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uinäitcu  eines  grobeu  Waldkomiilcxes  belegene 
Cesitzang  des  Grafen  Flrkdrich  zu  Solms-Baruth, 
gctUM  m.  jeneo,  oMMotlich  In  NiedandüesiMi 
nicht  adlnea  Herrensitzen  dea  tlten  Piutenfauides, 
auf  denea  uifinp«idie  Baathette  tut  dem  Zeiudter  der 
dentsdieiD  ReiuiSMace  bis  brate  ^b  erhalten  babcn.  Der 
alt^tc  Tlieil  dtr  Anlage  iil  i.kr  ^etiiM  Kiulf  ilcs  Hl  .lalirh. 
errichtete  difigesuhossigu  Bau  au  »icr  Sü.i..^t■El^Uc;  wk  liic 
Sulibtniktiüiien  i'.r>cii  eikpiiiii.'.i  Lijse:).  ist  tr  ;u!  ilie  Stelii' 
oiricr  iiiiltclalftrliclieu  voa  WiUacrt'r.lbt'u  uiiii:fbc:iu'ii  Burk'  gc- 
trcteu.  Er  bildete  ein  einfaches  Horhici'k  v.ia  rii.  ;!.')  I,Lin.t;c 
uud  I.'. !  '  Hof«,  dem  an  der  Stldfxout  2  Erkertbtiniie,  an 
der  Nitr-lfniiit 
:2  lieiijieii- 
llitUme  vor- 
cclegt  waren. 
Zwischen  letz- 
teren befand 
»ich  iu  allen 
Geachocaca 
eine  oAm 
Galerie,  ^ 
den  Konidor 
ersetzte,  da 
dasUaos  der 
Tiefe  nn  ii 
auf  eitieu  iiauui  h«,- 
scfai-Änkt  war.  All  die- 
sen die  «ifteiUliLheu 
Wolmnlume  d.  Herr- 
sclialt  enihatten<1f!j 
Kern  vrardea  dem- 
uAtshM  «  weiteren 
Verlauf  des  16.  und 
in  17.  Jobrh.  die 
ntedriisercu,  zam 
TboU  «Ohl  siekh- 
fanganStdlemiUel- 
•tterUcfaer  Inlagn 
crriehteten  Neben» 
baolichkeitcu  ange- 
schlossen .  welche, 
2  grofsc  Holl-  -^iii^^c!- 
bend,  zo  Do.uii'.cn- 
U.  Diener- Wijliuuii- 
gen  iow'ic  lür  «irtli- 
bi'ljaftliidic  und  Vcr- 
waltungs-Z  wecke  be- 
stimmt waren. 

Die  architekto- 
nische (icstaltong 
der  betreffenden 
Bauten  war  gcgou- 
ttberandereu  reicher 


schnitt  durch  dea  OstUdieB  SchloMhof  —  dBrfian  trotz  äne« 
kk-incu  .Maaftstaties  C&M 


Aailsht  dm  SettloMM  m  dam  tnubaiL 


SmaMn  vom  EvlBneltos«. 

I;  Kinührt.  2j  Ciilrila}irL  3J  Klur.  4,  ^)  Jkr^«ltat.  u- Oanlvratic  •!.  Ilmii-  i>,  H'nhni.  3:  Xiin.  <l. 
Oaine.   »)  r.mcldwhlt  ScUtfc.   U)  QtairivK  i.  Dornt.   hJi  KOi-Im.    II)  KiCd^   Vi)  AuricMi.   13]  8liüir. 

I  WaMftk.        WlMk.  M)  OeaddHfc. 


»0  l^vMc.  m.  ViiHlhw  IS)  Lcokm.  i«> 
1«;  KaMm*  IQ  OcmIMl  as)  WigB-Wa«!]ir. 

Scbkeuübigcn  der- 
selben Zeit  dne  böclist  einfache,  aber  Immcrliin  monu- 
mentale. Im  .\culk:rcu  wäre::  die  Gctimsc.  towio  die  Tlitlr- 
iiDil  Fenster  •  Uinrahinun^rn  aus  Samli?t<.'in  hergestellt,  die 
Klili'li(-ri  verpatzt;  im  Imu'n'i)  waren  die  Ik'cken  des  Il.-inpt- 
gcbaihics  ftl*  llolzluiileM  -  Decken  durt  ligtlnlilei ,  die  Kntprc- 
MÜUks-RAun'ic  der  .Ncbcubituten  zmn  crLiisercü  Ttieil  ccwodit. 

Den  lieuligcu  Ansprächen  an  Woititlicbkcit  jjcuUgte  die 
Anlage,  trotzdem  sie  bereits  zu  Anfang  dieses  Jahrlmtiderls 
einem  ihcil«eisen  Umbau  unterzogea  worden  war,  freilich 
in  kciui-r  Weise  mehr  and  so  artaddOBS  sich  ihr  gejten- 
würtigor  Besitzer  im  Jahre  If"'.)  zu  einem  abermaÜRCn  Um- 
bau derselben,  zu  wclchvat  der  Kutwurf  durch  die  Archi- 
tekten K«f  aer  &  v.  Groi'xbeiin  iu  Berlia  aoCieittem  wordc 
sad  der  dnmntohiit  In  dMWMger  Bnaeit  nr  AiuiUinmg 
gduRt  irt.  Die  blor  mfieellisilliaii  AbbOdiuigco  —  ein  Gnaid- 
ita  ym  ErdgoseboN,  is  wddMn  dk  illaa  BnÜMito  dankel, 
bell  fliffbiiiltiiip  rimlt  swn  AmriufcHiii  dflr  SOdUits 


m  der  Qraaänm  aiaweiat,  bceHliea  die  Hnipt-Ver> 

taderoDgeo,  «ekhe  in  praktischer  Beziefaang  getroffen  worden 
sind,  darin,  dass  dem  alten  Ilauptban  auf  der  Xord-  und 
Os'.seite  neue  Bautbe;le  hiiu\i  ?efüRt  v^urdcn:  dort  ein  .slatl- 
üeliej  Treppenhaiti-  mit  ent^|:■teel^e^der  llailen-  bezw.  Korridor- 
.Xiibige,  liier  ein  irrOI'terer  Spet'ie'iiuil  nii  i  eine  .\uzabl  kleinerer 
Wulmziiiinier.  I';:noin  «eit  «reilendcn  Uinb.m  ist  ferner  der 
östliche  Flügel,  m  welL-heni  die  Wagenrcniiie  und  di(>  zutti 
ötail  geliorigeu  Nebenruuiuliebkeiten  Platz  gefoudeu  haben, 
unterzogen  worden;  im  llbrificn  erbtreekcn  sich  die  Verän- 
derungen nur  auf  Kui/.elbeiien  der  Anordnung.  Die  Vcr- 
bindnngshallc  auf  der  Westidte  des  kleineren  und  der  monu- 
mentale Brunnen  auf  der  OMseite  dea  gröüKrea  Schlossbofes 

sind  vorläufig 
nur  Pn^ekt 
Gleiclaeitig 
tat  Much 

MHIOU  dM 

Aeufsere  des 
SehlosMa  irie 

der  Ausbau 
der  Innen- 
räume  einer 
NcuLiestaltiingunter- 
zogen  Aordcn,  d«»ren 
Ziel    dahin  ging, 
unter  möglichster 
Schonung  der  alten 
stilTollen  Tbeile  und 
im  Aoschloss  an  die- 
selben dem  Gauen 
ein  seiner] 
und  den 

gen  der  Gegcntmut 

entsprcchöidea 
künstlerisches 
Gepräge  zu  ver- 
leiben. .S<lbstver- 
stclndJich wurde  hier- 
bei Bedacht  darauf 
genommen ,  diesem 
Gepräge  annälicrnd 
einheitlich  m  fre- 
Staltec;  es  sind 
daher  —  bis  auf  dou 
thnrmartigen  Bau  an 
der  Westseite  — 
alle  Thcile,  welche 
aas  dem  froheren 
Umbau  herrührton 
nnd  dia  fVinnen 


l1)Sallk.  U) 
M)  Pmadon. 

sehen"  Theater- 

Gotbik  zeigten,  beseitigt  und  aberall  die  Ar  die  onpOiigüche 
.\nia<!e  nn^enendetcn  FoniMn  dw  dealachan  BÄnatiiiann 

duiebpefübrt  worden. 

Die  Köckt-ii  bt  auf  die  grofse  EänfacbLoit  jeuer  idtercn 
Theilf  niebt  iiiii.der  wie  die Nothwcndiirkeif.  bei  dein  bcti.idit- 
li<'lic;i  Fnifani^  der  Anlage  mit  den  zur  Veringiitig  geteilten  Han- 
initteln  haush;Utcriheh  la  wii'.hbebaften .  scbltisueu  eine  reiche 
Ari'liiickinr-Viiüwirkebnig  im  Aculsei  en  von  vorn  herein  ans. 
;  b'jS  konnte  vicliuchr  nur  .Vulgabo  iter  Architekten  sein,  bn 
'  schlichter  Haltung  im  Detail  die  —  mit  Ausnahme  des  hoben 
Schlosses  —  hi<^hpr  ricnilich  ulichteme  Gesamnit-Erscheinuog 
des  Ganzen  dur>.  b  eme  cubprocbcode  Belebung  der  Silhouette  zu 
,  «ner  malerisch  reicTOUe«  und  cbaraktcristischen  aasrabUden. 
Dieser  Zweck  bt  durch  Anomtomg  von  Trep 
Ifiheribfanmg  dnuhiar  mit  hohen 
Bantbeile,  Bereidianng  der  Sttcfaer  durch  Erker- 
nnd  Lokaneit,  Anshildnag  der  Schoniciefaikopfe  etc.  ia   ^ ,  . 
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«inw  W«iw  «nraidife  «ottai,  in  ihnr  lUlniDm  EdidMit 
llr  dn  Geschick,  mit  «ddiem  die  ÄTeUl«kt«ii  di»  BnwdBe 
dentieher  Benaimiu»  MMmdwn,  iriedernn  eio  gUUncndeB 

Zeugtiiss  ablegt  and  obne  Zweifel  eine  frnchtbaro  Anregung 
dazu  ßclKii  dOrflc,  daas  noch  jiahirciche  andere  GruDdhcrrcn 
den  Vr'filiii.-it/  il.rrs  (irsrlilerhts  einem  Libiiliiheii  Vi-rjQtifrnrigs- 
I'rozC£6o  iiiitorwoifcn  werden.  Bietet  doch  in  dieser  BeziebuDR 
60  niane'i.c  mnifro  SL-hlosi-Aiilagc  ans  derselben  Periode  — 
nuter  den  sthlesiichen  Scliliiaicni  vor  aüfm  die  Perle  derselben, 
FOrstenslein  —  Aufgaben  von  doni  li<'K>listet\  iu-i-bitektoniseben 
Interesse,  deren  Losung  verltaltutseiDfiiisig  aicJit  kostspietiger  > 
aber  noch  uii:/leir!i  danlmunr  mIb  nflnk,  ib  d«r  Umlwi  voo  | 
Schloss  KliU4>hdorf.  : 

Wie  in  den  Formen,  so  schliefsen  aach  in  Konstruktion  I 
ud  Hateriai  die  wm  Battthdle  des  letitarea  aa  die  alten 
üch  an;  alle  Andritaktunlleder  lind  ras  dem  SandataiD  der 
in  der  Nahe  geiegeim  WardMier  Brtche  hwgwtallt,  die 
PndMn  geputzt. 

Im  Innern  sind  die  alten  Holzbalken- Dedeu  Jc3  hohen 
Schlosses  crgflnzt;  die  neuen  Decken  der  fkirtn-NVohnang, 
£0  weit  iic  iiit  lil  ^'cv.  :iilit  -.vurtli'D,   üiuJ  ,^'l*:ii  ljf;illb  ais  ecbtc  • 
Ilolzdeckea  in  Kiefernholz  aosgeltUirt  worden.   Im  Obrigen  i 


eDtqiielt  dier  Anabm  derBluMi  M  dBoeo  lORipiMiBB  dn 
aauMdcluiMr  Gefanncfa  tob  Bab-TerttfehiDsen  gnnaclitmrde, 
in  Bang  auf  EinheUi«it  der  Motive  cnd  Schlichtheit  der 

Formen  der  orcliitektoni^clieii  Halttr.  n  i'ks  Arul>f:rcii;  (iiH'ti 
ist  Obcrall  auf  Au-iföhnjug  iu  gtLÜcscijem  Muterial  Werth 
gelegt  worden.  -  l):e  Heizung  erfolgt  ilurtfi  eii'.urrate  Luft, 
die  Erleuchtung  miticLi  Kcttgos,  m  dtihten  Gewiunnog  aus 
Petroleum-RflclatAEden  eine  kleine  Anstalt  erbaut  ist.  Die 
Wasserversonrniiif  wird  durch  c'mc  QuelM.eilung  mit  uatQr- 
licbeni  Druck  biwirkt 

Mit  Ausiittbme  einiger  (iegeusiände  des  inneren  Ausbaues, 
die  aus  Berlin  bezogen  wurden  —  reichere  Tischler- Arbeiten, 
Majolika- Oefcn,  Marmor-Kamine,  BIciverglafiungeD  etc.  —  siiid 
siUnmtliche  Arbeiten  durch  Handwerker  aus  der  ümgegend 
angefertigt  worden  —  ein  Umstand,  der  es  ta  «nter  UbÜB 
ermöglichte,  bei  verhlltiwBm&fsig  geringer  Baumnme  qnaii- 
titativ  grofse  Leistungen  zu  erzielen.  Der  speziellen  Bau- 
Ansfttbrung  stand  unter  eigener  Venmtwortuug  der  Architekt 
und  M-iorcniicLsttT  Scli  einer t  vor.  Den  Architekten  K;i  >  ser 
und  V.  Grolzbcim  log  uebeu  der  Aufiertigung  der  hui'* litic 
nnd  Daieikwcbiwgcn  die  ObedeitnBg  des  Banes  ob. 


(Scblua  KU  litt 

All»  den  im  1.  Theil  des  ArtiJjcl.H  lir;i.  liti  n  AuRfilhninppn 
über  liu-i  iiijJ  .\iisrQgtaDK  der  Baliceu  g.'ht  schön  gfuügcini 
btTvor,  <iaüs  uer  Betrieb  derselben  in  «Uic-r  uioj^Jidiät  cmfucbtu 
und  ökoQOtni»rbeo  Weise  gehaadbabt  «erden  mns«,  um  den 
Zweck,  welchem  das  System  dieser  Mebcmbabnen  dienen  soll,  voll 
Mi  erAUan. 

Dfa  SckwierigkeitcD,  weldw  wunraifribift  an»  dcrOewttnnng 

~  '  '  w4  4ee  Publikums  an  die  TerhiltaiiMi  nad 


Leiitnngtn  der  BanpIlMlnen  entspringe«  werden,  nois  die  Zeit 

Itberwisdcii.   Fiti  die  im  flbriecn  «nzusirebenden  Erieieliteraagen 

rkeit 
bn- 


des  Betrieb*«,  wie  Verminderung  der 
und  Veceijibichung  der  Bahnbewa 


r  F  alirgeaeliwindlf Ire 
aeknng  gialit  die  Babi 
natergeormator  Badantung 


Ordnung  f<ir  die  bayer.  Kitrababuen 

vom  5.  März  1882  den  KiUimen  an.  ' 

Für  die  IJahnbowachung  »ird  eiue  weienilii  lic  N'i-r- 
eiofai-biing  uud  Ersparnis*  daduräh  «irzii'lt,  düss  die  Begehung  i 
der Babn$trt>cke  nur  ein  Mal  des  Tagi'»  ntatrtindet  und  diaii  auch 
nur  da,  wn  <)i«>  xuliissige  Geschwindigkeit  d>'r  Zn^?  zu  mefar  alu 
2o'"<>  St'iiiilv  fest  geyetit  itt.  Bvsondfic  liabijwiutiT  ulkI 
Pstrouilit'uri'  sollen  daher  in  dw  Kegel  nicht  iuscstclli,  der 
liitn^t  dersell>eu  vielmehr  don  Aiit.jcbrrii  der  llaln'äir-lifn 
uuü  von  den  Weichenstellern  der  Stotiuuvu  mit  verricbtet  werden. 

Auch  bei  frequenten  üebergängen  und  in  Strecken,  fBr  iralehe 
besondere  Y(Hiiiclit  geboten  ist,  wird  von  einer  Bewachung 
der  Bahn  atigHKtan  «ad  mr  die  Temindatang  dar  Faiuge- 
Mbwiudigkeü  atf  daa  ICanb  Ton  16  ^  in  Auaicfat  genommen. 

Vunad  die  geringe  Fahrg<>9chwindigkeit  den  Wunscheu 
nnd  IntcTCHcn  dca  Teilenden  Publikums  in  gewissem  Orado  ent- 
gegen steht,  soll  andererseits  durch  eiafl  mdglichst  entgegen 
kommetide  Kinricbi  ^ig  der  Fahrordnnng,  insbesondere  durch 
xweckdieoliche  Aiuciilüsse,  wie  sie  beim  Sackbahn  •  System  leicht 
Sil  ermöglichen  rind,  wie  auch  durch  dne  reichliche  Auiahl  von 
Fahrgelcgeiih»:it  n  auf  Ihuclif-bstc  iMfeicbtenwi»  und  Belebung 
des  Verkehrs  biufreiriikt  wei  ilpn. 

Zn  iK  niprU;-  .  Zwfcke  vserdeu  einfschf  II  ,t  1 1 p s  t  r  1 1  <■  n,  die 
keim?  U'Uijfi.ä','.  L'. 3:  liaukd.sten  verursafbeu  und.  sie  ohm- 
Aufsicht  lisiiaülsta  <.>urdea,  Betriebsausgaben  gar  nicht  eiiordeni. 
an  allen  l'liHrcn  e; lichtet  werden,  fOr  welche  ein  Bedtlrfnis^  muh 
gewieiien  wcrdea  kamt.  Die  Abfertigung  der  Passagiere  nud 
8iQckgnter  von  mfiiVIgem GewIdiiB  aoü  darcb  daaZngperaenal 
bewirkt  werdeu. 

F  r  dl«  Haltest  llcn  mit  Güterabfertigung  ist  ein 
Beamter  in  Aussicht  ^L'uommeu,  der  den  geeanuaten  Stations- 
dienst, r-öibigetifallB  nntcr  BaindUi»  aainar  Fraa,  oder  eines 
Fanulicnmitghedes  sn  «eradian  Imt  Inifaeaoadere  iat  dlesum 
Beenrtcn  auch  dn  OaMtdIcn  dar  Welchen,  nöthigeu  Falls  unter 
Zanln^innig  der  Stellbobel,  so  flbertragen. 

An  dm-2  wisehenstatiouen  tritt  ein  Kxpedieat  all  S  tations- 
TOiatdier liinau,  au  den  Kndstatiouen  noch ehiStadonaasaistenL 
An  letsleren  wird  iu  «"i  r  auch  das  Zugpersonal  zu  sta- 
tionirpu  sein,  bestehend  .ihm  :nindest(!Ds  2  LukomotivfOhrern,  von 
denen  einer  zugleich  al»  ^St'l}.f Obrer  ihntig  ist,  ä  Ilcizora, 
1  WcrkstttttcDarheiter  und  2  Sei  :.Uuiru.  L»im  Vorsteher  der 
Knd Station  wird  gleidtieitig  die  Lettnng  des  Gesammtdieustes 
auf  der  liOMbafan  ainaekUaUieh  der  Bahaoateiialting  aber- 
tragen. 

An  dir  l.cisriiufjcu  des  Zugpersonals  werden  höhere 
Ausprtlcbe  m  sieiieu  sein,  als  auf  d«»ii  Haiiptl»aJ>i>pn.  InsbeÄundsre 
soll  dasstdl«  an  den  Stationen  lud  Abb  i tii,'i;:i[,'  des  Z'ifies,  Aui- 
und  Abladen  vnn  Gilterti,  AufnaLiuc  uud  Aligiibi«  von  Waecu  und 
Stiil.  ii  d.  r  \VeKi:ei-.  sieh  thstkruftig  betheiligen  Im  Bedarfs» 
falle  wird  xnr  rascheren  Abwickelung  dieser  Muiipulationen  eher 
Venduung  dea  Ziwciaeaata  ab  dca  Statleoaiieraonala 


•BmIm  In  Bgywn. 

vorlJ^ir.  Ti'i:..j 

ttatuiudeu,  voraus  ge.si  t.  t,  dass  es      h  uicbt  lediglich  um  die 
BefriediguiiR  des  bikaleii  )k'<i(irtuis>.es  einer  Station  handelt.  — 

Wie  gcbüo  icuber  urw^diiit.  s<ilUu  die  Betiiebs-Kinnahmen 
nicht  nur  eine  Deekutig  dt  r  Iii  int  biikoKtrii ,  sondern  auch  eiue, 
wenn  auch  mtkäige  Verousu u^i  4i«:s  üul^uweudenden  Ban- 
itapilals  in  Aussicht  stellen.  IMi  nun  diese  Vencin&iug  dmak 
den  oaeb  Absog  der  Beinebakoaton  lubleibeadeu  Beat  dar  Vin- 
nahmen  daigaaieUi  «iid,  ae  w  ea  nethnaadig,  t*t  jade  Uda 
den  SB  erwaHanden  Personen-  und  Ofiter-Verkehr  und  die  darana 
resultireude  wabracItetDiiche  Einnahme  tu  c^rmitteln ,  andenmeils 
waren  die  nach  den  einschU^gen  lieiriebsrerhaltnisscn  aidi  im* 
I  reehncndea  vataiHaicbtlichca  Betriebaamgaben  su  beatim— n,  am 
I  daraus  auf  die  HAhe  dar  Tenlnenng  des  Aalagakaidtaia  aeiiNelbca 
'  SU  können. 

Die  LAsuog  der  Aufgabe,  die  Rentabilität  einer  zu  erbaueu- 
i  dea  Dilhiiliaie  rnra*.is  irii  bestiiuDicii  ist  im  altcemeiaen  eine  sehr 
Bcbwicn";!' ,  du  hirrb«'!  ,'uie  Hidbc  \;)n  K;u[l':b5i'u  in  Beliailit 
,  kciinmt,  die  sii  h  .'iilertjiLil'sIf!  schwer  ar.idrudieu  und  überhaupt 
nur  sebAi/'uij^sweiM!  uimitiilu  luiseu-  Es  verdient  dabei'  da» 
iiir  diu  iu  RrJi.-  stuhi-ndcn  l.i)kalbabu«n  angewendete  eigeaartigr 
Herimingsvett'ahrr'U  um  so  uu-hr  l'eachtuog,  als  bei  di'tnmdb'jii  aul 
ihuniicUste  IiesL-ilii»-.iiK  v»iHkiirliv;lior  .^anahmeu  uud  auf  ein  oivtg- 
lichst  syslematiaid.cs  Vcir^cheti  viel  Sorgfalt  vcrwetidet  worden  ist. 

Die  fur  eiuo  Bahn  in  Aussicht  »icliendc  Liunabmo  orgiebt 
sich,  von  gcriogfagigcn  Nebenertrlgen  absesehCB,  ana  der  GrAbe 
des  Persoueo-  usd  Gdlenerhebrs  und  den  Or  die  Trausport- 
laiatmifmatt  aahlaaden  Vraiian.  Ea  handalt  aidi  daher  iu  erster 
Reibe  dämm,  aemhl  dm  Daafaag  dea  Ofllemrhehrs,  welcbcr 
meist  für  die  BahwaMe  Autchlog  gehend  ist,  su  ermitteln,  als 
auch  die  Hiibs  der  F^Oacofre<)iienz  zu  eotwkkeln,  sodann  die 
Unterlagen  fest  zu  setzen,  auf  welchen  die  VeigOtung  für  die 
auf  der  Lokalbahn  zu  bewirkeuden  TraBspeirtieiilnngan  an  be- 
messen ist,  d.  h.  die  Tarife  zu  bestimmen. 

Die  Gröfse  des  zu  erwartenden  l'c reonL-ii  -  und 
naterverketirä  wnvfle  theils  *«f  direktem,  theils  aul  indirektem 
Wf^f,  ii:'<'r  auch  auf  b'ude  Artcu  t'b-'i''!izL'iti^  ermittelt.  Ueberall 
da.  l;lr  tU-n  y".  erwarttuidcn  Vcrktlir  direkte  Anhaltsmmkto 
geh<itcn  waren,  wif  fcie  .'•ich  beisjuelsw.  aus  dem  Vorbainlpiisi-m 
irrolser  WablungKü  mit  geregeitcm  Betriebe  oder  von  Steinbtütbttu, 
dann  vcui  1  ubriken  und  sonstigen  Etablissements  ergeben,  wurde 
deren  Be/.ug  an  Rohmaterialien  und  Vetsandt  an  Produkten  sorg- 
fältig ci-mittelt  und  bei  der  H.'rnhuuug  der  Betriebseinnahmen 
der  liokalbabu  direkt  iu  Ansatz  gebracht.  In  einzelnen  FAllea 
lieferten  auch  die  aus  den  Betriebenachweisuugea  der  kgL  Vm> 
kehrsansialten  goschdplten  Daten  Aber  den  beateheadcn  Teritcibr 
deijeoigen  Siatitmen,  in  mlahaB  die  hdnMgan  Lekalhahnaa  aich 
anschlieflien  «eiden,  benuMai*  JUbait^nnkle  Aber  die  voraila- 
aichtlicfae  YeHiebrsgnMke. 

In  FlDea,  in  welchen  solche  Anhaltapunlcte  fehlten,  so  ms- 
begondete  bei  der  Bestimmung  des  Personeu-  und  Stttckgutvcr- 
kehrs,  für  desEeo  t^rAfso  erfahrungsgemAfs  der  gewöhnliche  Post- 
und  Fubrwerksvcrkelir  auf  den  Strafsen  keinen  Maafsstab  bietet, 
musste  versucht  werden,  EHahrungen  bei  anderen  ähnlichen  Bahnen 
zu  benutzen.  Hierbei  wurde  von  der  HeoViachtung  ausgegangen, 
dass  die  Gröfse  dea  Verkehrs  iu  ciucm  bestimmten  Verbaltuisso 
7.V.T  Kinwohnfrrab!  des  dureli  die  Habn  ;iulf,'ys«hlosseoe»  (icluels 
und  zur  l.el.ien.s-  und  lti'HrhaItiKUU«5wei5c  iler  Kiiiwobuer  btebt, 
sowu-  ilasa  die  lliibe  des  KrcijUeni'.-.^ntJaeili  der  luu/.elufu,  um(  die 
liatiii  aijgesvifsemHi  <  K-tschafieu  mit  der //.;nahniij  der  h^iitfernuug 
vuii  dcu  Slttiiaaeü  abü'.mmt,  uud  da?s  dii'  l-reiiueiu  bei  emer 
Kutferuuiig  vun  W"=^  Wej;  oder  LuttliruL'  von  der  n&cbst 
'etegencu  btation  nahezu  Kuli  wird.  Mit  iCucksidit  auf  diesen 
 ^  tat  fltr  die  weüeren  Bnütldungee  der  ganae  sn  einer 
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Rahnliuii'  selifirigo,  T''  Krciic  'rfrraiü?ireifen  in  niijr'n  iDiifrc, 
H'  .1  links  iintl  rfi'Lts  der  lialui  Reli  fri'OM,  also  li>  bruiu-ii 
riD«i  2  ftuii«re,  diesen  ioDtnii  äbH.  hlif  ic^nde  Streifen  \aa  je  4 
Breite  i^theilt  und  im  aHfn üifinfn  anupnomnien  worden,  Aus 
für  den  inneren  Srreifon  die  gttjue  litivi>lkcruDf,  für  die  äuftercn 
nur  derfii  inilfto  zur  Rireclinunif  der  Frccjnesz  der  Bahn  heran 
gezogen  werdeu  (Uirfi-,  Die  Summe  der  ganzen  BevftlJrenroif 
□et  inneren,  der  imlhr-ii  Hrvi^lkmuig  der  bfidco  nui'sorcii.  !ow;o 
eine«  gewissen  Tlieils  der  Bevölkerung  dt^r  Au:>diLiu»>t*tiou  ist 
IHM  io  der  Folg«  uut«r  d«r  Boeichimg  ^kominerxielle  Be- 
▼OlkflrsDg"  de«  Babogelnett  «U  Mntotab  für  die  Yerkelin- 
gröf*c  benullt 


wturden  im  vorliegenden  Falle  die  den 

fiir  1*79,  18f«)  und  entDommeneo 
f-incm  Vergleiche  besonder«  geeigneten, 
bayerischen  ^'i/inaJbabiif  u  bennttt,  fQr  welche  sich  mit  den  Tarif- 
siitzen  pro  Persoueukiiijmater  f>  =>  0,04  M  und  pro  Topoenkilo- 
iwter  ^  =  0,lß  ja  die  nacheMhenden  Verkebrskm>frix!«nteo  er- 


n  *rn;.'i-l...  Ilicrtu 
Retrieb»Qacli  «reisnngen 
Ergebnisse  von  (>.  t\ 


Ks  mos«  iK-merkl  werden, 
dass  bei  dieser  Hererlmung 
der  Anlheil,  welchen  die  An- 
achlusstation  zur  kntiim«r- 
ziellen  BerdlkenioK  der  ab- 
sweigenden  liahn  liefert,  bei 
kleineren  Orten  auf  Vi  der 
EtanMkaeiMU  geeehatet 
ladeM  aogeaoiDiBen  wurde, 
dass  die  Einwohner  des  An- 
sich  bei  Benutzung  derB<bnen  gleicbmifsig  auf  die 
drei,  ron  einer  solchen  Station  auigebendeu  Bahnricbtiingen  ver- 
theilen.  I'a  fdr  grAfscre  AnKiilusstationen  diese  Annahme 
sieht  mehr  «li&saig  erscheint,  so  sind  hierfür  besondere  Schau  nagen 
mit  Bvfflelnfckllgnif  *r  Mlidnii  TerkUtakM  aiuwidlcB. 
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ßeseicbnen : 

e  die  Kopfsahl  der  koDBcniellen  Bevölkerung, 
r  die  mittlere  FahrtlADfe,  dargestellt  durch  die  Entfernung 
des  Schwerpunktes  der  RevAlkerung  von  der  Anscblosstation 
(wobei  dicBP  Kntfernnnjf  erhalten  «ircJ.  indem  mau  die  Produkte 
aus  der  komnier/ielli  !i  Hevi/lkeniugtzahl  jeder  Station  und  deren 
Abstand  von  der  Anacbiutuftation  addirt  und  durch  die  QeiamBit- 
aahl  der  kommendoIlBn  lievölkerug  dhpfdiil), 
den  pro  Penon  nad 
9  dM  pn  Toaoe  Ftiditgnt  md     fcaaUlen  Preii, 
«ad  iif  die  Tflrlnknko«fri«|«QtM,  i.  k  die  Zahl 
ihrten,  bet»,  der  Tevseo  Gftter,  uMa  nt  dem 
likB  nn  Jakr  wf  «ii«  Penon  der 

^  und  JSV  die  r«—«""  Mmeiandimn  ciaer  Bdm 
an*  dem  Penonen-  betw.  GftlortcilMlir,  ao  ist: 

l'p  =  et  f>np  ncd  e  >  <j 

Von  diesen  Faktoren  k«nr,ou  die  erstcti  drei  für  jide  Hahn 
direkt,  ohne  dass  deren  \erkelir  selh-st  bekannt  ist,  erhoben 
«erden.  Die  Ort»!'««-  der  Verlcebrskoettitienten  iit  dsgegon  nur 
MB  den  Tarkekreergebsieeen  beatabnndar  Bantan  mit 
4a-  CMcidnngeo: 

und  Hij  = 
eip  ■  ettj 


ny  —  4, 4  und  n,;  ~  0,S 

können  nun  freilich  noch  nicht  ohne  wriiteres  der  Berechuiiti/; 
der  Oetriebseinnahmen  nener  Hahnlinieti  zu  Grunde  gelegt  werJeii, 
da  1.  die  Verhaitiiiise  der  bestehenden  Vizinallwbnen  vnn  ilen- 
ienigeo  der  iu  Anssicbt  genommenen  Lokalbahn  ab-rhrniiii  in 
mancherlei  Weise  abweichen,  und  da  2.  auch  die  Verbiltuiijse 
der  einzelnen  Lokalbahnen  nnter  sieb  verschieden  sind.  Diese 
Koefflsienien  können  streng  genommen  airbt  einmal  fOr  alle 
StattoBeD  und  die  anf  diesdheo  aapiricema  OiteefcefteB  ekw 
Babn  alelebmaisig  verwandet  irardeB;  vManbr 
>Baeraiientefl  xu  erhöhen  oder  m  erniedrigen, 
1»  naeh  der  tadbena-  üd  ßesehäftignng&weiee  der  Einwohner,  je 
nachdem  also  diese  auf  Laodwirtbschaft ,  Indoalria  adar  Bendel 
angewiesen  smd  und  in  gröfseren  Ortschaften  b  nldttter  KIbe 
einer  Station  konxeotrirt  oder  aber  das  ganze  Terrain  serstreut, 
Mmit  von  den  Bahnstationen  entfernter,  wenn  auch  noch  im 
Terkehrsgebiete  selbst  leben.  Fine  gewisse  Wüllinrltchkeit  ist 
also  nicht  sn  vermeiden.  Es  lli.sst  giLh  vuln  h  dieselbe  dadurch 
in  ziemlich  enge  Oreosen  eioscblieiiten ,  dass  man  die  Verkehrs- 
Koeffisienteu  fdr  neue  Bahnen  Obttrhaopt  etwas  niedriger  als  fQr 
schon  bestehende  annimmt,  sonst  sich  aber  von  den  Mittclwerthen 
immer  nur  wenig  entfernt. 

Dass  difws  Vprfahrwi  braachbare  Resnlui4>  ijieht,  l.iisi  sich 

leicht  dorch  eine  rrobercchoung  für  die  oben  erwähnten  sechs 
ViElnalbshuen  im'üh-.veiien,  Naebstehende  /^twammetistc-llung  gieht 
aU  [»rechnete  Kinnahme  diejenigen  Betrüge  uu,  welche  sich 
..ergeben  haben  wurden,  wenn  die  Verkehrsgröüie  im  ailgemeinen 
de«  UftMlwnnha  dl  --  -  -    -  - 
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Die  mit  der  aufge- 
stellten Formel  und  den 
Mittclwerthfri  der  Verkehrs- 
kocfÖiifUteti  t'efun Jenen  Er- 
gelmisse  w<>icb«o  liiernach 
von  den  wirklichen  Kiu- 
cahmeu  nicht  allzusehr  ah: 
eine  gröfsere  heis  ei;;eti- 
ibflmlichen  iokait-n  Vethali- 
niiaen  entspringende)  DifTe- 
nna  tritt  nur  bei  der  Babn 
von  Neustadt  aaeh  Windsbeim  a»f»  Bl  «M  dakar  d«r  Sekkoa 
gezogen  weiden  dOrfen ,  dass ,  wo  diidÄe  Anba)tt|mdkla  fdileai 
die  Anwendung  der  aufgeatclllen  Formel  fQr  Betncbseiunahracn 
anf  Tjokalbaboprojekte  der  Wirklichkeit  ziemlich  angcniibcrie 
Durclischoittsbetritge  ergeben  wird,  wenn  inmittvimürdi;  beviilkerten 
Gegenden  der  Vcrkehrs-Koeflisient  »p  zwischen  4  und  i,h  und 
ng  zwischen  (),C  und  0,8,  dagegen  bei  dOnuer  Bevölkerung  und 
Mangel  an  Handel  und  liidastrie  np  zwischen  3  uud  4  und 
«tti?ic!ir'n  0,4  und  0,6  angenommen  wird.  Umgekehrt  kann 
in  dicht  l>eiLdkerten  und  verkehrsreii  bereu  l  iegenden  mit  dem 
Koeitizii'Uieu  np  \v»  zu  Ti,;*  und  mit  ng  \im  zu  1,2  gegangen  werden. 

Es  ist  nun  /.wiir  nirht  zu  verkennen,  dast  bei  dem  angege- 
benen Verfahren  iiicbt  nur  in  der  Bemessung  der  Verkehrskoefli- 
zienteo,  sondern  auch  iu  der  Abgrenzung  des  \  erkelnsgebietes 
und  in  der  Bestimmu:;g  der  mittleren  FahttlAoge  eine  gewisse 
Willkar  oder  Unsicherheit  obwaltet  Es  ist  uieht  anionehmen, 
dats  sieb  das  Vetkchrsgebiet  immer  genau  bis  la  9  ^  anf  beiden 
Seitca  der  Mm  «iMaeflbt}  taner  aneb  andiaea  oder  beginnen 
Iii  nicht  die  Fabrtw  im.  dar  Anaebluiaiatlon,  wfe  bei 


Berechnung  der  olttleiren  Pakrdinge  angenommen  wurde.  Da 
jedoch  Ahnlicha  Abwefchunna  von  den  gemachten  Annahmen  auch 
oei  den  Vizinalbahnen  vorhanden  sein  werden,  aus  deren  Ein- 
nahme-Ergebnissen die  Gröfie  der  Verkehrs- Kocßizieuicn  berechnet 
worden  ist,  fn  üu^  die  siiinmtüeheii  Unsieherheiten  pf^tsseraiasTs?« 
in  der  Veikchiedeuheil  der  Werthe  dieser  Knelti^ieiiteii  zum  Au.s- 
dmck  gebracht,  und  daher  bei  vsrsicbtiger  Bemessung  derselben 
von  dem  veigalibitcn  VarialMn  racbt  Mwehbam  BeiniiaM  an 
erwarten. 

!)er  lierechmiaK  der  Ii e ( ricbsausgab er.  wurde,  da  weder 
die  ^.aum■:'i^:er■.■iche  noch  die  Pletsner'scbe  Fornicd  bei  piubeweiser 
.^nweiidi)i:g  aiit  die  hayrn.'-clien  Viiinalbabnefi  sich  zutreifcnd 
erwi««,  eiue  bcsoiiUi-re  Methode  zu  Grunde  gelegt,  die  sich  ebtuiso 
wie  die  Bereeluuing  der  Betrieb 
iet  mehr  eiwthoten  TIainalbaknen  i 

Danach  werden  die  Ausgaben  zerlegt  Ea: 

I.  Besoldungen  uad  aonetige  sUindige  Pereonalanegaben 
ausschlleOd.  der  onstladigaa  Auagaben  fnr  ATbeiulöhne;  Jahres- 
betrag  dieser  Ansgaben  b  P. 

II.  Transportkosten,  erwachsend  durch  Feuerung  der 
Lokomotiven,  Beleochtung  und  Beheizung  der  Lokale,  Schmieren 
und  üntf rhattiing'  des  Fahrmaterialoj :  Ketrap  dieser  .Anssfaben 
jiro  Xiitzkilouieter  —  f. 

III.  II  Kosten  düi  Station«-  und  Cahuuuterliultung: 
pro  J»br  iinii  i'"'  -  ■-  u; 

2)  Kuiteu  der  Erneuerung  a)  d«  Oberbaues:  pro  Jahr 
u.  km  =  u,;  b)  des  l  ahrmatarlnla;  pro  n.  pro  Maik 
der  AnscbalTungskosteu  — 

8)  Uehrige  Aussahen  pro  Jahr  a.  ^  der  Bahnläoge  ^  x. 

Die  Zahlenweiiiw  dieaer  EinbebBhoaten  sind  uatOrlicb  nidit 
Ar  alle  Bahoairechen  ^eiek,  aoadam  ntiben  theUa  mit  dar 
InteneiMt  dM  BetiidMii  tMla  talt  den  I 
Terbtütniaeen  der  einad 
punkte  wurden  tm  Torll 
nftffllich: 

A  Baknen  niil  9  Zügen  pro  Tag  io  jeder  RlditanA 

A     .....  . 

.lede  dieser  (.ruppen  wurde,  wo  erletilerilcb,  wieder  in  drei 
l.'iiterahtheilunKen  zerlegt,  niimlich  in. 

a   Bahhen  mit  MasioiaUteigungen  bis /u   9,9  „ 

b        ,       ,         a  ,        von  10  ,    ,  19,9«/^ 

T       r.  ,  «         „    ao  ,    ,  2Ö 

l)ar:iarj,  KMiiiiie/i:i  Heiecimong  dar  Xoeifltleniea in  Iktgeadar 

Weise  yeiclinllfu  weideu: 

Die  Besoldungen  und  sonstigen  Persniialaosgaben  Winden 
für  jede  (irnppe  bei  Ualmbugen  voo  5,  \b,  20,  2^^     und  40 
dem  «UUeken  BedOffidew  am  Peiaoiiel  < 
El  orgabea  ridk  6tt  P 
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Warthe: 

FQr  zwischen  liegende 
werden  die  Betriige  durch  einfii^ 
InlerpoluioD  bestimmt 

Dto  Transportkosten  (0  ste- 
hen in  einem  hestitiimten  Verhr.ltniss 
zur  TraII-^j.■n.'tJeistUllK.  -lU  liefen 
Maaf-  ye»i>hiilicii  die  Niiukiijuieier, 
d.  h.  >ii>'  /iilit  u  di  r  vnm  Ziipe 
hei  aeinei'  relierluhnLug  von  einer 
Station  znr  un  b  ;eii  diu'rhfahrcnen 
km  (mit  Ansschluts  aller  Raiigirbewegungeu  u.  »,  w.)  dient.  Die 
I  niersiich  iiigeii  bei  den  bayeriichen  Vizinalbahnen  haben  eq[eben, 
dasa  die  Transportkosten  mit  der  Zunahme  der  Zahl  der  v«r- 

ZOge  abnabaMn,  aademieite  aber  nit  Vergreüieiuog ,  . 
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te  auf  dar  Strecke 


m 

eivat  ab- 


Maifaiialtteif  uoc  »I 
M  den  Lokatehai 
femdMCB  Zablwvflrili«  von  i  tSmA  fiir  die  macUedMun  Onippeo 
•nd  üateralrthe!laii(CB  felgoida: 

DI«  Kotten  der  8U- 
tioot-  und  Bahoiioter* 
haltungtindnacb  Cletioer 
uud  auf  Cfnind  einer  Unter - 
suchoog  der  Ergebuiau*  bei 
den  15  l>pgtcbpnden  barpr. 
Viiinalbahiii  n  dt  i  (^!t»dra'. 
wunel  aus  der  Hahiilang« 
Ij  proportional  posftzt  wor- 
den.   Ha  diese  Kotten  im 
aUjeni«-infn  vnn  den  Steigi;n)rsvf rhHUui&äcn  wenig,  dagegen  vor- 
7n^«i-isc  v.)ij  ilir  Auzibl  der  auf  der  Hahn  Terkehrenden  ZOrc 
iilihiiiipiÄ  sind,  sn  wurde  üiir  iiÄi"h  deti  firuppen  A,  // ni)d  aus- 
geachieden  und  ergeben  «ich  tüt  ■■  die  aacbstebenden  Wertlie: 
Otoppc:     A        Ii  i! 
u  ~  1600    18(N)  SOOOl 
FOr  die  Berechnung  der  ErBeBeraoMkottaa  <M  Ob«r- 
baue»  (w> ist  dk»  Datier  der  «itenm  UHigMUialbB  ood  disKlata- 
«iianavp  la  60^  duganiie  der  W«ielMn  n  20  Jahren  feaeUm 
«nl  Iknwr  (mck  Plaaunr)  aBteBoanMO,  daaa  nm  SluladiieDe 
anf  gerader  und  horizontaler  Bahn  106  000  daitiMr  gehende 
Zage  aush&lt. 

Das  Gewicht  der  Schwelle  mit  Kleineiieiniwg  betragt 
34,9«  +  5,33  =  40,2!»  »«  pro  ■»  Gleis.  Wird  der  Prrii  fOr  1  « 
I^uKBt'bvfC'llen  uud  Kletneisenzeiig  tn  165  .41  «Dgenoramen,  so 
ersieht  si<'h  der  ADSrhaffangsprels  für  1  Gleis  zu  6,nri  .ff. 
Als  AlUerth  ksoa  '',  des  Ansrhaffangswerthe»  in  Ilecbaung  gp- 
stellt  werden :  daun  erL'elii  n  sich  die  KmeueruDgskoslen  pro  Jahr 
und  Kalin  /.u  21  M  und  WBUii  fftr  Seit^nfrlelse  der  Stallnnen 
10  Sj  ziigeiicUlaKeu  »erdeu,  ZU  23  Jt 

Die  Kosten  einer  L  nkalbahn -W e le h e  ohne  Schienen  lie- 
irsgeii  öiXJ  HieivoD  '  als  Altvierth,  lileiheo  xnr  Krnenerung 
Torzosehen  .f/,  enia|irei:heBd  einer  jtbrlicfaen  KackJage  von 
10  UK  pro  Weiche,  und  da  diirchacboMlick  Iflf  1  ^  B«Mlla(» 
1  Weiche  triflt,  vou      M  pro 

Bei  Berechnung  der  Emeaenin|ak<ttteB  der  Schienen  sind 
sowohl  die  Steiguogamlilltuilte  all  dieÄwfieqaeos  in  Betracht 
zu  ziehen.  Uud  amr  *U  dla  4ir  Stifcttii 


direkt 

proportional  gesatet  der  ZiU  der  dutiliar  tsKhMB  ZOge  und 

dem  Quotienten  aus  der  mittleren  virtuellen  Lftnge  für  beide 
Fahrrichtungen,  dirkürt  darch  die  wirkliche  Länge,  d.  h.  der  sog. 
virt««]l«D  Verbültnisszahl.  Diese  betragt  nacik  dnrehfe- 
iBirtn  Niberungsrechnungen  fOr  die  Lokalbahoeo: 

a)  mit  9,9      MaximaJiteigang  id.  1,SS 

b)  ,  10 -19,9  V»  »  ,  1,» 
et   ..    2«  -2ri  ••  „          „  ,  2,(10 

Ik'i  ZuifruudelcguuR  di  r  cln  !-  iiugpfitlM.'ueii  Aatiahme  Pless- 
oer's  kann  hiernach  gefolgurl  werdeo,  dass  in  den  Fallen: 
a  b  c 

8fiü<X)  72  0fM>  r,4  0KiO 

ZOge  ober  die  Schienen  bewegt  werden  kiinnec,  Iiis  deren  Aus- 
wechselung erfolgeo  mtm.  Hieraus  lastt  sich  die  Zeit  der  Dauer 
einer  Schiene  nsd  die  j^ihrlkh  (Qr  d 
tage  bercGhoen.   Da  tor  die: 

Qrama  A  jÜnUek  4. HS  »  1460  Zage 
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Wird  der Pkvia Ytnl*  Stahlschieoen 
zu  180  US  angenommen,  so  ergeben  sich 
die  Rosten  der  Schienen  fOr  I  "  Gleis 
la  7|11  «^t  und  die  j&hrlich  fOr  die  Kmenernog  ndthigen  R<tfk- 

leiüB  Witcfann  rieh  pro  ^  wa. 

t  i  g  Werden  die5.en  Zahlen,  nach  /.Uschlag 

.a  ift  an  m  ju  ^o"         für  Ncbenjfleise  in  den  Stationen 

^  *  «So  '""^  Haltestellen,  norh  tüp  kilnroetrischen 

f>  an  im  ttt«  "     Hilcl<la«en  fOr  I .anKsrhwellen ,  Kldneisen- 

Hl  IW  Iw»  n    ffttg  nnij  Weichen  mit  Ha  zugeschlagen, 


nid  die  Sufflauo  arit  VßOiMbt  aar  eini  wlipreeheiid« 
iHiiA  dNB  ubimiidtt,  10  fioden  aicb  Dir  w  die  Mdn 
Warthe: 
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Wagcu  wurde  (oach  Pless- 
ner)  ein  Retrag  von  3  •/•  der 
AntcbafTatitrskosten  als  jihr- 
li'h«  Rflrklagp  in  Ansatz 

peltrsrhf,  al«A  /'  —  n.os 
Cu^etzl.  r>ie  AnüchatTiiusfS 
liosten  sinil  nach  dem  l!e- 
darl'  fi'.r  die  cin.^fluen  Bahn- 
langen  unter  BerOcksichtigUOg  dr-r  Anzahl  der  \erkehrr  nden  Zuge 
hereehuet  und  wurde  hierbei  auifeiiomiMru ,  dass  Steigungen 
bis  zu  l!).f»»'„„  noch  2-acbsife  Teoderma«cbis;'^i  iVir  den  Bfirieb 
a'isreichni.d  sind,  Wir  Steigungen  von  20  "i'^j  i'i^  einschl.  2ri 
aiwT  H  ttcii«ig«  Maschinen  nothwendig  werdiMi.  (.  nt^  r  der  Vorans- 
Setzung,  da««  die  Uatcrwsgen  der  Hauptbahn  im  Wagenladung«- 
wikehr  anf  die  Lokalbahn  aberceben,  ergeben  sich  nach  spesieUer 
mir  Bederf  nr  BeacüMlRwg  vaa  FahmaM- 
'  Wertlie: 
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Die  nbrigen  Ausgaben,  welche  fOr  Brireaubedarriiisse 
und  Regic-bfordernisse,  Keinigunr,  Ileixung  nod  Kelencbtimg  der 
Stalinnen.  Jin'andhaUnnfr  \\n\  KrpSnziio?  der  Inventarien  pt- 
»■aclisen.  kminen  nach  den  hei  den  haver.  Vitinalhahnen 
und  auswärti^n  l/>kalbAbaen  g««amiiielieii  Hrfahnm^en  diirch- 
adminUch  flir  die  Gruppe:   .1     /<  ( 

zu    lüO    l"ri    ü'""!  ]irc  '    nnd  Jahr  an- 
genommen «erden 

Hiermir  sind  die  Zahlenwerthe  sltmmtlicher  «nr  Rerpchnung 
der  Betrieh^kosteu  erforderlichan  KoafflsInlaB  Imatiimil  Die 
Ginfohrung  in  die  Formel: 

K  =  P-f  /»  +  «  \L  +  («  —  J-)  £, 

ergiebt  lieiipieiBV.  fdr  die  venduedcaen  (immieD  «ad  ÜDte^ 
abiheiiaenn  der  Lokalfaehnni  die  aeehitebeiKlen  Werthe  filr 
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Die  AeftMllBiiff  der  Tarife  wflrde  am  riditigsten  far  jede 
einielne  Lokalbahn,  mit  Berflcksichtigung  der  lokalen  TarUUttdtaei 
geftondert  zu  erfolgen  haben.  Da  jedoch  die  aus  einer  aa  irelba 
Slannichfaltigkeil  der  Tarife  hervor  gebendenfUnbequeedialMilen 
einen  einheitlichen  Tarif  wOnschenswerth  machen,  so  iit  die  tÄt* 
fltfunuf  der  für  die  bi^eriscbeo  VisinalbahDen  geltenden  Tarifii 
tut  die  Loltalbatoea  anch  hier  in  Aaaaidtt  gesoBmeai  «Ofden. 

Der  Kaum  gestattet  es  nns  nicht.,  »iil  die  Hesciireibung  der 
tioielprojekte  eiorigebfn.  Es  ninffe  daher  ni:r  noch  die  T!e- 
mcrkuüg  Platz  liudi-n,  das.^  die  tei  huisrhen  lühlnternngen  «ii  dem 

Qesetientwurfe  iiher  die  I leritellnng  der  linvcrischen  Lokalbahnen 
mit  eicer  (inmdÜL-hkeil  heartieitei  worden  sind,  die  bcli 
Vorlagen  anderw&rts  nur  zu  oft  vermiist  wird. 


M«  EMwIrfa  znm  Umbaii  dn  ZsighaNiw  In  DrMdM. 

Die  f(«L  Xeilenni  lefte  Mitte  IfofMiNr 
fltlnden  ein  Ddmt  vor,  welches  sicli.  vd  dan  ÜBhan  dea 


StaattarAIv  nnd  einem  lAueom  beantaagta.  Dtnelbe  laoM  im 
AvBoge  wie  folgt: 

Daa  Haupt-Staataarchiv  belindet  sich  sur  Zeit  in  drei  völlig 
nnzureichendöi  und  namentlich  nicht  genOgend  feuersicheren, 
sogar  r&omlich  weit  von  einander  getrenntes  Baulichkeiten. 

Schon  dieae  lokale  Trennung  der  Atcbivbestar.fle  erschwert 
die  Verwaltung  ungemein.  Hierau  kommt,  d&>>8  dte&olltcn  bereits 
viel  fu  dirHt  mit  ArchiTnliPH  helegt,  ja  selbst  die  durchaus  feuer- 
gefährlichen näcbnumiQ  damit  Oberrblh  Sind,  so  das«  seit  einer 
Reibe  von  Jahren  von  der  Aufnalmie  der  eingebenden  Akten  ab- 


Wflitar  hat       Ar  aiebre  dar  RönigUeben  Sammlungen  fnr 
nd  WiHcnirIwft  nnd  awar  filr  dw  Kiioigliche  öffentliche 
Bibliethek,  dnillueoni  dar  OipeabgOaae,  die  natnnriieeiK 
acMIHdien  HnaeeB  md  die  Saaunhiaf  der  Knpferttieke 

nnd  Handzeichnungen  eine  VergrOfserung  der  sur  Zeit  von  ibttW 
eingenoromeaen  Rüume  nOthig  gemacht. 

In  der  Bibliothek,  welche  der  Natur  der  Rache  nach  ganz 
regelmifsig  und  zwar  jahrlich  um  etwa  ><  *.  >  Werke  anwicbst, 
wird  eine  Krweitrrntig  jedenfalls  in  etwa  5  Jahren  aoabweislich 
Boiu;  das  Museum  der  Gipsabgflsae  sodann  ist  trotz  der  vor 
wenigen  Jahren  stattgehabten  Znlesnng  von  zwei  Oalsrien  de« 
Zwingers  liereits  wieder,  namentlich  durch  die  Abgflüse  der  nei;en 

Auspahungen  und  von  Renaiiaanceweriien,  ao  stark  gefliUt,  dass 
■nr  Mdi  m  nnd  da  dnaclae  Fiinnn  snterg^iradrt  «erden 
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köntien.  Reliefs  und  prrölM'rc  Gruppen  ab«r  kiiueii  I'ktx  iiii'br 
tlod«o.  Von  den  beiden  natiirMiuenschaftiicliru  SaniailuDjiieD  eudlich 
isi  das  xnologisrb-Biithroivologisrhp  und  eUwoErapliiscbi!  Mu«eiiin 
in  MUMr  Eatvickeluai;  duirb  Kaummiiigil  ovraMi  «BpliiMlIieii 
fitlieanit,  da  e*  nkbt  mriir  möglich  ist,  den  vawhlednwn  Kluira 
4er  TWcn  dhyciiiie  SMil*  lanweiMO,  «ekba  lie  ans  Orderen 
dm  Sptcm  käben  Mlltco-  Aneh  dto  In  den  Zviugprpavilloa  an 
drr  Snpbirnatrarae  witeigebiachte  sehr  wprtlivol^c!  (»thuo.n-siiliiicbe 
Abth«ilnng  kann  nicltt  in  aogvmrs^oDor  Weise  rntfnitet  werden 
nnd  lksit  sich  in  dem  |t<'g(>itwHrtig«n  ]{aiimi-  uicht  utoiter  Ptitwickf-Io. 

I»ip  Kgl.  Rpgiernng  »chlAgt  daher  mit  Rerlit  als  die  ciiifarhste 
und  xvockmftrsig&te  KombittoÜou  FolgondM  vor:  dl«  beiden  natur- 
wissDDtrbaftlichen  Sammlungen  in  ein  neu  xu  gewinnendes  Ge- 
hftnip  5-11  vprle«™  iw.ii  für  r-tn  solrVu'S  kommt  eben  das  alte 
/•■i:etiaiis  ii]  li.jirarht .  ilu-  frei  i],  riii'  ii  Rliumc  des  Zwingers 
mir  tlrwfitmmg  de»  ^äu*eHa3^  der  (ii|»saligiis5<>,  sowie  lur  Anf- 
nahme  der  Auiikentammluug  xii  bestimmen  und  die  bistirrii.":' 
Lokalitftl  der  Miteren  im  .IspsnisrliP!!  l'iilai»  lier  känigl.  öfieut- 
lieben  Hihliothek  s-.-:  hU  twl:««  u. 

Dieses  Projekt  luftct  iiHinciitiii'li  a-ah  iliu  CtcwinD.  die  An- 
tikensammlting  dem  PnMiKiiivi  /ncincli.'hfr  /n  niHrhcn,  «iieeelbe 
mit  dem  Museum  der  Gipsabgüsse  in  niuniticbeu  Zusaminf-uhaog 
M  bringen  nnd  lonit  Mmiiicbe  KmetatanliuiKeii  in  Zminger 
m  rtmmgtM. 

Dm  2wghwtt  hMMrt  (wie  SM  «MMW  leiwrZeitfetofwititdt 
du  tSMkmtam  Atr  dea  Dmdner  BstHnmgtplM  nntgetbentett 
SMnea,  S.  Jhlf.  IB78,  N«.  20  o.  tu  «raehen  ist,)  an«  «irr,  einen 
flroAm  Raftaam  rlnschUers<nideo  Flng^ln,  von  denen  der  südliche 
und  der  westliche  im  Zcughaiishofe  liegen,  der  nördliche  an  die 
ßrdhrsche  'l'erasse  greust,  nnd  der  iistlicbc  am  Zeiigbansplatze 
Kriegen  ist.  Narb  dem  vom  ( )berlandbaaiiwwter  ('an zier  ent- 
worteoeo,  den  Standen  vorgelegten  Plane  mII  das  Haupt-Staats- 
archir  in  dem  Krdgeschoss  slimmtlicher  vier  Fiilgel  und  dem 
I.  Obergesrbnss  des  südlichen  und  westlichen  KlQgels  untergebracht 
wt'nirn.  wHlirciiil  ilf r  n!;r"sp  Theil  des  I.  ObprE«»sfho»fB  die  mine- 
ralnt'isrl.rti.  i'i  olni'is;  lii'u  iiud  prihistt" ischfii  .Saninrjliiii(j<'n,  lüe 
weiiercu  Oliergescboss*',  einschliefslich  einer  mif  iiiinliicben 
FlUgel  noch  aufzubatienden  Mansardenetagedii' zooloffisrlim,  authro- 
pologiscben  nnd  ethnographischen  Sammlungieu  autiirbinen  sollen. 
Itabei  wuidr  hmI  \ rillst;ii)'itKC  I  ri>nniin^  desIIaupt-Staatsarrbivs  von 
den  nhri<r«'u  lTi  li»ii(lt'tlii  ilt'ii  Ik'dacbt  genommen  nnd  durch \YOlbnng 
auch  der  iihi  rcn  i  it'.ji'ljnssp,  ferner  durch  Anlegung  von  ausammen 
acht,  von  uuttiu  aus  gegründeten,  die  Dacbrllume  voUstiadig  trenoen- 
diB  ottsaiveu  Brandmauern  die  mögliehst«  Fnunicherbeit  er- 
MHibt.  Das  an  das  /^ugbaus  aaitobeDde,  aiuchOH  Qcblnde  an 
der  Temeie  eoU  alwelwQAEa,  die  groben,  den  ZiredKn  der 
KeUerelTanralttioir  lueiieBdeB  Kdter  nnter  dem  Gebftode  erbslteo 
bleiben :  in  dem  Ilof«  wird  ein  besonderes  Kesselhaus  mit  Schora- 
stein  erricbtet  werden,  von  welchem  aus  die  Kxpeditionsräume 
des  Archivs,  sowie  sümmtliche  Sammlungarilume  Damptbeixung  er- 
halten, wahrend  die  eigentlichen  Archivrftume  ungebelxt  bleiben- 
Dieser  Umbau  des  Zeughauses  einschliefslich  der  Herstellung 
aller  Nebenanlagen  ist  auf  1  243  571  .//  5  a>,  t  in  Xeiiban  »on  dem- 
selbt>n  Fassuugsraum  dttKceen  auf  2  'iW  53!^  ./i  jri  ^  veranschlagt. 
Der  l'oterscbied  von  h71;i(.l>  M  ilii  i',  stellt  &omit  den  Werth 
dar,  welchen  da»  Zenphaim,  al  Rcsühcu  \on  ileni  Werthe  des  Bau- 
plaue«  und  d<T  Kdlfificn,  \-[:-  ilnn  Staat  rcpräsentirt  Nach  Ab- 
zug der  Dach-  und  Kellerraume  wird  das  neup  ViebAnde 
enthalten,  wovon  :+4  B2S'>"'  ajif  das  Haupt  Staatsan  hiv  uud44450"'» 
auf  die  iiaumlungen  entfallen.  Werdeu  diu  üesammtbaukosten 
nach  diesem  Maals^taii«  repartirt,  so  enlflillt  anf  das  Hanptstaats- 
arcbiv  exci.  Mubiltarausstattung  ein  Aufwand  tod  544  U72  M, 
rar  dit  Suuüungen  ein  solckar  tNn  7M4W  JL  Im  V«i|^«iche 
IM  te  KMtea,  w^die  aodect  AicMwMiiliralM  lo  uunr  Zeit 
«riwJert  ktbra,  «ird  diüir  AnfMul  all  «In  Mir  BlGiiiBr  In- 
soweit das  Dekret  -  Die  Frage  der  ünunstaltung  des  Zeni^ 
Iwitses  ist  durch  dasselbe  nicht  sium  erMen  Male  auf  die  TigtB- 
ordnung  gekommen.  Als  im  Jahre  1877  das  Zeiigfaana  nach 
VotlenduDg  des  neuen  Arsenals  gertUimt  worden  war,  trat  sunicbst 
die  Frage  iu  den  Vordergrund,  ob  der  aus  der  Mitte  des  IG.  .lahr- 
hnndcrts  stammende,  doch  im  IH.  .lahrbundert  verstdromelte  Hau 
nheihaiipt  erhulten  bleiben  solle.  Die  Krmknrrciiü  fnr  den  He- 
baDungt|ilaii  drt  militliitlskaliscben  I  i  rrauiH  liat  /  ir  l'!;id<'az 
Im'wm'scii,  >\\\h  i]x<f  Zeughaus  ein  Vrrkehrsbinderniss  ninhr  sei. 
Seitdtin  i5(  vfiiir  Krhaltung  gesichert.  Für  dieselbe  siniiht  die 
cmschit  dcui;  (iiufsanigkeit  seiner  Anlage.  Kinst  g»lt  i  h  lur  eine 
diT  ht'isTir  jji^ieiuHifn  Sfln'iiswinilit^keitou  Dresduus.  I,r;der  Ist 
der  Bau,  iiifoiRf  d- r  trüber  ihn  eiiiungend«!  Keatnugsliautt'u,  deren 
Rest  die  Brühl  sclip  Ferrasse  bildet,  si  h-ttViiik  ig.  .Feder  Flrtgel 
wird  durch  je  eiue  toskanische  Sjlulenrujbc  iu  zwei  Gbcr  Halb- 
Inreillgnrten  gewölbte  Scbitfu  gelhcill;  jetzt,  wo  dieselben  durch 
Schenrtiidc  in  viele  Abtheiliuigeu  «erlegt  sind,  entbehren  die- 
■elbea  te  Ueiiei,  der  U  dar  mhtfeB  Fttan  desselbeu  Motivcs 
üagL  GMheOt  IM  Ar  kaoalleriidMr  Wntk  «ehr  gering:  nur 
mm  Bin  dntit  UcbcrMiek  über  du  Ouse  bat,  wirkt  dasselbe 
durch  die  Oanmiona  der  Anlage,  durch  die  Kiibe  dea  Grund- 
risaea.  Störend  adineiden  die  Einbauten  des  lä.  Jahrhunderts 
ein.  Damals  wardea  die  alten  in  den  vier  Hofecken  gelegenen 
WcDdelireppen  eniferat  und  neue,  bniter«  in  die  «aaveetttebe 
and  sQdOetlicbe  Ecke  mlegt,  die  ghichlidli  MliieMdäiB  nnd 
mithin  eefar  muebOn  eind. 


Das  t'aozier'scho  Projekt  »etgf  das  Bi-Mühen,  den  Umbau  so 
billig  sls  monlicli  r.n  gestalu-n.  ÜPtraohten  wir  yuDkchat  den 
Gnindriss.  1  ta»  Archiv  erhalt  sfiu«ü  Eiugaag  vum  Zeugbansbofe 
durch  eine  der  erhaltenen  elattiichen  Reoaisaanee-Portalc.  Die 
alte  sdiiefe  Treppe  bleibe  brätehen.  Der  g^n  die  Terrasse  an 
gelegene  Flöget  «iid  vor  der  ErdfeiiehitigkA  dM  dort  «tm  4" 
heberen  Terrain«  dureh  einen  „ReqnfailettrMgi*  geMMm,  der 
sich  in  geringer  Breite  lAogs  der  L'mfaagnHHr  Uniiiilt  nni 
dessen  sodlichc  Scheidewand  ganz  unorgtinlMit  itt  te  Oenilllw 
einschneidet.  Da  das  Zeugbaus  I'eherschwemmungi'n  aasgeaetit 
ist,  soll  der  Fufsboden  des  Erdgeschosses  auf  Kosten  des  Ver^ 
\  haltsisses  der  Siulen  erbAbt  werden.  Mitbin  ist  auf  die  iilrlMltiUif 
,  des  einzigen  kflnstleriscben  Wertbes  des  alt«i  Han««  Iteine 
'  Rücksicht  genommfft;  j*  es  rrweist  sich,  dass  das  Arrbiv  Ober- 
haupt gar  nicht  in  den  l'rdepurlni^s  -  li:iunifn  iinti'r.-utiniüjen  ist, 
"■euti  auf  dieselben  der  Akzdnt  geJ-^st  wird,  drii  sie  immerhin 
i!i  S«'n  ihrer  historischen  Bedeutmigverdienti'ii.  Kl •onso  wenig  scheint 
d.is  I  '^bergcsfhoss  fflr  dif?  beabsi  iitijten  Zwecke  geeignet. 
Wenn  an  sich  schtin  l:i di-iiklirh  schoiut,  die  unergettÜL-licii 
Si  li:it/.i<  ('iiii>^  Archivs  iu  eiwoi  liaiun  unterzubringen  Ober  und 
ittitcr  dein  >::m  Weinkeller  und  im  Macerationsvcrfabren  der  natur- 
hiktoritx'Jiw  .Mii»een)  mit  Alkohol  ge.arlieitet  wird,  so  ergiebt  sieb 
bei  der  grofsen  Tiefe  und  mangelhaften  Gliederung  des  Banea, 
dass  die  VerwaltuussrihuDe  nur  s«br  mangelhaft  angelegt  werden 
hdonan.  WenniliiNli  4ar  ihMt  «ft  immmM»  Tonrarf ,  dm 
hetaer  daivelhin  «Inn  rediinn  Winhel  nnAnlri^  londnm  due  alle 
!  der  OmDdnnrm  te  Ocibinte  folgen  arasalCB  In  prnktiaektr 
lUsakbt  wenig  in  Botneht  ktKomt,  lo  iit  dueh  der  nttäere  V«r- 
I  bindungsgang  za  etd^  Fiaatemiu,  die  Kommnnilcation  m 
geringer  Hcquemlidikeit  «erortheilt 

Die  Geüultiing  der  Miiaecn  kann  auch  niehk  ainn  befdetHnnin 
genannt  werden.  Rinzeino  auKUige  DilfeieMMI  awiaüieu  nifada 
imd  Grundriss,  das  Einscbnciden  von  Trennungsmaueri)  zwischen 
den  Hanptsilen  in  der  Mitte  der  Fenster  sind  Reweise  dafilr,  data 
der  Bau  sich  nicht  ohne  weitei-es  dpn  npnen  Anfgiibrii  fiijreo 
will.  Die  Silk'  sind  fxil  diirtiiweg  f(ir  iliro  truwilltii^ca  fininrlrisä- 
Dimensiooeo  viel  su  nit  drig  und  wcnlcn  .schwcrlirli  so  z;i  d"ko- 
riren  sein,  daas  sie  der  Wrirde  eines  Miivpums  auch  nur  rinitifr- 
roafspn  ("Tif sprechen.  Si  bou  au  der  vou  der  Terrasse  ztigitogtieb 
gi-marlilcii  llaiipttri-]>i>r-  crki-nnt  min  dir  N'arhthciU"',  welche  SU 
dt  [1  (Ti'!irh<)äs!i(ibt:'n  l'ur  die  Aufriss-GesCahuug  sich  ergelten. 

I  iip  K3'  liir^oanlage  scbliefilich  wird  bedingt  darch  die  neu 
eiugülukirien  Wölbungen  der  Obergeschosse.  Dieselbe  erhalt  starke 
Widerlagipfeilcr,  «eich«  als  korinthiaeha  Filaster  ober  einem 
nuliairteo  bdhan  FMlainant  gegliedert  tind,  Ihre  gleichmUsige 
Foln  teftn  MwantllA  das  aaUiichan  An|llte% 
leicht  writlnguiiavoll  wniden.  Biilw  (Habel* AnfbnnlM  en  dar 
Xordfa^ade,  Treppenthflrme  nnd  Risalit«  beleben  die  jetzt  gani 
schlichten  Fronten.  Ein  uicht  uuerbeblicbcr  Theil  der  Koeiea 
des  Umbaues  durfte  auf  die  von  Ilm.  CJanalcr  vnrgescblagean 
völlige  Umkleidung  des  Zeugfaauses  orit  Sandatein  fallen. 

Kach  dem  Gesagten  dnrhe  klar  sein,  warum  die  Verwendung 
des  Zeoghauses  für  di«  von  der  Regierung  vorgeschlagenen  Zwecke 
in  der  öffentlichen  Meinung  nnd  namentlich  auch  in  der  Kammer 
entschiedene  Gegnerscbatt  tindi'i  Das  Projekt  vermag  tiirht  vcid 
der  DnrchfAhrbsrVeit  dt'ssfjben  su  Qbcrzeugen,  legt  vielmehr  die 
zahlreichtu  Schwicri^keitt'a  erst  klar.  Da  die  Regierung  jedo^ 
groften  Werth  auf  die  Räumung  des  die  Fffsde  de«  kftl.  .Srblosses 
und  des  Taschenberg- Palais  ent»tHllrndi-ii  Ilaiiit-Su.'it'iÄrcliiv. 
Gtfbiudes  —  dem  Ösükheo  Zwingerpavillon  gegenaber  —  legt, 
so  soll  dieselbt  anfAnnabaM  Ihm  VnttcUngea  aoteb  dieStlndn 
bestehen. 

I  Es  dQrftc  daher  augexetgt  sein,  dau  man  die  fiiiber  fdr  das 
Zeugbaus  geplanten  Ualuuiprqidite  einer  nochosligeQ  Berflck- 
siditlgnaff  nalaniaht  Van  alhdtiichar  fiattt  hat  lun  an  dia  Tar> 
«endung  te  Btdgeachoaaaa  nia  Haifethalle  gadaebt,  «oni  dA 

dasselb«  zwoiiiilM  aebr  gut  eignen  wQrde.  Wie  aber  die 
ObergcschoaaB  anBUuatien  sind,  daraber  sind  Vorschlügn 
meines  Wissens  *o«  diMar  8«tt«  noch  nicht  gnaacfat  «onian. 
Doch  soll  das  Stadtbananrt  mit  AnaaiMlnngfan  noaaoFtinanbn- 

'  Bch&ftigt  sein. 

Wiederholt  hat  man  daran  gedacht,  das  Zeoghans  zu  einer 

'  Akademtn  der  KUr.stt?  urid  At',s?ti>tltiii;^ä?)allp  tu  aptiri'n.  Pltae 
I  hierzu  l;i£;^'ij  \üü  nlji'rlündlisunntr.  (  uiulrr  und  jii  fi-hr  dnrrb- 
I  gebildeter,  mehr  die  kUraPtlprischc  Seit.'  iti^t<inr-iHlpr  Knrin  \im 
I  Bauratb  Lipsius  vor.  Gicsc  it  W.Mdin  r  «cillli'n  das  (ichjude 
zu  einem  Konz<"Tthana  umliildi-n  nnd  vi'runsrhaa'.ii'hrr-n  diesou 
Vorschlag  ilnrch  ein  vor  eiüi(!''n  .lahren  rfi-Ttielf^  I'roj.jkf. 

Mir  will  schciuea,  ala  sei  die  l^moz«  Krdgu  licntc  nnrn  nirht 
spruchreif.  Eilt  es  mit  dem  NVnlian  des  Archivs,  so  «  i:rJe  «ohl 
diu  Beste  sein,  denselben  au  anderer  Stelle  —  und  iu  der  Xeii- 
siadt  siebt  es  ja  Banplätce  in  abergrofüer  Falle  —  zu  errichten. 
Jedeufalls  können  einzelne  Projekte  ntcbt  fUr  sich  allein  beratben 
werden,  sondern  es  bann  dia  hanUchn  Znlnuft  Dresdens  nur  daoa 
in  geeigneter  Weise  gercgdt  vartei,  wenn  die  Regierung  einen 
Gesammtplan  tlber  die  in  hanlicber  Pr-ziphung  vorliegenden 
WOttsche  vorlegte.  Derselbe  mQsste  sieb  ^ovrohl  anf  die  Ver> 
Wendung  der  miliUbüsbdiscben  Gnindstacke,  als  auf  die  dem- 
nlkcbst  DOthswodigen  Buten  zweier  Ministerien,  des  Archiva, 
einer  Kunstakademie  etc.  beziehen  und  auch  die  atAdtiadien 
Interessen  mit  in  Krw&gung  ziehen, 
i       Dreaden,  Waihnaditen  1888.  N. 
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Die  Lage  der  Baugewerkschuten  in  Preufsen. 


Vicir.u  li  li.it  iiL  (Ii'ii  li>t--.lrn  .I.itin  ü  die  nciitsohii»  Bauzciiuui; 
Artikel  iilw'r  den  UekUgcnswmiien  /.ii»t»prt  der  niedpren  iffh- 
niüchen  Farliscbuirn ,  speziell  der  Bauitf*irkiilni!oD  I'reufsons 
Rebnwht.  Dip  Sa^-h»  ist  indess<?n  nicht  wesensUrb  bessiT  ge- 
w(ii(!'  11,  «o!MJ<  iti  scl.fiiit  in  ilr  ;;  ijiaAfsgebcoden  Kreisen  geradezu 
Ratliiowgkt it  zu  htrrsthi-u.  Nach  allen  Swt*>a  bin  werdcD  Vor- 
Buche  Koinacbt,  aber  za  keinem  Ende  pef«ihit,  Verfilfiiugpn  i'r- 
Iftsscn  und  wi«d«r  turack  feo(muu«ii,  wie  uoioi'Utlich  das  traurige 
IMipial  der  KM^  Bemmrkt  ZeiehMh  und  ModeIHnelwIe  in 

AvlMr  d4r  «ob  lUiuMmr  Oberaomnenen  Batii;nr»rlncltule 
la  KirabnTS  *r^-,  «piche  rnne  Staatt'Aostalt  ist,  h<?nb<>n 
die  SrhuloD  zu  KckerofArdo,  Breslau,  Dtscb.  Cronc.  Idsteiu,  Heriio 
und  H<kxter  auf  Kompromitsen  zwischen  dem  Staate  und  den 
betr.  Si&dlen,  welch«  (ms  jetzt  nur  als  interimistisch  anzusehen 
sind  und  mei^t  dahin  lauten,  dats  der  Staat  die  Lehrmittci,  die 
Sl&dtc  aber  das  ausgestattete  I.nknl  hpvJpjben  Die  Kosten  der 
Unterhaltung  werden  aus  den  S,'!i'ii;;Llilern  (,Mileckt  und  da 
diese  niemal?  Ru<irptphpti,  wi-l  dis  Iicluit  tut  Ilflifti»  vfm 
Staat,  ziir  amlLTOii  HiilHo  von  ilor  l,r-ti'.  Stmlt  pctnijrr':i. 

Aut  iliesf  \V('isi'  entsteht  eine»  Bt'Jastuu«  tirr  iitadt  toi  He- 
ttttK'c  vou  i!»oi  MirM ',//.  durchschnittlich,  obwohl  au  den  meisten 
Sfhnlcn  das   Schulgeld  die  KDütme  Uuhe  soa  120  pro 

ScmrMer  h.ir  und  iit  Lefarcif(ibilter  aadi  MügHdileeit  lierab 

gcilnlckt  »('rdi'u 

Ks  fxi.itirt  iiir  (iic  (lihilter  zwar  ein  Normal  Rtal  mit  2  SSO  ./i 
Dutcliicbuitts^elialt;  derselbe  wird  aber  niemals  ausge- 
nutzt, vielmehr  im  liiterem  der  stets  kl^findni  KomnuiMn 
Kuf  Eraieliuig  von  BrqwniHCa  UoKearbeitet.  Wohnaogaidd« 
ZauiMM  «tidao  aiekt  cmttn.  da  die  Labmr  in  des  aefain 
FUcD  «of  RHndigmic  aigagitt  mA. 

Weao  TOD  Torae  herein  jede  Hoppelberrschaft  von  Staat  und 
Stadt  Terworfen  werden  musi,  so  zeigt  sie  sich  hier  als  ganz 
beiMden  fnd«blicb,  wo  das  ürtheil  über  die  Wahl  der  Lehrer, 
11m  I>ittnqMn  und  Fihtgkeitea  Leuten  zugewiesen  ist,  welche 
vedcr  TMiLidlrfMh  noch  ^'on  der  Technik  etwas  verstehen, 
nebonbei  abor,  weil  sie  das  Interesse  der  Stadt  im  Auge  haben, 
mit  dfn  {»nkiiniitren  Krfrtlpen  der  Srhnit'  i  m  mer  ttnzufried<>n  ifia 
wertien. 

Leider  bal«?ü  die  Vertreter  der  Si;iflie  rerlit.  wenn  sio  5ii;re:i: 
Für  was  und  fiir  wen  sollen  wir  alljilhrlii Ii  ilii»  lti>itriii»c  zur 
Unterbaltnng  der  BacigewerkKbnlen  tiaeifii  '  Von  den  Mchdieiii 
gi-litiruii  ubRiH-boii  von  der  Schule  in  Hcrlin  —  etwa  5Proz. 
der  ^tadt  ii>fli>sc  itk  beiinathaherechtiirt  ftu :  Mv  anderon  kommen 
aus  der  eigenen  und  den  Nachbari'rorinzi-n.  Auf  Her  üaagewerk- 
ichule  werden  Maurer,  Zimmerleute  und  btcLiiucize  gebildet:  etwa 
S6  Pm.  der  Besucher  werden  jifariidl  mit  dem  Abgangsteugniaa 
«Dlleiieo.  Sie  gehen  hinaus  io  tlh  Welt,  in  andere  Stitdte,  um 
Mtiinr  oder  WaritfUnr  n  mtdeiii  u  als  EkeabtdineB,  ia  dl« 
jpielkn  BanbOrMn  det  Statlee  m.  n.  w.  S«o  Nntaen  der  Scbideo 
Sit  ahs  derfuie  Sttod  der  Bang^werbtrefbcnden  und  der  Staat! 
Wm  bMbt  fltr  die  Stadt  Obrig,  welche  dieser  Anstalt  eine  7.»- 
flnchtsstitte  gewftbrtv  Nur  ein  kleiner  Theil  der  Summen,  wek-be 
I/ehrcr  und  Schaler  fOr  ihren  I/ebensnnterbali  am  Oite  ausgeben, 
eine  in  einzelnen  Fätb'n  grorsere,  in  anderen  sehr  geringe  Hebung 
des  öfiVntlicben  Wrkr-hrs. 

Wenn  flit-  StaJt  ciu  Scbiillokat  hmtfllt  rmr)  dissi^hr-  tintpr- 
hilt  (iiu-ht  ein  stilrbi'a  Interimistikum,  wii-  i^s  /.  H.  iu  J^rliirt  tVl: 
ausreichend  befiiiidr'c  woiden  i»tj,  »o  hat  m  an  /iuspn,  Tcirr- 
haltung  uLiJ  Ainorlib&tiou  Kc-wiss  8—4000  ,//.  in  lUrhüung  /u 
stellen;  das  wäre  doch  wohl  gemij  fttr  die  gprinfriu  Vortbrilo. 
die  ihr  erwacbsen.  Jede  Kordenmg,  welche  Jit  xaut  dardbiT 
hinaus  ao  die  StAdti'  stellt,  inuss  deBbaib  äIs  eiue  iiii{,'erpchtter- 
tigte  Helastiing  der  letztprcn  angnseheii  werden. 

im  vurigcu  Jahre  war  die  Stadt  Dt.  Krone  beim  Abgeord- 
ivMtUit  gmoftei:  dai  beb«  Htm  nftgc  seine  Zu- 


!timmu:i;T  gebfD,  dsu  die  Stadl  von  d«n  laufenden  D^'ltritgon  für 
die  dnrtigp  K.iugewerkschule  enllmnflpn  wprdi».  I»«s  Abjeonl- 
ii'  r  .iliu'ts  flber*icä  <i:e  l'e:  :iiM!  <li'r  .S'.jiriti-Htsierjiis  zur  Bernde- 
sichtigung  und  erhii'lt  jetzt  v<  :i  <i- 1  li  tztin  u  Jiui  I;r'<i  hi':d:  „die 
Verhandinagen  seien  noch  mm  lit  ,■»  1'l'csc ii  I o    o u,^ 

Wie  indessen  solche  Verhsi;d]ii:.|^i:u  f^efubrt  wt^/JeL.  dixs  zeigt 
der  Krforter  Fall.  In  volligpr  Kathlnsigkeit  bleibt  die  Verwal- 
tuDg  der  Schule  ohne  Aolwort,  bis  die  Noth  daa  Ministerium 
nriag^  «iae  Batedutdaat  «i  tfciba,  «eiche  allen  frObetea  Pfia- 
xipien  md  den  km  weiter  ertaunm  VerfitguDgea  direkt  irider> 
apiichtl  Kodi  nebr:  i^t  Jabrea  wbandelte  das  Mtoitlerium 
Mit  vertdriedeoenSHititra  (T.tefoita,  Rinteln,  Königsberg  i./Pr.  u.  a.) 
veHflD  Anlage  von  H:^ii!rpwf>rkschi]lcn.  aber  allen  B4'mahungea 
Hebt  immer  die  Aül'^'or:  drr  StädlP  .,n"n  yotiwri'it''  «!ntg(!gen> 

reliemimmt  die  Rogierung  die  Cuterhaltang  and  Verwaltung 
der  Banecwerksi^huleti,  so  werdeu  sich  Städte  genug  tiuilfu,  welche 
n<>b^!]'tp  und  Einricbtung  beneben;  aber  die  Bediagaagen  der 
i;  „''Tiiug  n  ahiepilrea  würde  fast  Mr  jede  Biadt  afaia  Thor* 

lll'it  M'iu' 

l^it'  hXurter  Sradtv erni'.iiir-ii'ii  hali'U)  mit  Ki'chl  bescbiossea, 
I  du;  cscb<ili>  lieber  aul'2Ugeb«:u,  ali  ma'  lait  Aij|n|>IVri-.:\;;  ihriT  ei^eu^n 
I  Geldmittel  kOnstlich  am  Leben  zu  erhalten.  ..'lluckhclier  Weise" 
I  sind  Ja  die  Lehrer  nicht  fest  aagestelU!  Man  kann  sie  gehm 
:  heiTien,  wie  man  einen  DieaiOwiea  «aililM»  mm  die  WiltbMkaft 
sich  verkleinert;  —  — 

Im  vorigen  Jahre  hat  das  Ministerium  die  ,Koinmis<iinn  fi)r 
das  technische  rnterrichtawesen"  zusammen  berulBn  uud  ihr  die 
Frage  vorgelegt,  wie  die  vorliegende  Sache  zu  ordnen  sei.  Die 
Kommtasioo  bat  dann  «neb  die  Aoifcbt  ausgespitKrhen,  dass  den 
Sildian  bftehttaDB  ■/«  det  arCtrdnüdHa  amcntiAmm  aNfini- 
bordea  tel,  daw  avdi  dne  Herabtelxmf  d«i  SdnlgdAei  mgiH 
strebt  werden  mflsse  n.  s.  w.  Die  Herren  haben  —  da  sie  ja 
nur  von  Seiten  des  Ministeriums  iofonnirt  werden  —  gewiss  nicht 
daiaa  gedacht,  dass  sie  mit  dem  2  ßescbluss  die  Wirkung  das 
enMB  com  llieil  wieder  aufheben  werden.  Das  ist  aber  in  der 
That  so,  weil  mit  der  IlenibeeUiuig  de«  Scbolgeldee,  Einiicbtong 
j  der  IV.  Klasse  niid  Normiraag  der  LehraiswlHr  da*  DeÜait 
(■rhelilifh  stoigfo  mus«. 

Hei  allen  \  erhaiidlunci  n  im  .AlicPordiiPtJ'ljbause  über  die 
Mittel  cur  INdiii!<j  der  (•e«frbii  ist  »icderbalt  betont  worden, 
da^s  die  iiiedrrt'  li'c  buisL-hc  l-'jiLbsthule  di'in  Lehrling  d>n)  frOhereo 

rnternrht  des  Mi  Ht«rs  ersetjcea  mus»^,  dasi  die  Einrichtung  von 
luiuiUKeu  eie.  obiie  die  Schulen  nicht  die  WidnUlf  hettea  «Aide, 
tinhlifre  Gfuelkn  berao  zu  bilden.  -  - 

V.^  ist  ja  rerbt  anerkeii:>pr,s\t ei ih.  dass  das  Ministerium  neue 
bcLult:ii  ms  Lieben  ruft,  wie  kürzlich  die  Webeschule  io  Crefeld; 
es  ist  aber  aach nothweudig,  dass  solclie  Anstalten  lebensfähig 
eiogericJuet  «erden  und  dass  dem  Lehrling  durch  möglichst 
aiedrigei  ficbnlgeld  auch  der  Desudi  der  Amtäll  «nftOgbcbt  «iid. 
na*  ist  bei  den  jetzigen  Raugewerkickui«  nidit  dir  Fdl  BDd 
eben  darum  sind  sie  so  schwach  bemeht 

Wir  kennen  und  wollen  nicht  gludwe,  dew  die  nudgebaadeD 
Persuulichkeiten  im  Unterrichts  -  Ministerium  diese  Thatsacbea 
verkennen;  wir  können  nur  annehmen,  dass  der  Hr.  Finaoa* 
Minister  den  Bestrebungen,  die  Gewerbe  durch  Schulen  zu 
unterstatzen,  nicht  die  rechte  Wördirung  aogedeiben  llutL  — 
Wir  rechten  danim  das  Wort  an  die  Itrn.  Abgeordnetea,  dia 
Herr,  uud  Verstitiidiii^s  tur  die  Leiden  des  lUiidwerkentteadn 
hüben,  dasi-  sie  die  Mittel  bereit  «teUea  oUkgeo,  um: 

Ii  das  Schulgeld  ao  im  Ba«|««nfcMiaIen  aar  die  HlUte 

hernb  tn  setzen, 
ireieu  und: 

II)  den  Lehrern,  welche  sich  dem  terhnisclien  rnterricbl  ftli 
Lcbeosbenif  auwendeo,  eine  ihrer  VorfaUdaag  würdige  Stellung  zu 
verschaffen.  _  y  — 


Mittheilungen 

AieMtaktaa«  «ad  Iagealao»>Tflieltt  la  Pwaem.  Ja  der 
SibHiof  en  LOeiember  isas  naeUa  Br.  Fraoslae  eingeheada 
HMmloBgBn  Ober: 

Tauchcrapparatc. 

Von  TaucheraHMiten  wurde  schon  im  fr il besten  Alter- 
thum üobrauch  gemacht;  doch  waren  spezielle  Apparate  noch 
nicht  bekannt,  sotäem  es  hing  die  Aufenthaltsdauer  unter  Wasser 
lediglifh  von  dem  fviiftatifspeiehmings-Veimögen  des  Taurhera  in 
den  LuiiKeti  ab;  mau  •. erliiuperte  diese  Dauer  in  etwas  «ladurcli. 
dass  der  l'aucher  einen  mit  Oel  getränk-t«*n  Srbwiimm  in  den 
Mund  nahtl) ,  oder  aurh  einen  kupfernen  Ke.=Hel  uber  den  Kniit' 
Stülpte.  —  i)ie  1  aucher^flocke  ward  im  Mille'aiter  btkauut, 
doch  /.unaehst  in  der  nnvollkommenen  Form  ohne  I.ut'tzulilhninjj. 
Verbesserniigea  iuhrte  Ii  alley  i7lt>  ein,  aber  eri>t  iimcaioQ 
%eidu:iki>[t  wir  eiue  \-ollkomm<9De  Konstruktion,  indem  es  ihm 
gelang,  die  Kinrichtnngea  aar  Zufdhrnng  komurimirter  Luft  zu 
erdaden,  welche  dem  Aponal  ülMiigBtliehaaedralaBg  gaben. 

Der  met««  1fr JehreneiAiad«BBNaatllnalii aiae doppet- 
«andlga  Tanobenlod»  nit  HeUnnmi  awiidM  des  beiden  Mia* 
Iclo.  MeewlioiwaaB  kau  bii  n  bdiebigna  Onda  ail  WaMr 


aus  Vereinen. 

I  «der  Laft  angefüllt  werden  and  es  wird  dadorcb  die  MögHebkrft 
geboten,  den  Apparat  leichter  als  die  Taacheiij^adte  gesröbnlicher 
Art  im  Wasser  liewegen  zu  können. 

I  Auf  der  Londoner  Aotstellung  ron  1861  erschien  der 
Sraphander,  ein  lud-  and  wasserdlefater  Anmg,  der  zwischen 
sidi  nnd  der  linterkleiduog  den  Hohlraum  lisst,  welcher  als 
Keserroir  für  die  mittels  eines  Schlauchs  zugeführt»  komprimirte 
Luft  diente.  Die  MiUigel  dieses  Apparats:  starke  Warme-Knt- 
'A'ir-kelung  unter  dem  Atu'uer',  M><»cbiing  der  ausgealhroetcn  mit 
der  fHschen  Luft  und  stlixcr  zu  bewirkende  Genauigkeit  in  der 
Menje  di»r  angeführten  fri^i  ben  Luft  sind  durch  die  im  .Uhre  If-tiT 
iremaebte  Erfindung  von  Hoti'iuayrol  nnd  I)ella^  rouzr  eines 
1.  n  l't  ■  Uese  r '.  oi  r  ».  mit  I.uft;i;l'uhruu«<-Hegulat()r,  das  in  - 
ülstertorm  au«g«fiilirt,  iinil  von  dem  l'aucher  aut  dem  Kacken 
getragen  wird,  gemildert.  Dieser  athmet  nur  frische  Luft,  deren 
Spannung  sich  selbstihitig  nach  dem  iluraeren  Wasaerdnick  regulirt 
All  Uebeleund,  der  beim  Gebnoch  det  Scapbeadere,  auch  nnter 
IlkiniulnB  den  Amvala  «oa  BauannA  nad  Denajmuae  fae- 
•tehea  Udbt,  iit  die  aelbwwdifa  SdUMCbverbütdaag  mit  d«r 
Obennil  m  beieiebnen.  Deieeibe  aacte  lidi  beeoadart  geltend,  , 
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«CDU  «•  lieh  vm  liuigc  oder  vanriolMlla  We«e  bändelt,  dto  dnr 
Taucher  unter  WassJT  «i  niaLhe«  bot,  bririäsbvwiM  M  üater- 
suchting  ^unkener  Schiffe. 

T>iesrm  UebeliUude  hilft  maa  aeu«nHsM  dadurch  ab ,  dass 
mmi  lipm  Taucher  Uscmdere  Luftrebtfrvoirp  mitgiebt,  wilchc  vor- 
bt  r  Dift  I.iift  Wa  10  Atmoaphiren  SpaoiiunR  geAllU  wird,  die 
ali^rkuliU  int  aus  Stahlblech  hcrgcticllteo  Retervoirs  be- 

sti-lirü  «IIS  v.Mvr  cinandpr  veiTiüntli  tu  n  Zyliuderü,  VOl  etwu 
■-^li  lnli;lh..  Iii:;;  ilh>sp|hi;i;  Wuriicii  tuit  '^i  Iil.iMch  au  ÜaS  ROWltttyi«!- 
I>f'!iu\rciriii.  M  tit    rrirüi3irr-l;«»sefvoir  aiigescb!t«s{>ii.  — 

lu  Ji:r  V'TsaiiimlnnB  am  8.  Dexembi  r  iiiLj.'.'jl«  Hr.  Xeu- 
Kirch  MittiteihuiK  u'irr  dm  iicup  too  ituii  (.MuijJcui!  llohc- 
»orrichiuDK,  welrh«  (olgi  nii.;  ADt'orderutiiriii  triulit:  eiufache, 
•idiere  Handhabung,  kurzes  Anhebeu  dtsr  Uu  ohue  „Kuck", 
MaWHAnf-  uadAlwrbeii  der  La&t,  selbstthAliges  Stchcublcibcn 
«HlinieB  in  jadar  SteUiug  uod  geriages  Raumcrfonlnmiiw.  — 
DiaBiBicbkajteDdcritoiiiti^^  iingere  D^'jichteibui« 

«w  Begäbe  du«  ZMcbanDg  afcht  tittrejdacQd  veratiiidlieh 
zu  maclicn.  — 

Ilr.  Licchtensteiu  spricht  Ober  eineB  Ellfpsen-Zirkel 

(boschrielwu  im  Heft  19,  .Ihrg.  1Ö83  dos  Trakt.  Maschiueu-Kuu- 
s(rokteurii).  Demclbc!  besteht  aus  a  Liuealeu,  voa  wflchcu  da» 
ooe  lest  nhn  dh-  grofse  Axe  der  Ellipse  gelegt  wird,  wiihrend 
dio  b«ii)i>u  uua.iu  mittel»  eines  GeleukslQekes  so  ao  eiuaüder 
Mfestigi  werdet),  ihts  die.  Siinune  der  I,än«eo  vom  Drohpuokic 
dea  Qeleok«  bis  zu  dvn  Eativn  der  i.infali-  gleich  der  halben 
groften  Axe,  u^d  die  Differcn»  der  Liugi-n  i-hu-h  <)pr  b.ilben 
klemm]  Ajic  ilpr  Kllipse  ist.  Settt  man  den  ll.'iilinii.ki  ik-s  kur/*m 
l«iB«»u  drehbar  atu  den  Axea-Kreu«ungspmJit  mul  tuhit  da* 
mfunt  Lineal  mittels  oinus  ^efigoetca  Stifta,  welcln-:-  aui  Jicscm 
I**«e  ja  dem  Puuklt  tiageictit  i»t,  der  die  Diffcreui  d.  r  l»eiili'u 
Lysate  ugiebt,  aut'  dem  fc«t  lirij^'ridMj  Liueale  ia  «Iti  llubti^nt; 
per  grooM  An  bin  und  her,  dauu  btstbreibt  der  KoJiJuulii. 
laogcD  Lineals  dft»  «Miptff  — 

In  der  Vorianülpiig  am  15.  Dczbr.  sprach  Hr.  ßuoae 
ab«  den  TOO  flm  auagefohrtco : 

Bau  eines  «ewdch.slimuos. 

I.)ie  Aufgabe  btöiand  darin,  lur  Kaiiisiiuni,'  v,>n  Winii  r- 
gem-tueu  und  Blumen  clu  GpwäclishAuii  hi-rzusicIltLi.  wrM.eg 
m  bcqaeraM  Bearbeiten  der  B.'.'tf  «.'stattet,  ohne  da^s  cia« 
OMBWiur  der  thunlichit  dicht  über  den  Beeten  »o^uufduenden 
W«oeckcn  erforderlicb  wird.  £•  war  Jerocr  dabei  za  bcnirk- 
ttAngcu,  du»  entspredwDd  der  VaneUedcnheit  der  Temtu-ratur- 
bedOrfniwe  der  QewAdiM,  venchiedone  Abiheüungen  voihaudcu 
»  Areo,  deren  rreanaiiirawftiide  denEbnriiiaagen  der  Üouimtrahttin 
jedoch  möglichst  wenig  hinderlich  sein  dmflaii, 

Hr.  Runge  hat  die  AtifgaW  gelMt,  {adam  w  dag  etwa  10  "■ 
breite  uad  20  "  Un^e  Guwäcbsbaiu  qoer  war  Langeinxe  durch 
einen  MiittJp.ng   ibcUte,   der  wm  der  Firatninier  bis  zuv 
Iraiitsiianer  aijsteigt  nod  ia  welchen  mau  von  der  Firstwand  des 
pt:ltiiaeb»rt)g  abgcdeckieü  Baue«  gelaugt.    Von  diesem  Mittel- 
wege Rphca  KU  beidcu  Seiten  je  S  Hange  ab,  und  iwar  in 
dem  Mivcau  dra  Miticlgangts  m  di  n  lirir.  Stellen.   Zti  beiden 
Seiten  diuB.r  Gange,  alw  lundal  mv  Kiüütütiw  de»  Gewächs-  i 
bause»,  aind  nun  die  r.  it.'  atitr-l.fi,  iiid  i-?..,,-  .  üi=|.rechend  den  l 
LiUigsgiingon  torrasaeDartig  vcm  \otu  uacb  Liüiiu  austpigeud  und 
«o  hoch  QlMr  Ana  FUUwdeu  der  Ginge,  da^  eiue  bcaitcme  : 
Bwi«llmig  der  Baato  to  Hand  ümulich  und  eine  genpuctr 
Lfltftniong  von  dar  Otaetwdacbui«  anidt  in.  Diu  Bwtc  »ind 
aar  pacbscbieferplatteu,  welche  anf  eiaarneii  Balken  in  ent- 
sprechender Höh«  vom  Fnftbodeo  dea  aaaiaa  aMOordnet  sind, 
aagelegt;  l<uuermaaerD  »cblierseo  aia  nach  im&agea  bin  ab 
I)ie  Lrde  liegt  auf  einer  Bettung  Ton  TorftidB.  Unter  den 
Beeten  befinden  »ich  die  Warmwasserbeiakörper,  daran  Zdeituig  ■ 
für  jede  AbtheilUBjr  re^iiliibar  ist.   Das  Gew.ichshau»  ist  durch 
icwei  Ungwinde,  wokh.-  njuiittoß  der  Ooppelbecte  zwischen  den  ' 
«'»npen  angeordnet  sind,  iu  <lroi  Abthciluogen  gelheilt.    Diese  ' 
._iiis  (jlaH  1  estel^cudi-n  l'riiiüunifflwttndc  haben  eine  entsprechende  i 
AfiguBg  nath  vorn  eihaltfii,  iini  Jen  Sonncnstraljii'n  i-i:»  tlmnlichst  ' 
ttngebinderti'  Kiiiwiiknup  am  dir  IWvt.j  ni  f,'c»uiri-',;  i 

In  weiterem  wimle  d:u  Muiin«  dui-cii  Mitiheilungeu  de» 
Hra.  BOcking  iiliei  rijt(-urj;iiiig  eines  Brückenpfeiler»  au»> 
gerollt,  Uber  we!' b- n  cm  1  .ebüSidcru»  Referat  erfolgen  »oll.  — 

Verein  fiir  Kiscnbnhninnde  xxl  Berlin.   Sitaung  am 
4.  l»t/iuiLt  r  J-ij,    D^r  Vortuaende  gicbt  einen  Rück-  : 
blick  auf  dl«  ThAtigkeit  des  Yercias  im  abgaiMfenen  Jahre.  Ea  ' 


wurden  9  ri  uflmaisigu  \'eraamaiiuijf:cii  nud  U  i\<injnii.Hsio3S- 
SilKUUges  abgehalten,  welche  erster.'  d;.r<:hb<riiiittliili  v.^'i  72 
Mllcliedem  und  3  Uüauui  besucht  waren  und  in  welclieu  19 
thcüa  grAbm,  theila  Uaittere  Vbrlclfa  fdialian  worden  tiod. 
Exkumonan  «wdea  8  mtanwiBBioii.  Dto  ZaU  der  Mitglied« 
betrug  am  t.  Jaooar  188S  374,  beute  388;  neu  aafgenoauMB 
wurden  33  Mitglieder.  Der  Verein  steht  gegiuwilitig  ndt  8 
anderen  Vereinen  im  In-  und  Auslaudo  bezüglich  des. lustausdies 
der  Publikationen  in  Verbindung. 

Djs  Ergebnis»  der  Neuwahl  de»  Vor&taudes  f.lr  ltfä4  ist  die 
Wieder  wiibl  der  bisherigen  Vurstaudsmitgliuder:  und  iwar  sind 
gc w.ililt  die  Ilm. :  Geb.  Ob«r-Rcg.-!i;iil:  Strecker t  als  Vorsitzender, 
Oberst  Gol*  als  Stcllv.  des  \  iir^it/ei)<{en,  Keg.  -  u.  tiaurath 
Jungnickel  als  Schriflfilhrer,  Eiseub, -Bauin«;!.  Lantzen- 
dörffur  .--ti  llv.  des  ScbriftführtTS,  V.  rla^jsl.u.  hhiudlcr 
\V.  Ernst  als  1\  ib.Lafabrer,  Reg  -  ii,  Baurath  .Mfllin  als  Stell», 
des  Kasseoluli'/is. 

Ur.  Fahiikbe.MUcr  Naglo  spri.hi  ulior: 
Ulwktriacke  VorricbtutiH.  a    tnr    1- euersignala  und 
Fencrmcldungeu. 
bieM  Vorriditaiiin,  «ekbe  fflr  den  umiangrcicben  ikilu 
der  Kltcnbahn-Verwaltungea  von  grfibter  Bedeutung  sind,  lassen 
sich  tu  zwei  Uauptgrappeu  theücn,  ia  FananHUdadur  und  Vtuei' 


ineldcr.   Einer  der  ititcstcu  Apparate  beatflht  «na  swal  Metall- 

stabco,  vun  deneu  der  eiue  lest  steht,  während  der  andere  sich 
vciiikal  rerschiebeu  läast;  die  beiden  in  der  .Mitte  der  Stiibe  be- 
lindlicbeu  Kontaktpunktc  sind  von  einander  cnlfurut  gehalten 
durch  ein  Stück  Talg,  Wach»  oder  eine  sonstige  leicht  »rbmebc 
Imrp,  aber  nicbt  leitende  Substanz;  schmilzt  letzter«  d.ir.h  fin 
III  ilor  Niilie  ausgebroclieues  Fetusr,  so  treflfou  »ich  die  beideu 
K'.iiiialfff ,  drr  Sltrouilfreis  wird  (fe«chlo«sen  uisd  dai  mit  d.ui 
.\]ii)a'At  vui li;:i;d.-rie  l.auifwcrk  .■it.int. 

i-liuf  iiiMtt>r«  Kwiickiuug  gewabiio  die  i'iii.ittclluug  des  .Appa- 
rats auf  eine  Minimal-  und  Maximal  -  rimiiicratur.  Zwei  Stibo 
au»  verschiedenen  Metallpn,  deren  .\ii*.d<]lii.-,iip  -  Koeffizinnten 
möglichst  weit  aus  eiaauder  lii-j^cu,  biu.I  aut  i-muiidiT  gi:'«al«.t 
nnd  zu  eicer  Spirale  gclurml,  wenn  bei  erhubtur  Toinijeraliu 
des  einen  Metall»  die  Spirale  sich  ödaet,  triSk  das  ftiU'serste  Ende 
auf  den  fetten  Koniakt  und  hiüt  die  Katla  a»  lange  gescbl^en, 
bis  die  TagqMnlsr  «iedar  aiakt. 

Bei  ainar  dritten  Elnriditung  wird  der  Sddaaa  dea  Sireaa 
durch  die  l>ei  erbAhter  Temperatur  steigende  Stule  eines  damit 
verbundenen  Q.ifcksiibur  -  Thermometers  veranlasst  Derartige 
Thermometer  köuueu  in  beliebiger  .Anzahl  innerhalb  einer  Werk- 
statt, eines  Magazins,  Statiousgeblkudes  oder  dgl.  aufgestellt  nod 
diirrh  d-'iitne,  leicht  vcrbrcmibare  oder  leicht  schuoUbaro  Drühtc 
v.'iljsmdt'ii  werden;  wird  die  Leitung  irgendwo  beschädigt,  so  wird 
der  Stromkreis  uotea-brooben ,  ein  Relais  augespr ocbcu ,  dadurch 
der  Scblus»  der  Lokalleitung  verursacht.  Es  erfolgt  hier  also 
nicht  ein  Schlieleeo  der  Ketto  oder  des  Suomkreisc«  für  ein 
Signal,  sondern  ein  OetFuen  der  Kette,  und  diese  Einrichtung 
wird  meistens  bei  den  Kenontipldp- .Anlasen  a.t^wendet  Solche 
.\nlagen,  bei  welchen  im  Ziisi.ind  d.'.-  liuln-  forlw.ilirend  Strom 
iu  den  Luitnugen  kursin  i  Kuhestiuin  -  AuUj;cu  gi{f;en<lb«r  den 
Arbeitsstrom-Anlaguo)  haben  u.a.  den  Voriheil,  das» jede  StOnwf 
in  der  ganzen  Anhige  aofert  aalbstthttüg  angezeigt  wird. 

Die  FeuemeUar  aelbat  haattsen  meist  em  Uhrwerk,  ««Ichaa 
von  dorn  Fener  Meldeaden  in  Biegung  geseut  wird ;  daa  BVf 
einer  der  rotircndeu  Achsen  sich  befindend:  Typenrad  ülTuct  and 
schliefst  abwechselnd  den  Strumkreis,  in  welchem  sich  der  Melder 
bcüud':!t.  Wird  nun  dieses  iSchliffwii  tmd  trii?'n  de«  Strom- 
kreises iu  ein  bisiimmtes  System  yclira' !i: ,  I.is8en  »ich  Ter» 
»c'iiedf'Ee  Mii«H-7.  i,  In  ti  bilden,  "die  aiitomatisch  von  jedem 
5I('ld<  r  lici;  wcrJua  können  und  die  Zentralstation  beuacb- 
ri.-h:ii;.'ti  [t'r  Vortra^j.iidp  vricx  dcrartinf,  vott  der  Vinun 
iMC-iiioiii  l!al-:k.>  ;ii:i.l  iu  M'iiuir  i'ik.'ucu  i>'ablÜE  bafgaataUtO 
Apparat«  vor  und  erläutert  dieseibeu  naher. 

Bei  der  Herstellung  der  Leitungen  wendet  ium  i  :it»  L  dLr  lias 
sogen.  Strahlen-  oder  da?  .Sehleifen-SystMi»  aa.  bei  d«m  erstereo 
geben  Ji.'  I.eittiriKcu  vou  der  /.'ntral«  ans  und  versweigeu  sich 
so,  dass  die  Icute  bttlJe  zur  Kide  abgeltület  ist,  wiUirend  bei 
dem  Scbleifensjriaeni  die  Leitung  zur  Zentrale  zurück  kehrt. 

Durch  Abatinmung  iu  üblicher  Weite  werden  anfgenommeu : 
als  emhaialaidie  UUgUadar  die  Hm.  Rng.-BauMiatar  G.  Albrechi, 
Hiutptaiami  Im  Nebcnatat  dai  gr.  Oenenlatabaa  Bndde,  M^jor  in 
der  Eisenbahn-Abtheilung  des  grofsen  Gen«rabtahea  T.  " 
Eise^b.-Maschioeninspektor  Aug.  Me}-er,  aU  answUitigeB 
Ur.  BahniQgenianr  Xheod.  Sduaidt  hi  Eleniburg. 


TiM-niischtes. 

Di©  SohwoUeiilRbrik  und  Impru^jninuistalt  der  kgL 
Mjror.  Staataeisenbahnen  za  Kirchseeon  tstaiinn  d.  r  Müa- 
P'tf'gwfiag-Besenheinii  r  l  abii;.  Im  ZusauiiDwjii.augü  mit  dem 
lldar  Bllaau^  des  Vf  reius  für  Eis^nbahnkuode  am  !;>.  Nov.  Iö88 
(Henrat  hi  der  Torjabneeo  No.  99  die».  Ztg.)  behandelten  inter- 
essanten ITiem«  über  die  FahrikatioD  der  hüliemen  Kiscubahn- 
schwdleu  lür  die  deiitaelaa  Bahnen,  rcsp.  über  den  Bezug  d«s 
.Materials  hierzu  dürften  einige  Angaben  Ober  die  «aneaaala 
Anstalt,  welcher,  was  Umfang  und  Groftartigbrie  daa  fielriMMa 
betrifft,  ^iim  mbdesten  in  DeuUcblaud  keine  gleiche  an  dia  ^tHfl 
gesetit  wurden  kann,  von  Werth  sein. 

Die  Anstalt  liegt  direbl  an  der  fiaha  nnd  innittaa  gnOar 


Sia.itÄlorsi(  i! ,  wodurch  einerseits  der  Ilolzbezng,  anderseits 
dl.'  Si'hw.'lli>nai>t'iihr  ppr  Hstbu  ennilt^Iicbt  is:  i;m1  bcdockt 
(.<'?.anitn'.aiei>l  1.311  c«.  1,4  i'..  Kinc  S.-hnoidsat'i-  tiut  L>i)  pferdiger 
Dampfuiascbine,  ein  j^ruls^r  Impia^nir-Suliui)!).  n  uiit  Iii  Hottichen 
zum  Kyaiiisiren  und  ein«'  Krenioiir-jitidialt  nut  KroiHcni  Imprlguir* 
keasel  und  besonderer  >  ]i|Vt<1.  Iiainplmasriiitin,  ,\Jles  mit  normal- 
Sliin  ic  ii  <.i.:-isi?ij  iiiilei  n  l;  . '  -  liu-iilcn,  liildcu  diu  Haupti-psiaiid- 
thciie.  Liio  Kreosottf-Au.stait  kann  autli  tr.m  Impr.i^uiiva  tuit 
Zinkchlorid  verwendet  werden.  Die  ganze  1-abnk  ist  im  stJiude, 
mm  Zwecke  deiNenbauat  und  der  ßabnunterbultiuig  jabriicit  cu. 
MOOOOSdnaltaii,  alao  «opaftbr  den  10.  ThcU  der  jithrlich  zur 
**  '  ^         dar  Babndamo  atamtlieher  deutschen  Bahnen  er« 
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Aurgcr  der  Aualalt  in  Kirchseeon  besitzt  die  bczw.  Sta&t>- 
eiimibtlmvmialtuog  Lorb  eiue  zweite,  weim  auch  von  v.pl  klricerem 
T^miMKe,  bei  Scbwaodorf.  —  Dk  fonteheiidea  Dttm  rißd  dem 
ticu<  11  Werke:  ,K.  Lötz,  Der  Bw dtar lift)i«r.  BiMabtlnaii  rechts 
des  Rheins"  eatoomiBru.  S. 

Zw  Pröftmar  der  Luft  aof  den  Kohlenaär.re  -  (?«halt 
h:it  l'iof.  Wulpt^rt  in  Kaiftertlaiitem  oiuen  sehr  Eaudlu  btu  kliii^cu 
.\)ili.iiat  \(in  I  csoDderer  Eilifsrhheit  koisiilriiirt.  In  riiipni  klciuea 
( ihjs/viii.iJcr  wird  bis  zur  euii-s  n  iii   v.  Hisci  i.i  Hts 

K.'illiwastrr  fri-tchilttct  (in  jfdcr  Apoil  i  ki'  »ii  f>. /icht  ui.  >()Jnnii 
will!  ii;:(t(.ls  lir.fs  kleiiiru  Gummiballiujf.  w.'hiiiiii  um  <il,is- 
robre  befestigt  iü,  vc  u  il,  r  zu  unipr»ucl.t  liiltu  Lmi  eiiiu  liulioD- 
lOÜBOf  Mcb  der  ani:<-i>  n  iu  das  Kalkwassrr  gedrflckt,  bis  diMcs 
dutcii  MMdencUag  loa  kohlmaurm  Kalk  so  trub  geironltii  ist, 
im  «Ina  tat  im  Bodm  dct  Qbn^fiMm  gndüicbeM  Zahl 
nicht  mdir  sa  ciiiian  iiL  Am  du  Zahl  der  liSt  warn  Eintritt 
dietes  Zeiiputkies  ndtblMn  ItalloiiMhiiigcil  «rjgfobt  tlch  oftlienuies- 
weise  der  getudite  KtbloHliire-fildialf,  der  in  einer  dnn  Apparat 
Iwigegebetien  Tabelle  abgelcito  wiid.  Filr  ffewöhLliclic  Bcstim- 
nungeu  b«darf  es  dieser  Ableaungen  nicht.  Wenn  die  qrr.  Tril- 
bting  mit  weniger  als  10  liidlonfüiluDgen  ethalteu  wird,  eo  ist 
die  Luft  zu  unrein,  als  du&s  sie  ohne  Kachiheüo  eiugealbfflet 
wcrdfii  fcSnutr.  Bei  einer  TrObung  zwischen  10  und  20  Fülluugen 
i--;  Ulli  kiirzf  Zeit  der  Auf<>othalt  iu  solcher  Luft  zulit'sig.  Ent- 
fitvhl  ilii'  'rrhlmuj^  rrst  hfi  mehr  als  20  Folffm^crt,  so  ist  filr 
wöhuacht'  Verh.ilti.istL'  dw  Ia.iX  als  gut  zu  bc^ticliucti. 

Iii  Kiaiikcuaiiiiiii  rii  .sc-li  die  T.nft  fn  reio  Sein,  dass  erst  bei 
.10,  Ih'l  aii^tt'ckt'iuk'i:  Kr.ii.kheitu:i  uiii  I' i -  SO  FflUmigen  die  toII- 

sl.ii.iii;;!'  'l'nil'iilif;  Jts  Kft.kwaüMäfS  tili'lgt. 

.\ iigr-K-rlif;t  •und  der  Apparat  von  ihr  Tliilr,  (ilH.''iiislriin->'iit(»n- 
fabuk  von  Kberbardt  Jiiger  iu  Ilmenau.  Kosten  bei  ein- 
ftehcr  AüittnttitBf  6  UT,  bei  ickkerer  Mher. 


2tir  Inventarioinu  dar  Knnstdenkmäler  in  Thttrlngen 


TodteiuMsliiui. 

Am  SS.  i.  M.  iit  zu  Kftln  im  Aher  tOo  73  Jahren  der 

Gehcinie  llegitTuiißs-Rath  a.  D.  Ilähuer  vi-rsloileu,  lin  Manr. 
der  niit  dem  Eisenbahnwesen  Druischlauds  aut'gewaihseu  uiul 
vielfach  selbattbatig  an  der  Eutwitkeluog  desselben  bellieiligt  i«(. 

iL  war  bis  zum  -14.  lyebeusjabre  iu  staatlichen  Sietiungcn 
des  Kisenbahndieust«'S  ibäüg,  zuletzt  unter  dem  Titel  „hjsrnbabn- 
diiektor''  Mitglied  des  Eisenbahn- Kommissaiiats  iu  Köln.  Er  tiat 
alsdann  bei  der  Verwahuni;  (ti>r  KMu-Mindcner  Eiteubahu  eiu  und 
ward  von  du  irr  it^f»  iuii  l>'i  mit  Leitung  von  Neubauten  (|)euii- 
Oirf^eRer  >!r<lin  l  U  '  i/r^^icbiifiigt.    Ala  IdciO  daa  Kölo-Miudeiiiir 

i:iMMjUiiii-rbiL';ui'hiiie:i  an  des  8lmt  abeiiinA  Mg  iL  akh  in 

den  Uuhestaud  zurüik. 

lvoiikuiTf>!iz«'ii. 
Konkurri'n/.  tur  die  Gcddelituiaskiralir  in  St).-yir  Xach 
•  irior  Clus  ueir  ni;iiss  gHwor.leiien  .Mitltitiliujg  ili'a  (.'umiles  ist 
der  Sdilussiecmiu  ui:  Iv  iikurreux  uiclit  bis  suu  15.  FebniaTi 
sondern  nur  bis  üum  i"i.  .Fammr  verliügKrt. 

Aus  der  Fachllttsratiir. 

Rangliste  der  Baabeamt«n  lu  arbeitet  in  ciucni  Krtuu 
von  licibeiligt*"n:  mit  einem  Vorworte  von  F.  Woas,  Kegier.- 
BauniiU'.  ^>ui  In  m  ken  lüh'i;  Veilug  der  Expedition  der  l^augliste. 

Wie  '.uriii neuile  nKaugliste",  in  wdcber  zum  eisten  .Male  drr 
Versr.i  Ii  i :,onimen  ist,  analog  der  „Rang-  und  t^uariieriiste 
Jms  ücuiiiliuj  Heeres'"  eine  sybieraatisclic  Zutainmeustellung  über 


Landen  nocb  vorboudenen  Kuustdenkmiler  fest  gestellt  wenieu. 
damit  fUr  ihre  Erbaluing  äorge  getrageu  und  sie,  so  wint  diis 
Oiöglicb,  den  Zwecken  der  Kui;st  und  d«  ?>  ICnnitgewerbcs  »iigitug- 
licb  gemacht  werden  können.  Dos  \  t'i  >  t',i  uuiss  soll  niiier  di-tc 
Titel  „KunstdeLkmiUer  ThniingeDS"*  iui  Diuck  erscheinen  Leider 
ist  die  Ileiiiernug  von  Schwarzburg  Suudersbautiu  dem  fibcr  dii 
Vcrtheiluog  der  Kosten  getrntfcnen  Abkoinmen  nicht  lieiuetretet 
und  in  Folge  dessen  von  dem  ganzen  Unternehmen  xiin.ck  ge- 
trcteo.  Daa  Uotimthmea  mü  in  5  Jahreo  cum  Absehiiua  ge- 
bnekC  werde»  unter  etsen  Koatenaafwande  na  38000  -Ä 


VolleBdurg  dos  HutentHuoa  in  Tricst    Am  1!».  Ihzbr. 
nach  Vullendtng  dis  letzten  Banihcils,  dus  i'euoleumbafeos 
hat  das  Fett  der  firMbtnif  dct  graben  Tricelnr  Hafenlmim 

statt  gefunden. 

l»i«i  von  der  üsterrcicljiM:!u  ;i  Siuili  iSm  lu'MÜirha:!  m  GeLcral- 
läutrcphsc  ausgcfabrte  .Wage  uml^ii  viMU  i.A.  \  itHiia  langeu 
Weiicnbrecher  mid  drvi  dtu-dtPier-Eiubauteu  halb  gesonderte Hwen- 
Iwnine  von  nunumen  8fi,5  *>■  Wassej  tläch?.  Die  hauptsIcUichelen 
Arbeitsleistangen  iind  (nnch einer  .Mittheilung  im  „Uaoteclniker*): 
Kodeo-AnscbdttoBgen  aaeOOOO^^t'»,  Baggemngen  1  19700Q<*">, 
SteinschnttuDgeu  I -iflOOGOci«,  Hanrerai  beiten  in  Stein  und  iu 
Betonbläckeu  ausgefdbrt  141  700«**. 

Die  .Vrbeiteu  haben  IU  .fahre  (tod  18i>7  bis  18ä3)  gewährt; 
an  der  Spitze  derselben  stand  wahrend  der  ersten  2  Jahre  der 
frar.Hi'isifiche  Irgenieur,  Inspektor  der  Sttdbftlw  Eracst  Pontzen, 
vüij  da  an  uuuuierbroci>en  der  Obcr-Inspelctor  Bömches.  lusbc- 
iiüiide_re  die  /^eitfrfir.  dt^  öster.  Ing.-  und  Afcl  il*  k;tn-Verei«s 
hat  _  im  Laute  di  r  I'au/.cit  zahlreiche  Mittht  ilimpt  u  über  die 
gtuliiartige  Aula^*'  gdiracht,  der  indesscu  Lieh  unsera  Wiasen 
heute  noch  Einigts  mjh  der  eigentlirhcn  AiisräatWg»  «In  i.  B. 
Ivtähne  und  Verladrvornrbtnnfen  etc.  fehlt. 

Die  Froqncnz  rtcr  königl.  tecbnisohen  Hoohachnl«  zu 

XÜnchun  U'lj:tf:t  iui  latifi'Ldi.ii  \V:ii(i:r  -  Si-tUL'slcr  lili',  nauilicb 
1-13  Stiidiuüdt,  Hy^  /iihyier  und  1(>3  lUüpiiaiiU'u.  liii  du,-  all- 
gcmoiuen  Abtbeiluug  sind  eingcscliriebcn  259  (darunter  31  Ijebr- 
ewtskandidaien  und  5B  Verkehrs-  bezw.  Zolldienst- Aspiiauteo), 
Im  äui  IngMuenr-AbikeyDiig  66,  bei  der  UMdihn-AUhaUnng  9», 
bei  der  Bcdnidich-twhnliclieii  14%  liel  der  cbeniich-tediiiiiiaMn 

I0&  iumI  bei  der  landirirtbtdinfUidirn  Abtbeilang  18  Rarer.  Der 
Nationalitat  nach  gehdran  nn:  Bayern  48B,  den  oAigein  Theil<m  dea 
Deutschen  Reiches  121,  dem  Auslände  160,  und  zwar:  Oesterreich- 
Ungarn  37,  Ruseiand  38,  Rumänien  &,  Bulgariea  5,  Serbien  t>, 

Türkei  2,  Griecheubind  6,  ItaJiou  8,  Schweiz  28,  Luxemburg  2, 
Holland  2,  Frankreich  1,  England  I,  Schweden  und  Norwegen  2, 
Nordamerika  8,  Sadamerika  3  und  Ostindien  2.  Unter  den  IKH 
Hospitanten  belinden  sich  Oti  Studirende  der  llniversit.tt  und  ■i'! 
Studirecde  der  Zontriü  -  Tbierar/ni  iHchti^',  fprrwT  S  f)f!i:'i''ri>,  U' 
Bautecbniker,  9  I^hrer,  2  Kjuilciit"  Ikz*.  Kil)i:k.iiiitii,  i  lic- 
miker,  4  L>Midvirthe,  1  Aizt  und  t)  unbestimmten  Berufes. 


Hiwin  endlich  die  Maaehineotediniiier  md  ÜAlwren  Vetwiltongi' 
Benmtau  der  pranftisciien  Staatsei^i-ulMthneu. 

Ein«  «Bangltlte''  von  vollkommener  ZrfverliUsigkeit  lässt 
sich  nur  da  aufütelleD,  wo  allea  Material  zusammen  liegt:  bei 
den  Ministerien  und  ZeutralbehOrdea.  Mindestens  wird  dam, 
«eiuj  die  Arbeit  viiu  i-iui-m  Tiivatou  aii:>i;eht,  die  Einsichtnahme 
■U  dii<  r<TaOualtiktfu  ettoidwlich  sein. 

Ha  bt'idi-.s  aiUKc-üchlosst  u  war,  hat  eiue  Amcahl  von  ikumteu 
bicb  z>is«m;nei)  gi-than  und  mit  Hülfe  von  in  der  0,'tfeutlichkeit 
vorliegeiulun  Mitlhi  iUlUgen  so  wie  anf  <^!nuid  der  Ik-autworlimg 
von  ausgeaend^teu  Fragtbogeti  die  gs  Li' n  iitiuf  A;  l)eit  zii>.amiiien 
gpiti'lit.  Her  Erfoljf  dieser  ll<'mubiiii;;('ii  ist  lucli  Lage  der  Ver- 
Iwliiiiisi-  i|iialitativ  sowohl  als  nuautiiau.  r.  i<  Ii  Ki'un't  a"'?clalJ<ii- 
Dü<  h  iil»er  wiid  «■»  giofscr  Auiireuuiuiisou  IwUiuien,  um  bei  einer 
Fiiitneizuug  des  I  i.'m  i.i  n,  . me  uicht  klciui?  .^uzahl  von 
l-'eblero,  welclm  diaii  rcrMiiülktiiKligtu  leicht  autialleu,  noch 
wesiuilicb  eiuzuschritaken.  St';iut  daduMh,  dasB  jeder  eioselae 
lieamto  diu  auf  seine  l'ersou  U»tigiichan  DM«  mitUuülte,  worden 
die  üaiicbligtieilen  sncb  nickt  gm  an  bea^tigaa  «eta,  da  ■««tfelloa 
in  vialan  nUan  din  anllielieu  Fanonaialnna  Kcauetiiuigen  Aber 
die  AnciCnoatKt  Me.  enthalten  wei  den,  üler  die  J.  r  Beamte  selbst 
in  OnkannlaiM  aich  beiindet. 

Eiva  din  genaue  Veifoignug  der  PersoualvcrbältniBse  beeiu- 
IrachtigCnde  ünvollstiludigkeit  hat  sich  durch  das  von  den 
Verfassern  gewiihlte  Planschema  des  Buchs  ergtbeu.  Mit  relativ 
wenigen  AusLabmcu  erscheinen  in  demselben  die  zahlt  eichen 
Baubeamteu  der  Provinzial-  nod  Knisvfr^alnr.iKi  ;],  tuwic  ;!t»r 
St&dte,  die  Lehrer  all  tecbnischi  u  Si  huli  a  t  ro.  l  ii  In  nu  i  mu  /m- 
streut  tritft  man  auf  einzelne  betr.  Nanieu  in  der  Ij-^if,  in  «i  ;<  h.  r  die 
Kegicnings- Baumeister  der  Jahrgange  1853  -'■  .n  y  /^  i  huet 
sind ;  indes»  machen  hier  »ncJj  noch  aijdere  IrlickLii  sicL  ln-rin  i  kl».v. 

Da  eii.i'  mni^rruiaafsi-'U  üiiti  c-lU  ii:ic  H.'tngJisti'  voti  Wi  rll;  liir 
Vifcle  ist,  darf  erwaiten  wirdcu,  diss  das  titgouutiii!  \\f;k  eine 
rt'i.'tliiKiisige  Foitsetziuig  iiiiJot  und  die  IhTaiisgcber  bomnht  sein 
werden,  dasselbe  inhaltlich  huwuhl  ais  in  der  iulsercu  Form  so 
vollkommen  als  es  ihnen  möglich  an  gaataltaa.  Waa  latilei«  be- 
trifft ,  so  dorften  noch  eiu  paar  Taballfln  arwOondit  aaln,  dia  ea 
ermöglichen,  eiue  geauohtn  Aminuift  aehnallar  al«  mit  llOUit  «ier 
gebotenen  ubeUariscbea  Uebenicblen  anbuHndaB. 

—  B,  — 

Personal  -  Naehrieh  ton. 

Preufsen.  Ernannt:  a)  tüm  BaaiaapdMr:  lilag.-llinilr. 
Schade  in  Stade icleicltttit.  ist  dena.  eine  tedhn.  HOftnrbcitar- 
stelle  b.  d.  dant.  KgL  LanddiHtai  vaiUaiiGa  worden;  ~  b)  su 
Ikgicrutgfrfln—ahtBra;  dl»  8ai.-Bair.  Uta  Uildebrftadt  aus 
Minden,  OtttSeknbart  «u  Berlin.  I'^riedricb  Kdrteaut  BerUn» 
Birf^ald  Knoch  an»  Tanna  bei  Schleis,  Karl  Rasch  ansHainx 
«b4  liainHch  Elten  aus  Oyle,  Amt  Nienbu[g;  —  c)  zu  Reg.- 
Banlllbretn:  die  Kandidat,  d.  Baukunst  August  Bund  ans  Her- 
zogenrath und  Karl  Dodd  aus  Aachen;  —  d)  m  Ueg.-Masch.- 
Kaufabrem:  die  Kaud.  d-  Mascb.-Uaukunst  Martiu  Gadow  aus 
(rumuiin,  Albeit  Rischbuth  ans  Brsiimchwfi«,  Paul  Pfeifer 
uns  Bibra  und  l'aul  Tobias  .v.s  Diiii^i^-, 

Vi'fft-'.r.i  Krri.<- Haiuiitprktoren  Hehl  von  -SchUHihingrn 
iiaili  Mii-.',  ri;i-un(.  \ini  M.  llc  nach  Osnabrück,  Baiiraih  Haspel- 
matb  vou  yunketilm  k  uai  b  LtUffcu,  sowie  Ei»pnb.-Ü«u-  u. 
Betr.-Iosp.  Itrtnisch  von  Hall.-  a.  >.  al.i  stand.  llilf*aib.  an  daa 
Kgl.  iM«iiib.-B«itrtcbB-Amt  (rccbtsrhciniscbes)  su  Esst^n. 


Ilienca  eine 


Illustrationsbcilage :  Umbau  des  Sclilosies  Kiitscbdorf,  Kreis  bunzlau  in  Sohlc&icii. 

{  «•■  Sraat  Tttscbt  la  äiltla.  JTit  die  Bettakliin  vccwit»<ulUch  K.  K.  W-  rriUcU,  Bmlbk.  Untk:  W.  ll«»ief  *'»"'*'^^|^f£y|^  ßy\jO 
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Die  Konkumnz  für  EntwOrfe  m  einem  StadtHieater  in  Halie  a./S. 


ena  BcbprechuiiRcii  der  Erf^ebni^sc  arrtiitektoniBcher 
Konkarreozen  io  Faclibtättern  den  Zweck  haben, 
ebeiusowobl  das  Konkurrenz- Wesen  za  (Ördero,  als 
<üe  FonscIlriUe  in  der  Bewfllligang  der  ein- 
Aafgaben  seitens  der  Fach- 


1,  10  «ignet  sich  die  in  Rede  stehende 
itwu  eingohenderon  ßctrachtong  ta. 
sc  Zon&chit  haben  »di  in  Ounn 
Terimfe  miudie  HMieiite  ergeben,  mtdM,  im  finlweaM  der 
gOnsUeen  Elntwicltelang  ant«ree  dealacfaen  Konknirens-WeMiis, 
«iner  i>ffcntlichen  Eröricroog  wcrth  erachtet  verdcn  mOssen 
nri'l  auf  lier  anderen  Seite  nurJe  schon  in  dieser  Zeitung 
niitgcllicilt,  diiis  die  ciiiijcgajigi'ncti  Projekte  eine  grofse  I'ülle 
, interessanter"  und  architcktotii*«  Ii  ^rei/vi)ller''  Arbeiten  cin- 
schtiefsen,  welche  Mittbcilnng  um  &ü  gewiehii^cr  ist.  als  sie 
einem  dciclizeitii;  mit  Jem  Spruche  derJur.-  vcntflcntlic Ilten 
g<  hroihcii  ihres  Vor^it/eudon  eninommcu  wurde  uiul  um  so 
fineiiliclicf,  als  die  Krf>ilße  aiil  einem  Oliicto  m  xerzeii-lmen 
sind,  dessen  Bearbeitung  bebr  raOhevoll  ist  und  dcsäcn  valüger 
Belicrrschnng  grofse  Hindernisse  entgegen  stehen. 

Line  kritische  Besprechung  der  Hallenser  Kookumoz  nach 
den  vorstehend  bezeichneten  beiden  RichtangenariteFolgendeo 
vennoht  und  zwar  waXi  uuAcIut  das  ProgrAmn  md  da£ 
Urlheil  mrtft,  todami  Ober  die  ETgeboiMe,  DaaieoUich  in 
Rttcksicht  aiitdieF6rder«Bg,  welebe  d«r  devtach« 
Theaterban  dnrch  sie  erlangeo  l^ann,  im  Efaneiikea 
berichtet  werden. 

Unterm  13.  August  1883  vcrötTentlfchte  der  Magfstrat 

in  Iliüle  a.  S.  das  l'rDijramm  zu  <lcr  Konkur  r  h,  flr  Ent- 
«iJrlc  oines  ncueu  Stadtllieaters,  \'>elciie5  au  Steiie  eines 
»lieti.  vor  Jahresfrist  wegen  ungenögender  si<  heriieit  polizeilich 
gcäciilüa&cncn  Baues ,  auf  einem  ei^ciithnttili>  Ii  und  nicht 
unschön  gelegenen  Platze  erbaut  werden  s^ull.  Die»  Programm 
cnlspDkch  in  den  Hatipfsachen  den  bekfiiiii'eii  Anturdeninsen 
der  „GmndsAlzc'^.  A;if  den  ert,ieii  Hlii:k  ä<iiieii  es  aiieh 
zweckentsprechende  Detail  -  Bestimmungen  zu  entiiaiteu  und 
nicht  ZD  aaTserordcntlichc  AnsprAche  an  Zeit  und  Arbeitskraft 
der  Koukurrcutcn  zu  stellen,  voraus  gesetzt,  dass  diesen  An- 
sprachen die  Mühewaltung  der  Jurj  entsprechen  wflrde.  So 
ward  die  KookiinenE  mit  allseitiger  Freude  begrafst  und  von 
einer  verhAUaittmftMig  nebt  grol'sen  Zahl  von  50  Architekten 
(davoo  kam  «iser  m  spit)  beiakuaitt.  Qerada,  mfl  aber  das 
PfOframm ni«bt gabalMn hat,  maesTCnimch  uiddla  Koid- 
komnten  spftter  doch  TielA  Mlagd  in  demselben  «od  uf 
Bitze  AnspannnDg  ihrer  Krtfte  n  beklagen  gehabt 
mnss  anf  diwe  Seite  der  Sache  hier 

Uiü  I'rocmmm  forderte: 

1)  Unter  .^iniig^teit  Vorschriften  Ober  Terrain -Grennn 
and  Hohen  die  Lusnnc  sehr  schwieriger  Situations-Frageo, 

2i  Unter  dorftifftcn  Angaben  Ober  lUume  und  liaum- 
gröfscn  umi  UeiiiaUc  gda/.lichem  Mangel  an  Auskutift  Qher  den  in 
Aassicht  genommenen  Betriebs-Umfnng,  Zahl  ded  Personals  etc., 
die  ErfOllang  recht  spezieller  Vorschriften  bezttglicb  der  Heizung, 
Ventilation,  Beleuchtung.  Wasscrbeschaflung  etc. 

3)  Raum  fOr  mindestens  1100  Sitzplätze  nebst  allem 
Znbebör,  auch  ein  Foyer  im  Zoschauerhanse ,  sowie  alle  snr 
Darstettnqg  von  Schauspielen  and  Opern  erforderlichen  Zimmer, 
Magazine  etc.;  ferner  Verwallongs- Räume,  llausinspektor- 
Wobomig  im  BOhnenhaose,  «nfserdem  Würdigkeit,  Feuer- 
sidheiriicit,  AnssoidaBi  voa  Pntdiaa  a.  s.  w»  '~  bei  altedan 
aber  die  Innebaltnng  der  Kostensamne  voa  dKOOO  IL  flto 
den  Bau  sammt  {ünrichtnng  nnter  besonderer  Betonung 
der  hervor  ragenden  Wichtigkeit  dieser  Bedingung. 

4*  Niciit  .Ski^/rn",  sondern  einen  durchgearbeiteten 
,Hnr\Mirf''  nrnl  v.w.ir  in  so  viel  Zei(  liimiiKCii ,  ,als  zur  deut- 
lichen Veraii.M'liauli^'huuc;  des  Projektes  erforderlich  sind,  im 
Maa&stabe  \m  1  :  150.'' 

5'  Fineii  voll&täiniigcn  Erlftufertiiicts  ■  Itorieht  füs  Xacb- 
wei.s  'U-x  I'>tai!ung  aller  l'rograinm-nedinpunijen. 

t>/  Einen  Bericht  über  die  Einnelitungen,  welche  be- 
zwecken, die  Entstehung  eines  Scbadcnfcucrs  zu  vcrUndera 
und  ein  entstandenes  zu  lokalisircn  und  zu  lüsclicn.  ~- 

Bei  gewissenhafter  Befolgung  aller  dieser  Ansprfiche  nahm 
die  Äihik  etwa  3—4  Monate  Zeit  in  Anspruch,  und  die 
89  Kontcoireozarbeiten  repiteeotlren  sonach  ein  MenedMB- 
sltvr  architskienitehso  Ktanem  nnd  Arbeitens.  Dem 


ober  liat  das  Preisgericht,  welches  üclnui  am  dritten  Tage 
nacti  Ablauf  des  Eialiefcrungstcnnins  zusammen  trat,  bereits 
am  Nachmittage  des  nilchsten  Tages  sein  Urtheil  abgegeben, 
also  in  12—15  Stunden  ca.  '  t  tausend  Zeichnungen  und 
nicht  viel  weniger  Bogen  gcsciiriebeuer  licrichle  besehen, 
gelesen,  stadiit,  IwgiiffHi,  gepraß,  berathcn,  beoitheilt  hanr. 
begntachtet  nnd  pctmiiit.  Zw  Erledigung  soldi  nmCtngreicher 
Thltigkait  entfielen  abo  auf  jedes  Pmfcla  gBBitiMnfalki  15  Mi- 
nnten,  «ibrend  allein  die  Darditssang  der  beiden  programm- 
TtAMg  gefertigten  Berichte  je  etwa  SOMbintenZeit  erfordert. 

Diese  Berecbnang  soll  nidit  6»m  (fonen,  die  Entschei- 
dung der  durv  anzufeehien.  Wenn  diesellie  alier  dmi'.i 
bekundete,  daäs  sie  die  Herichte  kaum  ieseu  koiunc,  za:ii 
Studium  der  Heizungs-,  \'eniilati(iiiB-  und  Beleachtungsanlagen 
zu  wonig  Zeit  baue,  die  Sidicriicitsvorkehrungp«,  namentlich 
soweit  sie  in  den  /.eichnangcn  nicht  cr.»iilalirli  zu  machen 
waren,  nicht  zu  prilfen  vermochte,  so  ist  damit  unzweidenrie 
austrc^prochen ,  dass  sie  alle  diese  Dinge  «l.-j  für  die  Ileur- 
thciluiig  des  Wcnhcs  der  Arbeiten  wenig  oder  gar  nicht  in 
Betracht  kommend  ansah,  d.  h.  also,  doss  die  beti'.  Anforde' 
nugen  des  Programms  doch  wiederum  weit  ttber  das 
nothweodige  Maafs  hinaas  gingen, 

AndercM&ngd  treten  da  Uoin.  Zmitcbst  haben  auh  wieder 
Unbestimmtheiten  des  Programm!  als  tohiagniKvoa 
enriossD.  Da  aiehls  aber  die  gewUnschtea  BaaawOlMn,  Ober 
dia  Zsbl  der  Sdanspieler,  Musiker,  Cboristen  etc.  bestimmt 
mr,  so  hen»3ht  in  den  diesbecflglicben  Annahmen  der 
Arbeiten  die  gröfste  Yerscbledenbeit.  Beisidelsweise  variircn 
die  aiiKenoiiüiienen  nQliin''iiflür  !ieii  /wisclien  ca.  20<>  und  'jOü  i", 
die  Zaiii  und  (iriifsc  der  Aukleideiimmer,  lüeidennarazine  etc., 
der  Plätze  im  Orchester  u.  s.  w.  in  i'ümlicheni  Maalse. 

Weiter  liat  eine  gcwis.sc  l'uklarheit  in  der  Majf.uin-Fragc 
die  Konkurrenten ,  wekiie  mit  leiclitesteni  Herzen  nicht  he- 
U'aht  sind,  benaclitkciii^t-  Diks  Pro^jramni  tordert  die  Unter- 
hrintrune  von  tio  IK-koralionen.  satntntliciien  Maf,'a/itieii,  .Maler- 
^aal  nnii  Werkstätten  im  Uause.  gestattete  jedoch  in  I'aren- 
these  ileren  Unterbringung  anlserbalb  des  Bauplatzes  „im 
Nothfaiie".  Nun  war  die  KrfOllung  der  pi  incipalitar  gestellten 
Anforderung  zwar  nicht  leicht,  aber  —  wie  viele  vortrcfHiche 
Arbeiten  erweisen  —  sehr  wohl  möglich,  deshalb  in  RAcksicht 
auf  die  geringe  Bausummc  und  die  Betriebskosten  eines 
Idetneren  Timmen  nothwcndig,  und  jedeolslls  der  .NothütU" 
nicht  n  ermiMD.  Dagegen  hat  kdnes  der  prftaüMed  Pro- 
jekte dw  fMenug  gaatgand  Kadmag  gstrsgoL  Ebaaso 
wemg  ist  der  Mangel  bestimmter  Vbrachmten  «ber  ZsU  nnd 
Art  der  einzuliefernden  Blätter,  ttber  die  Beifügung  von  Per- 
spektiven und  Kostenanschlägen,  welche  auf  manchen  Kon- 
kurrenten verlockend  gewirkt  liabcn  möpen,  hei  der  erzielten 
Ungleichartigkeit  der  Arbcitüleibiaugcu  eiii  Vorlag  gewesen. 

Noch  deutlicher  aber  erscbeineu  die  MaiiRel  des  Pro- 
graoimcs  bei  Rctrachtan?  der  positiven  Hauptforderung,  die 
als  absolut  unerfallhar  sich  heraus  gestellt  hat  Die- 
selbe betrifft  die  Innehaltnng  der  Bausumme  von  425  0<.>0.// 
fOr  Bau  und  Kiiirichl.un;,'.  riial.sacklicli  itürfle  keiner  der 
51»  Konkorrenten  ihr  auch  nur  annähernd  eDt£prm:ben  haben ; 
denn  sie  setzt  den  Herstellungspreis  aaf  10 — 12  M  pro 
nnd  nach  Abzug  der  BObnen-i'liarichtuog  etc.  auf  7—9  M  (est. 

Auch  ist  nur  in  einem  der  mit  Prämien  an^gwiichneteB 
Entwflrib  die  T""f*^t^'^g        maaUivollfln  Architektur  altd 


Diese  UmnOgUcbkea  hat  rieb  dank  die 

so  onbedmgt  erwiesen,  nul  ist  dnnih  den  Sprach  der  Jury 

so  bestätigt  wdrden,  dass  nicht  entschieden  genag  gegen  das 
Verfahren  prutrstirt  werden  kann,  eine  solche  Forderung  als 
far  die  Prämiiruni^  üiaal'si^ehenile  tiauptbedingung  hinzustellen 
—  wenn  sowohl  Konkurrenten  als  Preisrichter  ihr  so  wenig  Ge- 
ntige leisten  k&nncu. 

Allen  diesen  Uebelstandeu  gcgcuuber  taucht  die  I  rage 
auf:  Wer  ist  N'erfasser  dies<s  Programms  und  hahcn  es  die 
Prebricliter,  welche  darin  benannt  ^^imi,  vor  H  inem  Krla^s 
gekannt?  Eine  sorgfältige  FrOfung  der  .\ufsabc  durdi  sie  v  ;r 
Erlass  des  Programms  liftttc  wohl  zu  dem  Ergebnisse  ftthrcu 
mttasen,  dnm  sie  zu  einer  Vorkonkurrenz  oder  mindestens 
ZOT  Fordenuf  von  n&ki^zeii"  etwa  im  Maafsstabe  von 
1:200—300  an  Stalle  des  Eut  wurfs  in  einem  solchen  von 
1 :  ISO  sich  in  hcmyr  ragendem  Maaise  eignete.  Schon  die 
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SituatioDsfi^ge  sieb  war  vi«tleiclit  ein  passender  Gegen- 
stand fOr  ein  weniger  anspruchsvolles  Konkurrenz- Programm. 

Was  nun  «las  Urtbcil  betrifft,  so  lautet  dessen  Sprech, 
dass  keines  der  Projekte  der  AusfQhrang  oder  des  ersten  Preise« 
«Qrdig  aei,  daaa  diucigen  drei  „i^^eichwerthiBe''  Prkmieo  nod 
nflitatt  ftöf  den  Aakaof  und  das  eiD«  beachrtakta  Anarken- 


bi  der  HanptHulie  ibo  ibarDib  der  bekamt«,  gewatmto 

und  betrObcndc  Ausgang,  welcher  dos  Konkurrenz wescn  nicht  zn 
fördern  geeignet  ist.  Ob  das  Urtbeil  so  lauten  mnsste,  mag 
dahin  Kcsicllt  bleiben;  wenn  es  aber  so  lanten  mu-^ti?,  so  li.v.te 
man  im  sai  hliLhen  Interesse  eine  nilhere  Ansiabe  der  GrOnJi-, 
eine  nezeit'hnuiiir  ilcr  l'Vblor  dos  Prok-niiiims .  welube  dicsoii 
Ausp.iri.k'  uHoiii  vornjdiisst  baliru  iiiid  ffriicr  riiicn  Vorsrlilag 
QbfT  ilio  weitere  fornialo  iitui  sacldit  lio  ücliandluriK  dfr  Saelic 
wohi  erwarten  können.  Dann  h&tte  der  Vorwurt,  welciicr  in 
dem  Sprnrhe  liegt  und  welcher  fan  PaUikum  gegen  die  opfer- 
freudigen Architekten  gewandt  werden  moss,  die  allein  Schul- 
digen: die  Terbner  des  l^ogramms  getroffen;  vielleicht  wäre 
ioeh  die  SMhe  twlbst  in  ihrem  ferneren  Verlaofe  gelDrdert, 
«thrend  JeM  irieder  l^rtblMigkeit  in  Halle  hanacben  and 
das  KariuHiwunMeB  wiedcnnn  diskredhrt  sein  wird.* 

ATmt  ftnch  in  andeiar  Berielrong  vennlasst  der  Bpmch 
der  Jury  Bedonken.  Wenn  eine  PrAmiimng  Uci:/.  ilcr  nepativ 
auagefalli'iieti  Il;iuptent5cheidung  vorgenommen  wurde,  i>o  konnte 
der  Maiii-il  tiius  besten,  zur  Ausfohrung  geeigneten  Ent- 
wurfes woIjI  uiitiS  die  eilige,  sammarische  Debandintiß  der 
Sache  Neranlas&en,  die  sich  in  der  KlU^e  der  sciten!,  der 
Preisrichter  aafjrewtindten  Zeil,  in  der  Bexwhnnnß  droier,  in 
Art  ot.d  Wei  th  so  anijerordeijtiicli  verschiedener  I'rojekto  als 
Völlig  gleichwerthig,  bowic  ia  iiiauclieu  anderen  Sätzen  des 
Qnticbteos  tu  erkennen  gicbi,  und  die  der  Toitrefilichen  Ge- 
sammtleistnng,  welche  der  Vorützeode  der  Jurv-  nodi  so  be- 
sonders hervor  zn  heben  sich  Tennlasst  sah,  nicht  eut^ 
■prechea  dOrfle.  Ebeoao  wenig  kann  die  priaa^eOe  BnU 
lebeidaBff  aa  TflüHg  vareittidHdi  nuushen,  «bae  oltebare  md 
zwar  nnmotivirte  Program m-Ueberschreitnngen  in  den 
auBgesnchten  Entworfen  zugelassen,  bezw.  im  Gutachten  nicht 
einmal  vcrmerlit  vi  ordoti  sird. 

sei  hier  nicht  mehr  die  leidige  Fniije  iinterNücbl,  ob 
die  priiniiirtctt  Kntwörfe  hei  ihrer  theilweise  hi.\mi:jscn  Ge- 
staltung und  Ausstattung  der  vor;ni  gestellten  Programm- 
Forderung  grül^ter  .lliatachheif^  und  den  geringen  Oaumitteln 
genOgen,  und  nur  nebenbei  bemerkt,  dass  der  im  fibrigen 
glocklichste  Konkurrent  sich  ober  die  Magazin-Frage  einfach 
dadnich  hinweg  setzt,  dass  er  anf  dem  Situationsplan  einen 
Ben  Ar  sAmmt  liehe  Magazine  und  Werkst&tten  mitten  in 
«iaam  (agenobor  li^nden  Htaaerquartier  aadentet,  «o  nicht 
aar  miroie  Häuser  anznhaafiD  md  so  beartUgtu  wftren, 
aondent,  «o  die  Erriebtnng  nagen  sdieB  Jebt  bcateheDder 
Teae^gaMir  aogar  nnmO(^  iat.  Hiertn  trag  Ja  die  Feaeang 
daa  PMgimnm  «hie  gewiase  Sebiild. 

Khir  nnd  bestimmt  lauteten  dagegen  dessen  Vorschriften, 
dass  die  umliegende:)  Sirafscii  nicht  eiiit;eschr4nkt  oder  ab- 
getragen werden  nnd  da»s  der  l!au  ans  Sicherheits-  und 
Verkehrs-ROcksichten  ir.  von  allen  bestehenden  liautlucbtcn 
entfernt  bleiben  solüe.  Diese  V  or^ehriftei]  warcti  um  so 
wichtiger,  als  der  Bauplatz  dadurch  scharf  begrenzt  und 
ziemlich  eingescbrinkt  wurde  uad  die  iüronot  der  (dordiweg 
bebaueteu)  StraüMn  mgtwMmllefae  HMien-AbMMni^  (bis 
zn  4<'j  zeigen. 

Die  eingegangenen  Entwflrfe  haben  nun  den  Beweis 
geliefert,  das«  das  Terrain  aneb  bei  Anfiiahme  der  Magasine 
nicht  m  kldn  niid  nainendicb,dai8  aeina  eigentbbmiidNi  mbao- 
Terblltniese  nicbt  hinderUdi  alndt  aondem  Im  GcgeDlbeU  xa 
YOrtbdlbaften  nnd  anfiMrordeotKcb  rebfoUea  Anlagen  benutzt 

•  BrkMiattHh  Iii  nillttervri.'ll<  tint  rngrn<  K-aMUmt  mtltt  ilro  VrrftaMrn 
4l«r  3  ^reifftkt&JtlM  t-^jUMOrt«  «t6IIutt  w».rüi*a  Lie,*  Kfnl 


wenlen  können.  Dagegen  hat  die  Jury-  einige  HutwOrfc 
prftmiirt,  bczw.  zum  Ankaufe  empfolileti,  welche  die  Höbeu- 
Untersdüede  mehr  oder  weniger  verleugnen,  indem  sie  an 
Stelle  des  mn  nahezu  4  ansteigenden  Terrains  fast  horizontale 
linien  eelaen,  alio  die  bebauten  Stiabea  am  ebenso  «iel  ab- 
trageUi  oder  dnroh  F^ittinnanem  nunttmig  rinmihtliihani  ja 
ein  FrqHkSf  «cldMi  daa  gefivdBrta  Stichmaalb  w»  18  ■  üf 
10"  und  7^*  herab  drBdct  n.  a.  w. 

Derartige  Wahrnehmungen  werden  vermehrt  bei  eingefaeu- 
dcrem  Stadium  der  bevorzugten  Projekte  —  und  wir  werden 
darauf  noch  zurück  kommen.  Hier  mag  nur  noch  auf  zwei 
Punkte  von  allgemeinerer  Wichtigkeit  hingewiesen  wenlen. 

Der  Sprucli  der  Jury  ist  von  künstleriK-hern  Stand- 
imtikte  zu  verstehen.  Nicht  verstanden  »irii  er  aber  vom 
Pulilikuni.  welches  bekanntlich  den  Vorwurf  erhctit,  dasj  die 
Architekten  bisltuig  zwar  schöne  Theater-Fa^-aden,  nicbt  aber 
ebenso  gute  Theater-Grundrisie  geliefert  hatten,  und  bedauert 
wird  er  werden  von  demMligdl  Tecbnikem,  welche  diesem 
Tarwurfe  nicht  alle  Beremitjgni^  ahnaineeheii  tonOgen. 

Gaaa  beannders  konnte  man  nach  der  Bewegang,  weich» 
FaUikoB,  wie  Techniker  nach  den  Kataatnpben  Hbta 
mid  Wien  -ergriffen  hat,  wohl  ann^meo,  daaa  dia  F«ii«r* 
Sicherheit  in  erster  I^inio  ein  Kriteriam  bilden  würdai 
Dagegen  sind  vie'faebe  und  ungerOgt  geWiebene  Vcrstöfse 
gegen  die  l'riuzipien  der  Isolining  zwischen  gefikbrüchen  Bau- 
tbeilen,  wie  Bohnen  und  Dekorations-M.ienzint^n,  der  Kommu- 
nikntionen  nnmentlieh  hinter  der  Urdme,  iliT  Trennung  der 
Tre|>[>i:n  für  die  oinzeluen  Itilnife,  direkter  .\uigange  au;-  den 
Rängen  und  Iciditer  Autiindbarkeit  der>elben  wie  der 
Treppen  etc.  etc.  bemerkbar. 

Anf  der  anderen  Seite  dOrften  auch  die  eieeaUichea 
Bohneneinrichtungen,  die  Zweckmafsigkeit  in  Abmessung, 
Gestaltung  und  Verbhidung  der  Betriebsrftnme  neben  der- 
jenigen der  WaaaerbeacliatimgB-  nnd  Loecfanaga- Vorkehrungen 
weoli  beroekakhdgt  aels.  DUwr  Umstand  nwetat  Bchliets- 
lieh  daa  VorlrammniBa  erwftbDemwertb,  daaa  dar  den  Konlnv^ 
rcntcn  als  Mitglied  der  Jury  bezeichnete  Theaterdirektor 
an  der  Beurtbeilung  nicht  Tlicil  nahm,  und  dadurch  das  Stimm- 
verhaltnisä  verändert  wurde.  —  Vielleicht  bitte  diese  Theil- 
nahme  oder  mindestens  der  wOnschenswerfhe  Ersatz  sich 
do<'.h  noch  crmöglirhen  lassen,  wenn  die  ,)ury  nicht  aar  so 
eilig  zusammen  berufen  woidcn  wftre.  Diese  Eile  dOrfte  auch 
in  anderer  BeziehuiiL!  fl^  nddtalft$ge  iUmliehe  FUle  wailig 
empfehlenswerüi  sein. 

Die  Konkurrenz  war  eine  internationale  und  der  1.  De- 
zember ab  letzter  Tag  der  Postaofliefemng  bezeichnet.  Wer 
barste  schon  am  4.  Dezember  daAr,  daaa  nicht  noch  recht- 
aeit^  im  Awiande  aa^efeite  Sendangen  eintteffien  konnten, 
nnd  wer  will  sdbat  haata  daftr  borgen,  daaa  nicht  noch 
Koaknnena-Arbeftan  anf  dem  Ozean  ecbwirnnMi?  — 

Sie  allgemeine  üntennchung  ober  die  ßrgebitoe  der 
Konkurrenz  in  Bezug  auf  die  Enfwickeinng  des  Konkurrenz- 
wcsens  sei  damit  als  abgeschlossen  betraclilet  und  wie  folgt 
rcsumirt: 

Die  Arbeiten  der  zahlreichen  Konkurrenten  zeugten  von 
grofsem  Fleiss,  ICrubt  n:id  I'artschritten  namentlich  im  kOnst- 
lerischen  Können,  das  Programm  dagegen  von  nngenOgender 
Vorbereitung,  tir.d  daa  Urtlieil  von  —  grolser  Kilc  iler  Preis- 
richter. Die  I^eser  der  Deutsdien  Bauzeilung  werden  dabei  nher 
gewiss  lebhaft  an  die  durch  eine  Betrachtung  des  englischen 
Konkurrenzwesens  veranlasste  Bemerkung  in  No>  9&|  S^666 
des  Jahrg.  1883  erinnert  sein,  die  angesichts 
hier  wörtliche  Wiedarhofamg  finden  daif; 

„Möge  man  iw  aDem  aileh  wiederholt 
lassen,  dass  der  Erfolg  jeder  Kookarreu  nnr  snn  einen  nnd 
und  vielleiclit  kleineren  Tbcil  in  der  Arbeit  der  EotthniTCntao, 
zum  anderen  und  gr<tfsercn  aber  ia  derHaod  dar  mgianm- 
Verf asser  nnd  Preisrichter  liegt." 
  (tMMiHaS  Mtti 


Dia  NanMIung  (ter  ParaNalwarkt  Unit  dar  taytrlaollan  RhalmlwalrMk». 


Zum  Ausbau  der  durch  Vertrag  vom  Jahre  1H17  iwiicbeu 
len  nnd  Bayern  vereiabartw  Uferlinie  das  Kbeins  kamen 
«olangs  aar  Uierdeckwake  mid  Bnhnenlnalen  «nr  Anwandang. 
bM  aniten  sieh  die  nät  dam  Bobneo-Sjrtäa  wbundenen 

Nacbtbeile:  TlaregelDiliUglnit  der  Geschiebe- Bewegnageo  und 
heftige  Wirbelslröffluogen.  Die  Auakolkuugen  —  a(t  bis  Ober 
20  ™  Wassertiefe  —  vcrursachtea  grofse  UDterhaltiingskogteo. 
Bei  kurzen  Buhueu  wurde  durch  Umsträmungcn  au  Kopfe  da« 
rilckwiU-ts  gelegene  Land  in  Abbruch  veraetct.  Die  VerltDduDg 
war  aafaerordentlicb  mangelhaft.  Auf  einen  gnten  Ziefaweg  mumte 
bei  diesem  bjatem  versieht«!  «erden. 

du  Waiaer»  an  des  mit  Uhr- 


Jpckwprk  KHsirhcrIiTi  >cini;is!ivck.'ii  hin  i-uii>  sclip  gleichförmige 
nnd  ilixiaa  im  ZuaammeuhauK  stebfiid  dl«  (ieachtebe-Bewegung 
nad  die  .\usblldang  de*  Strombettes  eioe  uogemeio  gnosiise. 

Da  man  nuo  su  jener  frnheren  Zeil  mit  den  Buhnetmauten 
nur  ungOnstIge  Eifabruugeo  gemacht  halte  mil  die  Zeit  noeh 
fem  lag,  in  weicher  ein  gUnstigerp»  Urtbeil  Äer  FknehonektHNien 
mittels  Buhnen  gallltlk  werden  kennte,  war  es  aaUrlich,  daaa  man 
am  bayerischen  lUninulbr  nn  Jahre  1031$  gans  aom  ParaMbeHp 
System  (lb«rgina. 

Die  beslelic!id<'ii    Huhnrn    wlirdi'u  dUTCfa  FiOgelliaiiten  hl 
gebracht  oad  ^'euaolagan  lon  Bahnen  mit  nnr 
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an  du  feste  Ufer  Milg«fQhrt.  Die  l'arallelwatka  «nideii,  wie 
die  Bahnea,  «iis  FascUnat  beiigestellt,  «rt-tchc»  gcfto  im  Strom 

hin  durch  Steiasenkfucbinen  gefiebert  ward. 

Derartig«  AnliMren  erforderten  grofse  UnterhaltungtkoeteD, 
indem  j«>  uach  der  Höbe  der  Raiianlaj^n  Sptningen  eintmtca  imd 
ilprjenjge  'l'heil  des  BankrtrinTS ,  wr-L-hnr  xeitweiso  Olwr  Wmmt 
lag,  alle  Ii  bii  15  Jahre  erKuuit  »itJi  n  iniisste. 

Seit  Mitte  der  4iii'r  .lahrp  iir.ii  wiirJpn  auf  dem  bayi'rischeii 
LTer  dio  Parallelwcrke  aus  (-im-:  K  j  esschQttuog  hergestellt, 
welche  mau  durch  Si-nk/iwcbiucu,  ik>rauhw«|fU|g  OMPlMltraog 
gegen  den  Aoghtf  des  Strumen  sicberte. 

Jedoch  aateRMliiB  nan  es  suerat  nur  bei  ganz  geringer 
'WMMrtiefls,  mIcIm  Kieedbnme  henosiellen.  Dieselben  worden 

AuInhi 


Es  ist  leicht  denkbar,  da»  bei  der  Herstellung  der  Vorlege 
Senkttflcke  in  weit  in  den  BankArper  hinein  geworfen  werden, 
wodurch  sie  Seuungen  veranlasien,  oder  dais  dieselben  xumVor- 
fafa  hinab  rollen  oder  quer  über  die  Vorlage  lu  Uegen  koanMD. 

So  liUst  «ich  nur  diirr.h  *>iai>  gröfsere  Ansabl  Senkfascbiiien  ein 
Erfolg  sichern.  Da  die  HiiiterffUluug  derart  geschah,  dm  der 
KiHs  uiir  bis  zum  Rankett  biuaiia  in  das  nibige  oder  schwach 
wirbi'lndp  Wasser  ausgeladen  wurde,  so  kam  die  Vorlage  so  nahe 
au  dcu  Bau  heran,  <ia»3  sie  nun  dem  Kiesdamm  uirht  nur  als 
Schlitz  g«!gen  den  Ainfnil  Ji  s  Strume»  und  gegen  eice  Vertiefung 
der  Klussohle,  sondern  auch  aU  Widerlager  dicueu  miiastc.  Bei 
gröfsorer  Tiefe  wurde  nach  der  itinterfOlluag  dpr  Vorlage  einn 
«weite  etwas  schwächere  und  nither  xum  Bau  eingeworfen  uud  so 
dar  Bao  dnrch  Vorlage  und  Hioleifiüliiiig  in  die  Uöbe  geführt 
Eine  regdma&ige  BAediung  liab  sich  nur  dorch  einen  grofseu  Auf- 
'     -  -  teMclhB.CB.E%.4.-T«|LHiiihHudb. 

ULM.  8.«»l)  tk  •  "       *    -  ■ 
«Oll 


wurde.    Nach  rilckwärtn  ward  dnr  Bau 
Kies-  und  Steinsenkfaschinen  gesichert 

Die  Steinsenkfaaehinen  wnidaii  vom  Bau  aus  efngeworfiMi, 
Dabei  lagerten  sich  die  Senkstflei»  bia  auf  grobe  Tieren  biaal> 
«akMcktodviaaahr iWlarBaidhmitaBf ainidor.  BinAbsturs 
der  dbar  efDtadar  gnttatun  Minae  ftb  OAm  Vennriaainng  mr 
Baackidigang  des  Banea.  Dieser  Uaataud  ftkrt»  dam,  die  Senlc- 
fiHcfainen  Tom  Schiff  aus  an  den  der  BOadniqgaaiiiage  ent- 
sprechenden Platjs  einzuwerfen. 

Damit  stand  der  weitere  Fortschritt  in  der  Anlage  der 
ParaUelwerke  im  Zusammenhang,  das^  auch  bei  gröGierer  Tiefe 
Kiaobaalen  hergestellt  wurden.  Man  ging  dabei  von  der  Ansicht 
ans,  dass  vor  Beginn  der  KiesschQttiiuK  eine  gewiss«  Zahl  Scok- 
fascbiiiHii  si'.i  Vorlage  zum  iniiRrcn  und  iursereu  Hösrhungsfufs 
des  berziiitellenden  Dammes  eingeworfen  werden  nvifsto,  um  die 
Kiiü^sriiiitlung  gegen  die  Kinwirkuog  der  Stri  iipmi,'  zu  sichern. 
Länge  und  Stärke  der  Senkfaschinen- Vorlage  wurde  narh  WaHser- 
tiefe  und  Stromgeschwindigkeit  bemenseu. 

Als  besondere  Mängel  dieser  Bauweise  sind  zu  ,nenneu; 
der  grobe  Aufwand  von  Steinsenkfascbinen,  die  Setzuof  dca  Banes 
und  später  die  After  eintretenden  Hutscbuugeu. 


die  imtaa  fihgeuen  FascUow  varden  abgetrieben.  Auf  sotcha 
W«iH  wird  der  Kiesdanun  adnesScfautses  gegen  den  Angriif  das 
Stromes  nnd  seines  Widerlagers  beraubt  und  lerslört 

Die  MAogel  dieser  gelttUistelten  Bauweise  mnssteo  die  Frage 
nahe  legen,  ob  aa  oiaht  ailiglkk  wira,  daa  mit  einer 

dam  Jeweilig  aar  Vanrandaog  konmaBden  Damalarial  entspre* 
dtanden  Böschnnganlsge  auf  Senkfiu4Ainen-Lhige  —  8  bis  10  ■  — 
ohne  Torlagen  herzustellen  und  ob  der  dabei  durch  die  StrAnumg 
stattfindende  Verlust  an  Kies  sieb  rechtfertigen  liefse.  Ein  im 
Jahre  1877  angestellter  Versuch  befriedigte  vollkommen. 

Bei  Anlage  eines  Kiesdammes  bandelte  es  sich  vor  alleB 
um  die  Bestimmung  des  natürlichen  Röscbungsverhältnisses  daa 
im  Wa.s8er  zur  Verwenduni;  kommenden  Materials.  Der  von 
gleirbt  r  ."^ti  li''  in  laiiL'süni  [liefseuiies  oiler  vollkommen  ruhi^r 
steheiidea  Wasser  eingeworfene  Kiej  böscht  sich  steüet  als  seiuer 
natQrlichen  Anlage  entspricht,  und  zwar  nimmt  die  Steilheit  iler 
Böschung  nach  der  Tieie  hin  sv.  Kommt  der  Damm  tlber  Wasser, 
dann  mtscben  die  Bdadoogan  Mkaia  uter  |tt(>fjfni  AnfMlan 
des  Wassers  ab. 

Die  iiuu  angenommenen  Röschungsverhälttiiäse  siud  hei  der 
Anlage  des  Dammes  in  Betracht  zu  ziehen.   Bei  den  im  Fluss- 
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liezirk  Soruliriiln^ira  2'J-  ;>',>  TOrkommeudeu  grufscren  Gesehieb«- 
itückeu  »uriJc  ein  mittlpres  (ienirht  von  27,2  s,  bei  lim  kUiüoren 
eiu  tolclieti  \uu  0,3  i-°  ^efuuileii;  dnutli  viar  bit  su ','1  feinster  Sund 
liod  Srhlirk  (rcinciiKt.  mittlere  (l(!sch«rindjgkei(  betrug  1,0 

bis  ™  |irij  Sek  Ks  wurilf  Ix?!  (iicscii  VerhiltnTiaen  tJs  steilste 
Hosi  hunjr,  hiü  zii  wcIcIkt  siL-b  der  Damm  auf  der  StroniMite  bei 
i  iütr  si-iikrt'chtpn  lluhe  \oii  7, IM» "  unter  Wksaer  und  *incr  solcben 
voa  1  ">  uIht  \Viij>M;r  luisdiüUeu  lieft,  eine  I,H fache  beobachtet; 
oAch  eiogetreteaer  Ruucbunjt  war  di»  Bflechuiginnltta  ttm 
2,4  fache.  AI«  follkomaeo  «eodxeiid  fftr  41«  SmMShi  KIm- 
tmmn  eifftb  lieli  ans  wndiiaMMa  PwifthlMi—  ttal  tftcbe 
BDKbuDgMnUfe. 

Per  ScholB  dM  Dunmes  gegeo  den  daueroden  Einflass 
der'  StrtnmDK  nittell  Senkfasehiiten  kann  nnn  in  viel  sicherer 
Weise  ats  Mher  bewirkt  werden;  bei  (eobler  Maooscbaft 
ist  es  nicht  möglich,  das«  eine  Senkfascbine  ihrem  Zweck  ver- 
ioren  gebt.  Werden  auch  nach  einigen  Jahren  die  obenteu  Fa- 
schinen von  der  Böschung  abgetrieben,  so  bleibt  immer  noch  xur 
SiphrniuR  jjesfri  die  StrOmtm;»  pip  mit  Steiiwn  besr^wertps  Fa- 
scliin.'it  der  iii.H  Ii  fachei;  HusrhiiiiK  zuriick.  I  »er  sieh  nieder- 
sehlafji'iidf  Sclilick  und  J?aiid  kittet  die  ean/p  I>rcklage  zu.sammen. 
iHpser  rmstaud,  welebei  zur  KrhalliiUK  der  .•\lidecl(UD){  hcitrii^t. 
tritt  bei  »leiiercr  lit'Schuiio;  nieht  ein.  IJei  di'm  sutl  (jtlaRerteu 
Ktesdaaun  ist  eine  t(lr  I'.ankelt.  rilasleruug  und  Ik'ranhwehrurc 
Bacbtheilige  Rptxnng  aui>gtM.Uiis&en ;  ea  redii/ireis  sieb  soniuli 
iuch  hierfür  die  L  nterbaltiingskosteii. 

Nach  di€u;u  günstigen  Erfahnrnguu  laud  da«  bau»;  nU:m  Au- 
wendting  unter  den  denkbar  icbwierigaten  Verhlllniwen  —  groijBer 
Wassertiefc  und  it&rker,  hlUitig  wechselnder,  oft  mn  Bin  au- 
bUsnder  Strtwmg  —  bei  aanieUim«  de*  Parallrfwerki  aatm- 
'  "  'miMhcfai,  hei  der  EjaBflndaiig  dee  Lii^eoMder  Alt- 
(B.  Kf.  1,  2,  3.) 
■  Panllelbaa  wurde  oach  TblleudunR  des  aus  Vorschuas- 
«bauten  Tbeils  der  Bahne  am  10.  Oktober  law  in  Angriff 
Es  wurden  tüglich  ca.  7*J0  <^<>a  Kies  auf  der  der  Bau- 
■lalla  fRgoiflbcr  liogBodea  KiniMgik  gehtggut  nod  is  ciu  ^  Fainr- 


reugeu  l.ieipettraehl.     ller  durch  dii'  StriJüiun^  vt>ni 
Verlust  wurde  möglicbct  genau  erhoben.    Ks  ergab  1 1 
ununterbrochenem  Baubetriebe  ntu-  der  Sand  und  S«1 
halb  des  Baukclrperti  i^fohrt  wnrde.    Niemals  war  ( { 
Verlust  so  bedeutend,  da-ss  sich  ein  Wi>chsel  im  Rati 
rechtfertigen  lassen.  Am  alku  Ui^obactitunRcin  und  ve 
Kostenberechnungen  retultirte,  dM$   )>ei  einem  i' 
schaffenden  Kiesnuuerial  ffQr  !''■»>  in  den  baukörp  I 
Kies  wurden  3ö  ^,  s|»ater  Sä  4  beuUt).  M  ooniak  \ 
be^o^a^ud^irahsrt  »ub läuM  aomllaadMi Stmm.. 

Ton  der  wftlMr'^fMSMB  Ait: 

RAschuDgsfur»  übereinander  gcwortaa 
dämm  in  seinem  Bestände  gegen  eiw  Vorifeftuf  der  FloaaoUe  lo 

ticbem,  wurde  nach  den  gleich  Anfangs  gemachten  Erfahmngea 
abgegangen.  Als  oberstes  Prinxip  bei  Ilerstellung  einer  Bau- 
anläge  unter  Wasser  muss  fast  gehalten  werden:  RegelmiUliigkeit 
und  l'ebersichtlichkeit  im  Betrieb  und  eine  solche  Verwendung 

der  MatPria!«»« ,  dass  sklj  dtirfh  die  rroHtironfr  Ptifiebt,  ia  wie 
fern  sip  dem  AnjfnlTdes  -Stronips  gpceniilier  zur  Wirkimr  ü-v 
Hei  der  »either  iildicbcu  .\rt  der  Solik-üsicbeniiii?  ws 
petreteucr  Vertiefuiip  oft  nicht  rn<)(flicli  zu  erkennen, 
dem  KnschungsMs  noch  liegende  M.iteriai  geniiger 
gewiihrt.  Wird  jedoch  wie  vi  bei  Rensuutem  I 
gthcbehen  —  dip  .^nble  ai;f  eine  Kntfernnng  von  h 
den  liog<  lmnj<8fufs  liiiiaiis  derart  atigcdnickt,  diss 
faschinc  lesiL  au  diu  luidere  geworfuJJ  wini,  dumi  i*< 
Vertiefung  von  2  bis  3  "  eine  regelmAfsige  Ausbildung  des  Profital 
möglich  und  aus  der  Proülirung  ergiebt  sich  bestimmt,  wie  weit 
•In  Ventaikmc  diaHr  SietHiraac  oothwendig  ancMit.  . 


.•uer 


Die  Uanit  dir  HenplHicfeie  nach  gescUMiite  DiMweiiB  kat 
lieh  veUkananD  beMhft,  tratadem  der  Dmm  tut  dne  llafam 
Stradie  bia  «tae  HOe  ma  Ober  10"  emiekte. 


Speyer,  fn  Oktober  1688. 


Faber, 
Staattbemiraktikaat. 


▼«miseht««. 

Der  Bat!  des  R&tJihdusea  in  Wiesbaden  hui ,  wie  das 
Zeotralbl.  d.  Bauvcrw.  mittbeUt,  eiuu  utu«,  üburraschende  ^Veu- 
duug  genommen.  Bekanntlich  war  seinerzeit  keiner  der  m  der 
Afi'eotUcben  Konkuirens  prikmürten  PUoe  sur  AusfOhrung  gewfthlt 
■iiidca.  nwinm  die  Stait  kaM%  adt  ffwfwfc"Bf  der  in  der  Kon- 
kman  riagriBhaa  AichiMkltD,  OrraStawUmaeialar  Hm. 
Leatck«,  üh  der  Aufstellung  eines  Deuea  Entwurf  beanftnflL 
Ar  Wekben  das  in  der  Konkurrens  gewonnene  Ideen-MiatMial 
verwerthft  werden  sollte,  Ur.  Lemcke,  der  von  1.  Februar  ISS4 
(Ue  Bit  MOO  .//  dolirte,  vierteljibrlich  kOndbate  Stelle  verl&sat, 
um  daa  ungleich  dankbarere  Amt  eines  Stadtbaumeisters  von  Bonn 
anaotretCD,  bat  jenem  Auftrage  entsprochen  und  seinen  Entwurf 
den  stadtiscbea  Rchrirdeti  eingerpicht.  fite  letzteren  bsben  <I)P 
AuBfuhnuig  derseliien  jctiocli  nicht  dem  neu  «ewuhlten  .StHdlbau- 
meiäter  Hrn.  Iitrkol  < )ii»1ier  Krcis-KonuiuiuiiMtui^lr.  in  <itiv«eiler| 
iil  ertrageu,  .sondern  hierfür  Ilm.  Prof.  (i.  1 1  a  ii  lie  r r  i  üb e  r  in 
MiiDchen  ee*niir,eii,  weliiter  t»  diesem  /Cweeke  den  Lentcke* 
Scheu  Kutwiirt  »bermal«  einigen  (angeblich  nicht  Sehr  erbeblichen) 
Aenderuncen  iiuterzcigt  n  hat.  -  Man  darf  gespaoat  daratif  sein, 
wie  8chlipr;ihrh  der  nnt'eh)V>;>r  bevor  Stehende  Streit  Ober  die 
Vatcnchatt  de«  Werkes  von  der  oflientiichen  M^iiireng  entscyedea 
waraee  mra»   

IhMBpf  kessel  •  Bxslttiini  la  iMrlOhB.  im  SB.  y.  M. 
Nacftnitiab  tegeu  6  Uhr  iat  dar  aar  DanpfheiaiiafaMlage 
daa  GaaallaehafiHpeliiadaa  ^HnMMde*  dienere  ihr  »itaa.  Span- 
nttsf  konaeaaloBme  Daaqinnaael  expktdirt  Der  Kawl  «ar  in 

flberwölbten  Kellerraum  eines  unmittelbar  an  das  GeaaDiGbefta» 
hatu  angebauten  theils  massiv,  theils  aus  Fachwerk  nrit  Pmdack 
'kngatleltlcn  kleinen  Gebäudes,  welches  als  Hühnerstall  diente, 
anfhaitsilt.  Er  ist  in  mehre  gröfsere  oder  kleinere  Tbeile  «er- 
nsten lind  ein  grelles  Stftck  etwa  15  weit  fortgeschleudert. 
Iter  kieiue  Anbau  über  dem  Kesselraum  ist  völlig  verschwunden, 
ein  Kappengewölbe  des  lunnittelbar  anstofienden  Kellergewf^lbes 
herunter  gefallen  ;  n  ehre  Thoren  sind  durch  den  Luftdruck  ein- 
gedruckt  und  vieie  KeustenfhHVn  wtlrftmiBert  worden.  Eine 
Eiseobabnschiejie  von  etwa  .'i"  I.inge.  weh^he  das  Kappengewölbe 
Ober  dem  Kesseirauiu  trug,  ist  c.i.  'n  «eil  fort  gescblimdert 
und  dss  Dach  durcbschlag<>nd  in  eine  .S<'breinerwerk!>tatt  getalleo. 
Vsuerhrocken  aus  Ziegeln  von  etwa  200 Uewicht  sind  ebeu  so 
weit  geschleudert,  ein  groiaer  'l'lieil  des  Ilauptdachos  des  S  Stock 
hohen  Gesellschaftshauses  i»t  aii  vielen  Stellen  durch  ca.  100 
ackware  Mauerbrocken  dorchschlagen  und  starke  Graiaparren  sind 
Mitaeahen  «orde».  Die  Necbbwbttaer  sind,  so  weit  sie  nicht 
durch  die  fKreba  inahMat  miaii,  iai  Dnkreise  von  etwa  80  bis 
lOft  "  an  dea  FadmrkavlBdBn  tiad  Oidura  von  ZiegelstAckan  eic. 
durchschlagen.  Eine  —  anscheinend  in  der  NiUie  betindlich  ge- 
wesene —  alte  Frau  ist  unter  den  Trflmmcrn  todt  hervor  gezogen 
nad  ein  aul'  der  Strafse  spielender  Knabe  am  Kopf  verletzt  worden. 

Der  etwa  C  Jahre  alte  Kessel  ist  noch  im  letzten  Sommer 
durch  den  Kfl.  Kesselrerisor  mit  10  Atm.  geprobt  und  for  dienst- 
ftMf  erklärt  wgrdeo.  Pi«  vorgefundenen  Ktaeebeste  baban  accb 


die  ursprüngliche  Blechstärke  \<ju  7,'i  bis  8""";  der  Wasserstand 
soll  noch  knr«  vor  der  Katastroph«  prohirt  und  als  nchtig  l)ß- 
fundeu  worden  sein. 

i$t  ejuigurmiaT^uu  wahrscheinlich,  dua  dus  bicht:r- 
heits-Ventil  von  der  Druckprobe  her  noch  fest  ge- 
keilt und  das  Manometer  noch  abgestellt  gewesen  ist; 

haben  wiD.  Der  Arbeiter  aell  obrigana  keinen  Amag  na 
Beben,  soodem  aar  mn  Aoapunpco  dea  im  Keiaairanni  be- 

lindlichen  Grundwassers  gehabt  haben.  Das  Heizen  aolile  CiSt 
beginnen,  naebdem  ein  Monteur  die  Sicherbeits-Vorrichtnasan  daa 
Kessels  untersucht  bitte,  was  nicht  geschehen  ist. 

Damsdi  hat  die  Annahme  groht  Wahrscheinlichkeit,  dass 
in  Folge  T*  rsrhhisnes  des Sicherlittla-Veatila  nad  dce  Menemeiete 
die  Dampfspannung  eine  BOhe  erreicht  bat,  Ab  weh  Aber  4ie 
zuliiseige  hiuatts  ginf. 

Todt«iiMeh»ii. 
Joan  Bapt.  Le  Saoor.  Am  'iH.  Desember  v.  J.  ist  su 
Paris  das  ültoüte  Mitglied  der  Kun<<t-Akademie  und  der  Nestor 
der  franKosiscijea  Architekten,  Le  Suenr.  im  90.  Leben^abre 
verstorben.  Kr  begann  seine  arcbitektoiiiitdien  Studien  i.  .T.  1^11 
als  Schiüer  von  IVrcier,  i\yMcr  von  Fanin  und  errang  i.  i. 
das  Ziel  dur  ätihnsucht  aller  jungen  franzfVtlscben  Kßustler,  den 
„Grand  prix  dt  Rime".  Mitgliwi  der  .Vk.idemie  war  er  seit 
jeit  l«ri2  bekleidet«  er  als  Nachiolger  Abel  Hlo-eia  eine 
l'rcifpRsiir  der  archite.ktoDischeu  Theorie.  Die  bekaunttrstun  meiner 
aiiägefahrtcj}  \\'ei'ke  «iud  die  l'farrkircbe  vou  Vioceones,  die 
Musikschule  in  Genf  und  der  in  Gemeinschaft  mit  Godde  aueM» 
fahrte  Erweiteningshaa  des  Pariser  Stadtlianaes,  der  unterwr 
KooMM-Henaehaft  ven  1B71  i  ~     '  ' 


Lorenz  Gedon  in  Hnnchen,  der  geniale  Bildhauer  und 
Meister  der  architektonischen  Dckoratioo,  ist  am  27.  Desember, 
in  noch  nicht  ganz  vollendetem  40.  I^ebeniuabte  der  deatachea 
Kunst  entrissen  worden.  Wir  behalten  ans  var,  adnaa  Witken 
eine  etwas  aingehendcro  Darstellung  zu  widmen» 

PerHOiial  •  Naehricht«n. 

Wörttemberg.  Die  erled.  zwei  Ingenieur- Assistontett-htelleu 
b.  d.  techn.  BQrean  der  Kgl.  (ieneral- Direktion  der  Staatseisen' 
bahnen  sind  dem  Bah[imei>>ter  I.aistner  in  Weil  der  Stadt  und 
dem  Rmstr.  Tafel  b.  d.  gedachten  BOrean  Obertraien  worden. 

Der  Bauiaapektor  Gerber  in  Calw  iat  in  den  BnkeMnul 
flstreteo.  — 

Bri«!'-  ond  Fra|i;ekaHt«n. 
j        Auf  die  Aufrage  in  No.  93  Jahrg.  83  uns.  Bl.,  betreffend 
Vorbilder  ann  Zaiekenunter rieht  fUr  Btecbarbeiier 
'  und  L'hraiacbar  wardaa  wir  auf  die  im  Verlage  von  Bemb.  Voigt 
in  Weimar  erschienene  Klempneri>rhule  von  i  .  Schröder) 
I.  u.  2.  'l'beil  hingewiesen. 


iitif  IM  Bn»i  Ta«k«  hl  B«tliiu  Kr  dtt  Itadiktliia  nmisvftlMi  «.CO.  rrttsoh.  BMtlB.  IMMfci  W.  JiaMM  HArbyyMfJttlikMtlijyrdfcjOpglC 
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laiii  ^«iii*  wtcMi«  Maallripimui;  la  ~ 


ta  (las  I 

(iiF  !';i:t-;r.<'ii.  .'„  .  i|  1r*rHMB> 

Tttnrtii 

mdem  je  us 
liprjenige  1  • 
Lag,  aUe  12 

^■J*  ^  '  Verbandlaogen  de«  z.  Z.  MgMta  Ityinicbeo 
Ufer  0K>  P.  .uidt«g«t  babeo  sich  io  mehrftdMr  Hlnridit  w  iutar- 
''•rhp  TL'-'  «iMaot  ««ttAltet,  dan  ein  kunet  Beferat  dudlMr  in 
dieser  Zettnnf  am  Platte  aein  dOrfte. 
Bei  te  Benlhnc  «Mmt  im  MM  teStMtataii« 


Tw>»l»ii1ll«  HachKbula  la  B«ilka  pfo  Wlat«r-a«iMtfcr  laUiM.  —  Zu  WMar- 


dM  kayariNfeM  LarnttugM  ll«r  iIm  EiMnliiiii-EM. 


Uaktt  Vif. 


Tttrvaltnog  ward»  jom  iMi: 
titA  garichtet,  ob  —  «fafc  «fatt  ffiyjyili^  t»  Hii*Hi^  mf  ^ip^ 
ihl—m  der  Geschifl«  eiMYcneliiBelsaog  d«r  LmMm» 
tflitar  alt  des  StrAfow»  ud  FlniibMtatarn  «■im- 
■trcbeii      dsdvreh  tnttprtekead«  Bnpftraagra  in 
•raiiUn? 

DvSlUUaminiater  trat  dtesen  Ansiimungen  mit  dem  Remerken 
dan,  abgeeebpn  davon,  da««  eine  OeachAftsTerrixigeruDg 
treten  sei,  die  Vüreluifiing  der  beiden  Aemter  schon 
i£ht  aaf  dcu  gctrcuuicu  Studieofrang  fQr  das  Archi- 
4  iDgenieurfach  au  dt>r  t«chaiK:beo  Hochschule  als 
eiscbeine;  im  uhnKcn  sei  die  ÜrcanisstiriD  des  bayer. 
Presens  allseitig,  auch  aiilserLalh  Baruriis,  ala  „mu^ier- 
«ericannt,  weehalb  kuiu  Qrund  bestehe,  rou  derselben 
♦uwetcheo. 

Dieier  AnHpnich  dca  Mialitin  fon  dar  nutergiitigeu  Orga- 
-  jttBB  des  bqw.  ftwIijwmwiiM  doite  wi  liwiniMB 
Diilnlln  werden.  Sdunc  Itt  6t  mir,  dm  wo  dandlMB  tut 

«in  Theil  der  bajrer.  BmiiUntechniker  profitirt,  ntailich 
dbgeoigen,  welche  sich  dm  wom.  inneren  Staatsbaadienste  widmen. 
Die  beim  Eisenbabnfaan  oa  Betrieb  Terwandeun  Techniker 
attnden  bislang  namentUd  in  Besag  anf  autoriUtiTe  Befngnisae 
inneiiialb  ihrer  Stellungen  ihren  Kollegen  beim  inneren  Staats- 
Iwadienate  entschieden  uach. 

Daa  Hi&Terbiltniss,  das  in  dieser  Besiehoog  besteht,  und 
auf  welches  die  Eisenbahntechniker  in  einer  neuerlichen  an 
malsgeb^oder  Stelle  eingereichten  Vorstellung  hinwiesen,  bat 
dann  aurh  hauptüiichlich  den  Staatüinini.ster  des  Aeursereo,  su 
deaaen  Kcsson  ili*-  hA\-?r.  Verkehrs-Ansialicu  gehörvu,  veranlasst, 
einen  crttun  .Schritt  zi.r  Ik^loithaug  zu  thuu,  icidt'm  er  im  Budget 
för  die  [Huc  !•  iiianzptrKidc  die  rmwaiulluiig  von  7  bisher  mit 
IngenieuraBsistenten  npRcli'.icn  SteOr.  in  Fr-lrhe  von  Abtheiliings- 
Ingenieurru,  ferner  voa  ti  BetriclisiD^'ctiicur-.Stelieu  in  solche  von 
BÖirksingenisBNB  baaningte  und  mit  den-.  Hinweise  auf  den 
wichtigen  und  TerantwortongsvoUeu  Dienst  der  Eiaenbahn-Ingenienre 
warm  in  f-ir-»-<irtptr. 

Leider  bat  die  Abgeordnetenkanuaer  diese  Intentionen  nicbt 
voll  gewUrdigL  indem  na  fon  den  beantragtan  8  BeidrksiDgenieur- 
Stelleu  S  siiidi.  Dam  als  abor  doab  sinn  IMI  dar  beantragten 
\  ihn»  »»■nigiB  fi«A«n  TOdeiMrebena  ftfan  Jede 

däss  die  1 

Stellung  dar 


nditar  aodb  al»  te»  Fnge  «r»i*alnt  dia  «bar  dl»  all- 
na  Bnorfkaiaation  des  gesammten  Riaenbakn- 
VM«aa,  «aiab«  bot  Beratbang  des  Persooaleuu  sur  grOadlichen 
Erörterung  gelangte.  Bevor  ntmlich  die  Kammer  in  dieae  eintrat, 
entwickelte  der  Staatsminiatar  v.  Crailsheim  auf  Ersnchen  des 
Beferenten  in  groCien  Zügen  sein  Programm  für  umfassende 
Beorganisation  des  Bayer.  Eisenbahnwesens. 

Daa  Hauptziel,  welcbos  der  Minister  bei  seinen  Reformplknen 
in  Ange  liat,  geht  iJurunt  binans,  eine  strenge  Scheidung  iwiscfaen  i 
bAberem  nnd  nieriercm  iieamtenpersonal  herbei  su  führen.  Kür 
den  höbercD  Eisenbahndienst,  d.  i.  für  die  Leitiuig  dRs 
Betrieb«  dieses  uud  dou  bohcren  YerwaltUDgsdteust  ecllen  nur 
I^amte  mit  juristischer  oder  akadc  m  ist  1;  -  t  i  ch  u  i  scher  j 
VorbildDog  Zutritt  haben,  wthrend  for  die  niederen  ätelien  die  J 


für  den  einjährig-frei« 
Uldung  gefordert  wird. 

Nach  YoUendung  der  anzubahnenden  Reorganütation  werden 
die  mit  höherer  Vorbüdung  erreichbaren  Stellen  der  Kategorien 
Allb  bis  AI  nur  mehr  bei  der  Genenldirektion,  danObatwl» 
iarten  und  an  ainaafaian  besonders  wichtigen  Postea  daa  lalhma 
Dkm»»»  wibaadan  aeia.  Alle  Obricea  Stdiaa  da«  EUenbahn- 
balriaba  und  Vorwahangadlenstes  souen  too  niederem  Beamten* 
personal,  das  sieb  in  Adjunkten,  Expeditoren  und  Obarazpedilorea 
abetnfen  wird,  versehen  werden. 

In  der  Organisation,  welche  als  Endiiel  ansostreben  aei« 
wird,  wird  fOr  die  Babnassislenten,  welche  die  nach  der  Ter* 
Ordnung  vom  Jahre  1868  vorgeschriebene  Vorbildung  besitcen, 
keiu  Raum  mehr  sein.  Das  Personal  wird  sich  scheiden  io  ein 
höheres  mit  jiiristiiirhe.r  oder  akademisch-technischer  Vorbildang 
und  in  ein  niederes  mit  der  fOr  den  Einj*brig  Frelwiiligpn-Dipnst 
vorgeschrieix'Deu  Vorbildung.  Es  wird  daber  der  Zugang  von 
,PraktikantPi/  mit  Jftn  Ab.hohitorium  dpr  allgemeinen  .'\btheilutlg 
der  polytc'cbniscben  -Schule  detiniüv  zu  8(ierren  sein  und  ea  wird 
in  den  Status  der  Assislenten  aocfa  noch  anfstmehmen  sein  di» 
geringe  Zahl  der  noch  vorhandaasn  Praktikanten  and  tenar  dia 


am  des  Ministers  insofern  von  Belang,  als 
ierselben  aof  Mitbarttekiiehlignng  fad  dar 
I  TerwahangaatelUa  legalisirt  und  damit  di« 
Kacm  «rkaSM  i»t  Daa  Taidtaat  himftr 


technischen  Assistenten.  In  rein  technisclMn  Diansl« 
Verinderung  der  bestehenden  Organisation  erferdariidi;  iadh  »«i 
a'ich  fQr  diesen  bereits  bis  auf  weiteres  die  Aufiiahme  von  neuen 
Aspiranten  gesperrt 

Es  versteht  sich  von  selbst,  daas  cur  vollständigen  Durch- 
führung diese«  Plans  eine  lange  Reihe  von  Jahren  erforderlich 
sein  wird.  Immerbin  iit  atwr  der  Anfang  gemacht  Demselben 
Usut  sich  eiüf'  strengi'  Konspi|uens  nnd  ein  hoher  Gesichtspunkt 
nicht  abcpri'cbuu,  uud  der  Minister  fuifserte  am  Schlüsse  seiner 
Red«,  da«:  er  üich  davon  vorspreche,  das  bayer.  Eisenbshnwaina 
auf  eine  habere  Stufe  der  Vollkommenheit  zu  bringen. 

Filr  die  bayer.  Eisenhahntechniker  mit  akademischer  Vorllil* 
dting  ist  das  Programm  des  Ministers  insofern  von  Uelangf  ala 
darin  der  Anspruch  derselben 
Resetsimg  der  Mbares  Te 
bisbaciga  TTsatifur  aar  H 

durfte  ia  enier  Linie  dam  EfMabababaadMklar  t.  Sdnoir  >a 

vindfaciren  sein.  — 

Weiteres  kam  in  der  Abgeordnetenkammer  zur  Sprache,  die 
im  Bahnhofe  Regensburg  seit  langem  bestehenden  Misat&nde,  di« 
ihre  Ur&acbe  in  der  raumlichen  lieschränktheit  desselben  haben. 
Das  reisende  Pul  likum  muss,  um  in  den  mei.'^ten  Zdgen  zu  ge- 
langen, Geleise  ilberscbreiton ,  was  bei  der  grcilsen  Anzahl  von 
ankommenden  ZUgen  ohne  Zweifel  leicht  l  uglilcksfalle  herbei 
fuhren  kann. 

Nachdem  schon  seit  einiger  Zfit  in  der  Presse  eine  lebhafte 
Agitation  zu  gunsten  v'xnti  i^al  nhnfsumbaues  in  Sxene  gesetzt 
worden  war,  brachten  diesen  Gegenstand  auch  swei  bervor  ragende 
Abgeordnete  in  der  Kaaamer  inr  Spcacba.  indem  sie  fdr  einen 
•iwugen  OnglflcfcsfBll  dia  TerantwoitiicUnit  von  sich  «blebntan. 
Dardiniatar  aridMa^  damar,  «aaa  «r  «aA  di«  Ifimtlad«  aum 
Theil  ob  besteheod  «rimaaea  mttsae,  doch  (m  mnbHck  aaf  die 
hohen  Kosten  eines  Rthnhofsambaues,  die  sich  auf  mehr  als 
2  001  tflflOUK  belaufen  (da  aufaer  Herstellung  von  Perrontunnels  etc. 
auch  ein  neues  Empfangs -Gebäude  aufgeführt  werden  mOsste) 
eine  besOglicbe  Vorlage  in  nftchster  Zeit  noch  nicht  au  die  Kammer 
bringen  könne.  Inzwischen  mdsate  strenge  Auflicht  für  Ilintan- 
haltung  von  Unfalleu  sorgen,  was  um  so  sicherer  sn  erwarten 
sei,  als  s.  B.  im  vergangenen  Jahre  1(^2  wfthrend  der  durch  die 
Bayreuthcr  Festspiele  und  die  NOrnbcrger  Landesausstellung 
gesteigerten  Frequens  kein  ünCall  vorgekoimmen  saL  S. 


Eine  Erwiederung,  welche  in  der  voritti|HB  Ha.  II  ie» 
-Z«ntr.*BLd.Baaverwalig.''  Dr.Begieruugsratb  Drrzimmarmaaa 
«nf  meiaaa  ia  M«.  101  diaa.  Zeitg.  mltgeibeilttB  ArUkd  «ei^ 
Aflbadieibt  bat,  labmt  aa  dar  Toraossetznng,  dan  es  erl»rder)icb 
aei,  denDrucl^art  >«  «mif  barsnaieUen,  dass  derselbe  einer  seit- 
Bchen  Aussteining  auf  der  ganzen  Linge  der  Uriicko  nicht  bedOrfe. 

Diese  Voraoaietsung  entspricht  weder  den  Forderun|en  der 
Theoretiker  noch  auch  aasgefQbrten  Beispielen*,  da  sie  ohne 
•Ua«  grobe  llat«rial-Vennabruag  siebt  aiOglicb  ist  Word«  a.  B. 
bd  />•  Drask  oad  aiaar  IM«  Uaga  toa  «>■  ata  kaaiaalllnid- 


*  l^ull  'lit'  <t.  I.  1  rBp-rni  far  die  IkncbiisB;  der  Kntckiidiarheit 

In  KarhnuDi.'  gti-^^to  nerilrn,  m  Rinwlc,  •in«  |if«t«niOS«l*  VuBtfenilif  «llct 
Dün>.-ti.ii>t3«.'ri  v>.raU4  neMtst: 

lur  l'trit.rltrictr  Io  Hrfnurliiic  JUHltam  «ST  Ol«MW«M*,  BsA  pslsr- 

foluüe  Urflctinn  tkiica  4  fach  »ft  ^rnfun, 

»I  lilt  Trietr  i1«t  \V«nhi!-Vorilutli>rHf*i'  b«l  KOttrln  dtn  iJoiip«!ifii, 
S)  Iii«  Tr>(<r  Oer  Hillcte  übe-  die  Kühr  bei  WIqi  den  Sfacbeo, 

QlsiiiLsin  ^^'^mdvnt''"^  ""^  ^  »rsaMrg  in  iVtfMkMi 


■fapuNNinf  In  BritehMitiiiini.'' 

ger  Querschnitt  mit  einer  Wandstirke  gleich  '  ;^der  Höhe  ange- 
wandt, so  waren  erforderlich  q  =  1,SÖ  .  20  V  =  81  bei 
kreuzförmigem  Querschnitt  mit  ■/»  dar  HMi»  aar  BtUll«  q  h 

8,6  .  20  yT'^  210't^™. 

Sobald  man  den  llr-,;rki:urt  niL-bt  mehr  sju  sluif  kuustruiren 
will,  sondern  auf  die  Mu»irk  iiig  der  Vertikalen  niclunt,  sind 
alle  von  mir  antgestelUen  1  olRiTungeii  richtig,  ingbefioniltri.  auch 
die  Forderung,  die  Mati  rialmiiiijfü  di-r  Vertikalen  in  die  .^ulaen- 
Flächeü  zu  lc;.'r-j. 

Die  Itereciiuimfi  tiucr  *rurtuug  miiab  dcii  iu  ihr  auftreten- 
den KrSflen  entaprechen. 

Sind  die  (icl;i>  l.>'  str-iJ' .'iiiu;c(>r(l:;i  t,  so  ist  die  Mcunsiinichnug 
eim't  I  iruck;.'urh  tn^fjfndc :  liicbliiutts-I  t:iir- (i^r  Kraft  und  S:u:isi'1ilu 
bilden  im  aJIgemeiueu  zwei  wiudsch:L'le  Linien;  d.  h.:  aul  deu  Stab 
wirken  aufser  der  Sebnenkraft  an  jedem  Eode  eine  Horisontai* 
kraft,  ein  TofaiGaaaiomeDt,  ein  Hiegungsmoment  ia  der  verti* 
k«l«a  vad  «fai»  la  dar  daau  aankraabtaa  fl^baeeebeae.  Dabei 

DigitizecJ  by  düügle 


DEUTSCHE  BAOZEITUHG. 


Vi 


di« 


Dto  SdMAtfAB  d6r  Axitllwifto  —  rind  vvfOfl  der  gnttifen 


wirkt  ütu  Sftincalmift  Wf  die 
Heb«liann  (knickeod). 

I>*  Dan  die  wirklich  eintretende  Torsion  «ehr  klein  aasfällt, 
kuo  mma  n>  gui*  ▼«rD«clilil8sitr<^n  mul  ds  die  Moment«»  in  die 
Ebenen  dirr  Ilauptftxfn  des  ;i  :m  timl' ,  r  iKi  -i  ;>  Durchbiegung 
in  li«riiODttü«m  nnd  Tertik&lem  jede  fOr  «idi  bcrccliaen. 

M  |M«a  KomtraktfMM  in  —■diTri^toUwwent  J»egen 

der  Knickiicberheit  «>  groh,  dui  der  Ausdruck 

(^'Sebneiikraft,  t  Stabl^luge)  MoOgnd  Uein  auM^  dau 
DaKbbi<'!,'uu?  iu  Folge  der  iBiGkiBdMi  Wlrkmig  dir  M 

TüruschlussiKta  kann.  *' 

i  '  ,  wirken  nun  auf  den  koiiüiiuirlichi  n  Oborgiirt  nur  die 
Reaktionen  der  (ifiache,  die  Seitenkril'us  der  .Axialk;ftfto  und  die 
au8  diesen  entsiLbeudiu  Momcutc.  Die  B«recliimDg  ua<:h  dieser 
Amchwiiinf  babe  ich  in  meiner  betr.  Xitihälaof  ugedentet. 

in 

M 

Ilarcbbieguog  y  to  klein .  dass  aiicb  dir  HinwirkuLg  dieser 
meiiteol  Ternaäsllirft  «eideo  kaon  uad  so  kotamt  man  auf  die 
von  mir  durchgefohrte  Berechnung. 

Unter  der  Vorauiseuung  «teifer  Gefache  wirkeu  auf  eine 
Vertikale  «■  etano  Kede  eio  TonkniwiiBiii^  «in  Biegani^ 
HflOMBt,  dne  HodiMUlkraft  and  die  Mataknh,  leMar« 
wiederum  knickend. 

Du  Trftgheitnnoment  der  Tertikalai  am«  um  efaie  be- 
ttiiaaite  Orfifie  haben.  Will  ntmlich  der  Oberguit  aeiUegen,  to 
mti  die  Kraft,  welche  <lu  steife  Oe/ach  der  AnsMc^Dg  ent- 
gegen seist,  gröfier  sein,  als  die  der  AtiBbicgrinR  mt«prpctiende 

Seiteskraft  des  Gurtü«        '  =  kyi  '     =  a',    weno  n  dea 
t  » 

Sieherheils- Koeffizienten,  die  DnrchbieguDg  and  k  eine  Konstante 
beteichnet,  welche  von  den  TrÄi^hoit^momcBU'ti  der  Vertikalen 
and  des  Querträgers  a)>biiiiKt. 

Ist  da«  TriteheittoMoeDt  des  Qoertrtgm  g^ben,  so  ist 
damit  das  qfttdeclicte 
gestellt. 

Die  BiefnqpmnBiela  dfnTwtikalaii  weedan  t«  to  gNfter 


•1  Haailarlat  i 


bei  tx^tiiDKitea  Durchbiegnogen,  je  crrdi-ier  das  Trigbeitsmocneiit. 
Dio  Hieguuffs-Spaanuniren  nehmen  tnit  dem  WIderitandsmoinente 
ab;  daher  beruh;  Ij.'  1  inieruDK,  die  Maasen  in  die  Aufterirtilchen 
t\i  legen,  nicht  Hwa  anf  eiaem  f{erh«ifBhl8r.  sondern  auf  dem 
Umstände,  dass  bei  den  Vertikalen  (im  Gegerisaix  zum  Quertrigcr) 
von  den  Quotschuitten  gleichen  TrUgbcitaraOiueata  diejeci^eu  mit 
ftO&Um  Widerstandsmomente  den  Vonag  TCrdieieo. 

Ich  habe  gegen  die  Folgerungen  des  Hm.  Reg.-Ralka 
Dr.  Zimmersuum  aiditi  ciomsHdeB^  voon  di«  Brflcka  so  ko» 
struJrt  ist,  dalk  dar  Dradtnrt  Air  riidi  die  nöthige  Seiteitsteitigkeit 
iMiUit;  Är  die  Praxis  wird  aber  wohl  die  von  mir  erörtert* 
AnckaniiDg  die  sutreiTeode  sein. 

Selbst  die  Amerikaner  mOchten  wohl  nicht  wagen,  bei  einer 
offenen  Bracke  die  Quertrftger  an  den  Vertikalen  mit  Schar- 
nieren oboe  Jede  SeitenaasateifDiig  an  befitati|eo;  tobaid  alMf  ^eM 

nicht  fortbleibt,  ir.l  der  Kintritt  der  Otal  IWIMBiebeiM 
KUsUUlde  (liclit  tu  vermeiden. 

Was  dio  S!ruitfrftf?ij  aiigeht,  welcher  Koitstruktioostheil  der 
in  dsr  Schwei«  eiBjjeatnrxteu  Knicke  in  erster  Lini«  wi  srhwaeh 
gewesen  fei,  so  kon.stalire  ich  zunächst,  daH  die  Ungleichheit  in 
den  Durctibiegutigcu  der  (juertra^cr  ala  Ursache  der  Verbieguug 
der  Trkger-Gurt«  in  dem  bezflgl.  ersten  Artikel  des  Zeotralbl. 
d.  Bauverwltg.  nicht  erwähnt  worden  ist;  im  Obrigeo  louia  kb 
SMtfrege  wd  GnaMw  «eU  dakin  pritsisireo: 

Hr.  Rag,'' Bau  Dr.  JSamKwuaa  verlangt,  daia  lllr  die 
KaMtsifkeriiaU  daaDradigiirtea  die  ganae  THtarlinge  ia  'Iw*'™'^ 
n  ddien  ad;  —  daaa  ist  im  böflgL  Falle  «««UUaoliae  der 
Dntckgnrt  weitaus  ui  schwach  gewesen. 

Ich  verlange  von  einem  Druckguri,  dasa:  I)  bei  der  Roick- 
sicherheit  die  Ijinge  awischeu  zwei  Knotenpunkten  berflckaichtigt 
wird;  flxh  2)  die  Geftche  hinreichend  steif  gemacht  werden,  am 
ein  Eiobiegen  des  Gurts  tn  verbinden],  und  dass  8)  die  auf- 
tretenden Spannungen  b<>i  den  uicht  su  vermeidandaD  ▼ar> 
blepiBR«»  da»  Eolhtsiee  Uaafn  nicht  ObefsehreitM. 

Ist  meine  AnRcbaunng  richtig,  to  ist  im  bezilgl  Falle  die 
sweite  Bedingung  am  HchWhtestei»  erfilllt,  und  auch  der  <iritteQ 
nicht  hinreichend  enlsprochsn  gewesen. 

Welche  Auschauung  die  übliche,  ist  mir  uicht  zweileihalt. 

Wozu  sollte  tieon  diebeaeedereSeiteBateüilnitdar  Vartilnlaa 
Oberhaupt  dicoea? 

Berlia,  den  22.  Deeaadm  1888. 

F.  8«k«lte,  Reg.-Bfhr. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 
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Architekten-  und  lagenienr- Verein  zu  Hannover,  ilaupt- 
veniiinimliing  am  T).  IJe/eniber  Vnrsit/ender  Hr.  Garbe. 

Als  neue  Mitglieder  wcrd«ii  m  den  \  >Tein  aiifg»Dommen  dtt; 
HrlL  Iteg-Bfhr.  P.  Böhmer,  Schilling,  Becker,  v.  I'entji,  Kambatz, 
Leber,  Wildfaog,  fTrimspbl,  Schiller,  L'lex,  Rieken,  Amecke, 
Biedermann,  Scbic'drr,  Ausbnm,  die  HanBiBiitir  E.  Badem, 
Boner,  Vobiach  uüd  iDgeutettr  Lautuattin. 

Xamens  der  Kechoungs-RevisiODS- Kommission  berichtot  Hr. 
Bolenius  Ober  die  rflckstindige  FesBtellung  der  Abschlüsse  der 
Jahre  1879-1882.  Dieeellien  atdIeB  aidi  «ie  Mat: 

£■  «lid  Dedkarge  Beaatragt  nad 
ertheilL 

[>er  Rechuuugtführer   Herr  K. 
Fischer  erläatert  den  Haushalts- 
plan f(lr  Ir^d-t,  welcher  mit  27900 
in  Einnahme  ntid  AKSjrabe  abschlicfst; 
derselbe  wird  unverändert  anRenommeu. 

nie  Veriismmhing  bescMiefst,  das  iliesiaiirige  Stiftungsfest 
auf  den  20.  .laniinr  oder  den  'K  f^fbrnar  f,n  lerlegi^n. 
Ilr.  IVefea.'sor  Frank  loacbt  MtUlieihmgen  über: 

^englisches  Risenbahnweson." 
Ihe  cng!i.=chen  Bahnen  haben  ihre  Stationen  i'^ir  I'orsncen 
mngiichst  iu  die  lonenberirke  der  Siadle  geschotwu,  und  zur 
Verminüeruug  der  Gmnderw^rha '  Ko8t«u  ergi«bt  »tcb  dulmr  die 
Nolhweadigkeit  der  Abtreonang  der  Kohlen-  und  Gtlterhabnböfe. 
Lelitere  «eisen  nur  geringe  liingen  iär  etwa  90  Achsen  der 
(idiaell  UMBden;  Gateraflge  aa£  Die  CMMnipraeHAga  flUtteis 
•egar  aw  80  Achsen,  jedoek  inft  M**  Oeecbwindigfeeit,  «ihreed 
von  gewöhnlichen  OOterzOno  80^,  von  Kohlenzflgen  25  pro 
Stunde  gemacht  werden.  Daa  Be-  and  Kutladen  der  kuizfn  Züge 
geht  in  grofisen  Hallen  mit  Ladegleisen  mittels  kleiner  hydrau- 
Hscher  AuixOge  BOd  Krthoe  um  to  schneller  vor  sich,  ata  nur 
wenige  ffftterwagen  sogpn  bedeckte  sind;  emptindUche  Waaren 
werden  iliiri  lj  i  decken  geschallt.  Die  Bewegung  der 'jOterwafcn 
erfolgt  mitleli  i.-marliiiiuil  bel.-iebener  ropftom^  auch  die  [ireh- 
8cheib<'n  weiden  durch  h»'  liewegl;  ein  bedient  -1  (iiciie. 

ll|e  K  o  ti  1  enbsb n bcj  t'e  bestellen  meist  ans  kurzen  (ileis- 
llumpieii  normal  zur  Kichtnrg  der  Znluhrgleise.  Lrinps  beiden 
Kudeii  der  ätumpfo  liegt  eiuu  voik  ITardMi  bc^itcutt;  \Va^t<(k>chitbe- 
bflbue,  deren  jede  mittels  einer  Drehscheibe  mit  einem  der  beiden 
Bahngleise  in  Verbindung  steht.  Der  gaose  Apparat  liegt  hoch 
auf  rableo.  Dia  wUea  Weges  gekn  ana  dem  Zi ' 
er  Uakea  Dfekedieilie  nnd  Sdiebehl 
invi  werden  dmeii  Bedeeldai 
«e  nsrte  ScUebeM 
AbfittaaglelB  aerflefc. 

Dia  Oflter',  KolileB- 


Sdiebehakae  ia  die 
Japsen  entleert  «ad  gehea 
na«  DrakMbeaw  in  dai  « 

aad  Krewagea  liad  aieiat 


leer 


einfach  VonMrntrt  und  wenig  sorgfältig  unterhalten,  da  sie  der 
Mehrzahl  nach  l'rivarcn  gehören.  Die  primitive  Anordniui^  der 
( nicht  dürchlnnrendeu  i  /.uf-  uod  federlosen  SfoftwkebninKen  kann 
nur  bei  den  geringen  Zuglängen  und  milfsigen  Steigungen  g-'nDgen; 
übrigens  haben  die  fiüterp.tpr<»sszÖRe  meist  elastische  Huifer.  Die 
Tragledrm  sind  Hlaltfedern  nnd  tragen  das  rutergestcH  auf 
ei*erucn  ülciuchuhco.  Die  Wagen  habea  uieiii  ätiiimi«?d»isen!« 
Speicbenrider  auf  gusseiscmcn  Naben. 

Die  Zugbeförderung  ist  dorch  daa  schnelle  Halten  und  Ad- 
AAren  in  den  SUiloaeB,  aeeie  darek  die  bedeateade  Dwck- 
fckniliagcechwindigkeit  eBer  ZOge,  nad  ia  Po^  dee  laBaret 
seltcDcu  Anbaliens  der  Durcfagaugszago  eine  eelir  caecke;  Äm 
trotidem  die  Zöge  sehr  geriuscblos  fahren,  bat  ecAMI  Oränd  fm 
RahooberlMiu  und  in  der  Konstruktion  der  Wagen. 

Der  Oberbau  seigt  fast  auaschlieMich  Anordnung  von  Stubl- 
schiciii?«  auf  IIolf;iiersch»e;k'n  mit  statkcn  StabUchii-nen  und 
sehr  eng  gelegten  l,i';erscbTrllen-  Die  iUder  der  Wagen  sind 
mn5t  Ilolzscheibenriiiier  nnd  die  hoizeruen  WageDEesteÜe  lind 
anl-ierst  i^olide  »US  gutem  Holze  geziinmert.  Die  Per>nnp  <:w3>;j'i! 
sind  selteiior  zweiachsig,  als  drei  und  mehrachsig.  I'ie  Aufhän- 
gung gescliteht  mittels  glatter  iilattfedern,  diu  durch  rinen  Stift 
in  der  Mitte  und  durch  K'irncr  nnd  Schütz  an  den  Kndeu  der 
Kederbhltter  in  itiren  Uagern  erhalten  werden.  Sehr  oft  niht 
auch  der  Wageukaalvu  auf  2 achaii^eu  DrchgtniteUeu.  .Sidtllche 
Verschieblichkeit  solcher  Achsen  erreicht  man  durch  .\nfhaogen 
der  Wagenkasten,  statt  mit  Spauiscbraubeo,  mit  laogeo  vertikalen 
KetlengUedeni,  dem  Lin«  Ox  jedea  Drakgertall  — '  a.  B.  aaf  der 
Metraiwliiafai  Rjr.  —  voa  der  WegeomiMe  aack  des  Kndea  Unaar 
zunimmt,  und  so  darch  verschieden  grofse  Verschiebung  der  eia- 
zetoen  H&iigungen  ein  Kadilüstellen  der  Achten  gestattet  Dabei 
bestehen  die  Ltngstrager  des  Gestells  aua  p*i£iaeD,  doch  fahrea 
gerade  dieac  Wagen  weniger  sanft 

Die  Arb?lagen  der  FersonpnTsg^n  leigen  Terichiedejitutige 
Formen  der  Oelsr.hmirTiing  von  oben,  unten  O'.ler  von  tnoden  Seiten. 
Die  I,ager!.i:li;ile  bestellt  f.»it  durchweg  aus  ilotlig'uss  und  ist 
Bebr  zweckinnlsig  mit  dem  ganzen  ai.iieren  fmlange  mit  dem 
I.agerka^^teu  iii  ij«rubruag  gebtac.bt,  so  iia«s  b«int  Warmlaufen 
die  Wurme  vorwiegend  statt  an  den  Achsschenkel  an  den  I  .tger- 
ka&tcii,  die  Acbsgabeln  und  die  Federn  abgegeben  wird,  »u 
Bich  schneller  in  die  Luft  vertheilt,  uod  weniger  ichSillich  ist. 

Die  Buff^  haben  meist  BlattquerfederB  in  der  Wagenmitte, 
ngea  wekke  aiek  die  ieagea  BeAsniHgea  aema;  edar  ee  eiaii 
Kaateekal^lalleB  oder  SpuaUlMlani  aaf  etaem  QaeiliBlaBBier  be- 
falig^  an  den  Druck  stets  anf  die  Wagenraitte  zu  Obertragea. 
Die  eewkaibige  deutsche  Anordtuiog  einer  durcbgebenden  Zag- 
Matte  kat  ia  jfiiglaBd  Ina  jeat  kanai  Kiiuaag  genadei 

Hr.  Kaeeke,  der  aaaldiit  die  CNtfeUivittt  der  Di 
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ia  «lern  intcrci&sftatcn  V'ortr&f^e  hervor  hebt,  geht  auf  eioigü 
«lettere  F.inzplbcitcn  ein.  I>iB  BeUirderuiig  dsr  OQtenflge  wird 
dadorcA  erleichtert,  Jaas  ein  regpImarsigRn  Kiir«ir«n  g<!«elJMi«oer 
ZQgo  «wischen  fH^itimmten  Bemigs-  und  Verbrauch aarteo  mfi(flich 
ist.  lu  DeuUclii&ud  iit  die«  uatlituiilu:li,  dft  i«lh«t  die  gro&eu 
Werke,  welebe  tigUch  eilten  geonn  Zug  mit  Köhlen  Terbraochen, 
ihren  Bedarf  am  dea  Terechiedeoeten  Zechen  bcndten.  Aach  nt 
M  oai  dar  Terkefar  AkliaMligar  aof  di»  UeiaaB  atattanaa 
Tfrtbeilt,  ah  in  Gn^eod ,  wo  die  gnlhiB  IbdiuKia-  ud  Bate- 
Olto  den  Verkehr  fett  guiz  an  Ü6k  iMw. 

Auch  der  t.  B.  in  Hannover  gemidrt»  Twwdit  DnkldMiben 
im  Be-  und  Entladang  der  Gdterwagen  lu  benatteo,  hat  tn 
keinem  Beeullaie  gef&ttft,  da  der  Wanach,  eintetne  Wagen  abzu- 
ftgrtiKCti,  fast  nie  vorliegt.  Plati-manifpl  tst  woh!  aocb  fn  EoKLiuid 
der  einzige  (irund  der  H<?ih('haltunK  der  DrehBcheiben. 

Auch  Ur.  Doiecalek  h:üt  dleie Motivirong der  Drehacheibea- 
Antagen,  welche  aber  auch  deren  VanMBdng  aahr  nÜMiall  m- 
«cheineo  laateti  Jouio,  für  richtig. 

Der  teotmlsohe  Verein  za  Läbeok  erwftblie  in  der  Haupt- 
Teiummlung  am  8.  Desbr.  v.  J.  den  Hrn.  Battitup.  Schwieoing 
snm  VoisiisHiden,  Ob.  •  Betr. -  Intp.  Blomenthal  siun  Stellver- 
toclar  denelbaii,  SSfaiMinHlr.  Kr*m««  aom  Baaiinri  GeMvba» 


schaldirektor  Range  zum  Bibliotbpkar  tind  Inf^.  Petersen  mm 
SchriftfQbrer.  Hr.  Baninsp.  SchwieDing  legte  ein  Stack  von 
etDcm  Feaster  aua  gezogenem  Zink  vor,  vekhca  von  der  Stol- 
bc.v'i-r  Z.iikwaareafabrilc  von  Georg  Vicur  I  vn^a  in  F.sc.hweiler 
bei  Aachen  la  venchiedeoea  Dimenitocen  nmi  Formen  fabrizirt 
nnd  filr  Stallungen,  Fabrikgebäude,  SdilaclithaUen  etc.  Mit  dem 
Jahre  1842  angewendet  wird.  Den  Holz-  und  £iaenf»utara  gegen- 
Shar  habw  qmm  KiBMflwtai  das  Vcm^^  diM  rio  ikk  j^^bi 

werfen  nod  weder  quellen  noch  echwinden.  Abgesehen  von  einem 
einmaligen  Analrieh,  welcher  dem  Rahmen  gegeben  wird,  ehe  sie 
die  Fabrik  veriaiaen,  bedarfen  dietelben  zu  ihrer  Erhaltung  einea 
CernereD  .instricbs  nicht  mehr,  ein  ümatand,  der  neben  Ersparung 

der  Unterhaltungskosten  besonders  da  von  Wichtiglceit  ist,  »o  die 
Fenster  in  KAiitneu  angebracht  wcrdeu  müssen,  in  denen  feuchte 
I  INUapfe  ssich  outwickeln.  Iiie  zur  Veratiirkung  eingelegten  ßtten- 
tUibe  sind  ganz  von  schwerem  Zinkblech  umgekleidet  und  daher  der 
Feuchtigkeit  nicht  ausgesetzt,  ein  lioatee  derselben  ist  luunöglicb, 
besondere  wenn  sie  noch  einen  Uebenug  aus  Zink  erhalten. 

Da  aueh  der  Preis  dieser  Ziukfemtar  ein  sehr  geriofiir  ilt  — 
Eiienfietlster  Bind  fait  drei  Mal  so  theuer  —  tO  hat  man  die  Ver» 
WBodung  derielben  bei  der  Lübecker  ScUachtbauaanlage  in  Ata* 


TennJfielite«. 

D«r  Jahresberioht  &1>er  Hypotheken  und  Qmndbesitz 
In  Berlin  von  Heinrich  Fr&nkel  (Friedricb-Straike  104a)  giebt 
wiederum  ein  sehr  befriedigendei  Bild  von  dem  Stande  der 
bezgl.  Verhältnisse.  Ohne  UeberstQntuog,  ohne  zu  starkes  Hervor- 
drängen »pekotativer  Kr&fte  votlKi'ebt  «ich  lowohl  der  Beeits- 
wechiel  in  fertigen  Bauten  durch  L'ebergang  ans  den  Hftnden 
des  BauiuteroehoiersindiFjenigen  dus  «ine  solide  Anlage  snrJienden 
Kapitalisten,  wie  auch  der  weitere  Ausbau  des  Strafsennetzes, 
welcher  sich  im  Vergleich  zur  Zunahme  der  Bevftlkening  bisher 
In  natflrlicheu,  gesuudou  Grcnifi;  bewogte. 

Die  Subhastatioaeo  nehmun  iurtgcac^tzt  ab;  dm  Zahl 
der  freihändigen  Anflaasutigen  för  bebaute Gnindstilcke  erwies 
sich  grölker,  als  in  dea  lotsten  9  voran  g^aogenen  Jahr«].  Es 
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Daa  BangaadiUt  an  üek  ist  auch  in  ahgrianfenen  Jahre 

mtlir  und  mehr  von  unsoliden  Krallen  befreit  worden,  wenn  auch 
dar  BOgeoanat«  Raascbwiodbl  noch  immer  nicht  g&oziich  beseitigt 
lat.  Sind  doch  gewisse  Banken  geradezu  darauf  atigewlesen, 
durch  vorge»chot>ene ,  mittellose  Leute  Hkoser  bauen  zu  lassen, 
iitn  Ri'ch  das  ffir  ihren  ficsehafwbetrieb  nöthip»  frisehe  Ilypolhekcn- 
Material  zu  verscb^itTen,  das  iliLen  uut  iicrmalcm  Wege  nicht  zu- 
tiiel'st.  naiigcliler  wa.-en  für  solids  Unternehmer  leinlit  zn  halH'n. 
Der  Zin&aair  schwaukio  zwischen  5  and  6  Ss,  in  einKelnen  Fallen 
wnrd«  aul'serdL-m  nuch  ciue  TroMSion  von  1  — 2  >S  btjlungen.  lu 
Folge  des  liilligrn  (icldea  und  der  DOch  immer  niedrigen  ],<'>huo 
war  diiA  Gi'ächati  ia  Baustellen  ziemlich  lebhaft.  Mehrfach  wurdtm 
schon  recht  hohe  Preise  aagelcft,  die  schwerlich  mit  dem  zunicbst 
realisirbv«a  Crtrügnias  der  anf  aolchen  Baustelien  «rrichtelen 
~  ia  ricMcca  TarhiUaiia  aialun.  Die  MtalaiiAD  im 
tat  in  TcrfloNaiNii  Jalnv  pnlit.  Xas  UM«  Uer  und 
«OB  Fl^jektan,  doch  ist  irgend  wekhea  grAfsere  üntemehnen, 
wriches  «mem  ganaen  Stadttheile  aetae  Sigoaiur  aufzuprägen 
geeignet  wäre,  noch  nicht  zu  Stande  gekommen.  Nur  am  Schlüsse 
des  Jahres  wurde  durch  die  formelle  Bildung  einer  Aktien- Gesell- 
schaft zum  Durchbruch  lU-r  Kiii.ser- Wilhelm -Strafse  die  Absiebt 
einer  gri^faeren  sptkulaiiveu  Tr»iisAk(ion  ,iri  den  Tag  gelegt.  In 
iUinlicher  Weine  t'atte  das  .lahr  l^-i2  am  RclilusM  die  «ialvar- 
sprechende  Karlui'.stendanim  - 'ieselischaf:  gezeitigt,  dSfSIl 
Unternchroen  liitber  aber  nicht  i-iel  verlautete. 

Wätircud  iu  den  .hthroii  1>7^  7^  mehr  neue  Wobnrtuu.e 
entstanden  .siiul,  al.4  tVlr  dio  Zuiutlimu  lim  Bevölkerung  erford>-r- 
lich  war,  stellte  .sich  von  1H7H  ab  daa  umgekehrte  Verhiltnits 
herauB,  uud  auch  iu  1683  seigen  die  in  dieser  lUchtaog  ermittelten 
Zahlen  noch  keinm  lUehlliQ  ia  dia  onaalida  BM«|gMiig  des  Bau- 
geacb&fts  voo  vor  1879;  Nach  dte  daith  FerlMbreibuug  go- 
iMi±iBa  BnüHalnnHB  ttaHt»  tkt  dia  Eänralmanald  BarUw  «ai 
80.  Saptasbar  1888  wf  1 808 106.  Die  Oasanntaabl  der 
Hiat«r  batraff 

am  1.  Oktober  1883    18  813 
D  1.  OiltOber  1H.S2    18  543 

aUhlD  Zugang      375  Htaser  (gegen 
888  pro  18811,  188  m  1681  lud  801  pro  1680).  Aolbenhn 
'     -      180  mmm  Mt  «MtaUt,  dia  abaraooli  in  der 


Der  gesamte  failiahait»  PeverkaaaeBwertli  di 

OrundsUleke  betrug: 

am  1.  Oktobn-  1883   2  132  765  000  UK 

dagegen  am  I.  Oktober  1882    2  072  151  500  , 
mithin  Zuwachs  pro  1863       60  603  500  u9( 

Bei  den  in  den  letzten  beiden  Jahren  entstandenen  _ 
hat  die  Aaaahl  von  Wohnungen  und  Gelasses  ia 
Miethslage  von  ca.  6000  M  und  daraber  sichtlich  ingenommeo; 
iodess  ist  gerade  in  dieser  Kategorie  der  gesammte  Miethswerth 
leer  gebliebener  Wohnungfln  in  erfi-eiiHcher  Weise  lurnck  ge- 
pangeu.  Es  geht  hieraus  hervor,  dass  ciu  sehr  grorser  Theil  der 
leer  gebliebenen  Riome  sich  aus  den  kleinen  Wohnuugea  und 
Gelassen  zusammen  setzt,  wobei  der  A  i  i  i.i  Mietete  ftlr  daa 
einseloen  Besitser  des  Hauses  weniger  in;  Gewicht  Ml 

Es  waren  Wohnungen  und  Gelasse  vo.-micthet: 

•nn  4il      na  1501     *oo  Jwjl         Hier  , 
bb  nuo       hb  3O0V       liU  CUOO  X  «tlUO.« 


1869    34,42  »4  33,32  ^   14,6!»  8,15  5J     7,96  ?s 

1878    26,26  ,    32,61  ,    17,24  „  10,50  ,  12,62  , 

1976    21,09  „    31,55  „    18,81  „  11,69  ,  14,52  , 

187!»    22,79  „    29,27  ,    17,42  ,  10,82  ,  16,16  „ 

1882    25,02  „    29,21  ,    16,65  „  9,99  ,  16/M  , 

18S8  26,29  ,  89,14  ,  16.68  ,  WfJB  ,  16,81  , 
KonftniB  Bit  diasaa  ^ 

des  Fallen  in  dar  Zahl  laar  atahandor  W«laaaf  «a 

Denn  von  den  iontadarSauMMe 

und  Gelassen 


0,74  , 
2,71  , 
4,84  . 
8,0»  , 
9,7«, 


L  ^aartal 


Im  Julit*                WVi  igst 

282  000        290  000  300  000 

14  255          13  876  11  992 

14  4.^4          13  465  12  646 

12  396  U713 

i:;.>M*j          13128  12  041 

Die  Ruckwirkung  die.s.T  Momente  auf  die  Miethspreise 
hat  sich  aU  aligeineia  (iihlhar  /.vu  noch  nicht  geltend  gemacht; 
(loch  zeigt  sich  auch  hier  in  den  ermittelten  SchlussziSem  eine 
allmihhliche  und  stetig  Besserung.  Die  Ermäbigungen  der  Miether 
halhon  abgenommen,  die  Frhoiinngen  dagegen  haben  zugaMUMB; 
Ks  tiCRohbii  sich  t'Qr  das  jeweilige  rückliegeode  Jahr: 

1.  Oktober  79  BilUUkmumi  1084  EnMÜniiMna  18888 
1.  ,  80  •  1880  .  «861 
1.  ,  61  ,  8648  .  4S71 
I.      ,     68         ,        8119  ,  8074 

1.      »     88         ,        4776  .  iVa 

Für  Ae  BafHodiRtmg  des  Real-Xredit-Bedarfa  erUelten 
sich  die  allgemeinen  GeldveriiWtiiiiee  danenid  gflaatig.  Zu  jedar 
Zeit  im  abgelaufenen  Jahre  war  Kapital  tor  Anlage  In  Hypo- 
theken zu  4'/,  ~5  'S  Verzinsung,  jo  nach  Q>ialitst  der  zu  bo> 
leihenden  Objekte,  reichlich  angeboten.  Der  niedrige  ZinafuCi 
wurde  auch  in  1883  von  zahlreichen  Grundbesitzern  beonttt,  um 
eine  anderweitige  Regelung  ihrer  Hypotheken  herbei  zu  fahren. 
Die  dad  irdi  erzielten  Ersparnisse  tragen  im  Verein  mit  der  all- 
niiiblicS  erreichbaren  Besserung  der  GmDdjlilcka-F.rtrage  Keieut- 
licb  riay.u  bei,  die  Ijastim  des  Gnmdbesitzt-s  ah/.iiBchwiichen,  die 
Vcrkiititlichkcii  /.ii  be('>nlum  nnd  einer  gesiiiiden,  vorerst  nii^-h 
sehr  »thücbtern  auftreteudeo  Spektllaliou  Aurfguug  zu  Ijieteu. 

Was  die  neue  Subh.i^ta'iuns-Ordniin^'  aalaugt,  SO  lasieu  sich 
bis  jetzt  nur  et»t  diu  Wirkiiugeu  i;ach  der  nngänstigen  .Seit«  hia 
bereits  genau  erkennen,  wAhrend  es  fnr  die  erhofften  Vortheile 
noch  an  genUgendim  Wahntehoiingeo  maogelt.  Die  Beseitigung 
derKootrolo  aarAdniniitratoean  macht  gerade  bei  Badiaae  T«r- 
UltninaB  die  ^podNfan-4}Uhibiger  ftngsdlcli.  Die  iahaliar 
kleiner,  hinter  den  oonnalen  Kelelbanngnuen  eingetragener 
Posten,  nameatlitfa  sddie,  die  far  tbrelqpollnk  zu  iotervenireo 
■adi  dem  alten  Verfthren  zu  schwach  waren,  werden  allerdings 
die  neue  Ordnung  3a  ihrem  Besitz  mehr  geschaut.  Da- 
wird  die  Unierlningmif  awtiter  und  Isnierer  Hypotheken 
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9.  Jaiinar  1884 


Cut  cor  Unmöglichkeit,  und  wo  doch  noch  Bdeihungen  »Utt 
find«!!,  werden  Klaiueln  in  die  Vertrtn  aafgenoinineii  werden 
ndiMi,  iraleiie  dw  Fallschreibung  anf  liiunra  Zät  paraljaim 
vai  4m  fitoiiillkit  uhirar  veiUnfliik  iMdHiL 


Statistik  der  K  jljen  Teohnischen  Hoohsch  .lo  ,  u 
Berlin  pro  Wlater-Bcmoat«r  18S3^1884.  Ali  (itsr  Teclmiscbcu 
Hodiscbiilc-  zu  Berlin  beeteben  folgende  Abtbeilungen:  Ab* 
ÜieQtuig  1  for  Architektur;  II  Baa-InKenienrweseo:  III  MaMbinen- 
IngeniearweMO  mit  EinacblnM  de*  ScbitfshauBa ;  IV  ( 'bumie  uud 
Hatteokuule;  V  Allgemeine  Witseiwchaltea,  iaibeaoodere  für 
~    nd  WiliirriiMinntaftiin 
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tu.  liai|iitaBt«a  Ulli  rcnaarn,  utlrke  saf  tiruad  der  Ii  Sä 

    tea  DMenttM  »mthujit 


TtiftMnwtMatato  nt  Ab 


aad  IM  dM 


a.  IlwpiUuttn.  zagtlmta  uxh  f  S4  l»i  Siatot«  l'.S. 

Von  iiinm  llMHtlroi  In  Farhgtl  id  il.  r  AIMIji  IIiuji;  I.  iI),  iI.  r  Ahtk.  11.  S,  der 
Alilhl.  III.  te,  dar  AlilliL  IV.  M,  iS*r  A^ihl  ^'.  1,  nams  bviiimmua  AhtktUuaf  S. 
AMUU'lor  b«nadn  ^Irl.  nu-.rr  ui  e.       am  NwitaiMCfka,  1  «lu  Oaaurrrlcb, 

9       RoaalajMl,  I  aii<  s.  r.»,..).  m 

b  Pfff^Qn^.  ber^ict^U^  üm^ui  i  ;r>  'ic*  y ortmmnst^UttMH  tar  Aanabaia  von 
Vatwr.  ln  ni  uMl  twarr  ll«iil«niain  lt>iiir.-t-C' r  1.  Kc(iiniiiRa-n*«nilif«r  ntfi. 
BatdtfiiKk'i  Mnichtaaa-Banführar  iB,  NuiUti^  J'.  Jit  Pritdrtrli-WUbeüna  l.'alTmalUU 
(daniBUr  iu  Aualti>.l«r:  «  aua  Ituaalanil,  I  au«  Otatcmkh,  1  am  NwdaiMrtka,  1 
•aa  Japaa)  71.  «laillrand«  dar  KaMMtaMBl«  t. 

c  Paraoawit,  danaa  aarii  ]  36  dta  Tartanaita-SuiaU  koUIIcI  M.  den 
OoMtrlcht  bciiuwotiaaa  OUniatrr  5  k«ininuiliit«  Offiilar«  und  i  Uwaina«  Uour- 
InpialeuR  dar  KaUtrI.  MartBa)  14. 

Summe  der  Uoapiiancen  307,  bierzu  Studlrende  696,  Oeumml- 

■aam  M«. 

Bwttn,  den  28.  Desember  18^3, 

  Der  Rcktcir;   (r.  Iljinc-k. 

•  Mekrracli  aa((efahrt:  a)  Ui  Abtkl.  I.  da  Uuuai  ala  IM««d««Dti 
U  W  AM*  a.  tte  ftlaeiidiwMl  *l»  AmüMmi  d  btl  AbtU.  m.  «k  MnMaaant 
ab  irtHMiii  4>  iMi  AMU.    >  MnUtaMMm  M»  «imiMeia. 


Zur  Wledexbesetzting  der  Profeasnr  Kr  Wasaerbaa 
an  der  tsohnlsohon  Hoalisoliala  In  Brannsohwedg.  Die  in 

der  yorjahrifen  No.  rüff  Zeitg.  unter  den  Penonal-Nach- 
ricliuiii  gebrachle  beiügii  '  l  .'  Iii  eulbehrt,  wie  wir  iu»erlissig 
erfahren,  in  der  Form,  wie  wir  die  Nachricht  —  anfOrund  einpr 

Krivaten  Mtttheiiiing  —  veröffentlicht  haben,  der  liegnioduDg. 
ialaog  ist  eitie  Kutscbtidang  Ober  die_Wiadarbeseisang  der  durch 
da«  Ausscbiüdiiu  des  Hrn.  Pnt,  fi  .  ^  .     _.  . 

Braimschweig  nicht  erfoljft. 

XiOois.Boissonet-SUftang  an  der  («oiislaoben  Hooli« 
aobal»  ia  BarUa.  Ala  Ao^iaba  tax  die  Erianguog  daa  ia84ar 
PreiM  im  Betraca  wo  8000  UK  iat  das  .Suidium  der 
in  Praohnich  «U  Btigiea  rar  AoilBliniiig  iBtniiiiiMiHlil 
konitrnktioaaD  det  Hoehbaaea  nad  Ifa  AUhMU_ 
auafUhrlichen  dmckfertigen  Berichta  darflbar  altDetailieicliäuogeB 
und  Erlioterungen*  feat  geaetst  wordeik 

Die  nkheren  Bestimmungen  daa  Prapaana  flndaa  dia  1 
in  einer  im  Inaerateobiatt  enthaltanaa 
Rekton  der  tackoiadien  Hochachule. 


Bla«ii- 


KonkommeiL 

FBr  dl»  KonkvnwH  nmTlotor>>XiiiMiiul>D«iik»«l 
Rott  aoUan  nach  einer  MittheiluDg  der  Vosa.  Ztg.  02  EotwOrC» 
aua  ItaUan,  Frankreich,  Dänemark,  Schweden  und  Deutschlaad 
eingegangen  seio-  Wenn  die  gen.  Zeitung  erw&hot,  daai  sich 
unter  den  deutschen  Bewerbern  der  .Autor  des  Pn^ekts  für  dM 
neue  Parlamenta-Gebiude  in  Berlin"  befindet,  ao  besiebt  aick 
diese  Notis  vermutblich  auf  den  Autor  des  in  der  Konkarreoa 
rtra  1872  gekrönten  Kotwurfs,  Prot  Ludwig  Bohnatedt  in 
Guiba,  der  schon  vor  2  .labreu  in  Qemeinschaft  mit  dem  Bild- 
htuier  Zur  StraJsen  einen  Katwnrf  filr  jenea  Denkaul  aingenicht 
hatte.  Architekt  P.  Wallot  in  Berliu  ist  an  diaaar  IMMMt  isla^ 
nationalen  Preisbewerbnng  nicbt  betheili/;t. 

KonstgewerblloheKonkiarTenzen  des  Dru^dunerKansv 
gowcrbü-Vorolna  für  1884.  Zur  Löauug  sind  folgende  Auf^ben 
gestellt:  1.  Bowle  in  lila&  raitiiilber  moatirt  nui  Silber* 
fufs.  (2  Preise  von  250  besw.  l&O  UKI  II,  Tafelaufsats  in 
('uivre  uuli.  (2  Preise  von  160  besw.  80 UK  flir  Zeichnung  oder 
ModeUikfaaa;  i  PMiaa  tas  «W  baaw.  1»  ««  Jlc  «HMhM^ 
Modell.)  HL  Zwalfarblfaa  Mnatar  t«  aiteai  alaToraata 
für  BnefctiDb&nde  bestimmtes  Brokat-Papier.  (3  Preis« 
von  60  baav.  40  IV.  Speiaatallar  in  Steingut  oder 
Fayence.  (2  Preise  von  60  beav.  80  ulO  Die  Aibeilea  eiiid 
bis  zum  29.  Februar  d.  J.  anODjrtt  idt  lutlD-OBMWt  aa  dflB 
Verein  (Pragerstr.  43)  eiDünjenden. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einer  Börse  in  Amster- 

dSkm.  Wie  die  püliliicbeu  Bläller  muldcn,  stebt  der  Kriasä  der 
von  uns  hfrcits  in  No.  '.f'i  n  vom  Iii.  November  v.  ,1.  sigUÄ- 
li.sinen  Koukurr*ij«  nabi  h.  .  u.  der  Magistrat  der  Stadt  hat  der 
Vertretuiii?  liilrzliob  t-ine  i'ulsiirecbfnde  Vorlage  gemacht.  Wir 
dürfen  mittlerweile  wohl  auf  die  eingehende  prinzipielle  Krörte- 
rm^^w^eiaea,  welche  die  Anlage  von  Bärsflogebtkadea  in  der 


llOBata  •  KoiüraiTeiizen  dea  Arohltektea  -  Vereina  zv 
Bsrila.  Znta  4.  Febroar  er.  L  f(tt  Architekten:  Kandelaber  fOr 
die  akiktr.  BflhHinMiiiig  aiaea  imbaB  Plaiaaii  ^ 


Personal  -  NaehrlektMi. 

Baden  Vi  Llit  jOr  ;  I.  ;C!r:hor  aii  der  Üa'igewei  kschula  IB 
Karlsruhe  ist  tun.  inrelttor  diener  Anstalt  eruajiut  wurden. 

Freufaen.  Dem  Eis. -Bau-  u.  Betr.  •  lugj>ekt.  v.  .Sehlen  in 
Hannover  ist  bei  aeinem  Eintritt  in  den  Kuhesiand  der  Cb^rakter 
als  BaiMktk  wiMMi  «ordan. 

Den  BiMiibb'Baa-  a  Balr.'lBa|i«kt  Htariengier,  atiknd. 
Hilfsarb.  In  d.  KgL  Eisenb.-Betr.-AiBt  (Bnrtiii  Diaadmi)  in  Baittt 
ist  die  Wahnwhianwg  der  Geschllte  die  TocattihMS  im  BMrielia« 
techn.  BOreaus  b.  d.  Kgl.  E3senb.>Direkl  Berlin  (tbertragen  worden. 

Versetct:  Die  Eiaenb.-Bau-  o.  Betr. - lospekt.  Naud  vod 
Berlin  nach  Bromberg  unter  Uebertrag.  der  Stelle  eines  stind. 
Uilfsarb.  b.  d.  dort  Kisenb.-Betr.-Amte;  Cl  emens  stttnd.  Hilfa- 
arb.  I)  d.  Kf?t  Kiaenb.-Betr.-Amt  in  Hromberg  in  gleicher  Amts- 
eigenachattan  das  Kgl. Eiieub.- Betr.- Amt  (Berlin-Dresden)  su Berlin. 

KrnsüLt:  ai  «u  Reg,-Bmstrn.  Arrhit.  Karl  Scnilfer  aus 
Kassel,  die  Heg.-ltfbr.  Artlnir  Heinrich  aus  l'ratiklart  a.  iK, 
Ernst  Spittet  aus  I'anüig,  Wilb  üoaeuseii  au»  Ahaus,  l'etcr 
Berreug  aus  LOweubrückeu  b.  Trier,  Rud.  Kroeber  «us  M<-i.r- 
holi  und  Karl  Schmidt  aus  (ininh^rf  i  .Schi.;  —  b)  tm  Heg.- 
Bmstr,  die  Kaiid.  d.  Haukimst  t'riudr.  Sehe  Mb  aas  aus  Gicl'seo, 
Friedr.  Ucddts  aus  :>egeberg  in  UoUt.,  iieroi.  Zimmcrtattan 
ans  laerlobn  und  Frans  Koch  aus  Senftenbcrg  i./Laus.;  —  c)  su 
llaaeli.<BfhnL  die  Kand.  d.  Maack-Bauknoat  Job.  Maogelsdorf 
aus  MafJahenfc  Tb.  Maat«  am  Saanoiac  end  Uaiar.  Kattta« 
tidt  aa  


tonhiiiili^f 


WttrttaodMifL  Dar  ObwBrtli.  Dr.  Ehmana,  1.  Staaie- 
nfhar  filr  da«  «AotildM  WasacrwsorgungBweaen  ist 


iretreten. 


ist  ia  den 


I  iw  Crast  Taaekt  la  I 


1     K  0.  Frluek.  BirliB.  tNraek:  W.  Haasar  U«ftiiicl>drack«i«l,  Uctltar 
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lakllt!  Dk  Kunkurrfii«  rur  Kmwiirfr  m  »lri»fii  ."(» Ilth«ti>r  In  H»Jl«  •.  N, 
(Feitftetatag.)  —  Ein  ot7pnr%  Wort.  lUMr  äutli»ag  de«  prourilM-hrs  ätutas  ca 
4«ii  nletUi««  t«rh«l«rh^ti  FKrti»rhii]«i-  —  fUfMiratnr  9knm  ml  Tf^txtml  NadWitn 
iBMaiTen  BrftekM|>^eUcr».  itin  no  den  MirD|iJllfrtMn  KQ*l«ai  nr  £rmUlaliug  d*r 
I  HMMbMt  <i>%wMUiai  rMMMMT  jlUwiyniit 


Niv«.ilMneBU.  —  Ein"  Mftbnanj;  brrQxUrh  dci  Nlctlerjrftags  d«r  TtlMmanv* 
Cuttku«.  -  Mlillt<iH«iiignti  au>  »rcjatn:  Atrhiiektaa-  uail  iKcmlMt» 
Vw«ia  in  IlftmbBrie.  —  Vcrmi  i  >:  h  t  o  «  :  Neu«  l$etuTBat«Aii  -  AbJacIlvii^  —  IMT* 
nnilowl*  AOMUllaBf  IRM  la  LuiUihi.  —  Ein  Knill««  «hn  UThitfkfaMiüch*  i 


.. — ■.-■i-j^^^^^^     riiiiiii  y ■mm  intinn«  miiiiimimim 

M  4m  Mm*  4m  WMMi  MHiMIkAdMtk  —  Bri*f*  «ad  F*«l««k«»t«ll. 


Die  Konkurrenz  fOr  Entwürfe  zu  einem  Stattttheater  in  Halle  a./S. 

(FftltMtXlUg.) 

(HI«nM  At  *bMM«ii(CD  nif  MU  II.) 


achdem  dte  voians  geschickte  Bctrachtmg  fltor 
i'romnD  und  Uitheä  niadeigaacbiMMa  war, 
waM  bekannt,  dw  die  Ytrfuter  der  Sprtmnrtn 

Eotwfirfe  auf  Grund  daM  nenea.  präziser  ge- 
fassten  Programms  nnd  oster  ErböbaDg  der  Bao- 
somme  zn  einer  engeren  Konkarrens  eingeladen  seien. 
Wenn  damit  die  Folgen  der  KonkorrenK  in  Bezog  aaf  den 
FonRang  <ior  Saiiic  prfrouUi'ber  ticli  zu  crestaltPii  scheinen, 
als  wir  anualinu  ii .  so  darfte  andrerseits  die  Berechtigong 
eines  gewissen  Kniiiutbcä  der  Gbrigen  Kflokimeiittn  doidl 
dieua  Aatgang  noch  gesteigert  sein. 

Die  Kookorrenz  ist  jetzt  tbatsftchlich  zn  einer  VorkoO' 
knrrenz  geworden,  ohne  dass  ihr  dies«  Eigenschaft  frober 
beigelegt  war.  In  solcher  Tonassetzang  aber  würde  vielleicht 
die  JbMt  det  KonkninnteB  lod  welmctoiDlicli  der  Spinich 
iet  Surf  enden  ewieeetaD  UImi<  In  einer  ▼oikooiknntni 
feennteB  mnetw  der  ItafreBB'BerdenniBn  i^ifhfff  anei^ 
fBhrt  werden,  ab  (He  Melnwlil  der  RobVunwtcn  ee  ODer 
sich  vcmiooht  hat  und  die  der  Jury  vi.trfjelepte  Frage  deckt 
sicli  nicht  mit  deijciii^eu,  wer  auf  üruiid  siiner  bekundeten 
Leistungen  zu  einer  engeren  Konkurreu/.  als  bt^'ähigt  zu  er- 
achten sei.  YieliDehr  wOrde  der  Kreis  der  in  dieser  He- 
ziehnng  in  Betracht  kommenden  Konkurreuter.,  zu  deren  und 
der  Sache  Vortheil  wohl  weiter  zu  ziehen  «gewesen  &€in.  als 
et  behub  der  Prftmiimng  geschehen  ist. 

Gleichzeitig  ward  bekannt,  dass  von  den  ö  zum  Anltaaf 
empfohlenen  E^twUrfen  nur  3  angekauft  seien,  wobei  die 
TOutaig^  £niitiuiiii|  verdient,  dus  das  an  erater  SteUe 
I  ttijiM  Bieht  engekenft  irarde.  OleidnioU  geht 
fiUiMiBingen  md  ane  der  elko  bisherigen  Enl- 
adiefteiideB  ESh  berrgr,  daae  die  Angelegräbeit  eof 
dem  Wege  der  Konkurrenz  weiter  gef&hrt  und  rasch  gefördert 
aetdon  joU  Jind  so  dturfte  der  nacbfc^nden  Beeprecbnng  der 
Aoijjabe  uud  ihrer ,  zur  Kunkiirrcn/  t:ehr;Kiiten  lAisungen 
vielleicht  vermehrter  uiid  mch  praktisclicr  Nutzeu  zuge- 
iprodien  ^ser'lcn  können. 

Einer  der  w  iehtigstcn  Tbeile  der  Aufgabe  liegt  in  der 
Situation  des  in  Aussicht  genommenen  Baufilatzes,  welchen 
die  beigegebene  äkisze  mit  Tjpeu  der  '6  zumeist  aoftreteuden 
Lösungen  verdeutlicht.  Derselbe  liegt  einem  sehr  langen, 
64  ■  breileo  Platae  gegeottber,  welchen  der,  die  ake  Stadt 
HaDe  Im  Nord-Weeteo  anuchlielsende  Wall,  die  sog.  „Alte 
PMueaade*  hier  UUet,  aod  der  mit  achOo  «fewacbsenen 
Oarle»-AnlnBen  nnd  InherKriege-Ilenkiiide  geehrt  ieL  Des 
Bantenein  wiid  begnut  von  der  sich  ösüidi  wendenden 
Promenade,  der  In  etariter  Steigung  von  ■/,,  sieh  nOrdliei 
abzweigenden  Friedrichstrafse  und  der  bei  einer  Steigung  von 
uufahrbaren  Kupellengajise.  Der  Neuhau  war  weiter  in 
^oinenl  Umfange  durch  die  BcKtitnmung  das  i'rogranuiis  bc- 
gchrilnkt,  dsss  derselbe  \'A  "-  von  allen  Ixwtchenden  Baulluchtcn 
Ciilforiit  bleiben,  und  dass  die  I'romenade  raoghchst  erbreitert, 
jedenfalls  nicht  beeagt  werden  sollte.  Zugleich  war  gestattet, 
die  Regnhrung  der  Friedrichstrafse  nach  der  projektirlen  (in 
der  Skizze  stärker  scliraffirteu)  BanHucht  in  Aussicht  zu 
nehmen;  jedoch  sollte  die  Errichtung  nnd  Benutzung  des 
Theaters  auch  bei  deren  NichtaasfDhmng  ohne  Nachtheile 
mBgUcb  sein. 

Das  BaatenelB  bildet  einoi  BUIgel*  der  anch  der 
Kapell  engasse  und  Itiedriefaebtlee  an  8 — 4",  nach  der  Pro- 
menade um  7  abfiUlt  und  beliebig  abgetragen  werden  kann, 
wahrend  die  Stralsen  auf  ihrer  Höbe  verbleiben  sollen.  —  An 
wichtigeren  Gebinden  zeigt  die  Promenade  in  ihrem  weiteren 
Östlichen  Verlaufe  die  18;vi  erbaute  UniversitiU,  neben  welcher 
eiti  .Museum  im  KcnaissanccMile  erbaut  werden  soU.  Auch 
die  Privathiuser  zeigen  sJmmtlich  Kenalssance-Formen. 

Nach  der  Lage  dieses  Platzes  kann  kein  Zweifel  dartlbcr 
»clo,  daäs  die  Vorderfrout  mit  dem  Vestil  Uic  des  Theaters 
nach  der  Promenade  gerichtet  imd  im  Qbrigen  die  Axe  des 
langen  DenkmaLs  platz  es  ftir  die  Situatiun  des  Neobaucs  von 
bestimmendem  Einflüsse  sein  mns6.  Dii^egen  laaaen  &  ört- 
Udien  Terbtftniiee  osd  die  Tocetebeiideii  Beetinunuvea  ee 
tUbt  WKf  ditee  Aie  mkIi  nie  Ltageeie  deeeelben  in  venieD» 
dea,  «eO  aeibet  bei  geringeter  Breite  des  Bau«  difüeoige  der 
PnäoetMldebeeintzAchtigtwerdenwllrde,  wihreodomZusammeQ- 


schnltt  derKapeUen-  mdlMeMdialnfi»  ein  neaUoeor  drei« 
eckiger  PInii  eniatinde.  Sie  nealgebTeMnAe  einer  eeiclMn 
Lösung  sind  daher  auch  ab  gescheitert  anzneeben. 

Dem  gegenober  hat  die  uro  90 "  gedrehte,  zur  Donkmalaxo 
rechtwinklige  Aufstellung  des  Baues  in  der  liookorrenz  schon 
mehr  Vertreter  gefunden. 

Insbesondere  ist  sie  von  Schmidt  &NeckeliuaQu,  den 
Siegern  in  der  Berliner  Mustertheater-Koukurrenz  in  dem 
angekauften  Projekte  ^Ilans  SacliÄ'*  akzeptirt,  dessen  Gniod- 
riss  in  der  Ski«c  (unter  I)  eingetragen  ist.  Indes-sen  veran- 
lasst auch  sie  grolle  ßedeakcu.  Das  Xbeater  erfordert  eiuo 
Hinimallange  von  etwa  60  "■,  die  von  fast  allen  XmkarTenteu 
erreicht  ist.  Damit  wird  aber  bei  dieser  Situation  und  bei 
Innebaltung  des  Stichmaalses  von  13  an  den  tlbrigen  Stialsen 
die  StrafinnbahD  naheaa  bertbrt  nad  die  Fnnusnade  aleo 
beengt.  Aalherdem  durfte  der  Teithell  der  reditiibddlgen 
AzenecbneldTing  nur  An  Imagin&rer  sein .  Elser  Tbeato^SciteD- 
andcht  ist  heute  nicht  mehr  die  Geschlossenheit  und  der 
symmetrische  .\ufbau  zu  geben,  welche  bei  solcher  Situation 
wOnschenssierth  wären.  Namentlich  trifft  die  Denkmalaie 
auch  keinen  Theil  des  Baues,  dessen  Erhebn^  an  heeODdcn 
duminirender  Höhe  sich  rnotiviren  liefse. 

Diese  Umstände  liabcn  die  grufbe  Mehrzahl  der  Kon- 
kurrenten veranlasst,  die  Laugsaxse  des  Toeaters  rechtwinklig 
auf  die  sOdüche  Baiiflacht  der  Promenade  zn  stellen,  wobei 
sie  den  rechten  Winke)  zwischen  Kapellen-  nnd  Friedrieb» 
strafse  etwa  halbirt  nnd  eine  vortheilbafte  Auenntzcmg 
Winkels  ermöfl^t  iaL  Cbaraktwiitiafib  trat  diese  Ab 
in  einees  auguanfteD  Eatmurfe  „CMIaie  et  artibtu^ 
daeaen  TetCaHer  nnliekanM  gehUeben  iit  amd  dei 
ilea  nnaers  Sldae  in  n  dentellt  So  Tortreflfidi  nnn  die 
in  demselben  vorgcnonimene  Ueber-Eck-Stellung  des  natur- 
gem&lsen  Bechtßck»  im  Hacken  der  Bohne  der  Situation 
angepasst  erscheint,  so  groCse  Schwierigkeiten  bietet  die  innere 
Ausbüdung  des  Grundrisse  hinter  der  Bflhue  und  namentlich 
die  aofsere  der  Seiten  I  i  .  i  Im  GrundriM«  ist  diesen 
SchwieriiSrkMten  ?..  R.  das  eiii)iloblene,  aber  nicht  asfekanfte 
Projekt  „Kandelaber"'  von  Hoeniger  it  Reyscher,  im  Auf- 
risse das  vorerwähnte  „ChUatt  et  aritbm"  nicht  vOUig  Herr 
geworden.  Di^enigen  EntwOrfe,  welche  die  Situation  U  bei- 
behalten, ohne  den  rechten  Winkel  zwischen  den  StraJsen  voll 
aasEunutzen,  kommen  meist  wiederum  der  Promenade  sehr 
nabe.  Nnr  ein  Kankuxeol,  Benihaid  Sebring,  bat  ee  in 
aeineni  „VÜrnfsw  fiüenW*  bei  «abnronlMUelNr  Eenp 
aentratioii  dee  CbnudriiaeB  venioditi  den  Bm  Ua  flHt  in  dto 
ans  2  Htasem  beetebeade,  oordBefae  nnAt  der  PromeDede 
zurück  zu  drängen,  womit  den  weit  gellendsten  Anforderungen 
bezaglich  der  Promeiiadeii  -  Breite  GcuOgu  geleistet  wftre. 
IndeKien  ist  dabei  die  Verkürzung  der  Banlange  auf  pp.  .Mi 
nur  durch  eine  liulscrste  Einschränkung  der  Babnentieie  (auf 
1 2,5  "1 ,  durch  den  WepfjUl  der  Hinterbahne ,  Verlegung  der 
Dckorations-Mogaziue  in  das  ü,  Obergeschoss  und  darch  die 
völUgc  Ucbertragung  der  römischen  Halbkreisform  auf  das 
Zuschauerhans  möglich  gewesen.  —  Somit  darfte  auch  die 
Situation  U  nicht  die  richtigste  .sein. 

Die  L&nge  des  Baues,  welche  bei  den  beiden  vorstehend 
erwähnten  Situationen  so  sehr  beeinträchtigt  wurde,  kann  ohne 
NacfatheOe  filir  die  Pnuneaade  ennitat  «wdan  bei  einer 
Anbtellnng  dee  Bnee  in  PaiaBde  nü  der  FHedrlchetraGM, 
vric  sie  in  T}-pus  HI  der  Skizze  angedeutet  ist  Dieselbe 
entspricht  dem  Grundrisse  Seeling's,  der  unter  dem  nicht 
misszuveretehenden  Motto  ,  Vico<  aeqtteHs"  den  Kami<fplatz 
wieder  betrat  und  —  behauptete.  Diese  Sitnation  ermog- 
liclit  die  ungezwungene  rechteckige  (lestaltung  des  Baues  au 
den  beiden  Stralsen,  sowie  die  Anlage  von  Ausgangs -Vesti- 
bolcn,  Terra-sscn  etc.  au  beiden  I.angseiten  uud  ferner  liefert 
sie  der  Denkmal -Axe  einen  Zielpunkt  in  dem  Zentrum  des 
VestibOlbanes  oder  in  denjenigen  der  Vorder-Fa^ade.  Auch 
wird  der  gaoie  Tfaeeterban  in  dieeer  Steiiong  dem  langen 
DenkmalpUtze  am  fnrtheilhaftesten  aicb  priaenliren,  da  die 
Laogp-Fai^aden  unterer  beotigea  Theater  immer  die  weniger 
adiOaen,  md  die  gec|gneti<en  Standiiunld»  ftr  die  perspekd' 
viscbe  Anaicfat  aemit  da  zu  finden  nein  werden,  wo  dee  Mtaaft 
der  Teikttmuig  dar  Smten-Fimad»  dayenige  der  Vorderfront  ^  , 
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mindestecs  erreicht.  Namentlich  enuiehen  sich  bei  solcher 
Aufstellaog  des  Baues  seine  weniger  scbOnen  BQhnentbeQe 
den  Blicken  vom  Platze  and  von  der  Promenade,  ii»^s  die 
Situation  III  in  der  Voraossetzang,  dasi>  die  lU'guiiniiig  di  r 
Friedrichstra£i«  dereioet  darchzufÄhren  6ci  and  die  iNeigung 
der  Längs-Äxe  des  Tliealers  zu  deijenigeo  der  Promenade  in 
d«r  Stellung  der  Moseonu- Front  ihr  Analogen  finden  wird 
■nzweifelbaft  als  die  gfinstighte  zu  bezdchen  sein  dOrfte. 
Endlidi  nmada  ab  4.  Ltamg  dar  von  dnigen,  anscbei- 
ilknMr  KiMininntea  gemMhte  Versncii 

■r«  «■>  SHUS)  nch  AtatMÜRHK  d88  StiClHIUMiws 

fOB  IS*  lieh  «vfobflada  dniedage  Tterdo  mr  BelMnuiw 

auszunutzen.  Dieser  Versuch  erbalt  durch  die  Bescfar&nktbeit 
der  BauflSche  seine  Berechtigung,  hat  sich  aber  als  verfehlt 
heraus  gestellt,  da  vielleicht  kein  Bau  den  AnK()riich  auf 
symmetrische  t>«staltiing  nnd  „  Axen-Gerechtigkeit"  in  so  hohem 
Maafse  und  mit  soledcr  Her' '  i  \-'uj  ,t  erlieht,  wie  gerade  der- 
jenige eines  Theaters.  Das  srliiimmste  Heispicl  dieser  Art 
war  wohl  der  Entwarf,  welcher  in  der  Axe  I  die  Bflhne  an 
die  Promenade  und  das  Auditorium  an  die  KapeUengasse, 
das  VestibftI  dagegen  an  den  Denkmal-Platz  in  die  Axc  III 
legt,  »0  dass  die  gesammte  recbtaMiiUge  BAUM  dar  Bendier 
den  Marsch  nm  dw  gim  Logaba»  aHMÜiM  WM,  «n  von 
V«MiliAl0  ihre  PIttM  m  «iMieh«n. 

Ii  fwt  shlchu  ÜMlke  bMtunnotd  «Umi  nf  die 
BttnÄn  da  ia  Bmg  auf  41b  Hftbeii  m  ajtCHth—iHchen 
Tienndn-YerliUtoiMai  Die  liehe  FHetMeh-Stafoe  lat  jeut 
Mit  einer  bis  an  das  alte  Tl»ealer  reichenden  Futterniauer  nach 
der  Promenade  abgegrenzt  and  von  hier  nur  Ober  ca.  20  Stufen 
zu  ersteigen,  soll  aber  i:i  dieser  Höhe  verbleiben,  vsiihrend 
andrerseits  aucli  die  Proinenade  nicht  gehoben  wenien  kann. 

Diesen  Umstand  liahwn  einige  Konkurrenten,  «ic  bereits 
enrfcbnl,  in  uaaulässiger  Weise  vcrl^npwt,  nftlinnd  er  andere 
auf  sehr  durchdachte  I/ösungen  K'ttoiirt  liai.  Die  Steigung 
des  Terrains  begOnsÜgt  die  aiifscre  llrsi  heirrnnK  des  Theaters, 
da  den  vorderen  Partieen  des  Buue.s,  nameaiUi  h  dem  VestibtU 
Hohe  zu  gtitm  ist,  ferner  die  Anlage  von 
ak  80IIIIIM^Flqren  aa  beiden  Langseiten  mit  Frei- 
«h  dar  Proonnaie  nad  eodllch  die  in  Besag  aaf 


8oUa  «der  adadestens  der  BobmaniBiw  aof  da»  Mifeaa  daa 
dieser  Stelle  nlchstgelegenen  Terraim. 

Die  hei  anderen  Tlieater-Nenhauten  das  Niveau  des  Parkets 
so  oft  in  die  IlOhe  öüJiraubeuden  üruüdwasi>er-Bef(lre!ituiigeu 
^ind  im  vurüe^oden  Falle  ausgeschlossen,  da  'üe  Kajvellen- 
iiiid  !•  ricdrii  h-Strafsc  sich  ora  mehr  als  10  ■  Ober  bcuacbbarte 
Stralsen  erheben  und  somit  ein  sehr  tiefer  BOhnenkeller  an- 
gelegt werden  kann.  Aus  diesen  Angaben  geht  hervor,  wie 
wichtig  diese  HuhenverliiUtnisse  nii-ht  nur  für  die  Situation, 
aondem  fOr  die  ganze  Gestaltung  des  Baues  sind,  und  dass 
irir  ia  der  besseren  oder  schlechteren  Ausnutzung  derselben 
da  wesentliches  Kriterium  fOr  den  Werth  der  Konkurrenz- 
liTQjekte  zu  suchen  haben. 

Jkaak  ateliik  inTerfaindnngdk  Waaeerbeaeltaffiings- 
Ha  dem  Progtum  bdgegebeoer  Idaiaar  Flau  giebt 
rbUtnisBe  der  Bt&dtlschen  Wasserleitung  an,  wonach 
auf  dem  Seheitel  der  Fricdrichstrafse  nur  ein  Druck  von 
2  Atm.  zur  VerftlpuDi?  steht.  Die  meisten  Konkurrenten  haben 
angenommen,  dass  derselbe  ^ur  BestreiehanR  des  SchnOrbodens, 
welcher  kaum  in  einem  Entwürfe  tiefer  als  2ü  "  Ober  diesen 
Scheitel  ungelegt  ^tin  wird,  ausreiche.  Das  ist  nun  bekannt- 
lich keineswegs  der  Fall  nnd  so  werden  besondere  Vorkeh- 
rungen zur  Wasserbeschaffung  mindestens  fttr  den  ScfanOrboden 
und  die  oberhalb  desselben  gelegenen  Theile  erforderlidi. 
Auch  dieser  Punkt  ist  so  widiUg,  daea  die  SorgloBiglEeit  der 
Mehrzahl  der  Konkurrenten  irie  der  Jmy  bcrt^idl  aainer 
nidit  redit  ventAudlicb  ist. 

Waa  die  Aaegtase  batriflt,  ao  geatattatdaaprognuam- 
BtfiUga  Stkbiaaalb  von  18"  deren  Anbrinflaag  bi  giofiwr  Zabl 
«ad  nach  des  Tencbiedaneten  Richtungen.  Wlhnod  «leli  konatap 
lirt  werden  lauin,  dass  den  Verhältnissen  in  dieser  Beziehung 
von  der  Meluzahl  der  KoniturTenten  Rechnung  getragen  ist, 


bedarf  ein  anderer  Punkt,  der  fast  überall  geringe  Beachtung 
gefunden  hat,  einer  iCrörierung. 

Das  iiallc'bcJiC  i>Uiiiibeater  ist  ein  .soK  lic!,  vmm  verhalt- 
nissmä&ig  geringer  Ausdehnung  in  Ik-snehcrzahl  und  Beiriehs- 
urafang.  Die  ROcksicht  apf  Reriniijste  iieiriebskubtcu 
Ist  daher  eine  widitige  und  es  kann  deshalb  nur  als  Fehler 
bezeidmet  werden,  wenn  fast  alle  Konkurrenten  mit  und 
ohne  Attszeichnnng,  die  ersteren  mit  Ausnahme  Scelings, 
durch  ihre  Anlage  (Ue  Anstellung  so  aufserordontlicb  zahl- 
reicher BiUet-KontroUeore  bezw.  Ix)genschlielscr  fordern. 
Daait,  daea  nefare  Aattf  aga  und  Trqgien  Ar 
'  '  iat  die  Ai  ' 


Anordniiig  ebenao  vieler  Zaguga 
noch  niebt  motivirt.  Ueberfaaupt  mOssen  wir  die  bisher  ia 
Tlteatern  anstaiidslos  erfolgte  Bestimmung  derselben  Thtren 

und  Vorl:allen  zu  F'.ineangs-  und  Ausu-angs-Zwccken  al.s  einen 
Majjigel  in  den  Grandrisaeu  der  be&tehujjdeu  Tlienier  ansehen. 
Eliitgang  und  Ausgang  vollziehen  sich  in  einem  Theater  unter 
den  verschiedensten  Modalitäten.  Ersterer  erfolgt  in  bb 
1  Stunde  in  moderirtem,  letzterer  in  wenii^en  .Mmnten  in 
beschleunigtem  Tempo.  KOr  den  erstereu  kauu  der  Wog 
lang,  fOr  den  letzteren  muss  er  möglichst  kurz  sein.  Den 
2agiHig  weist  die  Billet-LAsung  und  erste  KUet-Kontrollo  in 
eiaea  bertiniraten  Weg  tOr  alle  Beanober,  der  Abgang  ist 
dagegen  gflnatig  nach  allen  Bichbingen  zn  vertheilen.  Diese 
Beobaditnag  tum»  folgerichtig  an  dem  Prinaiiie  der  Kon< 
zentrailon  der  u  daa  Um  nd  in  die  Baiiff- 

Vorrflume,  aovie  aadnaneKa  der  Deaentratlon  der  Ab* 
und  Ausgänge  fohrcn.  Einem  solchen  Prinzip«  cutspricht  iti 
geringem  Maafse  die  durch  eine  Art  Patentstreit  bekannt  ge- 
wordene, deswegen  vielleicht  in  der  Konkurrenz  stark  ver- 
tretene, von  der  Jury  aber  wenig  anerkannte  Radial- 
Treppen-.Anordnung  nach  Art  d^  Konkürrenz-I'rojektcs 
fflr  ein  Mustcrtiicater  von  llöpfner  <k  Buei^ike.  Sic 
erscheint  deshalb^  wie  Qbrigons  schon  Giescnberg  in  Xu.  s2 
Jhrg.  1883  dies.  Ztg.  nachwies,  fOr  kleinere  Ibcatcr  wenig 
anwendbar.  Am  besten  kann  das  vorstehend  bezeichnete 
Prinzip  zur  Anerkennung  gebracht  werden  in  dem  Beyrentber 
Systeme  und  damit  eilaagt  dieses,  neben  aeinen  Abrigen 
gitdaen  Vonggao  eine  bervor  ragende  Bedeataag  gerade  Ar 


Aoidi  die  EUUaeasr  EosIcBrrcBS  dOrfte  den  Bemfa  erliracfat 

haben,  dass  die  Ztihnnft  des  dentacben  TheaterbaneB  iD"ciiier 

Weiterbildung  der  Bavreutber  .\nla>;e  zu  suchen  ist,  da  kein 
Konkurrent  einen  so  glüi'küehen  Entwurf  Mir  Ausileltung  ge- 
bracht bat,  alh  der  prAiniirtc  Vertreter  dieses  S>'i>tcms.  En 
sind  in  Halle  ebenMiwohl  alihcrpcbracbt«  als  modernste  Grund- 
risse, der  „  Vitrur iu^  rala  ifu-  ",  wie  der  unverfiüsehte  Seini>er, 
Typen  der  doppelten  Korridor- Aidaije  wie  der  Treppen  in 
Itadial-  und  allen  möglichen  sonstigen  Riehlangen  erschienen 

—  alle  veranlassen  nach  irgend  einer  Seite  gewichtige  Bo- 
denkcn.  —  Die  einfache,  natnrgenififse,  weil  so  recht  iea 
Begriff  des  Schauons  deckende  Grundform  des  obhwgen  Saalea 
unter  Ansnutzuug  seiner  ganzen  GrnndHftctae  an  aagatieaataD 
Parketieiben,  «debe  kohnaanveiaea  Entleeren  bi  aritUeba 
Ausganga-Tealdiaie  ermOglicban  und  unter  Betctartnkung  der 
oberen  Rftoge  auf  die  abzurundende  ROckseite  des  Saales  — 
in  ihr  dOrit«  das  beilsame  Reagens  gegen  alle  die,  dem 
deutschen  Theater  nnd  Charakter  so  wonig  anzupassenden 
geschweiften  Linien  nnd  Formen,  guckkastenartigen  Ivogen- 
theilungen  u.  s.  w  za  erblicken  sein.  —  Der  verbiUtnissmAfsig 
geringe  Anklang,  welchen  das  Sv-stcm  bi?!anff  pefhnden  hat, 
erbalt  namentlich  in  den  gängigen  .'^uMliauungen  Ober  Rang 
tmd  Stand  seine  Motivimng.  FOr  die  deutsclieu  Architekten 
kann  darin  aber  niclit  ein  Anlass  liegen,  das  S)°stom,  wenn 
es  sonst  technische  VorzOge  bietet,  an  verworfen.  Vieinietar 

I  haben  sie  sorgiUtigst  zu  untenäuMn,  ob  es  nidt  diaaeo 

—  abrigena  Mcb  «eiv  modelbaND  —  Awsnhanwngen  eat- 
sprecbCDd  nn-  und  ir«it«r      bilden  hL  — 

Damit  sind  wir  aaf  daa  ßnqfeltt  Seeliaga  and  die  Be* 
sprechung  der  obrigen  hervor  lagmaraa  KnakirreBi-EatallrliB 
j  gcfflhrt,  die  an  der  Ilatd  eini^  Skkaen  ia  efawHi  S.  ArtUtel 
ootcmommen  werden  soll. 


Ein  offenea  Wori  Uber  die  Stellung  des  preulaiacben  Staates  zu  den  niederen  technischen  Fachschulen. 


Wiederholt,  intetzt  noch  in  No.  I  des  lfd.  Jahrgangs,  ist  in  | 

diesen  Blattern  aber  die  t.^ostlose  Lage  geklagt  worden,  in  welcher  i 

irifh  die  fflr  dip  Zukunft  tinneres  Oewerhestandps  so  hoch  wirh- 
tigen  nit'ileren  loi-hniscbcu  I-acbschuli_*ü  Jus  trliireniien  (ieiiliihen 

.Staalee  bctiiidru.  Wii-derbolt  ist  es  alb  liue  Pll  icht  diis  Staates  , 

bezeichnet  worden,  diesen  Anstallen   durch  eine  entsprechende  I 

finanzielle  UnterstQlsuof  die  Möglirhkcit  einer  Existenz  zu  sichern  | 


Sachsen  und  WOrttemberg  in  ausgiebigster ,  verstAndniisTollster 
Weise  geObt,  in  Preursea  ab«r,  trotz  einiger  wohi  gemeinter 
An!Snfe,  mrh  immer  in  traurigster  Weise  vernachlässigt  wird. 
Der  Verfüseor  de^  oban  erwähnten  Artikels  hat  die  Stellung  der 
m  der  äpiue  dt»  lititreffendpn  Re<;snrts  stehenden  Staatsbeamten, 
bei  denen  er  eine  volle  Wfirdigung  >ler  eioacblägigeu  Verhältnisse 
aU  sdhatverstiodUch  voraus  setxt,  als  „Uathlosigkeit"  I^MMtobaet 
nnd  die  Teiuutbnag  «iaaiHpnehee,  daae  «s  emsig  daa  Finaua- 
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minittoriam  lei,  an  iemcu  ^Vicler«taade  die  B«*trebiuiffen  ieoer 
uaab^bendeo  Persdnlicbkeiten  tat  BesBemng  der  TOrDuaenen 
ZutAnde  bisher  Schiff  broch  gelitteo  haben. 

Eine  eUataaie  ficsUdgong  dieser  Ansicht  liefert  die  ent 
ietxt  In  ihren  WortJant  belwurt  movdcm  Be4«,  widM  der 
Referent  Ober  iu  deden  tednncM  FichiehiliwiB  Im  UiMr- 
rfcbUmiDisterium,  Hr.  Oeb.  Ober-Reg.-Rath  Ltdera,  ntf  dem 
FCeibaukett  gelegvatlich  der  Einweihung  der  neuen  Webeedbole 
ia  Crefeld  gehalten  hat  Die  Thataacfaie,  dass  ein  preafitischer 
Staatibeamter  in  solcher  Stellung  to  offen  die  Uebersengnng  bo- 
kenoi.  (Jass  rtie  ftir  die  Vprwaltuüg  aeinee  Reuortt  in»arsf[cb*>nden, 
a<is  tmaii7.ii-llru  IMckäicbleu  i'iitüprungeaen  Grundsiiut*  falsche 
sind  und  der  ?r  Indlichstpn  Aendsninsf  h^nrfcn,  ist  eine  »0 
ungewöhnliche,  <1*S5  sicher  nur  eiu  \\'rza,^eu  an  dem  Erfolge 
84-inDr  bishfrit!!  u  H' sireliiirgc-a  und  der  Wunsch,  die  effeotlicbe 
Meinnnif  z  ^r  krSftixsti'L  Föidcning  derselben  anzarppnn,  ihn 
XU  dips^*™  Schritt  vcranlnsHt  halipn.  Um  m  mehr  wird  es  <?Rnn 
Uber  euich  »tir  Hriirht  aller  derjeoiiJfii,  welcbi'  l"-lr  die  Kiilwicko- 
Jung  uu^eniii  güwcibltcliiiu  ächui«et)«iis  viu  lierz  itaben,  diesen 
duikeutwerthen  Schritt  naeh  Mfiglieiikeit  xu  unterstOtsca.  Wir 
glauben  diet  fOr  ansem  Theil  nidit  «irksamw  thaa  la  Uumd, 
all  wenn  wir  die  wkMgttm  SmOoi  Jeniar  Loden'Mfaen  Bed«  im 
WaurtliHt  mittMieB. 

NMh  einer  Einleitung,  die  sirh  spexiell  auf  die  CMbidnng 
vai  dis  Anl^be  der  neuen  Cicfvlder  Weheecbule  bnog,  welche 
die  btdwll^^an  Crtfeldcr  Kreise  in  richtiger  Würdigung  der 
Sachlage  von  TOm  herein  nicht  bloe  für  die  ihnen  speiirll  am 
Herxpn  Kprendp  8eiden-Tndnstrie ,  Modeni  fttf  all«  Zweig«  der 
dful-schen 'I'eMil  ludastrio  uiid  ilil  H  ITllllklgWIllln  WülllMII  nlglWII 
wolltcu.  fuhr  der  Rodutr  fort; 

„Das  Zusammentreffen  dieser  UmHtiir.de  erroöglirhte  es,  für 
das  l'ntprr.ehmcD  oine  neue  Basis  stt  gewinnen.  Bisher  gilt-,  wie 
Ihnen  bekaniit  soiu  wird,  der  Onuidsats,  daM  für  Kcwerhiicho 
tJoterrichts- Anstalten,  mit  Ausuahm«  der  technischen  II(H:hs<:hiilen, 
die  (iemeimir  das  (iehfinde  auf  inre  alleiiii|tren  Kosten  heniiBteilen, 
der  HtaAt  iiie  Lutfrrichbittuttcil  tu  geti«u  und  die  Last  der  fort- 
laufenden Unteriialtung  der  Anstalt  jeder  Theil  snr  Hüft«  in 
tragen  hat  Dieser  „GrondiaiB*  ilt  mir  nunt  vor  owhr  als 
10  Jahren  bsnegnet,  als  ick  mieh  Qewerfa« « DiMiuent  in  d» 
Regicraoff  in  Sdhleswig  war,  nnd  niehl  alMn  nrf  don  Papier  in 
dem  Regulativ  für  die  Gewerbeschulen  vom  M&n  1870  und  in 
den  Bestinuniingen  Ober  die  Errichtung  geweitlicber  Zeichen- 
■chnkB  aus  dem  Jahr«  1869,  iondem  auch  als  ooOberwindliches 
BindenisR,  als  ich  die  Ertkbtnng  einer  Facbscbole  for  Hdsbild- 
haii<>ti>i  in  mpirer  engeren  Ileimäth  anttrebfe.  M.  II.  •  Irh  bin 
frerü  i:iid  mit  i;ansem  Herzen  Trenfsp  geworden,  aber  ir.b 
habe  niemals  sniiderlirhpD  Ke>pel<l  vnr  dem  gehabt,  was  man  mit 
KiTifilissc  als  a  1  ib c  w  Ahr  Ii-  [iro  ufsi  ä  che  V  c  L  w  al  t  u  LI  i;6({ru  D  d- 
aatüC  zu  Ijtitidnien  uud  dann  ins  (itfecht  zu  fuhren  liebt,  wenn 
man  ili>er  keine  besseren  'I'ruppen  verfugt.  Als  it  h  IHT^i  in  Wien 
anf  der  Weltausstellimg  vieie  Wocl>eo  mich  beoiUlite,  Uber  den 
Oawarbeüeiä  und  den  technisch«»]  Unterricht  anderer  Staaten 
nieh  au  unterrichten,  fand  ich,  das*  andere  Staaten,  deutsche 
«i»  fremde,  nicht  diesen 

iar  BrwAgQDg  ausgebend,  dam  dar  ValionalwtUitand  der  In» 

duBltie,  und  die  Industrie  des  gewerblichen  ünterrirhts  nicht 
enthduTHi  kenne,  waren  ihre  Regierungen  au  dem  Schlüsse  ge- 
kommen, dass  der  Staat  in  «nter  Linie  für  die  Enichtung 
mittlerer  und  niederer  gewerbKelar  Schalen  und  nicht  blo«  fQr 

die  tethßtschen  HochschulcD  t\\  sorgen  habe  und  einen  entschei- 
denden F^iutluss  auf  die  Ornar.isanou  der  Kewurbbcheu  FaL'bscbuleu 
und  den  Unterricht  an  cienseiben  aiislll<en  müsse.  Zwar  seien 
die  Gemeinden  und  die  Imbiitrie  unter  l  n>»i;inden  und  bis  zu 
einem  gewisSPO  Grade  ihrem  Ii  leresse  au  dem  MfSlar,d  der  Anstalt 
entsprechend,  zu  den  Kust-  n  heran  zu  zieheu:  ei  k(inne  iiideSiuu 
der  Staat  anrh  auf  diese  Iteitr.ige  zu  verzichten  »ich  entsi'biielbeu, 
werin  die  kiir/sichlipe  \\'ei>;ernr:p  der  jeweiligen  Vertretungen  vnn 
Gemeiudc  u^d  induttrie  lui  begtiJl'  siebe,  eine  für  die  tteaammt- 
heb  MMslidi«  Schöpfung  zu  verhindern.  Dann  dOcfe  der  Bmai 
datG«U  aller  StaatsMrger  im  Interesse  alltr  wnwnden  nnd  auf 
«tan  aa  ikli  der  MSMH  aaMpndMadM  Bcitna  der  zunMM 


Krilia  fsrekliML  leh  faua  an  der'l'eberteugnDg, 
'  Weg  der  richtigere  sei  und  dass  inner  Kationalwohl- 
dadnrdi  nicht  werde  erhöht  werden,  da&s  die  Regierung 
von  den  Gemeinden  Opfer  verlangt,  welche  in  den  meisten  Fftllen 
aufaer  Verhaltniss  su  den  Kräften  der  letcteren  tmd  dem  Interesse 
derselben  an  dem  Knislehen  einer  Fachschule  Stehen  mQSSleu, 
und  »eiin  die  (ienieinden  sieh  weigerten,  diese  Lasten  in  fllM-r- 
nehmon,  sicli  dabei  fiendiige  iu  der  UeberseugUDg,  ihrerseits 
Alles  gethau  zu  haben. 

Damals  wagte  ich  nicht  zu  hotten,  dsM  ich  GelegenheUfinilea 
'  din  BaeailipBv  4m  läiihar  hd  aae  beft%lcii  Siileiaa 
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biuEoarbeiten.  Aber  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  1S73  sah  ich 
mich  ohne  mein  Zolbnn  in  Berlin  und  seit  h  .TahreD  ist  mir  u.  a. 
die  Bearbeitong  der  Farbüchnl  -  Angelegenheiten  im  vollen  Um- 
fang«  anvertraut  Nicht  ohne  Zagen  habe  ich  den  mir  sn  Thal 
ie«wdan«n  Ante««  Sbenammaa,  da  ieh  faa  Hania  aas  Jutat 
md  Tawiltnfibaamlir,  ifcfet  alter  Tedintter  Uo  and  oft 
waoadw  tdh  mir,  aosgebreiteto  techoiscbe  KeontziJsie  m  besitsesL 
Ich  habe  Indateen  geAmdan,  dass  die  lelsteren  keine  Garantie 
fOr  Mne  awaekafitftige  organisatorische  Thitigkeit  suf  dem  Gebiet 
des  technischsn  Unterrichts  sind.  Mebi  Vorgilnger  war  ein  viel» 
seidg  gebildeter  Tecbniker  nnd  hat  nichts  desto  weniger  die 
reorganisirten  Cipweiiieichulen  von  1870  geschaffen.  Er  wider- 
strebte lange  der  Untersiotsung  der  BaitffewerkschtiJra ;  er  beför- 
derte die  Errichtung  von  gewerblichen  Zeirhenbchulen  nach  dem 
Plan  von  180d  tmd  von  Mr'ebeschulcn ,  wie  die  hier  frtilier  be- 
stehende eine  war,  imd  die  Akten  enthalten  keine  .\iideutt:r,g 
dari  bcr.  dass  er  die»«  Anstalten  fttr  uniulAnglich  gehalten  in;d 
pewdnscht  hi'ilte,  grOfaere  Geldmittel  für  dsu  Fachschul»  >  h-u  .i  r- 
«endet  au  üeh«n.  Ich  lii^Je  uuu  mein«  Autgat>e  darin,  niu'b  iiher 
das  Unterricbtsbedarfniss  nnserer  Industrie^  ea  gol  ich  es  vermag, 
sn  informiren  und  die  Befriedigung  dsesaRiani  vo  und  wie  i(^ 
fauo,  herhei  sn  Ähren.  Xehi  IndustticsiMiK  IM  vor  dem  i 
be*enn|it  worden,  aaeh  das  aofn.  Knastgeirariie 
Obrigen  Industrie.  leb  hoffe,  dass  ich  bis  jetst  stets  gnt ' 
worden  bin  nnd  dass  jede  der  18  Anstalten,  welch«  In  den  1 
6  .Jahren  fOr  die  verschiedensten  Gewerbesweige 
oder  reorganisirt  worden  sind,  ein  dringende«  Bedirftim  beAia- 
I  digt  haben  nrd  danfrnden  Vtitien  stiften  werde. 
I  Allerdings  ist  mir  die  Atissicht,  die  C'refelder  Wobcfichule  zu 
äpm  grofsartigen  Institut,  welches  sie  heute  ist,  nmmgpstaltea, 
gan«  besonders  erwünscht  gewesen.  Denn  ich  habe  bei  meinea 
Bemnhungen  nicht  Mos  Ihr  Hednrioiss,  m.  H.,  ja  nicht  blos 
das  der  deutschen  Textil  -  loduitrie  luich  einer  groTsen,  reich 
ausgestatteten  Anstalt  im  Ang«  gehabt,  soodem  sngleich  das 
Interesse  des  Fachschulwesens  in  PreuiVen  ulierhaupt,  indem  ich 
die  Gelegenheit  erhielt,  auf  einen  Bruch  im  gro£teu  Stil  mit 
jenem  altbew&brten  Grandiniin  hinmariwitsa.  Diese  Bemrtbuagen 
£rfalg  gehabt.  Indem  dar  Staat  Ar  dea  Bau  und  die 
der  Asitalt  soo  der  Stad^einda  Crsfcid  und  dar 
lodnrtit*  mit  Inbepiff  dee  fiaaptatsm  9S4O0O  M  vnlanct  nnd 
selbst  642  000  autemndet  hat,  ist,  wie  ich  hoffe,  ein  gewicb* 
tigea  PrScedens  fflr  m«  «eitere  Entwickelnng  unneres  Fachschul- 
wesens geschaffen  worden.  Sie  werden  es  mir  nicht  verDbeln, 
meine  Herren  Crefetder,  wenn  ich  den  erreichten  Erfolg  nicht 
Ihrpm  Eifer  und  Ihrer  Einsicht  allein  zuwhroibe,  welche  Sie 
trotz  der  sonsiigvn  schweren  Lasten,  die  Ihre  LStadt  insbesondere 
fdr  den  aLgemeiuen  l'nerricht  zu  tragen  hat,  Iteir.en  Anstand 
nebineu  lieft,  .lencü  grol'se  aber  meines  Eracblens  nicht  lu  grol'se 
Opfer  zu  brtiii^eu.  Auch  dem  Zeitgeistc  uud  d'T  rnterstützunB, 
welche  d  '  t  -  r  dl  uuSer  den  deutficb'  i.  hi.l  .üir:!  i  •  :i  erwachte 
Interesse  au  dein  Faclusdiulw«»eu  uns  gewalirt  iiat,  musüeu  vir 
danken. 

Helfen  Sie  aber,  meine  Herren  IndaalrielleB  foa  nah  und 
fem,  daae  du,  was  jetet  ein«  glftBklrta  dnaaeliaia  lal,  aar 
Regel  «enl«i  heUta  ffie,  dass  in  Jedem  einseinen  Falle  an  der 

!  stelle  jeaea  aUiewahrten  Verwaltungs-Grundsatzrü  noch  Utere 
j  Gnindsatie  aar  Anwendung  kommen.   Als  i'reuiäeu  uodi  tinter 
I  den  Lasten  der  napoleonischen  Kriege  seufsle,  hat  der 
I  Zeichentchulen  und  die  alten  Frovinzial-Gewerbeschldei 
'  auf  seine  Knsten  geprflndet.    Ich  Sf'hp  die  Zeit  kommen,  wo  »«rh 
unser  Staat  iu  der  energiscbeu  FrtrderuuK  des  Fachschriluuter- 
I  rtchts,  ebenso  sehr  wie  m  der  Eriiauuog  von  Eisoubahueu  und 
Kanälen,  ein  wirksame«  Mittel  zur  Ilebnng  unserer  Industrie  nnd 
unserer  Ausfuhr  mehr  aln  jetzt  erkennen  nnd  sich  bewusst  werden 
wird,  dass  die  Befriedigung  die^s  BedOrfoisses  in  erster  Linie 
seine  Aufgabe  ist,  lu  deren  Eritiilung  er  unter  Umstanden  andere 
Faktoren  berbei  ziehen  wird.    Dass  diese  Zeit  bald  kWMM^  daflir 
sn  wirken,  sind  Sie  alle,  meine  Uerre%  berufeD." 

.da  Dentliddnit  laeeta  diea«  JMdlnngBn  (i«fn  nichts  sn 
wttBBcteB  dk%  nad  riefaerlich  midea  sie  dasa  Mtiafra,  dem 
Redner  die  Sfmpsthte  auch  deijenigen  Fachnianer  sn  geimnen, 
welche  ilna  milier  wegen  einzelner  nicht  gas«  glAeklidier  Vor> 
waUungs-Maar>regelii  grollten  oder  gar  seinem  maugcludeu  Wollen 
die  Schuld  an  dem  Stagniren  der  in  Rede  stehenden  Verbih- 
nisse  beimaasaen.  Wenn  freilich  der  Sache  ein  Gewinn  er- 
wachsen soll,  so  ist  es  Noth  schleunig  nnd  energisch  zu  handeln. 
Angesichts  der  durch  jene  Hede  gescbafTenen  Ijtpe  der  r»ii)ge 
scheint  es  uns  angezeigt,  dass  alle  an  di'r  Kntwickeiung  unseres 
gewerblichen  Fachschulwesens  —  far  uuser  h'ach  iii»bi'»niider« 
der  Baugewerkscbulen  -  iatere*sirien  Kreise  rum  Ktlasi 
estspfecbeader  eindtioglichar  Petitionen  an  den  Landtag 
•idh 


Reparatur  eineg  auf  Pfahirost  fundirten  mastiven  Brilci(en|iifeilerg, 

Im  Zni«  dar  Bremen -Oldenbargnr  Cbanseo«  b«llndec  elidi 
«ine  Flnthbrflcke  mit  3  OeBtnafen,  deren  MiUelpfeUcr  sowohl 
«ia  die  beMkn  Widerlager  anf  Ptabirost  fundirt  sind.  Die  beiden 
OeAumgen  der  Brücke  haben  eine  Lichtweite  von  je  14  °>  nnd 
Skid  diüch  Eiscukottstniktiouen  veralteten  Systems  flberbrOckt; 
massii«  Mittelpfeiler  steht  In  einem  KoUni^  ia  «elchem  M 


etKaa«  Wi 


Sei  ee  nan,  dam  bd  Erimmmg  dar  Britele^  «Ba  im  Jahre 

184S  erfolgt  sein  soll,  der  Wsaserspiegel  im  Kolke  selbst  hoher 
gestanden  hat,  als  jetzt,  sei  es,  dass  die  Pfahlroste  ans  irgend 
welchem  anderen  Grande  nicht  tiefer  gelegt  werden  konnten :  bei 
gewöhnlichem  Sommerwasserstande  betindet  sich  der  Bohlenbelag 
dsr  Plshlroua  etwa  80«>  Mwr  dam  Wasser.  Die  Ffahlrasis  der 
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flOasen  der  Luft  mehr  oder  weniger  eotzogua  aiad,  sie  befindea 
aich  io  FoIk«  desaen  in  einem  guten  ZustMide;  der  Pfahlnwt 
des  Mittelpfeiler«  wv  jedocli  sehr  atark  in  FiulniR«  Ober- 
gaghageo,  (o  dara  «ich  du  Mauerwerk  in  den  Bohlenbelag  ein- 
gedrivkt  hatte  und  die  Pfahlköpfe  selbst  morsch  und  abgingig 
tn  werden  atitiogeu. 

Da  dieser  Ziutand  der  Pfeiler  von  Jahr  zu  Jahr  bedenklicher 
wurde,  auch  «ine  ziemlich  lebhafte  Schwankung  dorsellHMi  beim 
Befahren  der  Brücke  und  zwar  nach  der  Läogeurichtung  des 
Pfeilers  sich  bemerkbar  machte,  so  wuide  eine  gründliche  Repa- 
ratur der  Fundinmg  des  Pfeilers  beschlossen. 

Wie  aus  den  Fig.  1  und  3  hervor  geht,  bestand  der  eigent- 
liche Hahlrost  des  Pfeilers  aus  B  Reiben  sehr  unregelm&Tsig 
eini^chlagener  Pfähle;  die  Pfahlreihen  waren  durch  je  eiiien 
Holm  verbunden;  die  Holme  waren  mittels  Spitzbolzen  auf  den 
Pfühlen  befestigt.  Zwischen  die  beiden  iuCseren  Pfahlreihen  war 
anfserdem  eiu,  aus  eichenen  Kohlen  hergestellter  Kasten  versenkt, 
der  bis  zur  .Sohle  des  Kolkes  reichte  und  welcher  im  Inneren 
mit  Feldsteinen,  Hacksteinbrockea  etc.  ausgefallt  war,  jedoch 
ohne  Anwendung  irgend  eines  Mörtels.  Die  beiden  Kopfwäuile 
dieses  Kastens  waren  durch  je  2  PfUhle  gegen  .Ausweichen  beson- 
ders geschätzt.  Auf  den  Holmen  der  Pfahlreihen  befand  sich 
ein  eichener  Bohlenbelag,  auf  welchem  dauu  der  mit  Klinkern, 
AnilehL  n«.  1. 

in. 


drang  es  durch  die  Steinschattiing  im  Innern  de«  PMIrostei 
nach  oben. 

Da  eine  weitere  Dichtung  des  Kastens  unthunlich  war,  ent- 
«chloBi  ich  mich  kurz,  den  Wasserspiegel  des  ganzen  Kolkes, 
welcher  etwa  2501™  Fl&che  besitzt,  um  die  erforderliche  Tiefe 
zu  senken.  Nach  AbdAmmung  aller  Zudasse  erfolgte  in  kurzer 
Zeit  die  gewtlDschte  Senkung  durch  eine  Zentrifugalpurope,  welche 
von  einer  Lokomobile  betrieben  wurde.  Die  Wasserhaltung  hatte 
nunmehr  keine  Schwierigkeiten,  da  die  Maschine  mit  Leichtig- 
keit den  ZuflusB  beseitigte. 

Nach  Senkung  des  Wasserspiegels  wurde  zuuilchst  der  ioner- 
halb  der  Pfahlreihen  beliudliche  Kasten,  sowie  die  in  dem  Kasten 
vorbandeue  SteioscbOttung  beseitigt.  Ueber  der  im  Pfeiler  ver- 
bleibenden Steinschnttung  wurde  darnach  eine  Betonschicht  aus- 
gebreitet nod  uun  zu  den  Unterfauguugs-Arbeiten  geschritten. 
IMe  Unterfauguug  wurde  b«i  beiden  PfeilerkApfen  zunächst 
in  Angriff  genommen.  Alle  irgendwie  wegnebmbaren  PftÜile 
wurden  stumpf  aber  der  Betonschicht  abgeschnitten  nnd  an 
ihrer  Stelle  so  weit  nölhig  leichtere  Stempel  eingezogen.  Die 
Ilolmenstacke  und  der  auf  ihnen  ruhende  Bohlenbelag  wurden 
beseitigt,  nachdem  das  Mauerwerk  bis  dicht  unter  dieselben  ge- 
führt war.  Das  neue  Mauerwerk  erhielt  stehende  Verzahnung 
Nach  Sichertmg  der  beiden  Pfeilerköpfe  wurde  die  Unterfaugung, 
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unter  Verweudang  gewöhnlichen 
Kalkmörtela,  hergestellte  Pfeiler 
stand. 

Die  geringe  Höhe  zwischen 
Wasserspiegel  und  L'nterkante 
der  BrnrlceDkoostruIrtion,  so  wie 
der  L'mBtand,  dass  der  ziemlich 
lebhafte  Verkehr  über  die 
Brücke  nicht  durch  die  vorzu- 
nehmenden  Arbeiten  gehemmt 
werden  dürfte ,  machten  die  An- 
wendung von  Rammarbeiten  und 
damit  einer  den  Pfeiler  um- 
schliefsenden  Spundwand  un- 
möglich. Ohne  eine  Um- 
schliefsung  war  aber  eine  Ver- 
änderung des  Fundamentes 
nicht  wohl  möglich.    Ka  wurden 

daher  auf  dem  Lande  die  Wände  sn  einem  Kasten  gezimmert, 
deren  einzelne  Bohlen  möglichst  dicht  an  einander  passteo;  die 
Seitenwände  des  Kastens  erhielten  verschiedene  Streben.  Die 
Wände  wurden  nach  Fertigstellung  zum  Mittelpfeiler  geflölst  und 
zunächst  die  leeren  Läcgswände  in,  den  Kopf  breitem  ejitsprechen- 
der  KnifuruuDg  von  einander,  den  Pfeiler  eioscblicfseod,  an  den 
Eisenkonstruküonen  io  die  Höhe  gewunden,  hierauf  die  Kopf- 
bretter an  den  Längswänden  befestigt,  die  an  den  Kopfenden 
vorgesehenen  Anker  eingezogen  und  der  Kasten  nunmehr  versenkt 
endlich  mit  Handrammen  so  tief  in  den  Sand  eingetrieben,  als  es 
möglich  war.  Die  Sohle  des  Kolkes  war  um  den  Pfeiler  vorher 
aufgeräumt  worden.  I^eider  gelang  es  nicht,  den  Cmschliefsungs- 
kasten  genau  unter  den  Pfeiler  einzubringen,  weil  alte  Kdstpf&hle, 
die  im  Grunde  standen  und  welche  nicht  beseitigt  werden  konnten, 
dies  verhinderten.  Nach  dem  Vorsenken  und  genägender  Belastung 
des  Kastens  wurde  rings  um  den  Pfeiler,  etwa  2,0  °>  hoch  Beton 
eingebracht.  Der  Beton  wurde  sehr  vorsichtig  versenkt,  um  sicher 
zu  sein,  dass  der  Zwischenraum  zwischen  Kasten  und  Pfahlrost 
gut  ausgefüllt  wurde.  Die  Wände  des  Kastens  ragten,  wie  aus 
Fig.  4  ersichtlich,  etwa  1,0  ■»  über  Wasser. 

Ich  hatte  angenommen,  daas  die  Wasserhaltung  im  Kasten, 
nach  F.rhärtung  das  Betons,  durch  einfache  Kastenpumpen  be- 
werkstelligt werden  könnte,  da  die  Wände  des  Kastens  verhält- 
mssmäfsig  dicht  waren.  Diese  Annahme  erwies  sich  als  irrig; 
trotzdem  der  Unterdrück  nur  rd.  1,0  ■>  betrug,  konnte  das  Wasser 
mittels  zweier  Kastenpumpen  im  Fundamente  auf  die  Dauer 
Dicht  bis  sur  Belonobertläche  gesenkt  werden;  wahrscheinlich 
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etwa  in  der  Mitte  der  Pfeiler, 
in  einer  Breite  von  1,0  ">  vorge- 
nommen. Ich  gebrauchte  hier- 
bei die  Vorsicht,  dass  zunächst 
nur  in  der  Hälfte  des  Pfeiler« 
bis  zum  mittelsten  Holme  die 
Pfähle,  Holmstacke  und  Bohlen 
beseitigt  und  dass  erst  nach 
Aufführung  des  Mauerwerks 
tuiter  dem  alten  Pfeiler  in  der 
andern  Hälfte  dieselben  Ar- 
beiten vorgenommen  wurden. 
Die  schwierigste  Arbeil  war 
nach  Unterfangnog  der  Mitte 
und  der  beiden  PfeUerkupfe  ge- 
schehen,   die  weiteren  Unter- 

■  ■         ^  fangungs-Arbeiten  wurden  unter 

Beobachtung  der  gröfsten  Vor- 
sicht in  ähnlicher  Weise  ausgeführt  und  es  gelang  ohne  Unfall, 
den  ganzen  Pfeiler  in  kurzer  Zeit  vollständig  zu  untermauern. 

Das  neue  Mauerwerk  besteht  aus  gut  gebrannten  Ziegeln 
und  wurde  mit  reinem  Zementmörtel  hergestellt.  Die  Längsw&nde 
des  Umschliefsuogs-Kastens  sind  durch  2  weitere  Anker  nochmals 
mit  einander  verbunden.  Die  Oberfläche  des  neuen  Mauerwerks 
ist  durch  eine  Rollschicht  abgedeckt.  Die  Wände  de«  üm- 
schliefsungs  -  Kastens  sind  nach  Vollendung  der  Maurerarbeiten 
so  tief  abgeschnitten,  daas  sie  auch  im  Sommer  vom  Wasser 
bedeckt  sein  werden. 

Der  Verkehr  über  die  Brücke  ist  während  der  AnsfQhrung 
der  Reparatur  nur  insoweit  beschränkt  worden,  als  es  jedesmal 
nur  einem  Wagen  gestattet  war,  die  Brücke  zu  pasairen.  Am 
Pfeiler  sind  jetzt,  während  schwere«  Fuhrwerk  die  Brücke  benutzt, 
Schwankuugen  nicht  meiir  wahrzunehmen. 

Die  Uoterfangnngs-Arbeiten  wurden  in  Tagelohn  ausgofahrt, 
die  Herstellung  des  Kastens  und  der  Betoninmg  waren  aus- 
verdungen.    Die  Kosten  der  Reparatur  stellen  sich  wie  folgt: 

Uouchlieliiuugskasten  555,36  M 

Betonirungs  -  Arbeiten   704,62  „ 

L'nterfangiings- Arbeiten  einschliefslich  Material  1  037,93  „ 

Wasserschöpfkasten  34B,3!)  „ 

Insgemein,  Fuhrlohn  für  Geräthe  etc.  .    .    .    .      84,75  „ 

Summa  .  2  730,»4  M 
Ks  sind  bei  den  Unterfangnngs-Arbeiten  verwendet  worden: 
56  Maurergesellentage,  32  Zimmergesellentage,  24  Arbeitertage. 
Bremen,  im  Dezember  1883.  IL  BOcking. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


wenn  diese  beendet  sfiu  werden,  wird  man  der  l-rae*'  Uber  dio 
Hiul'ilhrun?  cirfi  ^omeinsarncn  Niveaus  liiher  tred-u  ki'nnien. 

Daä8  \ivi  Xivclk-mtnU  von  solcher  Aufidfhiiunp  mir  iitiU'r 
Aiin)ipCui3g  aiier  tt^buii^che]]  und  wiaseofcbaftliihcn  Iliilfüinittel 
betrietligeode  Reiuitatp  priielt  werden  kOnncn,  liivt  aiit  der  Hand. 
Es  m  hier  nicht  der  Ort,  um  auf  die  Aiuiutirungsvonchriften 
und  Apparate  niber  eiitcugehen;  wir  wollen  nur  di«  erlaubten, 
iuüwnt  geringen  FeUergnoueo  aofflkren.   Der  mittlere  Fehler 

rKilinilH4Hf±S""  kMniio;  daniiteiitMNinllMOHto 
ikr  Ebm  tet  ni»  vnMUt,  ud  nr  M  ifaulaB  Mtf^- 
nmtasflgen  ttber  hohe  Oehirg«  ohcnchritteo  w«nleii. 

Be«Mwl>       UmüMig«  de*  projektirten  Kvellc 
steht  Frankreich  allen  mu.  &  nt  dort  in  faMoa  FVflItiihr 
mit  einem  Nivellement  bagonm,  du  MCih  Mliwr  Fanit*Ulnmf 
StO  000  km  Länge  umfasst. 

Li  Belgien  >ind  die  Nivellements  bereits  beendet;  dteaelben 
haben  eioe  Ansi^ehnnns  von  12500  mid  tini  durch  8477  Hohen- 
marken  Ifst  K<'l'^^et-  In<'  U'>b<  n  i-iiul  unt  das  mittlere  hei  Spring- 
flutben  iiau  iiEidfude  Nii  di  lewussfr  ilt^r  Nonlsfp  bei  0»tende 
besegen;  dasselbe  lii-et  2,3.!3  "  nnipr  Normi»!  .Vidi  Die  H<>heD 
tiod  nach  Proviaz«!)  t,'i'0-dui;t,  in  Fiximuk!  Vdrzfiubuissen  xutammen 
gestellt  und  Terötrcntlicht. 

Da«  in  den  h teaerianden  iu  der  Aiufitbrung  begriffene 
Nivellement  umfasst  ca.  2000  k>  und  wird  wtek  FartigmeUung 


durch  ca.  1100  ndhenmarkeu  fett  (elegt 
■üf  dn  KaUDonkt  4m  AatMrinMrVM 


Die  an  den  europäischen  KOsten  zur  Ermitteling  der  mittleren  Meereshtfhe  aufgestellten  Fluthmesser  (MareegraplNfi) 
und  die  zur  Bestimmung  eines  mrtflerefi  Meereiniveaus  in  Europa  ausgeführten  PrSzIsions- Nivellements. 

Um  die  Menangen  aller  europäischen  Staaten,  wrlrSiP  iiir 
w{BseD«chaftH<*be  Zwecke,  *ie  Bestimmnnif  der  Orfif»e  nt<i\  Fieiir 
der  Knie  und  uurh  zur  litfriedipmi?  dur  praktischeu  i'-'. ilm LLiia--e 
(nnd  tiieruuter  bewoders  eine  allgempiae  Laüiies-llöhetiaufn&bine 
und  die  Herstellung  einer  genauen  Laodeskarte)  dienen,  in 
richtiger  Weise  unter  eiDuder  su  verbiAdea,  bedurfte  ea  einer 
gemeinsamen  Basis.  HisdUr  mida  dw  NiftaK  dM  Moans  ab  W 
geei^taten^ergdiWU^  ^  ^  ^^^^^^^^^^^    IW»  rf«! 

den  das  Gldeliflevleht  deraelbeB  doicfc  Wind  nnd  ifrflHB, 
EU»  vuA  Fk/lk  oaaMiu«  geetOrt  wird,  so  hat  nuui,  um  ein 
I  Meeres-Niveaa  fest  ra  stellen,  an  den  Kosten 
smesser  -  Pegel  —  angebracht,  an  denen  der  Wasser- 
in der  ik-Kel  tiglich  zu  bestimmten  Zeiten  abgelesen,  notirt 
und  aus  einer  Reihe  rieljähriger  Beobachtungen  das  Mittel  ge- 
nommen wird.  An  den  Kosten,  wo  Ebbe  und  Flnth  stattfindet, 
li»»9!  »ieh  aus  der  NotiriiDg  An  niedrifrstcn  titit!  hiüfh^ten  Wft!<8<»r- 
staiides  für  jede  Flutbwclle  diT  mittleru  Wasserstand  -  jcdufih 
nicht  gen.m  —  bpstimmen  und  es  sind  deebalb  in  neuester  Zeit 
auf  Vor&cblai,'  der  Gradmc'ssLiugs •  Kommission  au  den  hervor 
ragendstüQ  Küsttupaukteu  der  europftiseben  Staaten  selbttth&tige 
(von  dem  Ingenieur  Reitz  in  Hamborg  konstruirte)  Fhlülmt.s!^pr 
(Marengraphen)  aufsestellt,  welche  mit  kombinirter  regi&uireader 
und  integrirender  Einrichtung  versehen,  den  Wasserstand  flir 
jeden  Zeitpunkt  angeben,  (cfr.  Jhrg.  1878,  S.  146  dies.  Ztg.) 

allen  Landern  voran.  Die  Erriebtnng  denetbeo  Wh  Uw  IMüdh 
iddt  der  Gradmesaungs-KommisKion,  sondern  der  Terwaltiug  der 
WeMwbauteu  XU.  Die  Zahl  der  bereits  fnnktionirenden  oder 
deanidiM  in  Thitigkeit  xu  setzenden  ^^are»|e;raphen  beträgt  64. 
Sie  HifUten  in  2  Kategorien,  nimlich  die  Mareographen,  welche 
In  strengem  Wortsiuae  zur  Bestimmung  der  Meeresböhen  dienen 
—  und  dahin  gehört  die  liei  weitem  grAftere  Zahl  —  und  die 
FluvioDieter ,  welche  fimn  dionen,  dM  KifMU  dw  FlOiw  imd 
StrOme  dort  tu  h  'Siiiiiui--ii,  wv  ein  ■  dw  IfMfiifliniiiifl 
nicht  mebr  bemerkl<ar  ist. 

Die  Registrirung  erfolgt  seitens  (lie^pr  Apparate  nach  ver- 
schiedenen Metboden  und  in  verschiedenen  MaarsverhAltniweo. 
I>if  liiHMi  ziehen  eine  ffirtlaufetide  Linie,  audcre  verzeifhueu  von 
6  zu  5  MiuuUiu  tsiu«u  Punkt  i  duä  MasXitveTbültniu  schwankt 
zwischeu  der  natürlichen  OrOfse  nnd  Vi»  derselben.  An  eiueiaca 
Inatrumentea  mOssen  die  Bituer  tlglid)  «inraart  «arden,  u 
andvMi  fHagM  ain  «ine»  Mmwb  ton  «At  Ttgtn-,  die 
Itolla^iAen  balflifilHi  wir  «teer  nenatlfeiiea  AwwMiuaiang. 

Die  MlilMielien  Aufstellungsorte  der  Mareographen  sowie 
die  dnidi  die  leteteren  erhaltenen  Flathkurven,  welche  vermOge 
•ehr  interessanter  Interferenz  •  Erscheinungen  die  verschiedun- 
artigsten Formen  darbieten,  sind  in  einer  Karte  venceichaet. 
(cfr.  Verhai-dlun^n  der  europftisi'ben  fi'radmessiin?  pro  is«2.) 

Kiiie  eiger.tbnndiche  Erscheiunug  als  „a^rkcr"  Kezeichnr-t,  i*t 
au  einem  Theile  der  Kflsle,  unter  atderem  in  Kutwijk,  lieobachtet, 
welche  in  einer  auffällig  röckgänRiKeu  l!e»ef[nug  der  Gewässer 
l><*steht,  die  »iih  im  Beginn  der  Ktnth  zeitft:  eine  iüiuUche  Kin- 
biegung  y-eiift  die  bei  Beider  beoNchtete  H'lnihSrarve  bei  Eintritt 
der  Ebbe.  Die  Mareographenblltter  von  Urk  zeigen  eine  andere 
Eigeutbnmlichheit,  n&mlich  eine  Menge  von  SchwsLnkuugen  kurzer 
Dauer  (etwa  Ii  — 13  Min.),  welche  einige  Aehnlicbkeit  mit  dem 
Kifewi-Scbiwaknngw  dM  Genfcr  SeM  anfmiwn. 

Naeb  den  Dnieniidrangan  dM  Pnrlbnor  Dr.  fitanikart,  «eflnad 
Oiiektor  des  Polytechnikums  in  Delft,  bat  sldt  das  mittlere 
Sliveau  der  Nordsee  innerhalb  eines  ZeitraiUM  VOn  mehr  als 
150  Jahren  in  Bezug  auf  die  Fixpunkte  so  Amsterdamm  nicht 
geftndert.  Auch  das  Mittelwasser  der  0»tsee  soll  sich  nach  den 
vom  KOnigl.  Geodätischen  Institut  angestellten  Untersuchungen, 
die  sich  auf  Messungen  stUixen,  welche  bis  in  das  Jahr  1326 
xnrfick  reichen,  seit  der  Zeit  nicht  mehr  geändert  haben. 

An  den  Küsten  anderer  curopfiiscber  .Siuaten  sind  Mareographen 
bisher  nur  in  beacbr!lnkt«r  Zahl  zur  Autbiellnug  gekommen  nnd 
zwar  sind  solche  in  I  h.iti^keit  in  (>Ht<-nde ,  auf  Helgoland  and 
bylt,  in  Swinemflude ,  in  lMii:alnir|j  \ür  Kie«,  in  Trieft,  Pol». 
Fiumo,  ferner  in  Raveium,  Vemd:;;,  Livorno  nnd  \fa]H'l ;  ffir 
die  letzteren  4  Mareogrupben  in  diu  mittieru  Meere»bub«  au» 
den  Flutbkurven  bereits  abgeleitet  worden. 

lu  Spanien  sind  S  Mareographen  in  TbUigkeit:  einer 
in  Alkamn  ttr  dM  f"**f'fmr  und  einer  in  Snnlaadcr  fllr  den 
Atlantischen  CNeean;  der  dritte  Mareograph  ist  in  Cadix  aufgestellt 
(Sjrstem  ßeiu). 

In  Frankreich  hat  das  />e/<'>(  dt  la  Mirrine  nach  und  nach 
<J  Mareographen  aufstellen  iMsea  nsd  s«ar  in  HMiai  GbeibOWK, 
St.  Malo,  Brest,  St  Nazaire,  anf  der  Inad  Ain,  in  RocMNt, 

St.  Jean  de  Luz  nnd  Toiiinn. 

la  Norwegen  sind  in  fu]ge:ideu  H&fen  regisirircnde  Pegel 

in  Wirksamkeit:  Frederikstad,  j\rendal,  rhristiansand,  Sfavanger, 
Bergen,  I'rontheim,  .NamsiW,  'l'roniso  und  Nardfi.  — 

X.-ii'hdem  die  MitlelwaisemlAude  der  eiuielnen  Meere  ans 
den  I'  lnibknrn  II  ermittelt  s>'iu  werden,  hanilclt  es  sieh  daniia, 
fest  zu  htelltn,  ol.i  (l;i-«.'ltien  u;ie  in  «iner  und  drroi  llien  N'iyeau- 
llarliH  lie(;en,  uini  wenn  iiirh!.,  um  wie  viel  sie  narh  ciben  oder 
unifD  von  einander  abweicben;  hierfür  sind  in  last  aiien  euro- 

Knt 


Gtad  «on  Oenauigbeit  aus. 

In  Deutschland  wurden  die  ersten  Prftz.-Mvellements  i.  J. 
1865  begonnen,  dieFertiRstellong  wird  voraussichtlich  1887  erfolgen. 
Der  Umfaug  betr  igt  rund  28  &00  Die  HOben  werden  auf  N.N.  be- 
zogen, aufs<;r  den  ß&di-iL'bei],  Hessischen,  Stchsiscben  und  denen  des 
Kgl.  Geod&t  Insiitiits,  die  auf  dem  Mittelwasser  der  Ostsee  basiren. 

In  Hns.flarid  wird  seit  IST?,  nivellirt.  Von  den  146TO»™ 
proieklirteu  Nivellement«  sind  bisber  4 120 doppelt  und  i;2i>''^ 
einneh  nivellirt.  V.f,  hl  A  is.«icbi  vorhandeo,  noch  in  diesem  dabre 
den  NiveannntprKt'bied  zwischen  dem  Baltischen  nod  dem  S.-b»arzen 
Meere  abieiten  so  können  Die  g«wöhnlicben  Pegel,  iaug»  des 
russisdien  Tbeils  der  09tseeki^!.te.  sind  mittels  Nivellirungen 
mit  einander  verbunden  wordi^u,  um  eine  eingehendere  Einsicht 
in  die  Ver&odenuig  des  Niveaus  der  Ostsee  zu  gewinnen.  Die 
Terbinduug  des  NinllemeoUneues  mit  deoueatgea  von  Preuüien 
und  Oeatamieb  iit  in  3  Punkten:  Kimnanati O^caalkni)  und 
RadawiliotBradjr  (Oesterreich)  aiisgefälul.  Di*  siel  wtA  dvlif 
bleibenden  Verbmdungen  bei  Siczakowa  und  Tbom  wesdett  to 
nMehster  Zeit  bewirkt  werden. 

In  Oesterreich  ist  seit  dem  Jahre  1872  ein  grofltes  Niveli». 
ment  in  der  Ausffibmag  begriffen,  welches  sich  an  die  Nivellements 
der  Nachbarataatpii  anschliefüt  und  im  Sflilen  bis  an  das  Adria- 
lische  Meer  l  Triest  und  J'nlat  reicht.  Von  dem  ra.  ISdi  Hili« 
umfassendco  Nivellenieutinetxe  »areo  mit  licbluss  desSonmieis  1892 
10  fioC"  theils  do|)p..lt,  tliuils  einfach  nivellirt  und  1  in ">  Höhen- 
marken anf  «fmauerten  Bs'.ilii  hkeitpn  als  Ki.xpniikte  1.  Ordnung 
hergestellt.  Die  Unhen  sind  auf  da-s  Mittelw.ijiser  U'i  Triest  be- 
zogen, welches,  nach  enoigtem  Au&cLluss  au  die  Nii-eliemi.<Bti  der 
Königl.  Laudesauihahme,  0^72    unter  Normalnull  liegt. 

In  Italien  wird  seit  1876  nivellirt,  um  die  Terbinduag  der 
noMebeadm  Haara  ndt  das  Mrdlieb  flelageaaa  Lindan  bann- 
aieuain.  la  ««iclHni  Uahaia  die  NifeHemats  anr  Anafobninf 
kommen  sollen,  ist  zur  Zeit  noch  nicht  beetimmt;  die  Lftnge  der 
fertig  geatellten  Nivellements  betrikgt  z.  Z.  1370  k». 

Das  Prftzisions-Kivellement  der  i$ch  wei  s  hat  eine  AusdehnuDg 
von  5  000^*  und  ist  in  einem  Zeiträume  von  16  Jahren  —  von 
1865—1881  —  vollendet  worden.  Die  Aiisfäbruug  war  hier  nament- 
lich beim  Ueberschreiten  der  hobsu  Alpenp:iss«  wegen  tu  Ober- 
windender bedeutender  Hoben  eine  be9o:iders  «rbwieriifp.  Die 
Höhen  bafiircu  anf  dem  Stein  von  Nitoa  {  R^vt^  <\t  In  l'irrre 
du  A'itm  im  Hafen  von  (ieuf  i  alü  Nullpunkt :  derselbe  liegt  373  220  b 
Ober  Nonnalnull.    I>ie  Nivellements- Renn)tate  sind  veröffentlicht. 

In  Portugal  sind  >iie  NivellemeiiU  in  Angriff  genommett^ 
sie  erslreekeii  M  . : ' "^^rafhan  TOB  CMläfaa  W  M  dOtt 

äpaoiJi4:l)tiU  Luuen-Knüiinukteu. 

In  Spanien  waren  bis  zum  ,Tahre  1379  6  700  ] 
mit  ebenso  viel  iUbenauu-ken  teiüg  gestellt  lu 
Jabian  iü  dia  Unie  Santander-AlicaniaL  soat  Atlaniiiehen  Oaeaa 
aber  Madrid  Us  nun  Mittel  meer,  mehrflu*  nieelUrt  nnd  vollendet 
Dabei  hat  sich  ergeben,  dass  der  Atlantische  Ozean  bei  Santander 
0,663  <"  aber  dem  Mittelmeere  bei  Alicante  liegt. 

Auch  in  Englaad,  Indien,  Afrika,  Australien  und  Nordamerika, 
werdea  derartige  Arbeiten  ausgeführt,  worflber  aber  seitens  der 
Europiiisrhen  Gradmessimjfs  Komtnisnion  keine  m]pT  wenigstens 
keine  regelmiilsigeti  IHericlite  gidietert  »erden,  «t-il  r.u  den  al^ihr- 
Jich  stattiiudeu'Jen  Kouleren^i  n  keine  Komiuissan'  aus  den  hezc;!. 
Likodem  al'l?  -1      ht  werden. 

Vorstebendi'  Daren  iniinei.  v:''u'l(feD,  um  Kenntnis-^  vnii  i'inrtn 
Theil  der  Arbeiten  an«  ileni  (iebiete  der  (;l■l.ld:^^ll■  üii  f^elieu, 
welche  sowotil  ihrer  eASktttii  uud  geuiaiett  Aunlufaruug,  ai»  auch 
ihres  grofsen  (Jmfauges  wegen,  nicht  nur  fflr  die  K^sung  wisson- 
schaftücher  Aufgabe«,  sondern  ebenso  sehr  für  dio  Zwecke  des 

  -  -  8.  ^ 
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Eine  Mahnung  bezüglich  des  Niederganges  der  Thonwaaren-Fabrihate. 

Berufcueu  nicht  ausreidieD,  tmter  ZuhttUeitabm«  jener  Scblus»- 


lu  den  vorjährigen  Nrn.  u.  &0  der  „Dentsch,  Töpfer-  und 
Ziegler •  Zi'i lg."  sind  die  (irOmle  vorgefcbit  würden,  welche  lu 
dem  bekaDDt«D  tiuaDxielleu  Untergaoge  der  iu  Fwhkreiten  in 
Bezog  auf  ihre  Leitttuugeu  ko  hoch  dMleheoden  Laubaoer 
Thonwaarea- Fabrik,  Aku«o •  GewUtchad,  gefllhrt  haben 


wufd  der  Miud  tud  Wi 


mkbe 


Vor 


iolRcnincHn  zu  einer 
tahiikate  m  gelangen. 

Auagestattet  mit  einer  »okheu,  auf  WisieOtcbaft  OOd 
ErtahruDg,  wler  nur  aut  Erfahrung,  besw.  Dor  uif  WitMtt« 


mcnu  noch  recbtwilig   

E«  ergebt  in  jeoan  AitünlB  «ia  Uildinif  «n  die  BanbehOf 

den  und  PrivaUechniker:  mit  dafilr  einintreten,  da«  di«  Fabri- 
kate dur  'i'buiivaaren  -  lodostrie  gekauft  werden  möchten  nach 
dem  Maalutabe  von  Preia  and  Qualit&t,  nii*ht  abei,  wie  ei 
io  blaAg  geaebeben,  bei  ungenügender  Beachtung  der  QualiiAt 
mehr  oder  weniger  nur  unter  Zugrundelegung  des  offerirten 
Preises. 

Em  ist  nicht  in  Abrede  m  npbmeTi,  da««  unter  EinhaUimg 
jene«  allein  richtigen  Modu»,  nach  Treis  und  QualiUt  lu  kauten, 
der  ThouwaAreD  - Icdattrte  im  WKScntlichin  wtirde  geholfen  bcin, 
und  iwar  xn  Nutz  und  f  rommen  aueh  di  r  betr.  Te<^ik.  Meines 
Kracbteng  unterliegt  es  k^^EiMm  Zweilcl,  du&s.  sowohl  die  Baube- 
hörden vie  die  Privattechiiiker  bereitwilligs.1  diu;i  die  Hand  lueteii 
werden,  diwe,  bei  Beachtung  des  jedesmal i^;eu  Zweckes,  dem  das 
Bauwerk  dienen  Boll,  die  dar.ii  pilcirderlii'li(  ti  Verblend-  und  Kor::; 
iteiae  nach  jenem  Modus  beschallt  weiden.  Dabei  handelt  e» 
ach  4ua.  uw  dann,  auf  wttdk»  Weiw  diewar  Kindt  m  er 

DIbmi  fAQit  Uwn  ilaa  faaoa  KwuMatiMuhtne 
k>IunMri*  nlt  ikmiBdftwtaeflacIiaflea,  da  ohne 

es  i^solut  unmöglich  ist,  ein  zutreffendes  Unheil  darüber 
an  füllen,  welches  Fabrikat  unter  beispielsweise  aus  12  veivchie- 
dencn  Fabrikoi  Manmenden  Proben,  liaiqcaige  aci»  rnkhesi  nnter 
Zurrundeleguf  jaoss  anxuweudenden  Uaaftilalnii  ditBauM  Be- 
rechtigung sor  Terweuduug  besitze. 

Wenn  der  betr.  Baabeamle  oder  Privattechoiker  eine  solche 
Hpeziaikcnntntss  nicht  besitzt  —  was,  nebenbei  gesagt,  in  rlclcu 
Falten  gar  nicht  vun  ihm  verlangt  werden  kann  —  so  bleibt  nur 
übrig,  das  (iutachien  einer  Prnf«sßs-8tation  eininhüleu.  Bei  der 
Pr<l(liii({s.Suiiou  in  Berlin  beschranken  sich,  nach  5)  1^  des  ^.liegle- 
uients",  die  Muibeilungen  an  die  ADftragg«'ber  aber  nur  auf: 
„Angabe  der  wissenschafUicheu  liesuUate,  welche  bei  der  rmcr. 
suchung  sich  crtrebim  haben",  und  ea  heilst  /usatxlicli  in  jenem 
ji  l'S:  ^UelHT  jene  Hesullale  liinaus  dürfen  keinerlei  Ainl  ■ 
rungeu  Uber  die  dwaui>  utwa  iulgend«  Brauchharkuit  ila&  Fatinliaiii 
ftr  bcattramt«  praktische  Zwecka  hinan  gefügt  werden." 

Dar  Aufba^geber  rauss  aonÜ  faa  Stand»  sein ,  aus  jenen 
AagAn  dar  «naaoickafüiclua  Beaaltata  dia  8cUussfolgerung«u 
ftr  dto  nähr  od«r  nlader  beredNlgl«  yerwcniHMiteit  der  geprti^ 
Hataiilllcn  selbst  zu  sieben.  Ks  handelt  sich  also  darum,  iu 
FlUa,  wo  die  Krfahrungsresultate  fttr  eine  zutreffende  Begut- 
actiBBg  der  ThaBivaar«i«Fabiikat«  M  ' 


Wahl  unter 
mebt  seheo  sich  ergobaa, 
anUr  Zugrundelegung  des  Maafsstabes  Preis  und  Qnalit&t,  das 
eine  oder  das  andere  Angebot  mit  höchster  Preisnotirung  das 
Billigste  ist,  wftbreod  die  Fabrikate  der  billigeren  und  der  billig- 
sten Notirnng  sich  als  die  theuersten  erweisen.  Doch  mag  zuweilen 
auch  das  Entgegengesetzte  der  Fall  sein  und  schon  die  blofnc 
Möglichkeit  auch  eines  aolchen  Aosgan^a  ist,  wie  hier  beilSuiiit 
erwähnt  werde,  geeignet,  diejenigen  ad  abturdum  zu  fiObian,  welche 
daiOr  plAdiren,  dass  bei  Submissionen  prinsifiaD  dun  IDildaM- 
iorderndfln  der  Ziisfhlag  voreDthalt^n  werde. 

Ich  bin  überzeugt,  dass,  sobald  eine  auf  Qualit:it  und  Preis 
b.v^irlc  Beurtheiiung  eintritt,  e:>  in  den  »elttiuUtjU  hallen  l'ebleu 
wird,  dass  Materialien  lur  Vemcindung  gelangen,  welche  in  Wirk- 
lichkeit die  billif.'sien  sind.  Seihst  die  in  den  parlamentarischen 
]i  i'-  i  haften  zuweilen  betuutenäparsamkeits-KackBichtea  vOrdM 
liii  einer  derartigon  Begnladung  zerschellen  mOssen. 

Wenn  ich  also  an  dieser  Stelle  auch  gaaa  afaadM  «Ol  d(B 
an  der  Entwicklung  einer  gesunden  Technik,  an  «fauB  mr  nidttal- 
mäjüdfao  pabinliw  Einlfs  und  riekueitii  an  der  Moral 
nageOMs  uetockaden  daa  Sabntaionawaaaaa,  aaaundigh  da, 
wo  die  „General- Entreprise'  angewendet  wird,  »o  bin  ich  doch 
oidit  zweifdhaft,  dass  selbst  unter  Beibehaltung  dieser,  leider 
noch  immer  in  BItitbe  stehenden  Form  seitens  der  Baubeaantea 
sowohl  wie  der  Privatteehniker  sehr  viel  geschehen  kann,  tun  die 
Baumaterialien  und  hier  speziell  die  Fabrikate  der  Thonwaaren- 
Industrie,  nach  ihrem  jedesmaligen  Werth«  zur  Verwendung  und 
zur  enfsiirerhenilen  Bejcahlung  m  verhelfen.  Um  diesen  dnrrh 
und  durch  berechtigten  Zwe<-k ,  gleichzeitig  sicheruug  der 
Interessen  des  Bauherrn  uud  der  'l'echnik  zu  erreic-heu,  ist  nur 
nöthig;  mit  der  ganzen  Wucht  sachlicher  Begründung, 
bei  schneidigster  .\b  Weisung  von  Urt  heilen  Ii  n  be- 
rufener einzutreten  flr  dasjenige  Material,  welches  unter 
Beachtung  von  Preis  und  (^utiiiut  aU  das  wirklich  bilUgiii« 
sich  ergiebtt 

Mögedas  hierGetagte  mit  dazu  beitragen,  dass  die  Vertreter  der 
Thonwaaren-lndustrie  in  ihren  anerkennenswertheu  l^estrab 
nicht  erljdunea  und  sich  Obeneugt    hallen,  dass 
iria  PcnaUadaihar  daa  ihrifa  thmn  UhiaM  vud  lufliBi 
thuD  «ardaii,  um  Uafito«  aiefar  al«  «k  Maiaat  ptaschah 
f  asehahaa  Itaanta,  jedes  Fabrikat  naoh  den  ihm  moe  wohi 
dea  Worthe  au  «ritcooen  und  zu  besaUea. 

28.  Denaiber  IdflS.  Carl  Bfta«. 


irohnaa- 


Mlttheilwigen 

ArchiteXten-  und  Ingenleor-Verelii  in  Hamburg.  Ver. 
Sammlung  am  14.  Dmemlfcr  inj^s.  Vursitzendw  Hr.  Ii  all  er; 
anwesend  SU  Mitglieder. 

Ks  wird  nit  poCKr  U/gorität  beschloMen,  di«  Vanaaunfauigen 
des  Verdna  lan  1.  Janaar  18M  ao  Hittwoak  Abaada  ab- 
zuluUteü. 

IMe  Vertraneoskommission  zur  Vurbereitung  der  Wahlen 
wird  auf  Antrag  de«  Hm.  Bargum  »u«  deu  Mmmilichen  Mit- 
gliedcru  de»  Vorstandes  und  der  sUUldigen  Komtnissianen  zu- 
sammen gesetzt,  denen  die  Hro.  K&mp  und  Uerrmaun  beitreten. 

Ur.  ttailoit  betiektet  aber  die  btterariidiBB  AaMhaflnacail 
und  aadit  dabd  Ober  die  folgenden,  die  ShfetnMaebidlt  06* 
toelkiBdaB  Warka  aInfnkeBdeia  MIttiieilMiett.  1)  A.  Bariacar: 
Krlllaeba  Targlalabaaf  dar  alektriacbaa  Kraftsbar- 
tragnng  mit  den  gakrftaehlichen  mechanischen  Deber- 
tragungs  -  Systenaa.  Beriin  ISSB.  —  Die  Verlagsbuch- 
baaolung  von  Springer  hatte  im  Beriiner  elektro-techuischen 
Vereia  einen  Preis  für  eine  derartig«  Arbeit  zur  Verfügung  ge- 
stellt, welche  dem  genannten  Werke  zuerkannt  wnrde.  Die 
elektrische,  pneumaiiache,  hydrauUsche  und  Drahtseil- Ueber- 
trajnittg  werden  behnndelt,  indf  m  die  Preise  für  eine  Pferdekraft 
auf  Kutferuungen  von  ho  bis  2ikmj  >i>  mit  einander  ?crglich«n 
werden  Die  .\rbeit  ist  verdienstlich  weg<>n  der  Zasamoien- 
btelluug  der  zur  Berechnung  der  elektrischen  Kratttlbertraguug 
erfocderlicheu  Kormeln ;  im  ilbrigeu  sind  manche  falsche  Voraus- 
MdDOgen  und  Schlüsse  gemacht,  wie  an  fteispielen  erUutert  winl. 

2)  (Jftiiicller  Bericht  Uber  die  im  Kgl.  Ula^iialast 
zu  München  stattgehabte  internationale  Kiek  tri  zitins- 
AusstelluDg,  verbunden  mit  elektro-technucben  Ver- 
sa cheu.  Manchen  1893.  Ur.  Gallois  besprach  vor  allen 
Dingen  di«  Utuheiluugea  aber  die  augtutcUteu  Messungen  mit 
Bang  aaf  dn  Wank  dar  vanchiadaBaB  ämUampen  und  er- 
llKlaata  dia  Baaaltaia  darwlbaa  aa  dar  Band  von  graphbchen 
Duatannngen  in  grofsem  Maarssiaka»  velcbe  die  wechsebide 
liektialeiaitat  in  den  verschiedcnaa  liariaaDtalen  und  vertikalen 
Hektoagen  fOr  «ina  Anaabl  von  Sntemn  TanuMckaalicba. 

Zbb  Sdda«  aifgto  Br.  Hawak  fwaiAiadMa  naaara  X^etan- 


aus  Vereinen. 

miuter  vor,  sowie  Ornament«  aus  gepresster  Ilolzmasae,  welche 
nach  einem  oim  patentirten  Verfahren  mit  einem  ächten,  iUifserst 
dflnDuu  llulzfijuruier  nberzogeu  siud. 

Versammlung  am  21.  Deisttiabtir  Vorsitzecdw 

I  Hr.  Uallvr;  anwesend  49  Mitglieder.   Nachdem  llr  Bubeudey 

I  das  Referat  der  Vertrauens- Rommisainn  in  Bezug  auf  die  Wahlou 
ei stattet,  wird  zur  Ne.iw&hl  des  Vursitzeuden  gescliritten  und 
llr.  II  all  er  eiiMtimmig  wieder  erwifalL  Dttrselbe  nimmt  die 
Wahl  mit  dem  Vorbehalt  an,  eveoL  TOT  AUauf  daa  djUwiian 
luruus  das  Amt  nieder  zu  legen. 

Fftr  dia  an«  des  atiadigaa  Konunissioneu  amaebcideiulaa 
Mitglieder  «ardan  dia  Neuraklan  den  VorschUgea  der  Vaftnuuaa> 
KaaiBlarian  «ailft  duck  AkManiaHea  «allianM. 

Hr.ATdLalleaaatinaditohleranralBlgalRttbeiknBenaber: 
die  Honigmann'schen  Aetznatron-MaBohiaea. 
Der  Vortragende  erlAuterte  zuoAchst  Inn  die  EigcntbOnlk^ 

I  beiten  der  Maschine,  wie  solche  in  der  letzten  Zeit  verschiedentlich 
beschrieben  sind  und  ging  sodaim  spezieller  auf  die  Besprechung 
des  Wenhes  derselben,  sowie  der  Lamm-Francq'schen  feuerlosen 
Maschine  fQr  den  Tritmway-Retrieb  ein.  Es  wurde  berechnet, 
dass  beispielsw.  einer  Fallung  von  600  's  Xatronhydrat  |  120 
Wa.sHer  (welche  Lösung  einen  Siedepunkt  von  22') c.  Imtitzt) 
ca.  360  Wasser  zugetOhrt  werden  k<5Qaen,  bis  dieselbe  so  weil 
^erd(tnnt  ist,  dass  ihr  .'•Siedepunkt  l:.etr;>gt,  die  'IVinperatur- 

differenz  zwischen  Natronlosung  und  Wusser  im  Dampfkeesci 
bc-triigt  nach  bisherigen  Kriahruugen  ca.  Id",  so  daaa  Im  Kanal 
noch  ein  Ueherdruck  von  ca.  !t  Atm,  verbleibt. 

;  Kine  gewöhnliche  'I  i  .ni.v,  i  nk  uioiive  gebraucht  je  nach 
d«^r  UrOXise  dnr  zu  ziehenden  Last  und  je  nach  der  UeschatTenheit 
und  den  Steigungsrerh&ltnisaen  der  Kann  etwa  10—16  '■z  Wasser 
nro  —  ersteres  beispielsweise  in  Straßiburg  i.  E.,  letzteres  in 
Haaikm[,  Kfautt  ain  aa^  das»  eia  fiaaufdruck  von  8  Atm.  «!• 
Miainaliniidi  ftr  daa  Batriik  dar  MaBekkw  genagt,  aa  wtrde 
nan  adt  «werartOiBMa  800  k«  Kainnk|drat  in  Sttabbim 
In  Hamboig  gl  M*^  «eit  fttam  kSiuiaii,  keror  na^ftllnag 
ariMerUeik  laL 

Sadoic  beaseiH  daai  die  iwfatekenda  RackauBf  nickt  kooel^ 
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13.  Januar  1R84 


TamAHdieiimg  leeignet  id; 
«BlirBartcfciklitigaog  der  durch  die  chemiacbe  Reaktioo  eriengteo 
MflhrwIrBe  stelle  tich  die  Sache  noch  gflnstiger.  Ei  vrird  anf  die 
«faigelieDde  AUtandlaiig  von  Prof.  A.  Riedler  im  KovembLThuft 
der  Zeitedir.  dea  Ver.  deotacb.  loffenieure  venrieaeo. 

Ea  ist  heute  noch  nicht  möftlicb,  sieb  ein  abachliefkendea 
fribcil  ab«r  die  Tra^vfite  der  HouiKaiami'scbcu  Krtfikduiig  zu 
bilden;  ^edenfsü«  hipwt  difspJbe  ab«r  für  mwiche  ^pc'dellen  Fälle, 
«.  B.  beim  Tu:  m  it -in  und  Hergwerkgbetrieb  erbebliche  Vortheile. 
Die  FolluDgeii  braucheo  bei  der  iloai^inanQ'schea  Mascfaiue 
jedenfalls  selt«Dfr  cru<>uert  tu  werden,  als  Wi  der  füuc-rlo6«u 
Malchins,  System  I.amm-Fraocq,  wodurch  die  erstem  jedeul'&lU 
bevorsugt  isi 

Ftlr  den  Xiamway-iMiUieb  haben  die  liüittgmannacbeu  Ma- 
Bestechende  fllr  sieh,  daas  sie  die  Frage 
ITlMliiMfctfäadMMg  de*  Abdan^fn  vtiUattndig  Uaeo.  Heo- 
i  Tuaa  wümgan  die  BehArdw  tfaanüi  umi  aadh  ont  Recht, 
twui  I<oioBwtffbem»b  In  ng  WwiMn  teilhai  grofser 
Stidte  der  Abdampf  nnsichtbar  bleibt;  es  bietet  dies  bei  geheilten 
Maschinen  in  beiuer  und  trockener  Jahresseit  keine  Schwieri«- 
keiten,  da  der  durch  den  Kamin  geleitete  Abdampf  dann  beib 
genug  ins  Freie  tritt;  bei  IdUterer  Jahreszeit  sind  dagegen  für 
die  ünaichibarmachiing  »petielte  Kondcnsations-Vorricbtungen  er- 
forderlich, deren  Wirksauikeii  ab«r  stets  nur  aof  beschritnkten 
Strecken,  im  Ma^-timn-n  ra  f  öl"",  möglich  ist  Listiger  noch 
gestaltet  sich  ii-'  lu  i:  Ii  [i  .ti':  i.::  Fra^o  bä  dem  Maschinen- System 
Lanrnt-Frascq,  da  b«i  die»«Q  wegen  Fehleiia  d«r  Feuerung  auch 
im  Sommer  aller  AbdaHff  dmoK  Kondmatiin  nlBMir  ge- 
macht werden  mnsa. 

Von  mancher  Seite  wird  es  lüs  grofser  Vorxug  ftlr  die 
Tramwa>' •  Lokomotive  heirvoi  gebobes,  weua  die  Feuucucg  auf 
4ar  llaachine  fehlt.  Bedaer  stimmt  hiermit  nicht  Qberein,  da 
I^mngefahr  beim  TnuBdieut  mir  Aufterat  sellea  in  Frage 
ktnamt,  eiM  BdMiini  Awoh  Bwuii  bei  dar  flbikhaa  Feaecug 
pailteli  Coafcmidmiiwlnfct  lUBMfiBiilMigcfaMiDaoiff' 
■fate  wäif  tili  ilMn  ioftMt  MflftiiidkHi  " 


fraglich,  ob  die  RepmtnikHtai 

der  Keasel  der  Maschinen  mh  eigeoer  Feuerung  gröbere  sind, 
ala  diejenigen  der  auf  den  feucrlosen  Maachines  befindlichea 
Ke^eel,  cuzUglich  der  bei  diesem  Betrieb  erforderlichen  Keasel  dar 
«tatiimaren  Anlagen. 

Ob  man  bei  feuerloÄf-m  Ht-tdch  fTIorii^mauu  oder  Lamm- 
Franc*ji  an  Ijetrieb&fwrKnnal  wird  i^pureu  kihiEen,  ist  m<'bt  ohne 
weiteren  zu  beamwnrten.  Die  meisten  'rrainway  -  Lokomotiven 
mit  Feuerheerd  fahren  gegenwftrtig  mit  nur  1  Mann  auf  der  Ma- 
schine imd  dort,  wo,  wie  s.  B.  in  HaBJhut-R,  ein  2.  Manu 
seitens  der  liehürden  auf  4ler  Maschine  verlaii(;t  wird,  ist  EoUbes 
Verlangen  weniger  au»  dem  (irimde  Jfe«telit,  liass  die  Hehnrdeij 
dessen  Anwesenheit  apeiiell  zum  Heizen  fdr  iTt'ordcrlicb  Imlien. 
Mau  »ül  vk'lmeliT  bei  etwaiien,  beiiu  Trauiwuy -litsUieb  kiclil 
möglichen  Carambolagen  und  ttr  den  Fall  eines  dem  Maschiniaten 
zostobeoden  UnglOcks,  daai  ob  Zmnter  auf  der  Maschine  aug 
sei,  der  sofort  warn  mindsatas  (Mwribi  an  Htilhlnhw  br 
und  so  greltes  üiglodt  varlMUM  ktu.  Bi  Int  tahilb 
oebiBM,  dasa  die  Behörden,  welche  jetzt  etn«n  «weiten  Mam 
auf  der  Lokomotive  verlangen,  diese  Forderung  auch  bei  den 
fehlerlosen  Betriebe  aufrecht  erhalten  werdeu;  dann  wird  aber 
hier  nicht  ein  geringeres,  Boodem  ein  gröberes  Betriebaperaonal 
erforderlirb  sein,  weil  die  Bedienunpsmannsrhaft  für  die  statinnirp 
Anlage  hinxu  tritt. 

Nach  Aiisicbt  dea  Vor^rapci-iien  wird  der  Brennmaterial- 
Verbrauch  bei  einem  Betn-  l  ^  n  Honigmaijii'iicben  Maschinen 
ein  gröberer  sein,  als  beim  Betriel«  luil  gewuholichen  Masrhiiu'u ; 
denn  beim  Wiedereindampfen  der  Natronlauge  sei  eine  m  gii  nötige 
AusoulzuD);  des  BreoDmatenala  wfe  in  I.>okomotiTkeii!yeln  nicht 
anzunehmen-  Auch  hei  den  feuerlosen  Ma-schinen  I.amm-Fr.-inrq 
sei  bis  Jetzt  eine  Br«nuuuUtiriai-i:^r»pa(uia8  im  wirldicheo  Tramwa}'- 
BfltiMi  lickt  «rwiesea,  obgleich  theoreliaeh  «Im  wildw  mir^ 
M.  Der  Bi«inaitterial-Varhrwich  auf  dar  IM*  tOiM' 
Mttlr  ud  mT  dwr  IM»  in  Bünis,  «alche  bride  nit 

dem  Radmr  I 


VermitiCbtesw 

Nene  Sohomsteln-Abdeoktiiig.  Die  in  den  Fig.  I  bis  III 
dargestellte  Schornstein-Abdeckung  ist  dem  Reg.-Bfbr.  Altbaus, 
Berlin  N.,  rhristtneaatraCw  8  patentirt  worden. 

Fig.  I A  ist  Ansicht  und  Grundriss  I  B,  in  welchem  2  Schorn- 
stein-Rohre vereinigt  sind. 
Vig  II  A  Längenschnitt 
zum  GniuJrisä  II  B,  »el- 
cher vier  Robre  enthalt. 
Fig.  III  zeigt  Oiindrtss 
fretp,  den  HoriitoniAlsohuitt 
durch  die  Abdeckung  I  eines 
UEiuen  ächorusleanes,  in 
welclim  « IMm  «wekiigt 
sind. 


far  i» 

Freie  ^edes  Mal  über  der  Zunge  liegt 

Die  aus  gewöhnlichen  Ziegelsteinen  beraustellende  Abdeckung 
kann  sowohl  bei  alten,  als  bei  nenen  fchorDSteinen  augeweudet 
werden;  die  ZuugeUlitarkc  kann  sowuhl  1  Stein  als  auch  nur  , 
Stein  betragen.  Da  auf  «ne  Oeiiuuig  immer  2  Bohre  kommen 
muss  erstem  wd^Mit  dipprit  n  gmlk  ttlu,  ih  der  Bnihr- 
queradinitt. 

Dte  miiiiiliMi  Hohn  hAm  inimm»  inl»'»  Wtftfc 


Breit*  von  12  '■"»  mtiss  jede  Oeffbimg  a!?o 


16.15.2 

1: 


—  38'«  hoch 


sein.  Bei  dieser  Weite  der  OelTnuug  wird  die  Reinigung  de« 
Schornsteins  durch  die  Abdeckung  nicht  im  geringsten  erschwert 

üeber  die  RewUhrung  der  neuen  Abderkung  theilt  der  Er- 
finder mit: 

Atisgtilulut  habe  ich  die  Abdeckung  l*er«iii  mehre  Mal« 
erfolgreich  und  zuerst  an  dem  Wohngebaude  dea  Tunnel- 
wirtan  au  KOllatedt,  wek^  hoch  aber  dem  TuiumJ  li^  und 


gMBditinafd.  Erat  taf  die  ,  

Abdeckung  natentiren  laasen.  Patentirt  IM  iiß 
OeSnnng  jedes  Mal  aber  der  Zunge  liegt. 
Dar  rManliiihalwr  tat  gewtigt 


UdiB 

die 


Internationale  Aasutellung  1884  in  London.  Dieae 
.Ausstellung  scheint,  da  «ic  von  der  Vryttal- I'alait-Comfiany  in 
S^deuham  «ntrirt  ist,  einen  lein  privaten  Charakter  zu  tragen 
Sie  soll  am  3.  April  erotTnel  werden,  6  Monate  dauern  und  die 
Erzeugnisse  der  Konste,  Gewerbe,  Landwirthachafl  und  Wissen- 
schaft iiiiifHSäeu.  Nftberc  Auskunft  efChalk  Itlr  dautseha  Aus- 
steller Ilr.  C.  V.  Thesen  in  Koin. 


£1x1  Katalog  über  arohltektonisohe  und  knastwlBsen- 
sobaftUohe  Werke  von  nicht  gewöhnlicher  Reichhaltigkeit  wird 

von  A.  Bielefelds  Hof hucbhaudUuig  in  Ka,-Uruhc,  welche  den 
Verkauf  der  berugl.  Ittlrher  übiernommen  hat,  uuentgeltlich  an  luter- 
esuenteu  versandt,  (iern  enl.sprechen  wir  der  Auffordernug,  unsere 
Leser  auf  diese  Gelegenheit  zur  VervollstKudiguug  ihrer  ftneher- 
schiitze  aufmerksam  zu  macheu.  Die  l'rt:l^'e  sind  allerdings  nicht 
gerade  niedrig  angeaetüt  und  »eltiwm  muthet  es  au,  wenn  aogar 
einem  so  vergänglichen  Boche,  wie  einem  Kalender  ein  \Vi>i-th 
beigelegt  und  ein  alter  HoiTmaon'scher  Bankaleuder  a.  d.  J. 
6&  u.  6tj  au  U,ä0  ..dl  taiin  wird.  Znm  gtAbaran  TheUa  «al- 
die  besOgl.  BScher,  den  vtn  den  Hrn.  Bandirekt  Uon- 
PnL  G.  KhÄ«1  in  Karlmiha  1 


Im  Berliner  Knnatgcwertm-lCaaeaB,  das  die  ThailnkM 
des  Pttblikunu  nod  ntabeMUMian  der  ktuistverstandigen  KniM 
Mr  aaiM  WniMlinum  dadncolk  dananid  an  erMla»  «ailh^ 
dm  «aaaaZiitnlMtTarSlMr  jalwda  ünaatnlhwBealiaaBBdBia 

iiitaresaanter  im  Privatbeaiu  ONdkM  veranstaltet, 

atälien  augenblicklich  aufser  dw  fiüi  UeMMm  «atergebrachten 
reichen  Sammlung  asiatischer  Erseugoisse  aus  dem  Bestis 
des  Dr.  Emil  Riebeck  mehre  zum  iimcren  Auahau  dea  Königi- 

schlnsses  Sinaia  in  Rnm&nien  gehSrige  Gegenstände  zur  Schau: 
eine  K  am  i  n  g.Hrnitur  in  Hron/e  vou  l'.,Stntz  in  Stuttgart  und 
ein  Thür  bei  ch  lag  von  K  Tuls  in  Berlin;  letsterer,  als  Duplikat 
ausgef&hrt,  bleibt  ali  ein  (H-sctaaaik  dei  Untfiitea  Bauain 

Mnsennj  dauernd  erhalten. 


i:iirt!nbezouf^K  an  den  Erbauer  des  Wiener  Reloha- 
ratb-HauseH.  Iiie  .Stadtgemeinde  Wien  bat  vor  kurzem  dem 
Kri*aucr  dea  im  Laufe  der  gegenwärtigen  Sitzuogs-Periode  ohne 
weitere  KiuweihuugN-]''eierlii.hkeit  t«sogeneo  neuen  I'arlamenis- 
^bftudes  Dr.  l'h.  v  llauseu  daa  Ehreubtlrgerrecht  verliehen. 
Iiie  gleiche  .Auszeichnung  war  l>ekanntllch  Ferstel  bei  Vollendung 
der  Votivkirche  und  Fr.  Schmidt  bei  Volleodang  des  neuen 
iThaU 


Brlif-  und  Fragdkastw. 

Hrn.  W.  in  Flanaburg.  fTsaaiaa  Winana  hat  das  Projekt 
der  f^bauung  einer  WaartobOta»  telMla  aodk  kalneswegs  fosia 
Oaeudi  gawnaoeB,  Ak  «fanL  aarAnflUnrnngdaaBanesdaiicntat 
wird  UM  Hr.  Bbatr.  GaHnaain  gaaaont 

Hrn.  G.  in  Bremen.  Wir  haben  bisher  leider  nicht  er* 
mitteip  können,  wer  der  Architekt  der  neuen  Mailänder  Campe- 
Santo- Anlage  ist  und  in  welcher  Beziehung  daa  ausgeführte  Pro- 
jekt zu  der  seiner  Zeil  vorantiailelen  Konkurrenz  steht.  Prof. 

Hohnstedt  ist  jedenfalls  oirbt  Autor  des  ansgefiJhrten  Entwurfs. 

Hrn.  A.  in  Ii.  Knie  bereits  im  Verwitteru  l)egrilTeuo  Back- 
Steinwand  werden  8ie  durch  eisen  Anstrich  niemals  wettedeat 
machen  kiuineii  und  es  ist  jede  Awsabe  fitr  dieten  Zweck  ala 
weggeworfen  zu  betrachten. 


[  «se  Braet  Taaaba  In 


I K.  K  O.  Vrlssah.  I 


W.  Haast*  B»ns 
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•fw.—  ▼•»Uefettii 


aw  iMk  —  FctMaal-IlMbTleliMa.  — 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  StadtUieafer  In  Halle  e./S. 

(FoilHliQai.) 


er  Qnindriss  Seeling's  besitzt  eine  so  grobe 
Emfacbhcit,  doss  za  seiner  E>laatening  nicht  viel 
Besohteibiingeo  erforderlich  sind.  Diese  Einfach- 
lidt  nird  iwniiiHlfJli  dncfe  dis  iMt  naadiliers- 
Ucha  Termudnc  gandBr  IJiiiao  und  raditeckigcr 
Gramtfonnen  emiehit,  iBvfiäfiidi  nieht  nur  Vortbeile  bergen. 

Die  Beeodier  (Paitett  490,  Parterre  168,  I.  Rang  284 
md  n.  Rang  IC^  li  ir  tcti  von  einer  Vorfalirt.eraniiJi;  und 
2  Seiten-Eing&ngcii  /.uimt:ij6t  ein  rechteckiges,  ziemlich  iiicdriKcs 
YestibQl  von  5  Axen,  dessen  Bütkseite  zwei,  liic  Abenfika&se 
und  darüber  die  Parterre-Giarderolie  einschliefseüde  Aufgäui^e 
vun  13  Stufen  bietet,  über  welche  mnn  uiine  Windnngeti  den 


Abschloss'  gestaltet  and  fflr  aoimkdaeh,  dass  „nur  1  Bang* 
vorittodoi  aeL  Das  Ifltrta  Monünm  dtafta  die  EmduSlmit 
„tabm  «teem  swaiten*,  du  eni»  dae  «tmt  ptaaam  im»- 

fAhrung  vertragen  können.  Dass  der  ZaadUMtnim  im  Pifa- 
zipe  saidartig  angelegt  ist,  darin  können  i?ir,  wie  schon  aas- 
gefahrt,  zunächst  einen  Knclithcil  nicht  erblicken.  Dagegen 
werden  allerdings  die  gerade  llQckwand  und  die  unRetbeilte 
Glätte  der  Seitcnw&udo  alb  !ik(ii,ti.s(  lio  l  nmi>^?liclikeiteii  zu 
bezeichnen  sein.  Seeiing  hat  anscheinend  kQnstlcrischc  Uo- 
denken  getragen  oder  fÖhlte  sicli  durch  seine  FülirunK  des 
I.  llaiigcb  verhindert,  die  bcliiujnten  li.ivreiitlicr  Kulissen- 
Wände  zu  wiederholen.  Wer  den  „i'aftitai"  in  Hu}renlli 


Luclistcn  Parterre-Boden  erreicht.  In  der  iLtte  heider  Schmad-    hört,  wird  ihren  akustischen  Werth,  and  wer  die  „VV'alkQrc 


Seiten  rinden  sich  dagegen  die  jjemcinscliaftüchcn  Zugänge  zu 
den  Stiegenbaasem,  in  ihnen  fttbren  die  2,5  '=>  breiten  flaupt- 
treppcn  vom  ersten  Podest  auf  die  seitliehen  Parkett- GAngc, 
vom  2.  iu  das  cremeinsame,  Aber  dem  VestibOl  angelegte 
Foyer,  vom  3.  wiederuni  direkt  in  die  Gänge  des  I.  Kanges. 
mm  SVumg  in  eiM  MfaerordenUicb  geachidctt,  da  aie 
PMfeett  md  t  Bug  unter  «intnder,  wie  ndtdaD  in  mittleitr 
"BÄ»  iMAndKcfan  Foyer  verUndci  md  den  i^tßag  TonKonidor 
dte  L  BengH  m  der  gOnstigMo  StaUie  nd  ohne  WeodiuvBn  ver- 
odttnlt  Allardliigii  wAre  diem  Tcepiien  mebr  Tageslicht  zn 
wflnBebeD,  afat  ihnen  durch  die  2  Sbercinander  liegenden  kleinen 
OI«rliciiter  zugefOhrt  wurde  Die  den  Stiegotiliäu.serii  des  IL  Ran- 
ges ujaugcluJwi  fclrennten  Zugilngc  und  die  etwas  ungOnstig 
gelegenenÄusgtase  kommen  bei  je  84  Besuchern  nicht  so  sehr 
in  Betracht.  VorzQghcii  sind  dagegen  die  F'arkelt  -  Ansgäiige 
und  (iardoroben  dispotiirt.  Die  \Vai.'ncr'tc}jen  seitlicliea  Aus- 
gangbbiiJlen  erscheinen  hier  in  einer,  die  winterliche  Benutzung 
IjerDcksichtigeDden.  unleugbar  iirakliscben  Umbildung.  In  dem 
Sommertheater  Bayreuths  sind  die  (iardcroben  nur  ueben- 
sAchlicb  behandelt  und  unter  das  Parterre  versteckt,  auch 
mit  daa  flbaiall  einander  gegeoOber  liegenden  Therrn  nicht 
die  geMlireoden  Rflcicsicbten  ant  die  Zugvermeiduug  gt'u<iDi- 
oidoct  dagegen  «n  der  Mine  der  Au&eawibide 
1 6anienfaen-AnhBen  aa  and  fiibt  dieee  Mder- 
mk  beaendeaen  gaachlussenen  Ausgangs -Teadboien  eiin, 
die  adt  Ihm  iMCno  Altachrtigangen  das  abgehende  Fdldiltnnt 
vortrefflich  geeignet  sind.    V«hi  ihnen  gelangt 


dort  gesehen  bat.,  wird  ihren  optischen  Zweck  der  Steigerung 
des  Bohucnofrcktes  voll  za  wQrdigcu  wiateo  und  den  Wegfall 
bedauern.  —  Der  gerade  Abschlu&s  dea  Saales  erschwert  aber 
aufserdem  die  AuuiutzHog  dee  Banmee  n  tiefann  BingOD, 
die  daher  in  SeeHogs  Projekt  aneh  an  Zahl  «od  Kaam  tu 
bescbr&nkt  auftreten. 

Parkett  und  Parterre  luiben  SC»»  Pllltze  von  0,4^ zu  0,75 
also  anznlftssig  eingeschrilnkten  Abiue.ssuogen,  dabei  eine  Stei- 
gung der  Rdhen,  die  den  Abstand  zwischen  Auge  und  Ko|if- 
Scheitel  nicht  erreicht.  r>or  I.  Uang  worde  auch  b-cithcb  bis 
an  die  HQt!i-.e  gcfnfirt ,  die  dits  rros/.enium  an  .Stelle  des 
Watrncr'sehen  , mystischen  Abgrundes"  iiu'ht  cntbelirt.  Dar 
II.  Hang  ist  auf  eine  Art  Nische  in  der  Kückwaud  des  Saales 
bescbi&nkt.  GOn^tige  AbAiiderungen ,  bezw.  genOgende  Yer> 
besseruugon  der  Bayrcuther  Anlage  dürften  in  diesen  An- 
ordnungen ebenso  wenig  zu  erkennen  sein,  als  in  der  Oend- 
Itniglmit  der  Parlcett-Beibea  und  in  den  vielen  rarloittieii 
Sieigingett  beim  ZauH  la  deaaelben. 

Die  bedenklichst«  Seite  des  Entwurfes  liegt  indessen  in 
der  Platz- Vertheilung,   welche         aller  PUtze  dem 

1.  Parkett  und  I.  Rang,  und  nur  '  ,,  den  weniger  gtinstig 
sitnirien  üi^achcni  »oweist.  Das  /.ahlon -Vcrhiütniat,  der  ein 
Stadiibeater  besuchenden  St.inde  ist  jedenfalls  ein  ganz  anderes 
und  somit  erscheint  die  Verliel'ung  des  II.,  oder  die  EinfOgung 
eines  III.  Kanges  um  to  mehr  unenll)elirli<  h,  als  bei  einer 
notbweudigen  Erbreiteruug  der  Plätze  im  Parkett  und  I.  Rang 


auf  ab  Sommer-Foyers  tezeicbncte  Terrassen,  die  nach  !  ^1  ^l^'^T^'^^'^JZ^'^^Z     "l""  'L^^  ^'jü* 


man 

hinten  im  Terruin  au.slaufen,  naili  vorne  Ober  Freilroi^pen 
lar  Piomeiiade  liinab  führen.  Die  Vestibüle  uud  ein  Theil 
der  seitlichen  Hallen  sind  in  Hohe  des  ersten  Rangaa  ahlg^ 
deckt,  um  diesen  beiderotiiU*  Ualküue  zu  bieten. 

Die.--e  gun/.e  Disposition  der  Vorräume  for  da  5  Publi- 
kum ist  eine  tadellose,  ongeroein  tibersiebt  liebe  and  ziemlich 
weiträumige,  und  da  einer  solchen  fast  bestimmender  I<IinHitss 
auf  die  Wertbscb&tznng  eines_Tbeater8  aoerkannt  werden 
muss,  so  erscheint  damit  die 
Fn^ktes  schon  sehr  beschwert. 

Siebt  so  sehr  treten  die TonOfe  Im  Bühnonhausc  nnd 
■m  vaDigMefi  im  Zuacbaaerraama  hervor,  wo  das  Streben 
BBidi  beatriekeaider  Einfadiheit  eine  gewiaee  und  zwar  sddifiicbe 
AbaiditKdihwit  veiathen  dDrite;  Daaa  die  Anonbiang  dav  PHlma 
mit  KebcarUtmen  bei  der  adion  arwihotcB  ftiscb-firdlilidwn 
Lösung  der  Magazinfrage  dem  Verfasser  kein  Kopfzerbrechen 
bereiten  konute,  bedarf  keiner  Erörterung.  Die  liOhne  Ober- 
trifit  in  der  Breite  von  l(i..'>  nur  um  ein  \venit;cs  den  Saal 
nnd  wird  bei  einer  Pni!>zemuni.sbrtite  von  in";  zu  gering  seiu, 
da  die  G&nge  hinter  den  Kulissen  auf  knajip  l  — 1,50  " 
herab  gedrückt  werden,  —  Bei  gntcn  Kommunikaliunen  neben 
der  Bohne  fehlen  sohdie  Ii  int  er  der  Hinterbühne.  Aurh  k.inn 
die  .\nnrt1nung  zweier  getrennter,  daher  um  so  schwerer  zu 
bewacliendcr  Zugimge  fOr  das  Personal,  sowie  die  Verlegung 
fast  aller  Uerrengarderobeu  in  die  <  iliergeschosse  nicht  gut 
goheifsen  werden.  (Diese  Mängel,  welche  eine  grofie  Zahl  der 
Konkurrenz-Entwürfe  in  gleicher  Schärfe  besitzt,  scheinen 
durch  den  bekannten  Aspbaleia- Theater -l'^ntwurf  (Deutsch. 
Baolnadbi.  U.  3.  8.  711)  vecaalaait  ta  aein,  demeo  «tirhate 

vadan  dliftn.) 

Waa  den  eibeoftüB  reebttdrigea  Zaachaaenaam  (21  ■  Ig. 

nnd  15,5«»  br.)  betriift,  so  haben  die  Preisrichter  es  für  be- 
deoklicb  erklärt,  dass  derselbe  ssaalaitig  und  mit  geradlinigem 


sehen  Entwürfe  etwa  150Piaiie  verloren  gehen.  (Die  Preisrichter 
ächweigen  über  diesen  im  Interesse  der  Gerechtigkeit  gegen 
die  Abrigen  Konkurantaa  wohl  emAhneaanrarthen  Paukt.) 
INe  UebenlchtiklriEdt  der  Stkflenhlaier  würfe  bei 


Konzession  akbt  Mdco,  da  die  2  Treppen  daa  II.  Baniaa 

unter  entspceebendar  Erbnüenmg  wobl  in  solcfae  fftr  den  O. 

und  m.  Rang  geschieden  werden  könnten,  voraus  gesetzt,  dass 
die  Zugänge  zn  den  Platzreiben  in  deren  Rücken  bewerkstelligt 
werden.  Nene,  imlessen  nicht  nnüberwindlichc  Scbf ' 
würde  aJierdiiigi  dae  Höhen -Vertheüang  bereiten.  — 

Von  einigem  Werthe  ist  in  dem  Seeling'schen  Entwürfe 
die  k Anatierische  Durchfübrang,  die  aach  von  den 
Pninfehteni  lobend  hervor  gehoben  wurde.  In  den  Fa^eo 
1^  aieh  ätai»  gi«fte  Gewandtheit  in  der  Uefaerwindong  der 
bd  dnem  Ibeater  aiebt  geringen  Anfgabe,  den  Bedingungen 
des  Gnndiissea  nnd  Sebnittce  geredt  m  werden,  ohne  daa 
Gefahren  zerrissener  Silhooetten,  veracfaiedener  UaabstAbe 
und  barter  Formen-Vermittelungen  zu  erliegen.  Die  Perspek- 
tive liefert  ein  aumuthiges.  cinheillichcs  Bild  ohne  jedwede, 
aus  ilen  verschiodeiiarligen  Zwecken  ujid  Huhen  leicb!  er- 
wachsenden .\bnorn',iliiten.  Die  in  den  geometrischen  Ansictits- 
zeichnungen  i.ocb  mehr  hervor  tretenden  leinen,  leichten  Archi- 
tektur -  Kornien  niit  ihrer  Oppigcn,  aber  nicb!  brcitipufigeu 
skulpturellen  .\usstattnng  gehen  dem  (ianzcn  einen  fröhlichen 
Charakter,  der  gegenüber  der  von  vielen  Konkurrenten  ge- 
wählten, gewaltig  ernsten,  schweren  Massen-Architektar  ftufserst 
wohlUracnd  berührt.  Dass  freilich  diese  Architektur  und  die 
ansschliefstidie  Vmaudung  von  Sandstein  zu  allen  Aufsen- 
seiten  der  Baoanrnme  etwas  Uohn  spricht,  wurde  schon 
boaeekt  Der  Vorworf  der  Kostenüberschreitung  kann  dem 
Eotmufe  daher  trots  aainar  geringen  Fl&cfaan-  nnd  Rum- 
Inhalte  ridit  erspart  «ardea,  anmal  er  Ja  fie  ErtiebtaDg 
eines  besonderen  Magazis-Gebllades  aar  Bedfaignng  madit, 
dessen  Kosten  doch  jedeofaUa  mit  in  Anschlag  so  bringen  ahid. 
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Das  geOUige  Aenbm  dM  EbMdrfe  aWlit  mit  aeüwr  MO* 

vollen  inneren  Aosbildaug  in  bannoaischein  Einklänge.  los- 
besondere  durfte  die  Uebenswflrdige  AossUttong  des  Saales 
als  Beleg  za  einem  kleinen  Protest  iifgcn  die  Bemerkosig 
8,  680  der  jOngsteu  {letzten)  Lieforang  lies  Disch.  Bauhilb. 
willkommen  sein,  worin  dem  Bayremhcr  Saal-System  die  Eiu- 
fnhniugs-M^lichkeit  abgesprochen  wird,  »eil  das  Publikum 
im  Theater  „Bich  nicht  anstrengen,  sondern  vorwiegend 
zerstreuen "  wolle.  Wir  wOssten  anfricbtig  keinen  Gmnd, 
wanuD  das  Pablikum  z.  B.  in  diesem  Saale  selbst  nach  Wieder- 
faerstellong  der  Kulissen -Wftnde  sich  besonders  angestrengt 
und  gelangweilt  und  nicht  Tielmebr  ebenso  wonnig  and  wohl 
fohlen  sollte,  als  in  den  SAlen  der  anderen  Konkturenten.* 

Eline  dem  eben  beschriebenen  Projekte  »ehr  wenig  ver- 
wandte L<teaDK  der  Aufgabe  bringt  der  prämiirtc  Ijitvrarf 
.Für  dentsche  Kunsf  von  H.  Schobert    Derselbe  {irft- 
aentirt  ^iili  iin  Gnindrisse  als  cioc  geschickte  Kombination  i 
der  Dresdener  Anlage   bcidersciti^r   breiter  Sti^>«nhtQ8er 
mit  Torderem   sepmentförmiRcn  Fü\er  voa  Semper,  sowie 
andrerseits  der  Vestibtli-Anlage  anter  dem  neuen  Leipziger  { 
Gewandbanse  von  Gropius  &  Schmieden,  welche  Kombination  I 
allerdings  den  HöhenTerfaUtntaaaa  das  BaiqJatats  gut 
passt  erscheint  nnd  deswcgw  den  Mirfelitini  «la  ao 
faa  Urtheil  witltMAt  bat 

Di«i  n  «b«Mr  Erda  «Mr  den  PaiMt  aaljpiUirto 
Ttttib«  wlfd  NM  dar  im  Stfmeiit«  bdignnn  Torfaafla  be- 
mtea  nnd  Mdet  cfiMi  mlMni  foHen  Ktreb  von  16*  Doreb- 
mcsser  mit  einer  MittcIbSule,  welrher.  in  k-ahnem  Vertrauen 
auf  ihre  TrugfAiiigkeit,  20  Iladiul-'I'ragor  niii  dazwischen  ge- 
spannten Kappen  and  aulscrdcm  lias  panzc  Parkett  aufgelegt 
sind.  Dieser  ^rofse  liauiu  ist  kaum  4  ">  hoch  und  bezieht  »ein 
Ta^tesli  :  :  lui,  sehr  weiter  Ferne,  so  dass  ihm  der  Charükter 
eines  Kellers  wohl  kanm  abKustreifen  sein  wird.  (l>as  weit 
besser  beleuchtete  Leijiziger  Vurluld  hat  liei  (?lcii:lierii  Durcli- 
messer  6  «>  liebt«  Udhe.)  Ais  unbnuichtNir  morsen  die  Abend- 
kassen bezeichnet  werden,  -  deren  Lage  Siaanngen  des  an- 
diiafBodm  PnUitaiflw  TimiHlaiwit.  nnd  dia  wobl  hmipf  jni 
Zentrum  des  VestibOles  aafantellm  wireo. 

Mit  vollem  Rechte  hebt  da/i^^'cn  das  Urtheil  der  Preis- 
richter die  B c  h <j u  b  e  i  t  der  Treppen-Disposition  hervor.  Fast 
4  ■  breite  Arme  mit  ciiipescbaltetcn  I'odejteii  fahren  von 
dem  YestibAle  bdderseits  an  Ausgangsthüren  Dach  seitlichen 
TeirasÄen  vorbei  in  die  Stheihgen  Stiegecitiäuser,  mui  denen 
die  vorderen  gemeinsame  Treppen  zum  I.  und  II.  Hang,  die 
nahe  der  Uühne  y^leKeDe»  eben  solche  des  III.  und  IV.  lUnges 
enttuUtci),  wiiliroud  der  mittlere  i'lieil  oben  die  Rang-Qarde- 
roben  aufaimmt. 

Dass  diese  Xlrqnieo-Disposition  die  YorzOge  der  Schön- 
heit nnd  Grofsartfllkeit  in  hohem  Maafse  besitzt,  kann  keinen 
AngenMiflk  letoagnet  «erdea.  Die  Fraga  aber,  ob  diese 
Oroteitijhait  einem  Siadtibeater  in  Halle  «enda  aagcpasst  j 
«ncbänt,  nnd,  was  noch  wichtiger  ist,  ob  eia  fote  Verbin- 
dungen mit  den  Rangplfttzen,  GarderobM  nnd  dem  Foyer 
berstcU::;  iH  leider  zu  verneinen.  —  Zunächst  muss  darauf 
aufmerkisiuii  gemacht  werden,  dasi  die  VestibQl-.Atdage  unter 
dem  Parkett  zwar  der  Knappheit  des  Bau|ilaty.cs  Kccbnung 
trägt,  aber  iu  &aem  Theater  doch  hoch&t  bedenklich 
ist,  well  sie  alle  KAnge  so  sehr  in  die  Höhe  schraubt  Wird 
anch  bei  den  Hallenser  cigonlbOmlicben  Terrain -Verhältnissen 
dieses  Bedenken  abgoschwOcht,  io  weist  ein  Vergleich  der 
absointan  PartembOhan  in  Schubert's  and  den  &brigeo  Ent- 
wttfeB  trott  dea  laiehildi  nJadrifea  TaeübBlea  iauner  noch  . 


rahraan  von  8    anf.    Betreditan  wir  aber  die  Wege, 

welche  sowohl  Parkett-  als  Kang-Besucher  zu  maclien  haben, 
um  von  ihren  PÜUzcn  zu  den  Garderoben  und  dann  zu  den 
Trcjipen  zu  Belangen,  so  zeigen  sich  die  grofsen  Nachtheile 
der  schönen  Treppe oanlage,  die  geradezu  als  Felder  bczeicbnet 
werde»  mQs.M'n.  Alle  Garderoben  haben  nur  sehr  kurze 
Au&lageu;  diejenigen  des  Parketts  (Ober  den  Veriiaafsläden) 
veranlassen  strudeläbnlich«  Strömungen  in  den  Gftngen, 
di^enigcn  der  Ränge  Stopfuogcn  des  Pablikamg  vor  den 
Treppen  -  Podesten.  Direkte  Ausgänge  obia  Bichtungs- 
«edisel  giebt  e«  niigend.  Die  mantan  Penonen,  namentüdi 
alle  Besucher  dea  UL  nnd  IV.  ßatiBeB,  nleaen  eleb  nmldM 
in  der  lUchtang  zur  Bübna  benagen^  «m  n  den  Trtfpta 
zu  gelangen,  di<üenigea  dae  L  nad  IL  Beaiai  dann  noeb- 
mak  Kehrt  nadieii,  nm  sie  Oberhaupt  zQ  finden.  Grofse 
Umwege  nad  verioi«na  Steigungen  werden  den  Inhabem  der 
Parkett-Plntze  zugemntbet.  wenn  sie  das  Foyer  erreichen 
SoUen,  welches  nur  vom  2.5  ™  breiten  Koj-ridor  des  L  RaDfl>cs 
(Hier  durrli  da.s  Utlffet  zugUnglich  ist.  Endlich  ist  bei  doju 
l'ehlcn  aller  Noihtreppen  die  Zusammenlegung  der  Treppen 
für  den  1.  und  II.  liaiig,  F.owic  für  den  IH.  nnd  IV.  Bang 
thats&clilidi  nur  als  eine  aodere  Form  der  Beschrftnkung  des 
Abganges  auf  e  i  n  e  Treppe  fOr  jedeu  Rang  nnd  das  endliche 
ZusammenströBiea  aller  ahgehendoo  I&lloonen  mit  550  Paf* 
sonen  auf  oln  Podeek  vaa  8,80  ■  im  Qaadnt  ab  «-mlniiäg 
an  baieicbnea. 

Dia  Saal-Form  ist  die  Qbliche  des  duidi  Taogentan 
BaUkreiaea  mit  sehr  schmalem  Pfoenniun.  Dia 
■AwUUmg  binlar  der  ▼orlMunfte*IIaaer  ist  tfy» 
zweckmaldge.  Besonders  vortbeühaft  zeigen  sich  die  Ab- 
messongeo  der  23,5  breiten  Böhne,  welche  den  Enialz  der 
Ilinterbtibne  durch  Korridore  als  verbesserte  Kommunikationen 
und  gleichzeitige  Isolirungs -Mittel  zwischen  Bahne  und  Ma- 
ga:(inen  ermi>glichen  werden.  Die  letzteren  dtlrften  zu  klein 
und  in  der  Grundform  weniger  ihr^^m  Zwecke,  als  der 
Situation  angepasst  sein.  Auch  die  1,5  <"  breitaa  Korridon 
nebai  der  Bahne  erscheinen  reichlich  knapp. 

Ein  recht  bedenklieber  Fehler  ergiebt  sich  endlich  aus 
dem  Llagiacbnitte.  Die  Kulissen-Uöhe  betragt  etwaa  Ober  7  % 
diigmiga  der  Bobncnöffnung  im  Scheitel  " 


Ober  11".  frM( 
Differeu  von  4—5  ■>  dnrcb  eineo  arcbitektoaieeb  Bielit  laan- 
fechtbaren  aog.  .Hantel''  terbangt,  ao  Mifta  Itaam  afaitr  der 

320  Besuciber  dim  obcnian  Banges  mebr  als  die  H&lfto  des 
Bohuenpodian»,  geschweige  einen  Prospekt  zu  selion  bekommen. 

Dass  auch  der  Schubcrl'scbe  Bm  bei  einem  FlAcben- 
Inhalt  von  nahezu  2  000  i",  seiner  groReu  Üurchschnittshöhe 
von  ober  20  ■  und  bei  einer  AusfObning  in  Sandstein  fUr 
425  000.^  nicht  herzustellen  ist.  bedarf  keineji  Nachweises. 

Wir  haben  bei  aller  Anerkennnng  der  guten  Situation 
und  des  vortheilhaften  Aeufscren  der  interessanten  Ve.sdbOl- 
Anlage  nnd  schönen  Treiijicn-IOatwicklung  es  um  so  mehr  für 
nothwendig  gehalten,  hier  die  inneren  Mängel  des  Entwoiä 
hervor  zu  heben,  als  die  Konkurrenten  die  Erw&hnung  dar> 
selben  im  Urtheile  der  Jury  leider  vennifloen  and  andaranaiia 
die  Aussichten  des  Verfassers,  in  dar  MgimOD  lEooltniTenk  m 


A>n«tka>|  4*i  Radtktto».  Sw  ErUuWiung  mi  Uacitl.  -Iu«  ikk 
;  katowwtK«  •nl  lila  AiMMUaai  4«  Büri 

ifeiMr  imn^  ihn 

m  kMo  m  MsglMlMli 


siegen,  acbtRcriieb  girafM  «ein  kflnnatti  «am  Aa  «rvahnteo 
Hingel  in  dem  Entinuffe  TMbieHiOB.  Im  Aalubliter-Urtbeile 
iit  nnr  wegen  iweiar  weit  antergeordneteren  Punkte  Anstand 
erbobeo.  Es  wird  darin  dem  Pimlekta  eine  „gewisse  Unrnbe" 
der  Seitenfront  und  der  i^Tangel  eines  grf)f^crea  Foyers  vor- 
gehalten. Wir  mochten  dem  gegenüber  in  der  äafseren  Er- 
scbeinnng  des  Entwürfe  mit  seiner  gesanden,  kräftigen  .Archi- 
tektur gerade  seine  besten  Seiten  erkennen  und  konstatiren, 
dass  z.  B.  das  P'oyer  Seeliua's  last  genau  den  FiAcheninhalt 
des  Schubert  scbea  besitzt.  Dabei  bleibt  die  Frage  offen,  ob 
nicht  ein  längliches  Foyer  dem  Zwacke  dea  Waädeli 
anttpiicbl,  ata  ein  qaadntiecbee.  ibiMib 


Unlaga-Itendaisbar  (ir  BonanHoM  wn  S.  Solmkert  in  NOnriMrg. 


rH>r/j  .11«  AliNMunfvrr  >rif  StHi»  IIT.) 


In  dem  Bericht  über  die  KlektriiitaU-AusätclUmg  in  MüDehen, 
den  diese  Zeitung  im  .Tabre  1':'''^  eebracbt  hat,  ist  dc^  KaniiclalM>r8 
Krwthnüog  g€-üi«u  wordeu,  welchen  S.  Schnck^rt  m  Nürnberg 
anfgettcUi  hatte.  Wir  cotDchmen  dar  .Zaitaehrifi  ftkr  angewandte 
Elektrisititslehre*  eine  Skiisa  dieaee  Kaedelabera,  Fig.  I  nnd  2. 

'Denallw  «nebaiift  infeerÜBb  ata  nnda  raia  onaaMatirle 
Slala;  der  Htatal  Ist  Jedad»  nidit  vidi,  aendem  bat  Bddltae,  in 
welche  ein  den  Protilea  ciageMSBtes  Sthrk  eingefOgt  ist.  Dieses 
inmlnUier 


Stock  ist  um  einen  iu  elamliiuier  Siulenhöhe  befiodlicbcn  Punkt 
drdibar  nad^üi^|t  den  gMiiea^<*sroM>y  dw^^^bea  BtojK 


ist.  Zum  bewegen  des  drehbaren  SiuleuslUckes  dient  eine  im 
untersten  Tbeile  der  Stule  befiodliche  Kettentrommel,  fOr  welche 
die  Kurbel  von  aufsen  aufgesteckt  wird.  Die  lieistebende  Skisie 
xeigt  die  Anordanng  n^emaliaeb;  die  Leitnnfsdrahie  worden  in 


der  Höbe  dee  obent  AneUiwagBimahtee  ciogembrt  und  gelangen 
dea  Stnhnsdiaftea  aaeb  eben  nad  dnvdi  dia  bolueB 


in  Innen 

Drehs^ilBa  der  Lanpe  in  diese 

Im  AntcUusae  hieran  gEben  wir  noch  eine  Skizze  der  aus 
Holz  und  Eisen  hergestellten  Umlege-Kandelaber,  wie  solche  in 
Bramel  vor  den  Mordhabubob  aoagellilut  sind  (Fig.  S  nnd  A). 
DtaeeibB  tat  «Mnommin  ane      XiorM«  iteAifMe*  1668,  No.  48. 
  —  n.  — 
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Mittheilungen  aus  Verpinen. 
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ober: 


n  BwiBOTflr.  Ver- 
1888.  Hr.  Kayr  uri  BuiMli 8Mie 


r,.  .       .  i  ■•  B- «««nw«,         «Bielne  ProM«  MB  der  Gegei>d  von  GlogM 

Bn  I6&1  waren  aa  dar  Oier  3  Stracken  bei  OjiimUi  and  |  nach  4m  UMWiogi-BMultM«!  wffetracen  ge«ieo  die  Partei  ui 


aui  d*D  emfe«chr*nl{len  Btüweoprofilen  uad  deu  erweiterten 
lotertail- Profilen  wieder  da>  iHircbacliiiitUprofil  lieferte.  Die 
ZuTerliatigkeit  der  Piolilbüdanf  mittels  der  Parabel  ergab  «idt 


Koiel  mit  normalen  einander  gegenober  liegenden  Bnlinw 
aua  Faacbinen  in  Angriff  geoonmien.  Von  I6B2— 1686 
Würden  die  Arbeitaa  mittciU  ta^enireiser  Einbriugiiog 
Ton  Senkfaschinen  —  nach  Vornahme  von  reiluDg«n  lur 
FMtsteHnng  der  eniellen  K*suliau:  -  fortj^efillirt  äpAter 
gtni^  tnsn  wieder  zum  I'&nchiuenbKU  über  und  es  wurde 
»nfser  der  freien  Breit«  der  eiB.);elnen  Strecken  IB  f»cbe 
Kopfböschuoe  fnr  die  Bahnen  fest  gesetzt.  Das  durch- 
«chnittlicbe  Profil  wurde  rorber  durr.h  Aufnahme  einer 
(rrofsea  Zahl  von  Proftlen  ermittelt,  wobei  ouber  dem 
kl«iawasser- Profile  auch  di^euigeu  ecmiittilt  wurden , 
Ut  aa»  bofdrallen  I^usse  den  Waasertpiegel- 
I  OB  J0  1 '  eDtssraehen,  ob  wich  Ober  die 
OvIlälUi  tiMinMa  Tkiile  in  BmIm  §Him 
h  m  erinNa 
W«u  auch  diese  Grundlagen  beiflgUeb  de«  KMn- 
bnw  RegelmtMgkeit  der  PmAle  or- 
■0  tnt  doch  for  die  trockenen  Ufer  die 
Pttriid  «dir  ^parM  ala  Form  des  DurcbscbniUsbettes 
hervor.  Genauere  Prflfoog  ergab  fUr  die  Parabel  die  beste 
Uebereinatimmung  und  es  wurde  uacb  der  aus  dcu 
hObmn  f!pie(!elbreitett  bereebneteo  Parabel  daa  Niedrig- 
waaser-Protil  eingetragenj  so  ergab  sich  anah  arilMt  daat 
häutiK  eine  Ruta  Deberetnstimfflung. 

l)ie  Anftraxvng  der  gewnunonen  Resultate  ward  An- 
lau,  atich  die  frtueren  Messungen  in  gleii-her  Weise 
zu  benutrea.  Wenn  sich  hier  gröftere  Abweictiuu(?en 
seigtes,  so  sind  dieae  sum  Theil  aus  feblerlutftea  Meauingen 
SU  erklaren  u.  sw.  deshalb,  weil  die  Measaageo  btafig 
aberhiagende  UCtr  ergabea.  Mahiftdi  aind  aneb  Ab* 
wiiiwuiiM  um  d«r  tagatariMlv  Fan»  ia  daa  ahm 

wflk&fl  aieh 

atelleaweiie  frAher  eintreiMifen  Teber- 
\]fer,  theüs  aus  der  Bodeubeacbailcu- 
bait  aifeHiaa  laaaaa,  da  ■.  B.  Baadhodea  alanwla  acbaila 


1 


uogs-BaaultAt« 
W«  laiiNB. 

gaben,  daaa  Im  Mradie  a&a  viiibt  angeg^MBaliäal  aal* 

hielt,  deren  BAsehuog  natflrlich  die  üferweite  baldar  Am» 
«Töfser  nachte,  als  die  eines  geschlossenen  Laniai.  Dia 
alle  Kopfanlage  der  Buhnen  mit  ISfacher  B4schaaf 
«nispricbt  genau  der  aus  den  Verb&ltoissen  der  Oder 
ermittelten  Parabel  und  such  der  thatsSehUch  vor- 
haedeDPU  TJferbösr.hnng  iwischen  den  Buhnen. 

Bei  neueren  Hegulimngen  (Unstcut,  Saale)  hat 
der  Vortragende  mit  der  Ausbildung  der  Profile  nach 
der  l'arahiel  gute  Resultate  ersielt,  obwohl  die  üfer  voa 
den  AtilicKem  hergestellt  werden  nuisteo.  Bei  den 
Vorarbeiten  wurden  di*  Profile  der  Unatrne  in  20  —  25 
diu  der  Saale  unten  in  25»,  oben  io  3(1"'  Ki  t  f.  tu -mg 
aufgenommen.  Während  die  Oder  freien  ätrom  besai«, 
aatUlt  Uar  der  Lauf  auf  280  30  Uahamea,  mbai 
dar  ftait  de»  uitwea  Wehret  min  in  daa  ualarwaaaar 
daraheiaaScblaaaa  laWMa.  Es  wurda  bkr  die  oaaa 
Streck*  mnlebat  la  TliailaiBdglichtt  gleidtaa  GhatwMii 
serlegt,  und  dann  f&r  jedeo  der  Parameter  der  suge* 
hörigen  Parabel  bestimmt  Dieser  betrug  in  der  oberea 
TTnstrut,  Strecke  Artem- Wendelstein  66  ■,  75  ■,  67,7  ■ 
und  63«,  von  Wendelstein  bis  Freibarg  29,1",  23,1", 
H2,l      27,7,™,  in  der  Saale  big  rur  Elster  IR!»", 

li.tO",  201"»,  109«,  I&9™,  15tii",  206™,  17C",  unter- 
halb der  EUtertnüudunR  =>,  .HUä  401  «  und  501  » 
flir  dl«  einjclnen  Theil-Strecken.  I>ie  Parameter  hlnfen 
uebeu  der  Wasaermeoge  von  der  Koofigaralion  des 
Thaies  und  spesiell  des  Fluttbt'ttes  ab,  woraus  sich  die 
Schwankungen  erkl&r«o;  immerhin  zeiKten  die  4  Ab- 
theilungen in  sich  eenOtreiide  l.'«bereiD9tiiniiiung,  um  frir 
jede  einen  N'ormal-Farauietar  de»  Protils  fest  stt  stelien. 

lat  das  Thal  eng,  so  dass  der  Flusa  nicht  weit 
faBBadirt,  so  ergiebt  sich  ein  kleiner  Parameter:  der 
Flosi  wird  schaial  oad  tief,  wihreod  ein  weitaa  Hai 
einen  grolsen  Paraaeter,  also  ein  breites  flaches  BMt 
ergiebt  So  erUlrt  aa  «icb,  da»  dl*  «baia  ia  bMilm 
Thale  fliffseDda  tJaalrttt  (rtlhaN  FfeMnelir,  da  dia 
untere  bat. 

Die  Xormablimenaionen  der  4  Strecken  wurden 

folgpndermaaf&en  fMtjresetzt;  ArturB-WeudeT stein  24" 


und 


,  farhe  Uferbnsrhunfj,   dann  bis  snr 


arameter 

Saale  22«  Parameter  und  2  V,  fache  Uferaniage:  in  der 
Saale  bis  sur  Klst«r  15  ■»  mit  6  facher  Uferanlage;  dann 
bis  Halle  Üb"  und  6  fache  Anlag«,  unterhalb  Halle  66« 
aad  Sbaha  Oian^ 
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Ca  Flff.  1 !  •>  DnJipnBU.   b)  L'nUrer  Aiiil(lM|iiiiikL   c;  Acb»  iln  K«IUe«Mlb 


f«,ae.4. 

sa  nv.  1: 

'JrTilege-Kandelafcer  für  Bogenllcjht. 

Auch  die  Anwendung  tli-r  l'aralkel  auf  ,'Utere  in  Bahnen  aus- 
lata  Stnckea  gab  bdae  Uebereiustimmung,  weil  die  Babaaa 
DaKbaebaittapfodl*  akrbt  ange|>a8st  waren  und  die  Ulk^ 
lag  atat  obeAalk  dar  Babnaa  rupliadit  bagiaaaa  I 

aa  at^alSte'iä  dadnfA  aalcha AaamliaBfiBr^Eiu  daa 


Auch  an  der  Wipper  hat  sich  diese  Metbode  bewfthrt;  die 
Wipper  floss  ttellenweiae  Ober  Uipslager  und  verlor  an  diese 
ao  viel  Waaier,  dass  naa  aiaa  Verleguug  dea  Bettes  fOr  nötbig 
a  aad  ausführte.  D»  MaiW  BcaradinnMa  «iattataai, 
Wahn  angelegt,  dal  IVofil  «bar  bai  irillUMMer  Fona 
GrSba  Mab  aadt  dar  Waasanwa  bmebaet  Bai 
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16.  JMVtr  ISM 


ForUeltung  der  HegoiiruDg  ua^'h  oi  i^n  hin,  swNtituirte  der  Vor-  1 

traernde  ein  nahexu  2Vtiiial  su  F-'r^lbt-s  raiabelpmßl,  das  denn  i 
aaoi  bei  einer  baJd  «intretAcdi  ii  IluchrUiüi  intakt  blieb,  vAJbrend 

du  der  UDtem  Stre<'l<t'  &rg  vcrwiistct  wurde.  ' 

Wm  di*  RMhenMge  der  Prnlik-  vcrisingt,  go  plfht  «iic  Auf- 
tragUDg  dfr  l'rcitilritcbeo  aof  di«'  KjuBsl.inge  keine  fleLit;<\  Sonden, 
eine  Ulf  iirid  a)>e<'biran(rradc  Kurve,  «eil  die  frolilgrüfte  auch 
Ton  dem  nn-tjt  konstauteti  rflatircu  (ii  liUle  abhiUlgt,  ca  kann  aber 
dia  OrO^Dänderaog  der  frotiie  tur  BeatimiBiwg  de«  ralativen 

CkfUlM  J?  ikd cii«rffl«idiB]if  der F«fB  fia  j.  WniMit  wntai, 

eine  Aiiwefldmf^  die  acih  MmMäiA  Ar  SUwitreeheii  oMdkh 

erweist-  I 

\\  as  die  Abweichuogen  der  wirklieb  vorhandenen  Protile  vom 
DurchMbttiHaprotil»  aniü^  ao  «rgab  «ine  butimnM  Strecke  der  j 


Oder  hei  Cosel  bei  1  "  l'egel  2  Profile  zwitcbeu  70()  und  BOOQ', 
10  swiscben  600  und  700  □',  16  zviachen  500  nnd  600Q',  38 
zwischen  400  und  5U0n',  39  zwischen  300  und 4000',  21  zwiacheo 
200  und  300  □ ',  2  swiicfaCD  100  und  20<»(J',  1  Profil  unter  lOO^ '. 
Trägt  man  dieae  Orftbia  ftnf,  ao  daaa  m  ProfilgröCseo  di«  Ab* 
sziisen,  die  AmM  du  P«Ofilc  die  OldlMMiB  hiUwa,  co  «iMelit 
eine  Kurve,  weUto  in  menlliekea  nit  der  WtbrteMDlieUMHe» 
kurve g^k  (y/a«k*  x *  ebcreln  etliutt,  «erfD  k  die  Prizision 
ist  und  dereoSetieitel,  aleo  in dieaem Falle M«s 800 bis  4000' 
liegt  Ist  die  Regulirung  «irklich  geluDgen,  so  nnss  das  liarch« 
achoittsprofil  sich  auf  der  ganzen  L&nge  mehr  und  mehr  berstelleo, 
d.  b.  die  Wahrscheinlichkeit  der  Abweichnng  wird  kleiner  für 
itarin  SchwankuDgoD  von  x  gegen  den  x  Werth  des  KurveDscheitela  ; 
das  ist  afnT  der  Fall,  wfitn  der  Werth  *  der  filcicTiiiBK  wächst, 
die  gelungene  Iteguliruiig  nviss  also  bei  der  Anttratfiing  wieder* 
boiter  NaduaeaMUfttn  einen  immer  grttlten»  Werth  fUr  A  ergeben. 


Itailrtluilleii  nr  Beribt  Den  «ntea  SiMtt  lor  Aahge 
■  SiiteiiB  BlIdiiaclMr  llerlitballa  u  BeiHl»  der  nll  dar  & 
,  Iniger  Uena  welgiieiaf  Onmdatfldta  und  mit  dem 
ficfias  eiMi  HaittbaUeD-Buee  am  Babotef  Atemiderpiati  im 
«angn  Jdm  erfolgt  ist  (man  verRl.  H.  314  u.  3B5,  .Thxg.  &3  u.  Bl.) 
aallea  oannelu-  umfassende  weitere  MasCsrcgeln  sich  ansrblieüten. 
Der  Ufu  gcvlkltaa  StadtfenwdiwICB'VriWDipiwig  iat  aoaben  ein 
beagl.  Antrag  dca  Magiitrau  «n|«faBgea,  der  «tm  Mgendea 
iBbAlt  bat: 

„Die  Versammlung  erklärt  slrli  iiamit  einverstanden: 

1.  d»S9  die  aiieckauften  firuinl^tm  ko  n)  Fri<'drich8tr.  13  und 
LintleuRtr.  !•) /immerntr.  ■>!).  .Mauemlr.  >-2  !i  Ziinmerstr.  ;K)/91 

«am  Zwei  ke  «ier  Erdciltouf;  je  ciinT  >UTkt)\\lie  NCrwendu:!«  finden : 

U.  Dai»  ferner  zum  Zwecke  dir  KiriilUuiif;  einer  MArkl- 
balle  die  dem  Ka'ifmanri  Adoil  i'incnssotiii  biers^t'St  KchoriKen, 
in  der  Doroilieonvit  ul-e  2-  30  belegenen Grunditflcke  zum  ( iesammt- 
Fl*chenmaal"je  vnn  tir-iiii  iT-  zum  Preise  von  lC60t)i^(f  .«  von 
der  Si.'iditfeüleiiide  Herliu  kmiilich  erwotben  werden. 

III,  Das»  termir  zum  ZTEcke  der  ErricütuDg  einer  Mwklballe 
in  der  Luisenstadt  diesseits  des  Kanals  folgende  Gruudstflcke: 
PriozcasiDneDslr.       27.  und  2ä.,  Luiaeoufer  21.,  Riiterair.  3. 


m  94OO0O  OL  MWO  UL 
9  M  vui  nm  «dt  «OB  der 


IV.  Da««  die  ttr  dieea  Gnioder«eilMa|en  ofiirderlicben 
Geldmittel  xiun  Geeammtbetrat«  SGMOOO  M  iMer  Votbe> 
halt  tlc'üuiüver  Rratattnog  ana  einer  attdlliehai  Aaleilw,  dea 

bereitesten  Mitteln  der  Sudtbauptkasae  entnommen  werden. 

V.  Dass  sum  /wecke  der  Errichtung  einer  Markthalle  aaf 
dem  Magdeburger  Platze  die  in  Gemiasheit  des  Ceseli^ea  \oas 
2.  Joli  \H7T>,  betreffend  die  Anlegung  und  Vcriudenm)?  von 
Strafsen  und  Plätzen  in  Stadtpn  etc ,  erforileriichen  An(r.i«e  ge- 
stellt werden;  sie  gewftrtiKt  in  dieser  Heiiehuiis  die  lielr  Vor- 
lagen, sowie  KtnreictstitiK  eine»  desIHllsigeii  lianprojeku  relist 
KOatenaberaehluK, 

VI.  r)a.ss  sowohl  der  Norden  der  Sladt  jenaeits  der  l'ilsasHer- 
Stratke,  wie  ;uicb  der  Osten  der  Stadt,  jeuseus  der  .Ali  x.inrier- 
Strafse,  mit  je  einer  Marktballe  versorgt  wexdvu,  üe  gewariigt 
die  deeMleiecii  ToraeUkge  des  Magistrats,  sowie  die  BamUaaen 
■abat  Xoatenabenelillna  b«zaglicb  der  No.  L,  IL,  UL 

Kemmen  die  ia  diaieD  AaMfM  vorgeaneaen  MarltfiallBn 
mr  AnfUirung  und  wird  die  Ifarktbalie  in  dar  neacn  FMedriA« 
earalbe  erftfltaet,  so  komaieo  die  WocheDnArliie  anf  dem  Aleiudoi^ 
flua,  Ncoeo  Markt,  GcMdarmeBmarlit,  DAnlioftplati,  PoladBaier- 
piata,  Belle- Alliaaceplats,  Magdelnirfer  Plats,  Kiirisplati!.  Orsnien- 
plalc  und  am  Oranienburger  Tlior  mit  «itMnaMn  6b  7  d  .Stiiudeu 
«ur  Schlirbung.  Es  blei^n  dann  noch  ttbrig  folgende  Wocben- 
märkte:  Aodreasplatz ,  Weddingplatz ,  Frauzstiafae ,  Moabit, 
Bflschinjplati,  TeiitnhnrRer-Platz.  Pappelpfatz,  Gartenpiatr,  I.an- 
git7,er-riatz  mit  /uBauiüieii  SH'ei  fitiliiden,  her  gesamrme  Kosten- 
aufwand fOr  diese  iJnilornniLR  wird  auij.iherrd  Btif  II  l'.i^  üki  .// 
aii|?fn<imiaen.  Die«  i'<t  wenijjer  als  <ier  dritte  'l'heil  iler  .Aufwen- 
dung, welche  die  Stadt  i'ana  iVir  die  ssiktessive  lu'ticiilttuf;  der 
ri  u'riiirs  allein  mit  rund  in)  Müliunen  Franca  gemarht  hat, 
welrhe  sirli  uhrigens  mit  <"a.  7  p(  t.  Hrnttn  verxinsen  —  und  uoeli 

weitdii  liielit  die  ILilfte  des  mii  ]!•  MÜLiiitjeu  'I'haler  bereih- 
neteo  Kapitals,  »eJctes  a.  /..  die  heulscii«  I>uu2C6.t'll4ch*t't  für 
ilir  Projejit  der  Versorgung  Berlioa  mit  Marktbal^o  in  Aussicht 
MDOBunen  hatte.  Bei  diesem  Kostenaufwand  hat  der  Macistrat 
die  B«fllnag,  dne  di«  MMhMidlM  VetiiDawg  and  Anonmlion 
die  Norminuf  BlMger  Mafklaliiiatarlft  und  aauligBr  QeMkren- 
aitae  «nuAglidien  wird. " 

An  lebhafter  Opposition,  tbeila  gegen  die  Sdilieboag  iüd- 
zelner  Wocheomärkie,  tbeila  gegen  die  tat  Herklballen  in  Aus- 
siebt genommenen  einzelnen  Grundstöcke^  tiheit«  gegen  die  Bau- 
prqjekte  wird  es  bei  der  bekannten  Eigenart  nnaerer  Bevölkerung 
nicbt  fehlen.  Indem  wir  den  Berliner  Magistrat  zu  seinem  ener- 
gischen Vorgehen  beglOckwDnachen,  hoffpn  wir  jedorh,  dasa  diese 
Opposition  die  schleunige  Weitertilhriiiig  eines  Werkes,  das  für 
den  «eitsOdtisdura  Cbaraicter  unaerea  Ort«  eine  drinfeitde  Math- 
«eodlikeit  gewonlca  ia^  siebt  aafliaUea  wird. 


Bewfthrong  verzinkter  Elsenrohre  fSr  WasearleituiiKea. 
Yem'nkt«  F.isenrobre  werden  seit  ca.  25  Jahren  in  den  amenka* 
nis^chen  Grofsstädtcn  au  in  der  EIrde  liegenden  RdbrenrQgen  für 
UauswaiserleiiuDg*  -  Zwecke  verwendet.  Bei  zufiüligea  Nach- 
gral^tingrn  werden  solrbe  tieiite,  beinahe  ohne  Ausnahmen,  im 
lie&teu  it^ustaudc!  gefuudeu,  so  dass  sie  fOr  substantielle  Arbeiten 
jeut  als  Xom  gelten  und  nach  grflndlichen,  Jahre  langen  Debatten 
von  den  technischen  und  Sanitäts-ItebOrden  als  solche  aner- 
kannt sind. 

Washington,  Dezember  1863.  A  d  o  1  f  C I  u  f s. 


bmriMhe 
«r  Demptai 


M  AnUrtanu«  von  Klein* 
kat  BW  Bafihdaniv  dar 


PoUaeOUk« 
xnotonn.  Die 
Anwendung  Meiner 

tnber  V.  J.  die  betr.  Behörden  teueren  mMUgt,  bei  de^je 
I>ampf kesseln,  bei  welchem  daa  nodokt  ans  der  GesammÜiieiB» 
fläche  (in  <!■<)  und  der  fest  gesetzten  höchsten  Oampfspannoo; 
(in  *s  pro  i»)  nicht  mehr  als  2  beträgt,  in  widerruflicher  Weis« 

a)  an  Stelle  des  Speiseventils  die  Anwendung  eines  einfachen 
Abacblaasbahns  zu  gestatten,  und 

b)  WO  der  Anbriafgog  der  3.  Speiae-Vonriehtnoft  aowie  dea 
2.  ~  ■     ■  " 


Kosten  de.s  neuen  Wiener  RaUiliaaaea.  .Melire  Monate 
vor  der  im  .Vufau^'  September  r.  J.  stattgefttodenen  Rmlfnimg 
war  es  Ix'kannt,  da^ii  /.nr  N'ollendung  des  Baues  eine  akeiBaÜfa 
bedetileude  Nacübtiwiliigutig  ertorderllcb  sein  werde. 

Die  seitdem  von  der  Rathhausban-KoitimiHsion  des  (  ienieinde 
raths  angeeteilten  Ermittelungen  sind  kQrelich  zum  Abäciiiuss 
gekeanaa  und  es  wird  nunmehr  nach  einer  Neda  ia  der  N.  Fr.  Pr. 
—  die  Bewüligung  noch  einer  Sunme  vea  SMOOOO  Guldea 
als  oothwendig  aacbgewieeeB.  Da  ia  dieter  ffmrÜH|BHf  aüa 
VollendungsarbaileB,  wie  iaaera  AaManaat  tediBiidier  mt 
kanztleriscber  Art,  Einfflbning  eleIctriaidHr  Beleuchtung  cia» 
begriffen  sind,  »o  folgt,  dass  es  sieb  nicht  an  aatbrüge  BewilUgnaf 
des  ganzen  Betrages  bandelt,  «««dem  etent  an  eipe  Reike  TM 
Einaelbewüligungeo,  die  je  nadi  Lage  der  Sack«  eiae  ndv  oder 
wpniirer  weile  Hinausschiebung  vertragen  können. 

Im  Obrigen  mag  hier  hinzu  gefAgt  werden,  dass  die  nrsprtlng* 
lieh  vorgesehene  Bansnmmr  H  f>t:<1  f'iilden  hetmif,  dass  diese 
Siimnie  diirrh  i'ine  ini  .labre  stattgel'iiiideue  grol'sere  und 

spätere  kleine  Narbtiewilligniifjen  auf  Udt/ÜUK»  üuiden  sich  er- 
höhl liat  nnd  d.isB  diiirh  die  jet/.l  voi  bereitete  Nachbewilliguug  von 
2  30U  <XHi  die  aausuinme  aul  H  luo  ^mi  Gulden  (rd.  25  üütt  IXK)  M) 
gebracht  wird. 

Wegen  der  Motive  eines  Tbeile«  der  rd.  65  Prozent  be- 
tragenden Kosten •  Ueberschreitung  können  wir  auf  eine,  S.  U'.tl 
Jahrg.  1881  dies.  Zeitg.  gebrachte  Itot»  Ik^ug  oehtueu.  Hinzu 
zu  flifea  wtra  denribea,  daaa  eeildem  auch  die  Anlage  eine« 
Kathakflllara  kaeddoaNa  woidaa  iat  Doch  «oll  derselbe  mar 
in  eiaer  liceebiriaktea  Farai  waMlicht  werdaa,  bei  der  dia 
Bewirtfaimg  sftzeoder  Glata  ansgRseUoasen  ist.  — 


Arobäologisobes  ans  Rom.  In  den  Aosgrabu^ea  an 
Paiatin  ist  die  ätatue  eines  ägj-ptiachen  Gottes,  die  mit  Hieroglyphen 
bedeckt  ist,  gefunden  worden.  Die  archäologische,  städtische 
Knnimission  giebt  ein  Verceiehniss  der  vom  1.  Oktober  lHtl2  bis 
zum  oi),  September  1863  gemachten  Ausgrabungen  heraus,  nach 
welchen  in  einem  .fahr  gefunden  wurden:  10  voihtündige  oder 
doch  wenig  beschädigte  Statuen  —  16  Bttstcn  und  Köpfe, 
19  Torsi,  Fragmente,  5  volltlftnditre  Basreliefs.  32  lielief- 

fragmente  m  Ma.-roor  —  verscliiedeiie  goldeut  und  silbiri:  ' 
!»32   KU'inigkeiieii  ,    422    Stinke    (nid     -    24  Siulensttimpi'e, 
ICupilelle,   !.'^  kostbare  Marmorstlleke  ---  TaraaUadeBC  flKMn 
l-ragraenie,  iuscbriften  iu  .Marmor  ii.  w. 

Personal»  Naehrichten. 

Buyum.  I'lrcauut:  Ingenieur-Asi>it<i.  Augiist  Röaeliar  ia 
TreuchUiogett  iriim  AI<theihmgs-Ingeoieiir  in  I.andshut 

Oldonbtrrg.   (iestorben:  Baurath  .Schtuedes  in  Bente. 

Preafaen.  KruAuui;  Die  Kandid.  du-  Uaiikunst:  Priedr. 
Richter  aua  Rastenburg,  Gustav  Stolze  aus  Bismarck  (Kreis 
Steadal)  und  Hugo  Raabe  aus  Oppeln  zu  Reg.-Baufahrera. 


likt  *•■  Brass  T«««B«  Ia  I 


)  &  K.  &  Prhseb,  1 


Dmdri  V,  M««««r  liorbacl|<lti>«k*r*i,  Bmltu- 


Digitized  by  Google 


W>.   D  E  ü  T  S  C  H  E  B  A  0  Z  E I T  D  N  G .  » 

Uhall :  Dt«  Kmkurrmii  IQr  t^isllrfe  tu  Hatm  .Su>!tUi>M<.-r  In  lUllc  a.  S.  «tiMniiiobaa  d«  RalkhuM  n  OtmtUart.  —  l(illballaa|«B  ■■•  Verclpra  : 

[IVtiliiN».;  —  \nm  Bau  dw  MrrMy-TuoDelB.  —  l>u  tf<balach«  l!j]l«rTW>htawi'Ma  ApaUliirtM^  Hd  I«flMlMr>VM*lB        HlMlWIg.  —  T44l*M«feA&  —  Kol- 

Fk-uI'.ciu  tot  .l«n  AI.KtoriliU'Uiit.iu».'.  —  oelt.nUl^h»  Konkorrma-AuMrkrvItMD  kmttMM»  —  Am  4M  FMUlUWStBK  —  Btltf«  ra4  PrifCkMlM 
«r*fu  li«f«*llya(  «tu«  ZwMntMuaft-  lud  VMlUitlMi*>Aiila|*  Hr  im  tf 


Dfo  KoRhurrenz  ttr  EntwOrfo  zu  ehmn  StedttMar  b  Nile 


mit  dem 
Entirarfe. 


(lUmu  4k«  AbMUlaiigtB  uif  S.  Ji ) 


OS  dritte  der  pramürten  Projekte  von  Kallmeyer, 
Huoch  and  Jang  in  Berlin  hat  in  der  Grand» 
form  des  Logenbauses,  der  dasselbe  uinsdilieltendeD 
■duBttana  Konidan  und  der  nach  «afMagdagUo 
bnitano  HpantAnnigen  Foyon  AehnlidiMt 
in  voriger  NÜMMr  Napmten«  Sebnbert'adwn 
Dagegen  ist  die  Yealibat-  nui  Treppen-Anlage 
eine  ganz  andere  nnd  an  sich  <len  VerhAltnissen  nach  zwec^k- 
m&Gsigere,  wenn  auch  wcLigur  Ki'"l!>i>r<ig  entwiitkelte.  l>em 
Randbao  le^  sich  oin  rechteckiges  Risalit  mit  nicht  zu  an- 
spruchsvollem VestiliQl  utid  2  s\ ninietrisohcn  Stiegenliansnni 
für  Jen  III.  Itaiig  vor  und  an  (icn  Seiten  treten  ebeu  -oUlie 
fÄr  den  I.  und  11.  Rang  heraus,  wälirend  die  eingcschlosscaen 
Winkel  zu  kleinen  Äusgangshallen  in  Yiertelkreisform  ausge- 
nntzt  wenlcn,  welche  direkte  Entleerung  aus  dem  Parkett- 
Foyer  ermöglichen.  Weniger,  als  diese  im  Ganzen  richtige 
Vartluilling  der  Trcfvpen  befriedigt  die  innere  Gestaltong  der 
dina  wÜb  schUetiendeo  yonrlnme,  die  in  der  Bestimmung 
der  Btane  akbA  tbatü  Uar  bst,  oBBehflne  Grandfonnen, 
dimlde  Gtnge  too  1^  ■  Breite,  ndi  OeOireiift  nngflnstig 
ßrlotrrr.e,  weil  GegenstrOmnngen  bflrror  miande,  Garderoben 
beibtholicQ  bat  Ueberfaaupt  ist  es  etwas  schwer,  den  tob 
der  Jury  kon- 

statirtcu  gleicht  rutt-tt.        n.  lun«. 

erkeunbai-ea 
inneren  Orga- 
nismns"  in  die- 
sen Tbeilen  dsi 

Grandrissei 


von  der  Jot}  betonter  Mangel  Jener  idealen  Anffassang, 
welche  ffir  ein  derartiges  GebAnde  nothwendig  erscheint",  sidi 
doBcblich.  Allerdings  hat  der  Ban  probneren  CbanJrter 
gerade  den  eines  Theaters.  Das  dlifl»  eber  eine  F 
weniger  der  nFcnmeogelnmg^,  ab  dar 
und  DorcU^dnng  des  Orondiisses  sein  nnd  man  kann  sich 
daher  am  so  weniger  einem  Urtheile  anschliersen.  welches 
diesen  !obr.  aber  jenen  tadelt.  Die  Krwihiuiiig  lic-s  Urn.stundct, 
dass  der  Entwurf  streng  genommen  nicht  ki)!;kiirri'n/.r;llilk'  »ar, 
weil  in  ihmeine  Lösung  der  scliwitnccn  Ni\eau- hrugc  nicht 
einmal  versucht  wurde,  ist  schhefahch  die  wenigst  bchag- 
lii'lic  Ilh'cht  des  licriuh'erstattcrs.  — 

b'rcudigere  Zustimmung  erweckt  eine  Reihe  anderer 
Konkurrenz- Rntwflrfe,  von  denen  noch  einige  solcher  be- 
sprochen werden  mögen,  welche  nach  irgend  einer  Seite 
charakteristiaclia  ABsbQdang  zeigen. 

Unter  den  «omgsweiae  kftnstlerisch  bervor  cagadeB 
lUMBOit  nttlcbat  darEatmif  »TifrmiMrviMvN«" 


foa  Bernhard  Behring  In  Batsidrt.  Garn  abgaidieB  von 

dem  nMiaterUcben  Tertnge,  mit  wetdieai  dleaer  Entwarf 


Die  Terthei- 


Ikw|ipeu  bn 
Bttmenbaase, 
itt  der  Sitn- 

nnd  iwcck- 
malsig.  Eben- 
so im  Interesse 
der  Sicherheit 
vortheilhaft  ist 

die  nnonter- 
InodMoa  Fob> 


gestattet  war,  von  der  rdzvotlen  berflckendcn  Darstellung,  er- 
weckt derselbe  durch  die  KOhnheit  seines  Grundgedankens, 

der  ein  richti- 
i  lung.     •  ge8  Erfassen 
  dier  wesentlich- 
sten ,   in  der 
Situation  und 
dem  Zwecke 

liegcuden 
Grandbedin- 


Interesse.  Wir 
haben  gesebeo, 

doss  die  Sitaa- 
tion  einen  ge- 
drangc  ncn 
und  der  Zweck 
elueD  schlag- 
fertigen 
Omndrias  ver- 
langen. Die 
Energie , 


■BKBMfch 
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dors  nm  das 
Logenhans  nnd 

an  der  BObne, 
welche  beide 
gleiche  (fOr  die 
Bohne  etwas  zn 

geringe)  Hrciten  von  17,8'=  haben.  HiiKtKoa  fehlt  leider 
wieder  die  Korridor-Verbindung  «wischen  den  beiden  Seiten 
nnd  den  weit  getrennten  Treppen  des  Bahnenhauses,  die  hier  noch 
durch  die  Knlissen-Magazine  versperrt,  also  auf  ca.  lO"  H&be 
anmöglich  gemacht  ist  Dieser  Umstand  kann  schon  deswegen 
nicht  als  onwiehtig  betrachtet  «erden,  weil  die  Fenerwehr 


Daa  Aenbera  dea  Entwarfcs  gewtomt  dad!ucib  an  Inter- 
esse,  dass  es  die  Grundriss-Formen  zw  ungeschminkten  Er- 
scheinung bringt  nnd  gleichzeitig  als  Versuch  sich  darstellt, 
den  Ban  ciiLsiirerhcnd  der  niedrigen  Bau-summc  im  wesent- 
lichen in  l^ackbtein  und  zwar  in  den  einfaclisten  Formen 
deutscher  Renaissance  ohne  fignralen  nnd  sonstigen,  nicht 

nothwendigsten  Schmuck  uunäUuren.    Es  sind  nicht  die 

... 


•  AawarhMf  S»r  a«daktlea.    wir  Ihellro  ciaiiwdlta  mit,  diaa  wir 
«i  14  4.  IL  «to»  tM  to  Htm.  End«,  OtaM,  flclimltdm  uad  Kalllag  al«  Hrala- 
4«  h  a«d*  mhwdM  aifakumn  uiiUr»lrhaiU  Zuaciirlft  «fUdlais 
B  «nlu  ArWi«!  uMr«*  Bn.  B«cMil- 


Entwnrfe  ent- 
sprochen i^ 
findet  ihres 
Gleichen  nur  in 

dessen  charakteristischer  L  iiuiiR  der  Niveau- Verbflltnisse,  die 
das  Zoschanerhans  in  die  Tiefe  der  Promenade,  das  Böhncn- 
bans  24  Stufen  höber  auf  die  Höbe  der  Ka])elli':!^':LM^e  ^'t 
und  die  dadurch  erforderlichen  beiderseitigen  StOtzmaucm 
in  der  Proszeninms-Linie  durch  prächtige  Freitreppen  von  er- 
heblichen Dimensionen  nnterbcieht,  womit  der  inlaereo  Er- 


wird. 

Die  Onmdfbnn  desseTben  Ist  die  des  rOmiseben  Halb- 
kreises von  18"  L  W.,  dem  sich  im  Saale  direkt  ein  5,6", 

also  sehr  breites  Proszenium  anlegt.  Nach  auTsen  ist  dieeer 
Halbkreis  zu  einer  Rad  iuI-Trepiicn- Aulage  im  grollMn 
Stile  benutzt,  die  zu  citur  dein  antiken  Theater  entliehenen 
Anfsen-An'hitcktur  in  Form  eines  gewaltipen  Siiulrn  -  Knnd- 
baues  auf  einem,  die  Trep)icn-.\n5pänf.re  nufncl  nicndi'n  Sorkcl- 
geschosse  nnd  mit  tehr  buhuni  (u':^iin.s-.\ufl)nu  .\iila.s.s  yicbt. 
Während  die  Mitte  dea  Rurulhaues  die  T)  Eingang^tliOrcn  und 
ein  kurzes  Veetibfll  enth&lt,  dienen  die  nächst  gelegenen  Treppen 
ffir  den  IV.,  die  weiteren  in  itehtiger  Folge  fOr  den  UI.,  U. 
B.  I.  Itang  nnd  die  letzten  ab  Parkett- Ausgänge. 

Bai  der  fiaben-Diqpoaithm  nuaata  die  Bahne  mit  Garde- 
nbanal&lB  dBBltaniBvnNniaiiiidn,aodaaa*daroiittta«  ^ 
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Zugatig  für  (Ixs  TcriOKal,  die  Verwaltuiij^s  -  K<iurne  n.  8.  w. 
ein  Ocsi  hoss  höher  liegen.  Dabei  ist  die  Vertheilung  der 
RABine,  die  Heretellang  der  Yerbinduiig«u  und  Äusgäugö  u.  s.  w. 
im  BahoMibaaM  trotz  knappster  Giuudform  gnt  gelongea. 

Ein  er  rtiengewB,  in  du  Det^  gehenden  Prüfang  aof  die 
ZneckniB&igkGit  dei  nrit  M  grofser  Präzision  zum  Aosdnick 
fibndMa  SyBtMBS,  ood  dunit  der  Wiaderbelebong  der  an- 
tfm  Oinidbnm  ito  diu  oMdenift  Tlu■te^^Lo^^ 
Sflltrin^sche  Entwarf  wohl  nicht  ganz  Stand.  Dem  gegenObcr 
nrass  aber  der  höbe  geniale  Gecken- Flog  und  der  kflnst- 
leriM'lie  Zog,  welcher  die  ganze  Arbeit  duiiliweht ,  hervor 
gcliobcn  veerden.  In  einigen  BliUturn .  wie  bei^piclswoi-sc  in 
dctii  unverBessliclieti  perspektivischen  Kitdilicko  in  das  scliöiio 
rrus/eniiuii.  zeigte  sich  neben  dem  bciieidenswerthcn  Talente 
(1er  /.eiihneri&clien  Behandlung  auch  eine  eminent*  Fkll%keit 
for  dekorative  AasbildanR  in  Form  and  I''arhe. 

Einen  ilbiilieli,  könstleribch  vorztkglich  gedachten  Kutwnrf 
lieTerte  Uubert  btier  zur  Konkurrenz.  Die  äolsere  Arcbi- 
toktar  dieses  Theaters  dürfte  an  perspektivisch  gtlnstiger 
Wirkung,  an  Lebendigkeit  der  Gnippirung,  wie  an  Kcichthnm 
der  Motive  and  Formen  trotz  des  Verzichts  auf  aosschlieMcbe 
Verweödnig  oder  Bevomgong  de»  Stndatrin-lMateriak  den 
Eatirarf  SecGDeB  noch  tkbertreffeo.  Aach  «nehdnt  die  Ter- 
iii«M>»0«taitiaig  großartiger  flnd  Our  Natien  durch  die  auch 
ndt  dem  t  Range  ermöglidite  direkta  Terlnndang  besser  aos- 
Itebeotet.  Der  (irundrias  zeigt  dabei  bei  aller  Einfachheit  der 
Konzeption,  i^owie  der  guten  Lage  der  Treppen  und  deren 
Austritte,  einige  nicl.t  leiclii  zu  liescitigcnde  Schwachen  in  einer 
niclit  gaastiaen  Situation  der  Garderoben  und  einer  unschönen 
Form  der  Rantt-Vorrfiamc.  ferner  in  dem  Mangel  eines  vgm  | 
Waeenverkehr  unbeeiutrfichiit'tcu  Zuijannes  zum  Vci'itiQl  ' 
aiifHCrlialb  der  Vorfahrta-Itampc.  Indessen  durfte  der  Entwarf 
auch  tni[  seinem  Gmndris^  nicht  liititer  allen  ^lor  von  der 
Jury  mit  Auszeichnung  bedachten  zurtlck  stehen. 

Wiederum  vottrefSicbsten  Grundriss  und  nicht  ganz  be- 
fitieditmde  AreUÜÄIor  braehteo  Schmidt  <&  Neckelmann. 
Die  letztere  triee  «oU  diu  .fkrtte*  mid,  «ie  dw  Urtbeii 
sagt,  „deriie*  BebttkDmis  nicht  ini  in  der  Zeidm- Mutier, 
sondern  auch  in  den  YerhaltnÜMm  auf.  Der  Qrandrim  ist 
dage{[;en  wieder  durch  vorzOglichste  Einfitchheit  und  Klarheit 
ansgc  ■  iil  :  Auch  hier  wurden  die  Können  des  Ilcchl- 
eckes  begüi.iligt;  dagORcn  durch  die  iieibehalturiß  des  Huf- 
eisens fQr  das  Logenhaus  in  einem  rcchtei'kigen  Mantel  ge- 
rade an  den  Abgai'.gsstellon  der  Hänge  die  wan.tfhcoswerthen 
Krbreilcrungen  der  aulscidem  hell  beleuchteten  Korridore 
gcvinunen.  Die  hinter  der  Fayade  des  Ve-itibclliaucs  ent- 
wickelte Treppe  zum  ersten  Range  fHbrt  durdi  duin  I'out; 
die  Treppen  des  II.  und .  III.  Ranges  sind  leider  ftlr  die  i 
grofsc  Z  ihl  von  288  Personen  auf  jeder  Seite  vereinigt  Vor- 
tütg^ieb  sind  andererseits  die  Garderoben  situirt  und  der 
OnindrlM  des  Bahnenhauses  unter  richtiger  Wahl  der  Ab- 
MMIMgeo,  vi»  luwiHkItung  des  Prinzips  bester  Zng&nge  und 
KaimnHAnlieBen,  aothwendiger  Isolirungen  der  Magazine  etc. 
citiridielt  IjBbfltkint  iMkendeD  lieb  in  der  DmtAMüdflng 
de»  PMd^te»  BödiBidit  enf  Sudierlirit,  ni  der  riditigaa 
Erkenntnisa  der  Art  des  Zu-  und  Abgebens,  in  der  prinziinell 
durcbgefOhrten  YerjQDgung  (nach  vom)  und  direkten  Ao- 
führung  (nach  rOckwärts)  der  Gänge  zwischen  den  Plätzen, 
in  der  .^nhrinpung  von  otTeneu  Galerien  in  den  oberen  Ge- 
scho.ssen  de.s  L-ogenhausea  in  Verbindung  mit  Loschgängen  zur 
Bedienung  von  Lüochschlitieti  iu  den  liQlinenwänden,  endlich 
in  der  Losung  der  Wasscrbcschaffungs- trage  die  durch  die 
Berliuer  ilaäti?rthcater-Konktirrciiz  in  diesen  Dingen  geübten 
Tarfasser. 

Auch  Giesenberg  w&hlte  die  Situation  des  Seeling- 
scben  Entwurfes,  ohne  freilich  in  gleicher  Weise  gentigend 
den  Terrain -VerhlUtniBsen  Rechnung  zu  tragen,  insofern  die 
«aberordeniliche  Lange  des  Baues  von  75  die  Promenade 
etwae  beeogt  ond  ein»  Verlegung  der  Strafscnbahn  venmlMote^ 
eliMMO  nie  die  korimatate  Planung  die  Einschlie&nng  des 
BinplaUes  mit  Futtennanem  nnd  dadtaneih  eine  EittschrtBkug 
der  Kapellengasso  n  «iaem  edunalea  Fefssteige  erfordarte. 

Der  Grundriss  zeigt  wohl  unter  allen  Entwürfen  die  beste, 
den  BOhnenbedOrfnissen  antpepasstesle  Ausbildung  des  Bfthnen- 
baubcs.  I'i-  T'nV- I'  i  l  liii  it  die  .seitlicben  Knnidore  .sind 
hinter  dein  Hllbnenpi«iium  in  dm  Axen  der  leicht  aufäüdltaren 
Treppen  verbunden  and  die  gerauniiceo  Magazine  ermöglichen 
die  verlangte  Unterbringung  dti  oO  Dekorationen. 

Auch  die  klirrekle  Anordnung  des  Saales,  der  PlUze  und 
G&ngc  zwiBclicn  (iensciben ,  sowie  die  ZosammenhaltuTiff  ri<'r 
Rangzugftngc,  wie  die  Vertheilung  der  Abgänge,  nanientiich  der 
ffobm  AhgMgstreppen  filr  den  II.  Rang  und  daa  Parkett  in 


der  Haupt-Wucrrtxc  den  Saales  vcrrälh  die  sichere  Hand  des 
sachkundigen  Verfassers.  Leider  sir.d  die  in  den  vorderen 
Winkel  des  Langbauee  verlegten  Tieppen  des  L  und  II.  Rannte« 
mit  Schwungstnfen  und  gefährlichen  Durchsichten  verfohll,  auch 
die  Parkf'tt-Gardoroben  an  den  Korridoren  oogoostig  placirt, 
\v;;ihrend  die  Verbindnagao  dar  Blqge  adt  dem  WojtK  «Jeder 
vorzUghcbe  sind 

Im  Aeufseren  ist  ein  Versnehder  Gruppiruug  nicht  gcmadit 
und  das  tihcr  den  ganzen  Bau  gezogene  hoho  Dach  luinm  m 
motiviieu.  Einem  etwa  ausbrechenden  Brande  wflnia  diaeea 
Haua  Wühl  bald  mit  allen  seinen  Theilen  erUegea. 

Hoenlger  A  Beyaekei*»  Grandrias  hat  letir  niUtolich 
wd  achta  »Mwiekall»,  dabd  «et  belenchtete  Vestibtt-,  Par- 
kett- nnd  Bmg^Toninme,  eböuo  gute  Ffihnmg  der  weiten 
Treppen,  wenn  aach  die  des  III.  Ranges  ohne  Licht  und  Lull 
bleiben.  Die  I'langcst^tung  im  Bobneiihauso  ist  dagegen  recht 
vernachlä.ssigt ;  als  Dekorations- Magazin  ist  nur  die  Uinter- 
holmc  zu  benutzeu,  duun  aber  sind  Kommunikationen  nicht 
herzu.steUen.  Die  der  Situation  folgenden  Abschrftgungen  geben 
ungünstige  Ginndformcn  der  /Limmer.  Die  äofsere  .ArehiJektur 
zeigt  noble  Einfachheit  nnd  Ruhe  und  verleiht  in  Verbindung 
mit  der  vortreffiicbeu  DisiHisition  diet^eits  des  Fruäzeiiinms 
dem  Entwürfe  erhöhten  WertJi. 

In  dem  angekauften  Projekte  „('ieUale  H  artilmi",  dessen 
Verfasser  Lflthi  &  Klemm  in  Frankfurt  a.  M.  der  Redak- 
tion dies.  Ztg.  inzwischen  ihren  Namen  nannten  und  aleidi- 
zeltig  um  Berichtigung  des  bei  frQbererliittbeilung  deaUmeOs 
fiütcb  angegebenen  Mottoa  ennchten,  —  üt  die  bereits  snr 
Dafateihme  gebrachte  Sttaatiom  v ortreff Sdi  benatzt  anr  Anlage 
von  Dekondone-Hagaänen  im  rechten  Winkel  der  beUen 
Strafsen  und  von  Treppen  zu  den  Terbnndcnen  Korridoren  an 
beiden  Strafsenfacaden  i:i  der  Diacoiiale  der  sehr  breiten  Bühne. 

Das  Zu.sclüiueriiaub  zeigt  dits  Prinzip  der  Kadtallreppeu 
mit  allen  demselben  anhaftenden  Hedcnken,  um  so  mehr,  als 
die  der  Schring'schcn  Anordnung  entgegen  gesetzte  Reihenfolge 
der  Treppen  gew&hlt  ist  nnd  dadurcli  die  höchsten  Rangtreppcii 
dicht  an  die  Bßhtie  gren/ci..  Die  Uarderobeu  liegen  aulser- 
dem  meist  mit  ilirer  Schmalseite  an  den  nicht  sehr  breiten 
Raagkorridoren,  ohne  dass  sie  Ranmerweiterungen  bdten,  eio 
Uelielltaiul,  den  tlbrigens  Behring  noch  weniger  veimieden  hat. 

Dar  am  Ankaof  empfohlooeEatwntf  «Peneiope"  enl- 
zieht  sich  mit  den  tefaen  erwikhntea  ecfaebHebea  Daberacfarei- 

tungen  der  Baugrcnzon  der  AusfOhrbarkeit  und  ßesptechung. 

Ab  einen  Versuch,  neben  den  [3edingangen  der  Auf- 
gabe in  erster  Litoe  den  Ergelmis.-^en  der  nach  Ni/za  und 
Wieu  SU  sehr  ausgedehnten  Uniersucbungcn  Ober  die  sicheritie 
.\!Jage  von  Theatern  gtrcclit  zu  wenitn,  hat  der  unteaeichncto 
Verfasser  seinen  Entwurf  „Aiies  gerettet'  zur  Konkurrenz 
gesandt  Derselbe  fahrt  die  Zergliederung  in  Bfliinenhaus, 
Vestibol  und  Saalbau  im  Grund-  und  Aufriss  prinzipiell  und 
I  Qcksichtslos  durch  und  sucht  allen  Pl&tzen  direkteste  Ab- 
gänge, sowie  auch  dem  Personale  im  Bohneahaase  zahlreiche 
Verbindungen,  Treppen  und  Ausgange  n  sichem.  Sie  fia- 
waclmag  «nd  geaammle  Laecfaleitnag  aiad  kaoavtrirt  bi 
ehiem  neaAralan  Slcherhetta-Zwiaehenl»»«  stritekmi 
Auditoriam  mid  BnfaMDlMna  mit  einer  Yorbttbne  inTemln- 
höbe,  die  im  Bnad&He  in  «ine  3,6  breite  nnd  von  a 
Schutzvorhängen  eingeschlossene  Durchfahrt  umgewandelt 
werden  kann.  Von  den  neben  dieser  Vnrbnhnd  gelegenen 
^  Bcwachnngsrännicn  \erzwrigt  .sich  ein  System  \(m  Vcrhiinhingen 
I  über  Korridore,  Treppen,  offene  Li(5chpaienen  und  Ihicho 
D.'icher  nach  allen  (ieschos.^en  und  luiumen  des  Hauses, 
Der  Keller  des  bezeichnetet;  H;inini-s  nimmt  die  lieijuujlii^eD,  die 
oberen  Geschosse  nehmen  Winden-  und  Beleuclitungskammorn, 
lUiaydt'sche  Kompressoren  (liOssige  KoblensAure) ,  Löschge- 
r&the  u.  s.  w.  —  sein  bewegliches  Dach,  die  Rauchabzugs- 
Geffnnng  auf.  deren  Anbringung  Ober  der  Bahne  Verfasser 
ffir  ebenso  bedenklich  erachtet ,  wie  diejenige  Ober  dem 
Auditorium.  —  Dieser  Raum  ist  somit  zu  einem  Sicherheita* 
Ventile  gestaltet  and  tritt  In  dieser  Form  als  eine  zeftga- 
nhüM  umbiUsng  dai  «niyBliHdMO  Abgraadca*  auf,  «dcfae 
dem  bei  den  neiitni  Theatarhiladan  henrar  getretenen  Cefad- 
Stande  vorbeugen  soll,  dass  der  Veritut  des  einen  Banthailei 
dem  des  andern  fast  unbedingt  nach  sich  zieht. 

Dem  nach  Ba\reuthfr  Systeme  unter  niii/ufD};ui)t,'  <ireier 
IlAüge  iDl  Rücken  des  Sialcj  entworfenen  /utchaiierhause  mit 
433  Parkett-  (von  i>j>:i  zu  0,xb '"),  1  I'.irlcrre-,  1  :v2  I.  ILaug-, 
196  II.  Rang-  und  IlL  liatig-lMiUzcn,  ilie  alle  nach  dem 
Szeneu-Mittelpunkte  gerichtet  sind ,  legt  sich  der  zweige- 
schossige nnd  mit  Kuppel  in  <ler  Denkinal-Axc  zentrirte 
Vestibül-Bau  vor,  des-sen  eicenthüinliche,  vielleiclit  anfechtitare 
Form  aoa  der  kouvoxeu  Saal-KOckwaud  und  der  konkaven 
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VorfahrUlintt^  siili  orKft').  Alle  lie-!iiiclicr  jüLssirrii  die  nntere 
Halle  mit  der  Abrii(lk(i>v.s<>  uuU  ilea  4  radial  pestellton  Stiejfien- 
hJasera.  \'(in  diosoti  mtlnden  die  de^  I.  Raiipes  in  einer 
Galerie  dfr  unieron.  ilio  fihrip:<Mi  drei  in  der  Habe  einer 
oberen  Halle,  von  wu  die  ZuRSntte  Tsam  II.  Range  iuDab, 
Sttltt  HL  Range  hinauf  fuhren.  Mit  dieser  Anordnung  ist  es 
HWBtfeht,  das  kommeade  Pabliknm  im  Interesse  der  Kontrolle 
znsanuMD  zu  hallen,  das  alwehenda  daffum,  ohne  Bichtmiga- 
wechscl  and  immer  tim  dar  BUm  Mfenmodt,  dindi  17 
Thteen  nach  alleo  Settoi  tn  fertheflen.  — 

In  den  Eid.wwfe  frt  Clwran  da,  wo  das  Prinzip  der 
Sicliernng  mit  nicht  nnbedingt  nothwcndigen  ROiksiditon  aaf 
die  äofspre  Form  in  Konflikt  gcrielb,  den  ersten  der  \  o.-tritt 
gelassen  I  i  Ansprtiche  der  Renaissance  gestatten  solche 
Unt«rorüüun?  schwer,  ond  es  erscheint  die  Wirkung  der 
flursoren  Architektur  des  Baues  durch  seine  Auflösung  in  drei 
getieuulc  üaotbeUe  daher  beeintrflchtigt.  Immerhin  wird  die 
Vereinigung  der  Sictipriieits-Pnnziiiicn  mit  den  architek- 
tonischen ROcksicbtcn  das  erstrebenswertbcsto  Ziel 
des  Tbeaterbauos  sein  wi  ei  «Ire  beklagenswertU,  wenn 
die  Wellen  der  ganzen  Bewcgong  leit  den  fmclitbtrea 
eignissen  schon  jetzt  an  der  Faitbt  der  ArdAdiMd  ivr 
Scfaldigong  ihrer  architekhmiacben  Scbi^rfaagsfrettielt  aieh 
brechen  aoOte»!  — 

Ein  anderer  Konkurrent,  unzweifelhaft  derselbe,  wolt  lier 
in  der  Mostertheater-Konkurrenz  mit  ähnlicher  Anlage  «lock 
lieber  war.  lieferte  wiederum  einen  Grundriss  narli  R.iyronther 
Vorbilde  und  Faradea  in  gothischer  Arcbitekliir.  So 
gfinstii;  darin  das  unentwegte  Streben  des  kenntnissreiclien 
Verfassers  hervor  tritt,  so  wenig  kann  aoch  Tom  Standpunkte 
fllocg  Goüdksn  don  Tertnin  lidgipflkdiM  Mrin,  daw 


mit  dieser  Art  gotUidiar  Fonnta  dMn  TÜMtlir  Je  iMte- 

kommen  sein  werde. 

l-asse  man  vorerst  den  Stilen  noch  ihre  Grenzen,  den 
Deutschen  des  12.-16.  JehrluindeitB  das  Gebiet  der  kirvb- 
licben  md  bOrgerlicben  Aldlitelltlir,  der  klassischerem  Boden 
entliehenen  Bfinaiseanoe  des  dar  «ftnmn«n««inn  m^fi^ip^^ijfl 
und  vor  «Bhi  dar  ThtatK.  yUe  ttehen  vieiMebt  ic  den 
anten  Anflagan  dner  Anmbeningi  gewiss  noch  nicht  in  dem 
8ta*nm  der  Vendmiebttng  beider  Stilrichtungen.  Ein  solches 
mnsste  aber  wohl  erst  errungen  sein,  ehe  wir  ein  Theater  in 
anderen  Formen,  aU  dei\ienigeu  der  Benaissaace  betrachten 
könnten,  ohne  niMiran  GaftUan  «aefat  argen  Zuaaff  nathnn 
zu  müssen.  — 

Wir  haben  im  Yorstelioiidcn  einige  Entwnrfe  der  Hallenser 
Konkui  rciu  näher  betrachtet,  ohne  damit  eine  Wertbabstufung 
vornehmen,  oder  gar  andeuten  zu  wollen,  dass  die  zahlreichen 
Qbrigen  Entwürfe  nicht  noch  vielen  Anlass  zur  Heranziehung 
böten.  Zu  sorgfältigerem  Studium  aller  60  Projekte  hat  ea 
uns  aber  an  Zeit  gefehlt,  and  eine  Bomniariacbe  Behandloag 
liegt  ebenso  wenig  im  htenaae  der  Bad«  ond  der  Ibrnkm^ 
reuten,  aia  «ie  mit  nnaecaa  Bemerinn^  ober  daa  Urtbdl 
der  Jory  im  Bnklaage  stehen  wBrde. 

Lag  diesen  Bemerkungen  lediglich  die  Förderung  des 
Ronknrränzwesens  am  Herzen,  so  mögen  die  AusfOhrungen 
bezfiKlirl»  der  Sai^lic  selbst  znr  weiteren  Entwickelung  und 
Kl^rucg  iiiclit  Qur  dieser  speziellen,  noch  in  Bearbeitung  be> 
ftndh'chen  Aufgabe,  soadan  daa  daniaofaaa  Thaaiwbaaea  lUier^ 
haupt  beitragen!  — 

Haaaoifw,  Im  Jaanar  IS84. 

Tbaador  Usfar. 


Vom  Bau  des  Mtrtey-Tunnels. 


Wenn  England  auch  gtgca  dca  Bau  dos  KmiUtuuut*!«  aus 

SKlisdiea  Orfinden  noch  immer  sich  atritaibt,  w  beceugt  es  selbst 
n  Mangel  «ediHdier  Einwinde  gegni  du  Pnyekt,  indem  es 
'  MB  Gebiato  aaibit  vor  greioia  Opfern  aidtt  mrlcfc 
da  meagdtdlaliitldnrbeeoadeialobbaOeyerinfan- 
durch  Toonel  unter  WaMcriftufea  zu  verbcaiera. 
Za  den  Alteren  derartigen  Anlagen  (drei  in  Ixtadon  und  dem 
Severn -Tunnel)  tritt  uan  der  Meney-Tunnel,  welcher  den  jähr- 
lich etwa  '.2(>  Millionen  Personen  und  750  000  >  Gater  umfaaseadeo 
Verkehr  swiMhen  Liverpool  und  Birkenhead  vermitteln  soll,  und 
Ober  dessen  Bau  der  Ingenieur  Mr.  C.  Douglas  Fox  in  der 
^Uri'thh  At.'n'-ieitir'n"  die  folgenden  Mitlbeilungeo  gemacht  hat. 
Scbou  IMI'.  vurdi'  die  .\nluge  einer  hoch  liegenden  BrUcke  b«zw. 
eines  Kisptittahr-Tiinnel»  oberhalb  I.jvprpnol  in  Retrseht  ffeüfi^pn, 
jedoch  löt.ifi  zu  gunslpu  des  I'rojfkis  dt'r  Mersev  Kiseubahu- 
Gfscllicbart  der  Anlaf;!-  cidpr  pueumtuiüch^ii  iiltbn  von  Wnoii^iile 
in  Miikeiihead  unter  dem  Merseyflusse  hiodnrch  nach  rhurcb- 
Blrc'ft  iu  Liverj-ioul  »ledcr  aiifi^f eben .  I>ie  Koosessiüu  dieser 
anHehbiSfiloBen  Hahn  »iirde  1S71  dabin  erweitert.  daS6  von  Wond- 
side  aaxh  der  Cbe^hire  Juuctiou-Uy.,  welche  der  Graal- 
Weiteru  und  der  London  &  North- Weitem  Rj.  gehört, 
ein  Aaschluss  bis  Green  Lane  ia  der  tellicb  nn  Biilniiibaad  ge- 
iagnaa  Orladaft  TtaamN  gataat  imdaB  aeliiab  Zn^eieh 
«nfde  der  paenmatii^  durdk  gewBbnUebea  Loinm«li*>Betrieti 
ersetst.  1882  wurde  der  Punkt  dieses  Anschlusies  nochmals 
verlegt,  zugleich  aber  die  nördliche  Fortsetsong  der  Linie  von 
Chnrcbitreet  bis  au  die  Zentralstation  in  Liverpool  genehmigL 
Die  Bau- AusfiQhrung  begann  im  Dexember  1679;  jedoch  wurde 
die  Gewllacbaft  ü>  ihrer  beutJeen  Gestalt  erst  im  Juli  18^1  de- 
finitiv konititnirt,  so  welcher  Zeit  auch  die  energische  Förderung 
des  Baues  beginnt.  Die  logenietirc  der  fic-sellsehaft  gind  r  Don- 

&lai  Fox  und  J.  Brnnlees.  der  liatiieitende  Keamte  .-Vrchitjald 
.  Irvine,  die  Unternehmer  Major  Nnik  und  ,1.  Waddeil. 
Die  so  erweiterte  Linie  ist  vtu:  Au  lilus>se  iu  Traumcre  bis 
sur  Rndftation  am  Waterloo-I'latü;  in  Liverpool  oebeoder  Zentral- 
station fallt  genau  b^'»  lang,  hat  in  Traomere  die  Zwischen- 
ttAtinn  (ireen  liSoe,  in  Rirketshesd;  Borongh  Road  und 
Hamiltou  6i|uare  und  in  Liverpool;  .lames  Street,  etwaa 
Dordhch  vom  Sl  Geurgctt  Dock,  weicbe«  vum  Tunnel  gleichfalls 
unterfahren  wird.  Die  ßan-Arbeiten  begannen  lä79  im  I)esember 
mit  der  Abteufong  zweier  Schachte,  iu  Liverpool  an  dar  Nord- 
waateeba  sen  8t.  Oeargea  Doek,  in  Blrkenbead  aaf  aabebantim 
Tenaln  nahe  der  SAdvaeteebD  der  Woodaide^autiaa.  IHa 
Scbaehie  ataid  ifi  sen  eiaaadar  «münat,  nmd  6fta  tief  imter 
Qoaihöbe  geteBR,  ao  daas  aneh  der  tieftie  Poidrt  dea  Tnnneb 
aoeb  nach  ihrer  Sohle  bin  cnlwissert  werden  lawL  Dto  Wette 
der  ansgesimmerten  Schichte  sollte  4,65  °>  betraiaa,  «nrde  Jedadi 
am  Sodende  (Birkenhead)  auf  5,3  erhöht. 

In  Liverpool  traf  man  luerst  Schutt,  dann  rothen  Sandstein, 
welcher  erheWiehe  Mengen  rnn  Brackwasser  fflhrte,  wAhrend  man 
im  Södscbachtc  festen  Fels  mit  nur  einer  «cbmalen  Wasser  fahrenden 
Schicht  fand.  Oer  Nordschacht  ist  daher  nAnz  mit  Oosseisen- 
Ringen  verkleidet;  im  Hndschachie  wnrde  nur  die  naise  Schicht 
mittels  der  unten  su  beschreibenden  Keilringe  abgedichtet  In  der 


Scbachtsoble  iU  ein  3,i>ä  ™  tiefer  Ponpensumpf  angelegt,  mit 
einem  SO"  langen  lodten  Stollen,  welcher  aU  Reservoir  für  den 
Fall  des  Versagens  der  Pumpen  dieot^  auch  diese  Thaila  sind 


Dia  adudilBBOBnteB  nicht  auf  die  Tuaneiase  gesetst  1 
da  Mn  gaeigaetc«  Terrain  diipoaibel  «a^  : 
von  üHMn  ans  dra  cnerst  h«wialeliaadea  Bat«laaeMBfl4lali 
wolcbar  nalefbalb  der  Tunnelsohle  liegt,  durch  Qieracbllge  er- 
reieben,  «eiebe  am  Sodende  1S3*,  am  Nordende  97*  mit  der 
Stolleoaxe  eio»chtier»en.    Die  Tunnel-  und  Stollen -Axe  wurde 
Oberirdisch  durchgerichtet  und  auf  beiden  Ufern  markirt;  sodaaa 
schloss  man  Winkel  und  Lftni^en  der  Q<ierschl*ge  an  die  Axe  an, 
und  brachte  darauf  die  Absteckung  mittels  Gebrauch  von  Lethen  ans 
0,(5  «>•  starkem,  reiBenbartprezoffCDtü  Draht  ans  denlschem  Silber  und 
(iewicbten  von  Iii, 5     in  die  Sdiachte  nieder,  frewaan  so  a-  I  r 
•Sohle  jedoch  nur  eine  Hasia  \on  3,611    LiiuKe.    Hat  obere  Draiit- 
ende  wurde  mittels  Stellhchrauben  in  genaue  Stellung  gehrachl, 
die  Gewichte  liefs  man  in  Wasser  tauchen,  und  die  gausä  Ab- 
lothuDg  wurde  /•»ei  Male  wiedt'rbul; 

la  dem  mit  anderen  A|i|iaraten  BUrk  gefällten  Sodsehachte 
war  ea  aeiv  acbwierig  zu  konstatiren,  ob  die  Lothe  frei  hingen, 
man  venrandela  deshalb  dort  elektriiche  Prüfung,  indem  man 
den  Drabi  oben  arit  eiaeai  Caie  aiaar  Jkiiafie  la  TaiiriDdnng 
setzt^  wibraad  dir  andan  Fal  ebin  BKUaHe  lf«g.  Waide  aaa 
daa  Waaaer  «eai  Oeviehte  entfismt,  ao  dniAe  aia  ' 
Oaivaaoneter  kaiaea  Stnna  aasaigaa;  m 
aus,  so  erkannte  uam  danna  die  BariOmMf'der  J 
fremden  Körper  bn  Bebaditet  «a  mea  waa  dar 
durchweg  LeitungsvermSgen  voraus  setion  durfte. 

Der  von  diesen  Schachten  und  Querscbligen  ans  vorgetriebene 
gsns  unter  der  Tunnelsohle  liegende  Entwassemogs-Stollcn  steigt 
mit  1  :  he/.w.  )  rWiii  nach  der  Flusamitte  hin  an,  und  winl 
nach  oben  in  kurzen  AbstäiideD  durch  Bohrlöcher  mit  dem  Tunnel 
verbunden.  Der  AngrüT  geschah  mittels  IlanJarheit  in  8,15  « 
Weite,  um  nach  ft,8(»»  starker  .^usmanerung  in  Ziegeln  und 
Zement  2,48  Ws'ite  zu  behalten.  L'ni  den  .Stollen  wahrend  der 
Ansmaoeninf  trocken  tn  haben,  wurde  iu  die  Sohli'  ein  Graben 
för  0,4ti  weile  Rühren  eingeschnitten.  Itesondera  starken 
Waiaeroudraag  »uchte  man  aaf^gs  mit  ziciulidieiii  Krl'oli^e  an 
mehren  Stellen  in  folgender  Weise  xu  stauen:  An  beiden 
Enden  der  nassen  Stelle  wnrde  zuerat  ein  Gussring  von  Kasten- 
qoenchaitt  OyM*  breit  und  0,15  ■  stark  aufgestellt,  und  mit  Hol» 
kauen  ao  Ualaiadilagen,  dasa  «in  Meifwlln  das  gespaonteOols  nicbt 
mebr  elndraagi  bienm  «arde  die  Aaaumnaw  aaiaibaa  beidaa 
Ringen  hergeätallt  vnd  man  hoffte  ao  das  Wasser  auf  diaaea 
Streifen  beachrftuken  und  eiaeu  Ltngsstrom  hinter  der  Wölbung 
vermeiden  sn  können.  Da  jedoch  der  Fels  hinter  den  Schluss- 
ringen als  nicht  undurchlässig  sich  erwies,  so  war  der  Erfolg  nicht 
vollständig  und  man  bat  sich  in  der  Folge  damit  begnflgt,  die 
Wölbung  an  den  völlig  glatt  gearbeiteten  Fels  tbunlichst  dicht 
aazusehlieben.  Der  Rohrfrrabi'n  iüt  iu  Koukret  ausgedichtet;  die 
Sflhte  d«i  Stollens  auH  Mauerkhitzen  gebildet,  welche  tlber  Tage 
erhärtet  waren.  Der  Zement  wurde  zuerst  mit  drei  Theilen  Sand 
gemischt,  da  genOgeade  Dichtigkeit  ao  jedoch  >^{^^{^J|^^j^5<'|5^k(^oOglC 
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gag  waa  ipUw  com  MlMkaumiMlliiM  1  :S  «tar, 
Uinges  hinter  den  CtwOllw  mi  ta  Baton  ant  8uM 
KlakCT  Hitt  «Umb  Hörtel  gefllllt 

Id  dieier  WsIm  wann  nü  Anftag  1688  645  ■  des  Stolleni 
l)«r|^}8tcnt,  mtt  einem  Fortsehritte  von  10"  pro  Woche;  dana 
wuHe  auf  der  Sadieite  eine  BohrmMchloe  Dach  S^'atem  Beaiimoni 
fflr  komprimirte  Laft  mit  l'\  Umr&ngen  pro  Min.  und  !*,5 
Fortschritt  im  SandttelD  pro  Umdrdiang  eioRealellt,  welrbt-  mit 
2,5  2,H  Druck  der  komprimirten  Luft  auf  1  i'"  twtriebpn  wird, 
imd  riiicn  Kreis.jaereihiiilt  vuu  2,13"  vorlrfilit.  \>v:  Krrifstt" 
\\  nfhpnfortsfhritt  (üpspr  Maschine  bptnip  21,7  ™.  Ik-r  so  durch- 
führenc  Fels  n-it;tf  erheblich  gröfsprp  1  lirhtigkpit,  als  drr  durch 
Sprenginittfl  tt:ii;cKrilTL-ut',  der  hfii:i  Sjircnpeii  (fewithnlifh  fiiw 
MtllM  Wasser  Juhrender  Uissc  bekiQ!. 

Dicht  bioter  dvm  KotwAsserunngtoilea  wurde  auch  der 
tmmel  lelbet  vorgelriebeiL  dar  B  «n  feneo  Feli  faat  keiner 
Aminunenmg  bedurfte,  JeUMk  —■»—tiMi  Iq  den  hellen  Sehieliten 
vWWMHr  (ttrtoiMdmar  Hi8ailMte«tlMUieii  Bahr,  all  am 
h  liittBollMellaihBMriali  «iniitlliit,  «wta»  MM  der 
I  dB  lollaB  PisIIb  Ii  bflchatna  tjtt'  laogea  Zaucn 
die  A  Uli mne rang  ftilit  das  yoüanrfinieha  aof  dem 


kigt 

Da»  Profil  wird  unter  dem  Husse  I  rnit,  8,3 "  hoch 

aufgefahren,  dauo  0.6-'^  stark  auagewöibt,  to  dass  daa  fertiite 
Profil  7,84  ">  brKit,  U.iM  hoch  bleibt  Das  Gewölbe  besteh) 
innen  aas  2  Ringen  in  blauen  Staffordthire-Klinkem ,  aurten  aus 
gewöbnlicheo  Klinkern  io  den  frOher  betchriebeoen  Zementmörtel 
versetzt.  Die  Aiumauerung  entliAlt  I?eltUBfr«Dl9chen.  Unter  den 
Ufern  veiscbwiir:!;'.  sich  diu  \\'.'H>uLp  erst  aul  ii.lil  dann  aiif 
0,M Die  sli'ii  htalls  ausgemauprlen  Statioueu  erfurdeni  einen 
Aasbub  Tor.  Hiiri l.i^iifje,  16  ■  Breite  und  durchschnittlich 
Tiefe  bis  ScLleueuoburkiu>te;  sie  »erden  elektrisch  erleuchtet  und 
doNh  hydraoliscbe  AufiOfe  angAngUch  gemacht 

Dm  LAogenprofil  iat  to  anfenrdnet,  daB  nater  dar  Sohle  dB 
M  Ftalk  S7,SI>  tMn  tUnäSumm  dndaMau  IO5  hAchateni 

al  ■  Hidate  dB  TiBME^nte  IMM;  dB  Bnir  Mift  dB- 

dB  InMNi 


iat  der  Tnuel  BÜ 
9^79  ■  weiten,  7,67  a 


I« 

Mm 


Dar 


den  Hanptachacht  für  die  1 

weitere  Hauptscbacht  BB  flAdioda  hat  dea  AibaltBghMkt  ktar 

QbcrflQasig  gemacht. 

An  jedem  der  beiden  Schächte  sind  2  Pump-Masrhinen  nf* 
gestellt,  welche  in  Liverpool  ISl.'ji''""  hecw  4aii '■''<»,  in  Kirken- 
haed  IdTO'*""  berw.  430 xusaDiiiu-n  iilso  rund  8  250  <■'"»  pro 
Stunde  heben  können,  oder  ".sihid  ^"i  pro  Tag.  Die  gröfst^ste 
in  bewältigende  Wassiermassp  war  um  Nnrdpnde  'JU't  am 
SCidende  772 't"»  pro  Stunde,  90  (iass  aUo  ernstliche  Gefahr  auch 
beim  Brecbcü  er.ier  I'ituiie  üicht  /.u  befürchten  ist.  Die  Ma- 
schinen siud  hiirizii:it:iit'  (  umjtouDd  -  Maschinen  mit  direkt  vor 
einander  l:eji  ei  i- n  /  .  lindem;  jede  greift  am  Terlik.ilr-n  Arme 
Clues  Cefliiiicex-ei./es  i»>is  Eisenblech  an,  deeseu  horizontale 
Atme  i  I'  iinpeugestAngc  für  auf  dem  Sehachtboden  stehende 
PInngerpumpeu  tragen.  Die  Zugbänder  swiscben  den  Kreniarmen 
sind  Hflh  Alt  m  Kappalataof»  nit  KdMstm  %bi§iMM,  ao 
dam  rfa  atata  ia  Spuaang  gehalten  «ardan  Mmeo.  Aolher 
diesen  beiden  Rebewerken  ist  fflr  die  Bauzeit  an  jedem  Schachte 
noch  eine  direkt  wirkende  Maschine  mit  Pumpe  aufgestellt,  welche 
im  Falle  von  Reparaturen  in  Tbfttigkeit  tritt.  In  drei  Fullen  ist 
durch  Bruch  eines  Oestttoge«  eine  Störung  eingetreten ;  zwei  Mal 
rettete  die  Steuerung  die  Maschine  dadurch,  dass  sie  in  Fällen 
von  iirUch'ri  ein  Dampfkiasen  zwischen  Knilten  und  /\ linder 
3elli8i;hfl!iK  einschlielst;  immerhin  wurde  die  gauie  Maschine 
2  :inl  ilirOLu  Bette  verschoben.  Beim  dritten  Male  (17.  Mirz  83) 
erfnlßie  der  Hriuh  dicht  unter  dem  Kreuie,  und  es  arbeitete  der 
Dampt'  am  l'umj'enkrpuie  gerade  mit  dem  (iewichte  des  nicht 
f<ebrochuucQ  Uestauges  in  einem  Siuoc;  es  wClrüe  aber  auch 
dieser  Unfkll  ohne  ernstliche  Folgen  geblieben  sein  ,  wenn  nicht 
in  Folge  NacblABigkeit  eines  Arbeiter«  ein  Bolseo  am  Kolben 


Dednl  avikhen 


mUb,  Dia  Kr* 


Das  technische  Unterrichtswesen  PreuTsens  vor  dem  Abgeordnetenhaute. 


Die  2.  Berathiug  des  äiaatshauehalts- fc^tata,  tu  wckh-  r  dm 
Abgeordnetenbaus  zur  Zeit  begriffen  ist,  hat  erfn'uliefaer 
abermals  in  längeren  Verhandlungen  Aber  eine  Krage  geiiitiit,  die 
in  de»  Kreisen  der  Kachi^enossen  seit  einigen  Jahren  lebhaft 
diskutirt  wird,  die  Krage  »egeu  Abiiuderuug  der  Vorschriften 
Qtier  Ausbildung  und  Pnifuog  der  Kandidaten  für  den  Staats- 
Baadienst.  Sichtlich  wttchst  im  Kreise  der  Volksvertreter  die 
Antahl  di 
hörigen  dB' 


«nater  wird  daa  Beatiähen  ElinMiner  okber 
alt  dfB  0«geaaiaade  steh  vertraut  n  BadMi,  tiefer  tum  Kerne 
daaaalfcan  vorsudringeD.  Diese  Wahrnehmung  ist  geeignet  Ober 
SckvIckcD,  wie  sie  in  den  Darlegungen  mehrer  ao  der  Debatte 
betheiligten  Redner  regelmiläig,  cmd  so  auch  dies  Mal,  vorkamen, 
hinweg  su  sehen  um  die  Hoffnung  za  nihren,  dass  die  Zeit 
nicht  mehr  fern  sei,  wo  die  Interessen  des  technischen  Berufs  in 
den  parlanieutaribchen  Körperschafleu  des  Stiiata  tith  der  gleichen 
aufmerksamen  l'tieKP  lu  erfreuen  haben  werden,  wie  diejenigen 
anderer  Heruts/weige ,  die  durch  Alter  nnd  (ii-sehiclite  in  der 
öffenllicben  Meiuunp  cilcu  bedeutenden  Vorsp:uiii<  erworben  haben. 

Die  die&maliKe  iiitereaaante  Verhandl  wurde  eingeleitet 
dorth  eine  Anfrage  des  Hm.  Abgeordneten  Kohler  (Göllingenj 
r,  wie  es  um  den  Fortgang,  der  bereits  im  Jahre  1882 
dem  Fragesteller  —  angeragten  Ablnderung  der 
Mtanvorschriltaa  tinafil  dto  fle.  Kohler  aU 
mangelhaft  (heil  fa  Beztig  auf  dia  ZaMdMwr.  tmidle  dIaPrflfbagra 
erforden,  theils  auch  in  Kacksicht  auf  die  Uninitnglichkeit  in 
der  Spesialisirting  der  „Fächer"  bezeichnete.  —  Eine  anderweite 
und  im  ganzen  auch  begründete  Beschwerde  brachte  der  Ilr.  Ab- 
geordnete Büchtemann  vor,  indem  er  geltend  machte,  dass  die 
gegeowitrtige  Autbildung  der  Techniker  nicJit  genug  anf  Tüchtig- 
keit in  der  Praxis  der  BauausfOhraogen  gerichtet  sei.  Oft  finde 
sich,  da^s  der  angebende  Baumeister  in  dieser  Hinsicht  seiner 
Anf\-ahe  lui  ht  gewachsen  sei  und  dass  er,  trotz  seiner  hohen 
theoretischen  Ausbildung,  in  die  Hand  des  geübten  Haimuttrueh- 
mers  gerathe,  eine  Schwii  rii<keir,  die  nn  bt  durch  etwaige  Abände- 
rungen der  I'rQfungüvurschnfteu ,  Mjuderu  nur  durch  Aenderung 
der  herrschenden  „Richtung"  beseitigt  werden  könne.  Eine  genaue 
Definitioa  letsteren  Begrifih  gab  Hr.  BttcbtemanD  in  dem  Zusätze, 
daaa  dia  Anahildmic  ia  dar  Baidanhiilr  aa  aahr  ntf  daa  sogen. 
SdiBateB  «maflmiilan  aai,  ala  daB  QaadfndM  Ihr  dia  Pnxii 
vad  daa  gewöhnliche  Leben  erreicht  werden  köaae.  Eines  posi- 
tiven TocKhla^  wie  gagaa  diMB  scTBeiatliclia  DeM  aaaifaOplin 
aai,  aakUelt  sich  Hr.  Bflchtemann.  Nur  in  eineoi  bedanarlichen 
Hb^ibI  aa  Bachkeimtniss  kann  es  beruhen,  daB  er  der  Staats- 
laglawag  dia  Frage  zur  Rrwftgung  glaubte  verstellen  sn  aollen, 
akkt  cioe  bessere  praktische  Schulung  der  aogebenden  Bau- 
btamten  durch  eine  Verbiiidnng  der  Studien  auf  der  Hochschule 
Bit  dem  Besuch  einer  HaugewerkBcLuIr  zu  crlaiii^eu  sein  werde/  (I) 

Als  dritter  Thetloehmer  aa  der  Debatte  trat  Ur.  Dr. 
A.  BalehMipargar  adl  Waw  wir  lUgm  aU|i«akaln  Uab- 


hubereiou  fnr  Belrui.htiuigen  stilistischer  Natur,  denen  Ilr,  l>r. 
Reichensjier^'ur  pei;"n  den  Schlu99  seiner  I>iirirf,niugi'ii  wiederum 
vettiel,  gebührende  liechnung  tragen,  indem  wir  sie  an  dieser 
Stelle  vrtllig  bei  Seite  lassen,  so  muss  aiierkar.ut  werden,  dass 
Hr.  Dr.  K,  im  altgemeioeo  das  Kichiige  traf,  indem  er  —  gestützt 
auf  ein  in  seinen  Hftnden  befindiicbee  läxraapl&r  der  Prüfungs- 
Toracbriftan  von  1876  —  den  Beweis  antrat,  das«  die  Massen- 

•HB^m'^ äkar  dia  •■a»«fflh«id«'^DBBahra{fc«Bf  das 
PaaBnas  dar  Kam  dar  mliBadaaaa  UaMbtiade  autaiaidbe.  Er 
geifteita  dia  ,,Bi6lsbrtGii8a  dar  EsOHaempraaaen',  ohne  ihre  üa* 
entbehrlichfceit  ftlr  den  Einselnen  —  wie  die  Examens-  Einrichtungen 
nun  einmal  sind  —  in  Abrede  sn  nehmen,  wies  auf  die  sattsam 
bekannten  Absonderlichkeiten  in  den  Prflfungs- Aufgaben  bin,  be- 
rührte die  N&hrung,  welche  durch  solche  Rinrichtangen  die  Standes- 
Exklusiviut  erfahre  und  berührte  schliefslich  kunt  noch  die  Frage 
nach  dem  grofseu  Andränge  zu  den  trehnin  heu  Füchem ,  der 
trotz  aller  K.xamen8  ■  Schwierigkeiten  turtz.;';.>estphen  scheine. 
Kiese  gebore  in  den  Rahmen  des  Thema  .1  vnn  der  „Ueber- 
prod  iktiou  an  sogen.  Bildung*  welche  in  dea  unteren  Schichtea 
des  ru'.errifhts- Wesens  begründet  sei.  Hr,  l>r.  Ii  •  rw.irtrt  nur 
von  euier  radikalen  I'mkehr  Heil,  die  er  iu  dem  allni.ihlicben 
üebwgange  an  den  sogen.  Meisterschtilen  sieht. 

^  '  BB  dar  Regierung  wurde  dnrch  den  Hin.  Miaisterial- 
g«ii«lta  «iadaiMl  aad  aaA  dareb  d«t  Bn.  WalMar 
AiMlBtt  ii  DetaMa  ttmtrmia. 
merkte,  daB  Verhandloagen  Aber  die  BeniloB  der 
Vorschriften  von  1876  langst  im  Gange  seien,  daB  dieae  a.  a. 
auch  darauf  abtielten,  die  Prafnngs-OegenstAnde  sowohl  enger  sn 
umgrensen,  als  dieselben  genauer  sn  spesialisiren,  als  endlich 
ant»  vorsuaehreiben,  dsss  die  PrOfongs-Anfgaben  thunlichst  dem 
Kreise  der  gewöhnlichen  .\ufgaben  der  Bauverwaltang  entnommen 
werden  und  för  ihre  Fertigstellung  einen  bestimmten  Termin  su 
fixiren.  —  Der  Hr.  Minister  ging  auf  die  .\eufsorungeu  des  Ab- 
geordneten Büchtemann  ein,  indem  er  die  Mangel  in  der 
praktischen  AushiKlungs- Weise  der  Baubeamten  bereitwillig 
zugab;  vielleicht  wir<i  iu  der  »iieiielleu,  sehr  wohlwLdleiid  ge- 
balteii-  I.  H'  /  i^ualiuse  desselben  auf  die  im  „Verbände"  über  den 
AusbüduugBgaug  der  Techniker  neueniings  gepriogenen  Ver- 
handlungen der  Schluss  abgeleitet  werden  darfen,  daB  alaa 
Ordnung  dieser  Angelegenheit  im  Sinne  der  von  den  FirhkwiBa 
Brihat  MBBClMBa  YanddlM  daBaMMt  Bfiriit  —  wiB  balit 
scMat  IMDA  aahr  imtekBr  aa  aafa.  Dar  Hr.  lIlBirtwi'  iMridnia 


aehKelUich  die  Frage  der  Ueberfblluag  dB  Fache«,  die  er  har- 
leitete  aas  der  Gewohnheit  „dasselbe  nodi  sn  selir  ala  Brotsta- 
dium anzusehen;  diM  solle  man  für  die  Zuknaft  ao  viel  wie 
möglich  zu  vermeid«»]  sacken''.  beoierktnasraith  wie  diese 
Aeufaemng  des  Ministers  binsiehtlich  der  Schlosse,  welche  sie 
auf  die  Art  der  Lösung  der  Diatenfragi"  der  jüngeren  Techniker 
erlaubt,  so  erfrenlich  klang  der  (»chlHasthail  aeiaar  Aasfohrangen, 
wMm  wmtnA.  4m  Mb  BllBB..«nfni^^  ^oogk 


Pere;.e,:'.. .  .^.^.L  ics  Tr.cü-ora  nach  dem  Entwürfe  von  H.  Stier  in  Hannover. 

P«rkc«l.  Puketl.  IIL  Iteu«.  Parkrtt. 


Ralwarf  Tim  F..  «Imakrnr  ia  Brrlla. 

1.  Tr.  «.  rarkrtl.  i.  Tr.  f.  >1.  II.  Rwix.  .1.  Tr. 
I.  d.  III.  lüuiff  iämranivT  bri  a.  nml  tt.  Ka«m*  und 
PoniiT).  i  N*bm>-AiU4i.  t.  I^rk>>li  n.  III.  Ibui«. 
t.  Oardprolie.  «.fttlmmi.  T.  Ankl^ldi'i.  x.  Thrati-r^ 
Olr*kl)oR,  «.  Tr.  d.  Pfnumal».  I<i.  Mimailiu-  f. 
PmaiMikl».   11.  KttUiani-kla^t. 


Katnirf  roa  Hial(«r  A  H»}f1t*T. 

1.  Kaaa*.  'J.  Tr.  i.  Pirkelt.  a.  Tr.  z.  I.  luid 
IL  Kanic.  «.  Tr.  x.  III.  lUn«.  S.  (lanivrobc.  «. 
ParUrm.  7.  I«.  Tr.  ii.  Einn.  f.  d.  Pi-numal,  ». 
AnklfHli--  lt.  ProlM-c  II.  Bibllothrk.  U.  (lalrrlp. 
11.  Tr.  I.  SobiiarlxKlt-D.  U.  Uaid«rul>(>B-Mi«a«iu. 
\y  HcbnKidor-WVrksL 


Katnarf  raa  Il3nl||rr  A  IU)<rli«r  Ia  Itorlla. 

Paikptt.  I.  Raiiit. 


r-r  T- 


Ealnurf  roa  Tk.  I  agar  Ia  Haaaotrr. 

I.  At<>iulka>9r.  2.  Tr.  z.  I.  lUng.  X  Tr.  c 
IL  R»nK  4.  Tr.  j.  ni.  lian«.  B.  IIÜIT.M.  f..  W.- 
Oi».  7.  Gardrrobrn.  ».  Vurlidlmv  ii,  Dorchrahrt. 
•.  Inippktor.  in.  Dip'kUir.  II.  li<iKl<M>iir.  13. 
Ta«i'»k»!iM<.  13.  Maüarlni-.  14.  Artwlirr.  15.  u. 
I«.  Ein«,  n.  Tr.  f.  d.  Prrxmal.   IT.  AnkMdnL 


Kalnarf       KrkaiMI  *  NmkrIaiaBa. 

I.  Kau<>.   J.  Oardfnili«.  3.  Tr.  t.  I.  lUim. 

4.  Tr.  K.  IL  u.  IIL  Itaii«.  a.  kla«tailni'.  S.  An- 
klfldrz. 


Kalwarf  raa  HrhaiMt  *  .^nkrluaa  ia  llaaiborr. 


piE    j^ONKURRBNZ    FÜR  ^NTWÜRFE    ZU    BINBM   ^TADT-JhEATER    IN  ^ALLE  A.  ^. 


DEUTSCHE  B 


AUZEITUNG. 


19.  Januar  1884 


ytUdat  jM,  jJiw  vir  am  IMmMote  pUkM  taiban  imd 
Bodi  MMw  mmo  und  UM  wir  vn  ü  dittsr  DciMuBg  von 

ketnem  Tecbrnker  in  doem  uderen  Lande  abertroflen  winen*. 

Den  Abtchlun  der  Verbandliuigeu  Ober  dn  Etats  •Titel 
machte  eins  DarlejpiiiK  dee  Hita.  AbpmiaHm  SurrMlSi  welche 
Termöge  der  ikr  m  Grnod«  Hagcnwa  Einigirt  ia  4i»  mokrecea 

VerbAltnitse  nod  we^n  dp«  warmen  iDtertMeg,  daas  «ie  fdr  die 
BeatrebuDgen  der  Baubesmicn  ttthm»'t,  es  verdieut  nifii^licbst  im 
Wortlaut  reproduzirt  ru  wprdsii.  Ilr.  Sarraaiin  sprarh  sirh  mv 
folgt  aas: 

,Icli  bio  durch  persöuliche  Vcrhältoisso  gcit  lilngcr  aU  SOJabreo 
iu  der  Lage,  den  StndicogasR  dor  Raufach-Studircndeu  zu  verfolgen; 
ifh  kann  hehaiipten,  das«  wohl  in  keinpin  Fach  ein  gröfiMfrer 
Fleil's  herrscht,  das?  von  kein  n  Stiirlir.Tinti  n  wr-iiigrr  Krühschoppen 
getninkea  werden,  aJa  von  ihucii,  dt&i  dagegvu,  auch  abgeeeheu 
wm  der  «Bgenbikt Heben  Ueberproduktioo,  die  Lage  der  Bau- 
bcutai  stets  nad  bis  heale  eine  dorchaos  laisiliclie  gewesen  ist 
!■  der  Bönankiitii^  «oatplr  «s  a»  Maaen  mllso,  waA  iaikier 
aostaho  SMlkuig  lumtelb  te  BoitMihfatie  stebaB  ala  jedeei 
anderen  Beamten,  an  den  gleidn  AaaprOche  gemacht  werden, 
ataUcb  allen  Obrigra  bObereo  Staatabeanten,  nach,  sowohl  was 
dea  Rang,  als  was  die  AoeienDeltt  betrifft;  den  Rauj;  wnrde  ich 
fQr  10  wichtig  hallen,  wenn  er  nicht  auf  dii>  Eozmlv  Stellmig 
•finrirkte.  K>  ist  seit  Jahren  renurbt  worden,  den  Kanbeamten 
Cina  andere  Stellung  zu  g^hi^n.  <>nd  ich  darf  daran  erinoern,  daas, 
als  Tor  ct»a  10  Jahren  dieser  Versuch  Keinacht  wurde,  das  Kiiiatia- 
i.'iiiii^dnam,  wenn  Ich  nicht  irre,  dair.ii!:-,  mik'c.  die  jiiupen  liiiu- 
lilhn  r  liekommen  Diftten,  deswegeis  können  sie  den  liererendarien 
nicht  gleich  gestellt  werden.  In  dem  üat/e  ist  ja.eiu  Körnchen 
Wahrheit,  aber  auch  nur  ein  Körnchen.  I)ie  Baubeamteu  haben 
dioi  auch  sofort  berans  gefühlt,  und  sie  8trel>eQ  aeit  Jahren  dabin, 
das«  man  auch  dieses  Mioimom  Ton  Wahrheit  ihnen  nicht  nehr 
mftkiaa  kaaa;  sie  wollen  eias  «tasaascbaftlicbe  AnrtiWaBf  ia 
daai  TariNNitBngaatadiBai,  tbaUBh  «it  dar  Bateaadar  M  iar 


Jostit  nnd  bei  du  Bailaiai«  rfa  «riillt  Dar  Er.  Uaiitar  hat 
uns  gesagt,  es  saiea  BaathaaiBagsa  aa  «nmnaa,  «aleba  diaaaa 

Wdnscfaen  (rererht  werden  sollten;  kh  kaaa  aar  «flnsdisn,  dsas 
diese  Arbeiten  einen  baldigen  Fottgaag  bdkniaaien*. 

„Ein  sehr  wunder  Punkt  in  der  ganzen  Angelegenheit  ist, 
nmal  bei  der  gsig«iw>rtigen  misnlirben  Lai^  der  Ranbesmtca 
derjenige,  das«  man  seit  dem  Jahre  is7r)  dipsem  Fache  Leute 
zuführt  nnd  zwangsweise  ziiffihrt,  ili'urti  die  humanistisclie  Unter- 
lage ihrer  Studien,  die  wir  ('riiL  immer  fest  lialten  wallen,  fehlt. 
Ich  will  das  nur  andeuten,  es  l.,-/ie!it  -n-h  auf  die  unglucklieheu 
Ober-Kealidinlen ;  das  Nähere  wird  bei  dem  Kapitel  (Iber  die 
tecbniacben  Hocbaehnlen  tu  crCrtem  seiu;  aKv  ich  will  den  Hm. 
Minister  schon  jetzt  darauf  aufmerksam  machen,  dass  er  vor  die 
Frage  seine«  Verhältnisses  SU  diesen  Schalen  gestellt  werden  wird. 
Der  Hr.  Minister  hat  s.  Z.  —  ich  glaube  sagen  au  können,  ia 
einem  oabewsdiiaa  Aogeabllck  —  gestatial,  daas  die  Abitarisalaa 
dar  Ober>Bea]selra]«n  ia  die  ladinlsclian  Hoehsehnlea  aad  ia  daa 
■aaat  Baahck  Uaeia  jsktadit  mrdaa.  Dar  Hr.  lUaiilar  iMt 
dribat  svnaa  gesetst,  diss  Aaaaa  AWtariaalaa  waitava  Faiaaak« 
tiren  in  einer  Reihe  von  Staatsficbem  gegeben  werden  worden; 
das  ist  nicht  eingetroffen  trotz  der  VertrAstangen ,  die  ans  der 
Vater  jener  unglQckllcheD  Schulen,  der  Mioisterialkommisaar  Hr. 
Dr.  Wehrenpfennig  von  Jahr  zu  Jahr  hier  auagesprochen  hat. 
Hr.  Dr.  Stephan  wehrt  sich  dagegen,  Ilr.  Dr.  Lucius  wehrt  sich 
dagegen,  sie  wollen  die  Zöglinge  der.seiiien  nicht  im  l'eHtf.irh, 
nidit  im  Forstfach  haben.  Die  unglflrklirhen  ;  t-.igeo  Leute  kuujuien 
also,  wenn  sie  ein  Brotstudium  wihlen  Kinasen  und  nicht  Subaltom- 
beamte  werden  wollen,  einfach  zwariR^wiiae  in  das  Baufach, 
welches  oliiiehin  schon  iiberlnllt  isr,  llirr  nmsä  Wunde!  geachalTen 
werden,  und  ich  spreche  schon  jeint  davon,  weil  ich  wOasche  und 
hoffe,  daas  der  Hr.  Minister,  wenn  die  Sache  später  beim  F.tat 

KnltnsimMs^ams  *"£aw  IIiiBlaiawif'* 

ja^asam^  dar  StaatabaabaaaMa  ia         Bariabaag  aaaquab 


wegen  Herstellung  einer  Zentralheizungs- 
Erweiferungsbau  des  Rathhauses  zu  Düsseldorf. 


Die  Stadt  DOsssldorf  besbtiditigt  im  AnschUiss  au  das  alte, 
in  seiner  Einrichtung  und  Ausdehnung  ungenOcende  Rathhans  ein 
neues  zu  erbauen,  /^unilchst  soll  davon  nnr  die  lldltte  zur  .\iis- 
fnhniDg  kommen  auf  der  Stelle,  die  bisher  da?  alte  nicht  mehr 
tiLiinlzte  Thealer  einnahm.  Mi",  dem  .Mi'vr-.irh  äesbclben  ist  bereits 
begiiiiupn;  das  Projekt  für  den  Xeubau  ist  fest  gestellt  und  die 
r.iiniichst  ausznführenden  Arbeiten  sind  saringaa,  aatdaa  also 
im  FtOl^abr  ihren  Anfang  nehmen. 

Da  man  das  neusGebknde  sweckmUkiger  Waise  mit  Zentral- 
beisung  und  Ventüatiao  an  farsehsa  wfloschte,  ao  war  es  noth- 
«eadit,  aaah  i«r  Bcgiaa  iaa  Bmm  aamhl  fkr  ala  baitinunies 
Sfatm  aidi  aa  aataeaaldaa,  ab  daaaaWia  ia  dar  Onarflafe  fest 
SB  staDsn,  damit  die  baulichen  Anordnnngen,  wekba  daiaelba 
«tJbcdert,  voa  vom  lierein  berfleksicbtigt  werilea  kAaaaa  aad  aidkt, 
«ia  CS  froher  bJtaflg  geschah,  entweder  ouibM^A  Mit  (Toften 
Ktatea  eingefügt  oder  theilweis  unausgefahrt  Umae  aMaa  snm 
Kaiebtbeil  der  Heiz-  und  Ventilationsanlage. 

Das  ausztifahrende  (iebünde  eignet  siä  wegen  seiner  gedrun- 
genen (irundrissform  fnr  jede  Art  der  Zentralheizung  gut;  et 
grnppiit  »ich  iiumlicb  um  eii.eu  iu  dr:  Mitte  Hegenden  mit  Glaa  Uber- 
deckten Lichthoi,  welcher  im  KrdgeschnsB  ebenfalls  noch  als 
Geschaitsranm  dient,  in  einem  dem  Quadrat  nahen  Rechteck.  Das 
(ieli:inde  Ii«!  Kri1pe?cbo8a  und  2  I  ibergtschosse.  im  oberen  den 
I  ii  .1  ''I ^:  -si'u  'icD'jeir.di  rath-SaJil.  In  der  Mitte  r.elien  dem 
Lichthuf  liegt  mi  Krdgeschoss  und  1.  < Ibergeschoss  die  Haupttreppe, 
iai  Obrigen  umgeben  Korridore  den  Lichthof. 

So  gOasüg  also  diese  bauliche  Anordnung  fOr  jede  Art  von 


se  nanuche  Anordnung  für  jede 


aiUig  klafawr  Tbeil  des  Rellata  ftr  dia  *"*«t»lwt.  dar  Hais- 
appaiale  snrVerfllgung  gestellt  aardsa  kaaatfc  DaawAtade  ist 

allerdings  in  der  gansen  Ausdehnung  unterkellert  nnd  iwar  Kegt 
die  KellersoUfl  etwa  2*  unter  Terrain  und  der  Fufsbodea  dea 
Erdgeschosses  ca.  0,50  ™  Ober  Terrain.  Der  ganze  Kellerranm  ist 
Qberwöltit;  allein  er  ist  bei  Hochwuiiser  der  neberschwemmung, 
selbst  bis  über  Terrainhfthe,  ausgesetzt  und  da  die  Fenerungs- 
anlagen  nothwendig  im  Keiler  und  ge^en  das  Eindringen  von 
Wasser  geschätzt  sein  mO^scu,  so  entstand  diu  Nothwendigkeit, 
einen  ii.  rw.  einen  id'  kIh  hf-t  kleinen  Tbeil  de»  Keller»,  der  im  Obrigen 
nicht  weiter  bpnutzt  wird,  wasserdicht  herznatrllpn.  Dieser  l'heil 
liegt  nun  zur  Seite,  um  ihm  l.iiht  und  I.uft  migrtiiKlich  zumachen 
und  eben  dieser  Lin&taud  heschrankt  die  Anlage  der  Feueniaga- 


Die  sOdtische  Baaverwaltong  wollte  sieb  nicht  fOr  afai  ba- 
mtaa  Zaatialbalmaia«  satsrbmds^  giaidtaiWg  aber  aH  daa 
TocBOgaa  dar  aiaaaiaaa  QjraMaia  aan  daraa  RaaMe  «baraabea 


kAnnen  nnd  die  Gewisabeit  haben,  dsss  ein  üntemehmer  den 
Kostenbetrag  bei  der  Ausführung  inoe  bftlt  nod  fOr  die  Gate 
dsr  Anlage  die  Garantie  ab49iiimmt  Man  wltblte  daher  einen  Mittel- 
weg swischen  öffentlicher  Konknrrena  zur  Erlangung  von  geeig- 
neten Projekten  und  .Submission  zur  Vergehung  der  Arbeiten; 
oder  vielmehr  man  verband  Beides  und  schrieb  im  November  v.  .1. 

zur  Uebsnahatt  der  Qeralellung  einsr 


Die  wesentliebaten  Bedingnagea  waren  bei  dieser  Sachlage  Uhr 
einfacher  Natur;  sie  bpsrhrinken  «ich  auf  folgende  Punkte: 

1)  Möglichst  ausschliefiiliche  Beuutiuug  des  wasserdicht  her- 
zustellenden Kellers  für  Unterbringung  der  FonsriUgS  ■  Anlagen 
und  anderer  Theile,  wie  Kainlle  etc.,  waldia  dar  UaMsaabwaaS- 
n.iirii!  nii'lit  siisgesetitt  sein  dilrleü. 

■2\  Iii.' l-jnrirlitiiij^' ..ier  Ilei.!irig  ist  so  au  treffen,  dass  s.lmmt- 
liche  Räume  mit  .Vusuahmu  der  Korridore  bei  einer  Aufsentem- 
perstnr  bis  — 20"  ('.  auf  +20"  C.  erwftrrat  werden  können. 

9)  Alle  Räume  sollen  gleiche  Temperatur  haben  oboe  beson- 
dere Regnliraags-Votfiditangi  jeder  Baoai  von  dar  Ueisaag  aii- 
sperrbar  sein.  Fflr  den  tolieaer  be nutzten  a«aMindamib*Saal 
aavfiabh  rieh  tfe  Aalaga  baanadanr  FaBaraagalUbB. 

4)  Dia  Teaiilaani  aoU  aa  aiagariehlBt  äaniaa,  daw  diaLafk 
in  allen  au  heizenden  Rftumen  ttöndtieb  swal  Mai  amaaait  wild. 

6)  Der  Feuchtigkeitagebalt  der  LbH  aall  aalbat  bai  atüfcatar 
Heicnng  und  Ventilation  40  %  betragen. 

6)  Andere  Punkte  der  Bedingungen  bezieben  sieh  anf  Osran- 
ticleistung.  Zeit  der  Fertigstellung,  Zahlung  etc.,  die  hier  nicht 
Ton  bebuiiderei;  luteres.e  sind. 

\  erlangt  wurden  K.  i.mie  Kostenanschläge  und  Keschreibuog 
der  Art  und  Weise,  wie  iler  submittirende  Unternehmer  die 
Heizung  nebst  Ventilation  ausrufahren  beabsichtigt.  K»  verstand 
v.i  h  ii^sii  von  selbst,  dass  jeder  der  Submittenten  ein  möglichst 
detailUrtes  Heizprojekt  einzureichen  hatte,  wofar  Uindruckpline 
des  Banprt^ektes  gegen  Entgelt  sur  Disposition  gestellt  wurden, 
indem  weiter  verlangt  war,  dis  Anisgen  in  diese  PlAne  einsu- 
aeidtaMB,  aalar  Aagaba  dar  OiMw  aadZaU  dar  ia  daa  Ifanara 
adaa  BÄbno-  aad  Ai— adnagaOadbaagiB,  aa  daas 
Baisaalags  daraus  genau  enuMHcib  iat  INa  Fritt 
der  Pntlefcta  nebtt  KostenanKUlgea  nad  Er- 
iaa  war  aat  4  Wochen  etwas  kurz  bemessen; 
raa  bfa  lliMa  Daaember  offenen  von  la  Firmsa 
vom  einzelnen  mit  mehren  Varianten  ihrer  Pro- 
jekte, so  dass  die  Zahl  der  letzteren  sich  auf  17  belief. 

l)ie  PrOfung  dieses  Materials  anf  ZweckmäTsigkeit.  Sich«?r- 
heil  der  ru  erlidlenien  HediuKumceu  imd  Prei8angeiiu.,heiiheit 
mnsste  um  so  schwieriger  erst  heiueu ,  als  die  oflfeiirten  Preise 
ttufserordentlich  auseinander  ginger.,  »le  sich  giej.ii  zeigen  wird. 
Da  riher  auf  eine  SÄchlirhe  uuiarU-iische  Beurtbeiluug  deshalb 
besonderer  W.  rili  werden  mnsste,  weil  sich  auch  mehre 

DiUseldorter  Finnen  unt*"r  den  Bewerbern  befanden,  welche  den 
ersten  Anspruch  anf  Uebertragnng  der  Arbeiten  haben  ffloclita% 
ao  berief  «ter  OberbOrgenaeisier  im  Namen  der  städtischen  itaa- 
haaMBiaiisaS  aal  dam  OaUaia  das  Heia-  und  Ventilations-Weseaa 
bawaadeitt  TedMInr  aar  BMUdMlInng  der  eingegangenen  Projakta 
nnd  KaataaaaiaUlga,  atadkh  Prof.  Dr.  Wolpert  in  Kraaia* 
lauten,  Baalaqi.  Haaaaeke  ia  Berlin  n.  Prof.  Intze  in  ftachea- 
Da  der  crstere  ablehnte,  trat  der  Stadtbauraeister  We^or  aa 
seine  .Stelle.  Diese  Kommission  hat  sich  der  ziemlich  taafia^ 
reichen  .Mdhewaltnng  am  2rt.,  21).  und  30  Dezember  v.  J.  unter- 
zogen und  ist  zu  folgendem  Kesidtat  gelaugt,  da$  nur  in  den 
wesentlichsten  Punkten  gsfeban  wsrdea  kann,  weil  Spesialitlten 
^Omuiam  darftÄ  idbit  wadar  «al^a^t^, 


DEUTSCHE  BAÜZEITONG. 


Intereste  waren.  Ks  offerirten  die  verlaogte  Ueia-  uod  Venti- 
llÜOut-AnlaKc: 

1.  Finu  Ilagedoro  in  DtUseldorf     .    .    .  fttr  10416 

Z.     »     >Viedt-iDUUi  in  Cöln  ,  18  716 

3k     .     KieUcbel  &  Ileuuoberg  in  Kerlin  für 

U8U0  rc«p.  17780  , 
4.     a     Poeoagcu  ^  Cw.  io  iXlsteldorf  in  4 

VamoteD  von    .    .    .    .  17  3&5  bi«  27  64H  , 

Bk     ,     Sebftffer  &  VVakker  in  Berliu    .  för  11)^17  , 

6.  ,     (n'l)r.  Kürtine  iu  llauiiover    .    .   „  J'i  iSTi  „ 

7.  ,     VV  ai«  &  VVitidsrbpk?  in  Dataeidorf  „  20  071»  , 

8.  ,     Baron  in  Klbtrf.  l.l  ,  2«)7t>», 

9.  ,     PHiMim  >t  (ifrUtb  iu  Uaililt   .    .   „  24  4&3  , 

10.  „     I;i8(.'uw4-rk  KaiscrsUutern  .   .    .  „  "JSüOO  , 

11.  „      tiruK.  ui  iieriiu  „  2«  050  , 

la.     ,     iiachpm  &  Pont  in  (lagen  L  W.  .   ,  31  UUO  , 

la.     ,     M.  &  U.  Magnus  in  Herlin    ...  32  OUO  „ 

Mit  Ausuiihiiie  des  riiijc-''  :  waren  simmtliche  Projekte 

aorgfUtig  oder  mindeau-us  ki^h^'K*^"^  durcbgearbeltet  und  <>r)nnt(>rt. 
No.  1  bat  Feuerlaftbeizuiia;  in  .AiusHicbt  genommen  uiiJ  bL'Jin^t 
dadnrcb  f'mu  gröfaere  AtuAiil  vuu  Feueislellen  «elbitt  in  <!*  ii  li^r 
lehc-rKi  hwcmmung  aiugea«tzten  KellerrAunten  und  also  dit;  iKch- 
tuuK  ilerä('U>«n  ^gen  KiadringeD  des  HochwaMert  mit  bchr 
groften  Ivcisiva. 

No.  13  pfojeküit  Daaipf -  Wasaer-  und  Dampf ■  Luftheizung 
■lit  V«DiUator,  Dampf maachine,  Bethmhlugt-  oudEllter'AppmtMii 
in  w  konipliairtea  Svttem,  ouMr  AuJMnrtrtaMimg  m  mteD 
PullH  BcdUagingHi,  dM  tdH»  dv  irgtaa  KMim  11^^ 
AtHfUiraBt  ilditiu  empnhloiwv.  DIb  ÄnlgniPngakteMicffeD 
Warawaaser-,  Heifsvaaaer-  und  Dampf-  reep.  Dampf •  Wasspr- 
kafaung,  zum  Tbeil  mit  b<Monderer  Lufiiieizung  fUr  den  Gemeinde- 
ntli'Saal.  Sie  konnten  hiuaicbtlicb  der  Ileiiiuig  meist  als  genOgeod 
angeeefaeo,  dagegen  moisteo  in  der  Zu-  und  Abfübning  der  Luft 
mebr  oder  weniger  erbcblicbe  Modifikationeo  bei  Cttt  «Ueo  Pro- 
jekten eopfoblen  werden,  sofern  die  Art  dar  ▼aütllalfciii  ucht 
überhaupt  als  unftcofigpiid  ?.a  erarhten  war. 

urotaen  l'rciiditreruuii'u  erklürcn  sich  bei  den  Projekten 
3  bis  12  üiir  «rim 'l'lifil  aus  der  Wahl  des  Sjstpnui,  Krofslentheils 
sind  si(i  bi'Krüudtt  iu  der  versfhiedeueu  (iröfso  der  }lei/.tl;ichen, 
der  Kussel  und  der  llfiihivpvr  iu  di-u  Zimuiera,  welcbc  urstfrea 
von  22,6  4"  bis  88  und  whIcIu?  leiy.tercn  von  3001"  bis  455 
difleriren.  Uehrigens  luuditizittiu  stcL  die  .\iif^chlagspreiBe  dadurch, 
das»  die  Arbeiten  liir  ausgedehnte  ICtuiiile,  Hclbüt  Keaaelein- 
uuiuLiruAgtiii,  .ScburuaUsiii«  u.  dergl.  Ott  im  Preise  nicht  vorge- 
sehen sind,  auch  in  »ehr  vancUtdiiMC  Amdahimin  mr  Ana» 
fahrung  kommen  mtuaiaa. 

Noch  Ab*l|imf  allar  VorsOge  tml  Magi  der  dmelnen 
Pirojekte,  uattr  BertcUditigung  der  odtorirlaB  Laiiamgen,  io 
Beang  auf  MeixflAcben  und  der  anfaerdem  erford«r]hdifl0  Neben- 
•ibciteu,  kamen  nur  dio  nachfolgenden  5  Projekte  id  Betracht 
od  zwar  nach  der  Güto  farüichreiiend  in  der  Reihenfolge  wie 
aia  genannt  fciud: 

1>  Scbäffer&  Waicker;  Warmwaaacrbeizung  fDr  die  BQreaus 
Und  Luftheizung  far  den  Gemeinderatb-Saal. 

21  VMMgvn  &  Cie.;  HeifswasgerhpixiinR  filr  19  370,//. 

3|  Kietscliel  A- llennebfrg;  I)um])l»  jsserhei^tung  fÜT  17  730 

4 1  Kisouwerk  Kaiaerslautern ;  Dampf-  und  Uampfwasserbeizung. 

ö  l  Kachem  Post;  Niederdruck  -  Dampf heisung  mit  Isolir- 
DUkiit«lQ  der  Heizkörper  in  den  ^immcirn  nud  soINttb&tiger  Feue- 
nugs-ReguIirung. 

Daa  leiste  Projekt  erwies  sieb  als  daa  am  beaten  und  voll- 


stAndigaten  dnrchgparheitete;  Hei  grofter  Kiufaclilioit  und  Zwerk- 
Ufifgigkeil  hill  08  VLU'  di'in  ibuliibi'u  des  Kibeuwcrk»  Kiiisers- 
lautern  in  nud  l!rir:e)i  doch  bemwkenswerthe  Vdriiljja 

und  nur  des  boheii  TreiieB  wr-een,  obwohl  es  soiistiee  son  der 
Raaverwüliuij^  iiuiu,uiülirt'i]dii  >tt!beu- Anlagen  gar  uiibi  euth&it, 
koDDte  es  nirbt  ohne  weiteres  zur  Annahme  empfohlen  werden. 
Ks  Uaat  indeas,  falls  die  Firma  darauf  eingeht,  erhebliche  Reduk- 


der 

Da  wn  den  oUmd  5  Prq(aktan  ein  baidomtea  far  dia  Ava- 

fAhruog  Bidit  empfolleo  «ardeo  koBute,  vielnebr  noch  Variund« 
lungen  mit  einzelnen  Firmen  nothweDOg  «MrdaB,  ao  Uagt  du 
poeitives  Ergebnias  der  Konknrrene-Aasselireibtniff  iwcb  BidK  fOt, 
oder  ist  wenigsteoa  nicht  bekannt  geworden. 

Daa  Projekt  dar  Finm  Bachem  &  Poat  bialat  indasa  etnselnea 
durch  Patentertheilung  geschützte  Neup  dar  und  wftrdp,  oh  tnr 
AusfOhrung  kommt  oder  nicht,  Anaprucli  darauf  haben,  ulliüemoitier 
bekannt  zu  wp.rdeo.  ohvotl  das  Wcupatlirbe  Iwrcits  in  einer 
Broschdre,  weK-hp  die  t'irm»  aiisgieht.  »erölleutlicbt  ist.  Vielleicht 
kann  dieses  IVujekt  demnicbst  mit^^etheiit  und  uiiher  erläutert 
werden. 

IliDsichtlicil  der  Ventilation  ist  nur  uoch  zu  bemerketi,  da« 
di»'  Zufflhrnng  vorsewiirniter  oder  kalter  I^ut't  auf  vprsehicdeue 
Weise  angenommen  war,  »ci  e«  iu  bi^onderer  Hi'i/.kaiuiaer  in 
Keller  oder  durch  Aspiration  der  Heizkörper  nud  Temperatal- 
difTerenc.  In  allen  Fallea  sollte  die  Luft  diuTb  iu  den  W&odea 
ausgesparla  Kanäle,  theils  direkt  ins  Freie,  tboils  in  den  Dieb- 
bodeu  mit  und  ohne  ZubOlfenahme  von  .\spiratioaaschlatan  i  ' 
werden.  Nor  nwi  Ibaas  hatten  Pulsion  aittiln  " 
projektirt,  am  aalM  M  geringen  Tempentturfdbn 
genOgendeo  VeotilatioDsefTekt  su  eraielea,  namentlich  aueh  im 
Sommer.  Zu  gleichem  Zwecke  dienten  in  einzelnen  Projekten 
Aspiratioosscblole  um  die  Rauchschornsteine  oder  im  Dach,  welcha 
letzteren  im  Sommer  event  durch  Uas  erw&rmt  werden  sollten.  Auf 
dieae  Sommerventilation  war  indets  kein  groGter  Worth  zu  legen, 
was  freilich  io  den  Konknrrenzbedingungen  nicht  aasgesprodien 
ist  UngenQgend  in  allen  Projekten  war  die  Vratitation  aes  grofseTi 
Gemeiuderath-Saales  bebandelt,  weil  zu  wimig  lUek^iickt  anf  die 
GasbplpnrhtiHijT  desselben  üenormnen  schien,  »äs  ireiiich  einem 
Maufiel  der  HediufjuuReu  zuzuscbreibeu  Sein  dürfte.  Gerade  im 
Winter  (ludet  eine  lieuutieung  bei  Liebt  Statt  und  es  muss  unzu- 
litiv^ig  er&i'heiiien ,  liic  Luft  unterhalb  abzusaugen,  während  auch 
eine  uuäscbliersiirliu  Abfilhrnnjf  oberhalb  nicht  erfolffen  darf. 
Kombioatiniien  waren  aber  nicht  oder  nirht  gemlgend  vorKoaehen. 

Allgcuiclu  uiuas  das  Ilesiulua  der  Kütdsurreuüi  als  erfreulieb 
baaeichnet  werden.  Siauntliehe  Arbeiten,  mit  einer  einaigeB  Aua- 
naihae,  ceugten  tob  dam  Bestreben,  etwas  Tadutigea  an  Iditaa 
uod  von  ainaalnmi  FnolcMB  thgaaehan,  lat  «•  anä  dbonll  w- 
reicht,  ««tt  an«h  dIo  Mittd  aum  Zwaek  akU  fmmt  CkoMOlack 
richtig  geirthlt  waren.  Auf  neue  LösuDgen  mr  um  ao  «aniger 
zo  redmaa,  als  dia  Bedingung  gestellt  war,  dam  dia  pJX(j«kttften 
Anlagen  sich  bereits  bewihrt  Iwben  sollten.  — 

Trotz  aller  Foruchritte,  welche  in  dem  Heizungs-  und  Yen- 
tilatioikgwesen  in  dem  letzten  Dezennium  gemacht  sind  und 
trotzdem  es  bisweilen  sehr  gelungene  Heiz-  und  Venülationa- 
Anlagrn  giebt,  bleibt  doch  noch  immer  EiD2eIiie3  zu  wfiüschen 
ubrij;,  sei  es  iu  Bezug  auf  Vereinfach ui.^  und  Kosteuertpürui&ü, 
««i  ^  io  der  Si^herhrnt  des  Betriebe:*  und  iu  prinzipiellen  An- 
forderungen. Kt  darf  daher  der  bevor  stehenden  Koukurnuiz  zur 
filrlangung  des  Heiz-  und  Ventilationsprojekts  für  das 
neue  Reichstitc^hüus  flberail  und  nicht  allein  io  dan  TMi« 
nikerkreisen  mit  Spannung  eatgegait  gesehea  worden. 


MIHhalimgcii  an  VcrefneR. 

AnihttakteB«  vaA  Imwiltnr  Timiln  m  BwBÜNiy.  Ver- 
ii«iul%  TcwitaaBd»  Ur.  Hnller,  an- 

AolJiaunBBMn    danTaninafaid  dm  Bra.  Griehnl,  Dtven- 

port,  L.  am  Ende  und  S.  ZiBck. 

Im  Anschluss  an  den  von  Hn.  Bubeudey  entatteten  Jahrvs- 
bericht  bemerkt  Ur.  Bargum,  dasa  die  Anregung  des  Vereins  ' 
in  Betreff  der  Verdffentlichung  von  Kntacheiduugeu  der  bau-  ' 
polizeilicben  Rekurainstanx ,  voc  den  Behörden  gdnatig  nafge- 
Dommen  worden  sei.    Sobald  einige  Nebenfragan  adamgt  dnd 
werde  die  ertte  detartipe  MitlbeilunB'  erfolgen. 

Hr.   V.  .Andr.  Mcvor        lit  bierai;f  eiui^e  Millheiliiugeii 
tiber  die  in  i^adou  im  Mai  iciS4  zu  eröffnende  luteruLttionaic  , 
Auastellung  auf  dem  Gebiete  der  Gesundheitspileee.  Dieselbe 
nnterspheidt»t  sich  von  der  Berliner  AuaalelluoK  iK-^.i  zuoitchst  ■ 
durch  den  interimlinnalen  Charakter  des  ruterni'hmena  ;  .Hlli'rdii.fih 
wird  die  ISescbickuuf!:  vom  Auälaiidi-  danjii  die  uugi'Uieiu  kuuen 
Termine  er«ekwert;   während   die  Kioloitungeu  zur  Ausstellung 
im  k-uica  NoteubtT  geuotVen  wurden,  ist  die  Anmeldung  von 
Auaatellungs  •  GegenstAndeu  Ins  aum  I.  Fabrnar  su  beac^ffen. 
Die  Eröffuung  der  untar  dem  Proteittocate  dar  Königin  Victoria  ' 
BDd  dem  Prtridinm  daa  Pkini«n  VH  Wnhi  atalnhandni  Ana- 
Stellung  findet  «n  t.  Hai  ataa  md  aoll  dfeaallw  vtadaateu 
6  Monate  dauern.    Das  Progrunm  iat  bedeutend  lieschränkter,  ' 
als  dasjenige  der  voniihrigen  Aontelhmg,  indem  es  die  offoot- 
heho  Oaaandbeit^mgn      nllgemelneii  traberadciiditigt  Maat,  j 


I.  N'ahruQK,  3.  Bekleidung,  3.  Wohnung,  4.  Schule,  5.  Werkstatt 
und  ata  aligemeine  2.  Abuteilung  sdiliefaen  sich  die  Einrichtungen 
und  HOUimiitiel  far  EraiehnH  «d  Ortmkht  «i. 

Der  Tortragende  regt  den  Gednikan  wtut  Biiheiligting  daa 
Architekten-  und  Ingenieur- Verelna  bei  dar  GiMfipe  8  joeiar 
Auastellung  ao.  Auf  dem  GeUete  des  Wohohnaaa  iat  der 
Verein  schon  verscbiedenilich  produktiv  aufgetreten,  z.  B.  bei 
der  Sammlung  ilamburger  Privatbauten  und  bei  den  fOr  den 
Verband  bearbeiteten  typischen  Wohnbaosformea.  Hinaichtlioh 
der  mit  der  Ausstellung  verbundenen  Kosten  wurde  noch  erwkhnl, 
Amn  eine  Platzmiotbe  nicht  in  Anrrehnnn?  kommt;  dieselben 
i'i'üchriinkea  sich  daher  auf  die  Ausladen  i;tr  llerstelluitg,  Traus- 
]iort  und  liewacbong,  —  Die  «aiiere  Bohaudlung  der  Frage  wird 
uiich  eini^eheLder  DisknavlM  wf  die  TUgaaMÜming  dernlehttaa 
Vertanunluog  gestellt.   y. 


To<ltenschftn. 

Antolne  Marie  Chenavard  fi  der  ^lilteite  .\rcbitekt  I''uiiik- 
reichs",  ist  zu  Lyon  am  7.  Jajii»ar  d.  .1.  im  Alter  von  '*~  .laluen 
u'eslnrbeu.  >^eiiif  atehitektonischen  Hauptwerke  tind  die  Kntlie- 
dral«  in  Bourg  und  daa  Theater  in  Lyon;  aeiner  vielseitigen 
ThiUigkeit  als  ScbriftMllar  «MMammt  n.  «.  .In  rulitvntiom  de 
l^vH  aultjps".   

Bnnnlli  nfing    Nelfte,  dar  an  dan  Ihaalan  mnlHMihaB 

Baubt-amten  gezählt  haben  dOrfte,  iat  dasdblt  «m  8>  JaoMT 
schieden.  47  Jahre  lang,  von  IS26— 1878,  liat  dnr  Vcrataibauo 
alt  Banim^i^lrtor  d^a  Kraiaes  Neibe  fnngirt. 
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19.  Janoar  1684 


Konkitrreiuen. 
Konlrarronz  ffir  Entwurf- Skizzen  zn  einer  Klrohe  in 
8t>  Oallen.  Wie  wir  der  Schweiter.  Baateilong  encoebmen,  ist 
der  ScMuMlarmin  dieser  Koukurreu,  bei  der  S  Preis«  im  Oe- 
»anuntbelr«««!  »00  2  4f)rt  frrs.  zur  Verthpihinj;  kommen  sollm  und 
dit'  Hrn.  Harlochpr  -  Zellwpger.  KiiLkler,  Göhl  und  Pfeiffer  in 
St.  Gallen,  sowie  Hr.  Jlluk  lu  Wintmliur  lUt  rntisricbter  fuugiren 
werdfu,  auf  dfu  17.  Mirz  d.  J.  fe«t  geMtst  Die  Kirche,  für  weJcbe 
ein  beiiiiamter  üau«ul  oicbt  vorgvscbriebeo  wird,  «oU  760  SitzplUze 
cotbolten  und  nicht  mehr  aU  200000  frca.  koueo.  Verltnitt 
werden  Bkira^obafte  ZeicbnuDgen  im  Maafttab«  tod  1 : 100.  Pro- 
ftraojin  und  Situa(iou»plao  tlud  von  Hrn.  BArlocher  •  Zellweger, 
Vl/e-Friaid.  der  evaog.  Kircbeavontebmcbaft  ia  St.  GalU»  zu 


Au.s  der  Faclilitteratur. 

Dentaches  Bauliandbuch.  Kiuc  svsifmati&cbe  Zu&aniiiieD- 
ttclIuBg  der  Hosultate  dur  Hftuwisijfjiischiiftün  mit  alli-u  Ilulf»- 
«issenacbafteü  iu  ihier  Aa«eiidi;ii^  aul  dm  Kuiwerfen  uud  die 
Auifohrung  der  Bauteo,  veranstaltet  vuu  dtu  II«'raus>;L'bLTu  der 
Däutaclipu  Bauzeituog  und  de*  l>«ut»cb«ii  IUi>k'al>>ijdHrs.  [Imlin 

Mä  üt  &elL»tvertitjlndlich  nicht  eine  Uezt-uaiuu  tiLiüi.Teii 
«iMoen  Werket,  die  wir  an  dieser  Steile  lu  geben  beabsichtigen. 
woU  aber  liegt  es  nahe,  dau  wir  nach  dem  Abschlüsse  einer 
ArMt,  die  um  limin-  ab  10  Itkn  bndhlMgt  und  waliMid 
eaer  Zeh  ao  bhi^  WaadluiMD  ubknn  kit,  du  Bedttrfkin 


,  den  aurflek  |«ltipleil  Weg  mchmiito  im  Zaaammen- 
luMva  tu  aberbUcken  nöd  da  RMbganoiMii  die  nns  auf  dem- 
■elben  mit  re^;er  TheOuahme  aber  auch  mit  so  mancher  Klage 
Ober  atibclii.'iijt>nd  ungerechtfertigten  Zeitaufwand  gefolgt  sind, 
von  den  uns  leitenden  Anschauungen  Kecheoschafi  abtulegen. 

Im  Jahre  1072  war  et,  das«  wir  uns  auf  Veranlassung  sabl- 
reicher  Wftnsche,  die  hexttglich  der  Oestaltnng  uhspfp«  Itoitschen 
Baukalenders  au  uus  liuriut  traten,  zur  Herausgabe  ciues  Werkes 
entscliioiaen ,  das  iu  fiiipr  ütwas  wvitnrpo  l'unn,  al»  dies  b«i 
einem  Taschenbocbe  moglicb  ist,  ciu  fiir  die  Hedurfniue  des 

Sraktischeo  Arcbitvkteu  und  Ii;geuieura  buetiniuti's  Kompendium 
er  Bauwüis«usi.'haften  und  ihrer  Halfswi.ssenschaften  darbieten 
sollt«,  Ufr  L'mlaug  de«  BiifLea,  di'S&en  HedsiiUon  unter  Oeftowe, 
F.  .Seodler  ülx  rualim,  wurde  auf  ca.  60 — 70  Druckbogen  uud 
3  Tknüe  luienhaei,  voo  deucu  der  1.  Tabellen  ood  die  Hülit- 
witseotchafteo,  der  2.  die  Baukuude  des  AnMtiku^  der  S.  die 
Baulcunde  das  loceoieurs  eniliaiteu  sollt«. 

Jud  Chaad  euna  detaillirten  Pieoes,  dessen  VerMhBtUdbuff 
«aa  der  daaitadHB  FediceiKMaenadult  tympatUaeh  htgitm 
wurde,  gdmif  ea  alabwd  «iae  glitten  Anxalil  roa  IGtatbtltam 
au  gewinnen.  Ua  €■  aaliiillartii  Eracbdoen  des  Bodtes  so  et^ 
mOglicl>en,  wurde  «iafl  *rT|^  desselb«»  in  Lieferungen  be- 
schlotsen, die  je  BBCb  den  Fertfange  der  Arbeit  aus  Theilen 
aller  8  Bände  tustnunen  getelct  werden  sollten.  Rnde  er- 
schien die  I.  Lieferung,  welche  nahexu  den  ganaen  I.  li&ud  um- 
J&B*t<».  im  Soronier  1Ö74  die  2.  Liefernng,  welche  neben  dem 
8chlus»  des  I.  die  Aufbige  des  H.  (i.  HI.  Bandes  bracht«,  für 
das  folgende  Jahr  wurde  die  Vollendung  dea  Werket  iu  Aua- 
tieht  gestellt 

Der  ErfDlIuuj?  dieses  Verspr«»cht'iii  «teilt©  sich  znoSchst  leider 
«fiu  unerwartetes  uiifsercs  Hinde.-nias  eutKeßRii.  Am  18.  Dezhr.  167-1 
erlag  unser  treuud  F.  Seudler,  der  dem  Unternehmen  .seine  volle 
Kraft  und  Liebe  gewidmet  hatte,  einer  tölJichen  Krankheit.  Zu 
diKi,(»iB  Orande  eine  vorlftatige  L'nterbtechuBg  des  Werks  eiutrete« 
tu  lassen,  gesellten  sidi  jednch  nJcM  minder  iwingende  Momente 
innerer  Art.  Es  war  nkmlicb  im  Verlaufe  der  Arbeit  iamei 
t  an  Tage  Mtretao,  deaa 


OeUete  aiah 
ümfangs  uid  xM 
wohl  ausfübreo  lieft.  Daa»  dar  'betreffende  Irrthum  begangen 
worden  war,  lässt  sich  —  brin  Mangel  geeigneter  Vorbilder,  die 
einen  Anhalt  geben  konnten  —  girwiss  entachuldigen.  Nachdem 
er  aber  erkannt  worden  war,  hielten  die  Herauageber  es  für  das 
KiUblicbsto,  eine  DurchfOhruog  det  ursprOnglidbeQ  Plans  nicht 
erst  weiter  tu  Tertocbeo,  sondern  sofort  eine  entsprechende  Aus- 
dehnung des  Buchs  eintreten  tti  1a.<i.^en,  nhne  zaclcbtt  einen  be- 
stimmten Umfang  desselben  fest  zu  setzen. 

Ein  derartiger  Wechsel  den  Plans  bedingte  mit  Kothwendig- 
keit  einen  Kf^"*eft''J  Zfitaulwaud.  Kt>enso  Hess  sich  die  Fort- 
solsung  d(*r  .Vrbi-it  eehon  de&baJb  nur  verb.'dtniüsm.trdi^  langsamer 
bewirken,  »eil  es  bei  der  Erweiterung  des  allumhiuih  bis  zu  einer 
Zahl  vott  etwa  liu  auwacbseudeu  Mitutbeiler  -  Kreises  immer 
»chwieriger  wurde,  die  unabhängig  eutütandeuen  Beitrage  iu  ent- 
sprechende btuiKhüug  zu  eiuaii«i«r  m  i«tzen.  Wiederholt«  Ver- 
aügerungen  gegen  die  auf  die  Zusagen  der  Mitarbeiter  gestütslen 
Aakttudigungeu  der  Ueraosgeber  sind  eodlidi  eingetreten,  weil 
aa  den  Mitarlieilaa  —  iut  ekne  Aimahim  iuiMaD  dar  Ptwia 
aMMBdan  «nd  mit  Bemft-'OeaalilllaB  iWrbiidalan  Faduataneni 
—  aidit  möglich  war,  ihre  Zoaage  la  beiienu 

Im  Joni  1677  erscMea  die  8.,  Oktobar  1879  die  4.  und 
Oktober  ifü)*)  die  &.  Lieferung  des  Boeliei  —  tkmmtlich  unter 
dar  Bedaktion  von  F.  W.  BOsiog  —  und  es  gelaugten  damit 
dar  IB.  Band  (Beukimde  det  lugeniaiiia)  aewe  die  «rate  Hllfte 


dM  n.  Bandes  (Kankundc  des  Architekten),  welche  die  Bau- 
konstrukticiusk'hre  des  llnrhbauet  enthftit,  tum  AbscUuts.  In 
der  üufseren  Form  die.^er  üAnde  machen  sich  —  abgesehen  ?on 
den  '  1  ir:  -  :  r-deu,  welche  der  Individualität  der  einzelnen  Autoren 
eutapnuf^eu  geiriiij«  Ungieicbheiten  geltend:  einielse  Abschnitte 
zei^  lÜe  knappe  Fassung,  welche  sie  nach  dem  ersten  Plane 
erhielten,  wahrend  andere  eiaao  unvtrhUtnistmifsig  gröberen 
Raum  einnehnao;  ekaoae  amd  —  eur  ■*'*"^'ikan  AiMOHi—g 
gar  au  empfiodUuar  LfliAaB  —  «ÜBabie  AMuadiBmmi  in  At- 
schaitte  emgearheben  worden,  In  «aleke  sie  ttreng  aiamMwiill 
nicht  lekOfto.  Ein  litteraritcbar  Mangel,  der  jedm»  «o  Wertk 
des  Buches  für  den  Techniker  um  so  weniger  beeintr^htigeo 
dürfte,  als  die  am  IcOraetteo  bearbeiteten  Kapitel  Stoti'c  behan- 
deln, Ol>er  welche  noch  anderweit  reialMa  lUlariel  Torhauden  iit, 
wahrend  di^enigen  l^pitel,  wdeba  maanlilek  Nenaa  Waiea,  am 
ansflihrlichsten  gehalten  sind. 

L  ater  der  Redaktjon  von  K.  E.  0.  Fritscb  erschienen  so- 
<htuu  im  npimlwr  If^l  die  fi.  uad  im  Dezember  IS*!'!  die  7. 
lI)oi)|)el-)  LiefertuiK  des  Werkes,  welche  die  zweite  ll.ilfie  des 
II.  Theils  i  Baukrinde  des  .\rcbitekten).  die  Leliro  von  der  Auurd- 
nunif  und  Kinrirhtuno;  der  Gebäude,  enlhalten.  l>a  dieser  liund 
in  allen  seinen  Abscbuilton  erst  nach  dor  Feststeliung  uamu 
I'lans  zur  Bearbeitung  gelangt  ist,  so  tragt  er  verhUtniasmäTsig 
das  einheitlkhate  Geprftge,  ohne  dass  es  natOrlkh  an  Unterschieden 
der  oben  angedeuteten  Art  i^auz  tVhlt  Die  Schwierigkeiten 
bestanden  hier  besondert  darin,  da««  e«  aberwifig«»d  nra  einen 
"   laiillali 


dar  Bad 

den  verscbledentten  litterarischen  Qnellpn  zusammen  geatellte 
Stadtebaa- Kompendium  tnr  Benutzung  nVierlienen.  Konnte  das- 
selbe bei  der  VcnchiiMlenheit  des  nachtteu  Zwecks  beider  Werke 
auch  keine  direkte  Verwendung  finden,  so  bat  m  uns  io  vielen 
Fallen  doch  als  eine  nicht  tu  unterschatr.ende  Vorarbeit  gedient 

Unter  Werk,  das  einen  Getammtunilaug  von  1H5  Bogen 
etwa  das  Dreifache  des  ursprOnglich  beabsichtigten  erlauRt  bat, 
im  damit  vorl.iiuliK  abgcscblosjen.  Ueber  seinen  Werth  haben 
wir  natürlich  nur  ein  einseitiges  llrtbet!:  doch  könneu  wir  ver- 
sichern, dass  wir,  —  so  weit  unsere  KrAfte  reichten,  —  redlich 
hemfiht  waren,  das  Iteetu  zu  hietou.  Moge  man  in  freondlicber 
Wilrdigiir.K  dieser  .Absicht  und  angeeicbts  der  Okan  faacIdldanaB 
SchwieriKkeiien  die  M.'iugel  mild  Ubertehen. 

Was  wir  erzielt  haben,  danken  wir  freilich  nicht  sowohl 
unserer  eig«&eo  Kraft  als  vielrattbr  in  erster  Linie  nosern  Mit» 
arbeitern,  die  im  trmen  Faaikallea  andim  ajamaHmaaawuu 
Werke  den  Schatz  ihre«  Wissens  und  Ouer  BHtakraag  naa  aar 
VarfitgoDg  jeatallt  haben.  Ihnen  «Den  in  Ihrer  Geaammfcaft  aal 
an  däaar  Stalle  iwrlnBali  vtm  Herzee  gadaakt. 

An  den  weiteren  Kreis  der  FacbgeaaaaaB ,  apeziell  an  die 
Besitzer  des  Buchs,  richten  wir  zuoAchat  die  Bitte,  die  vielfaebaa 
EnttAuscbongen ,  <Üe  wir  ihnen  —  sehr  gegen  niksem  Willen  — 
bereiten  nuiatan,  entschuldigen  zu  wollen.  Wir  bitten  sie  aber 
auch  fernerhin,  uns  fdr  ihr  Theil  durch  Mittheilnng  aller  der 
IrrthOmer ,  Lücken  uud  Milngel  des  Huchs,  die  ihnen  bei 
seinem  riebraoch  anAjülea,  dabei  helfen  sn  wollen,  dam  dasselbe 
in  «einer  sp.item IVntaaknag  aUmlUidh  imair  aattar  »er» 

\üllkuramne. 

In  Vurbereitung  Itefindet  sich  vorl.iutig  eine  neue,  wesentlich 
erweiterte  und  votbii&SttrKt  AuÜ^c  des  L  Bandet,  in  welchem  u.  a. 
ar.ch  die  nach  dem  ersten  Programm  in  Aussicht  genommenen, 
aber  aus  aul°»eren  GrOnden  fortgelassenen  Abtchnitte  über  bau- 
fahruug  und  Veranscblagaa  taa  BaalaB  fiaa  aaiflUudicha  B^ 
arbeituii|E  finden  toUen, 

FOr  die  Harauagahar  daa  Deataekaa  Banhandbooha 
F.  W.  Bflaing.  K.  E,  0.  Fritaeh. 

Brief»  and  Fragekastoa. 

Hrn.  Ad.  St  in  8t  Oallcn.  Ueber  die  in  lto.91  Jhi»  88 
uns.  Bl.  erwähnte,  in  Bad  Wilhelmshöbe  angewandte  „(Mrban» 
dorfer  Dusche",  die  unt  bit  jetzt  noch  nicht  bekannt  war, 
erhalten  wir  uonmehr  durch  den  Erbauer  jcoci  Hautet  folgende 
Anikunft:  „Die  betr.  Dusche  fährt  ihren  Namen,  weil  sie  seit 
.lahren  in  aer  Dr.  Hrehmer'tchen  Kuranstalt  zu  Öfirbersdorf 
in  Schlesiuu  iu  Benutzung  ist  Sie  besteht  iu  Bad  Wilhelmahohe 
ans  :t  dicht  lieben  eiuauder  befisdlicbeu  kalteo  Duschen,  und  zwar 
einer  Siebdusche,  einer  starken  Sirahldusche  und  einer  beweg- 
lieben  ätrahldtitch«.  Rs  ist  Bedingung,  daas  alle  3  «ehr  kräftig 
wirken-  —  l>ie  Duschen  können  ir.ir  von  dem  dirigirenden  Antu 
in  Fanktion  gesetzt  «tsrdeu  uud  zwar  von  seinem  .\rb<>itsi'.immer 
aus  —  welches  tich  naturgem&Cl  iu  der  Nähe  dea  Duschenraomet 
befindet  —  mittelt  Uebelobersetznog,  die  eveniutfli  auch  mittelt 
clcktritchan  Stromes  bewirkt  werden  kann.  -  -  Wahrend  tich  der 
Badende  mit  dem  Badediener  in  dem  Dusrhearaume  befindet,  ist 


dar  Aiat  in  dar  Ug^  aaaohl  dia  BHika 
«r  Iba 


die  Zandasar  üirer  BtawiHniaig  auf  daa  Patiaaiaa  Je  nadi 

Erfordern  zn  bestimmen. 

Hrn.  C.  0.  in  B.  Eine  Publikation  Aber  „TribOnen- Anlagen 
rar  Wettrennen'  lat  UM  aicht  bekaaat  Oaniia  «in»  die  Hitthai» 
lung  bewahrter  < 
luteiaonachL 


ma  Erat*  Ttttkt  la  I 


1 1.  B.  a  »tustk,  ] 
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Iikal»«  Ow  Im  ahw  mm  OwiHfturtHlii  Ar  4m  iwiMiiIii  «k.  I  — — T  it-r  Ti»  Hi  lii  itl  IirUr  IHitniiri  WimIIim  fir  mrtwli 
pwiiHMtMii  —  antfecllaatn  >■■  ArcUMklM-Tiiili  m  I  KoMuilwlMlIaf.— »«»Itarf  »>w  BfcWiMrMimUrBt— i»M<lMBi«l>dt. 

Mi»  —  ▼•rBtl«hU*i  FtatMlBfliiu  nf  dHrac  OlMw.  —  Zahanllwha  Min  I  ihMter  ia  Ilillc  a.  8.  —  rirional-VMkttchten.  —  Britf-  n.  Fri(«k*il*B. 


Oer  Bau  eines  neuen  GescbllfttgeMudes  fUr  du  preulsitch«  AbgMrdnetMihaut. 

Om  Ihr  teiM  Zwedka  I 


loa  den  Ter]ukDd}aiifi-0«geaiUod«ii,  die  den  preolU- 
Khea  Ludtac  in  der  gegeowftrtigeo  Sitnogt-Periode 
noch  baadtUtigen  werden,  dOrfte  fitr  aoMr  Fkch 
keiner  intereiuoter  Bich  geeulten,  al<  die  Frage  einet 
I  Neubanee  für  das  Haiu  der  Abgeordneten. 
Die  Krofsen,  doreb  wiadarholt*  Oi«b«Btm  nur 
nicht  beseitigten  M.iogel 
die  guwÄhltcn  Vortreter 
deepreufiischen  Volke« 
Mit  uiiQDiehr  31  Jahroa 
taRPn,  Hiuil  ilisPtncin 
bek&DDt  tmii  anr-rkannt 
--  aii'ht  zum  li-tzti'U 
von  Seiten  der  Stuts- 
regienmg.  Hatte  ein 
ywBder  Bauplatssur 


Per- 

•Mamiftktur  in 
der  Laipriger  Str.  hat 
dem  deotsehen  Reiche 
abgetreten  werden 
mOMen  —  «o  wire  ein 
Neaban  rielleicht  »oit 
einem  Jahraehnt  schon 
vollendet:  unter  den 
kliglicheo  Verhält- 
nissen, welche  in  der 
deatscbeu  Hauptstadt 
betOglicb  der  Hau- 
plaixe  far  monuoifD- 
tal(!  Neubauten  noch 
immer  beetehen ,  hat 
auch  dag  Hana  der 
Ahgeordnetan  adt  Ter- 


Inaeo. 
Seit  a  Jahren  iat 
aeise  Geduld  jedoch 
etwas  ins  Wanken  ge- 
.  Ea  hat  seincr- 
energitch  die 
InitiatiTe  ergrifTeo,  sich 
«inen  speziellea  Bau- 

et*  —  auf  dem  Jlinter- 
de  der  altou  Tur- 
MlUn-Haoufaktur  und 


llaapUta  ak  ew  wrllafsrtaa  BtaaMntrtfkti 


ihn  all  dea  einadg  geeigneten  wiHtBch  argebea  wflrde. 

Das  war  die  Sachlage  am  Sddoai  der  TOijUritai  Sitrann- 
Periode.  Uan  hatte  atu  Grund  deraelbeo  erwartet,  daas  nie 
Begieranc  beim  Wieder  •  Zuaammentritk  dea  Hauea  aogleich  mit 
Torkfe  anfintiB  vwde  und  fahlte  sich 
diaa  Mäht  f  cluh  Dana  m  dem  Druck 
der  sonstigen  üebel- 
gtAnde  des  alten  Ge- 
biudes  bat  sich  seit 
dem  Brande  der  De- 
putirten  •  Kammer  in 
BrOaael  neaerdiiigs 
noch  das  unbehagliche 
Gefafal   der  geringen 

Sicherheit    geteilt , 
welche  das  leicht  kon- 
strtiirte  Uaua  im  Falle 


Ikk 

Trlbonen ,  mtnMnm 
wflrde.  DaaPrtiidimn 

hat  ein  weiteres  Vor- 
pellen  auf  Gnind  seiner 
fniLer^n    Anlrlge  in 

Aussicht  genoOMMa 
und  zur  Vorhereitnng 
entiprt'tbeüder  Schritte 
ziiniicbst  lim  Dezember 
V.  J-l  die  von  dem  ßaiH 
bcamtcu  d^s  Haus«, 
llra.  Bauiiisirf'kiiir  Fr. 
Schulxe  uiiii.'.'jti'lUen 
Gründl  '-i.izzen  zu 
einem  Nt  auf  dem 
olieu  erwubnlcu  Bau- 

[tlatz  vervielfilticen 
und   anter  die  MiU 
f-\Met   dea  HanaM 
«  t  rtheilentaaaaB.  iyOt 

reprodulirta  Mi> 
stehend  den  Siiiotioo*-' 
plan  und  <i<'u  (inind- 
liMdeiKrdKeschosscs.) 
Sind  die  durch  die 
Preise  in  den  mannirh- 

iachston  Vari.itionen 
Terbrciteteu  Nachrich- 
ten anverlftsHig,  .so  will 
daa  Beda  dea 


►  ifT: 


en  und  an  die  Regierang  die  sehr  bestimmte  Forderung 
berichtet,  dieeen  Bawlati  tat  den  beigl.  Neubau  dennichat 
tenit  an  ateOaau  did  ab  Erfehoiai  der  beuL  Verhandlaano, 
•te  Wiek«  ayf  8.  IM,  Jh»  M  ad  8.  m7,  Jk»  8»  d.  BL 
MthKt  «oadan  Iat,  Inlle  «■  4te  wliMMm  «Oalto 
ZiMfe  iti  Bin.  MUUtm  im  Imtm.  mMt,  ItM  Jener  Ftata 


l'rojrlit  rär  iIfii  B**pUI<  u  in  Zlmmtntntw. 

plau  mit  Eolachiedenheit  aar  Geltung  bringen;  ja  es  hat  sogar 
verlautet,  daaa  aaa  m  diaem  Z«mi  die  Bawüliganc  der  im 
^alli'Btat  8ir  Knetawcka  ((forderten, 
Geldmittel  von  der  BewflUgong  jener  Forderung 
igig  bmJmb  «ilL 

Wto  die  Beiienng  aiak  anaiHte  aa  dar  8B^ptMliibyiC>OOgle 


die^thrigen 


as 
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SS.  Januar  16M 


welche  h6»wg  die  leUtere  finden  wird,  iat  Ul  leM  UV  Sache 

dts  GFrQchts,  bezw.  der  Verrnttthnng. 

Oip  frühere  Absicht  der  Rfpiorung,  uach  der  sieb  dus  IIäM 
Doch  bis  zur  Voileodiuig  dM  lleichstaj^ühauseä  mit  seiucm  g^en- 
wArtiffcn  Lokal  behelfeo  sollte,  um  alsdann  Ifcailz  von  dem  proW- 
soriicben  Lokal  dee  Reiehitags  zu  Dchmeti  —  stho  ein  ZurOck- 
greifen  auf  den  durch  „höhere  Gew&lt"  verciteltcD  alten  Plan  der 
60  er  Jahre,  iit  s.  Z.  wohl  acbon  itl$  endgültig  beaaügt  anruaehen, 
Munal  daa  Kriegs-Minieteriom  begehrliche  Blicke  auf  jenes  neben 
seinem  Sita  belegene  Gebftnde  bei».  QniBdsUlck  ridUeo  soll. 

Ebenw  KMOt  OU  te  1M>  AtaMfdaalMitaiiw  HÜNt  anf- 
gesteUte,  dmdi  tbiL  Btufanptktof  SnnlM  In  cto 
Form  gebrachte  Plan  —  trot«  aller  bisherigen  Ai 
der  Preue  —  nur  gerins«  Aussichten  auf  VerwirkJictiuog  n  MOen. 
Gegen  die  ZweckmlMgkeit  des  Pr(Qekta  an  aidi  läsat  sieh  gewiss 
oicits  einwendra  nnd  in  Benig  aaf  ihre  Lage  ist  die  Banalelle 
kaiim  minder  fr9nstif!  als  joue  andere,  Aher  die  WiderstAnde, 
welche  einer  Krwerhiing  dprsplbcu  für  die  Zwecke  des  Abgeord- 
netenhuuses  entgegea  eiehen,  sind  zu  miirht!!?,  al^  rUiia  sie  so 
leicht  zu  überwinden  wiiren 

Gaiiz  abgesehen  voo  ^eueu  aogeblicbGD  Absichteu  des  Kriegs- 
sinisterinaii  auf  das  Grundstock  der  ehemaligen  Porsellan-Mimu- 
^ktur,  ist  es  rucifhst  das  Herrenhsn»,  welch«»  der  Vprkdrznng 
seines  Garten ternmi:  ;,i  h  widersetzt  iiml  augenblicklich  vielleicht 
weniger  als  je  dazu  iiereit  Hern  luudito,  dem  „audutcu  liausc"  eiuu 
derartige  Konxession  sa  machen.   B^-i  der  S^dlun^,  welche  die 

T.__i  1  ,  «enbeiten  der  beiden 

undHllen  pflegt,  ist 
Iii  dtaser  Angelegen- 
heit einpn  entsprerhenden  Druck  anf  die  EntachlAsve  des  Herren- 
hauses ausQbeii  würde. 

Et  ist  femer  die  Kunstverwaltung,  welche  das  dem  Kunst- 

?sw«rbe-  nod  den  Ethnolo^chen  Museiun  gegenQber  liegende 
prrain  für  ihre  Zwecke  frei  gehalten  wissen  will.  Einmal  in  der 
Voraussicht,  dass  für  diese  Ansialtea  kfinftig  das  Bedtlrfniss 
»iiier  PJrweiterang  eintreten  könnte,  das  sich  am  leichteateo  auf 
j«nf  m  'I'errain  Ix-fripdinen  Hp&r  —  dann  aber  auch  ni  der  Absicht, 
das  Kunstgeweihe  Mnseiim  vor  den  Narhtheilen  xn  bewahren, 
weiche  die  Errlchtuug  eiaea  hohen  Gebaixies  auf  der  anderen 
Seit«  der  ZimmerBtralse  mit  sich  bringen  würde.  lioideu  Motneaten 
ist  eine  lierechtigiing  nicht  absusprechen.  Man  hat  /war  darauf 
biDgenieaeu,  dAss  Jeuer  sweite  Grund  auch  die  i<Jrticbiuog  des 
£üui<iik)gischea  Museums  hitta  fCfUndsni  moasen,  aber  dabei 
«fcnbftr  AbersdMD,  du«  letsterw  anf  d«r  Westsdte  des  Gewerbe* 
nmsenmi  lieit,  «unnd  «•  sich  bei  den  Abgewdn^enliMise  um 
cioen  der  HwdflngiBl  im  Gebäudes  gegenaber  li^ndeo,  die 
Zeich ensile  durdi  sein  Reflezlieht  störenden  Bau  handeln  wOrde. 

Efaie  Undende  Zusaj^e,  dass  dem  Abgeordnetenhause  der 
besgl.  Plats  unter  allen  Lmstftnden  snr  Verfolgung  gestellt  werden 
solle,  ist  in  jener  oben  sitiiten  Erklttrung  des  Hni.  Ministers  des 
lenern  ja  auch  keines>wcg«  enthalten.  Es  unterliegt  vielmehr 
wohl  keinem  Zweifel,  daj>>  in  Kerhu  noch  SO  msnche  für  jenen 
Zweck  gleich  geeignete  liaupliit/.e  sich  finden  lassen  und  es  ver- 
lautet seit  einiger  Zeil,  da^s  die  Kegiemng  dem  Hause  binnea 
kuriem  liitTliir  v'ta  gitun.  beütiuimies  Terrain  in  Vorschlag  bringen 
werde,  nikmlich  den  gegenAber  dem  neuen  Reichsiugshause  an  der 
Sommerstralse  liegenden  Theil  de4  Vierteis  swischen  Dorotheen- 
Strsljie  nod  Heichttags-Ufer,  den  wir  in  der  nreitea 
Bfciue  umsteliead  suz  Darstellung  gebndit  hibfla. 

Dia  Ueft*  AadMtoc  dteeer  Absieht  Int  twfl|^  nt  der 
Vnm  «me  giVhm  AnnU  wohl  gemeinler  HOlaen  aber  dieee 
BMMelle  hervor  zu  rufen,  die  sich  in  geriogschitsigster  Weise 
Uber  sie  ausaprecbeo  nnd  danulegen  bemOht  sind,  dsas  dieselbe 
Ibr  den  Bau  des  Abgeordnetenbanses  völlig  ungeeignet  sei.  Ein 
unbefangener  Benrlbeiler  wird  dagegen  nicnt  sweifelbait  darober 
sein,  dass  sie  iu  fast  jeder  Bcziehimg  den  \'oriug  vor  jenem 
anderen  ISauplatze  an  der  verlingertcn  Zimmerstralsc  verdip.nt. 

Hin  nicht  tm  unterschiiLnendes  Moment  ist  lunächst  die  un- 
Biitteibare  Nachbarschaft,  die  /.wischen  den  Hiliiseru  der  beiden 
grol'seii  in  lierlia  ta^ndeu  parlameularischcu  Küriierschaften  her- 
gestellt würde,  (ianz  abgesehen  von  dem  architektonischen  Ge- 
winn, dass  jeder  dieser  beitien  .Monumentalbauten  deo  anderen 
heben  wurde,  h.ctle  eine  solche  enge  He/;iehuiig  twiacheo  ihnen 
naliirlicli  aucii  grui^a  prcikLiüciiü  Vorthuilu.  iUti  einem  gleich- 
settigen  Tagen  jener  beiden  Körperschaften,  dass  sich  auch  in 
Zoknoft  acbwertich  gut  vemeidea  iaaaen  wird,  wttrde  den  Ab- 


geordneten, die  ein  Doppelmandat  bekleiden,  wie  auch  dea 
Ministem  und  Reg.  ■  Kommissaren ,  die  in  betdeo  Heusern  zu 
Aingiren  hrijea,  ihre  Aufgabe  wesentlich  erleichtert.  Die  Wohnungs- 
Verh&luisse  der  Abgeordneten  konnten  sich  Stabiler  und  folglich 
angenehmer  und  beijuemer  gestalten  etc.  ete. 

Aber  auch  für  die  Anlage  und  Ausbitdung  des  Oebtndet  an 
sich  ist  die  liaustelle  in  vor/.Hglicher  -f  i;  -  iguet,  obgleich 
die  Vorwarfe,  welche  gegen  sie  vou  urlbeilsloser  Suite  erhoben 
wttttien  siiMl,  sich  gerade  hietgegea  riditea.  Sie  ist  auf  8  Seiten 
Toa  Sbraben  angeben  nnd  greäst  auf  der  vierten  an  daa  fiskaiiieh» 
OradMck  des  FnartriMkiW  GnuMinnL  M  ako  anT  4n 
leichteste  sogftnglich  ondlilrtattoliMByaiif  PehiidlnBgtiliwiltii 
Schwierigkeiten.  Mit  seiner  WcaUlroOt  an  der  breiten  Köoig- 
griUser-8tr.,  mit  seiner  Nordfroat  ao  ier  Spree  liegend,  würde 
das  Gebäude  bis  auf  weite  Entfernungen  hin  sichthsr  sein  oad 
einen  monumentalen  Schmuck  der  Stadt  bilden,  wahrend  es  dck 
in  der  Zimmentralse  in  eine  Strafsenfront  einxiireihen  hätte. 

Die  Oröbe  der  Baustelle,  welche  rd.  10  500  belriigt,  kann 
als  völlig  ausreichend  angesehen  werden,  wenn  mau  erwigt,  dass 
der  eigöitliche  liaukOrper  dea  IlaosKs  nach  dem  Schulse'selien 
Projekt  nur  7  s^o  4°>  nmfasst.  (Die  BauUelie  des  iteicbstagsbanses 
enthivlt  12  i)20  <!">).  Uei  der  nicht  gans  regelmlAigan  Form  des 
Teriaius  würden  allerdings  erhebliche  SMlcke  desselben  «O  igansten 
der  anliegenden  Strafsen  abgeschnitten  werden  müssen.  Im 
übrigen  ist  diese  unregelmiU'aige  i<'orm  des  Plaues,  weiui  sie  auch 
staa  aaniltaibare  Uebertragnng  dee  Schulae'sdiea  Projekla  auf 
I  Bidit  gestattet,  als  keia  Feiilar  aamueben:  «•  wird  (ich 
anf  Gfond  dimr  fona  ciaa  fljnmftiiai«  oad  iota^ 
LdMiag  HDdn  laaai,  ata  ili  jeoir  mlil  oalir  ab 
Programm-Skine  zur  Feststellung  der  Bedflrfnissfrage  entwerfaa» 
etwas  gar  zu  sehr  an  die  Reichstagshans- Entwftrfe  sich  anlehneadW 
Plan  gewthrt  —  vielleicht  in  der  Weise,  dass  der  Haupteingang 
in  der  Axe  des  Reichstagshauses  gewühlt  and  in  der  nördlichen 
(Ideineren)  Dilfte  mit  der  Froot  nach  der  Spree  die  Erholung»- 
riume,  in  der  sddlicheo  (gTöfseren;i  llulfte  der  Sitzungs.saal  mit 
seinem  5^nbeWrr angeordnet  würden.  Dass  es  unm'iglich  sein  soll, 
eine  Axenbeziehung  zwischen  Abgeordnetenhaus  uud  Reichstags- 
haus  berxiistellen,  igt  eine  in  der  Presse  aufgestellt«  BehauptOOg, 
welche  den  Architekten  ein  Lftchelo  abgelockt  haben  dOrfte. 

Nicht  minder  seitsam  klingt  der  au  die  Spatsamkcits-Gtifahle 
des  Abgeordnetenhauseä  sich  wendende  IOinwi:rf,  dass  der  Bau 
iu  der  Zimmerstraije  , billiger*  sei,  weil  er  nur  eine  Strafun- 
IkVBit  kaiw  Bod  anapraelislMer  sich  gestalten  laM^  ata  aia  anf 
8  MlaB  IM  llegcooas  GebAade,  das  gegen  dia  IIa— laiNlm 
dea  BeldNtagriiaases  nieht  allaa  aelir  surtick  «lehea  dorf^  Daa 
eriaaart  iwar  an  die  Theoria  8r.  En.  dea  Hm.  FinaoiaiiiiisMia 
Bitter  aber  das  Erstrebeaiwarlha  dar  .YafmaidaBg  von  Mono« 
mentalbenteu",  aber  es  ist  doch  n  iMSaneo,  daas  die  Tolksf«^ 
tretung  troti  wiederholter  und  nicht  ungerechtfertigter  Rögen 
wider  einen  ao  falscher  Stelle  angewandten  architektonischen 
LuxQS  doeh  eiemals  so  weit  gcgaagou  ist.  jene  Theorie  sich  an- 
zueignen. Khen  so  wenig  durfte  es  an  jener  Stelle  als  ein  Vor- 
zug angesehen  werden,  dtm  der  i^.^ufilatz  an  der  Zimmerstrafse 
siui  bereits  im  StJiatsbesitse  befindet,  wuhreud  bei  dem  iu  Rede 
stehenden  noeh  einige  Gruudcrw*rbun>^n  erforderlich  sind.  Duuü 
es  liegt  bei  dem  noch  vorhandenen  lieiillrfniss  an  liaupl.itzen  fUr 

fiskalische  üebiuide  in  Beriic  doch  gar  m  Q&lie,  da«9  eine  Aas- 
gabe, die  heute  auf  aokiie  Weise  erspart  wflrde,  vielleicht  schon 
morgen  fiOr  einen  andann  Zweck  gemacht  werden  mflsste.  -~ 

Boffw  «ir  Im  iMarasea  dee  Abgeordnetenbanses,  iria  im 
btereeee  unserer  Ktuut,  data  die  Staatsregierung  redit  MM  wH 
einer  Vorlage  Ober  den  Bau  eines  nencn  ^  bgenii  ilnatenliiMM 
auf  dem  Terrain  ao  der  Sommerstralse  hervor  treten  nnd  daas  die- 
selbe die  Genehmigung  des  Landtages  fordern  mÄfe.  Als  einen 
dringenden  Wunsch  der  Fachkreise  glauben  vir  es  sogleich  schon 
jetzt  aussprechen  zudOrfeD,  dass  fllr  den  Kotworf  des  betreffendeu 
Gebiiude»  wiederum  der  Weg  der  KoukurrRm  beschritten  werden 
möge.  Die  Nothwendigkeit,  dass  dasselbe  —  wenn  auch  nicht 
in  Bezug  auf  .Ausgestaltung  im  einseinen  —  so  doch  als  kaust- 
lerische  Leistung  mit  dem  Reiehstaitshause  zu  wetteitero  haben 
würde,  legt  dissen  Weg  hier  wohl  n.^her  als  in  irgend  einem 
anderen  Falle.  An  dem  »folge  einer  fM.'zilgl.  Konkurrenz  aher 
wikre  uiu  SO  weniger  snsweifeln,  als  'i  .in  :i  i;i  kl  jiiL,  li-'ii  ]'[:Afte 
durch  die  wiederholten  Koukurieazen  um  üas  iteichbtagshaus  in 
Bezug  auf  eine  ^lHiltr*'f  Aufgab«  geflbt  und  die  praktischen  <ira 
lagen  einer  sotelien  In  erfreolidter  Weise  geliUrt  sind. 
^  ,  — F.— 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten-Verein  zu  BaiUli.  Haunt-Versaaimlnac  am 
7.  laiuiar  L^-^t.  Vorsitzender  Hr>  Dr.  Boaraclit;  aaweeead 

182  Mitglieder  und  3  OSste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  tiegrüfst  die  in  der  ersicu  Sitzung  dea 
neuen  .lahres  wrfammelten  Faihüenossen  und  Riel.'t  alsdann  von 
den  zahlreichen  Kingiingen  und  Zuwendungen  tilr  die  Hihliolhek 
KenntnisB.  Wir  etw.^hncn  speziell,  dass  der  .Magistrat  der  Stadl 
Halle  auf  dus  Krsucbeii  des  Vorataudes  sich  lierelt  erkliirt  hat, 
von  den  Konkurrenz  -  Kntwürfen  für  das  dortige  Theater  die 
ptiimiirten  ,  die  angf  kiuitten  und  dieieniKen  l'roiekte,  deren  Ver- 
fasser ihre  besügliche  Zusuciiiuuug  gcgebeu  haben  werden,  zur 
AaesleUung  in  den  lUumen  des  AreUtektenhanses  sn  ttberseoden. 

FOr  &  dieqährige  Scbinkel-Konkarrans  sind  14  Hoch- 


bau-Entwürfe  und  I  Ingenieur -Projekt  eingegangen.  In  die 
Konuaiision    sur    Beurtheilung    derselben    werden  die  Hr& 

Kromerirh,  Knde,  Iliuckeldeyn,  Hossfeld,  .Tacobsthal,  Kyllmano, 
Urth,  Otzeu,  IV-rsius,  Schmieden,  Schweehteu,  Sjnekur,  SpiellRTg, 
Wallot,  bezw.  GnitlcHen,  Hagen,  Ilousselle,  Schwedier,  Winkier 
Uli  :  1  -  Krsatzm.inncr  die  Hrn.  Klis  und  Wex  bezw.  Göring  und 
Obcrtei:k  gewiihll.  Weiterhin  erfolgt  die  \\'ahl  der  Schinkel- 
Festr  Kommission 

Hr.  Ilinckeldeyn  referirt  Uber  M,  in  aufserordontliciier 
Konkurren/,  eingegauifeue  Kulwllrfe  y.n  einem  villunartigen  Halm- 
gebAudä  lu  Lildtfiuicheid  >u  WesU'ültsu  uud  übur  -1,  als  .MauaU- 
Konkurrenz  bearfteitete  Projekte  zu  einem  städtischen  Wohagebftude 
fllr  eine  Familie.  Von  den  Verfaneni  dw  ersteiea  j'rcyekte  siad^ 


MOb  7. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


in  Bta.  OrleMbaell  ud  A.  Schati  GeldpreiM, 
QlBth  and  PlftddaBtaii  dia  Tereiinudralrao,  rtw 

8af  «B  dl 


den  Hrn. 
nm  den  Ver- 


Br.  Wiakler  qiricht  abdann  Ober  den  im  Jahre  1679  er- 
ElBitnra  dea Nidder-Viadukts  imZnge  derFHeda- 
I-Haoaaer  Bacnbaho.   Ao  den  Vortrag  scblierüt  sich  eine 
Debiatte,  an  «daher  lich  Hr.  Kinel  and  Hr.  K.  H.  Hoff- 
iMkan^belteO^ga  --^^diia^awto  aiiMl  die  Hm.  Benaber«, 

Versammlung  am  U.  Jinonr  1BB4.  Vorsittender  Hr. 
Dr.  Hobrecht;  anwesend  164  Mitglieder  oad  6  Giste. 

Der  Hr.  Vorsitcende  bringt  anter  anderen  gvscb&fllicbeD  Mit- 
tbeiluugen  zur  Kenntniss,  düs  die  Konkurrenz  -  Entwürfe 
fQr  das  Stadttheatcr  in  H«ll«  TOB  37.  d.  Uta.  bia  3.  Fe- 
bniar  d.  J.  iu  dem  vonleren  obMoSialt  dB! TaniailunHn  nnr 
AnattelltinK  gclaugcn  werden. 

Hr.  Blankenstein  bespricht  eine  oeM 

,Bro8chQre  aber  daa  Sabmiasionaweaen*, 
mldw  die  bekannten,  von  dem  Verbände  Deatidur  Baugsweika- 
meister  preisgekrönten  2  Ronknrrenz-Arbeitm  der  Hrn.  Maurer- 
meister Kwers  und  MOhlbach  in  Hannover  mi  des  Hm. 
Garnison  •  Bau  -  Inspektor  Herzog  in  Licgnils  enthalt  Ueber 
diese  Arbeiten  ist  bereits  in  Nr.  103  Jahrg.  188S  u.  Bl.  aeitena 
des  Hm.  btadtbaurath  Vogdt  in  Potsdam  eine  ausfObrliche 
llittbeilung  TerOlfentlicht ,  welcher  der  Ilr.  Vortragende  in  allen 
veeentlirben  Punkten  beipflichtet  und  deren  Studium  er  auf  das 
drinKÜLh^tu  umprieblt.  Von  den  am  Schluss  der  BroechOre  ge- 
machten V('rb<!a»enmgs- Vorschligen  des  , Verbandes  deutscher 
Bange»  •Meister",  welche  fn-st  aiiischUefslich  auf  den  Ausfobriiugtu 
der  dia  Interesse  der  ('utLruflitner  vertretenden  Hrn.  Ewers  und 
Muh  Ibach  basiren,  durfte  narh  der  Ansicht  des  Hrn.  Redners, 
desaeo  Kritik  sich  Qbrigens  noch  auf  einige,  in  der  xitirten  Be- 
iMehMc  akht  barthm  Pmdm— idtliKb  «io  foritlnr  EdMg 
ueht  sa  erwarten  sein. 

Einen  weiteren  Vortrag  hielt  Hr.  lur  N'icden 

Aber  die  Einrichtung  von  Pflegstatten  im  Kriege. 


Tennischtes. 
FrostafnUnn  auf  oiMme  Otttar.  Bei  einran  sehr  nidien 
Yorgartenaitt«r  tiaer  noch  im  Bm  bagrUIanen  Villa  aind,  «is 
  a  dMHhaiaddMMa 


omaneatirt«  Flach- 

kugelD.  wie  neben- 
■tebenaeSkiize  zeigt, 
benullt  worden  nnd 
nm  dieselben  gegen 

Verschieben  zu 
sichern,  sind  sie  unten 
durch  geringes  Auf- 
hauen    der  Rund- 
stange ,  oben  durch 

einen  kleinen 
srhmiedei.'iemen  Keil 
urhaltfi).  lü  I''olf;o 
dieser  Befestigung  bil- 
detsicb  natnriich  oben 
•in  achmaler  aichel- 


II  IL" 
Mhnilt- 


Ala  TOT  dnigen 

Tagen  Schneefall  eintrat,  lagerte  lieh  anch  auf  dem  oberen 
Thalia  der  Schale  Scbnee  ab;  eintretendes  Thauwetter  lieb  den 
NMMtcbmplzen  und  so  fOllte  sich  dnrch  den  kleinen  Zwiacben- 
iwun  die  Hohlkugel  mit  Wasser.  Plötzlicher  Nachtfrost  brachte 
daa  Wasser  zum  Gefrieren,  wodurch  9  Stflck  Hoblkugcln  znm 
Theil  cliirrb(fesprpngl .  mm  Thpil  vAllig  «ertrOmmert  wnrdcn  sind. 

<;ai;z  abj;e»fbcu  von  iJlt  GL-t";ihr.  daas  Mcuschenlebtu  di;nh 
dieses  unvorhergesehene  Kmgniüa  hiitten  be&cbiidlR^t  werden 
können,  da  die  gusseisernen  Uohlkugelu  grHn.nr  nar'.i« 
aarsp  ra ij  fren ,  ist  die  uothwendige  Kcparatur  dps  firtig  moutirten 
Oitters  koRt^pielig  und  Hrhwiprig. 

Um  für  dieZtikuDl't  den  Obelstand  derartiRcr  Hescluldiguncen 
tu  vermeiden,  möchte  es  angezeigt  erscheiuen,  du  di  r  ».isL-LTdichte 
Anachlasa  von  dergleichen  Onuunenttbeilen  nur  mühsam  zu  be- 
wlrataiHgaB  iit,  dnrch  LAohar  den  frtlaa  Abflnaa  d«a 
WMMrt  SU  «rmOglichen. 

KMlsnh«!  DmmbB  1888.       Bmm.  WeiitUin. 


Za]iiiniAMiistiim3>eiiltiiialraf  dem  Niedert  Nadi 
Mjttheilnngen  hi  ihaWaehen  Blattern  afaid  bereha  weit  gehende 
TwbmUungen  für  den  Bau  einer  von  Rfldesbeim  auf  dea  Kiedar- 
vdd  fkhrenden  Zahnradbahn  getroffen  worden;  die  AtaMmtf 
MB  wo  mOglicb  noch  bis  zum  Anfange  dea  n&cbsten  Sommera 
Wwiikt  werden.  Gleichseitig  ist  die  llede  von  einer  Babnanlags 
•na.  la  baidaa  Fillan  handalt  «•  aieh  vm 

üi 


Seiteni  der  mcdiiinlaehen  Fach-AntorÜftleB  iat  db 
Schaffung  guter  und  anareicbeoder  Luft  in  den 
ala  ai»  HMH^adöAto.hMaintiit  ywda^  iw 
cbH  naddoaaiMB  Kaertdoran,  wie  helipieiawa 

jOdtecne  KraolmnliaQs,  nicht  eotaprechen.  Die  Pavilloo- 
nnOgen  den  Anforderangen  an  Luft  fOr  die  meiaten  KimUiaiMll 
Io  Friadenaaeiten,  aber  nicht  fflr  Wnndkranke  und  fttr  gpidnähw. 
Im  •laarünMiiscben  Kriege  errichtete  man  flir  die  Wnndknakaa 
tum  ersten  Mal«  Baracken,  bei  welchen  nicht  nur  die  gegenObar 
stehenden  Wände,  sondem  anch  das  Dach  and  der  Pubbodeo 
zur  Ventilatioti  benutzt  wurden,  so  das«  den  Anforderungen  be- 
züglich der  Luftzufühniuf;  wohl  ausreichend  entsprochen  wurde. 
Da  die  .^ugtiilmiDg  soleber  Baracken  jedoch  verhAltnissmilfsig 
lange  Zeit  erfurderL,  ao  empfiehlt  es  sich  •  insbesoudpre  in  der 
Nabe  des  KriPRs  Srhanplatzes  —  einfachere  .Anlagen  henustellen, 
wie  sie  von  dum  Hrn.  Vortragenden  in  Aussicht  genommen  sind 
und  durch  Zeichnungen  erliutert  werJpti  Von  vorhandenen  Bau- 
lichkeiten eignen  sich  speziell  Konzerts.ile,  Kabrikrttume,  Turn- 
hallen, Exerzierh&user,  Keitbahncn,  grüracro  Kegelbahnen,  Scheu- 
nen ate.  aar  Einrichtung  von  Ijkzaretben,  deren  Benutzung  zum 
Thafl  fenlieh  wegen  der  schwierigen  Heisung  war  Winteiaseit 
'  IbchOdl*  Mit  tich  tctait.  Bi  ik  jädoch  a«  bemarfcaa, 
bd  WteSnalM  Ua  Mf       ^  ^w* 


gehe 

Sehe 


itmea  iat  im  flbriMB  aoeh  ihr  die 
Beleoehtnag,  auf  welche  von  den  Chirurgen  grober  Werth  ge- 
legt wird,  IU  aorgen.  Die  Bauten  der  Eiienbaluien,  denn 
I>eistnngaaiiigkait  sn  Kriegiseiten  im  höchsten  Grade  in  Anapmch 
genomoMB  md,  dOrflen  meistena  für  Lasareth  -  Einriefatnageo 
nicht  disponibel  sein;  jedenfalls  aber  sind  Gflterechnppen  nnd 
Wagenschnppen  hiertar  sehr  zweckmiifsige  RAume,  um  die  schnelle 
Erakuirung  der  Verwundeten  zu  erleichtern.  Bei  der  BenataaBf 
gewOhnlic^r  Wohnrttuaie  sa  PflegftAtten  wird  man  oft  mit  ailv 
nngflnstigen  Ventilations-Verhftltnissen  su  Icampfen  haben. 

Die  ausführlichen  Mittheiliingeu  des  Hm.  Vortragenden  gipfeln 
im  Weaentlirben  darin,  daia  der  Tecbnilc  in  dem  KriMB-SiuuUUa- 
wesen  eine  bevorzngta  StaUaaf  glMg%  WtUt»  ri»  fUNT  Utah 
nicht  gehabt  habe. 


Billig«  Zlahtedern. 


in  Boaa,  fiatUa  oad  Lainii,  hak  «ii 
in  daa  Haadal  gahnefat,  dIa  ab  Mhi 
gHlalit  «avdHi  MdpioMek  mr80 


Die  hekannie  Firma  F.  Soeo  necken 
Dane  Art  von  Ziehfeden 
flArikmAMg  bar* 


werden  in  ähnlicher  Weise,  wie  die  Stahl -Schreibfedem  ana 
Stahlblech  hergestellt;  die  Schraube  iat  in  daa  untere  Blatt  feit 
eingenietei,  die  Schraubenmutter  aus  Messing  gefertigt  Der  lei^ta 

Holzstiel  steckt  in  der  batsenfiBrmtgen  Feder  wie  bei  einem  Stabl- 
federhalter  einfachster  Art. 

Die  lielrefTendeu  Federn  sind  zun&chst  zum  Gehrauch  in 
Sch'i>Mi  hestimmt  und  es  lagst  sich  mit  Recht  erwarleti,  dass  ihr 
billiger  iVeiä  die  Kinfilhrung  daselbst  erleichtern  wird.  Ent- 
spriitit  j<:doch  die  Durcbschnitts- Qualität  des  Fabrikats  dem  uns 
vorliegenden  Prebe-lixemplar,  ao  ist  nicht  daran  an  aweifebi,  dass 
andi  dia  TMhalkH  rieb  dv  aiBMr 


Stipendium  für  angehende  Knlttuteohuilcor.  Das  von 
dem  Ilm.  Minister  fdr  Landwinhschafl,  Domänen  a.  Forsten  an 
der  landwirthackifldidflB  Akademie  zu  Poppeladorf  errichtete 
Stipendium,  — Ichw  tomekt,  demjenigen  in  der  Bicbtnng  dea 


stellt  oder  anderweit  mit  knltnrtedmiachea  An^p^Mi  betraut 'za 
werden  wilnacben,  Gelegenheit  so  geben,  rieh  aabaa  ibnr  Fach- 
bildnng  auch  noch  genügende  Kenntniss  der  pcnhMMhao  aad 
thctmiäaehaa  Gnmdlagen  der  eigentlichen  KoltoitMhnik  an  «• 

werben,  ist  vom  I.  April  d.  J.  ab  auf  1  Jahr  nen  zu  vergeben. 

Die  Höbe  des  mit  Kollegienfreiheit  verbundenen  .Stipendhiins  be- 
tragt 1  .">iH>  M,  deren  Zahlung  in  '  oMuiichen  llaten  priinurae- 
raudo  erfolgt.  Der  Stipendiat  hat  sich  zu  verptlichteii,  am 
Hchliirise  deü  zwcisemefitrignn  Kursus  einem  Fxampm  aus  dem 
(lereich  der  mui  ihm  freiuirten  VorlesiiiiKeii  /i[  unti-r/.iel.en.  Teberden 
l'mfaug  dieser  Vorlesuugeu  bleibt  weilere  Üestimmuuf;  vorbehalten. 

Qualitizirte  Bewerber  um  die.sps  Slipemiinm  haben  ihre 
Meldung  unter  BeifQgnng  liet  bezüglicben  Atteste,  aus  denen  die 
hinher  erlaugte  AuabUduqg  «nfcbtiidl  ii^  Ul  aOB  1«  IMcmr  d.  J. 
an  mich  einzureichen. 

aa  18.  Janaar  18B4. 

Der  Minister  der  öffentL  Arbeitaa. 
L  A.t  Sebalka. 


Konkurrenzen. 
Die  Knnknrren?.  für  Entwürfe  zu  eisern  Stadttbeatar 
in  Hallo  a.  S.    Wir  verKiTentlicbcn  nachstehend  die  bereits  in 
No.  (i  o.  Bl.  angekfindigte  Erklftmng  der  technischen  Mitglieder  daa 
PndaiHilktaBahat  dv Erwiderung  unseres  Hrn.  BerichterstatUn: 

Beriin,  den  11.  Januar  l^M. 
In  der  Sonnabend,  den  f>.  d.  M.  zur  Ausgalie  gelangten 
Numaier  Ihraa  Blattea  iit  «n  Artikal  Ober  die  ^fjf^fg^^  ^  Qopg[£ 


4» 


DEUTSCHE  BAUZEITUHG. 


28.  Jinuur  1884 


dtis  StadttheatHr  in  Il&Ue  vertff«Iltlicbl  worden.  Derselbe  be- 
io.<ine<*1*  xuDacttM  die  Rpttimmnn^n  des  Prof^amms.  Wenn  an 
di  u  1 1:  Lreffenden  Ausf(ltirunE;eo  auch  mancbt>ii  ricbtiR  Min  mag, 
so  dienü  a]<  ErwideruD;;,  da&ä  die  Anfetellung  eioes  hpstimmten 
und  enchöpfenden  Programms  bokaiiutlich  im  arcbitcktnui^cbeD 
Leben  eise  der  icbwtenffstea  Aui^bon  i&t  und  iMü  in  vielbu 
Fftllen  die  Konkorrens  durch  die  vieUeitinkeit  der  Bearbeitong 
der  Anfiahe  dasu  dknea  nuiia,  die  Programmfrage  sunt  Abwhluas 


In~d«  Artikd  wird  ferner  dJe  flbmlhe  ZnaanmMibwnfung 

die  Thftligkeit  der  Jury  einer  Kritik  ttutmogen,  in  wtlciier 
I  die  Jury  indirekt  d«r  Vorwurf  der  Leicbtfertigkeit  erhoben 
wird.  Wihrend  *o  biufig  Olier  Venehleppong  geklagt  su  werden 
pflegte,  wird  hier  aus  der  tcbnellen  Erledi^ng  ein  Vorwurf  er- 
bobec.  N»cb  UüBorer  Ansiebt  bitte  man  im  TcirliPRvnden  Fall« 
wohl  Urtache  aiizucrktimen,  dass  Bfltcu  ciue  Aiifslellun;!:  von 
Konkrirren/.-l'l.'uiRn  in  f'inßr  m  wtirdigen  und  muaterbaften  Weise 
uud  die  VorprüluDgen  so  sai-hgenuifi  und  erschöpfend  anügefllhrt 
worden  sind,  vi%  dies  iu  U&lle  geecbeben.  Di?  FfRnfitbedinRnDR 
jedes  Wettkample«:  „Gleitber  Raum  uud  Rlt'jcbes  Liclit  for  Alle" 
181  hier  iru  beit«>n  Sinne  d^'S  Won?  r.vm  Ausdruck  gcbracbt 
wordeu.  Wenu  dafür  eine  verhiUi  i  =tr  n  iij  kurie  Zeit  anfge- 
wendet  wurde,  Üti^Uy  b^8«r!  Weüo  ruruer  durcli  die  aufgestellte 
BorechouDg  die  Schnelligkeit  der  Aburtheilnng  von  69  ^NgeictflB 
is  2  Tagen  getadelt  wird,  m  gebt  daraus  hervor,  diM  «r  tb. 
BüMMÜttatttr  anr  «im  —girtuBdo  KurtMW  im  der  Thfttlff- 
Wk  «in«  FniiriAMr-KoOapain  iMt  GnMiht  danfllbe,  dan  rieb 
PniRiebter  finden  werden,  welche  die  Erlftuteningaberichte  aller 
«ilgegangeocn  Kookorreos-Entwflrfe  durchlesen  w<trdenV  OUuibt 
er  aiüh,  daas  dies  xu  einer  sadigemiläei)  Entscheidung  nOthig 
istV  Tbut  dies  der  Dericbteratatt«'  einer  Fachzellschrift  und  be- 
spricht iß  erscbApf*"''*''  Wrise  die  ganze  RaufrajfB,  ooferriebt 
jedes  Projekt  iu  Bezug  auf  seine  VortHge  und  seine  Nachtheile 
einer  einsebetid^'n  Kritik,  etelll  PriuzipicQ  auf  etr,,  30  ist  das 
sein  Amt.  Iih-  I  .-,  ir:j  liter-KolleKium  hat  andere  Verpllicbtungen, 
ea  hat  vor  allem  niu-h  Beinern  tieateu  VVimo  und  Oewiweu  die 
tOcfctigateu,  rvB|i.  die  bessereu  Arbeilen  tu  beseichnen. 

Die  Arbeit  den  Preisrichters  ist  eine  harte  und  anstrengende; 
lii  Fliilb  wendet  man  üirh  fur  diese  Thatigkeit  an  riel  beuhafUgte, 
m  küoBtleriichiir  Kritik  erprobte  Männer,  wekbe  durch  ihren 
Lebensbettif  an  aduMlie  und  iBtaosiy«  Arbeit  flMPdnt  rindi  Siu- 
dem  giebt  n  kann  ein  anderes  Banwtik,  bu  «dehn  efai  «r- 
UiNHr  Anidlckt  i»  leidrt  «lienekeB  faum,  ob  geeldlten 
Fantanugan  in  Beeng  anf  beqaeme  Zuginge,  teiebk  oreieibbare 
und  taersiebere  Treppen,  bequeme  KMädon^  gertamige  Oarde- 
rateot  angemessene  BohnenabmesMmgen,  pruttlsehe  Ifagasin- 
rftume,  schOne  Ftaum-Verhiltnisse  etc.  Genfige  geleistet  ist,  wie 
dies  bei  einem  Tbeater-Entwurf  sutrifft  Wenn  aasgerechnet  wird, 
daas  bei  der  atiffvewandten  zweiUlgig«i]  Arbeit  der  Jury  für  jedes 
Projekt  einschlieislich  de*  Durcblescua  der  Erliuternngsberichte 
nur  l'>  Minuten  verwendet  sind,  so  maeht  der  Berichteritattcr 
ein  falsches    iLxcmpel.     Fast  •/>  •'•ngelieferten  .Arbeiten 

mositen  von  vorn  htsrtiiu  eütweder  auf  Grund  vou  \  erstc>r8en 
gegen  das  fruLyriimm  oder  wegen  der  auffalliK  ungenQgeudeu 
kOnstlerisciien  oaer  praktischea  I^üUDg  al»  sieht  kookurreiu- 
ffthig  surack  gestellt  werden.  Die  Obrigen  23  Artwiten  rer- 
theilten  sich  auf  6  Preisrichter  sur  apesielleren  PrOfong  «khiend 
darbaitaiTiiCk  Jeiar  atrigBnMiiheg  geOiHeFlMigiieaM  wird 
«h  aaldiee  AiMItaualk  gewiia  adt  LeSeMiglNft  bowMtigMk 

Bei  der  Reichstags-E^onkarrens  sind  beispielsweise  189  Ent- 
würfe mit  2000  Blatt  Zeichnungen  mit  ihren  schwierigen  und 
kenplixirten  Raam-Di«po«itionen  in  6  Arbeitstagen  abgeurtbeilt 
«erden  t  — 

Wir  mGeseB  lomft  die  in  dem  orwMiuteD  Artikel  eutliallcue 
indirekte  Auklage  der  LeichtfertiKkuit  der  ö  Preisrichter  iu  ihrem 
Amte  aut'  das  FTif>r^°cheste  suruck  weisen.  Wir  thuo  dies  um 
so  mehr,  als  ge^r  i  i  der  sonstigen  ObjektivitAt  der  I>eut8chen 
fianseitung  der  Artikel  in  einem  aiHnUlig  ^reizten  and  g«h!(stigen 
Tone  gestrichen  ist  iwd  bitten  du  \  rphrlirhe  liedaktion,  den 
Fadikreisen  und  der  flbrigen  i^«eweli  gegennber  um  Geoug- 
Ihnuog. 

ges.  H.  Ende.   ges.  £.  Qiese.   gez.  H.  Schmieden, 
gen.  B.  K«lUng^ 


M  Tier  Mitgliedern 
bringt  eine  (inl8lcldiche~Rer!ehtigang  der  in  deaTbec^. 
Artikeln  oMltMiten  AusfObruDgen  nidit  uod  kaon  daiier  deren 
Verfasser  nur  sn  wenigen  erl&uternden  Benerituagen  memlamn. 

Bei  den  in  der  Einleitung  betdehnelen  ml  ailgemeinai  nid 
n^in  sacbllcbcu  Zielen  der  B^iprechung  war  es  eine  der  erstem 
Ptiiehten  eii'.ps  unabb&agigeu  Bericbteralatters ,  nachzuweisen, 
wwau  diese  und  manche  deutsche  Kookurrens  gekrankt  hat. 
Das»  einerseits  übertriebene  Ansprache  eines  nngenOgend  vor- 
bcrtiteten  Programms  vorlagen,  ist  nicht  zum  ersten  Male 
vermerkt ,  uod  scheint  bestiglich  des  in  Rede  stehendun 
Kalles  auch  von  den  Preisrichtern  nicht  geleugnet  zu  wenlun. 

die  Empäodung  der  eiligen  Aburtheilung  sehr 
<■  Konkurrentarbeilen.  seitens  der  Preisgerichte  viele  und 
aenkafte  aalckflr  Atdiftekten,  «elcke  in  Xea< 
I  bald  Bit  badd  ebne  Olflii^  mebifecb  mitwirkiai,  bedrSekt 
nnd  von  fernerer  Betbeiligung  »urOck  hall,  das  mag  zum  ersten 


Male  (ifTantlich, 
ausgesprochen  sein. 

Preisrichter  und  Reriebt  erstattende  Konkurrenten  werden 
darflber  sebwerlicb  einig  werden,  ob  der  vorliegende  Fall  di« 
Ii  1.- i^'i  Kl!  j.nii  Ving  2U  bentlrken  Anlas«  giebt.   Der  die 

i'>klaning  uuterzeicbnende  Tbeii  der  ersteren  siebt  stun  Beireiae 
des  Gegentbnls  eine  sehr  hoheSrJinoke  swisdien  deo  Pflichten 
und  dtt  DrdieilslUiigkeit  beider.  Veifraser  hat  nie  beabsichtigt, 
dieee  aatoritattse  Selinakn  an  tbaiatalgan,  «der  Mi  «Aldift»  OM 
verdehtet  aetoariail»  danwl.  an  der  Hand  dea  ürlkafle  m  Ver« 
sOge  nnd  Gefaknn  der  in  Anspruch  genommenen  .SdueUlglMit 
and  IntensitU  dee  AzbiÜHB''  nochmaJs  zu  erörtern.  Vielmehr 
sei,  dem  hier  angeschlagenen  Tone  der  Erklärung  folgend,  Wort 
und  That  gerade  einer  Autoritftt  heran  gesogen,  welcher  aucli 
die  DeVlaranten  Veinen  der  nach  ihrer  fharakteristik  einem  Preis- 
richter nothigen  Vorzüge  absprechen  werden. 

Professor  Winkler  theüte  kttnslicb  mit,  dass  die  anter 
Beiner  Theilnahme  vorgenommene  Benrtheilung  der  zu  einer 
Hriicken-KoDkurreos  (t'seroawoda)  eiogiegaDireiieti  Kntwarfe  von 
8  Konkurrenton  durch  6  Preisrichter  aber  3  NVorhen  der  ange- 
strengtesten Arbeit  erfordBrte.  Wie  verh&it  sich  dazu  die  .Ab- 
urtheilung von  hU  durchgearbeiteten  Entwürfen  für  ein  Ttn  i'rr, 
d.  h.  iUr  eine  xwar  nicht  gleich  su  stellende,  aber  doch  immürbin 
ftr  eine  der  schwierigsten  und  von  Arcbit^len  allein  Imutt  m 
lOeeode  Aufrab«  der  heotigeo  Technik  ia  IVi  Tagen? 

Dm  Baqid  der  Biaekatagi-Koaihnn«BB  dBifk«  den  An- 
schanoDgea  dw  Erfcllnu»  idckt  sur  Seite  stehen,  weil  jene  Auf- 
gäbe  in  ganz  anderer  Weise,  u.  a.  anch  durch  ein  vorsflglichea 
Programm  vorher  geklArt,  außerdem  nicht  mit  so  sehr  vielen 
Nel>enfragen  (wie  Schwierigkeiten  der  Situation  nnd  des  Terrains, 
Fcuersicherbeit,  Heizung,  Ik'teochtung.  Bahneneinrichtung  ete.) 
bMchwert  war.  Abgesehen  davon  aber  s'eigt  sich  in  dem  vor- 
liegenden Falle  eine  solche  Steigerung  der  scbüu  nach  der  Reichs- 
ta^-Koukurren/  uicbl  ohne  Staunen  aufgeaommeDBD  Schnellig- 
keit des  Frtheils ,  dass  mao  vor  der  Zukunft  eioigermafsen 
bange,  oiMi  der  Ruf  nach  Einhalt  in  diesen  raschen  Fortschritten 
tun  so  seitgemiTaer  gewesen  sein  wird. 

Bei  der  Wichtigkeit  diese«  KemjHinke«»  der  Sache  und  bei 
dem  SU  langen  Polemiken  nicht  gearteten  t  barakter  un  i  I  i  1  i? 
dieser  Ztg.  rauss  sich  Verfasser  bexQglich  des  übrigen  Inhalts 
darSikllnnc  nnd  ■■■anllicii  ihres  geschärften  Scblossatsea  auf 

bMcbrinken,  dais  ihm  oiciit 


die  Mieela^  MMolidi  «neb  ginslidi  _  _  _ 
Abcielit,  aoDnen  ledigBeb  die  Forderung  des  deotseban 

Konkurrenswesens  und  des  deatacben  Theaterbaues 
am  Herzen  Ug.  Er  mnas  es  ferner  dem  Urtheile  der  Faciigenossen 
Qberlassen,  zu  welchem  Theile  der  Sproch  der  .Tury  sowie  die 
vorstehende  Erkliruog  und  su  welch'  anderem  Theile  die  Publi- 
Itation  des  Verfsssers  in  dieser  Z«itung  su  solcher  Pördening  bei- 
getragen haben. 

Hannover,  deo  20.  Januar  iB&4.         Theodor  l  ni^er. 

Dnsereneit«  haben  wir  gegenaber  der  Erklärung  der  Uro. 
Preisrichter  nw  m  kauwihaii,  daai  «ir  den  beagL  Artikel  in 
No.  2  u.  Ztg.  in  dieaer  Fem  nidit  vertihntUebt  haben  wdiden, 
wenn  wir  die  Empt^ndüDg  gehabt  hitteo,  dass  da  "  " 
scharfe  Ton  desielbeu  die  tirenzen  berechtigter  Rridk  ( 
und  dass  der  Verfasser  andere  als  rein  sachliche  Tendenzen  ver- 
folge. Dass  die  Facbgenotsen,  welche  sich  dem  mObevollen  Amte 
eines  Preisrichters  unterziehen,  oft  mit  ungeahnten  Schwierigkeiten 
zu  k&mpfen  haben  und  ffir  den  Gang  der  Ereignisse  oicbt  per- 
Fi^nlieh  verantwortlich  gem acht  werden  Ifftoneß.  ist  uns  wohl  be-feannt 
Deshalb  sollte  aber  auch  eiue  Kritik  des  Krgebnisse?  der  Kon- 
kurreux  nicht  als  ein  Vorwurf  gegen  die  eiuselneu  I'reisrichter 
aufgi  fa.sst  werden.  —  W  ir  nehmen  gern  Gelegenheit  mitzutheUen, 
d.vss  im  vorliegenden  t'alle  Seiten»  der  Preisrichter  vor  HHass 
der  Koükurrenit  auf  die  ungenügende  lt:iuBurame  und  die  zu  kurz 
beuiuiieue  Fciüt  zur  Bearbeitung  der  Plaue  hiogewitiiieu  wurd(>a 
ist  uod  dass  von  dieser  Sielle  ans  Torgeedilagen  worden  ist,  dio 
zweite  engere  Kookurreaa  ai^  nnr  aur  die  V«»:faaaer  der  ä  pra- 
mürtan,  aondam  nnek  anf  din  Teetetar  dar  (  anai  ijikanl  eaa- 
pfoUenen  Entwarft  stt  amüwhm. 

Die  B«d>  4.  Dtaekn.  Batg. 


Peraonal  -  Nach  rieh  ten. 

Deatsohes  Reiob.  Erosnut.  Der  bisb.  Eisenb.-Bauinsp. 
Otto  Koeltze  zum  Eiseob.*  Ijetriebs-Insix'ktor  b.  d.  Verwaltimg 
der  Reichseisenbahnen  in  Elsass-lyOtbringen ;  gleichseitig  ist  deBK 
selben  die  Betrieb«- lnspektion  SaargemQnd  Qbertragant 

Fmütan.  Dem  Ober-Hol-Baantk  Holtbaa  ; 
ist  dar  Chaiaklir  ala  Geb.  Obar-Bal^Binnidi 


Brief-  unti  Fra«t*ka.Htcn. 

Hrn.  II  iu  Konn.  Die  Frupe  der  Ktniriusamen  .Mittelmauern 
ist  ia  dea  Landern,  wo  franiositcbes  Hecht  gilt,  als  eine  der 
schwierigsten  bekanm.  Wir  fiihlen  uns  aiil'ser  Staude,  Ihnen  m 
einer  derariigea  Aogelegeuheit  Kaih  zu  ortbeilen  und  sind  d«r 
AnaiehL  den  Sie  aekbea  ea  beetes  bei  «toen  «iMwanaa  Sneb- 
TeiMftnalgen  KSlns  finden  dürften. 


KiWBMiMlOTrwflM  TOB  Eistt  T«*cb*  1*  BorUn.  Ftt  «•  llwlaklioa  TtnatwwUMi  K.  K.  O.  fniirli,  Hcrlln.   üntk:  W.  MaMtt  Horbaclidracktrti,  BcrU» 
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Ukalt :  IH«  Mwnlk—m»  m  Umulm.  —  Zur  Mtliiu«  <lw  kMmii  titk- 
nlfHiva  HaamtrM  Im  der  pnutalMhcD  auiu^KUnhttiui'Vrnrftltnnii.  —  l*roj44te 
Ar  MO*  BvkulMUTlwhil-Buitcli  in  Pr»«tfa>'n.  —  Not-liniAll  „tin*  wirhttLr'-  Hrkun  Ur 
tptnmt  In  Rr<Mt>Mli(«n "  —  IMe  i><-iw  Nnrth*ra  FMlIlr  KUrn^  i'd.  hi  Im 
V<Rtal(tm  BtuMa  too  Aiitnik&  —  Vmd  TkiUim  la  UiUc         -  Utt- 


tbeflanfffn  bus  Vereinea:  Arehlttkten  ■  Wri-in  zu  Ri>riln.  —  KmikfDrt«r 
ArtiilWitI«! -  uii'I  In«<n|p|>r-Vmln.  —  Vtrmlicbio:  Wlrkiaiakclt  lUr  FUI*r> 
Aala«ai  bo  I'.vrl.      luhjih.a£i  -  l'aUU  Ii  aUfllM»  —  Ut  «OM  MUT.  IbMriMfea 

In  Barm.  —  T..'ii«D>rhait  -  KoakartwiMa.— FarMasl-lMbrlakM» 
—  BrUI-  sait  Fra(*k«ii*a. 


DIo  Jlgerkasarne  zm  DraMton. 


m\9nm  Hat  lUi 


Aulcht  dM  ßelituitf'«  vxii  t\ft  VAh«  hat,) 


er  fQr  das  II.  Jägerbtlailloo  No.  13  beetümnte 
Itau  wurde  uach  Iicibtohciider  Siiaations-Skizze 
I  -  so  \m  1HS2  auf  dem  nordOsUicfa  von  Sacluen- 
i'iutz  iu  der  Nikbe  dar  AlbertbrOdM  fekienen 
Tecrain  «cricbtet 
VuA  ÜMbgalM  des  tob  Seiini  das  Köni^  Kriagi' 
ministcriuim  and  der  MilitSr-BaiMiMiMeii  aa^eMdUaa  An»- 
iiramms  hatten  die  Hanptfront  dea  Bhnaa  an  der  Elbe  an 
lii(,'oii,  zwei  f.rirh  crofse  FlBtrelliauton  beiderseits  den  An- 
stliluivs  zu  lulJtn  und  du.s  Excraierhaua  den  102,0"  laiigen 
miiJ  S'.i.ti  brcitfn  KiisuiiioiiliDf  abxus 
Die  pestellte  Aufgabe  war.  (ioii  Uan 
in  eitler  lier  bc'\ur/iif,'ton  Lacc  ent 
siircchcndeii  (.iestalluiig  auszuführen  und 
Damcntlich  bei  Feststellung  der  Fa(,-adeD 
auf  die  bereits  durch  die  Architekten 
Haencl  &  Adam  geplanten  Pro- 
MbMomlatxea  und  der 
fa,  dar  AnalunBg  begriSeiteo 
.  ,eDar  40* breiten  in  der 
Axe  der  Albeitbradce  liegenden  Strabe, 
deren  Bauten  in  No.  10,  Jln«.  83 
d.  ni.  publizirt  wurden,  RQcksicht  zu 
nehmen  Die  Elbfronte  des  Baues 
hat  eine  lAone  von  134";  die  an - 
schliefscDden  Seiteuflttgel  haben  eine 
solche  von  7H  Das  Gebinde  be- 
steht aus  4 "  hohem  Kellergeschoss, 
4.(50""  hohem  Enlgeschoss,  I.  u.  II. 
Obergeschoss  von  je  4,35"  Höhe, 
sowie  4,20"*  hoben  Eckbauten  nod 
UittalaafliMi.  Der  Fbbboden  des 
KeUamaaebaaaaa  liegt  iuMkO,5">tbar  den  höchsten  bis  jaUt 
beofaMfateten  EühHochwaaaaialMid^  Dar  Bauplatz,  dn  tief 
gelegenes  Wiesenterrain,  bedingte  die  Anlage  eines  kriÜUgen 
BnbBtTQktionsbanes,  dewen  Sohle  ca.  6,5  "  nnter  der  Strafaen- 
krone  gelegen  Lst. 

Die  F'a^'adcn  des  Unterbaues,  liea  Krdgesthosses  sowie 
aller  Architekturtlicilc  der  ObriKcn  Geschosse  und  ThOrme 
sind  aus  rein  bearbeitetem  Sandstein  hergestellt  und  nur  die 


ji3 


patzt.  Die  Dächer  und  Thnrmbelme  sind  mit  englischem 
Schiefer  eingedeckt 

Bezlkglich  der  Raamdisposition  ist  zu  bemerken:  daas 
im  KellergeschOBS  die  Kflcben,  Speisesäle  für  die  Man- 
Bcfasftan,  Pnlarflame,  Werkatltten,  Heil-  md  Kellertlum, 
aoaiisBliler  liegen,  im  Erdgeaehoas  das  BMaflloas*BMain, 
dto  Wache»  die  Aireatlokale,  die  Chtigea-Woluumgen,  daa 
Unteroffizier-Kasino,  die  üoterricbtslonle,  der  Bataillons- 
Konsum,  die  Offizicrs-Trei  pp,  sri\\ie  die  neben  den  Miinrm;  tmfs.s- 
Treppeu  getanen  Abtriitc  iiaum  gefunden  haben  und  im 
L  ond  iL  Obergeschoss  das  Offizier- Kasino,  3  Offizier- 
Wohnungen  ,  die  Mannschafts  -  und 
^  Chai{girten-Stuben ,  die  Waschsäle  und 

die  Schlafsäle  liegen.  Im  III.  Ober- 
geschoss des  Mittelbanes  befinden  sich 
4  Offizier  -  Wohaugen,  in  denjenigen 
der  Eckbanten  die  Moutiruugsräome. 

Dar  HMfMnpiig  daa  gnas  liegt 
an  der  EttiWMt;  sani  breite  Qmit* 
trsmieo  vendttein  du  Verkehr  «an 
Hfllb  au  nach  den  Kompagnie -Rs> 
vieren. 

Der  im  IL  Obcrgeachoss  des  Mittel- 
baues gelegene  Speisesaal  i\o^  Offizier- 
Kosino  hat  die  für  die  Jaeertruppc 
charL\kleristische  Architektur  eiüoi  alt- 
deutschen Jagdhauses  erhalten  und  es 
fluiden  bei  der  Dekoration  deeeeiben  die 
im  Besitze  des  Offiiierkocpa  befindiichaa 
liirscbköpfe  und  QtmtSb»  «hia  Torthttl- 
bafte  Verwendong. 

Bei  dar  Architektur  des  Baues  wurde 
das  Hanptgemefat  danarf  gatoit,  daaftaie  efai  toichtty^  dabei 
¥fOidigea  AnMbra  aia  Ttrianan«  iBs  bednitnde  OwlMii^' 


mit  Itotel  gft»  I  wiritung  daa  Hn. 


durch  kräftige  Yoriagen  n  fjiedem  und 
der  SObooette  eine  redit  lebendige  Form  zu  geben. 

Der  Plan  wurde  durch  die  Kruiig].  Militür-nandireJition 
im  Verein  mit  den  Arihitcktcu  Ilm.  Ilacnel  &  Adain, 
unter  SpeziaJIeitnng  des  Hm.  Obcrstllcutenajit  I'orlius,  des 
Direktore  der  Königl.  Militär- Baudireiction,  und  nnter  Mit- 


Oplti 


Zur  Stellung  der  höheren  technischen  Beamten  in  der  Preufsischen  Staats-Eisenbahn-Verwaltung. 


Wie  m-hon  seit  hiii^M  n  .liifareu  is!  dk:  AiifmerkBamkeit  der 
in  der  pu-nbiM  !  >  i.  Miiais-Kist-ubahu- Verwaltung  büsctiäftigteo 
Regieniuf!»  Kaiiuii  isi> t  jncb  jetzt  wieder  auf  das  Lebhafteste  deu 
Verhandlunnen  di  s  vi  r^-mnn  cli.  n  Ljiid'a.'t  ^i  zugeweuJet.  Seit 
.lahreu  hotTteu  dieselbi  u  tri  <t.ii  dim  h  vi-icinzpUe  Vertreter  der 
Perwnal  ■  loteresseu  dcB  tccbui&cbeu  Kacfaes  au){eregt«u  Dis- 
kuBiioora  Ober  die  notonsrhe  Zuriickiielxung  der  höheren  Tech- 
iBlÄ«r  d«a  Admioistraiiv-Beamteo  aas  maaUkgebendera 
Wort  su  böreo,  welches  eine  BeMiiigong  dieser  nicht 
"igaa  Betandlwig  vslhailbao 
nad  blngebeadteter  Pffiebt- 
andenm'  Berafsklauo  nachatebenden  Beaalca* 
Katsgorie  einen  schwer  enpAmdeoen  Druck  Dehnen  «flrde. 
MaehaeD  Jalire  in  trwhtloten  Hoffen  und  Ilarreu  dahin  ge- 
gangco  lind,  gereicht  es  uas  zur  Hefriedignng  konstatireo  zu 
htaaen,  dass  nunmehr  endlich  die  NothweudiKkoit ,  diti  ledig- 
lich durch  zufalliges  ilerkommen  begründeten  verschiedenartigen 
Ancienneliita-ViTha!iuii>»e  der  ti-cbuischeu  und  der  Adminislrativ- 
Heamten  bei  drr  .stHatgKisenbahii-Vt'rwaltuDg  nach  einheit- 
lichen Gesichliimnkteu  zu  rej^elu,  iu  Aussicht  genoinmi'u  /u 
seio  scheint. 

In  der  .Sitzung  des  Landtages  vom  21.  d.M.  brarhte  der  Hr. 
Abgeordnete  von  Quast,  welcher  Hieb  iR'reits  wiederholt  durch 
wainjes  Kititrelrn  tllr  die  Techniker  den  I>iujk  derselbpn  verdient 
hat,  bei  dir  BtTathuij«  lits  Klüts  der  Königlichen  Eisenbahu- 
I>irektioD  UerliD  das  l'cksuute  Mibsverhältuisa  zwischen  deu 
Assessoren  und  den  Techoikeni  tur  Sjtracbe,  welches  im  Intereiae 
der  Verwaltung  selber  der  schleunigen  AbboUs  bedorfe.  Auch 
dar  ■achfclgssds  Badsar,  llr.  Frbr.  t.  8ehsrl««er*Tehr  er» 
kHMa  diese  Dsaehmaids  Ihr  begroudet  Dar  lOahMsr  dar  Mhafe* 


begrOudet 

Heien  ArbeiIeD,  Br.  Msybseh,  bemrkte 
dar  Abg.  r.  Qnsat  dir  Mishmni  sei,  ds 
slaehsn  und  Tsrvsltaagahesmtes  gast  glslehnifsig 
hehsndsla  aeiea  sad  dasa  dl«  Aaefsaaetlt  der 


er  vis 
dis  hshsraa  tseh< 


faAberpn  Techniker  vom  Raumeiiter-Rxameu  an  xii 
reell  III  11  ii  i  Kr  wOD8che  hier  keine  Imparität;  e»  komme  l<ei 
diT  i<i  bc  ziiug  der  .Stellen  im  höhereu  Kiseubahndieust  nur  darauf 
an,  was  der  Kiotelne  leiste  und  nicht  ilumut',  woher  er  seine 
KeuutQissc  gewoüucu  habe.  Dieser  Grundsatz  werde  ihn  (den 
Minister)  auch  femer  leiu>n. 

Der  parlamentarische  Bericht  Tennerkt  bei  diesen  Worten 
„Zustimmung".  In  deu  betreffenden  Fachkniseo  wecdeu  dioselban 
aber  einen  Unten  tmd  freudigen  Widerhall  finden.  Wenn  der 
Hr.  BssssrlChirf,  dessen  rastlose  und  sMgrsiehe  Kasmis  bei  der 
radikalaa  Osiwalzung  des  preulUscten  RfieallishBwaBBa  sawsli 
bei  den  fVeunden  als  auch  bei  den  Feinden  der  ehigeeddageaaa 
RKhtung  die  nagetkeillesta  Anerkennung  erzielt  hat,  vor  dsB 
Landtage  sich  fai  dem  vorsteheod  angedeuteten  Sinne  änfsert,  as 
dürfen  die  betheiligten  Techniker  sich  wohl  der  begrOndelSa 
Hoffnung  hingehen,  dsss  den  Worten  auch  bald  die  That  folgen 
wird  F.in  Mis^tand,  «ekber  so  offen  anerkannt  worden  ist, 
bedarf  der  schleunigsten  Beseitigung.  Ks  iat  das  ein  einfacher 
.•\kt  der  Gerechtigkeit  gegenttlter  di>r  seit  langen  Jahreu  bcnach- 
iheiligten  Iterufüklasse  und  voller  Vertranen  darf  du-selbe  den  sa 
erwartiuJeu  bezOglichen  VerwaltuBgs-MaarsrcRtlii  entgegen  sehen. 

Dass  die  .\iisftlhruDg  der  bevor  stcheiidi  n  Hefonn  zimAchst 
nicht  ohne  formelle  Schwierigkeiten  uifijrlicli  '(■■in  wird,  kann  dem, 
mit  dnn  Verhältnissen  Vertrauten  nicht  zweilclhaft  sein.  Die 
Wiiüsclie  ili-r  .■»Iteo'u  Kegiernngs-Haunieister  dürften  kaum  in  <km 
vuUeu  Umfauge  erlQlit  werden,  da  nicht  zu  verkennen  ist,  dass 
den  bereits  definitiv  snr  Eisenbahn-Verwaltung  Qliernommeoea 
Assessoren,  ab  den  i^nUi  pouidentu,  BiUigkeitsgrtlnde  bei  < 

«ur  Seite 


Air  beide  SeiMa 
Und  «er  visIWeht  ia  de 
Ar  skh  efaie  gewhss  Harle  cmpdadet, 
"        '    ~     t  dass  fBr  dto 
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gpätcrn  Generatioo  in  ToUem  Umfang«  das  errricht  wird,  wim  deu 
äliiTi'ii  FichgenoMen  Oberhaupt  vertagt  gebliebf-n  ist  —  das 
triuxip  dur  absolut«»  Gleichberecbtiguug  xwischea 
den  hÄberpn  te r hn iar be u  und  adminiitratireo  Be- 
amten bei  der  ätaati  •  Eiaenbaba  -  Verwaltung. 

fi»  iM  «in  scUiuHK  GH^ick  (adwnchM 
im  ihn  bmdbitiMa  WohbU  mm  «at  vbS  imhuHnm  Waie 
SU  Zid«  MlUMD.  EiaUlibaadar— «DdinlimdMiidiehi^ 


der  Rcriugsle  -  I'uhm  des  llru.  Ministers  Mftyliacli  igt  et 
ulH>r,  daj»  er  zuemt  hiilfrcicb  uud  tLatkniAiK  die  lliiud  geboten 
bat,  die  Stelluog  der  böbtii'ua  Tecboiküi  ciebr  tuid  mehr  zu  ver- 
baMtn  and  eine  Reorfanuatioo  durcbzufübren,  deitD  Abicblusa 
tddir  Verbitterung  und  Muiblouglteit  ein  erfraolkhei  Ende  be- 
wird.  Der  Hr.  Mloiater  <laif  im  «iMdwigitMi  Oanlni 
.  iv  FachgUMMM  rieb«  Mb.  — 


Projekte  iür  neue  Sekundärbahn-Bauten  in  Preulsen. 


Ks  bat  in  PreuAcn  einer  ziemlich  langen  Zeit  bedurft,  um 
das  Spknndirbshnwesen  ntid  spwtinlldcn  Bau  vou  Selcund&rbahtien 
in  eiiifii  gewissen  Schwung  zu  bringen.  AiiJere  Linder,  wie 
Fraiikreith  imd  Italien,  auch  dt-uiacho  Staaieu,  *ie  Hävern  und 
OldpiiburK,  muMten  auf  diesem  Gebiete  \orau  gehen.  be»cir  die 
preufsMcijR  Hepening  «u  dem  Kntsrhlush.«  kam,  elienfalla  eruät- 
lieh  der  neueQ  Phase  des  Eiseuhahnwcsens  sich  tiizuwcuden. 

Aber  man  uiusa  gestehen,  doAs  uachtlem  d«f  GediUike  einmal 
erfastt  war,  oachdem  man  eiu  klares  Bild  Ober  die  sukQnftige 
Entwickelong  sieb  gemacht  hatte,  die  Auijgabe  atu-h  mit  einer 
^rolHni  Ean^  tagtbati  ud  laoiiiAcklkh  verfolgt  wordeo  ist, 
begüuDtigt  fteOidi  TU  Umatulmi,  A  nr  SMt  das  BmIiuu  dteier 
PhMe  Doch  iDdir  odtt  wentaar  vatdecit  tagan.  wir  aMiiien 
danit  iaabaHmtoe  dao  laacHn  Varlaiif,  oeo  die  Terataat- 
UdniaiBB  derFiifadidben  genommen,  die,  wie  sie  reines  Feld 
(Ar  die  GnmdlaftB  dar  ^ojekt«  und  die  Projekte  selbst  gelieien 
haben,  so  auch  es  gewesen  sind,  welch«  die  Hauptsache,  das  Geld 
fQr  die  Neubauten  lieferten.  Und  mit  den  neuen  Bahnbauten  ist 
auch  rasrh  wiederum  Reg-Bamkeit  in  die  Stagnation  gekomin«s, 
diir  die  BesehLVrtiguuK  der  jüngeren  Kräfte  des  Faches  verMIeu 
war,  »0  daaa  nur  noch  verhultniBsmifsijr  Wenige  brarh  Hegen  und 
der  eigentliche  Nothstaod  (db^r  deu  hier  und  d«  vielleitiht  auch 
«ubl  etwas  zu  lebhaft  gt'kliijit  wordeu  i:.!)  Aulgehuft  kat,  Frt^ueu 
wir  uns  des  al>eni]iiiiKen  Sieigens  der  l'luth.  ohne  dabei  der 
Thalsache  sn  vergesseo,  dassdergladciicb  wieder  Überwundene  Noth- 
stand  nur  in  einem  aberm&big  gesteigerten  Andränge  zum  Fache 
seine  Ursache  gehabt  bat  und  trage  jeder  nach  seinen  Kräften 
daaa  bei,  dasa  ein  wiadarimtlar  AafMhvut  dieaar  Art 
die  Ergreifung  dea  tachniHbaB  Benifr  üa  ainea 
Ds"  kdnftig  so  weit  als  thunlich  retadsdert 

Spezial- Gesetz«  durch  die  der  Bau  neuer  Sekund&rbahnen 
in  Preufsen  sicher  gestellt  ward,  sind  bisher  4  erlassen  worden, 
davon  das  erste  am  9.  Min  1880;  in  jedem  Jahre  ist  seitdem 
ein  weiteres  GeMitz  hinzu  gi^lcommen.    Das  Gesetz  vom  9.  MArs 

1880  warf  lur  den  Btaats.'ieitij;  ansCTffJhrendpE  Bau  vod  ^SflrucdHr- 
bahnen  mit  3'^^'^  (ieiammtiftURe  dieBaumiltel  \ou  etwa22 Millioueu 
Maik  aus.  Das  Gesetz  vom  25.  Ftbrnar  l-^sl  Kaukliunirte  den 
Bau  vou  475*"  Sekundärbabcen  in  Ii)  einzelnen  Linien  und  mit 
dem  Kostenaufwande  ton  rd.  87  Millionen  Mark.  Durch  das  (ieietü 
snni  ITi.  Mai  IH.-(Lj  wurden  Mittel  im  Beiraige  sou  rd.  47  .M...i  ;ii  ii 
Mark  fOr  den  bau  von  lüf  äekundürbaliiwu  mit  der  Geaammtliuige 
voa  &«8>u>  baraitgaaieUt  nnd  durch  da«  joeoeaie  G«seU,  welches 

»l.  Hai  "   
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staauseitig  rd.  148  OOO  ÖOO  ./i!  zum  Bau  vou  fast  IBUO  SektudAr- 
bahnen  auageworfen  woiden.  Unbertlclcsichtigt  hierbei  sind  aber 
einige  nicht  uoerheblielwPoaten,  welche  tbeils  unter  dem  Titel  Noih- 
stand^itiduteu  zu  Bahnamrfbhnmgein  in  Schlesien,  tbeils  auch  ä  f<>n<U 
ptrdn  zu  AusftlhniDRin  von  Selrandirbahnen  seitens  Privater 
bewilligt  wurdci.  Rechnet  man  diese  Mittel  hinzu,  so  darlte 
mau  auf  eioeu  ü«trag  von  etwa  160—170  Millionen  Mark  kommen, 
die  vom  preuf&isehen  Staat  seit  etwa  4  .lahren  in  Sekoodirbahn- 
bauten  fest  gelegt  worden  sind;  sie  mageD  einer  KahDiiüsge  von 
«iwtt  lOOO— 2000'"  entoprech«D. 

Den  bisherigen  Bewilligungen  soll  sich  in  der  gegeuwartigi  n 
LandlagS-Session  des  AbgiOrdneteDhauses  eine  weitere  anieiheu. 
Die  It^peniog  bat  dem  Abgeordnetenhaiije  vor  einigen  Tagen 
«im  Oaaataaataraif  wwaiagt,  ni  «etchem  sie  for  den  hm 
HB  17  SahmdlrlMbii-LtuBB  —  aU*  oannaispuhg  auasuAUuren  md 
thaOa  vao  batrichtlJcher  Lingea-BitbackaiiK  —  «ioan  Kradit  von 
68 167  000  ue  in  Anspruch  niimt  Die  Sonmie  ist  ^rfllhar  lä» 
eine  der  bisher  foi  den  gleichen  Zweck  geforderten  und  entsprechend 
geht  auch  die  Gesammtlinge  der  projektirten  neuen  Bahnen  mit 
id.  7<iO>in  nicht  unbedeutend  Ober  die  in  einem  der  bisherigen 
Intr.  Geselle  berocksichtigte  Länge  hinaus. 

Der  Löwenautbeil  au  den  oeucn  Bahnen  ist  wiederum  den 
8  östlichen  Provinzen  Oat-  uud  W'estiireuTsen  sowie  Posen  zuge- 
dsf-ht:  HemT^Aclütt  folgen  Westlaien  unl  die  Uh^pronna  uad 
schlieisiK  Ii  die  i'rovina  SaaluaB.  bi  SpadaUait  haaialt  aa  skh 

um  fulgtiudu  Linien: 

1)  I.abiai.-  I  lUit,  die  eine  Fortsetzung  der  im  Jahie  lh-;> 
im  Bau  sieber  g«st«ltten  Liuie  Kdnigsberg-Labiau  bildet;  das  EuU- 
BtOck  bat  eine  Lioge  von  69,3  >»>. 

2)  Allenstein-Soldau-Illowo.   Auch  diese  Linie  stellt 


1688  daiirt,  id.  43  MilUoiieD  Mark  fOr  dea  Baa 
idbbAaaB  aut  dOOk«  LtogniMMduhwim.  Im 
alio  tangeaanBit  aeil  Aalhog  1803  ia  Pitnftaa 

CIOO0O./l!zu 


SttdtdMD 

niiltte  dca  EiseabahnneiMa  «nafaMldet  wird.  Dia  Lioie  enlhilt 
der  Strecke  8oldau-Illa«o-LaDdeign>oz«  ein  StOck,  «elchea 
dt  dar  beraila  Iwalabaadaii  Baka  IlarlaBbuq|||>lll«aFlia 


kombioirt  werden  kann ;  die  Hntacheidung  darüber  ist 

die  <!('8»niia{!Hnpp  der  Hahn  ist  li^O.ri*"«. 

j)  .1  a b  1  o u u  »■  ci  •  Se>  1  d  a  11-  KlM-nliiUb  da*  Schlusütück  einer 
bestehenden  Hahn,  indem  die  Linie  die  l'\irttel/'inf»  des  buigen, 
parallel  der  OsiseekUste  vei  laiiri'iuli  ii  /uije»  der  i-ntreu.  rnuiiner- 
scheu  Zeiitralhahu  tuil  dert-ii  t''uiU«UUug  üooitx-Jablouowü  bildet. 
Gesammtliüiffe  7'J 

4>  Simersdorf-  (beiw.  Marieuburp-i  Tiei^enbof.  Stich- 
bahn zur  Erscblie&UDg  einer  laudwirtbschufilichen  reichen  Gegend 
von  21,5  Länge.  Die  Fixirung  des  Ausgaugsiiuuktes  der  Bdin 
ist  vorbehaltaa. 

5)  Poaan- Vreaeben  Inidet  eine  Ptotaetxung  der  lUrkisch* 
Foaener  Eiaenhahn  In  Östlicher  Richtung  bis  zum  ZusauunentrcirGn 
mit  der  Oeta-GaeaeiMr  Bahn.   Länge  46,6  k». 

6)  Lissa- Jarotscbin.  Die  Linie  bildet  die  Verliindoof 
der  beiden  Eisenbahnkooteupunkte  Lissa  an  der  Breslau-Poseaer 
Bahn  uud  Jarotscbin  dem  Kreusungspunkto  der  Kreuzbuxg-Posener 
mit  der  Oels-Gnesener  Eisenbahn  nnd  damit  die  Verlängerung 
eines  von  Halle  komraeßden  west'i^^tlichen  Bahnxuges.  LiUige 
68,6 

7)  Lissa  -  Ostro wo.  1*4,2  i"»  langes  VerbindiiiipsstOfk 
iwiseliea  dem  Knotenpunkt  Lissa  und  der  Station  O.stiuwa  der 

I  Po&eu-Kreuzbiirger  Kiseiibahn,    Kbeufalls  eine  Verlängerung  dos 
eben  geuannleu  wes:  öbtlii.hi.'u  Huhn/iiges 

6)  Uentschen- Wull<it«iu.  hur.bbahu  vou  l.Aage, 
durch  welclie  2  Kreiae,  die  bisher  des  näheren  Anschlusses  an 
eine  Kisenli^  antliabiw,  mit  dem  Trentuuigspunkt  Bcntscbea 
der  MärMadt-Pwanar  KiaaBhalm  hi  T«iUnd«n(  gahraeht  watdaa. 

9)  Bittarfaid •Stnuadorf.  Stichbahn,  iidcha  an  in 
Bezug  auf  Bergbau  und  Landwirthschaft  sehr  ergiebiges,  ibeils 
unter  preulaischer,  theils  unter  anhaltischer  Landeshoheit  stehen- 
de* Gebiet  in  direkt«  Verbindung  mit  der  Berlin-Anhalter  Eisen- 
bahn setzt  Die  Bestrebungen  zur  SchaAiog  der  20,4^1*  langen 
Bahu  reichen  in  die  Zeit  aoiOck,  wo  die  Berlin -Algier  Bahn 
noch  im  Privatbesitz  stand;  dar  BUM  ttat  mit  daaa  Bau  qnaal 
RtjiH  alte  Schuld  ein. 

10)  <  'o  n  n  e  r  n  -  H  e  r  n  hu  r  g  -  Nienburg  a,  S.  -  Calbe  a.  S. 
Siid  ootiliidi  gelichtete  Verbir.dnug  jiwiifhen  dea  Stationen  Cön- 
nem  der  Bahn  Halle  .-Vschersleheu  uud  ''.tlhe  a,  S.,  der  Bahn 
Berlin-Blankenheim.  Diu  hahu  liegt  zum  gnilserpo  Th«>il  ihrer 
Länge  mit  1H,I  am  anhaltischem  und  nur  /i:m  kleineren  von 
11,8  >™  Länge  auf  preulsiscbem  Gebiet ;  ersicre  leistet  daher  einen 
Beitraf  au  den  Bauhoatan.  Die  dnrehichntHaan  flegaad  llt ' 
»triall  uad  landiritthadiaftlicfa  bneh  aatwickalt. 

11)  Keraaban-Mttcbala.  Mdd 
EiaaBMhin  *aa  nar  15/}  *■  Lla(e,  din  in  daa  tndwttriall 
wirthachaftlich  hoch  entwickelt«  Geiselthal  hinein  führt. 

12)  Naumburg  a.  S.-Arteru.  Eine  durch  das  Uostrnt- 
Thal  fahrende  Verbinduogslinie  zwischen  der  Station  Naumburg  a.  S. 
der  TbQriogiscben  Eisenbahn  und  Station  Keintdorf  der  Sänger- 
hausen  Erfurter  Rahn,  die  von  Heiosdorf  bis  Arfern  (auf  2,8 
Langel  mit  h<'nut/.t  wird.  Hei  .Vuafubnuig  dieser  .'i*;,?"  langen 
babn  bandelt  es  sich  um  ein  bereits  früher  vou  emem  Konsor- 
tium angestrebtes  aber  nicht  reali&irtes  Unternehmen. 

13)  Dahlerau-Laugerfeld  (Kittertbausen)  iiie  tiahn 
bildet  das  SchlussKuk  einer  im  i.eset^e  vom  •j.X.  Mai  ISInJ 
sicher  gestellten  Veibtudung  zwiscbeu  Ltuuiep  und  der  Station 
Langerfeld  der  Rittershausen-Iiemscbeider  Zweigbahn.  Die  im 
Wupperthal  liegende  11,8  *"  lange  Strecke  begegnet  nicht  uner- 
heblichen baulichen  Schfritcj^ttsitaa  aad  ae  iai  aar  LOeuag  aadi 
die  Umgestaltung  daa  Ansabläiaaa  dar  oben  genannlao  Zweigbahn 
au  die  llanptbahn  erford^lleh. 

14)  Ronderotb- Derschlag.  14,3 lange  Foitaetniag 
der  im  Bau  befindlichen  Stichbahn  vou  Siegbur^  (Bei^^^küdL 
Eisenbahn)  nach  ROnderoth.  Die  Bahn  wird  im  luduslnaraicliaa 
Angerthal  aufwärts  gefahrt  und  endet  als  Stichbahn. 

15}  Sl  Vith •  Landesgri^nze,  in  der  Richtung  auf  Ulf- 
ütijfen.  Fortietzuug  der  im  Gesetis  fom  15.  Mal  lS-i2  zum  Hau 
genebniigteii  lliihe-\'i  nnbaliii  /um  Aii.schiu^s  an  das  Lii.xenilmr- 

gische  Ki&enhahunet/..  iMe  Uahu  li^  in  armer  Gegend,  welcher 
durch  den  Hau  derselben  uiOgUdiBt  aal^abaUiia  «eraaa  aaU,  die 

Länge  dtraelben  ist  16  »™. 

u;;  Bret /.e  Mheim-Simmern.  Von  der  Rbein-Nahi:  Bahn 
ibren  ürspruug  nehmende  4U,&  lauge  Stichbabu  iu  deu  ärm- 
lichen HuusrQck  hinein. 

17}  Trier-Uerroeskeil,  Vorläufig  als  Stichbabu  im  Ruwer- 
thal  «aMMa  aa  fdbren,  um 
Dia  Babflllaia  iai  bei  51,9  ala 

Dia  Had*^  walch»  dem  Geie<aentwnrf<|  bei^geben,  sind,^ 


land- 


il.  Vorläufig  als  S 
eiaar  InaiwIinB  < 


AttgfdwD  lec^BPher  Ibtni  betrifft,  inUeberönatiaiiDong  mit  einem 
Uaaa  dar  aiafa  oi^Bitatt  hat,  höchst  dSifUg  fehaliea.  Sie  ba> 
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LnUu-TIhlt  

AII«M<«la-MalrlM.UIa<r*  

MoMwiM  (tatv.  HtrtMUvqrt-lfMiNiiM 

Um 


LI« 


wegen  sifli  nur  in  dfii 
allgi'otPingttii  Wc-udimjfi'ii 
und  gehen  ttt>erall  ^g»r 
tühtt  nnr  der  allerletieaicD 
AudmlUDg  aber  die  er- 
wartete VcndoMmg  des  Aa- 
ligaliUiilih  wnaaUg  am 
dam  Wage.  Wem  et  um 
M  den  grOheno  Teiftlll- 
BineD  aucfa  nicht  gebotea, 
•Ogar  nicht  einmal  cullUiig 
enrheint,  in  die  technische 
«ad  konnu^rzielle  Klarle- 
gting  der  l*rojekt«  m>  weit 
eiiungehen,  ali  die«  narh 
nnncrer  nenürhen  Mit- 
lhi'lli]DK  Ix'i  livu  Kleich- 
ftrti((pii  \'orla^(-n  in  )iarprn 
lit-r  Kall  60    will  uns 

dmh  scheinen ,  tittss  die 
Kroffoung  eine«  etwas  weiter 
gehenden  KinMicks  in  die 
Projekte,  sls  ili  sjenigea  der 
hier  gebou'u,  «eine  Vor- 
theile hJUte.  Vr'Are  es  auch 
nur  um  die  sich  uowiU- 
feflriicb  aufdringende  Ver- 
BDthnngtu  widerlegen,  data 
den  Propoaitiouen  der  R*- 
gierung  keine  spexieHen 
Vorar1>fit(^ii  lU  Oruode  \h-efn,  sondern  nur  gans  generelle  Kr- 
mittpliinecn ,  die  noch  m<  wi'uig  eingegrenzt  sind,  dass  sie 
bei  weiterer  Durcharbeitung  jede  beliebige  lUcbtung  nehmen 
fctaiMii.  Vielleicht  war  es  indes»  auch  Abaiebl,  sidi  ^«ie  Hand 
in  jeder  ITinsii  ht  ni  wahrfn ;  wir  kftnr<>n  m  uns  sonst  kaum  fr- 
klAreu,  daa-s  die  finuzc  Aiiblifiite  iler  aus  S  Dnickhogcu  liput.'lieu- 
dpn  Vnrlage  an  ziÜermiUjiigem  M&UifiaJ  technischer  Art  fast  auf 
(liBjenige  susammeo  schrumpft,  vaa  die  MbeMlefcWMlo  Ueine 
^uaanimenstellung  enthült. 

Anfser  den  bisher  bpsprrx  hpnt'ii  Anlajtfr  ist  in  ät'tn  Gesctr- 
entwürfe  die  fioatusipl!«'  Hethfilifruu);  dos  Staates  \>fi  einer  IVivat- 
lislin-AnUiKe  in  AusBicht  ([('nommpii.  tlio  ('l)i>nfulls  als  S>'kti/>dilr- 
l>a)in  nnsgf'liltirt  wird.  hamicit  sich  um  die  Fortt>eUuag  der 
l>estflu'iuh'n  IloUti-in'äcben  Marschbahu  Itzehoe -Heide,  welche 
entlang  der  Hoiiteintcben  Westküste  von  Heide  filier  Friedrich- 
Btadt,  Hoanm  iiad  Teodera  zur  Landesgrcnz«  bei  Bibe 
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dfr  AdIi  ■Itisrbeo  Refrlersnf 


aolL  Dieae  Fertaetsnog  iat  iSl  ^«  lang  nnd 


bedeutendstes  Bauobjekt  eine  feste  Brflcke  Aber  die  Rider  bei 
Friedrirhstadt ,  für  welche  im  Anschlage  ein  Kostenbetrag  Ton 
etwa  1  </,  Million  Mark  ausgeworfen  ist.  Das  ganze  erforderliche 
Aolagekapiul  iat  zu  14  öOii  C&O (pro     ]  lo  G\>'i  M)  Torgeseben 

an  wpIcIicii  tich  der  Staat  durch  Üebemahme  tod  1  498  950  M 
in  .Staminaldien  und  1  500  750  M  in  Stammprioritlta-Aktien  be- 
theiligeu  soll  -  UeütJi»(rSf»p,  sVtp  im  Krftsp  der  nnmittpllsarfn 
Interessenten  oirht  nnter/nhrinpen  sind.  I>a  Aucli  liej  dem 
Anfsngsstflckc  der  MarsL-libaLu  Itirline-  Heide  der  ätaat  uiwr 
die  durch  benteheudc  Xormeii  geiogene  Gienie  liinaus  gäch  betheiligt 
hat,  erachtete  die  Heyiening  p8  autrcmesssfu,  die  Hahogetellscbafl 
io  Bezug  ai.l  Ii  l1  liiliii-bcracit»  vorgesehenen  .\!il(aiit'  des  t'nter- 
nehmcuif  venragbinaKi^  nimm  ucgiluglitcer  r.n  stellen,  als  das 
Eisenhahagesels  von  1838  dies  allgrüieiii  vorgeuelien  hat  Sie 
hat  sich  das  Becht  ausbeduugen,  deu  Besitz  der  liabu  bereits 
10  Jähen,  jandmet  tou>  Tage  der  IMrieba- 
'■Laadesgreose,  anautraten. 

—  B.  — 


Nochmals:  „ain«  wichtige  Sekundärspannung  In  BrDckentragem.*' 


In  Nn,  S  des  Zentralbl.d.  Banverwaltg.  antwortet  Hr. Regierung«- 
rath  Dr.  im  in  e  rmann  auf  meine  Auseinaadersetsungeo  in  No.  8 
der  DeutKrhen  [jauiteitung.  Ich  sehe  mich  daher  su  fotgendea 
Entgegnungea  veranlastt: 

ad  I.  J^er  Satz,  die  Seltundärspannuag  in  den  Vertikalen 
wichst  proportional  dem  AhsLande  der  iiiifseraten  Fa.ser  vcnn 
Schwerpnnkte,  ist  liiiiroiehetid  ßouan.  Hei  gleichen  Massen  und 
TrAgbeitsmonienipn  erh:ilt  man  nun  diesen  Absland  am  kleinsten, 
wenn  mau  daa  Material  m^glirhst  in  die  .^nraenflicben  bringt. 
Als  lleisgiiel  diene  mir  li&i  vun  llni.  Mr.  Zimnitirmann  am  Ende 
des  Artikels  gegpliene.  Würden  statt  der  gew.^hlten  Anordnung 
zwei  Schenkel  der  Wiukeleisou  in  die  Anrseiitlilchen  gelegt  und 
die  Winkeleisea  so  nahe  zuüaiani«ii  genickt,  U&üs  sich  dasselbe 
Trigbeitsmoment  ergtbe,  so  wOrde  das  Widerstandsmoment  gleich- 
wohl beinahe  doppelt  so  groft,  die  SekuodanpannuDg  alao  halb 

unla Tafner  barfiht  riA  MtdrüoklM 
*,  gebOtt  «Im  gu 


bi  die 


ad  2.  Kach  Winkler  ist  anscheineod  die  Iiim%  valcbe  dar 
die  Kidcksicberheit  in  Rechnung  zu  ziebeo  ist,  uoi  SO  genaoer  be- 
stimmt, je  mehr  einzelne  Punkte  als  lixirt  betrachtet  weroen  können, 


Als  ein  Beleg  fOr  diis 
in  neb  die 


d.  b.  hier  je  steifer  die  Gefache  sind. 
Ansicht,  der  Obergurt  mOsse  ohme 
Sicherheit  besitzen,  kann  das  CiUt 

aber  für  das  Oeffenthoil. 

Die  Lin^'e  eines  Keld"S  ist  das  Minimum,  weiches  för  die 
Küicksicberheit  in  liechnung  f.u  ziehen  i^t,  wenn  möglich  wkhlt 
maji  ein  griifieres  'IVilftheitsmoineiit  um  su  mehr  als  meine  dritte 
Forderung  in  No.  '.i  der  Deutschen  llauieitang  ein  innglifhst 
grofses  WiderBtÄndsmnmeiit,  welche»  mit  einem  gmlsen  Tragheit.-,- 
|||OnH>nt  Hand  lu  Hand  geht,  erwünscht  erHchciueti  lilsst  oder 
legar  fordert 

Wm  die  lur  IJersteUmig  der  Knick  ■  .'Sicherheit  ohne  ynur- 
auBSteifung  erforderliche  Material  -  Vermehrung  anlangt,  so  kann 
scheint  mir,  den  NachweiB  eines  solcbeo  Quersduiittt  nihig 

WD  diuui  deo 


Die  TergrufteiuDg  dM 
lanreiwVanBebmwdM 


Charakter  des  „  Orakelhaf^n "  genommen  werde,  setre  irh  die 
orforderiidkao  Daten  fllr  die  Rerechonog  eines  Drnckgurtcs  uuter 
Benutzung  der  euktto  Tbeoiie  fitar  eiaan  aiafuban  Fall  Uertaar. 
Eine  Aow«mdung  auf  aiHBaadann  ^cdallUlkafltt  kabeSahviarig- 
keüen  barattan. 


Et  MtaB  tm,  fi.  tt  41*  AiNSMs  dtr  SasSHMBais  eis  Dn 
««MT  MMina  Lkht     4r,4%  41*  *MM*  4w  lis>i>saliii  lisr 
»tMsr     4«a  VtHlkatea  ataeaafMBSMiiMeia  oMS  üawi 
ver  «*  ÄUSwUMt  TW  ■  Mi  »  «nlst  sM: 


ÄUSwUMt^ 
im  ctMn  laurnUi 

Kj  r-  -inn-i'  +  a,        i>,4|n -n - 4-«-(Pf - Pjttgt-»-^ 

OrtKua:  x  —  0  hU  x  —  l 

9vm;  ej  tr     »  -  f>  *  -  et  (1) 

ta  SWclUa  iMM-rmlt  : 

EJtr     JäKs  i -■)  +  /■,  gr, ->,-») 

ar«awa>  c  ^  1  IM  c  ■=>  St 

Vma:  EJ  wf  r-,  i -tK  —  f*  (II) 
KmuIUO«: 

A  —  (x 

t  —  — jj —  +  A  tio^fi  z  +  B  t\»  p  X 


(I) 


V  KJ 


•nr*l>*«  rirk  M(  dM  IMilirnnvmi : 

tarw  —  eiMs  —  on4t'  —  0 
+e«wf«4-J>slaf« 


C- 


■  .Vil 
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k  M»  Bt^hsnmn;  von  b-,i,  f/, .  ^  KviOiit  wodflK  UmIIiib 

W  %  Hq  +  »  h,  +  Ut  =•  0. 

D*M  1.1  Ih  ^        -  «Vi;      =^  t  'y..  -       Ä,  =  i  (y,  —  rf,». 

CebriecnB  vrill  irh  die  Äustuhniiig  einer  Kolrl-.en  Rrchnnng 
nicht  enpfehleD,  weil  iler  Nutsen  mit  der  crfordc-rlii-bcu  Zeit  in 
keiDPm  Vcrbü  \.u\m  gtebt.  Es  |:r<-'°<iRt  viplmehr  mm  iter  von  mir 
in)''  1^1  V  1  v-phenen  Meth(  1  n  ■(  halb,  weil  mao  mit  Hülfe 
äex  TOD  Manderla  aafgeitellteB  iabelien  die  OrAfse  dea  Fehler», 
Abb  man  begebt,  genau  Obeneben  kann.  Igt  das  TrAgbeilamomeDt 
■o  BOlk,  d(tt  die  Oblieb«  Knickaicherheit  erreicht  iat  fOr  eine 
FeBwlM^  I»  kt  der  Fehler  in  matim  lOSfi  MiMm  tnr  9  W« 
4f|S  MmdAnpanniiDg.  iM  4ta  lUifatibariial  flr  die 
doRpclM  Fdfaiil»  «iraicbt,  m  «mldit      FUihr  1  f|g  Bidit 

Iba  kiM  slwintawMiliehaaFlIlan  rtkWditlicli  dar  Ufr 


liehen  Ausbiegimg  den  Driirkgun  ab  uur  vun  lVati*vcrsalliraH«n 
balwtet  ansehen.  - 

Bei  der  «sriugen  Breit«  der  (aafestOntea  Bradce  S  und 

■b  ioh  TOnu  sbmM  fcMtta:  (rotrign  liiid  d 


achvIkchtteD  Koagtruktioostheue  geweww.   Di«  Sieberiieh  mim 
Einbiegen  der  Gefache  in  Folge  der  aeitliekeo  Wirkimg  der  Ajcial» 
kzifito  in  atolicb  hei  der  Tertragtm&Ciigen  Belaitong  0,06 
bei  der  Probebelastnng     ....  0,63 
bei  Belastung  liurcli  260  U  pro  0,&S 

Berücksichtigt  man  die  KtkaiiNatpifiing,  ao  beaaem  aich  die 
ZabIftB.    Ili>  Sifherhpit  Weiht  jpdnrh  iinrchaua  nngenOgend.* 

ludom  ciiiiK!'  andere  Hfnu'rkongen  dca  Hm.  Dr.  Zamwcx- 
mann  über  dea  lvLOälurl^  die  Laatvertbeiluug  sowie  die  in  den 
Vertikalen  enlstebendeo  Spannoogen,  die  nicht  xatrefTeod  sind, 
der  Korse  halber  nb«T^he  Mi*  Srhlnssbpmwknnff  int  ob<»B  bereita 
genügend  charaktrTistrt)  scldir-fso  ich,  iüdem  irli  ylaiibi',  meine 
Aoaichten  nunmehr  genügend  klar  gelegt  und  begründet  au  haben, 

Berlin,  den  83.  An.  1884. 
  Fr.  Scknlt«,  Reg.-Banfbhrar. 

*  Anmcrkfliiir.  DI«  tnUpivOieail  bcnchMt«  Rlrli<T'i>it  bctrtct  rar  ill* 
WMIwhiA'k«  Iwl  KSlIrtn  10,  (ar  Jl«  RihlitrDrlic  Iwl  Wim  H. 

Om*  lUa  LahtftMitr  BlMT  dl*  B««taini|i  dM  D>Mlis*r<«  mM  w*ai|t 
I.  M  alWM  «aMNa«;  i '  '  ~ 


Pacific -Eisenbahn  in  den  Vereinigten  Sfaaten  «in  AlMrika. 


Mlu;<lb>)lt  vom  TiTi;  Int  Climi,  S«Su  In  T,  S 


Di«  ErfiffDiings- Feierlichkeiten  der  Northen)  Pacitic  Ki»en-  j 
bahn,  welche  bekaootlich  mit  fast  theatralischem  Pomp  und  viel  I 
Otjtchrei  iu  Sx«ae  cingco,  aisd  *orflb«r  und  die  aaUrekben  Gifte,  | 
weiche  dasu  ant  BHNfa  «iMüiMa  mtnm,  läaA  lliistt  «ieder 
heingekehrt 

Abgeadaen  tod  den  —  durch  die  Bericbteratatter  politiacber 
Zeitungen,  welche  theUs  den  Zug  durch  die  neue  Welt  be 
 '  TlMtt  ■ 


ni  BHdmtamw,  dorile  tut  im  PtduMW  wb  IiuernM 
Mkk  NaimrM  Mwr  dl«  Anlate  nod  TallMdaw  dm  gawaWin 
~      tu  erfiabren  und  dalnr  «ill  idi  ■■  WManii,  gantHAit  raf 

Bd  KBrtCB,  dB  BlSgUchtt 


Bir  Torliegende  atatigtische 

klares  BQd  xu  scbaffen. 

Die  3  IlauptverbiDdnngeD  twischen  dem  Osten  und  dem 
Weiten  voo  Amerika  werden  durch  die  Soi!{b<«m  Pacific  Railwsy 
iiuSQdeu  voo  New-Orleans,  am  Golf  ron  Mi'xi(  ci,  nach  \.m  .\unv\vi, 
au  der  Paciflc-KOate  —  dnrcb  die  Cenual  und  L'uinn  V\c:nr  K  \i. 
von  Omaha  nach  San  Francisco  und  durcb  die  .Noribt-ra 
Pacific  R  R.  von  bt.  l'aiil  re«p.  Superior  iiacb  Portlaud  lUrcpou) 
tergeilri  i  f-l'ue  weilfra  Bahn,  die  Allaulic  I'aritie  U.R.  rer- 
biiidet  tiauia  in  New-Mexico  mit  den  i>taaien  An^i^a  uud 
C^UÜbmia.  Aulkar  daer  Beschreibung  der  Northern  Pacific  sind 
I  Bnicfete  Aber  dia  torfeuaanten  Bahnen  cur  Genüge  vor- 
i;  hier  möi^o  uur  «ümt  tan«  IfitlliaUaBg  Obar  dem 
BMMebuog  Ratuu  gegönnt  bbiJuii  — 

Der  Oedanke,  eine  Uabülaidlwlia  ib  bnun,  (daa  bombI- 
VA  Senator  Benton  von  UNOOrf  «0  Mihaft  beWlrwotet  bM) 
war  achon  tait  CtlUiiimieiiB  enm  AufUafaea  tmiliUaiir  ertriait 
worden.  VM  tragaa  die  ErfUfOBgen  des  mnffalegea  dain 
bei,  ihm  ein  neues  Leben  cu  verleihen;  denn  man  erkannte 
damals,  d&tis  eü  oIiql-  eine  üolrhe  Bahn  anmöglich  sei,  der  Weat- 
kOat«  rt'(?pn  einen  machtigen  Feind  gecflgenden  SchoU  zu 
verleib.' :i 

Itz M^f  jiL:i  aber  hatteu  drei  Kautieute  in  San  Francisco, 
Stanfo:v:.  T[,.:;rinKtüii  und  Hopkins,  den  Hesrhliiss  gefasst,  die 
üeberlariiil  aliri  vom  Salzsee  bis  /,ur  I'atilic  Küste  herzustellen, 
w&brf  i  I  Nr''- -'i'orkcr  Kapitalisten  im  Osten  den  Bau  ih  r  ":iiou 
Pactüc  iC  iC  —  von  Omaha  bis  zum  Mormonenlandf'  hm  — 


16tt  Biln  dar  Kaagnas  aiae  Blli  an,  welche  den  Getell- 
Oii*  ,lnBd|riBH'  «arUeh  md  im  IM  la»  mr  die 
Babn  fartj«  HatoUt  Oar  da  pur  Zddea,  na  ttaaa  Wlik  nit 

dem  von  VilUrd  (Northern  Pacific)  vergletehea  aa  kBanaB.  Dia 
Central  Padfic  erhielt  9  440  (XX)  Acker  Land  (1  Acker  s  40,47  ■>, 
die  Union  Pacific  IS  29&  1()4  Acker;  das  meiste  davon  war  »cblecht 
oder  gaoa  unbrauchbar.  Die  Northern  Pacitic  betiut  42  000  000  Acki-r 
gröiätentheils  eitten  Landes.  Die  Boudachuld  (nMiffaiiougscbald) 
der  Union  racilic  bctüi^t  etwa  70000  DoU.  pro  Mede  u  uk'l ),  (I  engl. 
Mefle  ^  1,609  die  der  Northern  Pacitic  30000  Doli.  Der  Bau 
üer  ("entriü-  und  Uniou  I'acitic  bat  62  121  642  Doli,  fekuvi«  i  lue 
Kotten  der  Northern  Pacific  sind  noch  nicht  genau  bekannt,  die- 
kümeB  hia  Ende  Jun  I8Ö2 

38  949  3>  <L>  Dollar  fOr  den  Ben; 
2  IS.H  '^riii     ,  BetnebeauleiiBl; 
1  tSftaa    .  OlMrlwa; 
Tfltil  «327491» 


b  BetiMe  Madüdbek  Enhaea  der  Soidieni  Paeffite  ketrag 

Ende  Juni  1682:  136  989  898  DoUar. 

Die  Bahn  von  Omaha  nach  San  FrMciaco  (Central-  nnd  Union- 
PmüIc)  iet  1886  eail.  llailea  lern,  die  TCB  8L  P«al  aeehPortlBad 


Sii>(  rar  8.  *S>  .1 

(Northern  PadllC)  un?et";ihr  17i)0  Meilen.  Djp  p-öl'ile  F.rbebiuu! 
der  Union  Pacitic  über  den»  Meeie3Nt>iej;el  ist  2"il2  ">  l>ei  Shennan 
im  FpUeni^jhirif«»,  dicii'nif,'e  der  f'eiitral  ravitic  2l;t9  '"  bei  Siinimil 
in  der  .Sierra  Nevada,  die  der  Northern  f'antic  nahe  ISiKi'"  west- 
lich vuu  licileua  tm  Felieugebirge.  itie  »udUcbii  UvbexlaadlMlin 
wurde  1880  vollendet,  indem  damals  die  Southern  Pacific  bei 
Demming  in  New  Mexiko  Anschlusa  an  die  Atchisou-Topdu  uad 
SeBU  FV  Mb  «ijhiett. 

Weicka  der  dsel  OekeriaBl-BonleB  die  benaUMte  oad 
falereweateite.  ist  eekvar  an  «ateeheMeD.  Abi  der  Dnion- 
and  Oenttal- Route  kat  dar  Reiaeode  im  Sonraier  gewöhnlich 
kefaw  ee  gmlbB  Hüaa,  wie  auf  der  Southern -Koute,  und  im 
mater  kme  so  groAe  KAlte  wie  auf  der  Northern- Rente  « 
befürchten.  Für  die  Winteraieit  ist  die  südliche  Route  weitaus 
vorzuziehen.  Auf  allen  drei  Routen  trifft  man  höchst  latiK<^edi^e 
Strecken  von  PrSr  eu  und  Wflsten.  voo  denen  die  im  Süden  immer 
noch  dii>  intere.ssaut«  .•iti  0  sind  I.He  Oebirgspartieeu  der  Central 
Paritic  und  dii-  Srhouheiien  des  westlichen  Thrile«  der  Northern 
raeitic  Bteb'Mi  »Ohl  ebenbürtig  neben  einander. 

Dia  Norihem  Pacitic  Bahn  bep'nnt  im  D^ien  in  Sc.  l'aul, 
einer  bedeutenden  Stadt  im  Stiiiir  .MiiKiesou  und  Knutiuipunki 
von  7  gröfseren  ftstlicben  und  suiilicheu  KiauabAbneu,  wovon  die 
Sl  Paul-Milwaukee  und  Ciucago  K.  IL,  die  Wiscounsin  Central, 
die  Chicago,  St.  Paul,  lliaaeqiella  und  Omaha  U.  K.  die  bedeu- 
«--j^«—  ftitllflw  AnaddiaaHHiea  «t»^-  Bri  KnalenBanlit 
■niaari  lllhrt  eiae  SefteaUde  fleOieh  ndi  Bmäiier  «ad  Dahidi 
am  8liperlorS«e.  Zur  besaeren  üebeniehit  nkre  kik  die  eis« 
aeiaan  Abtbeilungen  au: 

1)  Die  Wiscounsin  •  Abtheilung. 

Iu  dieser  Abtheilung  ist  Thomson  Junction  der  Knotenpunkt  der 
beiden  letzt  genannten  Seitenlioicn  und  lie^  in  derselben,  87  ^™ 
von  der  Bay  of  Snperior,  einer  iler  besten  lltfen  der  Binnenseen 
der  Vereiniften  Staaten  entternt.  In  Superior  ist  ein  Dock  von  &0'" 
Rnate  und  adj«'  Litn^e  im  Hau  hoffnifen,  um  die  Stadt  Duluth 
183^"  östlich  von  Ürauieril  von  dem  nbetaua  groCsen  und  l»Pdpii« 
tenden  Schittahrt8verk<'hr  auf  dem  Supi  riorsee  an  entlasten.  Vm 
einen  UcbtsrUick  der  (ietreidei:i:i*.9en,  «eiche  in  den  S  Haupt- 
punkten St  Paul.  Mmueapolis  uud  Duluth  jährlich  versaudt 
werden,  sei  bemerkt,  daas  ^t.  i'aul  1  ii6ö  000  ßosbel,  Minue;4)olui 
8  500000  und  Duluth  2GtiO000  durch  die  Elevatoren  laufen 
Usat  (1  BiMhel  s  roU  SO).)  Furui^  wurde  die  Bahn  noch 
IdOO*»  detlidi  m  Averier  aad  16  «eadldi  «gai  UmnA 
Itifar  «eiliogart  oad  ao  «iae  Teririadaef  der  Staalea  WiHoaaaia 
tud  MkUgan  linipitBlll  Die  Haxiaiai-SteigBng  in  der  Wla- 
ooansin-Abtbi>aui(  betrSfl  1 : 100. 

2)  Die  Minnesota-Abtheilnag  reicht  von  St.  Paul  bis 
noch  Kargo,  440i"";  die  Grenze  dca  SUaies  Minneiota  uud 
Dakoti  am  Red  River  gvlegen,  führt  von  St.  Paul  nördlich  den 
Mississipi  River  entlang  und  wendet  aich  dann  vom  Knoteopaokte 
Brainerd  westlich  Hei  Kareo  d'en  Ked  River  nb''r?cl!reitend.  Bei 
Liltle  Fallb  nr:,ndet  die  Z«eif;bftliu  Ultle  Falls  ULid  DakOtB 
von  141*      L.iune  eui  mit  detn  Kudinmkt  l-rowi.»  Valley. 

K;nn  weitere  Zweigbiihn,  dir  Ker^us  u.  Black  Hills, 
mündet  iu  Waäena  Junction,  fuhrt  Blfirhiulls  südwesüich  na-cJi 

Kerfius  l  alls  und  Brecketir;ili;t        I   ji'/t   UOkni   lang   und  soll 

big  nach  dem  Gebirge  Black  iia  Staate  Dakota  verlängert 
werden ,  um  Ab-  aal  Zatakraeie  aa  der  ntaanlreicban  Qa^ad 

IU  achaiTeu. 

Ferner  mOodtt  is  Itef»  die  Fwco-  0. 8««tii*W«etero* 
Zweigbahn,  wotob  180^  efldweitlich  na  aa  dnfit  J«BHaSifar 

gebaut  sind,  ein;  dieselbe  soll  bis  Lb  Maare  «AibK  vafdeB. 

3j  Die  Dakota-Abiheilung  bei Ftaft  MfiBnead  vad  Wa 
Binaaick  reieheBd,  bM  eiae  Uag»  lOi  Sl4i»  aad  aimt  bei 
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Jamenown  die  .(«meBlown-  «in<i  Vort hern /.wpiehahn,  welche 
nördlicfa  t  iirriiifton  fOhrt  uml  To»-"  I„iiii;.'  licsitTt,  ain"  — 
H«i  liismaTck  ttiMrm]ireit«t  die  Nortti«rn-Paalic  d«ii  Mia!U)uri,  was 
die  Aola^  einer  bedentenden  eiaerneo  Kritcke  von  1^7'°  Litneo 
bedio0<!>  Um  Sy«tem  der  Biamarckbracke  —  vom  civil  -  Eue. 
C.  V.  Sihncider  konstrttirt  —  ist  das  der  koml'iuirtcn  Fathwcrk 
brfirkpii  mit  Itolupti-VprhineJun?.  Die  FimdatioiiB-Arlicitpn  wiirdpn 
Hüter  Atiweniiiuig  von  Csissous  ansgei'ihri  isiid  boten  viol 
Scbwi^iitikciUiU,  da  »dilaiuaug(.'r  UWfu  vüu  h'uls.  durcluogisu 
Torhcrrschend  war.  Der  MiMonri  ist  an  dieaer  Stelle  Schoo  ein 
bedoutender  FIom  md  aeift  der  Nttb«  der  Oebtrge  wegen  in 
SSiä  WnmmdmcfaHl  «ob  t— U>. 


I 


4)  l»it  lliu«itri-Abtli«lliiDr, 
night  U»  GhndivB  ia  Tcll«wMOM  Mver 
pSudlcuiBi«.  «mite 


id  in  aw^ 
Mlütie 


darnuter  lienertde  drflckend,  bewirkten  pb,  äass  der  fprtijre  Bahn- 
ilumui  bei  Iruu  Bluff,  16  obf  rLilb  (ilendive,  eines  scböneo 
Mnrgi'n  gpurlcM  Terschwundeo  und  ia  deu  Yello«  Hifcr  hinab 
gerut*cht  WUT. 

Eine  weitere  Schwieligkeit  boten  die  mehre  Millingen  Knhik- 
mcter  enthaltendea  Felsen -Gerfille,  die  in  ¥ü\kv  vou  Unter- 
»pOliinBen  sich  stet«  io  Uogsampr  Abwtrtstiewpgmif!  tarn  Fiuss 
hin  b*HHidi-n,  riuer  Bewefroag,  der  man  durrh  massenhafte  Anlage 
von  Werkelt  Senkstflcken  uud  liubu«u,  diu  dvu  Lauf  des 
Flusses  rom  gefiÜirdeteD  Ufer  abwenden,  entgegen  treten  muiste. 
liw  MaunuU- Steigung  auf  dieaer  Stredn  ist  l:2üO,  die  lotaie 
»UMiMyinwu  MriüSM  dH  (Mm  ' 


DiaV«aiMta  Ar 

Ctnit 


InilbiliD  ta  nOHiii 


'  ■»' 


81tttatlo»0-Skiz2»  d*r  Northarn  Central  Pacific  Bahn. 


dodi  bit  heata  der  aat^hnrea  Tfemla* 
rbrt  Bealo 


6)  Dia  \'«)l«vat«aa*Abtbeilung  beginnt  b«l  Olendirc 
cadet  ia  Lifiagnoa  mit  einer  Länge  von  50ä  km  ^ad  ist 

der  intere»iiaute«tcn ,  an  Natiirscbönbeiten  reichen  Strecken, 
Dia  Bahn  fahrt  hier  des  Vellowstoue  River*,  aaf  360 

Iiiage  und  filinrnrhreitet  »iiwolil  dii«w>o  ni'hen  ß  Xehenfiflsseti  an 
B  »erachiedetji-u  8telleii,  aJ^  anrh  dfii  ßroCseren  h\g  Horn  itiver. 

Der  biu  lu  di«*er  Abtlteilung  bot  die  (fnifsten  Hchvrierig- 
kciten,  da  da.-«  steil  «im  Fhiss  abtallende,  febi^'e  L  ier  cutu  Theil 
wegge«pri  ij<;t ,  tuo  Tbeil  durrh  StOtziaaucru  ln  featiKt  werden 


liier  int  es,  WO  die  tiuK^dieureu  FcUpartliieD  die  grotedkesteu 
formen  annehmeii  and  srobartige  Eindrucke  auf  den  Beschauer 
machen.  Kur  den  Babnoaa  waren  diese  TbeUstrecken  aber  sehr 
angeeignet.  Die  unteren  Scliiciiien,  donb  den  petaaioealeft 
Weebael  dee  Wawantandee  unur^iHiii  und  nnrittect,  dia  ohmB 

l«at  aaf  die 


Jahn 

sdMieilgliäitMi  wegen  aadi  Bichl  volleodet  Pbrt  Bentoa  ist  ein 

bedeutender  IlanddsplaU  Mr  Indistier  und  bis  su  dieeem  Punkt 
fahren  die  Dampfschiffe  anf  den  Missouri 

Sadlicb  von  Livingstoo,  grftCitentbeils  im  Staate  Wjtmiing, 
liegt  der  berflbmte  Xational-Park,  ein  bis  jettt  noch  wenig  be- 

stiebtes,  aber  au  Xatiirarh^uheiteo  QberreichcB  Stflskchen  Erde. 
Nelien  den  herrliihsteu  Waldlaodschaften  und  Folsatenerieu 
spielen  die  heilsen  Quellen,  welche  mAchtige  ötrahlen  km-benden 
Waaaera  von  90—90  UAhe  anfschleudern,  die  Hauptrolle.  Oie 
iM-deuteBdrteD  sind  die  ,Gey»er"  und  pMammonib  Hot  Hpriujfs", 
fast  2<KX)  ™        r  .Meereaspieffel  Uuscnd.     Kine  Zweigbahn 

;  von  Unugstoii  aAch  ditieem  WaoderUuide  i«t  im  Bau  begnä'eo 

i  mit  einer  Steigung  Ton  1 : 25. 

6)  Die  Rockj  Mountain-Abthellung  beginnt  an  dem 

dea  BoeeaiaB« fieses  too  IlOO»  litoge,  folgt  dem  Thal  des 


Vom  Thaltiause  zu  Halle  a.  S. 

Vor  eiiiiften  Tuffeu  ist  mir  da&  &0  präclitig  aiwgeitattele  erste 
Heft  der  Verbands- I'iiblikation  Aber  die  Holzarchitcktnr  vom 
.\iV.  bts  XVlll.  Jahrhundert  von  Schftfer  und  Cuno  zu  <]i«eicht  ge- 
kommen, uud  ich  flnda  diiia  andi  eiaa  poepelitifiMha  Aaädit 
dee  Cbörlciua  ans  dem  Uteren  Tfaalhaudnnaer  aa  Halle.  Die 
iit  die  Kenia  ciaer  tintea  verhflntao,  etwa  halb  lo 
mriekaieiiier  anigeftlhrten  PluitoUtbographie,  welche 
adioa  vor  ca.  S  Jahren  fand  und  die  mit  ibren  Cnrich- 
bezw.  mit  Zoaitzen  wiederholt  worden  ist,  hier,  wo  den 
Herausgeberu  ohne  Zweifel  in  erster  Linie  die  Wahrheit  am  Denen 
gelegen  hat  Oass  man  in  das  Zimmer  von  WM  reataurirend 
aie  alten  Butzer.iieheiben-Feiistcr  gezeichnet  hat,  ist  fMig  gerscht- 
fortixt.  Ob  es  sich  indeMPii  reditfertigen  lllsit,  wenn  die  aller- 
dingH  bis  zum  Abhriu-h  des  Thalfianses*  rorhandecie  Srhranlci» 
beihehalti-n  ist,  welche,  in  der  liarock£e:t  dem  /minn-r  eingebaut, 
niehiä  luit  «j«ir  Ikbrigeu  keiucittiu  Arclutektur  zu  iliuii  hat.  auch 
uirh;  au  die  Stelle  einer  Alteren  ursprünglichen  getreten  ist,  wdl  ich 
dahiu  KPtteUt  iu.>in  lassen.  Wenn  die  Felder  Ober  dm  Fenstern 
/.lim  l'iiei;  einen  Ring  inmitten  haben,  xum  Theil  nicht,  SO  meg 
das  unwesentlich  sein,  von  Belang  ist  aber,  dasa  der  eeitlirtwn 
Vert&fehiitf  aber  ihrem  UaaMfainMa  dia  «iHKaltiarielieeill  le- 
edmitzte  BelcrAmug  fehlt,  dia  doeb  beideraeila  niemela  getlsUt 
ImI  Alles  dies  Id'uiiite  mau  noch  gprini^  anscblagen,  allein  sieht 

*  ^  wjir  vur  S  Jahnm  dar  tKut  umiMliljt*  oml  aiMgii»««  At>»fiBt'ii  »uvc^iemUJ- 
Mth,  öbwohl  «aMt*  Rajileranc  mit  klicn  Mittels  fnr  die  Erlisltuuir  iIm  BMireriu 
tlntm  i  dodi  iil  bl<r  olcbt  il<r  l'tati  <U>  Ir4hMliirr  Cmhlrlit»  v««  ilMn  KmI*  das 


man  die  Zimmerwand  links  vor  dem  Erker  an,  so  ist  dort  auf 
iwei  Konsolen  ein  Spiegel  schrAg  aufgestellt  und  swar  vor  einem 
far  ihn  eigens  bestimiuteu,  durch  Zierrmth  mit  Fries  und  Kraos- 
sims  oben  abgeschlossenen  Matze,  über  dem  sich  aufserdem  ein 
Armleuchter  ^findet.  Diese  ganze,  im  VersrleieJi  tm  dem  übri- 
gen beitonder^  klar  ge/eicbiicte  Kouipoäitioü  beruht  lediitlith  auf 
ErfindtiRg  und  bat  mit  der  Wtrklicbkeil  nur  «nneiu.  dass  der 
Spiegel  und  der  Wandarm  tbatsachlab  vorbanden  waren,  aber 
iu  dem  zweiten  Zimmer,  welches  (nach  Adlers  Mwnna^)  utu  die 
Mitte  des  XVII.  .lahrhuuderta  (nach  chrouikaleu  AiiKaben  wahr- 
scheinlich etwas  ftiUusr>  buchst  lipptg  auagualtsrt  wnrdeu  ist.  Der 
Spiegel  dürfte,  wie  vielleicht  schon  auf  der  Zeichnung  erkennbar, 
sogar  erst  dem  Ende  des  vongea  oder  dem  Anfang  dieses  Jahr- 
hoadaria  aogebentt.  Ia  WidUUilieit  aar  dia  Waad  —  daa 
blodnnuid  innea  mit  BaUet  verUeUet  -  Gok*  ungeiUr  maniB- 
hocb  liii  aar  Ecke  mit  dunkelgrOnem  Tucbe  bekleidet  gleich  den 
übrlgea,  «erfaaltuisamüjaig  weiugen  nicht  vertäfelten  Wandpartien; 
rechts  vom  Erker  aber,  «a  der  Zeichnung  nach  ebenstalls  ein 
Spiegel  geseaten  hAtte,  lieftad  sich  ein  Schrank  in  der  Wand 
und  über  demselben  ein  «weiter  geheimer  mit  einem  Vexirver- 
Schluss.  Ich  halte  es  für  geboten  auf  diese  I.'nncliti);keit»a  und 
ZnsStte  ftitfiBerksam  SU  machen,  ^-vil  die  bp.iden  Thaihaua-Zimmer, 
mag  auch  das  geistige  Kapita.  ';:>'-i  r  hoch  edlen  .\rrhiiekuireii 
Qocb  eiue  Z«it  laog  xic^eidos  liegeu,  doch  eitmial  wieder  duruh 
eine  neoe  Aufstellung  au  Ehren  kommen  werden  und  derartige 
Zubttxe  alsdann  tu  fatadien  Anordnosgen  AnUs«  werden  kennten. 
Halla  av&.  Im  Deaiabar  1888. 

G.  Schönermark. 
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bedurfte,  ditM  WIMiilit  m  dt 
CflOO  Man,  worunter  4000 

9)  DIt  Peod  D'Oreille-AbtbeilnDir  bagliiiit  u  Lake 

Fend  D'Oreille  und  endet  bei  Aintworth,  elae  todliche  RicIituuK 
eiotichl>f;cad.  Auf  dieser  Strecke  siad  et  hanptticblicb  Viadukte 
and  Brtcken,  welche  den  Bau  kotUpielijr  macben.  AuüMr  einem 
Viadukt,  fiber  den  AutHut»  de»  Peud  d'Oreille  Se«,  war 


£aat  OallatiD,  Uiiaoari  oad  PricUr  Fear  River  nach  Helena; 
knoit  den  HiindiahMing  der  Itoay  Morataim  durch  einen 
Tunnel  am  Mnllui  Paaa  von  1 17B  "  Lange  und  endet  am  Liitle 
BIttckfort  Rlfar  aa  «eitlidien  Abfall  de«  Gebir^.  Die  ganze 
Lange  betrtgt  244  >">>.  Die  hOchttt>u  Punkte  in  dieser  Abtheilung 
Bind  am  Roteman-Tannel,  1  ti!>(>  nud  am  Mallan-Tcmnel,  I  G91  "< 
Ober  MoereaiuiegaL  Di«  Maiianl-Sleiiiiiag  iit  1 : 100,  watg»- 
Bommen  in  des  OeblrglriHen,  ««       Mwiam  von  1 :  4ft  an- 

li.i  (lif  vorlicnanntt'U  'riiiiiiol         der  Kn'iTnnng  der  Bahn 
nivli  iiii'ht  frrlic  tifrppstellt  »»nTi,  war  pinp  provrüoritche  Linie 
UiKpr  ilic  (icliiru?-|)»s»c  pelepi  iBit  t'iiir-r  Sti-ißiiii«  von  1  :  aft,  AttCb  | 
tiicsi"  (irepnd  dt-r  liillu  int  »n  NatiirschiHjU^'itcii  rcicl].  i 

7)  Hif  Miltoula  -  A  bi  hi-i  1  II  i'n-trprkl  sicli  tnii  <i(ni 
iMidf  <\fT  Rocky  Monntaiii  ■  Ablbciluufr  Wis  zu  Clark»  l'otk,  ist 
'Jiit  ]Ang.  folgt  lii'm  l.ittip  Hlackfnrt  und  11*11  Gate  River 
nach  Miittuula,  Itreuzt  daii  Coriaoac  Ih-lilv  de«  Jockev  River- 
Thaiea  and  fftllt  dann  zum  Ilatbead  River  bit  xa  Cime  Pork. 
Da*  ahaolute  GefUle  auf  dieier  Strecke  beträgt  780  >.  Die 
Ite&DltSM^iiitfia  atad  1 !  100  alt  AoBiIuie  an  der  Xmnuf 
«ee  OaUiiee  Mi  OeiteCMi  Dcdl«.  «o  die  Stedpuff  1 : 4»  kt 

bOchtte  Bauwerk  in  dieser  Anibeilnng  ist  dat  Maunt  Oulch 
Treetle  Work  (Yiadakt)  68  hoch  und  228  •<<  lang.  10  Mal 
wird  der  Hell  Gate  River  «M  der  Balm  AbenduittMi  und  ee  tiod 
diete  (Tebenchreitungen  mltlela  bOlMRiMr  BrfldH»  nach  ^tUm 
IIo«e  bewerkstelligt. 

Das  wettlicbe  Stnck  dieser  Abtbeilung,  auf  eine  L&nge  von 
g5  ku.  (ttbrt  durdi  die  Hatbeed  Indianer  ReierTation  nnd  ee  muite 
die  RauerlaubniH  Air  diean  Streck»  «lat  bei  den  IndiaiHni  «bn* 
peholt  wfrdpn. 

."1  1 1 1  e  <  1  a  r  k  H  F o  r  k  -  A  Ii  t  Ii  c  i  I  u  ii  liPKir.iit  boi  (  larks  Fork 
und  «uilet  bei  Saiid  l'oiut,  i-inr-  l,nnBe  von  2itri Hau 
dieter  Strecke  war  mit  anl'n'roriit-iuliLb''u  Siiiwicn^rki-itcu  vtr- 
hnndiii.  Die  Tlialer.  d-in  li  wclrlic  die  l'.ihn  tiihrt,  sitiil  srhmal, 
dicht  hi'«aldct,  von  felsigen  *ti.'li;ri;saiisl  ititVrii  und  mit  steilen 
uud  );el&brUt-'hi;a  /Vbliuigeu  tlaftlibructaeu.  i)«>r  Lluk»  Forkü  Rivtr 
igt  ungemein  reifsend,  mit  Stromtclinellen  versehen  und  unpastir- 
bar  for  Schiffe  oder  Flöfte.  FOr  eioisn  Zu-  r«ap.  Abfalirweg  sum 
Bau  war  kein  Plau  wbndea,  ao  daas  ee  graner  Ai 


eine  Howe  Trust  RrOrki^  von  r]  <»  I.iUi^e  üb«<r  den  Spolune  River 
und  eine  tolcfae  von  i7'i-r-  lAnge  (inel.  eiuer  Drahnrfleto)  aber 
den  Snake  RivPT  bei  Aitwworth  zu  erncbtea. 

Ii))Die  (  aBr-adc-.Moantaint-AbtheiliiDt-.  hri  Aiutworth 

b<*<!ini)iend,  zieht  sieb  wie4nr  cfirdlieh  imeh  Tacnma  durch  dir 
mincral-  und  knlilenreirhen  (  aRradeji-tieMrge  im  Stnat  \\'a.shingtoi). 
Auf  die.Hpr  war  die  Uebericbteituug  der  Gebirge  und  LVbur- 

wiiidiuig  der  Steiir.ne  die  Hauptfrage,  die  ihre  Krlediguns  dadurch 
fand,  dasb  tniiti  lui  rfitr  den  geeignetsten  Punkt,  den  Stampede- 
Viiii  am  Ko)it'  doH  Siinday  Creelct,  einet  Soitetiflutte«  dea  Green 
liiver  erwählte,  welcher  tiSU»  Ober  dem  Meereat^egel  liegt 


und  die  Aatafli  «liiM  Ttameih  «m  vm»  tMfß  hndingt  Meie 
Linie  von  Taceoia  nadi  Bluff  Wellt  itt  48<k»  faiog,  Jedoch  aodi 

nicht  gant  vollendet. 

11)  Die  Pacific- Abtheilung,  Portland  -  Kai ama  und 
Tacoma  verbindend,  bot  weniger  Schwierigkeiten  und  ancbgüMtite 
Stfigungsvcrhülluittc;  dieielbe  führt  tum  Theil  durch  die  wander- 
tchftncTi  Xiedeningen  der  rnhimMa-Rivprs  iind  zwpii^  im  Norden 
nach  Olympia  ab.  I>cr  Huu  einer  »eitiTeu  AlitheihiiiK  /»isehen 
Portlaiid  und  Ainsworth  n>sp  Wulliila  .Tiuirtiuii  ist  iu  Ansticht 
CfnoHimen;  sie  frtbrt  den  ('olninliia  Hiver  entlang,  ist  alier  ^ninarhtt 
WMiig  ailuichttreicb,  du  der  Fiutt  auf  dieser  Streeke  tchilTbar 
ist  und  ein  l>edeutender  Schiffahrttverkehr  auf  ihm  »ich  bewegt. 

Von  Portlaod,  der  bcdcniendtten  Stadt  im  öiast)*  Oregon, 
gehen  Dampfer-I^inien  nach  f^an  Fraiu-iaeo,  welche  im  Besitz  der 
Oregon  A  TrantcontineDtal  Company  sich  befinde o,  und  die 
aodereneita  mit  cint  ni  ICupitaleoBflOHQLOoUwtAliltaiilm  dw 
Northern  Pacilic  R.  11.  stud. 

Obgleich  achon  von  San  Francisco ,  nCrdlicb  im 
CalifonÄi  nnd  von  Portland  eodlkk  in  Staate  Oregon, 
aofdegt  alad,  ob  anf  den  Landwac  i«i  ' 
PMlaca  felaaaen  m  kanncn,  m  «ud  «•  nodk  dae  gnle  Zeit 
daiieni,  bii  iiieso  Verbindung  hergestellt  ist,  da  der  Raa  drr- 
s«rjb«n  unennessliche  fCapitalieu  verschlingen  wird.  — 

Um  einen  kurzen  Ueberlick  der  Wechsel-  und  arbeitsreichen 
Bau-Periode  zu  geben,  sei,  zum  Lob  dea  Prisidenten  der  Northern 
Pacilic  R.  R.,  Ilenry  Vülard  (der  bekanntlich  vor  kurzem  seine 
.Stellang  aufgegeben  hat.  D.  Red.),  tu  erwähnen,  dass  es  der 
ganzen  Energie  uud  nicht  zu  unterscttützendeM  Arbeitskraft  eines 
Mannet  bedurfte  —  der  ticb  vom  .lonmaliBten  zum  obenten 
riirigenten  eines  der  bedenleuJstcti  I'uterneLrapQ  der  Nenzoit 
empor  getchwuogen  —  nni  dip  gestellte  BehwienKe  A;!lL'ulir  luven 
zu  köuQfn.  Htn\r.  kann  aneh  jedfO'  Ueuttcbe  auf  solrhen  Lar.dn- 
mann  »ein,  we|?en  der  vii'Hatdieu  I'nteratQtzungeU  UJ)d  Feirdenüi^'en, 
die  Hr.  \illard  seinen  h;ilMos  in  die  npne  Welt  (fekoinmenen 
IColleRPU  erwieseu  hat.  Niiht  vorpesjen  acien  ferner  die  \'er- 
dietuti;  der  lugeiiieiir(>,  die  in  dva  wijdeüteu  uud  unzuKi'wKlicb- 
lichtteo  Gegenden,  mit  Gefahren  und  Ejitbehrongen  aller  m'ig- 
licben  Art  au  ItiUnpfea  hatten,  um  den  iltueu  geatellten  Aufgaben 
Ifanebar  dioaer  kAham  Pionien  bat  daiwi  s^in 
IB  PUfB  m  EUbakraegen  oad  Strapazen, 
'  '  "EBaliMiM  TclliiltDiat«  mid  Gefiüiraa  aller 
Art  hcrfor  garafeB  mndm,  lad  dia  in  gteUaten  Wiederipnick 
tu  den  AnnehmUrhkeitea  MtlMai  dOKB  «ieli  dl«  abugeladeaea 
Gäste  bei  der  Kröflnung  dv  Nortbnm  PneHie  Bdm  int  tfaOMCtt 
Maafte  zu  erfirenen  faattetu 

For  letztere  wird  diete  Reite  eine  stete  angenehme  und 
bleibende  ErinDerung  aein  nnd  ich  will  wflnscheu  und  hofleo, 
data  ihre  Erfahrungen  und  Rrlebnitte  zum  Wohl  meiner  Landt- 
l«)tp  im  PTsrfpWg^ten  Maal^e  aiiirewandt  und  »nsgpnntjrt  werden. 
WeuiiKk'ieb  ni&üehea  in  dieicm  I.&nd  in  den  AtlRen  von  Fremd- 
linsen  ans  Krasse  (rrpn/.t  —  eins  darf  nicht  vergeuen  werden:  die 
amerikanische  (i as l f reu nd schaft  und  höfliche  /nvor- 
kom  me  u  b  e  i  t.  Sie  bat  sirh  h«;i  oben  genannter  Gelegenlii'it  atif  da» 
i;i^n/eudstp  erwiesen  iinil  itt  auch  vereiotelt  etwa?  ninhr  alt 
uothig  ertchtcn,  ausgenutzt  worden.  Ueiier  diaee  blofw  Andeu- 
tung ladHO  aoU  OMfal  Mckt  lieht  T ' 


ijulMtoiton  Tnrnln  m  ItmllB  Vanaamlai«  aa  21.  Jan. 
188«.  VocaüMnder  Hr.  Hobreebt;  «aveaend  176  Mhijiedar 
«ad  0  Olate. 

Den  Vortrag  des  Al>ends  hielt  Ilr.  Schäfer 

„Ober  OewOlbefomen  dea  Uittnlnltere." 

Den  anregenden  Ausfohruggen  des  Hra.  Itedacre  «ntaelmen 
wir  die  nachstehenden  Angalien: 

Ein  Laie,  welcher  sich  mit  der  Wistrnsehari  der  Raagetchichte 
beschäftigt,  wird  laicht  den  Kiudmck  gewinnen,  al»  ob  dipRplbc 
allseitig  wohl  durcbgearbeiiec  und  begrfludet  sei.  l>i'r  h  a' Iiina;in 
weist  ind»'«»«>n,  data  eine  solche  .Ansicht  thattächlich  nicht  halt har 
ist,  und  da>9  vielmehr  in  Beiup  anl  vit'le,  sehr  wesentliche  Kiu- 
»elhdtcn  kaum  dia  ersten,  zur  Ikurihcilun)?  notbwendigcn  Grnud-  j 
iagi-n  vorliandf  n  sind.  Derartige  iiedanerln  lie  I.neken  smd  ins- 
li('?(iiidiTe  auch  in  der  mittelaTterln  hen  ii«ukuu»(  watirnehmbar. 
)'  laKi  nian  bei  irgend  einem  Detail  derselben  nach  dem  Trsprunpe, 
Bo  bleibt  die  Wissenschait  nur  all  v.n  häutig  die  Antwort  schuldig. 
Dm  Studium  der  GewAlbe,  welche  in  der  mittelalterlicban  Baukunst  | 
eine  ao  bervor  rageade  RoUe  spielen^  da  sie  als  Dedcenbildung 
in  den  üaaipit'BaBawfceia  «iaaiB  beatnaMadea  Eioflust  auf  den 
Oeaainnt'Aiiiban,  auf  dio  Bebandlnng  der  Winde,  Strebepfeiler 
etc.  aiitttbeo,  wird  wesentlich  erschwert  durch  die  geringe  Zu- 
verlätsigkeit  det  veröffentlichten  Materials,  welches  in  seinen 
Abbildungen  häufig  fast  nobegreifiiche  Vertcniedenheiten  an  den- 
selben, voQ  verschiedenen  Autoren  anfgenommenen  Bauten  enthält. 
Im  Übrigen  ist  die  Anzahl  der  vorhandenen  Original-Arbeiten 
aber  da«  mittelalterliche  GewOlbe  nur  sehr  gering.  Ea  itt  dat 
Verdienst  von  rnppwitter,  in  Dentsrhland  diese  intprwsaate 
Frage  in  aeini'in  bekanuteu,  vorlreflheben  Werke,  welches  leider 
m  wenig  beachtet  wird,  znerst  für  weitere  Kreise  angeregt  r.u 
halM'u.  In  dem  Werke,  iinden  sich  allerdinffs  zablreiL-he  Miiumd 
welclie  dadnreb  au  erklären  tiiMl,  data  der  Verfataer  lich  über 


m  VdNiii«!. 

dl>flegmrtlDd<  Miaar  DartteHnaf  analcbat  adbat  nadalt  eiMar 
«B  ürtbaO  UldeD  nunet*. 

Die  romanische  nanknnst,  deren  Region  etwa  vom  Jalire  IftOO 
ab  zu  rechnen  ist,  ba.sirt  l>ekanntlich  auf  der  dreischifKgen  römi- 
schen Basilika  mit  erhöhtem  MitteltcbifTe.  Vim  vom  herein  wurde 
die  Apsis  und  die  Kr\-pta  (Iherwftlbt,  ersten»,  weil  man  et  frtr 
pattend  hielt,  den  heiligsten  Baum  besonders  antziizeichnen, 
letztere,  weil  dieselbe  den  Fufiboden  des  Chore  zu  tragen  hatte. 
Krst  im  weiteren  Verlaufe  der  Kntwickelung  des  romaoitchen  Stils 
fritif?  man  daran,  die  .Seitensehifre  und  SchlieMich  auch  dat  Mittel • 
srhitf  YM  tiliprwöliteo.  l  ilr  diese  Deberdeckung  wurde  nriprüng- 
lieh  da.s  'I'onnengewölbe .  deuimichtt  das  Kreuzgew>>llie  i;ewäbll. 
Itetiacblet  man  indest<'n  die  ersten  Ansfflhnmireu  des  letzteren 
genauer,  so  erkennt  man  leicht,  dass  dasselhe  nicht  als  wirkliches 
KreuxgewOlbc,  sondern  als  'rimueuKewülbe  einKe^rlialt  gt.wc»üu  i«t, 
auf  weichet  Stichkappen  aulVi-setv.t  wurden.  In  den  späteren 
Bauten  gelangte  mau  zu  der  Ausführung  vou  Ciurtlwgen,  durch 
welche  der  zu  fibanNUbeode  Raum  in  einzelne  Felder  gctheilt 
und  da^  Durchtcbaalen  von  TonneDgewOlben  gehindert  wurde. 
Di«  in  die  einxolnen  Felder  eingaipaantan  KnäagaiNllba  naigan 
erat  in  tpäteren  Beispielen  ein  „Steuen"  dea  Sebeitda.  Wenn- 
gleich die  AtalUnnag  der  GewOlbe  wohl  stets  auf  einer  Unter- 
tchaalung  bewirkt  «norden  itt,  »o  wird  man  sich  dio  Anordnung 
des  Lehr^erfistM,  wie  ans  der  Unregelmärsigkeit  det  Mauerwerlni 
noch  vielfach  zn  erkeuuou  ist,  doch  nur  alt  eine  sehr  primitive, 
von  dem  Ilm.  Vortragenden  nach  teinen  Vermutbungen  eingehen- 
der erläuterte  au  denken  haben.  Der  starke  Scileoschun  der 
bisher  aiistfebüdplen  Oewnlbfortn  bodinfrte  indessen  so  l)eträcbtlich 
starke  WidprlaRer,  da-sa  der  /tisammenharig  zwischen  Seiten-  und 
MiltelschitV  fast  aufgehoben  wurde.  I»ie&cm  FelHdstande  s:ncbte 
man  durch  die  Ausfiihrnun  von  KuppplRewidben  entgegen  zu  trcteu, 

welche  jedoch  dem  iathetitcben  OefQhle  nor  vetüg  su^agtfio.  uiid 


IfOb  8. 
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EU  weiteren  B«streliuogan  eiB  Kreuzgewölbe  mit  verrmücrtcm 
zn  koQStruirpD,  fnhrten.  E»  «nttlMld*  ab  leiste 
der  romauiKbcu  Kuiuit  uuf  tka  GebieM  4«r  wölbungea, 
du  aui»g«bauchte  Kreiugewölb«.  Dastelb«  kann  nur  auf  fester 
ächuliing  au»ffefälirt  gcio,  auf  welcher,  wie  aua  vorliaodt^uea 
Bcififiioleu  tioeh  dcutHch  crsirhtlich  isl,  riue  KrJ-  oJi-r  S^iii Jschtrht 
als  riiHTla^H  dir  (iii'  beabpirhtiKli.' (i(  »rillnoim  autjcliiiutt  wiiriit'. 
Uit  'Um  Auftreten  des  goüiischeu  äiiitsbo(etu  eiliielt  dii  —  u- 
b*t  mit  .BaMtt'lMMMiBtB  —  Knwmalte 


fikikitlicb  ubiii',  demnüclii 
eine  weiter«  ModiHkaticm 

Aua  dem  KreniRfwölUi  ciitiitaijd  dju  Stmii^cwölbH,  wclt  lu'b 
in  seiner  charakteristi.schci)  Ktscheiuuug  ciue  ifleulizeitig  >>ym- 
metrische  "ud  koüzi'utrisLlif  Ausbilduux  Mf^i  und  duhcr  nur  Wi 
qujldraliaclitii'  (iruuditkrm  Toilkommen  b«trit>digt.  i>t:r  Vt^r^utii, 
eineo  Unslicb  gestalteten  Raum  iu  aualogcr  Weise  durcb  reichere 
and  wecbseitoUere  Kanuen- Bildungen  xu  überdecken,  führte  ver- 
oiMklidi  «  4«r  AHMduDg  de«  Sierogewiklbea,  «dclM 
Oollft  b  ■ihtniirliMi  mus4«i|ttltigett  Ü«uii>ielaa  QbeiMt  irimll 
vanmidM  im.  Oft  ^MMito  wtowirmn  m  du  iwtMKbtit  Stil 
tHümaieu  *aa  Mrft«^  w  enebeiat  «  «atauiiHdi,  dm  iSA  die 
moderoo  Technik  die  Verwerthung  diese»  fruchtbaren  Motives 
bisher  bat  entgehen  lassen,  eine  Tbatsache,  welche  ihre  Krkljlrung 
«ieUeicbt  darin  findat,  daa»  durch  PnbtikaUww«  noch  nicht  ftr 
eine  geanfteode  TarhnlMag  das  wrkandaico  Malviab  Sorfe 
gftraeen  ist.  —  o.  — 

Kranitfurtor  Arohitekteu-  und  InMmIffar-Veratn.  iu  der 
letzten  äitzuug  hielt  Hr.  Ei«eDk<Telap'.'iB»|i.  Loabbeck«  «ioen 
intereasameu  Vortrag  Aber: 


VermiHchtes. 
Wirkaamkelt  der  FUtenuüagen  bei  Tegel.  Die  2  Monate, 
während  wplclicr  die  cem-u  Kiltw  bei  Tegvl  im  Ik  tricln'  f.'e*i'Si?n 
sind,  scb>'iuL'u  IhtciI»  tluc  iltircli^Tfili-iulc  .Vhluill'c  ki'hi'II  das 
Vorkommen  dr-r  Uriiinjcimlf;!/  im  lirrliiior  Ix-ilungswiUMer  mit  »ich 
fabraitit  /.u  hahvu. 

l*ass  aus  deii  l'ilietü  selbst  eiu  ni(ti;licbst  reinps  Wasser  er- 
folgen wcTiit-,  »Ar  sebuii  vor  der  KiülTuuiiff  dertelbeu  fest  ge- 
stellt und  ilnss  das  Wattier  iu*beiüudere  &^iii'u(r<.'i  &<  iu  «fönl«, 
wnsste  man,  weil  das  Wasser  de«  Tegeler  Sees,  üus  dein  <!ic 
Filterpumpen  bttkiuuitiich  scbüpfen,  notorisch  \ou  Algvu  trat  i^t, 
lane  Ungewissheit  blieb  aber  darOber  bestehen ,  ob  es  ge- 
liuiB  «erde,  die  in  dem  Rohrnetze  von  früher  her  ent- 
liaUaaan  Alftn  catch  wieder  tu  tatfiamea  oder  ob  tfdi  dort 
AnriadlaiiMB  durch  l&agerer  Dauer  wOrdan  etbaltaa  hdiDaa 

Die  &  Jetrt  guaadttes  WahnMfanwM  laam  aeUielW, 
dna  ancb  in  dieter  Himicbl  dar  Hu  dar  nlHr  alle  Hoflnongen, 
die  man  hegte,  erfüllt.  Ks  sind  durch  energische  SpOlungeu  ans 
dem  überwiegenden  Theile  des  Hohrnetze«  die  Algenanbiufungen 
vollständig  wieder  entfernt  und  nur  einzelne  kleine  Theile  des 
Netzes,  die  vermöge  ihrer  besonderen  Lage  die  Anwendung  einer 
kräftigen  Spülung  nicht  gesutten,  haben  oocb  au  leiden; 
wahrscheinlich  wird  aber  auch  hier  binnen  gaaa  kmaarZail  mU» 
sttodiRe  Abhülfe  von  selbst  sich  ergeben. 

Mit  diewm  erfreu lichou  IlesullÄl  dilrftP  nuu  eudlicb  wiederum 
eiü  testier  Hodeu  für  diu  spit  laiigf  schwebenden  Erweiterungii' 
rrojektü  der  Wasserwerke  geliefert  sein,  deren  Realisiruog, 
SCflJeu  uirht  die  pesuudlieitlicheu  V'prhJItnisiBe  «!pr  Stadt  Sehiideu 
nehneij,  L  :  m-  n  .^.ijien  .Aiitiihidi  n>ehr  verträgt.  Die  Wahl  unter 
den  sieb  bieteiidiu  iieiujtsijuelleu  für  anJerweiHio  W'aaRerbezujt 
ist  jetzt  wesentlich  erleichtert  und  es  sind  die  Bedenken,  die  sich 
gegen  die  eine  oder  diti  audtitu  äcbupütelle  richteten,  so  gut  wie 
waaitigt,  Hitdem  durch  den  vollsUndigeo  Erfolg  der  Tegeler 
Aalan  dto  SUglichbeii  erwiesen  ist,  das  Waaser  der  Sau  dar 
ailritlacfaw  Niadarai«  durch  ga««liaiicha  Snnd-FUtrfttlan 
auf  einen  IfadaheitanatMd  aa  Inimei^  dar  adhtf  atiugena  An- 
forderung genügt. 

i-^  ist  zu  hoffen,  daes  aidi  In  diaaer  Aufluanng  der  Yer- 
die  maalsgebenden  Persönlichkeiten  nicht  «erÄBn  beirren 
.  apesicll  durch  Anpreisung  irgend  welcher  kOnUicbeii 
Filkrsygteme,  die  w  binlig  auftaucbra  nnd  nth  dem  Bm^dtUaat 
oft  eine  Verdacbtignnff  dar  gmidhalidiu  Sudlllmtiea  Tartnadu 
an  werden  pflept.  — 

Um  »egeu  des  Bahnhofs-Unffilis  in  Steglitz  am  3.  Sej»- 
lenber  v.  .1.  eiuf;eleiti  !i'u  t'iit»'rsuch'.iii(fe-a  der  Verwaltuux  sowohl 
ab  de«  hitzigen  I^dg#riciit4i  wegen  emvä  ctwtugtiu  Vt>'iichuldeu.s 
daa  Stationsvorstehers  haben  mit  einem  Beschlusae  des  Oericbts 
aaf  AuÜMrverfolgsetzusg  des  Angeklagten  and  Venirtheilung  der 
Bramabaaea  Ja  «a  Kaaäo  jnandeL  Du  Landgeiioht  i^cbi  eich 
bi  aaiaett  nm  1&  d.lL  dädrtm  BcaeUutae  wie  foIÄ  aua: 

aDia  gaAUurte  TeranleiiBchnng  hatnndi  banar  Riebtang  er< 
gaben,  daa*  der  Beachnldiirte  durch  TernachllaaiRnag  der  ihm 
obliegenden  PUichten  einen  Kiseobahotransport  in  Gefahr  geMtSt, 
oder  dass  er  durch  Fahrlässigkeit  den  Tod  eine«  Menschen  itr- 
ursacbt  hat{  aa  ist  vielmehr  nach  dem  Krgebnisa  der  Vorunter- 
suchung alaonriaaen  anzunehmen,  dass  die  IhirchlAsse  cigennutcbiig 
dwch  Personen  aua  dem  Publikum  g«<iffnet  worden,  und  dadurch 
dfe  Katastrophe  herbei  grführt  worden  ist." 

Ktwa  (ileiftueitii?  mit  dieser  KecudiÄUDg  der  Saclic  hat  die 
liegleruuf,'       ■  im  r  Vurlage   beim  .Vb/ieordueLeiihaiLse  ihren  vor- 


dt«  Blaktrisitats-Ausatellung  In  Wien 
im  Jahre  1B83. 
Et  verband  damit  eine  Einladung  des  Hm.  Valentin  zur  Be- 
sichtigung der  in  seinen  Gescbüftslokalitüteu  hergestellten  UlUb- 
lichtbeleuchtuug  mittels  der  Kostonlampe.  Von  dieser  Ijimpc, 
welche  to  Wii'ii  (»TOfses  Aufsehen  erregte,  pah  Ilr.  l.oebbwke 
/uii.lchst  eine  j^i'uausire  I'.eselireilniii(j;. 

Der  Redner  gab  u.  a.  auch  einige  Augmbcu  über  die  )>ei  den  hib- 
herigen  5  Spesial-Aitsatelinngen  benutzten  Eaumlii'hkeiti'u,  unter 
denen  sich  die  in  Wien  als  die  umfangreichateti  und  zwei  km«ii>iu^ttsn 
erwieseu  uud  darau  Hcblosa  sich  eiue  B4>schreilHui(;  verschiedener 
Einrichtiiiiceii  der«elbeii.  In  Bezug  auf  die  /nr  .'Vusstellung  go- 
brnchteu  (>l'jckie  bemerkte  der  Vortra^^eude,  dass  zwar  im  allge- 
ueiueu  prinzipielle  Neuerungen  nicht  m  erwühnen  seiüu,  dass 
jedoch  in  Wien  im  Ucgenaatze  zu  den  früheren  Ausstellungen 
sich  eine  wesentlich  gr6£iere  Sicherheit  namentlich  iu  den  i 
Zinjgea  der  Biebtralaahnik  baaarUiar  gemacht  h  ' 

'Vaihaaaernngefl  aa . 


'arwibat,  beKbnabu  üd  nm  Tb«ll  dorob  Voneigiin|( 

von  Ap]iaraten  erläutert:  der  Typeudruck-Apparat  von  Lucchosiiii, 
der  Syphon  •  Becorder  von  Thomson ,  der  Feuer  •  Automat  ton 
Wolters,  die  Seemiuen  -  Einrichtungen  dea  ^t'ritl'hf"  Krieg^mioi- 
steriums,  ein  elektro-tberapeutisdar  Apparat  aar  Heilung  von 
Neuralgie,  die  neucatec  Glühlampen  von  Siemens  i&  IlaUkei 
Swant  Miniatur- Glühlampen  in  ihrer  Verwendung  zu  mikrosko- 
pischen ntitcrsuchungen ,  Dynamo-Ma«:rhttieü  mit  ßetnisrhtcr  Schal« 
tiing  und  deren  Verwendung  zur  (ilnhli''hlbeleu(:hluuir  und  Kraft« 
Obertrazuug,  letztere  speziell  bei  elektrischen  Eiseuliahneu- 


das»  dif  tu  der  M.ir|*hriKea  Session  »upere0eo  coi  hui.digtia  l  ulur- 
suchungen  we^eii  Heraliminderiiiif;  der  damaU  ^eiurderten  Kosten 
(von  423  0(¥"i  .//)  eiueü  KrfuI«  uichi  gehabt  liaben.  Vielmehr 
eiueu  negativen  mboferu,  als  ML:h  die  Xothweudi^keit  lioraum;estelit 
habe,  die  Ferrou&uiageü  noch  uhur  düs  ii  über  augeuuiumeuv  M<tAi« 
hiuaus  zu  erweitern.  Anstatt  2  Perrons  mflssten  3  vorhanden 
sein :  1  Zwischen-  und  2  Seitenperrons,  wovon  einer  für  die  Abfahrt 
nach  Berlin  dienen  solle.  Diese  Anlage  hiela  Obaideia  doa  Vor^ 
theil,  dass,  wenn  sp4ter  etwa  die  Ausfiikniag  «iaeaS.  aad  4.  Banal- 
gleisea  aiah  ala  nMkinadig  anriaae,  dia  AmiBhnmg  ohne  Aeude- 
rung  der  FamoaalageB  eifoigu  laam-  (Biain  ma^  gleich 
bemerkt  werden,  dass  die  Herstelhuf  ainca  8.  Hupigleiaea,  wie 
man  erfahrt,  bereits  in  bestimmte  Aniaiabi  genommen  bt.) 

Für  Ausführung  der  nenen  PemMU  tud  die  der  Gleisniit>>r- 
tiinneliing,  wie  desgleichen  einer  U*  weiten  Unterführung  ih  r 
tufaMi  dwa  Bahabof  die  Bahn  knnaeodan  Aibrachtslraike  bringt 
die  Ragieiaag  jelat  omo  Bewüligan«  iw  430000  ,4t  In  Antrag. 

Dlf!  orato  oloktr.  Eiaenbalm  ia  Bayern  hat  die  bekannte 
Firma  S  t  e  i  ribeis  &  Cte.  iu  ihrem  Etabüswmeot  k«  Rraiiueubuig 
eiliRerichtel.  Dieselbe  hat  eine  I.Jiuge  von  1  und  dient  /um 
Tr»ii.sp»rt  der  Sehnitllnjl/ier.  Die  I  )_viiann>.Ma-Hchnjen  wurdeu  von 
Schuekert  iu  NüruberK  geliefert.  h>»4(>  damit  /.(ipleich  die  Ein- 
richtung für  elektr.  Beleuchtung  verbunden  worden  ist,  bedarf 
der "  * 


Todtensehatu 

Am  20.  Jsnoar  ist  zu  Berlin  der  Kotumcmenrath  .Tu litis 
Pint3<'h  verslorlien.  In  den  eiseubahn-teilaiiseheu  Kreisen  ta-^t 
der  fraiizeu  Welt  hat  der  Name  l'iuticb  für  immer  einen  ffuteu 
KlaiiK  durch  die  \o:  etwa  V\  .lahren  erfol>;tu  Krliudiiuj;  der 
Wagetibelcuchtung  mit  kumprimirte  m  <:  a» ,  die  »ich  ra«ch 
eine  au&erord entliche  Verbreituiif^  verschaiTt  hat  uud  ub.'rall  als 
das  Muster  einer  guleo  Beleuchiuuf:  gilt  In  den  let^teu  Jahren 
suchte  Pintsch  aeiue  Krlinduiij,'  auch  für  Zwecke  dea  Wasser- 
swsUläU  -  Verkehrs  au*jsug«4t*Jteü,  iübewuder«  hatie  w  vor  die- 
selben auf  die  Bctonuung  schwieriger  Fahrwasser  an  den  Küaten 
auszudehnen.  Die  vorjihriie  Hygiene  -  Ausstellung  enthielt  eine 
gelungene  Lösung  dieses  ProUeaia  ia  Oeatak  eiacr  arit  cioBB 
Liehtuikger  ausgcstattetea  Seetonne  ma  olM  10  **■  F^aMiagmuat 
CDr  daa  oaa.  «äcbea  Air  ataaduNUrtlieba  BMMldaaer  bei  namer- 
wfthradan  Breaau  aasraiebu  aaHta.  Die  grobe  Fabrik,  welche 
Pintsch  in  Berlin  beasfs  und  welche  sich  insbesondere  mit  der  llental- 
lung  von  InstaUationBgegaaat&aden  für  Gas-  und  WasaeHeitongen 
befMata,  iat  durch  Prtaiaia«  nnd  Oediegaabeit  ihrer  .' 
Oberau  aaf  di  ' 


jfthrigeo  Antrag  zur  UewiUjgitog  der  Kosten  für  den  Umbau  des  Stellung  unserer  Mo.  4, 
lUkäUkmitißM.  wiaderiwlt.  Die  Motive  der  Fotdarnnf  baMgBB,  j  Stande  iaft%  gaMdit 


Konkurrenz  für  Xtatwfizft  n  einem  Stadtthaattar  In 
Bau»  a.  S.  Zu  dem  Beliebte  aber  dieee  Kooburrana  Ia  Na.  9 
bn  6  a.  BL  ^ag  aaa  aack  aiu  SSnaebrift  daa  Arcfaitafatu  Bra. 
Hefanich  Sebnbert  aa,  dar  ateh  tibar  «biige  Uariditigheiln  in 

ier  Besprechung  aeines  preiagekHlnten  Projekts  beschwert,  llr. 
Schubert  fahrt  zunüchst  Klage  darüber,  dass  als  sein  Wohnort 
auf  S.  'il  Berlin  statt  Dreeden  angegeben  nnd  weiterhin  die  eine 
der  beiden  Treppengruppeu  seines  Entwurfs  ala  zum  Ul.  und 
IV.  Rang  führend  bezeichnet  sei,  während  der  letztere  doch  über» 
liaopt  einen  IV.  Bang  gar  nicht  enthalte.  Beide  IrrthOmer  liegen 
thatnäehlieh  vor,  fallen  jedoch  nicht  un*p^'m  lirn.  Berit-hterstatter 
zur  Last,  sondern  sind  Druckfehler,  ilie  bei  der  eihgen  Mer- 


üit  welche  die  Abbildungen  erat  in  letzter 
leider 
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wordca  giud.  Coaer  Hr.  B«hrhterstatter  hat  den  letzten  P'rbler 
«Icdaoii  ia  seinen  Text  mit  abernonmen ;  that.'-nchlirh  hat  der- 
»elbe  jedoeh  keine  wes^Dtlirh«  BHkuluuK,  da  es  f;lcich);<:lti^'  ist, 
oh  die  (rrofse  Zuhl  dtr  »iit  jeüf  I'repps'ii  angt'wit  SPneii  PiThoncu 
1  oder  2  Kacgiu  ccLsCuaaiL  Kiu  xveiltt  bcmhmesdtimLkl  in 
der,  diu  dem  VetUbOl  de«  bMflgl-  Kntirarfo  ein  kellerartiger 
Ctwrakier  Mgescbriebeo  «wtle,  mu  es  bei  gleicbem  Durdusewer 
«i«  4w  all  vwbild  hNfL  Avuimf  so  batndMHda  Vesti- 
bU  dM  Lci|wi«er  Konrawiel  mtI"  (Matt  iri«  d«rt  C  ») 
lichte  HAhe  bibe;  vir  baallltoHi  ia  diaaer  BaalahuDg  gern,  du 
das  Sekobert'scbe  VutibUl  «MbUdi  gaitagan  IHmemiooeo  lU 
daa  jeae*  Leipiiger  Biuei,  nuneuülä  noch  Dicht  die  BiUAe 
aalaea  FlftcheniiibiKM  bat.  EndlicA  beaaiduiet  es  Hr.  Schubert 
ala  falsch,  data  die  abgebendeo  KoIodimd  auf  ja  ein  eioiise« 
Pbdest  Ton  3,80  •>  im  □  geleitet  würden  und  wSkt  darauf  bin, 
daaa  win  Piojckt  je.  (5  (rrofse  seitliche  Kingfüi^  neijj«.  DU's  hat 
jedoch  Dirht  bpfitrmeD  werden  kiIIcd,  souderu  e«  sind  in  jericiu 
Sats  die  P(>d«tie  de  r  inracreu  Fteitrcppeo  gemeint.  In  jedem 
Fall  kann  Hr.  Scbuheit  nberwugt  laiD,  fluB  lieht  abaidit- 
li<-h  Unrecht  gelhan  ««tdru  Bolh«. 

Aul  beeonderen  'Wuusrh  stellen  wir  endlich  no<'h  dit  — 
alleidkigs  schon  in  dem  Uuf^er'ec-bem  Bericht,  aber  au  ver^i-liiF'- 
denen  Stellen  enthaltene  Mittheilung  zutammen,  dass  tuu  dru  f> 
«eiten»  der  Hrn.  Preisrichter  mm  okauf  empfohlenen  Ai  beiteii  drei: 
„Lesging"  (Verf.  K.  Gieseoberit •  Berlin),  „Haus  Sachs*' 
(Verf.  Schmidt  A  Neckelmann  -  Hamburg)  und  .C,iTit«te  et 
artibus«  (Verf.  Lothi  A  Klatam  io  FnSkut  a.  M.)  «drUii^ 
aogelniift  worden  sind.   


Stt 

a«b&iule  atlf  dem  UodUda  1b  WlnilMiiv.  WUraitd  der 
Magistrat  von  NOrnbett  im  ImeiatairtlwOe  n.  BI.  (So.  7)  nnnroehr 
endlich  eise  Bekanntmacbuug  erlassen  hat,  welche  der  vielbe- 
sprocbeoen  Preisbewerbung  wenigstens  einen  korrekten  formellen 
Abscblass  giebt,  erhallen  wir  too  einem  angesehenen  dortigen 
Facbgenoseen  eine  längere  Darstellung  drs  eigentbOmlicben  Ver- 
laufs ditikr  Anfphgfnheit  und  der  Ursachen,  welche  diesen 
Verlauf  hei  bei  jjeKilirt  hatifn.  Da  der  Hr.  Verfasser  uns  nicht 
eriuitcbtigt  bat,  ihn  su  ceunen,  so  verbietet  sich  damit  der  Ahdrtu-k 
des  bezOgl.  Schriftstdcks ,  in  welchem  auf  eioselne  persoDlirhe 
VerhUtniMe  eiDf^f!«i)|;en  wird.  Wir  bppnfigpn  uns  (iBuiiL,  aiuu- 
detuen,  daiss  dip  Kotikurrcni  von  vorn  herein  daran  gekrankt  in 
babt'u  srheint,  dasi  eiLtluei<rei(hu  Kxeiü«,  wcidui  iu  ersiiir  Liui« 
iüT  das  Zustandekommen  dps  UntemebmeDS  gewirkt  haben,  gegen 
eiiiii  öfi'entlicbe  Kookurreoz  waren  und  den  Bau  einem  bestimmten 
Architekten  abertragen  wisbeii  «ülltcn.  f)»»»  die  Erfolglosigkeit 
der  Konkurrens  mit  Sicherheit  rorau»  g«seben  werden  konnte, 
«aU  dar  a«  snnjakünnde  Bau  far  einen  Preis  ron  nL  80  ./ü 
BH>  <■  teilte  aa^aftllm  «erden  könneit,  wahraid  aas  in  Moniberg 
dia  KoMeo  eiaca  sveigetcbossigen  WaMhanaaa  aaf  900—950.« 
pM  «■  an  wanachlagen  pflegt,  betoat  daa  Iwtwfcuda  Sohniban 
aasdracUicb.  Die  Entacneidong  der  Preisrichter  ist  daher  an 
aicb  nicbt  anxufecbten  und  es  haben  auch  die  entt&uschten  Kon- 
j  welche  dem  Bauherni  ein  billiges  Ideeomaterial  geliefert 
I,  kaum  ein  Recht  sich  su  beediweren,  da  sie  an  einer 
KonknrreDS!  sich  betbeiligt  haben,  deren  Bedingungen  den  Grand- 
aaueu  der  deutschen  Arcbitektenecfaaft  nicht  entspridien.  -  Ein 
klemer  Trost  fdr  dieselbeo  wird  es  sein,  d&ss  der  Magistrat'  den 
Ankauf  einiger  Projekte  iu  Auiisicht  geatellt  hat;  hotTentlich  wird 
ei  nicht  bloe  bei  dieser  .Ausgicht  sein  Hewendeii  bebalica. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  den  Heixtuigs-  und  Lüf- 
tongaanlagon  im  Hauao  dos  doutsoben  Relcdintagea.  Im 
Inseratentheil  des  Hlattee  tiuden  die  Leser  ein«  Ri'kauulmachuuK 
des  Staatesckretiixs  des  luueru  Hrn.  v.  Hoe  1 1  ie  h  er  ,  durch  welche 
mit  dem  Termin  lu.  April  J.  J.  l'iojekt«  für  die  Iltu-  uüd  Ltii- 
tuogsanlage  im  Keichstagsbaus«  eingefordert  worden.  Du  Recht 
aar  Theiloahme  ist  auf  Angehörige  des  deutacben  Reichs  beschrlkukt 
aad  aa  iit  ftr  Prtaninugen  der  BelrM  laa  10000  um§mM, 
«akKa  in  Itdehatena  drei  Ptaiaen  «ar  TarihfttBBciomnHn  toNeg. 
Z«  FMinidllaiii  M  adbtt  daa  Wdaa  MH^iedeni  der  Hcicbs- 
tegaWo-TarwalUDtjBni.  AidduktWallotaM  Bauinsp.  Haeger, 
die  Hrn.  Reg.-Rtb.  Wolff  bflgel,  Prof  Fischer-Hannorer,  f*r>if 
Rietschel- Berlin,  Prof.  Intse-Aacben  und  Prof.  Herkuagel- 
Kaiianlanteru  berufen.  An  Grundlagen  fQr  die  Fiearbeitung  des 
Frtjjfkta  sind  5  Oruodriss-  and  4  Durcb.achniit.szi']clinungcn  des 
Hauses,  eine  Sammlung  von  Tabellen,  welche  die  VnrderMlize  etc. 
für  die  Berechnung  der  W&rme-  und  Luftmeugen  etc.  enthalten  und 
ein  kiins  gefasstes  Programm  bereit  gestpllt.  Dieae  Stacke  können 
gegen  Zahlung  des  (nnnothiger  ^S'ei»e  wühl  etwas  hoch  bemeesenen) 
Preises  von  IbM  von  der  Bilreankaase  des  Keichsamta  des  Innern 
in  Berlin  bezogen  werden. 

Das  Programm  ist,  &o  viel  h  in  Kürze  übersebeo  lisst, 
klar  und  bestimmt  abgefatst  und  dtiiuirt  auch  sehr  genau  die 
Anforderungen,  welche  biimichtlich  der  zelclmeriscbeo,  rechne- 
liichen  und  gcbriftlichen  Lelsiungeu  an  die  Konkurtenten  gestellt 
werden.  Sie  erscheinen  uichi  ulku  hoch  im  Vergleich  su  den 
Preisen,  welche  ausgeworfen  werden.  Wir  begrüDiea  aa  aafriditigi 
nicht  nur  dasa  die  Bauverwaltung  den  Weg  der  Kontarroui  fllwr- 
sondern  daaa  sie  denselben  auch  xeitig  gt>nuff, 


bevor  uorh  ilurcbdeu  lla'il>egiun  '«dm  ii'-r',inj,lts  geschafiVn  sind,  diR 
tür  eine  piHipihliche  Lösniiir  der  He  iz-  n-id  Lül'tungslNige  hii'r  iiud 
da  iliiidciiiiiise  bereiten  kttiüiteu,  befrcbritteu  bät.  iMriu  soviuhi 
als  in  der  io  Aussicht  genommenen  öffeutlicbeo  Ausstellung  der 
entlaufenden  Projekte  leistet  sie  dem  Bau  selbst  die  besten  Dienste 
wie  aiaanek  dar  Pttidaniiig  daa  balr.  I 


Zur 

Stnriotatniifr  In 
empfangen  folgende  Zuschrift: 

Die  No.  6  er.  dies.  Zeitg.  bringt  eine  Mittbeiluug,  in  w«doher 
meiner  Firma  in  einer  Weise  gedacht  wird,  daia  die  Interessen 
meines  Geschäfts  dadurch  gescbAdigt  werden ;  ich  bitte  daher  die 
verebrliche  Redaktion  nachstehende  Erkl&rtmg  in  Ihrem  geschJltztcit 
Blatt  sn  veröffentlichen: 

In  Folge  Bekaoti^iDachtinf;  in  der  Kil'aifcben  Zeitg.  am 
14.  Novbr.  T.  3t.  e'siichtp  u  h  an  diesem  1  a/;e  unter  Beifflguag 
d<>s  Betrage  den  Magistrat  in  Dtisaeldurt  um  l'eberseudnng  der 
l'laiie  nnd  .Siibmissions-Bediognngen ;  ich  erhielt  diob«- jedoch  erst 
Jim  l'J.  ej.  In  keinem  der  l'lAn«  (»nch  uicbt  in  den  Bediuguugeu) 
fand  ich  eine  Beseichuuog  des  Zweckes,  welchen  die  Räume  dieoea 
srillten  oder  sagecelien.  web  he  Zimmer  gt>h«izt  werden  sollten. 
f)ie  Si.bmissiOLä  ■  K'' ,11 1..' I  IL  Hl  waren  dabei  unklar  ab^'p/anst, 
daas  ich  mebre  Maie  nai  h  Ii.  btiudeu  muä»te,  um  uo  Uaubüreau 
Erkundigungen  eioiociehen,  wodurch  ein  weiterer  beträchtlicher 
Zeitverlust  entstand.  Da  nun  die  üfferte  bis  um  3.  Uesember 
aii«annht  aau  nante  (und  nicht  bis  Mitte  DeMmbar,  wie  in 
dar  oVn  ait  IBttliailang  gesagt  ist),  ao  Waben  ttir  ihr  Batv 
daa  Prqjaktt  aar  lo  Tage,  ein  ZeiMiim.  dar  «a  akiht 
I,  aaaMT  aatpwHicitete  Kopien  and  genau  Detell- 
zeichnttogCO  «linfbrtigen. 

Wenn  Idi  daaieu  ungeachtet  von  Einsendung  einer  Offerte  nicht 
Abetaud  nahm,  so  gescbiü)  das,  well  einmal  2^it,  Mtihe  und  Kosten 
dafQr  aufgewandt  waren,  3.  aber,  weil  ich  nicht  annahm,  dasa  eiu 
derartiges  Urtheil,  wie  es  die  Jury  gefällt,  und  dem  doch  nur 
eine  obeiflächlicfae  Prüfung  su  Grunde  liegen  liauu  —  da  die 
17  umfufraicbeB  PrqjekW  in  d  Tagen  geprtift  worden  sind  — 
der  OeffcntUdtkMt  lilMütabca  «acdan  wurde. 

G-  Wiedemaon, 
Kio  liedttktion  glaubt  mit  lie/ng  auf  den  Schluüjjjasb.us  dor 
vorsteliendea  MiitlieUung  der  Ansicht  Ausdruck  geben  va  sollen, 
dasidialiaia|lichaAnlEMwaa«w«U  etwteaaiMtiat.  Di  ~  ' 


Z'.  lior  Kor.'-:ii]T-:-ii7.  tor  Kntwürfo  ZU  einer  Bade- 
nnd  WaHolianatait  zu  Snarbrucken  (Jhrg.  b3,  S.  .'>44  d.  BI.) 
sind  16  Arbeiten  eingegangen.  l>ie  3  Preise  von  bezw.  300, 200  und 
100  M.  sind  den  llerreu  Dietrich  und  Voigt  in  Müacbuu, 
Runkvita  in  Frankfun  a.M.  «ad  W.  BAnaar  A  Pf  If  flia 
in  Bad  Fkaiaabaek  iMn  Oppanan  lageflillMi. 


Personal  -  KachrlehtM. 

Preufaen  Ernannt:  ai  /u  Heg.-Iimstru :  die  Iteg-Bflirer. 
Adall>ert  Hchults  was  Hrauusberg,  Eneen  Tiocauiter  aus 
:f  I  ,  Hern)ann  Landsbe rg  aub  .^Ie^ieritz  und  .luhaunes  Kreude 
au>i  ivrackow  bei  Stettin;  ~  bj  tvt  iCegieraugs-liaufObrern :  die 
Kaod.  d  Baakunst:  Karl  Melliu  ana  DiUanliwf,  Paal 
Leschinsk;  aus  Königsberg  i.;Pr.,  Paei  Kanffmana  ana 
Berlin,  AsMa  Bahr  ana  DteMaa  i/Oatar-  Olto  Hoka  ana 
Ruppichtereth  iai  fli^^iae  nad  Paul  HoratBann  ana 
Höchst  a./H.;  c)  sn  Beg.-Mascbinen-Ranfllhrem:  die  Kaud.  dar 
Mascb.-BsnknnH:  Fritz  Pirsch  auä  Bromberg,  Ocauff  LIttdnaf 
aus  Tilleudorf  und  Wilh.  Wpdel  aus  Paderborn. 

Die  Feldmesser-Pr<lfung  haben  in  der  Ztnt  vom  1.  Ok- 
tober bis  31.  Dezember  lSä3  bestanden:  in  Arnsberg:  Friedrieb 
Erdmann  und  Oskar  Fiedler;  iu  Breslau:  Adolub  Blascbke 
und  Alfred  Nudow;  in  rotilenz:  Wilb.  Herr  und  Peter  Püts; 
inCusliiir  Gi.iälav  Tin)  ine,  in  I  )üi.>ield.irl';  Friedrich  Kubiiiiaun, 
Herrn.  Aug.  Adii.|ih  Muller  und  liirli. 'I'o  e  1 1  n  e  r;  in  Erfurt:  Kmil 
Runde:  in  Franklnit  a  <>. :  Otto  Krüger  und  Ma\  Eang»r;  in 
Hannover:  Gotilieli  S  e  w  i  g,  in  Köln  :  .Itiseiih  E  u  1  e  ub  r  u c  h ,  .Fo(M.'ph 
Höver,  .\nton  RenneiiberR  -.md  lleinr.  Schraitten;  in  Kouig»- 
hfX)t.  Kii  hard  Mab  raun,  in  Eifjiiitz:  Itichard  Hiinel;  in 
Miiideu:  Allrid  Faulenbach;  iü  .Mün.ster:  Karl  Modersuhn; 
iu  Uiipuiu;  Max  (iniudey  und  ik-nno  Scylurii  lu  ikbltiswig: 
Job.  Heinr.  BQus;  in  Trier:  Ludwig  Maurer. 

Die  Stadtbauratb-Stolle  in  Magdeburg  soU  neu  be- 
sctst  werden.  Nftlieres  linden  dte  Laaar  ia  daac  ia 
Tbeil  dieser  Nummer  entkalteaen  amtüclien  Beka 


Brief-  and  Fragokasten. 

Ilru.  C.  G.  iu  H.    Durch  die  Eretindlichkeit  einM 
erhaiien  wir  oacbtrAglich  tmcli  lolgende  Auskunft: 

Veröffentlicbuugeu  über  Tribunenanlagen  bei  Wettrennen 
enthalten:  Herrue  gen.  de  rank.  liXS  luid  I3ti!>:  Irilunes  yuur 
len  emtun  de  Langekampt  au  boi*  dt  BvuIu^k  faadt  ia  Alpnaad: 
prtMMQdm  d*  Pari»  nnkUiirt)  nnd  ebenda  IStiS:  IrüheMi  nsur 
Im  «Dww  A  OhoniiC^  Balda  Aalafn  alad  dataili«.  Eba  ala* 
flwba  und  solide  Koastrnktioa  für  prorisortscke  kobana  Zu- 
scbaueriribOiH'u  stub«  HaiigwwerksKeitiing  1S83^  8.  889.  


Hicrzn  eine  b«5iitidcrc  Illustrations  -  Beilage :  Die  Jagerkaserne  in  Dresden. 


«Ten*g  leu  £ia»t  Tttckt  iu  Bwlla.  Yit  4M  R<4aktlM  ffnotwortJtdl  K.  S.  O.  rrltuh,  Bnlla.  DtmAi  W.  Mo«t«c  tlolSu«kdra«k«r«i,  Bcilla. 
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IMmt  die  iMitlniMiw  EhMckaluiHr  <ltr  Manm-ltedM^ptrato. 


i|ipmt«oiijt  direkter  FeneraBtniBBlMiclM 
GriHn  halMD  du  Vonag  grabv  Buliilkhlnil, 


Zar  Wj 


(ItllÜMilaac  Buk  (itMOi  Tortrair«  dM  Ilni.  IstimiliLiit .  nsil 

I  i'sOglichdwHeixung  sind  Dampf -Kochapparaie  «od 

iBBlMiclMidan. 

•iad 

.  1 

NMiidenr  DvapflMMl  nr  da  imek* 

nlftif,  wo  Dampf  ohoeliiD  «choo  verweiuiet  «irdHi  iiiu%  «o 
man  alao  eine  enuprecbrade  Vermebrung  das  Bedtrfti  ta 
Dampf  TerhAltnjsnu&riig  billig  decken  kann. 

Di«  älteren  Damp»ppar&ip  Üpfsen  den  Dampf  direkt  in  die 

Sppisfn  6trömt>n  üud  niEcJiteu  diese  dadurch  ODScbmackb&ft ;  ftufh 
ist  bei  densellwn  das  soust  üIj1ic1il>  Abkocbeu  der  (icraÜR«?  nii'ht 
möglicli.  Bei  den  neuRren  Apparaten  »'ird  der  Dampf  vou  der 
direkten  Berührung  mit  deu  Sp<?i9eii  »bgehalteu.  Diu  I>ampf- 
apparate  bal>eu  d^'u  Vortbeil,  dmn  »ic  eiu  Aubriuiiec  der  SpeiwO 
vermeideD,  jedoch  den  Narbtheil,  ölterer  lietriebsstöningen  darcb 
Reparatureu.  iJie  AuJageu  lait  direkter  Feuerung  mOaien 
ieirbt  hedienuufrüäüiig  und  den  AnforderuDf{en,  die  durch  Yer- 
»duedeoartigkeit  der  Speisen  bedingt  sind,  sich  leicbt  aapaKien. 

dar  BtidMUt  ira«  die  uswMidliaheWragea 
■Hdht  vnidiB,  da  dto  tm^bua  Dampfe 
MmeftHT,  di»  nfadniM  MtBidm  und  des  Speisen 
t  adildlieli  «udeB;  au  doHMllMa  Gnade  nOMan 
die  Apparate  leicbt  reinigungsfihig  sein.  Die  Bdll^Bit  dai  Be- 
triebes Terlangt  solcbe  Apparate,  welche  die  WifBedai  Bebiwfi- 
BBteri'la  möglichst  tollsUndig  ausnutzen. 

Diese  Anforderungen  werden  von  den  in  den  letsten  30  Jahren 
imis^r  mehr  Tenrollkommnelen  Apparat«)  üo  weit  erfliUt,  dMS 
maa  hnite  wohl  die  Aufgabe  der  Koiistruktma  einet  «UMcIl 
z«eckmarj.ii;eQ  Kochapparates  als  gelöst  ansehen  kann. 

Die  alles  Heerde  seigten  meist  gusseiseroe  Kettsel  mit  losem 
Derlei  ki  Backsteinmauemog  gefastt;  ein«  iirimitivp  Anlm«, 
welrhe  grotken  KobleoTerbraucb  .  unausgeaelzle  Reparaturen  und 
wijiGnlem  leichtes  Anbrenne»  der  Speisen  sur  folge  baue  iMr 
frei  auftteigende  Wraaen  wurde  iu  di-o  besteigbaren  Schornstein 
abgeführt,  rerachlecbterte  den  Zug  und  feuchtete  die  Wandungen  an. 
Die  enie  TarbeeimiiA  «elelie  darin  baalaad,  daaa  ain  guss- 
la  eiee  Beardplille  atigaiilagt,  mit 
HB  Oedvl  «anahti»  mMa!,  in  dewaa 
Tbail  eto  Rabr  anr  AUUnmg  daa  Wzeeeaa  In  dao 
Sebomstein  mündete,  verminderte  swar  die  Reparaturen  am 
Heerde  und  verbeeserte  di«  Luft  in  der  Koche ;  doch  blieben  die 
alten  Nachtbetle  und  die  Fftirhtigkeit  des  Schornsteins  wurde 
(Ogar  noch  erhöbt.  Aoch  lii't'  uuh  der  \\>asenlsitnng  Kondensa- 
tionswasser  in  ilie  Kessel  zurOck  und  vergiftete  die  Speisen,  wena 
die  Rohru  aui  ii  ;  bestanden.  Die  ntcfasten  VerbesseniuKen 
bestanden  iu  Aitlax^'  besonder«  ^ebeirteti  Abnigsrobres  für 

den  Wrasen,  das  nur  durch  ^üKeiheme  Faizplatten  abgeschlonen 
Kwiseheo  Feiierimgfrohren  liegt,  sowie  in  dta-  Anordnung  eines 
Sainmpltopf''s  fiir  das  KoudeusatioDäwaüiH.T.  För  die  neueren 
Ueeide,  »bkli«  meist  ciueu  GcmtUiekemiel  mit  etwa  1,2',  einen 
FIcischkessel  mit  etwa  0,6  >  und  einen  Wasserkessel  mit  etwa  0,4  ■ 
lohalt  nto  Matui  enthalten  and  Im  600  zu  speiaeadaa  Paiaonen 
kcia  KedMa  etm  90'  WMaer  ia  Wraaon  aenwideliit  ^eonMe 
anent  Holser  le  Barifa  dan  Papb^adien  Ttpf  sit  laftdiebt  auf» 
geecbraubiem  Deckel  und  Sicherbeitsventil.  Das  Kochen  wird  bei 
dessen  Gebrauch  beschleunigt,  alao  Feuerung  gespart,  die  Wrasen- 
büdung  f&llt  fast  fort;  doch  ist,  falls  nicht  fortw&hrend  Rerührt 
wird,  das  Anbrennen  der  Speisen  nicht  Terhiodert. 

186S  erschien  Scnkiu^  ai)s  Ilildesheirn  tt-.cn;  mit  seinen 
Heerden  auf  AusttcIlunKen  und  bat  dann  d<Tt'u  so  ((eßrdert, 
dass  er  bis  1»B3  26  0OU  Stiick  aller  tirt^l'aen  liefern  konnte.  1H(H 
beim  Bau  der  Irreoansiali  iu  Hildesheim  vom  Baorath  ivho  ir.uru 
Vorsehlsfr*  eitiiT  guten  Konstruktion  aufgefordf rt ,  itiAi-hie  er 
Studien  in  lielRien  und  Frankreich,  ohne  jedoch  etwas  Neiies  /u 
find«u;  er  kam  dann  seUmt  »nf  die  »eitilem  ganz  allgemein  ao- 
genommcnc  Idee,  den  W'th^i'u  itjiltel^  KnliniiU'r«  lUltar  dSB  Roat 
ZU  leiten  uud  ihu  so  voUk<>uin«u  zu  Terdainpfeu. 

\S7G  fabne  auch  Senking  den  Papin'scben  Kessel  in  sein 
schauedeisenu»  Ue^gehaus«  «in,  Miele  den  Wrasen  doreb  ein 
atüUahas  Bohr  rnik  MMadaa  VestU  la  eiaea  aadachea  Je  svei 
Keaaala  auehreditaa  WraamImiteB,  vos  dem  aae  daaa  daa  RelHr 
itDter  den  Rost  fObrte,  und  verhinderte  das  Anbrennen  der  Speisen 
darcb  Einführung  eines  siebartig  durchlöcherten  Korheinsatxes 
ia  daa  GemOaekessel.  Dieser  im  ganzen  bewfthrte  Heerd  b-itte 
aber  den  Fehler,  dass  die  aufkochenden  Speisen  oft  dta  Wrasen- 
roltr  und  Am  Wntit  verstopften,  die  Cbamotte  .^onmiuieruni;  niul 
alle  der  Flamme  ;lU^Keielr^elJ  h^i$i'litbeile  leicbt  «erntiirt  wurden  uuil 
die  Ro8tlag«>raag  schlecht  war,  auch  brannte  dei  na'jliuien  ^ekrüniuite 
Kesielltoden  leicbt  durch.  Weiterhin  ersirehte  Seukin;;  ilann 
folg-ende  Verbesserttn^n :  der  Boden  wurde  nm-b  innen  pewulht,  das 
Wrasetiventil  m:t  dem  .^bleiluagsrohr  nach  di  m  lioale  n  t{  di  ii  1  lecke! 
ge»eui  uud  t>|>iit(.>r  aueb  durch  ineinander  greit'tütde  (•utgegvn  guatilzt 
eakrOmmte  Schieber  vor  aufkochenden  SpeJsetbeilen  Rcscbatzt. 
Ib  die  Heizung  wurde  ein  gusseiseiDer  Kostkasteu  aus  3  Tbeüea 


Bnnith  Scfcotfr  Im  Afth-- 


selbe  durch  den  sieb  boiticr  Wrateuverüampiuug  bildenden Schweful- 
wasaantoff  stark  angegriffen  wurde.  Von  1980  an  wnrde  der 
Wiaaea  ia  den  Waaaarkeas«!  gdötet,  mit  Anbringoof  eüea 
Tieiifkaaiana,  an  dk  DaraiBMaiMB  daa  Wneasa  nMck  sa 
hahao.  Der  KeaaeleiaBalB  erUan  aafteideai  ataaa  leaan  Bedas; 
die  Feuerung  wnrde  mit  massiven  CbamotteblScken  ansgeiBaaert 
und  mit  Fletscher'scben  Rosten  verseben.  Das  Wrasenventil  be- 
kam SchranbenflOgel,  um  die  Inteoaitttt  des  Kocbens  \oa  auben 
durch  die  Schnelligkeit  der  Umdrehung  des  Ventilköniers  erkeoi}- 
har  Z11  msehen ,  nnd  dem  Kocheinsatz  wurde  im  Fleischkessel 
noch  ein  Fleisch  •  EinSÄt*  mit  durcblOcberter  WanduiiK  lUKefflift, 
um  ürQbe  uud  Fleisch  leicht  trenueii  «n  ki^uueu.  Da,  wo  der 
im  Wasserkesael  «twa  nicht  nieder  Kesehlaifeue  Wras-  l  ii;  loa 
Schornstein  geht,  wurde  ein  besondere»  eiserne*  Wraseniugrobr 
in  diesen  eingelegt,  um  die  Durcbfeucbtung  zu  vermeiden.  Die 
Senking'sehen  Heerde  dieser  Kutmtniktion  wurden  in  grofser  Zahl 
nach|e«hmt 

Die  Berliner  Hygiene-Ansitellnng  1888  brachte  wieder 
weaeatlidie  Nenerai^Hi,  soaiehst  eiaaa  BaakiBf'aahaa  Haerd 
mit  drei  Keaaala,  oaier  Asweadnag  des  aaa  BaalUsf  emes'fceaaa 
fiiaaei'Bdwa  PaiaMaa.  Die  drei  Kessel  daa  Haaida^  voa  deaea 
aar  der  sBidawle  «tos  Heisaog  besitzt,  ertallea  dtaraadi  aiit 
Waaser  gefällte  DioBiMaMilBngen.  Diese  Apparate  werden  Jedodi 
schon  beute  nicht  nehr  aagcfertint,  da  sie  mit  dem  Mangel  be* 
haftet  sind,  dass  man  um  einen  Kessel  sn  betreiben,  die  beidea 
andern  ebMso  stark  beizen  muss. 

Sodann  hatten  Rietschel  TTeoneberg  Apparate  nach 
Becker'sch  em  System  (tur  ."iiKiMann,  Kosten  7600  ans- 
gestellt.  Hecker  behauptet,  das*  lum  Mundgfprpchtmsehen  ver- 
schiedeiter  Speisen  auch  verschiedene  Wlrmegiade  nötbif<  seien. 
IMe  Apparate  leiitco  Bottiche  aiu  schletiteu  Wärmeleitern,  io 
web^hen  eiserne  «ier  innen  versinnte  kupferne  Kochkasten  hangen, 
deren  Deckel  wie  auch  die  der  Bottiche  mit  Wasserverschluä«  an 
den  Händern  versehen  sind.  Das  Wasser,  welches  in  den 
Bottichen  die  Kochkasten  umgiebL  wird  bis  sn  dem  jedes  Mal 
erforderliehen  Grade  eratmL  Diaae  Haasdaiaricfataaf  badlaiil 
eiaaa  beaoodana  DampihBtflfddar  sor  naiaoag  dar  WaaaaralBtal, 
d«  ii  aahr  lariMaa  INaaBaiaaen  taliarert  wird.  Bai  1,5-6  a- 
fkaartaarAflar  Fttalie  betrifft,  bb  jede  Oefidur  anaaaaABelkwi  . 
nnd  die  Konzessionspflieht  sn  umgeben,  die  Dampfspannung  ^ 
1—1,6  Atm.  Zu  fH«ich«m  Zwecke  ist  da«  SicherbeiUveodI 
dnrch  ein  Standrobr  erteizt,  dessen  Ueberlsufen  aber  bei  der 
grofsen  LiUiRe  leicht  (ibersehen  wird.  Die  bäulij^  uotbvrendige 
Auffüllung  des  Kesseli  eriordert  snfjrfilltige  Hedieoung,  die 
WraseubilduiiL  :  '  ' '  .■  »ii/,  anspe.ifblös'ie.n,  deshalb  Venulatioa 
nOtliig  »ein,  nacbKcrühmt  wird  dem  Appa-af  nanwntlifh,  da»  in 
ihm  die  Speisen  bi.i  zu  \  (iewiim  a-itriuellen  und  auRenehm 
schmecken.  Oefenilber  den  ältesten  KeRselu,  welche  tdr  .^iXt 
Mann  für  Morgeu-,  MitlagB  nnd  .\beuiikojt  jiro  la^  I.^jO  ^f-  Kohlen 
verlangten,  «uU  dieser  Apparat  mit  40 1^«  zu  betreiben  sein,  da 
die  W&rme  in  den  schlecht  leiteadao  BeMielwa  ia  dea  Waaear' 
minteln  aufgespeichert  wird. 

D.  Oro«a  ia  Barlla  «ar  iriadar  aar  DaBpfkockani 
sarfl^  gehdirt  Aach  er  anaHUilalt  alle  drei  Keaael ,  aad 
fuhrt  in  dem  Mantel  des  ersten,  welcher  mit  einem  in  die 
Feuerzttgo  eingelegten  Wasaerrobrnetze  in  Verbiodunf  steht, 
Wasser  ein,  daa  durch  die,  diesem  Kusiel  gegebene  Heizung  io 
Dampf  verwandelt,  alle  Kessel  umzieht,  woliei  da«  Kondeosations- 
waaser  direkt  «um  ersten  Kense!  surfirk  kehrt.  r)as  Sieherheits- 
ventil  ist  auch  Licr  durch  ein  Standrrdir  erset/l.  Die  Kosten 
dieses  Apparates  belaufen  sich  aul  '»".'IKI  .//  und  einBihiiefilich 
der  Mauerarbeii  auf  H<m»(|  .//  tir  euien  .Vf)parat,  wie  er  zur  Speisea- 
berem.r.^,'  lilr  .'li'iiMann  erlord<Tlrch  ist,  wahrend  ein  S-oki»g'4Cber 
lleerd  :mcli  bi>beHt.'er  Kou»lrnktinti  i'^lr  dieselbe  Anzahl  linr  260l>.Ä 
kostet,  ller  Kohlenverbraurb  bi  tr:ijtt  etwA  4ti,ii  pro  Tag.  Dett> 
niiive  Urtheile  nber  diose  Apparate  können  uach  der  eittitarsan 
Zeil  des  Betriebes  noch  nicht  gcfiillt  werden. 

Neuerdian  hat  nimSeaklaf  «ri 
der  im  Waaaenade  koekt  aad  denen 

geheizt  wird.  Jeder  der*  Kaaad  ist  mit  Hanooieter,'8icherkaita- 
Ventil,  PraWrkaha  nad  Polltnckler  amgerOstet  nnd  kaaa  beaoadera 

betrieben  werden.  Das  Wasser  kann  durch  ein  ganz  kleioea 
Feuer  im  Kochen  erhallen  werden,  und  filr  die  Wrasenbeseiiigung 
ist  ein  besonderer  Kondensator  hinzu  gefugt,  der,  den  3  Kesseln 
entsprechend,  dreitheilig  augeordnet  ist;  die  festen  Tbeile  des 

Wrsjpnij  setzen  sich  in  den  nach  :\bhebcn  des  Obertbeilen  leicht 
zu  reini|{i-iideii  rnterthed.  Di-r  Kondeusatryr  eulhiilt  .(iMP  Wasser, 
welche  durcb  den  beim  Kocben  einer  .Malilzeit  fdr  ät»)  M&un 
ent.4teiieiiib'n  Wrasen  vou  Jit  '  Wssser  auf  65  -  70*C.  VOI^ 
(Sewitinit  wild.  Die  Kosten  dies«»»  für  600  Mann  besitimmtM 
;\]ipiuales  belaiden  sieb  auf  etwa  SCOO  .  7  und  d'-r  Kohlen- 
verbtauck  betrügt  el*ü  ü7  pro  Tag.  Er  hat  den  Voriheü 
grofser  Reinlichkeit  und  Wegfalls  des  Kocheiosatzes ,  guten  Ge- 
schmacks und  leichten  Warmball«ns  der  Speisen  und  vermeidet 

lar  Kaaaal  batn  Aakafawa  ««r  der  FUdlua«.^,  . 
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Auch  ist  bei  diesem  Apparatp  wie  bpi  dem  Rsckir'srJien  ein 
Aul'i|Utllfu  (ItT  S|>iiMn  bnneikbar.  Dieser  neueste  Seiikinij'sche 
Ueeid  ut  du  VoUkommeiMte  was  cur  Zeit  vorliandeu  iat  und 


wird  vicirach  auacefolirt.  Dar  Vortragende  stellt  AUttheiliui^ 
(liier  VnrsodiimdiMB  Bit  wctchltdWMM  AyfaMMB  btM||*t  in 

Austlcbt. 


■h  «ttekn  Br.  Abg 


Äus  den  Verhandlungen  des  prc 

Xaebdem  wir  bereit«  in  deu  Xr>.  Ci  u.  6  uus.  Bl,  eiuiKes  aus 
den  letzten,  auf  den  Kreis  unserer  l'arhinterrsiien  Iteigl.  Ver- 
handlusgeu  uiitgetbeilt  iiaben,  lioJttui  wir  im  FolKCudeo,  der  Voil- 
Standigkeit  in  Lieb«  eir.e  kleine  Nacblese  aw  denMibMi  die 
allerdingi  sickt  aliau  ergiebig  mehr  auafiUlt. 

Dam  arehltaklQBiacbe  Qabiftt  muda  au  tii  paar  Male 
gMtrrilt  Zuoidiat  fn  des  Bemerkunfen, 
bg-  ^f-  Ani.  Roiebeniperger  an  den 
DehatMB  Obar  AuabUdoog  der  Slaats-Baubeamuni  aich  be- 
dkeiligte  Etwas  wesenilirb  Neues  war  in  seinen  Aiufabnuweo 
Ober  die  Bevortugung  des  antiken  Bauwesens  im  Lehrplan  der 
technischen  Ilochschulen  und  Uber  die  Nothwendigkeit  eines 
allmltblichen  Uebergangs  von  dem  System  der  Staats-Examina 
in  dem  der  Meitterscbulen  zwar  nicht  enthalten,  doch  borShrten 
dieselben  im  Gegensati  zu  froheren  AuHlasirnngen  des  itcdncr» 
wohltbuend  dtirch  ihren  objektiven  'l'-'ri,  l'nii  u'm  gewisses  Relief 
ward  ihncu  noch  liiulurch  f;i-Rcl  n,  h  lirr  Krdner,  weleher  sich 
mit  den  iieichen*perger'K-ben  Hr-meiknnKen  weiterhin  liesclinftiifte, 
Hr.  Abg.  BflcbtemaD  n,  sn-b  auf  diesem  debiete  weuij;  sattelfest  er- 
wies. Denn  wenn  Hr.  I^.  die  Ileliauiituug  aufstellt«,  d»»s  die  (inthik 
den  modernen  Arsprurhen  auf  l.irbt  und  Luft  nicht  so  zu  ent- 
sprechen vermöge  wie  tlio  lteuai«&auce  und  zum  Beweise  (leKüuu 
|n  daa  aava  Wlamr  lUthhaos  mit  seioeo  leknoditr  beleuchteten 
—  bekaoiktlich  eine  EigaothttnUchkeit  der  Wiener 
tr  nidila  «eD%«r  «la  aiaa  Kaaacqoaa«  daa  gothischen 
8äb  —  Umrica,  an  war  daa  doA  gar  sn  dOaaaalnkaft,  und 
bat  nicht  minder  unglQcklieh  als  die  Bemerkmif  des  ftMoata 
Ober  cifle  e««Dt  Verbindung  der  Vorbildung  auf  eioar  Hodadrala 
bH  den  Besuch  einer  Baogewerbeichule  Nicht  ganz  nngereoUk 
fertigt  war  indessen  die  Klage  aber  ilajs  Uebel,  welches  Hr. 
Bficbtemann  durch  dieses  seltsame  Mittel  heilen  will  —  dia  m 
einseilige  Richtung  des  Ansbildungsgaiiges  der  8iaats>Arcbildtea 
auf  das  {rflnstlerisrbe  Gelnet,  ».Ihrerul  dnrh  in  ihren  »pSferen 
dienällirhen  Fimktirüien  das  jiraktiäriie  Motneijt  eutscbiedcu  über- 
wiegt. Auch  den  Klagen  des  Hrn.  Abgeordn.  t.  Uauchbaupt 
Ob«r  eine  zu  starke  ZersplitieninR-  des  Baubeamlentbtinu  —  in 
Regienmgs-,  Proviniial-.  Kreis-,  MüitJlr-  nnd  Poat- Baubeamte  — 
Ifisst  ^ich  eine  Kcwisse  Ii<  f;riiDdiin(r  nicht  absprechen,  wenngleich 
nicht  abzuüehen  ist ,  wie  bei  der  eiugefllhrten  Keuorilnung  der 
L:'.;!'''M  t"  ,<  i.li  :      Abbfille  gesibaireu  werdnii  kiinnte. 

Lui  auilunfr  Anliu«,  emen  Sireiftug  ia  das  architektonische 
Gabiat  in  naAernehmen,  bot  sich  Hrn.  Dr.  A.  Heichensperger  bei 
dar  i.  BmÜhuag  des  Eiscnbahn-Etaia.  Der  Hr.  Abgeordnete 
BlaaaabMk  katta  Baachwavd»  arkabaa  Abar  dia  waflgeru  In- 
BabHhaAoBbaaloi  in  DBaieMorf  aad  '  ' 


gewissen  BeflirchtnBgaB  Anadmek  gelieben  Obar  dia  Amaidanng 
des  Zentralbahnboft  mit  Bemg  aof  dia  Sieharheft  daa  alh  ind 
angebemdeD  Publikums.  Er  hatte  verlangt,  dass  zum  Zwecke  der 
rechtzeitigen  AusQbung  einer  Kritik  die  PlAoe  som  Hauptgebiude 
veröffentlicht  wflrden  und  bineewinen  endlich  auf  die  bekannten 
NormalentwOrfe  zu  BahnhoidKi  bundcn  von  Prof.  Rincklake  in  Braan- 
schweig,  fßr  wekbe  iu  DfiMeldorf  lebhafte  Sympathien  sich  kund- 
gegeben hätten;  diene  Annlassungen  veranlassten  Um.  Dr.  Reichens- 
perger  auch  mit  üetug  auf  die  Projekte  zum  Kölner  Zentratbahn- 
hof  dem  Wunsche  auf  Veröffentlichung  des  Entwurfs  imd  .Viili  oruiif; 
der  Kritik  vor  Ausfithrung  der  KntwQrfe  Atisdruck  zu  i;et>en, 
snmaJ  seibat  der  zur  Beraihung  in  !><)lrhen  lÜiiKen  hiTuteneu  Aka- 
demie des  I'auweten«  es  erwt^nscbt  Pein  werde,  vor  Abgab«  ihres 
Gutachtens  die  ofientlithe  MeiniuR  zu  hfireu.  Schiiefslich  stellte 
Hr.  Dr.  Rcicbeiiinjer^er  i30cb  an  Jje  14egi«fUBg  daa  Ereuchen,  um 
Veröffentlichung  einiger  der  ausgcfohrten  neuireu  I^ahnbofs- 
lunten,  um  damit  üdegeubeit  zur  Orientinug  Uber  die  kanst- 
laciichaJllditinf  diaaan Bantan an  Ualao;  «r  cnoiplifiaiKe  dabei 
auf  dia  PuWikauon  von  WnW  aber  ansgaAfart*  Bahnboftbauteo, 
die  seinen  Beifall  habe.  Tom  RegienugMiadia  wmda  dia  frfn> 
derte  vorherige  VeröffentÜclnag  tcb  BaapttnaB  ^  dem  HiBwalaa 
insbesondere  auf  die  der  fiagienuf  obUigende  Verantwortlichkeit 
abgelehnt  — 

Der  Hr.  Abgeordnete  Fuchs  kam  auf  eine  bereits  im  Vor- 
jahre behandelte  Petition  bei  Xenbaoten  beschAftigter  technischer 
Beamten  der  frflheren  Rheinischen  Eisenbahn  znrflck,  die  durch 
Voreotbaltung  der  Uebemahme  in  den  Staatsdienst  geschidigt 
seien.  Bei  eiuer  !,o  Krofsen  Aktinn  wie  die  Verstaatlichung  sei 
Kleiulichkeit  nicht  am  Orte  uud  selbst,  wenn  man  auch  furmell 
im  Hechte  w4re,  dürfe  mau  sich  ItilckHirhteD  der  Billigkeit,  wie 
Bio  hier  »orliKtu,  nicht  verschliefsec.  — 

Die  beiden  Kordenmgeu  der  Keftierung  von  IGOOO  nnd  bOOOUK 
far  Lntgcuduug  eines  techciHchen  Attaches  zur  Oeaandtschaft  nach 
London  beaw.  von  Bautechnikem  auf  Studienreisen  fanden  einen 
waman  TarMar  an  dam  Hr.  Abf.  BargM,  tMidiar  dar  Regiwiuig 


ufsischen  Abgeordnetenhauses. 

Kewiüu-rmaafsen  einen  Vorwuif  darüber  machte,  mit  einer  For- 
demng  fOr  Reisexwocke  nicht  schon  frOber  an  das  Hans  heran 
getreten  zu  sein.  Diese  entschuldigte  ihre  Cnteriassung  mit 
Hinweis  darauf,  dass  die  Mittel  faialicr  garaieht  bitten;  dieNoth- 
wendigkeit  der  jetzigen  Anfordentog  baba  aldi  ant  jetzt  ergeben, 
wo  dvA  dia  aAima$  daa  neoan  PabUkatioas- Organs,  daa 
„ZenttalbiMtt  dar  BaBfarwaltnag*  dia  besgl.  Etatsposidoaai 
atlilcar  tia  frtlber  in  Anspruch  genommen  würden.  — 

Ab  Bwei  Stellen  der  Verhandlung  wurde  das  Submissions- 
wesen gestreift.  Belm  Etat  der  Ri^eubaliQ-Verwaltung,  indem 
von  mehren  Seiten  auf  die  grollen  l'reisunterschiede  aufmerksam 
gemacht  ward,  zu  welcher  die  deutschen  Eisenwerke  Eisenbahn- 
material  eineneits  im  lolande  andererseits  im  Auslande  abgeben ; 
fntfnschiede  die  beliaDniiich  ntif  Koali(io«i™  der  be/TtfUcheu 
Werke  iiirilck  kitmmen.  Für  uua  bietet  der  (ieKenstaud  mir 
iusowrit  Interesse,  al^  er  (SeleKenheit  giebt,  abermals  auf  die 
.^bHiirdiLüt  hiiizuweiHen,  die  iu  der  ueurrlich  mehrfach  erhobenen 
Korderutie  l<.iniiiii,;t<trieil>'r  lieet,  d«.sB  bei  Sabmifsitmen  prinzipiell 
dem  Miudeatforderud- n  der  Zuscblttj;  vinreiithullen  wei-den  solle. 
Wenn  ei  unter  den  beute  Kelteud"n  Vurschriftm ,  wie  in  der 
N'erhandlutii;  ttachgewieseu ,  schon  ninglich  ist,  daBS  die  Kisenin- 
diuitriejleu  im  Inlande  Preiati  diutMsaUua,  die  um  40  %  bober 
sind,  als  diejenigen,  su  welchen  dieselben  Fabrikate  im  Ana- 
lande  abgegeben  w«u-deD  ~  -  su  welcher  üöh»  der  FreiM  wflrda 

a  mjjt^bnng|Bt|  .^^^^^^Umbto^albite^ 
«ng  liegt. 

Der  Hr.  Abgeordneta  Creaar  (Tehov)  beaehwerla  tick  Uber 

dia  vorkommende  Anwendung  des  Submissionswege«  bei  Beratellimg 

IM  bitdhauerischen  Arbeiten  an  Öffentlichen  Gebäudeo  and  aber 
die  dadurch  bewirkte  QoalitAts -Verminderung  der  Leistung.  Da 
dw  gelteadea  Vorschriften  die  Verwaltung  nicht  an  den  Sobmia. 

sirmnwpjf  binden,  wenn  .Arbeiten  kttnstleriseber  Art  rorlie(ren,  so 
ist  es  uns  wahrscheiidicli,  dass  ein  vereinzelter  Fall  hier  stark 
verallf^emeinert  wurde  urni  die  Beschwerde  nicht  allzu  enist  g»- 
roninten  711  werden  braucht  Ob  etwas  mehr  Beachtung  vielleicht 
dem  zuiiiResteheu  iät,  was  llr.  (Jremer  be*Oglich  der  erweiterten 
Heranziehung  nationaler  Kr&fte  bei  Beschaffung  kilu.stlerischer 
uud  kun»tg«swerblicher  Werke  anfobrte,  entsieht  sich  uus«rer 
Keootnias;  an  eirb  Lit  die  Forderung  des  Hm.  Cremer,  dass  man 
bei  Vergebung  solcher  Arbeiten  zunächst  aof  inländische  Ki&fte 
radcsichtigen  mOge,  ja  nicht  unbillig.  — 

Sehr  ausgedehnte  Verhandlungen  knflpflea  aich  diesmal  an 
~  der  Wasserbau- VerwAltuct  den  LOwenantheil 
m  das  gans  beiläufig  in  <Ba  MbaMa  gezogene,  im 
Jabe  bakanntUcb  im  Hetreohaase  gMdt^terta  Pniiakk 
dea^Kaaala  von  Dortmund  rar  unteren  Ems  in  Ansprot^  Ana 
dem  langen  ,Hin  und  Her*  der  Debatte  ist  von  weiterem  Icterasse 
fast  nur  die  Erkl&nng  daa  Hm.  Ministem  der  oifentl.  .Arbeiten: 
dass  die  Staatsregiemug  bezQglich  ihrer  Auffassung  der  Kanal- 
bau-Frage auf  dem  durch  die  vorjährige  Vorlage  marldrten  Stand- 
punkte stehen  geblieben  sei  und  da.ts  die  .^nge)ej;i>nheit  jetzt 
auf  einer  etwas  breiteren  Basis  als  bisher  und  unter  Berflek- 
siehtisning  der  Interessen  der  Proons  Schi<ssien  weiter  zu  ver- 
folgen Beiu  werde,  lu  etwas  bestimmtere  Fomi  Kehracht,  durfte 
dies  so  viel  heifsen,  dass  das  vorjährige  Projekt  zu  einem  Rheia- 
Ems-Kaoal  erweitert  werden  und  demselben  das  Prnji'kt  einer 
VerhindunK  Herlius  mit  Schlesien,  eirjes  neuen  Oder-üprae- 
Kanala  hiu/.ti  ßefii^  werden  suU;  daj(»(fea  Bcheiut  das  Projelct 
de«  eogeu.  inittcUitndiscbea  Kheiu- Weter-Klbe-Kaiials  nach  wie 
vor  mit  vv.mg  freur^dlicben  Augen  angesehen  zu  werden.  ~ 

UiDSidiiiich  der  Korrektion  des  Rheins  auf  der  Strecke 
im  Bbeii^n  glaubte  der  Regieruaga^Xommiiaar  die  Vorlage  der 
swiacban  PteoAea  und  Hessen  geaeUaienan  Konanlioa,  sowie 
dia  Foadan^  einea  nnu  Bagina  der  BanaibaMen 
Ktodim  noeb  in  der  gegeawIrtigeB  Landtaga-Semion  in 
stellen  zu  kOnnen. 

Beschwerden  wie  sie  schon  Öfter  dagewesen  sind  and  mnth- 
maaislich  auch  noch  Öfter  wiederkehren  werden  kamen  zur  Sprache, 
bezQgl.  der  N  e  I  s  e  und  der  Oder.  Durch  einseitige  Berflcksicatigung 
der  Schiffahrt  und  entsprechende  AosffihruD^  roa  KorreittioiM- 
werke,  sollen  nach  den  AnsfOhrnngcfi  mebrcr  Abgeordneten  dort 
laudwirtlischaftlicbe  Interessen  Schaden  gelitten  haben.  Es  ist 
unverkennbar,  dass  durch  die  bestehende  Vertlieilung  der  Ver- 
waltung des  Fli!''''ban<"i  auf  die  beiden  Ueniurts  des  Minmterintns 
der  Offentl.  Arhi.'-i  nu  i  des  der  landwirthschatU.  Angelegenheiten 
die  Ergreifitng  einseitiger  MaaTwe^elu  befördert  und  Beschwerden 
darüber  der  Weg  geebnet  wird.  Die  ^u.  Trennung  ist  zu  unnauir- 
lieh  und  wird  defStalb  Oher  kiua  oder  lang  wohl  wieder  aufge- 
geben 
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ehiziiwirkeii ;  d«r  Vm>in  ;Taubt  in  diMar  Hiniickt  Maawbr  fW- 
gi'heii  za  dorfeo,  «enu  »uib  ilwr  MHHmllOUfe  Flril  lllMlItl  am 
ern  ein  inA6if;er  Min  kann. 

Du  TOD  der  KomoHtioo  Ihr  dl«  Ae^thiil»  Prettkilft«be 

Torgeidilnetine  Them»  lautet: 

,Abli»LdIiiiiK   (Iher    die  Kouatruktion  und  das  Ver- 
halten der  K ise D liali u •  K a hr z H ui;e  mit  festap  Achsen 
im  Vw(l«icb  zu  denjeiiiecn  mit  vers tellbartS  L6Dk- 
•  cbseu  und  DrebiiattelleD.'' 

Erilaltmiin  und  Bediogngen  dazn  lind  aachstehende:  Dia 
MktaHaag  nH  die  UMoriielM  Eotwickelunf  der  Koostmktiofl 
dir  KhwlataiJttmm!»  nft  festen  AcImmi,  diqeiDigen  mit  rer- 
Man«!«  LnAidiKiii  and  derjenigen  alt  DfuhfetteUen,  vor- 
Dehmlidi  in  Deutschland,  erkannw  JMSen»  MmI  ttor  aach  die 
in  anderen  Ltndem  üblichen  KOMtniMWMD  |ibdlMiMt  hortdc* 
sichtigen.  Ei  ist  dabei  kritisch  xa  erörtern,  welche  Vorthefle 
und  Xachtheile  jedea  der  drei  genannten  Systeme  besitzt  und 
wiefern  die  eine  oder  die  andere  Koostraktion  die  vortheUhaftere 
ist.  Ea  ist  das  Verhalten  jedea  der  drei  Systeme  in  prOfen:  in 
Bezjig  Hilf  die  Sicherliuif  des  Eispnhahn-Betriebes  bei  verschiedenen 
CicscliwiudiKkeitcn  in  KIJ^^en  iibd  in  den  geraden  Strecken,  sowie 
in  Batu^ftul'  ihre  Verwcodbarkcit  im  i'frsonpn-  und  OnteTTerkehr. 
Es  sind  ferner  die  Eiftpndewirhte,  dip  Aiisrbaffmi^a-  und  Unter- 
haltungskosten, sowie  die  üeiiebuuK  jeder  der  drei  KonttniktiODea 
tu  der  Tradrung,  dem  Bau  ond  der  l  nterhüititDK  der  Bahn  an- 
angeben.  Zur  Erlftuterung  der  cuivtickdu-u  Aoiichten  sind 
ZeichnuDge»  oder  Skiiteu  beizofOgen.  —  Die  ein/.iireichenden 
Arbeiten  dQrfen  uudi  oiclit  TerOfFentlicht  sein,  müsg«u  iu  drat- 
■oher  Sprache  abgefasst  und  bis  cum  31.  Dezember  Hs  i  an 
dn  TofMud  des  Vereins  (Berlin  W.,  Wilhelmstr.  92/98>  gulaogt 
tAi  M  dir  BiaMBdini  üt  aia  Tmiegeltes  Couvcrt  beizunigen, 
«aicliM  «nban  nit  tlum  HoM  msähea  ist,  innen  aber  den 
Kamen  und  WoihaM  dN  ▼«flMm  MtbilL  —  Bim  deniildMt 
besonders  zu  wUhndt  dw  Ttnlw  «M  it  dtr  Tci^B^ 

«ibnuig  im  Mun:  1886  Ober  die  eingcgugnun  Aibaitea  reftrinn 
nd  uai  gleichzeitig  darüber  luAem,  wMclnr  der  Arbeiten  der 
«Blfesetzte  F'reij  Ton  300  M  sasuerkennen  sein  m4>chte.  Die 
ait  dem  Pri  kv  Kekrönte  Arbeit  bleibt  Eigenthum  de*  Verfassen. 

Die  VerBatnmlong  genehmigt  ohne  Einwendangen  die  ge- 
ffftUte  .Aufgab«  und  die  daran  ffeknflpften  Bedingungen. 

I'er  jjH  Gast  anwesende  Hr.  Regier.  -  Masctinen  -  RaufAhrer 
mann  spricht  Ubor: 
das  KoDstrnkiion.sprinsip  der  Lokomotiv- 
Ten der  -  Kuppelungen. 

Unter  den  Vorridstuugeo.  welche  tur  Verl.icduug  der  Kisen- 
bahu-Fahrzenge  dienen,  nenmen  diu  Kuppelungen  zwUchen 
Lokomotive  und  Tender  insofern  einn  .\iignahmesiellnnp  ein, 
als  dieselben  aulser  der  Zugkraft  «neb  ucith  dii?  Sthliuperbe- 
wegTing  der  Lokomotiveu  auf  den  Tender  (ibertrageo  sollen. 
Die  beiden  angedeuteten  Zwecke  sind  «rfiillt,  wenn  durch  die 
Kuppelung  awiaieben  den  beiden  Fahrseugen  eine  gans  besternte 
Bem|an|L  irdidia  jede  andere,  nicht  getrflaiclM,  MBaediHelktt 
hervor  gebcadit  «üd.  Die  Bewegung,  welcfae  awei  BMotekip 
Fahtteuge  gegen  einander  ToUfähreo,  ist  aber  aciMO  durch  die 
Fohrong  der  Fahrzeuge  im  Schienen^leis  bestimmt  Die  Schwierig- 
kail^  wudie  bei  der  Konstruktion  einer  Lokomoti?- Tender -Kup- 
palliBg  an  oberwinden  ist,  besteht  demnach  darin,  dass  die  Relativ- 
bewegung,  welche  durch  die  Kuppelung  bedingt  wird,  sich  mit 
derjenigen  decken  muss,  welche  sich  aus  der  Fahrung  der  Fahr- 
zeuge im  Oleiee  ereiebt.  VerstAbt  eine  Kuppelnag  gegen  di«>se 
Forderung,  SU  nehmen  die  beiden  Fahrieuge  eine  unrichtige 
SieUaag  im  Gleis  ein,  «elclM  nnier  ungtlnati^n^erhittBiasen 


Der  Vortragende  wie«  nach,  daas  rerschiederie  in  Benutzung 
betitidlichc  I.oknmotiv-Teiider-Kupp<;UiüjfeQ  gegeu  daa  aufieetellte 
Prinzip  verütofaen  und  je  nsicb  ihrer  Anwendung  auf  aip  ver- 
sehiedemTi  fjOkonotiv-GaUiini;en  einen  mehr  oder  weniger  (Tcfabr 
drohenden  Zustand  für  die  Heweguug  der  bezügl.  beiden  Fabr- 
leuge  in  Kurven  :  i  tIi"i  t  ihren  krinnen.  Daltei  ergab  sich  die 
bemerke us»erihe  Tbatsacbe,  da»«  simmtliche  vorhandeaen  Lokn- 
uütiv  -  Tender  •  Kuppelnngen  entweder  nur  veraehiedene  Können 
eiaes  uad  desselben  Mecbanismos,  uimlicli  dei  bek«imt«n,  bei 
Dampfmaschinen  in  ausgedehnter  Verwenduug  befindlichen  Kurbel« 
bettiebes  sind^  oder  das*  dieselben  mit  diesen  Getrieben  ander- 

üaai  lUk  antk  ibcoNiieeb  naehvaiaeo,  daaa  die  KurM« 

ebe,  in  iwa  bettimailer  Weiae  awiaebao  LeiknnotiTe  und 
T  angeordnet,  eine  allgemeine  Lflenng  dae  KuppelungS' 
Problems  abzugeben  rermögen ;  allein  in  WirUidilieil  UÜ  dieae 
Anordnung  nur  selten  erreicht  werden,  und  ea  liegt  Uaifn  dar 
Grund  fOr  die  M&ngel  verschiedener  Kuppelungen. 

Um  nun  auch  fOr  die  FiÜle,  wo  die  richtige  Anotdnnff 'to 
I  Karbelgetriebe  durch  andere  Verhftltnisae  behindert  wirdTKop- 
peluugen  za  konstroiren ,  welche  allen  Anforderungen  gerecht 
werden,  kororot  es  darauf  an,  Mecfianismen  ta  bflaeü,  vrckhe 
auuilberud  diesellje  ISeweguiig  hervor  bringen,  wie  das  Kurbel- 
gtlriebe,  aber  dabei  in  Uezug  m(  die  Anordnung  eiae  gröl'sere 
VariatinuBtabigkeit  besitsen. 

llieäe  Auth'ahe  idt  ?otB  Vortragenden   anf  folgende  Weisr; 
gelöst:   l)a3  liewegungsgeseti  einen  jeden  MechaoiBDiu»  lüist  sich 
g^ometrigrh  durch  zwei  bei  der  Hewegimg  aufeinander  abrollende 
Kurven,  Polhahnen  genannt,  auedrückeu.    Narhdeni  diese  Kurven 
I  für  «las  Kurlicliielnijbu  ermtiteli  üud,  beäUihi  die  Aufgabe  darin, 
Mechanismen  anzugeben,  deren  Folbehnen  mit  den  vorigen  inner- 
I  halb  der  Rewegunngreiiaeo  «naamaen  fallen.   Unter  Bwiiittung 
I  von  Zeichnungen  no«  UedeilM  aaigte  dar  VactnoDdai  d«ia  die 
I  KuppelungsaafgabeaafdlaaeaiiWegeinder  veifmaeDalM.LOaBiig 
I  f&big  ist.    Menrere  sogen.  Schlinger -Diagramme,  wddto  nach 

ISchluas  des  Vortrages  vorgezeigt  wurden,  liefsen  erkenaeo,  den 
ee  möglich  ist,  die  SeldiBnrlMwegnm  aviaclian  Lokonetite  und 
Toider  voUstAndig  m  tanidileo,  ohöe  gagea  die  eiaganga  m* 
gegebene  Forderung  xu  verato&en. 

Arohltelrten-  und  lugenlcTir- Verein  zuHannovor.  ITaupt- 
verSammlung  am  lt.  .laniiar  ls-'4. 

Ais  neue  .Mitfilieder  werden  in  den  Verein  aiifgeuomiDen  die 
Hm.  Reg.-Iiaumeihler  Schul/.p,  Niederehe,  Claus.  lieg.-BanflIhliar 
ßechtel.  von  Zabiensky,  Stork  und  Ingen.  Bernhard. 

Ilr.  Geh.  Ilofrath  Prof  Dr.  Orashof  zu  Karlsruhe 
I  wird  in  Anerkeminng  seiner  hohen  Viirdienat«  nm  die  technischen 
Wissenschaften  zum  Elireumi  Igl  lede  des  Vereins  umannt. 

i%s  folgt  hierauf  der  an  anderer  ÖteUe  d.  Iii.  uit^elheilte  Vortreg 
des  Hm.  loteodant.*  imd  Baurath  Scboster,  an  welchen  sich  eine 
kune  Dlskaanm  aeUoes,  in  welcher  die  Hm.  Hagen  und  Herold 
dar  AaaiditMlnMk  daaada,  wo  Dampf  nicht  einaUB  forlMiidan 
daa  Kedieo  bH  ffiiwer  Fenerang  billiger  seL  LeMarar  «ifcart 
ZveiiU  an  der  Richtigkeit  einiger  Becker'sdwa  Aagahea, 
nemeptifdi  bezOcIicb  des  Speisengewinnes  von  80%  dnrch  Auf- 
quellen; die  Becker'sche  Ide«  finifet  sii^h  im  Principe  angeweadet 
schon  in  den  alten  schwudiicheu  Koclicinrichtungen. 

Hr.  Riehtt  weilt  dereaf  bin,  dass  auch  die  neueren  Kesad 
nodt  nidil  genögenifaB  NnlBeffekt  der  Kohlen  ergeben,  da  man 
vfln  einem  f^teo  Kessel  60  9i  rerlange,  wahrend  die  gem»«bten 
Angaben  höchstens  ÜO  >J  ergeben.  IH:t  Grund  hierfür  .sei  >-iel- 
UiüA  in  der  Ab^lM  gmlMr  Warmentengen  an  den  unter  die 


Vermi.schtos. 

Ein  bemerkonsw«rther  Streitfall,  betr.  die  Aosleguag 
eines  Baokontrakts.  (Vergl.  die  Miuheilung  auf  S.  b62  des  vor. 
Jhrg.)  Die  Vonmtersuchnngen  in  d«r  Streitfroce,  betr.  die  Ab- 
IMNUng  dar  lb«debarger  WaBanMifee  lat  dadaich  nai  einen 
neo,  dase  am  DeaaaiW  t.  J.  die  Uster^ 
Barikeaittltaidigen-KoBBiam», 
i  Dr.  Hobrecht,  Reg.-  o.  Ben- 
rath Proftaaar  BekwAtlo  md  Bin;*  «.  Bawatii  *.  Tied«aan% 
ttattgefundM  hat;  dte  GutBctaa  dar  Eiparlni  Jiigt  var- 
Afftnüieht  war. 

Zur  Bcwtfaeilnng  der  schwebenden  Streitfrage,  ab  die  Stadt 
Magdeburg  verpflichtet  ist,  dem  Unternehmer,  der  Magdelmrger 
Bau-  und  Kreditbank,  die  nicht  gelieferten  10  ^44  Bmcbstetne 
im  Betrage  von  105  OOO  ./y.  nnter  allen  UmstAnden  m  bMahlen, 
mAchten  die  guiocbtticheu  Aeufscrungen  Ober  den  Befund  de» 
Zementmfirteli,  angeblich  in  der  Mischung  von  1  'I  b.  Zement  su 
3Vs  Tb.  $and  und  aber  das  Verhiltniat  u;in  su  Hörtel 

im  qn.  Mauerwerk  von  besonderer  Wichtigkeit  üein.  Deb»  den 
Metel  aofüem  sich  die  Sachverständigen  tolgenderma&r^en: 

pln  dem  Abla^oningsbagsin  V  wurde  der  Mörtel  und  die 
tichtbare  Mauerarbsit  an  b  Ste.llen,  die  Sohle  an  '2  Stellen  unter- 
sucht, wurde  dabei  gefunden,  daas  aa  5  Steilen  (Lunenicite 
des  anfgehanden  Maoarwerics)  die  Qualitit  des  MOrtela  als  eine 
Bitielnaiinge  beeeichnwt  weidea  moas.  Deraelbe  (7  Jahre  alt, 
Dl  Bed.)  hatte  ob  ein  ffniM»  FaiHihall  «b1  aarMAalle  bei 
elMM  geriatMVmät  oMr  an  HitMk  DwMiMil  ii  den 


beiden  untersuchten  SteDim  in  der  Sohle  dea  Bassins  hatte  eine 
goufigende  I''estigke;( ;  ea  gelang  nur  roittels  lAngerer  Meil'selttrhcit 
und  Auswucbteu  mittels  Uruchntaugeu  an  beiden  Stellen  dm  oben 
liegenden  Bruchsteine  zu  lOsen.  An  der  nördlichen  Stelle  war 
andi  der  Verband  der  Bruchsteine  ein  genagcndwijui  der  anderen 
zeigte  sidi,  daa»  «atar  ataaa  Thaile  «aa  ~ 


Lagerfoge  m  10  Ua  IS«n  (?)  Hübe 
Ueber  die  Ftafe:  .Wdebet  Q« 


Qoaolnffl 

ist  in  dem  Hwtenreifc  estfialtea,  imd 

sprechen  die  verwendsleB  Bmchsteinmengen  den  SUzea  4m  Jüi- 
Schlags  and  den  Bedie|aagen?*  lautet  das  Gutachten  «le  fol|t: 
,Was  das  VerhiJniss  von  Mörtel  und  Stein  an  den  von  ans 
untersuchten  bezw.  abgebrochenen  Mauertheilen  anbetrifft,  so  ist 
bereits  im  obigen  dasselbe  ungeiUir  auf  }  :  !  angegeben.  Dia 
Verhftltnias  des  Mortela  zum  Stein  in  den  Sohlen  entzieht  sich 
unserem  ürtheil.  Hei  einem  Verh&ltnin  dee  Mörtels  zum  festen 
StcinmaU'rial  von  1  :  I  wurde  ein  Quantum  aufgemetertar  StabW 
von  0,ü<J  '^'"^  pro  1       Mauerwerk  erforderlich  sein." 

Da  die  Hohrrenullate  l>e!  den  H  Pohrlöchern  iu  der  Sohle 
des  Bassins  (tmi  genau  daateJbe  H«»ultat  ergeben,  so  laCehte 
daran  wohl  kaum  noch  zu  zweifieln  sein,  dass  daa  Bauwerk  ibat- 
sachlich  etwa  zur  lltilfte  aus  Steinen,  zur  Hälfte  aua  Mörtel  be- 
steht, ein  Verh&lini^sa,  welche«  gegenQber  dem  sonst  for  gutes 
Mauerwerk  üblicbea  Proscntsatse  von  70—75  H  Stein  uns  von 
technischen  Sttadpunkie  wohl  ab  nanlisaig  erscheinen  dftdte. 
Da  nach  dam  AUKhlage,  wie  Mbar  nilgetheilt,  pro  Maaei^ 
werk  l,n      Bniahaiaua  aa«lMN«  «aidao  aolit«,  ao  llga^ 

—p  Ö^SPitm  atafa  h  aul^wiaiailam  Ztiatwida^  irf»  ^ 
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die  Experten  die«  fOr  die  Toa  üueD  uoteraaditeD  Stellen  nngelwn, 
ia  1  ^  MMCrwcrk  voilMurfn  •■■  nUlen,  (bd  80  911  mu- 
§Mat»a  tfaoHiNrk)  «iiw  llinderliafernsf  von  (1^0-0,90) 
80S11  —  1919i^  rar.  D*  d«s  Manenrerk  TieUieh  to  «tvke 
PnillchtlgfcMlao  neigte^  dan  ein  ttsrkes  FUeAeo,  Muh  «ogir 
deR  Wuseri,  beobaditet  werden  konnte,  so  hat 
auf  Ansuchen  der  KommisiioD  eingebende  Unter- 
auf  die  Dichtigkeit  Am  Mauerwerk*  angwlallt,  die 
aldit  soin  Abtchluat  gekc'rouu  u  lind. 
Um  Qlifr  Am  VpihilltiiiH  der  gefundenen  Stein-  und  M<^rtel- 
maaaen  gtiuz  bostiiuiute  Augaben  su  bekommen,  bat  die  Unter- 
snrlinnKii-Kotiiniis^ioii  das  Königliche  Aicbarot  f>nncht,  den  kubi- 
MihtD  lubalt  der  Kohrkerop  und  Aufbrucbmasseu  amilicb  zu  be- 
»timmtai  und  üits  Kouif^l  Il&adelaminiaieriiiin  hat  zur  Voroabaw 
dieser  Arbeit  teiw  (jpnfhmixuog  ertbaOL  Bl  mrdM  ilM  mitan 
Mittheilungen  lu  erwartro  sfin. 

ThonknopWeoken  narh  der  patenlirt«n  Konitruktioo  vom 
Hautnfistor  n.  Müller  iii  dbcrföliring  bei  MOiicbfU  wurden  her- 
gestellt, iodt-m  ma.n  Knöpfe  uus  Kebraootem  Tlion,  die  der  Form 
nach  aS|;esiiim|ifte  Kec^'l  von  BJ)'»  Dari-iimeeier,  mit  gegen  die 
(iruudilarliu  uunr  >iO "  (?L'uoiKtcr  Manteltinie  und  10 RtArke 
bilden,  in  Al>st:uulen   von  ,').')        ant'  2Ui'i;i) ''■i^  starke  Latten 
aa^i'h  uud  die  m  beiiaKt'keu  Latten  mit  lU  <»<"  ^iwitchenraomen 
an  die  Deckenbalken  befestigt;  der  MAltottMmf  «M  ittUt  m 
gewöhnlicher  Weiae  «usgefrthrt 

Dto  ■•  harfMlellten  Decken  verbindaa  nit  gnttm  Auueben, 
SoUdittt,  DtmAtMgkeit,  Vermeidung  ron  lÜMea  4n  H«itlichkeit, 
diM  Befwratureii  lekbt  ausfahrbar  und  gvaaa  auf  Ht  bt' 
(chtdfgte  Stelle  beichrtnkt  bleiben.    Stock  iat  «bnio 
bequem  wie  an  der  gewöbnliohen  Scbaldecke  antiibriogeo. 

In  Bayern  haben  die  Tbonknopfdeckea  bereit«  mebriadw 
Anwendung  gefunden;  au«  der  Umgegend  von  lierlin  iriid  aas 
die  Villa  Huntenmuller  ia  Lichierfeide  aU  ein  Bau  geoiaat,  la 
welchem  Thoukoopfdecken  angewerKlcl  wordou  dud. 

Was  nun  den  Kostenpunkt  Itetritlt,  so  t^telli  derselbe  sich 
bei  den  Thonkoopfdecken  ganMiger  als  bot  den  gebräurhüchen 
Rohrputzdeckeu.    Die  Kotten  betadMUa  dch  «io  folgt : 
1000  Stack  Koopfsteioe     ........    ^  l.'iUuK 

1  <<■  20/60  <<">  mit  Knöpfen  bena^fBlta  Laitan  .  .   =  0,09  „ 

I  <i«  Derkenpnu  tteiU  aicb  auf  L6d  . 

wiihreod  der  tn.Hher  fttrtachiiafci  Bokipala  darchloidläkih 
l.ixt  .«  kost^U 

Der  Alleinverfcaof       Tbonknöpfe  ist  fQr  Berlin  und  T'm 
l^buDg  den  UanrefBCirtar  Bernhard  Sartig,  Philipps  tr.  i), 
I,  «dekir  |ifia  Naakaab—  «aa  3,00  M  Decken- 
■Wck  Ab  Ab  naekmUUgste  Aiu- 
■a  aUnra  lailraktioa  «rtkolt,  aaek 
AalagCB 


Todtenscliao. 

JaliOB  Fiataoh  f.  Im  .\tvichliiss  an  die  in  No.  s  or.  gt- 
brachte  Todesanceige  werden  noch  folgend«  MiitbeiUmKcn  Ober 
das  Leben  eine«  Mannes  von  Interesse  sein,  dem  die  denu^che  In- 
dustrie, da«  Eisenbahn- und  SinitiWsweeen  wpsentiir.hes  verdanken, 
.Fulins  l'iiitarh  war  ein  fei/  mnde  mnn  ini  Vulluteu  Sinne  da» 
Worte«,  dem  es  fern  lag,  nach  aubeu  Wvurzu  tr«t«a,  aber  desto 
'  BchaiTeud  zu  wirken.  E!s  gtkftkrt  ÜHD  neben  Anderen  der  Ruhm 
iwrdwerfolgreich«teB  ^wter  Technik  geweMO 

1,  daH  alekt  anr  die  «ngliMika  Priinodiraat  am  DwMick- 
.  Madcrn  auch  aus  anderen  Ltodergebietaa  wdilait  «aid, 
«D      tiek  langjtbrig  fest  geseut  hatte. 

Kommeraieamth  Joliua  Pintach  ist  im  .fahre  in  Berlin 

in  der  Familie  dMt  amen  Kleiobiodlerü  geboren,  c-r  wilmete 
sich  dem  KlempoArgewerb«  und  kehrte  nach  bestaudencr  Lehre 
und  Wanderschaft  1838  von  Dresden  in  «eiae  Vatersudt  xnntck.  AI« 
Klempnergesell  arbeitete  er  dann  bis  19^3  in  einpr  hiesigen  (noch 
heule  bestehenden)  Lampeofabnk.  In  di>-se:n  .lalire  etablirte  er 
sich  all  ssIbnstÄHdäfrmr  Meister  id  einein  kiemen  KeHertokale  am 
_  Stralauerjilat/., 

Im  .Jahre  I6ib  erhielt  Pinurh  deü  .\iiitras.  ^iie  Partie 
englischer  langrissiger  Gasrohren  durch  rXwrloüieu  brauehliar 
lA  oucben.  In  Folge  seiner  1>ei  diesen  uud  aholicLiju  ArbeiUn  be- 
wiesenen latelUgeus  rertrante  man  bei  Einrichtung  der  «tidtischen 
Oasanatalt  ihm  die  aiu  Euglaud  bezogpnen,  grOrsteniheUt  fehler- 
*  beeeUdigt  eingetroffenen  Oasmesaer  zur  Iu<taiidM-t7.iinK 
bMberigeo  Brauch,  dieeelben  zur  H«paratiir  nach 
aa  ieniia.  AMaid  kegua  er  Mibaukadig  Gaa- 
,  hatte  abeif  bd  dieser  Thitigkeit  zunicfast  hart  sa 
Der  Interrention  der  Hm.  OasdireklOr  Btnrald  and  8lad^ 
Uumblot  hatte  er  es  zu  Teideakta,  dm  auek  eeiae  Gee» 
rae«ier  zur  Prüfung  zugelassen,  dann  als  die  „TOrzOglichsten*'  aner- 
kannt und  nun  zur  Annahme  empfohlen  wurden.  In  den  00  er  Jahren 
bereiu  waren  englische  Gasmesser  aas  Deatsdilaud  und  Oeztreich 
last  n^at  verdrängt.  Pintsch  exportirte  dann  auch  bald  w^h 
Uotsland  lind  legte  Filtalffcschäfte  in  Filrstenwalde,  Breslau, 
Dresden  au. 

186S  ward  die  Fabrik  iu  litrlin  gebaut,  welche  nachtrSglich 
mehrfach  ver^rofsert  worden  ist;  seit  Fnde  der  COor  Jabre  iüt 
die  Fabrik  ganz  auf  maschtneilen  Betrieb  eiagerichtet  und  e« 


werden  dort  Oasmesaer  der  gröbteo  Art  sowohl  als  feinste 
PhlsisionB'  -       -        .  -  - 

gefertigt 

Meilin,  Veraodia  mr  Wagenkdeacktaag  «ft  gewöhnlichem  Gas; 
Plntsch  erkaaalB  mdt,  dm  dtew  Venncke  «riolglos  sein  wOrdea 
und  stellle  Appartte  wr  Rneugung  von  Fettgas  her,  die  in  rasche 
Au&dime'liaaieB  aad  die  nebst  seinen  Kompresaions-  und 
Beleuditnngs-Apparaten  bcioabe  die  Welt  för  sich  erobert  haben. 

In  allen  Knitorlindern  ist  das  „Pintsch  Gas-System"  zur 
Eisenbahn- Wagen-  und  LokoniotiTbeleiichtnng  eiufpftlhrt  (in  Frank- 
reich mosste  es  unter  auderm  NaiULU,  xU  .,0elK&8''  eich  Kinf;aug 
verschaffen).  In  Deutschland  i>ind  nahezu  lOüUü  Wagen  und 
400  Lokomotiven  mit  diesetu  Be  <  i  i  :  f?gsystem  versehen,  im 
ganzen  in  den  verschiedensten  eurupiuscbvn  und  anderen  Lkndera 
13  500  Wagen.  Immer  mehr  werden  die  Vorzüge  des  System« 
auerkajuat  Pintsch  bat  dafar  die  gröfiten  Ausseicbnuogen  in 
Gestalt  von  Medaillen  etc  errunKen,  beispielsw.  auch  in  KoglaDd 
die  selten  zur  Verleihung  kommende  goldene  Medaille  der  Savietj/ 
ü/  Art»  in  London. 

Die  deutsche  Technik  darf  aof  die  Ermngenschaftea 
aus  dem  Biadwarinnttade  kemr  gepagiaea  Vorkla. 
stell  Mia.  Wai  «r  kcgrtadat*  «tod  voa  eeioMSttaia,  die 
aick  «ad  eaek  aa  dialdie  traten,  fortgeAkrt  CL  J. 

Personal  -  Nachrichtan. 

PrenfBan.  Ans  Anlass  der  Feier  des  preofli.  Ordenafestei»  sind 
folgende  Techniker  o.  Lehrer  an  techn.  Hochschulen  mit  Ordens- 
Dekoratioueu  uuagezeichoet  worden:  Ob.-Baudir.  Scbönfelder 
m.  d.  Rsl.  Kronen-Orden  IL  KLm.  d.  Slins  dia  Oek.  Ok.-Bitka.  a. 
rartr.  Rtth«  Siegert  u.DiackkeffPfc d. Haft.  Adler>OndialL KL 
■rit  Wt^Mlaiiilt.  Ort  ftki  IffTk  ii  irrtr  Hill  Htit«  iaUkriitd. 
alML  Arik  «.  0«ik  Ok.-Reg.-IUIk  u.  taateeka.  mtr.  Ratk  ka 
MinisL  d.  mIsiL  etc.  Aagelegenh.  Spieker,  m.  d.  RotL  Adler-Ord. 
III.  Kl.  mit  der  SdUeife;  die  Reg.-  u.  Bauritbe  Klose,  Dir.  d. 
Ki«enb.  Betr.-Amtes  in  Stralsund,  Lex,  Mitgld.  d.  Kgt.  Eiaenk.« 
Direkt,  in  Elberfeld,  Schmitt,  Mitgld.  d.  Direkt,  d.  Oberstkle*. 
Ei«enb.  in  Breslau,  die  Daurlthe  Neufang,  Bau-  u.  Masch.-Inip. 
in  SaarbrOckcn,  Magnus,  st.  Uilfsarb.  b.  Eisenb.  -  Betr.  -  Amt 
(Berlin  -  SclmetdpBinhll  la  ßerllo,  Cörmann.  Kisenb -Retr.-Injp. 
in  Millhausen  i  KIs.,  I'ostbrth.  Hindert  in  Kftln,  Prot.  Ilauck. 
der  techn.  Ilocliscbnle  zu  Herlin,  Prof.  Gi<ycWi  an  der  techn. 
Hochschule  zu  -Aachen,  die  In:-  '■  auinsp.  Biiurath  GeDxtner 
in  Dortmund',  Itanrath  Heve  in  lioy»,  Uaurath  .Schüaijalierg 
in  Poln.-Liasa  u.  Schütte  in  Raaienburg,  sowie  der  Landes- 
BaninR|>)>ktfir  der  iVoviat  Brandenburg,  Reinhardt  in  Berlin, 
mit  dfm  Kuthi-n  .\dler-Orden  IV.  Kl. 

Dem  Ob.-Ilof-Hrth.  Pcrsius  iat  der  Jlatbc  Adler-Urden  lU.  KL 
mit  der  Schleife  verlieben  und  dem  bisb.  Kreis-ßauinap. 
Schönhrod  ia  Saafkillckeii  der  Amts  Charakter  ,Wa 


kelaeleat  teoi  

Tereettt:  Kreis- Beidaiit.  Kattlg  vt»  Königsberg  L  Pr. 
nach  SaarfarQcken ;  der  Usk.  tedin.  Hilaark.  k.  d.  Kgl.  Reg.  in 
Breslau,  Baninsp.  Haseejiger  als  Kreis- Baniosp.  nach  Königs- 
berg i.  Pr.,  unter  Verleihung  der  Lokal  ■  Raubeamten  -  Stelle  f.  d- 
dortigen  Kgl.  Schloas-  u.  Universitilsbauten ;  Wasser- BauiDsp. 
Brlh.  Kröhnke  von  Ratibor  nach  llreslan  u.  d.  bish.  techn. 
Ililfsarb.  b.  d.  kgl.  Oderstrom- Bauverwaltg.  in  Breslau,  Waaser- 
bauin'?pelct.  Rudolf  Rnp der  in  die  Wan.-ierlianhciimteü ■  Stelle  in 
Batibor. 

Krnannt:  Der  Verst.  d.  Kiüenb.-Wager.auits  iu  Kssen  Reg.- 
Bnistr.  (ioldknhie  «um  Kel.  tliseDb.-Haii-  und  Hetr.-lusp  ;  die 
R«g.-B(lir.  Kmil  Otto  aus  Klbim»  uud  ('arl  Fettback  aus  Sten- 
dal zu  Reg.-ßmstrn. ;  die  Ke^.-.Masch.  lifhr.  Wiitfcld  aus  Aachen 
und  BOseber  sim  hetluhu  zu  Kei; -Masch ->Utm.i  die  Kaodid. 
der  Baukuuüt  Paul  Bartsch  aus  (ir.  Leuikeudorf,  Kr. AllaiilmB 
und  Otto  Conrad  »us  Ueriiu  m  Rcg.-tifhra. 

Württemberg.  Bei  der  im  Novbr.  u.  Dezbr.  v.  Js.  vor- 
genommenen 2.  StaatsprOfung  im  Uorhbaufacbe  sind  die  uach- 
genaoatea  Kaadidalea  lar  AaMeUaag  im  Staaudienst  für  beilkigt 


erkllrt  ««fden:  Adelff Kata  MN  Ludaigstmrg,  August  Mayer mia 
Baellaiea  v.  Wtkdm  Sekmflger  tob  Oqrugco,  0.-A.  BUegMi. 

Rricf-  und  FraeekiiNt^n. 

neriehtiRung.  In  No.  7  u.  Iii.  ist  auf  ^i.  3!l,  Sp.  1,  Z.  2 
V.  o.  statt  pGlulh"  Gtith  zu  lesen.  Mehre  Buchslabeufehler  im 
er£t4.'u  Artikel  kurrif^iren  sich  van  selbst',  erwabiil  sei  nur,  diuis 
in  Z.  Iii  V  h  statt  „fordern"  finden  zu  lesen  ist 

Um.  Heg.-  u.  Banrth.  S.  hier.  Ret  dem  immer  mehr 
DatfiMagederFanaBilleB-Veneichnisie  im  Deutscbea 
nkea  w  ob«,  aacikdem  auek  die  la  der  Typographie 
durchgeführten  Aeaderoagea  keiaa  auraiekaBd«  Abkfllie  awkr  le- 
w&hi  teo,  veranUaet  gMekeo,  dank  dMtle  BeeikilakmigeB  EMeidi^ 
terung  zu  schaffen.  Der  gering«  Wechsel,  welcher  erfahrungsmlEsif 
in  der  Besetzung  der  Lehrerstelleo  an  technischen  llor^scbulea 
atattfiodet,  wies  uns  dabei  direkt  auf  diese  hin.  Wir  haben  in- 
dessen nicht  ein  für  alle  Mal  auf  die  Mittheilang  der  betr. 
Personalien  \-ercichi«t,  sondern  eine  Wiederholung  derselboBk 
etwa  III  jeiler.1  /weiten  Jahre  in  Aussicht  genommeB,  ~ 
Bind  damit  auch  Ihre  AttsprOche  «u  beftiwligea.  — 


Cn 


t  «SM  >M«t  Taaeh«  ta 
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ti  Vk  Baakana  fir  iMiMrfli  m  «tm  INabM  ff« 

I  la  BlotklMlm.  —  DI*  Btraktnr  dm  Vfini—  •!•  ürMdM  im  Vtr- 
ni(.  —  Virhkna  Mr  BnotwoRiuiic  <kr  Fnm.  ob  <Ua  brattlmdm  Eint- 
wtMmair«  •  AuUlUv  drr  RtbniftnctMA  dn  AMprfl(b«it  u  «In^a  r«tkin«ll*a 
l>aiiwlrtkarh>fUkb«D  BrtrMi  (tnOim.  —  Di*  Tltalunm  d«  ottaUintm 
ftlanU-RlMotoha-tUuilUk  —  mwUfitMiiiiK««  uii<l  TIM-Vnl«Riai«  Itr  Tcrkii]k<r 


•chir-lcne  Dru«ri:  Vcrrnhfcn  cur  UcT<tcIiuii{;  küiulllt  ti4-T  .Hteta«.  —  WUldilruck- 
B»oi;4'  h:'.. —  \Vic4ii».:cii«r  JUlJliiaMvAMia.  —  Aus  der  Fachlltleratar.  - 
KoBkarrgmin.  —  PtrtoBal-MtehileltttB.  —  Brut-  iL.  ti*gtkt*itiL 


6.  BL  mügetheütes  Preisausschreiben  znr  Er- 
lan^ng  \-on  BanplAnen  für  einen  ihren  Zwecken 
'  gewidmeten  Neubau.    Obgleich  die  PrMramiBe 

la  gnOwr  Meoge  in  fast  liiiHiiüiicbe  earoptochen  LIbw  w- 
■dikkt  «nrden,  so  eat^mch  <fie  Betbölignng  doch  Bf  cht  den 
hieran  geknöpftem  Enrartongea.  Die  Uiwcbe  davon  ist 
vohl  vorzugsweise  in  ißt  Kflne  des  Termins  nnd  der  geringen 
Rühe  der  Preise  za  snchen;  andererseits  war  ias  Programm 
selbst  ein  aafeeiBt  interessantes  nnd  es  war  überdies  dem 
Architekten  der  weiteste  Spielraum  in  der  Konzeption  Be- 
lassen, der  Imi  nur  durch  die  unregeluiäüii^e  Furm  des  in 
der  Tiefe  beschränkten  Bouphit/CH  Grenzen  gesetzt  ^vu^en 
Abgesehen  hiervon  and  von  der  dem  Zentrum  der  Stadt  etwa:» 
fernen  und  isolirten  Lage  desselben  mnss  der  am  Eingänge  in  den 
80  beliäXea  nnd  belebten  Thiergarten  belegene  Plats  als  ein 
aosgnddiiMt  schöner  bezeichnet  werden.  Doch  dürfte  auch 
der  ndetst  erwähnte  Nachtheil  t»ld  verschwinden,  mtm  (Be 


i&e  Bantbittgkeit  Stodtbobne  aabUt  nnd  einst  die  ffirdte 


Boue  Bant 
vcrUadaot 


Die  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  NeuiMUi  des  Norditdien  Museums  in  Stoddioini.* 

ntenn  lO.  Februar         erliefs  die  Direktion  des  I  waltangsrftnme,  Bibliothek.  Le&esaaJ  etc.  in  gcntlgemlcr,  zweck- 
Nordischen  Mosennis  zu  ätockboim  ein  aocii  in  j  entsprechender  und  wtXrdiger  Weise  vorgesehen  waren.  Auch 
"      ~  ■  ~       hinsichtlich  des  Kostenpunktes*  bewegt  sich  das  Projekt  in 

den  Grenzen  des  Erreichbaren ,  wie  man  Oberhaupt  leicht  er- 
kennt, dass  der  erfahrene  Architekt  bemOht  war,  durch  weise 
Mlfrignng  Min  Entfdtt  ta  daan  in  Wiridichlteit  «nflOii^ 
tara  SB  gflttiltBBa 

Zu  der  zweiten  Gruppe  gehört  das  mit  dem  2.  Preise 
ausgezeichnete  Projekt  von  11.  J.  Mahren  holz  in  Berlin, 
eine  in  vieler  Hinsicht  sehr  verdienstvolle  Arbeit.  Der 
Gründl iss  i.st  wirkungsvoll  pruppirt ;  indess  liefert  gerade 
diese  beste  Arbeit  der  2.  Gruppe  das  beredteste  Zengniss 
dafür,  dass  die  eißentliühe  Lttsunif  der  Aufgabe  anf  dem  bicf 
eiii,i;e-iichiageneu  Wege  nicht  maRÜch  war.  Alle  diese  Pro- 
jekte mosfiten  nothnendig  daran  sclieitera,  dass  es  noth- 
wendig  war,  die  Höfe  zwischen  den  beiden  Parallelgebioden 
sehr  schnial  tv  halten  und  daher  nur  eine  nngeoOgende  Be- 
leuchtung der  .<iu  sie  anstofscodcn  RAume  zu  erzielen  war. 

Ql^diiaUs  dieser  Gnqpe  beisorachaen  kt  der  oiit  dem 
e,  fnk»  iBVMiduiete  EnM«rf  von  Baalaeheek  ia  Prag, 
in  «eidwia  dir  Ttnnch  gemacht  war,  dtt  ohon  «nAhatMi 
t  HHsstand  dadurdi  m  umgehen,  dass  der  game  obere  Tben  der 
Rrofsen  Ilaupthalle  nebbt  Dacli,  in  Glas  nnd  Eisen  kon- 
blruirl  war,  Jedo<  h  war  auch  dieser  Veriiudi  nicht  geblockt, 
da  das  GebAiido  dmiurcb  in  seiner  Aufseren  Ersdieinnng  den 
an.isgesprocliencii  ('liarakter  einer  Orangerie  bezw.  eines 
Ausstellunßsgebäudcä  erhielt,  Schade  am  die  &onst  so  schOne 
Arbeit  I  Die  weiter  mit  dem  3.  nnd  4.  Preise  prilmiirten 
Pläne  der  Architekten  Karlson  nnd  Waleutin  in  Stock- 
bölm  zählen  zur  ersten  tirup{>e.  Sie  enthalten  vielfach  gute 
Ideen;  indess  sind  dieselben  noch  nicht  genOgend  dBlcSge» 
arbeitet,  auch  fehlt  ihnen  geschulter,  tkliwer  Vortrag. 

EbeniaOi  zn  dieser  Gruppe  gdiOreD  aaeh  aoch  dia 
beiden  Entmttk  tob  B.  Schmits  la  Dtaaaldorf  oad 
J.  H.  Pattraoha  ia  BUekhoI»,  iiBiite  aia  an  aplt  aia- 
gelaufen,  von  der  Baiwrbaiig  aaagaachiosMtt  waren,  wekhen 
aber  noch  twei  Extraprebe  TwUebea  worden  —  dem  Schmitz'- 
schen  Projekt  sogar  ein  solcher  in  der  Hobe  des  2.  Preises. 

Hinsichtlich  des  Petersobn'schen  Entwurfes,  welcher  dem 
(}.  Prcbe  gleich  gestellt  vrarde,  gilt  im  allgemeinen  das  bei 
IJespretilioniBf  der  mit  dem  3.  und  4  Preise  bedachten  Pro- 
jekte Gc6a4?te. 

Der  (irundriss  von  Schmitz  ist  im  allgemelDen  wohl 
abgewogen,  leidet  jedoch  an  einer  UeberfOlle  von  Korridoren 
und  kleinen  VestibOleo;  ebenso  sind  die  4  Höfe  viel  zu 
tdunal  und  die  Beleuchlao^  der  Kabinete  dadurch  ganz 
itngeangHid.  Dar  Sehtnupaakt  dieaea  Pt^tekla  liegt  In  der 
architektonlHlMii  GKedeiiutg  der  an  das  piaiegakrOota 
Wallot'scfae  Reicfaetagshaus  -  Frodait  erinnernden  Fa^adea** 
ond  der  Schnitte,  namentlkb  anefa  in  der  garz  meistnhaften 
Darstellung  derselben.  — 

Wir  dürfen  zum  Schlüsse  wohl  den  Wunsch  aussprechen, 
dass  dem  Sieger  der  Konkurrenz  auch  der  wirkliche  und 
einzig  befiiediginuk  Lohn  seiner  Arbeit  zn  Theil  werden  möge, 
indem  man  Um  adt  dar  ABüihaftang  dar  dalttthaa  Ittae 
betnot.  II. 


Das  Preisrichteramt  wurde  ansgeObt  von  dem  Vor^tatide 
des  Nordlschei)  Mu&cüros:  Direktor  A.  Hazelius;.  Prof, 
A.  Key,  Reictegcricbtsrath  C.  G.  Ilernmarck,  Iteichs- 
gcrichtsrath  A.  V.  Aberj?sioB,  Fabrikant  .1.  Roiinder, 
Professor  M.  Isaeus,  unter  weiterer  Zuziehung  der  Archi- 
tekten F.  G.  Dahl  nnd  Intendant  A.  T.  tieilerstldt,  an 
Stelle  des  zu  jener  Zeil  verllinderten  Ober  -  Intendanten 
U.  Zetterwall  —  Nameu,  die  sich  in  Fachkreisen  weit 
fliMr  die  Grenzen  Ihres  Vaterlandes  des  besten  ßafes  erfreuen. 

Zar  Beurtbeilsng  gelaagien  i.  g.  16  Projekte  mit  ca.  120 
Btalt  Zridinngea,  nofoa  8  aaf  Schweden,  1  auf  London, 
1  aatJWwiy  1  aaf  Png  aad  6  aaf  DaagcMaad  .aatflaka, 
Ton  lamarcB  B  erUdtea  S  dia  liHdiiilBii  Fl  (in,  gawiM  ahi 
«hranoUes  Zeugnisa  fOr  die  deatache  Aiddtektenscbaft. 

Die  grölfite  Schwierigkeit  fflr  den  Entwurf  lag  in  dem 
Erfordcrniti-s,  eineii  so  grofsen  Raum  wie  die  verlangie  llaupt- 
hallc  mit  iiireu  umlaufenden  Galerien  und  der  grufsen  Zahl 
von  Elinzelkabineten ,  fOr  welche  seitliches  Licht  ausdrflcklich 
vorgeschrieben  war,  in  Einklang  und  möglichst  leichte  Kom- 
manikation  mit  den  70  bis  ho  anderen  S&len  und  Verwaltungs- 
rtamen  zu  bringen.  Hiervon  anagehend,  hissen  sich  s&aunt- 
licbe  Pl&ne  in  zwei  Uaoptgrup[>en  tbeilen:  1)  in  solche,  bei 
denen  die  grobe  Haupthalle  unmittelbar  mit  den  anden 
Ränmcn  zu  einem  Gebäude  zusanunen  gezogen  ist  oad  dea 
Keca  dea  Oabiadea  biUat  aad  8)  ia  Micha,  hei  danan  die 
grob»  HanpdiaU»  «ioea  MllottodigMi  Baa  Mdat,  aahdwr 
IMcallel  zu  einani  TOnUegaadOBt  an  dar  Strabe  gelegenen  Gc- 
hlade  angeordnet  tmd  adt  leUlerem  in  mehr  od»'  weniger 
hMT  Weise  verbunden  ist. 

Zur  ersten  Gnippe  gehört  der  mit  dem  1.  Preise  be- 
dachte Plan  des  Architekten  W.  Manchot  zu  Mannheim,  von 
welchem  wir  h[«r  Sitnation^plan,  2  Orandri$.*e,  Hauptfa^ade 
aad  1  Schnitt  wiedergehei). 

Das  I'reisgeridit  rObnit  an  ihm  grofse  ülarlteit  in  der 
Pisposition,  vortrefilicfae  Kommunikationen,  bei  Beschränkung 
der  Korridore  etc.  aaf  ein  Minimalmaafs,  im  besonderen  die 
Leichtigkeit  der  Benutzung  der  grofsen  Haupthalle  zu  periodi- 
aehen  AantaUaMen,  ohne  daia  dadurch  dia  thriien  Samm- 
longilokala  la  Mitleidenschait  geaagea  «erden.  Endlich  ist 
er  nnch  der  einige  Entwurf  pcwpsfln,  bei  welchem  die  Ver- 

*  Du  «lUKOittM  üntbniw  'Im  K«itliam«*  M  tea  um  \KnU»  mC  S,  SM, 
JtaiK.  S4  m.  BS.  f«iBald«i  woril«]k.  Wir  b«niits«D  gcra  (üm  dm  diirireb«t*a* 
OdagmMl,  wuttm  Lmiiib  nvhtrtdlMi  mil  •Icm  u  «rvMr  Stella  prlmittm 
«muitum  rnft» <Mf  a.hmtMu«  mm 4m         <Uw(r  IMwBMM>lM>ri«M- 


•  EiM  bMllianU  KoMmwinm*  «v  «Ichi  Tainmh«»,  wadera  dM  Kon- 
karrmltto  ladlftleh  ani^c^Vlwi.  die  BMkMton  Ihrw  rro)«kl««  ly  b««tUnrafti.  E« 
■«1  ibKarlMum  Mar  CTvMwt,  4ui  f  ,|.  «iwaoo  Kr.  «Btl  «  M»  Odo  Kr. 

««linwi. 

wir  kmb«a  «Ina  AbkUdut:  Jer  '•<  i«l  F«,  «i!»  la  4et  fllorkbalni«»  lUsatr,  7Hf, 
rii  f:r.«l--i.t  bakommao  mil  m&aaaa  ko^ata-^if«».  '1^*  »It  Auinr  lUrBciNnn  *lur-a 
du  VVitlloi'aclia  Prfljakt  atch  allardtn^  lo  ccwat  u□t{«w^■tlD;l'-b^^  Welii.  hai 
.aar««<!i>*  laaaan.  Noch  aBBtU%ar  lal  <lia  AatiniirAMI,  «ratrhpt  il*r  Mittaloaa  da« 
liraUgakrADrtro  «nd  aar  AwMttms  b«>atlaiaiaa  Projakta  (Or  daa  Huaanro  Franclaoo* 
Caralloiun  la  Uai  mit  ilm  BcktMiniaD  >giH«  «raUa  Wallul'aehaa  Eiilwiirfa  hat. 
Dar  AnUMM  daa  niHlnmilMni  4irt  ikk  tkar  itta 


n*  Struittur  der  Ziegelsteine  als  Ursache  der  Verwitterung. 

la  aMHMr  Zäk  M  «a  vieUMih  haaiaht  geweseo,  den  Ur-  {  Mann  Kalk,  so  wM  iBeaer.  aoflna  «r  aldrt  lodt  fsbraBOt 

WciMB  dar  TanriHmuigs  •  ErschehmagM  an  Ziegelrohbauten  ist,  bei  Aufnahme  von  Feuchtigkeit  löschen,  hierbei  sein  Tolnn«i 

naAiuibradMi  nod  aum  hat  in  allgeineioen  gefonden,  dass  vergrüfsem  und  dm  Stein  spreDgen.  —  Reflndeo  sich  fomer  im 

die  Zerstörung  des  Ziegelmsterials  hauptsächlich  dem  Einfluss  Stein  in  Wasser  lösliche  Salze,  oder  werden  solche  mit  dem 

des  Wassers  zozuschreiben  ist,  welches  in  die  Poren  des  Zie««l-  Wasser  von  auswo  eiaxefahrt,  so  treten  dieselben  beim  Terdonsteo 

ateh»  eioddagt.  EntkAlt  a.  A.  dar  Stein  Stfldwken  ran  ko^n-  daa  Waaaeia  an  die  Oberflldn  der  Btiina  und  aa^||Mc(x^epy  GoOglc 
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unter  VolamenTergro&eruiig  in  Kmtallforgi  ab,  «ob«!  ebenfalls 
ein  Drnck  gegen  die  Poreowftnde  der  OberttAche  sutttindet,  und 
eine  ZerbrfteJteluaR  der  letiteren  eiülrcieu  kami,  ialis  die  An- 
k:iu!iiniK  der  ShI/.p  eine  bf^Jt Utende ,  il'ic  Kestigkeit  dea  SteioeB 
dageg<!D  eiüe  geringe  i*L  Hier  iit  feruer  der  cbrmiKlMi  EiafluM 
der  Sähe  «if  dia  TlunMobtiaiic  m  tnlhiMii,  dnrch  «dalin  «im 
Zcnetsnof  der  l«tilerea  hertei  gcfUvt  mid  dar  Mg.  Maacrf rift 
aebfldet  «M.  ^  Sudlick  flbt  da«  in  tak  SSant  etncadnutgene 
Walter  aodi  Mb  Gafneren  eioan  Draek  «nf  dw  Pomwlsde  aua, 
weicher  bei  su  geringer  Festigkeit  nnd  aa  grober  Poroiitit  des 
Steine  leine  Zentörang  Teranlasten  kaoa. 

Die  letztere  Art  der  Vervitterunga-Kncbeinang,  die  Zer- 
itAning  durch  Wtaier  und  Froat  ist  die  im  Hochbau  am  blniigiten 
antretende.  Sie  »teilt  sicli  meistuLB  dctrt  ein,  wo  das  Wasser 
in  Folge  mangelhafter  HodeuiHolinuiR  oder  ungenfigeuder  Ab- 
deckttugec  in  reirblichem  MaaTse  in  das  Maaerwerk  eindringen 
kaiiu,  hliö  beboudeij  über  dem  Erdboden  im  PlintlwogaBtoer, 
an  und  unu-r  Ziegplabdeckongeu,  Abwasscnuj^en  etc. 

Aul'ser  dem  in  Folge  in  geringer  Feitäfikeit  du»  S-  [n  ;  ,mf- 
tri'U'cdea  Zerfrieren  kuin  auch  bei  aoDit  festem  ZiegeUnaterial 
eine  ZentöiuuK  durch  gefriereodea  Waseer  eintreten,  wenn  die 
Oberfliche  dea  Steinea  im  Terhiltsin  zum  Keni  su  dicht  ist,  so 

dgnMan  und  Mb  OaWatan  alÄ  nielit  udi  der  Obnflldw  n 
WtlHinf  kau ,  vielmehr  auf  letzterer  einen  Drudt  ansflbi  und 
ditedbe  ntepreogt  Ei  ist  dies  eine  bei  glaairtes  Ziegeln  mit 
atBk  porOaem  Kern  h&nflg  auftretende  Lncheinimg,  indem  in 
(Haeea  FUl  die  dichte  Glasur  abgesprengt  wird.  Daaa  achlieälich 
ein  riaiiges  Material  an  exponirten  Stellen  des  Mauerwerks  dem 
Zerfrieren  unterliegen  mosa,  bedarf  kann  der  Erwihnung. 

Von  allfü  diesen,  der  Zerstörung  durch  Froat  Vorschub 
leistenden  I  .^n  n  \:n!xen  der  Ziegel  kann  uiui  sich  durch  nlbere 
üöterwichnng  leicht  iienntniis  verichafiFen,  Welcbeu  KrR^'nschftften 
aber  ist  es  i  uz  uschreiben,  wenn  acbart  f;ebranni«s,  dem  Aiigen- 
icheiu  uacb  fifhlerfreies ,  im  Brach  gltichiuftiaige«  Ziegeiuiateriai 
von  durchweg  geringer  Pornsitiit  und  einer  Festigkeit,  welche 
nachgewi««euer  idaaÜMn  der  1'  estigkeit  unierer  besten  natürlichen 
Gesteine  nicht  mcbMehlf  deonbck  der  FtooetekrairkiBC  anm 
Opfer  OUt? 

Daasrea  Endtau  nach  kana  diese  Erscheioong  tat  Inden 
Blniknir  TaikllliriBmi  dar  ZiecetateiBe  bagrflndel  laiiD. 

Die  in  DentaeUand  tlbUde  ZiegelfabrikallQn  kadliBt  rick 
war  Formgeboog  der  Steine  meistern  der  Stranjpreaaan,  MaadUnaa, 

welche  den  in  plastischem  Zustande  anfngcbeaaa,  girt  bomogeni- 
airten  Thon  mittels  muea  Sclioecken- odac  Walaiiarkes  in  Form 
einet  Strangei  aoi  einem  MundttOCk  WWNn.  Wihrend  die  ain- 
aeloen  Steine  mittels  beiondeier  8<Biieid>»v<»iiiefclilDgeB  «om 

Strang  abgeschnitten  werden. 

Suwübl  durch  die  rotirende  Kcweguui;  des  Schneckenwerkes, 
als  auch  durch  die  Preaawirknni;  der  Walzen  wird  der  Tlwo  in 
dfume  Binder  zerlegt,  deren  OI>er}!äfhen  besondert  bei  ersterer 
Maschine  geplAttet  sind  umi  trot/.  der  l'teseuag  im  Kopf-  und 
Mundstück  der  Mascbine  hj  :i  :.:<  i.-.  .  ikht  Ir  inoKeuun  Masse 
wieder  Terbinden.  Ks  weisen  neimeiir  die  auf  derartigen  Strang- 
pressen hergestellten  Ziegel  ainei  dicaen  Ihaatande  eotsprecheode, 
bluterartige,  ichie&ige  Straktar  aof,  «aiehe  entweder  eine 
aclineckenartig  gewundene  (bei  Schnack eopreaseo)  oder  eine  mehr 
geradlinige  pwallele  Lagerung  haben  (Im  Walsenpreaaea). 

Aber  nicht  allein  ist  eine  derartige  blUtrige  Struktur  der 
Wirkungsweise  der  i're«svorrichtung  zuzuschreiben,  aondem  auch 
der  Art  der  Formgebung  durch  das  Mundatflck.  Bei  der  Fort- 
bewegung des  Thonitrangea  im  Mundsttlck  werden  die  Seitenflachen 
des  eritert'D  In  Folge  der  Reibung  an  den  Tonnenflichcn  des 
Mnudstückü  »ietii  zurück  bleiben,  die  Mitte  des  Thonstrangee 
dagegen  wird  voreilen,  wodurch  tkh  eine  nroldwiartige  Stniktur 
bildet 

Schliefslich  giebt  es  TLone,  welche  von  Natur  ein  blättrigea 
üefOgf  (entweder  in  Folge  blitterfönniger  Thonpartikelcben  oder 
eine«  hoben  (lehalts  au  UlimmerbliUtchen  etc.)  besitseo,  welches 
sich  ti'.i  '  irr  vorzagiichsun  YvAmImg  In  geprenw  Steine 
wieder  zu  eilKOuen  giebt. 


Bei  fütteu,  stark  schwindenden  TLonen  stplle.n  uch  beim 
Trocknen  tmd  Brennen  leicht  Risse  ein,  welche  gensu  der  .Struktur 
des  Steins  folgen  und  letztere  dcuUich  erk«iiik«a  laMttx.  Aber 
!  auch  in  den  FAllen,  wo  eine  blättrige  Stniktur  bei  Maschinen- 

Isteinen  durch  das  blobe  Auge  nicht  wahrnehmbar  iit.  mms  man 
ak  aicker  aiwiehniwi,  daas  dieselbe  wbmIeD  iat  md  kam  alek 
Uflkl  JdarfBi  fibaraeugen,  weas  bbb  danrügn,  loUknaatan 
I  luMMgeit  eekaiimde  Steine  in  ungebrannten,  mal  nicht  gimi 
getrodmelaai  Znitaade  dem  Frost  aussätet  SoTOTt  kOden  aidt 
auf  denjenigen  Fllichen,  welche  die  Stniktur  rechtwinidig  durch- 
schneiden feine  üissclieu,  in  dewn  Biakrystalle  sichtbar  werden. 
Nach  dem  Anfthauan  dea  Steiaea  «maiigeH  demalbea  Jeder  2<a' 
sammenbang  und  aaa  keao  Ikn  in  Utttemtige  SebkUen  bm- 
einaoder  legen. 

Die  leicht  wahriiehmbttre  Eisschicht  in  den  Rissen  des  ge- 
frorenen Steina  deutet  d&ruui  hin,  das»  zwischen  den  einzelnen 
durch  die  Maschine  zusammen  gepreftsten  l'houbitnderu  eine,  wenn 
I  auch  noch  so  geringe  ^Va8»er«cbicht  vorhond^ui  ist,  welche  an 
sich  schon  eine  innige  Verbindung  der  Thcab&nder  »erhindert, 
andereriMfita  aber  äuch  beim  Trocknea  dta  Steina  einen  freien 
Zwischenraum  awilcben  letzteren  sorOck  Usat,  welcher  dem  ge- 
biiunten  Stein  bei  Waiseraufoahmen  und  Frost  in  tknlisber 
Waiae  wdaiküik  «erdeo  aut-i  wie  dem  ungebranoMk 

Fenar  imaa  nan  wUk  vergegenwitrügen,  daaa  W  4an 
diddewn  Oterf&eiten  der  Thoobtnder  das  in  die  Pof«tt  der 
lekrtaren  eindringende  Wasser  beim  Gefrieren  einen  Dmek  gun 
eratere  auaQbt,  wodurch  ebenfalls  ein  AmeinandenpreagaB  dae 
Steina  herbei  gefQhrt  werden  kann.* 

Diesem  Uebelstand  der  schädlichen  Strokturbildung  Tom 
Standpunkte  der  Fabrikation  abzuhelfen,  wflrde  eine  Cmwtlxung 
noserer  gesammtm  Fabrikationsmethode  tvr  Folge  haben;  das« 
indess  bereits  darauf  hingearbeitet  wird,  beweist  die  immer  mehr 
Anwendung  tindende  trockene  Vorbereitung  der  Rohmaterialien 
und  die  Ticlfacben  Versuche,  die  sog.  StBB|Nl||IWBan  ftr  IBaace 
Verhältnisse  praitti&di  herzurichu-n. 

So  lange  indeaa  eine  lieform  in  dieser  neziehung  in  der 
Ziegelindastrie  nicht  Tollkommea  durchgeführt  ist,  worüber  Doch 
viele  .lahre  »ergeben  können,  verwende  man  das  Ziegelmaterial 
nicht  su  exponirten  Mauertheilen,  an  denen  daaaelb«  erfshrunga- 
ayUWg  nicht  den  erforderlichen  Widerainnd  Uetat,  i.  B»  aiskt 
an  Andeekungen,  Abwftsseruogen  ele.  Oiar,  Mla  die  Tervendnng 
deaielben  nickt  auageacUoaaan  werden  kann,  gebe  man  den 
2i«gilBalerial  ein«a  beaeoderen  Scbnta  dnreb  ^k-,  Schiebe 
oder  daigl.  .Abdeckung,  wie  diea  ja  in  nenerer  Zeit  bereits  nat 
ibdi  nediiehc 

Wenn  wir  auch  zugeben,  daas  die  Struktur  der  Maschinen' 
Bteine  dareh  vollkommene  Sinterung  des  Materials  beim  Brennen 
oDSchädlich  gemacht  werden  kann,  so  bieten  doch  auch  gesinterte 
Stein«  kein  geeignetes  Material  zu  Abdeckungen  etc.,  da  in  Folge 
des  Temperaturwechsei»,  voM  sich  die  Steine  ausdehnen  und 
zusammen  sieben,  die  zahlreichen  Fugen  gelockert  werden,  so 
dais  sehlieftlich  hier  das  Wasser  eiudringt,  heim  Gefrieren  die 
Abdeckung  luispringt  und  im  darunter  bttindlicheu  Mauerwerk 
wettere  \  erwüstungein  anrichtet.  Auch  aus  diesem  Grunde  ist 
ein  besonderer  bewIkrMr  Scknln  den  napenizlan  ZlQgllnMariali 
notbwendig. 

latwcewni  vlw  ei  nn  atfUiMi^  vdchn  QaivnMtUede 
awtaoken  derDritekfeatlgkeit  derZfegelatelne  nnriKal 

zur  Parallelstrnktur  unaderjenigen  in  gleicher  Rick- 
tung  mit  der  Struktur  bestehen;  ob  vielleicht  nach  diaaar 
Binhtw^*™*  ein  llaaflMiik  anr  niheren  Benitkeilnng  der  Wiiknng 

|HedBi^l£nZ?ta  S&  Jnnnr  1884. 

A.  Eokknrt 


*  RuiUWnuttlM  und  TwnkMWa  liabm  M  •Hzftlliew  V«A«*lDuc  •<«• 

Th:irii?fl  tial  jfrnOicf  a  llein  Si'lijirn  rtriil  *rft^m^.^rs^l-raÄf^  fin^  w^St  ptt^h^r*  Daatr 
nji  l.n  MnoMDi-u.t.  l:,»  d.  .In  ;liic  vlp|  plt  hmllalt-.  ie  Struktur  un  j  TiLHiattU 
licvUea.  l'lf  Vtrn  lUpmntc  l-nr'.l|£fa  Zl'Vf  .rniit''ri»lei  iit  m<iit«nH  niil  ta  i;r<»CMD 
Sjuid-  oder  ('hiLnintl^ /i^I^lt  dt^  l'b.xi^i  uud  li^i^ilt  >«rktiCi  Iti  rormtiUlc,  nui^lo  «Iii 
Scliwacilbnifcj  /-irtck  zu  irihrfrj,  «uJutcIi    kr  K;i>.rt»;iii.l  ikui  Vt-rlu.^t  tlM  Rru»«a» 

■ad  VmMmu  d«r  Tarmkolwa  txloi  l'rackiMa  usd  Brmatii  rmnbmgn  «kU«. 


BWiltwortung   der  Frage,  nb  die  bestehenden  Entwässerungs  -  Anstallen  der 
Ansprüchen  an  einen  rationellen  landwirthschaftlickM  Betrieb  genügen. 

Znr  Bltwlsierang  der  eingedeichten  Elbmarschen  dienen  in 
dan  Daidien  angelegte  Siele.  Von  diesen  Sielen  selbst  und  erat 
in  sweHer  Linie  von  den  Zuleitungen  zu  denselben  hängt  der 
Binnenwassentand  ab,  also  auch  der  mehr  oder  weniger  rationelle 
Betrieb  der  Lindereien  und  der  Nutzen  der  I^aiidwirthschaft. 

Wenn  man  die  verhaltniwm&isig  niedrige  i.age  der  Marschen, 
sowie  ihre  nach  Beubachtongen  konstatirta  fortwjihreud  edulgt'ude 
Senkung  der  überdache  gegen  das  Aufseowasser  ins  Auge  fnRf-t, 
so  wird  sich  die  Frage  aufwerfeu,  ob  die  jetzt  beHtehend  n  i  ii 
wiascniDgs-ADStalten  der  KIbmarschen  auf  alle  l'hWe  iu  Ansehuug 
ihrer  Weite  mi',;  Tu  iMila^i-  .u  einem  richtigen  Verhaltuisse  zu 
den  zugebongeu  Kntwiusiicruugtigebieusu  isUhüu.  Für  die  irllb- 
TCMiDfacht  sieb  die  üiitenuchnng  noch  insofern,  lüa 
der  einen  Sdte  von  der  Wasaarscheido  der 


demodi  von  vom  kerein  darauf  aufmerk- 
sam gemacht  werden,  daas  eine  exakte  Lösung  der  vorliegenden 
Frage  als  vollstAndig  aosgeicbleeaen  an  betrachten  ist.  Da  die 
den  Entwftsiemngs-Anstalten  sa  gebenden  Dimensionen  zu  sehr 
abhangig  sind  von  den  <Mlichen  Verhältnissen,  von  der  OrOfie 
de»  frehicts,  von  detn  ITntersehtede  des  Biuneo-  und  Aaftcowasaer- 
Btandes  und  von  der  Zeit,  auf  welche  zum  Oetrueu  gerechnet 
werden  kann,  80  ist  es  nicht  einmal  möglich,  allgemein 
gültige  Regeln  aufzustellen,  selbst  in  dem  einfachsten  Falle,  wenn 
nur  TuUsiaudtg  in  sich  geschloasene  Elntwiaserungaverb&ode  dabei 
berücksichtigt  werden,  für  welche  die  durchschnittliche  Nieder- 
ächiagsmenge  bekannt  isL  Aus  folgendem  Umstanden  schon  er- 
hellen die  Schwierigkeiten,  w«lcke  dnr  otteng  tkewnUaekan  Be- 
handlung enteren  stehen. 

Die  Zeitdanar.  wahrend  weldier  die  Bntw&iaerangHddonien 
nAn  atad,  iit  alait  an  jedem  läge  dieselbe,  da  aie  eiak  mA 
den  lokiüea  TerkUtsiueD  tkhtat.  Starb»  «aMliche  Winde,  wekte 
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I  Zril  mlHüten,  aameoüich  io  VerbioduDg  mit  gleichseitig 
ndMl  Olm  UM,  bewirken,  dMt  te  Btiba^iigü  im 
ntMTt  mabar  tinr  »iB  gewAbfllidli  «faOllL  TH  mu  ■lu 

im  voniu  auch  nicht  bc3tiDuii«ii  kunai  ife  lnaM  die  Sdileuten 
ge«chk)wen  sein  werdeii,  wie  boc^  tili»  div  wr  Recliouog  so 
Grunde  so  legende  wirkliebe  EtegeomeDge  i«t,  so  wird  die  Ein- 
fttbning  der  dnrcfaschnitllicbea,  pro  Tag  fallenden  Regenmenge, 

resultircDd  aua  den  Jahreabeobacbtungcn ,  auch  niiht  Jer  Wirk- 
lichkeit entsprechen.  Eben  ao  wenig  lusst  sich  vorher  Jie  durch 
das  Aiifthaiien  d«!  Sehn«'B,  Schtnt'li«n  der  lüidfckf  etc.  abzu- 
führende Wasiirmenp'  re<'l::'ii..'hn .iraig  fett  atellpn. 

Kann  man  auch  dai;  von  acr  hciher  belegenen  Oeest  lusti^ 
mende  darcbich  n  i  ttlicho  Wasacrquantum  betlimmen,  Miste* 
doch  nnmAfrlich,  von  dtr  zeitlichen  Abflnaantenpe  »ich  ein 
genaues  Bild  zu  machen,  weil  der  Ahflins  iinrepeltnsrsia  er- 
folgt ond^n^jdierlei  Ursacben  bei  dieser  Unregelmalsigkett  su- 

IVflilir  IwiMa  4to  in  oinai  EatviaaenuigiTerband  anaammen 
MtitcUladcxviaB  MurnKp  «iiw  fiberein  atimmende 
«■d  dkr  Nidillnlli  m^Aum  die  niedriger  gelegenen 
unterworfen  üoä,  Inn  nicbt  durch  die  Dtmensionen 
dar  ScUene  beteiligt  werdn;  viabnebr  in  solcher  nur  dorch 
Anlage  nach  Terbftitnisi  brelierer  und  lieferer  Graben  einiger- 
maalben  aufauheben. 

Endlich  ist  die  Fnlfernimiir  der  l.Antlpreien  Ton  den  Ent- 
vtasenuigfschleti8«Q  iiud  die  dadurch  bediugt«  Ungleichheit  in 
den  I>rtiekhobeu  von  grofana  iMutluss  auf  die  Abflutsmmt^. 
Knrze  Zuleitungen  geben  ein  giinüti^reB  Gefalle  und  utUKckelin. 

Im  allgerafinea  kann  angenomtiieii  «erden,  d&ss  die  Weite 
der  Schleu&cu  icwiscben  gewisaen  aicbcrou  Grcuzca,  von  geringerer 
Bedeutuni?  fiir  d!«  Ahw&ttürunp;  ist,  alt  die  iieachaflenhait  der 
/uir-irii)i,^p-i,  Mr-.irhe  oft  ungeniiKend  iat  und  dadnrCk  bMiifcti 
dttüt  das  VSasser  nicht  raach  genug  berau  strOmt  — 

Nach  dem  Voraogeachiddcm  kiuui  e«  sich  bei  der  nachstehend 
büchriebapep  Metbo««  nur  dämm  handrin,  den  Weg  ui ozeigeo, 
«fe  aBD  n  einem  bnodilaraa  BMdtMjnbaigt.  D»  dioap  Wag 
•o«oU  fttr  die  gaoae  Anadatmuf  Bumianckaa,  äla  meh  Air 
«nen  in  aich  abgeschlossenen  und  natflriich  begrensten  TMI 
denMiben  verwendbar  ist,  wird  die  Richtigkeit  deieelban  Mdit  an 
solchen  Yerbftnden  sn  prdfen  aein,  bai  valcban  dia  liiMwlmmBgi 
anstalten  anareichend  sind,  ein«  VabandmUant  dea  Maitea)- 

BianeuwasBerBtande«  zu  verhindern. 

Wie  aus  der  örtlicheu  BescbalT-nheil  der  Entw!L8s«'ruti)?irfvit'io 
d^  i<>it>oaar«ciien  berror  geht,  müasen  die  Siele  uud  Schleusen 
nicht  allein  daa  Waaier  ao«  den  niedrig  belegenen  Marsrhdistrikten, 
Bondem  auch  aua  den  d!«!««lbeD  begrenxenden  bObereu  Theüen 
der  Geest  bia  aur  Was^ertchvide  abfahren.  Die  Auadehnung  und 
die  Höbe  der  Innndation  des  lU  Ttani  ist  aber  wegen  der  gejfebenen 
fcsteu  Grenzen  unschwer  zu  ermitteln,  da  weder  durch  natürliche 
noch  dnrcb  küusUichc  Mittel  daa  von  den  buberen  Gt««tiande- 
hacab  kommende  Niedemehlagswaaaw  anfgehaltafl  wird, 


r  in  der  «oUeo  Mawa  Uaao  tritt,  da  dIa  Kohor  inaiar 
TorgedrongHi  iat  au  dia  Oribaa  ala.  dia  MiadaiacUtaa 
daa  Regen-,  Tbaa*  und  MmaamiaafB  an  das  IhielrtbareB  Maiai»- 

landereivn  ohne  wesentliche  Verminderung  den  Marachen  auleiten. 
Für  den  forliegenden  Fall  betr&gt  nach  Laboeyer  (Zeitachr.  des 
Hann.  Archit.-  u.  Ingen.-Ver.,  Bd.  III.,  Jahrg.  1867)  die  grAble 
Begenmenge  pro  Monat  0,1217      hiervon  wird  ■/>  wieder 

TerauuBtet,  so  das«  n,0fil2  «>  wirklieh  den  AbwäaseniniJrsRt&bcü  et*, 
auiliefsen. 

K"  'n?^-  «ich,  ob  die  Siele  und  Schleusen  im  istande  sind, 
d.-.s  I  I  !.  lieder  i;eHchlii«äne  Wasaer  dergestalt  abanftlhreu, 
da»i  daaüC'ibe  nicht  zu  einer  für  die  Landwirthirbalt  «-bidUcben 
Hobe  sich  aufstauen  kann. 

Nimmt  man  die  Höhenlage  der  Manchltndet^itiu  durchschnitt- 
lich xn  1.0  1,2  aber  Noll  des  Rinnenpegela  and  den  börhaten 
zuläaaigen  Biunenwasseratand  lu  0,6  -0,75  unter  der  Oberflilche 
an,  ao  geht  daiant  hervor,  daas  ein  Waaiatitaad  fon  0^40--0^46  ■ 
aber  Kuli,  wabai  die  Siele  nacUaaaeD  wafdao,  nicht  Obataehrttiaii 
werden  darf,  «bna  daaa  dadmah  dan  «—  Bchadaa 


SDgefOgt  wird. 

Können  dia  fttfemdaoatt  Eotwiaseroof^  -  Anstalten  einen 
aolchen  Wasaeraland  nnler  Baranlen  VerhaltuisHen  erlialten,  so 
werden  dieselben  iwar  aoeh  unter  abnormalen  Verbkltoissen  bei 
eingetretener  Itegenzeit  oad  hohem  Oberwaaser,  eben  torflber 
gehendeu  höheren  Binnenwatserstand  na^h  ISoRenr  od«-  kftnprfir 
Zeit  auf  die  zulüssise  Ma.■liInÄUll^bc  voa  — 0,4.')  /urilck  mi 
fahren  im  Stande  sein,  da  erst  dann  in  Kol^e  der  grör&ereu 
Differena  awiicben  dem  StauBpieRel  des  Ilinucuw&ssenä  kurz  Tor 

dem  Oeffnen  und  dem  Ebbespi^l  de»  AaTtenwaMen  kura  tot 
dem  Scbliefaen  dar  BcManam  —  laMan  Sn  mifcn^g  In  «allem 

Maafse  Ihiin. 

ii.  l'erdcksichlijj'.:       l  '!-  1 'tn^tandes,  da.s5  das  Aur8enwa.sser 
innerlialb  einer  Tid«  von  durchscliuiulich  Ii'/»  Stunden  ein  Mal 
Ailt,  iat  aar  JBeaatwortonf  der  voriienoden  Frage 
ob  dia  rarbandenen  Siaie  und  Scbleaiei  daa 
betr.  GaMela  aa  «aiaqtn,  bd  aiBOBi  BinnawiBaaintaad  lon  (MO - 


Ui  0,45"  aber  Wnnenpegal  daa  bi  tfaiar  TMa  rai  IS'A  Standen, 

«IkMnd  welcher  dieM>lh«n,  nach  den  besonderen  YerhUtnisaen, 
nor  ein  Mal  auf  längere  oder  kttnere  Zeit  lum  Zuge  kommen, 
aich  anaammelnde  Niederschlagtqoanttiffl  voIlstAndig  ahaufOhrenf' 
Beaeiciuet  F  die  Gröba  des  augebörigen  Entwtaaeranga- 
IplitUi  in  ap,  10  tat  dia  pn  Maott  dnrduchBittUcb  MiaMa 


Niedenchlagamenge  F.  0,081,  daher  in  einer  Tide  von  12'/,  Stan- 
den ein  Waaantquantum  von: 

_  F. 0,081.12,5 
~  ^  30  .  24 

abnif&hren,  wenn  der  Monat  zu  30  Tagen  gerechnet  wird. 

Bei  der  Tide  von  12'  ,  Stunden  Dauer  bleiben  iu  dcu  Klb- 
marachen  die  Siele  und  Schleoaen  bei  den  höchst  liegeoden  Lin- 
dereien  4V»i  bei  den  niedrigst  Hegenden  ca,  1',',  Stonden  «e- 
6ffaet.  Nimmt  man  im  Mittel  als  Zeit  des  Abebh»ns  S'',  SUindeil 
an,  iO  '  II  demnach  iu  der  Zeit  vun  3'  ,  Stunden  dia  Bit* 
wÜBeruagiuuuitalten  das  Quantum  W  abführen  knunen. 

Ob  die  EntwAaienings-ADstalten  daaa  aomnelMn,  kann  nach 
einer  van  8lann*Bii78ing  aufgeaiellten  Foiaal  Uaraicbend  genau 
bandnat  «aidnn  nnd  es  kann  die  BwmWmWt  danalban  fnr  die 
Praada  onter  Berflcfcaichtigong  der  Taiaduedtabdt  der  ditKchan 
Verbiltaisse  «nd  der  danach  vorzanehmenden  ümlnderung  daa 
KootraktioDa-Koefflaientcn  wohl  nm  so  weniger  Bedenken  unterli^an, 
als  darnach  far  sehr  viele  hollandische  Marschen  —  deren  Eat- 
wisserong  bekanntlich  eine  sehr  gute  ist  —  die  Abmessnngeo  der 
ßchleugen  und  Siele  ansjfefOhrt  worden  giud.  Für  Fachkreise 
wAru  es  aber  nicht  unwithtiR,  au  den  (aktitch  beitehenden  Ver- 
bytaiateo  von  j^il  entwä.iiierten  Verbinden  zu  konstatireo,  nb  die 
nach  dieser  Formel  herechneicn  Schieusenweiten  mehr  dem  wirk- 
lidien  Bedarfnisse  euttiprecheu,  al&  die  d'Aubisaon'sche  Formel 
fBr  SMabaWNiten,  welch«  bekanntiicb  lautet: 

dLU  +  i)  i/   

•      ft  ] 

worin  Iwzeicbaeu  i'  —  die  RCSuchle  Sthleusenweite :  L  ~  mittlere 
Breite  des  Hinnenkanals,  unmittelbar  vor  der  Schleuse;  t  —  mitt- 
lere Wasaertiefe  olier  der  Schleusenschwelle  zwischen  Siau-  und 
Ebb«>tf>i<>f?e'1 ;  S  die  mittlere  Druckhöhe,  (i  die  pro  Sekunde  durch 
die  Schleuse  abzutMhreude  Wasaennaagl^  i»  dan  KMMIltiOna» 
koefbzient,  g  die  Krdakseleration.  * 
Dia  StatB-BoiBtaig'sche  Formel  lautet  dafCfHi: 

al>(H  ',',k)J 


Jf  = 


nnd  aa  baaikbnet  darin; 

W  die  pevncbte  mittlere  Wasaermenge,  welche  die  betr 
SchUune  pro  Sekuude  abführt  nkhrt<nd  der  jfanzen  Daner  der 
'ifffiiuu)?,  l<  die  lichte  Schl^usenweite;  //  die  Höbe  des  Binnen- 
was.qers]ui'gel9  über  deren  Schlaf^scbweile ;  Ä  die  halbe  Differena 
xwiitcbeu  dem  Statiile  des  Hituiuij-  und  Auf^PEiwasserB,  wenn  letz- 
ter«« auf  gewöbolicbe  niedrige  Ebb«  abgelaufen  iHt;  J  den  lohalt 
des  Binncnkanal  -  l*rotil8  iiMnutfi»lhar  hinter  der  Si  hletise;  y  die 
Krdakzeieration :  n  den  Koutraktioua  Ko^flizienten  der  zu  o,b  ta- 
zuufbmvu  uL  Weaa  Sturm  -  liuytiiag  tur  deutelbtsu  bei  den  am 
Znyder-See  Iwrrecheoden  VerbAltnäten  =  0,9  in  Rechnung  setat, 
ao  kara  wefea  dea  stirkerra  Ebbefatls  und  daher  wegen  der 
nrtibaran  DmeUdbi»  fftr  die  Terhaltaiase  an  dar  Elbe  Jener 
Koefllaiant  Uar  an  0,6  angeDoaunaB  waidaa. 

Ergiebt  die  nadi  AalStang  dieser  Formel  für  jede  der  vor- 
handenen Siele  and  SöUaaaan  durchgefabrt«  Rechnung,  dass  bei 
I  einem  Maximal  •  Binnenwatterstand  von  0,40 -0,45  b  ein  höheres 
I  Anateifret)  dm  Binnenwasserspiegelt  nicht  verhindert  wird,  dass 
vielmehr  in  jeder  Tide  ein  gewisses  Wasserquantnin  in  decB  betr. 
KniwiUseninesjfehiete  ziinick  bleiben  mnis,  so  wird  die  zurück 
bleltwiide  Meiipe  noch  um  i  verderWieher  für  di«  Marschen,  ala 
diene  ai,cli  tüch  da."^  auf  1' r;  rh  lier  belegenen  Gi  cHtLindereien 
ebenfalls  zurllck  bleibende  Walser  aufxuDebmeo  haben  wird,  also 
der  Hinnen«a.s9er9taud  dadurch  einen  noch  höhere  AuWinu  eriiihrt. 

Wenn  uuu  die  theoretiacb  leicht  za  berechneuUe  höchste 
Aufstauung  des  Binoenwasaera  fflr  die  Regenzeit  vom  Oktober 
bis  April  Aber  den  lul&ssige^  Maximalitaoa  nie  eintrefftin  kann, 
waä  in  Pfllga  daabAherenfilnnaBvaaMcataadeaaacbdia  Ka]naittt 
der  Siele  nsd  Bcbleuaen  aieb  arbObt  indem  nicht  allein  daa  Oe- 
aUe,  aeodecA  aoeb  die  Zeit  der  Oihoarbaltong  sieb  nmAfhut, 
ao  md  aldi  dannaeh,  namentlicb  in  naaaan  JabraiL  der  Btaman- 
wasseraiand  oft  anf  ahter  ßlr  die  Laudwirthacbait  sehr  nach- 
tbeilig  wirkendes  HShe  halten. 

Die  Ableitung  des  fremden  Wassers,  nlUntich  dea  von  den 
höheren  Gegenden  herab  kommenden  Wassers,  durch  beaondeva 
Kanäle  ist  weisen  der  damit  verbundenen  hohen  Kosten  wohl  nur 
unter  benonderen  VerhlUtnisaeu  rathsain.  Es  bleibt  deiniiÄch 
unter  n'eich/.eitiger  VprjrrrtfiieruiiK  und  Vertiefiio?  der  .Abzu^a- 
kauile  etc.  keiu  audi-n-«  .Mittel  il  i  :,j  ..Ii  die  Siele  und  Schleusen 
eutsprecbend  au  va-'^roisern  bezw.  die  Anz.^hl  der.ielhen  /.u  ver- 
mehren; hierbei  würden  nicht  alleio  die  durch  die  Kechuuu);  ge- 
fundenen abcufQhrendeu  \Viua«rm«ugt>n  zu  berackticbiigeti  aeio, 
ivundem  auch  gleichartig  eintretende  abnormale  Verbältniase. 
Da  n&mlich  die  Regenoenge  lich  nicht  immer  gleichmaftig  Ober 
den  Ilanal  ndhach^  all  aaoar  in  einigen  Tagen  achon  dioae 
dnKhMhnlllllaha  nennffieha  SMarschlagshofae  erraidit  wird ,  m 
Iat  «•  nothwendig,  dasa  bei  glaidneiliff  afaitratandi 
ObanMwer  nnd  heftigen  kontrtoeB  Winden  der  Mufanai-l 
wasieratand  erlialten  werden  kann. 

Wegen  der  ^en  Umstände,  die  auf  die  Entwisserung  der 
Manchl&ndereien  einwirken,  bleibt  kein  anderer  Ausweg  Qbrig, 
als  die  Dimensionen  der  Entwisaernngs-Anstalten  in  der  ange- 
gabenan  Weiae  an  koBtrailtian  und  «nnt  für  eboornula  V«r- 
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hAltoisH!  eima  Zuschlag  su  geben,  besw.  meb  taeh  nach  b«- 
•lebeDdeo,  gut  ratwUMrteo  Verbkoden  n  rioirtn. 

For  die  «m  niedri^ten  Uenndea  ICandiliiidmiMi  wird  aber 
^4t*iMk  OMfa  Wh  nditaüg 


kaiuteo,  Modern  Dich  vie  vor  noüiweDdig  mom,  die  Tcrlaopte 
Senlnmg  dM  Btominnw|ilmli  «af  imnwlirhiwi  W«gi  n 

wirken. 

Hambuiy,  Im  DwBiMr  MS.  A.  von  H«ri. 


Die  Titulaturen  der  höheren  preuttischen  Staats- Eisenbahn -Beamten. 


Unter  den  venchiedeoeo,  durch  den  tufUl^en  Eotwicklung»- 

ng  des  prt'uCsLBclK!!)  St&au-KitenbidinweMU  taukr  oder  ratuder 
..riludi'U>n  F.i([enthiinilir.hkpit(!a  der  Penonal-Vprh&ItDiüSO  unter 
den  böberea  Kiaeobahn  HeamteD  verdienen  ancb  die  mr  Zeic  üb- 
lichen Titulaturen  ervähut  zu  werden.  Die8elli«>u  lassen  jeden 
einheitliebeti  Omnd^edunkßB  in  der  BezeicbnosK  der  Raiif^ütuieu 
«ermitscti  und  Htpbpn  meialeoa  aoAer  jeder  I^etiehunK  zu  der 
AwUstelliiiig  selbst  -  cLuf  wl warne  ErtcheinnnÄ,  wie  sie  in  Ahn- 
licher WeiM!  »obl  kaum  iu  Omer  aiiderfu  Herul'skJa* .-i  l^'  li  ii  '■  u 
weiden  düxfte.  Der  Grund  fiir  diese  TbaUacbe  ist  dann  zu 
B,  diM  mu  bigher  togitlicb  bemflbt  geweeeo  ist,  fii  die 
Terschiedenartigen  Beruiidcnüaen  entoommeoea 


tbnilidM  m  kooMniieB.  El  wid  «oBt  betcaiaM  Tita- 

Utiiren  der  administrativen,  der  bantechniichen  and  der  ■■adhipen- 
teclintachen  Beamten  in  düa  Etaenbahn-IIierarchie  hiiMln  gdugt, 
eine  bunte  Muaterkarte.  dann  Baibebaltung  für  alle  Zukooli 
w«9der  nothwendig^  noch  anritaicht  encheint,  nacbdem  da* 

~       ~       dea  teitigen 


Um.  Ministers  der  ttflentlichen  Arbeiten  eine  I 
und  einheilliebe  Organisalioo  erbaltea  hat- 

Der  Laie  wird  nicht  leicht  in  der  1.8(fe  sein,  sich  ein  klares 
nild  darnbe^r  ku  verscfaatfen,  in  welchem  V>rh:iltuis£e  die  Trfl^er 
dieser  verschiedenen  Raog-Beaeichnoogen  «u  einander  stehen,  wie 
Uiiipielii»ei«e  R*jrienin(f8riMbe.  Repproups-  und  Haunithe  und 
Eisenbahn-Direktoren  oder  UeRierunns- Assessoren,  Eiseubahii-Uau- 
nnd  Hetrieb.i  -  Inspektoren  und  Maschinen  -  Inspektoren  innerhalb 
ili -.c-lbea  Verwaltung  durch  einander  raoeiren:  aber  auch  der 
l'  achmauu  wird  sich  bei  einer  n&hereo  Priifuiig  der  sabiruichen, 
sur  ZtÜ  «wbaidaaea  Titel  der  Erkieaatnisa  nicht  verachliefteo, 
dau  liiar  «io  «miorra«  d$  ridum  «odiect.  welcher  in  blereaw 
te  OoNhaichtigkeit  der  OrpnlaaltoB  «U  aiur  «aim  BIb« 
•AitntaDg  bedorftig  ersdima  bOdiM. 

Wir  haben  versucht,  eine  nach  einhütlichen  G««iehtfpnnktaii 
entwickelte  Kangakala  in  der  nachstehenden  Tabell«  aufz.iutelledt 
in  welcher  iMäiaeHig  die  «Mprecbandaa  jetaigaB  Tknlatira 
alM> 


1.  Biaharif •  TiUl. 

I.   Eisenbahn -DirektioDS-Prftaident 

Regiemugsrath. 

Regieroogs-  und  Bauratli  (Partatji 

Eisenbahn  -  Direktor. 

Eisenbahn-Raii-  und  Betriebe-Inspektor  (Betrieb). 
Bisenbahn-Maschinen- Inspektor  (Betrieb). 
Eisenbahn- Verkehrs- Inspektor. 
Regiemnga-Aaseasor  (etatao&lkig). 
j,  t  Regiamp-  awl  Beanilh  (B«b> 

\  EisnUhn-Bn»  od  Batriaba-braaklar  (Bau). 
y.  Eisenbahn-Maachineo-Inspektor  (WerkatlUte). 

{Regiemnxs-Aasesaor  (auCwretatamtfsig) 
Regierunxs-ltanMMar  OMrieU 
Regjermjgg  MaifflilBamBahlaff  (Batoiaii 
fi.  Stgiamnga-Baawiaiar  ^) 


deiiuitiv  ülier» 
Doamen. 


1. 


Biaberlf«  TUeL 

BaMMba-DMunr. 

Regierungsratli 
Regiemngs-  und  BauratL 
Eiseabaka-Ban-  und  Betrieba-Impelctor  (Betrlak). 

fi.  j^wSäSS^frMmd  Mlalia-lBBpaklor  (Ban). 

(  RegiertmgB-Aaiaaior  (auTseretaismAlkig) 
I  a.  \  RegienufMBanatabter  (Betrieb) 
.   t  Begieranga-MiwdilnennwatCT  (Betriab) 

^;5j:g2SJSÄ?(w,,i*iMe) 


definitiv  Qber- 


■  dMHi 

-  iMllMl 


Dm  durch  oaaaraa  ToncUag  - 
keineswent  ab  eineD  voQlnannnea  bcmidmaa  veBaB 

gefBhrte  Vereinfachung  ist  eraichditli.  ti&d  wir  (Rauben  annehmen 
SU  sollen,  dasa  die  von  uns  gewählten  Dezeirhnuagen  sich  den 
betreffenden  Dienststellungen  mit  fainlünglicber  Klarheit  anpassen. 
Es  ist  sunftchst  als  Prinsip  fest  gehalten,  dass  in  stmmtliehen 
Titiilaturon  die  Einweisung  auf  das  £itenba}inwe»>a  selbst  sum 
Ausdnicke  gebracht  wird,  ein  Umstand,  welcher  insbesondere 
auch  dem  Fnhliknm  eine  leichtere  Orientiriing  j<<'f?t''>'i^pr  andemi 
Verwaliuri((» -  Ressorts  gestattet.  Weiterhin  bemerken  wir,  das» 
thatsftthlicb  kein  Orund  vorlieffen  dflrfle,  die  vorgeachlagenen 
einheitlichen  Benennunffen  filr  die  in  der  eigentlichen  Betriebs- 
Veiw&ltuQg  thätigea  Iteünteii  i  Kiseub.  •  liettiebi  -  Kath  rcsp. 
Asaessor)  su  beanstanden.  Ist  es  s.  B.  doch  auch  jetxt  nicht 
mAgUch,  aus  dem  Titel  .Eisenbahn-Direktor'*  ohne  weiteres  au 
anMai,ebteBotr«AHMie4aaedBMyatntifaii,diailiBiitai!kiiiaidten 
'  dam  wasdiiwiiteciHiiiKhgM  Ptehe  aagehett,  d»  dieser  Bang 
~ '  an  AagaliOfiie  der  genannten  drei  Kalegorfaa  «ar- 
lea  kannl  Dar  Titel  ,Eisenbaho-BM-  raap.  Ma* 
aebineBmeiatar*  Ar  die  definitiv  nr  EiaantiahB- Verwaltung 
dlianoiBmenea,  beim  Baa-  besw.  in  den  Werktfttten  beschftf- 
tigten  Regierungs-Bau-  und  Maschinenmeister  sind  einerseits  der 
Tradition  wegen,  andreneita  aber  auch  deshalb  beibehalten,  weil 
die  ThJUigküt  dersalban  durch  die  "-^iniiif  angemeaiMaw  aia 


V  Vorgeschlagene  TltcL 

1.  EiBenl'ahn-Direktions-Prtoident, 
a  la.  Eiitenbahn-Ober-Betnebaratb. 
^U£iNBi»kB.Ofear. 


1. 


Ik  Vergeac1il»tene  TIteL 
Betriebe- Difahlor. 


TÜd 

ftr  die  nr  Betriebt- 
Verwaltung  dafinfflr  tbamoauNBan  Rt^erangs  -  Bau-  und  Ife* 
schinenmeiater,  für  wddie  dia^  gicicliaeitig  auch  fOr  die  anfset^ 
etatsmftfsigen  Regierungs  -  Assessoren  gewählte ,  Beseichnung 
„  Eisenbahn- Betriebs- Assessor  "  durchaus  zweckmifsig 
erscbfint  F.n  ist  selbstverstiodlich ,  daas  dieser  EiotiwUaDC  die 
Annahme  der  gleichen  Rangstufe  des  Eise nb ahn- AsHeaen^  •Bau- 
meister»  und  ■Slaschtnenmeislers  tn  (Jrtmde  liegt. 

Die  miigetheiltü  Tabelle  dürfte  eine  weilerere  Erläuterung 
nicht  «rfordero.  Wir  Wullen  jedoch  nicht  unterlassen  noch  darauf 
hiniuweisen,  dass  das  vorgeschlagene  Prinzip  der  'l  itiilamren  sich 
auch  ohne  Schwierigkeil  aut'  die  Miokteriai  •  iattan*  ausdehnen 
liast,  indem  dem  jetsigen  Geh.  Ober -Regierungs-  resp.  Ob«r- 
Baorath  der  Geb.  Ober-Eisenbahn-Rath  und  dem  jetsigen 
Oeh.  BaginnnBa»  reajp.  Banrtdi  dar  Oeh.  Kieenbaborath 
entspreebaawoida^  efaie  Art  dar  Beaeiehamig,  wdebe  im  obrigeo 
den  flepflMWibaitan  in  anderweitigen  Fachministerirn  (Finana*, 
Kliega-MinSteriUB)  durchaus  analog  sein  wUrde. 

Schliefstich  dOrfte  noch  an  Stelle  de«  als  besondere  Aus- 
zeichnung verliehenen  Charakters  „Oeh.  Regierungsrath'  die 
Beseichnung  „Geh.  Eisenbahn- Betrieberetk"  rtn>  Geb. 
Eisenbahn-Baurath  it  to  MuMB  der  «omaBblaienan 
Tüai-Skala  binein  paaiaa.  —  et  - 
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Staatsprüfungen  und  Titel -Verleihung  für  Techniker  in  Württemberg. 


Wir  Loben  in  No.  78  pro  1863  Aber  die  io  Waittemb«rg  neu 
pingpfiibrte  PTüfaag  im  Muchinenfach  referirt  and  dabei  erwtkiti 
daH  im  ADSchlau  an  dieiettw  die  Titel  ReKierungi-MasehU 
a«B-BaBffthr«r,  «nutBftvaeitttrveriUaivmM '  ~ 


OrAMUltilteii  omI  IbrBn 


in  nraegter  Zeit  ver- 
I  Vtntaagm  Uer  «Isig« 


Dto  BeftUgttnK  rar  AniMlfaiig  im  Suatsdieosle  lowobl  in 
äm  Fidiem  de«  Hocbbauwew>n>,  alt  aucb  in  den  Fiehero  defs 
Ban.lBgenieunreaens  ut  durch  die  Cntehung  ran  PrOfongen  lio- 
dinirt  und  xwar  im  Are hitekta rwesen  dortb  iwei  Staat»- 
pr  II  f  (in  (fp  n  ,  im  H  a  u  - 1  iiß  t  ii  i  (?  ur  wCBen  dorcb  KüuüRoude  Er- 

ttehong  einer  maibemathmi'h-naturwiiespQachaftlicbenVorprafung 
und  sweier  S(aat»|irUf(ii{|;pD,  also  eheuo  wie  im  Maacbinen- 
logenieurfacb.  Durch  diu  etile  SuatatM-ofung  M>11  fonojgnmae 
da«  tbeoretiscbe  W'isaen,  dun^  A  nnm  dit  pifMiiefal  Tflahlif- 
keit  nacbgevieaen  werden. 

Die  ZuJassunxsbedingungen  sur  ersten  StaatiprAfung 
im  Arcbitektnrfacbe  erent  inr  matbematiKb-natnnrtoen- 
MbaltUdn  Torprftfaac  ftrB»aiBteaieare  aind  im  wMent- 
BcihiiB  diaMllNB,  «w  &  ttünt  aidiailIhrlHi  Bedingtmgen  filr 
«u  der  TmprtAing  Ar  HascbiDea-Ingeniaure. 
Die  erateStaattprOfung  im  Arcbitektnrfacbe  umfasst 
I)  Baumaterial ien-Lebre;  2)  praktiKbe  Oeometrie;  8)  tecbnitcbe 
Hecbanik;  4)  Hoebbaakonatrulitionen;  B)  Baogeschicbt« ;  6)  Hoch- 
baukonde;  7)  Rntwerfeo  von  Gebäuden;  8)  Encjklop&die  der 
Ingeoiearwi«Ben»cbaft  Ferner  bilden  die  bei  der  Meldang  um 
ZuJasgiing  ■scirttilr^püdM  Zcicbnungen  (ca.  60  Blstt  Dftch  8i>e- 
zielliin  Vorsthriflpri  I  zujjlpiih  einen  PrüfungsgPKcustiiud  iu  dor 
An,  das3  danacb  »ucb  i'iir  das  Zwchnpn  und  7ww  je  besoudcrs 
fQr  9)  Frc'ihandxeicbnen  und  10)  Litiii-a/eichnen  Zeugni««e  cr- 
tbeilt  UbJ  bei  Fe«t»te!IunK  des  Gfsamiat-I'rüfimgszeusniweM  mit- 
ggrecbnet  werden. 

Die  Zulaaaucg  xur  ^weilen  iitaatsprafung  im  Archi- 
tekturfaeb  ist  sodann  bedingt  durch  die  mit  genOgendem 
Erfolg  bestandene  erste  PrOfon^  eine  im  ganzen  mindestena  drei- 
jlMMpnktitdwTklliiMtiBfinCMH  tw  irdcbn  «nilgateDa 
3  ralw  Jafen  thcfli  tm  BanfUhmiig  und  ihnäamg  tnaraber, 
tlicilf  alt  F«rtigtiB(  ron  Arbeiuplinea  «dar  Traeirangi-  und 
Pil^eikllniag»>Ai1witeo  (worunter  simmtlfebe  Geacb&fte  bis  zur 
JMiteUnng  eine«  volltüuidigen  Entwurfs  mit  Uebertchlag  be- 
gifAn  aind)  und  wenigstens  1  rallei  Jahr  mit  unmittelbarer 
Leitnng  eine«  fflr  die  praMacht  AoaUMaaf  gMkmtan  Odar 
Umbaue«  bescbiftigt  war  od  UeiM  gartianda  Laiatoiiaa  an 
den  Tag  gelegt  bat. 

Die  Prftfungs-GegonBtilnde  sind:  Ij  briri^crlidi»  BaukuDül  mit 
besonderer  RSckaicfat  anf  die  B<>d(lrfDis3*>  dt=r  |j.irjdwirthsch»ft 
nnd  der  Gewerbe;  2)  üipnumpnt.ilp  Haukiinst;  Si  heupninifn-, 
Heiztiutjs.-,  VeoIi'Ätiöu»-  und  Bfeieuchujugä-Kiariditiiui^cu ;  4)  Aa- 
lagv  ^  I. '  >r  I  L  III  1  Ortastraben  undSituirungCffentlirbcrdcbäud«'; 
5)  anguwandtp  liaumaterialien-Lebre:  6)  Kenntniss  der  liAu-  und 
FananmUieei-Oesetse  und  der  Qeblnw-DiaaflMvkeiten  nach  den 
Qaakhtipunkten  der  prakiiaohaB  Amaading;  7)  KeantniM  der 

Ha  aiath«Batia«h-Batnwiaaaaaebaftlicb«  Tat* 


prüfaug  für  liaulugcuictirc  ist  dii2s«lbe  wie  für  Masdunea* 
inganianre  und  wird  gemeinsam  mit  dieser  abgehalten ;  sie  «U 
in  dar  nach  d«i  2.  Jahre  des  Faduitudiums  am  PoIyM^ 
siknm  erstanden.  Die  erfidfraiclM  Emtehnnf  derteiben  bedingt 
dlaZvJaaaiDdiif  tnrerataaStaatadlanat-PrifaDg,  welche  meist 
Twh  weiteren  l'/i  Jahren  Fachitodiums  abgelegt  wird.  I>er 
Meldung  zu  derselben  aind  ca.  30  Blatt  niüier  beicbriebene 
Zeichnungen  beizuftlgen,  welche  ebenso,  wie  bei  der  Arcbitektor- 
Prflfaog  sur  Ertbeilung  der  Zeugnisse  in  Freifaandscicbnen  and 
Linienzeichnen  hfniitf.t  wprdpii.  nie  flbrig^  Prilfungsflfher  und 
1)  Bauiualfrialipu-Lcbre;  2)  praJftigche  (ieometrie;  3)  Ingenieur- 
mediauik;  4)  Uocbban-IvuDistniktirmL'u :  6)  IJaugeackicble;  6)  In- 
genienr-RonttmktioDen  (hr^irkcn,  Gründlingen,  Tunnelbau  etc.); 
7)  Sfrallwn,  Eisenbahn-  und  WaRnerhau;  8)  M(»cbinenlninde. 

1)10  sweite  Staatspr j  :  II L'  m  Bauiugenieurfach« 
erfordert  die  en6lpreeh«jd(!n  Nachweise  wie  beim  II.  Architektur- 
Examen. 

Di^e  PrOfung  umfo&et  1)  Slraltenbau  io  Uexiebaog  auf 
Anlage,  Konstruktion  und  Cnterbaltong  der  LaadsmCaen,  Aialage 
von  Orten  und  OrtvtraJaen.  2)  Eisenbahnl>aw  in  fiorfehaaf 
auf  a)  VorarbaitM  und  Tndaat,  b)  Obarban  oad  daaaea  Datar- 
baltung,  c)  Slalioaa-Aiilageii  mit  Hacbbaatan  nad  BearfabaiiBr 
ricbtimgen,  d)  Betrieb-  und  Signalweeen.  8)  Brflckenban,  be-' 
sonders  in  Besiebung  auf  allgemeine  Anordnung,  Grflndang,  Kon- 
struktion und  AuafUhraog.  4)  Wasserbau  und  swar  a)  Fluas-  und 
Srombaa,  b)  Schiffahrt«-  und  Flölserei-Einrichtungen,  c)  Ansanun- 
hmg,  Faiwwp,  Leitüng  und  IlehunÄ  des  Wasaer«,  d)  Kenntnis« 
der  Waj<serwurks-.\ulafri-ti  für  gewerbliche  nnd  «onstige  Zwecke. 

Angewandte  Bauniäterialien-Lebre.  8)  Maschineaknnd««  und 
zwar  Leisturnfsr.iliiKkeit  der  Hölfstnasrhinen  auf  Huupliitxea, 
Motore,  DampfKi-«»el,  FeaerlAach-Oertttae,  Bau-  und  Feoerpolisei- 
(ieeeixe,  Gesetze  Ober  Straften-,  Eisenbahn-,  Brücken-  und  Wasaer- 
banwp!M>n,  Diunpfkeuiel-Anlagen  etc.,  je  narb  den  OMichtspankten 
diT  jiraktiscbeu  Auwecdiing. 

JJii;  augcfiihrtoii  PrOiungeu  werdcu  vou  Kommissionen  vor- 
genommen, welche  theiU  aus  Lehrern  der  KcL  lecbniscben  Hoch* 
schule,  theil«  aiu  techaiicheB  Vettretem  lua  KgL  Ministeriuma 
sieb  ■waaiiam  aeiaaa.  HanaaiifiahaB  alad  aieltt  aiafalUn. 

Za  diesen  aeR  dem  Jahre  1873  bettebenden  nnd  awibribch 
ergftosten  ev.  abgeänderten  Bettimmuogen  bringt  die  erste  Nnaiaar 
des  Regierungsblattes  von  1884  den  folgoodeo  Zusats:  „Ua  iHd 
den  I.  Staatsprüfungen  fl)r  befähigt  erkannten  Kandidat««  er- 
langen nach  erfolgter  Beeidigung  die  Befugniss  su  Baumessungea 
und  -  vfOiiQ  gie  bei  der  PrOfung  gpnnjfeüde  Kenofnisfe  in  der 
praktiscbeu  Geümtfrii'  uaidif,'ewie&eu  haben  zur  Aufuaiilut  \0ü 
Sitna'innspliioeB  für  Üanaiilaeen.  .Sie  erhaJUin  dis  l'radikat 
_B a ti  f  n  h  rer".  Denseihen  kann  durch  da.s  .Ministerium  der  aus- 
wani^'eu  Angelegenheiten  in  Gemeinschaft  mit  dem  Ministerium 
des  Innern,  bezw.  mit  dem  Finanzminiaterülflt,  &tt  UM  »Rt- 
Kiernnffs-Haufnhrer''  wliehpn  werden," 

In  L'li  I  I  -  Vli  - f  erlancPM  die  liei  der  IJ.  Slaatsprüfucpf  far 
befiliigt  erk&uiitu  ivandidaten  das  Prädikat  .Baumeister" 
event  deo  Titel  -R«siernB|a-ßaamei«t«r^.  — 

Wdsbe  Praxis  «ich  bei  Ertbeilung  beidar  TUal  banoa  bOdaa 


Mittlieilungen 

Andiitekteii- 11.  lDe«kiear--Twein  za  Haaaovw.  Anter- 
ordentliche  VeraannbiBg  am  M.  JaBaar  WBL  Vataittiadar 

Hr.  0»rh<». 

Ilr.  Köhler  liitet  eine  Respreehnnif  de.i  Gutachtens  der 
Akademie  des  Hauwesena  betreffend  Reorganisation 
dr-a  .-ViiKbilduiiK^Kan^e«  der  Staatsbautechniker  durch 
eine  kurze  .\ngahe  dfi  Inbalts  jenes  Gutarht«!*  ein  Die  wesent- 
lichsten Punkte  des  VorScblagK  sind: 

1)  Eaüantiiag  der  BaufOhrer-PrOfuiig  dorcb  ^'erlegu□g  ihr^ 
flteorutiseben  Thsils  an  den  Scbluss  des  2.  Studiei^abres. 

Hebung  der  praktischen  Ansbildaog  durch  EinfOgung  eines 
Biatai||ahres  unter  behördlicher  AnMriit  airfaabn  daa  8.  uad 
8.  Stadfoi^ahr,  daa  bei  uogenag«idam  ürfblga  sfaaL  vaillagert 
«arden  kann.  Ein  genOgcMaa  £levenseugniBs  soll  Vorbadloguag 
flr  die  Zulassung  «um  weilärea  Stadium  seio. 

8)  VerL'ldif;aDg  der  Eleven  zu  Beginn  des  Elevenjabre«. 

4)  WcKtall  der  Diäten  der  BaufOhrer  für  die  Zeit,  in  welcher 
■ie  sur  eigenen  Ausbildung,  also  nicht  som  Nutzen  des  Staate« 
bwKbäftigt  sind. 

b)  Eine  sj^tcmattscbc  Ansbüclaos^  der  BaufOhrer  im  Verwal- 
tungswesen wini,  weil  dad:ir()t  eiuc  auareidiendatadUtÜdia  Wäilar> 
bildnng  bppintrarhtigt  wjrd,  uirht  enipfuhlMi. 

6)  Urtheiliiijg  der  häuslichen  Arbeit  ersi  uaoh  BeendiKUUj; 
der  Bauführerzeit  und  BeachrAakmig  der  Frist  filr  deren  Krledi- 
fung  atif  M'ui.Lte. 

7)  l.tatiriing  ile«  Dienetalten  der  Techniker  vom  Datum  Ihrer 
BtaaoBang  snm  Reg.-Baumei«ter, 

8)  Die  ErklArunfc  daa«  eine  errarieialicbe  WeitereotwidkeUing 

■M  Wisdefbeaiil(|iu(  dlaiep  lüMdknalaMb 


aus  Vereinen. 

I  Die  nun  erOffaete  Debatte,  an  welcher  «ich  namentlich  die 
Hm.  Köhler,  Bacbem,  Scbwering,  Taak«,  Wieaoer,  Barkhausen, 
Frauk,  Rieb«,  Sasso,  RfJhlmsDn,  Kwk,  Laiinhsrdt  nnd  Lchmbwik 
betheiliffen,  dokumentirt  bezüglich  der  meisten  Punkte  rnlle  Ueber- 
einstimmung  der  Aoscbanang  der  V'en>anijiihing  mit  dem  Gnt- 
aehlcn;  aber  die  unter  I  bia  3  aufi^efübneu  Fra^eu  entwickelt 
sich  jedoch  ein  lebhafter  Austausch  von  nicht  imoier  zustimmenden 
Meinnngen.  B««ondera  die  Punkte  2  und  S  stofsea  auf  grofae 
Bedenken,  die  durch  folgende  Betrachtungen  motivirt  werden. 

Da  die  zum  Elevet\jahre  abgebenden  Studirenden  bis  dabin 
fast  aosschlielslich  mit  theareti»cb«>  Stadien  beschäftigt  waren 
und  daa  aaant  alaalaiaBda  Euam  dia  pnkliadMa  Clahar  der 
beidea  anln  Jabra  aitb  bi  daa  ffioMigriiad  dtAatt.  aa  «aidaa 
dieselben  mit  niehl  eMbr  Verständniat  aa  dit  MlMtcbe  Ba- 
«cbftftigung  geben,  ala  bei  dem  Stndienganga  vor  1876;  daa  dorcb 
die  Vereidigung  verstärkte  PIlichtgaAlId  wird  diaaea  Mangel  nicht 
ersetzen  können.  Der  Turge^i  ute  Badbeaaila,  der  die  Stelle  de« 
beständig  onterweisenden  I.iebrers  zn  vertreten  hätte,  bat  hierzu, 
wie  die  frühere  Erfabrang  genogsam  gesetgt  hat,  oft  weder  Zeit 
noch  Lust  und  dies  hat  für  den  Elevcfi  den  Nacbth«!!  einer 
änfserst  ungleicbnirjigen  Baurtheiltug  und  in  F>ilge  de&.qen  eines 
geringen  Werthen  seines  WpTenwiitrnis.ses  zur  Folge.  Ks  kann 
vorkntnmen ,  dass  der  nuter  einem  strenge.;  uud  gowisgon- 
hafteu  I.ehnneinter  bp^rhiiftigto  uud  daher  uut  vorgebildet« 
KleTe,  ■,  Iii:  ili"  -;.  i:i  .1.  Ii  '  Krkpnntnias  der  naturgenLifs  nocfi 
immer  matigeltiatten  t.eistiiagen  Uber  1  Jahr  hinaus,  d.  h. 
bei  den  bestehenden  Jahreskuraen  der  Hocbscbolen  noch  ein 
«weit««  Jahr  gehalten  wird,  während  der  von  einem  vieUeicbt 
•biriaatalea  Veigaaeütaa  cana  aiab  aaibat  abarlaaaeaa  Baw 
daa  dia  «ailBna  tadiaa  flu  aiMhaoda  Attaat  erbllt:  bara  «a 
«ttdao  rieb  Uer  alia  die  HAMade  ftblbar  aiadwa.  «dcba  , 
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Iwi  der  BeoTthailttiic  dureb  einziMPenoo  allgemein  herTor 
treten.  Gegen  dto  EüiKbaUaog  des  EleTenjabret  spricht  aach 
folgende  Zfiih^refhnnDg-  T>zi  niirchsrhnittsalter  mus9  beim  Be- 
ginne der  Sti:(l;eii  jetzt  auf  Ut'  ,  Jaliro  n-rduj&ublaKt  »urJeu. 
Wihreud  es  nun  bvi  lien  beBtrhenilen  Kiorichtungen  mögiidi  i^t, 
die  Studien  und  da»  erste  Kxaraen  vor  Erfbllung  der  Militar- 
|vt!irhi  tu  erledigen,  bei«,  oitt  eim'iüuiger  UDtertirechuog  der 
Stiidieu  dieser  Pflicht  nachzukommen,  wird  in  Zukunft  aoch 
das  [licDStjahr  unter  allen  ümslAndea  in  die  Studienzeit  gelegt, 
der  Gar.g  derst-lben  also  t-utweder  zwei  Mal,  oder  durch  eine 
awcijährifrii  Pause  unter Wocheu  werden  mOsseo.  Im  Qbrigäu 
wird  (kr  VorthaU  «iner  frflbzeitigeD  EinfOhrong  in  die  Praxis  an- 
«ricannt;  als  NoÜiMDdigkeit  wirti  sie  fOr  (De  Maschinenbauer 
hiiinlimit  onl  iIIiiihIb  vM  baaiAtigt,  dass  der  Umgang  mit 
dwBHidinHkmiiiaAlMtMnibei  völliger  Gleichstellung  wilbrend 
4er  StadSajafara  HA  besser  erlernt  werde,  als  spitter  in  der 
Stalfamg  th  Yofgeiotiter.  Hierzu  ist  aber  der  Aufwand  eines 
ganzen  Jahre«  nkht  erforderlich,  wie  dies  durch  die  froher  in 
Uannover  erfolgreiche  Benntznng  der  dreimonatlichen  Sommerzeit 
wahrend  dreier  .Jahre  bewiesea  ist  Pflr  die  Mehrzahl  konnte 
auch  dit'  Zeit  Ewiscbeu  dem  Osteru  Ab^elei^teu  MjituritAtS-Examen 
und  dem  Michät-liii  lieKiQiieadem  6cu(lium  biertiir  di«ponibel  ge- 
audit  werden ;  doch  ertcheint  dies  nicht  Dotbwendig. 

Wag  d^n  etiUää  Funkt:  Trennung  der  BaufOhrerprOfung 
aolaii^,  80  fand  dieser  b«i  der  Mehrzahl  der  Redner  FOrsprach« 
mit  der  BefrOodtuigf,  dass  das  Raiifnhrcr-EraraeD,  dwfen  Ueber- 
iastUDg  durch  die  grofgc  Z*hJ  der  DiLrirbUlIeudcu  bewieü-ii  »erde, 
durch  Vurwegaahme  der  tbeoretiscbeo  Faclutr  entlastet  wtirdeu 
radase,  dass  der  Zwmg  dar  tthm  nach  zw«  Jahrao  zu  bmtehenden 
Prüfung  den  Enut  daa  Studium»  n»  von  herein  erhöhen  werde 
ud  dMa  dl*  frfllie  .AUafBBf  dieaaa  ExaaMia  iwnaajgMtao  Elie- 
mmtn  nditscilig  die  Nownodigkeit  klar  melmi  imda^,  ajnen 
Mderen  Beruf  zu  w&hlen. 

Von  anderer  S«ite  wurde  dem  entgegnet,  dass  durch  die 
frohe  definitive  Erledigung  der  theoretischen  Studien,  abgaaalmi 
von  der  Mindersabl  der  Ton  Natur  hierfilr  vorwiegend  Begablen, 
daa  Interesse  au  den  kaum  in  Fleisch  und  Blut  übergegangenen 
Diaziplin«n  ganzlich  Schwinden,  und  sieb  daher  ein  Rückgang  in 
grflndlirfier  theoretischer  VorhiMun»  bemerkbar  maehCT  werde. 
Ein  solcher  itt  auch  vou  vcr^ehiaMncn  Seiten  in  duu  huburen 
Studien  der  Auiti^ilduRf?  konstattrt  worden,  seitdem  die  Theorie 
aiu  der  zweiten  Stau  ]  -  iMrig  geschwunden  ist  Durch  gelegent- 
lidie  Prflfnn^  ia  tfn  itii^cbea  Kragen  im  Zusammenhange  mit 
deu  pra1i::;iL>  ij  I  .u  }iiTU  kauu  dieser  Maagel  nicht  gehoben 
werden,  da  die  Theorie  den  in  der  Praxi«  Stehenden  hiufig 
UBgt,  besoodara  aber  atoht,  «aü  durch  diese  Wieder- 
der  Thaarie  dar  Zwaidt,  Bimlicb  di«  Entlastung 

&aat  mm  Mutfaii  tenatellen, 
fenndit  man  die  theoredscben  Fitcner  nicht  aus  der  Baufahrer - 
iMfimg  zu  streichen;  man  braucht  d&zu  nur  beliebige  Vor- 
prtlfungen  einzuschalten,  von  deren  Erledigung  die  Fortsetzung 
der  Studien  abhängt.  Da  wiederholte  Profang  in  denselben 
Ftkcbern  auch  scboc  eine  Erleichterung  ist,  wOrde  dies  in  jeder 
Beziehung  von  Nuizeu  seiu.  Die  Studirenden,  welche  schon  an 
der  ersten  Vorprtifnng  nach  2  Jahren  scheitern,  sind  deshalb 
doch  nicht  unbrauchbar  für  die  Technik,  da  viele  jfutc  Techniker 
auch  aua  der  Zahl  derer  hervor  gehen,  die  ftlr  Theorie  weniger 
Begabuttf^  haben.  Filr  iinlrhe  ist  andereraeits  eine  thunlicnst 
dauernde  beschattigiiiig  mit  den  theoretischen  Disripliueu  w.ihrend 
des  gauicn  Studiuniä  aber  gerade  besoml' i  r.      i  :i> 

I»tj  ührigfein  Vurschliige  dts  Cutjicbteus  linden  tasr.  allge- 
meioe  Zustimmung,  nur  sind  Viele  der  AnaWit»  daas  die  Zeit  zur 
£rledigiiQg  der  hioalicben  Arbeit  am  itmaB  Examen  von 
9  Maialw  Mif  6  herab  fgaaut  watdew  UbWi 

Dar  Taracblag  dea  veifeaBdaa,  die  Bwahlftigimg  der  Bau- 
nUnr  auf  drei  Jahre  auszudehnen,  findet  allseitige  Billigung 
lud  aa  wird  hervor  gehoben,  daas  aas  erste  dieser  drei  Jahre 
ala  ESevenjabr  dienen  könne,  (cfir.  tranaitorische  BestimmoogcD 
der  PrOfungs-VorBcbriften  von  1868.) 

Zitr  BejprcchuBff  des  wciteru  VorKehcüs  wurde  eluo  Kom- 
mission gewählt,  bestehend  aus  deu  Hrn.  Kcibler,  liarkhansen, 
Scbwering,  I.ehmbeclt,  Taaks,  Wiesner,  Sisse,  Uachem  und  Keck. 

Arohit«kteii-Veioiii  zu  Berlin.  VerKammiung  am  28.  Jan. 
1884.  Vors.  Hr.  Dr.  U  0 1)  r  e  c  b  t ,  anwes  1  ti  7  .Mitglieder  and  7  Gtate. 
Unter  deu  Einifftogea  erwähnen  wir  eine  Einladung  des  Vcr- 

ain  jBlt  ::  ',  ■    z  :r  Theiluahi:;i   iui  ::i  ,ue[u,  in  deu  IteStauraljous- 

itamen  dea  /oologi<ichen  GarteuH  am  2.  Februar  cx.  äiatltiudeaden 
Winterfeste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  macht  di«  betrObeode  Mittbeflung,  dasa 


Um  das  beabiichli|tMi  Zw 


ariben,  sowie  durch  peraAnUehe  Idabenawardigkdt  auagesddtnete 
lOlglied,  Hr.  Beg.-  und  Brtli.  Dr.  Joline  Krieg  in  Liegnitz 
«atorben  ist.  Die  Versamnlang  ehrt  d«a  äaauikm  an  den 
Qaachiedeneo  in  oblicher  Weil«  dareih  Sikelian  wo  daaPtttaaB. 

Den  Vortraj?  de»  Abends 

.,über  di«  Technik  des  Eisengasses' 
hatte  der  Direktor  der  W i Ib el m»bütte  bei  Seesen,  Ur.  Ja- 

■isch  freundlichst  aberuouimeu. 

Bei  einer  Betrachtung  des  zeitigen  Suodca  dar  Gnwtftrhnik 
ftr  orBMAatele  Zwecka  —  wmka 


dea 


Thema  der  Erörterungen  bildeten  —  drängen  sich  leicht  die 
Fragen  auf,  ob  erhebliche  Fortachritte  gegenDber  der  Vergangca- 
heit  gemarbt  sind,  welchen  Ursachen  (fies+'Uwn  niinsch reiben  und 
durch  welche  Mittel  dieselben  erreicht  worden  sind.   Wann  und 
vuu  wem  die  ersten  uraameutaleu  GuSülUcke  hergestellt  worden 
sind.  i.Ht  nicht  mehr  nachzuweisen;  »icher  ist  nur,  dasö  die- 
jenigen Abarten  des  Eisens,  welche  man  a!s  .Siaiil,  Stal)eiiieu  etc. 
kennt,  bereits  Jahrhunderte  früher  als  Uusseisen  itn  (iehraucb 
gpvMra  sind,  nad  m  darf  wohl   ab  ein  blufber  ZulaU  be- 
zeichnet werden,  aU  /.u  Anfang  de«  15.  Jahrhundprt.i  zum  ersten 
Müde  Liii'ü  iu  iliüljitiuiitir  l'urm  hergestellt  wurde.  UbwoU 
anfänglich  dieser  Art  des  Materials  anscheinend  nnr  aiMB 
geriogfiDgigeu  Werth  beigeaaeesen  bat,  so  fand  <" 
Verlmitaiw  für  Oeganstaada  daa  ttcBehaa  Ch 
es  adun  Mbteitig  nicht  an  aleiUdian  Fonaen 
fehlte.   So  sind  beispielsweise  noch  Ofenplatten  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert erhalten,  auf  welchen  ganze  Szenen  aus  der  biblischen 
Geeehichte  mit  verliältiiiaamAfiigam  Geschmack  zur  Darslellnng 
(«bracht  sind.   Vergleieht  man  diese  Proben  mit  den  LelstaDgen 
der  lipätereu  Zeit,  so  gewinnt  man  bald  die  üeberzeugiing ,  dass 
diu  Oruameut-Gieiscrci  mehre  .lahrhuiidorle  hindurch  im  weüent- 
iicben  auf  dem  gleichen  primitiven  Staiädp'inkt*'  gcbliebea  ist. 
Dieser  JMillstaud  war  schwerlich  eine  Schuld  der  FalirikautcQ 
und  dürft«  vietmehr  darin  seine  ErkUuuuK  bilden,  da.ss  an  die 
letztensn  höhere  Aufgaben  nicht  geslrllt  wurden,  au  welche  man 
gewohntich  mir  im  Iteddrfuisst'alle  und,   wenn  auch  ein  cut- 
Rpreeheuder  Lohn  iu  .Aussicht    'i     .  heran  tritt.    .Ms  in  neuerer 
ZtiiC  auf  dum  GebieUi  der  Kunut  nnil   des  lvuaüt|4tswerbei  ein 
allgemeiner  Au&chwung  eintrat,  wunle  auch  der  Technik 
Eiwmgusaes  eine  gröbere  Beachtung  zugewandt.  Hiwbei 
aa  gerade  die  BerUoer  Artfattdcteo,  weltbe  von  i 
ÜB  hilfliaiBB  TttifatniigBa  baanspraditeBf  eiaa  TIuhhkwi 
insbesondere  von  dem  Urn.  Vortragendien  auch  auf  der  ' 
Welt-Ausstellang  im  Jahre  1878  wt^genommen  worden  ist 

Bei  der  Herstellung  der  OusstOcke  erfordert  die  Auswahl 
and  Zubereitung  des  Formsandes,  der  Holikoble  und  aller 
flbrigen  Matarialira  ein  vorzOglicb  geschaltes  Arbeiter-Personal, 
welcoes  nicht  allein  die  wünschenswerthe  Handfertigkeit  bcsitjit, 
sondern  auch  bei  der  Arbeit  selbständig  zu  denknn  vermag,  da 
die  einzelnen  Manipulationen  je  nach  Umständen  sehr  verschieden 
ausgeführt  werden  mOsaen.  Reüonders  eigenartig  ist  die  Behand- 
lung der  Modelle.  Es  ist  die  erste  Pflicht  des  Gicfsers,  das  aua 
Wachs  gefertigte  Originalmüdell  al»  ein  Hciligthnm  in  betrachten, 
Ii:.  v.i  |i  lirj:  nichts  geindert  werden  dfirl.  Nach  dem  Original- 
modelle  wird  das  l>'or{iimodell  in  Metall  hergebt«llt  und  sauber 
ciaelirt,  wobei  der  Arbeiter  sich  des  Uineintragens  seiner  > 
Ideen  wohl  za  enthalten  and  vornäunlicb  auch 
«Schwinden«  daa  Ma>arialae  aa  baaehlao  äa*.  I^at  . 
eine  enupreelieod  hbtera  Gaatahnng  dar  ForawD,  ala  daa  Original 
aitfMit;  dar  Maal^stab,  in  welchem  Cmfange  derartige  Abände- 
rttogait  iMNfcwendig  sind^  ist  erst  durch  lange  (Jebung  und  Erfah- 
rung zu  gewinnen.  Weiterhin  folgt  die  wichtigste  Arbeit  und  die 
hauptsächlichste  Kunst  des  Formers,  das  Zertheilen  des  Moddia 
in  die  für  die  Auaführung  des  Gusses  erforderlichen  Stacke,  wo- 
bei sorgfältig  zu  beachten  ist,  dass  die  Aulsenwinkel  der  einuluen 
Theile  stets  einen  grßl^eren  Winkal^ala  SO^erhahen.  Bei  aehr 
grofker  Kompliziribeit  des  darzu 
Bflifsmodelle  benutit  w-ri^en. 

'•Vi:  w !■.<'■.  II  II-,  leider  versagen,  auf  die  einzelnes,  bei 
der  Bebaudiaug  der  Modelle  urfwiierlicbeu  Vorguune,  welche  der 
Hr.  Vortragende  unter  VorfObrung  von  Beispielen  und  auage> 
stellten  Proben  —  insbesondere  an  OosetOcktsu  für  die  Reicbs- 
drackerei,  das  Kunstgewerbe  •  Museum  und  daa  Sieges  •  Denkmal 
hieraelbat  —  detaüliit  and  aascbaulich  efläulerte,  an  dieser 
Stelle  säher  ataametoi.  Dar  laut»  BaUUl  dar 
wiea  dam  Hra.  Bäftwr,  arit  \ 
dankenswerthen  MitthdraofeD 

In  der  an  den  Vortrag  si^  aoädiliefbeDdia  J 
Hr.  Schäfer  darauf  Unw^n  zu  sollen,  daati 
Achtung  vor  den  vollendeten  Leistungen  »ad  ytt  dMt  COf  ' 
Vervollliommnaag  bedachten  Bestrebwigen  der  onaBeatalen  Goes- 
tecbnik  hege,  daas  dieselbe  jedoch  in  Oi^ihr  aal,  einer  Qber- 
mürsigen,  den  Fügenscbaften  des  Materiah  keineswp^  angepaiilten 
Künstelei  zu  vert'allea.  Wenn  man  in  Guss  Formen  nachahme, 
welche  für  andere  Materialien  gescbaiTen  seien ,  so  widerttrube 
das  den  unabänderlichen  Gesetzen  der  wahren  Kunst,  und  der- 
artige Ziele  sollte  man  nicht  unierstütsea ,  »umal  sieb  für  die 
eigentlichen  HedingUDgcu  der  Gusatechnik  wohl  der  richtige  Aus- 
druck in  entspreclieadeu,  ev«ut.  ang«mMsen  zu  vereinfachenden, 
Formen  linden  laste.  1)ir  lirn.  .^Hsmann  und  Kyll  mann  sind 
mit  dem  Hm.  Vorredner  wohl  darin  eiuventanden,  da««  neb  die 
Fem  deai  Ifateriale  oatefauordttea  baba:  inuierhin  aber  adaaa 
ea  ala  aoliiaig  beaaidiaet  wetdea,  in  lieatia«ilaa  Falka  daa 
Material  Ja  nOgUdM  fallinaraMn  Fqimi  h  hämta,  «elbat 
wenn  die  laMaraB  auf  aiaam  adMAAar  ebarmlfiig  Intaiadkim 
Wege  envoogen  werden  sollten.  In  dieser  Beziehung  sei  u.  a. 
die  Herstelloiig  des  schwierigen  und  sehr  koatapieligeo  GusstOckea 
(eines  Gitters)  fOr  das  Kunstgewerbe-Museum,  desseu  Behandlung 
Hr.  Janisch  ausfohriicb  erörtert  hatte,  durchaus  zu  billigen,  da 
gerade  das  Kunstgewerbe  -  Moaenai  der  richtige  Ort  ein,  den 
Triumph  der  Kunstfertigkeit  Ibar  dia  Sehviaij^idlM  dar  Hataria 
aom  Aaadnicke  aa  brisgaik  —  a.  — 

DigitizecJ  by  Google 


DEUTSCHE  B 


Vermischtes. 
VeracWedene  neuere  Veriabreu  aar  HorauillUÄg  künat- 
lloher  Steine.    1)  PorCaa  reuerfette  Steine  «1«  Baamtnrial, 
FiltenBeurial  sar  Absorption  von  Gaaen  und  Flfluigkieitn  um 


rtaamftlrtine  iw  Dr.  A.  Fraak,  CteitoMiihurff. 
Midi  im  Eifliidin  MltHnfflniMw  fai  der  FalytaeitBiidin 
mg  «Hilca  MtadiaMn  «na  InfUaorienerde,  organücIieQ 


organücIieQ 

Halinitt,  AlfckKen»  alkaSwIWD  Eiden  (ind.  Magnesia)  unter 
Zusau  TOD  WaMer  g^fonnt  and  bd  MurlKr  Hitze  f^ebrannt.  Da 
beim  Brennen  die  zugemiatcliieu  orgaakd«!  Subetanzen  verkohlen, 
dieaer  Kohlenitoff  je  nach  dem  Qnaotom  sugefubrier  frischer 
Lu^  gant  oder  nur  theilweiae  verbrennt,  und  die  Ktescbilurc  akh 
fileichttMg  unter  EinwirkiiDg  der  HiUte  mit  tl<>r  ziigeseutea  fpiicr- 
IwatajidifTi'u  liaAia  zu  SiJikiiU'n  \crbiudft,  so  IriUtt  (sintert)  die 
Masse.  Werden  vralireiid  dies<'9  Trozessca  bei  (.'iutrctondor  Vcr- 
ainterong  der  Kieselallare  - Pariikelchen  ganfiirmige  Produkte  eut- 
widtelt,  so  bildet  sich  eine  poros«,  aber  sebr  feate  Masse.  I>iese 
Maase  wird  entweder  im  inMB  ZMaod«,  oder  irit  eieer  Gleew 
verseben,  verwendet. 

Steine  aus  dieser  Maase  aeichnen  sich,  wie  der  Eränder  sagt, 
durcb  groDu  Feuerticberbeit,  durch  grobe  LeichtiglteU.  durch 
■«■<■  Mr  Winne  and  Sdnll,  durch 
lefeliiaMie  Bbto  der  EiMMegre- 
nMM-Ffthigkeit  aus. 
2)  Ä.  Sinoö  a.  V.  Petit  b  Paris  (I).  R.  P.  No.  90744) 
steOen  aus  einem  Oemisch  von  Anhalt,  Schwefel  und  Oummilack 
unter  entsprechendem  Zusatz  von  Idineralpulveru  eine  Maase  her, 
die  noter  h}'dranliscben  Formen  gepresst,  su  Fubbodenplattra  ftc. 
iwwendet  werden  kann. 

8>  R  MiebPlet  *  L.  Teschcr  in  Berlin  (D.  R.-P.  22  276) 
fonneu  aus  Aetzkulk  und  TLon,  bezw.  aas  Lehm  etc.  Steine,  die 
durch  kunstlirhei  TfocliDen,  leirhtes  oder  seharfes  Rrwinen  tind 
BehÄudelii  mit  Tbeer,  Asphalt  cic.  nach  dem  Berkerscheu  Vlt- 
fahreu  ainv  bedeutende  Feiti|;keit  erliuigen.  Forüse  X&tureleui« 
lassen  sich  elHQtidls  diesem  Verfahren  unterwerfen.  (Herkers 
Verfahren  ist  in  Üingler's  Jcarual  l&dl,  Jiauid  2S0,  pag.  164 
et  beschrieben.) 

4)  A.  Arnold  in  BischweUer  p.  R.-P.  2ß2ää)  empüeblt 

'  ■  ""     "  0« 


Umo  keeieiiJilni%*  Stetan  «tae  OetM  Itu- 
h,  dieee  ait  Asche  gefUlt  und  denn  duvh  «ine  Thonlege 
vendiloaeeD.  Einige  eiD«utolteiMie  LnfBOelier  «mflgüdien  die 

Entweichen  der  sich  beim  Verbreonen  entwickelnd«!  Dlmpfe, 


AUZEITÜNG. 


2.  Febrtiar  1884 


etc. 

5)  F.  W.  Poestges  in  DOsseldorf  (0.  R-P.  20  751)  mischt 
Qipa  und  in  Alaunwasaer  zu  Pulver  gelOsehteo  Kalk  mit  Sand 

lind  feuchtet  das  trockene  PlilTpr  mit  LeimwasMT  und  Essig- 
saure an.  f^cill  diese  ^ltta.^e  zur  llerslellunj;  ton  Stucro  verwendet 
werden,  m  fallt  der  S&nd/.iisatz  fort.  Kia  aus  Zeffieottti(>rtel  und 
verdonoter  Es^i^bäuri}  herKiütellter  Ueborzug  schotzt  diu  Ma^üe 
bei  fehlendem  0«i4ui.'<trich  in  auireicheodem  Maafse.  Ein  gleich- 
mäisigeres  Ftrben  der  mit  dieser  Masse  behandelten  Maiier  er- 
zielt man  dadurch,  dass  man  die  Farben  mit  verdfinntcr  Ksaig- 
sture  und  Scbwefeliini«  niednt;  feieidMKk  dtieten  die  SMm 
selbst  sicher  ein.   

VÜBddniolk-BootaobtBBKOn.  Wfthrend  der  Sturmperiode 
der  leMen  UMhe^  im  wlilier  1*  fwn  Nord-Europa  eine  eeltene 
Rrihe  eelr  keMfer  Btflmw  beolMaiel  wurde,  ging  in  der  Nnete 
fOB  S8.  ena  34.  Jannar  ein  sehr  tiefe«  bemnetriachee  Minimom 
dnmb  HaBborg  oder  in  dessen  niuhsterNliM  iwbei.  Die  Folge 
desselben  waren  Wind^schwindigkeiten  von  ungewähnlicber  Höhe, 
nach  den  .Meteorologischen  Mittbeilangen  der  Seewarte"  in  der 
Stunde  toq  3  -  4  Uhr  Nachts  durchschnittlich  30"  jiro' Sekunde. 
ITniweifelhaft  muas  di«  WindgeachwiudiKkeit  crnzflucr  whr  hef- 
tiger lioen  erhehlich  frräfser  ppwesen  win;  ich  nahm  deshalb 
Veranlassung,  den  lUriktor  der  Seewarte,  Um.  Geb.  Admir -Hath 
Dr.  Xemiiayer  zu  bitten,  lui  Iu(cre&ü8  der  technischen  Kreise  dm 
griifüten  beobachteten  Wuiddrucke  zu  veröffentlichen,  da  ja  die 
«ügetnein  übliche  .^^nnalime  von  30  «»  MaTimalgeschwiodiirkeit  * 
nuit  ReuilRend  zu  sein  scheine.  Her  Vomteher  der  Boeteorolo- 
gischüu  AbUiuiluDg  dür  Sevwariu  bttt  in  djiukenswerthester  Weise 
diaae  Mittheiluog  in  der  heutigen  Nummer  des  „Hamburgischeu 
Korrespondeuden"  gegeben;  der  Artikel  ist  bOdial  interessant, 
idi  möchte  aoe  dOBHlben  für  tifftmlf^  Kieiee  die  Mienden 
AneiQge  gebeo: 

In  der  Nacbt  «eat  28^94.  d.  IL  kt  die  miniere  stündliche 
Oeechwindigbeit  de«  Wiedee  ie  Hetem  pro  Sekunde  beobachtet: 
Vou  12-1  Uhr:  2S,7;  rm  1—2  Uhr:  23,7;  ton  2  —  3  Uhr: 
2Ö,4;  von  3  -4  L'hi;  öü,i,  vou  4—6  Uhr:  27,b',  vun  ü-6  Uhr: 
von  6—7  Ulir;  20,^;  von  7-«  Uhr:  27^«.  Dabei  Ober- 
iticfT  der  Winddnci[i«iMfce«Bnnd4in»Me«teBehinflglfi0k* 

pro  'I'",  - 

ANahreud  dpa  Sturmes  in  der  Natlil  vom  22.  zum  2S. 
dieses  .Monats  betrug  die  gri^'l^te  StUndiicba  DurchschnittH- 
Gescbwindigkeit  27,2'"  jir.  Sek.;  dabei  wurde  vom  Winde 
zeitweise  ein  Dnick  autgeübt,  welcher  75  M  prü  '!«'  ilberstieg. 

In  der  Nacht  vom  26.  zum  27.  d.  M.  war  der  höchste 
liurcliscbnitt  nur  24,9  "  pro  Sekunde,  dagegen  uberschriu  der 
Winddrack  kloflfer  lüO  M  pro  e>.  An  9&  dl  H.  Aboede  mddet 

1 «.  es«. 


Storaoway  (Hebriden)  705,8  Barometeraiaod,  am  27  Morbus 
Skudesnaes  706,8  der  aachkuodige  Verfasser  schätzt  den 
Barometerstand  im  Zentrum  des  Wirbele  eol  laliesn  700  »>».  — 
Derartige  lienltachtnugen  verdienen   die  frVftiO  AnteflrfBMAvil 

dtf  Techniker  wie  der  Meteorolog^u. 

m».  Jeouar  18»4.  W.  KdBBOL 


Wiesbadener  RathhanabRiL   Zu  unserer  1*4(1.  NbÜt  In 

Nr,  2  er.  fong  uns  nachfolgendes  Schreiben  su: 

„Die  Unter/eichneten  glauben,  sich  der  UolTnung  hingeben 
zu  dürfen,  das»  ein  Htreit  über  die  Tatencbaft  de»  Rathhaita- 


baues  ,  wie  er  in  joter  Notie  in  der  fiteekn.  Bfel|:  M  Atmitht 
insUeiben  «kd.  Oer  «en  dem 


gestellt  ist,  wohl  
tadthnnBeietw  Lencke  iai-Anftnte  der  Stadt  Wieabaden  aus- 
gcarbeMate  Gmndita  kat  ee  viel  verwandtee  nit  dem  Ilauber- 
riaser'schen  Konkurrenz-Projekt,  dass  derselbe  mit  der  Architektur 
des  letzteren  —  selbstredend  mit  entsprochenden  Modiflkatiooen 
—  wohl  kombinirt  werden  konnte.  Im  OWigien  wird  auf  die  in 
Auasicht  stehende  PubiiluUioo  beider  EntwfliA  mvieten. 
Wieebeden,  den  80.  Januar  1864. 
JoknnBM  LoBckei.    Ooorf  Hattborrluor." 


Auä  der  Fachlitteratar. 

'Waaserveraorg^nng,  K&nallBation  tind  Abttahr  in  wirth- 
schaftlicher,  saßieArer,  ökonomischer  und  tecbuiseher  Beziehung 
von  Hugo  Marggratf.    Mdnchen  Is7ii.    I'r.  1  «Ä 

Torstehendt:i>  Weikchcu  cuih<dt  oia»  Quioteasraa  aller  bei 
der  Frage  der  Wasserversorgung  von  München  in  den  J.  18M — 99 
vorgcnommMea  Untersuchungen,  welche  vom  Magisttat  In  6  Binden 
mit  lahLteiciiea  FUaea  etc.  verOffeittücht  wmdea,  bei  ihrem  groOeo 
Vmhag  iAnv  nidrt  Jederanan  angiiigüdi  sind. 

Es  muas  daher  als  eine  verdienstliche  Arbeit  bezeichnet 
werden,  das  reichhaltige  und  nicbt  blo«  für  Manchen,  sondern 
ganz  allgemein  giltige  wertbvolle  Material  in  gedrängter  Form 
geordnet  zusammen  zu  stellen  und  aberall  durch  Quellenangaben 
das  SpezialStadium  zu  erleichtem.  Der  Verfasser  enthielt  sich 
hierbei  alles  einSeitiKeu  Vordringens  des  einen  oder  andern 
Systems  und  erwuhnt  auch  die,  bei  »0  vielen  noch  offenen  Fragen 
nicht  überraschenden,  oft  diametral  entgegen  gusetzten  Aasichlenin 
ganz  objpkdver  WeiM*-,  eine  ParaUelstelluog  solcher  Ansichten 
kann  ja  nur  willk>inunen  sein. 

Bei  der  WiclitigVeit  de«  Gegenstandes  far  die  Weilercnt- 
wickeluui;  u  H  r  r  L'  I  sen  Stiidte  durfis  dieae ,  alle  bisherigen 
Rrrungeosciiaiten  lur  ilw  Asaanirung  grofser  Städte  amfaaseode 
üebersicht  nicht  blos  den  TochaUteea^  aondem  anek  denOoaeinde 
Vertretern  zu  empfehlen  sein.  1^ 

Kookurrenxen. 
MoBftta  •  Xonkairenzeii  des  AroUtekten  -  Voredns  zu 

Berlin  suffl  3.  Mkrs  er.  L  Für  Architekten :  Entwurf  zu  einem 
klemeu  Bauwerit  für  die  Aflintlicbe  Autstelluug  eines  Thermo- 
oeteie,  BanHueten,  HjcrameieB  etc.  IL  For  Infenienre:  Uawiv« 


Wltattemberg.  Die  am  Poivtechnikam  m  Stuttgart  eHedM» 
ordeatl.  Professur  Üa  Masdiinenbau  ist  dem  Ing.  Ernst  as  der 
Fadudnle  Ar  Meedhinentechuker  is  Heikentadt 


Hrn.  W.  In  P— en.  Zun  Anstriek  «nniaiiltor  wie  auch 
glasirter  KacbdMw «itd  sogen.  ^ Terpentinfarbo"  kergestellt, 
d.  i.  OHM  Bit  Fkniw  nad  Teipeniki  aoferidiene  Farbe.  Bei  dem 
2.  Aeeiridi  trird  dieeer  Fariie  etwat  Wade  sngeeetat.  Die  Kunst 
bei  der  Zusanmeusetzong  der  Farbe  besteht  darin,  so  wenig  wie 
möglich  Fimiss  zu  verwenden ;  ganz  entbehrt  kann  derselbe  jedoch 
nicht  werden,  da  er  den  Klebeatoff  abgiebt.  Sollten  Sie  nicht  einen 
tüchtigen  Maler  zur  Dispoaition  haben,  so  müssen  Sie  durch 
Versuche  das  richtiae  Mlsebun^rsrerbllltnigs  ermitteln.  TVrartijTPT 
.\imtrich ,  schon  im  .lalire  ls7:i  herge«t*llt,  ist  heute  noch 
vollstAudij;  intakt  uud  nur  an  einigen  besooder«  stark  erhitz  teil 
Stellea  braun  gebrannt. 

Hrn.  L.  in  Ksseu.  Um  Stiele  eines  Farbwerkltaues  oder 
überhaupt  Holswerk,  welche«  iler  Wittenmg  oder  der  Krdfeiich- 
tigkeit  ansgesetzt  ist,  gegen  Fikiiui»«  tu  «chttuwu,  bat  sam  bis 
jetzt  im  allgemeinen  mit  Vortbeil  de«  Holztbeers  sich  bedient. 
Iii  neuerer  Zeit  ist  das  sogenannte  Carbolioeum,  welche«  bei 
Qebr.  AvenarioB  in  Gau-Algesheim  an  keeiekOB  ktt,  mit  pnIhBa 
Erfolge  angewandt  worden;  Magm  Brftknnii«n  Ober  letitateo 
Mittel  aleken  aDerdings  noch  aus. 

Hrn.  O.  in  Stuttgart  Die  Bestrebungen,  d«u  Studirenden 
der  technisdien  Hochschulen,  welche  den  Kursus  der  leMOMM 
mit  Erfolg  absolvirt  haben,  einen  akademischen  Grad  —  Ont» 
sprechend  dem  Doktor -Titel  der  Universitats-FakultAten  ~-  in- 
gingiich  su  machen,  sind  schon  alteren  Datums  und  mirdea 
bia  TCT  kacsern  ia  C)«elerraick  lebhaft  vorfotgt.  Ob  eie  aa  einem 
aale  Mb»,  eind  vir  anftir  r 
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■ntkallMC«  M«  TaralaM: 
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•kl  —  PMMaal-lla*liriakM& 


Zur  amtlichen  Stellung  der  Baubeamten  In  Preulten. 


fflr  &U  ein  Jabn«litlt  Ut  verflosa«ii,  seitdem  im  Kr<>t8« 
I  iler  Blubtauileti  und  der  für  den  Htaatsdipriiit  Hieb 
(vorbereitenden  Techniker  eine  lebhaftp  Acitatinn  he- 
\hah  Verbeiserune  der  »mtlicheu  SteHuu«  Jicafr  Bo- 
I  aniteDklaMe ,  iiiei'Oüoudcre  Iwhuf»  Krrcichucii;  eiuer 
Gleicblt«lluoK  mit  di'u  juri-^ti9':h  K'  l'i'deten  VerwaltiingolieamtAO 
von  Ablefung  des  iweit«a  ätaat»exameDg  ftb  betriebeo  wird. 
Enrtgt  Duus,  daM  die  md  dn  köberen  StMUdieoit  sieb  vor- 
'■■  TcohnOnr  rar  Bbtritt  in  die  Hocbacbole  gleich  den 
das  BtUknogniN  «her  Sdwit  mit  M«^Khrlf«a 


üe  Ablegung  der  StutspmfaBg  mindaateat  ao  aehwierig  iat, 
ww  Stadfum  and  SiaAtsprafmuc  der  Jariaten  oad  data  die  Bm- 
in  der  Regel  is  TorKetarkterem  Lebeamllar,  ih 


4it  Aaaanai'prflfuair  abgelegt  wird,  so  k>uD  jvucn 


iooere  K4'rerhti|^iDg  uicbt  abi^eaprocbea  werden. 
Iii  ricbtiKor  Erkcuntnisi  des  Umstwds,  das«  Mtnner,  deren  I 
TbUiRkeic  frar.r  auf  den  Oehieie  mciilerner  realer  Wissenschaften 
liegt,  iiash<'r.dpr  Weise  schou  ai;f  diT  Schule  mehr  in  realer 
Ricbtuo);  voitfi  biidet  werden,  nicht  /.ur  HerabdruckuDB,  sondern  ; 
aar  liubuoK  des  Standes,  ist  den  t'rilherea  Kealicbulen  I  Oid- 
ming,  das  sind  die  heiiii(?en  KeÄlfrymn&sieu.  bfreiti)  seit  etwa  3*"»  ' 
Jahren  die  Herechti^rnui;  fUi,'L'sIitU(i>'U  nordi-u,  f.ir  diis  Hautarb 
VOrsubereiteu  und  man  kuuo  aoaehmen,  dass  etwa  die  iiäJfte 
aller  beatiges  Begieninn-BaDaieiiter  diesen  (»cbulen  aotttaniBt. 
Ala  daan  vor  einigen  Jabr«i  die  Oberrealschuleo,  gletaUUla  mit 
aaasjlkrigem  Kunui,  iot  Leben  traten  uitd  mcIi  ftMn  diese 
VtlÜumg  Migenirocben  wurde,  png  eine  allgenaiM  Selngati' 
gung  aitreli  die  Kreis«  der  Bwbeamten  und  man  sprach  die  B«- 
flircbtung  aoa,  daaa  dies  nur  einen  Sebacbxug  der  Juristen  gegen 
die  Tecboiker  bedeute,  daaa  man  darcb  diese  Zalaasnng  latein- 
loaer  Schulen  am  betten  das  Streben  nach  Oleiehbereehtigiing 
nieder  xu  halten  in  der  Lage  sei.  Die  Agiiatioa  richtete  sich 
nnn,  unter  geringer  KOcksicbtnabmc  auf  die  Frage,  welches  denn 
eigentlich  die  beste  Vorbildung  des  Techniker»  fflr  sein  Fach 
sei,  und  nur  in  dem  Streiten,  die  (ileichstelhitig  xu  erlangen,  in 
erster  Linie  gegen  die  Zulassung  duoer  Schulen,  ja  man  hatte 
lu  Lielii-  difsfr  (Jii  irlitMirci  iiiiKuii^'  »uhl  gar  die  liealg^moasien 
'  Ober  bord  gewurfeu  uud  uUt  iu  am  humanistischen  Gymaasiam 
fest  gehalten,  obgleich  (lit  ^i'»  «ielleidlt  dto  ngMf^iMa  Vor- 
büdnog  ihr  einen  Techniker  giebt. 

Mim,  mm  jener  Gleichberechtigung  etwa  im  Wege  atand, 
BaaeUgung  empfohlen,  •ogat'  der  Diltenbesng  der 
~     '  I  «Mb  Uario  den  Refe- 

I  in  VoncUng  gebrachte 
Hioanf&gaig  eiiiaa  Elevei^ahree  sur  4jl£rigen  Stndienseit  wurde 
auch  deähalb  atit  Freaden  begrfllst,  weil,  wie  das  Wochenblatt 
für  AreUtekta^  nad  Ingenietire  berani  rechnet,  das  gesaramte 
Stndfaui  daa  Bau&chs  dann  einen  Kostenaufwand  von  MOOO  M. 
Ibrdem  und  dadurch  Kreise  vom  Baufach  fern  gehalti^'u  würden, 
velcbe  Tielleicht  in  soxialer  Hinsicht  nicht  hinein  ]i&.Hsen. 

lü  ist  kaum  su  rersteheo,  dass  sich  aus  dem  grol'sen  Kreil«  der 
Baubeamten  niemand  gefunden  hat,  der  solcher  Auffassung  entgegen 
trat  Also  SU  einem  Vorrechte  der  beaiitielten  Stinde  aoU  daa 


Stndiam  des  RaufachM  gemacht  werden?  Niemandem  ßel  eg  ein, 
daag  das  Studium  der  Theologie,  der  Philologie  luid  der  Medida 
nicht  aon&bernd  einen  so  hohen  Kostenaufwand  fordert  und  dasa 
ji'uc  8tA.Qde  sich  doch  so  hober  Achtung  iu  allen  BeTölkerungs- 
Bchichteu  erfreuen.  Xienuuid  dachte  daran,  dasi  l>ei  derartiger 
Vertheuerung  des  Studiums  die  FJaiibeamten  selbst,  abge<ehen 
vielleicht  von  den  VVeoigeo,  welche  es  xn  vortragenden  Rathen 
bringen,  nicht  in  der  Lage  sind,  ihre  SAhne  in  ihren  eigenen, 
ihnen  lieb  gewordenen  Beruf  eintreten  an  laiaen,  weil  ihnen  eben 
4i»  Mfttui  MIm.  b  irtli4«  ah  bekhlM  Mta.  MMihaweiiw, 
9am  VN  illiB  Vkammt  watobia  !■  BadMu  IMartiate  «e* 
leialet  haben  odar  haote  kamr  ratende  SteUen  einnehmen, 
nielit  5  9t  von  VSmm  «na  In  dar  Lage  Mweaan  wtren,  UOOOUiC 
auf  ikra  Ausbildung  su  viii  aandan.  Hrhlwwi  dieaelbea  aieh  ae 
Ihnr  Arnutb,  dass  niemand  Yaranlaaaaag  naka,  mIbIib  Daaln 
bungeo  an  bekkmpfeu':' 

nie  Achtung,  die  ein  eiD^elner  Stand  im  Rahmen  des  Staates 
geoiefit,  hungt  nicht  von  AenfjierlichkeiU'n,  nicht  von  einem  mehr 
oder  weniger  theurem  .Sluiliuui,  Bcuiictsi  tinr  vo;!  der  Hi-iientung 
dieses  Standes  für  den  Staat  und  von  den  Ijeiftnugeu  der  Kiaxelnen 
diese«  Standet  ab.  So  wird  es  leicht  erklärlich,  dass  die  Technik 
erst  in  jüngster  Zeit  die  Kerechtignng  beanspruchen  konnte,  den 
andern  gelehrten  Stünden  gleich  gestellt  «erden.  Al  e  Jene 
vorgeschlageoen  Palliativ-Mittel  hatten  nicht  verfangen,  den  i<au- 
und  ebenso  den  Mascbinenban-Beamtea  Bedeutung  im  Rahmen 
der  Staatarerwattnag  ao  *<taebaffea,  ««an  aieht  die  Amaidit 
sieh  Bahn  aa  hMChaa  tat  httjläl  «lade,  daai  dk  flMlkhalM> 
widdung  daa  mdaraea  Slaatea,  die  BUnag  daa  VaDawahtaMadM, 
in  erster  Linie  von  der  Hebung  der  Teebaik  ahhlailg  geworden  iat. 

AuftUlig  lange  Zeit  dauert  es  IMIhk,  U»  die  Techniker 
zur  parlamentarischen  Thltigkeit  heraa  gaaosoB  werden:  mit  am 
so  gröfserer  Freude  aber  mos«  ea  begibt  werden,  data  dar 
seitige  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  in  Prenfsen  augen- 
scheinlich ein  offenes  Auge  for  die  Bedeutung  der  Baubeamten 
innerhalb  des  ganzen  SLaatsorgaoismus  bat  und  dass  gerade  er, 
dem  weinij  eeiiiiK  Liehe  peitiiis  dieser  lieamteuklasSC  ent^tegcn 
getraifcu  wurde,  die  innere  Kerecbtignog  jener  Fiestrebimgen 
anerkemiend,  mehr  aU  irgend  einer  seiner  AtntHvorganger  für 
die  Flehnng  der  Steliung  des  Baufaches  getbau  hat.  Ihm  ist  es 
zu  danken,  dass  jene  demüthigenden  Bestimmungen,  wonach  die 
erste  Stufe  der  eiaismafsigen  Baub^uateo  swiacben  der  fünften 


wuide  nad  rtckbalialne  hat  ar  k  dir  H&aaf  daa  Ak_ 
haaaaa  swa  91.  Jaaaar  er»  daa  Wamck  aaageiimehao ,  ao  walt 
aa  kouea,  daaa  die  Ua  JaM  ao  adnm  empAmdeae  üng leiek« 

heH  swiichen  den  administrativen  und  technischen  Beamten  hin- 
siebtlieh  der  AuzieuueiAts- Verbältnisse  nicht  mehr  vorbanden  seL 
So  zerfallen  alle  jene  RefOrcbtungen  hinsichtlich  der  Folgen 
ungleichartiger  .VorbUdung"  in  sich  und  es  gelten  vorerst  und 
huffetitlicb  auf  lange  Zeit  die  bedeutungsvollen  Worte,  welche 
der  Hr.  Minister  Maybach  in  jctier  S:r.i!uug  aussprach:  „Ks  kommt 
fOr  die  Besetzung  der  Stellen  lediglich  darauf  aa, 
waa  iat  der  Mann,  was  leistet  er?  und  aiakti  wokar 
hat  er  aeine  Kenntniase  bekommen"! 
■   &  Dlatriek. 


Daa  dritte  Baqjabr 
■k  Fantokilkmr  der  EkndiMmig  dat  OM  «nMaiaaaa  Tie- 
luagatkamaa.  Mn  Beginn  des  Tiertei  Baqjabree  wnidaa  die  sur 

gtoslieheo  Vollendung  des  Thurmes  noch  rockstiiidigeo  Arbeiten 
TorgCDOmmeu,  als:  Herstellung  der  Keustensuhlbanke,  der  Fialen- 
aufs&tte  auf  der  nordwestlichen  I<aulie  und  des  mit  Zink  gedeckten 
Zwiachendachs  aber  den  FensttrsoblbJlnkeo.  Das  scbwore  Hagel- 
wetter vom  3t).  Mai  zertrümmert«  viele  Schiefer  auf  den  r)achungen 
und  verletüte  auch  stellenweise  die  feinen  Steinmeizarl>eiten  auf 
dem  Thurm  und  dem  Westchore.  .Am  4.  Jnni  ciitzniidete  ein 
Blitzschlag  ein  iu  der  NLibo  di-r  Kircbe  hcbijJlirhes  Huus,  womit 
sich  die  schon  im  vorher  «ecuojpeuen  Jahresbericht  erwähnte 
Nothweodigkeit  einer  Hlitzahleitiingsanlage  auf  dem  Thunne  auf» 
Nene  dokumentirte.  Von  den  im  ersten  Baujahre  bereits  ge- 
schlossenen Sprüngen  und  Rissen  am  Fuiae  der  Thurmlateme 
ond  in  den  anstobenden  FlOgelmanem  haben  sich  keine  weüor 
Mflbet  nad  ea  kaaa  daraaa  naakloi—  ward»,  da»  aaok  kl 
Zakaaft  Sotaaagao  aicU  «dv  wr  fai  aonailii  Maalho  akUnlaa 
«•adea.  Dar  tackotak  rtfcwiwtote  IM!  der  Aufgabe  Iu  nun 
■k  dv  TallaBdnf  daa  TkniaiMkui— ■  kewklti0. 

Aa  aOtdilckaB  OnamUrkMaaBa  dk  Aikaitan  mit  dan 
Tenetaaa  der  «eadidtaa  OakriOL  Die  Galerlen 


•  .«Mia  I.  JabrMlMTtcht,  tXicJi.  asaUgtXIT.  J>tir>:         S  sl-HS:  IL  Jaltnc 
bwMii  XV.  Jakrz.  issi  UUm  Iii— ITai  lUsr  «sr  KmswMtw  dM  VMmeMbiraM* 
XV.  Jihff.  Seil«  Mti  HL  iMail>ill*l  XVL  Mg.  ma  aiHi  IIB— Ht  nitt 
AltbUdaag  dtr  Kai 
tax  taa  Jatn  MM. 


dar  SL  Kktharinen  Klrcha  zu 
Tiartm  Jahreabarlcht  * 

lieh  mit  Blei  abgedeckt.  Dk  Aaikaaaerungen  sa  Mofdgkbat  ga> 
stalteten  sich  bedaakadar,  ala  bei  der  AufstaUnng  der  Pliae 
vorher  gaaito  wardaa  konnte.  Faat  abamtlicbe  Abdeeknng»» 
steine  mit  den  daraof  ailseoden  Kantenblumen ,  sowie  die  grone 
Kreuzblume  mussteo  erneuert  werden,  ebenso  das  Uaoptgesims 
am  Fufse  des  Giebels,  die  darauf  stehenden  Galerien  und  die 
dekorativen  Zotbsten  der  grofsen  Eckfialen.  Der  Giebel  hängt 
(ans  der  Kpoche  der  Priude  her)  um  6,6»»"  gegen  Norden  Ober, 
«ii>,  Iii  litü  lledenkbihi K  hat,  jetlocb  Veranlassung  sur  Verauke- 
ruiii?  der  l)*ch;:r-it  iles  nordlichen  Quenchiffea  mit  dem  Giebel 
gab.  Ai.ll  der  Ver[iiiti!lliu-he,  welche  sich  hinter  der  gnilsen  M.jaf*- 
werkfuUuug  au  der  nftrdl.  Gicbelwaud  beiludet,  zeigte  sich  au 
geschützten   Stellen   ein    Siter    rother  .Viistncli ,    auf   den  weifse 

Quaderfugen  gezeichnet  waren  —  eine  Quader -imitirang,  die  am  Kau 
mehrfach  vorkommt  und  aaa  dar  Zeit  giaich  aacb  dw  ^  " 
der  betreffenden  Theik  haraarBbna  aehaiat,  ma  darai 
laaf  jadaak  ahgeaehea  wacda.  Hmd  k Ond  arit  daai 
AiMUB  aai  Mordfkbel  gkg  dar  Anabaa  daa ' 
NordquerseUff,  daaten  sn  erneoemde  Skka  k 
gestellt  wurdea.  Endlicb  worden  dia  Dackanffaa  Air  daa  Qaar- 
achiff  aufgeecblagen  und  eingedeckt 

Was  das  Langhaus  betrifft,  so  geftatteie  die  Errichuing  ciaeo 
einheitlichen  Gerüstes  über  die  ganze  südliche  Wand  die  Inangriff- 
nahme dieser  Partie  auf  allen  Punkten  zugleich  und  damit  die 
theilweise  Vollendung  von  .Arbeiten,  die  nach  liem  älteren  Bau- 
programm erst  iu  das  Jahr  ISS'I  geboren.  An  j  i  August  waren 
die  Strebepfeiler  vollendet.   Bei  diesen  sowohl  wie  an  der  Lang- 
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ksiuwsod  selbst  varen  die  Delaiifoncpn  in  alten  Resten  gefrehen, 
$u  deren  Hand  GipunodeU»  der  eiDseloeD  Starke  angefertigt 
wurden,  gleich  wie  solche  Modelle  vou  alk-u  cbaralitiri^riiirben 
Stocken  der  Ostpartie  hergestellt  wurilpti  YdllLtidet  wurdiu  ao 
der  Langhausfa^e  aunkchst  die  4  grölten  tiiebel,  temer  die 
Fialen  zwischen  diesen  Giebeln  and  die  das  Laogschiff  krönenden 
Galerien.  Kbento  wnrdfn  die  Fenst«n&aarsw<3rke  ergtast  und 
die  reichen  durcbhrorhpncn  LaubtrifH«  in  dpu  liohiki'liluu,  weiche 
um  die  Fenster  lierum  laufen.  Die  grolVeu  Kapitelle  imter  den 
rfi.'ilcrvor!aj.'fLi  kouuivLi  uic)jt  erufuerl  weriieii.  Kiiie  eingehende 
liuieriuchung  des  Mauer«ulia  er^b,  da&ä  die  uucb  sonst 
wOosrbamrarthe  Aufitlirnng  der  Sireliebögen  jetzt  schon  be- 

fonoen  wardn  knmlB.  In  konuneDdai  Bai^ahr  wird  der  obere 
teil  d«t  jMaim  QtiflMn  ibfabfiMbw  wvdn  nd  «u  dem 
Oawim  foii  BAbm  «ad  Latta»  dl«  Sodlkcade,  der  kOniderisch 
Wierth-voUste  1MI  der  Kirche,  in  ihrer  rollen  entzOckenden 
ursprtiDgliciMffl  Ptidkt  und  Uronartigkeit  ersteben. 

Leber  das  'n'estchor  iMmnltt  dar  Boklit  dar  BMlalniig  M 
die  Grofob.  Regierung  atth  dam  OigaB  daiaaltaa,  6m  Dataut. 
Ztg.  wörtlirh  Folgennes: 

■  Für  die  KrbiLtimiDK  des  (jesAnunttiaiiwerkes  ist  dis  WpHt- 
rhora«ch  von  ciimhuLidPudi-r  Kedeutung,  weü  e»  die  bisher 
gewoiiaie  SUboueite  der  Kirche  wintuiÜL-h  verändert.  Uhoo  den 
Aohaltspnokt  in  dem  Meriao'achen  ütiche,*  worin  in»  die  Geatalt 
daa  gnpatatfiahaB  Daaiiaa  aofbmhrt  ial,  wtn  die  llatiiimaig 


^  IMirtHfeV  StSMlUMlK  ISB^^  ftvtt^  tt^^ 


der  jetzigen  Ausführung  wesentlich  erschwert  wortlnn  und  wenn 
auch  aus  lahlreicben  erhaltenen  Keispielen  eic  Schema  fttr  dieses 
Dach  sich  mit  Sicherhcft  abkiien  liel'»e,  so  lug  doch  immerhin 
der  schlagendste  I1<  wei<»  für  die  Kichiij^kcii  eben  im  Merian'schen 
Stiebe.  Diesem  iiarh  sind  denn  auch  die  Verhftltnisse  des  Daches 
gegrilTen  unil  der  Darlirpicer  angelegt  Als  technisch  interessant 
mochte  crwiihDt  »erdeti .  cla>s  rter  letttere  fertig  gezimmert  auf 
vier  SteUschraulKu  uheu  im  1  lache  i-u  lauge  auf-  und  abgeschraubt 
wardp,  W«  er  in  der  Silh<iuette  richtiR  war,  ein  Vorpai^,  bpi 
welchem  ein  kostspipliges  Thurniinridell  crupurt  wurde  uod  doch 
der  Varlheil  eines  solchen  in  bt^sog  aul  iloheuiage  dus  Uoch- 
reitara  gewalurt  Uieb.  Du  IHtk  arftmlorte  aeinar  6r6Gw  wegen 
aack  eiaea  bedetuendeu  Zeitaufwand  an  seiaer  YoUeuduag  und 
dia  aaUnlahan  Oanbeo,  welche  darauf  angafandtt  aind,  ait 
Tialen  OrtM  md  Kelilefl  im  Oefotga,  sofcn  dia  Etaaeiiannuif 
den  ganzen  Sommer  und  Herbst  bis  zum  Februar  I88S  hin,  wo 
die  letzten  Schieler  aufgenagelt  wurden." 

Trotz  der  unaufbOrlicben  Riegengosse  wAhrend  des  rterten 
Batüahres,  die  scbliefiilich  sii  deo  grofsen  Rheinaherscbwemmungen 
ffthrten,  siod  die  Erfolfre  »in  Bant  do<-h  Hiebt  hinter  den  (jehegten 
Krwartunfteu  ruriick  pehliebeu.    I  rjl:ille  waren  nicht  /u  l-ekl*|{eu. 

/.i.ni  Schlüsse  mochte  ich  nicht  uiiterlasBen  nochmals  darauf 
hitieijwi-iHeii,  welch  groTse  Iledoiitiiug  Schmidt  dum  Meriau'scben 
Prospekte  0]i|>i'uheims.  eu'ifeKen  der  Ansicht  eimtelneir  Kona^ 
liistoriker,  beileKi  iJie  Kiiche  /.ei|(t  am  Sddaaae  dteiaa  Biao- 
jahn»  geiaau  die  Silhouette  von  164&. 

V.  Wagnar. 


MHthtilungen  aus  Vereinen. 


Arohitektan-  iL  lagenfaiu^VeretB  sin  BaanoTW.  Aufser- 
ordeutliche  Versammlung,  Mittwoch,  den  'iS.  Januar  \8Bi,  Vor- 
aitsender  Ilr.  Garbe. 

Hr.  Kohler  berichtet  Ober  die  Vor^cblige  der  Kommission 
sar  Betatbnng  der  Reorganisation  des  Ausbildungsgangps  der 
Staau-Bautechniker  Folgendes.    I>ie  Kammission  beanfracit: 

,Der  Verein  wolle  dem  liru.  ArbeiliUJiiiister  den  fiank  diifiir 
anisprp<'fae!i,  dass  diese  seit  J&breu  bri^mupude  Kia^e  der  Akademie 
des  liauweseiis  zur  Begutachtung  vorgf  legt  ist  iiiul  erklAren,  dasa 
er  in  last  allen  »esentlirhen  Punkten  ilem  von  der  .Akademie  er- 
statteten Gutachten  ztistinimt.  wie  die*  auch  der  Verbund  deulacher 
Architekten-  und  Ingüsieuie  ibiu  Diu  Kommwuou  glaubt  cur 
Bich  gegen  die  vwgcachUgene  Trennung  der  Studienzeit  in  zwei 
reriodea  dnrah  die  EiDtiiguDg  eiites  Kleveiuabres  erit^jprea  tu 
ndtaaa  ood  am»  «Lnafaeita,  watt  diaaa  kUnrieiitaBg  187«  «la  on- 
«awtaU%«idMw^  «na  Grilndaiib«aalii|t  winde,  dieinwaaeM- 
Kdtan  feanie  in  glaieber  Weise  vorliegen.  Andererseits  wQrde 
flr  di^]aaitaB  Stoditendeu,  welche  nach  Ablauf  des  Eleveiyahrea 
ein  geuflgendes  Attest  nicht  erhallen,  bei  der  Einrichtung  der 
Hochschulen  eine  zwegfthrige  Pause  im  Studiren  eutaiehen^  ein 
Schirksa),  das  li^'i  der  notorisch  uogleichmälsigFTi  Denrtheiliing 
durch  einzelne  stark  beiastete  Bau- Beamte  nicht  immer  die 
mii'deiit  inchtigcn  K rufte  tindsD  Wörden.  Weifer  w  iirdi'  tttr  nahezu 
alle  -i  .iJir.,'Ldcu  durch  diese  VerlitiiffOrung  der  A ubbildungazeit 
auf  J)  .Jabte  dt«  tj-iuUuiif?  der  Iiieu&tjillicht  nach  dem  ÜsnfnBrer- 
examen  unmöglich  seii<  <  mit  eine  weitere  UnterbrechiiDg 

der  Studien  bedingen.  l>a  riuii  schon  «luc  eiujiihhgc  L'uter- 
brechung  den  StutÜeogang  nach  einheitlicher  Ansicht  der  Korn- 
misBion  in  seinen  wesentlichsten  Qnmdlagen  ertchtltlert ,  so 
'e  tMBBttbef  den  Gutachten  der  AkadiMii«  «1  dcB  Vor- 
laa  VartaiMlea  „Verltkugeruug  der  Pvaxia  awiadhai  Bau- 
■nd  Baumeister -Examen  aul  3  .Jahre'  fest  halten  zu 
Dem  gegenüber  verkennt  sie  jedoch  nicht,  daas  flkr 
alle,  besonder«  aber  fUr  die  Maschioeotechniker,  der  von  der 
Akademie  besonders  betonte  periodische  Wechsel  zwischen 
praktischer  und  theoretlacher  Besch&fktgung  von  greisem  Werth 
ist,  glaubt  jedoch  auf  Grund  der  früher  in  Hannover  gemachten 
Erfahrungen,  daas  eine  solche  ohne  da«  Opfer  ein«  eingelegten 
EkveujahreB  durch  benutzuug  der  Sominerferieu  und  vielleicht 
auch  des  für  nele  di!.|Hiui)iie  halben  .lahres  iwischen  dem 
AbiiurieDten-KxameD  und  dem  AnfaLg  der  Studien  zu  erreichen 
ist.  Es  erschdlut  tUr  die  praktische  Bcscb&ftigung  die  Zeit  vuu 
Sl  Monaten  als  völlig  f{*^uüf;eiid,  auch  zur  Krieriiuiig  des  Verkehrs 
mit  den  Arbeitern,  d«r  älltrduiga  iur  dea  tieveu  leichter  u&d 
richtiger  anzubahnen  ist,  als  tür  den  Bautohrer." 

Die  Kommission  achltgt  daher  vor,  den  Hm.  Minister  am 
Begeiung  dieaer  Vom  im  Sinne  de«  oben  Oanglan  tuA  der 
üDlgenden  prariaeriadin  Fassung  so  enudieii: 

-Var  iiar  finamungsim  Baufahrer  muas  «ine  18  monatliehe 
BaaeUMinat  Banaieaa  durch  Priaenzatteste  von  Banbeamten 
oachgewieaen  werden,  von  welclier  Zeit  jedoch  mindeateos  6, 
iMcbstens  i>  Monate  vor  Beginn  de«  vierten  Studieiyahres  ab- 
solvirt  ieiu  vaühtvu.  In  der  Ke)jel  soll  sich  das  Bauführer-Rzamen 
den  Studien  ohne  I. uterbrechuug  auBchlieJseii.  —  /u  diesem 
Zwecke  ist  die  Veriitogerung  der  Sommerfeiien  an  den  Hoch- 
scbiik'u  auf  b  .Monate,  sowie  die  VcrpHichtiiug  der  ftAube.hOrden 
nur  Aunahiu«  der  Stndirendeu  als  Kleveu  anzustreben. " 

Dem  gegenüber  beantragt  Ilr.  Knuche  mit  der  iiegrilndnng, 
d«8S  die  Ausbildung  vtjr  1M>H  ItpreiU  eine  in  in  das  Studium  ge- 
let'  '    wi-.kTigclie  Lthrteit  verlangt  habe,  sich  such  In 
funkte  dem  Gutachten  der  Aicademie  aususchlieliien. 
ür.  Dotes»leit  Mit  «Ina  in 


Ijehtsdt  fsr  verkehrt  und  bemerltt,  daaa  dadiBck  dia  Ftaien  dar 

Repetition  der  beendeten  Studien  enttogea  «flnia^  daas  sdiliel^ 
lieh  auf  diesem  Wege  eine  einheitliche  |irafcliaehe  AosbUduag 
nicht  zu  erreichen  wäre.  Er  beantragt  daher,  vor  Beendigtuf 
der  Studien  die  praktische  Lehrzeit  prinzipiell  ausxuscbliefseo, 
die  Kmennnog  zum  Kaufahrer  lieni  Baufuhrer-Euaun  munittal- 
bar  lok'eu  zu  lassen,  dann  die  fieaehllUgmif  ala  BanflUurar  anf 
drei  Jahre  auazudehueu. 

Bei  der  Abstimmung  wird  der  Antrag  Knoche  gegen  dessen 
Stiinnie  abgelehnt,  der  KoiBmi&sionsainrag  wird  augeuomtUkin, 
wii:iiii  ili  r    'i  Iii:  lg  I>oleitAlek  gefallen  ist 

ilr.  r  aaKü  bBautrogt  itiruer,  la  im  mugaho  an  den  Minister 
die  VerkOnong  der  fttr  die  büuslicbe  Arbeit  vor  dem  Baumetstei^ 
Esamen  Torgmhese  Frist  voa  9  auf  6  Monate  ausuatreben. 

Der  AaiMtf  wird  ahgelaluML 

Br.  O»«*  adttgt  aaiileftiidi  fw,  io  dar 
einer  Form  die  ZaaiimaraDg  cu  den  v« 
beafl^ch  Feiteetniiig  der  Anziennettt  dar] 
auszusprecfMB.   Der  Autrag  wird  angenommen. 


Architekt««  «ad  Iaceai«sr-V«nia  in  Ombmg,  Var- 
sarumiuLig  am  lö.  JaOi  1684;  Voniiaandar  Hr.  Hnllar,  aawaeant 

iti  Mitglieder. 

Die  Versammlung  ehrt  das  Andenken  dea  verstorbenen  Mit- 
gliedes H.  Voss  in  Altona  durch  Krheben  von  deu  Sitnen, 
Der  vom  Verbandsvorstand  eiugegaugeue  Entwurf  zu  Xormal- 
beitintnuDgei!  fUr  die  Lieferung  vt>u  tj*cakün!.truktionen  wird 
einer  KommiHsini;,  l)PBtehend  aus  den  Hrn.  Räper,  (iieira,  Gallois, 
Uenuiclte,  Vo«s  und  Hud.  Schröder  Oberwieseo.  —  in  iiezug  auf 
die  UeÜMiligDnf  an  dar  /tsfcmatioiM^  fifaM£MtUUoo£«ufcin  tS84 
wird  beschlossen,  die  Mitglieder  dann  ZlAolar  aubufordera, 
ea  zur  HescUckaag  Ma  nun  38.  Jananr  dm 


fir.  Hnllnr  Chailt  aüt,  daaa  Hr.  Or.  W«x  beabsichtiee,  an 
irer  AiiaaelmiBdwng dar  Welckeratrafte  daaelbst  einen  Brun» 


neu  zu  errichten,  weldier  zum  Andenken  au  den  GeachieitfB' 
Bchreil>er  Welcher  mit  dessen  Bosle  oder  ReliefportrU  zu  aieran 
sei.  Hr.  Dr.  W«  wflüscbe  die  BeachiffuDg  der  Z«>irhoungen 
zu  diesem  lijunnen  zum  Gegenstand  einer  Vereinskonkurreiiz  zu 
machen  tind  halie  2W  M  als  Preis  lllr  die  bette  Losung  ausge- 
beizt. Fias  rrciügericht  für  diese  Koukurreaz  wird  aus  den  Hrn. 
l'eifiTer,  F.  Andtvas  Meyer,  Mwrwoiu  und  Ilaüer  zuaaminen  gesetzt, 
Hr.  Roosen  erstattet  hierauf  den  KaBsenbencht  für  da» 
Jahr  1683.  Die  Einnahmca  t«U'ugec  0765,47  U/^  die  Au&g&bea 
6968  J(,  der  Saldo  81.  Dezember  1883  6462,09  M 

Hr.  Speckter  sprach  sodann  Ober  den  Phu  eines  Museums 
fUr  hamburgische  GaaddekM  nad  adukiarta  annldiit  die  gegen- 
wftrtig  mangelhafte  Auttalinng  der  UaUiriaolan  Sanmiiuag,  sowie 
die  Nothweodigkeit  der  Erhaltung  des  geechichtlicb  Werthvollen, 
weldie  gerade  jetzt  vorzugehen  mahne,  wo  durch  den  Abbrach 
eine«  ganzen  Stadttbeiles  nnd  die  wtw^sende  GleichgQltigkeit 
mancher  Kreise  Vieles  verloren  tu  gehen  drohe.  Redner  erlAn- 
terte  iu  eiiigebender  Weise  die  Idee  eines  unter  theilweiser  Ba- 
nuuuug  voriiäudener  liautbeiie  nach  dem  Vorlnlde  des  alten  IIaa> 
I  burger  Kaiifmaunshs-'sc-i  -ri  errirhtprfipn  Museums.  y. 

I        Der  Verein  doutsclxor  ZomcntfalirUtftttteii  hiUt  «eine 
I  diesjährige  General- Versammlung  in  den  Tagen  vom  '2l.—2'i-  d.  .M. 
'  in  Herliii  im  Hause  des  Arrhiteht^n- Verein»  ab    Au»  der  lagt»- 
tirdnuug  sii.il  I1...L"  ;;  le  Verbaudluugs  ■  ijfgeastilude ,  die  auch  fOP 
bautechnische  Ivriusti  uin  interesne  besitz«»],  iiervor  zu  tiebea: 

1)  fiaiicht  daa  Vantandaa  Aber  dia  SduitM,  iPekdieiwtiHui^  , 
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■nf^ttalliea'Tbrteo  Ober 
XCqMr  sum  Portlaod  •  Zem«ot ; 
ÜDtertucbanit«  •  MsÜMidai  für  i 
niscfauotten  sum 


CtoBMl-TlIHB- 

die  Zumisduu^  frendar 
b.  lur  P«MMellaiig  von 

km  Nachweis   »cm  Bei- 


8)  \Vf>!rhp  w(>itprra  Kriiüulugaa  liMen  IOC  b«ifl|UGk  der  Ein- 
wirkiiuj;  <kT  Zumikchtmg  ft—dwlCflipw  ■ornftrilBdUBUnt 

bei  der  J>'orini'npmbey 
8)  Wvnm  ksiiu  die  ZD|{featixkeit  mit  3  Tbeileo  Sami  nicht  als 

W«>rthjnMsf'r  flir  vcrm'hMpnMüge  bydmiltsrbe  Biiidemiln-1 

bfDutzt  werden-  Hefcrent  Ktid.  Dykeirboff. 
•I)  Befent  Ober  die  Sehweixer  Noni»  rar  PrCLfuag  hrdrauUscfaer 


6)  Autng  dm  VorMaade«  Mf  Beräion  der  Notimb  auf  Gmod 

dar  Ib  dn  ktMM  Jähm  fMuditM  Bifthmagra. 
S)  ValNr  AiqMnt«  nur  BeMiaummc  dar  Dnidtfectigkeit,  ««wie 
aber  FeatstelluDg  eio«r  elnheitlirbeD  Methode  tar  Anfertigung 
der  ProbekOrper.   Referent  Dr.  Scbumano,  Amdoebarg. 
Der  Schwerpunkt  der  VerhaodlanfieD  darfte  in  dea  PmStm  8 
bia  6  der  VerbuidluDgen  liegen,  welcbe  Ab&odortiuKaa  der 
stebeodea  Normen  ttlrär  ZementprfifunK  in  Aussicht  tteHeo  «od 
Kleicbzeitig  die  Richtung  andeoteo,  in  welchen  die  Abtaderunge 
sich  Kpwpgpn  wprdfn.    I>ft  dieser  GepenstAiid  aciion  aaH 
Jnbreu  im  Vereine  verfolgt  ist,  lic^t  ciu  rfiftVQl  ttod 
Material  fOr  die  Verhaodtang  bereit«  vor. 


Ternilsehtcis. 

Vorbereitungen  zur  AnnWthmng  olektrlsclker  B«leaol>> 

ttinsr«!- Anlagen  In  Berlin.  Der  Ruf  S.  501  des  letzti^n  .fahr- 
t'ii;  h'^i  Iii  -  /«'itunt;  in  afitiou  Iluiiplxiiffcii  milRethcilU'  ViirtriiKS- 
hLtwiirl  '.«iscbru  dorn  Maf^strat  von  Herlin  and  der  deutacbeu 
Kdisou-Oesi  llsc-haft  hat,  nnrh  staltgefundener  Vorberathung  durch 
fincii  Aiissrhuss  mit  klfiticii  uuwctcnlicben  Abftnderungen  die 
(jenehmiRiiijg  der  StadtTpiordnftpiiversanimliini;  Bc-fiiiiiien  nud  ist 
daruai'b  di«  Zeit  nun  wohl  nicht  mehr  foro,  wo  die  Rinfohrung 
dea  elektr.  Uehii  in  Bcclia  in  gfUmm  DHAnge  «ia  Mabar 
erfolgen  wird. 

Ia  BrgliBiuig  dar  aanmariBck  gehaltenen  Annibao  Ober  dfe 
Prtite  daa  Udm,  die  «fr  an  oben  aogefobrter  SlaUa  lanacht 
hahao,  nteea  fi>l|andeip«si»liairM  AogabaaUarlktB  daden: 
Dar  Pnäriieraoliiniiff  ftlr  das  TariuMCk  tm  XlaktoMlt  liegt 
di^enige  Slromnenge  zu  Gründe,  welcbe  eine  Editon-Oloh- 
llBpe  von  Iii  englischen  Normalkerxen  Leuchtkraft  wiüi- 
rend  1  Suinde  verbraucht.  Der  Preis,  der  durch  den  UlektrintAu- 
meiaer  von  vorgeechriebener  Art  ermittelten  auf  vorgenannte  Einheit 
rpdüzfrtcn  Stronimengc  betrilgt  «nr  Zeit  einscbliefslich  des  Enatzes 
der  durch  f;f«'f)buliche  Benutslug  verbrauchten  ülQhlampen  4  .H 
Die  ülühlaiDjK'n  widfnT  Stflrkrn  werden  verhfilttiisimätiiij?  nach 
dam  Stromverhrmich  berechnet. 

AufMrdem  tat  eine  von  ib  bia  an  60  ateigetKie  Jalirea* 
miethe  flir  die  Elektriait&ttmeaser  au  entrichten  nebet  einer  fixen 
.lahresgebohr  von  6 .4S(  pro  Lampe  ohne  Rackaiclit  auf  dia  Laucbt- 
kraft  derselben.  Dwiacfc  ataUan  afah  dta  Prriia  IHr  OlflUidit 
wie  folgt: 


lllCII|t0 

«Uta 
Hm«« 

pr«i  Jftlir 

•adMr 

lOkenigeOloblanpe  pro  Stunde  auf  2,5  ^ 
S    •        •        »     •     •  8.0  . 

w   ,      ,      ,    ,    ,  la,» , 

100     ,         „         ,      ,       „  26,0  „ 
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80  , 
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Bei  längerer  tkmutsang  werden  anf  den  Preis  fOr  die  8trom- 
iMMMie  Rabatte  »ewahf^  «akka  I 


BaautxuDg  als; 

8(X)  Standen 
1000  , 
1200  , 
1Ö4X) 


5  ' 


2000  Stunden 
2600  , 
90t»  . 


16  9i 
30  . 


r)i(>  Lieferung  vou  liogenlicht  ao  Private  ist  nicht  im 
Vertrage  vor|^a(>hen :  derartige  Untemehaiungan  sind  '1^"^fh 
aJso  der  freien  Initiative  sowuhl  der  Ifyif^wfffffT  ab  4tK  Fn* 
duaenteu  überla^stiu  gubliebeu. 

Wenn  die  StadlGlflhl  ich  t'BeleuchtuDg  auf  den  Strafiien 
it,  ao  sind  fOr  Jodea  16keraige  GlOhlicht  mit  bis  4400  Standen 
■arUmndMHr  130 .4^  an  eotMltn.  Bai  Jlasarar  finm- 
arMIt  aich  dar  Fiato  proportkMinL 
Für  Bogenlicbt-Bdcuckesg  taUt  die  Stadt  fQr  Lichter 
im  800  Normalkerxen  (unter  einem  Winkel  von  SO*  gemeaaen) 
40^  pro  Brennatunde;  die  Stadt  verpflichtet  sich  aiwr  an  einer 
Hininalvergtitung  von  nindeatens  2000  Brenratondan  pro  Jahr. 

Die  llauB-Installationen  werden  nach  einem  vom  Ma- 
gistrat genehmigten  Tarif  berechnet.  Aoagenommen  davon  sind 
die  DekoratioMstöcke  (Kronen,  Ampeln,  Arme),  deren  Beschaffung 
dem  aelbbtiindigeD  KmiesseQ  des  Abnehmers  Oberlaasen  ist.  Diese 
AnsnafamebestimmunK  ist  wenentlirh,  da  sie  ps  verhindert,  dus 
dar  freien  kunatgeverbllchpo  Kelhlttigung  Fcaselo  angelej^t^  hezw. 
ftg  einseitige  Bahnen  bei  der  Uurvhlnldimg  der  fdr  die  Zimmer- 
■naatatttiDf;  ao  wichtigen  Beleuchtungskörper  gewie!>eu  verden. 

Mit  Abnehmern,  welche  elektrische  Ströme  zu  andern  ala 
Jieleiichtuii^v;*  j  kt'u  rerwenden,  sind  die  Preise  besonderer 
Veruiubaruüg  mit  der  Geaellacbaft  vorbehalten.  Derartige 
Abnehmer  Icönnen  aber  auch  die  AataaUuig  bttondtrar  Mtäi* 
apparat«  hierfür  beanaprochen. 

Das  Sobulae'aohe  Projekt  zti  dem  Neubau  im  pretLfal- 
soben  Abgeordoetenlinu.siia.  Ilr.  ÜamnsjH'kt,  Fi  ^  jl  u  ,  e  in 
Uwlifi  giebt  uns  in  Folge  der  in  iisa«r«r  No.  7  eDtbaiteneD  B«- 
merknng,  daaa  a«iu  l'lau  „sich  etwaa  p^ar  zu  »ehr  an  die  Reiebs- 
taga-£ntti4rfe  anlehne'j^  die  MittbeUong,  dass  dieser  Entwurf 


M  j«hrli«b  llagarcr 


hauae  entstanden  »ei.  Wir  henuiaien  lüpBen  Anla-ss  ppm  «u  der 
Erklftrung,  dasB  wir  mit  jener  liemerkiiDg  keinen  Tadel  der  sehr 
verdienatvolleu  Arbeit  beabaichtigten,  sondera  nur  der  AoBicbt 
Ausdruck  geben  wolltet^  daaa  eine  vOUig  selbstAndigo  Lösnna: 
der  besgl.  Aufgabe  iotenmilar  aaia  «Ordi^  als  eine  aolche,  dw 
eineair a utta  TarwMdlHihift Bk da«  Ar dit  fitUbitagabaua 
MwiuieB  Aaadhnagaa  aaigt  Dan  dia  lebnin  mriiMdaa  ist, 
baaMiet  Rr.  Scbulie  nicht:  die  Frage,  ob  aain  Eotuwf  rar 
odar  uch  der  letzten  Kookurrenx  zum  RricbalUlbaoBe 
daa  ii^  a^eint  uns  jedoch  innofera  keinen  aooderlicben 
m  balMiL  da  die  Grandrisj  ■  Anordnungen  dieser  zweiten  Koa- 
knrrenx  un  weaeotlichan  doch  von  den  Iteanltaten  dor  ersten 
Konkorrenx  um  das  Reicbstagahaua  im  Jahre  1872  beeisflufst 
worden  sind.  TJnd  in  drr  That  mnnert  der  in  Rede  stehende 
Plan  ni.  m.  weit  mehr  au  daa  damals  preisgekrönte  Bohnstodt'ache 
Projekt  als  an  irgend  einen  der  jQiig*u?u  Kutwiirfe.  Wie  grofk 
der  KinfhiBS  der  Reichstagshans- Entwürfe  auf  den  l'lan  gewesen 
ist,  durfte  Bp<«iell  auch  an«  der  Anoniniing  de-s  .Saales  ersichüicb 
I  seil),  der  die  l-;mrichtiiu|!;  des  für  den  Huudesrath  iM-stimmteii 
I  Podiums  in  ßleicher  Aiisdehuung  auf  die  fnr  Minister  und  Kegie- 
ruDgs- Kommissare  bestimmten  Pl.itze  im  Saale  des  Ab^iordneten- 
kaunt«  liUtrira^eu  zeigt,  wahrend  letztere  doch  ohne  Zweifel  nicht 
mehr  als  eine  Sitzreihe  «uf  jadar  SaiM  dl 
beanaprochen  dorfken. 


Zu  der  mttlMilanar  ilb«r  Ma«a«n>So^>ApfarBto  lo 
No.  9  er.  ging  uaa  «iaa  Znadrift  lUfsodaa  tabalta  ao: 

Hr.  Intendant.  iL  Baorath  Schuster  bat  mit  Besag  auf  meinen 
Koch-Apparat  einige  Angaben  gemacht,  die  thetla  der  Klarstelinng 
tbeila  der  Berichtigung  bedQriVu,  wouu  da«  zu  folgernde  Unheil 
ein  richtiges  sein  soll.   Ich  gestatte  mir  Folgendes  anvuAlhren: 

Die  Kosten  eines  Orove' sehen  Apparates  mit  doppel- 
waudigen  KeaaelnfOr  600  (nicht  für  600)  Mann  haben  6000  .41^ 
betragen,  ind.  der  Montage.  Der  in  cincin  speatelleo  Falle  fflr 
Maorerarbeiten  etc,  anfgewendete  weitere  Betrag  vou  a<KiO  .// 
wnrde  erforderlifh  für  bauiicbe  Kinricbtuugcu  der  Knche  und 
für  Ventilatiousaulageu,  die  nicht  in  direktem  /nsatanitO» 
hange  mit  der  IlerBtellung  des  Heerdes  standen. 

Es  ist  imziililssig,  den  angegeboucn  l'rein  vou  itiiN»  .Ä  fQr 
cißfu  Seuking'suheu  Ileerd  dem  geuaniiten  Preise  voo  cHXKj 
direkt  gegenober  so  stellen,  weil  jener  sich  eben  auf  den  Ulterea 
Senkiikg'achen  Ueerd  mit  einfachen  Keaaeln  ohne  Wassemm- 
htUlung  bMitihb  Dar  mun  SmUuftii»  Heerd  ist  leider  aieht 
*o  genaa  baaabriahf,  itm  aiaa  tiMk  daa  ausgeaprochoua 
Unheils,  wonach  detaalba  daa  ToOkaaiaHaato  Mi|  ma  nr  Zait 
vorhanden,  mAgUdi  wira.  Es  bleibt  irabaMndar»  i«alftiinft: 
ob  die  CMkkr  ein«:  Exploaion  des  Kessels  bei  unvorsichtiger 
Babaodinng  desselben  beseitigt  ist  fwas  dorch  ein  einfachea 
Sicberheitaventil  nicht  genOgeod  geschehen  kann),  ob  die  Kon- 
struktion einfach  und  Idcht  au  bMienen  ist,  ob  die  Aasnutxung 
des  Brennmaterials  durch  Konzentration  der  Feoerstellen  lua 
geschickte  Anordnung  der  lleizflikcheo  so  vollkommen  wie  möglich 
ist,  so  daaa  der  aagegel>(  :ti<  Knbleuverbraucfa  \mi  r^lmiÄigem 
Betriebe  dnrchscbnittlich  i;-  n  ir  ( r  -  llich  mit  dem  aagegebwen 
Brennmaterial  auch  die  Auw^timung  von  Vätitilationsluft 
und  Erhitsung  von  Spiilwasaer  bewirlct  wird,  wie  dies  bei 
dem  ftlr  den  Grove'scbea  Ueerd  angegebenen  Kohleortnaatum  der 
FaU  Ut. 

Weiter  muss  bemerlrt  werden,  dass  die  Abfuhning  des  Wraaena 
wthrend  des  Kocbproaesaes,  aus  den  dicht  verscblusseueu  Koch- 
kesseln, die  Qoalit&t  der  Speisen  wohl  eher  beetntradii«gt  als 
verbessert  —  eina  Vagttut  waiaba  dbrigaia  bier  oldit  miior  «tai- 
gegangen  «erdaa  aolL  Jadan 
kondeasation  nidrt,  dtü  M  dam 
WaseerdAmpfe  entateigen,  rfdi 
uDd  DiederrschlageD,  «renn  nicht  Ar  eine  ausreidiende  Ventilation 
d«a  Küchen  raumes  gesorgt  ist  Dass  letztere,  nach  dem  hentigen 
Stande  der  Technik  nur  durch  vorgewärmte  Luft  erfolgen 
dari^  darflber  wird  es  einer  weiteren  Erörterung  nicht  bedOrfea. 

Der  hierfür  und  fllr  die  Reinigung  mit  heiftem  Wasser  erforder* 
liehe  Koblenverbraiich  ist  iiarweifelhaft  nothwendig,  dennoch  aber 
nicht  als  für  den  e; c n n  tl  i chou  Kuchprozesa  verwendet  in 
Ansatz  in  bringen  '\n:Miitlich  mnss  bei  eingehenderen  V'er- 
gieichiiDgen  verschiedener  Aiiparate  jedes  Mal  sorgtaltig  headitet 
werden,  was  mit  dem  angegebeneu  Kuhlenquantum  geleistet  ist, 
welche  Aursentemperatureu  vorluuiden  waren,  ob  die  Kocbeit- 
nd  dio  Mabnuflninal  bai  Bifiui  dcrNotirung  des  Ver> 
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braocb»  bereits  irevftnnt  waren  etc.  etc.,  wenn  naa  irrüjumer  und 
wqirobehaJtige  Urtheile  vermeiden  wilL 

Berlin,  den  28.  Januar  lSd4.  Ii  (rrove. 


Nenkreirte  Eisenbahn  •  Behörden.  Nach  dor  erfolRtcn 
VerstaatliehuiKf  d«*r  OljRrschlpsi.Khen  Kispnhahu  der  Hreslau- 
Schweidnil2  ■  Fn-iburirer  Kiseob.,  der  hechle  Oder-Ui^r  Kiwub., 
der  Altona  -  Kiel«  lüU'Db.  und  in  POMO  -  Kreuzbarer  Riaenb. 
lind  aur  Verwaltno«  dieaer  Bahoea  8  DirektioDen  unter  folgea- 

ElfiMB  cRiofaMinnriM:  a)  tlMKtaigL  EhanMB-Dii^^ 
ik  Bmim;  b)  «Aia  Kri.  DfrUMou  d«r  Bi«il«i^wei4irit»>EM> 
bnmr  Btaenbabn  gleicbfalU  in  Breslan ;  c)  eins  Kgl.  EiMnlialiB- 
DbWtioB  in  Altona.  Ferner  4  Kgl.  Betriebl&mter  ntmlleb 
2  tu  HrpsLati  und  2  su  Poseo.  Von  den  Breslauer  Betriebs&mtem 
ist  etii8  rbreslau-I^ticdits)  zur  Verwaltung  der  Linien  der  Roebte 
Oder-Ufer  Eisenbahn,  das  cweite  (Breslau-Cosel)  snr  Vervaltung 
▼on  Linien  der  Oberschlesiacbeo  Risenbabn  berufen.  Von  den 
beiden  Betriebsam («nD  in  Pospq  wird  nm  <Starg&rd>PflMii)  ebn* 
talls  Linien  der  r)1>cr«chlt'sisch€ti  KisL'nl)ahn,  Jas  aadM  (PiMM* 
Krsutborg)  die  Babo  gleichen  Xantens  verwaiteo. 

Mit  diesen  Neukreirungen  hat  sich  die  Aniahl  der  Kgi.  Kim-u- 
bahn  ■  Direktionen  auf  12,  die  der  Betricbs&mtpr  anf  ßtt  ei  lioht. 
Die  Schaffung  der  Kgl.  Direkuon  der  Brcilsm  -  Sthwcidniiz  ■  Frei- 
bnifsr  Eisenbahn  darfle  aber  nur  eine  TorOber  gehende  sein. 


Konkarreiizen. 

Die  KoBknxranz  fBr  Entwürfe  zum  Ban  aInes  Nator- 
UrtorlBohen  ÜMMnii  ta,  HMütaif  ,  tew  ErtOHnf  «ir  is 
8a  loa,  Jhrg.  8Sa.BI.di  bafwitahnd  aaldMiL  H  niiiwihr 
«Blvitt  1.  Febnur  ±  J.  wbUitk  MHgMchiMMe  «orto.  Dn 
«uf  dem  bisherigen  Sdraeineowrirt,  neboi  d«r  Wueh«  and  UmIs- 
Anstalt  KU  errichtende  Oeb&ude,  das  mit  seiner  laoffen  Oitfront 
den  Promenaden  des  Steinthor -Walles  sich  zukehren  wird,  soll 
neben  der  besonders  umfangreichen  soologischen  auch  eine  mioe- 
ralogiiche,  geologische  und  paliontologische  Sammlung  nebst  einer 
Anz&bt  Ton  Zimmern  fQr  «tHSRnschaflliche  und  technische  Arbeiten, 
'2  Vort:aK89^tlen  etc.  onlhalien  und  bei  einer  achlichten  aber 
monumentalen  Ausstatiuui;  im  Acufaeren  ood  lonerca  (ezd.  dsi 
Inventars  aber  einschliefn]!  I>  trcbiteknniHlMB  HsBOms)  tU 
bdcbitens  900000      austuftiLruu  «ein. 

Lkast  schon  die  Einfachheit  und  Klarheit  des  Pro  gram  ras 
di«  Betbeilif^in«^  an  äifwr  .^iif^sbe  als  eine  iuTierst  dankbare 
und  emptehieuevi'rihü  cmchviuLa,  so  gilt  dies  in  gleichem  und 
faul  uoch  hOh«r«iii  ürade  voa  den  Beding^iogen  der  Preisbeir<>r- 
boag,  die  den  innerhalb  der  deutschen  Architektenschaft  gehegtpn 
WOttschen  mehr  entgegen  kommen,  als  es  u.  W.  bisher  jemals 
bsi  «issr  datttacben  K4MkainasteFsUs«raMa  i*t  Entspricht, 
wie  wir  wmtnUkOkk  hoflte,  der  (battftehlicfae  Erfolg  spater 
diesem  Vorgebea,  so  ist  alis  Awtkbt  vorhanden,  dsH  1h  Uv 
seitens  der  Hsaborger  StaatsbebArdco  eingeschlagene  VierftbnB 
die  Bedeatoog  einer  Mutter-Konkurrenz  erlangen  und  viel- 
fache Nachahmung  finden  wird.  For  die  Stadt,  in  welcher  vor 
bald  16  Jahren  die  ,OrundtAize  fDr  das  Verfahren  bei  OAndkfaa 
Konkarrensen"  die  Sanktion  der  deoucben  ArcbitektwidHik  sr- 
hielcfD,  würde  das  einm  neuen  Ruhmes-Titet  bilden. 

Die  I'rpishpwerbuiiR  serfillt,  wie  wir  schon  in  jener  froheren 
Notis  mitiheilicQ,  in  eine  VorknnknrrcniE,  welche  eine  a!l^- 
meine  und  Affeotliche  ist  und  in  ciue  eagcra  Konkurrenz,  an 
welcher  lediglich  die  Verfasier  di-r  fi  in  d^r  Vorkonkurrcui  prii- 

miirten  PUtut  theilnchnipn.    Dip  IMlne  f'JriiiidriSSe,  Fa^adi'ti  und 

Dnrchscbuitt«  in  1 :  2fMi,  «in  Kritu'i'niti^Ktit'nrhT  nnd  eveot.  eine 
Perspekiive)  sind  bis  zum  HO.  April  d  .1.  anonym  einzureichen. 
Die  Verfasser  der  5  Pl&ue,  welche  das  /u  vcr^ffpDtlicheDd«  Oat- 
achteu  der  Pteisrichter  als  die  besten  erklärt,  erhalten  je  Ii  NX)  .a 
ausbesalüt  und  haben  sich  innerhalb  14  Togea  d&rtibür  zu  crlciar«!], 
ob  ais  w  dw  iweiien  Konkurrenz  sich  l^theiligen  wollen ;  lehnt 
stoar  denslbsB  ab,  so  tritt  ein  im  voraus  su  bestimmender  Enatz- 
mann  far  fbn  eis,  wlbmd  sin  Sicbiiqlanmr  «abtar  toiMhai» 
dender  Konkurreittefl  nieht  mebr  stattffndet   vTSbrend  der  aaf 

die  Küt'j.  'jfiJiine   drr   pthfu  K  •nV-.irrfnr   {.-.'.r,  u:!..;,    •  \v    f,i  n. 


innerhalb  deren  die  zu  derüolk-ü  «iagelaulenen  Ari)«iteu  öffentlich 
au««?4-a(ellt  werden,  befladot  die  Kommission  im  EinversUütduias 
mit  <len  Pretirichtern  darui>er,  ob  das  ursprOngliche  Baaprognunm 
aufrecht  erhalten  oder  auf  Grtuul  dei  durch  die  Vorkookurrens 
t'rhaltvtipn  Mu^rtsli  inodjfizirt  weni<>R  snli.  Die  Tbrninebmer  der 
enifpren  Konlnjrrenr.,  denen  (Vir  ihre  .^rbfit  ein  /eilraiini  voD 
C  ^louaU'n  gtiacut  wird,  erbalu:u  t'ur  tiismlhe  ein  Uoubrar  von 
je  4000  J^f.  Zu  liefern  sind  Grundrisse,  Fa^aden  und  Durch- 
sdiaitte  in  1 : 100,  Details  in  1 :  2&,  eine  tpesielle  ErUüueruoig 


piaiMH« 
Uinisg 


Di* 


dinisg  almigsbsi,  dass  sie,  im  Falle  dis  AnnftlliniaK  des  Baun 
aa  sie  flbeiMtgsn  wird,  far  dis  Btuhaltuit  der  Kostensomme 

—  tanichst  mit  ihrem  Honorar  —  haflsa  wolleo.  I  nter  dxn 
eingelieferten  EotwDrfen  soll  derjenige  auafswlldt  werden,  „ »elrber 
aowohl  rflcksichtlich  seines  kOnstleriacben  Werths,  wie  seiner  prak- 
tischen Braochbarkeit,  wie  endlich  seiner  reichen  und  loliden  Bauaus- 
fQhruiig  bei  voller  Garaütie  der  Einhaltung  des  Koitecprcisei  als 
der  hM'ste  ajierkanut  wird."  Der  Verfasser  dieses  Plana  erbult  als 
Prämie,  auch  wenn  der  Plan  nicht  sur  AttsfAhniD^  kommt,  1  %  der 
Bausomme  absOglich  der  schon  gesaldtün  fjUX)  .a    -  aUu  4i>i^j 

—  und  für  seine  Gesammtleistungen  im  i-alle  der  Ausfuiiruug 
weitere  S  9$  der  BauMimme  —  i.  g.  also  86  000  UK  Eine  öffent» 
liehe  Ansstellun^  der  zur  engeren  Konkurrenz  etDgvliefflrten 
l'liiDe,  el>en9o  eine  VernffentUchnDg  de«  rootivirteu  (rtitarhtens  der 
PruisrichUir  i«t  sugaaicliert.  Als  Preisrichter  in  beiden  Konkur- 
rensen  fuagirendie  Unt.  Laadnr.-IHr.  Dr.  FOhrinf,  MsMooH^ 
Direkt.  PraL  Dr.  Pagssttacaer  uad  ArebiL  J.  E.  Abraaa 
la  Bmkmtt  Prst  Irtb.  Bad«  ia  Badia  nad  Obarinfth.  tnt 
Dt.  T.  Lsial  b  ftnitgttt 

Eins  wsitera  Empfehlung  der  Betbeilignng  an  der  Kaikn^ 
roos  wbd  es  an  dieser  Stelle  kaum  bedOrfen.  Dagegm  woUsa 
wir  nicht  verfehlen,  ModrOcUicii  auf  das  reiche,  zum  grOfiMna 
Theil  bisher  anderweit  noch  nieht  verötfentlichte  Material  flbar 
naturhislorische  Museen  hin  zu  weisen,  welches  der  becgi.  voa 
Hrn.  Brth.  A.  Tiede  in  Berlin  bearbeitete  Abschniu  unteres 
Deutüchf.n  Batihaiidimchs  (Raukutid«  dea  Architekten  IL)  enthalt. 

Zur  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Reatauratlona- 
Gebätide  auf  dem  Hamfelde  in  Nürnberg  haheu  wir  auf 
Orond  der  in  So.  ö  enibaltenen  Notix  noch  mehrfache  Zuschritten 
aus  Nflmberg  selbst  und  anderen  Orten  erhalten,  welche  das 
ungewöhnliche  Interesse  bekunden,  welches  man  dem  Verfahren 
bei  dieser  Konkurrenz  widmet.  Wir  bedaneru  ohne  nähere 
Kunntniss  der  speziellen  Verhaltnisse  uad  iusbeseudere  der  ver- 
schiedenen Tnr  lind  nach  Abichluss  der  Koiüturreoz  aufgestellten 
Entwärfe  su  jenem  Bau  ein  eigenes  Urtheil  Aber  diese  Aog«legen- 
beit  aicbt  anatpradea  so  kOoaaa,  woUai 
ffians  aasdrOcUkb  konstatiran,  data  die  ia' 
Koda  swfhtlMin»  Andeutung  «iasa  Aagiff  JMM 
naeh  btsttr  Qabaneagung  for  aia  bastiaiiiles  rngtkt 
Penöolichkeiten  nicht  enthalten  sollte.  -  rnserp  Hoffnnng, 
da^s  di«  Absicht  des  Magistrats,  eioselne  Konkurrena-Projekte 
aaaukaufen,  alabald  in  Erfilllung  gehen  mOge,  hat  sich  Qbngens 
bareits  bestitigt;  von  mehren  Seiten  wird  uns  gemeldet,  data 
betgiU  UalatbaadiniVM     ifljalaiar  Watts  srddbat  wordaa  aiod. 

Personal  -  Nachrichten. 
I        Dentsobes  Kaleh.    Versetzt  «ind  zum  I.  .\pril  er.:  die 
I  Garnison  -  Bauinsp.  Stolterfotb  von  Insterburg  nach  Met«, 
Zacharias  im  B^rk  de«  III.  Armee-dirps  in  Berlin  nach 
InsterlmrK,  Itusae  vou  l<r*udeuburg  a.  H.  naeh  Flerlia  in  die 
i  Oarnison- Ksninspektor- Stelle  im  Bezirk  du»  III.  Armee  !  »rps, 
Areuiit  »uu  I)arüi&tadt  Darh  Hrandenbnrfc  a.  11.,  Uetlig  von 
Metz  nach  DarmütAdt  nomia  zum  1.  l'cbr.  er.  der  Uarnisoo-Hauinsp. 
ROhle  von  Lilienstern  von  Danzig  nach  Stralsbarg  LEIs. 

Dem  Beg.-Bmstr.  Slegmaller,  teoho.  Uilfaarb.  ia  dar 
lianabtU«.  dst  Krisfi-Hlniatttiams,  ist  die  Varwaltg.  d.  GaniiaoO' 
RauiD«penar-8te1le  m  Dauiif  zum  1.  Febr.  d.  J.  probewtlie 


Bs  geht  mu  eoeben  die  TnnerbotMthtft  ni,  daas  am  Sonnlig,  dm  8.  ifiMl.  Mts. 
Naehmittags  2  UhTp  der  WirklioKe  Oelteitne  Rath,  OberUndes-Bandirektor  a.  D. 

Dr.  Os  Hagen,  Excellenz 


im 


nahen  vollendeten  87.  Lehenqahre  enteehlafen  ist. 

Bie  Beexdignng  findet  am  MHIwmIi,  dm  6.  d.  Mtl.,  Miltagt  12  Uhr  Tom  Traner- 
ana,  Schfloeheiger-Striaee  %  in  Berlin  statt 


;  VW  Srn«l  ToMk«  la  Srik  Mr  Ut  BtasSite  laialamWtll  K  1.  a  rrtlssh*  Mla  SiMki  V.  llssasr  atfascfedrasksr«!, 
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lakalll  DI*  KlrchuftUbclkka  la  Brm.  -  Oli  Burg  Htlarkht  iIm  Uwra. 
-  Kim  Kntwurf  lam  N««bAu  «In««  Ka«i«4Aka4tin^-  und  K«D«ui»MI4ltatiK*-Grtttaik« 
I*  OrM<l«a.  —  IVr  C«t>«ri|ui(  <Ur  Duirpnioirl'KiTlilaan  In  Preulwii  u  Itrmxler« 
R#vl*loiii-Bfunl«.  —  XocKnuU:  nFtn*  wlcktl«ft  •ckundir'Fpiuiaiiag  In  Br^rlM- 


lri(*is.*  —  V«5  il*r  Baagowtikicbiit«  ia  Erfüll  —  Mlllbcllaafca  toa 
Vtrtloaa:  ArrMltkMi- Vrrrla  tu  B<rlla.  —  Vcrmlichtri:  gaal  «J«r  Kai 
od«rStai]«n?  —  Elnflaia  An  Froatea  anf  •larn)«  GIntr.  —  CjtvIwHn-mipriiniiJiii. 
KoaknrraBiaa.  —  Ptraoaal-Naekritblan.  —  Brl<(-  aail  Ftairikailea. 


Die  KirchenfeldbrUcke  in  Bern.^ 


ro  Jahrg.  1878  d.  Bl.,  S.  113,  i&t  die  Donro- 
Brücke  bei  Oporto  beschrieben  uLd  abgebildet 
and  als  Pendant  za  derselben  ist  aaf  S.  495  des 
Jhrffs.  1880  die  Truejre -  BrOeke  bei  St.  Flour 
(Departement  da  Canlal)  erwähnt  vordcn.  Die  in 
der  Ueberschrift  genannte  BrQcke  wurde  anf  S.  4^0,  Jbrg.  lüSS 
dies.  Zcitg.  kurz  beschrieben;  aufser  ibr  schliefsen  sich  den 
SyMemen  der  erst  genannten  zwei  Brocken  noch  die  Schwarz- 
wasser-Brtlcke  auf  der  Strafse  von  Bern  nach  Schwarzenbnrg 
(13 1""  von  Bern  entfernt)  und  die  Ja%Tox-BrOcke  an  der 
Strafse  von  Bulle  nach  Uoltigen  zuDÄibst  Cbeimcy  (10""»  von 
Solle  entfernt)  im  Canton  PVibourg  an.  IXe  Donro-  und 
Troeyre- BrQcke  sind  KiseubahnbrQcken,  wahrend  die  drei 
schweizerischen  BiDcken  samrniliih  Straften  oberfDhren. 

Die  Kirchen  feldbrfickeinBern  wurde  am  24.Septbr. 
18^3  dem  Verkehr  übergtben  und  durch  ein  grolsartiges 
Volksfest  eingeweiht.  Die  Stadt  Bern  ibt  im  Norden,  Osten 
and  SOdcn  von  der  Aare  nniflossrn  und  durch  deren  tiefes 
und  von  steilen  Uferr&ndern  eingeschnittenes  Thal  von  dem 
umliegenden  Plateau  getrennt.  Der  nördliche  Theil  jenseits 
der  Aare  heissl  „Altcnberg"',  der  östliche  „Schloss.haldc",  der 
sQdliche  „Kircbenfeld". 

Der  Gedanke,  das  Kirchenfeld  für  die  Erweiterung  der 
Stadt  Bern  zu  verwenden,  ist  bereits  in  frtlheren  Zeiten  auf- 
getaucht, als  noch  die  kleine  und  grofse  Scbanze  gegen 
Westen  der  Erweiterung  Schranken  setzten.  Ein  eigentliches 
Projekt  zu  einer  UocbbrOcke  aufs  Kirchenfeld  brachte  erst 
eine  Bewegung,  die  einen  besseren  Ausgang  nach  Osten 
anstrebte  und  dann  zur  Erbauung  der  bekannten  Nydcck> 
Brücke  führte. 

Mit  dieser  AnsfOhrung  konkurrirte  der  Phin :  zwei  Brücken 
nach  Süd  und  Nord  auf  das  Kirchenfeld  und  den  Altenberg 
herzustellen,  dessen  Grufsartigkeit  und  Kosten  aber  von  der 
Ausführung  abschreckten.  Die  Nydcckbiücke  sichert  der 
untern  Stadt  für  alle  Zukunft  einen  Verkehr,  von  welchem  sie, 
bei  Annabme  obiger  Projekte  nicht  mehr  beiülirt  worden 
wftre. 

Die  n&chste,  ernstere  Anregung  für  Ucberbauung  des 
Kirchenfeldes  nnJ  Verbindung  desselben  mit  der  Altstadt  durch 
eine  Hochbrücke  vom  Kosinoplalz  aus,  geschab  im  Jahre  1864, 
nachdem  sich  das  BctlOrfniss  für  eine  Erweiterung  der  znm 
Baiidcssitz  erhobenen  Stadt  fühlbar  gemacht  hatte.  Es  bildete 
sich  1870  ein  GrOndungs- Komitö,  welches  überdies  anstrebte, 
die  stark  auftretende  Konzentration  des  Verkehrs  um  den 
Bahnhof  durch  den  Bau  der  BiOcke  zu  ni&fsigen. 

Der  Ingenieur  Gränichen  arbeitete  im  Auftrage  des 
KomitO's  den  ersten  Brückenplan  aus.  Er  w&hlte  eine  Stein- 
konstruktion  mit  4  grofsen  Oeffnnngen  Ober  die  Aare  und 
eioe  Anzahl  kleinen  r  zur  Ueberscbreitung  der  Abhänge.  Der 

•  Baartu  oael)  HlttlMlIaaian,  Uta  la  Jar  «rkwaljar.  I.Mdaa.ABa>lallua(  IHU 


KosleuTorancchlag  betrug  3  500  000  Frcs.  Das  GrSnichen'scl  e 
Projekt  basirtc  anf  einer  borirontalen  Anordnung  der  Fahr- 
bahn; hiervon  ging  man  aber  bald  ab,  um  nicht  auf  dem  lirfer 
liegenden  KircheLfeld  durch  lange  Anffahrlsrampen  wcrth- 
vollcs  Areal  zu  opfern. 

Das  Komit^  trat  mit  Delegirten  des  BOrgerrathes  in 
Verhandlung,  der  sich  erbot,  100  Juchart  (I  Juchart  =  36») 
des  Kircbenfeldes  zum  Preise  von  2(X)0  Frcs.,  zahlbar  mit 
400  Frcs.  Aktien  der  zu  bildenden  Gesellschaft  und  1(300  Frcs. 
haar,  abzutreten.  Es  wurde  hier  schon  u.  a.  die  Bedingung 
gebtellt,  dass  Banten  in  der  Lage  zwischen  der  „Plattform" 
in  Bern  und  den  Alpen  die  Aussicht  auf  die  letzteren  nicht, 
bindern  dOrfen.  r 

Nach  verschiedenen  weiteren  Verhandlungen  und  nach' 
Voilage  neuer  BrOckenprojekte  und  Bebauungspläne  für  das 
Kirchenfeld  stellte  im  Februar  1873  Notar  Jäggi  einen 
F'inanzplan  auf.    Er  berechnete  darin  die  Kosten  der  Unter- 
nehmung (auf  eine  Bauzeit  von  lU  Jahren  vertbeilt)  wie  folgt: 

Ankauf  von  100  Juch.  Kirchenfeld-Terrain  .  200  OOO  Frc». 

Steinerne  Gerbemgraben  -  Brücke ,  Anfahrten  1750  000  , 
Strafsenanlagen,  Kanalisation  etc.  auf  dem 

Kirchenfcld   300  000  , 

Expropriation  des  Gerbemgrabens  für  den 

Brückenbau   600  000  , 

Gründungs- und  Verwaltungskosten  für  10  Jahre  93  000  „ 

Zinsverluste  während  der  Bauzeit  ....  821  000  , 

Unvorhergesehenes                                .  160  000  „ 

Sa.    .  3 'J24  ÜOO  Frcs. 

Die  Rentabilitäts- Berechnung  stellte  bei  dem  angecommcnen 
mäfsigen  Banplatzverkauf,  die  Verzinsung  und  .Amoitisation 
des  Kapitals  in  den  folgenden  10  Jahren  als  wahrscheinlich 
dar  und  überdies  einen  Gewinn  in  .Aussicht 

Der  Ingenieur  v.  Steiger  schlug  vor,  die  Brücke  vom 
Hochscbul- Plateau  aus  mit  Zufahrt  durch  den  Pulizeigarten  zu 
erstellen,  wobei  die  technischen  Schwierigkeiten  viel  geringer, 
die  Brücke  kürzer  und  die  Expro]>riation  im  Gerbemgraben 
vermieden  wuide.  Letzteres  war  wesenilich,  weil  man  auf 
die  übertriebene  Forderung  von  900  000  Frcs.  für  den  Er- 
werb geslofsen  war. 

Im  Stadtrathc  war  am  27.  Okiober  1873  die  Kirchen- 
feld-Angelegenheit  behandelt  und  die  Geneigtheit  ausgesprochen 
worden,  die  Btücken-Untemehmong  zu  fördern. 

GeistQtzl  auf  diese  günstige  Stimmung  wurde  dem  Ge- 
meinderath der  Strafsen-  und  Parzellenplan  zur  Prüfung  und 
Genehmigung  eingereicht,  ebenfo  ein  abgeänderter  Statuten- 
entwurf, worin  jenem  zwei  Delegirten-Sii/e  im  Vcrwaltungs- 
rathe  zugesichert  und  die  Schaffung  von  Aktien  zweiten 
Ranges  ins  Auge  gcfasst  wurde,  zu  dem  Zwecke,  um  die  Sub- 
vention der  Gemeinde  theilweise  in  solchen  Aktien  leisten  zu 
können.   Gleichzeitig  wurde  an  den  Begiernngsrath  das  Ge- 
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aadi  geriditet  die  Eingabe  ttm  Ztisichernog  efaier  Bethdligang 
de«  Staates  an  den  BrflcheDbiui  möglichst  zo  flsrdcrn. 

Dor  Rpgior;iiiL^r:i-i-  bcsrlitoss  dann  freilich  daa  Unter- 
oekmeii  zu  unlerstutzeu,  iand  aber,  ihns,  vat  eher  au  der  Bilrger- 
geineiode  Ikrn  sei,  welche  den  gröfsten  Natzco  daraus  ziehe, 
dasselbe  zu  subvenliotiiren.  Er  empfohl  dem  Grofsen  Rathc 
nnentgcltlicbe  Abtretung  des  fOr  die  Zufahrten  ndthigen 
Staatsterrains,  WegrÄnninnR  der  Uauptwaciie  fOr  das  Gerbem- 
graben-  wie  fbr  das  Tolizeigarten  -  Projekt,  verlangte  ferner 
far  die  BrOcke  7,2  ^  Fohrbalu- Breite  and  zwei  je  2,4 " 
breite  Trottoirs  und  behielt  sieb  schlieMcb  Genehmigung  der 
Brocken-  and  Parzellenpl&ne,  sowie  der  Banvorscbriften  vor. 

Der  BOrgerratb  stellte  dann  (am  16.  November  1874) 
die  EmpMiluiig  einer  grOüwNa  AktieabeUwOigimg  in  Aiaacfat, 
tolnld  ein  cenAiendeft  Aktienki^d  von  Privateo  f/BKkluuft 


ÜBtor  Mdeba  IJanttadto,  wo  jede  betbeiligt«  BebOnd« 
du  Vorangehen  der  andnn  und  des  Pabliknms  verlangte, 
«tr  die  Lage  schwierig;  doch  wagte  mau  schliefslich  bei  der 
Bevölkerung  mit  der  AktiPn^iitL>.kri]j'ion  einen  Versucli. 

Die  AktieuzeichnuDfr  erreichte  nahezu  die  bomme  vun 
400  (H >i  I  Frt  s. ;  fttr  das  Gerbemgraben  -  Projekt  waren 
17  000  Frcs.  besonders  gezeichnet.  Trotzdem  wurde  das 
Polizeigarten  •  Projekt  beinahe  einmtithiß  hefQrwortet  und  be- 
bescbloesen  genauere  Berechnungen  und  PlAoe  nach  Vorlagen 
des  Hrn.  Tbormann  aufstellen  zu  lassen.  Da  tine  sichere 
Beait  fiUr  den  Bu  and  KoiteiifenincUeg  u  teiriiiiMO,  fud 
Hr.  Tbomuuui  uDOig,  fonnk  lendirlOeiier  Ar  die  Brleken- 
pMler  n  botaw,  dB»  er  ledH»  anf  «tone  KoeiHi  mm  Be- 
trage von  1 900  euMaee  leb.  fencUedene  Projekte 
in  EiMo,  Stein  «tC  wurden  vorgelegt  Hit  Einstimmigkeit 
wurde  dier  AnBehme  tiner  ESsenkonstrukticn  beigepflichtet, 
zu  welcher  Hr.  Tbormann  den  PUn  entworfen  hnav.  Die 
Firmen  Laatcrbuxg  &  Thormatm  und  G.  Ott  &  Cie.  erboten 
Sic  h  für  die  Avembomm  ven  1 860  400  Frca.  xar  Anfthning 
derseibeu. 

So  weit  war  ;dle5  gedielicii,  ah  am  12.  April  187tJ  im 
BOrf^n^th  die  von  Einigen  beantragte  Betbeili^g  der  Ge- 
meinde mit  m)  000  Fna.  in  Aklieii  nidrt  die  eitatelclic 
V*  Mehrheit  fand. 

Die  VatenMinun  hm  in  Folge  tasea  nun  StÜtatMid, 


•ehttft  bekennt  gemaden.  Nadi  einigen  Terfaendlnngen  mit 

verschiedenen  fremden  GeseUscbaiten  erhielt  am  26.  Oktober 
1A8I  die  am  30.  JaU  1881  in  London  gebildete  Alttien- 

L  ■  Ii  i't ;  „Thf-  Benir  T-aivl  (hmjunii/"  mit  einem  Aktiea- 
kafiitai  von  2  500  OW*  t  rcs.  die  staaiiicliC  ücxichmiguug  durch 
den  schweizerischen  Regieningsratb. 

Diese  Gesellschnft  erbot  sich  die  Kirchen-  und  IJnden- 
felder  (so  um  die  .Summe  von  4l'  )'  |"i  l'rcs.  anzultaufen, 
die  zur  Verbindung  mit  der  Stadt  uothwendiRC  HochbrQcke 
nach  dem  Entwürfe  der  Derner  Firma  „Ott  it  Cie.''  anf 
eigenes  Risiko  anszufOhren  und  eine  Kaution  im  Betrage  von 
1000(1110  Frcs.  zn  deponiren. 

Das  OründungB-Komite  trug  enerf^sch  zur  Empfeblong 
der  zwischen  den  Behörden  und  der  CDgluchen  Gesellscbah 
ahgeachkMeenea  Vertrage  bei  und  wurde  mit 


welche  sich  ftr  Pllne  etc.  eief  ei.  5000  Fka.  1 

anf  1600  Frcs.  beüefen,  abidOet  Ea  erfreete  rieh  der  Zn> 

stimmnnc  der  BUrser  und  EinwohnergeTneinde  imd  freuet  sich 
jetzt  niuhr  nuch  dun  woblgelungenen  HaueM.  absehend  davon, 
dass  das  Werk  mnthigeren  und  rcidiercn  Fremden  hatte 
Qberlassen  werden  mOseen,  die  es  als  reines  Spekulations- 
Objekt  behandeln. 

.Teiler  der  lieideu  BoKän«  welclie  die  BrUe.ke  trafen,  hat 
Hl  °  Spannweite.  Die  Bogenan&nge  ruhen  in  den  Tljal' 
abhängen  auf  Widerlagern  und  im  Fluasthal  auf  einem  un- 
weit des  rechten  Aare-Ufers  erbauten,  pneumatisch  fnndirten 
steinernen  Mittelpfciler,  welcher  in  einer  Tiefe  von  7  " 
auf  Felsen  (Sandstein)  steht,  oben  6  lang  und  2  ■ 
stark  ist  und  etwa  5  Aber  dae  Tentln  empor  ragt  Die 
Lknge  der  OeienimtlH»stmktioB  betrigt  329.2     die  Breite 


zwbciken  den  QeÜndecn  nofon  emf  die  Fehztaefan 

8,40    auf  jede«  der  beiden  erhabten  IVotteh«  S,40  •  1 

Die  foficke  hat  von  der  Stadtsdte  (540,23  •  H.  0.) 
das  Kirchenfeld  (&3ö,07  «  M.  G.)  2,25  7,  GcfAlle.  Die  Brflcken- 
iii:";''  liegt  34.5"  ftber  dem  .Mitteiwassei-siand  der  Aare. 

Die  Bogenlänge  iit  ai  Iti  Feidtr  zo  14,^25""  l.än^jc 
eingetheilt,  welche  durch  eiserne  Pfeiler  getrennt  werden. 
Zwei  derselben  stehen  auf  den  Widerla<;ern  der  beiden  ikigen 
und  einer  auf  dem  .Mittclpfeiler;  di^wist  iien  findet  AbstOtzuog 
aaf  die  BöRentrflger  statt.  Ueherdies  steht  üitclt  jeii.veit«  der 
Boeenwiderlager  auf  jedem  Abhang  eine  Stflize  anf  besonderem 
Mauersockel,  weiche  ebenso  wie  die  Eckpfeiler  auf  festen 
Kies  und  Mergel  fundirt  sind. 

Die  beiden  BogentrAger  jeder  Oeffioong  sind  durch  gittci^ 
förmige  Qoerverbindangen  und  Windstreben  aasgesteift;  die 
Onrta^pn  eiaae  Bofpne  berteben  aee  je  iwei  T  fBruigen 
Thailen,  ewiedien  wciehen  die  xAndgen  Streben  der  Begen- 
konstruktion  aogehOHShlt  äad. 

Die  genamilen  eieanwn  Pbfler  seigea  d  Eckpfosten, 
welche  durch  Oitterwerk  verbanden  aind;  aie  nehmen  oben 
der  Quere  nach  die  Doppel-QuertrSger  niid  der  L&nge  nach 
die  HauptfacbwerktrAgcr  der  Fahrhahn  auf.  Kin  Wimistrabaih 
s^-stem  steift  die  Falu'balin  in  borizontaJem  Sinne  aus. 

Die  HrDckcnbaJin  ist  aus  lielageisen  gebildet;  letztere 
lagern  auf  Längsträgem ,  welche  an  ihren  Kudeu  vou  den 
Hanpt-Qnertr&gem  tiud  in  der  Mitte  von  einen  Zwischen- 
Quertrikger  ntitmtotzt  werden.  Anf  die  Belageisen  kam 
eine  Betonlage,  welche  eine  Kiesdeek«  «ibiitt;  die  TnMtOire 
wurden  mit  Gussa-sphalt  belegt. 

Der  Brtickeubau  ^'anmu  Znfahrtee  anf  der  Stadtseite  wurde 
von  der  Firaui  Ott  &  Cie.  in  Bara  am  die  ninde  Sanune  von 
1 960000 Free.  ibenuMunen;  dhM  Snnnne  wtheüt  alcb  anf: 
Fnndation  nnd  Ibinerwerk  804  000  frc8.| 
Anfahrten  der  Stadtscite  .  172  60» 
Eiserner  Oberbau  .  .  .  708  500 
GerQ.<ste  65O0O    ,  I 

Das  Eisengewicht  der  Brücke  betrügt  1344  001(^1',  es 
stellen  sich  somit  100*^  ohne  Vorhaltung  der  Gertlate  auf 
rd.  42      mit  Gerüsten  anf  rd.  46  ^. 

Der  statischen  Berechnung  big  >n  Gnuide: 
Eigengewicht  der  Brtflb»  S70^  |in» 
Zn&UigB  BelatMiig  .  .  360 .   ,  « 


1  2bO  000  Francs. 


Die  Burg  Heinrichs  des  Löwen, 

(HicT»  die  AMdMmgtD  tat  ä.  fü./ 

ürbüt  dvm  llE-iJelberger  Hchloas  nnd  dem  Ulmer  MOnster 
but  in  den  letzten  Jabreii  keines  unserer  alten  Baudenk- 
male  die  dfutschen  Archik-kteo  so  viel  l>cschaftigt,  wie  der 
im  Jahre  ibäO  zu  I  ci^l'  >;etret«ue  liest  vom  Pal&g  liemhcbs  des 
Löwen  XU  Brauoschweig.  Profanbanten  ans  der  Periode  des 
romaniflpheii  Stils  sind  so  splfen,  n^s%  scbori  dir  ersten  Mitthei- 
longen  iil>er  die  Wiedi  r- a  u:  ■  :;i1i;üu'  .'iu.'j  ml'.l-.i::  l'.aues,  an  den 
sich  xudeni  die  bedeutsumstea  hiatoruHrheii  Knnnerun^en  knOpfeo, 
leUiaftes  loterMse  erregen  miusten.  (Jod  dieses  Intereise  wurde 
noch  gesteigert,  seMem  einerseits  eiiie  grob«  Ansah!  der  auf 
der  6.  OaBeral-venemmlung  des  Tarteadee  deeiseher  Aieb.-  o. 
iBg^Ver.  weiDigteo  Fachgeoosaen  du  DaalaMd  sdbtt  und  die 
deeaelbw  seitens  des  Stadtbrthi.  Hrn.  Winter  an  Braunscbweig 
gewiibiaaen  Studien  kennen  gelernt  hatte  und  aaitdem  anderer- 
seits die  Nnizlichkeils-i'olitikar,  welche  diesen  ehrwOrdigen  Rest 
deutscber  Voneit  in  luleresae  de«  Verkehrs  su  beseitigen  oder 
doch  noch  weiter  zu  TPrstnmmelti  *fitj<*chi-n,  mit  ihren  Bcstre- 
bongra  immer  dreisler  hervor  getreten  sind 

Btkanntlich  haben  diu  ^Schritte,  welciie  der  Vorstand  de» 
Verbandes  damals  mitteis  cinnr  Eiogabe  an  da«  Itrannschwei 
giscb«  StaatsminitterioBi  sar  Bettung  des  Bauwerks  unternahm, 
anf  diese  Bestrebungen  mehr  aufregend  als  versfibnend  gewirkt 
Man  ist  in  jenen  üraiaeu  gegen  eine  Kinmiifhung  des  ,,Au«land»" 
bt  weKiacbe  Angalagenbehaa  aabr  cufiodlicb,  ud  tattle  niebt 


tum  guten  GlOck  die  fOr  ideale  Gesichtspunkte  um  so  empÜUig- 
liebere  Landesregierung  ein  MitverfOgungarecbt  Ober  die  toq  ihr 
an  die  Stadt  verkauften  Baoreste  sich  vorbehalten,  so  bitten  die 
in  der  Stadtvertratuug  maaTsgebenden  Elemente  es  wohl  schon 
Un^t  dorcbceietzt,  Jass  da«  ,,alt«  fiertlmpel"  dem  Fj-dbodea 
gleich  gemauit  worden  wäre. 

CregCDtlber  derartigen  .'Vnschauungeu,  die  dem  iai  deutscheu 
Bilrgerütuudn  leider  auch  imtner  vorliorrticbuudcu  Mangel  jedes 
klliifltlprischen  und  histonschwi  Sinns  enttpriuneu  —  wenn  sie 
auch  in  ihrer  Absiebt,  dem  öffentlichen  Wohl  m  «iienen,  duroh- 
tttü  «üircitiKerLh  uud  -  giebt  es  uur  uiu  »irkMuitc»  Mittel,  die 
Förderung  des  Verständnisses  fOr  den  Werth  und  die  Bedeutung 
der  historiscben  Baudenkmale  Oberhaupt,  und  dea  in  Gefithr  be- 


war  bn  vnfisgeadea  Falle  ger  eieht 

als  durch  Publikation  der  trefflichen  Studien  Wlman.  Darum 
babeu  wir  es  bei  jeder  Mittheilang  Aber  Roig  Da^bmrderode, 
die  wir  in  letster  Zeit  brachten als  ein  i-eUrum  eetueu  geltend 
gemacht,  dass  eine  aelche  Publikation  veranstaltet  werden  mügv. 
Es  gereicht  uns  lur  aufrichtigsten  Freude,  dass  unserem  Wtmsche 
nunmehr  Erfüllung  geworden  ist.  In  daakeoswerther  Watte  haben 
die  sLidti  cben  Behörden,  in  deren  Anftrsjr  seiner  Zeit  jene 
iiiieu  enistaudeu  sind,  die  bicncu  erlorderlicben  (reldmittel  be- 
willigt uüd  s«it  Ende  vorigen  .lahre«  liegt  das  tMürefTende  Werk 
—  eine  der  intereaaaniaslen  und  bedeutsamsten  Monographien^ 

1)  miaferilncM  ilMr  Buf  DMftwndmd«  dad  i.  d.  BL  htalMr  «ntklmat 

Aia.  se  a.  IM  »  ms  Ja«,  sa  esra  fsea.tie 
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Der  BerM-hnnD(;  der  DetailkonstroktioDen  der  Fahrbahn 
wurilo   (-ii:  Lustuii^nTi  mit  4  *  Bldstllld  UmI  100*  BlA- 

ärvi'k  zu  (irundc  gelr^ 

Winddruck  pro  t"  FhWhc-   900^ 

Maximal -Inaosprachnahme  des  Eisens,  nuter 

s(elem  Abzog  der  Nietverschwlcbang  .  900,  prol**. 
Znifissige  Inansprocbnahme  bei  wechselnd  aof 

Zog  und  Dnick  beanspruchten  Gliedern  600  „  «  „ 
Den  L&Dgenftndemngen  in  Folge  Temperatorwecbsels  tat 
auf  den  Onspfeilem  durch  Anlage  eiiws  2theUieeii,  gesahotao 
AhmhlmMMim  in  der  Fafartiaho  und  Trottotn  der  BrOek» 
BiehMBf  gctragea  «oniea;  daaellw  HaM  60"«  Spieiniiiiii. 
Die  ZiriecheDpfeiler  eind  mit  den  oberen  Theil  der  Koostmk- 
tkm  indit  veniietet,  sondern  mit  Scfamben,  wekhe  in  ovalen 
LOdieni  atecken,  verbanden.  Der  AnsdehnnnR  der  Brflcke  io 
fertikalem  Sinne  konnte  nicht  entgegen  getreten  werden.  Die 
dnroh  solche  venirsaclitcn  Stoningen  des  Visirs  der  HrOi  ko 
sind  au  der  Handlctste  des  (icländers  mit  hlol&cm  Auge 
erkennbAT. 

Mitte  April  \P-b'2  unpi«>  ir,it  dein  Hau  begonnen  und 
Alltang  Oktober  die  Anfrii  lituu^;  der  (ierttsto  in  Angriff  po- 
nonimen.  Am  4.  November  wurden  AuflaRerplatten  ftlr  die 
Bfi^cn  versetzt,  nach  deren  VoOendnig  Ende  März  18^3  die 
Anfsiellung  der  Pfeiler  begann.  Am  2.  Juli  1883  war  der 
2^r{!sei8en-Qctag  fertig.  Die  erste  BrQokenprobe  mit  einseitiger 
Kiesbehistang  konnte  am  14.'16.  Angoet  «cfolsea;  am  16.  Sep- 
tember mreo  die  letzten  AriMiteo  (AqplMlItNtMre)  vollendet. 
&DaA«ml^ einer  GeaHurtbiaMi^joo  IT^Monnlen  du 

■ilUfBu  nn  oeni  ueiiMe  Mi  nnasiBHinci 


Die  beistellende  Ansicht  Riebt  ein  deutliches  liUd  der 
(rrofsartiReti  Dimensionen,  welche  bei  diesem  Bau  auftreten . 
Zum  Scbluss  seien  noch  die  Ingenieure  M.  Probst  von  Ins 
nnd  .1.  liij  t  h  1  i  b  he  ri-' r  r  von  Neuchatcl  als  Konstrukteure  der 
Brflcke  genannt,  ferner  J.  Ulrich  von  KrähenbUbl,  welchem 
die  Montimng,  J.  Arber,  dem  die  Gerflstunp  nnd  Ingenieur 
R.  Wyss,  dem  die  Fnndationcn  aammt  Mauerwerk-,  Fahr- 
Inhii'  nnd  Trottoirheretellnng  Dbertragen  war. 

lieber  die  Lage  der  Brücke  im  Stadtplan  sind  vielfache 
Delietten  gefohrt  worden.  Der  schlielslich  gewählten  Lage 
Hegt  die  beratihttoo  H^flyt^tn  n  Onndei  dtes  dee  elte  Hocn* 
■oind-Geblade  bä  beaeitigt  «erden  wird.  Die  Brtito  wird 
dann  anf  dem  linksaeitigen  üfer  der  Aare  einen  gertomigen 
Platz  als  Ansgangspnnkt  haben,  für  welchen  die  gegenwärtig 
bestehenden  Anfahrten,  die  Anlastralse  ond  derKlo^torhaldenwe)? 
Rinirstrafsen  bilden  (die  erste  mht  anf  einem  stcintTiien,  gcRen 
den  steilen  Haag  gelchnterj  Yi.nlnkt  i  Ist  di(.>se  IIoffnunR  ver- 
wirklicht, so  vermag  der  Verkehr  aus  der  unteren  Altstadt 
(im  Osten)  das  Kirchenfeld  zn  erreichen,  ohne  die  enge  Stelle 
der  Hauptslrafse  beim  Zeitclorktiithurm  passiren  ta  müssen. 
Weiter  i»t  die  Lage  der  lirQckc  si  hüii  jei/t  mit  UOcksieht  auf 
die  einst  zu  erstellende  Alteubci:gbr1>cke  situirt  worden,  welche 

liegen  kome. 

For  das  Kin  hcnfcld  itit  ein  Radialsystem  dem  Bebanongs- 
plan  za  Qninde  gde^,  dessen  Mitteipnnkt  der  160" 
DuruhoMMer  lialtende  Helvetia-Ptatt  hOdet,  wekber 


C.  SehMid. 


Ein  Entwurf  zum  Neubau  eines  Kunst-Akademie«  und  Kunttausttellungs-Gebäudes  in  Dresden. 


Den  ladMiscben  Standen  ist  abermala  ein,  ein  wichtiges  Bau- 
projekt, die  Rrrit^tnat  siaea  Knaai-Akadeatia-  und  Kaael-Ana- 
•tcliongs-Oeb&Qdea  in  Dresden  betreSendes  Debrat  angegangen. 

In  dem8»lt>en  heifit  es: 

„Du  Geb&ude  auf  der  BrflhPscben  Terrasse,  in  welchem 
sich  (iie  Kiinst-Akadptnip  bpündet.  snwin'  da«  ehpti  dasplhst  stehende 
KriUht'Ausiitell'insis-f^etiHiiili- Rind  in  hrihprn  <  ir:^  ba'if-tlli^.  Daso 
kommt  aber,  d&8b  dii-  Hauuilii  tikcireii  dir  erstcriju  piux  uuzu- 
reichend  gewordpn  sind,  ■»■(.»Lii;)'  tn-h  B4ilbst  piniRp  neuerdioKS 
beantraj^te,  iriuiz  nothwendige  Kiuncbtuogen  für  den  Unterricht 
cichi  hiii'p-i  iri  iTHti  lassen  and  die  Aufnahme  von  finhelmi  in 
eiuzvkiKu  Klaaseo  bat  beachrftokt  werden  mOiseo. 

Als  Baaplau  Dir  den  nie  nathmmligeilnnnMB  liwban  Ist 
iHadamm  das  Anal  an  der  Brthfaiiten  Tmaaie  ba  Aaga  ga- 
teit,  da  Uardnnh  der  Akademie  der  VortbeU  ihrer  Usberteea 
Lage  In  Besag  aaf  fJebtverhaltoisie  ond  in  aoaatiger  Hinaiebt 
erhalten  bleibt,  rin  anderer  gleich  passender  Plata  auch  bei  den 
hierauf  gerichtetem  Erörterungen  nicht  zu  ermitteln  war. 

AU  leitende  Geaichtsponkte  für  die  Planentwerfung  ergeben 
sich  folgeude: 

Ks  muBst«  ein  nvues,  gertumige»,  eioe  wflrdige  nnd  vortheil- 
hafte  Aufstellung  einer  gr<)r»er«n  Zahl  von  Kuuntverkeu  ^e- 
Stattcadcs,  im  aJIgempinen  dsn  dprixiakpen  Anspfflchen  genDgende« 
Au»stellung8-Oeb;1ude  l>eschaift  wpuli  ii 

Oer  nau  für  die  Kiiust- Akmlr-niic ,  mit  dem  AuMtelltiDgs- 
Ciebaude  in  VprhinduuR  »tpheud.  ninsutr  ijii-  uii'rt'irhtndpu  I^ume 
für  die  Lehrtvfecke  eirnjchlielilich  der  Ateliers  tiir  Malerei  und 


Aichitelrtnr  in  der  Beaehafflmheit  dariiietan,  wie  daa  geg 
wirtige  nnd  das  io  Balraeht  so  nehamade  UtoMga  Bedörfl 
erfaeisdit  nnd  anderwirta  gnaamnilta  EHttmagan  als  xweclk- 

m&big  erscheinen  lasaen. 

WeseatJiohes  Gewicht  war  darauf  eu  legen,  dass  die  Akademie 
mehr  als  bisher  ein  Mittplpnnkt  des  KunBtlebeaa  werden  soll.  (Gs 
igt  lUituPrhiQ  iiitcri'»3ar;t,  dass  «oroit  das  ßegenttaB  aiS  bfeMT 
bestpht'ud  vuij  der  Iii'i,'i-'ruuf;  aiicrkHTiut  wird.) 

Die  Akäiipraip  buM  kiirittu»  inii-li  di-r  Aiilniihme  des  Rröfstcn 
Theiles  der  hisher  gplrp:int  hpstpheiuipn  Atelier»  Lehrern  und 
SchOlem  nicht  nur  die  imnierwahrend-  perBönliche  Rerflhnmg 
ermöglichen  2^  sondern  durch  die  raumliehe  VereinigiiDg  und  die 
m  nad  arsMgUiAaan  finricbtnageo  diesen  Ver- 
beriMifOhren,  «aa  arfUbrangsmUiig  dam  disnl, 
ntalt  so  beleben,  dae  laaaraaaa  dar 


den  Geist  der  Anstalt  «. 
SB  erhoben  nnd  £e  Leistungen  dnr^  die 

Strebens  und  durch  Wetteifern  ra  steigern. 

Hiemtchst  wird  aber  durch  den  Abbruch  derjenigen  I 
hin  charakteristisdien  Banlichkeiten  ond  die  an  deren  Stelle 
tretenden,  das  Stadtbild  von  Dresden  in  einer  hervor  ragenden 

Ansicht  wesentlich  geilndert.  Ks  darf  durch  die  Neubaue  der 
Anblick  der  BrOhrschcu  Tcrrüsse  uirjit  :iiir  r.:rhc  beeinträchtigt 
werden,  sondern  die  an  der  Akademie  «ciilli'iili'  Hüukuust  muss 
(lafrir  sorgen,  das»  die  neue  (iestahunR  p;:u'  der  l>e<ioaderen 
Schönheit  des  Bauplatzes  wnrdiKP  «nrd  i::id  wd  möglich  txi  deren 
weiterer  Verschc/iiermiu'  dient 

An  der  wesüiiiheu  Seite  des  alten,  re&p.  uuzubaucndea  Zeug- 


die  auf  dem  Oebieie  der  Knnda  nnaecer  «aieriandischen  Bau- 
hJenen  änd  —  daaPrtUfawn  ftrtta 
I  Zwecken,  nebihen  ea  ffienen  eol( 

nOlsen  zu  können,  als  wenn  wir  an 
Leserlcrejae  eine  etwas  eingehendere  Dar- 
stellung der  Phssen,  welche  die  Hofbarg  Heinrichs  des  Löwen 
bisher  erlitten  hat  und  der  gegenwärtigen  Beschaffenheit  ihrer 
noch  erhaltenen  Reste  zu  geben  versuchen.  Zuvor  jedoch  mOn^ien 
wir  in  Kurse  mit  dem  Werke  selbst  uus  twüchaftifi^eu ;  deuu  wir 
haben  ea  hier  mit  einer  Leistung  so  thon,  die  eben  so  wohl  dem 
Verfasaer  wie  auch  dem  Veiiagar  md  Dniäbar  dea  Bnafai  anr 
höchsten  Ehre  gereicht 

Ein  wahrhaft  kolnsnalea  Material  ist  ea,  dan  Hr.  Winter 
behufs  seiner  Uutersuchungen  sich  dienstbar  gemacht  hat  und 
das  er  hipr  im  ZuHammcnbange  vorfahrt.  Zunächst  eine  Samm- 
lung und  Prüfung  aller  jener  urktmdlicbeu  nnd  historischen 
Notizen,  welche  sich  auf  den  FOratensits  an  Braonsehweig  beslelieB 
oder  Schlftaaa  auf  die  jeweilige  BeockalTenheit  deeselben  erlauben, 
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eine  kOnatlerische  nnd  techniscke  WOr 
Baoreste  n.  nr.  aewabl ' 
befindHeben  an  Tage  liegenden  Maaerwer! 

versprengten  Architekturueile,  die  beim  Abbruch  der  mittler^ 
weile  schon  beseitigten  Ruinen  sowie  in  deren  Nacbharschsfir 
gefunden  worden  sind  und  offenbar  dereinst  den  Kurgbauten 
angehört  haben,  wie  auch  endlieh  der  noch  unter  der  Erde 
hefindlirben,  durch  Anfgrabungen  ermittelten  Fundament-Reste. 
Das  Krgebiiiss  ist  uach  beiden  lüchtnngen  hin  ein  so  uner- 
wartet reiche»  und  ein  nahezu  so  volIstaudLifPS,  dass  ea 
Ilr.  Wintpr  in  einem  dritten  Abscbi:i;te  uii'.iri.cl;:rieij  konnte^ 
die  Hp-.*rhaffenheit  der  Burg  in  (tpn  vprschieJeiii'u  fhiseu  ihres 
besrehens  XU  rckonstruircr;,  Kine  grnl'aerp  Aiizuhl  von  An- 
merkungen 7u  dem  Ilaupttext,  in  weleheo  namentlich  aaf  die 
historiHchen  Quellen  eingegangen  wird,  sowie  2  Exkurse  Ober  die 
weiteren  in  Deutschland  noch  erbalteoen  Palashaulen  roDUUiischea 
Sdto  und  aber  die  Kanella  dar  Bnn  im  beiandartn  vsrvoU- 
staadlgen  die  bea^  Anafönngan.  b  aebtiehtar  Oltjehtifilll^ 
aber  adt  vePatindfaer  Beibenaebung  des  Stoffii,  in  musteiballCT 
Gfvnpirnng  deiaelben  nnd  hiarsler  Ansehaolichkeit  vorgetragen, 
machen  sie  es  sn  einem  Ctannis,  ihnen  tu  folgen  ond  lassen  einen 
v&Uig  aherzengenden  Eindruck  zurttck.  Nicht  minder  anziehend 
wirken  die  Illustrationen  —  fast  durchweg  im  Wege  der  Chemi- 
typie  oder  de»  Lirbtdnicks  hcrgeBtelke  Kujueu  nach  den  Original- 
zeichoungen  des  Verfa'ssprsi,  die  neben  der  Gewissenhaltigkait  dei 
Forschers  seine  schoti  in  tiüiuchem  trefflichen  lüllliatt  MT  8' 
bewahrte  kOasllerische  Begabung  bsknaden. 
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hamm  kt.  ein  freier  Plate  pngektirt,  von  «dAen  eü  oeoer 
Z9gut  aar  BrtU'aohiB  Tamaaa  durch  «in  l^iifvaB- Anlage 
«iniiiak  wML  Dkmt  Plati  Itegratit  «wlHdi  du  Mo*  Ans- 
BHiUiinfl^b&ude  io  leiner  Langieite;  et  wird  mit  der  Axe  toq 
Nwd  OBch  8od  errichtet,  dM  Portal  an  der  Terruae.  Parallel 
XU  letzterer  schliefst  aicb  Dach  einem  niedrigeo  VeroiittluagikHui 
die  Konstakademie  an,  dereo  KaolichkeiteD  mit  dem  AuiatelluDg«- 
Gebände  eiiieo  gcr&amigeii,  nach  twei  Seiten  mit  Kiurabneo  rer- 
■ebeoen  Ilof  umiebeo. 

Winter  »e«lieh  folgeo  Arkaden,  mittels  dfrcu  der  Anitritt 
der  Auf){ariK9trfi)[>p  uu  livr  MriniRUSKP  üliprhaut  wiiJ.  Von  dem 
nun  folgenden  Lnihfrinen  Akft'it-mie -  (lebftudp  soll  dfc3  Dacb  uiid 
ObergeächoM  abgc(r&(;cij  wiTdeu,  dam  Kri]i;c&i  Lusa  aber  data 
dieoen,  das  dahiL  tu  verlegende  Cati',  dessi'n  }i«'ili<i'hAlti]og  fOr 
daa  Publikom  frwnnscht  iit,  auftUDebmea  I)ilb  platte  Dacb  mit 
eioer  Pergota  wOrde  der  BeDutxan;^  des  Publikums  fr(>i(r«f»b»n 
werden.  (DietubereGfstaliung  der  fraRÜrhcu  HaullchkeiteD  und  die 
Raomeiotheilung  iat  den  ätaadea  durcb  einen  von  Uaurath  L  i  p  a  i  u  s 
■ttotigteo  und  Miimalir  «icb  OfliMitlkh  nufaitallln  Flu  an- 
■rtwiilirh  jeaadit  worden.) 

Dil  KaMn  dar  Auafobrung  olii|ar  BmlkUnlMii  tateolim 
nh  auh  dsm  ditfliber  aufgeatellien  genereilM  Amääigt,  mtifar 
mit  vorgelegt  werden  »oll,  auf  S  667  TW  »dl' 

Die  Lage  der  AJcadeato  «flid«  döe  der  denkbar  gliiaead- 
Men  aein,  da  tie  etwa  in  die  llitt»  der  BrOhlMbeo  Teraue  er- 
richtet werden  aoll.  An  Stella  daa  beutigen  Auutellanniaalea, 
der,  gleich  allen  alten  Banlicbkeiten  aof  der  Terasse  aaner  dem 
BelTed^re  nieder  lu  reiisen  ist,  tritt  der  Haupitrakt,  doch  so,  daaa 
die  Terrasse  nun  eioe  Breite  »on  16,8-  17,R«°  urhält.  nie  Fa^ade 
ist  89"  lang,  z»(!i  (ipsrhos^e  hoch,  durch  eine  tusrhtige  koriotbiscbe 
nalbsiulensteilung  mit  verkrApftcm  GebAlk  negUfiUn.  Die 
Eckrisalite  sind  mit  geradlinigen  ManKarddai-hfin  »:  I  ii  .  an» 
auagebildKt,  da»  Milt^lrissÜt  Aber  einem  ktm  UomK  Ikarvaüdeu 
gj-trageneii  dritleu  Gcfei  Luss.  mit  i'ioer  Kuppel  Itekrönt  Die  D&cher 
aiud  zu  Attdiers  aiuigebaui,  so  dm  eine  aiitte  Fensterreibe  aber 
dem  HaiiptKeiiiiii«  ticb  hinsieht  Die  Dimensionen  sind  Qberall 
•ehr  bedtiuuiud,  die  Axenweiten  der  Rflcklagen  betragen  Ober 
7,5  <»,  die  Fenster  sind  "  breit,  das  Hauptgeatma  ca.  16,8  >, 
die  Kuppel  mehr  ab  80  •  aber  dem  Nif  eaa  der  Terrasae,  welche 
ülhii  legen  den  Bbqoai  nur  eine  BOkn  im  hat  Die 
Ftonen  nlbeni  lldi  denjenigen  von  Omiet'B  fieeiv  Oper  in 
Paria,  namentlich  im  Obergeschoss,  wo  die  FlOBMer  «Nt  swi sehen 
die  Uauptordnting  eingestellten  iou'atAen  Stalen  nanhar,  der 
Fries  Aa  Hauptgesimses  durch  Einlage  bunter  ÜMMdafeln  ge- 
siert  wird.  Unruhig  wirken  die  allzubewegten  Linien  dir  Dach- 
fensterbekrfinnngen.  Der  Grundrisa  ist  von  gledclicber  and  klarer 
Disposition.  Die  gante  Nordfront  wird  in  allen  Geachosten  fOr 
Meister-  und  Schüler-Atelier«  ansgenfltzt.  Dahinter  ein  Oiinr, 
der  den  stattlirhfn  rechtwinkligen  Hof  umschliefaL  Dieser 
liv^t  in  halber  HCibu  zwischen  dem  Niveau  der  Terrasse 
und  dem  Terrasseoglaschen  hinter  derselben  und  ist  durcb 
eine  HarupB  für  Fuhrwerk  Kiifjtoglirb  gemacht  Die  Hinter- 
Kt'bäudp  bat>eD  nur  zwei  Geschoisc,  deren  oberes  im  Erdgeschoas 
nireau  des  Haupigebiudcs  hegt  uod  filr  Zeirhetiaiile  mit 
überlicht  eingerichtPt  ist,  während  das  uutcr  ;  »  ir  i  ■  ir  as&inm- 
losga-Saal  beteicbu«?!,  in  Wirklicbkeii  aber  kaum  zu  mehr  alü  zu 
VomnUisriumen  verwendbar  sein  wird.  An  diesen  Hauptbau  der 
Aktdcmie  acUiersen  sich  l&ngs  der  KQckaeite  der  Terrasae  zwei 
«dmeenlioiiige  Flagel,  techu  jene»  GoM,  Uakt  fUii  dar  Fidnel 
m  den  AeaMellungagebilade,  welcbea  In  eihrlaar  theWinn  in  aar 
Akademie  steht,  derart,  dass  ein  dreleeUMr  Hof  mit  aaich  Süden 
gerichteter  Spitse  enuteht  Die  Fa^ade  mmmt  ätM  Slfllensjrstem 
der  Akademie  wieder  auf  und  bildet  ea  tu  einem  mächtigen  ca. 
27«  brdten  Frontispiz  aus  ~  wohl  dem  gl&nzendsten  Tbeile 
des  ganzen  Projektes.    Die  Säle  sind  aaf  reines  Oberlicht  be- 


rechnet und  aahr  stattUcb  in  den  Dbnantkmn.  Dfo  heUen 
HauptrAomo  Meienjo  S7 : 11,8  >.  Die  heidan  Honnitfeda-  der 
Anlage  sind  daRh  Knriden  N  nier  M  eeriinnden,  deea  Ar 
grofte  Aiueteltaiien  nueh  din  Ahtienie,  deren  HupMldieoiMl 
nicht  weniger  nb  44  :  11  •  mfibt  enr  Tenpeninng  feMgen 
werden  kann. 

Es  sei  gestattet,  dieser  kurcen  Schilderung  dea  Pr<gektea 
einige  kritische  Bemerkungen  beizuftigen.  Unzweifelhaft  ist  das 
Lipdus'scbe  Projekt  eine  sehr  beacbtenswertbe,  in  vielen  Be- 
ziehungen hoch  bedeutende  Arbeit  NameDtUch  die  Omntlri»»- 
lAs-.mg,  die  Au.qiiutjuiig  der  Niveauverhiltcia&e  zeugeu  von  grohem 
ücschick  uDd  kilosileritcher  Oentaltimeskraft.  Auch  die  Ka<,ade 
an  aich  betrachtet,  ist  eine  sebr  gliickiich  augelegte,  wenc  auch 
Docb  uii-lit  völlig  dorcbgebildetK  .\rb?it.  Sie  verdiiente  es,  aaf 
fniem  Platze,  wo  mau  £e  gein^rige  Digtanz  snni  BaiehllMB  gt' 
wintieu  kann  zur  DuPchführuug  zu  gelaugcu 

J  II  P  i     .Hm  schwersten  wiegenden  Tragen  ist  aber  die,  wie  der 
.  Uau  zur  ganzen  Uiogcbuag  aümmt  uud  dies«  nicht  hinreichend 
betont  au  haben,  ist  wohl  eine  wesentliche  Schwache  dae  Prqiehte. 
Vor  allem  ist  es  wUchieden  su  ^'^^y^^i^j^gj^^j^li^^^^^ 

Miner  tm  sSeMdUeneie  tbJSSn  Kelloien  energleeh  Frau  anA 

—  Uer  will  mir  scheinen,  als  habe  er  Ober  das  Ziel  binaai  ge- 
eehotaen.  Denn  man  kann  es  dem  Dresdener  nicht  verdenken, 
daaa  er  die  Terrasse  als  aelbaUkndiges  Bauwerk  gern  fortbestehen 
eeben  aAdili^  dass  er  mit  Aeogttlichkeit  die  Gestaltung  dao 
Staddlfldee  von  der  Elbseitc  her  berflcksicbligt  Die  Terrasse 
bat  nur  etwa  die  halbe  HAhe  der  nauntatulenstellung,  sinkt  mit- 
bin g«radesu  tnm  Sockel  fQr  die  Akanemie  herab.  Dasu  kommt 
der  uicht  gerade  sehr  geglückte  Versuch  durch  Wiederholuikg 
der  Ari'iiiff-Iüur  des  ,.Stadt]oi:hei",  des  Terraweodarrhbmcbe«  an 
der  M  .: .  'CH^M  und  durch  TreppeDanlageti  das  alte  Oemauer  m 
eine  AAenliftiehung  zur  iVltadtJUiie  zu  briugeu.  Gerade  die  Uroi»- 
ariigkeii  der  Fai, adenmotive  ist  hier  deplarirt.  l>er  Hescliauer 
auf  der  Terraise  steht  zo  nahe,  «m  sie  ilberblickea  zu  kODoeo: 
dl  r  .m:  l,'  :  sieht  nur  den  oberen  Thcil,  der  weiter  auf  deu 
Ilrürkun  uud  iu  der  Neustadt  stehende  emptiodet  den  Druck,  den 
sie  auf  die  Terraate  auadlien.  Oeau  kommt,  dass  die  KtfifA 
namentlich  für  den  Anbliek  wo  Nordweeteo  her  in  eine  wohl 
nicht  enrtUNdM*  KdohainnB  aH  der  nnnenUidin  Ivelen 
wflrde. 

Daher  ist  vielleibht,  na  Perflino  su  bieten,  der  Wunsch 
aassaq>recben  erlaubt,  da«  die  AiehiMktnr  zierlicher,  mit  grOfserer 
Betonung  deo  Horiaontalen,  mehr  für  den  Anbliek  von  der  Ter- 
rasse »elbet  berecbnet  gestaltet,  die  Dimensionen  thuAlicbst 
herabgestimmt,  daa  Dachgeacbota  geatticheo  und  die  ganae  Kraft 
auf  ein  auf  die  Feme  wirkendes,  gM  dar  SindlailhoaeMe  «agn» 
'  passtes  Mittelrisalit  vereiot  werde. 

;  Nrtch  dem  (llwr  den  Stil  dea  Projektes  Geaagteu  wird  mau  , 
begreifeil,  dass  diu  Mehrzahl  der  Fachgenossen  des  .Meisters 
nicht  sehr  für  das.-elbe  ein^nommen  iat  Die  Dresdeaer  Archi- 
tektorscbtile,  wie  sie  Nikolai  heran  gebildet  hat,  ki  eiue  der  gc- 
üchlossenstea  iu  Deutschland.  Bei  allen  grofsen  Konkurrenzen 
haben  ihre,  kicht  au  stilistischen  Suuderformca  erkeuabare  Aa- 
h&uger  sich  als  ttichtige  Künstler,  namentlich  auch  monumentalen 
.\ut'gaben  gegenübcir,  enriestsn.  äclien  über  wurde  ihaen  die 
DurehfOhning  solcher  Projekte  su  Tbeil.  Es  i«t  wie  eine  Erb- 
krankheit von  dem  Stifter  der  Schule  her,  der  seibat  es  nie  ge- 
wa|l  hat,  aber  newieN  Yetlilliniew  Uuus  zu  komponinn,  deea 
den  Sdritfem,  dia  aiah  ann  jeder  Aatederudg  gewaehian  ffUen, 
so  viele  monoaienlala  Annähen  antgehen.  Uli  tOhnteuwenhar 
Selbtüosigkeit  Cmderten  die  Draodiaar  ArehHekteo,  daeader 
neue  Theaterbau  an  Semper  Obertragen  werde;  nun  erhielt 
Lipaius  Auftrag  zu  dem  Akademiebau  und  entwickelt  in  dem- 
selben Formen,  die  den  volligen  Bruch  mit  der  Nikolai'schen 


Indpfn  wir  im  Nscbsteheudcn  den  wesentlictsten  Inhalt  des 
Werks  im  Auszuge  wieder  zu  geben  versucheu ,  sehcu  wir  von 
der  dort  getrofff^nein  und  vom  Siandpmikte  det  Verfassers  durctiaas 
geliotenen  Anordnung  des  ^fltulües  ab.  Ea  erscheint  fflr  diese 
Stell«  naiürlicher,  wenu  wir  den  I^em  im  Zusammenhange  mit 
der  Geschichte  der  Hurg  sofort  die  von  Ilm.  Winter  fest  ge- 
stellten vertchiedenea  Bau  ■  Kpochea  deiaelben  verehren  und 
dann  zum  Schlui>ac  noch  etwas  näher  flrit  fiuNsn  BOdl  iHnIa  er- 
haltenen Beelen  uns  benchju'Ugen. 

Der  Uiepmag  «on  Stadt  und  Burg  Braunschweig  verbirgt 
akh  im.  der  IHihmittelaliarlichen  Geschiebt«  imseres 

TollMik  Bmna  nnd  Dankward,  ein  dem  sAchsischeo  Heizogs- 
GeachledilB  der  LndaUinger  angiOiärigtss  Broderpaar,  aoUen,  der 
Sago  aaek  L  J.  S61  daa  Dorf  Bruaeewilt  (die  nachmaljie  Altawik 
ndt  dar  Pfarrkirche  St  MagoA  nnd  die  Burg  Dankwardarode, 
jeoea  am  rechten  diese  am  linken  Ufer  der  Oker,  gegründet 
haben.  Zu  Anfang  des  1 1.  Jahrb.  herrschte  hier  Markgraf  Ludolf, 
anter  dessen  Hegienuig  die  StifUkircbe  in  der  Burg  geweibt 
wurde.  Gegen  daa  Ende  dea  11.  Jahrb.,  in  den  Kimptai  der 
Sachsen  wider  Kaisw  Heinrich  IV.,  dürfte  eine  Belagerung  und 
Kiiinahme  I  »ankwarderodta  zu  setzen  sein,  von  der  dia  Chronik  su 
meldet!  weiü;  durch  Niederbreuuung  tiar  Üurg  ward  die  bsyerische 
Besatzung  derselben  jedoch  wiederum  zum  Abzug  genöihigt.  Nach 
dem  Aiissterbeti  des  alten  llerrschefgifgchlecht»  dpr  Kronooeu 
giugcu  Burg  uud  Stadt  i.  ,1.  lliS  durch  Krbscbaft  an  dea  Grafen 
Lothar  von  Aupplingenburg  aber,  der  hier  2  Jahre  spUer  die 
limhiklit  wn  eeinec  Wahl  ann  daniaehan  Kater  e^lh^  Iba 


fo^te  1137  im  Beaiize  Brauuschweigs  sein  Schwiegeiaolin  Hacaag 
Heinrich  der  Stol/e  von  Bayern  und  aach  daHNB  MhOBI  Toda 
1136  sein  Enkel  Heinrich  der  Lowe. 

Von  der  Anlage  der  Burg  Dankwarderode  in  dieser  I  rticj; 
Periode  ihrer  Kxisienz,  die  ohne  Zweifel  einfachster  Art  war,  isi 
keine  Spur  bis  auf  unsere  Tage  überkommen.  Fortirikatorisch 
^«borte  sie  zu  den  Wa.Hserfettnngen  Und  hatte  in  der  Oker  und 
ihren  SumpfoiedernugeD  deu  L>esien  Schutz.  Wohngebftode  und 
BefestigongBwerkc  ytarcu,  wie  die  Nachrichten  Ober  jenen  Brand 
beweisen,  jedenfalls  wohl  lediglich  im  Hobcbau  aufgeführt;  nur 
für  die  Kirche,  mit  der  ein  Stift  verbuodeo  war,  laut  sich  ätein- 
bna  aanahntan:  doch  niieiit  aMrta  daAr,  data  diwallw  t*" 
höhere  »«"*— «"n  haM£ 

Desto  grobaidgir  aldli  licih  dia  Anlage  der  Bagff  hl  der 
Gesult  dar.  welche  Bio  in  ihnr  aweilen  Bauepocbe  dl  iMiev 
Heinrichs  des  Löwen  empfing.  Die  Persönlichkeit  dieeaa  bai^ 
vollen  Herrschers  und  der  Glans  der  bi«r  von  ihet  Ina  Leben 
gerufenen  Schöpfiing  flberstrahlten  ao  sehr  die  Erinnerungen  der 
Vergangenheit,  data  von  nun  an  auch  der  alte  Name  der  Burg 
ertischt.  N'icht  mehr  aus  „TanquiiarHerode",  sondern  „in  paiatio 
n-j'/rii  JJruu.tu.ui-h-,  Jn  domo  nottra  ß.',  „tn  coenaculo  nottro  Ii." 
oder  ähulich  datirte  der  rolcbtif»  Welfeufttrst  die  von  hier  er- 
lasseneu Urkunden,  so  dass  mau  streng  genommen  anch  nicht 
berechtigt  iat,  die  noch  vorhandenen  Bieste  aeinea  Palaa  ala 
eehln  dar  Mng  Dankwarderode  zu  beseiduCB. 

(ITMtMbaiic  Met> 
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Qekuppeitea  Fenacer  im  0bdrg3d:h0889  der  Satlichen  Auaaenmauer  dea  Saalbauea 


III«  Bnrf  n  Dnanrhwfilir  g*WMt  Eb4»  d.  XII.  Jahrli. 

«'  Wrstllchcii  Bargülor.  b)  Bafc>Atlgting«  -  Tkünne.  c1  HaAtb«a.  d)  IIotk- 
k>pi-Uv.  n  KemmMIrii,  fi  ü<>>tllfb«  Buni]>r<>rt>>.  K  I>><ni.  Ii)  Ka|>ii><ltaaii^. 
I)  Knmxgaog.  k'  tUlltmrb&adp.  I>  Spoirbi-T.  mt  Vof{t4*i,  (t<«rlchü(baiis  niwt 
WobaauM  d««  DunrvuKta.  ii)  RuUnd.  »)  W<itiiiiini(»D  dor  IML-nsloKniiL-ii. 
p}  IMällutig"n.  n)  Kürhi^iihof.   r)  l/m-i'iidtmkmal. 


Drr  KirfiiUti  n  BrMiwkuclit  mli  rrnfthrnnt  Itnl. 

II  Htm.  Ii  riib«Trr>«l<i  Axt  lliiriiks««nK<.  3)  I^Svoti ■  lionkmal.  4)  OfftUer- 
tl|i«l»>u«Ult  (Klolni><  Miittbaui).  »)  Ktadtluii«  (mhMn.  Him»kuri«'\  C)  Mun-um 
(»b'in.  raiillncr-Klurtar.  Ii  Kliom.  Itt-ltncliiili>  di-a  <'i/lloirlain  Carnllimin. 
8)  Wuhn^bind«  f.  HiirbvsinU'  o.  Uiciinr.  »)  Viiiwi>ii°iii-Iu-H  Haus,  lu)  JiutU- 
Oebbide.   11)  Pullivl-DlrekUirii.    Il>  Dompri-diKprliauii. 


^URG    pANKWARDERODE    ZU  ^BrAUNSCHWEIG. 
Nach  der  PublDuUion  des  Suultbaiiratlis  L.  Wintor. 
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DEUTSCHE  BAOZETTUNG. 


9.  Vebfur  1884 


Tradition  doknmentiieo.  Iis  eigrosieu  Hause  sieht  sirb  die 
Dresdener  Schule  bedroht.  Troiidein  ist  vou  ihrer  Si'itc  kein 
Schritt  gescbeben,  der  regen  Lipiiuii'  Kunst  gerichtet  wäre.  Der 
jettt  aU  solcher  onbedin^  aiwrinante  Führer  der  Dresdener 
ArehitekteoaGliait,  Baartth  äi«t«,  «ndete  mit  der  iba  vor  vielen 
Mfncr  IMtaieo  «UMhbnBdn  OMlte  AvfBuam$  in  jener 
Btanbe  an  dto  tCtmmm  liA  MWutlteftUck  wmb  dte  Brtwiken, 
welche  die  Vtilwiuff  dH  flikkKiKbeD  Teniut  mr  definitiver 
Featstelliuig  dH  nkilloAita  Stadtplane«  hirpor  rufen  noss. 
Wohl  Jedermaan  mom  Om  und  dem  von  Ihm  geleiteten 
Architekten -Verein  ia  der  HaaptMcbe  Recht  geben.  Aber  doch 
■tehen  gcwiclilige  Redmken  einer  Ahlphntmg  dfs  Projekten 
catifCKCU.  SachscuB  FinaLzlage  ist  lur  Zeit  eine  gtm  ud- 
gewAhnlich  güuütii^e.  I'uBcre  Hf^iortiug  b«Mtzt  tu  Fragen  der 
Kunst  nirht  allzu  tipI  IiütjativK.  .letzt  hat  «ie  ticb  in  erfreulicher 
Weise  EU  etiler  groUeo  Fordening  entichlo«»en.  Die  Stinde 
darfteu  wtnn  aoch  nicht  altzn  willig,  to  doch  cur  Annahme  des 
brtrelTendun  Pottulatea  la  bestimmen  aein,  obgleich  unsere  lind- 
licheo  Abgeordneten  nirht  recht  bereifen  wollen  oder  können, 
das«  allen  Tbeiien  des  Staates  aus  der  Kunstpflege  ein  Kotsen 
eiwaeiHe.  Weideit  die  Pnuekle  jaM  ■l;giililwf>  w  dttlkaa  lii 
kdebt  nie  eine  Majorit&t  onden,  niHl  Amb  mui  dw 
UlBaDOMiHi  in  Lande  nicht  n*^r  TOfbiiadn  Itt  Zu  efaar 
FMlignff  voB  Kapitalien  Rlr  eiinii  qpAier  n  biwUiwiliiideB 


entschliorscu.  ünd  doch  ist  so,  wi«  das  Projekt  vorlipft,  der 
Bau  meiueB  Krarhtena  nirht  durchführbar:  das  wird  Hai.irath 
Lipsius  selbet  am  beetra  emptiQdeu.  Nicht  ihn  triäfi  der  Vor- 
warf, sondan  die  Bagienug,  welche  die  ganxe  Angelegenheit 
OberstOrate,  oder  doch  Dfi|Kianglidi  au  sehr  venägerte.  Aof 
einen  Wurf  gelinit  eine  imifitt  JkMIi  Mitai.  Oandglieh 
konnte  sie  ^enOgena  dardumriwitat  ward«  —  ftUle  dock  alf^t- 
bar  sogar  die  Zeit,  an  die  Plloe  vdUig  fertig  m  stellen.  EinsalM 
Theile,  t.  B.  die  RaaUnnMion  mit  der  Pergola  sind  mehr  «la 
Skizten  behandelt  —  unmAglieh  kann  auw  glauben,  daas  die« 
ein  Künstler  wie  Lipsins  als  »ein  letzte«  Wort  gelten  lassen  will. 

Daher  ist  tu  holTeii,  das«  die  Kammern  «war  die  Mittel  zum 
Akademiebau  bcwillipeu,  uber  die  Goslaliutii?  derselben  aber  einst- 
weileu  iiicrhts  deüuitivea  tiest-falierseti,  »ouilern  die  weitere  Kerathung 
einer  ICommiHsion  nlierweisen  »erden  —  ihnlicb  der  „Akademie 
fUr  Haiiweseu"  iu  betiitk,  welche  ja  in  der  Frage  des  Heichstain^ 
banDe^  auch  das  entacboldende  Wurt  K>^'>P''''c^'ien  hat.  Daivs 
in  dii^i:  Kuiamuiaioa  BrlÄisner  kommen,  die  mit  nrnl'rierQ  SiiiQ  lujd 
tfichtiger  Sachkenntniss  aiiigentaitet  «ind,  die  aber  auch  vissen, 
das«  ein  Konsiler  freier  Kniialiuog  und  groi'ster  äelbsiandigkeit 
bedarf,  na  wirklich  Gute«  au  leisten  —  du  möge  den  Kaaaani 
dau  aak  Driageodite  am  Heea  gelegt  «erdea. 

Daa  Dekret  acbaiiM  amh  dieiai  Oadaolna  adiiat  aalion  in 
Auge  gefasat  au  kalm,  ds  ea  n»  onat  WaigMl  dar  olwn* 
Etage  md  Baadutalimg  dar  ÜHafMUlia  all  «od  «aitarai  Br> 
«IgimgaB  atUaigig  «vrieftt  N. 


Der  Ueborgang  der  Dampfkessel  -  Revisionen  in  Preulsen  an  besondere  Revisions-Beamte. 


Das  besügl.  Projekt  ober  welche«  wir  auf  S,  h'd  des  Vorjahres 
knrs  berichtet  haben,  ist  vom  Abgcordnetenhatis«  bei  der  3.  B>- 
rathuRlt  de«  RtaatshanRhahs  -  Ktats  einstweilen  rertaxt  viurden 
Die  Verhaiidhiujien  'iU,  Sache  haben  mascherlei  Interessantes 
mit  sich  gebracht;  09  wird  daher  eine  kurze  Miubeiiuog  daiütier 
uch  den  stenographischen  Berichten  Willkommen  sein. 

Plan  der  Kegierong  war  es  bekanntlich,  etwa  40  Beamte  fOt 


MOOUi  ud  3600  Ar  lUbaonligaa  «Hl 
aallleBi  die  Ulbar  oiWiMaaBOabBkreBsatze  sollten  fortbestehen,  die 
CMdar  aber  nr  Kam  aligeHUnt  werden.  Mottrirt  wurde  die  neue 
Einidblaog  insbesondere  damit,  daas  die  bisherigen  Revisoren,  die 
BaalloaDlao,  mit  diesen  Kebengeschftften  zu  stark  belastet  worden 
and  daas  aach  ans  der  Anstellung  von  Spezialisten  den  Kessel- 
besitzem  wirthschaftliche  Vortbeile  erwachsen  wurden. 

Die  mit  Vorheratliuof;  de»  Vorwhlflfcs  Mrante  Rudget- 
KommiMion  stellt«  in  der  ü.  Ikrathuug  des  Ktats  den  .Antrag, 
dem  Plaue  nicht  Kustimmen.  Sie  machte  geltend,  d&ss  die 
UeberbGrdiiugs- Fra^o  der  Haubeamien  nicht  hinreichend  klar 
(reeteIH  erschuiiM,  dasa  diese  Beamten  im  ganten  ihrer  .Aufgabe 
als  Dampfkessel  -  Revisoren  als  wohl  gewachsen  sich  gerej^ 
ttitteti,  dass  e«  ungemein  hart  sein  werde,  denselben  eiuc  nicht 
unbetrichlÜche  Einnahme  tu  entziehen  ohne  ihnen  aof  andere 
Weise  ^eo  Ersata  tu  gewihiea  und  endlich,  dass  das  Institut 
dar  baaiabaudoB  Kaiaalnaiaieaa-Vanin»  dudi  die  Aaaiellung 
ataalUdiar  BatWoM-Beaartea  eine  mervttiubM  Beataiirldiiignng 
erleiden  kOnota.  Aoeb  mochten  bei  Ansfflhmog  des  Vorschlags 
der  Regierung  Tltliaieht  zn  grosse  Differensen  in  Hinsiebt  auf 
die  Geschaftsmengen,  welche  den  einaaliMn  Revisoren  zufielen,  nicht 
zu  vermeiden  sein.  Alle  diese  veraebiedeoen  Seiten  der  Sache 
aiSchten  erst  nlüier  erwop^n  wprden  nm  einpr  splltpr  zn  fassen- 
deo  sachgemSssen  Kni-scheidiing  als  (inindlage  zti  dienen. 

In  der  Debatte  wurde  fest  «esielll,  d^«*  ein  Stilrk  derjenigen 
Kinrii-htung,  vrelcbe  die  Renieruup  anstrili-.,  li-  rii:-  <  irkticht 
ist ,  da  in  verschiedenen  industriell  reich  eutwirkelten  liegPDden 
des  Landes  6  besondere  Kessel- Kevisions- Heamie  iiiiikticuiiren. 
Feruet  wurde  mitgei heilt,  dass  die  Zahl  der  den  Baui>eamten 
sar  Revision  zofalleoden  Kessel  mehr  als  28  000  betrage  und  dass 
eiaseloe  dieser  Beamten  daraus  eine  Einnaiime  von  7auo— äOOO 


baaUgan;  in  aotchea  FlUas  aeian  dfe  Ftotwoatea  gula 
BofiaoraB  iai  «igeaillcbaa  SUm  daa  Worte  gavardaa,  doc 
Htaptbcndb  ■ehrodar  waoigar  «ntfremdot.  Dio  KaoMdn 


TendBe  aelao  aiebt  ao  der  arwartelao  Wirinaabait  grisngt,  da 

der  Revision  durch  ihre  Organe  nnr  etwa  22  Prozent  aller  im 
Lande  vorkommenden  Kessel  anterstftnden.  Bei  Prozent  der 
Sessel  sei  die  Revision  den  BesiUern  selbst  Oberlassen  worden, 
liadlich  sei  es  der  Minister  der  Offentlicben  Arbeiten  gewesen 

—  nicht  wie  wohl  angenommen ,  dpr  Haudelsminister  —  der  die 
BenordnoDg  der  Angelesciihcil  augtregt  halte. 

Ein  Oegner  des  Aotrsfi  der  Budget -Koanaiaiioa  iiand  «ich 


itj  der  Person  des  Um.  .AbKeordnotöu  üuysieu,  der  sich,  unter 
Voraussetztug  der  DurchliiLniLg  der  neuen  Orduung  in  einem 
vurlangsamten  Tempo  liurcliaaa  auf  den  Staiidpunkt  der  Ke^ierung 
stellte.  FQr  den  Antrag  der  Budget-Koninii&«iou  nahm  ein  sel^ 
sachkundiges  Mitglied,  der  Hr.  Abgeorduei«  Iii t zu  daa  Wort. 
Derselbe  erweiterte  die  von  der  Kommission  vorgebrachten  GrOnde 
wuentUch,  indem  er  fOr  die  Durcbfttbrang  einer  grofsen  Orga- 
dfrtih  die  tut  aiao  HiaaaVigtBjg  dar  Dampfkesaal- 
aa  dar  ThItIgkafI  dar  flavatbo-ttlAa  (FabrUtea- 
Inspektoren)  hinaus  geht.  Ea  nAcbloa  daa  Geaarbo-Sttbea  ftr 
jene  Revisionen  Assis tenteo  beigegcbea  «erdea,  wailebo  oraat 
spater  in  die  Stellung  des  Ooaaibaialba  selbst  dorflcken  konnten. 
So  werde  nicht  nur  eine  ZosanaMalegung  innerlich  verwandter 
Tb&tigkeiten  erzielt  und  eine  breitere  Basis  fOr  die  Wirksamkeit 
der  Oewerberithe  geschaffen,  sondern  auch  fOr  einen  jetzt 
maogelndon  »aphgeniftf*  heran  gebildeten  Nachwuchs  letzterer 
gesorgt. 

Nachdem  der  Ilr.  Handekminister  selhüt  in  die  Debatte 
eingegriffen  und  prinzipaliter  fOr  den  \'orschlag  der  RegieniDg, 
eveiitnaliter  für  eine  /iiriickweiniiiig  in  die  Ki>mini«sioo  «ich 
r:  ■  [Till 'ii'u  hatte,  schlois  die  '  I  i  r  ilhuiig  im  Hause  mit 
.'Vuiiabme  eiues  von  dem  iim.  Abg.  iliti«  gestelltes  Aatr&ga 
auf  oodiBialige  Bembimg  ia  der  Badymaaiaiasion. 

Die  Aaiilefat  daa  Hra.  HandiiihBairtaiB  tob  der  Möglidifa^t 
eioar  Bababraag  dar  Badgat-BiaaiaiiiiilaB  ist  gattaaEht  «ardoa. 
Leistare  tat  btt  ibreai  Mberea  Torachlaga  «uflid  atebaa  g»> 
blieben  und  im  i»t  dieser  Vorschlag  ancb  in  der  3.  Beratbaay 
de«  Hauses  ttuu  ii«»chlus«e  erhoben  worden.  Die  KommiMioa 
hat  auch  aus  dem  neu  beigebrachten  Material  keinen  Grund 
dafür  finden  kOnnea  von  Obrer  Ansicht,  daas  die  Sache  zur  Kat- 
BcheiduDg  noch  unreif  sei ,  ahiQgfhsn ;  sie  i.if  im  Oegentheil 
durch  lieue  Argumente,  die  ir.iwischen  in  retiliOKCD  e;c.  bei- 
gebracht auid,  darin  nur  bestärkt  worden  Doch  hat  siu  die 
Antorisation  der  Regierung,  da  wo  ein  Xothstand  hervor  tritt, 
durch  AB«tdl«ng  spezieller  Rerisions- Heamteii  uii  helfen,  otehl 
in  Zweifel  gezogen. 

Das  (if  Bammtresultat,  wcicbeü  der  Vertreter  der  8taats- 
regieriiiig  aii.^  der  Verhandlung  zog,  bestand  darin,  zu  kons-atiren: 
„dass  das  Uaus  bereit  sein  wird,  dem  Pnyekte  die  Zusiimmuag 
an  ertbeilea,  «eoa  aadi  daa  aagedealetiB  Biitapfaa  liin  aock 
weitere  Erwlgnagan  aad  iRilaiiaebnagea  ataWÜadaa  nad  moa 
daraach  dar  Flaa  fai  rtma  maiiliiirlnr  finatait  iltwala  vor  daa 
Harn  gebradM  wird.* 

Damach  ist  zu  erwarten,  dass  schon  die  nicfaste  7Mt  abw 
Entscheidung  im  Sinne  der  Regierung  bringen  wird ,  h<>!)'endi^ 
unter  BerOcbichtigung  der  BilligkeitagrOnde  die  den  Baubeamtea 
zur  Seite  stehen,  wenn  sie  beanspruchen,  fOr  den  groben  Aus- 
fall  dar  RianahMan,  dar  ibaaa  droht,  aicbt  gaaa  olue  £stacfa** 
digaag  1  bliftii.  —B.— 


Naclidera  ITr  Reg. -Rath.  Dr.  Zimmermann  in  seiner  letzten 
Erwiderung  in  No  5  des  ZeotralbL  d.  Bauverwltg.  den  Haupt- 
atnitamabt  awar  nicht  nabr  barOhrt.  ia  dar  ftogo  dar  Qao^ 
odutÜta-Aaordnung  der  TarAala^  aMr  bei  atiair  Aaoidit  1«^ 
bairt,  Boaa  ieb  aiefaiofOoH%  da  bdi  aaa  dar  Foittabiaag  dar  Dahatte 
'  nrloi  Notaea  nebr  aa  «raarlae  hOm,  diaaaibo  nit  oiaigoB 
larkaafBB  abschllefsen. 

bi  Mk  4  er.  der  Wochenschr.  des  Osterr.  Ingen,  n.  Archit- 
Hr.  lageoieiir  Helon  die  aboil^e  Frage  eiaer 


eingehenden  Besprechung.  Derselbe  erkennt  es  als  richtig  und 
der  „ablieben  Gepfiogenheit"  eotsptechrad  an,  die  aeitlicbe  üteitig- 
keit  der  Chiito  dareb  Aaerdaaag  ataifor  Oofaeba  aa  omrieiMo. 
In  lingenr  Raebaoag  aatwiebelt  Br.  Höbui  adt  BHUi»  daa  Pria* 
zips  der  kleinsten  Deformationaarbeit  Umliebe  Resultate  nod 
genan  dieselben  Folgerungen,  welche  ich  ftr  die  Qaertrilger,  dia 
Anordnung  des  Querscbaittt  dor  Tartikaloa  aad  dl« 
Beziehung  sirischen  den  steUim  ftafcehoa  aad  daa  DnM 
ia  tfurte  aufgaateltt  babe. 
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der  BHlck*  n  4tr  Btniba  Bjitim-Zell  iat 


Nachdem  ich  bernU  ingeslanden,  Jass  ich  die  DiirrbW*- 
giingfD  der  (^i)frlrA(?er  lu  hciL  lh  :  l;Atzt  hatte  >ind  utm  nii<h 
auch  mit  der  Aaffa^ütuig  des  Hm.  MfUu  übkir  dcu  Vorgang  beim 
Einttura  einTeniaodeo  «rkliU-eo  kaoD,  besteht  swiacbaii  4mm 
AttSuMug  DDd  der  meiuigen  keine  Difienia.  Die  durch  dl«  Y«t- 
■chiedeiibeit  der. 
VcrbitguDg  der  Gurte 
durch  die  Wirkung  der  AzialkrUte  Tprgri 
die  Vertikalen  cum  Bruch  gebrai  bt. 

Zo  den  leisten  Bemer]auig«m  des  lln.  Pr  Zimmenuan  a.  a. 
Folgendes: 

So  lange  eine  Vprschiedenheit  in  der  AnorHnunK  der  Quer- 
schnitte, wenn  nur  eic  beginn  mm  TrAghc'itsiucjiuctjt,  oder  mir  ein 
hestimmte»  Widfrstai-dhiiiumput,  ndpr  mir  die  YermciduLg  vou 
Bief!^i''K'i*iP*i-"LiiJ({.  oder  Kleichzeitiy  /»fierlei  gefordert  wird,  als 
berei'bli|i;c  oder  ltoth««udig  oicbt  »Lurkaiiut  itl,  bleitit  eine  Ver- 
•flbariiiig  der  Auffassungen  unmögiicb. 

Die  bei  der  reinen  I>iurkfetti«keit  übliche  VermebruuK  des 
Qoerschnitu  |M-oponinr.ai  der  Kratl  «U  „natürlich"  auch  bei  dir 

KlickfMtigkeit  voraua  lu  seueo,  liciiat  über  Kuickungsge/abr 
•wmImb  wai  Iii  t^MuMt  «uiachlieCten.  Um  lu  Obersehai, 
«D  ifo  HilartibMiii«,  «ddit  «forderilch  ist,  «eoa  der  Dnick- 
gort  oluM  AuMteifiing  durch  tlelfe  OcfadM  kaiekiicber  id&  mU, 
ai  iroik  ist,  dato  bedarf  ee  keiner  lenMa  Bechneiut: 

dte  fil  flta  TrtjltellawwDieM^  4m  eieber  kkioer  ie^  «le  dea  «- 


forderliche.  Zur  Beschaflong  eines  Qaericbxutt«  mit  diesem  Trfl(- 
heitsmoment  Hiiid  etwa  (»Ov"  erforderlich,  »0  dass,  auch  wenn 
diesen  üuerschnitt  uocb  gegen  die  Enden  einschränken  wiH, 
MatetW  ala  aar  fenOgendien  ycnleifiMig  der  OeAnhc 

DtoErMviiaiea,  ««kLeiekin  der  Diskussion  über  den  Qaer» 
Bdudtt  darTertikiileB  i«niacht  bebe,  lassen  mich  auch  nicht  homa 
duHlh  ein«  langwierige,  wenn  auch  nicht  schwierige  Kechnung 
bei  Hm.  Dr.  Zimmermann  eine  andere  als  4>*  bisherige  Ansicht 
XU  erwecken;  auch  mit  ROcicsicht  auf  meine  Zeit  unterlas«e  irh 
daher  diese  RecbDongen. 

Das  KrftebDiss  iii  der  Hanptstreitfrage,  ob  der  Qurt  alleiti, 
oder  im  we.seutUchfu  die  tteifen  Gefache  die  seitliche  AnsUegBf 
verhiuderc  sollen'.'  kann  ich  dahin  zusammen  fassen: 

Ii  Adfser  Hrü.  Dr.  Zimoiermann  hat  bislang  niemand  die  For- 
derung Rei-.cUt,  der  DruckKurt  sei  SO  Blof  wa  g«siaitea,_jiaM  er 
nicht  durch  pfeife  Vertikalen, 
gi'biilieu  zu  «erden  brauche. 

2)  In  jedem  Werke  (dae  genAit  woU!)  Ober 
findet  sich  die  Forderung,  dasa  die  «naea  Brücken 


deren  seitUcbea  AnseieMiing  bedOrCM. 
3)  Wea  die  „Erfebrong"  anlaaiC  ao  ei 

fttlirtem  Brflcken  der  Forderung  d«a  On.  Dr. 
mir  weoigiteoe  iat  keine  solche 
Berlin,  den  4.  Febr.  1884. 


die 


•nage- 

licSt; 


Fr.  Sehttlt«,  Beg.-Bfbr. 


Von  der  Baugewerkschute  in  Erfurt. 


RiUchcr.  man  erwarten  konnte,   hat  »ich  das  Schicksal 

der  Kifnü'i  iiii  ,:P»eikAchiile  eidlllt  -  dieselbe  wird  entweder 
gan^  eingehen,  oder  im  allerglücklicbiiU:u  ir'aile  demBacbti  in 
einem  anderen  Orte  der  I'ronnz  Sachsen  wiederum  aufli'beu. 

Der  in  der  vurjähriRen  No.  98  mitiretheilte  Rpichli^s  der 
städtischen  liehorden  Krfiirts  —  durch  weichen  der  eienluellc  Hin- 
gang der  bcbule  in  Auasichi  genommen  ward  -  luuic  dsü  Lumr' 
rkbiaminjBMrjnm  varanlaaat,  von  der  Erbfihung  des  Schulgeldes 
Abstand  au  nehaefi  nad  ca  bei  dem  bisherigen  SaUe  von  (iO  UV 
prafiallriabr  aa  baHaaieiai  Oeneben  wurde  aber  die  FliinaytciBaa 
atadiieltig  n  lelaieadaB  Baitrags  angeregt,  der  jcdoitfla  Cdb«r 
als  der  Uiberi|e  ftdafAt  «ar,  «eil  iB  dOB  betr.  KUMOMSih 
Skript  ein  Hiaiwfc  a«f  die  bew  atabeoJe  Bhirlfibtmig  dar  *.  Khaie 
•ich  fand. 

Wider  Erwarten  haben  auf  diesen  theilweise  entgegen  kon- 
menden  Schritt  jetzt  die  stidtischfio  Kollegien  „gestiikt",  indem  sie 
in  einer  Eeheimeri  Suzung  am  Jö.  M.  nicht  nnr  jeden  «eiloien 
Beaisuschus«,  soadero  auch  die  uneotfi^eliüche  Ili-ri;abe  des  Schnl- 
Jnkats  abgelehnt  haben. 

Ohne  den  Heschluss  der  Erfurter  iitJidui>i  lieu  Knltegicu  trgeoU- 
wie  (jerechtferiiKt  tu  rinden,  Didssen  wir  doch  erklären,  dass  die 
Schuld  an  der  IVagikomOdie,  welche  die  Baugcwerkschule  durch- 
geOMKkthai,  im  Gründe  auf  den  Staat  lurück  fallt  und  speziell, 
—  wie  man  nach  der  in  Xo.  4  er.  miigetbeilten  Crefelder  Rede 

Deiieriientev^n^jh»^  0iiiarrid|gwaeii^^^6eb. 

der  sich  den  Baagewerkeebuleii  fegeailber  abAA  auf  den 
Standpunkt  des  non  pouymut  iteUt  Zweifel  an  dleicr  einfach 
ablehnenden  Haltung  der  Fioaoiverwaltung  sind  gegenstandsloa 
angesichts  einer  Thatsache,  die  wir  hier  xu  der  üben  erw&hnten 
Mälhnihnf  Ober  die  Cn(BlderAed«nncbtrafaaaifchteB.  Letitere 


iiit  in  (ieKenwartdesUru.Kultueoiiili«tHrs  «ehalleu  worden 
und  HielU  sich  sonach  als  eine  öffentliche  Atilehiuing  der  Verant- 
wortlichkeit der  (JnterrichtsverwaltuDg  für  ditjcuigen  Verkehrt- 
heiten im  niederen  technischen  Unterrichtswesen  dar,  welche  unter 
dem  einieiti)^  Reitim«  derFiDaenvenraltong  bisher  beittaudtiu  haben. 

Iimch  die  i  icKaidsation  der  Krfurter  Schale  im  Jahre  1881 
wurde  die  bange«« erkKchule  in  Langeoaalaa  cur  Uebersiedlung 
nach  Mecklenburg  gezwungen;  da  jelat  «mh  jeSie  8Ult,  ist  die 
Pro?iss  Sachsen  gleichzeitig  eveler  ftiiliafliBViB  «eriuatig  ge- 
I  iat  kam  aaeaneluMi^  daaa  efaie  aveite  Stadt 


wild,  «er 

jetzt  curack  schreckt 
Ina  da  auch  in  andern  ProWnzen,  wo  die  Einrichtung  neuer 
BaugewerkscbuIeD  in  der  Schwebe  sich  befindet,  der  Erfarter 
Fall  seine  Schatten  werfen  wird,  so  darf  man  voraas  sehen,  dass 

eine  wpüentticbe  Aendenirj;  der  ßosis,  die  man  bisher  festgehalten 
bau  eiutreieit  moss,  soll  die  drundnng;  neuer  Baugewertncbulen, 

die  ein  uubeatrilteoe«  Hediirfuisi  iai,  weiterbin  überkatipt  noch 

jfeüiipen. 

ia  Zakunfl  wird  es  w ahrscbeiolieh  nur  rein  staatliche 
Baugewerkschulen,  oder  solche  mit  t^anz  geriu^eu  Zimchitaseu 
der  Städte  geben.  Ea  ki  das  der  «iiiztge  Weg,  auf  dein  eine 
Weilerförderung  der  Sadie  heute  noch  möglich  erscheinL  Und 
diea  nicht  nur,  weil  man  Oberall  auf  ein  ablehnendea  Verfaaitas 
der  Stadtt  titin  dMRit  aaadara  auch  weU  bei  den  biahariiea 
Miachsjaliaa  iodAallisa  bna  noch  geeignete  Lebrkrut« 
aubatniben  aaili  BSchlen.  Denn  auch  die  Stellung  der  I<ebrer  an 
den  Baogmrarin^en  mit  genisckter  Verwaltung  ist  nachgerade  ao 
sehr  in  Verruf  geratban,  daea  an  tm  snilerae  ZuaMmaa  wd 
solchen  Kräften  die  IbMi  Bemf  «iihttdi  anaflUiaffi  kam  mA 

-  a.  - 


aches,  der  Hr.  Ober-Landes-Baadirektor  a.  D., 
Mhi  iiiiealla«a  Dr.  Ootlhilt  Magen,  am 
beaaiabre  eaaft  nad  kaanf  las  «manblalea  iat. 


Arcliitekten -Verein  zn  Berlin.  Haupt -VerMunmlung  am 
4.  lebniar  1^>4^  Vaisitseiider  Ilr.  I>r.  Hobrecbti  auweaend 
40  Brlittilieder  und  2  Gftste. 

Der  Ilr.|  Voraiuende  giebt  der  Versammlung  in  ernsten,  tief 
bewegten  Worten  Kenntniss  von  der  Trauerkunde,  dass  der  be- 
rühmte Senior  des  Fl 
WirUche  Oeh 

B.  d.  H.  ia  87.  Labeaafabre  eaaft  aad  kaanfla 
Sein  Tod  bedeutet  einen  schweren  Terlaat  fOr  die 
im  weiteeten  Snue  des  Wortes,  inibeaondara  aber  flir  die  Weaaai^ 
ban-Wissensebaft,  «aicfae  in  dem  „alten  Hagen'  —  unter 
dieser  Bezeicbanaf  labte  er  schon  Uuge  unter  uns  und  wird  «r 
anch  fetner  in  unserem  GedAchtnisa  fortleben  —  ihren  Altmeister 
ehrte  und  bewunderte.  Von  Jugend  auf  hat  er  sich  durch  aus- 
gwtcichnete  Leisttingen  heirvor  gRth«B  und  gich  in  rascher  I^auf- 
bahn  eine  Stellung  erworben,  »ou  welcher  herab  er  als  ein  .Meister 
und  Lehrer  dei  Fache«  gewirkt  hat.  Als  .Srhuler  und  Mitarl  ri-r-r 
des  seligen  Bessel  legte  er  den  (irnnd  xu  seinem  reich«  n  ■ :  hIm 
matiscbeo  Wissen.  Doch  dfr  Ittan#{,  selbst  «u  sehen,  «tiiljht  m 
sucbeu  u:iil  ^i'liit  au  streben,  lenkte  seiue  Th.'itigkeit  in  be- 
sondere Kähnen,  auf  weichen  e»  ihm  gelang,  die  bisiier  i^r- 
streuien  TiAmmer  des  Wneaerbau - logenieurwesens  zu 
auuneln,  an  ordnen  und  in  einem  Sntera  su  gestalten.  Nicht 
•Ueia  iadaaGsaneen  nneerae  Tatarianaea.  aeadam  in  der  Kiuisen 
i  l?elt  Iat  H  aKen*B  Naaw  and  Kobm  bäkaunt  eeKörden ; 
Sefteo  suchte  man  seinen  Rath,  seine  Hälfe.  Das 
aa  er  unser  war,  wissen  wir  nicht  bock  genug  su 
Seit  dmJabniaiBMigliad  daa  ANUtahtaa^Vereiaai 


hat  er  ^0  Jahre  hindurrJ        i  n  Arbettaa 
und  thatkrftftigen  Anlheii  »ieuniiimen. 

Ilor  Ilr.  Voraitiende  schliefst  mit  der  i\fin l.  :  idi-,  daas  der 
Vereiu  et  sich  nicht  nehmen  lassen  werde,  für  den  1 'ahiugescbie- 
denen,  welcher  ein  .stoU  unseres  N'aterlandes  und  unseres  Faches 
spexiell  gewesen  sei,  demnadist  eine  besondere  Gedüchtaisafeiuf  au 
manetaiten.  —  Die  Anweaeadi 

OBetwibniicii  von  den  Pllteea.  

Br.  Hoaaaella  lagt  daa, 
AT  483  M  abachlledwndsa  Rschnoni 
pro  1883  und  den  in  Eannafame  und  Ausgabe  auf  49  261  >4r  ver- 
anschlagten Etatsentwurf  pro  1884  vor. 

Der  Sackelmenter  dar  Hausverwaltung,  Ur.  Ernst,  thedlt 
mit,  dau  die  finandeile  TerwerthuoK  des  Yereinahauses  eine  sehr 
erfreuliche  Beasernni^  aufwpiKp;  insbesondere  bab«n  auch  die  rd. 
2H  5!K)  Ute  betragenden  Kiiicabmeu  der  Bauaiisstellung  und  der 
Weih^achtmes^e  die  belrerTeude,  auf  l^^iXKi  .//  te^tgesetate  Etat«- 
Position  erheblich  i^berschntten.  Iiie  t'.inualiineu  und  Ani§abail 
der  Ilanskasse  pro  lK~:t  balansireu  mit  iübiHi  M. 

ilr.  Kyllmann  macht  auf  die  fortschreitend  gftnitigeren 
KrgebaiB>e  der  bauausstellung  und  der  Weihuachtsmeiae  aufmerk- 
sam, deren  gemeinsame  Einnahmen  —  ahzOglich  dar  daMb  die 
kunatgewerblkheo  Lotterien  enielten  Resultate 
im  JaJire  1881  ca.  14  500 
.      ,     1882  ,  21000  , 
.     .    1888  .  88800 
and  bllt  <e  Ahr  I 
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9.  Fiftrair  IM4 


K«raiiDis»ioDs- Mitgliedern  den  Dank  Jes  Vereint  «uMUfprechcn,  rpfrrirenden  Hp-'cn  fcr  die  aDgeoKbeiolicb  whr  erfrealicben 

welche  uirbt  Mitglieder  des  It'txiiTtu  sind.   Der  Hr.  Redner  t»-  Krgebutss«  li  ^   >  .  li  u  Ilechniu]gi>iabres,  weichet  ~  wenn  man 

meikt  Itücb,  duas  der  Hr.  Minister  der  fiffeotlidjMi  Arbeiten  fiir  l>ei  den  rcirdf legieii  Nai-hweispo  die  BnrhiiBifi- Fonntlicn  uabe- 

die  Bm-AiisstelltiDg  ein  daukenswerlhes  luteresBC  u,  a.  durch  eine,  nlrksichtij^t  lasse      eiueu  Ibit&flchliehen  Ueberschiiss  von  20  bis 

auf  1000^  bcmeBieue,  daui-rcde  riatz-Miethe  für  Ausstdluujjs-  2bO<:<>        lür  diu  laufende  .Tahr  in  Aussicht  stelle,  kerzUclut 

Objekte  der  Staatsbaii- Verwaltung  bezeuge,  und  erBuclit  die  Fach-  danken  an  tollen. 

genosaeD,  von  den  auf  dii-»e  \V'«i»e  tai  l>i«päsiüou  gt^Usllteu  uo-  i        Die  Erledigung  der  auf  der  TigväordDuuf;  scelieiidea  (€• 

«DtfeltlicheflPlitieoiothaiilicluteiD  Umfange  Gebrauch  lumacbeo.  tehftftlichen  AogelegenbetteD,  Neuwahl  d«t  Vorttaodea,  der  Ober- 

Ur.  Dr.  IIobr«cht  ^Bub(  aUen,  an  der  Forderung  der  bibliotbekare  etc,  muaite  wMen  UnbeachluiaflQügkeit  4er  Viar> 

ftwiridlw  iMarcMCS  4m  T«rciM  baUMÜlgMi^  intaiondere  den  t ammluog  bii  nr  iMdataB  mnoc  «ntail  «ndra.   —  6.  — 


Yermiaeliteg. 

((lud  oder  Kai  oder  StadenT  Wie  wilde  aadere  deutsche 
Wfltle  eft  durch  grade  zu  btialkbe  Aendwarter  «erdrftngt  worden 
liatt  to  iit  ce  aack  aiit  dca  galn  irböDen  deui  sehen  Woit 
aBtadaB*,  tax  «eldwa  Mk  Ae  fraidleiMhe  „Quai"  oder,  wie  man 
efl  neuerdingi  hiufig  getchiieben  findet  .Kai"  eingebürgert  bar. 

Höchst  meikwQidjg  iti,  dast  lieh  das  deutsche  Wort  „Staden'' 
(Qr  .Uferstra&e",  im  RUas«.  und  z.  Tbril  auch  io  I^tbriogen, 
irou  der  naheiu  2  Jahrbonderte  biodurcb  dauernden  Herr»i£aft 
der  Franxosen,  bit  xnm  heuligen  Tage  erhalten  bat.  So  findet 
man  in  Siraijbarg,  Kolmar,  Mnibauten  ood  anderen  Orten 
dp»  Rdrli^fandet  die  oftiTielleo  BexeiehDUDgfD  „Klcbcrsiadcn", 
.Kelleiinaunstaden',   „Parisc rbtadeu",  ja   iciijar   „ Algiersladeii", 

„Oranttaden-',  „Islystaden"  a.  a.  m.  Und  wenn  netM'u  diesen 
auch  die  fi  ai:zü»ischen  Beceichnongen  .,Qvai  de  Paris,  Quai  d'  Alger, 
Quai  d'Isly  u.  <<.  w.  noch  ugetchriebrä  aäid,  so  gebraucht  doch 
die  HevolkeiLine  io  den  gtMBlia gUdlm dw Bliw ■II  Verliebe 
die  deuthcbeu  Nameu. 

lIotTentlich  ((eodgeo  diese  Zeder,  um  auch  in  Altdcutscblaud 
dem  deuigcben  Wort«  aStadeu"  Freunde  ca  erweriien  und  es 
dnaoMraen^  aa  Sudle  dee  hüilieiaa  .Opai"  edar  gar  .Kai." 

S. 

Dem  Wsnedto  nm.  VerflneaMi  «oMNnriu  sofort  das 
Wort  »SlBdai^  anaaiieliDeo,  glaobea  vir  bei  aUar  Sympathie  fOr 


Bealrdwaiaa  Irider  aJcht  entopnciwa  an  kOaaaa; 
«•  Werte  lud  en  «tft  eüigeliOneit»  al«  daia  eta  imhi  die- 
selben tx  almiftfo  umcrnoinnener  Feldaug  Aussicht  auf  Ei  folg 
Terfpricbe.  Aufserdi  m  iitheint  ona  auch  der  uudeulache  Ursprung 
det  Wortes  Kai  nicht  so  aweifelsfi  ei  tu  lein,  als  der  Hr.  Verfasser 
annimmt.  Die  Holländer  haben  daa  Woit  „Kaade"  und  e«  wtre 
<aiii»rb(e  DOglicli,  diM  diraee  mwoIiI  aia  daa  fraasötische  .Qaai" 

ot  gegangen  ut. 
a  Bed. 

Xfaflua  iea  Koatoa  sof  dMnw  OftMr.  In  Ibw  T  «r. 


dar  Dttchn.  Bttg.  wird  auf  die  GeAduea  Uniewieaen,  die  ein  mit 
gneeeiawBeB  HobUcugeln  gesiertet  eelmaledeieernet  Gitter  dadorch 
beibei  fähien  kaan,  dast  die  Kugeln  tur  Wii/t«in«eit  sieb  mit 
Wasser  fallen.  Der  qu.  Miitheilung  beigefacte  Bath,  dunb  Locher 
den  freien  Waaseraltluss  aa  «i  möglichen,  oaif  gewiss  als  schätz- 
barer  praktischer  Fingerzeig  beti achtet  werden;  ea  lisat  sich  dtint- 
selben  aber  auch  dat  in  bokhen  Fillleii  usincrmir$igp  Verfahren 
snr  Seite  stellen,  solche  Hohlrtiume  vor  dem  Miudriogiu  vou 
Wasaer  Oberhaupt  zn  ^rhui^en,  indem  man  diestlbeu  etwa  mit 
Ceiophoniam  etc.  ausliefst. 

Hamburg,  Januar  lUtSi.  K.  Wcmi  r. 


EytrfwelB-Stlpemdinni.  Durch  die  Akademie  des  Bau- 
wesens als  KuratoMum  der  Eftelwein-Stipt'iidieu  .Sm:Il :iL^  itt  daa 
EytelwtiB-Stipeiidium  vom  1.  .4pril  er,  ab  auf  swti  .fahre  lu  ver- 
geben. Da&tielbe  beisteht  in  tiix)  ./i  jibriicb,  priUiumerando  tahlbar, 
und  ist  be&tjoiffiufigigemalii  an  einen  ätudireades  einer  der 
preuiiiiachen  techuischea  Hechiclwlen,  ans  den  AbdMflnagaB  lllr 
Hochbau  oder  BaniogeeieurweaeB  an  verleOwa. 

Zmlehal  teeduM  dad  atsa  aUh  aNldende 
4ee  YaniertaMB  ater4«to>Baidfrektar  Evtelwein, 
Sohne  preuAitcher  Staat«'  oder  Eommonal- Banmeitter.  Sind 
folche  nidit  auf  einer  pnuAischen  technischen  Hochschule  im- 
matrikuliit,  so  kann  daa  Stipendium  auch  andeien  Studirendea  der 
genannt««  AbtheUungen  verlieben  werden.  Der  Verlast  des  Slipen* 
dhuns  tiitt  ein,  wenn  der  damit  Beliehene  lieb  durch  unwOrdiges 
Beb-agen  eine  ditsiplinariscbe  ROge  suzitbt 

Bewerber  wollen  äen  Nachweis  ihrer  Immatriknlatien  itad 
eine  kurze  Lebenbhef.i  hreibung  der  .\kad«  mie  dea  BanWMCn  Ua 
nun  16.  Hiira  er.  mit  ihren  Gesuchen  eiLreichea. 

Beding  deo  &  FUnuar  I8d4. 

Königliche  .'Vkademie  det  Bauweaaaa. 

Konkurrenzen. 
Konkurrenz  für  Entwürfe  zur  Bebauung  der  Mnseums- 
IUBcl  in  Berlin.  Wie  wir  veinehmer,  sind  bi»  zu  di  tn  lest 
gei!tt.4lin  Siblusttermiiie  der  Konkurrenc  6ij  Kulwdtfe  eingetrolTeu, 
uuch  dembelben  noch  2  Arheitt'U,  Mm  denen  jcdüth  die  eiuo  zur 
l'reii-bewetbuna;  zugelassen  weiden  ddil'te,  weil  die  Ver^piitnug 
ohue  Schuld  dts  Abteiideis  .dunb  Achaeubrand"  ei folgt  ist 
I>ie  AufHtellung  der  Kntwdrfe  liehuf.s  lieuitheiluug  derselben  durch 
daa  Fi  eisgericht,  in  welches  an  ätelk  dua  lenl.  Geb.  Ob.-Brtht. 
Oieniber|  Hr.  Qeh.  Ok-Brlh.  Adler  eiuRetreten  ist,  dflzfla  m> 
aotaiclitlicb  im  Gebinde  der  Kuntt-Akanemie  erfolgen. 


f&r  liitwfMb  nm  BtM  eine«  natnr» 
blatorlaohen  Haaeama  in  nHBlniq[  infheit  sich  du 
,Zentralbl.  d.  Baurerw."  in  teiner  No.  B  wie  lUgt; 

„Mit  der  recbtamfaiBdIicben  Verpflichtang  auf  eine  bestimate 
Ransumme  gelangt  üriaaaM  (n  W.  zum  ersten  Male  in  Deutsch- 
land) eiu  Vorschlag  cur  praktischen  DurchfOhrung ,  welcher,  von 
einzelnen  Wenigen  befQrwoitet,  viele  Gegner  gefunden  hat,  die, 
wie  wir  meinen  »ehr  mlreffcnd,  ihre  warnende  Stimme  xeRcn  ein 
derartiges  „architektonischi  ä  Submissiona  ■  Vei  t'ahren^  erhoben 
haben.  I>i«  eigenthnmlichen  Verhaltnisse  Hamburgs,  welche  deu 
Architekten  iumei5.t  auch  als  UtiierLi  bmer  aufinireten  zwingen 
und  ihm  damit  ein  gutes  Theil  seiner  (InabbiOffiKkeit  aia  Anwalt 
des  Bauherr  uehmeii,  mögen  «lazu  l>eigeiiagen  haben,  data  die 
BebAnleu  der  reiciieu  iiaiuestaüi  bidi  m  <Le»«m  bedenklichen 
Schritt  eottchlotaen  haben." 

Wir  glauben,  dass  dieses  in  bester  Absicht  getofaerte  Urtbeil 
auf  einem  thatadiBdua  Irrthum  bemht,  zu  desaen  Aufklftruog 
wir  uot  insofern  Ibr  bereehtigt  halten,  alt  jene  Warnung  tot  der 
VerwandtaMi  KoDfauTeoieii  ia  aiaUienaBiMbaaabaiadaM 
seiocraeit  veo  aaa  aoagoprodiM  «erden  itt  Deml%  In  J.  IBIS, 
handelte  es  dch  um  eüi  Vei  fahren,  bei  welchem  jeder  Koakorreat 
einen  leiitongtflhigen  Unternehmer  zu  stellen  hatte,  der  sich 
veiptUcbtete,  seinen  Entwurf  IQr  d-°a  in  vacau  fest  grsetrte  Bau- 
summe  zur  AnsfOhrung  au  bringen;  dia  btereaien  des  Architekten 
und  des  Untemebmera  wurden  also  Ton  vom  herein  in  solidarische 
Beziehung  gesetst.  Von  einer  solchen,  geschweige  denn  von  einer 
Verpflichtung  det  Architekteo  giptcbzeitig  in  eigener  Person  als 
Unternehmer  des  Bauet  tu  fungiren,  ist  aber  im  Torliegendea 
Falle  keins  Rede.  Es  heiltt  Tiehnehr  ita  ?  12  der  Kookurrean- 
bediugungen  aasdrflcklich :  „Sodaiin  wird  die  Kommission  eul»  i  Ji  r 
ftr  die  GeneralObemahm«  det  Hauea  oder  fnr  die  Vergebung 
der  eintelcen  Ai  beitikategorien  eine  öffentliche  e^ubmitsion  mit 
den  kontraktlichen  BettJounuDfen ,  welche  far  die  Oankontrakte 
der  Hanjburgi.schen  Behörden  üblich  !,iDd,  und  im  übrigen  auf 
Grund  der  von  dem  Verfaaser  auszuarheiu.'iiJt;u  Submissiaua- 
Bedinguiigen  ausschreiben."  —  Daai  et  unter  den  Hambarger 
ArchitekuQ  last  allgemein  Sitte  aei,  auch  alt  Unternehmer  auf- 
zutreten, mosaen  wir  nach  nnaerar  KaoMaiN  dar  dariifaaTer- 
hiltniaae  abrigena  ia  Abrede  atellea. 

Dar  Tarbaan  daa  In  aZealrdU.'' 
durdMH»  aacrkeuaeaden  Betpreduuig  ist  lo 
ofenbar  dadurch  gelangt,  dast  er  die  Uebertragung  der  Aos- 
fühning  an  den  Verfaascr  dea  siegreichen  Projekts,  von  der  in 
den  Konkurrenz-Bedingungen  die  Rede  ist,  tnt  gleichbedeutend 
mit  der  Uebemabme  der  Bauarbeiten  durch  ihn  erachtet  hat,  wihrend 
doch  nach  dem  allgemein  eingebOrgerien  Sprachgebrauch,  der  u.  a. 
deo  leitenden  ArcEitekten  den  „ansfObrendeu  Baumeister''  einet 
(lebSudc-s*  ßeußt,  mit  jenem  Ausdnick  nichts  weiter  als  die 
L'ebertragnng  der  Bauleitung  btieichtiet  vret den  Sollte.  Kiu 
Misaverstandniss ,  dem  vor  einigen  .lahren  bekanntlich  auch  die 
DenktchriA  der  „Vereinigung  zur  Vertretung  baukOttttleritcher 
Interetaen*  verfallen  ist  und  da«  damala  lu  dea  heftigsten  Ver- 
dithtigongen  der  Verfaaicr  fahrte. 

Wie  wir  meinen,  Irtst  das  ton  d«i  Hamburger  Behörden  ein- 
geschlossene  Veriahren  in  sehr  daiikenswerther  Weise  die  Auf- 
gabe, welche  fie>uurx«it  deu  iü^ündero  und  Befoiwortem  der  sogen. 
,architektooiscben  Submission'  voctdiwtbte:  an  wibAigaa,  daai 
aus  der  Koakurreus  unter  allen  Unalladea  daa  wf  lealar  I 
laga  iolbaadi  enala  Aibalt  hmt 
hettaa  Ia  Betreff  der  Bankeataa  an» 
wie  wir  addie  Terlegenbeiien ,  ober  «aleba  Tiele  Archttektea 
leider  aar  gar  ca  leicMberztg  sich  hinaaf  aalaen,  den  Aneebni 
oueraa  Benif«s  beim  Volke  und  dem  Veitraoea  aaf  adaa  An» 
geUiiBeo  gaschadet  haben,  kann  man  den  Mlnoem,  velche  dkacn 
Wef  ermnnen  habao,  aidit  dankbar  genug  uäa. 

Personal  ■  NaehriehteiL 
Prenüsen.  Ernannt:  a)  an  Reg.-BaaaMtn.  dialtai>Blkr. 
AUtart  Sebradar  «in  Leiferde  bei  Bmnadiwdlt  o.  Liid«ig 
Sanaaa.aitt  Gddtn;  b)  au  RQg.-Bnmi.:  die  uad.  d.  Baa- 
kunat  mih.  Baiaaarda  nn  Glan,  fiii(aa  Watbaalmasa  au 
Picea  LMIia.  □.  IMedr.  Thann  «u  BvUd. 


Brief-  md  TngAMtm* 

rirn.  D.  K.  in  Basel.  Eiu  Werk  rtber  Kiikeller •  Anlagen 
nach  auerskamscbem  iyy»t«m  ut  uos  nicht  bekiutnt.  Mine  Aua- 
fttbrnapsweiae  indesa,  wie  die  von  Ihneu  srwUnle,  finded  Sie 
beschrieben  und  aitgebUdet  im  Jahrg.  de:;  Zcntralbl.  d. 


Puuverw  ,  Xo.  US. 


K«iBBlMlounrl<c  na  Erstl  T«*ck*  1b  BwUb.   1Hl  it»  IMUU«a  Ttmtwoctlkii  K.  K.  O.  Frllith,  BmOa.   Dtuct:  W.  H««««r  U«rkucbdr»ck«t«i,  Bwlla. 


iucbdr»ca«t«i,  B«caa. 

uiyiiizuo  Oy  v^üOgLe 
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talull:   Neu-  TratUuuu-AnUivr  —  KIoMw  Ettal  !■  Baym.  —  loHMr  wlsit«  dl*  Ob«RMlMlialik  —  MI 
•M-  —  X*Bk«r«at*B.  —  PmaBaUlluhrIchUB,  —  Brur-  «ad  Prar«k*«l«B  ~ 


ü  — Varaliabtai: 


iir  Ilru.  Baron  vou  Kuoop  hi«ni('Ili!>t  hatte  irh  im 
li  ixtMi  Hertwt  Gelegenbeit,  ein  Treililiaus  /.nu  absi  fnr 
liluBgAnknltar  »oBsufahnii,  irelchL'»  iu  seiaer  Kou- 
•UiiktiH  '  ' 


Die  gewAhulicheaTni^ 
lieh  an  dem  Uebel- 

M  FVoatwetter 

nirht  gelflfiet 
«eideu  köaoan, 

wi'shaH"  die 

Priul.yr.M  hMiÜg 

an  LuilmaiiK*'!  zu 
Qmiide  f<>ht^ii. 

Es  kani  hier 
darjiul'       f;ii  mit 

l.iiftiiüsfeii  ver- 

scheues  Treib- 

luuu   mit  «ia- 
ftcher,  mflgUclut 
4iekt  Ob«-  deo 


Neue  Treibhaus -Anlage. 

I)  I>er  Neiguii;;s»iijki 
dass  »Dter  gegebenen  Vtr 
Kegvuwaisera  stattliudet; 


de«  Ulaadacbes 
«in 


iat  «o  za  walikti, 


WaiM 


3)  eü  mUsseD  dabeim  Bsate  diesem  Ndgoiigiwinkel  in  loleher 
w  folgou,  daw  im  Obndwli  mdgliehtt  dicht  Aber  deoMlbeo 
ntd  doch  eis  «urekkmdar  Kapfrun  für  dt*  fltrtMnir- 


ü    U         Lj  «  B 


desaen  Bcwirth- 

scbaftnii);  von 
innen   aus  stall- 
findet,  und  welcbei 
in  möglichst  Icom- 
pakter  and  (>koao- 

adteber  Weise 
die   Zwpcke  des 

Wiutfrbi'triebL>s 
erfüllt.  Kinp  bn- 
sondere  Anforde- 
riing  hpstand  noch 
dann .  lin^s  für 
verschiedeoe 


lAjnng  dieser  Auf- 
gabe ergiebt  tich 


iadem  eine  planmUüge  Ver- 
«OB  Gingen  a  a  mit  io  bequemer  Höhe  liegt^nden  Itoeten 
wird,  deren  Breit«  eine  Bewirthtchaftuag  von  den 
Gtngen  ani  ohne  Schwierigkeit  geetattet,  d  ä  eind  WaaaBrbe- 
hilter.  Interesuiiiter  ist  die  Anordnung  im  Danhaehlli^  bat 
welcher  folgende  Anfordenmgen  su  erfüllea  «iad. 


e  c  elnfrerichtet 
werden,  die  jedoch 

ilpm  I>iin'h(jacn»e 
ilr.'  Nulji.iM  blnili- 
icii,  liesouder»  zur 
\Vinter>/.eit  nur 
uK'iL'ltcb'ii  Keringa 

iliudernisselljalan 

Mllen. 

4)  Die  OekoDo- 
mie  der  Heiaang 
iatafaPtuktm 

Imi^keit.  — la 
der  FUeb9  dca 
Glaadachei  ÜMt 
nr  bewara»  Ab- 
fiBhnmf  daa 
Regenwassera 
eine  Kxtra'Ttinne, 
il;c  zugleich  mit 
I  irif'iii    SteR  ver- 
t'iuiden    ist,  vou 
dem  aus  das  Heini- 
i>eu  der  Ilinnentid 
die  Findeclcung 
der  Cljiitliitb«! 
mit  bulzernen 
Läd«n  »tattliud'  t 
,    Die  Oekonunue 
der  Heiniag  ist 
bei  den  olmgaa 
Vorthflilen 


BT 


kompakten  Anlage  scIh»  durch  den  Umstand  erreicht,  dan  daa 
VerhüItDiss  der  Abkühlungaflikrhim  auf  ein  sphr  (;i>rinffes  Maaf^  be- 
schrankt ist  Die  Heilung  vdhn  wird  durch  Warniwasser-Kribren- 
welche  in  den  Hohlraum  unter  den  Beeten  gefahrt  sind,  im  An- 
schluss  an  die  Anlage  eines  grtlheMl  Heisoiüskom|dexes  bewirkt. 
Bremen,  Jan.  1864.  0.  Bunge,  Architekt. 


Kl«tter  Ettal  in  Bayern.' 

I  er  Dom  von  Ettal  ist  auf  unverdient«  Weise  mit  der  im 
Jahre  180S  8eque«trirteu  l^etiediktiiier-.Abtei  Kttal  nahe«!  der 
'  Vergeaseoheit  anfaeim  f^eTallen  durch  »eine  isolirte I.Age :  es  ist 
aber  ein  Hauwerk,  das  kiiii5ri;esrhii  i.ihrii  eine  hervor  ragende 
StelliiDj?  einnimmt.  So  wie  er  sich  jetzt  darstellt,  ist  es  ein 
irnposaiuer  Kuppelbau  aus  der  liauperiode  des  Roococo,  reich 
peschmnckl  mit  Marmor-  iiud  .Stuckarheit,  sowie  mit  werthvolleu 
Fresco-Mulf ri-u'ii  vun  IvLiilU'r  und  Zeiler;  \oii  craterem  ist  auch 
das  Allarblatt  des  llocbaltars,  die  Himmeitaiirt  Maria  darstellend. 
GegrOndet  wurde  diese  Kirche  als  reiner  Zentralbau  als  welcher 
er  auch  beute  noch  erhalten  ist  —  von  Kaiser  Ludwig  d.  Bayern 
im  Jalire  18S0  und  ea  aind  unxweiMhaft  ans  jener  Zeit  noch 
die  ganae  Orandrise-Anordnasg,  ein  TheildarUmfisssunMn,  sowie 
iar  aaf.  Knaamc,  dn  aber  eigentlich  fia  BefteaaBiiiMlii  Uldat 
UeKInte  waaMeabnvflUheUges  Polygon  itm  M  ■  DmchoHaaer 
anelegt,  um  welcbec  aoeh  der  eben  genannte  Kreusgang  hemm 
M  und  war  veneben  fldt  einem  mfclUg  groben  Chor.  Ob  dieser 
gewsltiKP  Zentralbau  ursprünglich  elngSWOlltt  war,  lässt  sich  jetst 
mit  iSicherheit  nicht  mehr  sageat  ^^iärt  nimmt  an,  er  sei  mit 
flacher  Holsdecke  verseben  gewesen;  es  lisst  sich  indessen 
der  Nachweis  fbhren,  dass  die  Kirche  konstruktiv  jedenfalls 
fllr  ein  grofsrs  (Jewölbc  gebaut  war  und  es  ist  bei  tk-r  sehr 
langen  Rauxeit  (eingeweiht  wurde  sie  erst  137:i)  sehr  wahr- 
«rheinlich,  dass  die  Kinwölhiirie  a  irh  »iridirh  aii?pefuhrt  «iir-  i 
iu  ii;esi«r  Bau- Anlage  war  diu  Kirrhi'  ein  I  Mkiim  lu  1  »eutäi  hlau  J ; 
(ii  nr.  aus  der  gothiHchen  Zeit  In  Hiebt  .i1h  Kiippeliiau  nur  noch 
<iie  Karls-Hofkiirhe  in  l'fAt! .  die  ii:  i  tw^is  kleinerer  Dimension 
um  ungefähr  ;iü  .lahre  sjialer  K''K'''l"det  worden  ist.  Krhöht  und 
thBllwei8<'  crneiiert  wurde  die  Kirche  im  letzten  .Jahrzehnt  des 

•  N*rh  »iiinn  VrjnnitC"-  <tf»  Hrn-  Ül>-Iiti:  V-  Se\ar>\  In  MO»rh#n  |i^hft!Un 
im  dort.  Arrh.-  U-  liic.-VerHn.  —  Wir  rtiloctimcn  ille  vorctrhcndro  MltUlwlunfren 
Ubtt  ill*  <l*ii  Beinrhnn  dn  Amnermi»»  «»Iii  litkunnic,  alitr  kuiiui>i»MmMh*niicli 
bWiar  aocb  waOf  s*«Sf<Mst«  fin-Aalac*  ilw  Mllacltaa«r  „AHsuh.  Ztf.*  i 


15.  JahrbBndarla,1ieiweidiaraah|8BMtab   

Säule,  aaoe  OeiiOlbe  und  eine  naae  mMan-Aninge  oUdt: 
der  Bau  muss  in  dieeer,  nodi  der  golbiecfaen  Periode  angebOrandan 
neuen  Veriinderaog  von  einer  nicht  gewöhnlichen  Blegani  geweeen 

sein  Skizzen  <ler  mit  Holfe  der  urktmdlichea  Nachrichteo  rekon- 
Strumen  Innen  Ansichten  für  dicee  beiden  Bauperioden  erläutern 
den  damaligen  Zustand.  Ein  restaurstionslastiger  Abt  modemisirta 
diesen  voraflglich   schönen  gothischen  Bau  in  der  Mitte  daa 

17.  Jahrhundert»,  selbstverst.'Vndlich  im  Stile  »einer  Zeit,  wie  aus 
den  vorhandenen  Xacbr:i  l'.eu  z.;  -iobliefneu  ist,  jejorh  ahne  den 
eigentlichen  baulichen  üestami  zu  alteriren;  es  war  liiesfä  Mo- 
dernisiren  wohl  »um  meisten  ein  AiitM-t/en  von  Gip'iarlitit  auf 
den  Sandstein,  aus  welchem  der  l'om  erbaut  ist.  Im  .lahre  )71(i 
wurde  das  ganze  Kloster  neu  gehant,  nnd  die  Kiii-he  i.üii;.  Ij.iui. 
Die  Nachrichten  über  diese  .\rbeilen  sind  aber  so  »(jlsi  innii  nthi  h 
spärlich,  daas  darülier  mir  Vermuthungtui  Ke'iurm'rt  werden  können; 
wahrscheinlich  ist,  dass  die  jetzige  Fa^ade  des  Domes,  dessen 
Kuppelbau  von  rwei  FlQgehi  umgeben  ist,  an  deren  Enden  swei 
ThOrme  stehen,  ana  dieser  Zeit  stammt  Im  Jahre  1744  wurde 
daaUealar  danh  «Inn  Fenaeihninat  am  grlUhMa  Thail 
und  andh  Ae  Klrcha  Imumie  eh.  Den  nachMgandan  M 
gehört  die  Jetzige  praditvolle  Kuppel  an.  Der  «gentlicbe  Ken 
des  Baues,  daa  ZwOlfeck,  ist  aber  noch  immer  die  erste  Anlage 
Kaiser  Ludwigs  de»  Bayern.  I)a.s.s  urkundliche  Nachrichten  sehr 
spärlich  sied,  begreift  sich  leicht,  da  mit  dem  oben  genannten 
Brande  auch  die  Klosterbibliothek  ein  llaub  der  Flammen  wurde. 
Das  Jahr  1803  brachte  auch  dieser  Benediktiner- Abtei  die  Se- 
questration —  die  Klostergebäude  gelaugten  In  Privatbt-aitx,  der 
Dom  aber  nnd  die  anlserst  elegant  durchgeführte  und  deshalb 
nicht  miüJer  selicuBwertbo  Sakristei  wurden  vom  Staate  erhalten; 
es  i-t  ileshull)  auch  deren  fernerer  HeL-Uind,  der  im  loteressr  di  r 
Kunst  nothwendig  ist,  gesichert  —  und  ch  steht  nicht  zu  furchten, 
dass  der  Dom  etwa  einmal  einem  Regtanr;it;nii^iii  ;di  n  in  ilie  liiude 

fallt,  wie  dies  schon  so  vielen  anderen  Gvbäudeu  widerfahr*;n  ist./">^^„i^ 

uiyiiizöu  üy  VjrOOgle 
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13.  Febrnar  1884 


Immer  wieder  die  Oberrealschule. 


ilMiil|Bfthrt 


oft  gmg  k  im  Mftnf«!  la  gaia4|«r  BeflkUitiiiPg,  »ielrt  in 
«fatar  Imeailarai  Art  dertelbaD,  n 


den  BecTontedmi  «low  Iwloadtreo  Art  denelben/iQ  lodwn. 

Wir  mflsseo  wfiDschen,  dMs  die  Jugend  uiig«rM  Faclieg  mb 
solcben  VorbildtuigMchuleD  hervor  gehe,  welche  anerkannt  sind 
aJa  ToUgfilüge  Quellen  menschlicher  Hildaof .  Wir  halten  es  tür 
einen  Fehler,  daaa  man  den  Techniker,  der  ohnehin  in  seinem 
fachlichen  WirkcD  uad  In  seiner  persflnHchfo  Stellung  lutnflst 
einen  starken  Kauiiil  mit  Vorurtheilen,  mit  veralteten  und  ein- 
seitigen Institntionen  »Her  Art  za  kutiiptl-u  Lät,  tiuüierdeni  noch 
nöLhige,  die  Ija&iu  suiult  (reiiitesliilüiing  gegen  die  allgemein 
herrschenden  und  maalsgebendeo  Anschauungen  ica  Tertbeidicwn ! 
Und  welche  Sicherheit  des  Erfolges  vermochte  man  ihm  bei  dieser 
Vertheidigung  in  Aussicht  sii  ftt«U<90  >  Die  Anderen,  mit  welchen  er  zu 
verkehren  gei.oihigi  ist,  denen  er  sieh  gern  gleichstellen  mdchte,  er- 
kennen seine  Lücken  st>ion,  lautiu  abei  kcüitaiwegs  gelten,  das«  t-r 
diese  Lackon  durch  anderwuiiige«  Wtuaen  adiadlos  auszufallen  ver- 
möge. In  den  Augen  der  Andern  ist  ood  bleibt  er  —  wenn  in  allen 


Alt 


McMMimui—mMtttiiW  —  mfCB  der 

„,  I  „,  ,^  ^ ,  „._  §$f  TMMMthntdc»  OfM  Astew  iM 

»1»  di«  ImndMBdn  Miter,  die  mwftirlimftiii  QIMk  md 
Leiter  der  aeaeillecfatfk;  nv  Ibsea  f«hArt  dl«  Staats - 
regiemaf  selbet 


Auä  den  hoch  erfreulichen,  im  Aliffeurdnetenhause  aiisge- 
sprocheDPU  Worten  des  Hrn.  Ministers  der  orteiitliehen  Arlielteu: 
dase  es  ihm  bei  Besetsung  der  äu;lleii  iu  der  Ktaeubahu-Verwaltuug 
Jeügliek  daraof  «okMime,  wie  der  Mann  ist  und  leistet,  nicht 
denof^  «oher  er  icine  Keulnine  bekoanneo  bat,  sowie  aus  dem 
QBltanl^^AMii^die  fllilfhetwWni^  dar  adaialiBatltia  «ad  teeh- 

eodUch  ansubaimen  scheint,  hat  Hr.  Professor  Dietrich  Aslni 
genommen,  in  No.  11  dies.  Ztg.  eine  Laase  einxulegen  for  die 
Beibcbaltung  der  sogen.  Oberrealscbole  (froheren  neunklasaigen 
Gewerbeschule)  als  Vorbildungs-Anstalt  für  die  technische  Hwh- 
schule.  Dieser  vcremiielten  Stimme,  welcher  die  fast  einmathige 
Ueberseugung  der  ^esamisten  Fachgenosseoschaft  gegenüber  steht, 
mit  finigsn  Worten  entgegen  «u  treten,  erscheint  um  so  mehr 
colhweadig,  aU  die  Beileuiung  und  Verbreitung  der  Deuteehen 
Baoxeitung,  deren  Hedl^tiüu  aelbat  ihren  A»t  n<>u<>n  Sehiiltortn 
gttttstigen  Standpunkt  inswisrhen  erhehlich  nioditizirt  hnt,  nach 
■ulken  hin  einer  irrigen  AulViu^ung  iilier  die  äielUiuK  der  li&u- 
lechlliker  in  dieser  leidigeu  Frsge  Von>cbül>  leiüteu  kcMinte. 

Auch  wenn  die  völlig«  Glctc^telJung  der  Ifchuiker  nui  den 
Joristen,  Dank  dem  thatkraftigen  Eingreifen  des  Hrn.  Ministers 
Maybach,  in  Zukunft  xnr  Wirklichkeit  geworden  sein  sollte,  wird 
dea  diiMBade  Tcrlaa«ii  der  Teekaiiar  aafertadert  bestehen 
it  nm  mm  MHackwa^  daa Ftadn  «tia aolduo Schnlait 
,  deren  AWtarienten  lidi  einer  fraiea  BaraftwaU 
ohaa  Schulen,  welefae  nadi  daa  aUgeaiflin  herr> 
adunden  AnaekaiBafHl  der  Zeit  eine  vollgflltige  Menschenbildung 
verleihen. 

Alk  Verbeaaeniniea  in  der  Aaahildnngi  in  der  theoretischen 
■ad  prakHachen  Sebohiag  der  Tedmflnr  vermögen,  wie  die 

Akadraii«  dm  Rauwew^ns  richtig  »aft,  nicht  lur  volleD  Wirkung 
ta  gelangen,  so  lange  ein  sehr  groficr  Theii  der  Studiruaden 

S «bildet  wird  aus  den  Abäolventcu  der  <iber-lU'iü»ehulen ,  die  in 
er  Wahl  ihreb  IJeruCs  unfrei  sind,  die,  wenn  sie  üherhaupt  ein 
Studium  ergreü'eu  iroll«D,  ins  Baufkch  treten  mttsatiii,  ohue  lUh  k- 
sicbt  auf  Talent  uud  XeiguuK.  Deun  von  Beidem  konnte  noch 
keine  Red«  sein,  als  der  Knalte  aus  irf^nd  welchen  Gnludeu  im 
Alter  von  '*  Jahren  iu  die  Sexta  gc-R-hickt  wurde;  und  nur  sehr 
atunahiuitwmM:  aiud  nach  dmt  den  (iewerbeschul«a  und  ikal- 
CChnlen  gemachten  Erfahrungen  besondere  Talente  nnd  Neigungen 
die  VeraolsMaag,  dass  ein  Knabe  in  sjplUeren  Jahren  tob  einer 
haanaiatiadwa  Anatait  auf  die  Qewerbeacirale 
Leider  iat  Iii  ~  .  ^ 


Weuu  dem  Baotm? minister  die  Ob^rrealsehule  ausreichend 
erscheint  sur  \'(<rhildiiiiß  seiner  Beamteti,  wenu  daf^e^cu  alle 
anderen  Verwaltujig«r«i>aor(ü  (und  nicht  inioder  die  Luiversititeo) 
sich  entschieden  gegen  den  Eintritt  aussdüiebüch  realistisch  vor- 
gebildeter  Elemente  verwahren,  so  bildet  ia  dar  Tbat  die  Staata- 
ragienwg  selber  —  nnd  efaaWi  die  paterffchH-yaiwaKiiiig  — 
einen  Tbeil  jener  arobea  MeMiett,  ifelefae  ds»  Oewerbeeciwi- 
Bildung  ab  etwas  Untergeordnetes  und  Halbes  betrachtet  Die 
Staatsregierans  selber  huldigt,  irie  kaum  anders  su  erwarten,  den 
in  der  menscblicbeo  äesellschaft  ia  Hinsicht  auf  allgemeine  Bil- 
dung herrschenden  Aoschauungeo,  gegva  welche  der  arme,  ohne- 
hin sich  snrflck  gesetzt  fQhleode  Techniker  allein  ankimpfen  aoU  t 
Nein,  ro  sorgt  man  nicht  fQr  die  Zninmft  des  Faches  I  lÄHa 
die  neanWasfi?<' fTewerbesehul»  sachlich  die  iukflDfii(fen  jungen 
Techniker  Itesser  vorbereitet,  ist  ein  uebousiehliehcr  Gewinn  gegen- 
über den  tiefen  SchRden  der  Kin.seitigkeit,  um  so  mehr  als  dal 
Hochschulstudium  deuuoch  ^ich  dem  Gymn&eiasten  ebensowohl 
anpassen  muss,  als  dem  (ruwertH-sohiiler.  Welchem  anderen  Stande 
aber  fUlt  es  ein,  für  seine  Fach  ntudien  »rhon  da»  (Gymnasium  oder 
RealKymnasinra  in  Anspruch  nehuieu  zu  woliec  uud  jolche  l  UszipUnen 
fllr  enthehrlich  zu  erklären,  die  keine  unmittelbare  fachliche  Verwer- 
thung  Ikidcii '.'  Däuu  dem  Arst  t.  H.  helfen  geographische  und  weltge- 
ichiditliche  Kenntoisa»  bei  einer  schwierigen  Opaialiaa  akenao  we^ 
wie  dem  Ingenieur  die  Oden  dea Borne  beim  Konelnijfe««lner  BrOek» 
aber  deshalb  hat  doch  noch  kein  Aiatiaf  jenes  mrallieimaiaa 
liehen  Bildung  gehörige  Wiwau  miiitoB  woUea.  Uad  dai 
logen  und  PhilakMea  kat  fliaa  »it  RechC  VenMif» 
iM^akiindit  «e 


sie  den  GyanaäU'l 

wollten. 

Sollte  die  Zeit  kommen,  wo  nach  den  maabgebenden  An- 
schauungen der  Zeit  gewisse  Theile  des  Wissens  anch  in  ihren 
FUementen  für  den  gebildetea  Mann  als  entbehrlich  Ki'lteu,  sollte 
unser  öffpotUcbee  Leben,  soilteu  diu  Gestalten,  unter  welchen 
unser  «auzes  Oeistesleben  sich  ausdrückt,  die  Kenntoiss  dea 
Alterthunu,  die  Bekanntschaft  mit  allen  .Spraehcu  oder  andere 
Bildiingsmittel  Ober  llord  werfen ,  M  habfu  wir  Te<:limker  al* 
solelie  ebenso  wenig,  wie  andere  HerufsRtande  (inmd  tm  Oppo- 
s.uion.  Dagegen  aber,  dass  wir  Tcehui i  i  ii  ;  ):i  Versuchs- 
felde  dienen  sollten  fOr  eine  einseitige.  ia:^t  aiiKemem  lü»  minder^ 
werthig  betrachtete  Richtung  der  Schulbildung,  gogen  eine  solche, 
dem  twhniscben  Fach  trota  dessen  fast  einmathlgor  Qegenwehr 
Dabm  eelhea  eich  aaeb  der  UeiMiaflee  r 
^        ela  Nldbftlieemle  nad 


di^engen  weitden,  wdcke  gmnfaitslich  einer  BeeailifnQ|[^ein- 


aeuwr  Lekrstoffis  aia  dem  Gymnasial- Unterricht  zag 

BoiBsntlieb  wird  der  Hr.  Minister  Maybach,  dessen  organisa- 
terMie  Maalsregeln  in  vielen  Beziehungen  den  Dank  der  Fach- 
genossenschaft verdient  haben,  auch  in  dem  Punkte,  der  wichtiger 
kt,  als  alle  Ditten-,  Raog-  nnd  Ansiennetitsfragen,  im  Puiütte 
der  Vortiitdiing.  die  RrnpÜndungen  der  Technilter  wOidigen  aed 

die  Mittel  ergreifen  zu  baldiger  .\hhülfe.    Alt«  «ad  f dOae  VlrdiB 

einer  solclien  Wendung  froh  entgegen  jubeln. 

K«Ibi  den  8.  Febmar  1884.  J.  Stabbea. 

Nachschrift  der  Redaktion.  Wir  haben  dem  vorsteheu- 
den  Artikel  Rnrn  Anfoabm«>  gewahrt,  um  in  jener  die  u>chnischen 
Kreise  noch  immer  bewegenden  Frage,  nuch  einer  Aeul'serung  in 
dur  t>iu«n  lüdiUiug  auch  emer  euigegeu  geteuieo  Anschauung 
das  Wort  zu  geben.  Wir  sind  jedodb  nicht  der  Anücht,  dam  ea 
aweckmAlkig  sei,  die  Fnge  gegenwärtig  anfs  neue  auGniraUea  «ud 


beb  Abeltttd  m 

selben  su  entwidMlai 
lungen  dea  Abgeos  * 
holt  Veraalanang 


lee  u  oea  ieiaiH  paar  Jeana 


Mitthcflungcfl 

Archttekteo*  «nd  &iteiiienv>7enl)a  flv  NtotaflMla  und 

Wcatfalon. 

/«PI  \'erBammlungen  des  Verein»  im  Dezember  V.  .1.  waren 
zum  giolsten  Tbeile  einem  Vortrage  des  Hrn.  Stübben  Ober: 

Tecbaisebea  UnterriebteT«aen  | 

ewidmet.     Wir  vermögen  bei  der  umfangreichen  llehandlung, 
ie  der  Iii.  Vuciiagende  seinem  Tbeiua  angedeihcn  Iii:ii,  <iui  die 
Anefbhrungen  desielheo  nur  so  weit  einzugehen,  als  wir  blos 
eiaselne  wenige  Panitte  heraus  heben,  dwcb  die  derStand- 
pndti  dae  Badaata  gekaaaaeichnei  wird. 

Hr.  Stohbcn  webt  in  Fliagang  seiaee  ToHtaga  aaf  die 
niative  Theibahmlosigkeit,  welche  das  niedere  aad  antiar«  tach- 
aiaehe  Uuierricbtsweseu  bisher  bei  den  FaditBBOiaeB  Üada;  ea 
entspreche  das  durchaus  dem  geringen  Interease,  weldiet  tmaer 
Stand  leider  allen  detueoigeo  ötfentlichen  Fragen  gegenOber  sa 
bethütigeu  ptlege,  die  nicht  unmittelbar  seine  Existenz-Bedingungen 
berdhren.  Um  so  mehr  sei  zu  wünschen,  dass  jenes  luteresse 
sich  b<:Hi>,  bI;  die  rückschrittlichen  Bestrebungen  auf  dem  Uebiete 
des  giweililK  ten  Lebens  bedenklich  su  werden  anfangen  und  ala 
das  äteigen  der  Leistuufalikhigknit  tinee  Uewerbes  anmittelbar  ] 
abblagig  aei  dar  fOn  Fnfe,  eb  die  jltagerea  Klcncale  eiaea  j 


tut  Vereinen. 

höheren  Gipfel  technischer  EntwickdaBfeiUfaBaMa,  eJadle  Ilten 

ihrer  Zeit  erklommen  haben.  — 

Kme  am  huuligsten  »emouiiueue  Klage  der  Gewerhtreitietiden 
gehe  dahin,  dass  wv  zu  viel  „Utüziere',  zu  wenig  „l  uteroftiiiere'* 
im  Gewerbe  hatten;  namentlich  aber  litten  wir  an  einer  Ileber- 
prodnktion  solcher  Individuen,  die  zur  Rolle  du«  L'uCeraUixiers 
—  Werkmeisters  —  zu  vornehm,  zu  der  des  Ufiiziers  —  des 
leitenden  Technikers  —  su  wenig  durchgebildet  seien.  Anderweitig 
höre  man  klagen  über  den  llängel  na  grtadUch  ausgebildetaa 
.Mannschaften''  —  Geteileo  —  wia  ügme»  aa  lenbegierigeu  aad 
lamnbigeB  Lehriingen. 

üm  dieean  Klagen  absnhelfen,  will  flr.  Stdbbea  den  niadarea 
und  mittleren  technischen  Unterricht  gegliedert  wiaaeB  tat  8ebnla^( 
durch  theoretischen  Unterricht  der  Lehrlinge  (FortbfldMngaeehai^ 
Zeichenscbule  etc)  und  Schulung  durch  LehrwcrkatAttCB  htn 
Solchen,  für  deren  praktische  Ausbildung  nicht  aadarwattig  Ia 
ausreichender  Wciae  gesorgt  ist.  Verbunden  seien  die  theoretische 
und  praictische  Unterweisung  in  der  eigentlichen  Letirliugs- 
Kachtchale,  weldie  ia  regeimaiäiflem  Weeba«!  der  Stunden 
die  Schiller  eevehl  Ja  die  Theorie  ela  la  die  Pcaida  dee  Gewarbaa 
einfahrt  — 

Zar  HaraaeiebBag  vea  Meieter«  iolleo  Meiiten^alaa  b^; 
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stcben,  die  jedoch  uicht  als  c:ac  Lüher  entwickeltere  Stufe  der 
I/fkrliiigiifäc hs<'hi:l(>n  zu  üfnkfD  sind,  sondern  aln  neben  jenen 
stebeatle  gewerbliche  UtlduugsaDiUJteo.  Sie  iM  iu  der  RckcI 
«00  der  UoterweisuaK  in  den  prtktitcben  Dinsen  de«  Gewerbet 
Atetand  atbrnm,  weil  d«r  Benis  praktitdier  KeoDUuue  unbe- 
iimgt  ftniu  fiMitat  «iid.  Oto  Ai&ikaw  na  Schfllan  ntt 
tbmt  stbotaMD  ftll|«ii«iaeB  BUdnBft,  aler  olm  den  Boite 
fliiter  praktischen  Ausbildosg,  führe  der  Scbnie  Elemente  tu,  die 
dnuiAchst  weder  cu  den  Offizieren,  nocb  su  den  UnterofBxieren, 
aoeh  lO  den  Mauuüchjirten  des  Facbes  rechnen;  sie  befiodeo  iidi 
ia  Mkirieriger  I.eb«'nelage  und  in  der  steten  Gefahr  tnr  V«iw 
mehrang  der  groben  Klasse  von  gUniufricdeoen"  beizutragen.  Leider 
halten  nicht  alle  Meisterschulen  —  zu  denen  u.  a.  auch  die 
Baugewerirschiilrii  recbnec  -~  an  dem  Nachweis  praktisfbcr  Ails- 
bildong  fest;  doch  köuiii'ii  die  Leiter  solcher  Schulen  mit  lircht 
sieb  dftnitMT  ticklaeen,  da$9  die  ArchiteVtpn  und  Ingenieare  ihnen 
ibre  Aufgabe  crEch«ertu,  iudem  iic  davon  abseben,  daas 
ihrt  liürfau-  uud  I?aup]at2-Gehilifi'n  ncbpii  dpr  Fachschnlbildling 
auch  die /.urncklegung  einer  ji ra k t  i sc b e n  l,r-hrzt'il  untlmt'iiL'u. 
Hr.  tsltlbbtu  ball  os  filr  LTspricislicb,  dicji'iiiKeii  SlaaLsbchoiilen, 
welche  Absolvent«  u  der  Mpistci schulen  als  lleaintc  »niuebti'.eD, 
ansugebeo,  dasssie  neben  dem  Facbftcliui-/^euguii>s  auch 
den  Nachweis  «in«r  praktischen  Lehrseit  verlangen. 
I>ie  ■taailkhen  Mittol  Ar  das  niedere  tethaiiche  üni«rricbu- 
tAOt.  midiBs  Hr.  8MMm  tarthrt 


lieben  Punkt,  fnom  er 
Schulen  eingeht  Wir 
Wortlaute  folgen: 

,Die  sehr  grofse  Zahl  derjenigi-u  juuguu  Luuie,  wclchi»  diF> 
Unterklassen  des  Gymnasiums  oder  Realgymnasinms  fallen  und 
das  „Kipjthrige"  ersitsen,  also  mit  einer  abgebrocb«nen  Stiick- 
bildiiüf,  welche  absoliit  uugedgiiet  ist  fflr  das  praktisrhe,  insbe- 
bundfn'  daa  RBwcrblu-ha  Lclu-n,  in  <iie  Well  treten,  zu  eitel  für 
die  Erifmiing  eines  llandweiks  ncd  zu  iuil:lrf'icb  lur  den  Hcdarf 
im  Handelsstaiide  uder  im  Subaltem-Btanitensiande,  miiüs  schliels- 
lieh  auch  dm  Leitern  unserer  Nation  die  Krwikgiuig  nahe  legen, 
ob  nicht  durch  intensivere  l'tlegc  des  gewerblichen  Unterrichts 
in  allen  seinMi  VenveiRungen  dienern  KrebsObel  lugeres  Volks 
entgegen  getreten  werden  kana  Leider  darf  man  nicht  ver- 
schweigen, da&s  die  zu  Kt>cht  bi;iiti.'heudtia  Bestimmungen  über 
die  Eiig&hrig-Freiwilligen- Berechtigung  die  Hauptschuld  an  den 
Uebd  trafen;  diese  Bestimmungen  verlocken  den  üandwerker, 
MiMft  Boliil  «tf  (tor  getottfi  «Hmo  m  lassen,  wUirend  er 
•cboa  au  Schitototoefc  Mhm  adlte  nd  äfe  bnu^cii  m  mit  sich, 
daas  Tausende  von  jnnfaa  Kiiftaa,  «alehe  im  Gewarlw  dio 
fOldenen  Boden  finden  «ardM.  in  imtMjieordneten  BaanMa- 
■talfamen,  als  Handlungsgetafllna  and  dcr^l  ,  wohin  sie  der 
8eMi  fUirte,  dass  sie  dort  den  sHertn'  spielen  könntet^  darben 
Dsd  von  der  sozialen  Umwälznog  triumen.  —  Konnte  atan  in  irgend 
einer  Form  den  sich  auszei(±ncnden  AbsoIfCDtea  der  gewerb- 
lichen Fachschulen  die  Kir.jiliris;en-IierechtiiE:tinjr  —  die  Offizier- 
Berechtigung  wäre  üiclit  iiothwendig  zu»euiieu  und  zwar  nicht 
blofs  als  ein  Ausuakme-Geschetiit,  wio  eü  in  der  Keltenden  Reichs- 
MililArverfasaang  freilich  besteht,  könnte  mau  die  Kmelung  der 
Eüiyihrigen  •  Berechtigung  in  irgend  eine  organische  Verbindung 
mit  dem  gewerblichen  Unterrichtsweaen  bringen,  so  wtlrde  man 
die  gewerblichen  Schulen  mit  gtrebsamen  SchoTem,  die  Handwerke 
und  (icwerbe  mit  mU'Uj^'outen  juuj^eu  Kräften  ausrflsten;  man 
wurde  maocheoi  «wualtm  Jamtaer  aih^ilfen  uimI  eine  neue  BlOtbe 
des  Gewerbestande«  anbahnen.  Und  in  der  That,  in  nicht  der 
theoretisch  and  praktisch  aoagebildete  Werkmeister,  ist  mciit  der 
ialallkeala  adar  HaieldBenlNUier  oder  Zimmerpolier 
oder  Ooldaduüad  fiilliiclK  «tit  awhr  in  Slaada,  ia  einem  Jahre 
dn  WaffendieaN  aa  «lanM,  all  dci  Koanailb  ««hbar  alt  daa 
BangelmtJjiigen  lalafauMkaB  Terbea  aldit  flntl(  «ardea  kooiite 
agd  nun  eine  „L»ger{sten"-Stelle  bekleidet?  

Zu  dem  sogen,  „mittleren  technischen  Schulwesen"  aicb 
wendend,  berabrt  Hr.  Stabben  die  mehrfachen  Umwandlungen 
der  prenbisrben  Provinzial  -  Gewerbeschulen  und  verweilt  langer 
bei  dem  Produkt  der  letzten  derselben,  der  an  einige  der  Ober- 
Realschulen  angelehnten  Sklassigeo  Fachschule  mit  6  allgemein 
bildenden  roterwassen  tind  2  faw'hlichen  Oberklassen.  Schon  die 
Leiclitigkeit ,  mit  der  die  Sludte  ihre  rruvinzial  ■  (iewerlteschulen 
faileo  iieijt«a,  habe  den  beweis  geliet'ert,  dass  ein  eigontlicbM 
BediUfniss  für  mittlere  und  technische  Fachschulen  nicht  Torlag. 
Als  man  in  den  VorverbaudlnnRcn  zur  letzten  fiewerbesclml- 
lieorgaiiisation  von  dem  Kediirfuie.«  uacb  luKL-nieurcti  zweiter 
Klasse,  nach  mittlereD  Technikern  etc.  sprach,  h:il>e  nian  llber- 
seheii,  liuHs  es  dazu  der  (intniliing  i-igener  Scliuiea  nicht  bedarf, 
lu  der  Technik  und  iü  deu  Utwerbta  «eien  di«  dreuxen  zwischen 
den  Thati^keiteu  der  Individuen  nicbt  so  streng  gezogen,  dass 
man  von  2.,  Klasse  als  Ziel  des  Strebetis  roden  könnte. 
Dia  tcAaftehea  JEkich^cbulen  aaltat  IMerten  schon  so  viele  Tecb- 
aÜNr  adldaiHI  Banges,  dase  fÖr  deren  aparte  Erzeugung  zu 
Mtfu  |aaa  ttberflosaig  asL  Ebeaao  brachten  mancbe  Meister- 
i^inlen  Ilm  Sdtflier  weit  ganog,  data  sie  eidi  dmch  eigene 
Inti  Iiigens  zu  einer  Stofe  su  entwickeln  vermochten,  die  ia  Hin- 
sicht des  , Könnens*  die  Hochsehiil*AI«ohrenten  eben  erwihnter 
Art  tief  in  den  Schatten  stpllen.  llr.  StObben  verweist 
Bchlielklich  auf  die  bekabiiU'  lU-sulution  des  „Zentral -Verbandes 
deatadmr  ladostrieller"  von  Jahre  welche  aoamricbt.  daat 
dia  Bllllen  tediuiefaB  Schale  keia  BedOiftiln  aci.  In  dieeer 


Allgpraeinheit  miicht«  er  der  Resolution  nicht  ziistiminea,  vielmebr 
glauben,  dass  unter  bestimmten  Cirllicheu  N'frhaltuisBsn  die  Mittel- 
acliults  ihre  Büruchtjguug  liahe.  Jedenfalls  aber  mi  von  einer 
weiteren  Vermehrung  dieser  Scbulgattung  Abstand  zu  nehmen. 

Das,  was  Hr.  Stabben  im  leuten  Theile  seines  Vortrags 
Ofear  daa  kOliefa  tecboticbe  Schulwesen  brachte,  lehnt  akh  zum 
grObtao  Tkeü  eag  aa  das  jongst  abgegebene  Oataditea  der 


„Akademie  des 


£alle  aocb  aadenreltif  betcbtraiea  wird, 


an;  da  dieaee  GetadUaa  aaa 


Arcllltokton -  Ttnd  Ingenieur -Verein  zu  Hambtirg.  Ver- 
sammluDg  am  2'i.  J&uuar  ld84.  VorBitzeuder  llr.  llaUer:  an- 
wcaend  46  Personen. 

At^genoBunea  in  den  Verein  sind  die  Hrn.  D.  £.  Schnback 
nnd  W.  B.  Fuat  — 


in  den  Verein  AnmeldimgiltaniflilBn  elnsaflUireB,  Ia  «elduai  

Eintretende  verschiedene  FVagea  an  heantworten  kabea,  die  VNr 

Person  und  Beschäftigungsart  Aufachluss  geben,  spriclit  Hr. 
Bargum  Ober  die  Frage: 

Schutzvorkebrungen  bei  der  AnsfQhrung  von  Bauten. 
Redner  bezeichnet  es  als  seitgent&b,  dasa  der  Architekten« 

und  luefDit'tir- Verein  flb«»r  das  m  jüngster  Zeit  mehrfach  ge- 
stellte Verlaiijs'en  nach  F.rgAnzung  de»  Hamburger  üaupolizei- 
Ueseuees  durch  Vorschriften  zum  Schutze  der  bei  nauausfühmogea 
beacbAftigten  Arbeiter  und  Handwerker,  im  hesondereu  nach  Eruüe 
einer  Verordnung,  dorch  welche  die  Abdeckung  der  Ralkenla^en 
alsbald  nach  deren  Verlegung  und  jedenfalls  vor  Toilsiandigcr 
Horh/Ilhniiig  des  GeJiHndes  vorgesrhriebeD  wird,  auch  seinerseits 
sicli  aulseit.  ~  Die  Bcaüi»>i:i.;;jg  der  Frage,  ob  derartige  ge» 
wtzlithe  Besümmuuugea,  und  allenfalls  welche,  dtireh  Bau- 
ordnungen SU  treffen  seien,  sei  keineswegs  lek±t  Schon  die 
in  dieser  Beziehung  in  Deutschland  bestehenden  VerschieJeu- 
heiten,  welche  Redner  durch  sakMde  Zitate  ans  den  Ban- 
ordauQgen  vorweist,  zeigen,  wie  Bahr  die  HUInnagen  in  dieaen 
Punkten  auseinander  gelwn.  Wihreod  viele  BMOfdnaaaeB,  gliich 
dem  Hsmborger  Oeeette,  keine  VonchriRaa  tterBmüfor- 
kehrangen  im  Innern  eines  Baues  enthalten,  seien  in  einer  viel- 
leicht  ncMh  pölzen  Zahl  Beatinmnngen  getroffen,  welche  zum 
Theil  so  sehr  ins  Einzelne  gehen,  dass  oadanA  die  BMMNiae 
bedingt  und  die«  Bauausfohning  eingezwjiagt  aad  geabt  nftrit 
Verhdtoisse,  welche  man  bisher  in  Mamburg  zu  vcmneiden  ge- 
trachtet hat.  Mau  begegne  auch  der  Meinung,  d:ias  der  §  367,  12 
der  Bctr.-G.-O. :  „Wer  lui  Orten,  an  welchen  .Menschen  verkehren, 
(ipffuungen  dergestalt  unverdeckt  oder  unverwahrt  lissl,  d&ss 
(iarailfi  Gtlabr  für  Andere  entstehen  kann,  wird  bestraft'  u.  s.  W.) 
auch  auf  Bauten  seine  Auwendung  tindtj,  dass  weitere  Hestim- 
mungen  zum  Schut/'.e  der  .\rbeiter  uicht  nöthig  mneu.  Kurzum, 
es  herrsche  iu  der  (iesetzgebung  weder  Emmüihigkeit  noch  Klar- 
heit tlber  die  I  r^t;,  und  va  sei  dab«r  bei  der  gegenwärtigen 
Lage  der  Sache  in  Hamburg  gewias  nOtzlich,  dasa  der  Vereis 
sich  zu  dersdbea  Aulter».  Die  sich  hieran  schliefsende  Dis- 
kussion fohria  aa  daa  BeaAlaHat  aaia  KanBiiiion  zur  Vor- 
berathung  za 
vorgenommea 

Nach  ErlcdiguiB  < 
den  Manay-I^el, 
folgt  iat  — 

Aroliitei: 


Wahl  aoU  in  aldMar  Teraammlung 
Frage  spiwht  Br.  Babaadaj  sWr 


Dareha^tat  wr  atm  8  Ift^  ' 


it  Kinrichtiing  einer  Auastelkmg  bintt- 
WMMk»  6afa>jMigJBaHBeiiai  kj^ 


nd  Ingenletir- Verein  zu  Bremen,  Ver- 
sammlung am  LJ.  J  anuar  188i.  Nadi  emer  von  Hrn.  iJumiaer* 
stedt  angeregte!},  ia  einer  spftteren  Sitzung  fortzusetzenden  Bik 
sprechung  Uber  die 
nawthliclier 

m.  Th.  Eneri  «nea  Theil 
er  enisprBBai(nda  MttfheflangeB  enerMmi 
8  Serien  aandieb:  1}  Aufnahmen  ai«  Palenno  (1842/48);  S)  AaT* 

nahmen  ans  Athen  und  dem  abrigen  Griechenland  (1848) 
3)  Aufnahmen  aus  Pomi)eji  (1843/44).  Ans  Änlass  itt  kOndidi 
erfolgten  Einweihung  der  Domfafade  von  Florenz  besprach  Hr. 
Eggen  unter  Vorlage  von  Abbildungen  und  mit  Hilf«  von  Tafel- 
skizKPD  noch  die  wichtigsten  Phaiea  dieaes  Baaweiin,  an  den 
er  die  cbaraktenätischen  Fn 
deutscher  Gothik  erläuterte. 

Dm  Versammlung  am  96i  Jaauarvnidawa 
uud  Verhandliaagcn  Ober: 

dl«  Bit-  nad  Kaltluft- Masch  ine  avf  dett  Bremer 

Schlachlhüte 

ausgefallt.  Mit  üebergehuug  de^jeuii^eu  Theils  der  Verhandlungen 
der  sich  auf  DiiTeienzeu  bezog,  die  Kviscbeu  dem  Liet'eraflt«u 
der  Maschine  und  der  Hauverwaltung  aber  die  Leistung  der 
Maschine  entstanden  sind,  geben  wir  nur  da^enige  wieder,  was 
beadgUch  der  siaaaMcB  Aal^  aaf  cm  allgeiamwrBe  latenan 
rechBBB  kaaa. 

DiesbezOglich  theilt«  Hr.  FlQgel  mit,  data  nun  M  dar  FH|jak> 

tirang  des  Schlaehtbansea,  die  DnprttnglidW  Idee,  die  Kuiae^ 

virung  des  Fleisches  durch  aber  den  Kuhlrittimen  lagernde  Ei»- 
messen  zu  bewirken,  in  Anbetracht  der  Kostspieligkeit  und  der 
schlechten  Erfolge,  welche  deraitige  Anlagen  anderweitig  «rgebea 
h&tteo,  bald  verlassen  habe  und  der  Idee  einer  LunÜlSiBag 
nittela  Kttiteaiaerhine  nAber  getTKea  sei  Von  dar  LoftespauHne» 

von  vom  " 
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ab^at>lien,  nicht  nor  wegen  der  hoben  Betriebskosten,  sondern 
auch  im  Hinblick  auf  die  Nebel-  und  Schneebüduu^i'u  iii  deu  zu 
kohlenden  Rsumpn,  welche  bei  fraglichen  MaBchinen  nicht  lu 
vermeiden  iiud.  Uiv  niedrige  Vprdaiupfunjjä  - 'l  emperatur  de* 
wssserfrrieii  Aiiiaioniaks  ica.  41  "C  )  und  die  bedwuende  Ver- 
datupfungs-NVarme  deeselbeu  inu&sto  ätt  A— BlitMliMMlW  am 
Torthi'ilhaftestiu  erwheinen  lasseu. 

iT.ter  den  sich  liiitiudeti  tieiden  „Systemen",  der  Abaorplions- 
und  der  KompreRbioug- Matchine  muaate  letzterem  (uach 
System  Ogoubrürki  der  Vorzug  RCgeben  werden,  inibeeondere 
wegen  der  in  dem  tüzOjjl.  l'rojekt  aafaerordcntUch  rationell  durch- 
gearbeiteten Koblanlage. 

Der  Untetschied  swiadiea  AbaorpÜomaidiM  mi  Km- 
«Steht  duin,  tet  tn  Stdle  des  Dettfllir- 
eiiw  AmnUk-lCoapretsioBt-Pnmpe 
Tactiiilil»  der  letateren  und  eine  weit  ein- 
Betriebesicherheit  und  ein 
ttau  «ihnad  der 


tritt.  Die 


an  Wrume  rflsp.  Dampf  erfordert,  ;;elirancht  der  Knmpreesor 
eiueu  verbKlttiissmftfsi«  gerinfrereu  Datnpfaafwand  für  deu  Hetrieb. 
I)iS6  dio  Oseülirütk  sehen  Ammötiiak  KempreMions-Maschiiie  mit 
deren  neuesten  Verhemeriingen  und  eheniO  die  auf  dem  Srhlacht- 
brife  ausgetnhrie  Kilhlftnlage  liisiiii?  unnhertroffeu  sind,  steht 
aufser  Zweifel.  I>er  ueuu  Kl  i  i  Apparat  ist  in  doppelter 
lieziehiinf;  ein  pekuniärer  (iewiun  :  1.  weil  er  dpn  fiefrierproze»! 
befordert,  ni'.  .  .ir  Kisproduktion  »ermehrt  iiud  2.,  weil  er  nur 
£twa  dm  aehteu  Iljuil  dür  Betriebakraft  dea  früheren  Apparate! 
erfordert,  also  den  Kofaleokonium  verringert 

Wenn  in  Qähr-  und  KOblkellern  von  Brauereien  die  Kühlung 

V*     lehr  vorthcilhaft  mittelaBofedaitiiwab  ' 
dfo  OoAfliH ftlttigkeit  geführt  wird,  bMnnt  vCMImi 

für  ein  Pli^schktihlhani  die  hierorts  cur  Ausführung  gebrachte 
Metliodc  der  I.ufikOhlung  entschieden  als  die  allein  richtige  be- 
zeichnet werden.  DieKompnations -^[a.'<ehine  nachOseDbrQck'icfcni 
System  wird  von  der  Maachiaenfabrik  „Qermania"  in  Cheamiti 
tehM^  «ikbe  haraii«  «tue  AoiaU  v«o  Bnamtem  t$ttig  fi- 
ateüt  hat 


Dto  Xeüu'soha 


Tor  9  Mam  erregt« 

ChMniker  A.  Keim  in 
n«i  Yerlttnnt  rar  VmuHmm  wetterbestAudiger 
Wandmalereien  das  durch  ein  sehr  gflnsUgea  Gutachten  der 
dortigen  Kgl.  Akademie  der  Künste  (abgednickt  a.  8.  879, 
Jhrg.  82  n.  Bl.)  eingeführt  wurde,  bereditigtes  Aufsehen.  Eine 
Anzahl  der  angesehensten  Künstler  Münchens  hat  sich  veranlasst 
gefühlt,  neuerdings  ein  abermalifea  Gutachten  ober  die  hctg\. 
Technik  alnugeben,  iu  welchem  sie,  auf  die  seit  2  Jahren  in  der 
praktischen  Anwendung  dereelbeu  gwonoeDen  Erfahrungen  ge- 
StÜtst,  es  besUtigen,  daiS  dieses  Verfahren  an  Beständigkeit  und 
Wetterfestigkeit  der  nach  ilun  ausgefübrtas  I^ilder  je<le  bisher 
für  .Monumental  -  Malerei  angewandte  Technik  weit  iibertritft. 
Gar  nicht  nlnusehen  scheint  den  besgl.  Kflnitlern  die  Tragweite 
der  Erfindung  für  die  dekorative  Architektur  und  die  Dekoraliona- 
Maierei,  ja  telbst  für  den  gewöhnlichen  Anslhch,  miü  sie  richten 
deshalb  an  alle  Bauherren,  inabesondere  an  dm  Staat,  die 
dringende  Aofiordenuu ,  «ich  des  Keim'sdm  TeHahreos  in 
AlwilllllWBftTw^^'*»  *■  «*ll*><  ^lldueitig  regen 
aSf  daa  m  maanl-Hatani  in  te  Lebrplan  der 
er  UMaato  XiUto  anfgenommen  idaa  mSga  md 
•aqiMilaD  waBarMo  das  too  Hm.  Keim  ^niadilai  VoneUaf, 
daas  an  dieser  Anstalt  eine  Versuchsstation  cur  technischen 
Prüfung  der  jeweilig  üblichen  Farben  und  Halmittel ,  unter  deren 
meist  uokontrotirbarer  Qualität  Kunstwerke  und  Künstler  vielfisch 
schwer  cu  leiden  haben,  errichtet  werden  müge.  —  In  Süd- 
dentprbland  scheint  ds-s  in  Rede  stehende  Verfahren  schon  weite 
Vcrbreituüg  gefuudeu  ru  haben:  einer  der  rnterzeirhner  jenes 
Gutachtiu-H,  der  Maler  Claudius  Pchraudulph,  z.  Z.  i>irekt0r  der 
Kunst-schule  zu  Stuttgart,  iheilc  sogar  mit,  dass  er  sieh  desselben 
seil  2  Jalireu  fast  a:it!ichliei'9lich  bedi^t  habe,  in  Norddeutsch- 
land, wo  mittlerweile  die  Malerei  mit  Caseln-Farben  stark  in  Auf- 
nahme gekommen  ist,  hat,  wie  es  sr.b«iiit.  die  Mineral -Malerei 
noch  weniger  Boden  gewonnen.  Die  Voriilge  derselben  sind  alier 
offenbar  so  grols,  als  dass  nicht  auch  hier  bald  Versuche  mit 


Aaf  dan  baMl-AitiM  in  No.  10  Benf  nahwiid, 

«0  Voracblag  für  die  neu  zu  schaffenden 


erlaube  ich  mfar 
Titulaturen  an 

Die  Staataeisenbahn-TenraltBDf  hat  lüsenbahn- Direktionen 
mit  mehren  Abtheilungeo  und  Bambahn-Betrieba-Aemter.  Von 
dar  letsteren  Bezeichnung  wire  zuo&chst  das  , Betriebs-"  zu  be- 
aeMgen;  dies  Wort  ist  ganz  überflüssig;  Eisenbahn- Amt  erscheint 

CgentJgpnd;  wir  sagten  »neh  nicht  Tclegrapbfin-Bctricbsamt, 
■BetriebBamt  etc. 

Tleifaen  die  l>eiden  Ii«b(inien  also  Eisenbahn  •  Hirektiou  und 
EisenbaJin- Amt,  so  würden  die  Titel  unter  Anwendung  der  Zahlen 
und  Buchstaben  iu  dem  erwAhoten  Aufsaiis  folgendermaaben  lauten 


1.  Eiienbabu  -  Direktion. 

b.  Vorgcsclilageue  'UteL 


Ei  !>e[ibahu  - 1  )irektiotiij- 1  'niiudeot 


a  II.  i'j.  tltier-Eisenbabn-DlrakbiniB-Rltk 

Eiivübahu- 1  »ireki  iüus  ■  Hatli ; 

iEiseubahti-  .\ss(^s»<)r; 
,  Haiimeisler; 
f,  MaBthiueutnelster 

II,   I'.iue  n  ti  ahuant. 
Eibenlialm-Amts- 1  »irektor : 
Eisenbahn- Amts  ilathe ; 
wie  ad  I,  4 

Bai  dieiieu  Titulatun^a  iWMt  wecig^teos  das  sdu'ockliche  Wort 
»BtUhhaalh*  md  dar  .»Uaadiinenrath-^ .  Die  Titatoiur  der  Kithe 
aoüdit  Im  Tflal  aaliiat  tiAX  die  Angube,  ob  dar  Betreffeode 
adminktrativer,  bau-  oder  laaicliiiieirtecbnischer  Beamter  iit.  Diese 
DntencheidttUR  balle  leb  aber  für  unnOthig^  immerhin  kann 
dieeelbe  bei  Oer  Ernennung  sum  Ausdrock  kommen ,  indem  die 


1. 
2. 
8. 


Betreffenden  zn  administratiTen,  bautechniachen  oder  maschiaen- 
technischen  EiBcabaha-DinMai^Bltba^  baav.  Bimhala-Allli- 

Bithen  berufen  werd4>n.  W. 

XällA  dsreathumllcho  Vorkohrung  zum  Sohutzo  dea 
ElMna  gegen  Ront,  auf  welche  in  Oe.äireich-üngarn  ein  Patent 
ertbeilt  worden  ist,  wird  in  der  S.  Fr.  l'c.  mitgetl^lt,  Die  Vor- 
kehrung ist  zon&chst  nur  baitiiUBt,  am  Aeufaeren  eisenar  8aa> 
schiffe  verwendet  au  werdao  md  aoU  hier  den  doppslMa  Zwack 
aifdllm,  aomU  daa  Biaan  w  Xamdbrng  an  aduitaaB,  all«  MWb 
den  die  FahrgeadnriDdirintt  dar  BeMcMfc  ao  Mik  i«fi«iaiiidan 
Ansatz  rnn  Muscheln,  Algen  ate.  an  f«rlnndei& 

l>er  im  uuBc^rer  Quelle  nnganaanta)  EtdiKhr  gabt  voD  dar 
Thataache  au«,  dass  der  Zeratönug  des  Eisens  vorgebeugt  ist, 
wenn  es  gelingt,  dasselbe  von  der  Berühnmg  mit  Luft  und  Wasser 
ab/:uschlteben  und  hinsichtlich  der  Bildung  von  Anwuchs  von  der 
auderu,  dass  je  glatter  die  Anlsenfl&che  der  Schiffe,  je  weniger 
leicht  Anwiirhs  entstehe.  Kr  schlftgt  dem  entsprechend  vor  die 
.Sehiflshaut  mit  einem  Hei  ag  von  glanirten  Thon  platten  zu 
ver»eh«B,  wetrhe  in  der  Grflfäe  von  etwa  f),<l  in  bergestelit 
und  auf  der  Unterseite  vortretende  Itippeu  haben,  die  Befestigung 
der  Platten  &o\\  dadurch  geschebeu,  dass  die  in  dm  llohlr&umen 
zwischen  den  Rjppen  handliche  Luft  stsrk  verdünnt  wird  (bis  tu 
Pros,  der  nonsaleu  Pichte).  Den  stattfindenden  Bewegungen 
der  Schiffiahaut  will  der  Erfinder  dadurch  Rechnung  tragen,  dass 
zwiscbea  je  zwei  Nachbarplaiten  Kogen  von  etwa  1  <™  Weite  be- 
iMWwaraaBfdieiaitlliflimliltmlUlmaiiid.  Oaa  Auswechseln 
einsdaer  Plauen,  soll  mit  Biolfe  efaier  Sehnnbe  geschehen,  wekhe 
die  leichte  AUbehmi  jodar  Platte  «raSriidit 

Abgesdien  voa  wr  aicb  anfdringenden  Frage,  ob  dia  KÜ^ 
btegc  iu  den  Fugen  geeignet  sind,  ihren  Zweck  als  elaatisohaa 
Fnllmittel  zu  erf^lllen,  ohne  dass  sie  der  Aul'senluft  Zutritt  zu  dm 
Hohlrftumeo  swisdien  der  SchifEihaut  und  dem  Plattanbalac  «ar» 
statten,  raosa  angegeben  «erden,  daas  das  vorgesdilagaM  lltttal 
auf  theorMisrb  richtigen  .Anffassnngen  tfcniht.  Dass  es  sich 
in  der  Praxis  gerade  bei  Schiffen  bewAhren  kouute,  iat  uns 
viel  weniger  wahr*cht'inlich  als  daiu  man  für  gewisse  andere 
Zwecke,  z.  R.  bei  \Va.^Rprre.ierToiren  und  Kehalteni,  iu  denen 
Flüssigkeiten  sa  sammeln  sind,  welche  Eisen  angreifen,  von  dem- 
nft  Taitball  Qthraock  zu  ssadua  «tn. 


Koiiknrreiizen. 
Eine  aafserordentllche  Xonatskonknrronz  des  Arohi- 
takten*  Vereins  zu  Berlin  ui  einem  villenartigen  Wobngebiude 
in  Bielefeld  ist  zum  Sehlnsstermin  des  10.  M&nt  d.  .T.  ausge- 
schricbeu  Dör  Bauherr,  Hr  .M.  Katzenstein  zu  Itinlefeld  hat  dem 
Ven  in  z.ir  PrAmüraag  der  besten  Entwürfe  die  Summe  von  CiOOuK 
zur  Verfügung  gaataü^  «idahaiBl  adarflPMtam  aar  VeithalkiDV 
gelangen  soll.   

Personal  -  Na(!bri(;ht«»n. 

Preafaen.  Ernannt:  ai  zu  Kegieruugs-liauuieiisteni :  die 
Reg.-Bfhr.  Paul  Winter  aus  .VlLkloster  le'i  Buxtenude.  lleinr. 
K rings  aus  KOln  u.  Job.  Hehrudi  aus  Vol^chow  bei  .Jarmeu; 
—  b)  »U  R«g.-B*ufObreni :  dieKaud.  d.  Haukun.Rt  l  unrad  TheiB.mg 
aus  Münster,  Paul  Ameke  a:i.H  .Meuiien  i.  Westf.,  (iustav  Wiese- 
baum  aus  Breslau  u,  Goitwaldt  .Schiuzel  aus  iiudolsiadii.  Thür. 


Brief-  und  Fiügiktoten. 

Hrn.  X.  in  S.  ller  Mini.st.T  der  i<trc>ntl-  Arbeiten  h.\t  im 
vergangenen  Jahre  eiiieu  .\utrag,  duii  iu  biaaiiicben  Ditust^n 
beschäftigten  Feldmessern  die  Filhrunf  des  Titels  .KegierungH- 
FeldmesSHr'  zu  erlauKen,  abL'elehot.  l>ofti  soll  in  früherer  Zeit 
von  der  einen  odiT  nilJereu  Pro  VI  niia  I  -  Ii  e  i;  i  e  r  u  11  g  deü  iu 
ihrem  ikairku  butchaiugieu  Feldmessern  jene  Eriaubaiss  ertbeilt 
worden  ■ein.  — 

Hrn.  C. 8.  in  Wiesbaden.  Die  Iwiraütada Barlisar Elm, 
sm  «akhar  dto  Oaa  anaanaiMlm  Laaiiwa  lAiliirt  ««rdai,  dflilte 
die  vra  L.  Boaga^  BarKa  C.,  Alenodersir.  8  aeia. 


K«Bi«M»a>*ir(aa  ma  Rrail  T««<ii*  la  BwUb.   Flir  «Ii*  lUiliMI««  »rtuvactltdi  K.  E.  a  frlttcli,  BwJla.   Umcli:  W.  Il««»r  Usfli 
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Nach  «ilHT  P)lotiq,'r.  4.  Naliir. 


l'.  Mfturnr  X.  A  .  Ilorlln. 


Portal  in  der  Hauptfa;ade  der  Induatriehalle  auf  der  Schweiz.  Landea^Auaetellung  zu  ZQrlch  1883. 


Neuere  Ausstellungsbauten. 

I.  Die  Bauten  der  SchweizeriNcheu  Landes-AusNtellon^  zu  Zflrieh,  1883. 


(Ulanu  lUi  AtiMMuBK'n  nur  Halt«  «l.l 


cit  dem  lici>tcti«n  dies.  Hl.  Iiat  dtuüelbe  dem  Aub- 
stelluugswesen,  als  einer  besomlers  eigenartigen 
Erscheinung  nnserer  Zeit  unaasgcsctzic  Aufmerk- 
samkeit gewidmet  and  es  sich  angelegen  sein 
lassen,  Ober  jedes  dahin  gehörige  Unternehmen 
von  einiger  Bedcatang  zo  berichten.  So  weit  es  sich  speziell 
am  Ausstellungsbauten  handelt,  bildet  die  fortlaofeudc 
Reibe  dieser  tbcUs  läntceren,  theils  kOnereu  Uericbtc  immer- 
hin das  volUtAndigstc  .Material,  was  bisher  auf  diesem  Gebiete 
in  der  Fachlittcratur  gesammelt  worden  ist.  Um  diese  Voll- 
ständigkeit auch  fernerhin  aufrecht  zu  erhalten,  geben  wir  an 
der  Hand  und  mit  Benutzung  der  sehr  eingehenden  Publika- 
tion, welche  die  „Schweizerische  Bauzeilung''  dem  bezgl. 
Unternehmen  gewidmet  bat,*  nachtiiglich  noch  in  aller  KOrze 
einige  Mittheüungen  Ober  die  bauliche  Anlage  der  Landes- 
ausstellung, welche  die  Schweiz  im  vorigen  Jahre  zu  ZOrich 
veranstaltet  hatte. 

I>ie  Zoricher  Ausstcllong,  welche  ohne  die  Hestanrationen 
und  die  Festhallc  etc.  rd.  M  800 1"  bedeckte  Ansitcllung»- 
tiiche  aufwies,  zählte  zu  den  grOfsten  Unternehmungen  ihrer 
Art,  welche  neben  Jeu  Weltausstellungcu  stattgefunden  haben 
und  Obertraf  an  Ausdehnung  noch  die  ein  Jahr  vorher  veran- 
staltete Bayerische  Landes-Ausstellung  zu  NOrnberg  (33  wxji" 
bedeckte  Grundtlacbc),  mit  der  sie  itn  Qbrigcii,  was  Gediegen- 
heit des  Inhalts  und  Geschick  der  Anonlnungen  betrifft,  glock- 
Uch  wetteiferte. 

Als  ein  bisher  selten  erreichter,  nicht  hoch  genug  zu 
scliätzender  Vorzng  derselben  ist  es  anzusehen,  dass  mau  ihr 
einen  Platz  zur  VerfOgung  stellen  konnte,  der  tn  reizvollster 
landschaftlicher  Umgebung  gelegen  und  mit  pr&cbtigem  Baum- 
bestand gcsciimOckt,  zugleich  im  Mittelpunkte  des  städtischen 
Verkehrs  sich  befand :  die  vom  Bahnhof,  der  Limniat  und  der 
SihI  begrenzte  sogen.  Platzspitzc  und  einen  Thcil  des  am 
anderen  Ufer  der  Sihl  in  der  Gemeinde  Au&.scrsilil  belegenen 
sogen.  Industrie-Quartiers.  Dos  hier  zur  VcrfDguog  stclicinlc 
Terrain  reichte  allerdings  noch  nicht  ganz  aus,  so  doss  neben 


*  Haa  TfTsl.  JatilT.  St.  IM  I.  No.  IC,  IH,  1«  u.  il.  aowl«  .lakru  iM,  Nu.  I.  :i  u  it : 
•  l>ie  Moftihsatrn  il»r8rbwrlzarla<'lirhl.and«flau»atcllua^laZarlch 
IWM,'  vga  AKtiHakl  Albart  M*ll«r  Is  ILMch. 


diesen  beiden  durch  BrOcken  mit  einander  verbundeoen  Platzen 
noch  ein  drittes,  weitab  am  Ufer  des  Zoricher  Sees,  neben 
der  „Tonhalle"  gelegenes  Terrain  fOr  die  Errichtung  der 
Kunslhiillo  und  einer  gröfscrcn  Festhalte  heran  gezogen  werden 
mu&stc  —  eine  Theiluug,  die  den  Interessen  der  Aasstellung 
jedoch  eher  förderlich  als  schidUch  war. 

Der  auf  S.  til  mitgetheilte  Situatiunsplan  gicbt  die  Anlage 
der  beiden  Ilaupttheilo  der  Ausstellung  auf  der  Platzspitzc 
und  im  Industrio  -  Quartier.  Üem  beschränkten  Terrain  mi 
groisem  Geschick  angcpasst,  war  die  Anordung  auf  beiden 
Plätzen  so  getroffen,  dass  je  ein  gröfseres  zusammen  hängendes 
Hauptgebäude  —  dort  die  Industriehalle,  hier  die  Maschinen- 
halle —  hart  an  der  den  bebauten  Nachbar- Quartieren  zuge- 
kehrten Grenze  desPlatzes  errichtet  und  damit  ein  in<>glicbst  groUer 
zusammen  hängender  Baum  zur  Anordnung  der  Garten-  und 
Schmuck-Anlagen,  sowie  der  kleineren  Annexbanten  gewonnen 
wurde.  Als  die  Uauptfaijaden  jener  gri)fscrcn  Gebäude  ergaben 
sich  demnach  von  selbst  die  einander  gcgenOber  liegenden, 
dem  Philz  zugekehrten  Fronten  derselben.  Ueber  die  Einzel- 
heiten der  Anordnung,  die  Anlage  der  Eingänge  und  Ver- 
biudungcn  etc.  giebt  der  Plan  selbst  genOgende  Auskunft.  — 
Nach  einem  ähnlichen  Prinzip  war  die  Disposition  der  Gebäude 
auf  dem  am  See  gelegenen  dritten  Ausstclluitgsplatze  so 
getroffen,  dass  die  Kunstballe  auf  der  einen  seitlichen  Grenze 
lag,  während  die  Festhalle  ihre  breite  Front  dem  See  zukehrte. 

Von  einer  Beschreibung  der  einzelnen  Bauten  kann  an 
<lieser  Stelle  wohl  nicht  mehr  die  Rede  sein.  Die  mitgetbcilten 
Querschnitte  der  beidgn  Hauptgebäude  werden  in  Verbindung 
mit  dem  Plan  von  der  Anlage  und  Konstruktion  dereelbcii 
eine  ausreichende  Vorstellung  gewäliren.  FOr  beide  Bauten 
war  im  Grandriss  das  Prinzip  eines  aus  Hallen  verschiedener 
Höhe  zusammen  gesetzten  Einheilsbaues  gewfllilt.  Die  In- 
du.st  rieh  alle  zeigte  sich  aus  3,  don-h  2  schmale  und 
niedrige  Zwischenschiffe  getrennten  Schiffen  gebildet,  die  von 
einem,  dem  höheren  Mittelschiff  entsprechenden  Querschiff 
durchsetzt  wurden.  Die  Mittelballen  wurden  durch  hohes  Seiten- 
licht,  die  äufscren  Hallen  durch  Oberlictit  erhellt.  FOr  die 
Maschinenhalle  ergab  sich  aus  der  HOcksicht  auf  einige 
vorhandene  Bauten  die  Form  eines  Winkels ;   dem  eiueu 
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Sctwikel  war  dneh  «inai  ZimdMibM  die  bmdwirthschafl- 
Ucbe  Halle  «ngucMoawn.  UMMiiiiltt  mr  dietelbe  wu 
eiDQin  brntni^  intdem  dudi  boliM  SdtMdlcbt  uImOmii 

Mittelschiff  und  9  SciteuicliifEen  von  atijtleicber  Breite  sn- 
sammen  gesetzt;  in  ia  tttoeren  Ii^ke  des  NVinkcls  war  eine, 
im  wesentlicbeo  za  reprilsentativi  ri  Zwei  km  dienende  Rotunde 
angeordnet.  Die  Kunsthallc  war  im  Ilauptbau  dreischiffig, 
mit  ianeren  Oberlielitäftlen  ond  Änfsercn  Kabiiieteu  K^'i^tiii't'i  • 
an  einen  als  Qoerschiff  in  der  VerUinceruiif^  du>  Y£ätit>Qli> 
angelegten  Oberlichtsaal  scbloss  Mcb  in  ciium  nach  hinten 
vorspringeuden  FIDgel  ein  zweiter  derartiger  Saal.  Die  Fost- 
halle,  gleichfalls  ein  dreiscbifliger,  im  Mittelschiff  mit  als 
üoblcnbögen  gestalteten  Bindern  aasgestatteter  Baa,  gew&hrte 
M  einem  lancnraam  von  24"  Br.  und  47  Lilnge,  an  den 
sidi  mf  der  eiuea  Schoudeeite  die  Onsfaester-Niache  enscbb»!., 
Btmm  ftr  1400  FeraocCB  ond  id.  fiO  Httiker. 

aammtlMie  Baetan  «aren  in  Mchter  und  IMgu  Bob- 
kanfltrnfetloii  amgefilhrt  —  eine  AnerdnaDg,  für  wddie  man 
sivb  trotz  der  beim  Brande  der  Berliner  Hy^ene-Aasstellong 
gewonnenen  nngOn&tigcn  Krfahrung  cntscbied,  «eil  man  einer- 
sdls  die  Kosten  einer  !Vui  i  >i(!ljeren  Konstruktion  scheute  und 
weil  man  andurerseitä  den  llul/Viau,  welcher  in  der  Schweiz 
bfkanntliL'li  jtit  ultors  eine  ^.tilisti^t'li  eik'etuirtitre  und  wurth- 
vuUti  Aubbiiduug  besitzt,  tiu  beaundrr.s  ^tcIumii  I  littiiU  um  der 
kOnsllerisdicn  Erscheinung  der  bt/;;!.  (Jiliaudr  ein  charokte- 
rätiacbes  Getnage  iu  verleiben.  Die  Ii  c/.ters  Hoffnung  ist 
aan  aOardingB  nicht  ganz  in  ErfOllung  gegaugen.  Die  arclti- 
MitOiibdie  AoageslaltaDg  der  AauteUDogsbouteD,  von  der  die 
nÜgetfaeUte  Ansieht  dee  Portalbtaee  an  der  Haopt- 


frout  der  ludustrieballe  ein  Beispiel  giebt,  war  eine  tOchtige  und 
anspcedMade  Leiatnag,  ohne  Jedoch  ehie  beeondece  Origi- 
naliut  getehneige  denn  einoo  MnaOeriicfaen  Znsannnetdiaiig 
mit  den  nedfiKhen  Schw^aer  Hotzstil  zn  zeigen.  War  doch 
die  Knmthalle  Snsserlich  als  ein  im  Putzbau  ausgeftlhrter 
hellenischer  Tenij.e!  dekorirt. 

Sehr  (ianlieuswerth  sind  die  einaelienden  Mittbeilungcn 
uijserer  Quelle  über  die  Küsten  der  .\nlacc.  wcli  hc  man  dort 
IUI  ttiüiwjliitii  nacbli'scii  »eile.  Dieddbt'ü  betrupeii  im  ganzen 
rd.  1  060 (XX)  Kn  s..  viovotj  839  135  Frcs.  oder  7i»  l'ioz.  auf 
die  Hochbauten  helen ;  diu  als  Privatuntemehmeu  tiergt^lelltc 
Feiitballe  ist  hierbei  nicht  mit  inbegriffen.  Von  den  GebAudcu 
erforderte  den  geringsten  Preis  die  Halle  fllr  Landwirthadiaft  etc. 
mit  12  Frcs.  pro<<"> ;  es  folgte  die  Maschinenhalle  mit  18, 11  Frcs. 
die  IndiutriehaUe  iiiit20,i»4  FVcs.,  dasForetgebande  mit  86,67  Fr. 
die  IdeiiMiraa  Fafülooi  mit  dBrehachn.  38,10  na.,  die  Beaten« 
rants  mit  dondiad».  88,98  Firca,  (Be  Aborte  ailt  43  Bm.  |no 
0";  den  hAchsteo  Ptm  bean^inidile  die  KnnathaDe  ndt 
4e,3H  Frcs.  pro  t". 

Als  Architekten  der  Ausstellnng  fnngirlen.  nachdem  vor- 
her eine  iiffp.ntlicbe  Konkurren/  stattgefumlen  iiatte,  die  Hrn. 
Marlin  und  Pfister;  diu  Fodthalle,  der  MaaikjwviUon  und 
di  r  l'.iitgang  zum  Festplatzc  atn  See  waren  von  Hrn.  Arehit. 
Kareh  entworfen  tind  ausffefobr»,  wahrend  an  der  Errithtung 
der  kleineren  I5anten  und  der  Ausstellung  einzelner  Ili)anie 
vielfacii  noch  andere  Architekten  Thcil  genommen  hatten. 
Die  Ingenieurbauten  der  Ausstellung  standon  MQter  der  be- 
«afaiten  Leitong  des  Hm.  iDgenieor  Bavier. 


Aus  den  Verhandlungen  dea  preu<»is(then  Abgeordnetenhauses. 


Technisches  nnd  gewerblichss  Dnterrlehtswesen. 
War  die  ante  Veruilsasuiig,  aiu  «plcber  dOK  Abgeordoeteo- 
in  seiiier  dirsmaligeo  Sitxnogsperiode  mit  Angelegenfaeiten 
des  tecbniiicheu  lluterrichtsvesviis  «ich  beftchJUtigte,  apeziell  der 
AutbilduugBgaiig  der  RaiibfainteD,  »o  «rgab  sich  ein«  weitere 
Gelegenheit  hieniu  bei  Kerathung  des  Etau  der  technischen 
Hochschulen.  Von  Seiten  mehr  er  Abgeordaeten  wurden  hierbei 
WOnsche  aosgesprocben,  denen  dttr  Reg.-Kommiifnr,  ITr.  (ieh. 
Ob.-Reg.-Rth.  l>r.  W'ehrenpfennig  xum  TLeil  sLhr<;i,dtiKe  Kr- 
wAgung  zusicherte.  So  nainentlich  dvm  Wtmschp  deü  Ilru.  Abi;. 
Guldschmidt  auf  besondere  l<er>ick»ichtic;iii:g  der  ^ah^mlu:!^rniUl  I- 
Chmie  (lad  dfs  Hrn.  Ahg.  Dr.  Wai^-uer  anl  K  r  r i cli  t tni  ^  vtm 
1,  eh  r  s  I  u  Ii  1  e  u  lilr  Xutioual  -  Oekonomie  uud  vcrwuiiJui 
Wi»i>tti4cb»il(,'u,  *w  &oJch«  *u  dea  Uiduuscheu  Uocli»cbult;u  des 
übrigen  Deutschland  und  der  Schweix  bekanntlich  bestoben. 
Ur.  Abg.  üoldschmidt  warnte  —  einer  von  Dr.  Werner  Si«neus 
I»  UsMgen  «laktrotecbniscben  Verda  grgsbaMB  Auem 
—  fSr  dnar  flotaltung  des  UDterrlcbts  In  der 
teehtttk,  welche  darauf  hioaas  sehe,  SpesisüMen  dieses  ttenen 
Fachgebietes  m  bilden,  wüirand  es  dodi  vielmehr  dannf  aalH»mme, 
die  Studirenden  Oberhaupt  in  die  Auwendaug  der  Elektiisittt  am 
die  vfirscbiedeueu  technischen  Gebiete  einzufahren.  —  ESae  «ei* 
tsre  Verhandlung  der  Frage  Ober  die  Berechtigung  der  Ohe  r- 
Realscbulen,  welche  man  erwartet  hatte,  beschrftjikie  sich  auf 
die  Aufraffe  des  Ilru.  .\bg.  Dr.  Köhler,  ob  e»  im  letzten  Jahre 
gelangen  sei,  die  Ki<inpt>tens  dieser  AuBtalieu  aastudehnen,  weil 
et  audereiifalla  bkh  euipfrhlc,  dieselliea  wieder  auliiihelH'n.  Kino 
Anfrage,  auf  ■»■flchH  dür  Ilr.  Heg.-Knmmissar  erwiderte,  ilaf-s  die 
beiKyr  \'ei  iiaiiiliüügeu,  bei  denen  bereits  einzelne  Kartschritte 
erzieJl  ieieu,  bis  vor  kuTiem  fortgetulirt  worden  w^ireii  ond  dem- 
nächst im  Wege  kommiisariicher  Berathung  weiter  f(H:tgesetst 


feignd 
lekro- 


dlsiiMdls  aar  gcstrsift  wurde  die  ugeabttddieh  In  cto  se 

kritisches  Stadium  getretene  Frage  des  gewerblichen  Faeli- 
Schulwesens  durch  die  von  2  Abgeordneten  aiisgetproelifiBe, 
von  Seiten  der  Regierung  nicht  beantwortete  Ritte,  den  Bau* 
gewerkschulen  von  Idstein  und  Deutsch-Krone  eine  höhere  Sub* 
vention  zu  Theil  werden  eu  lassen  und  su  diesem  Zweck  im 
nSchsten  Etat  gröbere  Mittel  dQssig  zu  machen.  Wir  sollten 
meinen,  dftss  es  eiu  kaum  wieder  put  zu  n:arhen;les  Versehen 
wäre,  wenn  die  ^anz  uiiiiallbai rii  \erlii»ltniiäe  dieser  .Sihulen, 
wie  sie  >>irh  y.tir  Z«it  luuneullicii  in  Krlurt  bo  dr««ti&cit  gestaltet 
haben,  uiidii  mit  dem  nöthigeo  .Naclulniilc  vor  dem  Landtage 
dargeiegi  tnid  eiitsiprechende  Afulsi-niiixeij  der  Regierung  pro- 
vojsirt  würden,  und  wir  uitdineu  alle  diejenijren,  denen  diese  Frafje 
am  HerMiu  liegt,  auis  dricgeudiiU!,  dai'ur  sorgen  SU  woUeo,  daas 
dies  —  sei  es  bei  der  3.  Lesung  des  Etats,  sei  as  in  E\aai  aiass 
besonderen  Antraces  —  noch  geschieht. 

Ftraerge  dea  Staates  fBr  die  Bandenkmale  des  Landes. 

GegenOber  der  GMchfiaMnl^  mit  «didar  aoch  vor  vsaigsn 
Jahren  die  gebUdeten  Krene  des  Volkes  ond  adt  ilmsn  die  VeOcs- 

vertretuug  den  auf  imsereu  Beslt:  au  Kunstdenkm&Iem  bezgl. 
Fragen  geffenAber  StatMieo,  ist  das  Interesse,  welches  das  Ab- 
geordnetenhaus neuerdiogs  dieser  Angelegenheit  widmet  und  in 
diesem  Jahre  wiederum  bekundet  bat,  ein  Fortschritt,  dessen 
sich  die  Freunde  und  Aogehörigen  der  Kunst  nicht  lebhaft  genug 
freuen  können. 

Zumeist  waren  eä  aHerdinga  persönliche  Wünsche  auf  die 
Kriialtung  benw.  Hfrslellnnj;  eiii/eluer  den  betreffenden  Abgeü.-d- 
I  ueten  besonders  am  ilerzen  hebender  ßaudenkmale,  widehe  aiieh 
diesmal  wiederum  vorgetragen  »urdi-ii  und  /.um  tnindesteu  des 
I  £rfolges  sicher  sein  können,  dass  die  Aufmerksamkeit  weiterer 
I  Kfoise  aaf  die  besgL  Wsehs  geiSBkt  «bd.  8o  traiM  die  ~ 
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Baalbeck  (Stadt  des  Baal),  griech. HsUopolia  (Sonnenstadt) 
vier  einst  sine  dsr  ptschntalktsa  imd  vichligMsn  SlIdM  S/iltm, 
IlOO*  0.  d.  U,,  hl  der  scbesea  ThaUbcoe  la  Bska  (den  alten 

CMesyrien),  swischen  dem  Libanon  und  Anti-Libanon  gelegen.  Heute 
ist  es  ela  armseliger  Ort  und  nur  berflhmt  durch  seine  Staunen 
urregeuden  Ruinen  und  benachbarten  Steinbrflche.  Die  Trönmer 
der  alten  Stadt  bestehen  aus  drei  gröfseren,  westlich  vom  heutigen 
Dorfe  Baalbock  gelegeuen  Ruinen;  dem  grolsun  Souuontempel, 
eiDem  zweiten  kleineren,  aber  besser  erhaltenen  Tempel  und 
einem  dritten  Tempel  von  runder  Grundform.  Mao  imterseheidet 
drei  Aitersperioden  der  Ruinen.  .\U8  der  ersten  rühren  die  l'nter- 

banten  her,  aus  der  zweiten  die  eigentlichen  Tempelruinen,  aus  der 
dritten  die  Rauten  der  Araber,  v^che  namcutlich  die  alte  Mauer 
durch  später«  Bauwerke  in  I^efeslifrimfen  omgewandelt  haben.  — 

I)er  rnttrhaii,  320'^  lang,  'JT"  bieil,  besieht  aus  ungeheueren 
behaoeneu  Kalk-  oder  MarnuirblOcket),  darunter  die  drpi  herOhmfpn 
Steine  In  der  dritten  Schii  hte  der  wesüiehen  Mauer,  von  je  Ti'" 
LAnge  und  4™  Breite  und  iioiit;,  und  enthJUt  muchüge  gewulbic 
Qinge,  durch  welche  Gcmtcherreihen  verbunden  sind  und  zn 
«eldien  Uannoitrenp«!  hinab  führen.  £s  Ist  ein  kvklopisches 
Werk  aw  mahtr  Zeil  und  nscfc  mU  scbaltsn. 


"iiit'  ^l).■$eIIl  Unterbau  erheben  sieh  die  genannten  Temijel, 
deren  l-.rrtebcuüg  g(i»ühül)ch  dem  .-Uilüuiaus  Pius  zugeschriebt-u 
vrird,  obwohl  «s  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dast  Sie  syrischen 
Urapranges  sind  und  von  den  Ritaera  nur  vollende  wurden.  Die 
gaoas  Aal^  arioMst  in  sigsntbimlfabar  Wsha  an  dis  AhrepoBi 
TOB  Aflisn.  Ten  den  M  Bttden  dsi  grodwt  Sennenteapeh  sbd 
nur  noch  6  ungeheure  stehende  Säulen  auf  einer  mlcbtigeffl  Hauer 
Torh&iiden,  welch«  der  Budseitu  angehörte.  Die  Eutfemnog  dar 
S&ulen  von  einander  beträgt  2,G  ■» ;  sie  sind  nicht  kanndirt, 
tragen  aber  auf  ihren  koriDibiscben  ICapiteilen  ein  Gebjük  nit 
rei^  verriertem  Fries  und  Kranzgoaiins  und  hallen  einschliefslidi 
dieses  23  "  Höhe  bei  fast  7  ■  Umfang.  Die  Saulenscbafte  bo* 
stehen  aus  je  drei,  durch  frofs«»  eiserne  Klammern  verbundene 
rrommelu.  Der  gelbliche  Stein,  aiii  dem  die  Säulen,  ebenso  wie 
die  oberen  ScJiirhten  der  L'nita.ssiingsmauer,  besteh<-n,  nimmt  beim 
Lichte  der  untergi-henden  Suuije  oft  eine  tiefe  (iuldlarlinng  an, 
die  nameutU4;h  au  d«ii  glatUiu  6cbtlft<>n  von  zauberhaft«  r  Wirkniig 
ist.  Leider  ist  mit  ziemlicher  üe^is^heit  voraus  zu  sebeu,  da» 
auch  dieae  letzteu  Uebarrest«  des  herrlieben  Bau««  in  nieht  gar 
femer  /■  r  ;i::ii:nrre-n  werdeil.  I )m'  Habgier  der  'l'uiketi  üul 
Araber  kennt  keine  Uien^cu,  uud  wt-uu  auch  ein  Vt>rt;eluiu, 
wie  das  des  berechtigten  Tadmiir  Pasdia,  der  die  .Siiulen 
mittels  Pulver  sprengen  Uefii,  um  sich  in  dea  Besitz  der 
KfaWBmsm  s«  sstten,  heute  nicht  mehr 
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Abg.  Sr!u>h*>n  filr  die  Abteikirche  in  h  ii  c >■  h  ts  l  f  u ,  Dr. 
A.  l?(')<  li>'iji'|iiT(:ur  fiir  die  Kirche  io  A  u (1  e  r n a c Ii  und  die 
Annakircbu  lu  i>ürc!D,  v.  }Sakrzi;w»ki  für  dif  Marie  ii  k  irch  <> 
in  Inowraxlaw  nnd  dk  ProK^piuekirrhe  in  Sti/.elnn, 
V.  Gerlitch  fQr  die  Stiftskircli«;  zu  Wallicck,  I)r.  Vircbuw  l'ür 
itm  Palast  Karl 's  IV.  in  TaiiRermande  und  im  V«f^  mit 
Dr.  8e«ltg  fOr  die  megalilbiacbett  DcokmAler  der  vor- 

«uekieliUJehcBZalt  tbt  «ad  liinlMi  nit  ibm  AmUBbgm$to 
a  itm  HtnM  ctoe  dnrdiwcff  ^taoBUh»  Maibm». 

Daneben  fehlte  es  oatArlich  nidit  n  einer  Behiuidlung  der 
Fraffc  von  etwas  woiteneo  G^^ichtspnnktMll,  fto  der  sich  tiameut- 
lich  die  Hm.  Al»ir.  Dr.  A.  R«ichpmperKer  iiud  x.  Ilvereman  be- 
tbeiligteo.  Die  Vorschlagt' derselben  richteten  sich  cur  Hauptsache 
dahin,  dasa  zur  Erhaltung  der  BaudrnkmAlcr,  fdr  welche  die 
ziioächat  ioteresairteo  Prorindal-  und  Siadtverwaltongeo  keine 
Mittel  MifTiringfn  Ivi'innton,  dccfl  KiinsrTTator  fin  Krrtrgpirr  Betraf 
Vfjii  raiudcsti-iis  önodOi  i  .  pro  .I;ibr  uus  Slüntufiiuds  ?ur  Ver- 
filgiin^  KfStt>l);  «•cnlf-n  riingv',  Hr.  Dr.  Hcirhi'nsiJi'ritcr  mahntp 
ft'riicr  aii  die  in  Ans^iclit  uinriuniirtii'  pffotziiidi''  UogfluHi;  di.-r 
l'Üicbt«>ii,  »ilfliH  ilf':i  lvf;i'!itliiimrru  altiT  liaudi'uki.'ialc ,  den 
O^meindeti  etr.  ant/.uprlftiMi  sind,  an  i  iiii»  ('nt.H[irprlii'ndp  Heihüff 
d«*8  Staats  bti  dei'  luveuuri>iruu;!  iiud  Auru&biUü  d«r  ba^ideukoiale 
u:it<T  RmpfebluuB  der  l'hiuoijran.iin  trie  für  letzteren  Zweck  — 
nud  ao  eine  »treogere  Ke«ui»icbugung  der  h&uiig  sehr  willktkr- 
Uehco  BeatauralioiMii. 

Br.  Knhiumiiiiiter  Dr.  t.  Geetler,  der  ticli  auch  io  dieeer 
Fttn  uatduBm»  iafaniiit aefite,  ging  mit obea so Hd Wime 
wie  BaeUwuilnliB  an/  »UraitUdw  Torgetragenen  Womdie  tili.  Er 
entschuldigte  es  zunAcbst,  dass  bei  der  aurterordentlicheo  Schwielige 
keit  der  Materie  der  Entwurf  eines  Gesetzes  zum  Schutz  uDurer 
BMidenkinale  noch  nicht  habe  fertig  gestellt  werden  kAooen, 
etdlto  ober  die  Einbringung  eines  wichen  event.  für  die  nftchste 
Sitzangsperiodc  in  Aussicht.  Er  bc«ilitigte  sodann  das  Bedürfniss 
eines  aus  Staatsmittelo  gestellten  Dispositioasfonda  für  die  Kon- 
serrirung  wn  BaiHlpnkTOalen  und  r?rsirh(>rte,  dMt  er  den  T»^ 
alt  einen  KluckliuLcu  l^c/eudiBcu  »urilf,  »d  Jem  et  ihm  «cliu^ji'u 
sollte,  detiHfibcn  zu  crhalti'n;  lipniL  uebeu  den  gerinfrtni  .Mitteln 
welche  ein  ans  ^iln-rfr  Z>-it  sianiRiender  bannoTersrher  Fonds  fnr 
diese  Prt>viuz  f;ew,iljrt,  ist  «&  allrin  d^r  Se.  MajpBt.it  dum  KriuiKf 
TOrbehaitt'ijp  I  )i.-[:ii)sition»fond8,  an«  wcli  bi m  aul  ilcni  (iiiadenwcge 
Mittel  zu  dem  iu  Kede  eteheodeo  Zweck  ilti!:.9ig  gt;nia,cbt  weideu 
können  —  ein  Weg,  welcher  u.  a.  zu  guoaten  des  Aachener 
Munsters,  der  Wiilibrodikirche  in  Wesel,  der  Basilika  and  der 
Ttaraea  iu  ^^''IJ^Ji^I^i^^I^^LII^^  mäen" 

Dotalieiie«nte  vm  18»  deMre  hMer  die  4er  irei^.  Berie- 
hmif  dea  Froröneo  oivd  KomuniaalrarbtDdefi  auferlegten  Pfllduen 
■Idlt  so  genau,  dasa  es  in  prakti«chi-n  FAlleo  Ipirbt  ist,  dieselben 
nur  ErfOlInng  dieser  Pflichten  anzuhalteo.  Was  die  larentari- 
siruog  und  Aufnahme  der  Uaudenkmüler  betrifft,  so  erkannt«  der 
llr.  Minister  an,  dass  die  Provinzen  an  der  Läsung  der  ersten 
Aufgabe  mit  nTut-f  -.n  Fifp-  wpan  ancli  ricllcicbt  nirlit  iinmpr  itiif 
dem  richtigen  Wi'^'e.  berun  ut'tfetr-n  ^eien  und  sjirarh  sein  warnies 
Intert'SSP  iownhl  l  ir  den  Plan,  alluj.iblich  cinr-  vollstiiiidiijt.-  A  ;i 
nalime  un.serer  üaudenkinale  durcb^uti^hren  wie  iiisljPBonili're  tiir 
das  Vt-rlalireii  der  I*howpr»miii«'trio  nnd  die  be/gl,  Uegü-ebungeu 
OOd  Krtoigi-  .Me\deni'ai:er5  aus. 

J)er  (iesamnit  -  f-iiiiiliin-k  der  Verliandhingen  war,  wir  srhon 
oben  lierMir  ^jiliuli'i;  wnrdr-,  eiü  sebr  ertVeidicbcr.  AUerdiiisii 
wollen  mir  uickt  vtini  kateigeu,  dem  es  einen  noch  be&jierru  i'iiu- 
drock  Bachen  würde,  wenn  man  voo  Uoibnuiaeo  endlich  einmal 
m Theten  abergingc  und  daas  wirnidit elisenen  IcöoiieD,  warum 
eeilMi  Dtnkt  nta  te  KiilwiiiwiriittHifin 
I  EMwiotaiw,  iowie  warn  Sohrte  und 
Erlialtung  ooserer  BoBdoiiinrtler  ermdenUehen  Organisation 
ein  nia  boräeniEretiscIie  Fem 
lielBBhr  aneh  dort  der  Uelmei 
BriUge  eof 
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res  iwBtfriitii  eein 
denOi  der  nur  nw 


l  n  gebeo?  Oder  ist  man  nicht 
emiun,  deiB  dibi  dnnhgreüiBiide 
tr  «nddca  kenn,  vmb  oaD  tbäi 


gleichiteiiii;  lu  wcitukU^m  Maai'«e  aut'  die  freiwillige  Mitwirkung 
aller  der  Kreis«  stfltzt,  welch«  der  Sache  unserer  Hamlenkmalpr 
ibr  Int(>r<'ss<>  geschenkt  halien?  I<t  letzteres  abur,  «is  wir 
wissen  glauben,  der  Ka!l:  w.'jriim  jogprt  man  damit,  diew  Mit- 
wirkung schon  jetzt  zu  organisiren  und  liust  damit  Kräfte  brach 
liegen,  die  —  ohoe  irgsad  ««idica  Kosten- Aufwand  voa  Satto 
dee  Staeitee  —  iMweilt  eioeB  gnihw  Tbeii  der  sa  Ifiseodeo  Ant- 
gebee  itmrn  in  Angriff  mmmm  Uenen?  Die  Antwort  Inn 
neeerer  üeberzeugnog  iMi  mt  iMn  leinen,  desa  es  m  dieiar 
Beziehung  unter  den  BUkM  dae  fCnItusminiateriums  an  der  er- 
forderlichen Kraft  der  Inilintive  fehlt  und  es  wäre  daher 
Tielleicht  angezeigt,  wenn  entsprechende  Schritte  direkt  bei  dem 
Um.  Kultusminister  selbst  angeregt  würden.  — 
Bauplitze  und  Bauprojekte  für  öffcatlirLe  Oebamle 
in  Berlin. 

Mit  bPRondorfr  Spsonimg  PTwartet  wurden  die  weit  rer/welifte 
I.okaj-lutrressen  der  Ilasptita It  lierubreudeu  VerliAudkiugen  iit'er 
lien  Hall  be/w.  die  Hauplatze  der  Kgl.  Landes-  H  i  bl  i  <i  t  h e k ,  der 
K  n  US  l ak  ad  <•  III  ie  und  des  OeschSfti h  an  scs  d  p  r  A  b g eord - 
iieten  selbst  UelnT  i:r^.;ere  babCD  wir  bereits  tu  No.  94  S.  651 
lies  .lalirg.  l  -i>:i,  nber  Iptitere  in  \n.  7,  S- H7  d.  lfd.  .Tahrg  uns. 
Iii  uns  g<^äufsuri.  Lttidctr  liiMi  ikh  io  keiner  Weise  behaupten, 
da.ss  das  RrgebnisB  der  in  den  letzten  Sitzungen  erfolgton  Be- 
«{trix-hung  der  bezgl.  Angelegenheiten  ein  erfreuUcbet  gewesen  ist. 

Die  traurigen  ZutiAnde  in  dem  gegamrlitigHi  Bibliotkok* 
gebiade  sind  dea  Lceeni  we  frObafan  SdinaiuagaB  liakint. 
Di»  SdeieluanuigeB,  «elciie  deneelben  te  migea  JMm  dnrek 
EnrarbiD«  d«r  Hintarialiinle  dea  »kdailiwinehan  ond  dea 
Kalaeil  Maia  Iwutem  werdeo  aoUteo,  tebea  nodi  nicht  zur 
Wirknaikait  komman  kOnnen,  wefl  die  dndi  den  Cmbau  des 
ersten  gewonnenen  Räume  noch  nicht  80  weit  ausgetrocknet  sind, 
dass  man  mit  der  Besetzung  derselben  bitte  beginnen  können, 
während  das  letztere  bisher  Qberbatipt  nnrb  nicht  geränmt  worden 
ist.  Doch  stellte  der  Ilr.  Kultaainttiiater  io  Aussicht,  dass  zu 
Osh'rn  die  bisher  prorisonVb  in  der  alten  ISörae  untergebrachten 
Alubeihingcn  in  du-  ueiieu  Hiniiie  wilriien  ilhersiedeln  können  und 
da-ss  dann  aueh  das  Zpitungs-L' üfzinimer  »erde  eröffnet  wfrHpii, 
wahrend  die  Hesityiialime  der  iltir:gen  lianine  und  die  Krutru-uig 
des  im  grolaen  Stile  anznle^'eudeu  uenen  1  ,ese/,;mnjers  derliibliotbek, 
welebes  im  Mitudraume  des  allen  l'iiRer'acJieu  Halles  eingericSitet 
wt*rdeu  aiull,  für  16i>ü  xu  crwartea  seitju.  —  Mit  groCiem  Nach- 
druck worde  auf  die  Fördertmg  des  in  Aussiclit 
Neubaues  gedrängt,  da  die  jetzt  besehaffieu 
bekaantlieli  nur  auf  eioe  imwiieüie  von  Jahren  iwwnMw«i 
Hr.  Kuitotmieiater,  der  den.  dw  Bagierung  gemsiAlen  Torwo^ 
aie  ilnaw  den  Inlareaaen  der  Knntt  gegenaber  denen  der  Wiaaan- 
•efaaft  einen  nngetiohrliehen  Vonog  ein,  energisch  zurück  wie», 
konnte  sieb  in  dieser  Beziehung  darauf  berufen,  dass  er  die  erste 
Vorbedingung  für  jenen  Neubau,  die  Verlegung  der  .\kademic  der 
Künste  aus  ihrem  bisherigen  GcbAude,  durch  Beschaffung  eines 
Ganplatzes  für  letxtere  zu  erfüllen  bemubt  gewesen  sei. 

Der  l>pzgl  ,  fttr  die  Akademie  der  bildenden  Künste 
iu  vorlilnbijo  .ViissiLdit  gi:-noiiiinene  Hauj.'laU,  iiber  den  jedoch 
üunachst  der  Senat  der  .\kadeinie  sich  gutacJillieii  aiirjcri»  snil, 
liegt  nach  der  im  Laufe  der  l  iiskubsiou  durch  den  lieg  -Kommiisar 
ilrii  Miuist.-Dir.  Üreilf  abgegebeuen  l<>klirung  auf  dem  ferrain 
der  rinergarten-Baumschale  an  der  Ilardenbergstr.,  auf  der  (ireu/e 
zwisflien  rhRrlfittenbiirg  und  Kerün,  und  nmfafSt  eiue  l'kcbi«  von 
'J7  ."iiKi  1'".  Ibe  (Iroüe  deä  l'laties,  seine  Lage  zu  den  Himmels- 
gtigeude^u  und  der  aaf  der  Nurdi^^oul  vurbaudtiuc  iScliuU  vor 
Keäexlicht  lassen  ilm  an  sich  nia  sebr  geeignet  eracheioea.  Auch 
die  Nachbarschaft  awaiar  nndaren  grol««o  Bildungt- Anttaltes, 
der  Tecteieehen  Ooctediate  «od  dar  ArtiUerie-  nnd  IngeoieBr- 
Schule,  aosriidar  Cnalaiid,  dnii  det*^  bereHe  «u»  te  Stkntt- 
besila  sidi  liefindei^  spredien  flir  Ihn,  während  aadererseits  aeine 
Eotfemong  vom  Zentrum  dar  Stadt  ein  Uebclsund  ist,  der  die 
Krtiae  dar  Baitlnor  KOnatkradiaft  Mif  daa  lobteitcalo  gegen 


möglich  sein  dürfte,  so  wird  doch  der  Itedea  ianrnr  nodi  ootr-  | 

tnfldlich  nach  etwa  veriwrgenen  Metallrcsten  durchwühlt  und  ' 
nutermuiirt-  Iledeutend  besser  ist  der  kleine  Tempel  erhalten, 
der  etwas  tiefer  belegen  auf  einem  besonderen  l'nierl<ai;e  sieh 
erhebt.  Zu  dem  prächtigen  Portal  an  der  (^ift^eite  fübrt<  eme 
breite,  mit  srhrtner  Brustwehr  versehene  lrep[>e  hinauf,  welehe 
mögliclierweise  siiin  l'iie.l  urtch  unter  dem  Mauerwerk  des  hier 
errichtetvu  lürlojicbBU  Forla  \nrhanden  lat.  Zwei  Seiten  der  Ctdla 
und  ebenso  ein  Tbeil  de»  l'etis'vls  •^ini  imrli  gut  erhalten.  Kill 
unglaublicher  Keichihum  an  berriichatem  »hulptureuscbmuck 
saicbnet  diesen  Tümpel  aus,  welcher  in  der  Kaaaettendecke  des 
hiaier  den  üsalea  beüodlicheu  utodrigen  Voiraumes  und  besonders 
ii  dar  durch  mi  Baikan  Ton  Staiien  gebildeten  VoriuUe  (Pf  oaaoe) 
an  der  Oataeite  seinen  Höhepunkt  erreicht. 

In  der  Nähe  der  allen  Sindt  befinden  sich  die  Steinbrüche,  i 
welche  das  Material  zu  den  erwfthntsn  Itiescnbautcu  lieferten. 
Zahlreiche  IJeberreste  der  alten  Arbeiten,  ma  TheU  fertig  behauene  : 
Pfeiler,  Blöcke  und  Platten  finden  sM  hier  oockTiK  ;  unter  ihnen  j 
aceichnet  sich  durch  seine  riesigen  Dimensionen  namentlich  ein  Block 
aus,  den  die  Araber  HMUcher-el-kibla  nennen  und  beilig  halten. 
Kr  srhr-iot  fflr  die  Umfassungsmauer  der  .\kropftl'.»  von  Haalbeek 
Ix'slimiut  gewenen  iU  Sein  und  missl  21,;i')  '■'  in  der  Laugl'.  A,i'.i 
in  der  liöbe  ond  4    in  der  Breite,  bat  somit  einen  Haumiohalt  1 
TCB  m*»  nnd  eb  Gevkkt  i«a  ttw»  SOOOO  >.   Uabar  dl»  ( 


Mittel,  wekhe  die  alten  Baameister  sar  Fortschaffuog  und 

Hebung  SO  gewaltiger  .Massen  anwMd^fpn ,  wissen  wir  nichts 
Heslinuntes  ;  dorli  nimmt  man  Bllgemeiii  an,  dass  dieselben 
eint'arbster  .^rt  gewoseu  sind  eine  tail  Hobli-'ii  be.egle  ^f|■al'^e, 
resj).  I<amp.->,  Roilen  von  festem  Holze  und  starke  iibir  \V;udeü 
gebende  Taue.  Man  liranebt  noch  nirht  a^/-uiieJiineQ ,  wie 
de  Sank-)-  es  gethan  bat,  daas  ^iMKin  Meuscbsn  zugleicO  zum 
Ziehen  eines  solcliüO  Steinblnrkes  verweudet  worleii  selun,  um 
doch  in  dem  Transport  der  grolsen  .Monolithen  von  Haail>erk 
eme  der  bewundernswertbest^iu  uud  g^uiWiigsicu  locboischen 
Leiitangen  des  Altertbuois  zu  sehen. 

Ob  die  UrOoduoi^  dw  Stadt  Baalbeck  Salomo  zagescbrieheo 
«erden  darf,  acbeiot  swaifelhaft;  dogegan  ist  die  Ananhne  ka- 
rechtigter,  data  diaaer  Künig  laraol»  PniB jrn  (Tadawr)  «riMnia 
und  awar  eis  Karawanen-Station  anr  VennUlnDff  des  Handelt 
zwiselieii  dem  Ulttelmeer  und  dem  Innern  Atiens  lud  Indieoa. 
Unter  den  Seleukideu  nahm  PalmTra  grierhlsche  Kultur  an  uud 
wurde  von  griechischen  Ijaumeistcrn  mit  l'empeln  und  Paliksteu 
auf  das  Uerrlicfaste  geschmückt.  27ö  wurde  die  Stadt  von  Kaiser 
Aurelianns  zerstört  nnd  74  t  von  den  Saraieoen  abermals  ver- 
wüstet;  seitdem  iat  sie  eis  Heodeltaudt  ohne  Wichtigkeit,  iodess 
der  alten  RuiaM  ««g<«  «an  MdHlac  fMantW«  tttd  gröfstem 
iatmaw.  _^  ^  Fl. 
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16.  Febrnnr  18«* 


Zum  Tartntar  der  Gegner  dicMt  PtatoM  mMbte  sich  — 
■te  MhoB  tai  fnrif«!  Jahre  —  dir  Ahf.  Lonre,  dar  w  mit 
teMB  Worlca  mMjpmh,  im  «Im  ▼«rtoguiif  im  Ahadanle- 

    d  mtdei     "  "  " 


jnen  Flau  f  leichbededteDd  mit  dem  vollaOndlgen 
Anstalt  Min  mftaai.  FOr  die  Studirenden,  die  mm 
(ralban  'Ttuü  Berliner  Familien  angehörten,  besw.  genftthigt 
•cieo,  tick  in  Berlin  einen  Neben-Erwerb  sa  suchen,  «ei  nicht 
onr  im  Interesse  ihrer  ItOnstlerischen  Auabilduuf;,  soDdem  auch 
uns  den  angedeuteten  sozialen  und  geschaftlirhca  Verhiiltuissen 
eia  unmit(elt)»rer  Zusammenhang  mit  der  Siadt,  der  durch  die 
mittels  der  Stadtbahn  gew&brte  leichte  Verbiuduni?  nicht  crsctrt 
werden  könne,  nnentbehrlich ;  ebenso  seien  dit^  Inhaber  der 
Meister-Aleliers  auf  einen  beständigen  Verkehr  mit  dem  f'uhlikum 
angewiesen,  das  —  wie  die  letzte  in  dem  Hi;tise  der  technischen 
Ilochschulp  abgf-haltene  Kunst- Ausstellung  tiewipsen  halM'  —  ab- 
geneigt sei,  den  Weg  nach  Charlolteuburg  zu  machen.  Wenn 
diese  Verhältnisse  auch  nach  nin  paar  Generationen  sich  gv- 
indert  haben  känaten,  so  werde  die  Akademie  bis  dahin  doch 
Schaden  eriittcn  haba.  Man  solle  lidi 
trObcB  ErfUbno^,  «eiche  die  Regierung  mit  der 
dea  Pol]rtechmkuaM  im  Ohntottnhais  geiMcht  habe 
i.  Radner  glanU  (inenMik  dIMiJ)  dk  iMht  Eok- 
der  technischen  Hochacbule  bMM  dlcto  ans  imiereii 
■oudem  vor  allem  aas  dar  graikn  blfonraag  der- 
aelben  dar  Stadt  Bariln  «UalteB  zu  mflasim,  «fthnod  doch 
die  Dehersiedelnv  ^  AmMK  btkaantlich  erst  im  Herbst  1884 
bevor  steht  —  warnen  lassen,  »um  tweitcn  Male  einen  solchen 
Fehler  xu  begehen.  Als  gCustigere  Platii'  für  den  Hau  des 
Kunst- AkademiB  Ofh.iiidcü  empfahl  ITr  I.newe  achlielalich  neben 
dem  von  den  Kini.s'.lfrkn-isoii  bc vornigHn  l.tUzowplati!  den  oeiier- 
diiigi  für  das  Abgeordnetenhaus  in  Aoaaicht  genommaoen  Bau- 


laad 


Dem  enterte 


slata  an  i 

TaneUeie  aeMft  itr  Hr.  B(t.<d 
liOlMinmti  eb  fralir  Flüi  dät  ww.«. .«.».«, 

eine  Verwendang  dee  MMdebarger  Plalaes  Ar  eine  Markthalle 
in  Aoisicht  geDonuMO  M,  «Ihrend  Hr.  Abg.  Dr.  Wagner  flr 
den  von  der  Regierung  vorgeschlagenen  Plats  eintrat,  der  vom 
Bahnhof  Zoologiacher  Garten  der  Stadtbahn  kaum  5  Minuten 
entfernt  sei  und  nicht  erst  nach  Genfrationen,  sondern  im  Laufe 
der  nftchsteu  Ii)  .lahre  inmitten  eioes  so  stark  bebauten  Stadt- 
theils  lipijpn  werde,  dass  von  eia*'r  iMiliruni^  des  GebUndes  keine 
lU'de  ieiu  ki^DDH. 

Kme  Abstimmung  des  Ilausos  ilbtr  die  Frage  hervor  zu 
rufen,  lag  keine  Veranla-isung  vor.  Dieselbe  „Schwebt"  alao 
niH'h  und  wir  lan  hlea  alles  Krustes,  dass  sie  uud  damit  auch 
(iie  mit  ihr  untrennbar  zusammen  hiiugeude  Frage  des  Kihliothek- 
Neutiaue.s  ilt>er  Jahr  und  Tag  um  keinen  Schritt  vorwftrts  ge- 
rückt sein  wird.  Denn  die  Kanstlcrschaft  dQrl'te  sehr  unfrleirh 
den  Technikern,  welche  einst  leichten  ilenena  auf  den  Haunlau 
~ -  die  Fültm  «iÜM. 


Scfarittea  JeAeelUli  uoA  m.  bebai  habaa  werdee  —  ie  Ardr' 
OnMMitiM  |e|M  taMU  CheiiOMeglwrger  Plsta  hartoicldg  w- 
himn,  «Uraed  oie  Staataegiemg  venicheri,  data  aie  trau 

aller  Bemflhungen  eine  andere  geeigiele  ftmiHt^ft  nicht  findeo 
k^nne.  Und  bestätigt  es  sich  gar,  dM  am  to  den  leitenden 
Künstlerkreiaeo  neuerdings  sich  weigert,  la  gnnsten  der  BibliottMk 
auf  den  bisher  behaupteten  Plate  an  «enichteu  uud  einen  Neubau 
der  Akademie  sowie  eines  Aiisstellungs-G<>Kftude.s  auf  diesem 
Platae  dnrchsetieu  will,  so  steheu  utiabsehbare  Weitenicgeu 
bevor  nnd  es  konnten  noch  .lahre  vergeheuj^  ehe  jene_  beiden  ao 
Neubauten  zur  Au  " 
(ScMbm  (oUtJ 


Der  giObte  TheQ  der  Stadt  Gieben  ist  auf  dem  Alluvium 
dea  LahnihaJa  erbaut  und  beiog  bisher  aoi  dieeem  seinen  Wasser- 


Die  aaa  Sand  und  GeröUe  bestehenden  Allnvionen  innerhalb 
dw  SM*  lai  Ober  ihre  idehMi  Vid|abn«toliagMi  ie  lahr 
geitagir  Wieilligkeit  {ce.  6  bis  10  *)  uunlMitar  'enf  dm 

«Mtischen  Thon.  Das  in  die  oberen  Schichtee  etodiiogeede 
Wasser  wird  durch  den  Wasser  nicht  dorchlaasenden  Thoe 
an  dem  Eindringen  in  gröbere  Tiefe  verhindert,  stagnirt  also  in 
den  lockeren  Kies-  und  Oeröllmassen.  Die  mit  nnr  geringer 
Tiefe  angelegten  Pumpenbrunnen  fördern  nun  das  theilweis  recht 
veruoreiuigte  Wasser;  deshalb  war  man  schon  seit  längerer  Zeit  ge- 
awungen,  die  Einwohner  vor  der  Entnahme  von  Wasser  aus  ver- 
•chiedenen  dieser  Hn:utii_-u  durch  öffentlichen  .Vuürhla;.'  zu  waniea. 

Um  den  l'nzutraplirhkeiten  zu  begegnen  und  da  man  jetzt 
aller  Orten  auch  den  Werth  und  die  Wohltbat  der  Zuführung 
reinen,  gesunden  rri:ik«a3!~ers  mehr  seinem  ganzen Cmfeng  nach 
würdigt,  wurde  siitens  d^r  städtischen  Hehördee 
die  ätadt  mit  gutem  I  hukwassor  zu  versorgen. 

Die  eigeatüche  Wasserleituni;,  die  das  Wa«ier  aus  dem 
JB**  TOD  der  Stadt  entfernten  (juellengebiet  mit  natOrlichem 
Mih  Uatm  Heohreeerroir  fahrt  und  von  dort  aas  daa 
mh  dH  die  Siedt  dnrcbaiehende,  mit  Hydranten  ver- 
sehene Rohmels  Ttrdwik:  Watet  nkhts  von  anderen  ■ed— 
Waaserreraorgoagen  AbswtUieudea.  Dagegen  mag  die  Art  ier 
WasMrgewiaeiiiBC  Ito  manchen  Leeer  einiges  Interease  heaitaen; 
oa  lei  deshalb  mOber  Folgendes  mitgetheilt: 

Zunächst  war  man  darauf  bedacht,  ein  nicht  zu  weit  voo 
der  Stadt  entferntes  Gebiet  anfimsacben,  welches  seiner  Hiihen- 
läge  und  seiner  Rengnostiichen  Beschaffenheit  nach  den  darin 
auftretenden  (,>nelli[i  ujer  doch  den  Anzeichen  derselben  den 
Bedingungen  entsprach,  unter  welcJjen  mau  auf  eine  gründliche 
Untersuchung  des  Terrains  eiuKebeu  w  .Utc 

Da»  scbliefslich  ausRewahlte  Terrain  ln-tindet  sieb  in  dem 
theils  st-HiltiM ':r:i,  thi  ils  fiskalischen  Waldo  :iq  ilou  nördlichen 
und  norünjtliL  h'.  n  .^bhUtgen  dea  sogen.  Schiffenliergea  sur  rechten 
.Seite  (J<  r  vnr.  (iiiM-jou  ant  nok Iiin  fÖhieedwChMUBi^ M. 6** 
*uü  Giel»en  eullcrut. 

Der  Basalt  überdeckt  in  diesem  Gebiet  die  Tertiärschichten, 
welche  aua  .  einem  festen,  reinen,  ziben,  das  Wasser  nicht  durch- 
leiteedee  Lbimb  bestehen,  in  den  htnfig  TriebsandschStiktan, 
Merk  weMtlBbrend,  eingelagert  afaML  Der  Baaah  ist  Iheilt  ne 
porflaer  Struktur,  theila  geacbloaaen,  dabei  aber  aaridtAat  «nd 
ancheint  deahalb  wohl  geeignet,  die  atasotpbiiftdtaa  IHedar- 
•eblige  aufsunehmen  und  dem  tertiAreo  Untergründe  aoaufllfaren. 
Hier  traten  nun  —  unentschieden,  ob  aua  der  BerOhmn^iehe 
zwischen  Basalt  und  Letten  oder  aus  dem  Trlebeaad  kommend  - 
verschieden«  Quellen  auf,  u.  a.  der  sogen.  Erienbrunnen ;  hier 
waren  auch  Stellen  üppigster  Vegetation  und  sumpfigen  Charakters, 
welche  auf  .Ausiiuiiulungen  von  Wasser  dcuteicu,  das  nicht  als 
Quelle  zu  Ta,!f>'  tra-.  Hie  Krklimng  hierfilr  ist  die,  dass  dos 
\\'aaser,  welches  ili.-r  Bjjak  aufnimmt,  -nwi-it  ui  iiiibl  vcrduuslet 
oder  auf  der  i 'l./rH.irhe  ublliefjt  oder  villi  lirr  ^■|yet;lUll^  knn- 
BUmirt  wird,  drin  I 'iiter(,'r'.:i;ilh'  ZM^elilhrt  wird  iiiiii  ij'iu  auf  d<T 
undurchlassiReu  Schicht  desseiben  abr.iil-iHii  111115-!  uiiil  am  .Aus- 
gehen des  Hasalts  sich  entweder  als  ijuello  eri;i<'fit  oder  den 
Boden  durchzieht  uud  durch  Versumpfung  des  ISodens  seine  An- 


Iiier  hatte  man  nun  vor  längerer  Zeit  behufs  Auffindung  von 
Braunkohlenlagem  im  sogen.  Schlag  Jungfernhola  einen  Schacht 
14  >  tief  abgattuft,  der  —  obwohl  noch  im  Beieh 
elerke  WaaienaflOwe  hatte,  d 
habuf  adt  MetaUMa  lidit 

Maa  «itMMaaa  ridi  nnn, 


Wasaer  trafen,  znr  Aslage  eines  Stollens  in  der  Rtchtanr  tob 
Giefeen  auf  den  eben  erwähnten  stark  wasserfahrenden  Scnaelit 
.Tungfemholz,  in  den  unter  dem  Hasalt-  nnd  Trielaaiidschichten 
lagernden  Letten.  Der  Ansatapnnkt  des  StoUena  wurde  so  ge- 
w&htt,  dass  immer  noch  62  Höhe  Ober  dem  Niveau  der  Strafsen 
in  Giefseu  verblieb.  Nachdem  der  Stollen  eine  Stn'cke  weil  auf- 
gefahren war,  wurde  von  onten  die  erste  Qoelle  aogesapft,  indem 


Wald 


>  •».  s. 

ObtrftaAe-  bewaldet 


^0 


man  von  dem  Hauptstollen  am  mit  «faieil  stark  ansteigenden 
Seitenatollen  bis  an  die  Grenze  von  Letten  tud  Basalt  ging. 
Die  2.  Quelle  war  der  früher  zu  Tage  tretende  vorhin  er- 

wahute  Erlenbrunnen,  der  in  derselben  Weise  durch  einen  Qaer- 
schlag  il'ig.  Ii  von  unten  an.-;  eneii-hi  wurde. 

Auf  den  Wasserstand  der  weiter  in  di-  i;i<!itiinir  vmn  Stullen- 
iiiundloch  auf  Schacht  .T ungfernhoU  culh  iütiMi  Si  tiarliti-,  H.:>»-;e 
auf  diesen  selbst  iiufserte  das  Zapfen  der  beiden  vorgenanuten 
Quellen  keinen  Kiotluss. 

Wie  aus  den  Figuren  zu  ersehen  ist,  haben  die  vorgenom- 
^  Drei«^  Im  GroflMn  nnd^ 
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16.  Febrnar  IS84 


«laKtlchedieBeatifflinuag,  die  in  eioselnenSudKliicfateDUDduoteren 
B«B«llzoneo  geMmmelteo  Waaaer  in  ihrem  Kort8cbreit«D  tu  löten. 

Zur  writerj-n  T'utcrsnchuDtr  des  Tprraias  wurde  nun  in  der 
\orliiu  angf-jji'hfnf'ii  Mollf iirirhtime  ca.  Hl  ="  vom  Stollpnort  pnt- 
fernt  ein  iscbacbt  getchi^eu.  Hui  et»»  t', '«  Tiefe  traf  ui&u  deo 
uoter  dem  Baialt  Hegend»  litten,  auf  di^m  <iic!i  lt>irbt  zu  bc- 
wAltigcode  Wässer  »pOreo  lipfscu  Als  ji-iJor)t  <iie  'Z"'  machtiRf 
Letteucbicht  durLbbrrxhfu  war.  trat  der  St  btcht  in  den  Tritli- 
nod  ein  und  dii'  zuHtromendpn  WassiHr  zwangen  mir  EinsteKnnu 
de«  Abteufeu«. 

Zur  Fusuni;  dicsua  W'wuira  wurde  aach  Jur  iruhcr  augft- 
wandteD  Methode  der  Schacht  ebenfalls  mit  einer  Strecke  aus 
dem  StoUeo  tmter£ahren.   Auf  dieser  Strecke  wurde  dann  ein 


Bohrloch  abgestortea,  welches  xuntdiM  di*  8 "  ffllditige  Tikb» 
sandscbicfat  und  dann  die  !>  "  nidiilig»  «HinilDinMlillMtS* 

LoltcüM-hidit  (Iiirclibrnoh  (Fig.  2). 

zult'tzt  ('rs<'bb)Ksene  Waster  im  Verein  mit  den  rorbin  er- 
«ftbot«il  2  (Quellen  und  pinnr  in  Ahnlichpr  Wei?<'?  sefaMMn  teitlidi 
liesenden  iu  drr  li&saliUva  bi'iiiidliclii'u  V'iullf  dtaMD  jflW  fw 

ToflstÄndigen  'I'nnkwasm'rvcrBorpuiiK  der  Stadt. 

Ilie  |?Ätjjc  Stollpnaula^r-  hat  cmf  Gv^amtutLuigp  rnn  -HO 
dpr  Stollen  Reibst  ist  diirebwcR  aiispcmauert  wordcu  und  bat  eiüt' 
Lii:hlweitr'  voq  0,7,')™  bei  1,;!'"  Hohe.  SaiidrHugp.  die  in  der 
StüUfü&uhJö  augebracht  sitid,  vi'rhiudiiru  ciu  Milxcil'iscu  düs  San- 
de« bit  nr  Quellenntobe,  von  der  aus  die  eiserne  Druckleitung 
nach  dem  Uocbieaervoir  b^inol.        C.  Uosenfeld,  Ingeo. 


von  Hochwancrfflengen. 


Bei  Aiifstellnf  von  Brflckenprojelrten  ist  die  Ermittelung 
der  sekuBcUidieoMgngiB  dar  btehitei  Mkannlen  HocbwAsser  wegen 
Berechnung  de«  zu  enrart«ndeii  Aufstaues  und  der  unter  der 
BrOcke  eintretenden  Maximal-Geschwindigkeit  von  groCaer  Wichtig- 
keit Welch  merkwOrdige  Resultat«  mau  aber  mitunter  bei 
rechnerischer  Bestimmung  der  Hochwassermcngeu  erhalu>u  kann, 
wenn  man  dip  fttisrhlftprigen  Formeln  in  ungeeigneter  Wpise  an- 
wendet, kbr(  ciiio  soiclie  Berechnung  der  Menge  dcä  .Neckar- 
Hochwassers  vom  .labre  l'^'ii  hfi  IWdplhwff.  Im  llplt  des 
VI.  liandes  (Jabru-ana  der  „/.eiiscbrift  filr  Baiiknndf"  hat 

Hr.  Be«rk8inff<»iiu-ur  II  Itar  iti  Ku-'lsrube  vinu  litschreibtilig  des 
Baues  der  neuen  .Str.n'&enhriir ke  ill'pr  den  Neckar  bei  Heidelberg 
Teroffi-aüiciit,  in  weleber  es  auf  Spalte  41"  wörtlich  heifst: 

„Der  Neckar  hat  an  der  BrQckenbau.Htelle  eii:p  seiner  grOfsten 
Breiten:  200 1^.    iuDeriuiJb  der  beideiseiligtsu  Leinpfade  betrigt 
die  Bnll«  141,4      Das  Querprolil  an  der  BrOckemwulalla  w- 
'  Irt  mdt  den  Bixb«iaaeni»riKo  in  }ifenenlieim  von  Ahn 


■tobt  nad 
1894  dm 


OaMUta»>FJldi*  «oa  1 268^69  <•  and  «nn  IWMliti 
n  911,73     Die  nittlere  OceehwlBdlgfciit  du  WaMeta 

_8,5  ■  und  die  Hocbwassermenge  4  420  '•"«»  pro  Sek.  Das 
oberhalb  gelegene  Profil  ergiebt  beim  Schlicrbacher  Pegel 
1 DtirrhtliiHS-FI&che,  ein  GefUle  Ton  0,(H)14 «  auf  1  '» 
LiB|%  eine  mittlera  Oescbwiodigkeit  von  5,1  und  eine  Wasser- 
menge Ton  7119,6  <*>■■  pro  Sek.  Das  sunAchst  unterhalb  gelegene 
Pro6l  bei  der  Bergbeimer  Mahle  hat  I  i'JH  fhirchfluas-Fläche, 
2tä6 "  betiet/ten  VmfttüK.  2,4'»  mittlere  Oescbwindtgtceit  und 
S  695  • ' Wasjermeiige  jiro  .Sekunde. " 

Kme  im  Text  betindliclie  NiTellPTnpntsskizf.e  l.^süt  die  Knt- 
femuBg  des  i'rolils  bei  der  BerRheimer  Mflhle  vuu  der  brtlcken- 
baöüti'jk'  zu  ca.  siiii"  eotnfhmen  ;  die  Knlfernuiit;  des  oberhalb 
gelegenen  I'rotilB  beim  Schlierbacher  IVjtei  von  der  liaustelle  ist 
«»ar  nicht  aui^egebfu.  aber  es  oiuss  auf  deu  ersten  Blitlt  aU 
eine  l  umö^lirbkeit  ersrheiuHU,  dauB  derXeckar  irfi  seinem  bfichsten 
Stand  im  Jahre  In24  gleictiKeitig  drei  ao  Terscbiedeue  Wasaer- 
abgeiQhrt  haben  soll,  wie  aie  dorch  die  Zahlen  7110, 
8Ö9&  angegeben  aiod;  deomMb  wir«  ja  doreli  das 
BDUnu  Pnfil  iB  danaOMi  ZA  rar  di*  BUfki  dar  Waanf 
■aeiin  ibfefloeaen,  ««Ich*  dnvfii  du  oh«r«t«  Fmdl  aakui]?! 

i>a  es  sehr  unwataaehHnlidi  itt|  data  aM  den  Jabve  1834 
varitasige  direkte  Baoliarirtnagaa  der  HodnraaBar^Jeidtamidig' 
keit  TOI  banden  sind,  so  muss  angenommen  werden,  dass  die  an- 
gegebenen (ieschwindigkeiten  das  Resultat  Ton  Berechnungen  nach 
irgend  einer  Formel  sind.  Druckfehler  in  den  Angaben  der  3 
verschiedenen  Qochwaaaermengen  sind  ausgeschlossen,  da  die 
Produkte  «iss  dpn  l>iirrhfliis»fl»rhpn  tin<l  dpn  miftlpren  fiPRchwin- 
digkeiten  geoau  die  obijteii  /ableu  erKcbeu.  l'L'berraiÄcbend  ist 
nur,  dasü  der  llr.  Verfasser,  welchem  bei  Zusammenstelluu(t 
dieser  Angaben  der  in  ibnen  enthaltei^e  Widerspruch  doch  ciclit 
entgangen  sein  kann,  es  nntariaaaen  hat,  ihn  aufkukl&rcn. 


4430  und 


der  Geschwindigk(>it  eines  Iloehwaaaen,  voo  dem  nichts  mehr 
bekannt  ist,  als  Form  und  GrAfse  einea  Dorchilassprotils,  sowie 
das  aus  vorhandenen  Wasserböhenmarlicn  ermittelt«  Gefall  in 
diesem  Profil  lediglich  mittels  Berechnung  nach  einer  Formel 
erfolgen,  deren  Koeffizient  man  duicb  Vergleich  mit  d«fn  Krjteb. 
uisscu  einer  direkten  Gescbwindigkeils-Messung  in  demseltien  l'rntil 
hps  pinrai  jpnem  mi^glichst  r.ihv  kr>mineuden  Wass<«r«tand  jiefun- 
den  h.Ht.  Aiicb  wird  ei  lüerbi'i  iKitbig  sein,  da»  I'rolil  m  ver- 
sduedüu»  Abtbeilungen,  enupmiivad  den  AbtheUuctten,  in  Vielehen 
direkte  Geschwindigkeits-Messungen  vorgenommen  wurden  —  su 
serlegeo  und  fOr  jede  derselben  einen  besonderen  Koetii^iented 
der  Formel  zu  berechnen. 

Grof«e  Sorgfalt  erfordert  ferner  die  richtige  Bestimmung  des 
Wasaenpiegcl-Gcfklls.  Es  genOgt  nicht,  als  dieses  die  Höbeii- 
diffcrens  swiscben  irgend  einer  oberhalb  mid  einer  unterhalb 


trftn  aidi 

■duww  mmmeu,  4tr  Waascrtpiegel  dort  aber  in  halMii  Giad« 
avB  kkalan  Vamlodiaen  beeufloaat  iat,  ao  wird  omb  oft  aeihr 

von  der  Wahrheit  ah^oicbeude  Resultate  erhalten,  wenn  mau 
nicht  den  Wa«»prs|<iHeet  an  beiden  Ufern  gleichseitig  auf  eine 
g  äfdcre  Strecke  auf-  und  abwirta  der  Profilstelio  au  möglichst 
vielen  Punkten  fixirt  und  aus  der  gegenseitigen  Höhenlage  der 
leutcren  graphisch  das  mittlere  Gefalle  koostruirt.  Die  besten 
Resultate  wflrde  ein  direktes  Nivellement  des  Wasserspiegels  im 
Stfomstrieh  lipfpm,  wip  ps  Grphpnan  ü.  7..  M  dpr  internationalen 
KhemslrcitnoiessuDf;  bei  liaaeJ  ausgeführt  hat;  bei  Hijchwassem 
grofserer  V\'aiiserl:uile  wird  sich  freilich  ein  solches  Verfahren 
Mir  mit  rieien  Srbwieii|keiiBB  oadZait»  ünd  KbatMaafwaad  lio- 

thaÜKeu  laa&en. 

hl  der  besprochenen  Veröffentlichung iodot  Skfc  wailer  110(00 
But  Spalte  iiu  uoch  folgende  Stelle: 

„Hos  gesammte  Hochwasser- Abdussproiii  (der  Brücke)  beträgt 
hiernach  1492 1»,  was  gegenüber  der  Hochwaaserflftcbe  von  V2H'2 
ala  KMiageDd  batracUet  wurde.* 

Nna  ist  aber  aaxunelunen,  daas  die  nach  den  Angaben  auf 
8p.  448  Mf  da  WaBaentaud  von  Iffi«  beaHiii^  Dnrdidaaa» 
ucha  daa  Praflli  tot  dem  BrAekoteinhan  durck  den  Miteraa 
rednzirt  werden,  also  nicht  1492  a",  aondem  weniger  als  1262  ')<■ 
betragen  mos«.  Eine  Betrachtung  der  beigegebeueo  Ansicht  der 
ganzen  Brflcke  im  Maafasub  1:4(X>  lehrt  andi.  da.-is  dio  Zahl 
1492  sich  auf  den  ganten  Lichtraum  der  ISrnrke  bis  aa  die 
Bogenscheitel  besieht,  welche  8,5  o  Ober  dem  Hochwasser  von 
1624  liegen,  und  die  ober  der  Linie  des  letzteren  befindlichen 
Segmentflitrhen  der  einzelnen  I.ichlöffnnttfcii  mit  enthRSt,  während 
das  eigentliche  Abtiuaüi.irolil  der  Brflcke  nur  bis  zu  der  genannlea 
Hochwasserlinte  gKrerbuel  werden  <!arf  und  etwa  laä'?"i<»  betrikgt. 

Ks  scheint  also  auch  hier  nicht  vnllit^e  Klarheit  über 
fOr  StauverUUtoiaae  maafsgebenden  Faktoren  in  beirachea. 

Wflrabarg,  im  Daaaabar  1888.  CL  Wabar. 


Mittheilungen 

Aiob!Ukteiif«BdIiiseBietir-VflNiBaaEtaa&OT«r.  Aufser- 
ordaadleha  Tanaaudraf  aas  8a  Jaonar  1884;  ToniliMHiar 
Hr.  Oarb«. 

Hr.  Schwering  stellt  doB  Aoflraf,  daas  dar  Varaia  dorn 
Hm.  Arbeiuminister  den  Dank  fthr  die  im  AbgcordMimbaose  in 
Aoasicht  gestellte  Gleichstellung  der  AtaatttiaBbramtiin  adt  den  I 
Tanraiiungsbeamten  bezaglich  der  FaatüaUaDf  daa  DiOBStalters  | 
aaaativecben  soll.    Der  Antrag  wird  angenommptt. 

Hr.  Köhler  beantragt  vereinsseitig  «iue  Hevision  das  jetsi  er> 
aehiaoeneu  Bebauungsplans  der  Stadt  llunnofer  vorüii-  ' 
Mbnen  und  beftmndpt  diesen  .\ntrae  wie  fnl^: 

Der  VpTPtn  hat  berens  zwei  Mal,  zulet/.t  bei  dem  Amlt>autrill  i 
des  verstorbenen  Stadttmuraths  Her^,  an  den  Mafjistrat  diesbe- 
ziiglirh«  Kingaben  gerichtet,  «eiche  jedoch,  wie  d«r  jei/t  vor-  I 
liegende  neue  Kefiauungsplsn  »iKt,  uubcacbtet  gebliebt'n  »iud. 
E»  beweist  dr-rselhe  vielniehr,  düss  weder  den  Anfnnlemngen  der 
Aesthetik  an  die  Weilerbi  Imii;  i  .i ipr  tlrors-sta^lt  noch  dpiijerij^en 
eiues  zweultmaidigeu  Verkehrs  jn  utid  nnicben  den  verschiedeueu 
Stadttheilen  Rechnong  nlrageo  ist,  and  so  scheint  jeut  vor  der 
Neubesctaung  der  StaatbaocatbaataUe  der  getiiguete  Zeitpunkt 
Mhonnan,  ms  abanaali  VatbaMfinp-VoraebUge  su  macben. 
Bcaondeia  habt  Br.  KSUcc  dk  Mgäoia  MaagollwrTor: 


lUS  Vereinen. 

Von  der  durch  Laves  angebahnten  auch  in  fisthetiscber  Be- 
siebniw  borm  lagaodaa  WattenatwicbelBas  dar  Siadt  ist  baido 
ober  die  wiglaiduweiae  engen  Oreniea  seiner  Thimgfcah  Haara 
niefeta  ntefar  so  nwilteB.  Grobe  broHo  StraOMU  and  olina  PiMaa 
f^len  gooc  md  ea  Iat  auch  ia  den  acboa  fertigen  naoen  Tiarlaln 
ein  derartiger  Mangel  n  Bolchen,  dass  grobe  öffeuüicbe  Gelt&ude, 
wie  das  Landes-  nad  Aiatlgerichtsgehaiide  und  das  Seminar  in 
einer  dieser  Anlagen  ganz  unwDrdigcn  Unuebuoff  haben  erbaut 
werden  müssen.  Selbst  für  ein  iM^seiMPrifiniana  ist  hooto 
kaum  eine  peeiRnete  RaiistrUe  zu  linden. 

itie  \erbindijni?  zwischen  den  Stadttheilen  ist  sehr  mangel- 
haft j  btsüoudem  der  auf  eine  eiDrig^^  Krfirkp  hpsehr.tnkte  Verkehr 
zwischen  Ilannnver  und  l.inden  unte.-bimlet  die  Weilerenwickeiiiiij} 
beider  Oste,  und  durch  den  felMTfraiip  des  iMtrelTendea  (iruudes 
und  Bodens  auf  dem  Unken  Ihme-I  ter  in  l'rivatbesitz  ist  die  Fort- 
filhrune  der  (iothestraJ'»e  über  die  Ihme  Niidleicht  fOr  immer  ab- 
Keechiiitteu.  Da  der  Plan  eines  Stndtthei!s  der  Nachwelt  Zeugniss 
vtiu  dem  Gei*te  und  der  l>oiikuiigs»'e>*e  &eiiier  Ktuwohiu-r  zu 
seiner  Entstehungszeit  giebt,  so  wird,  falls  der  vorliegcmlr  I'Iau 
ausgeführt  wird,  der  Nachwelt  ein  schlechtes  Zeugoiss  unserer 
F^WafciiHw  hfitirilaiaan  amdan. 

rai&ii. Jardu  wird  nodl  bemerkt,  dass  der  vorliegende  r 

üigiiizeci^/ VjOpgle 


No.  14. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Kodnickte  Plan  nach  Ton  dem  StAndpunkt«  dea  Geometen  mangel- 
baft  aei,  und  LJUiniifeliler  bis  *a  ü4>>  anfweiat  Auch  die  Nord- 
uadel  aaf  dptn  Plane  zeigt  vm  nwi  30«  verkehrt.  Ob  den 
ttädtiicbfru  Auftraftuu^cu  ein  cmluiitJichcii  KoorJiimti'D-Sj'SteiB 
KI  Grnniif  lip^t,  ist  dein  ftedner  nu'ht  getoogeo  ta  erfahren. 

Hr.  L' II  per  schlJigt  ror,  eiue  Kouuniauoo  tat  Beartitituug 
i'iiifs  ueiR'u  I'liuies  zu  wiihlcD,  um  mit  ilcu!  RPWoniM^en  Kesultatc 
auf  (jip  städtif rhf ri  Kcillegieo  einwirken  /.(i  kriiineu  und  Hr,  Dole- 
Jtäilük  5l(-U(  dfu  ;UjUiig,  au  diesem  Zwecke  eiue  offeiitlicbe 
Koukarretiz  uuüzuschreibeo,  wozu  die  Mittel  von  der  Studt  zu 
erbiuib  »eieu.  lir.  Köhler  glaubt,  das«  der  Maginuat  dem 
nlcbt  abgeueigt  aeio  wird,  mMht  tim  darauf  auf merikaaiii ,  daaii 


die  BothireiMlige  Termeidaof 
alw  du  TmiB  «tur  tallHM 
waade  gnUm  Mkud  «wt 

vn  erst  tn 
diB  Scbwierigluit  d 
ordentlich  »teigert 

Hr.  Launhardt  gluM 


SUMtNlMi^ 


wOlkArUdMffl  Diapmitioii 
1%  wMm  nil  dem  Anf- 


«tataft 

flirdbl 


....  >j.i.u....>..  B<~vi  dar  Tenuch,  tod  der  Stadt 
die  Geldmittel  zu  einer  Ron&arrens  ni  erhalten,  xicmUch  am- 
«ichtcloa  sei,  ist  aber  dafür,  daas  der  Verein  durch  Ausaetznog 
ciiipr  erfifspren  Kumme  selbststSrrti^  vorffhen  möge.  r>cr  Vor- 
sitzeLde  uud  der  KaMi'ufOhrer  des  \ ereiuÄ  tbetleo  jedoub  Ulil, 
diuui  ab  erhetdu  hc  Xunrendnnffen  tur  Bolrhe  /wsckfi  nicTit  Redacht 
werden  dürfe,  d:v  liie  l'riirht  des  Vereins,  in  erster  Linie  die 
Förderuci);  der  /eitscbrift  im  Au^ti  behaltiw,  sulcliu 
modtinp  der  Vereinsmittel  verbietet. 

Die  ilru.  hubler,  Oarbe  und  Doleaalek  vereinigen  sich 
dcahalb  su  dem  Vorschlage,  sich  behufs  Beschaffung  der  Mittel 
sur  AuMchreibons  einer  Kookurrenc  an  den  Magistrat  xu  wenden. 
Hr.  Ollger  ackHkgt  Wchter  ausfahrbar  die  Ancfenibung 
Uainar  IfaiifcBinnaaii  nk  Bledric«m  Preise  vor,  datao  Qegen- 
atMd  die  TertaMHiiuif  ejnaehwr  Maandeia  schwer  empfundener 
üebdattaiB  laiD  atala,  md  arvikat  ah  aehr  geeignet^weil 
keine  lataiwiaaB  wlMaand,  m^Ukat  die  Cmwandhuit  dar  EOab- 
rieUe  Iiis  mm  aoatOKiadun  &atea  in  eioeo  ParL  Eine  Inadgriff- 
nähme  des  ganten -Planes  erscheint  aussichtslos. 

Zur  weiteren  Förderung  der  Frag«  wird  eine  Kommissioa  | 
MwftUt,  haatabend  ana  den  Hn.  Ungar,  CMNae,  KflUar,  Haa^  i 
Bagao,  ankaniagai,  Lahaateek^  Ptf». 


Arohitekten-  n.  Ingsnlenr-Veralii  zu  Bremen.  1'Jü.  Sitzung 
vom  2.  Februar  I^.  Nach  einer  Mittheilusg  de«  lirn.  iiucking  i 
aber  hulzerne  Senkkiusten  fdr  FuDdinmgszwecke  folgte  eine  aolche  1 
des  Hrn.  Flu  gel  Uber  das  Kcsultat  e^er  Submission  b«zgi.  des  I 
Verkuuf»  ded  duich  die  Eismaschine  des  Srhla<:htliau9e3  pro{lu-  ' 
nrteu  Lues;  es  bat  sich  durch  dieselbe  ergel>eo,  dass  der  Ver- 
kauüipreis  dea  £iaea  hinreicht,  um  die  Betriebs-  uud  Amartisutious- 
koaten  su  deckan.  Dia  Luftkahluog  wird  also  kostenfrei  erzielt. 


Es  folgt  sodann  än  Vortrag  dos  Hrn.  Vorailnadan  Aber  die 
Ruinen  von  Baalbeck  und  Pahnyra,  über  ««IdM  akl  Baridit  OB 

besonderer  SteKe  d.  Bl.  gpg»»ben  ist. 

Arohitokt«a  -Verein  zu  Berlin.  HAopt-Vertammlung  am 
U.  Februar  1881,  Vorsitsender  Bt.  Dr.  Heoraekl,  aaneMod 

Hj^  Mitglieder  und  <S  Gäste. 

Vor  dem  Eiotritt  in  die  Ta)?esorduuiiff  spricht  Hr.  L.  Hagen 
dem  Voreiu  den  Dank  tieiuer  Kauulip  für  die  bei  der  BotsnÜgllDg 
seines  Vaters,  des  Ilm.  Oli.-l.ande.s-Handirt-ktOll  O.  €*.  60M- 
liilf  Liagen,  bewiesene  Tlieiluahuie  aun. 

Hr.  Bude  refarirt  Abar  die  Konkurrenz  für  daa  Sudt- 
Tbeater  in  Helle,  iedeai  ar  auicbsi  einige  aUgeaalne  Ge- 
ber die  Teriiafandan  lohniaB  TecbÜttiMe,  aewie 
Id  modernen  Theatern  m  beacfatendsi  SIdnrkeits-Eln- 
_  I  gegen  Fenersgefafar  voran  schickte  und  sodaon,  nachdem 
liA  die  Tacaammlung  in  die  {Uume  der  Bau-Auastollnog  begeben 
bette,  woselbst  ein  Tbeil  der  Konkurrens  -  Kntwflrfe  aufgestellt 
«ar,  die  letsteren  im  Eiuselnen  speaielJer  erliaterte.  Leider 
war  es  bei  den  besehrinkten  Platz -Verfailtnisseu  nur  eiuem  Hrnch- 
theile  der  Anwesenden  möglich,  den  Aosflthrungeu  de&  Ilru.  Vor- 
tr»fpnden  in  bf-friediirender  Weise  m  folgen.  Mit  Kilrkificht  auf 
die  eiiinebende  {lebpreehimR  der  Konkurrenz  lu  unserem  Blatte 
dnrieo  wir  auf  weiter«  .Mittheilungen  liher  dietelbt'  verzichten. 

Erst  SU  vorgerückter  Stunde  erhielt  der  zweite  Itedoer  doi 
Abends,  Ilr.  Volkmano,  diu  ^Vu^t  zu  seinem  Vortrage 
„r.ur  Geschichte  der  Stidte-Reinigung". 
Wir  mtUseu  es  uns  versagen,  die  reiche  Fülle  iateressaoter 
Mittheiluugeu ,  in  wekheu  der  Ilr.  Itedner,  mit  den  ältesten  be- 
kanoteo  Aulagen  der  historu^ibeo  Völker  fClr  die  Beseitigung  der 
Auswurfstoffo  begiBnaad,  dia  ganze  Entwickelng  diaaoi^  m  die 
sauitiiatt  VarUUiaiaN  ae  hoch  «icbtigen  SpedeHlit  dar  Technik 
bis  an  der  lenaataB  Zab  imThmitiiih  eiönerie,  in  dem  be- 
»c|irlnktan  Beiiiiae  alaai  BafawUa  viader  au  leben.  —  Während 
d«e  Teiti^ea  Cnadoi  die  in  der  vorher  gehenden  HauptF 
Yersarnndnig  wegen  Beaiddnaa-UnAhigkeit  derselben  von  der 
Tages -Ordnung  abgesetzten  statutemniiltigeu  Neuwahlen  statt. 
Rs  wurden  gewählt:  som  Vorsitseoden  Hr.  I>r.  Uobrecht;  zum 
stellvertretenden  Vorsitsenden  Ur.  Streckert-,  zum  Stckelmeister 
Hr.  Honsselle;  zu  Vorstands -Mitgliedern  die  Hm.  Ulauken- 
stein,  Böcktütttin,  Orehaner,  Hagen.  Hinekeldeyn,  Kyll- 
m»uu,  Mellin,  Schmieden  uud  A.Wiehe,  zu  Uber- Biblio- 
thekaren die  iiro.  Keller  II  und  .Schafer;  zu  MitgUadflCn  dac 
Haiukommission  die  Hni.  Ernst,  Gebauer,  KnOblAOC^ 
Koll,  von  Lancizoile,  äcubuvius  uud  Tecbow. 

In  den  Verein  sind  aufgenommen  die  Hrn.  Haiidke,  Docicrt, 
Gruben,  Gutb,  Heydemann,  Kleemann,  Küruar,  Peimaoo,  Pries, 
Schwandt,  Stabei,  Starke,  Stock,  Sympher  und  Wendenburg  als 
einheimiBche  Mitglieder,  Hr.  Kieserital^  als  auswärtiges  Mitglied. 


Die  trtottamtierglaolien  BaluuMllgtar.  Sehen  

hat  es  AoMmi  erregt,  dass  in  WOittaedierg  gepillfke  lilllieN 

Techniker  —  Baumeister  (Kegienings-Baumeister)  —  sich  um 
Habnmeister.stellen  bf>im  Eisenbahnbetrieb  melden  and  solche 
(IbtTtra^n  (■rbalten,  w&hrend  bei  den  meisten  anderen  Bahuver- 
wiiltun).;en  die  Hahumeijt«r  aus  Techuikem  von  wesentlich  niedriger 
techiii^eher  UüduuR,  so  wie  sie  die  Reichabestimmangen  vom 
13.  Juiji  lh7H  verlangen,  bestollt  *erdeu. 

llies  hat  bedauerliebeninnüfi  dem  Ansehen  dieser  hnhereo 
Techniker  aulaerhalh  Württemherg;-  schon  mehrfach  geSL-badet, 
so  da^s  es  voQ  Werth  nem  dürft«,  aiitr  Ikbuiig  vctu  Mni.iverHtuiid- 
fiesen  Uber  die  wirklich«  Sachlage  kurze  Bruuterung  /m  gpl>en. 

Via  «urtiembergischeo  Bahnmeister  können  denen  der  muibL«m 
anderen  Bahnverwaltuogeu  nicht  gleich  gestellt  werden.  Letztere 
siud,  wie  in  Preuben,  Aofteher,  anderweitig  auch  bur  Vorarbeiter, 
welchen  dieCWaiaanotarlialtnng  und  dieBahnOberwachung  farBabn- 
likagen  bia  all  lO*"  ttactragen  iat,  wogegen  den  wi 

Behsmeisiern  Bahaaiiecihan  WaattBS'^'ailtderft  

beltoBg,  sowohl  der  Bahn,  wie  der  BochbameB^  dfa 
gUDg  von  vorkommfiKteci  Ttekonsiruktiousarbeitail  Wid  die  Mate- 
rialverwaltuog  untt^rsiellt  smd;  auch  haben  diese  neban  den  Bahn- 
uud  Stationswilrteni  für  die  Geleiietiuterhaltuug  noch  Vorarbeiter 
resp.  Aufseber  ood  entsprechend  K^oiao  Arbeitergruppen  unter 
lieb.  Sie  RfhareQ  hirrnacb  mehr  in  die  Katt'gorie  <ier  in  §  Cfi 
Abs.  4  des  Bahn|K)liiei-ReglementB  verzeichneten  liahuiuKeuieure. 

10s  liind  de5h;üh  die  wOrlteMhertfi^iLhcn  Bahnmeister  frtiber 
schon  auH  der  Zahl  bewiihrter  Kueubahiihiiufohrer,  welche  meist 
die  VVerkmeibterijrufuug  er&taud«D  iiabeu,  ffenommpD  wordea. 
Dass  sie  nirh  in  neuerer  Zeit  auch  aus  derKlu.sye  der  Hanmeibter 
rekrutireu,  ist  allerdings  in  den  ZeitTPrbültnisseu  hcgtüüdct.  !So 
siud  dereeiL  von  j'J  IJahr.meisterstelleü  17  (iurch  Baumeister  besetzt. 
Lietztere  uud  al>er  m  ihiur  iüiguuutihiiii  uia  Bahonieister  Staat«- 
dieocr  iai  aagerea  Sinne  und  als  solche  auf  Lebeoszcit  aogesteÜt ; 
iie  etaliae  aneb  den  Ingenieur-Assistenten  im  Range  gleich  und 
badn  aft  difliaK  daa  Oabaqtam  raai  ihwnknr 
Tontende. 

Es  ist  hiemach  das  Irrefiahrende  beKflgUoh  der  StaHong  der 


M  dahar  andtmiNkiMikao,  dass  die 
inBtlde  doch  dne  andere,  entsprechendere. 


«rfirttemb.  Bahnmeister  lediglich  der  Titel,  der  nidit  ao  Barm 
j^ll^'j^B^^jjl^^H^^Hri^^  JLbi  hrtataaaa  d^ar 


Projekt  einer  DampfotraTsenbelm  von  Balzbnrg  naoh 
Berohtesgaden.  Fdr  den  Touristen- Verkehr  zwischen  iiiüzburg 
und  Berchtesgaden  (ca.  20  k>  Lilnge)  wird  die  Anlage  einer  Dampi- 
straäenbahn  projektirt,  welche  nach  den  ausgefohrten  Vorarbeiten 
einen  Baukosten-Aufwand  von  etwa  1  öO(HKX)  ^  erfordert.  Vnt 
die  Vanriddichiiqg  iaI  dit  KonatiUümng  einer  AktiengeaeUidMil 


Verblend-  tmd  Isolirplatten  fttr  Wundfläohen.  Dtir  als 
Erfinder  der  Miiwjral  -  Malerei  und  ale  Verfa.«ser  einer  Sjieiial- 
suhrift  QberMauerfenchtigkeit  und  Abbolfsmittel  dage^'o  bekannte 
technische  Chemiker  A.  Keim  in  Mhncben  empfiehlt  als  isollr- 
mittel  Thooplattec,  die  aus  einer  Poppella^ie  gehüdetaildi  valclM 
zwischen  sich  eine  (ilft^urichicht  eutbalteu. 

Zur  Herstellung  dieser  Platten  werden  awai  rechteckige  und 
gleich  grolke  Pintten  auf  je  einer  Seite  mit  Glaannaaaaa  be» 


strkbea,aedaaviBiiaaBiMBgaie|laadiiib(iaDaiti  BainZiaNi 
legao  findat  riM  Ugtae  TetaahiABdg  der  baidea  PlMao  gagaa 
einaadar  atatt,  ie  dar  Weise,  dass  die  Kanten  der  einen  Platte 
gegen  die  eu^praoliaiden  der  anderen  um  etwas  vor-  bezw.  zurück 
treten,  so  dass  anstatt  der  Fuge  zwischen  swei  Nachbarplatteu 
eine  Verfalsong  entsteht. 

Zum  besseren  Haften  an  der  Wandflicbe  sind  die  Platten 
auf  der  einen  S«ite  mit  Nuthen  von  schwalbenschwaoxförmigem 
Queiacbaitt  Teraehao^  wibrend  die  andere  Saila  aar  BefiWigwg 
dea  PBtaaa  gamdM,  basir.  Me  baliandeK  «fad.  — 


Kappel-Dookungon  noe  Papier.  Nach  einer  Notiz  iu  dem 
in  Holyoke  (Ma&.H.)  erachmnenden  „huUiUt'  »tad  die  Kuppeldeckeu 
mehrer  amerikanischer  Ohservatorien  (als  Trog-  I'oli/Itehnic-  Jn- 
»tiiHi  zu  ^\  t.ytii',int,  das  /iel'il'CuUei/«  und  dm  OJumhin-ColUtfe^ 
mit  PajJier  auf  hölzernen  KuppeUparren  eingedeckt.  Die  Dicke 
der  uach  eiaeu  besoudereu,  uickt  aUKunuiiu  bekauulitu  Verfaiirtiu 
hergesteUten  Pwierlage  betragt  nur  etwa  2,5— ä  dabei  soll 
du  Papier,  waa  steiflieit  anbeäflt,  nicht  hinter  EisenUech  sorAck 
Die  inFloni  m  Swauoten  hcrgeaulhaaSlnifai  babae 
Ibabiegnng  nad  imdaa  eaf  daa 
'        INeiD  atm  80- 


^\^z^f^  Google 
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bat  6"  DurohmeaMr  bei  8^*  Hobe  uod  die  Aozabl  der  Kupppl- 
^jkrreD  ist  24.  Ali  wcseDÜicber  Voteok  d«r  Papicrd«ckuiig  für 
«a  m  Rede  betfndÜdMU  Zweck  wird  da»  ulinronteiMUcb  (e- 
riBf*  Oewieht  dar  Dadnif  iMnridiim. 

Äluminltim  als  DekoraUcnsmittel.  l'ir  deuMche  Bao- 
2<*ituDgliU  anf  S.  pro  hsH:;  meine  'IVctuuk,  MelsU*  «Uer  Art, 
Tbooe  and  Glaawaaieu  njii  Alumiulutii  xn  dcfcorim  omI  in 
liberiiehen  einer  kurxctu  Krwa^uiid  ^tfwflrdigt. 

Idi  balt«  daa  Verfahreo  auch  für  die  Bao^irwerbe  wertbvoll, 
weil  Tertcbi^deoe  Scblosscrarbffiten,  z.  B.  ThQr-  imd  Fenaierbiode, 
Schlosableche ,  der  Mt  iüttr  üi'llitt  nach  meinem  Verfahren  in 
der  Weikataue  aul  Kobleuteuer  oder  Uber  Gai  fertig 
BMheo  kann  und  Bieht  erst  die  ArbeitsBaTeirsiBneB 
uad  TeraickelB  •«■  der  H«od  geben  m«»  Aahalieh  iit 

«  Bit  bÜMIB. 

Du  BBMmsifcaM  Weüb  dei  AlBniBtnaiB  «Mt  «af  daidMlB 

Ovfen  uod  Kaminen  lehr  acbön  nnd  kana  Mlbtt  auf  Kbon  im 
Zimmer  stehenden  Uefen  mit  der  Stichflafliiaa  einer  Wein- 
gcitit  -  Gebläaelampe  anfKeacbmolien  werden.  Kach 
dem  Rrkalten  wird  mit  der  Subldrabtborat«  geacbliffeu.  Aach 
auf  «treng  ftassigen  weiHaen  Oefeu  wirken  Alumiuium- Ornamente 
sehr  gut,  weil  man  ea  völlig  iu  der  Hand  bat,  die  Aluminium- 
Omameritp  (hiokler  oder  heller  aufxuacbmelten.  lD(ere«gaDt  ist 
e»,  dai6  Alumiuium  auch  auf  Zink  aofgMchmolzcn  worden  kann. 

I'iT  AliiminitimflhPmje  ist  liilliRpr  als  VpTmpliplnoj;.  ,!»• 
iwi!i  (ier  Itauhbuil  JtT  (JlM-iiUicbc  Imüi  sicli  1 'i=  iini  IJj^Kf/ 
bis  S  jH  alv.miuirpii.  \\  le  si'hii'ti  kouuea  Ut>!eu  iiud  Katumbe^laiid- 
theOe  von  (jiis6<^is<Ti,  S.i.inji'iii'tft'n  nnd  Blech  licknnrt  wc'den, 
nameotlicb,  du  nmn  ulumiijirtf  oU'rflftcben  mii  ScLmt-Iz!&rl>i-a 
WL'itL'rcH  dekorirp.'i  kann! 

MuiUjt'  aut  Meuhlie,  i'Jiou  uuii  Gia«  au«gciilbit  äiud  Lei 
Urs.  August  Kösjf ,  Ritterstr.  No.  68  ia  Berlin  nieder  gelegt, 
«a  dieteibea  ta  AueBiebeio  genomaua  werden  köooea. 

Laadahnt  L  fiafon,  daa  98.  JaBoar  1384. 

Dr.  Oebriog,  BtirgpraielMer. 

Aia  SesüifekUona-lfiUel  für  HolEBobalangen,  Manern, 
KBMdbe  eto.  wird  von  dv  JÜrik  von  M.  BreekBBBB  in 
BaltitBM^-I^ipiig  doppalt-ackwefiig- saurer  Kalk  em- 
irftoUen.  Dag  MiSii  wfad,  die  w  deitoliiiniHdHl  fMehe  n 

■ortgfUtig  gekehrt  oder  absekiattl  rfnd,  ia  fBHifar  Fnna  aut 
HeMgett.  Da  daaaelbe  bei  aeinem  geringen  G«halt  an  Kalk  nicht 
all  Aartriehmittel  wirkt,  to  lind  FltcbeB,  welche  einen  Anttricb 
erhalten  loUen,  darnach  noch  mit  einem  Uebenuig  aus  Kalk- 
tflsche  sa  verseben. 

In  den  Pro»pekten,  welche  die  Fabrik  aosgiebt,  wird  der 
doppelt-schweflig-taure  Kalk  als  Mittel  gegen  Hausichwamm 
empfohlen.  Rfi  bedeutenden  Wirkunp,  wclehe  «rbweflig« 
SAure  suf  alles  orfjauische  Leben  aiiBUbi,  acheinen  iins  Versuche 
in  dieser  Rirbtiinf?  anpezeisl  sein;  wir  wissen  allerdings  nicht, 
welche  Vor.-n  tits;;i  i;., i  .jj  :>  lri  i;»bei  nothwendig  sind. 

Der  doputilt- seil  wellig-saure  Kalk  wird  von  der  oben  genaanten 
Frtdrflc  ann  FMiM  ma  D     pro>  ' 


sa  BeilbfMOiD 
die 


Wir 


fl.  N«.  16. 


Leset  aar 


KonkurrenT;  f&r  Entwürfe  zu  einer  Volkaacliulo  in 
Frankfurt  a.  M.  Der  No.  37  des  FraukL  ätadt-Aazc-iger  cnt- 
Debxnen  wir,  dAR«  die  dortigen  Stidtischen  Behörden  sich  ent- 
schlo^u  habi'U,  fiir  deo  Kotworf  einer  am  Deutschberm-Kai  su 
erbauenden  stiidtischeti  Volksjicfatila  für  1280  Schaler  nnd  SekOle- 
rinnen,  deren  Kosten  bei  einem  Kinheitspr«««  von  990  uV  pro  «™ 
die  Summe  von  372  rn.H>  .//  uicbt  nberiteigen  sollen,  eine  Kcin- 
kurrenz  auszuntbreuLen,  fiir  welche  2  Preiae  vuu  21KAI  und  l'OÖ  M 
aasgeeelst  sind.  Der  Scbluulermin  der  Konkarrens  nnd  die 
Namen  der  &  Preisrichter  dorften  demn&chst  Öffentlich  bekannt 


National -Deakmal  fBr  Vlotor  Umminfll  ia  Robl  Der 
t^ftolo  Romano  publisirt  als  die  erste  der  hiesigen  Zeitungen 
heut  früh  die  Entscheidung  der  kOaigHchen  Kommission  in  S«±en 
der  Konkarrens  fQr  das  National-Denkmal. 

Von  der  Verleihung  eines  I.  Preises  hat  die  Kommission 
Abstand  nehmen  zu  mOfseo  geglaubt,  da  keiueg  der  eingelieferten 
Projekte  —  nach  dem  UrtbeU  der  Ala|oritU  —  io  «Uiea  seinen 
Tbeilen  als  sofort  und  ohaa  vaiUm  HadUkMlMMB  aaafBhrb&r 
b«>ze!chnet  werden  konnte. 

lUe  weiteren  zur  VerfOgung  etehenden  .^'hiCk»  Liie  sind  naeh 
zwei  UrupfWtt  zur  VerlbeiluDg  gelaugt,  von  denen  die  erste  die 
besonderes  Lob  verdienenden  nad  inr  AasfiihriiuK  tahisen  I'ioiekte 
uafasst  —  die  zweite  Gruppe  Juie,  die  zwar  uiciu  xur  Au»!Uh- 
ruug  zu  emplehlen  s-ind,  doch  eine  AufmunUrrung  verdienen. 

Die  Kouktureaien  der  1.  (iruppe  erltuUiea  einen  Preis  tod 
je  10  000  Lire  und  weitere  5— ti'AM  Lire  sind  als  EnMehtdignag 
etat,  daiait  dieaeiben  ihre  Viojakm  verbeesara  and  noehmals 
adkUaa  flinar  BBT  aalaff  äBaaaHildiBdenden  engem 
larelelMB  kOBaaii,  ia  «daar  iHa  amdgaltige  Knt- 
seheidnng  bezOglich  der  Ausführung  getroffen  wird.  Neben  den 
römischen  Architekten  Sacooni  and  Manfredi,  deren  erster  nament- 
lich eine  InTserst  geschickte  Arbeit  eingereicht  hatte,  gehört  zu 
dieser  Gruppe,  wie  ich  mit  Frende  melde,  der  ÜOsseMorfer  Bruno 
Schmitz  mit  einem,  wie  von  ihm  wohl  su  erwarten  stand,  wieder 
trefflich  vorgetragenen  Entwürfe.  In  einem  längeren  illuatrirten 
Artikel  werde  ich  später  auf  diese  ArbeileB  lortck  kcNamea. 

Die  4  Konkurrenten  der  2,  Gruppe  «Aakaa  Ja  BflOOIira  wie 
gesagt,  als  premw  (tincorrayiamenio. 

St^'viel  tiir  beut    Die  Enischeidaaf  MilniBl  nlT  fwadit 
Rom,  den  9.  Fehntar  1884. 

Fr.  Ott«  Sobnlae. 

Eine  Konkurrenz  für  Eatwürir  -.vä  rinem  AuKaicbta- 
thnrm  (Kimtuu  8— 12  0<X)u*!,  Srhiuisu riiuii  der  Kiiukurrctus 
\b.  \\iri\,  l'rei.xe        und  HKi  M)  ist  vom  Verse honerungsvereiu 


Wir  bagrObaB  daa  baal^  Veisakaa  di 
mtuuü-Behördeti  mh  IMsda  «ad  sprechen  den  Wmseh  atia, 

daiselbe  auch  aoderwait  —  aaBMatlicb  in  der  Rekksilian|>iaiadt  — 

Nachahmung  finden  möge.  Denn  so  tOchtig  die  betr.  Leislongen 
der  stidtischeo  Raubeamten  im  allgemeinen  auch  sind,  so  lisst  sich 
doch  nicht  leugnen,  dass  sich  auf  diesem  Gebiete  die  Schsbloae 
doch  etwas  mehr  oingebOrgcrt  hat,  als  wOnacbenswertb  iat.  Ois 
die  letztere  zu  dun-hbrerltii,  Riebt  es  kein  bessere»  Mittel  als 
die  Koukiiriens,  die  selhstverstindlich  in  einem  solchen  Falle 
nicht  allein  auf  die  praktische  und  Pathetische  sondern  ebeBse 
auf  die  ökonomische  tfeiM  der  beagL  Bm-AMfilihrwtgen  aidb  ar- 
ttrecken ttliasie. 

Personal  -  Nachricht«!!. 
Preafsen.    l>ie  BaufOhrer-PrOfu      im  Masehiuen-Kan- 
t»oh  haV>eii  hei  d«r  techaiscbeB  Hochschule  in  Hannover  bestanden: 
Fritz  dar  im  aos  MagdriiBif  Bad  Htilniieh  SlBwara  aaeObaiB' 

dort  iu  llokt^in. 

Württemberg.  Dem  Bnstr.  Knoblaurh  in  TttblafaB  M 
Titel  und  Raop  oiue«  Baninspektors  verlieben  worden. 

itiv^  erledigte  iie/.irks*BenaattC«lw  iatdeaBMlT.  Oekelar 

das.  übertragen  woidvi). 

Brief-  und  Frai^ikaiten. 

Hrn.  Landes-Baui  uap.  K.  in  H.  Da«  Tranken  der 
Trpppenstof«!  mit  beiftcm  Leinöl  wird  der  KntÄlehujiff  von  Sthxnuu- 
Hecken  vorbeugen.  Die  Tr.^nkung  miiss  naturlich  im  Sommer  bei 
trockenem  Welter  gebt  Leben  Das  Leinöl  bleicht  Sehr  bald  aus 
und  die  zuerst  auttreiende  gelbe  FirkBBf  dCB  THiftM  flandalcteca 
verschwindet  mit  der  ^£eit  wieder. 

Abonn.  G.  in  F,  Der  Puxzolan-Zement  ist  in  der  Praxis 
noch  nicht  erprobt,  venpricht  aber  fitr  manche  Zwecke  ab 
hydraulischer  MArtel  erMapeioiiB  VanNfldaM.  |te  battaht  aaa 
emer  Mischung  von  hydnaliiahaBi  Xalk  adt  SrklarWamiihl 

Hra.  a  Fr.  ia  Z.  Bii  j«M  aiad  geBereUe  Vorachriftaa 


Orad  m  VarflaraiBigBDgen  offener  Fhtia* 
Iftnfe  darcb  ZullÖimng  von  Schmutzwasaan  ia  Prenfsen  nicht 
erlassen  wotdaa:  es  wird  Ober  derartige  IVagaB  vielmehr  im 
Einzelfalle  entsciiieden.  In  die  KanJUe  and  Rähren  der  Berliner 
Scbwemmkanalisation  werden  die  KloBetflagsi|[keiien  ohne  su- 
vorigo  Kl&rung  eingelassen ;  bpfsrhrlnkende  BeHtimtnimReti  Iwstehen 
nur  bezOglich  des  Ablatifs  solcher  Fh^ssigkeiteu  in  die  offeueu 
Rinnsteine  derjenigen  Stadtgegeuden ,  in  welchen  die  Schwemm- 
kanalisation  zur  '£e\t.  noch  nicht  eingerichtet  int.  U.  W.  ist  sur 
Reinignns:  sokbcr  Flössigketien  auch  das  DesLüt'ektions- Verfahren 
vOu  M.  Friedrich  unter  ffewissen  Bedingungen  polizeilich  gestattet 
worden.  Di«6c  liudiuguugen  durften  Sie  am  leichtesten  von  Hrn. 
M.  F,  selbst  sich  verschaäTen  können.  — 

Ilru.  K,  Z.  in  VV.  I>ie  rechnerische  Uentijnauug  der  äurku 
VOU  Fangedäramen  ist  mehr  oder  weniger  vage,  da  die  su 
gebeudü  äiarke  in  viel  höherem  Maalse  von  der  beaooderen 
Natur  de«  betr.  Wasserlanfi,  von  der 
Dauer  der  Banseit  abhliugig  erscheint,  als ' 
Tirudta.  Wk  kABflflB  aar  «Mhaa  ftr  die  .: 
cigneteB  TeiUldem  ia  der  baad|L  Fk^IittaratBr  akb  i 

IT  r  n.  M.  i  n  W  i  e  n.  Allerdiafa  ddrila  der  AnadfBcfc,Wra«eB* 
für  den  beim  Kochen  und  Waschaa  eeMahaadea  Waaaerdaavf 
ein  niederdeutscher  Proviosialismas  sein ,  Deber  seinen  unprOng- 
licheu  Geltungsbereich  sind  wir  aul^er  Stande  Ihnen  Angaben  zu 
machen  —  doch  ist  derselbe  io  den  techntscbaBKreiiaBNonMeBtSGh'- 
lands  u>  eiogebQrgert,  dass  er  wobl  ohne  BadeBhaB  n  dieFaah- 
litteratur  flbernommen  werden  liano.  _ 

liru.  X.  in  .'Stuttgart.  Von  einer  Kntecheiduug  der  Kon- 
kurrenz zu  eitlem  .Scbldhause  fflr  Gottesberg  i  .Sehl,  ist  uns  bis- 
her keine  Keuutni&s  gewordeo- 

Ilrn.  .X  Y.  in  Dttsseldorf.  Wir  aiLd  uicbt  der  Meinung, 
die  fragl.  .Angelegenheit  im  Sinne  eines  Augriirs  nü<"h  wnter  ver- 
folgen zu  sulleu,  zutiAl  uiit  uowalij  iiolieioUch  diiakt,  da^s  die 
Arcliiiektiir  des  deutschen  Rmchstagshausca,  wenn  sie  auch  bei 
derKunkurrciu  xum  Victor-Emanuel-Deokmal  in  der  That  wiederum 
einen  Preis  erzielt  hat,  fOr  diaaa  AB^gabe  irirfclich  sur  Ausführung 
gelangen  könnte.  Hr.  W.  daakt  dbar  «bie  derartige  Beuulauag 
aaiaaa  fiotvaiftu  die  ja  aadi  Witiidi  Bichl  lafbo' 
adur  bIU  mil  hih  ea  Air  ilaidi  aaliaiig  beav. 
die  WerheemaB  lobeadaB  FacbieaafaeB,  «fa  dar 
aiia  dar  «itarea  FaehUttaraiBr  auafmrabaBaa  Mathe  ficb 
zu  lassen.   


tflH  'VO  £(■•!  T*ccb«  la  BwUa.  rür  di«  IUrtrirtt»n  i 


i  K.  B.  W.  rrtlsck,  e«cllB.   Dnuk;  W,  M«M«i  Batk« 
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Ulall:  Aua  <l<ii  VortaudlsDitva  itM  pmiUKlico  Ab|;«MdiMIMliMM*.  — 
Zmr  Fragt  dir  UaakulMil  *m  BdnillMMiMtw.  —  KtoMtha  Utk  dtn  I^Mal 


m  lluinoTcT.  ~  VtrniiacKio« :  laurautoaal*  AanUUaag  von 
W«ikiM(-Mu(Uam  flk  dw  XMgg«*tf»*  to  «Im.  —  Soaki 
r«rMMl-M*«krlakiM.  —  trl»l<  «114  Fr*c«kMtM. 


preufsischen  Abgeordnetenhauses. 


BMplitse  «ad  Bauprojekte  for  fiffeatlieb«  Oeblnde 

ID  Berlin.  (ScUuu.) 

j  ich!  Behr  viel  aiisstchUrcidier,  tli  um  die  Neubauten 
'  fflr  BiMtotliRk  und  Kunst  -  Altsdpmie  ist  es  nach  dpn 
;  Vcrhaudlungen  des  Abffeordßetenbaasea  vom  12.  d.  M. 
um  den  bau  üiuus  ueutiii  G «ü  ch  ä  ftEgi>bau  des  fQr 
das  A b|i; enrd netenhkut  benU-llt. 
1  »ip  tu  der  Press*  schon  langst  anfekCUHÜgte,  vom  3.  Febr.  d.  J. 
datirie  Vorlage  der  ^:H:ll^^l v'ii  ruuK  über  die  ErwerbunR  Hincs 
tuerau  geeigneteD  Baupiaups  an  der  Sommerstralbe  aahm  als 
■olcben  Dicht,  wie  wir  irrtbamlich  vortiu  geseist  hatteo,  du 
tanie  in  unterer  8ito»tionMltiiMi  wf  S.  87  dsrgettellla  Temtia 
in  Aussicht, 

sOglicii  ifBH  _ 

«iner  da-  Tief«  des  Gnmdslflcin  Na.  43  aMpreebendu  Bvete. 
Der  irlAcbeiÜDbali  des  Plaues  betrtat  7708«";  der  Kss^rek  der 
inBMili  dir  K^l.  Seehsndlung  bednalieheo,  der  Regierting  bereits 
lUrTerAgllBg  siebenden  Parzellen  von  den  Omndstädien  No.  43 
a.  44  war  auf  1  712  nr<n  M  angegeben,  während  die  vom  Orond- 
atock  No.  45  beanaprucht«  Paraelle  im  Wege  der  von  Sr.  MaiesUt 
dpir  K9rig  im  voraus  l>ewilli(;U'Q  Kipropriatinn  und  der  inj  Beaita 
des  I)p(iiiiche[i  lU'ichs  bcfiudllche  Streifen  an  der  Sommerstrafte 
durch  VerbuudluuK  mit  diesem  uocli  au  erwcrbeu  wilreu. 

Die  Aufnahme,  welrlie  dieser  Vorlage  im  Hause  zn  Tbeil 
wurde,  war  so  uniüreiu>dlu±  wie  dqt  nöglidi.  Mao  empfindet 
dort  die  bestimmte  AblebnuoR  der  !jeitvas  des  Vontandes  in 
Vorsc}i1ag!  ffbrachten  Baustelle  an  der  verl.  Kimmitrstrarje ,  aiit 
»  Ii  hl  in&Q  mit  voller  Sicherheit  gerecbuet  hatte,  aitsrhemi  n  . 
viel  lach  al«  mae  persönliche  Verietsunft  ood  ea  gab  aich  daher 
in  der  besgl.  Debatte ,  namentlich  in  dM  Itodeo  der  Um.  Abg. 
Berger  nnd  Loewe  (B^lin)  eine  gewiM  Ctaniithdt  Inud,  die 
ta  ticlit  minJer  genfatM  £iila(|inwim  dw  Bn.  Ttrtmm  der 
lieruug,  FioimMMir  T.  Sdmi;  dieV< 


und  d««tt  «iM  «UeUlte  Bmlihiilttng  der  Frage  sehr 

Unter  dm  Gnadea  fBr  die  Unmöglichkeit,  den  BeuplUn  In 

der  Ztarnntr.  ra  erwerben,  welche  der  Hr.  FinantiBinistOT 
MlMnd  atedMe,  «urden  die  etwaigen  6«denken  und  WOnache  der 
KoDStverwaltang,  die  wir  auf  S.  39  erwkhnleo,  nicht  berCihrt: 
viehnehr  worden  all  solche  lediglich  der  Widerstand  des  Herren- 

hansM  PTPfreo  eine  VcrktJnsunjr  gc-iüPB  Oartens  und  die  priüEipielllo 
Abneiuuug  der  liejfierung  ReReu  jede  nicht  uubediiijrt  nöthige 
Opierung  eiue^  r!*™  Kaumhesundes  angeführt.  I>ie  bestimmte 
Erklärung  d«^  üni  Minigters,  da&s  die  Regierung  gewiss  sei, 
die  Xoiiiglirhe  UtHjehmif;uiif;  zur  Aut>t'ühriii3g  dei  Baues  an  jener 
Stelle  nicht  XU  ethalteo,  liei'ii  ein  weiteres  Kinsehen  auf  dieses 
Projekt  als  Oliertlüagij?  crsrheincu,  oliglfiich  von  vei'gehiedenen 
Soittu  hervor  gehoben  »'lude,  daaa  ein  enlspri chend  mntivirter 
VoracUag  vi«lkicht  doch  nicht  lo  unbedingt  eioer  AUeboung 
dorch  Se.  MaJ.  den  König  Bieber  sei,  data  du  llerreohaus  selbst 
in  aeinem  nenua  sich  wer  die  Fniee  noch  gar  aiebt 
hibeeie.  W«iinHbAI|f.IjMiM  ibnjnen  ftfn  die 
I  des  BcmiliMii  Minen  hniben  Cwten  fte  . 
dto  event.  VerkOraung  des*^lh<>n  nur  auf  ■/<  oder  '/>  berechnete, 
■0  ist  diese  Bemerkung  for  einen  Techniker  etwu  sehr  seltsam. 
Eis  Blick  auf  den  Situationüplan  wOrde  ihn  belehrt  haben,  daw 
das  beanspruchte  Oartenstdclc  'Jl  du  verbleibende  127  ■■  Lttnge 
haben  tollte,  der  Verlust  also  rd.  42  %  tietr.i(<rt.  Irrth(tmer  wie 
dteier  und  der  von  demselben  Hm.  Abireurdueteu  be^auKene,  den 
wir  anf  S.  60  hervor  hoben,  ietfen  allerdings  die  Frage  nahe,  was 
wohl  du  Urtheil  mancher  Vclkürertreler  auf  ciueia  ihnen  borufs- 
miTsig  fem  liegeMlea  Gebiete  werth  ist,  wenn  ihnen  derartige 


Schnitaar 
mOssten. 

Gegen  den  Vorschlag  der  Regierung  wurde  neben  den  schon 
früher  10  der  Preise  erurtertcn  Gründen,  auf  die  wir  »it  KOek- 
sieht  auf  unsere  AuKfi'lhrnngen  in  No.  7  nicht  nochmals  eingehen 
wollen,  haupiakchlicL  der  eine  Uebeisiand  geltend  gemacht,  daai 
die  besgl.  Baustelle  nicht  die  erforderliche  GrAfse  habe.  Daas 
die  betreffenden  Bedner  sich  snm  Beweise  dessen  auf  die  *0o 
Bmi  Benfa^pthleir  Sehelae  eaTfeetetlte  SUmv  derele  dee  bOduto 
Leb  qFiindirtiiHt  berleito,  fldirte  ee  einer  ichernn  Pelanifk  twiadien 
fluea  nad  dem  Hrn.  Finanaminister,  der  diesen  (lotwnrf  ItKliglfeh 

ab  eine  lilieh  Tnn  —  gelten  lauen  wollte  und  hervor 

hob,  dus  mca  reoooeller  Weise  nicht  auerst  den  Bauplan  auf- 
stellen und  4"™^  die  ZweckmAüiigkeit  einer  Baustelle  beur- 
theilen  dürfe,  sondern  den  Bauplan  der  Bescbaffenheit  der  Bau- 
stelle antupusen  nnd  aus  dieser  an  entwichen  habe.  Eine  An- 
srhaunng,  deren  priosipielle  Riebtigkeit  wir  an  diener  Stelle 
wobi  nicht  erst  an  beweisen  Labeu;  denn  selbst  bei  eiuem  Bau, 
di-sBeu  Bednrfnisse  im  fest  liegen,  wie  diejenigen  einea  Purlaments- 
hiuiseg  wird  sich  vor  allem  je  nach  der  Wahl  der  Eingiüige  — 
fUr  verschieden«  bauateiluu  doch  imiuerhin  eine  aiemlidh  abwei- 
chende aber  anniherad  gleich  zwocknutr^fiüe  Anordnung  der  tUume 
«rsieien  lasaen.  In  J«ilem  konkreten  Kalle  unterliegt  die  Qiltig- 
keÜdiesNPriaripiallcfdhicB  - 


scheint,  dsss  mit  Rdcksicht  bieranf  die  VorwQrfe  gegen  den 
Regieningsvoraehlsg  nicht  ungetochtfertigt  sind.  Wir  wollen  es 
iwar  nicht  v6l!ig  in  .abrede  stellen,  dass  es  möglich  w&re,  auf 
dem  betreffenden  Terrain  ein  Aligeoidneteiiliius  su  erbauen,  du 
dem  gegenwärtig  benutzten  ilauie  vorsuxiehen  virpi  angesichts 
der  Form  der  Baustelle,  die  in  diesem  Falle  sicher  zu  deu 
Aof^rsteo  Grenzen  hebant  werden  mUsste  und  angeHicht^  dcä 
ümstaiides,  dass  au  der  Südgreuae  keine  Fenster  angelegt  werden 
durften,  ist  es  jedoch  in  der  Thal  nicht  wahrächeiiitich,  dass 
dieses  Uaus  den  Forderungen  entsprechen  d  lrfie,  welch»  am  der 
Aufgabe  einerseits,  der  bevorsuglea  Lage  der  Bausteile  anderer- 
seits hervor  geben.  Bs  dtefte  eieo  keoai  sn  umgehen  sein,  das« 
—  wie  wir  von  vom  bmm  als  salbstrers tandlich  voraus 
Mo*  ~  dl«  BamteUe  eient  deeefe  Aokaaf  der  Onind- 
I  der  DnatteeantieAe  wsiOTsert  —  dbe  Fiaeosfrage, 
die  wir  trea  nnaenn  Steadpnnkte  aus  nicht  Ar  ee  aichtig  helMl 
können,  dus  dwcb  sie  du  ganze,  sonst  ee  ebpfkUcaeweilhe 
Projekt  zum  Scheitern  gebracht  werden  dOrfte. 

Eine  nicht  unwesentliche  KoUe  spielt«  in  der  Debatte  aoeb 
der  Umstand,  dass  seitens  der  Reichstagabaa  Verwaltung  in  Aoc» 
sidit  genomnen  worden  ist,  auf  dem  Hinterland  der  an  der 
So«mer<rtr.  liegenden  GrundstOeke  die  Kessel  oic.  für  rlie  Hmsungs- 
und  Ventililiona  Anlage  di'S  IteichslagjhauiPH  unter<ubriugan.  Bs 
erregte  du  die  schwersten  Bedenken  —  ein  Mal  weil  dadurch  der 
ohnehin  schon  nnsureleheodc  Platz  noch  weiter  verk'irzt  würde  und 
ferner  weil  man  die  RTplosioos-'^i'fahr,  oX-tr  doch  weuigslons  den 
Raucii  und  Kohlenstaub  einer  solchen  Anlage  fürchtete,  auch  der 
sehr  riahe  liegende  Vorschlag,  dass  z»eck[nir*igHr  Weise  ja  di« 
10  ,1  I  \i  l  ige  filr  das  Reit-hstagshaus  mit  derjenigeo  far  das  Ab- 
georiiueteohauä  vurciuigt  werden  kouQa,  fand  wenig  Anklang. 
Leider  hatte  keiner  der  Um.  Abgeordneten  od^  Regierunga- 
Kommisaare  daran  gedacht,  vorhw  liei  einem  SschversUndigeo 
anzufragcBi  eb  daaa  die  beeasiehtigta  Tarlagung  der  bcngL  Keseel* 
Anlage  SDS  den  Relehttagsbaoae  dee  nniimgao gliche  Math« 
wendigkelt  eei.  Er  werde  erfahren  haben,  dan  dies  kelaee> 
wage  dtr  FeU  Ist  und  dass  die  Unterbriogong  derselben  inoeibjdb 
des  Hanies,  wenn  sie  dem  Architekten  auch  einige  Unbsquem- 
lichkeiteu  verursacht,  doch  keinerlei  Schwierigkeiten  tutertiegt. 
«rie  sie  ja  auch  bei  den  meisten  fifcottichen  Gebludeo  die  R«^ 
bildet  Wir  vermuthen,  dans  man,  wie  die  Dinge  jetat  liegea, 
VOD  Seiten  der  preiTf«ischen  Staamregiening  auf  eine  derartig« 
Anordnung  wohl  in  jedem  Falle  dringen  wird;  denn  wird  die  in 
Rede  stehende  Baustelle  nicht  für  das  Abgeonlaptenhaus  ver- 
wendet, so  wird  sie  sicherlich  für  ein  anderes  öffentliches  tiebiuJe 
verwerthet  weisen ;  mau  wdrde  sich  aber  in  zu  uugilustiger  Weise 
die  Hände  binden  und  eine  solche  Verwerihuug  erent  unmöglich 
machen,  wenu  tuaa  eiueu  Theil  davou  ftir  jenen  Zw«ek  beruhe. 

Ihren  Abschluss  fand  die  Debatte  in  der  einstimmigen  An- 
nahme eines  von  dem  Hm.  Abg.  Hobrecht  gntellten  Aoiragea: 
die  simmtlidiea  Voriagea  das  Oeeeiart  YiwileBili  du  Hauses 
Bit  der  Anheimgab«  «imr  TamMnag  dnrdh  Keaptetioa  rar 
Vaibentbaeg  aad  BeridHentetteag  m  sberndtea»  Da  die 
Sautteieglenuig  (in  der  -Prer.-Korrecp.")  dlena  fieeehteie  «ie 
der  Sachlige  vollkommend  ontsprechoud  und  korrekt  aneÄeaat 
bat,  BO  iai  vielleicht  zu  hoffen,  dass  vielleicht  doch  noeb  afaw 
Verständigung  dahin  ersielt  wird,  data  der  Plats  an  der  Sommer- 
Btrafse  in  seiner  E>vreiterang  bis  zw  Dorotheenstr.,  den  man 
vom  architektonischen  Standpasktp  als  einen  der  fönstigsten  in 
Berlin  tiberhaupt  vorhaudcucn  bclracbtea  inuis,  zur  Annahme 
gelangt.  SelhBtverst:indlich  fehlt  es  nicht  an  anderweiten  Vor- 
«chljigeu:  der  Hr.  Abg.  Dr.  Windthortt  hat  auf  das  Terraiu  der 
Anillerie- Ivaierne  am  Ivupfergraben  und  den  Dönbofsplat2  hia- 
gcwle&eu;  vou  anderer  iSeite  soll  mittlerweile  ein  Terrain  am 
Schill' banerdamm  und  das  (uuvertncidlicbei  I^ehndoriTiiche  (irund- 
stöck  offerirt  worden  sein.  Jedenfalls  wollen  wir  im  Interesse 
des  Abgeordnetenhauses  hoffen,  dua  die  bessioo  nicht  endet, 
ohne  dass  ein  bestimmter  Beschlnee  Uber  die  heagl.  AagelegeB» 
heit  zu  Stande  gekomoai  ist.  — 

Aehnliche  AngdageahdliB  ean  Mtavenr  Wiehligkdt  waren 
die  Bewilligung  tea  WOOO  UV  w  oe  TorarbeUen  aar 
Bebaaoag  der  Maeeaaielaeel  oad  der  Aakaaf  dee  fftr 
die  Hygiane-Aneeteliaiig  von  1888  bergeetelliae  Ge- 
bftudea  für  die  Summe  von  8iX>000  JX.  Beide  Rtatsposten 
wurd'3D  nach  verhültnissmlUisig  kuraer  Debatte  bewilligt.  Der 
erste,  nahbdem  der  Reg.  -  Kommissar,  Hr,  Geh.  Ober- ii^jc.- Rath 
Dr.  Schöne,  erklärt  hatte,  dus  damit  in  keiner  Weise  Verbind- 
lichkeiten far  künftige  Bewillignngpn  mr  Ilenitelliing  der  besgl. 
Bauten  eingegangen  werden  sollieu,  der  zweite,  nacbdem  zunächst 
einige  Redner  des  Zentrums  d-.e  übliche  Klag«  darüber  erhoben 
hatten,  1 1  i  Stastsniitteln  Anl.ig.  n  geschaffen  werden  sollten, 
die  billiger  Wi:i*u  der  Stadl  Herlin  aufzubörden  »«len.  Die 
Widerlegung  dieser  Klage  war  im  vorliegeuden  l  alle  leicht,  da 
die  Stadt  ihrerseits  in  der  I  has  d«u  Aukauf  des  bezgi.  Gebäudes 
beabsichtigt,  die  Regierung  jedoch  dies  nicht  für  zuliwig  er- 
achtet hatte,  weil  dsa  Grundatäck  fUkaliach  ist:  auch  wurde 
gehehea,  deee  die  Stadt  Berlia  fttr  die  vea  ihr  aar  dieeeei  ^ 
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Terrain  mit  finem  Ro«tfDanf*ande  wn  VI'UHM)  .(/.  gcsrhaffcni'n 
Aola^cu  üur  l'JC'iiii  .«  ln'aüf pnjcht  hat. 

Zu  rioFO)  etcas  iK-iugerea  Wurtgvtvcht  gab  diü  Vorlag;''  Orr 
Rigiwiiiig  VeranluMiDg,  wrlcbe  die  Erwerbnog  der  am  rechten 
Spmofir  lu  beiden  Seiten  dea  MoDbyou-Pkrkt  b«'egeaea  Q rund- 
■  tttek«  4»r  Alition*Sp«i«h«r-  Geielltebaft  m  dorn  FNiae 
wo  SCOOOOO  Ji  batnf.  IMn«  Brvartiaiig  irarda  «funeito 
iMtlvIrL  itm  «  licti  danim  handle,  die  s.  Z.  dort  vor- 
8|ieidier  nOfUcbtt  «cfanell  ihrem  b^erina  Zwecke  xu 
«DtBeheo  und  damit  fflr  die  Muaeen  eine  iletige  Feueragefahr  lu 
InaaitigFn  —  aodereneila  damit,  daai  et  bei  dea  immer  emp&nd- 
Hchpr  wer(i(>it(!F'n  ^fan^l  an  geeigneten  Baaplitxen  Iflr  fiikaliscbe 
OetiDuiie  hj  I-iirilu  ciue  Noihwendigkeit  sei,  aich  diaponibler  Orond- 
alürliu  in  Rppignfter  Lago  rpfhlzcitiK  Em  Toraiia  in  bpmlrlidg^n. 
Intercssart  war  in  Ifizler  Hf/.iehiing  namentlicli  t-iuc  Andeutung 
df-s  Ki  ff ri'i'?rn  F!r;>  Abff.  Dr.  VircbDw,  ilais  für  die  Zukunft 
*iiin  i':;.ht  ilii  lliMiothek-Gphiindp  als  Taoachobjpkt  an- 

gftuteiu  weriitfn  kouotcu,  es  viclii  u'hi  Dicht  auageachloaaeu  sei, 
Ar  jrutn  Zweck  auch  daa  M(»abiiou-r'aJais  iiod  den  Moobijuu 
Park  von  dpr  Krone  «werten  zn  konnpn.  Von  Seiten  der  Oppo- 
■itioc,  N'-  I  I  fast  aus  allen  Parteien  des  Ilauaea  xuaammen 
aetste,  ihruu  liuupt-WorUülirtr  ahv.T  in  Ilra.  Abg.  Dr.  Windthorat 
fond,  wurde  mit  besonderem  Nachdruck  nur  der  eine  Geaicbta- 
rankt  geltend  gemacht,  daaa  ea  augeaiehta  der  auxeoblicklichen 
nimilage  dea  StMli  md  UMwiUtu  driDgendmr  MiOriMlM 
Vinilaaig  t«,  ein  diraRtfi  BnriUiguag  in*  Mmm  kfaifa 
■Mcheo;  habe  dar  Staat  sena  Qehiade  BOiUg,  ao  aAg»  «r  la 
lad«!  einzelnen  Fklle  AeOeMnte  «am  md  qwiMi]  bcMiabaea, 
n  Kostenanachlag  vorlegan  and  (biadi  die  flnMnr  nm  Ankauf 
dea  Platiea  begehren.  Mit  dar  adm^ea  im«lliniM  If  EWOPaen, 
welche  die  Oppositioa  ii  diitUr  IiMUf  whdennn  mi  Ipnagen 
holft,  wurde  in  naaundldMr  Aliaüuuiiuif  dia  Fufdanng  der 
Regierting  bewilligt.  — 

I'eberblicken  wir  das  (fesanimt-Krgphniäa  dieser  mehrtlgigen 
VerhandltiDgen  Uber  Hi-Iiner  baniilstz  -  Kraifcn ,  so  tritt  una  die 
ganze  .Miacre  nuserer  l" i  erhiütniase  »U'dernni  in  einer  aO 
peiniirben  (ipstalt  cctgegea,  das»  man  sich  eines  tiefen  8ch«m- 
gefühta  ob  der  Ohnmacht,  welche  die  preu&ucbe  Verwaltungekuntsi 
auf  diesem  (iehiet<<  hpknndpt,  nicht  erwehren  kiuit).  Und  datiei 
acheiot  man  diese  Znat.'tcde  in  Hegierunga-  und  Abgeordtieten- 
kreiaeu  beiaali«:  l\xt  »elListvirsumdlich  und  unabänderlich  stt  halt4ui. 
Einsic  ilr.  Abg.  Loewe  hat  in  den  leuten  VerbandJangen  auf  ein 
Mittel  bingewieaea,  daa  leioer  Ansicht  nach  eine  Beaaüung  herbei 


filbreit  könnte:  auf  die  VorlogiiDg  eines  Piatu  aber  den  geaamraten 
liüka)i»<-hen  GnindbeHitz  in  Berlin,  wie  ihn  daa  Abgeordnetenhaas 
g^cbon  oft  aber  vergeblich  verlacgt  habe.  Aber  abgesehen  davon, 
daaa  efaie  derartige  Uehtnkht  in  der  Thal  hinili  dn  Mal  {fam 
wir  nicht  ta  Anfang  dar  70«r  Jahre)  gefelwa  «oidiw  tot:  «ikhaB 
Erfolg  8oU  man  \ä£k  von  dnan  dinviigen  StOck  Papier  ver- 
sprechen, ao  lange  jedes  Raaioirt  wllwIaUndig  und  ohne  POhlong 
mit  den  anderen  die  Jagd  nach  Baustellen  betreibt  und  M  in  dii 
Hand  dea  Um.  Finansmiuiatera  geatellt  wird,  di^enigen  disfOOiltlea 
fiakaliachen  Orondstacke,  fOr  die  nicht  augenblicklich  eine  andere 
Verwendung  vorliegt,  ohne  weiteres  an  den  ersten  beaten  R&nfer  loa 
SU  achlagen?  Die  Bildung  einer  aua  Vertretern  aller  am  fiakaliichen 
Orundbeaiu  Berlins  betheUigteo  Behörden  nnd  der  Oemeindo  zu- 
samraen  g »«etiteti  Kornniissioii  mit  einer  Spitse  von  entsprechender 
AiitorUHt,der  es  nMiejrt,  lür  eine  Kewiasc  Zukuuft  hinaus  den  liedarfan 
Hauplatzec  för  rtffentl'' ■^f'  f  if^  irirlr  fo^t  cti  stellen  nnd  danach  einen 
Plan  zur  Verwenduiii'  iJi  r  i.i.L].  i:,;.'  Ii  ri  und  y,ur  Erwerbung  neuer 
HatipUtze  f(lr  diese  tlehinde  auszuarbeiten  —  einer  KommkatOQ, 
übiii  deren  Genehmigung  kein  fiakalischer  (inindbe.iitz  verinfHert 
werden  därfte  und  welche  glei«bzeiti||r  in  allen  ant  die  Gestaltung 
des  Stadtplans  besgl.  Angelegenheiten  das  entscheidende  Wort  sa 
Sprechen  hute:  sie  iat  achou  oli  uud  mit  Nacbdjuclc  als  du  einsige 
Mittel  bezeichnet  worden,  daa  noa  helfen  könnte.  Seitdem  dieser 
aof  die  Vorgäug«  in  afideren  Grotoattdten  geaUltata  Vorschlag  zu- 
•m  flVMteht  «wd«  iu»  lind  aoltaD  iMa  lakvan  FaUar  ni|a- 
iftiaiMH  ««  iiimli  UmAi«  (trwnllKinailf  f  «irlTl|knlilliTiin  rnr 
Undert  wdw  kflnoa  -  wir  enimeni  an  den  Verkauf  der 
Kgl.  Malilaa,  an  die  Macste  Venettelung  dea  .Ortlnen  Orabcoa", 
au  den  N'eaban  und  aofleich  darauf  fol|iaiii«n  Ahbnidl  dar 
Kt^niKsbracke,  an  die  Stellang  dea  OeUiBdae  dar  Ocnaial'^liliHr' 
kaaae  in  der  Königgritzer  Stralie  u.  a.  w.  —  aber  es  wird  an- 
scheinend nod>  aehr  viel  Wasser  durch  die  Spree  flielaen,  «he 
man  deaselb<?o  einer  Beachtung  wOrdigt.  Dann  in  den  hohea 
amtlichen  Kreisen  ,  vplrhe  xonAchat  dacu  berufen  wären,  ihn 
aufiiuuchmcQ ,  fehlt  es  zum  Tbeil  an  Initiative  nm!  da,  wo 
Initiative  rorhanden  ist,  entweder  an  dem  uülhinoc  ■  ra',  luduiss 
fbr  derartige  l-'ragen  oder  an  der  s«thigea  ijympathie  für  eiue 
aolche  aBerlioer*  AuKelej^euheit 

Wir  «ind  voriSufig  ohne  jede  IToffnung  auf  .^enderung  dieeer 
troslloBcn  ZustAude,  es  sei  df  i  -:,  il  v  -  >  iii'  ;  .inrniHäig  geleitete 
Ueweguug  weitester  Kreise  akh  ausclucki,  umu  Besserung  der- 
aelben  durch  anadaunda  Kniwäkiiug  anf  di«  «Aantliche  Meinang 
herbei  su  foliren.  —  F.  — 


Zur  Frage  der  Haltbarkeit  von  Holzpflstttrangen. 


Auf  8.  361  o.  667  pro  I88S  diea.  Zeitg.  aind  Mittheilungen 
Holspflaatcr  erachicnen. 
Die  erste  deraelben  wendet  sich  haoptaAchlich  gegen  die  ün- 
aonebmlichkeiten  der  Imprftgnimng  mit  TheerAI,  wihrend  die  iweite 
Mittheilung  die  Vortheile  t!es  amertkaurbchen  Ilotzes  hervor  hebt. 

Ich  nehme  aas  jenen  .Mittheilnngen  Atilass  xii  einigen  Bemier- 
kungen,  welche  bestimmt  sind,  d«r  KniitehunK  uusacbs^eniiUser 
Toraullungen  vtknsnbeugen. 

Die  Imprignirmif  mit  schwerem  llieeröl,  welche  zur  Krzie- 
liiog  eines  wasserdichten  Itolzklotses  angewandt  worden  ist,  hat 
sich  in  der  jenen  MitLheilunf^en  zu  Omnde  liegenden  Ansfabruog 
allerdings  f<tr  Htrafsenptlaster  wenig  bewAhrt,  da  bei  Einwirkung 
grober  Sonneuliii^  i-iu  l'hcü  der  Impragnirungs-FlüssiAkeit  aus- 
ichwitst,  dadurch  der  Fugenvergnas  aufweicht  und  die  Oberfläche 
dee  Pflasten  io  uuangeneumer  Weise  vemnreinigt  wird. 

Datagen  gaviktt  die  bipifBirung  der  Pfliuterklötse  nach 
m  TOB  RlMers  erHaidemit  tntd  angewandten  System,  bei 
irelchem  Zinkchlorid  und  schwache  KarbolaAar«*L4snng 
benutst  wird,  vollai&odigen  Schutz  gegen  Fftölnin  aod  Stocken 
dea  Ilolzea,  aichert  die  ElutisiUt  desselben  nnd  iat  glüulich  frei 
Ton  den  oben  beregten  UebelatAnden,  wie  dies  die  znerat  bewirkte 
AnafDhmng  der  Strecke  in  der  Friedrichstrarse  von  Behrenatrabe 
bis  Unter  den  Linden  in  Berlin  a.  Z.  erkennen  lieft. 

Fflr  die  weitere  Uolzpflsatening  der  Fris-drichstrafse  von 
Unter  den  t  is  zur  Itampe  der  Weidendaninier  HrUcke  ist 

der  Oelzusat/.  itur  Imprfi^ininieifflQsfi^treit  zunehmend  verstärkt 
worden,  und  ea  waren  dem  entsprechend  die  Uebelstiode  auf  der 
Eudatrecke  auch  am  stärksten  wahroehmbar;  dieselben  sind  aomit 
einzig  und  allein  von  der  dem  ljuteniehmar  vorgeschriebenen 
wasserdichten  Oel-ImpriRtiiruii|?  hervor  gernfen  worden. 

I>ie  a.  a.  ().  ehenfa/ls  hervor  geholwtii  '  jL.dheitSChAdlich- 
keit  des  tmpra^ntrteu  iioUbciagt  ist  vollständig  grundlos.  Wenn 
der  Karbolgeruch  auch  nicht  angenehm  ist,  ao  wirkt  derselbe  doch 
keineswegs  gesundheitsschädlich.  Unbestritten  ist  aber,  daaa  fut  im- 
grtgairtes  Holspflaster  niemals  fault  und  jedaaMto  Me  Bdipflaner 
tfbarkaupt)  weniger  Staub  erzeugt  als  Asphalt»  odar  wakipflaalar.  — 
Die  in  der  zweiten  .Mittheilung  aogeztraiftlta  Haltbarkeit  dea 
Fflaatets  aaa  deutachem  Holz  betrefl'end,  aei  «mttnt,  daaa  bd 
einer  Dammbreite  der  FriedrichatraTie  von  Behrenstrabe  bia 
Dorotheenstrafse  von  nur  8  der  Holzbelag  dortaelbst  nach 
2 '/i jähriger  Beuntsung  nicht  reparirt  worden  ist  and  auch  noch 
eine  vollständig  ebene  0 bertliche  aufweist,  trotzdem  die  Friedrich- 
alrabe  kh  den  allerverkehrrcichBtea  Sirafsen  von  Berlin  zu 
neu  ist. 

£in  gleich  gutes  Verhaltes  itaim  man  Iceinem  Hohfflaater 
1  bamdeiaaiickaieibtdeni  am  »marlkaBtaakan 


Holze  hergestellten  Pflaster.  Das  erate  HolnflaBlar  in  Berlin 
liels  die  stidtiache  i^verwaltung  im  April  ISTvanf  der  in  med. 
9,67  ■  breiten  Fahrbahn  der  FricdrichabrOcke  aus  dem  viel  be- 
lobten amerikanischen  Yellow-  oder  Piiche  pine  Hobt  aaafohten} 
dasselbe  hat  sich  so  wenig  bewährt,  daaa  bereits  in  einem  Bericht  der 
zuständigen  Dauverwaliung  vom  27.  Dmember  188],  also  nach 
noch  nicht  1!';,  .Tabren,  wörtlich  gfsa^l  werden  konnte:  „Dos 
Holzpllasier  der  b'riedrichsbrflcko  ist  jetzt  allerdings  in  einem 
sehr  n'paraturhedürftlgen  Zustande  iiDCl  es  dürften  die  Klötzo 
durch  neue  in  kurzer  /.eit  zu  ersetzen  sein." 

Ks  hat  dann  auch  im  Mai  l>i82  eioe  vollsiAudige  Hmlegung 
mit  ',n  Erneuerung  der  amenkanischen  HoUklöUe  statt  fiudeu 
mUaseu  und  feru&r  siod  trotz  4It;aer  theilweisea  Erneuerung  iis 
folgenden  Jahre  1883  wieder  sehr  umfangreiche  Reparaturen 
nothweodig  gewesen.  Diese  rühren  daher,. daaa  die  im  Jahre  1882 
umgelegten  amerikaniiehaB  KIAtae,  wie  bei  der  Ua 
bar  «weaea  iat,  grtHiHaathall»  aageiMiU  waren. 

Daa  aaerikanieAa  Bob  aaigt  aieb  demnach 
Berliner  Wittartugs-  imd  TankakraafaflOsaen  gegen  aber 
wideratandaAbig  und  ich  bin  der  lleiooiif,  data  nlia  aanlaniiaa 
Nadelhols  anch  ohne  Inprigairanf  dem  aaeiflnaiiaMnWfcHr-  adar 
Pitche  nioe  gleich  kommt,  w&hrend  eine  aaebventladige  Imprig- 
nirang  beiden  Uobcgattungen  eine  viel  Uama  Dauer  verschaOt. 

fltites  nnkpfiftster  kann  mit  allen  Pdaaterarten  aovrohl  im 
Preise  wie  auch  in  der  Abnutzung  vortheilhaft  konkurriren,  vorana 
gesetzt,  da.19  hei  gleichen  AnaptAlSheo  die  so 
i'ttastenirten  auf  gleich  breiten  nktdlanMI  nnd  tai 
geu  Verkuhrsstraiseii  liegen. 

So  verschiedenartig  die  Itesultaft'  der  bisherigen  Versuche 
mit  Holtptl Ilster  sein  mögen,  su  kann  man  auf  Grund  genauer 
und  vyrurlbeilsfreier  liei)hachtuug  desselben  dennoch  den  Schluas 
ziebeu.  dass  mit  gutem  Material  l>ei  »achgemiifser  .VusfOhroiM: 
des  Pliaatera  mindeatena  su  gute  Erfolge  erzielt  werden,  wie  ■» 
AaphaU-  und  Steinpflaster  bu  Leute  erreicht  worden  sind. 

Man  wiidFaUeir  die  bei  dem  Holzpttaater  bisher  gemacht  wur- 
den, BBlatiaaaaa  nnd  mit  Oevissheit  die  besten  Itesult&ie  crreicheu. 

Ich  aebe  ndt  Zmantobt  den  achlieralichen  Keaultaten  aber 
die  Danerbaftigbeit  nnd  die  aonatigen  Vorü^le  dee  iaprfigairten 
Holqiflasten  entgegen  und  Un  der  Aaiichit,  daa  die  in  Berlin 
aeit  1879  zur  Ausführung  gekorameoeo  ea.  80 000 1*  Holzpflaster, 
von  welclten  durch  6.  Itüigers  rd.  I  fi  oiio  <•■<>  gelegt  wofden  atad. 
ausreichend  sein  werden,  um  schau  l<aJd  ein  abachlielhendei^  | 
ges  Urtbeil  for  ein  nach  beatiiaaMieD  Oninduuen  und  unt«  a 


herzustelleodaa  Babndaster  herbei  sufohren. 
Febraar  1884.  H.  Waaabarf,  lagen. 

flbr  CntOtgera. 
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Der  „deutsche  Nc 

(Von  Gebr.  Reimann  Borlio, 
Die  vorlicgcode  pateotirte  Ofeukonstniktion  zeigt  pioe  Itcihe 
TOD  ßenoDiierheiten,  die  iweifellos  geeignet  (ind,  nicht  nur  dag 
D&hcre  IntereMe  der  FadiDi&nner  auf  sich  zu  iteben,  »oodern 
die  zum  Theil  anch  Aniprurh  darauf  haben  als  wesentliche  Ver- 
beaterangen  angesehen  zu  werden. 

Die  Keimann'sche  Konstruktion  ist  gleich  gut  bei  rechteckiger, 
fünfeckiger  oder  runder  Form  des  Ofens  anwendbar,  in  den 
Hanpt  -  liesoDderheiten  auch  bei  Kaminen.  Sie  verwendet  drei  ' 
Siebcode  ZQgu  —  aufwirts,  abwftrts  und  wieder  aufwirts  zum 
Schornstein  -  Anadilusa  —  sowie  einen  »ierfen  stehenden  Zog, 
welcher  zentral  gelegt  ist  und  zar  Zirkulation  der  Zimmerluft, 
ereot.  auch  zur  DurchfQbrung  frischer  Aulsenlufl  durch  den  Ofen 
dient;  diese  Anordnung  Teracbaift  dem  Ofen  ein  Maximum  an 
Berühningsfliche  mit  der  zu  erwärmenden  Luft.  Die  ZOge  sind 
am  oberen  Ende  mit  Klappen  verschloasen  und  am  unteren  Ende 


rmal-Kochofen." 

SW.  DorotheenstT.  38  39.) 

Die  Zungen,  welche  die  ZQge  von  einander  trennen,  sind  im 
Interesse  der  soliden  und  kompendiösen  Ausführung  aug  Thon- 
platten hergestellt.  Ein«  l>esondere  Erwähnung  verdienen  noch 
die  Heisglocke  und  die  OfentbQr.  Erstere  ist  aus  Chamotte 
in  einem  Stück  geformt  und  daher  jedem  Brennmaterial  tregenQber 
als  feuerbest&ndig  zu  betrachten.  Die  napfTönnige  Gestaltung 
der  Sohle  verhindert  nicht  nur  die  Bildung  to<tier  Ecken,  in 
welchen  das  Brennmaterial  sich  nicbt  nur  der  Entzündung  ent- 
zieht, sondern  sie  erleichtert  wesentlich  auch  das  Schüren  des 
Feuers.  Mittels  umgelegter  Ringe  aas  Schmiedeisen  ist  an  der 
Ileizglocke  die  eiserne  Tbärzargc  befestigt,  die  demnach  auTser 
jedweder  Verbindung  mit  der  Kachelwandung  steht  Die  Thür 
selbst  ist  in  eigenthilmlicher  Weise  aus  einem  Rahm  und  einer 
Platte  gebildet,  die  durch  Zapfen  und  Schrauben  so  mit  einander 
verbunden  sind,  dass  die  Dichtheit  des  ThOrverschlasses  jederzeit 


Flf.  1—4.  Kieli«lari>n. 


i^TunAxi*A  A.  Ii. 


Zn  rig.  S— «. 
K  ft  m  1 11  iiftch  dem  Itifi- 
muui'scheoHf  atwa  luhn« 
KiirtfMMraBg)  Mrreclit- 
Mklge  und  >«ekl(«  Focm 
unagtrt. 


•)  Beli«lo«k»  «HU  Cbt- 
nott«  mit  girvAbnllch«!]! 
Qjtd  Korbroit. 

b)  Eintritt  lo  dl«  Z&g«  «. 

C|)  t«txt«r,  an  den 
8«bom*teln  &ii<KbUerMa- 
d«r  Zug. 

d)  V«rbtndangiirobrd*r 
Ilolzxlockn  m.  d.  ZuKCi 

»)  ZlrkuUUoi».  lodor) 
TentlUtioniirobr. 

f)  Aiuchlus«  ui  den 
Mrlivni««!». 

g)  RiuakMt««. 

kj  H{M«mchlifber. 

t)  nrlnlcvniiiikUpiMia. 

kl  Terblodou«  dar 
Z&tf4t  c  out  c,. 

I)  AtMirbtawkIaiip«  dar 
Zü|re  c. 

tni  KtrUvorrtcbtimg 
rür  L 

n)  Aackkuten. 


nit  einem  Ebenschieber,  anter  welchem  ein  ausziehbarer  Riifs- 
ka«(en  steht ;  durch  diese  Einrichtung  ist  eine  jederzeitigo  leichte 
Revision  und  Reinigung  der  ZOg«!  ermöglicht  Die  Feuerkistc, 
als  glockenförmiger  Körper  »usgefnhrt,  bat  in  der  Hinterwand 
eine  kleine  Oeffnung  in  welche  ein  Rohr  gesteckt  wird,  das  zu 
dem  letzten,  an  den  Schornstein  anschliefsenden  Zuge  hinüber 
fOhrt  Diese  einfache  Verbindung  -  welche  übrigens  ganz  regel- 
mllsig  in  den  eisernen  Oefen  amerikanischer  Konstruktion  wieder- 
kehrt —  sichert  nicht  nur  die  rasche  Entznndung  des  Brenn- 
nuterials,  sondern  dieselbe  fucktionirt  gleichzeitig  als  Sicherheits- 
Vorkehrung  bei  geschloBSsener  Ofenklappe,  indem  letztere,  wie 
«US  Fig.  7  erkennbar,  unterhalb  des  Anschlusses  der  oben  er- 
wähnten Verbindung  zwischen  der  Heizglocke  und  dem  letzten 
Zuge  angeordnet  ist 


regulirt  werden  kann ;  selbst  ein  Werfen  des  einen  oder  anderen 
Tbeils.  wie  es  im  Laufe  des  Betriebe«  unvermeidbar  vorkommt, 
wird  aurch  die  gewählte  Thürkonstruktion  in  seiner  Wirkung  auf 
die  Dichtheit  des  Tbilrschlusses  unsch&dlirh  gemacht.  Endlich 
ist  die  ThOröffnung  zum  Einlegen  einiger  Stftbe  eingerichtet,  wo- 
bei ein  Korbrost  entsteht,  der  die  höhere  Auffüllung  von  Brenn- 
material und  auTserdem  den  Vielen  willkommenen  Anblick  des 
offenen  Feuers  gestattet. 

Weitere  Einzelnheiten  der  Konstruktion  sind  in  den  beige- 
fQgten  Skizzen  ersichtlich  gemacht 

Unabhängig  von  der  Konstruktion  ist  die  eigentliche  Aus- 
stattung der  Oefen,  in  welcher  die  Fabrik  jeglicher  Anforderung 
bezw.  StUrichtung  genügen  zu  wollen  verspricht 


Kachelöfen  nach  dem  Patent  Vogdt  (Potsdamer  Ofen). 


Den  auf  S.  344  Jhrg.  1863  die«.  Ztg.  beschriebenen  Ofen, 
den  das  Eisenwerk  Gröditz  bei  Riesa,  welches  die  zu  demselben 
erforderlichen  Eisentheile  fabrizirt,  durch  eine  mit  klaren  Zeich- 
nungen versehene  Beschreibung  unter  dem  Namen  „Potsdamer 
Ofen"  eingeführt  hat,  halte  ich  in  der 
durch  nebenstehende  Skizze  dargestellten 
Vereinfachung  ausgeführt. 

Der  Ofen  bewahrt  sich  gerade  in  dieser 
Vereinfachung  vortrefflich.  Der  Kachel- 
ofen erhMt  nämlicii  nur  2  stehende  Züge. 
In  dem  Zuge  1  steigt  das  F'euer,  in  dem 
Zage  II  fällt  es  und  gelangt  am  Fusse 
desselben  in  das  eiserne  Heizerobr  A ,  welches  in  der  an  der 
Hinterseite  des  Ofens  angeordneten  Nische  steht.  Der  Kachel- 
mactel  wird  in  seinem  ganzen  Umfange  vom  Feuer  lierührt 
und  daher  ganz  gleichmifaig  erwannt  Dabei  erhalt  die  Zug- 
fiJhrung  im  Kachelofen  eine  Einfachheit,  wie  sie  gröfser  wohl 
kaum  zu  erreichen  «ein  dürfte,  indem  eine  einzige  vertikale 
Zunge  zur  Scheidung  der  beiden   stehenden  Züge  genügend 


ist  Diese  Einfachheit  ist  die  beste  Gcw&hr  dafür,  dass  die  beim 
Setzen  von  Kachelöfen  so  htiitig  eintretende  Gefahr  vermieden 
wird,  dass  der  ausführende  Töpfer  die  beabsichtigte  Konstruktion 
vcrbiUlbomt 

Da  bei  der  in  Rede  befindlicJien  Ofen  -  Konstruktion  das 
eiserne  neizrohr,  durch  welches  die  Feuergase  streichen,  nachdem 
sie  den  Kachelofen  verlassen  haben,  denselben  den  Rest  au  lleiz- 
kraft  entzieht,  welcher  bei  gewöhnlichen  Kachelöfen  ungenützt  in 
den  Schornstein  entweicht,  so  beginnt  die  Wftrmewirkuog  des 
Ofen«  kurze  Z^eit  nach  Anfeuening  desselben  und  dabei  nie 
unter  dem  Iftstigen  Glühen  des  Eisenmantels.  Es  braucht  daher 
bei  der  Auaführung  des  Kachelmantels  der  «chnellen  Wärme- 
abgabe durch  denselben  durchaus  nicht  Rechnung  getragen  zu 
werden;  im  Gegentheil:  es  empfiehlt  sich,  sowohl  aus  Rücksicht 
auf  die  Solidität  des  Kacbelmantels,  wie  auch,  um  demselben  zur 
besseren  Aufspeicherung  der  Wärme  möglichst  grofse  Masse  zu 
geben,  den  Kachelmantel  stark  auszufüttern. 

Potsdam,  Februar  1S84.  Vogdt 
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80.  F«bnt«r  1681 


Mittheilungcn  aus  Vereinen. 

Arohitekten- und  Ingenieur-Verein  zu  Hannover.  Usupt- 
femmmluofi  um  S»iiimilH>nd,  den  !).  Fftbr.  33.  Stäftiiugsfi-Bt-  Vor- 
•llwodi'r  Hr.  Garbe. 

l>pr  8i'hr>ftt'nhr«r  (irvttttet  f(tlK«llden  Jahrosbaricht  für  das 
Jahr  ISb  I'  r  Wrpia  dihlt«  bei  Begion  de«  Jahrp.s  1883 
11  ElirenmitgJie<ier,  7  karreapoDdireode  Mitglieder  mid 'J16  wirk- 
liche Mitglieder,  im  Rannen  934  Mitglieder.  ^  i  iifspu  Mit- 
gliedern sind  im  Laufe  Arm  Jahres  IR'-^  41  wifklicne  Mitglieder 
aiUffschieden ;  pestorbeu  mihJ  [  ?;:jr''amilj?lie>d  und  ')  wirkliche 
Mitglieder.  Im  Lauf«  dea  .lahrcs  träum  üb  wirkliche  Mitglieder 
dem  Verein  bei;  ei  stellt  Dch  somit  die  Zahl  der  Mitglieder  am 
ScUusM  dra  Jabrcfl  188S  auf  94d.  Von  diesen  wohnen:  816  in 
dar  Piwütt  HaiuwfWt  4M  iD  im  ftbrigw  Piwlm  Pnotanii 
tu  &i  4CB  OMi«  StuliB  ta  ÜMitMfen  Rddta,  II  in  <Mtn- 
nIA,  4  in  üngam,  I  is  Lmaabuf»  9  in  tei  Medarlanden, 
10  is  SdnradM  und  Norwegan,  4  im  BoMiand,  9  in  der  Sehveia, 

1  Ib  ItdiaB,  1  in  Spanien,  1  in  Dinemark,  2  In  «■■■p*»t—  ■  jn 
SaiUn,  1  in  Bosnien,  2  in  der  TOrkei,  6  in  England,  4  blliOfd» 
Anerika,  8  in  Sad-Amerika,  1  in  Japan,  1  aaf  Java. 

Es  werden  76  Zeitschriiten  in  6  Sprachen  gehalten.  Ansge- 
ooBimen  die  Zeitschriften  ist  die  HihUoth^k  iini      Hände  vermehrt. 

Zur  UnterstfltsuQg  der  Uutcruchmungeu  des  Vereins  wurden 
aus  dem  P(»tiBsialfoads  1200  bewilligt^  die  in  den  Voöabren 
gewtfarte  BribdUb  dca  IBaiiHriii—  dar  OflliatL  AiMtan  miit 
noch  ans. 

Die  Zeitschrift  des  Vereins  erüchien  in  diesem  Jahre  sinn 
ersten  Male    iu       Juhresheflen ,  von  denen  die  4  ersten  su 

2  Doppelheften  vereiuiRt  wurdeu.  Obwohl  aulker  den  8  Heften 
noch  eio  Inhalts  -  Vmeichmwi  der  JahrgSnn  1871  —  1601  incl. 
herausgegeben  ist,  wurde  der  ünltaBf  ur  ZalHfeiift  gqgn  din 
Voijahre  nidit  verringert 

In  9  Haapl»»  S  MtawdMiUito  ni  16  Wocbeni«iMaB> 
langen  wa$m  wfcv  du  tadilftwAoi  ond  allgemeiMii  hA- 
Miialen  Frtgeo  in  96  TovMgaB  8  Tlcmtt«  «m  di 
dM  Hoddwnaii  basw.  dar  Knost  nnd  15  «u  dem  d«a 
nnd  BaDinganienrwesens  behaodolt.  — 

AbUnglieder  werden  aufgenommen  die  Uro.  lugeo.  Christo(ih, 
mUmann,  Mavering,  Willmer,  Reg.-Bmstr.  Hann,  Bflfi-iUhr. 
BtOtke,  Schneider,  Amecke,  Theistfng,  WianlNHUt,  ScUhI, 
Köster,  Stephan]  und  Architekt  BeapelberK. 

Es  folgt  ein  Vortrag  des  Hrn.  Haurath  Trof.  Dol*Ml«k 
Aber  dip  Projekte  der  Simplon-  und  Munt  Hlaiic  Hahn.  — 

Zur  33.  Jahresfeier  vereinigten  sich  die  Mitglieder  Uflk  dv 
Sitzung  an  einem  Essen  im  Saale  des  EOnailervcreint. 


Der  Qauiogeaiear-Asuftteul  beim  Bau  der  Hainsberg-ikhmiede- 
ber^er  Bahn  Albert  Schneider  ist  als  FSauingeniear- Assistent 
au  diu  Klotztche-K&nigsbrOcker  Bahn  UAch  Köoigsbrfiek  verseixt. 

Im  n.  Semest  1888  sind  folgende  Techniker  mit  Erful;  geprüft 
worden:  l)fardasIngenieurfachiaiengerenSinne:0.1iuppuer 
aus  UdrtMMtii.  K.  W.  H.  t.  Oartaaa  ans  Mocfcmr,  K.  O.  O. 
Rietsicb  o.  P.&  BanMU  m  Df■•d0l^B.A.Fritsaeh«  ant 
RabeflBB,  0.  A.  PrsMprieh  an«  OroftwihriB,  C.  F*  B>  MAlUc 
aus  Schöbrit»,  B.  A.  Cuartdi  ans  Dresdeo,  Hl  A.  H.  Oallvi  ans 
hfiptig,  C.  R.  Vetters  aus  Dresden,  J.  Decker  aus  Chrisdanla, 
('.  A.  W.  Voigt  aus  Dresden,  0.  P.  Noack  aus  Plauen, 
J.  C.  Peter  aas  Dresden.  R.  L.  Mo  Her  aua  Pirna,  E.  J.  Winter 
aas  Dresden,  F.  L.  Grimm  aus  Dresden;  ~  3)  für  daü  Ma- 
schinenfach:  E.  W.  Kunze  aus  Zittau:  —  3)  für  das  Uoch- 
haufach:  G  1*.  Kemleiu  ans  Drcadcu,  E.  O.  Baumann 
ans  Chemniti,  A.  S.  v. Pannewi ts  aus  Schwainiti. C  0.  Beicbelt 


KonknrreiutB. 

Blne  aaJkevoirdMltlldw  Konkttrren«  des  Arohitektem« 
Vereinn  zti  Bedb  um  6.  Aprfl  d.  .1.  betxitft  dea  Entwurf 
SU  einer  Wohnhaus-Gruppe  in  Halle  a.  8.  —  vorl&ullg 
ui  S  in  einer  Gruppe  sosanunen  fassenden  kteioen  Wohnhäusern 

inj  nesxmmt-Kostenprcis«  von  SOOÜO  M  Zu  2  Preiiiea  ist  eine 
Summe  von  8()ii  .Ä  zur  VerfOgiing  gestellt^  Überdies  behält  sich 
der  Banherr  das  Recht  tot,  weiten  lüntwOife  fitr  j«  200  Jt  an- 


VeiinlschtoR. 
Internationale  Auaatellnng  von  Motoren  und  Werk- 
zoug-Masohlnen  ffir  das  Kleingewerbe  in  Wien.  Der  Nieder- 
oeterreichische  Gewerbe  -  Verein  veranstaltet  für  den  nächsten 
'  —  Eröffnongs  T«»iila  94.  JoU,  Srhtusstermin  19.  Oidabv 
'  liBtalliing,  wcleba  in  fi  AlMfaeil(uiiP!ffl  MaIonb  liii  «n 
RCDintTiainiiiistiaien,  Werkseugei  WerioMOgmaschioen 
ad  AiMtmniehlnsgaD,  phjiikalisoha  und  ebenlsehe  Apparate, 
EOlfsmittel  f&r  Reproduktiont-TeriUu«o  nnd  Lehrmittel  fOr  den 
gewerblichen  Unterricht  nmfsasen  soll,  nit  der  BesehrftnIraDg,  dass 
die  dea  Gruppen  1—5  angehörenden  Gegenstinde  nar  insoweit  aus- 
•MlliillgtlUtig  sind,  als  dieselben  den  Interessen  des  KleiogewerbcB 
dienen.  Anmeldnnpen  mdssen  bis  T5.  Mai  d.  J.  gemacht  werden. 
FonnuUre  und  Bediuguugen  sind  von  der  Kanzlei  dos  Niederösterr. 
Gewerbe- Vereins,  Wien  I,  Jüclteuhachga&SE!  11  cu  beziehen. 

Als  AusBtellungs  -  Raum  sind  die  im  Zentrum  der  Stadt  fam 
Sb^eo^)  gelegenen  Lokaiitltea  der  k.  1l  Gartenbau-Qeselltchaft 

Personal  -  Nachrichten. 

Oldeabnrg.  Ernannt:  Der Ob.-Weg- u.  Waaserbau-InspekL 
Rahstrat  in  Vechta  tum  Baurath,  der  Bau-Inspekt.  Wege  in 
Oldenburg  sum  Ober-Bauinspektor ;  der  Rau-Inspekt.  Tflitjer  in 
Oldenburg  zum  Bec-Bmstr.  des  Weg-  u.  Wasserbau- Itexirks 
DelmenLorsl;  der  Beg.-Bmstr.  Sogebade  in  Oldenburg  zum  ^ 
Weg-       '•'>  :L..iierbau-KODdukteur  n.  Ililt'slwamten  d.  Üaudirektion. 

r*TriiisMn  KrDSDDt:  Heg.-BmBtr.  Jonas  in  Lieguitz  »um  : 
Bao  lir  I  k  l  '  ,  pleicbzt'itig  ist  demselben  die  techn.  Hil^arbeiler- 
Steli«  b.  d.  Kgl.  Regierung  das.  verliehen.  —  Reg.-BuwtT,  OtW  I 
Peters  in  l'oi*dam  lum  L»  ii.  liAiimspektor  b.  d.  dort.  KgL 
Regiemng.  —  Etg.-Ümitr.  Krust  itosskothea  ia  Fraokeoberg 
(Reg.-Bes.  Kassel)  zum  lireis-ßauinspektor  das.  —  Die  Reg.-Bfhr. 
Karl  Nuyken  ans  Burgsteinftirt  u.  Anton  Ehlert  aus  Koblenz 
an  Bag.-amnMi*<«Sj  di«  Kand.  d.  BMbaait  IbMd.  Koldewev 
ans  BÖchea  (Prar.  uuBover),  Rieh.  Kaafmaan  ■n  Elbarfeld, 
Kicolaus  Pickel  ani  Coltenheim,  Panl  LehmgrObner  aus 
Werder  bei  Potidaa,  Karl  Unroh  aus  Königsberg  i.  Ostpr., 
OttoSejffert  ans  Schladen  uod  Gust  Wiesebaum  aus  Berlin 
m  Ref.-Banfnhram;  die  Knud,  der  Masch.  •  Baukunst  Ilerm. 
Taen tischer  aus  Köln,  Karl  Nagel  aus  Halberstadt  u.  Karl 
Bendubn  ans  Gr.  Machnow  b.  Teltow  zu  Rog.-Much.-Baufahrern. 

Sachsen.    Der  Bez. -log.  beim  Bezirks  •  logeoienr^ f 
I^eipzig  I,  Frfar.  Alex.  Ernst  Tbeod.  v.  Oer  ist  ans 
Oberinspritter  f.  d.  Beiirk  Leipzig  I  beftrdari. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

Hrn.  Regier.-Bmstr.  F.  bi«n  SgnOto» Dekorationen 
im  Aeulsem  von  Gebinden  haben  ddi Uarinr  aa  Hieben  Siellea 
gehalten,  wo  sie  nicht  dem  Wurfregen  ausgesetzt  waren  nnd  dann 
die  in  liraun  oder  Schwan  ausgeführten  Arbeiten  besser  als  die 

bontfarbigr>n  Gute  Kartons  zn  denselben  haben  dfo  Hifstoricnmaler 
Hm.  O.  Li  -  I  L-,  .\kurer  und  Schiller  angefertigt,  elwuso  der  Deko- 
ratioMmaler  H.  Katortf  hier,  Lindenstr.  7',),  welch  letzterer  auch 
die  Ausführung  Qbernimmt  Im  übrigen  tiudun  Sie  auch  fflr  den 
vorliegenden  Zweck  eine  ganse  lleihe  von  AdreB.^an  im  Theil  III 
Seite  571  —  Sgrafilto-Malerei  —  des  Berliner  Adressbocha. 

Uro.  H.  B.  St.  in  W.  Sie  dOrfteu  iuzwiacben  durch  anser 
Blatt  erfahren  haben,  (Ias^  allerdings  Erleichteningen  der  bis- 
herigen Prdiungs-Ordnnng  la  Aussicht  stehen.  Wie  bald  ithaa 
disaa  rfaintaa,  iit  sehr  angewisa  und  da  «a  «altedeiB  nn> 
wabndMtadidk  6^  dna  die  neoaa  Vorscibrifiaa  rOekvirkende 
Geltung  erhalten  werden,  glaabea  wir  Ihnen  kaum  rathaa  an 
können,  Ihien  Biitiitt  bi  m  Prtftug  tob  dar  anvorigen  luhfafr 
Bctinng  der  qu.  Acnderungen  abb&ngig  zu  machen. 

Hrn.  6.  in  Müblbausen.  1^  ist  schon  unzählige  Male 
wiederholt  worden,  dass  sirh  dia  miraUsche  Berechtigting,  n»ek 
den  Sitzen  der  Houorarcurm  M  Htllidiren  —  eioe  formelle  Be- 
rechtigung extstirt  nicht  —  nur  an  die  Qualität  der  Leistong, 
nicht  an  eine  bestimmt«  Qualifikation  der  Person  knOpii 

Hrn.  S.  E.  Die  hiesige  Firma  Schal«  it  Sackur,  Wilhelm- 
strafie  121,  fertigt  Ga.shei».ofec  aller  Art,  darunter  auch  solche, 
bei  d«st'n  eine  Ablcsltun^  dur  Verbrennungs-Prodolcte  nach  aubea 
siattfiodet,  die  bei  richtiger  AtAtaUoffaGw  Äa  ▼arbNUnatJeaat 

im  Zimmer  au&schliefsen. 

Hrn.  Stadlbmstr.  M.  in  L.  1 )  Gasbehälter,  deren  Basins 
m»  Gusseisen  hergestellt  wonien,  sind  in  Kugl&ud  in  groljer 
Zahl  zu  finden  in  Denischlacd  wohl  nur  aus  älterer  Zeit.  i  v  - 
behilter  mit  Baaina  aus  Scbmiedeisen  siad  iu  Deutschland 
sehr  aeltea;  aia  aabr  Imbanattis.  und  wohl  das  älteste  Beispiel 
ist  dar  «OBB  Iag:S.OnihB  ia  der  Oasanstalt  der  Fr.  Knipn'schen 
Fabrik  bt  Enaa  a.  IL  tibaiMa.  fiii  aaf  dir  Bida  ataheBd«  Gaa> 
feabillar,  daaaoa  Kamatiakllaa  daiA  dIa  btudgaa  ErdlMsrcgaagaa 
oberhalb  der  Essener  KoUMaaAen  tciaaiasat  wurde,  na^San 
die  gebrftnchlicben  gemagertaa  Baaiaa  la  der  Folge  wiederholt 
Beschädigung  erlitten  halten.  Neuerdings  sollen  in  Holland  laetai^ 
fach  schmieaei&eruL'  Bassins  erbaut  sein,  s.  B.  auch  in  Lefdea, 
wahrächeinlich  veranlasst  durch  schlechten  Baugrand  und  dem  ent- 
sprechend Ki  bwierige  Fuudirungen.  Näheres  Ober  die  GasbehAlter 
ist  uns  nicht  iM-kannt,  stich  ii.  W.  aaticr  den  l?eklamdn  der 
Fabrikanten  nichts  veroffeutlicUt 

2)  Betreff  der  Haltbarkeit  des  Oatbehaliears  bei  ürupp  ist 
uns  Nacbtheiligea  uinht.  bekannt  geworden;  die  zuletzt  genannten 
AusfOhruD^Q  sied  noch  zu  neu,  um  l>eztlglich  ihrer  Erprobong 
schon  ein  dttinili^ca  Urtheii  zu  haben.  Jedoch  ist  es  nicht  zu 
bezweifeln,  da&s  die  gaux  in  Kisii.  koustruirten  Behälter,  selbst 
wenn  sie  nahosu  voUstiudig  ül>er  der  Krde  stehen,  gegen  Wied- 
druck vollständig  sicher  gebaut  wtirdea  küuncu.  iiagtigcii  werden 
sie  im  kootiacittalen  Winter  mit  seiner  Isngwähreoden  Frost- 
periode jedonAlls  «rbeblicbe  Schwierigkeiten  verursacbeu,  um 
das  Za-  und  Knfiiaiaa  dar  Gbwbaa  an  VHbiadaaB,  Sebwierig- 
keiten,  welche  jedem  ItaalMibBiber  aar  Oenag«  beksaat  sind, 
welcher  tbeilweis  ober  der  Erde  faefiodliche  gemauerte  Baaaiaa 
im  Betriebe  bat.  Falls  nicht  besondere  Umstünde,  unzuverllaaigar 
Baugrund,  hoher  Gruudwasserstand  odi-r  dergl.  den  Bau  von 
schmiedeisemen  Bassins  sweckmäTsig  erscheinen  lassen,  ist  ea 
iwiaa  richtiger  bei  den  bewUutaa  aas  liaoerawrk  bwgaataUltt 
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DEUTSCHE  BAUZETTÜH6. 


Iftb&lt:    tintthllf  Hvknrkh  Kndv^  Itr  Hkf<ii.  t    -  Wtirb«  Mnteial-Wuiprmrn^trr.        Arrhitckli-nrcrflcft  lUutoi  lu  RrrlLn-  —  Aii^  ilrr  Id)  rrUDtm  Hnuj'UUhlt.  ~  Hit- 

Tiabrn  «tAUixhi'  A  iiirj^'^  KxuAip  iifthrrDil  ^fftl^vr  ft««  tttnrfVfn  thitiJ--*ilii  h  iili-  1   t  h  r  L I  n  n  n  "  u  aus  Vereioea:  Arrhlttktcn*  and  Infr'olcn/- VerHa  i«  llambar]^ 

zurthrcD  -^  —  IHR   Hurt;   M>-hirlrh:«    Ic«    I.nwtn    —  /.ur  Ki  tikurmix   lüt    Kiarwurlr  '    Ar<-Mlck'.eja-V*r«ln  lu  lUrl&ft.  <—  VfrSlICblM?  VMfff||||||nU9  4tr  flNI^« 

StBRakni*»  im^tlUUUr  Bl«Bub«h4it«.  —  lIlMbiUlrr  In  lt«tUurfttlotii -  LoiaJ  4t4      Britf-  uji4  lFr«««li«tl«a. 


GoWiilf  Heinrich  Lwlwig  Hagen,  f 


I  it  dem  am  3.  d.  M.  verstorbenen  vormaligem 
I  preakiscben  Ober-Laodeebaodirector,  Wirkliebem 
Gebeimen  Rath  Dr.  HsjireDi  Exzellenz,  ist  eine 
Ijeoer  EncbduingeD  iii  der  techniadiai  oud 
^  wiaMosduftUdten  Welt  daUagegugea,  nie  ile 
in  ilmr  wwrtiigQelMa  BeaDlagnig  vos  der  Netar  aar 
•eben  gadidliRD,  in  iHrar  Entniddiuig  von  den  TerMtainn 
fast  seltener  nodh  in  gleich  gfinstiger  Weise  gefördert  werden. 
Eine  Erziehnng  and  Ausbildung  in  der  Jagend,  wie  sie  ge- 
oifiui'ter  (Or  ilie  bCboinlere  Art  nnd  Weise  dieser  Natur  k:min 
gtiiaclit  werdori  kann  —  ein  Leben  reith  an  MOhen  uuü  Ar- 
beiten ir.  lirn  von  allpn  Seiten  heran  tretenden  grofsen  Fragen 
des  Faclics,  aScr  auch  reirh  an  8«fj(CT<*n  KrWppn  iin'l  An- 
erkennnngcn  —  eine  aiiReitrcuRie  Bf'rtif>tliäii(.'k('ir  nU  Hoamte-r. 
aber  begleitet  Ton  dem  Lohne,  die  Ergebnisse  seiner  Geistcs- 
thatigkeit,  theils  selbst  ansfSbren,  theils  von  maafsgebender 
Stelle  aus  ihre  Ansfilhningen  im  eigenen  Sinne  sichern  zu 
können  —  eine  l'eberföUe  von  wissenschaftlicher  Tbftligkeit 
•1b  SehrifUteUer  md  Leln«r,  aber  das  BemuatMia,  als 
I4him«iil«r  dae  FhcbM  in  den  «eitaalen  Kraim  eehao  in 
eben  tagiiHmdtn  Mannesatier  anerkannt  in  sab:  dM 
aiad  die  beeSrnrnrnden,  wie  gleichzeitig  clnrtlttM^tiaclien 
Saiten  iu  dvw  Lel<en  iiiiil  Wirken  des  Verstorbenen. 

Die  Geliurtbstndt  Ilagcus  ist  KouiRähnTg  i.  Pr.,  sein  Gt- 
burlstag  der  3.  Miirz  I7;i7.  (»line  zu\arige  E^ntschciiliing 
fftr  cincu  SpcziaMieruf  t>cma  II.  naih  frober  Abwihirun^r 
eines  Gvmna&ioms  die  Universität  KOni^sticrg,  wo  er  dem 
Stttdiam  nQturii^'i&sen»'ltafUicber  Dtsxijilineu  sieb  widmete. 
Eine  besondere  Anziebangskraft  Obte  auf  den  jangen 
Stodirendeo  die  LehrtbUigkeit  Bessel's  aus  and  demzufolge 
geschah  es,  dai»  Jener  seine  Thatigkeit  insbesondere  den 
matbemaUwb-asU'Ouoffliwhea  FAcheni  mwendete.  Eine  be- 
davtende  Begabang  ftr  Beobaehtangeii,  die  sich  zeigte 
—  «nd  ifia,  «i«  TwgretfBBd  bcoMAi  «nden  aug»  gwflMt  und 
ai  aaftait  äanb  die  «rtrenaadielian  atafflan,  daa  «Idiei«  Fanda- 
ment  fOr  die  ganze  später«  wissenschafUicbe  Eniwickelang 
Hagem  gebiMet  bat  —  vrar  es,  welche  zu  n&heren  persön- 
lichen BföLiehnDKcn  zait-clien  L«hrer  and  ScbQler  lührtcti, 
die  spACer  /n  einem  innigen  Freandschaftebunde  sid»  ge- 
stalteten. 

Wohl  ganz  wider  Erwarten  Besscls  Resi  hali  es,  dass,  als 
dieser  dem  28jfthrigen  Sindenten  den  Vorschlag  mactite,  in 
eine  Aasistentenstelle  bei  ihm  einzotreteii,  Hagen  das 
ehrenvoll«  Anerbieten  ablehnte  —  am  aa  Sidte  der  Astro- 
Btattcb  zu  ergreifen. 
Noch  bB  selben  Jahre  (1819)  absolvirt«  II.  dann  die 
»ade  FeUneaaeiiiirtAiag  aad  dtaaer  folgte  in» 
Mm  I63S  die  eigantlidia  FMipirtfrag.  Nwmwhr  giag  Bf 
aad  «iae  lV«jllnig»  Bladhuraiae  dmdi  SaataeUaad,  Fktat 
reich,  Boliand  and  das  amdKehe  Italien,  al»  deren  TnM 
ini  Jahre  1826  das  mit  grufscr  Anerkennung  aofgenomnieue 
erste  litlerariHcIie  Werk  HaKen.s  ,.I{esthreilnuig  neuerer  Wasöftr- 
werke  in  Deutscldand  etr."  orsoliicn.  So  bedeutend  war  gleich 
dieses  erste  Werk,  das&  da^iclbc  bis  beule  seinen  elirenvollen 
Bnf  in  der  Fachwelt  behanptet  hat. 

Nach  riner  vorftber  gehenden  Resehilfticruns:  bei  der 
Kegieruns  in  Danzig  erhielt  H.  bereits  im  Jahre  1^27  als  Hafen- 
bfiu-Iaspektor  in  Pillau  eine  etatsn»älsige  Anäteliung,  die  bis 
zum  Jahre  1831  angedauert  hat.  Diese  5jabrige  Thaiigkeit  als 
Haf«oban-ioe|iektor  mit  der  verhAltoissmarsig  grofseo  Freiheit 
dea  antücben  Vlilnna,  die  sie  gowihrte,  ist  aaf  die  Ent- 
Wickel  arvg  Hageaa  TOB  Ibalicb  grobem  Eäaflaaa,  wie  daa 
Kdoigsberger  Stadinn  der  Aatroocmie  geweaeiu,  iaaoTertt  als 
sie  Gelegenheit  und  Anlass  zu  genauen  Beobachtungen,  zur 
wissensdiafüichen  und  praktischen  Verwerthung  derselben 
und  zur  Erprobung  der  aus  unmittelbaren  Ikübaebtungen  ge- 
togcüäu  FiAn^mitg&ü  durch  die  lebendige  I'raxiü  bot. 

Nach  der  1831  erfolgten  Btnifung  Ilagens  als  Ober- 
Banrsth  in  die  vormalige  Tw^hnische  Hauiipjriitafioti  in  Berlin 
fiel  demselben  zunai^hst  die  Hauleitung  der  W;u^sert>ausailieii 
Rheinlands  and  Westfalens  zu  und  er  betrat  damit  das 
ihm  verhaltnissm&fsig  neue  Gebiet  des  Muss-  und  Strom- 
baues.  Ebenfalls  neu  war  ihm  die  nun  folgende  Wirksamkeit 
als  Lehrer  an  der  Bau -Akademie  sowie  an  der  Vereinigten 
AitiUena-  aad  lagenieaEacbale,  weicba  viele  Jahn  Undarch 


maisiges  AnCsteigen  in  der  Beamtoo-Laufbahn  zu  doo  höchsten 
erreiclibaren  Stellungen  vorgedrungen  war.  1847  erfolgte 
die  Beförderung  zum  Geheimen  Uber-Baorath,  18!K),  beiAlf- 
lösnng  der  Teehaiacben  Baudepotation,  der  Uebertriu  als  iw* 
tragender  BMh  ia  daa  HandelimtiniitiBriMn.  —  Im  Jahre  tS63 
ging  Hagaa  nr  BeatbaltaBg  der  EntiMife  ftr  den  Kriege 
haftnfaaiB  an  dar  Jade  seitifeilig  lan  Hufne-Uinlaierinm 
ober:  dn  Wedhael,  der  liei  seinem  ROcktritt  ins  Handels- 
ministeriom  anch  einen  Wechsel  seines  bisher  verwalteten 
Dezernats  mit  sich  braibte.  Insbesondere  lag  ihm  fortan 
die  Bearbeitung  der  auf  die  See-  und  Hafenbauten  der 
pommerschon  und  iircnfsi^.then  Kti-jte  t>e?nt.'liihen  Voilagen 
ob.  Im  Jahre  1869  wurde  Uagen  der  Titel  Uber-Laades- 
Baudirektor  mit  dem  Ranga  atnaa  Baltaaa  acalar  Kiama  'sar- 
Ueben. 

Geistige  and  körperliche  Rttstigkeit  hielten  bei  Ha^en 
in  seltenem  Grade  an.  Kurz  vor  der  oben  erwähnten  Aus- 
zeichnung konnte  er  im  Aher  von  72  Jahren  noch  in  voller 
Frtotib»  die  Feier  aetaiaa  M  Jlbijgea  DioMiabiHnms  be- 
geben  and  dabei  nfenkbtileb  in  efaw  noch  «dtarB  Rnt- 
setzung  seinar  AnlatliMigltait  blnans  bUdiao.  Diaaar  tatileba 
Tag  brachte  dnrch  das  Zasammenwirlcen  eioer  Anzahl  he- 
treundeter  Farhiijanncr  und  Ordfäindustriellen  die  Grün- 
dung der  „Uagen-Stiftunc"  mit  ihrer  Aufgabe  der  Forderung 
Strebsamer  Techniker. 

Nach  einigen  .latiren  maclile  sich  indessw  durch  das 
Zosammen'.sirken  zeitweiliger  Geschäfts  -  UelK^rbardung  mit 
einem  l-ulsabcl  aus  aiierer  Zeil  das  ÜedQtl'aiss  luich  Rohe 
von  amiluher  Tiiatigkeit  geltend.  Doch  hatten  wiederholt 
vorgelegte  Anträge  auf  Versetzung  in  den  Ruhestand  erst  im 
Jahre  1H76  Erfolg,  b  welchem  Hägen,  anter  Verleihung  der 
höchsten  im  ^üvilstaatidieaBi«  eneichbaren  WBrde  des  Cha- 
rakters eines  aWIrkUcfaea  GehirimeB  Raths"  mit  dem  Prtdilcat 
„Exaelieos*,  den  SlaatefiBüt  Tarikb.  IMaaniagB  war  dieaar 
Aastritt  aber  gteiebbedaatsnd  mit  dem  Blekiag  vaa  {üb- 
licher und  wissenschaftlicher  Thatigkeit  fiberbaopt.  Noch 
mehrfach  nach  diesem  Zeitpunkt  ist  Hagen  als  Experte  bei 
grofseii  faehliehen  Fragen  aufgetreten  —  beiiiiMOlüweise  nwh 
ld»2  iu  lliimhurg  t>ei  der  .Anlage  de»  Zoilkaualfe  ■•  iui- 
besondere  aber  hat  er  seine  wis&enscbaftlicben  und  litterari- 
schen Arbeiten  mit  reirstem  Eifer  und  ungeschwächten  Geistes 
bis  anmittelbar  zu  »einem,  im  Alter  vOtt  83  Jslutan,  SiOr 
getretenen  Tode  fortsetzen  können.  — 

Was  aufseramtlich  erlangte  Ehren  and  Worden  an- 
bclrifh,  so  sind  hier  insbesondere  anzunthren  die  von  der 
Bonner  Universität  erfolgte  Ernennung  Hagens  zom  Ebren- 
doktor  der  Pfayosophie  aad  die  aaf  Alaiaader  v«  Humboldts 
Tondiiag  gcscbabsiie Avinalmia  ia  fiaAkademl»  derWbMii> 
aahsften  zu  Berlin.  Als  MitiJied  dar  Malaran  bat  H.  cbft 
sehr  rege  Arbeits)  hatigkM  bd  Bdumdla^g  TCO  Vta§m  aaa 

Gebieten    der  Naturwissenschaft,  insbcsaadare  daaea  dar 

l'hvMk  und  Mt'cbunik  entwickelt. 

Einen  breiten  Raum  in  seiner  lIiAtigkeil  nehmen  auch 
die  zaiilreichen  Konsultationen,  Ik-gutachtungcn ,  schieds- 
riebtcrlichen  Gesehfifie  ein.  lu  welchen  Hagen  aus  dem  Aus- 
lande and  Inlande  berufen  ward.  Hier  maj»  nnr  erinnert 
werden:  an  seine  schiedsrichterli« he  Thätigkeit  in  der  Streit- 
frage zwischen  Holland  ond  Belgien  äber  den  Abschluüs  der 
Osterschelde,  seine  Begutachtung  der  Etegalirungs  -  Projekte 
fOr  die  Donau  bei  Wien,  Gutachten  Ober  die  Hafcnanlage  auf 
dem  Ilambnrger  Grasbrook,  aber  die  Korrektion  des  Rheins 
aaf  dar  naMiaiiifhiiin  Sliaclia,  Ober  die  Ualnbantan  ftr  Blga, 
Aber  beaMehe  Pn^e  an  der  Unterweser,  insbesoadere 
auch  an  seine  Theilnahroe  an  den  vom  Erzherzog  Reichsver- 
weser  im  Jahre  1848  angeordneten  Berathungen  Ober  ein 
Gesetz,  betreffend  die  dentäelien  Str<jnie. 

I»ie  Leistungen Hageiisauf  sc tirif  titulier iscliem Gebiete 
sind  bo  /ahlreich,  dass  alleia  schon  der  Umfang  derselben 
lien  bebUi.s-s  auf  eine  aur«pr)rftw<Min!!eh  reiche  Regabong 
des  Autors  auf  diesem  I-Vlde  ziehen  lassen  würde.  Neben 
dem  in  :i  Abt  heilangen  und  10  Bänden  heraus  gegebenen 
„Handbuch  der  Wasserbaukunst «tes  ztmi  gröfso-en  Theile 
bereits  in  dritter  Auflage  erschienen  ist,  mögen  speziell  mir 
genannt  sein:  die  ebenfalls  mehrfach  auiigelegten  Grundzttga 
der  WabracbeinUcUmits  •  Kaebanag,  aaiaa  ÜBtemicbangen 
fllwr  dia  Bawegnag  daa  Waaian  in  albHm  aad  geschlowenen  , ,  , 
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LoituD^'di.  fibcr  die  \Vo)V[ibiIiiunK.  ab«rG«zeiteD-EraclNiDiiDgen 
hl  di  r  omsi'o,  ab«r  Knlilruck  und  LullwMwrtand,  lb«r  Form 
nnd  St&rke  gewOlbtcr  B4)gen  etc. 

Ihrem  fiihille  noch  amfassen  diese  Scbrifken  ein  Material, 
dM  aidit  mr  in  Mber  BeiiAlialti^Blt.  Muden  noch  mehr 
in  der  Beaehifliiig  ftr  dae  bmedlgcDd»  BMriwIitoiig 
desselben  uoefttHUcli«]  ÜBterlageo  an  praktischen  Ver* 
Sachen  nnd  Beobachtungen  ta&crK««Ohnlich  hohe 
Anforderuntrf-ii  an  lüf  Arbeits-  uml  <;i  :sT  f!i'iri  'ltcit  des  Autors 
stellte.  In  liicscu  litlerarischcn  Leistuufitu  Hujct-us  ist  sein  Ruhm 
auch  vorzugsweise  bcerßn<kt ;  in  ihnen  hat  er  sidi  ein  Denk- 
mal gesetzt,  unendlich  viel  erdkcr  als  iu  den  relativ  wenigen 
praktischen  Ausführungen,  mit  dmeii  sein  Name  in  dircktor 
Weise  verknOpft  ist.  Welch  hohen  Werth  mau  aoch  der 
(larcb  Hagen  erfolgten  ("ixirung  eines  f(kr  die  Bauten  an  der 
OslseekttKe  and  in  den  OstsechAfen  geeigneten  „Sntems'' 
oder  der  fOB  ibm  in  den  Flnssbaa  hinein  getragenen  Bausysteme 
bcikino  Wf :  boeh  fiber  dieser  Bedeutung  st^  doch  der 
SAmMKtt  Etfim,  der  es  —  etm  wie  Kannancb  mit  der 
TeehDoJogie — maUmdeo  bat,  die  frabenn  haadwerbam&lUgcD 
empfrlMMO  TofthniigtwcInD  imd  Kointfl  dM  Wasaerlwues 
ontergemdRsame  Gesichtspunkte  zu  bringen,  sie  geistig  zu  durch- 
dringen, zu  erweitem  und  die  vorgefundenen  Bruchstocke  der 
Wasserbankunde  zu  einer  „Wisstnscliaft"  zusammen  zu  fassen, 
welche  eich  ebenbürtig  den  Qbrigen  Erfahrungs- Wissenschaften 
au  die  Seite  sfellon  darf. 

Der  Zeilimukl,  die  HagcnVlien  Lehren  nnd  inshe- 
scodere  seine  Veratliiun^  g*^gen  handwerk^niafsine  liebeln, 
tmat  MiM  vollsUkndig«  Durchdriagnng  aoch  der  Ueinstcn 


lAUZEITüNG,  g»,  Fefcmar  1894 

tecbniscben  Aufgabe  mit  wissenschaftlichem  Üeiste,  seine 
sorgfältige  Beachtung  auch  der  anscheinend  geringsten  Xeben- 
sachlichkeic  bei  Losung  eines  technischen  Problems  Geltung 
im  ganzen  Gebiete  des  Faches  erlangt  hat,  ist  vielleicht  noch 
fem  und  man  kann  zm  Knudinldljuig  diaaea  Standaa  dar 
Dinge  anflthrea,  tarn  die  diliignde  Eile  der  mlllclMa 
Tbätigkeit,  mituntar  «och  der  Hochmnth,  mit  dem  von  bAbenr 
Verwaltungsstelle  aof  sogenannnte  ntl'corctiscbe  Düftelcien"  dea 
Beamten  herab  Rcsehen  wird,  »cni«  Krmuthi>;ciidi  s  fQr  den  Beam- 
ten haben,  im  üeisle  des  groiaeD  Altuieibterä  d«s  FocLsä  m  dcukeu 

i  and  zu  schaffen.  Anfserdem  ist  anzuführen,  dass  es  wenige  giebt, 

]  die  im  Besitz  eines  geistigen  HtJstzeiiges  sich  betinden,  wie 
lier  Vcmtorbene  es  besafs:  gesanimeite  Beobachtun- 
gen mit  llQlfe  der  Physik  und  Mathematik  fQr 
die  Praxis  unmittelbar  verwendbar  zu  machen. 
Hagens  Beffthignng  nach  dieser  spedellcD  Richtung  hin  ging 
so  weit,  dass  mancher  Leser  seiner  Schrillen  geneigt 
■ein  «ird,  aicfa  die  Frage  mnlegen,  ob  bei  fiagan  ^  der 
Natomiiainiaebaft,  mdeU  die  der  NatnriMMhaiditBiig  nge- 
wendele  Seihe  acinn  Wetena  nidkt  die  der  paraktiadbao  Teduik 
zngemndete  libenrog?  Wahrtdiaiidich  «ird  ea  iddit  WeniBe 
geben,  welche  einer  Bejahung  dieser  Frage  zuneigen.  Aber 
alle  werden  darin  Obercin  stimmen,  dass  nur  ein  solch  um- 
fassender Geist  die  FtDiiKkeit  besitzen  konnte,  ein  Werk  wie 
Hägens  „Handbach  der  Was^eibaakanst'  zu  schaffen  und  ide 
werden  es  vom  Standpunkte  des  Faches  für  eine  filücklielie 
FflgVDg  des  Schicictala  betrachten,  dass  derselbe  im  Jahre  1819 

i  VW  dar  ArtmiMade  atcih  ab  ukl  der  Tbdiaik  zuwendete. 

I  —B.— 


Wticha  Mixfnal'WiitWMMgm  habtn  «ttMieht  Abiuft«Kaiill*  wUirand  btHliar  fiiwithrrtgSR  ttaWItMieh 

abzuführen? 


Die  oben  gestellte  Frage  i.st  hereiu  von  den  verschicdeostfu 
Seiten  auffteworfeu  iiud  aui  die  verschiedenste  W«sii«  be*iit- 
wortrt  worden.  Siv  ist  von  der  allersrärsten  Traaweite,  da 
die  UotenirhiUieuog  der  bei  Gewitterrefeo  »hztiAlbreodeD  Wai»«r- 
maai4>n  die  Wahl  lu  kleiner  Kaual<[uer«Lhuittc  uud  difse  wieiifr 
die  Uebenchwenmimg  einzelner  .>traij«ii  und  bt*dubeiie  w&hreud 
heftiirer  Gewitterregen  tur  Folfe  bat. 

Um  zu  einer  LOsuug  der  Frage  xu  gelaogea,  habe  ich  dea 
W«f  dar  Ba^badMnng  aiagaaeblMw,  «ea  an 
Wen  bi  Folga  dar  ^ntaa  ZaEi  nribaraehnl 
a.  E.  8B  abMB  iMrelinideB  Seraltai«  tiebx  m  kaanMB  lat 

Dieae  BaobadiiaiigeD  bestanden  in  der  Biodltaihnir  dar 
Wassermengen,  welche  in  Dresdener  Sammel-Kantien  wäirend 
starker  Gewitterregen  abgeitlbrt  wurden. 

Eine  frans  besonders  maafsgebende  Beobachtung  war  die  am 
9.  Jnli  1877.  An  diesem  Tage  ging  am  80  Minuten  nach  Mitt«f 
ein  aufserordentlich  starker  Oewitterrefen  nieder,  welcher  bis 
2  Uhr  Nacbmittat;;  andauerte.  1  He  .Ablesung  am  Regenmesser 
wgßJb,  dass  26  Minuten  lang  der  Regen  in  einer  Stiriia  gefallen 


Vom  lUiltlKh«  Obcr-bi|;ul«r  C  Unk  is  DrMJ«. 

war,  »elihe  eine  Hegeoböhe  von  49,8 


eine  Megeobribe  von  43,8  ">«>  pro  .Stuudf  ergwh. 
I)ie«etii  MaNimum  de«  NledetacUags  enttprecbend  ging  der  iu 
der  üstrit-  AUee  iieiiadliche  SanNMd-Kaaal  Dia  aa  daa  Gevdbe- 
scbeitel  voll  mit  Wasa«r. 

OaBamuer  Kanal  beAat  atai  ralatifaa  CMUh  von  r  »tI^ 

einen  benettten  Umfang  von  «     4,«: und  eiueu  freit  u  Dun-h- 
litt  von     s=  1,26  <i«  und  fuhrt  demnach  iu  Ge- 
Faimel: 


dussniierachai 
aMlnalt  dar 


-V, 


Kaaa}  im  lanem  follBlladlg  adt  I 

a  <VÜ0015 


gtatteaZenaaqials 

-  n,00<»MS 


daia  dar 


zu  Hutxen  ist,  das  Wasser  mit  einer  OesehwißdiRkcit  \-<m: 


pie  Borg  Heinrieli«  das  LVwtn. 


V'njn]  cstiinmte  urkundliche  Naohrichttn  üler  die  liiuthAtigkeil 
Injj,  Ileiuricb»  des  Lowro  io  seioer  cordiichen  Kadenz  giud 
™  '  nicht  vorbanden;  doch  l&sat  sieh  mit  einiger  Wahrscbfin- 
lichkcit  annehmen,  daa  der  von  ihm  unternommene  Neubau  der 

Äiehea  Bei«  ia  dia  Zok  awiachen  d.  J.  IIIS  aad  1160  aa 
Irt.  1168^  Bit  dar  ThraalieaieiKung  Friedlich  Barbawaiali 
becann  eine  iangera  Periode  dea  Ftledeaa  awiicbaD  ünhaaaianfcB 
ood  WeHSen;  in  da«  Jabr  1166  aber  verlegt  dIa  TMIlloD  die 
EnicbtuDg  de«  L^wen- Standbildes  vor  der  Dorg,  welche  doch 
offenbar  aui  eirica  gcwisaett  Abschlnss  der  Arbeiten  hindeutet. 
Nur  der  Bau  des  Domes  lu  St  Blasien  gebort  einer  spateren 
Zelt  an.  Er  ward  1175  nach  der  BOckkebr  de*  Herzoge  aas 
dem  Orient  —  viplleirht  zur  I.fieimjf  eines  auf  dieser  Pilgerfahrt 
»hpflpgrcn  Oliihdes  -  liCKouLeti  iiiid  RelauRie  nach  20jä)riirem, 
durili  krie^cristhy  Wirren  wiedtrboit  unterhrorhenem ,  Rsn- 
betnclif,  kurz  vor  dt  m  Tode  seines  StiAers  SUr  VolloudiiUK.  Mit 
eliesen  /mbesiiniimiiiffeu  sloht-n  die  Kr^rebnitse,  wi'lclje  au«  einer 
VergleicbiiBj?  der  uoch  vorhandenen  Haureste  mit  aiuleren  sicher 
datirten  Bauwerken  sich  (rewinuen  limeti,  durchaus  im  Kiiiklaog. 

Keinem  Zweifel  uulerlient  i'b  ji'dpntalls,  dass  die  Burg  xu 
Brauuschweig  iu  den  letzten  i  -fahrzehDteQ  der  Uegterang  des 
Herzogs  sein  Iwvorsugter  Silz,  die  StjUte  seiner  höchsten  Herrscher- 
Triumphe  und  teloe  Zuflucht  in  den  Tagen  des  Unglücks  war. 
Hiar  acbaarle  ar  wiedaiboh  die  ail  ibm  vtider  die  Hohenstaufen 
mbaadalen  denlacfaea  Orabai  nm  sidi,  emiiUng  er  die  Geaandt- 
■cbaft  das  griecbiacbe»  Kaiaen  und  feierte  er  aafaie  Tamlblnaf 
Bit  Hatbilde  v«o  Eagiaad.  ffieriier  verlegt*  daa  Volk  die  Sagen, 

I/öwen 
von 


xur  ewigen  Ruhe  pitimgeheD.  Wahrlich,  eine  SiHitte  historischer 
Erinnerungen,  wie  sie  nicht  allzu  viule  Punkte  Iientsclilauds 
aufweisen  können  und  wiü  »i«  die  WelfeastaUt  aus  keiner  späteren 
Kpuche  ibrea  Dasein»  gtitiiet  aufzuweisen  vermag! 

tj  gewahrt  der  Phantasie  einen  eigenen  Reiz,  sich  aus/u- 
malen ,  wie  die  R^idenz  de«  mJlchtigslen  ileutKheu  I'';lr:>ieu  in 
der  Glanzperiode  deutschen  miitelalierliclieu  Lidmas  »ich  dar- 
gailaUt  haben  mag,  und  das  Interesse  der  Winter'ichen  Pobli- 
iallon  gifWt  daher  beneiüidier  Weise  in  der  Restauration,  die 
dtrTemiiMr  fOn  dar  '-'■-■g  dar  Borg  an  dieaar  Zeit  ant- 
«uiibn  bat  Aneb  n»  aaiaer  Beile  ist  diMeibe  i 
Vorliebe  behandelt  worden ;  denn  sie  umßust 
Situalionsplan  der  Stadt  und  dem  auf  S.  69  d.  BI.  m  setaem 
Haupttbeil  wieder  aecebenen  Sttuatioosplan  der  Burg  ehe  prikchtig 
ausgestattete  Vogel-Perspektive  der  f^zen  Anlage,  den  Oruadriss 
der  Palas-  und  Stiftsbauten,  sowie  2  geometrische  Aotichtcn  der 
letzteren  von  innen  und  aiifseo  her.  Selbsivens&itdiich  konnten 
trotz  aüer  Sorffih  der  Forschung,  welche  darauf  verwendet 
worden  ist ,  nicht  mehr  so  viel  Anhaltspunkte  gewonnen  werden, 
datis  sich  liaraus  alle  Kinicelheiten  der  dfimaliffen  Antaje  auch 
nur  aniiiiherrid  hutten  fett  »tc:!leu  lassen.  .Sowohl  in  Bezu)(  auf 
die  Situatiun,  noch  mehr  aber  in  He/iig  auf  die  .lufsere  Y.v- 
scheinunj:  der  verschiedenen  Kauwerke  waren  willlnlrlirlie  Au- 
nahmen  nicht  jjanz  zu  vermeiden  und  namentlich  dii'jeuineu  der 
letzteren  Art  uniKen  vielfach  anfechtbar  sein,  so  sehr  der  Architekt 
auch  bemOfat  war,  hierbei  au  verwtiadte  Denkmale  dcrscihen  Kpoclie 
und  Schule  sieb  aosniehnen.  Iromerhin  fuAt  jedoch  die  Uentan- 
ratfain  aof  to  aolider  Orundlage,  dass  wMiigstens  die  Hauptsnge 
Vetotan  BiUaa  eiaigan  Aupnub  aMfBkhtigkail 

diaaar  Stella  vreder  die  Begrflndaag  der  Wlnlar^ 
Kritik  denelboa  bescbiMgen.  Wir 
Bilde  nadizngeben. 
Bui^flaDd  aufiileigenilaa 
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pro  Sek.  kb  aod  Khtäi  litUtei  in  deraelbeo  Zeit  eine  Wuter- 
1,9.  1,25  =  Z375rt,« 

warn  Rlbstrciae  ab. 

Utut  lugehArüi!  Entwiaaeruagg-Gebiet  umfMst  «imd  Fltcbea- 
muD,  welcher  (m£  wie  folgt  lOMmmeD  wtzt: 

a)  186  776     mit  gescUoMeium  HtaaeireibeD  nnd  mit  wauer* 

dkbt  stgepflasterteD  HOfM 
dt«  Sukdt, 

b)  (ljB4483ii»  mit  fceschloateaca  BtaMmih«., 

eiucblieTseii,  «oMlMiin  Lm  4ar 


c)  4mi094*  Bit  IM  itebeodeo,  von  Oirteo  ai 

Sern,  iog«D.  Villen-Baaland. 
Bei  dem  ad  a  beaeiehiMteiD  Lande  Ut  die  geaammte  Fliehe, 

Straf-iCB.  Ilfifp,  nictuT  Ptc.  wasienlirlit;  es  ist  somit  die  gpsamuitc 
Fliehe  als  ^:llt»4^8-'-('^llngsi^Ache  in  Kechnuuf?  zu  aUOlcu- 

Heim  Lüude  l>)  d»i(f>^8t'u  ist  uach  dem  rtpsultatc  vorKennrnmener 
Au8iiii  Spangen  mir  u,(i7  dnr  Flar.he  wasserdicht,  der  (Ihrige 
Theil  ist  (iarienlatid  nnd  TerscblucJct  das  Regeii»'a.ss?r.  Bei  der 
Fliehe  ad  c  ist,  vorf^cuomcueuerMeMuiig  infolge,  Dar  (  '..^-i  der  Fliehe 
waMerditht;  der  liest  ist  Gartpnlano,  welcoM  das  Kegeuwasaer 
mfoiinrnt  und  versinken  lasst. 

Ei  betrug  demuacli  die  Laiidüäcbe,  welche  wirklich  eutwAcierte 
■nd  die  Wataenoenge  tod  3,375      dem  Kaoale  lufohrUi : 
19«t;>.i  -I-  ttmta.o,ti  +  titiot.o.u  --^  «oooto  t4n  rd.  »ooooo«» 

Die  der  bootiachiouden  Wawermeoge  von  2,876  «•>■  und  der 
berecbueiea  EotwasseriuigsflSche  von  äOOüOOs"  esttprecheode 
dnrch  den  Sammelkanal  abauflOmiidi  EegeiliAk*  ft«  Btusde 
bettimBt  aich  hieraach  la: 

«waoa 

Nun  ist  aber  der  am  2.  Juli  1677  beobachtete  Begenfall 
aidit  der  gröfnte;  deon  am  9.  Jnui  1802  wurde  in  Dresden  ein 
«QCh  tadeutenderer  RegeofUD,  wlAg  aioer  KegenbOhe  ?on  64^  «■ 
piv  Stunde  gleichkam,  iMflMcktfL  INmen  gröliten  Begeufiall  an 
UruDde  ttU^  «ath«U  van  10»  dm  iwaMMHl«  EatnAumaip^ 
ebiet  Ton  600000  ^  PUdMolranAiMe  ilmfUividBlIniiiiil- 


TOD  0  in»  uuOtXMi  '1'"  und      die  entsprecbeodeu  Kud-Urdinaten 
die  «igehörigen  Regenhöhen  vnn  I  i  beciehentlich  CiJH'",  wie 
die  beigeaetzte  Figur  zeigt,  auftrügt    Nimmt  man  nun 
an,  das*  bei  eiucr  Fläche  tuu  SOWOOOi»  das  Kanal- 
wasaer  in  einem  Beharrungsztwtaod  ftiefte,  dtir  Wertb 
von  14      aich  also  oicbl  verringere,  auch  dann  nicht, 
weuo  die  £atwineraonflidi«i  grSfier  als  S00  000i°> 
««ite,  •»  «ifi  4i»lMtAS  Im  der  Figur  partUel 
dar  AbiriMMm  lidh  fciAmigiB.  lUmmt  man  fenisr 
an,   das«  bei  fllaam  BuvbMraambiat  mte  dar 
GrAbe  Noll  di«  lofiliftriga  dun»  dn  EmA  Kb- 
aolUrMld*  Regeobdlie  64,8 betrage,  ao  wild  die 
Lfads  CD  rechtwinklig  lar  Abaziasenaxe  liegen.  W«iifl 
man  mm  einen  biegsamen  Stab  A  /j  die 
Linien  A  ß  und  C  l)  anlegt,  so  erbilt  man  ala 
mittleres  Stock  eine  krumme  Linie  B  <\  welche 
Ordioatenlingen  begrenst,   die  für   die  eui- 
tpreehend«!   filtwiliBrmmgnhiele  die 
I  iifnhiiidiii 
geben. 


Beispielsweise  wurde  nach  der  Figur  einem  Eutw.isserun|i[S- 
gebiet«  von  üiiiiD'M)  eine  dnreh  den  Kaiüil  al'zutiilin'uJe 
MMimal-Hegenhciiie  von  'J2  3  «nkömmeu. 

KOr  den  praktisehm  (iehrauch  wird  m»n  die  Kntwitaaerungs- 
fliehen,  mit  welchen  mun  iw  rerhren  hat ,  in  gewisite  Abachnitte 
eintbeileo  nod  fdr  diese  Abicbnitie,  also  %.  B.  fflr  des  Ahsclinitt 
von  0  4"  bis  25O0O«*  dH  arithmetiacte  11^1  dv  ~ 


4»,« 

Das  beilht:  dem  Sammelkaoal,  welcher  ein  SODonot»  betra- 
ICMidei  Terrain  zu  entwssiern  hat,  wird  im  Masimiim  pro  Sek. 
64.8 

nur  der        =  4,6teu  Ihwl  derjenigen  grflCsteu  Regenmenge  m- 

ffefsen,  welche  aof  die  oben  geoanote  Eotwisaerungsflicbe  Allt. 

Je  kleiner  aber  die  Entwiaaerungafliehen  «erdeo,  desto 
mehr  nähert  sich  die  pro  Zeiteinheit  im  Kaual  abiu- 
fübrende  Kegenneoge  der  wirklich  fallcndea  utd  fOr 
ein  unendlich  kleines  Eniwiaaertiogsgebict  wOid«  dto  ilmlttrBde 
Kegeomen)^  gleich  der  niederfaMpndPn  »ein. 

Diese  Th  i  -  iiiii  isst  sich  auf  graphischem  Wege  vi,  Ki-;  :it 
so  ausdrücken   <i  usS  mau  als  Ah^izis^eu  die  KutwäSüCrungitliitchi-n 


gehörigen  Ordinalen,  also  — --^ — —    —  5f,f>  als  zugrbririge 

Masimal-BegeuhAbe  lest  setieu.  Dia  ingehdrige,  pro  Sek.  von  der 
FUch«  F  4i*  abaufabrMd»  WMMnMnp  bctttant  nck  n: 

IfiDlipracluad  diaser  Botracbtang  ist  dk  oaclHtcbeiide  Tabalie 


N«. 

«" 

Bacwfcaiw  la 

mtiiC«  pro  d«fc.  In 

1 

>8,0 

(i.i'ii'.'iii.-  y 

> 

411,3 

M.i.Mi.ii  y 

1 

SOUO«  —  iUUUMi 

41,« 

4 

ItHlUOU  —  sooooo 

.11,11 

0.000  0»!  F 

MO  Duo  —  MU  MIO 

»^.a 

«.iKino;«  y 

« 

3WI OOU  -  4U0  OO» 

N,» 

0,1100  OiT  F 

7 

400  OOO  —  MtO  OOU 

ll.i 

0J000O4«  F 

* 

ioq  wo  —  Afl«  (Hio 

Ii,» 

0,000  ftts  F 

» 

•Oft  000— TO*  eo* 

I4.I 

o.noOO«  F 

10 

IWtM-'MOaW 

1*4 

0,000  «at.F 

»' 

aooo««—  (D 

14,0 

«.»Hie«  F 

Hflgel  hart  am  linken  Ufer  d«r  Oker  gelegen,  aul  der  aoiiereo 
Seile  von  einem  aus  dieser  abgeleiteten  Graben  tunllosaen  nnd 
im  weiteren  Umkreiie  Ton  der  Alt-  und  Neustadt  Braunschweig 
auf  dan  linken,  wn  dem  Haoen,  der  Altewik  und  daai  8t  Aegi- 
anf  mn  nditeD  OuraliRr  angeben,  blidela  die  Burg 
dieZÜadaUa  der  aiadt,  iria  riälnA  ihn  Im»  nnd  iin« 
VnHridignngwrerfca  —  fint■itnllnHBb«lallIt•li&glBa■OT  — 
«geQ  diese  geschätzt  war.  Dat  «M  der  Hauer  eingeschlonana 
Terrain  der  Inarl  betrug  nack  aaben  MUen  grAfsten  Abmeasmifaa 
etwa  200 »  so  140  <>.  Der  Haoplelogang  aur  Burg  fahrte  von 
Westen  her  dnrch  die  Feld-  nnd  Gartenlindereien  denelb««,  das 
80?.  „Vorblek"  Ober  den  Bttrgsjabwi;  er  war  dnrch  einen  Thnr- 
thurm  mit  Zugtirücke  gesichert.  Kiu  zweiter  uut'jri,'eordneter 
KiQgang  im  (tsten  vermittelte  die  Vertiindung  mit  dem  Hagen 
und  dem  scfg.  JJlgerhuf.  einer  südlich  der  Bnrg  liegenden,  durch 
Erdwall  und  ruhssadeu  geschützten  hiael,  die  den  liurgbewoh- 
Mfn  «U  Hpiel  und  Vngelt'ung  diente. 

Innerhalb  der  Burg  waren  'i  (lebAudegruppeu  lu  unter- 
scheiden. Im  ÖHten  die  eigentliche  Palaa-Anlage,  l>e!iteheud 
aus  dem  Sa&lbati,  der  Burgkapelle  und  den  Kemenaten  (W'oba- 
rtumco).  Im  Soden  der  Dom  mit  dem  Kapitelbause,  Rreot- 
jzange  und  Stütagebiude:  auch  die  Speicher  der  Burg  sind  hier 
an  nadban.  la^waitlli  oadM  di»  Tq« tei  alt  das  Bnland, 
dia  Stall-  nnd  Wirtl>iAall»Oailid»  ama  dia  Wafenumn  dar 
Banmaonan.  Intaitlan  daa  1 
«na  dan  Hnapt'Gatiindan  aieb 

Paalanente  der  vergoldete  diema  Lftwe,  das  bedeutsame  Symbol 
der  ktoiglidien  Macht  nielit  naiÄgebendeii  herzugUchen  Ilerrachaft. 
Ton  jener  Anlage  im  Nordwesten,  sowie  von  den  kleineren  G«- 
binden  im  SOdeu  wiesen  wir  wenig  oder  nichts,  wthrend  der 

rVüra  als  ein  altbekanntes  riauJenkm&l  angesehen  werden  kaun: 
es  ist  daher  dir?  I'alag-Aiilage.  auf  welche  sich  unser  Interesse 

nm  so  mehr  kooseatrirt,  als  4ie  neuerdings  MifgefundeDeo  Beete 


arbab  aicli  «ndlicb  aaf  IwlieB 


Voude.r  liiiMcbatlijuheiidesrepriseDtativeo  UAuptthiils  derbellreu, 
des  Saalbaues,  liefi  sich  nach  dieaen  Rvaten  und  nach  dem 
Vorbilde  anderer  uns  noch  verbliebener  Pfalzen  deg  rouiautacbeii 
Stila  an  flailnrt  Bht,  Oalnhanaan,  MlnaanlNin,  Selifuistadt,  auf 
der  mnhnif ,  A  aiaaillA  *glMnd|fea  HU  bentalleo.  In 
2  aeaehoaaen  errichtet  nnd  in  Aanlicran  41*  iaag,  »•  br. 
antWalt  er  in  dem  durdi  dna  eMinena  ArioHta  gatbeUtm,  wtlela 
ideio«r  Kuodbogenfeocter  erleucbtetpn  Rrdgeacboaa  den  z'in 
Aufenthalt  nnd  als  Speisesaal  der  Dienersciiaft  beatimmten  Kaum, 
wahrend  der  obere  ungelhetite,  durch  grOfaere  Qruppenfeustar 
erleuchtete  llaum  von  rd.  40  «  Lg.  u.  13,25  ■  Br.  als  Empfangs-, 
Fest-  undSpeisenaal  derllerrsrhaft  benutzt  wurde.  Kia  breiter  Vnrbau 
im  Westen,  zu  dea^eu  (  (bergescliosg  eiuc  Freitrr|)i)u  empur  luhrtis, 
diente  alt  Kingaug  vnn  aufsen,  während  auf  der  äüdi>eite  eine 
Verbindung  mit  den  Kemenaten  bestand.  Die  Skizzen  aiit  '(2 
t<>be»  «ioen  Darchscboitt  dea  iu  beiden  Gescho«a4»i  mit  Balken- 
decken versehenen  Gebindes,  sowie  eine  Ansicht  der  dem  Burg- 
graben  zugekehrten  Ostfront  desselben,  die  —  wie  bei  allen 
übrigen  Tlieileu  der  Talasanlage  —  an  dieser  uniuginKljchateu 
itlelle  der  Insul  die  lUugauuer  zu  ersetzen  hatte.  Die  Beslimmuag 
zweier  von  anfaen  zugioglieber,  gaagartigir  gawAlbter  Haume 
unter  dem  lilrdgeschoss  oei  Hawaai  ist  noeb  nicht  geaOgend 
aniftUirt. 

Anek  ftr  dan  iwalUB  Hanptthai!  der  Anlage,  die  Burgka- 
pella e«  8t.  Geoff,  deren  Ftanoameote  aoeh  vollstiadlf  eiliiiitcn 
•ind,  feUt  aa  nicht  an  geaiekerten  Anhaltspnokten.  Ea  war  dna 
im  Osten  mit  3  Chornischen,  im  Westen  mit  2  ThOrmen  ver- 
sehene QberwOlbte  Doppelkapelle  —  im  Innenraum  15,50 "  »i 
10,50  o  grols;  alte  Urknnden  melden  von  ihrer  kostbaren  Aua- 
stattung  mit  Siulen  von  Marmor  und  Jaapis,  die  der  Herzog  zum 
Theil  aoa  dem  Orimt  mitgebracht  haben  aoll  vennuthlicb 
jedoch  nur  den  AltAren  augehörig,  da  die  Kapelle  jedent'itlla  ein 
PMtorbau  «ttengen  Stils  war.  Ueiier  die  Anlage  der  Kemenaten 
teban  ia  waaentMitan  mr  dl»  noch  iorhaiideo< 


.jcn  Fundament-  , 
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tt.  Febnnr  ISM 


Mit  Hilfe  dieser  Tab«Ue  kana  otn  telir  leicht  die  foo  «inem 
legebenen  EotwtaeraufuaWet  tob  dar  FUcU  F  b  der  Sek. 
ttfwifilhTfnitf  yfiim  nmmn  in  am 

mm  hl  teSfMHa  1  dw  TUk  1  wefaMti  fo 


die  in  TrAge  gtehende  EntwäsBerungsfl&che  pehort  und 
DBchdeiD  dies  ermittelt  worden  ist,  den  betr.  in  der  Spelle  4  tur 
B«r«elmun(  der  Wunnaange  enkhUidiea  Werth  in  Rechoung 


Zur  Konkurrenz  für  Entwürfe  zum  Neubau  des  Nordischen  Museums  in  Stockholm. 

geDouen»cbA/t  hier  eleicbfkllg  mitsntbeilea  mir  gestatte,  nicht 
gutt  totaifit  EloBU  dienen  die  beigi.  HMs  nur  snr  Beleueh- 
taug  von  Koiridorn,  besw.  einer  ReOw  kUiaar  Ktyen,  die  ja 
■ntodam  aoA  nm  dir  HMOtkalio  km  bilwdHt  ««dm,  aiao 


Auf  den  in  Na.  M  d.  Bl.  zum  Abdruck  gelangten  Artikel 
Uber  die  iu  Kede  stehende  Konkurieiu  erlaube  ich  mir  in  Hezog 
Uf  die  Ivritik  meines  mit  dem  II.  Preise  bedacliten  l'rojektca 
FblgeDde«  iii  erwidern : 

Wenn  der  Ur.  ÜericbterstMter  meiat. 


T'T'r 


in 

m 

tm 

r.aiL•^  [ 

m 

•eilt.  1 

Ji  »  m.  t  M.  .-M.  m  .  jl   #      f      g  v^i^^^^i 


Arbeit  du  beredste  Zengniss  dafdr  liefere,  daw  die  eigenüiche 
LOeoDf  der  Aufgabe  auf  dem  hier  eingeadilagaMB  Wege  nicht 
vK^a  «w,  da  die  Hefe  twiichen  den  beiden  Parallelgebiaden 
m  Mkaal  nod  daher  die  Beleuchtung  der  an  sie  anstobendea 
BIbm  MgeDOgeod  sei,  io  glaube  icli  denn  doch^  dass  dieaer 
äamgnA  bei  meinem  Pngwte,  desaen  Qnmdiiia  ich  der  Fach- 


Höfe  selbst  von  sehr  erheblichen  DimaiaiaMB,  9  <•  tief  und  aber 
40  ■  lang,  bei  einer  HAhenerbebiing  von  nur  '2  Qeacbossen  auber 
dem  Sodcelgeschoss.  Ich  Icaou  also  den  mir  gemachten  Vonraif 
nmenOgender  Beieachtang  als  stirbbaitig  nicht  anerkennen. 
Berlii,  dM  8.  Vahnmr  18S4. 

H.  Mahrathola,  ArcUtakt 


Vifiiitolili|Mii(|  dif  EiRMbMM  pfwjskHrftf  EhwitahMiii 


Aus  einer  MittheQnng  iu  So.  I  er  dies.  Zeitg.  geht  hervor, 
dam  die  Ermittelung  einer  Zahl  iür  die  „kommerzielle  Bevöl- 
Iterung"  der  Stationsorte,  welche  ich  in  meioer  Arbeit  Ober  die 
Veransdilagung  der  Einnahnea  pct^eMrlw  Iiohalhabnwi  (siehe 
Jahrg.  1881,  S.  216  d.  BL)  ii  AarMUf  |obncbt  hab%  Im  Prin- 
lip  bei  Bearbeitni«  bajarimhar  MaiUilMbi-Fkqakti  Aawen- 
dng  fitedaB  hat 


Ks  uini  erlaubt  sein,  dass  ich  im  Nachstehenden  mittbaOa 
wie  bei  Prüfung  der  beasiscben  .Sekundärbahn-Projelcte  ao  an» 
attadiger  Stelle  in  dieser  Sache  verfahren  worden  ist 

In  einer  hierOber  vorlie«endaa  Arbeit  vom  J.  1882  wird  ober 
eine  bestinunte,  in  Obachawao  Msaktirte  und  der  Ausfohnat 
entgegen  gehende  Mm  im  wiaoalllirbnii  Folgeades  gesagt: 

Die  Berechnung  der  mn  ' 


Reale  Rediendiall,  doch  befinden  sich  unter  den  wieder  aufige- 
Tenpreagten  ArchitekrarstOcken  neben  solchen,  die 
von  einem  gewölbten  Pfeilerbau,  also  der  Kapelle  her 
mich  solche,  die  ihrem  Haafsstab«  nach  nur  von  den 
Die  dem  Saalfann  und  der  Barg- 


oder ob  der  darüber  liegende  Raum  im  Oberg«aeiMM%  dar  < 
eine  Brttcke  mit  der  gegenaber  befindlichen  Ecke  vma  nOri 
Qoerschiir  des  Doms  verbunden  war,  ala  nldies  aaraqnvehan 
ist.  Der  hinter  dem  Chor  des  Doms  bdlfane  Theil  der  Kerne- 
dAifta  ftr  du  Fiaamhant  an  halMn  aain,  doch  «aiaen  dia 


D«r  Saalbau  in  der  Burg  Heinriche  dee  I^öwen  zu  Brauneohweig. 

Qu0rMhaltt.  Maafcsrah  l-.mk 

fcapelle  zunAchst  gelegenen  Tbeile,  zu  denen  im  Sflden  deS  Saal- 
baues  eine  Freitrepp«  empor  fahrte,  ist  ala  die  Herrenwohnang 
XU  betrachten  und  es  darf  iustH-soudore  der  an  der  Ecke  im 
Mittelpunkt  der  ganzen  Palas-Anlage  belegene  iiaum  von  H,'>  zn 
8,6"  als  daa  WonmiDmer  des  iierzogs  selbst  angesehen  werden; 
onentschieden  bleibt  es  freilich,  ob  der  Raum  im  Erdgeachon 


Anaiont  von  der  Oeteelte  und 


nnch  heiUe  erhaltenen  sehr  starken  Mauern  eines  quadratischen 
überwOlliteu  Ilaumes  an  jener  Stelle  darauf  hin,  da»  dieser  Ke- 
menate ein  Thurm  von  ansehnlichen  DimenBionen  mit  angehörte, 
der  unter  den  Vertheidigungswerlcen  der  östlichen  Burgl'ront  wohl 
die  erste  RoUe  spielte  nad  im  BttfßM  andanr  HeMflamr  an 
enetsen  geeignet  war.  ...      . , 
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im  Qflterrerkehr  0,8  Tonnen  GOter  pro  Kopf  der  kommertiellefl 
BevOlkeruuK  und  twar  in  joder  Kicbtuof;.  Bei  dem  für  den 
TOrlie|^d«D  Zweck  ia  Betracht  eezogenea  Stationen  der  Ob«r- 
be»i«cbeD  Kähnen  berechnet  uch  der  Pergonenrerkehr- Koef- 
fizient durchschnittlich  zu  7,6  and  der  GQterrerkehr  -  Koeffi- 
zient durchschnittlicti  in  8,t>.  IHese  KoefHxienteD  dürfen  je- 
doch  bei  der  la  imtersucheDden  Nebenb4hB  nicht  voll  in 


 I  I  I     I     I  I  I  I  I 

Qlaabilder  im  Reat&urations- Lokal  lea  Architektenvereina-Hauaea  zu  Berlin. 

Kituatai  Ton  U.  Möckhardl. 


anf  Verfcehn-Kocfiiiieaten,  welche  an«  dem  letzten  .Tabreab<>ridite 

der  Oberheuiichen  Eisenbahnen  für  eine  Anzahl  Stationen  er- 
mittelt sind,  d.  h.  auf  die  Anzahl  der  jährlich  zu  lösenden  Billete 
bezw.  der  jährlich  abfcehenden  Tnnnenguler.  welche  anf  eine  Penwn 
der  kommeniellen  Berölkerang  der  betr.  ütationen  gerechnet 
werden  können. 

ünler  .koiaiBenieUer  BevOlkerang*  iit  die  Einwohnersahi 


der  Stationsorte,  plus  einer  gewissen  Zahl  Bewohner  der  den  Vor- 
kehr beeinflussenden  Nachbarorte  veniiaudea.  Die  GröCse  de* 
Einflusses  der  Nachbarorte  steht  etwa  im  umgekehrten  Verhältnis! 
cur  (kilometrisrben)  Entfernung  dieses  Orts  vom  .^tationsorte. 

FOr  die  in  Frage  stehende  Linie  wurden  bei  Ermittelung 
der  Verkehrseiooahmen  als  Maximalwerthe  die  Verkehrs- Koeffi- 
zienteD  io  Rechnung  gestellt;:  im  PersooeoTerkehr  5  Reisende, 


Rechnung  gestellt  werden,  wenn  man  erwägt,  dass  der  Per- 
sonenverkehr derselben  beeinträchtigt  wird  durch  die  geringere 
Anzahl  der  Znge,  die  geringere  Fiüirgeschwiudigkeit ,  die  uage- 
nOgenden  Anschlösse  und  die  höheren  TarifsAtze,  welch  letzteren 
als  unvermeidlich  aurJi  bei  ähnlichen  Zweigbahnen  in  Anwendung 
kommen.  Der  GQterTerkehr  dQrfto  auch  Einbufse  erleiden  durcD 
die  parallel  der  Bahn  herlaufende  gute  Chaussee,  auf  welcher 


So  hat  das  Bild  von  der  Hofburg  Heinrichs  des  Löwen,  die 
man  sich  im  Innern  jedenfalls  mit  allur  Pracht  und  allem  Komfort, 
gen  das  christliche  Abendland  damals  überhaupt  kannte,  aus- 
bestattet tu  denken  hat,  immer 
uestimmterc  Gestalt  gewonnen, 
dnd  lisst  man  den  Blick  auf 
der  mit  künstlerischer  Phan- 
taaie  gestalteten  Oesammt- 
Ansicht  weilen,  die  Hr.  Winter 
TOD  ihr  entworfen  hat,  so 
wird  man  sich  gern  dem 
•chöoen  Glauben  hingeben, 
dass  lieh  der  Sita  des  ge- 
waltigen Welfenfürsten  io  den 
Tagen  seines  Glanzes  so  und 
nicht  anders  dargestellt  habe. 

Leider  waren  diese  Tage 
des  Glanzes  von  verbältnisa- 
mlTsig  kurzer  Dauer.  Die 
immittelbaren  Nachfolger  des 
L4wen,  «ein  zum  deutschen 
Kaiser  enuumler  Sohn  Otto  IV. 
(f  1218),  sein  zweiter  Sohn 
Heinrich  (f  1227)  und  »ein 
Enkel  Otto  das  Kind  (f  12.52) 
setzten  zun&chst  die  prilch- 
tige  Hofhaltung  ihres  Vor- 
gingen fort.  Loter  letzterem 
Fürsten  gerieth  die  Burg  vor- 
über gehend  in  die  Gewalt 

Kaiser  Friedrichs  Ii.  und  kun  vor  Otto's  Tode,  als  dieser  das 
Beilager  seiner  Tochter  mit  dem  zum  deutschen  König  er- 
wählten Grafen  Wilhelm  von  Holland  feierte,  äscherte  ein  ge- 
waltiger Brand,  aus  dem  die  Neuvermählten  nur  mit  Noth  du 


Daa  grofae  Moathaue  zu  Braunachweig 
gegen  Ende  d.  17.  Jahrh. 


Leben  retteten,  den  Palas  ein.  Derselbe  wurde  jedoch  un- 
mittelbar darauf  wieder  hergestellt  und  diente  weiterhin  Otto's 
Sohne  Herzog  Albrecht  (f  1279)  zur  Residenz. 

Erst  mit  dem  Tode  dieees 
Fürsten  wurde  —  in  Folge 
der  fortgesetzten  Landesthei- 
lungen seiner  Erben  eiucr- 
leits  und  der  mächtig  auf- 
strebenden Macht  des  städti- 
schen Gemeinwesens  anderer- 
seits —  die  Burg  su  Brauu- 
schweig,  welche  im  gemein- 
schafUichenltesitz  sämmtlicher 
Linien  verblieben  und  nach 
wie  vor  Sitz  eines  Vogtes  war, 
als  Residenz  aufgegeben  und 
gerieth  allmählich  mehr  und 
mehr  in  Verfall.  Im  XIV. 
und  XV.  Jahrhundert  musa 
sie  jedoch  noch  andauernd  in 
wohnlichem  Zustande  unter- 
halten worden  sein;  denn  die 
Geschichte  weifs  von  mehren 
dort  abgehaltenen  P'estlich- 
keiten  zu  berichten.  Ja  ein- 
zelne Baulheile  gothischen 
Stils,  die  im  Fallmanerwerk 
späterer  Ausführungen  ge- 
funden worden  sind,  dentea 
darauf  hin.  dass  sogar  neue 
Bauten  dort  unternommen  wurden.  Wahrscheinlich  sind  die- 
selben in  den  Stiftsgebäuden  zur  Ausfalirung  gelangt ;  wie 
denn  auch  am  Dome  selbst  1340  eine  Erneuerung  des  südlichen, 
14G9  eine  solche  dea  nördlichen  SeiteoKhiffs  in  den  Formen  dei 
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28.  Febrnar  1884 


LawUMmwifc,  bewoden  fax  Manentnuiaporte  und  in  B»- 
dar  erböhtan  Eiaenbaho-Tariicttae,  immerhio  konkurreoi- 

ftldf  Uaibt. 

Hieroacb  ertcheiot  die  ADwenduog  der  oben  aogMateiMB 
Mriogereo  Zahlen  als  Maxbnalwertbe  ^rechtfertigt.  Ow  Vw- 
kehrslioeffin>nt<>Q  wfrdra  flb«rJ[E>»  oieht  äMcb  nvCik  MOdMI  j« 
nach  der  Wobihabcuheit  und  der  SieMimnft  in  SMilMMIta^ 
grdtMr  oder  kleiner  auxeoommen. 

Da  Übt  mh  BoiMiiiac  üf  eia«  IWId  Immwüht—  T«f 


dar 

*k+  B  (1)  («o  «,  Ete- 

HiDlarludH  i  ^hnm  iBnä£'^^'''''BSSS«mSiJt'to  **** 
liat.aiieb  kal  VMbag  aonatiirer  oUraidar  Balnipiq{«hto  im 
*  ntt  gutem  Erfolgi  Aanendmif  gaftama. 
199L  Saaite. 


Aus  der  bayerischen  Hauptstadt. 


Ein  ziemlich  regts  lieben  maclit  sich  t.  Z.  aof  dem  Gebiete 
<i>-5  BB(iw-:'  =  f  "s  !  I  Merkbar.  Verachiedeue  Projekte  befinden  sich 
tbeila  noch  im  btttdiura  der  ErAiternng,  (heila  Bind  aie  «cbon  der 
AoalUinag  nahe.  AndetMiia  fiheii  hanw  »aganda  NMbaioiaa 
ihiar  TollaiidBn«t  entgegen. 

"Wllr  hagfauaa  anaani  Baridit  arit  hMacaa.  Hier  haben  wir 
baaaiieia  m  binneo  konam  m  «fwariaada  Firt^tellung  eine« 
dar  badeatenditen  Mflnchener  Baawierite  tu  konitatiren:  dei 
^rofaaa  Zentralb abnboft.*  Nachdem  bereits  im  Laufe  des 
jOngtt  verfloMenen  Jahres  die  leiste  —  4.  —  Halle  dem  Verkehr 
Qbergcben  worden,  sind  mit  Linde  desselben  aocb  die  Innenriume 
(WartesAle)  des  oArdlicben  Fltl^la  der  Vollendung  nahe  gerOekt; 
ebenso  ist  auch  der  an  der  Bayerstrafse  gelegene  Königs-Pa- 
villoQ  Düch  Aufsen  und  Innen  fertig  gestellt.  Letzterer  vonlieBt 
eine  etwaji  nkhere  Beubrcibling.  An  der  Aufsenfa^ade  desHelhcc 
wurde  noch  vor  Jähresscbluss  die  Kolns?at(mTpp«  des  Bildhauers 
Deuuerlein  aufpenelst,  welche  aus  i!  wuiblirhcu  silzenden  FiKiiren 
Ton  Uilx'rleheDSgrft&e  besteht,  alleiirnrlarhen  r>arfitelliingci]  der 
Kegeuteu-Tu^^coden:  Gerechtigkeit  und  Walirhei;,  die  zwiseheii 
sich  das  buyerische  Wappen  halten.  Dus  Material  ist  Merlera- 
steic  ans  Istrien.  Dlis  tinnmehr  vollendele  Innere  hcsteht  aus 
dem  überw6lbteu  Vestibul  und  ö  balen  —  dem  mittlurvu  Ilaupt- 
num  von  8  eckiger  OraadfoiB,  einen  Uaiaao,  einfacher  gehid- 
tum,  lOr  die  Dienaiacfaaft  «ad  dnem  Saala  fOr  das  hoher* 
QtUm,  LaMarar,  «alcliar  aita  rcidto  SldiaailHil»V«rliMBBf 
"—^  andi  aia  ITartgaaloa  Ihr  rtiiende  FfliatlidiWlao 
Zwischen  den  Silen  belioden  sich  Toiletten- 


Dar  10o>  hohe  Hauptsaal  bat  ein  Spiegelgewflibe  nit 
Stichkappen  imd  seigt  eine  iwsha Dekoration  durch  Stuck,  Ifakrei 
und  Vergoldung;  die  LUnetlai  des  DeckeogewOlbes  aodialtao 
8  GemAlde  von  Knab,  berTor  ragende  OfTentliche  Bauwerke  ans 
den  6  Prorinsen  des  Königreichs,  su  welchen  das  bayerische 
RerrwhM-hau»  Beziehuiiften  hat,  darstellend:  Ruhtneahalle  mit 
HaTariii,  Hohenschwangau,  I>ame  Tfln  Speyer  und  liamlierg,  ü'irg 
in  >°Orubcrg,  Maricuberf;  bei  WOnburg,  TrAUSUtti,  WaUialld.  lu 
Watidnischen  stehen  die  BOsten  der  4  bayerischen  KAnige  von 
Hartaaao.  ä^ffimtlicbe  Stiirkarheiten,  einsrhliefalieh  des  Stiidc- 
mannors  wurden  von  Aet  Kiriua  Gebrüder  Hauer  iu  Drt^dea  und 
Manches  ausgeführt.  —  Die  Beleuchtung  erfolgt  bei  Nacht  durch 
4D  daktoiidM  OlMUditar  iMh  SManliinHL 


Kiue  wirkliche  Vollendung  duü  Zeutraltiahnliüf*  wird  Yor- 
läuäi;  allt  rdiu^  uuih  nicht  erreicht  werden,  da  ja  den  Empfangs- 
gebiuide  ein  iutegritender  Tbeil.  der  Hittelbau,  noch  fehlt.  Die 
Frage  Ober  die  Erbauung  des  letxteren  und  die  damit  suiammen 
b&ngende  Ober  daa  fidiickaal  dce  »Itea  von  Bfirklein  erbauten 
Emff«a«galiiadea  ktm  in  dar  AtnaardnatankaBtaMr  sur 
Spraeha.  Dw Mtaitatar  ervidarle  auf  eine  mataflgliebe  Anfrage, 


dass  die  Mitt<>lfacade  des  neuen  Empfangsgebiudea  dann  hem- 
stellt  und  das  alte  Qebiade  nieder  gelegt  werden  soll,  wenn  3la 
Kammer  die  Uetfor,  «ovie  aar  Eitauuag  einea  Maeo  Poatte- 
bAudes  «riindeiHdm  Mittel  (4  MülioB  Mark)  besrinigl  Ittben 

werde.  — 

Dass  es  mit  dem  Ausbau  des  AkademiegebAudes  nun- 
mehr Ernst  werden  goll,  hal>en  wir  bereit«  im  verfloseenen  Jahr- 
^aii|;e  d.  Ztp.  einmal  Iwrichtet;  vor  kiirxcm  ist  eine  entHjireehend« 
Vorlage  der  Keffierunff  an  deo  I.RDritai;  pelan)?t.  Von  grril*i-re]i 
Neubauten,  welche  im  lanfendi'u  .Jahr  zur  Ausfühniuf;  kommen 
wwlen,  ist  hesrinders  der  Hau  einer  .Synapnge  nach  den  I'nl- 
w(5rfen  von  Albert  Schmid  hervor  zu  heben.  ll;f  Maximi- 
lian 8  a  t  ra  fise  wird  eine  neue  Zierde  in  Form  eine»  moiinraen- 
talen  Brunnens  erhnlten,  welchen  der  .Senat  der  IJniver.siiat 
for  dem  MAximiUnneuin  errichten  wiU.  Ferner  ist  die  KrricLtuiig 
einaa  VergnOgungs-Etablissenents  in  grofsem  Stil,  welches  bisher 
llOmtefi  noch  abgehL  an  der  Kymphenburgorstralte  geplant  und 
«aiM  dl«  gaftlUiao  FJiaa  (Helawihftalrtiir)  UerfAr  unUogst  im 
KmatTBreiu  aiBgäBlalh.  Ära  die  Prindiäthttigkeit  verspricht 
eine  rege  zu  werden. 

Voo  Projekten  an  grObervn  Adaptirnngen  ist  sa  er- 
wihnei  der  Umbau  des  Rttttidehaiises  in  der  Praunersgasse, 
■n  srelehem  die  Regiertmg  von  der  Kummer  410  ÜOÜ.^  forderte. 
Ferner  die  Aptirnngsartmten  im  Hoftbeaier.  In  diesem  soll 
das  Urchester  nadi  dem  Muster  des  Bayreutber  Wagnerthea- 
ters  tiefer  pelejjt  und  verdeckt  werden;  das  Parkett  soll 
amphilheatjalisrh  ant'stelKen.  Gleichseitig  wird,  nachdi-m  die  Xi-t- 
«iiche  iil)er  elektrische  The  atc  rbeleuoh  t  u  n  g  ruerst  in  der 
Milnchener  eieklrischeu  AuBsteUuuK  und  dann  im  (früfeu  Maah- 
Stabe  wahrecd  '/<  -'ahre  im  Kewden/.the.^ter  so  gdustige  Kesuluite 
geliefert  babeu,  das  Hoftbeaier  clektriBcli«  Beleuchtungs- 
einrieht  ung  durrh  difi  dentsrhe  Kdisnn  -  (iesellichaft  erhaUen. 
Es  sollen  2  -3i)(>:i  GlUhJampen  von  in  -K'i  Kerzeostarken  zur 
Anwendung  kommen;  es  wurde  demnach  Manchen  dte  grolste 

u  DeotacUmd 


ffothischeo  Stils  erfolgte  und  «baan  der  «ibart  Theil  der  Thurm- 
iiwit  eine  Uingaalahiiiig  aifbhr.  Anf  daa  Saalbn  ging  aüailli- 
IMh  —  «oU  m  Erinwemng  an  saiie  BesHaMinat  in  Baakaltai  — 
dv  NaiM  .Moatbans*  (aneli  Moshs.,  Moeaba.,  Moushs.  and 
Haadia.)  floer;  schon  in  einer  ürknnde  tot)  1346,  die  daneben 
nodi  die  Kemenate  unterscheidet,  wird  er  üo  genannt. 

Der  völlige  Verfall  der  Burggeb&nde  scheint  in  der  ersten 
Hüfte  des  16.  Jahrb.  durch  einen  abermaligen  verheerenden 
Prand  eingeleitet  und  durch  die  potilischen  und  relieiSsen  Wirren 
der  Zeil  befördert  worden  zu  sein.  Am  dem  .lahre  1581  wird 
von  dem  Eiusturr  eines  Theila  der  Vordemiauer  de«  Sa&Ibaiies 
berichtet  Rekonstniktionsplune,  die  Herzog  Julius  hegte,  be- 
schrftukten  sich  auf  eine  Lmeuening  des  weallieben  borgihora 
(lbB4— eC)  und  erst  uut^^'r  deu  Herzögen  Friedrich  Dlrich  (1013 
bis  1684)  und  August  (iiiH-J  — Ififiti)  ward  eine  Umgestaltung  d«% 
HosUiauscü  ;ii  A  i  liuIicheD  Zwecken  zur  Auefnhrung  gebracht,  die 
gegen  das  Jahr  1640  xum  Ab»diluü,ii  gelaugt  sain  dürfte. 

Auch  von  dem  Zustande  des  Burgplatses  und  der  Burg  In 
dieser  dritten  Periode  ihres  Daseins  hat  Hr.  Winter  ein  an- 
anhariinhaa  BOd  im  Pifier  |ebrachL  Oker  and  Bniggralian  aiid 
in  Pkw  BraMa  «aHoOldi  emgeschrtakt;  die  Ringmauer  Iii  aa»- 
adnnüdan  and  wihread  die  stadtisthe  Babaoant  von  alieii  Sattn 
Ma  hart  an  jene  Wauerltnfe  vorgerOekt  kt,  hmn  aieh  aoA  tm 
Inneren  derselben  Privalgebkude  anf  der  Kord-  und  WeeMita  daa 
alten  Burggebiets  eingenistet.  Von  den  Banten  HeinriÄa  daa 
Mwen  sind  autter  dem  Dom  mit  dem  Krensgaog  und  Kapitel- 
hans ntur  noch  daa  Moathaus,  die  bereits  in  Trümmern  Hegende 
Bnrgbapellc  und  ein  Uesi  (les  grofsen  Ostthurms  (der  soppn. 
.Finkenberg")  erhalten.  W&a  das  MoslLaus  betrilTt,  so  ward  es 
durch  einen  Anbau  nach  Süden  bin  auf  51  ™  verhingert  und 
durch  in  beiden  Geschossen  eingebogene  Mauern  in  eine  An- 
zahl von  Sälen  und  Wohnzimmern  getbeilt,  die  swar  nicht  deu 
Ansprüchen  einer  fnrstliidien  Hofhaltung  genOgen  konnten,  aber 
das  Uaui)  immerhin  zu  einem  Abst«ige-Quartier  geeignet  tnacbten; 
seitweise  war  hier  auch  die  herirogl.  Bibliothek  untergebracht. 
Du  Erdgeschoas  war  durch  eine  Dorcltfalüt  serschnitten  und 


gaaiaeht}  2  inare  TWnpao  fldwtao  ann  ObatgaadioH.  In  laliaar 
anUleioiDdHhan  EtaeDafanmg  aeUoa  sieh  daa  Griilnde,  daa  an 
der  Nord-  and  Oatbont  die  Henens  des  allen  Saalbaum  beibehielt, 
wifarend  West-  tmd  SQd&ont  rar  Hanptsadie  neo  aufgefahrt  waren, 
den  Braunscbweiger  Renaissancebauten  der  damaligen  Zeit  an. 
Derbe  Erkergiebel  schmückten  die  Lingsfi-onten ,  reich  skulptirte 
Portale  die  Eiagtaget  «tluend  die  Imitea  Bit  einem  eiafacfaea 
Flacbgieltal  liakftalan  Floiar  dardi  aMnaiw  Pfcam  gatheilt 

waren. 

Line  abermalige  Umgestaltung  erfuhr  der  Bau  unter  Herzog 
Rudolph  Augu§t  (1666-  1704),  der  im  Jibw»  1671  die  bedinguni»«- 
lose  Unterwerfung  der  aufsiitzigen  ütadl  durchführte  und  von 
nun  Sil  diu  lieaideuz  wieder  nach  Braunschwi  ig  verlegte.  Wahrend 
er  selbst  den  sogen.  „Granen  Hof"  am  Bohlweg  (die  SUtte  des 
heutigen  Schlosses)  bewohnte,  richtete  er  das  grofio  Mosthans 
für  die  Hofhaltung  seines  KjSf)  von  ihm  zum  Mitregeuten  auge- 
nommeDen  Ürudera  Aatas  Ulrich  «in,  während  auf  den  lie6C«a 
des  gFinkenberges"  gleichseitig  das  sogen,  kleine  Mosthaus  als 
Absteigequartier  fOr  fikrstliclie  QiMie  erbaut  wurde.  Das  Mosthaus 
arftikr  iMh  SMaa  ena  «vlarB  Vwltaganng  Ua  an  68«.  An 
dar  VioedeiftaM  «id  Um  fliaa  acfenala  lidMwn  Xoloenade  mit 
aiöir  badaekim  üntarfArt  «cgdagt,  Ober  diaiB  aidi  vor  den 
taalam  daa  OkamachoeaeB  ate  dnroUnultaiidar  Allan  ergab ;  ea 
gewahrt  ein  dniAlaristische«  Bild  der  Zeit,  wenn  man  erflUlrti 
wie  sich  ^  flitlUAen  Herrschaften  nach  der  Tafel  suweflao 
damit  vergnügten,  von  diesem  Altan  aus  mit  GeldstOcken  nach  dem 
offenen  Rachen  des  Löwen  su  sielen.  Auf  der  Hinterseite  wurden  — 
im  Fachwerkskonstruklion  —  weitlAutige,  die  Uker  mit  einem 
bchiualen  FlQgel  flberbrtlckende  Anbauten  hinzu  gefügt;  natArlich 
wurde  auch  die  Ktnlhetlnng  des  IlanptgebSudes  im  Inneren  wesent- 
lich umgestaltet.  Von  der  ftufseren  Krscheiniiug  desselben  in  dieser 
Periode,  aus  welcher  Hr.  AViuter  wiederum  die  geg«n  lt>4ü  nicht 
erheldich  veränderte  .Silautiou,  sowie  Grundriss  und  Ansicht  des 
Mosthauses  gic-bt,  mag  der  auf  8.  95  mitgetheille  Holsscbnite  — 
die  Reproduktion  einer  gleichzeitigen,  in  den  Einzelheiten  freilich 
ciemtich  ungenauen  Zeichnung  —  eine  nngefthre  Vorstellung 
fewIkreD.  —    ^Mimm  utn 
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eisen  gcscbicwKiieii  Ranm  znr  Aneffibrn-Dg  bsm,  be«ifz«i  M!t 
den  Arbeiten  hiena  «uide  bereits  bcKOuucu. 

Du  Liübig  -  Deokmal  seigt  sieb  seit  finigpn  'l  agen  den 
MflDcbenern  wieder  in  bleodendem  WeiJ'a  Die  Spuren  des 
Ali^'ntate  lind,  dank  den  BcnObiuigeu  der  ChcmiW,  vollstindig 
W(*Mg^  wordvn.  —  Im  Atelier  de«  Bildbauers  Roemann  neben 
liie  fttr  den  monamenialen  Brunnen  in  Lindau  bestimmten  Kunst- 
verke  der  Vollendung  entgerKcu. 

Das  Kunstleben  Mdncbefl»  bat  noch  kurz  Tor  JaiureB&cUuss 
mit  dem  Uimieb*id*i4ei  genialtn Büdbauera  Lorens  Gedon 
eineo  greisen  Vtitait  vUtl«».  Welch  bedentende  BoUe  der  Yer- 
tHrtw—  hl  demdhen  IMpIlltt  dtsnofdi  antao  recht  hriMten 
Tode  oflbobar.  Die  Trmoer  am  An  war  etoe  allfeoutu  nmd  km 
in  grobarücer  Weise  b<>i  sdcem  T,«M-b(>nb«>f  itoirnisse  snm  Aosdruck. 
Georg  Hinb  widmete  ihm  m  den  , Neuesten  Ifachriebten''  einen 
MaehnT,  *ia  «r  bot  etnun  Fibratcn  in  IMehe  dar  Knut  w  TbeU 
«fr«,  «od  iidt  q«»  te  VmMgumhtmO»  «Ih  Ocdmde 
auf  itui. 

RObrend  war  es,  wie  der  Meiütpr,  sr.bon  den  Tod  im  Hersen, 
oocb  dasprOTisoriscbeKnetplokaJ  derKOnstlergeiellscbafl  ^Allotria* 
auf  dem  Bauplatse  des  kOnfijgen  KOnstlerbauses  in  d«r  nripiDellfn 
Weis«  einrichtete  und  ausschmücktP-,  wie  nnr  er,  der  Meister  der 
Dekoration,  es  verstand. 

Was  bat  der  Mann  nicbt  Alles  in  der  verhiütnisismlfsig knrsci) 
Spanne  Lcbeuazcit  gescbaffen!  Es  ist  bier  uicht  der  Ort,  um 
Miue  L«istur(;en  aufüus&blen.  Am  gröbtrc  war  er  wnbl  in  der 
G«legenbeit&  I>flioratjon.  Seine  diesbesOgliihen,  viel  ttewmideneD 
Leistungen  aui  der  Pariser  Weltausstellung,  anf  dm  «uri>cliit:dLm'a 
Kunst-  nnd  knnalgewerblicben  Ansstellungsn  in  MOst^en  in  den 
16  Jabren  sind  ja  allgeotein  bekannt  Waniger  bekannt 
M  nelleicbt  iei%  daaa  «r  anah    der  bMdieftaieB  Ai«en- 


lflcka-fldi<^fnng,  die  viaUalAl  aeU  hniein  n 

imi  I^ben  gerufen  worden,  an  den  Bauten  fOr  das  im  Jabre 
If  'Sl  in  Manchen  stattgehabte  deutsche  Scbatsenfest,  mitwirkte. 
Wer  erinnert  sich  nicbt  noch  beute  dieser  Banteo  mit  Vergnflgen? 
Der  grofsaHigen  origimDeo  Feaihalle,  de»  cb&rakteristiscben 
Porials,  des  GabeDtempda ,  der  retstoUen  Wirtbsbaden -Bauten, 
diu  von  spnidüludt^r  KrpliuduDgigabe  sengten!  —  Im  Innern  der 
FestbaJIe  frappirten  betoruleia  die  großen  LöBter  durch  ibr« 
gans  orlfrioellü,  ungevtthclicho  Kürin  —  sie  waren  von  Oedoo 
komponirt.  Ebenso  rObnen  toh  ihm  die  beiden  Figuren  am 
Eingang  ber  und  auch  d<  -  l;:^  ScLützcupraii,  dar  tMhe- 
«procfaene  Hirsch  mit  der  Lhr,  war  seia  NS'erk. 

Oedon  bat  sich  bpkariniUf.h  such  auf  dem  Gebiete  der  Ar- 
chitektur owhrfacb  versucht  uud  iUr  seine  Leistungen,  die  wir 
ala  bekannt  voraus  setscn  dflrfen,  viele  Kewimderer,  Doch  mehr 
eher,  und  swar  gerade  im  Lager  der  anf  diesem  Gebiete  sor 


Kritik  BcnifeDffl.  der  Architekten  vom  Fach,  strenge  Richter 
Rpfiinden.  Dass  fledon  für  die  Arrhitektur  eine  hervor  ragende 
üegabuDg  besafs,  ddrfto  wohl  Niemsod  bestreiten.  Ihm  fehlte 
nur  die  Btrei));<^  Schule  —  das  I  rtheii,  dsj  in  dieser  Hinsicht 
im  «Terhoisrhen  Kdhrer  diireh  Miinrhen",  bei  KrwihDUBjf  der 
*i3D  GedoD  erbauten  8chafk'flcben  Villa  in  der  Briennerstrafse 
Ober  ihn  (f*'f^llt  iüti  dürfte  zutreffen.  Auch  die  Beieichünn« 
,  Maler- Hiidhaiier  und  Maler -Architekt "  die  ihm  sein  Freund 
und  Verehrer  Hirth  mit  Hinweis  auf  diu  grorien  Meister  der 
Renaissance  ertbailt,  bat  eine  gewine  Berechtigung. 

Zengniia  fllr  GadooB  laiae  Erfindungsgabe  dOrfM  «Mar 
andaraa»  nneb  aain  telaMr  gyelhar  awbüabiaBiafliar  Enftwrf  warn 
BaTflal  aiabaiiae  aMuyea,  dan  dar  Mahlar  aainaB  HMaAanan 
suerst  anf  der  elektnachen  Ausstellung  in  MOn^an^  ia  QtMtr 
1882,  in  der  Zeicheuschule  b«d  Glabliebt-Beleuchtaaff  aaigM.  Dar 
Entwurf  hat  bekanntlich  in  diesem  Blatte  s.  Z.  eine  wenn  auch 
kurse,  aber  um  so  herbere  Beortbeilong  erfahren.  Es  dQrfto  daher 
die  Leser  interessiren,  eine  aus  allemenester  Zeit  BtAmmeode, 
entgegen  gesetzte  Kritik  aus  dem  Monde  eines  Verehrers  der 
GpdoD'schen  Kunst,  des  mehrerwfthnien  Dr.  Hirth  xu  vernehmen. 
Derseltw  äufgerte  sich  in  seiner  Denkrede  wie  fulKt: 

.I<>id>>r  sind  seine  schönsten  Entwiirfe  nicht  ausgeführt 
■.viirJi ::.  m.'u,  Ileichstags-Oebiude  war  so  ►.Tui-j-^r'.it:,  i"  originell 
gedarbt  dass  di«  Ansftthmng  dieses  Kntwurfea  nicht  allcia 
Denlschland,  sondern  die  Welt  um  ein  Wuoder  der  Architektur 
bflTPiebert  bab«n  würde.  Leider  bat  dies«  f^l^zende  SctiOpfuug 
seioes  gbihenden  Heriteiis  ia  Merlin  nirht  einmal  „ehrende  Er- 
wAhuung"  gefunden  —  weil  irgend  ein  Urundriss  fehltet  Was 
hut«  «Ohl  ein  IConataAcaa  vie  Pajpat  Julii»  IL  daan  «aaagt? 
JchpMIb  anf  den  (kaiulriia,  daolUon  will  ich  tehmt''  Vam 
ich  em  KAalf  wtie,  Idi  «tnte  mir  heote  noch  dieaeo  Entwurf 
fcaofoB  ud  «otAbien  laaaan  —  «bar  anf  eiaem  gro&michtigea 
PtafeU,  weithin  sichtbar  ala  WabaaUbeo  des  Bandniases  der 
Knaat  und  der  Kraft  for  Iwwniiid»  fleadtlechter." 

Von  den  weniger  bekannt  gewordenen  arehiiekteoischen  Ent- 
würfe u  ü^ons  ist  der  Ibr  ein  grobes  Portal  snm  Schlacht-  und 
Viehhof  in  Manchen  namhaft  su  macheo.  Derselbe  kam  aus 
Sparsamkeits-ROcksichten  nicht  mr  Ausführung.  lu  seinem  Un- 
mutho  aoll  der  Meister  die  bcreita  modellirua  berrlichen  Figuren 
eines  F.hers  und  eines  Stiers  wieder  zortrtUnmert  haben.  —  Zu 
erwähnen  ist  noch,  dass  sich  (jeden  ein  eigenes  Ilaus  nach  seinem 
Entwarf  in  der  Hluteuburg  Slrafse  gebaut  hatte.  — 

Es  ist  aufs  Tiefste  su  bedauern,  dass  ein  io  origioelles  Talent, 
das  noch  so  viel  su  leisten  versprach,  so  jäh  mitten  aus  einer 
reirben,  TielH>iljgen  TbAtigkeit  heraus  gerissen  wurdet  beine 
Mlincheoer  Kunstgenossen  beahBic-htigen,  ibflS  ein  Denlonl  anf 
dem  nördlidien  Friedhof  su  errichten.  & 


AnUtakltRr  «ad  Ingettieuy-yereiii  zu  BauSntg.  Ver- 
«B  MHianuar  1884.  Vors.:  Hr.  Haller,  anw.SiPer- 
aoneo.  Änfgeuoaaaan  in  den  ¥efaia  aind  die  Hrn.:  BBf.-Bniatr. 
Engels,  Arch.  WBb.  Scbaidt,  hg.  C  tt.  Blnaeke  0.  log. 

Carl  Wetzel. 

Nach  Erledigung  verschiedener  gcschkftJicher  Fragen  erhAlt 
Hr  F.  Andr.  Meyer  das  Wort  rti  Mittheilnngen  aber  die  Aoa- 
tubrung  der  ZollanschlussLauti-u ;  wir  werden  diese  umfassenden 
MittheiluDgen  in  selbstAndiasr  Fpmi  nacbfolgen  lassen.  — 

VeraammluDg  am  «>.  hi-r  ;i  18k4.  Vors.:  Ilr.  KQmmel, 
anw.  64  Personen.  Ausgentellt  sind  Photographien  von  Brucken 
durch  C.  0.  Gleim.  —  AnfgenommeD  in  dan  Vataln  M  Hr. 
ITeinrich  Tiemaon,  Kreis-Bauiuspektor  lu  Altona. 

]  1-  ii!  den  Hlättern  gemeldete  Ableben  des  (feh.  Rths.,  Ober- 
I.andes-isaudifektor  a.  l).  v.  üageu  veranlasst  den  Vorsilsenden 
in  Imrsem  Nachrufe  so  einigen  Worten  warmer  Anerkennung  im 
Uinblick  auf  das  verdienatvoUe  Wirken  und  die  langjthrige 
Tbitiikcit  de»  TerbUebeosa,  oah  daaaaa  Ted  der  TtcbBllc  ein 
aebwarerTarfaiat  aatsiaadto  aal  Don*  Erhabao  «en  daa  Sitaen 
ehrt  die  Tersammlnng  das  Andenkaa  dieses  verdienstvollen 
Hanne«. 

Nachdem  Hr.  Gleim  «eine  aar  Anaatellang  gebrachten  Photo- 
graphien von  Bracken  erlbutart  liBt,  Tom  «eldi«i  derselbe  be- 
sonders eingehend  die  Mouongohela-Bracke  in  Pittsborah  be- 
handelt, erhilt  Hr.  Prof.  Nedler  das  Wort  snm  Vortrag  aber  den 

^Taximom".  Redner  weist  KUDärhst  auf  diejenigen  Anforderungen 
hin,  denen  dieser  Apparat  (ieuilge  lu  leisten  habe,  geht  dann 
Ober  XU  einer  genauea  Klarlegnng  der  Konsfniktion,  sowie  der 
verschiedene!,  I  nktionen  seiner  Kriindung ,  und  spricht 
schliefsSifh  die  UebeneoguBg  wis,  dasa  die  EinfttbniDg  dies«« 
Systems  im  (lebieie  dia  JraadAnHiaaana  aaBinaiaicbe  FrOcbte 
tnpRn  miliiSE.  -  P.  K. 

Arohitfiktcn-Verola  zaBorlln.  Ver^ammlmig  ua  18.  Fe- 
bruar 1884.  Vorsitxeadarlfr.  Dr.  Uebrecbt;  aBweaand  IfiSUit- 
glteder  und  6  Oiste. 

Unter  das  Hagmab  Hart  etat  He»  dar  KUhiteebaa 
m.  in  nahhar  van  anaSbinaiid  gnt  inütarairtir  SiiM  die 
Iddige  Ikai»  dar  naonUaasIgen  Ober  •  Bealschiiten  voe  neoem 
•rdrtert  tat  Nach  dem  Inhalt«  des  Artikels,  weichen  der  Hr. 
"  ^     BaiftU  dar  Vi 


liehen  Artwiten  nicht  Ilnger  gewillt  ist,  die  ans  jenen  Schvlaa 
den  technischen  Beamten-Kategorien  seines  Ressorts  erwachsendaa 
Nachtheile  su  dnlden,  nachdön  es  der  Unterrichts- Verwaltnag 
liJiber  nicht  gelungen  ist,  die  seit  Jahren  wiederholt  in  Aussieht 
gestellten  Verspreäun^  besOglich  der  Berechtigoog  der  Ober- 
RealschOler  snm  Eintritte  in  andere  höheren  Berufaklaa&cn  cin- 
saloseu.  Es  dQrflen  baldige  Kommissions- Berathungen  zu  ge- 
wärtigen 9Piu,  welche  dieser  unerqoicklicben  Angelegenheit  hoffent- 
lich ein  für  die  l-'acbgeoossenschaft  erwflo»<Thte«  Rode  bereiten 
werden.  —  Der  Ilr.  Vorsitzende  ;  i  i;  Ii  s  eh  behufs  .Stellungnahme 
SU  der  ver.'inderten  Sachlage,  sowie  behuA  Wahrung  der  Faeh- 
Intereascn  auch  seiteaa  daa  Tmina  dta  Tariag*  efaMB  anllpNChan- 
den  Antrages  vor. — 

Der  als  Gast  annMandn  GaadichlBndiar  Hr.  J.  Boebenek 

spricht  äUtt  ein 


.neue 
Durch  Mogifthnge 


s  System  der  Proportionen*, 
jige  Stodiao  iat  aa  dam  Hm.  V 


Vortrageodeo 

,  dan  ISadmiB  m  Ibbran,  4m  die  sammdichen  Thafle 


in  einem  gewinas  Ter» 
baicsnnten  Regeln  des  goldenen 
SdudttBa  eMapriebt.    Dieaes  Raeoltat  bewahrt  sieh  bi  gleieher 

Weise  bei  Erwachsetieti  wie  bei  Kindern  smd  rwar  sowohl 
in  der  Vordt  ransicht  als  auch  in  der  S^teuausichL  Unter 
Hinweisuug  anf  ausgestellte  Zeichuuncen  und  mit  Hilfe  eines  nach 
dem  Prinsipe  des  goldenen  Scbniltss  Konslruirten  Storchachnabel- 
Zirkels,  bei  welchem  sich  das  ManTs  der  langen  Schenkel  su 
demjenigen  der  kurzen  .Schenkel  wie  8 :  fi  verhiüt,  begnlndete  der 
Hr.  Redner  seine  Ilyjiotheae,  welche  im  Qbrigen  auch  auf  die 
Kor]ierformen  der  Thiere  Anwendung  findet,  an  der  menschlichen 
Figur.  Dl«  L'ntersuciiUDgen  an  antiken  Statuen  bestAtigen  die 
Richtigkeit  der  aufgestellten  Vermutbuug,  welche  seiner  Zeit 
bereits  durch  Polyklet  »um  Ausdruck  gebracht  ist  — 

Hr.  Nitka  spricht 

,flber  gewerblichen  Ze  ieheuuateriicht". 

Von  der  historischen  Kntwickelung  der  Zeichenkui 
Uraofug  sich  im  Donkel 
dhr      Bednar  In»  die 


Kntwickelung  der  Zeichenkunst.  deren 
der  Vorseit  verliert,  anagehend  nartlirt 
lialaiaaBaa  dar  Aaaniar  aad  ^Mtrfun 


Erfirtanint^l**  M**'l>*'l*b«a*Z(icbnaDS,  dieser  internationalen 
Spreche  nnaeraa  eignaen  Fndbe»  saansienden.  Die  rapide  Ent- 
«ebahng  «tar  Technik  in  dir  Heaaait  hat  daa  Interesse  der 
Krelae  ancb  aaf  die  FOrieraaf  dat  taehnischen  UntHr 


^eTby  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITONG. 


S8.  Febmu*  im 


ridiUweieoa  gelenkt,  welckcu  iusbusoadurc  uoiere  StaAMrepernog 
•iofl  »tchnim  Fftnorge  tu  Tbeil  werdeo  l&nt.  Bei  der  Scbwierig- 
Ml^  in  ■dcber  wait  urnftueodeo  Angelegenheit  »ofort  dH  Biclitig« 
n UtMUt  «fid  te  teVinhAliniuen  nabe  Stebeode  troti  niMhu 
vgrkiBHHr  3llli|(l  fllwr  die  grobartigen,  in  uoglanblick  Innw 
Zeit  eisielten  uendtal«  ilcbt  in  Zweifel  lein  käDDen.  Unter 
d«B  loBtiiuten,  weleben  die  Pflege  de«  gewerblicbeo  Zeichen- 
Unterrichts  obliegt,  nimmt  du  Kunstgewerbe  -  Matena 
in  Berlin  die  hervor  ragendste  Stelle  ein.  Aus  kletam 
Anfange  im  Jahre  1868,  gleiclwitig  als  «oe  mit  einem  Masemn 
Terbundeoe  Schale,  entstanden,  hatte  dnsrlbe  mit  uneodlicheo 
Schwierigkeiten  su  kämpfen,  welche  sich  jAiloeh  mehr  und  m«*hr 
verringerten ,  da  der  Hesoch  der  AnstaJc  gtetn  wuchs  uml  die 
StsatsT^giernof  nifhl  aiifbCrfe,  dwselbcu  mit  ihalkrailiger  Hillfe 
ecigegcu  lu  kommeii,  So  wurde  pb  möglich,  da*  luhtitiit  uns 
dt'ü  urmlichen  BlUim«D  au  der  Ecke  der  ätail-  uod  <ie«rg«a- 
airaise  nach  einem  wvittrpu  proriBOrischen  Aufenthalte  in  dem 
trüherfu  Gebtudp  der  Kgl.  PorzeHan-Munnfaktnr  in  dmj  jotiinr^n 
l'raihtpaliwt  zu  vcrlpfjfii,  welchtr  die  hoho  Ui'dmtuug  des  geistigeu 
Inhaltes  auch  äui'terljcb  zum  vurdigsteu  AusdnuJi  brüJijL  lu 
auatührliiher  Weile  eiörtert  der  Hr.  Vortragende  alsdann  den 
Ufganiiaiioui-  und  Studienplan  der  Anstalt  Leuteier  ist  thiinlicbst  i 


bestrebt,  das  Anschaaunga- Vermögen  der  Siudirenden  lu  wecken 
und  SU  ftnlsro,  sa  wcicksm  Beknfe  dem  Zeichoen  neb  KOrpen 
mi  MedelleB  «ids  beioidafa  ABfinerlnaakrit  gewidiMt  «ird. 
Dlt  UshdiMt  ämm  TwAImm  Migt  sich  in  te  «ift«iillekM 
Leimueiip  fea  «elebai  seUMfate  Beleg«  vorgeAhit  enudeiL 

Aennlichen  Zweckem  *la  das  KunslgewerDe- Museum  dient 
die  hiesige  Kgl.  Kuosttcknl«  in  der  Klosterstrafse,  frflher 
eine  Abtheilung  der  Kunst -Akademie,  and  die  hiesige  Hand- 
werkerschule, welche  letztere  freilich  in  höherem  Grade  die 
praktische  und  konstruktive  Seite  des  gewerblichen  Zeichnens  betont. 

Hr.  Wall^  spricht  den  Wunsch  aus,  dass  der  Ur.  Vor- 
r*düi'r  ffclef;etitlicli  noch  sudere  Faehgchiilt-ü  als  die  bt-sprochencB 
in  dp!i  Krfiia  spiuer  HetrarhttiiiKen  ziehen  möge,  da  die  Wichtig- 
keit des  angenagte":  Ci  (jfn^rindes  rweifellos  aaerkatiDt  werdeu 
inüslsp.  Wennglti<  h  iiliMpin  nicht  lu  bfatreiteu  i»t,  daus  die 
!»t«ati -  Regierung  densellK'n  uelfarh  gefördert  hah«,  so  Hei  das 
derselben  gespendete  Lob  doch  wübl  etuiu  tu  bcichrtlukeu,  weun 
maii  Kpi»pieliw«>i«e  di«  ntHiPrdings  hekauul  gcwordeuoc  Vorgäagu 
hiusiebtlich  der  Hange w er k sch u le  ii>  K-mi  t  I'  rilrk;>{cntige. 
Auch  sei  es  wilnscheiuwerüi,  dass  die  Yt:rUi(uiaug  derartiger 
Srimtai  Aber  die  fiiHw  Lead  gleidiaiMger  tmiftulti 

—  e.  — 


_  der  Stanpd-Viarpilalitiiacr  IBr  Bau* 
Die  ndtieli  TerfllKimf  de*  Ftaetuministet«  v.  S8.  Juli 
V,  h  angeordnete  FtnKtelliiBg  der  &belraog  des  besonderen 
Sicapels  für  bauu-rtragc  hat  einen  betrichukbeii  Auat'all  bei 
den  pro  16ä4;§6  im  Staatshansbalts-F.tat  veranschlagten  Jahres- 
Etiuiahmen  der  preufsiscben  Stempel -Verwaltung  in  Aussicht  ge- 
stellt. Diese  Aussiebt  hat  bei  der  Efatb  lleraihuuR  «i  besDüderen 
Verhandlungen  Anlass  gegeben  ,  in  t  olge  deren  der  Finammiiuiiler 
dem  Absrordnetenhause  soeben  eiueu  vum  13.  d.  M.  daiirteu 
Gesetz  -  Ealwurf  vorgelegt  hat,  durch  welchen  die  frühur  beataa- 
dene  —  durch  reicnigeiichtlicbe  Erkenntnisse  getalieoe  —  be- 
sondere 8lempelabgabe  (Ör  Bauvertrige  von  neuem  eisgefOhrt 
wird  wenn  —  wie  kaum  /u  beiweifeln  i»t  —  der  Geselx-I'.ntwurf 
ja  beiden  lUiisern  Ji-  ]_.iMliagi  zur  Auuahtiie  fielanL;; 

Der  beanigl.  Paragraph  de»  UeseU-Eotwurts  hat  tojgeudeu 
Wenlaut: 

,WeAfefdlngiintiTertrige,  inhalu  deren  Uebemehmer 
Mch  dw  Material  für  du  OhenoMeae  Wevli  Maa  «der  theil- 
miw  «anndufltai  1ia%  ila^  M>  laleieree  ialhr  fietiteUuug 
beveglicher  SaAea  beMbt.  «ftLitflBaagsvertrige  nnlir  &|nado> 
leiuoK  des  nr  ^  Werft  Moaieaea  Oeümmtpreisee  n  eeielaaeiB. 

fiaadeJt  ae  ifeh  bei  dem  wdaaienen  Werk  um  eine  nicht 
betreilicba  Sacte,  eo  Ist  der  WerbrodingangsTertrag  so  so  ver- 
steuem,  als  wenn  ein  Liefenugsvertrag  ober  die  su  dem  Werk 
erforderlichen^  von  dem  Unternehmer  aniuschaffenden  bewegliehen 
QegenstAisdft  in  demjenigeD  Zoslaode,  in  welchem  sie  mit  dem 
Grund  und  Hodeu  iu  dsuerudo  Verbindung  gebracht  werden  sollen, 
und  aubeidem  ein  .\rbeiuivertr»g,  sbgpscblossfin  wlre.  In  dem 
Vertrage  muss  daher  aLgegebi'Q  werden,  wie  viel  vou  dctn  be- 
doogeoeu  Preiso  einersciis  alt  Prem  der  erwiUinten  beweglichen 
GegeuBtande  in  dem  beieichneten  Zustande  und  andererseits  als 
Vergütung  lUr  die  alsdasin  noch  mit  denselben  auszuföhroDde 
Arbeit  «uiusehen  ist.  Ffl.lt  is  ah  i-a.vt  »fliehen  .Angabe,  so  ist 
der  LkferungMienipei  nath  iJeiu  btdüngeocü  Geaammtpreise  tu 
lerwendeo." 

Aus  dtsn  Motiveo  d«s  GeseU-Efitwuri»  ist  dann  iMch  t'oigende 
in  Woitlut  wieder  gegebene  Stelle  wesentlich: 

„Beliebt  sich  daa  aberaomaeoe  Werk  aof  cfaMaanbamiliebeii 
Ditoad  (BBgeaiaatan  DiaealieiiilMumeg  a.  fi.  Annbrung 
•  fleblad«,  HenttllBaff  eiaer  CbaneiH  oad  der^eicbenX  so 
entfpricbt  ee  dea  bisherigen  Verwaltungsgrundsitsen,  den  Werk- 
verdiDgungerertnc  zum  Zweck  der  Steuerberechnung  in  einen 
I<ieferungsvertrag  aber  die  xur  Herstellnog  des  Werks  erforder- 
lichen beweglichen  Gegenstände  in  dengenigen  Zustande,  in 
welchem  sie  mit  dem  Grund  und  Boden  in  dauernde  Verbindung 
gebracht  werden  sollen  (Maoersteiüe,  Tbarschlässer  u.  s.  w.)  und 
einen  Arbeitsvertrag  zu  zerlegen,  tind  von  dtm  Werth  jeßcr  Gegcsi- 
Blande  den  Liefeningsstempe!  von  ■  ,  dagegen  für  den  Arbeits- 
vertrag den  allgeuieineu  \'ettrag86U-nijiel  vou  l,rii).//  zu  fordern." 

.Aus  diesen  Mittheilungeu  ersieht  man,  dass  es  Absicht 
ist,  den  alteu  gefalieoea  Stempel  in  ziemlich  geDau 
demelben  Form  von  neuem  einzufahren,  mit  denttlben 
grollen  I  ngercrbtigkeiteB,  die  diMer  Abgabe  (rOfaer  aobafteten  und 
mit  denselben  wjikflfliAbBilBB  der  Faüeiiltaag,  wie  «le  fMbar 

beitaudtdu  haben. 

Iitdem  wir  uns  heute  auf  eine  bloiVe  Miliheilung  dieser 
Tbattache  beschränken,  hoffen  wir  damit  die  Anregung  su  einer 
dfleadiehca  OMniMioa  la  fabca»  benr.  daie,  de«  ia  retitiaaea 
aae  betr.  Uviiea  dem  AbgeonlaelMhiai 
ToTfäheae  Im  Sinne  dieses  Oesetsentwarlii  Idar  (nBadit  oad 
wiS  eine  Umgestaltung  desselben  hiogewirbt  wnde,  wdcbe 
namentlich  der  einen  prinzipieUen  Anforderung  gerecht  wird: 
Jass  jeder  Unternehmer  schon  in  dem  ersten  Stadium 
dee KoBtraktaeblussee  elafeaaaeaBild  QberdieHAke 
der  Staapalabfaba  aicb  sa  aaebaa  iat  Staad«  laL 


Konkurreuzen. 

Künkxirrenz  für  Kntvfirfe  sa  «toer  Kirohe  fto  Soliönan- 
Ne^stadt  bei  Cheninltz.  Iiie  Konkurrenz  tHütriflt  eine  Kirche 
von  ca.  .'i^Xi  Sitzjiliiizen  mit  Thuim,  die,  weun  mflglich,  gewftlbt 
werden  soll  und  für  welche  eine  Itausumme  vou  4,'')i>'i'l  M,  zur 
Verfllgiiug  üttht  Bisi  Erlajis  der  Kobkurrenx  scbeisl  ein  Sach- 
verständiger leider  nicht  sagezogen  worden  su  sein,  so  daa 
Programm  und  Bedingujjgeo  lu  wOnechen  Obrig  huSM.  E» 
eine  nähere  BezeichLuog  dM  i^geledMidwa*  BaaBUllriaki  dar  viv> 
langten  Zeichnungen  uod  der  MiialbiUbB  iBr  dieedhe;  inch  lall 
bei  ZMibeaanof  des  eiosigea  Preises,  der  war  4Q0  M  betrigt 
and  devoa  aUilagig  gemacht  ist,  dass  der  Entwurf  zur  Ausftihrujig 
sich  eigne,  nur  ein  Fachmann,  Iiniatr.Frot  Oottaebald ia  Chen- 
nits  zugezogen  werden.  Die  Betbefli|aaf  ea  der  Puhbu  weibuBg 
ist  demnach  ziemlich  gewagt. 

Pto  dl«  ia  Spoyor  an  orbaoende  Ged&chtnlasldrohe 
der  Proteetatlon  sind  im  ganieti  17  KoDkun-pni-Kntwtlrfe  eiu- 
geliefert  wnrden,  vou  detuan  etwa  '  s  theils  iii  trdh-,  theils  in 
spälgothfschem  Stile  gehalten  sind,  während  den  Utnaiasaucc- 
Stü  aofweist  Mach  dem  Urtheilssprache  der  Sraj  toUeo  die  PUae 
8  Taia  dAaOick  aaageatellt  werden. 

lu  Ivjzii;;-  auf  die  zum  fi,  April  d.  .1  i  i  .*LTi'hit>'kt>;n« 
Verein  zu  Berlin  ausgoechrlebcaä  Konktureaz  um  Ent- 
wüite  zu  einer  Villenanla^  in  Halle  a  S.  gebt  uns  die 
MitÜMklong  SU.  dass  der  Bauherr  die  Summe  von  80  000  auf 
90000  M  «ibMi  baL 


P«rMul*Raduriektak 

Baden.  Die  Stelle  eines  techniscbeo  Rathes  b.  d.  Ober* 
direktion  des  Waaser-  u.  Strafsenbanes  ist  —  unter  Verleihung 
des  Titeh  „Ober-nturath"  —  dem  Banrath  Riegler  ia  Achem 

überlrsgca  worden. 

Wfirtiemberg.  Die  Rebaiaeiiteremie  ia  WeU  der  Stadt  iit 
dem  Baumeister  Dittiag  bei  ta 
abertmgea  worden. 


Brtof*  ud  Fras«kMteii. 
Hra.  IL  B.  Hanbnrg.   Bei  der  bunea  Daaar, 

welclier  die  ^Berliner  Parket-Masse"  erst  in  die  Praris  eingeführt 
worden  iat,  können  Erfahrungen  Ober  vielseitige  und  Ittngere 
Bewihrung  selbstTcnitadlkb  mcb  aicbt  vwliefta.  Ela  Vetmcb 
zur  Anwendong  aaf  altea  HalifiiUddeB  ichcuit  aa* 


aber  aebr 

anrftlhlich  zu  sein 

Hrn.  R.  L.  in  Zwickau.  1)  Die  Putzmasse  zu  SgrafBto 
wird  ans  frisch  gel&scbwm  Kolk  mit  reinem  grobkömigeft  Flnss- 
saud  btirgestellt  und  die  Kiirhting  durch  Ztisatz  von  gesiorseuem 
Koks,  grflner  Ertie  und  Umbra  bewirkt  Uebn'geoB  finden  Sie 
iu  dem  Werke  vou  Emil  Lange  und  .Jus.  Bühlmaiiu  .die  .An- 
wendung deb  Sjiraftilo''  Herlin,  Ernst  iV  Knrn,  wie  auch  im  Hd.  II, 
1.  llAltfe  d.  deutschen  Baubaudbui-hs,  ausfülirlicLe  Auskunft.  — 
'1\  Wenn  Sie  nicht  gelbruthen  bezw.  hellgnmen  Marmor  (der  aller- 
dings mit  der  Zeit  blind  wiidi  bei  Ihrer  Fat.adeii- 1 >ekoration  an- 
wenden wülku,  80  ratbau  wtr  lUiicxi,  uinu  luitatiuu  desselben  in 
Terraaso  von  Detoma,  Berlin  Friedrichstraase  243,  mit  einer  Glaa- 
idekt,  sa  verweiulea  i  doch  müssen  Sie  dafilr  sorgen,  das« 
fliai  aad  Teitan»  FMdrtbriMit  eiadriaiea  baaa. 
Bra.  H.  B.  la  St  Paterebarg.  Üb  Seodsteia,  vddwr 
ba  Inaem  von  Oeliaade  zur  yerweadnag  komaiea  aoli,  aa  ttoeai 
ebne  ibm  seine  Nator  sa  aebaiea,  triakt  man  deudbea  adt  Enift 
Wasserglas  oder  Siiicat  Die  gewonschte  Farbe  erbalt  man  dura 
geringen  Zusatz  voa  ClMtorbraam,  Terra  de  titnna  oder  Lack* 
schwane  8ie  mOeaea,  um  in  Ihrem  Ziele  so  kommea,  adt  Saad- 
steinatackan  dir  richtite  Bebaadluag  aosprobireo,  nameadkb  maa 
81a  iMilWB.  arfcbieaea  Maler  aar  DUpoiitieB  haben.  


i  «,  &  O.  rrlssab,  1 


Blwa.  W.  X*ss«r  a»ABca«riitk«r*4, 
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Utalt: 

1*0  viM  Kloiu*.  —  Vthrt  rji«  ZglUmcbloai  •  B<ilt*o  lUilUiilrii«.  — 

Uudiiii 

MB-  WKI  Uftll 

JMbM-Bci)!)*  te  NMiiUdt  L  Heckt.  —  Koak«rrMMB>  — 

AbüKkuliK.  —  Vermltehttl:  Von  Oiu  iIm  Puiunm  ■  Kuai».  - 

■htaa.  —  Srl«f-  «ad  Fratakut*» 

Zar  Fnf« 

Itr  t'nicbot  nm  VocwliMnniM  m  ZiaatlMMaia.  —  liu|m«iki^ 

Zum  hunderuten  Oedeokta^e  tdsua  Geburt 


I  s  w«r  die  Zeit  des  wieder  «ir  f!eltniig  gekomm^npri 
SelbBtbewubtscins  der  deiiischeu  \eataa.  als  aocln  die 
I  unter  dem  Joehf>  dpü  I.  fratijosisrhen  Kaiserreich»  in 
j  kalter  Kratarnir.i;  ge!e)?cui'  Kunst  ucu  erwachte:  cwb 
I  Miinner  stacdfu  an  ihrer  Siiitc.  wnlche  die  enten 
Schritte  der  Noucrstaudeneii  hiiteten,  nnd  welche  iD  richtigür 
Erkemiinm  de«  ewig  Bckaaeü  uud  KrhibeneD  deo  lirhrniten 
Bult  Ar  tbui  fedeiblicbe  Fortootwickelung  in  der  Kriei-hischeo 
Kwt  Wfctmtmi  —  Klentw  und  Scbiokel,  beide  atinun  glbkh- 
ab«%  (|HW  ITM,  «Mar  1781  jÄmo)  Iwide  in  gleichem 
lutfte  ofUDt  Bit  d«B  BanuMta  4v  «riMatBaeo  Aofgaben 
ihrer  Kuiat,  der  «ie  ihr  pmm  Lakn  «ÜMtw,  baM«  nicht 
blos  einMilige  Architekten,  iradMii  radiaii  Hahr  unw  ragend. 
Wo  die  Geichichte  der  neueren  Kuitat  den  Einen  neont,  mun  ne 
auch  des  Anderen  gedenken. 

Schinkels  pinhundoit)4hrigen  OeburtsUgei  ist  im  Jahre  l^HSl 
nach  GebOhr  gedacht  worden.  lo  diesem  Jahre  gilt  e«,  dasselbe 
Fest  fftr  KleDzc  rii  feiern:  am  29.  Febniar  des  Jahrw  1784  hat 
er  iIm  l.icht  der  Welt  erblickt.  Die  küuBtleriscLo  Wirksamkeit 
«iK-i>e«  Maimp3  i'f  ii:''t<t  hlos  fUr  München  von  der  entschiedensten 
Bedentune,  se  in  :  he  nnd  vielseitige  ThAtigkeit  erstreckt  sich 
stich  (Iber  die  Grenzen  DenUeblands  btnaiis.  —  Ein  langes  und 
ItJOckliches  I^ben  war  ihm  gPKc>">>'r  i'eicfa  an  Ehren  und  gl&nseoden 
Erfolgen.  Mit  einem  fiir  die  Kunst  enthusiastisch  l».(f»is»erten 
Forsten,  der  horbgebildci  stets  daa  Schöne  und  Erhabene  iu  ihr 
an^te,  war  es  Kleuze  vurguuit  sein  Leben  hing  xu  «irlM^o;  bis 
Ja  aeil  90,  Jahr,  bis  su  seinem  Tode  konnte  er  in  geistiger  Frische 
r  Geeoadheit  aalBarKaut  leben,  in  unbeinter  Oeber- 
I  ftal  haltawl  ao  4tr  WM  Otm  erwählten  KtinstrirhtODg 
IfOta  naachar  «Mgegen  gtialrtii  Stataungea,  «iie  iu  Ueu  spateren 
Jahren  seiner  Thitigkeit  And««  wloek«Qd  ilntea  «iow  raoman- 
tauen  Erfolg  bereiteten.  — 

Ein  umfassendes  Bild  des  uoarBddeleii  Sdiaffens  und  der 
atisgebreiteten  TbAtigkeit  dieses  Maanea  wird  die  cur  Keier  üeines 
IfKijalirigen  Geburtstages  eben  in  Vorbereitang  begriffene  Aus- 
sii  ll'iug  eines  Theiles  seiner  Zeichnungen,  Entwürfe  und  seiner 
tiemätde  j^beu.  Mit  gewissenbaftester  Tietät  von  der  Familie  or- 
hahen,  sind  sie  so  sahlreicb,  das»  nur  das  Wirbligste  zur  An- 
«chaunag  gabracbt  verdeB  Iubo;  aber  in  aUeB  seinea  rn^ektea 


deren  allmihlirbe  Fntwickelnng  in  den  erhaltenen,  zum  grotifa 
Theilü  ei^euhiiDdi^  gefertigten  Zeichnungen  zur  i'>8cheiuaDg 
kommt,  ist  die  stets  laoiMiiiiiiitale  AoffuMing  der  gesteUteo  Aul- 
gaben SU  erhama^  «alte  dan  b6  fialadl%  Ihlllgaa  Aiehiiaklaii 
eigen  war. 

Er  bat  vnr  allem  die  Residemstadt  seines  knniglirhen  Gönners 
und  Freundes  mit  monumentalen  Bauten  gesdimackt,  welche 
dieaer  ihren  jetiigen  Charakter  rerliehen.  Er  hat  in  der  Glyptothek 
der  Auserlesensten  Sammlnog  antiker  plastischer  Kautwerke, 
in  der  allM  Plaaialhek  dar  Malaral  wahBtlttaa  fHchafftei, 
wordig  da«  vhabaiMa  Zipaekaa;  mia.  HwIdanHnii  W  lo  den 
Wohnrlninen  wie  is  dm  FestsSien  grolharlik  dlucbgdUirt,  vor 
allem  seine  Allerheiligen -HofUrdM  fon  «rulmtar  Wirkung. 
Ihm  verdanken  wir  unter  vielem  anderen  die  beiden  BaowerlM 
der  Walballa  und  der  ßefreiungsballe,  welche  die  Ufer  der  Dooan 
sieren  und  die  sein  fOr  das  deutsche  Vaterland  begeisterter  Kdnif 
herstellen  lieCs:  die  eine  dem  Ruhme  deutscher  GeisteaheldeB 
gewidmet,  die  andere  den  MSniien].  welche  das  Vaterland  von 
dem  druckenden  Joche  fraosAsisrher  Uerrscbafi  befreiten.  Seiner 
salilreieheii  Pallastbaiifen ,  seiner  Rntwflrfe  für  Petersburg  und 
anderer  Werke  sei  nur  im  VoriilM'rgehen  gedacht. 

Wir  nulsien  es  einer  sinlerea  tjeie^eobeit  OberlasteB,  einen 
üeht'rblic:k  iilier  das  nesaiBmle  Lebendes  wlli-nen  Mannea  zugeben: 
es  i»l  aller  unsere  I'tlii:ht,  an  diesem  Tage  insbesondere  der  KQnSt- 
lerischeo  ['huigkeit  eines  Arcbiiekten  zu  gedenken,  der  sich  dit 
edelsten  Miuter  antiker  Kiuutacliüptuugea  zum  Vorbild  g«iiommeo 
hatte,  der  bis  ins  Uciasle  Detail  seine  umfassenden  Arbeiten 
beherrschte,  und  der  iu  «ker  Zeit  allea  das  io  solidetter  Weis« 
in  achafm  haian.  bi  " 


kMD,  auf  emer  «alt 

als  heute. 

Mit  adner  kflnsUerfocbea  Wirksamkeit  als  Ardiitekt  aofsSogato 

verbunden  ist  die  Entwickeliing  der  anderen  Rftoste;  der  Malerei 
und  der  Bildhauerei  In  seinen  hUuteu  warbeiden  reichliche  Gelegea- 
heit  xiir  Entfaltung  geboten  tmd  die  ersten  Meister  unteres  Jahr- 
hunderts haben  mitgewirkt,  dieselben  mit  ihren  monumentaleo 
W«rk«a  ao  sehnOckeD.  Kleoae'a  Werke  haiMn  daueniden  Weribj 

Rlatt  Amf  gn  Mf  fc|f 


IMmt  «R*  ZollliwrtI 

(^•«•li  Hann  Voftfaffo  A**  oh*f-lf(j.fn-  V  \  M^^j  i-r  tu  V«rMni 

Seitdem  durch  BescLIuss  Mmi  24i.  imd  21.  Ktibruür  1S83  Senat 
Md  BOrgMcktfc  das  (ieneralprajekt  nnd  den  Kottenaoscblag 
TUM  IQSnlOOOO  adt  genehmig  i  haben,  entwickelte  sich  eine  rege 
ThUUnit  Eh  geh  amaehat  daa  Arbehapiaa  tat  an  laiao,  die 
Denifliniaff  dar  im  Gaaeralplaa  oflEen  cekaatenni  Pi^Kfcto  far> 
BUMluMn  und  mit  des  Ban  eimeloer  Oqjeiito  an  begmua. 

Wegen  der  grotaa  Anadehaunf  der  Banien  und  Umr  ker^ 
vor  ragenden  Bedeutung  wurde  eine  AusfUbrnngakommissioo  er- 
nannt, bestehend  aas  5  ^oatoren  und  10  Burgerscbafts- Mitgliedern, 
wetrhe  tincer  Hinsusichuog  der  Vertreter  anderer  bertihrter  Kreis« 
die  Troiekte  berftth  und  darüber  wacht,  dass  sich  die  Kosten  der 
üsuteti  tn  dem  Rahmen  des  genehmtgteis  Graeral-Kosteoanschlages 
kewegeii 

Per  terhntsche  Qesammtpiao  wird  von  den  beiden  Sektionen 
der  lUiidt'putalion  gemeinschaftlich  ausgearbeitet,  iu  der  Aiis- 
fübruiig  aber  so  getrennt,  daas  die  '2.  Sektion  (Strom-  und  llalen- 
bau)  naturgemifs  den  .Ausbati  der  grolsen  Seescbiffabftfen  zu  beiden 
Seiten  der  Elbe  und  de/  ILifou  für  (tberhiuder  Fidirseuge.  so  wie  die 
Ragilliroog  des  Elbstroms   nbemommen    bat,   während  das  dem 

Ifanner  unterstellte  Ingenieurwesefi  der  1.  bektiou  die  weseot- 
llchaii  Infleniianrerke  an  der  Stadtseite  der  i£lb«,  so  wie  di« 
INI»  Harborferamfi«  mit  Uehcrhrtkckoog  der  Qbe  oad  deo  durch 
dfeSladt  ftbicadcnZsIlkanl  ud  daa  aiidtia^  CMhafianiertBl 
•uafOkrt 

Demgemäfs  schale  die'  2.  Sektion  im  vergangenen  .fahre 
bereit!!  in  der  Billw&rder  Konkave  einen  Winterhafen  fQr  Uber- 
läoder  Schiffe  und  «inen  HoUhafen,  um  die  unteren  Hafen- Partien 
und  Fleethe  ni  entlasten.  Gleiclueitig  wurden  die  Arbeiten  am 
Baakeuhafeo  und  der  Aurima  dea  Sagelacliiff-  nad  Oharlaadar- 
Ilafens  auf  der  Veddel  begdaMn  «ad  eia  Thail  der  QttataMaem 
in  Submission  vergeben. 

Redner  geht  auf  die  lutjenieurbuuUui  seines  Ueisorts  genauer 
ein  und  besprieht  yuernt  die  ilaiur  erloniwiich  gewesene  l^r- 
wciterung  der  Orgauisaiion  seines  Zentral  ■  Btkreaus  und  der  In- 
geoienr-Ahtheilungen  ;  \\  tthrend  von  den  4  vorhandenen  Ingenicur- 
Ablfaeilungen  die  beiden,  deren  He/.irke  gegen  Norden  an  der 
Alster  gelegen  sind,  von  dem  ZoUanachlus^Mut  «eaig  berührt 
werde«,  falioB  deo  swci  aodcren  AblbeUuagu  (iniiere  Stadt  und 

*  wir  itprMatlNa  aiaa  taasKa  Vtriiln  Inlu  iter  ir«ett>«ii*o  ii>nlifiiiw»nl)*fi 
Mlukellaes«  anHMiMn4  <tto  tebaa  »at  H  v.>i  .Ui  .l*h>ic.  is»3  ,ti«..  Z«tc.  mlure- 
OwOetBH.  mim  dMOmnl-Pmlakta  dci  htiägL  UmsatiluuctaderüuJl  lluttuft. 


I  obere  Elbmarschen)  bedeuieoUe  Aiiifiibruiigäu  zu,  welcbo  die 
aushfllfsweiae  Kreiruug  von  swei  neuoi  logemour- Abtheilungen 
nothwendig  machten,  voo  deaen  die  cioe  doi  Bau  der  Harbuner 
Laadairato  mit  der  smilaB  Elbbrtdm  aash  der  luel  Wühelma- 
borg,  die  andere  efaen  «eaealUehen  Tbell  des  sUdtiadten  Frei- 
hafen vierteis  in  die  Hand  genommen  hat   IMe  alte  Ingenieur* 

I  Abtbeilung  der  inneren  Stadt  baut  die  Brookthorquai  -  und 
St  Annen  •  Bracken ,  sowie  die  HauptrPartiea  dea  itMHtChen 
Zollkanabi;  die  Abtbeilnog  der  Hainmerbrooker  und  BOInirdcr 
Marschen  fahrt  die  Tieicli  arbeiten  am  Oberhafen  aus. 

Der  zeilige  Stand  dieser  Bauten  ist  etwa  der  folgende:  Die  Zu- 
rfickverlegung  einer  Streeke  des  Rtadtdeiehes  am  Oherhafen  i  oberer 
Tbeil  des  Zollkanals I  ist  dadurch  vorbereitet,  das»  mit  einem 
Koslenanfwande  von  1 10  i .  zuuiu  hst  das  daselbst  belegene 
Robrla^er  des  stadtischen  Wasserwerks  landeinw.lrts  in  den 
llammerbroiik  verli  fft  worden  ist.  Im  Schulze  des  alten  Deiches 
wird  jetst  begonnen,  den  neuen  Deich  aufzuwiTleu  und  eine  Quai- 
Anlajre  fOr  kleine  l'':ihr;ceuge  und  für  dl«  ob«rlaudi!K:bea  l'ersonen- 
rtampiVr  herzustellen.  Die  Entfernung  des  alten  Deichei  fladet 
erst  dauo  statt,  wenn  der  neue  l>eich  sich  geuQgend  ahgela^t 

I  haben  wird. 

Die  Eibhftdta  imd  die  Wühebnabarfar  Strato  heHadea  rieh 
Boch  giaaUeh  im  Stadium  der  Vorbereitung.  Es  sind  verwidielte 
I  Vorflfl^pa  mit  langwierigen  Vei^andloageo  la  erledigen,  bevor 
das  delaillirte  Bau -Projekt  fest  gelegt  und  mit  der  Ausniiimaf 
begonnen  werden  kann. 

loBeaugauf  vi'  !'-  urd  wesentlieheTheile  derRaa-Auiftibmogea 
im  siikttoftigrii  su  :i:  ;  h-  n  I  Veihafen-Oebiet  und  der  sUkdtiscbea 
Strecke  des  /ollkanals  liegen  bereits  genauen-  Ausarbeitiin«rpn 
und  ein  Itetttilplau  Uber  die  Reihenfolge  der  Arbeiten  vor.  Den 
b:-itpnden  (iedanken  Inldete  bei  der  Aufstellung  des  .Vrbeit.iplans 
das  Uestrcbou,  nicii^lichst  schnell  Terrain  für  die  llerrinhtung  von 
Kreiliateu-bpeiclieru  iiir  Private  an  beiden  Seiten  des  Frcihafea- 
\  ieriels,  also  inder.N.ihc  dsr  Kehrwiederii|utz.'  und  bei  St.  Annea, 
zu  schaffen.  Die  Sjieicher  soUeo  »«wohl  .Stralsenlront  und  Kisen- 
bahn-Verbiuduug,  wie  auch  Wabseri'rüul  erhalten  Das  gantte 
i'ttrraiu  von  der  Niederbaum-BrOcke  bis  nach  8t  Annen  soll 
daher  von  ekwm  Llap-  nad  einem  Qaerkaaal  diiwhKhailtaB 
werden. 

Kach  eiageheadea  ErrtnaitB  mida  dahin  eatecUedea,  die 
KaaMe  nicht  Mr  SeeaehifrSit  anamAehen.  •«f^jiMy'GoOgle 
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nttr  für  Schuten  und  Fluuschiffs-Verkehr  herzorichlen.  AuTter 
der  Kostenfrage  war  hierbei  der  Umstand  malülgebead,  dasa  ein  Laden 
und  Ldicben  der  8e«tdiiffe  direkt  am  Sthcicher  nicht  bequem  sei. 
Die  groben  SchifTe  mOulen  in  leitrautH-ndcr  W^isf,  dtr  wLchacluden 
Ladung  entsprechend,  too  Speichrr  /  i  S[.eii  hpr  verhDlt  wHnlfn. 
Das  Ladegeschäft  lisst  sich  schuell'jr  uud  JiiLcr  billikrcr  voq  einem 
festen  Liesjeplalr  des  Seeschiffes  twwprk.stelliÄeii,  weil  diuiu  glcich- 
xeitig  und  Liliuij  Ijüti'rlirfchnng  ia  mehrere  Schuten  yerladen 
werden  kann,  wi  lrhe  sich  au  die  Speicher  verthüilen.  Die  BrOcken 
über  die  Kanäle  der  Speicherstadt  kounea  bei  dem  Verkehr  »00 
Fahrxeugeu  ohne  Mast  als  feste  Bracken  konstruirt  werden. 

Du  Ban-Temin  tat  Statttipeicher  kt  bisiang  an  einer 
■olebm  Stelle  in  Aoandit  geoonneB,  «o  dieMlbeo,  in  gerader 
Flocht  ÜQffnäL  In«»  ein  AwmMttmg  alt  imflhinftUw  Kmft 
•od  Mdiiwaliifl  ftmf»iffi«f  AmMMnof  «rinhaa  Mann.  Mlli 
te  Flali  II»  fnrlhlt  werden,  daai  die  Front  sich  gegao  Bodea 
dem  SudAorqiui  anwendet,  so  konnten  diese  äpeicberanlagea 
erent  in  Verbindung  mit  jener  groben  Verkehrsanlage  für  8ee- 
acÜffe  gebracht  werden.  £■  wflrden  dann  Waaren  direkt  tom 
Seeechiff  und  von  den  Quaiscbuppen  lum  Speicher  und  umgekehrt 
gelangen.  Der  Kiöfsere  Theil  des  städtischen  Freihafeu  Areah 
ist  bis  jetit  für  Prirafipeicher  disponirt,  und  weist  snwnhl  tiefe, 
giofse  Gruiidslilcke,  alä  auch  kleiueru  Fl;v:  IilTi  Iilr  helle  Spi  u-hi-r  auf. 

Mit  den  Aibeiteu  sar  Uerrichtung  des  Speichargrundes  ist 


I 

des  mit  f;:nergie  betriebenen  Abbrach  •  Qetch&fies,  auf  die  hier 
einiugehen  in  weit  führen  wflrde.   Es  steht  tu  erwarten,  daai 
die  erste  Hiuserbilfte  tum  Mai  ohne  Termin  -  Ueber^ichreitung 
I  beseitigt  sein  wird. 

Der  Ausbau  der  Westspitie  der  Ki  hrwieder-Halbinsel,  welcher 
mit  den  beiden  Brücken  susammen  ein  Ohjekt  ron  ühur  1  iJü<)iHX)v<SC 
bildet,  WTirde  im  Nov.  v.  J.  bejtnuneu  und  soll  im  Juli  18H5  voll- 
endet seiu.  Di«  äufsere  Qnaimauer  wird  iu  Tidcarbeit  hergestellt, 
während  der  Speicherkaoal  und  seine  Ufermauern  im  Scbutse  voa 
KanKüdiknimen  gebaut  werden.  Die  QaaimHuni  riod  «nf  Terti- 
kaien,  sowie  schräg  gestellten  Pfählen  lundirt,  diren  obere  Bndea 
ungefkhr  auf  Niedngwaaaer  stehen  bMbco  KM  te  «ia«r  «Mf 
tigeo  BetooaehAttoiig  switeheB  Spandwladia  MidM. 

flMcn  Ost  anschlieftend  werden  am  Kehrwieder  mitere  Onl- 
Inntn  m  Submission  vergeben,  wihreod  auf  dem  mittleren  Tball 
der  Kehrwieder- Halbinsel  erst  iu  den  Jahren  1984  bis  87  w 
gefangen  wird. 

Von  der  .St.  Annen-Partie  ist  snent  die  Brooktborquai-Brilcke 
begonnen.  Dieser  Bau  wird  in  Regie  gefahrt,  weil  er  sehr  mabsam 

und  verantwortlich  ist.  r)ie  Rrilcke  wird  in  2  Oeffnungen  den 
Speicher- yuerkaual  an  seiner  Mllndiing  in  den  Brookthorhatea 
iibersetzen.  Es  sind  7  Ei»enliahij-  iiiid  2  Pferdcbahn-Gleise  nebst 
Strcilse  und  Kufsweg  ohne  l;4  tr;i'lisntririinK  iu  Überführen.  Deshalb 
i  ist  ea  wOnscheDawefth,  die  Bau- Ausführung  bis  ins  Uiuselae  gans 


begonnen;  es  fesaelt  uns  xunichst  der  Abbruch  eiaei  ganzen 
»wltthelha,  ««kher  ia  reger  Weite  belrielwn  wird.  Im  gaman 
«■rdaa  die  CMitada  tob  448  GmodBlAdian,  in  «alehaa  16000 
PmoBM  «mlMit  balMBt  abgetiagen.  VwerM  in  ta  1.  Notbr. 
■It  dtm  Abradi  dar  «ma  BlnaeAilfte  bagOBaan  und  unÜMM 
dieMT  SBiiAchat  die  Wiatqiliie  der  Kehrwieder -flalUnael,  die 
nArdHehe  HAuaerreiha  daa  Brook  und  der  Strafne  «Hinter  den 
Boden'  (?)  und  das  ganse  Vieitel  von  der  Kibbeltwiete  bis  nach 
St.  Annen,  sowie  die  Quaiseite  der  Strafse  DoveoHoeih.  Die 
UAuser  •  Gruppen  sind  in  Loose  getheilt ;  6  derselben  wurden  an 
2  Unternehmer  mit  der  Veiptlichtiug  Obergeben,  den  Mauerscbutt 
an  beeiimmte  LagerpUtie  tu  fördern,  wo  der  Schutt  fnr  stiidiisch-t 
BairiWI  TenreuduuK  liudet.  Für  einige  Loose  ist  deu  Tuter- 
nebmern  ein  /nsi  hnit^  /ii  zahlen.  Ein  Loos  wird  in  Hfgi'^  ah- 
gebrocbiU  und  es  er^jeben  i;rh  hierbei  gute  I{ejiill.i('', 

lUn  dcjii  Abbruch  siud  Ailerthümer  uud  iviius;i»eijenitiiade, 
Ka'"!.!'.!!  mit  bunten  Darsti  Hangen ,  geschnitzte  Halkpnkupfe  und 
anilete  üroameuie  biu^  gelegt  und  «uu  dem  Vereiu  iür  iiauiburgs 
U«sehichie  gesammelt  worden.  Der  Umtug  der  Bewohner,  welcher 
lange  forbereitet  war  und  bei  dem  vom  Staate  alles  billige  Ent- 
hat  aich  im  gtinni  aehr  ruhig  raU- 


■naa  fvwilirt  iai,  i 
In  das  Wirraal  der 
Mar  nd  dt  vtkrcad  daa  AUmehaa  aar 


in  liindeu  der  Bauleitung  su  belassen.  Der  Bau  ist  am  I.  Juni 
1688  iwRonnen  and  man  hofli  ihn  in  ca.  8  Jnkran  su  vollenden. 
Bk  Warden  die  Gleiae  and  die  Strafse  um  0,6  >  gehoben  und 
aihtMid  dar  KadMaaH  jmsiioriiaht  nu^ndu  mbibbI,  «rnkiM 
BB  MdsB  Beitea  daa  Bflttelpfeflera  und  der  Laodpftiler  eniehte« 
aiad.  (Mmt  diese  streckte  man  in  provisorischer  Lag«  die  dedai* 
tlfw  raa  dar  BrflckeniMui  -  Anstalt  Ilarkort  gelieferten  BrtJctaa* 
trtger,  mos  eise  Decken  •Kaaatmktian  für  die  Arbeitsgrube  su 
gewinneo.  Ala  unlar  den  Tngani  die  Haugrube  ausgehoben 
wurde,  aeigte  es  sich,  dass  man  bei  dem  Itammeo  der  Joche 
besonderes  filüek  gehabt;  denn  zwiachcu  den  Pfahlreihen  und 
einiclDeü  PfAhlen  safsen  alte  Fundamente  und  Spiindw.Tode. 
Eiu  Pfahl,  welcher  einen  harten  GegenstAud  getrotfeu  hatte, 
«eigte  eine  gai\t  eigenthümlicho  Erscheinung.  In  .Mitten  de* 
frei  gegrabenen  Pfahlstuckes  war  das  harte  Hirnholz  des  uotereu 
l'fahistumpfes  in  Form  einer  festen  Pyramide  keilarlig  iu  das 
vkiii  tip.  tiirherförmig  auseinander  Bpallende  Holz  des  oberen 
rfabUtückea  eingedrungen.  Bei  dem  Rammen  bat  sich  dieser 
Vurgang  in  keiner  Weise  bemerkbar  gemacht  Die  Widerlager 
werden  durch  viereckige,  die  Mittelpfeiier  durch  runde  Brunnen 
getragen.  Das  Ausbapiani  dawalNa  toB  aalar  daa  Xrtaam  in 
dar  niedrigen  Ba^m  alt  atea  Priitean'adMB  (lr«llfBaf|ar 


Verrichtung,  nadt  Art 
nar  feat  i  ' 
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ichiiiie  •m  betriebeo  werden  Inuui.  Der  Bau  der  ganten  Brflcke 
irt  anf  etwu  Ober  760  000  TeraQ84^hla^ 

Ad  die  Rrooktbaniuai-Brflcke  bei  St.  Annen  scbliefsen  rieb 
die  langen  QuainiaiierD  (ind  die  Br(lckenbauteo  der  Partie  bii 

gor  Killwltwictp,  für  welche  eiuu  grofso  SubiniiiMüi  in  Vor- 
teeitiing  \H\^ 

Der  Zollkaoal  soll  an  »eioeni  8i)>ilicbeü  Lfer  der  Zollab- 
fertigung, im  Qbrigen  dem  DurcliKaiiKS-  uud  Ladcvvrkvbr  der 
kleiuen  Kahrzpuge  dieuen.  I)ie  lireit«  desnelben  ist  :iiif  -Iri  ™ 
fest  gcsetst  und  »ird  diiri  h  Verhreiterung  einet  Fleethziigps  ge- 
wonneD,  auf  welchem  der  Verkehr  durch  die  Bauteil  uicbt  unter- 
brocheD  werden  darf.  Ks  wird  daher  immer  nur  eiae  Ufeneite 
*ui  Zeit  in  Angriff  geDomaen.  Die  Quai  bauten  beginoea  im 
OMW  dar  8ltA  an  dar  aolMritodianhan  Naidaaita  daa  Flaalli- 
IM  Dowaflett  atd  aoOan  daaalbat  Ua  188«  foUaadat  aala. 
Ina  SaiaHraag  daa  jenaeitigen  üfen  am  alten  Wandrabm,  wo 
fiate  ^atehar  wriunden  sind,  die  vorläufig  noch  nicht  der  Be- 
oalainf  entzogen  werden  aollen,  ist  erat  für  die  folgendea  Jabre 
in  Aaaakbt  geoommen. 

Der  Auabau  der  wettlicben  Strecke  des  Zollkauals  (Miihren, 
Binnenhafen)  wird  zunüchat  auf  der  (ollaualioditchen  Südseitu 
bageiBBea  ood  erst  ipAter  wird  die  Nocdieite  in  Arbeit  konuaeo. 


letalere  eine  freie  Lage  am  Quai  erbtUt,  wird  Termntblicb  atat 
gani  auletzt  fertig  «erden. 

An  der  nördlichen,  zolliol&ndlschen  Uferttrafse  des  Zollkanali, 
wo  kleine,  niedrigbordige  ir'luMchiffe  loschen,  ist  das  Bedfirfaiss 

'  für  tief  pelogeiii'  Ladeatrafsea  vorhandeu.  Deshalb  wird  da,  wo 
man  eine  et^nuspiiJR  Breite  zur  Vi^rfiiifunj;  hat,  n&mlich  am  Dotph- 

I  fleeih  und  vielleicht  auch  von  der  hohen  BrUcke  bis  r.nm  Schar- 

1  tbor  eine  Doppelstrafsc  ausgefabrt.  Die  13  -20  »•  breite  VcrkL-hrs- 

I  strafse  liegt  wasserfrei  auf  -f-  9  ™  uud  unterhalb  derselben^  durcb 
eioe  t'tittennauer  getrennt,  am  Wasser  die  Ladeatralba.  LaMarn 
wird  in  10    Breite  auf  ■{■  6,7«  Uöbe  angelegt 

Manche  Fraxea  aiud  noch  su  laaao  UM  ladit  adnriariga 
Arbeiten  auacnfabna.  Ba  mflaaan  dia  aHdtfaahan  Oaa-  and 
WaaaarrOhran  «erlagt,  dar  Lnaf  dar  Siala  galidar^  KaMla  fllr 
dl*  Znlaitnngen  tn  bydranliidna  KMhMi  kMaatallt,  odar  in 
aaderer  Weise  Vorricbtuogen  fitr  Vervaadoni  atoIieitlicMr  Zentral» 
krftfte  geacbaffen  werden.  Dctacbirt  Uaganda^  Bainara  Lade-Anlagan, 
wie  z.  B.  am  Zollkanal,  könnten  vielleiebt  sweckmiGrig  mit  GaaaM>> 

I  toren  augerostet  werden.  Ferner  erfordert  der  Ueberwadnagt' 
dienst  am  Zollkaoal  besondere  Anlagen  und  aueb  die  Beleucbtunga- 

'  fra^e  untersteht  noch  eingehender  F>wigung,  da  et  nabe  liegt, 
die  alekiriKlie  Beieocbtong  fior  die  Ufor  der  KaaUa  nnd  tat  den 

I  BairfA  dar  Spaiahw  in  dan  KMa  dw  PM^akia  aiwiifcattahai. 


Schornstein-Abdeckung. 


In  Xo.  4  er.  dies.  Zeitg.  wird  unter  Mitib«  iiuDg  von  .Skiuen 
eine  dem  Reg.-Rfbr.  Allbana  in  Berlin  patentirte  Scbornstein- 
AbdeckuDg  mitgetheilt,  die,  obgleicb  patentirt,  nicht  den  Anapmcb 
"  Nenbeit  besitzt. 


In  Jabre  1866  erbanta  ich  in  «inar  ThalecbbMAt,  wo  atallan- 
«aiaa  «UitoB  ?Öada  «aktan«  ain  Wahnhana  nnd  aitf  dcaaeü» 
ettieiM*  n  w  lao  bridan  Dafpalidiniiinlataan  db  in  dan 

nkApfe  mit  Sandateinplatten- 


Abdednmf .  fiia  Bahn  liaHen  ja  eine  Uefctmitn  mi  140  zu  200  < 

alao  einen  freien 
Qnencbnitt  von 
280  <*«»;  diesel- 
ben waren  lotb- 
recht anfgefiibrt 

XI  otn     [  1  IlWTm  nahm  jedes 

f    If      H  p         Rohr  je  2  Oefcn 

und  je  2  Oi  leu 
im   ersten  (tp- 

schosse  auf; 
selten  jedoch 
wurden  alle 
oefea  an 
gieicber  Zeit 
geheizt. 

BeiBaottlaaDg 
derScborosteioe 
zeigte  sich  die 
eigentbUmlicbe 
Erscheinung, 

dsts    aus  den 

Fit,  1.  I  ii  ■:.  «■ 

und  n,  bei  ruhigem  Wetter  und  schwachen  Winden  gar 
kciD  n  jer  Jnch  rnr  änfsergt  wenig  Ranch  ausströmte ;  selbst 
wenn  gcwühnlicbe  Winde  in  der  liirhtnng  der  I.angHaxp  des 
ScfaoniBtein- Aufsatzes  wehten,  entwich  ausibeincnd  den  Seitiu- 
Öffnungen  b  und  —  welche  Uber  der  Zunge  lagen  — 
mehr  Krach  ala  dan  in  darWladrichtaac  llaiandan  Oaftwngan  a 
oder  jTi. 

VindatAbao  in  der  lUchtnng  der  Lingtaxe  des 
I  dar  Znf  in  dem  snnichst  getroffenen  Rohre  sehr 
^■id  ^ktaiil  Varasriaasoni  an  Xlaians  diaaaAh- 

dle  hefligsien  Sifltan  in 
Xapite  tobten;  auch  muda  dten  kein  anaaMmeBdärBandi  bat 

m  lad  Ol  benäht 

Als  ErUuteruog  an  Fig.  1  u.  2  sei  noch  besonders  erwlthnt: 

1.  Die  Zange  zwisrheu  den  beiden  Rohreu  bleibt  mindestens 
eine  Ziegelscliicht  tiefer  liegen,  als  die  Ausstrnmungs-OeffouDgen 
be^ueii,  damit  sich  der  Rauch  beider  Kehre  vor  Kiotrilt  in  die 
Aasströmungs -  OeffnuDg  rereinigen  bauu  uud  der  Rauch  beider 
Rohre  seine  (ie^cliwiniligkeit  ausgleicht;  zu  diesem  Zweck  ist  auch 
dar  Schoru9teiii'.\nf):ii:7.  in  seinem  Innern  entsprechend  erweitert. 

2.  Die  Ausstruinuiigs-Oeffnungen  sind  nach  dem  Innern  des 
Anfsalres  erweitert,  um  eine  Kun'raklion  des  abgpl'i mit  ii  \\  indes 
möglichst  zu  veibiudem  und  die  Wirkung  des  einblasendeu  Windes 


3.  Die  freie  Flache  einer  Seitenaiisstroninng  ist  last  doppelt  ho 
grofs  genommen,  als  der  Oesammtquerscbuitt  der  beiden 
Rauchrohr«,  um  der  Reibung  beim  Ausströmen  dea  Rauches 


4.  Dia  Safeia  in  dan  AnaaMnnBia-OaaMuif«  iat  nicht  bori* 

kin  «nala^iand,  wm  den 
allen  üantladen  eine  nn 

RicbtuDg  zu  geben. 

Im  März  und  Apnl  1857  worden  die  Klagen 
haften  Rauchabtug  des  je  einen  Rohrca  für  miel 
daas  ich  mich  entachloas,  bevor  ich  die  Sdwwalaina  bcKer  auf» 
mauerte,  die  Seitenöffnungen  a  nnd  a,  versnchsweise 
zuzumauern.  Der  Versuch  «ar  von  bestem  Erfolg  begMiet; 
es  mochten  Stünne  aus  Jeder  Itichtong  toben,  ea  war  stets  ein 
guter       iii  den  schomataiHB  wlianini,  adbat  mnn  tOi»  vier 

(tefen  gebeizt  «urdcu. 

Ich  bin  alüu  ganz  lufiillig  auf  diese  Schorasteinahdeckungs- 
Konstruktion  gekommen  nnd  habe  solche  in  der  Folge  hei 
abgedeckten  Schornsteinen  stets  ausgeführt,  jedoch 
immer  nach  Maal'sgabe  der  voran  geführtes  Krlauternogen.  leb 
bemerke  noch,  daaa  idi  im  Lanfe  dar  Zeit  die  Erfahrung  machte, 
daas  wenn  der  RaihrfMiiihBltt  loUatAndig  ausgenutzt  werden 
1^^)^  4flr  fpftf  oiBfin^iiffm  AMittdBHH§  M  jadar  Saila 
deaiena  Vf,  mJa» gi«k  au  nalmen  bt,  da  dar  ha  IMiaa. 
Einfache  Rohre,  «el«aa  abgedeckt  waren  und  deren  Aa 
Öffnungen  nrsprflBglich  wie  im  Grundriss  Fig.  3  dnrcb 
Linien  angedeutet  angelegt  waren,  habe  ich  mit  bestem  ErCsIg 
nachtriglidi  mit  Köpfen  versehen,  wie  io  Fig.  2  im  Vertikal- 
querscbnitt  angegeben  ist.  Auch  hier  ist  zu  berücksichtigen,  daaa 
da,  wo  das  Raurhiobr  bei  c  getheilt  wird,  der  (tesarnrntquerscbaitt 
der  beiden  Seitenfflhrungen  dort,  wo  dia  Einmfloduag  in  daa 
Sammelkasten  tritt,  nmei:;  Hed e u ce ndaa ff Ali*'Mln I 
als  der  (,jiipr-chnitt  des  Kobres  selbst. 

Sellibiv.  TBtiindlich  lilsst  sich  anch  diese  Anordnung  bei  i 
neben  einander  liegenden  Kohren  ausführen;  ich  wtinle  dann 
aber  stets  /»isclifn  dem  und  '.i.,  sowie  zwiseheu  dem  4.  und 
6.  Robic  etc.  schon  der  Stabilität  halber  die  reap.  Zunge  bis 
zur  Deckpiatta  anitenan,  «aa,  «ia  aa  athafett,  Hr.  Ultkanr 
unter  lAsBL 

Daa  Prinaip  beider  Anordnungen  ist  (obecbon  ich  bei  Hm. 
Althaua  aina  ciarohrige  Koottniktion  vermisae)^  irohl  — 
dach  darf  iah  aHBhmen,  dasa  aHfa 
Ikh  anaar  Bartidnichtigttng: 

1)  Der  Erweiterung  dier  Ansströmo 
des  Robraufiattea, 

2)  der  KrwaiiarBng  dar  Mm  AnaaMMinigettahn  naf  du 
1 '/«fache  des  Geaammtqnerachnim  dar  Rnackrohre,  tm^  daa 
Rauchrohres, 

3)  der  AbschrAgnng  am  Boden  der  F.inströmuDgsöH'nung  naah 
aufsen  unter  einem  Winkel  von  mindesten»  30"  um  die  Wind- 
richtung hiuwiirls  iii  luhreii.  ei.'.seliiedeu  zwfckm  il'siger  wirkt, 
als  die  Aiefiübrnug  nach  der  Skizze  des  lim.  Altbaus.  Dieaer 
stellt  vjelleH  hc  einen  Versuch  hierflliar  an. 

DOsseldorf,  im  Januar  Idäi. 

Krnst  Bernau, 
Zivil- Ingenieur  u.  Architekt 


I  mnaa, 


VermischteM. 

Vom  Bau  des  Panama  -  Kanada.  Die  VoUeuduug  des 
Baues  ist  von  Hm.  v.  I<etaept  für  daa  Jahr  1888  ki  Ansticht 
genommen;  doch  scheint  ea  aaek  nanaran  Naakriiklan  lAagst 
nicht  «NilUifta^  ^  diaavHmiin  atagahakan  «aada^  Zmut 
sind  die  ABSkafaa-ArtwiMB  nmaidhn  b  «hM  aiaaUdi  raga)- 


mSfjigen  Guug  gekummeu  uud  eü  sulien  hei  12 ikh)  .Arl>eller  am 
Hau  besrbaltigt  sein;  grofse  Unsicherheiten  über  deu  Vollen- 
duugs  -  Termin  sowohl,  ala  die  Kosteu  •  Endsumme  ergeben  sich 
jedoch  aus  dem  Mangel  an  durchgearbeiteten  Projekten. 

:  Selbst  nicht  einiml  die  Kardiaalfrage:  ob  der  Bau  an  den 
Brian  scMensenfrei  adar  arit  BahlnnaM  Miawllkran  iat,  bat  bisher 

!  «ha  Loamig  gafbndan.  Dm  PNakl  Mi«  kaling^jjl^  Qq^^j^, 
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sipielle  GniadlAgc  die  Venneidung  voa  Schiuuseu  au;  genaue 
MmUeaenta  und  Beobacbtuog  der  Tide-ErscbeintuiAeD  an  b«idea 
KtMan  dM  Uthraui  baben  a!^  den  Abcchluis  dralüuudt  wenig- 
•MW  «iMB  aidt  ah  dftaMBdB  KothweodifliMk  «friMB.  AnC 
dir  IrtülHtiMihwl  KMe  M  C^loil  beträxt  der  FhlOaMfeMi  mr 
e(w«  0,6  u,  wihrend  deraelbe  auf  der  8«it«  d«g  Stillen  Macns 
bei  Panama  4  "  und  darflber  betrtat.  AuJierdem  walMB  laek 
mehritondige  Zeituoteracbiede  in  den  Tide  - Encfaeiiinnfea  an 
beiden  Koiten  ob,  d.  h.  die  Hafenieiten  von  Ciilaa  ud  Tanama 
differiren  um  etwa  3  Stunden.  Diesen  Verfaftltnigsen  nach  würde 
der  anfetchloBseDe  Kanal  nienuUa  strämniigsfrei  sein,  rielmebr 
•diitznogsweiM  die  rid  zu  grohe  StrömuisgSK'-'SchwindiKlicit  von  i 
S*  und  daräber  in  demselben  atatttmdcn. 

Et  konnien  mi\  ^wei  Mittel  in  Krage,  um  den  Kedarhif^' 
SthwieriKki-'ilt'u  »bzubulfi'u.  Kinmal  könnte  mau  di«  K&nalso!.]- 
von  (.olOD  nach  P»Dama  m  um  2*  falleisd  aiinrdnfn;  die»«^ 
Mittel  frorde  den  Mehrau&bub  von  ca.  lOOxnn'it  <•"'  Uoihn  unur 
Bchwi«ri|!en  VerbAltuiiiiibu  bcdiof^n.  ZwHiü'iis  ali«-!-  kOnnt«  mau 
in  Panama  Srhieusen  mit  (rrolseii  Karainern  aulegeo;  diew  werden 
muiiimaauUdi  billiger  üicli  sl«Ueii  als  dit;  abiAllcade  KanalMhle. 

Für  welchen  Auaweg  man  sich  sc]ilier»licb  entscheiden  wird 
ilt  ibnt wüten:  auXki  dieaer  Frage  aber  schweben  xur  Zeit  noch 
«iw  tttlk»  ladmr  wUbit  nalmiiatMidtr,  die  auf  T«rmla  ood 
«OD  tdir  McoMDdem  ESaBm  tcfti  Ungan  oad  j«d« 
Scfattmog  all  sehr  verfrObt  erMfaeiiiai ' 


Für  beide  Abiijbilungen  bestebeo  besondere 
Abnahme  der  AbgugqirfligB||ai; 
beide  Medüenburg  tot  in  T 
■    ■    ■  8  -  -  ■ 


onen  lur 


Koukarrenzen. 
Konkoirraz  Ar  EntwUrf»  zom  Bm  dir  OhitetosklMilw 


«ÄeriirO.  PMfc  idiar  fa  'BarHn»  Hr.  OOl  It«ff.>Raa  Prot 
Haw  is  Baanovar  «Imetreten  war,  bat  bereits  am  18.  n.  19.  d.  M. 
Ober  die  nai  16.  Fahr,  «ingegangenen  74  Entworfe  benüien  und 
sich  einstimmig  dahin  eotsdiiedeo,  den  1.  Preis  von  \200M.  dem 
Entwurf  des  Ilm.  Arch.  Chr.  Bummerstedl  in  Bremen,  den 
■'  Preis  von  BOOM  dem  Kotwurf  des  Um.  Arch.  Chr.  Hehl  in 
I  [  diiuitver  zosusprechen.  Die  Projekte  „A.  D.  Miii",  „Rhein- 
land" (von  FInKpt*  A  NordmaüD  iü  Esgea)  und  .Dto*  wurden 
ali  küDSlIerisch  bprvor  ra/fcnde  Arbeiten  aaerkannt,  können  j«  Joch 
wi>gen  cu  hob«r  llaiikosten  bei  der  I'rHiaiiraaK  nicht  benicksirli- 
tigt  werden.  Die  öffentliche-  Ausstellung  der  Entwürfe  tindci  vom 
26.  Febr.  bis  9.  Mir«  im  üankven-ins  iiehinde  iiu  Härmen  statt 


Znr  Fra^  der  Ursachen  von  Vervitternngen  aa  Ziegel- 
■tainen.  In  dem  instruktifca  Artikel  in  No.  lud.  Z.  vom  SU.  Jan.  d.  J., 
betreffend  „die  Siruktor  der  Ziegelsteine  als  Ursache  der  Ver- 
witterung", heifst  es  w(>rtlicb:  „Entbllt  i.  B.  der  Stein  StAcbcben 
rm  boli'easaurcm  Kalk,  so  wird  dieser,  sof«>rn  er  nicht  todt  ge- 
Iirannt  ist,  bei  Aufnahmi-  von  Feuchtigkeit  b'schan,  Uaibai  aab 
Volumen  vergröfsern  und  den  Ktcio  spreaK**"  " 

Zu  dieser  VorfOhnmi;  crlaubH  wh  mir  r.u  bemRrken.  tiass, 
SO  weit  ich  nntprrichtpt  hin,  ein  iininial  gcbrrtQLter  Ziegelstein  ! 
kohlensauren  Kalk  i('<.'  i>  i  /y-i,  welches  bekanntlich  auch  durch  I 
Aufiiahme  von  ^euchtl^!kt';t  siclj  weht  loscht,  als  solchen  nicht  ! 
enthält.  Denn  gewöhnlicher  kohlensaurer  Kalk      der  ja  allerdings 
in  einem  ungebrauuicu  Ziegel  vorbanduu  sum  kaim  —  giebt 
bd  st Mtfi Ddeader  BothglabhiUe ,  welcher  ein  normal  gebrannter 
Ziagal  daA  anhafteod  ausgeselst  war,  seine  Kohkns&ure  (CO') 
ab  and  wvaidate  aick  dadna*  taCaIcinawvd  {Ca  O),  d.h.  fai  i 
gehnaatan  Kalk.  1 

Der  normal  gebrannte  Ziegelstein  kann  also  sehr  wohl  Calcium- 
oxyd  enthalten,  falls  dasselbe  etwa  idcht  durch  anhaltend  erhöhten 
Ilitsegrad  an  die  im  Ziegel  befindliche  Kieseislure  (Si  0')  und 
Tbooerde(.4/'  O'-'}  gebaiideQ  wurde,  wfthrend  das  Vorkommen  von 
gewöhnlichem  kohlensauren  Kalk  im  Ziegel  meines  Krachteos 
usmöglirh  ist.  .lene«  möglicher  Weise  vorhandene  Caldumoxyd 
ist  es  deisn  auch ,  welches  durch  Ätifnahmo  roo  Wasser  »Jin 
Volumen  verpröfsert  und  dadurch  den  Ziegel  sprengt,  eine 
fikenschaft,  die  der  intakt  betindliche  kohleuBsure  Kalk.  d.  h.  tm- 
fnrannler  Kidkstein,  nicbt  seigt 

Diesen  (Segenatand  hier  in  ausführlicher  Weise  iii  i>eeprecheii, 
h'.eit  ich  11118  dem  Grunde  für  angeseigt,  damit  nicht  etwa  dem- 
tiiichst  in  irKPBd  welfhcn  tecbnitchen  Ii e di n gn n gea  über 
Ziegelstein-  bezw.  Verblendstem-I.ieterungen ,  neben  so  manchen 
duiu  utedergcftclinelietiea,  aber  uitlii  au«luiirlmreu  Vorschriften 
darllber,  was  die  Steine  lücht  enthalten  dürfen,  auch  noch  vor- 
eben werdeo_  raüsse^dass  die  Ziegel  keinen  kohJentauren 


an  dla  Uaadiiun 

(CbOCDt) 

In  dMB  an  Granda  liegenden,  jedem  Belheiligteu  nicht  genug 
cor  Kenntnissnahme  ni  empfehlenden  Artikel  wird  dann  noch  in 
dringendster  Weise  die  Abdeckong  exponirter  Bautheile  aus 
Ziegel  mit  „Zink,  Schiefer  oder  dgl."  empfoblen.  Ich  mr>chte 
mir  erlauben  darauf  hinsuweisen,  da«s,  sofern  diese  anemjd'ohleneu 
Abdecktiufrcn  nicht  iDflbr  oder  weniger  absolut  wasserdichte  sind, 
dcK-h  noch  die  Keuchligkeit  von  unten  oder  seitlich  ihren  Weg 
iu  den  Ziegelsteiukurper  iiud«t.  Au»  diesem  (irtinde  dnrlten 
derartige  Abdeckungen  meines  Erachteus  besser  ganz  unter- 
bleiben, da  dieselben  im  anpedeut<»tfln  Falle  nur  das  sehn  el  1  ere 
Wiederentweichen  (Verdunsten)  der  deiinoili,  d,  Ii.  trotz  der  Ab- 
deckungen, etogedrungeceu  Keuchl^gkcil,  vtirlüuderu.  Diew  sucht 
aich  an  dem  den  Xief-el  minirenden  AtukristaUisiren  der  in- 
airiMfaaii  Losung  gegangenen  Salse  sowohl  wie  sum  Zer- 
Mtangaii  des  Geateina  durch  Eisbildung  andlit  da 
Fliebeii  an  dem  ZlaieiilctoUrper  auf,  und  awar  in 
Fällen  —  gewissermaisen  cur  Verhöhnung  des  angewandten 
mittels  —  unmittelbar  unter  demselben.   Es  erscheint 

atfctttUcb;  doch  kann  auf  die  Ursachen  der  Encfaeiniing  aa 

Stelle  nicht  n&ber  eingegangen  werden. 
Hamburg,  den  (j.  Februar  Carl  Ilües. 

Batigfswerk-,  Haaohlnon-  und  MttUcnbau  -  Sohtüe  in 
Netutadt  in  Mdokl.  Die  Schule  wird  im  -j.  ihrer  Winter- 
semester von  CU  Schfliero  besucht  und  uiuiuu  damit  eioe  Eut- 
Wickelung,   welche  alle  Krwartiinueii  weit   uberschreitet.  Aufser 

dem  Direktor  sind  in  der  Anstalt  noch  1  Fachlehrer  angestellt 


Sei  dfir  KünkriiTena  für  Entwürfe  tnm  Ban  cioar 
OediiotatnisBklrcbe  in  Speier  sind  tVi  L;.  !  ;.  F  ;■  >  [  r^ndirt 
worden:  Nu.  1  der  d«»  Arch.  Flügge  >urdmann  in  Ks8«a, 
No.  6  denenige  von  Arch.  Harte)  in  Leipsig,  No.  12  der  des 
Arch.  Ludw.  Becker  in  Maine,  No.  17  ton  Arch.  J.  Vollmer 
ia  Bariia,  aadUeih  darEatamf  SB  fw  VnL  Häar.  Schaiidt 
in  Miii^aD.  —  Daa  Ontaghlan  der  Jatf  aoU  verOfbulMA  mdaD. 

Personal  •  Nachrichten. 

Prottlaon.  Prof.  I)r.  Karl  Uodenberg  an  der  techn.  Hocb- 
scbulu  zu  l>arut»uuit  ut  siua  etatsmlls.  Professor  an  der  techn. 
Hocbschole  lu  Hannover  ernannt  worden. 

Die  Keg.-Bfbr.  WUb.  Becker  aus  Bergbeim  b.  Köln,  Gust. 
Dangers  aua  Jandiaiai,  Wdar  Rappaothal  aus  Oberstein 
(Faretenih.  Birhanfeld)  nnd  M.  Za«hfriit  ans  Uaitan  bei  Zittau 
sind  aa  RagianBt»>BMHDaialank  di*  iEaad.  d.  Baahnaat:  Gdaard 
Ddvahl  aaa  Soiband,  Hana  Sekalta  aoa  llwa»he»g  «ad  Kail 
liiert  aus  Kassel  su  Reg.-BaufUirem ;  die  Kand.  d.  ]iiaeh.-llBB- 
kunst:  Gustav  Frans  aus  Königsberg  i.  Pr.  n.  WHl  SCahjr  am 
Bönen,  Kr.  Hamm,  sind  su  Reg.-Masch.-BaufQhrem  ernannt 

Versetst:  Reg.-  u.  Brth.  Kricheldorf f,  Mitgl.  d.  kgl. 
Eisenb.-Dir.  (rechurhein.)  in  KiMd,  ah  Direktor  an  d.  kgl.  Eisenb.. 
Betr.-Amt  (Poeen-Creusburg)  in  Posen.  —  Keg.  u,  Brth.  Nau- 
mann, Dir.  d.  kgl.  Rtsenli.- Betr. -Amtes  in  Dansig  an  das  kgl. 
Eiseub.-Hetr.-i\mt  ;  bre^lau-Lizieditc)  in  Breslau;  Reg.-  u.  Brui. 
Gut  manu,  sL  HUfsorb.  b.  d.  kf;l.  Kisenb- Betr. -Amt  in  Nordhaiisen, 
an  die  kgl  Direktion  der  RresUu-Freiburger  Kisenb.  in  Hreslau, 
lieg.-  u.  lirth.  Schilling,  st.  HillfMih.  ti.  d.  kgl.  Kmenb. -Betr.- 
Amt  in  Dortmund  au  die  kgl.  Kiseub.-Direkt.  (rechtsrheiu.i  in 
Köln;  Eisenh.-Bau-  u.  Betr.-Iasp.  Frankenfeld,  st.  Hilfsarb.  b. 
d.  kgl.  Kiseub.-Betr.-Amt  (Main-Weser-HAhu i  iu  Kas&el,  an  das 
kgl.  Ktg«flb.-Betr.-Anit  (Posen-Creusburg>  in  l'oa^a,  l^iisenh.  tiau- 
u.  Betr.-Intp.  Barlala,  ak  Bübarb.  b.  d.  kgL  Eiaenb.-IU  tr  -Amt 
Herlin  (Direkl.-Baaitfe  Eritart)  aa  d.  kgl.  Eiaanb.-Be<r.-Afflt  (Bres- 
lau-Oaiadita)  hl  Breslau;  Eisenb.-Bau-  n.  Batr.'laap.  Dr.  aarüia- 
daa,  TonL  d.  Bauinsp.  Berlin-Angenadad^Schvadt  hl  Barlii^ 
als  st  Halisarb.  a.  d.  kgl.  Eisenb.-Betr.-Amt  BerUtt  (pMt-Baa. 
Erfurt);  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  Darup,  st  nuaih.  h.  i, 
kgl.  Eisonb.-Betr.-Amt  (Hannover-Rheine)  iu  Hannover,  an  daa 
kgl.  Eisenb.-Betr.-Amt  in  Dansig;  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-lnspekt. 
ücbmidi,  Vont.d.üaafai4kIiaaa0*arjbaienBaBhiHaa8Ovariato 


Brief*  ond  Frageliagten. 

Hrn.  Bfhr.  E.  S.  in  Fr.    Wir  verweisen  Sie  auf  folgende 
beiden  Spesialschriften :  Dr.  A.  Wolpert,  Theorie  und  Praxis 
'  der  VeiatilsüoD  ti.  Heirtng;  Itraunschweig ,  und  Degon,  prakt 
Handbuch  für  Kmriehtuug  der  Ventilation  ii.  Heizung;  München. 
I        11  rn,  Keg. -iU'br.  11.  hier.    Biofem  der  vorhajideue  Kalk- 
'  putz  Unebenheiten  und  Hisse  hat,  müssen  die  beu.  Stellen  aut- 
g«ba«Pi>  werden  nnd  m  i§t  sodanii  die  g  e  a  a  m  m  t  e  K 1  ä  c  h  e  durch 
sog.  .Mireibeu  —  zuietxt  mit  Filzplatten  zu  glAtteu,    Handelt  CS 
sich  nur  um  sogen,  rauhen  Pütz,  so  ist  es  nicht  gut,   die  feste 
Nabe  des.-selbeii  zu  beBtbadigeu ;  vielmehr  können  Sie  durch  Auf- 
I  bringen  von  p«aio»er  Farbe  iMgea.  Sipachiel-Farbe)  eine  giMle 
'  Fliii^hafaiaUen,  die  surAufnahsM  von  reicher Maiareif 
Anfragen  an  den  Leterkrai^ 
1)  Vivdeu  fQr  La  gorhiar>Kaliar  T 
phalt'Eitriefa  vorgewogen  und  welche«  ist  der  Werth  beider  Ealrleh- 
arten  für  den  genannten  Zweck  uoter  BerOcksichtigung  auch  der 
ökonomischen  Seite  >  .1.  W.  in  W. 

2>  Welche  für  den  fiebrauch  an  „Ilaodfertigkeits- Scholen'^ 
geeignete  Lehrmittel  existiren  Uber  Uolsarbeiten  soweit  die. 
I  selben  etwa  in  die  Gebiete  des  Tischlers,  Drechslers  und  des 
Holsbildhauors  falleo  /  K.  K. 

3i  Hat  sich  das  Wagner'sche  Taschen-Kivellir •  In- 
strument im  Gebrauche  bewahrt  oder  nicht?  J. 

4)  Mach  welebem  Vetfiduea  ktenenHolasament-Dachuu' 
gaa  auch  im  Wlatar  hi  guter  QuaHMt  hargaalellt  tiwdea? 

J.  w. 


:  vsa  Erast  Tasiks  Is 


«sfiaiwafllkh  Hi  K.  a  Ftiiaea, 


ttmekt  W.  Messtr  tlsf»Bcfe4n>ck«nt.  Baiaa. 
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BlicbUc  Bin  *lt>r  BiiwIh  tun  Tkrabrlm«  ui  '-loiti.^ri,-.  t  Vinn. irr  — 
.K«l*  «d«r  .audcn*.  —  Kauknritiii«a.  —  au»  Jur  Fichlitiiottir. 
—  r>ra»sat'll««li*t«buab  —  Bri«r>  »mi  VrB|«kMt»a> 


Neuere  Ausstellungsbauten. 
Die  WelUusNtellung  1887  in  Adelaide. 


ie  Sidney  und  Melbonrne  m  den  Jahren 

l'^SO  ihre  Weltaustellung  seliaht  haben,  schiukt 
uun  auih  dk'  Il;iuiilstadt  der  Kolonie  dc~  büd- 
aastraliiM-heii  Kominoiiis  —  .\d(^laide — sich  a».  ein 
solches  UuUiruehiiteii  zo  vervrirklicbeo.  Die  Ans- 
fOr    welche  die 


stell  une 

ersten  Vorbereitangen  bereits 
im  vergangenen  Jahre  ge- 
tnfeo  worden  sind,  soll  im 
JÜuv  1887  abgebalten  werden 
umI  Jb  AntoApAnig  w  ein 


M  FantalM. 

ß\  MiiKiiitrtbla*. 
  O  AtiurUL 

Lebm  der  Kolonie  dte  oOrieOe 
Bradelmtuig  IntenuMknle 

Jnbü.innis  -  .^iisstelinng* 
fohreu.  Neben  Indostrie  imd 
Gewerbe,  Ijmdwirthschaft  und 
Verkehrswesen .  Wusenscbaft 
ood  Uoterricbt  wird  dieselbe 
auch  den  Künsten  eine  Siatte 
ßewilbren  und  sie  soll  eine 
Fortsetznng  in  einer  pema- 
AnsstelluDg  von  Pro- 
und  industriellen  Er- 
der Kolonie  er- 
(,  d.  h.  einen 
gleiduHrlig  den  Eqxwt 
IlandeUmoseon ,  Ar  denn 
KiurichCung  in  enrop&iscben 
Siildtcn  neuerdings  vielfach 
älimnteu  Uat  geworden  sind. 

Wie  die  ans  darcb  einen 
in  Adelaide  aTKfl^sigi^n  Deut- 
scbeo  Elrn.  Kdwin  I.  a ns c h  e i  t 
neben  dem  itlntwurfe  siun 
IlaoptgebAude  der  Ansstellong 
AbenniUelten  Drucksachen  er- 
,  baben  schon  die  Jungen 
iSUdtA  mit  einem 
Veiwl  n  kiapfen,  «elcbee 
in  den  alten  enro|itedwa 
StAdten  bei  jedem  OihnfHeben 
Dan  -  Unternehmen  grOlseren 
Umfangs  mit  Regelm&lsigkeit 
aufiaocht:  mit  der  Frage  der 
B«ichafifane  d^  Raoplaties. 
Doch  befand  man  sicli  in 
Adehüde  in  der  relativ  giocfc- 
liehen  Lage  nnter  nicht  weniger 
als  8  oder  9  BauplAtzen  wih- 
len  zo  k&onen,  deren  jeder 
■eine  besoodereo  Von«ge  oad 
tec  Man  iMk  akA 
echlie&Beh  n  gmiKtai  etatee 
Terrains  entaddcden,  weleto 
in  bei|oemer  Verhindung  mit 
der  Elisenbahn  lie^i  und  land- 
schaftliche Reize  Itesitit,  frei- 
lich auch  mit  drm  Manp^l 
behaftet  ist.  dass  -.eine  Bo- 
nntzong  eincrt>eii8  die  Für trdu- 
mnng  bestehender  GebAodc, 
wie  namentlich  eines  grölsereu 
A^ls  fOr  Arme,  anderersei  tts 
iMe  diiefcte  Einbeziehung  eines 
ItodelMi  Baaes  monu- 
Act  in  den  Bauplan 
der  WettUHStellang  bedingt. 
Dieser  halb  votlenilele  Bau  ist 
der  Paksl  des  „Sonth- 
Australian  JtiidHuta''  euicr  für  PiinieruDg  wisseuscbafUicher 
und  kOnbtlerischer  Zwrikf:  errirhteten  ( ic-elltehafi,  welcher 
denelbe  fOr  Itepr:k&i''iit.'itii)ns-  ninl  Sjiinniluiii^s/\si\'kc  dient. 

£e  steint  nach  uosercn  (Quellen,  daw  beim  Bcgitut  des 
ent  eine  gaos  mgattlin 


Au«ftteUiing«Bebtud»  fCiv  Adelald«. 


hat,  auf  Grund  welcher  der  Bau  vjn  einem  KnJe  .lus  in 
AngritT  genommeii  wurden  ist  und  dass  fUr  die  Ausgestaltung 
der  Miticljiiirtie.  das  architektonist  hen  Hauptlheil:^.  der  betr. 
Künstler  die  ilindt  im  ganzen  noi'h  frei  hutte.  So  war  es 
demselben,  gestattet,  diesen  Mittelbau  in  Form  eines  grols- 

artigen  kopi>olgedeckien 
Kuneein  projektiren,  welclier 
Ar  die  Daner  der  Wdt«»- 

md  tylterf  der 
PiüMit  an  Mtaen  vnpm^ 
ndwD  Zweck  ntrick  g«geb«t 

sein  wird,  als  Reprftseniatioas- 
und  Festraum  fÄr  das  „SOd- 
anstralische  Institut"  dienen 
soll.    Um  den  Zentral k«^m 
gruppiren  sich  in  tajst  voU- 
StftTidf«rS)-mmetrie  die  pro  Isen 
SiunndiiiiKsraunie.  die  sich  in 
de»  1-^dtwuteu  in  einem  Ober- 
geschosse wiederholen, 
wfthrend  der  Mittelbau  an  der 
Vorderseite    mit    2  Ober- 
I  gednckt  ist,  «elcbe 
Wem« 

IdeinereS 
halten. 

Sowohl  durch  Iii 

bildung  des  Tak^tcs  .lui.  h 
die  gestreckte  Form  ies  Aui- 
stelloogs-Terrains  war  tor  die 
Gestaltung  des  Uanptgeb&udes 
eine  lOutwickelnng  hauptK&ch' 
lieh  in  der  iiftngenrichtung 
VQCgczcichnet.  Dies  nnd  der 
UoHtaud,  dass  man  in  dem 
gCfSnwArtigeu  frflhen  Stadion 
kdne  nilheren  Vorstel- 
aber  de*  Bnaabedflrf» 
nias  haben  kamt,  sooden  mit 
der  Möglichkeit  des  Erforder- 
nisses einer  bedeutenden 
Erweiterung  reohncc  mnss, 
sind  wnhl  die  FräuiOien  ge- 
wesen, die  den  Aitsstcllungs- 
Arcliifcktcn.  ,\.  K.  J.Wuoda, 
vcranhi-sst  haben,  auf  das  von 

Wien  187H  her  bekannte,  seil- 
den  aber  noch  nicht  wieder 
angewendete  „Gr&tensystem" 
zurück  zu  greifen.  Doch  sehen 
wir  hier  eine  Fortliildai^  dce* 
lelbMi  in  dem  Sinne,  daee 
der  Ansstellungsban  nicht  mr 
seiner  Fl&chengrüfse  nach 
sonilern  (iure  Ii  Hin/ufü- 
Rung  von  (ialerien  auch 
der  Hiihe  nach  erweiterungs- 
fähig geniarht  worden  ist.  Eine 
Maalsregel,  iio  nohl  nur  mit 
dem  Zwange  ganz  besonderer 
lUumeoge  gareclilftftlgt  «er^ 
den  kann. 

Die   Zugänge   zu  den 
OeleiiaD  lieBen  Höge  dee 
die  IVefipen 
der  Qaersömflit 
dnd  mt  tm  Aufgang  zu  den 
kleinen    R.'lumeii  licstimmt, 
Welche  in  den  Absi-hlussbautcii 
sind.     Dits  rniltlere  der  t,tuCT- 
elwas  criilser  iK^niesNOii  als  die 
II   Laugii'liitT  zu  einer 
Fine 


der  (juerschiffe  vorgesehen 

schiflFe  i-st  in  seiner  Breite 

übrigen  und  seine  Kreuzung  mit  ile 
I  VieniDg  ansgebildet,  die  auch  im  Aufbau  sich  markirt. 
1  wailw«  ZnOat  «iddteiitoiiiaclwr  Art  lüdet  ~ 
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des  Langschiffs  mittels  einer  Apsis,  in  dem  eine  Mitsik-  ^  des  Baues  in  Holz  bcaliaicbtift  ist,  im  Obrigoi  noch  vide 
tlibOne  mit  Orgel  angeordnet  i'^l.  Detaili  dessellieu  im  Duiikleu  Rliwebeo.  endlich  dass  ftir 

FOgen  *ir  noch  hinzu,  diis*  cm  bctrJchUicbct.  Ge-  tine  AlasLluncß-AubstelluDg  der  Bi»u  einer  tifsoudareu  Halle 
fiUlc  des  Terrains  nach  dem  hinteren  Ende  zu  dem  Arcbi-  i  geplant  wird,  so  ist  Allfs  inituctlieilt,  was  zur  Zeil  über  die 
tekteo  Veranlasenng  gegeben  bat,  im  Lang&cfaiffe  nicLt  1  AuästellaogbbiMiteo  von  Adelaide  etwa  gesagt  werden  kann. 
ii«iiig0r  all  3  Tt^/ftn.  aunmednaii,  diM  die  Aoatolnaiig  I  —  B.  — 


Seifen-Kanal  entlang  des  Rheins  von  Strafsburg  bis  Germersheim -Mannhelm. 


Zor  OrwntiriiuK  iiln-r  die  l»URe  schwebende  Frajje  der  Anlsfe 
eines  SeiU'U-Kanala  zum  CHn^rrheiu  pi'bfii  wir  folgeiKicu .  aiil  ciüfu 
Vonrag  de»  Ober-lDgeoiear  Scbmick  zu  Krankfurt  a.  M. 
rur  dt'ui  Aus8cbuM  M  daulMiMB  Kanil-Viniiii  in  finiii 
»Uitcteu  Uericht. 

Ur.  Scbarick  koastatirte  timftdnt,  data  M  sieh  nicht  am 
•iMii  linkarkeioiaclMB  Kanal  bändle,  londan  um  da«  acbou 
ItMe  edncbende  Projekt  ekwp  NdtlathaiilMlHft  WMaetsM&t, 
«äcbw  o.  a.  andi  in  der  Grflnderaeit  vielbch  inieieaiirtfc  — 
'Die  Stadt  KarlmluB  hat  das  Verdienst,  die  Frage  eines  re^-ku- 
iifaiig«n  IUiein*KanalB  stets  wieder  von  neuem  b«Jebt  tu  haben. 
Schon  im  Jahre  1818  wurden  Vorarbeiten  fOr  einen  Kanalbaii 
KcU-Karlsruhe-Mannbeim  in  AngriflT  genommen  und  1824  beendet. 
Aber  ebe  noch  xur  Verwirklidiung  des  Projektes  geschritten 
«erden  konnte,  trat  die  Rheinreguliruag  io  den  Voidergrnod. 

Man  hoffie  den  Kbeiu  so  tn  repiiliren,  dass  er  zur  brüiiA- 
bmeu  SchifruiurtSStraTse  »erden  »lirdc.  Dmacs  Ziel  wiire  RHwisa 
auch  erreicbt  worden,  wenn  nicht  die  inzwischen  vpjflo-iseDeii 
60  Jahre  Handel  und  VeikeLr  gAi\t  uadcrs  gesiaiict  b.uuu. 
lumit  seien  wohl  aiicb  für  die  Ztikimft  Jpuüicki*  VViuku  gef-ebfn. 

Der  Rhein,  welcher  noch  zu  Aotnig  difses  Jahrhunderts  ein 
WUdsUODi  zu  nennen  WAr,  hat  jetzt  ein  geschlossenes  Bcit.  l'n 
j.nm  .lahre  1>>17  trugen  die  Uferbauten  am  Khein  nur  einen  vi  r- 
lheidig«adeD  Charakter.   Anno  1817  und  vereinbarten  di« 

Bi^|ierunma  von  Bayern,  Baden  ond  lleuen  die  Siaatsveririge, 
betreflend  die  Konrwtiee  des  Bbeines;  dieeen  Vertrtffeo  sdüösa 
■Ml  IMO  auch  nedknidi  an.  —  Der  Im  nüellte  Flen  irt  in 
XWbaa  ead  gauen  bii  aum  Jehre  1880  fofendet  vnrden;  dar 
LÜf  des  Rheines  wurde  wesentlich  gekürzt  und  hierdurch  ein 
ndkt  gutes  Ge flUle  von  1 : 16S0  und  1 : 1200  ersielt  Dem  ent- 
•prechend  sind  die  Geschwindigkeiten  des  Stramae  bei  Nieder- 
«ttser  2,5  o,  ^Ihtelwssser  3,1  •■,  Hochwasser  4,6»  pro  9A. 

Mail  tiBt  frei  der  Regulirung  nicht  ein  sogen,  „zusammen 
ftesetzleü  rrutil",  iioodem  ein  „eintttcheb  Profil*  ver- 
wendet, in  Folge  dessen  der  Fhifis  hei  Raäel  lidO"',  weiter  abw*r(ii 
24Ü  1)18  '2^^^^'"  Hielte  erhielt.  Diese  Dituenfiioneu  8iud  /.u  grül'n 
fOr  ^iiederv/aBSer,  l*ei  weldw-tu  nur  Utl  bis  ü<HI  "  '^,  m  Auiimlitue- 
HUeii  beibat  uur  270  «l"»  pro  Sek.  abllielaeii. 

Da«  beatehende  Miasverbiltnisä  hat  ^ur  ^'^llee,  da.sB  sich  der 
Kheiu  iü  seinem  Bett  schlangelt  und  ;  v  .ir  /  ;  i  sjelmil'siK ; 
«beue«  regelmaijHg  entstehen  Kiesb&nlce,  Uereu  mau  von  Basel 
bia  Lautnbnrg  181,  bis  8tialU>Dig  ca.  80  bis  SW  in  einer  dnieh- 
ediniltUdtaB  KntfemBng  von  etwa  040  ••  aiUt. 

«e  tcWtageanrariM  fleHalt  das  Thalveiea  «ied 
ta  JKkebldBn  darBtim  bia  an  6  nnd  8  ■  detand 
hier  die  mer  fana  «rbabliehn  Sehmatefhehnntw. 
Zirfaebea  swel  Kleebanben  degegen  1tr«ait  der  Tkaivag  die 


I  Strominilte ;  es  bildet  airh  ein  Verbinduü({«rtleketJ  (S4'hwellei.  Da 
nat  li  dieseui  die  Jicbifl'ubrlsl.ihigkeit  zu  beraeäsen  ist,  muss  dieselbe 
.  ieieu]li<  b  Kerin^  auüfiilleu.  Zudem  lief;eu  die  Klest^ioke  nicht  fest, 
I  Hondeni  sehen  je  nach  dem  \Vii.sserätiuid  nit  gflMbenr  SdlT  (e* 
I  riogerer  Geitchvtiudiijkeit  tiu&8abwiLrl&. 

Dass  unter  solchen  Umständen  die  Rbeinkorrektioo,  so  gut 

isie  sonst  aosgefohit  ist,  für  die  Schiffahrt  nidit  viel  nfltit,  iat 
ehdeMdMend.  Die  Fein  dnvon  iet,  deea  ietalera  enf  daei  Obw 
rhein  nicht  die  FeriaaniUe  gamadit  hat,  welch«  iimerhalb  dar 
GO  Jahre,  wekbe  ■«Mhen  dem  Beginn  und  der  VoUendnntr  der 
Rheinreftulirung  «arlleeaen  eind,  su  erwarten  standen,  »ouderu 


gegentheilig  stetig  imd  awtr  Ciet  isi  gnedretiefhen  Varhattaisa 
der  Uisiansen  abgenomoem  hat,  eo  deik  aitf  Stiaftbarg  nalMn 

der  Werth  NuU  trifft. 

Dos  Eingreifen  der  Reichsregierung  ist  Ixikaiiut.  Der 
verstorbene  {'berpriisident  v.  MOller,  versuchte  wiederholt  den 
Rkiein  schiftbar  zu  macheu.  Stromberoisuugen  er^abeu  bis 
Gcrmersbeim  praktikable  Tit'fen :  dairegen  hätte  die  Stietke  Lau- 
terburg-Slrafsburg  zur  uut;iiii;iligeu  .I.ihre&r.eit  uur  1,1  Tiefgang 
z)igf«>1assen.   Man  machte  grui««*  Aiislrtiunuiigtia  der  Strom- 

bauverwaltung,  es  wurden  Seile  gelegt;  Inschriften  an  den  l'fero 
sullten  .^ulsehluss  ^eb«D  Aber  die  h'ahrstrafse  etc.  Erreicht 
wiinlen  dtimit  nur  eiuif,'i.t  Fahrten  mehr;  eiiie  dauernde  Verbin- 
duug  mit  ;>trafsburg  kam  nicht  su  Stand«.  Die  einer  Kölner 
Scfaiffabrtsgeaeliedtaft  wwälifta  Kenaeieien  wnrde  aioht  einiaai 
angetreten. 

KeU  hatte  im  Jahr  1871  oeeh  eine  Freqneaa  tm  dOOOO»'; 
dieedbe  lit  In  Folge  der  FehrweeieflHart  enf  180000*  hieab 

gesunken.  Dagegen  steigerte  sich  die  neqacas  in  Mannheim 
von  1871  bis  1Ö81  von  8  000  000  auf  30  000  000  ,  su  welchem 
aodk  für  Hob  6bU0  000  2  hinzu  kommen.  Aus  dem  Gesagten 
ist  SB  orkennen,  dass  die  Scbiffbarmachang  des  Rheins  nicht 
gelungen  und  es  sich  jetxt  nur  um  die  Anlage  einen  Seiten« 
kanals  handeln  kann,  zu  dessen  Projektimng  4e  Sied*  Katle- 
rahe voQ  ceuem  die  Anrerine  ;;egeben  bat 

Knd-  und  .\ u ü R an R s p  u u k t  dieser  Wasientralae  muas 
sirai9biirK  bleiben,  wah  wobt  vofl  itaiaer  Seite  aagefochiwn 
werden  m'ird.  .Inders  veihlUt  e«  iich  Bit  der  Tkaee^  wddu) 
vseierl«»  Attüicbieu  xu  Tagi>  bringt 

Man  sollte  beim  Entwuri  dersellien  von  groben  Gesichts- 
punkten ausgeben:  eine  mögtidul  gruäe  EinwohoeriEahl  und  um- 
fassenden Verkehr  einzuschhefsen  sich  bemOben;  mau  sollte  la- 
dustrie  und  Gewerbe,  sowie  die  Landwirthschafi  ius  loteresae 

Nnlaan  au  ernd«si. 
lern  linken  Uüar  entleng.  »« 
erUft  dfaMdhe  eine  TetalMaie  im  117*-,  vnn  «eteber  58  *« 
auf  Cnter-GlsasB  imd  64  k»  auf  die  Pfalz  eniMen.  In 


Die  Burg  Heinrichs  des  Löwen. 

(iMilo«.) 

I  twa  80  Jahre  hatte  das  ^ofse  Mostliauü  iu  dieser  Form 
3  als  Wohnsitz  bezw.  AbsteiRpijuarlipr  verschiedener  .Wtglieder 
^  des  herzoflieheo  Hauses  gedient  ^itweiiig  waren  einige 
Räume  desselben  auch  der  herzo);].  Kunimerkasse  imd  dem  Braun- 
schweigischen  Kabuet  (dem  späteren  .Uuteum)  überwiesen  —  als 
Herzog  Karl  es  i.  J.  17S3  su  einem  Palais  ftlr  seinen  linider 
Ferdinand,  den  bekannten  Feldberm  de»  7iährig<>n  Krieges,  ein- 
riclitei)  lielK.  Der  zti  diesem  Zwecke  aii.sgetuhrle,  vnn  ilru.  Wiater 
iu  ZeicbiiUcg  rekonsirutrte  Ucubau  »ar  xiuuUidi  buttiuiiUicher 
Art.  Die  ganze,  im  17.  Jalurh.  neu  aufgeführte  südliche  GebAude- 
balite  wurde  abgehfoeben  und  durch  einen  2seubau  ersetst  Auch 
die  Feehverke-Aninnliii  anf  der  Oateeiie  mudea  snr  Henplseehe 
in  anderer  Gestalt  ecnenert,  wahrend  sldi  die  VaMadtmiw  des 
den  oördlicben  Gebludetheil  bildenden  alten  Saelbeaee  aom  GiOek 
lediglich  anf  die  anderweite  Eintheilung  und  Auastattimg  des 
Inneru  beschrankte.  Aeufserlich  erschien  jener  neue,  in  verpniztem 
Backsteinmauerwerk  mit  Stnckdetails  hergestellte  Suiltheil,  der 
sogen.  „Kerdinttnd  sbau"  als  ein  akademisch  trockenes  Werk 
des  Zeprbtila  da»  Krdgeschoss  in  Rustica,  darüber  2  in  einer 
Pilasterstellung  zusammen  gcfasste  nhergeacbosse  mit  Atti!ca-Be- 
krOnuLig.  l>ie  Kolcnuade  au  der  We.siscite  mu.Hste  uutiltlicb 
wieder  fallen.  .\ucb  der  >:l>>r:  l>etiodliche  iüiagaog  sowie  die 
Erkergiebel  der  Nordhältte,  welche  die  Wirknag  dee  Kenbanae 
herab  drflehtec,  wurden  bebeitijft. 

In  dit'ner  destalt  iHt  Jan  debiiude,  dessen  KrdgeschoüS  nach 
dem  Tode  des  iieiiogs  t  erdibäud  vorüber  gehend  der  Campe'schen 
Scbulbucbhandlung  eingeräumt  worden  war  unter  der  west- 
fälischen Herrschaft  su  einer  Kaserne  umaewandelt  und  seitdem 
„Burgkaaerne*  genannt  —  iai  msanUichBn  Ua  anf  unsere 
Tage  QbeiknmMB.  lOtS  med  die  BaaptiaMhe  drfiia  terlegt,  : 
ma  sur  Bniehtni^  «inee  aeaca  AihadenbaMce  rar  der  Wealfiroat  | 


und  mehrer  neuer  Eing&nge  in  derselben  führte,  Aenderungeu, 
die  jedoch  i,  J.  1870,  nachdem  das  Gcb^tudc  in  den  Besitz  der 
deutschen  Militär -Verwaltung  übergegaogeu  war,  wieder  beseitigt 
wurden.  Kin  i.  .7.  1M7:1  im  Ferdiitaodsbau  ausgebrochener  Brand 
beiichiidigte  letziereu  io  sehr,  dass  er  bald  darauf  bin  zum  (jrunde 
abgetruKeu  werdeu  mii.shie.  6  Jahre  später  endlich  erwarb  die 
.Stadtgenirinde  lirauiischweig  für  eine  .'jumme  von  105000UÜ  das 
für  die  Mi lititr 'Verwaltung  nutzlos  gewordene  f^nmdstflck  nebtt 
den  noch  daraufstehenden  BauUchkeiteo  mit  der  .\h9i<:ht,  leuter« 
zu  guij.Hieii  neuer  Verkehrs •VerbiDduncen  nieder  zu  le^'eu  ,  doch 
kam  schon  damiüs  in  Frage,  ob  man  nicht  die  im  F.rdKebcbo.is 
vorhandeiu;  luuere  Arkade,  verraeiotiicii  den  etn»igeu  ite^t  des 
ursprüDglichen  Baues,  auf  dem  zu  schaffenden  öffentlichen  Platse 
als  Ruine  konaerviron  solle.  Eine  nähere  Untersuchung  des  Ge- 
bäudes Ohrte  denn  i.  J.  1880  au  den  bekannten  Entdeckangen 
und  gab  Tennlaaeiuig,  deae  entber  die  Frage  der  Bihellung  und 
Wiederherstellung  des  ganzen  Gebiudee,  semit  ee  dem  Säalbaa 
Heinrichs  des  Löwen  angehört  bat,  auf  der  TSgeaoninung  i^efat  — 
Die  auf  &  t>D  die«.  Bl.  neben  der  Situation  dea  XU.  Jahrb. 
fflitgetheilte  Skisce  zeigt,  wie  sich  mittlerweile  die  l^mgebungen 
des  Burgplatzes  gestaltet  halten.  Vergleicht  man  dieselben  mit 
den  von  Hrn.  Winter  gegebenen  Situationspllnen  ans  dem  17.  und 
!S  .lahrhuudert,  so  sind  wiederum  sehr  hedrutende,  zum  Theil 
alierilm({B  erst  aus  neuerer  /eil  .siunimeiide  Vernuderungen  zu  er- 
kennen, S<dt  Knde  des  vorigen  .lahrb.  ist  tiur(fthor.  seit  iHHO 
sind  such  der  Kruiucgang  und  die  alte  Salvnsiei  des  Düiiis  mit  ui>n 
Stiftagebiiuden  verschwunden;  ein  neuer  l'l.u/,  der  \Vilhelm.s]ilau, 
ist  an  ihre  Stelle  getreten.  Bur^grubeu  imd  '>ker  &iud  durch 
uulerird iai'hc  Kanäle  ersetzt  :  dai  eheinuls  soii  ihnen  eingeuonnieiie 
Terrain  ist  «um  l'heil  ulierhaui,  zum  1  heil  in  ätrafsen-  bezw, 
Gartenland  verwandelt.  Vou  dui  Burg  der  Wtill'euherzöge  sind 
neb«u  Dom  und  LOweudeukmal  nur  noch  der  im  nördlichen  Tbell 
des  Moaihamce  besw.  der  Burgkaserno  enthaltene  -Saalbau  sowie 
der  früher  enrihnie  KcUenanai  in  den  ecitbw  aur  Offiaier^peiae- 
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werden  beioe  b«iIvuteiideo  Orte,  keine  hervor  rAgendn 
soodcro  nur  Dörfer  b«rabrt.    M&n  kann  dieser  neftud  üb  doi 
Kanal  weder  Vortheile  bringen  noch  solche  entsielMa. 

Eine  Kaoalanlage  auf  dem  rechten  Ufer  wQnla  mant  eine 

Krenzurt;  d«  Rlicitis  «tlbst  frfnrdi'rii  niiii  iwar  nnterhulh  rfpr 
Kinzic-KinrnilndiinR;  e«  wäre  porliiin  ra3fli  ila«  Hochgestaile  ilfs 
Hheiu«  mit  eioer  Hohf  vou  b  I0«>  aber  dem  Niveau  des  Klunsea 
in  SOOO— 4000  <■  EmtVnjiinB  vom  Ufer  so  erreichen.  r>ie8er 
Kanal  bliebe  ganz  auf  badiacben  Gebiet,  er  «fltde  verkehi«' 
reiche  Stkdte  berdhren  und  no  Kiriwihe  MX  dilCikt  Utdl 
Oennenheim  tu  filhren  aeio. 

Vnn  hier  iin  ist  der  Rbeiß  für  pfH'scrc  BrhilTi'  fiilirljir;  diMiu 
es  soll  nacli  einer  Vereinbarung  aus  frtlberen  .lahren  bei  l,ö<)"> 
KAlner  Pegel,  ym  Biagea  Üb  9l  flow  winilMtini  2  •  nlnw 
waaier  miii. 

Dlm  KaniiMM  herohrt  das  sHUtalMAi»  Bjgnifwhnmrti 
im  Hub  da  nter  einträglicher  ZiriMliaBwtete  mmiitah 
«erden  ktante,  wihrend  lieimfiar^  meb  den  obea  6«agten 
■nr  Traoiftreiitehr  n  eriioffiM  wire.  Ein  reieree  lotereese 
wäre  ferner  in  Aussicht  tu  nehmen,  weil  das  llintcriand  des 
recbtsuferigcn  Kanals  ein  bedeutenderes  i*t.  Eine  Proviax  oder 
eine  Stadt  allein  begrflnden  eine  Milch  grobe  Anlage  nicht.  «Kor 
Sirafsburg,  welches  von  dem  Kmai  waea  Anfichwuog  hofft,  ist 
die  Ffibrnnp;  dfr  Tracp,  so  lariRi-  als  dipspltic  ki»ine  Erschwerung  des 
Ncrkehrj  mit  sirh  liringt,  glHicligiiltii,'.  Itasiflbc  dflrfte  von  der 
Keichsregifruup  aiii'iiLibmpii  sein,  wilrlip  <luis  Projekt  wohl  meiit 
im  Interesse  StraJhburg»  fordprn  winl.  Will  man  die  mili'.iii iscb 
poliiiscbe  Seite  noch  ins  Auge  fassen,  so  ist  au  beacUen,  dass  ein 
recfatsuferiger  ^il  tat  nlidflniMhtt  Gebiet  Sagt  tmd  RaMatt  «le. 
berührt. 

Das  Qaerprofil  des  Kanals  betreflend,  mOssen  wir  io 
erster  Linie  recbtsrheiniicb  wie  linksrheinisch  dieselben  Ab- 
messnngen  annehmen,  um  Oberhaupt  die  I'rojekte  nach  Kosten 
und  Ldstong  vergleichen  su  können j  alidaiu  müssen  grAfsere 
]|»»fM  laiiihlt  «irden,  nie  die  son  den  Techniker- Kongress 
ii  Voni^if  filcMhtan,  «eil  die  Tndm  nir  Vergröfterung  der 


I  beaditc^  data  In  Jahrs 
1879  die  Darefaaebaitta-LadelUi^  der  BbeinKJiilib  ci.  Siffig 
188D  ,  „  n  ^  «         .  3090Z 

1881    ,  .  r  .  .  V  <W10« 

betrag  und  dass  1881  sogar  8  Schilfe  mit  20  000  nach  Mann- 
heim gekommen  sind.  Diese  Steigerung  ist  verursacht  durch  das 
Bcitreben  billig  zit  vorfrachtsn ,  Tele)!*- n  riirlit  eritgf ßpo  getreten 
«erden  darf  durrh  piiie  kleine  .Anla^^e  lior  Fafirslrarso 

NphmcB  wir  uuii.  um  dicecu  Ausdruck  zu  RvbraucbeD,  einen 
dopfielspuriKen  Kanal  au,  an  liHttp  derscihp  Dotliig  24 Sohlen- 
breite, welcher  t»ei  3  "'  Tipfi-  iiud  I '  j  t'aclier  BOM;hüUR  einp  Spicpi»!- 
breite  von  .^H"  entspricbf-  Die  SchlcuiM'ulaiigc  w.ire  lii-duiEt 
durch  Schleppsdge  und  sollte  ]tii  ">  UHrigpi:.  dac'^^rvn  »ucdf 
als  Sohlfosoubreitc  )  j,;'>'"  genQgen,  welchem  Maiils  -^ich  auch 
»onsUge  Bauwerke  aiiucblii  iVen  mOssten.  Dazu  ist  noch  zu  lie- 
merken,  dass  die  Erfahmr^pn  an  einzelnen  Orten  in  bedenken 
gtäiea,  ob  nicht  ein  geregelter  Scbiffttug  einmlUiren  sein  wird, 
«««m  aandiaiM  Tartbaila  n  «AoAm  «iraB. 

Teriamf  der  TVaea  idliat  iit  na«nflidb  n  beidkten, 
daia  M  Strafibnrg  ein  RheinAbergang  ra  bewerltstellifen 
irt.  Denelbe  wird  mittels  eines  Brflcbkaaalei  oder  Kanal- 
brOeke  su  ennOgllcben  sein;  es  hat  sich  gezeigt,  dass  solchen 


Anlagen  keine  in  grabe  Schwierigkeilen  p^fp-een  <iteben.  Es 
Uegl  nun  die  Cnterkanto  der  Eisenbah  ibnii  ki-  li'  i  Kehl  6,6  <" 
Aber  niedrigstem  KW.,  5,8™  Ober  mittleren  NW.  des  Rheim. 
Also  würde  beiderseits  eine  gekuppelte  Schleuse  genOgen;  fOr  die 
SchpitfJbaltiing  wire  eine  Pumpstation  annilfpfn.  Wa  Dim  aber 
soSrhe  Anlagpn  ZU  vermeiden  sind,  iime<'ht  man  sie;  es  sind  daher 
aiicli  noch  aadere  Verhülfnissc  i-u  bcai-'iti'ii.  \m  l\he\a  t.  H. 
w;in>  das  Sc.blÄujjcIn  des  Flussi's  in  spiiipin  Hi'lt  zu  vcrmoidcn, 
indem  man  dps.'ipn  Hrpitp  von  -'.M>  aul  l&O rednxirtp  und 
damit  2™  Wasscriiefo  bei  NW.,  somit  schon  Abhilfe  t-rreichte; 
es  wire  sodann  norh  t!in<>  Stauanlage  wOnacbeoswerth.  Ein 
Stai;»fbr  ist  nun  iiii  ht  möglich.  Bei  einem  bewegiichen  Wehr 
würdet!  VcTkieiuugvn  und  sonstige  Nachtheüe  sich  einstellen;  an 
ein  f<>at«s  Wehr  ist  gar  nicbt  zu  denken. 

E«  wäre  somit  eine  von  den  Flu&sverhjUtoissen  uaabhängige 
Stauforriehtoag  n  «MUaii  «aleba  «.  B,  dnMb  Paaiaoa  anaiaM 
wOrde,  di^  dnreb  Wawartelaitong  auf  dna  fiwiwi  Tiafc  var* 
senkt  worden,  so  dass  der  Kies  ancdi  aines  Dnrcbganf  balM. 
These  Suuvorrichtuog,  welche  aoalAiagig  v«gi  Waiaaiattod  iai, 
wurde  «ich  mit  steigendem  Wasser  sclbat  reguliren,  und  für  die 
datin  herrschenden  Verhiltnisae  sich  günstiger  stallen.  Zu  be- 
merken ist,  das«  Treibeis  in  der  fraglichen  Gegend  nicht  su 
fOrchtcn  ist. 

Vcir  d(  r  Aiiimnndung  md  EittOlOndaikg  desKaatU  «ira  daa 
»pi;pr->n  noi-h  pinp  spaiitrüBHiBg  m «rMoflett  nätala  daa  Uainen 

Hheiiis  und  dor  Kiurip. 

lu  Vorstcbcndcm  standen  dip  SdiiffahrtK-IiitPressen  vorn  K$ 
soll  aber  niiu  der  Kanal  a'icb  der  Laudwirtbschaft,  dem 
Gewerbe  und  der  Indüstric  dienen.  —  Utir  libpin  fahrt  bei 
StraftlMirg  40<l  —  .VK) Was5.er  pro  Sek.;  eine  Kntnahme  von 
40rkm  fß|.  (jpn  K.inal  erscbi  iiit  daher  unbedingt  müglicb,  weil  die 
Schiffalirt  auf  dem  ilbeme  selbst  aufhören  wird,  oder  so  weit  sie 
sieb  erhält,  dieee«  Qtuntnm  nichi  vermisst.  Der  neue  Kanal 
könnte  mit  dieaen  40***  ak  ein  Flusskanal  dienen^  ea  wird 
daher  »Un  arraielit  aai%  «aa  natianal-Obnnmriadi  anai^«ardan 
wUl.  Der  Kanal  wird  an  O^llnm  fltwn  ItMOOOliii  l:»oao 
erhalten  und  dem  entapreebend  efaia  Wt 
ra.  1,6  "  aufweisen,  «elcbe  bei  den  grofaen  l*nifll  dar1 
kein  Hindemiss  bieten  wird. 

Der  Redner  entwickelt  achliefslich  noch,  das*  an  den  i 
des  Kanals  »6(M)  Pfdkr.  (Gefalle  132,90— 102,50=39,8»)  aossn- 
nutzen  sein  werden,  dass  ein  Thefl  dmaalben,  technischen  Eta- 
blissements zu  gute  komrai^n  kAnne,  ein  anderer  Tlieit  mittels 
Turbinen  and  SeUanlagpii  i;eei|ruet  Buin  könnte,  Si-biirsiüep  /m 
befördern.  Er  erwfllint  aucb  no<:h,  dass  Iwi  aii«i|»f'debntcm  ScbilT*- 
zugabetricb  grcifse  Ordnung,  so  /ii  sagen  ein  l'  alirplan.  wie  Inn 
Kisfnbnhnen.  r-rforderlich  Dein  werde,  da^is  filr  diestu  Fall  aber 
das  Q'ierprolil  venniudert  werden  knnute. 

IhiU  ödibiss  bietet  die  Bemerk uufi.  das*  es  Sacbe  der  Vor- 
arbeiten «ein  werde,  dar^lber  zu  eutscheideu,  ob  Anlage  eines 
Leinpfades  oder  K4!iiiart^aburdi«<u&t,  buim  Bau  ui  berücksichtigen 
sein  «erde  nnd  daas  in  dieser,  wie  in  den  anderen  Fragen  dia  Kr» 
letcbtemng  der  RenUbilit^  mafsgebend  »ein  mOase.  ~ 

DerTorngbUabakbiabanAalMtaBC;  flr.PfaCSeblleb- 
ting  ataaia  demaelben  al««  Fttgcndaa  anltagn:  Dk  Bhabi« 
Irorrektion  hat  nur  landwirtbschaftlidia  and  laiWIaapiwiillflia 
Interesicn  verfolgt  und  iat  für  die  Scbiffiilni  namaaÖicib  der 
unterhalb  liegenden  (iebiete  verderblich  gewesen;  sie  hat  angtln* 


eingerichteten  kleinen  Mosthattse  vorbanden.  —  Auf  die 
TOB  Hra.  Winter  ausfohrlich  geschilderten  Veränderungen  einzu- 
gehen, welche  die  anderpn  fiphdiide  der  r'mpebun*;  erfahren  haben, 
wflrde  liier  ru  weit  fuhren.  Knie  luibere  Krw.ibuiitiif  verdienen 
nur  die  beiden  au  der  AueiuÜLduui'  der  >)ilLi£is(rafse  in  dp« 
Wilbelmsplati!  errichteten  neuen  Monumentalbauten  de.^  .Iiistiz- 
INtlattes  und  d«-  Polizei- DirektioD.  i>euu  mit  ibrer  Ve'kgiiug 
an  diese  Stell«  ist  in  bewuaster  Weise  der  Anfang  gemacht 
worden,  dwi  um  den  Dom  liegende  Quartier,  das  in  wirklichem 
wie  ide  alem  Sinne  als  Mittelpunkt  der  8tadt  r.ii  betraebieu  ist, 
bislang  aber  durdi  diu  unglückliche  Verzettelung  de«  liaiigrundes 
und  die  hieraus  hervor  gegangene  Art  der  Kebaunng  fast  eine 
jjmrde  AimCntf«*  derselben  bildete,  zu  eioem  entsprechenden 
fitang«  anipar  n  beben,  ßestrebungaai  dia  aaMriid  andi  eine 
baaain  fikacbllellmng  dieses  Qaariicn  nacb  nilen  Sailen  bedingen 
Fkqjeltte  Jener  VerkehnterWBdungen  hcrror  gerufen 
inan  die  „Horgkaaeme"  «am  Opfer  fallen  sollte. 
Wie  es  keinem  Vorurtbeilslosco  cinfaUan  iHrd,  die  Berech- 
tigimg  dieser  Bestrebungen  zu  bestreiten,  m  loU  es  auch  als 
mindestens  verseihltch  anerkannt  werden,  wenn  das  gcDihrdete 
Uebtude  in  seiner  gegenwärtigen  Beschaffenheit  allen  denen,  die 
nicbt  in  Ruinen  zu  lesen  verstehen,  wenig  iniponiri  und  als  werth- 
loses „alles  Gerflmpel*  erscheint.  Fensu-rlot,  mit  offen  klaflender 
S(ld8*ite,  »tifs  STif«ernte  vernacblAuigt  nnd  henii:ter  prewirth- 
«chafret  dalK'i  uirbts  weuit'er  als  malerisch  -  inuss  f>»  in 
der  l'hat  far  den  liaieii  den  denkbar  uagliustiv'^i''n  Kiiidruck 
machen  nnd  manchem  biederen  Bürger  der  srbnineken  Wi-lfen- 
stadt  mag  die  Behauptung,  dass  in  diesen  Mauern  der  Tiiron 
lli'iiiricbs  des  l<Owen  gestanden  babe.  als  eile]  .Ilumbui?"  er- 
tcbieaeo  sein.  Wird  es  doch  (iliiertiiM  Selbst  am  .suniiDsux  der 
Welfendjmastie  nit  bt  au  zahlreichen  Oeisteru  von  ausschlief^licb 
modemeu  Neigungen  tefalen,  denen  lleiurirh  der  Löwe  nicht  mehr 
IM  ab  Hebnba. 

War  nrit  bittoriacben  Sinn  auigeraeiet  iit  nid  für  dia  Denk- 


male der  allen  KuustthStigkeit  unseres  Volkes  ein  offenes  Auge 
und  Herz  bat,  dem  erscheinen  diese  Ueberreste  des  alten  Braun- 
schw(<ifn$cb<>n  FOrstensitzcs  auch  In  ihrer  gegaawtotigas  Be- 
schätTenheit.  der  wir  noch  eine  kurze  BtaafareüNiag  «idan  aiBaaany 

freilich  II!  g.iu/  anilprem  fliehte 

Sehen  wir  vuii  dni  Fachwerks- Anbauten  im  Osten  und  den 
inneren  llieilwändHii  ganz  ab,  so  sind  vou  deta  äiaalba>i  des 
XII.  Jabrl).  uorb  erhalicu:  die  Osl-  nnd  die  Nordmauer  (bis  auf 
den  Giebid  der  let/.teren)  «r»wie  die  innere  Arkade  des  Erd- 
geschostt  s;  aurh  der  uiitere  I  heil  der  Westmauer  enthAll  noch 
einige  Reste  des  alten  Mauerwerks,  lysi  letztere  ist  aus  Brucb- 
steinen,  aar  Hanptaadie  ans  liu^piistpiu  und  Hornmergel,  wie  sie 
vom  Nussbergn  M  Hrauoscbweig  gewonnen  werden  und  zu  alleo 
liieren  mittelaltatlicban  BauMn  dar  Stadt  Verwendung 
haben,  faergestdil  nnd  mit  kleiiien  rageiaibig  gelagerten ) 
aiMgeführt;  der  ans  Kalk  und  dem  lebBhaltigeB  Sande  der  Ban* 
stelle  gemischt«  Mörtel  hat  ▼erbillalaaBiUlrig  geringe  Featigkeit 
erlangt.  Zu  allen  besoodt-rs  atark  in  Anspruch  genommenen  oder 
architektonisch  gegliederten  Tbeilen  iat  Werkstein  und  zwar 
Muschelkalk  ana  den  Brüchen  von  Königslutter  verwendet  worden. 
Eine  elwaa  amgabildelere  arcbiiektoaiiehe  Gliederung  zeigt  sich 
allerdings  nur  au  jener  iauereo  Arkade,  deren  qnailratiache  Pfeiler 
mit  Ecksikulen  benetzt  siud,  sowie  an  den  Ostfeaatem  des  Oberge- 
schoaiM>a,  während  die  wieder  anfgedeekten  iilien  Oitfi-uater  des  Erd- 
geschosses in  diT  n  b  i(  l.ti  [i  K-iustriikliiuisfui  tu  erscheinen.  Es  sind 
4  Fenstcrgnippeii,  äus  je  3  durch  frei  sielitud  ■  nilen  getrennten 
Kurjlljogen-Oeffoungen  gebildet,  dazwiacbeo  .1  ^'rolscrc.  später 
t'ieicbiftMs  mit  2  kleineren  HAsen  aiugesetzle  Fenster,  welche 
sirb  nLK:b  jetzt  in  der  tUUSinl  des  IIauptg«8i bo-tScS  detulicn 
erkeuiifu  la!>«eu,  lte>!u:li  sji:d  dieselben  durch  die  horizoatal  itl»- 
gedcckten  Fenstergewände.,  welche  man  ihnen  spftier  im  Aeiif^erea 
vorgesetzt  hat,  zum  Theil  arg  verstümmelt.  (Die  best  er> 
haltene  dieter  Grappes  ist  «nf  S.  V)  dwnatdit.)  Die  Kun«^ 

lid  dla  MB  aiimldWaiaii  nwawiirtHin  fiilh  in  aipar  /-■>  r 
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«tigp  I((K'hwass«rverhAllDis>e  f^scb&fTi^u  hla  ist  homiTketitwcrtb, 
<iass  (iiesolliv  üineu  Kual  zum  IU>(liirfi)ii>>i  macht,  wührend  nuui 
mit  der  Hhpinrpjfnlinmg  einen  Kanal  entU-hrlii Ii  mafhpn  «U 
kiinneü  glant'tc  IMc  Tsucrci  ist  nicht  iufjri'kumnicn.  Der  Strom 
loUlc  mit  st'iuem  HKi—bOO'^'^  pro  .SpW  sich  seihst  schiffhar 
machen;  dies  würde  in  erater  Linie  die  HcrsteUiiuf;  eiooB  Dojipel- 
pofil«  (fflr  NW.  und  UW.)  bedingen.  Die  uDtüttbendi-  gtuUeza  Qu- 
■dnrindigkeit  wir«  durch  RinfOhrung  der  Tauerei  xn  aberwinden. 
Der  iiedner  gUuibt,  dau  Hr.  Schmick  die  Scfavierigkeiten 


mm:  ein 


Art  oai  Ihm  diw  UaUppMi  dar  PtMons  MlNfaMn:  iu  Au- 
od  EinlUtren  der  Ponu»  wQrde  froftea  SebwieriiJnlten  be- 

«regnen. 

Das  Kaoalproftl  betraffiand  wUl  l'.i  duer  von  di  r  Breite  ab- 
«eben,  ihm  «rheine  in  erster  Linie  S°>  Tieie  OberflOssig;  der 
Rhein  habe  dieselben  unterhalb  auch  nicht.  Er  beswcifelt  sodann 

die  BenutztiDp  der ,  patlanR  dt'm  Kaiiiü  entätcht-tulpn,  Wasser- 
kräfte weprn  Vnranilerlichkeit  der  Kraft  in  Fol^e  der  Scbwankungcn 
des  Wassersiiieprls  und  führt  für  seine  Bcftlrchtiinjjcu  die  .■^oar, 
■mrie  die  MOBdl  (fi<"i  Ars)  an. 

K^h  weiteren  HemerkungeB  Ober  däi  Verlauf  dei  Trace 
auf  dem  rechten  und  lii;keu  I'ter  des  Rheins  schliefst  der  Red049r 
mit  dem  Wunsche,  dass  bei  etwaigem  Misalingen  de«  Kanalpnuekl» 


w^rdeD  mfichte;  dabei  konime  die  Konkurreiii  der  KiseubahneD 
nicht  »o  behr  in  Lktracht. 

Da  Hr.  Srhmii  k  sich  nun  bciiia;!.  der  .XmntitTtHK»  der 
Watserkrtifte  «tif  die  VorgÄD^  an  der  L^hii  und  Änderen  Khiasto 
beruft,  erklärt  Hr.  .Sehl  ich  tiuR,  dass  au  der  I..ahu  die  Wawer- 
krilftp  durch  alte,  feste  Wehre  gewonnen,  schon  Tnr  der  Schiffbar- 
miuibuug  &u£guauLxt  wurden,  daag  die  Lahu  überdies  kein  Khiff- 
barer  Flus«  lu  nenim  Mt  «m1  hier  nieirt  als  Beispiel  dienen  kAnw. 

Der  Bedenken  dM  Hn.  (Wllkfcting  wegen  der  WaimtMe 
von  a<*  im  HmhI  aehliaM  ileh  Br.  De,  Benoh  ta.  In  KM» 
denlKUtiid  and  bi  dan  Bddulttidaa  kmuM  ma  uH  3>  IMi 

aana;  mit  der  Redoktion  der  Qoerprofils-DinensioDen  und  dcf 
enaenlinge  auf  die  vom  Techniker-Kongress  angenommanM 
Maate mide  mu  ds.s  Zuatandekoomen  des  Kanals  sehr  erleichtern. 

Br.  Sohaiek  eutgei^net,  daas  jeixt  schon  far  den  hohen 
Sommemsservtand  Schiffe  mit  2,75  ■>  Tiefgang  Mhant  midn 
und  weist  sodann  auf  die  Fahrtiefe  hin,  welche  M  der  Ulla- 
re^olirung  zu  3.75  «•  ao^ommen  worden  sei. 

Von  anderer  Seite  wurde  noch  ein  Gutachten  den  liauauits 
Sjwyer  milgetheilt,  welche«  die  Rheinr<»i»tiliriiDg  Liidwigühafen- 
.Spejrftr  gflnstig  beurtheilt  und  zum  ScLUia^  vertrat  noch  der 
Uberbtirgermeister  too  KarUmhe  die  Intere.sBeo  geiner  SuJt, 
indem  er  die,  durch  cineu  recliterbeinischcn  Kaaal  sa  erhoffende 
der  Verkehrsrerh&ltntise  betoocbtet«  imd 


Ein  neuer  Entfemungtineaser. 


Die 


voB  «iBtBSlHidBBiktean 
tiifber  tut  anaachHeftUch  in  dar 


ie  vom  Sinus  und  der  Tangente 
Ober  ähnliche  Dreiecke  gesucht 
Bezeichnet  in  einem  aebr  spitzwinkligen 
Dreieck  //  die  kleine  bekennte  Basis,  A  eine 
der  langen  Seiten,  entsprechend  der  ge- 
suchten Entfernung  und  sind  ß  und  a  die 
diesen  Seiten  gegenAhnr  liegenden  Winkel 
(Fig.  1),  so  ät  bekamdkli: 

/*»in«    .    _^       ^  ^ 
mft  *        alt  ■  B  90  —  iSL 

A  =  Ii  coigß  ß  fönst. -Coutt«0|fiJ.n) 
Stellt  man  (Fig.  2),  .um  daa  Prinzip 
ähnlicher  Dreiecke  zu  benutzen,  an  dem 
einen  Ende  der  Basis  in  verkleinertem 
Maabstabe  das  lang  gestreckte  Dreieck 
her  und  bezeichnet  die  den  Seiten  A  und  Ii 
des  grofscn  Dreieeka  eotapradwnden  SeiieD- 
längen  des  kleinn  adt  «  ud    eo  iel: 


Thaori»  artgUdat  Ideal  nnd  dtnarad  in  ein 
zu  ktoUK  Dazu  giebt  «s  im  «esentlicben  4  venAladan»  MAff- 
lidütattan:  Zunächst  kann  nnn  die  Basis  an  den  Indipankt 

,  der  zu  messenden  Entfernung  (Objekt.  Ziel)  oder  an  d«i  An- 
I  fangspunkt  derselben  (Standpunkt  des  Beobacltan)  wtl^gwi 

I  und  man  unterscheidet  demgemAfs  Entfemtiogtmceicr  mit  und 

solche  ohne  HUfsapparat  (Latte;. 
'        Erstere  App«r«{e  tiabea  ß«gpa  letjttere  deo  N'achtlieil,  da« 
I  die  Möglichkeit  der  MessimR  von  der  ZiigäuRÜchkeit  des  (lb|ekts, 
!  die  IcDaiiigkcit  und  Haschheit  derselben  /.um  groften  Tiieii  von 
der  lutelliReuE,    dem  pitcu   Willen   uud  der  EOrperkraft  de« 
LaUoatrilgers  abklängt  j  iemer,  dass  die  nothwendige  Mirf<lhmng 
einer  Latte  immerhin  Itstig  ist.   Innerhalb  dieser  Deicteu  l'nter> 
scbeidnngen  ers^bim  sich  je  zwei  prinzipiell  ver»r.hiedt;ue  Koa- 
struktionen  wieder  dadurch,  daas  man,  entsprechend  den  Gleich.  (1) 
und  i'ii  tiutwL'dex  diu  Basis  konstant  erhalt  und  dcu  \\'iiii(«l  zwischen 
beiden  Visirstrahlen  variirt,  oder  umgekehrt. 

Entfernun^messer  init  Latte  und  konstanter  Basis  sind  s.  B. 

id,8BB||ietti 


•* — 9—^     A  =  —V—,  oder  mit  o  —  <•  A. 


fUM.         r»  a.  =  f{c  =  Ii.  Const.  =  Const  c  (2) 

Man  erkennt  aofcrt,  dass  die  Formeln  (2)  mit  den  unter  (1) 
im  Grunde  genommen  identisch  sind,  dass  also  die  Theorie  idler 
Diatanzmesser  dieselbe  ist. 

Alle  Verbeaserungfl  - Versuche  anf  dem  freWete  der  Distanz- 


bach.  Entfernungsmesser  onne  Latte  und  konstanter] 
die  von  Brander,  Grdtar,  Martina,  Emsmann,  Paaohiilli^  Nola^ 
Cerebotaui  u.  a-,  solche  mit  variabler  Basis  diejenigen  von  Neesen, 
KieBMr  &  Weydner  u.  a.  (meist  neueren  Datums). 

Wenn  man  die  Frage  nach  der  praktisch  gröüseren  Zweck- 
mifsigkeit  der  einen  oder  anderen  Koostruktion  besOglich  der 
Distanzmesser  mit  Latte  in  Rücksicht  titf  die  fast  au38cbtior$lieh 


strengen  und  einfachen,  aber  Ktiten  AuffatsuiiK ;  (»emertcetiiiwerih 
ist  die  auf  eine  sehr  .ichnelle  Haafilhrung  deulecde  Thataache, 
dass  die  beiden  Sjulcu  dersellitu  Fcustor^ruppu  je  daj)  gleiche 
Kapitell  zeigen,  wahrend  eiue  derartige  Wiederholung  rier  Formen 
dem  Mittelalter  doch  son&t  frctud  i«t,  lu  den  Scbiii'ieu  der  Siiulen 
hat,  wie  au  zahln  icheu  rheinischen  Bauton,  der  marmnrahnliche 
Kaiksinter  au«  d^  rumischen  Waaserleilang  ui  der  )L,iiü  Vtir- 
wendung  geAuden,  dar  eiant  in  dnaUar  Päitur  erglftnzt  haben 
dOrfte,  beut  «bar  lingat  atbÜndat  «od  kalb  aeraMrt  ist.  —  Ailee 
in  allBB  dbfan  diaaa  NMUdMlnn  Banlhaüe  nieitt  nnr  wegen 
dar  froAea  Selteaheb  dar  nna  jener  Paciode  erinltram  Piroan- 
bauten  nod  ihrer  Beziehung  zu  der  bedeutsamen  Persönlichkeit 
Htfnricha  des  Löwen,  sondern  auch  ihrem  absoluten  Kunatwerthe 
aneb  ani«r  den  deuuchen  Bandanitiaalea  einna  ahrentoUen  Plate 
behaupten. 

Nicht  ganz  so  werthvoll,  wenn  auch  immerhin  Interessant 
sind  die  aus  der  Epoche  der  deutschen  Itenaissance  stammenden 

Thcile  des  Baites.  Deo  ersten  Jabreehnten  des  17.  Jahrh.  dQrften 
die  I''eu<>tereinfa&guuf;ou  und  das  ][au|il^'eäims  der  Ostseite  an- 
gehören, während  der  Rrkergiebel  dieser  Krönt,  der  ftiebel  tind 
die  Feuäter  der  Nonlseite  sowie  die  Feiister  und  das  Ilaujitj^e. 
sims  der  WestjM'ile  von  dum  zwischcu  KJäU— 4(i  aiiüKeluhrU'u 
Llmban  herrdhren.-  auch  die  Reste  eine.H  damals  «ngeleKteii 
PorUUis  sind  au  der  Westseite  noch  erkeuBbar,  Die  nuchtniR- 
lich  tiefer  herab  gefiihrt^n  und  dadurch  in  ihrem  cbaraktenstiürhen 
Vorh&ltniss  beeintraditigUiQ  Froster  siuii  j«  duich  eioeu  ^mia- 
pfosten  getheilt  und  durch  einen  Flachgiebel  mit  «in&cher 


etwas  nOchtem  und 
Periode  Dicht 


aojÄhrigen  Krieges  ausgeAtbrt  wurde.  .Vuch  da-s  Dach  des  (»e- 
biiudes  Rchnrt  wahrscheinlich  noch  dieser  A'ii,  jedenfalls  aber  der 
/.eit  vor  17)1:1  an;  denn  es  lässt  sich  uuch  deutlich  erkeooen, 
wo  die  damals  abgebrochenen  Krkergiebel  angeordnet  waren,  - 
ludern  man  —  s«!  es  in  Wirkliehkeil,  sei  es  im  (itsiitlü  au 
der  Hand  der  Winter'sc.hen  Aufnahmen  innerhalb  des  Iteies 
weilt  uud  dem  Studium  dieser  au  d«:o  beiden  Hanptepochen 
seines  Bestebena  Stanusenden  Einzelheiten  sich  hiugiebt,  wird 
Bit  dem  steigenden  Ihtecaeee  an  demselben  nicbt  a«r  der  leb- 
balle  WanecS  eifaar  Rataug  aus  dem  gageawlitiaea  Taaiaada 
dea  Itaiaa  and  dar  VatawaSnielnag  «mchaa,  eandera  aa  «frd 
dem  Architekten  auch  mit  zwingender  Notb wendigkeit  die  Finge 
sieh  aufdrängen,  in  welcher  Weise  eine  derartige  Kettung  und 
Wiederberstellung  dea  Baues  wohl  am  besten  zu  bewirken  wir«. 
Wir  sind  damit  an  der  Grenze  der  Winter  sehen  Publikation  an- 
gelangt, deren  reichen  Inhalt  wir  in  unserem  kurzen  Berichte  bei 
weitem  nicht  erschöpfen  konnten  und  die  wir  daher  dem  eigenen 
eiofretiRod^D  Studium  ntnerer  Fachgetsosscn  aufs  dringendste 
eiD|itehlen.  Denn  wenn  auch  mit  Sicherheit  auj^euommeii  werden 
kann,  A».^^  flr.  Winter  sich  selbät  ;ene  Frajaie  vorgelegt  und  eine 
Luiuii);  derselben  (^tt'uudeii  hat,  ao  hat  er  es  doch  aoB  tiuhe 
liegenden  irrüudeu  vermieden,  an  dum  Sueite,  ub  das  Üauwerk 
erhalten  oder  vernichiet  werden  soll,  auch  nur  mit  einer  An- 
deiituui^  atiuttf  peruiulicheu  Meinung  sich  isu  betbeiligen  und 
mehr  zu  geben  als  eine  eisch'ipfende  Daratellnug  de.s  vorhandenen 

ThatlHüstandes.  Wir  sind  an  die»c  Kockiichteu  uicht  gubuudeu 
uud  woUen  der  Frage  daher  wenigstens  nicht  ganz  aus  dem  Wege 
gehen.  Sie  des  oAbereo  zu  «rörtera,  sdieiat  uns  allerdings  tnsofeni 
neck  nicbt  aa  dar  Zai^  ala  daa  flaUdmil  dea  flabtadan  Ja  aacb 
Imaur  nidit  eitaeUeden  tat. 

Formell  steht  die  Angelagenbeit  bekanatlit^  so,  due  die 
BtaatarMierung  sich  bereit  ecfcttrt  lia^  dae  Geblude  zum  Zimte 


aaiaar  &baltnng  Ütr  daa  Piaia  «an «umM.  zunick  zu  «wu», 
das  die  Ulaill  i  i«  la  iliailim  Tiiiaamailiaig  jedoch  beachtoasei  bpt, 
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irniguiuleo 


wetdea  kann.  Man  wird  fernw 


der  ungleich  ichwierigwieil 
«n  OwNlAlhniBK  all 
idt  Biekricht  Mf  dto  AriMk  dN  ] 


fi»  t-1. 


KToffen  Zahl  hierher  Reh' »r-.friT,  vonu  aui  h  iji'  lit  vii^l  verwendeter 
KooBtruktioDCu  die  Auoriinuiii;  ciacr  kimstiiiitrti  Hmih  und  varia- 
hlcr  \\  lükpl  für  zweckmAI'sif<er  /ii  haltnn  simu,  wi-il  dabei  su 
|i'diT  Mmiing  die  volle  hänKP  der  vorliauduueu  Hasi-i  hcinitrt 


d<>rji3atf;ea  KoHMktini  dw  Tonag  febn,  wakke  aof 

verzirhtpt. 

Mehre  praktiiGfae  Versuche  hal>en  dem  Vcnassi  r  die  Wilirheit 
dieser  ADnahmen  bestUigt.    Derselbe  kouslruirte  einen  Apparat, 


in  diesen  Uiirkkauf  Dur  unter  der  ( selbst versliiudlicli  iiuuuuelim- 
barii;;  Iiidiui?ung  »u  willigen,  daas  der  Raa  an  der  Nordseite 
um  mindestens  4  "  gekürrt  werde.  Gleichicilig  wurde  lim  Sommer 
V.  Jj  ausgesprochen,  dau  die  grofie  Majorität  der  Bargeitchaft 
nach  wiü  vor  die  vollständige  Freilegung  des  Bnrgplataes  als  die 
Ii«  Lome  Unna»».  Ont  diu  hNH,  iMh  d«n 
»mSRdkm  PnUflnlini,  noch  «feMiw aato Milte, 
vir  aidil  fltar  mlmdMiiliah;  ein  Venncb,  den  Saalbau 
Bitefaii  dM  LOwn  m  vardieiii  «flida  ohrisoi»  heut  nicht 
■dir  allein  dem 
begegaeo,  soodeni  tfe 
widar  lieh  haben. 

Ea  scheint  uns  jedoch  weder  nötbig  noch  opporttm,  a«f  dieeen 
Widerstand  sich  zu  benifen  und  die  (^goer  gleichsam  mit  Gewalt 
nieder  twingeo  zu  wollen,  so  lange  die  Möglichkeit  vorbanden  ist, 
die  .Ansichten  beider  Parteien  zu  guusteu  einer  bessereu  Losung 
zu  viTi-inigpri-  Vielleicht  war  es  überhaupt  verfehlt,  zu  tuner 
Zeit,  »ü  di  r  Werth  des 'iehaudes  nur  von  einer  geniijri-n  Minder- 
heit gi-wurdigt  werdni;  ki^üiite,  einseilig  die  Nothwesiditjkeit  seiner 
Erhaltung  in  den  Vnrdergrnnd  tu  stellen  und  damit  die  berech- 
tigten Interessen  derjeuigeu,  welche  die  Kntwj.  ki  .uug  Braun- 
S^weigs  auf  ihre  Kahne  geschrielwn  haben,  in  einen  Gegensatz 
zu  den  scheinbareD  Liebhabereien  der  „Archiologeo"  au  briogen. 
Richtiger  scheint  es  uns,  wenn  man  wenigilsna  von  jetzt  ab 
aüt  aller  KntanKiaiaihiiir  getaad  wmU*,  daa»  aia  AMraah  dar 
Bugkaaeraa  wmt  im  ainanhliitrllalw  PadfliAil«aii  daa  ▼«rtahia 
■  TClIalm  XSatm§t  §M§m  wOtit,  data  aber  damit  an  dlawr 
kerrar  i^aadw  MaUa  aia  im  MAalm  Orade  aatehOner  Plati 
eotatdien  trOide,  dessen  Gestalt  ober  kurc  oder  lang  doch  su 
weiteren  Scbritten  heraus  fordern  müsste.  Rio  der  Stadt  Braun- 
•diweig  wQrdiger  Plata  auf  dem  Terrain  der  alten  Borg  kann 
nach  unserer  Uebeiwogung  nur  geschaffen  iverdea,  wenn  man 
dia  »iaojiHi  Bamlata  nad  Maniall  belegenen  (Velüieia'aekea) 
CMUde  Ui  aar  nndtt  daa  VlaiNgMaB  Bwaa  baaaMgt  and 


ler  Ostseite  —  Huh- 
I  m  Hinzigen  Platze  ver- 


damit  —  unter  gleichzeitiger  Keeulinuii; 
fftutchen-Burg-  und  Wilhelmsplatz  zu 
einigt!  In  der  Mitte  desselben  konnte  alsdaun  neben  Dom  und 
Löwendenkmal  auch  der  Saalbau  IlerzoR  IleiniielH  aia  ein  Srhniick 
dar  Stadt  und  ein  Wahrseicbeo  ihrer  historiacilMn  Bedeutung  auf 
«aitan  JahAnadarta  thamkaa,  ahna  daat  Ilaihaa  daa  gro^ 
BUdliidiaa  Yert^  janala  im  Wage  an  tafeL  Daa  «tia  eine 
LAsong,  bei  dar  eich  alle  Partaimi  Iwraligmi  ktantan  oad  «ttrdett. 
Und  wenn  dieaelbe  auch  grOOara  Of||fer  araurdeita,  ao  aoUten  dieie 
Opfer,  wie  wir  meinen,  (Qr  die  Residens  dee  „reieheten  Pttialen* 
in  Deatachland  doch  wohl  nicht  unerschwingliche  sein,  wenn  maa 
sich  nnr  entaehliebt  aa  richtiger  Stelle  nm  Hilfe  zu  bitten.  — 

Von  den  VonckUgea  anr  Wiederherstellung  des  .Saalbaaei, 
die  bis  jetxt  »u  unserer  Kenntni&s  gelangt  sind  und  die  wir  nur 
kurt  berühren  wolltu,  Hut  ur.s  liRrjeuige  des  .Vrchil  -  und  Ingen  - 
Verein*  in  Braunscbweig  am  tneisten  aDgcspro^dleü,  nach  welchem 
die  Kordfront  und  die  Westfront  in  den  H'ormen  der  deutschen 
Konaissanre,  die  Ostfront  und  die  SOdfroot,  an  welcher  letzterer 
der  KinüAUi;  uriKuorduen  wäre,  im  romanischen  Stile  zu  erhalten 
bezw.  w;pder  herzustellen  »lireu.  Ks  braucht  hierbei  von  den 
noch  erhaltenen  Bautheiler-,  liie  historische  Berechtigung  erworben 
haben,  nichts  beseitigt  zu  werden,  nur  der  Erkergiebel  der  Ost- 
front wäre  nadi  Weatea  sa  veraetsen  und  es  wflrde  mit  dem 
Saalban  dea  Mitlalaltara  anck  du  Hoalhaua  des  17.  Jahrh.  wieder 
aniantakaa.  Seiaa  naattwawi  an  einem  Museum  dar  AHac* 
ihUMr  dea  Laadaa  aad  dar  Stadt  Branaachweig  wäre  dan  her^ 
gamlitaa  Baa  mU  laa  vam  herein  vorgeMichnet. 

Dach  daa  aind  evroe  po$tiri«ru  und  ranftchst  gilt  ea  noch 
Immer  in  erater  IJnie  die  Erhaltung  des  Denkmal«  in  sichern. 
Mögen  andi  diese,  im  aufrichtigsten  Interease  nicht  nnr  dtr 
deutschen  Kunst  und  der  deutechen  OescUelit^  aondern  auch 
der  edlen  uud  „leren"  Stadt  Branmchweig  gaawriabencn  Zeilen 
ein  beacheidenea  Scherdain  hianm  beitragaa.  —  F.  — 
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1.  Miirz  \HHi 


X  «nnittelL  Danuif  hut»  der  Tbeorie  nach  bd  nk- 


(Fir>  S— 7)  «ridiar  au  einer  U-  fönnifen  OmdfAhnmf  io  Ver- 

biniliiDg  mit  einer  parallel  daxu  befesligleo  Visirvorrichtunft  (Fem- 
mitr  mit  Fadenkrciu)  besund,  vor  welciiem  aich,  in  der  Viiirrich- 
tiiirK  zwei  vertiltftle,  schief  gestellte  und  nahezu  parallele  ebene 
Spiegel  (GUuprismen)  hefaodeo,  von  denen  der  dem  Fernrohr  ni- 
Dficbsl  befludlicbe  «citwflac  durch  «>}cz(>r.lrisrht>  Drebong  aus  der 
Visirlinie  entfernt  wcnli  n  knnntp,  um  Irt/.trre  Jur  die  ADTisiruog 
dps  andpren,  r»;tf  fiiiem  i:iui;8  der  (ifraiiluhrtitiK  vir>r!ifhif>Miph«>n 
ScLIittL'ü  starr  lH'!(-s:ii;tci)Spi('e<'la  frti  iii  mii'^hpri.  Da-s  niijckt  wiirdi^ 
KMtf'ls  rlf-B  cntfprr.l  iircn  Spiegels  in  di'r  NoruuilttelluiiK  dcs&i  Iben 
am  FrtdfLkrt-iiz  zur  ErichiiLiiuj;  Ki'bruiht  und  riarh  i  mlcluppung 
di-sselben  bei  einer  gewissen  ijtellnng  de»  Hchlittens  und  Aonii- 
raof  4m  Olgckli  dnrdi  im  mmilm  SpNfil  nipMieh  4i*  Rd*- 

Kessim  Anvisiruog  eioes  anderen  Olyekta  (»i)  in  icrSulttnmfd, 
mittels  der  beiden  Spiegel,  welche  dal>ei  einen  AfaMlnd  sc«  Bt 
hutten,  die  Bexiebung  bestehen  mOisen:  A,  —xh,. 

Dies  war  indes«  nur  aunkberad  und  nicht  mit  der  erwarteten 
und  praktisch  erffirdcrlirheri  Gpnaii^s'krit  d<'r  Fall,  weil  die  (nbrifreos 
von  einer  renouiniirieri  Kirnm  sein-  siihtil  erarbeitete)  Geradfüb- 
niog  durch  iiiivenut'idli«  ln'  Jlcrstrllungslchier,  Stanh.  frhmipn», 
Purehl'iffjinip,  FJnflUsse  von  M  ind,  lioone  u.  der^i  nicht  dio  dazu 
erforderltclu-  inafbetiiatische  Oejiauigkeit  bcsaij,  Ihtw.  unch  die- 
selbe bald  wii'diT  fiuhnfste. 

Ein  wiederhnlti'r  \'erfi!!ch  mit  direkter  Anvisirang  des  Objdtla 
mittels  Eweicr  Fi  rnrohn:'.  stiitt  di  r  gebroctalMa  IWtClt  StNagtl» 
hatte  natürlich  itciu««!!  k^sseren  Erfolg. 

Aehnlicbe  Erfahrungen  werden  gcwfas  an  andern  Apparaten 
gemacht  worden  sein,  an  denen  mit  HOlfe  maer  GeradfOhrung 
aiidera  filOcke,  «tum  M  lioultaMr  Bufi  «n  Winkil,  firiabcl 


M  «io 
D  tipi 

ittnUt,  wtkher  Im  FUgenae*  in 


An  4n  Appmt  (Fig.  8—11)  iit  mte  die  LIm< 
nodi  uieb  dte  GrAlbe  dar  tod  dto  TUniehtangM  niit  i 

eiogescblosseoeo  Winkel  veribiderhVb.  An  den  Eoden  der  die 
Basis  darstellenden  Metallstange  Ii  sind  nämlich  genau  gegen 
deren  Lingsricbiung  und  gegen  einander  konverginend  in  stairer 
Verbindung  zwei  Femrobre  mit  einfachen  FadeokreazeD  angebracht. 
Die  ErmitduoK  der  Entfernung  geschieht  lediglich  durch  Messung 
des  Winkels,  welcher  durch  die  beiden  Lagen  des  stangenförmigen 
FemrohrfrAifprs  pinefSfh'fB^fii  »iid,  wenn  das  f^hjekt  ciiiirml  mit 
d»-in  i-iuLii  uijJ  ulsduiiti  mit  drin  atid'Ti-ii  Fururobr  ainisirt  wird. 
Zur  l"Tnii>(;ln  bnns-  licr  1  chertuliniüp  aiiH  dt'r  finen  in  die  sridcrt» 
liSLge  Miht  dir  .Metiillstaiige  aiit  fini'm  soiidrn  Knfsifestfll  iiiUtelü 
einw  rvfbtwiukiii;  2nr  ViKirid<i'iii'  aiigtbracliten  brehxapfens  oder 
einer  Scbeilie.  Die  tiibe  Kitistelliiug  des  ersten  Fernrohrs  auf 
da»  Ubjikt  geicbaeht  io  ciiiiitcber  Weise  durch  Verschiebung  des 
F'ufagestells  auf  dem  Tisch  des  Stati>-s  und  durch  lieben  oder 
iienken  einer  Fufsstellschraubej  die  geaaue  Koioiideiu  de« 
Fadenkreuzes  mit  da  Otvakt  «ud  dutcä  i 


Gestelle  gela 


1  Drabang  einer  in  dem 
telagerun  md  die  Mtf>WlHl>16  um  den  Zapfeo  be- 
weiMHMii  UikrOMMrtblBMbe  hMiMteUl        die  leMora  gut 
einer  Trommel  «um  AUeien  ihrer  jewefllgen  Stellung  renehea 

ht ,  so  hat  mau  jetzt  nur  deren  Stand  zu  uotiren ,  darauf  durch 
weitere  Drehung  der  Mikrometerscbranbe,  wikhrend  man  durch 
das  andere  Fciorobr  blirJct,  die  Koinzidenz  auch  mittels  dient 
hefsus teilen  uud  wiederum  den  Stand  der  Trommel  zu  nOtiroDi 
nm  in  der  Diflerem  beider  Notiniiunn  auf  Orand  voriiHiger 
Vi-rsucbo  ein  aiclMiaB  Inditium  Idr  lUe  geindile  Bnlftwam  an 
erlangen 

Dil'  Ai.ordnung  der  KonviTC^n/  dor  !)ridrn  Frrurohn'  hat  den 
Zweck,  diB  zur  MebSuiiK  uosbige  der  'l'roirmpliimdrehungen 
und  somit  die  ni>tbiKe  Länge  der  MikTometerichraiik'  tiut  l  iu 
Minimuai  au  beschrAnkeu.  Da  die  LeisuingafiUiigkett  eines  jeden 
laHniiwittt  in  jprajn'  nur  Ua  lu  einer  gemi 


reieht,  ao  IM 

Meeaonf  innaiiull»  dieser  Marimtldistans  cor  Ueberfthnmg  der 
Lage  m  twelten  Fermvhres  aoa  der  nraprAn^hcfl,  der  Eatr 
femung  ='  eotsprecheoden  Lage  in  diejenige,  welche  dar 
praktiscb  möglichen  Maximaldistanz  entspricht,  eine  gewisse  kon- 
stante Trommeliundrehuttg  erforderUoh,  mlche  fOr  die  Messung 
selbst  keinen  Zweck  hat.  Diese  wM  eliaitoirt,  wenn  man  als 
KoDTergenrpnakt  denimigen  w&hlt,  welcher  io  der  prairtisrh  imch 
messbami  Maximäldintaas  liegt 

Verlegt  mau  aber  diesen  Punkt  nnrh  nSher  genpii  das 
loetrumeot,  so  entspricht  dieser  miitleron  Knirerotmi;  die  Um- 
drphnnfraishl  J-0,  jeder  kleineren  eini»  VorwärtsdrehuuR.  jeder 
grofsereu  eibir  Itückwartsdrehnng  der  Mikrometc-rscbmnhe,  oder, 
was  daüaellH'  iüt,  eiu  positiver  r^p.  uegativer  Winkelausschlag 
der  V'priiindiicigsstange. 

Zu  jeder  Umdrehungszahl  geboren  jetzt  zwei  Eotfiernnngen ; 
daber  braucht  die  in  Anwendung  knmmende  Mikrometerschraube 
nur  bnlb  so  lang  zu  sein,  als  weoa  der  KoDvergeazpuolct  ia 
der  Marimaldlaaaa  Um  waa  aomdil  far  die  Kompendiositu  dar 
ReoalmkiUni,  ala  ancb  Ar  die  Venneidaoff  von  FeUero,  die  iw 
der  Ansfohning  der  Sdmnlit  and  vemZahlan  der  tollen  DoK 
drebusg  herrohieD,  aowin  fbr  die  SchncUUait  4»  Utaaung  ign 
WiebUgkaii  Jet  • 

Wem  aUaiidi  A  die  gesnehM 
Entferaung,  B  die  Basis,  a  den  Ab- 
aiand  de»  Drehpunktes  von  der  Hikro- 
meterschranbe  und  !>  die  OrdTse  der 
▼«'wtrtsbewegung  der  letzteren  (an- 
gedruckt durcli  n  .  «  Anzahl  ihrer 
UmdrebungeB  oder  Sieigungpti) 
«ichneo,  so  ist  bei  paralleler  Lage  dei 

Fernrohre  A  =     —  =  .  Bei 

b  nu 

konvergirender  Lage  derselben  setzt 
sich  die  Anzahl  n  der  zur  Heriit<?Ilni:g 
der  Koinzidenz  des  zweiten  Ferurobni 
oftthi?™  Umdrehiingpn  rinammeü  aus 
dfr    konstanten    rmdrebiinipwahl  n,, 
»elrhe  r.nr  Drehnng  dictte«  Fernrohrs 
ieu  in  die  kouverKireude  La.(;i3  nothig  war  und  aus 
der  zur  Ilerlttiführung  der  Koi-itiiien/  dp«  Fadenkreuzes  mit  dem 
Objekt  erforderlirhei:  (positiven  nd-'r  negativen)  varialilen  (  ni- 
dr^UBgftzahl  n,.    Ki  ist  alaiu  hei  kouvtirgireuder  Fernrohrlagv ; 
^  Conat. 

wählt  auui  B  =  4<y>  — ,  a  =  lOO  --,  attoCoast  =  40 000, 

Hie  Steigting  der  Mikromplprschraube  u  =  0,1  und  «,  =  1,5  (ent- 
sprechend einer  Tangente  dee  Kflovorgeannakel«  »  < 

o 

so  ergiebt  i 


A', 

I 


tJ 


 «— 

— »— 
ns.  I*. 

aus  der  p^^rall': 


40  0110 
20 IXW 


_40000 
19  960  ^'^ 


0,605. 


für  ^-s  am«  »900000««:  R,si 

fllr  ^  =  199,0"' =  lö9  500  »<»:  »^  = 

Betrigt  der  Daiftng  der  Tromaul  100«  (Dorebmeeier  td. 

32  o™),  so  machen  sich  bei  200  "  Distanz  0,5  »  noch  durch  einen 
Ausschlag  von  Ofi  bemerkbar,  welcher,  zumal  mit  Uolfe  eines 
Nuoius,  ohne  MÖhe  aioher  absoleeea  ist.  Der  hier  zu  befürchtende 
Fehler  ist  höduteaa  —  0,i6  H ,  bei  Anwendung  äm  Reicheu- 
badt'schen  Distanzmessers  etwa  =  0,5  9s  (vergl.  Jordan,  Prakt. 
Geometrie). 

Bei  Eot/emnnfpn  von  rd.  100»  wird  durch  eine  rmfanfrs- 
Rewegong  dor  Troinmel  von  0,&  noch  0,17"  ange/eigt;  e» 
Hpirftgt  also  dr-r  bei  snit  bell  hxtfemtjngen  t.vs  befflrchtoiide  Fehler 

liLK'lislenj  ti,17 

Uei  Cotferoungeo  von  50  ">  betrigt  dieser  ProsenUatx  nor  0,06. 

iß 


Mittheilungen  i 

Dreadener  Arohitekten- Verein.  Veranmmlnng  am  5.  De-  ! 
Bomb«ri8K».  YaraHaondor 8  Hr.  Boy n, BciriWMwn gr. Adnm; 
den  liauptgegenaland  der  Tageiordnnaff  bildet  der  Tortraff  daa 

Um.  Ourlitt  Ober: 

die  Hoehrenaissane«  io  England. 

Redner  schilderte  auf  Grvud  der  von  ihm  an  Ort  und  Stelle 
gemachten  Studien  zunfichat  die  nationale  Eigenart  der  englischen 
SpMgMhili  und  des  Qtiten-Eli*al>fih-atiki,  welche  beide  Perioden  . 
mehr  nodi  als  in  Deutschland  eine  rein  dekorative  Tendens  haben  - 
nnd  noch  weiter  als  die  deutsche  FrührHnaie.Han<!e  von  den  ita- 
lienischen Vorbildern  entfernt  bleiben.   Um  so  nberrascbcnder  ist 
das  Atiftreten  .Inipo  Jones  (1572— IfJSl),  drr  auf  sinnen  Stn- 
d;(  iirei-pii  wir-derholt  llaltea  besuchte  und  sich  t'Tig  an  (iie  Scliiile 
l'ftliadiö  i  anKeMblosseu  hatte,    üuter  seinen   Itunleu  f^iclit  dm  , 
Srhl(»h  Wbiti'liall  liiert!. r   den  l>p.'itpii  IleweiH.     \\  rnngleirb   fllr  | 
die  Diir.dihiJduug  der  projeliiii ttij  riesigen  Fa^aiie  .'oues.  kiinsile-  : 
ri»i  be  Kraft  nicht  geuAgu»,  so  wufste  er  doch  die  Kuiyelbi  iti  n 
in  reinster  iluchre^wwnce  durcbzufohreo.  Der^nzige  zur  Aus- 


,us  Vereinen. 

vortrcftliches  Werk,  das  an  edler  Einfachheit  und  iiubo  der  Kou- 
poallion  In  joner  Ziil  obne  gleichco  ist  In  der  inzwischen  zer- 
aUMn  TIDlfc  im  Aufc  ton  Qreeawidt  oihert  sich  Jones  sogar  in 
der  odhn  «h*««*«!!^  dar  KMimaitifin  nnd  aalbat  in  i*»»!— 
Detalla  dam  BcUnkeL  Bein  Nacbfolger  Obrlitof  bor  Wron 
(1632-1723)  zeigt  gleich  Jones  eine  fOr  seine  Zelt  anffallaad 
streng  palladianisrbe  Richtung,  die  sich  in  seinen  PalaaUwuten 
Miospital  zu  Greenwicfa,  Schloss  HamptODCOurt)  am  deutlichsten 
au&npricht.  Original  ist  er  in  seinen  Kirchen,  deren  er  gegen 
KjO  errichtete,  wie  er  denn  Oberhaupt  der  meist  beschAltigte 
Architekt  der  Welt  gewesen  ist  In  denselben  ist  denilich  der 
prntestar.tisfhe  «'barakter  in  der  Durclibildiiiijr  ala  Predigtsaal 
/um  .\,iBdruik  Rebrarbt.  Horb  inlpressaiite  arcliitekliiniscbe  Ijpi- 
ütuuatiit  £ittd  die  theii weise  sebr  Äosehidicheu,  reich  K''S''t'derieu 
KircnthOrme.  Itie  binibinte  l'anlskirehe  verdankt  ilireii  der  Petei-s- 
kircho  in  Rom  verwaudiin  (imndiiiie  der  lutrigue  der  damals 
mixrhtigen  katholischen  Tartei.  Üemerkenswerth  ist  dabei,  wie 
auf  die  englisch  •jrathische  (irundriss-Uestaltiuig  zurtlck  gegriffen 
mtdCk  wlo  dem  Wim  «iedaibal((lgatl  am  Ttuntover  in  Osfiiird) 
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in  gothischeo  Stil  baut,  IJutcr  seio^D  SchOlern  nimmi  Kent  um  1740 
liifseu  Ii  Uferen  im  rnmamischpii  Sinns'  i  Wi  (iurtcnilelforatirir.cn, 
ta  kikustliclieo  Kuiueo  etc.;  «ieüer  auf.  tiewaiüge,  iu  Ijwcw^ki'iu 
Oatiil,  doch  mit  nfiekttniMi  K«anoilti«M-Talu>t  darehgefuhrt« 
FdMtlnnM  cmsblMe  m  1716  John  YAttbrongli.  Doch  mit 
C*iipb«l]  aad  Glbbi  oad  mhr  mdk  dtanlh  Adm  md  Mhm 
HB  1760  dv  tumt  b  Boltend  darebfebildete  iDiHitiimn  um 
Sieg«  gebracht,  der  um  die  Weode  dea  Jabrbuiiderta  in  So  an« 
wioen  bedeoteodsten  Vertreter  fand  and  erst  in  neuerer  Zeit 
dnrcii  die  wieder  erstarkte  Goihik  und  das  entaiM  y^4i<>'ff  dar 
{lalieoiachen  Reoaisaance  verdriogt  wird. 

Nach  diesem  mit  groltem  Beifall  aufgenommenen  Vortrage 
gab  der  von  seiner  Jurorthitigkeit  in  Halle  zurOclc  gekehrte 
Vortilseode,  Hr.  Oipjc,  einw  aiipfflhrlifhpn  Bericht  IStwr  rlpn 
Verlauf  dtT  Thuator-Koukurrtiii,  bti  wt-IrLfio  er  die  iu  dum  pnis- 
gakrtoten  Projekt  lie.s  uiiwi'!sPiiiii>D  MiiKlu  iieu  .Siihuiicrt  tnihal- 
MUO  VorsAge  besooders  hervor  hob.  — 

Versammlutig  am  \S.  Dezember  l&ti^.  iJie  dienern 
Atwod  veraDÄüiltetp  AuisU'Uutig  der  Konkurreni-EntwArff  fiir  die 
Ptstrikircbe  xu  Lbemollx  iiatte  eine  groÜBe  Anzahl  von  Mit- 
gliedern in  das  Vereinslokal  gefohrt  Ks  halten  die  Ilrn.  Tögel, 
Eck,  Schubert,  Gteie  &  Weioner  und  Böhme  ihre  Projekte  »ur 
Tttlbguf  MMlt  uid  die  anwaMmden  Verftrtigar  dar  Piqfakle 
pl»  ihnMwd»  EritatarongaB  an  damalbaii.  — 

VersAmflilaaf  am  sa  Dostaber  lasS;  TanifeHwte 
Ibe.  Oiaae,  Sahiiftnlinr  Hr.  kAtm. 

Hr.  Gicae  eröffnete  die  TanamDlaDg  mit  dem  B^ptIcph. 
daaa  es  bei  der  Diskussion  Qbw  daa  auf  die  Tagesorduoug  ge- 
stellte Thema  „die  Bebauungsfrage  in  Dresden  und  das 
Zeughaus"  nicht  Absiebt  sei,  gegen  die  geiade  jetst  vorliegen- 
den Projekte  als  solche  oder  gegen  die  künstlerischen  Autoren 
derselhi>a  (  )|i))oi)itiuii  zu  machen,  dass  es  aber  Pflicht  des  ArcLi- 
tektt'ii  Vereins  sei,  sich  mit  so  wichtigen  unserer  >iltÄdt  betreffen- 
de haulirheu  Fra^eu  zu  beschkfligen. 

Hr.  diene,  als  Hi-ferent  filr  die  Frag»,  giübt  soerBi  einen 
Hüi'ltblick  auf  die  KniaiehiiDj;  der  Iiresduer  Bebauungsfrage;  er 
b«ricbie(e  eingehend  aber  das  Ituü  auigetauchle  Rlogfttrafi^n- 
Frojekt,  ferner  Aber  das  Ergeboias  der  im  Jahre  1877  ausge- 
scliriebeoen  Konkorrens  fQr  den  Bebauungsplan  des  frflbur  uiiliur- 

fiafcalischen  Areales,  beleuchtet  bierbii  die  muuuichlaehen  Schwierig- 

kaitea  und  tlindemisae  und  kcuunt  ta  dem  bchluaic,  der  V'ereia 
•OII0  Ml  ftfn  dte  Dofchfühittaff  aiaaaiiter,  dia  Uabanungsfirage 
da»  MMUr-Habiliaebw  Terrains  haeinflusaeoaea  Projekt«  so  lang« 
Bit  aUar  Eaatgia  afUtatn.  ala  aiAt  ata  dcfiailimr  Pha  Ar  die 
OaataltaBf  jfloer  SttdUbane  raiiieia.  Raab  ttaiarar  Dahatte, 
ao  welcher  steh  die  Rm.  Wanckel,  Gieae.  Koch  und  Gurlitt  be- 
tbeiliKen,  wird  gegen  eise  Stimme  beschlossen,  der  Vorstand 
asOga  aiae  PatitioB  aa  die  äUlndekammeni  in  dem  von  Hm.  Giese 
«mtt«|laa  Sbun  «naarbeiten.  ~ 

VersammlnDf  am  S.  Januar  l'iSi,  Vorsitiemder  Itr. 
Qlese,  .SchriflfUlirer  Hr.  Adain. 

Die  zufolge  des  in  letzter  Sitzung  gel'a»»t«n  Be^chluuseii  auf- 
gi-»t«']lte,  au  die  StUuidekammer  gerichtete  Petition  wird  durch 
den  Vorstjuid  vorgelegt  uad  verlesen.    Die  Petition  lautet: 

„I)ie  Lüh«  .Staudeversammlung  wolle  das  sur  Vorlage  gelangte 
Kouigl.  Ivekret.  beiretfend  den  l  mbau  des  Zengbaaie«  sor  Zeit 
ableiiviri.  Mi.il  uur  dauu  erat  uIi^t  liji-.it  l'inj'kl  detitjiliveu  Be- 
sdllusü  luüseu,  weuA  der  li«baiiiingspian  btr  das  liiieiaalige  miü- 
tir-ßakaliscbe  Areal  in  hiesiger  Neustadt,  sowie  die  damit  in 
auaitteJbarem  Zuummeuhaug»  stehend«  Prqiektinmg  der  UaujA- 


I  verkehrsKtrafsen,  welche  diH  AltstuJt  berühren,  vou  der  Königl. 
.Staat-sregieriing  vorgelei^t  worden  i.st.'' 

Uiahia  Pbiitiüu  iii  «lue  erscbopieude  Molivirung  beigef&gt, 
an  deren  Schlüsse  noch  aasdrtckUcb  die  TaniehanBiB  fCMbca 
wird,  dass  dem  Dresdener  Anbilekl«a*V«nin  Ui  UabanaidiBBa 
diaaar  Patitiaa  alla  SaadarbaaMboagaa  Ihm  filaiea  luAea  na« 
dan«lbe  alcb  aar  «ae  der  Abddit  bat  baatbunaa  laaaeB,  dordi 
den  Ausspruch  seines  fachntnnischeo  ürtbeils  die  vorliegende 
Frage  klkren  ta  helfen  und  zur  Lösung  derselben  sowohl  im 
Interesse  des  Staates  als  auch  zur  gedeihlichen  Eutwtckclung  der 
Haupt-  und  Kesidenssiadi  Dresden  beizulragen. 

Die  Petition  gt-laogt  einstimmig  zur  Annahme  und  abeaso 
wird  di«  haldige  Abgabe  derselben  und  die  Ueberreichaac  afaiar 
Abschrift  an  den  !^tadtmth  m  I>rp«d«n  baaobloasea.  — 

Versamiiil u II  1;  am  i'K  .JutiuarlfiSI.  VarribHnder  Hr« 

llpTD.  Srhrittliihrer  Hr.  Trobseh. 

i^uerät  *ird  eiLO  Kifigabe  au  ila.5  Ki>uii.'l,  Mtiiisterium  de» 
luLeru,  die  l^iiJiüluDf;  der  Erlautmit',  zur  Kroffuiiiig  einer  Samm- 
lung im  Kiinigreirh  Sach  jen  bir  das  .S  ein  [1  p  r  li  e  n  kmat  betreffend 
veriesra  und  rinstimmjg  geutiluuigt.  ilicruul  L^lt  Hr.  Fleischer 
einen  Vortrag  Qlier 

die  Stellung  der  Architektur  zur  polychromen  Plastik. 

Indem  Hedner  die  durch  Prof.  Dr.  Treu  inangnrirte  Belebnoff 
der  polycbroaMB  Plastik  aaf  Gnmd  archäologischer  Erforschao« 
dar  AaälW  aaai  *'*1B"MI*r'"**  nahm,  verbreitete  er  sieb  daa 
aaftafaa  tbar  «Ha  AigBBaale  darf  Berechtigung  derselben  ia  daa 
Sempai'aAea  Schriften,  «iM  aber  aadcich  darauf  hin,  «i*  Sampar 
»elbit  vor  MissverständiuHeB  aalaer  Anregung  warne  aad  ainar 
konsequenten  Realistik  entgegen  trete,  weil  dieselbe  au  einer 
Verflachong  der  Kunst  zu  fahren  verroteht«»  «nd  wohl  kaum  in 
den  Rabmeö  zurQck  zu  bannen  *Xrt\  inuiThiilh  dessen  sip  rpUpu 
dilrfe.    Kr  erwähnte  ferner,  daas  iu  dein  (iUubeusbekeui-tüisi)  der 

I  Werke  .Sempers  wenig  Grund  und  Beweis  tnr  eine  iinbediuijte 
Anhiiuf,'erBcha(t    .Sempers   an    die   polychrome   Heh,\lnliui:g  der 

I  Plastik,  am  aUerwenijrsten  nach  der  Rirhtiiiig  der  iu  liede  stebeiid-Mi 
Versuche  hin,  zu  buden  sei.  l»:e  im  .Meiiüs'arheu  .Mnseiiui  ssciiier 
Zeit  ausgestellten  b&tteu  nuti  r  der  .Mehrzalii  der  UiesJeiier  K  mistler 
keine  Anhimger  zu  finden  vermiKht  twd  auch  dii-  Arehitektei) 

.  uqU  der  eulschiedenen  iiichUiug  der  Neuzeit:  der  k'&ihu  111  ilixen 

I  eigenen  Schöpiungeo  die  berechtigte  Stellung  auzuweiien,  nicht 
bestimmen  können,  unbedingte  Anhänger  derPolychromie  zuwerdea. 
Redaer  mödita  seinerseits  glekbliidla  dia  SteUav  ahaaMiMB, 
«wlcbe  ia  eiaem  Artikel  dea  .Denttdiaa  BäunOIatlia*  foa  A.  BalUO- 
hof  beseicbaet  wurde.  lawn  derselbe  der  MajorMH-A aaahaaaaf 
Kechnuag  trag,  gipfeha  er  darin,  der  polycbromaa  Plaatik  aar 
eine  bedingte  Berechtigung  zuzugestehen,  insofern  sie  Auwendang 
im  dekorativen  Sinne  findet  und  die  plastischen  Gebilde  iu 
harmonische  Beziehung  zur  forbigeo  Umgebung  bringe.  1:1s  ist 
aufaer  Zweifel,  dass  die  bedeoteniuten  Bfldvarke  der  llenaiasance 
die  Möglichkeit  vrillendeter  kdnstlerischer  Wirkung  auch  ohne  die 
Beihilfe  der  t'arbe  beweisen  und  dass,  um  nar  ein  Beispiel  an- 
zuJühreu.  die  BemaJung  des  Moses  seihst  rmi  den  Neubegründem 
der  rnlyehromie  nicht  gebilligt  werdei,  «drde. 

Die  m  dtiu  sehr  beifällig  aulVeuommeueu  Vortrag  «ich  an- 
schliefienden  Bemerkungen  belegti  n  dii<  allRemeiKu  Zustitnmung 
tn  dieRfn  .\usfQhmageu  des  iiedoers  uud  iaudeii  mir  von  riner 
.Seite  (leguerschaft,  welche  die  Realistik  unter  allen  l  inst.tntien 

I  und  auci)  hinsichtlich  der  Behandlung  plastischer  Gebilde  in  8chutx 
nahm ,  weil  alle  höchste  Kultur  auch  dia  Baaliatik  ia  der  Kaaat 

I  und  uur  die  niedere  den  Stil  zeig«.  — 


TanuiMktoi. 

Bin  alter  Banrias  sam  Thurmbelaie 
MOnster.  Unter  diesem  Titel  ist  im  vorigen  Jabra  aallflaa  der 
bemlachen  KanaHetfeaeUacbaft  eine  kleine  Schrift  beisns  gegeben 
worden,  ^  Hr.  Geb.  Ob.<Brth.  Adler  in  Mo.  8  d.  Zentral bl. 
d.  Hauverw.  einer  interessanten  Besprechung  unterzieht.  Mit 
KQckäicht  darauf,  dass  d.  Bl.  seinerzeit  mehre  längere  Studien 
über  das  in  Kedn  siebende  Baudenkmal  gebracht  hat,  halten  wir 
iina  fOr  vcrptlichtet,  hier  wenigstens  von  den  Re&ultaieu  dieses 
nt'uestf  n  Beitrags  zur  (ieschichte  dpgselhen  KponfnisB  zu  nehmen. 

l  -s  ist  ein  etwii  im  M  üu  istaln'  von  1  :  ^(.l  gezeRhueler  l'erga- 
lauulriBä  von  4,7U™  Huhe  und  i>,i>i>>^  Breite,  seit  mehr  als  4ü<J  .lahrett 
«nf  dem  Stadt  -  Banamte  su  Bern  aufbew,ihrt,  der  in  jener 
Broecbtlre  poblizirt  lud  besprochen  wird.  Iia^g  derselbe  den 
Xordtburm  dea  Stral'sbnrger  MunHters  darstellen  &0II,  unterliegt 

keineiD  Zweifel.  Die  unteren  3  Ouüdiöa&c,  ebenso  die  beideu 
AflhftMibiaarbnsse  mit  den  Schoeckeastiegeu,  die  nur  skizzenhaft 
agiaipbmat  Bind,  entsprechen  bis  «of  wenige  AbweiobiingeD  der 
Wirkllclikeit;  Hauptgenaalaad  daa  Biaaaa  itt  dafifaa  dar  nte 
groäer  Sorgfalt  gatiaidiBete  Entwurf  aa  dem  aar  das  abara 
Acbt«elcgescboas  aufuisetzenden  achteckigen  durchbrochenen  Stein- 
haliB,  der  statt  des  späteren  durch  Meister  Jobannes  Holtz  aus- 

rihrten  Staffelhelms  eine  den  Böblinger'scben  Thurm-ilotwarfeu 
Eaalingen  und  für  Ii  im  verwandte  Anordnung  zeigt 
Der  Riss  ist  alio  gezeichnet  worden,  bevor  MiMstcr  Uoltz 
nach  .Strafsburg  berufen  wurde,  und  Adler  ladegl  es  mit  über- 
jseugeiiilen  CiründeD,  das»  er  das  Weik  des  jüngeren  ("Ma'.häu.s) 
Kusinger  sein  diirfle,  der  uacb  dem  Tode  stires  Vaters  l  lrieh 
^1^9)  um  die  Werkmeisterstelle  in  StnCkburg  sich  bewarb.  Mit 


I  aanh  Ben  beiata«  AtaAa  ar  daa  na  flai  «atwwftuea  IHM 
]  dortbta  mitgebracht  aad  Arn  aai  DabMiaiMl  der  Stadt  sub 

Geschenk  gemacht  haben.  Mag  dem  ab^r  sein,  wie  ihm  will: 
jedenfalls  wird  durch  den  Riss  bewiesen,  dass  die  Annahme, 
Meister  Job.  UQltz  erat  habe  das  zweite  niedrige  Achteckgeschoss 
des  Strafsbiirger  Thurmes  entworfen,  eine  irrig«  ist  Die  'l'hatig- 
keii  dieses  Meisters  beschnrnkt  sich  aUaia  auf  die  Spitae,  «ikbnnd 
diu  AusfQhruug  oder  doi-h  weniftnaa  dar  Eatwarf  aa  Jaaaat 

G«wrbnM  den  Knsingers  angehört. 

Wo  iu  dieser  (  hronoloii-ie  des  Straisburger  Münsters  die 
■.i  .liioker  voD  Prag  bleiben,  die  Adler  fraber  swiscbaa  M.  Ulrich 
l'lui'nigvr  und  Jeh.aitea  ulagjathahaa  wiaiaB  trollte,  witaialeraeiaat 

iu  eruhrcu. 

„Kai"  oder  „BU-tdou".    Der  iu  Nu.  1^  er.  mttgetlteiite  be- 
zügliche \11r5chlag  hat  zu  einer  gröfseren  Üeihe  von  Zuschriften 
au  um  VerauJas&uüg  gegeben,  durch  dervu  lutiait  ilberein  stimmend 
klar  gestellt  wird,  das«  daa  Wort  Kai  keltischen  Ursprungs  iat 
(kymriacb  cae  —  Zma;  bretoaiaeh  ka^     Zmt,  Deich ;  gaeliacb 
eai)  aad  letatHaa  Wart  la  daa  apAt'lataiaiaabaa  caiaa  aadi 
I  oa^an  wieder  sa  aiteaaaa  iat.  Ob  bbb  Kai  aiaa  direkte  Ab- 
,  leitung  der  lateinischen  Bezeichnung  bildet  oder  ob  zwischen  diaaa 
;  und  das  Wort  Kai  noch  das  altfranzöeische  raye,  das  aaa- 
I  französische  quai,  dos  spanische  cayo  fallen,  ist  nach  den  qu. 
;  Zuschriften  ungewiss. 

,  Aber  ebenso  bestimmt  als  der  Hr.  Verfasser  der  Anloss 
;  gebenden  Mittheiluug  in  No.  12  er.  auf  seiut-m  Siaud)mnkie 
'  stehen  bleibt  iirui  fUr  Einführung  des  urdeutscheii ,  schon  ira 
I'k  lahrhuuileit  vorkommenden  Wortes  Staden  plAdirl,  in  ebenno 
I  bestimmter  Weise  wird  in  anderen  Zoaehriften  geltend  gfnMwht, 
I  data  Kai,  Klye,  Kqjaaf  ala  wai  apHlatMaiarhaa,  tbaUcbea  cayuai 
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1.  «In  1884 


■bkuuuiueuü  uod  Iwgriffiich  viel  weiter  rwiclieml  als  , Staden" 
ia  Deutschen  voUsUadige«  Borf^rrecbt  erlangt  huctru  uud 
4Mlwlb  beibehalten  *a  werden  Terdieateo.    Wir  kdooeo  dk»«r 


fBr  EntvQrfo  za  einom  Armenliause 
DD  dortigen  Magiatrat  autgeachrieben, 
auf  ttriqHHfaaidM  Kimtfcwi  MMh  Fnifliui  um  SHiuMiMi- 
plan  obcfMBda«.  Me  Amtah  bt  «nf  lOOOFienmteB « beradui«. 

Verlangt  werden  neben  Sitoatiootplan ,  ErtdUitenmgtberiobt  und 
einem  revitioDafUiigeo  KoatenOberschlag«  (nach  dem  Kaumiofaalt 
de«  GebAudes)  Grundrig««  in  I  :  SiiO,  Ansichten  und  DurchschDitte 
in  I  ;  100  und  emit.  norh  1  Perspektive.  Schlusstennin  der 
KoukuiTcuz,  welcher  8  Preise  »ou  beiw.  3000,  1600  u.  1000  M 
zur  N'ertheiluuK  kommi-a,  ist  der  31.  Mai  d.  J.,  Abends  6  Uhr. 
Als  Preisriditer  tmiciren  neben  dem  Urs  Startt^Tisflikiis,  einein 
Sladtraih  und  'i  .SuihvtrOrJueU-u  vou  Urcslau.  di  r  Jürtige  Stadt- 

brtb.  Hr.  Mende,  sowie  die  Hrn.  Stadtbrthe.  ßUnkenstein- 
Nerlin,  Friedrich «DiiidM  und  Btandinklar  ZimmermmiiD' 

Uaccbiirg. 

Zur  Konkurrenz  Ibr  fintvlirfe  edner  Gtodftfibtniss- 
Urobe  In  Speyor  Ixrichtigen  wir  unsere  (einer  iJurti^iHti  Mit- 
Ibeilung  eutnommeue;  Angabe,  wouacli  eiu  Kutwuri  des  Aiclii- 
Mkten  Hrn.  J.  VolliiMir> Berlin  noter  den  prftmiirten  sich  befinden 
Mitte,  dabin,  daat  dieser  Eptworf  (Nr.  17)  von  den  Um.  J.  Voil- 
m«t  Dod  F.  Lorraiea  is  fiarlin  Mwtinwi  vaiteit  iM. 


Dl»  KoBknnau  nr  Entwürfe  zu  einer  Volkasohnle 
i&nukflltt  «.II.,  deren  Erlas«  wir  in  No.  U  u.  BL  als  bevor 

UMt  milder  RiAiiiflagnog  einet  MtwftiiMifH  1000 UVirfiUidk 
ausgeschrieben  worden.  Als  VMiiriehler  ftntgüreD  Mlwn  «iiMB 
Arzt  und  einem  SdntlnaBo  di*  Kn.  StdIlMihii  BlaakcBSttia* 
BorliD  und  Zen«lti-Manchen,  sowie  Or.  FnC  H.  Wt(K«r- 


ProlHaasBobrelbon  d«B  Vereins  dentaoher  Slaaoliinen- 
Ing«nienre.  Der  Verein  dent^ebcr  Ma•chiMlt•ll|^elli«n•  hat  fOr 
das  Jahr  1884  zwei  IVeisc  vuu  je  &<J<  i  .M.  Ifer  lie taM  BcMMtmC 

Darhüteheoder  Aufgabeu  atisgeKetzt : 

ai  Konstruktion  einer  iief^eudeu  clrcifArhen  Expansiona- 
acbraubenschiSsmaaehlDe  vuu  2iHXt  indizirieo  Pt'erdestib'kea  mit 
Obertlitchen-KondeDsatiim  nehst  zugebörigcr  Kesaelanlags  tttfiut 
Kesseldampfrpannimg  von  10 pro  s<;™  Ueberdniek. 

bj   K  i:-.'r  .::tion   «Am  ~- 

lÖlWMi  i  rugluhigkeit 

Dia  niheren  Angaben  und  Bedingungen,  unter  deueu  die 
Kflokaireiia  stattfindet,  sind  in  der  aosfOhrlichea  Bekannimadiung 
OM  Taraiaa  la  dao  «Aoaalaa  fflr  Oairarb«  aad  Banwesea  - 
Band  XIT,  No.  lOO,  H.  4  t.  ».  Fabr.  1«B4  «sHtMUten.  Die  Be- 
theiliguog  itekt  auch  deutschen  FifilfantaBB,  walcfca  aidit 
Vereins  •  Mitglieder  sind  ,  frei ;  die  AlMliB  ifald  Wi  awa 
31.  Drzbr.  1KÖ4  an  den  Verein  deutschar  MMddlMa-biMBieure 
XU  Ilinden  de«  Hrn.  K'ommissioosratli  Glaa«r,  Bariia  S.W., 
Liodenatralka  W  an  aeadea.  IMa  ' 
danaildhat  iai  TairiHlokal  ia 

Auä  dor  Fachlittentiir. 

Verzelohnlsa  der  bei  der  Redaktion  die«.  BL 
ganganen  neueren  teohnlHohen  Werke  etc. 
SchaMcke,  J.,  Archit.  u.  I^hrer  an  d.  Heraog:!.  Bangewerhschule 

sn  Holtminden.  Das  Wohnhaus  des  Arbeiters.  1-Une 
Anleiluag  zur  Herstellg.  billiger,  solider  und  gesunder  Arbeiter- 
wobounc^n  in  den  Stidten  und  auf  dem  I^de.  Preisgekrönt 
durch  dru  Verein  „Coocordia".    12  lithogr.  Tafeln,  enth.  9 

driKiiial-Kr.tviürfe,  Situatiüuspläiie  u.  Details  nebst  besrhrf-ih. 
T«   i     'In  .MIas.    Bonn  1H>;!;  ^'.mil  Str.vila.  —  l'r,  H,r><>  ,.//. 
t  Hotleuriith,  F.,  log,  LsmUau.  EutWMSseruugs-  ii  Mefesti- 
gungs- Arbeiten  an  der  Eisenbahn  von  Wiesbaden 


narh  KiedcrnhatifiPn  (Hpssische  I^nciwigshahnJ.  Mit  <^>ch- 

iiiiiJK.    (Seii.-Atidr.  aus  der  ZeilscLr,  d.  An 
zu  ilannonür,  iid.  XXl.V,  Jhrg.  I«s3,  Heft 


n).  Mit 
u«aa.- 


Tataiat 


r>  LAttow,  Karl,  Die  Knnstschatse  Italiens  in  geograpb.- 

lÜMoriach.  Ueberaichu  Mit  zahlreich,  iext-llluütr.  Lfrg.  10 

«.  11.  Stuttgart  I8HS;      V,  nuelhorii.  —  Fr.  'iM, 
Dr.  Salbt,  Wilk,  Assist,  am  Kgt.  geodatiach.  lost  au  Berlin, 

Oradmaaaonga-Mlvallaaaat  swiaahaa  SvinaaiOBde. 

and  Konataaa.   Uatar  direkt  Laitm«  d.  Pkfaid.  d.  Kgl. 

geodätisch.  Inst  u.  d.  Zentr.-Bar.  der  europ.  Oradmessuug, 

Dr.  J.  J.  Haeyer  bearbeitet.   Berlin  1H62;  P.  Stankiewicz. 
Heiaamdorir,  Paul  Gerbard,  Hof-KuaUhladlair.  Ein  aeliOBer 

Sehmuck  for  Haus  und  Heim.  Bari^ aaa  d. fflaa-lfalanl- 

Anst  Berlin  18ä3;  Selbtt- Verlag, 
tieseix,  betr.  die  Kranken- Versicherung  der  .Arbeiter 

vom  15.  Juni  1863.    Hof(;cism.ir  Ihj^.S;  Kewberg's  IIof»>nfb- 

druckerei.  —  Pr.  35  . 
Heya»  Bad-,  Praf.  lieber  den  Einfluss  der  Baumkanten 


auf  den  Bieguugswiderstand  frei  liegender  üalken. 
(Sep.-Abdr.  ans  dem  Ziv  -lng  ,  Fid.  .\X1\  ,  Hert  ö.) 
Derselbe.   Heber  M&beruugsioroieln  zur  iiiestimmung 
der  Qoaracbnltte  frei  liegender  Heiabalkea.  (Saar 
Abdr.  aua  dam  Ziv.-Ing.,  Bd.  XXIX^  Ueft  4.) 
KIflarCiNeilflabeiliM  der  Oireiit  anddeaVerwaltaaga- 
ratbeaderfiettbardbabBtBiaflnaaBd  daaXahrlBBa.  Lnaaia 
1883;  Meyer'sche  Buchdruckerei  (H.  Keller). 
Ernst,  Ad.,  Ing.  u.  ordeutl.  Lehrer  d.  Masdiioen- Baues  au  d. 
Fach  schule  flir  Maschinen  -  Techniker  zu  HalberstadL  Die 
Hebaaeage,  Theorie  und  Kritik  ausgefahrter  Rm- 
siruktionen.  Ein  Handbuch  IQr  Ingen,  u.  ArebiL,  aav.  mai 
Seibatunterricht  für  StudirMtde.  Mit  Atiaa.  BarHn  186B;  JoL 
Springer,  -  -  Pr.  3*1  tt. 
Knutiie,  A  ,  In«,  u.  lietr. -Direkt.  diT  DrachenfeUbahu  iii  Köni^- 
Wluter.    Die  sr  h  m  a  1  s  jui  ri  |?e  l\i  Benbahn  von  der  I.ahn 
nach  der  (irube  Fr ied ri <■  hs s e ee d  bei  i) lie r I ah ii 8 1 e i n. 
Gemischt«  Adbasions-  u.  Zahnradbahn.   (Sep.-  Abdr.  aua  der 
Zeiucbr.  d.  Vereins  deutscb.  lag.,  Bd.  XXT^     idO.)  Laifaig 
1883;  Richard  Bauer. 
Brcymana'a  Bau-Konstruktions-Lefari'    II.  Uolit  Bd.  II 

Lfrg.  6  u.  7.    Leipzig  lt^(<3;  Gebhardt's  Verlag. 
Daa  höhere  Saufach  in  Pranfsen  und  aeina  Zukunft. 
Betraebtnngen  eines  preufs.  Tachaikaca  flbar  die  Terhaadlungen 
des  Äbgeordaelaahaaaaa  aa  K/ZD.  1888  aad  a/IT.  ims. 
Hamburg  1888;  Biaibiaaa  A  Caaspa. 
Dr.  Mtller,  BHnB.Aias,  Lexikon  der  bildenden  Kfinste. 
Technik  uad  fleaaUdiia  der  Baukunst  Plastik,  Malerei  imd  der 
graph   K'tnste  etc.    17.  Lfrg.  mit  480  Abbildungen     I  ri;v.ig 
1883;  Ititdingraph.  Institut  —  Preis  pro  Lfrg.  0,&o.,/ 
Stelndorir.  H.,  Aich,  und  Prof.  an  der  kgl.  KunstgewtsrUi«ibulu 
zu  Nürnberg.    Schattirungskunde.    Eine  neue  Methode 
der  Uebertragung  »on  Kurven  gTeifher  Helligkeit  unter  Zugrunde- 
legung der  XormulkitKcl  nitd  eioe  direkte  Darstellung  der 
Ueiligkettswertbe  durch  die  äoune  als  UehtquaUa.  Mit  5  Taf. 
^  "      '  Wittwer. 


Personal  •  Naehriehten. 

Prenltai.  Dar  Bag.-BaBtr.  o.  Stadtbaniaqwfcuitr  der  Sudi 
Berlin,  Cari  FUadr.  eentb,  lai  an  21.  d.  Hia.  ia  Part  Said 
vemarbaa   

Brief-  uid  Fngtkaatea. 

AboBBeat  ia  Prag.  Xaebdaat  aa  ferseUadaaca  denladiea 
HodttehMlaa  UkralQiile  der  gothischen  Baukunst  errichtet  iiad, 
^bt  aa  wobl  Inb  besseres  Mittel,  um  in  den  Geist  deradbaa 
eiogefOhrt  ru  weiden,  als  die  Tbeilnahme  an  dem  der 
Dnterricht  eines  bemfenen  Liehrers.  FQr  daa  Studiom  emp 
wir  Ihnen  neben  dem  Cngewittar'aehea  Labrba^  aad  dem 
KcdteDhacber'scheo  Werke  in  arilar  Linia  a«A  iaHsar  dao  Die» 
tionnaire  Viollet  le  Ducs. 

Hrn.  A.  Z.  in  Bielefeld.  Daa  Outacbieu  der  Preisrichter 
in  der  Hallescben  Theaterhan  -  Kowktirreni  i8t  in  der  politrschea 
Presse  vou  Halle  publizirl  worden  Eiüe  »iisfilhrlichere  He^pre- 
chting  der  Konknrreni  als  die  in  unserem  Walte  ge(?elieiiö  ist 
u  W.  nir^euds  erschieüeü. 

liru  W.  in  Zwickau  Wir  haben  vou  einer  Publikation 
der  neuen  eii,ernen  ItrnnnenhaJle  in  Karlsbad    -   alvgesehen  ^fia 

einer  Ansidti  iu der  ,liluiLr.  Ztg."  -  biabfir  uicbt»  «rt«hren  k<)uneu. 

Hra.  F.  B.  in  Karlsruhe.  Wir  rathan  Ihnen  «i  einer 
direkten  Anfrage  bei  der  besflgi.  Babärde.  KaiaeafaUs  kana  aa 
Absicht  derselben  gewoaaa  aai%  ia  afBiia  agannüaa*  Kaataa^ 
anschlage  Berechnung  aiaaaiaaB  AfMM-  uid  HaMfUhB» 
Quantitttten  sn  Terlaogeo ;  e«  bleibt  alleidnga  onklar.  in  weldier 
Form  die  mlangte  Angabe  der  au  Groade  gelegten  Einselpreiae 
gegeben  werden  soll.  Derartige  Ueatinwingen  bilden  leider  ja 
noch  vielfach  eine  unuQtae  Beiästignag  dar  Konkorrenten. 

Hrn.  H.  in  Bonn.  In  Folge  unserer  Antwort  au  Sie  iu 
No.  7  uns.  Bl.  giebt  uns  Kr.  Abtb.-Bmstr.  Caspar  zu  .Stralhluirg 
i  Eis  ,  der  in  f'rerneiüsebaft  mit  I.andifer.-nath  Ffvertsch  daselbst 
ein  Werk  üImt  ,K  1  s  a  s  s  -  Lo  t  h  r  i  ü  (ji  9  che  ü  lia  u  r  e  c  b  ["  iSlralV 
burp  bei  Astmaiinl  heraus  gegeben  hat,  die  Xachncht,  <\-nv  er 
iu  Si.eiialfllleu  zur  .Auskuultertheilunt,'  au  Kachgeni-  i'.  l'itu 
bereit  .Hei,  scheint  uns  dieses  Anurbinteu  um  en  ilir,.ken8- 

wetlher  aber  ancl]  mit  so  uothweudiiff^,  als  in  de  ]  h  u  die  bei 
StreiliKki  iteu  tlber  Mittelniaueru  vorkommenden  hrageu  lu  einar 
generellen    Darstellnii^   sirh    kaum    ersrhiipfen    lassen  dnrfli>n. 

Wenigstens  lassen  die  in  traotosiscben  Kachblittem  nicht  ab- 
reissendao  SMriaroBfw  8her  daa  beangtiaha  Thema  anlrkaa  wr- 

muthen, 

Hrn.  0.  ia  Berlia.  Iftaa  Kamota  daa  boari.  Gebftndis 
ist  die  Frage  adisw  aa  enlaebeidaa.  Nad  Ihrer  Baaehreibung 
des  Ausbaues  wOrde  man  geneigt  sein,  dasselbü  der  H.  Banklaaae 
zuzurechnen;  ist  die  ganze  Anlage  Jedoch  einfachster  Art, 
HohlrioBU  eatimllend  nad  ebae  koovUairte  Konstraktioaa 
geführt,  aokflaala  daiadba  evaal.  aneb  aeeh  hl  dia  L I 
faUeu. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
Wo  siod  HrhafsiiUle  ohaa  Bedearaoai,  bei  daaaa  daa  Dach 
zugleich  uie  I  »ecke  bildet,  MagBflUwt  fNttdeN  uod  «ia  habea  aidt 

dieselben  bewUirii' 


I  v«w  Bnet  Te««b«  k 


I.  K  a  VrltMb,  1 


Dmb:  W.  Metser  üsA; 
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laklll:  Enffluchc  Anilcht*«  otiar  t[\p  VorMIdtaf  für  dM  h^luir*  t<<ihBlB<-li« 
«ZDdliiin.  —  Vttirr  Iii*  ItUMB  Aiugrabwi««  dM  HaoiMr  OnolitaliM-VmlBa 
Iii  GKfi - Kniiifiitiuir  nad  HlaMaatD.  —  MltlkanonffM  T*r«i*Mi 
wunutntrrgitdin  Vorda  ISr  Baakonia  ia  ■uttnit.  AnUtikMa»  m4 
Io(inl«ar-TMala  ia  Haat«»  —  Vaiatoaktati  TiiHalMli*  HarkMaagia  In 


n««ca  Print-TI»«»W  lu  LoiidMi.  —  Ko>nil«nsiiiloiuwuwir-AbMtcr  .Kxcel«l»r'.  ^ 
1)1«  Mtofttta  WiWMal  <tM  BMakaMnla-OaMailt*  la  BMIn.  -  AWMaiw 

taMNiriB^I!S!il*— iiTDmnikaBai'^te'wMa^ 
Miiiilaiiirilhafcwi  1Tla«i>a1n.  —  |t«Bk«r(*M«li.  —  P»T««nat>II««hrl  aht««. 


f  ei  der  Vencbiedeihdt  dar  in  DMladilud  an  (ÜBBsr 
'  Vrtge  hemetuodea  AotiebUo  dflcftes  die  folfeDdaii 

Miit^eiliiiiaen  nidht  uinterMUDt  wAa,  wel«die  der 
am  4.  Febrnw  in  London  gehalten«]  Antrictsrede 
\  dcB  Präsident«!]  Afttnr  Riff  dar  Saeieti/  of  Enginetr» 
cainommeu  sind. 

Auch  bei  onaeren  insularen  Ifachtiam  atehen  aich  2  Parteien 
ftegeonber,  von  denen  die  Altere  den  klaaaiscben  Studien  den 
Bauptwerth  fßr  die  Pit(!iing  beilegt,  währeod  die  neuere  die  frao- 
sAaiacbe  und  doutsche  Sprai-he,  Mwie  die  Naturwiiaenubaften  an 
die  Stelle  dvs  Lateiniai^ea  und  Griechiacbeo  selseo  will. 

A.  Rigg  aagt,  indem  er  rieb  gegen  jene  Kitern  wendet, 
weiciie  die  auf  Erlcrnoug  der  „todten"  Sprächen  verwaudte  Zelt 
fOr  verloren  halten:  „Wenn  das  iltere  System  nirht  \nwvi  tlebtr- 
flnag  unTerdaiit4>r  Ksontnisse  lehrt,  welche  die  in  e  leiteadeo  An- 
ordmingen  mciderBi-r  l'rüfuiiffeu  frlordüru ,  so  strebt  dasselbe 
eii]em  böbereu  Ziulu  cadi,  ah  die  Auwülte  der  Ilocbdruck-Iür» 
siehong:  ohne  den  onentwickelten  Veratand  au  rerwirreo,  lehrt 
die  Weiabeit  TGrgaogener  Zeiten;  e«  legt  die  Grundlage 
oni«nr  mHniinlwi  Gatoliilmltar  und  Indem  e»  ^nieinini,  nr 
dto  {udMinoUa  EbtwidMBBg  Unt,  bricgc  es  wkmtr  von 
seltenem  Scharfsinn  und  hohen  administrativen  Talenten  liomr, 
wUrdig,  an  den  gl&i]xeitden  Werben  mitzaarbeiten ,  anf  «deiie 
j»des  I<aiid  stols  sein  würde.  Freilich  Latein  und  Griechisch 
sind  von  keinem  Nutzen  (Dr  den  logeoieur;  er  braucht  niemals 
in  diesen  Sprachen  su  lesen  oder  au  achreiben.  Aber  der  Irrtbum 
ist,  daas  Mittel  und  Zwack  der  Ersidumg  einander  ver- 
wechselt vrerdcD  Frajfpn  wir  tAmr  selbst  die  grofse  Menge  der 
lupeuieurf,  wie  oft  dieselben  in  ihrem  Beiufe  die  höhere  Mathe- 
matik anwenden,  welche  die  k]!i$&iscben  Spraclieu  -m  ersptien 
bestimmt  ist,  no  Huden  wir  den  unmittelbaren  iiraktischeu  Worth 
jeaer  exakten  Wu»eoacb«fl  kaum  grt^twt.  In  der  I  bat  —  ueaiwa 
wir  es  Ghirk  oder  UngiQck  —  eine  Bobr  mfcbige  Bekanntschaft 
mit  der  Mathematik  b«fUiif!:t  den  Iiij?eni<>ar,  Dampfmaschinen, 
Kisenhahnen  und  SL'hirl'e  zu  baiieu,  ja  e»  erscheint  fnr  den 
Iiigenietu',  welcb«^  eiue  umfaugtoiube  Praxi«  hat,  zweckmaisiger, 
bei  sich  darbietenden  SrbirierigkeUen  der  Rechnung  einen  ge- 
wiegten Matkesatiker  su  eogagiren,  nb  kootbare  Standen  seiner 
Zoit  «a  dfa  AÜÜN  m  aoman.  Di»  bdahuf  bbU  vvr 
Iskreo  icm  bfatan  h«Ma  dl»  Bmhdiw  Stadien 
l«t  und  besaar  nk  k|ond  aina  neoan  'WiwaMrhaft. 
■an  es  allein  dnnik  KUanitadio  Btudlan,  avnln  durch 
lUnB  von  Torlotnun  w  aincn  vollMdoion  Ingonianr 
■»  mr»  die  Mläm  vod  Boomt  verinckteZeit  allar- 


ainaan 
aUaii  d 


ding!  fifpUiek  M««nwdt.  Mar  toSd  htBUittfota  dwei 
Lcaan  toh  BOdiani  m  amiahaa,  «a  ■mao  tlalMlir  db  Er* 

fahrung  der  Praxis  hintu  konmaii:  A  Bn 
nicht  einfach  daranf  binaas  lanfiao,  fanntniaio  n 
sie  sollte  die  Fiüiigkeit  Kenntnisse  su  erwerben  ausbilden, 

Unter  Verwahrung  gegen  den  Vorwarf,  zu  gering  von  der 
Bacbergelehrsamkeit  so  denken,  wird  sodann  hintu  gefügt:  es  ist 
bekannt,  dasa  unsere  Eisenbahoen,  unsere  Docks,  Ka^e  und 
Dampfschiffe,  iiaserp  Fabrik«)  uad  Bergwerk«  R«seh»ffen  sind  von 
Miuuern,  welche  verijlpichBwei^e  unwinnend  nnd  nngelehrt  w&rt'ii. 
Nicht  durch  die  Hdcber  wurdea  lieuuie,  Stepbeason,  Brindley 
oder  Treviibik,  was  tiic  warci;  -  die  wi^iienscbaftiiehen  Kenntnisse 
Aller  zusammen  (genommen  wUrdeo  eineu  Studenten  von  Coopers 
Hill  '  ollege  nicht  in  den  Stand  setzen,  die  Abgaogsprafung  su 
bestehen  aber  sie  warea  Mftnner,  die  denken  koontnn.  Durch 
keine  Ftncherweisheit  wird  die  Kunst,  mit  Hiilfe  anderer  tti  schalTen, 
Dampf luasdiineu  und  Eisenbahnen  su  erbauen,  erworbea,  aber 
das  Studium  übt  die  G«is(«akrafte  derartig,  das*  die  Anpaasung 
an  tofsera  Dimtind«  erlaicktait  wird  and  aoot  an  Tage  ist  nur 
daganiga^  dar  aina  mM  Bndohuif  jaaoaaon  ktt,  in  dan  Stand 
geaaltt,  sdhotaclaAf  im  Oroften  aehalmHl  na&Btnton.  Bniebuug 
ist  dabei  immer  das  indirekte  Mittel  und  es  ist  einerlol,  waa  dar 
Knabe  lernt,  wenn  er  nur  lernt.  Vielleicht  bringt  dem  lui 
der  Arbeitel kolouuon  su  leiten  bat,  welch«  an  ZaU 
Armee  eines  kleinen  Königreichs  Obertreffen,  daa 
XenophctDi;  .Rnek«ug  der  ZchotauseDd"  mehr  Anregung  als  di« 
eioßehendKle  Bekanntschaft  mit  der  DilTerentiolrechnung;  anderer» 
8«ii8  wird  die  Keontniss  der  modernen  Sprachen,  welche  ihn 
befkbigt,  die  uoscblUabarea  Werke  frantöaischer  und  deutacbo* 
InKeoieure  zu  lesen  ihm  nOtzlicher  spiq,  als  solrh  ein  Grad  prak- 
tiHcher  Ge&ciiicklichkeit,  der  ihn  befähigen  wttrde,  einoa  OKtA^ 
werker  auf  seinem  eigenim  Gebiet  zu  scfalag«o.  — 

Solheu  nicht  diese  Worte  einen  Bogläuder*,  der  mit  Seinen 
Landsleuteu  iu  itm  Ruie  einer  wesentlich  praktischen  Well- 
anschauung stebt,  uns  von  neuem  daran  erinnern,  dasa  nicht 
allein  die  Anb&ufuug  einer  möglichst  grofsen  Mannigfaltigkeit  von 
Keootnisaaa  und  fiaackiakiidikeiten*  sondern  tor  ^em  die  Aus- 
bildung ahaa  aa  achniftn  Danken  gewohntan  Gaialea  und  so 
aelbstatudiga«  Bandeln  Ml^iten  Otuakilan  das  Zid  der 
Ersiebang  andk  dea  Tadknikan  tat?  y. 

KalUvltuns  too  nitlhUMMlMltaa  DtMipUaoa  ti%,  lUa  Mr.  Ries  bat  ■riaarOa>> 
hfu^  la  Mas  lMt|  aiMbi  aiilla  «r  ta  Bswlwlilsail  waU  wsair  ^JfV 


)ln|teni 
a  weil  an 


dij 


Mittheiiungen  aus  Vereinen. 


Wttrttamb«rgto(diflr  Verda  fBr  Bankonda  In  Stnttgis^. 
(Prolokoll-Auszage.)  16.  Versammlung  am  H.  Dezember  1883. 
VwailaoBder:  Oberbaurath  v.  Schlierholz;  anwesend  19  Mit- 
l^ader.  Hr.  Ilaodelskammer-Sekretar  Dr.  II  über  halt  den  Vor- 
trag des  Abends,  der  daa  Submissiooswesen  betrifft.  Nach 
einer  ^GSchirhtlicbpQ  Darlegung  der  Einfahrucij;  des  Subcaiasions- 
systein.i  iu  Deutschland  und  Frankreich  führt  iteJuur  au»,  daas 
die  unleugbar  hervor  getretenen  MiHBtände  in  dem  derzeit  herr- 
seheiidcü  Submisiiiins-System  von  so  Nielgcsiaiiifrer  Narur  seien, 
dZBü,    «He   d]e  biiih(«ri(fp  Rrfahrnnj?  zeiije,    weder  Iladikalkurett, 


noch  einseitige  Verbesserungen  von  amtlicher  Seite  ausralekenda 
Hilfe  zu  erbringen  vermöchten.  Solche  sei  nur  sukzessive  durch 
ein  anhaltendes,  aUUtdiges  Zusammenwirken  der  Unternehmar  und 
der  vergebenden  Behöi^en  su  erreichen.  Zudem  aei  die  Aufstel- 
lung mOglichat  einheitlicher,  fdr  simmtliche  Verwaltungsiweign 
gleichm&fsig  bindender  Mormeo,  camentltch  betdglich  der  Be> 
zahlungs-  und  ZaS''hl»i;st'risttm,  technischer  und  spezieller  Aus- 
führungavorscbrifien,  Kautionen  und  Kouveutionalstrafen,  llebr- 
und  Minderleistungen  ein  BedOrfniss. 

Aus  beiden  Grandeo  empfehle  «idi;  die  Berufung  von  ge- 


U«ii«r  di«  letztM  Aiwgrabunden  des  Hanau»  QeschichtB- 
Vmhit  h  firofe-KrotieMiMrg  wid  Mekinom. 


Watfr  hl 

•itasi*.» 


I  ähnaddor  rMMki  QmamXi  in  aainoBt  i 
vom  HMn  bai  Naowiad  tiiar  Maiaaa,  SckwanMul^  Idnain 
'  Faldbarg,  Saanrarg,  Capershorg  nach  Kloster  Arnsburg  in 
derWettmn  verlaufend  und  in  dar  aadlicban  Linie  in  WOrttam- 
berg  bereits  Innrer  cenan  bestimmt  war,  karraehtaa  Ober  die 
Büecke  Waiidiiru' Arniiliurg  bis  vor  kurzem  noch aalwTCrschiedene 
Ansichten  und  es  wurden  in  Folge  Verwechalnnt  W  tormantaclian 
und  mittelalterlichen  Befestigungen  mit  rtaiadkaa  im  SptOMBt  ud 
anderswo  allerlei  liiuieo  «üffeDoiBtnen, 

Krst  Inden  kt^tei;  .Jahren  ist  von  i  uurad;  koiistalirt  worden, 
dass  der  l.inies  von  Walldürn  nacii  Miltenber);  zog.  dort  mit 
einem  <  astell  iu  der  „Altstadt"  an  den  Maiu  auscbliefiend.  Von 
Milteubürj^  bis  Ivrotzenburg  dag»)(en  bildete  der  Muin  die  üri'ux« 
und  es  wnrdeD  in  Obernburg,  ytocksraiit  und  Seeligenstadt  be- 
deutsame Knude  f^emticht.  Von  Groft  ■  Kiotseuburg  wieder  be- 
^nnei  d,  läuft  der  Wall  in  eehr  laiif^eu  ^radeu  Linien  nach 
Marköbel,  lieidheck&u,  Aiteustatit,  Uuijgeu,  Arnsburg,  womit  der 
Sing  «lälikNaett  iat 

Ea  war  achoa  laoge  behaaot,  daa»  GroA-Kroliaabniv  eiaa 
Imdanlcado  BütaMr-Niaoariaaooag  fomaaa  aei:  die  ganane  Logo 
and  QiSfta  daa  OaoMila  wnida  Jamh  eni  w  t  Jakna  doim 
daa  Hemoer  GeicUdila-Tareia  kaitli 
Ihar- 


und  Grith*o.  I)er  (rrundrisB  des  Dorfes  (irofi-Kpotsenburg  lasst 
beetinimt  darauf  schliel'Hen,  dass  die  ( 'astell-Mauern  ui^ch  während 
des  gacu«a  MiUi'lal(«ir»  tbt,-il»  iu  volkr  iluhu,  tkcUä  in  geringeren 
ReMen  erhalten  waren  nnd  nur  allmkblich,  namentlich  in  diesem 
Jahrhundert,  abgeristso  oad  als  Baumaterial  fOr  Hiuaer  und 


Kta^  afn  oeiUner  Mmaneat  Et  Cut  «oilarHeike',  aa  dem  1 
hofe,  am  Thurm  und  am  Nordthore  ein  atarkar  tliuraiartiiar  Bau. 

Ferner  wurden  neben  viclcu  GebAude-FoDdamant«),  EatriaMn  oad 
Gribem  auch  ein  Mithras-HeiligtluHB  BHt  grofsem  (2*  auf  S*»}- 
Steinbilde,  dem  schönsten  Schmocfc  daa  Hüauer  Museums,  und 
in  diesem  Jahre  einige  Zicgelöfen  ausgegraben,  welch  letztere 
Funde  viel  Interessante«  boten. 

An  dem  Limes-StOcke  Krot«enl>nrf>  RQckingen,  welches  in 
I'ol^e  Seiner  Lage  in  tbeilwtisu  suuiph^'em,  schwer  zugänglichem 
Walde  in  seltener  Schönheit  erhalten  ist,  wurden  siehen  Tbflrme 
aufi?edeckt;  diese  Thiirme,  im  Lichten  weit,  älehuu  bis 

=■  hinter  dem  L.mes  und  in  uaheitu  gleichen  .■\bstanden  von 
850— lOfKt".  üie  sind  durch  einen,  dem  I.iuies  jirtrallelcu  Wef( 
verbunden,  wc'djur  vor  di:ii  Cü^tclläu  Iviulitäubiirg  und  lUickinjen 
wie  es  scheint  nach  deren  Seitenthoten  abbiegt;  der  moiiTuc 
Waldweg  fuhrt  theils  den  Limes,  theils  die  erwitbate  ätrafae 
entlang  —  letsteraanamenlUoh  an  swei  Sump(atj«eken,  in  wekben 
der  Limao  fehlt,  aocb,  den  fiogelförmigea  Aasitsen  aa  daa 
Biadan  daa  Snaipiee  aadi  an  a^Uoban,  aii 
nia  nneodiobene  Laf»  daa  OnoMallea  vor 
aawie  die  ftilgelartlieD 
MiUieihni.  daaadarU 


dl«  Thona(«ih«k 
iKstimmt  daraar 
Foracher  anitalimco 


icner  anttaamMr-^^^i^ 
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mischten  Kommiatiooen,  besteheDd  aug  Mitgliedern  tftmiiit- 
lieber  I>»|Mineni«Dt«  bezw.Kommuoalbeamteu  und  aus  Indostriellen. 

All  DitcbMe  Aufgahi«  dfrarticer  KrimtDissiniien  liozeichne-t 
Redner  die  Revition  dw  Sulimissions-Srhematn  unil  die  Krledij^unR 
der  vorlipePTidpn  T?pgchwer(li'u  iilier  d«  Frovolutioii  »OH  PreiB- 
unt«rbii'tiiuf^c-n,  i:ih«r  chikariosrs  Verfahres  IHlA  MMTNUhi  pMihb 
und  tfchuitch  litdcukliclif  Hediugiiugeii. 

Im  Kin/.elnpn  iK-trviTtij  ftruor  die  Dcsidericn  prünipieller 
Art:  vor£ug»w«t84i  Jirriirk-iirhtiguitg  des  direkten  Verkehrs  mit 
den  Gewerbetreibende ci  pt^auOber  dem  Z wisch en band Irt  odpr 
Geoeral-Entrepreoeur,  rechtieitiKL>  lleraiitigabc,  VolUlOa- 
digkeit  und  Uebenicbtlirhkeit  der  SnbDiis^ioiis-Anascbreiben  und 
Zeidbouagen,  KostenvoranachlAge  und  Bediueutsgeo,  Aua  Schlatt 
J*4«s  Nkebfsba«*,  pInonUHig*  snd  offixielteTMAffent- 
lioliBBg  d«r  OffsTt«  wbA  wn  &KUag«,  ratdbe  ZneU«g«- 


iMiiiiuig,  pmmpte  Abrcdumig^  QraUutmg  tod  ▼•m 
1  M  UmncbreituDg  einar  bMtiiaiiteo  AuiiahluagiMit< 
Auf  solchem  Wege  sei  et  Dar  in  negativer  Beueboag  nte» 
lieh,  die  AoiwOcbae  des  Syatems  tu  beseiügeu.  Ebamo  DOthwand^ 
sei  et  aber  auch,  auf  positive  Weise  denselben  vorsubeugen. 

Dies  sei  möglich  durch  eine  Organisation,  welche  die 
betr.  Bebördtnsu  einer  sei bsstftfidipp  reo  BcrOcbsir?htig«Dg' 
des  BescbafPungS-Zwcrkeii  iu  dm  Stand  netzt  und  zwar  durch  cinu 
allseitiger«  Anwendung  des  iieiieren  QualitÄts-Konkurrpti«- 
Verfahreus  und  der  bp Bch r«uk tfU  Submissiou,  durch 
angpmessenn  Abvechgeiung  mit  dipBPn  bpiden  Vfir- 
gebuüKäartoD  be«w.  mit  der  Submittiruog  ohne  vorhcrigp  Aiis- 
werfuiig  von  VcraiiBfblSlfeD,  mit  der  frf ihiiudi|?cu  VerKcbuuf;  tuid 
eveet.  anch  mit  der  Mieenrpfrip.  Der  (irund  zu  einer  solchen 
Orgauigaitou  bilde,  uach  dem  Vori^aiig  iu  Uogara,  di«  perio- 
dische oder  sündige  Berufung  einer  gemischten  Kom- 
mittioD  fOr  regelnftftige  ßeviiion  des  Subffliaiioos- 
?BrfshrB»L 

DMdt  dhMlb*  itor  ita  ifirUbm  Yonage,  iubesoiidm  dto 
^die  Xsatralc  nod  Spanamkeit,  wie  das  SabmisaioMWMw 
iteiiflra,  mi^a»  xu  ihrer  Weiterbildung  oothwendigt  I)  die 
AnAMIODg  T(m  Preistabelleu,  weiche  für  Jedes  Jahr  zu  vcr- 
«dulMreD  wtkien,  um  den  Submiitenteo  die  Berechnung  tu  erleicb- 
tero,  sowie  deo  unBolidtn  l'tjterbieiMrpPB  nnd  andererseits  dem 
stetigen  Heruolersrbi  aul'Pti  der  VorauschliiRH  enlftegeu  zu  arbeiten; 
2)  Niedersetziing  vrin  S  r  h  icd  sßp  ri  c  h  t  e  ii  und  gemiBchlen  Be- 
schairuugs-  iiüd  UeberiLabinc-Koniuiissioneu ;  3j  Kinricbttiui?  vou 
Materialpriitunga-Augtalten;  4)  Konientration  des  In- 
fo rmirungswesens  Uber  LeigtiiDgsAhigkeit  und  Vertrauen«- 
«flrdigkcit  der  SubniilliDteri;  5)  eine  Subuisgions-  nnd  Bau- 
ttttiutilc.  — 

16.  Versammlung  am  22.  Deaemiwr  IBS3.  Vomitsender : 
OlNrbannth  v.  Schlierhols;  anwegend  16  Uil^ieder.  Der  Vor- 
«KiBiid»  tchlAgt  vor,  aur  PrOfuog  der  von  Dr.  Hnb«r  au^est«Uten 
TbewB  Iß.  4m  mtmmuam  Pwlehl;)  <iD»Ko— Iwiwi  m  mtUm. 
Ob  msmmmnt  WäÜ  «i^  ab  KmuriM-MH^iBdir  «■ 
HiO.  V.  LMidaiMr,  Kayser,  v.  fldiliiitela,  Dr.  Hnbcr,  f.  1Ih(«ii% 
lOculwni.  Waltvr.  Als  ortaaamniida  MiifUeder  ««den  ia  Um 
TafOB  ani^eDommen  die  Hrn.  Bmgtr.  Rareiä  nnd 

Br.  Oberbaurath  v.  Eglo  legte  olnenKotwurf  für  cinl 
nir  Konkurrenz  ffir  Anferligung  eines  illuatiirten  Titelblattes  zum 
gFflhrer  durch  Stuttgart"  für  die  Verbaodg-Vergammlung 
vor.  Hierauf  b.ili  lir.  Haaintb  Ilochcisen  rtpn  aneekficdtfrtMi 
Vortrag  (iber: 

dicVerkehrs-VerhültriiüSP  zwischen  Khrin  und  i>onau. 

Der  R«dner  weist  au  der  Hand  eiuer  Reihe  von  Pl&nen 
und  I.SngpnprofilPn  die  Mofrlithkeil  mich,  durch  KajialisiniD); 
des  Nuik;irs  m:id  Heubrcmn  auiw.<irts  urui  1  lersielhiiiL' mui  I  .Rierftl- 
kaniUcu  bui^s  dus  Rheins,  Kodier  und  llreuz  oder  Murr  Kocher 


und  Brens  eine  Verbindung  voa  Bhein  uiul  Dooaa  m 
und  hierdurch  den  früher  dmcb 

TPrkphr  wifder  m  Mfhfn, 

An  den  Vcrtrae  kudpftu  sich  eine  längere  Debatte,  an  weU'her 
sich  der  Vorsitzende,  lirth.  Rheiühttrd,  Ihiuel,  Ltifgl«!  etc.  be- 
theilifften  und  in  der  geftichtiae  Kinw.inde  gegen  das  Projekt 
geltend  geniacbt  werden  —  unter  aadefem;  die  Schwierigkeit  der 
Konkurrenz  mit  dem  Donau -Main -Kanal,  desseo  Scbeit4>lpaikt 
weg«Qtlicb  tiefer  liegt,  der  bedeutende  Bauaufwand  etc.  — 

1.  Vertammlang  (zugleich  41.  General- Vergammhuc)  am 
Januar  1684.  Vonitcender:  Oberbaurath  v.  Scbliarboli; 


19. 
am 
alt 


aad  48  Mitglieder.  lo 
Mitglied  Br. 


w&nkee  IfhgUed  Hr.  Banionebt.  Bodt  an*  CtaiitlMim. 

FOr  die  BegntsobtnaB  dar  tob  Tirliand  anCgettellteo  Be- 
diMtugeD  ober  die  lAttmat  voa  Eisenkongtruktionen  finr  Bahn- 
und  Bochbaatea  wird  ein»  Eoduaission  von  Vertretern  der  ver- 
adiiedenen  Departemeota  gewihtt,  bestehend  aus  den  Hm.  Bach, 
Brockmaua,  Leibbrand,  LaUUe,  v.  Horlock,  Weyrauch  und  v.  Bock. 

Der  Vorsitzende  erstattstp  den  Rechen«Ph»fi*bOTipbt  (Iber 
das  itiirOckgele(»te  Vereinsjihr.  Der  Verein  zuhlte  am  .Schluaa 
des  abgelaufenen  Jahres  110  ortaanwesende  und  148  augwärtige, 
zusammen  268  Mitglieder.  F.s  wurde»  16  ordentliche  Vergamm- 
lungen, 11  Augschuss-  nod  r>  KommiBsiong-Sitsangeo  abi(«>ba1tra; 
aufiierdem  lag  dem  Verein  die  Führuut;  der  Verbands- VorstaDda- 
OesrhÄfte  ob.  It>  den  Vereiwt-Siiiuogeo  wurden  14  Vortrlge 
Kehalien  tiud  7  Referato  erstattet;  lülkurgionen  machte  der  Verein 
2  im  Geiie.Uacba.fl  von  I  ><unen,  eine  im  Anschlags  an  das  40.  Stiftnaga- 
fett  io  das  Justitgebftode,  die  aeue  BiUietliek  and  den  Fla^- 
anbaa  an  das  .Kuntigcbaude,  die  aadara  aach  ürack.  Beeucbt 
wnida  der  Vereia  io  16  Venanüdnageo  foa  889  «dar  diudb» 
aduAdkh  vaa  Sl  UitRlieden. 

Aa  SeUane  seines  Berichtes  nimmt  der  Hr.  Taiiflaaada 
TCTaalBamaf  loi  Uinweig  auf  die  in  diesem  Jaina  ia  Stattgart 
stattfindende  Vvbaada-Tanaaiailaagt  die  Mitglieder  aa  enafaMB, 
datg  jeder  in  teiBem  ThaHa  auai  Owagao  dea  Fealea  muIi  ICtIAm 
beitragen  möge. 

Die  Wahl  deg  neuen  Autscbugaes  fiel  anf  die  Hm.  Leibbraod, 
V.  Scblierbois,  «.  ^ie^  Bodt,  Kajfier,  Bheiahani,  Ulael,  LailU«k 
aad&fir.Obei«,  weuiambaad  Wdgiaalil 


Arühitf'ktan-  und  Ingcnloar- Verein  In  nambtirg.  \  er- 
situimluug  am  I.?.  Februar  IH-^l.  Voriit/ender  ilr.  Haller,  an- 
wesend ;t-  Persemen. 

AtiiKeLommen  in  den  Verein  sind  die  Hrn.  F.  Kfeert,  O.  Sehertel, 
E.  RiKK'euhach  und  0,  Me_u?r. 

ilr.  Kot'abl  gab  eiuit  Itjbimdigfi  Scbiiderung  der  auf  einer 
kBraiicb  surflcir  gelegten  lUise  na«3i  Xord-AmerUia  empfangenen 
Ebidrflcke,  unter  gleichaeitiger  Vorlegung  voa  Pbotographien 


Io  ehr 


io  lf«v*T«ik  Aihita  Badaar  ao,  dau  er  ia  doeoi 
9.  Elaga  da«  Reetamwäoa  angetroffen  habe.  Inaold 

sind  meistens  3  Elevatoren  vorhanden,  von  denen  einer  als  Regerve 
bei  Betriebs-Störuagen  dient. 

In  Bezug  auf  diis  Risenbahnwesen  wurde  auf  die  grobe  Kon- 
karren*  hingewieg>en,  welche  bei  dem  aaggchliefslicben  Privatbalin- 

syttvm  staltände;  zwischen  den  meisten  Stüiiteu  bc-sleben  mehrere 
Hjaenliahn  -  Verbindungen  und  i^eltfn  in  der  Itcpel  nlciche  Fahr- 
preise auf  denselben.  Untertlimuit  es  d.lgeiJeu  eine  der  Linien, 
durch  Prci5eriu;irsiguug  den  Verkehr  iiu  sich  2n  «iehen,  so  folgt 
meistens  ein  wechaelteitiges  rntf-rl'ie'en  bis  /nn  I  "nterliejjcu  eiues 
der  Konkurrenten.  Das  Puidikum  zieht  daraus  lien  Vortheil, 
kun-.e  Zeit  zu  fabelhaft  billigen  I'reisi'ti,  iH-iajiielsw.  für  1  Dollar 


oor  Telegraphenlinit!  ti£w>.'9('U  aci,  sondeiu  Ua&ä  dttiseiU)  aucli 
all  Cirenzbetestignng  gedient  hat. 

S  voo  luolaeDburg,  am  sogen,  neuen  Wirthaltaase,  wurde 
eio  kiciaca  Kailall  aalkeaeekt;  dasietba  liegt  70"  Uoter  deoi 
Bio«  ünmallaag  —  18  atif  94*  «ait  —  noiaddidbt 
8— i"  breiten,  ringaam  laofeoden  Brandkhalt^lnifaB  adt 
FUodaioentttatteni,  offenbar  die  Rette  von  UohbaraeheB,  «elcbe 
ridl  am  einen  U  auf  l?!»  groben  Hof  herum  zogen  —  dieser 
aiittievB  Kaum  igt  frei  von  -Scbnlt.  Dag  Caslell  halte  keine 
'  Manero  sondera  Erdw&lle,  deren  innerer  Ful^  etwas  mit  Trcicken- 
BMuerwerk  gestfltxt  war. 

Unweit  RUckiogen  wurden  die  Reste  einer  Brficlte  aber  die 
sogen.  Lache  gefunden.  Da  in  der  Nithe  kein  iniulerner  Weg, 
wohl  aber  ein  von  niPhrhtindertjiihris^eTi  Rit-hen  lieileck'.er  Wpg- 
rest  römischer  Koustruklioti  );eluudeu  »anl,  ^o  katiii  »uhl  in;- 
Schlcw'M'n  werden,  das^  du'  Knicke  ein  Iloniurwerk  tat.  An  der 
Kelpziger  Stiiilse,  stldUch  vcn  Muckineen,  liegt  fin  scbon  lange 
bekaj-uieii  uiiii  vcrscbiodentiich  durdifuiüLbtos  giofses  römisches 
'l'odlenfeld;  FOrst  Karl  von  Birsiciu  bat  daselbst  auch  ein  grofs- 
artige»  rOnuscbeg  Gebäude,  das  sogen.  RAmerbad,  frei  legen  lassen, 
TCO  micbefli  man  annaboi,  daae  ea  Ia  dam  bei  Kackingen  vor- 
amthatea  Caitell  gelegon  bu«.  Dteea  Aaaabiae  bat  die  Ainfiodung 
dea  Caitellt  längere  Zeit  «oiOgart  aed  erst  im  leUtea  Jabn 
gelaag  ea  durch  genaue  B«obadiluag  dea  TinidDa,  eonria  eloar 
goust  nicht  zu  erklArendeu  Auabiegung  der  Strafse  etc.  den  Castell- 
grundriss  genau  kui  stellen,  die  Tborfundamente  blofg  zu  legen 
and  daa  Caalell-Tenain  la  danbforaotaaa.  Das  Caeiall  BockingeB 
in  Beaar  aoT  die  OrOhe  lo  der  Miue  xaitcheo  dem  m 


iviulzuubuii;  uaü  der  Saaibux^;,  iis  bat  14l>  auf  ISO»  (Krotxen- 
b<irg  128  auf  178,  Saalburg  140  auf  220»)  Grübe.  Walir«id 
Krotceoburg  nach  den  aufgeiandeoeQ  Retten  96  TbOnne  beeafh 
aiod  io  Böchingen  oor  die  xbarthocaia  lotgtluadm  worden.  Die 
Mauer  hatte  «Ia  ia  Kr.  1,80  «tatlie,  «eracjuedaa  ttelb  Fuadaaeota 
Die  Ecken  beider  Castelle  waren  in  gleicher  Weige  in  NHertel- 
kretgen  von  lö »  Radiug  abgerundet.  Wilhrend  gonst  die  dem 
Frenndeslande  zugekehrte  /tortn  decumnnn  die  weitegte  igt,  weicht 
RQckingen  hiervon  ab;  es  steigt  hier  die  jinria  f,rincijinlit  rleitra 
4,30"  Weite  gegen  3,00»  der  forln  pratlorut  und  3,30  ■»  der 
portn  (Utfimana. 

Die  '^f>ei<''i'fiindf'  in  Kf^irkingen  entsprachin  rieht  dpn  Rpheetcn 
Erwartuiitjen,  da  d.is  I  nitell  Sehr  eingreifend  ah  Mciuluiich  für 
du«  Dorf  l!uckiM;rc!i  iti  AtiHpnirh  pennrnmen  worden  ist:  iltKjb 
wsrcli  zwei  i;l!;cklii  h  erhaltene  i leliiude-l-'undainenre  um  so  bedeut- 
samer f'.r  die  weitere  I irlürschutu,'  der  röuiisi  heu  Urvu^tVistUDgetJ. 
W.ihiend  Hr.  v.  <  iithausen  für  die  I'r.ai'tonen  deu  Gmndrisg  eine» 
ruüuscheii  Wohnhauses  auuuaiüt,  tütai-uichl  das  RAckingej'  l'rae- 
torium  genau  demjcniguii  vou  Niederbieber  bi^i  Neuwied,  wie  ea 
in  Dorow'g  Publikation  dargestellt  ist  Dasselbe  ist  ein  alt  von 
schaialaB  fianteo  omgefacoer  Ikeier  PlaOi  aoranehnHO.  io  deaten 
aiit  eebr  atarbaa  Maoani  uaigeliaBe  ntaebe  liegt 
ibe  als  Rxerdciylali,  itt  feieilicben  AotpraAaa 
irea  Zwacken  gedient  bnaa;  aof  «ine  Wohitstfttte  deutet 
nichts  hin.  Daa  Rockingcr  Praetorium  ist  noch  bcsoudors  dadurch 
iotereBsaot,  dass  dasselbe,  wenigstens  in  der  massiven  Aiisfühnmg, 

'  0  ant  dar  aUerlettten  Zeit  der 
Dar  avelta.Faod  hetriHt-^  , 
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vtn  CUCM»  aacb  St.  Louis  fahren  la  kOoneD.  —  Der  frflbere 
llibalitiM,  dau  jede  Bahn  ihre  eigem  Zeitrechuunx  hatte,  iit 
4nA  EiDfahning  der  Normalieit  beaeitigt  Nord -Amerika  iit 
jBlit  in  b  Zooen  eisgetbeOt,  deren  Normalzeit  um  etoe  volle 
Btamdensahi  voo  der  Greenwicb  ■  Zf it  abweiebt,  to  dasi  an  den 
Onnzm  die  Zeit-Differeu  I  Stunde  h^itrA^t. 

Der  Vortragende,  welcher  dii'  Mühlfn  -  Industrie  tum 
HaaptStudium  Miner  Uvma  crwähll  hatte,  ijjl  lilngere  Zeit  in 
Minoeapolis  gnwinen;  diese  Siadt,  welche  gegt-uwirtig  ÖOOO»  l'^in- 
vohoer  ^Ahlt,  verdankt  ihren  Flor  allein  der  Atunuiznog  der 
Wauerkral'i  ilea  Miiwisippi,  «reiche  ia  den  St-  AnthoDfft!1<>D  dis- 
pooibel  war.  9—10  000  Pfdkr.  lind  bis  jetst  ausgenutit;  dcch 
■oll  diea  nur  Vi«  de*  >iir  VerfitguBg  •ichendea  QutotuniB  sein 


Der  Preis  einer  Miil  power  =  60  Pfdkr.,  der  iMic  im 
begriffen  ist,  betrügt  gegeowftrtig  1000  Dollar«  pro  Jahr.  — 

Ilr.  ROpcr  machte  bleranf  noch  einige  stufttiliche  MttthBi' 
langen  Ober  den  in  voriger  Versammlang  bebandelten  .Taxaam*, 
indem  er  die  beiden  Zwecke  dieses  Mecbanismas  niber  erliuttrla. 
Derselbe  soll  sunftebst  dem  die  Droschken  benulienden  Pabliku 
angeben,  welcher  Preis  gemtiftr  dem  dnrchfahrenen  Wege  reap. 
der  auf  die  Fahrt  verweudeteu  Zeit  zu  zahlen  ist;  die  ftufterat 
sinnreirhe  i:nd  dabei  einfache  Vorrichtung,  wotjacb  der  Apparat, 
so  lange  der  Faliigast  den  Wagen  benutzt,  wihreod  der  Fahrt 
.Weg"  und  bei  etwaigen  Zwiscbenpanaen  „Z/til"  re^strirt, 
wurde  erläutert.  2.  boII  der  Apparat  auch  dem  Fuhrherrc  eine 
Kontrolle  Ober  die  Tages-Einnahme  de*  Eotschen  verachaffea. 


Termischtes. 
TMloisobe  £üirl  oh  trugen  Im  neuen  Prinz  -  Theater 


BBLoolon.  DiMMiiMiidnfllMBtaAiakildrtnaJ.FUMW 
IB  OanatiT'Oraidgn-  and  'WUlH»b-8tt«(t  kflnlM  TolhiidalMi 
Thratar  mltdarar  flrtte  tot  —  «BlMMa  wtHwftwr  Sitte,  nach 


««kber  4ie  Tbeatcr  ia  dar  Begü  afniiMiMit  tiafni  —  allseitig  frei 
gestellt  und  mit  Aasgftngen  nach  allen  4  Seiten  versehen. 

Die  Balenciktang  wird  tbeils  elektrisch  mit  Swan'scben  GlUh- 
lichtem,  theiU  mit  Gas  bewirkt ;  sur  Saalbeleuchtung  dienen  4  zu 
j«  SO  GIflblicfatem  zosammen  gefuste,  nahe  der  Decke  angeord- 
nete B(>!etii-htunK«k{5rper,  eine  Reihe  3  flammiger  Waodarme  an 
der  llriiütiinK  des  1.  Hanges  und  ein  im  Zentrum  der  Decke  an- 

Sbracbter  äoiiueulirenner;  Korridore  und  NehenrSii'me  werden 
«OrlfCtbarer  Weise  mit  (ias  nud  ül(llilaiu|>eu  ^^(leiL-h  beltstchlct. 
Die  AbfUbriing  der  verdorbeueu  Luft  des  SaaJea  wird  diireh 
den  bereits  erwähnten  Sonnenhrenner  bewirkt;  zur  Ventilation 
der  Knrridiire  ist  im  Honterraiu  des  (relAtides  ein  miichtiRer 
Acoluä  ;i  :L'i  ijlit,  welcher  die  von  aiifsen  angesaugte  frische, 
und  durch  den  Wasserstrahl  gereuiigte  Luft  eiueiu  II  e  i  k  a p  p  a  r  a  t  e 
inbringt,  von  dem  aus  sie  dem  Foyer  lugeleitet  wir<l ;  von  hier 
aus  soll  dieselbe  auch  in  die  Korridore  abertreten.  Oh  Abtaugen 
dar  vantoHMiMm  Luft  gneUaht  dnrch  einen  cwettea  Aeolai, 


mkhB  Hina  AafttaUaaff  dbar  dam  Tttjtr  «t^alteo  hat  and 

ÄanTdan JEUUmm  ia  der  Ocdw  daa  Fifin  imkk,  m 
doidi  €KttCT  dia  mdorlMaa  tiuft  Znlntt  liat.  Eioa 
sweite  Aeolns-Anlage  ist  zur  Ventilation  det  in  Souterrain 
in  Verbmdnng  mit  einer  .Bar*  aogeiegtan  Raochsimmer  aus- 
gefnhrt',  auch  hier  wird  in  deu  Kaum  erwftrrate  Luft  hinein 
gedrückt  uod  diese  kann  in  iolge  einer  Klappen- Umstellung 
entweder  durch  den  Fofsbodeu  oder  in  einer  hoher  liegenden 
Zone  eintreten;  zur  Abfflhrung  der  verdorbenen  Luft  dient 
wieder  ein  Aeohis,  Die  hier  knrr-  angegebene  fvon  der  Aeolm- 
WaieTMprn!)  ■  Ci.mpnnii  rait  Apparaten,  die  von  der  Finna  Auch- 
iier<t('ci.  iuBerliu  geliefert  wurden,  ausgeführte)  VentilatioDB- 
AnJage  scheint  uns  insofern  bemerkenswertb,  als  sie  wahrschein- 
lich <Us  erste  Bwapiel  bildet,  in  weichem  aar  Emkhiuig  ao 
(luifassender  ZtmJc»  »i«  blw  im  i    '     '  ' 


Aacfloa  ia 

w«iUeo  ist,  — 

Der  eiserne  Vorhang  zum  Bohnen •Abschluaa,  0,3  breit 
und  8,7  hoch,  ist  aus  einer  Doppellage  voo  3 "™  starkem 
Black  aüt  Uoidnam  na  IM*«  Woita  tofBatottt.  Dar 
f  hat  das  «ehr  badaataada  OavitHt  «aa  8400X  oad  ar- 
dalNr  aa  aabter  Bamgoag  MaKMnaakult,  welche  durch 
aten  Iqfdiadlaehcn  ZyKndor  geimMat  winL  Das  Querhaupt  des 
Zylinderkolbens  greift  direkt  unter  einen  Trkger,  an  welchem  der 
Vorbaog  bAngt  I>er»elbe  ist  Qbrigens  durch  Gegengewichte  so 
«fit  abfaalaatirt,  dam  dem  b/diaal.  KoUwn  nur  dia  AoCpaba  hhibt 
dia  Railmagiindaallada  a«  tbcrwiadaa.  Dom  dar  Taniaac  tabr 


siebar  fnaktionirt  nnd  die  Hebung  oder  Senkung  desselben 
nur  dO  SaL  «ribidart,  ist  glaubhaft;  daf&r  hat  die  Bcschaffnog 
daiialhaa  MHeh  ancb  m^,  aia  man  in  Daatichland  für  solchen 
Zwadi  aaBakigwi  gewShBt  ist,  eribrdert,  atalldi  Aber  IIOOOUK 
Daa  «OB  dam  Zj&der  austretende  Wasaer  von  360  >  an 
oder  Sanbnng  *ird  durch  eine  Pumpe  in  hoch  aufgeatellla  wai 
\  Reservoire  gedrückt,  welche  Hydranten  bedieneo. 

Endlich  wäre  ein  hydraulisch  betriebener  Fahrstuhl  ra 
'  erwähnen,  dessen  unterer  Zugang  im  Impektionszinuner  liegt  oad 
j  and  der  den  Oberwacbenden  Beamten  «rekten  und  raadian  Za» 
tritt  zu  allen  Uruigea  des  Ztisrhatterraams  verschaiT;. 

Kondensatlonawoaaer-Ablaiter  „Exoelsior''.  Der  ,  Ex- 
cel sin  r-  gehurt  /.u  degenigen  Gattung  von  beigl.  Apparaten, 
bei  welchen  der  Abschluss  und  das  Oeffnen  der  Dsrnpfleitang 
durch  die  Bewegung  von  Membranen  bewirkt  wird.  Der  ahnliche, 
seit  .Tahren  durch  ans  in  den  liaudid  gebrachte  Apparat,  benannt 
_  V  1  luai-  gelangte  dadurch  zur  Wirkung,  dass  sich  die  in  einer 
Kammer  betiodliche  Flüssigkeit  erhitzte,  wobei  Dampf  entwickelt 
wurde,  der  den  Abschluss  der  VentUCffnung  hervor  riet'.  Ilierbd 
nacht  sich  nach  lAngerem  GebraurJi  der  Nachtheil  bemerkbar, 
dia  vaimflia  ihnr  aiedi%aa  Siedetemperatur  DiUnpfe  eut 
bl  Oampfform  oatwaiebt  und  dwo 


aoAMi 


beaeitigt, 


DiaiarüebeiatBBd  tot  beim  JEäwditar' 
da  wir  in  diesen  Flmil|baBa»  ««nraiden,  d 
betritchtlich  hdber  ab  100*  C.  Uagi.  HiaAat  bt  alao  die  1 

bilduog  ausgeschlossen. 

Der  Apparat  besteht  aus  üalatdioil,  Deckel  and  einem  mit 
der  gedachten  FlOssigkeit  gans  gefüllten  Einsats,  welcher  doreb 
donnc  Stahlplattchen  umschlossen  irird.  Der  Excelsior  giebt 
»iete  trockenen  Dampf  nnd  leitet  KondenMtionswaaser  von  Tem- 
peraturen bis  8(5"C.  ab. 

Wenn  der  zwischen  FOhruojtsleisteti  Hieb  aut'-  und  abhewe^eode 
Einsatz  >on  einströmendem  Dampf  berdhrt  wird,  sn  ervtilrml  sich 
die  darin  l>eriiidliche  FlQssigkeit,  doliut  sich  aas,  fergrofsert 
m  auch  den  Einsatz  und  bewirkt  dadurch  den  Abschluss  des 
Veutilstijtouäi  iDjttiils  der  roterseile  des  EinMizes,  wfthrend  die 
2.  Membrane  eine  Stellschraube  berührt,  durch  deren  eiuiualiga 
Rcguürung  die  sichere  Wirkung  dea  Apparat««  erzielt  wird. 

Wid  die  Uataiaaite  des  Einsatzes  von  zugcllossenem  Waaser 
berttbrt  lo  bawiifct  die  geringere  Temperatur  des  Wassers  sofor* 
tige  Abuhlnng  der  im  l^inaatz  enthaheaan  FlSaaUaitf  dar  Eia- 
sats  nimmt  in  Folge  deaseo  ao  OiO&a  ab;  _der  ^antänitt  vfrd 
frei  und  das  Wasser  flioCrt  nngehindert  alh  '  ~  *  ~ 
Wassers  auf  geringe  Hdheo  ist 

— •-'  igi  «niascbaitat  oai 

ah  E«tlaf< 


«Ia  dar 


Grundmauern  eines  bedeutenden  llausea  in  der  dem  Feinde  zn- 
gekehrten  ITftlfie  des  Castells  der  Praetentnra;  aitph  hier  zeigt 
sich  eine  vollkommene  Uebereinstiinmuni;  mit  Niederbieber  und 
der  I' und  wird  um  so  bedeutnngsvuüer,  als  .sich  an  der  genau 
cnisprecbenden  Stelle  in  Krotzenburg  ebenfailg  ein  Kstricb  fiinil. 
wahrend  früher  augenomineD  wurde,  da-t»  in  der  l'raeteutura 
aar  Soldatenbarakeu  L'eslanden  h.Uten. 

I>)e  Henchreibuiig  dvr  Kiutt'U'audc  bei  bcite  l^ftuid.  vollen 
wir  mir  erwähnen,  dass  dem  Museiun  des  Hanauer  .Vereins, 
welches  mit  Rücksicht  aof  die  ihm  zu  Gebote  stehende  geringen 
mtad»  aahr  laidiibaillg  nnd  interaiaant  genannt  weidaa  onaa, 
yvt  karaem  durch  die  MnaHhena  des  Forsten  von  Biretein  dl» 
aabanxdeBdidi  sahireichen  und  acbta  arbalteaan  FandaMdw 
dar  ftab««B  Aoagrabungcu  in  RfickiBgen  riaverielbt  sraidn  i^d. 
Mit  der  Attfftniaruig  an  die  Vereinsmitglieder,  einen  Besuch  dea 
sehr  interenaatao  Krotzenburg  nicht  zu  vcrs&umen  und  dem 
Woaadw,  dass  es  dem  kleinen  aber  rührigen  Hananer  Verein 
nacb  weiter  gelingen  werde,  gleich  intanaaaate  OatamcbaDgen 
in  Marköbel  und  in  «eiteran  Limea-Oilaa  aamaMuaa,  acUom 
Hr.  Wolff  seinen  anajabaadaa,  nritFlAaen  nnd  gpaatohaitbiwiagaa 
ilhistrinen  Vort-a?. 

Ilr.  Schniick  I  i  merkte  itu  Aüschlusä  an  diese  AusfohruDgen, 
dass  nach  dem  F.rgebni-SH  der  neuen  Limes- Forschungen  nr.:>m("hr 
wohl  lest  stehe,  dass  der  Ffnlilgiabeii  keine  Vei theidiüuiigs- 
AnJage,  sondern  lediglich  eine  tireuzliuie  iu  Verbindung  luil  eiuur 
Tek'grttplien •  .Anlage  gewogen  sei.  Die  IJe.zeichnunp  Alarmlinie 
gebe  nicht  weit  geuug,  da  sicher  augfciiomuien  werde»  müsse, 
d&io  nicht  nur  verabredete  Feuerzeichen,  sondern  Nackrichten  dem 
Wortlaut  nach  durch  diese  Anlage  befördert  worden  sind.  Die 


I  Bozeichttung  I'fahlgraben  sei  eine  moderne  und  das  VorhandenseiD 
I  einer  Pfablwand  türgends  erwiestu.    An  Siellen,  wo  die  Grens- 
I  linie   von  Stialsen  durchschnitten   wurde,   hal>e   ein  (Treuzp£shl 
I  gestanden,   das   Liciorcnbündel ,   ilm  ilob<>itiizeicben  tragend; 
I  dieser  Grenzpfahl  hat  den  Orten,  die  an  solchen  Durchgaagistellen 
I  eotstanden  «ind,  den  Namen  gegeben;  denn  bei  all  denselben,  wie 
bei  l'f.tlillironn,  Pfahlheim,  I'lahlbach,  l'fahldorf  etc,  ist  immer 
nur  „l'taltl''  Um  Itestimmnogswurt,  nie  aber  „i'fahlgraben*.  iiir 
habe  schon  im  Jahre  18^0  in  einem  Vortrag  im  Archit-  a.  logen.- 
Vereine  auf  alle  diese  Punkte  hingewiesen  und  glaube  heute 
baaalatnraa  aa  inlhai  daaa  sehr  hervor  ragende  Limea-Foiacbar 
aleb  bmiBühaa  aabiar  Andbssung  angeschlosaeo  habea. 

Dan  gnandbar  nadtla  Hr.  Wolff  galiaad,  düa  s««r  dia 
Bekaaitaehaft  der  ROmer  aüt  der  optiacbea  Tatagrafbia  aad  dia 
Benutzung  der  langen  geraden  Limes  und  StralheallBlaB  tum 
Zeicbengeben  nnd  Alarmiren  nicht  wohl  bezweifelt  werden  kOnne, 
dass  daneben  aber  der  Limes  doch  sicher  eine,  wenn  auch  nicht 
sehr  starke,  Grenzbefestigung  abgegeben  habe;  denn  die  zum 
Telegraphiren  benutzten  Thürme  der  benachbarten  Limesstrecke 
st&uden,  wie  schon  bemerkt,  nicht  auf,  sondern  H5  —  4U'|>  hinter 
dem  Ijimes.  wie  solle  also  der  davor  liegende  fJrcitiwall  anders, 
denn  als  Befestis.uig  t;edi-ulet  werden'  Hr.  Koch  bemerkte, 
dass  die  L)Uid-.v<  hr  der  Stadt  Fraukl'urt  mit  ihneu  Warten  eine 
sehr  analoge  Hefestipungs-  und  Alarm-Linie  gebildet  habe,  die.selbe 
sei  ebenfalls  iiirht  ueeiijuct  i,'ewfsen.  einem  Feiode  lange  zu 

widerstehen,  wubl  .iber  deuieiliin  eine  /(  it  lang  /.i;-ilck  ZU  halten 

und  ao  den  Vertbeidigern  Zeit  zu  gewahren,  der  bedrohten  Stelle 
zu  Bilfa  aa  ailan. 
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IMaktioD  d«»  iUtesten  englischen  Arclutektur- 
.  im  aAnUlir*  (^6',  Calhcrine  Street,  W.  C.  London)  hit 
im  t«r(iängi!oen  Mmtt  mae  Proklaniatioo  an  „die  Herreo  ArcUi- 
tekteo  de«  Kootiinnti*  gerichtet,  in  welcher  sie  dieselben  mit 
ihrer  Absicht  bekaunt  macht,  in  ihrem  Blatte  fortan  die  wicbti^- 
•teo  neoen  Bauten  Europas  abzubilden  und  damit  den  „Huiltirr" 
ru  einem  interiialioiialt'n  Org-aa  fttr  das  Baufatti  lU  fjüsiattcii.  Siü 
tordfrt  zur  KinwaduuR  ciitBjirpchtindpr  ZeirhmiiiKcn  (Hier  I'hotn- 

grapbien  auf  und  yrrspriclit  dun  Autoren  faierfOr  2b  erste  Abtflge 
(auf  Wunsch  iiuc'h  Dii'hrj  der  danach  in  PhtftoUtlHIIgnpllie  «dir 
Holsachnitt  hersuttellendeii  llhirtrstioneD. 

Wir  entcprechcu  gyva  dem  au  uu»  ^'frichtftfu  Wnuiiciir, 
diesem  AnwWet«u  wi'itire  Verbreitung  m  vfrsrliafftm,  da  »ir 
von  einem  deiaitiKfn  gesteigfrteii  Idt-cL-AusiAuache  zwischen  rlt-u 
Architekten  rogUiM^iier  Zunge  und  ihrcB  KullrRi'u  aud«:rk:i'  >'atiij- 
nalittt  imiMrlÄi  «ineD  fimditbucn  Erfolg  erwarten.  Vorlänfig 
fhühen  bdde  auf  lo  vgrscfaiadanw  GnindJag»,  das»  die  Beziehungen 
swiiclMB  fluwn  Mdut  iiAm  aiiid  wid  «»  vHiit  liak  4{«n  vw* 
■cMcdcBbeit  dn  aidiiwMoraclMo  Metdi  Mea  ««otlick  in  der  Art 
der  beldcnwltigen  PubpaUikationen  aus,  die  bei  uns  in  Zeich- 
nung und  Text  eine  nOgliebut  vollständige  Darstellung  und  Er- 
Uoterang  des  Bauverks  erstreben,  während  es  den  Engländern 
bei  Quer  \orwiegeud  auf  den  malurischen  Effekt  gerichteten 
TendfiB»  neben  einwn  di»  «IlgenteiBe  Diepoeition  erUntwaden 


tunp's-  uiid  LufleinlasB-Ventil  und  besitxt  den  VfirzuR,  dasa 
er  seiner  geringen  Grulsc  wegen  Qberall  da  montirt  werden  kann, 
wo  di'-  AiifMellnnfT  von  Apparaten  anderer  Konstruktiou  uicbi 
niöpiich  181.  Kr  »ird  au  dem  tiefsten  Punkt  der  I  tampfleitiaiR  etc. 
auf  eineot  \Va:38erwcke  von  nicht  unter  400  ""^  Austaduue  mon- 
tirt, zu  dem  Zweck  das  abzuleitende  Kundenswasser  in  möglichst 
abgekautem  Z  usl  aadeemiu^^^en .  ^  "8  wt^^^ner,  vor 

«IfaMBd  dte  Betricbw  nMehwader  naomen  zu  können.  —  Kacb 
dim  Benltatca  von  Beolnditmiten  ist  ein  Apparat  for  eine 
Kondent^üche  ron  mindestens  M  i*"  ausreichend.  Deraellie  wird 
angefertigt  in  einer  Gröfse  fOr  20  ■»■>  Gasrohr- Anschiuss  und  kostet 
litf  Auftttnug  lau  inMetaU  ibM,  dM«L  g«na  in  Eiaw  30 
 8«baidt  Z«rn. 

Das  kftnfUge  Sohloksal  des  Bauakadomio  -  Gcbiiadea 
In  Berlin,  isencliiiflifft  die  pftufsiscben  Architekten,  die  iu  diesem 
Ilausc  seit  iiabezu  '><l  Jahren  ihre  Au.shildunR  genossen  babCD, 
schon  s«  lauge  mit  eiuer  Rewisaeii  Sorpe,  als  dw  Aufgehwj 
der  Baosiiadenue  m  den  weiteren  Organismus  fiuer  tecbtiischeu 
Bochsebulü  in  Aussicht  steht.  Es  liegt  nahe,  das»  man  diesen 
l!au  —  die  letzte  jfrölatre  Schopfuun  Scbiuktls  ans  der  I'erinde 
seiner  ktiustleribcliea  Heile  uod  ^ugieieh  Sftut^  VVoitu-  uud  Stt;rbt:- 
at&tte  de^^sen  gessmmter  kaustlerischer  Schmuck  ihn  als  ein 
der  baukunsi  dargebracht««  Weihegescheuk  charaktetisirt,  der 
BankuDM  erinim  wimb  BAabto,  and  k  dieier  AMebt  IM  dar 
Berliner  jUcUtciiMnT«nin,  ai»  ar  l  JT.  1874  die  Errichtang  efam- 

Mütrt  dafOr  eingetrelen,  dam 
\A  Fertigstelhisg  de*  Nev- 
baues  mit  ZumndalegaBf  det  BebUkel-BeMli  Muma»  n  eiica 
auch  dem  PobiiknB  nigiiiBlicbn  aMuaeav  der  Arebitefetnr* 
einrichten  möge. 

Seither  ist  die  Angelegenheit  u.  W.  in  Fachkreisen  nicht 
weiter  verfolgt  worden,  trotzdem  die  Entscheidung  Aber  di«  Zti- 
kunft  des  SchinkePschen  Baues  immer  niher  gcrQckt  i^t  und  | 
man  von  anderpr  Sfits  bereits  mebrfnrh  begehrliche  Blicke  auf 
denselb^  gerichtet  bat.  Nachdem  iu  friibereu  Jahren  da.s  l'oliiei- 
Prisidtum  der  Aniiicht  gewe.'ipn  war ,  dass  er  sich  sehr  gut  zu 
einer  ZentraJ-.'^tation  iiir  die  ^rlmtzmaDnscbaft  eignen  würde,  hat 
üm  bekaiuiüicb  im  vuiigeu  Jahre  die  Stadtgemeinde  Berlin  fiir 
die  Zwecke  der  Handwerkers chule  zu  erwerben  gcsucS  - 
Gesuch  derselben  ist  seitens  der  Staatarepernng  abgeschhisjen 
worden,  weil  man  das  debäude  bereiis  für  andere  Zwecke  be- 
sUnoit  liabe  nnd  es  verlaut«;e  anfangs,  da«t  unter  diesen  anderen 
ZiHAm  die  Unterttrioffung  de«  Hygiene -Huiennu  in  vereteken 
mL  nraaidfain  wird  dagegen  mit  Bestimntbeit  versickert,  daas 
lach  dem  mit  Sehl tus  des  bevor  alehMden  SomaHr-SeoMatm  ia 
Ausaicht  genommenen  Umsuge  der  Bn-Akadöne  bi  dai  Gditada 
der  technischen  Hochschule  ihr  bisheriges  Heim  proviaaclBGb  dv 
Knnst- Akademie  auf  so  lange  eingeräumt  weiden  aoO,  Ul 
tüz  dicae  gleicbfalls  ein  Neubau  errichtet  worden  ist. 

Im  Sinne  der  oben  angedeuteten  Bestrebungen  bitte  man  alle 
ürtarb«  mit  einer  derartigen  Verwendung  des  Geb&ude«,  die 
seiDcn  ursprQnglichen  Zwecken  so  nahe  Steht  und  Ober  seine 
dereinstifto  debiiitive  RpstitJiDiOTig  nofh  nicht  entscheidet,  zufrieden 
zu  Rein.  Denn  bei  der  au;.'Ciiblicklicbeu  .Sliuimunp  gfgfix^  die  Er- 
richtung neuer  Museen,  wOrde  der  Voischlai;,  noch  eiu  Museum 
der  Ardiiiektur  zu  liegrOnden.  wnhl  »chweilich  .Aiinsicht  auf  Er- 
fr,Ilnn({  haben.  Trotzdem  hat  dieser  Vorscbla;?  so  viel  innere 
I  ii  I  i  ^uug,  da_ss  man  die  Zeit  de»  bevor  stehanden  Proviso- 
riums eilng  bentiizen  soilte,  denselben  weiter  zu  entwickeln  und 
Freunde  fOr  ihn  zu  werbeu  nicht  allein  im  Interesse  des 
äcliiulcel'schen  Baues,  sondern  ebenso  im  Interesse  der  Sache 
aalbat  Wir  behalten  una  rar,  " 


Qrondrns  ledi^lteh  auf  das  perspeictivische  Kild  des  Aeui'terea 
eveut.  auch  de»  Inneren  ankommt  und  man  im  Text  der  Publi- 
k.ation  -  falls  ein  solclier  Oberhaupt  gegeben  wird  —  das,  was 
Dian  iu  erster  Linie  zu  wissen  wtlnscht,  zumeist  vergebUch  Sachen 
wild.  Deutsche  Archcekien,  welche  der  Aufforderung  des  ^Buüd»* 
nachsukommen  geneigt  Om,  «ardci  gtt  thoa,  diü  «Ott  Ttm  barea 
au  betflckaichtigen.   

Zarngtahreaen  dar  Baabawatan  lo  Baden.  OerStaata- 
Anxeiger  ftr  daa  GmAbanagtbum  Baden  bringt  in  No.  VII  vom 
28.  Pebmar  d.  J.  auf  aiaa  dicalteiflgUeba  Engaba  auuntüditr 

Baupraktlkanten  folgende  Vaifttgung  des  OialUMMiogl.  Ministeriuna 
der  Finanzen: 

,  Diejenigen  Baupraktikanten,  welche  in  die 
Stellung  von  Assistenten  vorrQcken  und  damit  dla 
Rechte  der  Angaatallten  dar  Ciriiataateverwaltong 
erlangen,  sind  bOnftig  ftllgcmain  *la  aBMa«iB(ar* 

zu  bezeichnen. 

Umbau  der  Kotten'brfickc  tiber  des  SoaatikEuial  in 
Wien.  Nach  einer  Notiz  iu  der  X,  Fr.  Pr.  soll  die  in  der 
Wiener  VerbiTidttn(?shahn  liegende  Kettenlir^leke  in  Folge  ein- 
l^etretcner  .-Schaden  an  den  lUngeketteo  durch  eine  Bogen- 
brücke  von  »Ji»  Lichtwpite  ersetzt  werden.  Die  Gesatnmtkostpu 
dürften  sich  auf  irjO  — KiiMXiO  tl.  Iwlatifec  l'i  :  Bau  dieiver 
Bnicke  s«li  sofort  in  Angriff  geuouimAn  und  solleu  die  Pfeiler 
aad  Znbauteu  schon  im  Juni  d.  J.  vollendet  werden.  Als  End- 
tcnain  anr  FenigeteUuog  ist  der  Monat  Oktober  er.  in  Aussicht 


Ek  baadelt  afadi  klar  «m  dSe  Eraabour  afaiei  Bioai,  der 

s.  Z.  einiges  AofiiebeD  in  der  technischen  Welt  erregt  liat:  die 
von  Schnirch  in  1669/^  erbaute  versteifte  KetteubrOeka 
Aber  den  Donaukanal  rnn  H^,i  "  Spannweitf,  die  erstmaliga 
Anwendung  ein  er  Kettenbr  (icke  fOr  Eiacubahnverbahr. 

Nicht  nur  deshalb,  sondern  auch  wegen  der  sehr  kursen 
Lebensdauer  dieser  eisernen  BrOcke  vrOrden  nihere  Mittheilungeu 
Ober  die  fiigaaart  der  an  den  Kotten  oingistrotenan  Sohidan  «in 
beaondeias  bnarana  Csr  afch  In 


Broalauor  Strafsen  -  Efsenbahn.  Der  Geacbafls  ■  Bericht 
firn  iss:^  weist  ein«  Zunahme  an  Betrielislange  der  Gleise  um 
<j,r>22 uud  damit  eine  Erhöhnng  der  let/tercu  auf  20,219 
auf-  Ks  sind  IConzessioniningeo  von  ein  paar  weiteren  Linien 
erfolgt,  die  im  I.aule  des  Jahrea  gebaut  werden  sollen;  für  die- 
selben ist  die  Verweudung  eiseraeu  Überbaue  nach  Üyitem 
IMaiarba  in  Aussicht  genommen- 

Der  Pferdebesland  war  in  Mittel  194,  die  AaaaU  der  Wagen 
(EinspAnner)  IM:  dia  dnroladflilillcha  Tagailaiitwig  dar  Stüde 
20,87 k»;  beMnlart  «nrdan  im  ganaen  SU» «78  Peraonen;  daa 
Maximum  einer  Woche  war  dabei  140  065  Personen,  das  Minimum 
72  957  Personen. 

Die  Gesammt- Einnahme  aus  dem  Personen -Verkehr  erreichte 
576  09fi  und  es  verblieb  ein  Reingewinn  von  182  216  M  Auf 
demselben  laatet  eine  konientionaUe  Aifgabe  an  die  Stadt  nm 
32  40&UK;  da»  AkliiokapMl  «w  SiMWOMMK  nninaia  aieh  mit 
6V4  Proaaat.  — 

Konkorremgn. 

XMltWMdB  flkr  Attwtifb  ss  afnaw  BMMCtbMdip 

Brtumen  In  Magdeburg.  Die  am  27.  u.  28.  Febr.  vmainmelten 

Preisrichter  haben  folgende  Entscheidung  getroffen: 

L  Preis  (1500  M):  Entwurf  (Modell)  des  Bildhanera 
C.  A.  Bergmeier  in  Rom,  Motto  „Plastik".  -  II.  Preis  (1000 UK): 
Entwurf  des  Reg  -Rmsin>.  Ad  Härtung  in  Berlin,  Motto  „Honorit 
co^i.^o^  III  Preis  (51X1  M):  I-lntwurf  des  Reg.-Bmstrs. 
R  Saran  nnd  fttidtbrnstr.  K  J'khv.  in  Magdeburg,  Motfor  „Saxa 
l  iijtiuntMr'^ .  Zum  Ankauf  wu:  l-n  ■  l-'.'u  ihrer  kflnülcriscbun  Vor- 
züge folgende  Arbeiten  empfohlen:  Ii  ^Labore  ei  conslantia", 
2)  gA^ua  feiice",  :i(  ^! h-ij-tun'^,  ■))  ^Fontana'^.    Der  unter  8) 

S nannte  Entwurf  ist  iu  Zeichnung,  die  Qbrigea  8  lind  im  Modell 
I 


Monats -Konkurrenzen  des  Artdiitokton  - Vorulnn  zn 
Berlin.  Zum  7.  April  er.  I.  Fttr  Architekten:  farbige  Dekoration 
des  Einganga-Veatiboia  im  Hama  daa  Aiok^Vaiaina.  —  IL  ftr 
Ingenieure:  Kiearerladung. 

JVrsona!  -  Niiciiriclifcn. 

Württomborg.  Di-r  Ilonim^tr.,  Olier-Hrth.  v.  Eitle  in  Stutt- 
gart ist  z'im  Vorsttuid  der  kel.  Hau-  uud  (jamodirektion  mit  detii 
'iitel  eine.s  Hofliaiidirektors  eriiauijt  worden. 

Freoltiexi.  Versetzt:  Kreis  -  Uauinsp.  Biermann  von 
Sagau  narii  ridrrlinm.  Wawnr  Banhiap  RarnrtnnliaMnnbmga/IT 
nach  Magdeburg. 

Ernannt:  a)  zum  Reg-Rmstr.  Wilb.  Schaidt  aiM  Ala^y 
Im  OrolUi.  flceaen;  —  b)  zu  Heg.-Maaeb.-Meigtern:  dia  S^- 
Maacb.-Bfbr.  Richard  A 1 1  ans  Neustadt  L  Ostfir.  U.  Paol  Scbwaa»' 
beck  aoa  Prenslau. 

Dar  Stadtbaniatb  Haebler  bi  CAaiuiica  iit  anm  Stadtbaa- 
ratb  In  Hannover  gevOit  worden. 


Km 


tri^  mm  Brail  Tccata  la 


vsniiissiaki  1. 1>  a  Vrissab, 
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Uhalt:  I>u  iwo«  atndwlli  •  Osbtiul*  la  >Uabui|.  —  DIt  dlujihrlt«« 
Bchlakil/ut-KoBkumoini  iIm  BcrlUirr  Archlltktos-Vneloa.  —  Anllk»  Murkrrlitlt 
•u  il*n  MuM  Ttboliio  la  Korn.  —  M  lilliel  lunctn  >ui  V>r>lt>>'ii;  ArrW- 


V«rmlirlil«i:  Dli  KlrnitlHtr  in  Utoob«.  -  Sudibob« -  Pro)«ki  r^rrrt^  Mr- 
Wkn.  -  licnKIluar  vm  Hi>liumrM- llJUUirrB  In  Winter.  —  Zur  lUndhaliaiiff 
ilrr  BM|MJIt«l-Or4Diiiic  tat  Birlln.  —  Nockiuli  Obrr  dl«  Struktur  il«  Zi<(«liMlai. 


t»kl»ii-  nifl  iBrntltar-Vtrrlii  lu  ll»mn.iM.  _  Arrklt^klrn- \>rrlii  lu  Udiliii.  -    i  —  KnnkurriBicn.  —  l'<r>aii*l-Naclirlclit>B. 


Nach  eui«r  l'h'jtPKr.  ii-  (t.  Natur. 


-•-^nrrfT-f 


P.  MiMirnr.  Xyl.  A  i"!.,  Knrllii- 


Das  neue  Strafjustizgebäude  zu  Hamburg. 


Architekt  /.immRrmani). 


(Hicrtu  lU«  AIM>lli 

arh  dem,  von  einer  Staats-  und  Hargerschafts- 
Küiiimissiun  aafcestelltcn  Propramra  für  den  Bau 
i'iiies  Straf]  iistizisebitudcs  in  VerlnudanR  mit  einem 
Untcrsuirliuiijrs  GffiUigiiissc  wurden  die  Plane  von 
dem  Unter/oichnetcn  entworfen,  worauf  nach  er- 
laiiRlcr  GenchmigUDfr  der  Behörde  mit  der  Ansfahrung  der 
GefAngntssbanten  im  Herbst  187s  und  des  Justiz^ebäudes  im 
FrOhJahr  1879  be(;ounen  werden  konnte. 

Das  gesammte  Etablissement,  fflr  welches  als  Bauplatz 
das  Terrain  vor  dem  Holsten  thor,  zwischen  dem  Stadtgraben, 
dem  Ilolstenlbordauim ,  der  Glacis  -  Chaust'CK)  und  dem  Bo- 
tanischen Garten  l»cs)tinimt  wunic,  icrfiUlt  in  zwei  Theilo, 
nämlich  einerseits  das  SStrafjusiizgebAude  und  nndcrcrseita 
das  Untersnchungs-Gefdngnisa  mit  seinen  verschiedenen  Bau- 
lichkeiten. Beide  Theile  sind  streng  von  einander  getrennt 
und  es  ist  der  Männer-  bezw.  Weiber-Gefangcnen-Uof  nur 
durch  je  eine  verschUcfsbarc  Pforte  mit  dem  Hofe  des  Ge- 
richtsgebäudeg  verbunden,  um  die  Gefangenen  ohne  BerOlimng 
der  Strafse  von  den  Gefanu'ni&sen  nach  den  GerichtslokaJcn 
lraDS]>ortiren  zu  können.  Kincu  Situationsphin,  aus  welchem 
das  gesanm)to  Ktablisscmcnt  ersichtlicii  ist,  hat  die  Deutsche 
Baozeitung  in  No.  47  des  Jhrg.  1879  pag.  239  anlässlich 
eines  Artikels  Ober  die  gleichzeitig  zur  AusfOhniug  gelangten 
infseren  Strafiien-  und  Platzanlagen  und  der  Neugestaltung 
des  Wallterrains  zwischen  dem  Damm-  und  dem  llolsteuthor 
gebracht  und  es  wird  hiermit  auf  diesen  Plan  hingewieMO. 

Das  Slrafjnstizgcbaado  hat  seine  Hauplfront  und 
zugleich  den  einzigen  Zueang  fOr  das  I'ublikum  in  der  Mitte 
der  dem  neu  angelegten  Platze  zugekehrten  Vorderfront.  Die 
Gerichtslokale  sind  im  Gebilude  im  allgemeinen  derartig 
Tcrthcilt,  dass  das  Erdgeschoss  ftlr  das  Amtsgericht,  da^ 
1.  Obcrgeschoss  für  das  Landgericht  und  das  II.  Oberpeschoss 
fttr  die  Staatsanwaltschaft  und  die  Untersuchung»- Ahtheilung 
des  Landgerichts  bestimmt  sind.  —  In  den  einzelnen  Gc- 
schoasen  ist  die  «iiezielle  Kaum- Disposition  folgende: 

Erdgeschoss:  Eine  Freitreppe  von  6  Stufen  und 
Mitlicbe  Auffahrta  -  Rampen  ftlhrcn  zu  dem  Uaupteingang, 
welcher  ans  3  mit  WindfUngen  versehenen  Thtlren  besteht 
und  von  dem  man  in  ein  grofses  vorderes  YestibOl  gelangt. 
Von  diesem  steigt  man  Aber  weitere  6  Stufen  bis  zur  Höhe 
des  Erdgeschosses  nach  einem  zweiten  VestibQJ,  an  dem  die 


iluii|t>D  aar  S.  III.; 

I  beiden  Haupttreppen  liegen  und  welches  von  dem  das  ganze 
I  Gebüudc  der  Länge  nach  durchlaufenden  Korridor  durch- 
schnitten wird,  mitliin  den  Zugang  zu  allen  Lokalititeu  leicht 
und  einfach  vermittelt.  Zu  beiden  Seiten  des  vorderen 
VeslibQls  bctindcu  sich  je  1  Zimmer  fOr  die  Boten  und  fttr 
den  Portier,  Iclzterea  mit  besonderer  Trepjie  nach  der  im 
Souterrain  liegenden  Wohnung  desselben. 

Das  Erdgeschoss  enthält  bau])tsächlich  die  Räumlichkeiten 
des  Amtsgerichts  nnd  zwar; 

3  Sitzungssäle  fOr  die  3  Schöffengerichte,  davon  zwei  im 
nordwestlichen  HOgel  und  einen  an  der  Hinterfront  des  Mittel- 
baues; neben  den  Sitzungssälen  liegen  je  ein  Kelationszimmer, 
sowie  die  zugehörigen  Zeugen-  bezw.  Meldczimmer,  die  Zimmer 
für  die  Gcrichtsachreiberoien  und  fOr  die  Kanzleien  der 
Schöffengerichte.  Im  rechten  Flügel  befinden  sich  die  Arbeits- 
zimmer der  Amtsanwälte  mit  Kanzlei,  Audienzzimmer  und 
Kanzlei  fÄr  die  Requisitions  -  Abtheilung  des  Amtsgerichts,, 
sowie  die  entsjirechendon  Zcugeuzimmer,  bezw.  Vorzimmer. 

Für  die  Schöffengerichte  und  die  Hequisitions-Abthcilung 
ist  je  ein  Arrcslatenraum  eingerichtet.  Aufserdem  enthält 
das  Erdgeschoss  ein  Amt.'rimmer  für  die  Kriminalpolizei  und 
zur  gemeinschaftlichen  Benutzung  für  die  Amtsgerichte  2 
Assen'atenräume  im  Mittelbau. 

Drei  Pissoirs  und  Ketiraden  sind  in  den  beiden  Flögeln 
bezw.  im  Mittelbau  am  IlauplvestibOl  angelegt. 

Das  I.  Obergeschoss  ist  dem  l^dgericht  eingeräumt. 

In  der  Mitte  der  Vorderfront  liegt  der  grofsc  Sitzungs- 
saal des  Strafgerichts,  gewöhnlich  ftlr  die  Sitzungen  der  Straf- 
kammer 1  benutzt,  daneben  einerseits  ein  Arrestatenraum, 
andererseits  ein  Relationszimmer  nnd  daran  anstofsend  das 
Direktorialzimmer,  die  Kanzlei  und  die  GerichtsschreiUcrel 
der  Strafkammer  I.    Im  Mittelbau  der  Hinterfront  liegt  der 
S<'liwurgerichissaal;  zu  beiden  Seiten  desselben  laufen  —  durch 
Glaswände  abscliUcCsbaro  —  Korridore,  an  welchen  rechts  ein 
Rclationszimmer,  ein  Zimmer  für  den  Präsidenten  des  Schwur- 
gerichts und  ein  Zengenzimmer,  links  das  Berathnngszimmer 
der  Geschworenen  nebst  Vorzimmer  und  ein  Abtretezimmer 
I  für  den  Staatsanwalt  sich  befinden.    Der  linke  Flügel  enthält 
I  zunächst  je  ein  Zimmer  für  den  Staatsauwalt  und  für  die 
I  Kriminal])olizei  und  das  Zcugenzimmer  lür  die  Strafkammer  I, 
I  ferner  einen  klcincron  Sitzungssaal  für  die  Strafkammer  II, 
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8.  Hin  UM 


■mtoboid  das  Direktorzimmer,  verbanden  mit  einem 
BabtioDBaiimur:  an  der  Hintierfraiit  ZeageociiniiMr,  Oariditft- 
nhnilwrai  «nd  KaiuM  dar  SttiflnmmBr  H  owl  cto  Spradi- 
ümm»  (Ar  Übb  Baelilaaiiwllla^  _ 

bi  raoliteii  Phligd  lieBHi  mlow  diui  iMnito  flnriBnlti) 
BOreaus  Jer  ersten  Strafkammer  je  ein  AmUzimmer  ftr  deo 
Sekretär  uuJ  fOr  den  Prftsideiiten  des  Landgerichts,  letzteres 
gleichzeitig  als  Sitznngsziinmer  für  das  LandKiTiolits-Kollegiurri 
dienend.  Die  übrigen  7  Ziinnier  des  rwhteu  Hügels  Äiud 
vorläufig?  noch  utibciiutzt  und  fOr  etwaige  Vergrörscrnng  der 
Gerichte  reserviil.  Iti  jedt  m  dor  bcidca  t'lQgel  und  im  Mittel- 
bau ist  ein  Uctiradcn-  utui  Pis>oirraum  disponirt  und  neben 
dem  Arrestatenraum  eise  Uteusüieukammer  angelegt. 

Das  II.  Obergeseboss  enthält  im  linken  tlngel  die 
beiden  Äodienzzimmer  ftlr  die  Untersnchnngsricbter  des  Land- 
gerichts mit  gemeinschaftlickm  Ycfzimmer,  2  ^ouner  fbr  die 
QenchtiMbrBibacci,  etnCB  Agaenttenranm  and  ein  Zengen- 
nmiiar,  lowte  im  tOttaUm  foro  wmd  AnMUtMuim  ood 
eine  Dtcnsillenkumner. 

Die  Qbrigen  6  Raame  des  linken  FlOgels  sind  fOr  etwaige 
ErtteitonjDprri  rcsmirt  und  Torlftnfig  nubenutzt.  Im  recbleii 
FlOgul  des  II.  Obergeschosses  befinden  ükh  die  R&ume  fOr 
die  StaatsaDwalti-i hilft,  und  zwar  ein  Zimmer  fOr  den  Ober- 
staatsanwalt mit  Voriimmi  r.  6  Audieiizzimroer  fOr  Slaaisan- 
v\iiltc,  1  /.iiiirtier  für  Refercudaro.  /itiinior.  onthaJtend  die 
BQrettU-Abtheilnngcn  I  und  II,  2  Zimnier  für  die  Kanzlei  nnd 
das  Sekretariat  nnd  schlielslii  h.  im  Mittelbau  an  der  Hinter- 
front links,  3  Zimmer  der  BOreaa  •  Abtheilnng  Iii,  rights 
ein  Asscnratenzimmer  nnd  ein  Arbeitszimmer  fOr  Gericbts- 
voUzieher.  Wie  in  deo  Abrigen  üetcbosten  sind  auch  Iiier 
3  Fittoir-  und  Rctiradenrtome  n.  s.  tUmt  deo  unteren  angalflist 
Das  KellergeieboM  wtlOit  in  Hittelbaa  S  Aneat- 

ud  SDieiHtdiinMr  ftr  die 


zam  Transport  der  Gefangenen  bestimmt»  PoKieimaniuchaften ; 
ea  der  Vorderfront  4  Dienstwobmuigea  fttr  den  KasteUan, 
deo  Portier,  einen  Kanzlisten  und  den  Bttgistrator  derStaats- 
mwaUaoittft;  ftmer  aa  der  Bbilailiniiit  im  reefatflo  FIflnl 
die  Wolnniig  ftr  den  UMdiiidatan,  ynSAu  den  Betitab  dar 
Zentralheizung  und  Yentilatloo  n  ttbervacben  hat.  Die  Dieost- 
wohnungen  sind  dordi  besondere  Einginge  an  den  bcidco 
Giebelseiten  2ugiUigli<  Ii ;  der  Mittelbau,  in  welchen  I  i  Hi - 
fangeocn- Verkehr  sLatifindet,  iit  gegen  die  in  den  beiden  t  iüKeia 
liegenden  WohnuDRcn  durch  vergitterte  QlaswAnde  mit  Tbflren 
abf^eschlosscn.  Au(äer  den  vorbcnanijten  Rünmen  entliftlt  das 
Kellerßesc'ho»3  die  Rinme  fOr  il:>'  Iii,-  und  Venlüetioiia* 
Apparate,  für  Brennmaterialien,  Utensilien  etc. 

Die  Untercachungs-Gefangeuen  werden  von  dem  Münner- 
bezw.  Weiberhofe  des  Gef&ngn^ses  durch  die  bereits  en^äholiB 
Pforten,  ohne  die  StraJji«  zu  berühren,  auf  den  tief  des  0^ 
ricfalagaibtadea  nd  vm  da  ia  da»  Sioatemia  des  JetiUnB 
bia  10  da«  Amatatautrep|iea,  benr.  tnf  daoNlbee  iiadi  dao 
oberen  km^imaumm  ood  QerinbidQkatat  «rMmortirt. 
Die  AfneMatentreppen ,  otir  ftr  dicem  Zweck  dieMBa,  lind 
im  "\nttelli.iu  vom  Kdler,  dnri.b  alle  Geschosse  fahrend, 
angelegt  und  gegen  ilie  Korridore  des  (iebiiudts  durch  ver- 
gitterte GlastliOrcn  abgeschlossen. 

Zur  bequemen  Kommunikation  im  Ituirru  <les  (i«baades 
dienen  die  beiden  llaupttrcjijMjn  im  Mittelb.in,  wilclin  vom 
Keller,  Regen  letzteren  abschlielVbar,  bis  zum  iL  ObcrgcsvtKtiiS 
fQhrcn.  ferner  2  Nebeiitreppen  in  den  SeiteijflQiroln,  ebenfalU 
vom  Keiler  bis  zum  IL  Obergescboss  gebend.  Diese  Treppen 
sind  auf  steigenden  Kappen  mit  Eicbeubolzbelag  konstniin; 
die  Haapttreppen  haben  beiderseits  Docken  uud  llandgeJ&oder 
in  DaBWdaaiemt  polirtcn  Mannor,  die  Nebenir«ppen  ver- 
Oeiandor  aii  eiehenca  HandgrUba 


Die  diesjälirigen  Schlnkelfest-Konkurrenzen  des  Berliner  Architekten-Vereins. 


Bei  dem  Irbh.'jften  iuteressp,  welchfs  in  den  Kretseo  der 
j!iii(?eruu  Fathffouosaen  dem  Ausfall  der  Sthiiikeiruil  Konkorrenzeu 
eutgpgen  gebraj-bt  wird ,  geben  wir  im  folgeadeo  pineti  Auszug 
aus  den  iu  der  letzten  Verciuä-sitxung  erstatteten  Berichten  der 
beiden  Biiuxtbeiluug^s  KummiätiiüueQ  iu  seltiststftndigcr  und  etwug 
aoifithrlidierer  Form. 

Das  Referat  über  die  üochbau- Aufgabe  —  Kotwurf  xu 
einem  Dome  in  Berlia  «af  da«  Laatfartea  —  ist  vwa 
Hm.  WeK  antattet  wwdeo. 

Ea  sind  M  SaMtoft  auf  ceama«  147  Blalt  Zai^nafea 
eingegangea. 

1)  Motto:  ,0*-  —  f>>e  Arbeit  ial  bi  Ktaa  Krankheit  des 
Verfassers  anvoHeodet  geblietwu  und  alAt  loUttrrensfUiig.  xeigt 
jedoch  eine  wohl  erwogene  M&fugnng  im  Qesamnt-MaaustaM 
und  trota  mancher  bedenklichen  Zugaben  vielfach  glQcküche, 
bitweilen  der  grUndlicherea  DurcbariMittmg  bedOrfaide  VeiUUt- 
nisü«  im  Aufbau,  sowie  In  bnara  Btoäaata  ftr  aiae  rsclrt 
unastijje  Raumwirkung. 

21  Motto:  „Waa  thut'B?"  —  Di?  fonnellen  Bedingungen  des 
PrograuuBt  sind  nur  unvolht^kodig  crfüllL  Die  Sitiiaiiou  der 
Bau-Gnippen  ist  uicbt  ganz  glQcklirb  gewühlt,  indem  die  Campn- 


santo- Anlage,  welche  sich  nördlich  au  den  &U  Zentralbau  gc- 
italtc^teii  Dom  anscbli^f.'it,  sich  zu  weit  hint<!r  daa  alte  Miisi  uro 
srhielit  l>ie  (iruDdriu«  sind  etwas  dtirtiig  bebandttit.  Die  Pro- 
pcrtiom-u  der  luoeu-Architektor  wirken  befriedigead,  und  auch 
de_r  Hufipre  Auf  twn  «ithilt  manche  gute,  dllerdiDg«  bisweilen  im 
Maafsslabe  vergriiTeue  MoiJve. 

S)  Mutlu:  „Friodti'^.  —  Die  furcsidltiu  IVugramui-DtKÜuguugen 
sind  aidit  vollstAodig  erfallt  An  die  als  Zentralbau  ausgebildete, 
von  Snden  nach  Moroen  orientirte  Predigt kirche  lehnt  unvermittelt 
•Ina  aacUftMi  aar  fledlcbarieititie  beaUwaile  gasibba  mit  drei- 
facben  AbeiiaD- AImeUbh.  Mb  UardnA  anidla  eiutrgincbe 
Betonung  eiaar  LlBgsan  verdleat  piiai^iiaO  Aaaiieaaeigi  4a> 
gegen  madit  sieh  die  mangelnde  Batmcbebng  der  Quara» 
ttflrend  b<>merkhsr  Dem  Altar-Raum  fehlt  eia  kirchlich  wÄrdigor 
AbacUuss;  die  Gruft- Anlage  leidet  an  ermOdeader  Einförmigkeit 
in  der  Raum -Gestaltung.  Der  architektonische  Kuppelbau  seigt 
im  ganzen  gute  und  ansprechende  Verbaltuisse;  doch  wird  iwischen 
dffl  RaiimanHm  dMi  FVims  und  des  Camposanto  ein  harmonischer 
Zusammeuhang  Termifst. 

4)  Motlo:  ./'tin  r,  jjreror,  yrf  nr".  —  Die  frirmellpn  Be- 
dingungen sind  erfüllt.    In  der  Situation  der  Zentrül  ■  Anlage  ist 


Mtila  Stodraiiafi  aaa  «toM  Maa««  TAarin»  zu  Ran. 

SS  „niwfo  Txherinii'^  lu  Koni,  in  welchem  man  alle  dem 
Tiber-Btttto  noch  alzuriugt'Xjden  liest«  du»  Altürthums  ver- 
einigen will,  setzt  sich  vorlftufii  aus  der  Ausbeute  lu- 
wekbe  ein  im  Jahre  1679  bei  Verlegung  d^  FIuaab«ttea 
la  dar  ^ftOadarVillaianuabia  aaaiagiabaaaaubMDrfadbMHua 
—  eoadMaead  ena  dir  Zell  dar  aniaa  K^aar  —  gebfat  bat. 
Ea  sind  lediglich  (fia  Pabaneata  aeiaer  dekorativen  Auastattung 
dareh  Gm&Ide  und  Stubfcaliiraa,  die  gefunden  and  gnettet 
wardea  aiodi  aliar  diese  Reste  waren  werthvoll  genug,  um  seither 
die  AnABarbaaiabrit  der  Altefthumsforecher  leUiaft  in  Anspruch 
SU  nehmen.  Wenn  das  Interesse  der  letzteren  sich  suDilchit 
Oberwiegend  den  Oemftldcn  —  Darstdluogen  aus  dvm  Gebiete 
des  römischen  nerichtswesens  —  angewandt  hat,  «o  siod  in 
neuerer  Zeit  auch  die  IStukkaturen  nach  Gebilbr  gewürdigt  woiden, 
sunuU  aeiulem  die  VerlagsbucbhaDdlung  vnn  K.  Wajiiouth  in 
Berlin,  in  deren  Beaits  das  VerTielfaltigunga-Kecht  der  .^hgOese 
abergeg»igeD  ist,  dtenelhon  allgemein  rugänglicli  «macht  hat. 
Und  zwar  kommt  hier  nicht  sowohl  das  archaologiaShak  ala  visl* 
mehr  das  ktlnstlericche  Interesac  in  KcUacht. 

Uueer  13e*i(i  au  Orif  >  ]  ki»u  antiker  Dekoratiotiskuuat  ist, 
wenn  wir  von  Pompeji  ahsetien,  leider  ein  lieniJitb  kleiner, 
w&hrend  die  Renaissance  bekanntlich  noch  sehr  erhebliche  Rest« 
derseltken  in  den  römischen  .Grotten',  caaeotüch  der  Titus- 
vnr  Augen  haitta  und  aus  ihnrm  Studium  die  frucht- 
Anregung  für  Üua  eifeiie  adtOpfsriscie  Thatigkeit  auf 
Gebiete  gewonnm  bat  lat  aaa  datA  die  Jalalare  ein 
Enats  ftOr  jene 

In  den  Sana  saThdl 


die  besten  Dekorationen  der  Hochrenaisgancc  uui  wenigstens  io 
den  Geilt  der  entsprechenden  antilien  Arbeiten  und  die  Art  ihrer 
Komposition  eiuzufilbrea  vermögen,  »o  genngt  diese  Vermitteliing 
doch  nicht  in  lietretf  einer  Smte,  aut  di«  gegenwärtig  mit  llecbt 
ein  besonderer  Werth  gelegt  wird:  in  Betreff  der  Technik. 
Hier  ist  ein  torgfiütige«  ät«Mliua  der  Oiiginak  uiiuoigacgiich  und 
dar  Tbat  ataia  ans  durdi  die  Abgfiste  der  in  R«de  steheiMlea 
'  "  '  —  onc^^  .di«  erttes  und  etnsigen  AhgOsse^  die 
AiMüaa  b'  *     ~'  * 


benita  aeae  oad  ahemachaade  Aabddnaie  aber  daa' 

der  antiken  Stuckdekoration  geliefert  worden. 

Es  sind  82  Platten  von  mannie.hfaltiger,  im  allgemeinen  sehr 
miiUiar  Grftbe  —  swischeu  11  bis  44  «  Seitenlange  meesend  — 
die  W  «er  uns  haben.  Ein  Theil  derselben  i^Ort  of 
einem  ritammaD  blnganlait  FHeae  wahread  die  i 
verschiedenen  SMUaa,  Fiteaan,  PUaataftileDgaa  etK 

sein  durften. 

I'ie  Klemcnt«  der  Komposition  sind  die  au.s  der  antiken 
Orimin{-ntjk  bekanaten;  nur  maciit  sich  im  Uegeusats  tw  anderen 
Darstellungen  ein  auifälligiis  ZorOcktreten  des  Pflanzen- Klemeuts 
gegen  das  Figflrlicbe  bemerkbar.  Letsteree  ist  in  jenem  Friese 
rein  ornamental  und  in  engster  Verbindung  mit  dem  rtiauzlichea 
bebaudelt.  Ptiwta&tiiiche  Fsb<>lwe«ro,  sänintlich  gedügelt  — 
bftrtige  und  unb&rtigR  Sphingen,  Amoreiteu,  K  ii'-.ümii  i  d 
Amazonen,  namentlicb  aber  l'autbcr  ui  dt^a  YerH'hadenariig>teu 
SteUugao  —  aiad  dsurcb  lang  gesogenes  Rankenwerk  ichilfartigea 
Chatakteia  derart  verlMadeo,  dasa  entweder  der  Hinterleib  oder 
der  Scbwair  diaaar  Ilfniaa  ala  Kaabe  aieb  CMaetst}  aue  daa 
BlflAeahelabaa,  aa  weldiea  bi  dia  MittalpaableB  der  XenMitiea 
die  Baahaa  aiab  vmiaiia^  arbelwa  iMt  daoa  kMoare  Figana 
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die  frflherc  ötult-rsche  Domsjie  fest  gehilteu,  wclcie  der  Mittel- 
liuie  des  LustK&rtrcs  zwischen  MuMum  und  Schlott  enUpricbt. 
(iexen  liie  Gruppiiuo?  der  Raulichkeilen  6c<)et  skh  im  allgemeijieii 
uirht«  /-II  enncern.  >  h- 1  ^<  wenig  gegtu  dvii  Gesammt-HkßMbib. 
Dem  »1»  Kumpel-Quadrat  mit  iibge»tumpft«xi  Eckt'o  gestalteten  Dom 
•ehUeften  sich  die  NVbenriume  (wecknUiiig  so,  doch  ertcfaeiot 
iBe  AntrdDi 


rdnuDg  der  Orgel  •  Empore  und  die  Unterbringung  dar 
irkt  etwas  DOckteni,  iMbcMuiii«»  ait  daat  tn^km  aad 


trklur  wirkt 

srbrmatisch  behandelten  Poiid*  <l«r  Hanpt- Fkfadv.  Di«  Dar- 
stellung ist  im  ganten  korrekt. 

6)  Motto:  „Kaiser -Dom."  —  Die  formellen  Bediogungea 
sind  im  allaemeinen  erfolli.  Die  Situation  der  G«t«nmt-Anlage, 
sowie  die  Onuidrist- Bildung  des  Domes  als  8  eckiger  Kuppelraum 
mit  Po  talb&u  and  Vorhalle  im  'Weifen  ist  Vlsr  und  flber^ichtlich, 
Abgeeeb^n  von  einigen  Ming»-In  iassi  lii-h  gegen  die  innere  Ans- 
pestAlluLg  nichts  Wesentlithf?  fiuweudeu.    Der  ;i  :B'<n'  A'ifliiiu 

l>':ij:,s  wirkt  troll  di  :  '.  i  rlj-JtnisBmal'sig  gt'lnsii i^mi  .^::i;iriiiij 
wegen  seiner  wuchtigen  Massen  erdrückend  auf  die  L ingelnjog. 
Der  AnschluBS  der  Verbindungthalien  dei>  Campoianto  erscheint 
UDorganiach ;  der  Seckig»  K<ipp«lraiim  der  Uedenkhalle  I4s8t 
iiiriii^  u\  wiiusclien  Obrig.  Die  Hehaudltint-  lI*  r  biawellen 
allerdings  oUchterueu  -  gutlutclteu  Stitormen  xeugt  von  Oetchick. 
Die  Darstellung  der  gaoxea  Arbeit  ist  recht  befriedlgcod. 

6)  Motto:  ,ln  majorem  Ü*i  atqut  imuerit  gioriam.'^  - 
Dte  fmaitoB  BedtmoHan  «M  arfldit.  DI«  SMoinuf  hat  manche 
Hlild  anhanaiBeii.  üb  tai  Kaotnllaii  dar  Dcakiiue  gruppiruu 
aMi  wa  atlan  Seitsn  die  GedenkhaUen  ndt  das  Grütan.  bei 
«alckar  Plangeataltung  der  aigatfliek«  Kkcbenraun  nlchtdodil- 
nirend  genug  hervor  tritt  Die  Nebenrftume  sind  dem  Dom  sweck- 
m&ftig  nnd  Oberlegt  angeschlossen.  In  letxt«rem  tetlwt  entbehrt 
der  Altarplats  einet  ruhigen  und  auch  nadi  aursen  charakleri- 
stiscben  Abschlusiei;  die  Orgelempore  erscheint  in  Ästhetischer 
und  sknstischer  Bexiebuog  bedenklich.  Die  innere  Wirkung  des 
Don»  wird  durch  die  im  Verhkltnits  tum  DuichmeBser  und  zur 
nahe  dei  Kupp^lraumea  ungenagendc  tiöhe  der  Nebeuscbitfe 
biefintrjichtigt.  Im  übrigen  kt  die  architektonische  Ui  i  lii-  i:ig 
befiriedigeud,  die  kflostleriscbe  Durrbbilduag  der  Fsfaden  aber 
afcbt  gltnrhmiXUg  geglockt.    Die  Ii&riitellung  ist  korrekt 

7)  Motto:  „Tjuther".  —  Die  formeiien  Bedingnngen  sind 
nicht  volls'.&ndig  errolli  Den  im  Zentrum  der  S  i  i;  als  Kti[)i>el- 
räum  aogeordneien  Dum  umgeben  Seitenschiffe,  während  sich  buuer- 
seits  in  S«r  grofien  Qiieraxe  die  Gedlchtnitshalfe  und  die  Begrkbniss- 
tiAtte  anfügen.  Die  clocklicli  kompooin«  Qetanmianlage  beieugt 

luwptttt  tulhäniat  aiodGaadiieHUUnft  ffer€hmi|iirai|iBd 


Tambtlmit  dar  _ 

oÜUg  io  dl«  Utagt  gnogeo,  und  leider  selgt  die  gaoi»  Darth- 
aiMtoDg  d«i  Entwnrn  «b«  gewisse  Flochtigkeit.  Im  KuAeren 
Aufbau  macht  sich  das  Qberm&fsige  HAhen  Verhftltnist  des  mittleren 
KuppelbaAie»  ttftrend  bemerkbar,  wihrend  die  Abschlass>  Partien 
der  beiden  HaJlenflagel  besser  geplackt  sind.  Di«  Behandlung 
der  Architektur  muss  sonst  geschickt  nnd  die  Daxstelluag.titMi 
der  Bkiitenhaften  Ansftohniog  gewandt  genannt  w«rdPD. 

8;  Motto;  „Vorwärts'*.  —  Die  formellen  Bedingungen  sind 
im  ailgeatiiucQ  erfiUlt  Die  6csaramt-0m}jpirung,  welche  die 
ftuTsersten  Grenzen  des  disponiblen  lerruiue  beansprucht,  zeigt 
nuanehe  MRngel ;  insln-soudpre  sind  gigea  die  Atiurduuug  der  J 
als  einz<'lue  Bauten  behandelten  Ilaupttbeile  —  der  Dom  im 
Süden,  die  Fürstengrufl  ia  der  Milte  und  die  OedAchtuiss-Stlute 
im  Nordeij  n  hehlicii«  Einwendungen  zu  erheben.  Der  kreuz 
formige  Gruudrigs  des  Doms  ist  klar  und  Ubersicbilich  d<irdi- 


gebUdet;  die  N«beuräiime  schliersen  sich  im  allgfimeitten  geschickt 
an.  Dagegoi  iit  die  Ogel-Etnporc  verfehlt  und  die  nicht  ge- 
nOgend  motifirte  Anordnung  von  2  komuipuodireudeu  K&iraeln 
anfechtbar.  Die  Ir.nenr&ume  zeigen  eine  wQrdige  Durchbildung. 
Die  Sühooette  des  ftuXueren  Aufbaues  wirkt  befritdii^nd  and  die 
Fafaden-Üealalttmg  Usst  Formen  -  Oewaadtbeit  erkennen.  Die 
Dispotition  der  fOistUdiea  Begribniaa-äutte  und  dt^r  Gedenkhalle 
ftr  Mrtteta  Mtonr  auHieha  MAogel.  Im  gaoMB  iai  die 
AiMt  als  tdaHtiaH  vad  Wffrtly  aa  baaetchaen. 

9)  Motto:  „k.  B.  C*  Wb  twaaalla«  Badii^Bjan  tfad  aUb» 
erfallt  IKe  Han|itaio  daa  nach  OMao  oriantlftaa  fianaa  ridtat 

I  sich  auf  das  Monument  Friedrichs  WithÄn  DL    Dem  zentralen 
Kuppelbau  des  Domes  fOgeti  sich  CbondadMB  uud  auf  3  Seiten 
I  Vorräume  an,  wfthrend  die  ganse  Anlag«  von  offenen  Vorhallen 
!  umgeben  ist    Die  Grundriss  -  Dispotitioa  Usst  an  Klarheit  und 
I  Ueb«rsichtlichkeit  nicht*  tn  wftnschen  flbrig,  jedoch  sind  dit» 
I  riuffllicbea  Dimenttooen  sobr  abertrieUen     Die  innert'  aiihilck- 
tonitcbe  Gestaltung  aeigt  gute  Verbftltniste ;  die  iafser«  teidot 
I  an  manchen  Maftstabfenleni ,  ist  aber  im  allgemeinen  wardig 
'  durchgebildet    Bei  der  Gedichtnisshalle  ist  «Ue  ttnztiretcheude 
organische  Gliedenmi^  nnd  bei  den  GrdAen  die  ungenügende 
kOnstteriscbe  Dnrehhildunf  ni  bemkogelo.     Die  tJeifsigi«  nnd 
Utchtige  Arbeit  ist  gewandt  dargestellt 

10)  Motto;  „i'iienii/iut  mortuisque'.  Die  formellen  Be- 
dingungen des  Programms  sind  erfflUt  Die  gewfthlte  Situation, 
durch  wel^e  die  Schlots  •  ApMbeke  gaos  beseitigt  wird,  raubt 
dem  LoaiiavtaB  teiaaa  gsaaMaaam  uaiaiklar,  iodan  u.  ».  dar 
I>oa  aiDar  Aiaiifcariahif  aa  daat  i*laiaa  ambahn  In  lÜirigaB 
ist  der  mutttSüt  givikaiiige  Oedaake  der  gaaaaB  Anlaca  ta* 
allgemeiaeo  aon  würdig«!  Aosdrudc  gebracht.  Daa  Inner«  daa 
in  der  Grandfo  rn  als  Kuppel- Quadrat  mit  abgestumpften 
und  kiirteu  Kreuzt!iigi>lu  gestalteten  Doms  ist  sweckentsprs 
durchgebildet  und  auch  bnOglich  der  Raiunwirkung  im  weieot* 
lieben  wohl  gelungen.  Indessen  wirkt  die  Ausbildung  der  Altar- 
uiscbe  kleinlich  Die  Camposanto  Anlage  bat  in  der  Ij4og»-Ent- 
wickekiug  grofse  Vorxilge,  verliert  aber  in  der  spetielleren  firund- 
ri&.5i- Gestaltung  die  Ut^nk'htliebe  Klarheit,  ^vehr  zu  bedauere 
ibt  es,  dass  der  Verfasser  die  PioiesRlnuHhalle  nicit  zur  Auf- 
stellung von  DenkmAlern  bertlhmter  Mtoner  benutzt  bat.  Der 
AuCteren  Hohen  -  Entwickelung  nach  sind  die  GebÄudomasssn  mit 
den  Baulit^bki-iien  der  UmfTbnng  nur  theilweiive  in  Ilamiooie 
gebracht.  In  der  Fa^tdeu  Behandlung  wird  Kinbeitlirhkeit  nnd 
glOeklicbe  Abatiiomung  des  Maalsiitabes  vurmif^ti  docb  züigl  ück 
in  der  Detailbilduag  im  Bllgemeioen  Fonngewandtheit  und  Er- 
findun^gabe.  Die  ganxe  Arläit  ist^lide  lutd  mit  gntltem  Floilte, 
dia  OaialNhtog  sorgfatiif  r  ' 


11.  Motto^  „Lobet  dan  Harrn,  dem  Blehtlgea  ctei* 

wna 


Die  ftnuUeo  Bedingungen  sind  erfilUt  Oagan  die 
beeMung  snm  Platt  gewaUte  Sitninug  der  Aalage  ist  nidita 

einruwendi  n.  Die  Oesaanstgmpplniiig  ist  abgei«£en  von  der 
klaren,  groi'triumigen  Gestaltung  der  Gruodriase  insbesondere 
hinsichiUcb  der  in  der  Nord-Sad-Axe  angeordoeten  imposanten 
Verbindung  von  Dom  und  Camposanto  tu  loben.  Daa  Domknppel- 
Quadrat  mit  abgeschrAjtteu  Eckea  und  4  schmalen  tODoeogewOtbteo 
Kreuzarmen  ~  zngt  geschickte  Ue)N:rlegung,  der  ftufaere  Aufbau 
desiellteo  gnie  Hewaltigtuig  und  Gliederung  der  Masiea;  jedoch 
\ii  die  De<aild;irchhildung  der  Architektor  von  Ma.'ki'^stabjt'ehlera 
nicht  ^auz  frei  g>'blteb<>Q  Die  luneDr&uma  sind  bei  guter  Licht- 
vBrtheilung  im  Kin/.eliieo  wnlil  abgewogen.  Der  Hauptrorrug  des 
CampoaauU:)  bestellt  in  der  schönen,  klaren  und  grofsartigen  Onmd- 
risskouieption  Daa  Architektur-S_v5tem  des  Matl  reiz?ullen  Auf- 
baues der  tentraien  Hs'Berhaile  durchbricht  die  wilntcbeatwerthe 


*~  Kopfe,  Nikegestalien,  ja  auf  der  einen  Platte  sogar  eine 
QnoM  nglanider  Maddien.  —  Straaaar  aiad  die  FigaraD  nf 


PlMten  gehalten , 

~Niken,  ein  blirtiger  Prieslerkopf  und  eine  merkwflrdige, 
fnalerisch-perspektivistüien  Auffassung  mit  landschaftlichem 
Hintergründe  fast  wie  eine  Darstelltmg  nach  dem  Leben  wirkende 
Tliiergruppe  hervor  treten. 

Doch  nicht  das  „WasV"  sondern  das  ,,Wie?"  dieser  Relief» 
nicht  ihr  Ideengebali,  sondern  eben  ihre  Technik  macht  sie  für 
ans  10  bea'  btCDSwerth.  Denn  es  ist  geradetu  erstaunlich  und 
erfüllt  uns  wieder  einmal  mit  dem  tiefsten  Kf§pekt  vor  dem 
Können  der  Alien,  was  die  römiacben Kunsthandwerker,  von  deofiu 
diese  Arbeiten  herrahren,  hier  geleistet  babto. 

In  dem  ftiuco  weiisen  Marmorstudc  hergestellt,  dessen  sich 
die  Antike  durcligtogig  als  Untergrund  fOr  ihre  .Malereien  be- 
diente und  der  neuerding«  durch  Hansen  fUr    diesen  Zweck 
II  i!i  ri;m  Verwendung  gefunden  hat,  sind  sie  augeDScbeinlteh  an 

Un  und  Sieiit!  aua  fteier  Uaini  modellirt  worden,  nachdem  vor- 
btt  die  Dnwteslinien  in  die  i  rifhn  Wiaae  atngaiitit  vaideB  mtm. 
Daa  Beüaf  ist  durcbglogig  ein  sehr  fUdiee  «ad  fabt  am  Thell 
foOMladlf  in  di*  fÜBha  tibat,  m  daaa  dto  Dnawiiiiig  aiah  hier 
auf  jöeüuMllBiaii  baaeikiifaittj  aentuaik  atad  aneh  Tertivitingen 
in  wn  Orand  Idaein  gaarbeftet  «oiden.  Stellenweise  icij^  die 
KumwairtBW  sogar  suie  IMkit,  die  offenbar  lediglich  durch 
Mnieni  anagefbllt  war,  wie  es  denn  Oberhaupt  keinem  Zweifel 
mitetUefaauon,  dass  das  Ganze  farbig  behandelt  war  und  das 
Belirf  nur  zrt  t^ntentotzung  der  Malerei  so  dienen  hatte. 

Ein  uialeriscber  Effekt  ist  es  denn  auch,  der  in  erster  Linie 
und  dar  in  folkndeter  Weiee  ersielt  worden  ist 


etwas  absiditUek  nnd  langweilig  wirkt, 
genial«  Fldchtighei^  riier  fetnuen  foa  einer  Fdl«  der  P^iniMle 
und  gepaart  mit  liAelater  Si^enicit,  ao  daaa  ihr«  G^lde  wie 
der  Natur  abgelauscht  mebeinei].  Mirgentls  der  handwerks- 
mftbige  Eindruck  eines  aufgelegten  Reliefs,  sondemein  orgautacbrs 
Ineinauderwaehsen  von  Relief  und  FlAcbe,  Skulptur  and  Zeichnung 
zu  vollster  Harmonie  —  alles  Anmuth,  alle«  Leben  und  Bewegung! 

Der  Werth  dieser  Arbeiten,  von  denen  —  narbdnm  di«  A«if- 
merkaamkeit  auf  sie  gelenkt  worden  ist  —  hoffentlich  mehre 
Heksnnt  und  in  Abgüssen  werdem  verbreitet  werden,  fOr  unser 
heutiges  Schaffen  ist  aelbstverstindlich  nur  zum  geringstes  Theile 
der  eine*  direkt  verwendbaren  Muster«,  ohg)«cb  e»  imtBerbin 
nicht  iinerwilnscht  wÄre,  wenn  durch  sie  die  Anregung  tu  ihnlichen 
Versuchen  einer  Verbiudung  von  Relief  und  Mülerei  gegebeo 
wftrde.  Wichtiger  erscheinej.  b  t  als  ein  Maaf«stab,  an  dem 
der  kuusduntche  üeh&lt  einer  ornamentalen  K«liefkompoaitioo 
gemessen  werden  kann  und  als  ein  Vorbild  fOr  die  Freiheit  und 
Leichtigkeit,  mit  der  eine  derartige  Kompotitioa  l>ehaad«lt  sein 
aF«,  «BM  ala  alM  BaMb  JaiMaStiar  Fiiacha  nltaao  aell  In 
dlseem  Biune  diarftan  sie  nawatlich  rOr  den  Untenüht  am  Kanal- 
schulen,  denen  wir  ein  derartiges  Lehrmittel  wohl  nicht  mehr  zu 
empfehlen  brauchen,  dne  Bedeutung  liaben. 

Für  diejenigen,  welche  keine  andere  Gelegenheit  haben,  die$e 
anmuthigen  Kneugniise  antiker  Kuosttechnik  kenneu  zu  lernen, 
dürfte  die  "Soih  von  Interem  sein,  dsss  die  betreffienden 
ans  dem  'rnuf'  Tt'.rrvf  stammenden  Platten  seit  einiger  Zeit 
anch  der  Ahguss  -  Sammlung  der  Berliner  Kgl.  Museen  ein* 
verleibt  sind  und  iu  einem  der  Wandschränke  d>-i  sogen.  ~ 
Saatet  im  Kcuen  Museum  Aufstellung  gefunden  kabuo. 
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Der  caummte,  auch  io 
'   Artworf  m  kbeod 


19}  Motto:  min  kec  Bigno*.  —  Die  fbiaeUn  Bedingiingeo 
'  H  «vMntfichw  erfüllt  Die  SUniniiig  der  qnnnetriiebeD 
_  I  adilicrtt  sich  der  Umgebung  im  tUgemeineD  pMaend  u. 
Du  iOdlirbe  Drittel  dei  Baupletsei  iat  fOr  die  Predifrtlrircbe, 
dn  muBetritch  orieoiirte  nördliche  Drittel  fitr  eine  identisch 
CMtutete  GruMcirdie  und  der  Zwiacfaenreum  fOr  eine  Gedenk- 
n»lle  bcDiitzt.  Der  dteiem  Fntwiirfe  zu  Gruntlf  tip|t:«nde  fipdanke 
ist  a!»  ein  glücklicher  and  grof>artis;er  zu  be^eirbnen  iinJ  durch 
eice  Bcb(>uc,  Cibereichtlicbe  linuidrissbüduiig  zum  Aufdruck  gc- 
linrht;  jedoch  iit  der  Schwerpunkt  di>r  Auf|;a)i<>,  welche  in 
erttfr  Linie  einen  Dom  verlanirt«,  dnrrh  die  gewählte  Lötung 
Tenchoben.  Dir  Raum  der  Predigikirche  ist  etwaa  knapp 
beoiMUm  und  anch  die  taDStige  AitabilduiiK  dArtelben  nicht  ohne 
Mängel.  Als  KoDseqneuz  der  (irundriss-lde«  leigt  der  arrhitek- 
toniicbe  Aufbau  eiueu  guwiaea  Widerspruch,  iiulxitoudürc  wäil 
der  Oiuppe  tm  aingeprigter  Mittelpunkt  fehlt  Die  GUedenmg 
iat  jadodt  mit  gcoiam  Qeachick  bewlUtigt,  und  die 


18)  Motto:  nAQ".  —  Die  formellen  Bedingungen'sind  erfüllt 
Dio  ftviUlo  Situation  iit  nicht  tadelfrei,  indem  die  Campoaanto- 
Anlage  in  anschöner  Weise  dem  alten  Museum  nahe  gerückt  iat 
Der  Onindnss  dea  Doms  hat  die  Form  des  SschifQgen  Kreuxes 
und  eine  im  allgemdnen  sweckmilWge  Qcstaltunx  erhalten.  Der 
glQckliche  Gedanke,  den  Fafsboden  desaelben  »o  aDsnordaea,  dass 
er,  auf  halber  Höbe  swiscben  den  Oedenkh.iltcä  und  Grflften  be- 
legen, den  ZuRaog  au  beiden  vermittelt,  idebt  werthTolle  Motive 
für  die  Eotwickelung  der  Nord-Söd-Axi»:  der  (  'amiiosanto  gruppirt 
sich  mit  seinen  Hallen  und  Gräften  hymmetris' h  um  2  grofse, 
durch  «inen  Mittelban  RetreoDte  Schmui  kpiiüe  »Li  eine  wfirdige 
und  wohl  diirclidachte  Anlage.  I>er  m  frUbgothiscbeu  Stillormen 
dorchgi-lühri«  Aiil  bau  emelt  eine  befriedigende  Vermitu-hiuK  der 
Masaen,  deren  Gliederung  der  Anlage  den  Voraug  maleri.<,clien 
Reises  und  lebendiger  Wirkung  ^iebt  Die  Detail  •  Bebandiung 
dar  Architektur  seugt  von  giflediwiwr  BolMinehnnf  dar  Formen 
ond  von  genauer  Sacfakeontalaa.  OhvoU  die  konstruktive  Seite 

■M  dio  fNumte  AriMit  doch  oli  liiio  Mhr  orfNolidw  lio- 
uMwot  werden. 

It)  Motto:  „Preafsens  Heilig (fanm*.  —  Dio  formellen 
Bedingungen  sind  erfüllt  In  der  symmetrischen  flamwiDl  ftnlngr 
iat  die  —  leider  ru  weit  nach  Norden  verlegte  —  Ol^Woo^Ase 
hftout.  Der  Gruniit^ed.inke  der  etofach  mooamentalen  Plan- 
f!L'staltuui^,  iu  welcher  Oed.uJitnisBhallen  und  BeBrftbnisatiltte 
i.ymmetri.^ch  um  d«Ji  Dom  Rrappirt  sind,  frsrhfitit  Iiis  wn  rwar 
glllcklicher,  aber  io  der  knn9e<(uenten  kiliislIerischLii  Iiurchbilduiii; 
aicij;  In  vollem  MaXse  gelLiugener.  Hie  ri»i;iiiUclit!  freiiuiiuf;  der 
für  die  Ilenracher  iM'itimmteu  Huile  uebat  (rrult  von  derj^iiifien 
der  oacbgehorenen  l'rinzen  nml  !'rin/.essi:inen  tind  die  Dis- 
position der  HailcLiaiilage  t(lr  iieriiLinte  MAiiuer  uiclit  tu  inanchi'ii 
Bedenken  Aulä!>i>.  l>iu>  iur  die  GruudluriD  deü  Uoms  gewählte 
Motiv  eines  Knppel-Quadrats  mit  3  Halbkuppel-Äbsiden  und  einer 
Lanfschifftouae  kann  einer  einfiuhen,  groliartigen  Raum- 


Wirkung  ticfaer  lein.  Die  Platsfrage  ist  im  Schiff  nnd  auf  den 
Emporao  latgtMot  DiemlaaglHilMMiirliuNiindaiMHoa 
diapoolrL  Dw  Cbonklor  dor,  ohno  fltortrioNoi  Buod-Bk^ 
widtlonc  nichtigen  Baumwirkung  erscheint  echt  UrdkHeb,  Nlr 
ein  evaageliscbet  Gotteahaua  naUeMit  etwa«  an  oml.  Dar 
inbere  Aufbau  dei  Doao  lü  aboofalis  würdig,  jadoek  fm  Tar» 
«leich  mit  dem  Innorn  n  Mhr  hl  die  Höhe  getriebOD.  Aach  dio 
VerUJtnisae  de«  Canposanto,  nameotlidi  der  Inneorilame,  sind 
feierlich  ernst  und  weihevoll.  Die  perspektivische  Wirkung  der 
RpBammfpo  Baupnippe  darf  ta  wesentlichfla  als  srhfin  und 
geliin((pn  bezeichnet  werden.  Die  Idir.Rtellun^  der  Zeichniingea 
iüt  Kew^ndt.  ilud  di«  gaose  Arbeit  zeugt  von  mciiiutneuUter  Auf- 
fasniing  und  künstlerischer  Gestaltungskraft  den  Verfassers. 

Di«  liearäieilnni^ii-Konmission  hat  bei^chlnnseu :  die  Arbeiten 
aub  4  bis  14  der  Kouigl.  Techoiscbeu  <  )ber- IVcifimga-Kommiasion 
zur  .^nnhme  alt  Probe- Arbeiten  für  das  liinmeinter- Kxamcn  tu 
iM[i.|ilrn.  iie  Arbeiten  mildem  Mnlin  „l'reufti  >  H-MÜg- 
tbum",  „Ali',  „in  koe  tigtuj*  und  »Lobet  dcullerrii,  den 
micbtigOD  otc'  durch  eine  Schinkel -Medaille, 
entgenaoBlon  fioHraif  ditrch  die  ikwrIteDnujui  de« 
■MOBootdimB  «•«  Mr  doa  EMmif  .^Ü-lio 


www  «w.  w  EMhaOmt  «iw 

PniMt  m  tatutrogen.  Ali  tWftaoer  dar  pniigJiom 

Arbeiten  k  der  angeirebenen  Reihenfolge  sind  die  Hm.  Schleichor, 
L.  Dihm,  H.  Rodke  und  E.  Saring  ermittelt  mofien. 

Das  Referat  über  den  einzigen,  auf  13  Blatt  Zeichnongen 
eingegangenen  Konkurrent- ii^twurf  im  Bau-Ingeoieurfach  für  eine 
hoch  liegende,  xweigleisige  Strafsen ■  Eisenbahn  in 
Berlin  wurde  von  Hm.  Housselle  erstattet 

Die  Arbeit  entspriobt  im  attf^emeinen  den  Bedingungen  dt.'« 

l'rngramns,  doch  iHüüt  die  DirHtullung  EU  wUnsrhen  tlbng  und 
ceigt  vielfach  FlOchtigkeit.Hfehler,  Bei  der  —  d'trrh  dis  Programm 
im  wesentlichen  vorgeschnebeiieu  —  Liiiieufiihr  uig  »ird  die  Ein- 
mOndnnsr  aus  der  Königgriitzbr  ätraiw  iu  den  Bellt^alüauce- Fiats 
und  der  Anschlriss  der  Kciniggratier-StralHenlinie  an  die  Haupt- 
linie am  i'ot-idLtuiijr  Piaia  bemtogelt.  Ob  ikonstruktioo  oe« 
Viadükts  in  freier  Strecke  ist  trotz  mancher  Anstünde  im  Eiu- 
iujluea  ai«  wohl  uberlegt  su  beseirhnen  und  beweist,  da»«  der 
Verfaasar  die  den  Eisen -KoottroktioiMn  tu  Gronda  Uagenden 
Prioaipien  rkhtig  e«fUM  hat  ond  Msnawndeo  «ontoht  Anoh 
dio  iminho  Bmohnnu  iat  haoikt  dücchüMBt  and  su 


lOlwa.  Der  Biiuhof  na  der  Beho  dor  FiMrh^  und  Loipsiger 
Htrafse  bat  für  die  untere  Linie  (Leipzifterstrafte)  2  Perrons  aoTier- 
h&lb  der  Gtäse,  far  die  obere  (Friedrichstrafse)  einen  Inaelperron 
erhalten.  Letzteres  widerspricht  zwar  dam  Programm,  kann  in- 
dessen prinzipiell  nicht  als  uDsweckmAftif  beoeicboet  werden. 
Die  Anordnung  der  von  den  Trottciirs  r»  den  IV-rrons  hinaul 
führenden  Treppen  ^lebt  zu  manchen  Itedeukeu  Veranlaa«ung, 
ererheint  indeswn  iin  allgeineinen  siaith.ift.  Die  iitbetiache 
Heliiindluuf:  der  Arbeir  Imst  zu  »iluschen  übrig. 

Wenngleich  dieselbe  tiberhaujjt  keineswegs  als  volhtandij; 
gelungen  anerkannt  werden  kann,  sn  bat  die  Knmmi.ision  doch 
mit  Rflcfesifht  anf  die  Kigeaariigkeit  und  aufsergevifihuäiche 
Schwierigkeit  der  Aufgabe  bescblotaen,  den  Kntwurf  durch  die 
Zucrke4inuog  der  Sdu^ielmedaUle  oihI  der  buaispramie  auMU- 
seicbneu.  —  Aio  Torteor  doinolhoB  mrdo  Hr.  M.  Maso  ar* 
mittdt  —  fc  — 


INUIwllwi||in 

AlriUtaktam-  «ad  bseBtow  •  Vorein  za  Hannover. 
AttflorOrdOBlIieho  Voroammluag  am  13.  Februar. 

Dar  Tonin  zur  Hebung  des  nördlichen  Staditbeils  drflckt 
den  ArdlMdEten-  ond  Ingenieur- Verein  in  einem  Schreiben  die 
Znttimmnog  «u  dessen  Vorgehen  in  dar  Frage  der  Rcviaioo  des 
stAdtitchcn  Bebauungsplan«  au«  und  MoUl  Mi  mHani  Schritten 
seine  Uuterstrttzang  in  Anssicht. 

In  der  folgenden  Diskussion  iitier  die  UeorgAiiisal ion  des 
Ausbildungsganges  der  ätaatsitantecbniker  wird  ua<:h  \'orluK'e  des 
Koinmis.sions-Enlwurfes  der  Eingabe  an  den  Hrn.  Arlieit.inuniHter 
nach  Im. gerer  Debatte  die  Abseadoog  deraelhen  abgelehnt  und  aui 
Antrag  des  llni.  Wiesner  beeddooiaii,  joM  hoiao  onttirm  Schritte 
in  dieaer  t  rage  zu  thun,  — 

Aofserordenel iche  Versamalliag  om  87.  Pohruar 
1884.  Tonitseader  Hr.  Garbe. 

Hr.  Wiooaor  hringt  naaseaa  da«  Vontoodoa  oioo  Bowrinlion 
hotr.  oino  Potitlo«  m  doo  Kalknaminiater  wegoi  Auf> 
hohang  dor  Ohorroaloohalon  ein.  Zar  Erltotomog  doo  lo- 
holia  aiacht  dnaellio  nulehit  Miaado  Mnduilnagon: 

Von  verschiedeiK'n  Seiten,  namentlich  auch  von  dor  nm  die 
Interessen  der  Krei.ne  di  r  Hantechniker  so  hoch  vordieoten 
.Kölnischen  Zeitg.',  ist  gelegentlich  der  Aoufseruagon  Ober  die 
Oberrealschulen  im  Abgeordnptenhause  bei  der  Rtats-Beratbuug 
auch  in  dienern  .Tahre  auf  die  Misserfolge  hingewiesen,  welche 
idiher  mit  dei;  itruDuiiteu  I.ebraostalten  gemacht  worden  sind. 

Mäh  linl'e  erwarten  dürfen,  di«s  die  diesjfibnffini  Verhatid- 
Uiügeu  eine  Am  rkennniig  der  >'iil/.io^igkeit,  ja  bei  der  gecrelienen 
bacidage  &cbiidiicijeu  Wirkung  dieser  .Schrilen  bringen  wiinifu; 
nm  so  peinlicher  musste  die  unbestimmt'»  Aeufiening  des  Itei;.- 
Kommiasars  Hrn.  Geh.  Ob.- Keg.- Kath  i'r.  \\ ehrenpienmg  lie- 
rohren,  welche  deutlich  durchblicken  lieis,  d^ss  man  den  bi.'«- 
herigen  titaudpunkt  durch  dilatorische  Behandlung  der  äacbo  auch 
femor  zu  hokon  veiaiuht. 


WM  VwIllMk 

üeber  die  genngaam  behandelten  Vor-  und  Xacbtheile  diooor 
Schulen  und  der  durch  sie  bedingten  Dreitheilung  der  Schul- 
bildung der  höhera  Stiado  braocht  hier  nicht  verbandelt  zu 
werden:  sie  sind  bei  fcflhon  PelprOChongeo  genugsam  klar 
gelegt  worden.  Es  kann  sogar  sugegeben  werdeo.  da.%s  das  K'> 
türeben  eine  mit  dem  praktischen  Leben  iu  engerer  llerubniuif 
bleibende  Vorbildung  den  in  vielen  He/iehungen  hnch.'it  mangel- 
hAfteu  Krgebnissen  unserer  tivmnsisien  gegenüber  m  stellen,  vom 
rein  thcDretischen  Standiiuuktc  aus  berechtigt  ist;  die  Verur- 
tbeilniig  (b'r  tVachchen  .■\n.sta)teii  ist  lediglich  Fnige  der  Nicht- 
erftdluag  diTjeui^ea  Vürau:i»«tauagt:u ,  von  däuea  das  Haus  der 
Abgeordneten  auf  Onutd  der  seitens  der  Staatsregierung  gemachten 
Mittbeilungen  bei  der  Genehmigung  der  Einricbtatig  der  Ober- 
realschuten ausgeben  musste.   Es  wurde  damals  vom  Kegicrungs- 

,  Kommissar  angegeben,  das«  diese  Schulen  die  Berechtigung  zur 
VorhUdnnf  Air  nllo  tochniodwn  Fitcber  im  weitesten  Siam«  daa 
hoUiit  Atrdao  Ban-,Miioi!h&ioa-,  Post-,  Steuer-,  Berg-,  Forothehaad 
das  Militair  «ehalten  soDten.  Alle  dieto  Bmcfatigoagen  siod  seiteno 
dar  hotraffoBon  Ressort«  auf  da«  Bnloehiedanolo  mraek  gewieooa 
worden ;  nur  die  Bau-  und  Maschineutechniker  muaaten  alslwiadli» 
Objekt  herhalten.  Die  vuaHra.Geh.Ob.-Ueg.-RatbDr.WehraapliHD«jg 
jetzt  in  Aassicht  gestellten  kommissarischen  Verhandlangen  mr 
Erweiterung  der  Berechtigungen  Stoffen  auf  so  allgemeinen 
Widerä|irucli ,  dass  auch  von  thnen  wif»  von  allen  friSheren  mir 

.  völli(;e  Krtnlglosigkett  atn  erwarten  ist.  Wie  man  daher  auch 
flloiT  den  iuuereu  Werth  derartiger  ächulen  denken  mag  -  man 
muss  immer  anerkennea,  dass  sie,  von  der  thatsichlicben  Sach- 
lage verilammt,  und  als  den  Ohrigen  Vorbildiings-Anstallen  gpifpn- 
lilH-r  niiiiderwerthig  erklärt  wurden,  80  das»  selbst  die  genüge 
Zahl  ihrer  \  ertheidiger  sich  genothigt  siebt,  ihre  Suhiic  auf 
:i:  ..ieii  verhüllen  m  lassen,     Ks  ist  auch  heute  noch  allea 

;  gdltig,  was  in  der  Verbands  -  Uenkachril't  der  Ilm.  Funk,  Bau- 

I  awiMor  oad  Bhateuloia,  mfuM  iai  AaAngo  dor  DologiitM* 
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DCOTSCRfi  BAOZETTONG. 


8.  Vlri  1884 


Veraammlung  sU  Heidflbcr»  im  Jahre  187;i,  (fPsaRt  wird  uud  es 
ist  unsere  Pflicht,  fti  tii  "-i  lii>  'i-T  ir:,  i?d  APiirMTiingpa  des  l/r- 
bebers  der  UlwmaUchulen  uuien  eruuutuu  VürsucL  zur  Bä- 
•eiiigUDc  deraelben  m  uiterDehiDeD.  Hr.  Wietner  beantragt 
daher,  den  Vorttaid  mit  dm  Vorgeben  im  Sinne  der  folgenden 


1)  dasi  ein  ftnum  Kortbetteben  der  Oberrealeebulen  onter 

Anfrechterhaltung  der  aar  Zeit  bestikaadn  Beachrinkung  ilirer 
AbrturieDteD  io  der  Wahl  ibrea  Bemfl,  durch  welche  eineraeiu 
dieaen  Schulen  thataftrblich  die  Oleichwertbigkeit  mit  Ofranaaien 
und  ReaJgjmoaaien  aberkannt  ist,  anderenoiii  der  den  Studien 
iich  wldmeode  Thnl  ihrer  Zdj(linge  ohne  Rüduicht  auf  Neigung 
nod  Tenuüagang  in  dai  tecbniKhe  Stadium  bioein  getwikogt 
wird,  ftr  die  Koripotwickclting  uad  daa  Anschcu  der  iwhüischen 

FicbCT   vou   acbadlicbstem  I-linflutae  aein  würde;  fi-ruer: 

U)  daj^s  die  seit  dem  mehrjährigen  Hesteheo  der  Oberreal- 
■cbolen  ginmchien  Versticbo  und  ErffthrunReu  di-u  Biwtis  er- 
bracht habuii,  diuiK  auf  eine  Gleirbatclluilg  der  Olierrealacbuleo 
mit  den  Realgymnasien  in  HetrefT  ihrer  Berechtigung  als  Vor- 
bildungiacbulcn  für  vcrscLiedeuc-  LterufnarleD  M  d<>m  einmfl(hip>«D 
Wideralrebeu  dvs  Niirbstbctheiligten  nicht  zu  rechnen  und  ein 
Bedttrinisa  nach  einer  dritten  Uattuug  vou  böberen  äcbuieu  uübea 
fljMiMiliii  und  BiealnrnittiiMi  niehe  Torhanden  ist,  beauftragt 
dir  ArcMlelrtni-  naa  lagenieiir •Verein  au  Hannover  in  Toller 
üebereinitiinmanK  mik  dm  hnfl|Hflhm  Outacht««  dar  AMmh 
de*  Battwesena,  und  ta  dar  tldieMn  HotTDune,  du»  dar  Kr.  Ui- 
gilter  der  geistl.,  Unterr.-  u.  Mpdixinal-Angefegenbeiten  den  er- 
MOten  Wttoacheu  der  Tecbnilicr  da&adbu  WohlwoUea  und  die- 
lelbe  Bcrflckaichtiguiig  «enl«  m.Tbcil  wwdca  iMM,  «ie  dM 
gWebartigea  Wunadua  dar  Miaea  Brnsofi  ai||aUf%in  lledliiMr, 
seinen  Vorstand: 

1)  sich  an  Sr.Eszelleiu  den  Hrn.  Mioilter  der  gliiÜtcbeB  atc- 
Angelegenheiten  mit  der  Bitte  sa  wenden,  von  weiteren  Venuchen 
mit  der  Oberrealscbule  Abstand  xu  nehmen,  and  die  Umwandelung 
dw  beatcheoden  Obemaladioleii  in  gMOnato  andara  Schulaa, 
IbM||7tiiB**ieo  oder  fleiwifcMefciih%  «Miraa«»  m  «altai, 

tfeidiBdiig  tm  diaMat  Schiilte  8r.  EkaaUaai  den  Bn. 


OB  AlHdaAiBf  dar 
an  Tbail  werden  so  lasaen. 


Br;  Ktek  habt  dem  «genober  henror,  dus  den  Technikern 
daa  Bast sh an  dar  Obarreauehnk»  gleicbgoltig  aein  kann,  wenn 


   ^   iMIt.  Warn 

dar  Taraiii  alao  Tanfehen  wdte,  an  kdiM  «r  anr  iMta  AiMto- 

minister  um  Bcseiti^ng  dieser  Ber«elkli|aiif  padtiodraa.  Lata- 
torem  sei  daa  Gleiche  aber  so  oft  anageapradMn,  data  Ciaa 

Wiederholimg  awecklos  erscheine. 

Die  Hn.Fr>b  und  Wieso  er  befarwortco  abermaligea  Vor- 
geben, da  die  Bchnlen  eben  noch  bestabeo.  Dasselbe  ist  aocb 
nicht  aujgirhiakis ;  denn  es  iist  dem  jetxigen  Koltosminister  aiiAer- 
hiJb  des  AbRcurduetenbauses  die  Frage  der  Wicderlieseitiftung 
der  Schulen,  an  deren  SjcbsfTuuR  tr  nicht  betheiligt  war,  noch 
nicht  nabe  gek-gl  worden.  IHv.  Schulen  sind  seiteoa  des  irübereu 
HaodelsministeriumB  aus  den  diesem  uuterBtelUea  reorgaaisirten 
üewerbcacbalen  gebihlet,  haben  aus  diesem  Mtnistprinm  die  Be- 
rechtigung aur  ^  r  ilJuQg  der  Baubeamten  erhalten,  uud  das 
Kultuuainisterium  hat  die  Scbnieo  dann  in  ihrer  j«üug«B  Form 
UlMniaBaoen.  Es  empfiehlt  sich  daher  wohl,  dem  Hrn.  Kultus- 
aiillalCr  die  Ungunst  dea  heutigen  ^'e^bAltnisae8  vorsutragen. 

Hr.  BftblM  baM  oocb  beKodera  horror.  das«  ea  rathsam 

adkakt  aof  di«  vBlUge  Beaeitigong  der  Scnoleo  aoiaugeben, 
Ikr  Failbaitakao  aadi  Anfbebooi  dar  ^ia%Milanckii(iii« 
fBrebin  Mait  daaa  apUar  dar  Tanuek  aar  wMmiltagmit  dar* 


selben  gemacht  werden  wird. 

Hr.  D  a  D  e  bebt  hervor,  dass  eine  Petitini  an  den  Hrn.  Kultoa- 
mioister  den  Eindruck  machen  kdnne,  als  wenn  man  bei  dem  einen 
Minister  gegen  den  anderen  Schotx  sucbe,  was  nicht  der  Fall  sei. 
Kr  beantrasi  daher,  die  Petition  an  beide  Minister  au  adreasiren. 

Hr.  ^Vle5ner  entgegnet,  dass  mau  uicJbt  WOhl  beiden  Mi- 
nistem da.sselbe  schreibeii  könne,  weil  sie  verschieden  iastruirt 
8eif-D,  bei  der  KiiisenJung  einer  .■Abschrift  der  Petition  an  den 
Arbeit»minitter  kOtuie  man  diete-tn  im  Kegleilarbreiben  alle  tüi 
nOtbig  gehalteoen  Bitten  und  Ansichten  aussprechen. 

Hei  der  Ahstimmnng  wiid  der  Aulrag  lianip  abgelehnt,  die 
von  Hrn.  Wicguer  eiugebrachle  Besolnlinu  des  \'orstäudes  enge- 
Boaimeu,  ktztKUT  somu  mit  den  weiteren  Schrittt-u  beauftragt.  — 
Hr.  Garbe  berichtet  namens  der  Kominissinn  für  die  Vor- 
bandsfirage  (Arbeitsplan  X0.A6)  betr.  8cbaffui.g  eiuca  staudtgt» 
4k'faaa  Ar  di*  OaaehlAaMn«  daa  Terbandea.  Io  der  Kom- 
nlMM  akid  ia  —andkhan  anal  TniaehUfe  henror  getreten. 

Dar  erste  betrift  bessere  AnsDotaang  daa  In  dar  Dalsfblaih 
TOiMUUBliug  1893  in  Hannover  >bewiltigian  Oalaltaa  von  1  €oO  Ji 
für  einen  technischen  Sekretär.  Bei  der  Bewilligung  hatte  man 
die  Bescbaftiffuog  eines  jüngeren  Technikers  im  Auge,  der,  tbun- 
liehst  seibat  T>elegirter,  neben  regam  Interesse  Rlr  die  su  erledi- 
genden Arbeiten  auch  die  erfofdarüch«  Initiative  besitit  Der 
zeitige  Vorttand  bat  statt  dessen  einen  Handelskammer  Sckreiftr 
eugugirt,  «elcher  naturgemftb  wegen  mangelnder  Sachkenntnias 
nur  itur  reiu  geschiiltlabeu  Abwicklung  der  VerbandsartK^lteo 
geeiguut  und  wenig  i  n  ji  ;i!5  eine  SchreitihOlfe  iat.  Die  Wahl 
geeigneter  Pers4>nltcbkeitea  wird  die  empfandeaen  Miogel  in  dem  j 
enge  dar  Yarhandigaacliifta  mfit  bahakai.  i 


Her  «weite  Vorscblaji;  bringt  die  Verwendung  eines  ttssdigen 
zu  beäolil:  ii  ^'  ii  I  ^1  V  :,,-H-.:iihrerä  in  der  Person  eines  iilteren, 
Ubrigvus  nicht  zu  suhr  mit  Arbeit  belasteten  FacbiKOOsaen  in 
Anregong ,  welcher  bei  regem  Interesse  Ar  daa  Vatbaad  dia 
Konünoitlt  der  Arbeit  ermAglicben  wird.  Br  lall  die  CtaacbilH 
daa  Tarbandes  leiten,  alle  Schriltatacke  bearbailaiL  dto  Var^ 
nudimgen  be/iiglieb  der  Tagesordnung,  da*  Lokaii  und  daa 
Akteomaterials  vorbereiten,  Oberhaupt  den  Mittelpunkt  der  ge- 
aammten  Verbandsarbeit  bilden,  durch  welchen  der  wechselnde 
Vorstand,  der  dann  eigentlich  nur  Ehren- Vorstand  ist,  über  alle 
Vorgftnge  ariantirt  bleibt. 

Hr.  Garbe  weist  besOglich  des  leixten  Vorschlages  darauf 
hin,  dass  eine  geeignete  PersAnlicbkedt  fllr  die  Stelle  des  Gescbifis- 
fübr«rs  srbwer  zu  ßndeu  hl,  d&st  durch  einen  solchen  der 
Vorstand  prukiisch  bedeutungslos  wird  und  daia  von  der  Richtig- 
keit seiner  Wahl  Wohl  und  Webe  des  gstjfeo  Verbandes  sbh&ngt. 

Hr.  Hchwering  weist  auch  auf  die  Schwierigkeit  bin,  einen 
tbatkraAigen  Mann  von  solcher  Ohjektiriiat  sn  linden,  dass  man 
in  den  facbsoiialen  Frageu  des  Verbandes  völlige  Aufgabe  der 
gi)hjelrtiTi»n  Anschaoiing  von  ihm  erwarten  k<Vnoe:  int  diese  aber 
nicht  vorhanden,  so  werden  die  Verbandsarbeiten  durch  einseitige 
Dar&tt'Uudg  leiden.  Verbei>tk!rl  wQrdu  dit;  GescbatufuiiruDg  schon 
durch  Ziitasaang  der  einmaligen  Wiederwahl  dea  Vorortes,  weil 
man  dann  ab  beaoudera  gOnsiig  erkannte  Verblltoisae  lioger 
MMOtaaa  kCnse.  Llawia  AiHadwiw  als  eins  tlajjittsjp  aii 
fraiitck  aiaaawikBabHt  dn  Bin  aiA  dadMAdar  aBiamaflMMB 
EEflsldiluig  daa  BtlBmiM  Taroitaa  an  aahr  alkanL  Anek  HOiaa 
die  Wiedanrabl  närUnltatlT  aab,  nai  Sehlacbtea  haidifrt  ba- 
Bcil'gen  su  können. 

Die  Hrn.  Riehn  und  Barkkanaen  weisen  noch  auf  die 
Organisation  des  Vereins  di'otscber  Ingenieure  hin,  wonach  jeder 
Besirksverciu  ein  Mitglied  in  den  Vorstands- Ausschuss  entsendet; 
letuterer  wihlt  dann  ans  seiner  Mitte  den  enger-  u  Vorstand. 
I)ftdurch,  dass  schon  vor  Meginn  des  VereiiisjahreB  bestimmt  ist, 
wer  sich  au  den  Verbandsarbeiteii  direkt  hetlitiliiren  wird,  wird 
eine  bessere  Orientirung  und  reg- li  -  r  i  r.  elt,  als  bei 
unseren  eist  unmittelbar  vor  dem  Termine  der  Ifelegirtenvprsatnm- 
lung  KewAlilten  Abgeordneten. 

Hr.  Köhler  leitet  die  letzten  ungfinstigen  Krfahrungeu  aus 
den    Kuf.illig    besoij  I'T:;  V:":' "ü' ;    ^"r:  h  i'riinMii,  -.rlrbein» 

Jetstea  Sommer  vorlagen  uud  dem  maugeludeu  lultrtsse  maucbi*r 
Delegirten  ab.  Der  Verband  ist  durchaus  nicbt  ao  unfrucht- 
bar, «ri«  er  von  manchen  Seiten  bingestelll  wird,  und  kann  sehr 
mU  nnlar  Beibehaltung  der  nllan  liwtltMlteaan  IbrtbeiMiha«. 

Der  Tarein  genehmigt  adiltoMfck  nach  den  Wmtlant  «ia 
Dankschreibena  des  Voiatandei  an  den  Abgeordneten  Hrn.  Lau 
ratb  V,  Quast,  wdeber  dardi  atü  Torgeben  in  der  Sitanog  dea 
Abgeorduetenbauses  vom  21.  Januar  den  Hrn.  Arbeiiaminister 
bewog,  die  GleichsteUune  der  Baubeamten  mit  den  Verwaltunga- 
beanlan  baadglicb  der  FectateUung  dea  DianiUtten  Offentlieb  in 
Auaiiiebt  an  " 


Architekten -Verein  zu  Berlin.  Vorsanimlung  am 2^.  Febrtiar 
18'-^.    Vorsitiender  11^  Dr.  Ilubrecht,  auwenend  182  Mitglieder 

und  '20  i.iasfe. 

Nttcbdeiu  der  Ilr  Vorsitzende  u.  a.  von  dem  am  21  Februar  CT. 
in  Port  Said  erfolgten  Tode  des  VereinsMitgliedes  t".  Gen  th 
Mittbeilong  gemacht  batt«,  ref«irirt«  Hr.  Ilossfeld  Uber  4  vor- 
liegende Konkurrens-Eutwllrfe  eines  fOr  die  '  I  i  i  i  >  .i  ürieuch- 
tung  bestimmten  Strafsen-Kandelaben,  von  welchen  den  Arbeiten 
der  Um.  Seiberts  &  Eisner  and  Konrad  Boimor  dna 
Vereine-Andenken  suerkannt  iat. 

Bi  MgtalBdann  dM  Bafantudik  PMnttlhk 
jflhw  d«B  Bnrlinnr  Sfldwoatknnnl*. 

Ala  Hi^tied  einer  lllr  diaae  Frag»  gewibltan  Konmlaiioa 
giebt  Hr.  A.  Wiehe  annicbat  auMn  Ueberbliefc  Ober  die  Ent* 
wickelungs  •  Geschichte  der  in  Rede  stehenden  Angelegenheit, 
wobei  er  sunichat  der  von  Röder  bereits  im  Jahre  1661  vet' 
öffentlicbten  Vorschllge  gedenkt,  die  in  Jahre  18H  diircb 
eine  BroechOre  dea  Hrn.  Hartwich  eine  greifbarere  Form 
erbiplfen.  Dem  Hartwich'schen  generellen  Projekt  eines  Snd- 
kaaals  stellte  Dietrich  im  ,luhre  1H75  ein  tirweiterun^- 
Projekt  deü  Landwehr- Kanal»  gegeuUber  uud  eine  deinuAchät  vom 
Arwiilekten -Verein  eingesetzte  KoramiHiiou  t>efilrwortete  in  einer 
Denkschnl't  die  .\u]age  eiuei  Sud  •Kanals  im  Vortluths-  und 
Srhitfahrts- Interesse.  Selbstverständlich  uoterliel's  es  die  .^btbi>i- 
liing  Itlr  Hauwesen  des  Ministeriums  fOr  dtfi-ntl.  Arbeiten  nicht, 
dieser  Krage  eine  aufmerksame  Ueacbtuug  r.uiuweuden.  Nach 
Prüfung  der  bereits  vurliegeudco  Vorarbeilea  wurdti  tuü  —  leider 
nicht  TerOfleaUicbtes  —  ausfobriicbea  äolaehten  aafgestellt,  welcbe« 
sich  dabin  aoMpracfa,  dass  das  Bedflrfbiia  aur  Ausflibraag  eine« 
Süd-Kanala  nlcM  Manaikannao  aaL  daaa  dagegen  aiao  Tarhnoe- 
rung  der  BockwataaT'Tarbiltaiilaa  BarKaa  doieb  aino  awaebiaifeiga 
Regulirung  der  Unlar  8(iraa  und  ahm  firwaitaiiiflg  daa  Landwahr- 
kanals,  sowie  die  Aala|e  einaa  Stirb kanals,  eine«  grobeiL  arwwip 
rungsfabigen  and  mit  E!iaenbahnanscblOssea  veraebenen  Hafens  etc. 
anaustrebeo  seien.  Da  die  Verwirklichung  einer  Hafenaula^;« 
nach  den  Intentionen  der  Staatsregierung  der  Initiative  d«r 
Interessenten  Qberlassen  bleiben  miiXate,  beschftnkte  die  Regie> 
niQg  sich  zunftcbst  darauf,  die,  ittr  y^eit  in  der  AuafflhruüK  >n»- 
gritfene,  bezw.  .scbon  vollendete  Regulirung  der  Spree  uud  Kr- 

weiterung  des  Landwehr-Kanals  in  Aogrilf  su  nehmen.  Keuer- 
dbiga  läd  dia  BeMfabnof»  fnr  dia  Sebaffung  einer  waitegoa 

üiyiiizea  by  Google 
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Sehiffalirtg-VeiliradtinfF  nnter  der  Beseichntuig  .Berliner  Sfld- 
wett-KsDal"  durch  den  iStjoT  Wagner  wieder  aufgeoomnir-D, 
detaen  Sclirift  neben  werthvoUeii  Erfirtertinfen  Aber  Bt'rlitier 
VerkehnTerfailtniue  einige  tecbniacb  bt^dpnklirhe  Vorschlüge  ent- 
bilt  nod  im  Qbrigen  (ehr  polemisch  gebalU'u  ist.  Ks  koauten  d&her 
die  beiheiligtwn  iitbSrden  nur  wtiüiR  Keucixt  äi'in,  in  eine  niilitre  Kr- 
fliternng  über  die  Fordemogen  des  Ura.  Wagoei  einzuireteo. 
'    I  tat  "  — 


dar  dentMto  Kuwl- Verein  Vcnuilutung  genomtnen, 
ToncUig«  OftmtUch  xu  erartem  nnd  et  hat  sich 
tmA  eine  an  den  Landtag  gerichtete  nnd  von 
IMiergang  zur  Tagcaorduiuig  erledigte  Petition 
dei  SiegllUer  Yerkehn-Komii^i  geitatzt,  deeaen  ichriftlicbe  Mit- 
thcilung  an  den  Architekten -Verein  dieien  lur  Wahl  der  beute 
referirenden  Konmittion  veranlaut  hat  Inzwischen  ist  die  Sach- 
lage noch  weiter  Terftodert  worden  dorcb  ein  sachlich  bearbeitetes 
Projekt  der  Hm.  Havestadt  A  Cootai?,  desaen  Eutatehnng 
der  Initiative  des  Vereins  der  Berliner  Wfstvorstadt  verdankt 
wird;  dieses  Pnyekt  hat  der  Prflfung  KiteDs  der  KommissioD  za 
GnuHle  gelegen. 

Nnnmettf  erlAotert  Ilr,  Havestadt  das  Kanalprnjckt,  ppeitieU 
dabei  insbesondere  hinweiseod  auf  die  fiir  6  VeikeLrs  i  npeu 
bestimmt«  koiobinirte  Sai  k-  und  KammcrHchleuw?,  welch«  an  der 
Stelle,  wo  der  neue  Kaosd  sich  bei  der  ThiergarteD-Schlpuse  von 
dem  Laiidwebr-Kaual  nbzwcifct,  aoj^toidutt  ist.  I>ic  Alzvrti>>uug 
jtt  in  der  Hohe  des  OherwanKpr-Spie^pls  Kcda^-ht. 

Das  Ergebfiiis  über  die  I'rtlfuog  de»  Kanal- Projektes  ist 
leittftts  der  Kommission  in  einer  Aeaidiitim  niedergelegt^  welche 
TOD  Hm.  Reg.-  o.  Brth.  E eller  vnleMa  imd  sotiffat  wird.  Die 


BcrBaer  Sftdwest  Kanah  kann  M 

ivirtigen  iTmfange  des  S<-biflr«-Verkebr«  mit  Btkckticht 


1)  IM  Brtaina« 
den  ngmvlrtigen  Ut 

auf  m  io  dK  Auafahrung  bcgTiflfrue  Katialisining  der  Unter' 


fl^pm  ak  in  öffentlich eo  Interesse  ntithwi  ndig  nicht  anerkannt 
iMnhB;  digtgUB  kau  dessen  Anlage  I  i  i  eioer  in  späterer  Zeit 
wohl  za  erwartenden  erheblichen  Vermehrung  des  Schiffahrt- 
und  Eisenbahn- Verkehrs  swischen  Berlin  and  der  unteren  Havel 
sich  als  BedQrfuieg  geltend  m&rheo,  falls  es  nicht jnliogaD  wllle, 
die  in  den  3  Ilavelbrücken  hei  Spandaa  gegenvIiQf  nnltogfndeu 
SchifTahrts-Uinderaisae  «eseutUcb  so  mildem. 

2)  Die  theilweise  AusAthrung  des  Kanals  bis  Wilmersdorf 
nebst  StichkanUen  durrh  da«  Hopfen brurb  und  »ach  dem 
botanischen  Garteu,  miudcBteus  aber  die  Aufiiabme  des 
Kanal-Projektes  mit  den  Stichkarj^ea  in  die  Bpl>&unn)^)ftoe  der 
beiQhrten  Ortscbafteu,  so  »eit  uothig  unter  AbAinIpning  der 
eeltendeOL,  erscheint  schon  julzt  wauacbvB&wtixüi,  luo  die  Möglich- 
Seit  der  spilnw  Auföbning  der  ganien  Kanal-Anlage  und 
tngleich  AiühcliUstaDg  der  Baa-Terraina  und  die  Beseitigung 
dw  Mwt«to  «t  Lidwltma  in  SodwaMai  tm  Barth  ftr  die 
Zakttnft  iMar  sn  ■telleo. 

8)  Es  empfiehlt  sich,  den  Berliner  SQdwest- Kanal  nicht  aus 
dem  Ober-,  sondern  aus  dem  Unterwasser  des  Landwehr-Kanals 
mit  dem  fDi  die  Spree  fest  geseilten  Normal -Wasserstande  ab- 
stuweigea  and  mit  einer  SchifEtschleuse  gegen  die  b<^heren 
Wasserstiode  abtuschlieben,  wobei  in  Folge  der  im  Bau  be- 
grifTenen  Webr-Anlsge  bei  Charlottenburg  für  die  Zukunft 
alle  Sehwankuflg'en  unter  den  NormaJ  WasficrstaDd  wegfallen  und 
die  8chleii9euüion>  des  neuen  Kanals  «nbreud  einer 
Zeit  des  Jahres  offta  stebeu  können.  UUse  tiefere  Lag»  des 
Wa*aer  Spiegcls  ist  zu  emjifehlec: 

a)  weü  ein  entsrheidender  Werth  auf  eine  möglichst  grofie 
SeulcuDg  des  Grundwasser-Spiegels  der  ohnehin  sehr  tief  gelegenen 
b«BOgl.  Bau-Terraies,  sowie  auf  eine  mAglichst  geringe  Belastonff 
des  I.audvprkehr;  durch  Anrampaogcn  gelegt  weiden  muüs.  Da- 
bei köDcen  auch  Wi  eititit  »puer  etwa  voreunchmefideu  >'ort- 
fhlmDg  des  Kanals  durch  den  Grunewald,  die  von  iat  Forst- 
Tanrailan|  gegen  eine  Seoktug  des  Spiifels  der  Granawald- 
Smb  athoaaMB  Bidaiata«  «oU  da  «Mhanmüch  iteik  ffdtMi 
ml  «a  MMt  aldi  dia  DdNUÜhnng  dn  Kante  dordi  dia  lttad^ 


und  Ringbahn  in  einer  tieferen  Läge  ohne  BctriebsstOnuigeo  in 
aiureichend  sicherer  Weise  bewirken; 

b)  weil  damit  sugleich  dar  Vortbeil  erreicht  wiid,  dass  der 
Stamm-Kanal  Berlin- Wilnaradorf  mit  Hülfe  des  östlichen 
«tichkaiala  aaa  dm  Obanmaar  dca  Laadiralii^KuialB  gMVflh 


und  Bomit  uinar  Staguaüoo  des  Wassers  wirksam  vorejebengt 
werden  kann. 

4)  Die  Ausführung  des  Berliner  Sfldweit  KacalB  darf  erst 
begonnen  werden,  nachdem  die  anderweite  Knlvriisseniug  voq 
C harl 0 1 1 enburf ,  Wilmersdorf  und  .Schoneberg  sicher 
Kestellt  ist,  damit  der  neue  Si  bifffahrla-Kanai  nicht  lUoaken-Kaoal 
weide,  welche  Möglichlteit  unter  allen  UiasUUideu  ausgeschlossen 
bleiben  musa. 

6)  Di«  Air  den  Kanal  geniUteii  Dimensionan  and^iB 
aogeBaam:  jedoch  nOnen  dia  SEklmaien  far  des  Zagang  dar 
gToflHB  Elliiminns(B  eiageriehtat  «ardaa,  also  8,6  «  liebte  Thor» 
weite,  67  "  nutabare  KammerUllg»  Wd  2,5  °>  Drempeltiefe  unter 
Normalwaaser  erhalten. 

6)  Der  Kostenerspamisa  wegen  emp6chlt  es  sich,  die  Üit 
den  Kanal  vorgesehenen  Futtermauem,  so  weit  es  angdit,  durch 
BAschungnaMam  in  Qaadam  an  antiaan,  tria  aoldu*  M  den 
Enreiteroagata«  daa  MDdsralufcaiMlB  aar  Tavmadafl«  gakan- 

men  sind.  — 

Ilr.  Contag  vertheidigt  das  Projekt  den  AusfObruu^^ea  des 
Hrn.  Reierenteo  gegenflbpr.  Tlr.  Dr.  Hobre cht  ist  der  Ansicht, 
lin&a  eine  Absiinituuug  Uber  die  "ftrgaliinta  Bsaalnlliin  nairh  Laift 
der  Verhiltuis&e  unthunlich  Hei. 

Hr.  Scblichting  stimmt  dem  bei,  möchte  jedoch  den  von 
der  KomniissioD  eutwitk'jlteu  Standpunkt  uicbt  uowidcrtprochen 
lassen.  Da«  ad  1  der  HeHolutinn  gefüllte  poBitive  l'rthuil  erscheine 
bedtUikiich  uud  sei  durch  eiuc  audiiiwüitigä  i<'at^uug  m  mildern, 
um  dem  Kanaluntemehmen  die  Finanzirung  nicht  zu  ara^mrao» 
Der  KomnistioD  sei  darin  aber  beisupflichteo.  dass  dia  Atavai- 
mm§  daa  lauaa  Kanals  aus  deai  gnlanraaiar  «a  LandwahritMiab 
den  Tonnf  vor  denjenigen  ana  dam  Olerwaaaer  iwdiniB. 

Hr.  Hanke  ati  Isert  seine  Bedenken  gegen  Abschnitt  2  der 
Reaolutioo,  da  ihm  unerliudlich  sei,  wer  die  (ji-meiuden  fdr  die 
Aufnahme  der  Kaiul-Trace  in  die  Bebauung«plSue  entschädigen 
soll.  In  gleichem  Sinne  spricht  sich  Hr.  Wernekinck  aus, 
welcher  u.  a.  bemerkt,  dass  sich  wohl  noch  viele  Punkte  (ttr  (UM 
gegen  das  Projekt  finden  Uei^n ;  jedenfalls  sei  es  sa  eniplUilani 
die  ÄbscliBitte  1  und  2  d#r  Resolution  ati  mildern. 

Ilr.  Ilavestadt  bemerkt,  dass  eine  AusnutzuüK  des  Kanals 
zu  Vorfluth-Zweckea  dem  Projekte  nirht  zu  (irundo  gi^lefiett 
hübe,  da  maa  bisher  nicht  daran  gezweifelt  habe,  da&a  dun  Ii 
die  IWguliruog  der  Onter-Spree  das  gewUnü^hte  Resultat  Uxü^- 
lieb  Verbesserung  der  Grundwasser- Verhältnisse  er/ielt  worden 
dürfte.  Wenn  letzteres  sich  nicht  b<>«ahrheit«,  müsse  das  Projekt 
allerding»  geändert  werden  ;  dies  sei  jedoch  abzuwarten. 

Ur.  V.  Lauciiolle  spricht  sich  eiuisehüud  aber  die  in 
Frage  kommenden  Qrandwasaer-Verhtltoisse  aus,  welche  dar 
sachgem&ben  Biegelung  der  Angelegenheit  gau  besondatt 
S4^iriail^ailan  baraiieD  «nd  flabt  aeiaer  Oabananfung  Auadmek, 
daaa  dar  Kanal  flberiianpt  nlelit  gabant  mifdan  knme,  wenn 
etm  dia  Absweigung  desselben  aus  dem  Unterwasser  daa 
Landwehr  Kanales  unthunlich  sei. 

Hr.  Schenck  betont,  dass  die  HAhe  des  Wasser- 
spiegels der  Kardinalpankt  der  Frage  sei. 

Bei  sehr  vorgerflckter  Stunde  wurde  die  Diskugaton  ab- 
gebrochen. — 

Hauptversammluog  am  3.  Mürr  1864.  Vorsitzender: 
Ilr.  Dr.  ilobrecht;  anwesend  2'M  Mitglieder  und  13  GXsie 

Da«  HaijptintereMe  rfer  VersaiütBelton  wurde  durch  das 
Referat  über  die  St  hi  u  k  i  1  :{ i  :!k  ur  reu  z  -  E  n  twür  fo  iu  An- 
spruch genommen,  welches  i>  ul-  i'  rinrrh  die  noch  nicht  prfy%te 
Zurtickgabe  der  Projekte  selbii  l-  ii  .  ns  der  Kouigi.  teehuiächen 
Ober- Pnifungs- Kommisaioa  einigeriiuutüsen  beeintr&chtigt  wurde. 
Kin  Auszug  aua  d«i  baagL  Dariman  iat  aa  aadarar  Stella  diaa. 
Iii.  gcgcbuu. 

In  der  demoftdiat  wiedo'  aulgenonaienen,  in  dar  trorifen 
Sitoaug  abgebrochenen  Diakaaaioa  aflber  dan  Barlinar  SOd* 
waat-KMal"  wurden  naaetfliAa  nana  MaauM»  in  aUMaiatoM 
nicht  mehr  vorgebracht;  iitaalhn  fciangta  bald  aan  AbacUnai, 
ohne  ein  positives  Bestdtal  an  arfähao. 

In  den  Verein  aufgeuMtisea  ahid  dia  Hra  Ballot»  Frnbn, 
Grimsakl«  Kaiok.  Krftmar,  Kroaia,  h.  LiehHtn», 
N.  LaehaMB,  K.  Hajar,  C.  M «Utr,  PM«h  und  SehnUi«. 

—  e.  — 


V<  I  inlschtes. 
Die  Klenzefeier  ia  Mttnohen.  —  Die  gelegentlich  des 
KHij&hrigen  Geburtstags  Leo  v.  Klense's  veranstaltete  Feier,  an 
welcher  neben  dem  bayerischen  und  dem  Mflnchnor  Architekteu- 
uud  iDgeuieur- Verein  die  k.  techn.  IIochiLhule,  die  k.  Akademie 
der  Künste,  die  k.  Kunstgpwerhesehule,  die  Künstlergeooisen- 
srhaft  und  der  Kunstgewci  :  i  n  :n,  in  l  im  Anichluss  au  diese 
auch  BO<:h  d«r  iitadtuiagistrai  und  die  Gtm«indebevolImiditiat«o 
Theil  gniommen  beben,  ist  geataa  dam  dafOr  aufgestellten  Pro- 
grunm  in  sehr  befriedigehdef  Walaa  itrlanfca.  Die  Feier  begann 
am  Twabaad  daa  Maitattfea  —  aas  38.  FWuraar  —  Abaada 
7  XJhr  anf  de«  KiNrigapiMs  var  der  G^rawhtl^  dar  an  dieeaB 
Zwecke  elektrisch  beleuchtet  wnrdaL  Kin  8lMar>  nad  Mnaik- 
cbor  trug  am  Aufaug  und  am  Sddnaa  der  nier  anagcwihlte 
Stacke  vor.  Die  Delegirten  der  obao  genannten  Korporationen, 
soirie  die  in  Mflitchen  anweaeadan  Hi^ieder  der  Klenie'schen 
FaaaOia  begäbe«  sich  an  Wagaa  «a  dea  Paitiplata;  nach  efaiar, 
vaa  iMrAtM  EnO  Laaga  gahallaaaa  Peatoädi^  dia  Ja  daaa 


Danke  der  KunsUerschaft  Mr  das  Werk  Kleuze's  t;i[''elle,  wurde 
die  HäiUi  d^  Meisters,  die  unter  der  Vorhalle  der  iil_vp;othek 
aufgestellt  vnur,  bekr&nxt,  wiihrcnd  die  DeputatioDea  Loibeerkrau/.ri 
vor  ihr  niederlegten.  -  Nach  dieser  öffentliche»  Keier  blfit  iia 
Lokal  des  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins  Hr.  i  lslli  riedirektar 
V.  Heber  die  OedSchtnigsrede.  —  Am  29,,  als  dem  GeburUtage 
selbst,  wurde  ilvt  F  .  Standbild  Klenxe's  am  G&rluerplatz  und 
ebenso  sein  Grabmal  uuter  den  Arkaden  des  »QdUchen  Friedhofes 


Nadtbalin-PfqtaM  Potartgr  flbr  man.  Oai  baraita  ala 
«dar  waatear  tadt  gMlanWa  8t«dlbaha>Pjirieht  fVtgartjr  hat 
linga  «iedar  einige  LebaaiaaiebeB  vaa  aid  gegeben.  Dia 


KonaaiaitHilra  tabea  dem  30nialeift>n  aiiiige  TheiTprojebte  vat> 
gelegt  und  es  ist  in  Folge  dessen  auch  der  Magisttat  wledeniaa 
mit  der  Sache  betraut  worden.  Die&er  bat  als  Ittitniirtiaa  fdr 
dia  bai  der  landaapoliaailidua  dnUchan  Tjaeaa-Bafliioo  an  ea^ 


Tartraiar  dar  Stadt  eine  Raiha  vaa 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


8.  H&n  1884 


llt,  ani  denen  (nach  einer  Mitthdlong  in  der  N.  Fr.  Pr.) 


1.  Statt  einer  TieriltMfai  HofMwhn  a«ll  ein«  iwelfleiiiM 

Vortrrondbtlm  ooter  gleidiMrtigar  ünmuidlnng  des  IkuuMkutm 

in  eitifii  Srbiffahrikanal  angestrebt  werden.  2.  Sollte  eine  Hoch- 
bftlja  gebaut  werden,  «o  darf  dieselbe  Oberall  nur  xweigleisig  sn- 
nlefl  werden.  3.  Vor  den  Brucken  ist  die  Bahn  »o  xu  hanen, 
dass  sie  inuner  das  Portal  su  denselben  bilde  and  mit  den  KrOcken- 
kflpfpn  YPTpinipt  ari.  4.  Boi  rrferliröokuui?  der  Wien  ist 
stets  auf  die  Wientiiias-Kiiiwrilbang  HiU'ksirht  jii  nehmen.  6.  Für 
den  Stadtlheil  unter  deu  WcifsglibtTtj  ist  t'm  Keguliniopsplsn 
TOrzulegpn.  Alle  jene  Häuser,  deren  EinlösuDp  zur  Rejfulirimp; 
nothwendig  wird,  sind  auf  Kosten  der  Cieaell^cbaft  einzulösen. 
6.  Die  Straften  sind  der  Gemeinde  Ifusteufrei  tu  obergebeu  uud 
im  Kiveaa  hencustellen.  7.  li&  heaniprneht»  KomniuDnlcrund 
wird  von  der  Kommune  an  die  Gesell.^,  liatt  iii<  li'.  vett.antt,  suu- 
dem  stets  nur  verpachtet.  6.  Di«  unter  den  ISugeu  und  Mauern 
beiadUidh««  Riume  sind  unenigeitlirh  der  Korammw  an  Ober- 
!■■§«■.  9.  Der  Anlage  einer  viergleisigeu  Bahn  ist  unter  Mnen 
ömtOoden  luzustiminea.  10.  BlmkMicb  des  Zeatral-BakBlwA, 
4ewen  gToüM  Anlage  dnrdh  nislrti  Botifict  encfariot,  itt  dne 
nAbere  ansfilhrtiebe  BegrOodong  an  Ter  las  gen. 

EmiiiDlerad  fQr  den  üntemebmer  sind  die  hier  nitgetbpilt«-n 
(Mwie  die  der  Kürze  halber  fort  gelassenen)  Beding-mp'^n  v.],-hi. 

Herstallang  von  nolzzement-D&obern  im  Winter.  Zu 
der  in  Xo.  17  er.  entlialtenen  Aufruj|re  über  Aiilertipuip  von  IIoli- 
vi etnent- Dächern  im  Winter,  eiiaub«  ich  mir  ga.nr.  erfebcnst  mit- 
zutLeilen,  dias  Ik>lz?cment-I)ächer  bei  einer  I\  ilte,  weh  hc  geringer 
ist  ali  diejenige,  bei  welcher  der  heii'a  Remuihie  Holzzement 
wfthrend  des  Auftta^'  i  < ;  larrt,  ebeuso  gut  wie  im  .Sonmier  bei 
trockener  Witterung  augeiertigt  werden  köBUeu.  liei  der  im 
Winter  indessen  biuliger  su  enrntenden  Uttleibrecbung  der  Ar- 
bait  durch  Schnee,  Regen,  Reif  «le.  frird  in  Mlcben  Viüea  in 
fiMchlAe  Malt  des  sonst  «bUdna  Dacbpaptor«, 
■MradnMiatoscblMefl  vor  svlleadtiM' AiMlt  6 
wird,  ein  iapr&gnirtei  Dackpapivr 
keine  Feuchtigkeit  aufnimiit,  bei  eiDtretaidem 
Weiter  sofort  troekcu  Ist  und  die  Forisetsung  der  Arbeit  gestattet, 
vUrend  bei  Verweodung  gewöhnlichen  Dachpspieres  längere  Zeit 
awn  Austrocknen  gebdrt  und  die  beschidigten  Papierlagen  erst 
liader  «glnzt  werden  mOssen. 

Das  im|>rignirte  Dachfapipr,  rao  dem  Proben  franko  zu 
Dimsten  stehen,  hat  neben  grüfserer  F  estigkeit  den  Vorsug,  eine 
iasigere  Verbindung  sk  gewöhnliches  Dacbpapier  mit  dam  tiola- 
lement  einnigehen  und  bietet  dadurch  eine  grAtereGannliB  flr 
dl«  DMsrhaftagkait  d«r  Bedachung. 

BniUn,  dw  9.  Hin  1S64.       F.  Kleemann, 

HotneiB,-,  DwIipApfica*  n.  AsptU'GMchAft. 


dar  BanpoUsei-Ordniui^  in  Berlin. 
Aof  der  sm  letzten  Montag  abgehalteneu  General -Versammlung 
des  Verein«  Berliner  Baueuu-kt  wurden  einige  augenfällige  Un- 

(rleichheitea  nir  .Sprache  gebracht,  welche  in  dt^r  letzfen  Zeit 
bei  der  baujit)li2eüi(  hen  Reviainn  von  Ilochliau-Pi  u|i  kien  ln'n  ur 
getreten  nind.  Dieselliea  betreffen  insbesoiidpre  die  Heiinheilnng 
Tou  KiBeiikoUätruktioneii ,  wie  aurh  von  hul/eniOL  Balkeulüj;eu, 
letztere  iu  dem  tolle,  dass  «iie  Iiei  tra^^ende  l.:ii!ge  der  Builttiu 
ti  erreicht.  Es  wurde  konstaiirt,  dase  die  .Anwendung  eiserner 
bthueu  unter  gleichartigen  Verbal  tniseen  bald  bau- 
polixeilich  genehmigt,    bald  versagt  wird,   bald  aurh  iliefie  rxier 

jene  Bedingungen  bexilgiich  d«^  Ueliaiidluu^  derselben  tLui- 
■■DtriaBg  mit  Metall,  oder  Putz,  oder  Mauerwerk)  vorgeschrieben 
«erden.  HinsicbiJich  der  bölseraen  Balkenlafea  wurde  ein  Fall 
«0  insml  ganz  Qberein  stimm«nd«aO«liiadan 
«iu  M  tragende  Lftnge  der  B«ll»tt  s«B  6» 
(«terirt,  io  anderen  Falle  eine  Zwischen  -  Dntersttltsung  der 
Balken  gefordert  ward. 

Wie  die  vorlAufige  Besprechung  ergab,  scheinen  derartige 
üngletcbbeiten  nicht  nur  auf  Beobachtungen  zu  fufsen,  welche 
hiofichtlicb  der  Haltbarkeit  von  Konstruktionen  bei  groben 
branden  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden  sind,  sondern 
mitunter  attfh  wohl  auf  dem  «ulyektiven  t*rm^8seD  eiczelner 
Üevisorou.  Letztere»  int  erklär-  und  vielleicht  sugar  euLsehablliar, 
wenn  man  »irh  au  die  groise  L«!ckenbafti|;keit  der  bestebenden 
Berliner  Bauordnung  wie  auch  m  die  llickenhafl«  Natur  und 
UnnhersicbtHchkeit  erinnert,  welrhe  durch  zahlreiche  Nacbtritge, 
Konferenz  -  lieBflilllsse  etc.  dieselbe  nach  und  nach  angennninieu 
hat.  Ei  Irin  als  entaehuldbare»  Moment  dem  binr),  dasi  diu 
Geschäfte  der  Itaiipoli/ei  so  umfaiigreirb  geworden  «ind.  daSS  in 

derselben  «ine  «o  giufäe  Zahl  von  iittvisoreu  beschäl tigt  wird, 
daas  schoa  hierdurch  die  nöthige  ItUnbeitlicbkeit  in  dar 
haliing  dar  Revision  stark  «fUvdet  «vrden  moae. 

UnaaMB  Bndhlena  «iid  AUiMa  mr  m  dai 
nanan  Banardmmf  orlioflk  irerdan  kAoiin,  der  aait  16  Jahno  und 
llager  gpplsnt,  noch  immer  in  der  Schwebe  ist  und  neuerdinga 
aliaiualä  Uli  Stocken  geratheo  zu  sein  scheint.  Unter  diesen  Vm- 
st&nden  hat  die  General- Versammlung  des  ßaumarkt  beschlossen, 
sich  mit  den  erhobenen  Beschwerden  eingebender  zu  befassen  und 
Barathungaa  darfther  zu  pttegea,  weiche  Schritte  zur  Besserung 


No<äuanlB  über  dl«  Stxnktar  der  Zl«gelatain«.  Die 
io  N«.  17  er.  diea.  ZaMf.  aothalliBaB  Bemarknam  au  meiaeaa 
ArriM  !■  If»  10:  ^  Sttiihnir  dar  ZieselBlataa  ala  UraadM 
der  VenriHamof*  veranlasaen  midi  n  folgender  ErUAmng: 

Den  in  luinea  Maonibript  flberlaufnien  Schreibfehler 
.kohlensaurer  Kalk"  anstatt  .gebrannter  Kalk*  hatte 
ich  allerdings  nicht  far  folgenschwer  gehalten  als  dies  nach 
Hm.  BOes  Auffassung  der  Fall  ist,  da  ich  sonst  sicher  nicht 
verabsäumt  hätte,  den  Fehler  sofort  richtig  zu  stellen.  Meine 
Ansirht  pilig  vielmrlir  dahin,  dass  pf  jedem  .Architekten  selhut- 
veistiindlich  etscheiuen  uiüpäe,  dass  iu  dem  beregten  I'nHe  nur 
gebraoDter  Kalk  gemeint  sein  könne,  da  ja  liekanntlicb  nur  dieeer 
die  LAachfäbigkeit  besitzt  und  lomit  die  BedingtoiC  SU  Avaain« 
andersprecRea  der  Ziegelttein«  in  sich  »chüefst 

Was  die  .\bderkuugen  vüu  Ziei^elmauerwerk  au»  »as.'ier- 
dichten  Materialien  anlangt ,  welche  Hr.  liDes  als  L'rnachö  von 
Verwitterung»- Krscheii.'  hl-  i.  lu.  ili  i  darunter  liegctideu  Mauer- 
w«ik  aoaiebt,  so  erlaube  ich  nur  zu  Uujuerkeu,  da^ii  derartige 
Zerstörungen  wohl  nur  auf  schadhafte  und  mangelhaft«  Ab- 
deduwgeo  surOck  su  führen  sind,  da  »  ja  selbsttersiAodlich 
IM,  daa  daa  duck  tAaihtb»  AMMhmtten  in  daa  IlMarewk 

ond'kalSieBr  Abflms  *  findet,  Uer  einen  um  ao  nachtheniierai 
Rnflow  anaHtm  nross. 

lyeider  wird  den  Mauerabdeckungen  immer  noch  nicht  die 
genOgende  Sorgfalt  zugewendet  und  >«  itt  es  nicht  zu  verwundern, 
wenn  dieselben  dem  Ziegelmaterial  hänfig  nicht  nur  keinen  Schilfa 
gewähren,  «ondern  demselben  sosar  nachtheilig  werden.  W« 
indess  die  Abdeckungen  nach  alleo  Kegeln  der  Techiitk  an$- 
gefdhrt  sind,  bieten  sie  unbedingt  dini  /iegelmauerweik  ileo 
gröbsten  Schutz  gegen  Zerstörung  durch  Fron,  da  sie  ^i^rade 
diejenigen  FJiicbeu  bedecken,  auf  denen  sich  das  Wasser  in 
reichlichen'ni  Mjal»e  anwirauielt  und  anf  denen  dieselbe  heim 
langsamen  .\b;')iel»ec  Gelegenheit  liudet.  iu  alle  I'oreu  und  Uiüte  des 
Ziegelmaterial»  e;u/udriugea  und  Lei  l'  ruüt  iturttOreud  itu  wirkpn. 

Jedenfalls  bilden  die  bei  Anwendung  von  swecMUiäfsigen 
Abdeckungen  dennoch  auftretenden  Verwittenings-Erscbeinuogen 
den  weitaus  geringeren  Proxeotsatz  unter  den  Zeratöriingen  des 
Ziegelmaterials.  Uud  sieht  man  auch  die  Abdeckungen  nicht 
als  Tolikanaaaaa  Schutanittel  «t,  •»  «Abb  nas  doch  atett 
zwischen  wni  Ütbdn  dna  hieüui«,  d.  h.  man  aodrt  dw  dar 
Verwitterung  nicht  widentehendeu  ezponirten  MauerthaU«  dn«cb 
Abdacknngea  aus  bewährten  Materialien  zu  scbfUaan. 

»iadec-ail«ndaif  b.  Uaosdor^  d.  28.  Fefamac  1884. 

 A.  Bckhktt. 

Koiikurrensen. 

Zu  der  Konkurrenz  für  £&tvftrfe  zu  einar  Kirobe  f&r 
SoliOara>Mea«tMtt  bei  Ohttmalts.  Der  Untetaeichiieie  sieht 
sich  anf  Gmud  der  in  No.  1«  &  96  d.  Bl.  entbaltaneu  Mittbeilang 
veraibhMt,  Ba«ihliii4  daaa  ar  bei  ngaoof  daa  batcPracnona 
nicht  betboGgt  gemaaB  tot  und 
gedachten  Fonktian,  deren  Uebemabn« 
sollen  glaubte,  erhalten  hat,  als  das  PrograBim  MnilB  lei 
und  die  Aifentliche  Aulforderung  bereits  ergangen  war.  Letztere 
sollte  uach  seiner  Meinung,  wie  der  Passus  bezgl.  des  .orts- 
üblichen Baumaterials"  vermuthen  lAsst,  auch  wcdil  nur  an  di« 
Adresse  der  zonächat  wohnenden  FachgenOüBeu  Bit  h  richten. 
Chemnitz,  4.  MiVr^  Prof.  A.  <!ott schuld,  fi.'vumstr. 

Zn  der  Konkurrenz  för  Entwürfe  zu  elnom  Aaaaiolit«- 
tliTinii  bei  IleUbronn  (Nr.  14  S.  H-i  u.  Hl.)  macht  uns  ein 
öiutti.'arter  KachgenoiiBe  darauf  aulmerkaaiu,  dai^s  das  Pro^amm 
nicht  nur  Zeichii^ngeii  im  Mafsstabe  von  1:50  und  eine  kosten- 
bereihuuug,  wundern  auch  die  Prolile  der  Gesimse  in  natQrlieher 
Grölse  veriasgt  -  und  das  alles  för  die  .\ui>!>u'lit  eines  1.  Pre:»e8 
von  150  M.,  waliictul  dieser  Preis  nach  den  GrundsItseD  des 
Verbandes  mindeatens  &uo  M.  betragen  sollte.  AUau  raiebe  Be- 
theiligung durfte  diese  Preisbewerbiug  hiernach  Wlbl  aehwerlich 
finden,  obgleich  wir  nach  des  Uakarigaa  Erfbkmgaa  nicht  daran 
zweifeln,  dass  einige  FacbgeMMB  aoch  aoT  aoleh«  Bedingungen 
einzugehen 


Eine  kunstgeirerbUoho  Konkurrenz  de«  K.-0.>V.  zu 
Halle  a.  8.  betrifft  die  Einrichtung  eines  Schlafzimmers 
für  einfache  bflrgerliche  Verhältnime,  die  bei  gefälliger  Form  und 
solider  Ausfahruog  der  MAbel  nicht  mehr  als  250  M  Anschaifungs- 

kosien  erfordern  soll  F»!e  Arbeiir-n  sind  h\t  tnrn  TTi.  April  d.  J. 
anzumelden  und  bis  zum  14.  Mai  aufzuatelleu.  Da*  I'n'isgericht 
ist  aus  4  Archilc-kten  (Lohausen  uml  Keferstein  in  Halle,  .^eker- 
loiu-Leipsig  und  Ihne- Berlin)  2  MiibeltiMbleru  uud  2  Kildhiiueru 
zusammen  gesetzt,  di»  !'r,.ise  betrafen  21X1,  l:ii>,  100  und  bu 

Personal  -  Nachrichten. 

Baden.  I»or  auf»erordeud.  Prot,  für  prakl,  Geometrie  uud 
höhere  (iecid.^isie  an  der  ]>i);necliii.  Schule  in  Karlsruhe,  Dr.  M, 
Haid  i»t  r.iiiii  oideiitl.  Prof  des  ;;en.  1  ai  lies  ernannt  worden. 

BrAiuiaobw«ig.  Der  Bmatr.  Arnold  zu  WUhehasbaseo ist 
zum  Trofeaanr  «■  dar  tadnitcheB  HndiaehBl«  ao  Bmaaadbwtig 
ernannt. 

Preurson.   Der  neg.-llm^ir.  Paul  in  BarÜB  lat  «mn  Stadl* 

Ürtb.  in  Charlotten  bürg  gewählt  worden. 


t  vsa  Brast  Tatehs  la 


iI.B,OkMla«k.  1 


W.  Mosssr  ■»Ikaskäraskenl« 


»■skäraskenl«  , 
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Ukall:  Elfi  neiwr  E»lf«fnangMm«iir  (Scblau).  -  Dia  itait4<t»labrll<l>o  1x4 
Oberaklrchen  and  derao  tacfaaUrhe  tt«ti1«bt-Blurl'btuii4ceB.  —  Scboni«ieU]>  Ab- 
dtckimit  —  Mli<ti<tllfin(*ii  ««a  Vtrtlocn:  Vcnin  (Ur  EtMntuliDkuiwto  tu 
Ii-:tI:ii  —  Jnhrr ^-ÜAuptv.; rKUBiolan^  das  Dr««deMr  ArRhltcht«B-V«r«(ii«.  — V«r- 


niirkto:  Di»  B*raruii«  dM  I,Mi>it*at>M)U4ptkt«ra  Kart  HinrkeUlt^'D  u  BwHa 
auf  den  Portto  tijM«  taetuilKbaa  AUMf:bi6»  bd  der  dmtadica  0«aj»dtachaA  In 
WashlngtoB.  —  Huiikiitlikplt  In  Barila.  —  DI«  Ki;iiitt'v»i)tr.*«rKiii»  tn  DIv-'M-vTr. 
—  Konkurr^niea.— PeraonaL-MarhrUhter..—  n  KrHseltiK-n- 


|ie  in  der  Konatruktion  Vig.  8  1 1  (S.  106)  aiigo- 
DomiaeneD  Maafse  wonieii  mmm  Entferoun^uoesKr 
enUprecbcu ,  welcher  sich  ohne  grobe  Aeoderusg  an 
I  ftinpn  vorbudeoen  Theodolit  oder  Tachymeter  von 
10  "»  Limbushalbmeaser  aiil;iriiig|eu  lisat.  Ka  ut 
dab«i  nur  da-s  eine  Fernrohr  liiirrh  zwei  solche  im  Abataad 
von  40  Rvmnieirisch  an/nordnende  la  ersetzen  (Kig.  1)  and  die 
Limbui-Mikronioterschraubii  uiit  euupniduinder  Abltisevorrichtong 
n  veneben,  wenn  man  nicht  vormä^  Aber  dem  vorbandeneD 
Farnrobr  paraliel  >u  demaeiben,  dn  timlu  antubriogeo  und  die 
MiMiMt  Mit  dwrMlkroaetanchfanbe  dw  HMunltulie»  wnwiflUu'en. 

Wfll  uaa  «OB  dar  TtrmiidiuK  eine»  ■woteo  Fanrobret 
•bii<>b<>n,  90  kann  man  die  iirel  erforderlichen  ViairrorricbUuiKOu 
•ucb  durdi  dag  eine  vorhandene  Fernrohr  in  Verbindung  mit 
S,  in  deMeo  optiacber  Axe  an  einem  steifen  Trllger  befiodlicben 
wUcfgWtellten  Spiegeln  (Glasprismen)  nach  Art  des  oben  beschrie' 
bencn  eratan  VersucbB  mit  Erfolg  verwenden.  (Fig.  2.)  Hierbei  ist 
natArlich  die  Scblrfe  nnd  Helligkeit  der  Bilder  des  Objekts  eine  ge- 
ringere nod  dauJurrh  die  Gefahr  optischer  Täusi-liüot;  fbesonden 
Vegen  ült  ucitbif^cu  Visur  reehtwinklig  iiir  lOiitt'rmuii^linie)  gröfser. 
Zur  Messung  srhr  gr<>fspr  F,ntfernungen  inuBs  naturgemttfl 
die  Basii  eulsprefheud  vcrgrfir*ert  werdeu.  Sie  inuss  i.  B  ,  um 
bei  öOUO  Uuuuu  eine  ütiiuuigkeii  von  21)  la  gew&brleisteo, 
eine  Länge  von  rd.  l*"  haben;  dabei  mns9  mich  die  Vergröfserung 
der  Fernrohre  entsprechend  sein.  Bei  dtTurü^en  Instrumenten 
tritt  zu  anderen  koiutniktivcn  Vereinfaclumgen  aucfc  dia,  dass 
vegen  dergroiseuEotferDiuigdio  Uknlarverschiebung  entbehrlich  ist. 


Ein  neuer  Entfernungsmesser.  (Scbiusä.) 

Bai  einer  Entfernung  von  296  <»  wird  also  z.  B.  eine  Zu- 
odfir  Abnahm«  von  0,3  »  nooh  dwcb  das  ABMcUag  üa»  guuaa 
Miiliructet^  aogezeigt;  M  id.  SGOO*  «lae  Zi-  odw  Ahnihmn 


vüii  20     u.  s.  w. 

Die  richtige  Konvergent  der  KolliniAtionsÄ.^en  der  Femrohr« 
ist  stets  Itäcbt  üurcit  Auvisireu  eines  tu  der  betr.  Kutfemung 
befindlichen  Objekts  su  kontrolliren  und  mitteU  der  l-udea- 
kreus- Verschiebung  sn  berichtigen.  Die  Konstante  wird  ftir  jedes 
iQBtruineat  sm  lieäica  empUiA  aaBittelt  und  dara'jf  die  bv  per- 


botiscbe  Gleichung  A  = 


am  spitere  Itechntingen  zu 


M.Si 


(n,  in»)«' 

vermeiden,  für  den  Feldgebrauch  in  einer  Tabelle  susanuncu  gestellt. 

Zieht  mu  «M  Um««  BaiielHug  swiidna  der  Anube  dm 
Instmiaoali  oad  dar  faaHMaa  Lliie  dar  liyfaclMliBeSaa  A  s 

wieder  unter  Anwen- 
dung einer  Geradfiib- 
rung  an  dem  Unterge- 
stelle, einen  Schlitten 
an  derselben  iDiii* 
bringen,  mlehir 
durah  seine  Linga- 
TcncUebuQg  den 
dessen  halhe  Breite 


1 


Ferorohrbalter  sur  Seite  drtelrt,  so 
Y  und  dessen  Abatand  vom  Drehpunkt 


dass 

ü,  mit  der  Entfernung  A 


«t<darBaali0faidarBdMiaB8taheDit  =  i»i  ^  ^  IT.  OoBSt 

Eine  solche  ABordflang  wird  aieb  wahrscheinlich  f&r  die  Diit 
l'rojicir-Apuarat  verteheneo  Tachymeter  als  nitt^riogcüd  erweiaM. 
Km&  dam  Uar  firtriartan  kfluaa  ftr  du 


/  '^  '1^  \\  \  \  ■ 


I «  fik/rt  auf  Ibigendeni  thebretiiähen  Weg«  bettnuit  miSra : 

Die  Gesammt  -  rmdrebungssahl  der  Mikromctcrtromnicl  tiei 

einet  E^ernung  A  k\  x=.       ;  bei  eiuer  um  y  karxeren 

Enthraong  {A  — y);  danedi  «i  *=»  (j^l"y>- 

Es  kommt  darauf  an,  sa  ermittelu,  bei  welcher  gröfaten  Ent- 
ferutiug  A  noch  die  L&nge  y  durch  «inen  gegebenen  Trommel- 

Anaschlag  ^=  ^  Dmfang^  angeaeigt  «bd. 


Et  besteht  daher  die  Besiehnni 


C 


A  C-  C  .1 


A  ' 


WiUt  man 


h  =  1,12  •<>,  a=  «,7o  ■«,  u  =  0,0002  • 
(«Dlaiirachaad  einem 
m  as4N8)aiid 

B. 


A  = 

a.  B. 


Ary=  <li,Sawird^=  296- 

,  jraa  0,5"    „    A  —  4&.H " 

,  ysc  l,On    ,    Az=  mi" 

^  y=  2,o™    ,   A=  1)87 " 

,  y=  5,U'"    „    At=  1483«» 


II  «-100(4h.s.fi 
I    das  DiliMk-A« 


yas  10,0'° 


>aioo< 


für  y 
»  S  — 
,  V  — 

7,  y  — 


bei  100 
t- Umfang  = 
1  n),  ao  rechnet  sich : 
ao  wird  A  =  2976  « 
80  ,  =  SS60  •» 
40  ,  A  =  4230 " 
60  ,  i4  =  4733  « 
«JO     _     .4  =  51*)'" 


A  —  Ü700  » 


meeser  gegeaflber  den  bisher 

folgende  vonflM  geltend  geaieaU  «artaa:  Methamatlafli-geMiie 
Ilerstellnai  nad  SAalMag  der  veidteii  b«in«llehae  TheiTe;  l>e- 
qoetne  «iJriabare AMMMg^d^^Aw^W^ebwdao  W 

dAtische  Instrumente. 

Die  Uebertragung  des  den  beschriebenen  Entfemungsmessem 
sa  Grunde  liegendeti  PriuEips  itia  Grofse  fahrt  zu  folffeader  sehr 
einfachen  praktisch  -  geometrischen  Lf^suug  de»  Problems  der 
DiHtaii7.nie«Biingf  milteU  jedes  gewöhnlichen  Theodoliths,  ja  sogar, 
Li:  riui^eni  Geiia'.Li)(keit  zulässig  ia^  arilMs  Suer  KlVI^ 
Scheibe  oder  eines  Winkehpiegela. 

Man  visirt  das  Objekt  an,  dreht  darauf  das  Fernrohr  um 
seine  vertikale  Axe  um  yo "  und  visirt  in  uulfsiKer  Eutfcruuag 
einen  l'iinkt  ein.  Dann  stellt  man  den  Theodolith  genau  auf 
diftttiu  Punkt,  visirt  wiederum  da«  Objekt  an,  dreht  abermals 
(in  der  Richtung  gegen  den  ersten  StanqjuhQ  nt  90*  und  visirt 
nebeo  dem  letateren  einee  a*eiteo  Vbnkt  ein.  Der  Abstand 
dieaar  beidaa  Pankte  (a)  entntfdit  «it  ehiea  Entfernung 
dar  Vorwinebewegung  der  lUhraaMleiaelnaibe,  der 
Absund  (Ii)  der  beiden  Standorte  4er  BMit  und  ei 

sich  die  gesuchte  Entfernung  A  =  —. 

Bei  Verwendung  eines  roheren  Wiokd-Messinstmra^nti  bleibt 
die  Methode  dieselbe,  nur  wird  das  Resultat  weniger  gtman. 

Die  Kosten  der  besprocbennn  durrh  in-  und  ansl&ndische 
Patente  geschOlsten  Konstruktion,  nnwie  ihrer  Adapdruag  an  yttf 
handene  loslmmente  stellen  sich  vermöge  ihrer  aui'serordentlichen 
Einfscbbeit  sehr  gering. 

IiangenBchwalba4sh. 

J.  Hensler,  Ingcniaor. 

  ^lyiiiztäd  by  Google 
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U.  Hin  18U 


hsriunUl  Itennta,  am  H«bai  im< 
Vitalin  tbmMMaa  Vatfuhmaimn 


Dil  MstHRhrflelw  M  OhtraUrclitn  mA 

Die  tth«  dw  BiuMmi«h  Ünt  da-  Hvantfll^  Mrtgt  | 
SlO*  and  dfe  SndMalnlnfflcw  liabeo  «nf  dem  Rocken  deMctbeo  , 
ein«  Anntdiwnif  von  Ort  nwb  We«t  ton  ca.  3  600».   Die  ■ 
BrOche  siad  mit  Nuamwni  von  1  bis  28  beseichoet;  geborten 
frflber  16  TerscbiedeiwD  BnichbeaitMra ,   anter  denen  htujSg  , 
Grenutreitigkeilen  Toifieleo,  gegen  die  man  licb  durch  primitive  j 
Oreazbeteicbuucgen  mittele  starker  Feltmittel,  Schnttberge  etc.  | 
tn  grbntzcn  »nrhte.    8<>it  dem  Jahre  1872  giikgen  «Immtlictio 
IjrUcbe  in  das  Kigenihum  einer  Aktiengesellscbaft  Aber  (jetxt 
Natiooalbaa)<  I  uud  es  iwi  uaniaehr  die  Brfidw  m  fotgeoden  Kom- 
plexen TereiniiB:t:  A.  \o.  1  und  2;  B.  H9-  4,  ft  and  C;  0.  Ba  10, 
11  nnd  12;  U.  No.  14,  15  und  16. 

Durch  diese  Zusammenlegnog  entiteht  eise  hedeniende  Er- 
leicbUirnng  der  Abraumung«arb^iten  und  in  g&uxcn  eia  rstio- 
Hellerer  und  billigM  r  i  l  -  irieh. 

Drei  Pferdebabni'u  tblirca  durch  gewaltige  iüotchniit«  und 
WcgnnterfOhrungen  oarb  den  naldvn  am  SadafahaagB  bu  tn  eteen 
Niveau,  «elchea  der  Oberfllcbe  der  enlai  hmckbWM  Steine  e«. 
8*  witer  dem  Badw  den  Bnee  «tfnriaU»  mA  km.  vw 
dhe»  BIwM  me  dne  fHne  SMbiiniaifnd  ven  cn.  S8  ^a  An- 
dehnuog  bei  8,5  ■>  Ifftchtigkeft  abi^eriuml  werden.  Der  wahre 
'Werkttetogebalt  der  gaaseu  .Mass«  liann  ungefUir  mit  80  Proient 
nach  Abtug  der  swiacben  den  ZerklOftui^ien  de*  dgentlichen 
Sandsteinflötsei  befindlichen  tcblecitcn  Sieiiimaaaeo  angenommen 
werden.  Das  »Mzif.  Gewicht  des  gewonnenpn  Sandstein«  betrigt 
2,217.  Die  StArke  der  Schichtt'u  yariirl  vou  6  bis  12U"°,  und  e» 
finden  sirh  in  dro  greunden  Baaken  suaamsuta  biagende  Blöcke 
bia  lu  ^ccKii"  (jvwicbi,  die  nach  Beatelinng  dm«  Kede  nr 
gewflDKchtfn  GrATsp  rirstacbeu  werden. 

In  dcu  lieferen  Schichten  kommen  Bl^cl. i :  v  l  i  — lO^Linge, 
1,6"  bis  4"  Breite  uud  SO  — ISOfn  DicVf  vor.  l>ag  Zembneiden 
der  grofaen  Steinblöcke  zu  duu  ami  m  iicu  Dicken  Kc^chabt  in 
einem  fre»cblouenen  Schuppen,  in  wck  hi-ni  sich  mch  die  zu  den 
miucbmplien  EiDiichtungrn  erforderliche  Liampfnaichine  mit  dem 
Uampfkeaael  befindet.  Zu  diMem  Behof  «erden  drei  kleinere 
imd  «ine  grOftera  OnHnMie  wa  8-  benr.  4^  -  Sdnittltofe  in 
Bebiab  fceetat.    Ülne  loUn  OetterMfle  ticelekt  nae  onem 

imd  Senken  an  4  Fflknn«- 
en,  unter  »eldbeii  aich  daa 
Anf  dar  obmn  RIcIm  diaaea 
4  BeUn  bafat||t,  «eiche  den  mek  der 


SduuHrichluiig  bewe^licliei  8. 


Sägegatter  tragen. 


der  dann  durch  eiaa bödist  elnCuba  nfnllnin  Tmiii  liiiiiig  in  Be- 
wegung geaetat  wM.  Besondere  tot  Merbernoch  die  ebenso  ein- 
fache  wie  sinnreiche  Fahmng  hervor  m  beben ,  mit  welcher  der 
Gatterrahmen  anf  den  erwluiten  Roiltn  aufruht  uud  welche  aas 
kunen  SchienenatOcken  besteht,  die  an  den  Enden  eine  acbnabel- 
artige  ErhOhnng  haben,  so  dass  am  Ende  einer  ieden  42«>  be- 
trmifDnden  Bewt'Ktmg  die  S&(feblitter  eiwM  aus  dem  Schnitt  ge- 
löst werden  und  .so  emi<  jnJeBmalipt'  :ii  i:  /'iiführung  ron  .Sand 
und  Wasser  uoter  daa  HIait  ernii-iglicht  wird.  Die  Ss^eblAtfer 
haben  ein«  B>eite  yuu  15«)  eioe  Dicke  vou  3  "i™  uud  niud  be- 
kanntlich ohne  Zähne,  ja  sogar  abgerundet;  die  Wirkung  wirtl 
durch  eine  beattmitge  Zufuhr  von  \V&.;aer  nnii  scbarfem,  harten 
Weaertand  erreicht.  Diese  Waascr-  und  Saudzuiührung  ist  von 
besonderer  Wichtigkeit  nnd  geschieht  durch  einen  /u  riiewm 
Zweck  von  Doerfurl  uud  bardey  in  Heriin  «duadeoen  and 
patentirten  Apparat.  Das  mit  diaaen  Oatteraigea  aniatte  Arbeitt» 
raanlttt  ergieK  in  12  Stunden  eine  Sehnittieni  von  500 
Mit  der  Da 


Ä"  driadber  Kdrpar  whnnden,  UarM  iit^ 
Watner  sa  verwenden  tmd  es  wird  die  er- 
forderliche Keibongdoreh  trocknen  Sand  !>ewirki. 

Die  (Qualität  der  aus  den  Obemkirchener  Brflchen  gewen- 
neoen  Steine  Oberragt  die  sftmmtlicben  Obrigen  im  Norden  von 
Deulacbland  gewonnenen  Stönarten ;  aie  war  achon  im  Mittelalter 
bertlbmt  und  der  Stein  ward  auf  weite  Entfernungen  tranaportirt 
Von  Bremer  Ranten  sind  aafser  der  Marktfa^ade  dea  Rattuiaosea 
die  Sandsteiuarbeitcu  der  Börse,  verschiedener  Baukgebftude  und 
hervor  ragender  l'rivatgebäude ,  sowie  des  neuen  PostUBbändes 
au  erwähnen,  ebenso  die  theilweise  noch  vorhandenen  Strafsen- 
architektoreu  mit  r<  icheu  Ziergiubelu  aus  fraberer  Zeit.  A)>«Lr 
aoch  ein  groüter  .  I  -  I  ler  Ilambur^r,  Lilbecker  und  ganz  be- 
sonders der  Danziger  StraTieoarcbitektw  der  e&t&precheuden 
Periode  besteht  aus  Ubemkircbener  Sandstein. 

Aua  neuerer  Zeit  iat  die  Iletstellung  der  beiden  Kreoablumea 
der  Ulnar  OearthAnne  zu  erwttaaa»  «i»  an»  vaOiMndig  reinem, 
geauadcn  Itatafial  in  folgenden  BBehan  liaanlinift  mraeo,  ana 
zwar  Jede  Rr«4  in  swel  SeUditen:  jmmt  Sehidit  =  4  8Mck 
2,2"  ine  Quadrat  90<"  hocb,  ebera  Schicht  b  4  BUAiß» 
Ina  Qandiat  l,ar  ' 


ober  der  Zunge  genau  wie 


Schornstein- 
Auf  die  in  \ü.  17  er.  dies.  Zeilg.  entballcne  Mittheiiunf  des 
Hm.  Hernau  in  Dnsseidorf  müg«  folgende  Krwidemng  gestattet 
«ein:  Zunacbal,  dass  die  mir  patentirte  SchornRtein- Abdeckung 
mei&e  «iKen«  Ki&ndung  iat  und  mir  die  von  liro.  Bernau  beecbrie- 
beoe  Abaecknng  erst  dnrch  die  ^Deutsche  Bauzeituug"  liekannt 
geworden  ist.  Zwischen  meiner  und  derBpmsn'üchen  Abdeckung 
ejistirt  ein  wesentlicher  Unter&cbied.  Die  ÜeffouDg,  durch  welche 
der  liaurh  ins  Freie  tritt,  bat  bei  der  Bernau  acben  Konstmk- 
tion  die  Kreuz  form.  Der  vertikale  Tbeil  dieser  Oeflbung  liegt 
vie  bei  auinar  Kaoatniktlan  and  dadorcb 
rfllRt  D«F  harinnlait  Theü  der 
Oettinnf,  vdckarainMMel  frr  ffirtliiawlflliwilf  fWitiatii**.  liegt 
IwMerteila  direkt  Ober  den  Rohren,  an  daaa  ob  gagan  die  Lings- 
Seite  schräg  abwitia  wirkender  Wind  in  die  Bnm  aelhet  hinab 
flüiren  und  den  Bauch  in  die  Wohnungen  zoröck  tr«beo  kann. 
Bei  der  von  mir  angegebenen  Konatraktion  sind  die  Rohre  von 
allen  4  Seiten  gedeckt  Hierin  liegt  also  nicht  allein  ein 
iofserer,  sondern  vielmehr  ein  innerer,  lief  gehender 
Uoterichicd,  der  eine  ganz  verschiedene  Wirkung  inr 
Folge  haben  musB. 

liei  "It  Till  Hm.  Bernau  beschriehcn«!  Abdeckung  liegt  die 
Oberkail!  I  r  ulm  miudesteua  eine  Sieinscbicbt  tiefer,  ala 
die  Uttterkante  der  freien  Cteffnungi  bei  meiner  Konstruktion  liegt 
dieselbe  mit  der  Unterkante  der  freien  Oeffnnog  in  gleicher  Höhe.  Die 
tiefere  Lage  hat  nicht  einen  Vortheil,  dagegen  folgende  Nacfatbeile : 
»)  der  mind*stens  7  hohe  Keil  an  der  Unterkante  der 
freien  Oeffiiung  bildet  far  jeden  iu  der  Kicbtung  der  Zuogenaze 
•ctotg  abwftrta  wirkenden  Windatron  ein  Uindcrnisa.  Die  Luft 
wird  durch  die  nachfolgenden  Maasen  vor  dem  Keile  komprioürt; 
sie  muas  seitlich  nach  den  Höhiea  Ha,  «0  din  Dlehlj|kah  der 
Lnft  geringer  ist,  einen  Ausweg  ancheo  «nd  oa  Olttlabt  dadurch 
ein  Hindemiss  fttr  den  Rauchahaag< 

b)  Bei  der  tieferen  Lage  der  Zange  wird  dar  Qaeradnütt 
des  Schornsteins  um  den  Querschnitt  der  Zunge  vergrölsert 
Diese  Qoerschoilts- Erweiterung  bat  abermals  eint»  Verzögerung  (br 
den  Kaucbabzug  zur  Folge.  Desgleichi^n  winl  auch  noch  eine 
Verzögerung  herbei  geführt  durch  die  Krwciteruug  dea  Schom- 
Steinkopües ;  denn  der  innere  Kaum  desselben  muss  nach  oben 
und  nach  der  freien  OttTuung  liin  abnehmen,  so  das*  der 
Bauch  gcnötbigt  wird,  uns  dem  l'obre  direkt  iiu<  b  der  Ocif- 
nong  bin  und  dort  oblie  weiten  »  ius  Freie  /.u  i'ntweuhru. 

c)  For  die  Vereiiiipui:^'  der  Itauclima-sten  ist  es  mgnt  for- 
tbeilhaf),  wie  !^i<b  leichi  lirwcisi'u  lu$Kt,  il&HS  die  /nag«  von  der 
Sohle  der  freien  Oeffnung  bis  lur  hlMn  hm  luiüteigt.  Diese  An- 
steiguug  wOrde  Jedoch  fOr  einen  abwAris  geneigten  Windstrom 
wiciienm  hiadarlieh  aain.  Es  ist  deshalb  unter  allen  Umstanden 


Abdeckung. 

am  zweckmifsigsten,  »eun  die  Oberkante  der  Zunge  horizontal 
ist,  und  mit  der  Unterkaote  der  freien  ("leffnung  genau  in  einer 

Lb<?ue  liegt. 

An  eiue  .\b8ebrftgnDg  der  Wonde  auf  der  Inoeoaeite  der 
freien  Oeffnung  ha)H>  auch  ich  wohl  gedacht.  Sehr  wichtige  Be- 
deoken  hi^a  mich  veranlasst,  vot  diewr  Abachrigung  Ab»tand  an 
nehmen,  obwohl  dieaelbe  in  meiner  Pateutgeäuch- Vorlage  geieicbnet 
ist:  Ein  schrftg  gegen  die  Laogsseit«  «iufalluuder  Wiud  süiüt 
gegen  die  nicht  abgescbrftgto  Wandung  und  verliert  hier  seine 


Kraft  Die  freie  Oefiauag  darf  jedoch  au  keiner  Stelle  breiter 
wobl  aber  aahuiar  sahi,  ab  18«"  ÖU  Slata^  Bat  dar  Alachi*> 
gung  i>M  nan  ahar  n)dM  Krall  das  WudaOHKhtaiehr|ebiOehen, 


b)  &a  Weg  geeehälb%  anf  deai  «anlgitens  ein  schmaler  WLnd- 
stn»n  in  das  Rohr  aetost  hinein  firiwan  könnte. 

Ilieroacb  unterliegt  an  «ahl  kanm  eincin  Zweifel, 
gflnatige  Erfolg  der  garanOMen  Abdeeknng  durch  die 
gnog  tbeilwetae  weoigsteoa  aogar  in  Frage  geatellt  wtlrde. 

Auf  welch«  Weise  sich  au  Prinzip  dieser  Abdeckung  aach 
bei  einrohrigen  Schornsteinen  anwenden  lusst  uni  angewendet 

wird,   erkennt  man  sofort 
^  aua  t'ig.  1,  wenn  man  sich 
ein  Kohr  bis  sur  DeelW 
bin  «igemanert  denkt 

Die  Abachlusswand  an 
der  freien  Oe&uiag  Ober 
der  Ziingt  iMit  aiä  her* 

st«llMi: 

I)  dnrch  Aaakragong 
auf  ein  er  Seite  decSchoro- 


c— 

 ^t" 

1 

i 

»via 


2a 


9)  dnrch  Anakragung 
auf  i  gegenOber  V 


S\  dadurch,  dasa 
auf  den  Schornstein  sunAcbst  eine  .SteinijUtte  legt,  welche  eine 
dem  Hohre  entsprechende  Oeffnung  bat  und  Ober  die  7nngeii< 
mauer  um  12— 15<:»  vorspringt  Auf  dies«  Platte  kaun  scHlaan 
der  Schnmsteir.knpf  mit  der  Schntzwaad  aufgemauert  werden. 

4i  Bei  Liniergeordneteu  Schornsteinen  auch  dadurch,  da-s.s 
seitlich  an  die  /iiii^i  nmaiier  eine  Eiw>np!att>>  aiigraagelt  oder  mit 
zwei  bnri/oiiialeii  .'^clienkeln  unten  und  nhi'u  eingemauert  wird} 
diese  Platte  irsetxt  soiluail  di*  massiv»!  ikbiltJiWilud. 

Zinn  Si'hlus»   sei   hin/ugefnqt,    dass  auch  bei  einrohrigen 
Schciroitii'iQcu  der  (jutudcliniU  ha  zur  freien  OelTnuog  bin  auter 
allen  UmsUlndcn  kousuut  bleiben  musa. 
Berlin,  2.  März  1^4. 


Althaus,  n«|.p§,«ffl^y  Google 
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MttliMilungen 

Verafai  nr  BiMrilHdtokBBte  n  BwUb.  Sitsng  »n 
la.  F«brn*r  1884. 

Der  Voriitiende,  ilr.  Q«ili.  Üb.-Beg.-Rtb.  Streckert, 
wldtoft  dem  am  8.  Febnitr  d.  J.  im  beinahe  foUeodeteo 
87.  I.<>b<>D;jabre  Terttorbeoen  Ob.-Laodei-Baadirektor,  Wirkl. 
Ö«h.  Rtb.  ür.  Hagen  Exe,  oinen  warmen  Nachruf.  Der  Verein 
betrauert  in  dem  neiiiig(>);aDg(>nen,  welcher  Hl  L  Jurcb  seiuo 
▼ielfacbpn  bfdentenden  NWrkf  Uber  Wawer-  imd  Hnickenbau, 
die  AlihaudlungcD  Ober  J.i  [  <  wL'gung  de»  Waesors  und  der 
Luft,  die  Grundeügp  dt>r  V>  äbr».'bRtnlichkeita  -  Hechiiuug  und 
audtTH  hervor  ragende  VeröffeDtlichungeu  einen  weit  über  die 
Greaxeo  uuseres  Vaterlandes  reicheuden,  Oberaua  klRogvollen 
Namen  er»orbeu  hat,  nicht  nur  den  Stolz  und  duti  Spuior 
ooaem  Facbei ,  eocdem  auli«rdem  auch  eiuea  MitsU/^ter 
Vmiai,  welchem  er  42  Jthn  utehArt  bat  and  in 
«r  nibreMl  30  Jalirai  (voa  1848  Ut  1868)  Tonitaender 
ilti  OIpWA  im  mIhw  Milliihn  Wiitaokaik 
im  mmMtemmn  OMg  wOa  toaM.  wldmUt»  «r 
im  BatWilMiing  ^etadben  doch  das  lebhafteste  Interesse  und 
IwdrittMa  iBh  in  dieaem  Verein  durch  mancherlei  grAfsere 
and  kkiaera  Vorträge  und  Hiubeiluogeo,  wie  er  a.  B.  trota 
seine«  hoben  Alters  noch  ror  P/i  Jahren  hier  in  hOcbst  an- 
regender Weise  Ober  das  Projekt  des  Amerikaners  Eads  fttr  die 
Krbauuug  einer  Schiffseiseiabahn  Ober  die  Landenge  von  Panama 
sprach.  FJn  braonder»  fretindlicbes  Andenken  hat  Jlajfen  bei 
denjenigen  Mitgliedtru  biiilcrl»sa«ii ,  welcbo  Gtlegfüheit  gehabt, 
ihm  auf  den  Exkursionen  des  Vereins  näher  zu  trete.D  und  dabei 
die  Liebenswürdigkeit  und  acltene  Beicheidenheit  und  Kinfachheit 
»eines  Wesens,  sowie  seine  köriwrlicho  und  geistig«  Frische  und 
foruei£äende  Anregung  lu  bemindern.  Wie  seine  Werke  ihn 
Dach  auiien  hin  überleben  und  ihm  eisen  danemdeu  Namen 
ersten  Kangea  Biiheru  werden,  80  wird  auch  seui  Andenken  in 
diesem  Verein  fortleben.  —  Die  VersamEalung  ehrt«  daa  Andenken 
te  Uuueni  Tintarbaiten  darch  Erbeben  tos  im  Sitaan.  — 
Hr.  lB|tBlt«r  F.  Dopp  spricht  ober: 
4le  ForttebriU«  im  Q«bi«t  dar  Wlge«n*rftta  fOr 
den  EliaiibabB>B«fSrdtrantidt«ntt 
In  Anknüpfung  an  den  im  Oktober  1880  in  diesem  Verein 
Ober  denselben  Gegenstand  gehaltenen  Vortrag  und  die  bei  dieser 
tielegenheit  tteschriebenen  Konstruktionen  bemerkt  dw  Vor- 
tragende, daas  seither,  obgleich  die  Eifiodungs-  oad  Eoutruk- 
tions-ProdnktioD  stif  diesem  Gebiete  eine  lebhafte  geweaeo,  doch 
ein  wirklicher  Fortschritt  nicht  au  veneichaea  sei  BesOg- 
licb  der  I.iuige  der  Zentesimal- Waagen,  ftlr  welfhe  mehrfach  die 
Festsetzung  einer  NormallaDge  angestrebt  worden,  bezeichnet  der 
Vortragecdii  eiu  Maafii  xwiaclieu  7  ">  und  7,t>.)  a!»  da.Hjeuige, 
welches  am  nAchsteo  Aussicht  habe,  detinitive  Nr  rrii  i  ! n  i  e  zu 
werden.  Ha  die  An»c.hafiungshoeten  durch  eine  etwas  grofhcre 
Länge  nur  uiierhebLich  gesteigert  werden,  die  Unterhaltuo^oaten 
aber  diüiielheii  luad  wie  bei  konen  BrQcken,  so  empfehle  es  sich, 
die  BrflckeoUogen  durchweg  fOr  Sachsige  Güterwagen  and  xwar 
so  SU  koostruireD,  du«  die  Brflcken  mindestens  400 -bOO"" 
lingcr  sind,  als  d«r  taftm  Badrtiad  niatt.  Ab  passendste 
Wlge-Tiagt^igkeit  mdcaSSOCM^  hOehalana  aooooi«  empfohlen, 
gt^mm^Ab^^ljw^dw  fa^^  Waafca  «af  den 

Die  interessantesten  neueren  Wlgt-KtMtruktionen  sind: 
1)  Die  Zentesimalwige  far  E^acnbataiMirseuge  ohne  Gleis- 
ünterbrechang  nebst  KontroU  -  Apparat  von  II  Seyfert  in 
Rochlita-Sachsen;  2)  eine  Solche  von  Nicolai]«  Ileuztl  in  Prag; 
8)  die  Zentesiroai-lirürkfnwaage  aum  Befahren  durch  L/okomotivcu 
mit  SicherheiiB- Vorrichtung  und  Zwaugseutlaatuug  TOn  Fischer 
in  Frankfurt  a.  M.  und  Oesterreich  in  Fulda;  -1)  eine  deiigl. 
mit  Üniversal-Kntlaslung  von  Brauer  Ä  Bockhacker  in  Berlin; 
5)  Verbesserungen  m  dt'n  Details  der  Dopp'scben  Zeulesiuialwiiage. 

Nach  der  Ansicht  des  Vortragenden  haben  sowohl  die 
Sej^ert'sche  als  die  llenzal'iche  KüUätruktiou  nicht  deu  gehegttu 
Frwarliuigeu  eut^p^och('a;  letatere  unterii<Aeidet  sich  haupt&iich- 
lich  nur  da<iurci3  von  der  erster«»,  da^s  <iie  beidca  'I'rager  dea 
Brflckenrahmeos,  welcher  m  beiuem  Auhube  die  Radbandagen  von 
den  Gleisschienen  abhebt,  auifrerbalb  des  Scbieneogleises  Uegeo 
nd  die  namh  aoteo  Ober  die  Schiraenköpfe  hiiMUt  luiBiaa 
Baadafea  w  den  snteren  Fliehen  als  Angriffspuakt  ztun  AMMbea 
im  im  BMmm  iwrtUt  iat,  wtfinad  Saftet  die  hatadaB 
BrteknMgar  imiarhall»  dn  Oliina  lagert  iai  Ü»  BadWanarlia« 
als  Angriffspunkt  xom  Aufheben  benutzt  BeaAgHch  eines  Ver- 
gleiches der  Waagen  ohne  Gleisunterbrechong  nadi  Seyfert  und 
Uenael  mit  den  biahetigen  Waagen  alten  STStenu,  glaubt  der 
Vortragende  die  letzteren  als  fttr  den  Gebrauch  leichter,  Kfaneller 
und  sicherer  besetchnen  zu  sollen.  Die  automatische  Kontrolle 
der  aberlasteten  Achsen  eines  Zuges,  su  welcher  die  Waagen 
nach  der  Versichentng  der  Frlinder  diecoD  gollcn,  bestehe  nnr 
in  der  Theorie,  sei  alKir  praktisch  nicht  durchführbar.  Gegen 
die  leider  häufig  eintretende  ITeherladting  der  Wagen,  wudurch 
Achs-  und  FederbrQche,  Heiüslauleu  der  Achslager  und  andere 
die  Sicherheit  des  Betriebeü  getahrdi  ud«  i>eiekte  reranlajist  werden, 

?Abe  es  nur  das  Mittel,  die  Verw^ng  jeder  Waggonladunp:  vor 
linsteMung  in  den  Zug  vorsuichreiben  uodL  event  unter  reich- 
licherer AaiatattMig  dar  fliaiioMii  bR  Wmibb  atmif 
aattthreo. 


aus  Vereinen. 

Die  unter  3  and  4  anfgefQhrtea  Konstruktionen  beruhen  auf 
dem  alten  Waa^en-Sysiem-,  di^enige  von  Fischer  und  Oeaterreieh 
ist  mit  einer  Sicherneits-Vomcfatang,  auch  Zwaogsentlastungs- 
Vorrichtung  verbunden,  welche  darin  besteht,  daas  gleichseitig 
mit  dem  Einstellen  der  Waage  eine  an  einem  ca.  1  langen  Arm 
befestigte  Signalgcheibe  das  Gletsprofil  ßber  der  Waageubrficke 
sperrt.  Der  Vortragende  glaubt,  dass  die  von  ihm  bewirkte  An- 
ordnung zweier  Signalscheiben,  aiifterhalb  der  Waajgcnbmckc  und 
zwar  soweit  von  einander  fern,  rta-ss  sie  den  liüigstou  Sachsigen 
j  Guterwagen  nach  seiuer  .\ufTahrt  auf  die  Waage  beiderseits  ab- 
sperren, aweckentsprechender  sei;  diesellie  ist  im  Bezirk  der 
kgf.  Eisenhahn- DirektioQ  llaunover  zur  Anwendung  gekoramen. 
'  Bei  der  Konstruktion  von  Brauer  &  Hockhacker  soll  die  .\rlieit 
des  ilebena  uud  äeokens  durch  die  jedesmalige  Brückcubelaütuag 
selbst  aaagaflikit  werden.  Der  Stauwechael  der  Brttcke  von  den 
Wlgehebdii  Mf  die  4  tmm  Eckstataea  oad  umgekehrt  soll 
dadnch  bawirkt  wecden,  da»  die  dimtlialMiatan  SMttaan  dto 
danutfar  «ippapd  gdagaitc  Walaa  dmeli  aaMlehn  Dratk  vok 
der  anderen  Seite  treibt  und  somit  die  nicht  belastetaa  fllMaaa 
auf  der  anderen  Seite  bebL  Bei  der  praktischen  AntfUnng 
haben  sich  allerdings  nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  geseigt, 
io  Vdga  diasen  derartige  Waagen  bis  jetst  nicht  in  Betrieb  ge- 
nommen werden  konnten.  Schliefslich  erlAutert  der  Vortragende 
noch  einige  von  ihm  an  seinen  alten  Konstruktionen  vorgenommene 
AeDderongcu  Ton  Details,  welche  aber  an  dem  ursprönglicheji 
System  nicht»  iinderu. 

lir.  Geheimer  F{eg.-Rath  Ueuteaux  macht  darauf  auimark- 
sam,  dfi.ss  auf  den  amerikanischen  Eisenbahnen  vorzüglich  ein- 
gerichtete und  von  den  hiesigen  Kiurichtungwn  erbeblich  abweichende 
Zentesimalwaagen  zum  Wagen  von  Kohlenwagen  vorhanden  sind, 
welche  von  Hru.  Klicub-Bauinsp.  H.  Bartels  in  aeioem  Buche 
über  Ik'triebüeiurichtungeu  auf  aHHrftlUllfllllllHiailhahlWI  (81 171) 
beschnebeu  wordeu  tinti.  — 

Hr.  Telegraphaa«  Fabrikant  Bora  Mut  «üua  im  ihm 
koostniirten  neuen  OaachalBdkfciiHiiiieaiai  vor  oad  erläutert 


Ilr.  Geb.  Reg.-Rath  Reuleaux  theilt  mit,  dass  auf  dea 
schwedischen  Eisenbahnen  in  letater  Zeit  umfassende  Versuche 
tnit  gOnstigeui  Frfolge  angestellt  worden  aind,  eiubeimiscbe  Kohlea 
zur  Lokomiittvfeueraog  su  verwenden.  Namentlich  die  Kohlea 
von  Bjüf,  welche  einen  Aschengehalt  von  14  haben,  werden 
seitdem  vielfach  verwendet,  in  Folge  dessen  die  Förderung  in 
Bjuf  jRt«t  50000«  pro  Jahr  betrftgt.  Die  Kohle  zeigte  im 
.\nfaug  nur  deu  Nachtbeil,  daas  dem  Lokomotivschorusteiu  ein 
sehr  bedeutender  Fuukenregen  entströmte;  z.ur  Abateiiong  diffles 
I.'ebelstandea  hat  man  besondere  Treppenroste  lUld  in  die  Feuer- 
bnehse  eiugespauole  Gewölbe  angeordnet,  welche  in  Verbindung 
mit  einer  neuen  sinnreleheu  Funkenfiinger-Konstruktion  bewirken, 
das»  eine  bessere  Verbreankiag  der  Kohle  »tatttindet  uud  die 
onverbraonten  Kohlentheiichen  vollit&odig  staubförmig  dem 
Schomteia  entströmen.  Oer  Vortragende  empfiehlt  £a  Ein« 
(Ufaimag  dar  wm  ikm  donhZaiakaiiigaa  und  Baidwafliaiig  illw 
erUlartan  KonataktkiaaB  andi  ftr  aadava  fiahnaa. 


Der  Voraiiaende  beaufkt  hiarau,  daaa  dl«  Kooatmktion  der 
lieaeliri^benen  LokomotiTfeaarung  am  denaeUwo  Priniip  beruhe^ 
wie  die  Nepilly  -  Feacrttngaanlage  fOr  minderwerthiga  Kakkdl^ 
mit  welcher  im  Saarbrflckener  Kohlenrevier  und  auf  C  ~  ' 
linien  in  Böhmen  und  Sachsen  bei  Anwendung  dar 
Lokomotivfeuerung  nicht  sehr  geeigneten  bAhmiächan  Ba 
recht  gute  Rrfahrungpn  gemacht  worden  seien.  — 

Durch  Ahstiojmm'.ing  in  üblicher  Weise  wird  Hr.  Fiseobalin- 
M  tti^^jnyni^apiiiif tA^-  Paul  Becker  als  ««nK^imtfehf^  oidaatlieiiaa 
MÜ^iad  in  mm  Tante  anf^enommen. 


JahrBH-UanptversBminlanir  des  Drosdonor  ArohiteIrt«a- 
Vereins,  ÜouuarstagdenSl. Januar.  Vorsitjiender:  Hr.  l'roi'.Giese. 

Durch  den  Schriftführer  gelangt  ein  kurzer  Auszup  ^  ir.;- 
»chüftsberichts  Ober  die  Vereiostbliugkett  im  vertioisenen  .latire, 
unter  lUuweis  auf  den  sur  Einsicht  ausgelegten  ansfOhrlicben 
Jahresbericht  zum  Vortru.  Der  Vercinskassirer  erstattet  Bericht 
Ober  die  Einnahaten  ana  Anaialiaa  i  J.  1888 
dar  Vaiaiaikasae»  -Fttr  dto  i 

Fiaahbftsk  ud  Ar  dia  IMaktiani^KoauBiMioa  Br.  Waidatr. 
Dar  E!tBta>Eot«Brf  Ibr  daa  aaoa  yeretnqabr,  vdohar  dareh 

H.  Eckardt  znra  Vortrag  gelaugt,  wird  angenommen;  ebenso 
werden  die  durch  den  Vorstand  vorgeschlagene  Statuten-Revision 
und  Abijodenuig  der  8,  10,  13,  15,  18,  sowie  der  neo  hinsa 
gef&gte  §  20  in  der  neuen  Wortfassung  einstimmig  genehmigt 

Die  Ergftnzungswahl  des  Vorstandes  ergiebt  an  Stelle  der 
ausscheidenden  Um.  Trobsch  und  Adam  diu  Uro.  Hftnel  und 
Oßnther.  —  In  die  Fxktirsions-Kommlsaion  werden  gewfthlt  die 
Hrn.  Fiachbach,  Ilübuer,  .Miersch,  Ketlner,  Fleischer 
und  Lassow;  in  die  Itedaktioub  KoEomtsiiou  die  lim.  Weidner, 
llAnel,  Kratft,  Barth,  (iunther  und  Dünger.  In  die  De- 
putation fiir  deu  stiidtischcu  (iesundheits  -  .•\us.scbnM  die  Hm. 
Kuschick  und  Richter,  lu  die  SliltuugslVst- Kouiruissiou  die 
Hru.  \Vo  Ifa  ohu,  .Mi  rus,  Harth,  iläuei,  Wohlfahrt.  Miersch 
und  Hühner.  Die  Hru.  Hammer,  Böttcher  und  Pifsler 
werden  durch  Akklamation  als  Rechnuugs-BevitorMi  wicderaewihlt.  /-^  r_ 

  uigiiiZtxlby  CjOpgle 


DEUTSCHE  BAUZEITONG. 


12.  Hin  im 


Yermisehtes. 

Die  BernfazLg  des  Lancfbarnnspektors  Karl  Hiookel- 
dfljn  zu  Berlin  auf  den  Ponton  mnea  Uiohnlaohen  Attaohia 
iMi  der  dentaohen  Oesandtsohaft  in  Washington  b««put 
Eum  ersten  Mftle  eine  dieaer  oeu  bexrOodeteu  Stellen  mit  e'mem 
Architekten,  ■wähmid  bei  der  Botfchaft  711  Pari«,  der  Rr.  Wasser- 
bauiup.  PcBtbi-ck  altafhirl  isl  uud  t*i  Jc-r  HoUrhiift  zu  Lnadoo, 
an  wifhp  Hr.  Heg  -  uuJ  Itrth.  LäuiRu  von  WxshitJK^oü  versetst 
wurdi-ti  ihl.  lugpoleiire  fungirt'n.  DifjpniKt'n,  wtlclii"  lim  Bau- 
weMa  Nordamenkki  nur  oberUtkiCliLidi  kenneo,  dürften  (larQber 
befremdet  sein,  dast  man  gerade  dorthin  eiueu  Archiioktou  ent- 
tendet,  wfihreod  doch  Kogland,  namentlich  aber  Frankreich  einem 
aolchen  ein  sehr  viel  lohnendere«  Feld  dar  Thttifflnit  in  Aas- 
sicht »u  stellen  scheiiteii.  In  Wirklickkaft  dOma  aieh  diese 
Wahl  duehaH  ncttfMll^  4«  1.  Z.  fMMdbtia  Woem  Lande 
aukr  odciiMll*  oad  lalUNMiito  Mdwtdktodiche  Schöpfungen 
int  Lebn  trelui,  alt  auf  dm  in  dieser  Besiebung  noch  jung- 
frtolidini  Bodu  Amerika*,  iriUbrend  das,  was  Frankreich  uud 
England  zu  bieiaa  kakao.  aof  dem  Boden  einer  älteren  Tradition 
fufst  und  ans  o»  Titln  Mtuntcr  ist.  Das  gilt  speziell  von  den 
kflnstlerischen  Leistungen  tind  allerdings  mehr  für  den  Privatbau 
als  für  das  OiTeotlicbe  Bauwesen;  ea  trifft  aber  in  der  Haupt- 
ncbe  aiirh  fflr  das  Gettiet  der  HaiikoiiätniktioDi'n  tn,  auf  d^m 
^ir  von  den  Ampiikaiwru  mAuchcs  Neue  Icrueu  kümifu. 

Kbi-LSr^  crfreulirh  wir'  die  Thatsarlie  der  Knt.sendiiiiK  eines 
deiUbcheu  Arehitekli  :i  i.j  ii  :nhiug(on  an  »ich  isl  die  W'M 
der  bextigiichen  pHrsdulu-ükeit,  ncldie  iu  Kacblcroiafiu  all- 
gemeinste Venraueit  licsii/t  und  seine  Stellung  sicher  in  vur- 
cbKlich^r  Weise  aust'ulleu  wird.  UAchte  nur  zuvörderst  dafür 
gorgt  worden,  däss  die  Berichte  der  technischen  Allachös  an 
dea  d<:uu>cbeu  U«»aiidtschaften  dem  Fadipublikum  in  etwas  aut- 
gietkigerer  Weise  bekannt  gemacht  wflrdaa  ala  Uihar  Iflidar  ct- 
ichehea  iiL  So  lange  aUerdinfi  dia  baMan  in  H^lMaiinii  dar 
atfantüchea  Aifeeilen  hwamgugabeaan  ZaflaekriAao  im  Pri»at- 
baaHa  alek  baifaidn  ud  n  Sfauw  dner  boekbladleriscben 
Spekulation  redigirt  wwden  mOsaen,  dfltfta  tich  lOr  diese 
Berichte  ebenso  wenig  gentlgender  liann  ÜDdan,  wie  fttr  die 
Verhandlungen  der  Akademie  des  Bauwesens  uud  die  Publi- 
kationen dü'  Boissonnet-Stiftung.  £a  wftrc  daher  an  der  Zeit, 
dass  dem  Hm,  Micister  —  event.  im  Aligeorduotfubtt-.tsf  — 
nahe  gelegt  würde,  ob  es  nicht  iwerkdienlicher  wäre,  jenen 
Blittem  einen  durcLauis  uftiiicllcu  Charakter  zii  vcrleiheui  au 
der  Hfreitwilligkeit  des  Laudia^ea ,  die  hierzu  erfofdlrlitihan 
Mittel  iu  Kewihrec,  »ilrde  es  gewiM  nicht  fehlen. 

lu  seiner  Stelluuf;  als  Milredakteiir  deä  ZcQLr&lhl.  d.  Bauverw. 
soll  ür.HiukeliltjynfderTOr  Autritt  &eiucr  Stelluiif;  m  Waihin|l|1on 
Im  Auftrage  des  Citaatt  noch  «iue  Rei.se  durch  die  iberische 
Halbinsel  unternehmen  wird,  durcli  den  gleictifalii  dem  tech- 
nischen Bureau  des  Ministerituns  der  öffentL  Arb.  angehoräen 
Beg.-Bautr.  und  Doseoten  an  der  techaiachen  Hoebackale,  Hra.  Eutcl 
SekKfar, 


fiaalMttffkeit  la  Bailla.  Nach  ofRi.  Mittheilungeo 
fimen  bei  dar  fian-Abtheilang  dn  MiMi-Prikaidiums  i.  J.  1883 
34  446  Antrage  «in,  wihrend  die  Zahl  derselben  i.  J.  1882  nur 
30  2&3  betrug.  I-^  wurden  2346  Baa-Rrlaobnisscheine  —  gegen 
ia70  im  Jahre  1882  —  ertheilt,  durch  welche  der  Bau  von 
675  Vordergeb4uden ,  881  QuerRubuuduu ,  Seitenj;ebäi;deu, 
63  Fabriksfibäuden  und  3434  anderen  kleineren  Bauten,  im 
ganzen  4473  Bauten  —  gegen  3881  de«  Jahres  1882  —  genehmigt 
wnrde;  123  DaD|iflnas«l  —  gegen  127  vom  1882  —  wuniea  neu 


Dio  KtmatKOwcrbesohnle  zu  Düsaeldorf  darf  nach  nun- 
mekr  ektjäiu'igem  Bestände  mit  Befriedigung  auf  die  Entwickelung, 
welche  sie  genommen  bat,  snrtlck  schanen.  Der  Unterricht, 
welcher  s.  Z.  von  2  Architekten,  2  Dekorationsmalern.  1  Bild- 
kauar  ud  1  Zaichanlaknr  «rthait  «ird,  Qbetdiea  jedoch  in  daa 
Oalarriekt  ttar  Ardkflaktir  md  Omamaiilik  an  dar  Kiiaat' 
Akademie  seine  Ergtaanng  findet,  ist  Im  Sommeraeouster  von  120, 
im  Wiatetaenaalar  tob  16a  Sdiokni  besucht  WKimu  Dia  Er- 
Alffa  daaaelbaa  mrian  von  fachmUnnlaehar  Saila  ala  arfrenlich 


Konkurrenz  für  Eatwfirfe  m  einem  Haaselbaoh- 
BroniMi  In  ]Ue«l«burg.  Nack  Eioaiekt  dea  im  Onick  Tor- 
Maiarii«  ftrtiihtaBa  dar  Pwiwiektar  ergtasea  «ir  uaeraanie 
kma  ItfKbaiiiiig  akar  daa  Bigahiiin  dfeaar  Konknirana  mek 

in  eiidgen  Punkten.  Die  Gesammtzahl  dw  einfr^fangenen  Entr 
wtlrfe  betrug  nicht  weniger  als  84 ;  '.u  derselben  waien  im 
plastischen  Modell,  27  in  Zeichnung  dargestellt.  Kine  erste 
Dichtung  derselben  schied  81  Modelle  und  16  Zeichnungen,  die 
sich  nicbt  ganz  auf  der  kdustleriBchen  Höbe  der  Aufgabe  be- 
haupten honuieu,  uua.  Auch  vciu  den  verbleibenden  37  Arbeiten 
wurden  bei  «eiterrr  kritischer  iielrachttiug  noch  'JO  Modelle  und 
6  Zeichnongen  xuriick  gestellt,  90  dass  i.  g.  nur  II  Arbeiten 
(6  Mod.  11.  r>  Zeichuj  zur  iiiij;!<ieu  Wahl  \(v\nui{Um;  neben  den 
3  pritiuiirlcii  uud  den  i  zrim  Ankauf  (für  je  Mxi  M)  empfohlenen 
Arb«>it«ti  iMaiacidea  «icli  utit«r  denselben  nur  die  Modelle:  „Magde- 
bnrg  1852— lH*i2'",  ,Zur  Ehr"  uud  die  EotwOrfc:  ,Was  serstOrt 


die  Zflt,  ersetst  Arbeit  und  I.ipbe^.  snrie  „.V;ja  h'/uuntw"  II 
(Ku.  2i',).  Das  in  anorkcnnecüwcrthur  Anstubriichkeit  gehaltene 
Gauchten  der  Preisrichter  giebt  eine  spezielle  Kritik  dieeer  Ent- 
«rQrie,  ftu«  der  wir  nur  hervor  beben  wollen,  dass  der  L  Preis 
dem  Modell  dea  Bildhauers  Urn.  Bargaieier  TomihMlifh  deahalk 
xugesproebea  und  die  Ausführung  deaselben  aUananlanB  arhabtiell 
Torana  in  enter  Linie  empfoUea  worden  ist,  well  eioeraeiu  der  mit 
aliMffl  dreiseiligea  Obolaken  gekrönte,  schlanke  und  architek- 
toaisch  schöne  Aufbau  deaselben  den  Tcrbaltnisaen  des  Platzea 
am  besten  entspricht  uud  weil  andereraeiia  die  Idee  des  Monu- 
ments, das  als  Markstein  swischen  Alt-  und  Neu  -  Magdeburg 
gedacht  ist,  als  die  ansprech&adstt»  erschien.  Die  Uube  und 
Einfachheit  seiner  Formen,  die  pbantasieruüe,  veht  künstlerische 
Behandlung  des  figuralen  Schmucks  «erden  lie>nnden  gerOhmt, 
gleirbzpitiüf  jfdoch  frtr  dip  Aiisfahruug  uoch  einige  kleine  Ver- 
besserungs  -  VorschlAife  gemacht.  .'Vuch  die  anderen  pnimürien 
besw.  zur  ttugateu  Wahl  gestellten  Arl>«iiten  finden  wnrmes  hob 
und  ebenso  wird  anerkannt,  dass  in  den  Obrigeu  nicht  nilber 
kritisitten  Arbeiten  ein  betnerkenawerther  ßeicbthum  an  Motiran 
hervor  getreten  ist,  so  dani  d&i  Ergebnisa  dar  gaoea  Koolnmu 
ab  ein  sehr  erfreuliches  zu  beudebuen  ist. 

Nacbdcfli  aüttlarweile  der  Ankauf  der  von  den  Preisrichtern 
hieran  aaqpflikleiiaB  4  Eatwflrfe  voUsogen  worden  ist.  sind  auch 
dieMaana  Aaar  Taifiwaar  bokaaitjuaffotdaa.  fia  ataid  Bildkaaar 
Peiar  Braner  (aaAar  Hitaririnug  dit  AfchlHikM  Bndl  I*or«ai> 
in  Berlin,  BiMbaaer  0.  Bbarlaia  in  BerÜD,  Anbitekt  OttoXiath 
in  Berlia,  PoatbaniaÜiTttelt«rBiiaBB(aad  Bildhauer  Karl  Btebar) 
Iq  Berlin. 

£tne  Ije.sclirHnkt«  Konkurronz  flir  Kntwlirfc  zu  don 
Bauten  auf  dorn  Festplatzo  für  das  8.  deutsche  Bundes- 
SOblefsen  sn  LfOipzif^,  die  im  Vereiu  Leipiiger  ^UchllektuD 
Stattfand,  ist  dahin  entschieden  worden,  d&.Hi>  unter  den  17  ein- 
gegangenen Entwürfen  <ier  1.  rceis  ^MM  M.}  der  Arbeit  des 
Hm.  Arved  Rofsbach,  der  i.  Preis  (800  U>)  dem  Projekt 
dea  nm.  Aug.  Härtel  und  der  3.  Preis  (6(W  UST)  dem  Pnyekt 
der  Hm.  Hannemann  &  Qraadlar  aa  Tklfl  geiraniBB  lak 
Der  Festausschttu  iat  arft  Hrn.  8o6kack 


Personal  -  Naehrlehten. 
Preurnen.  Rroaunt:  ai  lu  Heg. ■  Baumeistern :  die  RcR.-Ufhr. 
Karl  Radebold  aus  Hi.smark  bei  Stendal,  Gottfried  Stuhl  aus 
Wetalar,  L.«ui«  lioseubtirg  Schleppe,  Adolf  Niese  aus 
Burg  auf  FeluBam,  Ludwig  Hoffmano  aua  Darmatadt  u.  Haoa 
Stever  aaa  PMadaai:  —  b)  au  Reg.-BanfOhrani:  die  Kand.  d. 
Banbaait;  Kari  Taiefcaiaaa  aaa  Ältaladt  a.  Eiaat  OablataT 

Oaatarbaa:  Rar<>  a.  Brth.  Kellia  aa  ENa. 


Brfef-  unA  Fraijekast^n. 

Hra.  V.  in  E.  Bauverträge  aller  Art  —  ob  mit  stJiatlM:iieB 
oder  Kommunalbehörden  oder  unter  Privaten  abgeschlossen  — 
unterliegen  zur  Zeit,  ohne  ROcksicht  auf  den  Koatcnbetng,  nur 
desfliutcaipel  tob  1,50  uK  Ailetdtaiga  «M  eiae  baldiga  faaalB> 
liebe  Wladerilaflibniaf  dea  Mher  baataadaBaa  tob  HaUnalaaitk 
abbAngigen  höheren  Slempela  beabsichtigt  und  hat  der  besdgL 
Oeeetaentwnrf  im  Abgeordoeienbauae  bereits  die  ertte  Berathang 
pasairt,  die  mit  Verweisung  in  eine  Koouaiiaion  abfcbleaa. 

Hrn.  L.  in  Kassel.  Neben  den  saUreicheB  in  der  Fach- 
presse und  namentlich  auch  in  n.  Bl.  enthaltenen  Aufiatsen,  die 
aleb  fliit  jenem  Thema  besch&ftigen,  kommt  in  erster  Linie  daa 
Baaateistar'ache  Werk  abar  .Stadtarweltarangan"  (Barlin, 
Brait  h  loc»)  ia  BOMcbt 

.Antworten  aus  dem  Leserkreise. 

Zur^rage^in  Xo.^^t^^  ^ L^^^4io  Paaadaa 

<MDa  akaa  Kafickaadaeka  baav.  Bodaanan  H»  ftat  aaaacUiefii> 
Ueh  «bKebe  aal.  Dakar  «ia  paar  dar  dart  aagwcadaian  boHjl. 
KonatraktioaeB  ateDoi  wir  «nie  speiiell«  Mittkeunag  in  ADarimL 

Erklärung.  In  l'olge  der  in  Ko.  14  enthaltene!)  ,Mit- 
theiluQg«n  nber  die  «ürtteuibergischeu  Bahameiitlcr  ^iuii  uns  vun 
mehren  preufui&rheu  Kahumeujttim  Zusendungen  g<'marht 
worden,  welche  sicii,  auigehcod  von  der  Unterstellung,  dass  durch 
die  qu.  Mittbeiluug  das  fachliche  Anaakaa  dar  yiaalhiBcheu  Bahn- 
oeiater  gesdiiidigt  worden  sei,  in  OMkr  «dar  miger  lebhaft 
nbaltenen,  meist  ackr  aatbamdbea  DarlagangM  Aber 
UldBDg,  Leiatuog  ead  faeUfeb«  StaUaag  der  BunuaeiaMr  < 
Dem  Wunsche,  diese  Zuschriften  in  externa  zum  Abdruck  att 
bringen,  sind  wir  aulaer  Stande  nachzukommen,  aua  dem  Grunde, 
daas  es  sich  in  keiner  derselben  um  tbatsachliche  Berich- 
tigungen, sondern  mehr  um  eine  Reaktion  gegen  einen  gewissen 
Beigeschmack  handelt,  dm  din  Hrn.  Rins«Dder  in  der  qu.  Mit- 
theuung  in  N'o.  14  gefunden  habeu  uolleu.  IJ  K.  aber  liegt 
hierzu  keinerlei  firuud  vor,  da  das  dort  gebrauchte  Wort  „.\»if- 
seher",  wenn  man  dasselbe  als  gleichwertlug  mit  dem  Wort  ,.\uf- 
sidats- Heaniter"  uimiut,  wie  es  die  tju,  .M  i  t  the  i  1 11 11  g  c^ugen- 
Stheiulich  gewollt  hat,  gewiss  nicht  verletzeu  kann. 

I>ie»  lur  l'i,fkJarutig  für  «11«  Herreu,  die  utut  lu  qu.  An- 
gelegenbeit  Zusendungen  gewacht  babeo.  1>.  H. 


*sa  Brast  Tatckf  la  BMtta.  Wu  4m  HitUtai—  vwwrtwoitlka  K.  B.  O.  Frlltek,  BwUs.  Dtm*:  W.  MOM*r  B«llMI«)i4Utlt*iaiy  aMtfOO 
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Tm<B  Ar  Ilaiikiiii4»  —  i 

Vmln  u  HumavtK  —  AnUMfcMa>Vanto  n  Bwfl»  —  ▼•rBliebt**: 

■atirarf  tm  B.  ScbatlM  la  Mtwldorf  lam  1ltliiail>iOMkimI  Ar  Vtetor  I 
h  Rmi.  —  ErricMunv  «In»  hydmrrapMw bm  InMlMi  In  PmbtB.  —  Mllul  i 
dm  RaiWMbwuM»  In  FvMiMm.  —  VutwiMM»  T««!!«!«*- ViitkduaM  i>  FtniMm 

I M  WaiK-lCMkatr«n*a. 


Die  II.  Intaniatloiiile  KonkurrniK  fBr  das  dem  König  Victor  Emaiuitl  II.  in  Rom  zu  «rricMaide 

National -Denkmal. 


lim  zweiten  Male  seit  seinem  Knt&tcheu  bat  der 
PidnTTO  ffeJIe  brUc  tirti  in  der  vitt  \(i2ii>naJe  Beine 
gaslIichL'ii  PforU'n  (feofFuet.  War  im  Anfang  des 
vortioäseucti  Jahres,  b«i  BinweibuBg  des  Booet,  der 
Vereacb  gemadit  norden,  di«  schöne  Konst  hier 
n  ftkdiicliMB  Wettstreit  zu  vereinigen:  dioeoMl,  am  Beginn 
Mies,  galt  es  einem  Ringen  anderar  Art,  ni  dem 
Kttvtlar  dkr  MatioMB  Khon  Tor  JahiMfrist 
inha  —  dem  Eankairaoi-BiQgeii  un  4m  NatioDal* 
Denkmal. 

Auch  die  Regiemng  des  KOnigroichs  trat  hti  dieser  Kon- 
karrenz zum  anderen  Male  mit  ihren  Wonsi  hon  :in  dio  KOn^tler- 
schäfl  heran.  Aber  au  Stelle  des  von  ihr  im  Jaliro  IHöi  bezw. 
1881  auB^egel«  ncii,  recht  uubfts 
B«tog  auf  Walil  des  Platzes  so- 
wohl, wiö  Bezug  auf  die  Form 
des  Denkmals  keinerlei  Hc- 
Btimmnngen,  also  auch  keinerlei 
Einschr&nkongen  gab  und  iu  I-'ülge 
neben  m^cbem  ßrofseo 
danktMr  UomflgliGliste 
IB  bNhMKr 
lunnU  m  Tub  flrdem  half  — 
an  Stelle  dieaes  damab  «nsg»- 
strcfWten  .  nnsicber  tastenden 
Fülüers  war  doch  diesmal  die 
klarere  Bei^limmung  getreten,  dass 
znr  Konzipirung  des  dem  Andenken 
des  K<>nigs  Victor  Emanoel  be- 
sttmmicu  National-Bpnkmals  (las 
Terrain  in  Detracht  zu  ziehen  sei, 
das  sich  an  jene  nördLidie  Partie 
des  kapitolinischen  HQgels  anlehnt, 
die,  hinter  der  piaeui  di  Vmezia 
ba^^cmd,  gegen  S.  Maria  in 
"  ■  und 


teo,  eingebauten 

Cajus  Bibulua  vortber  (Uirendfln 
engen  lia  di  Marforio,  anderer- 
Äcits  von  der  gegen  den  Vür|)tatz  der  kapito- 
linischen  Dioakoren   Trei>|>c  hinlenkenden, 
nicht  minder  scfamaleu  rin  (.htiiio  liomano 
bignnzt  wird. 

Auch  die  zweite  der  Programm -Vor- 
«cbrifieD,  dass  das  Ensemble  des  Denk- 
mals sich  ans  der  Beiterstatoe,  einem  in 
den  Hanptausmaafsen  eigentlich  bereits  fixfitflB 
aiipliUektoniBcben  Ilintergruude  und  d«r  inr 
I  anfctetoendtn  Treppen- Anlage  Miamman 
tSH  baba,  aniBtd  das  Denkremdgen  dee 
)bwn  Ton  vorn  heran  in  ganz  betürnrnten 
Bahnen  halten  und  so  jene  komiseben  und 
krankhaften  An^bnrten  an  Arbeiten  sicher 
anssehliefsen,  die  die  1.  Konkurrenz  in  soh  h.er 
Menge  bevölkerten  und  oft  ganze  Saalreihen 
lang  die  Lacbmoskeln  der  Beicliinflr  in 
Weise  in  Ansprach  milimen. 

Mir  schien  es  immer,  als  oli  iliia  dem  König  des  neuen 
Italien  von  der  Nation  gewoiliie  Khiendcnkmal  auch  im  am&a 
Rom  seinen  Platz  haben  mOsse  uud  hier,  an  der  pi<tzza  — 
an  der  exedra  di  Termini,  von  der  die  neue  t'iVi  Xmu.nale 
als  die  erste  grolse  Bahn  brechende  Schöpfung  ins  Her/,  der 
Altttadt  iteh  taiaaia  acUabt,  den  gUkikUehitea  <?^notfrypH 
Ondaii  Doch  lleat  dch  nicht  leognen,  dan  aneb  die  Hohe 
dea  hapitoHniichen  Hflseb,  eiiunal  ahgeaeben  von  aDem 
anderen,  einer  jener  Punkte  ist,  welche  di«  SchSpfung  eine« 
im{>ünirenden  Ganzen  —  wie  es  als  Ausdruck  der  mürl  ri-i  i 
Keugeslallaug  des  Reiehe^  sich  hinstellen  sollte,  als  Dank  tür  1 
den  König  und  als  Erinneningirzcicheii  und  >Iarkstein  an  jene 
Zeit,  in  der  anter  iluu  die  Einigung  gewunnen  wurde  —  nicht  nnr  ' 
zulassen,  sondern  durch  die  «cithin  sii  htbare  Lage  und  die 
in  den  Tenain-VerhAJtaiseen  wonebukn,  bosouders  glOcklichen  ^ 


Wer  kennt  niclit  die  grorse  historische  Bedeutung  dieser 
hier  inmitten  dicht  befOtkertor  btadttheüe  aafsteigendea  be- 
rDhmten  HQgelkuppen  und  wie  Viele  der  FachgeoMNO  bdMD 
hier  oben  nicht  schon  ihren  Blick  in  Bewnnderang  an  der 
eutzfickenden  weiten  Aaailebt  geweidet  —  Ober  daa  bl  der 
Miederang  hiuMhendalMiiUDBcfBld  des  FonmBamamtm  mg' 
sehend  räd  swischen  den  gewaltigen  Bögen  der  Konetanthw- 
BMdika  nd  den  ans  dem  dunUeo  Lanb  der  SteineidieD  herfor 
ate<^Dden  n&chtigen  Ziegelmanem  der  palatinisdien  Bniten 
hindurch  nach  der  ItiesenmaMe  des  fiavischen  Amphitheaters, 
nach  den  darüber  von  weither  lierdn  schauenden,  isanft  ge- 
schwungenen UöhenzOgen  der  Albanerherge.  Und  im  Norden 
fesselt  der  unter  keinem  Geringeren  als  Michelangehi  selbst 
Thefl  noch  eniatandene  Platz  mit  dem  antiken  kaiserlichen 
Reiter  und  den  Bauten  des  Sena- 
tciren- Palastes  und  derSeitetiinilJlötc 
der  Museen;  oben  aber  sctiaut 
die  Ziegelfront  von  Aracoeli  her- 
nieder. Hier  stand  önst  die  Arx 
nnd  der  Tempel  der  Juno  Moneta 
und  anf  der  anderen  Seit«  diObcn 
lag  dei  groGw  Ttapel  dai  iipitar 
Capitolinas.  Und  hier  ta  BsridW 
der  alten  Burg  nnd  des  Tempels 
der  Güttin  hatte  die  ZirkeJspitze 
des  Konkurrenten  einzusetzen,  diu 
Phantasie  des  KOübllers  den  jetzt 
durch  wenig  ciidadendo  Häuser- 
fronten ,  diireli  Kloster  -  oder 
Kascrnenbaulen  und  durch  Gärten 
okküppirten  Abhang  umzubilden 
und  mit  der  geschichtlich  bedeut- 
samen Stelle  entsprechenden,  dee 
Gedankens  eines  National-Denk- 
nals  würdigen  neuen  und  monu- 


Me.  m.  UoOo:  .CtfiMlam' 


noch 


Der  erste  Gang  zwischen  den 
in  den  unteren  äilen  des  Ans- 
8tellunt'>'-I'alastes  aufgestellten  Pro- 
jekten liiu  and  die  Fronten  der 
immer  inmitten  jedes  Baumes 
znsammen  in  Reih  und  Glied 
Reiter  entlang  belehrt  uns,  da-ss 
auch  diesmal  etwas  eigeuüich  und  sofort  voll- 
ständig Durchschlagendes  nicht  da  ist  nnd 
■Btnr  den  98  eingereichten  Entwtirfen  sich,  wenn 
in  viel  beschrankterem  Maafse,  doch  wieder 
BO  manch«  Arbeit  befindet,  die  manchmal  eher 
den  ZeidienedltA  osserae  Uax  nnd  Horita  «bIp 
sprangen  scheint,  als  der  gereiften  Anacbnung 
eines  Kaustiers.  Doch,  wie  gesagt,  soleha  An> 
'.I  I  iiiiiJ-i  II,  wie  sie  die  erste  Konkurrenz  in  so 
l.u^a:  Exemplaren  gezGcitet,  feiud  glQcklicher- 
weisc  fern  geblieben  und  WO  die  Phantasie  dos 
ächalföndeu  diciiiual  ul^irrt,  geschieht  es  immcr- 
in  gewissen  Grenzen. 
Die  Oetheiligung  ist  natOrlich  hauptsächlich  italienisch 
und  mit  von  der  ersten  Konkurrenz  her  oder  sonst  bekannten 
Namen  besetzt;  wenig«  haben  FVankreioh,  Rasslaad  nnd  Eng- 
land gestellt,  Bannaa  Ayres,  Kopenhagen  nnd  Wien  sind  ver- 
treten und,  wie  mim  sonst  nocfa  etvm  heraus  sehen  kann,  noch 
Stuttgart,  M&nchen,  Dflsaeidoif  and  Leipsig  bezw.  Gotha. 

Das  PMteiditBr-ABtt  lag  naeh  dtaamal  in  den  " 
einer  na^aoalen,  mn  Itamiar-lliiditer  Depreds  prBaidirfMi 
Kommisaion  von  18  IfiliidMan),  «oa  dem  annstigen  Zusammen- 
setzung es  intaresiirt,  dass  der  ab  Kiinstacbriftsteller  wi«  als 
scharfer  Kunstkritiker  rühmlichst  bekannte  Architekt  Camillo 
Uüito,  .\rchitckt  Ceppi,  die  Bildhaoer  Prof.  Monteverde  und 
Salvini  und  von  Malern  Prof.  Bertini  als  die  Bemfiensten 
nnd  als  Unter- Komnusuon  die  llauptexamiuaii  mit  den  ein- 
gegangenen Arbeiten  vorgenümmeu  haben.  Von  98  Entworfen 
wurden  15  wegen  VerstOHse  gegen  das  Programm  sogleich 

ud  bei  wattimr  Siehtaig  noch  weitere  , 

üiyili^oo  by  LiOOgle 
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3ü  bei  Seite  gescbobea;  eine  abennaUgc  engere  Aaswahl 
stellte  trcklierslich  von  den  Qbrig  gebliebenen  7  als  zur 
Pltndinuig  zu  empfebleiulo  Arbeiten  hin. 

Diesem  Verdikt  scliloss  sieb  denn  auch  die  Gesammt- 
KommÜEioD  in  ihrer  Sitzung  vom  9.  Februar  mit  den  bereits 
in  kurzem  bekannt  gegebeneu  Entfcheidung  ao,  dai«  m  unter 
Strenger  Festhaltang  der  Programm-Bestimmuog  noar  der  Autor 
dM  bertea  tmd  als  zur  Ansfahrung  wOrdig  erkannten  Prcyekts 
hat  Anqneli  auf  den  1.  Preis,  beziehungsweise  die  Ans- 
flknmg  oder  50000  Lire  baar'  voq  der  £rtbeUnug  eines 
X.  PMW  halw  ilMliai  niMii,  dt  die  JÜ^Joritn  keioeB  der 
dngereichteu,  resp.  zor  Benthälnng  zogelasseoen  Entwiirfe 
ak  fOr  ohne  weiteres  und  in  jeder  Beziehung  akzeptabel 
erkannte,  h:  I  j'^'e  def.bOD  liat  fich  die  hohe  künighche 
Kommisiion  aatim  geeinigt,  da^  die  iirognmuugemMs  weiter 
zur  Vcrtheüong  stehenden  60  000  Ure  in  zwei  Gruppen  unter 
die  7  empfohlenen  Konkurrenten  vertheilt  werden,  deren 
1.  Gruppe  jene  Prqjekte  nmtesst,  welche,  durch  besondere 
Verdienste  sieb  auszeichnend,  mit  einigem  MiHliiikationra  als 
zur  Ausftitirung  fähig  zn  erachten  säen.  Den  bereits  in 
Sa  14  dies.  Bl.  erwähnten  Arbeiten  des  römischen  Architekten 
Sacconi,  des  zur  2^eit  in  Rom  lebenden,  ans 
nbOr^BOiAiicliitekteD  M  aaf  r«do  Manfred!  und  des 
Dtas«laorf«r*i  Bmii«  Sobmiti  aiiid  demoadi  Preise  in 
Hob«  m  Je  lOOOOLlre  «igriiilinn  und  eettane  da  Kemmiasion 
IM  anliwrdem  beiddoeMO  «öidflD,  den  A«tono  dieaer  1.  Gruppe 
eine  weitere  Summe  von  5000  Lire  zur  VerfOgung  zu  stellen, 
dauüi  feie  in  den  Stand  gesetzt  seien,  ihre  Arbeiten  zu  modi- 
fizircn  und  in  Plastik  zu  flbcrtiagen,  d.  h.  in  einem  Ge^amKit- 
Moddl  in  ',  4»  dargestellt  nochmals  —  also  in  engerer  KüQ' 
kurrenz  innerhalb  4  Munaten  der  Konimiäsiun  vorzuitthren, 
damit  alsdann  endgtlltig  das  zur  AutfOhning  vorzuziehende 
PM||d(t  gew&hlt  werden  könne. 

Zar  zweiten  Grnppe  geboren  die  Pr«t)ekte,  die  au&erdem 
nr  engeren  Wahl  gelangt,  zwar  nicht  als  zor  Ansffihmng 
geeignet  erachtet  werden  koimten,  doch  einen  Preis  zur  Anf- 
mtmlenug  terdienen.  In  Folge  dessen  ist  Je  ein  »olcher  von 
BOOO  Lire  den  Projeidan  dee  AzdiUekteii  PraL  üto  Aasoliai 
fOD  Bologna,  Luigi  Boffi  von  MiliDd,  Btiitnl  too  Bom 
and  endKcb  den  schon  bei  der  ersten  Konknneoz  mit  einem 
3.  Prcebe  bedachten  Architekten  Pio  Piacentini  inOonefai- 
schaft  mit  dem  Büdhauer  Ettore  Ferrari  verb'ehen  worden. 
Aulserdem  wurden  bilbeme  Venlienst-Medaillcu  aa  3ü  Autoren 
(wir  begegnen  dabei  einem  zweiten  DOsseldorfer,  dem  Archi- 
tekteo  WUb.  Volkhart)  ftljr  den  architektonie<^en  Theil  ihrer 
Arbeit  Ttiiffiffii,  vie  ni  8  ™llliiniiir  dfe 


Eine  üaoptschwierigkeit  fOr  den  Entwurf  lag  zuntk-hst 
wobt  in  der  geschickten  Ueberwindung  der  Terrainerbebang, 
der  Anordnung  und  Aufführung  der  Treppen,  die  auf  der 
Höhe  von  27  erent  erst  ihrran  Zielpunkt  erreichen  sollten 
—  des  elBWirtte  tat  das  OndoiMl  dee  KOajga  oflüdgaa  aud 


AraooeH  erforderDcbeo  architekfamiscben  Binter- 
MuAäa  war  dabei  «n  vorn  heran  selbetmettnOicb, 
Thefl  nicht  Bttf  als 


sondern  als  wesentlicbstcr  Bestandtbeil  des  Kadonal-Denk- 
mats  auf  seiner  Ilöhe  dominirte.  ünd  wurde  zur  nöthigen  Ver- 
deckang  der  üi  der  ganzen  Ausdehnung  von  Uber  7(J  hier 
sieb  lang  iagemdeti  Kirche  eine  Entfaltung  nach  der  Breite 
F.rfordernLsÄ ,  so  licTs  alldren^Pit.^  d;i.s  24",  bezichung^.wei.'je 
■2d'°  hoch  aufragende,  /u  verdeckende  alte  GemAucr  wieder 
gror^e  Verhftltnisse  tmd  AoBmmangen  in  der  Htjlienont- 
Wickelung  des  neuen  Aafbanes  zn.  Somit  war  die  Möglich- 
keit zu  einer  werthvullea  Um&ssnng  des  Platzes  geboten,  aief 
dem  dea  fieitttaUndfaild  dee  Kfioig»  aeine  AnMeUung  n 
nehmflB  hiHei.  Cad  dieee  PlalnaifBBniig  beew.  Begreumng 
musste  auch  die  'V^rknng  des  für  sie  selbst  wieder  den 
richtifen  MaaTMtab  gebenden  Standbildes,  ohne  dessen  Beein- 
truchtigur  L'  /u  .  Her  Geltung  gelangen  und.  in  der  iierspek- 
tivischen  ilrschemnng  vom  Coräo  aas  gesehen,  das  r>enkmal 
noch  immer  wieder  als  Mittelpunkt  der  Anlage  mit  dem 
Hintergrund  erscheinen  lassen;  erst  dann  konnte  in  die 
wcchselse  iii-'i:  ^V:^kung  der  einzelnen  TbeOe  fli  etaüBder  Jene 
zu  verlangende  Harmonie  kommen. 

in  allen  möglichen  Variationen  steigen  die  Treppen  den 
Bergahhang  hinauf,  ihn  bald  im  Halbkreis  oder  in  EUlipsen- 
form  zangenartig  fassend,  ihn  in  schnellem  Tempo  mit  einem 
einzigen  graden  Lauf  nAhinii^(  oder  auch  mit  kleinen  aenk« 
recht  zur  Hanptaxe  geateUten  oder  Winkehtigen  zw  Bediten 
and  LiskeB  aick  «eodand.  Eatnedw  bUbtUer  ebMlbage 
enger  Raain  zwischen  den  etoeehien,  bald  vor-  and  iUckwtrts 
ädi  drehenden  L&ofen  und  Rampen  frei,  den  dann  Palmen 
and  Cypressen  zudecken  müssen  oder  riesige  und  unschöne 
Substruktionämauem  thArmen  sieb  schon  von  unten  au  auf, 
oft  ohne  auch  nur  den  Versuch  einer  pa&senden  Ghederung 
der  gewaltigen  Waudtiilchea  wler  mit  Bezug  hierauf  einer 
Aasnot2ung  der  hinter  ihnen  DOthwendig  liegenden  Uohliftame 
zu  unternehmen,  und  scbHo&eB  ootalnetniigaBrtIgdaeOenao 
nach  unten  ab  und  ein. 

Der  zweite  Theil  der  zu  lösenden  Aufgabe,  das  Reiter- 
standbild dee  KAnigs,  ist  wohl  von  den  besten  und  besseren 
der  Konkanonlea  fiberall  quasi  in  das  Zentrum  der  Anlage 
gebracht  wordea.  Ate  geistiger  Mittetponkt  der  SdbAphnf 
bilt  «e  Uer  in  mehr  oder  wöüger  mit  den  bbMer  ihm  rieb 
aeUiebeaden  Banteo  abgewogeoen  Terfa&ltnissen,  in  oft  ein- 
fachster, oft  rdchster  Fassung  und  ZusammenfOguitg  mit  an- 
dern dem  hoben  Herrn  und  seinen  Thatcu  nahe  stehendeu 
Pcrsoueu  ixier  allegorischen  Figuren  die  Plalzwache,  in  der 
bekannten  Uniform,  bedoi  kten  und  unbedeckten  Hauptes,  daj 
Volk  grOfeecd,  den  Sibei  ziehend,  mit  Mantel,  Kruue  tmd 
Szepter  angethan  uul  vic  sonst  noch.  In  vielen  anderen 
Fallen  ist  der  Denk  mal  Höckel  aber  so  weit  nach  von,  an 
den  Rand  der  hoben  Terra&senmaaem  geschoben,  dass  eine 
Betrachtung  der  Figur  eigentlich  nur  von  hinten,  schwer 
seitlich,  von  vom  gar  nicht,  ee  u&  denn  ans  ganz  betiftcht- 
licher  Tiefe  —  aoa  der  FMeebpenpekliTC  —  ber  mAglldi 
wird.  Eine  andere  BeOw  grdft,  dn  tadaaeilaa  Tnrhiltnfiem 
fluner  Arcbitaldann  entsprechaad» 
bevlranpfend,  dann 
lathetisch  unschönen  Dimensionen  in  der  Bildung  des 
und  laset  den  Reiter  auf  hohem  Sockel  oft  noch 


KBnstler  und  Kuncthandwerker  in  Hildetheim  aus  dem 
Mitteiatter  und  der  Renaissance-Perlode. 


eil  Bni.  iU(.-  u.  Bnh.  Oaa*  I» 

xn  IlMAo-ror.) 


m  frthen  Mittelalter  war  die  Kunst  faat  gani  in  den  HAnden 
der  Kleriker;  erst  spitter  ging  sie  iu  den  Kreis  der  freien 
Borger  fibcr ,  dem  heiitf  die  KtinStler  alUnn  (^ntütammen. 
Hobe  Kircnenfiirnten  Übten  dos  Kumthandwcrk  aus  und  oacfa 
den  S^i  -:ü  r„  der  Völkerwauderung  l>ei  Begimi  der  uyueu  Kultur- 
epocl'i'  vniracu  lii«  PripBter,  wia  üchoB  im  frühen  Alterthnm,  die 
L«hr;ii'  i-'i--  iler  1\  inst.  Erst  nach  Jahrh:  iiiIlt^jl,  als  die  Kunst 
sich  auiiieriiiijb  uer  sdiütztsuden  Klostermaueni  frei  weiter  eut- 
wickehi  konnte,  musste  die  Kirche 
der  Kultur  wieder  sarUck  treten. 
Aae  disew  Zeit  ttfis  eae  die 

bl  dv  Penon  des 
Biaebob~Bernward  flBigegen.  Das  reieha  Domstift  bOdata  n 
•eiaer  SSeit  fttr  den  üotcroaU  der  GdstHcben  «an  GeoNinweaeo 
für  sich  in  Form  eiaae  grabaa  QntsboCiBS  und  war  fttr  die  Be- 
dflrfniste  der  BewohDSr  arit  dea  VITerkstatten  aller  Handwerker 
und  der  meisten  KOnste  aasgeetsttet  welche  in  den  Höfen  (curüu) 
nnlergebracht  waren.  Die  jetct  oberwölbte  Treibe  brachte  das 
Wasser  und  diente  rreifelloB  einer  Zahl  von  kleinen  Triebwerken. 
Da  der  Bischof  oft  der  Lehrtneitter  der  noch  uDgeschirlcten 
Wcikmeistifr  muAifte,  SO  erscheint  es  natürlich,  dass  er  neber. 
dem  Siiiiiiiiri  ler  WissenachtftPD  auch  eigenhAudig  Zweijje  ü'  t 
Kunst  und  des  Handwerks  ausObte.  äo  finden  wir  von  ihm  eine 


grofbe  Zahl  der  ^■e^lchiaden8ten  selbst  padbeihnea  Werke,  nilmlich 
an  Metsllarbt>iteo  io  edlem  Hetalle:  einen  Kelch  mit 
Patene,  ein  Kruzifix,  den  Kronleuchter  im  I>om,  einen  Reliquien- 
BehlltaT,  2  Leuchter  and  das  Bemwardskreui;  in  unedlem 
Metalle:  die  Säule  auf  dem  Dotahof,  die  ThorflQgel  am  Uome. 
An  Werken  der  baiikunst  hat  er  die  ElntwOrf«  der  MichaeU- 
Mrthe,  des  (irabmals  in  8t.  Michael  und  -viele  kleiner«  Kirchen 
und  Profanbauten  geschaffen.  Sibnmtlicbe  Arbeiten  sind  in 
rumänischem  Stil  auggeftthrt  und  entgprangcu  nicht  der  frpieu 
Phaota^iB  des  Kunstlpn;,  Boniiern  folgen  nach  lier  Sitte  der  Zeit 
(mt  bestehenden  Grundformen,  so  daas  wir  sie  als  Werke  Bern- 

ward«  aus  der  Zahl  der  ^eidMiiifgea  anr  dardi  die  Beikbia 

der  Chroiukea  kennen. 

Der  Kelch  ist  umgearbeitet  und  hat  wohl  nur  noch  die 
alten  Qcmmen  und  SieinschleifereieQ  sm  Fulse,  welche  leigeii, 
dasa  der  Fhchiaiflniial  mit  voller  Unbefangenheit  heidnische  BUd- 
a.  R,  dia  *at  flnurien,  lum  Scbaiaehe  des  cbristUchen 
Niaaadete.  Das  Krusifiz  eohamt  bto  aafdea 
gotUadmi  Fob  eriadtaa  m  sein;  der  WSrfar  CMrit  aeidmet 
sich  vor  den  hlufigen  Hissffestalttingeii  jener  Zeit  vortbeilhaft 
ans;  besonders  ist  aoch  der  öeätcbtsausdnicJk  wohl  gebildet.  Der 
Kronleuchter,  dessen  Aufhängung  Heidlo  zugesduieben  wird, 
rtlhrt  in  der  Idee  sicherlich  von  Bimward  her;  er  stellt  das  himm- 
lische .Ternsalem  der  OiTenbaniDg  als  ringföraiige  Stadt  dar, 
velcbes  die  Gemeinde  von  oben  erleuchtet;  Apostel  und  Propheten 
'  rrscheinen  als  Träger  Keistlirben  I.eheitt  in  Wort  und  Bil<L  Die 
iTlenthore  der  Apoka^pse  glänzten  im  Lichte  der  Perkn  und 
I  Kdelsceine  und  atellUu  dar,  wie  sich  das  Himmelslicht  in  dea 
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lunqranirt  als  krOoende  Spitze  in  Obennftlsige  Hohe  entrOckt 
tat  blofseD  DekoratiODS-Figur  berab  sinken. 

Am  anhliwlitartwi  ietbd  ulteo  dieeenStMdbfldeni  natorlich 
fumer  Pftrd  migekoiiiinm,  —  dm  laieht  begreifliche 
Tbatsache;  denn  man  bnocht  nar  die  Zahl  onserer  wirklich 
guten  Reiter-Moiiumente  zusammen  zu  nehmen,  um  zu  sehen, 
wie  8cliwieri|ir  diese  Aufgabe,  Itoss  ond  Reiter  so  gleichsam 
ans  einem  Guss  zusammen  zu  gestalten,  zu  allen  Zeiten  war. 
Anüser  dem  ^erofsartiRsten  Reiter-Motiumprit  der  Welt'',  dem 
Bartolomineu  Culleoni  des  Verrocchio  (mit  AIrsfcandrfj  Lei>- 
pardü)  vur  (ii(,iynitii  r  Paolo  in  VenediR  —  dem  Gatta- 
melaia  des  l>onalel]o  vor  dem  Baato  zu  Padua  und  nnsenn 
grolsen  KnrfOrstcn  in  Berlin  dOrfte  Ton  modernen  vielleidit 
nur  noch  der  Filibert  oder  Carl  Emann«!  in  Turin  Anspruch 
darauf  haben.  Ich  übergehe  die  viclfddien  Posen,  die  die 
Pferde  cianeluDenimdvenidit«  im  groIa«ai^  Bofein 


«B&ebaa  oder  dreitborigen  Triumphbogen- 
Hotiv  mit  MifHch  toMAiliiJkeiidSB,  is  «radar  FVont  oder  fn 
geseMOMBBMm  Foomb  giAlliitM  Bdtannbanten  aaM  «Ufa 
dann  die  MateMM  der  fflBliBfgf »Ilde  WMimnen;  der  grieddacb* 

römische  Stil  dominirt  anter  mannichfachen  Venjoickmigen. 
Einfache  Hallenbanten  scbliefsea  im  Rocken  dt><i  Standbildes 
ab  und  ziehen  sich,  den  Platz  fassend,  an  den  l'lanken  vor, 
—  Tempelfronlen  nehmen  die  Mitte.  Kolossal -l«iiächen  mit 
seitlichen  Zubauten,  raelirgesctioäsige  Portiken,  einfache  Winde 
etwa  mit  mittlerer  Ucterhrechun«  durch  thtirmartii?  hoch  ge- 
lahrte Motive,  reich  gegliederte  Kniissen,  ganze  liabylonische 
oder  chinesäche  ThanDbaoteD  ond  —  dann  gelit's  iosWdtel  — 


Pieibcn  wir  zanOcbst  bei  dai  dfat  lo  ontar  Lilie 

jir4u)iirt«n  tatwfirfsn  stehen. 

tMat> 


Neubauten  zu  Frankfurt  am  Main  im  Jahre  1883. 


Was  den  bedentPndslen  dtr  Frankfurter  Neulxiuten,  den 
Zentralbahnhof  hetrifTt.  so  nehmen  wirBeruK  auf  unscrcii  Bericht 
S.i9  Jahrg.  1683  dtuB.  ZcitR  und  wnllcn  im  Knigpnden  kiirY  ilbcr 
dil  weiteren  ForLichritte  dies»"»  intfressanteu  Baues  referiren. 

Die  UesBi&che  Ludwigsbalin,  welche,  wie  wir  berichte- 
ten, den  Unterbau  bereit«  im  Jahre  1882  volleodete,  bat  ihren 
GQterbalmhof  und  den  ihr  sogehOrigen  Theil  des  gemeinschaft- 
Ucken  PwanBiiiilmlirinift  nk  Xiaa  haaehlMiat,  aiaan  TInO  der 
Olfise  «sHeft,  Chatxtinuiges  auf  den  Zufobr-  od  LadaalnIbiB 
KeTRestellt  und  ist  eifrig  mit  dem  Aofbao  dar  GMai^  ood  Loko- 
iflotivsckuppco,  Beamlenwohniiagen  etc.  bcaebUUgt,  dt  ale  —  am 
aocb  fttr  ihre  neueren  Linien  eine  Station  im  Westen  der  Stadt 
sn  erhalten  —  den  Qoterbahnhof  bald  mOglichtt  dem  Verkelff  übe^1^ 
jreben  will.  Bislang  sind  die  Limburger  Züge  anf  den  im  Osten 
der  Stadt  liegenden  Hanauer  Bahnhof,  die  Mannheimer  auf  den 
Sacliiienhausener  Bahnhof  angewiesen,  d*  der  bereits  sehr  üihfr- 
Iwlftte  Hain-Neckar  Bahnhof  Awi.c  Luüp  nicht  aiit>pnommen  hat. 

Die  wesentlich  iiirtfaii)fTeicb>'rr-n  und  deshalb  mehr  Zeit  in 
Anspruch  nelinienden  Hauten  dt-r  Staaistiabn  .sind  to  weit  noch 
nicht  fori  gusciu-itteu  i  doch  wird  mit  „Volldampr'  gearbeitet. 
Die  Dämme  sind  nm  weitere  800  000 '«i"  Erdniasseu  Rewacbsen, 
so  das*  die  AnschfltlUDgeD  rn  reirbiieh  Tier  Fflnftpln  hiTKc- 
stellt  sind.  Es  wurden  fcrcpr  im  Laufe  des  vergangenen  .'ahres 
die  Fundament-  tud  Kellermaueru  de«  Siatlous^übSLudcs  uud  dit> 
Pundamenle  dar  Parnmlnllsa,  im  ganxen  etwa  15  000  <^^b,  erttere 
Ms  Aber  den  Sockel,  tolstere  auf  die  Anschflttungshöhe,  d.  i.  8* 
ttlier  die  HOlie  des  naUrUd^n  Terrains,  anlinmanait  Dar  Sadial 
und  die  in  den  breiten,  vor  dem  gröbten  Tbeito  der  Fraot  eni- 
lang  lattfienden  Lichtgriben  sichtbar  bleibenden  Theile  der  Keller- 
mmier  haben  Verkleidung  mit  «chOnem  »eiT^grauem  Oranit  au« 
dar  Gegend  von  Passau  erhalten,  wahrend  das  aufgehende  Ge- 
blade selbst  mit  gelbgraucm  Hpilbronner  Sandstein  Terblendet 
werden  fotl.  Dip  Wahl  dps  Maierials  ist  eine  sehr  gtncWIche  lu 
nennen,  da  der  Heilhronupr  Stein  nicht  nnr  in  Bciug  auf  die 
Fkrbung  zu  duu  8cb6u8t(.'U  Sanduteinen  ^hßrt,  snnJera  auch  als 
danerliaft  pr{)rnht  iüt. 

iK-ä  meitpreo  wurde  der  it«»t  dar  Stral»»»-  und  Bahnuuter- 
ffihnir.Rvn  wenigstens  im  Mauerwerke  fertig  gestellt,  wAhreod  die 
Montage  der  eisernen  Brftekendecken  —  nnr  hei  einigen 
wenigen  Bauwerken  war  geniigonde  Hübe  für  tnassivc  Wölbung 
Torhanden  —  sich  noch  hin  zur  Mute  dei  laufenden  .labres  er- 


atreclteu  wird.  Auch  au  den  baustelleu  dieser  Brücken  herrschte 
im  TerjraugHnen  Sommer  und  HerbBte  ein  regps  interea&aulei 
Lebpn,  da  nie  sirh  anf  Pin»n  vprhftltnissmAlsi?  kleinsn  Raum  vpr- 

u  und  reichlich  IjOK)'*""  Mauerworlt  erforderten.  Das 
Material  daxa  lieferten  theila  die  BuntaandateiubrUch«  des  mitt' 
lann  Mafathaha,  theOs  das  Bothe  Todtliegende  der  itheifliBCila 
Bod  mnr  iHa  dar  PlUaar  Bahn  gehörigen  Brttchs  aoiaahaD  Naa» 
itadt  md  KaüNnlaiitatBj  am  vabbao  Mcik  dl»  : 
dar  neoaD  Mibbrtcka  InI  Maiaa  alann. 
haben  eine  beinah«  gleidia  kaibotta  FariML  alad  fllr  die  Brflcken- 
bauten  aufserordentitch  geeignst  und  to  bfliig;  daas  die  gelegent- 
liche Verwendnng  eines  Werk«tein((e«imseg  oder  einiger  boiürter 
Quader  als  ein  durchaus  erlaubter  Luaub  buzpicltoet  werden  muss. 
An  einigen  betonders  exponirten  Stellen  wire  sogar  vielleicht 
etwas  mehr  Dekoratiou  äQg>^:reigt  gewesen.  Erfreulich  ist  die 
Vermeiduni;  dpr  stcrp^itypen  RUchiriRer,  wenigstens  an  den  die 
Öffentlichen  Strafsen  überspannenden  HrOcken;  es  wurden  hierfür 
in  der  Kachbarscbaft  der  Stadt  durchgebendi  B<»i^Dtrilger  gewählt. 

Von  den  Glpisen  ist  dem  Staude  dps  Baues  entsprechend 
noch  wenig  beschafft  worden;  der  Kips  wird  durch  Auisisben  das 
durchweg  aus  gröfseren  und  kleiucrcu  Slciuen  und  Sand  hpstphen- 
dpn  AuUüllmatpnalH  dpr  l>.tmrap  gpwonneu.  Nur  die  kleiue^  etwus 
nber  2  '"'  lange  Verlegung  der  Homburger  Hahn,  aowip  dur  dafür 
uätliiKu  Umbau  des  bahiihufiM  Bockmiheiut  i«t  volUtaodig  fertig 
Kestellt,  da  die  alle  Homburger  Lisi«  das  Gebiet  des  Zentral» 
Goterbahaliofta  enar  dnrdudundst  und  deskatb  tor  dem  Aii»> 
Im  daa  (IlWiiiiliaiiiliefaa  basaMst  mnlaa  aMaHi 

gBhHalMIch  waOaB  »Ir  »och  dt»  letslen  TiaQ  \ 
in  Nr.  9  des  Siai%M  Migattge«  etwas  berichtigen  und  erg 
In  Folge  besserer  EiaBbaiV  oes  Personals  an  dem  Trockenb 
und  Vcrbetserungen  an  der  Maschine  selbst  hat  sich  das  mascbi- 
nplle  Verladen  de«  FoUmaterials  so  gflnstig  gestellt,  dass  der 
Uuternebmer  Vering  einen  sweiten  solchen  Ragger  «nfgestellt 
bat,  hfi  debseu  AusfOhrnug  natOrlieh  alle  an  dem  ersten  gemachten 
Rrfahniiigpu  uud  Studien  berücksichtigt  wurden.  E«  ist  in  Folge 
dessen  jetit  nur  noch  die  Bedienangsmann«chafl  der  beiden  EÜ* 
kavatorcu  an  der  iüitnahmesielle  ^cbitftigt  und  kommt  Rand- 
hpladimg  »on  Wagen  nicht  »ehr  Tor.  Auf  eine  uilhore  Beschrei- 
bung der  Maschine  kann  hier  nicht  eingenngen  werden;  es  sei 
nur  erwiUiut,  daas  die  Leiattm  dar  Iwldlin  Witff r  Ua  aa  MlOO**" 
pro  Tag  betragen  hat. 


verachiedenen  ErachainBngen  auf  Erden  bricht  Die  kleinen 
Ltc^r  Mf  dao  Vmm  mtm     iiaBhgaliadataB  Kwwlaiclrteia 

doMStSSchieratad  t^«daA  iWW^aätoe^aT'^rn^ 
Pnlh  mit  TliieiUaiiCB  trigt  den  StM  mit  cin«n  Nodos,  darauf 
di«  braile  MaaBehatle  mit  dem  Kerzenstift  Der  die  Symbolik 
doe  TheolotiB  aa^mda  Figureuachmuck  drOckt  das  Streben  nach 
dem  Lichte  ans  —  von  den  drei  auf  Drachen  rettenden,  «um 
I..icbte  nach  oben  blickenden  Männern,  und  dem  in  Weingezweig 
des  <^tiele8  unheklmmert  um  die  fciudlichen  Thiergestalten  naeh 
oben  klimmenden  .Mpuscheugpütaltei) ,  l/is  «n  den  8  WieHpln, 
die  als  Lialter  der  Man^chpcie  mit  Anspannung  aller  Kräfte 
den  Rand  derselben  zu  er^ieigiui  »ucheu.  Das  Bernwardkreuz 
ist  am  innigftpn  mit  der  licstalt  dp.i  Biüebof*  »erwachiien ;  p« 
s«igto  nebeu  schOuer  Filigranarbeit  die  solide  Faasuug  vou  23'TFdel- 
Steinen  und  ti*;1l'U  Ptirlcu  uud  vpranlassti!  wotil  Hpitpr  die  fiolil- 
•dUBiedeHildesbeim'i,  die  Figur  Bernwardü  in  ihr  Siegel  aufxnnehmen. 
Unter  den  Werken  au«  uuedkui  Mtilall  sieht  die  in  Erz 

Sgoasene  Christnss&ule  als  Leistung  ersten  Ranges  und  ^ner 
r  lltasteo  norddeutscheo  Knostgflsse  obenaa.  Dir  Masler  war 
die  Tfeiaaaiialai  ihr  Swaelt  die  JCrUaMrai«  dar  Bsamnllao. 
üm  die  4-  hohe  Slot«  lidti  aKh  8  Ual  daSchra^kMd  mit 
Daretell nagen  ans  dem  Leben  Christi  In  hohem  Relief.  Die  Dom- 
thllreo  alad  eine  Verkündigung  biblischer  Geschichte  in  mar- 
kiger eherner  Schrift  und  stellen  den  FaU  und  die  Wieder- 
gewinnung des  Menschengeschlechts  dar.  Die  Technik  der  Dar- 
■telloiiK  iat  TosvIgUeh,  obwohl  die  Hut  sADig  taa  dar  Onmdfltaha 
■hgekaia»  Fiinrae  dam  hevtlgea  Oeaamatte  iKd«apreehei. 


Die  Bernwardsfcirche  au  Sc  Michael  war  sersthiedeneo 
BfiodaB  aiiMmatit  md  aa  siad  taa  Jhr  hk  aoeh  waaigo  Thdla 
alt  Jadadi  at  die  alle  Farm  ht  dam  UedaDe  im  HHüiiriiehaar 

Museum  erhalteit.  Die  Kirche  war  eine  dreischifSge  Basilika  mit 
Doppelkreusschiff  mit  Oit-  und  Westchor,  2  Vierungs-  und 
4  Treppenthürmen.  Die  arkaltaaen  Detailformen  sind  von  spt* 
teren  romanischen  Arbstes  an  Schönheit  weit  flbertroffen. 

Beruw&rd  hatte  seine  Ideen  und  Vorbilder  von  anrien  mitge- 
bracht; cr&t  nach  ihm  entstaud  hinter  den  Kluslermauuru  eine 
wirklich  heimische  Kunst.  ?;ein  bedeutendster  NacUfotger  war 
Godehard  (1>)'22 -1038),  welcher  zu  Herifeld  in  Heuen  geschult, 
btiüuuJers  die  Baiikaost  pflegte.  I.<«ider  «md  ron  seinen  Bauten 
nnr  erhalten:  ^Das  alte  Paradies  und  die  alten  IhiirmR  des 
Domes,  die  .Vesta  Solle"  mit  einem  Hospital  und  einer  Kirche, 
die  .Muritzreste  mit  einer  Kirche,  das  Kloster  m  Ilultbuwu  uud 
die  .Uaüiiaikirche  im  Bereiche  der  Kaiserburg  zu  Goslar.  Gode- 
hard scheint  nicht  wie  Beroward  seibat  Hand  mit  angelegt  an 
haben,  fielmdir  nur  der  geistige  Leiter  der  Bauten  gewesen  so 
sein.  Ent  in  aBliacaa  Jahraa  haachtftiilB  er  akb  mit  Stein- 
aehlaiftrai  anm  SchmaA  dar  haOlfae  Oattlhe  ond  ErangeUcn. 
Der  streitbare  Hesil«  (lOM-1079}  (Mntted  i»  Dom  zu  Ooeiar) 
baute  den  abg^iranaten  Dom  wieAr  aof,  sowie  das  Kloster  a«f 
dem  Moritzberge  und  das  zum  heiligen  Kreuze  und  wirkte  bei 
den  Arbeiten  direkt  mit  Der  Diakon  Grentbsldus,  der  1011  das 
im  Donschatze  bewahrte  Evangeliarium  und  lOl-i  da«  Missale  an- 
fertigte, und  üperarius  Lindiger,  der  verstand,  fremde  Steine  aus 
hetmlacfaaai  Material  oaciisubiidea,  gehören  noch  dieser  Zeit  an. 

Im  ISl  Jahifcmiaam  Irilt  mm  &  hHiwiaMpde  KOutlac^^, 
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'  W&a  diu  »oß»tige  Bautliätigkeit  in  PVankfurt  wabreuJ  des 
Jahres  1883  betrifl^,  lo  ist  dieMibe  als  eine  verhkJtDinmarsie 
eHreuliche  au  bexelehiMo:  ci  entataadui  mm  lirailicha  Aniatu 


M«UtHr  GeUaJ»; 

MUde,  sachgemUse  Aosfabrüng.  Zu  deo  Fafaden  werden  auAer 
dm  oben  bereit*  erwtholen  Mainsaodtteineo  graue  Sandsteine 
aus  der  Gegend  von  NOmberg,  eben  solche  ans  der  nördlichen 
Rhetnpfals,  Tuffsteine  aus  dem  Brohllbale,  wcLbe  Sandsteine  todi 
Main,  fleiMhfarbeDe  und  blassrothe  desci.  aus  der  Gegend  tou 
Aschaffenburg,  Basaltlava,  Granit  und  endlich  su  den  Fliehen  viel 
Blendsiegel  aus  der  Kiubbiu^rfciift  verwendet.  Die  Blendiipfi:?!- 
fabrikatioo  hat  hiir  in  den  letzten  Jahren  eineu  beilL-uicndvu 
Aufschwung  genomoMn  und  das  iMaterial  ist  in  üetug  auf  Farbe 
und  Qualität  von  Jahr  xu  Jahr  besser  f;cword*>a,  d/tgßgm  ind 
die  Hintermaoenuigaziegel  nirbt  g(>hr  ta  rUhmen. 

In  Besag  auf  die  architektonisrhrn  Fonnen  herrscht  an  dpr 
Privatbauten  ausnahmsloB  i-iue  msucbm«!  recht  fortf^Mchrittcur 
Renaissance;  die  (TPiiimiu>  uiiJ  Kelmfa  werden  ücharf  und  kräftig 

K'ialtsn.  was  namentlich  bei  dem  rotben  Sandstein  sehr  angebracht 
_  4itaM  Man  .mMm  UMfiil  Mm  Foima  gtr  ' 
Bwfeiiiluuif  kosiinen  llMt» 
Der  tot  einigen  Jahren 
h  dar  TnUogeruog  der  ,Zdl''  km  du  Bt«dtild«l  Hhr  Mark 
bnaipni^  und  es  versuchte  die  MidtiMlie  Verwaltung  durch  Auf- 
•rleguof  eises  bedeutenden  Beiince  ntf  die  Neubauten  auf  ihre 
Kceteo  n  konunen.  Die  erwarteten  Bauten  blieben  indessen 
leHeniwHgein  unddieDurcbbrucb-Ruin«i]  schienin  snf  iwbestimmte 
Zeh  konserrirt  werden  tn  Bolten.  In  Folge  desscu  kam  »'8,  »rie 
man  bOrt,  m  bcdcuteLdiu  Krmlf^igutigi'u  der  beiträgt!  und  es 
entstanden  im  vorigen  Jahr  rasch  J5  Uäuser  in  meist  recht 
geOlligem  Kleide;  aU  Architekt  denelbea  wird  beiepiakikliflk 
H.  Tb.  Schmidt  genannt. 

Am  Ausgani;  der  Ksrhenheimer  Gasse  auf  die  Zeil  sind  heide 
EckpUtie  neti  behaut  worden,  der  eiue,  „dÄ»  WuIimjcIi''  von 
Arehitekt  llAule  tnit  einem  recht  Schön  dnrrhgeßibrten  Retiats- 
»anc«bau  mit  ruttien  .SMtdstein-Einfassnngen  und  bellgelben  Ziegel- 
foUungen,  der  andere  „Zum  Kaiser  Karl'  von  Architekt  Raven- 
stein in  grauem  Sandstein  mit  etwas  grellen  GlasmosailKa  mi 
«addtea  Maakeo,  wei.  he  dem  Baue 
w  «Moi  .BVelaeneak''  eingetfag<m  haben; 
iMiiDdMlittlWbiate-Femiuicen.  Wemaan  aaA  mit 
Ueeae  Gebtadee  nicht  eioveinanlea  leiD  mag, 
so  muss  man  doch  sn^rkennen,  dass  die  Ausfahrung  eine  vor- 
treffliche  ist.  lu  uäcbsiter  Näh«  erhebt  sich  ein  von  demselbeo 
Architekten  entworfenes,  sehr  umfangreiches  grofsartiges  Oebliude 
an  Stelle  des  Bierhauses  „Bavaria",  dessen  Mittelbau  eine  gewal- 
tige Zinkgruppe,  Bsvatia  mit  Li5»rein)iiadrip;a,  zirrt ;  die  Fai>aden 
sind  ebetifalla  mit  (frauem  SandHteiii  verlilendet,  im  tnitilereii 
QMrhnjBp  ist  lUnm  filr  Fresken  wier  MosJiiketi  pulssacD,  das 
oheritc  Gescboss  hat  eiüe  S*ulcüreihp  aus  j  ilir'i  ::i  Granit  erhalten. 
Wieder  weutge  äcliriUe  weiter  begegnen  wir  einen  glantectdeu 
Neubau,  welchen  der  Kesitser  des  „Krankfurter  .louruuU-  durcli 
den  Architekten  Ritter  ins  Leben  rief;  dieser  Bau  zeigt  polirt« 


GranitsÄuleo  in  dem  gla&iende  Laden  enlhaliendea  Erdge&dioiss,  im 
abrigra  mne  Saaditeln-EinliMsuofen  und  gelbrothe  zl^lflicbea. 
Von  H.  Tb.  Schmidt  rdhit  dn  ftm  durcbgefilhrter  Neubau  «n 
tt  her;  derwlbaiainfai Erdpeatbow wVtkm, b>  den  oberen 
sa  grauen  Saadttala,  nadi  eben  dimA  aüftig  groCM 
weilse  Sandstein- Fflllangeo  unterbrochen. 

Wenn  hiermit  auch  nur  ein  Theil  dar  Priiratfaauten  er> 
wihnt  wurde,  so  sind  es  doch  die  dem  Referenten  beaonders  ins 
Auge  gefallenen;  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  einer  oder  der 
andere  gute  Bau  übersehen  wurde.  Doeh  hat  sich  auch  hier 
bei  so  mancher  Dutxendwaaare  gezeii^t,  dass  die  Spfttrenaissance  für 
den  nirlit  genHirend  Kennenden  und  Mafshaltenaen  gefUhrlich  ist- 
Von  ölTeLitlicheu  UebAuden  sei  iiier^t  eine  kleine  Kirche  im 
änfsersten  Wilsten  der  äiadt  am  Panurama  unweit  des  Palmen- 
gartens erwähnt.  Architekt  Ritte r  hat  damit  ein  eigenariiges, 
KefiilliKi'ä  VV'erk  gesebsffec,  wekhes  nur  für  den  äiauüort  etwas 
zu  klein  ist;  dieser  Xaebtbeil  wird  recht  hervur  treten,  wenn  erst 
die  Nachbarschaft  Terbaut  leiii  wird.  Als  Verkleidungsmaterial 
der  Fliehen  diente  der  dunkelgrau -braune  Bockenlieiffler  Basal^ 
toff,  wihrend  lür  die  Gesimse,  Strebepfeiler  nad  Eioiassimten 
_   .   .  .        '    Dn    "  ' 


Die  atSdtischeD  Baobeaateo  (Bebake,  Ragemer  uod 
K«ob)  batten  Oelegenheh,  in  vorigen  Jabre  iwei  bedeoteada 

Anlagen  aassombren:  den  Schlacht-  und  Viehhof  and  ein  Kranken- 
haus Air  ansteckende  Krankheiten.  Beide  liefen  unweit  dee 
Flusses  an  dessen  linkem  Ufer  innerhalb  dos  Inundationsgebiets, 
so  dass  auch  umfangreiche  Erdarbeiten  cur  Herstellung  wasser- 

freier  Plateaus  ansrtiftthren  warpn.  Der  Schlacht-  nnd  Viehhof, 
an  der  oberen  (irenie  der  Stadt  errichtet,  ist  iiaheitu  vollendet. 
Die  Gebäude  bind  m  j^elbeu  Zief^eiu  mit  rutheu  Theilougeu  und 
Kinra-'suneen,  meiat  auch  aus  Ziegeln  bestehend,  gehalten;  die 
zum  FUiese  seukrethte  Axe  wird  durch  das  Verwaltungsgebtode 
markirt,  dessen  obere«  Ge&chosa  riur'U  fSrdie  Viebbörse  beStimaMD 
grof>en  Saal  mit  arkaden'^rtifjen  l'imdbo|fpnfensterti  eothAlt. 

Das  neue  Hochussf;  !'!  In  ui  i  ■  .  1  unterhalb  der  Stadt 
in  der  Nahe  der  ueueo  i-.iseni>aiuid:imm«i  am  äandbofe  und  bildet 
mit  seinen  verschiedenen  Gebunden  und  eiaco  hoben  Wasser- 
thurme  eine  stattliehe,  scbOoe  Qrupn«.  Ali  Taifalafiduitgsmatenal 
ifad  brilgalba  2Siegel  arit  dukalnMiMi  Gaafaaaen  maaudei,  dia 
AfeUlaktBr  iit  afaibeb  aber  aagnaaeiaa  nad  «didü. 

Scblb»(Uieb  seien  noch  boia  dia  «Idtlriuh  betrie&Bne  Slraibe»- 
bahn  Fianfcfnrt'Ofüenbaeb  «od  der  Begbia  der  ArbcMaB  aa  dea 
Klftrb«cken  und  dem  MainkanaJe  erwUinL  Die  elektrische  Bahn 
wird  von  Siemens  &  Ilalske  ausgefohrt,  der  elektr.  Strom  wird  in 
der  Mitte  der  8tr«t-ke,  in  Ob«Tad  ersengt  und  mittels  oberirdi- 
seher  Leitungen,  OkitacbitTchen  etc.  deo  Wagen  lugefbhrt.  Das 
Oleis  kreuzt  die  Lokaleisenbstm  StcbeeDhausen  -  Offcubach  hei 
Frankfurt  und  die  Frankfurt-Hebräer  Hau|)thahn  bei  Otleubach 
im  Niveau  und  lie^t  theilwcisc  io  recht  belebteu  Siraüien.  Die 
Probefahrten  uind  (pit  ausgefallen;  bis  jetzt  iät  die  Strocbie  ftaill^ 
t'nrt-Obeirad  fertig  gestellt,  aber  noch  oicbt  erOSheL 

Fraabfark  a.  M,  im  Fbbraar  1884.  h. 


Abzugs  -  Kanäle  währmil 
•kzufUferai?  (8eblin.) 
sHMHIin  <Hmlmatm  O.  Mann  la  DftsUa. 
Um  meinen  Faehgenoescn  die  Fsatilelfain|  der  Ibr  die  ser-  |  Fall  ala  eehr  geeknat  «caebia,  dia  Wi 
■eUedenten  EntwbserungsflAcben  oOtbinn  Maiimalkanel-Qner-  |  »viGbe  eombl  mni  Kaalla  aiit  alfdrmif  an, 
I  recht  baadUAmmackco,  baba  la  mit  HlUi  dar  Baaia*-  •  Kanlla  mit  kraiafdrniMa  Qiwiadballiaa  bi 
wetcba  idi  Ibr  deo  nwIiaModeB    «ad  bei  des  «•rsdriedenMo  GeAllen  ' 


FflUa 


gestalt  des  Abtes  Rathmann  vom  Michaelis-Kloster  entgegen,  | 

des  Schftpfers  der  berühmten  TTobderVe  der  Michaelis  -  Kirctie. 
Dieses  Kunstwerk  zeigt  in  8  Feldern  den  Stammbaum  Christi. 
Das  erste  Feld  stellt  .\dam  und  Fvu  dar  und  vprdeiidirht  die 
NottwE  ndigkeit  der  Frlrisung.  Dann  folgen  .lesse,  der  direkte 
Stsrooivater  <,  hriati,  David,  Salomo,  lliskia«  und  Joaias,  die  Jung-  | 
frau  Maria  und  scbliefslich  rhristus,  ait^i  nJ  um]  regierend,  das  i 
Buch  mit  .4  und  ii  haltend.  Die  'A2  kl«  iiieii  Felder  der  Mm- 
rahmnng  werden  von  Propheten  mit  Spruch LiAuderu  aui  den  Ver- 
heil'iuDgen,  deu  1  öUömtJü  d«»  rAradies.es,  deu  i  Kvaugeliiten, 
Moaes  und  Johannes  dem  T&ufer  eingenommen.  [>er  tufserate 
Wiee  zeigt  die  Symbole  der  Evaogeliaten  (Adler,  Stier,  Mensch 
and  Lowe).  Die  in  sehr  lahbaftaa  Farim  aaifefUMe  Maiani 
wirbt  in  Folge  der  geeddebten  Ziuammaaalallaac  dacb  aabr 
raih%.  Im  Volksmunde  beifst  die  DantoHnm  noob  baola  der 
„Jeaae-Boom".  Die  Malerei  besteht  aus  Wamerfilrbea  anf  Kreide- 
grund und  die  Farben  sind  bis  auf  wenige  gut  erhattaa. 
Miaaale  des  Abttts  Rathmann  zeigt  auf  der  aus  vei_  ~ 
KiipferMeehp  gescblageiien  DeckelMcbe  dieselben  Darstellungen, 
wie  sie  um  diese  Zeit  in  der  Michaelis- Kirche  in  Stuck  aus- 
geführt wurden,  »o  dass  er  auch  als  deren  t'rheber  angesehen 
werden  rauas.  Diese  Sluckvetxieruilgen  sollten  nach  den  Hriüiden 
von  l(i34  und  1170  die  angegriffenen  Wunde  wieder  glätten  und 
fllMD  r>arBtel!ungen  der  Seligpreisuugeu. 

V(m  (ieiatlirheo  d«»  12.  .Jahrhunderts  Ist  noch  der  Pisnhnf 
I  i  i  n'  ir  i  ],  fliao-U.öH)  zu  nennen,  der  auf  der  Reise  «um 
Kotuii  m  lUieims,  auf  welchem  Oodehaid  heilig  gesprochen 
«ord^  daaModiU  darStOedabaidi-KirciMartmib^  AmiaJimi 


1133  legte  Bernhard  den  Grundstein  der  Kirche,  die  in  ihren 
Formen  auf  französischen  Ursprung  hinweist  Vollendet  wurde 
diese  Kirche  unter  ISischuf  Adelog  (1171  —  1190),  der  sich  auch 
um  di«  Wiedeiberstetiung  der  Mi<*nii«lis-Kircbe  verdient  macht«. 

Im  13.  Jahrhundert  treten  die  Kläster  zortlck  und  eine  neue 
EntwiekcIuDg  der  Kunst  und  des  KuDRthandwprks  beginnt  mit 
der  Organisirung  von  RauhQtten  und  Zünften. 

Die  erstereu  setzten  sich  aus  Laieu  zusammen,  und  da  sie 
Ihren  Mitgliedern  nur  gestatteten,  sich  durch  /eichen  aa  ihren 
Werken  aa  verewigen,  so  finden  wir  keine  Mamea  aus  dieser 
Zeit  erbalieo.  Der  Ürsprung  der  Hotten  ist  in  dem  Kreise  der  Laien 
zu  suchen,  die  von  den  Mönchen  bei  ihren  fiaawerken  zur  Vor- 

meMfSi  AorSofi  adai  thUM  feBaaSMaaSSa.  DiMa  Genoeiei^ 
eehefken  sogen  von  Banaialia  aa  Baaalalle  and  wadM  aUmlbllcb 
selbststtndig.    Daa  wiebtiBBte  Bamreifc  diaaer  2ak  1«  dia 

St.  Andreas -Kirche,  entstanden  um  die  Hitle  des  18.  Jaihr» 
hunderts  unter  dem  Bischof  Siegbriedt,  der  jedoch-  eeilNl  anr 
durch  die  Beschaffung  der  Geldmittel  mitgewirkt  hat 

Mehr  Namen  als  die  Hatten  haben  unsdie  Zünfte  erhalten, 

da  dtp»»»  die  Nennung  der  Meister  beffirderten  1273  ist  der 
(ilorkengiefser  Tbidericns  erwaliut,  der  eine  mit  Kelieftüpfen 
veraierto  (rlockc  für  Lflbode  goss,  I3ok  J«r  bertlhmte  (Gold- 
schmied Galle  und  Ifi-ii.i  der  Zimmermann  Kuntse.  In  den 
Kkistem  wurde  in  dieser  Zeit  die  MlniaturmalMni  und  Schreib- 
kuost  besonders  gepflegt  mn  daa  Wochaik  WanaMB  aad  Leiat* 
au  St.  Martin. 

(TlilSSIWi^safaito).^ 
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dime  in  T«b«llta  II  «od  III  oieder  gelegt  Bei  den 
Profil««  ist  ein  Axenverhiltt^sa  —  3  :  2  tu  Ornnde  gelegt 

AI»  Aowendttog  möge  folgendps  iieiapiel  dienen.  Ein  Ktnal 
hat  diu  A\'iiaaer  von  folgenden  Entw&isenin^  -  Gebietes  fort  zu 

iM-halTen  : 

hV)  (14  RI  V"  mit  geechloeiener  Buweiaeund  &t»Kppflastertefl,  «m- 

Bcrdkhten  Höfen  Tenebenes  Lnod, 
200  iX)0  „  mit  gcschloii3pner  RAuweise  aber  tngrenaendtn Garten 

rem-li:  ij'' ..  l^Äisd; 
JfiOriOO  „   mit  Villen  besütztts  Laud. 

N'Kch  dem  friii  ber  Qeugten  cntwänseru  von  dieten  6riO  000 1*"  Land: 
16' 1  im  .1  I  200  000  .  0,67  -f  l&OOOO  .  0,34  =  ää5(K)Ü<l">; 
beim  (ibrigca  Areal  rersickurt  du  KegAnwaner  in  den  Erdboden. 

N&ch  i  üb.  1  geliört  dM  to  eben  berechnete  Entwlsserungi- 
CMtiet  in  die  Zeile  6  und  4w  MiiiBit-WMMi—iae,  wtHiA»  um 
■Mwlaaenuigt-Ksaal  wwww  «tad,  tmehim  nk  n 

MMOOW.mW^lJMM*^  pn  SOu  In  Folie  der 
THnb-y«rUUBtas  loll  der  Kuil  eta  nlMi«ee  OeWIe  1 :614 
erhalten  and  ea  fragt  kicb,  welchen  Querachnitt  man  dctsaelb^n 
EU  geben  hat  Wird  eifOnnigea  Profil  gewählt,  »o  findet  sich  ia 
Tab.  IT",  welche  die  Gefitlle  1:600  behandelt,  in  der  Rubrik 
trangportirte  Waaiemenge  der  Werth  l,9ö6  all  der  mit 
1,9096  Uli  besten  flheretn  stimmendfl  vor.  Der  dfönnijte 
Kanal  wurde  demnach  uiiio  lichte  Höhe  von  l.Ti'"  (hei  1,0  Weite) 
IQ  frhaltcn  haben.  Zieht  mau  lireieförmiKeu  Querschoitt  vcir, 
80  titidet  Bich  in  der  Tab  III  "  aU  passendHter  Werth  für 
l,5K)öä  der  Werth  vou  1,989  und  lüemach  wtirde  der  lu- 
gehOrige  Kanal  mit  kreisfAmiiiaiOnandHlltt  ttHB  DnrahMurr 
TOD  K2  «>  erhalten  mUsseo. 

Mu  Hilfe  de.i  »nf;egebenen  ah'fn  m  i:  Verfahren.^  ist  maii  im 
Staude,  in  kurxer  Zeit  die  QuerErbniua-liimvtiÄioiitiu  der  K&uiiie 
lowohl  iiir  j^ur^e  Eotwjtaaeriingt-G«biete,  al»  auch  für  einzelne 
StrafMiuUge  ohne  MOhe  berechnen  au  können  und  aaa  hat 
kiarbei  die  Banihigaig,  Dneaaioiwn  an  «italt<%  «ekte  dm  tki*- 
MchUdno  ErfordemiH  mOgUdut  entipr«<^«ft.  — 

Die  ia  den  TA,  UvmAWL  harediutaii  WaeairaaaiMi  ei*- 
kalMB  in  äA  den  TerinMchmaMr,  ««leb«  ia  den  KeallaD 
fMdecMg  alt  dem  Regenwaater  abgeleitet  whd;  dnieelbe  betr«gt 
-  ^  •  '  I>arch«chnitt  pro  Kopf  und  lag  WfiK  Dieiei 
Bhea  den  Wai8eaieituon&  aottfaamt  und  im 
rerlk  «OB  0y6     pro  Seinnde  eneiebt,  iit  «n- 
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Nach  Erledigung  der  weiteren  ge«chllftlichen  Annele^fenheiten 
Ortiwilt  dfr  Vorsitwnide  du  Wort  Ilrn.  Prüf.  Göll  er  itu  seiaem 
VoMra^e  Uber: 

ilip  Wahrheit  in  d«r  roodernon  Architektur. 

Dieser  höchst  an»iphen<!rJ  und  ::i)t  vielem  Reifüll  »ufgenommeDe 
Vortrag  wird  forftuiaichtlicb  9<  U  '  m  canzen  Umüuige  narh  publizirt 
werden.   ni«r  sei  demselbci  u  :r  Iss  Wegdutlidiste  mti m  len; 

Die  Wahrheit  der  Archuelctur  besteht  eineneits  in  cmem 
be-stimmteu  Zusamneiihaiig«  swiacben  der  iulkeren  Encheiaang 
eines  tiauwerks  ^^Jj^j^^^^'^^' JJ^^J^^Jj^  g^J^^^ 

ftnn»  mit  der  KoonSSoT*^  der  antan  Baühnic  MO  das 
ftMWiaia  dflr  CMitade  d«r  treue  Anadnick  dea  Innern  aein  und 
Ae  miniillfiiiBn  Zöge  der  OrondriaabUdang  erkennen  lasten; 
licdeBtCBda  BiOM  toUeti  ticb  aucb  Im  AouÄera  bed«atend  an- 
kfladlgen  xmA  ab  fonngcbeDdes  Element  fiir  die  MAweaTartheilung 
dea  BankArpen  verwerthet  aein;  der  Kormenaofwand  der  iaberen 
Architektur  soll  sich  nach  den  Rang  der  Eimelrtome  oder  Oe- 
schoaae  oderOebftndeflOgel  abstufen.  Fndlich  dfirfen  keine  Prtmkmo- 
tive  f0r  das  Aeulkere  s.B.  offime  ßiuleuhallen,  Kogrenh&lleQ,  Thtirme, 
Kuppeln,  hohe  GesimsaufsAtxe  a.s.w.  heif^zo^en  aeiu,  weon  sie  der 
Zweck  des  Hauses  nicht  fordert,  l'nter  Hinweis  auf  die  hierher  ^ 
hörigen  Verb&ltniH«  dee  deutschen  IUucbsta4(gli&uB«3  wurde  geseigt 
wie  das  Streben  nach  dieser  üebereinstinunnng  des  Innern  und 
Aenf^^rn  im  a]lgeni8iuei»  bald  in  Widenprucb  gerathe  reit  den 
Aulordenirpeii  nach  ZTerJcmäTsigkeit  und  Sch^uhcit  und  wie  es 
einem  uuabiiuderlich  gegebenes  Bauprogramm  cegenfiber  oft 
1  in  glirh,  zum  iwiDiwiHo  tft  nn dankbar  aai,  uaiaa  Btirtco 

durchzu/OkreB. 

In  manchen  Fftllen  mflaste  aoch  die  treue  Dariagnnf  4M 
Inneni  nothwendig  eine  nOditenc,  langweilige  Oaitalt  te 
AMbaran  harbai  MlinD.  Die  iaiBin  Eiebai»  da»  Bangadankens, 
Ä  dofdi  Jane  IMaielutbiiBHnc  anddit  mriaa  aoll,  ist 
Uenacb  ein  idcdar»  alttdeiniscber  Vorzug,  der  in  den  meisten 
FUko  durch  dea  Aachen  werthToUer  realer  Vorsdge 
erkauft  werden  muss;  auüierdem  ist  sie  ein  Werth  nur  aof 
dem  Papier.  So  lange  der  Oedanke  eines  architektonischen 
Entwurfs  nach  der  Zeichnung  studirt  wird,  erfaast  man 
Grundries  und  Snfsere  Gestalt  zugleich  und  erfreut  sich 
des  folperichtigen  ZuMmmeDhaop ;  hier  bereitet  die  Einheit 
des  fiedanken?  eineu  wahren  KunBtgeuuag,  für  dcQ  Sacbvor- 
Ständige  vielleicht  dea  iiöchsten  am  ganien  Werk.  I>pnn  die 
Architektur  ist  ohne  iitie  Kiohcit  uur  eine  höhere  .Ar'  '  i 
Dekoration,  nur  Wortklang  ebne  Gedanken.  Weiui  aber  das 
Bauwerk  ausgeführt  dasteht,  ist  dieser  Werth  für  wcitaua  die 
Meisten  »erloren;  er  wird  TOn  den  M«ist«n  nicht  eiomal  mehr 
bemerkt,  viel  weciger  gewhAut,  wogegen  P'ormsrhönheit  und 
Zweckuafsigkait  imuter  in  die  Augen  t'aUen  und  Ancfketmung 
finden.  Gewiss  darte  vir  io  janem  Strabm  eicht  erlahmen; 
denn  es  ginge  dadurch  dar  aehOaaieFertMkrittder  ar^tektonischeo 


den  dilettaotiadkca  Standpuakt  henl»  sinken,  den  wb  in 

EntwDrfen  ans  dem  praktischen  England  noch  heute  erkennen. 
Andererseits  aber  wird  auf  einen  Vorsng,  der  so  wenig  Beachtung 
bei  der  Menge  findet  und  in  de«ii^  Werthscb&tsnog  auch  die 
Fachgenossen  nicht  einig  sind,  beim  Entwerfen  niemals  in  erster 
Linie  gehalten  werden,  beeooders  wenn  dadurch  iene  dankbaren 
Eigenschaften  gescbmÄlert  worden.  Daher  wird  das  Streben 
nach  Wahrheit  der  äuftcrcn  Oest«!t  der  Bauwerke  «u  all« 
Zeiten  ein  Schwanken  aein  in  einer  schwierigen  Wahl  ,  je  nach 
der  Richtung  eioea  Zeitalters  wird  man  ae  mehr  oder  weniger 
ernst  danüt  nehmen  und  die  Wahl  mafar  e^  wendair  Üeii  an 
gunsteo  der  Wahrheit  aaladwideB. 

Wae      giaaeinieaefciM  loaaiMMailtAmSdamdtmA 


Konstniktion  lH"trifft,  so  fand  der  Vortragende  das  Streben  nach 
der  verineinflirhen  Waiirheit  in  dieier  lUchlung  etwa  diirrh 
falgende  Sn'.'i  vi^^esprochen: 

1/  Die  NaehbilduBU  irgend  einea  Materials  durch  ein  anderes 
ist  Terwerflich;  die  Uebertragung  ilr--  tir,,!}' iiii  lnu  Korraen 
anserer  Ilausteiuarchitektur  auf  Ilolz,  UuMe.seii,  /mk  oder  Ver- 
putji  ist  eine  Unwahrheit. 

2)  Wir  soUau  die  Kon&trukUoQ  offen  zeigen,  nicht  verhlülen, 
und  dabei  aoUen  die  Sehmuckformea  die  T 
d.  k  die  atalisGhe  Leiatoog  dar  Kaualrahtieitteile 

raMeoteror  gehen;  d.k  db  ; 
dta  MeietUaedar  ana  dar  Act  der  !taiaii«iAk|a 

abgeleitet  werden. 
Me  Einselbetrachtnng  dieser  Sttxe,  die  eine  abgekflrzte  Dar> 
stellnttg  nicht  gesuttet,  fahrte  su  dem  ResulUt,  dass  aus  der 
Beachtung  der  darin  ausgesprochenen  Vorachrifien  manchea 

schfine  Werk  hervor  gehen  könne  tmd  io  der  Vergangenheit  her- 
TOr  gegangen  «ei,  dass  in-ibesondere  filr  die  neuartigen  Ingetiierir- 
ttnd  Iiochl»aukouBlruktionen  unserer  Zeit  diese  Vorschriften  den 
nttchsten  Weg  «n  einer  entsprechenden  architektouischen  Diirch- 
bildimg  weiset),  dass  man  aber  nicht  das  Kecht  habe,  sie  ala 
Bedinaung  einer  guten  Architektur,  als  tsthetische  Wahrheilen 
rn  prokiamireD.  In  jeder  fortscbreitenilen  Kntwirklnng  der  Bau- 
stile hat  sich  die  Architektur  von  diesen  Vorschritten  entfernt: 
die  leirte  derselben  giebt  auch  nur  für  den  Backstciubau,  für  den 
Hokhau  ohne  Schnitt-  imd  Dreharbeit  nnd  fflr  das  MeuU  einen 
brauchbaren  Sinn,  und  wenn  ihr  auch  eine  SchmackfonMn-BeQie 
im  Haosteinban,  die  ftMÜba.  «rttgifcMi  le  bt  '   '  ' 


Arohitekten  -  Verein  za  Sreaden. 
U.  Februar  1884. 

Der  aogekCIndiate  Vortrag  des  Um.  Banrath  Professor 
Qiese  hat  eine  aulreicbe  Versammlang  tou  Mitgliedeni  und 
auch  einige  Giste  herbei  gefOhrt:  er  erregt  nicht  nur  das  In- 
teresse der  Fachgenossen,  sondern  auch  Ton  Personen,  welche 
denselben  fem  steben  nnd  diplomatischen  Kreisen  anpehflr^n. 
Denn  er  Iwlrifft  daa  von  iirtb.  Prof.  Lipsiua  entworfene  l'rojekt 
zu  dem  Neubau  eines  Kunst-Akademie-  und  Kunst- 
Ausstellungü-riebiudes,  welches  s.  Z.  im  Uoubletten-Saale 
öffentlich  ausgestellt  ist,  in  nAchster  2^it  dem  Lsodtage  rtir 
Bcralhung  und  Genehmigung  vorliegen  wird  und  f(ir  dessen  Aus- 
fühnmg  das  Ministennm  die  erhebliebe  Sommc  von  2r>0U00O.// 
beaosprticht.  Dasselbe  sol!  an  Stelle  des  beutigen  DoeWettan^ 
Saal»  auf  der  llriihl'sthen  Tcrrassti  errichtet  werden.  • 

Der  Vortragende,  anknöpfend  an  die  Petitiao  dea  ArdlitdtteB- 
Vereina,  die  hohe  StUndekammer  wolle  cur  Vermeidong  von 
TetbaniM  des  ehem  militbftMii^h«»  Aaaele,  eUe  pUmtu 
aar  AndUnmg  vorgeschlageoen  BaeHdUttileD  MI  UCh  Feat- 
alaihiag  des  neuen  Bebauungsplanes  vertagen,  bespricht  saoftcbst 
die  Smirung  der  projektirten  Geb&udegruppe,  welche  mit  Rflck- 
sichtnahme  auf  Erhaltung  des  alten  Zeugnauses  derart  geltet 
ist,  daas  das  Ausstellungs-Gebftude  stumpfwinklig  an  das  nene 
Akademie-Gebftode  sich  anschliefsen  und  somit  eine  weithin  sicht- 
bare recschobcne  Stellung  su  den  Hauptlinien  der  BrOhrschen 
Terrasse  einnehmen  soll,  die  Terraaaengaaae  aber  vtillstHndii; 
abschließt  und  endgültig  zu  einer  Sackgasse  m^cht.  Ilr.  Giese 
ist  der  Meinung,  dsia  es  dem  Prwakt  dberiiaapt  an  einem  festen 
Programm  gefeUt  bebe  aod  beeefcbnet  die  gtptaate«  Rtaae  ela 


Mtt        sMfe  *m  AldlMfl  Is  Xs.  U,  B.  W  i.  H. 
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Im  15.  l.-ihrl:  .■-.dert  steht  die  Goldschmiedekuns!  ii,  yMiTster 
BlAthe;  das  ,Hoek  der  Gedächtnisse"  ziLlt  aus  dem  Jahr  H&b 
sehn  Kamen  Tereidigter  Goldschmiede  anf:  Heinrich  Armesaal, 
Heinrich  Alten,  Diedrich  K^deke,  Uana  Storiiw,  Heinrich  Storing, 
Baiarich  HagfMneo,  HtM  Uaader,  Haiae  DMal,  FMer  Thom, 
Vedebfait  Die  BBMeo  arUtltea  «an  Kabar  Ar  Fmilegium, 
die  Zoafle  dagegen  wardea  ran  der  atidHadiaa  Obrigheik  ein- 
geaelat  tmd  too  dieaer  für  üebertretnng  der  Sattongen  adiwer 
beatraft.  Jedea  Handwerk  suchte  den  Ruf  guter  Arbeit  su  wahren 
die  Schaugesetse,  die  Bestimmuncen  Ober  Meisterstflcke  und  Rechte 
und  Pflichten  der  Lehrjungen  ordneten  alle  Verb&ltnisae  dea  Hand- 
werks sorgsam,  und  so  entwickeln  uns  die  Oberbliebenen  Nach- 
richten ein  Bitd  deutscher  Rechlliehkeit  und  Biederkeit  und 
Ordnung  des  stftdtischen  Lebens,  welches  da»  Eotstehen  »laler 
trefflicher  Werke  des  RuuBtbaudwerica  erltlftrtich  macht. 

Ied  Ui.  Jahrb.  tritt  auch  der  Maurermeister  Hans  Ruthen- 
Stein  142V~  2d  noch  hervor,  der  auch  am  Rathhause  sn  GOttiugca 
arbeitete.  Von  den  Mönchen,  bi-autiders  dem  BarftlGier  Piscator 
wird  die  Glasmalerei  ansgeuht.  Zu  Knde  des  Jahrhtindertai  wirkte 
der  tioldsrbmied  Wilhelm  S a  1 1 1 en h u  8  e ii ,  der  ztisAnimcn  mit 
dem  Eiobecker  Architekten  Haas  Mulderam  den  mten  Kulworf 
nun  Andreaskirchthurm  herstellte. 


Der  eru»  Stadttnaimeiater  ist  U.  Oldekop  in  Anfang  dea 
Ifi.  JebikandaitB,  dan  vir  bala  Bau  dar  iMAartat-K^MI* 
MdaabidgaMr  araOBS  Man.  Oer  Labnbnd«  Blfu  dbaaa 

ndliai 
dünbllt 


ainaa  Altan  bk  0mm, 
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'■  III,  F^i  giefsern  des  Di.  .Tahrhundert»  sind  bekanotHans 
P^lkink,  uer  die  bcTubult:  Fcld^chkn^  des  Obersten  Writberg, 
ein  Taofgeftfs  für  die  Kirche  in  Peine  nnd  ein  GeschOtz  fOr 
die  Bäcker  und  Schnhmacher  anfertigte  und  C.  Menten,  der  die 
«M  Teübatai'ache  Orabplam»  bi  Kreaennga  dea  Dom»  nm. 
AnIhardaB  «arden  genauat:  H.  Waren,  InaM  Fclhfaig  und  flÜBa. 
Unbrden  Goldsehmiedea  tritt  bemr  Kober  (I578)i  nnbr  den 
Weftiaelwetdem  Stnekmana,  unter  dem  Otg^hMam  Kroae, 
der  die  Orgel  dar  Aa^dkalucbe  ia  Hannorer  fertigte. 

Die  Bildschnilaatk  nnd  MeMmnit  ist  nun  auch  in  die  Htnde 
der  Laien  ObergeMogen.  Der  Maler  und  Bildbaoer  Wolter 
fertigte  1609  einen  FlOgelalUr  fOr  St.  Godehard,  Wulf  1690  LOm 
und  Kngel  am  Giebel  des  GcwauJhauWjs  in  Brauaacbweig. 

Im  17.  .lahrhundert  mehren  sich  die  Namen,  doch  fehlen  die 
Werke  dazu.  Die  Namen  der  Meister  der  nach  dem  8nj;ihrigeu 
Kriege  eutütaudeneu  Ilolzbaulen  sind  bislang  unbekannt,  ebenso 
diä  der  Toplerxunit,  welche  in  Hilde^heim  in  bofattr  BiOlhe  ge- 
standen haben  »oll.  Zeugniss  hiervon  legen  die  Ofenkacheln  aus 
der  Rensissancie- Periode  ab,  welche  im  Mnaenm  aiiffMitellt  sind 
und  schöner  in  Technik  und  Form  kaum  lu  (indco  sind.  Der 
UUjähiigti  Krieg  vunuchtete  zweitellus  mch  hier  ein  blubsades 
Kunsthimdwerk.  doch  entwickelt  sich  gerade  in  letaler  Zeit  io 
Hildesheim  wieder  eine  reiche  ThiUgktdt  der  Kunst-Industrie  und 
an  bt  all  feoto,  tea  db  SMdt,  dai  IMmbai«  das  UM«,  ia 


I  aiin  «iid,  «b  rin  aa  tnr  . 
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y\el  m  gnik  hrmetteti.  Das  Pmjpkt  1^?  Akiidofflie-GcbtodM 
weise  eine  bebaute  GrumiiiAcln  •mi  :-.'i>i  'i  "  ü,f,  wiibreod  ein 
von  ihm  erbrachter  stutiBtischtr  Natiiwtiis  üut  für  ein  gogen- 
w&rli({e8  bedürfuiss  'i  i)  .  tlrdfl.  beansprucht;  dennodi  sei  di« 
erwklfisdite  Vereiuigung  der  jälzt  lenUMit  liegenden  Bildbwier- 
•telien  nicht  Torgewhen  «mn.    Ebeiuo  weiM  du  projekürte 

IfnillMlillmii wSSe 1  gfOft bmmn wL  AbarnameBt- 
Sdl  MlW  dia  BfllMinflrlillliiiiie  der  Fa{«de  so  »bDorm,  dus  du 
hHaMHfMh  adifla*  StadtUM  durch  den  eioMiügm  Riei«obaa  in 
hohem  Oritde  geflhrdet  encheine.  Die  ArcbitalMr  Mi  eine 
Mischung  derjeuigen  des  Lonne  und  der  PatiMr  OpW  von 
Clamier  und  «tebe  io  TOÜca  flogapwii  ao  daa  Fami,  «akhe 
in  Semper'«  Werl^en  aiagaprl|l  mi  datk  Mnlira  SdMila 
([«bildet  worden  8ei«i. 

Hr.  Gieie  kommt  demnaob  zu  dem  Sdlluaa,  dass  die  Aus- 
schreibung eiuer  allgemeiDeD  Konknrreti*  ak  mmig 
ru  ht  I;,  r  Weg  zur  LAaung  der  »ebweheudcn  Baufrage  hingestellt 
werden  mQsse.  —  An  den  mit  reichen  Reif&ll  aufgeoomroeDen 
Tortrag  knOpA  sich  eine  lebhiiite  Diskussion,  an  welcher  sich 
n«ben  einigfin  der  Hm.  Giale,  die  Ilrn.  Dünger,  Wankel  und 
llaltetihol  belheiligen  «cd  in  welcher  bauptailchlich  die  Frage 
ventiiirt  wird,  ob  durch  tim  neu«!  Uebauuogsplafi  Dicht  andere 
gODSligere  fiaopUtse,  weoigatwa  fOr  die  Zweicke  dar  Kihimi 
einea  neoen  KÜtitakadainie^iebtadea  diaposibel  werden. 


i*dUMktaa>  tuA  ZDC«aleiw»T«Nln  m  Btanof«.  Iv 

dar  Vachnfataammloog  ?om  20.  Februar  1884  (TonÜMllder 
Hr.  Garbe)  hielt  Hr.  Reg.-  und  Brth.  Cono  einen  aof  efagahw- 
den  8tn<)iei)  berabeoden  Vortrag  Ober  KOnstler  und  Kunst- 
handwerker Dildesheimi,  der  durch  Autstellung  einer 
groben  Zahl  von  Zeichnaogen  ud  PbotOgnpUaa  Other  erlinteft 
wurde.  Der  Bericht  Ober  diaaa  Vortoüi  ilt  aeltittHldlg  «n 
anderer  Stelle  d.  Iii.  geg«>bOT. 


AroUtaktea- Verein  SU  BflcUa.  Yawaamitang  an  10.  Mint 
1884.  Vorsitaeadar  Hr.  Dr.  Hobrecbt;  auMMld  IN  MHjWadar 

and  12  Ottaie. 

Unter  den  Eisg.'ingen  »ind  zu  erwihnen  ein  Schreiben  des 
Verband»- Vorstandes ,  welches  »iir  Beachickong  der  ftlr  die  dies- 
jährige Genoral  ■  Veriainmlung  der  deut&chen  Architekten-  und 
lugeuitiur  -  Verein«  io  Aussicht  geBOmineneQ  Auast^Uuüg  von 
Modellen  und  BaupÜLnen  auffordert  —  Anmeldungen  werden  hia 
lum  1.  Juni,  Einsenduncen  bis  nun  20.  August  er.  erbeten,  — 
mi»  BcfenÜMi  d«-Uni|L  f^t'A^it^n  »tkmgm  r.fiirfi», 
nadi  vahbaB  die  mn  Tiaailliiiniiina  ffmuiniiiinnaB  dar 
Schinkel-Kookurrensen  enfMUtnu  EntvfliliB,  vorbehaltlich  der 
far  nothwendi^  xa  eraehMdaa  Ergtoniagen  als  Probearbeiten 
für  das  Baumeister -Examen  angenommen  worden  sind.  Spesiell 
wird  hieiTO  noch  bemerkt,  daas  die  betr.  Konkunenteu  in  dieser 
AmalegaobaU  ttumim  V»  am  Ii».  Apffl  er.  b«i  dar  Ober- 


I'rOfhnfB-KoiniBiMion  vorstellig  werden  rnnssen  und  da*«  die  3 
nicht  empfohlenen  Arbeiten  aus  dem  Gebiete  des  Hochbaue«  einer 
Frufuüg  »eitens  der  lebiteren  bisher  noch  nicht  uatersogeo 
worden  sind. 

Hr.  WalU  i^anlt  mahl  onteclaaaea  an  aollei,  da>«af  anf- 
BBifenB  an  mctat,  daaa  unter  den  dietsjalulgen  Siegern  der 
ScUBkaUKoiihwnna  ticib  S  Fachgenoasea  bafiaden,  von  welchen 
der  eine  erst  im  Oktober,  der  sweite  sogar  erst  im  Deaember  «.  J. 
Mitglied  dea  Vereins  geworden  sei.  Der  Hr.  Bedner  empflahtt 
dim  prf*^*"  Tbataache  der  Rrwlgung  des  Vorstandes,  um 
geebnete  IbMihNIfBln  su  ergreifen,  dass  die  Schinkel  •  Kod> 
kurrensen,  weldie  vom  Beginne  ihrer  AnmiehrcibuDg  ab 
im  Grunde  genommen  doch  nur  fttr  die  zeitigen  Mitglieder 
des  Vereins  lH>stttnmt  seien,  thnnlichst  auch  dcu  lettterea  so 
Gate  kommen. 

Hr.  Uobrecht  erklärt  sieb  mit  der  Teudeai  der  von  Hrn. 
Walle  gegebenen  Anregung  durchaus  einverstanden  und  behält 
sieb  die  Vorlage  weiterer  Antriige  nach  zuvoriger  Berathuug  dar 
Angelegenheit  im  Voratacde  vor. 

Hr.  Winkler  referirt  Ober  dea  augenblicklichen  Stand  der 
von  dem  Verbände  zn  bearbeitenden  Normal  •  Bestimmongeo  fttr 
die  Lieferung  von  l^iseukoastruictioiieo.  Der  von  dem  aiciiB. 
Ingeu  -  u.  Archit-Ver.  anfgestsUte  Entwurf  bat  der  BMBla^nng 
aeitens  der  van  dem  dieaadtigen  Vereine  tavtUln  KbmalMlnn 

""'"^iSin'l^aiflk  kUwe  aoe  PrlUtaff  nneb  nlch*  lellMlndlg  ab- 
gaadUeaaen  bat  «ad  aleb  die  Vorlage  efMt  miMrar  Antriga 
TCitaUUt,  ao  glanbt  dieaelbe,  ihre  biAeri|^  Ebtaehlosse  doch 
sdio«  jetzt  zur  allgemeinen  Kenntnisa  brugen  su  sollen.  Sie 
empfiehlt,  dass  die  vorliegende  Art>eit  unter  Fortfall  des  ersten, 
die  wissenschaftliche  BegrOndung  der  Eisen-Konstruktionen  betr. 
Abschnittes,  als  Elaborat  des  sk-hsischuu  Vereins  —  uicht  im 
Verbandes  —  zu  publixiren  sei;  da»i  ferner  die  diesj.vhrige  Dele- 
girten-Versammlung  eine,  aus  MInnem  der  Wissenschaft  und  der 
Praxis  bestehende  Kommission  wfthleo  möge,  welche  dea  furtge- 
la!iäeuen  Abschnitt  neu  su  bearbeiten  nnd  in  Form  einer  Denk- 
schrift zu  veröffentlidien  habe.  Gegen  die  Anträge  im  Um. 
Referenten  wird  kein  Widersprtich  erhoben. 

Hr.  Goring  beepncbt  zwei  aas  dem  Gebiete  des  lagenienr- 
wesens  vorliegende  Monats -Konkurrens- Entwürfe  fdr  den  Bahn- 
anschluss  einer  Steinbruchaitlage,  von  welchen  der  Arbeit  dae 
Hrn.  Bensberg  das  Vereins-Andenken  aoacfaannt  iit.  ^ 

Von  einer  gedrlkngtea  Wied^gaba  daa  obanm  BterMaantan 
und  mit  hbbaftm  BeUUI  anfgiiHiiin—aiian  Vortrage«  dea  Bro. 
ProJeaaor  Bnnck: 

,Aber  eine  aeae Methode  der  yrnktlachen  Perspektive 

und  tiber  neehnntaebe  Perapektive', 
welcher  durch  Erltatemngen  an  einem  vorgefahrten  Modelle  treff- 
lich illostrirt  wurde,  mOsaen  wir  mit  ROcksicht  auf  den  hoch 
wiaaanai^Bftikben,  ol»a  emgabende  mattaenatiacbe  Begrfindnnc 
kun  femjndlfcban  bUttAbalMi  aebn«.        —  «b  — 


TcnntooMM» 

Der  Entvnirf  von  B  Sohmltz  in  Dftiisäldorf  Eom 
Nattonal'Deakmal  für  Victor  Eänannel  in  Rom.  Indem  wir 
unsern  Lesern  mit  dem  Beginn  de*  Berichts  Ober  die  letste  grobe 

internationale  Konkurrenz  um  diese  .\ufgabe  Onindris»  nnd  .\ns!cht 
jenes  preisgekrönten  deutscheu  Eu!v,ii;i  .  vi  fführen,  nt^hn  i  n  ■■'-t 
tielegeulieit  auf  eine  fiüheiti  ^'ot^z  ulwr  denitelbcu  zurUctc  xu 

^^^^^^^tof flmdaiBM^niia  uts ^«^dwlNnijg^gi^m^^^^^ 

fMibBiieiie  itab  aalebne  —  eine  «alebe  angesichts  der 

AannSttthehainier  «ndereBKeabnnena-Enlwflrii»  desaelben  Archi- 
ttkten  mit  der  Arbeit  Wallola  nicht  in  den  Bereich  dea  Unwahr- 
■cbeinlichen  gehörte,  sich  aber  als  thats&chlich  unrichtig  heraus 
geatellt  hat  Denn  wenn  der  Entwurf  im  Detail  anch  von  gewissen 
Reminissensen  nicht  frei  ist  —  und  welches  Arcbitektnrwerk 
konnte  sich  solcher  ganz  enthalten  so  ist  er  in  der  charakte- 
riatiscben  Auffassung  der  Aufgaln-,  auf  die  ea  hier  ankommt,  doch 
ooe  dorchans  sell>stiiadige  und  nbne  Zweifel  eine  hoch  intereasante 
ond  bedeutaauii  n 

Ebenso  gern,  wie  wir  das  konsutiren,  wollen  wir  sugleich 
unsere  frtlherea  Bemerkuugeu  aber  die  in  jenen  frtlherein  Kon- 
kurrens-EntwflrfeQ  (für  Liuz  und  Stwkbolm)  eoth&heuen  .^nkl&ng« 

des  ihnen  anhaftenrlm  Vfi'-,-.-tH  fi.'k'i'jlr'::  r;,i"!j  i.th  '■^i-  ririPrseilS 

den  vor  der  Heichetag^haus-KonkurreQ«  euistandeuca,  lu  Amster- 
dam preisgekniitten  Entwurf  der  Hm.  van  ElsftScbaiit8|  dar  auf 
aehr  verwaadtea  UetiveB  toM,  keaaea  geeint  und  andaniieite 
erfahren  baban,  düi  an  bi  aDaa  diaaennBaB  na  ArbateelnBi 
jungen  BnikttiMlan  ridi  tandeU,  der  tela  HS.  Lebeaijaibr  xaA 
aääA  voUendet  und  erst  L  J.  1882  sich  sdhatindlg  gnnacht  hat. 

Brftalge,  wie  di^enigen,  welche  er  seit  dieser  Zeit  bereits 
endelt  hat  —  neben  einer  reichen  und  Mohenden  Privatpraxis 
Siege  in  den  intematiooaleo  Konkurrenzen  su  Amsterdam.  Lins, 
Stockholm  und  neuerdings  zu  Rom  aiud  so  uDgevrfihniicii,  daas 
Ilr.  Schmitz,  der  mit  Au  nähme  dea  auf  der  Dua.scldorfer  Kuust- 

Akademia  ertheiltea  Aidülektui-Uiitemchta  oieauls  eine  aigeat- 
Uche  f*yit-«Ti*T  *TtWVIiniy  inimmtiin  ond riA ladtflA ttdar 


I  Bureau-Praxis  fTonngnweise  bei  Hrn.  Bmstr.  Riffart  in  D.)  bejiw. 
durch  eigene  Studien  und  durch  manuiehfache  Keinen  mm  Bau- 

I  kOnstler  entwickelt  hat,  der  theilnetimenden -iufmerkj  imki-ir  seiner 
FsrhfenoMen  fortan  gewiss  sein  kann.  Mit  einem  Herzlichen 
„Glackauf  sprechen  wir  ihm  diu  HudEaung  ans,  freudige  Zeugen 
weiterer  und  bedeataamer  Erfolge  aeia  an  kennen,  die  er  zur 
Ehre  danteobar  BantaMt  nedk  autogen  nfed. 


Errlobtong  elnee  hydrograpUaolieD  Instituts  tai  SimfiNn. 
Daa  Abgeordnetenhaus  hat  in  seiner  Siuong  am  97.  t.  H.  einan 
Aatng  der  Bn.  AbgaardnetasDr  Thilenma  andGenoasen  an- 
itnamMB,  nneb  mlabm  Ao  Regitirung  um  bikbtuag  einea 
hvdragrapoiadtaaloetibtfa  ond  eine  aaergünhlla»  dea  mataerahf 
gl* eben  Jjutitiits  ersticht  werden  seU. 

Die  vorher  gehende  Verhandlung  in  der  nur  von  anur  Seile 
—  der  dea  Uro.  Abg.  Dr.  A.  Reichensperger  —  WUmUfnA 
gegen  den  Antrag  erleben  ward,  war  interessant  durch  dfe  Dcr> 
leguDgen  ober  die  Zwecke  und  Ziele  der  neuen  Einrichtungen. 
Hr.  Dr.  Tbüeniui  i)erabrte  nach  «inander  die  Misntinde  der  ge- 
treooten  Verwaltung  der  Fluolitife,  den  Elnflugs  der  Bewaldung 
und  Kultaren  auf  die  Wasserstande  dur  Fla^su,  die  im  emseitigan 
Interesse  ausgefdhrten  Deich-  und  Meliorationshauten,  den  Mangel 
an  Beobachtungen,  wie  die  unterbliebene  sacbgemärse  Verarbei- 
tung von  bereits  bestehenden  Beobachtungen.  Kr  gedachte  ehren- 
voll der  Denksehrift  des  Verbandes  zur  Sache,  der  bekannten 
.\rheiten  des  Professors  Harlacher  iu  Prag  uod  I  I.-  liirN  Vor- 
btigehna  aucli  deu  (iraktiiM^hiia  ^^iutzen,  welchen  die  Landwirlh- 
Schaft  von  der  Verwirklichung  seiner  Antrige  an  baüui  bebe. 

Die  Aufgabe  d»  bydiogmihischen  Instituts  flxfrte  Hr.  Dr. 
TbihaibM  in  eioeaa  kwien  Worte  dabin,  dass  dasselbe  In 
▼erUadang  aUderlleteorologie,  die  Physiologie  d*t 
WnaBerlnnfs  und  der  Wasaerbewegung  in  dar  Brde 
und  In  der  Luft  genan  fest  stellen  solle,  um  aie  dann 
SU  gunsten  der  allgemeinen  wirthschaftlichen  Inter- 
essen su  verwerthen. 

ninsichtlkb  der  Organisation  dea  Instituts  wurde  von  Hrn. 
Dr.  Thilenitts  sehr  treffend  gefordert,  dass  man  nicht  an  eine  ein- 
esitig  IHlTiiniilfr***i*T  aHiw<ri>nnij  ^^f«^^  dttEfa.  £r  |^ng  dnaon 
gm^  dnM  des  moo  imlM  m  penandiMs  dmi  landiwtucbnft- 
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DEÜTSCHI  BAÜZEITÜN6. 


Ucheo  Ministerium  zu  QDterbtellpQ  ^in 
tioas-  und  Forstbesunten  zur  Mitwirkun(r 
WWiHfD,  d&8S  mau  d&ui'beu  abtr  auch 
KisenbahnWantfin,  I.ehrer,  fii'istiichcu, 
«De  etc.  lieh  «i  bt^lieiieu  baböB  werde. 

IntituU  eio 
Reuort  und 
Btl.  Arbeiten  herzustolleu. 


4«r  ArMtn 
MB  laadwirihMliaftltcheii 


werde,  dass  die  Meliora- 
hpsoiider«  berufene  Kr&ft« 
die  freiwillige  HQlfe  dm 
UuidirirthichiiUicben  Ver- 
SeHwtTertUüuUich  sei  be- 
enger KoDiiex  BviicbeD 
dem  des  Minister*  d«r 


Mittel  gogen  den  Haaaaohwamm  in  Falaböden.  D«r 
Zinunermeister  Hr.  T.  Oirbig  ioPoien  fersendet  to  eb«n  eine 
kleine  Schrift,  in  welcher  durch  Ztsjchinag  oad  üeichreibuilgeo 
Miitheilungen  Ober  koiiütriiktiv»  Tork«liraat«B  giffu 

SrhwMnrabildnnf  gemachl  wcrdca. 

Hr.  'jirbiK  ^i?lit  vou  der  uiilH^Htreitburcn  ThatSlcliL'  ailB,  da« 
das  wirksamste  Vnrheiigvings-  sowohl  «it  BesciUguuguuuiel  die 
/ufnbruriK  trockt'uur  Luft  sei.  Kr  legt  darnach  mit  Hälfe  von 
kluintu  MaiiHq)t'Hilern,  die  mit  AspbtJt  »bgedwkt  werden,  die 
hufsboden-nieliiuiiff  bobl,  und  beut  den  Hobiraiim  eir.pispitB  mit 
dem  iuiieru  dei  Zimmers,  audereni^iM  mit  dm  Uteii  in 
wunsde  TerbioduDg.  Die  Kommunikation  xwiscbeD  Hohlraum  und 
Zimmer  wird  durch  kWoe  mit  Gitter  verschUdiibare  Oeflnangen 
lurgMldlt,  welche  in  |«riii|ir  HOb*  Aber  Paftboden  liegen  tmd 
die  varliiodinw  mit  don  Omi  dimih  ilMne  Bflhieo,  welche,  von 
oatea  In  du  Ofto  eliwmi.  die  wu  dem  Hohlmm  aofgeMugte 


Laft  «eoig  Aber  BoedUHie  ta  den  Zag  der  Fenei«ue  einleiten. 
Zw  RenBruug  de«  Zage«  wird  in  die  Verbindung  iwischen  OU'.n 
vad  Bmhraum  eise  stellbare  Klappe  eiogeeetxt. 

El  i»t  anfraglich,  daai  die  sowohl  bei  HeiMUg  mit  Kachel- 
öfen alt  ciseroeo  Oefen  anwendbaren  Vorrichtiui^  Um  Schuldig- 
keit gegfa  den  Schwamm  thun,  und  daM  sie  aufserdcm  eine 
giito  WlrkuDg  auch  als  Ventilatiousmittol  hubern  werden.  Im 
librigeu  mag  sur  VerbOtnn«  von  MissrerstiUidniascn  hier  konstatirt 
werden,  dass  sowohl  diu  Triusip  dieser  Vorkebruogeu  als  Finzelut.' 
Details  der  koDStniktitPii  I  )-ir(  bfAhninp  —  wie  beisptelsw.  du- 
Pfeiler  unt*r  dm  Scliwelibdl^t-rL,  die  !!t'gi;iirklB[ii)i!u  imd  Gitter 
alt  bekannte  tiud  lifttT  uiis^a-iiihrtc  niuRi-  siud,  dass  dahpr  das 
Patent,  wdchoa  Hrn.  (iirliig  erthrilt  wordci!  ist,  wohl  auf  die 
besondere  Koosttuktiou  des  Rohre«  beschrankt  ist,  das  sur  Ver- 
bindung des  H<jlilra(iine.i  unter  dem  PMkbediB  mit  dem  FtaKioge 
des  Ofens  in  Anwcadung  koinait 

Verbesserte  VentilationS'Vorkeluiuig  an  Fenstern. 
Die  einfachste  und  wtUrlicbtte  Tentiliiliomiorfceliniiif  iai  und 
lilafbl  diejenige,  die  lidi  derdi  die  olwraa  btriMMnl  «AnodaD 

Fenster  voUiicht. 

Um  die  Regolirung  des  oberen  Fenstertheiles  bequem  und 
rasch  »omefimpu  /n  kömiec,  gelingt  dje  WBheri([«>  Vorrichtung 
JJUtn  Maniliulireu  mittel»  eiuer  Stande  nicht ;  denn  der  .Mechanis- 
mus muss  derart  «iugmchtet  sein,  da.ss  derselbe  olmc  /iihnlfe- 
nähme  irgend  eines  Apparats  auch  bei  Nacht/eit  und  liei  einem 
grofsen  Fenster  too  IjSO'O,"!)"»  bequem  ölTuet  und  achliel'st.  Hat 
ein  Zimmer  nur  geringe  Hohe,  so  wirkt  die  eindringende  kailere 
Lnft  viel  emplindlicher  ±h  iiei  hübern  Ziuimern.  Mw  bringe 
daher  zusammen  leghare  8 ei te nk  1  ap pe u  vun  Zinkblech 
auf  den  swei  Seiten  solcher  Feu;sier  au,  so  d&ti*  der  Luft-Ein- 
■ul  Antritt  wf  die  kftber  als  der  horixontale  Fentenaad 
UAieada  (M&nag  Iwedirtaiit  ist  Duicb  dieses  TedUuea  wird 
der  ABtaAilt  In  iw  lüh»  dKa  frtftalHFMrtmt  «mtgUdier. 
DaiavtlM BeMldlige  wam  na  teSebwaiiariiekaa Landes- 
aaaetallasf  ia  ZAriek  ttW  t«b  Oattfrlad  Stierlia  ia 
8ehaffkaniea  laatMldlt  nad  kaliaa  gnDm  AaeAmaong  ge- 
äen.  s 


Noolimala:  Atisföhrong  von  Holzzement-D&ohem  im 
"Winter.  Zur  IlernUiliung  vou  Ilolzzement  •  Dichem  im  Winter 
dOrfte  die  vom  Bergic&pektor  Handhahn  in  Waldau  bei  OslerCsld 
t  MadHide  zu  empfehlen  sein, 
«erdea  a«g.  AsiUialtleiarai^aiiKB  «oa  S»  Llaga  aad 
ao  a^Cntigt,  diu  ia  eamr,  dem  Bolsteaient  Uw- 
Hmm,  derea  HemcOimg  dnveb  PMeat  geechom  ist,  eiae 
«OB  Jutegewebe  eingeschlossen  liegt,  wiUtrend  die  äeiteu 
aar  Platten  Ton  starkem  Zementpapier  g^udet  werden. 

Aus  solcken  Plalt4>n  wird  dsj  dem  fiolzaement  sehr  Ähnliche, 
•dir  wider6taud«täiuge  liach  hergestellt  und  swar  so,  daas  die 
erste  Lage  der  Platten  parallel  der  Oiebelaeite  von  der  Trauf- 
kante ausgebend  aufgelegt  wird,  sodann  die  ca.  10 Oberdeckeude 
2.  r.ago  «ud  so  fort,  bis  tur  Dachfirst*.  Dalwt  heftet  mtui  nur 
die  uu  tergrelfenden  oberen  .Seiteu  der  l'latten  aui  die  Schalung 
fest,  w;«  at>er  hei  flachen  Dathern  kaum  unthig  ist;  alleB  rudere 
wird  mit  der  oben  erwahulcu  Masäe  nach  einander  autgeklebt. 

I>ie  an  etoander  stoiitecdeu  Langüiugtiu  deckt  m&u  mit  i*J'  °' 
breiten  t}treifen  und  Ober  swei  benacbbwte  Seiten  dicHer  Streiten 
wird  eine  übergreifende  Lsi^e  Zemeoipapier  gelegt,  so  ihnn  die 
fltaCst'ugeu  dop|ielt  gesicliert  sind. 

Die  Ucn>i«;Uujjg  ciaus  tölchen  Daches  M  von  der  Jahreszeit 
nicht  abhJUigig  und  es  sind  auch  in  diesem  Winter  aof  Demlaa 
Wehlau  bei  Grofs-WeiXsandt  und  anderes  gfHünn  Oariiaiwtlhro- 
IM  diiiar  Art  mit  pm  bifriidigaadn  &blm  M— ifthrt. 

Dia  Vediada  bat  anawdem  dea  adir  Mlilfi«Hw«itlwa  Tor- 
thcü,  das«  durch  Kontraktion  oder  Verschiebungen  nie  Risse  »ut- 


Stehen  können,  weil  di«  einwlnen  Platten  in  den  geklebten  FlScbsn 
mehr  aU  tiölhig  nachgeben  und  die  l'Iatte  selbst  durcii  die  Ein- 
lage Yua  Julügewehea  gugexi  dtia  ZurreiXacu  besser  geschütxt  sind, 
als  das  bei  ausschliefsncher  Anwendung  von  Papier  der  Fall  ist 
Ich  bemerke  noch,  daas  die  Dachnngsmaase  gegen  Beweguosen 
der  Sdahnt  t»  wmSt  emafladlicli  m,  daas  2««  mbiIm  gutt 
RflitaBMe  BehillBatlar  all  uatarlage  genugpo.  Die  KMMt  im 
DadideekaMbMagaa  1,6—1,8  Jt  pro  i*.  ^ 

Zar  weilHaa  etwa  fawflBMUMi  Aiiitanlt  eddifa 


Konkorreii/in, 

Konkurrenz  ffir  Bntwttifis  zar  B«bantiag  eine«  Onmd- 
etttok-Komplexas  aa  der  X>eter-Panl-Pa8sage  zu  Liegnitz. 
Ks  ist  eine  ebenso  iciteressstttc  wie  dankbare  Aufgabe  zu  deren 
LojiUDg  hier  die  deuturhen  Architekten  aufgerofen  werden.  Cm 
io  der  altp'!,  ncif-dines  muchtig  anfWAheoden  Piastenstadt  eine 
bisher  dc  ii  t  m:'  :  LK-nde  Verbindung  vom  Marktplatz  (Ring) 
nach  d«o  shdlichen  Stadtüteiieo  zu  &chalfen,  hat  eio  Kon^ortinra 
die  westlich  der  8t  Peter-Panls  Kirche  liegenden,  Sm.-t  lii:  lin  ^.1  .ei 
h«iran  rtnchendeti  OniDdrtürkß  angekauft  und  beabsichtigt  naih 
Krtileguug  einer  eiitsiirechendeD  l'assage  den  Retst  des  Terrains, 
weither  3  Straücu&otiUui  viwi  rd.  «,  66  ™  tind  40,5  ■  Ltage 
seigt,  in  einer  Weise  zu  bebauen,  welche  eineneita  m^^ichat 
eine  angemessene  Versiasuag  dea  «u^weDdetaa  ralBtl?  aabr 
hoben  Kapitals  venaikkt,  aadaianaiiB  aber  aaeb  dar  härm' 
ragenden  Stelle,  weldw  diaaer  Baa  biaachalb 
wird,  «flrdlg  ist  Unter  BerAcksichtigung  eiaar 
Tenaaia  Ia  4— 6  einzelne  Gnindstfleke  soUaa  im 
dessen  NuUbarkeit  durch  die  Anlage  eines  von  der  Stadt  rer' 
langten  Aricadenganges  leider  schwer  beeintr Achtigt  wird.  Kauf- 
läden und  eine  Stadtpoet-Expedition  unter^bracfat  weraen;  in 
den  beiden  Obergetcboasen  sind  einige  stidtiscbe  Amtalokale,  ein 
gröberes  Restaurant  mit  einem  Festtokal,  im  Qbrigen  Mietb- 
wohnungen  aozulegeu.  I)ie  Hui'sere  Ardiitelctur,  bei  der  auf  die 
Nachbarschaft  der  Peler-l^uls  Kirche,  eines  aus  dem  14.  Jahrb. 
gtammenden,  maadgen  Back&tt'inlaueg  ÜQclisichi  tu  nehmen  ist, 
soll  eine  mÖgUchst  einheitliche  sein  und  im  w«sautlich«ii  mit  den 
Mitteln  des  |>ol}<chromen  Backateinbanes  hergestellt  werden;  nur  aa 
einer  Front  ist  die  Facade  eines  zum  Abbrach  gelangenden  ms  dem 
Jahre  1718  stammenden  monnmeDtalen  Ilausea  wieder  aufzubaiieu. 

In  dieser  Vereinigung  vou  Forderuogen,  die  lowohi  das 
praktisch  ZweckmftJkige,  wie  das  kOnstlerisch  Beisieile  hetiaflil% 
eignet  sich  die  Aufgabe  in  besonderem  Maalae  aar  Eaakamaa 
und  wir  baiwalMa  aidi^  dam  dlaadba  aiaB  aalbitiawflbBlIihaB 
Anklang  Hadaa  wird.  Laidar  babaa  die  tirüfblBB  (PnC  Brib. 
Ende  n.  Pral  Otsea  L  Bariia,  Buk  C.  Sabmidt  i.  BrealaB, 
Stadt- Brth.  Beeker  i.  Uegnits),  die  aabaa  8  Mitgliedern  dar 
BaugeseUschaft  das  Preisricbteramt  Aben,  niefat  energisch  genug 
darauf  gedrungen,  die  Konknrrenteo  toa  uberHossigen  Arbeiten 
zu  befreien  und  es  wird  daher  wieder  einmal  eine  Menge  Zeit 
und  Kraft  nulxlos  Tergeodet  werden.  Statt  Zeidumngen  im 
Maafkstabe  von  1 : 150,  iieben  deueü  noch  eine  Detailskttse  das 
Rallsaals  ia  l  :  verlangt  wird,  witnlen  «olche  von  1  :  250  vull- 
stindig  genägt  haben,  um  die  Idee  des  Bauwerks,  auf  die  es 
Torlkuflg  allein  ankommt,  klar  zu  stellen.  Und  statt  der  ver- 
langten Kosten- Ueberschllkge  nach  EinheitssiUsea,  deren  Prdfitng 
ebenso  listig  ist  wie  deren  Aufertigong,  wtirde  eine  einfache 
revisioasfahif;«  Nachweisuog  des  Kulä-Inhalts  und  der  t'av'dea- 
flachen  der  tiuielueu  Projekte  ein  viel  beiiuemeres  und  iichereree 
Mittel  nir  Vergl«ichaQ.g  des  for  »its  cveut.  eriorderlicheo  Kosteo- 
Aufwaudea  gegeben  haben!  Es  scheint  indeaaaa,  daaa  ea  aocb 
schwierig  ist.  dieser  Einsicht  Dnrcbbnich  an  wacbaibn.  Im 
abrigaa  iat  daa  Piaamwa  dawbwag  mit  gralkam  Tersiindnisa 
nad  1a  wAMabaaBawOarKlaAeit  aäTaüitABdirinitaafgeatelJt; 
mit  Itnnklirtl  anf  dia  in  Annicbt  an  aAbmeode  Tbeilbarieit  des 
Tenaba  ia  ofandaa  Oranditfleke,  wire  aa  allerdings  wohl  noch 
erforderlich,  die  Bestimmungen  zu  kennen,  welche  die  in  Liegnits 
gAltige  Baupolizei  -  Ortinung  in  Betreff  der  erforderlichen  Hof- 
grdfsen  enthält  —  Ob  dä  lyeklen  Preise  von  1600  M  bezw. 
600  UK  SU  den  voraussichtlichen  Baukosten  in  dem  von  den  Orond- 
S&tzen  des  Verbandes  vorgeschriebenen  VerhAltniss  stehen,  scheint 
uns  nicht  ganz  zweifellos.  AU  Schlosstennin  der  Konkurrens, 
deraa  Bedingongea  von  der  BaugeseUschaft  Rettter  &  Cooip.  ia 
Li««altB  aa  lamhea  aind,  ist  der  81.  Mal  d.  J.  Ikat , 


Znr  Konkurrenz  f^  Plilno  zu  den  Oebrfider  RelOben- 

haoh-Sühalfin  In  Altenburg  sind  im  ganzen  l'if»  Kutwftrfe  ein- 
Kegaugeo,  die  in  der  Zeit  voi  .  1-  17,  d.  M.  vom  Preisrichter- 
Kollegium  bewrtfeeilt  imd  sodann  vom  IT^äl.  d._M.  (mit  Aus- 
nahme des  22.  Marz  )  in  der  Aula  der , 
Aiicuburg  ausgesteUi  werden  sollen. 


Ztt  dar  XaiBkuf«Bs  fBr  J 
das  8.  daataaha  Baadaaadiialbeo  an  La^padf  («Hj^  Ifa,81 
6.  IMJ  lAt  naa  dla  Wi(thniini^  sn,  daaa  daa  mit  dam  B.  Vkaiw 
«Mi«aauhaelB  Pr^ifct  m  Haaaamaan  A  Ortadliag.  (al^ 
wie  Irrtboadidi  fidnukt:  HaaaemaBB    Oifladlar)  berrthrt. 


Ilifr/ri  eire  niiistruiinns-iieilnee :   1' r  e  i  s  ff  k  r  ü  n  t  e  r  Eütwurf  zum  National  -  Denkiuai  Ittr  Künig  Victor 
l'!iii.uiutl  ijj  iiuui  von  Bruno  Schmitz  in  DAsseldorC. 


t  vaa  arass  Zsesbs  ia 


I  &  a.  a  »slisek,  J 


Bssihi  W.  Mesisr  Utt 


ibSIgüttSiSi^^Sikbogle 


Mo.  es. 
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Ukilt:  t>u  SrliiiilL«iri!i<  ilrs  Arrlilirlil«n-Vi>r<!ii>  lu  Ilcrllo.  —  Z«nU)ran( 
«ioM  «U<>rzii>»  llurbmer^-4itn.  —  Kst'Jiifl  cnl  EUm*Khtll«lL —  IdltthcIlunKOD 
KD.  VtreInM..  ArfLili-kuii-  n:.i:  hifn 'Jl'iir  -  V«r«la  w  HwhI  i-»;  —  "i  i- r - 
BlichlM:  tiualivtitnf  filiw  lUe  KorrektlOB  i*t  miätliini  niiii>i  tvUcbaii 


Main»   Ufid   Hiüicfß.   —    l'aleatirl«  I>rphf«-iiUr   ftu  Di^er.   —  CfearUfntirurf 
Q)-«r  den  Bsu  rnn  I.r.k.i]!  ahnrr^  Im  Kntiltrrctrh  lUfcnu  —  MaV*  Z«AcMo*Sla4«f1llUS» 
^  /.ur  1'lt^liiur  lUt  i>:..LJ.iii«,i  tiiii:|<r«xiik>ritva.  —  T«il«BMkaBi  •  t*t' 
•  OBtl-Iltctarlobtaii.  —  BrUf-  ■nd  Fmcckstlea. 


Dn  ScMnIwIfMt  to  ArehtteMm-Vwtiin  zu  Btrlh. 


m  I3.lllner.  MOTted«rB«liB«-AnUtektaB*TMh 
1 8cia  Jkkr«tf«at,  M  «aklMB  Bich  «iMiiMkifaUh 
mehr  xaA  mhr  ob  anprtngUcben  BenebaD|«n  sa 
dem  IMiMr  SdliiM  bcnn,  douen  gefeieiter  Käme 
I  diesem  Fall»  «cit  Ober  den  engeren  Kreto  der  Beruft- 
ceoosnen  hinaus  eine  —  leider  mr  Zeit  etwu  in  der  Abnahme 
MgriffeDe  —  Popolvittt  erworben  hatte.  Di«  Tbatsacbe,  dan 
du  Schiukelfest  an  seinem  froheren  Glante,  welcher  lieh  nicht 
alieio  durch  die  reicbe  Folie  der  Tbeilnehmer,  insbejoadere 
aocb  hervor  ragender  Vertreter  befreundeter  und  aiidurer  Boruf:^- 
klauen,  sondern  auch  durch  dal  getamrotf-  ffstticbe  CioprAnge  d«r 
AmDgrnieiits  Oberhaupt  dokumeotirt« ,  uicbt  uncrbeblicb  ein- 
gebüfst  Liit.  kaun  nicht  in  Abrede  geBtellt  wf>rJ«ii.  .Icdfr,  WHlcher 
für  (iaa  riiliin  .  olle  l'reetige  de«  Architekten  -  Vereii.s  iintpr  den 
Korporatiomu  der  Ileichs-Hauptstadt  ein  warmes  Ilom  bat,  wird  mit 
dem  Ciefttblc  di  s  aufricbtiKslen  FledatuTiis  dir  zahlr<'i(  lj<'n  I.iirJtcn 
wahrgenommen  haben,  welche  der  Kest-Yersaiuniluug  eiu  —  wir 
fOrchten  nicht  mimeratanden  zu  werden,  wenn  wir  «agt'n  —  minder 
oeistig  b«dentaame(  Oepr&ge  gaben,  als  derselben  in  fniheren 
Jahien,  dank  der  voUstuligeren  Anwesenheit  der  Koryph&en  des 
Fackaa,  dar  Kftnata  flberbaupt,  dar  Wiaaenachaft,  von  bem>r  tagen- 
'  - r» nUt.  im m irmamvIkiMm  Ba iat aelbitrantlMiaok, 
kMsr  hmtMtt»  radf  rieii  MMtwaga  ireg«B  dto  fer- 
•  KoBajaB  liaalat,  «elebe  mit  gewohnter  Hingebaag  aidi 
Mmua  üd  ndanimreii  Pflicht  des  Kest-ArraDgameiita 


•Arrangameiita 

l>en.  Unter  weiaer  Berflcksichtigang  der  su  er- 
warteodcD  Freqoens,  welche  io  einer  natarlicbeo  Wechselwirkung 
SQ  dem  statthaften  Luxus  der  su  treff<<ndeD  Vurbereiiungen  stehen 
mnss,  hat  die  Kommission  vielmehr  das  Möglichste  geleistet,  um 
dem  Feste  iiiuerhnlb  des  gegebenen  Rahmens  eiucn  «ahrhaft 
wOrdigcu  uud  rci  riisentatiren  Charakter  su  verk-ilu  i: ,  und  es 
gebfibn  drrselli-fn  iilr  das  erzitdtp  Rpsultat  der  aii(nrlitvste 
l)ank,  welchen  wir  au  diesor  ^^tclio  um  so  i.-irhr  aiiäspnjclLX 
mochten,  als  der  ülii/.jcllc  Ausdruck  di'bBidben  wahrmd  des  l'  Hstt  5 
wlbst  (i-iii  im  si'iUcr''!!  \'.Tlar.t>  auugehrachter  Toait  W-ioi:  sich 
seint'ni  luhalti"  uaiL  au^tfiiBthciidich  nur  auf  die  Singer)  »utd 
nnr  verstduMitlii  li  unterbliebpn  sein  di'.rftt^. 

I>cr  i'  cst&chmuck  des  Ssales  war  in  üblicher  Weise  an  der 
Fanatarwand  desselben  kouzentrirt  und  um  die  Rednertribüne 
Hinler  der  letstereo  rtgle  ein  mtchtiges,  tob  einer 
'  '  Vaaa  lainaiilaB  md  n  baidaB  Sailan  TOD 
je  afur  aflaaiidaa  BaneMdiaB  Tidaria  flaaUnea  BoataaMnl  aoa 
ahm  rdcheo  Haine  eutiadier  Gewidue  empor,  welclies  auf 
darVorderfl&che  eine  lerbeenunkrftntte  nnd  mit  Schleifen  geiierte 
Gedenktafel  der  im  I^ufe  des  letzten  Jahres  gestorbeneD  Vereina- 
mitglieder  trug.  FQr  den  gesammten  effektvollen  Aofban  bildete 
die  WandHäcbe,  d«iren  Fensteröffnungen  durch  eine  rothe,  in  der 
Mittelaxe  durch  ein  mächtiges,  mit  architektonischeu  lünblemen 
gesdunacktes  Schild  zusammen  gpfasste  Drapirun?  verdeckt 
wurden,  einen  stimmuugsvollea  HlLUrK'ruud.  I)ie  siüiJge  I>eko- 
ratioD  war  uch  dem  Entwürfe  des  Vereinsmitgliedea  Jaffd  roo 
dem  Tapaaiafw  Baraan  od  im  das  HMj|liiiiar  PrAfar  im- 
gefnhrt. 

Nai-h  der  ErolTnung  dt-r  Feier  durch  fnist  pptra(?enen  Q  lartett- 
GfsttiiiK  besliif;  der  VorEitzeijde  llr.  Hauratb  Hr.  llohrccbl  die 
Hedufr-Triliiiue,  um  der  Vi'rsamuilunj;  ni  heiv-lu':b>'L  W  nrleu  den 
Willkomucugruls  tu  bieten  und  demoiichet  die  übiichu  statisiiscbe 
üebersicht  über  das  Vereinsleban  in  daei  ««rfloiaeiien  Jahra  la 
geben.  Wir  entnehmen  der  letatano  die  Mchstefaeoden  Daten: 
Dar  Vanis  alhite  am  l.  Jaaw  %  J.  725  einheimladn  tmd 
Uli  ntmuige,  im  ganaai  IMl  Mitglieder,  damna  aai 
1.  Jmw  d.  J.  674  rT''TiiriH»t  und  1194  aoswArtige  Mitglieder, 
im  luaao  1868  Mttgliadar,  ao  daas  eine  Zunahme  von  27  Mit- 


II  HHp^  nd  19  gavOkilfcha  VenanuBlaBgaa  atatt, 
16  Yertrifa  aw  dam  GebMa  der  Arehitektur,  der  Knnatteecaicii» 
und  dea  Ktnataeamt«  ini  II  TotMM  allMai^ 
aoa  dem  Oebleta  dar  heariaar-WfiaacaMiaft  gabalteB  auidau; 

die  Veraammlungen  waren  dorehadinittUch  von  1S9  Mitglledeni 
und  C  G&sten  besucht  An  14  Elxkursionen  nahmen  dortkp 
ftchnittlich  77  Personen  Thcll.  Von  20  im  Hoehban  —  danuter 
8  für  die  Ausfähning  Itpstimmten  —  und  12  im  logenieurweien 
gestellten  Monats- Aufgaben  worden  16  besw.  keine  bearbeitet; 
43  Kutwarfe  erhielten  einen  Preis  reap.  das  Vereins- Andenken. 
Durch  dtn  Tod  verlor  der  Verein  im  vergangenen  Jahre  17  Mit- 
glieder. 

Der  Ilr.  Vorsitzende  ge<iachte  weiterhin  u.  a  noch  der  Theil- 
oabme  des  Vereins  an  der  KnthQllung  des  SchinkL-l-DiiiDkruals 
in  Neu-Huppiii,  dessen  Ilerstellang  derselbe  durch  thatkraüigo 
Untprstdi/uiiK  gpftirdiTt  ha',  nuii  ertheilte  demnächst  da?  Wort 
dem  iirn.  Miuisterial  -  Direktor  .Schneider,  welcher  im  Namen 
des  Um.  Ministers  der  öffentlirhen  Arbeiten  die  vom  Verein 
gestifteten  silbernen  Medaillen  uater  herslichen  Worten  der  Au- 
erkennoug  uod  des  OlQckwaosebes  aa  die  Siafar  dar  Schiakel- 
Kookumaoien,  die  Hm.  Rcg.-Baofabiar  Sehlaiehar,  Mosa, 
OikH,  a«riac  md  Itodka  ttbarrei^ 

Der  TCO  den  Bm.  Bagianuga-  «.  Bamtfh  Dr«i«l  ama 
Stettin  Obenommene  Fettrortrag  gestaltete  sich  sa  eioer 
Huldigung  für  den  kOrsUeh  Terstorbenen  Senior  des  Faches,  den 
Oberlandes  -  Baudirektor  a.  D.,  Wirkl.  Geh.  Rath,  Excellens 
Dr.  Gott  hilf  Hagen.  In  aasprochslosen ,  von  der  wärmitea 
Verehrung  für  den  Verstorbenen,  welchem  der  Ilr.  Vortrageode 
seit  15  Jahren  dienstlich  und  auTierdienstlich  nftber  zu  stehen 
das  OlQek  gehabt  hat,  dtirchhauchteo  Worten  ontroUle  derselbe 
das  Itild  eines  reicbeu,  arbeilsvullen  uod  erfolggekrSnten  Lebens, 
wie  es  das  Schicksal  nur  weniKen  bevorzugten  Lieblingen  ge- 
währt. Ilajjeu's  Lebonägoschichte,  seiuc  Eulwickhmg,  sein 
amtliches  Wirkern,  seine  Lehrthiitigkeit ,  seine  überaus  frucht- 
reichen tmd  hoch  hedeiitsameu  scbrillstcllpriichen  Lei.stungen 
haben  im  allgemeinen  bereits  iu  der  Fach-  uud  ütTeudlchen 
l'resse  p:np  eingehende  und  einmiltbige  Würdigung  gefmdeo, 
^0  dass  wir  in  dieser  Keuebung  auf  fiüher  Gesagtes  verweisen 
darfen.  Bereichert  wurden  die  bisber  beliaaat  gewordena*  Tba^ 
Sachen  aber  des  grotsen  Todtm  aeitene  daa  Hm.  Bedaaca  dvdi 
eine  Falle  am  EäaalMtii,  «alaha  Jede  ftr  atok  aisn  vaitam 
Belag  bildan  ftr  die  aatoana,  bat  foUkoamaM  banioiiiadw  Am- 
geataltung  eines  menschlichen  Lebens.  Wahrhaft  rflhrand  aind 
die  Mittheiluogen  Ober  die  grofM  Bescheidenheit  and  Anspniehs- 
losigkeit,  durch  welche  Hagen  sich  stets  seihet  da,  wo  er  wohl 
in  der  Lage  war  zu  befehlen,  ansgeaeichnet  bat.  In  glacklichem 
Familienkreise  d^s  Musler  eines  treuen  Hausvaters,  von  sahi- 
reichen Frt  ni  ieu  uud  ScbQlem  verehrt,  in  seiner  angestrengten 
und  trot«  des  höchsten  Alters  bis  tnm  Toie  in  «nrerwilstlicher 
Geistcsfrische  iurlKescUleü  lierut'stb  i'i>;keit.  eiue  in-Ijer  ka  lui 
Obertroffene  (iröfae,  von  äufseren  KbrentjpzpugunÄen  (iherhäuft, 
ein  gaoter  Mauü  in  des  Wortes  umfasseudiior  liedeutuag;  m 
wird  der  .alte  Hägen"  iu  unserer  Erinnerung  fortleben. 

Mit  abprmaligpm  Quartett -(lesar.gp  endete  der  ernste  TheS 
der  Feier,  an  welchfu  sich  dt'm'j&chät  nach  vorheriger  Besichtigung 
der  in  den  Vordersälen  aiisge-stpllten  Konkurrenz-Entwürfe  das 
Festmahl  anschioss.  Dasselbe  verlief  in  ungetrübter  Heiterkeit, 
gawflrst  durch  zahlreichen  Q>lartet^  und  Cborgeaang  nad  niannieb- 
tache  hnmorroUe  Vorträge,  unter  welchen  taabeaanden  aim  VM 
Hrn.  P.  Walld  «arfitsate  und  wo  Hm.  K.  Baiaar 
zeitgem&ba  Batnwhtnng^  Ober  du  aodaiM  Kaalmimi 
wiederboha 


tnng  aber  du  aooaiM 
ihaBailaMt  anaglt  md 


—  a.  — 


2erstBrung  efnes  eil 

L>ie  anmutbige  Hauptstadt  Hollands,  der  Haag,  bat  vor  etwa 
6  Jahren  eine  neue  Wasserleitung  aungeführt,  \m  welcher  das 
W'aaser  in  nfleupn  Kanälen  gesammelt  w::d,  du-  in  den  i  halsrihleri 
der  machtigen  DQuenkette  in  unmittelbar  er  XaLe  des  hudeorte-s 
Sckeveuiugen  ausgehol>en  wurden. 

So  eigenartig  diese  Saromelanlagen  nt^hst  dem  Klar-  und 
Filterlassiug  sind,  die  das  Wa&aer  iubs-irt,  be\ur  es  in  das 
liuchreservoir  gelangt,  so  bleiben  sie  doch  an  Interesse  zurlick, 
gegen  die  Hochreservoir-Anlage.  Diese  wird  durch  einen  m&cbtigcn 
kuppelgedeckten  Wasserthurm  gebildet,  welcher  Ton  Terrainhäbe 
Wa  aar  XrOnung  ab  SO"  Höbe  hat  nad  aino  doaainiraada 
BwrlialHiiiif  in  der  lndscJiaft  ist  TheUs  mit  Bflckaicht  auf  die 
mnAtaitaM  Viha  daa  «otMlman  Bidawtaa,  thaOa  «ach  mB 
dar  Thmn  afaim  pobtt  dis  mw  in  aiMm  Hamptatraftamma  daa 
Haag  bildet,  hat  derselbe  ehie  reichar«  arcUtekteniicba  Oorcb- 
bilduog  erhidten;  ioabesondere  wohl  iat  die  Aooidnaiig  eines 
atailaw  Ki^paUackaa  anf  du  Baüiabao  awlrt  ad  flttra^  daB 


■nen  Hociireservotrs. 

Die  (ikonnmifichp  .Ausnutzung  des  Thnrmbaues,  und  nam.-ntüch 
des  Raumes  der  Hoblkuppel  scheint  wiederum  die  l'rsache  Cüwcsen 
HU  sein  für  das  eiserne  Ilucbreservoir  ein«  Form  zu  wihlen,  wie 
sie  so  eigenartig  hier  wohl  7.11m  ersten  Male  vorkommt.  Daa 
Reservoir,  ein  sogen.  Iliugereservoir,  uinilicb  besteht  au-,  cmetn 
Kugelabschnitt  von  Ijö^IIuhf,  der  den  Boden  bildet,  <lt'm  sich 
aufaotieudeu  zylindriscbcu  1  hcLl  vou  &  "'  Hohe  umi  1:1 ihircb- 
mess<!r,  weiterhin  einen  kouiscbeu  Aufbau  vou  noch  Ii  ">  Höhe 
und  2  Durchmesser  der  oberen  kleioenn  Bfeaiai  «odlkh  nock 
einem  zjrlindiiscben  Anlkata  von  1 "  USi». 

DeriiMrtaPmlrtdaaHeaaiwiibodaMlMutWtbarTennltt' 
höhe,  der  Bmd  daa  otano  ^jlladiiHto  Auftataaa  86"  uod  « 
hat  oaaRaaerroir  eiaaa  Oeaammt-Fassnngsranm  von  rd.  1000«»^ 
Diaaa  ZaUan-  in  VeiModaag  aiit  der  ans  der  Skisae  ataMU 
liehen  Kooatniktion  des  Thann -Aufbaues  beweisen ,  dass  mva 
es  in  der  Anlage  jedenfaUa  atit  einem  recht  kubuen  Tar» 
ancha  m  tlim  biL  ttr  dm  aiaa  aiek  nach  Vorbildern  ver» 
laMlCk  «Mdm  wftdau  Mit  dvKflhaM^  ia  «iner  den&rgstaa  , 
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StOrmen  •usf'egetxtpn  freien  Liga 
innerlich  Dar  guiiz  cotbJOrflif;  vi 
kolMialen  Belastung  d«s  Kopfei 
«ie  sie  vorliegt  zu  erricliieD, 
gehen  Kühnheiten  der  Detail - 
kouatruktionen  des  Ke»er- 
Toirs  Ilaiul  in  IIiiiiJ.    Hei  13" 
GeSärivUilli'itii-  ii:iil  i'iiiiT  1;  •:>.v 
de»  sich  ai.lb'.  tii.nij4-ii  koijisfhcD 
Scblnsalhi  LS  Min  <i  bi-rw.  7 
hat  das  l'f'siTV  vr  in  licr  (janten 
Wand  n;L:i'.  i'iij/  ,L'r  AUi- 

■teiiuog  erhalten,  mctit  uiiimul 
der  Rand  de«  mittleren  lylin- 
driMlieo  Theila  ein  beaJluxnen- 


mt  gemeint, 
Bwlnaiing 
dufi  Ante  so  idukSeii, 
dan  man  dto  BmIb  de«  Kogela 
nicht  mit  dtr  oberen  Bwis  de« 
Zjlinden  nuaiuuB  Men  lieft, 
•oodem  jene  nm  «tw»  1  ■ 
herab  rflckt«. 

Die  hier  gummarisch  be- 
echricbpne  Konstruktion  hat  nun 
gegen  Kuiic  Juli  v.  .1.  einen 
Bchvifrcn  riifall  crlitu-ü.  KLue 
in  (ier  ^Wodipr.srliritt  des  ftster- 
rcichiacbeü  lüi!i'ijii".ir  •  uad 
Architekten- Vrrciui"  t'ntlialtcue 
Nachricht  tbeilt  hierüber  mit, 
dies  in  einer  beatimmteu  Nacht, 
mtd  swv  wUrad  Fonktioninuig 
dea  Weika, 
eintraten: 
Id  Fö 


Toir  umicbliefteode  Maaerwetfc 
au  einem  beUicbtlichen  Theib 
herab  geworfen  and  an  diesem 
Thell  die  Dacbkonstruktion  ihier 
CnterstQtzung  beraubt.  Der  He- 
aerroirbruch  st'lbst  zeigte  M- 
gende  BeacbBiT«>iih<>it: 

Der  obcru  liaud  Jeä  zylin- 
drischen Thcil-s  hatte  sich  auf 

etwa  '  .  iciues  Umfang«  von  dem  Konus  loegeriaseu 
aof  dimm  äiüdc  auiguufttimig  defbnairL    I>er  enti 


und  fiifli     noch  amlerwoile 

pnH'bendt'     lenmahen.   D«r  Fall  ist  gewiaa  klineichl 


IteOt  «ar  unmittelbar  fitar  im 
Lüage  äbgerisseo  and  der  abta» 
liuene  Tlwil  nach  einwlrti 
gedrflelit  worden.  Derltonlsdbft 
Aaftats  des  R.  war  naheta 
seiner  ganien  HAhe  nach 
aafgerisHPn  und  waren  die  firei 
gewordeiii  n  l-  ndou  in  die  HOkn 

ßtgea  die  llnlikonstrukiioo  de* 
Khea  gedrückt 

K»  ist  versucht  worden  den 
gesi  hihli  rten  Brach  als  Folge 
cioes  Kliri^schlag*  darsustellen, 
der  den  Thurm  getroffen  habe; 
indessen  fehlen  fflr  eine  solche 
Annahme  —  die  an  aicli  j» 
■nliaaig  sein  kann  —  Mar 

UatarfiCH.  HR  ItMirmIft 
der  Verfaster  der  oben  lidrlen 
Miitbeilung  des  österreieUadhen 
Faehblattes  dip  Frklinint;  ein- 
fach in  oinem  speziellen  Fehler 
der  Eiietikonalruktion :  dem  in 
Folge  des  Wechsels  im  Waaser- 
«pieifel  fortwfihrciiij  vor  sich 
^(■Leüiii'ii  Auf-  und  Ab- 
warts biegen  des  Ii  Olli  sehen 
Aufiat/.es  habe  die  Verbindunj; 
»wischen  Knnu»  tiiiJ  Zylinder 
auf  (iie  IläutT  iiii  h(  wider- 
stehen kOiini'H  und  der  urhliel's- 
Ucheltnu  h  an  der  \  erbiriduuß»- 
■teile  Sei  beldrJiTl  würden, 
durch  in  dem  todten  Winkel- 

angesammelte  Feuchtigkeit 
mit  ihrem  Gefolge  der  Rott» 
WIdnof. 

IteswaiftQoL  dass  aUe 
oImb  geidülderlea  wscheinno- 
gen  des  Vorfalls  sich  dieser  Er- 
U&rung  gut  einordnen.  Da  auch 
ein  Blick  auf  die  in  Fig.  3  im 
Detail  dargestellte  fehlcrhafle 
Ausfnhriiiifäweise  zur  Best.lti- 
gutii!   rlersell)pn  dient,   sO  er- 

»ebeiiit  et  uns  aberÜOasig,  um 
Krkl.irung8-Urg:i i  ' > :   ala  dfe  oli^  lidk  ab* 


Kaltlutt-  und  Eismaschinen. 


b  No.  13  er.  dies.  Ztg.  ist  unter  „Mittheilurgen  aus  Ver- 
Otnai*  ein  ili'ferat  ii!:<er  eine  Veihaiidluug  im  Architekten-  und 
bgenieiU'  •  Verein  iu  Bremen  enthalten,  worin  mit  Bezug  auf  die 
Kahl-EUoricbtnagen  im  iireuier  Schlachthauie  gesagt  wird,  „dass 
man  dort  ?<»  der  Verwendung  vonLuft-Expansioas-MaaeUnen  (nach 
Wmdhaasen  «dar  BtlMilHiBa}  iob  non  hanta  tfcpMiiau  too, 
nicht  BorwegeB  dar  kokea Beirietafcosten,  saa*  '  "  ~* 
Ulek  auf  die  NcInI-  md  SAmeUldnMa  in 
Btamen,  welche  W  daa  fragUAan  Iiaa 
neiden  sind." 

Wir,  die  I'nter«eichneteo,  die  Inhaber  der  deutschen  ReieÜa- 
Patente  der  ftell-Coleman'schen  Kaltlufl- Maschine,  fttblen  uns 
in  unserem  Interesse  veranlaast,  die  erwähnte  unrichtige ,  von 
Hm.  Bauinsp.  Flügel  herrührende  .\eiirsenmg  auf  Grund  der 
TOn  uns  heim  l'.ftriebe  der  liell-t  i/.eiriiu'iieheu  Kai tUil't- Maschine 
gemacbtcu  [iraktiichen  Erfahrungen  rirhtig  xu  Btellen, 

Ilm.  I''lü(B;el  ist  wohl  nur  die  Wjiiitia  isen  sche  Kaltluft- 
Maschine,  die  tkh  in  der  Praxis  allerdinRa  nirlit  bewährt  hat, 
iMjkauut,  wiihreiid  ihm  die  Bell •  Colcmau'gciii'  M.j,i'h;:ie,  die  sich 
in  der  Praxis  ganz  vorniKlich  bewahrt,  unUkiunt  gtblietM.-u  ist. 

I>ie  NViudhauieL  Bche  .^Ias(•bine  hat  mit  der  rJell-(  olemau "sehen 
Masrhiue  einzig  und  alluiu  das  Prinzip  dcrLuft-fc^xpausion  gemein. 
Die  Anordnung  des  Bell-ColenHUi'acliaB  patentirtcn  Luft-Trockeo- 
tind  Entwtaiaruugs  -  Apparatsa  beiibkt  doe  jknslidie  Befreiung 
der  gekahltaa  Loft  m  BtWm,  ao  dM*  dia  ~ 
Störung  24— M  StoBdCB  uMBtertoodkn  «r»«»! 
Mteai&aB  von  Sdnwo  oder  SduweUdaqg  Ja  das  K( 
kau  aller  mcbt  die  Rede  aeio.  Die  KebelMMnng  tritt  in  den 
■It  varmem  Fleiaeh  gefttUten  Kflhikammem  allerdlag»  in  den 
Mten  Stunden  der  Kmlimg  ein  und  musa  nach  pbjnikaliicliaB 
flaaateuu  in  jeder  mit  warmem  feuchtem  Fleisch  (also  mit  waator- 
fartMgter  Luft)  geflülten  IGunmer  anch  eintreten,  da  aeboa  bei 
■eringer  Temperatur-Differenz  zwischen  der  in  die  Kammer  ge- 
blasenen trockenen  kalten  Luft  und  der  in  derselben  In  ;indlirheri 
mit  Wasser  beladeneu  Luft  eine  Konilcosation  der  Feui  liiifk.  it 
der  letüteren  entsteht,  die  aich  als  Nebel  zeif,'t.  I»a  die  Ma.üi 
die  kalte  Luft  in  die  Kammern  l<l,iHt  und  gleichzeitig  dio  warme 
neblige  Luft  aiu  den  Kammern  abtaagt,  bo  tiudet  eine  fort- 
währende gleicbmilfiiKe  I;tift?irkulation  in  den  Kammeru  statt; 
der  N'ebel  verliert  bieb  :iaelj  ileu  ersten  Stunden  und  die  I.,ul't  in 
den  Kammern  bleibt  dann  klar.   Km  Niederschlagen  der  Nebel- 


Feuchtipkeit  auf  dem  K'.eisrh  kann  nicht  sfatttinden,  da  letzteres 
wirraer  al.s  die  umgebiTide  Luft  ist,  also  das  Wasser  aus  der 
Luft  sieb  auf  das  Fleisch  nicht  nicdersohlageu  wird.  Die  Nebel- 
hOdung  ist  alao  nicht  eine  BigoathOmticbkeit  der  Kaltluft-MascbiDO, 
aaadcn  dleeelhe  tritt  m waidlieh  bei  jeder  Kahl-liliorichtBDg 
•ia,  da»  «Mb  daaa,  im  dto  KflUaag  wa  Btaaioa,  In  • 
litt  «ainaa  FMaek  bedndel,  nK  Ela  bowibht  wM. 

Was  die  Hohe  der  Betriebskosten  der  Kaldoft-l 
betrifft,  80  ist  daau  Folgendes  zu  bemerken:  Etat  direkter  Ver- 
gleich der  Betriebskosten  einer  Kilhlanlage  nittela  Bdl-Colemaa- 
scher  Kaltluft -Maschine  und  einer  solchen  mitteb  Eismaschine, 
wie  die  auf  dem  Bremer  Schlachthof,  ist  nm  so  schwieriger,  all 
Anlagen  lelit  genannter  Art  sich  bis  jetxt  in  der  Praxis  gar  nicht 
bew&brtcn  und  als  uamoDtlieh  die  Bremer  .Vnlsgvn  in  den  2  Jahren 
ihres  Ilestehens  noi-h  niemals  Hutrieiletistellend  arl>eiteten.  Die 
neuesten  N'ersiiche  mit  der  jetzt  im  ürenier  Schlachthof  abermals 
ui]jf,'i(!uu'.r:i  Masihine  sind  im  Winter  gemacht  worden;  daher 
konnte  eine  Kalkulation  der  Betriebskosten  wobl  nur  auf  theore- 
tischem Wege  aagestellt  werden,  welche  durch  dia  FMhII  tat 
Sommer  wohl  stark  beeinträchtigt  werden  dilrfte. 

Die  Hoffuuiie,  il  <^!'  itie  Kosten  der  Klei.icbkübliiuß  im  Bremer 
Schlachthofe  ginzhch  durch  den  Kriüs  aus  dem  gleiclizeitig  fabri- 
zirten  Eis  gedeckt  wOrden,  die  FteitchkOhlung  also  kostenlos  sei, 
ist  ala  eine  radit  aaiuiiiniacho  an  beaaichnen,  da  die  im  Winter 

SÄlMa  Onr  dit  7  ' 


Bai  allen  Voraflgen,  die  die  Ammoniak-BsmaaeUnen  in  Betreff 
der  Eb-Fabrikation  gegeaAber  der  Kaltloffc-MaaeUne  haben,  wird 

die  Kaltlnfi-Mascbine  bei  Kahlung  Ton  RAnmen,  in  denen  Fleisch 
gekohlt  und  aufbewahrt  werden  soll,  auch  in  Betreff  der  Betriebs- 
kosten den  Vorzug  verdienen.  Die  Kallluft- Maschine  kAhlt  auf 
mechanischem  Wege  direkt  die  Luft  ab  und  bl&st  sie  in  dieae 

kühlenden  Räume.  Die  .\mmoniak-Kis- Maschine  kahlt  eine  Chlor- 
kalciiim-l.osunir,  welche  wiederum  «ur  Kühlung  von  Luft  dient,  die 
durch  einen  mit  einer  sejuraleu  Maschiuo  getriebenen  Ventilator 
in  die  7.n  kiilileMlcu  Kiiitr.i-  geblasen  wird.  Dieses  indirekte 
Verfahren  der  KuhUing  rnnss  einen  grofsen  Kalteverliut  zur  i'olge 
haben,  so  dass  die  Vuitbeilu  in  der  aufäu);lich  gröfseren  Leistung 
der  .^mmoniak-Eis-Ma.'ii  hiiie  sich  im  praktischen  Betrieb  recht 
erheblich  her.di  iiiiLiJ:jr:i  und  die  efllHlifS  'iH|t"T( 
der  Kaltluft-Maschiue  zurück  steht. 
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DEUTSCHE  BAUZBITUNQ. 


IM 


Die  pnktitcheo  Vmuche  im  Schlachthof  in  Bremen  haben 
•och  in  der  That  ein  Rpsaltat  ergeben,  was  geitennber  der 
Leilluni;  der  Maicbiue  bei  Fübrikation  Ton  Eis  orstauiütcb  gering 
war.  Ks  Ist  unsere»  Krarbteiit  durcb&us  fal&rh,  als  Basis  des 
Vergleichs  dfr  lifistungsfahigkeit  re.sp.  dr-r  ll  ihe  iler  Betriebi- 
ko8t('D  iwischen  Eis-Maschine  iinil  Ivulilufi-MsüchiuL'  das  Quantum 
Ei»  in  i:i  Innen,  weichet  jede  der  Maschinr  n  mit  einem  !>rstimmten 
Kohlt  r.  (^naotum  bertustelleu  vcrtuag.  Die  Kaliltift-Magchioe  wird 
uif  maU  lur  Eis  Falnkatiün  VerweuJung  ümlcii,  hiu  die  kalte 
Luft  direkt  herstellt,  man  sich  also  bei  Kiiblung  von  lUuinen 
nicht  erst  des  Umweges  der  Herstellung  von  Eis  bedienen  wird. 
Die  Eit-Matchioe  nmu  aber  erst  £it  bezw.  KoUflOMigkeit  her> 


i  stellen,  die  dann  tur  Kohlung  der  Luft  benalzt  wird,  kann  alto 
nur  auf  diesem  Umwege  zur  Luftkühlung  brauchbar  werden. 

/um  Schliiss  sei  noch  bemerkt,  dass  der  4jAhrige  Betrieb 
der  Bell  rnlemati'tchen  Kaltluft-Maschioeo  in  der  hiesigen  grofsen 
Ex|)ort- bhu  literei  von  Hrn.  J.  D.  Krwjimann,  sowie  die  sahl- 
I  reiche  VerwcDdung  derselben  sowohl  als  Land  -  Maschinen  in 
j  ähnlichen  Etablissements,  als  auch  als  Maacbineo  auf  Srhit^-n 
I  lam  Transport  frischen  FleilchM  TOD  Aiutnüien  und  Sadamerika 
wohl  aiii  be-ito:!  für  die  Ui«Hg«fehigMt  INMI  ZWtlttMlgktit 
dieeer  Maschinen  spricht 

HABbnrg,  dn  la  Mr.  1884. 

neonicke  A  Oooi. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arotaitektea-  u.  Ingenieur- Verein  zu  Hamborg.  Sitsan  g 
am  2u.  Feb»M  1884.  TOKÜMtd«  Br.  HftlUr;  mwiMBd 

74  Mitglieder. 

Au6ges(u;]t  sind:  Plilue  des  neuen  Hamburger  Hofes ;  ausge- 
föhrt  Ton  Hansen  &  Meerwein.  —  Aufgeudiumen  in  den  Verein 
liod  die  Hrn.  Architekt  Ceaar  Hacbmann 
IL  Möller.    Der  Hr.  Voraitaende 
■nagen  fttr  4i*  V«niai>KMka 
liiUDer,  Mnrie  fit  Nimi  iv 
Zat  Briintenuig  der 


und   Heg.  •  Hmstr. 
tbeilt  die  Koukurreiuc-Bestim- 
betr.  M«MArdMl 
Pninieblvidt 
Ilten  EoMOrfe  und  Fline  Tom 


Hambarrer  Hof  ergreift  Hr.  Meerweio  dae  Wert;  er  beginnt  mit 
diMr  Sailderang  der  rielen  I^jekte,  die  an  Stelle  dee  alten 
Bnnri  sun  Bau  Torgeschlageu  worden,  bis  •cblierslich  der  Bau 
eioee  grOfkeren  Botdfs  nur  Aosfahrong  gebracht  wurde.  Im  spe- 
tieUera  Eingeben  auf  den  Ilotelbau  bespricht  Qr.  M.  die  Einrich- 
tung und  die  interessanten  Konstruktionen  des  Baoei.  Das  Hotel 
entbAlt  KremdenbotteD;  die  lur  Anwendung  gebrachte  Dampf- 
heizung wurde  ton  den  Hrn.  Hennicke  A  Gooe  ftr  Cioe  Summe 
vor.  t7(Xl0.4!  zur  AiKslilhrung  gebradkt  Bit  flilillllllbinaiWI 
bclitfen  sich  auf  2  3Cihmhi  m  - 

Das  2.^jiüirige  Stift ungsiest  des  Vereins  betreflSaod^  tteOt 
ITr.  F.  .\iidr.  MeyiT  mit,  duis  die  Kommission  beSiiblosien  habe, 
ui:i  Aiiril  riij"  ttil^uLL'  im  lliirj;iTii  [mlLsHiialii  und  am  Tage 
darauf,  in  einem  weh  icu  hestimrueiileii  l.okAlr,  ein  Fest  mit 
Damen  abiuhalicn. 

Sitzung  am  27.  Febr.  I6d-i.  Voriiiuender  Hr.  Haller; 
isend  68  Hitglieder. 

Auceeieilt  aiad  die  ESatwflrl»  mr  Tofkonkorreni,  betr.  den 
GhMUnfeMrBnuük  Ak  lUtgliad  öm  bMr.  Pniiiaridito 
Mit  A'.  Halhr  iam  OnladiteB  tber  die  wadbledeMB  Etat- 


«Orfe ;  das  mit  No.  6  beaeicbnete  Projekt  ist  als  die  relatir  beste 
Arbeit  erkannt  worden.  Da  jedoch  auch  dieie  Arbeit  In  manchen 
PnnlrteB  fiedenhan  Im  Kreise  der  Preisrichter  wach  gerufen,  habe 
man  licil  akibt  «MMhliefken  kdnnen,  dem  Verfasser  den  Preis 
tuanerkenneD,  ohne  zuvor  den  Verein  um  seine  Meinung  befragt 
zu  haben.  —  Durch  Vereinsbeschluss  wird  dem  Verfasser  toü 
Pnyckt  6,  Hra.  Qeorg  Thielen  der  Preis  nieikaaat.   P.  K. 

Termlflchtes. 

€ttMt«vtrtng  8b«r  dt«  KemMton  dar  BbtfwlnH&- 

Strecke  zwischen  Mainz  und  Bingen.  Dem  Abgeordneten- 
baase ist  der  zwischen  Preufsen  und  Hessen  am  30.  Januar  d.  J. 
abgeschloatene  und  mit  einem  „Schluss-Protokoll"  von  demselben 
Tage  versehene  Staatsvertrag  vorgelegt  worden. 

Derselbe  priUeniirt  sieh  als  ein  riemlich  umfangreiches  Akten- 
stflck  mit  sehr  detail!  irteu  Bestimmungen  Ober  die  Art  und 
Weise,  in  welcher  die  In8tandhallimgs-.A:l«'iten  am  Strome  kflnftighin 
sich  lu  halten  haben  werden,  towie  darüber,  welche  von  den  bereits 
ausgeführten  Korrektions-Werken  wieder  heseitigt  oder  moditiiirt 
werden  sollen. 

In  Art.  2  ist  der  Grundsatz  vereinlurt,  dusn  dus  Strombett 
auf  <ler  ganzen  I^ge  nicht  «um  X.äi-lit);eil  di-r  nt.prhail)  und 
unterhalb  gelegenen  Ufcrslrcck>?ii  und  das  luucrhalb  der  l  ierlinicn 
bei  gewöhnlichem  Mittelwasser  i  -  !,,')■»  am  Mainzer  I'egelj  zur 
Zeit  bestehende  Verbaltniss  zwiK-hcü  dem  Wasserspiegel  und  dem 
diesen  Oberragenden  Boden  niefat  sum  Nachtheiic  des  Wasser- 
^igeli  geftnden  werden  dOrfm.  Nene  ReguUrungsweike  sollen 


«kar  in  dar  Bacel  ao  aiadilg  nhalliB  waribm,  daaa  iHaiailun 
dat  mttalldMlliKclwMitriiiAt  Überragen  BMomlMg  dotta 
baraia  vorbandeoa  oder  neu  entstehende  ilnlandimgai.  welche 


I  StrMinftr  in  daa  eigentliche  Flossbett  nnAnäm  oder 
I  den  Werken  inselartig  auftreten,  nicht  befördert  Warden; 
aoUa  diMelben  möglichst  verbindert  und  soÄn  nidit 
Mgenwlttig  bereits  voUattndig  ausgebildete  Verlandungen  vor- 
fiigan,  onterdrUckt  werden. 

Zur  genauen  Feststellung  des  ..gegenw&rtigeu  Bestandes  des 
Bbeinbettes"  Fnllen  geeignete  Qtierprnlil-Aüfnahmen  des  Stromes 
ausgeführt  und  die  gegeuw.'irtifru  Liisje.  »[e  der  I-  l;kheuinhalt  des 
Wa.'iHerspiegela  und  des  Hodi  :;s  Ii' i  di-m  gewöhnlichen  Mittel- 
waaser  son  -j-^^^^ilJ^a^gtnommeu  werden|^  Zu^diwwy^uf- 

Staat  einer. 

Die  vertragsmlbigen  Korrektioai-  baaw.  Cftfflinien  und  der 
nanmehrige  Regnlirongsplan  sind  in  eine  bMOOdere  btromkarte 
eingetragen,  welche  son  beiden  Seiten  anefbmt  iat 
intregrirenden  Theil  de«  Vertrage*  bildet 

Totgaaaha»  iat  im  Vartn^  di  ~ 


koauaiaaara,  wdchar  arit  dm  tahHa 
Staaten  die  SpetialbaniiMH  and  dh  IMhanMi»  der  AibelMB 

fest  SU  stellen,  auch  die  programmifkige  Ausfllhmng  m  bestitigen 
haben  wird. 

Weiter  als  geschahen  in  die  technischen  Details  des  Ver- 
trages einzugeben,  erscheint  otM  nicht  angeieigt  Die  Durchführung 

desselben  wird  an  Domen  for  die  Baobeamten  gewiss  nicht 
arm  sein  und  viel  guten  Willen  in  dem  Zuaammenwirken  der- 
selben erfordern,  »ollen  nicht  die  Streitigkeiten  verewi(;t  werden. 

Eine  ihftlsiuhe  endiicli  ist  uns  auiFjiliiK.  der  Vertrag  i^t 
ZU  'I,  seines  I  rnlangs  rein  technischen  Inhalts  und  die  For- 
mulirung  desselben  im  wesenllicben  wohl  das  Werk  einer  tech- 
nischen Hand.  Warum  tiguriren  unter  den»ellH>n  nicht  arirh  die 
Namen  der  betr.  Beamten  neben  den  Numpsi  zweier  V  e  r  w  a  1 1  u  u  gs- 
Beamten  V  Man  sollt«  in  solchen  Dingen  doch  auch  im  landwirth- 
schafUichen  Ministerium  endlich  einer  Sitte  sich  anschliefseo,  din 
in  der  Kiaenbahn- Verwaltung  Iftngst  sich  eingebürgert  hat! 

PntMittrtea  Dretafbnster  nx  D&oher.  Die  Besonderheit 
dea  in  daa  baigallkton  Skixien  dargealellien  OaehtaMara  btalaht 
darin,  daaa  dar  &  Terglasung  enthaltende  RAiMi  nidit  wit 

bei  oen  gewöhnlichen  Oachfenstem  um  eine  liegende  Adne 
(die  BAntler)  schwingt,  sondern  um  eine  im  Zentrma  an» 
gebrachte  vertikale  Achse  sich  dreht  Hierzu  wird  die  Giss- 
fassung 2theilig  gebildet,  ans  einer  oberen  haibringförmigen, 
welche  fest  angebracht  ist  und  aus  einem  Voll  ring,  der  sich 
dreht,  von  welchem  aber  nur  die  eine  Hiilfte  verglast  ist.  Die 
Drehung  nnd  damit  daa  Oeffiien  oder  Schliefsen  des  Fensters 

auf  die  als  Viericant  aus- 
gebildete Verlängerung 
der  Drehachse  gesteckt 
wird (8.  Abbild.).  Durch 
einen  an  der  Unterseite 
des  Rahmens  aoge- 
hr  lichten  I'ruckhebel 
kiuiu  das  Fenster  in 
jeder  beliebigen  Lage^ 
die  iwisclien  gaua  ge- 
schlossen ud  anir 
OeSonng  bia  aar  Qrtba 
dea  äJbkraiiaa  liegt, 
fixlrt  werden. 

Ein  wesentlicher  Voi^ 
zug,  den  dieses  Fenster 
besitzt,  ist  die  aidieN^ 

der  Wirknag  daa 
Stnrmes  entzogene  I^age 
nidit  nur  des  eigent- 
lichen Fensterrahmens,  sondern  auch  des  ganzen  ßusstüdts  imd 
in  F'olge  dessen  Verringerung  dfr  (ietahr,  ia^s  d  >rch  .Storm  aa 
dem  Fenster  sowohl  als  der  Dachi.ni;  .Schidcu  entstehen.  — 

Die  Fenster  werden  in  Fornun  ausgeführt,  dass  sie  bei 
Dachiingen  ans  ebenen  und  lInliUicEeln,  Schiefer  iind  Pappe  ver- 
wendbar sLud,  vorlftulig  in  2  (Ir  ifsLü,  br/w_  fi.r  ti  und  12  I't'annen- 
gTiifsen  p.issp:id.  Der  PreiK  ist  r/ir  unwesentlich  tnihr-r  als  bei 
Dacbteusrcru  i,'<-v> uhnhcher  Ivonslrnktion, 

Bestellungen  etc.  sind  zu  richten  an  den  l'ateut  -  Inhaber 
Hn.  W.  Dntarbarg  fai  Boabnai  LWaitt 


Dar  Q«aats«ntwiirf  ib«v  das  Ba*  tob  LokalbalinaB 

im  KOotgrelota  Bayern,  Aber  «dchan  die  Deotadw  Banaaitang 

in  der  No.  103  von  1688  und  in  No.  3  das  gagaawftrtigen  Jahr- 
gangs ein  auaflihrlicbes  Referat  beneble,  ist  for  einigen  Tagen 
von  der  bsfr.  Kammer  der  Abgeordoelen  tmverindert  und  mit 
groCuir  Mq'oritit  angenommen  worden.  Die  ursprflnglitA  in 
aenselbeo  vorgeseheiten  II  Lokalbahnen  wurden  noch  kon  vor 
der  Berathung  um  zwei  weitere  und  swar  ungleich  bedeutendere 
vermehrt,  nachdem  noch  in  letzter  Stunde  (flr  diese  die  durch 
das  Gesetz  vom  29.  April  1862  vorgeschriebene  Bedingung,  näm- 
lich die  Aufbringung  der  Mittel  zur  Orunderwerbnng  von  Seite 
der  Interessenten  als  erflillt  koostatirt  werden  konute. 

Es  sind  dies  die  Linien  Pöcking- Passau  und  Zwiesel- 
Grafenau.  F'.rstere  hat  eiue  L:iiiKe  von  einigen  2*) und  ist 
excl.  (irnnderwerhiuii?  auf  H  ihhi  ikki  .Ä  veranschlagt.  Mit  dem 
Bau  derai  ihcn  crhAlt  die  Ko  1 1 1  h al  ba hn,  die  bisher  in  Pöcking 
als  Sackbahn  endigte,  die  Uugst  ersehnte  Fortsetzung, 
und  wird  damit,  wie  ein  Abgeordneter  bei  der  Benttfanng  sich 
ausdrückte,  , ein  geschichtlicher  Isolirschemel  aoa  der  Welt  ge- 
■  Donh  dia  Bahn  Zwiaaal<fliataan,  weldie  eine  LAafe 
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von  rd.  31 orhält  und  eiocn  (leBammlbiujiufwand  von  2435000 
erlordert,  wird  eins  prcifiiere  Partie  des  untereD  Hayerischen  Waldes 
ftr  den  Verkehr  auf(?e8chlos»en. 

Im  gMz«o  wurde  for  Lokmlbahoen  jetzt  dia  SoiiM  fOD 
MSnOOO  bawiUift 

Att  der  Debatta  nnd  «to  m  tHiaBMiiMMB  MlwuM»  tk 

FMbana  T.OMieheblimUni.  Diaielbea  repUcirtea  sitfdie 
EifehlontiOMB  «ta!!*  AtfeavteeitCD,  welche  gegen  den  gwsen 
flewÜBUlwuif  Mgea  *™— '  Bedenken  schuf  opponirten  und 
u.  a.  die  Behuiptnng  anfetelltea,  dase  die  bayer.  Eiimibahnver- 
waltnng  in  theuer  bane,  mit  dem  durch  Zahlen  belegten  Nacbweia, 
da8g  die  kilooetriscben  KoBlen  der  Lokalbahnen  in  Bayern  be- 
deutend niedriger  all  in  Preuften,  OeBterreich,  Württemberg  und 
Baden  seien,  sowie  mit  Konsutirang  de«  Künstii^en  L'rthpiU, 
welches  die  aufserbayerischen  Facl.kri'itc  ulur  dvn  vor- 
liegenden GfsetzeDtwiirf  Relällt  hatten.  l»cr  Miaistpr  zitirt«  mit 
Bezug  hierauf  liit'  in  dicsnm  lilatte  t'iiuiilji''  "  Aeufaerung, 
dass  Hävern  auf  dem  Gebiete  des  Sckuiidirbahnwesen»  eine 
nhrende  liollc  gespielt  habe." 

Die  Vorlage  uuleriiegt  onuaehr  noch  der  Gen«hnuguDg  durch 
die  Kowstlar  BaiehRtthB;  & 


Nene  Zeiohon-M&terlfOieiL  V.  SöBa*ek««'e  TerUf  in 
Bonn  bringt  folgeode  beadusaswertke  NaoheileB  ilr  da  Sdmib- 
uod  Zwckatlseh  ia  dsa  Teikakr: 

a)  Zirkel  mit  Sehreib- 

feder  oder  Bleistift  zum 
Preise  von  50  \\  pro  Stück ; 

b)  Zirkel  mit  Ziehfeder 
snm  Pr^äe  toh  1^  proStflck. 

DasWidenGeritheti  (llwrein- 
BÜnunend  zu  (ininde  lit>K('ude 
KoMtruktious  -  Prinzip  ist  aus 
deo  beigefügten  Figuren  er- 
sichtlich. Darnach  wird  der 
eiufi  der  ZirkclfOfse  (di-r  Haiipt- 
fiil«;  von  der  Schreibfi-dor  bciw. 
dl  [II  Bleistift  gehildpt,  wihrend 
der  andere  (sekundäre),  der 
etwa  in  der  Form  einer  Ahk 
ausgefohrt  iai,  aitlels  Sddou 
oder  SdMlIa  M  dan  HaimlfDte 
bailiatigt  wM.  Zm  Ftainiag 
einer  fiBStimmlen  Oeifnung  des 
Zirkels  trigt  die  Schelle  aafser 
dem  Gelenk  fDr  den  sekundlren 
Fufs  eine  kleine  drehbar  an- 
gebrachte Kulisse,  durch  deren 
Sohlits  eine  Druckschraube  geht. 
Feder  und  bezw.  /inhfeder 
setzen  mit  schrigcr  Bicbtung 
an  den  Halter  an,  lu  dem  Zweck, 
um  Ini  der  wechselnden  Oeff- 
nungsweite  des  Zirkel«  den 
ParallelismuB  in  d>  ii  ."Stellungen 
der  beiden  FiiUä]iit»en  mf)g- 
lirJist  fest  zu  halten  und  die 
Entatehuog  eines  guten  Striches 
KU  Bkdwm;  beim  Zirkel  mit 
Bleistift  ist  die  eeUaCt  StaUtiDg 


Todtenschan. 

Am  2R.  Febr.  d,  .T.  ist  txi  Köln  im  Alter  von  57  Jahren  der 
Regierung«-  u.  Haiiralh  Meilin,  Mitglied  der  Könifflicheu  Kisen- 
bahn-liirektion  l  rcrbtsrheiuischl  daselbst  vfrstnrben.  M.  war  vor 
der  Versiaatlirhung  vieljiihriges  MitgiicJ  der  frOhereo  oberen 
Verwuh  iu):;  di-r  K'  tu -  Miiidener  iäseobabo  und  bat  als  solehar 
auf  iiir'  (ii'iitairiiij^  d>T  )>aulichaa  itiilaipn  disaar  Baha  elaeo 

maal'ii;<'liei].:|fi-,  I-jullusg  er-iiht. 

Am  I.  d,  M.  i'il  u-liiihlAlIä  zu  Krtln  der  Baudirektor 
der  orientalischen  KiBeiibahuea,  K.  I.aug,  uu  Alter  von  67  Jahreo 
Terstorben.  Lang,  ein  Nassauer  von  Geimrt,  ist  bei  Eisenbahn* 
Bauten  in  Bayem  und  üessen  tbUig  gewesen,  spkter  1871  in 
die  DiaaalB  das  ketaaaMa  Viaaaafm,  terai  Hlraeh,  falnlsB 
aad  kal  daaaih  db  Otekte  d«  «a.  ISOO»*  laiwe  BalmiMa 
der  eawiMMfcea  Tattei  la  aefcr  luiiaerZaU  fatig  laelaBt  Die 


erkennung. 

Am  13.  d.  M.  starb  in  Berlin  der  ehemalige  Profesaor  an 
der  technischen  Hochschule,  Dr.  Aronhold  nach  kaum  I jahrigem 
Rücktritt  Toa  seinem  Lehramle  in  den  Ruhestand.  A.  begann  seine 

Lehrthätigkeit  an  der  Berliner  Bauakadi'tnie  im  .Tahrc  l'*51  und  bat 
seitdem  unuDterbrncJien  dieser  lln -hsi  biilc  sowie  dem  SchwestW- 
Institut,  der  Gi  wcrhi" Akademie  augeliort;  der  VentorlieDe  Ittels 

ein  inrhtii;-'r  Kemir-r  auf  di'm  Gebiete  dÜ  '   '  " 

als  eine  bedeutende  Lehrkraft  — 


Personal  •  Naehrieht«n. 

Veraetst:  Post-Bauinsp.  Kux  too 


Dcutsohes  Reich. 
Koblenz  nach  Foseo. 

PreuXson.  Eraaaat:  a)  sam  B^.-Bmstr. 


Der  Reg.-Bflir. 


Venodw,  fflia  «Ir  aitPnlia- 

ExempUutm  der  neuen  Gertthe 
aoiiahrten,  haben  uns  von  der 
hohen  praktischen  Brauchbar- 
keit derseltien  überzeugt;  selbst 
bei  der  ftursersien  OefTattOgs- 
weite  von  7  "° ,  welche  \>ti  den  Zirkeln  erreichbar  ist,  arbeiten 
Zieh-  und  Schreibfeder  noch  recht  befriedigend.  Mathematisch 
genaue  Fuuktionirung  darf  und  wird  mau  bei  deu  gestellten 
Preisen  natdrlicb  nicht  verlangen ,  aber  für  turisende  von 
Zwecken  -  namentlich  aui:b  beim  Gebrauch  iu  /ei  hei. .schulen, 
Baugewerkachulea  et&  leisten  die  neuen  Zirkel  thaisachltch  mehr 
als  veriaagt  wird. 

Zar  Titnlatar  der  btidiachon  Baupraktikanten.  Auf 
eine  s.  Z.  bei  Orofsh.  Finanz-Ministerium  eingereichte  Bittschrift 
d>  r  badistfaaa  Baapialnikaoiem,  in  welcher  dasselbe  ma  Bei- 
legung eiaaa  ehanktaristisdian,  der  wissonscbaftlicbea  Tor- 
bildoag  eotspreeheadeB  TUde  galMlaB  warda,  aeUaa  (ada  aadi 
In  Vo.  19  er.  d.  Bl.  nitgetltelit  nordea)  die  BaapraklikaBMa  ftmaa 
allgemein  als  .Baumeister*  bezeichnet  werden. 

Mit  dieser  „allgemeinen  BeseichDung'  haben  dieselben 
jedoch  weder  in  ihrer  dienstlichen  noch  in  ihrer  gesellschaiUiehen 
Biellung  etwM  gewonnen.  I>er  Titel  wird  erst  nach  einer 
sechsjährigen  bautecbniscben  und  kOnstleriachen 
Thiitigkeit  erlangt  und  ist  Qberdem  keiu  eigentlicher  Titel, 
da,  wenigstens  hier  in  Si'lddeutschland,  die  Kiihning  desitelb^n 
auch  divcb  Bangewerken  sn  ti  telir  eiLj^elj  ;:giTl  luil. 

Gewiss  wftre  es  kein  allxu  groLuas  Zugest&ndniss  gewesen, 
"      *  "    dai  Wort  aKeiiaraaga-*  wnusetsen. 

_  h.  _ 


Konrad  Steiaer  aaa  Or.  Otafu:  —  b)  aa  Bag^llaseh.-Meistem 
die  Reg.-MaaeL-Bfbr:  Emffl  Ritaeh  aaa  BreiMWfa.  Reg.-Bea. 
Frankfbrt  a.  0.,  aal  der  Masch  Techniker  PhiL  Jakob  Klooa 
aus  Frei-Weiabeim,  Kreis  Bingen;       c)  zu  Reg.-Utsch.-Bf hr. : 

die  Kand.  der  Maschinen-Baukunst:  Kmst  Claufsen  aun  Reth- 
wischhof bei  Oldesloe,  Richard  Voigt  aus  Garz  (Kreis  ]:!i|<[>Ln), 
Adolf  Seil  iller  aus  Zabrze  (Reg.-Bez.  Oppeln)  imd  Otto  Meifsner 
aus  l'raiikl'iirt  a.  0. 

wantomberg.  Die  erled.  Strahenhan-fntpektion  Obemdorf 
wurde  dem  Tamaar  deeMÜbea,  AbtheUaaga^Bgaaiaf  ABgala, 
abertngen. 

Brief-  nnd  Fragekast«!!. 
Hrn.  8l  in  Gmünd.    In  der  Verbindong,  in  welcher  daa 
WoH  „Handstein"  im  Programm  für  die  Mmeums-KonkaniMa 
in  Hamburg  gebraucht  ist,  kann  dasselbe  nichts  anderes  bedaiMl 

als  ein  in  die  Wand  eingefügtes  stebemes  WassetbeckeD  ama 
Waschen  der  Ilände.    F.s  hat  seine  Analogie  in  dem  für  eia 

K'lchen-Spnibecken  in  Suddeutschland  gehriiiirhlirhpn  Ausdruck 
,,\Vassprsteiir. 

Hrn.  M.  in  Minden.  Bekannte  und  bew&hrte  Firmen  fiir 
Aii'iarell- Druck  sind  Greve,  TfoilaHli  a.  IViBkiaiBaBB  tt  Col  ia 
Berlin,  .Stecbock  iu  Altona. 

Hm  K.  in  Kasel.  Wir  kAnnea  Ihaea  Bar  lathen,  den 
MaRibCr  Lt  zu  Goticsberg  mittels  eiogescbrlebeDen  Briefes  um  Aus- 
k\ii.!t  w-H7en  der  schwor  zn  erklärenden  Terzögeruug  zu  ersuchen, 
welche  die  i^utscheidung  der  dortigen,  seit  dem  31.  Dezbr.  t.  J. 
abgehuifenen  Sdudhans-Kookumos  erlitten  hat. 

Hrn.  K.  ia  Berlin.  Das  Preisgericht  to  der  Konfcnmos 
Ar  Batwitofe  aar  Bmekaraac  der  Uasigea  Hosaea  bat  anl  iw 
Irartem  seine  elgmtllelie  Thiüglteit  begonnen,  aacbdaai  mehre 
Wodien  der  (durch  TTilfskr&fte  bewirkten)  Untersuchung  der  Pro- 
jekte auf  die  Erfollung  der  l'rogramm-Bodiogungen  gewidmet 
worden  sind.  Bei  der  KoaqiUibiheit  der  Anteabe  dOrfie  der 
Gang  der  Berathungen  Ml  aDaoscbneller  uad  «•  Baladheidnag 
kaum  vor  Kode  d.  M.  tu  erwarten  ssin. 

Hrn.  K.  K.  in  E.  Zum  Schuts  Ton  Fachwerkswanden  gegen 
Rcgenschlag  k(>nDen  Sie  von  einen  Anstrich  mit  Wasserglas  Ge- 
brauch inachi'u,  der  weder  die  Farbe  des  Ilulzes  noch  die  der 
Ziegel  alterirt.  Bezugsquelle:  t.  Baerl«  <t  Sponnagel,  Herlin  N., 
Uermsdorfer-Str.  8. 

Hrn.  W.  F.  in  G.  l'el)er  Schlachthaus-Aulageu  baudclt  aus- 
führlich u.  a   Hd  II,  "-.  11. litte  unseres  Deutschen  Hauhnndlinchs. 
Firmen,  die  sich  mit  der  Kiurichtuug  von  Fabriken  für  iiereituug 
künstlichen  Düngers  befassen,  sind  uns  nicht  bekannt;  ebCB 
wenig  ist  uns  Liiteratur  Ober  solche  Anlagen  bekannt 

Hrn.  D.  in  H.  Da  es  sich  um  ein  Wasser  baadell,  wakdtea 
betricbtliebe  Etsenmeoien  eothlH  mul  daneben  wahrsdietalieh 
auch  noch  aadara  Stau  adt  aiefa  fühlt,  foita  «dcha  die  Bahi^ 
leitung  sich  aiefet  iadlflhnat  mhlh,  a»  llaat  rfdi  ihar  dai 
geeignete  Rohrmalarial  aar  aadi  Auabe  eiBaa  taebaltebaa 
Chemikers  entacbaideB,  deaaen  Ratb  Sie  also  bei ' 
einholen  müssen. 


Aufraf-'CQ  au  deu  Leserkreis. 
W:i  ist  ciui'  Atilii^'i'  ii-ihj;efiilirt,  t:-ei  Meliber  ein  Eisenbshn- 
ilanim,  der  pli-ir tizi  uig  als  Deich  zu  wirken  bat,  von  einer 
Straracn-l  nterfUbruBg  durchbrochen  wirdV  Wie  sind  die  n  ^hiircü 
Yerschluas  -  Vorrichtungen  konstruirt?  Welche  Liiteratur  exisurt 
 PlUa?  0.  8. 


!      Brast  Teeeb«  Ia  I 


>     &  a  rt Isaak,  1 


kl  W.  Hmm*  Itolkackdf  •«k.i«). 
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likalt:  Du  MM  nimlMlnmalli  n  OaMtan.  (MihMj  —  Lm  na  |  (itr  Btrita  Madt-  wmd  tltMn  —  Dm  am  lüM  Muo  KnxUkxlamla-  wi 
Kknta  UjuumMw.  —  ÜMkpibWB  M  WUlMwfc»  H  FNOTk^RM»-  rml  Blllli  awi  tlrtürfll  h  Dfufl»,  —  PHlMltMl  «IHrtKk  kwhUU«!« 
nmüniiMc  mtttd«  QimdKlnnlM.  —  Illtt»*tlnaii*ii         Vcralo«»!  ▼•r-  '.  RtMenuio-BMiiawMw  l>  it»  f*tlBMim  t»Ma»IUtm%,  —  Z)'kliu  tm  V«nrlc>ii 


Oas  mm  Strafjustizgebäude  zu  Hambui^.  ^^gUnn) 

(nicm  die  AhbUitangea  ml  8.  Ul.> 


as  ErdgescboEs  des  GebAodos  liegt  etwa  2  Aber 
(Im  StraTaen-Terrain ;  die  GescboeabObeo  betrageo, 
vüQ  Fnrgbodeo  za  Pufabodco  geu^seo:  fOr  das 
KaUaqfHdMMs  S,80",  üDr  das  Erdgaschoa»  6,60^ 
tar  «M  I.  ObtqpwlMM  6%  Ar  itat  H.  Ob«r- 
ItMli«»  (»,40-. 

Sie  beidco  (traten  Site  Ar  dn  Sdiwsiiptklit  ud  dls 
erbte  Strafkammer  gehen  durcli  twi  GescbÖM  mid  haben 
eine  lichte  Höbe  von  je  11,5'»  erhalten. 

Die  äufsere  Architektur  de«  Gebüudcs,  (icssen  Fronten 
ganz  in  lodcrfarhenen  «UJesischen  Verbleiuizicßeln,  unter  cnt- 
siirct^heiidcr  Yerweiidong  von  Sandstein  für  die  Arehitektur- 
theile  aud  Gcsinise  herRPstellt  bind,  ist,  wie  aas  der  beige- 
gebenen  Ansiclit  der  Vürderfront  ersichtlich,  einfach  gehalten, 
jedoch  mit  denjenigen  Grade  von  Wfirde  aosgistattet.  welcher 
der  hervor  ragenden  Bestimmong  des  Geb&odes  gebohrt  Ffir 
die  Architektartheile  und  Gesimse  ist  ObemIdrchDer  Sandstdn 
verraodt;  dtar  nnterc  Sockel  ist  in  belgischem  Grauit,  der 
fliiri—  Ttirfl  Ja»  DntflriMiiea  fab  nr  Hftti«  des  EnkeachaiaM 
in  Dokindt  TnrUmdet. 

Die  hinteren,  dem  Geftngniss  zngekehrten  Fronten  haben 
im  ganzen  eine  etwas  bescheidenere  Anastattong  erhalten, 
wobei  jedoch  nicht  ans  den  Augeu  geladen  i»t.  da^  auch  die 
HioterfronteD  von  der  GlAai»-Cljau&s<f>,  hezw.  von  den  Wall- 
mlagen  auu  sichtbar  sind. 

Das  Dach  des  Gebftndos  ist  in  Holz  kuustruirt,  die  Dach- 
flächen sind  mit  englischem  Schiefer,  die  Plateanx  mit  Holz- 
zement eingedeckt.  SAmmtliche  Dachfirste  sind  mit  venderten 
Bchmiedeisemen  Gittern  und  Spitzen  bekrönt,  welche  zugleich 
als  Anfiiangstangen  fOr  die  Blitzableitungen  dienen.  Alle 
Dachrinoea  nnd  Abfaihrubre,  die  First-  and  Uratverklddungen, 
Mwie  dis  Kflhlen  und  der  grObereo  Solidität  wegen  ia  lUrlMB 
SapbrUwsh  bergMtdh;  na  gWctan  Ibtaiw]  liiid  die  Bck- 
tiiQnnchen  des  MittelbaiMS  md  die  Dachfenster  ansgcfDIirt. 
Die  TestibQle  und  Korridore  md  g>iwmtlifJi  gewölbt  und  haben 
einen  Fufsbodenbdl«  fOM  MuaHr-TaRino  «ft  rivfMteo 
McNsaikmuttteru. 


Leo  von  Klenze  ats  Baumeister. 

m.  M  itan  Ar^tairtai  TeiiftUBl  ii«,  MhMFHjeUe  der 
ftlWHilagwdaa  Zahl  nadi  aiiMirittfcfWi  —  wenn  diese 
Batttta  au  weitaas  grOtrtea  IMDt  dem  Montwientalbaa 
•ng«Ii6reo,  in  edlem  Matetul  haqtsalaiH  wwrden  und  idealen 
Zwecken  ni  dienen  haben  nad  w«iib  dieselben  endlich  alle  von 
dem  Architekten  selbst  vollendet  werden  —  so  sind  wir  gewiss 
berechtigt,  den  Künstler  als  solchen  zu  den  GlQcklicben  su  ^hlen. 
Und  Leo  von  Klenze,  dem  von  seinem  31.  Lebensjahre  aa  diese 
Sonne  des  Glucke  bis  im  sein  Lebenaende  schien,  gehört 
Ihnen.  TM«  höcbuteu  Khreuatidlleu,  die  dem  baiuneister  erreichbar 
waren,  tielen  ihm  in  den  äcboob;  seine  Bnst  bedeckten  im 
wahren  Sinue  lif»  Wortfs  dif  ürdens-AiaieichnnDgeo  der  ver-  ' 
»chiedenste.i!  V.iti  iiin  ]  >'  adhge  Erscht^inung  des  bu  li^n 
wacbaeuen  scblAiiketi  Mannes  mit  cmst  geniaüieaeai  aber  vobl- 
wollendem  Auadruck,  dem  kaum  in  den  letsten  Lebeniy'^hren  die 
Last  des  Alters  auusehen  wv,  der  mit  leichtem  raschem  Tritte 
die  StxaTgc  MQnchens  durchschritt,  venieth  den  Mann,  der  in  den 
bocbcten  Lebentkrcisen  sich  su  bewegen  gewohnt  war:  es  war 
die  aolsere  Iilrscheinung  eines  gawi^ian  OipkNBateo.  Aach 
idiM  Red«  war  raUg,  oberiegt  Iier  Terfiaaer  «rianart  sidi  aua 
dar  iff  Zeit  aaiMa  aatHdMn  Wiilna%  «oa  üu  aaiKhmal 
dia  sllerbedenkUokstea  Banptqjekt«,  mawattteh  von  Stiftungen 
nnd  Gemeinden,  oft  von  Geistlichen  sellwt  oder  von  Laodmeistern 
verfasst,  sur  Beurtheiliug  vorlegen,  nie  ei£«i  harteo  absprechenden 
Wortes  aber  dieselben,  wie  «s  oft  anderen  im  Kollegium  bei 
dieser  Gelegenheit  entfuhr;  durch  eine  kune  ruhige  Bemerkung 
war  der  Plan  gerichtet  Niemals  war  der  vielbeschäftigte  KQnstler 
an  der  Beprisenlaüon  behindert,  die  ihm  sein  Amt  als  Ilofbau- 
Intendant  oei  Hnffestlichkeiten,  oder  seine  b^rror  raffende  Stellung 
als  Künstler  aut'erlegle.  NVo  es  ihm  aber  muglich  war,  bi-i 
KflnstleTfpstPD  und  ähnlichen  Oelei^eDheiteD,  welchen  er  nicht 
ausweichen  könnt«,  da  sorgte  er  datdr,  dass  xur  lechten  Zeit  ihm 
eimi  Karte  uder  ein  Britf  überreicht  wurde  und  mit  der  lie- 
Berinmg:  ^Icb  bin  zum  König  befahlen''  —  entzog  er  i^ich  der 
Nothwendifkeit,  langer  ^eine  Zeit  in  feeil  icher  Muue  zu  ver- 
bringen. Seine  kurze,  prizise  Art,  in  Gehcistten  zu  verkehren 
wird  von  den  wenigen  noch  Überlebenden  GeschiUtiikutC'n,  die  xu 
Ihm  in  Beziehung  gestanden  haben,  gerOhmt;  die  SchriAstdcke 
Ober  die  sa  vergebenden  Arbeilen  vruraen  dem  Unternehmer  vor- 
fdflgt,  to  animalm  miaa  «riUgto  dar  Anfing  rieb  aa  t*> 


Dos  VestibQl  vor  den  grorseo  SUeo  im  I.  Obergeschosa 
erhalt  nicht  nnr  Seitonlicht  von  den  TreppenhiUMem,  sondern 
wird  noch  durch  ein  mittleres  Oberlicht  erloncfatet ,  «elcfaei 
Im  U.  Obergescboes  dorch  eine  Manoor-BallastFadiB  eiagt^ye* 
irt  aid  in  der  Decke  diem  Qmhmm  eia  oraMMatiitea 
gtiff^i^iht.  ia  Carfaigeia,  autten  Giaia  eilnllaa  hüt 

Das  eInCilleBde  Ltcht  selbst,  in  einer  Grobe  von  ca.  IS" 
im  Qiiadrat.  ist  in  EisenkoDStruktioti  aus^fQbrt  und  gtgM 
den  DachlKKicn  mit  Wellblcchwftndcn  abgeschlossen. 

Alle  lUume  des  Hauses,  mit  Ausnahme  der  vorerwühnteu 
nnd  dcrjeiiitren  des  durchweg  gewOlbten  Kellergeschosses,  haben 
Balkendecken  und  sind  mit  fßbrenen Fufcbodendiclen  versehen; 
aach  in  den  Auilienzsäleii  nnd  sonstigfin  bevorzugteren  Uäomeu 
ist  von  der  llerstellniig  feinerer  Fu/sbüden  Abstand  ge- 
nommen worden,  da  alle  diföc  iUumc  uüt  Fuüideclien  iielegl 
worden  sind. 

Sämmtliche  Bitreanr&nme  haben  einfjache  TapezieniDg  er» 
halten  and  sind  mit  schablonirten  farbigen  Wand-  und  Deckes- 
firlMea  teniert.  Die  Konidan  nad  Tidiliala  md  in  Lein* 
fsrben-AjHtrich,  eb«i&Ds  mit  sdtaUoBbrten  Onumenten,  FHceen 

und  Borden  dekorirt. 

Die  kleineren  Sitznngssftle  sind  in  Tapeziernng  nnd  An- 
strich reicher  gehalten.  Die  ^  i  Ii n  i:i  n  Sit^ongss^e  sind 
in  entsprechend  wUrdigcr  Ausfüllung  mit  btuiten  Glas- 
fenstem,  hoben  eichenen  Wandpanncclcn ,  der  vordere  Saal 
mit  kaisctirtpr  Stuckdecke,  der  hintere  mit  reicher  llol/dccke 
au.sgefabrt ;  die  farbige  Dekoration  ist  bisher  wegen  der  an 
eiuzclueu  Stellen  im  Mauerwerk  vorbandenea  Feuchtigkeit 
noch  nicht  zur  AnsfBhmng  gehtngt 

SAmmtlicbe  Fenster  nnd  Thtlren  des  GebAndes  sind  ip 
Eichenbolz  angefiartigt  Das  ganze  Gebinde  ist  mit  einer 
refchUdw»  iJB^ 

TeiModaagaa  von  den  A  mliiiii  i  ii  Hiniwra  aicli  dna  AmA 
rtaBKB  TOBeben  nnd  hat  femer  durchgohfludi  dto  aOtliigaB 
Gas-,  Wasser  and  Sielleitnngen  erhalten. 

Die  Erwärmung  des  (lebtiudes  wird  durch  eine  Zentral- 
i  Luftheizung  iu  Verbindung  mit  tiner  Pulsioni-Yentüation  be- 
denken und  andern  Tages  aber  Annahme  oder  Ablehnung  der 
AilMit  «m  dea  bmlmaian  Frafc  ilcli  aa  eiftiaMHi  «ad  adt  «eaig 
WortsB  varde  die  8a^  AiaaeUaaaaa.  Babo  VonaachUga 
«area  lidMr;  üeberacbreitnngen  vermied  er  sorgfidtigK.  — 
Diaa  aar  kurzen  Charakteristik  dea  Manne^  d»  an  lg. 
bruar  1784  auf  dem  Gute  der  Farailia  Ia  dar  Nähe  von  HOdes- 
heio  geboren  ward.  Nach  «eines  Valait  Wnnsche  sollte  er  sich 
dem  kameralistischen  Fache  widmen,  aa  weldiem  Zwecke  er  die 
Univershit  Berlin  bezog;  doch  bau  orwirkte  er  die  Erlaubniss, 
sich  dem  Raufache  zu  widmen,  d«m  er  mit  »einem  Altersgenoisen 
Schinkel  mit  Kifer  oblag.  Im  Jahre  ISOfi  ging  er  xii  seiner 
weiteren  Auahildung  nach  Paris,  wo  er  bei  Durand  und  Percier 
arbeitete;  tchoa  seine  akailemischon  Entwürfe  aus  jener  Zeit 
I  zeif^u  seine  entschiedene  Uiunetgong  sum  äünler:*>A-i.  Durch 
einen  darauf  folgenden  längeren  Aufenthalt  in  li  dnii  ]-^tG  und 
lbU7,  wurde  seine  Vorliebe  für  die  antike  Kunst  locIi  wesentiicb 
genährt  imd  seine  fein  gescichuetcu  -Li;;  i:i  und  Studieu  aus 
dieser  Zeit  beweisen,  wie  energisch  er  von  dem  damak  herracheaden 
Stile  sich  abwendete. 

Von  Itm  im  1813  war  Klenze  als  Ilofbaudirektor  in  Kassel 
M  KAiig  JerAme;  doch  mag  ihm  die  damaliga  Wiritaaadknt  kaaa 
ob»  baaöodaia  eifteali^  gewaaea  seiu^  da  neonenswertlie  Bauten 
ihn  nidrt  baadiftigliB,  aadwiriahia  aar  aaaaigeftthrte  Projekte 
aus  jeoar  Zeit  aaisr  aalnam  MmiUbh.  KaAdan  JarOaiaB  KAnigs- 
krone  dem  unwtirdigen  Haupte  vrieder  entftJUso  war,  verweilte 
Klenze  einige  Zeit  in  Oriecheidand  und  et  Mg  dort  wobt  das 
Pnadrt  gersilk  leia,  ndt  dem  er  als  seiner  ersten  grofocrcu  .Arbeit 
aa  die  Oefleallidilnft  liat:  sum  Wiener  Koogress  brachte  er  den 
Plan  su  seinem  ,J/onuiN«n(  de  la  /taei^aüifn  de  tEuryte",  der 
zwar  viel  Beifall  fand,  dessen  weitere  Verfolgung  aber  «Vtli  daa 
Wiederauftreten  Napoleons  abgebrochen  wunle. 

Ks  zeigt,  immtirhin  noch  vom  Kmpire-Stil  angehaucht,  auf 
hohem  Terrassen-Unterbau  einen  Pe  n  p  te  ra  1  -Tempel  mit  loskantsdjeo 
Siuleo,  erinnernd  an  die  If^  Jahre  darauf,  geläutert  durch  das 
Stndiiini  der  griechischen  I'cmpel,  zur  Ausfuhrong  gekommene 
Wiilhalla.  Und  durch  sein  psEws  spateres  Wirken  rieht  sich  die 
Vorliebe  zum  griechischen  Tempel,  der  seiu  arthilektouischas 
Ideal  war;  in  der  Kinlcitui.g  zu  seiner  Publikation  der  Glyptothek 
spridit  er  dies  aucli  gewiasermar^ea  als  (Jlsubens-Bekcuuiniss  — 
ans  mit  den  Worten:  „Es  gab  und  giebt  nur  Eine  Baukunst  und 
mrd  nnr  Eine  geben.  namUch  diqeuige,  «reiche  in  der  griechischen 
Gtedddil^  nad  BflaamMfoche  flm  Veüaadang  erkfelt' 
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wirkt,  welche  von  der  beliannten  Finna  Flsclier  Sticlil  in 
Essen  in  durchaus  bcfricdi^cuilcr  Weise  ansgcfahrt  wordcu  ist. 

Die  reine  Loft  wird  durch  2  an  der  Hinterfront  des 
G^hftndfs  lieptpnde  I.nftRcharhtc  entnommen  and  mittels  einer 
im  Kcllergn&choss  licReuden  Darapfraaschine ,  welche  ihreu 
Dampf  aas  den  Dampfkesseln  des  GeAngniss-Oekonomle- 
Gebäudes  erhält,  theils  als  frische  Luft,  theils  nach  dem 
PatiinB  der  Heizapparate  als  erwärmte,  in  die  verschiedenen 
RIOBU  des  Gcbftudes  unter  Druck  befördert.  FOr  jedes 
OmMr  flod  ja  «in  Kalt-  und  dn  Warm-Luftkanal  neben 
einander  Mit  gm6mMäSi^  Annnandnng  angeordnet;  Jeder 
deiMikeB  kt  tedi  BMtadldqjMi  tcndueb-  ini  mutall- 
bar,  10  (has  gran  Jedenelt  m  der  Lage  iit,  dnnb  entp 
spr<H'1ien<)cs  Oeffnen  und  Schlielsen  bezw.  Verstellen  dieser 
Klaj>]>on  warmo  oder  kalte  Luft,  nach  Bedarf  gemischt,  in 
das  Zimmer  unier  Druck  eintreten  zu  lassen.  Der  Aa:>tntt 
der  verdorbenen  Loft  eriblgt  dnich  besoodere  Kanlüe,  welche 
»"«»«f^flb  der  Zfanecr,  m  der  Mllie  dar  Dedce  1>ezw.  des 


Fu^hn-lrr_-  ifnr  ^v:_mrr-  o<Icr  Winter- Vcntila(iun)  niQtidcn, 
ebenü.Jj  iui^i.  lUappeii  regalirbar  sind  und  l)ü;  in  den 
Dachboden  führen. 

Der  Hof  des  Gebäudes  wird  Kegeu  die  Straüs«  durch 
niedrige  Mauern  mit  Kliiniedeiscrricn  Gittern  abgeschlossen, 
und  hat  an  der  Wallseile  einen  Tborweg  zum  Transiwrt  der 
Kohlen  etc.  erhalten. 

Die  Baukosten  fOr  das  StraQustizgebitiidii  haben  au* 
seblieMch  der  Mobiliar-Einrichtung,  jedoch  eiij;<chlicljilich  der 
Hofanlage,  Einfriedigung,  Gitter  und  Kaadalaber  auf  der  Bampe 
im  ganzen  1 540  000,00  IL  betngen;  die  HolOier-Aüaainttnqg 
bot  aufsevdam  eine  Bmne  ven  jrd.  80  OOOgOO  IL  erfardatt, 
wobei  jedoeb  lieniakt  nerdw  omNi  dev  «  TbeO  dM  eHen 
Mobilian  der  Gerichtebehördea  in  din  aeeen  Gebtade  nieder 
zur  Verwendung  gehingt  ist. 

Die  naiuvttsführunn  wurde  im  Frflbjahr  1879  bcponncn 
und  fertige  GebAnde  am  1.  Oktober  1ÖS2  von  der  Behörde 
I  bezogen.  ZiamefBian,  BuHünikiar. 


Nachgrabungen  bei  der  Klosterkirche  zu  Fn$». 

Haditrig  ss  du  lOtlluUiiaf  in  He.  <l,  Jitm.  1^x3  il.  Bl. 


Nachdem  die  unpnmglicbe  Orundrissform  des  cur  Zeit 
bestehenden  Bsuwerks  ermittelt  «ar,  wurde  bei  bersoglich 
aobaltischem  Konsistoriun  sa  Denan  lun  weitere  BewilUgong  von 
Ueldem  für  die  Erforschung  der  etwa  noch  vorhandenen  Funda- 

mentrc-Bte  der  ztigehörisen  KretitgaaR-AolaffO  und  sonstij^or  Kloster- 
gebaudp  wiHderholt  gebeten.  Mit  grofser  Hereitwilligkeit  wurde 
auch  .Anträgen  eutsprocheo-,  «s  wird  u&chsieheud  das 

Blgel  i  i,^  :>:r  Liiruach  bewirkten  ErfofSChung  tnitgttheilt. 

Trotj;  der  verscbiedenateo  Awschachtungen  gelang  es  xu 
Anfang  nicht,  irgendwo  auch  nur  eine  Spur  von  deu  ärwfthnteo 
RaulirhkMt^n  m  &ndm.  Wohl  aber  war  liberall  in  dem  Sofge- 
grahenen  Terrain  zu  erker  ir n,  lin.si  dir-  M  iiiri'.iagä  bewegten 
iiod4tiuua&;seu,  ^mn  Au&bruch  aller  i' uudameatmauurn,  schon  vor 
Jahrbunderten  gehoben  und  nieder  verachflttet  vocdm 
Dass  es  sich  hierbei  in  Witldiddnit  anr  ob  die 


graf  Gero,  dem  Beswinger  der  ^Tenden,  als  Mönchskloster  be» 
grAndei,  jedoch  schon  L  J.  963  zu  einem  Nomteukloster  oaig^ 
schaffen.  Die  Jetzt  noch  bestehende  Kirche  gehört  indesaea 
dieser  Zeit  gans  bestimmt  nicht  an;  dieselbe  wurde  vielmehr, 

wie  nach  der  Architektur  des  Bauwerks  su  beurtheilea  ist,  min- 
destens um   IfjO  Jahre   später,   aJso  Ehestens  etwa  um  1100 

erbaut,  Eiue  naherp  Angabe  hiernbcr  ist  uns  nicht  flb«rliefert 
worden.  Ei  kiiLL'i  J  iher  iii  unserer  Zeit  mit  einiger  Sicherheit 
Temutbpt  Ufr  Ii  jj,  das»  durch  den  lipgrUnder  des  .Stifts  nur  die 
Wohngeb  i:v  J  allenfalls  eine  Kapelle,  nicht  aber  auch  eine 
Kirche  erbiiul  worden  sei,  und  zwar  utn  .ho  mehr,  als  X.ichrichteD 
fehlen,  welche  rieh  Ober  die  GrüniJ;ir:,^  >  .-.•■r  Kirche  darch  Gvro 
ausdruddicb  auaqwecben.   Dies«  Annainnu  iiit  jedoeb  nach  dem 


noch  wenige  end  nicbt  aebr 
BBfugreiche  Beste  von  dem  Hananverk  lltenr,  teut  auch 
Imata  verschwundener  Baathetl&  andereatbeila,  aa  Stelle  von 
Hucnmk,  mit  Baoachntt  und  kleineren  Steinen  ansgefnllte 
Veadaaentgmben  «CTitNidt worden  sind.  Aber  auch  diese  geringen 
Spuren  sind  iniofern  von  grolseu  konstgescbichtlicben  Werth, 
als  durch  deren  Exigtens  eine  bis  dahin  noch  offene  Frage, 
welche  zu  ^^einung3-Dtffe^enIon  fifter  Aula*g  gegeben,  ihre  Erledi- 
gefunden hat. 

Wie  bekannt  wurJe  da^  Stift  zu  Frose  i.  J.  'JbO  von  Mark- 


iNflaud. 


aweitea  Bmh 


emer  i.  J.  900  durch  0« ro  begrOndeten  KloaleAfeAe  ber.  Afd 
welche  Weise  dieses,  wuhJ  als  älteste  KIrebe  Anbalts  (die 
seither  dafar  geltende  Kirche  su  Oemrode  ist  erst  960  begrUaMO 
SU  beseicbnende  Bauwerk  in  Grande  gegangeo,  ist  uns  in  ~ — 
Au&eichnong  nirgends  hinterlassen.  Vielleicht  wurde  das , 
Kloster  bei  Ansf<E«htung  des  i.  J.  11S8  beginnenden 
Streits  zwischen  den  Askaniam  md  WeUaa  seiftArt. 

Für  den  Verlauf  der 
gnngea  maafsgebend. 


Im  Jahre  1814  oder  1^16  Ir  rntn  Kronprinz  Ludwig  v.  Bauern 
den  KOnstler  kennen  und  ^:  :  rt>'  !  i  auf,  in  seine  Dienste  tu 
treten,  bis  eine  Stelle  im  tmveiiäctiio  Staatsdienste  frei  werde. 
Bereits  seit  längerer  Zeit  mit  seiner  Samiuluog  antiker  Skulpturen 
beschäftigt,  bedurfte  er  eines  wOrdigen  MiuHsuisa  für  dit^dbeu, 
und  bei  einer  zu  dieaem  Zwecke  veranstalteten  Konkturrens  er- 
rangen  sofort  Klence*s  Plfaw  dn  Baifiül  daa  Bxonprinxen.  Welche 
nickten  i>ocfa  mit  Qua  kookarrirtss  nad  welcher  Art 


I  Architekten 

jfat«  Pttae  waren,  darober  ftUt  aat  jede  RMbridit; 
Baber  an,  dass  Baron  Haller  t.  Halhntein  auf  Ludwiga 
ning  sich  betheiligt  habe. 

Die  fOr  die  Glyptothek  bestimmten  antiken  Skulpturen  waren 
daoNils  sum  grOlsten  Tbeil  bereits  angekauft;  Ober  diese  iatei^ 
eessnte  Episode  aus  der  Kunstgeschichte  giebt  der  von  UrUchs 
veröffentlichte  Rriefwechiel  zwischen  Ludwig  und  seinem  Ver- 
ltauten und  ItevolIniSchtigtcü ,  dem  Bildhauer  Wagner  in  Rom, 
In  auiieheudsler  ^Vel8e  Auf&chlusb.  — 

D»a  üebände  der  (ilyptothek,  dessen  Futwurf  Klcnze  in  ver- 
schiedenen Varianten  bearbeit<!t  hatte,  ist  genügend  bekannt  und 
es  kann  also  eice  liesrbreibting  detselbea  hier  fügücb  unter- 
bleiben. Die  Motive  des  Tlaues  sind  in  der  PubUkation  des  (ie- 
b.Uides  ausfflbrlich  dargelegt:  der  Baumeister  konnte  ifline  Orund- 
riBs-Fintheilung  ganz  den  ein^eluf i.iirrwerkea  anpassen  und 
die  ÄuisieUung  derselben  selbst  anurduciu  äehon  i.  J.  Itilti 
wurde  dar  Bmi  begonnen,  damals  noch  in  eioar  anbelwBleB 
Wflsteoei  anfkarbaib  der  Stadt,  die  tu  jener  Zait  aban  ibie  adttd- 
alterlicben  Feaadn  alpaelMUtbeite;  dem  dtoFllne  an  Aver  Er- 
Weiterung  nach  Kord«  und  Westen  waren  erst  kmw  vorher, 
i.  J.  I6I2  unter  Kflnig  Max  L,  fest  gestellt  worden.  Für  die 
Musenmsbauten  Klenze's,  die  Glyptotb^  aad  Pinabodieb,  war 
das  ein  GlOck;  denn  sie  konnten  so  frei  und  unbeengt  von  Wohn- 
gebiüiden  errichtet  werden,  imd  oamentlidi  in  Betreff  der  Gljp- 
tothek  sorgte  Kronprinz  Ludwig  mit  weiser  Vorsidit  dafUr,  dass 
in  der  Umgebung  Iteine  erdrflckenden  Gebftudemsssen  aufgeführt 
wurden.  Lsngeam  jedoch  rOekte  der  Bau  seiner  Vollendung 
entgegen,  die  erst  ItHai)  erfolgt«;  dafür  aber  war  er  auch  auA 
solidpfite  und  des  Inhaltes  wnrdig  dorcbfefthrt,  geschmückt  mit 
Corneiiii:,  unsterbllchoo  Fresken.  - 

Nucli  iu  demselben  Jahre  ia  dem  Krooprinx  Ludwig 

RWnie  fQr  die  (ilyptothek  gewonnen  hatte,  erfolgte  seine  Kr- 
nenuuag  zum  Hof-Baumaisteri  2  Jahre  später  wurde  er  zum 


Ober-Baurath  und  Hof-Ban-Intendanteu  befördert.  .\n  eheii- 
bOrtigen  Baumetstem  hatte  er  damals  hüchstens  noch  (  '.  v.  K  i  h  c-  h  e  r 
—  dea  Erbauer  d««  noftheater.'i  —  neben  sich,  und  seine  Thulig- 
keit  wurde  deshalb  auch  in  weiteren  Krciseu  iu  Anspruch  ge- 
üonunea.  Bidd  nach  Be{;imi  der  Uiyptothek  wurde  ilun  der  Bau 
eines  Palais  für  den  Herzog  Engen  von  Leuchtenberg  (das  jetzig« 
Piina  Luitpold-Palais)  Ohertragen,  bei  dem  er  j^ktch  durch  ilia 

v,  deae  CS  leicht  in  aüHHwMbafnBgeiniMlait 
Demne  eetiprang  der  eÄon  Im  Aentgea  ftU- 
llangel  einer  freiaren  Bavaguug  im  Onmd-  nnd  AolUie, 
trota  der  in  PMiAea  korrekt  dnrdhiefllbrteB  Mnen 
Formen  italienischer  Benaisssnce  sichtbar  ist  —  ldl9  baut« 
Klenze  das  Sehloss  in  Pappenheim  für  die  gteichnamigeu  Grafen ; 
ein  im  ganzen  mit  grolker  Einfachheit  der  Dekoration  gehaltener 
Bau,  der  mit  flach  gegiebellcm  Mittelrisalit  nnd  weiten  Festsaal- 
Feusteru  wesentlich  freier«  Entfaltung  zeigt  als  jene»  MOncheuer 
Palais.  Dann  in  demselben  Jahre  die  k.  ileitschule,  die  von 
ollen  seinen  Uauteu  mit  der  etwas  Epätemn  Anatomie  wohl  aoch 
am  meisten  an  die  von  ihm  überwundene  Stiltteriude  eriuuerl, 
so  schein  fibrigens  namentlich  die  erstere  iu  den  Favadca-Ver- 
hültnisseu  ist.  —  Mit  der  Kestauration  des  Speyrer  Doms  be- 
traut —  die  später  an  den  hierfnr  weit  gecigoetoren  Bomantik«r 
i;:;-  ;'iflr  (Iberging  --  entwarf  er  die  (auch  publizirten)  Monumente 
Adoüs  von  Isas&au  uud  liudultii  von  llabsburg.  welche  beweisen, 
wie  wenig  sympathisch  ihm  der  gothische  Su  war;  sie  büebea 
fibrigens  unaoageflthrt  —  Udur  GlQck  hatte  er  mit  dem  Mona» 
mente  for  den  Haiaeg Bogen  ven Leodrtenbeqi  bi  dar] 
Kirche,  bei  walcbsao  er  witder  in  anttkei 
wegen  konnte,  nnd  an  dem  Thorwaldsen  den 
fertigte. 

Es  folgt  nun  1822  die  Herstellung  des  Bazars  am  Odeons- 
platze,  eines  Konglomerates  von  Wohnhiusem  Ober  dem  westlichen 
Theil  der  IIofgarteo-Arkaden  (an  Stelle  des  ehemaligen  Turnier» 
hauses),  welche,  denKasemenstU  vumjeideod,  einen  aufWordentlich 

JlQekllchen  Ifehergang  von  dem  mononientalen  Charakter  der 
jUdwigHtrafse  und  des  Odeonplaties  zu  dem  landschitiliilien  des 
Hofgarteas  bilden.  Ak  1S23  das  von  Fischer  (f  l-^iii'i  erbaute 
Iluftheater  abgebrannt  wur,  führte  Klenze  den  Neubau  streng 
nach  dessen  Plänen  durch,  fügte  demselben  jedoch  den  korin- 
thischen I'cirtikt;s  am  Max -.Toseph-Vlati!  hinzu;  1824  fertigte  er 
die  Plane  zum  Bau  des  Kriegsmuusteriums  in  der  Ludwigstiafse 
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An  der  nördlicheo  AoTsenfeite  dw  HaupUbais  der  lieuti^ 
Kirche  ist,  aach  im  ftafftehendeii  Mauerwerk  erkennbar,  ein  kiei>- 

förmig  i^^'hilJctKr  Vorspninff  Fig.  1.  Torbanden,  wonach  man 
arhüpffien  TDilsste,  dass  die  Ahsis  urB{irauKiich  nach  einem  gröleeren 
Kadiui  begreiut  war  aud  sieb  wpitpr  niu-h  Chtvn  nnd  Sfldra  er- 
•treckte.  Eine  Megeang  dei  HogeuetQcki ,  welche  wegen  der 
^riniTPD  L^üi^c  aod  beae«>d«rs  der  starken  Aaiwittemng  der 
i>teiue  selbHtvf rgt&ndlieh  WU  6iH  UnAbiradv  mIb  homM^ 
ergab  nach  der  Formel: 

.,^_|_  _  l,fr'  +  (1,121* 
JA  ^  2  .  (i.l'jl 
den  Radius  der  Abaiden- Aufseiitläche,  Fig.  2,  lu  nl.  4,2°'  an. 
Die  hieraa^b  ansj^flhrten  Anfgrahuagen  waren  indetaeu  reauhat- 
loe.  weil  das  Terrain  daselbst  Grabgewölbe  neuerer  Zeit  eiithiüt 
UDO  etwaipe  Reste  van  Fttiuiaaieoten  der  Ahsis-T'mfassnng  bei 
llerBtellnng  der  Gewölbe  aufgenommen  a  irlr  i  nu  I  Dasselbe 
galt  von  der  südlichen  Umfaaanngswand  des  AiLarhausps,  wabreod  die 
■Mliche  noch  besteht  und  einen  Tbeil  der  hentigvo  Kirche  bildet 

Ell  war  nan  weiter  ansiuehmeu,  data  auch  das  Kreos-  und 
UiOelachüT  früher  nach  giMbWM  DaamäUM  MldiBt  Mr,  «b 
dM  heutige  Bauwerk  seigt  OflUr  ihr  AmtaiH«  du  Km» 
schiff  dieselbe  lichte  Breite,  vi«  daa  Altariuma  hatte,  «igab  tkk 
hierfür  nach  Fig.  8  als  aimiliaiide  Dimension:  der  taam  Ab- 
•idn^Dandineescr  +  dem  doppelten  HaaT«  far  den  Ttllfnint 
du  Altvlmnes  —  der  beiden  Wandstärken 

=  2  (4,2  -f-  0,46)  —  2  .  0,Ö  =  7,70  ■. 

Als  ungefAhre  Breitendimension  des  MittelschiiT«,  wonach 
ntau  Tie!  den  Aiifgrabnngen  Toraus^ichtTirh  »uf  das  Mauerwerk 
der  BMdllcheu  Arkadonstellung  stor^ea  wQrde,  war  der  lufsere 
Durchmesser  der  ilaisiiitaljüis  zuziiglicli  der  AboMinBC  das 
liftirtnmrit  mit: 

2  .  4,2  —  0,4ö  —  ä,t5  ■ 
anxiinefamen.  Auf  Grand  dieser  OberschlAgig  berechneten  Ai)- 
messungen  wurtlen  die  Aofgrabungen  fortgesetzt  und  nicht  nur, 
F1|.  1|  dit  oHdBMli^  und  sUdwaMlklM  Bake  ^  uad  e  de« 
Kinnchi&  ntit  TMingerung  d,  iradan  miA  die  iMidM 
Anbanrtade  der  SeiteoacUlt  «  aod  Mirie  andk  dHakhit 
di*  tadKcbe  Mittehchiffbegrensvnc  9  lo  FandamafwUin  frei 
gelegt.  Ob  au  der  Oaiseite  des  Kreuzschiffs  jemals  kleine 
Absiden  angebaut  waren,  konnte  nicht  mehr  feet  gestellt  werden, 
dl  ludi  hier  dnrch  Graber  jede  etwa  vorliandeu  gewe&etie  Spur 
verairbtet  worden  ist. 

Ferner  wurde  die,  die  Fundamente  eines  Mittelpfeilers  des 
Haii)'te*:biffes  mit  der  Aufienwaud  des  Seitenschiffes  verbindende, 
Qncrtnaiier  h  aufgederltt,  Hieran«  ging  weiter  herTor,  dass  die 
Bij  rler  No-dscite  zwischeu  Mittel-  iiüd  Seitenschiff  b«'tindliehe 
holte  Arkadeuwand  i  i  der  alteren  Anlage  an  derselben  Stelle 
lag,  wie  die  zur  heiitigei)  Kirche  gehörige.  Man  kocute  sich 
hiervoQ  sobr  leicht  durch  VerKlfiubeij  der  Hreittu •  DimeaBionen 
der  beidei]  SeiteuHchitTe  ülierzeiigeii. 

Nachdeoi  die  tiruudrips-Aiilage  der  i-liej« jliMeu  Hasilika  so 


weit  klar  su  abenehen  war,  kam  noch  der  westliche  Vorban  ia 
Betracht.  Eine  Vergleichung  da  ia  der  Nithe  belegenen  BasUlimi 
SU  Gemrode  und  Ballenstedt,  letztere  erbaut  i.  J.  1043,  unter 
einander  ond  mit  der  hier  in  Rede  stehenden  Anlage,  gab  der 
Vermuthang  Raum,  dass  sieh  die  Vorhalle  nebst  Thdrnifti  nicht 
uumittelbar  an  das  eigenüiche  Laiighauä  angelehiit  habe, 
soodmi  auch  hier  eine  bei  den  beideu  erwibuteu  Bauwerken 
sieh  Torfindende  EigeBth  irnli' hkeit  bezüglich  der  rhythmischen 
Anordnung  de«  OniiidriBses  zu  Tage  treten  würde.  Iiaselbei  ist 
nAmlich  zur  Ycrgriüräerunf;  der  Vorhalle  und  dantber  liefindlichen 
F»inporen  zwischen  den  Seitenschiffen  und  den  dieselben  ab- 
Bchliefseuden  TbQrmen  je  noch  ein  quadratiucher  Raum  ti'  (Fig.  4 
und  5;  ei]]gei»chalt«t.  Derselbe  i$t  nach  der  Ureite  der  Seiten- 
schiffe bemessen  und  anfserdem  durch  einen  Vorbau  im  Mittel- 
schiff beiderselta  mit  einander  verbunden.  In  dem  vorUegeodea 
FaUnm«  iln  dkMr  Raum  anf  derNoidarite  nit  den  ttaMtbit 
beaUhirin  TtAvH  i  (»'ig.  I)  der  Kirehe  t.  X  IM»  enNNV 
faliea,  uthMBi  dar  n  nmuthmde  Timm  der  MMmb  Alttag» 
J.  860  DMh  Wutaa  Iwi  /  vorgebaut  sein  mnsMe.  Mt  w- 
genommenen  Untarauchungen  des  Terrains  fSrdertfD  wegen  der 
in  neuerer  Zeit  hier  aosgefUhrten  Grabgewölbe  nur  einoo  ge- 
ringen Rest  Fundament-Mauerwerk  (m  der  sOdUchen  Thurmwand) 
zu  Tage.  Anfserdem  aber  fand  sich,  dasa  ia  dem  Fundament 
des  daselbst  vorgelegten  Strebepfeilers  bei  n  der  heutigen  Kirche 
(Fig.  1  anf  8.  869  Jhrg.  1S83  d  Bl.j  alte  Treppenstufen  ein- 
gemauert worden  sind,  welche  sicherlich  nnrh  von  dem  alten 
Thurm  /  herrOhren  und  bei  AuBBcbachluug  des  l'feiler-FundanMnts 
aufgefunden  wurden.  Vielleicht  auch  bildeteu  diese  StoflM  ebetaal* 
den  Zugang  einer  wegen  des  ahfallenden  Terrain!  im  WeStea 
eingebaut  geweaenen  iO^-pta  der  alteren  Auk^^e. 

Von  wesentlich  gröfserem  Erfolg  waren  die  Aufgrabnngen  an 
der  Stelle  de»  sodlicheo  Thorme»  des  unter  tiero  ei>w(aiideneo 
HauwerliB.  iiier  wurde  nicht  mir  ein  gr^ifiierer  Rest  <<  des  ehe- 
mals uuttir  dem  Thurm  volUt^iidig  durchgehenden  Fuodaiueots, 
•ondeni  auch  da,  wo  das  Mauerwerk  fehlt,  gua  dwtlicb  llieil- 
veiaa  die  Grundfläche  des  Thunamauenrerka  gr$  /«»er«  aniüttalt. 
Oiaaclhe  «ar  Mmkehat  alt  lUilJadyahl  almüdiaB, 
«ortler  eioa  Art  Ifegiblig«  ntt  rndnuHfer  MBitdadlett  tui^ 
bradit  war.  Dfe  BMpe— Mg  dieser  Fliehe  resp.  des  Thurm« 
grondriaaaa  VA  lIA  Hi  st  v  noch  gans  genau  fest  Stollen,  Hier- 
nach mnaate  man  aanaluMOi  dasa  die  beiden  ThOnae  «ieraeUg 
waren  imd  Ober  deo  loTseren  Umfassungsmauern  dar  SaHaaaclrflle 
um  etwa  0,15  »  hervor  traten.  Bei  den  Nachgrabungen  sur  Fest- 
iteUnog  des  westlichen  Abschlusses  zwischen  den  beiden 
ThOrmen,  soweit  solche  wegen  der  vorhandenen  Ora^g^fwölbe 
Oberhanpt  auBfilhrliar  waren,  fand  Bich  autfallcnder  Weise,  in 
der  geraden  i'iucht  bei  i/  nicht  die  geriugste  Spur  von  einflr 
dnrchgehendeo  Grandmauer.  Dagegen  sind  bei  .  die  itesie  eines 
FVeiler-  oder  auch  Sänlenftradamput»  r-rmittelt  aod  es  wurde  hier- 
durch die  oben  bereits  ausgesprochene  Vermnthung  Ober  AiHHfd* 
nuug  einer  West-Krvpta  bejtw.  Ab&ig  üoch  mehr  bestätigt 


luid  erbaute  das  obea  schou  kurx  erw^bcite  AoAtonue- Ucbiiudc 
(ameiMit  von  Voit  zu  Ende  der  60  er  Jahre). 

IDt  der  Tbnmbette^Df  Ludwigs  1.  L  J.  1826  begano  eine 
•nftanwdaaslieh  rage  Bantiilti^nit  ia  Mdadiaa.  Elaaa  dar  ataten 
grotea  Bamnrka  daa  Meaarebea  «ar  dar  1896  hagtwaaoe  KOoigs- 
hau,  zu  dem  Klenze  bereits  seit  1624  verschiedene  Paraden, 
stamtlich  in  florentinischcr  Renaissance  entworfen  hatte.  Der  drei- 
gaaclKMBige  Bau  sollte  ursprflnglich  ein  grofsfenstriges  Mitteltbeil 
erbaltea,  mnsste  aber  schlief  «lieh  nach  des  Königs  Willen  unter 
Benutzung  der  Idee  des  Palazzo  Pitti  ausgefOhrt  werden.  Klenze 
sah  indesseü  recht  wohl  ein,  dass  eine  solche  Favade  nur 
ein  Mal  möglich  sei,  und  behielt  nichts  als  den  Kontur  dieses 

Palastes  bei  I^eider  musäteu  diesem  Neubau  eine  .'\n/.abl  sehr 
w^rthmSler  allerer  /immer  dürr  Itesidciu  aus  der  liaupcriode  des 
n.  uud  IS.  .labrhuuderts  welchen,  die  Kebidenz  gewann  aber 
dadurch  au  Stelle  alter  Maiiprn,  welche  sie  eiast  ngea  liaa  aait 
längerer  Zeit  entfernte  I'ranxlskauer-Klostar  almiägf niomn  ItlMan, 
eine  Kacade  von  hf'Chster  Schniiheit. 

(ileich/eitig  mit  dem  KruiigKbau  vrurden  die  Allarhelligaa- 
Ilontirdi«,  das  Odeoo  uud  die  i'uiakothek  begonnen. 

IHe  innere  Aosackaiacknag  der  i.  J.  1837  vollendeten  Aller- 
heiligen-KiiciiB  iat  darch  daa  gladiliche  Zusammenwirken  des 
AiaUMliiaa  —  dar  aaeh  daa  Kdäigi  Wütaa  dia  <kvttki  ptMma 
m  Ptitrao  laai  ToiliOd  aabiBCB  aälH^  aber  mtl  aähr  Si.  Uano 
zu  Venedig  im  Auge  behielt  —  tuid  der  Haler  hefauntlidi  an 
einem  wahren  Klelood  ehrisilidier  RniHt  gestaltet  worden,  dem 
daa  Iwackeidene  Aeofsere  ä  eiaer  Mischung  von  Romanisdi  und 
Byiaaliaiaoh  nicht  entspridit  —  Im  Aeufsem  des  Odeon  war 
Klenze  an  das  bereits  bestehende  Lenchtenberg-Palais  gebunden, 
mit  welchem  es  einen  symmetrisch  gestalteten  Baukomplex  als 
westlichen  Abschlusa  des  Odconsplatzes  bilden  sollte.  Man  mag 
jibrigens  hinsichtlich  der  Raumeintheihiug  iin  Inneren  das  OdeOttS 
manche  Bedenken  hegen;  der  Konzertsaal  selbst  ist  in  der 
Akustik  in  anerkannter  Vortrefflicbkeit  fttr  miisikaliseho  Auf- 
führungen —  es  fehlt  ihm  nur  daa  ^Ogende  direkte  Tageslicht, 
welches  eben  durch  jene  von  vorn  herein  gegebene  iufsere 
Encb^innng  des  Baues  auageaeliloasen  war,  und  nur  durch  eine 
architckiouiscbe  Liga  aas  Aaalbaca  dai  OaUodai  an  amldiea 

gewest'n  wäre.  — 

Zur  Pinakothek  waren  bereits  seit  liiigen  r  Z- :i  Vorstudien 
im  Qaoge;  denn  anfangs  bestand  die  Abaicht,  da  m  jetat  tat 


die  GemilJdeuutiailung  benutzte  lange  Galleriegebbide  an  der 
Kordseile  des  Uofgartens  zu  diesem  Zwecke  umznbaaaa.  Ala 
durch  den  Ankauf  der  Boisscrte'sduo  Sammlung  die  SSaid  dar 
Gesillde  aiehBahr  iMdaataadiaikrtib  kanaMnnrDebaraemaBft 
dan  dB  IwMadlgeadaa  Itaaaltal  aäf  dlaaen  Plataa  aidit  aa  er- 
reichen sei,  nnd  es  wurde  in  der  neuen  Siadterweiterung  der 
jetzige  so  glQcklicb  gewählte  Platz  bestimmt,  der  diese  kostbare 
Sammlung  jedem  Unglacksfalle  durch  Feuer  möglichst  entrOckte. 
Die  Grundsteinlegung  erfolgte  182(>,  die  Vollendung  des  Baues 
läS6.  Die  innere  Eiotheiluug  der  Rtume  urtri  die  Ordnung  der 
Gemllde  wurde  von  Klenze  selbst  nach  Schulen  fest  Kfstellt  Er 
sagt  darüber  in  seiner  bcr.Ogüchen  I'uhükation ;  ^ Als  der  (redatike 
zur  inneren  KinrichtunR  des  Gebäudes  ^efassl  und  klar  gestellt 
war.  gestaltete  sidi  das  Aeulsere  gleichsam  von  selbst,  und  archi- 
tektonische Au((;al)en,  wobei  dieser  natürliche  (lang  statdiuden 
kann,  wobei  man  nichts  tu  suchen  noch  zu  verstecken  braucht, 
scheinen  unter  die  wiiuKhenswerlheiten  zu  geboren."  Diese  He- 
merkung  dürfte  wohl  als  direkte  Hiuweisuug  auf  das  gleicLietiige 
OJeon  betrachtet  werden.  Ks  enutand  su  ein  Gebilde,  das  wir 
in  seinen  Ka^Jidcu  imbedicgt  zu  deo  schönsten  und  originellsten 
Werken  Klenzes  rechnen,  und  das  in  Bezug  auf  dte  innere  Raum- 
eintbeilung  aU  vollkommeo  enuprecbead  uad  »Mrekäeod  aidi 
daanad  «waM»  m  data  aa  daa  l^aa  llir  darartip  MaieBaa- 
bamaa  ftat  altaia.  WaoB  dAatdugaua  Qavicht  —  «le  hUUg 
—  auf  die  Oem&ldcsftle  gelegt  vrurde  und  diese  zu  einer  ununter- 
brochenen auf  gleichem  Boden  durchlaufenden  Flucht  gestaltet 
worden  sind,  so  dass  einzelne  gttnzUch  uutergeordaete  Erdgeaeboss- 
rftume  am  lü  ihrer  Gröfse  nicht  im  VerhAltoiss  stebeiide  Höbe 
erhielten,  so  liat  der  KOnstler  dadureh  aat  daa  Fahler  Tensiadaa, 
durch  den  daa  prftchtige  Dresdener  Hoaeim  Saaipai'a  lai  laaeni 
leider  so  sehr  verunstaltet  wird. 

Iq  die  Jahre  Ihyij  — ;!u  fallt  ferner  dar  Hau  des  l'alais  für 
doü  Herzog  Maximilian  in  der  Ludwigstrafse,  das  sowoh!  in  der 
inneren  Haumeiniheiluug  und  künstlerischen  ,\uBSchni(k-kiing,  wie 
auch  in  der  Aufseren  KrBcheinung  mit  ihren  feingefüUlteu  itud 
edlüu  Formen  italienischer  lienaissance  unbedingt  das  beste  Werk 
KIru/.es  im  l'aiast-  und  Wohuhausbau  ist  Der  von  allen  4  Seiton 
mit  Strafsen  begrenzte  Bauplatz  gestaltete  die  Aufgabe  gegenüber 
dem  benchteubeig-Palais  auch  zu  einer  ungleich  gonstigeren.  — 

diMim  feist) 
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82.  Kln  1884 


VoMOblag  nr  HcrttvUung  »Iner  limsrva  Rlngetraf^»  ia  Berlin  von  Architekt  Q.  Beytcber. 


Die  B«ch  den  einielnen  Maiierspiiren  rekonstruirle  Gosammt- 
flnmdriauala^  der  im  Jahre  95i)  iTbanti  ii  Kirrhr  ist  in  Fig.  6 
wir  Dartteltuuff  Ri>br»fht.  Eioe  nilherp  Hcti arhiiini;  lies  (Irund- 
risw^  rnn  Gernrode,  Fig.  fi  ider  au.?  (lern  .IuljrhiiU'i'Tt  iir-r- 
rührende  Um-  und  AEbnu  einer  Wfst-Alitis  mit  Kryji!;!  ist  (iinik- 
lirt  unucdeutet)  dürfte  wohl  die  Schlii5Hfnlg<'riinK  rf'ilüt't'rtiij.Mi, 
daM  die  erste  Anlage  von  Frose  für  das  Bauwerk  in  IkTünidi' 
als  VorbQd  gedient  haben  mag.  Die  Ankfe  Froae'a  vom  .1.  I1<M> 
■eigt  dateieo  dicaelbe  Dttpoaitk»  det  OraodriaMt,  wie  die  Kirche 
■Bllirtli^.  «tait  im  J.  IISO^  Ff»  7  wd  nw  kMS  Mdi 


tat 


Anlage  nicht  nur  im  Osten,  nontipm  im  Westen  mit  erheblichen 
Ahtragtiogen  di-s  'IiTriutis  verlutidcu  grw.'M.-ti  »urcu.  Vielleicht 
aber  bestand  lioch  in  jener  Zeit  dir  »(.iti  r  uach  Westen  am 
Terrainal'iiaDK  belegene  Krypta  der  Anlage  vom  J.  950  und 
di(.'  Säuleu  dersflben  sind  zur  HerstelluD«  df-r  We«t-Krypta  in 
d<r  Kirche  m  Gernrtnle  rerwendet  worden.  Denn  es  ist 
autTalleud,  dasa  auTaer  den  oben  erwiüioten  'l'reppeuttufen  in 
dem  Pfeilerfiiodament  bei  n,  auch  nicht  ein  StOckchen  von  eonstigen 
WerksteiiMn,  ala  Sttoleo,  OeiimMn  etc.  bei  den  Aufgrabtugen  ge- 
tat  Tm  d«  •kwlmlMr  Ente  bMtMdnea  Oe- 

werdeo 


Die 

fMumteD  BantBO 
idieiiien  aber  noch 

in  anderer  Weise  in 
engster  Beiiehiing 
in  einm;iii'r  gestmideu 
za  tiuV-oii.  Wfnn 
man  nämlich  t  rwügt, 
dass  kur;  vor  dem 
am  20.  Mai  i.  J.  %5 
erfolgten  Tode  Gem'g, 
das  Kloster  zu  Frose 
der  Abtei  EU  Gemrode 
fOr  alle  Zeiten  unter- 
MOffdnet  wurde,  dau 
neuer  m 


WH  Anfancdea 


Fl».  «. 


"  "  '  I ' ' ' ' 


ttörten  ersten  An- 
lage eich  erhob,  aock 
der  Umbau  der  Oetn- 
roder  Kirche  durch  Anordnung  einer  West-Abais  ridtfeDKig,  dann 
dringt  sich  anwillknrlich  die  Vemiuthung  vor,  alt  Sei  diese 
Gleichzeitigkeit  der  Hmiansführnng  nicht  riililllig,  BOndem  dnrch 
besondere  Umstiuide  befitimmt  imd  wühl  lM.>dacht  gewesen. 
will  Dilmlich  scheiocD,  als  habe  man  den  Froaer  Neubu::  Kc^fii 
die  frühere  Anlage  in  den  Dimensionen  absichtlich  kleiner  pro- 

i'ektirt,  um  so  dif-  rntcrorduumj  gcgcmllMT  Gemrode  auch  ÄuTser- 
ich  sur  Darateliuiig  au  bringen,    tjo»  KiTpt*  wtirde  ttber- 
Ib  tei  EkB  H^BMHMBp  ■nni  eiw 


n 

C 

deuBichitige  ver- 
«iltarang  vemichiet 
worden  sein,  wihreod 
die  der  Krjpta  wegeo 
dermehr  oder  wei^ier 
«•cbotaten  Uwe  In 
der  Erde,  möglicher 

WfiiMj  erhalten 
blieben.  Kine  Untert 
Bucbung  der  ach- 
Säulen  in  der  hier 
in  Rede  Bteheaden 
Krypta  zu  Gemrode 
hat  einen  ganz  be- 
stimmten Anhalt 
nicht  ergeben ,  wo- 
nach man  die  auf- 


der  UuMtaad  ei^ 
wthneofwerth ,  daa 
vier  der  Sfculen  ao 
deo  Baaen  daa  be- 
XII.  Jahrhnaderli  nicht  aeigen.  Auch 
KafiHeUe  gßam  loh  geiacat,  «•hnod 


kannte  lidiblatt  des 

sind  zwei  der  zugehörij 
die  beiden  anderen  bei 
neuen  werden  musatea, 

Schliefslich  ist  noch  oadntnp^  tun  durch  die,  gestützt 
auf  die  fest  gestellt«  Orundriss-Anlage  der  Kirche,  nociunaU  vor- 
genommenen Forschungen  bei  l>,  und  Fig,  1  resp.  tf 
des  ebematigeu  Kreusgaags  ermittelt  worden  sind. 

D«Ar.  WM.         W.  Msarer,  Raiihwpefctor, 
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RNnreguiirung  mttfi 

Za  den  bei  SchifTb&rmAehnng  dar  Flttss):  hin  hen  1 

R<>iniHr>mK«-Mitt(>ln  zählpn  aui-h  ßmndBChwelleti.  T>a  diesclbcu  in 
Li  .1  LT  ;  i  it  vielfach,  bisweilen  auch  an  uorecbtem  Ort,  «ur  Ver- 
wendung gulnagea  umi  djuui  dc-u  »n  aie  gestellteo  Aoforderucigea 
Dicht  eDttprechen,  ja  selbat  die  Flnaa-Terbäluiiss«  l>eDa<:htbeili|^n, 
erscheint  es  z«itg«mAA,  die  Art  ihrer  Vwwendung  und  ihre  Wir- 
fcnilg  einer  näheren  Krörtenmg  zu  unterziehen. 

OmndidiwelleD  dieaea  theils  tur  iicrstelluDg  des  ÜDterbauea 
Ton  Deckwerken,  Buhnen  and  Parallelwerken,  ÄciU  but  Hentel- 
long  von  Orandwehren.  Im  enten  Falle  beavecken  lie  die  Sidie- 
nng  der  Ufer,  die  Befeati^nng  des  FlaariMtd  iw  im  Uta  uaA 
di«B6glicbtt  regelm&bix«  Umgeataltun;  derftamilili^  Im  imlln 
die  Verbauung  grofser  Tiefen  des  Rettea  und  lollen  dann  die 
Hebung  der  Sohle  nnd  de«  Waaierspiegeb,  sowie  die  Ausgleichung  > 
des  in  FlOsaen  neitt  sehr  ungleichmiiingeD  LtngeogvfUlea  bewirken.  ; 
Während  sie  dort  das  Querprofil  des  FluBse«  nur  an  und  vor  dem 
Ufer  beschrftnken,  findet  hier  eine  Beechrinkung  de«  ersteren  in 
voller  Flussbreite  statt 

Ihre  ZveckmUkigkeit  als  Grund-  und  Scbutitbautcü  fQr  D<>ck-  ' 
werke,  Ruhnen  und  Parallelwerke  hal«>n  (irundhchw-ellen  bei  der  i 
bisherigen  Kegolirung  pr«af«j«rher  i-lnsse,  wie  am  Kbeiu,  au  der 
Elbe,  Oder,  Weichsel  Memcl  eic  d&rf;L'tbau.  Im  Rhein  sind  Grund- 
schwellen  schon  seit  etwa  äü  Jahren,  ganz  be»nni)eni  durch  Nobi- 
ling,  vor  Deckwerken  und  bei  Bohnea,  sowie  mr  Verbauung  der 
vor  iHUterpn  entstandenen  Kolke  und  der  »eitwärts  von  mittlpr«n! 
Siiii  r  ■  inkoD  belegeoen  Stromrinnen,  behufs  Abtreibuiji}  dieser 
liäulie  und  Ikrialeiluag  regelmAftiger  Qucrprulile,  mit  grcirsein 
Erfolg  angewendet  woraen,  indem  sie  die  Regulirnngj -Werke  vor 
Zerstörung  geschOtst,  dia  StrOBong  an  denselben  gciuUdert  und 
vn  ihma  «bftlMkt.  die  VMalWMuig  nniiicert,  die  Verlaodung 
in  dm  bMrndlM  «r  Wiriie  kcMait»  Ii«  ngelmifsigere  Äua- 
büdang  des  Flussbettea  und  dia  ItimlirlBlnim  deaaelbcn  im 
Sdriflura^IottwiM  be«Mt  (Od  Midi  Mr  aiA^^ 
du  OefUlee  boigatnina  haben. 

Demnächst  Ad  wmtdsehwellen  auch  in  den  Cbngen  oben 
genannten  Flössen  vorsugtweise  vor  Buhnen  zum  Firhntc  der  KOpfe, 
zur  Ablcnknng  der  Strömung  und  zur  Eicschrfiukuo^  des  Ftnas- 
bettes  ange'tirendet  worden.  Da  auch  dort  ül)eral]  eme  gtlnslige 
Wirkung  eingetreten  ist,  steht  ihre  fernere  Verwendung  zu  ge- 
dachten Zwecken  aufser  Frage.  —  Als  aelbstÄudiga  Regu- 
lirungS-Vi'erke  sind  (inindnchwellen  bisher  leider  viel  xu  wenig 
zur  AusföhrtiDg  gelaugt,  obwohl  ihre  ZweckmiU'sigkeit  auch  aU 
aolche  durch  (filDstige  F.rfahruugPu  nach((vwioaen  ist.  I.et/.tere« 
bleibt  ein  Verdienst  Nobilings,  der  am  Hhein  Bchoü  vor  2i<  hie 
8  I  I  I. !::■_■  ij  I  rill  bliche Konkaveu,  iu  denen  die  6  12"  tiefe  Strom- 
rinne hart  am  (Jfer  lag  und  dieges  in  Abbruch  versetjit«,  tatt 
ousachliefslich  durch  Grundscbwellen  regulirf  hat  Diese  wurden 
aus  SeukisschiiMn  als  unter  Waaser  liegende  Buhnen  too  nicht 
mbedtuXndar  läatß  to  da*  Whmibt»  >iigib>i*>  «iititM  m 
ikm  Ui  nr  IlwUt  iHnhto  Wtpba  mA  dta  JUb  n 

aHlUfß  SMtamt  und  mir  u  Ufer  einen  ober  ItittclwMWr 
barar  tMgwdao,  wJmeitoplkrtig  usgebildeten  Oberhaa. 

Ein  Beispiel  derartiger  Regulirung  zeigt  die  Konkave  am 
rechtsseitigen  Rheinofer  bei  Gdttcrswickerham,  etwa  lä  uoter- 
halb  Ruhrort  Die  vor  wenigen  Jahren  daselbst  erfolgten  Er- 
mittelungen, b('i  denen  es  sich  um  die  Frage  handelte,  ob  die 
GnmdBchwellen  den  Üblichen  ObcTbau,  wie  Buhnen  erhalten 
BoUlen,  fdhrten  zur  Verneinung  dieser  Frage,  weil  die  Grund- 
Bchwelleu  ein  so  regelmttfiigee  Flussbett  aasgebildct  hatten,  daas 
sich  dcBücn  weitere  VervoUkominunK  als  uuniithig  erwies.  Oie 
fraher  dort,  nach  Miii^«äluDg  des  damaligen  äp«zial  -  Bauleiter«,  i 
vorbanden  gewesenen,  bis  zu  12  <«  reichenden  Tiefen  waren  vnll- 
stAndif  virlanilet,  dip  |i(i»fiOg<>ijd  regelinSliiige  Fahrrinne  lag  vor 
den  KiSpfcu  der  Gruudscbwellen;  da«  Flussbett  stie«  von  dort  an- 
naherud  der  Höhe  der  Kronen  dieaer  Werke  entsprechend,  nach 
dem  durch  Sieiodeckwerk  befestigten  Dfer  fast  gleichmtbig  an, 
und  die  StrOmung  war  von  diesem  nach  der  Fahrrinne  abgeleokt 

AghnlietoiUMtiM  Btenllrte  ward»  Mufa  noch  in  anderen 
SinMiHa  du  HMdaniMiBt  knoiMirt  md  Mmb  id  dar  Erwigung 
Varteluwng  gageiten,  ob  GntodaehitellaD,  ab  aattattodiie 
BegnUniiigt-Wcrke,  d«i  Imlur  sJIgaiDdB  gebrtndillAaa  BahmaD 
mit  Oberbau,  welcher  oft  Ua  zum  Mittelwasaer  und  noch  weiter 
hinauf  reicht,  fortan  in  naaidien  Fällen  nicht  vorzuziehen  seien? 

Gegen  den  Oberbau  spricht  ganz  besonders  die  durch  ihn  herbei 
genihrte  Behinderung  nnd  Verzö^ning  der  AUavionen,  sowie  die 
bin  nir  vollen  Verlandung  hänng  eintretende  BeschAdigung  der 
Regulirunp -Werke.  Wahrend  nämlich  in  deu  lutervallcn  der 
Bnbu«n  nut  Oberbau,  «o  lange,  als  dieser  über  Wasser  hervor- 
tritt, die  Strömung  im  wesentlichen  aulhOrt  und  nur  insoweit 
Stattfindet,  als  das  Wasser  aus  der  Fabrriuuc  seitlich  in  die 
Intervalle  eindringt,  die  Zuführung  von  SinkjitnfTen  also  nur  von 
der  Fahrrinne  wir  erfolgt,  lindet  ober  Buhnen,  ohne  Oberhau,  i 
also  bei  Grundücbwelleu,  eine  Zuführung  von  Sinkstoffen  jeder- 
zeit statt,  weil  dort  Uber  den  Werken  st«ts  Strömung  verbleibt  | 
Diese  wird  nun  zwar  durch  die  Orundachwellen  gemildert;  das 
kat  idier  die  gOnstig«  Folge,  dass  aunmahr  ein  Tbeil  der  im 
OlMialltaaadail  Wasser  entoalteneo  fiinkMoffe  zwischen  den 
Wadcan  amr  Alilageruug  geliuigt  und  a*ar  vi«d  gleichmAlaiger 
als  in  da  Lstarvtalaa  der  bahiM  nit  ObartMU.  In  daa  leM^ 


ift  flrandNinMilin. 

Alltivion  schon  (iber  Wasserspiegel  siebtbar  wird.  Der  Buhnen- 
oberbiö  leritört  aber  auch  dur^h  »Bitweisen  üebenitura  des 
Wassers  nicht  nur  einen  Theil  der  schon  Rebildeteu  Alliivion 
wieder,  sondern  ist  auch  selbst  vielfacher  Heschiidiguug  durch 
Eisgang,  Wellenschlag,  Strömung,  Auskolkung  und  Sackung  des 
BuhiDenlcOrpers  ausgeaetct,  so  daas  die  Uoter haluiug  dea  Obei- 
bauea  auf  lauge  Zeit  hinans  namhafte  Geldmittel  erfordert 

£s  fragt  sich  nun,  ans  welchen  Gründen  denn  aberhanpt 
der  Bnlmeiwberfaaa  MwmodiB  ial^  «alaiiaB  Zuwtot  ar  diaaaa 
•oll?  Latctera  beaMliaiu 

1)  in  dar  EiaMfartnlBat  da»  ItaAMta  M  daqjanliaii 
WaaaeratlndeB,  waldka  das  BuBaaniilaibBii  dlwirageB, 

2)  in  der  Bildung  dar  aliMM  iJlovion  •  Schichten ,  wcleho, 
zwischen  der  Krone  des  Ualar>  od  Oberbaoes  belegen,  an  den 
Bubnenköpfen  nach  dem  Ufer  zu  entsteigen,  diesem  hierdurch 
die  StrCmun^  eataieben,  ihm  also  Schutz  gewfthren  sollen  und 

8)  in  zeitweiser  Harkirung  der  Buhnenlage  für  die  Schiffahrt. 

ad  I.  Die  Einschränkung  des  Flusslietts  bei  bsheren  Wasser- 
ständen  ist  im  Schifiahrts-Interease  entbehrlich,  wenn  das  Kiedrig- 
wasaor  die  erstrebte  Fahrtiefe  zu  schaffen  vermag.  Ki  bedarf 
dann  nur  bei  diesem  Wasiiientandn  einer  Kr)nK>ntratioo  des  Wassers 
im  Fluaschlauch  des  Normalprotils  zwischen  deu  gegentiber  liegen- 
den R^gnlinioga-Werken.  Findet  auch  noch  bei  höheren  Wasser- 
Stauden  eine  solche  KocKentratioii  statt,  so  vennehrt  diese  aller- 
dings die  Spiilkraft  detü  Flus&ee.  L)as  ist  ah«r  auch  ohne  den 
Oberbau,  wenngleich  in  genngerein,  so  doch  oft  in  ^'^nOgendem 
Grade  der  Fall,  weil  sich  bei  steigendem  Wasser  die  lebendig« 
Kraft  dmelben  wageo  dar  frtftttan  llaaaa  iwd  dar  «rtlhaiian 
Geschwindigkeit  veräekrt 

Daoik  TardwD  daa  (HMriwnaa  —  dia  BraaMUf  frtiharir  8|dll> 
kriit  —  alalMi  tMcana  anali  ITttliaaOgL  wie  BaadtrUkaoc  da 
HbaliwaaBeipnilii^  BagflnaliiaafBB  von  Eisversetztugen  und  Ter- 
Baadimc  daa  Flmabaua  an  auderao  Stellen  gegenttber. 

Notbwendig  erscheint  der  Oberbau  zum  Zweck  der  Ein- 
schrftnkung  nur  dort,  wo  das  Niedrigwasaer,  bezw.  die  ver- 
mehrte Spüllcraft  bei  höheren  Wasserstinden  die  erstrebte  Fahr- 
tiefe nicht  zu  schaffen  vermag,  eine  Konzentration  des  Wassers 
im  Normalprcfil  also  auch  1*1  den  WaaserBtauden  /•»•iscben 
Niedrig-  und  Mittelwasser  nicht  entbehrt  werden  kann.  .\bcr 
auch  dort  würde  sich  die  notbwcüdige  Vermehrung  der  .SpdlWraft 
vielfach  durch  Ue.sdlriUilruog  des  \ormalprofila  und  zwar  dun  h 
Verllageriiüg  des  Hubneonoeerbaaes  mittels  tief  liegender  (inind- 
schwelleu- Vurlai^en  IvCtschatTou  lassen. 

ad  2.  Die  Biidaog  der  oberen,  den  Unterbau  Uberrugeuden 
Alluvion-Sehichten  erleidet  aus  den  schon  erörtert«!!  Grnnden  eine 
Verzögerung  und  erfolgt  auch  meist  sehr  ungteichmüTsig.  L)ieser 
Zweck  des  Oberbaues  lisst  sich  viol  baaser  erreichen,  waaa 
Buhnen  zonichst  nur  als  tief  Uganda  Onudschwellcn,  von  der 
Flmalda  oMik  dam  Wtt  sv  MNlal||aBd|  hafnaatallt,  yy^inn  in 
ainar  wgtJttnn^  iwaftHi  Banarioda  Ui  atiÄ  ann  iiiadilnB 
"WaaaaTWaada,  bn  Oberi»a  aber  erat  dam  ansgefBhrt  werden, 
wenn  lieh  me  regdm&Mge  AUovioa  bis  etwa  «ur  Ilöho  des 
Unterbaues  gebildet  hat  und  die  weitere  ErhAhnOf  ans  triftigen 
GrOnden  notbwendig  ist. 

Diese  Noihwendigkeit  liegt  jedoch  nicht  vor,  wenn  (wie  ia 
mitgetheilten  Betspiel  von  Götterswickerham)  die  durch  den 
T'nterbau  erzeugte  Alltivion  ein  regelm.irHiges  Pett  mit  d'-T  er- 
strebten Fahrtiefe  geschatfen  hat  und  die  Ablenkung  der  Strömung 
vom  Ffer  eine  derartige  geworden  is:,  das«  zur  wetteren  ätcheruDg 
des  rfers  Deckwerke  genügen.  .Untieren  Falls  hat  der  Oberbau 
zum  Zweck  des  LllVrschuu««  doch  erst  dann  Berechtigung,  wenn 
nacliweislich  der  Unterbau  diesen  Zweck  nicht  zu  erreichen  vermag. 

ad  3.  Die  Markirnng  der  Reguliruogs-Wprkis  fnr  d»  SeJjiffahtt 
ist  meist  wohl  der  wichtigste  Zwick  des  t)l)L-rba-jei>.  Dass  li-i/terer 
iodesiieo  diesen  /weck  nicht  immer,  soudem  sur  zeitweisa  er- 
fnllen  kann,  ergiebt  sich  daraus,  dass  aoch  der  Oberbau  all- 
jährlich bei  liöhnren  WasserstJbiden,  bei  denen  noch  Sdiiflahrt 
betiiatMB  md,  uaiar  Waaaor  liagt  Die  Selüflklirt  liflrt  fa  dar 
Regd  afat  ta^  vaan  dar  Flnaa  «na  aeinan  Ufam  tritt,  «all  dam 
dar  Schiffer  wegai  dar  mattrirtai  od  iiiiiaiBliidll^iflaii  StrAatum, 
aowie  wegen  da  vOllic  galndarMi  tadnren  Oaalalluiig  daa  naaa- 
bettes  nicht  melu>  mit  Sicherheit  sein  Fahrzeug  vor  dem  Auf- 
laufen auf  das  Ufer  sa  bewahren  vermag.  Bei  niedrigen  und 
mittleren  Wasserständen  kennt  dagegen  der  kuudige  Schiffer  die 
Verhiltniss«  des  Flusses,  den  er  Jakr  ein  Jahr  aus  befalirt,  genau 
und  weif«  namentlich  die  Fahrrinne  von  den  Ort  der  Regaliraogs- 
Werke,  acich  wenn  sie  unter  Wasser  liegen,  in  Folge  des  durch 
sie  enieugten  Staues  und  der  Art  der  Wasserbewegung  in  der 
Nahe  der  Werke  i,-A:r  auI.!  zu  unterscheiden.  Es  dürfte  ihm 
daher  die  Markirnng  uer  Hiihneuwurzel  durch  kopfartige  Ueber- 
bauung  der8ell>en  bis  zur  Uferkroue  meist  genügen.  Anderen  Falls 
lasse  sich  jedoch  der  Marki r u ngssweck  des  Üuhnenober- 
baues  auch  durch  Fahrtzeichen  erreichen. 

Hiemsch  ergiebt  »ich,  dass  der  Bahnenobmrbati,  event  bei 
Anwendung  von  Fahrtzeichen  oft  ganz  entbehrlich,  ott  erst  nach 
erfolgter  Verlandtuig  der  latorvalie  zwischen  deu  Uruudschwelleu 
MÜHiandig  ist 

Dia  AnafOhnug  von  Gnmdadmdlen  bedingt  die  Verwendung 
T0n8inta«flalwii|ifcMihtoJilnannad8ciiat«Malnea^aaldlafttdaf^ 
daa  FidnnMMMi  $m,  «bD  deaaen  Henieiimg  tn  dar  RaMl  ait 
HitwMMatt  daa  BanUipvB  Itlar  den  Waaawstaad  der  Baasaik 
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und  eto«  Btfestigung  der  Krone  Ober  Wasser  prfnrdert  Debrigena 
wird  auch  jetst  schon  dort,  wo  der  Pack«  rk  >'  i  .  ».cbrAuchlkb  ist, 
der  UBt«rb«n  Tielf«eh  aus  SinkBtackco  uud  nur  d«r  Oberbu  aas 
Fiek«'erk  borRt'ati'llt. 

Auch  für  (iiti  Aiila^  von  Parallelwark«a  bietet  die  Yerwen- 
duug  TOD  Ornndscbwellen  und  die  niltn  AMMiniiic  dea  Ober- 
bMwi  ein  sweckmiAices  Mittel,  di»  ihdMrfl»  Jmr  Weifta,  nd 
lur:  dii  anr  UiiMUi  atnMtadite  Tadandmig  der  vm  FImm* 
irtilWMlIi  ihiwicMMwiiy^  toBh^WdhwrtMni 

HHris  der  ■^on^ffS^SrtnT^^hrnOi^  itt  vtiiMidw  «dar^dSS 

Endlich  arMkeint  die  VerweDdong  m  Qnndscbwellen  auch 
dort  angcteigt,  wo  ee  sich,  wie  im  Rheingau,  mn  möglichite  Er- 
lialtong  der  ▼orbaudenen  Wauerflüchen  bändelt.    Beltaontlicb  iat 

zur  TJDlersnchnng  der  Bescbwerden  tod  Adjarentf  n  im  Rheingan 
eiue  KL-kbskumiuii^Kioo  In  TbAtigkcÜ  ^{t'weseii  uud  es  hat  diese  iu 
ihrpin  Hericht  vom  S.  Novbr.  188('  (vpr^!  Zpntr  -Bl.  d.  Rauvprw. 
lr*S\  \  a  a.  vorgcschlagca,  alle  neuet.  urr'  jlj:  *erkc  (l'ArallcI- 
werke  osd  Buluieo)  w  umlegeD,  dikiw  «i«  da*  gewöhnliche 


Uittelwann  niebt  Oberrafeo,  Verlandurgeo  im  i  iuf.ihtt  s>H>r 
möglichst  zu  vcrhiudern,  uöthigeufulls  zu  uulerdrQckcn  " 

Bei  dieser  Hölieulage  der  Werke  ist  jindoch  die  iiildung 
hober  AUa?ionen  uurcrmcidliob  and  deren  gewaltsame  Unter- 
drflckuDK  aaf  die  Uouer  kaum  darcbfilbrbar.  Werden  dagogea 
die  Werk*  ili  Oiuidschwellen  ualar  d«  mMgia  WlMiMMdia 
aoagefatet,  w  wmwdi«  b«i  «Uw  WiwiitiMiiin  ib»  din 
WsfciM  Mchhlbnte  Sirtnnf  üs  fifldunc  hohw  AOnvioMD  !■ 
SmihKraB  Buh  thn  «ban  mi^eihiiltMi  BinhnBgHi  im  NMer* 
rbein,  woeelbtt  die  Strfimung  noch  erbeblicb  geringer  iat,  als  im 
Rheingau,  zu  verbinden)  und  Tielleicht  auch  in  Konvexen  zu 
Terlangsamen.  Zur  Markiruog  der  Orundschwellen  fOr  die  Schilf- 
fahrt worden  jedoch,  mit  Rdckaicht  auf  den  lebhaften  Schiffs- 
verkehr, Fahrtseichen  nicht  wohl  so  eotbebrea  sein,  die  aber 
auch  ebenso  bei  Dnrchfllbrung  des  Vorschlags  der  Beid^* 
koBuniHiaa  fa«l  WuMnandeo.  welch«  Aber  dco  gewAhülichen 
MitiahmNr  Haan,  «tedarildi  aelii  «ardao. 


•  8.  M*  n.  IMy-  US«,  No.  19  er. 

(BcMaw  (alft.) 


Die  Vereinigiiiig  zur  Vertretong  tMvkflastleriaoher 
Interessen  in  Bcrlis  tiielt  am  3.  Milrs  4  J.  ihre  statuten- 
Jahrea -Versammlung  ab,  in 
m  «iedergewtblt  wurde:  mr  dMS  am  SMUa 
Un.  «.  H«l8t  ür.  6ies»Bb«rc  aintia' 
tebaito  Voijahrvn,  Ht.  Eni«;  ata 
tttaftr  fimgirt  Hr.  Ebe. 

Wlhrend  des  verflossenen  Winters  hat  eine  Reibe  swang- 
loeer  gescbAfklieber  und  geselliger  ZusammenkOnftc  im  CluUokäl 
stattgmnden,  an  deren  Stelle  im  Sommer  wiedenim  gemein- 
schaftlicbe  Ezkursiunen,  bcsw.  Ausflöge  veranstaltet  werden  aollen. 
In  den  gescbiftlicben  Verbandlungen  spielte  eine  durch  mehre 
Sitsungen  fortg«fahrte  Diskussion  Ober  die  Frage  der  archi- 
tektonischen Honnrar-Norm  di«  erste  Rolle.  Kg  wurde 
darnber  beratbcu,  ob  diese  bekanntlich  a.  d.  J,  IsüH  stammeDde 
Norm  nicht  «uigcr  zeici^emiriior  Acuderungeu  uud  Krgäiizuiigcu 
bedürfe,  und  es  kam  iti  dieser  Iliusic.ht  zu  einem  Austausrh 
manniehfalliger  Krfahruuseu,  sowie  zur  Wahl  einer  Kommission, 
welche  in  Verwcithung  der  aiiBgesprochenen  Wünsche  die  all- 
gemein anerkaauieu  Korderungeu  luh  '  weiterer  RerathuDg 
spesiell  formulixeu  mll.  Siilbatverataudiich  handelt  C8  &ich  bei 
der  ganzen  Angelegenheit  lediglich  am  ein  vorbereitendes 
Unternehmen,  dessen  Ergebnisse  demnAchst  event.  der  gesaaimten 
4aMahaii  F<chlgiwaiaBichift  uitaihvaiM  jnidaB  dAnMai,  — 

üiiilar  daa  Tori^goB  md  T«Mg 
«in  Tortra«      Hm  0.  Bsysehsr  tntkak  tnidaa;  we 
iB  der  TanMUBhmg  «om  0.  Jaanar  4  f.  fdülMo  wA 
abi  IUI  Bbl  Bmdnr  bearbeitetes 
PTOJakt  anr  H«iratellung  einar  lDa«r«ii  Btngstrafm 
in  Berlin. 

Nach  einem  Rdckblick  auf  dm,  was  iu  dm  letzten  Jahrsehnteo 
Ar  die  Entwickelung  Berlins  geecbekien  ist  and  einer  Klage  (Iber 
das  planlose,  stets  nur  an  die  nothdOrftige  ErfQlluug  eines  äugen- 
Wirklifhen  B«»dflrfnisRe«  anVitftpfende  Vordrehen  unserer  Zeit,  din 
mit  ungleich  grolsereu  Mitteln  doch  nirgends  eine  .Schöpfung  er- 
ziult  bat,  wie  die  Zeit  Friedrichs  I.  oder  IViedricha  II.  im 
liensdariiientnarkt  und  Opern iilatz,  wandte  sich  der  Redner  spexieti 
den  Umgestallungeu  zu,  die  dm  alte  Zentrum  der  Stadt  or- 
fahren  mu».i,  venu  Berlin  auch  in  seiner  aul'sereu  Gestaltung  den 
ibm  ^'egeuwiliftig  tokommeodcn  Hang  behaupten  will.  Wenn  msiu 
hier  und  da  angenommen  halte,  daas  diu  G  e  m  e i  u d  e  -  Ii e h  ö  r  d  e  n, 
denen  diese  Auigabe  woU  in  erster  Liioie  obliegt,  dieselbe  von 
einem  «citcu  Gesichtspunkt«  aas  —  mit  Beracksichti|iint  dar 
Varinhn-fiedOriaiase  sowohl  tnta  daraulapredienden  astteinachea 
fUtfhrdlafntaia  —  in  Aa^B  naihaaB  «Ma^  ao  hu  die  VerAffeot- 
llebuo«  da«  von  janan  mQuaaiaUtca  Plan»  (In  No.  92,  Jhrc.  83 
d.  Bl.)  sowie  der  von  HriL  Stadlbrth.  Blankenstein  im  Arck-V. 
gehaltene  Vortrag,  derartigen  Hoffnungen  eine  arge  Eattftuschnng 
bereitet  Mit  der  Anlage  eiiter  Panülelatrafse  zur  Stadtbahn, 
einigen  Slraäen-DurchbrOcben,  unter  denen  die  Kaiser- Wilhelmatr. 
wie  eine  grofse  Verlegenheit  sich  ausnimmt,  mit  einigen  Strafsen- 
Verbreiterungeo  and  dazu  mit  der  Aspflansung  einiger  Bftume 
und  BOscho  ist  noch  herzlich  wonig  geholfen ;  weder  findet  dabei 
der  Verkehr  seine  Reelmung,  noch  ist  für  Piätie  zu  öffentlichen 
Geb&udeu  und  deren  aDRcmessen«  Oruppimng  gesorgt.  Es  ist 
ein  Plan  ohne  jeglichen  Reiz  und  im  kleinsten  .Stil ,  der  zu  der 
Oröbe  der  tbataächlich  Torliegenden  Aufgaben  aufser  allem  Ver- 
biUnisa  steht. 

Und  doch  ist  es  sellist  itn  gegenwartigen  Zeitpunkte  noch 
nicht  aus;.'!  L  |jK-:cu,  im  ller/en  von  Berlin  eine  Anlage  ins 
heben  zu  rnlen,  die  freilich  nidit  ftir  sdk-a,  was  bisher  versäumt 
wurde,  Ersatz  schaffen  kann,  aber  die  vorhandenen  Cebelstinde 
imaerhio  weaeotUcb  alld«:n  und  die  Physiognomie  der  Stadt  im 


b  tat  «• 

lam«rraBI>catr*rta.  lB»eldiar«lDenailidl*aMVt4lna«n- 
aflin  im  Zantooma,  anwrencüa  dia  ■iiihlMihBi  dar  na  djeaea 
*  jfadtalen  Vaifcrti^V«  *  ■ 
in 


dem  von  allen  fremden  Gesebüftaleutea  ao  schmerdich  venniaalan 
Zentrum  de«  Berliner  geschiftlieben  Lebens  sich  gestalum  wflrda. 

Hr.  Beyscher  erliUitarta  a^aan  Totaallaff  Or  dia  AaltgB 
ainar  damtigen  RiagstmCie  an  eiaeai  graten  Ui  inn  Datia 
aosgearbeiiatan  FlaB,  dar  in  dar  Uar  haigailHlen,  (auf  &  140 
mitgethellien)  Skfaaa  BOT  h  ariiwB  alliBiniinan  Gnmwtgoi  wiader* 
gegeben  ist;  die  Htoserflochtea,  welche  die  neu  zu  schaffenden 
StrabensOge  einschließen  worden,  sind  in  derselben  durch 
SehraiBnuig,  die  Haupt -Verkehrslinien,  welche  auf  dleeelbea 
mOnden  wurden,  mit  stärkeren  Kontoren  gekemnzeichoet 

Wie  man  siebt,  beruht  der  Plan  auf  dem  sehr  nahe  lie^n- 
den  Gedanken,  für  jene  Strafte  das  Terrain  der  Wasser- 
l&ufo  auszunutzen,  welche  einst  die  alten  Sladttheile  Rerlin  und 
Kijln  umflossen,  i.  Z.  aber  Ub^rflSsmg  gewordati  sind.  Auf  dem 
rechten  Spreeufer  ist  dies  bereits  für  die  Zwecke  des  Stadtbahu 
geschehen  uud  es  bandelt  sich  lediglich  darum,  der  im  Norden  und 
Osten  derselben  vor^sehenen  l'arallel9tnirs.B,  welche  nach  dem 
Plan  der  stAdtischeu  Behörden  etwa  die  Breite  der  Friedrich- 
5traf.se  (II)  ™)  erhalten  «oll,  eiae  Breit«  zu  geben,  die  derjenigen 
der  Biilowatrafte  (50  ■)  entspricht.  Auf  dem  linken  Spreeufer 
ist  dm  Terrain  de*  eheinaligen  Festuags^abeus  kider  nicht  mehr 
disponibel;  derselbe  war  überdies  fast  Oberall  schon  so  weit  ein- 
geengt und  mit  so  ««Jiln»ir.hfto  Banwerken  flberbrflckt,  daas 
ar  mir  nur  gai  nmailiiHniMrtfciian  O/kf  to  atoaa  Stoadw*» 
Bog  alefa  httla  wvandaln  Immh.  Damm  tal  aa^  «ann  «Inal 
die  neuerdings  an%eat«lltan  Proleikl«  aar  Bagnllnnf  der  Spiaa 
innerhalb  Berlins  (Gefibnng  des  MtUileadannwa  durch  eineSeldanaen* 
Anlage  und  Neubau  der  KurfOrstenbrflcke)  durchgeführt  sein  werden, 
sehr  wohl  möglich,  den  die  Süd-  und  Westeite  des  Stadttheils 
Küb  beapüleoden  snr  Zeit  die  Schiffahrt  vermittelnd en  linken 
Spreearm  gans  zu  kassiren  und  an  seiner  Stelle  eines 
Boulevard  aüulegen,  der  mit  jenem  Ungs  der  Stadtbahn  ge- 
führten Straäenzuge  auf  dem  rechten  Spreenfer  su  einem  Ringe 
sich  zosammeo  schliefst.  In  Verbindong  damit  müsste  durch  die 
Anlage  einer  Uferstrabe  am  rechten  Sproeufer,  die  bis  jetzt  von 
der  KorfOrsten-  bis  zur  WaisenbrOcke  noch  fehlt,  für  eine  von 
Nordwest  nach  .Sadost  durchgehende  Qoerstralse  gesorgt  werden. 

Einigen  Schwi«igkett«n  unterlieRt  die  Anlage  nur  in  Betreff 
des  nordostlichen  Spreeubergange»,  fUr  den  ein  Speiialprojekt  nur 
im  ZusamraenhaDgc  mit  den  Entwarfen  filr  die  Hebauuaa  des 
MusKums-Terraiiu  und  für  die  kiinfUge  Verwendung  des  Moilbyoa- 
(iartens  bezw.  der  (karslich  angekauften)  äpeicüer-Gnmdttücke 
sich  aufstellen  lAsat.  Auch  darf  nicht  faikaaat  «erden,  daaa  dia 
ZerstOning  der  alhaftlilieih  Ual 
Mittelpunkt  gegenwtrt%  dia 
Widerspruch  begegnen  wild.  Abae 

in  Betracht  kommen  gegenüber  den  groben,  keines  n&heren  Nach- 
weises bedürftig  Vorzügen  der  Anlage,  für  die  nicht  zum  letzten 
spricht,  dass  diese  Vorzüge  mit  nicht  sa  groben  finanziellen  Opfern 
sich  erkaufen  lieben.  Denn  wenn  der  Staat  den  betreffenden  Spree- 
lauf  für  jenen  Zweck  zur  Verfügung  stellt,  so  sind  verhftltnisa- 
mibig  nur  unbedeutende  Orunderwerbungen  ndthig  und  die 
Gesammtkostcn  der  Anlage  würden  durch  die  Steigerung  de« 
(inmdwertbes  laug»  der  neuen  Kingstralse,  durch  die  bessere 
Verwarthung  der  an  derselben  Ue^nden  Stadthahab<igen,  die 
Hebung  des  Stadtbahn-Verkalut  ete.  tamothlich  Idwaw  kmaar 

Zeit  amoruiirt  werden.  — 

In  der  an  den  Vortrag  des  Ilni.  Reyscher  sich  anschliefsenden 
Debatte  bedanert«  zumU-hst  Hr.  Ende,  dass  der  liier  vorgelegte  Plan 
wohl  für  immer  ein  schöner  Traum  bleiben  werde,  weil  der  1  >urch- 
führung  deuelbea  allzii  grofse  lliadenui»e  gegenüber  t^tujidau. 
Es  sei  eine  kaum  wieder  gut  su  machende,  nur  durch  den  d«- 
maligen  Maiwel  ao  jeder  Erfahrung  auf  dieaem  Gebiete  so  er- 
klbande  Owlanltwilnaigkeit  geweaan,  daas  man  f«r  Sft  Mna 
Ihr  die  E^itwiekelung  Berilaa  an  einar  mHanenaladt  Im» 
m  Stadterweiternngs-Plan  «wfaaataik  «nd  publizirt  habe, 
Bhrlgnng  zu  zielün,  daaa  b«  VanriiMicbong  desselben 
'  üiagaaiail— jw  in  dan  ahan  Stadttheilea 
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laicbter  lich  dorchfohren  befw.  ▼orbereitoo  laaien,  tbgifenwirtitr, 
wo  aof  Manch««  wohl  dtfinitiT  verzichtet  werden  maue.  Als 
ciu  Haaut>IlinderDtu  jeder  Verbesierong  uiuerer  ZottAade  auf 
diesein  uebiete  «ei  iu  erster  Linie  unser  ExprupriaiinnB-OfBefz 
tu  betracbteu,  das  eine  theilwcise  iJerkuu^  der  Ko3U.>u  eut- 
ipwhender  lluternehnninjicn  durch  Verkauf  der  Httuslellou  au 
iliu  durchnt-k-gt'jü  Strafscu  uuniüglich  macht,  weil  es  den  Ue- 
siizfra  cxpropriirter  (inindstdcke  da»  Kc-l-Li  piebt,  die  Resl- 
juriillcn  tnrOck  la  kaufen.  Iii  zweiter  Linie  «fi  ea  der  iH'kannle 
lii'jiscr l •  Fiskalbmun  uuserer  st4i*Üict»;B  Beiiordeo,  an  ric-ni  die  §o 
hiufiff  schon  Tnri;earhU^eue  Bildaox  einer  Immediat-Kiimuuüifiun 
tau  HebasdluDg  iUuiUelier  AunelegeDbeiteD  bisher  steu  gviidiviten 
an  und  noch  weiter  scheitern  dürfte.  Ohne  eine  solche  KommiasioD 
«eklw  im  Stande  und  »itlcnt  sei,  die  ihr  vorUegtoden  Fragen 

orthdlta,  sei  •ter*anAnr  KS^dk^Tiv'^wMl^ag'^riotn 
Piaoes,  wie  ihn  Br.  Reyscber  «nfaeateUt  ImIm,  nKht  SS  denken. 

Hr.  Fritsch  Bahm  tusactiit  m  itldtiKbMi DahArden  gegen 
die  Kritik  in  Schats,  weiche  der  Hr.  Vortragende  dem  von  diesen 
aufgestellten  Plane  su  einigen  üm&nderuogen  in  den  allen  Stadt- 
theileu  Berlins  habe  angedeihen  lassen.  Erst  seit  1875  Herrin 
ihrer  Straften,  habe  die  Stadt  bei  jenem  Plan  sich  eben  streng 
innerbilb  der  Gmzm  des  fttr  sie  Möglichen  und  Erreichbaren 
hulti'ii  mu.ssen.  Kin  Projekt,  wie  das  lüyscber'scbe  aafsustellen, 
diu  nictic  Dur  iu  dii  Kom|iet(!riz  der  verscbiedensten  Staatsbehörden 
eingreife,  i^onderii  nui  h  iiince,  wie  eine  Beseitigung  der  SchlosS' 
brücke,  der  von  Frk>üricti  Wilhelm  IV.  gelfsrlefi  I>nijtfnndann>ntP, 
eine  theilwdse  Verwendung  des  Monbyou  (iarteua  etc.  zur  Vor- 
au«»etzimi;  habe,  sei  der  Stadtßcratfin'l«  ans  ualic  lu  genden  (Iniiideu 
tehleehlhiu  utitnöglifh.  Km  Boklu'r  Vorschlug  mllsse,  wie  die 
Verbaiicuste  z.  Z.  uegen,  ootbwcndig  iimlchst  in  Frivatkreisen 


Boden  erobern.  Weil  den  alier  so  sei,  kimne  es  nur  mit  leb- 
hafter Freude  bef;r(!f^t  werden,  du«  Hr.  Keyscher  mit  seinem 
Plane  hervor  getreten  ist,  dessen  einüscber  —  von  den  vielKacb 
anfiTfifbaren  Details  entkleideter  —  Grundgedanke  onstreitig  ein 
Bcbr  Kt'snnder  sei  und  in  weiten  Kreispu  Freunde  finden  dOrfte. 
Da  «"irp  Durchfahrung  —  von  jener  Verbreiterung  des  Nordost- 
riri^,"'t  IL-'  sehen  —  keiucsweKts  schou  in  nlchster  Zukimft  ein- 
geleuet  werden  müsse,  so  »ei  diesell«?  TiPÜetcht  doch  nicht  so 
völlig  3ii5sifht6los,  wie  iir.  l-'. iide  aneenoninien  habe;  auch  die 
jUjsicliI,  dasä  die  deulaebc  Ilauptstadl  für  alle  Zeileu  auf  eiue 
so  nothwendige  Voriiediuirniie  ihrer  gedeihlichen  Forteutwirkelung 
venclehten  Müsse,  wie  die  KtaseUuog  eiaer  Uber  den  eiazelnen 
Behutden  ateheudi-u  lu^tanx  sur  Förderung  allgemeiner  InteraNM 
der  iStadt  es  sei,  dtuite  wobl  etwas  su  pessimistisch  sein. 

Die  Zahl  deijenigen  MAnner,  welche  eio  wanses  Hers  fttr 
derartige  Fragen  haben  und  der  bteheriges  ZuMade  lidi  scitnea, 
sei  in  allen  Berufsklassea  eio«  grata  nd  ihr  —  aaf  tta 
kfinftige  Gestaltung  der  Dinge  kBBM  laMbt  an  aliHia  nnUwMab- 
licben  werden,  weiw  man  sich  sn  gemeinsamem  Vorgehen  aad» 
schliersen  kfliute.  Schon  vor  einigen  Jahren  sei  die  Ortiadnaf 
eines  Vereins  —  wie  dereinst  der  englischen  Anti-Kom-Liga  — 
in  Vorschlag  gebracht  worden,  der  mit  allen  sor  VerfOgang 
stehenden  Mitteln  jeder  for  die  Entwickelang  Berlins  scfatdliehen 
Maafsregel  entgegen  treten,  oeueo  fruchttoren  Gedanken  auf 
d''c8cm  Gebiete  Haha  breeben  tmd  in  erster  Linie  wieder  ruid 
wieder  auf  die  Itiiduug  jeuer  riel  besprochenen  Immediut  -  Kom- 
mission dringen  müsse.  Mtu-hten  die  hiflmi  berufenen  Fachge- 
uosbeu  dieses  iiUotiste  Ziel  weiter  verfolgen;  l'ilr  die  ThJUigkcit 
•  uio»  derartig«»  Verein«  werde  al»diuiu  tim  wtiiten  VerfblglUif 
der  von  Um.  Iteyscher  gegebenen  verdienstlichen  iiatgaag  aln 
•ehr  geeignetes  Übjckt  der  Thitigkeit  abgeben. 


TormteelitM. 


j  fBr  da«  bSbaira 
£  NMnrli.  n.  Westf. 
Aibeit«n  gerichtet, 
«oriD  er  sich  dafür  ausepricbt,  dasa  das  nach  der  allgemeinen 
Aoiidit  der  Fachkreise  vortnschreibende  dritte  Jahr  der  prak- 
tischen Ausbildung  nicht  in  die  Studleuseit,  sondern  an  den 
Beginn  der  praktischen  lieschiftigung  (nach  abgelegter  1.  Staats- 
prüfung) gestellt  werden  möge.  Es  soll  dann,  dem  Vorschlage 
des  Vereins  entsprechend,  das  fragliche  Jahr  ausscbliefslich 
all  Lftir^eit  angesehen  und  wilhrpnd  desselben  dm  fSrnifObrer 
ciat  pers.Lu:!uhe  Verantwortlichkeit  uichl  auferlei^  wurden. 

Von  der  KtDHchiebung  des  C|U.  Jahre»  in  die  Studienzeit 
vermag  der  Verein  nichta  wesentlich  Besseres  zu  erwarten,  ala 
von  dem  frulier  vorgeschriebeaeQ  Elovenjalir,  icuiaal  wuua  der 
Viir^iihld«  verwirklicht  werde,  dasa  die  Sludirenden  nach  Ablaut' 
eines  2jAlirigtfl  Studiums  eine  I'rufau^  in  den  Holftwisgensckalteu 
ablegen  sollen.  Dazu  werde  durch  jeue  Kiutchieliuuf,;  die  Konti- 
nuität einestheiii  der  btudieu,  anderutbeils  der  praktiscliea 
ThatiKkiit  luangenebm  und  mm  BehadaB  iiaidar  flifhlMiaB  der 
Atubildung  nnteibroclwo. 

Vür  dia  oanalflflMwtaBe  Sjihriga  gcakliBdlfl  ThUUteit 
spruciiu,  dau  at  dabfll  arlalehieft  aal,  die  AtuliOdngff  dar  Bau- 
fährer  lyitwBaiiach  su  regeln  und  auch  auf  die  Baobaddaaf 
fofOHller  KarraklMt  in  der  gesammteu  Thaugkeit  dtnclbaa  in 
ha1t(>D,  zum  Nutzen  sowohl  des  Staitdea  ala  des  Stists. 


Brweitaniiigon  dar  Barttiiar  Stadt-  nod  Blasbalm. 
Durch  den  StaatihanaliaMa»Et«t  aiad  dia  aSthigen 

Mittel  bereit  KC^tcUt: 

a)  filr  die  Hrweiterung  der  IIalt<>.Htelle  ZooHoRitckar  GaittB 
au  einer  Station  auch  für  den  Keniverkelir. 

b)  für  die  Alllage  einer  n  1  l:i.lteatelle  (für  den  Lokalverkelir ) 
au  der  Kretwuni?  der  Herlioer  .Stadlbahn  mit  der  lierliu  •  Char- 
lottenburger (  tiausiiee ; 

c)  fOr  den  ALschluas  äcT  Rerlin-Görlitser  Kt»eBbalui  an 
die  Sladlhahu. 

Kur  die  Auäiuhruog  od  a  i«t  bereits  die  Ausschreibung  von 
Maurer-Arbeiten  erfolgt.  —  An  dem  südlichen  Theile  der  Ring- 
bahn ist  etwa  au  Anfang  de*  Jahrm  die  neu«  Haltestelle  Schmar- 
gendorf erdffiNt  and  dadonh  aiaa  gaaina  Hanafclnr  dar  froheren 
wenig  puBandcB  DtmaMoiHB  dv  BakaUC»  «d  diaaam  Tfaeüt; 


Der  Bau  eines  aaMB  XnastakademJe-  imd  Ktmat- 
ansstelliuiM-OebätulBB  In  Snaden  nach  dem  Entwürfe  des 
Hra.  Prot  Bnb.  Lipsius,  gegen  den  seitens  des  Dresdener 
AiddlelrtaB- Vereins  Einwendungen  erhoben  worden  waren,  ist  von 
der  IL  Kammer  auf  Grund  des  von  ihrem  Finanzausschuss  er- 
statteten sehr  eingebenden  Berichts  genehmigt  worden.  Wir 
behalten  uns,  da  nie  Le&er  dies.  BL  bisher  nur  die  Ai^sicht  der 
Gegner  des  Eatwiirf;^  kenneu  i^elemt  haben,  (ür  die  nuch^te  Haupt- 
nummer  eine  kurze  .Mittlieiluug  Uber  die  besgl.  Verhandlungen  vor. 

IMä  bereltH  aelt  Jnngwer  Zeit  auch  fBr  den  Bereloh 
der  allgcmelnon  Bau -Verwaltung  boabsiolitlgte  definitiTe 
Oebemahmg  yon  diätertBoh  beaohaftlgtep  Beglenuigg- 


erfolgt.  Die 


hBaB  oaolu  aaf  etwa40  Ihara  Begiaraaga-BaiiuiieiMar 
cina  aAmelle  Knidgciiwiit  noch  nicht  troriiegt,  be- 
ana  anf  diese  kwae  Hotia,  indem  vir  naa  mIw« 


Z7U118  von  VortrttjrB»  ft^ar  elektrlsohe  Beletiohtiuig, 
Im  Inseraten  -  Theil  des  Blattes  finden  die  Leser  eine  Bekannt- 
machang, betr.  die  Abhaltung  einer  Keihe  \m  läperimeutal-Vor- 

trtg*""  flb^r  elektrisch«  Be!(;uchtung  snitens  de«  Physikers  Hrn. 
Dr.  Magen,  l'rivaido/.eiit  an  der  hiesigeu  l'niversitjit 

iir.  Dr.  Haffen  hm  iiu  verf^gonen  Julire  im  Auftrage  des 
Magistrate  von  he'rlin  eine  Itei&e  nach  .Amerika  ausgeführt  um 
von  den  dortigen  HelenchiuBgs  -  Anlagen  mit  elektrischem  Licht 
ein^pheude  Keuutjliäs  zu  nehmen.  Diese  Thataache  dürfte  i^eignet 
sein  das  ohnehin  grolse  Intereete  tecbniacher  Krmse  an  dem 


PatflBt-StabO-Tbeer,  ein  von  darlinkKrMaAHAakvw 

in  Berlin,  SevdeUuafte  22  titugc-fuhriaa  IIilMat  aaD  aan  AaaMdk 
von  PappdlctaBt  Hob,  üüaaa  aad  fMditao  MatierdiA«»,  dal» 
gleidMu  als  iMflndlnl  im  Uiaerwwk  gut  geeignet  mIb.  Ak 
baaradere  Vorzüge  des  Fabrikats  werden  hci-vor  ^bobon,  dasa 
dia  bei  dem  Ocbranche  des  gewöhnlichen  Thetrs  lastige  Erbitien 
unnöthig  ist,  indem  der  Patent-Subil-Theer  in  italtem  ZuMaada 
aulgetragen  wird  und  dass  man  anf  dem  ThMr-AntriA  Klli(> 
und  Wasserfarben-Anstriche  ausfahren  Jcaan. 

Mit  einem  Zusatz  von  Asche,  Saud,  Gius  oder  Kalk  soll  der 
Paieat-ätabU«Theer  lidt  cum  VergieCwn  Oer  Fugen  in  Pflailer 
and  «Kh  amn  TaiaMiduo  too  Dkchen  aignan. 


Der  Betaober  Tanla  >nr  &bannng  eiser  Oedächtnlas- 
ktrobe  in  Speyer  findaitilie  diejeuigeu  i^Luukurreiu-lictlieiligteu, 
welche  ihre  Arbailan  nadi  sieht  aarflcit  erhaitsa  luben,  aoL  be- 
hufs Rackaandnag  der  betoiC  Staboral%  Naitan  «ad  Deadail  an- 
zugeben. 

Konkurrenz  f&r  Bntwfirfe  zti  einem  Sta4ttheater  ffir 
Hullu  a.  S.  In  der  zwischen  den  Verfassern  der  3  in  der  ersten 
l>reishewei'luiu>!  pr&miirten  Projekte  eingeleiteten  beschriokten 
KuukurreuK  hat  der  Plan  dor  Hrn.  H.  Seeling  und  G.  Stampf 
gesiegt   Ur.  Seeling  hat  demgomib  den  Auftrag  erhalten,  die 

Plana  an  "  ' 


PensoD&l- 

Baden.  Dem  Priv.-Dea.  Dr.  Ufaimr  Kalb«  «1  d.  poljtat^ 
Schule  zu  Karlsruhe  ist  dar  CbanlMr  all  nntaraidandighar  Pro- 
fessor verliehen  worden. 

Dem  Ingenieur  I.  Kl.,  M.  Wippurmann  in  ^'reih^r^  ist  unter 
Emenntiuif  dMsellM'n  imn  Ur/iiks-liuienienr,  die  Vorstandasteilu  der 
Wasner-  und  Sttafseuliuu  -  Int pekliou  Acheru  lihcrtrapen  worden. 

PieoTsen  Ernaoot:  Der  (ieb.  lirtb.  o.  vortr.  Katb  im 
Mioisterian  dir  «itouL  Aik,  Gab.  Bnb.  K«ll  au  Gib.  Obw- 
Bauratb.   


En 


r  lee  ■sesi  Te««b«  h  I 


1  b  &  a  ■rtiaak,  1 
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lakall:  Nicdirdrnck-Darapftatlianii,  Hjnm  B»rb«n  M  PxU.  —  B(<tn<ir  tax  Ueb«niahma  tob  Hi>i;lnngiiri  -  Baiimvlitcni  In  41«  pmibiKt*  S<uti-n<uT«nraUiiBg 

Fn««:  Wl«  bt  «uilftoin  BOcIlchii  ror  VMwilteninir  u  »-haiuo!  —  All«  <\ta  um)  B<«rOiiduii|t  in-oor  lUiUmpcklor  - Itullta       (tarMlt>«ii-  —  BtwkUicunc  «n 

V>rti*liitlBB(«ii  iler  Gescnü-Venaailiiluiig  <Im  V>r«iat  ili-ul>riii'r  Z<-in«lit-K>brikiuil<ii  WinJniAlcrclui  dURti  SckwIUwaaMr.  —  KoBkurreniao.  —  Ptrionil  -  Nack - 

—  MltthailUDK«!!  ftaa  Vereloen:  ArrhUekten -VftHlii  m  DrMilAD,  —  .   rtchl*D.  — 
Vmla  <l«r  Waawr-  qiil  Wi(ati*a-lD(»l«ara  in  8t.  r«<«nbuni.  —  Vurmiirhlai: 


Niederdruck-Dampfheizung,  System  Bachem  &  Post. 


!  ag  Torbeieiclmet«,  durch  Reichspateat  gesdiflUte  neue 
:  Dampfbeizungs  -  System  bildet  eine  bemorkeDBwerthG 
I  Krscbeinnng  auf  dem  Uebictc  der  IlfizuiigstecbDik. 
Das  System  ist  ein  sogen.  ofTeoes,  in  Folge  deuen 
I  Tollkommen  gefahrlos ,  ncd  der  Kessel  der  Koa- 
Ecssionspflichtigkeit  entzogeo.  Die  gcsainmte  Anordnung  ijt  eine 
■ehr  einfache;  sie  vermeidet  die  Anwendung  besonderer  KondeD' 
MtioDSwasser-Ableitnngen ,  indem  der  koodensirte  Dampf  in  den 
Kessel  xurflck  tliefst  und  es  ist  endlich  die  Thätigkeit  der  Be- 
dienung vermöge  der  Selhstregulirung  bis  auf  einen  Orad  ver- 
mindert, wie  dies  bisher  bei  keinem  der  anderen  Ilebcsysteme  er- 
reicht worden  ist  Endlich  lassen  sich  mit  der  Heixung  Venti- 
Uuions-EinrichtuQgen  in  einfacher  Weise  verbinden. 

Der  charakleristische  Thoil  der  Heizung  ist  der  Dampfeneugtr 
mit  dem  Regulator,  welch  letxierer  in  Fig.  2  besonders  darge- 
stellt ist.  i>er  Heilkessel  n  ist  ein  schmiedeiseruer  stehender 
Kessel  mit  zentrisch  eingesetztem  Fallschacht  welcher  mit 
einem  I)ecJtel  luftdicht  verschlossen  ist.  Ueber  einer  gerAumigen 
Ascbgrube  i  liegt  der  Rost  <l,  welcher  der  besseren  Reinigung 
wegen,  zum  Herunterklappen  eingerichtet  und  mit  {Hsndelodeo  sog. 
Messer- RoslstA- 
beu  versehen  ist. 
Aschengrube  u. 
SchUrOffnung  R 
baben  luftdicht 

schliefsende 
Thoren,  welche 
derart  mit  ein- 
ander verbunden 
aind ,  dass  die 
eine  nicht  ohne 
die  andere  ge- 
öffnet werden 
kann.  Die  Tho- 
ren werden  wlUt- 
rend  des  —  kon- 
tinuirlich  fort- 
gehen Jen— Ver- 
brennung«- Pro- 
xesses  geschlos- 
sen gehalten  und 
die  für  das  Feuer 

erforderliche 
Luft  wird  durch 
d«D  Zuleitnngs- 
kanal  m  unter 
den    Rost  ge- 

fQhrt.  Die 
Rauchgase  um- 
spielen auf  dem  Wege  durch  die 
Zage  'j  von  auiisen  den  Kessel  und 
entweicben  durch  den  Rauchkanal 
h  in  den  Schornstein. 

Der  Kessel  ist  mit  dem  offenen 
8 weiten  Si&ndrobr  u  von  5  "> 
Höhe  versehen,  welches  in  die 
\N'aaserfällung  eintaucht.  Vermöge 
dieser  Anordnung  ist  der  Kessel 
ein  sogen,  offener,  der  ohne  Gefahr 
Oberall  Aufstellung  finden  kann. 

Der  mit  dem  Kessel  verbon- 
dene  Druckregulator  /',  welcher 
in  Fig.  2  im  Detail  dargestellt 
ist,  dient  zur  sellistthätigen  Re- 
gulirung  der  Laftzufobrung  und 
der  Verbrennung.  Derselbe  be- 
steht ans  einem  festen  vertikalen  unten  offenen  Rohre  t,  welches 
(durch  das  Dampf-Zuleitungsrobr  t,  Fig.  2)  mit  dem  Kessel  ver- 
bunden ist,  sowie  einem  2.  oben  offenen  Rohre  />,  welches  an 
einem  astatiscben  Hebel  aufgehängt,  Ober  dem  festen  Rohre  sich 
auf  und  nieder  bewegen  liUst.  Das  bewegliche  Rohr  ist  so  weit 
mit  Quecksilber  gefällt,  dass  die  untere  Oeffnmig  des  festen 
Kobres  stets  unter  (jaeckailher-.Abschluss  bleibt  An  dem  beweg- 
lichen Rohre  hängt  der  Teller  des  den  Luftzuführungs-Kaual 
ecbliefsenden  Ventils. 

Durch  ein  an  dem  freien  Arm  des  Hebels  aagebrachtes  Lauf- 
gewicht wird  das  Ventil  derartig  aunbalauzirt,  dass  die  geringste 
Dteigertiog  des  auf  dieQuecksilber-FlAche  wirkenden  Dampfdruckes 
ein  Sinken  des  Ventils  veranlasst. 

Die  Dampfzuleitung  wird  derart  bewirkt,  dass  ein  Haupt- 
Dampfrohr  zunächst  nach  dem  höchsten  Tunkte  der  Anlage  fahrt. 
Von  diesem  Rohr  zweigen  Vertbeilungsrohre  in  abnehmenden 
Dimensionen  ab;  die  Zuleitungarohre  zu  den  Heizkörpern  haben 
höchstens  noch  eine  lichte  Weite  von  13<°<".  Ks  werden  nur 
schmiedeiserne  Rohre  verwandt ,  welche  auf  10  fache  Sicherheit 
geproft  sind. 


Fl«,  l. 


Fl».  J. 


Zur  Heizung  der  Räum«  dienen  gusseiseme  Rippenregister 
Fig.  3,  welche  mittels  r)ampf-Ab8perrveotil  einzeln  aus  der  Leitung 
ausgeschaltet  werden  können.  Sie  sind  von  einem  eisernen 
Mantel  umgeben,  dessen  Hohlräume  mit  Isolirmaterial  gefallt  sind; 
oben  wird  der  Mantel  mit  einem  ebenfalls  isolirten  Deckel  ge- 
schlossen. In  den  Mantel  tritt  die  Vcntilatiousluft  von  unten 
ein;  wird  der  Deckel  geöffnet,  so  tritt  die  erwärmte  Luft  in  das 
Zimmer,  während  mit  Schluss  des  Deckels  jede  Heizwirkung 
aufhört. 

Dag  Kondensationswasser  wird  durch  fallende  Rohre  fsa 
welchen  ev.  auch  die  Dampfleitungsrohre  selbst  benutzt  werden 
können)  in  ein  gemeinsames  Uackleitungsrohr  (g)  geführt,  welches 
in  das  Standrohr  des  Kessels  mandet;  um  jedoch  das  Entweichen 
von  Dampf  in  das  Standrohr  zu  verboten  und  aus  anderen 
praktischen  GrOndeu  erhält  das  ROcklaufrohr  vorher  eioeo 
syphonartigen  Abschluss. 

Bei  lubetricbgetzung  der  Heizung  wird  der  Kessel  bis  etwa 
'/]  seiner  Höhe  mit  Wasser  gefallt,  auf  dem  Rost  ein  llolsfeaer 
entzündet  und  der  Folltricbter  mit  Coaks  gefallt;  hierauf  werden 
der  Deckel  des  Fülltrichters  und  die  luftdichten  Thoren  des  .Schar- 

und  Aschen- 
raums geschlos- 
sen. .Mit  der 
Dampfentwick- 
lung beginnt  die 
Thätigkeit  des 
Regulatora.  So- 
bald der  Dampf- 
druck eine  ge- 
wi&so  Höhe  Über- 
steigt, schiebt 
er  das  ausbalan- 

zirte  äulsere 
Rohr  des  Regu- 
lators abwärts 
und  bewirkt  da- 
mit den  Schluss 
der  Lufuufah- 
rungs-  Oeffnung 
durch  dasTeller- 
veutil,  wodurch 
die  I/ebbaftig- 
kelt   der  Ver- 
brennung und 
damitdief>aropf- 
entwicklung  ver- 
mindert wird. 
Mit    der  Ver- 
ringerung des 
Druckes  unter  eine  gewisse  Grenze 
öffnet  sich  das  Tellerventil  und 
gestattet  die  Luftzufnhrung  und 
die  stärkere  Verbrennung,  bis  der 
Regulator  bei  gleichmäfsiger  r>ampf- 
entnahmc  sich  auf  einen  festen 
l'unkt,  dem  normalen  Druck  ent- 
sprechend, einstellt.    Letzterer  be- 
trägt 0,1  Atm.  Ucberdruck,  kann 
aber  durch  Verstellen  des  Hebel- 
Gewichts  in  den  Grenzen  0,0—0,6 
Atm.  beliebig  regulirt  werden. 

Die  Wirkung  des  selbstthätigen 
Regulators  bildet  den  Schwerpunkt 
des  Systems. 

In  dem  Maafse,  als  einzelne 
oder  alle  Heizkörper  ausgeschaltet 
werden  und  der  Dampf  verbrauch  sich  veringert,  wird  auch  der 
Verbrauch  an  Brennmaterial  durch  Verlangsamuug 
der  Verbrennung  herab  gemindert,  erforderlichen  Falls  bis 
auf  ein  äofserstes  Minimum.  Der  Verbrauch  an  Brennmaterial 
ist  daher  in  ein  direktes  Verhältniss  zu  der  Wärmeeotnabme  ge- 
setzt, so  dass  die  Ausnutzung  des  ersteren  die  möglichst  gOnstige 
ist.  Gleichzeitig  wird  die  Bedienung  in  aafserordentticher  Weise 
vereinfacht,  so  dass  sie  ohne  bedenken  dem  weiblichen  Dienst- 
personal Oberlassen  werden  kann.  Denn  die  Bedienung  beschrankt 
sich  auf  die  Füllung  des  Faltschachtes  nach  je  etwa  24  Stunden 
und  die  Schürung  des  Rostes.  Ktwa  alle  3  —  4  Wochen  ist  das 
Wasser  im  Kessel  nachzufOllen.  Sollte  durch  Nachlässigkeit 
das  Nachfallen  vergessen  sein,  so  tritt  beim  zu  starken  Sinken 
des  Wasserstandes  eines  Dampfpfeife  in  Funktion. 

Hervor  zu  heben  ist  bei  \  erwendung  der  Heizung  in  Wohn- 
gebäuden  und  Krankenbäusurn  diu  grofs«  Annehmlichkeit,  für  die 
verschiedensten  Wirthschafts-Z  «recke  den  Dampf  stets  nach  Be- 
dOrfniss  und  in  der  bequemsten  Weise  ausnutzen  zu  können. 

Das  System  bleibt  auch  anwendbar,  wenn  der  Gebrauch  von 
Hochdruck-Dampfkesseln  geboten  isL   In  diesem  Falle  wird  durch 

uiyiii^cu  üy  VjO 


Fl*.!. 
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86.  VSne  im 


eio«  HoclidruckbrlilfiujRi'  bei  dptn  NipJerdnick-Kpsscl  der  filr  die 
KrwftriiiDlig  der  Hpizkftrper  e*" f'fa'ifht*'  Nipder(iriirk-I)ani[)f  przpiiRt. 
Auch  Terwendcn  die  KriiiiJor  i-iue  andere  Aunriluime,  hei  welcher 
der  Nioderdruck-Keuel  «is^aUt^  imd  dtT  r>uiiipfdriick  mittels  ciocs, 
nach  analogen  Prinripieo  wie  der  Hegulator  zur  ZuKregnlinmg 
koD»trairteD  Regulators  auf  Mcderdrack  reduxirt  wird,  lo  letz- 
terem Falle  flieät  das  Kondeniatioos- Wasser  nach  Eiiuchaltaog 
4m  9glbm  frei  ab. 

Dm  Baimog  i^t  bi»  jeM  wahfiiM]  it  dw  ShoiipnmDi  ia 
etwa  80  WohnKebtndeii.  «inein  KnafenbMtt  in  Büfm  uul  «Inem 
GjiDoagium  io  ElberfMd  «ogeinHidt  imd  aoH  inr  grtfetMl  iSnfrie- 


r>it>  Vrir*npc  des  f^-sfpms  siml  ohne  Zweifrl  so  ffrofsc  und 
iu  die  AuRcii  bj)riijf,'i'iiiio,  diiis  finr  rn^th  wacliicndc  Verbreitung 
(leFji('l)H>n  auCser  Zweifel  steheo  möclite,  falls  ihm  nicht  etwa 
Lohe  Anlaj;ekoam  dw  Snknniis  Bit  du  HMtam  SjfHUMii 

urschwureu. 

Die  bierttber  voiUcganden  Angaben  tauten  etwas  unbeatimmt. 
Die  AnUgekoaton  liiMl  swar  geringer,  als  diejenigen  der 


Warati 

ZvaiMiM  aber 

geringer  sind,  »Ii  bei  anderaa 
im  nordAstlichen  Deutschland 
Waleker  in  Berlin  «ngeftOfft 


ZMikk  kMk. 
dw  BetrIabskMt« 

~  UM  SniHB  WKU 


BiHng  ar  Fkiga:  Wfe  itt  Sandtiajn  ■«sIMwt  vtr  VerwHterang  a  tdilttMaT 

dem  Wechsel  der  Feuchtigkeit  und  der  Teaperator, 
der  ?Krlnmg  gewisser  Stoffe,  die  theils  in  dem  Stein  enthalten 
lind,  theils  demselben  von  auikca  ngatahrt  werden,  wirkt  auf 
die  Erhaltung  eiikes  Steins  audi  die  Struktur  und  die  Form 

desselben.  IMatten  förmige  8t?ii»e  sind  in  he-sonders  hohem 
Maafso  fniiiliLdiichjfi  Reu Wanne-  utidFt'U'-hügkoiti-SthwaukiiDgeu, 
wenn  diese  sich  ra.srh  wiederholen,  schon  deiiial!''.  weil  mit  jeder 
Schwankung  eine  Volumen-Veränderung  verbunden  ist,  die 
das  GelQge  des  Steiu»  ln<kert  und  allein  tehon  uusrcicbcLd  ist, 
denselben  nach  und  narh  r.u  zerstören. 

Von  »ehr  schlimmem  Kiulluäs  i^t  das  Einilriugen  von  Ftuchtig- 
keit  ia  Kolf;e  der  Se hu e e s cbmelse,  weil  zu  demselben  meist 
heftige  Waimacchwankungen  in  Folge  von  Frost  hinzu  treten; 
hierbsi  werden  in  kurzer  Zeit  Kisae  gebildet,  di«  das  Eindringen 
TCn  FcnehtigkaU  und  Luit  erheblich  heßirdam.   Damit  treten 

aricb  Sannatoffi  BaUeoatai«,  ABnoniak-Verbindtwieii  «to.  ein, 
b«  cbnaiicbn  ünbAdiuigiu  imdTmetsnngen  den  Zownien- 
der  Maate  IxwlotrSehtigen.  Das  Bindemittel  der  meisten 
itelte  von  rotber  tind  branner  Flrbang  «etbklt  i.  B. 
Rfaeaflndnl;  indem  dieies  aus  der  Luft  Sanerstoff  aufnimmt,  geht 
M  in  Hieaa^d  Aber  und  verliert  dadurch  an  Zusamaeuhang. 

Am  I^htesten  verwittern  diejenigen  Sandsteine,  deren  Biiide- 
ndttal  raieh  an  Thon  oder  Mergel  ist,  am  schwersten  solcbe  mit 
quam'jrem  Blnd<>niitttl.  Oft  lie^t^n  in  den  kftlkijjen,  merRellgfti 
oder  thooigen  Ilinderoitteln  nehen  l,liiarzkörneheii  kleine  dunkel- 
grflDe  filaukouit-KorLcheii ;  dus  im  Glaukoni;  euthaltece  Kiseii- 
Oxvdul  MTWuudell  sich  litim  Verwitlfra  in  luseiiuxydhydrttt,  welches 
die  aotaBgi»  griluhrhe  l-'sil>e  des  -Sandsteins  iiarh  und  r.ach  in 
eine  bellbraane  ri herfuhrt. 

Um  die  im  obigeu  nur  fujdeutuii(,'-bweiie  ui;d  auch  nur  zum 
Tbeil  angefObrten  Verwittemngii-I'ürllnsse  lern  in  halten,  den  Sand- 
stein möglichst  wasserdicht  su  macheu  and  uameutlich  die  hass- 
VdM  BildnBf  len  Flecbrnn  nnd  Mnoeen  an  wbindenv  *wde 


mn  Tarsuchen  angestellt.   Dabei  ftat  sich  von  ver- 
Mlfevettdeten  Lösaogen  etc.  da.9  saure  holzessig- 
iaar«  Bxinnoxydui  als  das  beste  Imprflgaimiige'lfittal  flr 
Sandstein  enriesee.  Dieses  Mittel  enthUt  Bnigeinn,  HoligaiBl, 

Krewiot,  aiiff«lARt«R  Ilar»  und  Eiwnotydnl. 

Wenn  raau  ein  Stückcheti,  vorher  put  Betrnckiieteu  Band- 
StC'iüS  mit  eiuem  \\u\ii'  iu  Wa&aer  eintaucht,  %q  sangt  er  letzteres 
rasch  auf  uud  wird  vnllstiindig  durchdrungen.  Dasselbe  findet 
suu,  weoo  man  ein  anderes  Stacfcchen  von  gleicher  Beachafien- 
heit  wie  das  vorige,  in  laMNe  liiidenielieeiiiini  EJetnÄgdel 

gleicher  Wcinp  eintaiu-ht. 

Wenn  man  ahi  :  nli-  Steine  aii  der  I/.jft  austrocknet  nnd 
üiü  (l&UQ  ftlniraiaU  mit  WaüHer  in  sdtttgea  versucht,  so  gelingt 
dies  vollkommen  bei  dem  ersten  Stock,  jedoch  nicht  bei  dem 
sweitaa,  da  dieses  Stock  durch  das  TrtaJcen  und  nachherige 
Troekeen  mit  «Mumn  beieemiiiiurem  Bieeneiidnl-Weaser  dicht 
geworden  Iii  Daa  NndemMu  den  Sen&tetoe  Itt  nimlich  jeut, 
von  dem  In  der  FlllasiiMt  anrosten  Han,  Bxeoaat  md  liSeen 
«^ul  durdidningen  und  Mldet  mit  der  Essigsbira  T 
gen  Risenkitt,  der  aiif»er  seiner  Wasserdichtigkeit 
deutende  Hiirte  be«itzt,  und  daher  die  Festigkeit 
erhöbt.  EbenMIs  ist  der  Stein  unempOoglichcr  gegen  Wirme- 
achwankongen  geworden. 

Kssif^ftiire«  Ktsenoxydtil  nnd  Kreosot,  von  welchen  das  Binde- 
mittel den  Steines  durchzoRen  ist,  sind  auch  (iil'te  für  I'llAtizeu ;  es 
können  sich  atso  auch  keine  Fltchieu  und  Moose  mehr  bilden, 
die:  so  mancher,  bauptstuUiiich  weifsen  und  graoeit  8lMialainis(eidn 
ein  hissliches,  flprkii;e.ii  .Aussehen  verleiheu. 

Werden  alte,  nut  Fk-chtou  uud  Muuüeii  bewachsene  Sand- 
steinflichen  mit  llüliu  oiaes  Pinselü  mit  saurem  holzessigsaurem 
Eisenoxydul  getränkt,  so  sterb^'n  die  ftlanzen  ak 

(Xaeb  eliicf  lllttMt«i>g  vm  Um.  Rtutur  isu  .Tanlmlitiii  Tii>«nif ) 


Aus  den  Verhandlungen  der  General-Versammlung  des  Vereins  deutscher  Zement-Fabrikanten  1884. 


Wie  die  vorjährige  (leneral-Versamuuung  ist  auch  die  dies- 
jfthri$;e  zu  einem  beträchtlichen  Theile  VerhandtlUgefl  Ober  die 
Fmge  der  Zumischung  mi  nderwerthiger  Kttrper  BOm 
I'ortiaod -it^emeu t  gewidmet  genesen. 

Da  es  innerhalb  der  kurzen  vor  iit»r  General-Versanimking 
des  Jabres  IfWS  Mejfpndpn  7.eit  nicht  gcinogen  war,  Kcauästicheu 
cur  sicheren  Ke>i:<iellurie  einer  stattgefundenen  Zumischung 
von  Schlackenmeiil  tu  Toitlaud- Zement  aufzufinden,  so  massteu 
die  vorjätirigen  Verband  lunna  weeentUeh  von  dem  Standpunkte 
aus  geführt  werden,  den  Kanramenten-Kreiseu  die  in  der  Aus- 
Otnnt  des  Misrbverfabrens  liegende  GcedriUta^Ooreellitit  und 
ijehcrvonlieilung  vor  Augen  zu  fithren,  OH  in  dieser  speziellen 
Weise  der  zu  b^ttrcktenden  Diskreditinuvt  des  detilaclien  Fabrikats 
auf  dem  in-  nnd  anaUndischeu  Markte  Einitalt  sn  thnn. 

r>a  der  1^84  er  General- Versammlung  ein  weiischichtigea 
Material  Uber  die  inzwischen  mit  gemischtem  Portland -Zement 
weiter  gefohrten  Versuche,  sowie  an  Forschongeo  Ober  die  Be- 
stimmbarkeit von  Zumischungen  vorlag,  boten  die  Verhandlungen 
ein  weeenilich  »nderr";  I^üd  n\%  die  vorj&hrigen:  in  die  Stelle 
der  früher  in  den  V(.rdernruud  gi^scbobenen  Seite  der  geschftft- 
lichen Zu verlassj ck ei T  nu  kte  linsnuxl  die  rein  technische 
Seite,  welche  die  ZuiriiNclmiiKi  Fr'u^e  l);eiet. 

liinslcbfücb  des  Krlolfrs  dei  vom  Wreui  gf^tiidiuZiinitsthung™ 
bisher  ergritfener  Mitte)  konnte  der  Vorsitzende  Dr  Uelhrnck 
berichten,  dass  nach  aiien  Aneeiciieu  so  viel  Aufklirung  iu  die 
Kreise  der  Konsumenten  gedrungen  »ni,  d  i  t  efes  uud  weit 
verbreitetes  Misstrauen  gegen  die  ZenieuU'  unt  /.  umiaciiuiig  lüch 
nliildet  beim.  Ein  grober  Verein  Indnstrieller  aller  Kichtuogcn 
der  andNaiiliebdiche  FabrilouBteo-Terein''  hat  iu  einer  Resolution 
aeine  volle  llebeiefaMtinumnig  mit  dem  Vorgeben  des  Zement- 
Fabrfluuiten-Vereini  anageeproeiien,  „als  gleicbmäfsig  die  Iteellit&t 
der  Industrie  im  a)lr;eineinen  fördernd  umi  den  technischen  Inter- 
essen dienend^.  bat  ferner  Hr.  Ueb.  Reg.-Rath  Renleanx, 
einer  der  Kommissarien  des  Ilandels-Ministeriums,  der  s.  Z.  an  der 
EinfUhmng  der  Normen  in  hervor  ragender  Weise  betheiiigt 
gewesen  ist,  in  einer  «pezicllen  Zuschrift  an  den  Verein,  zur 
(;teilun£nalime  dessid>eu  und  der  gewählten  Art  seines  Vorgehens 
sich  volli«  /imiimmend  erfeliirt.  Dagegen  ist  die  beim  Minister 
der  otteiiil,  .\rheiten  im  Jahre  1882  eingereichte  Vorstellung 
betr.  Ausschluss  gemischter  Zenimta  von  stantlidien  Bwaus- 


dem  Vorein  daher  obliegen,  durch  eine  erneute,  von  der  Dar- 
legung d«>r  inzwischen  gesammelten  weiteren  Krfahruagen  be- 
gleitete Hingabe  auf  eine  Beschleunignng  der  .\ntwort  hin  zri 
wirken,  liw  d4'r  h(jhen  Ilpdpnfnng,  den  die  Augelegeuheit  für 
den  dentschen  hixport  besitzt,  wird  es  s.ich  empl'dhien, 
mit  einer  Eingabe  auch  an  den  Hrn.  Uaodels minister  an 
»ehen  und  diesem  auf  den  Sdnto  den  nellaa  tieaobllht  ahdelmdA 
Autrige  zu  unterbreiten.  — 

Uebi>r  Versuch«  bezQglich  des  Verhalten.s  reiner 
uud  gemischterZemente  wurde  in  der  Versammluug  berichtet 
TM  m.  Bdbm«,  VeMttnd  der  KönigL  PrOfungsatatMo  Or  Baai* 
ntaridien     Beran  und  R.  Dyckerboff- Amöneburg. 

Hr.  Dr.  Böhme  theUte  -  allerding.s  nnter  dem  Vorbehalte 
hier  nicht  in  amtlicher  Eigensciiali,  äondoru  als  Privatmann  sn 
maebiB  —  mit,  dasa  bei  aelDen  umfassenden  Versachen  ober 
dan  Eanlnm  von  Zamleehtragen  er  bei  gemischtem  Zement  uieniAU 
ein»  Brbdbnng  derZaffestifltnittqieBilber  der  desnaw- 
nräeltien  Zemenia  geAmdea  liabe,  vie  Imer,  datt  bei  üntnr- 
suchuncf  auch  auf  Drnckfe  stickeit  der  genisebte 
Zorne ul  ciueu  gcruigertu  WeriU  dea  Quotienten: 
liefere  als  der  unvermischte  Zement 

Diese  genereUen  Mitthciluogen  fanden  umfassende  Bestäti- 
K'.iupr  in  den  Ergibnia^oa  von  Speziellen  Versuchen  R.  Dycker* 
hoifs.  DtesrJben  sind  in  den  drei  nacbstchenJeu  Tabellen  zu- 
s.ai:uncu  gestellt  und  veranschaulichen  klar  die  \Virkuiu,  welche 
ver«chii  dl  uc  fein  gepalvarte  Zoaätse  som  {["«rtland-ZemcDt  auf  die 
1  estigkeit  dessdiMD eowibl  beiknnirnla  lAngnrer Briilttuign- 
dauer  ausoben. 
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Die  Zahlen  dieser  3  Tabellen,  welche  aunchlieCüich  die  Zu g- 
fegtigkeit  berddcaichtiKen ,  beweisen  klar,  d««s  der  Schlacken- 
mehl-ZusaU  in  seiner  Wirkung  auf  die  Zuf;fi'iitif;kcU  nicht  mehr 
leistet  alt  Sand,  iondern  hinter  band,  wenn  dieser  mit 
«inigar  Sorgfalt  auag«ir&Ut  wird,  noch  lurOek  steht  Im 
flbi^m  bMftrfim  die  ZtUm  im  Tabella  einM  KomnanUM  nidit, 
iri««bnM  WB%  dteZaUio,  ihr  am  falnnden  Tabelle  4,  w^e 
lieh  amftar  infZut»  mcfa  nf  AsOraekfeitigkeit  der  oater- 
suchten  Zemente  bexieben.  IMe  Probeo  auf  Druckifestigkeil  wurden 
mit  kreisförmigen  Platten  von  22,5  ■■■i  Dicke  and  40 
OberflAche  durchgefahrt  Beüiuilg  ist  auf  die  scharfe  Orense  hin- 
zuweisen, die  iwiscben  reinem  und  gemischtem  Zemant  durch 
den  Uatacichiad  in  apaiifiichea  Gewichte  gezofea  ist  — 

Tah  4>  VerbaUan        rata«a  •■li  (•nUchi*B  Zemeniaa  iMi  dtr 
Tararkcltaaf  aa  Z«m«at-Kalkai*rttt, 
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ninsirhtlidi  Jrr  Auffindung  von  Mfthn(]i!D  zur  qnalitatiTen 
und  qaantitattveQ  Feststellung  von  itattgefnndenen 
Zumischuagen  tum  Portland-Zement  ist  im  abgelaufenen  Jahre 
eine  grofse  und  «ialseitige  Tb&tigkeit  entfallet  worden.  Der  bis 
zum  gegemrlrtiHn  itnpnMiV^f  oniifali  Stiodiiakt  diiMr  Ab- 
■elegenheH  IM  dar,  diu  adt  SIekiArit  vOäA  iM,  wf  tau 
Weis  dar  Jkattj»»  ZmUtOmtsm  »llar  Ui  jeM  in  Benntzang 
gMonaMMB  frnnieii  Stoflb  aift  veiMtafiBminngw  Lrididgkeit 
«oalit'atiT  zu  bpstimmeD,  ins»  daprt)^  tili?  cinantltative 
Fistttellnng  der  fri'inüi  u  .Stolfi>  I  ik  hriite  t>\  dem  wQnschens- 
Wthen  Orade  der  Voltkommenbeit  noch  nicht  ^iangt  ist. 

Die  durchschlafendsten  Resultate  auf  diesem  GeMaie  hat  Ilr, 
Prof.  Dr.  B.  Freteala»  la  Wieabaden  enieU,  «ekbem  Mtaiis 
ies  Tflncuto  to  ▼ereln  12  PioImb  nBnrwniMiliiMi  Z■lMlll^ 


b. 

t. 

rt. 

c. 

t 

Alkallhllät  ilrr 

1 1  vpr- 

1  g  rvdailn 

3  g  ahwrti. 

W««a»ilrj  Mint' 

mg  &h«r- 

mt 

r.  0,5|E  lu  rttr. 

.  r,u  Sor- 

miuiiran* 

Kohlen- 

hMw  aiaMiir« 

mftlAAQra 

Hum  Kali 

•Mk 

A 

*,is! 

1,.W 

f..1i 

»0.71 

aT9 

1.4 

B 

a.1»» 

»,5» 

4.«3 

»,3K 

1." 

C 

?,li 

4,!-J 

OM 

1.« 

u 

I.SS 

:>.io 

Xl,«! 

1,1» 

i.n 

E 

I.I44 

i,r> 

M3 

lü.&i 

a.vn 

i.i> 

F 

J.IS4 

4.S5 

»0,JI 

l.Jl 

i.i 

O 

.^.144 

0,71 

Ija 

n,^8 

0.1» 

a 

1,11 

4.W 

»0.10 

1.07 

0.7 

1.134 

1,1  lU 

tJM 

It.lil 

»,<Jl 

0.« 

K 

3.144 

(1,34 

«.»1 

»tl.J'l 

o,u 

L 

3.1i4 

1,4'< 

4.01 

?.fi' 

0,1 

M 

S.I»! 

l,»i 

«l>,7« 

»,»:) 

0,0 

BrdnaL 

Kalte 

A 

3,441 

la.v« 

»o,as 

>l  ii 

I.IU 

S7.n 

U 

a,asi 

17,11» 

».9* 

»«,'•11 

0,93 

ai  s 

c 

:  :  ; 

a,58o 

i».ao 

tm,n 

i».af. 

0,9» 

47,7 

A 

*  •  » 

S,OIX 

U,7« 

14.10 

74.07 

J.« 

» 

•.•OS 

I,'t7 

IS.«7 

00.07 

C 

1,11 

1,00 

0,70 

44,S4 

».» 

I 

¥     ^  m 

«1,3* 

o,si 

».«« 

04,40 

S.4 

a 

M» 

Tavanr 

M 

MatacialioB  aageoteUtea  Tonoebe  «Btiidwn  i 
daa  nia  anteudMo  Onude,  dtit  Br.  Dr.  i 
flffiwtlidwmgi-Badii  ttr  ilek  reaerrirt  Inf)  a. 


die  aua  denlsehen.  eDi^Hsebm  und  fransAaischen  Fabriken  bezoiten 
waren,  nebat  3  Sortt-n  hydranl.  Kalk,  ;t  .Surtpn  an  dnr  Luft  zn 
Pulver  zerfallenes  .Scblackenmebl  und  3  äort«n  gemalileae  Schlack» 
Oberwiesen  wurden.  Di«  inlereiHUMeii  Kiaaelheiten  der  mit  dieoaii 

jieh  TOT  Zei| 

Inf)  M.  Z.  BoA  dar  IHK» 
theilun^  an  dieser  Stelle  utä  ca  kann  ans  diesem  Gnindi^  nicht 
Ober  die  Vorfobnnif  der  wwemlicbsten  unter  den  Oflaogten  Ue- 
sul taten  hinaus  gegangen  werden.  Dieselben  sind  in  der  Tabelle 
am  Fub  der  vorher  gehenden  Spalte  zusammen  gestellt 

Ans  drn  Znhlrn  rtieser  Tabelle,  in  welcher  die  bedeutungs- 
voUcu,  das  spt'zili8<:Li-  Vorhalten  der  Zamischungsstoffe  erkmnbar 
machenden^  durch  (pnen  Druck  herror  gehoben  sind,  ziebl 
Dr.  Freoenins  folgende  SchlOgse: 

Reiner  Port]  au  d  uach  den  speziell  angegebeneu  (ta4er  Uebcr* 
Schrift  der  'rahellp  nur  summarisch  ausdeuteten)  Vcrfdmifli' 
weisen  geprOft,  soll  folgende  Grenzxahlen  aiitaeiaea: 

a)  ein  tpezif.  Qewlcfct  mmfaiBMeaftM>B^  J<i«aMit 

nicht  unter  3.1; 

b)  einen  GtohTerlnat  miMklB<VM  iud2|W  9|£,  JatefiOb 
nicht  erheblich  h4her; 

c)  eine  Alkalinitftt  der  WMierlösung  tob  OjbB  ant- 
sprechend  4,0  bis  6,25 ««  '/le  NormBlaAure; 

d)  ein«n  VerbrBoeh  «ob  N«m«lsftare  dnrcli  is  direkt 
mit  der  Stoe  bebaadeMaa  Zaaent  nndhao  18^  UBd  ai,G7 

•)oiiioReduktionBvfrkaDggegenChamaleoal4iDBf , 
10  4im  Ic  Zement  eatiprkte  cwiacben  0.7»  and  2,00  ■*  flliep- 
mangaasanmi  KaUii  jrimlilli  flieht  oihablidi  auhrt 

0  eine  KobleBaftsrc-AaftiBli»«  daieh  ScZanaBtTin 

Ijiiiert  ein  Zemeut  bei  der  llutf rsuchuuR  Wcrthe,  welche 
nicht  iu  du>H('  (iri'uzi'u  fälien,  iirt  er  verdächtig  vertilscbt  zu 
sein,  »der  auch  mit  Sicherheit  als  verflüscht  zu  betrachten. 

h»  ml  dübei  zu  berOckaichti^Q,  Am»  bei  eioer  VerfUschnnt; 
mit  Scblaekenmehl  nur  die  l'rohen  a.  r,  d  und  e  der  Tab. 
Wfrtbe  üpfem  kftnnen,  Hi«  pvent.  ^nn«  aul^a^rhAlb  der  üreuieu 
liegeu  uud  dass  um|;ekobrt  bei  eiuem  ZuMls  Ton  bydraul. 
Kalk  nur  die  Pnliungen  a,  b,  c  uod  (  zur  Erkennung  der  Ver- 
AlMlraBg  AahBltapimne  bieteii  können. 

Um  die  Sehlrfe  dar  in  Bede  bellndlicben  Pnütingtmetbiode 
zn  tamtriren  sind  ««B  Dc  FVMenius  einige  flnlMB  BB  ub- 
■iobtlieli  hergestelltoa  Mitohungen,  sowie  aa  3  aua  den 
Hude!  entnommenen  ta  Htodiuug  vcrdilchtigen  Zementen  aoa- 
worden.  Die  dkbei  erlangten  Resultate  aelgt  folgoDde 
IIa  bi  dar  die  «BiMbadaadaB  ZeUn  dnidi  fitieB  unA 
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Mit  Rc^ng  nnf  die  ad  a  bis  f  oben  aufgestellten  KritaiiaB 
erweisen  diese  Zahlen  fQr  die  I'robcn  ad  1  und  2  die  statige- 
fundeoe  Zumischung  von  bydrauliicbem  Kalk,  fOr  die  Proben  ad  3 
and  4  die  stattgefundene  Zumiscbon?  von  SrhlaekMimebl ,  fQr 
den  Zement  X  eine  Zumischung  mk  hvdrauliscberu  Knlk  oder 
einem  lihrtirbem  Material  und  fcur  den  Zement  Y  eine  Ziiroiacbuug 
v<j[i  scbia<  keiuuehl.  In  alleBFiUai  ibiid  die gewOBinneB  bdirieB 

T«iu  iiusr4'ii-beuder  Si"hSrfe. 

Ilr.  Kr  i;  h  1 1  n  g-l!e:lin  hat  ebenfalls  ein«  Mi'tluide  dui  futer- 
auchiuig  aut  /uinisi'lnuieen  k'St  gestellt.  Dieielbe  gielit  aber  tin- 
genügende  Resultate,  wi  uu  die  Zumisebuni;  bvdra'ibgeber  Kalk  i^t. 

Prof.  Weber -Ikiliu  untersucht  mit  Hülfe  eines  öu— üofacb 
Tergröbertcm  Mikroskops,  nachdem  die  Probe  mit  Eisigatare 
Tersetzt  und  ausgewaichcu  isL    Die  Partikelcfaea  ta  ZflüMBta 
iBlar  «Bi  liikiaibiwdeuUch : 

■b  VDB  BBwriibar  ftrubtar.  Die  1 
sagt  bei  den  feinen,  das  SUb  tob  &000  Maschen  paisirendsB 
TbefldMD. 

Dr.  Ileintzel -LOneburg  will  in  der  Manganschmelse 
ein  suverlissigea  Mittel  zur  Erkennung  von  Sctdackenmehl-Zu- 
mischungen  gefunden  haben,  welches  sieb  darauf  Mfltik  dasa  der 
Portland-Zement  nur  minimale  Aniheile  von  IfaoflBB  «BuUt,  wilh 

rend  Schlackenmehl  reich  an  Mangan  ist  — 

Wenn  man  die  Ergebnisse  der  dieamaligeu  Verhaudluuf^eu 
Ober  die  Zumiscbungsfrago  hm  mtmimtn  lasst,  so  iaast  nw.b 
sagen,  dass  durch  dieaelbeu  die  auf  der  Torjahrigen  General- 
Teraamnlny  schaa  auegeaprochenen  Ansichten  durchaus  bestätigt 
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Weder  wird  durch  die  Ziimiacbangtrerader  Körper  fUr  den 
Anfang  noch  fOr  dii<  FolRe  irKood  «Im  VoliWMraag  teQuaUUt 
ton  Portlaod-Zemeai  erreicht 

Hin  ZtiiuiLz  von  ScUackenmehl  üt  durch  eineo  uleidien  Zu- 
sau  von  Saod,  was  die  mwoU  sofort  ala  (Ür  die  Daoer  au  er- 
Uu^ende  Fealigkeit  bebiA»  mtndMr. 

Ea  kann  dater  ancb  dl*  ZuaiichiiQg  tob  ScUmühuiU 
(beaw.  von  kydrmoL  Ealk  uod  KMStlger  leringwertUger  Ztt- 
lebUfe)  nach  wie  for  oor  ab  eil  auf  «e  LekiitsUUililgimt 
«■d  Uikia^aiH  detFnliUkMU  bewdiMtMi  Im  flimide  i»r  aof 


angeb(iiurliciM<u  Geld^wino  abtielcodi's  Veriabren  erklirt  werden, 
besv.  als  eine  event-  strafrerhtlirb  zu  vcrtolindt  Tl>1l1T*IBIIit 
wenn  die  Zumiscban;  uicttt  veriautL&ri  wird. 

Noch  immer  ist  in  dem  Miscfaverfahron  die  Gefahr  einer 
schweren  Scbildiguog  der  reellen  Geccb&fte  in  erblicken  ond  da 
YtntM  mnas  es  sieh  daher  lur  Aufgabe  ■ucfaeo,  mit  HiUb  te 
jetit  in  des  PrOfungs-Methoden  ffewomieiMn  MQ^Idikalt  nr 
tenmem  DaCiomang  der  Zoniiaingen  auf  aUea  mMdiek 
vBm  ililmdu  Wegen  gegen  Soleht  vgnugeben,  dia  däilttth' 
mMum  Mmh.  tuumugti 


Arobitekten*  Verein  KU  Dnadm.  V«nMgniaii|«D  2B  Fe- 
hruwlBä«.  Voroitieoder  Hr.  Gieae.  SduifllMiwc  Sr.  Lisske. 
!>■  VonilMMto  «rtfttl  dit  <Mt™ni  dnrah  ttm  BteMmii  an 
dto «Dwteckin  im  A^ämiämVuAi/'  in No.M dwDMdDer 
JovnMht  iMidiM  Anflllft  mw>  den  Verein  betreffs  seiner  Petition 
•n  di*  BtindelLMuueiB,  inaSiMondere  auch  gegen  ilin,  beadglich 
«ein^  Referats  vom  14.  d.  Mta.  in  der  Akademie -Baufrage  in 
beleidigender  Weise  richte;  er  hült  es  flQr  angemessen  mit  dem 
Verein  geschlossen  in  dieser  Frage  weiter  zu  gehen  und  bittet 
um  Vertretung  der  Vereinsmitgiieder  in  ihrer  Gesammtheit 
Nachdem  sieb  an  der  litiTäu  gcknnpfJen  kursen  Debatte  die 
Ilru.  tialtenbof,  Lisske,  (iurlltt  und  Koch  betheil>et  ha)>en, 
beschliefst  der  Verain  ei  u  stimm  ig  eine  Hrindeniog  auf  diese 
„Denkschrift*  in  dem  l>r('sducr  .louruäl  erruL  dpin  Dresdner  An- 
seiger  XU  verCffentlicheu,  in  welcher  zuniich.st  die  Hinwendungen 
des  Akademischen  Raths  widerloj;!  und  iu  7  Punkten  ns^- 
stehende  positive  Brklftrnngva  ahgegebeu  wer«ien  uolleti; 

1)  Der  Verein  erkennt  die  Nothwendigkeit  des  Neubaues 
eines  Akademie-  und  eines  Ausstelluogs-Gob&udes  au  und  hvtür- 
IKirtet  lebhaft  seine  baldige  Flntsiehung. 

2)  Er  muss  Verwahrung  einlegeu  gegen  dl«  CntenleUung, 
dnu  MiM  Dith^iln  an  ndann       gtnainnfltainn  Uoiiwn 


S)  b  steht  mü  «of  dem  Boden  der  AwliMinngen,  die 
dnidi  saiBM  Vonüseoden  Hm.  Baarath  <3iese  wm  Aoadniek 
gekommen  sind  ond  nimmt  ihn  gegen  alle  Angriffe  in  Schuta. 

4)  Er  erachtet  das  Projekt  für  nicht  genO^end  vorbereitet 
und  faJÜt  eine  bessere  Lösung  der  Frage  in  Verbindung  mit  dem 
in  einem  neuen  Bebauungspläne  su  Tage  getretenen  Ver&ndeningen 
fCr  möglich,  selbst  «ton  die  nicirt  «rnmterUcbe  Genwiinwliaft- 
lichkdt  beider  OsMndn  aatfdoK  T« 
werden  ünllte. 

5)  Kr  verlaugt  die  barmonit  I  mfdgueg  des  neuen  Ge- 
sundes uuti'r  obigen  Voraussetannges,  iu  das  Stadtbild,  die  durch 
die  ^egennartiKe  Planung  sufolg«  dir <lmiltlMB  Mt>ft6  flr  dIese 
Steile  nicht  gewahrt  erscheint 

6)  Er  betrachtet  Iu  eiuer  Konkurrene  deu  ftcciirutteu  Wcr, 
zu  einer  guten  Lösung  su  gelangen,  gegen  deren  Vortheil  eine 

dMBiiiM  nkhtte  die  ~ 


kaoa  lind 

7)  beaaapnute 
Achtung,  wie  er  A 


Meo 

DctMl  dieselbe 
FrafSQ 


Verein  der  Wasser-  und  Wegebau  -  Ingenieure  in 
8t  Petarsburg.  Unter  AufsteUnng  Uuüicber  Ziele,  wie  die 
Huben  fachlichen  VaninB  och  elaik^  Jet  im  <~  ' 


tJebnl862  auch 

in  8L  Pilenbarg  ein  tedmlwAwr  Venfai  milar  oUcer  Firma  ge- 
jpllndet  «MdM,  der  cur  Zeit  bereiu  etwa  600  Mitglieder  sAhlt, 
un  Aber  dts  paiue  Land  verbreitet  sind. 

Oer  Verein  veröffentlicht  seine  Verhandlungen  nebst  anderen 
AllWÜMi  vom  technischen  Gebiete  in  einem  besonderen  ~  natflrlich 
bl  ionischer  Sprache  erscheinenden  —  Jonmsl.  dem  auch  ein 
fwnraUiiithrii  oeigefOgt  ist.  In  anderen  Sprachen  aufgegebene 
Inserate  werden  von  der  Redtiktton  in»  Russische  fibertragen. 
Zuschriften  an  den  Verein,  welcher  eiu  crwiliiBcLtt'a  Vprhinduujis- 
mittel  «wischen  deutschen  und  niüüiRcheu  l-'achgi-oosseo  bildet, 
sind  so  adressiren :  St  Petersburg  V.t-'iu  der  Wasstr-  und  Wege- 
beu-IiiHnieure,  Kewsfar-Prospekt,  Lcke  der  greisen  Morskiu« 


MtsdrQcklieb  als  Btaatsdiener  im  Sinne  des  >>  h  den  Gesetzes 
vom  11.  .Fuli  ntebt  als  aufkerordentiiche  und  einst- 

weilige (iehult'eu  lim  Sinne  des  §  II  d.  Oes.)  aosusehen.  Pen- 
sions-Ansprciciu!  »iebi;o  deus«lben  dagegen  ebenso  wenig  xn,  wie  sie 
Beiträge  zu  den  Wittwen-  und  Waisräkassen  lu  bezabk-u  haben. 

Neben  den  Aussichten  auf  eine  endgtlltige  Versorgung  in 
StaatsdieuBte,  die  sich  hiermit  einer  Ansah!  von  Reg.-Baumeistern 
eröffnet  haben,  stehen  solciie  —  allerdings  erst  fOr  das  nAchste 
Jahr  —  noch  in  anderer  Weise  bevor.  Brnmlt  Mit  1875  figuintt 
im  Etet  II  BauiBspdMor-Stellea,  in  swldw  lolAn Bgf^Bmim»bdnr 
befördert  wadin,  nkhe  s.  Z.  ihrer  andeaneMMmlaiienBeneh« 
tigung  SU  dieee?  BeArdenmg  tüter  grOberm  Bein*Aiufllbmg 
vorsteben  und  Im  Intereese  derselben  in  dieser  ThUi^keit  erhallen 
werden  sollen.  Da  die  Zahl  der  besOgl.  Stellen  sich  angesidM 
der  umfangreichen  Aufgaben,  die  i.  Z.  der  Staata-Bauverwaltung 
obliegen,  als  nicht  gans  genügend  erwiesen  hat,  so  soll  sie  von 
der  nftchsten  Etalsperiode  ab  auf  80  erhöht  werden.  Der  Hr. 
Finanzminigter  hat  sich  bereits  hiermit  einverstanden  erklnrt  uud 
an  der  Zueümmnng  der  VellBvertretant  iet  in  diesem  Falle  woU 
andi  kenn  m  moMn. 


Beeohüdlgrang  von  Wandmalereien  durch  Sohwitz- 
wasser.  im  „Häver.  Induttr.  -  n.  Gewrb. - Bl."  lesen  wir  eine 
sehr  seitgemirse  „Slahnunu',  der  wir  an  dieser  Stelle  eine 
w<?it«n<  VerbreituuR  verschaft'en  wollen.  Ks  ist  vielfach  Sitte,  iu 
den  ersten  warmen  h  rOhlingsta^en,  wo  die  Temperatur  innerhalb 
von  ütarkcu  Mftueru  eiu^eücUunüeoer  üthime,  oameotlich  ia 
Rirchra,  zu  der  Aufsen  Temperatur  in  «nan(e&ehmem  Oegeusatt 
steht,  Fernster  und  Thüren  der  Kirchen  Mibrt  sa  öfieeo,  am  den 
Bamm  mliÜAet  schnell  mit  wmm  hdt  in  eriUlB.  One  htt 
nntOiiiA  &  Folge,  daas  die  eiaetiamende  «im«  Lnft  Ihmn 
Wassergehalt  an  den  Itahen  ^^inden  und  Decken  niederschllgt 
und  daselbst  sogen.  St^iribrwaaser  erzeugt,  das  allen  auf  Pate 
aufgetragenen  Farben  im  höchsten  Grade  schAdlich  ist;  ja,  «• 
ist  sogar  nicht  ausgeschlossen,  dass  in  dem  eindringenden  Lo^ 
Strom  Bakterien  mitgefohrt  werden,  die  tu  Schimmelbitdungen 
Veranlassung  geben  uod  damit  das  Abblättern  der  Farben  herbei 
ffihreo  können.  —  Es  wird  demcMh  empfohlen,  den  hezpl.  Luftunpi- 
prozess  erst  Toriunehmen,  wenn  Wfilbuujjeu  und  Winde  der 
Kirchen  durch  den  ii^ilu&s  der  Sonnenstrahlen  etwas  durch- 
gewärmt sind  und  namentlich  nachdem  durch  deu  Ktntiuss  mebrer 
auf  folgender  trockener  Tage  der  Aulsenlnit  ihr  bober 

BifhHgbek»Q<Silt  eni 


Preiaansaohrelben  des  Vereins  für  Beförderong  den 
OeverbefleUhes  in  PreuDsen.  Die  bereiu  im  Vogahre  ssr 
Erlangung  t«n  PrdieehriAen  erlmeiMw  AnHdmiben: 

a)  von  SOOO  UR  iBr  die  best*  Arbeit  fiber  Qewtonung, 
Bewbaitm  Tetftnefauug  und  Vervendong  der  Pflaster- 
steine in  Dnleehland  wid: 

b)  von  6000  M  (nebst  der  goldenen  Denkmönze)  für  die 
erfolgreichste  Untersuchung  der  Gesetze,  nach  welchen  eine 
bleibende  (duktile}  bea«.  pnetiMhe  Fecmf 
gleiduteitig  in  fandiiodeni 
Krftfie  eifolgti 

ehid  IBr  dH  Jlktlki  «iedecboit 


Uebemahme  von  Regieronga  -  Banmeiatem  in  die 
prenfalBohe  Btaats-Baavervaltang  tud  Begr&ndnng  neuer 
BnBiBi{n6fetov«BtilinB  tMt  dnrseltien. 

Nneb  den  eüeieünn  üiKkeilungen  des  „ZoitnlbL  d.  Um- 
verw."  erstreckt  Mi  dto  üebemnhme  von  Reg.-Baomstr.  in  die 
▼erwaltoag,  von  «eldier  wir  in  No.  84  berichteten,  tat  bis  jeut 
44  Utere  Reg. -Baumeister,  die  iu  deu  Jahren  1675  —  77  die 
Bweüe  Staatsprtkfung  abgelegt  haben.  Denselben  wird  ihre  Be- 
schäftigung von  dem  Hinist  der  öffentl.  Arbeiten  sugewiesen;  Uare 
Mooais-Remunoration  soll  in  der  Regel  auf  275  M  fizirt  werden ; 
bei  der  ersten  Beschiftiguog  werden  ihnen  Iedi«;lich  die  {»ersön- 
licben  Zureisekosten ,  bei  späteren  Uobcrweiäuut;eu  iu  andere 
Stellen  neben  den  fortlanfentien  Di&teo,  Reisekosten  und  Tage- 
gelder gewahn.  Den  Geiiieinden  gegenQber  sind  die  betrelVenden 
Ucasalen  in  Bezug  auf  die  IJeraMdchua|  »u  den  Orts -Abgaben 


Per.sürml-Nai'hrichtt'ii, 

Prenfsün.  Krnannt:  Her  I'rof,  a.  d.  teihii.  Hochschule 
zu  Berliü  L n  dewig  zum  uifhutüudipeu  Mtglde.  des  Kais.  I'atent- 
Amtes.  —  I->ie  UeR.-Iifhr.  Ale.x.  Rüde  11  aus  Trier,  liruiiü  Hathkt 
aus  Dansig,  Frii^ir.  Mund  atig  i{epp«a  u.  Aitrüd  Temor  auk 
Berlin  zu  Regierungs- Baumeistern;  —  die  Kand.  d.  Baukunst 
Bob.  Maller  ans  Sötenich  (Reg.-Res.  Aachen),  Reiob.  Hagen 
i.  Oatpr.  Dod  Edoard  FO  ritennn  nne  Mmbn«  kL. 


die  Kasd.  d.  HMck.- 


tri 


mBeg^ 

«n  Behrendnrf  bei  AltveddiniBB  nnd  VtA  Mtinnnkn  tm 

Breslau  zu  Beg.-lUfmthlntin-lhiHHlhrBni. 

Versetzt:  Reg.-  u  Brth.  Bessert-Nettelbeck,  st  Hilfs- 
arb.  b.  d.  Kgl.  Eisenb.  -  Betr.  -  Amt  (Berlin- Magdeburg)  in  Berlin 
an  die  Kgl.  Eisenb. •  Direktion  (rechtsrhein.)  zu  Köln;  Eisenb.- 
Bau-  u.  Belr.-Inspekt  Schneider  im  tecbn.  Eisenb.-Büreau  des 
Minist  d.  öffentl.  Aib.,  als  st  Hilfsarti.  an  das  KgL  Eisenb.- 
Betr.-Amt  (Berlin-Magdeburg)  zu  Berlin;  R)8enb.-Ma8cb.-Inspekt 
Diedrich,  Voieleher  der  Hanptwerkititte  in  Mßltan,  an  die 
BfL  Etank-Dlreikltat  In  SiArt 


«sa  krasi  Tsssk*  la 


I  K.  K  a  rrttwfe. 


Pmkt  W.  J|*MSt  Bsfa«cbdr««K*nl,  I  
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lahalt:  Im  KiBdw-KrnkMtail  iw  A.  i.  < >p|>*uh«im'Kii»  Mlftin«  ni 
RMb.  —  Aiu  dM  Takudlaaimi  te  OlBlial-VcrwniDluBic  i!m  Yrmu  4f«lirh«r 
ZnvlK-Pabnkaalaa  (Srhlm*.)  —  |y«o  rnn  Klmit  all  lUomrlitir.  (fkklOM.) 

Do>]  KuiuUu»»t*t.ujigc*-0«l>Au4e*  ta  Iftcwiioa  toc  drn  HActulBfftiM  IrnHinf  — 


llltthcllaii(«n  «Ol  Virtla«ii:  ArcMukUD-  u.  ■■t«aiMir>Vw«lB  n  HannoTer 

—  WüxIKabcrflHbw  Vanta  Rlr  lUukiuult  Ib  8tiiugut.  —  AichlMkua-Vrrrm  iit 
ll«rlla.  —  Varmltrhlil:  Vna  4t«  »»clnlKtirn  Rltroltalmni.  —  Gnp|iliur  Wifk«. 

—  r<ti«r  dto  WohavprkUlolMa  Wteti«.  —  Koa k  u  r  r an  t«a.  —  Brief-  und 
Pragakaiiao. 


Das  Kinder- Krankenhaus  der  A.  v.  Oppenheim'schen  Stiftung  zu  KOIn. 


Architekt:  StadtliauineUter  H.  Wever. 


NACMSAn  «nUNOSTUCK 


uf  Grund  einer  Stiftung,  welche  die  Wittwe  des 
i.  J.  1878  zu  Köln  veratorbenen  Geh.  Kommcn.- 
lUhs.  Frbm.  Abraham  v.  Oppenheim  /um  An- 
ilcnlten  ihres  Gatten  errichtet  und  mit  einem 
""^^^  Kapitale  von  700  000  .//  ausgestattet  hat,  ist 

daselbst  nach  einem  von  dem  Siadtbaumeibter  Uni.  U.  Weyer 
verfassten  Entwürfe  das  in  den  beistehenden  Ansichten  und 
Gnudrii-seu  dargestellte  Kinder-Krankenhaus  erbaut  worden, 
zu  welchem  der  Grandstein  i.  Ukt.  1881  gelegt  ward  and 
welches  im  Okt.  1883  in  Benutzung  genommen  wurde. 

Als  Baustelle  diente  ein 
rd.  77  »  umfassendes  Grond- 
6tQck,  das  in  seinem  vorderen 
Theile  die  3  selbstilndigen 
Bauten  der  Anlage ,  das 
eigentliche  Krankenhaus,  das 
Wirthscbafts  -  Gebäude  und 
das  Leichenhäuscben  ent- 
halt, wahrend  der  hintere 

als  Garten  ausgebildete 
Theil  zur  Erholung  der  Ilc- 
konvaleszcntcn  bestimmt  bt 
Das  dreigeschossige  mit 
Keller-  und  Bodenraum  ver- 
sehene Krankenhaus 
wendet  seine  Westfront  nach 
der  Strafse,  seine  Nordfront 
nach  dein  Wirthschaftshofe, 
Ost-  und  Sodfront  nach  dem 
Garten.  Durch  cinenQuerbau, 
der  nach  W.  die  durch  einen 
Windfaug  vom  Haupteingang 

isoiine  Trep|>e,  nach  0.  je  emen  zum  Aufenthalt  der  aufscr  Bett 
befindlichen  Kimler  dienenden  sogen.  Tagcraum  entb&ll,  wird 
CS  in  einen  sOdliclicn  und  einen  nördiiclien  Theil  zerlegt. 
Jener  entbiüt  im  Erdgcsehoss  und  I.  Obergcscboss  je  2  gröfscro 
Krankenzimmer  zu  (i  Betten  (mit  einem  Luftraum  von  35 
pro  ßctt),  im  II.  Obcrgescboss  2  kleinere  Krankenzimmer  und  ist 
auf  der  Ost-  und  Westseite  mit  3  "  breiten  in  Eisen  konstruirten 
offenen  Galerien  versehen,  auf  welche  bei  gflnsligem  Wetter 
die  Krankenbetten  geschoben  werden  können.  Der  nöniliche 
Theil  enthalt  im  Erdgeseboss  zur  Seite  des  nach  dem  Wirtb- 
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  Krd|cr«4'liaH. 

II  iiiptKibtud*:  a  I  Krankmiin.  i)  Tawern,  cd)  Waadtno.  a.  Th«rk.  «!  Bailtvm. 
f]  Klamtu   g)  Vorraum    k>  Apraehx.   i}  Op«r«Uiin«i.  —  Wirlkschafiiirablude: 

a )  !<|icUrkmr.    i)  RpHIkiicbii.    clKochk.    d)  W'aachk.    <)  Kloa«.    f)  GniadFtla. 
LkhilKpf.  —  l.ticli*ubaB>:  a)  Nnin.  t)  Vorra  cj  LHrbfakmr.  d)  Aun^hmtgvm. 


Bchaftshofe  führenden  Xebenausgangs  nach  0.,  einen  Wascb- 
und  einen  Baderaum  (ersterer  zugleich  TheekOcbe)  ncb«t  den 
durch  einen  kleinen  Von>lat2  isolirten  Klosots,  nach  W. 
Sprech-  und  Operaiion&zimmcr;  im  I.  Obergcscboss  liegt  über 
letzteren  die  Wohnung  des  Arztes,  wahrend  die  Räume  nach 
0.  dem  Erdgeseboss  entsprechen.  Im  II.  Obergeschosse  sind 
neben  den  Krankenzimmern  2  Zimmer  fOr  rilegcrinnen,  die 
Wohnung  der  Vorsteherin,  die  lUluino  zur  Aufbewahrung  von 
Wäsche  und  KleidungsstQcken  etc.  untergebracht,  wahrend  im 
Kellcrgcscboss  autser  den  zur  Aufbcwalining  von  Brennmate- 
rial und  Geräthschaften  be- 
stimmten Räumen ,  die 
Wohnung  des  Hausdieners 
und  die  Kamniem  fOr 
Heizung  und  Warmwasser - 
Bereitung  sich  befinden. 
Die  Heizung  erfolgt  fOr 
s&mmtliche  Raame  des 
Hauses  mittels  erwflrmter 
Luft,  die  Ventilation  durch 
Aspirations  -  Schlote.  Fast 
alle  Kaome  sind  mit  Gas-, 
Wann-  und  Kaltwasscr- 
Leitung,  sowie  mit  Sprach- 
rohr- bezw.  telegrapbischer 
Verbindung  unter  sich,  bezw. 
mit  dem  Wiitltscbaftsgebaude 
versehen.  Die  Ausstattung 
derselben,  insbesondere  der 

Krankenzimmer,  Wasch- 
und  Baderuume  mit  Uten- 
silien ist  mit  grofser  Sorglalt 
durchgebildet  und  entspricht  allen  Anforderungen  der  Neuzeit. 

Das  Wirlhschafts-Geb&udc  enthalt  im  Erdgeschoes 
neben  einem  Gesindo/.immer  die  Itaume  der  Koch-  und  der 
WascbkQchc;  der  Heisswasser-Bcdarf  der  letzteren  wird  durch 
eine  im  Keller  befindliche  Feuenuig  beschafft,  an  welche  ein 
Desinfektions-Ofen  angeschlossen  ist.  Im  Obergeschoss  be- 
finden sieb  die  Schlafzimmer  für  das  weibliche  Dienstpersonal, 
Roll-  und  Plattkammer  sowie  ein  Isolirzimmer  fOr  kranke 
Kinder,  bei  denen  die  Anzeichen  ansteckender  Krankheiten 
vorbanden  sind.  —  Das  Lcichcubauscbcn  beschrankt  sieb 
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tai  den  dorch  eine  Kappel  hervor  Rehoben««  Anfbahnings- 
Baum.  eine  Leicbenkamnier  uud  cinm  Sc/iriaum. 

Von  der  ftufseren  Erscheinung  der  mit  weit  ausladenden 
Dftchcrn  ansgestatlcten,  in  einfachen  ReniiisbariLe  - 1' oniirn 
detaUtirten  Gelände  geben  die  beigefügten  Skizzen  oia  aos- 
rekheiides  Bild.  Dia  Aveidtektar-FormeD  sowie  dsa  TOD 
BOdhtmr  Jeaa  Degen  MigeflUiite  eof  die  fieatiomniDg  der 
AuUdt  beilfikiM  Belief  Iber  den  BMjrteingeqgB  dei 


AÜZEITÜNG.   29.  MiM  1884 

Kruiikeubauites  siiid  iu  Ubernlcirchencr  Sandstein  herpeibtellt, 
Fl&cheo  mit  bellen  Backsteinen  verblendet,  die  l>;ktier 
in  Hclimfer  sedeckf.  Eine  zierliche  Auslnldunp  di.:s  üolzwerks 
iowie  der  zur  Auwendun?  k'tlant'ten  Kinibtsidiniie^ie-Äflieiteo 
trägt  zu  dem  getlliigeu  Eiudraclc  des  Ganzen  bei. 

Bei  der  BnuaasfQlirung  hat  dein  Erbauer  lln).  Stadtbau- 
Deitler  Weyer  der  Bealecbniker  Corde  tut  Seite  gestanden. 


49t  Qemnd'Vemnmhni  das  Vartfm  dMitsdnr  Z«iMiit*Faiira(mteii  1884v 


Neben  der  .Zumischuuffs-Frafta*  ist  der  »esciulirl-isie  Thei! 
dpr  V<'rh3ndltin;;t>n  fintr  AlinodfruDK  der  bünteheuden 
.Noi  nu'D"  gi-»;klim  i  gewesen,  Auf  allen  Qi>nrrsl-Versainmluogen 
d(.<r  ikiUtk'u  Jalire  mt  dm  Jhemu  einer  zeitgemaTseo  Revision  dm 
Nonnen  gettrpift  worden;  der  Verein  hat  üitli  uber  bisher  alilfhur-il 
dazu  gestellt,  von  der  Absicht  g«leit«-t,  «rst  eine  gewisse,  nur 
bei  längerer  Gültungsdauer  der  Normen  su  ertieleode  Klärung 
verschiedener  Voi  fragen  «htuwanen,  ehe  mit  eingreifenden  Ab- 
Andaungeo  ToneiBehea  mL  Den  Beachlnsi,  die  AbtodeimiK  der 
Ifeneo  enf  die  Teceeordimeg  der  diesjährigen  flnerei  ?eneiim- 
hüg  SU  bringen,  itt  iodeMeo  geceiiigt  «erderi  «iordi  dae  Auf- 
treten  der  „KUicliaiigt<  Präge*,  wie  es  die  Mdntelinid  n  Kdne 
geichildcrtco  Verhandlungen  tiumittelbar  ergaben  weiden. 

Als  Einleitung  zu  den  besflglichen  Verhandlungen  diente  eine 
MittheiliiDg  K.  f>ycl(erhoff8- Amöneburg,  welche  die  Frage  be- 
handelte: „Warum  die  Zugfestigkeit  mit  S  Theilen  Sand  nicht  als 
Wertbrnpsser  fnr  verRfhiptlcnartii?*'  hydraulisfl;!'  RinJcmittc! 
benutzt  »etiii'i;  kaiiuy' 

Die  Uydteirbü£rseb(*,  die  aurguwon'vu«.'  Krs^e  u&cb  allen  ^iten 
encbäpfende  Mittheilung,  lautete  etwa  wie  folgt : 

„bei  FestslellunR  dt*«  Prnfirciirs. Verfahrens  fflr  PorlBrsil-T^emenl 
iu  den  „NoriiM'ii"  f^wn  nmn  ilinou  nus.  iliiss  bei  ullcu  l'ortlantl' 
Zementen  Ja>  Wrh;i!niisa  zwischen  Zug-  und  Druckfestigkeit  das 
^N'U'ho  .sei,  und  das»  ifetdialb  die  ciiuebere  PiOfeoi  anf  Zuf 
icnUgkeit  gi'uügiu  werde. 

Nach  der  KiDfttbnin|  der  Nomen  1877/78  bt  indessen  das 
cinheitlicbe  l'rQfun|ss>VerfaliK(n  nidit  anf  Pertlaad^Zemrat  be- 
■cbrtoltt  tebUclien,  eenden  nen  fett  deaailhe  iMSuk  and  auf 
andere  »drasiieebe  Bindenittel  flfeeringett  und  dann  die 
endillen  zngfestigkeits-Resultate  zum  Vergleich  des  Wertbes  rli^r 
weddedenen  hydraulischen  Mörtel  unter  einander  benutzt 

Es  war  mir  alshald  auffallend,  dass  MArtelsorten,  die  nach 
Erfabrungen  iu  der  Praxis  dem  Portland  •  Zement  weit  nach- 
stehen, bei  der  PiQfuug  auf  Zugfestigkeit  Terhallnissmftlkig 
hohe  Resultate  ergaben  und  ich  habe  bereits  im  Jabre  1878  auf 
diff  T'iiztiJ.'uiBiEkeit  de*  Verfahrens  aufmerktam  (remarht  (virpl. 
IHiilie,  Hauzi.'.  1S78  S.  30),  die  Zugfestigkeit  zum  Verskiclie 
fnr  V, Tbcbit  lieLuiiiKH  hydratilisfhe'  Bindfraiftfl  zu  benutzen  aus 
<lrm  fiiilarl.ii'ii  (Jnnui*',  weil  das  Veih;iltuif s  von  Zug  zu  Druck 
bei  versihieiifüou  Mait-r'ialii-u  ein  sehr  »i-ehäeluJi'S  ist.  Sf^Ster 
im  Jiilirf  Ir^TIt  halic  ich  nittlunals  und  atisliihrlicli  uuf  diese  Hu- 
gleicbbeu  des  Verhalten«  anfmeiksam  g«inache  und  duicii  ditt 
Vorfabrung  spezieller  Versuche  nacbgewiesen,  dass  s.  B.  Trass- 
mOrtel  eine  weit  geringere  Druckfestigkeit  besitzen,  als  worauf 
*  "  •  "  'ei  TeiveiElt  mt  ~ 


Die  werthroUeo  und  umfassenden  Yennelie,  welclie  Hr.  Prof. 
Teteinjer,  Voralaod  der  eidgen.  Station  aar  Prfifong  von  B«i> 
inaleiiaaeninZflrich,aniti\niee»dareehneii  l«idwieneii« "" 
'  gniben  AtisaU  tan  kydrauL  Kalben,  Sonan- 
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land  -  Zeincntii:!  aui^efiibrt  niid  im  vorigen  Jahre  ven'i  i  :  1.  il 
bat,  z^iipeD  e)iei)fa!U  luiwidmltSK'"^,  dass  zur  Ermitteluiig  dtir 
Bindekraic  verecliiflem  i  hydraulischer  Mörtel  nur  die  Draek- 
fegtiRkcit  liie  i;ua^;;ibende  sein  kann. 

Die  Ittiiiiiji-: 'si  heu  Untersuchungen  ergel>en  fenipr,  d.iss 
auch  in  dersiWbou  Klasse  eines  der  3  oben  genannten 
Bindenitlel  das  Verhkitnisa  cwiacliaa  Zug  and  Drnek 
uiehl  konstaat  iat  und  daae  f«mer,  bnondera  vei  dar  Klaiae 
dnr  hydraaL  Kalke,  diea  TabUtnia  aelbat  nach  liaaenr 
harinngsdaner  afcli  ftadert  Am  TOdgelaa  Kbmnkt  dae  in 
Rade  itobende  VerbUtoiM  bei  den  in  di-r  Rubrik  Portland- 
Zement  auCtefttlirteB  Wndemitleln-,  doc6  auch  hier  noch  far 
die  Mischung  von  I  Zem.  zu  3  Saud  nach  4  Wocheu  zwischen 
7  und  11. 

Hr.  Dr.  Böhme  giebt  in  den  „Mittbeilungen  aus  den  Kgl. 
technischen  Versuchsanstalten  1883,  II.  3"  jenes  VerhiUuiss  für 
?iirtliii'.d'Zi'mi-nt  211  7  ?  nu ;  er  macht  dabei  auf  das  ungtUMtige 
Wrlialteii  iIi'h  voü  ilnn  iiii^LT^uLbteu  P uzzo I an-ZementB  anf* 
mtrksam,  ii  i  dem  da»  Vwiialunsa  nur  4  -5  «ei. 

N'luh  lUn  Veröffentlicbungeu  des  Hm.  )'.-o:'.  HiuiRcliincer 
iu  den  ^''littüpiliin^en  aus  dem  Mcelimi  ifiiiu.  Lalmraitiirium  zu 
Mflnchen  1"^"!',  Ii,  «.■h^aiikt  ihu  Vi'rh.titnisi  /»isi  heii  Zug 
und  r>rui  k  In  i  s  von  ihm  uaieriuchten  deuiicht-u  l'ortland- 
Zementen  /.»ischea  8—11. 

Anch  ich  selbst  habe  frDher  bei  Proben  mit  Würfeln  er< 
beblicbe  Schwankungen  in  dem  Varhlltoies  zwischen  Zug  und 
Druck  konataiirt.  Ita  icb  aolche  Schwaakungen  sogar  bei  einem 
and  damaelben  Zement  beehnebielei  ecbtiM  ick  dieealbe  dar 
OrSfee  der  *u  den  Draekprebu  bamtetiB  WftrM  (fon  lO«« 
Seiter.lSnge)  su.  Ich  nahm  daraus  ▼etaabnanag,  ntr  die  Druck- 
iVKii^kcits  •  Bestimmung  fernerhin  eine  IfcniefBrmige  Platte  zu 
w&hlen,  bei  weielier  die  Proliekdfper  ebih  genan  auf  die  gleiche 
Weite  BeretaUea  leaeea,  «b  die  in  den  Zogpreben  benntaten 
Körper. 

Bei  dieser  anderweiten  Beatimmuags-Mcthode  ergab  sich  die 
I>mrkfp5tieVeit  bei  7  iinterjiirhtpn  PortlanJ  ■  Zrmcntun  m  etwa 
dt  m  Üilfai.ijeu  der  Zim!c-.:ii;Keit  —  hier  so  vie!,  weü  ilie  PlaUanfom 
eine  h':)here  I  »nn'k.'e.iti^kalt  iia        Wurlelfurm  liBitjrt. 

Die  Schnankiiiip«  welche  man  liei  eir.em  und  d-mselle-n 
Zenieiii  lu-i  « i-derliolien  Versuchen  crhitlf,  sind  so  frc-rli;tr,  dass 
nian  das  Verhal'.aiss  TOa  Zug  zu  Iir-iek  Ijtu  I'orllaud  ■  Zement 
alWrdtugt  aU  konstant  betrachten  kann.  Weuu  «oü  anderen 
Versuchsstcllen  aus  anderweitig  lautende  Angabe»  Ober  das  Vcr- 
h&ltniss  Ton  Zug  zu  Druck  gemacbt  «orden  sind,  so  liegt  die« 
mebier  Anatebt  nadi  eineetMla  dann«  data  bis  jetst  ene  ebi> 
heftBite  MeduMle  flBr  DnicMbetigbeita-BeetiiBmangen  uad  W« 
fftr  die  HereteUung  der  ProbekOrper  noch  fehlen, 
wM  aber  auch  daran,  dasi  nicht  alles  da«,  wae  unter  der  Be- 
teirtmnegJPflrtland-ZiMBnt"  In  den  Handel'kemaiti^ai»  «Irkikbar 
Purdaad-Zceient 


in  betiarktcn  iit,  wie  leb  dae  a.  B.  apeneil  bei 


Leo  von  Klenze  ab  Baumeister. 

(Srhttut.) 

m  Jahre  1821)  wiird«'  Kh>r>y.r  mm  Vorstände  dpr  01>ers(en 
Banl)eli6rde  eiiiimtit,  »i  !<  ).er  Stelle  er  jederh  —  wohl  in 
Fol?«  einer  vorüber  gebtuili'u  Ungnade  de»  Koniga  —  1842 
enlhiilieii  wurde.  —  In  das  .lahr  IKm  fällt  di<'  I^rruhtiing  der  — 
auch  \erritif  Iiilichten  —  Konstitutions-SAule  bei  Gailiarti  in  Unter- 
franken  duicli  di'ii  Grafeu  Scbönborn;  es  ist  eine  kolossale  dorisi  Lc 
SAide  auf  dreifac!jk:in  Btufenunterbau,  der  Abacus  triigt  eiueu 
kaadebbcrartigen  Aufsau.  — 

In  dem  «iBrauf  folgenden  J.  1883  wurde  der  Fealaaal-Bau  der 
'  Mennen.  Dnreb  den  Brand  *en  17go  wer  der 
sae  Tbeil  der  Beeidcm  aenlOrt  weiden  und 
Ukiete  seh  diner  Zeil  BDomebr  eiuen  Komplex  unbedeutender, 
netbdOtftig  unter  Dach  gebracbter  Gebtalichkeiten.  Dieses  ganze 
Areal  benutzte  König  Ludwig  fltr  seine  Festsale,  die  in  ihrem 
westlichen  Abscbliiss,  dem  pompösen  Throngaal  mit  seinem  offenen 
Hallenvotbau  in  der  llauptfa^ade,  mit  den  leider  Hude  des  vorigen 
Jahrhunderts  zu  Wohnzwecken  unterbauten  Pranksälen  Kurfttrst 
Maximilisi^s  I.  in  Verbindung  stehen.  Ks  i»t  dieser  neuen,  ca  260'» 
langeL.  Ilut|?arten-Fasade  nicht  ganz  mit  Uiirerht  der  Vorwurf  des 
Monotonen,  Srhrmatisrhen  pemarht  worden.  Kleuzi'  hatte  daliei 
aber  mit  sehr  we^eiitluhen  uinl  nieht  i'i.i  iinterschAtzeiidni  Sehwiei  ig- 
keiten  üu  kiuriptrii;  di';iti  er  halte  lülein  in  jenem  «oUstiuidig 
^'i.ii  klii'li  Kestalii'ieii  Mitti  lliau  tVeie  Hund.  Der  an  dessen  West- 
seite sich  anschiieliwnde  alte  Hau,  der  als  Tbeil  fOr  lieb  uoter 


werden  in  seinen  Fenstern  und  in  seiner  ganzen  Gintbeilung,  und 
es  durfte  also  die  neue  Fa.-.ade  an  diese  altert  Mauern  nur  ange- 
blendet werden ;  dadurch  war  aueii  die  j-yiametriiehe  Anordnuuir 
des  ftstUrhen  KhiKels  li^diiiyt  Itas  Ir.nere  des  neurn  Baues  ent- 
halt den  nur  in  Weil»  und  lii.lJ  ^evuLniurkli-ii  I  hrunsa.»!  :nit  den 
»ergoldt'leu  Kr/.!)ildHrn  ans  ifiii  Wttt-'UI'ai-h'.-clii'n  llaii^iH.  ilann 
die  Tun  Schnori's  Hand  ii'fijii  in  li'e::  Kaiseif  di',  de«  'l'au/.saal, 
der  unter  der  biL>icl)t!u  l''uii.uiig  seiner  Waijdd<;kuialiuLjt:u  au  hidnu 
hftt,  und  wohl  die  wenigst  glQckllche  Innendekoration  des  Künstlers 
ist,  -  -  endlich  die  («rahmte  Scbönhcits-Ualerie,  -  den  Schtacliten« 
saal,  der  den  Andenken  der  BefrciuBgalcriege  gewidmet  ist,  nnd 
die  neue  Pracbttreppe  mit  ihrer  awar  in  garaen  eiafacheu,  aber 
diindian»  aettden  Meranr  nad  Stnekdekonlion. 

Itt  Jahre  1888  werde  der  100'  bebe  Obellak  von  Sronae  auf 
dem  Kai'olioenplatz  zur  Erinnerung  an  die  im  russischen  Feldzuge 
gefallenen  Bayern  aufgestellt,  3  Jahre  vorher  hatte  Klenze  den 
Bau  der  'WAlhalla  begonnen,  nit  deren  Plan  der  König  seit  fast 
90  Jahren  sn  li  getragen  hatta;  denn  schon  am  14.  Febr.  1814 
war  vou  dem  damaligen  Kronprinzen  iu  öffentlichen  HUttern 
ein  Aufruf  an  die  Architekten  Deutschlands  erhtssen 
wnrden.  in  dem  dieselben  zur  Kinreichiing  von  Plänen  frtr  die?pn 
Ifau  autVei'jfdert  wurden.  (Der  Kaum  gestattet  uns  leider  niLlir, 
da»  mit  klarer  B4»«tin)njtheit  p»»flte)lle  Programm  hier  «i'  der  zu 
geben;  es  ist  im  Vorwort  l'i.hlikatida  der  Walhalla  thi.-ilweise 
ab^jtidiuckt.)  Als  die^e  Knnkuri'cuc  ein  di-nt  hohen  Auftraggeber 
entsprechende«  Resultat  i.ieht  ergeben  Latte,  ward  Klenze  mit 
der  Arbeit  beauftragt.  Unter  seinen  SkizzMi  sehen  wir  eine 
Kntwflrii  U/UMOf  weldw  aum  Tkeii  daa  Datum: 
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einigen  vnn  Hm  Prff.  TotmajfT  UDfer  äcr  n-ibrik  „PorÜauJ- 
Znofi:'."  cintVrliihrtm  Zcmpultii  aiinrlimi'H  tri'in'htc. 

Auf  flif  ^j^»■^■l^(l^ln^;eu  iianir-iitlicli  der  Hrn.  Dr,  Bflhmc  ni;tl 
l'rof.  Tc-tiniijcr  hin,  dass  die  I' 1  a U cnform  oitiit  die  richtige 
Form  III  1  »rurktVHtiglfPits-HMUmmtmgwi  sei  nod  da^9  Aiini  ii- 
diiiiK  dieser  Korm  Vc-rgleicbe  mit  andern  linumiiitiTialirL  kidi 
vcrtiii-lcu,  halH-  ich  ncupre  Vcrsnrhp  mit  WiirfiOn  angi'stf  11t, 
iiiid  (iiidn  jfttt  h*'i  I )iif cliluhriiisg  fir.er  enu*-  i-|i<'ji'  llei:  Mi-lliodf 
auch  au  Wurk'lu  lüi  Ut-u  PurUaud  Ztiui-ut  em  uahtuu.  kuubUmUn 
Yvh&Unin  iwiscbeD  Zag  und  Dnick,  nAinlirh  et»a  da«  H  fache. 

Uiernacb,  sowie  aus  dm  vorhin  er«4holcu  mit  Platten  er- 
ddMo  BmiIm»  ibUM»  idi,  dM>  W  wirkU«k«iH  PMtluul- 
ZnMM  teTvUiniB  van  Zag  mi  Dnck  Mvait  koomnl  iit, 
da»  Iflr  d«a  ?«rgl«leh  dars«lb«n  unter  «iDftnder  die 
Zagtatlgkdlt  •  Beatiiumnf  «mreicht  Uater  «drididiea  Port- 
laod-ZementeD  rentebe  ick  hiar  lolcbe,  welche  der  vom  Verein  im 
vorigOD  Jahre  KOgcbenen  DcdnllkH],  sowie  den  iucwiacben  von 
Prof.  FfMeniuB  aufgestellten  Grcawwtrtben  (S.  147)  enisprerben. 

Doch  bin  ich  der  Ansicht, data  fAr  Portland-ZemeDt  bei 
Vf>ri^Ii>ieti  mit  «BderA  kydraitlltcheo  Rind«mUt«lii  nur 
dir  Dnirkprob*  di«  mstfigabeade  Feitigkeitsproke 

s  (■  i  u  darf, 

l'ii'  nai  lit()l(frtiil(>  Tal«>llH  piitliiilt  Ziif aimiu'i.-li  11tui[;('ij  iitici 
flu«  Aitwilki  vcmliit-tifDer  hydraulischer  BiudeDiitiel  de»  liiuidels, 
wi'li-bc  auf  ihre  Zug-  und  Druckfestigkeit  ^-prilft  wurden. 
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heben  ProUen  wsnlc  dct  Wjuanrxwtlc  •*>  brAMS<m,  iTai«  k4im  KlnxhlAirru  MVi«*! 
roa  dfmibpii  Ki>n«Ut«nt  wir  bvlni  KnmtDverhhreA  whaUcn  war>le.  —  iHa 
|>f«cftpriob*'K«ff]>tr  ( W«rf«l  v«a  10  inn  IMlMl«Bt*>  «rtiMi««  MMt  «Ml  iMobM  WaiMr- 

Aus  der  'rulnili'  iit  ru  t  r*"l  i'i>.  das*  iiiitcr  rilk-u  Mulcrialirii 
PortlaDii-Zemeni  data  ^ u tiü ti gste  VtrlialirdKü  i^witrltra  i£ug- 
nad  Drnekfeatigbeil  aofweist;  mindestens  betritt  die  Verfaflituiss- 
aidd  &  Schon  wni^ntliib  uuitOnsti£er  verhaitiui  sich  die  rer- 
niiekten  Zemente,  bei  denen  m  PnwWUWwit  Our  dH 
Sbcbeder  Zugfestigkeit  beträgt,  wdirad  dfeaadanBHaliiklliB: 
PunaaltB  -  Zenaot  uad  Roowu  -  Zement  «ia  aedi  «riogoMS  T«r> 
kAHnii«  «rgclWD.  A«hBlicke  Verbältniti«  habe  ieh  ancb  flir  die 
Hiichi.ng  von  I  Thr>i)  des  Hii  d>'nutt<>ls  r.ti  I  Th.  Saod  gefunden; 
doch  fällt  d»jr  Qut!tit>ijt  üabi'i  iilMTall  otwatt  höber  au«. 

Die  Zahlen  der  Tabelle  zeigen  klar,  daai  man  die  rerschie- 
denen  hydraul.  Bindemittel  dorcbaiu  falsch  b«urth«ilt,  wenn  man 
mir  ilirc  ZupffsllRkciton  vprirWf-hf.  Pcrn  es  mflsatf-n  x.  R.  die  drei 
M.neriahi'ii  ad  1  >,  K  timl  h'  d<'r  I'rIi.,  wenn  die  Ziielesligkcils-Zahl 
von  13  der  richtige  MaaAsUOi  tiir  ibrt-u  Werth  wiire,  mintlp- 
stens  die  gleiche  Druckfestigkeit  von  lu.-i  i«»  erreichen,  die  der 
imvcrmischte  I'ortlaod-Zeroenc  ad  C  aufweist,  wakreud  tiv  ttiut- 
Ucblich  nur  72-81  *>«  ergeben. 

Um  norb  weiter  cn  xeifpii,  wie  wenig  di*  Zncfeitigkeii  xa 


einem  richtigen  Verirleicb  Tersehiedener  Rindemitte]  geeignet 
i.st.   habe   ich  der  l  ahelle  die  iitid  I)riii-1(ri*stigkeit»-Zabl«n 

«»«iier  Trassmürti-l  und  eines  /em^iit-Kalk-Mortel»  beig<4tgt 
darnach  bat  ietiti'rer  in  l-'i>l»te  Feiner  hohen  Dichte  eine  hobore 
I  )riirkfestiB>keit  nh  der  i'raästiK'irCel,  wahreud  di«  Zugfestigkeit 
( ji;c  ReriiiKOro  i»t.  Man  ersieht  ferner,  dass  die  Zement-Kalk- 
M<irtel  des  Zemenu  Ii.,  aus  1  Th.  Zemeot,  Th.  Kalkhydrat 
und  Ii  TIi  Saud  bestiibend,  mindestens  die  gleiche  Itm.  kfnitig- 
kt'it  btsitztüB,  wie  die  vermischten  Zemente  ad  D  uud  K  und  der 

',  Schlacken- Zemeol  bei  Zasats  von  nnr  3  Th.  Saud. 

Dau  die  mit  Schlackenmehl  verraiachteo  Zement«  bei  der 
Vemadn«  an  ZMaaM^fUlk-IKMai  aiab  ■BflAaaliiBr  TarkaUaa, 
all  HIB  nadi  der  lÜBnBfiipnkB  ennifaB  aatlBb  kaka  kfe  a^ 
auf  der  letstea  GeBecal-TemaauDlaof  geaeigt  lA  baka  4k  betr. 
Venncke  im  vergaageoen  Jakro  fortgesetrt  aad  die  faveaaaaen 
Kcaultata  (ia  dar  bensiis  auf  s.  147  sub  i  abgedmcktea  TakaOa) 

I  zusammen  geMeUt 

I        Wenn  man  die  Zahlen  jener  Tabelle  unter  einander  fcr- 
I  gleicht,  so  iiillt  auf,  dass  die  ans  gemischten  Zementen  her- 
I  gestellten  Zement- Ka1k-M<^rtel  (ad  D,  bis  F  der  Tabelle)  eine 
weit  geringere  Zu;i;rr«iii>keit  besitzen,  als  der  N'ormeoprobe  ent- 
'  ^{irirht.   Und  iwar  i:illt  die  Ziipfettifkeil  der  Zement-Kalk-MArlel 
j;egeDHber  der  Nnrnienprrilie  hei  den  iiiiveruiischien  Zementen  um 
etwa  40  ?5,  bei  den  vermischten  dÄprueu  um  ca.  <t»^.  Wenn 
man  aus  den  Proben  mit  iinvermitrhten  Zemonlen  ud  A,  H,  C  u.  D 
der  Tab.  die  Mittel  werf  be  hererhnet,  so  ersieht  i-irh ,  dass 
einer   iniltieriii   Ktiruieii  •  ZiiKfeHtiRkeit  vun  III,.')'":  eine  mittlere 
Druckfestigkeit  des  Z«meiii-Ki>ik-MotteU  vou  2^3,2 ''K  euupncbt. 

Worden  sich  ntin  die  gemischten  Zemente  analog  ver- 
halten, so  bitte  sich  eine  Dnickfiestigkeit  ergeben  rnttsaen  fOr: 
I  Zement  D:  von  159,1      dieser  Zemeni  lieferte  also  weniger  85,1 

n      E=  I»   lö^iß  *       a         »  n       n        n      61.6  n 

,     E,:,.  162,6,       ,        „  ,       „        „  40,6, 

II  ■>   l*8i8  s         a  s       n        »      44,3  „ 

El  geht  also  auch  hierans  bervor,  daaa  die  geaiiackten 
Zemeate  durch  dieZngfe8tigkeita-Probanitt8Tb.8aBd 

lu  gDnstig  benrtheilt  werden. 

Ans  dem,  was  ich  mitgetheilt  habe,  folgt,  dass  diePeltig' 
:  keit  verschiedener  Mörtel,  betw.  die  Varkitlaaga- 
fSbigkeit  der  hydraul.  Bindemitte]  nur  durch  Drnck- 
proben  richtig  ermittelt  werden  fennn. 
i  leb  mochte  hieran  aber  doch  duratif  aufmirksaiii  machen, 
das«  die  Bindekrafl  allein  nifht  den  wirklichen  Werth  eines 
BiiideniitleU  f'lr  die  ji  r a k  1  i s <•  he  Verwenduu^'  reiiriisetitirt. 
Denn  es  komm«u  viele  andere  Mnmente  in  Betracht,  als:  Voliim- 
h.'^t.tiidigkeit,  die  Zeit  des  Ahhindens,  die  Fftbigkeil  mehr  oder 
weniger  rasch  zu  erLiirtcA,  die  Wider^tandtfUhigkeit  gegen  Aiifserc 
pJoflilBse,  AdbAsion  u.  s.  w.,  RigeD<irhafien,  welche  1»  der  Weitli? 
scb&tzuog  ebenfalls  au  berttcksicbtigeu  sind. 

Faaie  kb  lom  Scbhiia  alle  Krfiiiiroagea  lusanunen,  die  an 
dca  liydranliaekea  BfadaailHeln  ki  der  leuteo  Z«t  gemacht 
«oideB  aud.  «e  cnMt  rid^  ab  aaabwaididia  nndenag ,  daia 
der  Vereki  didiki  imkea  naaa,  daaa  ki  Znknaft  flkerall  die  Bkida- 
kraft  der  hydrsrilitrh»n  Mörtel  durch  Bestimmung  der  Dmck- 
fesligkeit  ermiiult  weide,  ?rie  das  in  der  Schweis  seit  vorigem 
Jahi«  bereila  nackiebt  und  daai  diaZagfeatigkeU  aar  aar  Kon ' 
trole  darGleiekmitaigkait  ia  darQaaliUt  dieaa.* 

Anknhpfend  an  die«e  Darlegung  bat  der  Verein  aatkkmaac 

I  Debatte  fol^eudeti  .Antrat»  zum  Besdilass  erbobea: 

..Als  III  a  af  s  Ke  t>CD  de  Kes  t  ijr  k  c  i  Ib  j)  ro  b  e  für  hydraiil. 
liindemittel  kann  nur  die  Druckprnhe  betrachtet 
werden,  wfthreiid  die  Zugprobe  nur  ftU  (j  ii  a  Ii  l  iU8  probe 
für  die  Gleichmiii'iiigktMt  der  Waare  gelten  soU.'  — 


, Athen  löl  l"^  tragen.  war  damals  ein  Tku  für  dasselbe  noch 
nicht  bestimmt  und  es  ist  u.  a.  dafür  ein  Terrassen-Absatz  de« 
Möochsberges  (Festungsberges)  von  Salzburg  vorgeschlagen;  auf 
anderen  dieaer  bock  iatareiBBatatt  uad  nnr  leiekl  kiageworfuien 

fie£dbio%lfatkineB,  oad  darin,  daaa  tai  aeinem  etaigaagt  «r- 

wftbnten  Friedens-Mr'ntitr.ent  der  ihnlicbe  Gedanke  behandelt  ist, 
dass  mit  dem  Bau  der  Walhalla,  für  welche  da»  Programm  einen 
doriseben  Poristjl  verlangt,  ein  Liebltngsplan  des  Haustiers 
verwirkliebt  wurde.  AlMr  auch  in  anderem  Stil  behandelte  er 
dies««  Gegenstand:  so  zeigt  ein  voUatAodig  ausgefdhrter  Entwurf 
die  Walhalla  als  romanischen  Zentralbau  mit  Kolonnaden-Umgang. 
Wenn  bei  dem  ausgeführten  Plane  der  Walhalla  im  Aeufoeren 
die  antiken  Muster  maabgebcDd  waren,  so  halte  der  Kanstter 
snr  Entfaltung  vollkommen  selbständiger  Ideen  b«i  Aas<irhm4)rknng 
des  IniHsrn  reichlich  Gelegenheit  geb.")!!!.  und  die^.  vt  ie  wir  wissen, 
mit  kflnutlwrischer  Vollendung  durchifefübrt.  Weuu  W.  v.  Kaiil- 
ba<-h  in  seinen  Fresken  der  neuen  rinakotheW  *  -  die  man  in 
»ideu  Ik'ziehungeo  eine  veHtnderte  ,\iit'.a(;e  des  lUiuiokc  Fuchs 
nenBen  kann  -  Klen/e  als  re|irudu/.!ienden  Küii.stler  darrustellen 
beliebte,  so  saugt  diet>  von  eiuei'  gauiUcb  uuricbtigeo  Beurtheiluug 
dea  Manoes  und  seiner  Werke,  dem  es  mit  seiaar  Kunst  heiliger 
Bmat  war,  und  aas  dessen  Studien  wir  sehen,  wie  er  seine  Auf- 

*  Dlt*e  Frcflkca  «dnd  JcUt  vaa  den  ElnfllltHa  naatTB«  D&rd1lcb«a  Kllmu 

•«UaUndl«  cMMM  Ut  aal  4M  I  iJlnoitiOiia  mana  dar  KtaiM  «a  dnr  O«- 


(tabeu  Hilf  die  verschiedenste  \S  ei»e  zri  itisen  versiichti».  —  Die 
Kinweihuuff  der  W.ilhalla  erl'ol(;le  wieiier  an  einem  1H_  riktoher, 
ia  J.  l&ii.  —  Au»  dem  J.  Ibiki  stamioea  auch  dm  Pinne  lar 
eine  —  im  romanischen  Stil  gehaltene  —  Bethalle  fOr  den  plO- 
tettantiscbea  Gottesacker  n  St.  Peter  ia  Begeosburg. 

Wir  aabaa  dann  in  den  J.  ISas-SiKlaMe  arit  des  jaBfiB 
König  Otia  abcraaia  ln<WaehaalaBd,  «o  ar  liek  mitRtattuiratlaaa» 
Plänen  der  Akropolis  von  Athen  beicb&ftigle,  und  die  erste  der 
gestflrzteu  Siulentrommeln  des  Parthenon  wieder  auf  ihren  Plau 
hob.  Er  eotwacf  dort  den  Pkn  iiir  afawa  Raaidenxban  des  Königs, 
der  jedoek  bekanniliA  nielA  wa  ikn,  aondem  nach  G&rtner's 
Plaue  von  diesem  aiugefQbrt  wnrde,  dann  einen  Plan  für  ein  — 
gleicJifalls  nicht  aasgefdhrtes  —  PantedinioQ  iia  Athen  (p  ibüzirt 
in  K's.  Werkt,  far  ein  .Wüistena'  Gehiiiide,  fnr  die  katlinl.  Kirebe 
des  hl.  Diniiy.H  zu  Athen,  und  enilUch  einen  Hehauung«(ihi  i  filr 
die  Neustadl  Athen.  —  Die  Kesnlute  seiner  dam:i!iee:i  LTiiMdii- 
scheu  Stadien  sind  weiter  »u<i?efiihrt  in  i  ^rruiien  ö.'.lnidern: 
die  Itftstanratio?!  d^r  Akropolis  vnu  .Vthen  /.ur  Zeit  llidn.ius  (in 
der  neuen  l'inako'.hek)  iiud  .\lheii  /.ur  Zi-it  de*  IVrikb'j 

1.S3&  iiil  KlenzH  wied  'r  in  Muuehen  und  iiihrt  du'  Nordseite 
des  l'oKtgebAudes  am  He^idi'n/platy.e  ans.  Die.w  ^'a.;al|p,  die  in 
I  ihrea  Verhftltntssco  au  da«  für  diesen  Zweck  erworbene  Tu.-hug- 
I  Palaii  —  einen  Rocoeo'Ban  —  aich  anaebllefsea  ouisate,  llUit 
den  obwaltenden  Zwang  woU  «tkeaaea.  —  ISSll  wurde  Klaue 
von  Kaiaer  NieokMia  aack  Falankiuf  kante  nai  daa  Arn  dar 
Ercn^«g^^«NnMkr^^«M  Ihn  Ia  dm^J^nrea  1840-60^ an 
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Von  vorn  herein  war  man  sich  bei  der  Iua[iK'''f"*l'""^  >i*r 
AbUndeniDg  der  Xurnicu  klar,  d»s9  die  Iiisher  (feitende  I'robe 
au(-Zu||t'eiitigk«it  ichou  wokcu  der  Kiufacbheit  ihrer  Uarch 
fflbrang  b«iiubebalten  sein  werd»  —  freilich  nicht  in  dem  bis- 
berif^D  Sinn?  ei(M»n  absoluten  WerthwiMser  «hmifphm.  In  di<>««r 
spriitUen  IiirbtiiuK  «•ird  «ie,  weil  uitht  vor  TAuschuügen  schilUead, 
durch  die  etoc  grol'^e  Sicherheit  gegea  sokhu  b  etcudu  uud  aucti 
sar  Brlan^ng  von  Vergleichs  Zahlen  bei  PrOfan«  verschiedener 
hydraul.  Biodemittel  geei^ete  Prflfunc  auf  Druckfestigkeit 
erteilt  werdan  mOaMo.  Aurackt  erhamo  waHcB  aoU  di«  Zog- 
festigkeiu-PtebaHir  ak  IGMdaar  Annalnnig  aiatr  for  tUafeoA«« 
KODtroli«  Obar  die  Qnallttt  hal  Lieferungea  aus  deraalban 
Fitbrik.  lodesaen  wird  der  Fk«be  bei  dieser  Eiuschrtakoof 
ihres  Zwecks  immer  noch  eine  grofse  Bedeutung  Terbleibea  aas 
dem  Grunde,  daas  an  die  regelmibige  AusfAbrung  von  Oruck- 
proben  auf  Baustellen  gar  nicht  sn  denken  ist  und  dasa  in 
den  meisten  F&llen  auch  die  Untenuchung  auf  Druck  aberSOssig 
•ein  wird;  letzteres  deshalb,  wei!  döch  vorwicgeod  aovermiächlB 
Waare  «uf  den  Miukt  gelangt.  Krst  wenn  wirhtijje  Gmude  zu  Tajje 
treteu,  &u  der  Keiuhint  einer  (ffliofertcn  Waare  m  xweiielii,  soll 
Bach  deu  Inteudonen  des  Vereins,  eine  Priiliius  auf  Druckl'esiJ)? 
keit  vc-genommeii  werdeu,  bis  d,\bia  aber  dt«  Austeliiuig  vou 
Zagfeiti{;keits-Probcn  geuüKeu. 

Nanh  EratattDnjt  «Hnes  Referatü  Aber  die  io  der  Schweix  ur- 
»T  ■  aiifgestelltoQ  und  im  .(.ihre  lHS:i  ~  inslvesondere  durch 

hintugiiug  dür  Druckprobe  —  em«r  AbUndurung  uutenogeQCU 
Normen  hat  sich  der  Venin  ttber  eine  Reihe  voo  CMcilMpankteii, 
Back  deaea  die  deolacheo  Normeo  abgeAndart  «udeo  solieo, 
t,  die  ladaMImllt  OatacarMl^t  dar  Aaada- 
fttgaaelataii  RonnataiM  alt  Aul^aibe  aniia* 
Die  Aenderungen  sind  folgende: 
ad  Mo.  I.  der  Nonnen  soll  die  Oewichts-Fixirung  — 
enf  60)«  —  bei  Packung  in  Bicken  in  Fortfall  kommen  und 
fataer  statt  der  Beaeicbnung  „Tonne"  die  Beseichnung  »Fass" 
gesetxt  werden.  Erstere  Aendemng  ist  erwOnscht,  weil  eine 
Gleichförmigkeit  in  dem  Gewicht  der  Sadcpackuog  bisher  sich 
BioLt  hst  erzielen  laason:  letiter«  soll  der  mi^^liebüo  Verwech- 
aelung  mit  der  Tonne  a!»  (iewifhts-EUnheit  TM-bcugeu. 

ad  No.  IL  Abs.  2  der  Normeo.  Die  AbbiadMeit  von  Stande, 


durch  *'.>|rl!i  iji.'  (Jrn-vfe  /.wisi-hen  r.vsch-  und  Utixsaui  hiudeiideu» 
Zern!;:;  i^  r:  L:-'ri  i-t,  s  u  »'if  2  Stunden  erhöht  werJeu.  Diesi! 
Aendemng  steht  in  ersirhtiu-hem  Zusamtaeabaog  mit  einer  ad 
No.  VI  der  Norraeu  boüchlossenen  Krhahung  der  Zugfestigkeit. 

»<1  No,  IV.  der  Xormea.  r>ie  (iremifthl  fllr  die  F«iQheit 
der  Mahlung  des  /,ements;  -  '  „  M  i.'kjt.mi.l  auf  dem  ri'N:>i)  Maschen- 
Siühu,  soll  ttuf  Ii)  Ii  güuiindcri  werden;  Mich  diü&c  Aöuderuug, 
durch  welche  eine  QoaUtMa-£riiOlHin|  daa  Produkts  beabsiehtiKt 
wird,  steht  ia  ZuaamimdiaiBf  mh  der  Aeodaruag  von  No.  VI. 
dac  Keraea. 

ad  Ne.  T.  der  Noneee  tat  die  wfdttiiale  Aeederung  dadonft 
gatraffan,  daas  aiin.  3  folgende  Fassung  iiihlhii  iiat:  „Die 
Pfflfimc  soll  anf  Druck-  und  Zugfestigkeit  aaeh  etabeitlicber 

MediOU  ircschehen'^  etc.  Hiermit  in  Verbindung  stehend  und  fast 
von  gleicbi  r  Wichtigkeit  wie  vor  ist  die: 

ad  No.  Vi.  der  Normen  beschlossene  Aendemng,  dass  die 
Zngfestigkeits-ZabI  von  10  auf  16  M  erhobt  werden  soll  — 
auf  diä  r>opp<'lte  der  Z.nhl  «Iso,  welche  hm  der  «rstcn  Formii- 
lirung  der  .Normen  im  Jahre  1S77  annenoramen  war. 

Kä  ist  ersiehtlieh,  du«  wahrend  die  .Ahinderunars-Hesrhliis^e 
zu  No.  L,  II.,  IV.  uuJ  VI.  sich  ohne  weiteres  der  hisheripeu 
Ka.S3ung  der  Normen  einfOj^  lassen,  die  su  V.  beichloeseop 
Acuderiing  weseuiliche  Kr we i te rungen  des  bisherigen  Texte« 
mit  sich  hriusrt.  Denn  es  wenJeu,  wie  fOr  die  Anstellung  der 
l'rnbe  a:if /iigt'estigkeit  ao  aurh  fit r  die  auf  Hnickfestigkeit  ein- 
bctilichc  Ausführung»  -  Bestiiumuogea  getroffeu  werden 
mossen  und  es  erobrigt  ferner  die  Fixlrung  der  ae  for- 
dernden MinimaUakl  fAr  die  Drockfeatigkeit. 

Obvoht  su  dieaan  baidai Pnakta  aMHUbariailbterial  in  der 
Teieaatmlung  vorgebtieht  muda,  hat  dar  Venhi  deck  vorgezogen, 
die  Beschinssfasanng  dazu  von  dem  Ergebniss  nach  einiger  aus- 
zufllhrenden  Vorarlwiten  abhftagig  so  machen.  Wenn  diese  vor- 
liegen, wird  der  Vorstand,  in  Verbindung  mit  einigen  bei  der 
Versammlung  bereits  beseichneten  Vereinimitgliedem  su  einer 
Neuredaklion  der  Normen  schreiten,  wie  darnach  auch  alle  die- 
jenigen Schritte  thuD,  die  zur  Rinführnng  der  neuen  Normen  in 
die  Praxis  erforderlich  sind.  Miithaaafslieb  wird  die  Aeafilhrang 
der  Vorarbeiten  keinen  lAegefanZrfteaiui  ab  et«m  «!■  paar  Ilaaale 
in  Anapracb  Dekawn.  —  B.  — 


Dit  EntNOrfe 


itt  2nmhauses  und  zum  Neubau  eines  Kunstakademie« 

in  Dresden  vor  dem  Sächsischen  Landtage. 


Aua  den  Artikeln  iu  No.  1  and  12,  sowie  den  Berichten 
Aber  mebre  Bitanngen  daa  Dieadener  AnWlekien>Vereios  haben 
die  Laeer  d.  Bl.  beiaüa  Kanntaiae  van  den  in  Rede  eteheoden 


'atadt  und 

tmgi  haben,  als  dies  seit  langer 
Frage  geschehen  ist.   Die  &il 


der  doniean  Facfagenoeaeneeibaft  atirinr 
lit  langer  Zeil  dort»  eine  architektoniaohe 
ing  über  die  besgL  Reg.- 


VoTMgen  aeüaiia  dee  Landtagea  mt  mittlerweile  erfolgt  und  zwar 
aa  gUBStan  damllMa  nnd  Im  Oegeosaiie  su  den  sicherlich  aus 
bester  Ueberzengung  und  aus  ernstem  Eifer  für  die  Sache  hervor 
gegangenen  BestreMingen,  welche  der  Architekten  -Verein  verfolgt 

hat  und  welche  auch  in  jenen  .\rtikfla  znm  Ausdruck  gelangt 
waren.  Da  es  von  allgemBinstem  lutere&BP  sein  musH,  die  (irüude 
kennen  mi  ieruen,  die  deo  Landtag  lu  diesem  Vorgehen  he- 
Btimml  hahen,  so  geben  wir  uacbsltfhend  einen  kiineii  Auszug 
aus  den  bezal.  Kommisaions- Berichten  und  Verhuidlungen  des- 
selben, bei  welchem  wir  bemOht  sein  werden,  jede  eigene  Meinungs- 
AeoCseruag  zuriiGk  au  haliaa  imd  atrenpte  Ohiektivitu  su  wahren, 
fleiaai  dm  Entwarf  nnaa  Dahnn  d«a  sevghnaaet  hatte 


aidi  der  Acchitukteu-Vurein  bekanntlich  vorwiugeud  aus  dem  Grunde 
erkltrt,  weil  es  vor  Feststellung  de«  BebsuungsofaMM  iOr  die  ehe- 
maligen mUitAr  •  fiskalischen  Terrains  in  der  Neoalndt  eich  nidit 
abateeheBlaae«^  «b  nieht  etw»  daa  Zeertena  der  aü  Jaoata  Plane 
hl  TerMudang  eiehenden  Anlage  neoer  veitefanelHAaa  au  Opfer 
MIen  mOsse  land  weil  es  bedenklich  sei,  so  bedeolende  SaauHn 
anm  Umbau  eines  su  ganz  anderen  Zwecken  crriebleMai  an  oo« 
regelmtriigen  nnd  baiikflnstlerisch  nicht  werthvoUeo  OeiAodee 
aufzuwenden.  Der  erste  Einwand  ist  als  bedeutungsloe  beaeiehnet 
worden,  weU  ee  —  wie  auch  jener  Bebauangsplan  gestaltet  und 
die  Lage  des  zwischen  Albert-  und  Augustus- BrOcke  neu  su  er- 
bancoden  Elbüberganga  gewühlt  werden  möge  dwh  whon  al» 
fest  stehend  aninsebeu  sei,  da'^s  das  Zeughaus  daTon  tu  keiner  Weise 
l>er<ihrt  w(>rde.  Der  «weite  Kinwand  dagegen  ist  mehrl'acb,  oamtfut- 
lieh  auch  vou  der  bezi^l.  l>e|>ut«tiou  der  1.  Kammer,  als  prinzipiell 
berechtigt  anerkannt  worden,  wenn  man  die  speziellen  technischen  Be- 
denken, welche  in  diesem  Falle  geltend  gemacht  worden  waren,  auch 
fdr  widerlegt  aonabm  und  darauf  hinwies,  dass  sich  das  Zeugbaas 
BaiMt  Ar  die  in  Aottioht  gaaeBMae  7enNa- 


I  oiilineUa  Behandlung  des  Pflasterbaoes  in  den  ObergesdHMMa 
laweiinenlem  Festbatica  de«  gnaden  Sturse«;  die  aehr 
FbeadanbaMaB,  «alahe  S  fiena,  dweh  efaian  Qnerban 
ile  BdH»  eindrinaaBt  «AilM  doreh  dlaaaa  Sfiteni  (wen%- 
in  der  Zeichnung)  eii  «twM  gedrucktes  Aussehen,  das 
Jededh  in  der  Ausfahrung  dnndi  die  eingeschalteten  Risalite  wohl 
modifizirt  erscheinen  wird.  Unter  seinen  Plinen  finden  sich 
ferner  Stadien  zur  Isaakskirche  in  Petersburg.  In  wie  weit  der 
KOnstler  etwa  an  der  Ausffihning  dieser  belnnntlich  mit  groCier 
Pracht  dnrcbgefOhrten  Kirche  betheiligt  ist,  lisst  sich  ohne  ein- 
gehende NAchforschungen  in  seinen  —  zur  Zreit  nicht  ztig^ingltchPD 
— *  Ntitizen  nicht  angeben. 

Am  Tage  nach  der  Eröffnung  der  Walhalla,  am  in  dkinber 
1942,  legte  Kouig  Ludwig  deu  Grundstein  zur  Befreiungshalie  bei 
Kelheim.  Mit  dem  Bau  war  anfangs  Friedr.  v.  (iartner  be,tuf- 
tragt,  der  aber,  noch  ehe  die  Substruktionen  des  liaues  —  nach 
seiui  m  >;ntwurf  einer  von  einer  Sftulenhallß  umgebenen  Kotuude 
in  romajiiachem  Stil  — vollendet  waren,  i.  .1.  l-«-)?  plötzlich  starb. 
Der  mit  der  Weiterfahmng  de«  Baue«  beauitcagt«  Klenze  »eut« 
IndasasB  die  vollständige  Aendemiig  des  Planes  durch,  indem 
er  die  Sinlemungftuge  entfnmte  und  eine  gnbartige  Rotnade, 
■it  ^nllalil»a^  luqnM  ftbenidlM»  itotatillle,  daean  uneres  «on 
fldditlger  WIrlmag  iBt  Ob  AeOfch  die  Mbmkmg  des  Segraent- 
bogens  als  Abeehlnsa  des  anferea  Arkaden^ÜMgailgee,  vnr  welchen 
die  scbildhaltenden  Vietoriea  mit  den  Namen  der  BelVeiuogs- 
schlachten  stehen,  sur  ErlkOkuitg  der  monumentalen  Wirkung 
beitragt,  kann  wohl  bestritten  «erden;  auch  mAchte  wobl  der 
kulsare  Kontur  des  Baues  neeb  dem 


niae  mürte)  ein  wirkaagavoUerer  geworden  sein,  als  er  jeut 
ist  Dan  Innere  hat  dnreh  jene  Aendemng  jedenfalls  an  Grof«' 
OielMetoifVvalehe  darJMnif  in  ' 


Lettera 
adunaie 


Maim-Fhfi 


iSafet  .Wtalrteadie'PBni- 


(den 


mprdagiidien  £ntwnffiB 
noch  in  ' 


.  «na  die  BefreinngslüüDpfe  aoth wendig  machte 
nnd  «odnreh~aie  geeiegt''  —  hat  sieh  1870  rOhmlidist  bewahrt. 

Im  Jahre  1643  legte  der  König  den  Grundstein  zur  Ruhmeshalle 
auf  der  Tberesieowieee  in  MOncben:  einer  dorischen  Halle  in  Haf- 
eiKioform  auf  hehen  Unterbau,  «ekite  des  kolossale  Ersbild  der 
Ravaria  amgirtt,  vrigineO  hi  der  Anordnoog  und  sch6a  in  den 
VerhnUnfssen.  Reber  erinnert  daran,  d»»9  die  weit  spSfer  anf- 
gedeckte  Iluhrae.shalle  von  Perganios  tiieselbe  .\nordnuiiK  liat. 

Klenze's  leluler  Hau  tilr  KOjig  Ludwif:,  zugleich  Bein  letztes, 
vou  ihm  teUist  noch  vollendetes  Werk,  sind  die  Prupvlaen,  welche 
den  KonigsplaU  mit  der  Glyptothek  gegen  Westen  ahschlief^en. 
Kiu  iriiberer  Entwurf  zeigt  uns  den  dorischi-u  Portikus,  ilankirt 
von  '2  Säulen -gestOtzten  niederen  Geb&uden,  nach  der  ld>'<e  der 
I'ropylaen  der  Akropolis;  es  ist  wohl  Dur  eine  .'Stimme  d.^rOber, 
dasä  dieser  Gedanke  verwirklicht,  einen  küustitiriich  wtui  vollen- 
deteren Abschluia  dieses  monumentalen  Platzes  gegeben  habeu 
«ttrde,  als  dies  jetzt  mit  dem,  swischen  2  m&chtig«  I'ylonea  ge» 
alellien,  dociaehan  Pnrtikaa  der  Fall  iel^  der  nielit  blee  die  Qly^ 
tbek  drflckt,  eondem  auch  das  gegenober  liegende  Kunstana- 
stellungs-Gebitude.  Letzteres  ist,  wie  bekannt,  von  dem  Erbener 
Ziebland  nicht  ohne  Nebenabsicht  durch  einen  hohen  UnterlMKi 
mit  vielstufiger  Freitreppe  gehoben  worden,  w&hrend  die  altere 
Glyptothek  mit  dem  3  stufigen  Unterbau  dagegen  in  den  Boden 
linkt,  Dan  nach  adaer  Threnealaagntf  i  J.  löia  ordnete 
Lad«%  den  Ban  der  Pmijllaa     valdH  '^"|^jg|(|^g^'^*'^^^Qg[£ 
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dooff  immerbin  gtos  betooders  eigne.  Auaachlai;  gebend  »ber  war, 
dus  \oa  alleu  iii'iU'D  die  Nolhlage,  ia  der  aich  das  bItuu-Archiv 
uod  in  zweiter  Lioie  mehre  andere  Kgl.  SaniDilungea  zar  Zeit 
wegeD  RaummaugeU  betiudoa,  als  lo  grob  cracbtet  wurde,  das« 
man  es  für  diircbau«  unzulaMig  hielt,  die  Abbilfe  dafür  langer 
hinaus  tu  Khieben.  Ein  roo  aoderer  Seite  Tertretener  Vorschlag, 
das  s.  Z.  ülwrilitaaig  gewordene  Gebäude  des  Milil&r- Ilotpitals 
an  der  Albert  -  BrDcke  fOr  die  Zwecke  des  Staats  -  Archivs  eioiu- 
ricbten,  konnte  gcgenOber  der  KrUarung  der  Techniker  und 
ArrbiTbeatnten,  dass  dieses  Haus  fOr  eine  solcbe  Benutzung  vfillig 
imgeeiguei  sei,  nicht  durchdriagen. 


Riume  elDfalleodo   Licht   zu   sehr  schmalem  wQrde,  zmnal 

es  schwierig  sein  möchte,  jenes  ttlasdach  von  den  Kinwirkuugen 
des  berflcbtigten  Oresdeoer  Uufses  frei  zu  halten.  Ks  gelaugte 
schlivfiilicb  mit  allen  gegen  4  Stimmen  in  der  2.  Kammer  ein  in 
diesem  Sinne  formulirter  Kompromiss-Antrag  zur  Aouabme,  wo- 
nach für  den  Umbau  des  Zeugbaus<>s,  „jedoch  unter  Ausscbluss 
der  ileizuagtaiilage  nebst  Kss«  im  llofe  und  wenn  irgend  thun- 
lich  unter  Ausschluss  des  Mansardeu- Aufbaues",  1  3153(mj  ./i  Bau- 
kosten und  G6  7G2  Mobiliarkosten  unter  der  liediugung  bewilligt 
werden,  „dass  die  plastischen  SaromluDgeu  in  den  nach  Unter- 
bringung des  Ilaupt-Staataarchivs  verbleibenden  Räumen  aufge- 


Etwas  mehr  Flrfolg  hatte  die 
namentlich  durch  die  Hrn. 
.\hg.  Grabl  und  U  hl  mann 
an  rerschiedenen  Einzelheiten 
des  Projekts  geObte  Kritik,  die 
in  dem  fregen  •  Vorschlage 
gipfelte,  dag  Zeughaus  unter  Mit- 
Terwendung  des  grofseu  mit 
einem  Glasdach  abxuscbliefsen- 
den  lonenbofes  lediglich  zu 
einem  Skulpturen-Museum 
zu  bestimmen  and  in  dem- 
selben neben  den  Antiken  und 
der  (ansehnlich  zn  vermehren- 
den) Sammlung  der  Gips -Ab- 
gösse auch  das  Rietsrbel-  und  da> 
(neu  zu  begrilndeode)  Schilling- 
Museum  unterzubriugcD.  Wenn 
der  Gedanke  auch  in  dieser 
Form  entschiedenem  Wider- 
spruch Itegegnetc,  weil  dabei 
auf  die  in  erster  länie  anzu- 
strebende auderweitigc  Unter- 
bringung des  Staats-Arcbivs  keine  Rnrksirht  genommen  war,  so  ge- 
wann doch  der  Vermiuelungs-Vorscfalag,  neben  dem  Archiv  znnJlcnst 
die  Antiken  und  die  Gipn-Abgüise  in  das  Haus  zu  verlegen,  die 
Oberband.  Auch  der  Vertreter  der  Staaisregierung  sprach 
sich  zu  demselben  sehr  entgegen  kummend  aus ,  da  hierbei 
io  einfachster  Weise  nicht  nur  eine  Krweitening  der  Bibliothek, 
sondern  auch  der  Gemäldegalerie  sich  erreichen  lii.'^st,  und 
der  Vortheil,  der  sich  aus  einer  Vereinigung  der  Skulpturen- 
Sammlungen  unter  sich  und  ihrer  nahen  Verbindung  mit  der 
Kunstakademie  orgiebl,  nicht  zu  verkennen  ist ;  fraglich  ist  freilich 
noch,  ob  nicht  die  ITeberdacbung  des  Hofes  das  von  dort  in  die 


Sltnatlan:  Zronhaut.  rollt«l-PrS«iillam.  C/ FnuKoklrrb«.  />j  Kuiui- 
Aiu«t«lluiin-t3*tiail*l«.    E)  KuoaUkAJtillle.    F)  Zu  rarkjiareiiilM  Terrain 

)■  DrcMtra  i»m  l'rof.  Hrlk  Mpata». 


Stellt  und  nur,  wenn  sich  dies 
bei  weiteren  bau-  und  kunsttecb- 
ttischcn  Erörterungen  als  un- 
ausführbar heraus  stellen  sollte, 
andere  Sammlungen  in  da.s  Zeug- 
haus gelegt  werden  "  Oie  1.  Kam- 
mer bat  sich  diesem  Antrage 
angeschlossen. 

Kiner  erheblich  grAfst-reu 
Opposition  als  der  Canzler'sche 
Entwurf  zun  Neubau  des  Zeug- 
hauses war  der  Lipsiuü'sche 
Entwurf zum  Neubau  eines 
Kunstakademie-  und 
Kunstausstellungs- Ge- 
bäudes begegnet,  von  dem 
wir  (nach  den  dem  gedruckten 
Bericht  der  Finanz-  Deputation 
d.  2.  Kammer  beigefügteu 
Zeichnungen)  beisiebend  eine 
Skizze  des  Siluationsplaiis  und 
des  neuen  I'ruiipekts  der  Brtlhl'- 
sehen  Terrasse,  von  der  KIbe 
aus  gesehen,  mittheilen.  In  Verbindung  mit  der  auf  S.  G8  ge- 
gebenen Beschreibung  dflrften  dieseU>en  genflgen,  um  von  den 
Absichten  des  Architekten  in  Bezug  auf  die  Gtüsammtgestaltuug 
der  Anlage  ein  Bild  zu  gewähren. 

Als  Hauptvertreter  jener  Opposition,  die  inzwischen  auch  in 
der  Dresdner  politischen  Press«  ihren  Ausdruck  gefunden  und 
zu  einer  ziemlich  scharfen  Polemik  geführt  hatte,  fungirte  wiederum 
der  Architekten- Verein,  dessen  an  die  Kammer  gerichtete  Eiugal»e 
der  Finanz- Deputation  der  2.  Kammer  neben  der  Itegieruogs- 
voriage  als  Hauptmaterial  und  Grundlage  für  ihre  sehr  eingehen- 
den lieratbungcn  diente.    Wir  gebeu  im  Folgeudcu  die  Haupt- 


Verkehr  Obergebeu  wurden.  Noch  wenige  Wochen  vor  seinem 
Tode  fertigte  Kleoze  die  Pläne  fOr  ein  (später  von  fkollmann 
ausgeführtes)  Mausoleum  des  Fürsten  Stourzda  in  Baden-Baden. 

Neben  allen  diesen  grofsen  Aufgaben  ging  noch  die  Her- 
stellung der  Pläne  fUr  eine  Anzahl  von  Wobngehäuden  in  der 
inneren  Hälfte  der  Ludwigsstrafde,  deren  Ausbau  mit  dem  Regie- 
rungsantritt Ludwigs  in  Anxrilf  genommen  worden  war,  einher, 
ferner  der  Bau  der  kgl.  Eisengiefserei  —  allerdings  nur  ein  Nutzbau 
—  die  Aptirang  des  sog.  Hedouteubauses  als  Laudtagsgcbäude  und 
der  Bau  des  Arco-Palais  auf  dem  Wittelsbacher  Platze.  -  -  Die 
Ausfdhrung  des  vollstftudig  durchgearbeiteten  Planes  eines  National- 
museums in  Pest  unterblieb  in  Folge  der  1648  er  Revolution.  Hin- 
sichtlich einer  Anzahl  von  Kirchenprojekten,  die  sich  unter  seinen 
Plänen  finden,  lässt  es  sich  in  den  seltensten  Fsllen  bestimmen, 
ob  sie  ausgeführt  wurden  oder  nur  für  seine  Publikation  aber  den 
christlichen  Kircbenbau  bestimmt  blieben.  Auch  der  später  von  KAoig 
Max  II.  angeregten  Frage  des  neuen  Baustils  blieb  Klenzc  nicht 
fremd;  denn  sein  Nachlas«  enthalt  Pliine  für  einen  ausgedeboten 
ßaukomplex,  der  dem  Programm  des  Maximilianeums  entspricht. 
Indessen  fehlt  die  Aufschrift  und  es  mag  den  Künstler  wolil  nur 
gereizt  haben,  den  sonderbaren  Gegenstand  für  sich  zu  bebandeln. 
Auf  sein«  Nicbtbetheiligung  kann  man  daraus  schliefseo,  dass  er 
ein  Gutachten  Ober  die  eingelaufenen  Projekte  im  Auftrage  des 
Königs  abgab,  aus  welchem  keineswegs  Sympathie  für  die  Ideen 
des  neuen  Stils  zu  entnehmen  ist,  obwohl  er  diese  Atmeigung 
in  der  mildesten  Form  .andeutet.  Die  unerschdtterte  Festigkeit 
seiner  künstlerischen  Ucberzeuguug  spricht  sich  dagegen  io  den 
Worten  aus,  die  er  zn  Ed.  Bürkleiu  sprarJi,  sclioo  ehe  dieser 
Mine  int  Rohban  im  neuea  Stile  f«rUg  gauaUte  Fa^ad«  dea 


Maximilianeums  in  die  Renaissance  übersetzt  hatte:  „Ich  bin 
zufrieden  mit  dem  W'eg,  den  ich  eingeschlagen,  und  wOnscbe 
denen,  die  ich  auf  anderen  Wegen  sehe,  an  ihrem  Lebenseude 
gleiche  Befriedigung".  — 

In  seinem  40.  I^ebeiuijahre  begann  Klence  in  Oel  zn  malen; 
seine  Bildet  sind  zwar  vorwiegend  Architektur- Bilder,  besonder« 
aus  Italien  und  Griechenland;  doch  tieweist  die  nicht  als  Neben- 
sache behandelte  Beigabe  der  Landschaft,  sowie  die  Stimmung 
der  Bilder  im  allgemeinen,  mit  welch  feinem  Gefühl  für  Natur- 
achCnbeit  er  ausgestattet  war.  Hervor  ragend  unter  diesen  Bildern 
ist  die  in  der  neuen  Pinakothek  befindliche  „Keatauration  der 
Akropolis  zu  Athen  zur  Zeit  Hadrians." 

Zu  den  Ehren,  welche  neben  dem  Künstler  auch  dem  .\rchä- 
ologen  galten,  gehört  seine  Erwäblung  zum  aufM'rordentlichen 
Mitgliede  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  i.  J.  1^21  nnd  zum 
ordentlichen  Mitgliede  derselben  i.  J.  IHSb.  An  Publikationen  hat 
er  aufser  seinem  grofsen  arcbitektouischen  Werke:  „Sammlung 
(U'cbitektonischer  Ejitwürfe"  noch  zwei  giöfsere  Kupferwerke  heraus 
gegeben:  „Die  schönsten  Ueberbleibsel  griechischer  Ornameutc' 
und  „Anweisung  zur  Architektur  de«  christlichen  Kultus",  aufser- 
dem  noch  «ein  Frstlingswerk:  „/Vii/W  <ruri  immumfni  de  Ia 
f>arißcatiun  dt  C hJuToye",  ferner  „Versuch  einer  Wiederherstellung 
des  toakanischen  Tempels'^,  „Die  Dekoration  der  inneren  Räume 
des  Konigsbanes  zu  MüDchen",  „Aphoristische  Bemerkungen  auf 
einer  Heise  nach  Griechenland"  und  einige  kleinere  Schriften.  — 

Eine  Lungenentzündung  endete  das  rastlos  thätige  Leben  des 
Künstlers  am  2G.  Januar  lti44,  kurze  Zeit  vor  seinem  MO.  (ieburts- 
tage  und  wenige  Jahre  vor  dem  Tode  seines  königlichen  GOnner«.  — 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


«9.  Hin  1884 


pDokte  dü>«pr  Kitiprat«  !ii  nnmittelbatw  Verbindnng  mit  den 
AeuS8ernnK*'n,  (ii>'  ilm  In-zgl.  kritischM  HmNidiagw  ittl4Uld- 
Urp  »■nlL'ri'<'"  yeBi'tit  worden  sind. 

1,1  :  1  ■  I  ktfii-Vcrciu  htt'lf  sieb  in  irstcr  Linii'  dio 
citiii  l'roititt  üu  (jruBÜe  ln-KHüdc,  durch  die  itilckiiicbt  aaf  Kr- 
liiiltiiiif;  lies ZcugbauBM  beeititiiissit'  («cstaltung  der  Silostioo 
('rkhirt,  durch  w«)fhe  dfr  Aulsu  Uunu  einet  Ge«ammt-B«b«uuogS' 
]d.iiif  B  vorijf  griffe»  werde.  1  »le  definiUTe  AbspemiDB  der  Terrassen- 
gutie  Mti  üAuiiar  bed^ultiicb,  dif  Slellung  des  Auaalcllung)-ßeb&iide6 
uoBchön  lutd  mlHUniioiiildi;  flberdiM  aei  M  Ar  «in  AffcDtliche« 
GcbAude,  wi«  du  kier  sa  Hkaihiid«,  dm  nnerlftnlkbe  Bediogung 
daM  dMMUM  M  ÜHi  OBi  nm.  einer  feueifaftkdieihaa  ua 
gesuDdlMiMAlUlliAu  HUhlMMdiaft  loa  gelAat  mti»,  — 
dem  die  ErbklUmg  des  Zeogbkuses  mitderweile  tun  BmcMm» 
erbobcn  worden  war,  und  nacbdem  Ober  einige  AtN^Ogipniikt« 
fltr  den  fraglicben  Bebauungsplan  bereits  defioiti««  FMtWtzungen 
swiachen  Staat  und  Stadt  verabredet  za  sein  «chetafli,  lakm  jenes 
erste  Erdenken  nicht  weiter  uebr  io  Frage.  Dagegen  wurde  der 
Wunsch  auf  eine  Freistellung  der  Anlage  rielseitig  als  ein  be- 
rechtigter anerkannt  und  Hr,  I'rof.  Brth.  Lip«!'!s  fihprnahni  es, 
eine  entsprpcbeude  Skiz/e*  au^^zuuibeileo,  die  lu  d>  m  Bericht«! 
der  Kiii«B7.-I>epul«tion  fL'lfielilalls  pnliüiirt  woTilen  i.'^l  lier  pranie 
liiiiikonij-ilix  isl  dabi  i  fü  »( it  tarb  fifscludieii  wordr':i,  iiaäs 

sich  xwiachen  Knnstakademie  und  üi'u  bfiiai:ht>a£tk'u  rrivai^'i  b:ind<  q 
eine  mit  der  Terrassengasse  in  Verbindung  stehende  Strafe  iu 
der  Breite  diceer  Gaste  eryiebL  Die  Kuiulakademie  ist  als  regel- 
■ftbww  OUaaf  «eataltet,  dM  Ametenitiige^bAiula  derteHien  in 

•  Dl«  MtwItaiurUiK'  und  PmpdM  MUr  Br^lMs  la  (ItasTM»  MMliWIn 

■inii  iwi  c.  c.  Mrinhoiii  *  siHia«  n  Drislia  waiMiiiisi  mt  VW  4stt  Ar  dm 


dor  Qucraxf  aiittesi'blnswTi;  plpirhjicitiu  igt  in  dor  rinr-'erpti  Fr- 
hi-bi  itiiiii^'  di'.h  (Jiiu/.rii  (  uiiijcn  sp  uoi'  iiuib zu t rwiibiH'iidi'ii  Wiiusclu  ii 
ItecbUUDg  gelraKeii  In  dieser  veriiiiderten  'ieütalt  h.'it  da;;  i.ifwim' 
8cbe  Projekt  Uii-brfnob  n'ieh  f>ri  (Icijiiern  des  iir.  i>r  ltijjnrlM'ii 
Plans  JipiW!  SH(m;deti  und  es  ist  uotb  iu  der  (ulsi  iieiiltiudcu 
Sil/'iiig  der  'J,  Kammer  verpiieli;  worden,  die  AnnRbnie  deiueltten 
d';r('hza!:eu«u.  litigitciiiiij  b^t  sich  jedoch  abk'tiueud  gegen 
diese  .Antrflge  verhallen,  weil  einerseits  die  Herstellung  von  4 
Fav^deü  sowie  die  alsdann  notbwendife  Beseitigung  der  Mäos« 
einen  höheren  Kostenaufwand  erfofdara  wflnia  und  «aU  ndcfoi^ 
seiu  durch  die  Vorkorcung  der  K«fdfi«ot  der  giiwlafcidiiiilt 
ata  erhebUefaer  AaMi  an  mit  näütm  Nordliolrt  MeMhtSttt 
Bimnen  eolttSode.  Nach  der  aeiteiw  dea  Hm.  Mirastert 
von  Kostita- Wallwitz  in  der  Rammer  ge&ufserten  Ansicht  ist  eine 
völlig  freie  Logo  auch  nur  Air  solche  öflentlicbe  Gebinde  er- 
forderlich, die  groläe  Schatte  bergen  und  ea  tritt  die  Frage  der 
SiüabrilAt  hier  iniofeni  nirOck,  «Is  in  dem  Gebäude  nur  ein 
Hausmann  Wohnung  erhalten  soll.  Die  2.  Kammer  bat  sich  hierbei 
beruhigt  und  nur  den  Vorbehalt  gemacht,  dass  der  Verkauf  des 
am  Södflflifel  (.'eleijcnen  verfflc^afen  Bau-Are.ilfl  bi«  a  if  wfiterM 
beanstaud(>t  wi'id-ju  boll,  w.ibrei.d  die  Ih-juiratiDii  der  1.  K.tnuner 
sich  difflit  gegi  n  den  Veik.tr.f  dieses  'I''rralii5  i"^kbirt  und  di'ti 
WuBseb  aiiNiieij-ruebcn  luit,  diisselbi'  iini  b  Hedarf  in  den  Il;iii)datz 
mit  aufiuiidimtu  und  den  i*aii  uiu:h  bUdea  diiii-b  eine  eintaehe 
Faeade  abxuscblief««!!.  Von  sachverständiger  Seile  isi  in  der 
Kammer  flbrip^u?  die  bustimmte  Erwartuun  auigispiücliKU 
wrirden,  dass  b<'i  einer  weiteren  ij>'arbeitung  dea  Projekts  schliefs- 
lich  wohl  doch  noch  die  Noihwendigkeit  werde  erkannt  werden, 
auch  die  W«it6wt  daa  Baaaa  M  n  logm. 

(SchlM  Mal.) 


MittheOwiftii  «it  Vertfnefi. 


Hr.  Pnt  FMar  erliatert  adoea  Staodpuidrt  n 
«n^Rnaiiieii  Satn  dahin,  dnei  ntir  solcbe  Veriiaaieniiifn  ala 

wirkliche  Verbesserungen  zu  bezeichnen  und  anzustreben  seien, 
weit-lie  mit  einer  ökonomischen  W^irtbschaft  vereinbar  erscheinen, 
d.  h.  welche  durch  ihre  Erfolge  die  entstandenen  Koaiaa  wu- 
Kleicben. 

I>ii'  Forfichnr.RCu  »vsf  diesem  Gebiete  sind  nncb  wenig  aus- 
gedehnt, am  Mf-nsrhen  wegen  der  subjektiven  Aullassimg  der 
Eriüige  aaeh  scbwer  durrbzulbbreü.  Dnrh  haben  z.  Ji.  in  nenprw 
Zeit  »ngettellte  Iti olim  btuiif;en  über  die  Erfolge  gtUer  l.llttiinp 
von  Rindviebstillen  unter  sonst  gitiebeu  T'msUüideu  eiue  Ver- 
mehrung der  M  lelijirödnktiou  um  12  Iii  I'rciz.  ergeben,  SO  dass 
die  darauf  verwendeten  Kosten  sich  sehr  gut  rentiren.  Darrh 
wei;e:e  I  orsebiiuKen  werden  derartige  gOnstige  wirthschaftltche 
Fbiti^u  f  aiiuutikr  Ucaiuidheltaptle^  vielfach  nachgewiesen  werden 
können,  wodurch  dann  eine  Orr.i  dlajze  ti'ir  die  Beartbeilung  der 
Zuliaugkeit  darauf  besOglicber  Atilti«ru  gewonnen  sein  wird. 

Wir  «atreban  dio  ReiBkuiig  der  in  gaacUcaacnaa 
venuminlgttD  Luft  durch  ZaflUnroiiff  oeaer  Lnft  luub 
also  durch  VerdQnnung.  Die  Zuführung  erfolgt  ua  dem 
Luflmeerc,  das  aber  selbst  an  verschiedenen  Stellen  in  vnrsdiie- 
deoem  Grade  verunreinigt  ist,  und  so  hlkngt  die  Wirksamkeit  der 
Zuführung  neuer  Lnft  nicht  blos  vom  zugefabrteu  Quantum, 
sondern  in  hohem  Maabe  auch  von  der  Qualität  der  zugeleiteten 
Luft,  d.  h.  von  dem  Veninreinignogs-Grade  an  der  ScböpfstelEe  ab. 
Die  VernnTpii!ij;iicj!en  sind  zuuriehst  iu  absolvit  schäd- 
liche und  iolebe  zu  tri'uneu.  die  erst  von  einem  gewissen 
Grade  der  Inlenüitat  an  sehadlieb  wirken,  Iijc  crStBrCD 
Uliifasseij  die  Keime  ansteckender  Ki  iiukbeiten,  welebe  in  eeriiig- 
ater  B«im«uguug  mi  gut  schaden  können,  wie  in  st.ii  ken'r,  d^nber 
absolut  fern  gehalten  werden  müssen.  Die^e  Heiimn^innpeii 
nnd  dadurch  charakterisirt,  dass  sie  als  lebende  Organisme  n  die 
Fähigkeit  besitzen,  sich  ohne  wiederholte  Zufahrung  zu  vermelm-u 
Die  nur  in  gewusem  Grade  der  Beimengung  schädlicbcii 
V«niBreiiHi|ungeo  enthalten: 

1)  Ftulslaag ase,  d,  b.  Kohlenakaie,  Ammoniak  und  Waiaer- 
dampf.  Diaid  ftMa  imdMvcitaadaa  Pndufeta  atad  Ja  dw 
gewobolid  whoanBaaden  Ibmaa  dii  wAadBeh  au  hetiaditeD. 
Neben  ihneu  treten  aber  noch  mdff  Oder  anch  gar  nicht  bekannte 
Fäuloiss-Produiit«  aut,  äbar  dem  Binflnn  wir  daher  nicht  im 
IdatoD  aiad,  «etcho  aber  Udut  wahiacheinUch  deo  Boden  fdr 
~   Wir  «iiMi  mr,  daia  aadamad  k 


AroUtoktcs-  nnd  bpantanr  -  Verelii  zu  Hannover. 
HauptTerijantml  ung  aiS  S.  HlfB  1884. 

In  den  Verein  werden  aufgenommen  die  Hm.  Reg.-Bfhr. 
Peschke  und  Schräder,  Reg.-Bmstr.  Fiek  und  die  Architekten 
A.  Visacher  van  Gaasbeek  und  Vt.  VisHcher  van  GaasVek. 

Die  Kechnungslegung  fiir  das  dalir  is-'.s  hat  tolgeiide  Kesnl- 
täte  ergeben:  Laufende  Finnabme  2'»  7ii7,!iJ  M  und  tauleude  i 
Aasgabe  29  684,77  M  \ 

Der  Betriebsfond  der  Zeitidirifi  betrug  am  1.  Januar  1883  i 
7731,05  M  und  die  Belaatuse  desselben  im  .Tahre  l.ss4  (;ir4,;:i  ,//  i 
Die  znr  PrQfiing  der  Rechnung  giewablte  Kommission  besteht  aus  { 
den  nm.  Ilagen,  Boleuiuü  und  Ing.  Mejrer. 

Hr.  Professor  Fischer  spricht  über: 

Die  Bcböpfstellcn  for  frische  Luft. 

.Jede  Verbcaserung  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Gesund- 
MtaalhiaiitiBwiithaehaftlidiaf  Hiaakhiaiich  foo  eiaenNach- 


■eiat  «rkraoltau,  aiod 
die  FlBlalss-Prodakte  die 


derartig  intitirter  Luft  lebende 
jedoch  aufter  Stande  nachzuweisao, 
direkte  TTrHaebe  hiervon  bilden; 

Si  die  Produkte  des  Stoffwechsels  normalen  thie- 
riüehen  Lebens,  wpldie  vnrftiefrenJ  in  Kohlensaure  und  Wasser 
beziehen,  jedoch  wahrRrheinUk-h  daneben  noch  unbekannte  scbäd- 
iKbere  ."^toffe  enthalten.  Dio  ausgedehnten  Veranche  Pettenkofer« 
über  die  Unreinigkeit  gebrauchler  Luft  gehc-n  nicht  ynn  der 
Annabiiie  der  Scbftdiithkeit  des  KohleosAure-Gebaltes  »us,  der  bis 
zu  I'rnz.  steiften  kann,  ohne  irgendwie  sch&dlich  zu  wirken, 
l^-ntgegeii  ilieser  viel  vprhreitPten  —  fÄlsrhlirbflo  —  Auflfassung 
bemilzt  l'ei;etikob:>r  die  ieicbt  nacbweisbare  Kohlensii  ire  tiur  a>s 
l>equemen  Maal'astab  des  Gradeä  der  Veruurt- iiiig  uug, 
iodeo  er  anDimmt,  daaa  die  Beimeagung  der  schwer  zu  varfolgenden 
oder  unbekanataii  acfaldtichan  Fradokte  dem  KoUaaalare^ehaU 
prapoHioiial  Mii 

S)  Dia  aakamitotn'aaao,  wrnfagaod  lUUeoMqr»  tMid 
B^tMBlM  BMwc^  daMban  nnverbrannte  Koble,  Ruft.  Entere  tat 
a^ldlia,  die  sweite  acbadet  event.,  wenn  sie  sich  au  Schawfal- 
säure  oxydirt  hat,  namentlich  den  IHanten.  Der  RuCs  IK  naa 
unschädlich,  wenn  man  nicht  etwa  die  mecbaidache  VareidipionK 
der  Hautporen  als  schädlich  auffassen  will. 

4)  Den  mechanisch  beigemengten  Staub,  der  meist 
aus  an  sich  unscbädliehen  Stoffen  liestehenJ ,  durrh  die  Reiirting 
der  Lungen  höchst  sehidbeh  wirken  kann 

DfpM«  %>ruDrpiniguugeu  tbeilen  ei<  b  dttrch  Liil'utrttmuog  und 
HitTii.sinn  weiten  Ce-bieten  de«  Ijiiftraeeres  mit,  werden  durch 
•Sauet&toff  iEetsiturt,  «prfallen  nder  werden  anrh  ah^nrbirt,  ü.  B. 
die  Kohlensäure  durrh  die  I'dann'u,  und  es  i^t  somu  eine  tnrt- 
danerode  SelbstreioiguDg  der  l,utt  inj  liange.  Da'-au-s  folgt  aber 
nicht  gleiche  Gate  der  Luft  an  allen  Stelleu:  die  Luft  wird  nahe 
den  Rntatehungs-Quellen  der  Vernnreinigunpn  immer  am  schlech- 
testen seiu,  uud  diese  mtlssen  als  Schftplsteilen  vermieilen  werden. 

Die  Möglichkeit  der  Lage  der  Schöpfstellea  ist  eine  drei- 
fackr:  oake  Iber  den  fMbadeo,  in  eiaifir  Hdha  «bar  daflnoUiaB, 
oad  «bor  Deoh. 

1)  Diehtsber  demErdboden  dodjedeafalladie  Produkte 
darFlidoiieatia  deDorganiscfaeo  Rodes-Hestandtbeilenaobäudgitaa 
wenn  auch  au  vorachiedcuen  Stellen  sehr  vcrachieden  vorbaadca. 
In  den  Städten  wirkt  die  Strafaeo- Befestigung  hierauf  atark  da, 
insofern  ein  lose«,  schwache«  Pdaster  das  Ansströmen  von  Boden- 
gasen  leichter  gestattet  als  z.  B.  eine  dichte  Asphaltdecke,  h'reilich 
hält  eine  dichte  Straf^endecke  atirh  die  VeninreiniRiinsr  tli*i  HoiJeos 
von  olien  ht-r  fern,  Bcblii-l?t  .iber  die  enstehendeii  licdengase  ein, 
die  Cun  von  dem  lu  di'n  lliiivcni  melit  BMfw.lfts  ^'erirblelen  I.;in- 
Rtrome  dnrch  die  Iveller  in  die  (bdiande  frezni;en  werden.  lui 
aMgenieiiieii  wird  tjie  ul«-r  tiilen  nn<i  n  inlii  li  cebiilli-iifi!  .Minl^eu- 
lielesrifrnni;i'ii  eutuommeuc  i,:ib  vergUueiisweis*'  weiiii;  i'':iiilm>3- 
t;:kse  entbalten.  IUe  Heiuii-nKiiiK;  von  .Staub  ist  biiT  /*ar  sehr 
htark.  lis  leiioch  grober  .Staub  Vi>r»ir(;t,  so  ist  er  leidit  nieller 
&u  ÄcUia^eu.  Der  feine  Staub  iüt  bis  zu  bedeutenden  UuUuu  lu 
gleicher  Masse  anzutreffen.  Die  vorhandenen  Verunreinigungen 
sprecbes  somit  im  allgemeiiieQ  nicht  gegen  eiue  Koiuabme  dicht 
sbar  daat  BodaBi  «eaa  aar  boeoadete  tfiin^fiim  gmuim^  nia  a.  B. 
dfe  mbe  TOa  Abortagnibeo,  Dr«aehhaiB-HBlteiililaaii.dil. 
werden.  Am  zweckmttfsigsten  ovAael  Biao  die 
im  Gebüsche  reinlicher  Gärten,  0^  bie  S|0   Ober  TerraiohObO  M> 

2)  Iii  oinifer  HOba  tf— Ift»}  aber  dam  Baden  wirkt 


infL  .dia.  ZaaauuiBi^  i 
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letZDDg  der  Luft  £iu,  wcdu  namlirh  der  Wcrhsel  üiin  h  den  Orutk 
der  Luft  atatiliDdei.  In  (iicspm  l-sili'  ci.twciLlit  Jic  alte  Luft 
durch  die  Poren  der  Wandi«  lu  der  Windncittuiii?,  aiistatt  iui<:b  obeo 
abrauih«,  «oM  «IJerdiiigl  Marke  VeruartjuiKUi  g  der  Luft  aa 
der  Aulheawlte  der  Oebtad«  antateheu  kaau.  Dies«  Veruii- 
reiiu'guag  hingt  aber  naeh  dan  OeiMtan  von  beatinuBtea  Be- 
diogvDgea  ab  ruA  aaan  kann  •!•»  Mklich  nh  Rockakilit  auf 
die  Verunreisigiinf  der  Aufbenluft  aadk  diaie  Üntnabaealefle 
oicbt  als  absolut  unxulAtsig  bczelduMfi. 

8)  Uebcr  Dach.  Hier  findet  der  Austaoich  zwischen  der 
freidt  lud  der  gebrauchtea  Luft  der  Städte  autt,  der  «oost  Our 
auf  gans  groCien  Plätaeo,  oder  bei  uugewabnticb  heftigen  Sianoen 
möglich  ist.  Da  von  hier  also  schließlich  alle  neue  Luft  kommeu 
muss,  so  hat  man  namentlich  neucrdinga  verlangt,  hierh*ir  anrh 
die  S(  ti<>pist.'liru  zu  l('Ken.  Danach  kommen  aber  dif  Si  liupf- 
stflli-ti  in  iliL'  uachsip  X.'ihe  ilfr  SrhornstPin-Mflndmifrini,  dw  thrfn 
Üanrh  niiiuii  !-tt  riä  i-U-tii(i  dft  scitwart»  tnicr  nach  miti'i;  ciit- 
sUuiiicii  l.issLii,  ala  tiur'li  ohen.  Mlhi  liat  bei  derarügcu  Atil&i!«a 
freilich  di-u  i;aii/fn  I>A(hruurti  aN  Alilugerungil-Kammer  fflr  Rufs 
und  Staub  htiuui^t  (ümvti&itut  TüVj[i;/[<!)t,  tiekonmc  aber  doch 
leicht  die  Vetbrenuungs-Gase  m  g;r4>i>i  r  Meu^e  in  die  Umgebung 
der  Schä^&ttflltt.  Wie  der  Kaue  Ii  «n  d  uhec  uuUi  die  verbrauchte 
Loft  der  Bagal  nadi  aber  Dach  ausgestofaen ,  ja  meisten«  haben 
aalcbc  Abarla  uad  SaMle  Tcotiiatiooi-Oeffbaiigeii  aber  Dach  und 
d*  im  iMlbca  Senaar  ducik  die  idedriiaK«  TenveiMw  der 
iBAeaita«  egai8lMiM8  Aliatritaea  aaeh  cmd  falais  fadtfadatt 
iriid,  ao  lak  gn-ade  in  dieser  scblimmMaa  Jahnaaeit  eia  Biiidflaigao 
der  aeUecliten  Luft  nach  uuteu  nicht  BusgceeiiloeMiL  I>ie8e  Oan 
gelangen  iwar  im  Freien  zum  Theil  auch  in  die  uicdern  Luft- 
schiebten ,  sind  dann  aber  schoo  »ebr  verdnuut.  sprechen 
aouiit  auch  hier  GrOnde  für  und  wider  die  Wahl  dieser  Schöpf- 
stelle  und  die  Frage  der  Verutu-einiguug  der  Luft  giebt  somit 
kein  Ptihrlspidrii  lFS  Mo(i»  fQr  die  Wahl  einer  der  drei  St.  ilcii. 

Itii-if  W  ntil  li,im.n  ui:-liiii-hr  wesentlich  von  einer  ganz  ainl-  ru 
Rürk^ii'ht  jli,  uiimlii  Ii  vom  l^infhisse  de^  Wi  oddru  r'kc  s  a:it 
ilir  \'c\!liklimib  Aii;.i;i'ii,  »ciiluT  hvi  luis  l  as  auf  l.'ii)  ^-  pro  I  'i'" 
stetgt,  withreüil  iln-  kriL'tifrbU'ii  .Mii,s(:iiiüeii-Gelil<we  nur  etwa  2ö  »«, 
durch  Arbeiter  Lutm  Ii- n  ,'i  t;  »-f,  die  auf  dem  Auftriebe  wturmer 
Luft  bcruhendeo  i-ä''"!  liwaieileu.  Die  Bewegung  der  Lufi  in 
den  dem  Winde  zugänglichen  Ventilations-Anlagen  biU)gt  also  fast 
gaoa  allein  fou  diesem  ab.  Die  zur  Abhaltung  des  Aulsendrucke«  er- 
aanaaiMB  A|lMnta  haben  diesen  Uebelstaod  nur  tbeilweise.  Der 
Winddraek  wiAt  um  auf  Oefiauugett  in  einiger  Höhe  aber  dem 
Kodeu  am  uagOnatigiten  tta,  «eil  eia  Mgen  die  mhoaeheDbaren 
Wirbel  de>  nellaoh  fafaraebeoett  aber  doch  aadi  alaric  bewegten 
Luflatreou  alelN  an  «chfttsen  sind.  Am  Boden  iat  viel  wiricaamerer 
Schult  durch  die  grebe  Zahl  von  Mauern ,  (lebflscbea  n.  dergl. 
»0  finden,  auch  kOnoeo  hier  die  SchöpfölTnnneen  nach  obeu  ge- 
kehrt sein  —  eine  Richtung,  die  vom  Wittl..:  juu  wcjiigsten  beein- 
flnwt  wird  ^lao  errichtet  meist  8—4  «■  hohe  Kntnahme- 
ThOiuii  lu'u.  Ueber  Dach  iat  die  Bewegung  zwar  am  heftigsten, 
aber  aiii  h  Atn  steti^ten ;  es  ist  hier  ?er(»!n-ic?iä weist«  Iciirlit,  tli'ii 
ICb*ii'H  licii  ICinriuss  ilr's  Wiijdi'i  ariü/^ischjiclii.'i). 

Wen»  iiiso  au.h  koiuB  der  drt-i  Sitilliiii  ii'itaili-lliart  Kcuaant 
weiden  knuii,  so  venlinnt  doch  im  lillgcun'iiifu  ilii'  Kntnahme 
Ober  Dach  oder  über  drm  Erdbudi-ii  dnu  \or/.i)g  vor  der  in 
eiuiger  Hohe. 

Der  eigentliche  Zweck  des  VoriraKes  ist:  vor  der  Rrkiftrung 
einer  bestimmten  l^lutlUkbmestellu  y.ur  li^-stim  t'iir  all'-  Falie  211 
Wtraeai  die  richtige  Eniacheidung  kauu  uur  von  Fall  i-  all 
uniar  aeogGUtiger  Snrtguag  der  Jedesmaligen  Verhältnisse  ge- 
troflbo  «Cfden.  So  mnia  a.  B.  die  Entnahme  frisdier  Luft  bei 
den  Geltenden  der  KIMk  k  Halte  Uber  Oaeh  ab  aia  Fehler  be- 
zeichnet werden,  weil  Bau  durdi  ai*  mhiaehahdbli  hAutig  die 
durch  die  VentjUtion  ausgestofseneo  ABBtaÄDSgaaloffe  wieder 
•aeaugt.  Uuberhaupt  sollten  die  Krauhnhiaaer  gezwungen 
werden,  die  io  ihnen  gebrauchte  Luft  vor  dem  Ausstofsen  zu 
reuigen;  diese  Luft  schadet  zweitellos  mehr,  als  die  uureinen 
Ahwft?'5i>r  der  iudustrielleii  Etablissements,  welchen  derRviaigiings- 
i»uii^'  auferlegt  ist,  oder  ali  der  so  vifl  beschrieene,  »war  uuau- 
gciifhnu-,  iitiSfbSdürhF'  U.inch  der  F«brik-f>chorastHüO. 

iJrm  W  u  h  1:  r  ist  J:i  ilti;  Icl^l' u  .Fnbrt  u  d;i'  (jrnr.sc-.tc  Sorg- 
falt zugew»!lidi:t.  Mau  Lält  \\'aHsi>r  irjit  ^jcriiigcn  ni.d  nicht  er- 
heblich »chiUllit'Li'ii  lirinu-rKiiMjd'ti  s:lii>ii  llir  LitJi,'i'iiu'rsljar  und 
legt  zur  Bescbaliuüg  mtieii  Irinkwauigeri  die  kost.'^iiirliTs;!-!! 
Werke  an.  Die  fast  völlige  Vernachlässigung  der  l-<ifi  i'.-^schi  int 
dem  gegenQber  als  eine  Uugerechiigkcit  und  es  ibt  jctxt  ittue 
der  witmtigMen  Aufgabeln  der  Gesundheitspflege,  die  Reinhaltung 
der  Luft  aiit  denelbeu  Sorgfalt  zu  pflegen,  wie  sie  dem  Wasser 
■alt  Jabwtt  gewidmet  wird  — 

la  d«r  d«B Tortrage  folgeudea  Debatte  weietHr.  Schuster 
darauf  bin,  dam  dnrch  die  aeueBan  laftdleblea  Sirtlbaahalife 
dae  den  meist  in  anügetrObltaB  Boden  Hegenden  Leitungen  m 
grofser  Menge  entströmende  Leuchtgas  im  Boden  aufgesammelt 
nnd  bei  dem  Mangel  eines  andern  Ausweges  in  die  GebÄude  ge- 
führt wOrde.  FJo  Mittel  sur  FerabaHuM  daeadben  nm  len 
□ftuBem  sei  io  der  Aittage  von  Isolinnve-Iuailen  an  der  Auftan- 
leite  der  Grundmauern  zu  erk»ni>pn. 

WfirttemtjerglscheT  Vnrein  für  Bftnkr.nde  in  Stuttgart. 
3.  ViTüununiuiig  am  l'i  i'cl.ruar  Vurait/.-'iidiT:  Ober- 

üauratb  t.  Egle.  AU  ortaauweseudes  Mitglied  wird  Ur.  Arcb. 
Andtd  tanbart  laftanoaunan. 


FIr.  Bauiath  liheinbard  spricht  Aber: 

Drainage  und  Wleaan-BowAsserung. 

Beditcr  ist  der  üeberzeugnng,  dass  eine  Besserung  der 
gedrfldtteD  Lage  der  Laodwirthschaft  in  erster  Linie  durch 

ei»«««  Kraft  der  Ri>thi--!!iet('tj  hfrfuM  «i-fnliri  Wiarden  mtias.  Fines 
drr  I!uu[itijiittf-I  hierzu  tuldm  die  .MfliorH:iii;u>u.   In  Württemlwr« 
/.  H    küuntea  wohl  nahezu  '/«  »Amiuili<'b<T  latidwirfh^rhattlii'h 
I  auRilmuten  Fl&chen  (d.  h.  ca  H(»00(i''l  durch  Iiraiuajre  vcr- 
.  bessert  und  viele  Wiesen  durch  Bewässerung  noch  ettr«gi>ühiger 
I  gemacht  werden. 

'  Meliorationen  und  gt^orditete  Wasierwirthsrhafi  hSn^n  aber 
;  so  enge  zusammen,  das«  der  Wasserbau-Ineeuii  ur  die  HedDrininse 
i  der  Laodwirthschaft  mögliclut  genau  kennen  iemeu  und  sein 
I  Wissen  und  Ktaaen  ia  den  Dmat  jener  lu  ateUea  bcateebt 
sein  sollte. 

Badaer  IrmHtwit  ilfft  ThH^fb  lamdMaAaAMiAt  tt$  Mg, 
daw  die  Dndaaga  BaAwaaaBi-Oabbnw  Tcnnafarab  Dranirto 
Felder  funktionlrea  fialiiahr  ebarala  WaaMraammler,  welche  ein 
langsames  AbHieAeu  der  gitlÄeB  Waaaemeogen  liewirken. 

Das  Melioriren  soll  da  unterbleiben,  wo  nicht  eine  Rente 
von  mindestens  6  ^  mit  Bestimmtheit  zu  ervrarten  ist.  Redner 
weist  an  einer  gröfseren  Anzahl  von  Beispielen  die  Noihwendig- 
keit  dieser  Forderung  nach.  —  Einer  eingebenden  Besprechung 
wird  das  Peteraen'sche  Drainiruajrs - Snct>m  unterzogen,  dessen 
Anwendung  sich  hauptsiU-hllch  bei  Wi.  s.'u  .»rapfehle,  welche  durch 
reine  nmiuss"  !»ar  xit  li^irht  trcd  ki-n  B'tiiatbt  werden  köuuleu. 
Daht'i  Ix'ini'i  kt  Ii' duiT,  dass  in  \\  utiti-iuljiTtj  di'r  mittlere  Jahres- 
ertra;,'  au  ili-n  uuii  'iras  jirü  i'>  'Jrl  ^  lietragl  und  d»M  eine  unter 
Beachtung'  aller  inal-.(;i-ln'u;ion  Faktaren  augelei;te  Wieüenbo- 
i  wftssi-ruiiu'  unter  gilusiigeu  \'».nl»altiii<;:ii'n  diesen  ,Iahrf5Pr(r»j?  auf 
I  '2(h<'^-  ü'.i-i(,'i-ru  könne. 

Ini  m'itern  wird  auf  die  ForschuojtKu  VVulliij'ü  uad  audtrer 
)iii;<.'"wieseo,  au»  welchen  die  Wirkung  der  Drainage  a'if  Be- 
kibruug  und  DurchliUtuog  des  Bodens,  die  Wectiselbeziefauug 
zwiaeben  Waaacrgriialt  dea  Bodaaa,  Lutkaufuhr  and  Benflauno« 
und  daran  BnifiiiBe  auf  Zumameaaeunag  und  Anwenooag  dar 
Adcerfenme  n.  a.  aieb  ergeben  bebe. 

SeUielblicb  oiauBk  dar  Bedoer  Aefam  auf  dee  reiche  Scbaflbaa* 
gebiet  hiazuwcisen,  wetcbea  dem  Kulturtechuikcr  in  Warltem- 
berg  noch  offen  steht.  — 

4.  Versammlung  am  6.  Mira  1884.  Vorsitzender:  Ober- 
Baarath  v.  Schlierbolz.  Der  Vorsitzende  beglQckirünscht  den 
anwfsnnden  Vicevorstand  v.  Kgle  zu  seiner  jflogst  erfolgten  Er- 
uennuiif  zum  K.  ilofbaudirektor.  — 

Ilr.  Prof.  Dr.  Weyratirh  (M'richtet  als  Vorsitupnilnr  ?lf'r  betr. 
Kommission  tilu-r  dm  Kinwurt  m  ,Noiiiia)-14('-stiiiiniuni!<'n  für  die 
Lieferung  von  Eisen-Kousinikuonun.-  Itur  Kutwnrl  bab.j  Bfiiiir 
Anlage  nach  nicht  die  volle  ZuäMniniuni;  d-r  ivomini-^Hifi.:  Hrlaii;;i>u 
können,  da  er  in  muncbwr  Ufzir-hunc  <-in  „,:<i  vir-]",  ju  auderer 
aber  wieder  zu  vrenii;  bi-.'t'-v  lu  dn-  \'oraujii:tz-;ii!5,  dasB  der 
Entwurf  jedenfalls  liach  Zuüa£uuii.'.u!sk>ilung  df.t  Aeiilaernngen  der 
verschiedenen  Vereine  einer  groodlichen  redaktionellen  Ueber- 
arbeitung  untorzogiio  werde,  habe  sich  die  Konuniasion  darauf 
-fxssdurftnkt.  dea  mrbllfb  QelMteue  einer  PcOfenu  ao  untniehen. 

Altvicbtipta  Abbadtrangf-yenchlige  derKoainlaiion,  vaMa 
im  wcsentliclien  auch  die  Zuttimmong  der  heuUgen  Vertamailavf 
linden,  sind  fgilMiode  SU  bceeichnen: 

ad L  A.b.  des  Entwurfs:  es  liegt  keiu  Grund  vor,  die  Baalbn- 
muugvn  Ober  Belastung  der  Strafaenbrücken  mehr  lU  apeida" 

lisiren,  als  diejenigen  bei  Eisenbahn- Brflcken; 
ad  D.  die  Bestimmungen  Ober  Inanspruchnahme  dos  Konstrnkti  juü- 

Malerial»  sind,  da  ps  sich  ja  tim  „LiefeningB-Bestimmungt'n" 

hand.'lt,  aii^ fcbrlirher  tmd  pr;l/i8<T  zu  geben,  als  ge«i  lii'bi:-u  iiNt; 
ad  iVr,  iib<?r  die  l'rnt'auj?  der  .Materialien  sind  glptihfalli  unge- 

uni;i:ndi;  VürH<diriftpn  )fi'niar)it. 
Die  minder  bi  langreicheu  Abindeniogs-Vorscbblxc  b>;zieben 
sich  auf  Bert'cbnuui;  der  Windverstrebungen,  lUdniirnni;  und  An- 
strich, Einschla^iuii  der  Nieten,  .Maaf«  des  luieutgiilüich  m  Proben 
abziicebenden  Materials,  Einrechuuug  der  Grundiruug  bei  dar 
Gewichtsermitteluttg,  wiederholt«  Festigkeitsproben  u.  a. 

Der  Vorsitzende  dankt  der  Kommission  far  die  grOodliche 
Berathung  des  Stoffs,  und  theilt  sodann  als  Ergebniss  der  Sammlung 
f  ür  «tat  Saa]iar>DenhaMl  mit,  data  Ua  jetat  516  .dC  eiagegaagea  aind. 

Arohltelrten-Vereia  zu  Berlin-  Vcr.saininluui;  am  17,  Mar« 
li^^i.  Vorsitzender  Ur.  Dr.  Hobrecht;  anwesend  lU'J  Mitglieder, 
9  Gäste.  Der  Vorsitzende  gedenkt  der  die^ährigea  Schinkelfeslfeier, 
Itemerkend,  dass  bei  der  stetigen  Abnahme  des  ßcsiKdios  tnit 
Itflcksicht  auf  die  nicht  tinlih-dputPinJen  Kobtea  d'  i  ■  m<  ,  er  t'3 
filr^^gebotwi  erachte,  lio«  Aulgetteu  duaseibeu  lu  .vus^ichl  zu 

Jb.  Ober-Iagenieur  Oelricba  bkh  eiaen  Vortrag  ober  die 
NiederdnMfe-IMiBffheiBHnt  mA  4m  Patent  Bacha»  nad  Paa^ 
ober  weiaha  bär%  In  Na.  J6  «r.  «aia  MMmIubi  fauobt  nt. 

I  Hr.  Sebmied p n  b4<iicbiet  dibar  daa  Auaüul  dar  anlkar» 
I  «rdentliebeD  Monat»- Kuukurreas  ftlr  eine  TlUa  in  BieMeld,  an 

welcher  40  Projekte  eingegangen  waren,  von  denen  2  als  ver- 
spätet eingegangen  ftm  der  Konkurrenz  auageschlossen  wcrdi  ti 
roussten.  Die  Konunisaioa  hat  6  Projekte  auf  die  engere  Wahl 
gestellt.  Von  denselben  werden  die  ausgesetzten  Preise  zuerkannt: 
I  UM  M  im  PKyekt  mit  den  Motto:  .Bielefeht  W  Verfasaer 
I  Br.  Bail  HoffmasA,  900  ^«Uä  Fi^dtt  «Am  Bache%  Verf. 

Digili^uG  by  LiOOgle 
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Br.  Coirad  Reimer.  Aadcrdcn  < 
«Ub  Hn.  Frana  Wichardi,  F,  Lortatei,  &  Kejielter, 
B*liiiiu4t  nod  Pottielk 

d»rltiifcMiMill€ort»KiBBhimM,  Obw  «ddM  Br.  Siihtf  er 
■Imb  PkwN  niclrt  maAuBt  «ardeo  ktanai. 
Br.  AUz.  Hnber  fllhrt  Modelle  einea  von  Quo  nach  dem 
I  daa  Baftatehiaaeata  kematniirtca  VeotilatioDt-AafsoUes  vor, 
r  lar  AtaMgUf  uadl  ZvJAhtang  von  Luft  dient  und 
aeigt  die  Wfrkaaiiibwl  deHaHiaB  in  einigen  Ezperimeuteo;  wir 
iMliditeD  hiprßber  dt-inn&chat  besonders. 

VemainmluiiK  am  24.  Mftri  i!-iS4.  Vortiuender  Hr. 
Dr.  Hobrpfht;  anwewnd  128  Mitgl.  u.  3  fHnie. 

Unter  den  Torlicgcndcn  Kiagtogen  erwähnen  wir  die  leute 
Arbeh  dea  leraMtrlmaii  Ukgeo:  .dar  KMataaitaii  wihncbciu- 
Ucker  FeUer.' 


Der  in  «inar  Poblikation  daa  Hm.  Onrlltt  !■  DfMdtil 
aufgestellten  Bebauptuag,  dam  dar  EttmnC  daa  BaiÜMr  Zwg- 
bauaes  nicht,  wie  biaber  alli(«iicia  nad  o. «.  MÄ  h  dem  Waifca 
„Berlin  und  «eine  Bauten'  aafMirnniBn  tat,  tem  Kehrisf, 
aoodem  von  dem  Fnuutoaaa  Bloadel  benfllm,  tritt  Br.  'Walle 
in  einem  Iftugeren  Vortrage  energiscb  entfegen.  OectOUl  auf 
verecbiedene  iielagttellen  von  KuDitichriftstellem  der  damBdixen 
Zeit,  sowie  auf  fioe  wobl  zollssi^jc  Infprprpistion  der  viel- 
fach angexweifi'ltKU  r"ntfrsch:ifti'U  Hilter  den  1  ateln  Itekaonten, 
die  Berliner  Rautfu  piuhaltcjuieD  Werkes  voo  Hrot  bes  »iieht  der 
Hr.  Redner  <i>'ii  Nachweis  für  die  Unrichtigkeit  diT  voutiurlitt 
vertrelcBi'u  Ausu  ht  zu  Uei'«>ru.  Die  anregeodeo,  auf  vielfilltigaa 
ForKli'iiiR«'n  li.'iisirfnden  Auseioanderaatiugao  «MiMaKaiÄeliMr 
Wiedergulif!  iü  fjodritoRter  Kürze. 

Hr.  Poltrock  Bpncht  dt-ninä<'ljst     "  i  r 
I  Pfade  in  daa  Gebiet  der  AeatheüJc  der  Baukuuüt.'' 


Von  des  sächelaolien  Elsenbalmoii  Anfang  1684  waren 
2  '.Iii  i.m  liulm  im  li«'trielH',  »ofon  1  743  als  VoUbabnen,  322  »■ 
als  iinr-nnt-  uud  M  als  scbmalspnrige  SekundAr bahnen;  im  Bau 
bctaiidcü  sich  noch  81 1"». 

Im  Dnrcbachnitt  entfallen  anf  1  Quadratmeile  oder  10  000 
Bewobner  des  Laude«  l  Meile  Bahn,  d.  i.  pro  I  ii^n  0,15  ii«  liahii 
Wlhtend  von  der  Flüche  die  Kreishanptmannscbaften  Dr««deii. 


Wien  trot«  der  aehr  ■HAt—  Betumf  der  iaiicveo  Btadt  criieb- 
lieb  gtinstiger  «to  Beriin  das  1^  dae  Stadtoebiato  irird  BlnKcb 
bewohnt  in  Wiea  fw  IST  Pwaoui  and  ta  BerÜD  rat  18S  fiar- 
soneü,  gegea  28t  is  Paria  and  131  Ja  Loadoa. 


Lelpelg,  Zwiekatt.  Baalaas  S%  M,  81  und  16  H  omfaseeo,  siud 
die  beoedbadea  Haaiohattaahlea  tmd  KUeaatersaUei)  der  Eiseu- 
bahnea,  b«av.  37,  9A  87  aad  19 

An  Betriebaiaittera  waren  iwiaBdiB:  798  Lofcomotiren  tat 
Neoaal-  und  6  dergl.  fAr  Muaalipar,  aewie  28  Stock  von  8  mit 
wrwaheten  PriratbehneD ,  IW8  Tnider,  wovon  11  Stock  Privat- 
bahnen  gehörig,  2046  Personcowagpn  fOr  Xormal-  und  2i)  StOck 
fOr  Schmalepur,  34U  Passagier-Oep&ckwagen,  ü',)14  bedeckte  Oater-  [ 
wagen  ffir  Nnrmal-  und  21  Stück  far  Schmalspur,  2  119  offene  i 
GUterwR^.  u  lür  öüOOkK  und  10811  Stflck  für  lOiHM)  k«  Tragfähigkeit 
bei  dc-u  uormitUpiiri^r-n  Lioien  aod  Sb  Stück  äflierwafen  fOz 
!^<'Liiials;:iir-|{^iLiei..  Uivuu  ^trücu  die  8  BlItWintlateB  FHvatr 
bubueo  024  l'vrisouen-  und  (interwagpii. 

\ach  den  nt-ut-str-u  He6i  hlilsSfU  des  Lai^dluffi-!)  sollcu  rur 
AnsfahmiiK  koiuiueu  au  neuen  Luiit!n  oiid  kwkt  ai«  üchumltpur- 
IihIuii-u  :  Totschäppel-Wilsdrulf  ca.  1 1  k";  die  Babn durch  deuMülaeu' 
grutid  zwischen  Glauchau  iiod  Zwickau  U*"";  die  Wiliacbthal- 
Dbreofriedersdorf •  Bahn  und  Zwpi^tiahn  Herold- Thum,  r«.  lOi™. 
Kacb  längerer  Debatte  wit;do  auch  di6  normalspurige  Sektmdir- 
bahafleitliaiB-Lgu»ij;l<  l.eipiig  (Dresdener  Bahnhof)  als  unweeent- 
liehe  MikORBng  der  jetzigen  Linie  Leipaig-  (bajer.  Bahnhof) 
GcithalBFCbeaaMts  gCBcbDugt. 

Ebeato  vurdea  3  Linien  genehmigt,  welch«  aolbwendig  er- 
um  weniimwBa  AeQweia  den  Nord  -  SAdverkehr  und 
Lokalretkehr  Sadlica  xn  erhalten  und  mit  benachbarten 
Staaten  zur  Ausführung,  von  der  sAcba.  Staatibaho -Verwaltung 
aber  spttter  in  Betrieb  ^nommen  werden  «ollen;  es  aiad  dies  die 
Linien  Scbftnlicip-Scljk-i/.  und  ML'u»«lwitx>Bonnrburg. 

I>a  nni  h  grürat-rp  lUhuLoth-I'iiibanten  wie  z.  B.  WaldheilD, 
finfsnitz.  (  rimmitsi'haii  iii  Anssirht  irpnomroen  sind,  auch  dio 
lii  rticlinii(f  piiies  3.  (lIciseB  für  dio  Zweifiliutm  ii:ich  Greiz  ent- 
lang lii'r  um  aikrtUirkvteu  belaateteu  Leipzig- Ilofer  .Strecl«'  Neu- 
mark •  Brunn  in  Ausführung  gebracht  werden  eoll,  so  wird  die 
aftchst«  Zeil  deu  a&duischea  Ktaeubahn- Technikern  geuOgend  Ii«- 


Konkarrenzen. 

Ueber  die  Konkummz  fttr  die  Banten  anf  dem  Feat- 
plAtze  des  8.  deutsohen  BandeseoUefsenn  7.11  I^pzig, 
deren  Krgebaiss  wir  bereiu  auf  S.  124  b«2w.  \  'y2  uns  Bl.  kunt 
gemeldet  haben,  p*bt  nns  nachtr.'ie'tii'h  iunh  Inlgendo  n.'iher« 
iÜllheilung  zu; 

Für  das  iti  LeiptiR  bevor  stehende  s.  deutsche  liiuidessehiefseil 
j  ist  eine  (iaranlie-Simime  j^ezeic imet  worden,  an  der  sich  die  dnr- 
,  tige  äcbtlu^ti-ireiicil^cbart  mit  nur  dio  Sladtvertretung 

I  mit  170  000  .4^  betheiligt  hat  und  es  ist  dadurch  die  Veranstal- 
tung au  einer  stAdti»chen  Angelegeubuit  geworden.  Der  Zeotral- 
Ausschuss  hat  für  die  auf  dem  als  Festplatx  ausersebeuen  Reuo- 
platc  au  errichtenden  Kauten  eine  Kooknrrens  unter  den  Mit- 
Hüaden  dea  Leipaiger  ArchitalBteB-Vareifls  eingeleitet.  Die  aaf 
Graad  daiMilbaa  eingegaooeata  17  Projekte  mit  114  *"  " 


Oiapplner  Werke,  nem  OeBchäfta- Bericht  jiro  1^83  eiU- 
nr,  dftss  die  GeBammt-froduktion  dea  Jahres  «ich  am 
lOSdSOOO  Stuck  SU'ine  beliet  Darunter  befanden  si<^  8,03  Mill. 
TerUeadsteiue,  0,81  MOL  ProfilaleiBe,  0,052  Mill.  Terrakotten, 
0,10  Mill.  Dacbfalaaiegel  a»!  3L37  lÜL  pertaa  Sulaa  Jfoehdaai 
die  frtthera  Scbwierigkcitea  lai  Battttba  de«  ChHriHeBBaAa*  aeit 
lange  beseitigt  sind  und  der  OCtB  —  bei  der  Fabrikaüon  ge- 
wöhnlicher Waare  -  zur  Tallataa  Zufriedenheit  funktionirt,  ist 
die  äeieUichaft  im  Jalire  188»  aar  SnkhtOBB  «iaet  aweiten 


dla  WohBTerMltaJeae  Wlena  ist  kOnlicb  eine 
jjajh  ia»  M 

Illareen»  eöiaefameo: 

Die  Zahl  der  Wohacebiada  Cunoliilb  dar  UbIbwIIIb) 
war  13270^  die  ZaU  dar  wobaaatea,  vafenedMt  die  4900 
Fremdeaateaier  ie  den  Hotela,  146897;  bicraater  «area  9888  eibae 

Küche. 

Unter  deu  Wobngebäiiden  waren  12,29  Pros,  nur  mit  Krd- 
geschüss,  24,!»7  Pro»,  mit  1  Obergeseboss,  21.50  Pro/  mit  2, 
2>t,(;(t  Pros,  mit  3  uod  7,«7  Pro«,  mit  4  Ueacboswu. 

I»ie  Zahl  der  Bewohner  pro  Hau«  ist  in  Wien  dnrrli- 
schiiittiicb  !i'j,3  Hers.,  bleibt  also  um  etwa  1  l'ers  liinier  Itrrlin 
xuruck;  «ie  ist  dagegen  etwa  dan  Bfacbe  dte»en,  «a«  iu  London  vor- 
bommL  86  Pro«,  der  Wohngebiuule  haben  -.on  1—100,  13  Proz. 
vou  101—20«)  Bewohner  —  Anf  u  ie  Wohnung  eatüalleu  in 
'9,'ien  durcheebnittiit  Ii  r>i'4  rMir.eti :  Ih<i  ' ..  ullerWekaBafea adtaaokt 

die  BcwobueiiaLJ  /.»iseben  1  nud  \>. 

In  iler  Bewob im n f;b d i<  h  1  !•   des  S I ad t f;ebiets  steht 


Btae  hBiHmnatii  Banunnme  war  i^t 

variireu  dia  abttdicblichen  Anscblige  für  die  Projekia  < 
101000  bia  180000  ^  Bestimmend  für  die  getrafeae  WäU 
waren  die  gewühlten  .^rchitektar-Formen,  wie  die  Konstruktion  der 
Festhalle,  die  Miteinziehuag  der  vorhandenen  Tribüne  des  Reim- 
plstzes  in  die  i'landisposition  und  die  den  BedOrfnisaen  eot- 
t]i:eeheij>lu  .Vul.'ige  der  Rcstauratiouä-Kimme,  Bier-  und  Kaffee- 
wirthBi'hafteii.  Nach  diesen  fti'sichtitpiinkteu  mijSft«  da»  mit  dem 
I,  l'reise  gel<ronte  K  0  l'sbae  h'whe  Projekt,  das  die  !>edentei-de 
Anzahl  von  13  iflalt  Zeichnungen  iiuifassend,  Sich  durch  „meister- 
hafte "  DarKtelliing  aiiszeirbuet ,  besooders  ansprechen.  Nach 
demselben  ist  die  t'ur  2'i<iij  Siiipl.it/e  berechnete  Festballe  mit 
Kuchwerkijtriif;eru  als  Dek;keubalkeu  knu&Irnirt,  «o  dass  es  mög- 
lich wird,  deu  Kaum  ganz  ohne  innere  Stätzeu  herzustellen. 
Die  bobe  BaaaaanBO  vm  190000  M  wurde  als  entsprecbead, 
aber  auch  aU  ausraielMad  eradital  laid  daa  Projekt  sur  AuafDh« 
niiig  angeaeanaen,  Br.  RaMadi  aadi  aia  aaafthreader  Architekt 
eugagirt  Wlbraad  diiaaa  Praiakt  aa  die  rai  6iaia  a  Z.  ia 
Dresden  erbaute  Binfsr-FleatkaUe  akk  anlehnt,  erinnert  der  mit 
dem  2.  Preis  amgeaeidBMia  Hartalliebe  Entwurf  aielir  an  dea 
Charakter  der  Bauten,  «aleha  ftlr  das  letzte  Scbütsenfeat  in 
München  bergeatellt  wurdea,  «thmid  dem  mit  dem  3.  Prtüs  Im- 


la  dar  Konlnurena  fBr  Satvflit»  an  «inaai  Solial» 
MDfiada  der  Oeto.  BalolMri&»iai4Stlfb»K  1b  AllMünn  aoH 
decBataarfder  Hw».  Qtoe  *  Waidaar  ia  Pridait  daa  Si«8  oatraa 
getragen  hakca;  cme  oflbidle  Bekannt« arhopg  iteht  aocb  ana. 


Eine  aaraerordentUohe  Konkurrenz  des  Arohitekten- 
Vereina  zti  Berlin,  die  am  28.  April  ablauft,  betrifft  den  Ent- 
wurf eines  im  Stile  deutlicher  Renaissance,  als  Backstein- Rohbau 
einfachster  Art  xu  gestaltendes  Katbbaus  für  Rastenburg 
in  Ostpr.  Für  3  Preise  steht  ein«  Qeldnauae  von  80OUK  aar 


Bri«r-  umI  FragekaBton. 

Beantwortungen  aus  dem  Leserkreis. 
Hrn.  0  8.  Einen  bliseobahndamm,  der  gleichzeitig  als  Deidi 
SU  wirken  bat  und  von  einer  Strafscn-Untorfabruiig  durchbrochen 
wfard,  bandet  sieb  anf  der  älteren  Kiseobabnliiiie  Neufs  -  Ober- 
rasse!  und  »war  in  der  letzteren  Strecke  Heerdi-Obercassel,  Die 
Virsebiii^ft  V  orrichtung  ist  dem  Schreiber  dieses  imbekanut.  Ein 
lerneren  i.eiKpie]  itt  «iuf  der  direktsB  Bebpttoie  N'evia-OdiaeldOTf 
eine  Strecke  auf  diB  Ncblaa  Süaaialar.  ZnaTcneidaaa  <" 
Dammbalken. 

Anfrage  an  den  Li-aerkrein 
Qiebt  es  ein  Spezialwerk  al>er  ausgeführte  BaumvoUeaapia- 
nereien  resp.  siud  einzidaa  daiaitige  aaaaidiaga 

lauen  irifendwo  piiblixirt? 


KoiBBiHiMiWl«!  im  Erail  Totchc  im  Bctli».   fit  dji  KMUitw  nnaMSftUcii  K.  B.  O.  rrUicii.  BtrUa.  Dnek:  W.  Hotatr  H»tliiick^*.ii4ttfia,  StjtiM^O 


»0.  2-, 
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It)i«a:  Mir  y.n\nüri,'\rrv-  t'n-liao  rfpj  7»o?kitnc»  IUI«  iiim  N«ul<>9  «UM  I  r«'..T  'üc  TlitHskill  i'cr  rtauUcben  Iwliolirbrll  AttMM 
Ki:u.lakii  I  tili.;-  Ull  i  Kii-.i:«ni-.,-lltii.->,-(M-I.A(i        Ir.  Ilr  <        '  ur  ilr:n  S.l.:;:?  I.jiTi  l-        l'irtr  llrrtcKtc     -  Vi  rl  Irl,«  Ni<«<  Wf  8ckl>f>r-B*-U 

t«(iL  CHcMuu.j  —  Zat  HtM'ihtimnt  dn  BiU|>oiiH< In  Bertis.  ^UitttxllniiKcaiui   {  —  KonknrrcatcB.  —  P<rioiial-N>clirlrht>B.  — 


Die  Entwürfe  zum  Umbau  des  Zeughauses  und  zum  Neubau  eines  Kunstakademie-  und  KuMtausstellungs-GebHiuie$ 

In  DriMteR  vtr  dem  SünliilMhm  Lanribf». 


riwifu« } 


Ii  iwdter  Vorwurf  wmr  gegen  das  Lipsius'&chc  Projekt 
iid  fHMMkt  worden,  daaa  m  der  Konatakademie 
in  BedOrfnisi  weit  aberictireiienden 
[Rmb  mmSati  statt  «fner  bsbuitB  Qnndflldis  «oa 
ftmom,  wts  m  dar  IMwinf  aeigt,  tat  dar  Ardd» 
takten- Verein  eine  sokhe  von  2300 1<"  selbBt  fOr  den  Fall  ab 
Wireicheod  erkl&rt,  da«s  die  Frequenz  der  Aottalt  um  50— OO^i 
«egen  den  eefianiniten  Stand  aicli  Bteigert.  -  •  Von  Seittn  des 
Projekt- VerfaMMt  UM  dei  Vertreter«  der  Äkadamia  ist  dieser 
^>kllU^u)g  eine  genaue  Berechnung  de«  in  dem  neuen  Oeb&ade 
gegebenen  Räumet  entgegen  gestellt  worden,  wonach  die  i.  g. 
7225  tiPtrnjTMidp  OrnndnUche  der  S  zu  I.fhrzwffkco  Ii -Blimmtpn 
(iesrhosste  au8  4<>4y,»15i«>  für eigenllirhp  I .fhrraiirnfi  und  .HI":i.;;ri 
für  Korridore,  Klare,  Treppen  Ptc.  und  Mauern  pich  zusauimi-u 
aetzt  Diese  Zahlen  aind  mit  cIüii  t'utspreclu'ndrn  dos  iipimo 
MftneheDer  Akademie-Gebftudea,  wplrh*"  t  r-iw.  i  iriji)  ttODa«" 
lUid  fi-17-1  betragen,  in  VerijleiL-L  Resiolli  v»ürdi-a  und  iwar 
unter  der  Annahme,  aas»  der  Urcfidcncr  Hau  für  pir,p  Maximal- 
Flrequena  von  270  Srhiilprn  i>.  /.  I3i'  1jpzw_  Mr,i  tr-stlnimt  ist, 
inUirend  die  Manchcoer  Akadernkt  geiEuuw^rtig  bli  Üchuhv  ziihlt. 
'i  ktoen  auf  einen  ScbQler  in  Manchen  17,7  4°>  Lehrraum, 
ScbOler  in  Dreiden  in  Zukunft  18,3  v».  Wenn  endlich 
dar  jUalicr-Uaum  far  die  Lehrer  und  dar  KlaSiCoraam 
>  SdMdar  Iba  Auge  gefamt  wird,  ao  ergebeo  riÄ  flr  jeden 
dar  13  Lehrer  72,7  o»,  for  jadas  Scholar  9  a*.  —  Die  Fbana- 
D^oiation  der  2  Kammer  war  dar  Aasielil,  daas  diea»  Raam- 
verhtltoiaie  dem  BedHrfmas  entaprechen. 

Eine  beaaodan  eingahande  Erwiderung,  die  iti  d>'m  rtericbte 
der  beig].  Deputaten  znm  wörtlichen  Abdruck  gelangt  iat,  bat 
Hr.  Lipaioa  dein  ferneren  Vorwurf  des  Architekten- Vereins  zu  Theil 
werden  lasten,  ä&n  die  FTöficurc  rliSlf  uiss«  dpr  Parade 
flbertriebrn  Rcifti  und  zu  drr  rrapptnnig  in  I  »isharmonie  Stehen 
wflrden  und  das«  der  filr  dicBellip  j,'cv>iihlio  Stil,  ai.peWich  der 
modern  fransOaischi»,  im  vnllpn  GcK'n^atz  yn  den  von 
Semper  und  Ni«)l»i  in  Dresden  eiogebürgerien  l'''')meti  sioLcn  — 
dacs  die  Ausfübruu«  de*  Bauc-B  also  einem  völligen  Unich  mit 
den  üelwriipfrninppii  Rlcirb  kmntnpn  Wörde,  welche  die  HedeiiUlug 
der  Itresdeut-r  Arcliilektiirsrhüle  iu  I »eiitsrblfiud  iH'Rrütidet  hätten. 
Hr.  Lijjsiuü  (Jttiwickelt  die  Urunde,  wclcbis  ihn  bei  Kuusu;ption  des 
£atwvrf8  geleitel  babati  and  kft  iaabnoodere  dar,  dasa  nicht  die 
Sucht,  dem  Bau  eina  baaoadaia  Hohe  su  geben  und  die  Vorein- 
ganaaniilialtWr  alaea  hart iawnran  Slfl,  aeiadan  dia  Notinmdir 
Iah»  die  TOD  Urfmliwiacher  Bdca  auf  e-  Bntta  md  d  ■  BOa 
laat  gaaatalan  AtaUan  ioalN».  die  7  Meiater-Atclien  in  dar  Mord- 
front  VBter  so  MaMn  tu  den  Itöhenverhiltniaaen  dea  Hanaea  und 
dem  in  diMPm  »ich  ausaprecbeDden  „I'avillonslii''  gefllhrt  habe. 
Die  bi  i'an.'hii'ic'  ^'l:'rdt'£kung  der  Frauenkirche  durch  die  Neubauten 
treffe  lediglich  fOr  gewiaae  Punkte  am  jenseitigen  Ende  der  Albert- 
brttcke  su;  im  Obrigen  werde  ein  Bau  mit  nelebter  maleriKher 
Silhouette  sich  ohne  Zweifel  beaaer  in  daa  reich  g«f;Ii<'dme  Stadt- 
bild einftigen,  ala  ein  Qeb&ode  nach  Art  dea  jetai^^en  Hauses  der 
Akademie.  Wenn  er  min  aich  bestrebt  bähe,  den  tiaii  aus  dem 
verschleideu  RMtalteten  innaren  Wesen  der  .Vula^'p  uud  den  von 
aur«en  heran  tretenden  Krfrvrdernissen  als  einen  Org.^inismua  zu 
gestalten,  so  sei  er  aich  dabei  keiuea  (icKcusatzea  Repeti  Semper 
bewuaat  nach  dessen  l>pHnitiöQ  das  ^Vpspn  des  „Stils'"  in  der 
UebereinstimniiiDg  des  Kttnatobjekta  mit  seiner  Kntsiehiiiiffs- 
geachicbte  uud  allen  Vorbedingungen  uud  L'misLuudL'n 
Werdens  bestehe.  Die  Frage,  wie  die  Baaanlage  an  der  immer- 
hin  noch  Modifikationen  zaUssig  witm,  aioh  au  ihrer  Umgebung 

4mk  ata  Modall  Uar  aa  ateDaD. 

Im  AaaeUata  an  dies«  leiste  Aeaaaanmg  hat  die  Regieniqf 

die  wudfildtlicbe  Zuicberasg  ertbeilt,  daaa  der  Bau  keineoblla 
frtlher  in  Angriff  genommen  werden  aolle,  ala  Ina  ein  aolcbea 
Modell  dea  Baue«  und  aeiner  Umgebungen  aagafertlgt  und  aur 
dffentiicben  AusatelJung  gelangt  aei,  auf  Grund  deaaen  daa  Projekt 
damnJlchat,  insbesondere  besOglich  seiner  Höhe  und  Lage  einer 
Frtitaig  aatemgm  owl  so  «Sit  amUg 


iiüd  möglich  darnach  modifizirt  werden  soUe.  Eine  derartige 
Modifikation  giebt  auch  bereits  jene  mehrfach  erwähnte  zweite 
Skizte  des  Architekten,  in  welcher  die  EckpaviUona  und  die 
Mansarde  des  Akadswie  •Oebtadea  Mkn,  wlhrcnd  daa  Aua- 
aldhiBigB-Oebiada  diardi  aiaaii  Maataaauran  Flaehkuppelbaa 
auagezeichnet  ist  V«o  iBSlHW  Sadnero  amrde  bei  der  Ver- 
handlung der  2.  KataaNr  dieaer  Fa^ade  der  Vortag  gesollt, 
wllhrcnd  ein  Mitglied  der  I.  Kammer  aeincn  Bedenken  gegen 
die  Wahl  des  fransAatach-nationalen  Stils  fflr  den  Raa  auadrOckHcii 
Worte  lieh.  Im  Obrigen  »chien  es,  als  ob  der  Landtag  auf  diese 
Fragen,  die  in  den  Verhandlungen  lediglieh  gestreift  wurden, 
vorbsltnissmlirsig  (rpringpB  (lewiVht  Ipefe,  jedenfslts  •wurden  die 
Aeufiieningeu  des  Zweifels  he»«',  'l'iidels  durch  solche  der  w&rmaten 
Aneikeunuug  flir  die  (irrorsartiRkeit  uud  Si-höuheit  des  J'mjflkts 
bei  weitem  Oberragt,  — 

Einen  vi^biMtnisimlTWi?  Lrc'ite.-eü  iiaum  uahm  dscfgeB  hei 
dieser  öffentlichen  Iiiäkussinn  der  Angelegenheit  die  Krörterung 
der  Anregung  eio,  mit  der  der  Architpfcten-Vereiu  seine  Kiugabe 
geschloSBCO  hatte:  daaa  nämlich  eiue  Kliukliche  hmuug  der  auf- 

worfenen  Fragen  am  leichtesten  ood  b«siea  durch  eiae  all- 
gemeine Konkurrent  erreicht  werden  könne. 

Dia  Finanz-Deputatk»  der  2.  Kammer  hatte  sich  threm  Be- 
Hehto  vuk  mHHmaSg  m  das  BaaaUMaa  fsaudit,  filr  diaaaft 
Fan  m  dar  AnaseknllM^  afew  attaanlBaB  Kaaknnwa  A- 
zuratheot  ainval  «eO  dadanih  aiaa  VaiaOgenag  des  Baaas  os 
mindcatena  S  lakia  htrbei  gaMbit  «arde,  aodaon  weQ  dondi 
veracbiedene  herror  nfando  monumentale  Gelrmde  in  Dresden 
der  Reweis  gagabao  sal,  dtaa  für  EDtslehuDg  nniatergiltiger  Bauten 
die  Konkurrenz  keinetiragB  Vorbedingung  aei  und  endlich  weil 
der  mit  der  Vertretung  der  Baukunat  an  der  Akademie  betraute 
Lehrer  für  diesen  Ban  vonnpsweise  henifen  erscheinp.  —  ;Im 
wesentlicbeu  wurde  dieser  Staüd|i:iukt  auch  voa  allen  Hednern  der 
Ffamujer  als  beri"rbtij,'t  aiierkatint,  wenngleich  der  Hr.  Wik.  L'hl- 
mann  darauf  biowies,  daiis  die  in  Aiissicbl  genomtnene  Anfertigung 
riiies  ModelU  nicht  viel  weniger  Zeit  erlorderu  dürfte,  ala  eine 
Konkurrenz  in  Anspruch  genommen  hiitte.  Ks  wurde  dabei,  wie 
auch  actiOQ  bei  den  Verbaadiungen  iDier  den  L'tnbau  des  Zeiig- 
hauaea,  von  mehren  Seiten  auadnicklich  Eine  gewiano  S>m]>athie 
fnr  die  Anwendung  des  Konknrreiiz- Verlalir«nj>  bei  ü&ulücLmi 
Xanten  geftnr«ert  und  auch  der  Vertreter  der  Staataregierung, 
Ilr.  Staataminitter  v.  Nottic-WallwitB  betönte,  daas  jene  im  Prinnp 
agaa  daaaalha  aiMwaainiaa  aal,  «na  Kpahanaa» 
iaiAcliiterZeit  (Or  daaNenbaadeaFaattnalalalariaasA 
werden  solle.  Im  vorliegenden  Falle,  wo  es  ai« 
aai~genaaeste  Kenntnias  der  komplizirten  Verhiltniase  der  Baa> 
atelle  bandle,  sei  jedoch  von  einer  Koaknrmu  kein  fruchtbarea 
Ergebnias  zu  erwarum  gewesen.  —  Eian  gaaa  ähnlichen  Verlaof 
nahm  die  Verhandlung  in  der  I.  Kammer,  wo  noch  einmal  der 
Vorschlag  auftaocble,  nach  Fertigstellung  und  Begutachtung  de« 
Modella  eine  bcachrfiQktc  Konkurrenz  onter  dea  hedentenditcn 
Architekten  Dentsrhiands  auszuschreiben;  Hr.  v.  N'nsliz- Wallwitz 
bekämpfte  denselben  mit  den  gleichen  Gründen  ii!>.|  unter  auB- 
ilrürklicher  HerTOrfaebong  des  l'mstandes,  da:,;  im  ilinrligea 
Veffabreo  einer  Kr&nkung  des  KOoatlers  gleich  kommen  wUrde, 
welcher  der  Vorbereitung  dea  Baaaa  aikoii  aiit  ao  lamir  ZaiS 
seine  Kraft  gewidmet  hahe.  — 

I>ie  AHslimmuog  in  der  2  iO  Auhl  is  in  der  I.  Kammer  hat 
die  eiüStinimigc  Annahme  der  von  den  bt'^QjsL  Dupulationen 
gestellten  im  weseniUchen  auf  die  <i«nehmigung  der  ßegivruuga- 
vorläge  gerichteten  Anuage  ergrtien.  Die  1.  Kammer  hiu jedoch 
dea  Too  Oitar  PapiaHaw  ganächtaa  VortahaK,  daas  daaTanaia 
Im  SBdan  dar  AkadMala  atf  kaiaaa  Nl  aa 
dem  Bau  vialntehr  aneik  aaefa  Sfldao 
möge,  noch  dordi  ein  Aneadoneot  daUn 
daa  von  dem  jetzigen  Mflnzgebäode  etagauUBUHaa  Areal  an  das 
Zwecken  dea  Banea  zur  Yeriftlgung  geaWlIt  «M.  IMe  Regienmt 
bat  dieaen  Beacbloa«  unter  der  Erklärung  angenommen,  daaa  dam 
evenU  ein  höherer  Kostenbetrag  als  der  von  der  2.  Kammer  be- 
willigte  fOr  den  Bau  in  Antproch 


Zir  NHMNMdNiRg  Amt 

Der  Brand  dea  Trcilel'scben  Fabrikgebäudes,  Alte  Jaoob- 
atrai^  30  tu  Berlin,  hat  zu  wicbtigeo  Wahmebmunged  bezflg- 
lieh  des  Verhalteos  von  gaassiiaraaa  ^jj^JjJf^TS^S^  |"* 

£gi.  Polizei  PrstiiUmBs  Btraogeta  VocschrKtoa  laagL  dar  Aawao- 
duog  Too  gustelsenwn  SlolaB  aitar  bairahBAai  maaww  ia  Ana- 

aicht  genommen  worden. 

Bei  jenem  Brande  bat  aMb  aiadJA  hsraavi  gastet,  daaa  fast 
der  dritte  Tbeil  aller  Säulen  gespnmgen  war  und  swar  jedesmal  in 
waagerüÄter  Richtung  dicht  unter  dem  —  angegoeaenen  —  Kapitell. 
£in  ZosamBUBbiwfa  der  iüaaahmistniktiaa  hat  allerdiap  aicht 


Bnipolinl  in  Berlin. 

aUttgefnnden,  wahrscheinlidi  aber  8W  daAalb  nicht,  weil  die 
überlast  der  SäoleiL  das  QaUlk  und  daa  Daab  aaauDt  dem  leicht 
verbrenabaraD  iaMt  haiatta  TOB  F^anr  Tsnabit  war,  ala  daa 
Springen  dar  Stadaa  atattfimd.  Für  diaaa  AaaahBie  apricht,  daaa 
bOditt  wabiadhaialleb  die  Einwirkung  des  kalten  Waaaerttrabls 
auf  die  glObandail  Sltden  Ursache  des  Zerapringens  geweaen  iit 
Ka  fflutste  dieaer  ümatand  nothvrendig  zu  einer  Betrachtung 
darflber  fallen,  was  im  ähnlichen  Falle  geschehen  sein  würde, 
I  wenn  die  Eiaenkonatruktioo  mit  einem  schweren  Ueberban  belastet 
gewesen  wäre? 

j  lalatBtarZeUataidbideaHaBbaataaim^fpi^^fl^Qpgle 
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2.  April  mi 


in  den  Oeachlßt-OMCoden,  wo  tor  Grood  und  Boden  eloeii  au&er 
ordntlioh  liohra  yfmä  «mielit  hM,  im  Erdmchone,  Mbr  hia&g 
auch  du  1.  (H>«rgeBchoK>,  tu  umfftDfpeicbeD  Geichlftalolnlen 
aoigebnt  norden,  wobei  die  Verwendung  gussebetmr  SMtien 
der  Raum-  und  Lichtgewinoung  hklber  lyttemtUtch  stattgefunden 
}mt.  üeber  jenen  GeKbtfta- Geschossen  sind  dann  iwei,  nicht  selten 
eofsr  drsi  Wottmeschossp  anfRpftlirt.  F!in  ZereprinRM  auch  nur 
einer  einsigen  jcniT  Stüt/po  würde  unfehlbar  einen  ZuBaiumcn- 
tturs  L'iuc'S  TlieilB,  viclleiclic  d«o  des  gaiuen  Baues  xur  Kolgf 
haben,  vobei  auker  df  r  Geiiihrdung  der  Bewohnerschaft  ftuL Ii  di<' 
der  iu  ThiKigkeit  betindlirhen  Fenerwehr-Mannschsften  in  Frage 
kommt. 

Hekanuüifh  biüJ  in  dt;n  letztHU  Jahren  meiirfach  Eio- 
schränkncgen  mit  Heing  auf  Anwendung  von  FisprikonEtruktiooeD 
Qotüi  bewohnten  li^umeu  ^uitcu»  der  bikuabtbeiliuiu  getWder  t  worden. 
So  ist  DaaiUtlMeh  die  Aufteilung  gemauerter  Pfcdler  abwechseiod 
mit  eiMiica  Slulen  aiir  Bedingung  gesMcht  und  iobersten  Falls 
eine  •Maralnada  Anwcndmi  vn  ScttlnB  au  £!■■■  mit  loldiro 
an  Graaft  «duldet  norden.  Dia  BeHtow  Afcbbeltu  tabcn 
tUtl  schon  durch  diese  MaaTsregeln  nicht  wenig  beeiotr&rhtiiit 
g^bnden,  insbesondere  da  es  den  Bauherren  schwer  begreillicb 
an  Hiachen  ist,  das«  nicht  aberall  eine  eiserne  Statte  einen  Stein- 
vMler  ersetsen  könne.  In  einem  grofsartig  ditponirten  Oescktfis- 
Lokale  sind  ihm  die  , Barrikaden",  wie  <>r  di«  gemauerten  Pfeiler 
sn  nennen  pflegt,  verhasst,  weil  sie  diu  I\-)N>rsicbt  beschr&nken 
uod  dio  Rranrhbarkeit  des  I<oka1<!  in  hohem  Grade  scbmilern. 
[taruach  mu%»tt)  in  der  neueren  /fit  fast  bei  jedem  Bau  mit  der 
Bau-i'olizei  um  j(>d«>o  einECIcen  Pt'eiiur,  sowie  um  dessen  Diropn- 
•innen  gefeilsrht  werde«. 

Nach  dem  Kiu^augs  erwähnten  Brandfall  stand  in  Ausiucbi, 
dass  die  Anweiidiiii?  der  Kisenstfltzen  noch  weiter  gebenden 
EintchrftukuDgcu  als  den  hier  gedachten  unterworfen  werden  wOrd«-. 

Es  ist  aber  ausucrkennen,  dass  das  Polizei  ■  Präsidium 
nicht  ohne  weiteres  mit  neuen  Restriktionen  mgegangen  itt. 
sondern  korslich  sunickil  «im  AuaU  m  ikroilclttan  und 
fianoaternebmeni,  «nrla  Mick  SlM^dialaB  in  lawniiiiwtniiBioocu 
oiammen  berufen  lnt|  nm  mit  iksea  Ober  die  sn  ergreifenden 
Kaafiiregeln  g»nMnnchaftlidie  Berathungen  sn  pflegen.  Die  Kon- 
ferens  wurd«  vom  Chef  der  1.  Abiheilung,  Hrn.  Geh.  Reg.-Raih 
Hesse  iteleitet  und  haben  an  derselben  auch  der  Cbef  der  3.  Ab- 
theUung  Hr.  Reg.-  u.  Baurath  Lesshaff t,  sowie  der  Chef  der 
■tftdtiscben  Feuerwehr  Hr.  Msjor  Witte  Theil  genommen. 

Hr.  Lesshafft  als  Referent  besprach  /miachst  die  nhfn 
erwftbnten  Vorgänge  und  knflpfte  daran  die  allt^irn.eice  Kragt, 
ob  die  Krgrclfui.f;  >eitvrer  Vorsichts-Maalsregelu  bei  der  Al- 
Wendung  von  Ki.seukiiiistruktionen  unter  bewohuteii  lUumen  als 
gebottii  ericbeiue-  Von  vnrn  herein  wurden  F'uhrik-  und  G( - 
SchiftirituniB ,  die  keine  Wohnuuffiu  iu  deu  obereu  'ie^t husseu 
enthalten,  uu.iKCsthlosseu.  In  eriter  I.iuie  ward  dauu  der  l'jlasH 
einer  Vorächtil't  erwogen,  wotiat  h  gusseiserne  Säulen  im  gegebeoeu 
Falle  durch  ii>uiir<:iid<:  .Mittel  zu  UQigL'liüa  seien.  Ks  wurde  dabei 
auf  die  Isolirungsmasse,  wie  sie  bei  Dampfkenetn  in  Anwendung 
kommt,  auf  die  Rahiu'sche  Dnüit-Stuclcvaad,  mwie  auf  die  Uai» 


Der  allgouinen  Vorfrage,  ob  Oberhaupt  weitere  Vorsichto- 
Mnnlkrtscln  geboten  ocien,  begegnet  xun&chst  Ur.  Stadlbaurath 
BlanlnBBtein  mit  einem  „Nein",  Ton  dem  Gesichtspunkt«  aua- 
fOlwnd,  dass  die  Bewohner  der  oberen  Geschosse  l&ogst  gerettet 
oder  Terunglackt  sein  uinü»icu,  bevor  die  eisernen  Statten  sur 
Olahhiue  gelangten.    Xaihdem  l!r.  Branddirektor  Witte  die»! 

Erfahrung  widerlegt  und  auf  spesielle  FiUle 


namentlich  auch  anf  Erfahrungen,  die  in  anderen  Stidten  gemai&t 
worden  seien,  verwiesen  hatte,  wurde  die  Vorfrage  bejaM. 

Bei  der  dann  folgenden  Besprechung  der  einseinen,  oben 
angedeuteten  Schutsmittel  stellte  mA  heraus,  dass  keines  derselben 
allen  Anforderungen  genOge,  dass  namentlich  noch  keines  erprobt 
sei  und  man  gelangte  darnach  schliefslich  so  der  Ansiebt,  dass 
bis  anf  weiteres  die  gnsBpisernen  SSiilen  in  nmfang- 
reichcu  (ieschflfts-  liud  l''ahriklokaleu  uuter  bewohnten 
Räuraeu  ganz  zu  verbieten,  dagegen  s  e  h  m  ie  d  p  i  s  e  r  ti  e 
Stutzen  uberall  «nsulassen  seien,  auch  au  .Stelle 
der  bisher  v  orgos  cb  rieb(»nen  »UernireuJeu  Mauer- 
pieiler.  Ilr.  Ingenieur  Srharowsky  wies  darauf  hin,  dass 
sich,  oannintJici  wean  die  Auweuduug  eine  hHutigete  wilrde,  die 
schmiedeisemen  StQlsen  fast  eben  so  h'icht  und  billig  wtlrden 
hersteUen  lassen,  wie  die  gusseiseroea  und  dasa  ein  Springen 
IbmiI«  an  befllrchtea  eoi.  Die  anweaenden  Aidiiteklen 
•  AnmndonK  ton  eduaiad^men  Sifltaen  da*  Wort, 
mit  Hinweis  darauf,  daae  eine  UmhAllong  and  «in 
Terkleben  der  gnsseisenien  Stfltaan  der  Torgcschlagenea  WoiM 
schwierig,  untechnisch  und  unarehilektoniscb  sein  wOrde. 

Man  kam  femer  noch  dahin  Oberein,  dass  die  gusseisernon 
Stntsen  in  den  besprochenen  Fällen  filr  die  Folge  keineswe« 
ganx  SU  perhorresziren  seien;  im  Gegentlieil  wurden  Versuche 
in  Aussiclät  gestellt,  wif  Antrh  eine  iiiolirwdp  ünihriUfiog  die 
gnsseisernen  Stillzen  vor  dem  Zerspringen  iiu  Feuer  t  i  bewahren 
seien.  Auf  die  Resultate  solcher  Versuch»  gestlUsl,  wUrde  evenl. 
die  Baupolisei  m  der  i.age  sein ,  die  .Anwendung  gu^sei^eruer 
Sl«t«pn  wimleraiu  su  gestatten  7m  einer  strengen  l'.iisiiug  der 
erwabuten  ReiehlOsse  ist  p.h  in  der  Ivonferens  nicht  gekommen, 
jedoch  i.st  zu  erwarten,  d.vss  im  ged,ichten  Sinne  von  der  liau- 
fpii/,ei  verfrtliren  werden  wird.  Vuu  vuräcbiedeueu  .Seilen  wurde 
der  Wuuach  ausgesprochen,  dass  besOglich  dieser  Praxis  in 
Zukunft  immer  raditnitiff  dw  nM 
finden  möchten. 

GlnetmilMt  iat  dw  AvAMeiien,  welche  alt 
Projeklui  beaehlttgt  aiad,  an  latben,  lediglich  ■duriedofierno 
Stfltaen,  getehmiedela  oder  (esrakte  und  gaachweifste  in  AusskAt 
■n  nehmen ;  sie  werden  dann  wenigstens  keine  vergeblichen  Proj^te 
machen.  Die  Verwendung  gusseisemer  Stützen  inFa^adcn  bleibt 
—  abgesehen  von  Eckpfeilern  —  sulissig.  — 

Zum  Schloss  möchten  wir  nicht  nnterlassen,  dem  K.  Politei 
Präsidium  uosem  besondern  Dank  dafar  ausxusprecben,  dass  in 
diesem  Falle  dio  b et b e i ligteo  Kre is e  ge h ilr t  wo rden  sind, 
ehe  ni,in  mit  durchgreifenden  Maafstegeln  v.:>rging.  Ks  gehören 
jä,  wie  dies  auch  iu  der  Versammlung  ausgesprochen  wurde,  Ran- 
Konstruktions  -  VorschntUui  nicht  in  die  Ifaup'/li/.ei  ■  Ordnung . 
anderei^ei(8  kann  aber  die  I'clizei  \'or9chriften  nicht  euibehreu, 
wo  es  sich  um  die  .Sithurheit  von  l'eriuueu  handelt.  Wenn 
Ecdche  Vonii  hniteu  au:i  der  gemeiuüiuni^u  Ueratliuug  der  Be- 
theiligten  :ind  der  uberw.vhenden  Hebörde  hervor  gehen,  so  itt 
eä  moü'ncli,  diuts  die  Kunst  der  Daukonstruktion  fortschreitet  und 
nicht  verknöchert,  wie  dies  —  es  ma^  hier  frei  amfeapraelMB 
werden  —  in  Berlin  schon  jetxt  theilweise  der  Fall  ist 

Wir  ifiniifM  Uethei  aar  danui,  data  die  Anwendung  den 
Zementbet««  m  tragtode»  ICgMtndtti«a<B  Mer  noch  gaas  ver- 
boten ist,  wUireod  in  aodeni  Stftdten  naaa  Htaier  und  auch  in 
Deutschland  weit  tragende  BtOiken  dirana  iMrieaidllt  wöden. 
Diese  umi  noch  mehre  andere  Fragen  wiren  wohl  wertb,  gelegent- 
lich eioiaal  im  Kreise  der  Betheiligten,  wie  die  oben  erörterte 
Frage,  durchMaprochen  an  werden  —  gewiea  wfirde 
'    SB  iSeiSi  befitie«iend«a 


Mittheflungen  aus  Verefnen. 


Archltoktea  -  oiul  Lngoiiiour  -  Veretn  2a  ütimbarg. 
Versammlung  am  5.  H;irü  1'>h{.  Vorsitzender  Hr.  Harguoi, 
aiiw.  Li4  l'ersonen,  AufgeLommeu  in  dcu  Verein  ist  Ilr.  Inge». 
Ludwig  Ii  eck  er. 

>'ach  Ertedigung  terscbicden«r  geKh&ftlieher  Fiageu  ttliill 
Hr.  BaudirekUMT  Zimmermann  das  Wort  zu  einem  Vortrage  ab«  r 
aROmiscbe  GrabdenkmAler  der  Renaiaeance-Zeit". 

Deal  inicressanten  VortHfi^  imlahen  Bednar  darch  aUaaea 
an  dar  Tafel  begleitet,  entnahaien  wir  TUintdco: 

In  Italien  ist  die  Renaissance-Zeit  ungleich  reicher  an  Grat'- 
denkmUern  als  das  Idittelalter.  Einen  besonders  giofsen  Reicli- 
thum  solcher  Monumente  aus  dar  BeaaitBaace*Zeit  hat  Rom  aui- 
suweisen;  dieselben  befinden  ticll  namentlich  in  den  Kirchen 
Sl.  Maria  Jet  I'otinlo,  St.  Maria  $opra  iiintrra,  St.  ilaria  in 
Aracoeli  u.  a.  Mao  begegnet  in  ihnen  dem  Besirebeu,  die 
Lebensstellung,  die  der  Vprstorbene  innp  hatte,  auch  bfi  dem 
Orabdeukinale  zniu  Ausdruck  lu  biii)gr:i ,  welches  Bestubi  u 
Bchlieisiicb  eiiiuu  groCien  Iteichibum  an  Ornamenten  und  Skulp- 
turen erzeugte,  der  bei  manchen  Ctoab'llOBniiMteil  Mif  das 
höchste  Maals  gesteigert  wurde.  — 

Ijii  .\V.  .lahrhimdert  lierracht  iu  den  f;rab<iei,kmillem  Rom» 
die  dekorative  hkulptur  vor,  tu  der  .Mittu  dan  .\.V1.  Jahihunderts 
tritt  dieselbe  surcick  und  die  Architektur  an  ihre  Stelle,  im 
XVIL  Jahrhundert  hört  wiederum  die  Architektur  auf  und  die 


Oramen^kulpMir  beaeiefaaat  die  Ricktoof.  — 
DcBaaeh  lind  dia  Onbdcnlknttkr  ciaanti 


Gruppen: 


1)  OtaliaiaiBe:  (ßuMm  belinden  eich  ümeibalh  der  Kirchen 
anf  FaAiodw  «dar  WMdM)  S)  tabemkelartlgeGrabdeokBikr, 


Sarkophag  mit  Fignr  des  Versioilienen  nebst  Kpiraphium.  Ais 
Beispiele  fDr  diese  Gruppe  sind  zu  nennen  .  Grabmal  dus  Rijehofs 
GiovaoiJ!  Bocciado  in  Sl.  .l/nn'i  'l'-l:a  l'tirr,  in  derselt>en  Kirch» 
die  Oriibiienkmftler  der  Famili«  in  in,  (irabmal  des  Kardinal* 
Lku&aU  in  S.  Cltmtn/e  imd  du:!  Kardiuals  Uiovaani  <.  uata  lu 
•V.  Maria  del  Pttf/oio.  Bei  dieser  Gattung  «Ott  Qrabdenkmilem 
seigt  sich  die  EntwickeluBg  su  einer  reicBono  Wud-dJtdutekttir, 
die  ihren  Giafelpanltt  in  einer  leiekan  ftwirhwilfbniy  dar  ein- 
feilenden  PUaaier  mit  Viichen  und  F&nrea  findet.  —  Ale  Bei- 
i>pip)p  hierfnr  sind  su  nennen:  Grabmal  des  Rardiiudi  Lonsti  iu 
.Mtin/i  dtl  l'n/iolo,  bei  demselben  noch  das  besondere  Motiv 
eines  Sarkophags  mit  aufgesetzter  liahre;  femer  die  Grabro&ler 
von  Pius  II.  und  Pius  III.  in  S.  Aruirta  tUUa  Vaile.  Der  Grund- 
gedanke ist  hier  eine  dreiaxige  Architektur,  welche  einen  grofsen 
Reichthum  zu  entwickeln  strebt. 

Hin  (Irahnia!  von  besotid<'rer  Sch'i>nheit  dieser  Art  ist  d«.s- 
Jeuige  lludria;i's  VI.  von  Halda.H;<ari'  I'(>ruzzi.  Bei  allen  diesen 
(irabmaieru  war  der  MaHi'^stab  nach  der  BcneciüicheB  Figur 
gewitblt,  in  spiiterer  Zeit  v<urde  lenaihn  ^iker  und  addieluich 
bis  zum  Halh-KoloiMialen  gisleigert. 

Die  Stuie  Millcndet.^ter  iMitwickeliuii;  dieses  Systems  zeigen 
die  Grabffljjücr  des  iiLaidiijal  Uirul&iuo  lUsso  und  des  Kardinal 
lio  Maria  .Sforza. 

Das  dritte  System  von  ürabdenkni  dem  bexeichnen  die  nach» 
B  Pnpet-OrAbar  in  St.  Peter:  1)  Grabmal  von  Paul  III 
w»  (hfMOm»  «Mte  l\,Tta,  mit  den  beiden  Figuren  der 
XIngbeit  nnd  Ar  GetechÜiinit.  -  S)  Gnboal  Clemena  XIII. 
.«iCta»«..  n«.h™f.n«i.«erainri«.f5^,^^^^QQgjg 
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Pius  VII.  voD  TborwaldMO,  in  iholicher  Auffanaof  wie  du  Tor- 
beouote.  jedoch  frei  von  der  SentimeatalitU  Cadova'i.  Die 
■feMlävfiiir  d«  PnriH  IM  Utr  fei  flmr  AiÄm  im 
«nin  IM  die  «aiidid«  ud  Ski  dta  nMieb  Ifa^iili  M 
den  bceproduiwo  Paptt^Ofataakm,  mm  Amdndi^  «ol  Cndet 
■u  in  dicMT  Ftfor  nid*  mhr  ui  aiclitige  PiiwUhnni  iar 
froheren  Zelt  verkÄrperL 

Pius  IX.  beeitit  noch  heiD  GnAtttl  Utd  «pricht  der  Hr.  Vor- 
tr«gende  den  Wonich  m,  M  möge  itch  ein  KfliwUnf  finden,  dem 
es  (efteben  »ei,  mmIi  dietwi  Todten  ein  den  Onlmllern  seiner 
Yorgiofer  wttidigw  MomnBent  lu  scbaffeo.  —  P.  K. 

Vfrianaluof  »m  13.  Mirs;  anweeend  68  Pttnoow, 
Tttiteadtr:  Hr.  HallM. 

Dh  in  AmMinug  dw  TmilMhin'Wnui  von  80.  RothbIw 

Ton  nra.  nanj  Bartels  aneeArli^  Oelsera&lde,  die  rrMstbrflcke 
mit  UmgebuDg  darstelleoa,  tat  Mugestelh,  das&elb«  wird  vom 
Voraittendea  dm  inwMwdM  Bn,  Eagalbert  Peiffer  unter 
Worten  der  Aaukmmg  ttof  4h  vielftcMo  TetdleMie  denenwo 

flherrcirht. 

lir.  Gleim  erslauel  biduul  lit-u  Beiidit  dOT KOOWlWtal  «BT 
Bearbeitung  der  Vert>and«fr>ge  betr. 

Sorval^Bestimmungen  fOr  die  Lieferung  von  Eisen- 
konstrulctionen  fOr  Bracitea  und  Boehbnn. 
Die  aui  den  Hrn.  Roeper,  GaUoit,  Gleim,  BtmäOu.  KMU 
nod  K.  Schjfider  hwMiwBfle  Komminion  hatte  Ober  den  vom 
Verbände  <ur  BegaMAtnng  eingesandten  vom  Aachener  Verein 
gut  RarKlbrnit'rkuDfren  versebenen  Entwurf  des  SAehaiicben  Ing.- 
0.  Archii  - YtTL-mä  lu  liericbten. 

Ppt'frent  Ihci-prai-h  zimllchst  die  bei  dt-f  ji-'!i!ig«'n  Art  der  Er- 
ledigung der  Vcriiauds  ■  Gi-stliäftp  hiiuHjf  eintretende  Veischwcu- 
düng  au  AtbeitakriifUfa.  Weder  der  l-lntwurt,  noch  die  beglei- 
tende Znachrift  des  Verbands-Vor^taudt'g  gebe  Ober  die  voran 
gegancpofin  Verband laogeo  Auskunft;  tuAo  habe  dpuhalb  dse  Vor- 
geBchichtü  der  Frage  durch  Nachschlagen  der  IVotokolIp  der 
ket2t«a  Abgcordoeieo-VeruLinndiiiifieu  zusammen  suchen  mdssen, 
wobei  sich  heraus  gesteUt  habe,  dua  die  I-  rage  iu  Dituxig 
fom  oatnreuJUschen  Verein  angeregt  wurde.  DauijU»  m«u  die 
ÜrnntWaw  EinMlreniie  mr  Auaarbeitung  von  Entwarfen  an 
Momni-Biilliinmimn  aatgahtitti,  um  am  diesen  seiMoa  der  als 


1 


Dies  VeifiihreBWlimio  unsweckm&Tsiger  gewesen,  als  that- 
lAchlich  diejenigen  Ttrdne,  welche  sieb  der  Bearbeitung  eine« 
solchen  Entwurfs  unterzogen,  ihr  Material  grofseotbeiU  aas  den 
Lieferungs-Bediugungeu  der  bedeutenderen  Bauverwaitungen  auch 
aursorhulb  ihres  Vpreio9(?ebii-t(-8  entnalimett,  so  dass  anter 
lienuuui;g  von  der  UaufJtsmLhe  nach  gleichen  Quellen  nntaloaer 
Weite  dieselbe  Arbeit  gleichzeitig  an  verschiedeneii  Stellen 
gemacht  worden  ist. 

Ilr.  Gleim  erinnerle  darao,  üaaa  der  Hai»hiirg<>T  Verein  vor 
2  Jahren  einen  schriftlichen  Kommiaaionsbenrht  ahgegc-ben  habe, 
in  welchen  anf  die  das  gleiche  Ziel  verfolgeuJvu  ij«»trebungen 
de«  Vert'iQ-H  deutsch.  I'iiäenb.-VerwaUuugeu,  dea  Vereins  f.  Eisen- 
babnkunde  umk  du»  Vereins  dentscb.  Ingenieure  biogewittsen  aitd 
din  Meinang  ansgeapracbai  aei,  dass  e«  nicbt  Aufgabe  den  Ver- 
1m  sein  hOnut,  mit  dn  BMiebungeu  jener  Vereine,  die  dem 
nmakt  dar  mk»  nihar  MahMi  in  Saämutm  nn  treten. 
OMHittoai  Bedanfew  Mi  nnn  m  kafew  Wttan  SMhuuug 
galrafen,  noch  aei  den  anderai  VereiDeD  ^mn/MH  «M  ilciM<iUnm 
fCCeben,  ebenso  wie  der  Inhalt  der  von  da  udtran  Tanlnen 
erstatteten  GnltMihlMl  nnMDHat  geblieben  sei. 

Referent  ^blg  Uimif  In  aBsfOhriicber  Weise  anf  die  ein- 
xeloea  Ite&timmnngen  des  der  Kommiadonsarbeit  su  Grande  lie- 
geiideu  Kutwuria  ein  and  scbloas  mit  der  Vorlesung  des  achrifl- 
Uch  erstatteten  Kommiasions-Bcrickta,  aus  welchem  folgend««  hervor 
gehoben  wird. 

Der  Entwurf  vermengt  xwei  Gegeuatiinde,  welche  g<»trBiint  zu 
behandele  Bind,  Uiiulich  eine  Anleitung  zom  Pro.jektiren  von 
EisenkotutruktidneD  und  lieatimmungen,  welche  sich  auf  die 
Lieferung  dersclbeii  bezieben;  nur  der  letalere  llieü  darfto  der 
niaprOnglicheii  I  ragrstellung  eutiiireeben  und  mit  der  UeberschriHt 
des  Entwurfs  iu  Kinklang  »tehen.  I  lahei  geht  atia  dem  Texte 
desselben  niclit  klar  hetvor,  au  vtxdcli«  IWuutxuug  der  Arbeit 
«tdaebt  Ist,  da  au  einer  Reibe  von  Stellen  LOcwu  nr  Ana- 
ffllhmg  von  Zeit- Terminen  gelassen  sind,  weiche  Än 


erwecken,  als  ob  die  NormalhattfamniiMn  in  dtr  fOtUegendM 
Fassung  cur  EinfOgung  ala  TfeeOe  In  UeiteliBgt'KMiMlktB  !»• 
atimnt  wlren,  wfthrend  andere  Stellen  dieier  Pewitwingü weise 
vollständig  widersprechen.  Nach  Ansicht  der  KoiainiiaioB  war  ii 
Wirididilnil  din  Aw(gabe  der  Verbandsarbeit:  Lieferungs- 
Bndittgltllgea  la  tnlcber  Form  aufsustellen,  dass  sie 
Obne  weiteres  cur  Aufnahme  in  einen  Lieferungt- 
Kontrakt  dienen  können. 

Der  Nutzen  derartiger  Norm.i!  -  Bestimmungen  wird  von 
Hm.  Gleim  an  der  iland  deu  Kummti^Hiuuii- Berichts  erläutert 
Dieselben  erfcfceinen  tü  wichtig,  dass  die  Streichung  aller  der- 
jenigen Theile  des  l^ntwurfs,  welche  di-m  genannten  Zwecke 
Tiu'ht  eut^precheii ,  erwünscht  ist.  Wuiiu  die  Kommission  somit 
die  Aufstellung  einer  einheitlichen  In!«trnktion  fOr  das  Ki.tnerten 
von  Eisenkonstruktionen  von  dem  Asormalbeatimmuageu  für  das 
Vertrags  -  VerbUltnias  swiacben  Beeteller  und  I.ieierauten  strenge 
geschieden  sehen  will,  to  «tklirt  sie  sich  damit  nicht  unbedingt 


gegen  eine  solche  mit  der  AutoriUt  des 
afaar  gatnnnt  su  behandelnde  laatrukiion. 

JMWmalmkHt  nharan  andWM  Stellen  ein«  ] 
te  BMäanBian  dw  Bitwvfr  Ar  nnAweodig; 
ImI  dmitign  Konulbettimiuninn  dl«  Tern^wng  ^  in  Ztl»- 
aefariflao  enthaiteoa  AriUcel  sur  ErUntening  wewnUicber  Poakto 
ganz  nnzulassig.  Ebenso  bJUt  die  Kommission  den  im  Entwurfr 
beaQglich  der  Prüfung  des  Scbweiaseiaena  gemachten  Ilinweia  anl 
die  Bestimmungen  des  Vereins  deutscher  EisenhQttenleute,  obne 
Abdruck  dieser  Bestimmungen,  fflr  unsweckmlU^ig.  Anberdem 
sei  die  Fragf ,  ob  diese-  Prflfimirä-Vf>ri.ebriftea  sich  fflr  den  Ver- 
band zur  Befolgung  eirpfehlen,  a!g  durchaus  offen  zu  betrachten. 
Hr.  Gleim  erdrterta  iu  dieser  Beiiehung  in  seuiem  Hefer&i»*  ein 
gehend  den  Zwiespalt  zwiKhea  den  Eisenindustriellen  und  Jt  i: 
Verein  deutsch.  Eiieob.- Verwaltungen  und  zwar  an  der  >iau<i 
des  in  der  Wochenschr.  d.  Ver.  deaiach.  Ingenietire  1881,  S.  3u3. 
mitgethellten  KoramiHloga-ßatacbten«  dieses  Vereins.  Danach 
baben  die  Fisen-  und  Stahlfabrikanien  schon  gegen  die 

von  den  Eisenb.- Tochuikera  ieit  ihrer  Kouniaüiier  Vtiriaiiimluu^ 
von  aageetrebten  Klaaaifikatiooa  •  Normen  proteatirt  und 

vom  Mioiiter  Ma^bMli  187ö  die  Zusage  der  BeniGlaichtigang 
ihnr  WAoMte  dmclt  nenn  UmtiiMMifBi  Ihr  Min  Bwscrt  er- 
bähen,  ohn«  «bat  Jedoch  Ms  znr  Zeit  de«  erwihoteit  Bericht« 
diese  Bestianniigen  «lasaen  worden  wAren.  Trou  wiederholter 
Vorstellungen  der  SSaenlodustriellen  hat  dann  der  Verein  deutsch. 
Eisenb.-y«i«aiMMIMD  im  .luli  187t)  die  seitdem  in  den  betheiligteu 
Kreisen  eneU  «lAlniten  Salzborger  Klassifikation»- Bestimmungen 
beachlouen,  gegen  welche  die  Bestrebungen  des  Vereins  Deutsch. 
EisenhQttenleute  in  ihrem  Gutachten  von  IBäl  gerichtet  sind. 
Da»ielh<»  ftlhit  gchliefslirh  an»,  da»s  in  0"sterreich  die  Eisen- 
und  Slahlwerke  die  [.Hirchfilhruug  der  Saliburger  Normen  bei  don 
Eilenbahn- Verwaltungen  zu  vereiteln  gewusst  haben,  während  in 
Dentachland  der  liegeusut/  /wischen  l'roihuenteii  und  Kon^^iimenten 
noch  fortbestehe,  und  motivirt  in  Ermangelung  einer  Vereinigung 
die  durch  den  Verein  dentscb.  Eisen-  und  Stablindusirieller  ver- 
asias&t«  Auigtellung  von  Normen  vom  Standpunkte  der  Produ- 
zenten ans. 

Die  mit  die«er  historischen  Darlegung  eingeleiteten  Normen 
der  £la«nltattenleate  sind  ea,  deren  ABBahm«  ^frigHiA  den 
SehweUMaene  dem  Verfennde  Jetat  empfohlen  wird,  n&nn  dnet 
aber  den  jetaigen  Staad  Inr  Differenz  mit  den  Eiaen* 
bahn- Verwaltungen  eine  Wtäieilung  gemacht  wtoe.  Wenn- 
gleich die  Differencpunkte  aich  vorzugsweise  auf  Materialien  fttr 
spezielle  Eiseubahnxwecke  bezieben,  glaubte  doch  die  Kommission 
auch  fOr  SakweiOMiMU  an  K<Nialm]Etrau<Ziradua  tot  der  einaii- 
Ilgen  Aannhae  der  neellnminngna  der  Eisenbftttaolauta  mnen 
zu  mOisen. 

Refere&t  theilt  im  AnsrhluBS  hieran  mit,  da«?  die  Kommission 
tmter  Bezugnahme  auf  das  Uambnrper  fiutnrhteu  vuu  } -i-:;'  'md 
den  in  demaelbeo  geschehenen  Ilinweia  auf  die  :ihiilii  lnu  Hi  -rre- 
bungen  der  dem  Verbände  verwandten  Vereiue  es  bedauert  habe, 
dass  die  sonst  so  daukenswerthe  MQhewaltung  des  referireudeu 
Vereint  bei  .Ahfiusung  des  Kntwurft  zu  Nonnal-B^stimmungeu  »ich 
nicht  auf  eine  inotivireude  bailegung  der  von  diesen  anderen 
Vereinigungen  von  Intereasäuleu  j^eimteu  BedchlUMe  und  de« 
gegenwartigen  Standes  der  Differenz  «wischen  den  Eis«»Jadn^ 
striellen  mA  dot  Biieabahn- Verwaltungen  eratrecla  iiat 

Bei  den  weit  rtiadea  I  mireitaliungs-Vonohligen,  «dehn  dh 
tfnnniferion  dem  oMiniife  entgegen  aiaQen  naae,  endriea  iIm 
Begma^tnag  deeienMa  in  aeiaea  etnietaen  Bestimmungen  tiaÜHBH 
VA,  DIeedH  wflrde  «at  die  voUstladige  Ausarbeitung  aiaia 
neuen  Entwurfs  hinans  laufen,  welche  zweckm&fsiger  Weise,  wenn 
die  dieaaeita  vertretenen  Anschauungen  vom  Verbände  angenommen 
werden,  durch  einen  vom  Verbände  zu  beauftr&gcDden  Eiuzel- 
verein  erfolgen  darfte. 

Ilr.  Gleim  verlas  hierauf  die  Scblossantrftge  der  Kommission, 
welche  dahin  geben,  den  .■Vntra?  zu  stellen,  der  Verband  wolle: 
.I  i  bescbliel^fD,  da«s  die  zu  Dearbeitenden Normalbedingua^n 
für  die  l.iefeiung  vuu  Eisenkoostruktionen  fin  liriicken  und  Hoch- 
bau «ich  auf  die  itir  da.«  Vertragsverbiltnias  zwischen  lie.«eller  und 
Liel'erduteu  in  Betracht  kommenden  Bestimmungen  bi  ]  i  il.i  u, 
die  Aoieitasgsre.geln  fiir  im  projektirenden  Ingenieur  dä^t^gen 
ausschlieAeu  sollen. 

2)  eine  Darlegung  dur  von  anderen  Vereinigungen  ge- 
thanen  Schritte  auf  dem  gletdiem  OaiiiBlB  nad  ihm  tMMligBa 
Erfolges  veranlassen  ond  anr  Kenntniae  dar  flenelHialBn  Mngea. 
t)  Fall«  der  rtfeiirande  Verein  nator  BerOckeiditignng  der 
Helnngen  ad  9  Äk»  Adoptirung  der  iw  dner  endem  Ver- 

 „jng  au^eelellleD  QualitUts-Bedingangen  empdeUt,  die  An^ 

ttelhing  einen  Entwnrfi  unter  vollständiger  MittbeBaOf  der  eMm 
aua  anderen  Quellen  zu  Übernehmenden  BeaiiBunungen  veranlassen 
ond  den  Einzolvereinen  zur  Begutachtung  zagehen  laascn." 

Die  Versammlung  erklftrte  sich  dem  Koinmissions-Berichte, 
■owie  Jen  Scblussantrigen  desselben  zustimmig. 

Ankn()|ifend  liieraa  etitwirkelte  sich  noch  eiuü  Besprechung 
des  weiteren  \'i:rlnu:s  der  Aiifjelegenbeii,  bei  welcher  der  allge- 
meine Wunsch  Auadruck  laiid,  li  le  .V  r  Ii  e  1 1  d  er  Komtnissi  nnen 
in  möglichst  weiten  Kreisen  bekannt  werdeu  »u  lassen. 
Bei  der  fegenwArtigen  Art  der  Bibaudlnng  der  Verbaudsfragen 
liege  die  Hesorguiss  nahe,  das.^  unter  den  vielen  einlaufenden 
Referaten  der  iOnizelvpreino,  nameiiUidh,  *«du  die  .Memuugeu 
sehr  divergirten,  die  einzeloen  nicht  zur  Geltung  kirnen.  So  aei 
ebenso  wie  daa  Keierat,  welche«  Ilr.  Galloi«  *3^^  |J<^hrpiji.^nQQQg[g 
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Namen  der  iji  der  heate  wieder  verbuidelten  Hache  pingi^net^ten 
Kommiaaion  ersteUet  habe,  ancb  daa  lloforat  dvi  Hm.  Haucrii, 
weichet  werthToite  DcttrSge  711  der  Fras;c  der  BeKtütfUguogs- 
loaigkeit  der  jüuf^crcu  IVchniker  geliefert  bab«,  ohM alle I«I|HI> 
gebon«  in  den  Akten  vergralmn  gebliebeo.  — 

ar.  Haller  ersutiei  hierauf  den  Bericht  d«r  KornmiHBiim, 
betr.  Sehntunaabregiilii  bei  Bauten.  Die  Veranlasaiuig  au  die6.er 
Kratening  hatten  Tenchiedene  bei  der  Baupolizei  eingeganKcue 
Gesudie  gegeben.,  welche  Torachlugen,  eine  Abdecirang  der  Bal- 
kenlagen w&hrt>uü  des  Urnen  oblif^atorirch  su  machen.  Die  Kam- 
miasion  einigte  sich  suoäciist  dahin,  daaa  der  bei  weitem  gröDste 
Theil  der  Gefahren,  denen  die  auf  GerOitM  «dar  DtdMCa  Iw- 
aeilMUUgt«*  Bmdwwnr  «MgOMtat  uiao,  dank  A 

'   licht  bMaWgt  mite  maitat.  Vf 


Terml8«htes. 

niätigkeit  dar  dmtaoliea  taäbtiisohAB 
md  dl«  ▼«rmrlkuv  ibnr  BttUUt»  Magt  die 
Sorna  dM  JSänlriU.  d«r  Baavwvitg  *  «hm  Artikel, 
i  wir  antaehmni,  data  es  in  der  Absicht  d«s  Hm.  BGniaters 
'  MbodiclMO  Arbeiten  liegt,  da*  von  dou  bisherigen  Attache 
Ate  Material,  du  lich  im  I«aafe  der  vertioaienen  2  Jahre 
«u  einer  kleinen  werthTollen  Sammlaog  entwickelt  bat, 
dem  Fachpnblikura  demnächst  möglichst  im  vollem 
Umfange  soganglich  su  machen.  Ueber  die  Benutzung  des 
bezd^l.  Mfttcrials  giad  Doch  Dikhere  Bestimmungen  su  erwarten; 

i'ia  Yerzeichuinti  der  eiii|;ei;iini7«i]en  Berichte  mit  kurser  lohaitS- 
Angftbe  Boll  voQ  Zeit  zu  Zeit  im  ,7«>ntHW.  dw  Raowrwsltp." 
imblirirt  wcrdeu,  dem  es  uaiürlich  '.orbehiilten  tileitit,  hesonders 
mteressant«  Kinzelbeiti'n  aus  deu  Perichteu,  wie  srhou  bisher, 
in  IftDKerem  oder  kiir/erem  Aug/uge  raiLzutheilen-  Wir  itliiuben, 
daaa  mit  dieser  Anordnung  des  Um.  Mioiaters  billigen  Wanacbsn 
winL 


Verbleiet«  V&gtl  für  Sohlefi»'  -  Bed&ohnngen.  Bei  der 
geringen  Haltbarkeit,  «ddbe  gnrOholiebe  Eiaeniiad  hti  der 
TanwBdH^  flr  Bahkü»  -  Itihi  1iiiin<iii  w  iMillin,  iit  man 
IwfctwtHch  sar  AswodBf  rafalantvir  «ad  ▼•rtlakteT  NAgel 
ida  andi  nm  EiStim  aoa  Ks^K*  Maidac  cder  rersinkten  Eisen- 
diaht  Oberg^jaogen;  indaiaHi  rind  Hch  nft  diesen  verbesserten 
Bafestignogs  -  Vorrichtungen  nicht  immer  «ufriedcustcllende  Ba- 
nllate  erreicht  worden. 

lieber  den  suweilen  mangelhafteu  Erfolg  der  Befesti^ng 
mit Measinghaken  hat  diese  Zeitg.  im  .labr^.  IHTü,  8.  III  eiui^u 
kleinere  Heitrftgp  in>br»eht,  auf  welche  hiermit  verwesen  sein  raag. 

Diu  biiutii;e  i>äsu.'he  davou,  dass  gewöhnliche  Kiscnuigel, 
sowie  verzinnte  und  %endnkte  desgleichen  rasch  su  Grund«  gehen, 
und  dauQ  die  Schietertafeln  herab  rutschen,  dOrfte  in  dem  geringen 
'Widerstände  liegen,  den  alle  diese  Nfigel  gegen  schweflige 
Säure  bi'iiitu'u.  Diese  Siure  und  die  i  .  ih  b  wirkeude 
ikhweiekiure  al.ier  finden  sich  in  der  Umgehung  aller  Scbofustvioe, 
welchen  Kauchgase  entströmen,  die  von  Kohle n-Feoerangen  ber- 
rtthrea.  in  der  D&cherböbe  von  Städten  wie  in  der  Umgebung 
iadaatnaUar  BlaWw—ieats  in  relativ  grof^en  Maofsa.  Man 
iHrd  daliar  halSddaiMa&unmn  nmar  deraf  ügeu  VerfriSilaan  gnt 

Ädn  Uaterial  snr  BefiDauaanR  der  ScUeältafelft  mlwmitsen, 
ei  gegen  sebwefGge  nna  SdiweielBinn  —  UMM  dieie,  wie 
aa  in  d^  Atmosphäre  der  Fall,  in  stark  verdOnntem  Zustande 
verkommen  —  nnempfindlich  ist.  Ein  solches  Material  liilden 
verbleiete  Eisennagel,  In  tadelloser  Qualit&t  werden  der- 
artige Kügel  angefertigt  von  Jul.  Vogel  in  Rosdsin,  0./8chl., 
der  UM  eine  Ueioe  KoUektion  davon  snr  BaurUieilmg  etaga- 


Im  MauHmh  vendiled  ini  fufftosienwi  Mam  oadi 

der  kgl.  bayr.  Oberbaurath  Jos.  Don.  SeEnid. 
Ao  flUB  verliert  der  bayerische  Staat  einen  hervor  ragandan,  in 
Tbaana  und  Praxis  glach  erfahrenen  Techniker. 

8.  war  lange  Jahre  hindurch  Vorstand  der  Baoinspektion  nnd 
—  nach  Beorganiaation  des  Staatabauwesens  —  des  Stralken-  und 
Fluasbauamta  Deggendorf  nnd  fohrte  während  dieser  Zeit  ver- 
schiedene grObere  Bauten,  tiDt«r  andern  zwei  DoDRubrOckcu, 
mehre  Kirchen  etc.  aub.     Im  Jahre   Ib'ö  wurde  er  zum  Re- 

gierungs-  u.  Kretsbaumthe  in  Bi^rreath  ernannt,  vertauschte  aber 
ald  darauf  diese  Stelle  lait  dar  aiaaa  Badiaa  M  dar  Obaniv 
BanhehÄrdH  iu  Müiicbeu. 

liier  erwarb  er  girh  durch  Anregung  nnd  AusfOhrang  ver- 
scbiedeuer  wi»aenM:liaftlicher  Untersuchnngen  auf  dem  Gebiete 
des  Strafsen-  und  l-'lussbauwesens,  fOr  welche  er  besandere 
Apparate  koosUuirte,  Verdienste.  Die  Resoltale  dieser  Uüt^r- 
aaduutgen,  sowie  die  Beschreibong  der  Apparate  hat  der  Ver- 
storbene I.  n.  in  verechiadetM»  ArtOtela  der  „Zötschr.  L  Bank." 


Is  der  Konkarrenz  für  Skizzen  zu  alaar  Eiroke  in 
St  Oallen  hat  der  Entwurf  des  Architekten  Jak.  Tellmer  in 
fledto  irit  de»  Hatto  .Bkkekard*  den  1.  Pnia  von  1200  Fna. 


femer  allseitig  anerkannt,  dass  xwar  au  Orten,  wo  die  Zwischen- 
decken aus  Staakuns  bestehen,  diese  als  sofort  einsabringende 
Scbtitimaafsregel  nicht  m  verwerfen  sei,  dass  aber  die  Ilerstellntig 
der  iu  Hamburg  ablieben  Einschubdeeken  oder  rauben  Vunt- 
liSJüu  unmittelbar  nach  Anfbrinpmgf  piner  Balkenlage  bei  unseren 
klimati-^ehen  Verhriliuisseu  uicbt  empiohleu  werdeu  küuue,  weil 
das  Balkenholz  dadurch  am  gesunden  Austrocknen  bebiudert 
werde.  Ver.iohiedene  N'orsehlAge,  [irovisorische  Abdeekuagee  der 
gao^cn  Balkcalageu  oder  uur  der  Wege  von  aufseu  bis  za  den 
inneren  Seitengftngen,  sowie  der  Podeste  derselben  rorziurhreiben, 
wurden  diskntirt;  die  EinfOgung  einer  Vorschrift  iuä  Baupolitei- 
geaeto  in  der  suletct  genannten  Bichtunr  wurde  für  nicht  un- 
aidiidllfh,  indessen  nach  Art  und  Zahl  aer  vorgekommen  Ulh 
ctadnAUk  mr  Zeit  aiekt  Ar  nnlwdiagt  gakalea  erklirt  7. 


erhalten;  ein  2.  Preis  wurde  nicht  ertheilt,  je  einen  3.  Preis  von 
600  Frcs.  erhielten  die  Entwürfe  der  Architekten  Vischer  A 
Fueter  In  Basel  nnd  Paul  Baber  iaBasel.  Wenn  die  -Schweis. 
Bauzeitnng",  ier  wir  diese  Naekriekt  entnehmen,  die  Thatsache, 
(1a.s3  binnen  kurzer  Zeit  schon  siun  zweiten  Male  der  Sieg  in  einer 
Schweiber.  Konkurrenz  einem  NichtSchweizer  zugefallen  ist, 
su  der  MabniiD^  becntzt,  das«  man  in  anderen  Ltttrtern  in  Rerag 
auf  die  Zulaa^uug  vun  Ausländern  eben  so  liberal  sein  mf<ge  wie 
ia  der  Schweiz,  iv  sc-hlief.sen  wir  uns  dieser  Mahnuog  zwar  durrb- 
au.^  an,  können  jedcR-h  die  Bemerkung  nicht  unterlassen,  dass  l'reit- 
tMiwerbuugeu,su«ek'beu  uurLaudes-AngehOrige  sugelaaseo  werden, 
auch  in  Deiitsrhlaud  zu  den  Seltenheiten  gehören.  Uns  ist  —  von 
Konkurrensen  rein  lokaler  Art  abgesehen  —  augenblicklich  nur  die- 
jenige für  Entwürfe  zum  Kollegienhause  derStralsburger  I'uiv  änitftt 
als  eine  solche  im  Gedftchtniss,  bei  welcher  ein  derartiger  Vorbehalt 

Semacht  war.  Die  2.  Kaakunens  um  das  Beiehilag^ans,  aania 
ie  gegenwärtig  noch  sar  Entacbeidnnt  etekeode  K.  im  dia 
banni  derMnaanna'Inael  waren  anf  daateak«  AnUMirtea 
aduukt:  an  dieHB  dnd  jedoek  kekaandiek  nldit  anr  alle  im 
Aualande  lebenden  Angehörigen  des  Reichs,  aaildam  alle  AreU- 
tekten  deutscher  NalionalitAt,  also  auch  die  uenlKk-Sakvaiaar, 
gealüilt  worden.  Es  wire  daher  gerechter  ganeaep,  vrenn  jener 
Verwarf  weniger  allgemein  gehalten,  sondern  kl  erster  Linie  an 
diejenigen  Liiuder  gerichtet  woidan  wIre,  dia  in  darTkat  aiaem 
derartigen  geistigen  Scikutaaeil •  ^jMai  kpldlgeu  —  a.  B.  an 

Oesterreich. 

Kino  Konkorrenx  für  ein  Industrie-  und  CNwerbe- 
inTiReania-0<jy)Fi,ade  In  St.  Oallen  ist  zum  31.  Mai  d.  J  aus- 
geschricbeu.  Bausumme  850  000  Frcs.;  .SiimiBe  der  8  Prtiiu 
8&00  Frcs.;  Preisrichter  die  Hrn.  Oberst  (iou z e nbac h  in 
St  Oallen  (von  dem  auch  das  rrogracaxa  zu  beuebec  isi  j.  .Archi- 
tekten Vischer-Sarasin  n.  Prof.  Stadler  in  Basel,  Kantoos- 
Bmstr.  Göhl  in  St  GaUen  und  Mutenau-Dir.  Bendel  in  ächaff- 


Dabar  die 
StadtCkaatar  In 

darab«r  ia 
worden 


an  elnom 
vir  den  liktkeilungen,  die 
hTeiaammlung  von  Hallo  gemackt 
Projekt  seinen  Sieg 


zum  letzten  der  knappen  und  kompendiösen  Fassonc  dar  Anlaia 
verdankt  fflr  welche  eine  Gniudflicbe  von  nur  1800     and  A 

riuHiÜcber  Inhalt  von  S3  OiXi  in  Anspruch  genommen  werden, 
w&breud  die  entsprechenden  Zahlen  bei  dem  Entwürfe  von 
Knofb  it  Kallmeyer  2  Dlö  l"  besw.  SfiSOO'-'™,  bei  dem  Schabert- 
scben Kiilwurfe  sogar  ilOOv  bfczw.  4 1  lxn)  röm  betragen.  Nach 
den  betreffenden  Kostensnschligeo  »ind  <iie  Baukosten  pro  i*™ 
bei  Schubert  anf  .//,  bei  Knoch  A  Kallmever  auf  l;(,40.Ä, 

bei  .Seeliug  auf  14,40  M  angenommen,  mit  welchem  lettteren 
KinheitHsatze  man  auszureichen  boSt  Bei  der  Begutachtung 
durch  die  SachversUlndigeu  ist  QbrigeDS  der  Kniwurf  von  Knoch 
&  Kallmeycr  dem  Seeling-fichen  beinahe  gleichwertbig  erachtet 
worden,  so  dass  maa  bedauert  hat,  demselben  wie  dem  ikhubert- 
sehen  nur  die  verabredete  Entschidignng  von  750  M  suwenden 
zu  können,  wUiread  Ur.  SeeUag  nanmehr  den  feet  gesetsten  Prus 
vonSMOURaikallankat 


Mooata  •  KonkwmnMtt  de«  AreUtektao  •  Vereins  zu 
Berlin  zum  5.  Mai  er.  I.  Ikr  Ardiitekten;  Eatmitf  zu  einem 
anf  der  Spitze  einer  Male  ae  Orridllimdce  f  icnrlitllilimi  —  IL  ftr 
Ingenieure:  Lageikaol  n  lüianfildiwnik, 

Pprsonal  -Naphrlr  Ilten. 

Prenrsen  Der  aulserord.  Prof.  au  der  Tuiversitiit  in 
üreelaiL,  l)r.  Arzruni,  ist  zum  etatsma/j.  I'rofes^nr  an  der  kgl. 
tecbn.  Hochschule  in  Aachen  u.  der  bisher,  anfieretatsmil«.  Prof 
Dr.  Post  zum  etatsm&ß.  Professor  an  der  kgl.  te^hn.  Iluchschule 
in  Ilannover  ernannt  worden. 

Versetzt:  Reg.-  u.  Brth.  Kozlowaki  voq  Marieuwerder 
nach  Danzig;  gleiclueitig  ist  dctnüelbeu  die  bei  dem  kgl  Olwr- 
praaidium  der  Provinz  Wea^reuisen  mit  den  Prädikate  ais 
~  "  ' "  aaa  enicktata  Baf.-  n.  Baantk- 
Borckara  foe  Okfltn 


SlaDa 


(die  Okeanar  Stelle  «tad  akkt  «iadar  kcaaM} 
Kraka  wi  "*  " " 


B.Bbe. 


Hr  «•  aadaktiM  isnaMwtlkb  L  ■.  a  Vrtls*k,  Bwlta.  Dnuki 


Deutsohe  Baozeitang. 


XVin.  Jahrgang.  1884. 


Prelsg«kr.  Entw.  v.  5rf.  G.  Sasssni.  GmadriM.  Pr«l»s«Xr.  En'.w.  v.  Prof.  Uanfre:!!  In  Plaoea». 

I^ONKURRENZ  ZUM  J^ATlONAL-pENKMAL  FÜR  JCÖNIG  yiCTOR  ^MANUEL  IN  fioNi, 

■iJiyiiiZuü  Oy  VjO 
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iBhalti  l>lv  II.  iaIernatlo«ii)F  Konkorreni  fDr  4|m  d«-ni  K&nlg  Vi<  t>ij  KrT.Lt^Ufl  II,  '    V^rmtielUo«:  IHa  Hi  MrUt^l  -U-r  KttnttDf  lUiiffwrritrtiulf.  -  Kin«  Dttj«  Ait«- 

lu  Uam  M  «rrliAIniiJii  M«ti«aal-U«nl>iiul.  II.  —  FnlRitr.  -  Klasrritulirutiit  mlrii-li  i:»h*  Aft  Vt.  M»ieaiulufl  UrnkiBiiUun»  il»  AbrndUBUri,  —  8|Mli>r- Uao«>ik. 

OlMaickiNnin.  fMhiM}  -r  JllttkMI«B(;<^a  »u»  Vercinrnr   Vrnlii  fDr  --  Kaukvrf«**«*.  —  r«?*««Kl>ilt«lirl«lit««.  —  llrlrf>  «■<!  Pr*Ra> 

ÜMBtaliakBiMls  in  BaiflB.  —  AmMMMoi*  «od  lucuttar'Vntin  <u  lUanavw.  —  k**t«B. 


II.  NrtenwilQnale  Konkuirmz  fllr  das  dem  König  Victor  Emanuel  II.  in  Rom  lu  arrichtonde 

National -Denkmal.  II. 

lUIrno  du«  lllii<tr>1lnM-l)«iliig«:  !>!•  tvrUffrkHtetni  EstwUcfc  •on  Siccuiil  una  Umnarcdl) 


rili  erster  Aitikcl  hatte  mich  bis  zur  IkbiirecLuug 
<ler  8  in  erster  Lioie  imteekröuten  UnlwOrie 
^efohrt,  ]liToAirtonii,eoii<««iiis«ppe8ieeo]ii 
?oo  Ferao,  PrafeBaor  Vanfredo  Ein»Bael« 
Manfred!  von  PiMcnn  and  Brin«  Sehmitt 
von  DQsseidorf  Rebonn  ittuditlieh  dar  jikngeres  Areliit«kt«D- 

Geueratiou 

Mit  Vur/K  litb'isliiiis  auf  jepliih('->  I!e>lL'i  hoiiilo  im  Voitnip. 
in  der  d«'iikli,ir  licsrliriiloi)>li_'i;  l'  unu  cinfjn  h  ^-anlnrer  Kiiiiliii  - 
zeicbnuilg.  imr  in  dir  rrrsjicktiu'  liiiii  im  irrnl-i'H  t.;ij.:iiii«'ln- 
st-hen  Pros|>{>Ut  mit  tuciir  Aufwand  auüf^eslaltcl.  Irilt  um  die 
Arbeit  Sacconi's  cntgepcn.  Auf  bi-citcr  macbligcr  I'Veitrcppe 
xwUchcn  figurengckrAntcn  hoben  Pylonen  nnd  Parapct-Maucrn 
bin  cireicht  man  auf  einer  Hübe  von  12"  ck  ersten  gn'tr&crcD 
Bobepankt  tau  brales  Fadeste  nm  dem  m  uch  rechts  nnd 
Buhl  hin  die  «eitcrea  TiR|ip«ilMfi»  tidi  tfaeHen.  Am  Fond 
der  atbaiiMid  aüctt;  von  dnaktan  ffintetgnmd  der  Tempel- 
iriacfae  Ae  vergoldete  BroiBeetBtne  einer  sltseoden  Roma  ab 
und  zu  den  Seiten  ziehen  Reliefs  —  die  Bresche  der  Porta  Pia 
und  den  Kinzuß  der  könißlirben  Trupjicn  in  die  ewige  Stadt 
darsicIliTid  lui-iif.-,  siellfii  lit  nur  zu  lebhnftcf.  Band  dun'h 
die  1  Iii},  llintri-  ccwaltigcn,  durch  rcirbo  allegorifcrhc 
Orupj'fu  cezitrtcii  Aufiiiauemngen  führen  die  doppclarmigen 
Treppen  ^■ur  Hulin.  mit'  der  das  Reitermonument  des  Königs 
mit  seinem  UiiterlKui  vorstöfst  und  neben  ihm  hin  gewinnt 
man  nach  kui^er  Steigung  die  weite  Plattform,  deren  Abschlass 
eine  korinthische  S&nlenhalle  bildet,  die  auf  hohem  Stylobat 
filbeDd  in  leichter  Biegung  zwischen  breiten  Tempelfrontons 
ddi  ausspannt. 

la  richtig  logladuT  FaBswiig  dient  bi«r  der  igiftdlge 
Portikus  nur  als  akpwwnder  Theil,  der  sich  giebt.  wie  er 
ist  —  als  einfache  Halle;  die  auf  ihrem  10  ™  hohen,  nur 
durch  reiche  Profile  gegliederten  Bassamcnt,  eine  m&chtigc. 
ruhige  Wirkung  ausObt  nnd  mir  von  den  mit  (lirbeli:  uuJ 
(j!Utidrigcn-Sclimuck  als  Eingaiigf  L,Mk<ritv.i'i(lii!iM(n  Siuicn- 
fiattii'ii  aus  zugänglich  wird;  hiciliiii  Ifilitet:  voiri  Plateau  nui. 
dieses  zum  Theil  abschlierscnd,  die  Tioppernjimge  und  liic 
mit  Siegessäulen  ausgezeichneten  Ueberbriii  kmik't'u.  unter  dciicii 
hindarch  Wigen  direkt  bis  ?iim  Monnment  possirca  k&onen. 


Vor  dem^  wie  auch  alles  Ucbrige  aus  tiburtinischem  Stein 
zmamnen  zu  f&geude  Uateiinn  der  Halle  haben  6  grobe 
iltnodeMamoiitainen  berithmter  Minner  AoUdtang  ge&nden, 
ififarend  das  Innere  zum  Museum  bestimmt  tat,  «uchea  die 
Andenken  an  den  König  sammeln  soll. 

Der  lOnlwnrf  ist  nicbt  viilli?  frei  von  .Mängeln  und  Be- 
denken, wie  sie  namentlicli  in  den  m  massigen,  den  Tcrrain- 
verhältnisscn  nicht  puii/'  RrrlmuiiR  inigeiideii  Unterbauten  und 
I  den  zum  Theil  hinter  liolieii  Aufiijauerunnen  versteckten  Auf- 
gängen lioEen.  Neben  dem  reirlieii.  seliijneii  Detail  der  Halle, 
des  oberen  üebülks  mit  dem  .\dlerfries  nnd  der  sorgsam 
stndirten  Attika  an  der  je  eine  weiltliche  Figur  als  Repräsen- 
tantin einer  der  italienisdien  Hauptstädte  der  unteren  Saule 
entspricht,  (liefst  BOOh  BMnches  Schwächliclic  mit  durch,  das 
indMsen  leicht  airnnBeraen  ist.  Jnden&Us  »ngt  die  einfach 
nobk  Haltnog  der  Arcbitefctnr  nnd  die  fan  gansen  doeh  inbent 
geseUekln  DetaMbehaiidlmig  vom  bewufsten  SchaiDni  den  Atriece 
nnd  seiner  kttostteriseben  I^istnnRsfähigkeit,  von  edlem  Streben 
und  einem  grade  der  jilnfii  it!!  italienischen  Architeicteo- 
Generation  nicht  immer  uigciiti)  .Miwfsbaltcnkönnen.  — 

Wie  über  lie  öffentliche  Meinung  dem  Sacconi'schen 
Entwürfe  von  \ -rn  berein  wogen  seiner  Gesammt-Konzeption 
eine  richtige,  dun  b  das  I  rthcil  der  .Jury  nur  bcst4«i3te  An- 
erkennung zollte,  in  gleich  hohem  Maafse  spendete  sie  schon 
am  Anfang  ihr  nur  gerechtfertigtes  Lob  der  Arbeit  TOO  Brunn 
Schmitz  mit  dem  Motto:  ^Capitolinm'. 

Eine  fiafserst  glQckUche  Treppen-Anordnung,  die  in  ihrer 
einbchen  Grölse  von  keinem  anderen  Prqjekt  eneieht  worden 
ist.  leitet  bi  dieser  Arbeft  nunt  als  grader  Lauf,  ipHir  te 
Dc^petaimen  oad  in  hretten,  noanneiitalea  Abmeeavngea  xmn 
Plateaa  anf.  Keine  maseigeo  Untermanem  wn-ken  hier  ttOrend 
—  nur,  wie  sie  sich  nothwendig  ergeben,  sind  sie  hier  auf- 
gebaut und  was  sie  frei  lassen  von  jenem  terrassirten,  mauer- 
7.ersc-t/.ten  IInL;eiterr;iin.  dessen  Hüuser  luA  Hanschen  doch 
dem  L'iiterjfrtiigu  geweiht  bind,  das*  scdl  din  i-el^öpferisclHj  Hand 
des  (iarieniiOnstlers  umgraben  oiui  f;rüneti  lussen.  Kiue  «e- 
waltite,  die  ganze  Breite  nehmende  blufcureihc.  iu  der  Mitte 
wirksam  durch  das  Monument  und  die  dieses  zum  Theil  be- 
grenzenden Wangenstflcke  und  Terrassen-Mnnera  unterbrochen, 


Festrede 

fahahan  in  der  fiffentl.  Sitzung  der  Kgl.  Akademie  der  Künste  tu 
Berlin  am  22.  M;ir/  t^M  vnn  Pnif.  naurath  .T.  (\  Raschdorff. 

eioe  Jl8jcswt,  üümr  aJltjrguadigsier ,  uuscr  allverehrter 
Kaiser  und  KüoiK  Wilhelm  vulleudet  am  heatigeo  Taxe 
in  imgetrnbter  Oesundbeit  sein  K7.  l.eben^ahr.  L>«8  ist 
eine  Onada  von  Oott;  ein  Segen  far  Preufaen,  fQr  die  ganze 
deoticbe  Nstien.  Ein  so  bobe«  Alt«r  erreichte  vor  Kaiser  Wilbeln  I. 
kein  deutaclMr  Kaisar;  kein  pranbischar  Ktaig.  Abar  anob 
keinem  setaier  Vorfinger  «ar  ea  beseUeden,  so  eroihe  Thatcn 
cu  vollbringen:  die  Wiedergeburt  des  deutseben  Reiches  in  ge- 
waltigem Kriegeskampfe  und  seither  den  Ausbau  der  deutscheu 
Einheit  durch  eine  ununterhrorhene  Rsike  von  Fiiedenswerkeo. 
Der  deutsche  Kaiser  Wilhelm  ist  dar  starke  Hort  des  Friedens. 
Dieter  Frieden  brarbie  auch  (flr  nntere  Akademie  der  KAnste 
eine  gedeihliche  Entwickelang. 

Weim  i<b  mirb  M  den  folpeodeu  MitiheiluuKeu  auf  die 
Sektion  für  hiMemle  Kiiimte  i-e.si-hrsiike,  sn  bitte  ich  das  meiner 
beruf»thätif(keit  als  Architrkl  tugutc^  aiu  halten  Die  Sektinn 
für  Musik  vertritt  sich  aoCgerdem  sellnt  durch  Rinleitung  tmd 
Schluss  unserer  Festfeier  in  hervor  ragender  und  daokenswerther 
Leistung. 

Die  Akadpmip  erhielt  ein  neues  .Statut,  das  provitorische 
v<viii  i.  April  ls7:i,  das  definitive  vom  19.  .luni  l^-*.'  r>ic  Hoili- 
icbulü  der  bildeiidtn  KUoBte  organiairte  sich  uuter  eiuem  bt^rvor 
ragenden  Direktor,  tmter  zum  Theil  neu  berufenen  ausgeiseicb- 
neleu  Lvbrkiäfteu.  Ein  hochwichtiges  Moment  der  Lebrtbitlgkeit 
1e  nen  amgeiObrt,  dea  Institnt  der  Meister- Ateliers. 
Ha  SriüHrangen  mit  den  Metale^Aleilan  aind Ja  ah.  Daa 
MttTt  die  jSelt  dar  aeBalesaace  kcnot  filtr  den  ÜBtcnlQte  in 


den  UMenätn  Kdnsten  nur  die  Wetksttne,  das  Atelier  des  Meisten. 

Rafael  ist  der  Scbfller  de«  Perugino,  Giulio  Romano  der  ScbQler 
Rafaels.  In  Frankreich  folgt  man  diesem  System  des  kfiottlerischen 
AleUar-Dnterrichtes  bis  in  die  neueste  Zeil.  Die  Sieger  in  den  jAhr- 
UeheoKonicnnensen  um  den  Slaatspreis  fftr  die  fransösiscbe  Akademie 
tn  Bern  «erden  stets  nach  dem  Namen  ihrsr  Heister  bsasicknst. 
INa  ftaaseeledien  Meisier-AtcUste  sind  iadces  Primt^lnBlitMle. 


[  An  der  Akademie  der  Kfmsic  bfstcbeo  seit  dea»  Jabre  1675 
.  ala  (taatlicbe  Ünterricbts-Anstalteu  Meister- Ateliers  für  Malerei, 
I  Bildhauerei  und  Kupferstedierkunst,  in  deoeoMaiiDer  wie  v,  Werner, 
I  Knaus,  Gude,  It  Begas,  Uaadal  ata  LahnaeistBr  gewirkt  haben 
:  bezw.  noch  wirken. 

Es  erflbriKte  seither  die  Organisation  der  in  dem  Statut  vor- 
'  gesehenen  Meister-Atelier«  far  Architektur.  Diese  Orga- 

uisaiion  ist  gegenvtr^  in  dar  AeaiBhmBg  begriftni  ea  seUen 
I  i  Atellere  enichiei  werden. 

Dee  Statnt  der  kgl.  dtarinsie  der  Kleale  enOltt  beeflilidi 
I  der  Meister*AtetiBn  unter  anderen  fMaende  Beetfanmugen: 

„Jedes  Atelier  steht  unter  der  aellMitatftndigen  I.ieitnn(  eines 

ausabooden  Künstlers,  der  dem  Minister  allein  verantwortlich  ist. 
1        Uefaer  die  kOnstleritcbe  BeffcbignoK  der  Scbfller  sur  Aufuabme 

in  das  Atelier  entscheidet  der  betr.  Meister." 

Architektoniscbo  Meister  ■  Ateliers  aind  seit  längerer  Zeit  in 
l  Tbittigkeit  in  Dresden  und  in  Wien.    Dreiden  hatte  in  Nicolai 

einen  hoch  vfrditmtfn  Meister   Vielicicbt  die  enper^n  Verb*ltiiiss« 

des  suchsischen  KritiigreirliH  lunirküii'litiKeLd.  virlii  icht  .lurh  aus 

pereöulicher  Celifr/fiignni;   und    .N'eieuns  i-rstrebie  .Nirobii  hei 

seinen  zablreicbcu  Scbalcrü  nii  ht  so«otil  iitielislc  l'UukiiusibTiyrhe 
I  Eatwirkf'lnnK ,  '  als  vielmehr  eine  liir  das  jcaktrschp  I.cben  ge- 
]  eigOftf  Auebddnnp.  Seine  Sebi'.ler  waren  sei!  vielen  Julireii 
!  jedem  amlührendBis  .\rrhiteklen  willkommene  dehült'en  :i'.if  deia 

Banplairt  selbst.    Nicolai'!*  Naeiifolcer  ist  l.ipsin*. 

Iu  Wien  wirken  au  der  Kuust  AkiiU^'uue  )>t.'it  lauguu  .l.ibr<.*a 
I  Friedr.  Schmidt  fftr  die  mittelalterliche  Baukunst,  Tbeoph. 
'  V.  Bansen  for  die  aus  der  Antike  abgeleiteten  Stih-ichtungcn. 

Die  Position  der  Wieoer  Mcisteieelnden  bat  Siek 

anders  gestaltet,  als  diejenige  in 

hl  Wien  bildet  den  mit  den 

eintretenden  Stadiraiden  «rtbrend  efaier  ptamnalUg  fitaiSibrigen 

Studiendauer  vorwiegend,  ja  fast  ausscbliebKeb  tnm  Staats- 
Baabeamten  ms  und  ertbeilt  ein  DiDlom-Zeugnist.  Die  be- 
gabteren Absolventen  der  Hochbau-Abtneilung  treten  behufs  er- 
bAbter  künstleriscber  Ansbildong  in  die  Meister- Ateliers  an  der 
Knnst-Akadaaüa,  nnd  entscheiden  sieh,  sei  es  für  die  mittel- 
aiterlidie  Bt^angi  eei  es  für  die  Ranebeence.   Ks  bilden 
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hebt  das  Qaoze  DOcbmaM  in  die  Höbe  UDd  dann  erst  ent- 
wickelt Bich  —  wieder  anf  hohem  Unterbau —  die  Arthitekmr 
der  ilallenbatiten.  die  als  HintergniDd  und  Abscbluss  g^gvn 
AncocVi  hin  zngleich  zu  dieoen  haben  und  mit  ihren  weit 
vofgMcliobeoen  FUtgein  den  oberen  Platz  wordlg  iasscn  und 
befrmn.  ünd  dnidi  dieie  Anordonng  tcbeiot  nur  gewahrt, 
«M  tdi  MB  äahag  beUMit«  nri  ms  ilir  Astor  selbst  in 
MiMB  BaricbtB  ab  db  Ar  «aineiB  Entwnf  maarsgebeDden 
AmchewnngeD  entwickelte:  dass  die  wechgelscitige  Wirkung 
der  beiden  Hanpttheile  des  Ganzen  zu  einander  —  des  archi- 
tektonischen Hintergrundes  wie  des  Moinimcntps  niemals  Rut- 
gehoben  werden  dflrfte  und  dieselben  ni  ihrer  persiw'Ktivisiiieti 
F.rsclioiimnf;  von  unten  gesehen  nurh  (huiilichbi  s-n  ^ich  triien 
sollten,  dita  namentlich  unter  VertneiduiiR  unansDnelnucr 
YcrkQr/ungen  nnd  Ueb*rs<  hnniiiuuiren  das  Monument  immer 
noch  als  grober  Mittelpunkt  der  AuUge  mit  den  hinten  ab- 
wirkte. 


Hallen  vornehm  joniscber  Ordnung,  auf  hohem  rtihiuen 
Qnadersockel  entwickelt,  umziehen  auf  drei  Seiten  den  l'lat/ 
und  finden  in  nui>sii;cn,  vnllen  Eckbauten  ihren  Ah-ihlus* 
nach  vom,  wahrend  die  liouujte  Mitte,  zu  «ewaltigercr  Höhe 
aufragend,  einen  setih.-hiuliaen  koriiitbi-si  hcn  l'ronaos  einschiebt 
und  vorbaut  und  diesen  mit  den  ihn  fassenden  Pyiuoen- 
Risallten  zu  breiterer,  wirkungsvoller  Masse  vereinigend, 
groÜMrtigen  Hintergrund  fOr  das  Standbild  schafft, 
llgeinde  Victorien  krönen  die  in  glQcklicher  Harmonie 
OinMi  «ingestinunten  PykuDen;  Wamemehmiick  «ud 
Rdieftafailii  gUedtni  in  geftUiger  Wdw  den  Obertheil  — 
den  BStem  hohe  Nischen,  in  denen  in  mächtigen  Terh&lt- 
nlHen  entwickelte  Figurengnippen  die  Gcscbiclite  jener  Tage 
der  Wiedergeburt  feiern,  die  auch  au>  jenen  farbigen,  pold- 
CGhimmemden  Mosaiken  üpiicht,  welche  die  Uiuterwuiid  der 
Hilten  festlich  schmOcken. 

bt  dae  SMben  in  der  Vertheilnng  der  architektooiscbeo 
«od  SAIrt«  im  der  Ai%nbe  enbfi«ehende  OfOb- 


Qtn  andereneits  aaeh  wieder  m  eher  nicht  «ani  togbehen 

AiLsfObrting  vei leitet:  der  Pronaos,  zu  dem  man  auf  breiter 
Freitreppe  vorn  obcrn  Platz  .^us  eniixjr  steiKl,  führt  einer 
in  ihren  Abmessungen  nur  selir  rnftlsigen  Cella,  wtbrend  er 
als  Vorhalle  uinf  Haupteinpanef  doch  eher  eine  LAni^nt- 
wiekeliinj?.  mindestens  einen  tieferen  Kaum  hinter  sieb  ver- 
langt, bezw.  vcrmuthen  liisst.  wie  er  Qbricens  durch  eitifitche-i 
Verschieben  der  betreffenden  Partien  leicht  zu  gewinnen 
«kie.  Ao^  durfte  eine  weitere  Durcharbeitung  dieser  die 
BefliUignng  dei  eehon  eo 


Prei.seii  ausgezeichneten  jugendlichen  Autors  nur  wieder  aub 
Neue  bethitiu'en<ien  S(-hwuijf?vollpn  Arbeit  sicher  ein  ürifani- 
scheres  Zosam mengeben  der  jontscben  Hallen  mit  dem  Miiicl- 
büu  ermöglichen.  Dem  Lobe,  welches  Schmitz's  Darsieller- 
talent  jederzeit  gespendet  woiden  ist,  brauche  irli  kaum 
neues  hinzu  zu  fOgen;  die  durchaus  nicht  üug^üah,  äondern 
Hott  and  einbeh  in  nentnlea  Tönen  behandelten  Blitler 
haben  aoeb  sadi  dbaer  Riebtang  bin  wenif  Bbaba  ud  dm 
grofse  Aquarell  des  Mlttelinktes  mit  dem  ScfenJtt  dnreb  die 
Hallo  blieb  noch  in  italieniBchen  Kttlikeo  veramMie  »piendidt 
(*  acqunrellato  da  vero  marstro.  — 

G&nit  abweichend  von  diesen  beiden  eben  besprochenen 
Anordnungen  des  Uallen-Ab»cblusses  a<8  Hintergrund  hat  der 
Dritte  der  nit  den  Hanptprebca  Bedachten,  Prafoseor  Man- 
frede Enannele  Manfred!  aeineo  Entmnf*  gcfasst, 
indem  er  aeina  im  Balbkreb  hemm  gaUhrta  Architektur 
eigentlich  nnr  ab  schOn  dekorirtc  Wand  gelten  liest,  die,  nur 
an  zwei  Steilen  auj.t:ebroc:H'n,  kleine  behebbare  Tempclcben 
an  den  dort  im  Winkel  cefotirten  (ircnzliuieu  und  ein  gleiches 
der  Freiheit  Keweilite-s  in  der  MiKe  der  Wand  anordnet, 
sonst  aber  durch  zablrcicbe  Nisihen  und  Insebrili- Tafehi 
zwischen  nur  etwas  zu  cedrflckten  koriiuhiM-hcn  Pilaster- 
slellungen  belebt  wird.  Ueber  ampbitheatraiuicb  aufsteigenden 
Sitzreihen  aufgebaut,  wirkt  diese  im  Qbrigen  reich  mit  Figuren 
nnd  Aorserst  lebendigen  Grupiien  und  Reliefs  ausgescbmOckte 
Dekoration  durch  ihre  in  gewissem  Sinne  oriijinello  Konzeption, 
fthneit  aber  mehr  dem  Schanhanee,  deaaea  Siena  hier  anf 
m&chliieai  Bodnl  hoch  gdioban,  tn  Zantmn  den  Qaimn 
stehend,  die  Reiterfigur  des  EAnigl  hdlMqiiat  Das  Innere 
dieses  Amphitheaters,  wie  es  ans  «Ine  tmHich  aosgeftthrte 
Perspektive  zeigt,  birgt  unstreifit;  viel  schOne  Motive:  nur 
könnte  die  Wand,  die  das  Halbrund  uuizteLt,  in  Aiiurdnang 
und  Theilunc  ßnnM  r  «efiL^t  werden  und  die  etwas  zu  klein 
bemessenen  Verhältnisse  mOssten  zu  grandioserer  Wirkung 
gesteigert  woidan  NbL 

anppcn  ibb  nnhiiHn  Hinn  von  ani|imiiiH  naci 

nnten  aäa  Mim  in  ihrer  Knrvenlhiie  die  GmndAma  den 

Ganzen  zum  vollen  Kreise  zusammen;  die  hier  wieder  sehr 
hohen  Anfmi^oerungen  sind  durch  Brunnen-  und  1-  ik'urennjiicben 
glocklich  unterbrcK'heii.  Die  theils  in  tloirer  l'Vdernianitjr 
und  in  mehren  Perspektiven,  theils  in  Aqnareil  Torgctrageuen 
Darstellungen  des  ohnaZmiM  aehr  begabten  Verfassers  wirkten 
sehr  anspirehetMl.  (Ko(t»»t««i«ir  Me< ) 


•1  Di*  pmprkti'lKbi  Aulcht  dtm-llKO  koasto  M» 

> «.ii  tBaffeaHihM« ' 

MM  AldM  illlrtil  ' 


DnKk 
Ml 

n. 


darnach  die  Meister •  At«Mers  aa  der  KuDst-.Vkadcmie  Kowisacr- 
maafien  die  Selekta  der  Architektur- Abtbeilnni;  an  dem  l'olv' 
technikum.  Sie  erstreben  fOr  den  Schaler  böduteit»  bauktiust» 
leritche«  Können  io  stetem  Hioblick  auf  die  praktische  Bau- 
Ausfübrnnf ,  nntfir  M<>t»t«rB,  wekhe  su  dca  «rsteo  BaukOoslkm 
sahlen,  denen  die  Ausfuhrnng  dar  tieniehaiHe»  Hacbbweihe  in 

Wien  luiviirlrttut  wurde. 

Der  Konstitoirung  architektonischer  Meister-Ateliers  an  unserer 
Kuns^ Akademie  liegt  die  Ueberzeugung  su  Grande,  das«  es  bei 
den  hndgea  ZaeaanicabaDge  der  3  Schwealcrhaiiete,  Bankuaat, 
BHdhimrai  nnd  Mabni  dringend  geboten  sei,  nnler  den  Stn* 
dbaadan  dbier  Knaile  dae  BwraaelMin  ihrer  Zatenengebatjg- 
fceh  mOgliehet  frflh  in  wecken,  an  eteen,  db  ge|«aaili|e  Ana- 
bildung fördernden  VeAdhr  Jede  Böglichi»  Anrecung  la  geben, 
und  auf  dic&a  Weise  db  Rlr  crä  ersprieliliches  Zusanmenvirken 
der  3  SchwesterkQnste  so  nothwendige  Grandlace  su  schaffen. 

Man  hegte  arsprflnalich  den  Wncscb,  an  der  Koost-Akademte 
tittfa  vnllfitAndigen  arcbitektooticbeo  Unterricht  zu  organisiren, 
welcher  den  Schwerpunkt  auf  den  baukanstlerischen  Theil  der 
AusbüdunR  b'fren  sollte,  gpfentlher  den  mehr  bdutecbnischen  Be- 
Üiebun^pn  an  der  techiiisclieu  Hochsrhulc 

Kiwi  wie  in  Parin  tiiv.  K' ole  des  beanx  aru  Maler,  Biidbsuer 
nnd  Arrhitektfii  siiebildct  uLii  unter  den  leisten  auch  dlcyenigeD, 
welche  in  di-u  .Sliialüilienit  ircteu,  während  die  Ecvl»  polfittrhniiju« 
sowie  die  Ecoh  centrate  de»  art»  et  manu/aclurt»  die  li;|?euieure, 
und  darunter  aucli  solclie  ausbilden,  deren  Aufgabe  e»  let,  rein 
teehnische  Staattbaulen  BUütntuhren  und  ?.n  verwaUeii. 

Die  Verhandlungen  über  diesu  wichuge  liabca  l&agere 

Zelt  in  AiMpruch  genommen. 

Inswiscbeo  entwickelte  sich  die  Frsge  der  technischen  Hoch- 
adnb  Uanelbat  durch  daa  ntanlieriiebe  Tcrbaauaga-Slatnt  vom 
17.  Min  1879,  dem  du  defaiiiveStntnl  t.  SA.  Joli  1882  gefolgt 
ist.  Die  technische  Hochschule  «orda  dem  MinitteriDni  das 
Unterrichta  unteratellt,  der  Neubau  dee  Hochsclral-Gebiudes  in 
Charlottenbnrg  derart  gefördert,  das«  der  Eineiig  im  Herbst  diesta 
Jahres  erfolgen  toll.  Insbesondere  fflr  die  LehrthAtigkeit  in  der 
Aichileklitf-AbtheUang  wurden  Aichitafctaa  bcmfes,  welche  anf 
nnd  baapnhtliefciB  OaMatt  in  ^aichar  Webe 


bewAhrt.  aeithmr ^neben^ihrem  L^igp^^aMC^ei^e^ Atchiylrt^ 
I  schtttst  sind. 

Die  Folge  davon  «Ar,  das»  dip  LfhireHultate  und  der  Ruf 
:  der  Architektur-Abtheihing  der  hiesigfn  techuiscbeu  Hochschule 
sich  von  Jahr  su  Jabr  »^iinMi^'er  pi-ütaliet  haben.  Ea  ist  nicht 
mehr  die  überwiegende  Zahl  der  äiutiireoden,  welche  in  der  Ab- 
sicht, Staats-Baubeamte  su  werden,  ihre  Studien  lediglich  nach  den 
Prflfungs- Voischriftcn  regeln:  nicht  wenige  verlangera  die  auf 
8  Semeiter  Targaeehene  atadienaeit,  ua  auf  baukonstleriscbem 
Geblala  ehM  miar  gehanda  AnibOdnng  so  erlaageo,  in  der  Holl- 
nang,  ta  ipManr  StanttpttIfQng  besaere  Erfolge  an  amichn. 
Db  Zahl  dnjedgen  Stndireaden,  Hospitanten,  weicha  4He  Ana> 
bilduog  zu  freien  Architekten  anstreben,  und  in  den  bukflaa^ 
lerischen  Uebungs-  Unterricht  der  besOglichen  Lehre  iHtat  4 
Semester  und  Uuger  verbleiben,  mehrt  sich  von  Jahr  zu  Jabr; 
el>enso  der  Zustrom  Studireoder  von  auswärtigen  technischen 
Hochschulen  und  aus  dem  Auslande,  welche  der  wachsende  Ruf 
der  hiesigen  technischen  Hocbicbnle  beniebt  Unter  dea 
Rtiidirenden  sind  nicht  weniffe,  welche  bei  hiesi^n  Arehitekten 
iu  praktischer  Tliütinkeil  stehen  und  verbleiben  und  von  dieseo 

zur  Tbt  iltiabme  an  dem  baukOnstleriKhoi  Untenicht  an  dar 

terhn.  IlijcliSCinte 
laubt  werden. 

Die  Stellttog  der  Arcbit<-k:iir-.\btheiluuK  der  biiniKeu  t«ch- 
uiachcn  Hochschule  ist  danach  eine  andere,  aU  die  vnr  .^i  .labren; 
die  Aufgabe  der  aa  der  Kunst-Akademie  zu  ernchteudou  »rthitek- 
tonischen  Mei^tcr-Aleliers  ist  schwieriger  geworden,  sofern  es  sich 
um  einen  Staodpimkt  baadeta  aoiUck  wb  axh  dataeiha  b  Wian 
heraus  gebildet  bat. 

Kor  die  akadaateebenAlelbra  äad  SMa 
Wichtigkeit,  die  Zahl  derScfathr  andtfaSbyt 
Uebuogsataadea. 

Die  HajJnuItabl  der  b  ein  Hebter-Alelbr  anhandnaandm 
SchOler  war  auf  etwa  20  angeoomneo ;  in  Wien  betrigt  derselbe 
10;  an  der  technischen  Hochschule  ist  diese  Zahl  nicht  hpschriokt: 
und  bat  in  eiaaefaMa^n^HD^loa^aiwMÜ^^ 
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Fhmregulirung  mittels  firundtchwellm. 


Wem  tft 

Bm  na 

ein  cwecknilUfca,  «1  noch     _  ^  

ReguIiruDgsmitlel  leiden,  M  erMrelm  nadlfb^nd»  AnäBkräiifn 
den  Nachweis,  daas  Gniodidiwelleii,  »ofern  «ic,  com  Zweck  der 
Verbauuog  gror»er  Tiefen  in  der  Fahrrinne,  daa  ganie 
Fluaabett  durchziehen  und  Orandwehre  bliden,  un- 
ge«ignete  Refuliniogswerke  tind,  welche  die  erstrebte  Amgldehung 
des  iinrpgelmAf8i«cu  Grf&lics  in  Flussohle  and  Waiaeraplegel  nicht 
bewirlfi  u  Llud  fur  die  gpfummteii  KliisgTerhftltQia««  nur  Nachtlicile 
befurchieri  lassen.  l>iege  NacbtheDe  können  thcila  aui  dem 
SysiPiu,  tbcila  auch  aus  der  uugUnBtigen  Lage  der  CiruDdacbwelle 
in  der  obergten  Strecke  des  Uaupiannes  erkl&rt  werds'u.  L'tber 
die  ünaweckmifsigki'it  durartiger  Grundacbwellen  lukifi'.  nurh 
bereits  Erfahrunsen  vor.  Dies  ist  beispielsweise  der  l  all  In cü«- 
lieh  einer  der  ftltesteo,  welche  '.or  ciwa  5i»  Jahren  im  Xu  ili  rihHiu 
bei  Wesel,  im  sof.  BQdericfaer  Kanal  in  voller  Kreite  desselben 
(ei.  MO")  «atgetlBkn  Verden  iit.  Sie  wurde  aus  Senkfaschinen 
«■4  gralben  SenkaMioen  so  den  Zweck  erbent,  in  der  Ton 
HaaeleBO  L  nittels  DurchatM  Uaaüieh  gewrliaffeiMo  FJoss- 
wtmmg  deBBtopterm,  d.  L  ta  BUderidier  Kuel,  «i  et 
md  ibn  tot  Venianiic  au  MfaMaak  den  lUiiim  HehcMii 
d.  L  dem  sog.  altes  Bbeia.  eine  grOnara  Waawnneme  auan 
aeine  ScUffbarkeit  lu  erhalten  nnd  seine  Teraandong  lu  verbindero! 

fSa»  bat  5üjährige  Erfahrung  hat  gelehrt,  daas  diese  Zwecke 
Dicht  erreicht  worden  sind,  dass  neUMbr  fut  daa  Gegentbeil 
daTon  eiDgelrelen  und  die  Wirktmg  der  Grundscbwelle  for  die 
FlussYerbLltsitse  eine  narhtheilie;e  gewesen  ist  Das  Bauwerk, 
desaen  Krone  in  etwa  der  balbvo  Breite  des  Kanals  2,0  bis  2,9" 
unter  NW.,  im  übriRen  Theil  wesentlich  höher  liegt,  bat  nach 
den  TOr  wenigen  Jahren  augeslellten  Ermiltelungcu  weder  den 
Kanal  entlastet,  noch  ihn  vor  Vertielung  Reschüut,  da  bei  NW. 
fast  die  Kcaammte  Rheinwasser-Meiige  durch  den  Kanal  »hfloss 
und  in  diesem  auf  längerer  Slrcrkc  Tu  fen  von  6  bis  U™  an- 
getroffen wurden.  tirniiilschwcKp  ha'  ahfr  auch  weder  die 
Scbiffbarkeit  des  alten  libeins  erhalten,  noch  die  Versandtmg 
dcaeelben  verhindert.  Letatere  war  so  erheblich  geworden,  das.s 
M  NW.  der  Znfluas  nur  noch  in  einer  Kinne  tod  ca.  2  bis  3" 
0,60  ™  Tiefe  in  der  oberen  Strecke  des  alteo 


«■t  «BB  wmmr  Abaweigung  ab  aUttbnd,  daa  flbrige  breite 
Bau  Jedoch  da  «nchenea  8«idMd  WMala.  OAriw  tet  die 
QnDdMwdie  die  Tenaadmif  mir 


begtuietiat,  dem  die  SIilc- 

atoffe,  deren  Abfalirung  im  Hauptann  durch  den  Einben  der 
Orundüchwelle  behindert  war,  lagerten  sich  xun&chst  oberhalb  im 
Staugebiet  ab,  worden  demoAchst  in  dei  alln  Bhaik  «dr&ngt 
und  konnten  nun  hier,  hei  dem  relaüT  gariBiaa  CMfeUe,  Dicht  ge- 

Ddgond  fort  geführt  werden.  Die  Abla^rungen  nahmen  Ton  Jahr 

SU  Jahr  an  Umfang  zu,  beschränkten  dii:s  liett  immer  mehr  und 
Tcrriiigertfcn  dem  entsprerhend  auch  stetig  den  Zutluss  des  Wassers. 

Fin  erliehlicher  Nachtbci!  d:i'MT  Grvi-.nJsthwelle  ist  der  Ober 
derselben  etitstaiidi'iio  uisvoKkotnnu'iU'  tVlitTfal! .   den  Schiffern 


HMr  den  Naman  .Schlax*  bekannt  Du  Otarwaaiar  tut  M 
■Itaaraii  WaaaaraliiMi«B  daa  antarwaaaer  sack  Sehttaaag  etwm 
ni  10  Ua  16»  AboniaBb  aad  dabei  iit  dar  Uetonai«  vaa 
jaoam  In  Omm  ao  adm«;  dua  er  die  SdiüBkbt  aawehTin  FUfe 


der  starken  StrOmung,  als  aoch  in  Folge  des  Cebelstandea ,  bei 
der  Thalfabrt  daaelbit  nicht  ankern  zu  können,  behindert  Ea 
ist  dies  nicht  unwesentlich,  weil  bei  dem  starken  GeflUle  nnd  der 
beweglichen  Sohle  des  Kanals,  mit  Racksicht  auf  die  nur  600  ■ 
unterhalb  des  Schlags  belogene  Schiff brOeke,  der  Gebrauch  der 
Anker  zum  Durchasücken  der  Schiffe  oidit  eatliehrt  werden  kann. 
Die  Anker  kflnnen  wegen  der  Grundschwelle  erst  unterhalb  der- 
8i-lbc-u  benutzt  werdet],  es  würde  aber,  wcni;  die.'!  schan  obtrhulb 
gew'hehen  könnte,  eine  viel  wirksamere  Miifsigung  der  Geschwindig- 
keit des  SU  Thal  fahrendeu  .Schiffes  erlul|?cu.  Bei  der  Wirkung 
der  Grundschwelle  als  ürundwebr  kann,  wie  überhaupt,  so  aoch 
hier,  Ton  einer  OefiÜle- Ausgleichung  nicht  die  Rede  sein.  Das 
Wehr  erzeugt  zwar  Stau;  daa  dort  konzentrirte  Gefälle  geht  aber 
durch  den  L^eberfall  sofort  wieder  verloren  und  eine  Milderung 
desselben  tritt  nicht  ein,  weil  die  Geschwindigkeit  des  Wassers 
daselbet,  obwohl  sie  erheblidi  M,  die  aMik  boCMligM  BlmoUt 
nicbt  au  Tertieien  venaa« . 

Dar«tn%aBin«aM»ia»«iä(k  te  ««lliindan  Mh  wr 
oaeinaein^flfindidiwaae  kandln  lai  diMdMimilRBW  io 
mancher  Besiehnng  gflnstiger  sein  wntda^  wau  aelir«  daraitige 
Werke  in  kurzen  Abständen  hinter  eiaaader  Vtp»  worden,  dOrfte 
durch  ein  im  Schlnssartikel  su  erörterndes  Beispiel  endattftet 
werden.  , 

Nach  einem  im  Jahre  1881  veröffentlichten  Projekt  einer 
zum  Theil  schon  ansgefilhrten  nod  noch  im  Bau  begriffenen 
FlttssreguliruDg  sind  in  einer  SO  k<»  langen  Strecke  19  Grund- 
schwellen  in  drei  Systemen  von  je  b  —  ^  .Stack,  im  Abstände  von  je 
30  —  50",  erbaut  worden  Ks  sei  gestattet,  dem  uiberen  Eingehen 
auf  diese  Reguliiuug  die  Kemi'rkmig  voran  zu  schicken,  dass 
eine  weitere  Verötfenllichiing  der  bisher  dort  eirielten  Resultate, 
nametitlicb  die  Publikation  des  jetzigen  Lilngeuprotila  der  betr. 
Strecke,  selbst  auch  daun,  wenn  diese  Ii)  (irund-schwellen  ihren 
beabsichtigten  Z«e.k  ni;r  theilweise  oder  auch  nieht  erreicht 
haben  sollten,  iiu  Interesse  der  Erweiterung  des  \N'i.Hi-eu  über 
die  Wirkung  von  GrundsdiweUen,  iiOchst  wOnschenswerch  wäre. 

Des  Prmekt  ist  auf  der  SIdaae  (S.  4)  im  Längenprcihl  dar- 
laatalk  «nd  UatM  daa  TerfailtnlM  iwiichaD  BBihw>  «ad  Lta 
Kätalab  «  1 : 1000  lj|ewlhl^  OB  daa  GaftUa  daa  Wn 
und  der  FIttssoble  auffallendar  k«r«or  taaMl  aat  U 
in  der  Zeichnung  dee  LingenproOla  dar  arwIknM 
woselbst  das  Verbiltniss  nur  1 :  50  beträgt,  der  Fall  ist  Das 
Protil  zeigt  die  bei  allen  schiffbaren  FiOssen  mit  beweglicher  Sohle 
naturgemafa  bedingte,  welleniSrmige  Gestaltung  der  Flussohle. 
Dort,  wo  die  abgelagerten  Sinkstoffe  die  sogen.  Üebergftoge  (auch 
Rucken,  Schwelleo  und  Köpfe  genannt)  bilden,  beträgt  die  Wasser- 
tiefe bei  dem  Pegelatande  von  Üö  über  dem  Niedrigwasser  in  der 
Fahrrinne  <t,'.>H  — 1,HI  "> ;  dagegen  wächst  die  Tiefe  zwischen  diesen 


betragt  12,  in  den  .ikmlennscl.eu  .Meister  Ateliers  ist  der  I  i  buüga-  i 
Unterricht  >.itiuiit('rhrü;:h-;iu. 

Es  sind  danach  bei  gleicher  Lchrfähigkeit  und  gleicher  Zeit- 
danar  in  dem  Meister- Atelier  gflnstigere  Lehrresultate  zu  erreichen. 

Wenn  ancb  nach  dem  Statute  die  Lehrihäligkeit  in  dem  Atelier 
ODlar  dar  aalhaltadfin  Thitigkeit  des  Meistere  steht,  nnd  dieeei 
dam  UiniMer  ailliiB  fanntwortlidi  iit,  ao  emnfiebit  ca  aich  doch, 
IwiHll  dar  nea  an  enkhtaidaa  MaiatafAtiiiaw  Ar  AieUtektor, 
iam  Lehi^gebiet  und  Lahnnl|akn  In  einidwndera  Brwftguof 
an  nehmen. 

Daa  Lehrgebiet  betreffend,  liegt  es  nahe,  gewisse  arcliitek- 
Ionische  Stilrichtungeu  ins  Auge  zu  faasen.  Die  Akademie  in 
Wien  hat  2  Meister-.Ateliera,  das  eine  für  die  von  der  Antike  ab- 
geleiteten Stilricbtungen,  das  andere  fOr  das  Gesammtgebiel  der  : 
mittelalterlichen  Baukunst.  Die  seitherigen  I.«hrerfolge  sind  hoch 
bedeutend,  und  waren  von  grafsem  Einiluss  auf  die  Kntwickelung 
der  Baukunst  in  dem  österreichischen  Gesammtstaate. 

In  Prenfsen,  ebenso  in  Deutschland  ist  die  mittelalterliche 
Profan-Baiikuust  vorwiegend  .t'if  die  Herstellung  und  den  Ausbau 
mittelalterlicher  liaudenkmäler  bi  scbränkt ;  sie  hat  iodeas  iu  dem 
kirrhlirhf-n  Hangehieie  /■nr/i  it  eine  hohe  Bedeutung  erlangt  und  es 
ist  die  Voraussctzuui;  berechtigt,  dass  auch  io  Zukunft  die  Kircbeu- 
baulninst  ihre  Kntwickelung  ausscbliefslich  in  den  mittelalterlichen 
Baapriozipien  suchen  wird.  Danach  erscheint  die  Ptlege  der  mittei- 
alterliehen  Bauknnat  an  unaeren  Hochschulen  wohl  berechtigt,  aueh 
ans  dem  Grande,  weil  dieoeibe  nia  die  Taterltndiscbe,  dentaclM 
In  dar  That  babaflklat  wML 

Bwiln^  nnd  mh  Ibm  dar  praafilidia  Staat  bat  In  dcrNanaait 
adne  architektonische  Wiedergebart  durch  Schinkel  in  der  Antike 
gefkmden.  Das  Studium  der  antiken  Bauformen  und  Bauprinzipien 
bildet  die  Grundlage,  auf  welcher  aicb,  entweder  onmitteloar, 
oder  im  angaran  Ansdiluaa  an  ^  nns  der  Antike  aligeleitete 
Benaissanoe  unser  Profanbanweten  seither  entwickelt  hat  In 
neuester  Zeit  nehmen  unsere  Architekten  die  Bauwerke  der 
vaterländischen,  deutschen  Renaissance  gerne  zu  ihrem  Vorbild. 

HaserKuustgewerbe  verdankt  seinen  gt'geuwartigeu  Rrnracn  ,Vuf- 

aehwong  den  Stodico  italienischer,  Tonri^end  aber  deutscher  Werke  I 
darKWnknaat  naa  darZnit  daaUiialaiiata  und  dar  SaoaiiMnea.  | 


T'nter  solchen  Verhiiltnis.sen  möchte  es  gerathen  erscheinen, 
von  den  2  neu  tu  crrn  bteLiJeü  Meister- Ateliers  das  eine  fiir  die 
aus  der  .\utike  abgeleiteten  Stiinchtungen,  das  andere  fär  das 
Oesammtgebiet  der  mittelalterlichen  Hankunst  bestimmen. 

Indessen  ist  su  berOcksicbligeo,  dass  der  Umfang  der  Bau- 
thitigkeit  auf  dem  OeMeta  dar  nna  der  Antike  abMlätetea  8lil- 
ricbtungen  adir  viel  grtite  kt,  ab  derjenige  aal  dam  Odiiete 
wimlalinrlirtar  Bauknnat;  data  diaaa»  VathMndn  «nah  in  Zu- 
knallt  lUk  wnnif  •odeta  wfad.  daaa  daanadi  Ob  oben  anee- 
denlete  BintbeOnng  dea  Lehrgeoietee  der  2  Mditer-Ateliers  den 
bestehenden  und  berechtigten  Verhältnisaen  wenig  entsprechen 
wOrde.  Man  könnte  sich  ferner  die  LehrthAtigkeit  in  den  archi- 
tektonischen Meister-Ateliers  geregelt  denken  nach  der  Zeitfolge 
der  Entwickelung  der  versciiiedenen  architektonischen  Stil- 
richtongeo:  FrOh  -  Renaissance,  Spät  -  Renaissance,  auch  Rococo 
u.  B.  w. ,  oder  nach  den  Nationalitäten  :  italienische ,  deutsche 
Reniiisaance ;  oder  mau  könnte  eine  Abtrennung  Je»  Kunst- 
gewerbes, des  inneren  Ausbaues  von  dem  ,\iU'senhan  ins  .\iige 
fmseu;  die  Durchführung  solcher  Absichten  würde  indes-,  in  ei  Bler 
Linie  davon  abhängig  sein,  welcher  Architekt  fur  das  bezQgliche 
Atelier  berufen  wird.  Der  Meister  bietet  durch  seine  aailhlrili 
ThUtigkeit  die  GewäÜjr  dafür,  was  er  lehren  wird. 

Iiie  Ahi»rpn7i:ng  und  l'.'gelung  der  Lebrtbätigkeit  in  dem 
Meiat42r-Aielier  ua:li  Maafsgabe  der  dem  Meister  eigenthOmlichen 
Stibiehtong  erscheint  demnach  als  die  allein  richtige. 

Efaw  Lehrthiiigkeit,  auf  einselne  Tbeiln  daa  fimwerka,  aof 
SfealalitUen  geridilet,  Jedoch  alle  Stilriebtongen  umfassend,  wie 
bei  den  log.  iIrcMtdH  dtetmtHn  In  Fnnkreich,  gehOit  bMi 
lur  Lehranfgabe  eiaea  arddlektonischen  Meiater-Ateüera,  aondem 
in  das  knnstgewerblielte  Lehrgebiet 

Die  BerufstbAtigkeit  der  Oberwiegeadao  Zahl  dar  namhaften 
Architekten  umfasst  in  gleicher  SorgfaTt  dan  gaaaen  Ben,  d.  h.  den 
AuTsenban,  den  Innenbaa  mit  der  seaammten  dekorativen  nnd 
Imnstgewerblichen  Ausstattang.  Dadurch  nur  ist  ca  «MiriUch, 
diejenige  Kinheit  und  Harmonie  au  erreichen,  welche  dem  Ban- 
werke  seinen  kdnatlensi  hen  VVerth  verleiht  Dem  entsprechend 
wird  die  Leiurthitigkeit  in  dem  Meiater>AtaUer  ateti  das  ganse 
Hnucndi  adt  allaa  aaioan  Buaeluhihtn  hhCmmd  nuiaaan;  aia, 
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UehergiiiRta  bis  zu  3,30  I>tw  sehr  nDglwchmarsigo  GefKlle 
lIis  \Vass.erf [lij'gels  ist  im  Maximum  l.'Mi),  im  Minimum  nicht 
messbar,  jedotk  geiir-KiT  sis  1  iritiniKi.  DaH  l''Ji.Bst:*it  h«t 
eine  Breite  von  t'twa  "-(i "  bt'i  dt'ui  vor  auge^flioLfu  Wauer- 
Riande  und  fdbrt  l>ei  Nu-Jntrwaisi'r  20''""  uiiJ  Ih'i  einem  nm 
2'j""  Löheren  Stande  H3  Wasser  jun  SckmuiR  ali.  AI» 
Zwecli  der  IteguUning  wird  diu  Ui-sL-hairun^  i-iucr  MiuimalwassiT- 
tiefe  von  80'"  bfi  Xiedri^irii-sscr  (~   llfif™  lii'im  Pp(j('l.-itan(ie 

dea  LingenpruftI»)  uud  mm  »t'^euUicbu  Aiugleicbuug  Uus  Uct'aJies 
in  Sohle  nnd  Waisenpiegel  aonegebeu.  T'te  ErreirJiung  dieaor 
mU  durch  Eiüiclutokuog»- Werke  mit  einer,  nach  dem 
jBilMiinIton  OtHüt  xa  hiiMunmton  Konalprotil- Breite  von  42 
ra61%nnMr  iUiA  VMktvng  ÜerÜBlergange  mittel«  Bagce- 
rung  und  endlich  durch  Erltatnmcr  vou  OruadscbwelleD  in  voller 
Bieite  der  Normalproflle  herbti  ^'i-fahrt  werden.  Bei  der  Aua- 
flbmnc  iat  jedoch  die  Anordnung  der  GnindschwelleD,  wie  im 
Profil  dargeatclli,  etwas  abw('i<  bend  vom  ursprünglichen  Projekt 
erfolgt,  indem  man,  der  grurtiHi.  Kurien  halber,  nur  jede*  Mal  die 
oberste  Orondachwelle  jede«  Sy^tt^ni^  bis  sar  projektirten  Sohle, 
dit'  fülKtudtu  aber  in  geringerer  lU'hi^  erlaiit  hat.  Dm  projek- 
lirte  Gefallt^  van  1  :  280(1  ist  sonach  nicht  ubcraJl,  aoud«rn  nur 
rin  »oli'hi-B  vni)  aoRihf-md  1  •     n  als  Maxiuam  ernrebt  worden. 

Ob  uuu  diu  Sthiffbaruiachuuji;  uiiies  Jerarligen  Flusüfs  dmch 
RegulirUDg  mit  Eioschraokiings- Werkm  iweckmiljifjcr  lat,  ais 
dorth  Kanalisiruog  mit  bcweglicbeo  Wehren,  soll  hier  uicht 
Gef^ecstand  tpezteller  ErtSiu-ruuK  stiu,  K^Derell  jedoch  homerkt 
werden,  dasH  nai'b  den  Krfahniiigi'n  an  der  Mnüel  von  der  jetzigen 
tnuiu/u^ibüo  Iii»  xur  pieulMtciieu  Laudesgreuiie,  diu  liirsd-lluug 
dar  eratrekten  Miaimaltiefe  von  80  durch  EinschrUnkungs- Werke 
in  eiwm  FIom  toq  nur  20<*«  Xietlrigi«Mer-MeDge  pro  Sekunde 
in  FtaHdioaUn  ak  (kttUni  toa  1:840  und  1;«80,  ala  Mhr 
tw^tlhtlt  «ridieiiien  muti.  IN«  M«Ml  IM  ittalieli  io  ibKU 
geoanDten  Lauf  anDäherud  llnlidN  Verhlltniaw,  «to  j«w  PInM- 
strecke  und  zwar:  ein  Ouichadmilts^eftlle  von  l:S646,Mlilrcl4Ae 
Flnsschnellen  und  18  ««>™  Niedrigwasser- Menge.  Dort  wunle  eben- 
fiklls  durch  Einschrftokuugs- Werke,  und  zwar  durch  Parallelwcrke, 
eine  Hinimaltiefe  von  80  erstrebt,  dies  Ziel  jedoch,  obwohl 
die  Norroalprofil-Breite  auf  nur  2b  also  noch  iim  17  3&  «  ge- 
ringer al>  in  jenem  Flusse  l>em<.ts«*u  war,  Rtemals  tTTcii-ht. 
Uuter  anuäberud  ähnlichen  Verhältnissen  habrii  am  h  die  in  der 
Lahu  zur  Reguliruog  der  Fhrscbnellen  angt-legieu  h^iiibi  lir  in- 
kuDga-Werke  keinen  geoOgenÜLU  Hriolg  gehabt  Weiteti',  prali- 
lisch«  Erwägungen  ergeben  da«  unregelmifsige  Uefäll«  des  im 
Profil  dargestellten  Wasserspicgelä  lediglich  als  eine  Folge  der 
hoch  liegcndeu,  im  Laufe  der  Zeit  fest  gelaifprteu  ll«ber(f*ng«, 
deren  Wirkung  —  Eritengüiig  von  Slan  nnd  relierfall  darcb 
die  projektirte,  mittels  BagKt^fuug  henui>(«lieD(k  Uiuue  vou  unr 
8— 32"B  Tiefe  und  30»  Breite  doch  nur  in  geringem  Grade 
gemildert  wwdeo  kua.  Skiden  ist  dno  derartig«  Ba«eran( 
»nr  nv  «!■  mrtlMC  iBheadn  BepdinufndttoL  inIdbH  dw 
Dnodw  dor  BtatMohnot  darUtborftiige  —  UM«  SttMunmii  voa 
Siukstofft'n  ticd  Ablagumt  dtfldben  in  Folge  de«  genogen 
QeAlle«  Ql)erbalb  Stau  ■mBgradw  HioderniBse,  wie  Kurven  und 
SioktloffbAnke  —  keioeawega  aufhebt  und  daher  von  Zeit  ta  Zeit 


stetig  von  neuem  aniuwenrlen  ist,  wenn  die  •r'rfn'derliche  Fahr- 
tiefe daseibat  erhalten  bleiben  soll,  Denn  unch  UAi  b  Hersielliiug 
der  Baggerriooe  l»ewirkt  d«!r  ITebergang,  dessen  Ilauptmaaie  ja 
nicht  beseitigt  wird,  noch  erhebliflMi  8lu  oad  dkiannlb  wau 
stetipre  .SinkatnfT-Ablagerungeo. 

hlniilich  lassen  die  lü  Qrundschwellen  besUglich  der  erstrebten 
üefa]k  Aiii({lcichung  keine  irgendwi«  b«d«nit«ndp  Wirk»amkeit  er- 
warten, weil  sie  ia  nur  wenig  bewegten,  dun-b  die  I'ebergaage 
aufgestauten  WaaserschichU'a  uud  mit  ihreu  Krooeu  wabrtcliein- 
lich  viel  zu  tief  liegen.  Aber  auch  selbst  io  dam  Kall«,  daaa  di« 
projektirte  Uebting  in  Waoaerspiegels  «rroieht  wwdeo  ulit», 
mOMU  äa  dia  Haeklhaila  nlAilidiar  Uabar^ag»  IhcM  fthna. 
iadM  ria  4a  UnadiAa  BnaMkn  in  glalchar  Waba  Staa  ono 
Ueberfall,  tln  FhaachaolleB  erzeugen  und  dadurch  das  Längeo- 
protil  im  Wanenpiogel  tormtenförmig  gestalten. 

EU  fflög«  nun  zunächst  vor  Besprechunfdar  (OD  den  19  Grund- 
lebwdleD  iSr  die  Flussverbältiiisse  üu  bontnhUUiden  Nachtbeile 
untersucht  werden,  in  wie  weit  «ich  die  vom  praktischen  Stand- 
punkt aus  vorerhobenen  Bedenken  theoretisch  stützen  lassen. 
Der  Berechrnng  der  projektirten  NonnslpTofiJe  ist  in  der  er- 
wiihuten  Pnbliltatittn  diu  Kytelweiu'sche  Furmel.  r  —  I:  \'  HJ  zu 
(iruüde  gelegt  utjd  hierin  •'.  auf  (irucd  von  Messungen,  hei  Ii  — 
ca.  ii.WJra  im  Nürmalprotil,  -  3,j  augeiiomrneu.  Hiuruacb  haben 
sich  tUr  üelall«  innerhalb  der  (irenien  vun  \  :  2sjtM}  bis  1  :  ItJOO 
Normalbreiten  von      be/w,  12  ergehen- 

Der  Werth  vou  i  bleibt  jedu<h  nach  NieieD,  bisher  bekannt 
gewordenen  Messungen  in  anderen  Flüssen  nicht  konstant,  nimmt 
viüliuflir  uiii  dem  stArkereu  (ielaJie  ab  uud  mt  litm  scUwAcliercn 
zu.  So  wurde  z.  B.  bei  neueren  Messungen  aa  der  Elbe  für  das 
Oefälle  von  1 ;  11 765  der  Werth  voa  ir  =  45.8  und  fllr  1  tSiM, 
k  =  42,2,  ata«  «iaa  AbaahaM  nw  3,1  gefundea.  Lagt  man  dar 
Rerhamv  aaden  Formelo  sa  Gnukde,  so  ergiebt  ateb,  «Ia  «aitar» 
Ua  aad^wicaea,  ein  anderer  Werth  von  t. 

Bei  I;  B  SA  vermag  die  Wastormeuge  von  3ä<^<»  auch  im 
giö&ten,  61  "  breiten  Normalprofil  ohne  ^im  nicht  abzufliefseD, 
sobald  das  Gefälle  geringer  wird,  ab  1  :  2srH).  Nicnmt  man  z.  B. 
nur  ein  Gefälle  vou  1 : 10  000  an,  obwohl  sieb,  aller  Wahrachein- 
licbkrit  nach,  auch  nach  der  lUrguliruog  noch  viel  schwächere 
Gefällt'  auf  eiiirelneo  Strecken  oberhalb  der  TVhprgüng«  vorfiadeo 
dOrfter,  ergiebt  (ich  in  nachstehender  Wei<;e.  dans  im  NOflUt)- 
protil  ohne  .Siau  nur  M.Ty"»»  Wagfer  aMliif-seu  können. 

Ks  betragt  uAmlich  im  Xurmalprolil  vini  lilra  lireite,  l,<i.'j"> 

gr^ifster  Tiefe  und  IMiscbuogen  von  10  facher  Aola^  der  FUcben- 
iohatt:  P  »  1,06  —  68,02      dfe  mlMet«  kjdraii- 


u,bä™  uad  die  mittlere 


Bei  etoem  GefUle  von: 


Lache  T.«fe:Ä=4^^^, 

6etdiiriBdi«lnit  «  «*         =■  OjSi 

1 : 10  000  nnd  i:  =  35  betrügt  dagegen  »  nur  =  35  V  ir- 
^  ^  '  '     10  000 

—  0,88  <*  nod  dengemMil  die  abfohrbare  Waasermenge  Q  mr 


wird  sich  auf  die  Ausarbeitung  von  baukODStlcrischen  Eiitwarfen 
richten  und  dabei  insbesondere  die  Vertiefung  in  das  Wesentliche 
der  Entwiirfsarbrit  und  dpr  praktischen  Ausführung  im  .\iig»> 
liehalten  Die  bauWflns'ieriiche  .Xiisbildting  soll  mit  der  Fiii- 
Wickelung  der  piaiitteicben  Anschauung  gleicbea  Schritt  halten,  i 
Nur  auf  diene  Art  kOnnen  dia  SdiOlar  sich  au  adbatattadigen  ^ 
Architekten  berau  bilden. 

Nach  dem  Statute  sollen  ferner  di«!  Inhalier  der  akademischen 
Heister-At«lteri  ausobende  Kuosüer  seiu.  Die  Kdalliin?  dieser 
Bestimmung  ist  bczOglich  der  architektonischen  Meister- .Vtelier^ 
ganz  uuerlässlich.  Der  Meister  mu«s  mitten  in  der  kOnstJeriscbeu 
«od  paktinAum  Awobung  seiua  Becain  ala  Aickinkt  Meiieii 
■ad  aoak  darin  wUeiben,  weaa.  dtaaan  Lahrliilüfiialt  auf  die 
Dauer  eine  fruchtbringende  aeln  MÜ.  Die  Lelirtbätiflteit  «bea 
Arebiteirtm  ohne  Praxis  ist  ebeaea  mniK  denkbar,  wb  diejenige 
eines  Mediziners  ohne  Praxis;  sie  eolarict  in  solchen  Fällen  er-  1 
ftüiruugBmäüiig  leicht  zur  Schablooe. 

In  gleicher  Weise  wichtig,  ja  uneilAsslich  ist  der  örtliche  i 
Zusammenhang  der  Räume,  iu  denen  der  Meister  einerseits  seiner  ' 
Lt'hriblttigkeit ,  atidrerseitb  der  praktischen  Ausobung  seines  Be-  [ 
rufes  ibliegt     fi,any.  alige'^eheii  davon,  dasa  dadurch  dia  Lehr- 
thätigkeit  dein  Mi  ister  erleichtert  wird?  auch  die  Ijehrresilltate 
wetdec  weseutli<:h  erhobt  durch  ilen  .AiischauungS-Unterricht,  der  sich 
för  die  Schüler  in  dem  l'rivalatelier  den  .Mcistfrs  von  selbst  bietet. 
!)ie  KntÄiirfe,  welche  lu  di  ni  rrivatatelier  entsli  ben,  l)e/.iehung.s- 
weiäe  für  die  .\ubfilhrung  vorbereitet  oder  detailUrt  werdeü,  der 
stete  Ziiüa.'nnui-iiiiang  dieser  .\iboittu   mit  der  wirklichen  Aus- 
fOhruiig  iu  deu  \Ve:kiiLitUeu  uuii  taä  deui  li<iuplaUe,  welche  dem 
Schaler  des  Meister-Ateliers  zugänglich  sind,  die  auf  dorn  Privat- 
atelier heflndücben  Modelle  und  Sammlungen,  die  Bibliothek  des 
Udaiaia,  Miaa  Mafien»  dar  penOalidiie  Vaitekr  raiidieQ  den  i 
BriMÜnf  aad  Mentn^AleUaia  nad  das  DdioM«  dH  MeMers,  der 
mondliche  und  sebrilUlehe  Gesditflstwrkebr  gniMban  den  Atelier 
einerseits,  den  Bauhandwerkecn,  UnlemehDan  andianatta 
—  alles  das  sind  aursMordntlicb  wlcbtiie  LdmNltM. 

Fehlen  diese,  so  ist  di*  bah*  Anl|pn«  döa  aRhildAaniiohoa 
Mei«tar>AMUaf8  nnerftObar. 

Wir  »flaaciian  dam  aanbapSadolM  tutUut  dea  Mcfailekla> 


uischcn  Meister- Atelieia  aofnaraiclua  Ctodeibea,  wir  lind  fnt  Abai^ 
zeugt,  doss  dieselbe  den  fehefte*  BmarUnfan  in  «eUMeai  Ifanihe 

i?nts]ifei"hTO  wird.  — 

.Noch  zwei  Momente  sind  es,  dcrca  Krfallang  die  Akademie 
der  Kuoit«;  aU  eine  Lsbenshedinpiing  fdr  die  KunsfpHege  erstrebt. 

Ein  festes  Ijulerkoramen,  ein  ileini  iu  l!oni.  für  diejenigen 
juogru  Kflustler,  bexw.  Sieger  iu  den  i  ihtlicheu  Küokurrenzen  der 
Akademie,  welche  in  Itoro,  besw.  m  Italien  künstlerische  Studien 
machen.  Die  Slaatsregierung  bat  iu  daiiktuswörtbesier  Weise  die 
•  iHnehmignug  und  die  Mittel  zu  einem  Versuche  erlheilt;  sehr 
besciieiden  zwar  zu  Deuu«u  gegeoltber  den  iuütituteu,  wökiie 
Fraalirelcb  und  Spanien  fOr  teine  junges  KQBatlsr  in  Rom  bieten. 
Aber  dieaer  AnCuig  bewahrt  lidi,  sofern  die  seitherige  Erfiümuig 
in  lolcbeB  Mluoa  beraditigt.  HoiTeo  wir,  da»  hieraaa  ein 
ein  tflditigea  batftnt  auch  Ibr  den  jungen  preufkischen,  deataclaa 
Künstler  io  Rom  entwickeln  wird. 

Endlich  das  Wichtigste,  die  Beschaffung  eines  wordigeo, 
zweckentsprechenden  Neubaues  ffir  die  Akademie  und  die  Hocb- 
ftcbule  der  bildenden  KOnste.  Eine  allseits  befriedigende  Lösung 
dieser  Frage  ist  ja  aiir<;erordeutlich  schwer,  aber  gcwisa  nicht 
unmöglich.  Die  Staatsregieruug  hat  es  an  BemQhungen  nicht 
fehlen  lassen  und  neuerdia^t  eingehieode  ErOf tnrungen  Ober  diOM 
Frage,  namentlich  aber  dia  Itnifhaflfiinic  ataea  gaaigMleB  Bau» 
platstps  veranlasst. 

Möcbleu  dieselben  mi  einem  hetriedigeudeu  [{esultnte  führen  I 
Mugeii  hiermit  die  beziiglicheu  Beitrelmng«!!  dtr  Akademie  eineu 
glucklicheii  .Absclil'iää  linden,  der  dieselbe  in  die  Möglichkeit 
veisetzeu  wird,  ihrer  k(lnätleri»ehen  Aufgabe  in  vollem  M.ialse 
gerecht  su  werden. 

W  euu  auch  die  Akademie  nach  VorsleheuJiui  uodi  VVuiiscbe 
bat,  so  erkennt  sie  mit  groÜMr  Dankbarkeit  an,  «ras  für  die  Ent- 
wickeiung  und  Pflege  der  Knnet  leitrin  der  hohen  Stsatsregierong 
acltbar  |aaehaban  iat. 

(Mm  wbt  ißmm  OeAibb  aafrichüger  Daukbarinit  an  dem 
baiittgen  bolwn  Festtage  einen  ungeibrilten  Ausdruck,  indem  wir 
ua  arbalm  nnd  uns  vereinen  zu  dem  Rufe:  Seine  M^estät, 
«oier  AUatiMdiaalor  Kaiaer  tmd  König  WUbeian  er  lebe  bocbt 
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B  68,02  .  0,8S  -    I7,b  <='  •',  waiareml  i>i  •""  ulizuiubrvu  sind. 
Bt  MuM  «iMdi  jedu  derartige  KomMiprofil  dort  ein  Staawwk, 
dw  WanertUmd  oberhalb  m  lange  liubt  bia  88  ab* 


flfihw,  4  b.  M  aMtote  aia  HvoUhoauMa«  UebarMi,  ia  < 
•idi  die  doreh  Oraadiebmlle  baftaUgte  Sekte  ■khl 
varraag,  wahrend  im  Cntarvaeaer,  miBilbat  di«  WMieiiiiLiigt;, 
wie  fnther,  im  uugetcbrlalctMi  Prodi  Rma  mr  Aaabraituog 
liodet,  Iteiiie  Hiliung  de«  WaarenpifgeU  erfolgt.  Erst  nach  vo!l- 
kommeo  eingptreteoer  Verlaadung  und  regelmibigvo  Ausbildung 
der  Normalprolil«  in  aliao  <)iurprofiieD  worden  dio  Ueberfillle 


\  -'S» 


e'.len. 


F'luasregu'.lrung'  durch  Gr'aniPCJh 

IAli|i.-n,   1  :  V.ml    -  H.-,li,.|.  1  : 

Vi*  aiiigelikrieu  (jranilKhwell<u  »Innl  ilairh  ».Urke  LänlcB  aiukkt. 
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ober  den  Groodaebwellao  venebwiiiden  und  nim  erat  die  pro- 
Jelitirten  Nomialpro61e  die  vorhandene  Waaionnenge  regelmiifsig 
abfObren  und  xwor  auch  dann  nur,  wenn  von  elccm  l'i-borgaug 
llia  aum  anderen  ('in  niuz  gleichmar»igL'ü  .SoLU'n|;,'i>filll<>  und  auch 
in  den  üebcrgjinc;fn  ilat  NnrmalprotU  vnriian.icn  w^in-  ein  Zu- 
I  def  in  solcher  Voilkoiiiiiieubcil  lu  eiuum  SiLksrutFo  fiihnindeu 
jemall  eintreten,  uurh  viel  weniger  ilaucrml  er- 
varden  kann.  Jcdeofall»  bedingen  die  (triitid;i.hwelIou 
lange  Zeit  hinaui  eiiif  tiirriuseuidraiiKc  (iestaltnng  des 
Zur  regelmftliigen  Abführung  von  33      wurde  beim 

Nonnalprofll  lad  Gelllte  k  «  O^a»  _ 

V  '  ii>ii«j 

=  <>5,!i5,  aläo  Hnppplt  so  Rrols  sein  müssen,  als  bei  der 
Projekiining  zu  (iruiide  «unlr 

Krmiltclt  man  k  nach  der  neuerexi  Konnel  Ton  Uaoguillet 
wd  KutMr,  •»  «rbllt  nun: 

„  +  I  +  ".™L» 

bei  M  —  Ojaab.  B,  der  gMum  und  Ueimtan  Notauabiaite  tot- 
6ßß  bmr.  0^79, 


for  ./  =>  1 :280Ui  I;  =  88,98 
.  J  s  1 :  lOilO;  k  a  86,26 
wiiirend  nach  ilarder: 

*  «     +  k,yv  -  8W7  +  T,86« 
im  jrtHn  HomaipdU     48.07  oad 
•  BdhMiM      »       =  48,78  fiAnidm  wbd. 
Der  obenalb  des  NonnlproSls  toi»  8t  •  welle  entMaiaide 
Stau  ist  ans 

an  bciwbnan,  worin :  fr  die  Brei M 
den  Wehn  »  id.  M>,  A  die 
BUahObe,  a  Abt  Tiefc  der  Webr- 
hrODo  nater  dem  unpestautt'n 
Wnaertplegel  «»0,88,  r  =  'N^s, 
y,  =0,*T2  tindirdieOetchwjijdi?. 
k>  Iii, -Höhe  der  mittleren  ile.' 
«chwiridigkeit  de«  Tordrni  Wehr 
ankommenden  Wassers  = 
_  r»        f^'  88* 

~  F'2g  "  58*.  18,«i 

»0,08  bwaichnet. 

Dn  riA  bianu  dar  Stan  A 
nttria4«>  aqtebt,  ktanandie 
OroodsebweUeo  in  il  ud  f* 
des  I.Angenprofila  bei  ihrer 
Tiik'ulage,  d.i.  a  ^  1,0  he/,w. 
1,13  "  die  projektirte  Hebung 
de*  Waaserxpick'eU  ntn  22  bezw. 
la""™  nielit  lic«  iiken-  Zur 
lK-l<uiiB  Ulli  'JJ'^'  mildste  ^iel- 
tnebr  iWv  < iriiii  l.-rh*' lle  in  A 
bis  tt\  -  iiiit.T  di-n  nnge- 
stanli-ii  \\  rspii  i;'^!  crbiiht 
w*'rdin.  In  I'iiIbi'  dissen  wäre 
dann  sirtit  di  r  verliujjjti'ii  Tiefe 
Ton  1,11'!  mir  eine  Wasser- 
tiefe um  »H  -t-  22  =  G<> 
Ober  der  Umndschwelle  vor- 
handen. Bei  60«  Tiefe  wflrde 
diu  aar  AUOhnng  nm  88< 
rrfevdarBii«  v  »  1,1< 
lud  dies  nftchte  aonibemd 
wohl  auch  xutreffen.  Von  den 
firiindsrhwellen  des  Systems 
Uli  .1  veranlasser,  bei  vor- 
dteheiideu  Annahmen  und  den 
»iikliihen  Tieien  der  Ans- 
fiiliriing,  die  obcrsle  (irninl- 
n  hwt  He  rd.  S''",  die  iulRendo 
2,',  m  und  die  weiter  Inlgenden 
2,  1     und  1  Stau. 

Kitio  so  Keriutro  Hebung  des 
W  jf  hertpiegels  ist  Inr  die  Srhiff- 
fahrt  naht  zu  werthlos  und  ftlhrt 
auch  nieht  ai  i  iuer  (iel'alle' Aus- 
gleirhunjt-  Letztere  wilide  lia- 
gegcu  durch  die  Iiii)?j;erriniie  in 
dem  utiterhalh  lielegenen  1  nter- 
ganu  in  < ',  iii  Koli{e  der  Si-nkiiiig 
des  Wasäerspiegels,  die  «ich  je- 
drirh  im  giinstigsten  Kalle  nur 
bis  ziir  uachkien  Gruuducbwella 
Oberhalb 

raicht  worden  aste,  da  die  1 

ndem  Prcijekt  enttprediend, 
urch  BaggerangeuerRinni 
i«b90*  Breite  und  82 «•  Tiefs 
an  eraWende  Wasaerspicfel- 

SenkoDg  in  Stat  206  —  10«" 
erviebt. 

nie  (irnud.sehwelle  in  /'  toll 
iiaeh  d<  ni  Trojekt  nur  eine 
Hebung  des  Wa.sKiriipieKels 
*on  1—2''"  ver.inlas.'en,  was 
auch  wohl  etfolf-t  sein  wird. 
l)3Kt  Cr:i  inliin  die  ."i  folgenden 
(iriii.d't  liwelii  ii  iinlerbalti  /' 
tiberhuupt  keine  Heining  des 
Wasseispiegelg  heihei  luhreu, 
Werden  aber  nach  der  llech- 
nung ,  wenn  auch  nur  in 
geringem  Orade,  ebenfatis  Stau  bewirken.  Za  wilahaa  Widat^ 
sprQ^^n  abrigena  die  Verbauung  der  groftan  TIgfc»  ilw»  Flunaa 
dnnh  Onudacbwcllen  fahrt,  tefat  eint  V«|^aiclnnig  dar  n  dam 
Syaiemaa  in  A  oad  D  gebarigen.  Jena  Uagan  ia  ainar  nnniraeka, 
in  dar  der  Waaserapiegel  gehoben,  diese  in  einer  Strecke,  in  der 
der  Wasserspiegel  geseoirt  «erden  soll.  Beiden  Zwecken  kOnnan 
sie  nicht  wohl  entsprechen.  Die  Senkung  kaau  doch  nur  durch 
Bsggerung  des  Celüergaags  in  erfolgen.  Da  die  Baggerrione 
daaalbat  aber  nnr  8«*  tiaf  aain  aoU,  bleibt  ihr  Kinfluas  auf 
Stütoog  smehviadMd.  Zadm  «flrJ*  «ich  diaaer  Eiolluas  auch 
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nur  aul  dif  Strecke  oti«rludb  bis  lur  BAchsten  Gnmdschwelle 
wef^cu  der  etitaeDden  Wirkno);  dersulhen  ausdcbueu  kOnoen. 
Hiernach  wiirdeo  io  dieKm  t'&lle  die  (iruDdschwellen  des  Sjrstenia 
SU  i*  nkbt  nur  ObefflössiK  seiu,  scmdoru  tog»r  der  Krreichuog 
de*  projekdrten  AVaHserspiegpl-Gefalles  cutgegcn  tri'tcu. 

Auch  in  der  uotersteo  StrecJce  iit  rechnmistsniilsj)?  die  (IpftUe- 
AMRleichuLK  uicht  su  erwul«o.  Die  (..ruudsihvielli'  in  F  milpsie 
oAmlich,  lUM  den  projektirseo  Stau  too  12 ta  l>e«€ii&deu,  um 
61  hoher  liegen,  aU  io  der  ZcicbDuog  augegeboD  nt.  Bei  der 
wirklichen  Tiefeali^  aber  eraeugt  lie  nur  2«"  Stau,  wihnod 
ädi  die  8imMm  b«  dM  ftHndH  7,  «MdlCBd  bii  mf  id. 
lt.  tnnlbisL 

Um»  auB  tttA  «mtntw  werden,  das»  die  der  Redinong 
BD  Omsde  gelcgtaa  FkH«lii  nril  Fakiorro  behaftet  siiid,  iam 
Werth«  uicht  allfenein  verwendbar  sind,  und  diwekk  Ift  der 
Hand  der  hier  siebt  TOrliegeoden  Spezialproäle,  ciniB*  der  wr- 
stehend  eiogeietslen  Werthe  wabrachateUck  etwa«  genauer  ge- 
stalten, als  wenn  si«,  wie  hier  geschehOI,  Wr  aus  den  kleinen 
Zeichnungen  jener  Publikation  eJitoommen  werden ,  sn  lässt  «ich 
kaum  annehmen,  dus  diu  KeehuuuK  zu  icUtg  imiutretVeudeD, 
de/  Wirklichkeit  auch  nicht  anniberud  «ctbjirerhendeo  ßenuilatcn 
fnhrt.  Ut  letzteres  aber  dennoch  der  Fall,  so  winde  das  Mangel- 
baftc  der  zur  StaübereehnuBjr  verwendeten  Formel  nacbffewiesen 
und  dies  eine  Klärung  der  Wissenschaft  »ein.  Snllten  abfr  die 
eriiii(U>IU:ü  Ke&ulUte  mil  der  Wirklichkeit,  die  sich  ja  im  »or- 
lii'^enden  Falle  kouatatuen  Iük«!,  im  weseutliL-beu  libeieiu  Klimmen, 
so  wftre  erwie*eI^  da«»  Gru&dscitw«ikn  ia  der  i'rcjektanordoung, 
die  gewünschte  Gefiüle-Äusgleicbusg  nicht  bewirken,  dea  das 
gewihlte  System  daher  seinen  Zweck  nicht  erreicht.' 

Bi  irtlM^  MM  aaeh  (ud  mck  ii  djeierBeiiehnng  werden 
dto  «iüenii  GrfkhmfW  InI  dar  liigifirtiinn  Begtüining 
«trifanll  Win)  der  Neotheile  so  gedenkea,  die  vm  dciwtigeii 
OnmdidivelleD  fttr  die  Sdüihhrt  und  Ludeehaliur  m  be- 
farphten  sind.  Sie  bestehen  in  Behinderung  des  Ankene  in  der 
Fak^fione  und  des  Taaerei-Betnebes,  (de«  leUteren  imoi^  als 
das  Tau  häufiger  Z«rstOnufen  dmdi  Gnindschwellen  aus^r^ettt 
ist),  in  Besflnatigung  von  Eilvenetanimn ,  in  ErsehwemuK  der 
Schiffahrt  durch  sablreiche  Ueberftlle,  in  Flebiing  der  Flussohle, 
dea  Wasserspiegels  und  des  Grundwaasen^  nach  erfolgter ,  hu-ti 
unregelmifsig  blMt>endpr  Verlandung  der  iaterfalle  xwiachen 
den  Grundschweileu  diucb  die  daim  unvermeidliohe  Bildung  von 
Uebergitogen  über  der  neuen  Sohle  und  endlich  in,VerriDff»rtiDg  der 
Sciiiffbarkeit  als  Folge  der  Bescbleanigung  der  Wasat^rabitihrung. 

Bemdrsichti^t  man,  daaa  dieae  fjachtbaile  bei       tosb w^y e- 


nur  einen  Theil  der  Breite  des  Normalproriis  beschrilukcn,  nicht 
I  eintreten,  so  läsat  sich  eiu  AutVc'bi-n  der  bewährten  KanwMnp  m 
I  gunsten  der  oben  erörterten  nicht  empfehlen.  Der  grofse  Vor- 
I  tugdergebrftuchlicheo  KiDsehräiikungs-Werke  lingt  tu  der  /.wischen 
diesen  Werken  verbleibendeu  uatilrlitheu  Fahrrinne,  welche  jeder- 
I  ü^itigw  Arikeni  Restatiet,  die  iauerei  nicht  hindert,  den  .\lt'aiiB 
d(  S  Kiscä  tiel'Oniert  und  ln'i  et»ai»(er  Ki^versetinuK  die  Vertiefiiiig 
dtx  hublu  und  Vergtüi'ijertuig  dt*  l'rutils,  der  er;ieugt«a  Üruck- 
böfaen- Vermehrung  entsprechend,  ermöglicht.  Auch  mildert  die 
bei  beweglicher  Sohle  in  der  Fahrrinne  erfolgende  Vertiefung 
de*  Bett»  die  durdi  Bfaiachrtakrage-WeriEe  «benfidle  emeeiten 
Ueberilllc  «ifibnngndfttg  in  lo  mit,  daMkefaneiivodhrDinw» 
gang  fem  Ober-  in  dna  Unterwaater  eintritt,  feetattet  flbnriierät 
dem  FIn»,  jedeneit  und  Aberali  in  der  Fabrnnne  diejenige  Tleh 
aussubilden,  die  den  wechsehideo  Wasser-  und  GefUI-VerbUtnisieil, 
sowie  der  jedeamaligen  Art  der  Siokstoffe  entspricht.  Es  iK 
femer  zu  berflcksichtigeo,  da-s»  die  Vertiefungen  des  Flussbetü 
oberhalb  der  Ueberginge  lieafrvoire  bilden,  welcne  im  kleäien 
aholich  wie  Binnenseen  im  grofaen  durch  ihr  Retentions- Vermögen 
den  Abfluss  des  Wassers  versögero  und  regulireu,  und  dass  dieae 
Eigenschaft  der  Schiffahrt  bei  niedriiren  WadscmtÄndcn  in<!ofpm 
vortheilbaft  ist,  als  dadurch  die  liiuer  der  Srliitrahrls  Periode 
verl&ogert  »itd  Kndlicb  sind  die  durch  die  Natur  der  I''lüasu 
mit  beweglichem  Uett  bedingten  gTnr.sen  'Fielen  in  keiner  Weise 
weder  der  .Schirl'shrt,  noch  der  Land»irtli«cbat'i  uuch  irg«ud  einem 
Dritten  nacbiheiiig  Douu  nicht  diese  Tiefen,  soadem  die  Un- 
tiefen iu  duu  Util^tirgauijGQ  sind  m,  dte  Flunschuelleo,  Schiffahrts- 
bindemisse  und  nachtbeilige  Hebaugeu  des  Grundwasser  oberhalb 
veranlasseo.  Dieearhalb  bleibt  audi  die  möglichste  Vertiefung 
der  Uebeivtogn  dl«  Hinpttntobe  jeder  Fin«niniinin&  mleto 
sieb  jedoen  ntA  fiiunachiPdlaB  aiote  Meen  laiean  wai,  «aU 
aber  dnreli  atete  Baggenmfm  «der  dinch  Vertttrlnrng  der  Strtt* 
mmf  in  den  Dcbei]|taigcn  mittele  Elnachrtnkunit»- Werke.  Aber 
auch  hierdurch  wird  mimer  nur  eine,  durch  die  ^oss-VerhiltoiiBe 
begrenzte  Tiefe  daselbst  herausteilen  und  dauernd  an  erhaltai 
sein,  da  die  Ursache  der  Bildnng  der  Unbargknga  —  eüln 
Zuführung  neuer  Sinketeii»  —  auf  abaeUiare  Zelt  kinaiiie  nidit 

zu  IwfteltiRen  i»t. 

A»8  vorä!ehendeu  Gründen  kann  die  Bauweise,  welche  dun 
Zweck  iiat,  die  im  Sta4i  der  Tebergänge  liegenden  groTsen  Tiefien 
eines  Flusses  durch  Orundsciiwellec  mit  grofsen  Kosten  und  dazu 
noch  ohne  ueita^aswerthe  Wirkung  gewaltsam  an  Terbnuen,  ala 
geeignet  nicht  bezeichnet  werden, 

Berlin,  im  Oktober  1889. 

J,  Selillebtilf. 


Mittheilunfei)  au«  Vereinen. 
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lUn  1884.  He.  Gek.  Ob«r-B«|.-aalli  Dr.  von  der  Lejen 
aAt,  doi  er  tai  Fdie  Nfawr  Tltdlnnkiw  an  der  BriMbnua» 

%  der  Northern  Pacific  Eiseohahn  in  NordaaetÜHt  im  Jnbe 


fahrt 

166S  eine  Mittheiluug  aber: 

die  New-Yorker  Hochbahnen 
in  dem  ,Arch.  f.  Eisenbahnw."  H.  2  d.  Jahrg.  I8S4  veröffentlicht 

habe;  er  erlHutert  dieae  Mitlheilungen  durch  mehre  l>ezQgliche 
PllblO  und  I'hotOf^rapbieD- 

l>ie  Hochhaboeo,  welclie  auf  Ki  enkonstniktlonen  theils  in 
der  Mitte  des  Strabeodamms,  theils  direkt  neben  oder  Ober  den 

Trottüirs  ÜCSCD,  dfciieu  Sösscblietiich  dem  städtischen  Pertonen- 
>f;k^hr;  anfänglich  gehörten  dieselbeo  iwei  verschiedenen  (»e- 
seilschafien  mil  23  btiw.  29,5iJ  Lin(<e  :  sie  erlördurltju  zu 
ihrer  Ilerütellung  ein  Anlag^ekapital  Tnii  rd.  ^^2  Millionen  Marie. 
Zum  1.  Februar  lb79  haben  die  beiden  Gesellschaften  ihr  ge- 
Kelz an  eine  Betriebs-Gesellschaft,  die  Manhattan  Raii- 


wof  Ompai^i  auf  999  Jahre  verpachteL  Dasselbe  lerfUlt  in 
4  aeHietindiae  Unian;  dni  hnkan  ibrea  AnfkngeHi^  au  der 


/eny  im  sttdlleben  IheOe^der  Stadt,  die 
vierte  tm  amnai  Aiwr»  im  HitlelpBdit  dar  «onHewYeriL 
Ton  dkn  4  Linien  fnbea  8  gnr  keinen,  die  beiden  andern  Lfaiten 

einen  beschrankten  Sonntagsdienst;  auf  den  ersteren  beiden 
Linien  wird  nur  bei  Tage  (von  Morgens  6  Uhr  bis  Abends  S  UhrX 
anf  den  beiden  anderen  Linien  auch  die  ganze  Nacht  gefahren. 
Bei  Tage  laufen  die  2age  ia  Zwisdienr&nmen  von  S  Ul  10  Hin. 
Es  sincl  %t  StatiOTieD  vorbanden,  in  KntferBtiDgeD  von  400  bis 
Rio  '"  von  einander.  Die  PersoneuwaKeii  sind  nach  dem  Inter- 
komuunikatiout-äystcm  eiu^ericbtet  und  haben  nur  eine  Klasse. 
Der  Fahrpreis  ist  einheitlich  lest  gebeult ;  ftir  jede  beliebige  Strecke 
wird  derselbe  Preis  gezahlt  (von  5^"  bis  Morgeoa  und  von 
4M  bis  7»  Abendn  5  OnU,  in  den  Qbrigen  Stunden  10  CenU). 
Der  Passagier  wiift  da«  gelöste  Killet  beim  Besteigen  de«  Wh^ds 
in  eiiieti  auf  dem  l'erroö  am  Kiide  oiuca  zn  dem  Wageu  fnhren 
den  Ganges  stehenden  Kasten,  in  welchem  dakselbe  durch  eine 
besondere  Vorrichtung  eotwcrtbet  wird;  wahrend  der  Fnhrt  und 
l>eim  Verlassen  der  Wagen  und  Stationen  aJao  keine  Kon- 
tralle  atalt.  Die  Iienonan>Fn4nein  bnani  inlakie  1882/äs  rd. 
tt  HilKenan  FirinML.dia  Einnnkme  dann  id.  Hill.,  der 
ntbendkoM  td.  ll  UllL  Hark. 

Er.  Geb.  Banmtb  Stambke  aiwidit  Ober: 
die  Normalien  fOr  die  Betriebsmittel  der  preufa. 
Staatsbahnen  far  Nebenbahnen. 
AnftteUnag  von  Nonialien  wurden  den  k|i.  lämab.- 


Fragebogen  aur  tteanforlunf  tlNi^ 
n)  in  Beticff  der  IwantMebHebitan  Bm«  nnd 
Belrietie-TerblltniiBe  der  danela  (1881)  tai  Bettle  beilndildiM 

Nel>enbahueo ,  welche  meist  als  Hauptbahnen  gebaut  worden 
waren,  b)  desgleichen  fUr  die  im  Bau  und  in  der  Vorbereitoef 
befindlichen  Nel»eobahnen  und  c)  Ober  die  zu  wahlende  (Httung 
und  Konstruktion  der  Betriebsmittel. 

Am  der  ReantwortnnK  der  ersten  beiden  Fragebogen  ergab 
sich:  die  gn'if^te  yorkomiueude  Sleinuu«  belr.iKt  1  :  3j,  der  kleinste 
Kriimmungs-Kadius  nur  m  2  Fullen  weniger  als  180  "  ,  die  giorwe 
zultis6ige  Kadtiel&stung  variirt  zwischen  &  und  7*.  ilieruacb  und 
naeb  der  Heautworluug  des  dritten  Frajfpl>Ofr<»ns  sind  fiir  die 
vreitere  tiearbeitung  Hahnlinien  mit  weniB;er  als  1^0  ^  Knlmtnunga- 
radius  aul«er  Adit  gela«seu  und  i.^t  eiu  Uaddruck  von  6DVu 
als  Regel  angenommen  worden;  ferner  ist  zunächst  aju  Regel  die 
Ileschiärung  von  Tender-Lokomotiven  mit  2  t«xw.  3  gekuppelten 
Achsen  in  Aussiebt  genommen;  von  der  Beschaffung  besonderer 
Güterwagen  ist  abgesehen  worden,  da  die  Guterwagen  der  Uaupt- 
bahnen  auf  die  flebenhakam  Qb  ' 
sprechend  oehaut 
"  Or  Coli 


dtaoooofer 
,  tarnt 
IL/m.  la,  5« 

.  ,  4" 

III.  „  &» 

III.  ,  4» 

7.     ;  ,         IV.  „  &« 

3.  kombinirte  l'ost-  oud  GepuckwaKeu  mit  i.h  u.  4»  Uadstand. 
Bei  der  Konstruktion  der  Lokomotiven  i.st  darnach  gestrebt 
worden,  aus  dem  gegebenen  Maiimalgewicbt  eine  ull^glichst  grofse 
Hpinfldcbe  zti  erzielen.  Die  Tender-Lokornntive  mit  3  gekuppelten 
.\chsen  kann  bei  einer  HeulUche  von  (jO, Ins  xn  J40— 260  Pfdkr. 
euiwickelo,  wu  L>et  etuer  Geitdiwiudi^k.  vou  l  'j  bczw.  30''°>  einer 
Zugkraft  von  rd.  4200  resp.  2350^«  eutspricht.  Die,  je  nach 
den  Zeitverhilltnisaen  sich  anderudeit,  Preise  fOr  die  1/okomotiven 
batHMan  llr  eine  aweiacbsige  Xandar-Loibomotiee  ca.  18000 
Ikr  efne  deegL  dreiachsige  ca.  94000  JH,  Hr  eine  dreifach  ge- 
kuppelte Konmd-OMnnu'Lokomedm  ca.  80000  UK  (Oegin» 
wtaög  liod  die  Preiae  rieht  nna^iildkik  niedriger.) 

FOr  die  Peraonenwa|;ea  ilt  das  Interkommnnikationi' 
System  gewählt.  Aus  dem  Lnatnadn^  dass  Wagen  mit  I.  KtaHa 
die  Nonanlien  andpawnmen  Bind,  iat  nicht  zu  folgern, 
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dui  Wtifpm  di««er  Kluu  oiemftU  verweDdet  werden  solleo.  Der 
l{ebr&ucblii-hsee  PerMMDwafteD  in  der  kombioirte  WaKc»  II.  uod 
UI.  K).  und  dip  pinfarhstp  nnd  W)!iifsf<>  Ziigkomhinii  ung  h*»8f(?bt 
au»  der  Lokoinolivi',  ciim-A  kPinlnuird-ti  I'osl-  imd  Gi-jnukwasTPH, 
1  bis  3  komtiiuirti  u  I'erbonptiwagpii  II.  III.  Kl.  Die  (ipr 
II.  Waef'iikla.'isp  prhaltpn  pf  |iolstt'i  !r-  .'«iinki.-.'if'n  oboe  Spriiogfedi  ru  . 
alle  Wafieu  frh.iU*n  tiriiuuK&vurrichliiue.  V'entüwJoDS-Aijf.'i.»!^« 
und  tbiinlicliht  auch  ßasbpleuchtaog.  Iiir  '/■nge  scnleii  niil  der 
iieWrleiu-Uicmfre  austerixiet ,  welche  vom  Zugführcr-Kuiiue  ans 
bedient  wird.  Die  BeacbafiuDnikoHten  der  Wagen  betrauen  fOr 
eioeo  PerMDeDwagea  IL/III.  Kl.  mit  6">  Radttand  ca.  6600  jM, 
dDM  itaiL  m.  KL  ck.  8«»  UK,  Ar  liMa  Angl  IV.  Kl.  ca. 
€800  «ü  mi  Ar  «low  toinUiiirtM  PmI>  md  6eptckwa«en 
ML  7700  Ut  —■ 

Br.  Tdcgr.-Fabrik.  WUb.  Horn  ftihft  in  IfodaU  tot  wa 
lianK  TOB  iuft  erfiindeoen  Vorricktaag,  ob  das  Aaf- 
•eksflldaa  dar  Waiekeo  nDBohtdlieh  in  naebaa  bftnr. 
nm  nach  iretchebeoein  Aufschneiden  die  WeichenzangeD  wieder 
in  ihre  frühere  oomale  Lage  sorflck  zu  fAbren.  Diesor  Zweck 
wird  Mreicbt  dnreh  rinp  unter  der  VprbinduKRS.sianif«  der 
Weichpnzuiigpn  angphrarhle  Spiraltetipr.  - 

Hr.  Ing.  Froitsheim  leigt  und  etklirt  daa  Modell  einer 
vnii  der  Finna  WUMiBMiD  KoincauHHi  ia  BirHa  nr  PataalÄnuig 
beaotraptpn: 

VorricbtuuK  für  zentrale  und  Irkalp  WpichenstelluDg. 

I)ie  Vorrii-htiinp  soll  fiir  solrbe  Weichen  AnwendunK  finden, 
liitf  awar  im  luieresse  der  Siiliirheit  der  ein-  und  aiiHfahrenden 
Zuse  vom  ZeulTälpuckt  ma  bedient  werden  mUsieD,  dert  ii  lokale 
BeoienuDg  durch  die  Hand  aber  im  Interesse  eines  flotitu  üanKir- 
dienstta  und  mit  Bdcksicht  auf  die  grolae  Eotfernunc  vomZeaual- 
nrnkt  erataiete  iat  Bieber  bat  auui  ia  edchem  Falle  die  betr. 
WaidMa  eaai  Zcatndpaiikt  aua  oAtt""^  «aBdera  aar  io  der 
danhdierairgidBaagvaqeecMebMMSlrilaMnnieMli  wate 
deaa  aieieleae  swel  Bnel^  ivei  TiaanatHloaea  luid  sw«  weidmi* 
rieitel  erforderlich  waren.  Abgesehen  von  den  hierdurch  ent- 
stehenden Mehrkosten  ist  der  Zentralwiirter  daoo  in  jedem  Falle 
daven  abbtogig,  dass  ein  Anderer  die  betr.  io  gTofier  Rnifemung 
nägcade  Weiche  auch  jedes  Mal  in  die  fflr  den  erwarteten  Zug 
richtige  Stellung  bringt,  ehe  er  das  Kinfahrtsignal  geben  kann; 
geschieht  dies  nicht,  so  werden  zeitraubende  Störungen  Teran- 
laut.  Bei  dpr  vorgpfnhrtpn  Finrirhtiing  tnr  VcrhflfiiBg  der  bp- 
seichneteu  L 'ebtUtüiide  frbull  der  Siellbebcl  der  Weiche  im 
Zeatnlapparat  aufHer  den  ilblicben  beiden  ^^lld!^tellu^^eD  uocb 
aiaa  MiUelslelluLi);,  welcbe  aU  uormate  gilt  uud  uiir  bei  auf 
,Halt*  stebendeii  Signalen  mtiiflicb  ist.  Der  von  dem  Apjiarat- 
hebel  mittels  der  Transmission  bewegte  WeicheDstell-Hiegei  erbält 
eint»  derartijjf  Anordnung,  di^t  bei  ticmer  Mittelatelliing  ein 
freies  DurrhsrhwinRpn  des  Regulirheb<>l.i  miiglich  ist,  wenn  die 
Weiche  muteU  des  aa  derselben  befiniJItcbeu  Uaudiitb«!»  um- 
fMtellt  wird.  Bei  dieser  Einrichtung  ist  die  Elediennug  der 
Weicbe  vora  ZeatraliHialit  nod  eine  ROcksicbt  auf  die  momeniaDe 
SuUaaf  dar  Wakha  jadanrit  m»^^  JadMi  der  Sldltianl  di» 
ridiliff  Mbeada  WalSba  bdn  ünlcfee  dei  Zeatralhebdi  aot 
der  BthtclstelluDg  in  die  Torgescbnebeoe  Elndstellung  einfach 
«errinelt,  bei  falsch  liegender  Weicbe  dieselbe  umlegt  und  rer- 
icfalieiBt  nnd  far  eine  fernere  lokale  BedieaaaB  dar  Wdcba  darcb 
die  Haodhebpl  eo  lange  ausschlieHM,  bil  der  Zentrathsbcl  «ieder 
ia  dia  UiitelstelluDg  gebracht  ist. 

Durch  Abstimmung  in  Oblicher  Weise  wurden  zu  ordentl. 
einh.  Mitftlipdcrn  anfftenommea  die  Hro.  BaB.-fiaaaieieter  Adolf 
Donath  und  Ciistav  tlöroecke,  Hr  iSmalrilin  irinbtirr  F!  Wirrban 
nad  Ingen.  Theodor  Schmidt. 

Arotaitekten -  und  Ingoiuom-  -  Vei«ln  zu  HaaaOTar. 
WochenTersammlntiK  am  Ii«.  M,\r/.  \bh4.  TewÜMidtr Hr. ttarbe. 
Hr.  Arch.  Vogel  hält  tiunu  Vortrag: 

Ober  Aasfflbrung  landwirtbschaftlicher  Ranten  nach 
dem  System  des  fransOsiscben  Ii]|;enietir6  Tollet. 
Dieses  seit  1880  eingeftthrte  System  ntimmt  im  Prinzip  mit 
den  Ton  Oilly  (1807)  vorgeschlagenen  Bauten  aus  BohlenbCgen 
aberein ;  nur  ist  statt  des  Holaaa  das  Eiaea  verwaadet,  wodurch 
die  aus  dem  Werfen  des  Holiea  aieh  Bigebeadea  UebelstAode 
^cM«(4ia  Oldilbaltoag  dar  Dadtaaf)  baniygt  «aidi^  Trati- 
döi  UeiK  aiaa  elcbera  MadeefaiBt  CToUet  «anreadatfaaoaoliita 
Fatent-Botzschiodeln)  auf  L  Eitaalattqag  bei  der  Bogenform  der 
Dachbinder  schwierig  und  es  wird  deaulb  die  gekrflmmt«  Dach- 
dldie  darcb  eine  polygonale  ^pein^i^-Ansbildoog  in  ebene  Flicbeo 
Ttrwandelt.  Wenn  an  die  mit  den  b  ufsen  direkt  auf  dem  Boden 
atohenden  eisernen  BOgen  des  Haaptbanes  (z.  B.  Qetreidescbeune) 
tadita  und  links  niedrige  schmale  Seitenbauten  (s.  B.  Viehstalle) 
anschließen,  so  lagert  To!I<H  hOlierne  Sparren  mit  dem  ()berpn 
End«  tangential  an  die  hogenbiuder  auf  Pleiten  mit  dem  unteren 
auf  die  «chwachp  TTmfastungtwand  der  Seilenbauten,  so  daai  ganz 
ebene  steile  DacbHticben  But  armitarleB  TiaynTMiBii  dbar  dea 

Anbauten  entstehen. 

.lodee  aus  ^  KiseD  bestehende  Bogengespftrr  steckt  mit  den 
Fuftenden  in  RuiiseiHenieu  .ScbuhtD  im  Fundamente,  so  dxss  der 
Uauptbau  eigentliche  Anfsenmaiiern  nicht  hat.  Die  Högeu  sind 
bei  gTfifsereu  Baiiteu  io  weit  fet*a  3,2 '"l  gestellt,  das»  sie  die 
Deckung  oicbt  direkt  Rtntzen  können,  »onderu  Lingspfetten  uod 
auf  dieaen  in  jedem  Felde  noch  zwei  bolseme  Zwkcheosparren 


'  tragen.  Aufter  durch  die  Pfetten  wird  in  jedem  iweiten  Felde 
LingSTerband  durrb  ein  Diagonalkrenz  geschaffen.  Bei  grof^ea 
8(-heuoenbauien  schliefsen  die  Nebenbaoten  als  heKondere  kleine 
Spitzbogen  auf  deu  Bodeo  gesetzt,  oder  als  Korbbdgcn  tich  an 
die  Schenke!  dpü  Mittelbaues  lehnend  an.  Diese  iseiät  xu  Stillen 
beiiut/ten  Nebenbauteu  werden  dadurch  völlig  geschlossen,  dass 
diu  riifiie  der  Kinder  zwifcben  dem  Haupt-  Und  N'ebeuhau  nnd 
an  der  Anfsenseite  des  .Nehenbaues  mit  Beton  oder  Kalkpiae, 
auch  Locl)i(it.'iumaiii!rujiK  geschloeseo,  die  Decken  zvischeo  den 
I  eisernen  Trägem  in  Locfasteioen  Vj  Stein  stark  aunReifOlbt  werden. 
I  Die  laaenfltcben  werden  geputxt  und  mit  Wasserglas  gestrichen ; 
dIa  aa  aatir>bwid>B  ym  flattaa  Wlada,  aaa  aatehwa  kiia 
RomtraklitaMhill  vorragt,  tiad  Mdrt  rda  n  baitca  tthd  gebaa 
helle  flberaiehdidia  JUama.  Dia  idedrigen  Aufheowinde  erhalten 
Fenster,  in  dea  Rloaien,  wdehe  dnrch  Anlehnung  der  Sparraa 
von  den  Auheomauem  der  Anbaateo  her  an  die  oberen  PGntca 
dea  Hauptbaues  aber  den  Anbauten  entstehen,  lagert  Qenddl, 
das  die  Stallnogen  warm  hlüt;  ist  solches  nidit  vorhanden,  so 
kann  man  hier  andere  schlechte  Wärmeleiter  lagern. 

Die  ganze  Last  pinsrhliersüch  des  Winddruckes  ruht  direkt 
auf  den  I'\indam«uten,  die  Waudffilluneeii  haben  ledigli<  h  sich 
selbst  zu  tragen.  Da  der  Hau  keineriei  Hnlztheile  euthil'  int 
er  besonders  fenersirher. 

Hei  kb'ineren  Hauten,  z.  H.  einer  7,')  "  breiten  Haracke, 
deren  J.  Hiiider  hei  1,0™  Entfernung  von  einander  T.b  hoch 
siliii,  m  die  Auswülbuu;;  aus  Lochsteioc»  bis  /um  ScUeil«!  durch 
geführt,  an  dass  der  ganze  Innenraam  durch  Mauerwerk  abge- 
8clila«s.en  ist  Die  Hohlrtume  der  Lochsleine  oebmen  Verbindiings- 
siangeti  für  >Iie  Binder  auf.  Derartig  gewOlbte  hohe  RAume 
haben  nam^uiltch  fllr  Latarethzwecke  den  Vortheil  varzaglicber 
VeelilaiioB  und  groGwr  Saialbdikait 

Die  Giebelainchlana  kdaaca  darth  «artikal«  Mauern  gebüdal 
awdia;  diH^  wind  daa  gBaaa  flahiada  mIk  darob  Aaiaiua  dai 
halkaa  Qaaradnitia  a«di  aa  dea  iMnaa  Saiiaa  abgavabat;  dibei 
laufen  dann  biu6g  auch  die  etwa  vorhandenen  niedrigen  Anbauten 
rings  um  das  Gebkude. 

Die  Auifiibning  dieeer  Baataa  wird  traa  akur  Qeaalltcbaft 
beirieben,  welche  in  F'raokraieh,  aaaerdiap  aaeb  ia  DiaeaMifc, 
festen  Fuss  geüasat  hat 

Eine  18  ■  weite  Scheune  mit  rund  18  ■  LAnge  des  halben 
Bogeiibindm  ist  nitch  den  folgenden  Daten  ausgelflbrt: 

Die  F  undamente  bestehen  aus  durchlaufenden  Beton-Klölsen, 
welche  noch  durch  den  Zementschla»  der  Tenne  verhundeTi  sind. 
Die  Seheidewiade  zwischen  Tenne  und  den  korbboRenrrirmig  bich 
anlehnenden  Anhsnten  besteben  aus  23  starkem  Kalkpite  mit 
Fenster-  uud  Thürt-ewftnden  aus  Zi  meutbetoa.  Die  Aufienwande 
sind  .'il  1"  stark  aii.'>  Helon  (4,3  .//  pro  f")  herg^ttpüt  und  die 
Di  rken  der  Ai.bsuten  Stein  stark  in  Ziegeln  gewoibt,  weicbe 
bvim  Formen  mit  Sü^ebpähues  gemengt,  durch  das  Ausbrennen 
dieaer  gaai  hetonders  leicht  gehalten  sind. 

Dar  6890  oulzbarvu  Innenraum  enihaitaada  Haaplbau 
ka«aia»900^  l«k>aaiBi(  l,Muir,  la  da« dar  Baa aiaa aabaa 
daa  aaliieflaiilaB  Varfhaln  gagiHilbar  der  HelaMbeaaa  aaeb  daa 
der  «Abaraa  BilQ|kait  Matab 

Ibi  •kaHtiar  framBeiedur  Bau  zeigt  riGrundriss  mit  zwei 
12"  weitea  Scheunenrtturaen  and  zwischenliegendem  Kornboden 
im  Laagbau,  je  einem  in  jedem  FlOgel,  einer  durchlaufendea 
Tenne  von  5  Brette  auf  der  lauenseitc  des  Langbanes  und 
ringsum  laufenden  ^  "  tiefen  8tallriua>«n ;  das  Oebikude  hat  bei 
ganz  Uinlicher  Anordnung  der  Koostniktion,  3,14  ■  Binder-Knt- 
fernong  mit  je  2  zwischen  liegenden  hölzernen  Lehrsparren.  Der 
Preis  fllr  I  nutzbaren  Ratimps  Stellte  sich  auf  1,62  M,  »iihreud 
die  Ko8teD»ergleichiiug  für  einen  Holzbau  gleicher  Dimeosionen 
2,07  M  pro  i  ergab.  —  Vierreibige  Stallungen  sind  nach  Tollet 
io  der  Weise  ausgellAhrt,  dasa  an  den  spitabogigeo  Mittelban 
beiilerseita  korbbt^nf^tmiign  Seitenbauten  angelehnt  wurden, 
deren  beide  Anl'allspunkle  an  den  Mittelbinder  durch  ei&eme 
Triger  mit  2  uutersiUliceudeu  Reihen  von  SAuleu  hn  Mittell)»!!  ler- 
biinden  Bind,  Diese  Träger  nehmen  dann  pine  die  Stalldecke 
bildende  Auswotbung  aut,  wvlclie  zugleich  den  dututdicbten  iiod«n 
des  FuitorlagerranaMa  im  oberen  Tbeüa  daa  Hiuelbaues  bildet 
Die  vier  8taadreikca  enutebea  lanit  ia  daa  beides  Aabaaiea 

der  HttteWadcr.  Zaiiafaea  daa  bridaa  Siateardlws  Uagt  der 

Rfn  spedeUes  Projekt  fDr  einen  derartigen  Stall  ergab  aa 

Kosten  I4  470UK  flBrTollot'scbe,  15120^  fUr  Uolskoostruktioa. 

In  einer  aosdilie&enden  Besprechung  wird  darauf  hingewi^ea, 
dass  das  Konstmktioos- Prinzip  bis  auf  den  iteden  gefabrter  Bogen- 
binder  ohne  Zugstange  nicht  neu  ist,  namentKeb  bei  einer  grofseo 

Zahl  neuer  nullen-  tii>d  Scbuppen-Koostruktionen  verwendet  wurde. 
Anzuerkennen  ist  die  Kinfllbrang  derartiger  Bauweise  in  leichtester 
Anordnung  in  die  luudwirtbnehaftllrbe  Baukunst,  wu  namentlich 
die  erreichte  Feueniicherheit  von  hohem  Werlhe  ist. 

Hr.  Schuster  weint  noch  darauf  hin,  dans  in  dein  Weifen- 
srhlnsfl-^'talle  in  Hannover  mit  der  Anlage  von  gewölbten  Anbauten 
für  SiiUle  au  einen  bohfu  Mittulgang ,  wie  sie  hier  vorliegt,  be- 
ztiglich  der  \'entiJatinn  der  Sttlle  sehr  schlechte  Erfahrungen 
gemacht  sind  uud  duss  die  ausgiebige  Anlage  von  Fenstern  ia 
di^u  niedrigen  AursfDwauden  der  Aubauteu  uuerlisalich  ertduiat, 
wenn  man  genügende  Lufual'abruog  ermögiicheo  will. 
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S.  Afirfl  I§84 


Termischtefi. 
Dm  CMilaia«!  dw  Srfoner  Ban^emriEBABto  idiiUBit 


Weau  bii  vor  Imraek  die  Atwidit  betuad,  dm  w  icUMUtdi 

uoeh  tu  einen  Kompromiu  iwiirbeo  Staat  und  Stadt  ab«r  dM 
Fortbestehen  dieser  Anstalt  kommen  würde,  so  ist  dieselbe  jeiit 
dadorch  hinftllis  geworden,  das«  vor  einigen  Ttgu  in  JUdUagß 
im  UuterricbU  Miniaiers  den  sftmmtlicbeu  Lelmra  Ihn  Sttlluv 
cum  I .  Oktober  d.  J.  gekOndüt  worden  ist. 

Wir  haben  dieser  Mitlbennng,  nach  dem  was  frflher  schon 
an  Terschiedeuen  Stellea  d»»  Blstips  atisppsprochcn  worden  ist, 
kai  m  roch  etwas  hinzu  tn  Imkcij:  «lip  iiarktc  Thatsache,  lijiss  di<' 
Unterrichts- Verwalluri£  »-iu  ui.d  r  friiiistiKi  ii  Auspi^ifn  beftuunrnes 
und  in  kurzer  Zeit  211  oiitr  /.u  mliclifn  KntwM  krluiif?  gebrachtes 
UntentehiaeD  einfach  talleu  Um,  walHsclttiuUcii  »fil  in  ihren 
grorücn  Ktat  sich  nicht  einige  tausend  Mark  —  sei  auih  ui.r 
rliinialig  -  fnr  den  Zweck  auftreibeD  lassen,  eio  vorläufiges 
FiirtliL'stt-la-u  dt-r  Anstalt  zu  emfl^iehcBi  ^nebt  dautlkkir  ■!■ 
aJle  AuaeicauJerseuangeo. 

Doch  muta  eins  hier  kurx  lierllhrt  werden,  was  wir  bisher,  um 
jedweder  Missdeutung  zu  begegnen,  aus  dem  Spiele  gelassen  balen: 
die  Alt  und  Weise  wie  mit  den  Lehrkriften  dar  Fachsiihnlan, 
ngta  wir  .umgesptuBgen''  wird.  Unter  den  Erfurter  IMwok  «ot 
lint  BU  nniärBaBd  eiudM^  in  ucb  Absoliinnirdcr  trOber  in 
Preaaeii  beMtadenn  bewndemi  PrtlAuiir  fDr  Gewerbndulltbrer, 
dem  Staate  in  versrhiedenen  Stellungen  bereits  eine  ganze  Reihe 
von  Jahren  gedient  haben  -  natürlich  immer  nur  im  ktlndbaren 
Dienstverhilioisa,  aber  doch  mit  der  lieberen  Hoffnung,  in  abseb- 
bwr  Zeit  wenigstens,  einen  sichercfl  Pölten  au  erbalten.  Mit 
wie  viel  gröfserer  Uogeoirtheit  wird  man  event.  Ober  das  Schick- 
sal jener  an  den  Haugewerkitcbulen  wirkenden  Ivehrkrifte  jüngerer 
An  di«i>f>Bireo,  tlns  Vnm  hilJiii,  kciu  liciODtlcrps  Lfhrcr- 

Kxan.cii  hinter  !'i<'h  hati«-n  iimi  i.uht  lüi  Slaiulc  sind  aiit  fitjc 
langiTi-  licihv  von  I'ifLsljjitirci;  /.iiriick  zu  Miiki'ii.  I)if  an  sich 
geriD^'i  u  „  AuKsirLtf'ii"  lür  dii  se  Art  1  .('hrl<r.itlc  üt  tn-iiiru  uns 
dnrrh  die  Krfuitfr  1  ra(riK''iinidii/  auf  ein  Mininium  h«-!»!!  Rcdrttckt 
rM  Sein  und  iBa^  t^-.ih  dalii-r  H'dcr  dcrn  Iii  u  die  Aul'ijalit'  sti'lloü, 
hicrni>pr  rtrht  klar  xu  werden.  In  Oiclü  iiimdi-rt'in  dradi'  dürttt' 
difse  Kii>i'f<  ldtiiiK  lilr  alle  diejenigen  gellen,  «rl<ljc  mit  der  Ali- 
Sicht  bich  Iragi'ii  d<^mni4'hst  etwa  zum  „L«:hrlach'  iihvi  Uvleu. 

Schliefilich  möchten  wir  nicht  unterlassen,  der  „stJindigeo 
Kommission  fdr  das  lechuische  Unterrichtswesen"  zu  empfehton, 
•leb  hei  ibnr  BidMlMi  SStHmneBbiaft  det  firiwMr  FUIm  «tamtl 
irtadlKbit  nnabneD  m  «alkiL  Pttr  dto  im  «Ufembini  etwin 
■efaelhafUn  Verfaandbingen  dieeer  KomalHioo  wttne  denelbe  ein 
•ebr  ergiebige»  TbnuDilden.  — 

Eine  nene  Ansgtabe  der  Tr.  Hertens'soibeii  Donkmal- 
karte  des  Abendlandes  itt  so  eben  erschienen  und  den  Sub- 
skribenten zugestellt  woidt'n.  Das  neue  Vorredeblatt,  mit  welchem 
sie  der  Verfasser  aller  Uewobuhelc  nach  versehen  hat,  enthält 
sich  jeder  Polemik  und  athmet  eine  Milde  der  Anai  buunüK,  die 
uns  hSrhst  sympathisch  augemnthet  hst.  I>ie  iinverKiiuKlichen 
ViTdieustc.  welche  sich  der  greise  Kejfrüuder  eiuer  » i8sei;srtia.'l- 
lirheti  Kebandiung  der  Architel<lnr-'iFschirhte  erworben  hat,  HMti 
ebenso  bekannt,  wie  die  trauri,);i'  Lebenäla^e,  in  weither  er  sich 
befindet:  wir  hemitzen  jedoch  geru  tiiatte  üfiegeiihmi,  um  ihn 
und  sein  ob'  u  eeiiAiini«s  Werk,  dessen  Absatz  nach  iri«  vor 
■eine  wesentlichste  HilfsqueUe  bikiet,  der  Aufmerksamkeit  der 
FMligcaeMHi  n  «npMiiia. 

SpaJler-BanwGrke.  I>as  (iarten-Ausstattnngs  Gisi-huft  von 
Carl  Srhliersmsiiii  iu  Knalel  Mainir  oHfrserdet  uns  den 
neneatcu  ;.\IV.)  .TahrjfanR  seinei.  illnslnrten  Preisver^eiehui^ses, 
desaes  Ueic.hbaJtigki-ii  liir  den  uiol'sei)  L'mfaog  diei>cr  beacliifis- 
Spezialitftt  einen  sprecbcDdcn  beweis  liefert.  Am  Inleressaniesten 
unter  den  mantaicbfacbeo  fc^rseiigoissen  der  Fabrik  sind  für  den 
Aicbitekten  wohl  ohne  Frage  die  sogen.  Spalier •  Bauwerke, 
flma  Ursprung  dürften  dieselben  ans  der  MMitmifsigcn  Her- 
Mdhuiff  «iDfacber,  Mir  ■nalttolbam  Bafriliiiiag  wf  ciaer  Fliehe 
geelKii«l«r  Waadepalter«  mm  ieiditcn  nit  Drabt  mrbaBdcaein 
Lattenwerk  ableiten ;  eine  weitere  Anwendimg  fanden  derartige  an 
eingegrabene  Pfosten  befestigten  Spaliere  demnAcbst  wohl  zur 
schnellen  Herstellung  von  Rinfriedigungen,  denen  bei  etwas  auf- 
wendigeren Ausfuhrungen  durch  Anordnung  entsprechender  Muster 
in  dem  Geflecht  ein  zierliches  und  gefUliges  Ansehen  gegeben 
werden  koonte.  Von  der  nahe  liegenden  AusfAbrung  einfacher 
Lauben  ans  sob-h^-m  Spalierwerk  ist  man  dann  mit  der  warhsencien 
Yorliehe,  welrhe  lei/tereni  ee/.oU;  wurde,  za  iniinei  k(ini])!izirlereu 
nnd  reiciktren  F<ildiiij<.'en  Veruindeiv  Keijelbabuen  oameDtiicb  ab#r 
tiartenhäuiS'ern  niid  I'jiv:llon9  von  vers'hiedenster  Grundform  und 
mehr  oder  weniger  phauttt«t(si-lier  lielii'Oaung  —  gelangt,  bei  denen 
sieh  eine  Art  besonderen  .Spalierstils"  entwickelt  hat.  Ohne 
dem  letzteren,  wie  er  uns  in  verschiedenen  Abbildiio?en  dei 
fci'hiieCsmann'schen  VLizeicliiii^Ses  enlm'jreii  tritt,  das  Wert  reden 
zu  wollen,  glauben  wir  doch  di^  betrfilt'üde  Tecbuik  um  so  mehr 
der  Beachtung  der  Architekten  empfehlen  zu  sollen,  als  die  Firma 
sich  keineswegs  auf  ihre  eigenen  Musler  beacbrinkl,  sondern 
bereitwillig  nach  gegebenen  Zeichnungen  arbeitet    Aoch  wenn 


man  darauf  versiebtet,  das  S{»tt!er  -  Geflecht  zu  eigenen  freien 
I  Bildungen  zu  verwerthen  uitd  sich  darauf  l>eE<'hränkt,  dasHcltie 
1  lediglich  zu  Fällungen  einer  leichten  Fttcb^erk  •  Arcbiiekuii-  an- 
•  tuwenden,  lassen  sich  mit  deoeelben  höchst  reizvolle  Wirkungen 
erzielen  und  uncrachöpüich  ist  die  Fflile  der  geometrische»  Muster, 
ia  wckhoB  ee  nah  gwlallea  l&sst. 

All  Ifilarial  au  dn  beagl.  Spalieren  dient  gerisseoei  (oaeb 
der  Faear  geepeHeaea)  £iebenberxhols,  die  —  wie  schon  oben 
crvUwt  —  nnt  Drabt  verbanden  nnd  je  nach  Wunsch  raub  oder 
in  glatter  Bearbeitung  geliefert  wird;  mit  eioeoi  dreimaligen 
Oelanslrich  verseben,  soll  dasselbe  von  aufaerordentlirb  langer 
üaucr  sein.    Das  Gewicht  pro  <*"  Spalierwerk  stellt  sich  auf 
l-4^s;  die  Preise  schwanken  natdrlich  je  nach  Starke  und 
'  Muster  etwa  iwiicbea  2— S  M  und  aiehr  pro  «■  incl.  einmaligem 
I  Oelanstrich  jedocb  ead.  Ftachl  aod  ahm  im  alMhiia  Fibtlca* 
I  werk  etc. 

KonkurrMUMiH. 

Zvt  Ktekanuta  fttr  Entwbffc  sn  einem  NatortlBlo- 

rlaohen  Uiueam  in  Hamburg  macht  diu  dortige  Museums« 
Kommission  auf  Grund  vielfacher  Anfragen  bekannt,  dasa  die  im 
Situatiousplan  anget'ebeiie  AbschrAgung  der  ükrken  der  Baustelle 
in  dieser  Form  niciit  »tieng  fest  gehalten  zu  werden  braucht,  daas 
m  vielmehr  bei  jener  Angab«  aar  Absieht  war,  den  imokonirea- 
den  Arcbitektea  Ibeibaapi  euie  Abeebficuag  Mr  BekiHi  aabdot 
zu  stellen. 

PersoDAl  •lia«iiriehteii. 
BadaiL  Dem  laf.  I.  XI.  E.  Oberaflller  in  Dooaueschingflo 

ist  die  Wasser-  n.  Strafaenb.-Injpekt.  Freiburg  (ibertragen  worden. 

PrenÜMin.  Dem  bii^h.  b.  d.  Minislerial  -  Baukomtnitsioi)  tu 
Ber]m  beschftfc.  Reg.-Bmstr.  v.  Lancizolle  ist,  mit  dem  Wohn- 
st ti  iü  Manater,  die  kommi-sariscbe  Verwaltung  der  Melioralione- 
Bauinspektor- Stelle  f.  d.  Provinz  West&len  ttbertragea  «erden. 

Heg.-Rmatr.  Emst  Fuchs  in  Labiaa  IM  ale  XgL  Krela>Baa- 
iMpektor  (la-e!b9t  stisestoJlt  worden. 

blrnannt:  Werks  1  :itten  -  Vorsteher  H 0 c k  6 h  a m  m  e  r  zum 
Kiseiib  Mascli,  loipckt.  I)  d  Kgl  Kisenb -ÜKtr.-Ajnt  lu  Ihoru.  — 
hie  IleR  -  Utlir.  Fianz  rbi)si;iK  ans  I.ippsiadt,  Ad.  Ansorge 
aiia  Kiaiikensiein,  Arthur  Scheerbarth  aus  Bonn,  AIpx.  de  Ia 
Harre  ant  Stras^ibiir^;  i  I'-M.,  Aug.  Heilse  aus  ilufffeijuiiir, 
Karl  Si  hnl/.  ans  Oatroirr)  n.  Rieh.  Harlmaüu  aus  Brössow 
i_  l' -M.  III  HeBicMUli!;» ■  Hftnniei'iiern.  -  Der  Masch. -Tecballnr 
K*r<  (ierlacii  tm»  Gardeluijuu  zum  Beg.-Mssch.-Mstr,  — 

Die  Feldmesser- Prtlfung  belieo  in  der  Zeh  vom  1.  Jaa. 
bis  8L  M&rz  er.  bestanden:  K.  £.  Beeker,  Leooh.  Bflttnar, 
Friedr.  Demmerieb,  JnL  Feldaiaaa,  Beb.  HaaaairiBkeli 
Ferd.  Heinr.  Ocarg  Hdbotter,  ICatdai.  Kado«,  JA.  / 
Kreie.  Job.  Hdal,  Max  Neumann,  Oeorg  Rud.  Saal, 
Sehleieber»  Brost  Cmbaeb  und  Paul  Virgien. 

WarttMdtaas.  Dea^  BMür.  K.  Beiabarth  ia  StuHpit 
iü  Titel  ob' 


Brf«r-  Bml  Fragekuten. 

Hrn.  H.  in  Berlin  und  Hrn.  S.  in  Fraakfort  a.  M. 
lieber  dcu  Ausgang  der  Altenburger  iScbalhaas-Konkarreni  iet 
nittlenteila  die  li«dd|e  publizirt  trantm.  Eüb«  AMMibiaK  der 
Eanrtrfb  in  BerUa  ansu'vgen,  vtmMam  wir  iaA  ent  dann, 
iseaa  Ibit  allaid%  4iat  dn  Ereebaiii  der  Pidebewerbung  ein 
beaoadere  iatereaeaatee  wd  «erOmUee  eal.  Daia  es  —  insh«> 
sondere  fflr  Berlin  —  wooscbenawertb  «Kra.  weaa  darartiie 
Aufgaben  Öfters  einmal  zur  Konki.rrene  gcelillt  wOrdev,  beben 
wir  bereits  auf  S.  i)4  hervor  gebobt-n. 

Hrn.  O.  in  Leipzig.  Die  „Koatnmkunde"  von  Prof. 
C.  Weif*  in  Berlin  (Verlag  v.  Kbner  &  Seubert  (Paul  Neff),  Stutt- 
gart) wird  allen  ihren  Wauschen  entitprechen. 

Ilrn  Arrh  G.  F.  iu  Leipiiu  Andere  Hfllfginittel  als  die 
Keuaunteu  .Austriebe  sind  uns  nicht  bekannt.  Dasselbe  Debet 
tritt  aui  h  in  alten  feucht  gplffneii  S^Utjiseaziuen  auf. 

Aboinient  in  cbutlntnübur^,'  Kellerwohnungen  sind 
in  FrKukiurt  a,  M.  nicht  tibUtb  uuu  es  wtttde  eniacitieden  aU 
Fehler  angesehen  werden,  wenn  in  oineia  ibr  dert  baettaiMtra 
Rutwurfc  eine  üolcite  augeordnet  wire. 

Beantwortungen  aus  dem  Leserkreise. 

Zu  der  Anfrage  in  Xo  26.  Midbeibnifreii  fiber  Ein- 
richtung von  Webereien  und  Spinnereien  enthalten  Itomberg'a 
Zeitschrift  flir  praktische  Baukun*!  lHui.if;ewe'i  ksbl.ttU  .'hrg.  1877, 
S  2-<l.   -     1^7-,  S.  IG!»,  —  U.  l-7;f.  >.  ;i."n;:  l!His]M,-le  englischer 

bpuinereieu  uud  Weberp!»"n  mih  Tnllkaiisen  mit  Zeichnungen: 
der  „Praktische  Maschißen-lMtnsrrriAtcur".  \^lb,  lieft  1,  2  u.  3  S,  S, 
3t>  H,  40:  Üebpr  die  .AnUße  von  Ujiiimwiill  - 'Spinnereien  und 
Webereien;    einpehende    MitlheihiLji  .    uli'  i  iliniuK,  KautU- 

bfc'iiarl'  uiid  koussiriikliH"  DüUuU  nnrh  <ier  m  l-.ngland  üblichen 
Praxis,  mit  vielen  Zeichnungen.  Endlich  Zivil •  Ingenieur  1879, 
S.  943,  Entwurf  znr  Herstellung  einer  Fabrik  halbwollener  Webe- 
waaren. Als  Information  fttr  die  Pnät^verfaianng  iat  in 
Linie  der  2.  der  genannten  Arükel  tti  empfehlen. 


Hierzu  eine  niii!,tr;iiiiin.s  Ib  ikige :  Die  Koiikurrettz  znm  N ;ii i oual-Deii  kmal  fOr  Künig  Victor  Emanuel  in  Horn. 


KonailMlowirUi  »u  Eroit  T»*ck«  tu  Balin.    Für  <Ut  KMUkilan  TtrunartUc))  K.  K.  O  rtllicb,  haUa.   Dnck.  W.  M««t<r  H«ISu«bilraek>rrl,  ttüim.  
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tMilllilikiii(lnli*  Hd  praliMn  BakaaMtater.  —  Aat^  voa  Elaralxliii-ütiiuDen. 

W  Wd^OMMMagn  tfanUmclNli 


Eiskeller -Anlage  aus  Beton. 


r  „KüiizsTt-  and 
e  nach  dea  bei- 


I  ilr  du  im  Hau  iK'tiDdlicht'  Sti-ttiu 
Vrn  inshaiig"  ist  eine  Eiikeiler-Anl 
l  iL-tt-n  SkirifD  und 

uusjfi-'lrtbrt  worden. 

i      Der  Fassiin^'sriium  des         in  den  Erdboden  dea 
Hofrftume*  eiogesenktva  Kellers  betri^  etwa  ISO^^. 
mMern.  Decke  und  Sohle 
von  1  Th.  PortlaiMl-2eiiMit  «i  6  Th. 
■charfen  8wid  JM<  *— Tk  sar- 
(chlamiNB  lUiitaiHn  bnv.  KHn- 
■  DI» 


aataadgem  Profit  Ib  isr 
Mite  im0,9- her«e»t«IU 
die  etwa*  «eoiner  hohen  Umfaaaogi- 
Hauem  dea  Vorkellera  haben  eben- 
lUlt  reehlMkices  Protil  erhalten, 
loch  nur  die  Sliirke  von  0,6 

Die  VeraolaHaog  tat  Wahl  des 
nehterkifcen  Mauerproflls  liegt  in 
der  besonderen  Autfllhrungtweiae  der 
Arbeit  begrAndet,  welche  den  ge- 
ringsten Aufwand  an  Arbeitalohn 
alchcrt .  (ii-.sfOti«'  !)i5irt  darauf,  Form- 
kitteD  uud  bebrboj;en  au  vermeiden, 
d  h.  die  Funktionen  jeuer  auf  den 
Erdkern  des  Hohlraumes  selbst  ta 


Aasf&llung  der  Zwickel  genagt  Beton  von  sehr  DtageFor  Misch  nag, 
wohingegen  lur  Abgieichuni;  der  Derkc  ein  fetter  B«IOO  «enraidlt 
wtt'den  muss,  um  den  /utiiti  v  m  Mcnurvataer  nr  Prolw  maä 

den  UmfaMQDgs-Maucrti  des  Kcllera  XU  wehren. 

Eine  besoudere  Sorgfalt  erfonlert  auch  Ilrrslitlung  der 
Kellersohle  nicht  nur  in  dem  Falle,  dais  der  Kau  in  das  (irund- 
Oberhaupt  aus  dem  Giuude.  daa«  ea 
sehr  wesentlich  ist,  den  Kellerrauni 
möglichst  gegen  die  antsieigeode 
Erdwirme  zu  schQtaen.  Bei  Uocke- 
aam  und  zugleich 
Boden  kann  aao  das  i 


Dönfolge  werdeo  die  Erdain- 
-  ftrditCi' 


oAthig  anigeachalt  und  mit  Aus 
apreisung  Tersebeo;  alsdann  (ladet 
die  schiditanweiae  Einbringung  des 
BelODi  itatt,  wobei  insbesondere 
darauf  an  achten  ist,  daas  nicht 
HoUrtnrae  verbleiben,  die  nach 
de«  Seil  na  hin  ausgeben  Hingegen 
siuU  kk'iue  Hohlr&umo,  diu  i^au2  im 
Innern  der  Muse  bleiben,  hif-r  eher 
von  V'oritiMjl  als  von  NftfLibi'il  filr 
die  Aula^'i .  aie  zur  Yernunderiui( 
der  \\  .irini'U'iiungS*nhjBhrit  dw 
Masse  beitragen. 

Haben  die  ümfangswAnde  die  volle  HOhe  «mieht,  so  wird 
auf  2_ge^0ber  liegenden  je  ein  Ijehrbofen  audfceatellt,  und  nun 
Qbir  die  ktlta  LslnboiSü  geführt,  nach  welcher 
M  iwlsth—  dar  Himr  ^oriinflg  stehen  geblie- 
Ikenii  stett  fladat  Die  •»  fallUeie  FlSd«  vertritt  die 
CatandMbiBg  der  »«IbfBniigen  Decke,  die  ' 
Weite  im  Belea  * 


eher  voo  Nachtbeil  als  von  Vortheil; 
2)  geringe  Baakotten,  weil 


—  in  wddua  ein 

eimuschalteo  ist  —  den 
Alhren;  unter  andenn  Unulinden 

muu  im  Keller  eine  Sammelgrube 
angelegt  und  eine  Pumpe  aufgestellt 
werden,  wie  es  auch  bei  der  in  Rede 
befindlichen  Anlage  der  Fall  ist 

Heaondere  VorsQge  einer  Eis- 
keller-Anlage nach  oben  beachrie- 
benem  System  -  das  flbrigens  nicht 
an  dl.'  1  I  I  kl (,;<:•  Ktirm  gebunden  ist, 
sondern  ebenso  gut  eioco  Imie- 
formigen  Gruodriss,  all  Kmpeldüfa 
vertragt,  sind: 

1)  eine  vorzfl gliche  Iso- 
lirnng  des  Kellers  in  Folge 
sowohl  der  Dfcbtbeit  de* 
gegen  Wasser  ala  in  Folge 
Kigapschaft  eines  aebr 
Wtnneleiimiga-TemOpe«  (vgl. 
letzterm  Punkt  auch  eine  anderwaka 
Mittheilong  in  der  heutigen  No.  97.) 
Will  man  ein  Cebrigea  inr  le  " 
thon,  80  kann  dies  leicht  ' 
geschehen,  daas  man  in  dem 
gehobenen  Mauerprofil  Kaalen, 
Kretter  oder  Pfosten  aufsteUt,  die 
uarb  Ausfnhruug  der  Mauern  heraus 
K<  zoffcu  werden.  Die  entstandenen 
liiihliiiiime  sind  am  oIhth  Kude 
snrgtalüg  zu  rerschlicr»(>u;  unter- 
bleibt dieser  Verschlnüs,  so  ist  die 
Auaspamng  isolireoder  ( )efTnungen 


die  ganze  Anlage  durch 


Darin 
tritt,  4O0OJt 


Zm  Frage  der  Feuersicherheit  versi 

!■  einer  Hageren  Reihe  von  Beiträgen  aber  Theaterban,  | 
welche  die  in  I<ondon  erscheinende  huUding  and  FMijinftrinij  Timet 
mOfeotlichi,  sind  einige  beachtenswerthe  BeuitTkun^i  i:  und  Au- 
ffinen  SU  jener  Frage  einf^eHnrhten,  die  wir  nachstehend,  in  etwas  ; 
vervollständigter  Weise,  repr»dn»:reu : 

Die  Verfasser  der  qn.  Artikel  Serie,  die  Hrn.  J.  G.  Buckle 
und  A.  E.  Woodrow  verweisen  auf  die  Nolhwendigkeit  lier  /,er- 
legnng  eines  gröfseren  Theaters  in  mehre  streng  gest  bieiiuiie 
Abtheilungen  und  fahren  an,  dass  der  Erste  der  auf  ditBeu  Funkt 
eindringlicher  aufmerksam  und  die  Herstellung  tnr  sieb  beste- 
liander  Brand- Abüuilungen  gefordert  habe,  der  ]£oglinder  Sann - 
derageweeen  sei,  in  ehteia  bereita  1790  TerOffentUchteo.  spesiell 
4m  Tnaatartew  bahaidaindBB  WarfcaL  ladaaaiB  ad  der  Anlauf  von 
ftit  100  Mtn  nd  daaa  die  meoer  BiMdMatM^XtlMtrophe 
aefknaadig  gewesen,  am  der  Sannder^idien  Fordemng  allgemeine 
AMrikaHoag  au  verschalTen.  Die  Angelegaabeit  aei  inswiscfaen 
auA  etwas  weiter  verfolgt,  insofern  als  von  TerlkasUelter  sach- 
malladlger  Seile  die  Maximalgröfse  eines  eintheiligen 
Raumes  der  mit  Aussicht  auf  Erfolg  gegeo  Fener  trertheidlgt 
werden  kAnne,  so  etwa  6000***  —  ealapmiMad  siaMi  RUbaa 
von  IS"  Seitenlange    -  angegeben  werde. 

(  eher  dii'  Fra^i',  welche  Materialien  anf  die  Bezeichnung  als 
feuersicher  Anstiriich  hatten,  existire  viel  Konfusion  der  Ideen. 
Z.  B.  sei  der  natürlurbe  Stein  vom  entUschen  Parlament  (^rst^tzlicb 
als  feuersicher  anerkannt  worden;  dofh  wisse  jeder  Fachmann, 
da»  mauclif  Sttinaorten  faktisch  sehr  wenig  Widerstandsfubiffkeit 
geyen  Feuer  Ijesifsen.  Eisen  sei  vermöge  seiner  LAnger-inde- 
rtingen  immer  bedenklich ;  es  werde,  dem  Feuer  aiiBgcsetj:t,  unter 
aufrubenden  Lasten  zusammru  brechen  und  der  Zusammenbruch 


bieilener  Konstruktions  •  Materialien. 

grOfsem  Schaden  anrichten  als  das  Fener  selbst  Ousseisen 

vertrage  speziell  die  pl rtt r.  1  iche n  Temperat u rwechs el, 

die   beim    Lusrlii'n    eines    Braudes    v  o  r  k  li  m  iMi ,  nicht, 

sondern    /.erBpriinge   dabei,   dennoch  gelte  letaterea  in 

Kuvlind  als  teuerei^  ber  nbue  Rflohriaht  SIBf  OB  taSBldaW  Alt 

und  W  eise  Heiner  Vpp* cndiinK 

Voo  einem  li'uersichereii  Material  solle  man  fordern,  daas 
diisiclbe  emur  TeiDi:n.Tutiir  von  103.1M'.  [=2(KK)«F.l  (beiiftuflg 
der  Schmelzpunkt  des  (^usseiseni^l  ohne  eine  Schädigung  irgend 
welcher  Art  widerstehe  und  dass  dasselbe  aufserdem  ein 
schlechter  W&rmeleiter  sei. 

Ein  ver brennbare«  Material  könne  die  Eigenschaft  der  Feaer- 
siebariuit,  ao  wakdabd  die  Vamada^  Ar  Bampade  !■  Fkaft 
Itomme,  ia  hObetem  Grade  besifsen,  als  «in  nnrerimnnlicbfla; 
beiipieiiweise  liabe  eine  lauge  Erfabning  dargetban,  daas  gntai 
Qelienliola  oder  ein  anderes  Harthols  «ingdiettct  in  iCooimt  der 
praktiBchen  Fenerprobe  viel  besser  Widerstand  leiste,  als  die  ge- 
wöhnlichen Stein  -  Eisen  -  Konstruktionen. 

Alle  verbrennbaren  Mateiialien  ohne  Unterschied  —  wie  die 
Holser  —  gehören  zu  den  achlecbten  Wärmeleitern,  während  die 
unverbrenniichen  —  wie  die  Metalle  —  im  allgemeinen  den  guten 
Wärmeleitern  zuzählen.  AirIitc,  als  die  beideu  erwithnteii  Klaiseu 
von  Brennmaterialien  variiren,  enlnprethend  ihrer  Dulite  und 
cfaemiscben  Konstitution,  betritchilicb  in  Bezug  auf  die  Eigen- 
schaft der  WSrmeleitung;  hierhin  rechnen  z.  B.  naillrliche  StfiLf, 
Ziegel  und  'IVrtakotten,  (Has  und  Zement  Mit  der  Ihchte  der 
Materialien  nehme  die  Eigenschaft  der  WarmeleituDg  und 
umgekehrt;  daher  sliheu  in  der  iUdhe  der  Wärmeleiter  die  Me- 
talle voran;  nach  ihnen  folgen  die  naturliefaen  Steine  und  dem- 
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Dicbst  die  Harthfiljfir;  indpssen  fipbt  m  Au«n«hmpn  voo  dieser 
Rt'Kel,  wie  :  (         v. u;   bei  ri»tiuä  und  Kuj-ifi-r.   Ei-aterv?  M'  i  il 
ist  uichtt'r   als    Ivuplur,   liuiih   diu  LeituOKsfiihigkeit 

für  Wftrne  beim  Kupfer  2,35  miU  grOfter,  alt  bei  PlMiui. 

Die  Verfasser  geben  folgeude  —  fOr  uns  nicht  koatroUir- 
Imi«  md  «HMheiiiMd  «m  TbpU  auch  tUbt  |Mm  ädMre  — 
TerfMelnnUflo  Aber  di*  Leittuog  eiaigw  «—-—8-«—  a|g 
WÄrmelpit^r: 

Srliiffcr  ....  1(100  I  Atpbalf  ....  451 
Zicgtläleiiif    .  ti'ii)      /fiiu  iiiiiiii/.  200 

feuprt>ater  Zie^'l  620  KalkpiaU  uud  äluck  22b 
EicbeDhol«    ...    ääU  ,  GuMpist  n  ....  1 1(100 

und  »ie  perborre»«iren  hiPrnarh  BtrcupKUiis  Jie  .\nwfnJiitig  von 
KiMDtbeUen  in  Form  vou  Sauleu  und  Iriigeru,  ohne  die 
Anwendnn g  piaer  dicki-n  rmhüHuijg.  lusbi'soudürp  be- 
denklich S''i  (insseisen,  weil  da8S«lbe  nar  auf  dit'  Hchniplz- 
TpiBywratur  des  Uli'ies,  d.  i.  auf  S3ö  *  C.  ('/»  <l«r  eigenen 
Schni^lz-Temperatur)  prhitzt,  scinp  F«stinlit'it  beinahe  TOllitkodig 
eiubdfse,  wie  durch  eiue  Keiiie  bi  kaiir.t  gewordpnpr  FAlle  er- 
wiesi'ii  8i!i.  Schon  bi'i  diT  Vurdsuipiuu^B  ■  Ti'iiipfr»tur  des 
Wasters  verliere  Utwwsifeo  t>iji  zu  lä  l'iui.  miaai  l'enüi^keit. 
I<ei  geriogcn  L&ogen  luien  gut  mit  Pots  umboltte  Holspfosten 
den  eiaemes  S&ukn,  waa  Feueraieherbeit  betreffe,  aberlegen, 


Die  Verfasser  erwÄhti«)  »chliei'linh  den  Xeubaa  der  Loodoner 
Alhaiiibra,  bpi  welcht-'r  Holz  );iUiitlicb  SLLs^'uädilouen,  alle  Sikulen 
und  'i'riige-r  eio«a  didteo  Put{.uberzug .  erbalten  haben  und  die 
Tbeilungiw&nde  der  Logen  aiu  Konkret  bergeateltt  sind.  Guter 
Zement,  wie  auch  Gipa  konnten  alt  nahem  feuerfaate  Haterialiea 
betiaeblet  mcdn  and  wenn  Riten  naHnad  dick  in  diaie 
Matetultei  flinMliMM  werde,  vermöge  cnnäbe  alMrTempenktnr 
bia  850  •  C.  Boiit  Sidurbeit  Wktostand  in  MMm. 

all  nniSÄiHMlfwkttow'iS^S'  '^ifa^iM^ät'^' /"'^"^ 
ticheriMit  deMdb«B  Utr  «in*  btHodan  Barfotbelmag  n  w» 

dienen. 

Wir  fdgen  achlielUicb  paiseuder  Weite  hier  noch  eine  N«(ib 
gltirhfallt  engÜHcher  Herkunft  über  die  Fenersirherheit  von 
Ihn  reu  au,  Das»  die  eitemen 'lliüreu  u&ch  gewöhulicher  Kou- 
atruktiou  nicht  alt  leuerstr-ber  gL-Iteu  kouut  n,  ist  liuu  bekannte 
'l'hat.iacbe.  Die  Londoner  l-ent^rveiaiclierungs  GeseDsrhaften  er- 
klären aber  als  feuertichersic  Ttiüruu  nokho.  die  aus  i'iiier  Doppel- 
lage tich  diagonal  kreiixender  slarkt'r  Oieleu  auh  ilarthol/  her- 
Ifpstpüt  und  auf  ihrer  gau/eü  b'l.iclie  ausnabmslog  mit  Zinn- 
blecb-Tafelu  buiia^;»!!  sind,  dtTuu  lUtidt-r  aicb  vtrfalzcu.  EinA 
boidie  Thür  ioü  die  Oeffau&gsweit«  ajo  gau^eu  Umlaogti  um  b 
Überragen  und  dann  im  Stande  lein,  einem  Feuer  au  widerttelwi^ 
bei  welchem  eiaerne  ThOrvn  vollatindig  aarstOrt  werden. 


Zur  TKulahir  der  Mhertn  ft 

Nachdem  biaher  ton  berufener  Seite  kiitiscbe  Kundgebungen 
irgend  welcher  Art  xu  dem  in  No.  10  der  D.  Bauztg.  vom  2.  Fe- 
liruar  d.  J.  enthaltenen  Vorschlage  einer  lyitematiiohen  Löiuog 
der  Titelfrage  im  höheren  Staatt-i!;iteubahDfach  nicht  Terlautbart 
aind  und  aua  dem  allgemeinen  Schweigen  nach  dem  bekannten 
Krfahrungtaatae  der  Schluti  gezogen  werden  könnte,  das«  der 
erwfcbntp  Vnrtchlag  der  allgemeinen  Billigung  der  bathailigten 
Kreise  iich  zu  erfreuen  habe,  dürfte  es  an  der  Zeit  Mbl|  dem- 
«enx'ti  "»iuipc  BetnerkuBgcD  PDljregpn  r.n  ^ctmn. 

I 1  vorgeschlagenrc  'l  iicL^kala  kuiin  die  .ViiL'rkcuuuug  uicbt 
lersttgl  wcriieu,  Üanü  sie  mi  6ftfli>,'i'iiiiii»er  (rrutidla;(H  atrensj  logi.sch 
und  cystematisch  entworlcu  i^t  uLd  den  iirundMit/eit,  \oa  weicbeu 
bei  der  Aufstellung  auagegaogeu  wurde,  volUouuiieu  unttprichL 
Ob  indessen  die  fOr  den  Hm.  Verfasser  nuüsgebenden  (lesichtt- 
poukte  diejeni^nami^  welch«  fOr  cin^  befriedigende  Losung^der 

«•rdiunaii,  dfliito  au  bwwaifkin  saia. 

JA  ntt*  BW  SU  gCMUMj  den  in  dem  mehierw&hnten  Artikel 
ntwfcMHB  ADMÄtOODgU  m  Mchstehendeu  Erwägungen,  von 
denen  ich  bufle,  data  ihueu  nicht  alle  Berechtigung  abgesprochen 
werden  möge,  entgegen  stpllen  xu  dörfen.  Als  leiiendeu  (jcaichts- 
puokt  stellt  der  Ur.  Verfasser  de&jeDigpn  obenan,  das«  der  Titel 
Ober  die  dienstliche  Stellung  des  betreffenden  Inhabers  möglichst 
genaue  Anskimft  gehe,  fiie.ser  .\nsii-ht  wird  mau  ii;soweit  bd- 
pflichtcu  kuiiueu,  als  es  iiij/weileibaft  eiwuL^ciit  und  uach  Ana- 
logie der  übngpn  lietsorta  im  Suatsdii-ubt ,  wie  l'osl-,  Berg-, 
Foistfach  u.  a.  zweckn'..irsig  i.nd  uiisrhwer  dureblubfbar  erscheint, 
den  iitel  derart  zu  wataleo,  das«  dera«tbo  die  jCugehörigkeit  des 
Trägers  stir  Staat^pilenbahn- Verwaltung  aum  Ausdruck  bringt 
Eine  nJhere  Hereirtintinjr  der  i^peuiellen  diensdirhen  Tb&tigkeit 
des  Icbabers  durtb  den  Titel  erscheint  indessen  w<-rihlo9. 

Für  die  VfcnraJtung  stdbst  hat  4er  Titel  uisofeiu  keine  Be- 
deutung, als  der  Inhaber  nur  als  Verwalter  der  tou  ihm  wahr- 
ganommenen  dienstlichen  Funktion,  also  beispielsweise  als  r>exer- 
ont.  Tontmd  dgL  Ja  iBiiBdiai  ia  Betraebt  komnt  und 
iiiNrkalb  dn  RnMito  dar  Vkmihai-famäliuig  InthoiDer  durch 
mmtreAnd  MwiUtc  Titel  Mt  tieb  idiOB  mUM^Men  sind. 
Mm  wird  kniwo  Irrthnm  twgelMD,  wm  mu  anntämt,  data 
Titel  flIierliMipt  nur  oder  wenigeteu  vorzugsweise  dpn  Werth 
haben,  den  betreffenden  Inhaber  in  den  Augen  des  Publikums 
eainem  Range  oder  aelner  Stellung  entsprechend  zu  charakierisiren. 
Dem  Publikum  genOgt  et  aber  vollauf,  aus  dem  Titel  entnehmen 
au  können,  wpichem  staaUiehen  Verwaltungs-Zweige  der  Trüger 
desselben  ai^^ebn/t  Uabseibe  wüu&cbi  uud  braucht  nicht  su 
wissen,  ob  der  beireilVnde  licamie  bei  der  ZentralleituDg  eii>es 
Direktioua-ltezirk-,  einem  lietrii  bs.aaite,  einem  Bau  oder  in  einer 
Werkstatt  beschniiigi  t&l.  Bii  dem  hAufic;«)  npbprgaoge  aus 
einem  der  vorgeiiajjuten  Wirkungskreise  in  einen  aiulereo  wQrde 
der  jedesmal  damit  verbundene  Titplwecbiel  fur  dis  r;iblikiun 
nur  \erwirrend  wirken  und  mö^;litberweise  >ieUTse:t.H  zu  (iher- 
raacbeudtjü  odur  uuUL-büaioea  Inthumern  i'uhreo.  .Na«.  L  dem  Vor- 
schlage dea  Hrn.  Verfassers  wtre  es  keineswegs  unmöglich,  data 
beispielaweit«  ein  Baubeamter  die  Metamorphose  vom  Betriebs- 
AaaeaBor  am  ffiMababa-Bttwieiaiar  «der  unndEdirt  aebtfaeb  an 
tiflIlilAea  lUttM.  DinBeibdialtmweineB  Tilde  für  «ine  und  die- 
eelbe  Rangitnfe  embeint  aber  ia  lotcretec  aoweU  dea  PhUHoibb 
wie  anch  der  Beamten  unter  allen  CmstAnden  giÄoten. 

I>ie  Forderung  des  ausdnyklicbeu  Hinweises  auf  die  ipexielle 
dienstliche  Funktion  in  dem  Titel  kann  auch  mit  Klicksiebt  auf 
die  im  Kitenbahnfacb  Toriieg<  uden  besoudereu  Verhaltuisae  als 
berechtigt  nicht  anerkauot  werden. 

Die  iiige&art  der  Tecbnüt  und  Verwaltung  dea  £iMabaha- 
«Mu  Mni^  et  »t  Mcb,  dM  na  «inen  efwaiaU  jnriatiackio 


oder  Terwaltungs-techniscben,  haa-  u.  nuucbinen-tecbniachen  Dienst 
Oberhaupt  nicht,  sondern  nur  von  einem  in  seiner  auberordent- 
lieben  V'ielgestaltigkeit  doch  immer  eioheitlich«;n  Eiaenbahn-Ver- 
waltungtidieuBi  die  Rede  sein  kann,  welcher  bei  der  einen  Dienst- 
stelle zum  Theil,  meist  Jedoch  nicht  vorwiegend,  auf  einen  der 
genannten  Zweige  sich  erstreckt. 

Bei  dem  engen  Zdgammenhaoge,  in  welchem  dieselben  mit 
einander  stehen,  ist  eiue  »eharfe  Becrenaniig  der  eiozelneu  dieual- 
liehen  Wirkungskreise  i><<gar  nicht  mit  Vnrtbeil  durcbfQhrbar. 

Die  Keuuzeiehnuiii;  der  ipezlelleu  b'acbnehtung  des  Betreffen- 
den durch  den  Titel  dürfte,  da  üe  unter  den  gegKUwartigeo  Ver- 
h^lltuiäseu  d<is  Kiienbahndienstea  im  allgemeinen  nur  eiueii  Hin- 
weis aiit  eine  b<>WM)der«»  Seil©  der  diL'Ublhcbeu  Tl;iilif!keit  oder 
auch  uiir  auf  die  speziliieheu  Kahigkeiteu  des  HetrertVnden  ent- 
halt, nur  üück  eiHä  aU  Auüeutitug  der  tp«.£i«ileu  fachlichen 
Abkunft  des  Tiielinhabers  von  Werth  sein,  lieber  den  Wartb  der 
letaleren  dOrflen  die  Ansichten  nicbt  sehr  getheilt  tdn.  Vm  la- 
tereiae  ist  der  SlaadpnBk^  walahan  dar  Hr.  ftäisortmiuister  In  diaenr 
Frage  einaiiimt.  UM  «aieNii  er  bi  der  Sftaung  des  Abgeordnaiw- 
HauacaToatt' Jaatnr  d.  J.dniiin  priziairte,  dasa  er  in  seinem  Reteact 
nicbt  «if  din  ToiWidnng,  sondern  allein  auf  die  Kenntnisse  und 
Leistungen  der  ihm  uoterstulltcn  Beamten  Werth  lue.  Nach- 
dem  aufnerdem  der  Hr.  Mioiater  am  selben  Ort  antdi  die  danken s- 
werthe  Krkl&rung  abgegeben,  dass  seiu  Streben  unaatgesetat  auf 
die  Herbeiführung  der  Gleichstellung  der  technischen  und  ad- 
ministrativen Beamtpn  gerirbtet  sei,  dOrfte  die  in  Anseiebt  atelieiHle 
Erreichung  dieaes  Ziels  au(  b  for  die  Ltanaf  der  inidfrag*  ab 
Auagaogspunkt  xu  nehmen  sein. 

Die  vorstehend  entwickelten  (lesii-bi^punkte  fuhreu  dahiL, 
fflr  sammtliche  höheren  Kiwobahti-Heimteu  ijleirher  Uaugsiellung 
den.sellken  Titel  SU  Wahlen.  Wfleher  fUr  »|>e7.ielie  <iebraiieh»z»'eeke, 
toweit  erforderlich,  buhul«  Augob«  der  ^acUricbtuug.  »eicher  der 
Betreffende  entstammt,  durch  ein  vorzusetzendes  .Vdjektiv  erg&uzt 
werden  könnte,  lüs  wUrde  etwa  fdr  die  5.  Raogklasae  der  Titel: 

(Ben-,  nnp.  Uuchinen-,  resp.  Verwaltungs-TeduHlhar) 
,£iaenbaha-ABae8e«r% 

oder,  um  dem  aaaahaiaflBd  ideht  beBebten  TilaI  ,Aiaeianr*  n 

umgeben, 

„•Beirath", 
fl^^^j^^^irt'  ^upd^ft  J{Oflflt^a  ^Kif     ^ni^^^Kfi  ^KiA^dilttivt^ 
de«iaichaa  dar  TileJ: 

^hii-t  Mp-  Maschinen-,  resp.  Verwaltunga-TaduiMhar) 

„Kisenbahn-Uatb*  ' 

U.  S.  W.  zu  wfthlen  üeiu. 

Gegen  den  Titel  „tiitenbahn-Ratb",  welehsr  als  Siogular- 
begriff  bis  jetzt  noch  nicht  exisiirt  und  daher  zu  Värweehseltuigen 
keine  Veranlassung  geben  kann,  dflrfteo  Hi  denken  um  so  weniger 
xu  erhellen  iieii:,  a-s  dei.-ieltie  nur  die  .Analciciie  der  Tilular- 
TerbjdUiiäic  im  Kiieubahu- Ik^aorl  mit  allen  übrigen  staathrhea 
VerwaltungsfAcheru  herstellt. 

Es  möge  hier  noch  gestattet  »6iu,  die  Vamuthuug  au«£U- 
sprecheo,  dasa  die  Aussiebten  auf  Eiubargening  der  In  jener 
Aaiegung  vorgeachlagenen  Titel  .Maschioea-ßatb"  und  .Bettina- 
Bat^  iB  Pa^kuat  aobmrliflh  «HaBliian  aaia  «flidiw,  «la  Ihr 
dem  allerdings  noch  unloffitdierea  and  nnsutreftaderaa  TM 
«Maschinenmeister",  welcher  tmta  aeinea  bereits  Jahraebate  laagea 
Bestehens  Ober  den  Knda  dar  apeaiellcn  EisenbabnCaehleuta 
fainaua  xu  dringen  nicht  i«  Stande  aeweeen  iet  und  im  PahlilEaa 
noch  heute  suaniat  dnrcb  den  geUufigma  Tital  ,Baaaiaialar* 
etaatat  wird. 

LeiCanar,  Reiiening»-MiBaehiaeaBieiaiir.  . 
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Mit!heilung«n  aus  Vereinen. 


Arohltekton-Vereln  za  Barlln.  Veruauiiluiu|  un  31.  &Urc 
1  ts84   Vomiuenxlar  Hr.  Dr.  Hobr«elit;  munmUo»  Wigltier 

(umI  &  ('t^^ie. 

UtiUT  den  KtosiogCD  liegt  eio«  MitÜuüluuK  dfa  llru.  Miuieters 
der  Offeuütcb«D  ArbeiteD  vor,  «ookcb  derselbe  «icb  nicht  in  der 
U»ge  beäudttt,  die  von  der  Beurtheiluogs-KoicmtBäiriD  für  die 
leisten  Schiokel- Konkurrenten  besatntgt«  GrtbeiliuiK  einer  tufser- 

ordtatlicbeo  Geldprämie  au  dm  ThChmt  nNitbe  

bm^Arbeit  lu  genehmigeo. 

Ül  4m  SUmmmmIb  1*  «fa»  imU  von  den 
BnUMMan  Sehirw  ud  KsutaKicker  gefertigter 
ftitercr  (HMBUritnIn  (n.  an  Erfurt,  Uenfeld,  OelnhMuen, 
Köln,  Aitenbergi  FMbnrg  i  B.,  Ibrirorg,  Frankfurt  a.  M.,  Straft- 
bürg,  So««t)  aiisf^tellt,  welche  von  Hrn.  Sch&fer  erltutert 
«ei^n.  Dii!  vorgfftihrt«-  Sammlung,  welche  for  ein  in  der  EIer> 
itellnng  begriffene«  Werk  Ober  omameDUie  Glaamalerei  beatimmt 
iat,  gebOrt  tum  Qberviegendeo  Theile  der  gotbiscbeQ  Stilperiode 
an  nod  ist  ans  dcutsrhen  Kirche«  des  13.-16.  .TahrtiniJerts  eut- 
iiommen.  Die  nach  der  Natur  geferligten  Aiitnahnipn  lieschranken 
akh  mch:  allriu  auf  die  reiu  techuisihe  Ki/prodiikliou  der  Urigi- 
nale,  soudern  beabsichtigei:  den  pegenwarÜReii  ZiiitaiiJ  derselben 
thnnliditt  getreu  wied«^  2U  geben,  6o  daes  li.  a  aiicb  den  Eio- 
wirkonsL'u  dt-r  Verwitterung  Rechnuug  «etragfu  iBt.  Die  h6chBt 
interessante  Sammltitijf  ist  als  eine  wilnsrhenswerthe  Kr^flnziing 
der  xur  Zeit  bek&Dütlicb  lu  deüi  Kunatgewerlte-Miisetim  veraLStal- 
teten  Aaiutleüuug  tob  Kutwürfeu  uud  Aufnahmuii  iüt«rm  üla&- 
mlenien  tu  betrachten,  welche  jedoch  lum  grOCiten  Theile  der 
Bwiititince  angehört  and  nur  ipArliche  Beiapiele  au«  der  Gla&i- 
ail  4tt  MlUmmn  •■thiilt, 

Br.  0(UB 


die  nBtftrliehBB  GrsiiMB  dai  Btekitelnbaaei. 

Die  Erfirtcniog  de«  von  dem  Hrn.  Redner  behaßdrlieu 
Thema«  steht  neuerdings,  insbesondere  bei  der  oorddeutxcben 
Fachgeoosaeoschaft  in  dem  Vordergründe  der  Diskussion,  da  es 
swoifello«  ist,  das«  eine  richtige  Anwendung  des  Backsteinbaues 
lunäfhst  eine  k'sre  Frbenntnisi»  über  die  denselben  gesteckten 
(iren/.eu  erfordiit.  Kä  sind  bicrbci  su  unterscheiden  Orenxon 
«LSthctiscber  und  praktiicher  Art.  liei  dpr  ^rdfsrn  Ftllle  des 
der  Hetrachiuog  sich  aofdriogeodeu  StoiTeH  be.sdirilnkt  eieb  der 
Hr  Vortrageiide  UDt^r  dem  Vorbebaite  eventueller  »«iteriT  ^Mit- 
tbviluu^eu  zuuilrhht  darauf,  die  En  twickelung  des  Fensters  in 
iien  nordischen  Harksteinliaiiteu  einer  eingehenden  Untersuchung  su 
uiiu>r)ri(.'bi'u .  da  im  di  -  u:  l  .n  (belle  die  konstruktiven  und  die 
bezüjiliüheu  luoerlicb  geistigen  .Sutiuiungen,  welche  die  Zeit  be- 
wegen, am  einfachsten  und  klaisien  zur  Erscheinung  gelangen. 
Der  backsteiubau  tand  bei  seinem  Auftreten  eine  traditioaelle 

■nr,  w«lcb«r  die 
SfolinM  riift  bdd 
I  koutniktlnn  8ck*terigh«lMB,  wddM  dorcb  die  charak- 
tarlMbdw  sehrig«  Laibtmg  tmd  durch  die  keilfSmlge  Fonn  der 
BageMteine  bedingt  waren,  legten  es  nahe  auf  AbhQl^  su  sinnen. 
Uu  &ud  dieselbe  suuicbst  in  der  Verwendung  gröberer  Form- 
•Idcke  fttr  den  Fensterbogen ,  an  welche  sich  vom  Kämpfer  ab- 
wirti  der  gew<Minliche  äteio-Verband  auschkm.  In  der  weiteren 
Eutwickelung  wurde  die  schrfLi;««  Fenster  -  Laibung  durcli  die 
Hin/<ifi)gung  eine«  Unndstttbchens  iH^reicherl,  welche«  dem  l!a<'k- 
sleir.bau  neue  konsfriiktive  S<'li».icrif;'Kri{p!i  Sfhsif  Der  llimsteiii- 
ii  i  hatte  den  I'el't'rgajiK  des  HiiudiitaiH'S  in  den  llo^jrn  am 
Kämpfer  Ui'nprüugltch  «lurcii  «iu  Kapitell  vermitt«ll,  und  in  ähn- 
licher Weise  half  sich  aucJi  der  Backsieintmi;  zunftchsl  durch  das 
Einlegen  eines  Tiereckig  geformten  Steine»  an  dieser  Stpll«»,  auf 
weli-beii  bie  die  in  gröfsereu  StDckeo  geforun  !  nL'  .iiSteine  auf- 
setxti^u,  Biihreiid  diu  Fenster-Gewinde  wiederum  m  dum  gtiwulin- 
licben  Verbände  ansgefOhrt  wurde.  Ein  fernerer  Fortschritt  war 
der  voUstiodige  Bruch  mit  der  schrikgeo  Laibung,  welche  nun- 
atbr  in  wuurgemilser  VwmwhtM  d«  Mmririt  thuMitmlg 
Impdldb  wurde,  wob«!  bu  di»  fickn  der  gabOdeteo  AbtllM 
bd  raiebereo  Bauten  erent.  adt  Slolcbaa  «uatattate.  Die  FrOh- 
GoÜk  Inldeie  diewi  Priuip  in  aoeb  energisdierer  nnd  konse- 
faaalMnr  Waiia  an  uad  fcrmrf  deaaidnt  aiub  die  Itapileüa 
aa  daa  KlMplbro  dcrSinidMD.  LaiaiarH  aiaf  tiaUalebt  dt  «la 


tektoiiiscbi  r  Mangel  bezeichnet  wvrdeu,  da  hiordurcli  eine  Unklar- 
heit zwisc'Leu  Stützt'  und  Lagt  berbei  gefiihrt  wurde;  immerhin 
aber  war  die.'^e  Abweichung  von  der  hisberigen  IVadition  durch 
die  oigeuibdmiicheD  Forderungen  deü  Baekateinbaues  wohl  gerecht- 
fertigt. In  bedeutungSToUer  Weise  tritt  der  Typus  de«  letiteren 
schiierslirb  noch  duirh  die  AustHliiiDg  der  l'eiisier  -  Üeffuuug  iu 
den  VuiÜGrgruud  dcir  Kr^ciuuug.  W  iihruud  auch  hier  zunächst 
dar  Hausteinbau  die  Ausbildung  heeinflulst,  wie  beispielsweise 
bai  der  Marienkirche  in  Prenslau,  eatstabea  allm&hlich 
Vmmf  walaha^—  irie  bai  dar  Marlaaklraba  in  L«ba«k  — 
dia  MiBarigaB  Gmmb  araailani 
gaaiseh  «ngepasste  Gestaltaagaa 

£He  aus  der  historiaebaa  Bdaaehhtng  de«  vorgetrageMa 
GcgWBiUnde«  fOr  die  Gegenwart  nt  pntnehmeuden  Fordmingeu 
sind  bei  der  Verschicdenartigkeic  der  Verh^tci&ae  des  Mittelatler« 
und  der  Neuzeit  nicht  ganz  einfach  cu  forranliren.  Was  dams^ 
s.  B.  koDstruküve  Schwierigkeiten  machte,  ist  heut«  Tieifiteh  ein 
überwundener  Slanrtputikt.  Iminerhiii  aber  sind  gewisse  monumen- 
tale (iesichtflpiinkte  diesellwn  geblieben.  Insbesondere  ist  beim 
Uai'ksteiuliau  eise  durcb  das  Intervall  du«  Materials  bedingte 
Gleichartigkeit  de^  MaiU'satabeii  ZU  erstreben,  welche  dss  ganze 
Bauwerk  getrmermaa&eo  wie  eine  Sdmffar  durotuiabt:  ferner 
ist  eine  das  Auge  leicht  voilaliaada  UatartnahaBf  der  Straktar 

thnnlichst  lu  vermeiden. 

Das  Maafs  der  kdnstlerischeo  Ausbildong  wird  iu  jedem 
Falle  «war  von  den  lui  Disposition  stehenden  üvldmititiu  ab- 
htogig  aaiD),  jedocb  ist  unter  allen  UmstAnden  auch  der  Zweck 
d««  totr.  Oebtadaa,  welcher  tulkerlkh  tbuBlichst  klar  nnd 
^niaktaiiatiidi  aan  Aaadmek  aabtacbt  wardaa  amaa.  aa  ba» 
ira  iWBiana»  und  laidnliBiaaaairA 
ta'diaiar  Bafiahaaf  die  easüacbaa  SpaieherbaeMB  hanar 
reboben.  Nach  «iner  knnaa  Ertiienaf  floar  die  dnreb  Var> 
wittcriin?,  Zerdrfirkbarfceit  der  Formen  etc.,  sowie  durch  den 
Bogen,  optiacben  MaaflHiab  b^rcnzte  Anwendung  des  Backstein- 
baue«  schliefst  der  Hr.  Vortragende  seiriP  mit  lebbattem  Beifall 
aufgenommenen  Betrachtungen  uuier  liinweignug  auf  eine  BeÜM 
ausgestellter  7;eichDting4>t],  aua  wolchaa  enicbtlicb  ist,  wie  dar* 
selbe  in  praktiiirhen  Fallea  dia  8<b«iari|kailw  anUrtartaa 


Ella  das  Wart  m 


Themas  bvbaudell  hak 

Demnächst  askllt  Hr.  Raf.- 

Vortrage  Olier: 

Stein-Ia  t  arb  1  eu 
\Venug]eich  die  moderne  Technik  dem  bediirfuisäe  üiir  Aus- 
filhning  künstlerisch  durchgebildeter  Stein ■  FuTiböden  ii  ir  ti 
•  i'abi'ikaie  der  verschiedensten  Art  entgegen  gekoninien 
ist,  so  genagen  die  vorhandenen  Muster  h&nüg  doch  nicht  dem 
Erfordernisse  sich  einem  gegebenen  ßaum  in  gefiUliger,  har- 
■aaiaebar  Weiae  aaaiiBiaMn  iad»  Baiaiehaniac  dar  Taalnäk 
anf  Aaaaa  Spe^Gabfele  amaa  daker  dankbar  bcgrtftt  weidi^ 
ttod  ea  sdieint  wohl  der  Mahe  werth,  auf  eine  fast  schon  in 
Vergeasenbeit  gerathene  mittelalterliche  Ausbildung  des  FvSh 
bodeos  binsnweiBen,  bei  wafadiar  die  einselnen  Belags -l'lattan 
aus  BatOrlidiem  Stein  dnreb  gaftrbten  Kiu  kOnstlerisch  aan- 
gestattet  wurden,  nachdem  zuvor  die  bezOglichen  Zeichnungen 
auf  denselben  vertieA  eingeritzt  waren.  Derartige  Konstruktionen 
unter  Venrpnduncr  von  I'Iatteu  atis  Jurakalk  fiudcu  sich  nament- 
lich iu  Iran/Ln.sisebeu  Kircbeu  und  eine  Narbahmiinj;:  solcher  Art 
vüu  luiarsieu  dürfte  in  mar(clieL  Failen  wohl  eoipt'elileuswerth 
sein.  \on  deutscbeu  S'.einaortcn  eignet  sich  KU  diesi-in  Zwecke 
vorxugsweise  das  llnum berger  Material,  welches  die  Uer Stellung 
einer  aufierordcmlii  b  feiiieii  Kante  gestattet.  Der  Br.  Vor- 
tragende lept  venschiedeiu'  I'rdbesHScke  vor,  hm  »«»leben  dip  Or- 
nameoialeu  Theile  u.  a.  aus  taibii;em  Kirt  und  aus  lllei  gebildet 
sind,  dettiu  AujifuUruiig  bcsüuders  dadurch  iiit<:ri-.s&u;t  l&i,  üa&ii 
das  Intarsien-Material  von  der  BadcaeiM  der  PbUten  aus  in  die 
der  besseren  Haltbarkeit  wegen  Bcbwalbenacbwaosartig  einge- 
aabnitleaan  YaitiaiaBfan  dar  Obarfücba  daiadban  eii^agaaBw  iat 
Br.  Sebbfar  banmbt  biefwi,  daa»  abi  daswUgcr  Tacaadi 
■  -  allerdhip  ndl  Soleaboler  Platten,  welcbe  der  Hr.  Vorredoar 
für  w«iiger  gt^SrntH  an  eolcliem  Zwecke  basatobnet  hatte  —  von 
£»Benwein  Im  der  fteatanrifnng  dar  FianeaUreba  iaMOncban 
ad  —  a  — . 


Vermischtes. 

Die  Techniker  und  die  öffentlichen  Bibliotheken.  Wie 
bereits  tu  .\'o.  27  <liehi's  Ulatteh  ijiitgetiieilt  wurde,    toll  das  von 

den  lechutschen  ,\iurhes  l«i  den  deutschen  (ieaandtschaften  in 
England,  Frankrticb  uud  .Nordamerika  eiu^esjindte  Material  an 
Original  -  Zsirbimuge  11,  benkuchrifien  etc.  nu  einer  besonderen 
Saaimluiig  vereiuixt  »ud  deui  iuleteasirleu  Facbiiublikuni  iiehufs 
voll«£f  Au4iuutzuag  zugänglich  guiuaclit  werden.  Leber  die  F  orui, 
in  welcher  diese  Absicht  Erfüllung  finden  aoU,  adieiot  man  eich 
jedoch  noch  in  begreidichcr  YerlegeulMit  n  Iwflnden;  denn  es 
existirt  i»  HailiB  keine  «AntUch«  M^aiMha  IHbliadiak  ~  die- 
jenige dar  Innkniaiihiin  Hadttahale  Uoiaan  irir»  aia  den  Spezial- 
BnrIiiTfaiiaan  dar  BactwAnle  gawidBal,  ab  aalcba  nicbt  betrachten 
Abeidica  «erÜMt  aia  Beriki  in  dieeeai  Jalua  —  «elcber  das  bezOg' 
licha  Material  eiamleibt  «erden  ktanta.  Wir  beaweilefai  ' 
daaa  alcb  Mailar  aiaa  bafifedifenda  Lflanaf  niid 


lanen  und  wir  werden  dann  vou  neuem  die  angenehme  CJelegen- 
heit  haben,  den  Hrn.  .Minister  der  öfteutlicbeu  Arlnuteu  zu  dem 
VerstAndnJsae  und  dem  warmen  Interesse,  welcbe  er  denBedOrf- 
nissen  des  von  ihm  v.  rtri  teueu  Ressoru  alleneit anliegen  friMncht 

haf,  OHtptrwntMicb  und  Hauk  y.u  fSfen. 

Her  .\nlA»s  SL-beiiil  uns  iudes^eu  dazu  aogethan.  einmal  auf 
ila.s  Verhaltiiiitii  der  otreutlicbeu  liihhuthfkon  zu  den  Bfditrfuiasen 
der  T'ecbuiKer  aufmerk.'iani  itii  machen,  ein  Verhaltniss,  WelclNe 
«tsniK^ttuji  iuij>t:rtki  VVis^eui  bislivr  ein  rein  negative«  ist. 

In  Kerlin  bietet  allerdings  die  Bibliothek  dea  AnibiUklen- 
Vendus  für  alle  gewöhnlicbeo  techoisch-littemiseken  BedOrfniiaa 
den  MÜtiiedata  deaialbwi  ein  ausreicheudee  Material. 

ladeeien  üadet  die  LeieinngsflUiigkeit  das  Yar^taie  la  Aeaer 
Riclitunf  eine  natnrliolw  Schranke  iu  der  Begrenztheit  seines 
Badgem,  nid  wer  9peaialstudien  auf  irgend  einem  Gebiete  zu 
autuea  bat,  wird  aft  m  dieser  Schranke  atehcn.  Die  Bibliothek 
dar  tadnlielMn  HochadHila  ht,  wnnn  ana  eich  nicbt  mit  dej. 


ach  mcbt  mit  an^ 
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Bcoutrang  ties  LesuiimiuerB  begii(l?en  k»iiti,  nur  dun-h  Wrmittp- 
lung  «ine»  Dozruti'u  bcnut/bar,  (lUd  gr-KCL  iliiJSf  Bo^clirrtiikune 
itt  oichU  lu  eriiuiüra;  denn  eiae  weiter  Kt  lii  udc  Libcr;ilil.4l  würde 
die  ia  enter  Linie  tleli«ndeD  AoeprAcÜ«  iler  StudtründpL  vur- 
k<tmm«ni.  Leider  istaber  Mch  die  Beuauung  der  Lasdeg-iiibJioLhelc 
M  aofserordeotlicb  erschwert,  daw  man  mangels  der  Kekaoot' 
■ekaft  eiuei  nir  Auattelhing  Ton  CavincheiaeD  Berecbtütea  — 
■ai  vii  äknttt  tttm^T^wilmt  aknrt  mm  asutoüciK  imic 
SttbatdMi  gtgMibtr  —  Mf  dl»  ÜBtlnhiiif  von  Bflcktn  «n  der- 
selbeo  tu  venicbteo  geneigt  id 

Viel  icblimmer  stebt  e«  aber  mit  deo  Tecbniicero  in  den 
Provftutal-Stildten.  Wir  wollen  g&r  tticht  der  Kreis-Bauiaspektoren 
in  Ueioeii  Stidtea  (redenken,  vplrhp  nwt  anf  die  Handbibliotbek 
■aogewieBen  Bind,  dpren  Ansfbfiffiirg  ihr  spärliches  fiehah  (ceslattpt 
unddanebf'ii  auf  die  RmllicheD  .Krlikuiaer"  uiidt  'eutralhlÄUer.  Wie 
bedeoklicb  aucb  die  Oefilbr  d«r  wisüLuaohäftlirbi-ti  „Veraaueruug' 
für  den  Tecbniber  ist  —  .  *  Unklirher  ul»  filr  den  Juristen 
und  den  Scbtilmann  —  hier  wird  iwsier,  aurh  hei  dem  besten 
Willen  srhwer  u  helfen  «ein.  Aber  in  den  grofnen  Provinjiial- 
StAdten,  welche  Öffentliche  Bibliotheken  baUtu,  kauu  gebolf«u 
werden.  Die  BibUotheken,  welche  die  prorinzialen  Architekten- 
Ymtoe  ^jcai  die  B«gimij|^^beutsen,  aind  £wt  aiuaabnulot 

•OmEn«  fa  Udim  Ort«  lehr  bMwmlwinlilnrrfBda  ottMtvflB 

tecbniicber  Werke  fa»t  ginslich.  Una  dankt  abar,  «fr  Techniker 
haben  gans  gleiche  Rechte  mit  den  Aerxten,  Juritten,  PliOologen  etc. 
«if,die  Beoatabarkeit  der  aoa  öffentlichen  Mittela  gesrhaffenen 
BMiodwkco  Ar  anaere  Bedorfniiae. 

Wenn  wir  recbt  berichtet  sind,  hat  Tor  einiger  Zeit  ein 
Dozent  der  KLiusipeaebichto  an  einer  UniversitiU  den  Mangel  an 
an-hitektuLiacbL'u  Werken  in  der  daselbst  beSndlicben  kCiDiiritrhen 
Bibliothek  hervor  gehoben,  die  Abhälfe  desselben  beantrai,'!,  uud 
eine  Unterstatsuag  seines  Clesnelis  aoeli  von  Seiten  des  önUchen 
Architekten-Vereins  erbetCL.  Wir  meinen,  es  wäre  Aufgabe  der 
Architekten  -  Vereine,  überall  in  dieser  Kiehtiing  wirksam  eio- 
xtttreten  und  die  Aufnahme  terhüiscber  ucd  architektonischer 
Werke  in  die  Afientlichen  tiihUoilickeu  lui  2utjttociig«ir  Stell«  au« 


Anzahl  Fianmmuter  es  nicht  unter  ihrer  Würde  gehalten  bat,  das 
Amt  eines  Xalii^meister^  ?.n  nhernehmen.  so  miiss  es  eigenÜlQm' 
lieh  ersfheiLeu,  dass  jemand  um  d(>«wi)l«n  di«  Vcrilntieninf  der 
BezoichnuuR  „BahnmeiBter'  verlaufft,  weil  dieM'lbe  für  die  .bil- 
I  dnngiüituft;  und  GeiichaflSiuifiiabti''  dtjr  BaliumeiMer  ,aiclit  paast". 
fig  hat  die  Hrn.  Baumeister  doch  niemand  geswaagto  Bahnmeister 
n  «erden,  und  im  Qbrigen  dum  hervor  gdiob«i  «atdeo,  daii 


«ifiMr  Uliitii«  N  bniMiagen.  Man  wird  nicht  daran  xweifeln 
Umm,  dam  tlm  Buocktiditigiing  dieser  Wi 


MMgesproeben 


wenn  sie 


Wttrttembergtoohe  und  prealMaohe  Bahnirndwtar.  Trotz 
itr  Erklfcrung,  die  wir  am  Schlosse  der  No.  21  er.  dies.  Zeitg. 
gegeben  haben,  sind  uns  zu  dem  in  der  Ueberschrift  angedeuteten 
Thema  noch  ein  paar  weitere  Zuschriften  seitens  preufsiscber 
Rahnmeister  tuge^anf en  und  das  Knittl  hat  tonr  in  der  No.  1 
der  neu  tegriiuueteu  ,,W'uchen*dlrift  Ibr  deBttSo  BalUBeilter'' 
eine  hehaudluu);  erfahren. 

Vm  jedt  n  Schein  eiLer  VoreiogenomiDCDheit  liir  die  eine  oder 
aiidere  J^eite  von  uns  fern  jii  hallen,  finden  wir  ima  veranlasst, 
eine  in  der  genannten  Wochenschrift  vfröffeutlichte  Krkliiruu({  so 
weit  sie  rein  tacfalich  gebaltHn  ist,  im  Abdruck  hier  unter 
te  IMÜniBf  BtattlMileo,  dass  wir  damit  die  AngelefnlNit  nack 
Mar  Nehtaef  IIa  ah  endgoltig  abgesehloaieD  «tadiua.  Dia 
EridlrvDg  hat  in  dea  betr.  TMlaa  Unuim  Wardaul: 

Die  dienslUrhen  FnnktioMB  ilar  BaoBBiäiaMr  aa  dtnimatl- 
sehen  Staats-Eisenbahnen  sind  ndodettens  eben;n  nrnfasieod  und 
weit  ausgedehnt,  wie  diejenigen  dar  wOrtteiuhergischeo  Bahn- 
meister. Es  ist  ihre  Aufgabe,  anf  der  ihnen  flberwieseoen  bis 
25  k>  langen  Strecke  die  Untcrhaltnng  resp.  Instandhaltiug  des 
Oherbaties  der  freien  Strecke  a-lbst,  femer  der  Batnhvife  mit 
Weichen,  Drehscheiben  ttc ,  sowie  der  Hriicken  und  der  gimmt- 
Itchea  Nebenanlagen,  der  Oebäude,  .SchiipfM?u  erc  r.<\  besorgen; 
dazu  kommt  die  Beaufsichtigung  und  .\uwei!i  4:  Ji :  bei  den 
Terscbtedmen  BaoausfOhrungcfi  beiicbäftigt«c  Handwerker  und 
Arbeiter,  die  Vereidigang  and  die  dienstliche  Rontrolle  der  ihnen 
unterstellten  Weichensteller,  Bahnw&rter  und  Hilfsbeamleo,  sowie 
ila  Vamallaag  der  in  ihrer  Strecke  liegenden  Haltestellen,  dann 
aa  aehrilUicben  Arbeiten  die  Korrespondenz  mit  den  vorgesetzten 
BebOrdes  und  andaiaa  OiaaatMIlca,  die  Anfcrtipaiii  von  Ter- 
tniaal- Eingaben,  statMadiett  lallen,  KostenaoMfillgen  und 
Zeichnungen,  eine  omfangreiche  RechnungafOhrung,  Fohrung  einer 
nach  bestimmten  Vorschriften  eingerkhteten  Registratur  mit  den 
dazu  gebfirigen  Aktenstflcken  und  den  Personalakten  ihrer  Unter- 
gebenen, endlich  die  Verwaltung  der  Inventarien  und  der  in  ihren 
Depots  vorhandenen  Matmalien,  welrh  letxlerc  sehr  bftuflg  einen 
Warth  bis  lu  filnfhnnderttauseDd  Mark  reprilaentiren. 

_  Dacs  man  Beamte,  welche  riuen  so  ausgedehnten  Wirknng»- 
kreis  haben,  SUatsdiener  im  engeren  Sinne  und  als  solche  auf 
Lebenssieit  «of^Mt^llt  sind  sowie  im  Nsmeo  de«  KOnigs  zu  KöuiKl 
E  ti  [ili.iljii  BabDmtijtem  ernannt  werden,  nicht  mit  ,Aof<eh«>rn'' 
oder  gar  „Voiaf  heuern'"  in  eine  Kategone  raogiren  kann,  bedarf 
keiner  Erörterung,  und  es  liegt  daher  auf  der  Hand,  uass  der 
Verfasaer  der  Mittheilung  in  Ko.  14  der  .Deutschen  Hauxeiiuug' 
m dadiaaidichaB AadMenagMi  «sdcba  bai  daa ynufsiacbeB 
Blaala-BiwinltalHiwi  aa  die  BaÜDBciinr  geMellt  «eraen,  keioe 


geMellt  «eraen, 

genaue  Kenotnisa  gehabt  bat.   Eine  Vergleichung  dürfte  ei^ eben, 
dass  die  amtlichen  Funktionen  der  preoTaischen  Bahnmeister  nicht 
allein  ebenso  umfasMod,  sondern  im  Gegentheil  sogar  noch  aus 
ged^lere  iisd,  alt  diejenigen  der  wantembergischen  Bahnmeister 
aad  die  klatann  habe«  daber  darebaoi  keiaa  Ursache^  aich  ihrer 

Waaa  Ia  Wttrtteeaberg  eine 


hat 


trifte  Anzahl  höhere 


Aslage  von  ElMabahn-D&mmen,  welche  glalohzeltigr 

ala  Delcihe  dienen  und  von  Wogo-Unt«rfaiirunf?«n  dttroh- 
broohen  werden.  Aul  die  Anfrage  an  deu  l/eserkreis  in  No.  23 
er.  dies.  Zeiig.  theile  mit,  das«  ich  eiue  derartige  Anlage  ausge- 
fahrt  habe. 

Der  Damm,  nntprfitig^ich  ans  rtHnm  Sandboden  hergestellt, 
tollte  spiter  bei  eiDireteuden  Hoi  hwassern  auch  als  Deich  wirken. 

Es  wurde  zu  dcoi  Zwuckü  die  ttaeils  einfache  Böschung 
treppenfOnnit?  abgearbeitet  und  dann  dufdi  ~ 
Klaibodeo  in  «ir-e  l'/i  fache  verwandelt. 

Dia  Durehlftsee  und  StraTsen-CnierfttnifeB 
SchaftfoniehtDngen  geschlossen,  allerdiogamr  aoZailBB,  «0  Badi- 
wasaenfefUur  vorhanden  war;  aus  diesem  Omnde  mufsten  4ie 
Versddii8(*Vorricbtunten  leicht  anbringbar  a^.  Es  wurden  in  die 
Flflgelmanem  der  Einbauten  in  Entfernung  von  30'»  False  von 
8  «■  Breite  und  Tiefe  für  die  Fobning  der  Schosse  eingearbeitet. 
Der  verbleibende  Spielraum  wurde  mit  Sandsftcken  etc.  ausgefüOt. 

An  besonders  leflUirdeten  SteUen  wurde  die  beschriebtM 
Vorrichtnne  tn  beiden  Seiten  des  Dammes  angebracht. 

Um  eine  L'cterspOlung  des  Dammes  su  verhindern,  wurden 

die  Vorboden  der  Durcbliaw  abgepflasteit  und  da«  Bauwerk  seihet 
"    ■    ■  -     -      -  ji^^ 

C.  Böninif,  Ingenieur, 
der  Herjtosl.  Haunewe 
Sit  Hakmtadeu. 

Dar  MiiatB«!  das  Elrohthiimui  ta  Laneon-Upadorf  M 
Utas,  ^  «ir  aar&  aas  de  1882  «ai.  Zai«.  aiaa  aoaMbr^ 


ISehe  MitthailuBf  gewidnet  haben,  hat  ata  Naehapiet  vor  dem 

Gerichte  zur  Folge  gehabt,  das  muthmaafilich  noch  eine  weitere 
Fortsetzung  finden  wird. 

Wie  die  Baugew.-Zeitg.  berichtet,  hat  am  19.  v.  M.  Termin 
vor  der  Strafkammer  des  Landgerichts  zu  Potsdam  stattgefunden, 

vor  welcher  der  ausftihnmde  Maurermeister  tind  dfssen  Polier 
angeklaift  waren.  Hie  Anklage  scheint  im  weseullicheu  die  in 
unserer  oben  zit.  Miilheilung  ang<'Kfbenen  rarmutiilichen  Ur- 
sachen des  l-linstnrzes  —  die  auf  mangelhafte  AusfUhtuiig  der 
Maurer- Arbeitet)  hinaus  laufen  —  mr  (irundlag«  (rpnommeu  zu 
haben.  Es  iH  indesa  im  gedachten  Tertniu  durch  Sachierslnudige 
die  Haltlosigkeit  dieser  Anklage  bekundet  und  sind  vuu  iliiuaii  die 
Zinmerleote  fOr  den  Schaden  Terantwortileb  gemacht  wordeo. 
Latitereo  wird  die  Schuld  augewilat  aui  d«  wände,  dass  iia 


t  MtrMwo 
VajM  iieser  Aussage 
beideo  Haanr  geworden; 
fahren  gegen  die  Zimmerer  aofgeoommen  werden.  — 

Die  elektrlsohe  I,okomot!v-Lainpe  Ton  Sodlaowk  aoU 
nach  einer  .\nrirdniiiig  des  HandelsmmiBlers  vom  14-  v,  UtlL,  aitf 
den  österreichischen  Lokalbahnen  eingeführt  «erden. 

Baair«vverk-  Haaohineii-  d.  MAhlenban-Schulo  ■/.■a  Nen- 
Btadt  m  MecUenbg.  Am  29.  und  9n.  MArs  hat  in  den  Räumen 
der  bwaiguu  Baugewerfcschule  die  Ausaiellang  der  im  Winter- 
semester angefertigten  Schalerarbeiten  stattgefimilaii, 
lieb  von  Fachleuten  zahlreich  beaocht  worde. 
^^Taa^da« 

ScbMtfB 


VMftaac  aal  di 
»i  dl«  UiriitB 
vui  8«ar  i  tä 


h  btatndn  am  90l 
arit  ad^*  vbA  aiaer  mit 


FcnMio»!  -  Nae  h  ri  1;  h  t  DU. 

Deutaohea  Raloh.  Ernannt:  G&ruiaoa-BMriMPk  0»ede- 
king  in  Stpttin  mm  Inteodantur-  u.  Baurath. 

Versetzt:  Die  Garnison  -  Bauin^ipekt.  Pieper  IVB  BafÜB 
nseh  Potsdam,  Böhm  vou  Fotsdaffl  nach  Merlin. 

Preufaen.  Kruannt:  Die  Heg.-bilir.  Emst  Spindler 
aus  Künigswinter  a.  Ith.,  Herrn.  Struvu  aus  Berlin  u.  Wilh. 
Wagner  aus  Darmstadt  zu  Regierungs-Baiuneistern. 

Versetat:  Die  Eiseab.-Baa-  u.  Betr.-losp.  Tbelen  von 
Btu'gsteinfnrt  nach  Berlin  ia  daa  teebn.  Binaa  dar  Pieinli 
Abthlf.  dae  Hiaiat  d.  «Aad.  Aibb,  BaaBas  Ia  l>elhUI  aa  dM 

läMiib.-Betr.>Aat  (IfaibariMln.)  In  lOMa}  FUeber  fai  B«*7«n* 
werde  an  daa  hn^.  BlBanb.>Ba(r.-Aat  k  iMManijaa  de  Sandt 
in  Aachen  a.  Hombarf  bi  Naok  aa  daa  laL  IBiaabL<Balr.-Aat 
in  Crcfeid,  aaula  BiiaabiPlIaaBh.'Iaqk  Kdalar  wa 
nach  Wittel. 


r  «M  Iraat  T«aat«  b  Mia.  plrUs 


I  K.  &  a  f  rlisak. 


II  W.  |l«4«ef  ■>lba*h4ca«aaMl, 


>k4ca«aaMl,  BwU»  .  , 
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Ulult:  t)l*  ir.  UitmuL  Konkarms  f.  d.  dctn  Kfialg  Vktor  Kmuiad  II.  In  Boen 
tm  trricbtuiil«  Natlocid-DeakinAl.  III  —  Vti9  Ilado  iuo  b«i  poMinnt.  Pua<Hniaf«n 
mit  liohMi  Lttftitrttrk*  ill«  Oc&üirrn  nr  itle  Or»aadhtit  ätr  ArhelUr  relihUni?  — 
Zur  BauM&UkUk  d««  iirraTa.  Arti'Ua  -  Uinktrriunii  —  ScKIÜMfl-KeDDirtchen.  — 
fti^haUUHv  Olm«  Bii>l*iiri»iin.  —  Ver^ltnlM  -Ivr  kt««cim»iif*  aor  At>nu«»m<-ttfft  \n 
MldL  KafeklcB  —  MllthslIaBff eil  ««•  Vtrtiken:  Arcb.-  a.  In« -Vrrvia  sd 
lUfttMwr.  —  Arch  -Vffpln  lu  Berti d.  —  V ermlit h If »:  H»r«niii»hun(  »no  B*u- 


uatemehmeta  lur  Anitrtlmiafr  von  Bu'Entwttrfvn  und  Koaleauucblic«  f  <L  pnufa 
A<Uil«-H«uvrrwB.ltunf .  —  Vanr%g  Qt>^  dk  Kli*inkorr«ktloii  iwUrh*n  Mtimi  oatl 
BmgceB.  —  Balinaixitcbe  LeiKhiUrl>e.  -  l^ib«r- Denkmal  In  Waabioirloo.  -  WntI« 
laUuM-BlarUhtiitif  io  •iii*T  KIrrh«.  —  BelMchtuuii  d«r  KinfcibAhn«  aK»B  rnll  l««*rtit- 
fArba.  —  Il«hauu&ir*p1af)  vcio  BarKn.  —  FUii|r<w>rk»«hule  id  Urfurt.  —  Kiuul* 
CawtfbUcli«  Fa*b«chul»  fOr  Uvtall-Iadiiatrie  In  laarlolw.  —  P traooal-M«eb - 
rle))t«n.  —  Brief-  hb<]  K  rair  ek  a«i«  u. 


Die  II.  internationale  Konkurrenz  für  das  dem  König  Victor  Emanuel  II.  in  Rom  zu  errichtende 

National -Denkmal.  III. 


Preisgekrönter  Entwurf  von  Profeesor  Manfredi  in  Piacenza. 

PniptkL  Amlcht. 


«8  -dar  svatea  Gnappc  der  eines  premio  iTinco- 
ragijiamento  wOrdig  Erfuudeneu  niögcu  zanftchst 
die  scboD  von  der  ersten  Konkuirenz  her  be- 
kanotcn  and  aacb  damals  scbon  prSmüi  ten  beiden 
römischen  Künstler,  Architekt  Pio  Piacentini* 
and  Bildhauer  Ettore  Ferrari,  hier  Erwähnung  finden. 
Meines  Wissens  nach  waren  sie  damals  die  einzigen,  welche 
ihr  Monument  scbuu  auf  den  jetzt  j^wfthlten  Platz  des  kapi- 
tolinischen Bogels  gestellt  hatten,  und  vielleicht  sogar  die- 
jenigen, welche  zum 
ersten  Mal  auf  diese 
Lokalitat  aafmerk- 
sam  machten.  Die 
Gebrechen  jenes 
ersten  Projektes,** 
dass  tkbrigens  nur 
sehr  flachtig  bear- 
beitet vorlag,  kehren 
oncb  diesmal  zum 
Theil  wieder,  wenn- 
gleich die  Architek- 
tur der  korinthi- 
schen Ualie  ,  die 
mitten  der  Ssaulise 
Pronaos  des  Pan- 
tbeon  zu  den  Seiten 
mächtige  Gruppen- 
nischen brechen, 
studirter,  doch 
noch  etwas  schwer- 
fillllgen  Ganges  uns 
entgegen  tritt.  Die  scbon  damals  recht  kurios  gedachten  Auf- 
gange sind  auch  hier  wieder  der  schwächste  nnd  unglQck- 
lichste  Punkt  nnd  die  hohen  Sultstniktious-Mancm  eben  so 
störend  nnd  eben  so  zn  tadeln,  wie  an  so  vielen  andern  Pro- 
jekten. Der  beste  Theil  des  Entwürfe  ist  die  Eckpartie  der 
Hallen,  welche  in  einem  grolsen,  anfserst  geschickt  auch  im 
figurolen  Schmuck  vorgetragenen  Modell,  hier  durch  Uinweg- 

1)  MelM  Jubrfli«  IM]  dtr  IHackii.  lh4K,  Mo.  II. 

••)  aitiM  Jntirsu«  IM«       LlUcktt.  Hat-,  Ka.  Vi  oad  M. 


PreSegekrSnter  Entwurf  von  Placenttnl  und  Ferrari 

OtoaMr.  AmIcM  im  HaapUronl- 


lassuug  des  Giebels  glQcklich  varürt,  den  Planen  beige- 
geben war. 

Auch  Professor  Luigi  Bazzani  ist  in  seinem  Projekt 
mit  den  vielen  aufeinander  geschichteten  Trei)penmauem  nicht 
recht  glQcklich,  zu  loben  dagegen,  gcgenDbcr  einem  grofsen 
Theil  der  andern  Konkurrenten,  die  ringsum  eine  gute  An- 
sicht zulassende  Stellung  des  Monumentes  ins  Zentrum  seiner 
Hallen,  die  den  Denkmalsplatz  im  Halbkreis  umziehen.  In 
die  rondbogige,  schwach  gelöste  Pfeilerballe  mit  sehr  hohem 

Oberstock  setzt  sich 
mitten  ein  drci- 
Ihoriger  Triumph- 
bogen ein,  ein  Motiv, 
das  als  Durchgangs- 
motiv seine  volle 
Berechtigung  bat, 
aber  dodi  nicht  an- 
gebracht erscheint, 
wenn  man  mit  ihm 
schon  nach  wenig 
Schritten  gegen  die 
Wand  einer  schma" 
Ion  Halle  stöfst. 
Passender  wieder- 
holt, und  hier  nur 
mit  einem  Bogen,  er- 
scheint das  Motiv  am 
Ausgang  der  Hallen. 

Wie  bei  den  vor- 
hergehenden, so  ist 
auch  in  dem  Projekt 
des  Professors  Tito  Azzolini,  königlichen  Inspektors  der 
Ausgrabungen  nnd  Monumente  in  Bologna,  die  auf  etwas 
mcrkwflrdiger  Grundform  basirendc  Treppenanlage  der  am 
wenigsten  gelungene  Punkt,  doch  insofern  gOnsliger,  als  man 
in  dieser  Arbeit  nur  >ier  Kehren  bis  zum  Denkmalplalz 
durchjumiacben  hat,  in  der  Bazzani'schcn  schon  deren  7. 
Die  den  Hintergrund  fOr  das  gut  placirtc  Staudbild  abgebende 
Halle  aus  weit  vorgezogenen  Flögeln,  welche  hier  xum  ersten 
Male  ganz  oifcn  crschcineii,  folgt  der  korintbischcu  Ordnung ; 

uiyitizüü  by  Googlc 
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die  l''ln^o1  /oignii  t'rouüii>icc,  die  Mitte  einen  bober  ge- 
frihittü  und  z\\i^('heD  Anten  gefassten  4EAaligen  Trakt  ohne 
Giebel,  doch  mit  Oblicber  Attika  und  Gni]>]>e.  Die  VcrtbeiluDg 
der  Massen  ist  deni  Anlor  leider  nicht  gcgiQckt.  Die  in 
das  Mitleiwotiv  ohne  die  geringste  Vennittelimg  anschneidendeD 
fioitäalJieile  siod  ein  zn  uger  Tentob,  die  Arcldtektur  ist 
aooit  Icocreitt«  doch  idcfat  erwlmend;  am  Tanisat,  trotzdem 
niD  der  Arbeit  Aneritenniig  soImii  vm,  des  liiMiliea 
IMeren  Uaacb  darin.  —  Gegentiber  aout  noch  vorhaadeMa 
anderen  guten  Leistungen  ist  es  mir  trotz  manchem  Nacü- 
dmikon  nii'lit  u'Hii/  f,n'liiiii?<''i,  ori^'rOiuliiu.  wie  der  letzte  der 
l'riliiüii'teti,  Arcljilckl  Luigi  Uofli  von  Mailaiui  zu  dieser 
AuMeiibming  gelangt  ist;  es  sei  doiiti,  dass  iiiiin  der  etwas 
weit  schweifenden  Plmcitftüic  nnd  di^r  zfi<  Imcriulion  lioluii 
Fertigkeit,  welcb'  Ici/ttro  ct  itulteseu  luit  andcni  Kon- 
Ifnrrentcn  zum  miudestPii  theilt,  eiiitii  Wertli  Ijt'ili'K'i'ii  zii 
mtbsoii  m?Kl:uibt  hat.  In  i  inAi-htigCii  lil.Mtoni  utui  in  aller- 
dings hnllantcr  Federzeichnung  ftlbrt  uns  der  Autor  über 
eine  kolossale,  im  Flachrond  entwickelte,  Freitreppe,  die  wohl 
Bbcr  den  im  Fngranun  Torgcadiriebenen  Bitmen  Unaas 


greift,  auf  eine  erste  Terrasse  und  von  dieser  auf  einem  gleich 
niAohtigcn  Stofcnbau  znr  Hobe  des  Stanbbildee.  In  gewal- 
tigen Abmessungen  thflrmt  sich  hart  hinter  diesem,  m  daw 
nicht  einmal  ein  Umgang  ermöglicht  wird,  zwitdm  vier 
korintbiscbon  Säulen  eine  etwas  bizarre  Tliurmmassc,  ,ra 
deren  Gipfel  der  Menscbenbiick  mtihsam  empor  klimmt",  zam 
Himaael  auf  and  addiefaea  aidi  hoiie  WAmde  mr  Seite  an, 
dto  fn  kWntna  TMnMB  laikkt  «Hdeo. 

All  adnrfndelader  HUie,  dem  nbewaiMtw  Aag»  kum 
erreiehbar,  stebenoder  ritzen  dann  ndt  der  Arckitelanr  mehr 
oder  weniger  verbunden  (gowobniicb  auf  von  geäOgelten 

I  Genien  getragenen  GebAlkvcrkröpfungcn)  die  verdienstvollen 
Mi'iiincr  des  Landes  und  eine  Anzahl  von  BQsteu  ist  unten 
am  Sixkel  aufcestelU,  während  in  halber  Hohe  deö  Tburnica 
Carl  Albert  und  (raribaldi  reiten  mA  auf  der  Spitze  desselben 
eine  Victoria  tliront.  Die  hohe  Wand  dient  Mosaikhilderii 
oder  Fresken  als  Fläche  und  sciicint  allcrdini^s   nocU  feit 

:  genug  zu  sein,  um  dos  Faschingsspiel  der  verschiedenen 

'  «MUH»»«!) 


Wie  kann  man  bei  pneumatischen  Fundirungen  mit  liohem  Luftdruck«  die  Gefahren  für  die  6e«mdli«ff  der 

Arbeiter  mindern? 


■) 


L  In  Folfa  IM  ErkaUangeB, 
S.III  Fdio  der  dinktea.  nin 
dea  LuRAwk-Weebiela,  u 


Anf  8.  409  des  Jahrg.  IHäS  ds.  Bl.  bracht«  ich  ein«  Be- 
■rliidhuqf  dee  von  Hrn.  Keg.-Uaiimeistür  Hoecfa  gemachiea  Vor- 
•cblages,  bei  pucum.  Fundirungen  den  Boden  mit  Pumpenbaggern 
zu  fördern  und  dou  Luftdruck  eutsprecb^uJ  der  leistungsfähig- 
keit  di'r  Pnn.jien  iiipdrifer  xu  halten.  Ich  erkliirti»  dims  Ver- 
fahren fnr  i.i.lit  /.ul;M6i^,  wCll  lu  gefährliih.  Nach  dviBHclIipu 
wire  die  Grenze  ikr  Fundiruogstiefe  nach  den  bisherigen  Hr 
fahrtaiKi'ii  etwa  hn  40  ■»  aMar  Waw  (alio  bei  xd.  4  Atm.; 
UtfbciiiiiK  k  zu  Hiiclipn 

\\:ihrprid  n-irili<'h  ein  rplir-rdnictt  von  I  '  .  bis  2  Atm. 
ohne  roerkiiclik!  üekuudlieiUiiicluiJiguüg  «ou  allen  gesosdeo 
ArboitKn  ertragvn  wird,  nimmt  aber  diaie  Qranaa  bäaaa  im 
Widantandsfthigkeit  de«  nemcbUchen  KOrper«  in  atebr  aila 
eio&cbeai  TarbtUaliM  aar  Zandua  daa  Laft'Uebaidmke«  ab. 
Urber  4  Atta.  Luftdiiiek  dArlkan  nor  nodi  von  winigu  bdividuen, 
und  auch  anr  auf  Imrae  Zeit  ohne  N'arhthfil  ertragen  werden. ' 
Die  XU  lötende  Aufgabe  bcatibide  also  durln,  i«tt  zu  stellen,  unter 
welchen  Bedingnogen  der  nienscfiliche  Körper  im  Stand«  sein 
wttrde,  auch  einem  gröfseren  Ueberdruck  xu  tridantahen;  sie 
ist  mehr  pice  mpdiiininchc  »I-s  eine  tcchuitche. 

Wenn  ich  mich  Botnit  ati(  eiu  fremdM  Gebiet  Ix-'Hcbou 
niuss%  so  tbup  ich  dies  nur,  au  in  kompetenteren  Erviacu 
(iDlersuchnngen  an>:iii('i,>eo,  welche  der  FundiraBgB*TaehBik  nicht 
nnbt'dpiiteDden  Nutten  bringen  könnten. 

1  >  rächtet  man  die  Krankbcits- Erscheinungen,  welche  bei 
tlcu  ju  kompriminer  Lnfl  beschilfligten  ArbeiterB  aufsutreteo 
1,  «0  scheint-n  dieselben  im  wesentlicbea  dniariai  Art  su 
Wirjiuden  uimlich  solche,  die: 

■ediniKftcai  .Wirknngen 
t-weeaaeia,  uad 
S.  in  Folge  der  indbelden  Wirkungen  diaeM  Wedaab  an- 
stehen. 

Die  Erkältiiogen,  denen  die  stark  erhitsten  Arbeiter,  naaeolUeh 
lieim  Ausscblenseu  in  ViAgc  dpr  dabei  enlsteheudeu  Temperatur- 
VerminderuDg  und  Ke)»  IIhMhu^,  uusgesvtxt  sind,  Iu&ücu  sich  in 
dersflben  Weise  rrruieidcu,  wie  in  Jpr  ppwrtinlichcn  Atmosphäre. 
Sie  liieteu  jeJcnfull.H  keiii  »cipiitlirhcs  Hünierniss  tdr  die  ptieu- 
matist  b«  Fundirungj  zumal  sie  sich  mit  der  Zunahme  dea  Lnft- 
dnickes  bei  fonidittfeB  Aua-  nad  Efnaddeuaan  alebt  erheblich 
steigern. 

Dasselbe  etwa  RÜt  von  Jen  direkten  Kolben  des  Lul'ldrULk- 
Wechsels.    Diese  aul^eru  sich  tuuueutlicii  au  dci^tsaigeu  Stellen 
)  der  Luft  zogingige  Höhlungen  enthalten,  und 
dpft  Bebntenen,  wenn  diese  Zugänge  ungenügend 
geöffuct  siad. 

In  dieaer  Webe  sind  die  Ohroaoduaamn  und  die  Sebmenen 

ober  den  Augen  zu  erklären,  welche  sich  einstellen,  wenn  man 
nicht  im  Staude  ist,  rechtzeitig  durch  die  enstachische  Röhre  den 
Druck  aufscn  und  innen  aubzngleicben.  Im  Brustkasten  selber 
wird  der  während  des  Einschleusens  steigende  aufsere  Druck  durch 
die  in  die  I.nngen  aufgenommene  komprimirt«  I.nft  anfg^ehobpn; 
die  Baucbhijhle  dagegen  ist  znm  giöfseren  Tbe;Ie  mit  nicht  oder 
nur  wenif!  kutniirimirbaren  Stoffen  (den  Speisen  in  Jeu  Därmen) 
aij^'cfnllt  und  nur  die  den  Speisen  beigemischten  Gase  werden 
eim  i\o&iprvi^ion  erfahren,  die  aber,  so  viel  ich  bisher  zu 
beobachten  (icicgenhoit  baMaf  koino  bennAbaren  Kkankbeits- 
Symptome  verursacht. 

Professor  IL  Friedberg  inflKrt  sich  im  »Bandbocb  Mentl. 

!■  iMmaMtSK ihiy      Ti«»asni  ;wj«af      w  w  tmtuwb  (»t*>j 

I«  tMrtwrw  TMk  tWc  <!*r  TMUlMr  O««**  Uuliv  had  da  AaliaUuUl  antn  to 
gMMMn  Drackc  tthtr  ticrrltB  »U  1.0b«lillg«rahr  vvrkBQpft 

KcUliUuii  Utlw*>)i<n  imiMiuiMii  du  Munakrlpt  T«r  dn  DnirJi- 
IlliaS  «inea  Ujfiuiilier  nr  BafuUuiiUMf  VMiiDogu.  Di*  AsilclM  dcnHUicB 
ir  irntinsl  mtlaimnil  is  ilim  IntilH  <Im  MmiiiIii^ii  jilww  Ok& 


«na  Dr.  H.  Buleabofg,  Bd.  2, 
dea  «nehoeadon  LÖRdnieheo 


Oeanndheits  •  Wesens, 
8.  401,   aber  die 
folgenderrosafser : 

„Die  in  die  l.nrtsien  eindriii^reniie  kcniiirimiite  l.nl't  drau;;! 
dtMelheu,  da  eine  Krweiterung  de^  Hrustk.istens  dutch  die  ibu 
uraKebeuJe  kninfiiimirte  Luit  verhindert  wird,  ueljst  dem  Zwerch- 
felle in  die  Hanchluihle  hinab,  welche  der  von  der  komprimirten 
Luft  er/engten  AnsJelnuiiig  der  Lun^jen  destialb  Raum  gewährt, 
wed  die  koiu^uuirtc  Luit,  imu  dm  Üaadt  kompriuirt,  aber  zu- 
gleich den  Cmfang  des  Darmes  durch  Kompression  der  Darmgasc 
Terkleioert.  Die  Zahl  der  AibemzOge  wird  verringert,  die  Aihmung 
mHoft  und  verlangiaml.  das  Aaaatlman  mAwwt' 

Dlaae  WirluB||aa  daa  Laftdraekoi  an  bcobaditai,  bebe  leb 
nocb  keine  Oelegmuit  gebebt  nnd  acbeineu  mir  dieselben  tou 
mecbanisebem  StaodpuiAto  ans  auch  nur  dann  möglich  zu  sein, 
wenn  der  Darm  unverbiltaiiMn&Jsig  viele  Gase  und  wenig  andere 
Substanzen  enthalt,  also  bei  ausgehungerten  Personen.  Ich 
habe  auch  beim  Kinschleusen  in  einen  Caisson  mit  2'/,  Atmoeph. 
Ueberdruck  in  nur  wenigen  Minuteo,  auJser  etwas  Obrenachmeneen 
wenn  nicht  reebtzeilis;  der  Drnck  aiisj^eelichen  wiiriie,  «'sder  an 
mir  selbst,  uouli  au  Resuudeu  Arbeitern  .Stonma;en  des  Wohlbeiiiidens 
walunaehineu  können.  Die  .Athmuug  liabe  ich  allerdings  wesent- 
lich Terlaiit;i<amt.  utier  so  lange  dieselbe  nicht  durch  körperllctie 
Anstrengung  gesietgert  viurJe,  eher  verfl.i»  ht  als  vertieft  frefuodpn. 

Nach  drät  Ausschleusen  dagef;eii  i  i^i^  n  ii  .viederholentln-b 
eine  Spannung  des  Zwerchfelles  wahrzimehuien  geglaubt,  sowie 
starke  Gasentwickeinng  und  in  Folge  deaaen  Aufgetriebeaheit  das 
Leibes.  Diese  Zustande  aeigten  sich  nach  Ua^em  AufeatbalM 
Im  Senkkasten,  naasentUeh,  wena  In  dar  koBprinurtea  Loft  etwas 
gegeaian  «dar  getnadran  war.  leb  erkUma  nrir  dieee  Er- 
scbeinuogeo  (ob  richtig,  mag  kompetenteren  Drtbeüen  Qberlasaen 
bleiben)  dadurch,  dass  ich  annahm,  die  mit  den  Speisen  ver- 
ScUucIrte  Luft  sanunt  den  vielleicht  zufUlig  in  besonders  grofscr 
Menge  Torhandenen  Darmgasen  dehne  sich  nach  dem  Ausschleusen 
bedeutend  aus  und  drQcke  das  Zwerchfell  nach  oben  in  die  Brusthöhle. 

Alle  diese  Erscheinungen,  von  denen  die  letzteren  schon 
nicht  mehr  gani  rn  den  dtn*kten  Wirkungeo  de«  nrurlrwcehsela 
m  rechnen  sind,  zeisien  ^ich  indessen  in  Jeu  Folgeu  »eni(;er 
geflthrlich  und  la:-»eu  «ich  hei  corsiciitiger  Aucwabl  dtir  ArUiitür 
gewiss  so  vennindem,  dass  dieselben  kein  Ilioderniss  abgeben, 
mit  der  pnenmatischen  Kiindining  gröftere  Tiefen  als  bisher  su 
erreichen  nnd  dasselbe  gdt  auch  von  der  grofaen  Ermüdung  bei 
boheta  Druck«,  welclie  uixch  Friedberg  eine _  Fol«  der  Kom- 
pression der  Muskeln  und  Nerven  tat,  und  die  joannftille  eucb 
mdividoell  in  verschiedener  StArfca  aabUL 

Waü  jaflibriicbanrNattr  siad  die  indirekten  Folgen  dee 
hohen  liundrucka;  allem  Anacbein  nach  bcmben  dJeaelben  auf 
der  Aufnahme  von  zu  viel  Sauerstoff  in  das  Blut  und  sie  stellen 
sich  nach  dem  Uebergange  aua  der  komprimirten  Luft  in  die 
gewöhnliche  Atmosphäre  ein.    Friedberg  sagt  biertlber  a.  a.  O.: 

„Wenn  der  hohe  Luftdruck,  unter  welchem  die  Blutkörperchen 
eine  (ibei tnfifsige  Menge  Sauerslnff  aufgenommen  haben,  zn  schnell 
herab  gesetzt  wird,  wird  letzterer  in  schnell  frei  und  bildet  Kbläen 
in  dem  Blute.  Soiciut  Gasblaseo  kcninen  Vpr.siuptungeu  vuu  HInt- 
Kcfafsen  nnd  wenn  wichtige  Organe  dnlH>i  )>elbeiligt  sind,  erbeb- 
liche, selbst  tödtliche  Stönirj^ren  erzrujieu.  Manehe  von  denienigen 
Fallen,  in  denen  die  :i  iln  i  it  ■  fJichtete  I/.ift  zniück  gekehrten 
ArlR-iler  von  uetur  Dbnnmetit  tiefalleu  wurden  oder  plötziicb 
starben,  erinnern,  wie  ich  frflher  hervor  foboben  bebe,  an  die 
von  Chirurgen  und  Geburtshelfern  beobacblele  tiefe  Ohnmacht 
nnd  den  pMtaüchan  Ted  iu  Felge  d«a  SbidHagana  lan  Luft  in 
die  kfadmidao  Wmidaü  von  Blnladera." 

Eine  derartige  mit  tielbr  Ohnmacht  beginnende  bedenklidbe 
Erkrankung  naeb  Ssllladigen  Aufenthalte  in  Luft  von  2,8  Atoa. 
Daberdradt  «M  wn  atnem  kilfiisen  aajkbrigM  Bergban'Bec  , 

üigitized  byljOOgIc 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


ffisKoen  Ton  der  Steinkohleiiteche  Marian  Bmior  amImi»,  in  der 
Zdtachr.  für  du  Berg-,  muea-  aoi  8«lio«mMtt  JlAtf«  1878 
S.  221  TOD  H.  WagDer  miigetheilt 

VoD  eiuer  sehr  Ihnlidben  nur  mit  weniger  Schmerzen  ver- 
bundenen Erlnaiiiauig  wurde  Scbreiber  dieeea  in  St  Patenbarg 
euch  ebeaw  leifHi  Anftnthelte  in  aefcm  ^eiehim  LifldndB 
befaUeo. 

Wfthrvnd  aber  bi-i  dem  juDgr-n  Bergbaa-BefliueDen  die  Ohn- 
macht ticli  sofurt  usi  h  dem  A-isatlilwiien  mn»tellt«<,  wnrde  ich  erst 
l'/t  Stucilen  rarh  dem  Verlassen  cIpr  Senkkastens  davon  befallcu. 
Dort  wie  bei  mir  bielteu  üchKiudt'i&uMlc  leutge  Z,«it  m,  »o  dem 
ich  z.  B.  noch  nach  einem  halben  Jahre  mich  for  «dmeltom  Um- 
wenden des  Koptes  boten  moeate,  wenn  ich  nielit  Gefahr  UoCm 
weih»  amiufallen.  Weder  fcober  RMlk  i^Mer  ist  mir  etwu  Aehop 
Uciliea  tngestor««D,  «m  voll  iah  miet  ktafig  in  gleichen  Lnfip 
dracke,  wenn  auch  ni(^  sWa  ebenso  lange,  ufhielt. 

Jedenfalls  trug  bei  mir  an  der  Rrlcranktin|  anm  Thefl  eine 
kdrperliche  IndispositioD  die  Schuld,  in  welcher  ich  ndeh  in  Folge 
TOB  Ueberbongem  an  jenem  Morgen  befand.  Idi  wurde  nimlich 
früh  Morgens,  ehe  ich  aoeh  etwas  geniefseo  konnte,  rar  BeoKelk 
genifen,  aaf  der  eine  Sttnuig  des  Betriebes  eingetreten  war  und 
kiffl  noch  Därbtem  erat  sam  Mittagessen  wieder  zu  Hause. 

Die  Thatsurhe,  dasa  sich  Gase  in  den  h!u(l;ltik-D  entwickeln, 
wenn  mau  warmblQtige  Tbierc  narh  längerem  Aafeutbalte  lu 
hohem  Luftdmcke  p)6tslich  in  deu  eiDtachen  atmospb.  Druck 
Oberführt,  wurde  ztiorst  von  IIoppu  ■  Se>  1er  nochgewieaen  und 
SpAier  durch  den  Ynrniatigen  frao/'^sisrheii  ' ' "'"TWthtlltfWlUllT 
P.  Bert  durch  imhlreiihc  Kxperimeüte  liesUitigL 

Letalerer  brachte  Sperlinge  plot^licb  a'JS  dem  gewöhnlichen 
aunoeph.  Druck  in  solchen  von  lu  Atm.,  und  dine  grolae  Steige- 


rung des  Druckes  hatte  trotzdem  höchstens  die  Wirkitnc,  dass 
die  Thiere  eioeu  Augenblick  unbeweglich  blieben,  hierAut  »her 
nichts  AiifTÜliKei  in  ihrem  KpoPtimen  erkennen  lief^pa.    Im  um- 

Sekcbrteu  Kalle  aber.  d.  h  nach  einer  pliVj'licben  Vermiuderung 
e»  nrnckes  von    in  Atm.  anf  den  einfachen  atni'ispjiilmcben, 
trat  bei  den  VerBnclHtbiereu  fast  niimittelbur  der  TnJ  er.. 
I         ,Jti  uacb  dum  Grads  der  vor&ut'  ^e^'uuKcnen  Komiirei^sion 
I  und  der  darauf  folgenden  Expan.sion  wird  in  dem  thieriKch^n 
I  Orstoism««  eine  grof«e  GastiuanätJit  auf  einuial  ffti  oder  n»  ent- 
wickeln Bich  nur  eiuüelne  Ijiiftblnsen-    In  ersterem  Falle  tritt 
etae  L'uterbrtchuag  der  Ztrkulaiioa  des  Blutes  und  damit  der 
Tod  ein  nach  wenigen  Aufschreien  und  KeamlaiaMa.  Man  ftadat 
daa  Hera  sowie  die  GefHTie  gefüllt  mit  einer  Aft  SchmB;  die 
Xtliaiaiian  atad  Mn  mit  Gas  h^eklirt    la  swritan  Falln 
«eehaehi  die  EreehdmiDgen  je  naA  deai  One  des  OrgnaiaBaa, 
wo  die  Luftblasen  sich  entwickelnd  die  Zirkulation  stören.  Zum 
Theil  sind  es  nur  toraber  gebende  lokanotrische  Hemmungeo, 
manchmal  aber  auch  unmittalbti«  Lihmnogeo  (s.  B.  hiufig 
L&bmungen  des  Mastdarmes  nad  dar  Blase)." 

Ganz  analoge  Rrschainungen  worden  von  Dr.  Helberg  bei 
einem  Arbeiter  konstatirt,  der  unter  5';,  Atm.  Ueberdruck  bei 
dem  Bai!  d(»r  Brilckc  Ober  den  Limijord  Cim  Jahre  IfTO) 
gearbeitet  hatte,  nnd  der,  trotzdem  das  Auisrhlensen  ,  Stuudan 
gedauert  hatte,  aul'  dem  Heimwege  plötislirh  todt  hinfiel,^  desgl. 
bei  einem  Arbeiter  in  St.  I'eierBburij:,  der  in  nur  2'':-  Atm.  Ueber- 
druck gearbeitet  hatte  und  kurz  onch  dem  viel  schnelleren  an- 
vorsichtigen  ABaifIliwian  atarb. 


*aM*iiBBakaAteanediOiBiBlhsllHH8Si*T.  IH.  eutenlKU;;;.  Ii    1.  •>  (ff). 

(FatUiuvat  folgt.) 


Zar  Binttatiitlk  dn 

Im  AnaeUati  an  dit 
Ahl*,  dar  Diadi.  BanatR.  ari  «■ 

lUldniliek  anf  die  tnawiachen  wesentlicB  apgewachwae  ttatistiache 
TaHMtaDUKohang  der  ton  der  preufsitcbcn  Staala  •  flnurerwaltung 
hl  den  Jahren  1871-1890  ausgefttbrten  Bauten  au  werfen.  Das 
Ina  jaM  pablizirt«  Material  b^eht  aich  anf  Kirchen,  Pfarr- 
hinaar, niedere  nnd  höhere  Lehranstalten,  Fachschulen, 
Dniverait&ts-  und  wissenschaftliche  Institute,  Hospi- 
tiier  nnd  Krankenhätispr,  Verwaltnugs-  nnd  Oeriehts- 
fabiude. 

Die  in  den  späteren  Mitlbeihingcn  enthaltenen  Hauten  sind 
meistens  f^rfifseren  rmfangs  nnd  mehrKi''icbO!i6if.',  die  frilhar  er- 
hnbeaen  bedenken  buitlglich  der  Herechnnng  deH  kiibincheii  In- 
halts fallen  al-io  hier  fort,  liie  auf  das  Kiibikmeler  redii/irteil 
Konten  scliwankeD  in  Folge  dessen  bt^  Gebäuden  gidriiartiger 
An^tatcncK  iii  eugercu  (ireuzeu,  welche  darch  die  Veiiadnfildi- 
keit  der  Hiüieitapreise  bedingt  niiid. 

Von  Interesse  dOrfte  die  ZusammensteUnnf  der  Kosten  einiger 
gröfseren,  namentlich  Berliner  Gebkude  sein,  Iheils  publi- 

tirt,  tbeils  in  Folge  ihrar  Bedwünm  MMT  ihnr  I^ga  in  dar 
liaaptatadt  atemUcb  all^cntein  bekannt  nnd  nntar  bekattitMa  ?«r* 


b  der  aädntahandan  Tbhailo  T  ahid  bei  den  in  Bpalla  b 

und  c  angegebenen  Kostenbetrigen  dio  Kosten  fOr  etwaige  kflnst- 
bche  Fnndirung  und  Inventar  stets  aoagescblosaen.  Die  oberen 
Zahlen  betieben  sieb  auf  die  Koaien  ainachlieMich»  die  darunter 
siebenden  (eingeklasunerten)  nnf  die  Banhnattn  amaehUeliriidh 

der  Bauleitungakoaten. 

Die  Kosten  der  Berliner  Bauten  stimmeu  B«hr  f^ut  mit  den- 
jenigen der  ^gleichzeitigen  nnd  fthnlich  angeordneten  und  ausi;e- 
Btatteten  Itanteu  der  iierliuer  sUUltiscben  BauverwaltOCg  flberein, 
Uber  welche  Angalen  in  der  Blaalteoatein'icben  Schrift  aber  Bau- 
Statistik  eutbaiteu  sind.  Nhr  die  Soaini  anb  Na  8  o.  lOeraAeineB 

verbiUtnii>sm:ilsiK  hoch. 

L'uler  den  ivosteii  tllr  einzelne  Bantheile  sind  die  ICnsteu  für 
die  kiluatliche  FuiidirunK  auf«eführt,  sofern  eine  solche  vorhandeu 
ist,  summarisch  nnd  rediuirt  auf  da»  der  bebauten  (irundtlüche. 
Eaae  wuitui  gebctidc  ijearbeituug  der  Faadiruugs-ätati«tik  wire 
sehr  erwünscht,  um  mit  Dolfe  derselben  vergleichende  Berech- 
nungen Ober  die  Koeten  der  teiaclaiedenen  FoBdirooga-Uethoden 
ia  flHabMMi  Imhwiia  IUI«  MMiUan  an  htanan.  Leider  ist 
te^r  oAnllana  haaflgHehe  Mhtarial  niafat  «aller  vamrthbar, 
dn  Angaben  Otier  Fundinugstiefcn  IkUeo.  Da  die  Kosten  einer 
Fnndimg  abbiagtg  afatd  von  der  Tiefe,  eo  iat  es  wohl  möglich, 
dase  die  auf  das  Tiefbau  (bebaute  Gniadtlitcbe  X  Fuodi- 
raagstiefe)  reduzirten  Kosten  Einheitanätze  weuigatens  fflr  eine 
generelle  Veranschlagaug  brauchbar  sein  därflcen ;  jedenfalls  werden 
aller  diese  Eanheitasitzc  selbst  wiederum  eine  Funktion  der  Tiefe 
sein  und  mit  diesem  WtTlbp  wa<-bsen.  Direkt  brauchbar  for  die  Ver- 
gleichung  der  Konten  verschiedener  KonstraktiouB-Systeme  werden 
solche  anf  das  reduzirten  E'nheitssiltjrffl  alWdiD)^  elM>uso 
WCU'"  eein,  als  dies  bei  den  entsprechenden  Kinheitjsutien  fUr 
.  4j  <ba.  iiorhbau  der  Fall  ist;  hierzu  bedarf  e«  weitet  gehender 
.  ntcnnchnnKen  mit  l!ernckf<irbtignnK  der  Kostenauthaile  «In* 
Keiner  Baotheiie  und  der  Vertiieünug  der  Massen. 

Ueher  die  KiHteu  von  IleizuiiKiianlagen,  sowohl  Oefen  als 
Zentrallieizungeo,  enthalt  die  Statistik  da  »ehr  rvirbüche«  Mate- 
rial. Bei  letzteren  tindcn  wir  Werthe,  welche  thiilsi  unter  ein- 
ander gans  aulser«i«ieat4ich  diffeiiren,  tlieili  von  den  anderweit 


It  MlNliillenen  BhiheilBsltaen  bedeotend  abweichen.  S» 
mh  die  Roaten  der  I.,nftlMiKnng  in  den  f  rtrektorwohnungen 

des  Physikalischen  und  Physiologischen  Institut«  zu  Berlin  (l>oro> 
tbeenstr.  35)  angegelien  zu  520 Y«!  bezw.  421  Mpro  lOO«*»  geheizten 
Raum.  Noch  bAlier  lind  die  Kosten  fär  das  Seminar  in  Braunsberg 
mit  (>U4  .«y,  ftkr  daa  FMgjmnasium  in  8t.  Wendel  mit  4UI  M,  für 
die  Luftheizung  der  DniversitWs-BibHutbck  iu  Hf  rli:i  mit  5W 
w&hrend  die  Warmwasser-Luftheizung  im  Vorilergebiui  Ic  düsclhst 
KW  ./Kpro  lOO'km  koetot.  Aehnlicb  unerklärlich  hohe  Zahlen  finden 
äich  njehrfach  für  Luftheizung.  Zum  Vergleieh  fithren  wii  ;in,  dass 
nach  der  Statistik  der  Berliner  budt-  H;in -Verwaltung  die  Luft- 
heizungen in  Berliner  Schulen  ICci  -  'jiKi koiieu,  Siii^e,  welche 
in  der  vorliegenden  Statistik  edenfalU  sehr  h:iutig  bei  verschie- 
denen Geb&udegattungen  auftreten,  lu  deu  iieueu  Oerichtage- 
btuden  sind  oh  LuMieiznuj;eu  uur  für  diu  bcliirurgerichtsslle 
angeordnet  Bei  diesen  kleinen  Anlagen  sind  die  Rinheitskoiicn 
von  UM)<t'B  bis  zu  100  9}  theurer  als  bei  groüien  Ueisangen, 
und  ee  dflrfim  dieee  Koatanutgaben  «on  5)iO--600uirnra  100«*» 
nicht  ala  normale  aogeeehen  wnrdan.  Dem  gegeoaher  mUt  tu  ali«^ 
dinp  ao^  d*aa  an  anderen  Steilen  diese  Heizungen,  weldm  mfa 
M  dar  ty^riaehen  Anordnmg  der  Schwurgerichte  doch  kaum  er- 
heblich unterscheiden  können,  160—200  M  kosten.*  Auffallend 
niedrig  ist  auch  die  Angabe  von  226  M  \  ftlr  die  Warm- 
wasserheizung in  der  Gemälde  -  Galen«  in  Cassel,  von  342  \ 
für  eine  Warmwasserheizung  mit  N'eutjlanon  in  der  gebortsbilf- 
liclien  Klinik  in  Oreifswald,  von  :J(i*i  M.  %  im  .\Mt»itericht 
SU  Harburg,  S14  im  Gcriclitsgebaude  /.u  Kiel,  w;ibrenii  die 
Kostco  dieser  neiitJng  gewobulicb  t\i  u'Al  -tyj  i  .//  SJ  an- 
genommen werden  ein  S*t7.,  welcher  in  der  Mehrzahl  auch  oin- 
geb&ltc-n,  mitunter  iiberbcbriiteu  isu  Auch  l'Ur  Heibwasaer- 
bemuugen  finden  sich  euiige  auffallend  niedrige  Sitaa  (177, 
206  M.)^  ein  Ma]  der  aehr  hohe  von  700       %  «-nai. 

V*  ist  kein  Zweifel,  dass  die  auf  Raumeir.beiten  red'i/irten 
Kflstpn  je  nach  der  versrhipdpnen  .^usstattuug,  der  geriugereu 
oder  grolberen  Kumplizirlheit  der  Anlage,  groCse  liirt'erenzen 
z<'iKeu  milsseii.  ilach  .'scheinen  uns  hiermit  obige  Z.ililen  nifht 
immer  ganz  erklärt.  V.i  l.>leibt  in  .\cht  zu  uehmeu,  dusb  die 
Koslcnangaben  .schwanken  miisseii,  je  nacbilem  man  die  inr 
Heiiung  gehörigen  Nebenarbeiten  mit  aul'uuuuil  oder  uichl. 

Hierzu  geboren  bei  diT  Lufibeimug  die  bei  der  .Monttning 
erforderlichen  Msiirerailheiteu,  die  Ilerbtelliuig  der  Friachluft- 
Ventilations-  nnd  Aspiratiuiin-Kaoaie,  soweit  sie  nicht  im  Maiivr- 
work  ausgespart  sind,  eiserne  Rauchrohre  und  Dellektoren.  Die 
Maurwarbeit«n  der  Ilciztm^  können  oft  ansehnlich  werden,  naoieut- 
lieh  bei  AljätugUDg  nach  unten  m  ein  System  borisontaJcr  KaniUe 
uBter  Keilcrsoble  oder,  wutiu  für  die  Heisung  nicht  vor  BaulMSgion 
ein  Spczialprojekt  aufgestellt  war  Bod  vieM  Stenaarbeitan  nnd 
Aeoderungen  im  Mauerwerk  erfimlarlidi  ««rden.  Sei  den  Waaier» 
und  Da^fbeinagea  apielen  die  Koeten  der  VeckWdnngsgluer 
eine  nicht  an  vstandUttaanda  ItoU«;  oft  «fnd  aoeh  hier  geaieuerte 
Kaatla  hemMcHen,  nandieriai  Steminarbeiten  autzufobren.  Wel- 
cherlei Koaten  bub  in  die  Koetenangaben  der  SUtistik  aufge- 
nommen sind,  ob  niebf  vielleicht  sogar  bei  den  aulfalleod  hohen 
Betragen  die  Koateit  der  Heizversucbe  und  Probeheizuugen  mit 
berechnet  aind,  iat  nicht  aiwegeben}  «t  ihidet  aich  nnr  gelegent' 
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mm, 

WarOck  Wir 

kdonen  am  dem  Angeftthrtea  oor  den  ScUon  «iebeD,  du« 
die  Beitiramtmg  der  Kotten  o*ch  einem  einlKitiicbeD  Prioiip 
«ich  uicfat  hat  darchfflbren  laaaen.  Jedenfalle  folgt  danoa 
aber,  dau  man  an  die  Kottenaonben  der  Zentralaeinrngeo 
«dlar  gekmde  Sehloaie  in  Bmig  wu  Vcfgkidraig  dar 


SiMUMk  AMiiHm  IM  Dl 


kosten  die  Kosten  aDer  KebenarbdlM, 

IcleidimnrHter  etc.  aitiziinehmen 


rerarbeitea, 
sicfaerslaB 


Will  Bao  die  Kosten  f&r  iiumenn<>  Schilder  an  SchlOsieln 
retit.  Scli)4»s«m  «^re»  nod  doch  die  Möglidüceit  haben,  jeden 
Bolilüssc'i  b('i|uem  boraus  Üudea  n\  kOoncD,  so  erreicht  man  dieie 
Zwecke  nach  foigeoder  leidit  ausfahrbarcu  Methode. 

In  Omadiia»  «inei  üiiim  sind  die  Rftome  eine*  Getchosaes 
mlUMHÜmh  n  HDBacfm  nit  1,  a.  A  o.  i.  w.  und  die  Nammen), 
mkM  lUi  md  wUn  WiIm  «fiMi  Mmb,  «niw  fftr  all« 
•at«pr0«liea4M  BIdib*  ta  aadtrva  darober  oder 
iarant*r  lief  enden  GetchoMwn  belbetiHwi,  ao  daiea-B.  ein 
Rmb  No.  14  im  Keller  =  Erdi^boeib  1.  Obargeechon  etc.  vor- 
kinden  sein  kann.  Dianen  BaaaiobnnBBaB  «nlipndund  aiknllan 
aneb  die  nigehörigea  SelilOeael  Baun  nnd  OaeBtnai  ihm 
«fKwfplIp  Bpipichminf. 

Da  sich  dqd  iCahlen  »Jif  den  fichKlsseln  direkt  nur  schwer 
niÄrkirt-u  lassen,  m  der  lU-Rcl  dafür  auch  H't  lU-im  febll,  so 
tabu  ithZahlzeichHnausruukten  ur.  .1  ''irtikin-trichuu 
bebtelipiiJ  angewendet,  wetcb«  iltrem  ZwerJte  vollkommen  eut- 
•pnchen. 

Ich  liabe  aus  schwachom  Gnastahl  mir  '2  kleine  Mei£«el  machen 
lauen,  den  einen  mit  Spitze,  den  andcrea  mit  Sehneide, 
welche  b«im  EinacliJagei]  je  nacbdem  einen  Pankt  oder  einen 
Str leb  binartMaan.  Hit  lolohaB  nil  MaiAafa  Inbn  Iah  M||Mide 


darch 

dtirch 
durch 
durch 
durch 
doich 


dueh 
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1 


1  Punkt; 

2  Obeneinandef  »tübeude  Punkte; 

3 

1  Yertikalitrieh; 
1        ,         mit  I  Punkt; 


1 
1 

1 

I  folgt: 
8  8 


4     6     6     7     8     9  =r 


•  •  • 


•  •  •  # 


Die  ZaUni  grOfeer  alt  wi>nlen  in  dekadiecber  Rangwctie 
rtissmmen  geaelit;  oa  bedeutet  alao  dM  Zcidian  ^  1  ^  35  nnd  daa 

Z4ächen|T^  =63. 
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ZwtdnnftfsiR  ist  et  nun,  die  SchlOasel 
EU  markiren.    Wie  ans  nachfolgeDden  Skinen  «wjchtileh  ilt, 

bpispiplsw.  mit  Schlas8<>lbart  links  md  .ScblasselrrilT  nntea. 

Das  Nummerieicht'n  des  Kauoics  halie  i'li  uoheo  dem 
SchlOssi-lbnrii'  einer'Hchiag^cD ,  da«  Znicbeu  de»  C><achosai>«  Qber 

4em  SchMssi-ihTiiii', 

All  Keiiiizeirbi>n  für  die  Geschosae  b«bo  icb  angeweodel: 

fcir  Keller  einen  Kreazschlsf  —  Xt 
ffir  ErdfMcbon  kein  Zaklieii  —  (jokm), 

fDrLOlMrrMh.lPii^=  •  • 

ii,riL0be.,«ch.aPanku.=  2  «•nn.ob-r-k.p-*.- J 

tk  1.  V. 


L  OtMr««Mli.-   III.  Obet|ta«Ji.- 

Sehaedler,  Qlogu. 


Schafstflile  ohne  Bodenraum. 


Au8  Anlast  einer  Kragc-ätellimg  ril»-i  Konstruktiun 

rechnnng  von  SdiabUUlen  oho»  ^iodenrMun  hatte  iJr. 

JaotcD  in  UldeaAiaig  Äe 

dortigiin  Dom&- 

oeaTorkomioen- 

den  Stallunxen 

dieser  Art  Mit- 
tbeiliiDg  üu 

macbeu,  uud  die 

b«züglicii«n  An- 
gaben danh 

einige  Koutrak> 

tiont-SUnra  sn 

Uhutrireo. 


ur.a  Hl- 
Baoraib 


ri;T  Sl 

Jever, 


all,  welcher  auf  dem  Krongut  Upjever,  tiniVrci  der  Sllit 
■Und,  bat  alter  SMO  Jahre  mit  beelem  Krfolg  gedient:  er 

die  in  der  Beirirtb- 
tchaftiiDff  der 
Lindereif'u  im 
Laufe  dir  Zeit 
eingetretenen 
TerAnderungr-n 
keine  ganatige 
Lage  mehr 


«Igt  du  We> 

■entliche  au 
dem  Bericht  des 

Ilra.  Raiirath 
.lausen : 

Im  Grofühcr- 
KORthuDi  Oldcn- 
iMiri:  iti-riicii  last 
:i .       >     1  tf  l's  - 

lieb  .Schafitälle 
ohne  Decke  und 
Itodcuraum,  alsu 
mit  freiem  Dach- 
raam_aiu(gefülirt 


eotült  den  Bo- 
mb, diM  iiek 
mM«  Baun, 


fltr  ward  1876 
an  aadarar  Stalle 

der  Krongntt- 
Itndereien  aio 

StaU  fllr  900 
Schafe  erbaut, 

welcher  in  den 
Figuren  -1,  5 
dargestellt  ist; 
derselbe  weicht, 
abgesehen  tou 
der  freierenKoQ- 
ttniktion  -  ■  in 
der  Anordnung 
Ton  teioem  Vor- 


ab «rMdor 


den  hiesigen  Ver-  ~" 
haltnisDOu  wohl 

bi-wihrt  h.it. 

I la  (Iii-  Sl  tuiUiM-;'it, •,]•■ 

auch  riul  d'T  ll!ll^■:;^lllrI,'l^| 
Geest  sfl;r  \i'rl)rfitr-  l^:,  lin.  lj 
ankeitierStelli.'i'iucti  k  r  o  i  b  i-  li 
l'mfaDK  erreicht,  so  hatn-ii 
Stalle  iaat  uberall  nur  geniiKt' 
OiaiaiHioneu.  Meistens  wenleu 
diaaelbeo  mit  niedrigen,  eiwa 


DMfe,  ««Um  mit  Stroh  und 
Haidekraut ,  im  nOrdlicbea 
Th^  des  Landes,  an  der 
Ibnchgreoae,  auch  wohl  mit 

in  Strohdocken  gedeckt  wird. 
Die  Bauart  mit  freiem  Darhraum  ist  hier  tod  jeher  und 
fal  alten  Zeiten  ObLich  gewesen.  So  ist  in  Fig.  ],  2  t  iii 
fBr  hiesige  Verhältnisse  sehr  (frof<er  Stall  darp'stiilt,  wflrhcr 
frvilirh.  vor  einigen  Jahren  (l-^'i.i  atij.'i:-liroilii'U  wünl.  wi-;l  ilu^ 
Benutzonx  aufpehftrt  huttt;.  Alif^e^ciii'Q  von  diT  viel  zu  euK"U 
Stellung  der  Haiipthinder,  gipht  iIih  Knnstniktion,  die  im  allge- 
anch  jetst  hier  noch  vieilach  gebräuchliche  Bauweite  an. 


fenrohnnng  ent- 
hiUt,  in  Folge 
dessen  das  eine 
Thor  au  die 
Langseite  hat 
verlegt  werden 
mnssen.  Diese 
Anordnung  hat  sich  nicht  voll- 
kommen bewährt,  weil  dnrch 
sie  im  heificn  Sonimer  die 
Ventilation   des  Stallraames 
atns  iHM-intracbtip^  wird. 

Auf  einem  au  demselben 
Kroognt  geborigen  Nebenaialle 
iet  rar  17  Jabreo  ein  kleine- 
rer Stall,  iBriOOMnfc  (18* 
laog  md  10  ■  kniO  nit 
Bauaabogen-Dach,  a]ao  ohne 
Züiaehenttotsen  und  mit  Tho- 
Nn  an  beiden  Qiebelsulen 
«riwat  worden. 

Endlich  nenne   ich  ale 


Beispiel  einer  KonstruktilMI  okneZwiscbenttOtien  im  Innern 

einen  im  .Talirp  isf>;s  auf  dam  TafelK'U  Mansholt,  2  Stunden  norrf- 
»i':,iii..li  von  t  )lii«'iiliiirg,  erbauten  kli'iufn  Schalstall  von 
Langt!  und  7  "  Breite  auf  losem  Sex  ki'lmaucrirerk  aus  hiiidwerk 
anfgefnhrt,  mit  Thoren  an  heulpn  l-^nden.  I'ie  Haiiptbiuder,  deren 
im  ganzen  drei  vorhanden,  sind  von  der  in  Figur  (i  Hächtig 
skizzirteu  Konstruktion. 

Oldenburg,  im  Marz  1884.  Jansen,  Baurath. 


Verh'ältniss  der  Regenmenge  zur  Abflussmenge  in  städtischen  Kanälen. 


I>M  .Schicksal  atmosphärischer  Nied(*r»chI.'iKe  h:  l>i  kau  Ulli  ch 
ei:i  Dreifache»:  \erdiiDSlung ,  Versickenuit;,  Ot-Hrllu-hen-Ahlauf. 
Das  ^'erbältnllia  dieser  Drettbeilung  wechselt  stark  liorh  Zeit  und 
Ort.  In  Frage  kommen  dabei  folgende  Momente: 

1)  ZuBUiad  der  Atnxwphire  and  ^  j^^^^  q^^^"^** 

nnd  mdir  gealttigt,  Ter- 

•,  Ibiglich  der  Oberflächen- 
die  AUfameqie  In  den  KaniUeo  lunehmen. 

S) 
■iMlH 


Hofe,  diese  die  Gilrteu,  Lagerpl.'itze  und  dergl.  In  eng  bebauten 
Stadtbezirken  wird  der  .Xiilheil  der  letzteren  verschwinden,  in 
weitliUiftig  bebauten  vorherrschen,  und  danach  die  Fähigkeit  mm 
Veraickem  wechseln. 

3j  GrBbe  and  Neigung  dee  Niedenchlag-Gebiete«.  Je  grni^er 


nnd  iMher  dmelbe  irt,  «üd  nUbw  der  Zeitanfwani^  Ua 
Bhw  im  Knal  «mfcM  «od  oe  Megenheit,  den  oMvi 
aoa  itm»  mdnulat;  JeiwiMh  irird  dar  AUfa«  iwid 
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stiode,  einzela  oder  ru^itiuioeo  geoommen,  sind  erst  tp&rlich  vor- 
bndea.  Ntch  Losdom^r  MMMUMeo  gelMfCPO  in  Sukdu«  iwiadiM 
0  nod  70%  voD  RegenfUlei  in  w  AbniK»kanille,  dllKllKllmt^ 
HA  o.  SO*/«;  MmhBNiKjM  wordm  bei  einer  kMoeo,  gtat 
M>plnl«rtai  and  abntiiulai  Flache  94%  beobtcbtet.  Der  Ab- 
ins  lu'diiifite  mnen  Zeitraum,  «elcbcr  die  Dauer  de«  Hfervns  tini 
du  8  bis  4  fafbe,  dnrchtcbnittlicb  am  das  3,5  fache  iUii-rtraf 
\Y&hrciji1  Aicii-T  Zeit  findet  aber  der  Abfluie  im  Kanal  nicht 
(cleirhfArmii;  !>utt,  und  kommt  es  far  die  LciatungsfAhigkeit 
des  Kanals  auf  das  sck'.inilltche  Maximum  an,  wc-lcScs  einige 
Zeit  nach  Beginn  des  Hrgt^iis  eio^atreteo  pflegt.  Mii'Ht's  MaximuDi 
hrtnie  io  London  "2.4  Msl  sovitl  all  die  du  ro  Ii  sc  h  ui  1 1 1  i  rhr-, 
ftnt   ilif  gps.imrate   Abtlüsszcit   V'i'znjrnc   Ablliissmi:ui?0  Aus 

den  angefahrten  Mittehrerthen   wdrde  sieb  die  erforderlidiu 

LiiiiHnrtniiti»il  «ümEiimI»«!!         -  7  der  BcfMumge 

VfAm,  Mde  nt  die  Sakoada  taMfn. 

In  digenulBMi  pdagt  ina  iMunndlA      itliliito  Wner- 

menge  im  Kanal  «i  '/<  '  >  Kiederschlags-Menge  anza- 
nebmeu  und  iunerbalb  dieser  Oreoien  den  KoeftizieoteD  nach 
Maafsgabe  der  sub  1  bis  B  angefahrten  Umstände  zu  wfthlen.  Um 
nun  wenigstens  eines  dieser  Momente,  n&mlich  das  3.,  genauer 
in  Rechnung  »u  bringen,  bat  Bürkli'  äih  ilen  wm  pnelisrhpn 
Ingenieuren  gebrauchten  Formeln  Oli'r  KauAl  Uiun-uäioucii  riick- 
vAiM  Mf  dM  m  äniid«  geiegla  Verbftitnia«  swlscbeo  ßege&menge 

wo  A  MMimil-AlnflnuiiiiiB»  im  Xuol  pro  Sdrand^ 

R  durdnchnittliche  Vbiagt  da»  Rtyinfali*  pro  sdamde, 

G  niiliiiitetiilfiiH  ^^^^^^^^^ 

An  dia  thrtrtrWichen  ReobacLtnngeo  idiiieftt  Ml  diaaar 
Anidmdi  aber  Bleht  immer  gut  an.  Ka  liaat  tidi  domwlb««  aneh 

vohl  der  Vorwurf  machen,  dass  das  KanaJgefille  nirht  hr>i  Er- 
sAeinungcn  in  Frage  kommen  kanu,  welche  aufscrlialii  des 
Knnals  vorgehen.  Die  Erklärung  Ufirkli's,  dass  stärkere«  GciUle 
dn  Kanals  in  der  Regel  mit  stärkerer  Neigung  des  Entvrllssemngs- 
(■bietes  zusammen  treffe,  dflnkt  nm  nicht  recht  pn^krintt. 

I"m  die  Sache  direkt  theon-uscli  zu  lit'lianJ-'lu,  «ullrn  wir 
von  der  Zeit  atwurfben,  welche  «  iu  matcru'ller  l'nnkt  lirancht. 
tun    \rniirigp   der  .""i-hserkiatl  eiiie   um  (ieu  Winkel  u  geneiete 

grade  Linie  zu  durchlaufen,  deren  Länge  /  sei.  Diese  Zeit  be- 
U$git  vatar  VwntcMmiint  wn  BälMiadmidmllndBa: 

V— 

'  y  «Iii  ff 

wn  rj  die  Af.'flcrAticio  der  ScJiwere.  Wenn  ntiii  uutcr  /  Jer  W»-)» 
viT^tar.di'ii  wird,  wrlrheu  eiu  H('pt'Utr<)[)k'U  vom  liaude  des  Knt- 
Wii&seruiigs-lietiieU  ina  zum  Kmiai  ziirui'k  zu  legen  hat,  so  wird, 
im  Vurglescli  2u  eiiieni  andeien  KMw.i.sseruiiKä-de'jieie  vou  gleicher 
Neigung,  die  Zeit  seiner  .\iifuulime  in  deu  Kaiifd  |irniinrtionBl  »n 
\  i  verstrcekt.  Itei  :üiiiliilii>[i  I'liirheii  isl  alier  liii'r  wieder  '' 
proportional  zu  y  f  .  Man  wini  desha'.li  die  Verzögi-roug  des 
Itogeos,  oder  das  fiaglicho  Verh&ltLus«  t«i$chen  Regenmenge  und 

AMmMun^  pcofiortienal  mi  \'F  anochmen  kAnaM,  d.  b. 
A  > 


Hiar  badcntet  «  «toan  BrttranH-KiwtldBiln,  dpUngig 
wn  dar  Ndgnng  der  FJidw  aad  von  den  sonstigen  sub  1  und  2 
«rwUmMn  Uaitiadn.  üb  x  an  beatimmeo,  aoUen  9  FAlle  dieneo, 

welche  riArkli  a  a.  O.  S.  22— Sl  schildert  und  ein  weiterer  Fall 
aus  Oordoos  Kanalisations-Projekt  far  Stuttgart  ä.  42.  Folgendes 
sind  die  Uteunia- Resultate  dieser  10  Regeofälle,  von  welchen 
nbrigens  die  üdifHiin  noch  lingor  gedauert  haben,  ala  die  hier 
in  HacknnnB  dHaafaM  Zeit  dar  atbhstan  Isteasitu  des  Regens. 
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Die  beiden  ersten  FÜle  belieben  sich  auf  flaches  Gellade, 
alle  Obrigeo  auf  naehr  oder  wanigBr  ataik  ganalct**«   1°  '^'^ 

letiten  Gruppe  liegen  die  bendmeMB  WerAn  van  *  befriedigend 
nahe  bei  einander,  awiacben  den  Grenm  IJt  mä  1,9,  so  daas 
man  Tortttiifig  mU  1,5  «Ii  ItL'ttelwiortb  bei  ariMbHeber  Neigung  an< 
nehmen  darf.  HinsichtHcb  der  Witterungszustinde  (sub  1) 
scheinen  grofse  Untcrarhlede  unter  jenen  10  RegcnfAllen  oicbt 
etatt  gefimden  zu  haben,  da  alle  su  der  Gattung  heftiger  Sommer- 
regei  gehSren,  nm  welche  es  sich  auch  bei  Kanalisation*- Projekte  u 
in  der  Reff«-!  hatiflelt.  Wie  obige  Ergebaiise  mit  Rlcksirnt  «nf 
den  (iriid  der  Hebauung  (sub  2)  zu  hi'nrtheileu  »iiid.  d.<irül>er 
fehlen  bei  den  meisten  Fallen  genügende  Anhalt.tinmkte.  Aas 
den  fraher  erwähnten  Londoner  Beobachtungen  und  n-is  unAer- 
wriiiffn  ^rh^tsnngen  läast  sich  aber  entnehmen,  dass  dieaer  Ura- 
uUud  die  .\1i[lijs3racage  in  eng  bebauten  Bezirken  bcflioflf  Ter-* 
Joppelt  im  Vergleich  zu  weitläufig  bebanleo. 

.'Vlies  zuBAmmen  genommen,  möchte  demnach  der  Werth 
vuo  z  ungefähr  zwischen  folgenden  Grenzzahleo  varüren,  bexw. 
nach  HaCvahe  der  lobten  Dautände  zu  wählen  eein: 

fladiee  Odtode   geneigte  Obeiflicho 
mälAnflge  Bebammg:       Ofi  1 

^%rtar  nittlann  Neignnga-  and  Bebamtnge-Oaailnden  wflrde 

X 

die  TerUUlaiieiaU  ~*/—  Ar  eia  EatwiaaeningefebEet  van  atn 

yp 

120  Hektaren  mit  der  gebräuchlichen  Annahme  korretpondireu, 
diua  die  Abfliissmenge  der  Regeomenge  beträgt.  Dass  bei 
ganz  kleinen  Flitchen  (f  <x<)  jene  VeriHltnimahl  >1,  d.  b. 
die  Abtluatmt'uge  im  Kanal  gröfser  ansfUIt  ala  die  Regenaieage 
ist  zwar  eine  Anomalie,  welche  a^  praktisch  wenig  bedeutet. 
Selbstredend  sind  fernere  Beobachtungen  aber  diesen  Gegenstand 
sehr  wQnschenswerth  und  werden  biwait  den  Fnebgenoeien, 
«eiche  in  unseren  kanaliaiiMa  fllldtea  niaiit  «ellM  Gafaiiinhcii 
dazu  fiodea,  eapfoUen. 

Karinbe,  Daabr.  1988.  B.  Bnaatalsur. 


MiHheilungen 

Architekten-  and  Isgenlonr- Verein  zb  HannoTor. 
AnfiM-rcirdi  iit^H-iie  VersaiaadBBf  lOttmad,  das  M.  lUn,  T«* 
siueuder  Hr.  Garbe. 

Geb.  Reg.-Rath  Prof,  llase  berichtet  Ober  die  Schritte, 
die  zur  Erlangung  der  fOr  die  Erhaltung  der  Kirche 
an  Idaaaan  arfwaaflkhan  QaldBÜHai  gaaehahan  aind.  (Proto- 
leU  Ten  32.  Hdv.  tt.  lt.  Dan.  Ifiaa.)  Die  Koanateim 
•ddlgt  vor,  aiatt  dOCOO  Laoae  an  I  M.  aooQO  sa  a  H. 
aaaaagebea.  DaaiH  dar  TaKfai  im  lagliciwa  Rlribo  befreit 
ist,  und  zugleich  eine  Gnauzielle  Garantie  besitzt,  haben  10  Herren 
durch  Zeichnung  von  je  KKK)  M.  eine  Garaotiesurome  von 
10000  M.  aufgebracht;  es  erscheint  somit  das  Unlomchmcn 
bei  Beseitigung  jeder  Gefahr  fOr  den  Verein  gesichert  Zur 
speziellen  I<4!ituDg  der  Ausfährung  der  Lotterie  wird  eine  Kom- 
miuion,  bestehend  auK  d.  n  Hrn.  Hase,  Gätze ,  Holetiius,  Wall- 
brccht  lind  Leiiniljerk  mit  <iei:i  Rrchfo  der  Kooiitinmp  cinirPSMzt. 
Die  K'iniiiii.ssidn  ist  dem  Vcri';«  für  richtige  I-linliMtnni;  und 
DurcbtühfUiig  der  l.nnerie  ver.iuiwortlicb,  tltid  hat  sieh  liei  et«-« 
eutstvlicnden  ZweilVIn  au  den  Vorstaad  mi  »enden,  da  SK'h  dieser 
die  lieaufbifhtitruijj;  des  ijiinzi'n  l'nternehiwDs  vorbehält.  —  Der 
Verein  beaiiftruct  den  \  nrstand  und  die  Kommiiaiaa  arit  dam 
endgültigen  Vorgeben  im  binne  obigen  Autraget. 

Hierauf  ftelgan  dia  Baiiebia  der  Keamiaiiaaeii  Ar  dia  Ter* 
bandsfrag  -b. 

1.  aiiBdigee  Organ  fflr  dta  Gaaebifufabrnag  dai 
TarbMdos.  Dia  KomniieafoB  hat  ftaf  M«güddnileB  b  der 
iDlgeadea  WeiN  arma^a: 


aus  Vereinen. 

a)  Fiurirhtung  eines  iit.~iudii;en  Viii'^rtH.  Diese 
Maafinabine  hat  »ich  zwar  in  anderen  l.uidern  he  ihrt,  ist  aber 
filr  den  Verliüud  Dicht  zu  euiiifchlen,  da  h'u;  im  Widmprucbe 
mit  der  tnderatneii  Vert'a.ssLin);  steht,  dereu  Aufgalie  das  lOMr* 

I  eMe  weiter  iireise  am  Verbände  erkalten  lassen  würde. 

b)  Anstellung  einea  eiändigen  Sekratbri.  Far 
einen  solchen  iit  im  Bauptaatts  nicht  genOgeod  Arbeit  «orbudea; 
dn  daiaaiba  den  Wabnana  mit  dam  Tarnte  aicbt  «ediwla  baan^ 
also  aar  anf  aehrifkliehao  Verkehr  oft  dem  Voritaod«  vorw!eeea 
ist,  so  wird  statt  Erleicbleniog  Rrschwenin^  des  Geschäftsganges 
entstehen.  Der  Vontand  lerliert  den  nnmittelbareo  F'ntius«  auf 
die  Geschäftsfilhrung.  Auch  hat  der  Verband  nicht  die  .^liMel 
zur  Anstellung  eines  ständigen  Sekretärs.  Nebonamtiicho  Ue'ier> 
Dahme  dieser  Stellung  ist  selbstverständlich  ausgesrhlossüu. 

e)  Bestellung  eine«  ständigen  Geschäftsfahrers  im 
Nebenamt»  ans  dep  Kreise  d^r  ältTen  weniger  beschäftigen  >! 
glieder,-der  ftlr  die  (Je8(h;itt.sfuhriing  Terantwortlich  iit,  al  s 
SchriftstOcM  (»eftfiizeiLhuot,  die  Versammlungen  in  alle»  Kc- 
Ziehungen  %'orliereitet  and  ileren  Beschlösse  a'iütuhn. 

Durch  Bolche  KinrielilnnR  «'ilrdp  dem  Vor.stuiide  der  ((rollte 
Theil  seities  l^inllusses  Kenomineii,  uuvl  die  h^nlwirklune  des  Ver- 
buudüü  vuu  dem  Au&iaMu  da  Wahl  einvx  gi^uigoeteu  Pertüuüch- 
keit  ganz  abhängig  werden. 

d)  Ddegining  eines  Voistands-Ausschnaaea,  weldier 
den  engen»  Twataadirtbic.  HiaflgaTaiaammla^endiaaiabidar 
I  Kegel  Uber  «aliiMBia  Orte  vertheilten  Oqmaw  «erden  an  thener, 
und  Mab  aebrüUlite  Terhabr  der  Mtt(^iader  ist  lu  schwerfällig. 
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e)  BeibebtItUDg  der  j(>t/:ic;pn  0  rg.tnii»tion  nuter 
thuolichater  VerbenoruuK.  DiiMr  Wirsitilaf;  trsiFieini  dur  Kom- 
misüion  hei  fnlppmJrn  Aiim"(lnuu);i  ti  als  der  pn  iptictstp.  TVpr  im 
Itiidget  heieils  v(ir>.'e9<htMie  Si'krctjir  woclisr'.t  mil  ili'm  \'ororti>, 
nuise  sollst  TfcimikiT  uud  Btliou  iJclcu'irtor  gowcsou  &fiu;  er  bat 
die  Vprliaiula-AkH'n  iii  Ordiiuiiff  zu  hiüU'ii,  diilur  zu  sorgfn,  dass 
bei  nllen  W'rlnuidliiugcu  «lie  Ujxüelirheu  Nnrg.inge  /ugitnglich 
klnd,  daa  Aktenmatcrial  für  die  I)ok'f;iriou  rL'Lbt2.oitii;  voriu- 
bereitfru  uud  Druckucheo  binreidiuud  truii  vor  dea  V«rii&mm- 
lniig«n  deo  DeJesirteo  «atiutelleo-  Der  SekrcUr  bat  SiU  und 
Stimme  in  d^  Delegirteii-VenammluDK  lud  ukhoM  all«  Ver- 
iuät'SMfmtekt  mü  I)«  bei  der  Wahl  «iiM  Vo««rtM  «rf 
tfa  TU^äOMt  dir  StaUnng  eines  geeignaten  Ssknlln  ROdikbt 
M  BttWHHl  Itt,  M  nuu  «tcu  ein  Ersatzvorort  emaont  werden, 
Vfkhar  lHan  miter««  eintritt,  wenn  der  erstemauntc  keinen 
SebettU  stellen  kann.  Ura  günstige  VerbiUtoin«  müglichsl  aat- 
■nlseD  ta  köDDeu,  iat  eine  einmalige  Wiederwalil  des  Vorortes 
stalthaß,  die  um  ta  eber  suläwig  erscheint,  als  die  Oeuenü- Ver- 
sammlung statuteomäTsig  nicht  am  Voiort  stattzufinden  brancht. 
Das  Komraissious-Giiiricbten  wird  mit  den  endgültigen  VorseblS- 
ffn  ad  )'l  uuRruommi'ii. 

Im  Aüschlusse  bteian  thciit  dfr  VorHilxciide  mit.  dass  der 
VerlMuds-VoDäland  nach  dfm  Ilrfcralo  über  die  .Sitzuu«  vom 
'<17.  lübruar  in  No.  12(1  der  Dtscitn.  B^tg.  die  iu  dii>Ht'r  Sitzimg 
gt^michtHn  Mittbeilaogen  ans  den  Kommissioo.s-Herathnugen  iiber 
die  vorliegende  Frage  als  eine  verletüwde  Kritik  stmer  Wahl 
des  Sekrt'tiiti  uud  der  |)f tMiidicheu  Kinciisilialtt'ii  dc^  LetiEtmsn 
ansehe-  Ks  wird  daher  ausdruclilicb  kou^tatut,  daM  m  aoicher 
KriUk  kajn  OnuKi  locltg,  dtataibe  aoeb  nicht  geObt  ist.  Die 
nCttiUieUieh  am  Tomle  hrntttutnln  T«ihilloia««  worden  iedig- 
Ikh  alt  Beweis  daOr  «niMngn,  wie  Mihwienii  die  imimrliin  er- 
wflaachto  BattiUBeg  mm  Taduük«  all  Salmllr  wardan  lunu, 
da  di«  VartbafaiUltDitM  tai  flWiMit  tialcii  aadan  Taniaeo 


mOsseo. 

•2.  NormalbestiaimungeD  für  die  Lieferung  von 
Riicnkonstruktionen.  Da  die  erheblichen  Abiinderungs-Vor- 
si-iilu^'e  der  Kommission  seit  zwei  Wochen  ausgelcgeu  haben  iind 
keine  Einwenduugvu  daset'eu  (Th«l>(»n  sind,  sn  ist  dpr  Fntmirf 
ala  genehmigt  anxv^i ' n  > 

Hr.  I'rivatdoiciit,  lii^tuieur  Gerke,  tr&gt  sodann  aber  di« 

Triangulation  und  PolygoaUirung  von  Maneliao-Olad* 
back  Vür.    fVcrgl.  Rrferat  ^m  14.  MAn  1883.) 

bin  bebut's  Auuuiluug  isinm  B«baiiunggpJanes  deai  Keduer 
Qberiragene  Triangulation  uud  l^olvKouiüiruui;  di<:i  ntudu^cbtui 
Teiraina  von  Mancben-GUdbacb  wurde  von  diesem  genau  nach 
im  Bcnesten  »laatlicben  Vaiaduiftaa  dar  Kaiaatar'Vanialtaac 
(iMweiaiuig  IX)  durcbgefttlvt.  Da  die  balr.  AiMlaa  bbb 
TeOeadat  sind,  so  soUea  im  AaacMMia  an  JHUmn  MlMfacilaaiH^ 
die  wichtigsten  Krgebmne  hier  Diil«Btlieilt  werdeo.  M.  Oladbadl 
liegt  auüKrhalb  der  von  der  Landesverraeasung  hergestellten 
Dreiecks-Netse,  awitcbeu  dem  groben  ßheiniscben  und  dem  provi- 
sorisch fest  gelegten  Netse  des  westfälischen  Kohlenbetirks.  Bs 
ist  jedoch  auf  Veranlassung  des  General- Inspektors  Gauä  ein 
Htt»  II.  und  III.  Ordaimp  in  dit-  I^flcke  Relegt,  au  welches  Au- 
idUuuü  njUKÜi'b  war. 

das  riieitiisrhe  SqU  I,  ürdii(iBf<  ist  der  Auscblutä  vom 
W  a-ssertliuruio  M.  (iladbtteh  iin  die  22  lauge  Seit«  ]-lrki'li'iiz- 
ijudihuU  ertolgt,  aas  dt^m  Nct^e  11.  OmIhuiik  wsrpti  r.ft  crreiciieii 
dieSeitenGladbacb-Erkelpiiz  11^",  GlAdb.ah-l  re(fld  15  tiUidb.- 
bucbholz  23  k«>,  Gladb.-rnisüfldurf  J7  aus  demieiuffeii  III,  ( Ord- 
nung Gladb.-Lit'dberg  rtkm  undlilAdli.-Si'-bii't  tiabn  li>»".  Abs  hr.mrh- 
ban»  Basis  wurde  die  Linie  ^wii»djeu  Wasaertituria  uud  Fabrik  Lrkeii-Uit 
aiit  ISBaliger  Wiakelmeasuug  angeachloasen  und  eraaliea  eich  die 
Soardiaataii  fltr  deo  Punkt  Rrkelena  beaOglich  i»  ihdaiecben 
Natae»  I.  OidBoiK(Oadireiter  des  Kdlaar  DaaMa}  Atataaa  (Nord* 
ricbtung)  aageauMrl  38325,»»  OflUaeta  ia  NW.  OoadMntea  ia 
der  dekadischen  Ergänzung  64473J61".  Dabei  ergab  sirh  durch 
die  Ausgleii^bung  nach  der  MethoM  der  kleinsten  Quadrate  der 
mittlere  Febb?r  einer  Ricbtung  zu  0,22",  der  mittlere  zu  bef&rcb- 
tende  Abszissenfebler  6  der  der  Ordinalen  H  die  sphärische 
N>i<,mDi?  Wtrug  230  "  54'  10",  der  reduzirte  Winkel  .iSO"  54' 
17,1  ',  die  »itigeglichcuon  Koordiuaten  ergaben  sieb  zu  28326,02  ■> 
und  l>i47J,ö4  "',  \mäf  mit  An!»gleicbuap>DiffC(<eils.  DieLillge 
zKiMbt'ii  WäsHertiiiiini  iii:d  Knbiik  ErkeleuB  wuda  dnrck  die  Ao^ 
Kleicbiing  auf  lö^tVö^'"  feat  gesteUL 

Aiifser  diesen  beiden  wurden  noch  7  Dreiecks-Pnokte  fest- 
«tsttii,  >oii  den  «o  entstandenen  9  Punkten  de»  Netses  IV.  Ord- 
nung liegen  t>  hoch,  3  im  'I'erraio.  Simmtliclie  ^Villkel[mI;ku• 
wurden  lu  mal  uviiiirt,  dacB  diu  entstandenen  1 1  Urc lecku  Uiu  h 
der  Methode  der  bedingten  Beobarbtnng  ausgeglichen.  Die  Zahl 
der  gemesseseo  Winkel  betragt  M,  die  der  Eckpunkte  9,  diu 
ZaU  der  BadlagBags-Gleichunce«  alea  «O-a.94-4  «  M  ladi 
danAaednidtt  i)i~2p4-4.  Danmler  faefladn  nk,  wean  f  «He 
ZaU  aller  Verbindungslinien,  /,  die  der  eiateiiig  beebaebtetea 
Rielitaagen  bedeutet,  bei  /  —  2ü,  /,  =s  i,  /  —  3^  8  »  20  — 
2.9X8  —  5 Seitengleichungen,  und  /  -  /,  -  p  +  1  =  2«  —  1 
9  -|-  1  —  II  Dreiecks-Gleicbungt'U.  Die  Ausglekiiung  ergab  ducth- 
eclmittick  fBr  die  eiaaelae  fUcbtnnc  eioea  J'eUer  wa  7,7'\^Iiii 


V.  Ordnung  mit  44  trigonometrischen  Beipookten,  von  denen  34  auf 
Dichern,  oder  sonst  erhöbt,  10  im  Terrain  liegen.  Von  je<lem  dieser 
Punkte  sind  dirrchsfhnitllirh  J>  lÜphtiinjicii  hfobftrht«»,  di«  Winkel- 
niessiing  wurde  t>  Mul  wiederholt.  .le  eine  Itiebtuefj  wurde  in  ' 
eiuer  Minute  in  Imtdtsu  Ljtgeu  des  Feriirohres  je  ein  .Mal  beob- 
aebtet,  wobei  die  Mannale  von  einem  saehknndifren  Schreiber 
gpinhrt  wurden.  Die  Ausgleichuuf;  dje&es  >ittics  cc^nb  eineu 
mittleren  Ordiiuttefit'ebler  von  im  DurcbHcbnitt  I4,4>  o"»,  Ab- 
szissenfebler 14,0  der  mittlere  Fehler  einer  beobachteten 
Ricbtong  war  durchschnittlich  7,3".  An  dicaes  Nets  der  trigo- 
Domotriscbea  Beipunkte  erfolgte  MUteHalich  der  Anschlus»  von 
(rd.)  4<J0  Be^flQapBBkMB  ia  IM  danhschnittlicb  IM"  ' 
Zogen,  weUa  daa  BlnfeiB  dar  Stadt  folgen,  uad 
Stadtgebiet  eAdiUdi  eagar  Uegaa,  all  in  «ufaern.  60 
Punkte  von  den  Qr^iceo  dea  ettdliBdiea  Gebietes  sollea  di 
nächst  noch  fest  gelegt  werden.  Dio  Winkel  siud  zwiü  Mal 
I  messen,  ebenso  die  zusammen  73  langen  Seiten,  jede  1 
beiden  Seiten  mit  verschiedenen  Latten  durch  andere  Pi 
Nach  den  Bestimmungen  des  Katasteramtes  darf  der  Wiukel-Ab- 
scbluatfeUer  eines  an  zwei  Dreieckapankt«  gebundenen  Foljrgoa* 
zugea  Btft  ■  tßmtuum  WiakalB  Ifi  V»  IGantaa  b^nita;  der 
gefaadcae  duKhaakutdicha  AbecUussfehkr  batnu  aar  <I|IM  V» 
MIdoIbb.  Dar  Ueaara  Almafehungsfehlcr  PwpgDaaiia'Eaiiaa 
betny  aea  1  in  DoidNChoitt  37,6  was  57"  WlidMlCAIar 
entspcidit  Die  DUhnaa  a*aflDali|Br  Meeenag  der  Ldnge  «  darf 
fAr  auHlaia  Veihlllaiaia  batragao:  0,01  V^«  H-  o,t)o7.  Dauach 
war  dla  ndiMlita  IMfluaaieB-Suauae  der  78  laogen  Züge  = 
0S,U2  m.   TfaaUächlicb  betnig  diese  DifTereozen-Summe  2t,5G  ■<>. 

KnotenpuukI«  im  Scbuitte  zweier  Züge  sind  durch  die  Mes- 
sung von  den  4  Eckpunkten  her  vier  Mal  fest  gelegt,  und  für  sieb 
ausgeglichen. 

Auf  die  gauze  Arbeit  sind  260  Tage  an  Arbeit  im  Fcidi', 
300  Tage  fttr  Berechnung  uud  Ausgleichung  verwendet. 

I!r.  Zinkernajrel  logt  dem  Verein  eine  (»rnräo  Zahl  von 
Proben  eine»  SlolVrä_»or.  der  dnreli  Um.  I'irektor  I>ietrieh  hier  am 
England  eiii^etiihrt,  uud  uaeh  dem  lirliuder  d^  i.>moleuai-WalU>u 
Lincrusta- Waltoii  genannt  wini.  Derselbe  soll  fOr  die  Dekora- 
tionen vou  Wänden,  Decken  den  Tapeten  uad  Malereieo  gegen- 
iiiK>r  crheblicha  TaitMla  bedtsea.  (ygl.  &  M  u.  S18,  1883 
dies.  Ztg.)   


Haapt-TecMmmlaog  aia 
Hr.  Sireckert;  anweaead  86  Hit- 


7.  AprO  1884. 

glieder. 

Der  llr.  Vorsitzende  legt  die  FjoKunKo  vor,  unter  welchen 
zu  «rwähnra  sind  eine  Einladung  dos  Artbitcktuu-  uud  Ingenieur- 
Vereins  in  Hamburg,  welcher  zu  seinem  daselbst  am  18.  und 
19.  d  Mt«.  startJiudendeD  ■J.'ii  abrief  Mi  SHftnnpsfeslp  (»in!ad(»t,  und 
ein  .^  ^111.  I  i;  des  Komiies  dir  ila.s  S  i- hi  ii  k  e  I- Ite  u  k  in  al  iu  .N  eu- 
Ruppin,  wuuacii  zur  Beacbaffung  der  für  dio  Uerstelluug  der 
Umwahrung  noch  fehlendaa  Buauaa  «00  4000  Uaik  mÜHW  Bei- 
trage erbeten  werden. 

Ks  erlolRen  demn.ichst  geschnitliobe  Krledigungcu :  Kri<,iu- 
sungawahleo  des  \orktaudei  uud  der  üaus- Verwaltung,  .Neuwahl 
zweier  Koauaiieionen  fOr  die  BeurtbeUtuig  der  MonaU- Konkur- 
renzen, NeowaU  nto  4  Miigtiedem  flir  am  Torstaad  der  Bau- 
AoHtailaai^  WaU  dar  B»iiii^i«««.Try«.i«..«..  etc.  —  Der  atit 
dem  Maler  Prall  atfaacMoweae  Tertrag  wegen  der  wdlerea 
AusschmOckong  des  Sitzungssaales  wird  nach  kurzer  Diskussiou, 
an  welcher  sich  n.  a.  dio  Ilrn.  Ilellwig,  Kyllmann  uud 
WalliS  beiheiligen,  genehmigt.  —  Hr.  Schäfer  referirt  über 
Bacher- Ankäufe.  —  Hr.  Hemel  erläutert  im  Auftrage  der  Kom- 
mission zur  PrnfüDg  der  Rechnung  der  Verwaltung  dos  Vereins- 
bauses  im  .Tahre  ISÜS  und  de«  Etats  desselben  fOr  das  Jahr 
IP*!  pingchpnd  dtp  hetügltrhe,  den  Mileliedern  durch  Druck- 
legiijip  mitgi'theilte  \orlage  (Iber         - !  !i I njurei-huung  i).-i>  1892, 

üb«r  die  .liilires-  und  Kassen- Rechnung  pro  lt$i^  oud  aber  dea 
Etat  pro         letilmr  balandrt  ia 
mit  &a,go<i  Mark. 

Diu  Bericbt-Ersuttuug  über  den  Vereius-Etat  wird 
Unl»e«chlu8sftbigkeit  der  Versammlung  vertagt. 

Hr.  Knoblauch  legt  dcu  Rccbnuugs-Ahacbluss  der  Schinkel- 
feat-Kommiasioa  vor.  —  llr.  I^- 1 1  m  an  n  macht  o^Lbere  Mittbeilungen 


Ia  den  Vereia  aiad  dh  Vn,  BAdiatr,  Bllide,  Healadiel. 
Kenin,  Krakeler,  MalOaai,  W.  Hdllar,  Sdiwaru  nad  Ki^lair 
als  ciaMiaiiaiAa  MiltfadM'  anfjteiiommmen. 

Nadi  deai  Behhua  der  SHsung  vereinigten  sich  die  Ab- 
wenodaa  ia  den  Riaaiea  daa  Vataiaa-BeataanatL  an  daai  ob 
das  Vereintlebeo  hoch  Tei^aalaa  HltgUede  HIaafcaldajn 
bei  seinem  Scheiden  zur  Ueberuafame  dea  ebrenvollea  Paftiaa 
ala  technischer  Attache  bei  der  deutscheu  OesandtaAaft  in 
WasbiagtOB  eisen  lebten  Abtctaiadatniak  au  waihaa. 

Wir  beaierken  aoch, 
Vorsitzenden  die  in  der  ' 
b^itruflend  die  aufserord 
i£ntwnrf  ftr  Baataabarf,  meehaatlicli 

—  e.  — 


data  nach  efaor  ItÜdMihing  daa  Hm. 
BfbUaOek  au&gilngtan  flftnatlaaanlln«, 
rtücha  Konkurrenz  la  einaB  Raubana- 
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1«.  Aiiri]  im 


ArMtaa  and  AhImm  bolMtet.  die  dem  BeuDten  oblicg«ii''. 
dem  Pin,  dar  dncbaiM  y'~--"-*TTTiiilrttMiir  Fr-"' 
de*  Hrn.  MfariMm gthoBBini  Wind dIeMB die  YHiakauDf 


Vermisf  lif«'N. 

Dlo  Uoranziehang  von  Btiuvmtcrmhmom  zur  Anfer- 
tigung von  Baa-£ntw&rfiBn  osd  KosteannaohUgea  für  die 
Staate  -  Baaverwaltang  wt  atn-h  Mutheilnnx  der  politiuben 
Prene  (eiteoi  dm  Um-  MioisU>rs  Jit  (itVen  Climen  Arbeiten  för 
dorcbauiunaogt'niPiia'U  erklärt  »-ririit-n,  weil  das  Vi'rfahrcu  „iiit-ht  mir 
Misildl'UtluJKPn  (1fr  veisdiie^icuftleu  An  ausgeaetzt  und  gf  eignet  ist, 
die  UDparWiJicbkeii  de«  bezahl.  Ba<ibeamt«D  in  Fra^re  zu  stellvu, 
Maden  auch  eine«  Beamten  anwArdig  und  Mhoo  deshalb  uuzu- 
llt,  «eil  «•  in  ieiaeo  FolKen  die  Staaukam«  mit  KMtra 

Bei 

nisg  _     ^ 

tu  dorn  betrelfeodeD  Zirkular- Erlae«  Refebeo  hat,  acheiut  den  üatn^ 
nebmem,  welche  lu  derartigen  Arbeiten  heran  gezogen  wurden, 
Tcm  Seiten  des  Raubeamten  jede*  Hai  das  ansdrflcUidie  bexw. 
iiillichweigesde  Versptechen  gegeben  worden  sa  »viu,  dau  er  dem- 
nächst leinen  Kindtuis  fnr  die  l'ebertragung  de«  fragUchen  Baue«  an 
den  Lnieriirlimer  eiDseiieo  werde,  ßegeoflber  dem  ungOnstigen 
Eindrurk,  dcü  der  li<'tr»'fT<>n(1p  Krlass  im  Publiktim  machpii 
könnte,  »olk-u  »ir  nicht  vettV-hh-n  ausdiiu-klicli  darauf  hiii/.u- 
weiseu,  diu»  solche  l  Alle  iiimu'ullirh  wjm  die  Aiilci tiguüg 
von  EntwArfcu  lictnlTt  —  u.  W.  nur  mi siiii h m i> w ei s e  vor- 
kommen und  8uih  diimi  ui;:  euie  milde  Heurtlieiliing  Aiisiuiieli 
erbeben  köoneu,  »eil  sie  einerseits  aus  einem  rueliaeljlieh  iiicLt 
XU  misabtlligeudcu  Vtiltallmi«  gegeüSfiligeu  Vertrauens  zwi6<:iiKU 
~-  *  Hl  uad  berührten  l'nteruebmero  henor  Rehen,  anderer- 
Itna  Uaupi^rimd  in  der  Arbeitslast  baUiu,  die  z«it- 
im  Hchnhera  der  Uaubeaniten  liegt.  Daas  jenes  Yer- 
Pltaiip  flttndiasig  ist,  unterliegt  keinem  Zwetfeh  am 
■ichanten  verbAtet  kbanie  dasselbe  jedoch  dadiwdi  nwdän,  «eiui 
man  die  BuTervaltuug  endlich  dahin  orgaaÜrM,  dan  allen 
Baanten  ein  «nHpndieodf  s  Bureau  -  Pertonri  aar  VarfllgBag  ge- 


Der  Vortrag  über  dlo  Rhelnkorrektion  zwischen  Mainz 
und  Bingren,  wckbem  wir  in  No,  er.  eim^e  Worte  gewidmet 
httliPii,  liat  am  21.  t.  M.  da*  AliKi-urdnetenhuua  passirt  und  es  sind 
dühvi  die  Bedenken,  die  wir  in  niiserer  MiitJieüung  nur  andeu- 
tungsweise berührten,  in  »ehr  eiiergiücher  Wciaa  dnrdl  den  Hrn. 
Abg.  Ilammacher  hervor  geiiobeu  worden. 

Mit  Reclit  führte  Ilr.  Ilammacher  aua,  daas  in  dem  Vertrage 
daa  InlCieaiu  der  AaUegur,  vieileichL,  sogar  das  PriTatinteresie  eine* 
einielnen  UtelieweluiarB  anf  Kosten  der  wichtigen  Schiffahrts- 
lutcresaen  m  aehr  in  den  Terdergrund  gotockt,  gewtesermaaben 
das  frühere  hestandene  Verhältnis«  daftdi  nmgekelirt  worden  eeL 
wetde  sehr  schwer  s«u,  den  Vertrag  dnrcEniÄUiien,  dereine 
iniauniörlidie  Quelle  ton  StreitiRkaiten  bilden  werde,  —  Dem  Reg.- 
Kummissar,  efitem  TechaikCr,  IM  die  wenig  erquickliche  Aufgabe 
rii,  den  Vertrsp  ppgen  diese  sehr  berechtigten  Angriffe  in  Schul« 
m  uehuieu  und  wir  mOasen  gestehen,  da«g  er  sich  seiner  ondank- 
b*iea  Aufgatie  mit  einiger  Grazie  entledigt  hat,  8o  graA  das 
BemObeo  in  der  Korm  verbmdlich  zu  rpiii,  eiienag  gnifa  das 
BemOhen  di«  .Sa ehe  links  liegen  ru  liisaeu. 

^\ir  geben  diese  Notiz  gewiBierniaifiiou  »h  .\nfaiigspiinkt 
weiterer  tecbuiikcber  EröiUiiuug«n,  die  sich  an  dii>  Stromkorrekttou 
im  Bbeiugau  jedenfalls  noch  zahlreich  knnpfeu  werden.  Den 
Technikern,  welchen  es  obliegt,  den  Strom  kchidliar  mn  erhalten, 
te(  nach  luaater  Ansicht  mit  dem  Vertrage  vom  Ijo.  Jaouar  d.  J. 
dn  Bmariar  de«  bet  ahmten  -Messen  ohne  Klinge,  an  weldiem 
daa  Haa  fiUk«  in  dia  Btnda  mliatet  wnidan. 


Die  BalaMta'noiw 

«or  einer  Reihe  too  jum»  naweaagM  AoMMo  *r- 
tcgto,  bat  bis  jeut  in  DeotseUand  aOch  immer  nicht  dii^enige 
vidseitige  Anwendung  gefunden,  «Ha  ihr  in  andern  Lindern  ^ 
namentlich  in  England  —  zu  Tbell  geworden  ist  and  die  sie  un- 
zweifelhaft anch  verdient.  Am  meisten  hat  hierzu  wohl  die  ver- 
httltuiacmär^ige  KoeUpieligkeit  der  bezgl.  Farbe  beigetragen, 
«elrhe  ]ns  vnr  kurzem  alt  leuchtende  WaiseHarbe  noch  mit 
12  M  pru  l'ld,  rU  OelfarbB  mit  SUST  pro  lfd.,  als  neutrale 
Grundfarbe  mit  ,j  .//  jiro  Hfd.  frei  von  Berlin  vurkaaft  wurde. 
(iegenwSrtig  ut  eine  sehr  liodctitentie  Preisermftisigimg  u.  zw. 
für  <iie  ht  tietr.  nden  Karbarten  auf  ii*-/..  7,50  UK,  4,50  UZ  und 
3  pro  Pfd.  eiu^-etreteii,  ko  daas  irnmeriiiii  daran  gpflacht  werden 
kann,  die  Balmuni  iehe  Karhe  im  I'auwi  sen  namentlich  zum 
Anstrich  von  Fluren,  rrti>p*ngelaotlera  etc.  —  umfassender  zu 
verwenden.  Allein  verkiufer  derselben  für  Daniaelilaad  ist  Herr 
Georg  Polack,  Berlin  SW.,  Anhalutr.  8. 


 In  VaaUngtoii.  Oer  „Luther- 
Monument- Verein*  dar  tadt  WaaUiglo^  waiahsr  dmdi  nagUsch 
sprechende  Anhlnger  daa  dentaeben  ReRinntan  geidldat  wude, 
hat  im  Vor-Euthasia<!ini:?  d(>s  jüngsten  Luther- JubOlums,  von 
der  XaMtgieberei  in  J.aiRhlmmmer  bei  Dresden  eine  Kopie  in 
Bronze  von  ßietschel's  Luther -Statu«  im  Centrum  de«  Luther- 
Monnmenis  iu  Worms  telegrapbisch  bestellt,  angekauft  und  so- 
eben erhaltf>n  Mit  dem  Kntwurf  des  gedrnngenrn  Piedestals 
aus  OranitluK-kei;,  von  4.27»  Höhe  ui^  der  AufsteiUiKg  des 
Monuntentes,  welche  in  diesem  Monat  ttattflnden  wi'd,  sind  die 
*  '^'^        ClMa  B.  Behnlie  beauftragt. 


Ventflfttlons-Elnrlchttiag  In  oinor  Kirche  Iu  etnpr  zu 
Abeiirigoltesdieiisten  henut/ten  und  da/u  mit  GasbeleurlKiiug 
versehenen  Lcmdiuier  Kirche,  die  etwa  lüOU  Besucher  fai^t, 
(St.  .b)hnä,  \V:lt'iu  Jioadi  sind  2  Aeolen  aufgestellt,  welche  die 
von  auiitea  ugt: saugte  Luft  in  etwa  3  ■  ober  FartliodRnhAhc 
austreten  lassen  u.  x.  durch  kurze  eiserne  liöhrt-n,  die  udiiels 
einiger  Gasbrenner  erwtmt  werden;  die  sttlndliche  Leistung  der 
beiden  Aeolen  «nd  an  atM  700«^  aagegelMni  Zur  AhAÜiiiaf 
der  wdorlienaB  JjiH  — '  "  *  ' 


Scbweizensrb*>D  ßlAtt4im  zufolge  soll  auf  den  dortigen  Westlmlinan 
der  Versuch  gemacht  worden  sein,  <lin  Eisenbahnwagen  mittelst 
Leuchtfarbe  zu  erhellen.  Es  sind  aber  bislang  nur  unbefriedigenda 
Erfolge  ersielt  worden.  Ein  Uauptabelstand  bei  der  Benutsaif 
leuchtender  Farben  als  Ijchtijnetle  ftir  Risenliabnwagen  wird  der 
bleiben,  daas  die  Wagen  den  Tag  iiber  im  Itiuent  nkht  reidilicb 
gen««  dem  Lieble  ansgesetzt  sind,  namentlich  an  der  Saclia 
nidit,  mleba  «anakadieh  geeignet  »iire,  < ' 


Von  dor  nonen  revidlrton  Aofla^o  dog  Bebannnga- 
plonoa  von  Berlin  (Verlag.'  von  Dieuich  Heiiiior)  ist  Ktwbra  die 
.•\lillieihing  MV,  unitasseud  daa  Ti-rram  zwischen  Memeler  iiuil 
Worschauer  Str.  und  der  Hingbabn  einerseits,  der  Frankfurter 
Alle«  and  der  9l«a  amdaaMita  aiBchianan. 

An  der  Kgl.  BaacewarkHlmle  in  Erflitt  tat  üa 

prOfung  dorcb  tlle  am  8.  und  i.  April  vorg  ^ 

Profim  baandet  wardan.  Dan  Toiails  in  dar  FMfii 
misiiun  fldvta  dar  Rag.»  n.  Sanralh  Hr.  Sdndae  banr.  dior  XgL 

ßauinsp.  ITr.  Junker;  als  Milgliedür  derselben  fongirten  aufiier 
dem  kom.  T>irektor  und  den  Lehrern:  der  Ilr.  Stadtschulratb 
Dr.  Vorbrodt  als  Vertreter  des  Scbnlvorstandes  und  die  Hm. 
Baugewerksmeiater  Bloedner,  Grob  und  Pinkert  als  Delegirle  des 

Verli-tndes  deutsrher  Ratigswcrksmeiäter.  Simmtliehen  Exami- 
nanden wurde  daa  Zeuguisg  der  iteife  zuerkannt:  6  erhielten  das 
I'radikat  „gut  l>eHtaudeu",  diu  übrigen  5  d&8  Pridikat  „bostaudeu". 

Iiaa  Sonimer-Seineater,  das  letzte,  welches  diu  mit  grorseii 
Hoffnungen  vor  2'/)  Jahren  erOü'oete  Schule  erleben  wird,  begioni 
am  Ml  Aprü.  

Kanntgeveittllohe  Faahsobiüe  fBr  MetaU'Indostrie  in 
laerlohn.  Die  vor  wenigen  Jahren  durch  Znsammenwirkon  von 
Staat  lud  Stadt  begründete  Schule  —  welche  sich  bigbesondere 
dor  Pfleg«  der  Bronze  Industrie  widmet,  gliedert  sich  nach  den 

Anfordenioireo,  welche  au  die  VarbiMung  der  Atjfoabtnc  Suchenden 
gettfllt  werden,  in  3  Ablheilungen : 

I.  fiir  Sehüler,  weiche  den  Kereditigungsscbein  sum  1  jährigen 
Mitituirdiensit  erworben  haben,  br/w.  die  Abiturienten  einer  höheren 
Hargerscliule:  aiifgenommett  wvrden  indessen  auch  SchOler  von 
and»'rweiter   \'orbildung   io    dem  Falle,    daas    sie    in  hervnr 

rageudem  (irado  kOnstlerisch  begabt  sind.  Der  Kursus 
dieser  Abtheilnng  ist  S  Jibfig  and  dna  PnünirbUgwId  beMgt 
100  .Ä  pro  Jahr.  — 

n.  FOr  Scboler,  die  eine  7  klassige  Volkssobah  aiaaltiit 
beben.  Knians  3  jährig;  Unterrichlsgold  60      pm  Jabr,  — 

m.  Für  Schaler,  welche  nur  am  Z«icJiennnterri«*t  ood  an 
den  Aiteiten  in  dMi  mit  der  Sainila  «eibandeneo  Lchmeihatman 
Tbeil  zu  nehmen  beabsichtigen,  finraus  8  jibrig;  Uuterricbtsgeld 
40  M  pro  Jahr. 

Der  Beginn  dea  neuen  Scbu^abrea  ist  anf  dan  9&  d.  Uta. 

fwt 


Personal  •  Nachrichten. 
Saoheen.  Bisher  bestanden  unter  dem  Kgl.  Fh 
.Hterium  I-i  StraTsen-  und  ü  Wasser  •  Bauinspektionen ,  daneben 
fungirten  unter  dem  Kgl.  Ministenmn  des  Innern  n  Wiisser- 
Bauiuapekloren  fOr  Flussregulirungeo;  seit  Anfang  d  M,  wurden 
2i<  5:tr«rseD-  und  Wasser  -  Bantuspektoreu  eruauut  o.  z. 
in  Dresdnn  1:  Weher,  bisb.  Wasser  -  Baulnsp. ,  Dresdeo  II: 
Zimmermann,  bisb.  Cbaussee-In^p .  Leipiig  I:  Michael,  bish. 
Chausae«  -  losp. ,  I.ieipsig  H:  Gro^eh,  bish.  WajiH'r  -  Bauinsp., 
(^hemnitz  1:  Lebmann,  bish.  (.Ijausaee- Insp. ,  (  heraniJ»  II: 
Mietli.  biah.  Wasser •  Haniusp.,  Ziricbau;  liauratli  Dulinert, 
blüh.  (  kauB^ijL- ■  Loiip. ,  Plauen  1.  V.:  Lempe,  bisb.  Wasser- 
ßauinsp.,  Bautzen  I:  Friedrich,  bish. Cbansaee'Iaep.,  BaotsanQ: 
Grabner,  bisb.  Wasser- ßauinsp.,  Pinta  I:  Banrath  Hofmann, 
hiib.  Waaaar^Banins».,  Pkma  II:  Krauts,  b^  ffhanmaiHlnm., 
UeUkan  I:  OSbel,  buh.  Waaiar-Baninsp.,  Meilban  II:  Raaba  na, 
bisb.  Csaussee-lnsp.,  Löben:  Schmidt,  bish.  Chaussee  -  Inap. 
Frciberg:  HArtel,  bish.  Chanasea-Insp.,  Grimma:  Köhler, 
bish.  Chaussee- Insp.,  Döbeln:  GrODer,  biab.  Chanasaa-Inap^ 
Schwarzenberg:  Garten,  biab.  Wasser ♦  BanintliL,  Aunbaq: 
Scburig,  bish.  rbauttbce  lusp. 

Brief*  und  Frageliafltflik 
Hrn.  0.  in  Berlin  Ihre  Fragen  tind  au  nmfimgraieher 
N'atur,  als  daas  sie  an  dieser  Siellt-  beantwortet  werden  ktanten. 
>\'ir  stellen  Ihnen  anbeim,  d<>n  Verfasser  daa  in  unserem  Ban« 
bandbucb  emhallenen  Abecbnitta  Ober  Muaeen  peraAaUeb  um  aeiaan 
Bath  an  bftian,  dar  Ihaea  gawiaa  nfcfat  »etwätgart 


:      Irnat  TM«ka  tm  Mb  ik  eis 


I  K  K  O.  VTtMeb. 


DMitt  W.  Nsesei  ■•A««kdfaek«r*l, 


H9.n,  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  IM 

^^iilliiti  Tiii|iiiii^ii^rtiiri»iii^iii  tii  iiii  riiiiiri  ni«iiii''nir7iirtiM^^in7^M77'*niti^ii^^ 

Vfnrtllaat  t>«<K)iUUfi«n  Hffitr- B4»rlat*r  bi><1  !)«((«,- Muchiamnictftrr.  —  '  flu  Baii««etiBlk»r.  —  Di«  Ttduilkw  SKl  -tl«  MtiUteb«  BlMI«Ui«kaii.  —  Dta  t«cli- 
Psate  BrolU  hn  CKnton  Tesiin-  —  Beatiairaaiurvii  Ober  den  Anafhloiu  dttr  NirrU^  ^  slueh»  Huuf>l»lir»iifta]t«ii  iv  CbmuiHz.  —  6tA4tlMli«  fWatblScIw  Ptdi^rbol«  ni 
nmu  tm  itM  MtUau-KiraUiMU  im  tUut^  lawlMwitMliiii».  —  Vcr-  i  KAIn  *.  üli.  -  KoBkacr.  —  All  dtr  VaohllUaralar.  —  Brlaf- Pragck. 


M  dir  Preufs.  Staats -Eisenbahn  • 

und  Regier.  -  Maschinenmeister. 


r  D  Folge  der  uMniiiffcfhdmi  oiniBiMtoriidien  Teriknde- 
nugeo,  die  DeoMrdtafiin  teStMt^EiankfTanndtaic 
eiofcetreten  sind,  Int  sidi  $aA  du  iiMb««Uta»  Ba* 

dttifniss  herao«  gestellt,  die  u  Aoomaliea  QbMreidnn 
I  VerfaftltoisM  der  hAhsrän  urMretattmifoiMO  teclmi- 
tdieo  Beuateo  einer  sorgfUtifio  FrOfoDf^  nnd  allmiÜiTichen  Um- 
^QflUdttuig  sä  tmtonrerfeiL 

Es  wird  allRfmein  nod  gern  aaerkaimt,  dASS  dank  der 
energisrlurn  mA  thaihrnftigen  InitlAtire  dM  seitigeD  Chefs  dieser 
Vemltung  viile  I'ibtUiiinde,  welche  geradezu  bpschilmend  fnr 
die  geouuitf'ii  Bpamtt'n  waren,  nod  die  erfolgrtiLho  'rti;i;ii;kfit 
derselben  Uhmtfn,  zum  1  bell  bereits  beseitigt  zum  aij<i(.'r(.'ii  Thm]  im 
Verschwinden  begriffi'U  sind.  Wtau  bisher  aus  der  Vpr^aiiijenheit 
noch  mancherlei  misHÜche  Rückstände,  deren  logtscbe  Kerecbli- 
giioe  kaum  mehr  begrdndet  werden  kann,  übrig  gibliubon  sind, 
so  dari'  man  diese  ThÄ:sacbe,  welche  allerdings  aus  nahe  liegenden 
Ursachen  spexiell  foo  dar  jOaieran  FachmoMeoKbaft  schwer 
enpfundea  wird,  nJdit  «UcB  rinnw  bwulluuHL  dk  der  gute  Wille 
der  VerwaltmiA  MMriMha  UrtH  ------ 


li|e^  Toa 

Aosdrack  febrädit  tot  Nach  den  bisherigen  Erfthninges  Iuuid 
du  YertraoeD,  dui  die  ansgeeprocbeDe  Absicht  auch  ihre  VoU- 
eadong  durch  Thatsachea  fiodeo  wird,  als  vollberechtigt  anerkannt 
werden;  und  wenn  manche  Fortacioritte  aus  formellen  GrQnden 
lieh  langsamer  TolinehaoL  «to  «  der  Imreiflichea  Dniedold  dar 
dieselben  herbei  sei 
erscheint ,  so  ist 
Ulligerweise  xnxu- 
gestehen,  dass  der- 
artige L'mwaQdlungen 
bei  den  sehr  kompli- 
lirten  Verhältnissen, 
welche  das  allmählich 
waehaendeBedarftatoa 


Staats-Verwaltung  beecbAfti 
ichkfticaag  MiiHtaMiag  in  di* 
EiaeBb»lia-T«nnliangflbaitntn.«  Ob] 
in  aaalMar  WaiM  onseru  Wtaaau  heralla 
bei  andcrra  Beaaten-Kategorieo  befolgt  «M,  Mflnr  jenall 
bei  lU^.-Baameliteni  und  IiacrMaschineoroeisteni  Anwendang 
gefunden  hat,  ist  nna  nicht  b«annt;  jedenfiüli  ist  dasselbe  in 
dem  vorliegenden  Erlasse  zum  ersten  Male  als  gflitlg  fOr  die 
geounten  Beamten  bestimmt  ausgeeprochen. 

Der  2.  Abschnitt  des  Ministerial  -  Erlasses  behandelt  die 
Tergiitungen  bei  Dienstreisen. 

Kei  vorwiegend  aasw&rtiger  Th&tigkeit  werden Reise- 
kosten-Pausctii]iianta  bewilligt,  fdr  deren  Bemeesung  besw.  Knt- 
riebung  in  Urlaubs-,  Kraukbcits-  und  Ähnlichen  FAlleu  die  bisher 
geltenden  Grumiiiitzi'  des  Erlasses  vom  10.  üktobir  1-77  un- 
Teraudert  beibebaitea  worden  sind.  Ms  neuer  Zusatz  zu  den 
letzteren  ist  die  Bestimmung  aufgenommen,  dass  der  Besog  eines 
Reisekosten  •  Paaschqiiantiim«  erst  mit  dem  Antritt  derjenigen 
StaUmft  ftr  walain  duaalba  hawilligt  iivtwginnt  und  die  Tagt 
dar  Bmm  Meh  dam  namn  Wdinort*  (venetrangsreise)  dabei 
aniker  Batrudtt  VluSben.  Der  YoUstindigkeit  halber  tNuneitea 
wir,  dasi  die  Paosebquanta  pro  Monat:  1)  bei  Bisenbahn- Vor- 
arbeiten fOr  Regier.  -  Baumeister  auf  90  — 180  .//,  2)  bei  Xeo- 
bauten  fOr  AbtheiL- Baumeister  auf  120  — IdO  M  —  ansnahms- 
waiaa,  w«im  diesalban  Fohrwacit  la  halten  genötbigt  sind,  auf 
MO  UV  —  flir  Sakt-BnMirtv  anf  60-120  M,  3)  bei  Xeu- 

bauten  anf  den  in 
Betriebe  befindlichen 
Strecken  auf  die 
Hllfte  der  Sitze  sub 
2  fest  gesetzt  sind. 
Regirr  -  Maschinen- 
meister, welche  erfah- 
"lig  lM>i  Neu- 
nur  seilen  mit 


Tsai^ 
wehe  im  Gefolge 
hat,  deren  Bedeutung 

keineswegs  offen  zu 

TaL'C  licet,  deren 
sorgfiiltn.'^Hti'r  Hr«Ä- 
gnng  i  rill  essen  die 
StaatsrixiLTiiug  sich 
nicht  cntziflifri  liarf. 
Als  das  Kesiiltar. 
einer  weitereu  Klu- 
rang  der  Stellung  des 


ifad,  Waich*  da^M- 

gen  der  AblheiL-Btn- 
roeisler  der  Art  oder 
dem  Umfang  na«^ 
gleich  kommen,  er- 
halten Reisekosten- 
Pauscbqaauia  nach 
den  fnr  Sekt  - Ran- 
meister bemessenen 
Sätzen,  InAusnahme- 
fUlen ,  welche  eine 
ErbOhong  derselben 
erscheinen 
tdleGeneh- 


liegt  ein 

0.  Ifinc  er.  seitens 

de«  Hm.  Ministers  der 

Offentl.  Arbeiten  (im 
Eisenbahn  -  Verordn.- 
Blatt  No.  7,  .Ihrg. 

18S4J  mitgetheilter 

Zirkular-Erlass  über  die  Qewfthrune  von  i  agegpliifm 
und  Reisekosten,  sowie  von  ümz ii gsk o ä t e u  ■  V e r g H  t un - 
gen  an  Keg."  Bau  iJi  ei  3 1  er  u  nd  Reg.-Masc  h  i  u  enm f  i  ä  t  ij  r  wjr. 
Es  sind  durch  diesen  Kriass  die  nher  tlpn  fr.iplirhen  (icpciiatand 
in  grofser  Zahl  und  je  nach  BedQrJi.is?  ol.r.M  L'eiiiii;en.,i<'  lienlck- 
sicbtignng  einheitlicher  («esichtspunkte  bisher  ergangenen,  in  ihrer 
Allgemeinheit  wohl  nur  Wenigen  genau  bekannten  Vorschriften, 
gewvell  aufgehoben  und  in  neuer,  den  Jetzigen  Verhältnissen  an- 


Ponte  BroUa  im  Oantoa  Teosln. 


rr.piatprn  die  nach  Maafsgabe 
.Sil.  Oktober  lS7tJ  und  vom 


der 

.Tunt 


In  Ermuga- 
laug  TorwUgead 
answftrtiger  B*< 
schAftigan|  war» 
den  den  Kegiemngs- 
Baumeistem  und  Re- 
gierings  -  Ma&chinen- 
Allerh,   \'p;ora:iiinfri'n  vom 
1-iSO  lilr  Eiscnb.-Bau-  und 
Maschiueu- Inspektoren  fest 


Dar  Abackailt  1  du  BriaasN  beMft  dia  Bstara  nm 
Antritt  dar  arttan  Basehiftifong  in  Staats-Eisen- 
babndienat,  bei  welcbeo  die  in  Bade  stehenden  Beamten  anf 
den  Stuttbamun  „freie  Fahrt  fOr  ihre  Penon  und  nnentgeliliche 
Bafordernng  ihrer  Effekten  nach  dem  ihnen  angewiesenen  Wohn- 
orte erhalten;  auch  kann  denselben  seitens  der  Torgeeetzten 
Eäaanbahn-Direktion  für  die  zu  ihrem  Haasstande  gehörigen  Per- 
aooen  freie  Fahrt  nach  dem  neuen  Wohnorte  bewilligt  worden." 

r>urch  diese  Vorschriften  wird  der  hisherigs  Zustand  nicht 
ge&ndert.  Ka  wäre  interessant,  (iie  (irilmlo  zu  wissen,  welche 
für  die  Wahl  des  einer  gewissen  ^Nillk  ir  >iiii  lr;>iim  lassenden 
Wortes  „kann"  in  dem  vorstehenden  .Si  hluiBjKtiisiis  maafsgebend 
gewesen  sind,  zumal  es  scheint,  dass  ein  piositives  Ver-  oder  Gebot 
die  Entscheidung  in  den  einzelnen  FiUk'u  vereinfachen  würde. 

Tagegelder  und  Reisekosten  werden  für  derartige  Reisen 
nur  dann  bewilligt,  ,wenn  die  Betreffenden  m  ihrer  Einberufung 
am  atann-Biaubabndianit  baniia  tai  ainan  andarea  Zwaiga  dar 


Betriebs  •  Inüfvektoren  bezw.  Kistub. 

gesetzten  Tugegpliler  un<l  lU-iieko^ten  bei  Dienstreisen  gewährt. 
Ks  entspricht  dU-^v  Bpttim:tiiii;g  ilem  Grundsatze,  dass  bei  Be- 
messung dorstiiben  aufieretatsmAüigen  Beamten  die  Satze  der- 
jenigen Beamtenklasse  zuzubilligen  sind,  in  welche  sie  bei  der 
ersten  etatsmtfsigen  Anstellung  einsurOdm  besthwmt  sind.  Dem- 
ganllb  aAakaa  dl*  ia  Bnd*  aiainndw  Buntant 

I)  anlbm  ila  dea  iWrawn  ittt  EkaBih.-Dirdrtionan  ba- 
sehAftigt  sind,  an  TameMaia  13  ÜV:  an  Beisekosten:  a)  bei 
Dienstreisen,  welche  aui  Etunbahnan  oder  Dampfschiffen  gemacht 
werden  können,  für  jeden  Zn-  und  Abgang  nnter  Berücksicbtigtuig 
gewisser  Einschränkungen  8  M  und,  insoweit  nicht  Gelegenheit 
zur  freien  Fahrt  zur  Verftigong  gestellt  wird,  filr  das  Kilom.  Iii  A 
h)  hei  Dienstreisen,  welche  nidit  auf  Kisenbahr.en  oder  Dampf- 
schilTeu  zurück  gelegt  worden  können,  für  das  Kiloiu.  60  ^r, 

2 1  Sötern  sie  aufserhalh  der  ilüreaus  der  Eisenb.-Dircktionen 
liesch.iftigt  werden:  a)  tilr  Reisen  /.u  Zwecken  der  Retriebä- Ver- 
waltung iiüierhftib  ilerjeuigen  lielriebjaiiua  -  Itenirke,  am'  welche 
sich  ihre  regelmSl'sige  Atutülhaligkeit  erstreckt,  sowie  lur  lleiacn 
zn  Zwecken  von  Neubauten  auf  im  lietricb«  betindlicheu  Strecken, 
Tagegelder  nach  dem  Satze  von  (i  pro  Tag;  keine  Entschädi- 
gung für  Zu-  und  Abgänge;  im  Obrigen  ReiswHial«  wie  unter  1. 
bie  gleiche  EnnAbigung  der  Vergütungen  tritt  ucb  dann  ein, 
u  aidi  «B  aalcba  Baiaan  haadalt,  «tidw  nach  ErOAmag  ^ 

.  Lj  ^    by  Google 
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dm  BetriebM  auf  neuen  Bahoetredcen  mm  Zwcdcc  äei  Fort- 
fohran;  nod  AtoedmuDc  der  Bauten  aucgct'uhrt  werdeu;  h)  for 
Krisen  tu  Zwwken  der  netriebg-Vorwaltung  aubterfaaib  de8  ntiter  a 
Uezfichuetc-u  bojirkcB,  so»ie  fiir  Reisen  ru  Zwecken  der  Kcubau- 
VerwaltttiiK  iu  luiilureü  als  den  unter  a  Ivezmchneten  FiEen,  Ta({«- 
getder  und  Keiu^kostHu  «iu  uoier  1. 

Es  Ui  nusihücVhch  hfrvür  gehoben,  daas  die  luter  1  er- 
wihntcu  Tagegelder  ^nii  12  .U  pro  Tag  den  betr.  Beamten  ohne 
Untenctuifd,  ob  ki6  die  Keiaen  im  Intereiae  der  fietrieba-Venral- 

aoder  der  Neubau- VemillaifttulUvHit  niMtiuik  Htaciweli 
s  eine  Uogleichmüaigkeit  —  w4A»,  WHm  «fr  riehtig  aritutirt 
ÜHä,  yittTT  «ditirt  haimi       —  beteitigt  sein,  wonach  des  in 
llniinw  dtr  XlmbrDiMkÜooeii  i  Conto  einet  Ken- 
b»«f«k4*  ImdUtfUflMi  Bi||lH>BMniitm  M  DtaKniMn 

TDD  <  Ui  g*<Mlirt 


Im  Abrigen  iit  die  im  §  9  der  Allerh.  VerorduiuiR  vom  30. 
Oktober  1876  über  die  Tagegelder  ond  Reiflekosten  der  8t»ftt8- 
Kisenb.-Bcumten  eutbaliene  Beitimmting,  da«.s  u.  a.  Hatdiin«ii- 
meiater  füT  die  Frohe-  oder  Revisiougfabrten,  welche  sie 
xur  Keitttellaog  der  Hetriebsfahi^keit  eiaselner  Lokomoiiveo  und 
Waffen  mit  desBelben  ausfiiliren,  für  jede  Fahrt,  Hin-  und  Rflck- 
fahrt  alt.  eine  Fahrt  gerechnet  und  gleichriei,  ob  die  eine  Fahrt 
mittel«  anderer  Gelegenheit  ert'ulgt,  3  M.  erbaiien,  durch  die 
■HNO  Vor«dirifteo  nicht  aufgehoben. 

Der  3.  Abuhutt  dea  firUaiea  regelt  daa  Tarfahnn  bfli 
vorflbar  faheader  BwebAftifug  ursarbalb  dea  Wobn- 
arta  (KanatUaarlan).  Für  dla  Vig»  ia  Htii-  uad  Rackteiae 
werden  den  Regier.  •Banmeistem  und  Regier. -MaachiDenmeigtem 
die  Tollen  Tagegelder  und  Reisekoeteo  bewilligt.  Die  für  die 
Dauer  der  BeacbftAiguDg  im  Obrigen  in  gewihrenden  Tagegelder 
werden  von  der  vorgeietsten  Behörde  feat  geaetit,  dürfen  jedoch 
die  den  etatamifsig  angestellten  Beamten  ztintehciidpn  Sätze  nicht 
Oberateigeo.  Ks  mag  hierbei  bemerkt  werden,  das»  die  Icutge- 
uannten  Beamten  bei  Kommissorien  gemalB  j;  H  der  Allerh  Vit- 
Ordnung  v.  äO.  ÜktoliT  1S76  für  die  ersten  4  Wochen  der 
auSwartiKtn  Ik-schai^ipunR  die  vollen  rcglementsn).  'I'agegelder 
erhalten,  welche  demichst  im  allgemeinen,  wit  i:  i^i  ;  k'U  Miai- 
tterial  -  trlass  v.  17.  Dezember  W(t  nAher  praziairt  ist,  au2  die 
HlUte  herab  gemindert  werden  sollen. 

^      fftitlH*lty^i^  tt«jü«koatM  •  Paut^aaBtam  konust 

von  Votanoirt  iSisS  tut  nbdaaliiii  10  Tan 

MotuUfrist  ersueckt,  in  Fortfal!  Anderenfidla iit  Ml 
der  fOr  das  Kommisaorium  fett  zv.  setzeodao  BatttlrildigUllf  aii! 
dan  Fortbecug  des  Rcisekotten  -  Paoachquantaraa  angemeasene 
Rfl^sicht  IQ  nehmen." 

„Für  die  Taue,  an  welthen  von  dem  Orte  der  vorüber 
gehenden  Heschnftieung   aus    Diensireisen   atiagefOhrt  werd^^u, 

komraeo  unter  We^all  der  fOr  da»  KomBiiaoriaiii  ftaatgeiauten 


belasEenen  Iteisekosteu -Pattschijuantums  die  vollen  'fagegi-Uer 
und  Reisekosten  r.am  ..\n.sBL«." 

Bei  VersetauQgeo  erhalten  die  Hegier-Baumeiiiter  und 
Reg.  •  Maschinenmeister  gomiTs  Abschnitt  lY  des  in  l;ede 
stehenden  Ministerial-Erlass«»  alliKemeine  freie  Fahrt  t'ür  die 
Peraonen  ihres  Haatstande^i  und  unentgoltiichen  Transport  ihrer 
Effekten  auf  den  unter  ötaata-Yerwaluutg  stehenden  Eisenbahnen, 
sowie  für  ihre  Person  Kilometergelder,  Zu-  und  Abgangs-Rnt- 
schftdigugg  und  Tagegelder"  nach  den  voUen  SiUsen.  Diese 
OeM-Entackidini^  aH^iiaahn  allenliaga  dan  baaOgUduo 
Wordaul«  im  I  8  daa  Qm.  r.  9L  Fabraar  1877  dbar  dla  Da- 
mgÄoataa  der  BCMMbaamtan,  wonach  den  nicht  alalMilUgeii 
Baaalen  ia  aaldiai  TUan  aar  Tagegelder  und  ReMnalai  a» 
stehen.  Wenn  m«a  indessen  berttcläicbikt.  daaa  auf  Otand 
deetelbcn  ^  s  des  gen.  Gesetses  den  im  mhavan  Btaaladlanala 
aaraeretatoaüiraig  beschäftigten  Astetsoren  Umiugs- 
kosten  —  und  rwar  SOO  M  auf  allj^emeine  Kosten  und  b  M. 
auf  Transportkosten  fiir  je  Iii  »■™  —  aUdann  gewährt  werden, 
wenn  dieftelben  tor  der  Verseilung  gegen  eiuc  lixirle 
Remuneration  dauernd  beschäftigt  waren,  so  wird  eiuu 
gewls.se  peinliche  Kmpfindnng  der  technischen  Beamten,  welche 
erheblich  lunger  in  atifseretatamilfaifini  Stellnnffen  bleiben  aU  die 
Aabensoreu  und  ebenfalls  eine  tixirte  Utmuneratiuii  erhallen,  Uber 
diese  utleukuudlge  ImpaiiUii  uichi  gaus  unberechtigt  erscheuiiui. 
Die  höheren  technischen  Beamteo  «acdan  alch  vonuasichtUdi 
niemals  flbenseugen  latsen,  data  U  aftablicbar  Baaiehaog 
ato  Onod  «miiegt,  akb  geringer  so  acibica  ala  dia  admiaisuatiTeo 
BaaaiHiii  inlehen  fOr  ibro  rar  Zeit  nocb  bevomigt«  Stelluag 
dod>  leoIfKik  formalla  Ursaehen  alter  Tradition  cur  Salla 
stehen  und  di«  «oo  dem  Hm.  Mtuiiitur  der  Cifeutl.  Arbeiten  in 
dem  Landtage  (iber  die  anmstrebeode  Gleichheit  beider  Beamten- 
Kategorien  ausgesprochenen  bekannten  Gmodsfitie,  welcb«  unter 
den  T«hnikeni  einen  freadtgen  Wiet!erha!l  gefunden  habeg, 
geben  einer  sulohcu  Auffassung  eiuc  uaauta%tbarc  Berechtiguag. 

Wir  wollen  daher  gern  hoffen,  dais  auch  diese  —  allerdings 
wrihl  nur  auf  dem  Wege  der  (ieaetzgebung  zu  Ite^seitigende  — 
Schranke  »«Ischen  den  höheren  admiiiistraiiTeu  uud  lechuiscben 
Reajnteu  uebat  allen  Eoastigeü  uoch  vorhandenen  Ungleichheiten 
d«r»elbeu  iu  nicht  zu  femer  Zukuufl  vuu  der  Ia{;e«urduunj(  Ter- 
sdiwinden  möge.  loawiadMO  aber  werden  die  aarseretatsm&ftigen 
höheren  technisdieD  Beamteo  es  dem  Hn>.  Minister  Dank  wisaan, 
tea  er  Anordnung  getroflisn  hat,  daaaalbaD  au  IkuaHciHMl 
Milderung  der  bei  Tersetcoagen  etwa  alatrataiidn  HMaa  .aatea 
die  persönlichen  Verhftitniste  der  Betreffenden  dafür  sprecbai, 
eine  mafsige  Entschädigung  innerhalb  deijenigen  Betrage,  wdcka 
in  gleichem  Falle  einem  Eisenbahn-Bao-  und  Betriebs-Inapaklor 
beiw.  einem  Maschinen- Inspektor  an  weiteren  UnuagekostaiH 
Fntüchridlgungen  (einschl.  der  KntsehSrligiimg  für  duppels  p«*hlte 
Wohnungüniethe)  lu  zahlen  Sein  wilrdeu",  zu  uewahreu.  l>ie 
Bewilligung  darartiger  BeihoUeo  von  mehr  als  800  ist  bei 
dam  Ü^Mr  ap^  aa  baaataMao.  —  sl- 


Ponte  Brolla  im  Canlon  Tesgin. 


▼an  iMano  am  Kwdnfe  4n  Lag»  MHlioi«  führt 
daa  aiga  Tal  Uaggia  (tu  daötah  ltoan-1Uir<iia  Straft 
Atoolo,  dla  a«it  Eröffnung  dar  Oottbanihahn  «Uerdings  nich 


führt  Airch 
<  Strafte  nach 

;  Eröffnung  dar  Oottbanlhahn  «Uerdings  nicht  mehr 
oft  bafidnan  «ird.  Ca.  S*"  tibarimlb  Laearao  kommt  von  Westen 
die  Straliie  aiu  dem  Val  Onsemone  roa  iBtngna  her;  dieae  Stralie 
Obersetst  das  tief  eingeKchnittene  Maggiathal  auf  dem  malerischen 
40»  langen  Ponte  HroUa,  dejsen  KonstTOktion  in  nmBtebender 
SUme  gegeben  ist 

Die  Brficke  benutxt  möglichst  die  vorhandene  Tcrraiugcslal- 
tnng  und  ist  in  Folge  dessen  in  zwei  ungleiche  Oelfnungen  von 
ltj,&"  osd  5"  Spannweite  getheilt,  welche  durch  Halbkreisbogea 
abspannt  werden.  Diese  stduen  sich  auf  einen  3,S  starken, 
7  ■  hohen  Mittel^eiler,  im  Obrigeo  direkt  auf  die  FeliwftDda. 
Dar  BfbiltDt  dar  H^HT^^^'*'ilWBl  Uagt  66»  Hütt  dar  ThaWUa« 


Der  tragaada  UmO,  Im  43eirtlh%  M  «nf  «Imd  %8"  brehco 
Ring,  weUhar  im  SafaaM  85      SHifca  hat,  baaduinkt,  di« 

Stra&enbreite  wird  Auch  weite  Auskragungen  erlangt,  ml 
mittels  eiserner  ScUamiani  gabalten  und  mit  dem  Gew^Hia 
bunden  sind.  LataKraa  BMiaBta  in  Folga  daaaan  an  dar 
ans  kr&ftigen  Qmidem  hargeateUt  vanlaQ,  wihnad  oaeb  dar 

Milte  des  Ringes  tri  Bruchsteinmaoerwerk  verwendet  wurde. 
Die  Fuhrwerke  werden  auf  der  Mitte  der  Fahrbahn  gehalten 
durdi  schrSg  gestellte  eingemauerte  Prellsteine  und  tum  Schutt 
der  Ful'sgiujger  dienen  beiderseits  steinerne  BrtiStuogen. 

Der  lirolla- X'iadukt  gehfiri  zu  den  interessantesten  Stein- 
Konstruktionen  dea  C.iutous  Teüfiiu  im  Gebiete  des  BrOckenbaues. 
Zeichnungen  desselben  waren  auf  der  ZOricber  Aiuatellang  aua- 
fdagt;  aan  diaMik  itt  i 


Bestimmungen  Uber  den  Anschluss  der  Nivellements  an 

Das  Zentral-Direktoriuffl  für  Vermeetungeo  in  Preufjun  hat 
vor  kniaan  Bettimmaogen  aber  NiTellements  erlassen,  die  wir  im 
Vaahatabaitden  zur  Kenntniss  der  Leser  bringen. 

1)  ftei  jerleni  im  .Auftrage  oder  antor  Leitung  einer  Staats- 
behijrde  neu  auäzufl'.hreiideu  Nivellonient,  welches  eine  lusammeu 
hangende  Liagu  von  10  und  mehr  umfasst,  aiud  die  Huben 
auf  den  Xormal-Nullpunkt  (N.X.)  zu  beziehen.  Bei  vorhandenen 
KivellemeDts  «ind,  sobald  dieselben  in  Gebrauch  genommen  werden, 
die  Ibihi  nraa-aise  entweder  enttprecbeod  umturecbnen  oder  doch 
durch  Augabb  der  HuLeDlage  der  Ilorizonialen  Ober  oder  unter 
KJi.  zum  Normal-Nullpunkt  in  Beziehung  zu  tetzeu. 

2)  Zu  diesem  Bekufe  und  die  in  Rede  stehenden  XiteUements 
an  ainan  od«r  mabict»  Fai^^bte  des  Priiu8ions<KifalilaMaAB 
dar  LtndaanafBahm»  odar  an  aolcfae  Festpunkte,  deren  Htthanlaga 
SU  Üt-HL.  bnattt  antevattig  adl  Sieharbeit  fest  gcatvlit  ist,  anni- 
achlleftcn.  Wann  hiertu  etat  baaendares  Anschliiu-Nivelteraeot 
auigefehrt  werden  muais,  dessen  L^ge  mehr  ali  5  '"^  lietrigt,  ao 
wird  der  Autchluas  erst  bei  einer  Kiinge  des  llaupt-NivellemeDts 
TOB  SOI»  «od  mehr  gefordert.  —  Bei  wiederbolien  AnnAherungan 


,  «fa  aa 

auf  lö*™  ge- 


das  Präzisions -Nivellement  der  Königl.  Landesaufnahme. 

an  sielur  beatimmte  Featpankte  iat  ao  aft 
mittels  einer  Mabrarbeit  von  durchschnittlich  I 
Beheben  kann. 

An  baiaila  Magafttbrte  KheDemeBl^  mkba  diaaar  V«aebdft 
nicht  graogaii.  Mite  «ailare  MtvallemaBia  nldit  aiigaacWaiaen 

werden. 

Inirch  die  Ik'Stimmungcn  zu  1  wird  nicht  ausgeachloasen, 
das*  ai;c!i  Niveliemeuts  von  geringerer  I.Ängenau«dehnuug  als 
Ii)  km  be/w.  :;i>  auf  N.N.  hatogen  werden;  es  ha!  dies  ■iu.-lrachr 
überall  da  /.:;  gvM-hchen,  »n  !.irh  der  An«i"libiss  cibne  lu  sotuleren 
Kostenaniwdild  ern  ii  heu  ]  isst 

Wo  d<sr  Ausciilua»  au  >>.N.  fehlt  oder  Dicht  eriofdejliih  »ttd, 
mliaaD  die  Uorizoutalea  der  Nivellementa  an  Beglichst  uu«errück- 
baiwi,  badauiaainen  und  leicht  aoflindbuaa  Punkten,  t.  B.  öffent- 
lichen Pegda  in  Bamdmaf  ^itea^nd  ataM  «  gehgt  weidao, 

derKöuigl  haudesaiifnahme  noch  nicht  veröffeutlicLt,  bot*,  durch 
ein«  direkte  Anfrage  bei  der  gaonnntan  Behörde  nicM  au  erbaltea 

Dig'itized  by  LiOOg 


dsss  die  Höbenangidian  mir  In  pmItivaB  Zableo 

4)  lu  denjenigen  Landeathetlen.  fOr  welche  die  Möhenaugabeu 


Ho.  U. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


1« 


lind,  treten  di«  ohi>eQ  BatttaHMBgen  in  Kraft,  «obald  du  eine 
oder  das  nadpro  ai&tt  geftmdcn  liat  beiw.  möglich  geworden  ist. 

6)  Jedes  ^')vellemeot,  welchem  eia  dauernder  Werth  beige- 
neesen  werden  soll,  ist  mit  suverlftsaigen  Festpunkten,  möglichst 
in  2  durchschnittlicher  Entfernung,  in  Verbindoog  ta  hnngcn. 
Als  solche  sind  aoitiMheo,  die  Fundameotvorsprooge  sirher  fun- 
damentirter  Geb&ude,  ma'isirp  Hrackeopfeiler,  FtittcraiuiicrLi,  die 
Noll-  und  Festpunkte  ötriuUiL-her  Pegel,  Harküu  au  bauirlicheu 
Felsefl  oder  gröDieren  uuverrÜL-kbaren  Steinen  unJ  Afhnlichts 

Wo  diirRlRirbcn  Piiiiktt!  nicht  vor^efiirnien  werileii,  sind  die- 
selben an  geeigaetea  iSu^lea  küusilicb  herxujtoilefi,  au  beslea 
d«reh  bewoders  hierzu  gesetate  Steine  von  Granit  oder  gleich 
Ualarial,  vekhe  möglichst  1    tief  in  den  gewachaeoen 


Dit  Batantilt«  «D  dcigUchn  atnn  Iii 

MWin  gusseisemeD  ~  ' 
XopCl  n  IhUh.  Derartige  Bolzen 
Hauerwerk  etc.  aagcbn<Ät  Wim. 

Oer  höchste  Pnnkt  dea  kmbfBnDigea  ttnindhaitti  dw 

kopfes  ist  der  in  bestimmende  Höheopunkt 

Wenn  Ninüemt'ijiB  - Festimuktu  irj^nd  welcher  Art  mit  la- 
ichriften  versehen  weiJi-u,  die  eiuu  Ildhimzahl  enthalten,  so  mnss 
die  leutere  imter  allen  Umstiindt-n  auf  N.  N.  besogen  und  darch 
üchwen  AnscUoss  an  da«  NiveUemeut  der  Landesaufnahme,  und 
swar  auf  dem  kOnesten  Wege,  Lcrf^tOeitet  sein.  Bereits  ange- 
brachte HObeoangabea,  welche  diu««»  Uedtognogen  nidit  genOgen, 
itnd  wieder  sn  entfernen  oder  entsprechend  ahHi&ndem. 

6)  Die  Richtigkeit  solcher  NtTellements,  welche  in  der  Tor- 
*  itobMlB  ^  ÜMt  gelegt  werden,  ist  in  jedem  FttU» 

miiBiligfl  Antthniog,  aulserdam  aber,  sofeim 
die  Gestalt  einer  Schleife  oder  In  der  Nike  d 
kte  Anschlösse  an  bekannte  iBTeriinlft  HObeDpoeiktn 
babeD,  noch  durch  ein  Kontrol-Nivellement  sicher  zu  stellen. 

Kin  Nivellement  gilt  als  .gut",  wenn  der  beoba-^htete  mittlere 
Fehler  nicht  mehr  als  8  ■«>  anf  1  Länge,  und  noch  als  „brauch- 
iMr",  wenn  dunselbe  nicht  mehr  als  5      auf  1  betrigt 

7)  Ut'lier  jede»  an  das  Priliisions  -  Kifellemtnt  aomittelbar 
odiT  mittelhar  anjie&chlosseue  Nivollüineut,  w(>lchos  dün  Voraus- 
MtsoDgen  SU  6  uitd  ö  tuts|>rich[,  sind  iu  je  zwei  Kxemplaren: 

a)  eine  Situationssliiize,  zu  weli  her  eine  vorhandene  Karte  im 
Maafsstah<>  von  uit  ht  weniger  als  1 :3O00OO  beitatst  werden 
katm, 

b)  die  AngaiM  der  benutzten  AnsdUuBjipuuktd, 

e)  ein  Venniehniie  der  Feitpiuikte  mit  Angaben  der  er» 
mitteltea  Hoben  Aber  N.  N.,  lowie  der  gefundeaen  FeUec^ 


Loodesauf- 


•a  die  Setr.  Pronaaial-BebOvdeB  beew. 
snreichea.  Daa  eine  fSaenBlnr  wird  bei 
wahrt,  dw  andera  an  daa  tattal  OMMfiam  dar 

al>ge(feben.  — 

Die  vorstcheud  luitgetheOlM  TeUdtlltei 
folgenden  B«uierkuDi;t^n: 

Nachdem  die  l'raziBions-NivclIemeDts  der  Küui^'l. 
nähme  in  den  meisten  i'roviuaen  beendet,  odir  doch  der  VoIluU' 
dung  nahe  und  die  Resultate  der  fertig  K<^tt>llteu  Xircillemeut:! 
veröffentlicht  sind,  war  es  ein  drioRenileB  Bedurfniss,  dass  ein- 
heitliche Bestimmungen  fttr  den  AoschUiais,  »owie  fttr  di«>  ir'est- 
legung  and  Genauigkeit  der  Miveliementa  niederer  Ordnuog  er- 
MMBwariaii.  BmitenJabnanflaUBldiesee  Blattes  ist  in  diu 
No.  65,  97  and  TO  anf  die  HouvendlgkaH  dieser  Bestimmungen 
Ii  ansfilhrlicber  Weise  hiogewiesen. 

Weiui  wir  auch  nicht  anstebeii}  die  vontahenden  Toncbtifteah 
den  ««acailickatan  Tkm 

SchiiK 


auf  dem  Gebiet  der  nnhenramungen  zu  bezeichnen,  so  können  wir 
doch  nicht  umbio  unserm  iiedauem  darüber  Ausdruck  zu  geben: 

1)  dasB  nicht  alle  Mvellem^nta,  also  audi  die  der  Pro^nia)« 
und  Kommunal  -  Behörden  und  der  Privaten  den  aUgM  Tbr* 
Schriften  unterbtellt  worden  sind,  und  dasä: 

2)  Biit  dem  Hilass  dieser  IteatimmunKBu  nicht  Rleithn-'itig  eine 
Klassifikation  der  eintelnen  Linien  des  N iveliemeati- 
Xeties  \  i/rgeuchriebeu  Li u  d  d i e  (Jeoauigkei t  der  Rang- 
klasae  entsprechend  fest  i^caciE!  wordco  ist.  Alle 
Xirelleinents  in  uur  eine  Klasse  zu  bnuKeu  uud  für  die  der 
niederen  Ordnnng  dieselbe  Genauigkeit  vorzuüctii'eibtia ,  wie  fär 
das  Priztsions-XivellemeDt,  scheint  uos  aus  dem  Gniade  aicbt 
thunlich,  weil  das  Verlangte  sich  in  der  Praxis  als  aidit  arreick- 
bar  erweitaa  dOrfte.  Eiaa  Klaeiilikarina  hitta  sich  anck  u  so 
leiehlir  emiliilichen  lateen,  ala  die  bler  in  Bebadiit  feoenaodao 
NifeUements  vorwiegend  den  Eisenbabo-  a.  Strom'NiTella» 
neate  angehören  und  daher  das  Nivellementsneta  wilrtlndig 
bestimmt  ist.  Die  Neo-Xivellinmg  der  Eisenbahnen  ist  bereits 
durch  Eriass  des  Hm.  Ministers  der  öffantl.  Arbeiten  im  Jahre 
TSf^I  angeordnet  worden,  und  die  Xivellirung  der  WaaserstTttfäPa 
dürfte  iu  Uäldc  vorzunehmen  sein,  da  wir  von  ihnen  biaher  — 
aui^er  von  der  Klbe  —  kein  biurcicheud  k'-I1*'J<-'9  Nivellement 
besitzen. 

Als  S'rveilement.s  2.  (Jrdnung  worden  nnaeres  Erai^bteuä  die- 
jeciReu  Linien  autusehen  Bein,  welche  eine  ijrölaere  Lwj^enaus- 
d«hnnu?  bal>en  oder  über  wichtige  Kuot«updukte  fübren  uud 
Bindeglieder  den  N'etzea  \.  Ordnung  bilden,  oder  die  von  den 


Punkten  1.  Ordnung  ausgehend,  an  die  Land^grenie  fahren,  wo 
kein  Aaaohkni  mitaliok,  und  dia  daakalk  in  liak  die  «MWUla 


dlriaatoen  anfMam 
Ig  BindetUadar  dea 


Ak  Unten  8.  Ordnoag 
die  bei  leringer  Ltageoansdehninf 

1.  und  2.  Ordnung  bilden. 

FOr  die  Nivellem«nts  I.  Ordnung,  die  in  erster  Linie  fOr 
die  Lösung  wissenschaftlicher  Fragen  bestimmt  sind,  utid  erst  in 
sweiter  Linie  dazu  dienen  sollen,  um  fflr  die  KivellcmeDi:s  2.  Ord- 
nung me  sichere  Untprla^  zu  gewinnen,  ist  ein  mittlerer  Fehler 
von  8o°>  pro  *>*  gestattet;  doch  sollen  sie  noch  als  brauchbar 
anget«hen  werden,  wenn  derselbe  6  pro  ^'^  hetriRt.  Ks 
scheint  nun  deahalb  für  die  Xivellements  2.  und  3.  Ordnung, 
welche  doch  wesentlich  nur  fctr  praktisch«»  ZwfMrke  beüiiminl  «iud, 
eine  minder  grobe  Oeoanigkeit  ala  die  vorfe&i-hriebeue,  welche 
sieb  mit  der  fdr  die  NivtiUeiueut»  1.  Ordnung  deckt,  ausreidieod 
m  eein. 

Wir  bitten  gewOnscht.  data  Ikr  die  MliiBainMla  t,  Kiaan 
ein  mittlerer  KilomeUr-Fehler  von  vielleicht  6-7""  aad  flUr  die 
8.  Klasse  von  7—10  •»  gestattet  worden  wire.  Es  wire  dadurcfa 

nicht  nur  den  praktischen  BedOrfnisaen ,  sondern  auch  den  bd 
den  Verwaltnngs-Bebörden  vorliegenden  eigenartigen  Verhältnissen 
genQ^'^nd  Rechnung  getragen.  Ohne  Zweifel  ist  es  doch  für  die 
genannten  Behörden  schwieriger,  durchweg  so  genaue  NiwUementS 
aiiafuhreo  zu  lassen  wie  die  Kömgl.  T^andeaaiifnahme,  da  ibnen 
weder  so  ausgezeichnet«  ÜOlfakrütlte,  noch  &o  To.-ztigliche  HillU- 
tuittel  zur  Verfftfpio);  stehen,  wie  der  Laudesaufnalune.  Weshalb 
iCso  etwaa  verlangen,  waa  in  der  Wirklichkeit  nIAt  an  adViCliaO 
und  für  die  I'raxis  nicht  erforderlich  ist? 

Wir  köDDen  danach  die  hier  theaprocheneo  Bestiramungea 
uur  »1a  dea  Aufaug  au  weiteren  Maafsnahmen  aaaehen,  um- 
I  aofflchr  als  bereiu  im  Jahn  IWl  ilr  dia  HailniiBlaiaMiaBniian 
sehr  um£sngTeiche  und  detiilUna  Taiadviftan  ariMMB  «onm 
■iad,  diaaUerdinpbis  jetit  aar  nodi  bei  dar  Ketaalar>Venniltimg 
und  bei  den  GenentKoaunkMloaea  Awiendu«  Ündaa.  Es  dürfte 
B  dar  Zeiti 


VprmischtcH. 

Gegen  die  BeroonüguxiK  der  Ober-Realsobule  als  Vor- 
bfldonjra- Anstalt  für  Banteohniker  bat  der  Arcbit.-  u.  Ing.- 
Verein  für  Niederrheia  und  Weet&len  eine  Vorsteliang  an  den 
Bn.  Qntenkkla-Mffliitac  haarkkinan  und  dazu  eimi  vn  Hn. 
SindtBinatr.  finkban  wlbialeiB  Batinirf  aogeoonuaen. 

FOr  dea  An.  daae  der  prinzipale  Antrag  auf  einfache  Aofhebong 
der  bestebendaaMrecbtigans  eine  unmittelbare  ErfUllung  nicht  sollte 
finden  können ,  bittet  der  Verein,  dass  bei  den  bevor  stehenden 
kommiisarischen  Beratbun^'ea  über  die  Berechttgungs- Frage  der 
Oberrealschukn  uuch  AugebiVtgen  des  Baufaches  Gelegenheit 
gegeben  werde,  die  durch  wiederholte  HeBclilQBSe  des  Verbandes 
nozweifeihatc  kund  i;egebeiie  Aull^ssuug  der  aberwiegenden  Mehi^ 
keit  der  I'achgenosbeii  m  vertreten 

Nachdem  auth  der  Ilaniluvt'nicli«  Verein  in  dipser  Angelegen- 
heit vciz^teilig  geworden  ibt.  darf  man  «"!il  liotfnviiig  hegen,  dass 
die  leidige  trage  der  (Jefahr  der  iVfruumptang",  weichet  sie 
I  bedenkJi^  nake  gartckl  IM,  hau  «iid 


Die  Techniker  und  die  ööüulUchcn  BibUot.li(!ken.  Mit 
Bezu|ij  aul  die  Nutu  in  ^o.  2*J  er.  dies.  IU  ,  iii  welcher  ülter  den 
Mangel  voa  aUgameiii  anrtitglicben  technischen  Bibliotbcknn 
Klage  gefthit  wud,  BanenUich  unter  liiuweia  auf  die  iem  in 
der  ProflBa  tkltlgan  llanbaanttan,  denen  ein  je 
dar  Alt,  aalbin  ala  ca  nkkt  ana  aigenai  IUI 
taMnen,  maogelt,  ddrAe  e»  nickt  «berdosaif  aeb  au  erwabnen, 


dass  La  unserem  Liodchcn  bereits  seit  langen  Jahren  dieser 
Uebelstand  erkannt  uud  demselben  abgeholfen  ist. 

Es  euitirt  auäer  der  Bibliothek  der  tenhniirhwn  iioduchuie, 
welche  in  liberalster  Weise  auch  Nirhtstudirendea  zugftnglich  ist, 
bei  der  obersten  Landes-Baiibehörde,  der  Handirektioo,  eine  um- 
fan^TT'i  'L.  lUbUofbek  e|M.>ziell  technischer  Natur,  »reiche  geradezu 
für  den  (ietiraurii  der  im  StaaUdieosU)  buaüiafu^tcu  technischen 
Beamten  bestimmt  iat,  und  einen  Umüang  von  mehr  als  GOÖO 
Banden  liaL       ist  dann  so  uemlicb  Alles  euthalteo,  was  in  dar 


und  aadi  dln  «arMMdMa  nckar,  aaiaantiMi  VvhI-  tiad  Kttaa(> 

gewerbe,  sind  in  reichem  MaaTse  berflckaiditlil.  Die  Bibliothek 
verfügt  Ober  einen  ausreichenden  j&hrlWhon  Fonds,  ao  dass  die- 
selbe stets  auf  dem  Laufenden  erhalten  werden  kann.  Kataloge 
befinden  sich  in  den  BOreaus  s&iumtlichor  Baultrcise  und  werden 

den  Beamten  die  angeforderten  Werke  vou  der  Bibliothek-Verwal- 
tung ziigc>-andu 

l>ie  Kiuriclitiitig  hat  eich  seit  l&ngereo  Jalueu  als  äehr  seKena- 
reich  erwicicu  ui.d  schLltit  lu  der  Thal  mauvUeu  rechuiker  vor 
„Vec&aueriiug".  Abvr  auch  Nicht-  l  echnikeru  und  I'i  U  iit-.4rctut«kUai, 
sofern  aie  persönlich  bekauet  s;nd,  werden  di«  Uillfzmittel  der 
Bibliothek  nicht  vorenthalten,  uiid  wird  Ittervoo  besouJera  zu 
Zwecken  der  Kunatinduitrio  viel  Gebrauch  gemacht. 

Wir  brauuschweigischen  Techniker  wOssten  iu  der  That  nicht, 
«ie  wir  okna  dia  Bandiiaktioaa-Bibljothiek  fart% 
an  daa  Qnte  gawOknt  man  Bidi  ja  fadekt 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜR6. 


16.  April  1884 


Dia  teohniaolMB 
hAtten  nach  dem  ehea  ai 
folgende  Freiioenc 
1)  io  der  hobcro  Gewerbescbale:  im  I.  (untero)  Kur» 

64  Schfikr.  im  2.  Kurs  41  Seh.  uod  im  3.  Kurs  56  Scb.,  marnmen 

160  Schüler. 

2i  in  der  Batigewerkensr hn I p:  im  1.  (nnleni}  Knra 
44  Schaler,  im  2.  Kur«  23  Scb..  im  3.  Kui  81  Sch.  ud  im 

4.  Kun  ül  Sek,  mMmmen  124  Schiüer. 

3)  in  der  \Ve  r  kmei  s  t  e  r  ■  So  h  ul  e;  im  1.  niijiinii  irnrs 
68  Schaler,  im  2.  Kur*  54  äcb.  und  im  3.  Kurt  Zi)  äch  ,  zunaniniRu 

161  SchOl«»r. 

Dat  Lebrer-Petaonal  setsle  sich  nuaiunen  aua  13  Profetsorcn 
od  39  Laknni  vMohiMkMr  lUdilwiiMk 

(Tabar  Ziela  und  .finridiliHif  dar  Analdt  baben  irir  cinüe 
Ai^ialwa  anf  8.  887  pro  diea.  ZtStf.  gemaek,  auf  wel<£e 
«Ir  bfanrit  vcrweiaeB  dArfen. 

Den  mlkgendeD  Progrramm  ist  eine  Uogere  werthTolle  Ab- 
haodloof  an  Ser  Feder  de«  Prof.  K.  Ca« pari:  ,L'eber  den 
Bufluta  der  iodaitrieilen  ThitiRkeit  auf  die  Bctchaffenhelt  de« 
FloMwauere"  vorgedruckt,  auf  welche  wir  uther  loteretairte 
hiermit  besonders  aufmarkna  naacbt  babaa  ntOchteB;  wir  lelbct 
behalten  ans  vor,  auf  dlcaa  Mlilliiflaif  friafmdieb  apaaiiQ  cu- 
rOck  in  kommen.   

StädUflcbo  gflwerbUoho  Faobaohale  zu  Köln  a.  SIL 
Dto  in  Jabra  1879  hagrtadala,  nt  awanm  Id  ScUUam  er- 
dflbtto  ABitall  nt  raiai  auf  «aa  arfrediebe  HAba  RekoaneD, 

indem  dieselbe  im  WintorsemMtar  1888/84  aine  Oesammt-Prequena 
▼Ott  132  Schdlera  aufwies,  im  äOianacr4eiBe«ler  18BS  G9  Schaler. 
?<m  den  Scbniero  des  Winter-Semesters  gebftrten  2H  der  mecba- 
niKb-tecbDitchcu,  56  der  bautecboiscfaen  und  48  der  knnstgewerb- 
fiehen  Abtheiltiog  an;  für  das  Sommer-Semeater  1883  waren  die 
analogen  Zahlen  beiw.  21,  23  und  25. 

Sicht  oft  gelingt  für  dp«  Sommer-Unterricht  an  Ban- 
gewerkschiiloii  ciiii'  aii^m>'S8i'ii«  Schfllenahl  zusammen  ta 
bringen;  winn  dicsi>  Srhui^TiRkcit  fflr  KMn  nicht  «u  besteben 
scheint,  nnd  wrnn  aufspnirm  d:p  .'■rhulp  Mi-b  in  fortwährend  anf- 
steifrnder  Hicbiun^'  )ii'«..ct,  sr,  darf  man  annebmcn,  daa«  lia  in 
Kii  :  "b;iii](>,  Art  iiud  Li'itaiii;  aiaa  bMoadana  Aasdabaiifiknit 

am  die  iiaugüw^rktjn  auaubi. 

Das  öcbulgeld  ist  für  Hängewerken  auf  den  mAfsigen  Betrag 
voa  76  UK  pro  Halbjahr  fest  geaeut;  in  Erfurt  glaubte  die  Re- 

'  '  190«dt  barab  caha»  a«  bOoneo 


f  larttag  bekanntlich  nicht 
Mld  bat  <a  vorgezogen,  die 


Aua  der  FaeUlttoratw. 


BL 

rnngoMii  tumna  teolmtodham  ▼acfea  «ta 

Dia  gesammte  Hocbbaukonst,  Lehr-  und  Handhach  fOr 
Arnütekten,  Bauschnlin  and  Bauhandwerker,  herausgegeben 
unter  Berficksicbtigang  des  heutigen  Stande«  der  Technik  too 
Dnivers.-BauiDsp.  Dr.  C.  A.  Mensel,  Ing.  C.  Kowik,  Post- 
Brth.  Promnitx,  Reg.-Brth.  C.  Schwatlo,  Prof.  Dr.  Hain- 
aarling  und  Ing.  Selin.  Mit  400U  Teztfiguren.  60  HUkt 
50  lä,.    Leipzi);  l«"!;  G.  Knapp  (E.  Nnwik) 

Die  Berl iaer  Kt  ad t  Ii a hn.  Von  einem  Techniker.  Lioie  — 
Bau.  -  Betrieb.  Beriio  WS:  Polrtfchu.  Hn-blidl«.,  A.  Sejdel. 

Becker^  Ileinr.  Di«  Marmur-  uud  (irauit- Werke  am 
Mittel  -  Rhein.  Finp  SrJiddcruDK  der  Marmor- IHnke  und 
li.'iirlio  im  Niedi'r-I.AhneHii .  sowie  der  (iranithrndc  '  hjfu- 
«ai<i  uud  der  diiraun  cmhalTuueu  Werke.  Frauklurt  u  .M. ; 
Ueiuiicb  Keller. 

BAaneiwuui,  Frans  und  Gr&ndUng >  Paul,  AieUtcklan  in  Lewiig. 
Tkaoria  a&d  Praxta  dar  ZaicaanksBat  für  aaml- 
vatkar.  Taebaflcar  ood  Uldaoda  KHaathr.  Qa  YadaawikMM 
Aber  alle  Zweige  und  Gebiete  de«  Zeichnens  nach  den  neuesten 
&dndungen,  Erfahrungen  and  bewiUirteeten  Methoden.  (4.  Aufl. 
von  Thon  -  Hertels  Lehrbuch  dar  lioaar-ZaiehaakiiHt.)  Mit 
einem  Atlas  von  80  Fol.-Taf.,  «Stb.  aber  800  FIf.  Waiaiar 
IfcitiS;  Bemh.  Friedr.  Voigt. 

Kasten,  A.,  Pastor  zu  Katzow  bei  Wolgast.  Beiir.'igo  cur 
BaTiffi's.(  hicbtc  d*§  Csmminer  Dom».  Mit  4  Bl.  Lithogr. 
1..  ;  .:,   ;-l    Thccd.  i'riitor    i  .    I'r.  2,r,i)  .//! 

IIaititti4iit  &  ContUK,  Hc«;.-Iinistr  Siid-VVest-Kanal  Berlin- 
Wftuuscij.  Frojckt  liuit  Linie  über  Wilmersdorf.  Mit  6  Taf. 
in  I.ithoRrapbie  uud  Ibilibcbu.    Herliu  18S3;  Jnl.  Sprinter. 

Kurve  K  11'. wii  k lunftSKesc h ir h t e  der  Pfilsilchen  tisea- 
bahnen  seit  ihrer  Kotstehung  bis  zum  Jahre  189 1  «siiiicU.  — 
Ludwigahatan  a.  Rh.  1082;  Banr'sche  Buchdruekerei. 

Unrlacker,  A.  R.,  k.  k.  o.  6.  Prof.  an  der  denisch-iecbo.  Uoch- 
aehala  ao  Itag.  Dia  hidrOBatriacbaa  Baobaobtaagtii 
las  Jahf«  1^  tIaballartKh  and  giüfabcb  dargeataHL  Wt 
88  Taf.  und  3  Lithogr.  Prag.  1883;  Verlag  der  hydr«- 
papb.  Kommission. 

Deraaibe.  Die  bydrometriacban  Arbeitan  in  dar  Biba 
bal  Tetscben.  Mit  16  Hilü^.  Taf.  Prag  1888;  Tadag  dar 
bydrogr.  Kommission. 

Swi^ Janowski,  J ule«,  nrchilecle.  A  ffinreiU  de  Dtttirt  atinn 
pnur  Iff  mnlii^rtf  j'eeül«»,  apfttiquis  aux  lattintt  tt 

aux  ■:.i.>',ts.  Warscban  188B;  Tarlag  wd  J.  SwiMtooiniU 

&  Comp.   Pr.  2  M.  


Ebe.  Gnstav,  Baumeister.  Aksnthaa.  Haodbnrh  der 
talen  Akanthuaformen  aller  Stilarten  für  Axrliitcktcu.  Malar, 
Bildhauer  und  Kunsthandwerker.  Lfrg.  L:  XII  Tafeln  mit  Text. 

Bfrliu  1888;  Emst  &  Korn. 
Scholl,  Ehrenfrifd,  .\ri;h.  in  Berlin.    Pruktifcbe  Vorlagen 
fnr    KuiistKewerbliohc  Hetallarbeite:! 
Brome  —  Ziuk  —  Kiaen.  —  I.  Abthlg.  Berlin  r^>4;  Mfhmith 
A  Stemaiix. 

Entwflrfe,  erfuodeu  und  herausge^bc-a  voq  Mitjjliederu  des 
.^rchiW'kKju  ■  Verein«  zu  Berliu.  Neue  Folne.  .Ihrg.  l8S8t 
Bl.  1—10.    Berlin  IB83;  Seibatverlag  de»  ArcJi.- Verein». 

Plafond*and  Waoddekorationen  des  XVI.  bis  XI.Y.  Jabr- 
boadarta.  Herausgegeben  von  Ed.  Höliel's  Kunstansult 
Bid  BOdbaoer  VAlkel  tat  Wiao.  MH  erkUraadtn  Tut  wn 
Dr.  Albart  Jlg.  Lfrg.  IL  Wien  1883;  Eduard  HOlsel. 

Die  Erfindungen  der  nenen  Zeit.  20  Jahre  industrieller 
Fortschritte  im  Zeitalter  der  Weltausstellungen.  —  ErgAnsungs- 
werk  zu  dem  „Bueb  der  Eriadonin.  Oaawrb«  ind  InanatriaD*. 
6.  und  9.  Heft  Ldpaig  n.  IMbi  1881;  OHo  Spamr.  Ma 
pr.  Lfrg  50  z^. 

TaJbüt,  liointui.  Die  Benntsnng  der  Photographie  so 
wissenschaftlichen  ond  technischenZwecsen,  spetiell 
für  KdDSiler,  Gelehrt«,  Architekten,  Ingenieure  eic,  2.  .Vutl. 
Im  Selbstverlage  des  Verf.,  Berlin  N  ,  Anpjttstr.  Pr 

Semper,  Maufred  und  llna^.  Kleine  Schriften  Ton  (rott* 
fried  Semper,    Berlin  und  Stmtearl  IsKt;  \V.  Spemm.n. 

T.  Willmann,  I,  ,  <V,i  I  lujf.  und  Prof.  »n  der  te^hii  :  In:  lisrhulu 
zu  Darmtt&dt.  Aufgaben  auis  dum  ü<>biete  der  Kau- 
konstrnktions-Elemeote.  Zum  Gebrauche  beim  Unter- 
richt SB  techn.  Lehranstalten.  U.  Heft:  Fenster  und  ThOren- 
HabkaaatnktioMa.  S7BlaitMltaOABljpAaii.  Oanaatadtt884» 
AnuM  Ber|Stralbf7. 

Hanpt  Georg,  Ob,-lng.  Die  Stollenanlagen.  Leitbdiii  fttr 
Bergleute  u.  Tunnelbauer.  Unter  besonderer  Berflckaiebtignac 
der  beim  Stolleobau  vorkommenden  bergm&noisch.  Gewinnonia* 
arb.  n.  der  dabei  angewandten  BobmutschiDen- Systeme.  Hit 
185  in  den  Tert  gedruckt.  Holzschn.  Berlin  1884;  Jul.  Springer. 
—  Preis  8  M 

Uenest,  W  ,  Ing.  Praktische  Anleitnng  tlbar  Veran- 
schlage n,  u«  fit  h  ning  un  d  Kehand  1  ung  darTatapfcoB- 
Anlageu.    Berlin  13c>3.  Andi'rs  Budeb. 

Klette,  Herrn.,  lag.  Di«  Kunstbauten  der  Tief  ba  uschach  t  • 
Bahn  bei  Zwickau.  (Sep.-Abdr.  aus  Heft  4,  Jlirg.  L,  de« 
.Tthrbuches  des  &teha.  lag^  o.  ftrnblt  Tmaiai)  La||^  1888} 
Ii.  ti.  Tenbner. 

Pcscbke,  Otto,  log.,  Bwlfal.  Di«  Patri'sebe  Methode  zur 
BeiniguDg  stidtiscker  Kanalwbtaer.  Geschichte  ond 
Xiilik  dar  itatbada  nit  baaaadanrllHfleksichtigung  dar  Bariia» 
FUHaemaai^  TeModuaiBlaga.  BatliB  1884;  Poljrttcba.  fiBdi> 
Handlung  von  A.  Sevdel. 

Arcklr  für  Eisenbahnwesen,  heransgegeben  im  Ministerioni 
dar  Offntl.  Arbeiteo.  Beft  G.  Berlin  1688}  Kad  fUjaam\ 
Tailag.   

Brief*  imd  Fragekast«!!. 

Berichtigungen  von  Druckfehlern.  In  dem  io  .\o.  2S 
er.  abgedruckten  Artikel  betr.  FlusaregtUirang  mittt'U  Oraad- 
schwellen  bitten  wir  folgeada  Bericbtigangen  vornehmen  zu  welleQ : 

8.  163  äp.  L  alia.  L  Der  mit  den  Weiten;  .Diese  Naeb- 
theUe"  begbinanda  Sita  ist  aaeb  alia.  8  bitter  daa  mit  den 
Worten  .gewaaeB  latf*  adHalbanlea  Sau  au  waatiea, 

Das.  Sp.  r.  Z.  25  mus«  anstatt  „im  Schlustartibal*  gefaaaa 
werden  „nadtstehend". 

8.  186  So.  r.  Z,  40  liaa  anaiatt  dies:  „das". 

Dm.  .  «  W  I.  e  1™-  .1,6!-"; 
Das.      B    ,    56  ,      „      wurde;  „wird". 

Hrn.  M.  in  Berlin.  Wir  sollten  meinea,  dass  der  Grund, 
warum  wir  auf  Artikel  in  anderen  FachbUUtern,  auch  wenn  in 
denselben  offenbare  Blfifsen  zu  Tage  liegen,  grundsätzlich  nicht 
eingehen,  doch  von  selbst  einleuchtet,  ohne  dass  man  das 
Sprichwort  von  der  gegenseitigen  Schonung  der  Kritheu  heran  zu 
ziehen  braucht.  Eine  Polemik,  die  sieh  aus  einem  d«rArtiireii 
Anlas»  entwirkelte.  wflrde  gar  zu  leicht  Missdeutungen  aii.<>gt>.se:/t 
und  für  iiDsere  L''sar  nichts  weniger  als  erquicklich  sein  Nur 
wenn  FachiutiTe^,ü<ju  von  prinzipieller  Bedeutuug  in  Frage  koiiimi':i 
—  und  war  b>'i  dem  von  Ihnim  angesogwum  Beispiel  doch 
sicherbeb  iii>~!it  der  Fall  —  bdiahM  «ir  naa  W,  «oa  jeaeai 
OrundsAtz  alMuw«ii.hon. 

Hrn.  .V  in  Berlin.  In  derThat  legen  ans  OrOndc  der  von 
Ihnen  angedeuteten  Art  eine  gewine  Znrtckhaltung  auf;  übrigens 
babaa  «ir  aaeara  Slaadinakt  aar  Sache  adwa  ia  K«.  88  eatwiebeit. 
Die  frohere  BtaMikaag  «er  aaf  Grand  riaer  privaten  Mittheil  nag 
ohne  eigene  Kenntnisa  des  Projekts  geschrieben. 

Hrn.  M.  in  Berlin.  Die  Notiz  in  N'o.  28  stimmt  allerdingi 
nicht  ganz  und  wir  können  Ihrer  Ansicht  nidit  «idersprecliaa, 
dass  das  Verfahren  des  Altenburger  Körnitz  gcffenUber  dem 
grofsen  lnterf«ise,  da»  liie  b"zilRl.  Konkurrenz  unter  d<»n  dcütirhpn 
Architekten  gefuudfii  hat,  em  uuverantwortlicli  ruiksirbtiloses 
ist.  Welche  Motive  von  einer  Publikation  des  Unheils  sorflck 
bailaa,  iat  «nn  sdUig  uaaritadlicb. 


■la 
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Iskaltz  GeaeMllalMt«  dtr  Dvalarli»  T  itiiini  iiititiwimi  OwIIwIhH  n 
?^Ab«rlL.  —  Zur  BttUUtlrtU  <1et  prnJvlKhea  Arb«ju  llhlMiirlaiw.  PortJ.)  — 
Wl*  kAM  DiAn  bei  fiiwaRijitl«ch«ii  Kotv^Uruiiffi'a  mit  >to)i«in  LulUracft*  illt  Ovfihriik 
(tr  illf  Gfvuadlxtl  der  ArMler  ini»'Uta?  —  Di«  KlArb«ckCB-AalAf r  fQr  die 
Ka»>ll**tliöo  Too  Kruikftirt  l  U.  —  Mlttlk^llunfrti  au*  V«r4ila)>ii:  Arrlii- 
Ickten-  bmI  lD|;«Dlf«ir-VcrMB  i«  Uunlwrf.  —  Arcbiteitca-  nad  liic«ttlMir-VcretB 

ra  Haaww.  —  V*rmUfllit*«:  ButpotlzclBrli«  VoracMft  Ob«r  Scftivva-Kon- 
■mklioiMo  Iii  lIochhMtnt   —  nel(*«iut«r-lleU  Apparat  mit  rmDrhvrrzchrrn<l«T 
r«o*nuif.  —  VAltwiJuof  >Je»  H'tru»r  :&rnUal-Vlfh]i<4a.  —   Ut«rMtluDaJ«  «Irkv* 
AtMaUtlnatr  In  PMlH<leJ|>bu  t»M.   —   lIcr/oc^lclM  lUutr^wertvfhule  lu  (iutha.  — 
KaiUifl.  £Uop«w«rluchuia  tu  Hr<«lui.  —  Vutt  lUr  («i'hnkicti'a  HiH-liarhttl«  la  llrättn. 
Kon  k  arr«  ai  e  o.  —  Am  dt  r  FachUl  lernt  d  r.  —  T  ertoo      N  ac  hrlcbtiu. 

Geschäftshaus  der  Deutschen  Lebensversichenings- Gesellschaft  zu  Lübeck. 


as  durch  die  beigegebenen  Holzschnitte  veran- 
scIiaDlichte  Geschäftshaus  der  Deutschen  Lebens- 
vorsichcrungg-Gcscltüchaft  zu  I^Qbcck  ist  in  den 
Jahren  1880—1882  erbaut  worden. 

Zur  ErhuiRung  der  Bauplftuc  wurde  seinerzeit 
eine  Konkurrenz  unter  den  Ltkbecker  Architekten  ausge- 
schrieben, bei  welcher  der  Unterzeichnete  den  ersten  Preis 
erhielt.  AU  Preisrichter  fnngirten  aulser  dem  Verwaltnngs- 
rath  der  Gesellschaft  die  Hrn.  Baumeister  von  der  Hude  and 
von  Grofzheim 
aus  Berlin.  Be- 
dingungen des 

Programraa 
waren  banptsAcb- 
licb  die  feuer- 
sichere Unter- 
bringung der 
Boreaos,  Archive 
und  Verwaltongs- 
r&ome  im  Erd- 
gescboss  und 
Keller,  der  Wob- 
noiig  des  ersten 
Direktors  im  I. 

Obergeschoss 
und  derjenigen 
eines  Unterbc- 
aroten  im  Keller- 
geschoss. 
Die  gewolilte 
Grundri&s  An- 
ordnung geht  aas 
den  miigetbeilten 
Skizzen  von  Erd- 
geiicliobs  und 
I.  Obergeschoss 
mit  aasreichen- 
der Deatlicbkeit 
hervor. 

Einige  Schwie- 
rigkeit machte 
die  Unterbrin- 
gong  der  zahl- 
reichen Eisen- 
schr&nke  im  Bü- 

rcau ;  dieselben  haben  zwischen  je  2  Fenstern  in  Wandnischen 
feaersicbere  Aufstellang  erhalten. 

S&mmtlichc  Ilftunio  im  Erd-  and  Kellergeschoss  sind  ge- 
wölbt und  zwar  im  BOrean  und  Entree  zwischen  Graten  and 
Gartbogcn  aas  hellen  Verblendsteinen.*  Die  Fufsböden  im 
Erdgeschoss  sind  zum  Thcil  von  Eicbenholz-Kicmchen  in 
Asphalt  verlegt,  zum  Thcil  von  Terrazzo  mit  Mosaikeinlagen 
hergestellt. 

Die  ErwarmuDg  der  sAmmtlichen  Räume  wird  darcb 

*  B«l  4«r  Aiufnhral^  ttml  die  GewAIbfonn««  siuo  HieU  noch  elai^Ml,  t^tht 


Ansicht  d«r  StralsenfronL 


zwei  Warmwasscr-Heiznngcn  bewirkt,  welche  von  der  Firma 
D.  Qrove  in  Berlin  angelegt  wurden. 

In  der  Direktor- Wohnnng  sind  zum  Tbeil  Wa^eröfen 
mit  Extralicizutigs- Vorrichtung  aufgestellt,  um  an  kOblen 
Herbsttagen,  falls  die  Warmwasser-Iloizong  noch  nicht  in 
Betrieb  gesetzt  ist,  die  Wobnrftame  mftfsig  erwärmen  zu 
können.  Die  Ventilation  wird  ffir  alle  RAame  mittels  zweier 
Luftheizungen  vom  Keller  aus  hergestellt  and  zwar  dergestalt, 
dass  frische  darcb  die  Hcizaug  vorgewärmte  Luft  in  die 

lUame  tritt, 
w&hrend  die  ver- 
brauchte Luft 
darch  zweigrofse 
Schlote,  in  denen 

die  eisernen 
Raachrohre  der 
WasKerlieizungt'D 
sich  befinden, 
abgeftihrt  wird. 

Zur  Verblen- 
dung der  Fa^- 
deiitlächen  wur- 
den dunkel-  und 
hellrot  he  Ver- 
blcudzicgcl  aus 
den  Fabriken 
von    Hersel  in 
Ullersdorf  und 
Augustin  in  Lau- 
ban  gewählt;  zu 
den  Architektar- 
theilen diente 
Meliltr  Sandstein 
voa  Herzog  in 
Hildesheim.  Der 
Sockel   ist  von 
sogen,  belgi- 
schem Granit 
hergestellt. 

SAmmtliche 
Keller-  und  Erd- 
geschossfenster, 
sowie  die  ftufsfr- 
ren  Tbtlren  sind 
mit  reichen 

scbmiedeiscrnen  Gittern  verseben.  Ftlr  die  Haupteingangs- 
TbDr  ist  ein  altes  sehr  schönes  Gitter  ans  Augsburg  stammend 
mit  einigen  Veränderungen  zur  Verwendung  gekommen. 

Die  Kosten  des  Baues  betragen  excinsivo  der  sAmmt- 
lichen  Bureau -Einrichtungen  rd.  350,000  .//  bei  750 1»  be- 
bauter FlAche.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass  theilweise  eine 
sehr  tiefe  Fnndirung  erfolgen  musste. 

Bei  der  Bauausfahruog  hat  dem  Unterzeichneten  der 
Architekt  Hr.  E.  Dalmer  zur  Seite  gestanden. 

F.  Mtlnzenbergcr,  Architekt. 


Zur  Baustatistik  des  preuFsischen  Arbeits  •Ministeriums. 

[Fort4*ia.t)Dc.) 


Weiter  gehendes  Material  fQr  die  Statistik  derZentralheixungen 
liefert  eine  ebCDfalla  im  Aaftrage  de«  preafaischen  Arb«iuiiiiniitera 
bearbeitete  Statistik  der  in  den  Jahren  1871  —  80  in  Oebiuden  des 
preufaiichen  Staats  und  dea  deutuchoa  Reiches  ausgeführten  Zen- 
tralheizuQgen.  Dieae  Statistik,  welche  in  der  Berliner  Uvgieue- 
Auutellung  des  vorigen  Jahres  auagelegt  war,  auch  im  Besitze 
der  Bibliothek  des  Berliner  Arcbitckten-Vereioi  sich  befiodet, 
enthalt  Angaben  Ober  die  Aiüagekasten  pro  100  geheixteo 
Ranjn,  den  Kubik-Inhalt  dea  geheiaten  Baume«,  die  Namen  der 
Fabrikanteo,  die  durchschn.  Kosten  der  Beheiiung  pro  Jahr  und 
pro  Tag,  aowie  die  jabriichea  Reparaturkoateu  und  die  Kosten 
des  üeijunatcriali  pro  100  die  Aogaben  beliehen  sich  auf 
256  Heisanlagen. 

Die  durchacbn.  Kosten  dea  Verbrauchs  an  Heiamaterial  sind 
einfach  zu  ermitteln,  prinzipielle  Hedenken  bezüglich  der  Methode 
der  KmiitteluDg  aind  wohl  ganz  auagetchloaaeD ;  die  bezüxlicbeD 
Zahlen  dOrfen  uso  jedenfalls  weiteren  Scblussfolgerungeu  zu  (iruude 


gelegt  werden.  In  Tabelle  II  haben  wir  die  aua  den  beigl.  An- 
gaben berechneten  Mittelwerthe  zusammen  gestellt 

Für  diese  Berechnung  wäre  es  wfloschenswerth  geweaea, 
wenn  die  Anzahl  der  Heizperioden,  für  welche  bei  J^der  eiuzelaen 
Heizung  die  Durchacbniitswerthe  der  täglichen  lleizkosten  be- 
rechnet sind,  bekaunt  wäre.  Diese  Angabe  fehlt  leider  in  der 
sonst  aehr  vollaländigeu  Slatiatik.  E«  ist  nfcffliich  zu  beachten, 
dass  die  Daratellung  dez  Mittelwerthes  aus  der  einfachen  Sum- 
mining  der  eiiuelnen  Dürchachuiitswerthe  nicht  ganz  korrekt  ist, 
wenn  sie  nicht  sAmmtlich  aus  der  gleichen  Anzahl  von  Reobach- 
tungen  ermittelt  wurden  Sind  z.  B.  ermittelt  die  Durchirbnitts- 
werthe  der  taglichen  Heizkosten:  0,12  aus  U  Heizperioden, 
0,15  M  aus  2  Ueitpcrioden ,  so  ist  der  Mittelwetth  uichlt 

^  "'"^  =  0,135,  »oudcm  der  erste  Werth  iat  14  Mal,  der 

letstere  2  mal  io  Rechnung  zu  stellen,  und  der  wahre  Mittel- 
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Milttlwenh-HtrechnuDg  nflegen  die  ytatistilier  die  geometrische, 
die  enter«  diu  «ritbiuecucbi-  zu  ur  ucitn.   lat  aikrditiK»  eine 
Reihe  tod  Einielwerthen  samiiitlirb  mit  verschiedenem  Boobach- 
builgiwertli  TorluBdeo,  lo  tritt  ei&e  ÄDSfleichiing  ein  und  die 


■  ist.  imm«  gpomftnvmn  MittplwertB*  dinerirteo  »ehr  uuuraeb- 
lich  von  den  arithnietisihen  Mittelwerthen,  und  da  die  Vorani- 
seUuiig  jeucr  erstercu  Herechuunjf  uicht  ganz  t»ch«r  ist,  tiübtn 
wir  uua  damit  bt'^ntlut,  durchweg  nur  diu  aritbrnctiicLi'u  Mitmt- 
werthe  zu  gebea.    iDinertaia  wttrde  steh  die  Aiigabe  der  Qe- 

wichtuiffer   der  eioselooi 
4ar  tt(Ueii«i  u.iikmira  mn  100 Htm  g*kritt«a  Raum  rir  /«-»tr»U«l— Hl«  la  iiiaili     DuTchtchnittawartlM  für  die 
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Die  EmltUhnc  te 

DiirchnfhiiiLtswerthes  ge- 
nügt iLdeg3<?D  Doch  nicht 
Air   die    Bvurthiiiluuf;  der 
bi'zilglicbca  Yerbiiltniue. 
V.\n   und  derscll«  Durch- 
3choiti«werth   kion  aua 
Kintr  lU.'ibc  mit  ntarlt  difle- 
rirpndiin  und  mit  Rehr  wonig 
düTehreDdea  EiDiolwertben 
Bicb    er^ebcin    haben.  Im 
letzteren  Falle  mt  die  Walir- 
»cheinlichkwit,  dass  ein  er- 
wart^ttd  K(«i|tui«a  «iottn  d«a>  bei«ck- 
Bttea  Onr^MliflitimMl) 

all  Im  «Btcren  Falle-  Der 
DnreliaehDittgwertb  bat  also  als  Onnd* 
läge  för  irgend  wvldie  Dereuhmingen 
cioe  fiel  liöbere  lie^leutung  als  der 
er8t4<ro.  Diefto  Bodeutun^  aird  cbarak- 
terisirt  durch  diu  Oiiillatiouis-ZiSer, 
veldie    «ii«    darchtchaitUidid  Ab- 
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■MBtetriacbcu  ucd  arithmeti.scheD  Milif  I  Ditborii  sitb.  "Wir  ballen 
rar  den  vorliegenden  Vah  di«  gtoniftrischen  Mittelwerthe  be- 
rerhnet  unter  dfr  Voraiuselxuog,  dass  die  lleixiingf n  im  Jahre 
der  Aiulubruug  m  Betrieb  genomiDeo,  und  das.s  dii'  I>urLb»rbuitts- 
«Wtbe  nach  lipn  Krgebninen  von  der  lubttnebunbintj  bi»  zum 
Wlnler  Ibboybl  au±  irmittelt  «iren,  da  die  Vertugiuig  des  Mi- 


Acbniiil^ieibe  vom  Ue6Animtdiir<:bsrbuitt  der  Bufhll,  tn 
Pruz.  de«  (ieRtttnmtdurrhiflhniWi.  danteilt. 

Die  ( lazUlationi'ZMhr  «fglaM  iiok  ilio  «to 

rtcbnting  leifft. 

V.i  \iX  vielfach  üblich  geworden,  die  Oiziilations ■  Ziffer  als 
K:iponeuteu  an  den  nurchsobuills*erth  i\\  setzeu ;  es  Itedeiitet 
danach  also  0,15":  DmcbsrhuittiiwiTth  0,1,')  mit  der  utittloren 
Ouzilltttion  von  '12  Troz.  Von  dieser  Schreibweise  iet  in  der 
Tabelle  II  und  III  Gebrauch  ifemacht  wordeu. 

Die  /abli-a  der  Tab^ile  U  und  zunicbsi  gnippin  uadb  Qe- 
baiide-GAttungeu,  wH  «fiocdiiitteh  ilt|  dt  dir  maiikie<l«iurt%* 
iteirkb  iu  TerwrhtediiiiH  Ctebfade-GattdataB  auf  dl>  BurielwfcotlM 
TOD  EieÜiHi  MB  nuM.  Weiter  ist  b«i  «Inifia  Hdagmttniigea 
jaiÜTHiirtWrt  dnrch  Trennonit  dar  Hebongen  grOAwran  und 
IdeilumB  Onftogs.  DioM  Grtip|>irimg  wurde  vür^'uummen  auf 
Gmad  einer  graphischen  Darktvlluug,  io  «relcbur  die  Zahl  der 
CnbikniBiff  tiebfizten  Rauuieii  alu  Abazisaen,  die  Liiglicheu  Bi-triolM» 
koeleo  ab  Ordtuateu  eisgeeet^t  wurden.  V'm  /.eigte  sieb  dm, 
dait  ftr  eia».elue  Heizitruppeu  die  durch  diese  KtH)rdiiiat«D  ge- 
gebenen Puiilite  unt<>rbiilb  cmea  gtwisseu  Abszissenwerthee  ziem- 
lich oberein  6tiaiiuei)d  hoher  rückten  al»  oberhalb  desselben,  wo- 
durch die  lirnjipeulbeiluug  gfgeU-u  war.  In  vielen  l-ullen  bat 
Eicb  indessen  die  Berechtigung  tür  etiu^  solch«  Griip|K*Dtheiluiig 
nicht  nachweisen  lassen  imd  iht  diesellie  dann  auch  unterblieben. 
FOr  alle  Heilungen,  deren  Koozcnlratio^l^-l''.'Ü>igkeit  nicht  unbe- 
grenzt 181,  wie  die  Luft-  und  die  Wuaserbeizuugen.  wäre  es  fUr 
die  ludividualisirung  aJlt^-dingi)  wetufAtlicb,  Zuhl  und  l'mfattg  der 
einzelnen  lieiagmpiMi  n  kaoMO,  «od  ea  würde  diese .\ngal>e 
bat  weiierero  HelsHMlUilMa  m  ampCdtlaB  Min.  Der  Eiuüiu«  der 
wnm«t4.i.kM.  Bedingnogia  nukcht  lieb  fBr  die  ladhidnifinnim 
Didit  Uar  (dteod;  M  ittoOgUeb,  duieria  den tigUchiB Diifch* 
echnittukosteo  überhaupt  niclil  zum  Ausdruck  kommt ;  wabmchein- 
lich  wird  er  durch  die  Terscbiodcueu  Preise  und  die  wechselnde 
Qualität  des  Heizmaterials  verdeckt,  welche  letzteren  Kiutlüss« 
FlienfallH  nicht  borücksicittigt  werden  konnten.  Die  an  einzelnen 
.Stellen  Rflir  fi.-'ii'u  t>izül*tjuu*-K'.fii'M-"-'fn  -i -i  ri  dar- 
auf biu,  iIi  '  IndividualiEirüii^'  ii  .  .i  :  ■  uigeud 
diirebgefabri  itL  Es  fehlen  dasu  at>er  die  weiteren  Kriterien; 
auch  ist  duü  Material  noch  nicht  umfaogreicb  genug. 

Für  die  darcbschniltUchen  jährlichen  Bpparii.tiirkntaten  er- 
geben sieh  die  hlitlelwerthe  der  fabelie  III,  ^  i  1 1  als  geomu- 
trisebe  MUt«Iw«the  berechnet  sind,  da  sich  wi>1j1  aiiuehmeu  liiast, 
dass  die  Keparatuikoslen  als  Durcbschuiltswertht!  filr  die  /eil  von 
der  Inbetrieiwahiae  bis  sum  Winter  IbOUySi  in  di«  bLikiisiik  cui- 
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gefuhrt  nini.  üf+ri|Fpns  weich«»  die  »ri'hniBtt?rli<>n  Mittelirprthp 
aach  hier  uur  uuc-rheblich  ab.  E«  lind  oitr  die  Hctzuiigeu  mit 
kontinuirUcfaem  iicirieli  auffjeDommeD,  sovlc  die  Ilciziuij^'U  der 
Rade-  oud  Oewficb!<h:iuBt!r  hier  wie  in  Tabelle  II  f□^tKBlalllU^u. 
/a  einer  OniDpirong  der  Wenbe  oadi  Oebiode-tiattanoeD  aoä 
Umfang  iu  fiUiD^  Iklb  lieh  üb  BmcbttaiW  idä  i 
weisen. 
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FOr  ein  vergleicbende«  Drtheil  Ober  den  fikODOmiicheu  Wurth 
d«r  ein^to^  9T»teiiie  itt  das  Matmal  immer  noch  etwaa  be- 
•chräjskt;  in  HU  kannte  vielleiclit  für  die  Systeme     Vi,  C  nach  den 

ErR<?hiiis»en  l'ilr  'ifSfbfifthSuaer  eine  Keennunjf  dnrehfdhrei» ;  du 
licsiiltat  wird  hei  den  rupiaten,  alwr  nii-ht  bpi  allen  anderen  (reliiiude- 
(iattiiiigen  wahrsrheinlirh  eb«-nfall8  intreHend  sein.  Far  diesR 
Vergleirlisrecbmiüg  fehlt  DtKh  die  Kcrnlniss  der  Amortisation; 
da  iudi>kiwu  die  Atikgcii  jcdtuLtaik  vou  gr<>I««r«r  Dauer  «Lud, 
kaiin  dieielbe,  wie  man  aich  durcb  eiM  Uäfait  Rechanng  leicht 

wird  in  be- 
Oateriudtmu»' 
«Ii  die  in  Tft- 

Mtp  III  Euaammeii  geetellten  Utttlwertbe  aind;  man  wird  atwa 
dan  Doppelte  nehmen  konneii.  V9t  die  Ilerstelli>ii|iilmlca  der 
Liififaeixiiog  pro  100''»  kann  man  rechnen  200  M,  die  Koiten 
einer  anderen  Heiiang  leien  n  20O  M  besw.  n,  aoo  UK   FOr  die 


Obrrzeuft,  »ehr  wohl  veroacUftMigt  werden.  Ferner 
achten  nib,  iam  die  dnridiMhiBittliahen  jährlichen  Da 
koeten  ftr  dl*  fnn  Ownr  dir  Hiiniog  hAhsr,  «Ii 
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'  BpfPchniinK  der  jährlirhen  HeukOtten  kflnneti  wir  dordlClHlitt- 
lirh  ISi)  lleiKtag«  im  Jahre  rechnen,  welche  Z»iii  dm  AnglÜM 
der  Statistik  im  Durclischiiitt  iii  Grunde  liejft. 

Durch  Gleichsetzuiijf  der  Werthe  in  Spalte  (/  erhalt  man  die 
Werthe,  welche  n  h«b«a  moweo,  wecui  die  Systeme  Akonomtach 
gliiakMrthig  Min  Mllm.   Diese  sind: 

A.      ß.      C.  D. 

n  =  1       1,1      0,fi  ii,4. 
Dem  entspräche  ein  Verb&ltsiss  der  Aolagcko^ten  roo: 

200     220     100     80      pro  100^. 
Oewöhnliek  stellan  sich  die  Anlasekostan  etwa  auf: 
aoo    MO  MQ-400  iOO> 

mtaaA  Mdh  ildi  jedMrfdb  die  LiftMiaaf  i 
am  gflnstigsten;  der  Werth  dieser  Rechnhng  ist  isd 
allzu  hober,  da  becOglich  der  Reparaturkosten  eine 
AauboM  cingefllhrt  ist,  die  einzelnen  Mittelwerthe  auf  Orand 
sehr  nngMcher  and  nun  Tbeil  auureicfaender  Beobachtung«- 
mengen  ernsitielt,  «ueh  t.  Th.  mit  »ehr  hohen  OsnllatioTiä-Kx- 
poneufeiD  behaftet  sind.  1)1«  llethuim);  zeijct  also  nur ,  das»  die 
Anlage-,  lietrieba-  und  ünterhaltunKSkosten  der  Luftheizung  aehr 
riel  iinKllastiger  berw,  diese  Zahlen,  namentlieh  für  die  Systeme 
C  iuid  h  g«hr  viel  güustii^er  werden  maasen,  ehe  die  Sjrsteme 
ökonomisch  gleiehwerütig  werden. 

Fnr  die  Dampfheizung  ist  das  Material  zu  m)l>«d«ul«ad,  um 
weiter  berxicl- '  Mi,;!  ..u  werden.  Ks  wÄre  naroeotlich  von  Inter- 
esse zu  (uilersuchcu,  vou  welchem  Umfang  der  Anlage  an  die 
letztere  auhngt,  ökonomisch  gflnstig  si  werden  (dabei  riid  «llir» 
ding«  mascl^rlei  NebenmniUade  au  berOdnicbtinsa,  naainiHA 
anf  wie  weit  die  Kenriaiiln»  aodi  udncn  Zwamu  dieaadMW 
gemidit  wird;  auch  wevdai  «r.  die  Koitan  eäm  beteodereft 
Kesselhauses,  Lohn  des  Ileizen  oic)  in  Bechnong  tu  ziehen  sein. 
Wie  miTortbeilhait  kleinere  Dampf  beizungs-Anla^  sein  können, 
zeigt  1  Beispiel  der  Statistik,  nkmlich  die  kombtnirte  Dampfluft- 
beisnng  im  Haiioelasareth  zu  Kiel,  angelegt  1871/73  mit  7872 

S (heilten  Räumen,  den  Anlagckostea  von  2170  uK,  den  täglichen 
eizkusten  tou  0,2C  M.  uud  den  Jahrlichen  RepSraturkcmten  TOn 
22, HI  M  pro  IW)«*»;  die  Dampfwas.serhekung,  ebenda,  ange- 
legt ISTOTl,  mit  880(C"'  geheiltem  lUnm  und  pro  IOC" 
20UIJ  M  Anlagekoeteo,  0,30  M  täglichen  Heixkost««,  14,2  M 
jiUirlidieu  Reparaturko^ten. 

Doch  nusa  iienor  gehoben  werdvit,  dan  die  Angabe  Ober 
die  Anlagekosten,  wegen  mangelnder  Kenntniss  Ober  die  Bat* 
stehnngsweisc  der  ZaU,  eine  beschrlolcte  Beweiskraft  hat.  — 


Wt«  kam 


M 


nlt  holmn  üifUnidte  di»  Mihnii  Mr  «!• 


Die  TeieiditalDMARgda,  vddw  von  verschiedenen  Seiten 
nur  Sidiouiig  iva  Leben  und  Ornndhiit  dar  Arbeiter  empfohlen 
esp.  von  mir  noch  MMiiMMi  «udan  MnmBi  «lad 


aind  resp. 

_  rein  hvgienischer,  ihcOi  tadufadter  NMnr. 
Die  wichtigsten  derselben  mögen  nachstehend,  nach  diesen 
In  tiesichtsponkteu  geordnet,  angefahrt  werden. 
Wo  bezOglich  einselner  Punkte  noch  Heinungs-Yer«ehi«den- 
beit  herrscht,  soU  dies  in  der  Form  von  Anmerkungen,  die 
dtireh  kleinere  Schrift  kenntlich  /remaeht  sind,  hen-or  gehoben 
werden.  In  diesen  werde  ich  auch  die  (irOnde  anfuhren,  welche 
die  betr.  MaafHregeln  nnthweniäig  machen,  falls  jene  nicht  etwa 
Mf  der  Hand  liegen. 

Vorab  tci  bemerkt,  «laas  aidi  mit  dem  vorlie^Rdm  (^g^rni- 
staude  Prof.  Dr.  Friedberg  im  Handbuch  des  offentl.  Uesiind- 
hcitsweten»  von  Dr.  H.  Enleoberg  Bd.  2,  sowie  itt  frah«rea 
Arbeiten,  ferner  H.  Wagner  in  Aachen  (Deber  das  Arbeiten  in 
konpiimirter  Luft  etc.,  in  der  Zeittchr.  L  d.  Berg-,  Sattes-  n. 
anlh—wMn  im  prenlk  SlaaU,  Mm  187»_Hid  vaSUA  nmh 
dv  Bchnihar  diam  (fa  Mia«r  BmäUra:  uriw  Ai  HMhodn 
der  pDeumatischeo  Fundiningeo ;  bei  Oskar  Kranz,  St.  Petersburg 
Li^ene- Prospekt  26)  eingehender  beschlftigt  haben.  Die  Fried- 
berg'schen  Vorschriften  sind  aoszOglich  mitgetheOt  im  Zartnlld. 
d.  Bauverwaltg.  Dezember  und  vom  Minister  dar  Mhntl. 

Arb.  den  BebOrdeo  «iir  HeachMing  empfohleu  wf>rdett. 

I.  Hygienische  Vorschriften. 

1)  Zur  Arbeit  iit  komprimirter  Luft  sind  nur  durchaus 
gesunde  Personen  im  Alter  von  20  bis  W\  .lahren  snsulaasen. 
Namentlich  »iod  Personen,  weiche  Aulage  zu  Blut -Kongestionen 
nach  dem  Gehirn  oder  anderen  wichtigen  Organen  besitzen,  oder 
an  Uenfehlem  uud  Krkraukuugen  atMierer  wiebtig«*r  Organe  leiden, 
natiedingt  auszuschltefseu. 

2)  Die  Arbeiter  müssen  wihreud  der  gatutiii  Dau&r  der  Arbeit 
Inlüchar  KonlEalln  italtan  und  FersoBen.  bei  denen  sich 

«eldw  gfMiiiaiH-BtaeiwtnMnie«  bedeaUwberer  Nator  eio- 
I,  liod  von  der  Cmiatw  Arbeit  in  itnnpriairtarLaflinaelt 
.n  hallen. 

8)  Bei  Unwohlsein  ist  der  Senkkasten  zu  meiden. 

4)  Die  Arbeiter  müssen  krilflige  wenig  blibeode  Speisen 
genieben,  dürfen  vor  dem  Eintritte  in  dw  luaipriaiile  Lnft 
weder  obermAtaig  viel  Nahrung  au  sich  nalaMHi,  ntdi  wlgai' 
aber  aOclrtam  an  die  Arbeit  gäieo. 

)  V«rachr<n  ww  M  tm  PksdkaDC  dar  lf«w|wktr  B*M-Mr«r  Bra<*t 

•ffvasB  Erfatmuig, 
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alle  Angaben  sind  excJ. 


SpirituM«  QetlAnba  riad  «nr  «ai  «Ihmd  der  Arbeit  in 
komprimirter  vtibeiten,  und  «a  ist  ftberiUHipt  anf  ein  mkfiiges 
und  regelmifsiges  Leben  streng  tu  hallen. 

Wt(B*r  «nvIWhll,  hU>  Ar<M>il«r  la  UlniakMinn  ZniUndt  In  da* 
Caluon  >•■>  ae«r  <Sall  wSImad  itar  AiMt  twtraalun  hu,  dtawIMa  aMil 

rr«b«r  ««MlklMe  S«  hSül.  SIb  Us  tr  vsUMMIk  aocstcni  irewordta  1« 

6)  DI»  AfbtMMCUdiMt  aind  aiit  steigenden  Loftdrocba  m 
verliarstB  md  a«ar  aanMda  ich  Mimda 

cn.  1*/«  Ain  ^SidnMfc  i  lUililiih  4 : 

"•!'/•   2  •   »  J  » 

.  S         2    ,      ,     9  . 
.   8'/'       2    „       „      1  „ 
des  Kin-  und  .^uiuchleusens  verstanden. 
Wi^ucr  wipiMiu  ata  StitiiäsAfmAMtK  «nKliI  Mi  v.m-  aa)  AiutcWniMaa; 
I  ii  la  1  Alm,  i  Staxlta   bli  n  t  Atm.  *  Slaa^ca   Ua      S  AHn.  4  Rtandni 
nimmt  t\>*t  dabal  pro  S4  Sioaden  aar  I  SrkUfai  aa.  •  FrlaUbarff  hah  lUaaa 
Sdikcitt«)  (Ar  n  taas*  aBd  mMiiriit  ««IB*  Aaakitt  ilarrli  daa  «ba«  iiillniSilHia 
Tod  «BH  Atbeftan  bai  tm  artckaatHw  SImt  dM  LilaitMi^  4«  astfc  aar  S  WS 
9«0»dl««r  SrMcM  la  SV^  ASM.  OabtrSnok  tlMm.  Ick  vsMiMte  MiMia,  tel 
dort,  wla  rflaa  bd  Bi«ckaitaa|aa  Mifear  tot  illumlil  atrfM  M,  «Idlrh  Jedar 
Arli«4l*r  }  SdiichlM  aiSsast»  teOssHlfeaBS  M  sasdl  la  dm  bedwiteadcB  Dnx« 
von  Ji.'i  Atm,,  allanliact  oll  üatatMhaac  in  M  Btoadn  4  raap.  S  Siyadan  aa/- 
fftSaltMi  hat, 

aatm  Daa  der  St,  Loala  DrScka  ab«  dan  Ohio  habao  alch  (rMuadhHtBchaJ. 
lieb*  ft'olfaa  bai  daa  Art»*)l«n>  alcbl  laaKr  g^falxt,  ■meh.^Hin  nua  Ntl  s,a  h|a 
l,S  Akna.  C«b«ntna(a  di«  S.^tiicMi'n.latirr  n'jf  1  Stuii.lc  vrjkQ.tu 

Waan  leb  btf  \*U  Ti-I^t  r.Irn.  k      :ti*:  «Kinin'l,:-  ."^rtnrli.-n  pr..  Ta^ 

xilb»halt<B  ronchjaira.  l^t  iMcf  tnrlir  nli  Wivn^r  u.ti4  l'i^itt^^  fi%t  ztit&aa% 
cfkllfan,  leb  ihaa  diaa  »^Kr,  irii  i^rmfTkt  lu  i  Lt»'ti  glaoba^  daaa  bis  ta  dleaana 
ntacke  dl«  Wldorataadtritnc^rit  Kmw-ai'.pT  NnhiTm  i.«ia»  erBMlleban  8tdr«ii|caB 
aafkomme«  lajHt,  wBlEf^att  je««  ri«.!!  (l*ftll+r  t;lQnu.  Ia  tAM'htfw  Tf'^p-'  TCrmf n.l^rt 

til  Die  Arbeitaschichten  sind  so  zulegen,  da&s  den  Arbeitern 
in  '2A  ätundsD  mindestens  ein  Mal  eine  frei«  Zeit  von  (jtuuJeo 
ohne  Unterbrechung  tum  Schlafen  bleibt. 

7)  E«  empfiehlt  «ich,  dt«  Arbeiter  nahe  der  Baustelle  in 

Kaserccn  unter  t<i  bringen,  damit  sie 
durch  weile  Wege  verkllrzeu  müssen. 

Aurt^nl^m  tu:  min  i:<-i  iliL'K-r  KiiirirtK'^iig  .^ie  (pbnu  I.«b«aaweiaa  der  Arbe^tar 
BB.1  iiiuiiftiiiuii  tf.irji  iiiv  K-rrvUiriiiit'«« ''i*"  .Ur^'lbeo  unter  bawerrr  K«n<To1Ju. 

•i)  Es  empttablt  sich,  auf  da»  l<:inbrblpa$en  pro  I  Atm.  (^cber- 
druck  8  Minuten  zu  verwenden.* 

9)  Das  Einschleusen  geschieht  bei  hohem  Ueberdruck  zweck- 

iia  daa  Ana*  uail  Elaacblaoaen  l>at  ho4»oai  ].uAdrvrlt  Mbr  vial  JMi  raaSL 
'    ~  I  la  ariOMaFSUaaMDif  "   .    —  - 


SaktobaatM  tot  all«aaalB  daa  Fttdai»- 
I  «B.  Wanar  Msi*  ss«h  Mr  daa  AUaoto 
MMt  la  VanaUa«  dto  M>r  d«*  riilniw 


Vi' 


SauBin  wagan  rial  kampeadlBacr  lalB  tsaa«  aad  arhwierlfrer  aniTii-Tlnirni  laL 
Wa^iiar  tiapOahli  a«(  dat  KlnadasaND sa  varvaadea,  bsi  cIikhi  Vi^-, 
Aus.     lila.  Ida  la  I  Vt  Atm,  Ii  lUa. 

•  «  B  a  a«  w.as 
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im 


DEUTSCHE  BAUZEITüNG. 


mifai?  in  ciuiKen  Absitze»,  eamenUkh,  *i^aa  Lmt»  dab«i  »iud, 
denen  noch  die  Uetiung  ahgphl,  den  vinsL-itif^ea  Drock  gegen  du 
Trommelfell  durch  die  eusurhiäche  Röhre  ainzujrleirheo. 

10)  Dm  KiDscblciiSBU  sowie  das  Ausschleusen  d»rl  Dvir  ron 
bMOnden  daxu  b«sümmtea  und  cmgtiübtea  zuvor ISiftigea  Arbeilera, 
CtiOdi  beHwr «00  Vorarbeitern  oder  Anftehem)  Torgeoommen  werdeo. 

11)  AmM-  neu  eingeateUte  Leute  mm  1.  Male  einnecUeutt 
*i«  gebdf^g  alt  im  llMtiMlitin  dw  fin^M»- 


MAut  mtrmut  gemMht  whi.  L«Mi^  M  i 
Voru'cbt  bei  mehrfacheo  Venraehn  ta  Eläwhlw 
Hcbmenen  in  den  Ohren  wiedathlilaB^  i&id  Ar  db 

konprimirttr  Lüh  ungeeignet 

D«r  DriirxniuirleieJi  (lacMebt  b«i  gul  |«albut*r  mttulilKk«'  fWhn  darch 
•InfuclM«  VMiMikliK*«!!  *«D  i<|>«'''><'<  dMMD  f'»^*»^*  An«UDinluiiR  mtm 
ätdmb  •anr«n  kun.  tum  mu  tmn  Zaekt  to  iam  Ifuoil  Blaunl  (Wicmt). 
Kehtnr  tlt  i)m  «labck*  BMiluckm  M  M,  Tial  l<sft  ia  ilt«  l>Da«w  •taM>l*lin 

mmi  dl«wlbc  dann.  fi.v^b:t4m  mka  Maa.I  nail  Kuc  fcti  vcnirhi<}«i<n  hat,  Jimsh  dl* 

12)  Fflr  das  Aawcbleaten  empfidile  ich  fulKeade  Z«it  zu 
fndt^ii:  Hei  einem  Ucberdruck: 
bis  zu  1  Atm.  6  Min.  bis  xa  S'/t  Atm.  Aii  Mio. 

r    n  1'/,,  10   ,  ,    „  3       ,    60  „ 

»    »  2    ,  SO   ,  ,    .  37.    .    76  , 
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to 


n  IVi  < 


.  ,  i'/i 
,  . » 

l'iul  lif  rt   1  .^f.xiv^'t  l.cl  t^-r.f  m  Irrni  k  vimi  1   M«  a  Air,-  1,'^ 
«datlSt  RuU^pn  «on      Ml  >  AtTn    1  81uO'l?  tttt  4aa  AusstbieujeB. 

Pr1M^f  Ciprit  k'lii«-  ^^^IMrmrr  >iij,  täll4*(  ab*r  itl*  von  WafDflff  int— NTt« 
tu  fftrfnff.  IHr-  V  n  mir  inc'-ir^t'rtif?  wictjt  mit  KUMliincnd^  Drark«  la  b«dm- 
t»ad  >tflrttcr  c<ic%K£-ir»iUftt)l«<itt  \  <»rt)A.ti>la«c  «s«  di«  von  Wa^nar,  wai  mstofa  Ben^' 
vMnair«!!  loahr  ratjprWtit.  Da  daa  Ausflikutea  dirakta  Sciunfnan  w«nt|i«r  er- 
Huirt  all  tiat  ISlnMtilaqMia,  »o  MU  «i  vt*  -ff«  «chwar.  dl«  ArtMiter  dana  lu 

i;!/  I'ie  itnraprirairtp  Luft  musa,  bpvor  sie  in  den  Ss'nkkasten 
geleitet  wird,  «ui  die  Temperatur  von  Id "  C.  abgekühlt  werdeo. 

14)  Die  Schleusen  sind  im  Sommer  Tor  der  direkten  " 
itrahlung  zu  tchütien  und  zweckiniTsig  sa  kflblen. 

Maa  «miclit  diea  an  elatedutan  darch  Bawlekaia  dir 
odtc  fltroli  aad  B«(lrtMn  d^r  ItnliOUBa«  iBlt  Wamr. 

15)  Die  Luft,  welche  in  den  S«akluLiituu  nnSühri  werden  eoU, 
mun  den  Lnfl]nunpea  raöglicbst  r«ia  sageführt  wwdeo. 


lnr<rlt.<>  dirf  ilrihaDi  akhi  aui  icm  Uift'liii><>aaoh«)i>iiaB,  aosdaim  nnaa  dlrakt 
KJji  um  Kr^irn  n#MJK^  wi^rilfii-  Zur  (^riierfn  ItcttthiLiUinir  'l^r  L'ifl  In  ArlMKa- 
Tiiiiii,  »-riwir,  um  *lnc  Eti^ltztmir  ■J«nnU>ra  tiut^o  lhii:tll^-h*t  iii  v#rmplilfD.  eiapfialltl 
nli  n»iM<nUlllc  <iH  ArMM(iU«au(  la  (Titar  Lble  die  r  I  rk  I  r  I  >c  h  ».  WwdM 
ttiui  uiiiefe  BataBcbtaBf  aa,  m  BispfelUM  m  -Ii  F^mHciittiaitoa,  t>ei  Jaa««  >Lta  V«r- 
'jre^nutJKiana*  aioht  la  dan  Arbattamia  (t-anfr^ii 

Kbcntetli  wagaa  Vaniiintalinia(  dar  Lad  lal  im  Bnttiao  la  An  Ar)>«tt<- 
kaoaoMr  >«  vnWaMa. 

16)  Damit  beim  Aoaichletwe«  ildift  Ab  abmi  «tt  eingetre- 
MM  nunprimifte  Lnft  lariona  gebt,  «Mideni  aar  bereits  nr- 
tonblte,  empfiehlt  as  wUk,  die  LtiftouftUmmp-Leitung  bie  is  dn 
Cataaon  xu  TerUngem  und  dieaelbe  mAglidut  fem  tod  den  SchleoMB 
and  Scbacbtrobren  endigen  sa  laaaen. 

17)  Als  Kleidung  in  der  komprimtrten  Lnft  lind  den  AfMMn 
ein  leichte*  woUenes  Hemd  und  wollene  Beinkleider,  iowi»«tIltM 
Strfltnpfe  nnd  wasserdichte»  Schuhwerk  za  empfchleo. 

16)  Nach  beeudet^r  Schicht  habeo  die  Arbeiter  in  der  Schleus«, 
noch  b«vor  mit  dem  Ausichleusen  begoniion  wird,  wirmere  l'ebcr- 
kleider  aniulegen. 

Watrner  «utpftahU  tiarh  Artva^t  aUi  wanDoa  Kad  o-Jar  wcalirateiu 
m^KUchjt  vlt'.ca  bc-mt^ngrn  almnitJl-rb*r  GUwler  daa  Wairhm  ilM  Knrp«fa  mit 
wnriD4^itl  WhMrr  (□  *iufm  R«tini  Tin  C.  TamfHiralar,  famer  du  Etnrrlb<«ii 
•eiuaaraacdar  äUader  adar  äa^eo^c  mit  AaUiar,  aowl«  da»  Triak«»  von  Fktter«. 
wa«ar  odar  Bn«w»iilT«r-UMoac.  Blaraadi  Miilnait*  HDakketir  mck  lUnae  und 
1  bU  4  Btnadan  Roka, 

Balai  Bm  dar  Baat-Uatr-Brlkka  war  BV  Raha  oaek  baandalar  Aibail  to««»' 
•ctotaban. 

19)  Bei  beftigen  QUedenehmenaa  imd  Mastima  Knukbeita- 

"  T  -fiiiinnilulwiWnfcir iirt.iiliT  liliniinQ  ^ — " 

bringe  m«s  d»  KrtnlttB  ■»fort  U  dl«  koaprtmirt« 
Luft  larflok,  Ihm  lidi  denselben  darin  erholen  und  schleuse 
ihn  daim  SM  Uttum  mit  grACrter  Vorsieht  aas. 

Daa  WMntaMktaMB  Iwlua  dia  AiMlar  M  dtai  BM*  «m  Alnrntlf 
brticka  la  n.  rtwiilini  MlM  Iii  bMM  MHM  OaMkBtkWnafeiniis 
faftiadaa-  Faal  Bart  mpeahH  ■ach  arfibigur  AanahlaMUiir  SM  StMm  DlMke 
dIa  AiMiar  BaaantoS  iloaihnn  u  lamn 

20)  Alle  Erkrankungen  wäbn>nd  und  nach  der  AlMl  Ii 

koinprimirtcr  Luft  sind  sofort  dem  Ante  r.vi  mcMm. 

Aulder  obigen  VorscliniM;  tmlifiehlt  Wagner  noch  besondere 
Vorsicht,  wpbd  die  Arbeit*kammer  zum  ersten  Male  wieder  be- 
stiegen werden  soll,  nachdem  lUe  komprimirte  Luft  iibf;elaii9en 
war,  weil  xu  bcfflrebteD  sei,  d&n  sieb  io  derselben  gchitdiiche 
Oaaarten  angesammelt  h:^'  ;  [i  r>i<>9e  Vorsicht  wird  bei  Brückea- 
hanten  seltener  nothwendtg  werden,  weil  bei  diesen  die  Arbüiis- 
kammer  sich  nmital  akbt  mit  Qiiü^  madin  mit  Warner  an* 
fiUlen  wird.  («eUaa  iaKt.) 


Die  Klärbecken -Anlage  fUr  die 

fNach  Maar  HMIiellaai  da«  Hm.  Stadüiaaraib  Ltadl< 

Das  im  Jahr«  1863  Terfssste  Projekt  sor  Kanalisation  der 
Stjult  Frankfurt  a.  M.  hatte  sur  Grandlage  den  Ausschluss  der 
Ftkalitoffe  von  der  Einleitung  in  die  Ksnftle  und  die  Ableitung 
d«a  Kanaliobalia  in  den  Main :  spiter  indess  ist  man  voa  diWCf 
Grundlage  tbeilwei&e  abgegangen  und  hat  den  Ka&iUea  dfo  tU 
den  Wasserklosets  M'folgeoden  ütoAe  mit  aberwieseu. 

Es  ist  bekannt,  daas  der  Einftlhrun^  der  Abwasser  in  den 
Main  wiii  4m  Landesbehörden  Schwierigkeiten  in  den  Weg  ^lefft 
worden  sind  und  »peiiel!  die  Anlage  von  Hieselfelderu  jfefordert 
wordeu  Ut  i>tes  gc^iuib  suentt  un  Jahre  lä7t>,  Dsrhdem  von 
der  Stadt  die  Ausfuhrong  von  Kl&rbassins,  in  denen  die  Ab- 
wastN  von  den  suspendirtea  Stoffen  befreit  werden  sollten,  in 
VencUw  ftbracbt  worden  wv.  6  Jalim  initar  —  in  1881  — 
hat  die  Lndesregiening  der  Anlag«  voa  KUrbeckaa  aogeMiamt 
mit  dw  Badinipg  jedoch,  dan  in  damllMi  aiotat  mv  «ine 
■idiiiliaeke  Reuignag  der  Abwliser,  •eodan  danalMB  dank 
ZbüM  emieprechender  Stoffe  auch  eine  chemische  Reinigung 
•nieit  «aidan  solle. 

Der  Main  bietet  fär  die  Einleitung  und  Aufnahme  von  Kanal- 
wasser die  denkbar  gQnitigsten  Verhiütoisse.  Zuoichst  hat  er  für 
seine  GrSfte  ein  »ehr  starkes  Gefilüe  nod  demnach  auch  eine  jrrnfse 
Geschwindigkeit,  neben  geringer  Wassertiele.   I>iese  l'mstAflde,  im 

Verein  mit  der  fetfrigen  Natur  des  Flutsbetiee  bewirken  eine 
starke  Durchlnfuing  des  Walsers,  welche  eiue  rasche  und  intensive 
lluschidJichmachung  der  üui'MTst  verdflnnten  SebnntzMoffe  sichert. 
Hei  NiedngwaKser  ist  die  Wassermenge  des  FlusBes  etwa  das 
4UÜuUtai:he  der  ^«oge  der  i«st«&  und  tiuBSlKOu  Auswurfstoffe, 
bei  Mittelwasser  das  9UÜ00  fache.  Die  Menge  des  K'  a  n  u  1  w  a » s e  r  s 
verbilt  sich  zur  Abflnssmenge  des  Mains  wahrend  de*  bommers 
«Mm  «je  1  an  1 000a  EM«  Veruareiniguofen  dv  AIwramr  duidt 
■ndaMlaO«  Batriat«  rilnd  nlativ  gering. 

Der  Smt  im  Flaiaa*  hat  war  S6k>  Ll^  ad  aaina  Dte 
aind  «eaif  didit  bevölkert  Mach  alledem  kOnoen,  «ean  man 
die  Verhältnisse  englischer  Flasse  und  FabrikstAdte  nun  Vergleich 
Keran  zieht,  die  bögl.  VerhAltuisse  tod  Frankfurt  a.  M.  als  sehr 
gflDStige  bäeichnet  werden.  Ei  reicht  man  in  den  groh«i  engli- 
schen Fabrik  •  Zentren  nnd  den  kleinen  an  ihnen  vorbei  Sieben- 
den Flnssen  mit  Ktfirti&ssins  befriedigende  Iteiultale,  SO  iBt  mit 
Sicherheit  zu  erwarten,  dass  boiche  Anlagen  ftr  ftnnkfivt  «•  IL 
nur  die  besten  Hesuliftte  liefern  werden, 

FOr  Kew'jbulichc  Wasserrubruu^  sollen  die  Abwasser  beider 
Systeme  —  von  Frankfurt  und  von  Sacb»eDbaa«en  —  unverkOrst 
iD  die  Klftrbsjsius  gelangen;  bei  Hochwasser  treten  Notbausltsse 
in  Wirktamkeii.  Im  i'ioji'kt  der  Kllrbaisins  ist  auf  eioe  normal« 
Zufdhning  von  Abwässern  von  40 «K)«»™  und  4>i[ie  auJ'sergewOhn- 
licbe  bis  zu  äOUOU'"»  pro  Tag  gerOcksichtigt  worden,  indem 
din  KUrpreaaae  ae  Innit  kn  Qtaiie  an  kelleil, 


Kanalisation  von  Frankfurt  a.  M. 

ty  Im  taaklntar  Bwlrin-Tawh»  daaMaiwr  lagaaiann,) 

bis  bekn  Htaanliftl  anbaigewObnlieker  Regenmengen  die  Waaeer» 
fohruDg  der  Kanite  anf  80  000  angewaeliaen  irt.  Der  aonlckak 
anszof&hrende  Tbefl  der  Anlage  loU  dar  ZnMnnnf  ««■  18000 

bezw.  SSOCifl'-*™  pro  Ts«  entsprechen. 

I»ie  mechanische  Wirkung  der  KlärbecJcen  wird  durch  Siebe 
und  Eiutauchplatteu  in  Verbiudtuif;  mit  einer  sehr  geringen  G»- 
Sdiwindigkeit  der  Durchf&hmng  des  Wassers  durch  die  Klar- 
hfwmn«  r8--&"»  pro  Stunde)  erzielt.  Als  chemisch  »irkendes 
Mittel  wird  mau  schwcfelMiurc  Thonerde  und  Aetikalk  iM-uutzcn. 
Kr&tere  soll,  um  die  Schlammassen  nicht  unuöthig  zu  Termehreu, 
in  gelöstem  Zustande  lur  Verwendung  kommen  Der  chemische 
Proseia,  welcher  durch  den  Zusatz  der  «teoannien  Körper  hervor 
gerufen  wiid,  twateht  darin,  dsas  die  llumaide  dnrch  Bildaot 
scbwefelsemer  Saiae  frei  geniacht  wird  ttad  lieh  dann  mit  den 
««inmwken  ftiheinnei«  d»  Almamen  swWndet;  letelM»«riieidan 
mk  floekeBBAlf  ana  and  iitlan  an  Boden.  DerZneata  fon  Aela» 
kalk  dient,  um  die  Abwasser  neutral  zu  erhalten  nnd  die  ackiNiitl- 
saure  Thonerde  vollständig  auszunutzen. 

Die  Rltrbecken- Anlage  wird,  verschiedener  Ursacbeo  wegen, 
auf  dem  linken  Flossufer  aosgefUhrt;  es  muss  daher  der  Flusa  mit 
der  Zuleitung  gekreuzt  werden.  Dies  geschieht  mit  Hfllfe  eine* 
nilokcrs,  der  aus  zwei  f.chiniedei8crneü  Kohren  von  7ö  Weite 
h(^rgestellt  wird ;  jede*  Hohr  fiilut  bis  zu  &00  >  Waaser  pro  Tag. 

Die  Frage,  ob  die  KlArbecken  hoch  oder  tief  liegend  herxu- 
stellen  seien,  wurde  in  letzterem  Sinne  entschieden,  indem  aach 
deu  (ertlichen  Verhaltniasen  und  bei  der  aus  klimatischen  ROck- 
sichten  hervor  gehenden  KothweDdigkeit  die  Klärbecken  «n  flbei^ 
wölben,  die  durch  die  Tieflegung  entstehenden  Mehrkosten  reich- 
lich durch  den  Vortbeil  aufgewogen  werden,  da^  »ihreud  m«tir 
als  800  Xegen  dee  Jabrea  die  Abwasser  den  KUrbecken  direkt 
—  ebne  kfiMlIieben  Bub  —  nflieCHO.  Der  Wassenpiegel  der 
lairbecfciH  M^nitf— l,OnBddernnBkMa«<lherMe<Wpiniier 
dee  Meku  an  der  M aedunfsettOe  dee  AHlmaHwia.  Die  Kür» 
becken  bestehen  aus  einer  Anzahl  dem  Fluss  parallel  liegender 
aberwOlbter  Bassins  von  je  82,4"  Linge  und  6,0  <■  Breite,  die 
am  Zulaufende  2«,  am  Ablaufende  S  ■>>  Tiefe  haben;  sie  sind 
in  der  Decke  mit  zahlreichen  Loftunga-  imd  LichtOffnangen  ver> 
sehen.  Zur  Zufttbrung  der  Abwasser  dient  eine  sogen.  Oaleri«^ 
an  deren  oberem  Ende,  wo  die  Kantle  aoschliefien,  Sandfang  und 
Mischkammer  Heften.  Au  dem  entgegen  gesetzten  Ende  der  Klär- 
becken zieht  sich  eine  Galerie  filr  Aufnahme  des  geklArten 
Wassers  entlang,  die  ihren  Inhalt  an  den  Flau  abgiebt  Der 
Eintritt  der  gekiürten  Waieer  In  die  AMneegaledo  iilfd  Anck 

UeberfMIe  vermittelt. 

Unter  der  !et«t  genannten  (ialerie  liegt  ein  Kanal ,  welcher 
mit  einer  Tumpstatioa  verbunden  ist    Die  Fuupe  tritt  in 

¥nilHaBibek|  «ea»  ant  eiaeai  dae  lOlfbnHins  der  aWelegau« 
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Schl&mm  potfernt  wprden  soll,  /laotciiit  fliefit  eiD  Antbeil  Wuser 
lur  I'umiMs  «elbatthälii?  ab;  demntebtt  wird  der  dQauflOMigv 
Scblamm  durch  eioe  besonder«  SchlunmmimM  ftbfeMugt,  dt'reo 
Saugerohr  m  eioer  am  imteren  Kode  jede*  KItrbeckeni  angeord- 
neiao  SMUBelgmbe  gefbhrt  Ul  Der  mähr  komiitente,  auf  der 


Sohle  am  oberen  ?^iidc  der  Kl&rbassioa  abi^la|;prte  Schlamm  wird 
mit  Hülfe  eines  Krshiis  direkt  aus  dfii  ItajiHius  geförderL 

Die  bauliche  Aii<tf'i)hrnng  der  ADliwe  hat  bereits  begonoea; 
die  Verlegung  dea  HilrkiT«  durch  dM  Fwn  M  llr  DlchltM 
Sommer  in  Auiticht  genomnca.  — 


MWlMÜunian 

lar  Et.  EtM**i 
In  im  VMii  mQh* 


Architekten-  nad  lBS«iü*ar-V)Mti 
Ml  Uta  MM.  TonitMi 
«8  lütglMw.  Br.  B.  Mb  M  In 

nonmien. 

Hr.  Ualler  enlattet  im  Namen  der 
Tarbandtfrage,  batr.  ZiTilrechtliche  VerMtwortltokkalt 
ekten  asd  logenienr«  dn  BHkM  ta 


uit  Verainen. 

ran  Racbtafdi 
H4aB«aaarZaitta 


Bedeutnof  in 


der  Architekten 


pBatwerf  in  KormatiT-BettimmungeD  für  Verirftge 
■wiichen  Techniker  ond  Auftraggeber." 
Die  Konmiuioo  hat  im  Winter  und  KrOlüahr  1883  in  einer 
langen  Rdhe  von  Riunngen  dieeen  Kutwurf  auigearbeitet,  nach- 
dam  dicMlbe  «ich  von  der  Schwierigkeit,  wann  nicht  Unmöglich- 


keit,  flbemugt  hatte,  ein  for  die  mannichMtigeo  Veiliiltaisie 
des  Technikers  lum  Auftraneber  gemeingflltige»  Kootrakt-Schema 
zu  entwerfen,  wi«  et  der  1891  m  Dassig  dam  Hamhnigar  Varato 
gegebeoe  Auftrag,  den  Batnif  afaMi  Mnel'VaMnigae  anani- 
arbaten, 


gebflkrand  an  hertcktichtiMn,  mnstte  et  der  Kommission  roo 
Werth  aeia,  ihre  Arbeiten  dem  Unheil  eines  erfahrenen  ond  lick 
fflr  den  Oegentand  interessirenden  Juristen  zu  unterbreiten  und 
sie  war  so  glücklich  einen  solchen  in  der  Person  des  Prlsideaten 
des  hanseatischen  OI>erlande«-Gerichta,  Ilm.  Dr.  Siereking  sn 
finden,  welcher  in  entgegen  kommendster  Weise  an  vieli'ii  Kom- 
missioQB-Bcratbuogen  Tbeil  nahm.  Die  Normativ -BentitninKUf^i  n, 
welche  im  Sommer  1883  von  der  Kommission  fertig  gnstcllt 
waren,  wurden  der  Delegirten-Versammlung  zu  Krankiurr  s  M. 
raigalMt;  latstar«  nahm  Indeaaeo  too  einer  sofortigen  Kebaud- 
kng  kumi  und  «teehte  dai  ünaikniiar  Taeain,  eüe  aufohr«  , , 
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liehe  MolifiniDg  Liniii  lu  fOgeu.  Die  Ferti?stetl"ng  der  Motive 
Dahm  mehr  Zeit  in  Ansprocli  klv  vrwarlci  war  md  führt«  durdi 
die  iiorhm&liKP  Pr&fan^  der  Korniativ-BeHtimmuiigen  zQ  nicht  un- 
we««utUcii«o AbAnderuDfMi  denselben.  Hr.  fnisideot  Dr.  Sierekinf 
nahm  nicht  nur  an  di>ii  crueiilx^^u  K'jrattiun^eu  derselbco  wiederum 
Tbeil,  wodeni  unterzug  sieb  auch  der  bedeuteoUisu  Mühe  eduar 
■chlieblicheo  UeberarMtan«  de«  Oauen  aod  hat  aich  dmb 
diese  Terdieiuüiche  Uitwirkuag  die  Facbgeoonea  sa 


Bb;  Salier  «Htattrl«  Ht  cimeliied  Aitikd  der  Nbnuär« 
■oogen  an  der  Band  der  Hoti?e  and  lahlreicher  Beiipiete 
•m  dar  Baopraxi*. 

Die  VeruuDmloog  betctitoss  bienmf:  1)  den  Vorstand  zu 
ersuchen,  die  Arbeit  der  Kammia^ion  dem  Verbands-VorsuDde 
la  Oberreichen;  2)  100  Exemplare  das  Barlettw  draekea  zu 
lassen  ood  dieselben  den  VereiosmitgliedMI  MM  ErstattuDg 
dar  Kostao  aar  Varftgua^  su  sullea.  j. 


Arobltekten  -  und  Ingenietir  -  Verein  zu  Haanover. 
Wochenversammlung  am  12.  M»n.    Vorsitzeuder  Ur.  Uötxe. 

Im  Aaflrage  der  Komnii<isian  fdr  Berathunx  der  Verhands- 
frage  betr.  Normal- DestiinmuBgeo  (at  Liefemog  von  Eisenkoostmk- 
tioueu  le^  Ilr.  Schwcring  das  Komraissioos - Outacbten  Tor. 
Dasselbe  wird  cur  Keputnlasnaluae  mlAufig  in  der  Bibliothek 

Br.  OfiL  B«fi^B«lh  tut  Dr.  RftUnuB  lillt  arfuin  ilaiB 
Ttttia«  «bcr: 

Eiaige  bcd«aten<«  n«aer»  Wssserwerk«  der  Sehweis. 

Dm  neue  Wasserwerk  der  Stadt  ZOricb  war  den  Besuchern 
der  schweizerischen  Landes -Aasstellnog  im  Sommer  ISäS  in  der 
Oruppe  20  zugänglich  gemacht.  Bis  1B77  besaTs  ZOrich  swei 
Wasserwerke:  am  oberen  Mnblenslege  und  am  Promenadenptatse. 
Ersterea  wurde  vou  einem  ''ftp'''ii«'n  - '^•ipP'iitWschSB  Kropfrade 
von  22  Pt'dirr.  und  einer  Oanipimasrhine  von  4'»  I'fdkr.,  leUteres 
Bit  einer  ftitereu  ItamfilLjascliine  von  43  uud  einer  ueueni  von 
37  Pfdkr.  getrieben.  Die  i'um|n-n  waren  narh  Girards  SyHtetn 
boriKtntale,  und  durch  Kuppelung  zweier  etofacben^oppelt  wirkend. 
Una  nene  Werk  liege  etsras  oflMrlHlh  dar  Stadt  u  Latlao  bei 
Witpkiugea  au  der  Limmat 

Hit  dem  Plane,  die  Wasserkraft  der  Liramat  für  inJu.strieIle 
Zwecke  nutsbar  ta  machen,  verfolgt«  mau  zugleich  die  Absicht, 
dte  DuapflnaacMnaii  der  Wassenrersorgung  zu  beseitigen.  Zu 
vedte  wurde  am  Ende  der  PlatspraaMHwie  aar  Nutzbar- 
des  GedOles  au  Haddvatar  na  fiO>  Bnita  io  die 
ringel«^  Too  welcheai  aonlelut  dao  icehleii  Vtw  don^ 
etn^n  Steindjanm  von  der  Limmat  aHf^trenat,       1 100  ■>>  langer 
Uelnebuwasser' Kanal  ausgeht   DerB<*ihe  hat  2:i  °>  Breite,  8,5« 
Tiefe  und  0,5  •/«,  OefAlle.  Die  disponible  Waasarkraft  iat: 
bei  X.  W.  80  «kB  pro  Bäk.  nit  8,2«  NoligaMlaii 
bei  H.-W,  RR  «     „    1,4.") «  „ 

so  dais  sich  für  beiderlei  Zustand  etwa  I'fJkr.  ergeben.  Diese 
werden  durch  10  Eieuftcbei-Jonvai-Turbiiiea  mit  S,6"  äufaerem 
Durchmesser,  drei  Scbanfelringeti  und  25  (Jmgftngein  in  der  Minute 
ausgenutzt,  welche  an  der  stenend«»n  Tnrhinenwelle  77*/'.,  an  der 
liegenden  Welle  des  Vorjreleges  TSJj  "  „  Nutzeffekt  ergeben  haben. 
Von  diesen  10  Torbinen  sind  ffeKeuwinifr  Ii  ausp'führt;  die  gauze 
AlUtge  soll  biü  zum  .Tahre  l'.KX^  ausi^fübrt  werden, 

Letstuags-KAhigkeit  oni  Krattverbrauch  der  einzelnen  Systeme 
TOdea  via  IUm  aimphani 

Bjatt»  IT  fte  lUttat  und  Hoefcdradr:  Waawrftrderafl« 
4l«»<Mpi«TM^SI00tti«  Üb.;  AitaHaivbiainh  M  PfUkr. 
Itr  IBHeHRKfc,  140  Ar  Bodiibink 
System  V  %n<-  System  IV. 
System  VI  desgl' 

System  Vli  für  Nieder-  und  Mitteldruck:  Waaaaiftlrdaning 
4  826  pro  Tag  —  3  860  ■  pro  Mio. ;  ArbeittTerbranch  U  PMkr. 
fftc  Nie<lpnlnjck  und  lix»  Pfdkr.  für  Mitleldrnrk. 

System  VIll  wie  Ssätem  VII. 

System  IX  fdr  Kiederdruck:  Wnaserfiinlerung  4  8&0 pro 


Tas;  —  itiilslM  pro  Min.;  Arbeitsverbrauch  66  Pfdkr.  —  Die  Au 
orduuog  d«tr  Pumpen  mit  verschiedener  IVes^nng  entspricht  der 
Tbeilung  der  Stadtleitung  io  3  llölicuzciueu.  Die  I'um]>ea  fnr 
Nifderdnick  haben  290  KolbeoJurchm.  und  tiiKi  Hub, 
diejenigen  für  Hochdruck  ijU  Durcbmeeser  und  '.fi»i>'^™  Huh, 
für  Nieder-  uud  .Mitlcldiuck  290  «■»  Dttrduu.  uud  Öt)*>'""'  Hub. 
Eodel882  betrufdie  TotallAngedes  Wasserleitnogs-yeUes  87240  ■> 
md  der  WaaserTerbraodi  pro  Kopf  210— 310  >  pro  Tag.  Die 


and  TMlDen  Initiigan  SdMOOO  Ftaa.,  iBa  GeatiMuAwie»  Ua 

Ende  1 '»(2:  7  525000  Frcs.  Hiervon  entfallen  TOOOOOFrca.  wf 
die  Anlage  der  Kraftflbertragang  in  das  Industriegebiet,  io  wekftaa 
die  Brutio-Pidkr.  an  U  Free,  no  Bioada  «Imemaii  wird. 
Die  matrhiaeBep  Adnep  and      Bidier,  w>aa  AO». 

gefnhrt.  — 

2.  Das  Wasserwerk  der  Stadt  Thun.  Auch  dies  frflher 
von  UaoipfmajchiRPn  betriehene  Werk  wrjrde  1?483  ron  Rischer, 
Wysa  &  Co.  tu  einer  Turbinen-Anlage  umgebaut,  und  hierzu  das 
reichliche  Wasner  uud  Get'ille  der  .\are  benutzt  Wie  iu  Zürich 
sind  2  konzentri»che  Ilenschel -.lonval -Turbinen  mit  ;i  Schaufel- 
ringen  und  2,1  «  ÄuTscren  Durchmesier  erbaut,  welclie  l>ei  Iloch- 
wa'siT  2,5™  Gefälle  und  3 AufschUfrwa«!i<>r,  also  li>i>  rfdkr. 
halieu,  tuul  eiaes  Nutzeffekt  toq  7&  ergeben.  Da»  von  den 
Turbinen  betriebene  alle  Pompwerk  liefert  2  500  >  pro  Hin.  in 
das  auf  dem  Grflssisberge,  86  "  hoch,  g«lsigene  Reaerrolr.  Die 
PoMpai  aM  aMk  hier  Girard'adia  ntt  HO—  KoMMBdaithMaier, 
ew     Balb  oni  36  Doppelhaban  la  dar  Ifimiia. 

FSr  die  ganae  Aull«*  war.  mir  wenig  Raum  vorfaandra,  da 
an  dieselbe  2  Torbinea  nw  je  40  PMkr.  fQr  dieTbnner  eidgenös- 
sische Monitionafabrik  sich  anschliefken,  welche  von  .I.J.  Bieter  ftCo. 
I  in  Winterthnr  erbaut  sind.  — 

I  3)  Neue  Wasserwerke  der  Stadt  Genf.  Hier  soll  ein 
1  bereits  seit  1878  verfolgtea  Prqiekt  snr  Nutzbarmachung  der 

Wdss<»rkr&ft  der  Rhono  zur  Au»fflhritng  gebracht  werden.  Mit 
Turhinen  und  fJirard'scben  Pumpen  sollen  mehr  als  tiOi)0  Pfdkr. 
i^ewouDca  werden,  welche  t.  Th.  an  die  eidgen.  KoDitruktioo«- 
Werkstätte  ab^geben,  z. Tli.  n&ch  zwei  ratroneiuiOlseih Fabriken  ge- 
führt sind,  endlich  durch  direkte  Kabelleitung  vmn  wdgen.  TttrWneD- 
hauBO  aus  auch  die  übrigen  Hnlfg-Ateliers  der  eidgen.  .Munitions- 
fabrik l>ediet]en  und  deren  Erweiterung  oder  Vermebraog  nach 
Bedürfniss  jederzeit  ermflglichen  sollen.  Die  an  Escher,  Wyss  &  Co. 
in  Zoricb  abertrageoe  Aoiage  umfaut  20  ReaJktioBS-TarbioeD  an 


einer  Stelle  neben  einander.  Gegenwftrtig  «eidn  6  TteWaea  nt 
je  SOG  Pfdkr.  brutto,  210  netto,  aiiMnt  md  «M  dar  TtaUnaB- 
duNhiMaav  mT  4.6-  laataiiart;  dia  UahHiAartl  keMgt  SG  h 
der  Hiule. 


Der  Vortragende  weist  zum  Schloia  dMrwf  Mb,  daea  WH 
diesen  Verwendungen  von  Wasserkräften  in  der  Behweis  aadi  ftr 
die  Stadt  Hannover  manche  Matunwendong  gesogen  werden  kOooe. 
Hr.  Hagen  bemerkt,  dasa  sich  all^ings  die  bessere  Ver- 

werthnng  dw  Leine  fflr  8t.ldtisc.he  Zwecke  in  Ilannofpr  s«>br 
empfiehlt.  Die  jetxl  in  der  alten  Klickmilhle  gewonnene  Wasser- 
kraft liefert  einen  nehr  geringen  Nutzeffekt.  Dazu  kommt,  dasa 
im  Interesse  deS  Betriebes  der  unterschlügigen  Itftder  dem  Bette 
des  linterwassers  bis  zur  Wiedervereinigung  mit  der  Ihme  ein 
sehr  starkes  GefUle  gej^cbeo  wurde,  welche»  für  die  Ausnutsung 
in  den  Mahlen  verloren  ist.  Kme  neue  Turbinenanlage  am 
Schnellen  Graben  wiinie  durch  Vermeidung  dieses  Verlustes  ein 
erheblich  greiseres  Uefalle  erhalten  und  leicht  mit  bedeutend 
grtCierani  Nutzeffdkt»  heonaiaUeii  eefai.  Dia  HeiMiiif  dea  ihr 
die  Stadl  erforderlichen  Wassers  io  das  Reservoir  auf  dcat 
IdDdBMr  BeifB  «ifcrderl  land  MO  Pfdkr.  OesriHit  ■■■  dina 
danh  ■■arliiiilWia  TttiMnaiiaiilaian  am  BduieUea  Ofibeii,  aa 
kann  der  IhaUl«  VMHifbattleb  der  Pumpen  eingestellt  weite. 
Durch  die  dem  jelaigen  Verbrauche  der  KlickmQhle  gegen* 
aber  geoMchten  Erfahrungen  wird  dann  nicht  allein  die  Betliehallung 
des  heutigen  Betriebes  der  BrflckmQhle  m&alicb  bleiben,  sondern 
ea  bleibt  der  Leine  selbst  hei  niedrigem  St»ode  wahrscheinlirh 
noch  Bo  viel  Wasser,  »la  zum  Hetriebe  eines  rationellen  eiuge- 
ricbteteo  Werkes  an  Stell«  der  beutigen  KlicJnnflhle  wfonlerUdi  ist 


Yermisehteft. 
Baupolizeiliche  Voraolirlft  öber  Stlitzen-Konatniktlotien 
in  Hoohbaaten.  Das  Kgl.  Polizei-l'raüidium  hat  so  eben  folgende 
Vorschrift  erlassen,  welche  der  ia  uoserer  No.  27  er.  dargestellten 
Sachlage  entspricht: 

„Das  bauende  Publikum  wird  bi«'darch  davon  in  Kenntniss 
faeaM,  dw  daaFaliaei-PtieidliBeaaliraerpoii/.eilirheD  Gnmden 
tkSk  eemlMat  aiaht,  hai  Prflliim  vtA  Oaiahmiguug  vou  Bau- 
projekten UniehtKek  dar  Tanettet  imeetoenur  Stalea  nach 
blgendea  Grnndsfttze«  n  ver&hra: 

In  GebiUiden,  deraa  nntnr«  Oaaehoaa«  an  Oaaeh&fts- 
and  Lngerzwecken,  oad  deren  «bera  Geaehosse  zu 
Wohnzwecken  benutzt  werden,  dflrfen  gosseiieme  Stuten, 
welche  gegen  die  unmittelbare  Einwirkung  des  Feuers  nicht 
atzt  sind,  »Dter  den  Tragewinden  des  Hauses  ÜBCnerhin 
Verwendung  linden. 
An  Hielle  derselben  werden  gestattet  werden: 
ai  S'iulen  aus  Schmledcisen, 

bj  Säulcu  aus  Oosseisen,  sobald  dieselben  mit  einem  durch 
eine  Luitschicht  von  der  Siule  isolirian,  meUAniliaran  Ibntel 
von  Schmiodeisea  omgebeo  sind. 


0  Pfeiler  aug  Klinkern  in  ZemaOtmiMnl. 

Berlin,  den  4.  April  IS84, 

Khnigliches  Polizei-l'rüsidium.    gil.  von  Madai." 

Von  dem  Suadpuakte  aus,  dass  «s  vor  allem  nothwendig 
oevrorden  war,  feste  Normen  in  einer  Angelegenheit  zu  schaffen, 
tor  welche  bisher  dem  wecbselodea  Einsel-Ensesees  des  Beamten 


anritihao  iat,  im  vonm  md  hai  dar  TarÜMiiincebiaa  BanpRtfekia 
ni  wiiaen,  welche  RoaatraktiODen  hMpoliaeillch  anllesig  sind  nd 
welche  der  GeUv  der  Anfechtung  uDteriiegen.  Offen  bleibt  dabei 
vom  technischea  Btnndpmkln  aus  vielleicht  die  Frage ,  oh  die 
schmiedeiserneD  unnmmantelteo  Stulen  hinsichtlich  ihrer 
Widerstands  •  F&higkeit  gegen  Feuer  nicht  zu  gOnstig  beurtheilt 
sind?  Allerdiiigi  entfällt  bei  dieLsea  die  Gefahr  dtirch  ra»ch  auf- 
tretende beträchtliche  Wechsel  in  der  Temperatur  zu  reifsen 
oder  zu  brechen;  d&filr  sind  dieselben  jedoch  der  anderen  aus- 
gesetzt, dasa  nie  bei  hohen  Temperaturutt  »iA  In  dat  I*Ang9 
beträchtlich  lindern  und  ausLiegen. 

Wie  die  vergleii  hswei^e  Sicherheit  swischen  Bchmledeisenien 
ond  gusaeiaemen  Stulen  sieh  atellt,  wduiat  nns  demnach  eine 


leach 
keine 
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Saeho  zu  »via,  die  uicht  aUgemein  eotichieden  werden  kann, 
IODdi>rn  dRren  Rpantwortuaf  »^m— K—Ilrfi  M«h  L«f •  dt ■  Ein- 
■elf alles  sich  richtet 

Die  oben  mitgetbeilte  Vorschrift  llMt  «•mUUlnftmcheiMa, 
ob  M  AMeht  ist,  auch  W«rkileiB*PfiUer  ud  Stalu  vm  der 
ia  4m  ta«L  flllM  ■■■■ifiMiilhii?  Ein»  Auf UIp 


HelbwssBer  -  Heiz  -  Apparat  mit  randhTainehraadsr 
Fenenrng.  Der  in  beigefogtcr  Skiue  dargestellte  Heizapparat 
wird  TOD  der  Firma  Höhrlin  &  Rödel  in  Stattfart  ausgetührt. 

Das  Charakteristische  des  Apparat«  igt  der  scbrÄge  Rost  mit  der 
nmjpwundi'npn  Rohrschlange.  Ohcrhalh  des  Rostes  silxt  der 
Kiilitrichtpr,  diirrh  wfirhen  iIäs  lirc nninatcrial  aufgeRehen  wird 
und  das,  etitsprechetid  dem  Vurbreuuuügs-Vorgange,  vermöge  der 
Marken  Neigung  des  Rostes  aelbttthiiÜK  tjticbrut>>L'ht 

El  i«t  dies  eine  Füllfeaeruag,  bei  welcher  der  scluige  Aost 
die  Vorläge  dpR  Treppenrostes  erlügt  OhU  HflMdl  dMM 
MAoAel  in  den  Kauf  tu  nehmen. 

Das  Wasser  in  der  Rohrachlaofe  sbknlirt  derartig,  dm  ea 
ein-  oben  MStritt  und  aladaim  nit  dem  Wwerinhalt  dee 
■r  FeuennMewn  ■«■■■«i  ■dttrt  whd.  Oudk 
«M  demWHiar  die 


^fiiiWilWg   Ij, 


8('illi'-h  niiii  Utif  r  dr-rii  I?'.stf«  mitgelheilt, 
also  W;inj;ciiTlii^i''i)  Tiinl  eliMctizoitig  der      '  ~V  , 

Abuulxuij;;  -i''.--  -iU..t';  v.  j:j{i  U;U*(t.     

Die  RaMf))v.Thrc)iim:ii;  cclit  auf  folgende  Weise  TOr  sich: 
Die  auf  dem  miusreu  Theile  dea  Itosics  g!;bildete  Klamme  streicht 
Ober  das  frisch  anfgegcbene  Brennmaterial  fort  und  vergast  das- 
aelbe;  dtuch  den  im  Follhals  liegenden  Luftkanal  wird  frische 
Lofk  «lifheih  dea  Boates  zugefahrt,  die  sich  mit  den  tod  unten 
k«mnode>  Hebgaaea  innig  mengt  lud  so  eioe  Kauchverbrennung 
IttrfHrt.  Die  Klappen  xur  ZuMaHiM  der  Luft  uMer  ond  Ober 
dem  Beet  sind  natorlich  regulirhar  wA  ea  atftigt  dia  Ttamliiw 
lehraog  ohne  LufUlbencfaaaa. 

Durch  das  ümwiaden  der  Röhrenschlaoge  um  de«  Roat  «M 
die  IleicflAihc  eine  sehr  grofse,  der  Effekt  der  ganseo  Heirang 
bedeutend  erhöht  und  e*  können  somit  Alten  Einrichtnngen,  welche 
in  kalten  Tagen  aidtt  oaBOiead  Wanne  erzeugen,  durch  dieae 
FiNerung  TenraOhanHMt  wtntm. 

Stuttgart   Möhrliü  &  Rödel. 

Zxa  VoUendung  dos  Wiener  Zontral-Viehhofs  bringt 
die  N.  Fr.  Pr.  die  folgende!!  übtTHjc-Inln-hen  AuK^beii;  In  den 
Jahren  1878  und  1874  wurden  mit  einem  Kobteunutwaiule  von 
U740O  fl.  dia  an  deD  alten  Viebmarkt  anstoibeniifn  (iruüdo  im 
Anamafta  van  Ml  140  enrorbon,  so  dass  das  ges&mmtc  Vieh- 
markt-Arcal,  daa  alte  nad  am  «  iaaiimna^  HU  017 1«  nmfaest 

Die  AnafBhninf  ammtUdiar  Aibetten  «wda  den  Architekten 
und  Batraatemehmer  Rudolph  Frey  Obertraiia,  — if'^'fh  aber 
beschlocs«!,  TorlAofig  blois  ungefilhr  '/>  Mine*  Pittirirtaauanfllbna. 
Die  hiernach  ausgefohrten  Rauarbeiten  besteheu  in  der  Terrain- 
laiulirung,  in  der  Errichtung  der  Verkaufshallen  für  Rinder, 
Kilber,  Schafe  und  Si  hwiiiif  und  in  der  Ilerstellung  »on  Rinder- 
und  SchweincsiA.li.Lt,'!  11  tiii.i  vou  Verwaltuugs- und  Nebeogebkidcn. 
Ausdehnung,  Fuü^ungsraum  und  Baukoalen  der  Verkaufshallen 
stellen  sich  folgendenaaeihen: 
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WM 
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•Item 

Die  Ri n d e r h a II e  besteht  ans  iwd  S acUfügeaHallaB, Bviaehao 
welchen  sich  «ine  1 1  <^  breite  Hidle  ala  Hanpl-Varkebriatrafta  be- 
findet Die  Haupthalln  babca  eineHOba  fao  1M6>  tm  Finte 
und  7,6  »  am  tie&tea  Puäkla  dar  DadMuM.  Drei  SaitaB  daa 
Baoeg  sind  ofhL 

Dia  KAlbarballe  lit 


getrennt  von 


IMc  Schafhalle  ist  gloichfaJIs  geschlossen.  An  diese  an- 
«tofaeud  beiindeu  sich  offene  Schafstande  für  JOIHM)  Schafe. 

DieSchweinehalle  iot  aus  zwei  3 schifhgeu  Hallen  gebildet, 
welche  einen  2  866  «■  groften  Uof  einschlieAeo.  Daselbst  befin- 
den lieh  die  Verkauhhürden  und  Sehwemmen  und 
dleeen  a^ana  Suada  ftr  dia  mkanitaii  TUarat 

Naa  erbant  worden  aiebeo  Biadaratailuncea  (Faiingi- 
raom  Ar  1140  Stflck  Rinder),  tind  swar  maasiv  aoi  Manerwerk 
mit  gewölbten  Decken  and  groDMn  Futterböden.  Aulter  dieaeo 
Stallungen  bestehen  jedoch  noch  10  SindentaUnngen  (erbaut  1872) 
und  einige  gedeckte  St&nde,  so  daaa  dttiNit  MM  BUIek  Binder  bi 
Stillen  nntö'gebracht  werden  können. 

Die  Schweinestalle  sind  in  3  Gruppen,  jede  lang 
und  9,48 "»  breit,  angelegt.  Sie  bdden  zu8.Hmmi-tj  IHl  Ahtheilungen 
und  Bind  mit  Sandbuchten,  gepflasterten  Vür[:l!itzcu,  Schwcmmcu 
und  eisernen  'I'rHrken  versehen,  üeber  denselben  belinden  si4:h 
gerAumige  KutiertK>deii.    In  <&Ma  SUllaa  480O  Stttlk 

Schweine  eingestallt  werden. 

Das  Venraltungsgebäade  ist  als  Ziegelrohbau  ausgeführt, 
nnd  cntlriUt  tu  ebener  Erde  einen  Börsensaal,  die  Restanratiooe- 
TinlralltltM,  die  BAnmücidkeitan  flir  die  Verwaltung,  die  Komtein 
fbr  dia  KiHBiaabwlN^  Peat- nnd  Telagraphenamt,  im  ObergeseiMMa 
dia  BeaateMOhMHUNo  aad  «iuiie  neaideaaiagaMr. 
Im  Abaddoiaa  gHea  iBe  Stadtäaila  Iwllnde*  lieh 


mental  ausgeetatteteBHäupiportal,  welches  imposante Tlliergrappai^ 
vom  Bildhauer  Schmidgruber  ausgeführt,  schmOcken. 
Di«  Geaammt-Bankosten  stellen  sich  auf  1  dOO  (XX)  fl. 
Durch  die  FlQgelbabn,  welche  vom  ZeqMl-Schlacht-Vieh- 
maride  an 
dieier,  ala 


Intematloiiale   elektr.  AassteUtui^r  in  FhUfMlelphla 
1884.    Das  Franklin-Institut,  unter  dessen  Leitung  die  Aua- 
uti^lluug  in  Szene  geht,  versendet  eine  Anzahl  von  I 
aus  deren  Inhalt  wir  Folgendes  kors  mittbeilen: 

Die  Eröfiuing  iet  ani  dea  S.  SaviMft 
11.  Oktober  er.  Mal  geeetat. 

PiaAaiatalhiBti  n*iaaiiljilaäWI  it  f  j 
o.  SV. ;  L  JBieeagiieg  von  IDabliUltti  IL  LrfkwB  i«h  jurawranatj 
m.  Menaprarate  lud  Meaaungea;  Iv.  A.  Anwendtmg  dee  eidcto*. 
Stroms  für  kleinen  KraflTerbrancb;  IT.  B.  deegl.  für  groOen  Kräfte 
verbrauch;  V.  Atmosphir.  Elektfiaillti  Erdmagaatiaaniai  Weitar> 
beobachtungen  nach  öffeotlielMr  OigaalwIieB;  VL  Hiileilacbaa} 
VII.  Unterricht  und  Litteratur. 

Es  werden  keine  rreiüvertheilungen  statt  finden;  eine  ftt- 
fnngs-Kommisaion  soll  am  Schhi.iB  einen  .Hericht"  ausarbeiten,  in 
welchem  die  Aiusteller  gebeien  an.d.  dn^  Material  zu  liefern. 
Wnnscht  jemand  eine  spezielle  iVuiinj^'  seiiier  Auaatellunga-Uegen- 
st.tnde,  80  wird  dem  Wunsche  Aui  Küsten  daaAaln|Blallin  — " 
durch  daa  Franklin-Institut  geudgt  werden. 

Die  Preise  fOr  Raum  sind  festgesetst:  sn  2  Dollar  fQr  jede 
Fliehe  anter  10  □'  Oröbe  und  auf  0,20  Dollar  proQ '  fOr  Fliehen 
m  10— IWQ' CMfta;  bei  noch  gröberen  Fliehen  lialct  der 
PNia  foa  <ViO  anf  0^10  IMIar  pro  □'  bei  lOOCQ  FIttia. 

FOr  MaaeUaaakraft  wird  pro  Pfdkr.  o.  Stande  0^08  Dollar 

Si  4)  ertobea;  dar  daUa  Seti  gilt  ftrOaaqdla  ' 
O^enetinde  mit  ai|Hea      yf  aaagaalair 
Die  ZaU>  und  Palentitagea,  dia  Veraieberanf  i 
poit  abid  geregelt 

Herzogliche  Bang^werksohtilo  zu  Gotha.  Aus  Gotha 
wird  uns  berichtet,  dass  es  b:«  jetzt  dort  ßhlich  war,  die  Schüler 
der  unteren  Klaasen  regelmAlsig  iu  die  nächst  höheren  zu  ver- 
3eUeu  und  den  .Schülern,  welche  die  obere  Klasse  wddireud  eines 
Semester«  besucht  hatten,  Abgang  Zeugnisse  zu  erlheileu,  in 
wel<:heu  bescheinigt  wurde,  daas  die  betr.  .-^i  h;:l.r  d;p  zum  Knt- 
weri'en  und  AnsfÜbxen  Ton  Bauwerken  ert'orderjicheu  Kentnisse 
und  KnrtietiTitea  wwwbwi  haben. 

Um  mmm  aaf  dia  Dauer  ushaltbaien  Zustande  ein  Ende 


PrOfhagen  ebenmDi  eine  Abgangiprafung  einaurichten.  Zu 
der  in  dieeem  Jahre  sum  ersten  Male  Torzonehmenden  Prüfung 
hatten  aieb  7  SdiOler  gemeldet;  nach  Beendigung  der  schiüUichaa 
Arbeiten  imd  Begntadbtnng  derselben  durch  die  PrOfungs-Koai» 
mieiioD,  su  der  auch  2  Mitglieder  dee  Baugewerkeu- Vereins  ge- 
hörten,  sollte  am  h.  d.  M.  diu  mündliche  Prüfung  statttinden. 
Nachdem  in  einigen  l''iii:hern  geprüft  war,  stellte  sich  das  traurige 
Resultat  heraus,  da&s  die  .Schiller  nur  überaus  mangelhaft  vor- 
hereilei  waren.  Um  die  Schüler  nicht  siimmtlich  durchfallen 
la&sen  zu  !ui:,ssrn,  beschloss  die  I^rnlum^s-Kommiseiun,  deu^elbeu 
den  Rath  zu  ertheileu,  von  der  rrntung  ^^iiiiirk  zu  treten  und 
dieae  im  Flerbat  noch  einmal  zu  wiedei  hnif  i.  I  He  .Seluller  haben 
diesem  Ratbe  entsprtMihea  und  damit  einem  bedaucrlichuu  Eklat 
vorgebeugt;  freilich  iat  daadt  dia  Scbnia  aicht  foa  «ia«a  afgea 
Fleck  gereinigt  worden. 

Aus  dem  Yorganga^  woIbIw  ein  — fc»—..  Uebt  auf  die  an 
der  Schale  hemeboadea  Zaallade  wfrft,  whd  daa  Heraogl.  Staate- 
anniataiinB  dia  Dabeneagnng  gewonnen  haben,  dass  in  der  Ue< 
lurigen  Voiaa  die  Schule  nicht  weiter  geleitet  werden  kaaa  oad 
daai  ee  einer  energiaebaa  Arbeit  ailcr  bctbeiügten  Eaktaian  b» 
darf;  nm  die  Schale  aat  dea  ftiaaiiiniabt  dar  lailiHi  fttao  Baa- 
gewerkacholen  an  bebaa.  ,  y. 
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hum,  erUdian  6  ömtOm 
Dm  dfaaiilriM  nmimiiii 


KflnlgUohe  Bau^werksobnl«  sa  Breslaa.  An  dE>r  mit 
der  Keaigl.  OberrealwhuJe  uuil  der  tedmiichfia  F»chichulR  für 
Matdiiiteobatw  uud  Chemiker  TerboodcDeB,  uoter  der  Leitung 
4m  DkclUMa  Dr.  Fiedler  itebende  Kgl.  Raugewerkschule 
nt  im  8.  April  er.  luier  dem  Voreits  de«  Kgi.  Bcg.-  u.  Brtbs. 
Beyer  die  mOndliete  AtgMmtcBfimg  natt  gefnodeo.  Mitglieder 
der  PiOfiuits-KoaBMM  «Iran  mfter  im  Dixeklor  und  deo 
Lehrern:  der  Kgl.  BnL  LUtdu,  te  ZfBMntiln  mai  SMdMii. 
BieiiiAim,  der  AUannutr.  ntd  StoUfwnrinata  KlMBia  und 
•ufterdem  der  Zimmemwlr.  und  StadtTth.  EÜilert  us  Schweidoitt. 
Voo  den  12  Ex»min«odeo,  «cJchü  üch  mt  PrflftiDg  gemeldet 
k  du  Ftkükm  ^  taMMdm«. 
 -wlugiMt  aa  91.  AptfL 

Von  Am  teohnlsohes  Hoohachule  la  Brfian.  Wie  mehre 
unter  den  kleineren  deulacben  technisrhen  Hnclucliuleu  b»t  auch 
uqenige  tu  BrOnn  wit  Iftngercr  Zcn  i  ^i:  der  allgemeinp.n 
U4|iUMt  der  VerhJUtniem  m  leiden ;  doch  »tiiiiueii  die  Sctwierig- 
~l  termehrt  lu  werden  durch  die  ZerfahrBuheiten  uBlionaler  Art 
i  Iteote  fast  Ailai  in  OMUekti  kiuicL  Im  veisaagenen 
Miteni  dei  Profeaaoreo  •  KoUegiumt  dar  Büaam 
oh  dm  Untemchumiaiilar  eiae  DeokaekrUk  «bumUkt 
worden,  am  der  vir  tiM  dtr  ■rtmutetten  Stellen  Uer 
nMgeo  Uieea: 

nMur  die  Ueberteugong  llxt  sidi  kum  ataidiltelum,  diu 
die  Verbilisiue  unabweisbar  tu  einer  Wahl  swlldMn  den  beiden 
AltematiTen:  ginilicb«  Aufhebung  oder  vortOgliche  Aus- 
etat tung  der  Hocbechule  dringen;  denn  eine  Fortdauer  des  Zu- 

staodps  der  Ucsicherbeit  könnte  in  kflnesier  Zeit  «•hon  die  Möglicb- 
»u  der  freien  Wahl  Ton  »elbet  aneschllffM-'n  uud  eine  Lage  herbei 
fuhren,  welche  für  die  an  der  Hochtchtile  mit  dem  Bewuastsein 
•ufopfernder  I'flichterfüJluug  wirkenden  ProfeMoren  tchoa  in 
KOcksidit  auf  ihren  wiwenschaftlkheu  Huf  die  denkbar  on- 

,  Bei  dem  ümeiande,  dsÄs  da«  Piofcssoren-Kolleginni  selbst 
in  Wn  Zeiten  der  Usteu  Krenuenz  4u  cft  mit  Jenen  Vorurtheilen 
klinpfen  fai&tie,  welche  nur  jtoe  ÄMt&lten  für  btrechtigt  gelten 
,  MM  wollen,  die  sich  eines  sehr  grofien  Besuches  erfreuen,  und 
toichen  als  Wertbmesaer  for  die  Tochtiriieit  der  Professoren 
beta-achien,  werden  endlich  Kner^tie  und  Mau  «ilkao,  «alcht  In 
hoben  Orade  ndthig  sind,  um  gegenobar  doa  beiaad{gai  Od- 
*eu  auf  die  geringe  Hörerxahl  in  allen  eintänen  FÜlen  durch 
auprecbende  Anträge  wenigstens  die  an  der  Ilochachole  Ter- 
tretesen  Filcher  auf  dem  unbedingt  eiforderlicben  Niveau  tu 
crbaltea.  Die  Folge  w&re  ein  thatsichlicher  Radcgaog,  welcher 
ohne  Zweifel  in  erster  Linia  d«i  ProfiMSOren  aar  LMt  aslfft 
Würde,  obKl«ich  dieselben  AUa^  «u  b  ftnr  Madit  tMht»  dMn 
stäUen,  ihn  lu  rerhindem." 

Ob  dieser  wahrhafte  Nothichrrl  an  der  Stille,  aa  weiche  er 
•dreseitt  ist,  Berücksirhtigung  tiuden  wird,  scheint  noch  wenii? 
■fcher.  W(m  erfolgt,  wenn  von  dort  aus  nichts  geschieht,  kann, 
™  ^« „^ache  der  DciiUchen  in  Oestreich  hmte  liegt,  entweder 
""""  "    ~ "       oder  andi  »<""'"     "  '  ~ 


KonknTTenzen. 

In  der  Konkorrens  fttr  Entwürfe  aar  Bebautuig  der 
Mnseumsiziael  tn  Berlin,  die  bekanntlich  aa  1.  Februar  d.  .1. 
ablief,  ist  nach  einer  fut  2Vt  Dtonatlicben  Tkstigkeit  des  Preis- 
gerichta  nunmehr  endlich  das  Unheil  gefallt  und  in  den  amilichen 
Blittera  runi  It!.  April  d.  J  pubUtirt  worden.  Die  far  die  4  bcatcn 
XaOsungen  ausgeeettten  Preise  too  je  5000  M  sind  den  Entwtlirfen 
dar  Hm,  1)  Archit  Alfred  Haaschild  in  Dresden;  2)  Land- 
tanlam,  Fril»  W*lf/  to  Bvttai  8)  AmhiL  Bdf  »r  Oiaaaabar« 
in  BarUi:  4)  Vnt.  B$anA  J.  G.  Ratehdorff  «ad  BHr.-llinMr. 
0.  Rasendorff  in  Berlin  xngesprochen  worden.  —  Von  den 
progranuBiTslg  vorgesehenen  BÄcht«  der  Regierung  som  Ankauf 
weiterer  Eatirtlrfe  zun  Preise  von  je  1500  Uir  ist  in  Beiug  auf 
die  R  Arbeilen  der  Hrn.  I)  Archit  Georg  Frentten  in  Aachen: 
2)  Archit.  Ludwig  Hoffnann  in  Dannstadt  und  Emanoel 
Heimann  in  Berlin;  3)  Prof  Oskar  Sommer  in  Frankfbrta.M.; 
4)  Rpp.-Hmitr.  Franz  Sehwechten  in  Berlin;  6)  Hofbstiitwp. 
HOBsfeld  und  Laudliauinsp.  Iliuckeldeyn  in  Herlin;  H)  Krih. 
Schmieden,  IU>g..Biwitr.  v.  Welttien  und  Archit.  K.  Speer 
in  Berlin  Gehraurh  gemacht  worden. 

I  >ie  bei  der  uog^wObnlichen  VenAgenmg  des  UrtbeiUspruches 
erklärliche  Spannung,  mit  welcher  die  Konkurrenten,  aber  auch 
weitere  Kreut  der  Fachffenossen  der  Eotscbeidong  entgegfu 
sahen,  iat  damit  endlich  georochen.  Leider  wird  der  terecbtigten 
Neogür,  möglichst  schnell  nun  auch  das  sachliche  Ergehuiss  der 
1V«itlM«ailMit  fcaoMii  an  tanta«  dadurch  «ia  Xfifu  aagalM^ 
dau  ^  «Ontlicfaa  Aauldtanr  dar  Eatmtth,  Ar  «tlelM  dar 
Lichthof  des  Kunauevettw  •  Meieufln  als  Lokal  gewihlt  ist, 
erst  in  der  Mitte  mr  ntehstan  Woeba  acMtaet  wird,  um  als- 
dann allerdioss  bis  mm  18.  Mai  tu  wihren.  Da  wir  bisher 
Mne  Oetegenheit  hatten,  Einsicht  in  die  EntwOrfe  zu  erlangen 
und  den  Mitgliedern  des  Preisgerichts  strenges  Schweigen  auf- 
erlegt ist,  so  sind  wir  nicht  in  der  I^kge  einstweilen  schon  einige 
Andeutungen  nach  jener  Richtung  hin  gt-hen  ni  k^innen.  Dass 
eine  sog.  .durcbachla^jende"  allen ,  so  verschieden  gearteten  An- 
fjwö«"ben  in  gleicher  Weise  Kenilpendü  Lösuur  aus  dieser  eriteu 
liearbeitong  der  Aufgabe  hervor  gehen  wuide,  war  von  vom 
berein  akbt  an  erwa  ten  und  dOrftu  auch  kann  eingetroffen  sein. 


Die  Kamen  der  in  mit  Preisen  hezw.  durch  den  .^okauf 
ihrer  Entwürfe  aiiBgeieichocten  Atcbilefcieu  «iud  -  niii  fiuer 
eiiiiieen  Ausnahme  in  der  Fachwelt  längst  mit  Ehren  bfkaant; 
es  tinden  ».ich  uuut  ihnen  ebenso  ftlteie,  wie  junge  aufttrehcnde 
Meister  deutscher  Haiilninitt  Da  die  Reihenfolre,  in  weleher 
ihre  Namen  in  der  Bekauutmat  huuft  de«  Hrn.  Miuigterti  aufi;exithlt 
werden,  dem  Aluhshet  nicht  entspricht  und  eine  weiter«  liemer- 
kong  fehlt,  so  darf  man  wohl  annehmen,  daas  mit  dieser  Reihen- 
folge cugleich  der  Bang  der  beagl.  Arb^ten  unter  einander,  wie 
er  «ich  dank  dia  Alwäma laaf  dn  PniiNtiriiiili  asfali^  bAamt 
gegefcaa  «ardao  aollta^  Ua  aiata  Slalto  iit  daaft  aieht  «iaas 
Angehörigen  der  Berliner,  sondern  einen  solehen  der  Dreid«Mr 
Ardiitektorschnle  einger&umt  worden,  wkhrend  im  (Ihrigen  allerdingi 
die  heimische  Schule  das  eatschiedeoe  Uebergewicht  behauptet. 

Die  Oesammtzahl  der  konkurrirenden  Arbeiten  bat  sich,  nach- 
dem  die  ZiisammeDgehOriKkeit  mehrer  Eincel-Seadungen  tu  einem 
l'Ti  t  kt  sich  heraus  ft^ex^Ut  hatte,  tu  62  ergeben.  Dem  Preia- 
gencht  haben  von  den  lieamten  der  Mnseums- Verwaltung  Hr.  Gen.- 
Direkt.  Dr.  Schöne  und  die  Hm.  Direktoren  Dr.  Jordan,  Dr.  Meyer, 
Dr.  CoDK^e  und  Dr.  Bode  und  als  Architekten  die  Hrn.  Oberbau- 
Direkt,  llerrmanu,  Geh.  Oberbrth.  Prnf  Adler  (als  Kraatzmaoa 
für  den  Terstnrbenen  Geh.  OberbrtL  Gienberg),  Geh.  Oberref.- 
nth    pu  k    stadttHk  BhBliMmg,  flU.  MMui  aad  ftat 

Otien  angehört. 

Aas  der  Facblitterator. 


VanaMhnIM  der  bei  der  Redaktion 
neoeren  taduiaalieB  Werke  eto. 
Dr.  Mttke«,  Oscar,  K.  &  Brth.  etc.  Die  Baukunst  d«a 
Mittelalters  in  Italien  von  der  ersten  Entwickelung  Mb 
tu  ihrer  höchsten  BlQtbe.   Mit  211  IlnliarJin.  u.  6  Farbea- 
dmcktafeln.   V.  TheiL   (Schluas  de«  Werket.)  Jena  1884; 
Hern.  Costenoble. 
MOnster-BIfttter  vom  Hflnster  zu  ülm.  Im  Aui^.  des 
Hünater-Komit^  herausgeg.  von  Aug.  Pever  u.  Fried r.  PresseL 
8.  n.  4.  Hefl.  Mit  20  Ilokschu.  u.  2  ziukugr.  Taf.   L'lm  lti.S3; 
Ebnor'sche  Buchhdig. 
Beschreibende  Darstellung  der  alteren    Bau-  und 
Knnstdenkmtler  des  KöuigreichsSacbsen.  Auf  Kosten 
der  Kgl.  StaatareirterunK  berausK(>gebea  vom  K.  S.  Alterthuaa* 
Verein.  II.  Heft:  AmtsbauptmaunsrliaftDInNlldfMdda.  DMidait 
1883;  C.  C.  Meinboid  &  Sühue. 
Allgemeines  daataekes  Konstler-Jabrbneh  for  lasi, 
herau^egeben  *aa  Tbeod.  Seemana.  Draadea  1684;  Oilben'acba 
KcL  Bor-Teilan.Bachbdlg.  (Blul  4  ITliauawr).  Ml  <  uK 
Graf  >M  d«  «nüa,  KAdgL  MlM-FifaldeBt  Srndriaa 
der  Verfassuat  nod  Verwaltung  in  Preufsen  nad 
dem  deutschen  Reiche.   Berlin  1884;  Jul.  Springer. 
Kaaoff,  H.,  Bntir.  Die  Mftngel  der  Schwemm-KanalN 
sation  gegenober  dem  Shone-System,  mit  Hinblick 
ani  dJaKaa^teatiaadarSudtBariia.  Mtt  1  PI,  Zukbi».  Berlin 
IMi;  Mt*^  BadMI«.  t.  A.  BqM.  -  Fr.  iA.  S  UR 

PerNona]  -  Nachricliton. 

^yorn.  Versetzt:  Die  Abthl.-Ing.  Herrn.  Frhr.  t.  Kei- 
littsch  in  Mnnchen  (Geoeral-Dir^ktioB)  in  gleicher  Kigeoschaft 
nach  Donauworth  und  Ludwig  L&ugcnfoldcr  in  DonauwMk  kl 
gleicher  Eigenschaft  nach  Mönchea  »ui  General' Dirttküoo.  — 

PieufiMn.  Ernannt:  Reg.-  n.  Brth.  Nath  tum  Geh.  Brth. 
and  Tortr.  Rath  im  Minist  d.  AffentL  Aib.  —  Der  Beg.-Bfbr. 
Jabai^  L«taak  au  Haagv«  19,  am  Bv-^BaMir.}  dia  Ba»- 
Hiaiii  »Bnmr.  Kiirl  R« th  ig  au  BerMa  «ad  Rad.  Daat  ana  Bann 
tu  Reg.-Match.-Mstm.  —  Die  Kand.  d.  Baukunst  Otto  Witti( 
aus  Ftaustadt,  Otto  Lambert  aus  Kothen  u.  Nioolaua  Gut  jähr 
ans  Gernsheim  in  Heesen  zu  Reg.-Bfhm.  —  Die  Rand.  d.  Match.- 
Bankanst:  Emst  Eitting  ans  Havelberg,  Hern.  Niemeyer  aua 
Alteostein  L  ThOr.  o.  Karl  Jnc  h  aus  Halle  i.  Westf.  sa  Beg.-Maach.- 
BaafQbrem. 

nach  Krfurt.  — 

Dem  Stadt- Bauinspekt  Schmidt  zu  Herlin  iHt  die  Verwltg. 
d.  III.  Siadt-Kauinspektion,  welche  der^Ibo  seit  dem  26.  Oktbr.  pr. 
interimistisch  fdhrte,  definitiv  übertraRen  worden. 

Sacbtüm.  Ernannt;  Die  bi*ber.  Stra&enbau-Koodukteure 
Wilh.  Emst  Schiege  u.  Emst  Alben  Range  so  Chaosseebao- 
InsDektoren  ia  Schwanenberg  besw.  Pirna  IL  —  Die  bisherigen 
HflMiWN.  Om  Barn.  AAuab,  €Ma  BiadaiMMi  Stacher, 
Otto  Flaal  Noaek,  FHadr.  Lndwip  Griun,  Iah.  Mu  Bingel, 
Ad.  Guido  Tharandt  a.  Karl  Richard  Vetters  lu  AstiateiMea 
bei  der  Straften-  u.  WatserbaainspekL  in  besw.  Zwickau,  Dobeln, 
CbemnlUlL,  Pirna  II.,  Pirna  II.,  Freiberg  und  der  Wa«erb.-Dir. 
in  Dreaden. 

Die  seither.  Stralkenbau- Assistenten  Hugo  Jonathan  Leo, 
Oswald  Schmidt,  Otto  Pietssch  o.  QusUv  Ad.  Pressprieb 

sind  den  Sirai'nen-  u.  WasserbatiineptktioDcn  ia  bezw.  Plauen, 
Meilsen  1.,  Ani  Hh,  i  g  ;  Leip»ig  I.  alt  Assistenten  überwiesen  worden. 
Wfirttaaberg.   Versettt:  Baniotp.  Preu  von  Göppingen 
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lakUtl  Wl-!  inDD  rann  im'-JirullMlim  F«lWllril»t»n  mit  h{itl«ni  l.iid  Inirk» 
<IW  G*4ibr»ft  Är ''-i-J  (iesiu^iliifit  rti  r  Arbeiter  mlod«ni>  (ÄcMui»;  F.iit«  ihp|.wci»c 
AMadannf  dm  pmMMk»  VnrMkrinoa  iMwr  <U*  Aiu!<liilun(  und  l>ia(u«(  Rlr 
4lB  fllMMMlilNt  wl  im' 


I>ritAii,ate  lo  lloadua.  —  Ein  MnciiA^-Jrrl  lor  NQrxiberircr  tAodeautelhlaf.  — 
t  nvrKrunii-Baa  (tr  ll4fMtll<.  —  Die  Nnrn^srt  Knnhnr  Kr^rdtbaka-AktltDCcMU- 
Mkuft.  —  TadtaBicban!  Faiwtokt  BiaUTII|>t  Dr  II,  r. Sckodar.  —  Kukar« 

TM*«»  —  Am  4*r  FMklltMrkMr.  •  Pw»*»ftt*MMkrltkt«i.  — 
BtHt-  nma  Fr4talait«& 


Wie  kann  man  M  pnmtmatischen  Fundirunyen  mit  bohea  Luftdruck«  die  GatelvM  iUr  dw  OenmÜMit  der 

WiMinr  IIIWMIIIf 

(StklMi.) 

II.  T«chDitche  Voricbrifteo. 

1)  I.ufUcbleuien  und  Schachtrohre  «ind  vor  jeder  pneuma- 
tischen  Fuodiriinf  vor  Einern  KtaailirherteiU  damit  braaftragteo 

8«chversta[idif»L'u  tiu<-y  Driickp.-ohe  m  uotertiebeo. 

UeW  die  Konsirukiior.  nu<\  Ansffthnioff  der  LuftichleoMO 
and  Schschtrobre,  sovW  üIkt  licu  MoJai  livr  Dnickprobeo  sind 
vom  Staate  gpni^tülirb«  He«timmuD(Ao  2a  erla&üüa,  uach  Art  der- 
Jeoigeo,  wckbe  fur  Dampf kenel  beet^faeo. 

Vif*9  »Owe  iL  ^:ir-.  <tVft«a»r  la  Mdarra  mtkrfnrh  ftncceiaxccic«  AnluUa  aatih 
von  mir  la  laflnfr  c1''l''^'''i1'*  b«re)tt  «rwihiiiMn  llrr>flrh tirn  itfripf'-til»»«  M*ar«r«|ccl 
bak«  lidl  far  dKit^BU'l  prfürilcrll«^.  Ick  ketf»  «]  Iter  eiarnivi  Ge>k'<ii^r'l^  xis  ändcn, 
BwUaaiBaue*n  for  ■1\r  Art  <  ir  AinfflliraRf  ttaii  tl»  FtüAuig«»  di«Mr  A|it<u>M  la 
▼•mkUlf  j!U  l.rtn.-pLi. 

2j  Um  den  berracheDdeo  Luftdruck  iteU  ricbtif  beurtheileo 
n  kAaiN^  mm  mm  «Mlli|«ad*  AohU  «od  MnMMtani  lagt- 
linAt  wiaiuan.  £■  lud  ufadasttot  «fafdarlieh 

1  Mwoneler  ia  dnrNAbe  der  Lufi  pumpen  for  den  Haschinisten ; 

1  MtueneMr  «D  dcrLnftleituoft  in  d«r  N&be  de«  Seokkastens; 

1  Manometer  aoTueo  an  der  8cUnM  «dar  noch  bwnr  la 
«iuim  Sciiaehtrohre  in  direkter  Volniidaiif  oi 

1  Maoometcr  ia  jeder  Schleuse. 

Auf>erdem  muu  sieb  an  jeder  Scblcuae  d 
«ur  Befesriirisna:  einps  Ko:itTtil-Manom"trrs. 

Wagrjrr  Mrlin.;*  aucji  1  Maijunicicr  tm  Arhciuni^ji"  ■  t-^lt.»!  Tin.i  iv.i.  Fcder- 
■iailOin«t«r  wkr  Slnr^nnrlvr  wOil'r'T  K' ti»lrii ktK.it  nur  il  iin  iii;;i'[*ii>en  wUmik 
wvaa  «Ich  Uber  Tbl'.'  ein  ohro  nnen^i  <^ucr',^ilS('f-nÄn>m^!rT  «'IfT  i'tn  li^h  oi/l  i»l 
feanUoUrtndM  P*lriitamn(un.lrr  l:.friii^»L 

Ich  (laab«  ind««Mitti  ^wts  bti  m  vicjt«a  MuKUDAtcrta«  ■  10  h  Ii  m«  iAitn  rm- 
Utfrt  habe,  dlo  KontroUa  drM  Kufif  «ndo  lat  und  dj«i  miin  ileh  mtt  lutar  Feder- 
nauometera  woSil  l>«^flcen  käna. 

!>M  lluoiacfcr  1h  der  Schleaee  wird  Dor  denn  den  Dmck  dcv  Laft  In  der 
Arbehekäinrner  siiMifftii,  weaa  di«  SckleaM  mit  der  ir<*vM)aU(^en  Aunocphire 
koiumuokalrt,  wlkrvatl  Ju  Maaooieier  tclbet  darrh  ein  klel'tee  Rohr  mll  dem 
AiMNimiai  mtanln  liL  WMtaad  tm  ■mtMinw  faM  4a<  HuufiwM 
«lü*  anl  MI  Mrfkk,  Mtea  aUi  a>  haM  m  «Ml  la  dar  kcmrrtailnni  Lait 
MM«,  Mm  RmItpII*  «ibr  iMr  Mt  ■««  4at  ImMiwki  liai. 

■i  Iii  Om  «ta  UiliWiall  Md  a*  Mqiililtildi  <ab*r,  lAirokl  la  iIm  ScMmm, 
«1«  oaM  la  der  AiMuknmMr  Aipanta  aaCnMagn.  die  nach  dem  iMailp  iler 
AaafaM-Bafameter  iker  Kt  «Isan  lT«h«nlr«rlt  tmi  4—5  AuiMqik  komtrsin  eHid. 

Bei  drm  firftrkmStn  1^  f»frmii7  hiitfc  srVi  i-a  r?lfj-.'ni  ?wc«ke  J  irewA  lolkke 
If&iKMiwti^r  in  Inn  1.1 'it-  K  ijitrii^  <•  iMrh ii.' (tru  iMft^'-ii.  f..  i'.hk^  die  kompniBtrt* Laft 
nur  dorch  rliL^ri  It'Hicü  \'cfijlEt:lnDjp*k*iiii  in  -Jiti  M.iTtometer-IUihn;h«n  Hnimt, 
wahrend  d-uurltp.-  \,  n  enbeii  bot  rti-ii  riti^M>*i  1  Pnick  empAog-  Dt?»c  Komtrak* 
U»o,  welclH  (Ur  Hl  1  ^elt  hiilbcr  gewftfilt  "nr.  i»i  *t.*r  weiren  der  >cJiw*f,*h  Kaj.icl 
«nkequeai.  Aach  liaM  die  IHrhUgkett  der  Kei^i.  enf  wetrhar  dli*  rkhtii;«  Ku>»fe- 
llanlniitg  dWaee  Alit^etee  I>*rlik1,  UWkt  aach,  an  «UMa  >lr;  il  tn  criipCahlene  Jeden- 
Cdta  dm  Vunui!  Terdlw« 

8)  Bei  Fuadiruufren  in  wenig  durchlAaaigem  Boden  (Lebm, 
Thon,  Schlamm,  sowie  Sand  mit  die»eu  iioden arten  uniMmUcbt) 

mnas  piu  St('li»rli<'iljvpiitil  in  dnr  I.iif^k'it-UD^  nabo  M  dm  Lufk- 
pi.in]ipn  nijd  ein  r.wF'itfs  in  Hirektpr  Vt'.'hir.iluijg  mit  dnCMMW 
(•1*0  an  (icn  -■^cliai-hirobreo)  angebrarht  werden 

Der  Ic-iK'iidc  lieamte  bat  diese  Veiuilc  jedoneit  mOglichat 
gi'nau  cuupnidii'ud  dem  aufaereu  bydrosiAtiii  heu  Drucke  lu 
ngaUren. 

Der  Qaerscbniu  der  Ventile  inus»  glüicb  d«m  Querechnitte 
der  LufieiD»tr4miiDg8-Leituii^'  eelu 

4)  1::«  entpüehlt  sieb,  fiiuriditimgen  la  Ireffan,  durch  wdcbe 
aieh  di«  i»  Cüaitou  ood  ia  der  ScUaaea  telndliitei  AtMier 
«oweU  unter  einander,  al»  Mich  mit  den  Bennen  und  Aiteitera 
aaberbalb  TentAndigen  kttDoen. 

Zv  dlaaeo)  Zwacke  hat  man  froher  UMdatcne  Zelchanaprarhes  eUiKcfOhrl 
(Klopfeo  an  den  Bclileuaen)  oAtz  n  jrb  Klluiff'iiD^t^  nar-ti  itrrean  anactjracbt  Jcut 
^aCrde  aal  zwackmAlalgitaa  tm*  l>l()ibiin-AiilAfc  Ari^cortoct  werden. 

5)  Bei  Fnndirung  foii  Brackenpleilero  mau  miDdeateos  eine 
Terbiuduijg,  voqi  Caiiaon  bis  2  tiber  dem  äuTdercn  WaM^rspiecel 
reicbeud,  aus  hJiseablech  waiserdicht  hprijwfeJk  tein.  Li«R(»n  die 
Luftachleiueil  aheu,  so  Inlden  die  einenis'n  .Si-.h.ichtroiire  diene 
Verbindnng,  liegen  die  gAmmtUcben  Luftacbieusen  ooten  am  oder 
im  CaiasoD,  es  gßuagk  «  nic^  die  ia  Fiindemei 
Zti(aiigudiaekiB  ner  ene  MiniiiBrt  meeerdid 

K  m  Mindettene  einer  dcnelben  mit 


w  Bf 


Ick  halte  diaae  MaaJarcgt]  Ittr  rrfor^ItrUrTi.  w«il  ucr  ian  M-iucrwerk  eehlld««e 
tichactite  Mrht  RUae  bekumnien,  liu';  ■  I  Wn^rr  i»  r, .«  k  ,i,r,ri.  Di»  VwUjiif»- 
ninc  ilea  mit  Elaen  brkleldcloit  Ächachlc«  anf  nlwr  Waiaer  lat  oothwwll^  am 
dm  «rhafhi  aurti  irvrken  ni  »ainlmi.  «IMB  dar  Beakkiai»»  la  r«la*  (r«a<r  I.<in- 
plObllch  atark  rlakt. 


ii)  Alle  Verichluue  (SchleoaenlUnni  Klippen  etc.).  welche 
■kfat  (liircb  dea  Liiridrnrk,  souden  denk  Bdmuben  und  Mecba- 
niaueii  auderer  Art  auf  ihr  Lager  geprettt  werden,  &ind  als 
gefiUirlicb  XU  verwerfen. 

Idi  Inba  BKlwlHliaaUganbik 


mi 

Alle  borbontal  lieiiiendini  TbOren  Roleber  Sdileui>oQ  iaa»s«Q  »0 
eingericbtet  sein,  üase  sie  akh  nicht  AtTnea  können,  weim  durch 
einen  Waatereübruch  in  den  Schacht  der  Luftdruck  too  unten 
nabeta  dnrah  den  Waenidnaii  fon  oiien  Mfnabahin  «iid.  Mn 
Klappen  mUeHU  ibfeer  ana  nilndeeMn  daieb  Oootngewiaktn  db> 
balaniirt  sola,  oder  noch  besser  durch  einen  schnell  Ifiabaren 
mechanischen  Verschluss  auf  ihren  Sitsen  gehalten  werden. 

8)  Alle  Verbindungen,  welche  aus  der  Arbeitskammer  durdi 
die  Decke  oder  die  Wände  nach  oben  (tahren,  mögen  sie  noo 
Sebacbirobre,  PumiM^ürolire  oderSfMiücbe  oder  sonst  wie  heirsen, 
mflssen  einen  Ificht  lu  hauJtiabendeu  luftdicJiten  Ver^cbliiss  er- 
halten, der  am  beateo  an  der  Stelle  angebracht  wird,  uu  welchnr 
der  Austritt  aas  dem  eigentlichen  Arbeitarmum  stattfindet. 

Iiis  NMkwaadlickeit  dleaar  Anordamar  bah«  Ich  In  .^Iptn  Artikel  ».  *j>*-j  u  (T. 
J»tir^:i:i:'  is'<3  die«.  Zcltg.  nlhcr  aneeiaaoder  («^eiri- 

Dm  üli-iche  gilt  Ton  dem  Austritte  kleLuerer  liobre  m»  dea 
Schachtrohren  und  Schleusen.  Insbesondere  m  iss  das  LoftsufUi- 
rtiogsrohr  am  Eintritt  in  den  mit  komprimirter  Luft  gefällten 
'     ltigeeVflBlttlMihaai,«eldHai  '  ' 
ein  LaMeHnniBühr  plnliL 
Ufberbaupt  sei  : 
sparsam.  Je  meiir  All 
die  Sidmlicit. 

0)  IN«  Sddeusen  und  SdieditMihi*  iiad 
hcbflftftruugeo  in  scbQtieo. 

Zu  diesem  Zwecke  tiud,  faJli  der  Boden  mittriä  Masch 
kraft  gebobfu  wird,  (»Ifceud«  tüaricbtunfsa  erforderlich; 

a)  eine  sut  em.  a  besümmten  WidaiBland  eiaieüellto' FUk- 
tionsknppelung  im  Hebemecbaoismos ; 

b)  bei  der  KrafiObertraguog  von  der  Krafcmsachioe  tur  Winde- 
Torrichtuog  an  der  Schlenae  ist  eine  möglidikt  grofiM  Gdscbwindig» 
kei*  aosuorduPD,  um  ndt  (eriOger  Mu- 
arbeiten  sa  können; 

c)  die  Selb-  oder  Kiem^-n  sind  in  dar  Weim  mi 
die  Spannung  uieht  TergrOftcrt  wird,  wann  iidi  dar  Celfeen  aetet, 
oder  wenn  das  SchiffsgefUd,  auf  welchem  die  Krartmaschtne  «fanl. 
kteht,  schwankt  Mao  erreiebt  dies  am  einfachsten  mit  bi>w«^lelM 
Spannrollen,  die  mit  Gewichten  belastet  sind; 

dj  der  Zug,  welcher  anvermeidlich  in  Folge  der  Seilspinnung 
auf  die  Sehlens«  ausgeflbt  wird,  ist  durch  Atisteifen  gegen  dae 
Pfeilermauerwerk  aufzuheben. 

IM  dar  rarilenf|«mt  derarUf  «IncerMlei,  daM  dla  IIMarwIaat  eanh  tm 
lAMrack  (Oaaaa-Siaek*  bei  PeetJ  (etrletNra  wird,  «darasiB  dieadba  0uim 
SagavavIMar  baMat,  dar  aar  donb  wtom  krnn^mm  tMmnk  alt  4sm  ■■ 
"  "  m  eiaswsa  iwbaaewi  KeaMi  la  YwMadMwr  eswew  «st,  sa  dteTaiw 
i  b>  4^  akla  BlNMc,  Mtaa  lata  Man  ianaiaa^aa  MbilM»  aber  mdmt 
uuA  ^nmlft  TankaliealU  tl»  tH»  «Iba«  na«aMBM>  M  snb  aaeft 
weit  wanl^er  verhrrKd. 

10)  Der  eigentliche  ArMtenHun  iat  ndgUciiet  frei  von  aUaa 

HindemiHen  (als  Querträgern,  Absteifungen  etc.)  lu  halten,  damit 
die  Arbeiter  bei  eintretender  Gefahr,  die  gewöhnlich  auch  die 
BeleuclituiiK  erlA^iiea  oder  dordi  dichte  Nebel  imwiricaiB  «adden 
lisat,  Aticb  im  i.)uuk>-iu  uobeidedeiC  an  den  ScüMdMnliren  and 

Schleusen  flüchten  können.  — 

Alle  genannten  Vorsichtsmaafsregeln  erm6gli>-'hi?D,  wie  bereits 
anfangs  enrfthnt,  immer  nur  das  Arbeiten  iu  Luft  bis  zu  b'>ch> 
stens  4  Atm.  Ueberdruck.  Zudem  wird  boi  strouKtT  Btifuigung 
derselben  das  Arbeiten  l>ereit&  ti«i  weit  gerini^crem  r)rurj{e  so 
erschwert  nnd  vertheuert,  daas  es  wuoscbeoiwerlb  er- 
scheint, eiuu  i^iurichtung  an  treffen,  welche  ohne 
Nachtheil  für  die  Gesundheit  es  ermöglicht,  mit  ge- 
ringeren Voreicbtsmaafsregeln  auaiukommcu. 

Ich  hkb«  nun  geaeben,  das»  aUe  ernsten  GesundheitastOnuigeii 
in  Folge  SU  grofser  SMBBloftntaknMi  in  das  Blut  zn  anMaian 
•ehainen,  und  glaube,  dea  iaadt  dar  Weg  gezeigt  ist,  aitf  «eleheai 
man  die  Gefiuven  des  Arbeiters  in  hohem  Luftdrücke  wesentlich 


aaaAeMOUt 

ceacblos.ru.  Ks  kämmt  dann  leWbt  rnr.  daaa  In  Pot^e  clnea  HleeveraUwtalaeee 
iMe  »rarhiiiaaa  MtMT  ffWftiK  wenini.  ala  die  Inerte  Klapiie  de«  BodeahehAllen 
gcaehloaicn  Ii4.  DaM  aMuebt  aalbMwmiiiiillch  dU  (r«lkia  Gatüic  (Oi  die  Im 
iSiaf  bMchiniflan  ' 


7)  Liegen  die 
alle  Thoren  vor 


Wenn  e«  gelingt  die  Sauerstoff- Aufnahme  des  Körper«  auf 
da^enige  Maab  zu  bescbrioken,  was  zu  seiner  l!:rbaltuog  erfor- 
derlich ist,  so  mQaaien  zugleich  mit  der  Ursache  auch  die  geOhr- 
liebsten  aller  Krankbeits-Eraeheinungeo  »cbwinden. 

Ks  kftnntp  Tielleieht  fraglich  erschpinpn,  ob  nicht  die  vpj- 
prCifDerie  .Sauerstoff  .\afoabme  in  d.i8  Blut  nnthwendig  1-!,  iim.-m 
die  blutf;cf&L'se  den  iufsereo  gesteigerten  Dniek  ohne  Naohtbeii 
zu  ertragen  Tern]o>;eQ?  Ich  habe  aber  nicht  die  i;eriut(ätcn  I'u- 
beqopinlichkeiten  aul'ser  Ohreosebmersen  wabrnehmeu  kftunen, 
aiirh  wenn  ich  in  2'  3  .\1iü.  L'eberdnirk  sn  arbnell  eiiiHchleul'st«, 
das«  vuu  tiiuer  L'eberiaduug  dea  Blutes  mit  hiauersioff  in  d«sr 
ersten  Zeit  sicher  aiciit  die  IMe  eein  iMMUHik  und  claube  daher, 
dasa  die  Tein<öliierie  SaneMtoff-SSiiralir  m  dieeem  Zwecke  nicht 
nflthii  iit  Dia  BarlfadhMl  Terencbe  betätigen  die*  gleichfalla* 
IMI  dae  den  AalbnilMlt  in  alark  komprimirter  Laft  weniger 
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DEOTSCHE  BAUZEITDNG. 


tn.  Aprfl  im 


Efe  «flrdk  lieh  dies  am  bestco  io  der  Weisp  bewerkstelligen 
laneu,  data  mu  einem  TheUe  der  Luft,  welche  von  ften  T.nft- 
pumpeu  komprimirt  veriien  soll,  tuvor  dm  SauerBtüfr  dutch 
VerhreDDUOS  ksdz  enuieht  and  darauf  din  ^pbildetc  Kuhleu- 
siure  durch  FiltiStioD  Ober  Kslk  biodet.  Man  wurde  dann  den 
LnfipainpeD  eiopstbeila  Stirkstoff,  iiiidureDÜifriis  atoicisph.  I.uft 
■tfObreo  und  die  Mificbting  dieser  Gast»  beliebig  reeuliren  kümieu. 

Wshrecbeiislich  würde  es  dsbei  gar  nicht  eifc>rd«irlicli  sein, 
anf  eine  l>esonder5  Reulue  pro/eutuclle  MischuDg  lU  Srhten,  da 
bis  üu  gewi^tea  Gri>ii2«n  dvr  thieriache  Orgkoismus  eio  tchi 
innbea  AlckomodatioD« -VennAgea  beshit  El  haben  nAmlich 
Versuche  ton  Braun  gescigt,  däu  ein«  Vtrariodcraag  d«s  Saner- 
mjltlMUM  4«r  L«ft  aUbl  xabMagt  «Im  Twliihiiwifl  der 
Smnlnf-Avfaitae  dmth  di«  liWfa  «ai  teuf  tln  Variang- 
■Hung  dra  Stoffwecbiel«  bedingt.  M  dDtr  Y«nninderung  des 
frOMBtoellen  Saueratoffgchaltrs  der  Lvft  Mf  irar  14  ^  erwies 
ridi  bei  Thieren  die  durch  die  Lungen  aufgenomiMiw  Suientoff- 
■WBge  noch  ebenso  grofa,  als  bei  normaler  Luftmiiehttiif  (mk 
ca.  21  ^  Sanerstoffgvbalt).  Aehnlirh  ;rheint  »ich  auch  die  Nstor 
gegen  eine  zu  groGM  Saacrstofr-AuTuftbiiie  ku  wehren.  Iis  surieht 
wenigstens  bierfUr  die  gerini^  GeflÜirlichkeit  des  Aufenilialies  in 
komprimirter  Lufl  bis  xu  ca  P/4  Alm.  Ueberdruck,  und  die  uu- 
.  Wh&liniMiinS!^ii;e  Zunahrae  dpr  Krankheit»- Erscheir.iinKen  bei 
loch  höberpr  Komprcütiini 

Et  wkre  sehr  so  wdos^euj  dsM^arttlkhcmlto^ersucbc  ay 


gehaltes  der  komprimirten  I/aft  4ie  ■eMdlklwB  Folgca  adncOnk 

Astssrbleusens  bevi  itißeti  kann. 

I)ie  teL-buiitheu  SchwieriKkeiien  einer  Kinrii  htiiiiR,  wie  ich 
sie  oben  andeutete,  würden  dann  jedenfalls  zu  ilberwinden  fern. 
Sollten  indessen  die  irstlicbrn  \>rsiiriie  erpilien,  dass  niif  einer 
Verminderung  des  Sauergtoff- 'leliald ü  wenii;  oder  nirliis  zu  «i> 
wiiiuen  ist,  so  nXkihte  irb  auf  das  p&tcntjrle  (j(  tru  r- \'iTfahrPB 
aufmerksam  maehtü,  welches,  wie  Rs  scheint,  heriifeii  ist.  b<>i 
^'undir^l^s;en  in  (fnU'seren   Tiefen  eine  Holle  »u  spiel. ■11. 

D^elbe  besteht  tMjkauuÜicb  dario,  das^  das  8<  h«  Immeude 
Gebirge  durch  Einleiten  künstlich  enengter  K&Jte.  als  deren 
Trftger  mf  nabr      —  20*  «bgekOUto  ätlalösang  tungirt,  sum 

:  Oeftina  iriuMlMl  «M,  ■»  dm  hhni     8md*  in,  durch  d«- 
selb*  mdtmSm  i&a  dnh  FriM  dw  SehMit  ilMMiafta. 

Wie  bei  der  tsomMÜmImo  FBOAnrng  ist  es  wieder  ein  Bli|« 
Dud  HiltteD-Ingeniear  <B.  PtfeladiX  ^  diesen  geniaJeo  GedaiAa 
gcfasst  und  sur  AasfQhniDg  gebracht  h«t.  Die  vor  Faehtnliuiero 
mit  der  neuen  Metbode  bei  Scheidlingen  unweit  Ascbersleben 
angestellte«  Versuche  habffn  flberrmschemle  Resultate  geliefert. 

Ist  daB  Verfahren  auch  vor  der  Hand  noch  theiu-r,  so 
sweifle  ich  doch  nicht,  das»  dieser  Uebelstaud  sich  mit  der  Zeit 

1  heben    läast,     Ka    »-(Irde    damit    auch    dem    llauiii^enieur  fia 

'  sebitüPnswerthe.'i   neues  Hfllfsmittel   gegeben    sein,  welches  diff 
pneumatische  Fundinirg  allerdiiii»  wohl  schwerlicli  TaTdf&B(>l, 

[  aber  dieselbe  bei  groäen  Tiefen  ablösen  kann. 

i      BtrHo,  Eodt  IStt.  L.  Brcaaeckt,  bicsirar. 


der  preoMtadlMiB  Tor- 
MlitlftaB  flt«r  die  AtistrlltlTUig  tnd  EMtecg  tir  den  Staats- 
tfieBat  Im  Ban-  and  KaaoUnaDtell  iit  von  Seiten  des  Hrn. 

«ffentUchaa  Arbeilaa  ualar  dara  IOl  April  d.  J. 
ZMndar^EUtaM  wifBgt 


,1.  Der  I  •  4v  Varsehriften  Aber  die  AusbOdaag  und  Pifl- 
fung  for  daa  Waalidiaaat  iai  Bau-  and  Ma«:hifleo£ach  vom  37.  Jon! 
1876  iriad  ■«ftiilaihiiii  ud  durah  dia  ntelaheodea  Bestiainiangea 


Prtfimg  soll  die  Fihigkelt  des  Kandidaten  fest 
Ifdhin.  dia  dnrch  attademiscbes  Studium  und  praktische  Rescb&f- 
Hgmg  gewonueoen  Kwiataiaan  aod  FertighaMaa  fttr  dia  Ldniig 
ptainwiier  Aufgabco  Mtihar  ai  anehaou 

Sie  nmfasft: 

1)  IMe  Hearheitung  eine!  dun-h  Zeichnungen  danjesleliten 
und  eingehend  begrDudeteti  KtitAuii's  uach  gegelfeuem  Piogranime, 
welche  der  Kandidat  mit  der  selbstgeischrielhenen  eide^Matiliciieu 
Erkl&rnni!  «n  vertwhen  hat,  daas  er  sie  okuu  fremde  Hülfe  angc- 
(Btlgt  habe. 

Dil-  Arbeit  iai  biiuen  einer  t  rist  vou  ueua  .MooAtea,  weiche 
Frist  von  der  technischen  OberprOfungsconmisaion  aus  erheblichen 
Urtloden  hu  su  swOlf  Monaten  erstreckt  «erden  kann,  abzuliefern. 
Wird  dia  Mt  malBBK  aa  iat  daa  KaodidaMi  «Mf  üiaai  Amns 
elae  aadan  Anfgaba  an  arAailaBi.  Bai  iMcrlioUer  Prtrtiaialu- 
It  die  Prfifting  als  nitdtt  bestanden. 
firA  die  Arlteit  rar  ungenflgend  erachtet,  so  ist  dem  Kandi- 
daten die  Arbeit  sur  Verbesserung  znrflck  zu  geben  oder  eiae 
neue  Aufgabe  sur  Bearbeitang  su  ertheilen.  Oelingt  die  Ailiait 
wiederum  nicht,  so  gilt  die  Prtfnn?  als  nicht  bestanden. 

Wird  die  Arbeit  für  genOjfead  erachtet,  äo  i»t  dies  dem  Kan- 
didaten mitrathfilen  und  bat  derseÜH.-  sudiuin  Intmen  einer  Frist 
»on  drei  Monati  11,  welche  Frist  »qo  der  technischea  Oberprttftiogs- 
komnüssion  aus  emiblichen  Oranden  bis  v.i  sechs  Motiaten  er- 
itreckt  werden  kann,  zur  weiteren  Prüfung  sich  zu  melden. 

Demjenigen  Kandidattm,  welche  die  Aufgabe  zu  dem  Kntwnric 
bereits  erhallen  htlben,  wini  auf  einen  binnen  längstens  Jahresfrist 
vom  Datum  dieses  Eitzes  ab  bei  dur  (echnisch«u  Oberurüt'uugs- 
kanaiMim  su  stellenden  Antrag  eine  neue  Aufgabe  nach  Mafsgabe 
dar  ninl^enden  Bestimmiugen  ertli«lL  Die  Ertbeilang  dar  neuen 
Aa%Blie  ist  bei  deujcnigao,  «ahte  die  frohere  Aali|alia  aar  voll- 
endaiar  zweijähriger  pralinidur  BaaehJifUgung  enalien  haben, 
tan  dem  Kachweise  der  Tollst&ndigen  Zurflcklegnsg  der  vorge- 
adhriebenen  sweijthrigen  praktischen  BeschAitigang  abhängig. 

2)  Dia  Bearbaiträf  fon  Fachan^aban  aiueod  draiar  Ti^e 
~*        S)  Bhw  noadUcha  FMfluif .* 

Der  Oatara^iad  men  die  bisherigen  Vorschriften  besteht 
darin,  dail  «ImiaeiH  die  Bestimmung,  wonach  der  Bsoftthrer 
achaa  noh  aiöihnitr  imkliMhar  Tbfttigkeit  seine  ProbaaiheilaB 
aar  IL  MAug  aldi  erfhalaii  laiu  lioante,  auijgehobeo  iit  md 


einer  noch  korzeren,  6 
Probearbeit  beantragt. 

KbenFo  dankenswertb  wie  der  besprochene  Erlaas  des  Hm. 
Ministers  der  OifeDÜ.  Arbeiten  ist  eine  gleichseitig«  Verfflarnng 
desselben  an  die  technische  Oberprafungs-Kotnmiiisifin,  in  welcher 
derselben  sur  Pflicht  gemacht  wird,  die  fOr  jene  Arbeiten  tu 


daas  andererseits  far  die  anf  dia  Anlisrtiguug  der  Arbeit  zu  ver- 
wendende Zeit  sowie  filr  dStt  ZsÄcImiranm  zwischen  Einreichnng 
dar  Arbeit  und  Meldung  sor  mOndlirben  PrOfong  bestimmte 
FiMen  fest  gesetzt  sind.  Es  ist  damit  AN  Wuschen  genfigt  worden, 
welche  in  der  !>etlieiHgten  Fachwelt  schon  längst  fast  allijemefii 
sich  rtahn  gebrorben  hatten  und  vielfach  «nm  Ausdruck  i^elangt 
waren;  mehrseitig  hatte  man  bekanalUch  sogar  die  Einfohrung 
"*    Mit  Üb  die. 


1  atailflnden  AafMian  TomahadUh  anf  adeha  Gabiadei  Bau-  taA 

Maschinen  -  Aiuagen  zn  beziehen,  welche  im  Gebiete  der  Staats- 
Banverwaltung  ntnl  im  praktiacnen  Leben  hftulig  vorfcommeo. 
Aocb  in  dieser  Hinsicht  handelt  es  sich  um  ErfDlIuug  alter, 
Qbrigens  in  neuerer  Zeit  schon  mehr  tmd  mehr  berücksichtigter 
Wünsche.  Zu  erstreben  W«"ht  jetKt  norb  da»  eine:  da»»  die 
Aufgaben  —  namentlich  fiir  Ingenieure  -  vontupsweis'-  a  :g  dem 
Spezialgebiete  ausi;cwahlt  werden,  mit  welchem  der  Kandidat 
durch  seine  pnÜCtiscbe  Keschäftigiing  benondera  Tertraiit  geworden 

ist.  Bekanntlich  war  es  in  froherer  ^eit  (imndsatz,  die=i  unter 
allen  Umstinden  sn  vermeiden,  tun  damit  den  Kandidaten  zu  ein- 
gehenderen Stadien  auf  einem  ihm  bisher  fn-md  geblieln  hho  Oe- 
biete  gleichsam  sn  zwingen:  es  liegt  aber  wohl  anf  der  Hanil, 
dass  die  Arbeiten  dann  bestenfalls  far  seine  Fähigkeit  in  der 
Benutsung  von  littentiiehan  Ilfliftaiyiaia.  aidit  aber  dattr  Zeng- 
niss  ablegten,  in  wie  «afl  er  die  UAar  etiaagten  Keuttatae  and 
Briahraagen  aelbatindig  anf  elaeo  praktiatihea  FUI  ananimi» 
den  verttrte.  ünd  UKiterea  aoHt«,  wie  ona  dAdit,  doch  daa 
ober-stp  Ziel  einer  derartigen  PrQfung  bilden. 

KalUuft-  und  Taemaisohtne  *  In  No.  23  dieser  Zeitung 
nntemebmen  es  die  Um.  Uennicke  &  Uoos  in  Hamburg,  Inhaber 
der  dcdtscLen  Reictspatcute  Jm  Bell  ■  Colemaa ■  ^f »edbinen,  die 
Richtigkeit  des  über  diese  Maschinen  vou  Hrn.  Ijau-Iuspektor 
Fbigel  in  einem  im  Hreiner  Archit.-  ti.  legen.- Verein  gPhalteDen 
Vortrage  fiesagtea  /.u  bestrcilec  und  gleichseitig  ein  abtLilligcs 
LFrllieil  aber  die  Kühlanlage  de»  Bremer  ScMschtbofes  auazti- 
sprecheu.  Als  Patent- Inhaber  und  Auaführer  der  bei  letzterer 
Anlage  besut^teo  Monchisea  und  Appä.rate  erlaube  Ich  mir  dazu 
Folgendes  sa  erwidern: 

Die  Hm.  H.  &  Q.  geben  selbst  su,  dais  bei  Anwendung  ihrer 
Maschinen  «iMKab^aacin  den  UUilHiunaiahtan  snnaidH 
ist,  ein  Ddwiatand,  von  «richan  aieh  auch  Jadar  liel  «tindtar 
Besichtigung  der  mittels  Bell-Coleman-Maachiinm  feirflhlten  Rlame 
der  Export -Schüchteret  von  J.  D.  Koopmann  In  Hamburg  Ober- 
zengen  kann.  Diese  NalialhüdnDg  mois  natorgemifs  bei  der 
grofsea  Temperator-Difllvana  avlachen  der  In  die  Kohlr&ume  voa 
der  filaschine  eingeblasenen  gegen  die  dort  IwfindUdie 
lende  Luft  eistreten  und  zwar  beeondert  am  dl 
erste  Temperatur-Anstausdi  stattfindet. 

Im  Irrtbum  befinden  sich  aber  die  Hrn.  II.  &  G.  mit  ihrer 
Behauptung,  die  Nebelbildnng  sei  nicht  eine  KigenthOnitichkeit 
der  Kaltlutt-.Ma.ichine,  sondern  müsse  unvermeidlich  bei  jeder 
KOblanlage  eicireten.  leb  kann  versiebem,  dass  in  den  Ktthl- 
hallen  des  Bremer  ScblacbthufeB  niemals  eine  derartige  Nebel- 
büduug  bemerkt  wordeu  i^t,  ua4  dort  luich  wegen  der  geringen 
TemperaturdifTerens  xwischen  der  sugefohrton  abgekflhlteu  und 
der  im  Baume  befindlichen  Lnft  aus  bekannten  physikalischen 
Gründen  nleoHda  eiotrstes  kans.  Es 
worden,  daai  die  Lnft  in  dem  iClUnni 
ist  als  die  ftu^re  Luf^. 

Eine  Nebelbilduag  in  den  KAhlrinmen  tritt  dnher 
nur  bei  Anwendung  von  Kaltlnft*Maackinen,  Hilten 
dieselben  nun  nach  Windhaaaaa« oder Ball-ColeaiBnn- 

'  System  gebaut  sein,  auf. 

Die  Hm.  H.  &  G.  behaupten  femer,  dass  kein  direkter  Ver- 

<  gleich  zwischen  den  Betriebwoaien  eiaer  Beil-Oolenan-Maschiae 

:  und  einer  naoh  naiaani  SjaHni  augalUnan  Lufiimldttnf  aa- 

;  Stellbar  sei. 

I         Der  Grhan]int-Kraftbr»darf  für  die  l;iiitki:hlanlagfii  a«:  ileia 
{  Rchlacbthote  7.11  iir«Kien  beziffert  sich  lud.  dm  tii;Ui<!bt.'ii  lur  die 
Gefrierllüssij?keit?-Pumpon  und  Ventilatoren  auf  ca.  3(>  Pfdkr. 
I  Gekohlt  werden  2  Iliutae  von  sosammeo  reichlich  240«)  '^'^■»  Inhalt, 
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M  itarkea  8dktadMta|u  vnllittodig  mtt : 
nfUh  QDd  uf  4-  9</>  bi«  3  •  C.  ibgekaUt  werden. 
Bii  mn.  Koopmano  «erden  drei  RaUktnunem  ton  lasaioiiien 
M,  140Ö  bis  l'OO  '  )<'^  iDbalt  und  einer  entaprecbendcai  Fleisch- 
•le.  Follinig  durch  3  Bell-Coleniftn-MascbiDeD  »bfekflUt,  von 
iaoen  iwei  je  75  Pfdkr.  und  eine  100  PfdVr.  bp^ititpri,  <>n  daas 
■maoimen  250  Ffdkr.  RrafttuifvaDd  «rt'ordi'rt  wird. 

bei  nur  12  h  dieses  Krafkaufvandes  bat  altu  mi-ino  KOfai- 
anlace  eine  gröbere  Leittunft  tu  Terricbien,  was  wohl  ohne 
weitere«  fur  d'w  j^rsere  ^weckmtCiigkeit  derselbeo  spricht. 

In  lolchpii  1- jdleu,  wo  man,  wie  z.  B.  auf  Fletschtraniport- 
Schiffen,  stark  riprbfiiür  (  h(<Tnilnlieo ,  wie  AnunoDiak  in  Kahl- 
maichincu  aumweirden  xchpiitr ,  sah  hiad  bis  jetit  nicht  auf  die 
nnOkooomiM:!»*  Li-istung  der  Kahluft- Ma.'ii'-hine,  weil  sie  den 
Kohlproxesa  in  scbeinb«r  «iabchuer  Weise  tiud  frai  tob  Nebw- 
gcrOdwo  wUiOiirt*.  S«lt  n  vir  mluugea  nt,  ■ImlBt  didile 
immnnhfc  IfWBffrwiliiii  Mnirtilnrn  MBnnteUen,  dürfte  die  Kalt- 
MBncUn*  wo  Aomb  Gebiete  bald  wrdrtagt  werden. 

Die  LaftknblaDg  auf  dem  Bremer  SrhUcbthnfe  hat  aller- 
flogt  im  TOI  igen  Jahre  leitweiligc  lIuU!rbrc()iiiiigen  erlitten, 
welche  aber  mit  dem  System  in  keinem  Zuaanmenhan^te  stebeo. 
Die  gsDse  Anlage  ist  ein  Krstliopwerk,  auch  bexfisiich  der  ver- 
weedetcQ  Ammoniak- KompressioDS-Eismascbin«,  aeTm  mit  gt- 
wissen  Mäii^ln  behafteter  und  gleichseitig  su  kleiucr  Kom- 
prc'ssnr  l<i>tript)S8tAranf^n  mit  sich  brachte,  welrhit  &ich  »ckuudär 
auf  die  I.iittkllhUnlas;*'  llbi»rtrugen.  JehU  j«t  ein  nptier  Kom- 
pressiir  vou  aiigemeitener  OrOfn*  und  frei  von  di'n  Mangpln  des 
vuriL"  :i  eiDf^i'äctialtet  Und  KismaschiDM  uud  I.nfikuhl  -  Anlaxe 
tuDkuomrcu  vortr^ich,  wovon  ükli  jeder  durch  ti««ichuguug 
4er  Anlage  llberspti^n  kann. 

Htiiieiiogeo,  6.  April  lSb4.         August  OsenbrQck. 


Noohmals:  Schomateiti-Alideabang.  Za  dar  ia  Ko.  81  er. 

dies.  '/.vitg.  ahKednirktcn   Krwidenin^  deä  Bn.  UMlllt 
mir  folgfudo  Kemerkungcn  t;eslft(lct  sein  : 

Das»  die  .\uorduunR  d«r  .VIthauü'BChou  Abdeckung  mit  dp.r 
meiDiKfii  Pini^»  .Vphnlicbkptt  bat,  obachon  dieselben  wpH4>ntlirh 
verscbieiii  II  m  :  durftp  lediglich  dem  Zu£kUe  sususcbret:  ii  -i.  ui. 
lir.  Aitbaus  wird  auf  die  von  ihm  mitgetheilte  Abdeckuu^ 
eben  so  gut  durch  Versuche  und  Zufall  gekommen  sein,  ich 
aai  die  AnMdaiing  der  mainigen.   Data  von  einer  Erfindung  im 

SSntoU  dh  ätt^TMADikar  «nt  mir  tieh^^Mullu 
fAliren. 

Hr.  Althens  sagt  nun  von  vom  herein,  swiscben  seiner  and 
meiner  Abdeckung  existire  ein  weacDtUcher  Unterschied;  das  habe 
ich  bereits  am  Schlüsse  mi^iner  Mittbeilung  selbst  znxegeben. 
Dms  die  Oeffbungpu  an  dpii  von  mir  ansgcfOhrteti  und  init«e- 
theilten  Srbornswinknpfen  eine  Krsuzt'onn  hatwn,  bra^shte  der 
Charakter  des  betr.  Gebäudes  mit  ^icb,  bei  aodera  ü«bAudeu 
habe  ich  verschiedene  andere  Oi-tluuxi^formL'D  verwcudt-t.  — 
Wenn  Hr.  Althaus  frlaubt,  durch  dün  vertikaJon  Thcil  dp.r  Kreuz- 
form,  der  Ober  der  Zungp  liegt,  würde  sei»  I'atsnt  iHrrihrt,  so 
fflU88  ich  lediglich  saxeo,  d&ss  ich  die  2  Köpfe  mit  den  kreot- 
förmigen  Oelfouegen  bereits  im  Jahre  1856,  also  27  Jahre  vor 
Fatentitung  der  Althaua'schen  Kooslmktioii,  auagefohrt  habe. 
INNt  «fat  «iMMa  «bktadtr  WtadBMCb  la  die  Weboncn 
wrttek  treiben  fcAuw^  wO  der  heräetfele  HieO  der  Knmftrm 
ober  einem  Tbeil  der  Rohre  liegt,  ist  bei  meiner  Anordnung  toII- 
■tindig  anmöglich,  hat  sich  auch  in  der  Praxis,  seitdem  die 
SeitetiOffiiungen  in  der  Lftngsaxe  geschlossen  sind,  nie  geseigt. 

Die  Tierenlage  der  Zunge  soll  nach  Hm.  Althaos  Meinoog 
eiD  Karbtheii  eein?  Er  nuss  daruacb  meine  Ifittbeilang  nur 
obcrtliicblicb  )rcle8cu  haben,  da  Olm  sonst  aufgcfailca  sein  vtlrdi}, 
das«  icb  dJt>  Sohle  der  OnffiDutigeu  uai:h  hühvu  hin  abw&rts  alv 
gesebrftgt  habe,  um  dem  \VindatromR  unter  allen  TJmStAaden 
eine  Richtung  nach  aofwArts  an  geben;  ans  deouelbco  Orande 
ist  auch  die  innere  Brveilinqg  die  Eapfa  dmah  Abtihilgaif 
vennittelt  word<*n. 

Hr.  Althaiis  will  an  eine  Abschraijung  der  Wände  auf  der 
Innenseii«)  auch  sohl  gedacht  haben,  aber  wichtiger  Bedenken 
mpa  hiervon  Abstand  genommaa  keben.  Mm  AbeihiIgMg 
M  1W  gr6liter  Wichtigkeit,  aoe  OfOnden  die  M  in  nmier 
IHAem  Mütbeiliiiig  bereile  erwlünt  habe-  Er  sagt  weiter,  daas 
dfo  fim  Oeftinng  lo  IwiiMr  BttSie  breiter,  wohl  aber  schmaler  als 
12  tu  gein  darlte,  ich  habe  oon  in  letalerer  Zeit  die  12«»  breite 
Zunge  nach  oben  bin  auf  «eningert,  dadurch,  dasa  ich 
einen  Stein  auf  die  hohe  Kante  setite,  der  j<H!och  auch  mit  der 
oberen  Fläche  eine  Schicht  tiefer  als  die  ^ohW  dt^r  Oeffoung 
liegt.  Hingegen  habe  ich  die  Oc-ffnnng  statt  12  auch  20™ 
weit  und  21  "n  hoch  (an  der  Inuenieitc)  aufertij?cu  lassen,  um 
der  abgeschrägten  Sohle  eine  ttroisef  I'l  iche  zu  gt  biti,  wodurch 
ich  besweckte,  abwiirts  Btriinienden  \Vind>'n  eine  norh  mehr  nach 
anfwitrts  ß«b«nd<?  lUchtuag  xu  geben,  ich  hin  ibo  an  fsder 
Seile  4  unJ  mit  der  AbachrSgUDg  der  OcITuungcn  nach  Innen 
sogiiT  11  ub«r  die  12/20  und  12/25  breiten  kauiiurolire 
hinaus  gegangen.  Ein  roUttlndiges  Resultat  ftber  dieaa  Aa.' 
Ordnung  habe  ich  noch  niebt  «rlaogt;  «ascbänend  bnHUtrt  lieii 


dieaellN  iedocb  voUhoffimaD, 
ithemAHhea  AI 


All 


Damit  vrflrde  fie  Tbeotle  4er 
Ibr  Blieb  hinfUlig  werden. 
90.~lllrz  1884. 

Ermet  Berne«,  Zittt-l 


JUbn  «M  ▼«Cdvan  M  4»  Batalgu«  «a«  UMIg« 
DoBknal«  te  lUiMlmi  lladai  mr  «n«  eiDgebendera  lOtthei' 

long  in  der  N.  Fr.  Pr.,  aus  der  wir  Folgendes  eBlnellMen: 

Das  am  6.  August  v.  J.  enihallte  Marmor-Moonmeit  Lieli||e 
warde  am  6.  Novbr.  mit  etwa  300  intensiv  schwarseu  FledM 
und  einer  Reibe  von  schwarzen  Streifen  entstellt  gefunden;  14 
der  gröbten  und  diinkelnten  Flecken  fanden  aich  im  Gesiebt: 

Eine  aus  den  Hrn.  IVof.  v.  I'uttonkufer,  A.  Rayer  und 
r.  7iniTn*<rmanu  gebildete  Sachvt'rstAndipeu-K'otrniinioi)  stellte 
rasch  fest,  dans  die  Flecken  wahrschi'inlich  diirch  i  oi  iL-en  voo 
äüber-]<itrat  und  (Ibermangaosaurem  Kali  hervor  gerufen  wordea 
seien,  und  dass  die  fleckeade  ""H*****  Mbse  tief  in  &m 
Marmor  eingedrungen  war. 

Die  lienutzung  von  Sinren  und  Aeumitteln  iiir  Katfemung 
der  Flecken  war,  um  Sch&den  von  dem  Marmor  fem  au  halten. 


Uebar 


der  liiAer  liefciwilHn  Uetboden  all  amrendber.  Datcb 
kam  man  anf  das  Mittel  Silber  nod  Mangan  dorck 
mit  flcbweCsl-Aamonium  in  Sckmlidverliiadmgen  m 
und  diese  leuteren  durch  CjnwkaüaB-LOinng  ■ 
die  Details  der  Ausfohrang  Imi  die  KamuMa 
digen  wie  folgt  berichtet. 

.Nachdem  wir  im  I.aboratorium  unter  Anwendung  der  an« 
gegebenen  Metbode  günstige  Erfolge  errungen  hatten,  nahmen 
wir  unsere  Thfttigkeit  am  Monumente,  welches  man  unterdessen 
mit  piner  beisbaren  BretterhoUe  umgeben  hatte,  auf  und  erprobten 
die  Wirksamkeit  dir  MciboJc  sun&chat  an  swei  an  der  Hand  be- 
liudlichen  Fleckpn.  wulche  sich  durch  ihre  GrSfite  nod  inteoiiive 
Seil  .'■  cu  -f,i  liung  auszpichnpten.  Auf  die>e  Klcckeu  wurde  eine 
Pasta  aus  gemahlenem  Por/.eLlaa(boii,  welche  mit  Sch«i>f«l  -  Am- 
ooaium  gelrlniit  inr|  geaetat,  dieselbe  nach  24  Stuodea  erneuert 
und  abenaale  «laaa  Tkg  liegen  gelaasen.  Nacb  dem  bieranf  die 
Scbwiefai-AnmiMifann-Pasto  entCvnt  «nd  din  Flask«  aia  Waaaer 
gewaaehen  werden  «wen,  wnrde  «iae  mit  bonantrinw  Cjtiäc^ 
Hum-Ldaung  angeriebene  tatn  aa%edrflckt  Als  letctere  nach 
4  Stunden  ahgeotmimen  mrde^  bellen  £e  Flecken  bereils  sehr 
an  Intensität  verloren;  nadi  emeoerter  Behandlung  mit  einer 
Cyankalinm-Pasta  liefsen  sich  am  folgenden  Tage  auch  nicht  die 
geringsten  Sporen  von  einem  Fleck  mehr  aufBadea.  Der  Krfolg 
unserer  Methude  entsprach  vollkommen  den  Hoffnungen,  die  wir 
an  sie  geknüpft  hatten.  Nachdem  wir  nnsere  Aufgabe  erfüllt 
hatten,  fanden  sich  auf  Einladung  der  erste  Hr.  Hnrgermeister 
Dr.  von  Krhardt,  Hauratb  Zenetti  ond  Bildhauer  Human,  der 
Vollender  des  l>enknial»,  am  .MonumeLte  ein  uud  konstatirteo  die 
volUtommene  Reinigung  des  Standbildes  in  einem  darQbw  au^fa- 
CtaialnM'" 


Daas  die  Welt-,  Land  es-  a.  Provinzial  -  Ausstellungen  Irgend  <ra 
„Nachspiel*  haben,  iat  beinahe  sur  Regel  geworden.  Auch  die 
so  gUnzend  veriaiifene  Noraberger  Landesauaatellong  bat  ein 
solches  aufzuweisen,  das  allerdings  nur  indirekt  mit  der  Aus- 
stelloog  ala  solcher  in  Zuaammeohang  steht   In  der  Mitthedloaf 
;  auf  S.  511,  .T»hr<[.  19S2  dies.  Zeitg.  Ober  den  S<<Mu8S  der  ge- 
.  nannten  Ausstolluuf;  wurde  erwfthnt,  dass  itümuitliiibe  aus  Holz 
I  hergestellte  Aujistelluugs-tifbiiida  Eigeutham  des  Ilntemehioers, 
I  eines  NOrnberger  Zimmermeister«  seien  und  dass  es  nun  für 
diesen  eine  Lebensfrage  sei ,  dieselben  möglichst  gnnatiff  im  ver- 
wertheu. 

Diese  Vorauasetzun|i[  hat  sich  nicht  erfoUt  und  so  sah  sich 
der  tOchtige,  jedoch  alua  untwahmeede  GeachAftsmann,  nach- 
dem noch  die  Erwartuogeo  auf  die  Aanterdamer  Ausätelliing, 
woselbst  er  voo  den  Ndialieiiu'  i^wilt«lhiaii#ifflttit  dl 


ratioosgebiude,  die  HaikaUa,  die 
auteikbtet  bMttn.  ihn  getbacht, 


Untergmnd  -  Bahn  fBr  Marseille.  Der  fransOsiichen 
Kammer  liegt  lur  Zeit  ein  Gesetzentwurf  (Iber  den  Bau  einer 
Lokalbahn  vor,  welche  im  östlichen  'l'heile  der  Stadt  für  I'ersoneil- 
und  Gatervetkebr  als  rrivatutitertiobmeu  ausgeitihrt  werden  soll. 
Die  Länge  der  Ijahn  iüt  mit  2Jir)»  prqjt'ktirt,  wovon  der  grOfsero 
■fbeil,  HSd"»,  unterirdisch  und  nur  7B4>"i  atif  dw  Oberflftcbe 
geführt  werden  SoUeo.  Aiil'^er  den  beiden  Eudätalioueu  sind  zwei 
Zwtücliüiiütationen,  die  eine  ebeuiAtla  uat«nrdiiicl^  iii  Au^aiclit 
genommen.  Der  Abstieg  in  diese  Station,  welche  in  einer  Tiefe 
von  SO»  liegen  soll,  erfolgt  mittels  einer  Treppe.  Die  Kosten 
der  AnlMB  aiad  mit  1 980000  mrca.  -  -  - 
Wagen  dnv  Klasee  und 


Feneraaf 


>BL  f.  B.  IL  D. 


Die  Mfimberg-F&rther  Pferdebahn^AktlangflaellBohnit 
hat  in  ihrem  Besitzihum  aui  der  FOrtherstraliM  eine  eigene 
Wagon-Keparaturwerkst&tte  enkhleL  Die  BnidaaMgan 
Steigungsverlkltnisse,  sowie  die  vielen  nnd  ttaAen  fiman,  «aUn 
befStaineiBarMitthailBagp&ddS,  Jahiy.ie8adiaa.Zefi«.  henar 
gehiAen  mwdaa,  «MChen  üA.  mtaüA  en  dem  Fahwiaierial 
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der  GtidlMkaA  taniü 


Alitin|Hi4)idMlt  lUnilMic 


Bipv«lnr«t  io  iir 


Todtonseh&u. 

Aa  2?*.  Mirs!  i-  J.  v^moKlOrkte  bei  dfn  Arbeiten  xur 
Kanilislnjtin  der  I  ntprsprcH  der  I'nieriieLmiT  FoiiiTlob  au» 
Stpttin,  cm  V»uD  vuc  geiieofr  TtuuJirilt  und  psschailliciier  Um- 
«Icbt,  der  sich  aui  klelDen  AnfÜngvo  su  einer  tülgeneia  fMichteteo 
und  b«deuUM»eD  Stellung  empor  ceicliwungeD  bitte  und  auf  dem 
SoDdeTgtMH  iniMiWriiBhir  imHIbnim  Z.  »UOridit  itn  eiiMtt 
Rang  in  DwdaeUiod  IwhanpM«.  Die  rar  Zeh  wIb«  Tode«  im 
Ctangi  btlndHcliefi ,  nDnaM-hr  tod  idnen  Erbeo  fortirewtiteo 
VntomelnraiMtpn,  hei  imen  nicht  weDimr  sl«  2000  Peraooeo 
iMadiiftigt  lind,  betreffen:  1)  den  Rsu  d««  Enu- Jade-KtoAl». 
Von  des  70 1«,  die  derselbe  niait,  sind  seit  IBSO  Mi  ieist  8i>a 
fnrtig  gestellt  md  rd.  2  Millionen  Krde  bewegt  ;  m  Arbeit 
win  imu^inKs  mit  4  englischen  EIzavAturcu  l>«trieli<>ii,  von  droeu 
jpdpr  pro  TsK  301  ''^^  fordert.  2;  Den  Hau  dp«  Plaupr  Kau»ls 
von  It;  "i"'  I^iAcRp;  vou  il?t;  i "  Kl '"'i'» ,  die  dabei  zu  bewegen 
bind,  wurden  bis  jbUI  ÄKXWOf'^ra  ffd-istrt,  3)  Die  KMAltdrUDg 
der  I  nteniijrce  »»n  ChRrlottenbur«  1.  r-i  ondsu  mit  450  000«*" 
ErdbeweKuag.  4)  Di*  Deichrafstirkiug  xwisclu»  Weichsel  and 
Nogtti,  b«i  der  aaOOOO«**  UftdiB  Mtt  Lofeamlir-Brtriab  n 
bewegtni  sind.  — 

Hr.  Feuerloh  inspizirte  u  39.  Hin  auf  der  Bauteile  bei 
Charlotteoborg  den  von  ihm  w  knnen  eiogericlMeteB  Betriak 
4m  MimlwiiMifliiin  Mm  uriia  Lowriaa  n  fwkdea  uod 
Inlt»  w  ndiiia  Zweck  mtei  4b  liOwrintrafMiiiiPMfeB 
biietak  IM  elDef  B«weguDg  des  letzteren  kenterte  dal  von  ÜCr 
StrOming  erCuste  Fabrieug  und  simmtlirbe  daranf  beflodUAen 
Persooeu  »tartiea  ins  Wasser.  WAhrend  die  anderen  ihr  Leben 
dorch  Schwimmen  retten  konnten,  war  Ur.  Feuerloh  leider  unter 
^umUpptaden  Lowries  g-ratben  und  von  diesi'n  auf  den  Grund 
■iodar  geMdct  worden. 

Am  23.  T.  H.  ist  zu  Wien  Emil  Tilp,  Zeutrai-Inspektor 
der  Osterr.  Kaiser-Ferdinand-Nordbahn  im  53.  Lebensjahre  ver> 
storben.  T.,  seinem  speziellen  Berufe  nach  MascbiwTecliulwr, 
ist  im  Atislaiide  durch  zahlt  eiche  publizistische  Arbefao  den 
Gebiete  des  Eisenbahnwesens  bekannt  geworden. 

Am  11.  d.  M.  ist  SU  Stuttgart  Dr.  n.  t.  Schoder,  Professor 
an  der  tecbn.  Hodischute  im  .■\lter  von  17  .Tahrwn  verstorbeü. 
S.  war  (ieodit  nod  als  Mjlclier  aiiob  MiiKlied  der  europins'-hpn 
GradmesKtHijr'-Knmmtssiori.  Als  MitRlieii  dvi  statisiiscb-topo^aphi- 
K>  lu  ll  itnieau»  laR  ihm  utbcD  aeiu<r  Lebrtbitti^iiett  an  der  Hoch- 
schule, welche  beieits  lUSi  begann,  die  Leitung  des  metMuro- 
in  WflrtieBberg  tb. 


trardM,  vihreitdM  Mdere  «iMiAli 


KonknrrenseD. 

Zn  der  KaMkomoz  fBr  die  Betzno^-  tiad  L&ftnngs- 
Anlagen  de«  BMWB  RdoliatagsliaMoa  In  Berlin  sind  84 
Entwerfe  eingegangen,  davon  17  aus  Berlin.  Die  Begntachtung 
derselben  und  Toraussichdicb  auch  deren  Ausstellung  findet  im 

GebSiKi«  der  Tpc-bniscbsQ  no.-büclwlt'  2u  CharloUenbfirg  statf. 

In  dor  Konkurrenz  für  EntwUrfo  sstt  einem  Landes- 
mnaolim  In  Prag  i.Ibrt;,  H3,  S.  &7*j  u.  Bl.)  welrhe  bel(aiintlirh 
Hilf  in  HobniPD  lelifLide  liezw.  aus  Bobmeo  (rebarti){e  Airlileiiltin 
l'i^scbrftDkt  war,  sind  die  ;i  ausKesetzten  Prt'ise  vuu  bezw.  2000, 

1500  utid  h'i.  den  Kntwarten  der  Ar^tekten  Prof.  Josef 
Schals,  Brtb.  FnoB  Behiioraai  «.  Pnf.  Bam  Kooh  m|e- 
sprocbea  werden.  ^^^^^ 


grftherer  ^rstAfse  in  zweiter  Lesung  zurück  gestellt  müden.  B| 
verblieben  also  nur  7  Entwdrfe  fdr  die  engere  WaU,  itt  »elclter 
alsdann  den  Bntwflfün  dar  Hn.  Oieae*  Weidoer  Ja  Dveedeo 
und  Tb««pli1lii«  in  BMMbwff  die  beldeo  PnIw  eagiepwehett 

wurden. 

läna  Konknrreaz  ffir  En'v,n;r(5  zu  einer  Ebrentafel 
fdr  die  im  Feldznge  isto  71  K<iiEü!'jnan  Stadlronden  dor 
TeohnlBohen  Hoohsohul»  za  Hannover  iit  von  der  dortigen 
Stttdentenschatt  ausgeBchrietH-u  wordan.  Wir  verweisen  auf  dlt 
Bekanntmach ticg  im  Inseratentheil  unserer  No.  32,  8.  ä&6. 

Aus  der  Faehlitt«ratnr, 

bei  der  Redaktion  diML  BL  ilBt*> 
W«Ab  fltoi 

Bariekt  ober  d«D  s»«itea  Keagr«*'  deottcber  Käset - 

gewerbe-Vereine  inier  allgemeiner  BetheUiguog  von  Ter» 
tretem  der  Kunst,  dee  Kaaitgewerbes  etc.  vom  2.-6.  äeptbr. 
I8<id  zu  Manchen;  heraus  gegeben  vom  Bayer.  Kunstgosrerba- 
Verein  in  Manchen.   Manchen  ISäS;  Dr.  Georg  Birth. 
Dr.  Adamr,  Kndolf,  Doieat  aa  der  Orofsh.  Ttiehu,  Hochsehnle 
I     zu  Darmaudt.  Architektonik  der  altrhristlicheu  Zeit 
I     umfasbeud  die  ahehristlicbe,  bjxantinische,  ouibamedaniaeba  nad 
karoUnida^^he /r-it  I.  llilfte..  .Mit  (iO  flobädha.  Heaaoeiar  16M } 
Helwing'scb«  VerU^sbiicbhsndlun^. 
Kane,  Herrn.,  Kgl.  fle?.-  u  Haurath  iu  }libie.sheim.  Die  Her- 
berge zur  Heimat.    Hau  u.  fäinrichtuog  deraelben.  Mit 
Aiibiid.   (HS.  lieft  der  ItaMeobi.  Tewiba*llibiiMhek.} 

L>-ipKi(  ISöH;  Karl  tklioilze. 

Wavticrlo/,  ttermano,  Prof.  aa  d.  L  K.  ftatite-GiMnrbMfiknIe 
IQ  BrAna.   Die  KoaetrttktI«a«B  ta  Bete.    Mit  600 

Holischa.  8.  AaL  1.  IUI,  t.  Btad»  Leipd«  1863  ,  6.  Knapp. 
Pr.  2,&0  UK 

Albrecht,  J.  Die  Lage  des  Zentral-Bahohofs  in  Rostock 
an  der  projekt  Linie  Berlin -Kopenhagen,  beleuchtet  in  ihrer 
Wiehtiekeit  für  das  ganse  IlibBHaleniebaMa  nad  al»  Lebau- 
fraRPtiirdieSudL  Mit Sitoat-SÜML  BoeMekl88l{8iaiai'Mh« 

Hnf-Uuchhdln  R.  Kahl). 
K&rniariich  und  Heeren'» Technisches  Wiirterbnch.  III.  AiiH., 
erRäuil  und  lii-arb.  vuu  Kick  it  (jintl,  Prot,  au  il.  lt.  lt. 
deutsiüi.  tccbn.  Hocbsthulc  zu  l'ra«.  Mit  K^g^n  tiKj  in  den 
Text  gednikt  Abbild.  L&g.  (>8,  Prag  ItiSS;  A.  Uaase.  - 
Fr,  2  UV.  pra  Lbf.   

Peraonml  •  II  Mhrlehteii. 

Baden.  Ernaont;  Injf.  H.  KI.  W.  Caroli  in  OlTenburR 
tum  InjSjenieur  1.  Kl, 

Pr«i5r8on.  Kruauut;  Reg.-  u,  Itrth.  KuniBch  m  Berlin 
zuniiü  !.  iirtb.  u.  vortr.  Rath  im  Ministerium  filr  I .andwirthnchaft, 
Doni.'iuien  ii,  Forsten  I  )pr  aufserortL  Prüf,  au  der  le<:hD.  Hooh- 
sehule  zu  Miiiicheti  Alois  Hiedier  zum  etatsmifs.  Prof.  an  der 
K«!  tecbu.  Hucbicbule  za  Aachen.  —  Die  Reg.-Bfbr.  Altrad 
Waiti  a;H  Berlin  0. FtMaTlbartfot  «aa  HaaiBdarf  aaf  Rttgn 
SU  iieg.-hrustrn. 

Bantospekior  Bookelberg  Hitet  itt  wm  MdAluiaa 
in  Baanoter  ga««klt  wordea:  Btallbtlh.  BaaUer  b  Cheniili, 
auf  «elcbea  ^  «ie  wir  ia  He.  19  d.  Bl 
Wehl  fiel, 


Ar  BalvMt  m  «tean  Doppel- 
adialbanae  der  Oebr.  BatokaabaoIi^tUtaaff  IB  Altadräry 

ist  die  10  lanse  rergebena  erwartete  offizielle  PoUikallon  des 
Ultbilli  — — aaduch  erBchienen.  Indem  wir  auf  die  bczgl 
BekaaMaiadMait  lai  bseratentheil  u.  No.  S2  8.  857  verwciaeu, 

regtoriren  wir  nier  nur  kurz  die  in  derselben  enthaltenen  That- 
SAcben.    Daa  Ergebnias  der  Konkurrenz  muas  ein  sehr  wenig 

erfreulicbt'S  insofi-ru  ecuÄnnt  »■erd''U,  «l.s  vcm  den  ]uh  f-'tvtt,-fi\:'a,-m;, 
Arbeiten  2  als  prORniinir.'vriric  iir.d  7i        ,e  iii/li.-k  •ii.i.riiirhl'ar" 


ftrf«f-  nd  Fragakasten. 

;        Hrn.  A,  E.  in  Ilageiiow.    Wir  siuJ  aufaer  Stande,  Ihnen 
1  eine  entsprechende  Antwort  auf  ihre  !■  rage  zu  o'tbeilen  twd  gaben 
Ihnen  den  Rath,  im  Inseraienlbeil  a.BL  aa  bi«^  Aagiboten  VM 
UolabUdhauem  aufzufordern. 

Hra.  B.  in  Hagdobarg.  Sia  dbrCeo  fat  n.  Bl.  binnen 
aai  eiae  nlhere  MIttheilang  Ober  dea  Bitter'tcben  Perspekto» 
grapben  nnd  ein  Unheil  aber  die  Anwendbarkeit  deaadbeo  er- 
warten, üeber  Bezugsquelle  und  Anschaffungspreis  dSrfte  Ihnen 
der  Erfinder,  Ur.  Architekt  Uermaon  Ritter  in  Frankfurt  a.  M. 
auf  direkte  Anfrage  bereitwilligst  Auskunft  ertheileo.   V.  W.  iat 

iIh"  !ii«triim"iit  biH  ii-lzl  ii'n  h  nii-ht  ü)  den  Handel  !r"l:rRf"!it  irfirdei]. 


Zkir  KonkiRtMZ  für  Entwürfe  zur  Betauuiis  der  MytniiiitiiiMl  in  Beriin. 

Da  die  öiTcntüibc  Augstellang  der  Entwtlrfe  erst  vom  23.  <1  'S!,  ab  zug&ngiich  ist,  können  «ir  uiisem  Bericht  in 
dieser  No.  u.  131.  leider  noch  nicht  b««innen.  Um  dem  Interesse  der  deutschen  Facbgeooseen  Rechnnng  zu  tragen,  gohicken 
wir  deiii.seU>eti  jedoch  die  skizzenhafte  Oarstelloog  der  GraiidritysliisuDt:  in  den  4  preisgekrönten  Entwürfen  voraus.  Wir 
bemerken  bei  dieser  Oelegooheit,  dass  nach  einer  Zoschrift  von  betheiligter  Seite  unsere  in  No.  32  ge&ufserte  Annahme 
einer  nuter  den  4  preisgekrönten  bezw.  den  (i  angekauften  Entwürfen  fest  gesetzten  Kaogordoung  auf  Irrtlmm  beruhen  solL 
Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  betreffenden  Arbeiten  anfgcfOhrt  sind,  soll  vielmehr  einfach  na^b  den  Noromcni  bestimmt  Min, 
mit  welchen  dieselben  je  nach  der  Reihenfalfe  ibrer  Ablicterung  bezciiiiuot  worden  waren.  Unsere  (übrigena  In 
hjiratlHrtiKber  Form  gehaltanen)  ScblaagfolgerangeB  tm  Jcmt  AniwliBift  «Orden  ifaunit  von  Mttwt  bOeoi  doch  sduint  nu 
<fae  dBzidte  Bridliwiig  dea  MtginMB  «wr  diewn  Pnnkt  erwltociit  

Hierzu  eine  niastrations- Beilage: 

Gr!i'ir?r-ss-Skizzen  der  4  preisgekrönten  K-'  •  't'-fe  zur  BebantiDK  der  Musenmsinsel  in  Reriin. 

Timliil  iiwrU«  TM  Bratt  T***k»  to  B«<1b.   Mr  <U«  n«S*MM  ••MtwvcUiok  E.  B.  a  VrliMk,  Bmüm.   Onuki  W.  Ma(t*i  B«rbaekara<h«r*i,  Bwlia. 

^  'j        y  Google 
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—  Rntwwf  IS  Koraifttlf '  Bevlliiiii)uiic«o  für  Verlrl^i  svlsrhen  Techakk»!  klnmcrcn  lU  Köiiigal>ctg  t-  I^r*  —  KonkurreDicu.  —  RrleT-  und  FrA|;e' 
uoJ  AuAracge^.  —  Koakurruu  Ar  KoiwQrf«  >ur  BohMiMax  J*r  MaMvna»'lnM]:  kftttOD. 


Die  II.  internationale  Konl(urrenz  für  das  dem  König  Victor  Emanuel  II.  in  Rom  zu  erriciitende 

National -Denkmal.  lY. 

)<l<nu  «i»  AbbiMuAC  auf  8.  MI.) 

OB  dar  Menge  der  Konkurrenz-EntKllHie,  die  anfecr 
den  von  to  Jury  bewnden  beiw  gehobanin  nnd 
in  daa  TOriMT  gdMldtD  Nimunen]  bereits  be- 
gprodienai  noch  UMg  Udben,  mag  hier,  ohne 
dabei  eine  spezielle  Reihenfolge  zn  beobachten, 
noch  einiger  Arbelten  Erw&hnong  seschehen,  die  sich  dnrch 
ihre  kOasUcrische  Kigruarl  anHzoiuhin'n  oder  UB  andern 
Grücden  Anspmch  ml  uu«cr  Inton'^so  baben. 

ArcfaitektoniKh  nogltäcb  v^enUvoUer  als  die  zuletzt  er- 
Artarten  Aibcitn  and  mm  aodi  im  allgameinaa  der  gewfihn- 
Üdiett  .Anonhnwg  fotgend  nnd  mit  mMcham  Unpl  behaltet, 
doch  im  Eaudnn  wieder  sehr  gawUeiht  babnndtlt  Ist  das 
oOenbar  dtr  Pariacr  Sdiale  anseboinniide  oder  doch  in  deren 
Fahrwasser  fallende  F'rojokt  mit  dem  Motto  „Qnod  potul 
feci  faciant  meliora  potentes das  sich  uns  in 
meisterhaften  Federzeirlmurgen  präsentirt.  Auf  einer  leider 
Behrsehwllchlichü&Trtiiip«n-Entwickelangnibt  eine  im  Segment- 
bog<en  gefbhrte  jonischc  Halle  mit  hoher  Att<kn,  durch 
Pa\'illon8  mit  etwas  sehr  ^«HlrOckter  Niwihfii  Arcliitektur  iiml 
Rnstiku-IIiübbSnlen  in  den  FLiuken  cefaist;  die  Mi;te  unter- 
bricht eine  in  Mosaiksctimuck  praogeude  Fluchui^cbe,  die  in 
origineller  Weise  einfach  als  gewaltiger,  an  32  "  spannender 
Halbkreis  anf  der  obersten  Treppe  aufsitzt  und  soitiich  wieder 
durch  die  gleiche  Pavillon  Architektur  begienzt  wird.  Qegm 
den  goli^gan  Grand  der  Kiscbe  sieht  das  Beitermommieiit. 
Der  Entwnrf  seidmet  sicfa  dndi  nblrriche  nitwile  Ebnel- 
hriten  ans. 

Ebeiilüll!»  derPariü«rbcbale  aogettöreud  und  abi  bemerkens- 
werthe  Leistung  dokumentirt  sich  der  Entwurf  „Qitattro 
Stelle" f  dn  rnftchti^es,  drcitliorigcs  Trinmphkogen- Motiv 
mit  im  Haibkreii-  gctohrten  jonischen  Hallen,  deren  hohe 
Attika  an  den  Flanken  Quadrigen  krönen.  Am  Rand  der 
l&nglichmnden  Plattform,  welcl»  die  Treppenzangen  umfassen, 
bist  afanta  das  veigoldata  Kolgsaal4t»ndbild  das  JUoin  anf 
mid  uiter  ihm  am  Trmpanalnatk  feiht  in  glaldi  midttigen 
YachlltBiiMB  die  altsmde  Fignr  der  Roma.  Auch  hier  liegt 
der  Sdiwarpankt  der  Arbeit  in  der  geschickten,  liebevollen 
PurdibilduDf?  des  eine  reiche  und  vornehme  Fonnenspracbe  Dem  Sacroui'ichen  Projekte  in  der  GninJanordnung  der 

redende  Aeaiavreu,  das  die  iu  briUauten  AquareUou  oud  in    oberen  Hallen  verwandt,  im  Aufbau  als  Üugeu-Arcbitektur 

noch  mehr  aar  i  iwiMhea  HalbaWaB  ■anaUdet  mid  Werin  mehr  dar  Arbeit 


Oeltmg  bringen.  Die  in  vielen  Punkten  racht  anfachthaie 
Grundidee  des  Gemen  Steht  snrfick;  die  an  «tft  vorgeschobene 

Strllnni!  des  Monuments  ist  verfehlt. 

(liov.  Battista  Trahucco  bleibt  mit  jieinem  dies- 
iiiiilitroii  sehr  ski/7Ciiliaften  Kntwurfc  weit  hinter  der  für  die 
1.  Koukurrenz  gelieiertcu  schüccii  Arbeit;  die  vm  dieser 
herOber  genommenen  Anklinee  sind  un[;c:iCcend  verarbeitet. 
Zu  riem  Zirkelrsnd  jonischer  niedriger  Hallen  tOlirt  eine 
gerade  Stiege  auf,  eine  hohe  Nischen-Architektur  mit  Gruppen, 
analog  der  im  ersten  Pngekt  voigefDutea,  hUt  vorn  die 
Hallen,  die  mitten  gain  nnvermittdt  aaT 
atoTaen,  deren  lam  gedroclrten  Begen 
iMide,  wenn  der  Aalor  iddit  in  den  die  lOidw 
dnnb  Qnnleia  Im  mriein  Thai  uhrodanan  and  aonat : 
Hiten  horinddidien  Doppelstnlefi  and  dem  eigeathonlkbea 
Gebalk  seine  Vorliebe  ftir  die  Formen  der  Dekadenz  weiter 
bekundet  h&tte.  Den  Fonds  der  Kolossal-Niscbe  nimmt  ein 
fiiiziK'cs  Kelief  ein  —  als  doch  wohl  zu  unruhipcr  Hinter- 
jüutid  für  die  vorstehende,  im  Obrigen  gut  augeordnete 
liciterfijjur. 

Auch  Professor  Gogl.  Calderini  von  Perugia  ist 
mit  seiner  neuen  Arbeit  nicht  vorgeschritten,  doch  in  seiner 
Eigenart  geUidmi.  Seine  schwengxieehiaoh-rOmiadie  Ardii* 
tektnr  lehnt  neh  gana  au  aeinea  ersten  Entwarf  in  und 

zeigt  dieselben  nngehenerllcfaen  VerhUtnisse,  dieselbe  KlUSi 
die  hier  trotz  mancher  Rcrcichemng  mit  Bezug  auf  die  Ans- 

bildu.".p;  und  durch  Zwischenscbicbnnf?  einer  3  axigen  dorischen 
Halle  zwischen  die  Flachni^cbeii  der  Flaukcu  und  dits  Thenjion- 
motiv  der  Mitte  doch  wieder  arn>  wirkt,  da  der  .\utor  mit 
Abiiclil  ict  ziemlich  gauz  auf  plastischen  Schmuck  verzichtet 
hat;  nur  die  dem  Mittelmoäv  vürRestell'.en  Sauleniiaiire  tragen 
eine  allegorische  Gruppe  und  die  Nische  der  Treppen» and 
ziert  eine  Fontaisien  -  tiruiipe  der  anf  dem  Siogcswagcn 
triumplurendon  Roma,  von  der  posaanenUasendeu  Fama  ge- 
leitet Die  anf  einem  viel  zu  massigen  Unterbau  in  scfawin- 
ddndm  Hohe  fettende  Baiterfigar  ttberragt  feat  den  Qiebai 


Di»  25  jährige  Stiftungs-Fest  des  ÄrchllekSen-  u.  Iiige/iieur- 
Vereins  zu  Hamburg  am  18.  u.  19.  April  1884. 

na  nterdeneiemOOMrZdt  in  Dcoisdiiaad  baaMandan  Ter» 

UjHM  einiguDg«n  von  AogebSrigen  der  Anldlihlar  nd  des  Bau- 
Ingenieurwesens  ist  es  ent  eine,  die  auf  eine  Lsbensdaoer 
TOB  mehr  als  60  Jahre  suiOek  blicken  kann  und  waren  es  bisher 
Im  gamten  nur  fdof,  deren  BsgriMung  um  25  Jahre  und  darüber 
bintfr  uns  lieat.  In  der  »erpmfefl^n  Woche  hat  sich  diese  Zahl 
durcl)  den  Eintritt  des  am  18.  April  konstitiiincn  Hamburger 
A r ch i t ek tL'u-  und  lageniear - Voruiiii»  in  die  Iteibc  der 
25  .Jahre  und  daröber  alten  Vereine  von  Herlin,  Köniereich 
Sachsen,  Hannover,  Wfirt«emt)erg  und  Osnabrück  otii  ein  volles 
bsÜbes  Duticnd  urbuht. 

D*r  IlamhurÄer  Vereiu,  in  welchem,  getTlrdert  o.  a.  durch 
ein  sehr  le(>bafteä  facblicbes  Schallen  wie  ilurch  das  nahe  Zu- 
laumeuwobiMiu  seiner  Mitglieder  rel  eu  der  erusiou  I'Ücjje  tccb- 
niicben  WisMoa  nndKaDnens  aucb  die  Pflege  genvlligerlteziehnogen 
voUanf  an  ihrem  Bedile  gelaugt^  bat  selb«tveretandlich  die  Ge- 
legeaheit  ein  .nilflnngsta«*  as  fiaien,  sieht  foruber  gehen  lassen. 
Als  ThBifaielin>r  SB  meseB  Feite  ntfn  SS  aas  gestattet  sein,  unserm 
hauen  Bnicht  ober  dasselbe  die  Bemerkung  voran  xu  schidien, 
dam  daaeelbe,  dank  der  kuodigea  Veranstaltungen  nicht  nur, 
aondcm  auch  der  in  allgemeinen  ^lacltllcbeu  lokalen  Verbältnitse 
nach  Ümfluig  nad  hibalt  unter  die  i;eIunKeiitten  Festlichkeiten 
Kinn  Art  rerechoet  werden  darf.  Hoch  erfreulich  insbesondere 
hat  die  vielseitige  Tbeiinabme  bcrabrt,  welche  scitena  anderer 
verwandter  Vereine  der  Fcstfeier  dt-s  Architf  kien-  und  logenieur- 
Vereiua  zugewandt  worden  ist,  weil  in  ihr  aurn  dem  Weit  aulser- 
baJb  Stfhcuden  das  hohe  Maafs  i.on  .Achtung  und  .ADerkeanung 
lebendig  vor  Augen  ^tdiibrl  wurde,  widchch  iu  llamburR  dem 
tecbuischea  Bemfe  und  seinen  Tr.ineru  f;e(;eiiwiirt;j  i;nd  wie  wir 
hoffen  durfen  für  immer  gezollt  wird.  Wenn  im  Vergleich 
bierxu  die  Betbciiiguug,  die  dua  iu  deu  Krcistju  der  draoIiiVD 
hn  Seiche  wohnendem  Architekten  and  Ingenieure  gefunden  hatte, 
aoAUig  suittck  blieb,  so  dOrfte  die  Ursache  davon  wohl  sumeist 


auf  den  Hamburger  Verein  selbst  absuwiüzen  sein,  der  et  oatCf- 
lassen  hatte,  von  S4&inen  VerausuitunMn  weiteren  Kieisea  qieslaile 
Mlti1ieHnBi(  IM  wathea  «itiift^jV  'n  nr  — ^n*™***^—  Ahiiflhi, 
den  Fett  soweit  atO^icfa  den  Rahmen  einer  hrthnana  hlatBehen 

Feier  su  sichern. 

Zwei  Tag«  oder  viefanehr  nur  Abende  waren  sur  Feier  bestimmt 
worden:  der  16.  April  mit  einer  festlichen  Sitrung  in  dem  dafor 
sur  Disposition  gestellten  Saale  der  „Hamburger  ROrgerscbaft'* 
im  patriotischen  Hause,  und  der  19.  April  mit  Festbankett, 
mimisch  •  plastischen  Darstellungen  und  sdilieMch  Ball  in  den 
bekannten  ^nfsartigea  SagchlersdwB  Lokalitäten,  weiche  ebner 
Keflttheiinehnierschut  voo  mehr  als  tfOD  Psiseasa  AnfiMhme  sa 

gewähren  liatton 

Diu  Fest^iuuui;,  eine  wahrhaft  i^timmungSVOUe  Feier  von 
etwa  'i'/iStundigpr  Dauer,  wurile  vom  Vorsitiendcn  des  Vereins 
lirn,  Hall  er  mit  einigen  weuiRCU  ireftliih  gew.khUen  Worten  er- 
vitfuel,  die  nuchdem  nie  aus  deu  ciiiU'ii  26  LctKtiuüjttlireii  des  Ver- 
eins einige  Pointen  entnommen  und  darnach  io  ptetU voller  Weise 
die  Erinnerung  an  ein  paar  verstorbene  hoch  vecdleate  Mitr 

glicdor  des  Vereins  «adigsinfen  hBttajL  dia  ialnndlge  OsgsnMrt 
ochtig  streiften,  um  deaiBdiit  ebsn  WUk  in  dieZahnaft  au  ai^ 
ASbeo,  die  nach  Allem  was  vorliege  so  geartet  »ei,  ms  mit  voUer 
Benehligung  auf  den  Verein  du  Dichterworl  anwenden  an  liOaaen: 
Darfst  auch  auf  «in  morgen  hoffen 
Das  nicht  minder  glücklich  sei! 
Anf  diese  Aniprache  folgte  durch  spezielle  BescblussfM^mg 
des  Vereins  die  Kroirung  einer  Ehrenmitglieder- Klasse,  die  der 
Verein  IHshpr  nieht  betafs,  wie  die  erstmaliifp  Verkn'huug  der 
Kbren- Mitgliedschaft  an  die  um  die  Stiftung  und  Pdejie  des  Ver- 
ems  hocb  verdienten  Mitglieder  die  Uru.  Hastedt,  und  Dr. 
riath,  net):9(  l'etierni'ichang  eines  besOgiicheu  Oiptuma. 

Ilie  Aufgabe,  die  eigentlir.be  Festrede  zu  halten,  war  Ji»m 
stellvertretenden  Vorsitienden  des  Vereins  Hr.  V.  .Andr.  Meyer 
zugiilüUuu.  Der  i'.eduer  hatte  sciaen  Stoff  der  Ucscbichtu  des 
Vereins  entlehnt,  beschrinkte  sich  bideas  keineswegs  auf  eine  blofke 
Schilduwig  von  Vorgängen  und  Thatsachen  aus  dem  Vereins- 
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Baxiaoi's  Ähnelnd,  giebt  dcfa  der  Entwarf  des  Profeaeor 

Kega,  Motto:  „S  i  che  lasrio  qitando  il  suo  rnrso 
teHHe....*  Die  Anordaung  des  Denkmals  üs«  glOcklich 
gelobt ,  vraoiger  entsprechend  sind  die  ZoBgcarampcn  und  die 
TtirasicnroaBer  mit  der  Bmnnennfcche.  Als  mehr  oder 
weniger  bcachtenswerthc  Leiatnngen  möchte  ich  die  Arbeiten 
von  Vincenzo  Martiaacci,  wie  die  von  Koch  (Motto:  | 
„Hanl'')  tnifthiicn. 

Vonn  kh  m  einer  weiteren  Chsraliteiiainmg  mancher 
ndHT  00^  IUI  intereaianteo  Prq}ekte  absehe,  so  soll  damit 
tilMWWM  MW  dkm  «UUUg  Mvtttik  imte;  idt  »aas 
ntch  JmÜmb  Mv  vba  taadiilnlMk  Wf^a^i»  gg^g  Jatenf , 
den  ElniehM  in  Eomdpinmg  flucr  Arbeit  genooiMn,  lit  in 
der  weiteren  Entwickelimg  ins  Stödten  gerathen  oder  dnreh 
din  Hineinziehung  total  vorfcliUer  Motive  umgebracht  worden. 
So  lässt  Antonio  Cnrri  (No.  76),  dessen  Projekt  naraent- 
lich  durch  die  mit  eingereichten  HOditigen  Vorstudien 
interessaiil  «ird,  in  der  Durcharbeitung  aber  abflUlt,  gcioen 
Iteitcr  gefUuiiche  Zirkuispielc  aaffOhren  —  das  Pferd 
»tampft  die  glatte  abschüssige  Flache  eioes  aus  dem  Boden 
der  oberen  Terrasse  aufragenden  Kuppelabschnitts,  der  nach 
innen  dem  swischen  den  Treppcnlftnfen  liegenden  Kaum  als 
KttffA  dhot> 

mt  1^  ML  PNdaktnn  tritt  Mo.  57  «Rob»*  anf,  die 
■ehr  oder  weniger  TBiiürt  im  TrituBphbogw-llotlT  mit  Mit* 

lichea  Hallen  oder  eine  Nische  mit  gleichem  AnschhisB  zeigen 
oder  eine  Tempelfront,  auf  der  sich  inmitten  ein  gewaltiger 
Obelisk  in  die  Höhe  bsiut  mit  der  Italia  obenauf  uikI  scithiii 
am  Stein  angeklebt  -  -  in  schviehcnder  Stellung  —  jxisaunende 
Genffn ;  in  der  vorderen  l'repiienviand  —  nach  dem  Master 
der  Kolos-salfigur  des  Apeauinos  der  Villa  Pratolino  bei 
Florenz  gebildet  —  in  gleich  Obertriebcnen  VerhiUlnisM-n  der 
Vater  Tiber.  Ja,  das  Ileiter-Monnroeot  stellt  den  K6nig  ganz 
merkwttrdig  in  Begleitung  zweier  KQras&iere  dar,  die  hinter 
ihm  herspreDgen.  Man  nennt  den  Kamen  des  Bildhauers 
Yela  zu  diesen  Entworfen.  Riesennischen,  deren  Kampfer 
noch  aber  der  sehr  hoben  Attika  der  an  und  fttr  sich  schon 
Mflnelim  seitlich  anschliefsenden  Hallenbaaten  liegt,  treten 
meknäb  «nf  —  in  «wem  Falle  niidt  dabei  noch  die  von 
Banini^  Hiiloiinadan>Anla8e  vor  8t  Frtv  hv  Mamlo 
Staleodeclning  —  nan  sieht  vom  Zentran  der  IMtai  mm 
nur  eine  dnfodie  SMenröhe  —  htS  geradbnftnden  Bülen 
eine  falsch  angewandte  Rolle. 

T)fT  wirkliclieu  ADsgebnTten,  die  in  richtiger  WOrdignng 
ihres  Wcrthes  glOoklich  in  einem  Raame  zusammen  zur  Aus- 
steilong  gelangten,  warea  einige  Prachtexemplare  zur  Stelle; 
sie  fehlen  ja  auf  keiner  groCten  Konkurrenz  und  trafen  so 
zur  ürfatitinng  bei,  das»  ich  ihrer  an  diesem  Platze  aichi 
iraOsad  godeninn  kann.  — 


Der  Sdihn  mefaier  Besprecbsng  mag  den  AitcilHi 

deutschen  Ursprungs,  soweit  sich  SOMier  konSlallHSI  oder 
vermuthen  läset,  gewidmet  sein. 

Unter  ihnen  ist  die  mit  dem  Motto  ,  Viribus  tiMtfu", 
die  als  No.  1  zuerst  anf  dem  Kampfplatz  erschien  und  hinter 
der  man  Ludwig  Bohnstedt  von  Gotha  ongem  Steheo 
mbl,  eine  doch  zu  tlQchlig  bearbeitete  Leistung.'  Lediglich 
eine  Umsetzung  der  l.  Konkurrenz-Arbeit  stellt  sie  drei  ver- 
schiedene Motive  ohne  Wiederholung  neben  einander  —  den 
grolsen  Bogen  der  Mitte,  den  kleinen  Bogen  der  gegtebelten 
tind  mit  einer  Flacbknppel  geschlossenen  EckpaviUons  nnd  das 
gerade  mit  dem  OeblUk  resp.  Kimpfergesims  abechlielsende 
kone  ZwisoheostlBk  —  nad  wiriil  in  hohem  Grade  unrotdg. 
AfcUtektooiBdM  Darchb&duBg  dleeee  Hlntergmndes  and 
Treppen-Aatago  dnd  fde  die  Demelhvg  etnae  einfiMdi  nd 
dfirftig. 

Jedenfalls  deut>ii  h  und  nohl  der  MOncheoer  Schule  an- 
gehörend zeigt  das  Projekt  No.  10,  Motto  .Roma",  im 
Halbrund  angeordnete  Hallenbauten  mit  gekuppelten  Säulen, 
den  tlblichcn  pavillonartigen  Ah5chlöiss<?n  nach  vom  und  dem 
mä<üiLigcrc«  Triumphlwgen  der  Mitte.  Die  kaum  versuchte 
harmonischere  ZosammeufOgong  d«  drei  verschiedenen  zur 
Anwendung  gebrachten  korinthischen  Ordnungen  der  Hallen, 
des  kleinen  seitUclicn  und  grolsea  mittleren  Trinmphbogen- 
Motives,  der  in  allem  vernUte  Bfaalsstab  verralben  noch 
grolse  Unsicherheit  und  die  ganze,  eher  als  Ahwhlnm  ftr 
einen  groÜKn  Park  paiaeode  jLrheit  zeigt  auch  im  yevttag 
den  SehBler.  Der  grtlkere  OenhBMde-Eotwnr^  der  aidi  noci 
mehr  in  der  FormenbUdeag  denteehar  RaBsiasanoe  bllt,  rthrt 
offenbar  von  anderer  Hand  her.  Anch  die  zweite  unter  dcan 
Motto  ^Roma'  No.  33  eingereichte  Arbeit,  eine  zwei- 
gescbo!>sige,  sehr  m&Iiige  Hallen-Architektur  mit  FOrstengruft 
als  Donkmalaockel  schiOgt  in  Jene  Richtung.  Das  mit  dem 
Motto  „Memoria  r  Pari'''  bezeichnete  Projekt,  das  seine  im 
Halbkreis  gezogenen  Gaileriea  wieder  ao  Pa\illoiis  anlaufen 
Usst  nnd  diese  quentber  durch  eine  in  drei  rofiobtigcn  Hogco 
gespannte  offene  Hallen-Arcbitektar  mit  mittlerer  Kuppel  Yer> 
bindet,  mag  wohl  ebenso  deutscher  Abstammung  sein,  wie  der 
Entwurf  „Esperance"  (No.  11),  der  eine  der  Bobnsiedt'tdien 
Arbeit  verwandte  Anordnung  aufweist;  nur  dass'  hier  die 
kleinereu  Eckpavillons  ganz  nahe  au  das  Mittehnotiv  geschoben 
und  statt  des  Abechlosses  mit  Flachkuppehi  Quadrigen 
angekmeht  siäd.  Dar  Anliaaang  nnd  DorebbiUiüt  nuh 
mOclile  Ich  blute  auch  db  aekrleifaige,  iure  aiBBftielNnn 
Vorgftnger  hodaatead  gkeAetaDde  Arbeit  •UisjHr',  Vfc  4B, 
einreihen,  dieeiiidnllhoi%ee1Httmphbogen4ligAraABnHBei 
Terbindet,  dia  aie  Itetaaaa  ll«psi  bUban,  iMhraad  dia  mr 


lebeiu  sondern  wutste  durch  Uerrorkeluraiig  von  Oesichtsponkten 

und  bestimmt-ndcn  Merkmalen  gcwisaer  Eiwdwinungen  «eine  M!t- 
tbeiltiDgen  aui  eine  wirkungsvolle  Hobe  SU  hfiben;  er  liefs  ans 
dm  farbciueichcii  Lokalkolorit  elnselne  Partien,  die  eine  weite 
KatxanwDdiiDK  gestatten,  SO  Scharf  bemtr  tret«ii,  das«  wir  der 
ZiiMiuiiniing  Vieler  aus  ihm  I/Mertirise  gewiss  sein  <iürf«ii,  wenn 
wir  die  Rede  nur  mit  Fortlassuug  von  auch  in  vreiteren  Kri  h 
krciäeu  iKikamiten  Dicgtn,  suwic  de«  Bwwerks  von  vorwiegtiid 
lokaler,  l><>2w.  formaler  und  augeoblicklicber  Bedeutung,  mögllchBt 
voltitMidig  «jeder  geben,  6ie  lautet  dann  folgenderBaaXi«a: 

.Wie  andtr^wo,  üo  hat  auch  gum  besonders  hier  in  Hanburg 
die  ErfidinBig  geltdixt,  dsas  individnelle  Tflchtigkeit  and  ance- 
strengte  Arbeit  sich  Geltung  venchaffsn  und  auf  den  Gang  der 
Dinge  Einwirkung  erlangen.  Ein  Xrais  gleich  gesinnter  Genoaico, 
dar  das  Beruf  in  sich  fOUt,  an  dar  «WttUelieii  Arbeit  Th«U  lu 
nebaun,  flndet  oder  bildet  sich  Weht  die  Eandbal«,  um  sein 
geistiges  und  materielles  Scherflein  der  allgemeinen  Werkstitte 
luxufohren,  wenn  er  auch  keine  offizielle  Besiehung  su  tmsereo 
Staats- EiorIchtang*n  hat.  Dien'  freie  und  wirkoagsroile  Bewe- 
gung livT  Kinzelnen  ist  wohl  dem  Umitande  mit  minisriireibfD, 
dass  die  Jahrhunderte  alte,  f«at  gewurseite  l'  orm  <jfr  staatlichen 
Einricblnngen  unseres  kleinen  Freistaates,  da^  1  >  v,  i;  ,..uem  seiner 
lanppn  arMtsamen  Vernogenbeit  und  »tAws  aiit  alten  Heziahun- 
gf  n  liasiitcn  Woblbefinoens  eine  unbefangene  Sicierbeit  des  Le- 
bvüi  tru;ugea,  welche  es  ermöglicht,  dio  bald  hiehio  bald  dahin 
Schwankeodeo  Tagt's- Intere&iieu,  wi^nu  sie  eu  werth  tind  fest  ge- 
halten SU  werde»,  unbehindert  durch  amtliche  bevonoandung  auf 
ihrea^chwii^^^^an^^iliil^  ff^t^S^Si^WuEiikmiL*^'^ 
wird  ibner  begflaetigt  dureh  die  beaoadac«  Lage  BHabariSi 
weiche  durch  sieb  selbst  wieder  und  wieder  «ine  FoUe  faiter» 
esianter  Aa^alMB  hervor  bringt  Und  wie  unsere  Vaterstadt 
durch  die  BaaiahnDg  ihrer  Gfischiehle  und  ihrer  binnenlSndischen 
Handelswefffi  snm  Qesammtvaterlande  stets  neu  belebt  und  aup- 
spomt  wird,  so  hat  sie  durch  ihre  Besiehungen  sur  gansen  be- 
wohnten Erdobetdache,  durch  ihren  intsBSiTsn  Veckekr  mit  aUes 


Haadels-Zentren  der  Welti  den  TertheO,  von  klelasUdtiscbem  und 
unpraktischem  Srhablnneowesen,  wis  «e  sich  WOhl  seihet  in 
grrtfsereu  kommunalen  Orgaoiamca  dsi  blanden gstteod H mnehsn 
verauctit,  weniger  berührt  zu  »ein. 

Diesen  catArlir.bpn  und  ungez«  .:i eii  Lebens-Bediugnngeo 
entspripcheiid,  ist  deua  auch  der  Hamhurgische  Architekten-  und 
l  igeoirur-Vt^ein  auf  die  Welt  gekommen  und  aufKcwacbteu,  ohne 
dm«  ihn  lemand  aogebwiden  und  naigefütu^n  bat.  .,Flr  ward 
nicht  gepflc^  VOD  Ruhme;  e.r  entfaltete  die  lilume  nicht  am 
titrahi  der  FQrstenguust.*  Ais  di«  sogeu.  invasion  der  saateriellein 
Intaraaseo  das  patriarchalische  and  auf  manchen  Fachgebieum 
ideell  Oemethlicae,  auf  aadereo  aabergewAbnlich  nttcbteme  LiO* 
ben  der  onlsa  mite  dissse  Jahriranderts  anhaMar  goMehl 
hatte,  entstand  in  nnssiarTatsistadt  tat  dam  Gahiat  dar  TMhalk 
sueist  efai  etwas  wilder  Wogenschlag,  der  damals  alieidUtgs  doi^ 
aas  naulich  war,  wn  veraltete  Dinge  wet  su  sddsgeo,  s|iter  eher 
doch  eine  gemeinsame  eingeborene  Deichwehr  nOthig  machte,  um 
den  alten  bewShrten  heimischen  Boden  fest  su  halten. 

Hancb«  Tatereaaen  der  hamburgischen  Fachkreise  waren  ichon 
seit  dem  vorigen  Jahrhundert  durch  die  segensreich  wirkende 
.Patriotiscbe  GeselUchaft"  wahrgeuoinmen,  die  swardeia  Baogewerfc 
notzt«,  sonst  abvr  wcdik  für  d&a  Bauwesen  thun  konnte,  welches 
in  Hamburg  nach  der  Fratuosenzeit  bis  som  groben  Brande  fast 
gänzlich  der  Ruhe  pHegte.  Weder  die  Aufgaben  der  öffentlich«! 
noch  der  pri«it«i  Raukmut  waren  in  jener  Periode  der  aUge- 
metueu  KrSL-höpfung  und  der  Thorsperre  bedeutend. 

Das  erste  B«darfoiM  tisch  einer  VereioigUDg  aof  verwamitem 
OeUet  bethaiigten  damala  dia  Maler  nndBildhaaar,  «bIcIm  onlar 
ZniisKnng  einiger  AreUlaktao  im  Jahn  ISN  den  Bambtner 
KflastIe^TeNin  trtndsisn.  oiieB  beoio  aoeh  Ishensftlschea 
«in,  dar  den  tdedan  SSwoomb  dar  bildenden  Kunst  dient  und  im 
Detember  1863  sein  60j&hrigcs  Jubiläum  festlich  begangen  bat. 
Manche  logeuienre  scUoasen  sich  dsgegea  der  schon  seit  1690 
bestehenden  ,Matbemattachen  Gesellschaft*  an,  welche  nicht  allein  . 
technische  Fragen  mit  Vorliebe  in  den  Kreis  ihrer  Verbandlangeo 
sog,  soodsm  noch  durch  dieHeraaagabe  der  „Technischen  Hiüfr- 
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doFCli  Niscben  belebte  Rftckwand  in  gleiolior  Ilöho  mit  dem 
Hitteltbeil  durchgeht  und  die  Flanken  darcb  eine  in  der  Art 
der  ka{Htotinischen  Maseonebaaten  gehaltene  Arcbitektor  ge- 
scbloasen  werden.  Zwucben  de»  den  engrrcn  D^n^inalskrek 
fueenden  Treppenzangen  und  den  an  den  (irenzmaDera  hoch 
gefOhrten  liumjicn  Krttneo  Gartenparterres  und  ziehen  sich 
Cascadellen  hin,  die  von  den  in  die  TeraKsenmauem  eingc- 
teuten  Wandbrunuen  gespeist  werden. 

Wilhelm  Voikbart  au»  Düsseldorf  (So.  23)  bat 
ein  schon  und  sorgsam  vorgetragenes  Projekt  gebracht,  das 
sehr  reizvolle  Einzelpartien  aufweist,  doch  mit  den  vielen 
zusammen  gebBoften  imd  kldnlicben  Motiven,  Obdiskchen, 
MMkmkOpf*»  vai  FmMm  tum  dam  ndv  iiiieteiien  Wcmd 
dw  diWrtidWB  ItoMniwiwft^igBfllit  wU«  aoob  n  •nntUg 

cfoN  PürtiH  bthuptan  UmntBi  dsm  ik  rtwIifliM  WitloMi* 

Monument  Die  Yerhkltnisse  der  mittleren  Triumphbogen- 
Architektur,  an  die  sich  seitlich  je  drei  BOgen  anflogen,  sind 
dam  Antor  nii':i  ^ju.  geKlockt. 

Zwar  oiclu  ifam  in  jenem  gloeklidjen  harmonischen  Zo- 
sammenklang  und  jener  flberzeugenden  Monumentalität  der 
1.  Konkarren7arbcit ,  doch  von  Itobem  Werthe,  vornebmeD 
Gepräges  und  wiederum  von  der  grofsen  Begabsng  des  Antors 
zeugend,  tritt  der  Entwurf  ^Liberlft"  No.  88  des  Denlsch- 
Rnräen  Urlaub  uns  entgegen:  ein  weiter  Hallenbau  mit 
Flflgeln,  die  als  niedrigerer  Tlieil  uml  als  joniMhc  nach 
beiden  Seiten  hin  offene  Portiken  vorstolsen,  während  der 
Hanpttrakt  seine  korinthische  Ordnang  über  einem  mit  dem 
Haoptgesims  der  FlOgelbauten  hemm  gefohrten  und  durcb 
Nischen  gegliedert«!!  Sockel  hoch  bebt.  Tor  dOD  Trimnpb- 
bogen  der  Mitte,  der  sich  dar  acboo  abgewogenan  Gentaltnog 
dar  1.  Aibalt  mg  awachBefat  and  ib  Etagaiv  sa  ^nem 
EappdiMDi  tm  daa  Iwtamit»  Tkannaa-lloliv  etnaebaltet, 
steht  snf  deai  «ettan  Pliteaa  gloddieh  angoordnet  das  Rettei^ 
Standbild.  UTIhrmd  aeitiieb,  voo  den  Fltlgelbanten  ausgehend, 
■/,iiiL-''iiiroi  pen  nach  unten  laufen,  führt  mitten  ein  breiterer 
Liuf  ab,  an  dem  sich  zwei  mächtige  Sftulen  anfbanen,  mit 
SchiffMChnäbeln  ge/iert ,  als  Trilger  elektrischer  Lami>en 
gedacht,  am  Unterbaa  durch  Wasserbecken  belebt.  Die 
ganze  Dnrchbildnng  der  Treppe  ist  gemessen,  die  hohen 
Stfttzmanem  sind  m^gUcbst  vermieden.  Eise  mit  eingereichte 
Variante  ist  weniger  glQcklich  gcfasst. 

„ülisse",  Ko.  90,  Verfasser  Architekt  Siccard,  ist 
eine  eigenartige  Arbeit,  die  durch  ihre  minutiös  sauber  dorch- 
geftkbrten,  pikanten  Darstellongen ,  wie  nicht  minder  durch 
die  von  allen  andern  Projekten  abweichende  and  in  gewissen 
Besiebongen  fast  kfibne  Konzeption  tiberrascht.  Das  Reiter- 
standbild des  Königs  ist  hier  zonftchst  nicht  auf  die  Hfthe 
kinanf  verwiesen,  scmdem  MA  teboa  viiten  uf  einer  mtisig 


erhobenen  Tenuse,  zn  der  Zangentreppen  empor  fObren  „  un- 
mittelbar vor  einem  riesigen  Triumphbogen  von  etwa  24  auf 
I  40"  LichtOffnuDg,  durch  die  hindurch  man  auf  eine  höhi-r 
I  gelegene  Architektur,  einen  Kup|)plljau  mit  /weigeschossih'on 
I  Flftgeln  blickt;  letztere  sind  durch  offene  Galcriea  mit  dem 
Triumphbogen  verbanden,  dessen  architektonische  Gestaltung 
die  der  and^n  Parüeen  schlugt,  wie  er  mit  seinen  gewaltigen 
^'erhiytnissen  die  tan  Vieles  hoher  liegenden  hinteren  Bauten 
fast  tkberragt    Auch  in  der  E^nfÜguig  in  die  alten  Straüsen- 
sQge  mit  Gartenanlagen  and  Sprimniaiam  glocklicb  getoit, 
ist  die  dundigliigK  mit  anarkooBaiiBiierliMa!  Qaediick  be- 
handelte Ariieit  aidier  ak  abe  a^  «ertlnalle  Leialiuig  in 

hh  an^  miiiaa  Berieht,  dan  fch  bal  den  leider 

immer  noch  so  kleinen  Fondäl  uaaraa  Biattaa  ni  iaaa 
mir  foglich  ja  nur  ks&i^p  zugemeaaeiMB  Raoaie  mtr  adiwaicb 

mit  Illustrationen  aasstatten  konnte,  mit  der  Vorfbhmng  eines 
Entwurfes  hors  concours,  der  in  der  gewählten  perspektivischen 
Darstellung  durch  die  BerOcksicbtiguog  der  nächsten  Um- 

I  gehangen  des  Denkmals  zugleich  dne  gewiss  Vielen  ervQnschte 
Ergänzung  der  Situation  giebt,  die  in  den  andern  bekannt 

[  gegebenen  Entwürfen  unberOcksichtigt  geblieben  ist  Die  nn- 
zwoifdhaft  ktlastlerischon  Verdienste  der  Ariieit,   die  uns 

I  einen  dem  monumentalen  Begriffe  allerdin?s  in  erster  lieilie 
entsi)rechenden,  -schwereren  doriseben  Hallenbau  zeigt  und 
diesen  auf  mächiigen  Substruktionen  aufbaut ,  werden  durcli 
die  schon  bei  andern  Projekten  und  im  alk'cmeinen  bemerkten 
Fehlgriffe  in  Anordnung  des  Denkmals  und  der  den  Terrain- 
verhaltiusson  wohl  nicht  ganz  Rechnung  tragenden  und  zo 
massigen  AafmauerangOD  knm  gaacbwftcbt,  da  Altos  in  aeiofln 
Theflen ,  dem  gewAhlteo  OnaMbutkUx  Mtqtreeheiid,  nlt 
grober  £inbdtUchk«U  and  HelievoDar  Hingebung  dardige- 
bOdet  end!einL  Die  meU  reeirtirilig  fettig  gemidene  üid 
daher  aoda  uielit  mgesteUte  Aitieit  iat  ein  Werk  des  Siegers 
in  der  letzten  Konkurrenz  am  das  v.  Rohr'sche  Stipendium 
der  Berliner  Kunst- Akader'iii-  unl  S.  Jjnli  r:,  unseres  Rcichä- 
tags-Banmeisters,  dej  Architekten  Kuubiauch  von  Frank- 
furt a.  M. 

leb  hoffe  in  einer  der  nächsten  Naminem  auf  die  hier 
ebenfalls  schon  abgelaufenen  gröfseren  Konkurrenzen  für  das 
römische  Parlament  und  die  Polyklinik  kurz  zurück  kommen 
zu  können.  Welche»  Ergebniss  die  nunmehrige  ctigcrc  Kuu- 
korr^  am  das  Nationai-Denkmal  zwischen  Sacconi,  Maofredi 
und  Schmitz  haben  wird,  die  mit  dem  10,  Jnd  er. 
 davoQ  apiter. 

Frledrieh  Otto  BolmlBe. 


B«ri  r  rttl  tcu  it|t:  ^-  101,  Kp  I,  7.,mr  Sl  vnn  "hru  itfl  ititll  Sii'j lenpartl«a 
Siilt«ii|iutiai;  8.  l:^  Up.  s,  Zi.  K  «Da  aowa  Ualie  all  Wf/nafnim  nigti», 
Natt  HiU*  Ml*  Mt.  u  l«Ma. 


Tabeikn"  unaaMs  Baaweaaii  eieaii  iSOA  enwaaeelUdie»  DfaBat 

geleistet  hat. 

Vielleicht  bildete  sich  »chon  in  jenen  'J  hk'  u  'Ifv*  no-l.  Iii» 
•uf  die  neueste  7?i'  tini  fi wirkende  Miasvemtäadnii»,  wulacIi  da« 
ttoiäcnii'  PriLiit:  'i>':  TLciiLiiig  der  Arbeit  auch  auf  die  Absonde- 
ning  der  Ifünstierischen  isauttätiglieit  des  Architekten  tou  der 
Koostrolrtioot-Arbeit  des  logenienrs  angewendet  werden  mflsie. 
Auf  diese  Weise  trennen  sich  die  Bauleute  von  einander,  anstatt 
aidi  an  mgtumOf  «odHcih  die  BaMBsMlmnigvi  W4r' 
HektaweB  liin  in  Beledea  gefeikäo  und  Jadar  TluB  den  Zü- 
Mameonang  verliert,  welcher  ihn  sar  BewtMgnBf  pvlhar  Baia^ 
■afgabeo  in  dea  Stand  setseo  würde. 

Boichs  Aufgaben  braebta  aber  damals  gaas  onvennothet  die 
Robe  Brandkatastropbe  des  Jahres  164%  rndte  in  die  genOtb- 
ndie  PbTBwgonmie  am  vorherigen  Stilleben«  grell  hinein  leuch- 
tete und  die  haniburgigete  Technik  plötilich  vor  die  gewaltige 
Aufgabe  der  neuen  .Auslegung  und  Aufricfatong  gaaser  Stadobeile 
stellte.  Zum  GlOck  für  das  neue  Ilainborg,  uer  aar  Vermehrung 
jener  Verlegenheit,  fiel  in  dieselbe  Zeit  der  ümgdiwaog,  welchen 
die  Dampfnaschioe  auf  dem  (Gebiete  des  Land-  und  Wsaserver- 
kehrt  hervor  brachte.  Auch  durften  die  grofaeu  Zentral-Anlsgva, 
ndt  welchen  England  damals  auf  dem  Gebiet  der  Affentlichea 
Gesoadlieitspflege  für  grt^iKre  Städte  voran  ging,  nicht  imbeHick- 
abbl^  kiahäZ  Zb£b  aMhla  die  AntbakM  ihre  aar 
MhAianhait  banb  gsaeakanae  Badnaik  aene  edar  ilrimlv  db 
Eraeuerang  alter  Wege. 

Zur  Erledigung  dUeser  Atil|abea  taiAle  wedsr  die  damaligB 
Oiiawsstioa  den  Siaatibauwnen*  noch  die  Ansahl  der  vorban- 
dann  Privatbaumeiscer  aus.  KUr  die  Gewinnung  eines  Gesanmt- 
plans  lutn  Wiederaufbau  der  abgebrannten  Städttheile  mit  Er- 
örterung aller  xubehArigen  t  ragen  letrte  der  Senat  eine  technische 
KoniniiBiion  ein,  beiteheod  ans  den  drei  Oberbeanrten  des  Staates, 
Heinrich,  Wimmel  imd  Hobbe  und  bedeutenderen  Privatbaamsistern 
wie  übateaneaf,  Reiehardt,  Ludolff,  Kleet-Wsbbem,  Semper  nnd 
Lindley.  Eine  Ansahl  firemder  Architekten,  welche  die  grofie 
Printbantkitigkeit  aaeh  Haaboig  aag,  zerstreate  sich  in  sinsaiaan 


I  Banaosfllhrungeo,  und  (tlhrte  in  einem  mit  einigen  bambargiachen 
'  Kollegen  snsafflowa  gegrUndeteu  »Arrhitekten-Verein"  das  Jugend- 
I  lieh  ungestame  Lieben  einer  Sturm-  und  I^ranK-Pt;node,  wclcbas 
I  ohne  bieibeode  notalicbe  Folgen  für  die  rtc!!i»iD«rhst't  blieb  und 
bald  wieder  aufborte. 

So  acrieih  die  Lettnng  vieler  BautVagen  aut  längere  Zell  in 
die  Btade  englischer  Ingenieure,  welche,  mit  fremden  Lebens- 
anschanimgen  nach  DeatscUand  kommend^  den  Anschluu  an  die 
hisai§at  eebtrekande  AalMaMaaeaacbM»  kaiMsaweia  tnriitm^ 
aaodam  iai  Gaiealhall  ihr  AsatigebeMMsD,:  n  den  EtafloaB 
der  BieiigaB  aiabr  und  mehr  abtuscbotteln. 

AImt  diaaa  Zeit  schuf  grolto  tecbnischs  WeiiC^  denen  nach 
vielen  Biehtungen  hin  die  Aoerkennong  nicht  vertagt  werden  darf^ 
und  ufl  war  fQr  die  Technik  in  Hamburg  nnd  f&r  die  nanbargiscben 
Facbgeoossen  nicht  verloren.  Sie  war  tSt  latstara  eb  gUsrLabti* 
Deister  und  stArkte  bei  Alt  und  Jmg  das  BevoastaalB  dar  Ib- 
culüiiglichkeit  des  Einzelnen. 

dir  ausgesprochenen,  für  einen  fachwissenächafdiciien 
Verein  tüiiEig  richtigen  Tendeoi  gegenseitigpr  geistiger  .Anregung 
und  Heiehrung  folgten  tuerst  die  jüngeren  Wemente  dem  Drange, 
ück  einander  aazusckliei'seu.  Unter  der  Thcilualuuu  dt'S  iu  echt 
kflnstlerischer  Frische  von  seinen  Studien  in  KarlsmhR  zurück 
kdirenden  Freundenaares  610er  undRem^  begitkndeten  im  Jahre 
18B§  dfaae  jaiB  iMteh  von  denen  wir  neb  nah  htatif  Baoh 
bat  90  Mra  laAsr  uns  Hoden,  einen  „AnAMalilaB^aiMlbgaobaih 
Tereta*  nlt  liaowisseaschaftlicber  Bibliothek, 

Dtm  JafWdglaoze  dieses  Vereint  fehlte  aber  die  Beschir- 
nung  der  alteren  Kollegen,  das  aaigleichende  lud  vollendende 
Element  derselben  bei  den  VereinsarMiteo.  Er  blieb  ein  Tbeil- 
vendn,  ein  Freundeskreis,  wie  er  bei  sich  ändernder  Lebens- 
(teUoDg  dw  Einielnen,  sie  mögen  noch  so  budeutend  veranlagt 
und  seitweitig  fOr  die  (jessainacbaft  intarestirt  ssito,  doch  onr 
eine  aafflackemde  und  bald  «bdar  abneikMiiie  TeiaiMl!ltig|nit 
tu  entwickeln  pilegt. 

In  dieser  Ltge  faaste  Glüer  mit  atrserem  Verefnsmitgliede 
Hastedt  im  Jahre  IS&i)  den  Gedanken,  einen  neoea,  ausen 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


w.  Aptii  im 


Entwurf  zu  Normativ-Bestimmungen  ffir  Vertrage  zwiwhen  Techniker  und 

Im  Anftnt»  d«*  VniMjid«  <l*>iltrhn  ArrhlHlitoit-  wd  IiifMtNr-VmliM  ImrMtrt  «um  Arrbiwliwit-  nad  IiignilMr-TanlB  In  Hmtnric. 


Vorwort 

T.aut  Rcsrhiuss  der  10.  Oelegirt(>D-Ver<UDinlunx  des  Vcrbuides 
(Ifinsher  Arrhit  -  u.  lngPD.-Ter«ioe  SU  Duisig  IB61  warde  der 
Auliit.-  II.  Iug.-Ve(r«in  su  Hamburg  besuftraftt  Am  Cotvurf 
eittua  Normal- Vertrages  swis<'lii'u  Tt  chuikiir  uud  Auf- 
traggeber anssnarbcit«»,  and  bat  der  tlamburKer  Vereio  mit 
dieser  Ansarbeitung  die  tiiitei'7.fic)uir-r<',  ans  den  Hm.  Bargnm, 
BubeodcT.  tlaller  Ilcmiicki',  Käi>mp,  Kircbenpauer, 
Kflnimel,  Srhäffpr,  /.iiinnw  bestefaende  Kommissioo  betraut. 
Dieselbe  bat  »ich  bei  eingebender  Bebudluoa  des  Gegeostaades 
TCO  dir  SdmteigkBit,  wtm  nidhi  ÜBBÜftimiiU  ObiniygL  ein 
fkr  dto  BiMddiMl^^  TerbiUiiini  4tt  TtduIhHi  son  Annng- 
gcber  gtaieilliAMim  Koirtnkl»8rlieiM  «b  entwerfeo,  und  «a  vor- 
gCtORTDi  ikh  nf  die  Aofkldlag  ud  Begrtindiiiig  einiger  N  o  r  m  a  - 
tiT-Bestimmunfren  lu  b«>scbifti>keii,  nach  welchen  die  Pflicbtes 
lad  Rechte  de«  Terbnikers  bei  seinen  bauptSJU:blicbsten  Leistungen 
zu  lieuitbeilen  sind.  Die  Konmtssion  ist  der  Ansicht,  dasa  hier- 
durch der  vom  Verband  verfolgte  Hanptswe<-k,  nlntlicb  die  Klar- 
stflliiDß  der  sivilierbtlifhrn  Verantworflirhkoit  dn  Tfchnike« 
iiii'ht  minder  wirkstam  Rcfcirdert  wird,  uiA  da^h  li  mit  Uülft' 
dieoer  Bestimmungi'n  Dirhi  schwer  sein  durfte,  eii4>ii  lifni  jedps- 
■lÜgeD  Falle  anzu]ia&si'ua<'u  Vi  rirag  zu  formuliren. 

BekannlHfh  »arf^n  Jin  N orma Ii v- Bestimiim ti geu  voa 
der  Koinniis.'-ini;  bpri'itf  im  \otiei'n  SiiranitT  fcrli);  ßf>Btellt  und 
wurden  der  vuijabrigcu  Ijtlijjiiivü' Vcr^ätumiiing  zu  b  rankfurt  a.  M. 
vorgelegt  Letzter«  uabm  indessen  von  einer  sofortigen  Behandlung 
des  schwierigen  Themas  Abstand  ond  ersuchte  den  namburger 
V«ni%  «Im  «afabrliche  MotiviruDg  bii»  ni  ftgn.  —  Dietelbe 
Iii  nur  Ztit  in  Anspruch  genonunco,  ata  vonmi  in  lelitD  war, 
nneuilich  wsO  di«  BMtbeitnoc  lu  iNchnaliger  Prflfiuig  «nd 
Bieht  nnwesentUetusr  AUadsroDg  der  Normen  selbst  fahrte. 

Um  den  BcsiimmuDgen  eine  nach  Inhalt  und  Form  auch  toc 
Kechugelehtleo  atzuerkeuuende  Bedeutung  zu  verschaffen  uud  um 
die  zur  Zeil  in  Deutschland  herrschenden  Rechtszastiode  geböbrend 
ru  berdrksirhtigen,  musste  es  der  Kommission  von  Werth  sein, 
ihre  Arbeiten  dem  l'ttheil  c-Ibm  crfabrenen  tind  sich  ftlr  den 
Ocgecstacid  iiKtTLiisirt'udt'u  .Turi&tiD  xii  uiitt  i  breiten,  und  war  ^ic 
so  glflrklich,  rinen  Milchen  in  der  Fersoo  den  hiesifren  Prfta!d<'mt>n 
des  obcrlaiulcs- Gerichts,  Hm.  Dr.  Friedrirh  Sipvekinp,  lu 
findeu,  «elcber  nicht  nur  in  entgegenkoniiDCLdütcr  Weise  au  vielen 
Konunissions - B<'rathung«u  Thinl  nahm,  styndcm  sich  auch  der 
bedeutenden  Mühe  einer  icbli<:l'«licbeQ  Ucberarbeitong  des  Ganzen 
unterzog  und  durch  diese  verdienstliche  Mitwirkung  die  Fadi- 
genossen  zu  wArrastem  Dank  gegen  sich  verpflichtet  bat. 

Hftnbug,  Min  1884. 
Die  mt  Batadlaiw  der  TerbanlifraM  betr.' il«ilfeAllidbe  T«r> 

MtMrdkhkeit  des  AidnUhleo  m.  Imeukm  ■wdainMMe 
KoBBiliion  dea  Arckit.'  a.  liigeii.-Ver«iiiB  bb  Haaborg. 

Allgemeine  Begrüuduu^. 
üeber  die  livilrerbiliche  Verautwortlichkeit  dejjeoi^cL  Tech- 
niken (Archit«-kteu ,  lupeuit'urs) ,  weicher  obiio  diu  Aunführuuif 
eines  Banobipkis  selbit  zu  uberßebajea,  dem  Bauherrn  behufs 


HerstflltiiDK  di-ssrlben  si-iuon  tr-chnischpii  Hcisl^nd  ijewiilirt,  b>>- 
sttbpii  (-■iuj!''bi'nd<'  (f'-setilirbr  Vurachriftcti  iu  I >i-uts<-hlnnd  nicht. 

\\if  dt'm  (icbiptp  dp9  gpraeinen  (römiBchsu)  lU-cbl's  liudL'u  sich 
keiue  spezielleo  tk  jtiiumuugea  in  dieser  ikuicbim);  iu  den  <jut.-Ut!U, 
—  ein  Umstand,  welcher  sich  daraus  zur  (»eoflge  erklirt,  dast 
den  Verfassern  der  römischen  ßecbtsquellen  du  faktische  Ver- 
hiltoiss.  um  di>ssen  rechtliche  Koostndmoa  ei  lieh  Iwodieit,  tlker- 
haupt  nicht  gelitu6g  war.  Nach  gemeiBeiB  RwÄt  miai  daher  das 
in  Bede  Ste^nde  Verb&ltuiss  nach  den  Normen  beurtbeilt  werden, 
welche  filr  die  Verträge  gegeben  sind,  die  in  jenem  Verbftitoiss 
vorkommen.  Insofern  es  als  Regel  angeseben  werden  kann,  das» 
der  Trebniker  fnr  die  dem  Bauherrn  geWisteU'O  Dienste  «in,  sei 
es  nach  allgemeinen  Normen,  sei  es  durch  bcsoudere  Uebereinkunft 
bestimmtes  Honorar  bezieht,  werden  der  Regel  nach  die  Vor- 
tfbr  ftt  u  fibor  d^n  r>ipnMijiiefbev«>rfri»(r  fliyenH')  rrmiiuHit*  n^rrarftm) 
als  diL'  tcaaraK-cbt'udi'ii  »tiius^-bia  sciu.  I»c'üu  die  HfSiininiiinffen 
des  romiscbpii  üerhta,  wonach  LpistuiiRen  (gewisser  böhpn-r  Art, 
wie  *is8PU'5<har!licbp  [ftudta  ti'erntia)  oder  dip  dpr  Advokaten 
iitid  LandmeiBor  ; .■icnj.^rfi},  von  deu  gewohulichen  ucler  den 
HeRritT der  toculio  i  ,,n<luctio  uperarum  snbsuniirtOB  Iiicuilleistungen 
«tsoüden,  uud  deshalb  sowohl  in  Bezug  auf  ihre  lionorirung  ala 
in  Bezug  auf  den  Grad  der  zn  priUtirenden  SorvMt  von  leuteren 
verschieden  bebandelt  wurden ,  sind  ohne  ZwttM  aof  das  hier 
sa  erOrtende  TerhMtaiie  aicht  attteeadimr.  Mad  das  Vorschriften 
nun,  welche  deo  Dfanitiaiaftttitlrag  beheirichen,  haRet  derjenige, 
welcher  den  DIenat  tafaua  Will,  In  Ermaogeiong  besonderer  Ver- 
abredung, fflr  jedM  Veraeihnidaa,  tmd  zwar  bi  dem  Umfange,  daat 
er  fQr  das  Interesse  verantwortlich  ist,  d.  h.  dem  Miether  der 
Dienste  den  Veruögensveriust  ersetzen  muss,  welcher  für  ihn  als 
eine  Folge  des  Verschuldens  sieb  darstellt  lYmc  aHgemeine 
Regel  ist  aber  zur  Beurtheilung  der  mannichfachen  lieobtsfra^fu, 
welche  das  hipr  in  Rede  stehende  Vprhiltniss  mit  sich  brinpl, 
sehr  wcuiR  susreicbcud.  Kilimai  lit'Slimmt  sie  nichts  (ienaiipres 
darüber,  welcher  Grad  der  Sorgfalt  von  dem  Techniker  prastirt 
werden  mnss.  .'^ie  ItSSt  es  zweifelhaft,  ob  o»  zur  Abwendung  der 
VergchulduuK  ausreicht,  wenn  nur  foin  Standpunkt  des  Technikers 
und  dem  von  ihm  bcbcrrüchtcu  Kreiü  des  Wissens  aus  eiue  Nach- 
lässigkeit den  Teoimikt>r  sich  nicht  vonrerfeu  länat,  oder  ob  dem 
Techniker  ein  Verschulden  schon  dann  beigentessen  werden  kann, 
wenn  er  die  vetsprocbeDen  DtenstletstaDgen  nicht  in  der  OOIe 
Ikliirt,  «ta  aia  ein  k  Jeder  BeaMuiBf  aa(  dar  Hdha  aataMf  WiiaaB- 
■dl alt  ateheoder  Technflrer  Hefimi  wftrde.  Sodann  lAset  aleh  ana 
dar  Regd,  dass  im  Fall  eines  Vpr<,chulden9  der  Techniker  für  das 
totereiee  verantwortlich  sei,  eiu  sicherer  Anhalt  dafOr  nicht  ent- 
nehmen,  welchen  Umfang  solche  Verantirortlichkeit  habe,  indem 
es  oft  eine  ilufserst  schwierige  Aufgabe  ist,  zu  entscheiden,  ob 
zwischen  dem  Verschulden  und  dem  eingetretenen  Verraflgens- 
verlust  eiu  ( 'ausalzuaammoubaug  bestellt  oder  nicht.  So  gerecht 
daher  auch  die  lU'gel  des  gemeLneu  lUtbtS  ist,  indem  sie  nur 
den  natUriichen  Satx  auBspricht,  dasa,  »er  einem  Anderen  vertrage- 
mK[i\e_  diu  Leistung  gewisser  Dienste  zugesagt  bat,  deo  aus  einer 
NacbläjiaiKkeil  in  der  Erfüllung  der  abemommenen  Veipdichtnogen 
für  den  Mitkontrshenlen  »ich  ergebenden  Vermögensachaden  dem 


Maugel  abhelieudeo  Veieiu  zu  grQndeo,  welcher  Plan  vo«  (iem 
in  Hamburga  poUtisidiem  Leben  höchst  eiuflussreieben,  damals  im 
W.  Leben^ahie  ateheodeo  Privatarcbttdüen  Frana  Georg  Staai- 
m«on.  den  eifrigen  Verfcohlar  deo  «inheliitaBh  aaNiattadipea 
Pacblebens,  nut  grober  Winne  andJpnanBHNi  wmde.  Kachdai 
fast  slünmtlicbe  ätere  Fachgenossen  In  Hamburg  einseln  dafür 
gewonnen  waren,  konstituirte  sich  der  neue,  beute  26  Jahre  alte 
Verein  am  18.  April  \Wi  im  Hause  der  PatHotjscben  Gesellschaft 
mit  &t)  Mitgliedern  unter  der  Leitung  von  F.  O.  Stammann  als 
Vorsitzender.  V  GlOcr  ali  Schriftführer,  .T.  D.  Tlastedt  als  Kawn- 
filhrer.  Kius'n  Monat  s])ätpr,  also  im  Mai  Iw.'iH,  schlns.spn  sich  die 
SÄmtntlirhen  Mitglieder  des  frilberen  Vereins,  unter  Aiitiöäuns 
desselben,  dem  neuen  Vereine  au. 

Zuerst  war  der  Puisachlag  des  jung>~n  Organismus,  welcher 
sich  den  auffalleodeo  Kamen,  , Architektonischer  Verein"  Iveilegte, 
ziemlich  srbwacb.  Die  IntensiiUi  des  Vereiosiebeus  wudis  lUwr 
bald  in  erfreulichem  MaaTse,  und  wandte  sich  in  vielseitiger  Weise 
den  slAdriscbcn  Autatbea  so.  Man  tindet  sction  in  der  ersten 
Hüfte  dar  Mar  Jahre  die  pdftam  BMifragaB  der 

fliait  to  BanteniaB  dai  T«nlB%  aad  ofeanat  haaia  ana 
dem  Gange  der  Dtage,  via  ofl  der  Verein  richtig  gearthaHt  bat 

Mit  Voriiebe  «ndte  er  sich  zuerst  den  grOberrä  t«chn Ischen 
Organisations-Fragen  zn.  Die  Rekonstniktion  der  OfTentlicben  Bau- 
Verwaltung,  welche  im  Jahie  l>^u  perfekt  wurde,  ist  in  wesent- 
lichen Theilen  von  ihm  beeinflusat,  dem  im  Jahre  lä64J  publizirten 
ßau]iDlizeigesetz  unter  lebhaftem  Arbeitsantheil  der  damaligen 
Frivat-Arcbitekten,  spüteren  Banpoliiiei-tnsp<»ktoren  Luis,  f.. 
Meier  und  Rein<  im  Verein  erfolgreich  vorgearbeitet  worden. 

Die  Projekte  der  iiambiirg-Altouaer  Vetbindungsbahu ,  di<' 
KinricbtiiDg  des  Sundthorqoais,  die  EinfAhrang  der  Pferdebahcen, 
die  VurgpRchichte  dpr  KtiBsthalle,  viele  grrtfiere  nnd  kleii^ere 
^:i^l/.el])l;^lle  der  Stadlcrweiterung,  die  Erbailung  der  Alsterbassius 
und  deren  UeUerbrückiutgs-I  rogi'a,  die  Ausduhaung  der  Kaiudiäa- 
tidin  etc.  etc.  haben  schon  damals  im  Verein  ein  kompetentes 
Fonua  gefanden,  und  wenn  die  Keuiltate  der  Verhandlungen  nur 
Mltaa  sartAatooht  aaidM  riad,  ao  hahaa  ila  doch  den  betbel- 


iigteii  Tecbuikerii  des  i'rivat-  und  ätaatsbanwescns  oft  eine  wenh- 
volle  Anregung  gegeben  und  tiataa  Fataeha  ana  den  Tagaa-Aa- 
achauungen  ausgeschiedea. 

Der  erfolgreichen  Bib 
Gate,  dasB  dar  Verain  von  von 

unserer  Verhlllalioa  Bachnung  tragend  nicht  etwa  nur  einem 
durch  gewisae  tedUtitdie  Vorbildung  privilegirten  Technikerstaude, 
sondern  der  gesaauntea  Bantecbnik  und  besonders  qualtfizirten 
Freunden  der  i^aukunst  seine  Mitgliedschaft  eröffnet  hatte,  wo- 
durch dem  speiittschen  Gehalt  des  Vereins  kein  Abbruch  ge- 
schehen, sondern  im  Gegentbeil  eine  nut/liche  Wechselwirkung 
zwischen  dem  Hauhandwerk  und  dem  ibeoreiiscben  Kachweseii 
cnUtanden  ist,  wie  es  wenige  andere  Vereine  Deulschlands  suf- 
inwpiseu  haben.  I>aafi  er  durch  dieses  l'riniip  nichta  von  seiner 
Anziehungskraft  tiir  die  .Architekten  und  Ingenieure  einbufste, 
beweist  dte  T'bamchc,  das&  üicbt  allein  das  xu  Aufaug  überwie- 
gende Element  der  Airchitekten  dem  Verein  treu  blieb,  sondern 
auch  die  Vertretung  des  logenieurwesens  iu  Verein  einen  immer 
BiXuinn  Umfang  einaahai,  80  daaa  aaa  alali  die  gaaaaiBit« 
Hambarger  KoUegeaaalkafl  tat  Veiaia  nnaau 
uad  daat  hier  und  da  aaftralanda  Wllaache  einzelner 
grapjpen  nach  gröfserer  Deacfctung  ihrer  Richtoog  nie 
Scheidung  der  betr.  Gruppen  geführt  haben. 

Nach  den  ersten  10  J^reo  seines  Bestehens  zfthlte  der 
Verein  bereits  gegen  180  Mitglieder.  In  teinea  Tendenzen  und 
seiner  Wirkungsweise  nicht  mehr  nnbekannt,  hatte  ihn  die 
15.  Wanderversammlung  deutscher  Äreh.  u.  lopen  ,  welche  1P68 
in  Hamburg  tagt«,  gcwissermaafseu  lu  die  (iesenscbaft  eiu- 
gefilihrt  und  iu  bleibende  Benehung  zu  den  ächweslervereiueu 
I  »BUtscblaods  gebracht  Seine  erste  gröltere  PubÜkaiiou,  dia 
illustrirle  Festschrift  voq  IsiIh  iiber  Hamburgs  Bauweseu,  war 
mit  Wobiwolk'u  aufgenommen.  Seine  Bildiotbek  hatte  im  Zo- 
aammcchaag«]  uut  Uur  Uibituüiiek  der  Pstnotisclien  Gesellschaft 
eine  namliaiFie  Ausdehnung  erlangt  Seine  Anlehnung  an  die 
abiigen  im  Patriotiacben  Haute  tagend«!  Gesellschaften  be- 

(■■iMtianz  aar  Sello  MS.)  .  ,  , 

.  ^  .     y  Google 


Einwurf  zum  National- Denkmal  t'i.r  KSnlg  Victor  Emanuel  in  Rom 
von  J.  Knoblauch  in  Frankfurt  a.  M.  (Aufser  Konkurrenz.) 


II  IVrilUDnn-Mnscum.   '>>  OlrmpU-Miix-ani.   >-/  GIpi-Abinmc.   rfi  Miwam  f.  nachklmlsrli«  Kui»t.   fi  Bnirkrn.   Iii  RraUnniUoB. 

Die  Konkurrenz  für  EntwOirfe  zur  Bebauung  der  Museumelneel  In  Berlin. 


DBÜTSCHB  BAÜZEITQKG. 


M.  Ipill  18M 


Ij«trt«*n  erepfzen  tnnsn  —  so  wenig  igt  »ie  jjwignet,  auf  die 
VtAgf,  ob  im  iii.-iv  '-u  1  ilj'  Verintwürtüchkc'it  in  Äij  :.>r  ;i  ri 
genmiiiutiu  weruru  knun,  eine  klare,  yoo  Zveilvla  baic  Antwort 
M  gebeo. 

Du  io  dnem  groliaa  TMItDwttdiUiuli  geltend«  AUfemeiae 


vld«!  Fku»  dtaoUelM  Bllicn  Betäianagen.  Die 

lieben  siod  die,  dan,  wer  alt  Kun§t-  oder  SicbTerttAndigw  eioen 
Aiftr*^  gegen  Entgelt  Obenoininen  hat,  auch  fflr  ein  geringe« 
Vmdiea  haftet,  d.  h.  aoch  ein  solche«  Veneben  Tenneiden  nun, 
nur  bei  vonflglicben  F&bigkeiten  oder  bei  einer  beeonderen 
KcnntniN  (!er  Sache  oder  des  GeachAfta  oder  durch  eine  unge- 
«nbiiliche  Aut&treugimg  der  Aarmerksamkeit  vermieden  werden 
kOBUlc  —  Lud  dasB  Kunst-  nnd  SachTerfWlBdige  aiieh  im  Fall 
eines  nur  geringen  Versehens  du  volle  lutcrfsse  vorpl"it*ii.  d  h. 
Dicht  nur  den  wirkiichen  Schaden,  sootiern  auch  den  entgangcocu 
Tortlieil  ersetzen  mOaaen. 

Dug  frarjzOatsche  Recbl  verlangt  ebenfalli  von  demjenif^eD, 
»elcher  eine  technische  Kenntniate  erfordernde  LeiatuoK  K^ffi 
Vergatiuig  übernimmt,  das*  er  dieee  Kenntnitte  beaitit  and  neblig 
•BtNodet  Die  Haftung  in  dem  Fall,  dasi  die  Leiitiing  dieaen 
Aofordanogen  nicht  entapricht,  beachrankt  sich  «war  auf  die- 


rmt  waieu  konnten  —  ca  leachtet  akar  «la,  daat  te  Folge 
BeaHiiDong,  daas  der  Techniker  flr  deo  Wtita  md  die 

richtige  Anwendang  der  erforderlichen  techoitchen  Kenntnisse 
aufkommen  mun,  der  Te<:imik^r  im  Schadensfalle  sidi  nicht 
darauf  berufen  kann,  daas  ein  gröfaeres  HaaTs  von  technischen 
Keuutüisseo,  als  er  besiue,  erforderlich  gewesen  sein  vrOrde,  um 

f!r-n  ^^rliaJeo  rnrans  sehen  au  können.  Kioe  besonder«  strengf 
i'  fft.i  :j"t  des  tiancusiichen  Rechts  ist  diu,  dus  bei  allen  Kau- 
werken,  die  lüi  GauxeH  dfn  fipppnstand  eines  Vertrages  bilden, 
der  Architekt  und  der  t  nleriielimer  zehn  Jabre  lauf!  dalür  auf- 
kommec  miisaen ,  das»  dM  Bauwerk  nirht  in  I'oIk»-  lehlerbafter 
Kaiiart  oder  auch  nur  in  Folge  srhlechter  Beji-hatfenheit  des 
BAugiuDdug  zu  Gruiuie  gehe,  —  wotei  e8  streitig  tU,  ob  bei 
beiderseitij^yerschuldeD  Architekt  und  Uuteruebiner  solidarisch, 
oder  nur  je  nadi  dem  MaaJse  bafvta,  in  welchem  ibr  Verschulden 


Privat- Arrbitekl^'n  nnd  de«  Civil  -  Inifonieara  ciu  Produkt  erst 
Dimeres  Jahrhundert«  ist  udI  in  M  utschland  ej-Ht  in  deaaen 
zweiter  Uuift«:  zu  allg«usum  aucrkanuter  Bedeutucg  gelangt  Ist, 
liegt  hierfttr  eine  ausreichende  ErkUning.  Jedem  FacUieoner 
wird  es  aber  ohne  weiteres  einJencbteo,  data  die  BecfatacniDdaitae, 
«slcto  du  Vartng  swischea  BaidMfm  od  UaUraMMtn  ba- 
lantAegi,  feabrnrngs  geeignet  afad,  Mf  dw  TerblllDiai  im 
Auftraggebers  aum  Techniker  unbedingte  Anwendung  sn  flndlo. 

Die  vorstehenden  Angaben  Ober  den  im  grOuten  Tballa 
Deutachlanda  snr  Zeit  herrschenden  Raehttsustand  werden  sur 
Rechtfertigung  der  Behauptung  anareichen,  daas  ea  ftlr  Baaberren 
sowohl  ifie  fttr  Techniker  nnd  nicht  minder  vorkomm^üdeo  Falles 
für  den  Richter  er»an«cht  sein  müsste,  wenn  e»  möijlich  wlre, 
da«  Rerhtmrhaltnis»  rwisoheu  Auflr*j?ireber  isnd  Techniker  mehr 
ins  Einzelne  auatiibilden ,  als  diencs  dunh  dus  jetzt  gellende 
lU'cht  geschehen  ist.  Der  Hauherr  warde  eine  festere  Grundlage 
fnr  die  Anfbrdemngcii,  welche  er  an  »einen  technischen  Beistand 
Btelien  darf,  der  Techniker  einen  klareren  L'cbcrblick  Aber  das 
Maats  seiner  Veraolworllichkeit,  der  Hichler  endlich  einen  »ichereu 
Maafsstab  fOr  die  von  ihm  in  Slreiti^eu  au  tretfeode  Eotacbeidong 
gewinnen. 

Von  besoiKlmr  Wichtigkeit  aber  mnM  di*  Lflwng  diaür 
Aaljnbe  erseheinen,  seitdem  durch  die  air  Otlbut  i»  weHea 
IMiHi  gelangten  aog.  namburgiachei  HaiMcar'flormen  be- 
stimmte  VergfltungsfcUe  für  die  technischen  Leistungen  als  die 
in  Ermangelung  anderweitiger  Vereinbarung  ansuwendenden  auf- 
gestellt sind.  Ist  hierdurch  das  Maaf«  des  Lohnea  aormirt,  der 
mtreet,  für  welches  die  o/jerae  geleistet  werden,  ao  ist  eine 
^nauere  Normining  der  Leistungen,  der  operne,  welche  üregen 
jenen  Lohn  versprochen  werden,  eine  uotbwendige  /um  icindeBten 
sehrw11n«chen8wertheFrginTiingjen«rKor3ifn  Ks  wird  er»t  durch 
solche  Kr^lutung  möglich,  dass  beide  Tb-  di'.  iu  l.'m  »iu  sich  von 
Torn  herein  desiien  klar  bewuttt  werden,  worin  ihre  gegenseitigen 
lU'cbte  und  Ptiicbk^n  besteben,  ein  Urtheil  dartlber  gewinnen,  ob 
die  Leistung  mit  dem  Lohn  im  richtigen  Verhkitniss  steh«,  und 
folglich  wenn  vi e  dn  y  b  N  rmalmaart  von  Kecbten  und  Plliehten 
erweitem  oder  beschränken  woUeo,  au  diesem  Zwecke  besondere 
Vereinbarungen  su  treffin  veranlasst  werdet^  «alchtJedaB  ttlaUfm 
Zweifel  auanuchlieüMn  geeignet  aiiuL 

Tm  diMHi  QmUätmMi»  ms  ifid  dh  norBaiMdao  Nor> 


WArdigung  des  gegenwärtigen 
sQStandes  vor  allem  auch  der  Umstand  in  Betracht  aa  aieheo, 
dasa  ea  Oberhaupt  an  einer  in  daa  Etnscine  gebenden  rechtlichen 
Konstruirtion  des  hier  in  Rede  stehenden  VeitÜtnisaes  swiachen 
Techniker  und  Auftraggeber  fehlt.  FOr  daa  Gebiet  dea  gemeinen 
Recht«  ist  der  Gruud  hiervon  bereits  angegeben  worden.  Aber 
auch  die  neuuren  Gesetzgebungen  Stehen  nw:h  auf  einem  Stand- 
punlct,  welcher  ?w:m1m  n  dem Sacbver«lÄn<1igen,  der  die  AutfBhninjr 
eines  Bauobjekr-,  ''.iir-i.ommcn  hat  (Uel)ernehmer,  Haumeistert 
nnd  dem  itacbverst^udigen ,  der  den  Auftra^gFber  bei  der  Vor- 
bereitung tmd  HentellnUK  des  von  eioeni  Anderen  auaiiifohrecden 

BaoolöeKla  uotentatat  (Techniker  in  dem  hier  in  Bede  stebeoden  ;  Bestiiaihaagen  gewahre,  und  e«  wOrde  sogar  nicht  auageschlosaen 
fln)  aiebl  olawMdM.  ]•  dw  TfaMnch^  «m  d«  8Mnd  d«  |  teil,  dav  1«  Linf  dar  Zilt  dn  KMtn^ 


Sie  heatuclw  fcM  n  üellaa, 

welche  Anforderungen  gerechter  und  billiger  Weise  an  einen 
Techniker  gestellt  werdöi  dürfen,  nnd  awar  soll  dies  in  tbunlicbit 
erscbApfender  Weise  geschehen.  Ihre  verbindliehe  Kraft  erhalten 
sie  freilich  nur  dadurch,  dass  sie  von  beiden  Theilen  ihrem  Ver- 
trage su  Gründe  gelegt  werden.  Dies  wflrde  aber  die  praktische 
Anwendbarkeit  nicht  erschweren.  Doon  es  liefs«  sich  die  F.r- 
bebnng  der  Normativ-Bestimmungen  zu  Theüen  des  Vertrags 
zwischen  Auftraggeber  and  Techniker  d.irli:r,  h  »uf  das  einfacbhte 
erreichen,  dasslelzterer  bei  jedem  ihm  zugebenden  Auftrage 
erkltrt,  dasa        M  inf  Leistungen  auf  Grund  solcher  Normativ- 


festigte  sich  mehr  und  mehr,  das  Leaezimmer,  die  Binme  für 
Kommisaions-Sitiiuigen  und  fOr  geaelligea  Leben  auüserhalb  der 
VaNiM>8iWiii|«ibf«Unikaii  ■■gmirtwi  Ttrtiidm  ■»  ver- 
waodtea  Kreiaen,  welche  afch  an  Jener  Zeit  dorefa  die  Mndong 
des  Vereins  fttr  Kunst  nnd  Wissenachaft  erweiterten.  Als  eine 
erste,  wenn  anch  beaeheidene  direkte  LebensluCMmag  dea  Vereins 
aufaerkalb  Hamburgs  ist  sein  erfolgreiches  Eintreten  fttr  die  sum 
Abbruch  verurtheilte  Butterbude  (auch  Kaak  genannt)  auf  dem 
Marktplatz  zti  T.nbeck  im  Hethat  1870  zu  ven^chnen,  die  durch 
eine  im  Labecker  Rathakeller  gemeinaam  mit  dem  Hamburger 
Kflnatlerverein  verfaaste  Immediat-Eingabe  an  den  LQbeiker  Seoat 
(Vcttet  vrnrde. 

Den  grOlker  gewordenen  Verhftltnisüen  pütsprerhomrl,  Änderten 
sich  die  Formen  de«  Vereinslebena.  s.  \mi,  n  «irin  LH70 
waren  die  Sitzungen  verdoppelt,  IHVi  wurde  die  Zatii  der  Vor- 
Btauds-Mitgliedür  von  3  auf  5  erhöbt,  daa  Statut  revidirl,  der  Ver- 
Uag  sDit  d«r  „Fatriotiscben  Gesellscbait"  gehadert  und  der  ^'amo 
des  Vereins,  dem  thatsachlieh  eingetiwteoen  Gleichgewicht  der 
Ingimleure  und  Architekten  mtsprecbeod,  in  ^Architekten-  vmd 


dh  «rtadi^  d«  T<  '"^^ 
IngnimroVeichie^  Aa  du  Anfetben  damibea  Int  dar  yaiatai 

stets  regen  Antbeil  genommen  lutd  die  mannidifachen  auf  ihn 
fallenden  Arbeiten  at»er  techniscbe  und  sotiale  Fachlragen  getreu- 
lich erledigt.   Den  Anschauungen,  welche  ihn  selbst  bewegten, 
vanneble  «  in  der  grOIseren  Gemeinschaft  stets  freimQthig  Nach- 
druck zu  geben,  wenn  ihn  dies  auch  oft  mit  der  hcnschenden 
Auffassung  in  Widerspruch  brachte.  In  manchen  Kragen,  die  ihn 
schon  frnher  beschaitigteu,  bat  er  svioe  Ansichten  y.ur  Geluing  [ 
briugen  können,  und  suwcilen  die  Qenugtbuung  gehabt,  dasa  sein  I 
Kifer  und  die  Sachlichkeit  seine»  Streben«  nicht  ohne  .•Vnefkeanung  i 
hliehen.  Auch  .nchatzen  unsere  Mitglieder  den  Werth  der  durch  [ 
den  AnschJuss  ao  di-a  Verband  gewouueoeu  pcr*öulichen  Bezie- 
hungen hoch  und  verkennen  nicht  den  Vortbeil,  welchen  der 
Vereia  durch  geistige  Gymnastik  und  formale  Behandlung  der 
Oaeefatfte  Ar  liek  «magM  hak  «aan  aaeh  die  VatteadabMeB 
oft  nataawtB  waMindg  lad  msrann  ancb  derESekt  dar  «iatan 


arbeiten  nicht  immer 
beiten  entaprtKhea  bat 

Dia  aaalDdlictai  Vwlnite,  weieba  dar  Tanta 
aeinaa  Bartgaaa  doreh  daa  Wegzug  imd  dan  Tad  Hater  IBl^ 
der  eriitlen  lat,  haben  daa  atete  Anwaehaen  der  MitgliedenHU 
niebt  as^tebaUao.  Dieselbe  l>«t(*{rt  jetst  830  und  man  arkennl 
aua  einer  betr.  graphiKben  Darstellnng,  daaa  im  Teibftltniss  zur 
Hamburger  BevOlkerungsaahl  ein  BebarmngMialaiid  eingetreten 
zu  sein  scheint,  wonach  ein  Vereinsmitglied  auf  etwa  1000  Kin- 
wobner  kommt.  Ob  diesea  Verbkltniss  ein  richtiges  ist,  vermag 
ich  nicht  zu  sagen.  Die  Frage  gehört  ohne  Zweifel  vor  den 
Verband,  —  —  — 

MancV"  toIIpi  behaupten,  daas  wenn  erst  die  augenbUeklieh 
vorliegeudi  [1  tniiiu-li>  j'l>:>u  Hamburgs  ^ledigt  aei»  werden,  ein 
Rtillstatid  eintreten  werde,  der  die  Architekten  und  logenfeure 
ubeHiiluig  mache.  Ich  glaube  die«  nicht  1  Bant  man  in  Ham- 
burg augenblicklich,  obgleich  die  6  grolken  Stadtkirchea  nicht 
immer  siunmtlich  gefüllt  Bind,  6  andere  durch  freiwillige  Geld- 
beih^e^^^BwohuCT jjggnmher,  man^gmea  ^^^^j^^j 

ilagaMii  daa  Hafen  durdi  FaUtoadan,  verlegt  man  die  Sdilitt- 
aabaibalBen  vom  AkteHiaarfB  md  daa  Heiligegeistfeld,  deo  Bai- 
Ugeogeist  (ein  Spital)  nach  dem  Lob'aehen  Baum,  die  Sleaen  ift 
den  Heiligengeiat,  die  Feuerirache  in  die  Baugruben  und  die  P 
depulalioo  in  daa  Abbiugbi  ao  aiod  diaa  allaa  aiabt  atmt  i  ^ 
Sympleme  daa  AofaoUMha, 
Bewegungeprosesie«. 

Mit  Wehmnth  habe  ich  beim  Dnrchblittern  unserer  Protokolle 
gelesen,  dasa  die  VereinsmitgUcder  Haller  und  Ahrans  am  4.  Juni 
1876  dim  von  ihnen  aosgeÄhrten  stattlichen  Geaehiftahau  der 
Dentach-Tranaatlantiscben  Dampfiichiffabrt-Oesellsrhaft,  der  AJIcr- 
linie,  bei  St.  Annen  dem  Verein  vorgelegt,  nnd  sich  a  ii  I  i  i  Ku^a 
dicke  Beton  -  Unterlage  deeselbeo  etwas  zu  Gute  ^etliiiu  titti>eo. 
(resellschafl  und  Haus  sind  beute  li^reita  wieder  vom  KrdlMjden  ver* 
schwunden.  Erstere  ist  von  eiucr  aodareu  IJampfscbiffalitu«  asptrirt 
worden,  ihr  (Jeschaftahaus  muaate  einem  Schiffahrts-Kanal  weichen, 
«ekber  für  den  AaacUoas^der  Stadt  an  das  Deatscbe  Zollgebiet 

giabt  abi  Beispiel,  wie  scfaM|l 

y  Google 
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NonB»ti»-Be«timjnurepn  sehr  J;p  Kege]  wflrde,  das«  auch  ohne 
auiulrQclilkhe  YcreiuLiüniLig  (k-r  Kontrakt  als  auf  dieftem  Gründe 
Tereinbart  anfeMben  wird  und  «omit  die  ^<onaativ-B««tiinmaiixeo 
N  eioer  and  im  ZuaMiWI» 
Ktchtachnnr 


I 


Tcraotwordichkeit  des  Iwftlwlirttmi  Beamten  (Stuti-  oder  Ge- 
iaeiDde>BeftDteD)  gaos  aoÄMr  BMncht  xu  bleibeo  babeo,  weil  ne 
nicht  durch  VertAxe  beetimmt  werden.  Die  Aufgabe  in  nor 
•natupreeheB,  welobe  Vertra^BeilimHiniea  aU  der  Gerechtig- 
k*it  «BMpwchend  angewim  wtrdan  mOMen  und  dadorck  die 
■I  mv  bi 


Normeo  nber  diu  RecbUTerbiltnise  zwischen  Auftraggeber  und 
Techniker  im  Detail  auBanbilden. 

Die  Bechtfertigtmg  der  zu  dieaem  Zwecic  aafgesteUten  einaeliieD 
XomuitiT-Beitiiiummgeii  ist  der  EjuxelbegrOadnag  au 
Herror  su  heben  i(t  hier  nor  ooch,  data  die 
äu  NMv  te  fiMka  aiah  —  io  aUcemeine,  d.  h. 
Ar  iO*  ladiBlwdilBi  Urtmigeo  gellen,  und  in  ipeaeUe,  d.  h. 
lolcbe,  welche  fttr  die  venehiedeaeo  im  Verhlllaiai  des  Te 
sum  Auftraggeber  Torkommeoden  Leistungen  gelten  lollen,  eia- 
getheilt  sind,  und  data  —  mit  ROckaicht  auf  den  oben  herror 
gehobenen  Zweck  eioer  Krgftotung  der  Uooorar-Normen  —  die 
an  die  in  dar  HoBArar-Nom  gawtklta 


Die  Museumsinsel  zu  Berlin.* 


Die  Presse  wie  das  grofse  Publikum  hat  meioc,  die  ld€«n 
Friedrich  Wilblemi  IV.  wieder  aufnehmenden  Bestrebungen  fOr 
UDgestaltoDg  der  Mnsaeniniel ,  beim  Bekanntwerden  derselben 
<ww  lUt  ZmMlirift  IBr  lilMarfi  ¥mnt.  w  ftiinflinh  ■■■«[■■"■■"■■fB 
Tai  diHirftun  fhaohM  JiMiiiiliuhli—  mgawindt,  diü 
idi  der  Preaaa  wl«  dem  Publikum  eise  ErkUrang  aehnkQg  an 
sein  fUnbe,  weihalb  gerade  ich  dem  Kan.p<]^late  fem  «blieben 
Mb,  der  ich  die  Beootiaag  der  ganiea  Insel  in  oeoerer  Zeit  erst 
wilder  aageregt  and  in  mehijlhrigen  mQbeToUen  Verbaodluogen 
&8t  stun  Ziel  geAlhrt  hatte,  bis  in  falscher  Auffassung  meiner 
Absichten  aus  einem  nicht  technischen  Gninde  die  Idee  bei  Seite 
geschoben  wurde,  nachdem  2  Ministerien  und  eine  ganxe  Rpihe 
hervorragender  KachgeooBsc-L ,  wie  Hitxig,  Gropiug,  KuJu 
andere,  ferner  mit  Ausschluas  vou  2  Stimmou  du'  Akadt-nur  di  r 
KOoBte  und  vorhfr  schon  M;lnnf'r  wie  A.  v.  Werner,  ('.  Hi-i  ki  r, 
Knau»  und  Alb.  Wolf  fQr  den  Projekl-Ged&nken  sich  eehr  warm 
tnsgeiiprochen  hatten. 

Die  PrQfuug  dee  Entwurfs  war  Anfang  1876  auf  Bcfohi 
Seiner  MiiieetAt  und  speaieU  durch  10  Kommiasare  vom  F^nana- 
nad  Kniftia-Illoiiteriam.  sowie  dem  Ministerinn  fOi  Handel  etc. 
(Jalit  ftr  atatUelB  JMlm)  arfolgL  Oh  Bii— <  |iw  dahin: 
abia  AnveaiodaB  naha  mg  darin,  du  TOtllagiiBBa  Frq|efct, 
mrbebalüich  der  LAsnng  einselner  Bedenken  ak  ein  ansflUirbaree 
and  ala  ein  solches  an  betrachten ,  das  der  weiteren  Verfolgaog 
Werth  sei.  Sie  vermöchten  ihrem  Um.  Chef  nur  in  empfehlen, 
auf  Omnd  der  im  Protokoll  niedergelegten  Aeolberangen  ona 
Wflaache  die  Aosarbeitnni?  einer  weiteren  Skizze  zu  vecanlaiaan, 
welche  eine  genauere  i'mfung  de»  (Manzen  erma^liehie  tuA  dBO 

Handhabe  fQr  die  tinaDzielle  Beurtbeilung  darböte.'' 

Dieser  Entwurf  wurde  im  Kultus-  und  Finaoi-Mioialerium, 
•mrie  von  Seiten  der  Akademie  der  KOuatc  im  wesentlichen 


gebilligt,  speziell  trat  der  Präsident  der  Ak&deiule,  Bitzig,  dafür 
ein,  wie  er  sich  schon  früher  in  einer  kommissarischen  Ver- 


*  MM  K&cktlcht  Äiif  ^iiT>-nr  rnK-'C'!-*"  Vfrri:pn«te,  welch*  Irr  Ilr  V.  rf*l»eT 
Ai  VniS*        ri''tiuuD£  '''  t  Muii(iuni«liii.el  »Irh  ^r>*^f^l-ll  pJoLbtcn  wir 

m  WluwrJia  «uf  Aufijaliijn  .l;p!t4  ArllWuld  B.)lia.J  cau^cf  :^fu  lu  fnO»«!» 
Ilm  Srir  dadurch  saMtilct  wtnlM,  d«  Baglwi  UHica  BartditH  Sbor  im 

■-  ■  -  -  a  M 


tUhranf  d«a  PM|i«feM 
anerkennen  konnte,  «eaa  dia  abil|eB  MheüiitaB  Tlaktonn  dit 

Ausführung  ermAglichten." 

Im  Handels-Ministerium  drängte  man  auf  t^ntscheidung,  aber 
in  der  technischen  Bau -Deputation  blieb  der  Entwurf  beinahe 
>  1  Jahr  bis  aur  Entscheidung  liegen.  Frühere  Gegner  des  Ent- 
wurfs wurden  erst  in  dieselbe  gewählt  und  wurden  Referenten. 
Icii  V.L111J1-  selbst  nicht  sur  .^'iskimftä-ErtheiluDg  ztiger-ogfO,  obwohl 
hl  ai»  meiüfs  Wissens  Seiten»  dun  Hrn.  Minister»  empfohlen  w«r.  Die 
At  lehnuiif;  erfolgte  wegen  der  ICumbiimtion  von  Kunst-  und  Psclt- 
bots- Anlagen,  welche  meinerseits  keine  prinzipielle  war,  wie  ja 
auch  taktiüch  noch  b  Jivhre  diese  Acl^geii  neben  einander  gelegen 
haben.  Der  Ilr.  Fuiauzminister  hatte  aufiusrdem  gestattet,  das« 
simmtliche  Anlagen  dar  Art  «BtmriiHi  wQrdaa,  um  nna  für 
Kunttowecke  verwendet  «erdaa  an  kfliäaB.  Daam  «nr  die  v 
äpUa»  EBlaeheidnni  dar  nllgHahM  T« 
AofaigaB  boreha  gagwen,  and  im  die  aritiga 
eine  Verlegung  nach  Lage  der  Verhältnisse  abgelehnt  wnrde. 
Meine  Absichten  gingen  nicht  dahin,  eine  definitive 
dauernde  Fackhofii-Amage  auf  der  Museums- Insel  su  schaffen. 

Die  Grflnde  der  Ablehnung  seitens  der  technischen  Bau- 
Deputation  in  ofQiiellsr  Form  blieben  mir  vorenthalten.  Ich 
glaubte  bei  meinen  Untern  für  die  Sache  ein  Kecht  darauf  su  haben. 

Der  HaiiptgruDii  jedoch,  weshalb  ich  vou  der  Kookumoa 
mich  fern  gehalten  habe,  liegt  im  Programm 

Dieses  sioltt  als  eine  wesentliche  Bedingiuig  voraus: 

„Ki  einplji'hU  sich,  die  ganie  Anlage  in  einxelne  Gebäude 
oder  Uruppen  von  Gebäuden  su  sondern,  deren  jede  möglichst  eine 
nahe  ausamnen  gehörigen  Komplex  von  Sammfnngen  dient*  Es 
ist  dann  als  wOnschenswerth  baaaiehnet,  daia  dabei  in  irgend 


t  war  die  ptitt'- 
dar  PadAob> 


die  Formen,  welche  für  den  seitgemUien  Oesehllkabelriab  efaMr 

Handelsstadt  sweckdieolieh  gelialten  werden,  sieh  ändern  kOnnen. 

Trifft  dies  doch  auch  s.  B.  fOr  die  schon  eben  berührte  wirth- 
schaftliche  Frage  su,  deren  bauliche  Gestaltung  unser  Gemein- 
weeen  heute  so  intensiv  beschAftigt  Es  sind  erst  14  Jahre  her, 
dass  die  grofse,  von  unserem  Vereins-Milgliede  Hugo  Stammann 
erbaute  Zollvereins-Niederlage,  welche  damals  den  Abschluss  der 
Anschlussfrage  Hamburgs  an  das  deutsche  Zollgebiet  zu  beieichueu 
schien,  dem  öffentlichen  Verkehr  übergeben  wurde.  Unser  Verein 
hat  dieselbe  mehrfach  besichtigt  und  den  allgemeinen  Glauben 
an  das  stete  NN'achsthum  dieses  Etablissements  getheilt.  Aber 
heute  schon  baut  sich  eine  neue  Form  der  Zollgemeinschaft 
Haotburgs  mit  dem  Reiche  auf,  welche  jene  UOhende  Stätte 
daa  Owm  Mit  Maua  naeh  andacem  Gegendiaa  jmgämtim  wird. 
Und  wer  kann  sagen,  ob  sieh  das,  was  jetst  wiadar  mH  guter 
Ueberlegung  entaiakt  nicht  schoa  ta  alclalac  Ztik  daidi  aana 
Aufgaben  dea  Handels  erweitert,  dnrdi  aaaa  ErftfaramM  Mf 
wirthschafllicltem  Gebiet  verändert  wird? 

Die  alte  Regel,  daas  die  Arbeit  nimmer  aufhört  nad  dass 
Lehen  und  Ruhe  einander  ausschlieben,  führt  su  der  Konsequenz, 
dass  man  sich  sein  Hans  nie  fertig  bauen  kann,  es  sei  denn  das 
Alt«n-HattS,  in  welchem  man  seine  irdischen  Tage  beichhcfsen  will. 

Wir  haben  den  Glauben,  dass  Hamburg  sich  noch  lauge  nicht 
auf  das  ,  Altenthoil"  setzen  werde.  So  lange  noch  llafenraum 
disponibel  ist,  und  die  Elbe  vom  Gebirge  bi»  /um  Weltmeer 
schiffbar  gehalten  werden  kann,  so  lange  wird  an  dieser  Statt« 
sieht  aufhören  ein  frisches  arbeitsames  Loben  voll  H[\:idel  imd 
Wandel  und  an  diesem  Wandel  werden  vor  allem  die  bautech- 


dar  .Verein  Haabvrgar  Ktastler*,  der  nKonstgewerfae-Verein', 

Beförderung 


bnrgische  Besirks- Verein  deutscher  Ingenieure.' 

Damit  war  der  erste  Theil  der  Feier  xu  Ende  gekommen. 
Der  zweite,  der  Fideliias  gcwidmetu  Akt  spielte  sieb  am  foUendea 
Abend  in  den  hochfestlich  geschmilckten  Sai.;t  Im  !  h.  In  :i  Luiii'.i- 
tÄten  ab.  F.ine  iingRzwungene,  durch  die  (tegenwart  der  iiaraen- 
weit  beförderte  Heiterkeit  'AHllete  liberal] ;  sie  erreichte  ihren 
Gipfel  bei  oiuer  theutralLschvn  AutTahrung,  zu  welcher  Hr.  Koper 
in  dem  dreifachen  Verbaliniss  als  Autor,  Regissetlr  und  Mitwii^ 
kender  stand,  sich  in  allen  drei  Rkhtnngea  Ida  gleich  aua- 

geseicbnet  bewähraid.  Lahaada  BOda^  gupiaAim»  mmmof^ 
che  Vorträge,  daidi  «lUh«  TocNlaft  au  dn  TanwMea 
dnrfetleUt  nad  in  i^Oddiehatcr  Wate  perailUrt  worden,  Vor- 
flwnagea  aaidnieriieher  KOnste  nad  Aaderee  wachselten  in 
banter  ReihaaMn^  aalerbrochen  nur  von  der  Vorführung  einiger 
ernster  BQdar,  HT  Bildnisse  der  früheren  VorsiUendeu  des 
Vereins,  Stammsnn  und  Dalmann,  xweier  Männer,  deren  Aar 
denken  im  Verein  ganz  besonders  hoch  gehalten  wird.  Die  ana- 
gezeichnete  Lösung  welche  die  Bchwieriize  .^ufgahe  hier  fand,  in 
den  Rahmen  ausgelasseuater  FrLblitbkeit  z*ei  Hdiier  tiefen 
Ernstes  xwangaloa  ainsuüBgeo,  verdient  am  Schlüsse  .diesen 
uniH-rBs  Batfckl»  über  dia  anlinMM  VMMar  dB«  mriallB  Har- 


Btachaa  Biarichtongen  immer  und  immer  wieder  Theil  nelunen, 
alw  daia  aaaar  banhutiger  Stand  anch  in  der  Znktuft  Arbeit 
wUaof  Torflndw  «M,  dia  ar  aMi  kaia-  nd  lariiaaahaft  m- 

greifen  ntoe.*  —  —  — 

Nach  dem  Schioase  dieoer  von  der  Versammlung  mit  lautem 
Beifall  au/genenmenen  Rede  wurden  von  mehren  hamburgischen 
Vereinen  Glackwansche  dargebracht  and  Mittheiloog  von  einigen 
eingelaufenen  Telegranunen  gemachL    Nur  kurs  und  Mos  snr 

KennzeirhuuDg  der  allgemein  anerkannten  Stellung,  deren  der 
Verein  sich  erfreuet,  sei  erwähnt,  dass  unter  den  (jitlckwtin&cbeu- 

den  vertieten  waren:  Dar  ,Tar«iB  tor  Knnat  und  WiaMuchatt", 


vorhebung. 

,\ügefubrt  w'erJeu  miii?  endlich.  ÜASS  der  Verein  unter  dem  Titel: 
„Rückblicke  auf  die  ersten  2Ci  Lebouüjahre  des  Archilekteu-  und 
IngeniewVaraiae  in  Hamburg  eine  (von  (>.  Meissner  in  llamburg 
verlegte)  nälaolirift  heraus  gegeben  hat,  welche  als  enten  Thnl 
die  oben  aaa  Thatt  «Mir  aMohaaa  ftalrada  tw  f.  Aadr. 
Meyer,  im  9.  ThaBa  atagdhaadara  MlNhaniaigaa  aaa  daai  V«r> 
einslebüi  bringt,  die  nach  protokollarisrhen  Auizeiehnuagea  etc. 
von  J.  F.  Bubendey  snsamroen  gestellt  sind.  Da  diese  Mitthei- 
langen  vielfach  über  den  Rahmen  dea  engeren  Vereinalebeas 
hinaus  gieifen,  darf  die  Festschrift  eine  Abar  daa  Augenblick 
sowie  Ober  den  Kreis  dar  Vereinsodtglieder  Unaaareicheode  Be- 
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S6.  April  im 


Ich  babe  non  a»eh  den  Uiilierigiiu  Erfabriugeu  b«i  unsereu 
es  »t«U  aii  einen  Hauptfehler  bezricbnet,  dass  wir 
dnckweg  der  Dtop<Midoo  nacJi  getreiuite  Anla«ea  bcsiUen,  welche 
mr  Zeil  des  BaabegiaM  wdi  mm  ■■■»fiit»  almtlurMi  Zmeki 
■lureicheod  gewewD  Mtn  bOmd,  «bar  lieh  Mb-  WM  m  IMb 
erwieieo  nod  dadurch  eine  Reibe  tod  Unbaalen,  PiwiMcien  etc. 
berror  gerufen  haben,  welche  mit  grolbeo  Koeten  mtaritpft  waren. 
Ich  glaube,  data  dieeea  Spätem  daa  jattiMD  Fn(i«BiM  id^OB 
aua  fioaiuiellem  Grande  nicht  zn  mb|||Umi  iH,  daaa  vidnehr 
ein  piohfitlichcr  Projelrt/fedanle.  ein  eneerer  Znüainmenhanf 
lies  (n-SÄmmlbaties  aui-h  tm  lutcretio  di-r  KlaatiiitiM  in  der 
KutwictehuiK  der  Saramlimgca  sieh  i'mptichlt,  so  diiüs  hei  vor- 
iiiRbwciser  l-'.rit*ickc-luu(?  einzelner  Saramliingen  die  CiiBnxen 
durch  Verlrguug  eines  Thpüü  sirh  Tersfhieh<?Q  lagjen.  wird 
dADD  nicht  der  ganae  H  i  i  ni  v,  rl.r,_-fu  sein,  wenn  die  HAunie 
nicht  mehr  genOgen.  Kiü  Beispiel  bietet  die  NatiunalRulene. 
So  acbön  du  Licht  iat,  lo  riel  Schönet  drr  g&me  )<:iii  tnetet,  an 
mi  wir  doch  jetjrt  icboo  an  Ende  der  Eutwickeluugtiahigkeit 
Ar  SntmluDgeo,  wo  wir  er»l  am  Beginn  denelbeo  Uebea. 
F«raer  glaube  ich,  dau  man  die  lUorae  fOr  di«  Jihrlichan 


Termischlea. 


AmnMüUigta  im  Jalire  1884  und  188&  Aolbar 
iwalalhioK  tob MatatH  aU  VtaummUmVitm  iir I 
awariie  in  Wien,  dar  0«werl>e-AiiialtIlaBf  io  Idadaa  mit 


  IrfHidM  vbA  daf 

elektriKhen  Aiuslellnog  in  PhNadelphia,  welcher  3  internationalen 
UuternebmaDgen  wir  bereits  auf  S.  88,  24  u.  191  u.  Bl.  erwftbnt 
babeo,  finden  in  dieiem  .Tshrp  noch  eine  Reihe  anderer  Aua- 
•trilungen  atalt,  die  tum  Tlu  il  uiclit  geringe«  lolereaae  Tenprechen. 

Wir  gedenken  aun&chit  noch  mit  einigen  Worten  der  i Itter- 
nationalen  Austtellnng  in  Niiaa,  welche  landwirthaehaH- 
lirb«  nnd  inUuatridle  K«zr>ti(fnia»e,  «owie  die  »chflnen  Knnate  um- 
ra»9t.  bereits  seit  dem  -24  I*ezember  ».  J.  eröffnet  ist  und  am 
1.  Mai  geichlotsen  werden  i-oll  Die  Anordnung  dw  Aus»t«liuBg 
auf  dem  HQgelterrain  des  Fngen.  l'uA  im  Antrrüirht  des  ligurischen 
Meeies  und  der  See«lp«?u,  iumlitcu  einer  reii-lieo  VR)s«>tatioi!  wird 
al*  »ehr  gelungen  uenllimt;  die  Front  des  Sscbiffison  Haupt- 
gebiudes  mit  «eiuer  Ten&ss»«  und  der  &a  diese  ücb  aoiicliliei'äcudeti 
Kaifcade  leimt  sich  olTeobar  an  den  Pariaer  Trocadero-Palaat  an. 
Waajier  «erIhTtdl  ist  der  Inhalt  der  Auaaiellung,  der  au  ans 
RMkiaieli  benohrt,  wtbrend  «ndcra  KatioiMli  rieh  achvial, 
(DcMidtlud  tut  gar  nicht)  beOalljg»  IwbaD;  dia  MaimaU 
•nuMtoUtcn  Oagenatliide  liat  befcila  in  Toijahre  sn  AaMandaa 
dgutirt  AI«  gndiiftlieliai  Untemabneo  bat  dieae  Wiiilanm- 
stellunir  an  dem  berflhmteiten  Winterkurorte  den  Erwartungen 
der  Veianäiaiter  in  keiner  Weise  entsprochen.  Noch  scbwtcher 
als  die  fietheilignng  war  der  Besocb,  und  das  unvprmeidttrhe 
kolossale  Defisit  wird  die  Stadt  am  so  emptindllcber  treA'en,  aU 
dai  Unleroehmcu,  auttatt  eine  Masse  reo  Fremden  anzuziebeD, 
Weh  noch  die  sonstigen  Wiotrrffrlste  vert^cheucht  hat. 

Kine  internationale  Ausstellung  /iir  lie^iindhRits- 
wesen  au  London  (Sonth  Kensington)  wird  am  I.Mai  d  J. 
eröffnet  werden  nnd  6  Monate  dauern.  (Einige  nähere  AngalK-n 
hierOber  halten  wir  herein  hei  anderer  (;ele/?r-nheit  (rebrarht.) 

Eine  national  •  italieuiscbe  Auisblelluug  wini  ta 
Tuia  üaldlDdco.tiod  am  26.  d.M.  eröffnet  werden.  Als  Terrain 
dir  dlaattlM  dieot  der  Park  de*  Valentino-Srhloatea,  dec  vm  dem 
AnhUaklea  Camillo  BloeiD  alt  «iiier  Ansatd  bcaandan  effekt- 
vollar  Bwtco  fndaaaekt «ordaB  Ist;  einige  Bdiera  llilfhcllniigen 
Obar  diaaalliaB  huBea  wir  spUer  brin^n  zu  können. 

Por  daa  Jaltr  1885  sind  bis  jetzt  eine  ungarische  Landes- 
Ausstellnng  zu  Budapest,  sowie  eine  internationala 
Ausstellung  zu  Antwerpen  in  Aussicht  genommen,  wekiia 
letzlere  alle  GegF>gttAnde  des  Handelsverkehrs  und  alle  Schiff- 
fahrta-Einiirhtiingen  umfassen  toU-.  mit  derselben  wird  jedcR-h 
voratiasichtlich  noch  atoakturnationale  Kuoit-  sowie  eine  Garten- 


Arkaden  vor  Oeb&adeti.  Aus  Veranlassung  der  Konkui- 
MB  OBS  das  an  dMr  Potar  ränl'FMam)  is  Lhnifta  eniefaiaoda 
tieModa  («Id.  8.  198  d  BL)  Mit  w  «fai  Uerigir  Fadimoaae 
pinen  sehr  beachlBBBwattheii  TaneUag  aitj  um  die  Debeistinde 
d<'r  im  Progranns  wundDiebeneD  Aitadao- Anlage  vor  der  zu 
Likden  anszubildenden  Front  des  beigL  Oraodatdrks-Komplexes 
wenigstens  etwas  2U  mildem.  Er  könnt  fllr  die  Zwecke  jener 
(am  31.  Mai  ablaufenden)  Kooknrrena  leidar  aehea  atwaa  aptt, 
ist  aber  von  so  allgemeiner  Bedeutung,  data  wir  di—aHlll  t**** 
weiteste  Verbreitung  ecbsffen  wollen. 

Das  in  Aussicht  ci-nommi-ue  Mittel  lieäteht  .ufinilieh  darin, 
die  Pfeiler  der  Arkade  und  die  ihnen  enlspreehriiJen  Pfeiler  der 
inneren  LadentVozit  nher  Kek  zu  stellen.  Ks  erhellt  wohl 
ohn<>  Weiler«!«,  dars  aJudaim  uirbt  nur  der  LicliteintUli  am  gr<>(»ten 
seiu  wird,  tondem  daSS  es  auch  möglich  wird,  den  einzelneu 
LaUltiu  mit  den  geringsten  Aufwand  au  Fiootläoge  ettie  lireite, 
die  Schaustellung  der  Waaren  begonstigende  Umrahmung  zu  geben. 
Die  besgl.  Laibungen  insbesondere  die  der  Bögen,  durften  sieb 
auch  aar  Aabiianag  wo  SeUlderden  geeiguet  arvalaan.  In  dem 
TarMecaadaa  Farn  ddrÄa  die  Torgeachlagene  Fleiler'AootdDaog 
übrigens  uro  to  eher  am  Platze  sein,  als  aiMelbe  mit  den  MUlelii 
de»  ausdrücklich  vorgeschriebeiien  BeekaMialMUies  am  letchteateo 


KumiitBUsateUungeu  auf  l&oi;u  Zeil  noch  auf  der  Museeniü&el  be- 
lassen sollte,  selhetseratiadlicb  nicht  an  der  jetzigen  Stelle  und 
nicht  io  pronsoriackar  Gaatahung.  Die  AuasteUosgirftum»  haben 
an  aakr  Brit  dea  SaaMirfnwrtnHB  idaMfadw  ÜSt-  lud  Bmhb- 
badflfftliaa,  daaa  selbat  «na  aptlar  notk wendig  werdende  Ter» 
legnng  fDr  die  Sammlungen  nur  eine  nfltzllche  Erweiterung  brlngan 
wOrde. 

Zu  diesen  allgemeinen  Grflnden  kommen  noch  einige  pertön- 
liebe,  welche  auch  andere  fern  gehalten  haben  sollen,  aber  sich 

der  BesprecbnnE  eniitiehen.  Ohtfrea  hthe  ich  jedoch  gf^Iatibt 
anfahren  zu  soileu,  »eil  es  Licht  darauf  wirft,  weshalb  dre  letzten 
Jahriehnte  f;ir  die  Krweiteruug  unserer  Anstalten  för  die  Museen, 
Kuuütalcademie,  Kunstauasiellnui;  etc.  iroix  dea  Milliardensegens 

80  Irnrhtloä  gehlieben  sind  Selh.nt  der  verfehlte  BeScbluSS,  die 
Kunsiaussiellun^  uai^h  Charl Ottenburg  in  Terlegen,  beweist  grade 
er»t  recht  lu  blaf^end,  wie  uolhwendig  auf  diesem  Gebiete  eine 
Kriindlirhp  Abhilt'e  iat.  }<[ng«  die  jetzige  Konkurrenz  eine  Lösung 
in  gtol'iem  iiinuu  abaebeod  von  Ueinen  FrogranunbedeBkeD  und 
daaiil  der  Kuustentwickeliiiif  RaiBm  briiiBB. 

Berlin,  den  22.  Aprfl  1884.  Orth. 

sieb  austahrou  lAsat  und  dem  letzteren  gleichsam  catilrlicb  sich 
«Infligt 

Zur  Nenbasetznag  der  Stelle  eines  Stadtraths  und 
Stadtk&mmerea  zu  Könlgabergr  L  Pr.,  die  mit  einem  Jahres- 
Cebalt  »on  5400  M  und  cm  .41  WohnnncHgtid- Znsthusg  dotirt 
ist,  schreibt  man  uub  voq  dort: 

Bisher  wurde  die  Stidlu  nur  von  jurijli'rh  %orj,'ebildet«sn 
Verwaltungs  •  Beamten  bekleidet.  I»ie  St;i  .  I  :  r.uelen  -  Ver- 
samroluBff  hat  aber  ausdrilcklich  beschlnsseu  eine  solche  Vor- 
bildunK  nicht  wieder  als  Itedingun^  zu  stellen  und  der  Maftistrat 
i>t  dieeem  Beschlüsse  bei^euettiu.  Daa  I>ezeraat  des  Stadt- 
kiluiuierers  ucifasst  nämlich  geben  der  AbiheilunK  für  Kommnnal- 
und  Gewerbeateuer  auch  die  Verwaltung  der  tUdiisdieii  Wassur- 
mflhlen,  Teiche  und  Wasserltufe  in  der  Umgebung  der  Stadt, 
sowie  einer  gröCwren  Zahl  (ca.  40)  taa  anderea  «tAdtischeo 
GroadanekMi  «d  as  fefl*  aidi  in  Lauft  dar  Zeit  teaiiaataU^ 
dasa  Ife  den  MiBbar  dar  Stalla  ein  gewiiaaa  Ifaaft  tob  tarJälaBhm 
Kenntnissen  sehr  wünsdienswerth  ist  und  eigentlich  nicht  entbehrt 
werden  kann.  Mancher  Kollege  wflrde  deshalb  die  Stelle  nicht 
allein  ausfüllen,  sondern  in  ihr  auch  Gelegenbeil  sn  gedeihliekar 
!  Wiiksamkeit  finden.  Daa  Einarbeilen  in  die  Sleuerpartie,  (Mr 
welche  ein  gesi  hultes  PerBonal  forkandea  iat|  dflrfte  deii  bb 
Zahlen  (.'ewühnten  Techniker  Hiebt  acbwtear  «ardan,  ala  jBdiaB 

tidereii  Inhaber  dur  Stelle," 

Wir  giaubeu  dieseu  Hinweis  im  Namen  vieler  FaehgeeOSSen 
als  tafseisl  dankenswerüi  be^rurüeu  zu  musi-cu  und  bemerken, 
dass  etwaige  Meldungen  ins  xuin  \h.  Mai  d.  .).  bei  dem  Stadt- 
Terordnelen- Vorsteher  Hrn.  Weller  zu  Königsberg  i.  Pr.  einsu- 
reidHB  a^   

Konkurrenzen. 
Dio  Konkorrenz  Sät  Entwürfe  zu  einem  Schulhan.sa 
za  Gottesberg  i.  SohL  (vgl.  S.  496  Jbrg.  88  d.  Bl.)  mt  nun- 
mehr endlich  riir  Kolscbfidong  (felanft  —  F«  waren  im  «an/pii 
40  l'rojekfe  einKO^auffen,  von  dencu  dasjenige  dea  Archit.  Hob. 
Mrihlberg  in  Leip/ig-Lindiuiau  dun  ausgesetzten  Preis  Ton4()0,4(f 
erhielt,  i Man  vgl.  hierzu  die  he/yl.  BafcBlBlmBCtam  IB  iBÜHlaB» 
blatt  uns.  heutigen  Kumiutir.) 

Zur  Altenbitfger  SobnUiaaa  -  Konknmou  erhalten  wir 
ein  SchrfHwiii  dea  ma.  Olwetflnimalaliiia  OeaBaM  AltaatBif^, 
der       fegen  dea  In  Bdeftaaiaa  bbb.  Nik  81  atUbodiM  Tor* 

wurf  einer  unTerantwortUcb  rtlckslchtslosen  Behandlung  der  Kon- 
kurrenten in  Bezug  auf  die  Terzögerte  Publikation  des  Unheils, 
in  Bi»fern  derselbe  gegen  das  Kuratorium  gerichtet 
aeiB  aollte,  verwahrt  Hr.  O.  tbeilt  uns  mit,  dasa  ihm  daa 
mittlerweile  publizirte  Gutachten  icx  Preisrichter,  an  dem  Ober- 
dies  noch  eine  Unterschrift  fehlte,  am  7.  April  sugegangen  sei, 
nnd  dftss  er  VprsnstaltuDR  gotrülfeu  habe,  daas«Ib<>  sofort  tu 
juiblizireu.  Vom  1*>.  Marz,  dem  Tage  von  welchem  das  (iutachteu 
daiirt,  bis  zum  7.  April  sind  22  Tagt  »erfl«*9gen !  Der  von  uns 
erbohenp  Vorirurf,  den  wir  leider  nicht  zurück  nehmen  ktinnen, 
trifft  daher  allerdings  nicht  dai  Kuratorium,  sondern  diejenigen, 
welche  ge^eiuiher  der  lierechtigten  Spannung  der  \'\U  Konkurreulea 
—  oder  viulmthr  nur  10 1;  deaa  dea  llra.  üiese  tV,  Weidaur  ist 
ihr  Sieg  ja  alsbald  durch  die  Presse  bekannt  geworden  —  drei 
Wochen  aor  Fertigstellung  des  bezflgl.  Gutachtens  nötlüg  hatten. 

Brief-  UDd  Fragekasteo. 

Hrr.  Archit  R  in  C.  Es  giebl  keine  Behörde,  bei  welcher 
Sie  um  ein  Anerkenntnis«  der  I..fi8uag  eines  wichtifjen  mathe- 
matischen Problems  petilioniren  konnten.  Wenn  etw.i  die  Loaunjj 
an  den  (lebrauch  von  uuucn  mücbftui«cbeQ  Ap2>'>rateu  geknüpft 
iat,  können  Sie  fOr  dieae  Apparate  Patentschutz  beim  UeJchs- 
patent  Amt  erwerben.  An  gedruckten  Veröffeotlicbungeu  Uber  die 
krfiadniv  Keht  Ihnen  daa  fiweatlHnBfeaht  zu  in  den  Faema« 
nnd  dem  ümfange,  weldm  fincfc  die  OaeGUgebaug  obar  dM 
geistige  Eigeuthum  geregelt  sind. 


[  taa  Iraat  Tasska  k  1 
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itik  nd  WmiIiUb  —  Arrhit<kl«a-V<r«ia  n  Dnttm.  —  troMlOf  Tml«  n  all  rr*(«feMtta.  —  WlnHiilHM  IHl^ii  Ml  BmMmh  Mr  Hotwtift  Rr 
VMlfeti  —  TcralMki**)  T«nakl4|  n  IHnftwijlliminil  Mi  MaM.  —  Tn     MbiMil  lar  VaMBiiHlt  la  atilk 


Zur  BiwIifMIk  in  priuftlsdni»  AiMb-Wniatarlwm. 


kelireu  ua£h  diewr  AUacliveifujig,  welcbe  eine  voll- 
MmiarnDg  des  ▼orliegendeo  it«ti»tiscbeo 


MaMmli  wm  Zmtk  tim,  cu  ~der  Erörtemo«  der 
■um  tiijwchUB  TarttalUdnmc  nrtek. 
▼w  Iimmit  itad  «liilia  BHiataaMn  twUtm  im 


N'uueinheiten  and  den  Einbeiten  der  bebaaten^tundflAcbe  oder 
das  umbAoteD  Raumes,  welche  fttr  fCDereUe  Enr&gnngeD  Orondlageo 
tbfebeo  kfiDMD  uod  welcbe  wir  nach  den  Zahlenaagabea  der 
Statistik  susammeo  itelleD: 

T)ie  bebaute  druü Jflileho  beträft  fflr  eT*mf«Uteh< 
Kirchen  incl.  Tüurni,  Apsis  etc., 
bei  kleineti  iiorfkirchen  für  ir>0  — SiDO  Siuplilt^e 

pro  SiUplatz  durchsrhn.     .        .        ...    1,1^1^  1P 

bei  r)orfkircb«u  vou  Sixi    hih)  SitxplAUeo  mit 

Or^pl-Eapore  pro  Sitzplatz  durcbscbD.    .   .  0,80-0,6«* 

desgl.  mit  Seiten- Emporen  do  0,76— 0^61« 

fii  gelten  die  kleinere«  W«rtlM  der  reduärten 
OrundfliduD  fOr  die  grtteiii  Kirchen  und 


OrtfeM  MUtiMft»  KMIm  <nm  900-1400  SBi> 

ylllM  0,76  n». 

üdwr  OrObeambihoiate  von  OrmnatieB  und  Real- 
teb«l«B  ergebeo  sidi  folgende  Ditea  der  TalnllaIV,  la  weldM 

dl*  bnAgHebeB  Annbai  oadi  «adenreitigeD  FnbtfkseoneB  aae^ 
Illr2  nicht  in  dieaer  Statistik  eotbaltenc  Gi  b  vvb-  ■.r.if^rf^omrr.r-  -r-v.t^. 

TaWIU  IT.  firSAiMTn'UUtalika  <»>  t>}Daiia«lrii  und  llfalvkalck 
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*  Bai  TollCT  BcMUOBir. 

Zur  BeurtheiluDg  det  dkonomtscben  Effekta  einet  Gebiudcs, 
des  VerbAltsiasea  in  welcbem  Zweck  nod  Mittel  an  einander  etohec, 
gebraucht  mau  du^VerbJltnisi  der  Oesammtkosten  in  der  Aosahl 
der  Nntzciuheitcu ,  also  im  vorliegenden  Falle  die  Kosten  pro 
SdiBler.  Dieaer  Werth  ist  also  ein  lusaflunen  gesetster  und  ab- 
falogig  von  den  PreiHvertuaUnissen  and  dem  verftnderlichen  Werth 
des  Oeld«"».  Resser  iilr  die  VergleirbaDf  i«t  der  Werth  der 
Spalt«  h  »wh'Mi  i..T  labolle,  welcher  dag  Verhtltniss  des  Ge- 
Laudc-Iahälis  zur  AuzAhl  dt^r  Kuizuiubtiiu'ri  aogiebt.  Nock  besaer 
wird  aber  das  Verhftltniss  swiacben  Zweck  und  Millal  bnilMte 
aus  den  Spalten  /,  g  und  i.  Der  Klassen- Inhalt,  dMMB  Tirbllt» 
lin  n  4MliidB-LibBlt  io  SpelM  s  dncMleUt  itt,  iMridit  sich 
nur  asf  die  konitaot  beoutstea  Klanen  aber  incl.  der  Beserve- 
klaisen  mit  Aosschloss  der  Speaialklusen  fOr  Physik,  Zeichnen, 
Gesang  etc.  Dieter  Armabme  entsprechend  muas,  wenn  die  Ver- 
«laidwBg  Iromkt  ann  loUi  in  <  niebt  die  wMtt,  MudMn  di» 


definitive  BeaeUuQg  der  Schul«  angegeben  werden.  Aoscbeineod 
ist  beides  bei  9  und  10  nicht  der  Fall,  weswegen  die  besflglicfaeo 
ZaUeo  in  Spalte  t  einer  Korrektur  bedOrfen  mAehten.  Bei  im 
fa  dar  TMitifa  gn^BiBh-na  aclalgiblwto  i»<ii«i»  Latiiwwobnnng 
iD  da  flaMndi  mdH  yuAuilm;  ÜB  BAaffiMKr^Wohnung  be- 
findet sich  bald  im  Souterrain,  bald  im  Erdgeseboas. 

Von  den  mitgetheilten  Beispielen  leigt  du  Friedrich -Wer- 
dersche  Gymnasium  in  B«din  me  voUkommentte  Auastattang  in 
Recug  auf  Spesialklasaen.  Dfe  Korridore  und  Treppen  Bind  gut 
belenchtet,  die  Dinuensioninmgf  und  Anordntmg  «3ler  RäuniH  ist 
eine  weise  und  gut  bemessene  unter  Vermeiditng  jeder  Rmirn- 
verschwEuduiif?  Mad  kaon  diese  Schule  daher  a<9  Normal  -  Bei- 
spiel Di-bmen.  Dcrflcksicbtif^  m&o,  daae  der  ProxentAatz  in  Spalte 
&  für  die  4geBrhoBsi|?e  Anlage  etwsis  i^üustiger  autfalleu  muss, 
als  für  die  meistens  iiblich«  .Sgescbossige,  so  darf  man  als  Norm 
annehmen,  dass  far  tia  den  bedarfuissea  voll  genOgeod««  G>m- 
naalal-6eb4ude,  in  welchem  Lehrer- Wobnnngen  nicht  vorbanden 
tiad,  der  Inhalt  dw  Klaaaeorinme  19  'i  des  Oebftude-Iahalta  betritt. 

AtdüMt  iMni  ia  Onteliidniilt  alt  IlBcaninii  no  Sehflur 
4.««^  KlMB,  «o  «ririOt  UM  fllr  die  GrtUto  dw  8dni|«taiidM 
pro  Schüler  24,2  «»•. 

Die  Ermittelnag  jener  Verhlltnittaabl  iwiscben  Klatseo- lo- 
halt und  Gebinde 'IiriiBlt  hat  insofern  Werth,  als  mit  ihr  eine 
tablenfflkfsig  beigrtBdet«  Deflnidon  fflr  den  Begriff  grofs  und 
Vhin,  rcichnrh  oder  knapp  (reReHm  ist.  Sie  ist  femer  brauehbir 
!ilr  dif  gi-iierelleD  h'ests^ty.ungen  bei  Abfattong  von  Konkurrcn«- 
PrograoiEnen,  doch  ist  bei  ungiin!<ti^ea  und  eiogebauten  Terraiaa 
«in  gewisser  Spielraum  bei  der  Cirof^jenbefflestnog  an  geben,  da 
in  solchen  F&lien  es  nicht  leicht  K'^  bugt,  die  tos  gOnttigeren  Be- 
dingungen abgeleitete  Verhältnisszahl  einzuha^tea. 

Man  wtlrde  mit  Uüfe  dieser  Verblltaissuiilua  auch  im  Stande 
sein  die  Anlagekosten  der  in  vielen  0}-mnasial-Gebiladen  endUkItima 
Direktor- Wohnungen  tu  ermitteln,  wai  mituoier  wOnsdwMiMrtli 
seintein.  So  tota.  B.  far  dasflaiaHtaB  kDoderstadi  (N.  17): 
CAMtuÜ  «s  7817,6  ck-,  KlM8n*bhdt  »  10B9,3'0«,  Kortan 
in  «»■  =  u  0  Jt. 

Vach  Analogie  mit  entsprecheod  angeordneten  SehulgebAuden 
wftrde  ohne  Direktor- Wohnang  der  Klaasen-Inbalt  betragen  haben 
ca.  22  H  des  Gebinde-Inhalte,  also  der  Geblnde-Iobalt  rd.  6000 
Die  Anlage  der  Direktor  -  Wohnung  vaOMhrt  dao  Oabtade^Ukait 
Honacb  um  7H1S— .m:kk)  ^  2äifi  'i^;  diB  rtnhpIrMlm  ilirTrnhiiilif 
betragen:  23H.M  =  3'2bmM 

Ei  mag  gestattet  sein ,  an  dieaeiB  Beispiel  auf  den  Werth 
hinzuwei&eu,  welchen  die  weitpre  Entwickelung  einer  auf  der  Ver- 
gk'iehuug  von  GrOf»co-Vcrb;Ütnis.sen  und  N'utieinheiten  beruhenden 
üiapuaitiuns-Slatiaiik  g«<iiiuiefl  durfte,  durch  welche  sich 
die  weaentlicbtten  Grundlagen  fOr  dto  fwiBwll*  P«||ektiram^  Ar 
die  in  der  Aosbildong  begriffene  MüiidllBbirt  »M  BWMntlldh 
ftlr  SoBkorraw-Prognunme  werden  gewinnen  lassen. 

Wir  vollen  noch  einige  nach  denselben  Grandaitmi  ant» 
wickelte  Zahlen  für  die  Gröheo-Verbiltnisae  der  Krankenbioaer 
nach  den  Ergebnisaen  der  vorliegenden  Statistik  hier  mittbeUen. 

FOr  KnwIwolitlBr  in  Korridor-SyMm  «rtib  Oi  " 
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Die  Zahl  der  Wertbe  ist  nicht  sohr  griih,  um  das  (icsete  1 
mit  auueicheDder  Sicherheit  (e&t  zu  utellon.    Im  Mittt>l  k&no  bu 
wohl  auDehmeii,  d»»»  der  Inhalt  d«r   Krankeniimiuer  17*'.j  des  I 
GtbiuilL  Ii."  .i'.ts  b*t-nlgt,    Kechoet  mxD  pro  Be!t  durchschnittlich 
46  <t"^  Kraukci;ii&ai,  io  örliait  man  ak  Dutch«cliaiit»'Gröfa«  eiues 
bankenhauMM  im  Korridorsystam  =  rd.  2(i5  «<»  pro  Bett 

SÄmmtUcbe  rorttehend  aufgcfUirten  KnmkeiihtoMr  ißtmo 
LihnmclMD:  wenn  die  RAckncht  anfdicM  fintfdl^  m  «U 
«ilmeMiilicn  die  ohj^e  VwUllidiiuU  «tww  Mhar  «whiL 

For  KrtnluD-Panllou  lind  In  dar  mUegandw  SlatitUk  nur 
2  Beiapiele  vorhandeo,  wir  kabM  aw  einifW  TwOibatlichuogeu 
noch  weiteres  Material  entDonunen,  «ddMt  «ir  Udnlciuiid  ca- 
aammen  »teilen. 

In  Mittal  kua  aui  MohiiMi: 


80.  April  188A 


pro  Bett  KraokantMl  ......    0,0  <i°> 

,    ItalMulinft  6fl_n__ 

15,0 

Maucrijcersehaitt  bei  1  ßcschoäs.  l'a- 
villuus  15  '  -'o  dor  bebauten  Gruud- 

IJirhc  —  rd   2,5  , 

Bebaute  QnindiUcbe  pro  Bett  .   .  .  17^6  PaniloB. 

Man  bitte  dieie  Angaben  nidi  im  MdlkatioDn  oMlioh 
vermehren  und  die  Mitt^tlUM  bMser  aicher  stellen  können.  Bi 

änns  hier  nur  daran^  auf  die  NütxUdikeit  dieser  Terhtltnitn> 
en  hinzuweisen.  Die  Aufnahms  des  ttt  dioM  VoglaiBhii  ai^ 
forderlicheo  Materials  in  die  Torliagmla  IM  «Ib  ao^ 

ichietieimr  Voiwg  darMlbn. 


Arcshitekien-  -und  Ing:r:^ie"-r-''i''cri:;r:  ~;r  Niederrhein  and 
WestiUen.  —  In  seiner  Uanptttriiamniliuijj  vom  5.  April  d.  J. 
hat  auch  der  Arch.-  u.  Ing.-Verein  (.  Niedanltein  o.  Westfalen 
Ober  die  in  Vetbaode  «ettellie Fiage,  «ieiBdenBersthungen 
aad  BmflJilau«a  des  Tnrbnnd«!  «Int  bniinr«  Xonti- 
Bttitlt  lu  ■elinffen  lai,  rieb  cntteUcdn,  Inden  «r  du  tob 
aÜMr  Konunitsioo  hierin  abgegebene  Gutachten  nach  kurzer 
Dobktte  annahm. 

Das  beigl.  GoiachteD  sieht  fOr  jenen  Zweck  3  Mittel  in  Be- 
tracht, von  denen  jedoch  2  —  die  Anstellung  etoes  stiUidigen 
Bt  amieti  (St'ku'l.trs)  und  die  KineotzUDs  pinrs  stitidiprn  Tororts  — 
ohne  wtitiTis  vernorfcu  vrerdtn  u.  zw_  im  weaeiithrhcn  uns  dcn- 
selbea  UiucdeD,  welche  bierxu  bereit«  im  Arcb.-  u.  ine.- Verein  su 
HancoTer  geltend  gemacht  worden  sind.  Dagegen  wird  als  ein 
ge«ien«i«)<  Mittpl,  im  den  bisher  empfundenen  UebclsiOudeu  Ab- 
Life  u\  schatlVi .  tmpiohlen:  die  Trennung  der  Geschäftr 
des  Vorortes  von  duii  Vorbereitungen  fOrdieGeneral- 
Vmnnmlaage&  neben  ZoUttung  der  Wiedervahl  des 
TBrortt  und  Bewilligung  ciBcr  BBgcneiienen  £nt- 
■ohtdlgBBf  fOr  dieBfliarfBif  d*rO«§ekift«  d*e  T«r- 
bBBdei.  Die  watere  Verlklim  fit  benKa  fn  dar  Pnlode  von 

1879-  80  elngescblagcn  worden  und  bat  sich  durchaun  bf\r^ihrt; 
daa  Statut  läset  dasselbe  bisher  jedoch  nur  als  Aascahiii'-mll  zu. 
Wird  diese  .\usnabnie  xur  Itegel.  to  unterliegt  es  keinem  Bcdenkeu 
mehr,  die  Wiederwahl  eines  Voroirtes  zu  gesuttco,  disseu  Ge- 

sch&ftgffibniDg  —  dank  dem  Eifer  «md  der  Thai krat't  di  r  Iriipn- 
den  Pinöiilichki'i'i-'i.  -  uui' bfHoiidcrB  ►jluckluhi»  war_  —  Ail<^r- 
dingS  vtirdi.'  CS  dann  zur  Nrithwendi^ki'il,  l'ür  diese  Mubflwallung 

ein  arif;<uiL-hSL'L(  5  laitgelt  auäzusettpn ,  wie  es  ja  auch  dei 
Vpreiii  dcuisi  hcr  InKniir-uii'  ff-ineni  Itiii-klor  uiii.t  win»"!!!  Cpschüftä- 
fnhrer  b«"* illiijit.  entspreche Ld*T.  .SlfiliiieL-AeüdcriinKni  im 
denen  auch  die  bcsliüirm.ng  \cirge2eheu  ul,  tiat^  diu  cr^itmuagt' 
WadanmU  ainae  Vereins  zum  Vorort  nicht  abgelehnt  werden 
dnt^  atüeB  bei  der  die'Jfthrigen  Abgeoidnetea-Venammluog  be- 
MbMt  vcfden. 

ab  Mgte  aodani  ein  Tortrag  daa  Iba,  Wiethue: 
aber  neuere  Konkurrenzen, 
dessen  Inhalt  jedoch  neben  diesem  Tbema  in  mindestens  gleicben 
Gtade  als  eine  Rrörterung  Uber  die  Gestaltung  des  pro- 
testantischen  Kirchenbanes  der  Gegenwart  bezcliboet 
wacden  kann,  an  welcher  der  Rfflner  den  Kiir^uss  des  ffonkur- 
TaBawesens  nacbxuweisen  versuchte 

Nitrh  einer  Iftogeten  Einleitung  über  den  Aufschwtmg,  dt-n 
der  Kin  bt  nba',!  in  Deutschland  in  den  letzten  .HO  .labren  einer- 
seits duicb  das  wachsende  Bedllrfniss  nach  neuen  Kirrhen,  nnden^r- 
seits  durch  die  Rückkehr  zur  DnrthfQhning  deraelbeti  -.m  tnitul 
alterlichen  Stü  erfahren  hat,  erliuteite  Hr.  WiLihnäu  cui^itui^d 
die  OnmdriM ■  OaataltBan,  wie  sie  sich  ah  ein  unbestreitbares 
Baiuitat  aablreicbar  EMfeurremen  allotthlich  gleicbsam  su  einer 
NaraaKa  faitalfat  htt  Die  Zentrat-Aalafla  in  ihiar  fraJMren  Ge- 
MaltoDf  ilt  mtataen;  srir  finden  jettt  bm)bMbb  atean  megUehst 
— MiMMM  pdr&ogteo  Kreuzban,  im  Laugschiff  eine  meist  aus 
8—4  Jochen  bestehende  drelschiinge  Anlage.  Bei  der  Breite  des 
Mittel-  und  KrenzschiiTes  ist  man  zu  Abmessungen  gekommen, 
die  an  die  Grenze  des  koDstruktiv  Möglichen  streifen.  Man  ist 
oft  bii  zn  14  "  lifhtfr  Wfite  gef^aofico.  ftie  SeifenfobitTe  ti:id 
d.iÄegeii  kai.ni  tireiler  uls  (■■lUKe.  etwa  2-  2,;)'^.  I '('r  Krida' 
üiutk''i.;l;i<riil  liefjl  ;in  der  \  order^-eitf ,  r.chrn  ihm  und  hinlci 
dem  Krei;zllnf;el  die  Tu  /.  i  den  I^inii  oreii.     Hli-   ielzleM  ii 

nebmeu  leiii^'l.ih  iimii  den  Havui  in  den  Sriten.M  bilb-ii  vur  dv. 
ThuTOlseite  nr.d  in  dt  n  Kien/firinen  ein.  Hei  den  lelzd  rr:i  sind 
aie  meistens  ^raiiei  dem  polygoueu  hciiiuss  dieser  i'iugel  zurück 
fibBBt,  nn  d»  Bttila  aateUdiat  «inanacbritobaB  und  damit  sowie 
aät  BUfb  dar  ichielba  SteUimg  der  Btain  den  Blick  auf  die 
aeWieh  aubeatelile  Kamel  Irei  cd  laawn.  Abmicfaend  Ton  Ver- 
aacfaen  dar  Jabre  18fiO-  70  finden  wir  beute  viadernn  etne  grolle 
Chor  anläge  eingeführt,  ähnlich  wie  bei  der  schon  Altem  Christus- 
kircbe  in  HanDorer,  au  welche  sich  oft  in  reicher  Gruppirung 
Kapellen  aoschliefavn.  Auch  die  Portale  ßnden  wir  oft  mit  kon:- 
pliilrlcn  Vorhallen  Tersehen  und  an  vielen  Stelleo  mehr  dem 
Dekor  als  besonderen  Zwecken  dieneride  Anlsntcti.  ^Vlhrftiil  in 
der  Ilauptanordnung  der  Sehitle  ein  besiinimter  Forisehntt  im- 
verkenobar  ist,  kann  ein  solcher  nach  Ansicht  de^  I'.eilueis  in 
der  Lage  der  Kiiieiit  ^'enaonten  Bantheile  nicht  gefurilnn  werden, 
da  sie  iichoo  in  der  Grtudfiss-Aalage  aai  wenig  dem  Ritus  ent- 


Ain  imspiei  wira  aie 
welcher  prograannUkig 
gefordert  war,  die  nur 
Zwaabaa  dtanan  aaUttB, 


eme 
tum 
,  din 

atnd  and  an  die  groftes 

«fthredd  Ihr  Zweck  eia 


sprechen  und  dor  Zweck  derselben  sieh  weder  iji  der  Furm  noch 
in  der  Anordnung  kenuzeicliuet.    Ais  B«u>piei  wird  die  oeoe 
Kirche  in  Iveipzig  angefahrt,  bei 
grolse  Aasabi  von  Nebenr&unten 
EtoiBatBB  Tbail  goUesdieastHchm 
•bar  alHmitllftli  kapellenartig  T 
Choranlagen  der  Kathedralen 

dorcbaos  verschiedener  ist.  Dar  AofÜM  einer  solchen  Anlage 
muss  selbstversUodlich  die  Konsequenzen  des  Grundrisses  weiter 
fahren,  und  es  bedarf  im  Aoscbloss  an  das  Vorerwabote  besoo- 

dm  bit!»tebtlich  der  Cboranlage  keines  weitereo  Eingehens  in  die 
Kritik.  I>pr  Reirhtbum,  der  slch  ohnehin  schiiu  durch  die  An- 
ordnung des  (irnr.dri.s.iea  crgiebt,  wird  oftniäU  noch  erhftht  durch 
einen  lii.N'it;o-.en  Dfknr.  was  alles  zusammen  den  Beschauer  bei 
dem  .Scblusä  ni;f  deti  Zweck,  dem  die  einicelnen  K mme  dieneo 
sollen,  irre  leiten  miis  .  Ein  rebelttÄud  der  breiten  Anlage  de» 
MitteiKbiDej  beütüht  hauptsächlich  in  dtsr  nuthwcudigeii  gratnea 
Hobenentwickeliing,  «eletis  ertederiicfa  ist,  wenn  das  Innere  nicbt 
SU  gedrOckt  erscheinen  aoH,  eiaa  Methwendigkeit,  welche  dazu 
fflbran  naaB,  din  aa  nnd  mr  aid  adMm  aDaannwD  gedrlagta 
l4kge  im  Anfoan  noch  gedrtngter  ersehe  Inen  tu  laiaen,  nnd  aock 
dazu  t'nhrt,  zur  Rrzielung  einer  michtigen  Wirkung  den  GlodM- 
tburm  hAber,  ab  sonst  oöthig  wire,  aufznbauea.  Abgesehen  von 
dem  Iteichtbum  der  Ausbitdune  des  Aeuäereo,  der  in  froheren 
Zeiten  absolut  vermieden  war,  derartig,  das«  man  nicht  seltea 
zum  dtirrhatia  Xlebteroen  überging,  hat  sich  aucb  die  innere 
llekoranon  des  (Jeli.iudes  beute  weBenlhih  reicher  und  anders 
gestaltet.  Aul'ser  den  kempünirtfln  "^rhreiner-  und  .Steinhauer- 
arbeiten  ist  man  aKm.ihlirli  /,u  reichen  .M.dereien,  Üpplmtnngen, 
(gebrannten  Fenütetn.  reii.lien  .\Uar-  und  KunielautV-itzeri  üfer- 
Rei^augeu.  Freilieb  l'ehll  bei  den  meiitcu  dieser  I  leknratioueu 
ein  tieferer  Sinn,  wie  er  deiijenigeu  dtm  Mtttclikiu^rs  »Wia  zu. 
Grunde  geljgt  mr,  «nm  man  auch  in  neuerer  Zeit  beconnea 
bat,  das  KoBTaUjonaHe  mfaerOcksichtigt  su  lassen,  und  sieb  tjw 
bnliidian  nnd  iannriiB  BOdancbnnck  erlaubt.  Die  Kdaatfac 
ÜMinen  ileta  ober  ehw  danitige  Wandlung  nur  fhmen  and  ibren 
Fortschritt  wilnscheu.  Sicher  ist,  dsss  ohne  das  KookurreuzTcr- 
fahren,  das  sich  heute  überall  Einffang  verschafft  bat,  die  Lösung 
des  Planes  der  evangelischen  Kirchen  noch  weit  im  Rückstände 
Sein  würde. 

Redner  elaub*.  <?a«  im  AaschloBS  -id  den  vnr.siebetid  er- 
w.ihnteii  Nnt/ru  des  Koiikiirreöz- Verfahrens  such  aru  l'latze  ist, 
einige  Sireillichter  auf  die  Sehatteiiseiti*n  ilesselben  zu  werfen. 
Z'.maehst  mttssen  dif  IShersrnl'sen  'tpier  in  F.r»ii»;un(;  pez-ogen 
werdi'u,  «eltho  die  KüBiilersehatl  der  tuten  Sache  der  Kui.sl 
bringt;  denn  abgesehen  von  der  K'eLiiigeu  und  aurreibesideu  An- 
»tjecigiiDS  der  Konkurreuteu  und  die  ihucu  tiTwiu:hiH:udi'u  tinau- 
ziellen  Unkosten  ganz  bedeutende.  Man  bedanke,  daas  die  Uer- 
stellung&kostea  von  70  Pl&neo,  «eiche  ver  karseni  hs  Banaca 
ausgesMlIt  «ainB,.aiB  Kapital  tan  98000  UK  ngiteeotiraaL  daaa 
gegenober  die  Geneinde  1600  uR  Prkmte  taUt  nnd  dabei  noch 
uoschKlssig  ist,  ob  de  aban  der  Pritmiirtcn  die  weitere  Ana- 
arbeitung  und  Ansfnbnmg  flbertragen  soll.  Das  PubUkum  mag 
einerseits  keine  Ahnung  von  solchen  Suromen  haben,  muss  aber 
andererseits,  wenn  es  sie  ha',  von  dem  Werthe  iwserer  Letstnng 
eine  sphr  perini?.'  ^^eintln8  bfkommeo.  Im  weitem  Verfolpf«  ist 
/u  berurk>;i-bticeu,  das.s  tur  dieAuSflbung  der  Kunst  neben  dem 
iile«:er,  Scharten,  wa-s  i.i  nui.^jt  nur  dem  geborenen  KüBStier  ia 
Im  vorz'it;|er  \Veise  m  glich  ist,  ein  ruhiges  Studium,  zumal  im 
.Vujchlusi  itu  die  Moaujutüttj  der  Gegend,  eine  drinifendp  N'oib- 
wendit^keit  bleiht.  d:tsa  aber  ein  solches  Studium  Im  !  der  .\rr,  in 
der  honkurreu-Ariieiten  entstehen,  uur  selten  möglich  ist.  Bei 
den  BMaten  Konkurrena-Arlieitett  vermisst  man  ^anaa  ganialn  aad 
originelle  Schaffen,  wie  ea  ■.  &  die  Werke  UagenUUR^  nv  Sahaa 
bringen.  An  adHotttaa  Utaa  aber  deiarlign  ffebeiatiade  bei 
denjonigaB  Aldien  barfor,  «aldia  daa  Ibalinrriran  aneh  «nen 
Seiten  Slo  ao  an  aagao  gescbäftsmft  fsig  betreiben.  Wo  bleibt 
hier  Zeit  nnd  Rnbek  nn  frUndliche  Lokalstudien  su  machen,  um 
Kanformen  su  etflnden,  welche  den  lokalen  Verhiltnissoo,  sowohl 
was  .Material  als  Bedarfntss  betrilTt,  in  praktischer,  origineller 
und  peulalrr  Weise  eutsprerhen,  welche  an  das  ansrhUf  fsep,  was 
dieKifabruuK  und  d:i!>  (jenie  unserer  Vorfahren  liereit.9  ce^chad'en, 
und  wobei  alle  die  t(ulen  liehren,  die  unü  ein  inuhteiigcs  ätudiom 
gebiacht  haben,  Verwendung  tiuder. !  .Km  dein  ri:hig  schaffenden 
ktkaatier  kann  dabei  leicht  ein  nach  Effekt  haschender  Geschäfts- 
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mann  vprdpn  und  dii>  so  gcfürctitete  lotematioiuüie  auf  der  Buis 
unHfTpr  Rrni'sen  Ahschrcibpwerke  in  (Us  Atelier  eiuicbeo.  Die 
ti'oljfe  »ieier  Konkiirrenren  ist,  dui  »ich  kein  brauchbare»  Projekt 
Toroodel.  schlirfslich  cur  eicfi  atlgemeiDe  künaüeriaohf!  Leistung 
mit  geriiiger  Aüiekauog  u>  dt«  Progrunm  prämürt  wird,  der 
glQcklicIie  Erfolg  dana  aber  «Ik  Hr  for  wie  iick  dn  ZnAdl 
aabeira  gegebea  iit. 

Dit  Rin  ««llen  wir  oft  dw  ITolllMrKM  «ttUlll^  IM 
lanr  widk  nteiht  Ibil  geetellt;  aber  iJdht  fis  Mhanwwdan 
Kttntter  aiitd  e»,  welche  hier  den  Aiinchlag  geben  köoneD,  ton- 
dern  lediii^ich  diejenigen  Herren,  welche  berufen  lind,  als  Richter 
in  fongiren.  Voo  ZcU  su  Zeit  ist  die  Frage  aber  da*  Konkurrens- 
weaen  in  ansereDTertenda-Verhandlongenaafgetreten;  garmanehea 
iat  hiniichtlicb  der  Reeplting  lM>rpit8  gpFcliplien,  am  meisten  wolil 
noch,  insoweit  es  sich  um  die  Interessen  der  Künstler  handelt, 
TerhUtEiBtEDäftiR  wenig,  insoweit  eine  wiiklicbe  Forderung  der 
Kunst  selljüt  dabei  io  Betracht  kommt. 

i>er  Üedner  schliffat  mit  dtm  dritj);>jiidoij  Wuiifichü,  «lau  »ich 
alle  Kollegen  anrh  fernerhin  mit  der  HorKfaltiKen  Abvrägung  der 
Vortbeile  and  Nachiheile  des  IvoDkurreoxweseng  beich&ftigen 
mochten,  damit  einerseits  die  Interessen  der  Künstler  dem  Pnbliknni 
geg«iab«r  gewahrt  werden,  andereraeiis  die  Kanst  selbst  in  genialer 
Weise  foiiichnilih 


Arahitaktm-Varein  zu  Dresden.  Venammlnng  vom  13. 
M&rz  1684.  Voni(s«Dder:  Brth.  Prof.  Oiese.  Nach  Aufnahme 
des  Ilm.  nogd  al*  Vereintmit^lied,  bittet  der  Vorsitsende,  behufs 

Indniiklt-a:;in.e:  der  neuen  MtrifliVdei-vcrzcifbnissp.  durch  Wnh- 
niirigsvcntui.lertinj^en  ''tc.  r-rtorji^rlirh  Tfrdi'iide  Kcrrelcniren  lial- 
dig^i  itj<:timeldi'u.  l)ie  Liüladiing  df!.  Vnrstandes  des  Verbandes 
detilschfir  Arthitikten  ■  und  Iii^eiiiciir -Vereine,  «ur  Aumeliiiiui; 
TOa  ftuu[ililui  o  iiDd  .Mi)di'Ileii ,  be/w.  der  ungefllbr  erforderlichcti 
Tisch-  nr.d  Wandti.ichpn ,  zu  der  im  Polytechnikum  m  Stuttgart 
vom  22.  bis  30.  Aeguit  d.  J.  b«abai<iitigt<.>Q  Aasstellung  wird  vor- 
gttraMHi. 

Hr  Otose  mhellt  hierauf  Hrn.  Brth.  Heyn  das  Wort  zu 

einem  Vörtra«  über: 

.Fehler  und  l'  reibeiten  in  der  Perspektive". 

8o««U  die  I'i'hler,  wie  die  Fniheitea  sind  Abweichungen 
von  den  perspektivischen  Gesetzen,  erstere  die  onbeabsich- 
tigten,  letztere  die  beabsichtigten  Abweichungoo. 

Die  Fehler  «lud  doppelter  Art:  1.  Kine  Folge  des  anricb- 
lim'n  .Seheus  beim  Zeichnen  uach  der  Natur;  S,  «Iw  FolgS 
unrichtiRer  Asuüiimea  beim  Kon«tr»fren. 

Zn  I  wi-rden  zunickst  banl:;j  vorkommende  und  doch  leieht 
nacbweibbar«  i'ehler  besprortiea  und  ükizzirt.  Der  <iruiid  ii^r 
derartige  Fehler  ist  baiiptsicblirh  in  mangelnder  Kecritnl^«!;  der 
perspektiTischen  Qesetxe,  zum  TheU  aber  aach  darin  zu  sucbüu, 
«■•  naa  itiM  aiaguMi  etwas  Aodcm  BeichB«»  nns,  als 

wu  maD  ilAt  Bei  Jeder  Weodmig  dei  nnffBnfliB  beweg- 
liehai  Auges  gilt  sofort  eine  andere  „Sehaxe"  und  demnach  auch 
•bM  andere  „BUdQlch«",  wihrend  man  das  perspektivisch«  Bild 
ttur  mit  einer  fotco  Sehaxe,  auf  eine  Bildflicbe  zeichnen  kann. 
Dm  die  Winkel,  antar  denen  länien  des  Objekts  zosammcn  treffen, 
perspektirttch  richtig  anf  die  Zpii-hniinif  zu  hrir.gen,  knuü  tnan 
sich  eines  einfachen  SteilwinkeU  hedirnpn,  den  reaL  nur  stets 
in  einer  zur  aogenommeneii  'fur  eewoholich  äenkrechteL)  Wild- 
diebe parallelen  Ebene  zu  halten  bat 

Zii  2  !«t  vor  Allem  der  ' . eaich tawiuknl  odei  besstr  der 
hallie  fiisicbtswinkt-;,  li.  h,  der  Winkel,  den  der  nach  dem 
äulat!r<tt«u  i'uuku;  d«e  Ubjekteg  gerichtete  „Sebstrabl''  mit  der 
Sehaxe  einschliefst,  zu  beachten.  Derselbe  darf  eine  gewisse 
GrOise,  die  je  nach  dem  darzustellenden  Otjekt,  sowie  nach  der 
StaUnw  d«r  Silddidie  ift  Beriabni«  auf  das  OUakt  ftncUtdn 
tot  naa  etwa  awadm  90*  wd  4S*  «dnrankt,  nkit  Obendireiew. 
Kennt  man  diese  Qrflfte  des  hsJben  Gesichtswinkels  im  ge^rhenRn 
Falle  und  ist  auberdeiB  dar  grOfste  Abstand  der  tUifeerstcu  Tnukte 
des  Bildes  von  dem  „Augenpunkt"  gegeben,  so  kann  man  leicht 
die  zugehörige  Ueiiiste  .Distanz"  finden.  Es  wird  dies  rom 
Vortragenlen  «n  einieen  Beispielen  RMfifft.  Bei  tog.  Schräder 
Ansieht  soll  d(r  halbe  (Jesiebtswinkel  nicht  über  20"  betragen, 
wälireud  mau  bei  „gerader  .Vusieht"  etwas  mehr  und  /war 
für  die  Karstellung  des  Aeiil'üereu  etwa  bis  3'i",  bei  Iniieu- 
ansichten  sogar  evnnt  bis  45  '  nehmt u  darf.  Uebvr&cUrtiitüt  man 
die  zulassige  Gren/e  de»  (.esii-htapunktes,  so  entstehen  sogen. 
Verzerrungen,  lalli  man  sich  das  Bild  nicht  genau  von  dem 
Punkte  aus  betrachtet,  der  bei  der  KoostniktioD  zn  Grunde  ge- 
1^  wurde.  Dass  selbst  bei  bedeuteader  Dcberschreitung  der 
OrWM  dM  Qraidita«iak«la  bei  Betrachtoot  dn  dem  richtigen 
Oefliektflpookta  die  Tenerruog  vericBwlBdet,  zeigt«  dar 
Vortragende  an  einem  von  ihm  konstrnirten  ZerrbUd  einet  Bau- 
werks, wobei  der  halbe  Gesichtswiukel  zu  TO*  anberdcai  aber 
der  Standpunkt  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Bauwerk  angenom- 
men war,  so  daas  die  senkrechten  Kanten  des  lelzteren  im  Bilde 
einen  imterhalh  lipgendpn  , Fluchtpunkt*  erhalten.  Ah  allge- 
meine Kegel  bezilglirh  des  (iesiehtswinkela  gilt:  derselbe  mass 

derart  sein,  dass  das  perspektiTiscfae  Bild  auch  dann,  wenn  es 
nicht  iui  dem  wahren  UcWUtipBBkt iMMciM  irird,  kabMTctMr> 
rungen  erkennen  lasse. 

Waa  dfa  »Fralbaium*  bi  darPanfikiifa  aalaigl,  ao  aM 


dieaelben  ebenfalls  dop|H>lt«i  An,  nämlich:  1.  Annabtne  ver- 
schiedener Staudpunkte  t'itr  ein  and  dasselbe  Bild,  und 
2.  Abänderungen  in  den  Maai'sea  der  darznitellenden  Objekte. 

Zü  1  wurde  erwähnt,  dass  man  hei  kurzer  „Distaos"  Ver- 
zerrungen vermeiden  kcinne,  wenn  moa  für  die  horirontal™  Linien 
im  oberen  Theil  des  Bildeä  andere  und  zwar  hoher  liBiende 
,.Klu«h(puiikle"  annimmt,  als  im  unteren  Tbeile  des  liildes; 
dass  man  ferner  bei  ,. gerader  Ansicht"  zweier  hinter  einander 
liegenden,  durch  eine  Oeffotu^  verbundunea  Räume  tür  den  hin- 
tuen Baba  wiaaB  afther  hegenden  Standpunkt  und  dement- 
sprecbeod  ebw  andere  Bitdilicbe  anitehmen  könne,  iim  von  diesem 
Räume  etwas  mehr  tu  sehen,  u.  s.  w. 

Zu  2  wnrde  darauf  hingewiesen,  dass  AbiiaderuQgea  eimelner 
Maate,  iBibetoiMl^  KOnnng  der  AbstAnde  einzelner  rtbjekte 
von  etniuMtar  hauptsichlich  nur  bei  rein  malerischer  Darstellung 
vorkommen. 

Zum  Scbluts  zeigt  der  Vortragende  uiR-h  des  (  lebraucb 
dea  StreekfaCa'eokaB  perapektirisehen  Lineals,  mittels 
denaa  naa  LnfaB  saieh  aacaa.  Baaqg&nf  liehen  Fluchüinnkten, 
d.  k.  oadi  atdehen  FloekipwuttaB,  die  aaBr  weit  aüftertelb  dei 
Zdebeabiett«  li^n,  siehett  kaan. 


ZOT 


^O^^c^-jVereta  sa  Beriio.  Eakursion  «n  19.  April  1884 


Seklaaaaa-  aad  Sttnwarka-Aataf  e  ia  dar  Spree  bei 

CkBrlettentiarf. 

Ib'ts  von  etwa  ÖO  VereinsmitgliederQ  'iuteruümmene  1.  dies- 
jährige Exkursion  wurde  voo  dem  baulcilciiidt^u  U^'amteo  der  Anlage 
Hm.  Wasserbauinspektor  Mohr  von  Thiergartooscbleuse  in  zuvor- 


kommendster Weise  empfangen.  Oer  Bau  einer  UoppelscUeoae 
aefaet  Wahr  hadadn  aiA  «maabHekMeb  ia  eiaaB  Stadfaua  voa 
besonderam  bleraaia:  iHe  Obeibhipler  dar  in  den  Tbonn  9,00  ■ 

weiten  Scb'pnsen  sind  bis  anf  die  Deckschicht  vollendet.  Die 
sichtbaren  1  l  u  hea  des  Mauerwerks  sind  mit  crlben  und  die 
untergeordneten  Ecken  mit  braunen  härteren  Klinkern  verbl•nde^ 
wogegen  die,  Aufseren  Angriffen  ganz  besonders  ausgcsetslaii 
Mauerwerkstheüe  GraBitTerklpidung  erhalten.  Die  beiden  Kammern 
sind  ungleich  lang  und  zwar  derart,  das«  die  nächst  dem  FInss 
resp.  dem  spätem  Wehr  belegene  etwas  kürzer  ist  als  die  ander«. 
Zudem  wird  die  kilrzere  Kammer  durch  ein Zwiscbenbanpt  nochuial» 
getiietli,  um  in  der  karseren  Abtheilung  die  kleineren  durcU  den 
Finowkanal  kommeuden  Oderkühne  durchzoschleuM  .'i,  inrihrend  die 
ganze  Lftnge  tdr  die  DnrchschleusuDg  der  grofsen  ^Ibkihne  be- 
stimmt ist  Man  hat  mit  einem  sehr  bedenteoden  Wasserandrange 
zn  küropfen,  da  zur  WasserbewAltigiing  5  mittels  Lokomobilen 
getriebene  Kreiselpumpen  aufgestellt  siud. 

In  den  sehr  grola  bemessenen  UmUufea  «rerden  Klapp- 
schauen  «anbnwbt»  die  «icb  um  aiaa  beiiaaalaU  etwas  exaeatriech 
gelegte  Acbm  betragto.  Die  Sebdnen  eaid  aaa  Scbauodeiaea 
hergestellt  und  schlagen  gegen  einen  Rahmeu  aus  Kielineniiola. 
Eben  solche  Klappschützen  sind  auch  in  den  Thoren  vergeeeiian ; 
die  Siahbcapfen  dieser  Klappen  gehen  In  Rothgnatlageriii  Die 
Thore  werden  aus  kiebnen  Holz  angefertigt;  sie  sind  derart  lioii- 
5trair',  dass  ein  Theil  des  Drucks  der  —  hin/fernen  —  Wende- 
s.inle  ibirch  gl;i•sel^er:le  Strll/.en  auf  das  Mam-rwerk  'ieS  HMipteS 
Qbertrageü  wird.  In  Folge  des-en  geiiiigt  eine  geringere,  als  die 
sonst  erforderliche  Stiirlie  der  Weiidesftule  und  d,irf  man  sich 
aufserdem  eine  j;eriiii,'fic  .Vbaulzuuij  diise»  wiehtigen  Hautheils 
versprechen.  Die  Ibi-htuug  wird  durch  Anlehnung  eines  etwa 
handbreiten  Streifens  der  hoUtraea  U'eiidesaiile  gegeu  Jig  yra- 
nitciutassiing  der  Wen d er. i.« ehe  erreicht 

Ik'U  Hf)di  n  der  Kaoimern  bildet  ein  3""  starker  Bohlenbelag 
auf  1,8' I  "'  entbjrni  liegenden  Querholmen,  aut  rfahlkojifeii, 
zwischen  deueu  Stcinscholter  eingcstamuft  wird.  Nur  in  den 
Hiuptem  iat  1  ■  starke«  Grundmauerwerk  aof  dieeem  Bohlenbe- 
lag angebiaokt  und  wiederholen  «ich  hi«r  m  deeiaa  Dnterstauunc 

I  ebiBeo  wie  unter  den  SeitennaHiani  die  Pflddi  " 

'  dea  BaUaabdaga  in  je  0,90  •  Entfcnnmg. 
Zb  Piahnauaa  dar  Fendameotc  dienen 
Spuadvaad  kt  aadi  bs  der  Längsrichtung  i 
KaawaarB  leacblacan  imdaa  and  fiir  die  Zeft  < 

I  anaiai 

Itt  TubiadBin  ndt  dkr  1 
!  der  WanereOnde  von  bi  iaas.~f^  ■  sentiittelt,  «tebt  nne  Wehr- 

'  anläge,  die  unmittelbar  in  dem  bisherigen  alten  Flusalaufe  ausge- 
fahrt  werden  soll,  wahrend  die  Schleuse  seitlich  des  alten  Bettes 

I  in  eiuem  L'mbtufskanal  erbaut  wird.  Der  Bau  des  Wehrs  soll 
erat  in  den  nitehsten  Wochen  beginnen;  dasselbe  ist  derart  pro- 
jektirt,  dasn  im  iranzen  5  Oelfoungen  von  je  etwa  li)'^  1.  W.  ent- 

i  stehen,  deren  1  mit  .Schieberschätzen  und  I  bei  entsprechenden 
Wasseritar.deii  /.nm  Ditrehlassen  leerer  stromabwart«  gebender 
Fahraeuge  mit  eineu)  Iroiauielwehr  versehen  wird.  Die  Bewegung 
dieses  Uou  der  erhebiitheu  Breite  nur  eintheiligen  Trommel- 
irebres,  das  ebenso  wie  tlie  Schieberachiiiicc-n  »u-i  Kisen  koustruirt 

.  vrird,  erfolgt  mittels  Wasscrdruckta  durch  Stellung  eines  Vier- 

I  weghahr.s. 

I  Die  Gesammtbaakosten  der  Schleuse  werden  etwa  600  GOa 
die  daa  Wahna  800000 .dT ' 
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DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


m,  Aptü  im 


YermlMhtes. 

VonoUa^  zu  StralsenpfUtstarmgen  ans  Steüü.  Der 
iDROcicur  Stilli'r  macbt  deo  vorerhkg,  an»t?tit  Stpin,  ABjihalt 
oder  Holl  in  stark  bclalirPUvD  Htraf&en  kQntMirJiii:  ^  lahlpflaster, 
du  der  Form  des  lielapi  amch  tüitisStsadvr  ala  ^Stahlpauzerung'" 
n  b«zeichnen  wäre,  zu  Terweoden. 

Dm  in  Vorsrhlap  gehrtfiite  Swteni  vtnrendet  dm  Stahl  in 
■  lü'.ii  ::  .I  II  0,33'"  Ureile  und  Kis  12"'  L^ge;  die  der  ^M» 
oiULh  zu  IcgcudtiB  I'UUec  lialteu  Laiigariifeln  von  23,6  Walto 
4«  TcniflfingeD  und  le  »  Breite  der  ErhOlnatHii  4to  alUhn 
Dickt  tePlattea  iit  dabei  «twa  16>n>,  ao  dl»  dM  Gewkibt  der 
■ra  4*  lliobe  eif<mier1iclMn  SUiUauaM  110-120 ^  betrigL 
tHi  FtaMn  Mllen  auf  täatt  BatonKUeU  wiegt,  die  Stofarerbin- 
doDMO  mittele  Laichen  und  fidniataa  «oa  BUU  kaneMaUt 
werden.  For  Dilataiiooen  wird  doidi  AMMldimf  iMoBgir  fldmii* 
bral<Selier  Raum  cewihit. 

Dan  daa  Sbller'acbe  StrAr&esp&azeruogs  ■  System ,  vat  die 
Ken-AnUge  b<<rriift,  nicht  gerade  am  Koat«fipualn  «cbeitert, 
liegt  D&ch  den  obigen  Anptbeo  anf  der  Hand;  die  beaten  Aas- 
fahrungi'Q  voQ  Steiupflaater  Bleileo  eich  in  den  Anla^koiten  nicht 
wenij^er  hoch  ala  das  Siahlpflaiter.  Mchta  deeto  vouif^er  scheint 
UM  diese«  Pflaater  aoa  vielerlei  GrOiiden  noch  füi  Uoce  Zeil 


Ton  der  Baagewerkaohiile  S^okemförde.  Der  Ober- 
priaident  der  Provins  Scbleewig-Dolttein  hat  der  Bangewerkschole 
an  Kckernförde  aui  den  CeberwhQtsen  d«r  sehk'swig-bohteinischm 
LaitdeiiDduflrie  -  Lotterie  rar  Vervrendiui^  für  St  ipso  dien - 
Zwecke  ciueo  Betrag  von  1000  M  abefwietenj  es  ist  dadurch 
der  an  der  Anstalt  schuu  bisher  kwlstoade BOgmßim^^uU»  nf 
ct«:i  1 500  M  uigmiachmsL 

Wir  knöpfen  an  dleae  Notiz  die  Bomcrkung,  dass  die  i^ftere 
BegTflDdiinii:  Ton  8t!pendi<*B  gerad«  an  liaugeverkBchaleD  eia  s«hr 
dankbares  Beginnen  sein  «llrde;  leider  sind  indpBS<>a  derartige  F&Ue 
bislicr  höchst  gelteo.  loabesooder«  scheint  e«  luu,  daas  denNkchst- 
belheUigtcn,  deu  BaaMwsrkimciilera  Mlbat,  di«  Wim ttkitaB 
•0  Bestrebangen  zarFMvaBf  IhdiHdMr  bilaHHB  mM  fmm 
«in  Ml»  MbwnrtMlaMFcld  in  der 
Jen  efdb 


long  im  Arrhitek tftnhauae  ausgestellt  waren,  werden  miiUDehr 
iMfeMod  4  WoAn  In  XnoMpiMilN-MMeni  an  Mduifen  eeta. 


Nouo  Pablikationcn  aaa  dem  Qflblet«  dl 
woaens  liegen  m  den  beiden  Schriften: 

a)  Beitrage  tur  Hydrographie  des  Orofsheraog- 
tkumsBaden;  herausgegeben *(Hi  dem 2i«Dtr«I-BttieMfar Meteo- 
rologie und  IlydrograpUa;  Heit  1;  SarianACb  EMHoMie  Bof* 
bochhandioDg  und: 

b)  VtrbMaai  der  Wildbicfc«,  Aafferlinng  und 
B«rMiiiif  der  OeiiirgtgagisndaiL  Wm  IBM.  Verlag  der 
Bbf  bachhandlang  ron  W.  Friek 

aio  paar  werthväle  Schriften  vor,  aof  «alcbe  «ir  die  Aofmerk- 
aamkeit  näher  Intereasirter  binsolenken  uns  Teranlasst  sehen. 
In  der  ad  a  ^nannten  Schrift  sehen  wir  das  erete  Zeichen 

der  Lebenathritigkeit  des  im  Mai  1883  in  Baden  errichteten  Zentral- 
btlreaus  für  Meteorologie  und  Hydrographie  vor  uns.  Das  Heft 
enthiilt  fw.<'  von  mehrea  Karten  und  vielen  graphischeu  Darstei- 
lun^-H;.  ^^^?^eitete  Bearbeitung  der  Wajiserstands-Aufzeichnangen 
an  den  «ichtigsti»i3  badJachen  Bhein-l'egeln,  der  eine  allgemeine 
Betrachtung  nber  da«  badiscbe  Pegelwesen  t  ;  !';  >;  stellt  ist. 

Die  ad  b  geaacnte  umfassende  Pablikation  ist  das  Ergeboiss 
einer  Studienreise  des  Professors  an  der  Hoehsehole  fOr  Boden- 
kultur in  Wien,  Freih.  v.  Sedtendorir  nach  Frankrdch  und  in  die 


liütaMliadär.  BihriaA 


KanetgewerbUoh«  KoBknrranMo  der  Ban-  lud  Knest  ' 
gewefbe-AnaateHnng  and  des  Konstgrewert^e-Maaeoms  za 
Berlin.  Die  dievUiMBi  aan  «falan  Mal  in  daa  FrOhjahr  farlagla 
Preisbewerfoung  (t^  9.  456'Jkagi  88  M.  BL)  lat,  «to  tägt,  tmb- 

schieden  worden; 

Preise  erbieltoD  für  Lösung  der  .\ufgabe  1  —  freistehendes 
Postament  in  nermenform  flir  einen  Salon  —  unter  tJ  Itewcr- 
i  >Tii  >pinn  &  Mencke  and  Siebert  it  .^schenbach  (Knt- 
wurl  vom  .\rchilekten  Wilhelm  Cremer);  für  Lösung  von  .\uf- 
gäbe  II  ~  >;inbÄnd  von  Bibel  und  Cies&ngbuch  in  Leder  unter 
6  Bewerbern  Uof-Bacbbiodonaeister  Fr.  Vogt  um!  £.  Blaukun- 
birgj  iBr  Lflaaiit  m  Asdgabe  V  —  gewebter  Tqipich  mit 
Befla  otae  Kaht  nr  ei«  bttrgeilickes  Wohastmiaer  —  unter 
t  Bewerbern  Becker  &  Boffbaaw  «nd  M.  Prottea  ASoba; 
ftr  Lösung  von  Aufgabe  VT  —  Garnitur  für  einen  DameDaehrelb* 
tisch  aas  Bronxe  in  Verbindung  mit  Olsa,  Porzellan,  Miotika  oder 
EsaaU  —  unter  2  Bewerbern  Bildhauer  Ouggenbichler.  Die 
Aufgabe  eines  Taofbeckens  mit  Kanne  in  Ztno,  welehe  nur  einen 
Bearbeiter  gefunden  hat,  ist  nicht  priUniirt  worden.  —  An  der 
Aufgabe  Ul  —  Tatelbeeteck  in  Hilher  filr  eine  bürgerliche  Tafel 
~  hatte  sich  (kberhaupl  niemand  betheiligt.  Die  Konkarreni- 
atbelten,  welche  bis  wun  1.  Mai  in  der  permanenten  Bauanseiel- 


Die  Entvörfe  der  Koakamu  im  dto  BebairaBg  der 
MnseomBlnael  in  Berlin,  mldM  aeit  daaa  28.  d.  M.  ia  Lldit^ 
hofa  «et  Kaniiewecto-llweiiM  «lupalalll  aind,  eifreaen  aicb 
dort  «ioea  «aanrordeadidi  lebhaften  Bentdm  «aa  der  Fachwelt 
sowohl,  wie  aas  dem  Kreit«  des  irotsen  Poblilrams.  Leider  hat 
bis  jetct  nur  ein  TerbftItntssmiUirig  kleiner  Theil  der  Konkurrenten, 
die  ihre  Arbeit  anonym  eingesandt  hatten  uachtrtglich  sich 
genannt  Angesichts  des  sehr  berechtigten  Intereases,  welches 
die  betretfenaen,  mit  wenigen  .\ustiahmen  auf  einer  »ehr  be- 
merkentwerthen  Höhe  stehenden  -  »  r.ri  auch  wegen  einzelner 
Schwtcben  und  Irrthümer  nicht  erfolgreich  gewesenen  —  Ent- 
wtlrfe  erregra,  richten  wir  an  deren  Verfasser  die  dringende 
Bitte,  dieeelben  nacfatragUch  doch  gleidifalls  mit  ihren  Kamen 


Peraonal  •  Naelirleht«ii. 

PreuLsen.  D«m  Rheinstrom -f?»ndirpktor,  Heg  -  n.  Baurath 
Berring  zu  Köhlens  ist  der  Charakter  als  Geh.  Keg.  Rath.  den 
Dozenten  an  d.  tachn.  Hoehschule  ta  Berlin,  Reg.-Bmstr.  Elis 
und  Schäfer,  sowie  Dr.  Slabjr  n,  Dc.  Wnnren  dna  Mdikil 
,,Pr»fM5nr"  Terlielien  wordiw. 

KrnanDt:  r>er  bisherige  Bauinsp.  Otto  Lorens  b.  d.  Kgl. 
Ministeri&l-Baukouimissiua  xu  Berlin  tum  Ke^.-  o.  Baoratb}  Aer- 
selbe  ist  der  Regierung  in  FalidaB  ttbanmaan  «udan.  Dar 
lieg.-Bmatr.  log.  Herrn,  Rei««ra  toi 
lanektar;  deatselbea  ist  die  nea  enkfeMa 
BleUe  in  Tönning  abertragen  weiden.  Bio  Bng.^Bfbr.  Rebait 
KObr  aus  Marirarg,  Julian  Szalla  ans  Brombierg  und  GnaMr 
Laner  ans  Kdln  n  Beg  Brnsira.  Die  Reg.-Masch.-Bfhr.  Alkmt 
Röttgen  aus  Dortmund  und  Eduard  Groschupp  »m  Brauer- 
dorf  bei  Mereeburg  cn  Reg.-Masch.-Mstm. 

VersetsI:  Der  bish.  Rheinsdiiffahrts-Insp  ,  Reg.-  u.  Brth. 
Emst  Schmidt  in  KoMeos  an  d.  kgl.  Regienmg  zu  .Marienwerder. 
—  Der  bish.  Bauinsp.  Carl  HAffgen  in  Koblenz  als  Wa^iserbau- 
Inspektor  an  die  Rheinstrom-Bauverwaltg.  da:^.  i  derselbe  bat  alt 
erster  techn.  HilfWb.  n.  Slellvertr.  des  Rheinstrom-BaudirektorS 
SU  fuDgiren);  —  der  bish  Kreis-Bauinsp.  Loebel!  in  Marienburg 
i.  'Wesq)r.  als  bauinsp.  u.  techn.  Hiiftarb.  an  die  tcgL  RegiiTnng 
SU  KoMana;  der  Km^aninn  Alftnd  Diltninr  m  ~ 


nach  Marienbaiv  LWestpr.,  Vaaiari>an-to|ii.  Welnreiek  von 

Rolbergermdnde  nach  Husum;  die  Kreis-Bauinsp.  Emst  Fuchs 
von  Labiau  nach  Mohmngen  n.  Frans  Boeder  Ton  Mohnmgen 
nach  Labiau.  —  (Die  Kreis-Bauinspektor-Stelle  in  Rendsburg  «tfid 
ni<^l  wieder  beeetat;  Ober  die  anderweite  Besetsong  der  wiiaaei^ 
Bauinspektor-Stelle  in  Kotbergermrinde  ist  bereits  Terftigt.) 

Gestorben:  Kreis-Bauinsp  Brth.  Kleif»  in  Thom. 

Wttrttemberj;  Die  neugeschaffene  dritte  Inspeklorstelle 
b.  d.  Gebinde  -  Brandfemicherungs  -  Anstalt  ist  dOM  BOMr.  FtF. 
Schitteahelm  in  .Stuttgart  (ibertragen  worden. 

Die  nachstehenden  Kandidaten  habeo  die  erste  Staats- 
prüfung im  Baufach  bestanden:  1.  im  Uochbaufacb:  K.  Bihler 
aus  Reutlingen,  (f.  G  BiOmer  aus  Stuttgart,  ILO.  E.  Hafner 
aus  Lilm,  <i.  F.  Halmbnber  u.  S.  F.  Schmidt  ans  Stuttgart, 
W.  H.  Bflholur  ans  Biberacb,  P.  &  L.  Sinter  «aa  Weiaar, 
Th.  K.  J.  Btranfc  ana  Stuttgart: IL  lantnanriiMik:  ft.  Bil- 
finjer  von  NMlii«n,  Ang.  Hnna  von  wnldahnt  (Baden), 
u.  K.  Ang.  W«b«r  vea *    "  *" 


Brlsr- 

Hrn.  Arcbit  H.  ia  X.  Et  iit  «aeifellos,  dass  Pfeiler  mit 
lireusförmigem  Queitchaitt  «aa  Goiaeiaea  bergestellt,  hinsichtlich 
TOdaialaadaiMilgbeil  gegen  Fteer  badenUictaer  sind  als 


HeUainian  ana  Gnaaeiäen,  da  Jene  nidtt  nar  der  Einwiriru;^  dar 
nitie  eine  gröfteie  Oberfliche  bieten,  sondern  auch  bei  üinan 
der  —  aOardin^  nur  in  geringem  Grade  sar  Wirltung  kommende 
—  mOdemde  Einfloss  der  im  Innern  derHohlstule  eingescfaloaseoen 
Luft  fehlt  Feroerweit  ist  auch  ein  froherer  Broch  der  Stfltae 
mit  kreotrormigem  Querschnitt  aehon  daabeU  aa  enmten,  we3 
diu  Maierialmenge  in  deiaelben  aaelgir  giakbaiiAig  virttaut  M, 
als  iKii  liohlsftalen.  — 

Hrn.  Arch.  J.  K,  in  Br.  Ihre  .\nrrage,  ob  man  durch  4 
in  Portland -Zement-MiRrtel  (1  :  1)  vermauerte  Backtteiuschichten 
unbedingt  eine  das  Ma  uerwerk  gegen  (irundfenchtigkeit  sichernde 
Isolirung  bewirken  könne,  ist  au  rerneinen.  Die  .Möglichluit 
eines  Erfolget  liegt  allerdiop  vor;  doch  ist  dieselbe  aa 
VorautaeUungen  gekoapft,  als  inibasoadere  geeigneto  I 
beit  dee  Badnleun  oad  der  MMelnutiarialien,  sehr  sachver- 
atindige  Aasftthinaff  dar  Arbeit.  gOmtign  Lege  der  Isolirscfaicbi, 
etc.  et&   Siait  aa  aü  der  ErfiÜlng  der 


ans,  ao  lat 


Feuchtigkeitsmenge  etc. 
einen  oder  andern  dieser 
der  Erfolg  wenig  garantirt. 

Man  nimmt  gewöhnlich  an ,  dass  Kiefernholz  dem  Wurm- 
firaft  weniger  anngeset/t  ist ,  ala  Tanneubols;  ob  diese  Ansicht 
indess  durah  Beohacbinng  von  Thatsachen 
»et.   wnaOg^n  wir  leider  nicht  so  i 


ffinm  eine 
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Die  Konkarrenz  fOr  Entwürfe  zur  Bebauung  der  Museumsfnsel  a  Berlin. 


(Blwn  4ia  lait  Ma.  U  nnaa 

üv  cinea  Fadunann,  der  sicli,  «it  Wt  anit  Uoierar 
Zeit  benifiiniarsig  mit  dem  dblftelMidflo  Stn^Ünn 
itiler  wichtjgtrcn ,  in  nmenai  Yateriaade  «ntge- 

scliriebcucn  architcktonisclion  Proi^bcwcrbiiageo 
beschäftigt,  bt  es  ein  wohltbucndcs  und  freudiges 

(icfölil,  vsfiiij  jede  ivim'.  Kuiil<tirrcii?  uls  ein  neaer  Beweis  für 
das  gi^uiuie  Aufl  lübeu  dtul.HcJii'r  ü.iukuost  siph  darstellt  und 
immer  wifdiT  den  Kindruck  erwc>kt,  .ils  nlicrhoti'  <irr  Dui'cli- 
schuitt  des  iuer  üeleisteteu  in  Be^uc;  aul  Hegttlmnfr,  solide 
TQcbügkoit  des  Könnens  and  ernste  Veniefuiig  in  die  Auf- 
gabe alles  dos,  was  bei  frOberen  Freisbewerbungen  zu  Tage 
gMretCD  war. 

£•  ist  dies  der  Kindruck,  den  wir  aocii  aogeäcfats  der 
SS  EotwOrfe  zur  Bebauaug  der  Berliucr  MusmuMknel  «B- 
|liilil(at  haben,  die  mit  ihireu  623  Blatt  Zeidmaiigrai  gexen- 
«Srtig  daa  Uehthof  «nseret  KniMtgewerfae-lUasainK  fallen. 
Vm  Mk  md  ten,  alienricigaid  natliziteli  von  deu  JOugern 
der  dnheimifdtn,  mit  den  BcnebmigeD  der  .Aufgabe  aufs 
innigste  verwacbscnen  Arcbitektnncbnle,  aber  auch  aus  dem 
Obrigen  Deutschland  und  von  den  Vertretern  klassischer  Bau- 
kunst in  Oesterreich  i«i  >i(  iii  Uafo  der  preufsiscbcn  Kunst- 
Vcrwaltong  bereitwillig  wiiiprochcn  worden.  Und  vermissen 
wir  in  dea  Reihen  der  Bewerber  auch  leider  eine  Anzahl  der 
bebten  Mf>i*itpr,  auf  deren  Betheilicnna  an  der  Konkarrenz 
man  mit  Sicherlicit  ^l;ml)U'  rcrhiicn  zu  kdnucn,  ist  (iie 
Folie  der  trutxdein  cingf^iigciicu  tretTiichcn  Arbeiten  und 
die  Summe  des  iu  ibucn  enthaltenen  Ideen-Materials  immer- 
hin so  gross,  dass  man  mit  dem  Aursercn  Erfolge  der  Kon- 
kurrenz nach  Jeder  Hinsicht  zufrieden  sein  kann.  14  der 
Tbaüoehiper  haben  unter  ibrem  Ktmen  konkorrirt,  3ä  von 
da«  Raefata  der  AooeymiUt  Oehnoeb  gmidit;  doch  sind 
mittlenrene  nicht  «enge  der  anonym  eiqgeaandten  EotwQxfe 
naditrtgHch  mh  den  Namen  der  Verihater  beaekfaitet  worden 
and  es  sieht  wohl  zu  hoffien,  daee  bis  eam  Sdihaa  der  Moit- 
liehen  Aosstdlnog  noch  weitere  der  Koukorronien  sich  zn 
ihrem  Werk  Ix^kemutii.  — 

lieber  die  Aufgabu,  die  bii  dieser  Konkmrciiz  zur  Losuug 
gestellt  war,  Ober  die  Vorgesobii  hie  »mi  die  Xorliuifer  des 
gegenwärtigen  Versuchs,  zu  einem  bestinunten  l'hni  fftr  die 
kOnftige  Bebauung  der  nunmehr  ;^aiiZ  /u  Kuiis(7j\ei'keii  .lus- 
orsehenen  sogen.  Miiseumsinsel  zti  gelangeD,  branLlieu  wir  uns 
an  dieser  Stelle  nitiit  mehr  weitläufig  auszelassen,  da  wir  die 
I.«6or  auf  frabere  äiittbeiluogen  und  Bcsprecbungen  n.  BL, 
insbesondere  im  Jbrg.  77,  S.  105  n.  dgd.  und  im  Jhiy.  1888, 
S.  365  TCrweiMii  kdonen.  Wir  treten  daher  mit  unserem 
Berichte  olme  ««ttarea  m  media»  res  ein. 

Waa  dia  Aüigä»  ni  einer  u  beaonden  acfairieqgnn, 
aber  aneh  agenflinilieli  Intcraeaiiten  nachte,  war  die  In  ihr 
vorliegende  Vereinigung  idealer  an-bitcktoniscber  Momente  mit 
dem  Zwange  der  maunicbfaltigstcn  praktischen  Rflcksichten, 
wie  nie  sieli  aiu  der  Form  und  Lat^e  der  BauEtelle,  sowie 
aU4>  der  ^iolbwendigkeit  eincA  .Aascliltisses  ;m  die  vorhandenen 
alteren  Anlagen  ergaben.  Siclierlich  \\nrde  die  Losung  jener 
idealen  Momente,  d.  h.  die  zwecknaisige  liiul  hihöne  Ge- 
staltung der  lUWme  für  die  vers-cliiedeiieD  öammlunf;cri  mit 
ihren  eigenartigen  Bedürfnissen  und  itire  Verbindung  zu  einem 
orgauischcn  Gaozeu,  ffir  sich  allein  eine  würdige  und  be- 
deutsame Aufigabe  baukanstlorischer  i'jtindung  bilden,  mth 
wenn  derselben  ein  idealer  ßauplotz  zu  Grande  gelegt  wflrde. 
In  ihrer  Beiiehong  auf  die  tfaats&chlich  gegebenen  Ausgangs- 
Mnlda  forderte  sie  die  toUc  schöpferische  Kraft  eines  er- 
nlneiiaB  Mdalan  henna,  ohne  Jedoch  diesem  aagleicb  ein 
ealqirediandea  7M  aainer  Aiiatrengasg  in  anmtttalbara  Ava- 
ahdit  ai  ateOen. 

Denn  es  iBast  sich  nicht  verkennen  nnd  fit  bei  «ner 
WCiidiguiis  des  inneren  Konkurrenz- ErL;eliiii>.tes  scharf  im 
Aiifie  zu  hallen,  dafi  der  gestaltenden  liflj  stleriseiien  I'bai.tasie 
Mirliiiiti:^  vcriiältnisfeHiai'sig  geringer  Sjiielraum  vcrgdmii  w.a- 
(.a't-'euüber  der  reflektircnden  TbätiLrkeit  des  rechnenden  uml 
alittAL.'enden  N'erjTandes.  der  frtilirb  einer  ^'e'.visber.  Anre;j;iiiL' 
und  l,ei;»i:y  dureb  die  Phantatic  uiehl  ganz  eutlfeiireu  ki>iiiite. 
Es  Killt  iliirili  ei:ien  \  er^^u■h  i:i  w<'itestem  Umfange  fest  zu 
bteüeu,  was  auf  dem  gcgelwncti  Terrain  und  von  jenen  Ans- 
gangspankteii  aus  Oberhaupt  zu  schaffen  möglich  sei,  um 
dcnw»  Material  fir  ehie  engere  Umgreninng  der  Angabe  m 


tmtMtU»  Ulntnliau-BtfavB.) 

gewinnen.   Data  ans  dieaer  Kodiurreuz  hemila  ein  aDcn 

Asthi^isdien  und  praictiscben  Ansprüchen  genOgendes,  bsnielfc* 
Projekt  herfor  gehen  nDrdc,  war  durchaus  unwahrscheinlich : 
durch  die  ziemlich  dehnbare,  iiiebrrarh  die  Mnelielikcit  ver- 
schiedener Lösungen  ins  Auce  fa>sen<ie  Haltung  des  I'rogramuii, 
das  auf  die  \\irlitij,",ie  (Tnii;il].it.'f  jedes  für  die  Ausl'Ohrung 
bestimmten  Kntwurl.-,,  den  Ki)V.eii|.ijiik*.  keine  Hücksicht  naliffl, 
•iSüT  diesellic  vielmehr  veu  \oin  herein  iu  iiusgesprocbeDer 
Weise  als  eiuo  Vorkonkurrenz  trekemi/.?icl]ner, 

ThalaScblich  i>(  ein  soleher  Eifolc;  aueb  iiiebt  i'ingetreten, 
und  CS  tindct  sich  anter  den  konkurrirendcn  liIntwQrfeu  keiner, 
gegen  den  nicht  von  diesem  o<ler  jenem  Gesichtspunkte  aas 
berechtigte  Einwendungen  sich  erheben  licfsen.  Es  ist  sogar 
die  Zahl  derjenigen  Arbeiten  eine  nur  verhältnissmafsig  kleine, 
die  in  ihrer  Gesanffllfaasnng  «enjgslena  ala  eine  annUiemid 
befriedigende  LOsnng  der  Ao^ptba  betiadtfat  weidaB  könooh 
während  andereraeita  «iedemnn  nnr  wentge  Ptqjekt«  wriiegan, 
in  denen  nidit  (^llckliclie  und  werthrolle  HotiTe  Ihr  die  An  • 
läge  und  Ausgestaltung  einzelner  Theile  des  aus- 
zuftlhrcudcu  Baues  enthalten  waren.  Anscheinend  .sind  es  be- 
stimmte V.irzOsc  der  letzteren  Art  gewesen,  welche  die  Prcis- 
ncbter  veiunlasst  ha«eu,  den  Ankauf  einzeber  Eutwürfe  in 
■  Vorsi'iila^'  zu  bringen,  deren  Ges.:u>;iii;v*ertb  von  anderen,  niel.t 
i  anf;ekuiit:en  Arbeiten  mindcstt>lis  »ohl  erreicht  wird,  wiihrcud 
die  l'reise  natürlich  nur  denjenigen  Arbciteti  verlieben  werden 
konnten,  die  iu  ihrer  Gcsammtfossnng  vor  den  übrigen  hervor 
ragten. 

Auch  fflr  unsere  Ikiicbierstatlung,  die  bei  der  FtUic  des  zu 
berücksichtigenden  Details  fast  mit  ähnlichen  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen  hat,  wie  die  httmg  der  architaktoniadien  Anlgafae 
selbst,  werden  «fr  nna  von  entaprechenden  OealditopniiKtBm 
lettea  iaaaaiB,  indem  wir  luaidiat  die  bemerkcnswerthesten 
Entwürfe  einer  knnen  kridachen  Besprechung  in  Bezug  auf 
ihre  Gcsammt-Anordnnng  und  ihre  allgemeine  architcktoni^^chc 
Haltung  unterziehen,  um  nus  sodann  unter  gelegentlicher  De- 
zuk'i. abtue  auf  die  in  bistmimti'n  EtitMürieu  iieeebenen  Lo- 
huitgcu  mit  dcti  duzeliieii  Haupimomcntcn  der  Aulgabc  zu 
beschäftigen  und  das  Ergebniaa  der  Eonkurreoz  in  Bang  tut 
diese  Momente  zu  erörtern. 

Wir  bcginucn,  wie  billig,  mit  den  4  prflmiirteu  und  den 
6  angekauften  Entworfen,  die  durch  diese  Auszeichnung  iu 
den  Vordergratid  des  Interesses  gcrflckt  worden  sind  and 
dam  Grandriss-Anordnniig  in  den  HaiqitzOgen  bereita  dofch 
die  von  uns  miigcthcilicii  Skizzen  zur  Kenntoiss  unserer 
Leser  gebracht  worden  ist. 

In  dem  Enlwnria  too  Alfred  Hansebild  in  Dresden 
tritt  vna  anler  alleB  kaaftaniiiendaD  EntwOriiu  vieH^bt  am 
stärksten  das  Bestreben  entgegen,  die  anf  der  MusenmtiBBel 
auszuführenden  Xcubanten  zu  einer  Einheit  zusammen  TO 
fasäcn.  Den  von  fast  allen  Konkurrenten  befolgten  Andeutuncreu 
des  Preigraumib  entsprechend  i,urdlieb  des  Stadtbabu- 
Viodukts  der  Bau  angeordnet,  welcher  die  Origimd-Skuljitarcu 
der  christlicticu  Einxdio  und  die  Abgabe  iiaj'h  Mih  ben  .sowie 
die  Gemälde  enthalten  soll  und  Vielehen  wir  ein  lur  alle  Mal 
als  nncbklassisches  Museum  bezcicbueu  werden;  südlich 
des  Viadukts  liegt  dos  zur  Aufnahme  der  perganicniscbeu 
Üriginal-Skijlpturen  und  der  Gipsabgflssc  nach  antiken  Bild- 
werken cinscbliclslich  der  olympischen  Funde  bestimmte  Ge- 
bäude. Durch  Ueberbiltcliangen  der  Stadtbahu,  welche  die 
letztere  dem  Anblick  eotliaheB,  Sind  beide  Theile  jetloch  in 
eogaten  Zntamnenhaog  geaetst,  to  data  aia  Aaläolkb  ala 
ein  cinbeitikhcs  Oanaea  wirken. 

Die  aahr  gdangiena  Anoidnnng  das  aaciiUMriachen  Mn- 
seums,  das  adtaamer  Wtisa  nidit  von  der  lüsettpitM  her, 
sondern  durch  ein  seitliches  Vestibül  an  der  wcsilich  auge- 
leRten  neuen  Brücke  Ober  den  Kupfergrahcn  zugänglich  ist, 
bedai:  keiner  näheren  Kl biutetune.  lier  t-udhau.  wekber  fast 
de:,  ganzen  liaum  zwiseben  der  istadlbabii  uud  dem  8t0ler- 
sebeii  Museum  einnimmt  und  mit  Ittzlercm  in  unmittelbare 
Verbitalun^  }.'esei/t  i.-.t,  iesfpbt  seinem  Grundgedanken  nach 
aus  2  l'lU(.'ehi  iiü  Westen  und  Osten,  die  durch  einen  nach 
Osten  weit  vorspringenden  &üttclbau  durchsetzt  und  durch 
'  einen  zw  iten  kleinen  Qnerbau  verbunden  werden.  Es  bilden 
I  Bich  so  im  Innern  des  OebAudea  3  groEN«  in  der  Axe  des 
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StUtt^Mlieii  Maseami  liegende  BOfe,  yon  denen  der  sOdUcbste, 
I  Einfahrt  von  einer  zweiten  BrOrkc  ober  den  Kupfer- 
1  SDg&nglich,  den  Ilaapteingaiig  in  das  Mascam  der  Gipe- 
enlliilt  ilan  tritt  durch  dto  I«iiipetfr(mt  von  (Hjin- 
pift  in  ato  gwto  ?NtfUi,  Bsbn  müclMn  ndita  di»  flir  du 
FrtiBlHiHi  ImiIIhiibHii  BriHiidiiiM^Blmiift  liish  twilhidwi^  nlh» 
fBod  BHUi  Bilks  so  den  Gudtanwcit  vid  n  doniTtttiUI  der 
Treppe  gelangt,  die  in  einem  langen  geraden  Lanf  zn  dem 
ca.  11  aber  dem  Anisen -Terrain  liegenden  Hanptgescbo» 
empor  führt.  Die  Ililumc  des  letzteren  sind  so  atigeorilnot, 
da«)  man  die  Skulpturen  in  hi.storischcr  ReihenfDlffe  besich- 
tigen kann.  Im  stldlichen  Theile  boU  das  für  sich  selhst- 
Ständig  abgescbloesene,  jedoth  in  diese  Reihenfolge  ein- 
geschaltete Olympna  •  Mosenm  Platz  tinden.  Der  groise 
Westsaal  des  Mittelbanee  ist  fdr  die  Parthenon-Sknlpturen 
bestimmt;  an  ihn  scidiefhen  ^kh  in  si:hoti  Obersvülbten 
RAnmen,  deren  mittlerer  dnrcb  eine  höbe  Koppel  gescbmückt 
ist,  die  heUenistiscben  nnd  weiterhin  die  römiscben  Sknlp- 
Uma.  Anf  kleinen  Freitreppen  kann  man  aus  den  fOr 
leMere  bestimmten  Seiteniflnmen  in  die  etwas  tiefer  liegen- 
den glasbedeckten  Höfe  hinab  steigen,  in  welchen  die  gröfiseren 
Architektur- Stacke  und  Sknlptnren  der  griechischen  bc2w. 
hellemietiMh-rtmeclwit  IB^MdN  «i^egtellt  mrin  sollen, 
Mhnnd  äA  mA  Onn  Iii  «b»  dinklA  TMtiaduig  mit 
dar  TwrMBB  des  hter  angMrdiieitin  paapuanlBcteii  Alttn 
■nd  den  aii  ffiese  angeschtossenen  Blnräm  dea  Mneinng  flir 
die  Obrigen  Funde  tod  Pergamon  öfTnet.  Der  direkte  Ein- 
gang zn  diesem  Theile  eles  Gebäudes  führt  aus  dcti  die  Na- 
tional-OalerienTnt;cbcndcD  Anlagen,  unter  der  iialbkn>isiörmigen 
Halle  auf  deren  IIint£rseite,  zu  der  Ostfront  des  Mittelbaues. 
Mau  tritt  hier  durch  ein  VestibQl  in  einen  zwischen  den 
unteren  Mauern  etwa  26"  ws  SS"  mfsaenden  rtnreh  Ix^ide 
Geschosse  reichenden  Saal,  an  dessen  Hinterwand  die  Trfi)j>on- 
froQt  des  Altars  vuu  Pergamou  mit  den  Ecken  frei  aufgebaut 
ist,  wahrend  die  Skalptaren  der  anderen  Fronten  in  entspre- 
chender Höhe  an  den  Obrigen  W&nden  Platz  findeo.  Im 
Otargeschoss,  zu  dem  aafser  der  Altartreppe  noch  Fnitaneppen 
M  dar  entgegen  gesetzten  Wand  empor  fahren,  wird  der 
Saal  dondi  die  Altarterrasse  noch  entsprechend  nach  hinten 
nrimgatt,  wahrend  ihn  an  dan  3  anderen  Saiten  sdunale 
Aifadoi  nmgeben,  «aldM  aine  WttrdigaBK  der  BOdwerli«  ?oa 
den  Tcrschicdcnsten  Standpunkten  crra5ßlifhpii. 

Zur  EryaaziinL'  unserer  vor.stcbenden  Scbildemnff  der 
allgemeinen  Disposition  des  Hauschild's<:licii  Entwurfs,  die  wir 
etwas  ausführlicher  gehalten  haben,  weil  nach  einer  sülcliCü 
einmaligen  Kiufohrung  in  die  Haupibestandtheile  der  Aufgabe 
die  Charakterisining  der  Qbrigen  EntwOrfe  wesentlich  leichter 
Bich  stellt,  sei  endlich  noch  bemerkt,  dass  in  den  beiden 
UeberbrQckungen  der  Stadtbaiin  eine  \'erbindung  zwischen 
der  Nord-  und  der  SodbOlfto  der  Anlage  hergestellt  ist,  dass 
die  beiden  kleinen  BrIUrken  neben  der  Stadtbeba  n  Ein- 
fahrten gehören  und  dass  die  Bauten  westlieh  dea  BUIer'scbcn 
HnaeiniaVenmltsiigs-Raume  besw.  PiiMtwfllamnwi  firthaltfr 
Daa  TOB  letzteren  dngenommane  TmA  UWbe  abo  arent 
MMik  Akr  eine  spater  arfarierlMw  abenudfie  Erwaitaniiig  der 
Haaaaa  verfogbar;  eine  aold»  Hin  IndaBeo  nnleliat  noch 
leiditer  dadmch  m  bewirken,  dass  man  die  freilich  nur  zum 
TheO  «nsreichend  bdeachteten  Räume  im  Erdtrescboas  des  | 
fii]ifitnuseums,  die  im  Entwurf  au^'^ch!i^' Ii  h  Magazinen 
ftlr  die  lediglich  dem  gelehrten  Studium  ^u^äuglichen  Gegen- 
stände bet-timmt  und  fttr  diaaanZimnk  ObaiflMg  grab  sind, 
anderweitig  aw^nutste. 

Nach  dem  allen  erscheint  die  Anerkennong,  welche  der 
Entwurf  bei  den  Preisrichtern  gefunden  hat,  gewiss  gerecht- 
fertigt.  Er  kennzeidinet  sich  als  eine  mit  v^em  VerstOnd- 
nisa  fOr  die  Tochandeoen  fiedadUwe  der  Maaeans- Verwaltung 
Bod  orit  gralkm  anMddiOBiMilieDllMeMck 
bri  mkber  dto  in  rregraaua  mOnUmm  Bdnilaiigkeiten 
glttddkdi  vennitMlt  «nd,  nd  waid»  aomdd  aadi  der  prak- 
tbcben  wie  nach  der  lathatischen  Seite  sehr  wohl  geeignet 
ist,  als  Ausgangspankt  weiterer  Bearbeitungen  zn  dienen,  wenn 
sie  auch  nach  beiden  nichtungcn  bin  nichts  hervor  ragend 
Bestechendes  bietet.  Angreifbar,  aber  auuh  unschwer  zu  andern, 
dQrfle  in  «nitcr  Linie  die  Anordntmg  der  HaupteingOoge  sein. 
Auch  mit  der  ardutektoniscben  Aosgestaltunf;,  namentlich  des 
Aeulseren,  können  wir  am  vorlüulig  nicht  ganz  tH'freunden.  . 
In   strenger  Konsequenz    seines   Grundgedai^kcus  hat  der  • 
Kanstlcr  aoter  Festhaltung  der  IIau|itge.^ims-Linie  des  SttUer-  | 
sehen  Museums  seinen  Bm  in  ein  durchaus  einheilUcbes, 
Übrigens  höchst  ansprechendes  nnd  wOrdiges  Oewand  gekleidet, 
dem  die  bekannten  Fennen  dar  Dnadenar  Sclwle  n  Oranda 


und  Sfluletistellungen,  Ek:kpaviUons  mit  kleinen 
eine  grölsere  Kappel  uk  der  Ek:ke  des  nachklassischen 
Museums  imd  eis  boher  Kq^lthurm  ober  dem  Zentralraum 
daa  OipaniBsenma  glladera  qimI  beleben  das  Game  in  traff- 
obae  dasa  jedodi  mit  diesen  Mitt^  ein  lllr  die 
JeatimiHng  der  Anlage  ebarakteriatlschcr 
nie  er  bei  diaaar  Amlipl«  doch  waU  aogeatrabt 
werden  aoOta,  eneieht  worden  wOre.  — 

In  dteaer  Beriehang  wird  der  Ilauscfaild'scbe  Entwarf 
bei  weitem  darch  die  von  Fritz  Wolff  in  Berlin  ge- 
Ueferle  Arbeit  übertroffen,  die  sich  damit  —  wir  »leben  nicht 
an,  es  zu  bekennen  —  unter  allen  konkurrirenden  Entwtirfcn 
obcrlittupt  unsere  gröfstea  persönlichen  Sympathien  erworben 
hat.  Im  Gegensätze  zu  der  dort  angeeirebten  Einheit  bt 
hier  von  vorn  herein  eine  (Jrupiiirnng  der  Anlage  zam 
Ausgangspunkte  genommen  worden,  wie  sie  nicht  nur  den 
Andeutungen  des  Programms  gemäl»  war,  sKindcm  auch 
deshalb  am  angemessensten  erschien,  weil  sich  hierbei  am 
leichtesten  eine  eigenartige  Ausbildung  der  so  Tergchiedenen 
Zwecken  dienenden  GebOnde  and  ein  barmooiscfaer  Anscblaaa 
an  die  gleichfftUs  nnter  einander  verschiedenen  alteren 
Mnsearoabanten  erreichen  liels. 

Die  Yartheiing  dar  afanalneo  Gebtada  anf  dam  Teitnin 
entspricht  IB  ibivn  >v  Banptndw  dar  toB  bnadiild 
gewählten.  NArdBeh  der  Stadtbahn  das  naohMieeiadie  Mosema, 
von  der  Spitae  der  Ihaal  dnreh  9  neue  Bifleken  ntgOnglicb, 
sfldlich  derselben  am  Kupfergraben  das  Giiiämuseum  und  an 
der  Spree  das  Pergamon -Hiseain.  Ans  dem  Hofe  zwischen 
letzteren  beiden  Bauten,  der  behufs  einer  Erweiterung  der 
Anlage  spüter  event.  an  der  Südseite  geschlossen  und  mit 
Glas  überdai;bt  werden  köniile,  fOhrt  ciue  t  r-  ire  iVeitreppc 
/.u  einem  (im  Programm  nicht  verlangten)  Qbcr  der  Stadtbahn 
liegenden  Saal  empor,  der  eine  äafserst  glOckliche  Verbindung 
zwischen  den  3  vorgenannten  Haupt- GebOuden  herstellt  und 
je  nach  Bedarf  zn  den  /wecken  eines  derselben  hinzu  gezogen, 
event.  auch  (wie  der  Lichtbof  des  Kunstgevrerbe-Moseama) 
zn  periodischen  Sonder- Ausstellungen  benutzt  werden  köoate; 
unter  deoMelben  liegt  im  Hittelpunkte  der  Anlage  ebeaao 
aneetanAlaig  die  fOr  das  Pnblikum  bestimmte  Reetoamtiea. 
Daa  Qlympia-HnaeeDD  bildet  in  diaaam  Entwurf  eine  iooBif» 
ijiM  m  darWaolaaite  daoStaiartKbanllnaeiima.*'  En  tat 
vom  Soden  her  neben  der  eisernen  Brfhike  dirakt  ugtnglich, 
wahrend  der  Eingang  zum  Gips-  nid  Pergamon-Museimi  in 
der  Queraxe  beider  Bauten  aus  dem  Hofe  erfolgt.  Eine  neue 
Brücke  Ober  dem  Kupfergraben  vermittelt  auch  hier  eioc 
direkte  Einfahrt  in  denselben  von  W.  her.  walircnd  der  zweite 
Zugang  vom  Lastgarten  her  erfolgt.  Die  in  der  Axe  des 
Pergamon -Museunts  projektirte  FttTsganger- Brücke  Ober  die 
Spree  ist  als  eine  Verbindung  mit  lien  jenseits  derselben 
anzulegenden  Dicnstwohnongeo  gedacht. 

Hinsichtlich  der  Anordnung  der  GebAnde  im  einzelnen 
begnOgen  wir  ans  mit  einigen  kurzen  Bemerkungen.  Sdir 
glOcklicb  nnd,  wie  uns  scheint,  einzig  richtig  m  die  Cfeschooe- 
Eintheilang  derselben  gewählt.  Auf  ein  in  gleicher  Uöhe^ 
etwa  entsprechend  dem  Untarban  daa  Sddskel'si^en  Mmmuat 
(4  »  Ober  Terrain)  darcbgatthrtH  UntamaachoaB,  «ie  ea  flIr 

Gipa-M.  nnd  dai  PHgamon-H  Aber  eloem  Erdgeseboss  von 
7"  nur  ein  einiges,  entsprechend  höben»  Ob<>T^««cbo«s  be- 
sitzen und  dos  Olympia-M.  überhaupt  nur  riiijrL.i  '  i  ,.1^'  ge- 
halten ist.  Mit  Vermeidung  jedes  aberflüssit;i.u  Uaiuu  -  .Auf- 
wandes i-'jt  damit  auch  im  Aufban  der  ganzen  Anlage  eine 
gewis&G  Abwoch&clung  und  Gmppimng  erzielt,  bei  welcher 
das  Gebäude,  welches  den  bedeutsamsten  Schatz  unserer 
Museen,  die  pergamenisctteii  Skulptoreu  birgt,  ganz  von  selbst 
als  Mittelpunkt  des  Ganzen  hervor  tritt  Im  Gipsmoseum, 
dem  die  fOr  die  hellenistischen  Skulpturen  gevrOnschte  Zentral- 
Anlage  fehlt,  lie^n  die  beiden  Glashöfe  zur  Seite  des  Ein- 
gangs, der  Parthenon  •  Saal  in  der  Axe  desselben  an  der 
Westfront  des  Obergeschosses.  —  Eine  eigenartige  Anordnung, 
die  Obrigens  noch  in  mehren  anderen  EntwftrfBO  ihnlich 
wiederk^it,  aeigt  daa  Pergamon-Moseum.  Mau  durdiadnltat 
vem  Hat^taiDguliB  aas  dasErdgeschoss,  in  weldiem  ngleich  die 
BOnana  der  Terwaltung  angelegt  sind,  bis  in  dier  entgegen 
gesetzt  Hegenden  Trepp«,  und  befiodet  ridh,  dieae  empor 
steigend,  der  Hanptiront  dos  Altars  gegeeooer.  Letzterer 
ist  so  aufigestellt,  dass  alle  4  Fronten  desselben  .sichibiir  äind; 
doch  steht  er  nicht  frei,  -souduru  iäl  mit  IXberwölbten  Ki^umM 
umbaut,  deren  Itmcnwämlo  auf  der  von  efoem  ObadicM 
durchbrochenen  Altar-Terrasse  anfsetaeo. 
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Ob  diese  Anordnung,  aaf  die  wir  noch  ^urQck  kommen 
«erden,  zu  billigen  ist,  dfirAe  fraglich  säe  and  ebenso  mögen 
Kimnilhritwi  4m  Butsnuüi  vom  StMid|Hukt 


tehtBBhcto  Lafatong  toMefet  imdbe  nieht  allein  ducb  die 

einfoehe  Slailieil  tunatr  «us  den  gegebenen  Terblltirissen 

Rleiclis4Jin  natürlich  erwaclisencn  Disposition  und  durch  seine 
maalsvullc,  nirgends  den  ilcrcich  des  Möglichen  Qberschreiteudc 
Hallang,  sondern  ancb  vor  allem  durch  die  Anmuth  seiner 
kflnstleriscben  Dnrchbilduog  iu  den  un  dieser  Stelle  wohl 
zanach»t  lierc<*l)t  igten  Formen  der  lieimiscben  Schale. 
Gleich  weit  entfemt  von  dem  Hasrhen  nach  OriginalitiU,  wie 
von  dem  üngstlicben  Streben,  sich  im  Rohmen  bestimmter 
Vorbilder  zu  halten,  bat  der  KOnstler  jeden  einzelnen  Theil 
seiner  Oebftude^ppe  in  eigenartiger  Weise  ansznbildeo 
gewos&t,  ohne  doch  in  diesem  Wechsel  höherer  nnd  niederer 
Massen,  aafgeKtoter  und  geschlossener,  schlichter  and  dorch 
Relief  belebter  Flachen  jemals  die  höhere  architektonische 
Einheit  vermissen  zn  lassen.  Neben  dem  Oberlicht- Aufbau 
Aber  dem  Pergsmon^Miisenm,  in  dem  die  Altarfonn  anklingt, 
ist  ea  inek  hier  eine  inIiUb  siebt  baie  Kmpel  auf  der  Eule 
des  nachkiaasiacben  Usseoma,  cbe  in  dar  SÜbooette  des 
Ganzen  bedeutsam  hervor  tritt.  Die  Darchbildng  der  Insen- 
rftume  ist  weniger  eini^ehend  behandelt,  dodl  SOWeit  sie 
gegeben  ist,  eine  nicht  minder  ansprechende.  — 

Von  viMlig  anderen  Aass-mctspunkten  ist  der  dritte  der 
preisgekruuteo  Entwürfe  von  £dgar  Giesenberg  in  Berlin 
abgeleitet  Wfthrend  in  dem  ilauscbild'scben  Entwürfe  eine 
IteilAnfigc  Verbindung  der  Neubauten  mit  dem  St&ier'scben 
Moaeum  hergestellt  ist,  im  WoUTschen  Projekt  aber  eine  solche 
ganz  fehlt,  ist  hier  ehi  organischer  Zusammenbang 
■wischen  den  Uteren  Museen  nnd  den  Neubauten  angestrebt 
«ordan.  Die  leMmn  gUedtni  aidi  in  8  ewHwderte  Theile  — 
dit  BicMdMiiidieMamMi  aOfdlch  dar  Sudfbaim,  eine  grobe 
mltdere  OebAodagrappe  twiseliei  der  Stadtbahn  und  dem 
BtAlo^scbcn  Museum  und  einen  sSdlichen,  der  Westseite  des 
letzteren  vorffelegten  and  im  wesentliciien  als  eine  Erweiterung 
desselben  zu  betrachtenden  Hau.  Vnr  der  mittleren  Gebäude- 
griipiio  ist  am  Kupforgrahcii  ein  stattlicher  Vorhof  angelegt, 
der  durch  eine  neue  Brfickc  direkt  zug&ngiich  gmacht  werden 
soll,  Oberdies  aber  durch  eine  Einfahrt  von  Soden  her  erreicht 
werden  kann.  Von  dem  in  2  bczw.  3  Geacbosaen  angelegten 
nacbklassiscben  Museum,  das  keiner  weiteren  ErklArang  be- 
darf, abgesehen,  ist  nun  die  Ratitn-Rinthciluti?  so  getroffen, 
da«8  das  mittlere  Gehande  die  (Jijtsabgtläse  nach  antiken 
Skulpturen  and  den  pergamenischen  Altar  enthält,  wfthrend 
im  ubcrge.srhois  SOdbäae.<i  und  den  mit  ihm  zusammen 
hangenden,  io  gleichem  Niveau  liegenden  RAumen  desStoler- 
scbea  Museums  die  übrigen  pergameniscbea  Funde  unterge- 
bracbt  werden  sollen.  Mitlaia  das  Zwiacheab«aes  zwischen 

dar  ciaidiidb  ftr 
TttUodH«  oH 


Zusammenhang  zwischen  s&mmtlichen  im  Besitz  der  hiesigen 
Mnseen  befindlichen  antiken  Original-Skulpturen  bergestelltscin! 

Als  Hauptcingitng  fOr  sftmmtlichc  im  Soden  der  £^ta<U- 
babn  nnSerffcbrachten  Sammlnnj^en  dient  das  in  der  Axe  des 
westlichen  Vorbofes  hegende  VestihOl  der  mittleren  Gebftude- 
gruppe.  In  dieser  Ax«  ist  demselben  die  grofse,  im  Niveau 
des  Erdgeschasses  liegende  Halle  angeschlossen,  in  welcher 
die  Skulpturen  des  Pergamon- Altars  aufgestellt  werden  sollen. 
Vollständig  aufgebaut  ist  nur  die  Hauptfront  des  Altars  mit 
,  die  n  de»  tber  der  lenfaaae  desaaUwn  nngelegtco 

fUnt  SS»  abi^en 
MderBoiMantweder 
in  den  Saftenliallan  angebnidiit  wardaa,  Ae  aMi  Hogi  der 
Fnai  an  jenen  Hanptranm  anflBgen  oder  an  den  (zu  schliefsendcn) 
Sdtenwikoden  dieses  ßanmes  selbst  Platz  finden.  Zn  den 
weiteren  Bäumen  des  Pergamon-Moseums  and  den  anderen 
antiken  Skal])tarwerken  gelangt  man  von  dem  Vestibni  au^ 
mittels  der  rechts  angeordneten  Treppe,  wahrend  die  ent- 
sprechende linke  Treppe  zn  dem  Museum  antiker  Oipsabgfi&se 
führt,  an  welche«  Bich  in  dem  längs  der  Stadtbahn  vor- 
springenden Hügel  ila.s  Olsnipia-Moseiim  anschliefse.  !,eizleres 
Ist  diretct  ancb  aus  dem  vorderen  Kckban  zugänglich,  wahrend 
der  Eingang  in  dem  gegenüber  liegenden  EdspaviUon  zu  den  im 
Erdgeseboss  des  südlichen  üaues  betiodlicben  Geschäftsräumen 
der  Verwaltung  führt.  Das  Erdgeschces  der  mittleren  Bau- 
gruppe, soweit  seine  Verwendung  nicht  schon  vorher  erwähnt 
wurde  md  soweit  es  nicht  dnndi  die  beiden  OlaaUfe  benn- 
wfad,  diait  MWkhnllagMiBaBele.  — DisIMflHt» 


Liegt  in  der  ganzen  Idee  des  Projekts  viel  Bestechendes, 
so  enthält  dasselbe  freilich  auch  sehr  viel  angreifbare  Punkte. 
Ea  iat  hierbei  jedodt  zu  bwflckaiciitigen,  daas  es  in  viel  höherem 
Gnie,  «Ii  m  naMan  andann  EntoNUfc  dar 

bei  der  die  meisten  der  nock  varhendöien  Schwächen  tfdi 

wohl  beseitigen  lieCsen,  noch  entbehrt.  I3edenklich  ist  vor 
allem  die  Entwickelang  der  ganzen  Anlage  mit  einer  Front 
nach  Westen  und  einem  grobartig  gedachten  Zugange  von 
dort,  weil  dies  nothwendig  weit  gebende  Umgestaltungen  der 
auf  der  andt  re«  Seite  des  Kui)frTgr-rtbons  liegenden  Stadtviertel 
voraus  setzt,  die  der  Verfa.sser  zwar  projclrtirt  hat,  mit  denen 
aber  bei  Aufslelhmg  des  Projekts  vorläufig  noch  nicht  ge- 
rechnet werden  kann.  So  lauge  d^  Kupfergraben  ats  Scbiff- 
falirtsstraCse  erhalten  bleiben  muss,  ist  sogar  unter  den  be- 
stehenden Niveau- Verhältnissen  die  Anlage  einer  festen  Brücke, 
wie  sie  hier  in  der  Axe  des  Vorbofes  angenommen  wurde, 
nicht  möglich;  eine  solche  kann  erst  dient  am  Stfller'schen 
Museum  ihren  Platz  erhalten.  Aber  auch  in  den  Einzelheiten 
der  Anlage  ist  vielen  nngeUM  gebUeiien.  Aturfufaiwia  aiiiii 


nime  dorebweg  etwae  n  tMn 

Dan  O^Nmaaeom,  in  dem  eine  schickliche  Stelle 
der  Tempelfa^e  von  Olympia  ganz  fehlt, 
weist  mehrfach  nnscböne  R.iume  auf;  der  Saal  für  die  Par- 
thcnon-Skulptarcn  ist  in  ungeeigneter  Weise  beleuchtet.  Auch 
die  Beleuchtung  der  pcrgamenischen  Altarfriese  bezw.  die 
Standpunkte  zur  Betrachtung  derselben  lassen  zu  wünschen 
übrig.  Dem  Vorthdie  des  zwischen  den  Ncuhauien  und  dem 
Stülcr'schcn  Museum  erzieltc^n  Zu.saatnacuhoaigB  steht  endlich 
der  Kachtheil  gegenüber,  dass  die  Beleuchtung  des  letzteren 
durch  jene  wesentlich  beeinträchtigt  wird ;  namentlich  die  theil- 
weise  Vorbauang  dorXordfronI  dOrheunziüässig  sein,  weil  den  an 
derselben  liegenden  Ranmeo  dea  in  aeiner  gegenwärtigen  Oe- 
slau unantastbaren  iigyptiselMo  iim*m«i«  daa  lieiit  nidtt  ga« 
sdunälen  werden  darf. 

Der  iofseren  EnebaiMuig  der  Neubauten  —  fon  dar 
Innen- Ardiitektur 
liegt  wie  bai  dam 
AMiHtekIv  n  Omida.  Dncb  eine  aolMordeBdiahe,  wollt 
kanm  n  iwJilfeiljgend»  nrigerang  der  HObe  des  Hanpt- 
geschosses  ist  auch  hier  im  wesentlichen  wieder  die  Haupt- 
gesims-Linic  des  Stfiler'schen  Moseonu  durchgeftlbrt  worden. 
Die  Formen  sind  die  einer  strengen  ernsten  Renaissance: 
SOnlenstellnngeu  mit  zweigeschossig  angeordneten  FeciitcrD  auf 
einfachem  Unterbau  in  den  langen  Fronten,  Eckpavilloos, 
Giebel-Ilisalite,  eine  Flachkappel  mit  Latemen-TbOrmcben  aaf 
der  Kckc  des  Nordhaues,  eine  kirclu  nariigc  Kuppel  auf  run- 
dem Tambour  über  der  Zentral-Anlage  des  Gipsmnsenms.  Zu 
der  bchr  stattlichen  und  würdigen  Wirkung  der  Westfront 
Steht  freilich  die  Ausicbt,  welch«  die  Spreeseite  d^  Anlage 
gewähren  würde,  in  wenig  angenehmem  Gegensatz;  anch  iat 
es  nicht  erwünscht,  dass  der  höbe  Südban  einen  Blidi  von 
der  ScUoaibndn  aaf  dla  Baq  AOalla  darCbvpp» 


Nlciit  minder  eetbettodtg  und  dtgenarttg  trtt  das  vierte 

der  |ircisgekr5ntcn  Projekte  von  .T.  C.  Raschdorff  und 
Otto  Raschdorff  in  Berlin  den  anderen  gegenüber. 
Eine  scharf  ausgeprjlgte  Zweitheilung  der  Anlage  in  einen 
Bau  nördlich  uud  büdlidi  der  Stadtbahn  zu  Gruiule  legend, 
isoUrt  es  beide  von  derselben  nnd  la.sst  deren  mittels  einer 
schmalen  Verbindnngs- Galerie  Oberbröcktcn  Viadukt  oberall 
zur  Erscheinung  kommen.  Der  Haupt  -  Eingang  erfolgt  vom 
Soden  her  an  der  Westseite  des  Sialer  scLcu  Museums  neben 
dem  vorläufig  zn  erhaltenden  Steuer -Gebäude.  Man  kann 
Too  dort  direkt  in  das  Veetibfll  dee  Olympia-M.  gelangen, 
wibrend  der  Eingang  zus  FttgaiiOB-M.  «uter  einer  in  der 
Ax9  dea  SuUar'teben  MneanaM  angdegteo  (lüxigaaa  anl- 
bebrüchea)  üntaridirt  md  der  Emnng  nin  Gipn-H.  «nter 
dem  auf  der  Weatseila  dieeea  iklilndea  angelegten  Portikus, 
einer  Kopie  der  Fafade  daa  Zaaa-TMnitelB  foo  Otj^npia,  erfolgt 
Der  Eüogang  zu  dem  nördlichen  Bau,  den  man  mittels  der 
im  Interesse  des  Feuerschutzes  um  beide  Gebäude  angelegten 
i.  m.  H)  ■=  breiten  Umfahrten  auch  von  Süden  her  erreichen 
kann,  liegt  wie  hei  den  mcl.sten  anderen  Entwürfen  au  der 
mittels  2  BrOcken  zuganglich  gentachten  Spitze  der  Insel. 
Eine  Verbindung  mit  dem  Haopt^tescbosse  des  Stülcr'schen 
Mu.'icums,  dessen  Fulsboilcn  etwa  3™  licfor  liegt,  als  der  für 
das  Hauptgesrhos.s  der  Ncuhaatea  angenomntene,  ist  nicht 
projcktirt,  wäre  aber  (nach 
Entwnrfi)  leicht  zn  erreichen. 

diaTar- 


Doidi  dl*  AiJaga  JflMr  IhiMirtaa,  m 
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PKRTHimn  sidi  TOrpflichtet  glaubten,  M  ein  kostbuw  Tlicn 

des  BatilorrainB  iD  Anspruch  genommeD  worden  und  dio  Auf- 
gabe uiir  Iii«  ht  anders  zn  iQsen,  als  darcli  eine  besonders 
durcliilai'htn  Krm/oturatio;i  der  Anlage,  durch  wclfhc  dieser 
Einwurf  in  der  'l'liat  sieh  auaaejciiael.  Bet  dem  nördlich  der 
Stadtbahn  hcsinnden  Moy^eum  für  nachklassischo  Kuti.st  i.st  die 
Losung  in  Fol^e  lier  I\nap|iheit  df*  Raumes  freiiicb  &Ui'k 
becintrÄcJitir!t  worden;  C5  i^t  lüelit  tmV'lirh  gewesen,  Qberall 
zwei  darchgehende  Zonen  von  lüumen  anzuordnen,  wie  da? 
för  die  Zwecke  des  GebSndes  dringend  erwünscht  ist.  Dostu 
mhmgeneT  ist  dagegen  die  Auordnuing  des  sOdlicbeu  Baues, 
dar  fan  Gmndriss  des  HauptgudMIlM  ^  T  zeigt,  dessen 
waferecbter  fialkw  das  Oipemuemn  enthält,  während  der 
Makreckt^Balkigs  dwdi  dnisnr  Anfinlnn»  des  pergameniscbea 
AltHB  taattamlai  BWU  fdlildet  wird;  im  ErdgMdlO«  triid 
der  Unke  IV&ikd  dnrdi  dai  Oljmpia-M.,  der  redite  dnnA 
die  Nebenrflume  des  Pergamon-M.  aosgefDlIt.  Der  Altar  bt 
hier,  wiederum  in  einer  neuen  Anordnung,  in  einem  Baume 
von  rd.  4,'  "  innerer  Seite,  der  von  zweigesriiyÄsik'cn,  mit 
grofsen  Tonneii-Nis<"hen  Überwölbten  Galerien  uniut  biu  vvirdi 
80  aufgcslcllr  ,  dasi-  3  Seiten  doscUK'n  siiiitliiir  sind. 
Enffemfere  hil:iiid|iiinktc  zur  llotrachlun;,'  der  zeitlichen 
Fseliefs  sind  durch  die  Seitcn!?;ilerie:i  und  für  die  Zeus- 
nnd  Athene  -  Gruppe  noch  insbesondere  in  der  auf  der 
rechten  Seite  angeschlossenen  Exedra  des  Attalas  gewonnen. 
Mittels  der  Altartreppe  gelangt  man  Ober  die  Terrasse  zn 
der  oberen  Galerie,  auf  welcher  die  kleineren  FundstOcke 
oote^bniclit  mi.  Wie  diese  Anhige  in  Bezog  anf  Uber- 
•ichtliclie  Kauanlnitiaa  der  pecgaraaiiecben  Fnnde 


fllwi'bidte  80  Itt 
«ine  dkr  benan  Ovar 


Alt  Sin  beidBB  mit  Ohe  gedeekteo 


Höfe  ibid  Mer.  onr  dnreh  dne  hrftige  Galerie  getrennt,  n 
dnera  Itaumo  von  25  "  Br.  und  7(i "  Länge  zusammen  ge- 
zogen, den  anf  den  beiden  Langseiten  offene  Säulenhallen  in 

2  Gpsnhi)ät,en  umsehen,  während  an  der  Ostsoite  eine  Nach- 
bildnng  des  röraischcu  Kuuslajilioiä  -  Uugctis  narh  der  zur 
Aufstellung  der  hellenistischen  Skulpturen  bestimnuen  Zentral- 
Atiiage  sich  öffnet;  Am  Partbcnon-Sknlptnrcn  ist  auth  hier  der 
Saal  im  OberueM-hosse  der  Wcstfrunt  zugewiesen.  Die 
Treppenanlage  liegt  in  der  Quera.\e  des  Baues  in  auniitlel- 
h  irer  Verbiodang  mit  der  nach  dem  nacbklaasischen  Museum 
fObrenden  Galerie  und  in  der  direkten  Fortsetzung  des  Zu- 
ganges, der  von  der  Treppe  des  Pergamon-Altars  auf  die 
Qua^erie  der  Gtashöfe  führt;  es  in  elao  eine  gndlinig 
durcbgebende  Qoerverbindong  sänuntlicbif  Tbefle  der  Aslage, 
feadiaflgii,  die  Ihr  die  Bamtnag  deneHMO  vra  hochitem 
Wflrtb  ist  —  IMIHeh  «berieft  tat  anch  die  Einriditnng  dee 
OIpnpia-Muscums. 

Das  architektonisch  reizrolUte  Moment  des  Projekts,  eine 
meisterliche  Leistung,  ist  ohi-.e  Frace  die  Aiila^'C  jenes  Knilscn 
iVachthofes  im  Gipsmnsruni.  vun  der  rn:in  nur  dringend 
wGnM-hrn  Uauu,  liass  hie  eiii-it  in  ähidicher  Otätalt  zur  Ans- 
fühiuog  crelant:eii  moce.  Bei  der  in  den  Formen  emster 
Renaissance  durehfrclQhrten  Aufsen-.\relutelctur  wirkt  am  an- 
zieimudsteo  die  reich  bewegte  Ostfiront  d^e  Gipsmnseums.  Der 
Aufbau  des  I'ergamon-Museums  mit  seinem  Glasdach  und  den 
grofsen  seitlichen  Bundbogcn-Fenstem  erscheint  immerhin  etwas 
fremdartig,  so  sehr  auch  die  Kunst  anerkannt  werden  mOM, 
mit  welcher  der  Mqfi'^tffi''  eeiiier  Architektur  dem  der  Qbrigea 
BauÜieae  vemdltalt  iat  Am  wenigsten  geioogen  isl  auch  in 

10  Muscom,  dieiBen  KvhmI* 
»öUig  gelü* 


Die  erste  Eisenbahn  in  Syrien -Patistina. 

Von  Ingenieur  Q.  Schumacher  in  Ilai£a. 
(UIcru  dl*  D<tanMi«*Mto  mJ  R. 

Durch  eiacn  kaiserlichen  Irade  wurde  den  Statthaltern  der  ~  sanft  ansteigenden,  sich  tief  in  das  Laad  hinein  erstreckenden 
tarkitchen  Provinxen  im  I.aufe  des  Jahres  1882  eine  Karte  mit-  j  Wadis  oder  Fluasrianen,  welches  den  Aufstieg  auf  die  Hobe  des 
Ketheilt,  in  wdi  he  das  sanktionirte  Kiacnhsilinnrtj  fflr  Klcinasimi,  ca.  ;t10 »  Ober  drm  Meer  und  ca.  540'^  Ober  dem  See  von 
Syrien-l'al&stinA  und  dioStromlAuder  des  Kr.]ili:.it  eingczf  irhnet  war.  '  '['ibr-rias  celr-geiien  prnl'sen  Karaw;i!ipnort>'S  l  'ik  durch  eine  (iradiante 
(S.dierctu'rsiclilBkiirtc  auf  S.  J13  I  I>ie  Haii|illiuie  sollte  die  Strecke  |  von  in  ma\.  1 -i  .„,  vermittelt.  Vou  liier  an  hat  die  Kfthii  nur 
Kouhtaiuinoppl  iSiutarii — ".\iatil)  —  Diarhekr  —  Ila>!dud  uud,  imtfr  :  FiacliUnJ  vnr  sich.  Sie  wcodet  sich  ustlich  bia  nach  Schi^li 
Vorbc'ball  «iser  Yersuutdiguag  mit  der  perttUcbeu  iie^eruBg,  die  i  S'aad,  dem  H«gi«runKS9iti  dm  Hanr^n,  und  .  on  da  nach  Scbecb 
die  'NVeiterfnhrung  der  B^n  ton  Bagdad  nach  dem  peniicben  Misktn.  Eine  Zweigbahn  verliindet  S.  ^^aad  mit  My.erlb,  dem 
Golf  bild«o.    Diese  Lini*  sollte  durch  Zweigbahnen,  die  sich  in     "  ' 


fruchtiiare  und  bevnlkfrte  Lacdatrichi!  wie  auch  zu  Ilafennrten 
eritreckeD,  alitueaiirt  werden.  Alt  haaptMchiichst«  unter  den 
Zweigbahnitn  war  dt«  Stracke  *Aii>lftb—Ale|ip9—DaiiMacna—Baifa 

naanien  3akm  hameeiiealrt  worde.  Dar  iiatniinide  ttniiD 
mnde  einem  reichen  und  aogetebeoen  Handelshaus  in  Beirut 
(BjTien)  ertheilt 

Diese  projektirte  Bahn,  welche  zunächst  die  Bvriacbe  Haupt- 
stadt Damascua  mit  den  Exporthilfen  der  zwisciiea  liegenden 
IlaurÜD-IIocfaeben«'.  mit  'Acca  und  Ifaifs  verbinden  soll,  ist  von 
solcher  Bedeutaojt  tiir  die  /.;ikunft  Vorder  Ai^iens  -  indem  sie  den 
litngst  gehegten  Plan  der  Engländi-r,  L'Ltiru  mit  Uaauweu  uod 
Bagdad  lu  verbinden,  theUweise  realisirt  daüs  fs  sich  WdU  lailBt 
das  aUgpniPtoorp  IntiTP»««  auf  diesf  lbp  zu  lenken. 

I)ie  Wahl  llaiiaä  und  'Accaa  aU  Ausffftugspuuktti  der  liahn 
scheint  durch  tuiva  Blick  auf  die  Landkarte  Kerechtfertigt,  da 
aicb  nirgends  längs  der  syrischen  Küste  eine  gleich  gut  geschätzte 

Bucht  voründet,  welcb«  mit  relttiv  geruigam  Koiteoaufwand  in  i  nannt;  der  Wai»«o  u»d  di«  G«i^te,  welche  dort  hauptsteUicli 


bedcutendswo  Ufttjdela-  unii  Ivarawaucnort  des  ( »Btjordau-I.audes. 
Von  S.  Miskin  fuhrt  nun  die  IIauptt)ahn  nach  iJilh  und 
Eg-Sunainea  und  von  da  über  ä'os'a  uadi  dciu  Tocliluiigen  Kod- 
pnnkt  Damsscus. 

iune  andere,  kflnera  Lima  wlie  von  'Acca  ausgebend  durch 
dia  Bmrf-KbMa  nbar  den  Eyiar  faaait  4*aUk  oa«k 
aaeli  «ttde  ilA  das  Liageoprofil,  «efl  des  Jordaalbd  an 
betricbtlich  höher  gelegenen  Punkte  falDWUt  wflrde,  gflnstiger 
gestalten.  Allein  diese  Linie  wOrda  doi  HaurAn  grSCstenlhetls, 
sowlu  auch  Beb&D,  welche  Stadt  als  persönliches  Eigenthum  dea 
Sultans  nicht  umgangen  werden  darf,  sur  Seite  liegen  lassen. 

Ist  sonach  das  Trac^  durch  den  Wortlaut  d«i  Firmän  an 
einigen  Orten  zum  Voraus  tixirt  und  gereicht  diese  Voraus- 
bedingnnic;  der  Bahn  mim  Vorlheil,  so  ist  die  2.  Pras^  die  der 
BlBUbtlitiit. 

Dar  llauri'ui,  das  Ilnchplateau  im  Ojten  den  nfirdlidien 
.Jordan,  (bitdisch  liasan  und  nnrdi-  Gilead,  rumiach  .\uranitt8)  stand 
schon  sur  Zeit  der  aiidarabiseben  Einwauderuuf.'  auf  hoher 
Ktdtur  und  wird  im  Vulkdinundu  die  Kornkammer  Syrien»  pc- 


aiciheren  und  gertumigea  Seehiafen  umgewandelt  werden 
Die  SL  Geonw-Bai  ha  Osten  Beirnu  wie  auch  die  Be- 
bMhBBlaa 


fiaadalatadt  wflrden  die  letsters  zwar 
als  gerechte  Konkurrmtln  Haida  enckeinea  laaseo,  wenn  nicht 
die  sterilen,  felsigen  1800  ■>  nnd  HShr  hohen  tiebirgspässe  des 
Libanon  und  Antuibaoon  haoBend  io  den  Weg  traten  uod  das 
Anlagekapital  um  ein  Bedeutsames  erhohen  worden;  dasselbe  gilt 
fQr  jede  andere  der  switcben  dem  Norden  Syriens  imd  Hiuih 
gelepenfa  Ilafenstfidtp.  Haifa,  Sudt  von  ÖOOO  Einw.,  liegt  am 
Ausgange  der  Kison-Khene,  diese  mOndet  ohne  Unterbrechung  in 
die  i^beue  Ksdrelüu,  dieiM»  ttnweit  Ffthh  und  'A  FAleb  in  die 
jordanwärts  aliUiende  lijaiid-Kdiene  nijd  die  ietstere  endlich  bei 
Beisän  in  das  weite  Jordanthal.  Ki  ist  aUo  M:fa  der  Natnr  eine 
StraTse  bis  an  den  Jordau  vorgczuichnet,  welche  neben  einem 
günstigen  LUn^enprotil  den  V'arthed  dartuetet.  da.?  sie  mitten 
durch  dio  fruchtliarsten  Niederungen  l'Hl.iätinas  ;ührt.  Verl;i.»-it 
man  das  .lordanUtal  iodeui  buw  dm  Jordan  bei  dem  Djur  el 
BsdiAaifa  nad  den  Varmuk  (Iiieromax  der  Itnmer;  unweit  der 
HalihlittMlche  kreut  and  wrädet  sich  mm  g«geu  Damascus,  so 
bilden  die  Ahbängo  dsa  flaute  aUefüaga  tln  tuanmmt^  gaa 
der  Baba  den  theilweiaan  Chanktar  einer  GeMrnhabn  aofni- 
drucken  im  Stand«  «ai«;  alieia  Uer  mandet  das  Wadi  e«  amak 
an  dar  Oalaeita  dca  Seca  von  Tiberias,  eine  jener  eigenthUm- 
Uehco,  «na  der  SHiedenng  des  Jordin  aaeb  der  Haarfta-Hoehebeae    falls  9  Taga  lang 


gebaut  werden,  enielen ,  wie  ich  mich  selbst  flberzeugen  konnte, 
60,  SO  und  selbst  100  fultigeu  Erlrag.  Die  Gegend  ist  vulkanischer 
Nalnr  mi  der  retUmaoe»  lockere  Beden  ist  das  VerwilMniig»- 
Prodakt  der  Laven,  Taffe  nnd  Aaehan,  «dehe  sich  aoeb  in  einer 
Tiefe  von  I  "<  nnlar  der  Oberflidu  nnaenettt  raidndsn.  Daa 
„Herz"  des  ilaurlo,  die  eigeDtUche  PTuditltamner  befiodet  sieh 
im  Motora -Gebiet  bei  Bosra  und  wird  Asttirh  von  dem  D}ebel 
i  driis  oder  schlechtweg  Djehel  Haurau  bekreuzt,  wlüirend  ein 
weiterer,  ftufserst  fruchtbarer  Tbeil  des  Komgebietea  bei  MiArib 
vom  Babntrac^  durchschnitten  wird.  Der  jährliche  Ertrag  einer 
Haiir:in-Rrnte  beiStift  sieh  a;if  2f>oooo  bis  250  000»  Gt-treide, 
wovcu  IniMMiu  Iiis  liiiiiiiNi'  nach  den  Kiporthafen  Ilaifa  und 
Arcji  tr'ims[H)rttrt  werden.  Die  Kii.sten  des  'j'ranBporteB  nach  den 
Hat'er.orten  heirageu  gegenwärtig,  einer  anitüclieu  StatistUt  und  per- 
biinlicliei)  KrkuudiKuuReu  rufulKe,  <J>i  Frc*.  pro  Tonne;  oder  wie  es 
h.^utjK  der  Fall  ist,  der  (ietreidehandler  vergiltet  dem  Fellachen 

lUuutifu)  den  It'äu&port  mit  der  liMt»  bis  awei  Dritteln  dar 
angekauften  Frucht,  welche  auf  der  Tenae  eftniBiS  nnr.einTisr» 
theil  des  Witrthes  am  llafenorte  hat 

Ma  aiadt  Dnaascnii  mishe  ihre  BodOrfnine  a»  dem  Aus- 
land« dordi  den  WageaTsikahr  aiaer  franaoskdten  Compagnie 
aber  Beirut  bedefat  und  hierbei  die  höchsten  Preise  besdilt, 
würde  das  nweinre  Beförderungsmittel  dar  Bahn  dem  gonstigea- 

Adiasn-TraaspcM't  der  Wagaa  Ober 
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den  rAuhen  Libaoon  vorzieheii.  Di«  G#B(>llaehkfl  xahlte  b«i  cioem 
XU  Anfang  der  U()er  Jahre  aogeleKten  Kapital  vod  :!  Mill.  Vict. 
ibreu  AkliooftreD  bereits  nber  4  Mill.  Frcs.  an  Dividenden  aiis, 
ein  Beweil  »od  dem  Umfang  des  merfcaniilen  Verkehr»  der  atK>r 
2SO0U0  Elnw.  x&hlendea  Stadt  Damascus;  dio  GMeiltcbaft  iat 
jedoch  selbstverständlich  nicht  im  Stande,  mit  ihrem  schwerfälligen 


Waa  die  zum  KostenToranachla;  uotliweDdigeD  BestiDmaDceii 

über  die  Ausfabrung  der  Kahnarbeiten  betrifTt,  so  exi»ürea 
hiernbcr  im  „cuAifr  dtt  i-karyet"  etwa  folgi-ndu  Vorschriften: 
AufDabiQSgi'baude  und  Uflterschuppeo  dürfen  im  einfachsten  Stil 
gehalten  werden;  die  ersteren  werden  des  unbedeutenderen  Per- 
Ma«iv«rkebn  wefen  mar  klein,  die  letttenn  dagegen  als  Getreide- 
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Beweguugs-Apparat  eiu«  Konkurrenz  mit  den  Kabnpreisen  aiiuu- 
halten.  Damascus  ist  die  Metropole  Syriens,  wo  sich  die  Pro- 
dnkte  derEupbrat-  undTigrislinder  durch  den  Karawanen-Verkehr 
kontentriren  und  von  hier  aus  ins  Ausland  gelangen,  (lieis,  Kaffee, 
Datteln,  Tamarinde,  Tbee,  Tombak  etc.  etc.);  der  Verkehr  wurde 
dnrch  den  Anachluas  an  die  llauitlbahn  nach  Bagdad  sich  ent- 
sprechend beben. 


magaiiue  umfangreich  angelegt,  llahnwarthüiser  Icnmmpn  nur 
bei  Stationen  io  Betracht.  Zulässiges  Haumaterial  ist  .Stein, 
Elsen  und  Ziegel :  Holz  soll  so  viel  alt  tbunlich  in  Wegfall 
komiuen.  Die  liahn  wird  uormalspurig  n,486™)  und  einglt^isig, 
die  gTöfseren  Bauobjekte  werden  zweispurig  angelegt  Die 
Schicaea  „nach  Vignoles  -  System  (mit  Laschen)  mOssea  ein 
Oewidit  Ton  ü**  pro  "  biben;  der  Stöfs  kann  ein  firei- 
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tragender  sein.  Ab«taiid  der  bölmmen  Qoenchwellen  ron 
einander  90  "»  reap.  83  am  Stofi.  Die  Breite  der  50  hoben 
Bettiiog  (Schottemn«)  betrtgt  Ober  den  Schwelleo  8,66  ••,  die 
Kroneobreite  de«  ErdkOrp^rs  aoterhalb  der  Beeebotleraof  6  ■» 
für  die  einaporige  Babo.  Der  klHnate  zullaaige  Krflmmunip- 
radins  ift  300 «»,  die  fiilÄssip«  ■"Tsi-njui-Steigung  20»/~ii  die  grOftte 
F.niÜTDiii:?  von  Statioa  zu  :-;.,:i'r:  k",  die  Lange  der  Aaaweich- 
gleiseiü  niJn.4iMi">,  äie  Srheitflhöh«*  der  babnunterfnhreiiden  Durch- 
fahrten IjW"',  ilie  Weite  deraelben  4,50  <■•  Kntfemung  rwiachen 
den  Oelindeni  der  brücken  4,50".  NieTeau-Uebergftnge  werden 
aar  bei  a»hr  frrqueuten  StraTaen  durch  Barrieren  aogMchloaMn. 
Die  TorichriftMBÜlhige  AoafQhrung  der  Bahnarboiten  wbid  tron  dem 
HiuiUr  «fnO.  ArMM  «btniad«.  Dto  SMoMiODa-  und 
lOwItaMiitt-Pllm  lind  ni  HadMb  von  1 :80Ö0  fta-  in  L&ngen 
und  liCOO  fat  die  Höhen,  die  der  Stationen  und  Nebengebäude 
in  1 : 300  einiureichen. 

Dieaen  Vorachrifken  gem&Ts  warde  im  Sommer  de*  Jahrea 
1883  daa  Trac(<  der  88 langen  Strecke  bi«  an  deo  Djiar  el 
me^jäuii  (Jordan)  von  mir  ««tsf^eatbeitet  und  der  Regioruai;  ein- 
gereicht. Die  definitiven  Babcätudien  dea  weitereu  157  mL'Süen- 
den  StTerJcp  vm  njiar  bis  nach  Damusan  werden  in  Fiälde  be- 
gonneu  werden ;  Uber  die  I'riÜiininarien  dieser  Strwke  verweise 
ich  auf  das  S.  ^13  voranicbaolidite  h'Artciieu  uod  L&ngenprotii.  — 
Die  gruLsen  Vortheile,  weicht-  die«e  üahaunlemehffiUDg  alt 
erste  io  dieser  Provinz  t'flr  sich  bat,  sind  nirht  tn  UBteracbitien. 
Der  l-'irm.ui  garafilirt  auf  iill  Jahre  vollständige  Zoll-  nnd  Steuer- 
frtilMie,  AbjjaliebcfrciuUK  (liir  G«»eUti£h&fi  für  etwaige  »eli»iver- 
waltete  Ländereien,  Gratia-Ueberlaaaung  der  von  der  Bahn  durch- 

Strecke), 
»treicddeo 
SdwDwMder 

Ar  die  Bahnzwecke  au8zubeat«n,  daa  FriOlililsreeht  zur  Weiter- 
flOvong  der  Bahn  von  Damascns  nach  Alewo  und  'Aiotib,  sowie 
cum  Bau  von  Zweigbahnen  2.  Klaase  nach  Boara  (Hanrin)  und 
Djenln  (Samaria)  etc.;  wie  acbon  erwfcbol,  wird  der  Hafen  bei 
Hikifa  oder  'Acca  xagaataudeu  weriltn,  der  uatfirlichcii  Sichurheit 
««gen. 

Was  den  KostenaDScblag  betrifft,  so  darften  alle  Herechnuagen 
in  KmiauffeluLg  von  ausgeführten  Bahuobjeklcu  in  dic-äer  Provini 
nur  sehr  appiuximative  sein.  .\ur  der  Strerke  '.\t'ca  -  fTaifa — 
Djisr-el-medjirai'a  durften  sich  die  Kosten  auf  ^^^1lMK)  Vre»,  prn 

ind.  Verwaituuggkoateu  uDd  Uescbad'uug  des  bcwcgUcb&a 
Materiala  belaufen.  Dieaer  Pteia  wOrde  tidi  redusir^n,  wenn 
yich^^^daa  Terrain     ^ Jorfaj^^  etwa*  Itoip^  und  diB^ialg 

BAbera  uid  U^hm  Dot^Iih  von  1— 6*  SpiioBweito  n  tbm- 
brocken  w&ren.  AoAerdam  erfordert  die  üeberfiBhnmg  der  Bahn 
ober  den  Belua  bei  'Acca  und  den  Kisou  bei  Harailfeh  eiserne 
Fachwerksbracken  von  24  reap.  18  ™  SpUDweite,  femer  2  Stein- 
brOckeo  Ober  den  Kiton  bei  Haifa  ood  deo  Jordan  beim  Djisr 
von  2  X  14  ro8p.  25  ">  Spannw.  Material  von  groCser  WidersUnds- 
fikhigkeit,  tiu  hurtt;r  Kalk  und  kompakter  Sandstein  bis  Beisan 
und  ein  körniger  Dolerit  (BuaH)  ling*  dea  Jordanthalea^  findet 
sich  auf  der  gansen  Strecke  wr.  Tluidb  ^ibt  «•  fedM  Mf  dar 
Linie  bis  DanaaeoB. 


ichoittenen  Regierungs-Ltadereien  (Ober  >/i  der  ganaea 
dwBedttdiieiiBettdeiidceHaiiT«ii,im'A4jMa,  nTue 
SHifllnhln-  fl»i  HiomUifar  und  die  daciiRiB  Im 


Das  Bfloimtorial  der  Baurio-SektioB  bt  Baialt:  Waner» 

Uufe  giebt  es  dort  eigentlich  (abgesehen  von  Yannok)  nur  7, 
alle  von  geringer  Breite,  da  die  vnllnoische  Qegend  ie^  lebendigen 
Wasaers  entbehrt.  ZistPraeD-ADlagea  dtlrften  an  keiaer  Station 
den  Haur&n  fehlen.  Daa  Terraia  ist  atnolut  eben  und  dadurch 
die  Knostniktion  der  Bahn  denkbarst  vereigfacht.  l'rotxdem 
glaube  ich,  daas  im  Hanrän  daa  (einsohliefalich  der  30  »" 
lftui;eu  Kampe  Jordanthal  -  FiV)  wegen  nicht  vorher  au  sehender 
SL-hwieriKkeiten,  «eiche  dio  Ab^elcgeuheit  der  HausteOl  Bit  lith 
brisgea  köoiite,  auf  UU  OÜU  Frca.  kommeu  wird. 

Die  gaose  Länge  der  Bahn  (ohne  Zweigbahnen)  betrigt 
245  k<a.  Diea  «rgib«  alao  «in  ctfeiderlichei  Ki^Ual  tob  rd.  30  MiJl. 
Frca.;  flriMMit  MB  «ich  U<iIm^  d««»  eUaiD  dar  CtatnidctnM- 
port  ui  denHenrtvMinM  M  AmwIiiMe  iMdemMBdvBediitaiMi 
der  Transportpreise  eine  BrnttoeiniMluM  «OO  7000COO  Frca. 
abwirft,  so  erbellt,  daaa  das  UotemiAaao,  trat«  da«  Hafenbanea 
in  Haifa  und  etwa%ar  sonstiger  Unternehmungen  immer  noch  ala 
ein  recht  lohModa«  bteeichnet  werden  darf.  Zur  Beschaffung 
dea  Kapitals  hat  sich  eioe  .^ktien^esenschaft  za  bilden ,  welche 
sich  dar  lOrk.  Geriihtabarkeit,  ihnlich  wie  die  Hawjuf.  ntlomane, 
■/.n  tinteratpllpu  hat  und  Aktien  im  Betrag«)  von  je  10  -i'  türk. 
—  Frcs.  emittirt.  Ein  Theil  des  Kapitals  ist  durch  Syriache 
Batikhiii^er  lUMjroommen ,  der  übrige  soll  auf  Wunsch  der 
Begi(^runf(  in  Dcut»chlaud  aufgebracht  werden. 

Das  LänRenprofil  der  Bahn  R*ataltct  sich  durch  das  248  •» 
unter  dem  Meeresspiegel  Üp/jende  .lordanthal  beim  Djisr  höchst 
ci^uuartig.  in  dem  tropiscbea  Jordanthal,  namentlich  aber  anf 
dem  stets  voo  ftiaehen  Weatwindsn  -  - 
Baaria  dttrteo  sich  dorck  die 
aook  niialMMta  llraehtInnB  Laodea  flir  : 
awAHalhaij  die  Badataeo-  oed  Fdladwa-BeflHkarany 
sieh,  wie  Ük  MB  al|eMr  Anschauung  weisa  und  wie  mir  auch 
von  den  Beamten  daa  Bhuraa-Paachaliks  veisichert  wurde ,  dem 
Unternehmen  ao(t.nglich  zwar  befremdet,  doch  keineswegs  feind- 
selig gegenOber  stellen.  Frohnt  doch  der  braune,  kriftige 
riauritier  wilüg  au  dcnStrafsen-Kon-ekliooea, weiche derOouremetir 
alljührlifh  vornimmt,  ohne  die  fiir  die  ICameele  uuwCjfäaiUB,  be- 
schotterte Strafäe  je  benutz. en  und  «ahlt  seinen  Zehnten 
fast  so  reRelmiifsig,  wie  die  Biuoru  des  Westjordan-Laridps.  Kine 
Reise  durch  den  Hauriiii  u*'hört  nicht  mehr,  wie  vor  nicht  lauger 
Zeit,  mi  den  gewagten  Heiseiinternehmungen,  snndera  beute  dnrch- 
üi«hi  luao  ibu  von  Maurtb  biaUama&cas  mit  alleioiger  Begleitung 
eines  Drai{omans  ohne  angetastet  zu  werden. 

Durch  das  Anftaucbeo  des  Projekts  eine*  maritimen  KanaU 
«aar  dank  PalAatioa  (2.  Saaahanala)  asoh  den  Mf  m  'lUba 
addan  daa  Bahnprojekt  in  aldi  ao  aarftUao,  imi  alw  die  betr. 
lugenienre  von  Uirer  Inapektionsreise  surQdc  gekehlt ,  erklären, 
daaa  Englands  MachtsteUong  im  Nillande  sich  dort  „an  omn 
ptuinge'  scbalTen  uod  faa  d«B  MUatfaüehfla  Kanal  Abalaad 
nehmen  werde,  gewinnt  die  BahiHAngahnanbalt  wisdsr  Ukr  altas 
^crcchtfertigea  Interease. 

MüK!«  es  diesmal  gelingen,  ein  ao  viel  verbeifaendes  Unter- 
nebmer  in.shesond^«  aeutaehem  UnMnaharangaiaiata  und  dant» 
»D  I  [.'' I  r^seii  zincawendaai 
Im  Februar  1884. 


CtM*  I 

Der  ente  Cbawueehan  der  Prorioz  ist  dar 


1770  be- 


mneDe  von  Hanatner  nach  Gottiaiaii,  der  Jedaah  neeb  gnCae 
UBfoUkommeDheiteo  se^;  das  erste  nmuBnelwite  Nein  staanat 


ana  den  napoleoniachen  Zogen.  Letsterea  weiat  swar  sorfftMga 
Tiaaainuig,  dagegen  mangelhaften  Oberhau  auf.  Erst  Im  JalM 
1817  wurde  von  der  Itegienuis  des  Königreichs  Hannover  eine 
Wegebau  -  Behörde,  die  Ueneru  •  Wegbam  -  Kommisaion  errichtet 

welcher  f!0O0Of>y/r  nod  1820  schon  1  S200fvn.A«  su  Gebote  sunden, 
in  welcheu  Sumnieu  jedoch  die  mit  1  .<i  für  das  Pferd  und  0,4  .4i 
für  den  Mann  abiukaut'enden  Hand-  und  SjvaiindienBt-I.eiatnDgen 
mit  eiiitiegriffen  sind.  ISlt;  bestanden  ii75  »■™  rbaussce,  1A30 
waren  Schoo  138.^'"  fertig,  deren  Neubau  lotKXi.Ä  pro  Ii"»  und 
deren  UntLrhalluuK  0,65  Ut  pro  1  ™  koatito.  Heute  stellt  Bich 
der  Neubau  der  verbesaerten  Wege  auf  15(XHJ  Ji  für  1  "°  und 
die  Unterhaltung  auf  0,5  M  pro  1  ■>.  Daa  (''hausaeegeld  betrug 
damals  V;  /4  <Qr  <>0  's  und  1  Meile,  wurde  aber  doch  for  sehr 
blUlf  gehalten,  «aO  die  Varbeaaicnaf  dar  StraAeo  die  Fnciri» 


Db  Erfolge  der  ersten  tonbabOrde  waren  keine  durchschta- 
gandaa,  so  dasa  1820  die  Abg««nlneten  der  2.  Kammer  darüber 
klaf^rii,  daas  die  Chauaseen  nur  bei  scharfem  Froate  und  im 
lliK'bsommer  fahrbar  seien.    1824  wurde  der  Landstraheoban 

durch  ein  Oesetz  {reregeli,  «nbei  eine  beut  noch  bosiehende  Thai- 
luUK  der  Wege  in  drei  tiruppfn,  1  hAusaeen,  Landstralien  and 
(ieim  iudewCK''  erfolfftc  uud  Bcmimmunpen  über  kumtmafäigen  Bau, 
ItcuutzuuR  und  ITutt'rhaltnng  der  Stral'aen,  über  Kxpropriation, 
Wegepolutei  und  Vertheilutig  der  I>asten  etc.  getrotlen  wurden. 

Cbauasee  nannte  man  jede  auf  .Staat«k(-  i>  1  l,  haute  und 
unterhaltene,  Landatrafae  jede  Straijie,  wekh«:  im  iiaa  von  dm 
eratvu  nicht  verschieden  —  von  den  grofsen  Verwaltungs-KeKirken 
angelegt  wurde^  Gemeiudewege  alle  abrigeo  öffentlichen  Wege. 

ins  das  finndsimden  «in  mm  Oc- 


Ir  iir  PrtviRE  Hainuvw. 

Frank  In  Aich.-  ■  lac.-Vmla  n  BMSsfSf.) 

a^^irarf^TOi|el^^uwh^ 

Diaeaa  0«««ln  gaiaasta  indaaiao  nidit  aar 

Tarhandlongen  begannen,  welche  durch  die  Unruhen  von  1848 
kilgebalten,  erst  I8&I  sum  Abschlnsa  liamen;  die  frilher  nidit  fiar 
sweckmkfaig  gehaltene  Dreitbeilung  wurde  schlieblieh  wieder  auf- 
genommen. Die  damals  gegebenen  Gesebce  (20.  Juni  1851  für 
Chanaseoa,  29.  Juli  1851  für  Landatrafsen)  bMtebea  im  weseni- 
lich4^n  noch  heute;  das  erste  derselben  regelte  die  rechtliche 
Stellung  der  < 'haimneen ,  die  Bau-  und  Ünterhallungsptlicbt  dea 
-tu  u.  '.\  r  '  -.Ii  lUL'  IL  I  Enteignung;  alle Natorallelatangeu  wurden 
endfTültig  autgehoben.  Das  sweite  beatinHDte  d#n  Bei^itf  der 
Landstrafse  gegenober  dem  Gemeindewege. 

FOr  den  Baa  der  Landalraften  wurden  mit  den  politiacheu 
Besirken  suaammea  fallende  Wegeverlttnde  (gebildet,  welche  die 
erCorderlichett  Mittel  nach  MaaCagabe  der  direkten  ätenem  in 
aa(.  UataMai  anf  brimao.  Fttr  dw  antaa  li^uK  dar  Suanae  dar 
"!•  nnl  CeHndiatn 


Taraolafong^Koaian} 

und  der  halben  persttnHehaaiÄbgalieireidanlkftuK  nnd  m  Jadnr 
weiteren  Mark  0,06  in  der  «ntn  Dnuas«  «rhoben.  M« 
weitere  Umlage  beträgt  je  o,06  M.  von  1  M  obigar  Steuersnmne, 
jedoch  erst  mit  der  4.  M  beginnend,  so  dass  die  ersten  8  .U 
nur  in  der  1.  Umlage  beitragen.  Die  anliegenden  Gemeinden, 
welche  die  Landatralse  als  Gemeindeweg  beoutseo,  mOssen  wahrend 
des  Neubaues  jährlich  3,  spAter  ffir  die  Unterhaltting  eine  kleine 
Umlage  besonders  aufbringen.  I>ie  KcHvizlich  bestehende  Mög- 
lichkeit, die  Umlage  in  Form  voo  Hand-  und  (SpanndienstPn  «1 
leisten,  wird  von  der  Ijandbevölkentng  nicht  uiebr  ausgenutzt. 
Dsa  O^ets  folgt  den  f?riind»Rt«eu  der  ScIbstvcrwultuDg  unter 
«taatlicher  Aufsicht,  doch  schulen  die  Auül'ubrungs-Bestimmuugea 
irom  15.  April  wieder  tie^chraukungeu,  m  dass  den  WegeverbAo- 
deai  nnr  daa  BearHUgnagsrecht  von  der  5.  Umlage  an  verblieb. 
Uetar  die  Iwl  diaaar  Megenhoit  im  Auge  gdasate  Neugestaltung 
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der  lAndiif.ti&tten  enUtaudeD  ttrfaeblkhe  Streitirageu,  welche  das 
IlknftMMo  d«l  0<tem>  W»  I86Ö  yenb^enen. 

Di»  GtMta  «Mhililai  «in  VanwchBiw  der  Chkiuaeco,  deo 


 «tUtrtea 

m  Kmtm  dar  Omäuhmge 
«OdeB  Dach  dm  ig  ta  Goneidea  ablieben  Abgab«  •  FUsm  «u- 
fibracbt. 

DiaWeceTerbiinde  baiitan  bii  1864  —  also  in  8  Jahren  —  975k> 
Mne  Landatrato),  deren  Koaten  der  Staat  etwa  mi  HAlfte  deckte: 
Durch  di«  KrfigniiM  dci  Jaknt  1806  trat  oiia  Paiu«  «tat;  «• 
warca  :eu  der  Zeit  Ib  |mhb  flOOOka  CfawHMo  «14  Laad- 

straCteu  aunKcbaut 

Die  pr«;u£ai»cjje  VerwaltoOf  bat  den  Wegtbau  der  proviu- 
■ielleD  SeibBtverwaJtOBf  flbwisssen,  als  dercu  OrRaa  der  provin- 
«lalBtiudiüchc  Verbaud  mit  Korporatiousrwhten  durch  Königl. 
Verordniing  vom  22.  Aiiptist  l.•^(>7  iu  der  Proviri!:  eiiigcrichuit 
wurde.  Durch  fieseU  yo:n  7  '  l  ir/  '. -;i>S  wurde  der  Proviuria)- 
Verwaltoug  scboo  eine  jaarliche  Heute  vou  1  öiX)  (XKi  U*/  zur 
Uoterstatsong  dM  Wembanei  angewiesen,  mit  der  BesUmmtuig, 
daM  jihrlidi  900000^  filr  den  Bau  too  Laadctralaen  verwendet 
mdiB  aiOlB, '■Omd  dar  Cbauiseo-BMt  mündg  uila>lq^ 
TannllaBC  Mak  Vor  Ae  Wegebau-TcrwtHnng  «oidaB  daai 
Landei-DirektoriuDi  iwri  Technilcer  beigegeben,  ttomlttelbare 
Verwaltung  der  ätralsen  verblieb  den  «taatllchen  RehOrden  bii 
1073,  all  die  Errichtung  von  12  0«txt  14)  nindischen  Wegebau- 
liapektionen  erfolgte. 

1U76  wnrde  der  mit  8  970^*  abgeachloasene  Cbauiaee-Eut 
gleickfalla  der  Provinz  Obergeben ;  die  Regierung  behielt  sich  nur 
ein  landeBpolizciUche»  Aafsic.htsrei'ht  vor.  Die  Provina  mrda  mit 
'2'i,  .Mf  l.  .i7.  ihrücher  Hecte  doUrt,  «ovou  1>/,  MSSL  Uf  Air Ban 
und  I  :U'    ;»Juuig  der  StraTsen  verwendet  werden. 

I  >'  '  Hmisiee- Verwaltung  wird  durch  das  Landes- Iiirektorlum 
ftelenet,  welchem  die  14  Inapektioiaen  mit  Gebietec  von  b<x> 
(Claujitbal)  bia  900»™  (Oanabrtck)  unterstellt  sind.  Die  unmittel- 
bare Auhicht  haben  140  Chaassee-ABSseher  mit  Beiirkcn  von  50 
Mb  KW""';  dieselben  haben  bei  der  Inspekücn  Hannover  eine 
Prüfung  abzulegen  und  erhalten  lOOO— 17(X)^  G«lLall.  Zur 
Ansfabrang  der  Aosbeesemngen  werden  an  Stelle  der  froheren 
Chansaeewärter  jetzt  kontraktliche  Staüons-Arbeiter  fOr  je  3  bia 
6**  atiflaBOBMMO,  daM»  »Mit»  HOlfsarbeiter  aagMalm 
werden.  Die  atloditdiea  Baanrtcn  tteban  besoglicb  daa  Bsh*- 


besOglicb 

ndMÜtes  den  Staaubeamten  gam  gleich;  antik  «io«  Wtttwenkaaae 
bt  für  sie  gebildet. 

Die  Kaasengescb&fke  der  lospektioo  werden  von  einem  HOlis- 
baamten,  der  sngleieh  BOreaobeamter  der  Inspektion  ist,  beeorgt. 

Bei  der  Verwaltung  der  Landstrabeo  wirken  im  Gegenaatae 
SU  der  Einrichtnng  bei  den  Chausseen  die  Wegeverb&ode  mit; 
rüMe  Verwaltnng  ist  die  omfangieifibaii^  da  den  8^0^«  Ckauaaen 
n  LaudstrallMB  mit  «inaa  JlhrUdwa  ZmndMa  i«B  I4I>>» 

ge^euuber  stehen. 

In  dem  Zeitraum  von  1r<j9— IS83  hat  die  Provinsal- Verwal- 
tung das  Netz  um  2  4i>)  erweitert,  deren  Kotten  (46  MiU.  UÜ) 
zum  grCrseren  Thcil  von  den  'A  i  l'>  '  r  rhanden,  zum  kleineren  als 
BeihtÜfes  durch  die  Proviat  autgehracht  sind;  12  Llmlagen  sind 
TielAKh  lur  R^el  geworden,  und  es  iüt  der  Zeitpunkt  bereits 
ahaehbar,  in  wekbem  alle  widuigeren  ätraiiitio  zu  Laadatrafteu 


Dia  lOHd  n  dan  BittdUu  Int  dia  Provina  dsreh  swei 
AninOwn  van  Jn  VI*  MiU.  ^  an^ebradti  «och  iat  dar  vor  Ba- 
Wamg  dar  neaan  briaordnaiig  verfttgtHU«  IMandmoigi-Fooda 

von  jihrlich  384  000  sum  Theil  für  Wegebau-Zwecke  verwendet 
Nachdem  diese  Quellen  versiegt,  müssen  die  Beihalfen  einge- 
schrAokt  werden.  1884  werden  noch  600  noT)  M  heigesicucrt  and 
616  000  M  auf  Versinanng  und  Tilgting  verwendet.  FUr  Ge- 
naind«««ga  «iaU  die  Provina  jUnüdi  160000      Der  Batntg 


der  tteihuite  wacJiU  mit  der  Hobe  der  eigenen  Leistung  der  Ver- 
binde; auf  Anleiben  werden  Beibdlfen  nur  lur  Schuldentilgung 
gevrihrC  Augenblicklich  haben  die  Wegeverbiknde  6,3  UilL  UV 
SdMldan  nn  nr  Wanbanlan  an^anaBuenen  Anlailm. 

Dia  Tannhnng  dar  IdndHnfciB  ist  geregelt  via  dia  dar 
Chausseen:  die  Miiwiitaiaf  dar  Wagavarbaada  gipidl  in  dar  Be- 
willigung der  Ansahl  dw  un^ga«  tnw  dar  7.,  ni^  nalir  awaaga- 
weise  aufsabringeodeo,  an.  Von  Fabriken  «ad  aonttigen  gewerb- 
lichen Unternehmungen  wurden  nach  Maaftgalw  des  Verkehrs 
Eulschädigongen  fOr  besonder*  starke  Abnutzang  gezahlt.  Die 
Kosten  der  Verwaltung  und  der  Bauleitung  trägt  der  Proviuztalfonds. 

Die  VerwaUuog  der  Oemeindewege  besorgen  die  fl»mpindeu 
unter  Aufsicht  der  koui^lkben  Behörden.    Es  werden  Beihillfeti 
,  im  Btitrag  von  H-2b  %  der  aafp»braebt»>n  Mittel  fjewAhri  unter 
I  der  Bedinguog  ^achverstaudipter  Hauleitun;;.    Hei  grof^  a  AM* 
'  fOhrUBjjen  wirküti  stiludiBche  luBpektoreu  uueut>;eltliilj  mit. 

Hannover  besals  IKHl  auf  1  i^™  LiU)<"  Chaua.seeti  und  Land- 
stral^  Baden  &60  »,  Fra&kreich  lt>l  «,  liingland  632  Belgien 
881*,  Spanien  40 ™,  Russland  1,6".  An  Gemciodewegen  sind 
seit  16C8  etwa  l&flo     auagebaat  osd  mit  Stetobahn  versehen. 

Einer  neuen  Wega  Qaii^wlinHn  Uiil*  dia  BaaailigBaig  «dar 
Varbaaeerung  der  nicftt  iwafwairoan  nnttkaOnnr  dar 
Hdjjij^Wjjia  nnd  dannt  aiaa  tencSlere  Tertlieiinng  der  laMan 

Zur  Aufnahme  neuer  Landlttalhan  in  den  Etat  hat  der  betr. 
Wegeverband  den  besQglidien  Antrag  zu  stellen;  es  werden 
daun  die  auUegendon  Gemeinden  vorher  veranlasst,  33—60  % 
der  Kosten  vorweg  aububringen.  Richtung  und  Bauplan  stellt 
das  Landee-Direktorium  fest;  der  Neubau  echriilet  n^ch  Maafs- 
gäbe  der  vorhandenen  Mittel  fort  und  bleibt  bei  M:uigel  au 
Mitteln  eTent.  liegen.  Die  Beihillfen  bcziehHU  sich  stets  auf  deu 
Bau  binnen  Jahresfrist. 

Bezüglich  der  technischen  Ausführung  ist  Folgendes  m  be- 
merken : 

Die  Breite  der  Chausseen  betragt  gewciholich  8— D»,  wovon 
•1'"  auf  die  Steinbahn,  daa  übrige  auf  >  u.  iLi^males  Danket  far 
Fulsgiüger  und  ein  breiteres  t'ür  MateriuJ  eutfallen^  Diu  I)e- 
ffötiguug  erfolgt  durch  Steiiuchlag,  leiten  darcb  Kieselpflaster, 
nur  in  deu  Marschea  wird  hiufig  Klinkerpflaater  verwendet.  Die 
Steigung  aberachi«ilet  in  der  Beial  1  i  40  alefet;  il»  aOdlilte 
nogellande  kommt  1 : 26,  im  Obarkan  1 : 10  m. 

Die  ünterhaltoag  «achiebt  bei  gMdimlUsiger  AbDutzuna 
dnrcb  Aufbringen  von  Decklagen.  Dia  Deckao  halten  je  nacn 
dem  Verkehr  2—  20  Jahre.  Sie  werden  ebenso,  wie  die  minde- 
stens 10  <^  Steinschlag  auf  100  "  Ltnge  bedingenden  Reparaturen 
eingewalzt  Die  Walsen  sind  Pferdewalsen  mit  Wasserfollung; 
die  Eocteo  dec  Walsens  betragen  etwa  0,6      auf  1  <»  Steinbahn. 

Bei  der  Herstellung  des  Stcinschlaf^  haben  sich  die  Bokel- 
berg'Bchen  Sortirnngs-Trommeln  gut  bewährt;  sie  sondern  in  je 
grobe  Stacke,  Orobschlag,  Keinschlag  und  Splitter,  welche  letz- 
ieu-u  tiir  Jie  Decklageu  sehr  wertfivoll  sind  und  erhebliche  Er- 
spamiMe  an  Kies  ergeben.  Die  UaterhaJlung  kostet  etwa 
H;,  Miil.  .Ä  fQr  3270  Chausseen  und  1',',  Mill.  .//.  für 
88<xi  LandBtr&r&en;  auf  1"»  erfordern  die  ChHuaaecu  ü,fi,  die 
T.andstrafsen  ü,2T  M  für  Unterfaalttiog.  Der  Cnterechied  erklirt 
sich  aua  dem  geringeres  Alter  und  dem  besseren  Bau  der  l<aDd- 
strabea.  Waaantliche  Unteradiiade  in  dar  Aidai*  mT' 
und  Laadatralben  beetehen  niekt. 

Aolker  do  wnaliiedenen  Stahawlaiflallan  dar  Provini  I 
neiMrdlnga  namaatllBi  in  HDdeilieiB  dia  Or  Wegebatt-Zwacbe  gaaa 
vorzflgliche  Schlacke  tler  Hohöfen  in  Ilsede  zur  Ver- 
wendung, von  welchem  Materiale  jeUt  jihrUch  fOr  70000  M 
angeka^  wird.  Uebrigens  vrird  besOglich  der  Baumaterialiea 
anJ  die  ausführliche  Arbeit  dea  Wegebauinspektora  Nesseniua 
ia  dar  VarainB-Zfliiaohr.,  Jahig.  1888  p.  Wl-Wl 


AroMtelrten  -  Verain  zu  Berlin  V:  aerordentlicbe 
Hauptversamnjlnnf  am  21.  .April  Itys-i.  Vorsitzender  Hr. 
Or.  Hobrecht;  auweseud  loO  Mitglieder  und  4  GiUte. 

ilr.  HuussL'li«  legt  deu  ia  EinaalaD»  und  Ausgabe  rd. 
mit  49  358  abcchUefsenden  Etats -Entwurf  des  Vereins  pro 
1884  vor,  welcher  nach  Erlluterung  und  Diskussion  der  einzelnen 
PuManan  nanwladart  anfenonunan  «M  ~  Hr.  Kieschke 
laArti*  Aar  daa  Racbninga-Abaclilaaa  ier'TargnOgungs-Kom- 
■taiaa,  deren  Dechargirung  den  Hru.  Banal  and  SkaboTius 
•taitragen  wird.  Ein  nicht  uuerbebllcbes  Dadait,  welchem  die 
nnannte  Kommission  aich  bei  dam  Arrangement  der  letzten 
winterfeate  nicht  glaubte  entriaiiBn  an  aolleo,  giebt  tu  einer 
spesiellen  Diakuaaion  Veranlasatiug,  irelche  in  prinzipieller  Ueber- 
eisatiamung  der  betbeiligten  Redner  zu  dem  Reanhate  Äbrte, 
fortan,  fftr  die  (leielUcbaftg-A^eDde  des  Vereins  mit  Rfleksicht  auf 
die  nicbt  zu  unterschätzende  Wichtigkeit,  dutch  dieselben  deu 
Vereinsnüt^liederu  Gelegenheit  lur  geeeUigeu  Auuiherung  zu 
geben,  e':ii  Ii  ri  pflmäfsigen  Heitrag  von  900  M  in  '1  'i  t^'*!  auf- 
zuui'hnieii.  i^B  wird  hierbei  eelbitversttndlich  voraus  gesetzt,  daaa 
die  KütnmiBsiou  bei  Benutzung  dieses  Zuschusaea  aW  dit  UMB- 
Jichste  Sparsamkeit  wird  angelegen  sein  lassen. 

Die  Kommiasioo  sor  Beurtheilung  der  Honata-Konkurrenzen 
aus  dem  Gebiete  dea  Ingenieurvesens  wird  dnrch  die  Wahl  des 
Bm.  Q.  Maiar  «iglDgL  flr.  Wial»a  naakt  kal  diaaar  CM«|aK* 


nt  Vwiliwii» 

heit  auf  die  Iwdauerliche  Thatsacbe  aufmerksam,  dass  die  Be- 
theiligung an  diesen  lügeuieur-KonkurreoEen  in  xm\wt  Zelt  eine 
fast  negative  geworden  sei,  tmd  bittet  etwa  bekannte  Oründa 
bierfttr  zur  Sprache  zu  bringen,  da  die  BeurtLie^iluuge  Kouimission 
zwar  gern  geneigt  sei,  moiivirten  WOnaehen  der  Mitglii^er  ent- 
gegen zu  kommen,  aoderenfiUa  ai>er  Bedenken  tragea  mOsse, 
dirnk  Anftlailaig  tarn  Aa^aka^  dana  Dra^ianag  dem  Vereine 
anlberden  dkvkta  Kosten  «nanaaba,  dann  llaariieituog  aber 
unterbleiba,  ladl|^  Zeit  an  variierea.  Ten  Hrn.  Walld  wird 
darauf  Inngewieaen,  daaa  das  Ingenteorweaen  an  lidi  fftr  derartiga 
Konlmneosen  wohl  weniger  geeignet  sei  als  der  Hochbau,  welcher 
leichter  Gelegenheit  zu  reizvollen,  nicht  QbermiUiiige  Zeit  beaa- 
apruchenden,  in  glQcklichem  Wurfe  koozipirten  Lösnogeo  gebe. 
Immerhin  aber  dttrfe  der  Verein  den  Ingenieuren  die  Möglich« 
keit,  derartige  Konkurreortin  vi  bearbeiten  nicht  vorentbatten. 
Es  emplehle  »ich  vielleicht,  daa  luterusie  fllr  die.sell>en  dadurch 
anzuregen,  dass  die  Aufgaben  ledigiicb  von  einer  Uaopt-Ver- 
sammlung  zur  arideren  gestellt  und  oicfat,  wie  ea  jetzt  geschehe, 
für  daa  ganz«  Jahr  im  voraus  veröffentlidit  werden,  (letzterer 
Dmstand  veranlasse  Itiufig,  wie  sich  auch  aus  den  Hocbbau-Kon- 
knrreozen  ergehe,  einen  QbermAlsigtso  Arbeits- Aufwand,  «elcber 
dem  beabskhtigten  Zwecke  uicht  entspreche.  Er.  Dr.  Iloljrecht 
pdichtet  den  Ausfidknmg«!  dea  Um.  Vorredoers  im  aligemeinen 
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keit  fortsnütbreii,  asbeim,  erentuell  im  trwitgen,  ob  eine 
dfr  Tmiiiiltiii'lfffliihiiiiiiiMin  tacQi^idi  dar  Auabl 
.  wlhnnd  4«r  Worth  de»  «MCttM  ni  er- 

arböht  werde. 

Et,  Hotafeld  referirt  aber  15,  io  anraerordeoUielMr  K<m- 
knrreQZ  eiagegaogeoe  EntwOrfe  fOr  eine  Wobnbaut-Grnppe 
in  Halle  a.  §.,  von  welcben  die  Arbeiten  der  Um.  Rdiener 
und  ScbupaMA  Q«ld9niaaaiidditt|eikifHiderIIni.Cramar& 
WolffenateiB  ud  Eadell  da*  T«fdM*Aiid«Rlm  9Mm 
haben.  —  «.  — 

Arohitokien*  nnd  logenlear- Verein  za  Posrai.  Aufscr- 
ordeotlicbe  Veraammluog  vom  Februar  1884.  Voraitxeodi'v  Hr. 
Wolff.  S&ch  AttfDahmc  des  Hrn.  Etse£ih.-B«uia»p.  bao«en  in  im 
Verein  ri'fi>rirt  Ilr.  Thpwalt  cameiia  ilör  Decharge-KoBBiuisision 
über  das  Vcrpiiis- Kassf-imr-sfn ;  die  VcrsatnitiloriR  ertbctlt  dem  \ 
\  orstaii<le  IV-L-Lari^c  Hr.  Franckc  hat  t'i  i  seinem  Wegganm?  von  ! 
Poitcu  dum  Vcri'iii  pinc  zalilrnclie  UiMiotbdk  tecboischer  Werke 
zam  Gfsrhenk  gcn-.arh;  i.nd  eleit'bieitig  eine  Dotation  aur  Ke- 
scbaffuug  eiüe«  aijgcuitj.!>M  ucii  BOcbenchraokea  ftlr  Uaterbringiini? 
derselben  (^'Stiftet.  Der  jtlatwarf  zu  einem  Kilchen  Srbrank  itt 
durcb  eine  im  Verein  angeregte  Konkurrenz  bescbalTt  worden  und 
«ii4nirAiiilUriuif  fiii@iBii|!L  Hiaraaf  enuttetdarSdutiflAthrar 
flr.  ProBBits  des  wricM  dbar  dai  abgelaofeaa  Terdmjiahr. 

Bei  Bagino  dei  6.  Vereioajahres  gehörten  84  einbeimiscbe  i 
und  9  auw&rtige  Hi^lieder  «o  Vereine  an.    E»  wurden  im  ; 
Laufe  dea  Jahrci  aufgeiMiaintHI  die  Hrn.  Reg.-Bm»tr.  Busse,  ; 
livg.-Brtb.  Pauly  u.  Reir.-Bfbr.  Bcbillor- Wechsler,  wftbrend  au» 
demtelben  in  l'olge  Veraelznng,  lesp.  Wecbeel  dos  Wohnorte« 
austraten  die  Um  Civ.-Iug.  Feige  und  Roer«,  Reg.-Bmstr.  Jonaa, 
Kirchhoff,  Oehmcke  n.  Ziemski,  ReR.-Brth.  Mpirhtors,  Ki^ptih  ■ 
Bautosp.  Useoer,  Reg.-Bfhr.  Stabr  u.  W'eifi^uiiJ.    Ilr.  l  bi  i.i  r  bluibi 
auswärtige»  Vpreinsmit{;lK'd,  »,'ilirenf)  a!»  snlche  die  Hm.  Untnripckp, 
Buecb  und  (U)M  ausn  hcidcu.    DiT   Vcrr  iu  zahlte  «oiiiit  am 
Schlüsse  des  Jalircj  27  (iinhi-imii-chf  und -1  uuswArtiR«  MitjjlitMler.  : 
An  den  12  ordentl.  VorsÄmmlmiKei) ,  »vlchf  während  des  I 
Sommers  vom  16.  April  —  6.  November  ausgestiut  wurden,  nahmen  I 
durehscfan.  14  Mitglieder  Theil.    Die  Sitzungen  wurden  auber  j 
durch  geacha/Uiche  Verhandlungen  gröfsteotheiU  durch  fach- 
wiaaaMchaltBcbc  Vuitni^ri'  und  Referate  aus  Zeitachriften  in  an- 
regender Weise  auHg<  tiiilt.   Tn  gröberen  TurtrAgeD  sprachen: 
1')  Kr.  Sixl  ober  Hol  Ij  n  ii  :.   ler  Srhwt  Li  u.  dos  Schwarzwaldes; 
Tbe»alt  übor  bauau&niWuiigeu  tlur  Kiscnhälio  Berlio- 
Blanbeabeim ; 

Bdow  aber  Kurratorea  aa  antikm  Bauwerken; 

.  Umtan  das  Kltai^  Fnii«»nal-8lraer* 


2) 

8-: 


5) 

«> 

4» 


itl; 
id  der 


RoandberAa] 
Albndrt  Cbw 

Donau; 

Usener  Aber  Anlage  lud  Erweiterong  dar 
auf^der^PoBm-Jtewba^|m 

tfooeo. 

HVlhrend  des  Sommer-Semeatera  unternahm  der  Verein  Ex- 
kurafonen  nach  Gnesen  zur  Besidbtigung  des  dortigen  Doni  and 
seiner  KunstacfaAUe,  sowie  zur  BeaTchtigung  dea  hlfliigw  Bath- 
bauaes  nnd  der  nt.Utisrhen  Oaa-  nnd  Wasserwerke. 

Am  21 .  Kehruftr  feir-rto  der  Verein  mit  Damen  ain  noUge- 
luagenes  Wkituritsi  im  Saale  dea  .IIAte!  de  Romfi." 

Nurh  VfrlwsunR  dipsps  Berichts  wurde  »ur  statiittamilTsigen 
Neuwahl  dps  VocMandes  geschritten.  Nachdem  der  bisherige 
Votsitzeiidi  IL-,  v  1:1  i  rklart  hatte,  ciue  eveiu.  Wieder»'»!)!  iücl)t 
aiuKiluacu  zu  können,  wurden  gewitblt:  zum  Vorsilzeudeo  ik. 
Ei»enb.-Bauinsp.  Jacobi,  zum  alaUvarlrateadaa  Vonittcaden 
Hr.  Gam.-Bauingp.  Schneider,  na  Sahriftfllhnr  Hr.  Bnf.'Bnntr. 
Ptnmniu,  s»  atchahwirtar  Br.  Enii-Baniiiqpu  Bin,  nun 
BibUaOalwr  Hr.  tag.  Luainttehck. 

Zam  Scbhtsa  machte  Hr.  Thewalt  unter  Vorlegung  sahl- 
riadier  nine  ttber  Peraonen-Befördernng  auf  den 
während  der  3  leMm  D«a«mikiB  inter- 


ArdhltektoB'  «.  ingeniensVerala  ra  HMutow.  Hanpt- 

Tcrsammlimg  am  2.  Aprit.    A^orsitzendür :  Ilr.  Garbe. 

Von  der  Kgl  Eisenliahn  Direktion  zu  Köln  (recbtarbein.)  ist 
d^  Verein  ein  Exeoipl«r  der  von  der  froheren  Direktion  der 
KMa-Hindeoer  Eisenbahn  bearbeiteica  Daokachrift  ttber  den  Bau 
der  Deutz  -  Giefsener  Eisenbahn  ftherwieeen  worden;  vom  Verein 
für  Niederrbein  and  Westfalen  ist  die  von  diesem  an  den  Hrn. 
Arbeil8iBiD(8ter  ciofrerHchti»  Pctiiion,  betr.  die  Reorffaoiiation  des 
Ausbildiiuf^sK^nKeii  der  Sta.ttü-I!aub»amten,  ein|;e)^anirc'u. 

In  den  Verein  werden  neu  aufgennmmen  die  Hrn.  Inii;emeure 
Milasinovic  und  K.  llelbitiK,  Haumatr.  Mceieisohn,  KeK.-Hanmatr. 
v.  Milewski,  Reg.-Baufbr.  llii]<crz,  Briedel,  lUrekür  der  Hera- 
JorarBahn. 

Ur.  Ober-Bauinspektor  Frank  halt  etueo  Vortrag  über  den 
Bau  der  Landtiraben  in  der  Prorina  Uannorer,  dan  «ir  (nia 
aalbatindigen  Aufsaa)  an  anderer  Stelle  dkaea  Blattee  wu  Abdradc 


KoiikiirrenKen. 

Ue'ber  oln^  n  YaA  lici^  Miasbratiohs  in  unserem  öffont- 
llchen  Konkurrenzweson,  der  k^aca  weiteren  Kommeotan 
bedarf,  geht  uiiü  y<ki  der  hieuigen  AfctiwgeiellldMlIt  Bchflüfkr  A 
Wslckei'  fnl,i;pndp  MitlheiUinj;  ru: 

.lüi  VettVilg  der  he/pL  ciiTeiitlichen  Aitforderung  betbeiligten 
wir  uus  mianritsii  uu  «lur  Treisbewerbaog  betreffood  die  Er- 
richtung einer  ,  Bade-  und  Waaehaaatalt  an  SMrbrAtken* 
obgleich  die  ausgesetaica  Preise  foa  800,  900  100  «dt  Ut 
haaren  Aoslagao  fir  Anfartigm«  aacb  der  eiofacfasten  Zdelnmngea 
nidit  aateatiiiiR  dadm  kooittD;  im  Falle  dea  Siegea  ««lila  xam 
die  erhofte  .AnWvMi''  «Ottdhldigen.  Die  Einaeodang  unrerM 
Projekts  ernlgle  rechtaritig  und  wie  vurgeachrieben  unter  unserer 
vollen  KamcnsDeiiniug ,  an  die  im  Preisausschreiben  angegebene 
Adresse  und  zwsr  bis  zum  15.  Dezember  16S3. 

Am  Tt.  M*rz  18&4,  also  erst  nach  Verlaiif  von  ftaX  3  Monaten 
crfolptu  die  iirogrammAfsige  Bck.^nntmachun/j  des  Besullates  der 
Bewerbung  durch  dit*  Dciit»cfae  Haii.^eitimg.  Nachdem  wir  zu  den 
Siegern  nicht  gehörten  und  iiiiH  die  riiiae  nicht  znrUck  gesandt 
wurden,  baten  wir  unterm  10.  Marz  d.  J.  tun  BSckaendung 
unserer  Plant.  Eni  am  IdL  April  etlielMl  «ir  dMMf  f>l«iadt 
Antwort: 

„AM  Ihr  eet'iilh'zes  Schreiben  vom  10.  Min,  Welches  mir 
«ahriiud  oiuur  st.iLs«Liubtiuilicliea  Abvesenbeit  von  hier  nicht 
nachgesandt  worden  ist,  erlaube  kb  mir  die  ergebaaM  Bitte 
austusprecben,  uns  daa  betreffende  Projekt,  «elehcA  fftr 
una  aehr  aehAUenawerthea  Material  eathAlt,  «eu  wir 
ihm  mdi  keinen  Fkvle  aiMrhennen  konnten,  noch  eine  Zeit 
lang  OberUtaea  »  well««.  (I)  (Eine  VeffBABtlichn«  der 
protsgekrdmMn  GatvOrfe  iat  leider  millumlldi.)  Rodmchtmtpvell 
ergebeost  N>  N-" 

Aus  uabe  liegenden  (Irflndeu  eranchteu  wir  am  18.  April  tun 
gof.  sofortige  P.iirkHi-ndnni;  uuswer  Pltae,  indem  vir  una 
gleichzeitig  die  Beiiutxuag  ders«ll»ea  «ha«  itasere 

Zlijtiininiing  verbaten. 

.\ustalt  mm  diesem  Wun.sche  sofort  nachzukommen  und 
damit  auch  den  Sehet u  der  weiteren  unberechtigten  Benutzung 
unseres  „ivehr  achfttzenawortheu  Ma'.erials*  au  vermeiden,  hat 
uns  Ur.  N.  N.  auch  heul«,  aka  nach  weiteren  U  Tagen  noch 
nicht  in  Besitz  unseres  Kieenthuma  gemtltt 
Berlin,  den  29.  Aprii  iäSi. 

•   '  -  -  -  ^  WaUtor.« 


Preinaiissalmlbait : 
Synapse  in  Butibor.  Die  im  lataraleBthall  dar  Rn.  81  um. 
Bl.  anageaehriebeue  zum  1.  Juli  d.  J.  ablaufende  Konkurrenz,  bei 
welcher  2  Preise  von  1200  und  600  M  zur  Vertiieilung  geJangen, 
betrifft  einen  Bau,  der  400  —500  Mtonerailze,  sowi'«  350  -400 
Fr^iuenaitze  enthalten  und  nicht  mehr  aU  120000  M  BaukoaMK 
in  .Anspruch  nehmen  soli.  Leider  ist  die  Raustelle  eini'  sehr  un- 
gttnatige  und  ebenso  stellt  das  Programm  mehre  zu  woii  gebende 
und  cberflosaige  Fordarannn  (Detalhwichonngeii.  und  apeaieller 
Kostenanschlag  •»  diH  «i  Bedwülgoai  KinNriMh  die  emtMa 
sein  dürfte,   

Ztir  Konkoirenz  ftlr  Entw&rfe  za  einer  Klrobe  ffir 
Scbönan-Neostadt  bei  Chomnllz  (vergl.  S.  94i  er.  diet.  Zt^.j 
<>md  nn  gauzen  28  EntwOrfe  eingegangen,  von  denen  dem  Pri^jekt 
des  Prot,  Knothe  -  Seeck,  Direktor  der  KgL  Baugewerkacbulo 
in  Zituu  iec  Preis  (iOO  Ji)  anerkannt  wurde.  StmmtUche  Eut- 
woHe  soUaa  Ua  &  Hii  d.  J.  im  Wialeriartia  n  Sehaan  oad 
von  da  Ua  nm  lA.  d.  KM.  tat  der  KnailhOMa  la  Cbemoiti  dAal» 
Ikb  aawMIHt  Mdaa.  (Haa  ha  ohidaa  die  betr.  Be- 
faa  faeentenllMll  «neerer  heotigea  Niumnar.) 


Monats  •Eonirarrenxen  des  AroMtokton- Vereins  na 
Berlin  zum  2.  Josl  or.  1.  fOr  Architekten:  £atwarf  au  eiaer 
Milcb-Trinkhalle  in  einem  fiffeutlicbcn  Parke  hei  «iai 
Stadt;  —  IL  für  Ingenieure:  Krahnbrttcke.  — 


PersoDAl  -  Naehrlehten. 

FreufsiMi.  Dr.  pliU.  Heinrich  Grofae  ist  an  der  techn. 
Hochschule  zu  Berlin  als  Privat- Itaaeat  ftr  die  maiheawiiwhe 
Theorie  der  Bevölkenmgs-SutiMik  oad  das  LahaBsrenichaiami- 
Weeea  aqgelassen  worden. 

Brief-  nnd  Fragekast«ii. 

Hrn.  0.  H.  in  E.    Dass  mittels  Aufbringen  einer  1,Ö"> 

ttarVeo  Lehm-reberdeckung  eine«  Oewdlbe«  »tis  Bnichstein  eine 
vullstaadiffe  Sicherheit  S'-K'-'"  Durchlretcu  von  Sickerwa&ser  ge- 
schaü'en  werden  kann,  erscheint  muRÜch  in  dem  I'alle,  dasB  der 
Thon  von  besonders  t'etter  Heschatrenheit  tut  nnd  dafnr  gRuorfft 
ist,  daas  daa  Ta^ewMiier  uacb  alieu  Hii'htmigeQ  hin  vom  Keller 
aus  vollkommen  freien  Abüusa  hat  Sind  diej>e  Voraus&eizuijfireu 
nicht  erfOllt,  so  wird  die  Anwendung  eines  weitem  Öicbenugs- 
mittels,  als  z.  B.  Uebermauemng  des  Uiewölbea  mit  ein  paar  Flach- 
schichten  in  Zementmört«!  verlegt  und  Sorge  fOr  beförderten 

...i.  .  ^  FaBCMiheit  atbaiea  Mb}  dmrn  dam 

idMNta  lOB  «Hdi^ 
lat,  icbeiat  uns  zwttfelafra. 


I  fsa  Stasi  Taaaa«  la 


>LKO.trlla«b.l 


OlBlfct  W.  Ilaasar  ■*A«*k4raekittl, 
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Inlullt  UrifrinlUrb«  Btrahcn^Rbn  la  N>w-Viirk-  —  Kotw'iirf  »ii  NoruiatlT- 
BeMimmiioK««  (l^r  V«rtrft|r*  swinrhco  Tt^hnl^or  uad  Aaftnfg«l>cr.  {Ki>rucuua;.; 
—  lliltkdIUBica*  •■■  V«r«lB<Bi  AnUMkIM- V«i«la  u  BwiIb  —  V«r- 


mlarblcal  IT  HMllln>IM|r  llw llM>li1>Iil  I» BwllO.  —  rillHH  Wllhllllfhlll 

UoriiMim)*  Ii  Wha.  —  rMMasl>>a«hrUhMB.  —  ■rlvf-  aa<  Ff*t«> 


Unterirdliclie  Strafsenbahn  in  Htw-Ytrfc. 


ie  Ituit  gestreckte  Fora  New  •York«,  welebe  die 
21,75)""  lange,  oiir  9,6 breite  lusel  ManhXtaD 
von  der  Sudspitze  aoi  anwachsend  allmihlich  rans  be- 
deckt bat,  Ut  für  die  Eotwickelao^  des  städtisrhen 
Verkehrs  äurierst  ungflnstig,  da  eine  gleirbmihige 
al!Ei>itii;L'  AusbilduDg  des  Strarsennetres  am  ein  ViTkohrszcntrum 
aiisE>?.rh!os8en  ist.  Ncw-h  iim;(lnsliger  werden  die.  Vtrhällnissc 
dttiliiri  li,  dttsa  di  r  >rb'<i  rp:  ukt  Jüa  GescbAftsverkehrs,  möglichst 
nach  dfin  Hafen  vorgcsrhriljeu ,  «unz  au  der  Sßdspilie  der  Insel 
liest.  Das  schuelle  Wachslhum  (Ut  Stai'.  viTsihliinmorte  diese 
Srh^^iiriskeitea  ungewöhnlich  schnell,  his  1H4()  wohnten  nur 
41  iK")  Kinwohner  nördlich  von  dar  40.  Querstraliie ;  1882  war 
diese  Zahl  auf  750  000  gesiiegeo.  —  1866  durchmals  jeder  Ein- 
wobjier  in  Durcfasdnitt  ia  Mre  Sl  Mal  die  hnügß  lAnge  dar 
Suidt,  1867  war  dicM  Zahl  auf  IIS,  1881  aaf  174  gntiegeD, 
Dia  flnttalialHa  Tnunportnitin  koonleD  bald  aieht  mehr 
I  Tarfeakn'Aiiwadn  ntqiradKiid  eotwjckdt  werden  und  so 
New-York  die  Stadt,  ron  der  die  meisten  TorschUge  und 
gen  für  schnelle  und  massenhafte  KewAltignng  des  Ver- 
amgingeu.  Schon  1873  wurde  dort  die  erste  tlberirdiscbe 
Pfl^hKlwhn  «rAffMt,  der  bis  jetit  drei  weitere  paralMe  Nord- 
(B  fleichpr  KoBSlruktiou  Rcfoljjt  sind.  Auf  diesen  Tiinien 
1882  ICH»  Millionen  Personen,  am  11.  April  allein  3lti  löo, 
befördert,  wrthrend  r.  H.  der  I.nkalverkebr  der  Berliner 
Siaiitluliij  Mini  1.  SciJtbr.  IS'Jj  Iiis  dahin  1  allprdiiiRi 

abgesehen  von  den  AboaueuUsa-,  Kinder  und  Arbeiter- 
bÖSsia)  nr  9  llilUoM  betragaa  kat 


gr  Uauseioginge 

tdtrBaknnnMr- 


reihen  in  7,65 "»  Abstand  errichtet  Auf  den  von  den  S&aten 
getragcoeo  Längstrigern  liegen  niedrige  QuertrUger,  welche 
kleine  Ziegelgewölbe  aufDehmen.  Auf  diesen  wird  eine  13.47 
breite  Fahrbahn  hergestellt,  welche  von  swei  3,0ß  <°  breiten 
Trottoirs  eingefasst  wird.  I.elütcre  reichen  je  tocli  nicht  bt-i  an  die 
Hiuserfronten,  sondern  las^rri  sur  di'-s'-:!  i  ju^  i:  Lichts; reifeu  von 
1,53  <"  frei,  welcher  nur  durch  die  Brücken  der 
und  die  Veit 
brofhen  wird. 

Auch   das  untere  Strafsen(;eKchosb   besitzt  zwei  je   5, '20 
breite  Trottoirs  in  Hohe  der  Wageuböden,  noter  welchen  ge- 
deckteti  Galerien,  1,9  ■»  hoch  4,27  ■>  breit,  frei  gehalten  sind,  um 
hier  KaoAie,  sowie  Rohre  für  Gas-,  Wasaer-,  Dampf-  und  elek- 
triiche  Litoagea  an  allen  SuUaa  sagliigikb  aidigMB  1 

Cb  Aa  Helligkeit  dea  unteren 
liafaa  In  d«n  ohm  Trottoirs  in  knnea  Ahatlndeo  bafehbare 
OlMeindedningen ;  Nachts  wird  das  untere  Gesrhoaa  dekti&di 
erhellt.  Die  untern  Trottoirs  bilden  bei  schlechtem  Wetter  einen 
gegen  Regen  geschätzten  gedeckten  Gang,  und  da  sie  einen 
ziemlich  lebhaften  FubglUigcr-Verkchr  haben  werden,  so  werden 
sich  die  aascblief^enden  Kellergeschosse  als  Geschilflsrftunie  ana- 
antuen  lassen.  Das  untere  (ieschow  wirti  dnicli  die  nffenaB 
Schlitze  auch  hinreichend  Kcliiftel,  um  di'- aii-i  hliLlv-üiIcii  1{J 
henutihar  erscheinen  zu  laiwii  und  die  lielaHtiffiuii.'eii 
zu  veimi'.'ir  1.  i'M.i-n  z.  Ii.  iu  l.or.dn.T  d^^^  Pasnigifr  der 
L'utergruudbahu  ausgesetzt  isL  Trotzdem  geilt  m&a  darauf 
aoa  Motoren,  einsnfiuren,  «eiche  das  Aufsteigen  roa  Banob 


Unterlvdltolia  Strarcenbahn  In  New-York. 


Da  aber  die  crabeD  Llagactrafiien,  tunaentlidi  der  Broadway, 

trotz  dieser  Erleichterung  an  fortwAhrend  steigender  C^rfnllnng 
leiden,  so  mostte  auf  neue  Verkelirsmittel  gesonnen  werden.  Die 
in  Toraehlag  gebrachten  Tunnelbahnen  fanden  wegen  ihrer  vielen 
Battatignogen  for  die  Passagiere  wenig  Anklang,  und  scheinen 
nanerdiogs  seit  dem  Aoftauehen  des  Projekts  einer  unterirdischen 
Stnlhenbahn  —  eine  einflscbe  Hezeichuimi^  iut  viclkicbt  „Keller- 
bahn* —  ganz  Ton  der  Konkurrenz  zurück  treten  zu  mUssen. 
Dieses  Projekt  ist  in  der  lH'ii;>  ra|{ten  Skizze  veranschaulicht,  und 
insofern  Ober  die  ersten  Kntwickelungs-Stadien  schon  biuatis,  ah 
eine  Gesellschaft  umcr  Kaulions  Stelmng  die  VeipUichtuui?  uIrt- 
Bommen  hat,  die  Streckt'  von  der  SQdspitse  der  Stadt  bis  zur 
4S.  Strafsfl  bis  Anfang  Juli  1B86  fertig  zu  stellen. 

Die  Bahn  soll  aus  4  normalspurigen  Oleisen  beetehea;  die 
beiden  mittleren  dienen  dem  darehnMadan  aetaMliao.  die  taltom 
den  Omaiboa verkehr,  beiUufig  dna  Anordanng,  oe  s«a  dMi 
TatitMbaBan  Haitwien  balOMnOieb  anch  fbr  die  Berliner  SiadV 
bahn  in  Toiaddair  tebneht  war,  sich  dort  jedoch  voraehmlieb 
wefen  der  Terwirkeiten  LAsungen  in  den  beiden  Endstationen  zu 
denen  sie  geführt  bitte,  als  unmöglich  erwies.  Die  Zage  sollen 
auf  den  Mittelgleisen  mindestens  mit  4ü  '<■»  Geschwindigkeit 
M^n,  nur  6  bis  6  Mal  anhalten  and  die  Strecke  Batterie  (Sod- 
spitze)  —  Harlem-River  in  weniger  als  20  Minuten  durchlaufen. 
Die  zahlreichen  leichten  /(ige  der  Aufienglei&e  halten  dagegen 
in  kurzen  Intervallen  und  cind  auf  der  ganzen  Bahnlinge  direkt 
zugangHch.  Während  der  Nacl.i  können  alle  4  GMM  $kA  WUt 
Beförderung  von  Gfttern  vern-eudct  werden. 

Die  Linie  verfo^^t  zutrs:  den  Ümadway,  dann  die  Avenue 
Madison,  welche  zur  Herstellung  des  Planums  etwa  5,50»  tief 
ausgehoben  werden  massen  und  zwar  in  der  gansen  Breite  von 
rund  24,60  ■>>.   lo  dem  frei  gewordenen  Raunte  «erden  8  SAulen- 


neben  den  Trottoirs  und  an  den  Fronten  der  Hiuser  vermeiden; 
n.  z.  wird  beabsichtigt,  auf  den  beiden  AuCiengleisen  einen  Seil- 
betrieb,  ihnlich  dem  in  S.  Fraoziseo  erprobten,  einzufahren,  auf 
den  louengleisen  Betrieb  mittels  kompnmirter  Luft,  überhitztem 
Dampf  oder  Elektrizität. 

Xeti^n  dem  Vortheile,  Verkehr  und  Ansicht  der  Strafaen  in 
keiner  Weise  zu  ftoren,  hat  dieses  I'rojekt  den  der  leichtern 
Ausführung  gegenüber  dein  Im  Kinschiutt*'  gew<ilhten  Tunnel. 
Wilirend  dieser  eine  provisorische  Lagerung  ulJ  die  Wiedcr- 
Kin(i)hruog  eines  Theiles  des  Ahtra((es  bediufft,  kann  l>ei  der 
Kt-Ileibahu  der  ganze  .^uähub  sofort  definitiv  bezeitixt  WHrden.  Zu 
dem  Zwecke  denkt  mau  am  Badende  zu  beginnen  und  von  hier 
aus  onter  Benuuuog  der  sofort  hergestellten  Gleise  nun  Boden- 
iraospotte  nitlels  Schiffen  den  Abtrag  ins  Meer  an  acbaflea,  «ird 
aaalt  ailhat  ia  daa  vom  Bau  betrafnaa  ttntea  aiaht  aianal 
■coviaaiiMba  Bgdoi-Ablagerungen  ailnttaa.  Dar  Avahnb  «ird 
m  ganser  StrafcaabraHl  abier  zur  Zeit  stets  nur  fOr  einen  gerinma 
Lingenabschnitt  ia  Angriff  genommen.  Die  Aufstellung  der 
I  SAulen  und  Triger,  sowie  die  Herstellung  dee  neuen  Streiken- 
:  plateaua  folgt  der  limst-Verzimmermig  des  Aashubca  tmmittelbar, 
so  dass  der  Verkehr  auf  der  Oberüacbe  stets  in  ganzer  Breite  auf- 
recht erhalten  werden  kann.  Die  Locke,  welche  zwischen  dem  alten 
Strafseudamra  uud  der  ai  ueu  riattlorm  lu  Breite  einer  Längeuzone 
des  Aiishubi  s  ir-iLwf.lipent.stf  ht.  wirii  durch  eine  bewegliche Brücken- 
tafcl  von  ganzer  .Siraisenbreile  abgedeckt.  Die  Fahrbahn  dieser 
Brücke  «ird  l.L'j  ">  rdicr  Strafsenkrone  gelegt,  so  dass  tuitethalb 
derselben  die  neue  Fahrhahn  völlig  fertig  gestellt  werden  kann, 
Hie  wird  also  mit  ptovisoriscbeo  Kampen  versehen  werden  müssen. 
Die  Verschiebung  der  BrQcke  nach  Fertigstellung  einer  Langen- 
aeoa  der  neuen  Stnlhanflieha  afMgt  ia  da«  ZaiMun  fom 
I  4  Standen  Nacbu.  -~ 
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Entwurf  zu  Normativ-Bestiiamungen  für  Verträge  zwisclien  Tecfiniker  und  Auüraggeber. 


I.  Allgenaioe  BtaiinnniigeB  and  deren 
ElDselbeKrandonf. 

1.  Der  Tei-htiiker  haftet  dafür,  ilass  ilio  tcclmisclien  F,ti- 
slUDKeu.  welche  er  überaummeD  hat,  den  allgenieia  aoerkantitrn 
Regeln  der  Baukun&t  eniAprecbcn. 

üir  haftet  nicht  daftr,  daa»  aeino  tachauchen  Leistaitgen 
den  Itagab  dar  Aaatbetik  ectsprecben. 

1«  In  der  ellgemeioen  BegrflDduDR  i»t  hM-eitB  darauf  hinj^>- 
«heen  «ordea,  d«««  die  Frage,  welcher  Grad  technisrber  Voll- 
kommeobeit  tod  dfin  I^atun^n  de«  Technikert  verlangt  werden 
köDoe,  nach  gemeicem  Recht  tweifelbaft  und  auch  iin  preufgiacheo 
Landrecbt  sowohl  wie  im  fraMÖsif^'hen  Rt  rht  nit  ht  genm  beaul- 
»ortet  worden  iaL  Eine  BestimmiiLg  Lii-nlber  eistlicir-  daher 
notbwendig.  Die  TorgffchlsRt'ni'  iivhi  duvoii  ani.  liusn  ilie  Beob- 
achtung der  aDgenif-in  ant'iStar.uti'n  Regeln  di?r  I(aükuJi6.t  von 
jed*m  Tccbnik^T  Ktfordrrt  *erili-i)  ddrte,  dass  aber  nucti  weiter 
Ifchi'i  de  Ant'ordi'niufri'D  iin  diu  uictit  Bij6!(_'lll  «ordi-ii  Nollffi,  I>ie»e 
Ai.rt'a.'-sunK  wird  in  ilirem  iTütt-ii  Thrd  ciucta  Widuripruch  ichon 
aus  dl  Dl  Grunde  »cliKi-rlirli  It  fifsnPü  kOonen,  weil  das  deutacb« 
ätratVcerGeubuch  Uet^tüiigtu  mit  Geld-  oder  Gef&ngoiMtrafe 
bedroht,  der  bei  I^itung  eines  Baues  widnr  die  allgenain  nn«'- 
laimteD  Kegeln  der  Baukunst  dergestalt  liandeit.  diaa  Uanaa  ftlr 
Andac*  Gefahr  antilelit  —  ailUn  OK»  vgianantit^  daaa,  «er  einen 
Ben  Mtet,  die  aUfcaMin  aaarkaaatan  Begda  der  Banlniiiat  wenig- 
ateaa  insoweit  kennen  muHs,  daas  er  im  Stande  ist,  eine  durch 
ÄwMerhandeln  gegen  diese  Regeln  Anderen  drohende  Gefahr  su 
TermeidüU.  Wenn  die  aus  einer  bei  Gelegenheit  einer  Kauleitung 
vorgefallenen  Verletzung  der  allgemein  anerkannten  Regeln  der 
Dankiuist  far  Andere  enl$tehf^nd>'  Tir  fahr  en^ar  unter  den  Schutz 
des  Strafgesetzes  gestellt  Hird.  so  dnntc  ^rhon  daraiu  folgen, 
daas  der  Techniker  »»ich  d>  i:i  A'.it"lra(;c>'Hi-r  (!*-);>'i!fll»i>r  vprpflichtet 
ist,  dafür  eiciUHtchci  .  dasa  die  vci  trui'rijul^ii;  ■>tiu  ihm  Ober- 
Dfimnipnen  I ,mstijr<^cii  iloti  illijt'iiit-iii  uurrk/iiiiai  u  Itpi»-da  der 
HauV.asl  eLlt'|jr'_i:tii-u,  l\-('.'idiiä  ilurl  aiiili'nnrnnj-u  wcnii'ii,  dasa 
BUi-h  i:u  (ti)ii<'U'  liea  gi'mc>iui-u  ivetuts  <ii««ei  GruLdsata  dur  Hecht- 
sprvck'iiii;  zu  (iiunde  zu  legen  iat  und  mit  den  oben  angeführten 
BestimrauDgeu  des  preufsischen  Landrerbii,  sowiu  des  fraosötutctken 
~  '  ta  atabt  er  ebeaftJla  iuorcrn  weiiigueae  iai  KinblaiBA  all 
Badite^deaiUla  oida  geringere  Anitedatongan  aa  daa 


I  anerkannt  a*^ 

iwird,  dHtdiaBlehtVKitdeaXapenfliaBiidien 

aleaia  dethälb  kdoe  ellgemda  aneffcaanla  aei»  wril  ria  von 
gen  Wenigen  l>ettriueu  wird.  In  dieMir  Baidetang  das 

richterliche  von  äarbTerstindigen  unlersiaiite  Ennossen  nnsebwer 
die  richtige  Kntsrbeidnng  linden. 

Auch  im  Qbrigen  wird  der  Ausdnirk  „allgt-rafin  atjerkftnntp 
Regeln  der  Baukunst"  einer  niben  ii  hesiimmuiii(  um  so  woui^i-r 
bedntf«  n,  als  auch  das  Strafgeselzbiuh  die  praktiir.ht?  llaudhali- 
barkut  dcilHidbon  voiaos  setzt. 

In  einen  üeRt'nsatz  ra  deu  lU-gflü  der  Haiiknris*.  stellt  der 
Entwarf  die  Regfdn  dnr  .At-Hihptik  Um  ['rlh'  il  iIIkt  das,  wa^ 
schön  ist  und  «».i  Diclit  schon,  ist  ein  sn  iidijcktivc^,  doss  es 
unmöglirh  ist,  di'n  Tffhidk'T  au<:li  iUr  eine  Vfrli-t».utig  von  Scluln 
beitsre^eln  ter&utworilicfi  zu  madiea.  Er  wutl  dtui  Vorwurf, 
daas  seine  Arbeit  unsch<in  sei,  durch  den  Einwand,  dass  er  sin 
achOn  findet,  immer  wirksam  b^egneo  kttonen.  Aus  diesem  Grunde 


iit  ee  faina  naWIUp 
aha  er  alaea  Ttehnüwr  eine  Leb 


bedienen  xu  mOsseo,  welche  er  angestellt  hat,  bedaif  keiner 
näheren  Auafabning.  Auch  kann  nach  den  Vprbiiltnisseu  der 
Ofer'nwart  srhwctlifh  hphnttplRt  wpriien,  daas  hierin  ein  Zuwiilpr- 
liaiidf-iii  Ki'Ki>D  die  iluri  h  L  elieruahnif  di'i  Auftrags  eiogegaijS'-'ueQ 
Verptliditungeu  deituüb  iiegf,  weil  der  Auftrag  su  einer  '.orbui^Lhen 
Leistung  dem  Techniker  mit  Rückaicbt  aof  dessen  Fa  hkeuntniss 
gegeben  werde  nnd  deshalb  nur  von  dem  Techniker  »eltiti  ans- 
gefahit  worden  dOrfe.  Denn  iheils  erfordern  technische  Leistungen 
nicht  immer  and  oft  wenigstens  nicht  ihrem  ganzen  Umfange  nach 
eine  besondere  Facbkenntntüs,  theils  darf  es  als  jedem  Auftrag- 
geber bekannt  angesehen  werden,  daas  der  Techniker  solcher 


ichebt  es  idebt  ikhtif,  die  Halkpfficbt  des 

Tadmikers  für  die  tccboiiK-be  un^p  seiner  l.eistnngen  ober  du 
dnch  jenen  Grundsatz  bestimmt'  Maai;  ati<.Kudabnea.  Dean  es 
wOrde  unbillig  sein,  ihm  die  Inoehaltung  auch  solcher  Regeln  der 
ßauknust  zur  PHlcht  zu  machen,  welche  zwar  richtig  sein  können, 
aber  doch  niiibt  als  nppcin  allgemein  anerksniu  sind,  weil  sie  aul 
teaereD  l-!rlah:iii;Reii  l'PMdien,  deren  liesLllale  uoijb  uitlit  K'-'nO' 
geiid  vpihreitet  cir.d,  nil<T  wed  in  techuixcheu  Kreisen  Zweifel, 
wenn  aneb  objektiv  uLigeuriiiidete  Zweifel  an  ihrer  Richtigkeit 
obwalten.  Das  VüiiiandrLvi  m  SDlfher  IJnsicherheileo  oder  Zweifel 
m^iss  dem  IV rhijiker  zur  ICuthehiildiffUDK  eiucü  MisserlülKt  s  diei.en. 
Dabei  versteht  es  »ich  von  aidbst  und  ln'dirt  iwsooderer  ilervor- 
bebung  nicht,  dass  nicht  jeder  Zweifel  eiue^  «-iozigen  oder  einiger 
Techniker  aa  der  Richtigkeit  der  Regei  genügt,  um  die  Annahme, 


den  Auftraggeber,  daas  er, 
g  auftrügt,  darOber,  ob  der 


Oeadbmadt  deewtben  mit  dem  eigenen  hinreichend  aberein  stimmn, 
lidl  iaige«isi«it  und  dass,  wenn  er  dies  nicht  gethan  hat  oder 
auch  aidlt  hat  thun  kdnueo,  er  eine  ihm  missfalleudo  Leistung 
dennoch  als  vettragimafsig  anerkenne,  -  7111«  «i'^f  aditribtrt 
dtbtt  cur  utlen  eltyrrii.  Wer  dieses  Risiko  nicht  laufen  will, 
darf  billigerweiEe  darauf  verwiesen  werden,  durch  besondere  Ver- 
einiMmng  den  Uiuiitt  der  NomaU<»lga  seines  Auftrags  an  lat- 


2.  Für  Schäden,  welche  durcfi  Ver^eluiMcn  von  Ange- 
stellten des  Technikers  in  AuifQhrunc  ibrcr  dienstli'  htiü  Ver- 
riß hiuiiu'eii  entstellen,  haftet  dcrlo.  liniker  in  detiiselbeii  Muafso, 
als  wäre  <las  Vcrttchnlden  von  ibm  selbst  begangen. 

2.  Dass  der  Techniker  hitNtig  in  die  Lage  kommt,  behufs 
Auafiihmng  aberaonunener  Auftrage  der  UOife  Ton  Persooen  aich 


data  «r  da«Dit  «inierataaden  Ist,  «eaa  er 

etwa  durch  besondere  VereinbU'ong  die  Verwendung  des  Halh- 
personala  ausschliel^t  Dagegen  wird  dio  vorgeschlagene  Bestim- 
mung durch  die  ErwSgung  gerechtfertigt,  dasi  wer  die  AtMÜ&broag 
eines  Auftrags  Obemimmt  und  sich  dagegen  ein  Entgelt  aoibediagt, 
die  ilalfe  dritter  Personen  bei  Ausführung  des  Auftrags  nur  für 
sich  in  Anspruch  nimmt,  nicht  aber  dem  Auftraggeber  diese 
I>ritten  stellt  .^nrh  entjpri^'ht  sip  den  R»«timmHiigen  des  prctifi. 
Landrecht»  i  l'hl.  I.,  'Iit  II,  ^'.tSu;  sfiwolil  »ir  de»  irauiusi*L-b<n 
Rechts  (C.  t;.  l.iS4;  und  aucn  auf  dem  lielnet  des  i'Hineineu  IWcbts 
Steht  sie  mit  der  Uechtsprechuci;  im  lUnklan;.  dletehwohl  Schien 
es  nicht  fibet  iliisaig,  sie  susdrOckUcb  bei  vor  zti  beben,  —  thcila 
de^tialb,  Mt  il  es  niclit  unzwockmafsig  ist,  den  Terbuiker  atif  diesen 
iiecliuuau  ausdrAcklich  aufmerksam  £a  maduit,  thbik  deshall^ 
weil  die  Quellen  des  römischen  Rechts  nicht  ganz  uniweifelhait 
klar  Stelleo,  ob  nicht  diu  Haftung  des  Tecbniki'rs  auf  Sorgfalt  bei 
der  AnamU  dar  von  Ihet  ameiaginm  Balftpaiaenan  nah  ha- 
■dnAakt. 

Der  Ausdruck  „in  AusfObmng  ihrer  dienstlichen  Verrich- 
tungen* aehlie&t  sich  der  Bestimmung  des  Deutschen  Handels- 
gesetzbuchs Ober  die  Haftung  des  Rheders  fdr  Verschulden  der 
SchifTiinannscbaft  an.  Er  bezeichnet,  dass  durch  die  Haftung 
einerseits  dio  richtige  AusfQhrung  der  Dienste  difs  Ilülfspersonala 
garantirt  wird,  dass  sie  aber  andererseits  nicht  auch  die  Falle  in 
sich  l>egreift,  in  welchen  eine  HOlfsperson  unabhängig  von  ihrer 
dienstlichen  Funktion  dem  Auftraggeber  Schaden  zufügt.  Die 
Handhahnng  des  durch  da«  Haodelt-Gcsetabacb  iaaktioainca  Ans- 
dinaha  «M  der  Bechtiprednag  helna  achwicri^tta  beniian. 

r?.  E.s  l)(><Lirf  I  incr  hesoinlerrn  Vereinbarung,  am  den 
Techniker  fQr  Sciiüden  haftbar  zu  macbeD,  weldie  aus  einer 
Ver20gennig  der  Anaftthrang  «hwr  flibemanunaMn  Arbeit  aotp 

stehen. 

Der  Aaftra^crdH-T  i.st  bereclitigt,  (Sa  AbbiImm  der  ver- 

zugerten  Leistung  zu  Terweigam. 

3.  Der  Auttntggeber  kann  an  der  mtTmtaferten  Aufidurnng 
der  von  dem  Tedmünir  aheroommenen  Leistung  ein  grofirae  IniRr- 
esse  haben.  Br  kann  andere  l>ispositionen  von  ErheblicUnlt  In 
der  Erwartung  getroffen  haben,  dass  der  Techniker  die  zugesagte 
Leistung  innerhalb  einer  gewissen  Zeit  bescbalTe.  Es  ist  daher 
von  Wichliirk.'it  ft-ät  zu  stellen,  in  welchem  f'mfanfc  der  Tecb- 
niker  für  \  uzogerusgen  verantwortlich  gemaeht  werden  k'inne. 

Auch  ist  es,  um  Streitigkeiten  ranubeageo,  ein  praktisches  Be- 
dorfniss,  tkanildHt  iMMia 

stellen. 

Das  g«'nihiue  Ilr-i.dt  pikhi.'t  den  im  Vei/iin  sieh  tietmdenden 
Schuldner  einer  Leiituiig  fttr  verpiiichiei,  da»  Verzug^-lutereiac  zu 
eraetzcn?  Ob  der  Schuldner  durch  den  blofsen  Ablauf  der  im 
Vertrage  (&r  die  I.>eistnng  bestimmten  Frist  in  Verzog  geritb  oder 
erat  dnrah  eine  Malurang  nbieilen  deeOltabiger^  htaA  faa  * 
Katar  dea  VmragM  ab  nad  lit  daher  im  lanwlftäle  hli 
zweMelhafl. 

Dieser  Orandnta,  —  «eldicr  im  srewntlieben  gleich  aaeh 

von  dem  fraozdeiscben  Itccbt  (C.  c.  1189, 1147)  aufgestellt  wird  — 
kann  ohne  Unbilligkeit  auf  den  Techniker  nicht  angewendet  werden. 
Seine  Leistungen  sind  nicht  der  Art,  dass  sie  zu  jeder  Zeit  be- 
scbaiTt  werden  können  Sie  erfordern  mehr  oder  weniger  vorbe- 
reitende Studie»;  aueh  miiBS  der  Teehulker,  itisüferil  die  Leistung 
einen  kOnstlerisehen  1  iiarakter  hat,  mehr  cider  «eiiiKer  zu  der- 
selben (Itspoijitt  fein.  Ferner  ist  ndt  11  icksieht  darauf,  dass  die 
Leistung'  in  der  l{i-i.'el  W(niL'stens  theilweise  nur  von  dem  Tech- 
niker selbst  besehatVt  werden  kann,  daH  Wnhlbelinden  des.sellten 
auf  die  Zeit  der  KesrhatfiiiiR  nothwciidig  von  lOmllii.ss.  Auch 
Würde  es  der  BeädiaiTeuhtiit  der  tecbuiscfaeu  Leistung  aiclit  forder- 
lich sein,  wenn  der  Tecliniker,  um  den  Sebadens-Ansprachen  wegen 
Verzögerong  zu  entgehen,  geitöthigt  würe,  eotweaer  die  ihm  er- 
tbeilie  Aufgabe  weniger  gi&dlkh  m  aminii  «dar  nngaaehlat 
seitweiser  Indlspoeiiionen  dlaaelhe  tu  benriieiten. 

Dar  Batworf  «rkMM  deibalh  «fata  be<Mdet«  Yercinbarang 
flOr  erfardarKahL  nm  den  Tadmiker  für  daa  Verrtgeraagi-fntefaaee 
lultbair  au  ■»y'»—  Ist  solche  Vereinbarung  -  welche  den  Tech- 
niker TicUeieht  lur  Ausbedingung  einer  et  höhten  Vergütung  ver- 
anlassen irird  —  getroffen,  so  kann  sich  der  Tec^ik»  nicht 
beldagen,  wenn  er  auf  Grund  derselben  in  Anspruch  gcaoeunen 
vrird.  Andererseits  PnthSlt  die  vorgeschlagene  Norm  kf'm«  an- 
billige Belastung  des  Auftraggeber».  Vielmehr  ist  es  uieht  mehr 
nfat  billig,  dasi  er,  wenn  er  aur  Geltendmachung  des  Verzugi- 


Tonubeugeo,  ein  praktisch 
Bagafai  b  dIaavBhnichl 


■.Ei^llir  h  B»HI«. 


k)  Vrrwaltan^-n<> 
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loterestes  berechtigt  sein  will,  dies  iiicht  nur  dem  Techniker  er- 
klärt, Mnd«ra  uicb  dessen  Ziatimmaog  durch  eine  VereiDb.^ninc; 
•kh  ikhert.  l)«ss  lolcbe  Vereinb«nuig  in  vendiiedeueo  Aus- 
drtcken  fetroffeo,  natw  UutliMlia  aach  atis  kookladeDten  That- 
HKbeo  gefolgert  wanlcB  iOmt,  badarf  ksiuii  der  AaifObniiig.  Sie 
kau  a.  B.  daraiu  gefolgert  «etdta,  data  dar  Aatbaoabar  dan 
Tadmibnr  nittbeilt,  ««lebe  Dkpoaiäoiian  ar  gattwlnkal»  edar 
as  treffen  beabsichtigt  und  ihn  frafct,  ob  er  die  Ldatting  zeitig 
feong  betchaiTen  könn«,  um  diese  Dilpoeitiooen  nicbt  zn  ttöivo, 
und  das  der  Tedmikar  dieae  Frage  mjabt  Auch  wird  die  Zu- 
sage rochtteitiger  Lieftraog  von  WerfciaiebDiugen  und  somit  die 
Veraatwortlii-Lkoit  für  den  aus  der  Versögerang  dtriM'lhcn  eiit- 
Stebendeii  Si  haJi  n  aus  der  'l'hatsarhe,  das*  der  'reohciker  die 
Leitung  t^incs  liaiies  iihernorr.'iv  ii  hat,  eefolgert  werden  ki^uuen 
Es  wird  eine  ijunml:^  •n'tx  stiu,  ül>  Vereinbarung  getroffen 
ist  oJir  mcht.  Inirnf'rhiii  ahpr  muss  sie  getroffen  sein,  die  blofse 
Verid^'t  riitie,  -  l.fst.  ho  dieseihe  in  der  Nichtiunehaltung  einer 
Terabredeleo  Di!i_t  ciuir  au  L'i'nuHit-üeu  Frist  —  darf  die  Schadens- 
■raatl-l'flich  t  dcb  'IVrhniki  rs  nirht  twT  J''nlB;p  hal.iT.. 

Dagegen  wurde  es  m  weit  gehen,  wenn  man  iIph  Ai.iftr«(»- 
geber  verpflichtHn  wollte,  eine  wenn  auch  uocL  su  suhr  vorzufjiTte 
Leistung  anzunehmen  und  zn  honorireu.  I>pr  durch  Nirhtinne- 
baltuog  eines  bcdunpuienAblieferungs-Tennins  in  Verxuggeralhene 
Techniker  kann  sich  nicht  beschweren,  wenn  der  Auftraggeber 
•rUiiti  na  dar  Laiatuog  jetst  keinen  Gabraueb  aubr  oMbn 
m  UÜBD.  Alhtdlaga  kann  er  geltend  maeben,  data  ea  sieht 
aal,  abar  di«  Sdanmng  aa  kflnadaiiicbeD  Leüa^  an 
dtapaBircn.  Aber  wenn  dteiaa  Argamaiiit  ancb  geceigtacwuübeii 
leoflgt,  udi  die  Scbadensersatz-Pflicht  auaitiachliefäen,  lo  genOgt 
ea_  doch  nicht,  um  dem  Versprechen  der  Inneballung  einer  be- 
■timmten  Frist  Jede  Bedeatnog  xu  nehmeo.  Insoweit  mnaa  der 
Techniker  die  Folge  daa  Zufalls  trageiL  Ebenso  ransa  jeue  Folg« 
dann  eintreten,  wenn  zwar  eine  bestimmte  Abliefeningszeit  nicht 
ilnr  Techniker  al-er  (iiirch  eine  gehörige  Mahnung  in 
Verzug  gesetit  ist.  Wann  solche  Mahnung  als  gehörig  anzusehen 
Sei,  ist  nach  den  I  mstiinUen  des  Fiillea  zu  l>estinnien,  —  auf  alle 
eiatelneu  Falle  zutreffende  Hegeln  lassen  sich  dartiHer  nicht  auf- 
alellen.  —  Der  Kntwnrf  formulirt  die  Norm  deshalb  dahin,  dass 
die  Annahme  der  verzögerten  Leistung  vcrwei^'rrt  werdnn  könne 
und  ftberliUst  es  der  Itcchtsprochung  zu  entschcidfn.  oh  iiii  Einiel- 
faile  die  Leistung  als  verzögert  anzusehen  sei  oikr  nicht. 

4.  Schaden,  welche  dem  Aaftraggeb«r  dadurch  erwachsen, 
dass  ein  von  ihm  mit  der  Leistung  des  Technikers  verfolgter, 
dem  Letzteren  bei  ErtheUong  des  Auftrag  nicht  erlcenDbar 
Zweck  anamkht  bMbt,  «mden  okht 


Aiirh  darf  >lie  Annalitnc  einer  tecbiiiscben  LeiMung  nicht 
lieshulh  verweigert  werden,  weil  ein  Hlcher  Zwck  nit  diBf- 
&elben  nicht  erreicht  werdeo 


4.  Daa  gemeine  Recht  erfeidart  aar  Bngrflndanc  aibi 

sich  berechtigten  Schaden«ersatz-Anapmchs  seinem  Unniin  ...i » 
weiteres  nicht,  als  den  Ivansal-Zusammenhang  zwischen  ist 
Schadensersatz  verpflichtenden  Tliataacbe   und  dem  Schadan. 
Insbesondere  kann  nicht  behauptet  werden,  daai  die  OnmAgUeUait 

einer  Voraiisnirhl  de*  .S<:hadeniieintritt«  za  der  Zeit,  wo  die  tan 
Sehadenst^r&ftfz  virptüihtende  Thalsache  eintrat,  nach  gemeinem 
[{echt  eine  Einrede  gegen  den  Anspruch  auf  vollen  Srhadeas- 
ersatz  gewähre. 

Dieser  Itechtszustand  kann,  wie  n&hercr  AusführMni! 
bedarf,  fOr  den  zum  .Schadensersatz  VerpÜichtetfin  hftchM  li.j:i,ji,k- 
liehe  Konsequenzen  haben.    Unerwartete  und  allem  mcaiichiichpn 
Ermeasen  zuwider  eintretende  Konjunkturen  kOnnen  unberechenbare 
Scb&dea  rar  Folge  haben,  welche  doch  iinbestreithar  aiit  der  aum 


Es  durfte  daher  „ 
daa  firansAsiscbe  Recht  (C.  e.  1160)  dam'allfMMiMB  Ötv 
aufstellt,  dass  der  Scholoige  snm  Ersatz  aar  majwifagB  Sei 
verpflichtet  ist,  weldwr  rar  Zeit  dea  KoDtrakt-AjbawDaiaa 

gesehen  ist  oder  TOrana  geliehen  werden  konnte. 

Von  diesem  Gtnndsatz  geht  die  in  Vordclilag  gebrachte  Norm 
aus.  Sie  bezweckt  »t.rr  auch,  thunlicbst  den  Streit  darüber  ab- 
zuschneiden, ob  der  .Schaden  zur  Zeit  des  Kontrakt  -  Abscblussee 
voraus  gesehen  wenlen  konnte,  und  versagt  deshalb  dem  -Auftrag- 
geber einen  KrsatzBuapruch  für  den  Schaden,  welchen  er  iladurch 
erleidet,  dass  i-iu  Zweck  unerreicht  bleibt,  welchen  er  xwar  mit 
seinem  .-Vuftragu  v('it.>lptr,  wnlchen  er  ahnr  bei  der  Krtheihing 
des  Auftrages  dem  I  er hoiker  nicht  erkennbar  gemacht  hat. 
Hierin  wird  eine  unbillige  {^sdiriUikung  der  Rechte  des  Aultrag- 
gebera  nicht  gefunden  werden  könoen,  da  er  ja  einfach  durch 
MitthaOaof  dar  «oo  iha  mit  dar  tadmiachan  Leiatung  verfolgten 
Zwecke  da  Etatritt  der  BaaditUkug  aeiner  Sehadeasenau- 
Ansprflcbe  Terblodem  kann.  Yieiniiakr  mM  M  ala  ' 


die  Billigkeit  gebotene  Pflicht  des  Anftranebaia  i 

dem  Tecbniker  den  mit  der  bestellten  I^istong  verfolgten  Zweclc 
zur  Keontniss  xu  bringen,  wenn  er  die  Erreichbarkeit  diesea 
Zweckes  zur  Bedingung  der  Kontralctmifsigkeit  der  Leistung 
machen  will.  .\u8  diesem  Omnde  wird  die  im  zweiten  Absata 
enthaltene  Norm  vorgeschlafen,  deren  Fehleu  Zweifel  darilher 
lassen  wtirde,  ob  nicht  der  .\ri;irHf,'i;''lHT  in  dem  voraus  gfüt-uten 
Falle  dem  Techniker  die  Hooorirung  verweieern  dOrte,  wenn  er 
«neii  Oelidaiii-AmBtadie  wUUl  «Mni  wf.  tHmmmm  *tau 


Mittheitungen  i 

Arohitektea •  Verein  zn  Berlin.  \'ersainmlung  am 
28.  April  Vorsitzender  Hr.  Dr.  Hob  recht;  anwesend 

tl6  Mitglieder  und  3  (iiste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  macht  die  betnlbende  Mittheüuog,  dass 
das  um  den  \  i  ri  il  hiieh.i  Tiiicuie  auswärtige  Mitglied,  der  Inder 
Fachwelt  wcihlhckannte  lianrath  a.  D.  Steenke  in  Elbing 
gestorheu  ist:  sein  -Andenken  wird  von  den  Anwesenden  durch 
Erheben  von  den  i'lfttzen  geehrt.  Weiterhin  tbeilt  der  Hr.  Vor- 
rilaende  mit,  dut  u.  a.  durch  den  zur  Zeit  in  Washington 
bdlndlicben  technischen  Attacbö,  Hm.  Reg.-  u.  Brtb.  Lange 
tfa  Enidttnng  einca  «tlidigan  OnbdaataHla  ttrdaBTicatoriMoen 
Senior  daa  Faches,  den  Ober-Landea-Biu-Dbehlar  Dr.  0.  Hagen 
angeregt  worden  sei.  Wenngleich  demaelben  bereite  bei  Leb-  | 
leiten  durch  die  Oiandungder  bekannten  Hägen-Stiftung  ein  ! 
dauemdea  Denkmal  gesellt  sei,  ao  eracbcine  ea  doch  angebracht, 
anch  die  Grabstelle  dea  berOhmten  veratorbenen  Meisters  durch 
einen  denselben  und  gleichzeitig  die  Fachgeno9sen.;rhaft  ehrenden 
Schmuck  aosziijeichren.  Ks  wird  beschlossen,  dem  Vorstande 
die  Vorbereitung  der  zu  diesem  Fohufe  erforderlicheu  weiteren 
Maafsnahmen  aiiheim  zu  gehen. 

Hr.  K  noblanch,  weicher  in  Gemeinschalt  mit  Hrn.  F.  W.  Bfl- 
sing  als  Vertreter  des  Herliner  Architekten- Vereins  dem  J'),i.ih- 
rigen  Stiftungsfeste  des  Hamburger  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vei  i-ins  heigewohnt  hat,  referirt  (Iber  die  wohlgelungene  Feier,  w-?lche 
bereits  in  >io.  üt  u.  Bl.  eine  eingehende  ISesprecbung  gefundeu 
hM)  idid  betont  insbesondere  daa  ananebmend  herzliche  Verhält-  | 
■tat,  welcbea  den  Hamburger  Facfaverein  augenscheinlich  mit  den  i 
dofOiBi  kflHilariMhBi  MmrUiAn  od  wiiiaiaehiftBcfcen  Ver-  j 
einen  wtknBpft  md  M  dieaer  Gelegeidiaft  darek  üeberrelehosg 
«eribtrailar  Gieacbenke  und  Widmungen  aeitana  der  letzleren  snm  ! 
Andrack  gebracht  ist. 

Ilr.  Orth  abernahm  es,  in  Ermangelung  einea  anderweitigen 
Vortrages  in  dankeuawerther  Weise,  die  angenblicklich  in  den 
.Architektenkreisen  im  Brennpunkte  der  Diskussion  stehende  Kon- 
kurrenz zur  Bebauung  der  Musenmsinsel,  inshesondere 
die  Vorgeschichte  dieses  bedeutsamen  WLStkampfed  durch  einige 
allgenieine  Fnirterungen  zu  iiiustriren,  welche  n;::  liuikiicht  uuf 
die  hekaniiten  Iteziehungen  des  Ilrn,  Vortragc-mh'ii  ?n  Ju  scr,  ihm 
ihre  Knlstehniig  verdankenden  Frage  ein  i  i-vA\  i'Ves  Ir.iere.s.se 
in  Anspruch  nahmen.  Wir  dOrfeu  es  uns  wohl  versagen,  auf  die 
eiiuielnen,  von  dem  Hrn.  Redner  entwickelten  (iesicbtapunkte  an 
dieaer  Stelle  in  allzu  detaülirter  Weise  einzugehen,  da  die  Fach-  : 


Lut  Vereinen. 

presse  im  Laufe  der  Zeit  vielfach  Gelegenheit  gehabt  hat,  sich 
mit  diesem,  filr  die  künstlerische  Kntwickelung  der  Iteichs-Qaupt- 
Rtad:  hoch  wichtigen  (iegenstande  /  i  l  eschÄltigen,  und  da  die 
ge|;tLH  irtii^  vorliegenden  Konkurrenz  ■  Entwürfe  noch  weiterhin 
Materm;  zur  Besprechung  desselben  bieten.  Wir  beschriltdien 
uns  d;iher  auf  eine  kurze  Registrirung  der  wichtigsten,  von  dem 
Hrn.  \'ortragenden  vorgef:;h.-ieii  Mumeule  [icrbclhe  bemängelt 
u.  a.  die  uugenQgendvu  Angaben  des  Prusramms  Uber  die  in 
Frage  kommenden  W«Mar*VerhlttaiaM^  mJcbe  den  aoswärtigen 
Konkorreoten  eekiraiUA  Maint  aein  hnnlan  und  welche  fOr 
eina  glOaUkhe  LÜaug  nil  BfliM^  wf  die  mMMn  F«id»> 
rangen  dar  SeUflhhrt,  sowie  mit  Rdeksicbt  a«f  die  GmdaUae 
der  stAdtischen  Ban-Verwaltoiw  in  Betreff  der  HenteUang  taler 
Brucken  eine  weeentliche  Betfeatung  haben.  ThataUchHeh  iM 
auch  in  vielen  Projekten  diese  Verhältnisse  nicht  genOgni 
beachtet  worden.  Der  Ilr.  Redner  weist  nach,  dssS;  «em 
letzteres  geschähe,  die  Höben  -  Verhältnisse  sich  derartig  ge- 
stalten, dass  die  durch  ihn  von  Anfang  an  vorgeschlagene 
L'eberbauung  der  Stadtbahn  geradezu  unabweislwir  wiirde.  Eine 
ganz  besondere  Schwieritykeil  fiir  die  Konkiirrenti-n  i.iliicte  ilie 
hinter  der  Naiionai - (ialerie  errichtete  Halle,  deren  unvenuiilerte 
Erhaltung  wohl  im  Sinne  des  l'rogrimms»  lag.  Einreine  Beiri  •  iter 
haben  dieselbe  einfach  beseitigt,  wodurch  sie  sich  die  Lu-^ung 
der  Aufgabe  wesi  ntln  h  n  li  ichterten,  aber  auch  die  Eventualität 
einer  Pramiiruug  henalimou.  Weitere  M&ugel  des  IVograinms 
werden  in  der  geforderten  Gruppirang  der  Üanwerke,  welche 
aich  im  einaelnen  nur  achwer  ia  die  beacbrAnkte  Sitoatkin  hinein 
fBgen  laMB,  k  der  nidht  aaBaidiendaQ  Betonung  der  aehr 
wichtigeii  Batwiekelnng  der  nach  dem  llonb^oa  -  Qartaa  ge- 
richteten Front  in  dem  annSthigen  Zwange,  welcher  dorch  die 
geforderte  Nachbildung  des  Altars  von  Pergaroon  und  durch 
die  vorgeschriebene  Iimehaltuog  der  inneren  Oella-Maafse  dea 
Parthenons  behufs  Anbriuguug  des  bekannten  Frieses  auf- 
erlegt wurde,  gefunden  und  nilher  begründet.  Der  Ilr.  Redner 
Bpricht  zum  .Schlüsse  den  zahlreichen  talentvollen  .\rheiten  seine 
hohe  Anerkennung  aus  und  glaubt  hoffen  su  darfea,  daia  ea 
gelingen  wird,  hei  der  wdteraB  VciftIgBag  dlMir  Ringe  «fal 
gutes  Hesulta:  /.w  erzielen. 

Hr.  Ktisier  vertheidigt  das  von  Hm.  Orth  bemängelte  Pro- 
gramm in  einzelnen  I^iukten  und  macht  demnächst  einige  weitere 
.Mittheüungen  aber  den  Veriawf  d«c  geuhwifena,  «eiche  Dir  aa 
dieser  SteUe  Qbergehen. 


.  j  ^  .d  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


7.  Mai  IHHi 


TermiKcht*». 

Zur  Handhaboii^  der  Baupolizol  in  Berlin.  NVfi  Uthn 
an  die  MitiheilunR  dtr  iiolizeilichcr.  ^  or^rlinli,  durch  w«icliM  die 
femcrweite  Verwenduc^'  nicht  im;iiintii<_-lti'r  giisMisernrr  Säulen 
in  Gi'h&uJeo  erbeblich  eiogvEclintukt  ninl  liu  No.  32  «t.  A'ii^.  R1.)  , 
elDeii  Zweifel  darOber  gekußpit,  oh  durch  jcn.  i)  üiUv-  mit  (li»n 
gas«ei»eiDep  SAiitcu  xugleicb  auch  SiUiScüt  uud  l'it^ilitT  a  Werk-  ' 
•teiu  von  de:  Utnut/ung  auKKCschioNcn  werdenV  | 

Heute  etrahcvu  wif,  du»  die  Baupolizei  aUerdiogi  auch  i 
Stfltxeii  a»(  Werkstaiii,  «ia  1.8.  Gruit-Sftal««.  »00  «r  V«r-  1 
weaduog  in  des  im  Erluse  von  4.  t.  If.  apeaiäl  bfiCicbMteo  | 
nilca  tnnfWirftit    £•  «ncbeioeft  daniiR  din  6raiilt(liil«D,  wm  < 
fmuaüAm/kett  UMk,  von  der  PoKaei  »rlrt1>Keh  uDfOnatiicor  { 
HwiifllitTf;  als  gaifteiaerue  Sauleo,  weil  die  Anwenduu«  jeuer 
tu  liMOgl.  Fftllen  bedingan)(alo*  untersagt  ist,  die  Anwendung 
futseiu-mer  Sftul«  dagegwi  immer  erlaubt  bleibt,  wenn  dieselben 
«n^  lAolireiide  uaentfainbaro  Ummanlelnog  erbaitPii. 

Es  icbeint  uns,  dat»  man  in  dieser  KJaMiifi/.iniriR  7.1:  weit 
gegrilfi'ii  bat  und  auf  ein«  abachOiSi;,'»'  I'ahi'  fj'nitb'  n  iit  auf  <i<«r 
ein  Aiibiilttn  nicht  leicht  spin  wird.  Mit  wckhur  iMtiik  will  mau 
e<  beispieisweibe  ru.  hti.  rtifri  u  boli^  rue  Treppen,  die  von  der 
ÜDtvnieitP  geputzt  »ind,  wn:  ( i'hcr  jds  „fmi'Tsifhpr"  tn  erklüren 
nii'i  <Tr;iLits:iiilLrt,  welche  die  M.i  iCtn  iiir  die  I'u.h  '-li<  fsiit.g  eben 
dieser  I  rKppu  trapcD,  als  nicht  i?  Wfiaiclic-f  ^  uJi-;  solitn  die  Bau- 
polizi'i  etwa  schon  eine  baldiKO  Verlüiigenint;  der  I'ioskriptioiis- 
List« ,  auf  «eiche  die  SiUiiteo  aus  Weiksutin  gcatut  sind,  iu  Aus- 
liebt  KeoonuMo  bab«»  v  —  -  — 

Vllnaul  naa  dt^u  eiugcireuuM  BaidviolnDMcn  in  dor  ▼«r- 
«ndaaf  tiHnier  StOtaen  willig  ttgen  wird,  dOifta  der  Aus- 
•dÜDM  WB  Wcrkiteiii-fiÜMien  tat  enttebiedene  OvMMitioii  stofaeu. 
Dwl  lär  itottbcD,  dasB  mao  iu  die»em  Falle  nah  JKedrt  «ppooireo 
kun,  dB  M ttl  Beweisen  fttr  das  uug«Dll|mda  Vcrbattcn  lolcher 
Stützen  im  Feuer  bis  jetzt  wohl  fehlt. 

Fttr  heute  mOge  es  an  Torstebender  knrxer  Notiz  genug  seiu. 
Weiteres  Material  zur  Sache  dnrftp  uns  bei  der  zu  erwarteudeu 
Betbeiligung  speziell  interesairii  r  ICrL-:^«'  uu  lirr  hiermit  oBbetMi 
Df'liali»'  iiio>er  „brenncndpii"  Kj.h;^»>  1i;i1<!  juiliclaoi!. 

FTRi^aenz  der  teohnlachen  üochschulo  in  Wi™.  Im 
1,  SeiE'rster  ik-.i  i«utV':iJiii  .StiulurmHiircs  wuri'U  li.ilU  urd^utlicb« 
und  51  aii&erotdfulUcb« ,  miiwaujui  Hut  iiorer  eingeBchh>-beB. 
E»  etitneien  hierTon  auf  die  öst«rr.  Kronlaadw  658,  auf  UagarD 
I8<  imd  auf  das  Ausland  61  Ilörcr,  von  teialaran  «ana  9  aus 
DBotacUaml.  Von  des  «rdanlLHAitninfatrtniMVdatlngaaiaiir-, 
W  der  Banatdml«,  816  d»  Uaaob&eatan-Sdiale,  SM  der  dem. 
FlacAichBla  and  40  der  allgem.  Abtheilung  an.  —  Die  Vortrige 
wtn  Frof.  T.  Waltenbofen  aber  Elektroiechnik  haben  mit  dem 
IL  Semester  begonnen.  —  Die  durch  den  Tod  IL  FetaielB  «r* 
lafigte  Lehrkauzcl  iit  aar  Zeit  noch  UDbes«tzt;  es  IbeOen  licb 
!n  die  betreffenden  Tortrlge  und  dia  Leitung  dar  Konpoeiliaiia» 
l  elHiugcn  die  Prof.  Dodarar  n.  Kdalf,  aavia  der  Prlvi»- 
Docent  t,  LAw. 

Peraoniü  •  Machrichten. 

BadSB.  Ernannt:  Der  Vorst.  A.  Hofbauamu,  Hof  Brth. 
Hemberger  cum  Ober-Baurath.  —  Die  Brthe.  Seyb  fb  d  Oh- 
Da.  d.  Waaser-  u.  Straßenbaues)  iL  t.  Wflrtbenan  (b  A  dea.' 
Dir.  d.  Staatseisenb.)  su  Ober-Bauritben.  -  Der  Ob.-Mas'  Ii  -  Mstr. 
Esser,  Vorst,  d.  Risenb.-IIauptwerkat&tte  in  Karlsruhe,  zum  Bau- 
rath.  -  Die  -Ine.  MahJa  in  Rmm(>ndiiig«n,  Eberbach  iu 
Mosbach,  Süyfriodt  in  Lk-Iwrliu^eti,  F'inser  in  Lörrach,  Haer 
iu  Karlsruhe,  dt«  Baluibau-lusp.  i>clioil  in  OfTeDbiirK,  l'rhr. 
Teuffei  T.  Birbensee  in  Bruchaal,  Kern  in  liiuel,  Iltlport 
in  Villipffen,  Lorens  nod  Oernet  fletstere  beiden  h  d  (fer.- 
Dir.  d.  Siaataeiseub.)  zu  Ober ■  lufcuicurcn.  I>er  I  i/  1  Kl. 
t'r.  Enges» er  b.  d.  Gefl,-r)ir.  d.  Staataeisenb.  zum  iiaimbau- 
Inspektor. 

Bayam.  Dia  b.  d.  k.  Stral^-  tL  Fluaabauamte  Schveinfiirt 

la'w^Sbi^wSS^iL^  Anf  die  Ih^l^Stnfti^.  j^irtu» 
amt  WOrabtü-g  erled.  AMaHor>8taila  snirde  d.  k.  Baoearts-Aie. 
Ludw.  Böahenfs  in  Roeenbeim,  auf  die  b.  d.  k.  Stralhea»  n. 
Flasabauamte  Rosenheim  erled.  Aaseas.-Stelle  der  k.  Bauamta-Asa. 
8igm.  Berger  in  Ingolstadt  versetat  —  Die  b.  d.  kgl.  StraCsen- 
u.  Flusabaiümia  Infolatadt  erled.  Ateaiti -SteUa  ward«  deat  Staau- 
Baupraktikaataa  0.  finht  Aia,  Kail  Taft  Ib  Kenftaa  ynttliodieh 
verliehen. 

Der  k.  Kreislaii-.^ss.  des  Lsndbauiacheä  Ii.  d.  kgl.  Reg.  ton 
Oberfranken  Ludw.  Wolf  in  Tlayreuth  wurde  auf  die  r>»Ber  «öe« 
halben  Jahres,  der  k.  Hauamtuiann  Ilpnn.  .laroh  in  Nilrnberi;  fiOr 
immer  in  den  Kiibe«taad  versttit,  Lcter  VerlcihtiDg  des  Titelii 
uud  Rauges  ciues  k.  Ob.-Bauratha  wurde  dem  k.  Kreiu  iMlj 
d.  Laodbaufacbfii  b.  d.  k.  Reg.  von  Obeibayeru,  Karl  Klumpp 
in  Manchen,  der  erb.  Ruhestand  bewüUgt. 

Auf  die  b.  4  k.  Res.  toq  Ofambaicia  «led.  Stelle  eine« 
Kirii-BttbB.  t  d.  i  eBdbaaibffh  wda  d.  kgL  Xiaia-BMk  Kari 
Baraati  In  AnAaiA  «eiaelct  IHe  bu  d.  k.  Bcf.  von  lOttal* 
franken  erled.  Stelle  eines  Kreis-Brtbi.  f.  d.  LandMafach  «nrda 
d.  b.  Bauamtmann  Jo8«rf  Köhler  in  Bayreadt,  die  b.  d.  k. Land- 
bauamt Hayrcutb  erled.  Stelle  eines  Bauamfmauüs  d.  k.  n&tmmtt- 
▲saist.  Fticdr.  Bauer  das.  »erheben,   .\uf  di«  erled.  A».<>e9*or- 


Stalle  Kd.lt.  Landbauamte  Fiayreuth  «urd*  d.  k  Banaarta^Ati. 
Ferd.  v.  Inaiaa''StaraeM  in  Blctoltt  wmUI  ti.  d.  b.  d.  k. 
Laadbaukmt  EiebttUt  ermT  AeaNaor-SnOe  den  Staats-Rauprak- 

tikant  u.  Funkt.  Jos.  Preifser  das  verliehen.  -  Die  b.  d.  k. 
Laudbavurnt  Weilheim  er).  Bauamtinann  St.'Ibi  wurde  d.  k.  Ban- 
aaita'A&s.  Jos.  Landfrita  daü.  >t.  üu-  lii>rdurch  erled.  Asaeiaor^ 
Stelle  da-t.  dem  Staata-Bauprakttkai  ti  ti  l'i:.  Kromer  in  Donauwörth 
provisorisch  tlbfrirasei^  —  Vih'  h.  d.  k.  Weg.  ton  .Vtederbaveni 
erl.  Krcis-Bsuassessor  .Stelle  f.  d.  Lsiidbanfach  wurde  d  k.  Bau- 
aiBl8-Ass.  TCoi.r;id  Kirihner  iu  Hamberg;  verliehen,  auf  d.  h.  d. 
k.  I.a:idhaaanit  l'amlu  rg  er!.  .•VsEeasiir-Stelic  d.  k.  Mauamti-.^ss. 
Jiil.  Hiirkhard  in  Kempten  versetat.  —  Die  b.  d.  k.  Landbau- 
aiute  Keupteu  erl.  Ass.- Stelle  ist  dem  Staata>Ban|lrtMhMMa 
Frauz  (Jucradi  in  l'aMiaa  »prliehCTi  woftlen. 

Die  b.  d-  U.  (  )!>f  rfireii  lianbehnrde  in  Kried.  gekommene  Stelle 
eines  Ob.-Brtbs  t.  d.  iug.-Kach  wtirde  dem  Kreis-Brtb.  b.  d.  k. 
Reg.  von  Ontarftanhaa  n.  AaehaOnbanfi  Ml.  MatbeJa  ia  WOr» 
borg  verlieben. 

Aaf  dto  k.  d.  k  Rif  .  na  Uatarfeaakaa  n.  Aatteftaba« 
erlad.  KralabannAa^Halla  t  d.  Iiig.«Fadi  wart»  dar  k.  Kreta« 

Brth.  Job.  Karg  in  Spever  versetzt;  d.  b.  d.  k.  Reg.  d.  Pfitb 
erled.  Kreisbauratbs-Stelle  des  Iiig.-Facbs  ist  d.  k.  Bauamtmaon 
Fr.  Feil  in  8p«)-er  verlieben  und  auf  dia  b.  d.  Stia&aa-  iL Fhii^ 
banamte  iu  Spyer  erled.  Bauamtmann-Stelle  d.  k;  Kraftban-Aea. 
Rieh.  Reveray  das.  b<*rufpn  wcirdcn. 

Die  b.  d.  k.  Heg.  d.  I'fulz  erl  Kroistiau-Ass. -Stelle  d,  Ii.«,- 
Farb»  wurde  d.  k.  Hauamta-Ast.  iiimr.  HnLonuer  iu  Regens- 
biirR  verliehen  und  a^if  d.  b.  d.  k.  Straften-  u.  Flns.ilianamtf!  Regena- 
burg  eri.  A'^aess.-Stelie  d,  k.  Baiiamts-Ass  F-.  Herlinc;  in  Kaisers- 
lauterc,  auf  die  b.  d.  k.  Straüeu-  u.  I'iuiisha'iainK'  Kaiser>Iau'.eru 
erl,  Ansens. -Stelle  d,  k  Hauaints-.V.ss.  Aiij?.  Kahn  in  Xeuhura  a. 
I).  ver^erjct  Die  b.  d.  k-  Stial'.-en-  ii.  Fl  i^sUaLianite  Xeuhnic  ti  I>. 
erl.  Asiseas  - Steile  ist  d.  Staalä-liAiipraktik.  Karl  Kurz  iu  Aivcballeu- 
bürg  verliehen  worden. 

Oaatorben:  Dar  k.  Bauamtmaon  Ueiur.  Roder  in  ScbweiO' 
foMi  dar  k  Kreia-Banaaa.  J.  Raost  in  Laadebut  a>  d.  k.  Bao- 
amtmaun  FVam  Haladl  In  WcfUielnL 

Freufoen.  Ernannt:  Reg.-  u.  Baurtb.  Oraohagen  inm 
Mitgld.  d.  k.  Eisenb.-Dir.  in  Bromberg;  Reg.-  u.  Brth.  Schilling 
.:nm  >{itKtd.  d.  kel.  Kiaenb.-Dir.  (rechtsrheiu.)  in  Köln;  Reg.-  IL 
Brth.  G  Ii '.mann  ziira  Mitgld.  d.  kgl.  Dir.  d.  Brealau-Kreiburger 
Kisenb.  in  Breslau;  Brth.  Repa  aiun  Dir.  d.  k.  Eiaenb.-Betr.- 
Amts  in  Allenatein;  Reg.-  u.  Brth.  Wolff  zum  Dir.  d.  Ic  Eisenb.- 
Bptr. -Amts«  in  Danztg;  Reg-  n.  ftrth,  r>ii!k  rtim  I>ir.  d  k^l. 
Eisenb,  -  Betr.  -  Amtes  in  .V.nrhfu,  -  Hie  Ueg.-Hiustr.  Hanke  in 
Köln,  ilarxog  iu  ilaunover,  v.  Flotow  in  MOnstair,  8ouue  in 
loaterbnrg,  Bohne  in  Dfisaeldorf,  Nitschmann  io  Halle  a./3H 
Sauer  in  BchneidemUhl,  Becker  in  Frankfurt  a.  M.,  Herold 
in  .NVirden,  Sarlig  in  Lie,?:iitz,  l'ordca  in  Frankfurt  a.  M.,  lihim 
in  Trier,  Kuhlmann  tu  Eichicht,  Oertel  lu  Klbiog,  Wiuaner 
In  fltBMW  and  Sarrasin  in  Paderborn  au  EtseDb.-Bau-  und 
Batfiebi»lDa|NiklONa.  —  I>ie  Werfcat&iten-Vont.  König  in  BresUa 
and  Wag aarja  Laabaa  aa  Biiaaki-llaadL-lnapektgraa.  —  Dia 
Rag.-Bnir.  ^VHb.  Gaedeka  aus  Sabvedel,  Albr.  Ehrhardt  am 
Spandaa,  Herrn.  Ramdohr  aus  Ascbersleben  u.  Karl  Oeick  ant 
Berlin  su  Begierungs-BaumeistefiL 

Baohaan  Der  Labrar  aa  der  Bangesratkubnla  in  Plauen 
in  Toigd.,  Karl  EMI  L«w«  iH  ann  DinUnr  dieear  AnMait  ar> 
narnt  wnrden. 

Württemberg.  Der  Titel  „Regierunga- Baumeister"  wurde 
verliehen  den  llaumeisJam:  Ad.  Bftrkhardt  in  Stuttgart.  A.  Rran  n 
in  Ndrtinsen,  I'.  I>ank  in  Stuttgart,  J.  L.  Ernst  in  Stettin, 

A.  G.  Kats  in  Ludwigaburg,  Ad.  Kleber  in  Saulgau,  K.  Mayr 
in  Naueuburg,  J.  Morlok  in  Stuttgart,  A.  Orkert  in  I.uilwtga* 
bürg,  \V.  TTnueld  in  Stuttgart,  K.  Woigle  in  Liidw  j;s jurjj 
\V.  L.  Bcyhi  in  Hall,  K.  B i u der  in  Baliugeo,  K.  Bozi-uhardt 
iu  TüLuigfu,  P.  Braun  io  Kirchensall,  W.  BUhler  io  üim, 
W.  Ditua  in  Obeqeeiogen,  Alf.  Oaederta  in  Wilbelmabaven 
a./Jade,  H.  Omalin  in  Dereudiogeo,  M.  Gugesban  in  Ulm, 

B.  Oaflar  hi  SaittaBit,  P.  Harroana  Ia  Stattavt,  A.  Har« 
laekair  in  F«iichtwn«n»  K.  B.  O.  J.  Kiaar  in  Bfaiaek,  <X  Kapp 
ia  Gdllataio,  K.  Keller  in  EdeUngen,  B.  Laabert  fai  Hofn, 
M.  Laibbrand  in  Kirchberg,  Fr.  0.  A.  Mayer  in  Ball,  E  M«> 
rike  von  Nuuenatadt,  G.  Morlok  in  Stuttgart,  E.  Uotael  in 
B&chlingen,  0.  Raible  in  Vollmaringen,  E.  Roth  in  Ulm. 
A.  Schön  in  Reutlingen,  J.  Schweitzer  io  Stuttgart,  K  Stabi 
in  ünterriexkigeu,  P.  Steudel  in  Esslingen,  L.  Vetter  ia 
Seresheim,  F..  Wppumaon  ia  A^ri».  Der  Titel  nRcg.- 
Baufillirer"  ist  dem  liftufiihreru  ().  BeifswänRer  in  .Stuttgart, 

;  0.  T.  Tröltsch  in  Ludwigaburg,  6.  Baur  in  TObiogeo  iL  J.K. 
!  A.  8Mbl«»  ia  StVHgart  TerUeben  woidaa. 


Hrn.  C.  in  0.  Die  Baupolizei- Vorschriften  sind  in  Preufsen 
bekaimtlicb  nicht  durch  ein  allgemein  gültiges  Landaa  -  Geaeta 
«naflal^  aaadata  ia  Wege  dar  varordnung  for  ahmlat  Landaa- 
ttaOa  beav.  ebudn«  grAlben  SMdte  fest  geseiat  Waillilirb  ^bt 
aa  ainselne  ßestimmnagaa,  dia  Qbaiatl  idedar  baiMa{  daa  Tai^ 
bot  einen  Balkon  durch  AoBkragang  bfllaenier 
znstellRn,  (fpbiirt  jedorh  kf>in<!3wejrs  hier/:"i. 
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Die  Kmkmiiz  für  EMmrlrfe  zur  Bebuiini  4«r 


«■r   «n  «■<  «•  m 

eors  Frentzen  in  Aachen,  dessen  Arbeit 
uiitor  den  angekauften  Entwarfen  an  erster  Stelle 
genannt  ist,  bat  wie  Ft.  Wolff  in  strengster  Äuf- 
fassang  des  Progrunirns  den  4  ver&chietlenen 
Sammlungen  4  gotremnc  (Jcbiiudc  angewiesen,  die 
jedoch  hier  in  entkinreclModcn  Abstiknden  Uags  _der  Kupfer- 


III»*»' 

I  durchgehende  Qneraxe  angenommen,  die  jeneits  der  Stadt- 
babii  in  einem  halhknisfflitnigcn  ächmnckbofe  und  einem 
zweiten  TrcpiKMiijüiisc  .ics  rathklaisisilien  Mu^reunis  endigt; 

I  in  der  Liingsaxe  des  tjipsniu>eunis  ist  mittels  einer  kleinen 
Ver^ndernng  der  hinter  der  Nalionalgalcric  liegenden  Silulcn- 
ballo,  die  ia  den  meibten  EutwOrfen  ein  störendes  Element 
faiUtoti  hier  ab«  adt  der 


aj  i>orgusc'n-Mn;icuDi.  V  Otiapta-U.  r/  MuMum  d.  OlpcAbgöMe.  <lj  KacUUuliickea  Uniieiua.       Ken«  Brdckon. 


dort  i^üigliiili  fanMbt  dnd.  9i»  »  HdHeli  d«r  SlidllMta 
Uegendrä,  doreh  Stalenbftllmi  wrt«>deiwn  Ge{)tode  rind  in 

der  Fa^ade  derart  zu  einer  Einheit  zusammen  gofasst,  dass 
der  fordere  Theil  des  Perffamon-M.  und  des  Olympia-M. 

Pendants  zur  Seite  des  Gips-M.  bilden,  wahrend  der  Aufbau 
Ober  dem  taittleren  Uaunie  des  ersteren  als  Duminante  im 
Schwerpunkt  der  ganzen  Anlage  empor  ragt  In  der  Fort- 
setzung des  Westdflgels  vom  Stfiier'scbea  Mmemn  ist  eine 


loh»  orfulMk«  Beridnmg  gesiM  ist,  dae  Verhindmg 
mit  den  Jenntts  der  Spree  Hegräden  GnmdMita  hergcetellt 

In  die  Details  der  eiindnen,  weiteriiin  noch  sn  be- 
sprechenden Projekte  so  weit  einzugehen,  als  dies  in  Bezug 

auf  die  preisgekn inten  Arbeiten  geschehen  ist,  fehlt  uns  leider 
der  Ilaum.  Zum  Vcrsländniss  des  vorliegenden,  deascn  klare 
Dis])osition  sich  im  weeentlichen  durch  sich  selbst  erklärt, 
dOifte  nor  noch  die  Bemerkang  erforderlich  sein,  dass  der 
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Fafsboden  des  EriigescliQS6es  der  Ncnhaulen  ctwft  i»  halber 
Geschosshiilic  über  demjenigen  des  Stfllei'scliou  Museums  an- 
gcnommoii  ist  und  dass  der  zor  beiea  AofsteiluRg  des 
jicrgamci.ischcu  Altars  hcstiramte,  iiurch  seitUche  Nischen  er- 
weiterte Raom  in  der  üleicbe  des  L  Obergcscboeses  liegt. 

Neben  der  wohl  dorchdacbten  Gesammt-Anordnang  ist 
es  besonders  die  glOckliche  Gestaltong  verschiedener  Ein- 
zelheiten, die  den  Werth  des  Entwnrfa  b^rttndet;  so  zeigt  u.  u. 
der  Faitbenoa-Saal  des  Gips-Mtuesm  eine  st^Ater  noch  naher 
SB  irMflnde  Anordiwng,  die  zn  dw  taten  der  dnrch  die  Kon- 
kmuB  ftbnbwpt  (tfMertan  U>nii|«n  gebort.  Ak  Mangel 
ist  Ann  —  abgesehen  von  den  Bedenken  gesaa  dto  Anlage 
der  BrQcben-ElDgfioge  vomWesteo  ber  and  gegen  dieReeiD- 
trBchti^ng  des  Lichts  ftr  das  StOler'scbe  Mmtmn  —  eine 
gewisse  Zahmheit  der  Auff^sung  vorzuwerfen,  die  sich 
iiioht  nur  in  der  poralleku  AufreihuriR  iler  Gclifltide  sondern 
auch  namentlich  in  der  architcUtoiiLschon  Ausbildunc;  derselben 
geltend  macht,  die  sich  zum  Tticil  etwas  gar  zu  direkt  an 
Schinkersche  Vorbilder  anlehnt,  wenn  sie  am  ti  der  Wirkung 
kcine»w»R8  eti|h<'hrt.  T>ft  dpr  Verfasser  durcli  seine  tVQtttireti 
Arbeiten  zur  (JenOge  hewicseu  hat.  dass  er  anf  eigenartigen 
k&nstlehschen  Wegen  zu  ge);en  weiss,  so  wird  man  seine  dies- 
malige ZoiQckbaltnng  wobl  als  eine  absichtliche  nnd  als  Folge 
der  Beängstigung  aufn^sen  üiasson,  in  welche  ihn  die  bekaaate 
Programm- Forderung  cir.er  , schlichten  auf  entb«lirKdHO 
SdiDiHck  veridi;litenden  Ejnfachbeit"  versetzt  hat.  — 

Die  Arbeit  von  Lu  iviig  Uoifmaun  aas  Darmstadt 
and  Emanael  Heimann  in  Berlin  ist  in  vielen  Be- 
ziehungen so  bcachtenswerth,  dass  sie  vielleicht  sogar  auf  einen 
Preis  b&tlc  Ansprach  machen  können,  wenn  sie  nicht  gerade 
m  fiflBOK  auf  ihn  OeeainmtpOiqKisition  einige  Schwächen  auf- 
trieia.  Die  ek  Hütt^gHW  der  dreitbeiligeD  Anlage  angeordnete 
PeiieaKMi-linMam  Itt  so  weit  nach  Osten  v«scbobai  «orden, 
diee  saf  te  Wedeelte  deneUiea  iMcli  wie  im  Gtaen- 
lierg'!aolMn  Projekt  —  ein  Vorhof  gewonnen  worden  ist,  der  durch 
SSolettbanen  nnd  einen  Portalbau  nach  dem  Kupfergraben 
abgcschlosMT,,  ih^n  Zugang  zu  den  südlich  der  Stadtbahr, 
gelegenen  Neubauten  bildet.  Leider  ist  die  Autföhrong  einer 
festen  Brticke  Ober  den  Kupfergrabcxi  an  der  tKJtretTcnden 
Stelle  und  damit  die  ßmze  PlangestaltucK  unmt^gliib.  Der 
lctztfro:i  ist  filKTiiies  der  schwere  ästhetische  Vorwurf  zu 
Tnaelicn,  dass  dem  auf  iler  SQilscitc  jenes  Prachtbofes  liegenden 
(lilis-Muscum  ein  entsprcH:hendeä  Pendant  im  Norden  fehlt,  wo 
hinter  der  in  der  Front  üDgeordiieten  Kulisse  des  Verwaltnngs- 
QeUndes  die  rohe  Form  des  Stadtbabn-Viadnktes  zur  Er- 
edieiining  tritt.  Endlich  ist  die  völlige  Verbauung  dei  Nord- 
front des  Stfller'schcn  Museums  als  unzulässig  anzusehen. 

In  seinen  Eimwlheften,  »nf  die  «ir  theUweiee  necfa 
nrtlek  keannaD  werden)  verdient  der  Entwurf,  dceien  Erd- 
gescboN«  oa.  4^*  Uber  Temdn  engenennncii  ist,  fast  durch- 
weg das  bodiete  Lob.  Die  Geeldtinig  des  nachklassiscben 
Museums  mit  seiner  Doppelzone  von  I^unien.  die  unter  sit  h 
und  mit  der  Vorhalle  zusammen  häitgou,  winl  kaum  von 
einem  andereu  Projekt  flbertroffen.  Ebenso  kann  d;is  Per- 
gamoa-.MiiÄ4^uiii,  Ijei  welchem  der  frei  stehende  .\ltar  in 
der  Erdgcs<boss  (ilciohe  aufgestellt  ist,  in  seiner  Art  als 
Muster  gelten.  Am  Gips -Museum,  bei  welchem  die  ver- 
lajig!-  /  r.il  -  Anlage  zwischen  den  beiden  Höfen  ange- 
ordnet wurde,  wälirend  der  Pürtheuon-Baal  nach  Osten  verlegt 
ist,  lasst  nur  die  Anlage  des  letzteren  (mit  einer  inneren 
SAnlenstellnng)  sowie  die  nicht  axiale  Lage  und  verbAltni&s- 
mälsig  unbedeutende  Entwickelang  des  Haupteiugangs  zu 
wtkoscben  flbrig;  sehr  geschickt  iitdage(^  der  ABScUnst  des 
(Hjnifit-MageamB  bewirkt  —  Die  enhftdttiMliMdie  Anblldong 
den  Aenberen  md  J&aeren  in  BenriNenee-Fannen  nnd  mlxb- 
Hgn  Verbiltniwen  tat  etee  ebeoeo  wtrfflge,  wie  eaipreebende, 
wenn  auch  nicht  besonders  original]«.  — 

Der  Entwarf  Too  Oecnr  Sommer  ia  Frtnitfart  t.  IC, 
webt  In  der  Zweitkeflong  der  Aslage,  sowie  in  der  Gestaltung 
des  sQdlicben  Bettes  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Baschdorff  - 
schen  Prcyekt  auf;  nur  dass  die  Axe  jenes  Baues  dort  anders 

gewählt  ist.  Duri'h  die  lioseitigutig  der  hinter  der  Natiocal- 
Galerie  liegenden  Siiulenlialle  i  die  allerdings  uur  alb  Abschluss 
gegen  den  Packhof  einen  Zweck  hatte)  nnd  durch  tbcilwfisc 
Vorrückung  der  liauieu  bm  m  die  Uferlinie  des  Terrains  bat 
sich  der  Künstler  seine  Aufgabe  —  anf  Kosten  div>  Programms 
—  wesentlich  erleichtert.  Letztere  Anordnung  ist  jedoch  in- 
sofern naolitlieilig  gewesen,  als  ea  den  auf  der  Westseite  an- 
genommenen, direkt  von  den  BrOeken  zugänglichen  Portalen  an 
einem  entsprechenden  Vorplätze  fehlt.  Die  Anlage  der  bezgl. 
firtelm  enterUegt  dea  wiederbolt  ertrtenen  Bcdenlieei  ein 


'  eine  Milderung  der  letzteren  kann  es  gelten,  dass  aaHser  dem 
von  Osten  ber  in  das  Porganion-M.  ftlhrenden  Kinganfe,  unter 

■  den  eine  Verbindung  der  einzelnen  (icbiludo  ber&U'lkiidfn 
Galerien  überall  Xeben-Eingange  in  ■iieselben  vorgesehen  siniL 
Westlich  vom  ätttler  selten  Museum  ist  ein  Verwaltnngs-Ge- 

I  bände  und  Östlich  des  Perigamon-Museams  (in  einer  Variante 
de?  EtitwTirft)  ein  besonderer  Pavillon  fOr  die  Kestaaration 
angennininen. 

Itccht  gltkcklich  gelöst  ist  die  Anlage  dea  flir  die  kfausiacbe 
Skulptur  bestimmten  SQdbaues,  der  dem  enUpwdiemden 
BaBObdarfTadien  Pndekt  aocb  duto  verwandt  ki,  Äee  durch 
denselben  cfarn  gBiinBnige  QBeiveibiiidiing  vom  SMler'Mben 
Mnaenm  Ue  n  dem  Ben  Jenseits  der  Stadtbahn  geührt  iet 
IMe  beiden  HAfe  des  Gips-Museums  sind,  wie  dort,  einheKlleh 
bebandelt  worden;  zwisciien  ihnen  ist  hier  die  für  helleuistische 
Skalptorcn  bestimmte  offene  Zfntral- Anlage  als  eine  direkto, 
I  etwa  nm  V,  verkleinerte  lvi)]iie  des  lUhedere  im  Vatikan 
I  eingeschaltet.  Die  .\ufstellung  des  i«ärgameuistbcii  Altars, 
der  seinen  Platz  im  Erdgcschoss  erhalten  hat,  ist  der  von 
Kr.  Woitf  gewählten  verwandt;  jedoch  setzen  hier  nicht  die 
Gewölbe  der  seitlichen  öale.  sün  lern  1  niacbüge,  durcli  Ilogoa 
verbundene  Pfeiler  auf  die  Terrasse  auf,  so  daas  das  Ganze 
als  ein  einheitlicher  Raum  erscheint  Das  mittlere  Feld  Ober 
der  Tenaise  ist  durch  eine  hohe  Kopiiel  flberbiinl.  —  Wobl- 
ttbeitogt  md  auf  praktisciie  Studleo  gCSlWst  Ist  die  Einrich- 
tang  des  nacliklaseiscbett  MneennB,  an  dem  nnr  der  archi- 
tektootache  Mangel  anflUIt,  dsM  der  Baopteingang  m  noter- 
geordnet  tat  nnd  anseer  direkter  Darfebni^  zn  drä  TrqipeD- 
hftiNeni  »tebt  —  Dase  dae  ÜBtergeeclHNW  almmdidier  Nen* 
bauten,  in  welchem  die  Magazine  etc.  untergebracht  sind,  nur 
2,5  Aber  Terrain  liegt  oho  im  w«enüicben  als  ein  Kclkr 
zu  betrachten  i.^t,  dürfte  scbwcilldi den  Wgnndien der Haeenme- 
VerwaltiiiiR  enrs]irccben. 

In  der  arcliiiektonisclien  Ausgestaltung  der  Bauten  hat  sich 
der  Verfasser  absii  btlicli  mehr  s))ät-gri«»ehi.«e!ipn  nnd  römischen 
Motiven,  als  der  hellenischen  Fassnng^^criilteren  Museums- Anlage 
angeschlossen.  Neben  der  durch  einen  :>äaleiigeschmacktcin 
Tambour  empor  gehobenen  Flach  kuppel  Ober  dem  Pcrgamon- 
Altar  fluchen  aicfa  ab  oharaloenstigciie  fiteueote  der  Fatadn 
die  niedflgen  FtaicbknppdD  der  Edcpmilloi»  geltend.  — 

Franz  ScLw  echten  in  Berlin  ist  bei  seiner  Grund- 
riss-Gestultnng  von  dem  sehr  ansprechenden  (icdatiken  aus- 
gepaiigen.  dass  das  seiner  inneren  Bedeutung  ccnuMs  als  der 
Haupttlieil  der  Anhpe  zu  ct>twtckelndo  l'eiganioii-Miisenni 
eine  Lage  erhalten  niüsae,  in  welcher  CS  aus  jener  Stadt- 
gegend, von  der  nalurgeniäis  stets  der  wichtigste  Zugang 
zu  den  Museen  erfolgen  wird,  d.  h.  vom  Lustgarten,  bczw. 
der  Schlossbrflcke  her,  schon  von  weitem  bedeutfam  in  die 
Erscheinung  tritt.  Er  hat  dasselbe  daher  zwis<-hen  dem 
Knpfergraben  und  der  Flacht  des  StAler'eeben  Unaenms,  mJt 
seloem  sfldlichen  Tbeile  noch  vor  der  Weetfrent  dee  leWeren 
liegend,  angeordnet  Der  ran  SidaD  her  dunsb  die  TeDpel- 
front  wn  Olj-mpia  zugängliche  Bn  entbill  hi  sdnem  Ober* 
geschoss  allerdings  nur  den  frei  anfgeslcllten  Altar  und  einen 
Vorsaal ;  die  Qbrigen  FundstOcke  von  Pergamon  sollen  in  dem 
in  derselben  Gleiche  liegenden,  durch  eine  Galerie  mit  dem 
Vorsaal  verbundenen  Hauptgcschoss  iIin  Strib'rVhen  Mnsenms 
Platz  finden,  so  dass  —  ahnli4:h  wie  in  dem  (iie!,enbcn,''5cben 
Entwürfe  —  Pin  Znsammenhang  zwischen  sänimlliclicn  für 
antike  Original -Skuliiturcn  l)e.$timmten  Räumen  Btatilindet. 
Zwischen  dem  PerganionM.  and  der  Säulenhalle  der  National- 
Galerie  ergiebt  sich  ein  gröfserer,  gleichfalls  von  SOdea  ber 
zugänglicher  Schmuckbof,  in  welchem  der  Eingang  zu  dorn 
nördlich  desselben,  parallel  der  Stadtbahn  angeordneten  Gips- 
musenm  erfolgt.  In  letzterem  sind  die  beiden  Glaaliöfe  ohne 
jede  Trennung  zusammen  gezogen;  die  WmiB  von  Ql^mpia 
sind  im  2.  OMmeebosB  der  Sndaeit«  oalRigriicadit  ~  üb 
nachklasrieAea  mmimn  ist  ein  erwauKlfater  Znaamnenbnig 
der  RloBN  dadneh  erzielt  worden,  dass  die  Treppe  zum 
2.  Obergesdioes  adbständig  in  einem  mit  Glas  gedeckten 
I  Hofe  angelegt  wnrde. 

I  Wfim  an  der  sehr  verdienstvollen  Disposition  etwas  aus- 
zusetzen ijt,  so  ist  dies  der  etwas  zu  geringe  Abstand  des 
(jips-M.  von  dem  Pergamon-M.  nnd  des  Mjrtpren  von  dem 
Stfller'sclien  M.,  dnrch  welchen  die  Wirkung  .ler  cin/elncii 
(iebaiidc  ohne  Fräste  bceintrflebtigt  wird.  Die  arelatekltinisciio 
Ausbildung  der  AnlaL'e  in  den  tler  IJerliuer  Schule  geläufigen 
li'ormea  stellt  mit  der  aitgemeinen  Konzeption  des  Entwurfs 
nicht  güu/.  anf  gleicher  Höhe;  ein  Vorwurf  ist  dem  Verfasser 
hieraus  jedoch  nidit  n  okacben,  da  er,  in  seioer  Arbeit  durÄ 
längere  Krankhdt  nnlwbraehen^  die  TollenAuig  darsidbea 
hat  ftfaereilen  mcneen.  — 
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hezw.  Gips  -  Äbgfisse  nach  solchen  wiederum  za  einem  Ge- 
bäude vereinigt^  das  aus  einer  von  West  nach  O&t  gerichieteo 
A\i^  entwii'Udt,  fiasi  den  ganzen  Raam  zwisclieu  Stadtbalin 
uud  Stüler'si'hem  Museum  einnimmt.  Die  Saiileiihallen  hinter 
der  Naiioiial-Gnlerie  siiul  beseitigt;  an  ibior  S;ellL'  ist  als 
AbscLiluiü  gcgeu  die  Sprecfronl  ein  lan«>si^(r(>(klfr  llalU^n- 
bau  angeordnet  worden,  der  zu  i»eni:>disi lu'ii  Auistelhni^^cn 
benntzt  werden  &oil,  event.  aber  auch  fttr  eine  Erweiterung 
der  Sammlungen  reservirt  werden  konnte. 

Znm  ersten  Male  tritt  uns  hier  der  Versuch  entgegen, 
das  Mosenm  der  Gipsabgüsse,  dem  der  breite  OstflDgul  bovw 
der  Nord-  utvd  SbdBOgel  jenea  HanptgefaAnde«  aiiieviesen 
sind,  derart  an  das  HauptgesciMM  des  SUÜer'MbeB  H.  anzn- 
wUiebeii,  da«  wwijgrtw»  ein  Thell  des  ktsteren  seiner 
Uaherigen  BettinuBUig  eriudten  «nden  knn.  Der  Eingang 
ta  den  bezgl.  Samnlsngcn  erfolgt  ditfch  das  VestiblU  und 
Trepiienhaus  des  StOlcr'schen  M. ;  die  historische  Reihenfolge 
beginnt  im  Nordwest=aalc  uiu!  :  !  iihrt  in  den  nordöstlichen 
Kuppelsaal  zurflck.  1  Ui  den  /Alrune  mm  Pergamou-M.,  dem 
der  WestflOgel  des  Neubaues  lüber  den  Gescliöftsrfiunien  der 
Verwaltunj?)  angewiesen  ist,  wäre  die  natürliche  Stelle  in  der 
Ilauiiiaxi:  dcsielbeii ;  aus  den  bekannten  Rflckaichten  ist  er 
jedoch  an  die  Südseite  verlegt,  »o  dass  man  erst  einige 
Nebenräume  za  durclischreiten  hat,  om  mit  einer  Wcndnng 
in  den  llauptrauro  der  Anlage,  den  zur  Aufstellung  des 
AlUrs  bestimmten  Kaum,  zu  gelangen. 

Unstreitig  bildet  diese  L4)sung  dne  bedenkliche  aiThitek- 
tonische  Schwäche  der  verdienstvollen  Arbeit,  in  der  auch 
eine  tbeU weise  VcfflatUnug  der  Noidtnmt  dea  SMknr^ichBn 
M.  väM  wnniedcB  ta.  Im  ttbrigen  anÜilK  diatdbe  Mx!k 
tnOidia  Anordun^i.  Zu  rthnMB  ta  numfllch  die  Koro- 
bioalioo  der  HtnpMndie  des  Qif»-VL',  aneh  dSe  Anfetelluug 
des  etwa  /u  '  ,  frei  stellenden  pergameuischcn  Altars  und 
seiner  Skuli<lurf  ii  und  dereit  Beleocbtuiig  dorch  Oberlicht  und 
Seitenlicht  von  2  lldfcii  .ms  ist  n-ilit  gelungen  und  ebenso 
RchOrt  die  AnordnuDR  uacbklasäisclien  M.  /u  den  b»er«ai. 
Die  arcliitclitünisrhe  Durchbildung  der  Aiilaco  iii  cifioimriig 
eütuiekeiten  lienaissaiice- Formen  sprieiit  dareh  monumentale 
Würde  an;  nur  der  in  Ki^on  konslruirfe,  an  die  UeherdacliunK 
des  Zcugbau!!.hufes  crmnerndc  Auf  hau  Qbcr  dem  grolW  n  l'er- 
gannm-B-,  der  an  beiner  Stelle  weithin  dominireud  üur  Er- 
"»■•«»««g  tntefi  wOrde,  will  iu  die  FomuDwelt  aeiuer  Um* 
gelMiif  nicht  recU  paeaan.  — 

Zu  den  am  grQiidliehiteti  iltui  iiKcarf>elteten  und  reifeten 
EntwUrfeu  der  Koukurrcuz  gehurt  das  an  Eetztor  Stelle  aufge- 
kaufte Projekt  von  Schmieden,  v.  \Vcltzien  und  S]  eer 
in  Berlin,  das  unseres  DafÖrliultens  einen  höheren  Ranp 
beliaupten  dürfte,  al-s  er  iliiii  von  den  Preisriclitern  eiugerAniiit 
zu  sein  seheiut.  Die  Uesammt- Disposition  erinnert  in  der 
Gruppiruug  der  UauptgebAudo  in  etwas  an  diejenige  des 
Wolfschen  Entwurfs,  vor  der  sie  jedoch  den  Vorzug  einer 
glOckltcbercn  Wahl  der  llauptzugUgs  WHiaa  hat  Die  Ver- 
&ner  rind  sich  vOUig  klar  dartber  geweeea,  dau  die  leUteran 
nv  'vom  SSden  her,  m  beiden  Mlea  am  SMIhMmb  H. 
angenommen  werd«  kanuBO.  Dnrdi  Anlage  «iser  BlwIlilKlle 
Ibngs  des  Kupfergratieiis  ist  «eedieb  dea  SMier'idiett  Banee 
ein  zweiter  Vorhof  geschaffen  worden,  in  dessen  Axe  das 
Museam  der  Gips- Abgüsse  liegt  und  zugftnglich  ist ;  ein  Nobcn- 
eingang  in  diesen  Vorbof  führt  Ober  eine  von  der  Dorotheen- 
strafse  her  zu  errichtende  neue  Brü<;kc,  Der  Vorhuf  der 
Naiii'niil-Galrrie  üatlii'li  des  Stülerscbeo  M.  ist  unter  Heseiti- 
guuü  der  iiiiiteren  Kundlialle  in  der  Nordtluidit  des  lei/.teren 
al)Ke.seldos8en  worden;  durch  ein  in  der  Mitielaxc  zwischen 
jenen  älteren  beiden  üautea  angeordnetes  Portal  gelangt  man 
in  einen  dritten  auch  von  SW.  zugänglichen,  durch  Hallen 
nach  der  Spree  abgeschlossenen  Schmuckbof,  an  welchem  io 
jener  Axe  das  Pergamon-M,  angeordnet  ist.  Eine  Halle  so- 
wie ein  Zwiacheobaa,  in  welchem  die  ZentnürAolage  dea  Oipe-M. 
a^eNlt  Ist,  TerUodet  das  Haoplgeblads  dea  lettiann  mit 
dem  Pwgamoa-IL  md  achMebt  die  Anlage  gegen  die  Sladtr 
bshn  ah;  nnler  der  leMeren  erMbet  sich  jedoch  In  den  etm 
der  Axe  des  StOler'schen  M.  entsprechenden  Hofe  zwischen 
jenen  beiden  Neubauten,  ein  angemessen  entwickelter  Zugang 
auch  narh  dem  'IVe)i|>Ei:hofc  des  uördlieli  der  St.-idtf)iihn 
li^cn  len,  im  Qbrigcii  vou  der  Inselspitzc  her  zo^giidien 
tiartiklos^iscljen  Museums,  so  dass  das  Publiknm  nieh  «Boaea 
Get»iuide  Vüo  Süden  her  erreichen  kann. 

Wird  diese  Disposition,  in  welcher  allenlings  ,mf  eine 

Verbiodoog  der  ällerea  und  neueren  Bauten  ganz  feraiehtet 
ta»  in  flirer  Vcrehdgnng  pnddiaeber  «nd  Utheüeeher  Tenlge 


kaum  von  einer  aoderea  Io  der  Koalcuneos  veitreteoea  er- 
reicht,  so  M  andi  die  Anordnaniir  der  GeMnde  hn  eimetnen 

fast  durchweg  eine  wohl  petuntrene;  im  Gifis-M.  liegt  der 
Parthenon -Saal  mit  seiner  laugen  Axu  zwischen  tlen  beiden 
Höfen;  dem  Olympia -M.  ist  der  südliche  Theil  de>  tibor- 
geschüsses  ziifjewiesen.  In  der  Qneraxe  des  rfimisi  licn  Hofes 
bildet  die  Zentral  -  Anlage  eine  direkte  Verbindung  mit  den 
oberhalb  der  ,\ltar  -  TemLse  angelegten  grofsercii  Ncbensileu 
des  Pergainon-.M.  Der  .■iliar  selbst,  dem  ein  grulserer  \'or- 
raum  zu  wünschen  wire,  ist  auf  3  Seiten  frei  stehend  an- 
geordnet; auch  die  Anlage  des  nacbklassiscben  Mnsenms  ist 
eine  wohl  durchdachte.  Nicht  mindere  Anerkennung  verdient 
die  in  strenger  Einheitlichkeit  durchgeführt«  architektoniteba 
AnegeaUltBugderMeabaiOemlnenwtoBwwlwollenBenaiscance' 
Formen. 

Unter  den  Entworfen,  die  auf  eine  Anerkennaug  des 
Pivisgcrichts  ganz  verzichten  mus&ten,  ragt  nicht  nur  durch 
seine  .\usstattunß .  sondern  auch  durch  seine  Durcharbeitung 
das  Pnyekt  ,l',Tndora"  licrvor,  dessen  Grundrisä-Skizzu  wir 
aufs.  2;^:  l  i  und  als  dessen  Verfasser  sieb  Ehe  &  Renda 
iu  BerüD  geuauni  haben.  Viclleicbt  i(eiu  anderer  Entmnf 
der  Konkurrenz  fufst,  wie  der  Erl&utaimgl-Baldlt  daitfanti, 
auf  tieferen  und  gründlichen  Studien. 

Indem  die  Architekten  den  ganzen  künftigen  Organismus 
der  Berliner  Museen  ins  Auge  gefasst  haben,  sind  sie  za  dem 
auch  seitens  des  Programms  vorgeseheneo  Entschlüsse  ge- 
kommen, die  biaber  im  Eidgesebosa  dea  SeUnkel'acfaen 
Miisetma  bedndÜchea  aadten  Origfaial-SJtnlptnren  ton  dort  ganx 
zu  entfenM»  md  den  dadurch  Irä  werdenden  PlaU  dem  Aoli- 
:  qnaritiiD  anznwiriseD.   Das  Stfller'schc  Moscmn  soll  doreh  «oen' 
Anbau  im  N.  uud  W.  etwa  auf  das  Dreifaclic  seiner  Vöshenpen 
Gröfse  gebracht  werden  —  eine  Maai'sregeU  die  dem  für  den 
I  jotögen  Bau  viel  xu  grofsartig  entwickelten  Tr^penhanse 
I  ebenso  erst  eine  entsprechende  Stellung  geben  würde,  wie  die 
Vorhalle  und  die  Rotunde  des  Scliinkel'schen  Museums  erst 
ihre  waiire  Hedenlurig  gewonnen  Itaben,  seitdem  sie  die  I'ro]i\- 
liicti  der  gesairimlen  .Museen- Anlage  geworden  •.ind.    Das  l>d- 
I  gescb«m  des  alten  ätüler'scbcn  Baues  ist  bekanntlich  f(ü'  das 
I  ag)i)tische  und  assyrische  M.  bestimmt,  w&hrend  in  den  Er- 
w-eitemnpn  aufser  den  Hftfeo  des  Gips-Museums  die  Magazine 
deisselbcu  uud  die  Verindtnng  nntergebracht  werden  soll.  Im 
Uauptgeschflaa  soll  das  gsaaaunle  Gipe->L  incL  dee  0|]fmpiiarlL, 
im  IL  Obeigesehess  die  nbUetbek,  das  Knpferaiiali>  nnd  daa 
Mtlns-KaMnst  nüs  flndan.  —  Fttr  die  antOca  OifilDal- 
Sladptnren  seil  ledseiien  dam  eben  besprochenen  Qehlnde 
nnd  der  Stadtbahn  eh»  selbst&odigar,  von  0.  ingtaii^her 
Vea^m  errichtet  «erdeo,  wfthrend  jenselt  der  Stadtbehn,  nie 
in  den  bisher  votgcSÜmten  FngetEteB  das  oachMsssiscbe  M. 

vorgesehen  ist. 

Dass  eine  derartige  (irganlsatiun  der  Sammlungen  ihre 
innere  Berechtigung  hat  und  dAss  bei  einer  solchen  Anlage 
Kaum  pnug  Obrig  bleibt,  um  den  einzelnen  Bauten  eine  aos- 
reicbend  freie  nnd  lufbge  Stellong  geben  zu  können,  erhellt 
von  selbst.  Als  ein  kaum  zu  Uljerwindender  Mangel  steht 
jedoch  dieeen  Vorzügen  gegenüber,  dass  ein  Krweiterongsbau 
des  StOler'scben  M.,  wie  er  hier  gedacht  ist,  niemals  ein 
völlig  befriedigendes  organisches  Ganzes  ergeben  wird.  Trotz 
alles  Aufwandes  an  Mühe  and  Kunst  nt  es  den  ArcbitektCtt 
nicht  gelungen,  den  AnprMiea  an  BeleachtwMt  sosrie  sd 
zwecknlbige  md  ndigM  Osatillmg  md  fanlMmg  dar 
RAama  se  m  genigien,  irie  diCB  fn  einem  Nonban  enf  der* 
selben  OnmÄllehe  bitte  geseheben  können;  namendlch  Brd- 
gesehoss  ond  II.  Obergeschoss  lassen  zu  wünschen  Übrig. 
Auch  die  Architetttnr  des  Stüler'schcn  M.,  welche  pietätvoll 
IDr  den  Eiweiteningsban  mit  übernommen  \Yurde.  cenQgt 
natflrlii-h  um  so  weniger,  je  gröfser  der  Umfang  und  liie  Be- 
deutung deH  Baues  geworden  sind.  —  Eine  völlig  .M'ltistandige 
Schöpfung  von  grofser  Rigeoartijfkcit  und  hohem  kQListlerisehefi 
Bei/  ist  dagegen  das  in  den  P'ormen  eines  griechischen 
Tempels  gestaltete  Museum  der  antiken  Original -Skulpturen, 
auf  dee^n  Anlage  wir  noch  zurück  kommen  werden  —  ein 
Bau  so  völlig  im  Geiste  Schinkels,  wie  er  sdt  dem  Tode  des 
Meisters  vielleicht  noch  nicht  projektin  worden  ist.  Modemer 
gehalMn  ist  das  nachklassische  Moseom,  deaeeo  als  niftchtiger 
danA  ft  Gflsehasse  tehifasnder  Knppelraa«  entwickelte  Ein- 
gangriialla  flbor  dte  BedlAtae  des  Baoet  Unana,  als  ein 
swelter  m  der  gesammlen  Hiseen-Antage  fllhnndsr  Oaqitp 
dngang  gedacht  ist.  —  Die  Stadtbahn  soll  nach  den  EbI- 
wurf  in  einen  Glasbau  eingeschlussen  werden.  — 

Nicht  minder  .selbstAndiu  und  künsll«?risf h  interes.sant  ist 
das  mit  dem  Motto  „Forum  artinm*  bezfiehnetc  Projekt 
Ton  Cremer    Wolffeeateln  In  Beilb,  de^n  Gmodriss-  Qqq^[^ 


SU 
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Skizze  glcirlifalU  auf  S.  221  gigubcn  ist.  Abwoicheod  ran 
«Ucw  fll«%eB  Eolwttcfi»  der  KoBkattmn  baben  die  Verfasser 
ihn  Adlig*  VM  dnar  ZaUhrtt-A»  tm  «ntirickeh,  die  von 
Osten  her,  Hbv  Im  UrdiA  Ifer  Mmtmaaanätt  makuftB 
Speicher-Grandttlldt  «nd  dS»  Sprw  fkbrt  ud  In  «Iner  Dodi- 
falirt  bezw.  einer  tweiten  Brücke  Über  den  Kapfergroben  sieb 
(orueUt.  Unter  Beseitigang  des  runden  HallenstOclcs  hinter 
der  National -Galerie  ist  in  jener  Axe  ein  al-j  Zentrum  dpr 
ganzen  Anlage  gedaciiler  Pracbtbof  geschafrcii ,  der  auf  drei 
Soitcii  von  Gebinden,  auf  der  vierten  von  einer  S&uleoballe 
mit  Triumplithor  geschlossen  wird.  In  der  Queraxe  diese« 
Forums,  welche  üer  L.^ngen-Axe  des  Staler'sclicn  M.  entsprir)  t 
Üegt  das  an  der  Nordfront  des  letatereo  anpebante  Oh-mpia-M. 
mit  dem  Tempelgiebel,  gegentlber  der  stolze  Kupix-lliau  den 
PergamoQ-M.  Nacb  W.  bat  das  Gips-M.  Flau  gefunden, 
das  durch  die  beiden  GlasbOfe  mit  den  Mittclbanten  zusammen 
hanfrt  Im  0.  schliefät  sich  an  dos  Olympia-M.  eine  Vei^ 
InuduBg^balle  mit  der  National -Galerie,  durch  weldie  eine 
»it«it6  £in£^  ta  dem  Fona  flttrt«  an  das  Pergamon-M. 
ain  B$Ht  der  Ar  ktlnfUgn  Znwwha  und  die  Verwaltung  be- 
altantiat.  Jenseits  der  Stadtbahn  li««t  auch  Uer  daa  nach- 

GegenOber  der  prtcbtigon  monumentalen  ^nflninft  die 
durch  ^ese  Anlage  erzielt  ist,  lAsst  sich  als  Bedenken  neben 


der  Verfinsterung  der  Nordfront  des  Sttiler'scheo  M.  anr  gel- 
tend machen,  düs  die  Anordnung  des  Haoptzagangea  von  0. 
her  nicht  dem  thatsAcfalicben  VerbtUtniaten  der  betreffende« 
atadttbrite  eattpricht;  es  w«rde  «ich  ttbrigen«  noU  uidnmr 
ennAglfclwn  laiaan,  dem  Gipa-M.  daa  fon  der  DirAUit 
der  Axe  des  Forums  zugänglich  ist,  einen  amtapnehend  aM> 
gebildeten  Eingang  von  S.  bor  zu  geben.  —  Die  ADOidtmng 
und  arr.hitektoriisctie  Atisgcstaltunj?  der  Einzelheiten  stellt 
hinter  dem  Wertbe  der  Gesammt-Idec  nicht  zurCck;  in  BezuR 
auf  die  axiale  Verbindung  der  Ilauptrilumc  und  die  dadurch 
or/.iplten  reiivollen  Durchblicke  wird  sogar  kaum  von  einem 
:i[;ilercn  Entwürfe  der  Konkurrenz  Besseres  geboten.  Von 
dem  |iergamenisc.hcn  Altar  j»t  nur  die  Vorderfront  frei  auf- 
gestellt ;  die  Heiconreiiefs  haben  an  den  gescMosaeDen  Wanden 
deä  bezgL  durch  beüeo-  und  Oberlicht  beleuchteten  Kuppei- 
saak Platz  gefunden ;  die  Altartreppe  fQbrt  zu  einem  oberhalb 
der  Stadtbahn  angelegten  Saal,  ans  dem  eine  schöne  VerUn- 
dnng  nach  dem  in  seiner  Anlage  gleichfalls  sehr  gelungenen 
nachkbissiachen  H.  sich  eigiebt.  lo  der  Architebtor  «itkt 
die  Westfront  am  Knnfeigraben,  die  der  ErscbeianBg  den 
StiUer'scheo  M.  angeiMMrt  iat,  etwaa  Uainiidi;  oideleh  ge- 
longener  ist  die  Ardbitaktar  des  Fbraua,  iiamentiki  dl«Fa«ade 
daa  Olympia^Uf  «nrie  die  Darcbbildang  dar  l 


Zur  Titulatur  der  höheren  preufsischen  Elsenbahn -Beamten. 


I>ie  in  No.  10  d,  Bl.  von  mir  bl  Torschlaj;  gebrachte  Ter- 
Titulaturen  im  höheren  Staatseisenbahnfacbe  ist 
in  No.  S$  d.  El.  von  maicbinen-techoiacber  Seite  einer  Kritik 
nnlerzofcen,  welche  mich  veranluat,  auf  den  f^egengtand  noch 
mit  einigen  Worten  luhlck  lu  kommiiu. 

Der  Hr.  Verfa-ssw  ist  tuotcbst  im  Irrthum,  wenn  st  an- 
nirami,  daüs  zu  niciuuiD  Vorschlage  bisher  kritische  Kundgebungen 
irgend  weicher  An  nicht  verUntbart  sind,  woraus  geschlossen 
werden  könnte,  da$i  derselbe  «ich  der  allgHinciut'u  Billigung  der 
betheiligten  Krda«  tu  erfreuen  babp.  Dabh  letzteres  nicht  d«r 
Fall  ist,  ergiebt  sich  ans  einer  Notiz  in  No.  l.H  d.  Hl.,  in  welcher 
die  von  mir  gcwtUilte  Titelskala  uim  Tbeti  li»auftt«adet  und  eine 
radikalore  Verebfachung  dertelbeD  amnliiUen  wird.  Ich  aeUNl 
bia  prinxipiell  für  die  thnalichst«  ESasekrtoknag  der  Titnlatarea 
einmiyiBeo.  Wenn  ich  trabdcai  in  neinem  TorscUa«  die 
voicUadenen  Fachricbtungai  nm  Ausdmdte  gebracht  hwe,  so 
folgte  ich  damit  lediglich  einer  in  der  Beamten -Hierarchie  fast 
allgemein  Qbliclten  Geptlogenheit,  da  man  et  in  den  Verwaltungt- 
kOrpera  bisher  fQr  erforderlich  gebaltea  bat,  die  technischen 
Beamten  von  den  administrativen  durch  einen  beeonderen  Titel 
zu  unterscheiden.  Wir  haben  bekanniUcb  u.  a.  Reg.-  und  Ran- 
rkthe,  letendautur-  nnd  Baurithe,  Poit- Hauriithv  etc.  Aber 
auch  in  Bexug  auf  andere  Fachrichtuagcn  ist  diu  out^prechende 
Thatsache  su  registrireo,  wie  sich  aus  den  .Vmtshezeichnangtn 
Rag,-  und  Sichnlralb,  Komistorialrath  etc.  ergiebt.  Ki  erschien 
mir  wdnschenswerlh,  dieser  'i'raditiou  zn  folgen,  insoweit  dieselbe 
eine  Iclare  At»greoximg  der  Berufsthitiglieit  inoerlialb  der  Kiseu- 

Eraebiaaa  in 


der  Balm-Uuerbaltoiw  «ad  da»  Watk- 
dac  Fan  iai^  In  den  Eisanbalin  •  BetrieMfeBSte 
die  vandnedanao  badnligiea  PaehrioiilniiieB  vida  Be- 
ifliuvngspunkie,  dass  eine  atranfi»  Abgiauang  nint  wtAr  dmch- 
fUhrbar  ist.  Diesem  Umstände  liabe  idi  düdi  dto  WäU  eines 
gemeinsamen  Titels  Rechnung  getragen 

Der  Auffasiung,  dass  im  Intemae  der  Verwaltung  selbit 
eine  (^haraktertüirnug  der  Titel  nacb  Maan<gabe  der  dienstlichen 
Stellung  nicht  erforderlich  sei,  vermag  ich  ohne  weiteres  nicht 
beisupffiehten.  bei  der  grofteu  und  lurZeit  noch  immer  in  der 
Vemielirung  begriffenen  Zahl  der  höheren  Staats  -  Btsenbahn- 
Iktamten  erscheiDt  m  mir  vielmehr  Oberau«  wfln«chen9wmh ,  die 
Titel  derselben  ht>  ta  w&hleu,  dais  die  epezielle  Anit^tliaiigkcit 
zum  Ausdrucke  gebracht  wird.  Ks  wird  dadurch  uiAucheu  Mis^- 
Tanliniiniaaen  iai  dienstlichen  Verkehr  vorgebeugt  werden.  Aber 
mA  tat  <Ba  saldMiebea,  rar  Eisenbahn- Verwaltung  ia  Betiehung 
Kreise  der  Gesdiaftsvell  im.  aUaaMiaaB,  dar  Ban- 
ner, Lieferanten  ete.  hat  eine  tlmalfefast  Man  dianatWAa 
'sirung  der  Beamten  ihre  unsweifclhaften  Vorzflge. 
Die  BefOrcbtttng,  dass  ein  häufiger  Wechsel  des  Wirkungs- 
kreises und  die  damit  verbundene  Titel  •  Aendemng  vielfach  su 
Verwirrung  und  IrrtbOmem  Veranlassung  geben  könne,  erscheint 
gnmdlnj,  wenn  es  gestattet  ist  zu  hoffen,  das«  «pozicll  die  Ver- 
wendung der  höheren  technischen  litimnlen  mi  Betriebe  und  im 
Kau  t^w.  im  Werkatillundieiut  systematisch  geregelt  wird.  1-^s 
ist  richtig,  dass  bei  dem  jetzigen  Verfahren,  bei  welchem  hei- 
spielsweise  die  KaulerJmiker  je  nach  Hodarf  in  der  einen  oder 
anderen  Hichtung  vc-rwerthet  werdeu,  der  wiederholte  Wechsel 
d^  Titels  gemSia  der  vorgescblageiMiu  6kmU  mau»  iicdunkeu  hat. 
Bai  der  fortachreilenden  Klärung  der  innereo  Verhältnisse  der 
Btaats-Elaeabahn- Verwaltung  wird  sich  inilaaaea  «ioe  strengere 
SaBderiiBg  der  batriata-ladmisciien  von  daa  banlaehaiiaiian  Beamten 
'  i  NatBT'Kotlivandigiialt  talWiatan  IQeht  jeder 
luflaiitaiah  anai  BaMato-TeAnihar,  «ndea  «hrfka 
Inianaae  dar  Verwaltn«  als  dam ' 


betrelTenden  Beamten  entsprechen,  diese  Thatsache  thunUelat 
frflhseitig  zu  l>erftchsichtigen.  Im  Obrigeo  lieft  meines  Erachtens 
keine  begrOodeie  Veranlassung  vor,  den  Betnebsdienst  in  seiner 

gegenw&rtigen  Gestaltung  als  eine  aussdiüersb'rhe  TlomUne  der 
Bautechniker  lu  betrachten,  da  es  vom  ßtandpunkte  der  Gerech- 
tigkeit und  hei  objektiver  BeurtbeOung  der  Verhilinisse  nicht 
einzusehen  igt,  warum  die  Majchinen-Techuiker  den  Anforde.niDgen 
des  Hetriehsdieüstes  nicht  in  gleicher  Weise  wie  die  Hantechnikcr 
gerecht  werden  sollten,  falls  den  ersteren  Gelegenheit  gegeben 
würde,  ihre  bezüglichen  Fihigkeiten  praktisch  su  eulwickeln.  Ich 
mcH'bte  gogar  belntiipten,  dasi  auch  Administrativ- Beamte  hei 
eDtsprecbeoder  Ausbildung  durchaus  geeignet  sein  werden,  den 
Batiiabidleiut  ~  tiater  leMana  alaii  d» jßmmmMg  nm  dao 
Bantechoikera  wahrgenommenan  iMB|BliAnFiinfatBBan  wtiaadao 
—  SU  abemehiaeB.  l>«r  Eiieohahn-Betriebadieast  ist  eine  WIsscb» 
Schaft,  «ekhe  mit  den  dordi  da»  Stodiaai  des  Banbc^ 
worbenen  Kenntein««  «inen  Oberttüi  gerhigen  Zusammenhang  liaL 
Man  muis  sich  hierflber  so  lieb  einem  die  tetsteren  auch  sab 
mögen  —  klar  sein,  und  man  wird  ea  al§dann  nicht  für  wOnscheos* 
werth  halten  können,  dass  die  beireifeuden  Beamten  in  willkflr- 
lichem  Wechsel  bald  im  Betriebsdienste,  bald  im  ßahnbati  b«w. 
ia  der  Bahu  UnierhaUciog  th&tig  sind. 

1)485  der  Titel  .Asiessor*  fflr  weleban  in  der  Krilik 
der  Nr.  2U  d.  Hl.  die  Ifebersetzung  „lieirath"  empfohlen  wird  — 
nicht  belielU  »ei,  ist  mir  neu.  Ich  hahe  hisher  stets  das  (iegen- 
theil  angenommen  nnd  verweise  nur  darauf,  dass  derseltie  sich 
in  der  Jltihrzahl  dur  xivileu  Bernfsklai$eo,  und  er«t  ueuerdiags 
nod)  in  dem,  dem  bautechoischen  Facha  liaifteh  koageniami 
Forst -Ressort,  mit  Erfolg  eingeborgert  lat  9»  lange  nicht  in 
nidikalster  Weise  die  Beaeiänag  dar  FraadwArteraiia  dar  deoMte 
Sprache  aageatrebt  wird,  darro  die  AatabesaiehaBBg  ,B^lli' 
schwerlich  und  aneh  dann  nur  nothgedrungen  Verehrer  finden. 

Warum  der  Hr.  Verfasser  der  Krilik  dam  ,  Eisenbahn-Assessor 
(-Beirath)*  und  dem  „Eisenbahnrath*  fOr  SMsielle  Qebraochs- 

{  swecke  behufs  Angabe  der  Fachrichtung,  welcher  der  Betreffende 
CDt^tamiut,  eventuell  noch  da.«  Adjektivom  „Bau-,  Msgchicffo- 
oder  Vcrwaltuujfs-Techuischer"  hinzu  filgeu  will,  ist  mir 

I  uach  der  vt>ran  gegsügeatia  Auseinaodetmtzaoc,  nach  welcher 
ein«  \  .  :i  if Fach- Bezeichnung  weder  fnr  die  Verwaltung,  noch 

'  för  das  i  ubiikuin  erfiDrderlich  sei,  nicht  ganz  verstAndlich.  D»sf 
daa  der  bloriCi;  A::u!  cie  wegen  vorgt-achlagenc'  Heiwurt  „Ver- 
waltuDgs-Techuisch^  b«soud€ra  glücklich  gewählt  w&re^  kaoa 
im  abrigen  nicht  behauptet  werden. 

Zun  Schluss  wird  gegen  die  unlogischett  Titel  .Haachinen- 
Batk«  und  -MaaairiBaamaiHai*  paianiaiit  leii  autaa  Jndaiaen 
<—  nnd  htm  nidil  ntasveinaiidan  an  wdan  —  daa»  daa  Yei^ 
langen  nach  Logik  in  derartigen,  dem  Sprachgebrauch  sich  an- 
bequemenden Wortbildungen  kein  unnöthig  (ibertrielwnes  sein 
darf.  Beispielsweise  ist  die  Reseichoung  .Baurath"  nicht  logischer 
als  das  Wort  ,Maschinenratb'.  Ersiere  bedeutet  einen  Rath  des 
RaiiwesoQS  und  dementsprechend  letzteres  einen  Rath  de«  Ma- 
Bchineuweseus;  meines  Wissens  ist  es  aber  bisher  noi;h  niemand 
eingt>f»lJea ,  den  Titel  ^Kauratb"  aus  inneren  logischen  Cirfludeu 
zu  l>ekampfen.  Aehulicbe  Wahmebmnngeu  kann  mau  unschwer 
au  tahlreicbcn  anderen  Wortbildungen  machen,  und  es  erscheint 
doch  bedenklieb,  die  KouBequeuzeu  eines  derartigen  .Nachdenkens 
zu  ziehen.  Vom  Standpunkte  dv»  äprachgebrancha  betrachtft 
fahle  icb  daher  mein  Gewissen  bei  den  Worten  „Maschioenrath'* 
und  .Maschioenraeist«'"  völlig  beruhigt,  so  lange  es  nicht  gelingt, 
fOr  dieeelban      '  -    -  -  •         -  •  - 

dtlrfte  j« 
allen  Wi 


ft«g« 
—  e.  — 
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Schmiedeiserne  Säulen  aus  Quadrant-Eisen  und  Verkleidung  eiserner  Stutzen. 


I. 

Seit  nao  in  dorn  gew«Ut«D  Quadttuit- 

Siulvo  SDs  Scbmiedciacu  bcrzuttvllco,  ut 
Verwendung  zu 

Sftnien  ein  Rival  er- 

ws^bsen,  der  auch 

IlMBz  ali;{ei«h<!n  tod 

dem  in  allerjüimst^r 

Xei«  herTorgebolKenen 

VonOge  der  gröfftcreu 
Feuenicherbeit  — 

«Ue  Auncbt  auf  Er- 
folg bat 

Da  die  acbmied- 

i-iaeraen  Säulen  am 

Quadrant  -  Kiteo  in 

Kuropa   noch  yer- 

hAltDiiBmU'iiig  wenig 

bekannt  sind   —  »o 

viel  ich  weiis,  werden 

bisher  nur  von  der 

Rurbacfaer  Hatte  5 

rerscbiedene  Profile 

gewalzt  —  habe  ich 

in  der  oacbstebeDden 

Tabelle    alle  wflo- 

icfaenawertben  Zah- 
len und  Angaben  über 

dieselben  zum  prak- 
tischen Gebrauche 
Qberticbtlich  zu- 

eammeu  geatelit.  Zu 

den    Angaben  der 

Tabelle  ist  so  be- 
merken ,    daia  die 

StOtzeo  als  an  b«iden 

Enden  frei  beweglich 

bei  fünffacher  Sicher- 
heit nach  der  be- 

kauDlea  Formel  fUr 

Zerknicknngs-Festig- 

keit 

■  _  8 

'    .  .    ftwwi  /Mi 

l-f-  f  

berechnet  worden 
sind.  Die  gröftte 
Inanspnichnabnic  de« 
Materials  gebt  nicht 
Ober  700  pro  «r« 
hinaus.  Alle  5  Pro- 
Ii  le  werden  von  der 
Burbacher  Ili>tte  in 
Normal- Wandstärken 
ausgeführt;  ee  dOrfte 
sich  empfohlen  bei 
solchea  Stützen,  bei 
denen  Anforderungen 
auf  gutes  Aussehen 
gemacht  werden,  nur 
Fertigprofile  zu 
wfthlen,  da  /wischen- 
dicken  innerhalb  der 
Normal- Waodatirkeo 
nur  durch  vorindertc 
Stellung  der  Walzen 

hergestellt  werden, 

und  bei  solchea 
Zwischeuprolilen  die 
Quadrant  -  Kiseu  ab- 
g(>9chrägte  Lappen- 
kanten  erhalten,  die 
den  Stuten  ein  un- 

•ehAoes  Auuehen 
verleihen. 

Für  die  Kopf- 
imd  Fusaplalte  — 
Kapitell  und  Sockel 
--  nimmt  man  am 
betten  (tos^eisen,  das 
leicht  auf  pausende 


Eisen  ein  Mittel  liesiizt, 
dem  GusauiMin  io  »eioer 


Plf.  L 


Plf.  >. 


»1«.  a. 


m.  II. 


[  Weise  mit  dem  S&ulenschaft  verbunden  werden  kann  (Fig.  1 -8). 

Das  Gewicht  dieser  Tbeile,  sowie  da^euige  der  Nietköpfe,  A'eraoko- 
[  rniigen  etc.  etc.  ist  zwar  far  jeden  einzelnen  Fall  besonders  zu 

bestiromcD ;  loau  wird 

f«-  FUt  i.  aber  der  Wahrheit 

ziemlich  nahe  kom- 
men, wenn  mau  bei 
mittleren  Verhilt- 
nissen  dafür  das  Ge- 
wicht von  ca.  8  -4  ■ 
ScbaftlAnge  nimmt. 

Kaiaeraiautem,  im 
Mirs  18S4. 

K.  Keller. 


II. 

W&breod  in  der 
Mittbeiluog  I  vor- 
wiegend die  statischen 
Verh&llnisspscbmied- 
eisemer  Säulen  Be- 
rücksichtigung 
fanden,  des  Arrange- 
ments der  Neben- 
theile  als  Fuf«  und 
Kopf  aber  nur  vor- 
über gehend  gedacht 
worden  ist  und  der 
dritte,  in  vielen  Fallen 

lehr  wesentliche 
Punkt:  die  Umklei- 
duog  und  su-rhitek- 
toniicbe  Behandlung 
der  S&ule  ganz  auf^r 
Betracht  gelaaaen 
wurde ,  ist  es  die 
Aufgabe  der  nach- 
stehenden Zeilen,  den 
letzteren  Punkt  biw- 
tielJer  ins  Auge  zu 
fassen. 

Als  Vorbilder  bie- 
ten sich  hier  einige 
Konstrtiktionen  au« 
dem  amerikanischen 
Bauwesen,  zu  deren 
raschen  Heka-intgabe 
wir  durch  die  Freund- 
lichkeit eines  dor- 
tigen Fachgenossen 
in  den  Stand  ge«etxt 
alod.  Wir  lassen 
diesem  zunficbst  das 
Wort  um  die  in  den 
beigegebeuen  Figuren 
ditrgeitullten  Special* 
Konstruktioueu  vom 
Standpunkte  der 
amcrikauiscben 
Praxis  aus  kurz  zu 
liegrttndeo.  Hr.  A. 
(.'Inss  schreibt  un« 
aus  Anlas«  der  bezgl. 
Mittheilung  in  No.  27 
er.  dies.  Hl. 

„Schon  bei  den 
verAeerendeo  Feuers- 
brflusten  in  Rostoo 
und  Chicago  wutde 
hier  die  Beobachtung 
gemacht,  daM  über- 
hitzte gusseiserou 
Stützen  und  auch 
Triger  plötzlich  und 
ohne  vorher  gehende« 
Anseicheu  ihrer 
Scfawicbung  den 
Dienst  versagten,  so- 
bald kalte  Lötcb- 
itrablen  sie  an  einer 
Seit«  trafen. 


vi(  a.  Fl».  10.  ytg.  t. 
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10.  «Ii  1884 


In  Koift«  diener  Krf&bniiij;t>n  TPrhot«n  die  BaiiordmiBKPa 
imserpr  groben  Städ(e  fiisseiserne  Satiien  beaondeni  lor  I  nter- 
«iiitziiiit;  von  Front-MÄiieni  nlicr  Liidcn-KinnehtunfMi  ti  dj»l. 
M»D  nahm  dann  lUfrst  Zuliurht  iii  ErbnüRdpis^Tiieii,  aus  Korm- 
eispu  vcrHfbiedenpr  I'rotilf  /.usamnipn  gfDif'tPtPn  S:iiileo,  um  weicbe 
in  einem  Abstand  vno  ;  '  •  iiic  frei  beliaodelte  xierlicbe 
GuttoiteD-Limkliiiiluug  i;t>lpRt  uad  woImh  der  Zwiicbeunuun 
Mit  taMfüattero  Uaterial  io  plMtiscbem  /.nstaiid  amgefttllt  wird. 
▼grimraMideit  FtlU  wird  die  gaaaäuaM  UüJie  geopfert  and  der 
■dmiadiiMiM  Kin  fatailit  aoch  la^^  mchiwt,  ika  danallM 
fllwrluuipt  etnen  Befthrilcb«  Hitae«r*d  mOäA. 

Dieie  Methode  bat  »ich  seit  Jahrfo  beirihrt;  alleis  neoer- 
diiip  Utflit  bei  Tbeilungcn  der  weiten  LAdoofeuter  die  Gun- 
MUemK  ""^  <^*'^  ^i"!  Torru|riweiie  mit  poröser  Terra- 
kottt  in  Formitacken  aroballt,  wobei  letstere  an  deo  Kern  feet 
eeklunmert  wird,  lo  swar,  dua  die  Scbraubenköpfe  oder  Platten 
veraeobt  «iud  und  mit  feuerfettem  Material  in  plaatitcbem  Zu- 
•Isndr  (fpsclultzf  wrrdfB.  An  dir"  Sfeltp  der  Torepnannfen  pi«s- 
eisernen  UllMe  tritt  l'nt/  aus  Ker-iip  s  feucTtV-Btem  /erneut,  weiclier 
dim'li  erprobte  Ilaudwcrker  M-rarbeitet.  au  Harte  einem  guten 
Marmor  (jb'ii'h  knmiiit  und  dipsen  an  Fpiiprbpm:iiuijgkpit  weit 
Qbertnti't.  Kid  aolcbes  Surrogat  sollte  deiu  ^ibüUiett  Kritiker 
fßUtttn  und  dem  Arcbitekteo  willkommMi  mIil 

Di«  Hitze  bei  verheerenden  F^uerbrOntten  wird  bhnlig  unter- 
•ekUit.  Der  Sdneiber  dieier  Zeilen  fand  nach  einer  Keuen- 
braut  Im  SnlthHiaiaa  Inatituts  im  Jahre  1867,  uad  im  U.  & 
Patent- Ant  la  Jabr*  1878  die  in  SehtaUMm  tniiiMlaUlfa 
Hodelle  nnd  Apparate  an*  Xnpfer,  t!las,  6ati*  und  Sehafad' 
eiaeu  zu  unförmlicbea  Klompm  xotanuieD  gesdunolien  und 
Marmor  in  bedeutenden  DiatennooeB  ta  r^nem  Kalk  Rebraimt 
Waehingtrin.  deo  13.  April  Irt84.  Adolf  CluBi''f 

Die  Vig.  4  l'  teigco  die  in  voratebroder  Mittbeiltmg  kurz 
erwaliBie  Unkleiduqg  auaialierner  SAolen  io  der  Auaflkiinim 
Back  dcaiBiaMa  i«d  i¥oo/  Gffcmw.  Bai  derüai' 


kleiduDK  der  tterufdrmi^en  Siole  Fig.  6,  7,  b  dieueu  l'lattcbeu 
r.  /'.  /'. ,  welche  auf  die  Rippen  der  Sinleo  Kescbraubt  werden 
und  in  eni?|irei  henfle  Nnfhpn  dpr  t^dHAchen  der  umioleKroden 
Terrakütla  Forniitü(  ki  j?rei("»u  zum Fe«thalteo  der leixtcren.  (Fi|f.2.) 
I  Hei  rmkleiduiiR  Imdrisrher  i'iulen  fFi(f.  0(  werden  Hinge 
au»  Handeispii  beuiit^r ,  dereu  Kiidei.,  der  Siiilendicke  eiit- 
u>reci>«u4i,  durck  ciutiu  llnkuu  iim^mmtiu  gelügt  werden.  Diese 
Bin«  legen  licb  in  irreiaförniige  NiitbeOi  «aleiw  aof  daa  find- 
flldHO  der  TwrrakotU-Platten  augebradrt  liad. 

Io  daa  F(»  4  ■.  7  .kaodelt  aa  liefc  oa  die  UahMdaof 
■ekffliadafieroar  Sulae  aa«  Qiuidraat*Ela«L  8h  dienen  hier- 
bei Pl&tichen  P.  von  gleicher  Form  wie  bei  den  gusaeiseraen 
«lemfArmigen  Säulen;  doch  im  die  Befestigung«wei«e  der  PIAttchen 
an  der  Siole  eine  andere  wie  dort,  indem  jetje  aif  der 
RQckteite  mit  einem  zweifachen  Haken  veraeben  smd,  der  «in 
AufbAogen  der  Plitti~Ijen  auf  die  Nietköpfe  der  Flanschen  dient. 
Indem  wir  hierzu  die  Haupt-  and  Neben  •  Figuren  zu  vergleichen 
bitten,  machen  wir  kurz  noch  auf  dip  »m  den  Figuren  eraiehtUrhe 
NietUDgaweiae  der  Siulen  aiifinerksa/n,  deren  Weaeuheit  dsnii 
,  besteht,  daas  der  Nietabttaud  ein  betricbtlicfaer  ist,  der  über 
{  das  bei  UrQckeo-  und  Keatel  -NietunKen  abliebe  Maafs  hinaus 
geht.  Die  verioderte  iMBsprachaa^aie  d«ir  8aulea  lAiat  eiua 
Al    i  buDg  von  deo  Ar  dia  aadma  NMangea  iUkkaaEcfiia 

aucb  jedenfalls  zu. 

In  den  Fig.  7,  10  uud  II  sind  einige  anderweite  Kjiezial- 
Koaatruktionen  zugebörigor  Art  dargestellt.  Fig.  7  giubi  die 
Vaiattrimiy  einer  S&ule  aus  Quadraa^Bkmi  daiah  io  die  Pagao 
der  FlaDKM  eingelegte  Stege  an,  «Ikraad  die  Vtg.  10  o.  11  dia 
Oodcleidaag  daeincr  Tr&ger  mit  Terrakotta-PomMtidua  aod  dla 
Varitleidaag  eiaer  Ilolzbalkendecke  mit  Tbooplatten  aeigea  Dto 
Refeatiguiigs- Vorrichtungen  der  Verkleidung  sind  nach  dem,.aaB 
Ober  Saulea- Verkicidtmg  voran  geschickt  ward,  ohne  weüarel 
leramndiich,  bes«.  auch  ohae  apeaieila  Aagaba  io  deo  Figarea 
laatfidafrei,  — 


Mittheilungen  am  Vereinen. 


WÜTttmnherfriaober  Verna  tOr  Bankiude  In  Statt»rl 
5.  Vi-rMiuiniltiuj;  den  29.  Miia  1884.  Vonlandar  Hr.ObaP' 

Kaiirath  v.  S c h  1 1 er h o  1 

Ilei  \'orf.it*eiide  hriugt  /UDilchal  die  Kiusel/uiiK  einer  Kom- 
uiisaiou  vuu  7  ^htglied<tru  iii  VonuJilag,  weiche  dt-u  vum  Ilain- 
btirger  Ingenieur-  und  Architekten- Vereia  anatearbeitetea  Kntwnrf 
Tou  nNormal-fieetinuraageo  fOr  Verträge  aaiaaua  Tediniker  und 
Aaftiaoabar"  ia  taaoiaaf  au  nahaua  kMa.  Oavthlt  «etdeu 
Uenoi  «a  Hm.  Obaitoth.  t.  Bai^  BaaiBap.  Ekauaa,  Dr.  Haber, 
Brth.  Rheinhard,  Prof.  Saner,  Prof.  Tafel  und  I'iof.  Walter. 

Hierauf  eifolgt  die  Anftiahae  der  Hrn.  Baumstr.  A.  Braun 
io  Stottgari,  Iromm  in  Erbach  und  J.  Scbweitaer  in  Makl- 
kaoMB  i.  E.  in  den  Verein. 

Sodann  erh.th  da.^  VTnrt  der  ats  Oaat  anweaeode  Hr.  Bau- 
dircktor  v.  l'laitiib  au»  ^Vien,  weleber  sich  gelegaollldi  aaioar 
AamMObelt  auf  Krüucbeu  bereit  erklart  hatte, 

Hittk«ilaag«n  uber  den  K «genwartigcD  Staad  dar 

Wiener  Stadtbahnfraj?« 

m  machen. 

Einleitend  schildert  liedner  die  \'erkehr» -  VerhÄltnissp  der 
GrofMtJtdte  nnd  die  sieij  hieraus  ergebetideu  Hedllrfiiisse  im  all- 
gemeinen, spricht  voQ  dem  1- ort«ciiritt  der  VerkoiirsmiUel  utui 
dacaa  Bintiaaa  aaf  die  Gesellsdiaft.  en>;ibut  hierbei  auch  der 
Mmtode,  welche  entstehen,  wenn  die  ßedmguDgeD  der  ülxtiteni 
faa  daa  Xaltarfanashiitt  flbarhalt  «atdaa.   Der  Tactiagaade 

data  die  Ttahaik  aar  Vorthdle 


WaoB  Stidle  ndMIerer  Grtihe  derA  Zaalral-BahahOfe  b 

richtiger  Weise  bedient  werden,  so  wird  der  fkdisha  Zwack  bat 
gr«r*erer  Ausdehnung  der  Stidte  nur  dnrcb  etoe  Linie  ervtiekt, 
welche  mit  simmtlicben  BakiWbi  in  Verbindung  steht,  wie  dies 
in  Uerlin  aebon  dturbgiefOhrt  ist.  Kigeniliche  Stadtbahnlinien 
mit  selbstindigeoi  Betrieb  aoUen  anschliefsend  an  diese  Ver- 
bindungslinie der  Hauptbühnen  angelegt  werden.  Redoer  erkennt 
in  dipBem  0<Hiankeo  die  richtige  Hash  ffir  die  Wiener  Stadtbahn- 
.\nlaee  iiDd  weist  nach,  daas  die  bestehende  Verbiuduuf^babu 
»ur  Aij^lubruufC  dwelben  verwendet  wurden  kann,  wenn  sie  vom 
Hahnhof  llaujiLzollamt  itur  Franz-. I<)j<>iihsh.ihn  und  weiter  zur 
Nordweatbabn  verlagert  wird  und  ao  dieier  Linie  einige  Haupt- 
'      Kr  aaiit  toraar,  dM»  -   •  " 


aus  der  EutwidNhm  des  Verkehrs  ziebe  nnd  dass  der  technische 
Stand  benifen  loa  dflifte,  mit  lu  wirken,  um  die  Organisation  der 
Menschheit  den  neu  geBcbaJfenen  kulturellen  Verfaültniasen  gemftTs 
SU  bilden.  Ohne  ein  Mandat  hierzu  za  haben,  spricht  der  Vor- 
tragende aoji,  dasi  die  dsterreicbischen  Techniker  mit  Interesae 
die  KnlwickeltiDf^  in  SQddentacblaud  verfolgen  und  jederzeit  mit 
FrcndüQ  von  den  liesultaten  Gebrauch  macbeo.  welrh«  hi««r  m 
Lande  erifiell  werden. 

Auf  die  Kra^e  der  .Stadlb»bueii  abergeheDd  wird  na*:b(5e»ripHen, 
«ie  jene  in  London  uud  New-Vork  entstanden  sind  und  welche 
VorllieiU  sie  bieten,  und  betont,  duis  die  Stadt  Wien  deriteil 
noch  nicht  solche  Schwierigkeiieu  des  Vt^kehrs  zeige,  »ie  Loudou, 
dasB  es  sieb  vielmehr  tliirum  Itaudle,  der  Bevölkeraag  den  (icbraucb 
der  Hauptbahnen  zum  Beauch  der  herrlichen  Umgebung  au 
crieickterB,  da  fllr  viele  Bewohn«  Wiens  die  Bi^uibOfe  zu 


Auffassung,  alle  Bedenken  gegen  die  bekannte  Fof<>r(yVhe 
Anlage  behoben  WCrdt-u,    un  l    U^s  dai  ganze  I'uleruflmu'U  Hl 

eittcelne  Theile  aofznio.ieji  ist,  welche  stet«  in  siob  als  Ganzes 
in  tK-traeliten  eiud,  so  ilass  es  auck  adgittk  IBt,  adt  gaiiagaMB 
Mitteln  dm  Werk  £u  bugiunen. 

Boaoadert  kerror  gehoben  wird  der  GnindFiat/,  daas  alle 
Stadlbakaeo  aar  im  Einklang  mit  der  Stadtbilduug  geplant  werden 
aOnaa,  tnao  dar  Ubadieba  Moaaa  fnnkrt  Uaibcn  aalL  Ba 
wird  aadeaa  aiae  HaopUYatkeibmder  ia  Wieoibal  aad  Hietaiaf 
besprochen  und  gezeigt,  wie  die  Aolaae  der  Stadtbahn  lilngs  dieeer 
Linie  die  richtige  Enlwickeltuig  der  wadt  Ardern  warde,  und  wie 
hierdurch  auch  Gelegenheit  gegeben  wir«,  die  Wohnungsfrage 
besser  ala  in  den  bekannten  4  gescboaaigen  Zinsbiusem  su  lösen.  In 
weiteren  wird  angedeutet,  in  welchem  Zusammenhang  die  geplante 
Donaostadt  lilngs  des  regulirteu  Strömt  zur  Stadtbahofrage  steht, 
und  auf  den  Vortbeil  fdr  die  Rntwidcelaaf  de*  Geeckifta  ia  WIeB 
hingewiesen,  welcher  aus  der  VerlegoBg  tm  ZeUaaa  ia  M» 
Dooau4t«dt  «Dtsprin^D  mflsste  ti  s.  f. 

Weiterhin  bes|irirht  Hr.  w.  I  laltuh  die  Geaiehapiiiikte ,  auf 
welrhen  das  Hrojekt  Fogertv  und  jenes  dnn  Stadtb,iii  -  Iiireklori 
HerK' :  t  i  iit  *iiid,  und  macht  auf  die  rn(i»rscliiede  mit  seinen 
ett;tueü  Auücbauungen  aufimerkitun,  welche  in  einer  von  ihm  ia 
Geaeiaeckaft  gilt  lageoienr  v.  Prangen 
(bei  Gerakl  ±  de.  ia  Wiea)  enthalten^  sind. 

Bedaar  ataak,  daaa  die  iickti| 
Frage  etaa  Slriha  aaderer  ftafea  bi  Fion  briogrä  aad  aiitf  iaofe 
Zeit  eine  rege  GeKhifts-Thitigkeit  hervor  rufen  Wörde.  Er  betont 
jedoch,  dau  wenn  daa  lotereete  an  der  Sache  nicht  erlahmen 
sei),  der  WUlC^  die  Eotwickeluug  der  Stadt  su  fördern,  sich  zu 
scbäpferiaikaa  Qedanken  gestalten  müsse.  Kr  spricht  auch  die 
Ueberseugung  am,  dass  dem  tbatkmftigen  Handeln  eine  Reibe 
von  Elrfolgen  gesichert  sein  dOrfteo. 

Der  Vortragpndp  srh'ierst  mit  dem  Wiitische,  die  zweite  erofse 
Bauperiode  W  iens  nmge  der  Siiidt  die  gleiche  Anerkecnnng  der 
Welt  briogen,  welche  sie  üitb  Utircb  die  Krbauung  der  Bmgstraf.se 
und  der  Monuii.Hntal-Haiitea  erroogeu  bat, 

Am  .Schlüsse  dieser  AusfOhrtingen,  welrben  »IlsMligor  leb- 
hafter Beifall  lU  Theil  wird,  dankt  der  N  or.iitKende  dem  Redner 
fiir  das  reiche  uiid  iiiteresKuite  Material,  das  derselbe  der  Ver- 
sammlung vor  Augen  gefflbrt,  und  kommt  aolAaslich  einiger 
Bebreiben,  wekhe  die  Betheiügung  von  Wiener  Fachgenoasen  an 


der  dieajttari«M  Verbaadi- Vertanml  lag  ia  filattnit  ia 
stellt,  n  dem  Wnnadw,  die  TkeiLMluae  aaa  wlea  nAdite  aar 
Freude  des  Verbandes  wie  nefliaU  dea  Uaaitos  Varetau  eine  rcdit 
aahlreicbe  werden.  Hr.  *.  FTaUidi  giebt  kienuif  die  Znaage,  aaeh 
Seiner  Rflekkehr  naeh  Wien  bei  den  Kollegen  in  dieaem  Sinne  wirbeo 
EU  wolle». 

6.  Versammlung,  den  ß.  April  1S84.  Vorsitzender:  Hr. 
Ob.-Brth.  V.  Schlierbolz. 

K?lr  die  Ber«bnng  der  Verbandsfrage  A  (!  ,,HtäBdi|rM  Organ 
für  die  (TesehältetubruiiR  des  Verbandes"  wird  eine  Knniiuissioij, 
bpstpliend  aus  den  Ilm.  l'rof.  Bach,  Ubcr  Brlh.  v  Hiknel  und 
Dr.  Iluber  gewählt,  welche  der  Vorsitzende  um  bi^schb  iiniple  Be- 
handlung der  Sache  bittet,  da  der  Tenain  für  die  Aeulserungen 
der  ElMaiteraiaa  aa  daa  laMiaadea  Verein  beieiu  ' 
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sei  Zur  HeantiwrtliBjt  «Iw  weitpren  VprbADtkfrage  B  3  ,V«nren-  I 
dunjf  (.'liisirtor  Ziogi'l  ffir  DichtlHckiing,  Verblendung  und  h'nsH- 
iwdcQticlaK'',  so  weit  moe  nulche  bei  der  in  WOrttemberg  our 
Milan  »orfcoaUMudeD  Verwendaag  solcbcr  Ziitfi  ObaihHut  iillf- 
Hch  Hl,  «Ulrt  neii  wif  Eiwcken  dm  Vanltnmba  I^.  Banna 
Zahn  iMMit 

WuMifB  Bach  TCB  6a  Gtaladiug  de«  Scfainkd-Doikiiil»' 

Koaiit^s  io  NeD-Ruppin  zur  Hihrirkuoi;  bei  Deckung  dei  b«i 
Antfnhruog  dirsei  Deokmals  erwacbsenen  DefisiU,  «reiche  durch 
Veikanf  von  rbotompbiea  deswIbeD  ettielt  werden  soll,  Xeont- 
nist  gegeheu  iM,  cnitlt  Hr.  Ob.-Brth.  t.  Häael  das  Wort  ni  d« 
Mf  der  TiKPBorilDiinR  steheDden  Vortrage  Ober  den: 
„liflu  des  ArlberKtlinaeU" 
Redner  gMu  in  litng-prfr  AuKlubroog  ein  Büd  der  al!gem»inen 
Verbaltnissf.  der  baulichen  Anlage  und  des  iiitcressaiiien  Hau- 
tii'trii'bä  ditiiei  tnäüetsi^  gror»eü  Tunnelenlagp,  weli^lic  fOr  dio 
i:i Iii; ForUchritte  auf  dem  'MiIlMu  der  Tiiutel  Hinkimst  i-iu 
giaczecdei  Zeogoiae  ablegt.  I>atiei  uit  tou  iiesonderein  Wenhe 
di*  »tete  RetragDahne  auf  die  aoalogea  VerblltuiiM  twi  AMtQh- 
ruf  de«  MOtat-Canii-  nnd  dea  QoUaard-TaiMllt  wefri»  dü  Hei- 
daiib^i  dM«ni|*ln  aiMaTtuMldudTte 
Ah*  VjOt.  IN»  «tofataten  sur  BpaOm  lakwamaM  DtM 
tfaA  «M  vadntehMito'  Tabelle  enichtlich : 
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KqriliUlaMM 

Eiw  eioiclMadMi  Bapfeduus  werden  die  bddn  Mm  Bau 
de«  Tmnidi  in  BMhBim  ilthndMk  Bohmwhinwi,  dl«  nun- 
RiatiKh«  Siab-BahmnaeblB»      yinvmx  «ad  die  bydnumidi* 

Dreb-Bohrmaschine  too  Brandt,  und  die  damit  enielten  Reealtate 
imtenogeD.  Kesnglirb  des  Nutteffekts  Terballen  sich  unter  Be- 
rdckiiiihttguDg  sAmmtlicher  Arbeitaverluate  nach  den  am  Gotthard 
und  am  Aillverg  gemachten  Rrfehraiigen  ^ies«  beiden  Maschinen 
etwa  wie  1  :  13.  I>rin  Wpttksiiipf  heUhr  Systeme  ist  wohl  nülit 
KUm  gpringgte:i  '1  heile  die  rojibo  VülleijdiJiii?  de»  KichlStoliecB 
nn*l  weiterhiu   des   (.»anzcD  Tuunela  am  Arlhcru  zuznfclireibeu. 

iK-r  /wei.kmaJ'M|,'en  i  irganiaatinn  dpH  Knrdpriiiiisr^diensteä  ist 
es  r.\i  djiiiken,  diiss  auf  einem  einzigen,  70 weiten,  Gleise  tig- 
iii'h  eine  Itriittoma^Be  von  SOeii)':  (1200  '  014^  ium  oil  1800' 
nach  aun'seD)  traoaiKirtiit  we[«i«a  konnte. 

ItedMr  Bwdit  weiterhin  eingebende  Miitheilungen  Ober  die 
Alt  dct  TmDenMui-B4Stnebs,  aber  die  Ventilation,  die  Transport 
BMcUncn,  die  AtüMmt  dar  TmuA'SMiaam  nd  AwitickWtellen, 
dia  Taaiperaiur,  die  OeeandbeHt-YerliMtBiiMa  der  Aibolar  n.  s.  f., 
NödiCB,  die  hier  wiedenugeben  tbeils  der  Maafd  an  BaOB 
verbietet,  theils  das  Vorhandensein  besonderer  BeadiwIliMgeB 
■Ad  Aufsfttae  hiertlb<sr  entbehrlich  erecheinen  läset. 

Arohltektcm  -  Vereis  zu  Bartla.  Haupt- Venuu&laaff  an 

t,  Mai  In-"  1.  Vi:irä:!zeader:  Hr.  Dr.  Hobreeht;  «ameeu  106 

Mitglieder  und  6  Gaste. 

Von  den  Einzuigen  ernalmen  »ir  eio  Silireiben  dee  Hm. 
Vorsitienden  dft  Raiimarktct,  üi  weltliiin  auf  die  bedauerliche 
Aliiiahme  der  Mitgltederaahl  dieses  tVir  die  Interessen  des  Vereins- 
hauws  Dldil  mjwiclitigen  Instituts  hmgewiPBen  und  der  Verein 
rnucht  wird,  dem  lebrtpren  eine  thunliehste  Theiliiabiuc  ztunwen- 
deo  —  ein  Wunsch,  welcher  von  «leiu  Hrn.  Vorsitxendeu  warm 

Dar  VonlaBd  tat  akk  mit  der  «eiiier  Zdt  von  Hm.  WelU 
mmgm  naiaadw  beacbiftiit,  daaa  nd  Mwer  der  letateo 
SdiiBMI-KoiglnmBa,  dem  ««inaefeafalicha  2ve^  denelben 
amider,  erat  aehr  TaiBfMe«|lii|lbdar  dee  ▼«relaa  feiierdea  oind, 


um  der  durch  die  Konkurrenz  f>äbotenen  Vortbeile  tbeilhnftig 
«cnlen  xu  kennen.  Dm  derartigpu  unliebsamen  Vorkommnissen 
vorzubeugeu,  wird  beechiossen,  daaa  cur  Betheiligung  an  den 
SchiBkal-KomkarreiMm  ilr  daa  knbiidia  Jakr  «iM  MtoHedaekaft 
von  derBauDt>?enMaBla(  dea  Juli  ab^  nod  flir  die  Feig»  «ia* 
Hitgliedidia«  «oa  der  Hanip«- Yemmml img  dea  Januar  dea  belr« 
Jafaree  ab  oUigalorisch  eein  vai  die  Brwbeinigung,  daaa  diaier 
Bedingtwg  genOgt  sei,  auf  dem,  deo  Maaiea  d^Vtrftiaiera  eilp 
haltenden  Couvert  —  selbstTerstindüch  BBilaripBBic  der  Ane- 
njrmitit  —  abgegeben  werden  solL  ^ 

Hr.  Kf  Ilmann  referirt  über  den  jbo  deta  Hamburger 
Verein  im  A(iftr»se  d«s  Verbandps  beei^lketea  Entwarf  für 
Normativ- Vertr^iRc  zwiBcheu  Teclmikern  uDd  Aiifu*gfebem.  Die 
diPBüPits  7nr  IfeKuiacht^mK  desselben  gewählte  Kocnmission  hat 
mit  Kiickaicht  anl  die  xahlreichen  in  Frage  kommenden  Rechts- 
Verhiiltoisse  einen  8a(  bversldodifen  Rath«  gezogen  «od  unter 
desseu  Mitwirkuuf;  ein  Votum  aingearbeitet,  »Wi  de6»eii  Ver- 
kauag  wegen  des  Imtaiigea  uud  der  Schwierigkeit  der  Itlaterie 
Abstand  genommen  wird.  Wenngldcb  di«  OberMi  largfUdge 
Behandlang  dea  Enlwurla  rOlmieiid  anerbamii  werden  mota,  kean 
die  weiten  T«i&Imb«  deaielbaB  aiir  Zait  dach  aidit  enpbUeii 
werden,  di  dieBearMniidf  elM8  MBaii  ZteHrediitea  ftr  Dcnt84:biaBd 
im  Uauge  ist,  welches  voreuetiditlich  anch  die  vorliegende  Frafle 
umfassen  dtkrflo.  Es  erscheint  daber  aogeseigt,  erst  spater,  «eon 
der  Fjitwurf  des  neuen  Zivilreebia  tnr  tAnitliehea  KeanailK  ge- 
bracht sein  wird,  auf  die  evenlueile  TervirlhiiBf  dee  wrbeMdMea 
Materiales  Bedacht  su  nehmen.  - 

Hr.  Kiesehke  legt  daa  Programsn  der  Kxki.rsiiniH-Kamralsslotl 
Tor.  —  Hr.  Wex  und  Hr.  Wiebe  iln'ileu  die  neuen  Monats- 
Konkurrens-Anl'gal>pn  ans  dem  (iebiete  des  lloebbaues  bexw.  dea 
Ingenieurweseni  mit,  wobei  au  bemeiken  ist,  dass  die  Inwniatu^ 
Aufgaben  diesmal  tenngaiNim  ur  lUr  die  6  WlBMr*ll««ata 
bestimmt  sind.  — 

l!r.  Scbwechten  bespricht  H  Mntial.s-KonkurreDS-ArbeiteD 
(ÜI  eiaii  iarbigtt  Duküraudu  der  Wände  und  Decke  des  Eintritts- 
Vestibols  im  Arcbitektenbauac^  vaich*  jadoeb  dao  gialrliteii  An- 
fordenuigen  aicht  genügen 

Biv  SebAfer  referirt  Obar  IS  BaMWb  an  dnem  Rath- 
bftueelBRaetenburr,  welcbeimlhirdiaElmltalBrecbttachtige 
Leistungen  beieicbnet  werden.  Die  Kommission  hat  rieb  jeden 
nicht  fOr  befugt  erachtet,  einen  Preis  tu  e>thcilea,  eeodeni  b^ 
iwhIosseD,  die  Verfasser  der  4  besten  Knlwnrfe  --  von  welchen 
3,  die  HriL  Emil  Hoffmann,  0.  Rieth  und  C.  Doflein  sofort 
ermittelt  werden,  wlibrend  der  vierten  Arbeit  mit  deai  Motto  »416* 
der  Name  des  Verfassers  nicht  beigegeben  war  —  m  einer  noelH 
maligen  sjvpniellpn  Ronkorrenz  aufinifordem.  — 

Uncer  Hp;:iignahire  auf  die  bekannte  neuere  AnordiiMUC  das 
Berliner  i'oliüei- Präsidiums,  durch  weii-he  die  \'erwenduni;  von 
gnsseisemen  und  Granit- Stuleii  g  .  ,  ■  i  ;  eErlir;inkuiiF;en  unter- 
worfen wird,  bringt  Hr.  Knöblauoh  einen  Fall  /.ur  Sprache, 
in  welchem  von  dieser  Verfügung  ein  anscheinend  nicht  gerecht- 
fertigter Gebrancb  gemacbt  worden  ist,  und  beantragt  ein«  Strl- 
lungoabne  dea  Terma  man  drrartis»  ilforoae  AMH^nacen  der 
baiipoHielHdben  ▼etacbrifteiL  Ea  Im^lt  aieb  bieran  ene  Uofere 
Diskussion,  an  weldier  aicb  «eitefbln  nocb  derHr.  Vorsitsende, 
Hr.  E.  R.  Hoffmene  n.  Ik  betbeülgea  nnd  bi  deren  Vorlauf 
nachgewiesen  wird,  dass  scbmiedeiseme  Säulen  unter  Umständen 
bei  Branden  schneller  Schaden  leiden  kOnnen  als  gusseiseme  oder 
steinetne  Säuleu.  Einer  ümkleidung  der  gutseisemen  Säulen  mit 
einem,  die  Gefahr  verringernden,  isolirenden  Materiale  wird  von 
einer  Seite  ein  besonderer  Werth  nicht  hpijfpmpiiBen,  wilhreud  ron 
anderen  Seiten  auf  die  mit  derdriigen  L  nirnantelnngeu  in  hlnBlanJ 
tind  Amerika  «rzielten  guUm  Resultate  hin>»ewie9eii  winl  Voa 
der  weiteren  Mrortening  der  angerpRteu  Frille  wird  sebliel'iilieli 
Abstand  genommen,  da  der  von  Hro.  Knohl.mch  zur  Sprache 
gebrachte  Fall,  wie  von  dem  Hm.  Vorsit/cnden  aiisfii  lührt  wird, 
'  vorerst  sweckmäl««  durch  eine  Beschwerde  auf  duux  vorgesühtie- 
benen  Inatensenwegp  /.u  verfolgen  aebl  dflrfift. 

la  den  Verein  autgeuoramen  siad  die  Hrn.  Boogee,  Tb.  Kohn, 
aoendann  und  nmper  eis  «hibefaaiadtt  and  die  Hn.  Latowalnr 
tai  MiidatliiboMain  a.  Kb.  nnd  TOUfkog  In  Fraibftvt  n.  M.  aia 
mentttige  liiriiiWier.  —  e.  — 


TermiHchtftS. 

Ueber  die  Slohorhoit  dor  Befahraiig  von  A.sphalt- 
and  Steinpflaster  enth.ilt  der  VerwaltnugB  -  Berii-ln  über  die 
Berlioer  Fpnerwehr  pro  Ik^::1  die  Fortaetzung  der  im  .Tahre  IbtX' 
begonnenen  slntisliucheu  .'VulzeiehnnDgen ,  denen  wir  pntiiphroen, 
d&»  die  Gespanne  der  Kenerwehr  im  Jahre  eine  Wagee- 
Iftnge  von  69  468 1""  /.unick  gelegt  haben,  61 MA**  naf  8Mn- 
pflaster  und  @006  *"•>  auf  Aspbaltbahn. 

Die  Zahl  der  vorgekommenen  UnflUIe  ist  53  nnd  davon 
ereigneten  sich  auf  Steinpflaster  21  nnd  auf  Asphaltbahn  32. 
DBHibeebrtttHeb  beont  daber  1  DnfUl  enf  1122  Wegeellace 
dberfempt.  MSOk>  Steinpflailar  und  360  Aspbalthabn. 

Unter  den  53  Fällen  befinden  aidh  8  wo  beide  Pferde  der 
Bespannung  »tonten ;  alle  8  FUe  eraignclea  sich  beim  Befabreu 
von  Asphalt;  die  Thatsache  stimmt  mit  den  Erfahranfav  der 
beiden  Vorjahre  Qberein,  wo  alle  S  vorgekommenen  Doppelititrae 
lipim  Befahren  von  Asphaltbahn  stattgefunden  haben. 

Des  Vergleichs  wegen  seien  die  Zahlen  dar  drei  lalalBD 
Jahre  hier  Obcnicbilidi  neben  einander  geseilt 
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lOt  aio«M  VetMudk  dar  daifii  die  KOnnder  BHbadMuQia- 
Daaar  febeten  iet,  adiainBn  wia  faratebenden  ZaUea  üDlteBde 
StAldBaa  ablailbnr  an  aabi: 

1.  Bei  lahaMt  daliib  naliMieBar  WMMlInce  dar  Mmmte 
bat  aidi  die  ZiiU  %r  Üa&ffle  b  dem  Terhlltnlea  vea  1 : 1,86 
Tomehrt. 

X  Die  auf  Steinpflaster  surflck  gelegte  Wegealänge  ist  nahezu 
dieselbe  geblieben-,  ganz  dasselbe  gilt  aber  aoch  von  der  Anzahl 
der  auf  Steinpflaster  vorgekommenen  ünfiüle. 

8.  £iaer  Zimabnw  dar  Anfbri^*^*"-^-**^  ia  dm  Yetbiltaiaa 
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wo  1 : 1,46  geht  eioe  Zumüiino  der  ünAIle  aaf  Aipbaltbahu  in 
d«m  VerbältnUs  von  I  :  1,88  parallel. 

4.  Die  /unahroe  der  Unfiüle  gebt  daher  Haod  in  Hand  mit 
der  ZiiDahme  der  Asphaltbahn;  miudeitenii  ist  fOr  die  vielfach 
auageaprocbeoe  Auuahine,  dais  mit  einer  Vernvehruiiff  der  Aaphalt- 
bahu  eiue  VermioderuDg  der  Uofille  lesultireo  werde,  eioe  i>iOt*e 
aui  der  bisherigeo  Siatiittk  nicht  zu  eotncbmen. 

Um  MiiBveratAndiiiMeu  roriubeMgen  möge  icdess  aasdrUck- 
lich  bemerkt  werden,  das«  die  delaillirten  ZahleDaogabeo  des 
Yerwaltungs-Bencht«  allerdiog»  auf  eine  gewitse  Koile  hinweiien, 
welche  die  Gewöhnung  der  Pferde  spielt:  je  grOfier  die  Wege»- 
Ittnge,  welche  die  Knhrwerke  eiaxelner  Kompagnien  der 
Fouerwebr  auf  Aipbaltbahn  lurOck  gelegt  haben,  um  (o  geringer 
bat  «ich  die  Zahl  der  Unftlle  ergeben. 


WaaBenrersor^ng  der  Dainp&natalinähle  zu  Würzen  i.  S. 
Der  Ke»il7.er  der  grufscu  DampfmUblea  zu  Wunen  i.  S.  wuntchte 
zu  Fabrikzwecken  die  Uetcbaffung  eine«  Waiserfqnantum«  von 
1400       pro  24  Stunden. 

Daiselbe  wurde  in  folgender  Weile  innerhalb  «einer  Fabrik 
betcbafft  — 

Nachdem  in  Oblicher  Weite  ermittelt  worden  war,  dass  der 
Orundwuaersp'egel  in  dem  Diluvialsande,  auf  welchem  daa  Eta- 
btinement  steht,  bei  11  Tiefe  unter  Terrain  liege  und  das«  ein 
4,5  in  dauelbe  eintauchender  Krunoen  dauernd  4(X)'<™  Wasser 
pro  24  Stunden  zu  liefern  und  hierbei  den  Urundwusersiaod 
nicht  Ober  einen  Wirkungskreis  von  Ö  <°  Radia«  hinaus  messbar 
zu  beeinflussen  vermöge,  wurde  ein  Schacht  von  2,0  «■  Durch- 
messer an  passender  Stelle  im  Dampfmaschinen-Hause  zunächst 
bis  auf  1  °>  Ober  dem  Gnindwasserspiegel,  also  auf  ID  "  'l  iefe 
nieder  gebracht  uod  in  diesen  Honsonte  an«  demaelben,  senk- 
recht  zur  Unindwosser  -  Strö- 
mung, ein  60  ■>  langer  Stollen 
hergestellt 

Die  Bolcherband  ohne  jede 
StAruog  des  Moblentietrieb« 
leicht  und  volltlkudig  im  trocke- 
nen Saude  unter  den  Fabrik- 
gebäuden ausgernbrte  Anlage 
erhielt  alsdann  auf  je  der 
StollenlAnge,  also  auf  je  16  ™ 
Entfernung,  eine  seitliche  Kam- 
mer und  in  Zementmörtel  herge- 
■le'lle  .\UBmauerung. 

Die  eigentliche  Wasserge- 
winnung  erfolgt  durch  4  Brun- 
nen, welche  von  den  Sohlen  des 
Hi'hacble«  und  der  3  Kimmem 
4  bis  &  ■<>  tief  in  da«  Gnindwasier 
gesenkt  worden  sind. 

Das  io  den  Schacht  ein- 
gebaute Pumpwerk  taucht  mit 
Abzweigtingen  seiner  auf  der 
Stolleusoblu  verlegten  Sauglei- 
tung in.  die  einzelnen  Hninneu 
ein,  und  es  kann  jeder  Brunnen 
zu  Keparaturzwt'ckcn  mittels 
Schieborvorrirbtung  ausgeschal- 
tet werden. 

.Seit  Jahr  und  Tag  arbeitet 
das  skizzirte  Wasserwerk  zur 

Zufriedenheit  des  Besitzer«  und  liefert  bei  der  Senkung  des  Wasser- 
spiegels von  höchstens  0,6  »  die  tAgliche  Bedarfsmenge  von  12 
bis  1400  '•"»  Wasser. 

Durch  entsprechende  Verl&ogening  des  Stollens  wäre  die 
Leistnogsfithigkeit  desselben  jeder  Zeit  leicht  zu  vermehren. 

UotbA,  am  2ä.  April  1884. 

G.  Henocb,  Geheimer  Baurath. 


trommeln  ganz  regelmifsiget  Vorkommniss  bilden,  hat  die 
Penros«'scbe  .Ansicht  wohl  die  grfifste  Wahrscheinlichkeit  fdr  sich; 
dieselbe  entbftlt  aber  noch  nicht  die  ErklAning  fOr  den  bei  Qe- 
bAlkeu,  BekrönuDgen  etc.  gleichfalls  anzutrelTenden  engen  Fugen- 
schluss.  Hier  kommt  nun  der  Inhalt  einer  vor  einigen  Jahren 
entdeckten  Inschrift  (wann?  wo?  D.  R.)  tu  HOlfe,  welcher  sich 
als  eine  Art  von  offiziellem  Programm  tu  einem  auszufahrenden 
Tempelbau  darstellt.  Darin  ist  speziell  vorgeschric  ben,  dass  alle 
Fugen  zwischen  Marmor-Quadern  unter  Anwendung  einer  Mischung 
von  Oel  und  .Vermilion"  (I)  polirt  weiden  sollen.  Da  nun  aber 
deijunige  Stoff,  welcher  heute  die  Bezeichnung  Vermilion  fahrt, 
keine  polirende  Wirkung  flbt,  so  erheben  sich  Zweifel  darflber, 
ob  die  geschehene  buchttfiblicbe  Uehertragung  de«  Wortes  Ver- 
milion hier  zulissig  sei  oder  nicht?  Zwar  ist  et  möglich,  dass 
Vermilion  zur  Anwendung  gekommen,  doch  al>er  ni(ht  für  den 
Zweck  der  Politur,  loodern  nur  fi)r  den  andern  sekund&ren ;  mit 
Uolfe  desselben  kleine  L'ngcnauigkriten  in  der  Beschaffeuheit 
der  Fugenflichen  genau  fest  zu  legen.  Immerhin  erscheint 
auch  diese  Aocahme  nicht  iweifelsfrei,  weil  für  den  gedachteo 
Zweck  die  Benutzung  de«  trocknen  Vermilion  -  Pulver«  xweck- 
mifsiger  gewesen  sein  würde,  als  die  Verwendung  einer  feuchten 
Mischung  desselben  mit  Oel. 

Alkm  Dach  mus«  angenommen  werden,  das«  eine  Inkorrekt- 
heit in  der  Uehertragung  der  oben  crw&hnten  Inschrift  voliegt 
und  dass  Vermilion  nicht  buchstäblich,  sondern  richtig  mit  Uoth 
Eisenoxyd  biltte  Qhersetzt  werden  mnssen,  weil  eben  dieser 
Körper  in  Mischung  mit  Oel  nicht  nur  ein  sehr  witksamvs  Schleif- 
(Polir-)  Mittel  ist,  sondern  gleichzeitig  auch  dazu  geeignet  ist, 
als  ein  Mittel  zur  Erkennung  kleiner  üogenauigkeiten  in  des 
Schleif ll&che  zu  dieten. 


Konkarreiuen. 

In  der  Konkurrenz  flr 
Entvürfe  zu  den  Helztiogs- 
nnd  LüftnoKS  -  Anla^n  dea 
Rolohstagshausea  ist  zu  An- 
fang dieser  Woche  die  Entschei- 
dung gefällt  worden.  Der  1. 
Preis  ist  einstimmig  dem  Pro- 
jekt von  D.  Grove  in  Berlin 
SU  Tbeil  geworden;  die  beiden 
anderen  Preise  haben  die  Firmen 
Rud.  Ot'o  Meyer  in  Hamburg 
und  .lob.  Haag  in  Augsburg 
erhalten. 


Die  Klosterkirche  zu  Froee 


Die  Klosterklrclie  zu  Ftose.   Zar  VervollstftDdigung  der 

in  No.  02  d.  Bl.  vom  vorigen  und  in  No.  24  von  diesem  Jahre 
gebrachten  Mittheilungen,  die  fflr  den  Bau  verschiedenfach  gröfseres 
Interesse  erweckt  haben,  wird  vorstehend  noch  die  perspektivische 
.\nsicht  des  liestaurations-Projekts  der  gegenwärtigen,  im  Jahre 
1 100  erbauten  Kirche  zur  Darstellung  georacht. 
Ballenttedl,  am  II.  April  1884. 

F.  Maurer,  Bauinspektor. 


Konkurrenz  fllr  Projekte 

zum  Bau  einer  Volkssohola 
In  Fntnkfttrt  a.  H.  Unter  den 
in  Folge  Ausschreiben«  vom 
Febniar  L  J.  filr  den  Bau  eiuer 
Volksschule  am  Deutschberru- 
Quai  eingelangten  53  Konkiir- 
reoz-PlAnen  haben  die  Preis- 
richter zuerkannt:  den  1.  Preis 
von  2000  M  dem  Plane  mit 
dem  Motto  „Pädagogik",  Ver- 
fasser: Arcbit.  Ilainr.  Theod. 
Schmidt  in  Frankfurt  a.  M. , 
den  2.  Preis  von  lOOO  .//  dem 
Plane  mit  der  Aufschrift:  , Nordlieht  — Augenlicht' ,  Architekten 
Ludwig  u.  Halsner  in  Leipzig;  den  3.  Preis  von  lOOO 
dem  Plane  mit  der  Aufschrift:  „Luft  und  Licht  (a)",  Verfasser: 
Architekten  F.  Hannemann  u.  P.  Grflndliug  in  Leipzig. 


üeber  die  Herstellung  des  Fugen sohUffes,  welcher  bei 
griechischen  Bauten  der  Antike  angewendet  worden  ist,  tindeu  wir 
eine  lAugere  Mittheilung  in  den  ^American  Archii.  anä  Ituilding 
Sews",  aus  der  wir  kurz  folgendes  entnehmen: 

Die  minutiöse  Art  der  ZusammenfOgung  der  Marmorquader 
bei  den  Bauten  der  Antike  ist  liekimnt.  Mit  Beziehung  auf  die 
bei  Säulen  vorkommenden  Fugen  bat  Mr.  Penrose  die  Meinung 
ausgesprochen ,  dass  man  zur  Erreichung  des  engen  Zusammen- 
»cbliissfs  von  je  zwei  Trommelenden,  im  Zentrum  der  EudIlUchen 
eineu  hölzernen  Zapfen  eingesetzt,  dann  Sand  in  die  Fuge 
gebracht  und  nun  durch  Drehung  der  obenauf  stehenden 
Trommel  die  l«ideu  Fliehen  bis  zum  genauen  Zusammenschluss 
gfschlitfen  habe.    Da  zentral  stehende  l>öcber  ein  liei  Säulen- 


Brief-  and  Fragekssten. 

Berichtigung.  In  dem  Schlussartikel  Ober  die  Konkurrens 
um  das  Victor-Emanuel-Denkmal  in  Rom,  No.  34  d.  Iii.,  ist  zu 
lesen:  Auf  pag.  lUd,  Spalte  1,  Zeile  21  von  oben  Kugelab- 
schnitt statt  Kuppelabschnitt,  und  auf  pag.  199,  Spalte  1, 
Zeile  15  von  oben  PrunkstQck  statt  KunststQck. 

Hrn.  Archit.  N.  in  E.  Saures  holzessigsaures  Kisenoxydul 
kann  u.  a.  bezogen  werden  von  der  chemischen  Fabrik  auf  Aktien 
vormals  E.  Schering,  Berlin  N.,  Fennstrafse  II  12. 

Hrn.  L.  R.  Die  Thatsacbe,  dass  im  Königreich  Sachsen  die 
höheren  etatsmäfsigcn  Baubeamten  neben  ihrem  Dienttprlldikat 
Ibezw.  einem  besonderen  Titel)  das  Prädikat  „geprüfter  Baumeister' 
bezw.  , geprüfter  Zivil- Ingenieur'  fortführen,  steht  im  deutschen 
Beamteothum  vereinzelt  da  und  beruht  n.  W.  auf  einer  alten 
Tradition.  Ursprünglich  wohl  zu  dem  Zweck«  eingeführt,  um 
den  auf  einer  höheren  Lehranstalt  vorgebildeten  Techniker  von 
dem  auf  einer  bloDseu  Fachschule  heran  gebildeten  Raugeworken 
oder  Techniker  zu  unterscheiden  gerftth  sie  gegenwärtig,  wo  die 
Absolventen  von  mit  Abgangs -Prüfungen  ausgestatteten  Rauge- 
werkschulen,  wie  auch  hier  und  da  diejenigen  Hängewerken, 
welche  eine  Innungsprüfung  abgelegt  haben,  ebenfalls  das  Prädi- 
kat , geprüfter  Baiimeisier'  anuchmeu,  allerdiogs  in  der  Gefahr, 
ihren  Zweck  zu  verfehlen.  Wie  dieser  Möglichkeit  vorzubeugen, 
scheint  uns  eine  Frage  zu  sein.  Ober  welche  lediglich  die  sächsi- 
schen Beamten  selbst  zu  betiudeu  haben. 


KomoilMtowM'l««  rga  Erail  T«t*k«  U  BcrlU.    Wir  Um  Swlattioa  »rulwofllkb  K.  K.  O.  Vrllnk,  BwtlB.    Dnitk  W.  Motitr  Ii«rbackdratk«cal,  Bcrlla. 
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lulMltl  Der  Rltler'iirhe  IVnpFkloenipK.  —  Entn^rf  lu  KornaliT- liMtiill- 
muuKca  fr  ViTirii-f  »"K  iir.  Tf'Irr.lif-  -m  J  Aanrairt«b4f.  (FarlMiau;.)  — 
K«iik>irrtki<:ii:   Km.karrou  lit  ttncm  AiuaicblaUianB  ut  tl«a  8tIt«*iulMfg 


iMl  IMDirwn  —  Ein  islenuUoul«  Koakumu-AiMUlmliMi)  in  V«r<lu9  uu 
BcAtcdcrua«  iltr  BulniMt  to  OfMlivw.  —  F«*MMal<>K«krl«feta»  •— 
Briet-  iib4  Frk(«ka*tia. 


Dir  Rlllir'SGlit  far«p«M«flri|rfi. 


bebe  VofrielitäggMi,  di«  mc. 
«encUedaoalar  RooatraktiM*, 


'  ähreud  bU  jetzt  zur  nprst^llimg  [»rBpektirischer  Zolcb- 
lauageo  die  eiotelneD  Punkte  konsirtiirt  werden 
|mawteD  und  ■Mfeanbcbe 
iFlucb^Minkt 

r  «IsKiMltMAmfcilb  de»  ZeicfaenbnttH 
)d«r  FInditwnktB  digatas,  wird  dank  i 
sdieo  Apparat  du  perspeKtiTiiche  Bild  mecbaalMbfMietawt, 
wenn  mit  eioem  u  dem  Apparmt  •aKebracbten 
Fahratift  die  geometrisebe  Fifur  umfiären  wird. 

Zur  ErklftmnK  der  Kontraktion  de*  Appa- 
rates mnss  a(if  flie  Heratelloag 
riscbeu  Hildes  cioes  I'Ofiktei 
In  Ki;.  1  int  ciuc  GruQd«b«fM 
mit  dt-in   Funkt  a  Rpzeichuet, 
deateu  perspektiv.  liild  sut'  der 
Mnkrechten  Hiidtlacbe  7'  dar- 
IKittellt  werdea  «oll.  O  tu  di« 
Late  de*  Auffn  O'  die  senk- 
röchle  Projekttoo  deMelbea  auf 
dl«  Ofludabm}  00*  in 


2  koDgruBntcn  Par&Ilo'cL;rirjiuii  :i,  welcie  unter  rcchlem  NViDkel 
cA'i  verbundea  «cd  uud  an  «eldien  die  (leidiea  ä«ium  i4r, 
cAi,  A'i  nad  if  vorfcomiMo;  lii«Mt  Mit»  daM  MMk  di« 
Diamnaien  AA*  mA  ib  glaidi  aiid. 

Om  wm4miAbt^Ä*D-H'=  AA>  la  madm,  Ut  der 
BehMiM  /«  au  «in  BttA  ib  -  hj  mlftniieri  DatA  ««• 
Eioricbtan«  beichreibt  ein  an  D  M|«lMicliter  Bleietift  dietelb« 


Strecke  gegen  A 
Ponitl««  A  4 
wild« 


welche  durdi 


btrirontale  Bewegoog  de« 
die  Mitte  A>  durch- 


In  Folge  dfir  festen  Ver- 
bindung der  Punkte  a  mit  A 
und  a'  mit  A'  wird  »t/»t»  'A'l> 
gleich  der  j^vinditen  Ordinate 
da',  p!<i>  i'incr  Kougtanten  Min. 

[If-r  Ai'i'veodnng  dei 
Apparat«  wird  die  geometrische 
Figar  mit  dem  Stift  a  um- 
fahren,  dabei  michiebea  und 


Augenbflbe. 
des  StraUa  Oa 
•rldb  man  im  Schnitte 

mtt  der  ~ 
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«pekiiv. 
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UcfaeOrdl- 
cate  dar, 

derea 
Gröfae  Ton 
der  Lage 
im  Punk- 
tes ri  ab- 
hängt. Der 
Punkt  a  • 

Ueirt  auf  der  Grundlinie 
6'der.Schi]ittgr»d«ader 
Gnmd-  und  Bildeiieaea. 

Schlagt  man,  wie 
in  Fig.  '2  dargesleUt  ist, 
di»nnrOO><i  in  die 
OnHMNM  herab,  so 
•rittlt  man  in  den  twei 
parallelen  Graden  00> 
and  aa',  sowie  in  den  beiden  sich 
im  Punkt«  a  schneidenden  Strahlen 
o  O  und  1 0'  die  Konttrokiions-Linien 
des  Apparau  (Fig  3).  An  dezoselbea 
entsprechen  den  '2  ParaDcleo,  die 
als  Scbieberfflhniogen  eingeridi- 
leten  Lineale  r  und  O,  welche  an 
d«m  Zeicheabrett,  dem  Abstand  des 
Auges  von  derBildBkcbe  (der  Distanz; 
entsprechend,  parallel  sn  einander 
befestigt  lind.  Dieselben  dienen  xur 
FÜmiff  4«r  li«id«o  in  0  ntd  0>  v«r> 


\ 


OB      ftiliB  Puihto  0  imd 

0' ;  femer  verschieben  sich  di« 
auf  O  beweglichen 
PunlM  a  od  a<  and  die 
verbandenea 

Punkte  A 
und  A'  in 
ihrer  Lage, 
wodurch 
der  Still  D 

mecha- 
nisch das 
gesuchte 
perspek- 
liviicha 
BUdsekdi- 
nat.  Dw 
adlM  M 
im  Vn- 
gteich  aar 
eigent- 
lichen 
Lage  Ober 
a>  um  die 
beliebige 
Gröfse  <l< 
A'  Qach  Hnks  und  um 
die  eben  erwihote  be- 
liebige Konstaate  rechl- 
10 


winklig  SB»  Lineal  < 
vmaaoba«,  «a  «n- 


Mfe.t 


fidmittpunkt  der  Fahrstift 
■  ist 

üm  nun  die  verioderlichen  Ordi* 
naten  aa'  in  einer  sur  Lage  dw 

Lineals  O  rechtwinkligen  Richtung 
auf  eiucu  Zeii-hanbogen  Obertragen 
sn  können,  sind  die  3  PiioktR  <t 
und  a'  mit  2  Schiebern  vcrbuudi'u ; 
an  d«niclbeo  befindet  sich  aiu»,  von  Rittt-r  alu  l-'roKcbscbcDkel 
bt'zoichnste,  Vorrichtung,  weiche  aus  ^  Parallelogramnipn  AdA'c 
und  A'h/i  besteht.  Hin  holr.emer  S<'hieher  Tertjindet  die 
beiden  Punkte  a'  und  A',  eiue  eiserue  Stauge  die  Punkt«  a  und 
A;  beido  Schieber  tutd  so  «iugurichttst,  doss  ück  dt«)  Ltnesie  a 
0  ond  aO>  io  d«n  Fflhxm^pankteo  a  und  a'  verschieben  und 
drebco  kBmun.     Der  Froichschenkel  AcA'h/id  besteht  aus 


tu  JOofMar  2M(  Ms.*,  frofaaa«  H.  Cnua  la  Stnnfart  ala  tokkta 

 in  Mr  UMahr.  nr  laatnaaMakaaAs  tisotbiim  M- 


habungdes  Apparats  sind  die  beiden 
Schenkel  /i  uud  fi  mit  Bleistiften 
versehen,  von  denen  jeder  das 
Spiegelbild  des  anderen  seicbuet. 
Je  nach  derGr6ltederZ«{ehenblitter 
uni!  ilr>r  Höhentage  des  llariiontps 
wird  man  die  eine  oder  andere  .Spit/.e 
»um  Zeichnen  eebrauchen,  Wird 
der  Punkt  O  unt«r  Beibehaitoag  der 
OrOfse  o  0  <  nach  der  andccen  Sehe 
umgelegt,  so  seiebnet  di«  antsr« 
8|to«  Am  lishtiii  Bill 
w  Zur  Aunlunng  des  perspekti- 

vischen Bildes  eines  Oebiudes  DUias 
dasselbe  entweder   in  w«g«- 
rechte  oder  io  vertiksle  Schichten  tsr» 
werden.     Die  letztere  Zerlegung  wird 
s.  K.  bei  Architektnr-netaüs,  Maarswfrk-Fenstem 
U.  i    w.  augL^waudt,  wahrend  die  erstere  mehr 
zum  perspeküvijcbou  .■\uftragfn  ganier  flebtnde 
Reeignet  ist.     Ni'-h    der  Ansicht  di;-s  Kriinders 
wird  der  Apparat  m  diesem  /wecke  die  müistü  AaweuduQg  linden. 

Von  jeder  Schicht  zeichnet  man  mechanisch  das  perspek- 
tivische Bild  und  vollendut  dia  Zeichnnog  durch  Eintragung  der 
Yerliindnngalinien  swischen  den  einseinen  Schichteo.  Dar  Apparat 
ist  für  jede  Schkbt  besonders  einznatellaa,  da  dondi  Yeiaclitebung 
dar  OnaMMM  dia  <-|r  da«  Am«  flkar  dsiatibao  rai 
dl«  OriHiiaileD  dar  aloaslhiaH  PttiAl«  lüdi  vartnteni. 

Am  swedtmifUgsten  macht  man  von  dem  Gebftude  2  gleielta, 
nummerirte  IlAhensuleo,  in  denen  die  Hohen  der  su  seichn«nd«a 
Omiidria^ckiclitaa  and  dia  HflriaootbAlia  aaaaagbaii  aiad.  Von^  i 

^igitized  byGoogle 


dena(>]ti«ii  wird  eine  auf  dem  Lineal  r  befestigt,  um  dl«  Augen* 
höhe  00  \  d»?r  xu  zeichoeoden  Scliiclit  fiiispreiheod,  teräDoern 
SU  IcAnneD;  die  andere  bpfr^ttet  rnan  an  der  Eiaatituge  doa 
Lin<-aU  d ,  um  den  iu  a  t»-tiu<llii  hea  MarUntift  cioiMOw  mä. 
diB  Ltoife  fl  ^1  Terftni]iTn  tm  i(öni:c;i 

hUr  ((■iii;  Si'hii-Iit  wfrdi'n  iji-r  Markirslift  il  iiuil  dc^if-iiitre 
VOB  O  aiil  (ii"  filoii-tiHti  Nuniinr-rn  ilcr  skalfn  ein feilt;  :nit  iltm 
Fahralift «  ist.  •i:«.  eiit«pr>-il:i''MJ  ij  iiiimc-rirtf  Srliii  ht  dr-s  (iruiiiiriwe« 
tu  unfahreti,  wuJurcti  Uk'w  hUiitht  vum  ätiit  l>  pcnpelniviacb 
fBMicbDet  wird. 

Bei  der  AufateUuog  dfti  ApparaU  muns  oiw  danaf  aehl«a, 
4tM  <lw  Uutf  ff  nh  dar  Grandlioie  xuaaiimMB  ttUt«  dan  O  > 
Id  dir  BgriiOBlal-h«(jektioa  des  Auge«  Uegt  und  0  •  O  die  Hoben 
darn  nkiBandai  Schicht,  ober  besw.  unter  der  norixootalcbcjio 
daniellt 

An«  dt;n  peitpektirischen  Geaetxen  ist  bekannt,  das«  die 
Gröfoe  der  perspelrtirischen  Hilder  von  der  GröCse  der  Distanz 
abhilngiK  ist;  durch  Verladern  der  Katferaoiw  der  beidm  Ufleaie 
r  und  6'  kann  man  Al^lch  dM  Bild  IHUll  WBDMh  «afgriAeia 
oder  verldeiDeni. 


U.  Mni  1684 


Ks  l.ifrtarf  urolil  keiner  besonderen  Rrwrihtviriir,  Ju^i  der 
Apparat  anr!i  ?.u  der  nmi!i'kcbrten  Arh'^'it,  zii;  1!  e  r !.  t  r  1 1  u  [ig 
einer  geometrischeo  Zeichnung  aus  Pbotographiea 
«4  er  pertpektlfiseheB  Daratellttttgea  beoutat  «erdeD  kno. 

Selbst  die  k()m|>liz;rtrsti'ii,  nindboftigco  Ge^tJiItiin^n  Isaseo 
sich  durch  den  Apparat  mit  Ijeichti|(keit  nbcrtrai^n  u.  sw.  ohae 
dass  di«  Zeichnuo«  durch  die  sonit  erfonlerlichea  KdMlniiB 
geicbidigt  winL  Für  solche  Darstellungen  wird  sieh  der  lim- 
imhe  uwl  doch  «iiifa^  m  handhabewls  Avmit  daher  raeA 
la  dea  AnhileltasUelHn  cinbargero;  anfterweia  kiaa  denelb« 
aiK  VortheU  benalit  werden,  tun  eine  yortienuiig  von  der 
Wirkung  der  Geainne^  Tham-  and  RappelliaBleQ  oder  der  Ge- 
b&ude  von  verscbiedeneo  Staodpuukten  aus  zu  machen,  kindlich 
spricht  der  Umstand  far  die  Kiafohraog  des  Apparats,  dass  die 
Zeichnungen  auch  von  solchen  Zeichnern  angefertigt  wOTdeo 
können,  denen  die  G«etze  der  Perspektive  weniger  gelmiii;  siud. 

Zu  bedebea  iit  der  Pernelnograpb  w»  dar  mechauitcben 
WaifeaNttlB  foa  Cbr.  Behrdder  *      ia  Fraakfiat  a.  M. 

M.  F. 
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Entwarf  n  llMrni«liv<BMtiMiminiien  «r  V«rlrlgt  iwbclim  Twhnikor  md  Aiiffara«gdlMr. 

fTnrtitrtrTiiip.t 


5.  Sctiüdcn,  Mcli'lu'  ans  der  Nichthi»n<'tiliitii,'  v<in  am 
Wiiliii'jrl  ili's  'l'i'i  liiiikors  lit  treliMidfii,  di'ni  l.i  r/jeroii  vom 
Aattraggcber  uiciit  zur  Keiiiitiii^:>  gebrocbtcn  oder  oochweislicli 
enden»cltig  bekannt  gewür<k'iH'n  Geaebna  odar  Terordnoogen, 
aetstataen,  werden  nicht  erseut. 

Dar  AnftraKgebcr  darf  dio  Annahnne  oiiier  technischen 
Ltiatuig  Hiebt  dwbalb  verweigarD,  waO  solche  Gesetze  oder 
Taioiduangni  bei  dcreclbcn  anbaaditct  geMiobea  aiiu). 

ö.  Iias«  «lit'  Braiiciiliarkf'it  i-iii<-r  tfi  hiii^cin'n  I.f'isiniiK  häufig 
von  der  iieubacliluug  ^'('»i»jiT,  auf  bolchts  LeiütuuKtiU  bcKiigUcher 
—  baupolizeilicher  und  anderer  —  Gesetze  und  Verordnungen  | 
abhingtg  ist,  bedarf  keiner  Ausfahning.    Der  Kniwurf  stellt  auch  | 
in  dieser  Hinsicht,  nm  M>n«t  leicht  vorkommenden  Streitigkeiten  ■ 
Toncubeugen,  eine  Norm  auf,  welche  einerseits  davon  ausgeht,  I 
daaaalBe  KaaMniaadar  aa  aalaiB  Waihnort  galtaadan  baiti^en  | 
Cteteta«  aad  TerordaaBiaa  dem  Tceluiber  aagetanthet  «erden 
dOrfe,  andererseits  aber  flui  iSxkX  fitr  verpflichtet  erkllj-t,  andere 
Gesetze  und  Verordnungen  sn  kennen,  und  deshalb  bettimnt, 
dass  der  Auftraggeber  eine  Leistung  aU  koniraktUch  anzuerkennen 
habe,  auch  wenn  bei  derselben  solche  (k'^etKe  oder  Verordnungen 
unbeachtet  geblir'brn  «ind,  es  lai  dean,  daaa  «r  dieielbea  «um 
Techniker  zur  Kp  uuiihsü  gebradit  bat,  «dar  aacbwciit,  dais 
Letzterer  sie  gekannt  habe. 

Dass  dem  Techniker  ini  hr  als  vorgesi  Idagpn  billigpr  Weise 
nirhe  ziigPiTimhet  werfJfn  il;irlV',  lüidürf  »Olli  keiuer  »x-ilereu 
Ri.-clitlfrlJgiuig,  a!»  Jus  Ilinwpiaea  daruul,  <iass  aucb  di'in  liichtor 
(las  tVcmdH  ]'e<'ht  narligewir-sen  Wfiden  muss,  sot'ero  e»  ihm  iin- 
bfkaiint  ist  (/ivil-l'ro/.t«s-i irdiiniig  S  ü'jji,  .\ach  diese  ^orm  ist 
eiiiu  ]\uu»<.'(tucus  des  zur  Norm  4  entwickelten  aUgemeineu  Gruud- 
saues  und  kaua  daher  anf  daa  dart  Oaaagta  a«  ihrer  «aitereQ 
Rechtfertigung  wwisaeB  werdea. 

6.  Werden  Bantcn  oder  soDstigv  I.icferungs- Objekte  in 
Folge  eines  zur  Verantwortung  des  Technikers  stehenden 
Umstandcs  fehlet  haft  ausgeführt,  so  beschrankt  sich  die  Ver- 
antwonÜLhlieit  des  Technikers  auf  den  I',r^ut7  des  Schadens 
an  (irm  Bau-  oder  sonstigen  Licfemngs-Objekt  selbst. 

*>.  Unter  welchen  Voraossetsungen  die  Scbadensersatt-Pflieht 
des  Technikers  wegen  fehlerhafter  AusfUhrung  eines  Bauobjekts 
begrQndet  ist,  ergiebt  sich  theils  aus  Norm  1,  theils  aus  den 
Obri(?<'n  Vorschriftca  dea  Entwurfs.  Die  hier  sn  erOrtemde  Regel 
l)eiwpckt  eiue  liegrenzung  seiner  llafipflicht  iu  quantitativer  Be- 
ziehung, welche  praktisch  von  s«far  erheblicher  Bedeutung  ist 

kis  ist  bereits  in  der  allgemeinen  Begrundiiog  hervor  gehobeu 
worden,  dass  die  Entscheidung,  oh  ein  besiimmt^-r  Schaden  mit 
der  die  SL-hadi-nsersalz-l'tiicht  hej^riludetjden  Tbatsacho  im  Kausal- 
Zusammeobaug  steht,  haulii;  uuraerordentlich  srhTiprig  ist. 
Namentlich  dann  wird  dies  der  Fall  Rriti,  wenn  eine  Anx*lil  ver- 
schieden«]: Ursachen  des  bcbadens  mit  der  die  i:)r«auptiicht  be- 
■rOadeadaa  Thatndia  knaburnt.  Weon  ein  KeUemvOlb«  ia 
Falle  fehkriwflar,  d.  b.  daa  allcemeia  aaerkaanica  Ragafai  dar 
Bauoaat  widannaebaBder  Kaoamiktiaa  nlhnDd  daa  fiaaea  da- 
aiAiit,  ao  Ueigt  m  der  Regd  der  Kaaaal-aSiwiaiinwiibaiiy  Uar  er- 
keaaUr  vor  und  niemand  wird  in  Zweifel  ziehen,  dass  der 
Tacbafter,  voraus  gesetzt,  daaa  «r  fOr  den  Fehler  der  Konstruk- 
tion TerautworUich  ist,  die  Herstellong  de«  KellergewOlbea  auf 
seine  Kosten  zu  beschaffen  angehalten  werden  kann.  Ganz  anders 
aber  gestaltet  ?icli  dio  Sncbe,  tiaclidem  der  lian  vnüendRt,  ab- 
gcnomincü  und  vom  liauberrn  in  (ii  hrauch  ger,off:mcü  woideti  ist. 
Iu  der  Ahuahme  liegt  zuniu-hst  eine  Approbirung  der  Ifthuischen 
l.eisinng.  Ks  ist  in  der  Keehlsprechung  keineswegs  festgestellt, 
wie  weit  die  Approbirung  den  Techniker  entlastet.  ,Anf  dem 
Gebiet  des  gemeiueu  ItecLts  ist  mehrfachen  hucLstgerichtlicheu 
Entscheidungen  die  Annahme  an  Urnndo  gelegt  worden,  dass  vresn 
die  taciaiaabe  Laianuw  —  «ia  a,  &  hal  der  Idafan«  m 


rii  liatiilelssweckea  bestimmten  Maschinen  —  als  eis 
ge^ch&fi  daiBlalli,  die  BeatinuBuc  des  llandoMlaiatthiicha  Plala 
greife,  na«ib  welcher  dareb  daa  Empfang  alle  M 
■ttÜHger  ÜBtemMbtmg  ericeaalMurea  MAngel  als  genehmigt 
Ist  das  Liefcmaga-Olgekt  ta  dieser  Weise  genehmigt,  ad 
auch  dadurch  eia  Eraats-Antprucb  ge^en  den  Techniker  ansie- 
schlossen  sein,  veicfaer  ohne  das  Objekt  selbst  zu  liefern  bei  der 
Herstellung  desselben  seinen  technischen  Beistand  geleistet  hsl. 
In  anderen  Fallen  ist  die  Recbtsprecbun«  davon  ausgegangen, 
dsM  wenigstens  die  offen  zu  Tage  üf  gen  den  Fehler  durch  die 
Approbation  gedeckt  werden.    Die«  »inl  selbst  a  if  dem  (iehiete 
des  frsBzitäischen  Rechts  gegeTidher  der  ob  n  ern  liinten  üb- 
stiinmuug  desiellH-u,  tiuuh  welcher  der  .^tehitekt  tiir  Ivousti nktions- 
■■'etler  norh  U)  Jahre  na.-h  der  .\lilieieriiag  haftet,  wenigsten» 
dann  anerkÄUUt.  wenn  es  sich  nm  .Schaden 
Laie  bei  der  ALilieferuug  erkeaueu  musste. 

Kreignen  sich  nnn  sjuiter  —  nach  der  Abnidll&e  —  I 
in  Folge  von  Koti.sirukiions- Fehlern,  so  erscbeiKt  aaab  des 
Gesagten  hi  sehr  vielen  FlUn  dia  Nadliiaigbait  daa  Banbana 
in  der  KaotroUirnng  der  teriinliehw  LeHrtnag  ala  daa  nut  der 
NaehUssigfaait  daa  Micken  konkurrirende  Ursache  des  Schadeos. 
Oer  JÜHHal'EBBaaaaahaog  iwkcben  Schaden  und  Nachlässigkeit 
des  Techaikara  ist  zwar  nicht  aufgehoben,  aber  verdunkelt,  und 
ea  erhebt  eich  efai  Streit  darab«-,  ob  er  noch  bestehe  oder  nicht. 

Weon  sodann  nach  «ler  .^boiahm«  des  Bauobjekts  das  letslere 
vou  dem  Bauherrn  iu  Gehia'ic;h  genoromeu  wird,  so  entzieht  sich 
das  fernere  Schicksal  desaelhen  jeder  KoT^trolle  des  Tetehnikers, 
Mit  RQcksicht  hierant  aher  erschimt  es  al.s  ein  uüth«en(iigeg 
Gebot  der  Billigkeit,  daiss  die  h;t>at/.plli.:ht  des  Iwiinikers  io 
quantit.iti\LT  H4alehung  begrenzt  witd.  Schaden  am  fettigen  tind 
111  (iehrauch  genommenen  <*i>jekt  euttlehen  i,ie  oder  docii  nur  la 
höchst  »eiieiu  ii  Fftllen  so  ph'.ulich,  dass  nicht  t>ei  gehöriger  sorg- 
samer Beohachnmg  die  Wahricbi'iüiicbkeit  odiir  doch  die  Mög- 
lichkeit ihres  lüntrittfl  so  früh  wahrgenommen  werden  kann,  daaa 
wenigsieoa  die  Ausdetiuiiug  des  Üchiidens  auf  eine  BeschUdigaag 
aadeier  Otgekw  als  dee  Bauo^jakla  aalhit  faibfliet  mrden  kaaa. 
Es  kommt  aber  hinzu,  data  mtfeteas  auch  «äoe  Baihe  von  Ur- 
sachen —  nie  a.  B.  Taxladaiaagan  ia  der  Beschaffenheit  des 
Gnudes  odar  dto  Art  dar  BnataaBg  daa  Bauobjeku  —  mitwirken 
wird,  um  die  schadenbringende  WiAang  des  zur  Verantwortlich- 
keit des  Technikers  stehenden  Fehler«  herbei  sn  fahren. 

Aus  allen  diesen  OrOnden  wird  eintretenden  Falle«  die  Ent- 
scheidung darflber,  in  welchem  irmfange  ein  Kausal-Znaammenhang 
«wischen  dem  dem  Techniker  zur  Last  fallenden  Versehen  und 
dem  eingetretenen  Schaden  zi;  siatiiiren  sei,  m  der  Kegel  schwierig 
lind  unsicher  sein.  Der  I-:iitwurt  sucht  dem  dadurch  su  be«egueB, 
ilaH.>ii  er  die  Rrsatzpflicbt  den  Technikers  auf  den  Schaden  am 
Hauoltjekt  geilwt  txKifhrtnkt-  hiergegen  liefic  sich  einwenden, 
dasi  doch  oft  cm  weiter  gehender  Hctiaden  als  uumiltelbare  Folge 
des  technischen  Versehen»  wenle  uai;lmewie6ea  wecdtü  kännen 
lind  das»  es  ungerecht  sei,  in  snli  hen  Kalleu  dem  Banberm  den 
Anspruch  auf  i^iiaui  des  weiter  gebenden  ächadena  su  versagen. 
Allein  die  Praxis  erfordert  eine  klare  Hegrensug  dar  beider« 
aeitiieB  Recht«  md  Pilichteo  oad  m  dm  fiada  de  Aalhtalhuic 
aUgaMiaar,  in  jedem  EiaailftJla  aar  Aawvudung  kommender 
OmadaUa«.  Es  genügt  daher  aar  Becfaührlignng  des  Vorschlags 
der  Nachweis,  dass  Miaeibe  im  allgemeinen  keine  Unbilligkeit 
enthalte  und  es  darf  detjea^,  welcher  eine  weiter  gebende  Haft- 
pdieht  daa  Technikers  in  Anspruch  nehmen  will,  auf  den  Weg 
eioer  dieaaa  Anspruch  sichernden  ausdrOcklichen  Vereinbarung 
verwiesen  werden.  Dem  Techniker  mnss  es  datm  auch  frei  stehen, 
für  die  grOfsere  Gefahr,  welche  er  Cheroimmt,  ein  höhere» 
Uraerar^^^dmtte  dnreh  dia  Hanorar-Notm  ihm  gewllhrt  wird, 

7.  Ist  dem  Teclmikcr  m'clit  minLlo5ton.s  die  generelle 
UaiUHifktcht  Obertragen,  so  werden  äcbadeu  ia  Folge  fehler- 

bd  Ldtmig  der  Aa^^hi^       ^  ^ 
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te  Olijekta  Avch  dea  TvluOur  sdlnt  wmiedan  tain 
nCrdm,  niclrt  wwliL 

7.  Aocb  liei  iler  !(Tohtea  Aufuif-rksamkeit  wird  dt'T  Tuchmker 
Unklarheiten,  L  nvoUiiandigkdtea  oder  souiiige  Fehler  lipi  An- 
fertiguog  dur  zur  AusfÜhruog  eines  BwiohjekU  cTtordii-rlicheii 
technisebeu  Aibeitini  (KottenonsehUge,  ZeidmuDgeii  u.  8.  w.)  oft 
oicbc  TeimidCD.  iMlwwilJwa  können  Zeiduiungen  ateb  der 
Meinung  im  Tc^ikan  hinreicbeDd  waftthrlkfa  Mu,  vibraid 
et  lieh  bei  4h  AnfUhnug  kmuu  iielll^  dm  dar  UabenieliiiMr, 
httw.  dMMn  Budirarinr  einer  Erlinteräng  twdOrfeo.  Oder  «a 
UoDen  lokale  V<^rhiltnia3e,  wie  %.  0.  dia  BesciutflSaohelt  dia 
Qronde*  und  bodao)  bei  der  Ausflibrung  eines  Baoei  ak  tO  fa- 
artet  sich  auaweisen,  dan  eine  Aendening  der  /eicbonngen  er- 
forderlich  wird  oder  wenigstens  ratbaam  erscheint,  um  das  Bau- 
objekt in  dpr  thiialichst  vollkomounen  Weise  lit'rzustfll!'n. 

Die  Gelegeiihpit  sn  einer  solcben  VerbeHseninp  Seiuer  Arbcitnu 
und  dimit  die  MijgJichkctt  einpR  sonst  ans  der  MaageUtaiügkeit 
dpr  li'tzttrfii  L-ct&tflieudeu  Srbadcn  zu  verliüteu  oder  doch  den- 
sell>«D  Hilf  da  gaimgiiim  Mala  zu  iK-schrAukca,  darf  billigcrweise 
dem  Techniker  nicht  entzogen  vprdi>it.  \he»  kaim  aber  nur  da- 
durch geschehen,  dass  ihm  weuigileu  diu  gwerelle  Baiiaufsicht 
abertrageu  wird,  weil  er  sonst  Töllig  auCwr  Stande  ist,  an  der 
Bamunftbmng  su  ecproben  ob  und  welche  Milngcl  seinen  Arbeiten 

Aook  in  btenait  einer  gnleo  Bamneniinnw  iat  et  an  er- 

I,  dass  der  entwerfende  Techniker  zugleich  anch  der  bau- 
ist und  wird  deahalb  anch  vom  Standpunkt  des  Bauherrn 
den  VobkU«  ein  fegiOndeter  Eiamad  nicht  «ihehea 


8.  Für  ScbAden  in  Folge  fehlerbafter  Baaausf&hrung 
haftet  der  Techniker,  wenn  Oberhaupt,  nur  im  UnvennAgena- 
M  des  Assfohronden. 

Hat  dn  Xedmilter  die  Zoziehnng  des  Aosf&hrenden  nicht 
apprabiit,  so  liegt  im  UnvermOgensfaJl  des  Letzteren  dem 
AaHnggim  in  BmeiB  «A,  da»  er  bei  der  Aoaimld  dea- 
aeHwn  eorgwin  ?wfidireo  aei. 

8.  Die  Vtrantwordichkeit  wegen  fehlerhafter  Atiüfahrtiuf; 
rauM  nsturgerniils  in  erster  Uni»  dpr  Ausfllhrende  trasfii.  Der 
Teclitiiker  kauu  ftlr  FeDer  di-r  Aasfilhniuff  nur  dfshaib  heran 
sexogen  werden,  weil  tir  mi  d«hr  püicbuiiitfijgen  KooiroUe  bat 
mlen  laeun.  Anf  die  Auidbong  solcher  KoutraU«  bat  der  Aue- 
fi^u^kw^TRtcl^j^^^^Ju^a^i^^  deebsJb^«M^^nid»t  hehoft 

Hunt  bamfcn,  dksa  der  feduriker  es  an  der  erfordariichea 
KooMUe  hat  fehlen  lauen.  Ilicraus  rechtfertigt  sich  die  vor- 
geecftlata**  Bestimmung,  nach  welcher  der  Techniker  in  dem 
voraus  gesetcten  Fall  nur  subsidiair  haften  soll.  Der  Auftrag- 
geber erleidet  durch  dieselbe  keinen  Schaden,  wvil  er,  insoweit 
er  von  dem  Aiisführetsdea  Er«i»lit  erlangen  kann,  ftherhaiipt  nicht 
geschudiK't  ist.  lui  Iliublick  auf  die  i<ei^enw;ii lia;  herrsehende 
itecbtsloxe,  wonach  das  Verhaitniiis  der  lUl;()üi<'ht  des  Techniker» 
zu  der  Haftpilicht  des  Amfnbrendcn  thcil»  par  uieh;,  tbeils  — 
aDbilltf«>rwe!s«  —  dabin  normirt  ist,  dass  Heide  solidarisch  bafian, 
wird  dip  Nolhweiidipkeit  der  v< 
bezKiiileic  wurden  küüucu. 

Dass  in  den  Fällen,  wo  der  Auri&hreode 
des  for  ihn  ouuüsgebenden  Vertr«gca  daranf  nlt  BrMf  atch 
bemCu  itaoB,  daae  er  den  Weiniwaa  dea  Techniken  leiUlgt 
aei,  die  Hagel  aldht  Platt  gniti,  Imndit  ttarnn  bervor  anebMi 
n  werden.  Die  .Ausführung  ist  eben  daun  keine  fehlerhauie,  viel- 
■ehr  die  richtige  AusfObrung  einer  febrlerhaft  giMtellten  Aufgabe. 

Wenn  sich  nun  aber  auch  die  Haftpflicht  des  Techniken  ftlr 
fehlerhaft«  AiisfOhrung  auf  den  Unvermdgenafall  des  Ausführenden 
beiclirilDkt ,  so  wire  ea  doch  unbillig,  dicaolbc  däoD  uubcdingt 
ID  AiiHprtirh  zu  nehmen,  wenn  der  Ausführende  iusuffizieut  iist 
und  der  Auftraffeber  denselben  zugesogeu  hat,  ohne  sich  der 
Zii&Ummiiu^  des  Technikers  xu  «srgowisberu.  Vielmehr  wird  in 
solchem  I-alli-  der  Techniker  mit  Recht  geltend  machen  kOonen 

—  Sutern  die  faktischen  rniBt:uide  die  Behauptuog  rechtfertigen 

—  dass  bet  sorgsamer  Auswahl  des  Handwetkers  oder  I^ieferanten 
der  durch  deren  Vermögenslosigkeit  Terursachte  Verlust  vermiedcD 
worden  miie.  Aus  disaem  Grunde  legt  der  zweite  Absau  dem 
Anflranafcar«  weidher  den  Xadinte  ia  iteeanMinafall  dea 
AnafnknndiB  ki  Aiapniek  nekn«  wü«  okne  daia  er  aick  der 
Zustimmmf  dea  Erstehen  vor  der  ZulMang  dea  Latiteren  ver- 
^wissert  hat,  den  Boweis  auf,  daas  er  bei  der  Auawahl  des  Aus- 
tahrenden  sorgsam  verfahren  sei.  Diesen  Beweis  muss  der  Auf- 
traggeber, nicht  etwa  der  Teclmikär  den  Beweis  des  Qegentbeils 
erbringen,  weQ  nur  er  In  der  La^  ist,  durch  den  Nachweis  der 
von  ihm  beobachteten  Düigenz  die  Unrichtigkeit  des  Rinwandes 
dannthun,  dass  der  Schaden  seiner  Nschlissigkeit  beixzn!nffü(>n 
sei.  Andrerseits  wird  mehr  als  jener  Nachweis  von  ihm  nicht 
verlsnft  werden  kiSnnen.  Konnte  der  Aüsföhreiide  mit  Recht 
zur  Zeit  jiciner  Ziuiphnng  als  ein  solventer  Maua  ani^'sehen 
werden,  so  ist  der  I-Jinwand  des  Technikers,  dass  er  ihn  nicht 
aU  solrent  betrachtet  habea  warde,  widerlegt,  Dnrch  die 
später  eingetretene  oder  spitur  mtt  erkennbar  gewonlüuti  lu- 

I  dM  Aasfabrenden   vergrAfsert  sicli  aUerdLB|S  der 
du  Tacknikers,  ea  ist  dieses  aber  dauB  eki  siimlUger 


kann.  Von  selbst  versteht  sich  abrigons,  daaa  ea  eina  fkM* 
sftcbliche  Frage  ist,  ob  die  von  dem  Auftraggeber  aber  dia  Ter> 

nififenstAce  des  Lieferanten  oder  Arbeiters  eingesogenen  Br* 
kiiudi<;uni;en  genOgen  und  dass  unter  UmstlUiden  dies«  Frage  dann 
wird  verneint  srerden  mils^en,  wenn  der  Auftra^eber  m  untar- 
Jassen  hat,  hei  dem  Techniker  Erkundignuguu  eiuzu/iehea  und 
es  sich  aasweist,  daaa  dlMer  von  den  ungenügenden  Vemöieaa< 
VaikllBlaMK  Ma  AnaMlirandan  KaoMaiaa  liattib 

9.  Hk  SWnlmilg  aaitens  dos  Auftraggebers  von  Arbeitern 
oder  Lieferaoten  mr  Aasftthniug  eines  von  einem  Techniker 
entworfenen  Projekts,  welche  der  Techniker  nicht  approbirt 
hat,  legt  im  ScbadenrfaUe  dem  Auftraggeber  die  BeweispHicbt 
auf,  dass  er  technisch  geeignete  Qaidinirtaar,  ketiatrn^nNiaB 
Lieferanten  mimotsen  hat. 

Hiese  Bestimmung  beniht  anf  Almlicher  ttruud^aRe  wie  die 
vorliM  gehende,  i^eht  aber  Weiler  als  dit'&e.  Der  Tecliniker  darf 
billigerweise  heanspruchen,  da,äs  die  Ausführung  seines  Kniwurl» 
technisch  gccigueten,  -  und  zwar  o))jekttv  geeigiKteo,  nicht  nur 
solchen  Personen,  welche  als  geeienec  angesehen  werden  durften 
—  anvertraut  werde.  Denn  selbst  dt«  strengste  Kontrolle  ist 
auaaar  Standai»  Fekiar  dar  AnalDlinuig  dann  zu  verhüten,  wenn 
der  Anankrende  die  nMUga  Mdinisclie  Aosbildnog  nicht  besitzt. 
Fttr  jeden  Moment  kann  der  KontroUireade  die  Amlllhruog  nicht 
beobachten,  —  er  aftsat»  dann  ja  inuner  und  awnr  laaier  sugleich 
an  allen  Stellen  wo  gearbeitet  wird,  gegenwartig  aein.  Auck 
genflgt  es  nicht,  dass  bei  der  Auswahl  der  ausführenden  Fennaen 
sorsfaltig  verfahren  wurde,  weil  hierdurch  immer  nur  erreicht 
wird,  daas  muthmafalich  oder  vrabrscheiolich  geeigneten  Personen 
dieAusführonK  suivertrant  wird,  W!\hrend  die Gerwhtigkoit  erfordert, 
dass  Fehler  dci  .  runij,  welche  iu  einer  mangelhaften  Qu.nli- 
flkation  des  Auüuhreudeu  ihron  örunü  haben,  dem  knutrollirenden 
Techniker  nicht  zur  Last  eelegt  werden. 

Kndhch  rechtterti(?t  sich  die  Fieslimmuüg,  diu  die  /;iziehuug 
Dicht  aii]<rnhirter  .Arbeiter  die  Hev.  ii  i  ,:  i|i>ä  .'Vultra^Kifeberä  hin- 
sichtlich ihrer  («ckuiiichfiu  lk'14iiig;mf{  zur  Folge  habiiü  soll, 
w&hread  in  Bezug  auf  die  Solvenz  des  .Aunt'iihreoden  der  Beweis 
sorgsamen  Vetiafarena  bei  der  Auswahl  genagen  soU,  auch  durch 
dia  firwlgof,  dma  Oker  dw  Solrana  einaa  IMtlnn  nswiMfa 
laAmnatfonan  efninikifcan  dar  Lain  akanaa  gut  in  Sauds  iM, 
wie  der  Techniker,  wAhrend  in  Betreff  der  tecbntsckso  BaHtt^gang 
nur  der  Techniker  ein  kompetent««  Urtbeii  hat,  wedialk  kl  lolilBiii 
Beziehung  die  Nichtzasiehuog  des  Technikers  ein  strengerea  Pilr 
judiz  zur  Folge  haben  muss,  aU  iu  critterer. 

Ilat  dagegen  der  Tecbaiker  die  Aiiawah!  approhirt,  so  uuter- 
sieht  er  sich  damit  der  Verar^twnrtlichkeit  fitr  die  KichtiKkeit  des 
Ausgewählten.  Andererseits  bietet  diese  Kestiuuuuua;  dem  Auf- 
traggeber die  Möglichkeit,  sich  nn.ichwer  die  Verautwortlichkeit 
des  Technikers  »u  ajcbcm,  -  indem  selbst  iu  dem  Falle,  dass 
I  i  1  seine  Meinung  gef'agle  Techniker  eine  ausweichende 
liUiituiuug  üli^tibtiu  tioUl<.\  cUl'U  hierdurch  desa  Aufcraggutier  der 
Howeis  erheblich  erleichtert  werden  wird,  dass  der  von  ihm  zu- 
gezogene .\rbeit4>r  oder  Lieferant  eine  technisch  geeignete  Person 
gewesen  sein. 

10.  Die  IlaftpHicht  des  Technikers  fOr  Leistangen,  welche 
Bich  aui  ein  von  ihm  entworfenes  oder  geleitetes  Bauobjekt 
keaiBkan,  ftkeidaaatt  in  keinem  Fnile  di»  das  AMfilkMiidan. 
8fo  crilMlit  (mar  Bit  dan  Atdiaf  von  S  Mum  Mck  Ur 
gnlnudiiudHiie  daa  (Hjakta.  DI»  Biliiiffiekt  des  Teehnihen 
flir  alte  amatig«!  LfliMnageB  erfiaeltt  mit  dem  Abtanf  von 
1  Jalire  mich  Beecbaffang  Jerselben.  Werdeu  vor  Ablauf 
dieser  Fristen  Urost&nde  wahrgenommen,  auf  wolclie  eina 
Verantwortlichkeit  des  Technikers  begrOndet  wenicii  i,oLl,  so 
moBS  bei  Verlost  aller  Ansprache  die  jrerichtüche  Klage  vor 
Ablauf  iler  Frist  dem  Techuikcr  zriecstollt  sein. 

Iii.  Die  «eltendcu  fresetzo  atattiiroa  meisteua  eine  sehr  lautre 
Verjahnmffhfriijt  fiir  die  Veruutwortlichki'it  des  Technikers.  Kj 
kommt  eine  l'J-  oder  l'h-,  selh.st  ;H)  jlihrigR  Verjährung  vor.  Das 
französische  I^echt  verlängert  die  \  erj.^hningsfrist  in  einem  be- 
sonders wichtigen  Falle  iusoferu  noch  orhublidi,  iadw  d«r 
Art  1792  C.  c  —  welcher  Architekten  und  Unternehmer  10  Jahre 
lang  fOr  dea  Untergang  eines  Qcbiades  oder  Oebtodetheüs  iu 


daa  Qnadaa  baAm  Itat  —  daldn  an  santahan  bt,  ita» 

Innerhalb  der  10  Jabw  der  Oaraaticfall  eintriu,  far  die  DMe 
selbst  die  SOjlkrig*  Variakmng  vom  Eintritt  des  OarantiefaOea  Iftnit 
Eswicd  Iiannialnnlilianng»-Verschi<'denheit  darOber  bestehen 
können,  daia  Aaae  Laga  daa  geltenden  Eecho  höchst  unbillig  ist 
Jedenfalls  steht  dne  so  ausgedehnte  zeltliche  Haftung  des  Tech- 
nikers zu  den  Preisen,  welche  üblicher  Weise  für  technische 
Leistiinfen  befahlt  weiden,  aufser  allem  VerhüHfiisB.  Dariiber, 
was  das  richtige  Maafk  sei,  köooen  freilich  sehr  verachiedeoa 
Auaichten  bestehen.  Der  Vorschlai,'  ijeht  davou  aus,  dass  di« 
Haftung  des  Technikers  fdr  Hauten,  welche  er  entwürfen,  oder 
derpn  Leitnng  er  (Ibemomtnen  hat,  eine  längere  sein  muss,  als 
für  sonstige  technische  l.eistuDgen ,  weil  Fehler  an  Hauten  in 
vielcu  FlU«a  wenigstens  erst  »p&ter  entdeckt  werden  können,  als 
an  anderen  Leistangeu,  Ober  deren  Oualitttt  aick,  von  seltenen 
AusnahsoeAllen  aluesehen,  sotot  ein  Urtbeii  wird  abgeb«i  laaian. 
ITto  I.«.»  «infSa  Eriat  «n  «iaa.  Jak»  n«di  dg^»!^  ^^^^^^ 


14.  Mfti  im 


1 


genOfeu,  —  auf  dem  ^<>»iäü  uitht  luiader  grobe  pekanilre  Inlerüsseii 
betreffeudeo  G«bii'te  des  Hudeitkaufea  hat  da«  toiHchoflwtUto 
HAftpOidit  des  Verkäufen  füa  uoerfcamiie  FeU«r  auf  dte  Z«ft  vod 
C  ItaoBiliK  mcb  AMieftnuf  der  Wui«  twidtetiiltt.  Bei  Bau- 
oUakMB  wM  dM  Fr1ilcrlMfM(hatt  in  Lauf  dar  6rat*n  beidea 
JUn  M  «MiacftaB  seü),  —  wird  also  die  liaflpflicht  de«  Tecb- 
uf  8  Jain«  benimmt ,  lo  dürfte  dies  allen  billigen  Ad- 

genflgeo.    AVer  Iftugere  Haltung  wOMCbt,  m$t 
äaer  Garant!« ,  welche  dann  eTtaluall  ciMhta  ZaUaaf 
bcdbigt,  mit  dem  Tetliniker  vereinbaren. 

Man  darf  «ich  alwr  nichl  daiRul  besrhränkpn,  das  KrloscLt-ti 
der  naftpflicbt  nsch  AMhuI  der  Ix.-»*.  3-  oder  Ijihrisren  Kriat 
zu  ln'SUmmpn,  weil  däiiu  Zweifel  darüber  bestehcu  «ilrden,  nh 
die  K1;\?t^  r-^ich  inm'rhu'b  der  gesetzlichen  Verjahruagüieil  gvg^U 
den  '1  I  I  iiiiil.M  wegen  der  innerhalb  der  t  rist  im  Tage  getrtteoen 
MADcel  aagtiSteUt  «erden  könnte.  Letslerei  würde  uobillig  «ein, 
inH  M  dw  Uum     KIagmqlteiiiH»*FMtM  (t^ 


daün  der  Techniker  noch  cu  einer  Zeit  würde  in  ADCprucb  ge» 
oannu»  vatdaD  ktai»,  wo  ttnpt  d»  fahtiadw  Sadktafa  «ar> 
dmtnh  liL  Vklnilir  mm  dl*  aMctifB  taBupmdmalmw  der 
VerantwflrÖieUMt  dea  Tednikan  dordi  ZuataPuag  der  gericbt» 
lieben  Kla«»  loiMilHdb  der  IwatiDiiitMi  FiilMi  geschehen ,  ua 
den  Anspruch  nicht  tu  verlieren.  Auch  hierftlr  und  die  foifa* 
schlageDCD  Fristen  reichlich  laug  bemessen  und  eine  Analogie 
far  die  proponirte  Beetimmunf;  bietet  sich  auch  in  der  rertraga- 
miüsigen  Beschrftnknog  der  Zeit,  w&hreod  welcher  Entscbädigung«- 
Annprflrhe  sus  Ffmr-  cuter  fufatls-Versicherungen  geltend  maacbt 
werdeu  können ,  -  cue  Zeit,  die  bekanntlich  htt  nUgaiMlB 
kürzer  bestimmt  wird,  als  hier  gesfhphen  ist. 

r)a-'i5  eiidlicli  bei   ijeistunsten,   welclie   sich   auf  eiü  viim 
Te^hüiker  eülworfenes  oder  «ileileles  Hauolijekl  bi-zieheu.  ieiae 
Haflpilicht  die  de«  .Ausführenden  zeitlich  nicht  überiiuueru  darf, 
(ulgt  ans  denselben  Krwigongen,  welche  au  der  beatimmung  der 
!  Korai  8  ladttit  hnbaa.  mmmm  Mtt) 


KonkorrenMU. 


Kf.nk-jxrunz    tur     Pinea  Al 

/ii  ilir  i,i  A|  :..  :i.  ,1.  al)(jeluii(euen  Konkurrent  sind 
64  Projekte  nuiii-in.'.lrii  Xnn  den  Hewcrbpn)  koinuifu  auf 
WOrttemberg  (Stuttfrart,  Heilbronn  etct  21,  anf  andere  deutfcbe 
Staaten,  in  erster  Linie  Prenfa^-u  lait  üeriio,  Köln,  Maedeb^irg, 
DflHeldorf,  Koblenx,  32,  und  auf  Oestreich  1.  Oaa  OaaiBBir 
&geboi«s  darf,  da  «ine  schöne  Zahl  trefflicher  Arhcfteil  ein- 
«UttllM  kt,  iik  «ia  «ahr  «rAnUchai  keiaiekiat  «erden.  Ton 
des  M  EbMiAd  aiad  II  aiir  «ngenn  Walil  gafcomwo.  Kadi 
daa  eiMlinBB^u  Votum  des  Preisgerichts  wurde  der  1.  Preis 
dm  Entwurf  der  Ilm.  Bmstr.  Etsenlohr  &  Weigle  in  Stutt- 
gart lUM-kannL  Der  Verfaaser  der  mit  dorn  2.  Preis  gekrönten 
Arbeit  ist  Hr.  Reg. - Bauföhrer  Otto  Stiehl  in  Koblenz.  Den 
preisgekrönten  ArWiteu  stand  ein  fintt  geieiphneter  Fuiwurf  in 
deutscher  Renaisaacce  von  Hrn.  .\rciiitek(  Urjrres  in  Dü.sHcIdorf 
in  Isthcli^i'her  lieziehunK  nicht  nach.  Der  im  Programm  vor- 
gesehene liLiiiiiijl  «.and  von  12<Kh)  .//  wurde  aber  etwas  Qber- 
Bchritten  und  mu»ie  aus  diesem  Uruode  von  der  Primürong 
diegeg  IMaoes  UnsKan^  Keuumuieu  werden.  Dagegen  wnrde  der 
Entwarf  dem  Verschönangaverein  sum  Ankauf_«n^ohkHi. 

Din  alantlidwn  firqekte  sind  snr  Zdt 


aiBMi  fntonntioBalaa  Konkorraaz-Auasohralbn  dM 
▼«ratna  war  BeCrdamiiff  dar  Banknnat  in  Oronlngen,  das 
aar  Erreichung  von  Entwürfen  einea  monumentalen  Bronnen«  bis 
zom  1.  Juni  dlea.  X  aalMdert  (Adraaia:  Joan  A.  Miaawaahuia 
Babebaoptsiraat,  Qwiltnan),  Hialilalil  «ir  iri||Hda  chualM- 
risüidie  Stelle: 

.Art.  S.  Der  ; mi^  Srunaen  muas  ein  Denkmal  aein  sur 
ErinneruoK  an  die  Tbats&che,  daas  die  FeiitunKawiUe.  womit  die 
Stadt  Groningen  umgeben  wa-  r.i,:ir'r  f;i  r;:-ri':.  Mindi  n  i.r.i  die 
Oemeicde  dadurch  eine  neue  Aciä  allgeineiiier  tiutwickeiutig  ein- 
faiaiifreu  ist. 

iJarum  ist  tu  Erforderutu,  dasa  der  Springbrunnen  den  Ein- 
druck macht  eines  kiftftige&  monumentalen  Charaklani  «IkMBd 
auf  uthetische  Welae  eich  wird  ergeben  mOssen,  daiaaranidilrt 
«wda  an  den  Batoffen  aianatlicher  Bürger  der  Stadt  Ofoningen.* 
Mm  «BMit  danma,  welche  nicht  ferio«  AtudiMtiaflUrigkeit 
dariiiöhhekturin  HoUaodaniatnntwiid  Em 
würden 


Personal  -  Naabiiehten. 

Badcii.  Kmanot:  Baiinin^enienr  Straub  zum  Baiiabau- 
lojpektor  in  Kberbach,  die  techn.  Aasist.  Ilermanuz  von  Frei- 
burg  u.  Lang  von  Kariwrube  zu  Bahningeoieures,  der  Ing.  U.  lü. 
Wftgner  von  Lahr  u.  techn.  Aastst.  Harduag  von  Schwebingen 
•ft  Ingenieuren  1.  KL  —  (Bahniua.  Heraama  ist  der  Bahnbau- 
iMMktioo  in  Keoatana,  La«  d«äni|M  ui  ElMdNwh.  «i  Ii«. 
I.  KL  Wagner  n.  Hardui«  itafdar  fÜNnK-Bantaq».,  Welneh  baaw. 
dar  Oenacal-Oirekt.  d.  Staalaeiaenbahnen  aberwieaen  worden.)  — 
Der  lag.  IL  Kl.  H.  Becker  in  Thiengen  sum  Kultur-Ingenieur. 

Prenfoen:  Verlieben:  Dem  bisher,  b.  d.  kgl.  Politd-Pri- 
(idium  in  Berlin  angestellten  Bauinsp.  Röbnisch  eine  Lokal- 
Bsabeaniten-sielle  b.  J.  k(rl  Minitterial-narikommi'sirm.  —  Dem 
liish.  b.  d.  k(jL  Keciernnj;  in  Cn.slin  al.'-  lei-bn.  ililtB.irb.  angestellten 
Baninsp.  Launer  eine  Lokal-baubeatuccn  ^^tc-lle  )>.  d.  kgl.  Poltroi- 
PMaidiiim  su  Betiiu. 

Ernannt:  a)  su£iieob.-Masch.-Ii:s|>ekturen:  die  Werkitätten- 
Vorst.  Dege  in  Bremen  und  .Stephan  m  Ponarili  bei  Koiiigsherg, 
sowie  der Mascb.-Ing.Zieülerin Köln,  letzterer  ui;t<r  Vertetzuug 
als  stAnd.  Hilfsarb.  an  das  kgl.  Kiaeub.-Betr.-Amt  in  Ilall  er^tadt;  — 

b)  zum  Eisenb.-Bau-  u.  Äetr.-Inanu;  der  Iteg.-Bm«tr.  titagge- 

DtaeUorf  (Dinkt-Bea.  Kdb  raehtarMnJtlherwiMeD  worden.  - 

c)  Zu  Re^atmiga-BaMwetitarii  die  Bag.*Bnir.  Ltidirig  Kvehn  ana 
Tilsit,  Georg  Rehdanta  ani  Barbf,  Kari  KrOger  ans  Ponten- 

berR  a- 1 1.  w>:)..  i ;  n !  r  <•  r  m  s'mi  p."?  OIU  HJTfilmr'"!  Hclow  aus 
Posen  i:iul  i^.i.LA         il:Li;..l!i'.--t".         d,  Zi.;u  lii-t'.-Maflrh.- 


MMr.  der  B«t>*SbMh.-Brte.  Arnold  Stkad  warn . 
e)  Zu  Reg.-Brhm.  die  Kand.  4  BMidnunt  Qttn  Oofaser  mm 
WiMterwiu  bei  Schlawe,  Päd  Kltgekl«»  tat  Ottta  und  Oaoig 
Fischer  aus  Sprottau. 

Versetst:  Die  Eaaenb.- Masch. -Intp.  Stösger,  Vorst  der 
nauptwerkstute  in  Tempelhof  an  die  Uauptwerkstätte  in  Buckaa 
h.  Magdeburg;  Erdmann  St  Hilfsarb.  b.  d.  kgl.  Eiseflb.-Betr.- 
An^  in  Halbantadt  aa  daa  kgL  £iieui>.-Betr.-Aaat  (Magdehntf 
Balbcmal^  Ii  ~~ 


Brief-  und  FragekMten. 

Hrn.  Baninsp.  Z.  in  .T.  Ihr  Ilrtheil  über  dio  qa.  Tabellea 
im  Deutschen  Baokalender  ist  aus  werthvoU,  l>ocb  «cheiat  uns, 
dau  daqenige,  was  Sie  an  die  Stelle  gesetat  haben  möchten, 
schon  in  der  i^u.  Tabelle  sehr  vollständig  enthalten  iat;  wir  geben 
jedodi8B|»  daaa  die  AofiochunK  br^itimaiterZaUaB  in  aimr  TaMI» 
nadi  Sbnm  VoncMage  hergestellt,  weacadicfa  «rWelrtaft  aeti 
wUrda.  Dai  anch  andern  Aoforderungen  als  den  von  Ihnen  er- 
bolieBea  aflglidiBt  zu  genögen,  bliebe  das  Auskunftsnüttel  abrig, 
abwechaelnd  in  einem  Jahrgänge  de«  Kalendera  die  hitberige 
Tabelle,  im  andern  eine  Tabelle  nach  Ihrem  VoncUage  aafas« 
nehmen.   Wir  bitten  um  gef.  Aeufteriing  hiember. 

Hr.  0.  M.  in  D.  Die  Bestrebungen,  im  Verbände  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  eine  der  Norm  fdr  die  Be- 
rechnong  de*  Architekten •  Honorars  eoisprechende  .Norm  für  da; 
Honorar  der  Ban-Ingeoieure  aufzustetleu,  haben  bekauuüicb  au 
keinem  Resultat  gefohrt;  einen  Kutwurf  dazu  Hndvu  Sie  auf  S.  S76 
Jhrg.  IS7I  uns.  Bl.  Dagegen  hat  der  Verein  deutsche  Ingenieare 
im  .lahre  1878  eine  dfö-ariigc  Norm  aufgestellt,  die  Sie  vom  Ge- 
scUitafübier  desaelben  (ev^at.  auch  duxcii  die  Vermittelnng  der 
Expedition  uns.  Bl.)  beziehen  können. 

Hr.  K.  in  G.  Ein  wirklicbea,  nicht  nur  die  oberflichliche 
BMliA  -  - 

ltaläi«iii 


der  AnMiaiia^fleaaUette,  aovrelt  afeh  ein  aelcbea  aberhaopt  otoe 
AnachannM  der  wUBchen  Baudenkmale  ermöglichen  lasst,  ist 
nur  üa  Etth  aiaar  gröberen  technischen  Bibliothek  auszu- 
filhna,  in  weldier  man  wenigstens  die  Original  -  PnblikatiOMII 
dar  HMpt-Bauwerke  der  verschiedenen  Epochen  tu  Rath«  ziehen 
kann.  Aebnlich  verbAlt  es  sich  mit  dem  Studium  der  Kunstge- 
■chichta  im  allgemeinen.  Wenn  es  sich  nicht  tun  tiefere  Studien 
handelt,  bct».  zur  vorlitnfigen  Kinfflhrong  in  daa  Gebi^mrdea 
oatnriich  auch  die  bekannten  Loitfuden,  deren  Titel  WW  Ihaca 
wohi  kaum  lu  nennen  brauchen,  i^ich  uütaheb  erweisen. 

Hm.  f.  in  Berlin.  Schinkel  hat  niemals  einen  Plan  zur 
weiterem  Itebanung  der  .Museums-Iüsei  anfsestdit :  di  r  von  ISUiler 
bezw.  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  herrührende  Plan  ist  von  una 
bereits  auf  S.  105,  Jahrg.  77  u.  Bl.,  anf  welche  in  dem  einlä* 
tenden  Artikel  unseres  KoakanaBB'Beriehla  Bcaag  geaaBMB  ^l^ 
jBitgeiheilt  worden.    ^     nu  a«Mri ^  ^ 

Aosatellung  der  Beittair  KuamindniaiSfa.  W.  biiflMlf%S 
d.  J.  an  daa  Saaat  der  Akadania  au  iMtea. 

Hrn.  D.  ta  Berlin.  Wfr  kflaaaa  daa  Taiftim  dar aMea. 

Stellenvermittelung«  {lescbufte,  sich  unter  daai  VargalMl^  anbit 
gute  Engagements  verschalfeD  zu  können  in  vorauB  cfB«  «eiMb- 
mSliig  hohe  Provision  fOr  Porto  und  Korreipoudeos  saUea  aa 
laasen,  uatflrlich  nicht  billigen;  dasselbe  ist  indessen  so  bekaaa^ 
dass  e«  aicli  nicht  lohgL  in  tfaeen  bettianatea  Fall  vor  derartte 
■B.  Der  Toiaichtiga  wird  anf  ditaillieB  de- 


Annoncen  zu  wamea. 
mala  cingtiben. 

Abonnent  in  Breslau.  Von  dem  Ilummeiibiirger  Arbeits- 
haiisp  ist  im  ,.Wo<:heny.  f.  Archtt  u.  Ing."  nur  die  allgemeiDe 
I)i!.poiitif>n  verotTeutliL-ht  Wie  die  dort  sugleich  ab  iJecken 
dieiitjudttu  iiolzzemeut- Dächer  im  eioxcioen  auagehildet  sind,  iu 
auch  tms  nicht  bekannt :  indessen  sollten  wir  flHiiMD|  dlMI  aiN 
solche  Aufgabe  nicht  schwer  au  lo8«a  ist. 

Hrn.  A.  M.  in  Erfurt  Bpeaielle  Besngaqncilen  des  sona. 
Poeener  Heia-  und  Kochofsna  für  TagelUiner-wdinungen  doiflen 
wohl  kaum  eziatiren,  da  deraeliie  ein&cli  gemaoart  «ifd.  8fe 
linden  eine  ftbniidie  Konstruktion  (von  Bflrimcr)  auf  8.  416  Im 
l.  nibbd.  der  Paiiktinde  Jei  .^rrliitckteo  Jarfjesti'üt. 


II«»  Btsst  Teeeke  la  Birilk  Mrani 


im.%9.  vtitaik, 


W.  Neeser  K«tkiick<iriek*r«l, 


N«.  40. 


DEUTSCHE  BAOZBtTüNG. 


Dvflk».  «Fon».)  —  8clunled««lMnir  »inui-n  nuK  (^uAilrnuwu«^  »ud  ^  -  KUmil.  — 
Ilydnuliarhvr  F4ltntubl.  —  KmM^I  unt'  vnu  Ml'MwuM«rwl>nO<n  der  U««r«  un<l 
CtipanMlUce  HAneulaire  der  Meercwjil  tr>^  l        ^ur  <  ''i'irAklerftMik  Jcr  anililen  mrl- 


der  1«cbilUcb«fi  ltnL'l.*f  hL.U-  zu  I):imiititiU-  V  r  ui  l  « i  h  1 1 1 .  /nr  Lajit  ilci  In 
KMtlcctuilt  der  Tel.' [1  Nul  |>Liiiktf  ev^ea  Normnl  Null  lu  l*i^'ji*r>r..  Anttftrltiiup«« 


Konkurrtnz  fOr  EiMrfo  nr  Bebaming  der  Muwmniiiwl  zu  Berlin. 


ndem  wir  aus  der  Hcthn  der  bisher  noch  nicht 
pnrfthnteti  10  Projekte  —  die  wir  sell>st\'crsfänd- 
lieb  nictit  einzeln  hesiireehoa  küiincn  —  die  be- 
deutctiderea  knra  hervor  heben,  gruppixen  wir 
dieseUxD  nach  dem  Huiptgcdaiiken  ihrer  0»- 
-Anlage. 

Eb  sollen  zonBcbst  dicjonigen  EntwOrfe  zosanunen  ge- 
die  neben  dem  ntollich  der  Stadlbaho  lUiffBord- 
B  der  oaehkiaMifichaii  Knut,  sQdlidh  dandbeo 
fir  dto  ntikM  QttobMl-Stadftami  md  ftr  dieOlpa-AI«^ 
luidi  Htebeo  ehMO  elnbeittieben  B»n  pn^«ktiit  bdwB.  — 
Der  Entwurf  von  Heinrich  Seeliog  in  Berlin, 
(Motto:  „Generell"),  ist  in  Bezng  auf  die  Lage  der  dorch 
mäcbti«c  KiiiiiK-'l- Vestibüle  ausfiezeicbneten  Einf^liigc  zu  difhorn 
sftdlirlien  Baukomplcx  dtra  Projekt  von  Si' Ii  mieden  etc. 
verwandt.  Dass  der  für  den  Pergamon-Altar  bf.-stiniinte  Raum 
niclit  in  der  A\e  des  Altars  zagftnglich  ist,  so  dass  iler 
lc4/tf:re  gleichsam  passant"  besichtigt  werden  mOssto. 
ist  eine  leicht  iu  die  Angm  springende  SchwSche  der  !»ehr 
verdienstvollen  ,  in  »ns|irechender  Reuaissauce  -  Arcbiiektar 
durchgebildeten  Arbeit.  Von  besonderem  Reiz  ist  die  Anordnung 
des  mittleren,  mit  Gartenaitlagen  geecbroOckten  Hofes,  an 
dessen  SOdwand  der  Tempcl^ebel  von  Oljinpia  derart  Aof- 
Stellung  gefunden  hat,  da&s  man  denselben  von  den  R&umen 
des  (N}mpia-Masenn»  Ins  Auge  fassen  kann;  auch  die  Anlage 
des  dwcb  Oberlicht  und  hob»  Seitenlicht  erhellten  PuÜmaim- 
MMD  Bwfa^t'tnug  des  Fticics  firei 
(ddM  riod,  lit  dM  «toenartige. 
kt  der  IkndriH  des  hhAUmMmi  H.  n  loben, 
b  dem  Entwmfis  tod  Oswald  SvliB  in  Berlin  (Motto: 
„Ariibus  H  scientm'^),  dessen  Grandriss  neben  dem  SeeünEr- 
tcbeu  auf  S.  237  akizzirt  ist,  Uegt  vor  jenem  iß  iler  Aao 
des  SttUer  sebeu  M.  anseordneten.  durch  einem  einzigen  Haopt- 
eingang  /ugün^lichca  Sadbau  ciu  s«hOner  Vorhof  \ou  ansehn- 
lichen Abmessungen;  doch  ist  diese  in  Bezug  auf  Freistellung 
der  eiii/clnen  Gebäude  kaum  flbertroircoe  Aiilftpc  Jin>,(  bein^nd 
auf  Kosten  des  in  dem  Neubau  gebotenen  Raums  erzielt 
wurden.  Einzig  dastehend  nnd  sehr  beachtenswerlb  erfjcbeiiit 
die  .\nordiiutitf  des  auf  n  Seiten  frei  gestellten  jierganieni-sclien 
Altars  in  einem  zwischen  den  beiden  Glasböfen  des  Oipe-M. 
liegenden  nnd  mit  diesen  zusammen  hängenden  Räume;  da 
letzterer  auch  mit  ausreichenden  Vorrftnmen  versehen  ist,  so 
gewinnt  man  ohne  besonderen  Aufwand  von  allen  Seiten 
älaodpunkte  zu  einer  Betrachtung  des  Weiices,  die  each  eine 
W&rdigoog  seiner  Gesammt- Erscheinung  gaatütteH.  Ab  dem 
Mt  die  «rin«  Asenttsuti  dee 


NortüclilB  tof»  Sis 

io  efflsA  Beoejaesaes-FaBBeei^      dMr  Kqipelinnbe 
»aipmon. Beels,  ist  eine  sehaiM  md  «ttdige. 

Wir  geben  aaf  S.  237  femer  eine  Skizze  der  von  Hans 
Auer  in  Wien,  dem  AssistenteD  Th.  Hansens  an  der  Kunst- 
akademie, eingereichten  Arbeit,  die  —  in  mehren  Varianten 
vorgetragen  und  mit  gii»|j>ter  Liebe  bis,  in  hDc  k&iii>lterische 
EiBzolheiten  durchgefbhrt  •  un/weifolhaft  hohes  Interesse 
verdient,  wenn  der  Verfasser  in  dem.  was  bei  Konkurrenzen 
ciitM-beidet,  dem  sor.  „Wurf",  auch  nic!;i  u'lQcklicb  gewesen 
ist  tmd  ila-s  Pracrramm  inchrfach  unerfüllt  gelas.sen  liat.  Die 
Aehnlichkeit  der  Gesammt  DiBposition  mit  der  von  Holtfeld 
Ilinckeldeyn  gewftblten  ist  leicht  eiachtlich.  Gegen  den  Ein- 
gang zum  ptigsmenischen  M.  lassen  sicti  dieselben  Bedenken 
wie  bei  jenem  nnd  dem  Seeling'schen  Entwurf  erheben;  sn 
sieb  ist  die  Aisbildung  des  zur  Aufstellung  des  Altaxb  be- 
■018  redit  oBlnwHii  wUmd  dfe  Anocdmag  des 
i-M.  anf  den  Oeienen  dee  Pkitkewa-Seiae  ik  sn^ 
betneiitet  iierdeB  louin.  Des  nsdddSMleche  H. 
frt  Wink  foUer  AneoMteiig  der  Nordfront  fon  eiaem  neet^ 
lieh  gelegenen  Eingänge  ans  entwickelt  Die  sehr  anspre- 
chende afädtAtonische  Ausbildung  der  Bauten  zeigt  die  streng 
getnindcno  hcUoDiscbe  RenaiivWtii  e  der  HatiH'n'schen  Schule 
Aenlserlich  sehr  abweichend,  aber  im  verschwenderischen 
Aufwand  kOnstleriscber  Arbeit  deni  zuletzt  erwähnten  verwandt, 
tritt  das  mit  dem  Motto:  ..^ttaios"  Ite/iidmcle  Projekt  von 
Schmidt  &  Neekelmann  iu  üani  Nui  L;  :iaf.  Das  uach- 
Mseeinrhe  M.  iet  hier  parallel  zum  Kupfergraben  entwickelt 


ant) 

und  von  einem  Vurhofe  zuganglich,  den  mau  raittolä  einer 
Darelifabrt  unter  dein  Stadtbabn-Viaduki  erreicht  Auch  der 
Bau  des  klaasiscbcn  M.  ist  so  weit  nach  0.  gcrOckt,  dass 
bich  vor  ihm  ein  durch  UeberbrOckung  des  Knpfergrabcns 
zugftnglicher  Vorhof  ergab,  der  sich  jenseitd  des  Grabens 
fortsetzt  und  durch  einet)  als  Pendant  zur  Stadtbahn  gedachten, 
Verwaltnngsrftimie,  Archive  etc.  enthaltenden  Bau  nach  ä.  ab- 
Ceichloeien  wird.  Jener  Beantbaa  eelbet  ist  in  der  Focm 
fiaiees  gt^'M^;  m  der  den  StAlsiUieD  U 


hälfe  die  beiden  Oisshofe  —  ta  der  Hanptaxe  seUiekt  licfa 

nach  vorne  das  01}'mpta-^L,  darunter  der  zugleich  als  VestibOl 
gedachte  Parthenon-SaaL  hinten  das  Pergamon-M.  an,  in 
well  heni  der  Altar  inmitten  eines  riesigen  Zentralraums  frei 
aui^'estellt  i.st.  —  Iiftider  wird  die.se  groTs  gedachte  Anlage  — 
von  anderen  Schwachen  abgesehen  —  einfach  dadurch  nn- 
miiglicb,  dass  eine  ;iusreu.:li^de  Erb.'tichtung  des  unentbehr- 
lirlien  Krdge.schaäscs  iiiclit  ZU  erzielen  i.st;  die  Architekten 
haben  ihr  aber  auch  weiterhin  den  Stcm|>el  der  Uimusfolir- 
barkeit  dadurch  i>ufk'e<irtli'l<t.  da.ss  sie  im  Aufbau  und  in  der 
Ausgestaltung  derselben,  denen  die  Formen  einer  prunkenden 
römischen  Renaissance  zu  Grunde  liegen,  ihrer  kOnstleriscbcu 
Pbantssie  io  einer  Weise  die  ZQgel  scbielsen  liefsen,  welche 
den  gilseB  Plan  fast  wie  die  Darstellung  eines  architektonischen 
Tranmee  erscheinen  liasL  Wenn  en  die  VerkOfpwng  eines 
solchen  Tianmee  nieneto  gedeeht  «erden  kann,  «efl 
eintneito  onendnKbiilidisMiltd  ia 
und  weil  es  anderaneili  den  Zwedu 
spricht,  Blnne  berzn^eUen,  in  denen  die  Werin 
Skulptur  vor  dem  Maafsstab  und  Prrmk  der  entfesselten 
modernen  Architektur  und  Skulptur  vollst.'indip  verschwinden 
werden,  so  ist  allerdings  nicht  zu  leugneu,  da-s»  die  neben 
den  programmmklVigen  Blattern  noch  durch  7  in  meisterhafter 
Technik  bergestellie  ijcnspt  klivische  Ansichten  erUoterte  Arbeit 
der  regen  Tbeilnabmc,  die  sie  bei  den  Besuchern  der  Aus- 
stellung, Fachmftnneni  wie  L;»ieii,  gefunden  hat,  dunbaos 
Werth  ist.  Denn  trotz  jener  Verkeunung  des  Ziels  und  trotz 
zahlnnrher  Answflcbse  im  einwlnen,  offenbart  bich  in  ihr  doch 
eine  stauncnswerthe  Gestultungskraft,  die  uns  von  den  in  jeder 
ihrer  Iji.sberigeu  Arbeiten  mächtig  aufstrebenden  Verfassern 
das  Höchste  erwarten  l&sst,  sobald  sie  sich  nur  entschlielsen, 
dem  gäbrenden  Most«  ihrer  ktinstleriscben  Phantasie  einige 
klärende  Tropfen  Ingenlemrismus  zuzusetzen,  —  Daas  der  Ent- 
wurf nicht  pr&miirt  oder  angekauft  worden  ist,  musa  Im 
Interesse  des  Konkurrenzwesens  als  ein  wahres  Gltlck  betrachtet 
miden,  weil  anderenfaiis  der  Neignug  n  dem  viel  beUaatsa 


In  dem  Entwürfe  toü  Otto  Tafel  in  Stuttgart  hat 

der  Bau  dee  klassischen  Museums  die  Form  eines  T  erhalten 
nnd  besteht  aus  einem  ftniserlich  als  8  gescbossigcr  Bau  er- 
scheinenden Flügel  an  der  Stadtbahn,  an  den  sich  in  der  Axe 
des  SiQlerschen  M.  und  Iii.'*  m  üi^'in  reiclicud  ciu  niedriger 
lediglich  die  beiden  (llashufe  und  deu  Parthenon-Saal  enthal- 
tender QnerüQgel  schliefst.  In  d4»r  Axe  d&i  IvUteren  erfolgt 
der  Eingang  durch  einen  die  Front  des  olj-mpiscben  Tempels 
knpirenden  Portikus,  dessen  Giebel  nicht  —  wie  bei  andpren 
Entworfen  -  an  eine  Wand  sich  anlehnt,  sondern  (n  i  gt^'c» 
den  Himmel  absetzt;  in  der  Ostfront  giebt  ein  entaprecheodee 
Risalit  die  andere  Giebelfront  des  Tempek  wieder.  In  der 
Axe  des  Hanptflogels  liegt  im  OfaefgeeeboBS  dar  leideir  nur 
dnrch  elaM  eahr  — taigeMdaelea  Zn^ng  eneidhiiare  Perga- 
mon-Altar. — 

Wir  erwibnen  fiamer  die Entwarfe  von  August  Ticde 
in  Berlin  CKoU»:  «Dk  Thet  kt  allee,  nichts  der  Btthm.*) 
and  wo  Spf elberg  nnd  Ktha  ia  Berlin  (Metio:  gPalka- 
Atbene*),  die  nicht  nur  hi  der  OeMWisl-Aaftwaaf  sondtn 

namentlio)  anch  in  dem  dnen  Memeote  yenraadt  sind,  dan 

.sich  die  rirundriss-Rntwickelung  eng  an  die  halbnindc  Säulen- 
halle hinter  der  NiUiuiial-Galorie  anlehnt  und  einen  östlichen 
Ilaupteingang  in  einem  an  den  Mittelpunkt  derselben  ange- 
schlofisenen  VestibOl  schafft.  Der  gauzcu  Anlage  ist  d.-imil 
etwas  Gekttnsteltos  gegeben  -  ein  Eindruck  der  bei  dem 
Tiede'schen  ^tworf  noch  dadurch  verstärkt  wird,  dass  das 
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nwffldw  EbnptpYiNllMI  na  ehr  IXigoiwl»  sogftoglich  gemacht 
ist.  Im  eiozelocn  enthalten  beide  Arbeiten,  iiaiiimitiich  aber 
die  Tiode'Bche,  wie  dies  bei  der  StellanR  der  yerÜiMer  nr 
Aufgabe  nur  zu  erwarti'u  ■  :r,  .'el  origiticllc  um!  bcmerkens- 
werthe  Gedanken.  —  hi  iutiug  auf  andere  hierher  (^hörige, 
mehr  oder  minder  verdienstUcbe,  aber  auch  anfechtbare  Ar- 
beiten wie  diejemgen  von  Felix  Wolff  in  Herliti  (Motto: 
^Ilumann"),  ,/'f'r  asprra  ad  ^I'raxitelea", 
„Pergamon-  Oly  tniiia",  ^l'erikles-,  vonBrostÄG  rofser 
in  Breslau  (^lotto;  .FUsllos  weiter")  und  vüd  llilJebrandt 
in  Berlin  mOssen  wir  uns  za  unserem  üodaueru  mit  einer 
■»■fa*^*—  Nconong  begnOgen.  — 

Zo  einer  zweiten  Gxnppe  reeimen  wir  di^enigen  EiA- 
wQife,  in  welchem  dem  aachkltsaiicben  MuflOB  Jenseits  dar 
Stadtbahn  sadUcb  der  ktateiw  mshre  f  «trsoote  Geb&ad« 

Der  mit  dem  Motto;  ^La'''"rr  i'i.nstuntla"  bezeichnete 
Entwurf  von  Ludwis  Sfiliupmanu  in  Berlin  erinnert  in 
seiner  G^ammt- Disposition  an  das  Projekt  von  Crenier  & 
Wolffenatein :  nur  diüs  das  Pergamon-M.  Wer  isolirt  auf  der 
Westseite  lieü  Fonuns  liegt,  v,flhrc«ii  den  (jii»sen  der  Kau  im 
Norden  desselben  Iftngs  der  Stadtbahn  angewiesen  ist.  Mehr 
noch  als  die  geschickte  Gnmdrisbl6sunK  fesselt  die  mit  einem 
berOckenden  Reize  der  Ditr!i,l«liQiig  vorgetragene  arctütek- 
toaMbe  Aut^gcbtalttuiK  des  Projekts  im  Inneren  und  Acuf^cren. 
Der  aus  den  froheren  Arbeiten  des  Verfassers  bekannte  ori- 
ginelle Zug  tritt  allerdings  diesmal  etwas  mehr  als  Manier 

nf,  "»^^  ^LiaSjMm'jy'^jwiaSw  vSiSmim 
oSberte  AicUt^tor  wohl  scbweitick  als  pHatend  enefatet 

Alfred  Messel  in  Berlin  hat  seinem  Projekt  mit 
dem  Motto:  „Bellas  und  Rüm''  eine  Anordnung  m  Grunde 
gelegt,  die  im  wesentlichen  der  von  HolTmanti  lleimann  ent- 
spricht Die  Stadtbahn  ist  hier  arclütektouisch  verkleidet; 
alles  in  allem  aber  erreicht  die.  besouders  durch  eine  schöne 
Gruppimng  der  in  edlen  hetlenischea  Benainanoe-Fonnen 
durchgebildeten  Anlage  ansprecheada  Arbdt  doch  aiellt  völlig 
den  Werth  jenes  anderen  Projekts. 

Gleiche  architektonische  Vorzflge  sind  der  Arbeit  von 
Pattl^KiaaahJta  in  Batlia  (nJt  *[■]  W  ^fStlmm!! 

Bericht  vom  31.  Januar  1884")  nachzorfthmen ,  die  in  BSMig 
auf  geftllig«  Gruppirung  der  ganzen,  allerdings  zum  Tbcfl  atwaa 

gesuchten  und  onmhigen  Anlage  dem  Prqjekt  von  Fritz  Wolff  am 
nlchsten  steht  Das  Gips-M.,  in  welchem  den  beiden  seitHch 
der  niittloren  Hanpttrepp«  liegenden  Höfen,  der  Vcsiibdl- Anlage 
zu  IicIk'  «ine  achteckige  Form  gegeben  ist,  liegt  in  der  Axe 
des  StOler'schcr  Moseuraa  l&ngs  der  Stadtbahn,  über  welcher 
der  Partbenoü-Saal  angeordnet  ist.  Für  das  Perganion-M., 
in  welchem  nur  die  Aufstellung  einer  .\ltarfront  beabsichtigt 
wird,  ist  in  eiftenartiger  Weise  ein  an  der  Westfront  dos 
St&ler'tcben  M.  angelehnter  und  vom  Tieppenhause  desselben 
ZttgftngUcher  Bau  projektirt  worden,  —  ein  Gedanke,  der 
ohne  Zweifel  hohe  Beachtung  verdient,  felis  es  bei  einer 
atii^gen  Zoscfattttung  des  Kupfergrabens  gelingen  sollte,  ftar 
diM«i  Bau  etwas  mehr  Raum  zn  gewinnen. 

In  dem  Pngekt  von  ?,  d.  Had«  A  Bannicke  in 
Bariin  iM  die  Stdtnng  dar  baidan  lOdlfllMi  BmHb  dnlidi 
«Ib in adHBnaiinlidtan EatWBilh,  dodkniittitdaaFiergamon- 
M..  in  «deuai  der  Altar,  too  eriiohten  Gatarlan  tungeben, 
firei  aufteilt  ist,  einen  ungleich  gröberen  Raam  ein.  so 
dass  sich  die  einzelnen  Gebftude  etwas  nahe  rOcken.  Dein 
Gii)ti-Mu.'-eurn  ist  die  gewünschte  Zentral- Anlage  nach  dem 
Master  dea  ßelvedere  als  ein  frei  slcheuder  Pavillon  in  der 
Axe  der  National-Galerie  angeecblossen.  Ifccht  grlungeu  ist 
die  Anordnung  des  nachklassischen  M.  Die  ardiitektonisclic 
Durclibildting  der  Bautca,  namentüch  die  des  Pergamon-Saales, 
ist  von  einer  gewissen  NQchtcmh(nl  leider  nidit  ganz  frei  za 

epr^hcii. 

Eigenartig  kt  die  Geeamint-Anordnung  des  von  Eelbo 
und  Weichardt  in  Weimar  und  Leipzig  verfossten 
Entworfee:  „Carpe  dient'.  L&ngs  des  Kupfergrabens  liegt 
im  Qipa-M.,  mit  dem  Parthenon-Saal  bis  vor  das  Stfller'scbe 
IL  McgeaDlMbaii.  Das  ala  Mlliatliidiier  Baa  geataltete 
Uaaeaa  dar  antiken  (Mpnal-Skn^ptueD  Hegt  nüt  Miaer 
Hauptaxo  senkreclit  aar  SpMfrontf  alw  avlBlg  n  don 
flbrigen  Bauten,  so  den  aieli  siHiden  ttiia,  dem  Weetban  und 
dem  um  das  Olympia-M.  verl&ngerten  Stelcr'.schen  M.  ein 
dreieckiger  Hof  ergiebt,  ans  welchem  der  Eingang  lücht  nur 
zu  den  Neubauten  sQdUcii  der  Stadtbahn,  sondern  aoch  ootor 
dieser  hiudorch  zu  dem  nachkiassiKlun  M.  erfolgt  Die 


iMMUbar  dai  tevli  aahbtiobe.  mt  der  FUer  «eadeknaia 
Perapeküren  «rilaMrlaa  Ettmirfs,  die  in  edler  und  uaafr- 
f otler  heDenlseiier  Renafaiance  dorchgef&hrt  ist  und  zahirdeb« 

sehr  ansprechende  Einzelheiten  bietet,  iJlsst  nicht  darüber  im 
Zweifel,  da&s  die  Künstler  aus  der  Schule  Ludwig  Bohnstedt  s 
her%'or  gegangen  sind. 

Von  ganz  eigenartiger  Anlage  sind  die  Eutwttrfe  von 
Wentzel  in  Berlin  und  ,1884".  Der  erste  bat  neben 
einem  grolseu  Sodbao,  in  dessen  östlichem  TlieU  das  Per- 
gamon-M. I'latz  finden  soll,  einen  schmalen  Bm  längs  des 
Kupfergrabens  itkr  die  jetzt  im  ScbinkaPaohan  Minwm  befind- 
HdieD  antiken  Originale  aogeoommea;  ia  aiaer  Tailaala  tit  die 
NatiaoaHialaria  dnidi  alaa  TarHasanac  nach  Tora  and  biatea 
laftoemPtedaHtdiweeDaBUBtiHcielt  DaaPrctiektnlSdi" 
itigt  die  nachklasmschen  Skulpturen  mit  der  Verwaltung  in 
efaiem  Bau  an  der  Spree  vereinigt;  «in  Tbeil  des  durch 
schnniil^  Ga'i  ricn  mit  dem  stldlichcn  nau;  : '  iiij  i  rbundonen 
Gebäudes  jenseits  der  Stadibaku  ist  noch  lür  die  antike  Gips- 
Sammlaog  bestimmt;  das  Pergamon-M.  liegt  im  S.W. 

Als  bemerkenswerthe  .Arbeiten,  die  z«  dieser  Gruppe 
gehören,  fohrcn  wir,  üiiüc  iillier  auf  sie  einzugehen,  uo<;h  die 
Entwürfe  von  0.  Niemann  in  Wien,  A.  Stuler  in  Berlin 
(Motto;  „Heim")  und  v.  Mayrhauser  in  Bozen  an.  — 

Eine  dritte  Gruppe  bilden  di^enigen  Projekte,  welche  in 
ihrer  Gesanunt- Disposition  auf  die  Tremrang  der  Baustelle 
durch  die  Stadtbahn  keine  RDcksicht  genanunen  und  unter 
Ueberbanung  derselben  die  ganze  Anlage  la  ainon  einheit- 
licUn  Ardiitaktarfeilda  vaceiaigt  babeo.  Ia  lairiaMff  Hinaiclit 
iit  laWana  aBvdiaBi  ilalb^  aach  ia  den  UilNr  ervUnitaB 
BMMite  leadMhan  aad  ahanao  Hegt  in  nUt  «aetaaa  i»- 
atÜND  aGw  fhaQveiM  iTaberbammg  der  SladllMMi  vor. 
Wahrend  eine  solche  aber  dort  jederzeit  geschah,  um  ein 
Verbindungsglied  zwischen  den  an  sich  getrennten  Geb&uden 
der  Nord-  und  SOdhälfte  zn  emielen.  Lat  es  das  Charakteristische 
der  im  Folgenden  zu  tespredienden  Entwürfe,  daas  die  Stadt- 
bahn den  Unterbau  eines  Gebfiudc»  -  und  zwar  Qberall  des 
zur  Aufnahme  des  pergamcnisphen  Altars  bestimmteo  —  dnrch- 
bricfat.  Der  Aufbau  des  Altars  wird  dadurch  von  selbst  zu 
gröfserer  Höhe  empor  gehoben  nod  zum  imponireuden  Mittel- 
punkte der  ganzen  Anlage  gestaltet 

Oia  gUnwrolste  Eatnickelm«  hat  diaier  Oadaaka  in 
im  Entwurf  m  K  Klinganbarg  in  Berlla  (Motto: 
.Eule")  gefondaa,  daMaa  Onrndma-Skina  vir  de  latate  aaf 
8.  287  gleiuhädii  fliltaieOai.  Der  Ban  PergaiM»  H.  iat 
(l  ehival  der  Stadtbahn  ansgefflhrt,  was  natOrHch  zur  Konsequenz 
hatte,  dass  2  getrennte  Vcstibolc  und  Trcppcu  angelegt  werden 
mussten,  welche  letztere  in  dem  oberhalb  des  Bahntunncis 
angelegten  Vursaid  sich  vereinigen.  Nördlich  ist  dicscni  (.ic- 
bflude  Aa&  naoJikla&.^isdie  M.  unmittelbar  angeschlossen,  dessen 
I  von  Soden  her  zugikuglicb^  Kuppelvcstibfil  an  der  In'^elhpitze 
liegt;  der  Raum  jenseits  bis  znm  Stoler'schen  M.  m!  von 
dem  Gi]is- Museum  eingenommen,  das  einmal  im  Süden  des 
vorspringenden  HauptDogek,  andererseits  in  der  durch  den 
j  Tempelgiebel  von  Olympia  ausgezeiclmeten  Axe  vom  W.  her 
j  zugänglich  ist;  alle  Eing&nge  sind  demnach  auf  der  Westseite 
am  Kupfergraben  vei«ifli|t.  Die  praktischen  Vorzfige  einer 
derartigen  Anordonog,  S»  aaeh  ia  ibier  speziellen  Durch- 
flibnmg  aefagr  gehugao  bt,  lind  anerinaabar  and  nor  dar 
atee  Torwnrf  tat  ibr  n  nadwat  deae  der  Peisaiaan-Saal 
etwas  isolirt  nnd  in  Tcrhdtniaaadubig  badeatander  HOha 
liegt  und  dass  anderen  Entwarfen  gegenttber  tin  ziem- 
lich bedeutender  Kubikraum  bcansprucfit  wird.  Dieser  Vor- 
wurf fallt  iudebsen  fort,  weaa  man  dem  Streben  nach  einer 
möglichst  wirkungSToUeo  Erscheinung  des  Gebäudes  im 
Aeafseren  eine  Berechtigung  zuerkennt.  Von  diesem  —  im 
Sinne  der  Museums -Verwaltung  vcrwertüciion ,  im  Interesse 
der  Verschönerting  Berlins  jedoch  vieileicitt  nicht  ganz  abzu- 
weisenden —  Standiiuukte  aus  kann  man  dem  architektoni- 
schen Pnmkst&ck,  das  hier  mit  keineswegs  Qberscliwenglicbeu 
Mitteln  erzielt  ist,  seine  Bewunderung  nicht  versagen.  Es  ist 
dnc  in  hellenischem  Geiste  gedachte  Aknqioüs,  die  uns  in 
dem  Elingenberg'scben  Entwurf  entgegen  tritt  nnd  die  in 
Wirklichkeit  ansgeflUin,  voa  allen  Sohea  laa,  naaMntBeb  aber 
fOB  der  Schloeifarocilce  nnd  dam  Zaaghana  bar  aar  Qalfniig 
komona  Wirde.  Ia  loldgar,  nur  daitfc  die  Tanpriaga  ba> 
wegtar  Linie  sind  die  das  SUHerlufae  Unaemn  am  ein 
weniges  fiberragenden,  dem  Unterbau  des  Pcrgamoo-M.  ent- 
sprechenden Baomassen  dee  nachUassischen  nnd  des  Gips-M. 
dnrcbgefühn.  Aus  dieser  Ma.s.sc  entspringt  einerseits  an  der 
Lnselspitze  ein  sftulengeschmQckicr  Kuppelbau,  andererseifs 
der  Tempelbau  des  Saales,  der  den  Pcrgamon-Altor  birgt ;  in 
schon  bew^ter  Silbooett«  wird  diesem  von  einer  KolOüäal- 
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l-'i^tir  hnkrüntcn  Teoipelbaa  ein  korinthischer  PortilniB  nnd 
eine  Tcrrasäo  vorgelegt,  die  von  Figar«n  tragenden  Pylonen 
fiankirt  nird.  Das  Ganze  eine  einheitliche  ScbOpfang  von 
bemerkeDswertber  kttnstleRscber  Kraft  und  hohem  malerischen 
Beiz,  der  \ielleicht  nur  ein  etwas  grOfserer  Haalsstab  za 
wttDschen  wftre. 

OenMlbaa  fli»dinlrffl  verfolgt  der  Entwurf  wn  Habert 
Skier  in  HftniiOT«r  (Motto:  „L.O.R.L.")  jedoefc  nOttlacf 
Vamg  der  3  Hauplgtlilade  und  unter  Annahme  der  Eingio« 
von  Osten  her,  was  leMer  fttr  das  nachldassiscbe  M.  nicht 
f'iüsfiL'  h:.    Die  Architektur  ist  eine  ernste  r  in 

guten  >  ertioltnissen;  die  Aufbaalcü  Ober  dem  PergaraoD-Ailar 
und  Aber  den  MittelrSnmen  des  Oips^M.  haben  ZeltdAcher.  — 
Wenlarer  manfsvoH  ist  das  den  beiden  vorher  ([gebenden  nahe 
.  rrt  iiiitc,  in  den  Kinxcinheilen  noch  nicht  «enllgend  durch- 
gearbeitete Projekt  ^Schinkel"  von  Bohnsack  in  Braun- 
schwei p  pelialten,  bei  dem  der  Knppel-Anf baa  Ober  dem 
Altar  bis  zu  mcht  weniger  als  90"  Höbe  empor  ragt  —  Zwei 
andere  Entwürfe  derselben  Gruppe  jedoch  von  etwas  abweicben- 
der  Anlage,  bei  denen  der  An(gaog  zum  Pei^gsowo-M.  voa  S.  ber, 
an  dm  Qipc-IL  «Mfet^  Mcm  die  Motto:  «E«n«n<o  n* 


Schmiedeiserne  Stutzen  aus  Quadranteisen  und  L-Eiseti. 


Mit  lifziijf  auf  die  betr.  MiUbeüong  in  No.  8.H  er.  diflg.  Zeitg. 
iriaulie  ich  mir  Folecndes  zu  bemerken. 

Wenu  njaii,  au  SicIIl-  der  alt  b^'f^ebraeblen  .masaivcL"  Pfeiler, 
Stützen  aus  irgenii  einem  andpren  Mstprial  bei  Mochbautpn  an- 
wendet so  gesdueiit  die»  lediglich  zu  dem  Zwecke,  um  «o  Kaum 
io  der  GrusdOftche  zu  sparen.  Es  koimt  aba  dmiaf  üb,  siB 
Material  m  beoutzen,  wekb«*  geringer  Owad<Ueiia  Msif  nai 
da  steh  SB  die  runden  guseeiearam  atWMa  lAlMn. 

Mb  fanalge  Baupolizei  hat  ana  bekaaalÜBb  dana  Aawandüng 
wesentlieli  bosckriakt,  «o  das»  man  su  anderen  Materialien  greifen 
mnss;  denn  gusaeiterne  Skalen  mit  einer  Lnftacbicbt  und  einem 
Hantel  aus  Schmiedeisen  aufstelkn,  wia  ea  die  Vertagung  des 
PoUxei-Prftsidinma  v.  4.  April  er.  fbrao^  haiCit  doA  aabeni  wieder 
denselben  Raum  aufwenden,  welchao  «fa>  mnlvw.  pfaOar  er- 
fordert nnd 
soinihres ' 

F^ü  bleibt  —  da  auch  Werksteinatütüvn  aus  Granit  oder 
Marmor  von  dtir  naupotizei,  und  mit  Ri'<^bt,  abgelehnt  Bind,  weil 
in  der  Cliahbii.'-'  ►  Scbaidenfeaers  diese  Materialien  v.t-'.w  hiht 
weniger  zu  Kalk  brcuueu.  resp.  „verbMunen"  —  nur  die  Wabl  des 
Hchmiadeiaena  Qbrig  uod  da  Sind  aU«rdlii|a  di«  IJnadiaal  -  BBiin 
nahe  zur  Haod* 

I  >ie  tarsantaa  DanlaMMr  der  ia  dar  IBltUt.  iaSOk  18  er. 
augefohrtia  i  iMUa  (lad.  dar  Lappaa)  aiad  abar: 
Na  L        3.        8.        4.  6b 

17,0     98*0     39,0     41/>Mi  Ditta.  -  bei 
10^    UkO    Myo    MkO  •    •    das  &liadact 
-  '  l.Tl■(ftlliMllNl8,0-IJa|■vuBM^48S79^ 
^  f^tfltien  aus  Winkoleisen,  nach  der  Tabelle  IV  ia 
meiner  Schrift:  „HQlfsUbellen  fflr  die  Berechnung  schniedeiseroer 
Stotcen"  gebildet,  «rgebia  M  ' 


nnd  „Erstes  Gut  ist  dem  Erdensobne  Gesuudbeit, 
zweites:  schön  von  Gestalt  einher  zu  wandeln."  Die 
interessantere  von  beiden  Arbeiten  ist  die  letztere  —  eine 
etwas  flochtige  und  im  einzelnen  nicht  ganz  ausgereifte  Im- 
staog,  aber  offenbar  das  Werk  einei  feiasinnigen  Architeklaa 
—  anscheinend  der  Semperschea  Schale.  —  Am  radikabtea 
ist  der  VeriMser  des  Entwocfii  «Apallodor*  otWerlia  ge- 
gangen, der  ridi  wM  «iamd  an  die  Axe  derStadtbaha  ge- 
halten, sondern  die  mlaogteo  R&ume  in  einem  einzigen  von 
Sodost  ber  zaiftagHcben  Dan  vereinigt  hat,  der,  die  ganze 
untere  Hälfte  der  Insel  einnehmend,  syramcirisch  zu  der  Hal- 
birnngslinie  des  Winkeis  an  der  Spitze  derselben  etitwickolt 
ist ;  das  Pergamon-Altar  steht  demnach  schräg  Ober  der  Stadt' 
bahn.  Trotz  mancher  Absonderlichkeiten  und  Schwachen  zeagt 
jcdi>ch  die  Arbeit  immerhin  von  Pbar.-  i  ic  '..ij  1  Talent.  — 

Wir  sind  damit  am  Ende  unserer  ÜcspreehiiDi?  der  ein- 
zelnen Entwürfe  aoRelangt  und  können  niininehr  zu  der  dank- 
bareren Erürtemng  dea  sachlichen  Ergebnisses  abwgeben, 
welches  die  Konkurrenz  Ar  die  beabeMtigte  KÜnag  vad 
Förderung  der  Aufgabe  geliefert  bat.  — 


>  ItJiU  pra«BMttnli£lw 


(30,6»)  49t,  BS»,  196*  bei  •'baafUb  S>  LUgt. 
Es  acdgt  aieh  also: 

1)  daw  maa  bei  d«a  Stfltxeo  aus  LEisen  in  der  Lage  ist, 
eine  viel  grOfsere,  besw.  doppelt  so  grofseLast  auf  eine 
StOtM  von  dem  Durchmesser  der  Quadrantsiulen  sn  bringen,  was 
bei  dem  oben  beleuchteten  Zweck  der  Sttitzen  an  Stelle  massiver 
PfWler  von  hervor  tagender  Wichtigkeit  ist. 

Bei  347  •  L«at  und  S  »  Liaga  aind  ertndertkli  an  Eiaen- 


>)  b.Sut(«a.i2B>dnatd>«iT.  ir,0'>DehBi. (loa» Kern)  ■ 

»■)  .  iM  «Miii  .IM.  » 

i) 


'  "ÄS"     ■  ZaH*    *  " 

3)  DasB  die  Btdtaaa  aas  LEnsa  oedsaliod  wenieer  Grad- 
fliehe  einotshmen  bei  nahezu  gleicbem  Gewicht  und  dass  deren 
Gewicht  geringer  ist  bei  deraelben  nnd  bei  geringerer  Gnindflilcbe. 
Za  beachten  ist  fero«r .  das*  L  Eüsen  im  Preise  erheblich 
niedriger  stehen  als  Quaorant-Eisen. 

S)  nana  bei  Stfltzea  letaiarer  Art  dar  kleinste  Durchmasaar 
=  IT"  beträgt,  gegoa  seidko  aae  LBiNB  vea  t3— 19^«> 
Durchm.  mit  einer 

MinimsItragA^^uit  wo  6 1  )  k«i  ai 

Maximal       ,  ,16  resp.  18,6 

Sei  s.  B.  eine  H    lange  StOtse  mit  G  <  belastet,  so  genOgt: 
1  Quadranteisen-Stnue  mit  17    Dehrn,  u.  24  M  Gewicht  pro  Iwhe; 
IL  Eisen  „  12.      ,      ,14,8»«    ,        ,  .  . 

4|  Uaaa  man  bei  Qoadranteisen  -  Sftulea  lediglich  auf  die 

augcwiJSw^'tst,  wibnad  aedi  Ia  naiBar  TaMDlt'Tl^rfMB'M 

venchiedea  dimensionirte  Profile  aof  L  Eisen  und  zusammen 
80  Varianten  des  ^  Profils  f&r  die  ireriogsten  und  Krituea 
BplastuQgeu  nacbKewieson  sind;  das  Material  dam,  ebenfalls 
ftirtig  oder  La^ermaterial  i«t,  aber  von  joduin  Hiiumlitodler 
schnellstens  beziehbar  ist,  dazu  auch  bedeutend  billiger. 

Gleichseitig  erlaube  ich  mir  darauf  anfDeiksam  su  macbeB^ 
dase  die  in  dar  **"*M1'rirt  bt  ÜB.  SB  et  aanaabaBB  MbiIibbI- 
tragfithigkeitbei  Bfuber  BIntiMt  aieblvariiaawB  tot,  «eaa  ana 
die  durch  die  Niete  hervor  gerufene  Schwicbunrr  dfr  läppen 
berflclnicbtigt,  was  geschehen  mnss,  da  die  Pmüle  eher  ser- 
kikieken  als  zerdrückt  werden.  Z.  B.  Ist  bei  Prof.  No.  1  bei 
Abzug  der  NietJöeber  nur  eine  Belastung  bei  6  faeber  Sicherheit 
und  3  <°  Tj&nge  von  lü.S'  KulKBetg  gegen  angegebeoe  34,3*; 
oder  es  rediiiirl  sich  der  aagebiicb  vorhanden«  oicbBlbeilSgiaa 
von  6  auf  um-  4  bei  der  Belastung  ton  24,2  < 

Darnach  stellen  sich  die  Profile  meiner  Tabellen  noch 
gflo«tTg«r  als  Torhic  dargelegt,  da  dieselben  bei  BerOcksidUigung 
der  .XictverscLw&cbuugen  die  SÜMibB  Biüiarbeit  aafaebwa. 

Berlin,  12.  Mai  1684. 

H.  Kaallei 


Hydrauttscher  Fahrstuhl. 


in  dem  Neubau  Friedricbstraite  93,  einer  D^pendance  de» 
Zaatralh^tels  su  Berlin,  befindet  sich  seit  kurzem  ein  hvdrauliscber 
FUirstuhl  im  Betriebe,  dessen  Ktmstmktion  von  den  biwer  Oblichen 
wesentlich  abweicht,  so  dasa  bbIbb  naanbreihaag  aaeb  Ur  vattere 
Kreise  von  Interesse  sein  dOrike. 

Ba  aBgeaiBMa  aasgwtatteter  Pehieib  Ma  fbif  Peraonen 
fnaeal  bewegt  aM  inaarbalb  der  balbnndea  T^ppenUnfe  bis 
aar  Höbe  des  vieitaa  Btockwerket,  16.5  ■>  Ober  dem  Fuikboden 
des  Erdgeschoeses.  Die  e»kl«  Führung  erhält  der  Korb  durch 
swei  Fohmngsscbienen  ans  kritfUgea  ProfiloMB  adt 
'  gasseisemen  Leisten  Teraabea,  die  ifararMila  alt  daa  0 
winden  imd  Podest- Trigem  verankert  sind 

Der  Korb  ruht  dauernd  anf  dem  oberen  Knde  eines  Stempels  Ii. 
Oegesgewichte  mit  ihrem  Zubehör  an  Ketten,  Köllen.  Axen, 
I^agirn,  Travereen,  Fährungeo,  Gewich^8chachten,  shwl  voll- 
ständig vermieden;  an  Stelle  ihrer  sind,  in  konsequenter 
FortfUhnmg  des  hydraulischen  Prinsips,  zum  Balanziren  der 
todlen  Lasten  und  ele«  veränderlichen  StArapel-Auflriebs,  hydrau- 
lische Uebertragungsformen  angewendet. 

Zu  diesem  Ende  ist  der  eigenti ^  durch  ein 


beide  Zylinder  und  iu  nbg^Mliciitfiien  eisernen  äenkbrunoeo  auf- 
gebang«ai.  In  dieaeo  Gegenzvlindar  bewegt  aioh  dar  GegeidmibeB  ß 
mit  dkker  nnd  schwerer  Kolbenataapa  F$id  «ad  ab  und  letatara 
tritt  dordi  dto  gtagflaaibBB  O  iaa  JMk  HaUkai^  Kolben-  und 
StangendordmaaMW  liad  'eo  abtauBiea,  tau  dar  aia  die  Kolbeu' 
Stange  verbleibende  ringförmige  Raum  gerade  gleich  dem  Hab- 
volmnen  des  Stempels  unter  dem  Fahrkorbe  wird.  Zwiacbea 
Gegen-  aad  nubiylhider  spielt  durch  das  Robr  />  eine  konstante 
Wasaerawage  bin  und  her;  Gegenkolben  und  Stempel  haben  ent- 
gegen gesetzte  Bewegungsrirbuimea.  £(waige  Wasservarlosla 
an  den  Stopfbuchsen  oder  VersdüanbaagiBa  wardca  daitib  ebie 
kleine  Handpumpe  wieder  ersetüt. 

I*»S  Gewicht  des  (iegenkolbens  er/rugt  in  der  konsUulLü 
WaasermeDge  einen  Druck  IVOD  l>eil;tutig  etwa  6  Atmosph.),  so 
dann  das  Kigengewirht  Tom  Stempel  und  Kabrkorb  ausgeglichen 
wird  bis  aut  den  tum  Niedetgaoge  des  leeren  {"ahrkorbes  erför- 
derlichen Ijätierscbu«». 

Zum  Aufgange  des  Fabrkorbes  wird  Wasfrer  aus  eiaem  offenen 
Reservoir  im  Dsichboden  (2i)  •>>  böber)  auf  die  obere  FIkche  dea 
Gegenkolbens  H  zugelassen.  Bei  einem  VerhiUtoisse  der  Qoer- 
ecfaaUta  dteeca  Kalbeae  sa  dvs  das  liagfHirmigen  Raumes  als 
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1100  :  400  • 


erzBUxt  diu  Btuiebgwuser  in  leuterem  einen 


weiteren  Druck  von 


^  AtuiMpb.  Dieter  Drock  pflanst 

lieh  direkt  bii  anter  d«n  Slenpel  fort  imd  genOcti  latctaren  lemmt 
Kmb  OBd  NotslMt  mit  ugaiiMaeiier  OetdiWiBdii^eit  lu  hebeo. 

In  dem  Maabe,  vie  der  Stempel  «■  dm  ^jriMar  tritt, 
verliert  er  ao  Anftrieb;  fait  in 

gleichnm  MaAfse  (ft-winnt  gleich- 
teitig  au(  d'T  auderuu  Seit«!  des 
liydriulisrhi'ij  I(iilanc;er3  das  Tiy- 
t  r  1 1' Ii s  w a B  s  H  I'  iiher  der.i  iiiedfr 
gehenden  GegenkolbcD  an  D r uc k - 
nObe.  Umgekehrt  venniodert  sich, 
nacb  dem  ümsteuern,  beim  Ni<>dt'r- 
gange  des  Korbes,  das  au'  dem 
«ofaeigeoden  Oegenkolbeo  lasuiude 
EMlMite-Hfibe  allndUich  ab- 
flhlfcwie  WMterqiuuitiiffl  fortwth- 


erfiUirt 

war  «bwa  vollen  Hob  liad  6S0> 
Wmmt  erforderlich,  der  geringeren 
Reibnagi  •  Verinate    wegen  etwas 

weniger  als  fflr  einen  Anfing  mit 
Kctten-Gegengewicbten  erforderlich 
sein  wiirde.  Das  vaihcaodite  Waner 
fliefst  fast  dnickM  h  dB»  SMlhM- 
Kanii«.-  ab. 

Als  Str-iicrung  dient  eine  ent- 
lastete Kolbeusteuerung,  wie  solche 
bereits  mehrfach  veröffentlicht  ist 
(vergL  tL  a.  Verbudl.  de«  Ver.  s. 
'  Im  GMKbdl.  1880  I).  Sie 
iPditeb  aus  gehandhabt, 
€iM  fraitM  Bagnlinrng 
GNehwindiguit  xatä  bnagt  den 
Xioth  gegen  die  Hab-Enden  sdbst- 
Oltig  allmlkhlicb  sum  StUlsland. 

Durch  den  l'  ortfall  der  sonst 
ablieben,  zur  Ausgleichung  dea  Stem- 
p*I-Aultrie)ieB  und  des  Stempel-  und 
Korbgi'wii-htf-s  ilR-uobdi-u  schweren 
Ketten  iii;d  f^'iii'tit^firii  hte  hei  der 
in  Hudi/  tt'.:Lvi:  JpQ  KnuHtr'.ik'ticiri 
wirdlimäfhblder  Kahrsrliarhl  »priieiT 
beacbränkt;  dif  d-'s 
Korbes  erfolgt  obue  Idistiges  ächwaa- 
kn  and  Ziüem,  voUkmuMO.  Mift 
nd  garlueUoe;  «  eMMt  am 
der  Ursache  auch  die  MAgUflfakflftfta 
Mkwareo  ünglOdBiUlm,  wdete  der- 
artige Gegengewichte,  ob«n  im  Fahr- 
Schacht  gelagert ,  häufig  genug 
herbei  gemhrt  haben  (Orand  Uötel 
in  Paris,  Mylau  iu  Sachsen  etc.) 
Es  darf  daher  der  beschriebenen 
Ku[is;r  iktion  srhoD  aus  diesem  Gnmde 
eioe  ganz^rheblich  grÖäere^Si^er- 

wenlen. 

Weit  über  dM  Mdier  für  gc- 
nagend  erachl«to  Httb  wird  die 
SieurlMit  «leh  «Ntatoart  durch  eio 
Baftaflr-yentil^ 

Ut  Bub -7<.  linder  (■■•, 
»,  inm  Stempei  regp.  Pakr» 
fal  dem  tuwahrscheinliehen 
PUlO  «inet  Rohrbmches  nur  eine 
healimmte  Niedeigaags-Gescfawindig- 
keit  geeuttet.  Dasaelbe  besiebt  ans 
twei  Tprstellharen  Scheiben  <•,  in 
L:ufr  Iluhr- Krwi-iitTung  derart  be-  , 
weglich,  dasa  das  vom  Gegen-Zjrlinder 


An  Eiaaellieitea  ist  noch  au  bemerken  die  Form  dea  Fahr- 
korbei  oBddMSMnH*-  Bntanr  tat  liMa  d  eeUan  Gnndij« 
eritaltan;  idn  in  Sclmtwliiiwi  mil  gntmAMi  giMfciPtiMn 

Tarfainduflgeo  uageAthrtesGeatall  bildet  «in  mek  allen  Bichtnnfn 
■tum  Sjralem,  wie  et  sur  genauen  Ffihron(  dai  Korben  nni 
'  Mltiiwendig  ist  Einseitige  Belastung  4«  lubM  ttn. 
einseitige  Reibnog  bleibt  ohne  BUm  nnf  m 
axiale  Kohrung  des  Stempels. 

Der  Stemel«]  iH'Htcht  ans  einem  schmied- 
eiseraen  Rohr  von  12&  üiifsereni  Ihirrhrnesser, 
lOmn.  War.d-RUrke,  Ib^Liugf.  dusuji;  1  tieile 
durch  KiippiluugBa  aus  Phosphor-Bronze  verbunden 
sind.  IkT  Stempel  ist  unten  offen  und  bleibt 
in  Folgh!  dessen  dauernd  mit  Dnirkwaiser  gefüllt 
ohne  H<lcksicbt  »uf  letv;1i-reu  rtiie,taDd  berechnet 
sich  seine  'J'ragftUiigkeit,  nach  den  bekannten 
Formtin  fttr  die  Zerknicknngs  -  Festigkeit  laiwv 
Stftbe  be!  17,4  ■>  grAfiter  FreiUoge  und  Sfacaer 
Sicherheit  gegen  Hrnrh: 

a)  wenn  beide  Kndeo  frei  beweglich  gedacht  werden 

_        400  J  4lH>:tJn2|rffl«) 

ni!  jPi  =  =  -  ™  80O'V> 


b)  wenn,  wie  thatsichllA  d«  Fall, 
gefOhrt  werden,  tu: 

F,  =  4P,  =8  200»«w 
Onich  die  Follnng  mit  Dmckuntaer  vermind 
sieh  die  Dnick-BMnipniekBnc  dM  Eisetirohrei  ki 
VarhftltmiadMBiac^nencfemMnm  ganten  <)a«h 


VarhftltmiadMBiag^li 
tdnilM,  d.  L  «ia: 

(m,7  —  Btfi) :  132,7  («<-) 
=  0,294 : 1. 
Die  TragfUiigfceit  wird  demnach,  bei  fOnffiacher 
^durkait  gegen  Bruch  im   ganc  ausgeiogiMn 


/•  =  3,4  .  3200  =  10  900M. 
Nun  betrtgt  dM  flevidit! 

der  Nutrlast   800  M 

des  Fahrkorbes   300  , 

du  StMipal«  mit  Kawehagen  ♦  .  MO, 

Vom  SMnvdawncht  ist,  vi»  kMt  uAn- 
weisen,  für  din  Bmchnnng  auf  FnlillkillitoiH  >(* 

als  am  oberen  Ende  kontentrirt  aosnaehen  mit 

Vi  .550  =  188  ■>!(,  so  dass  im  Uaximum  783" 
daselbst  wirksam  werden.  Es  bietet  demnaifh  der 
Stempel,  trau  seiner  betracblliehen  Lange  (Ver- 
bAltnisa  1  :  140)    eine  Sicherheit 

fimcb  durch  Knicken,  welche  sich,  wegen  '^^^ — 


=  70,  auf  das  Siebensigfache  der 

in  der  ungünstigsten  Stellung  beziffertT 

Bei  der  besonderen  Art  der  Lastvertheilimg 
ist  der  Stempel  an  seinem  oberen  Kude  Oberhaupt 
gar  nicht  auf  Druck  (Knickung),  sondern  auf  Zug 
beansprucht  Rechnet  man  sur  obigen  Maximal- 
Itst  von  lläO'-:  norh  IM''«  Gewicht  der  inneren 
Wassersäule,  so  wird  der  Wasserdruck  am  nnteren 
_       .    .  1150  +  160   

entftülen  aufdi':i  r!;::^;;  lUcrBchnitt  nur  3li,l  ^i-»,  1(1,?',  .-m 
—  384  ■>(,  &0  dass  tbatsacbücb  vom  Eigengewicht 
des  Stempels  550— SM      IW^*  oder  etwa  din 

oberen  6<>>  Stempal» 
Fnhr- 


VrUU. 

tum  Hub -Zylinder  von  a  nach  oder  umgekehrt  vorbei- 
itrCmende  Wasser  selbsttbttig  sich  den  iDnrchgaogs-Qnerschnitt 
bei  d  vermindert.  Durch  die  plOtslkhe  Aendernog  der  Wasser- 
geachwindiffkeit  wird  der  ev.  einseitig  vorhandene  Ueberdruck 
vomirliii  ",  Kiijr  ä  >lche  hydraulische  Bremsi'  ist  mcht  wie  andere 
merhani^ii  ti"  fiinrirhtang^n  der  .'Vbnttlraiig  oder  anderen  KhAd- 
lirbeu  KiLiir.MMii  ^umi^esrut :  ihrer  AniPMannf  anck  Ar  nMinn 
i>ruck  steht  uicuu  im  Wege.  — 


«■.88*  bohM  Wh» 

seniule  getragen 
werden.    Dann  wird 
die  Material  •  BMn* 
spruchoog  kn 

Stempel : 

am  oberi'u  Stetnpel- 
Knde  ^  =  4,7  pn) 
1  <«»™,  Zng, 

6  ™  unter  dem  Fahr- 
korb  k  =  OH  pn 

8,7annlerdanFWkr> 
kork  (Mitte)  k  . 

18  »unter dem  Fahr- 
korb am  mter.  Ende  *  —  lo,t!  kiJ  pro  1  v"»,  Druck. 

Reim  Fehlen  der  .Nuulast  (/<  —  8,7  Atm.)  wird  ^  =:  o  gerade 
in  der  Mitte  der  Stempel  lange. 

Eine  Erörteriiüg  d>  r  tlienrelischen  Krage,  welches  Ma»r»  von 
Knickfestigkeit  dua  Kdir  erfordert,  um  di.j  iriüurf  WiLssi-rsaiiie 
tragfähig  xu  machen,  wurde  hier  lu  weit  tubreu.  geuQge  der 
Narhweis,  das«  der  ilherans  schlanke  Stempel  selbst  in  dgn  m- 
tramaten  FaUen  nur  minimale  Beaaiprachuogen  erfahrt 
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Faüt  obue  DenneoswertbeD  Einfluts  ist  diu  von  dam  eio^e- 
scblossenen  Ehvckwuser  eneugC«  RiRgsptooDOg  (6  — U  AiHkX 
dteMlb«  dOrfte  unbeschadet  bin  150  Atm.  iteigea. 

flilUlllwIClWl  lind  die  YtritoftugMUlar  elntelDM  RohretOcke 
irit  dar  grIlAtoD  Sorgfalt,  ooMr  BartcWditigiinK  de«  Trftgheitt- 
noments  auch  der  KupMlanpitflcke  idbst,  au«g«fl)hrt 

El  verdient  benterfct  IB  mrdco,  dau  ein  manifer  Stempel, 
lediglich  der  Verbindungen  wegen,  dentelben  Durchmener,  wie 
ein  bobler  Stempel  hüte  erhalten  mfttten.  Aladann  würde  die 
SicherhC'it  de;  ma68iv«n  Stempelsi  (an  dpn  TerbiiMtiia|ii|taUMt) 
nicht  grul'iiT  nh  liic  ciue^j  hohleu  nütto  ge^rhloMMeil  Stcapdl) 
sein  Gewicht  abiT  um  rd.  KXH)      jjröfni'r  seil), 

Wip  leirht  prkcnnbar,  wird  Ih"!  anderfu  Vcrbältiiissea  vou 


Druck  und  groüaem  Ourctuueiser  ganz  unauafOhrbar.  Im  W' 
Utntodeo  Falle  redioirt  dl«  WaiMfiUfauK  di«  oi«  dMt  nin^ 
kom  ferirandeiMa  Hauet  suf  ein  Moit  bei  f^aieter  ScfaeiWt 

nichc  erreichbam  Mioiraom.  — 

Im  ZTliDder  iat  der  8t«rapd  iwiMiben  vier  anagebohrten 
Bippen  geitthrt,  io  dasa  B«tehftdigimgea  an  der  rohen  Rohrwand 
anigetcttioaaen  «lad.  — 

Entworfen  and  berechnet  itt  die  Kooctruktion  dea  Aubages 
Tom  dem  Zivil  lagenieor  Hm.  R.  Cramer,  Berlin,  KöniggrAixer- 
Strafte  101 ;  angefahrt  wurde  dleielbü  durch  die  Rprlin-AnhaHisrhe 
MaachicHcbiiii-AIctien-GeAeUaebafl  in  Moabit  uud  I)ei<saii,  wplrher 
aneh  die  meijuri  Eiiiselheiten  pateutirt  sind.  Soweit  der  inaherige 
Docli  Ifiirzc  K<'(rii'b  dei  Anfaugea  beunheilen  l&Mt,  erfüllt  dv* 
■eibe  seinen  Zweck  in  rolUuMunun  befriedigender  Weite. 


Feststellung  von  Mittelwassersländen  der  Meeri 

Das  Kgl.  Geodfttiaebo  Insiititt,  dem  in  Prciiben  die  Aos- 
fflhning  der  Gradmessuoge-Art't^itFn  oiilirfft  und  dem  «ir  Wahrung 
der  Kioheit  (einer  Arbeiten  eir  wiBSPnsrhaftlicher  Btiruth  (der 
»idi  aus  den  Hm.  Auwers.  t.  Heimholt«,  Kronprkpr,  Sipwen«, 
Wpit'Tstrar«  uud  Helmert  luiammen  settt)  aur  Scitp  sieht,  biplt 
am  'Äü.  Mira  in  aeinea  DiematoftuBan  unter  dem  Venita  leinea 
PrIUideDten,  des  OtS.  Dr.  BtQW,  MiM  ütljßkilg»  alHiilMMlMgB 
I'leoaraitanog  ab. 

Au8  drm  Bericht  do*  Priaidenten  Ober  die  vom  Oeoditiscben 
Institut  L  J.  1888  auagefohrten  Arbeiten,  iit  ala  von  allgemeinem 
iBlwMaa  hcfwtr  ■»  «mcm  dt*  .fadliiua*Ei|a^^  aar  bMiar 
anrittdtan  HBhanoUIiniia  wr  HttHiMwaf  dar  Enrapa  vm- 
acblief«eDdeo  Meere. 

Indem  wir  auf  die  diesbesaglicbeo  Mittbeilangen  in  No.  4  er. 
dica.  Zeitg.  hioweiten,  fQhren  wir  hier  die  MÜtalwaamhOiieB  der 
oarbgetisiuiten  Meere  an,  unter  Zngrundelegnilf  dea  MltldWiaHfl 
dar  Osupp  b»'i  Swinpmnndr-  als  NnUpankt: 

Nordsee  tiei  Amsterdam  .  .  .  +  0,09.S  ■ 
Feg^luull  bei  Atn&tordam  .  .  +  0^*2  , 
Nordsee  bei  Osleude  .  .  .  .  +  0,066  , 
Mittelmeer  bei  Marieilli> ...  —  0,664  , 
Adriatischea  Meer  bei  Tri««t  .   —  0,4'M>  . 

Die  MittheiluDg  dieaer  Uöheoxablen  acheioi  uos  zur  &a- 
ksQpfung  folgender  Bemerkungen  geeignet: 

Die  Feststellung  der  Mittelwaaietüjüide  und  die  Bestimmung 
ifarar  gegenseitigen  HMieiili^  iK  Mch  kaie  ■lebt  aligaatbieaMB 
lud  daher  gelten  die  ventehendca  AnfalMB  amtlohak  mr  all 
(Wrllufige''.  Diclo  Fest8telIuDg<-n  sind  nur  z.  Tb.  am  definitiv 
•bMichleiaenen  Xivellements  erfolgt,  z.  Tb.  aber  aua  noch  nicht 
definitiv  auigeglicfaeneii  oder  aus  Üteren  Nivellementa  abgeleitet, 
die  den  jetzigen  Anfordernogen  nicht  mehr  entsprechen  (ao 
beispieltw.  in  Krankreiph)  Rpi  den  (frofwTi  RntfprnunRpn  der 
einzelnen  Punkte,  deren  Lage  durcli  Reoaue  Nivellemente  »« 
einander  in  H«i('ht:ii|{  zn  bfiD^reii  ist,  sind  selbst  bei  der 
grdJ'Hi'ii  SorRtalt  MebstiriRst'ehler  uicbt  lu  varmeiden  uod  SO  kann 
ea  kommen,  dau  die  Angaben  sich  widersprecfaei.  Wie  ana  der 


:  und  gegenseitige  Höhenlage  der  Meeresspiegel. 

I  oben  gegebeneo  Zuiammeostellangsn  entnehmeii.  Heift  da§  Mittel- 
j  wasner  der  Korfltee  bei  Amsterdam  +         "  ii  her  di'in  Miiiel- 
;  wasäer  der  Ostsee  l>ei  Swiuotnüude,  wi5f;cgen  die  .(.aiide^aiifiialime'' 
I  es  tu  ( 14-1— -Jä       —  +  iU'21  ^  unter  dem  Wa8«erspieg«l  der 
OstsPfi  liegend  angiebt.  —  Für  die  I'nlfunR  der  Unver&oderlich- 
I  k*it   der  Höheu!ai;e   der  IVgel   durch   sirher   ^ndirt«,  genau 
bestimmte  Kontrolpuukte  igt  bisher  mir  in  panr  tmgenflgendem 
MaaisG  geiiurgt,  so  das»  bei  nothweudig  werdtsQdeq  Emeuenugen 
die  Wiederherstellung  der  Pegd  is  Uns  früheren  Hohe  aiakt  wäk 
Sicherheit  erfolgen  konnte.  Wer  Mrgt  alio  daftr,  dm  aicbt 
danh  dieie  Oiiittada  Jn  den  letiten  SO-W  Jafaren  (so  weh 
niduB  Ja  dtonaiilaD  WanoateBdi-BeobaelilnngeB)  Terftndeningea 
in  der  Höhenlage  der  Vvpp}  (>titstand»n  und  unbemerkt  geblieben 
sind?  Sodano  weisen  die  I'beiiuDgeD  der  Pegel  nicht  selten  grobe 
Uoricbtigkeiten  auf  uud  es  sind  endlich  die  Notirungen  der 
Waaserstaade  untergeordneten  Organen  aberlaaseo.    So  lange 
nicht  die  Waaser-  und  Hafenbaiibohörde  selbstregistrirpude 
Wasserstandsmeise r  auf  fpstem  Fundament  berriciilen  und 
I  dnrch  Bifhere  Kontroliaarken  gendfrend  fest  Ipppn,  laut  lucb  weder 
da«  Mittelwasser  der  Meeresspiegel  noch  die  Höhenlage  der  letztereu 
^e^eu  eiuander  mit  auarvicheuder  Sieherbeit  beilinfflei).  Man 
kann  dreist  die  Fra^R  anfwerfen,  waa  tx'i  imlclm  ZaaliUllaB  die 
Priziiioos-NivfilleuieQU  Qberbanpt  nnizeDi' 

Das  Geodiiiscbe  Institut  basirt  die  etouBlIjcfeca  Hiwllwanh 
auf  das  Mittelwasser  der  Oataee  bei  SwinaiBaiide  and  «AehK 
disaan  BariuM  eaiM  flr  alle  iriii  miin  aaiiinaiMi  uMiailmftwfc 
machen;  dasaelbe  benutit  wnA  jade  Gelennheit  werflir  an  wirken. 
Diese  Bemahungen  dflrften  sich  jedoch  als  erfolglos  erweuen,  da 
die  Frage  in  Prealaen  scfaon  seit  1879  durch  die  Kinfobrung  defl 
I  Nomal-NuUpunktee  tbatatchlich  eniachieden  iat  und  die  Kriega- 
miniaierien  \on  Bayern,  Württemberg  und  Baden  sich  glcichfalli 
'  dafilr  ausfpsprncbf  ti  haben,  die  nfihen  auf  N -X.  umrechnen  ra 
Ia.?sen.  Fs  erscheint  sogar  fraglich,  ob  es  heute  noch  timpfehlena- 
weith  ist,  HAbeaaogaben  «rie  den  obigen  eine  weitere  Verbreituiif 
za  tafean;  laicht  kaa»  dadnrd  Vewlrioat  Miiriebiat  wardaa. 

r. 


Zur  CharaMenstik  der  sozialen  Stellung  der  Csterrelchfschen  Architekten. 


Vor  mir  lief;!  ein  S.  hreil.en  des  als  an^gexeirhnelw  Kmmt- 
schnttsteller  l>el(!iuiJliMi  I'iieklors  des  k.  k.  uiUTr.  Museums  für 
Kunst  n.  Industrie,  Iluffatli  v,  Ki  tel  be  rjjer,  des  iVnbareu 
lU'dakteura  der  oifiziidlfn  Wiener  Zeituu({  uud  spiUeren  Organi- 
sators, der  votj  ibm  geleiteten  Aiütalt,  »elcbes  derselbe  an  Wiener 
Arcliitektei)  versendete.   Ea  lautet: 

„Hochgeehrter  Herr!  Ich  habe  io  der  jOngiten  Zeit  bei 
8r.  KsaaUani  dem  Hn.  OnHu  TMffe  und  dea»  Cbaiiarricfala* 
Uinwter  Baroo  t.  Conrad  Sefaritte  gethan,  um  fie  aeaiale 
Stellung  der  Architekten  zu  sichern,  gegenOber  den  Maalkregeln 
in  der  Baugewerbe -Ordnung,  welch«  die  Architekten  zu  blofaen 
Banaekknan  flbt  Baumdater*  und  HAuaerapekulanten  herab 
diftcken  wollea.  üeberseugt,  dasa  Sie  diesen  meinen  Schritt, 
welchen  ieh  meiner  Stellung  «chiddig  rn  sein  gtsiihte  f  I !  l,  billigen 
Werib'U  " 

Gleicfazvitii;  fordert  liulValh  v  KitLlberjier  auf,  eine  Kingahe 
zu  unterschreiben  —  ohne  lu  saRtu,  au  wen  er  dieaeibp  eigent- 
lich zu  richten  gedenkt.  In  dipser  heifsl  en,  man  könne  oirbt 
vcrbebleu,  dais  es  in  Oeslerreidi  dem  krinjitlensebeu  Schatfeu 
die  lloteistützuug  Seiteti»  der  aäaügtbotidcu  Fakturcu  mangele, 
ja  sogar  Schwierigkeiten  der  Erstrebung  einer  solchen  sich  ent- 
gegen «tdlien,  withrend  ea  doch  Aufgabe  des  Staatee  sei,  die 

^nln?'uod  atfaM^Mn.  Bei  der  B^udiong  dar 

Ordnung  in  der  Roichavertrttiuig  „wurden  Beslimmungea  , 
die  Ober  den  Rahmen  des  Regienings-Enlwurfs  hinanä  gelieiid^ 
die  beutige  Stellung  des  Architekten  aufser  Acht  la8s<>n  und  ge- 
eignet sind,  die  Meinung  zu  erzeugen,  dessen  Existenz  als  Bau- 
kooslrukleur  uud  Bauktiustler  werde  nuiimehr  entbebrlicb.*  So 
soll  nach  einem  Amendement  dem  ItamueistiT  untersagt  werden, 
die  Bauar>>eiten  in  eigener  Regie  au»£uiüliren ,  die  aitein  von 


*  „Hatuii#i>it«r'  «littl  ia  (>,iiittrT«4rl)  ccpcflfkt  IVcKnlbar  Imw.  Ijatemaluiwr. 
wich«  '\m  lt«<bt  ha>.«>a.  «Ilo  in  rlikrin  Hau  KYh6rij(«  Arlielleo 
aatwortUrtikelt  «lu^ufQhrfii,  wilkiviKl         Miittrvnni)lat*m , 
ain  Kr<4il  Mr  ta  IMIT«e  ilina  apoMlu  ilMdntfea  i 


koDzeisionirtea  Baohandwerkera  geleistet  werden  dürften.  „Der 
Baumeister  int  dadurch  seiner  Berechtigung  zur  gewcrbsmftCiigen 
Auaübuuc  des  Baugewerbes  beraubt  und  ihm  liteibt  blos  die 
Wahl,  entweder  Bauunternehmer  in  werden  >  >  U>  r'^  .'ui  tu 
planen  and  zu  leiten,  welche  Aufgabe  bei  Oü'eDtiicJhen  iiauwerkeu, 
sowie  bei  berror  ragenden  Privalbauten  bis  nun  dem  Architekt^ 
M^^n/^^^Ea^CTWehe^  ^^^Piljli^fa^iJ^'^ll^yj^l^^jjiii 

«ad  dar  AnUtekinr  geOliriidher  Koakormt 

Hr.  T.  Ettelberger  verwahrt  sich  gegen  diese  Art  der  Raif 
fohrung  an  der  Hand  „historischer  ROckblicke",  indem  er  nack 
Vorgang  von  Karichen  Miesnik  und  seinem  Uaaaischea:  „Schon 
die  Alten  kannten  die  Liebe"  bei  Vitrav  und  den  Künstlern  der 
romsfiiachen  Stilperioda  beginnt,  um  zu  beweisen,  dass  „die  Archi- 
tekten ea  waren,  welche  geplant  und  die  Kauten  geleitet  haben." 
r)aH  Hehriftstflck  „enthalt  sieb  atich  jedea  Bpeziailen  Vorschlags 
hinaii-btlich  der  Fassung  eintelner  Punkte  dea  beteichneteD  Ge- 
setses*  uod  „erwShnt  nnr  in  Korse"  die  zu  beachtenden  Prin- 
zipien.  Dieae  aind: 

ly  Der  Bau-  und  Maoreimeiiter  aoU  aicb  auf  die  Auaübuog 
der  haugewerUiehiB  Prvda  od  taaialtaadaB  ThMikaU  to- 
schraukeu. 

2)  Deaa  eataprechend  loU  der  Banmielar  daa  Haadenrk  i 
baben  und  ia  einer  Staatigewerboeekala  eoi|abildet  aeia. 

Zar  bUlrDBi  diaae;  Ia  Oaalamieh  faanaabt  Mi  ä 
Gewwiwfraiheit  Dar  PaaBaialir,  welober  geprftft  sein  onaa, 
fllaralannt  in  baupolizeilicher  Hinsicht  die  Verantwortung  für  die 
teehaiidie  AusfOhrang  des  Baues,  der  Architekt,  ab  Vertrauens- 
peraon  des  Bauherrn,  überwacht  dieselbe.  Nun  scheint  die  Absicht 
tu  bestebeo,  dem  Baumeister  nur  in  soweit  das  Recht  zu  Ana- 
fflhniBgen  zu  geben,  all  er  das  betr.  Handwerk  erlernt  hat,  also 
dem  Maurermeiater  nur  .Maurerarbeiten  etc.  Fine  gejetzliche  Be- 
stimmung darüber,  das«  der  Arciiitekt  itu  einem  Haii  hiniu  zn 
zielieu  sei,  existirt  uieht.  Will  miiu  ihn  im  Sinn  der  zilnftlprisrhen 
Bestrebungen  schätzen,  so  mOsite  hier  der  Hebel  aogesetit  weri^ 

Digitized  by  Google 


No.  40. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


«89 


I>i«  Gefihr,  diOT  d«r  rntemctmcr  fRatimcisler)  in  üoiner  ThÄlif- 
k»"!!  l'pschriuikt  und  ((tTSjp  daiiurrh  «CTimiigfu  werde,  mehr  alt 
frOber  baakÖBstlerisrhe  Arbeiten  aiifiiinchmpn  —  will  mir 
do«h  nicht  lo  bedeiaend  erscheiiit-D 

Merkwürdiger  ai>  diese  kleiueu  ger««!«;  durch  den  Miuif^el  m 
Gewerbefreibeit  enisipheDdec  Differrasen  swi*cb«n  dgu  einzeloen 
St&udeD  übeiTMcbt  d&i  g&iue  Vorgebea  des  Hm.  Hofrath  v.  Eitel- 
berger.  Er  wendet  »Wh  mit  Wiimd  der  Reinernng  gtgtn  ein  im 
Reicbarath  Reitelltee  AnendeiBent,  indem  er,  der  Beamte  und  Kicbt- 
■nAitdct,  die  ArcUUikMi  wIrBll,  Ar  dte  BMmiMir  wlamMlAtm 
W  dir  Kegierung  doinuha,  diait  diMt  mM  n  AiddMkm 
"  t:  .Dia  AhminiiM  dar  WMnaaliait 
*  taagirtdla 


VerhJUtniMe  dee  ÄrchitckteD  keineafalla. "  Welche  Verqnicknog 
der  Veibiltnisae,  welche  UnkUrheit  in  der  Sachlage,  die  nur 

flbeitroffpn  ▼trtl  von  dprfeoigeD  in  den  Ritelberger'scbi>n  Schrift- 
itflckec!  l'ud  &ndrors<?ii5;  Wie  betrObend  iit  es.  da^H  unter  den 
fleterrekhi<cbt!o  Architekten,  Damentlich  im  In^uit'nr-  nnd  Ar- 
chitekten-Vereine niemand  (ich  find^'t,  :>  r  /ich  dur  ik<ljAudlui>g 
lolcher  den  ganten  Stand  betreffenden  Fragen  uutcrmdit  uud 
daiB  man  in  Wien  die  Initiatire  eelbet  lu  agitatiTem  Vorgebea 
den  hoben  Staatabeamten,  wie  es  dort  die  Uofiräthe  und,  Ober- 


Itati  Wir« 


mm« 


bMkteatleriaaksr 


ndtauht  auch  dort  ata  .Vataia  aar  Var- 


wi*  ta  Barita  m 


MittheRiingM  tm  Ver«inen. 


Arohltektmi-  'ond  Ingrenlonr- Verein  in  Hambiirer. 

VertammluD);  am  2.  April,  Vorsitzeuder:  llr.  Ilaller; 
anweeend  52  Mitglieder.  AuBxeeteiJt  siud  von  Hrn.  ^aidwaseer: 
FhOlOgraphies ,  l'arieer   StnrHenansichti'U  die  Vtrvi  üiUinguD  der 

KonuDuneieit  dantellend,  voa  ilro-  l<oi«t:  echte  und  imitirte 
Bols-Intarsien  und  llolztrandbilder,  lowie  Brooceu  Yon  Benarei. 

Hr.  Engelt  macht  eingebende  Hitlbetlungen  Sber  die  Pro- 
jekte zur  Uentellung  einer  Ii  tietVu  WiisHvriitrar»e  cwiiohen 
Köoigtberg  ood  Pillau.  Dertelbe  hatte  eine  Karte  dei  tviacheu 
diaam  Sttdtas  ^iigana>  ThaOa  dat  lUacken  Uaffet  autgeitellt, 
aof  «dahar  dtolwi  der  t.  J.  1879  «M|nacilRiabeoes  Kaunirreiic 
IBr  Fr(|iekt»  ati  der  graanuiaB  WaaaaiatiallM  pieiiBakrtataB  En»- 
wflrfe  daifiaMllt  waren;  aaAarden  vair  ema  öbanieMidw  Dar- 
iletliuig  anf  der  Tafel  tkizzirt.  Der  Vortragenda  bagano  mit 
dem  Hinweit  darauf,  da&«  die  unter  früheri^n  Verfaihaitsen  an 
der  Grenze  «wiichen  FluiachUTahrt  und  Seetcbiflabrt  aar  Blathe 
gekommenen  HandelasUldte  Überall  bemObt  «eien,  Bich  eine  den 
Dimentiooen  der  modernen  Seeschiffft  ectspreoheudf  verlwsuerte 
Yerbindoog  mit  der  .See  ru  schaffen,  schilderte  dann  an  der 
Hand  den  gedruckt  rorlief^euden  Material»  und  seiner,  wenn  auch 
Dor  be6clirAiikt4.'u ,  Mitwirkung  an  den  VorarlR'iten  der  letzten 
J»hre,  die  Auahilduog  des  Ptllaiier  Seetirfs,  nowie  die  liemllhiiu- 
gen  der  Krinigsherger  Kanftnanntchafi  durch  Vertiffuiig  des  Fahr- 
wauer»  von  l'itlau  bis  ROnlesberg,  die  direkten  und  indirekten 
Kotten  der  Leiehter-ScbifTahrt  zu  vermeiden.  Die  in  Folge  dieser 
BemOhoogen  atwgeachriebeue  Kookurrena,  die  preiagekrOnten  Eot- 
«Oift,  aoma  daa  Ouiaeklaii  dea  Reg.-  und  Brtht.  Herzbruch  in 
BBajoba»  dbar  dietelbeo  wntden  aoafiUirlicfa  beeprockeo.  — 

.  Hr.  weitphalen  bringt  hierauf  «in«  aaitaaa  darÜMoa- 
Baa-Kommisaioa  am  Bao  dei  NataiUitorteehao  Maaaana  ar> 
laatene  Erklärung  tur  Sprache.  Im  urtprflnglicben  Bauprogramm 
Bei  in  der  beigebenen  Gnmdriatakizi«,  die  fitr  daa  Mttieum  be- 
atimmte  Cmriulinie  an  den  4  Ecken  alwettumpfl.  Naonehr 
werde  durch  die  Mittbeilung,  ,daaa  die  Einieichnnof  der  die 
Spitzen  der  Winke!  A  B  C  P  abfsthiicideDdeti  Linien ,  too  deren 
genaner  Bestimmung  in  Zahlen  ahgesrheu  worden,  den  projek- 
tirenden  ArebHekten  a\a  im  allgetneiiien  anheim  gehen  toUte, 
eine  ihnen  angemeesen  ertcheincudu  AbBiuiopfuug  der  Ecken  ein- 
treten zu  lassen",  daa  Banprosrainm  wet«ntiich  veiraudert. 

Hei  dcrDiakntNon  (Iber  diese  .Vogelegeoheit  KuAert  lieh  Hr. 
Audreati  Meyer  dahin,  daas  ihm  nachträgliche  Aendenmgea  an 
Konkurreu  -  Programmen  onznlSstig  ersehieoen,  weun  es  sich 
Hiebt  etw»  um  die  Bichtigstelloog  einer  Beatinmusg  handle,  die 
aiah  dureb  ataTanahaninaPraffaaH&aiBiiaaUishBhaba^  daran 
TimaaiiaaMa  fana  anlogiaeb  aata  «Man.  Ba  niiaila  tener 
voa  dar  Amadvaibum  der  Kankanaoa  Ua  snr  Preitrertbcilong 
TarkAr  daa  Banbam  odar  dar  Praiirichter  mft  den  Kon- 
nirtarbleiben,  da  tonst  nicht  abzuaehen  sei,  ob  nicht 
■n  datartigen,  wenn  auch  voUkoounen  bona  fide  betrie- 
benen Yerltehr  der  eine  oder  andere  Konkarreut  berorzogt  werde. 
Hr.  Haller  sieht  im  vorliegendes  Fall  keine  andere  Möglichkeit 
fdr  ein  zweckmkAigei  Eingreifen  dea  Vereins,  als  daat  derselbe 
durch  eine  aus^eddinte  Veroßentlichnng  den  Erlata  zur  Kenntnita 
mAglicbst  aller  Konkarreotea  bringe.  Jedenfalls  empfehle  sich 
eiiw  Vorberalhuug  durch  die  Konkurrcuz  KommisBioa.  Die  Ver- 
Sammlung  beschlleliit  den  Gcfaottaod  ohne  weiteres  Mandat  anr 
Profung  und  Baricbtatattilam  an  dta  Kookamav-KaanaiMieB  la 
verweisen. 

Versammlung  am  9.  April  ISS-l.  Vorultzender.  TIr. 
Haller;  aoweseiul  72  Personen.  Aufgenommen  in  lini  Vereiu 
aiad  dta  Hm.  Ik  tan  Bdla«,  B.  Hnmähaar  nad  R.  Koldewey. 
Br.  Beleb*  haildUal  «bar  die  ta  dar  lelatan  Sttauig  an- 
'aet«  Beratbnaf  der  KeaamneiW'KeiimiMiM  baalgl.  der 
z  Ar  daa  NatorUitoriaebe  Miaann.  Dta  Koaniinioii 
ibr  Bedauern  flber  diese,  1  Monat  vor  Schlots  der 
FMabawarbung  erfolgte  Kundgebung  auttprecben,  die  in  dieser 
Weite  nur  störend  auf  den  Gang  derselben  einwirken  kann,  ohne 
den  Konkurrenten  Klarheit  zu  verschaffen.  Oleichieitig  sehe  sich 
die  Kointtiission  m  der  KrUi-niHß  TeranlasM.  das»  jeder  niQDdliehe 
oder  schriftliche  M' ju  .[icaaustausch  iiher  die  Auffassung  eines 
Konkurrenz -Prugramme«  zwischen  Hauherm  betw.  PreisricJitern 
and  den  Konknrreoten  uczolissig  seL 

Ur.  Ualler  bemerkt  snnidut,  daaa  dar  Amdrack  dea  Be- 
vaD  Sailn  das  Tantal  nar  ataa 


1  der  Mute uma- Kommission  zu  nichts  fohr«;  er  entgegnet  femar, 
dass  in  Fullen,  wo  sich  Unklarheiten  oiier  Fehler  io  einem  Pro- 
gramm heraus  ^tcllcu  tollteo,  eine  Anfrage  jedem  Konkurrenten 

I  BelhstverHt.^ndlu'h  frei  stehe ,  die  Beantwortung  derselben  aber 
nur  auf  dem  Wege  der  VeroffentliVhiing  erfolgwn  ddrfe.  Im  vor- 
liegenden t'all  habe  sich  eine  derartige  UnkUrheit  im  Programm 

'  heraus  gealellt,  uud  eü  bi-i  nur  zu  bedaueru,  daj)»  die  bi'iOgliche 
Aulklärung  '2  Monate  zu  spAt  erlassen  worden.  [  m  nun  den 
etwa  hierdurch  ge^ctiüdigleu  Konkurrenten  gcuecht  au  werdeOi 
staue  Bedner  den  Anuag,  bei  der  Mnaeuiia-Kommltaion  vontaUii 
SU  werde«],  im  lateresse  der  Enteren  dea  Eioreichucgs-TemdB 
vaa  la        «af  dn  «1.  IM  btaan  aa  acbiebea. 

Ten  TaracUadaMB  Seitaa  «üd  darauf  hingewiesen,  daaa  dar 
dem  Programm  beigegebene  HtaMtoasplao  bei  genaoer 
der  Maafse  sftmmtlicber  DiiaaiiwiMaB  des  Bauplatiea  keine 
fOr  die  Abstumpfungen  der  Ecken  enthalte;  ea  kOnae  deshalb 
mit  Recht  an^onmmen  werden,  daaa  die  EinhaHmig  oder  Micht- 
einlialtnng  dieser  Abstumpfungen  dem  Krme-Wen  der  eiitzetnea 
Konkunenteu  auheini  geslelll  sei.  wie  es  ji\  auch  die  von  der 
Museums  Kommi^uion  urlas&ene  F>kl^ruug  an;.'edi-utet  habe. 

Hr.  Neckelmaun  stellt,  weil  der  Zwii>cheQfall  au  sich 
nicht  Ixideiitiing^inll  genug  sei,  den  .\ntiag,  die  Angelegenheit 
{allen  «u  la-^seu.  Dieser  Autrag,  welcher  alä  der  weitest  gehend« 
zonächst  zur  Ab&timmuug  gelangt  wird  auguiiumaien  uiiil  gleich- 
«eitig  der  Konkurrenz  -  Kommission  anheim  gestellt,  die  Ver- 
handiiiugen  aber  den  beaprocheui-u  Fali  al»  Material  zur  Er- 
gänzung der  Koiikiunaiia>Noriiien  zu  benutzen. 

VersemnlttBf  »a  18.  April  IBM.  Tortflaeader:  Hr. 
K«BBeli  anaaaod  M  FarBanaiL  Jüngaatollt  riol  MalantaB 
ond  Bkiaan  dmdi  dta  am.'WMi  A  Bn.  — 

Der  Er.  Vorsitzende  gedenkt  der  in  letzter  Woche  ttal^ 
gehabten  Feier  und  im  Besonderen  aller  Derjenigen,  die  zun 
tietiiig«!  derselben  beigetragen  haben.  In  der  Sitzuog  oder 
«tbreod  de«  Festes  sei  manchem  schon  ein  Dank  ausgesprochen 
worden,  um  Jedoch  aUan  Mitwirkendao  den  Dank  diet  Vereliia 
kond  zu  thun,  fordere  er  dta  Teiaaantai«  Mf,  aWh  va«  den 

Pl,toen  zu  erheben. 

Hr.  Streb  el  erlAutert  hierauf  die  Heiziiugsanlage  im  neuon 
.lusüzgebäude.  UipBeltie  ist  eine  Feuerluflheinmg  mit  Palaion, 
Ton  der  Firma  Fisciier  iV  .Stiehl  in  Festen  liagittkrtand  soll  MCk 

in  der  Benutzung  bewÄhrt  haben,  P.  K. 

Veroia  eliem»Iiger  Stodire&iier  der  lechoisclien  Hooä- 
Mdnile  la  Darmatadt  Zur  Grttuduug  eines  solchen  Vereins 
bat  aicb  ans  ebemaligen  Stadirendes  aod  einigen  Profeesoreo  dar 
teckBlacfaen  Heehacfcato  ata  Koiul«  gabildat,  mlahaa  dautehat 
KinladimgeD  aa  etaar  Soantag,  den  IK.  Jnal  abn^haltandtai,  kai^ 
stituitcndeo  Sitzung  veraendea  wird.  Zur  Krieicbtening  der  Adrea- 
sirung  dieser  Einladungen  w^ea  idle  Leser  dieser  Zeiien,  wldho 
die  techttbche  Hochschule  in  Darmstadt  oder  die  obemalige 
höhere  Gewerbeschule  besucht  haben,  gebeten,  ihre  gegenwirtige 
Adresse  dem  Vnrsitzenden  des  Komites,  Hrn.  Stadtverordneten 
Hückert  zu  Darmstadl  zugehen  zu  lassen. 

f:s  existiren  bereits  zahlreiche  Vereine  uud  Qesellscbaflen 
von  MAuueru,  welche  die  gleiche  ililduugsaniitalt  besucht  haben. 
Sie  vc-rlulguu  fast  ausnahmslos  das  Ziel,  die  freuBdschaftlielmn 
Beziehungen,  die  sich  auf  der  Grundlage  fremeineanier  Arbeit 
entwickele,  trotz  rllunilicher  Trennuiig  nach  Alischluss  der  Studieu 
weiter  zu  pflegen  und  sie  hinüber  zu  retten  in  da«  iiernf^lelH'n, 
wo  die  praktischen  fruchte  der  Jugend freuadtciiail  reilcu  kouueu. 
Daa  fkUia  ataia  datantaao  Bandea  iat  ton  den  ehemaligen 


lecho lachen  Hochschale  schon  recht  oft 
ala  ata  Ibigel  amphnSea  worden.  Dm  so  mehr  darf  maa  kodtn^ 
data  die  jetet  eigebeode  Anregung  allseitigen  BettH  Cndea  wbd. 
Der  Verein  soll  äiyihriidi  eto  Adressen- Verzeichnisa  seiner  Mi(> 
glieder  heraus  geben  und  aidi  in  Sachen  der  Stellenvermitteloiig 
fttr  dieselben  betbiUtna.  ta  totalerer  Hmaiebt  kl  die  Unter- 
LdUdipar  dar  tadnlaAaa  Hocbachale  bereiM 


stOtsnng  doirch  den  1 

ziigtsichert  worden. 

Daa  Programm  der  konsütuirendeu  Wrsamniliiiig  wird  noch 
veröffentlicht  werden.  Man  beabsichtigt  auch ,  die  Gelegenheit 
XU  einer  VorU-ralhung  über  das  im  Jahre  IH.r^ij  statt  tiudeiide 
bOJthrige  Jubilftum  der  technischen  Hochschule  zu 

beaats«». 


MO 


17.  Kai  18M 


▼«miiachtM. 

tar  iMgt  der  In  PranAan  bestetaendea 
 ■ohnlea  lUut  d«r  VertMii>d  deul«cber  BBU|{«wcrka- 

r,  in  Uebereimtimsiiug  mit  deo  BeioiuüooeD,  die  in  der 
I«txten  —  vorjiibTi«eo  —  Tenammlung  der  st&ndigmi  KommiHion 
fOr  du  technitdM  VntAnkhtMwetea  beacblonen  wurden,  eio« 

Petition  «n  das  AbBteordnptj-nhttUS  gerichtet,  in  wnlfliPr  derselbe 
die  Ausführuttg  folgender  (irund&ilip  für  orfordcrlich  erkliit; 

1.  In  jeder  Prorita  ist  wenigsieiis  eine  BauRfwerkschule  tn 
errichteo. 

2.  Die  BaagewerkiclinleD  mlUteo  8taat&iuisiaUeD  «erdt^n.  Wo 
diei  aber  für  jetst  nicht  durcbtut'uhreu  i&i,  da  ist  vod  den 
Gemeinden,  aoIjSer  den  Banlichkeileu ,  nur  ein  («itcr  Z»- 
»rhiii«  von  etwa      der  laufenden  Kosten  lu  leisten 

3.  Da*  Scbulfeld  darf  pi«  Ualhiahr  böduteiu  60  Jt  betragen. 

4.  Ala  Direktoren  und  Lebrer  Or  4teHlM«(ttchi|ir  rini  tack- 
üge  Archiiektro  und  BaiMemiftmiiiir  irnnttoHen,  «tklw 
■Mh  iD  te  Fnxii  bnrllkrt  baben. 

8.  Dia  IMraktONB  imd  ttihnr  dod  ait  miiamnllelMm  Gdnlt 
auf  Lebenszeit  und  Peaaioos-BerecbtigODg  aniustellen. 

In  der  BegrOndang  der  Petition  wird  sunftcbit  die  biaberise 
BetlieiliguDf;  de«  Verbandea  ao  die  Förderung  der  Baogewerk- 
■cbulen  und  leis  loteresae  an  denselben  berror  gehoben,  da  ea 
„notbwendig  int,  dass  jeder  RautecLniker,  welcher  derein«  ein 
tOdttiger  Mtistcr  wenU-u  will,  eine  gute  Baugtwerldicbule  ab- 
BoWirt "  Ks  wird  daun  der  Gogensnöi  Prenfnena  zu  anderen 
deiitscheu  Landern  —  WnitiPniberR,  Huvorn,  S»i:lj»en,  Hamburg  etc. 
-  pcltc'iid  ßi/icacbt,  iu  wi.lcl.r-u  die  t^E-cruiTäudtin  Anstalten  Staati- 
anstalteti  sind  und  aiispi  fuhrt,  dass  die  preuftiachcn  Baugewerk- 
scbuleo,  bei  dem  genu^ieii  /.tiHcbuiss  der  ihnen  gewahrt  wird  und 
bei  der  Hohe  des  SLbulgr-Mi-e,  diu)  dieselben  in  Folge  dessen  ta 
nehmen  genAtbigt  &icd,  cickt  lange  mehr  den  Kampf  um  ihre 
Kxi^tenz  werden  aushalten  können.  —  Deiit  vit  nw  4Qakt»  gt- 
wicbtigsteu  Grund  fOr  die  VerpAicbtuiig  des  Bliiloi  nr  BniditBDg 
wn  fiui^wtkMkiilc*:  daii  aUaäA  dimlbm  soit  Eiofahrusg 
der  OavetMMheH  «laBOdmiganftldichlecbterdinit  nicht 
80  entbehren  sind,  konnte  die  PMitioo  kider  udit  «obl 
anfahren,  da  der  Verband  bekanntlich  wiiMrMlIi  aio*  alwraHdige 
Beseitigung  ivx  Gewerbefreiheit  im  Bauwesen  anstrebt 

Hoffen  wir,  da«s  die  Petition  troudem  ihre  Wirkung  tbat  nod 
Aus  das  At^aowtMtimhani  Zait  finden  mAga«  ämXb»  noch  in 


RrataaraUons-Baatou  in  Nümborg.  lu  Nüruberf;  wird 
gegenwärtig  auf  dem  (ieltiete  der  ReitamaUOOfß  eine  re(?e  TbÄtJ!;- 
keit  enlfiütet.  An  der  herrlichen  .öebaldnskirche  werden  die 
schadhaften  ArrhitektUi-theile  atispeweebselt  und  desgl.  erfiUirt 
der  scliüue  Bruuoen  eine  EroeuernnK  in  seinen  tou  deo  (Einflössen 
der  VVitierune  miigeoommeneu  Ucnamenten.  Der  am  Fonferplatx 
mtemn«  baunllige  Ratbbaus-Theil  «isd  ianlAat  ionb  fiHM 
NwDMi  enetai.  welcher  nach  den  EaMlite  Hr.  BnMwain« 
Dur  m  Amäi»if^9mm  wa  900000  Jt  nie  Aofthmg  gt- 

FantloennR  der  Pagel-Nnüptuikte  grogon  Normsa-Nnll 
In  PnuDsen  Der  Minister  der  öfFeuil.  Arbeiten  bat  am  23.  t.  M. 
eine  Zirkular-VerfOgung  erlassen,  durch  welche  den  betr.  Be- 
hörden au/getragen  wird  daiu  Ober  an  gehes,  dass  die  Nullpunkte 
nud  Festpuaki«  der  Pegel  zn  N.  N.  in  Beciehiinf;  gesaut  werden. 

Falls  diese  Bdiehimepn  nicht  bereits  aus  den  Messnngen  der 
„l^andesaufnabm«!''  uumittelbHr  sieh  urf;ebea,  sollea  dieselben 
spetiell  ermittelt  werdeo,  sobald  lolcbes  ohne  ««rOÜMjrt!  und  kost- 
■pietige  Nivellements  ■  Aufnahmen*  erreicht  werden  kann.  Neben 
Uleo  PeKein,  deren  Lage  su  N.  N.  mit  Sicherheit  fest  gelegt  ist, 
•ollen  an  geeigneter  Stelle  Tafeln  angebracht  werden,  aufweichen 
die  BeiueLuiig  zu  ^'  N.  deutlich  erkeDubaj  gemacht  ist 

Endlieh  wird  den  Behörden  Fdrsorg«  tu  uimagmiMg» 
BeobacJatucg  und  Unterhaliun«  der  Pegel  ito  weil  Mr  die 
XrriehtaB«  iiTerlftieicer  Feitpsokt»,  «e  loleha  «tm 
neck  iddit  «ortaadei  wla  MUteo,  nr  beHnderao  Fflickt  gaattckt 


AtweteUnngan  Im  Jalire  1884  iL  188fi  In  Ergiuzuog 
der  in  No.  34  d.  Z.  unter  obigem  Titel  gebrachten  Mittbeilung 
ist  su  berichten,  dass  im  Jahre  1386  za  NQrnberg  eine  inter- 
national« AnsstellüDgTon  Arbeiten  aus  edlen  Metallea 
uud  Legirungen  stattfinden  wird,  wofür  das  in  UHchsler  N*be 
des  Stiulsbabchofs  gelegene  Ansstellungs  •  (jehiude  bereits  im 
grofwD  und  gaosen  fertix  gestellt  ist  uud  m  welcher  schon 
nUreiche  Anmelduoge^n  aus  dem  Ausland«  erfolgt  sind. 

üuakurrenzeii. 
Zu  dem  Artikel  „ICisrtlinnuifa  Im  Konkturens^ Wesen* 
in  No.  37  sendet  uns  der  dort  aagpgriflfene  Veranstalter  der  besgL 
Konkurrenz  eine  Erwiderung,  in  welcher  er  tunichst,  der  uurich- 
tigen  BehauptuDR  der  Ilm  SehUlTer  A  Walcker  entgegen  tritt, 
daas  da»  »gebnis»  der  l'reiiibewerbuug  erst  in  der  Deutschen 
Bauseituiig  toin  b.  Miir/;  d.  J.  Itekannt  «einnelit  worden  »ei.  Die 
*om  1&.  Januar  datirle  Ik-kauntiiiaclinni;  i.st  vielmehr,  wie  wir 
bestätigen  lränn«D,  itn  Iiuieratentheil  der  am  'M.  J&uuar  d.  J.  auü- 
gegebenen  No  '.i  u.  M.  enthalten.  Ks  wird  dann  weiter  ausgeführt, 
daas  man  die  Plane  von  bcbafier  <^  Welcher  wet«iUich  im  Sinne 


einer  Offert«  wir  Utberuahme  der  beißl.  Arbeiten  betrachtet  liat>e, 
wie  solche  ansftthrendeu  lUuh<<amte[i  etc.  ;h  häufig  auch  unauf- 
gefordert tugehen;  ein  äi^hreilxiu  der  Firma  vom  18.  v.  M.  habe 
auch  keineswegs  schlechthin  die  ROckgabe  der  PUne  vcilaiMt» 
soudem  die  event.  üeberlanoD«  derselben  angeboten,  falla  «r 
Fimui-  die  AnfthHHig  fthertrafaB  vmd*^  Das  in  No.  84  abg^ 
dnidu*  Sdmifcai  Um  «flbobar  ka&uo  anderen  Sinn 
ab  Hur  eine  Mdehe  Aaiicht  in  vorsichtiger  Weise 
Von  eker  Beaatnut  dae  geistigen  Eigentbums  der 
einem  .Miflidtnuich''  K&noe  daher  keine  Rede  sein. 

Indem  wb  von  diner  Rrfclimng  gern  Akt  nehmen,  mätsen 
wir  in  Besag  auf  den  leisten  Punkt  allerdlügs  bemerken,  dass 
uns  das  eingeschlagene  Verfahrcu  InsoftTn  nicht  korrekt  crischeiut, 
als  das  betreffende  Prejekf  eben  nicht  in  Kolge  einer  (ieschält*- 
Oiferle  oder  gar  freiwilüt?,  sondern  auf  Grund  eines  regelrechten 
Koukurrens-Aasichretbeni  einfegangen  war.  Eine  weiten 
Erörterung  der  tataftudan  SMbbagt  m  UU.  BL  MM*a  trir 
aUehoea. 

Konkarrenz  für  Entwürfe  au  einem  natorhlatoilsabfln 
MuHenm  in  Hamborg.   Das  Prataferidit  tiil^  «it  «M  der 

ilr.  Vurmiseude  denselben  mittheilt,  >m  5.  Joid  0 


Brief-  and  FragekMten. 

Hrn.  Kommuual-Baumstr.  E.  in  F.  L  

hingen  Ober  die  geeignetste  FiUMit  dNBdM  ala  die  in  Jafaf. 
\m2  die»,  Zeitg.  enthaltenen,  sind  u»  «leht  Mkumt  nvortak 
Sie  dflifCK  lia»  aonehmeo,  daas  die  biaberige  Ungewisabeit  Ober 
dieses  Pukt  mllullg  noch  weiter  besteht. 

Hrn.  C.  P.  B.  in  E.  GebObrenaUze  far  die  Aboch&tzuog 
brandbeschidigter  Gehftude  oder  Oeb&odetheile  bestehen  nicht, 
so  dass  solche  dem  freien  Ennesaen  oder  der  fi^ien  Vereiabarung 
flberlasacn  sind  und  bei  etwaiger  Meinnngsverschiedenhalt  Ihr» 
Höhe  durch  Siichverstindigen-Gutachten  tu  finden  ist,  welches  die 
Schwierigkeit  der  vcrgelegenen  Verhältnisse  berüdtaicb tigen  wird. 
Die  in  Brandschideu- Fallen  auf  Onmd der  Police dorch  KompromiBs- 
Vertrag  su  Stande  gekoomenen  SacbverstindiKeu-Guuchten  halxm 
die  Rigenschaft  von  Schiedsspracheo,  so  dass  sie  im  ßecbustege 
niiht  angeiochten  werden  können,  vielmehr  die  Wirkung  einer 
re«ijHkrilfiipeQ  Werthjermittelung  haben.  Ihre  Auf bebnng  kann» 
nur  bei  Vurhiuideiuein  der  Vorausaetsungen  der  Z.-Pr.-O  |  887 
erfolgen,  alio  but,  seuu  verbotene  DnregelmiiUgkeiten  vorgefallea 
sein  sollten.  .  ... 

Die  Uöglichkeit  eine  Biektigstellung  der  Sdiltnng  haiM 
su  führen,  «11«  BMlicfakeitm  unberücksichtigt  geblieben  sem 
sollten,  ist  imr  geeatilidi  oiebt  abgeschnitten,  wird  indeas  in 
der  Regel  thatsächlich  auagescbiocsen  sein,  weil  ein  Ceberaehen 
ohne  Schuld  der  belbeiligten  Parteien  schwer  denkbar  ist,  welche 
ja  die  Sacbverstindigen  auf  dio  ünterlagen  des  abzugebenden 
Gutachtens  aufmerksam  su  machen  haben,  so  dass  den  auf  Richtig- 
stellung abgegebener  Gutachten  genchietua  Antr&geB  meut  der 
Einwand  entgegen  stehen  wird,  dass  die  Anführung  verspiUet 
und  deshalb  nicht  mehr  zw  benicksiehtigen  sei.  H — e. 

Hru.  Civ  -Inguu.  E.  <!.  in  Dg.  Dio  beschrieheua  Zer- 
störung eines  SteiDpfosteus,  in  welchen  Kiaentlt^ä  mit  Portlaiid- 
Zement  vergossen  eingesetzt  wareu,  kana  nur  allein  auf  fehler- 
hafte Bescbaflfenheit  dos  beu.  Zenwuta  sarOck  geführt  werden, 
der  wahrschemlicb  auch  ohne  Mischung  mit  Sand «blWMht 
wurde.  In  den  Fallen,  wo  die  VcrbiodungwteUeo  dem  SiliMMi 
von  Nftiae  aoMeaetat  mi,  trMaD  «ach  «m  alKk«  SeitbildnnMi 
an  den  mitZement-Sudntrtol  aiiitdHiiirl«  EiMadidtai 
ein.  Bin  Tolumverloderang  dea  Mörteis  oder  aodi  nur  Ivockeruag 
detien  GelBget  habe  ieh  indaiMa  in  «dchHi  PillM  niemals  be- 
obachten können,  mehr  noch  eine  bessere  ErhArtang  des  Mörtels. 
—  Bei  Anwendung  vuu  reinem  Zement  tritt  eine  achwache 
B^^tj^fp^li.!«  BW  in  den  «raten  Tagen  Bach  dem  Vergierseo  der 
EncBMuoB,  die  alier  in  ««lehan  FhUe  nur  gOnstii^;  wirkt 

Dr.  Fr. 

Hm,  O  S  in  r  Schritten  über  Projektiooslebre  (dar- 
stellende Geometrie)  die  keine  weit  gehenden  matltematiscben 
Kenntnisse  sur  Voraussetzung  haben,  »iud  lahlreich  vurhauden. 
Wir  beschranken  uns  darauf,  Ihnen  aus  dtr  ginima  Menge  uur 
swei  XU  neuneil,  die  Ihnn  Zweckeu  eiiLsprechen  dOrften.  Thon- 
Hertel»  Lehrbuch  der  Liuear-iSeicheükuüst,  4.  Aufl.  Weimar, 
B  F.  Voigt  und  G.  Dolabar,  die  Elemente  der  darbtellenden 
üuomeuic  j  irtuburg  i.  B.  1877.  Uerder'sche  Verlagshandlung. 

Hrn.  Bmsif.  B.  is  D.  UnniM  Winua  haben  die  Thoo- 
kttopidecken  in  Kord-Dwrtadilud  «An  «heUicbe  Verfareittuig 
^ck  Üb  jalit  idcbt  as  erringen  vermocht;  Uar  bshamefat 
du  Beite  dm  Markt  nad  gicbt  die  Oewohnlnit  dar  AnUli 
sowie  die  Gevröhnung  der  Maurer  den  Ansscblag. 

Hrn.  A.  J.  in  Frankfurt  a.  M.  BerOgUch  der  Beseitigung 
von  altem  Oetfa,-ben-Aostrielt  auf  Werkstein  f«r«eiiafl  wir  Sie  aut 
die  (letzte;  b' ra^cbeantvOrHi«  in  Now  U||  B.  M  Ihif:  tt  diV 
Deuiachen  Bauseitiinf. 

Anfragen  na  den  Leserfcrel*. 

Sollte  nicht  Asbestgewebe  reraiöge  der  sehr  fl« 
leitnngs-F&hig^t^ ^Mrilll^ein  gut  geeignet 


WMM- 

Ittel  aar 


r  «an  ataai  Teaeke  k  I 


I  &  a  a  tfiMsh« 


*y  Coogle 


1So.il,  DEUTSCHE  BAUZEITUMO.  Ul 


lUeiUinirfD  II  LI  t  WTfltit'D  V*Tl,iD.i  rifulirhfr  Ar^.|t«itfii-  (jni  Iriir*  [il<ur- 
Vetviiie.  Arrhlutttoa*  OBil  tafoeilciir'VervlB  Uumuv«ir.  —  Vtrmiiccii««; 
Dm  rrujvi>(  il*r  l'iimaillaiif  dt»  Ixtater  Pfnouto-BtkBliob  ta  Btrlin  zu  tinco 
AiuMeUuaiEi-aclilad«.     Uta  Emmlutoi  roa  HrUovtf  luek  UotOr.  —  Du  llMt*n- 


ntIi'iit-f;i>HLi  1e  Im  "(»illpn'V  tu  KiiniVf?.  —  Rnrirt-nur  r?ntr  V«tertil7ir5fiun»- 
Anilii'l  «m  Kpl  l'oljli  .  hnAum  La  hliitt(f*rl.  —  Avii.!(  n:  iij*u  'Ivr  rl<  uurli-n  Muk,^»- 

Klüt  U*irieliu-Oriliiai>j[.  ■  Piinitirt«r  Bufa-AbiiMmr  —  Bnwil  dM  Wleiter 
nad  PraiitkaataB. 


Wiedereinführung  der  Stempefverpflichtung  fUr  Bauverträge. 


as  Abge«rdDel«Dbaai  hat  io  MtoerSiuaag  am  lt>  d.  M. 
den  G«seticfl(wurf,  betr.  die  Stempelsteuer  fUr  Kaof- 
uod  LieferungitTertrftge  im  kanfnUümiachea  Verkehr 
oi  Ar  W«ri(««i4ianng*-V«rtilte  «od|f(Mg  ««e- 
I  iMiDnwn  uod  nrar  Mo  (  9  de*  Eiitapvift,  vricbw 
■peziell  die  Werkrerdiiigaogi-Terlrftge  behandelt,  unverfcodert 
■ach  der  Rei;fi*raiig8Tor1a|!e. 

Da  der  WortJaut  des  g  2  hereiu  iü  No.  16  er.  mil(etheilt  ist, 
bedarf  es  eiser  Wiedergabe  hier  nicht  mehr. 

Im  (llirigf-n  ist  zu  wiederhcilen,  liass  durch  das  neue  Gesett 
die  ulilfr  der  Herrschaft  der  iltcreo  Stciiipelvortchriftea  da^e- 
irpfPtJt'ii  MiiSlUiide  im  weacutlicheu  konsfrvirt  wcrdi-a.  Eiuzig 
bei  der  licstfiiipcJuup  vun  Ter triiRun  ülier  LieferunR  beweglicher 
bacbeii  iit  «loe  Verli€£BeniDK  iDsnfern  eingetreten,  aU  kiinfugbio 
die  froher  vorgeachriebeDP  Zerlegung  des  Konlraktspreiaes  in 
2  Theile  —  Material-  und  Ärbidi&»erib  —  fortAllt,  daiOr  aber  der 
Stempel  xti  '/s^fo^  ^K'ix'in  Kontrakustumne  aogesotit  wird. 
I>ie  an  sich  enrOnachte  Klarheit  der  neaeo  Bestimmung  bat  in- 
dMNO  an  dl  ihn  fidmiUb  Wton  es  neb  beiqiBbwMM  nm 
IMknag  Mnnliriieha'  fitagaMiiide  (figarlielM  SwdKS  Ihr 
BMinecJte>  Statuen,  Bilder  etc.)  handelt,  bei  daaoB  der  Material- 
«trtt  relativ  untergeordnet  ist,  der  Arbeitswertli  aber  enttcbeidet, 
■0  wird  der  Stempel  vom  Arbeitaverth  erhoben,  eigentlich  wider 
'Geietc.  Bedenken  hierflber  sind  auch  in  der  kommiatiooellen 
Beratheng  des  GesetzeDtwnrfs  Äiifpmucbt,  indess  als  alisurd  ein- 
fach Hlijfcwiestu  »ordeL.  Mau  Ijut  iu  der  Kouitiiiisioa  ge- 
sagt, dam  es  isicb  bei  dvr  Bi-Ktefflpeluug  von  Vertrigeu  über 
.beweglidip  Sachen^  uirht  Howohl  am  die  Uerstellung  indindueller 
Weike"  als  um  dip  I.iefenmp  von  lodiutrie-Fnenimiuen  bandle. 
So  deuiliob  dies  klicgt,  so  wecij;  klar  durfte  die  l'iiierscheiduDg 
Hieb  in  der  l'rtuui  tuacliüu,  wo  tuau  in  ubiruicbtia  Fillen  gans 
aul'i>«>r  Stande  sein  wird,  die  vielfach  ganz  unbestimmte,  hiufig 
■Khr  feine  und  oft  auch  too  aulaerhalb  der  Sache  liegenden 

«M  dar  Mitur  derSuhe  nach  du  llifciliiche  IntaNne  daa  An- 
an  imutu  der  Beeiemp«liuig  gebn. 

lieb  der  Stanpelpflicbt  von  eitniliehen  Bau-Kon- 
ftthrt  das  neue  Gesei>:  den  frnhpr  beatandeoen  Zuatud 
!  wieder  ein;  vielleicht  mit  einer  \er*cbArfuog  insofera,  da 
fouyicbriebea  itt,  data  «ena  im  dem  besOgL  KooirakM  ea  aa 


eiuer  Angabe  darOber,  welcher  Theil  der  Kootraktaiamme  als 
Werth  der  beweglichen  Gegenstände  (=  Matenalwertl.)  und 
welcher  andere  als  Arbeitaverth  aoauieheo  sei  feliie,  der 
UeCgraagnltaipal  «infMih  ladk  den  badaiifBBaB&«a«Baitpr*lae 

ra  bareiAina  an.  Wenn  in  Koknnft  —  «la  aa  fMhar  dar  Fdl 

—  wieder  den  Baubeamten  die  betreff.  AuseinandeiaalanH  «la 
Aofgabo  sugewieieu  werden  aollto,  so  werden  sich  bei  der  Suwfa- 

rigkeit  deraelben  wahrscheinlich  oft  genug  Fälle  ergeben,  wo  die 
Gesammteumme  desKontraktes  curStempelpfticht  heran  gesogen  wird. 

Ahge.<ieheri  hiervon  ist  m  criDnem,  dass  schon  die  LokalitAt 
allein  zu  vielfachen  Ungleichheileu  in  der  Bestempelong  fdbreo 
mus-s,  da  es  mehre  Materialien  giebt,  der^o  Wprth  durchaus  von 
Lirilicbcn  yerhftl missen  abhingt  Andere  Uiigleicbbeiteu  werden 
»ich  aud  dem  Wechsel  des  Antbeils  mit  deiu  Wechsel  der  Pur- 
sänlichkeit  ergeben;  wo  der  eine  Baubeamte  den  I'.-uzeutäatz  x 
einer  l'oaitioni- Summe  als  Materialwerth  uiüetzt.  wird  ein  /weiter 
den  Proientaati  y  und  ein  dritter  den  von  -  aU  den  richtigen 
erkl&reu  und  so  fort.  WeiCi  man  doch,  dass  mehre  Itesaorta 
der  fliaMaearMltwi,  w  damtiga  InhamniaaieB,  mit  ihrea 
daitna  Webt  anracbaendeii  Mcnldi  dar  ObamebBiiBct-Kannar 
sich  vom  Halse  zu  halten,  imter  der  Herracbaft  dar  firfibam 
Bestimmungen  einfach  dekretirt  hatlea,  was  bei  gewiaieo  Ao- 
scblags  Titeln  ein  fOr  alle  Mal  ohne  KOcksicbt  autOertlichkell, 
Pieis  «tc  als  atempelpflichtiger  Materialwerth  anztuetzcn  sei; 
mehrfach  wurde  dabei  eine  Abtrecauc;;  des  Arbeitswertbes  ein- 
fach peihorreszirL 

\V(  "-  wir  diese  d?«  Baiilicamteii  iii;d  Ilan-Indnstrifllten  gleich 
g;i-  liti'ii  misslichen   VerhiiltiiiHs*^  im   Vorsteheiideu  einer 

elwaa  eiuRcbeßderiui  JiesjirechunK  iinterworfeu  habeu,  so  waltete 
dabei  die  Absicht  vor,  es  der  ri'.aal^jjebeudeü  Stelle  nahe  zu  legem, 
bei  dem  Erlasse  der  Ausführung-Vorschriften  /u  a«m 
neuen  Oesela  möglichst  dafür  äorge  tragen  zu  wollen,  das»  die 
unter  der  alten  Stempelgesetxgehung  böitandeoeu  argen  Miss- 
ailnd«  adt  den  Inkrafttreten  dos  neoee  Geaetaea  nickt  einfacb 
wieder  «aflebca. 

Nach  unserem  Eradttaii  aoUt»  baiai  ErbM  der  An 
Vorschriften  dem  1 
Minister  der  öB*a 
diea,  so  ist  die  HoffimDg  auf 
aehr  acbwaeb.  ~    '  B. 


Verband  deutsoher  Aroliitekten-  n.  Ingenlettr-yereiae. 
.Soeben  M  an  die  Kiuzelvereiue  ciue  «ou  den  Um.  Baumeister- 
Karlsruhe,  Ilaniel-Iiprlia,  Lucas-Dresden,  Schlicbtegroli- 
Barreuib  und  v.  beb iierhols- -Stuttgart  noterteichnete 
Denkacbrift  tb*r  die  Präge:  Wie  kMo  d«r  Deber- 
ffiUIUBi  In  BM^aeb  begegnet  wtrden? 
nr  VertheihniK  fdanft,  detM  Ausarbeitung  in  der  Abg.-Vers. 
an  Hannover  1882  beschloaeeo  wurde;  dieselbe  soll  gleidueitig 
den  deutschen  Kegiemngen  und  maafsgebenden  Kreisen  xnr 
Kenntnias  gebracht  werden. 

Die  Denkschrift  beschäftigt  sich  zunächst  mit  deo  Ursachen, 
weiche  EU  jener  allgemein  auerkanoteu  I'eberfullung  geführt  haben 
und  tlndet  sie  in  den  anfserordentlich  verlockenden  Aussichten, 
welche  sich  seit  20  Jahren,  namentlich  aber  nach  dem  Kriege  von 
Jt*70/71  und  InsUpfODdere  dtirch  dt?  fipberhafc  gesteigerte  Bau- 
tbfttigkeit  im  Ki&enbubnwescu  für  die  Techniker  darlMten.  Um 
dem  hierdurch  hervur  genifcDeJi  Asdranx  zu  gftDOgen,  worden  die 
Ijesieheüil.  II  ■!  I  Iu.  Hochschulen  erweitert  und  mehre  neue  gegründet, 
ohne  dass  die  ücdOrfniss-Frage  von  irgeud  eiiMir  Seite  augesweifelt 
«dar  «ia«  Watimng  laut  geworden  wbe.  *  Leider  biak  dir 
Bedarf  ait  dieeen  Aadrug  uicht  gleichen  Scbiät  tutd  a  bat 
ikli  Uanna  afa  fÖJdbares  Uiaaverlkäliitnias  awiscben  Angebot  und 
Vaeblhlfe  otgabaB.  Io  Preufsen  waren  bereits  im  Jahre  1681 
700  Refi-BoHtr.  ehne  definitive  Anstellung  vorhanden,  deren  Zahl 
m  etwa  5  Jabreii  1600  betragen  darfle,  während  pro  Jahr  nur 
rd.  40  Anstellungen  erfolgen.  In  Bayern  sind  im  Ingenieur-  und 
Landbaufach,  bei  welchem  jährlich  etwa  5  Stellen  frei  werden, 
110  Praktikanten,  im  Kiseubahnwesen  bei  192  Angestellten  ca. 
lUO  Praktikauteu  vurhuuden.  lu  Württemberg  kaiueu  bei  den 
Ingenieuw)  54  und  bei  den  Architekieu  34  diuturiitcb  beschäftigte 
auf  05  bezw.  24  Angestellte  und  in  Sachsen  hatte  während  der 
Jahre  11378—80  nur  etwa  die  HiUAe  der  Techniker,  welche  mit 
ihren  Studien  fertig  waran,  afae  (am  Tbeil  aabr  baaahaidt) 
Anstellung  gefunden.  — 

Indem  die  Deahaabrift  auAlbit,  daet  ein  aolcher  Ucberfluai 
an  Kräften,  in  der  Dacbalk  ma  ia  jedem  anderea  der  sog.  „Ube- 
laiea  BamiGi*  «iaa  Krtiaiwnafaveadaog  bedaule,  nater  welcher 
IT  dl«  annldiaft  ttieiftoeu  jüngeren  BanU'AngehOrigen, 
■tKh  die  ffrihmiam  und  daa  Aiwahaok 


•UaSMIi 
I  -  la  M*. « 
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die  LeistUMRsfuliigkeit  des  ganzen  Stand«  leiden  und  dass  die  An»- 
gleichUDg  d«sr&iUgt:r  LebeWiaude  ttu  iuterea^e  der  Allgemeinheit 
liege,  erörtert  sie  in  erster  Linie  die  P  r  ii  v  e  n  t  i  v  -  M  a  a  r  e  g  e  I  n  , 
wekbe  zu  diesem  Zwecke  getroiÜBa  werden  kooneo.  AU  ttälcbu 
werden  a—icbal  bweitbaet;  die  UagHtattang  der  ausschliefslieb 
fllr  dea  lecboiaidian  Beraf  baadianiln  baaw.  berechtigten  Vorbe- 
rdtungs- Anstalten  and  dl*  £inf Ohrung  gleichartiger  AnfordertingOD 
an  die  Vorbildung  dar  bi  die  tec^ischen  Hochschulen  Antra- 
nehmenden  bezw.  zu  den  Staatsprüfungen  Zuzulassenden.  Ea 
wird  ferner  empfohlen,  daaa  von  anständiger  Seite  rechtzeitig 
durch  öffentliche  Kuijd(f«>hiin(fpn  attf  die  iiLgüijStigea  Aussichten 
des  Berufs,  tusbesoudere  der  Staats- Karriere  aufmerknam  gemacht 
werden  möge,  wie  dies  in  Oesterreich,  Sachsen  und  Wrtrtlemberg 
(and  wiederholt  auch  in  rreufsen.  Ii.  Ked.j  l>ezi)glich  niehrer 
BemfuEweige  geschehen  ist,  Kitie  gOnsiigc  Wirkung  wird  auch  von 
der  seitens  des  Verbandes  empfuhleueu  Einfiibrung  einar  ein- 
jährigen diMenloiea  Vorbereitung  der  liauführer  im  techniicheo 
und  administrativen  Dienst  erwartet. 

N^n  derartigen,  doch  mehr  oder  weniger  ungenflgcudoo 
Fftraolif^llaabnigdB  aai  jedoeb  du  Haupttmidit  auf  ein«  in- 
laarifere  Atuauunnf  daa  OabatAuaee  ao  Teehnikem  für  weit- 
sichtigere  KidUvanfeaban  nnd  biabewadere  darauf  n  legen,  daaa 
der  öffentlicbe  Dienet  beiter  orfaaiiirt  nnd  besior 
in  den  Verwaltung«  -  Mechanismus  eingeftigt  werde. 
Als  spezielle  Fordcrongeo  werden  in  dieser  Betiebung  die  folgenden 
aufgestellt:  1)  Gültigkeit  der  iu  einem  deutschen  Staate  absolvirtea 
nochschulbildung  bezw.  I.  Staatsprüfung  (Bauführer-Prüfung)  für 
alle  übrigen  Stuten  —  eine  Mair<r«gel.  die  ea  manchem  Tech- 
niker, der  in  einem  anderen  Staate  durch  längere  Zeit  beschäf- 
tigt ist,  orleicbteru  wiirJe.  dort  Anätclluti»,'  zu  *:adeu         2|  Etata- 

mäJ^lgc  Austcll  lug  voll  ;ei:hmiiche:i  Ililfabeauitea,  »owcit  tolche 
nach  den  bLsherigeii  Krfahningeu  st:ini)ig  bescb.ittigt  »erden 
müssen.  I'ie  nothwendige  Knnseijuenz  davon  w.i-e  i:ali.lrlich,  dass 
der  Staat  es  den  jougereu  technischen  tieamten  nicht  mehr  selbst 


der  In  kätaina  aadaran  Zmbn  daa  edbatUchra 

und  es  versciiuldet,  dass  die  Techniker  zum  Tlieil  < 
Ausbildung  im  Verwaltungsdienst  entbehren.  —  3)  Ventfrhtel 
Ziehung  der  Tlaafaniber  zu  der  Betriebsverwaltung  der  Slaala- 
Eisenlühncn,  itar  miehe  namentlich  die  bei  Eiseub^n-Neubauten 


bewbUügt  I 
4)  AlfiMmia* 
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zum  Thtil  nur  aus  Manf^v!  au  Mitteln  ciirQck  gestellt  worden 
und  zu  deren  DimmelihgieT  Bearbeituo;^  tiarb  dem  Vorgsnge 
anderer  Lander  du  Auanahne-An^lmt  von  tuchuisch^u  Krftften 
nachdrOdclicb  «ufibnlert  Die  Denkschrift  nennt  aU  lokhe  Auf- 
gaben nebeu  detn  Bau  »<m  NebenbahDcn  und  KanitiRn  die  Vor- 
arbeiten für  b««««re  Ananatsung  des  Wftsscn  und  die  Verhütung 
von  Wanerachtdto,  di«  in  latereue  der  OffeDtlicb»  Omuid- 
hMUpflegegeboWi»  WMMi  tei'ioigun^  EatwisMming  luidMajuiiig 
TOB  ätUtee  und  DArton,  die  a-ft.«h—  md  IgfeotarUnuig  dar 
r,  die  EinMbuig  «inar  BimMiitnc,  die  AtuflUumiff 
t  Hoben-  und  TiefenmesauDgen.  —  5)  Eine  ver- 
BarMsiehung  höber  gebildeter  Techniker  «u  diem  Ver- 
waltungiweaen  der  StAdte  nnd  Icorporativen  Verbinde,  mic  sie  in 
Betreff  dea  Strafsenwesens  inibewndere  von  der  Bei^erung  dar 
bayer.  Kbcinpfak  to  nacitabmeoiwertber  Weite  heRUnstigt  wird 
and  auch  iu  "Wurttombfrg  «ich  bew&lirt  bat.  —  <>)  Kine  reich- 
lichere und  vielseici^ere  Verwendung  von  Technikcru  im  Auslände, 
aamentiich  in  8tadieorei«en ;  von  der  Heigabc  von  rochnikem 
SU  den  Oe«andt»<-h»fteTi  ic  I'aris,  London  und  Wiubiugton  wird 
erlKitTi,  das9  81«  auch  dr-n  Nebenzweck  Tcrfolgen  mOge,  lohnende 
V^iwvudutig  deuUcher  Techniker  im  Äutlaude  aufzusuchen. 

Indea  die  Oenlncbriit  aa  aom  Schiuta  mit  Dank  anerkennt, 
data  ein  Tbeil  der  nnlelMid  auügeiihlten  Forderung  aaftaiis 
der  SUataregieniaf  k  letaler  Zeit  bereite  erfallt  tei,  ikktet  iie 
flefehaeitif  an  die  UDidiBt  belroflhoen  Fachgenoa»«  die  Ueh- 
nimg,  (ich  nicht  etwa  auaachlieftlicb  auf  die  von  dort  tu  erwar- 
tende Hilfe  10  reriasaen,  aondem  zunächst,  wie  biaber,  auf 
Selbsthilfe  bedacht  in  sein.  Neben  der  Verwendung  int  Kunst- 
gewerbe, der  Elektrotechnik,  der  Prim-Bauth&tigkeit  und  bei 
auslftodischeo  tMbnifcben  Betrieben,  wird  namecclkh  anf  die 
TcrscliicdeuartiRB  Vurweudung  hingewiesen,  diu  akh  für  Zivil- 
Ingenieure  durch  die  lortscbreitende  Maschinen  Spezialiiiruu);  in 
kaufmännisch- ir.dnstriellt-n  ünlemehmungen  ergieln.  Kn  wird 
dabei  den  jflogeren  lechnikern  der  sehr  heher/.igetiswerthe  Itath 
ertlieilt,  dass  aic  noch  mehr  &\s  es  schon  gescbicbt,  bei  ihrer 
Ausbildung  ukbi  blos  die  künftige  Verwimdiaig  im  Staatsdienste 
im  Auge  haben,  loadent  auch  St  erforderliche  Selbständigkeit 
und  BeweglichiMih  ermibea  ntflcbteD,  mn  jederseit  den  vielge- 
BedttifliiHM  des  pnMMfeen  PriTHdiaaetae  eicb  ww 


Arohltekten-  nnd  Isgenienr  -  Verein  zn  Hannover. 
WochenTersammlaog  am  23.  April  1884.  Voraittender 
Hr.  Garbe. 

Die  EiiiladiMg  des  Vcrhands- Vorstandes  zur  BetheüigntiR  an 
der  gL-IcRcntlich  der  G<>nerat- Veiaammlung  in  Stuttgart  za  veran- 
stalt'inden  AowteUuDg,  ein  ächreibeo  des  Komit«^  mir  )-Tnchtniig 
des  Schinkel-Denkmals  in  Neuruppin,  die  (während  der  Ofltetferien 
eicgutj^ofieRe)  Einladnog  snm  2öj&brigen  Stiflungsfeate  de»  Arch.- 
tmd  Ing.-VerciDs  ia  Hamburg,  sowie  endlich  Mittheiiungen  aber 
die  KonlnuTtua  um  di<a  Entwurf  einer  Gedenktafel  im  Treppen- 
kMedviechnitcben  Hochschule  und  Ober  den  AlMeiiiedl'Kommers 
m'Oaim.  der  in  den  Ruhestand  getretenen  ProfswKeD  Dr.  Beeren 
und  Brune  werden  zur  Keuntniis  der  Mitglieder  Mtoadit 

Hr.  Bftli.Pn)f.  Doieaalek  bat  eine  grobe  ZiU  rannioto- 
gntpbien  und  Bausaichnungen  der  norwegischen  Viadukte 
mit  Pendelpfeileru  l>ber  daa  Lyte-Haaböl-  und  Solberg-Tbal, 
sowie  eine  Photographie  von  einem  gleichen  Bauwerke  Ober  das 
Oschatz-Tbal  in  Sacbaen  auigestellt  und  erläutert  dieselben  durch 
einige  Mittheilnnget).  L•ef!^tefe  schtifrseu  an  die  Notizen  des  Hrn. 
Prof.  Dr.  Winklcr  (Wochoubl.  l.  Archit.  u.  Iurpu.  S.  Iii 

und  liSi  sich  au:  lolgoudi»!!  ist  abtr  braonders  hprrnr  zu  hetvcn: 

l>i4^  «rati:  VurweuduuR  von  Pendelpteilern  in  Deutschland 
findet  bei  dem  in  der  Anafnhrung  hrgrilfenen  Viadukt  Uber  das 
Oachfltstbal  in  .Sachsen  statt,  welcher  vod  Um.  Geb.  Finanarath 
Kopeke  in  Dresden  konstruirt  i»t.  Ik-i  dtsu  norwegischen  Via- 
daneii  eioid  nm  Tbeil  T!r»p«str<^,  s.  Th.  Fischbanch-Triger  rer- 
«endet.  Bei  eMtcea  llfim  dte  geraden  Obergurte  atu  Profil- 
dien  ober  den  Pfeaem  keatinurUdi  doidi,  «ihread  bei  letalem 
ttber  den  PMera  iwei  Sehoebelblecfae  tSr  beide  "htgu  geaondert 
angeordnet  und  mittels  auiigenieteter  L  Elten  aebvadl  eerbolat  eiod. 

Genau«  Angaben  Ober  Kosten  nnd  AnordnMif  dtr  drei  nor- 
wegischen Viadukte  sind  in  folgender  Tabelle  tuiammen  geatellt 

Die  L&oge  des  OscbOUtbal  •  Viaduktt  betragt  186  ■  in 
6  Oeffnnngen  »on  26,5"'  kleinster,  SR'»  grflhestcr  SpaoBweite; 
die  grOfteale  Hölie  der  Scbiüutiu-Uutcrkautu  über  dem  Thale  ist 
28".  Als  Trigerform  ist  der  Paraliplträger  |ewaiüt.  Die  Form 
der  PcndeljüthR  schliefst  sich  der  der  norwegischen  Viadukt*  im 
weaentlicben  an,  Die  Uesammtkotten  belaufen  sich  auf  19Q0no  M 

Hr.  BQbImuB  mt  dun  eine  km«  Beinteebm  der 
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ftMrleMB  LekomotiTbelriebe  iwA  die  Bemarknnc  an, 

deM  die  Kittflthruug  solcher  Lokomotiven  auch  in  der  Stadt 
HaintOfer  geplant  werde. 

Hr.  du  Plat  l>erichtet,  dasa  feuerlose  Lokomotiven  in 
Batavla  eine  7  lange  Strecke  ohne  Rraftersata  befahren.  Die 
Stredce  liegt  halb  in  Steigtini?  halb  io  OefÄlIe  und  es  braucht 
Zugkraft  nur  bis  zu  der  itwa  in  der  >Iitto  liegcudou  Scheitel- 
strfckR  geleistet  zu  werden.  Die  Thalfiüirt  erfolgt  durch  die 
Schwerkraft.  In  der  Umgebolf  nm  Leodca  lild  iOgar  lO** 
lauge  .Striicken  im  Betriehe. 

Ilr.  Dolezalult  weist  auf  die  Schwilcbe  der  fencrlosen 
Lokomotiven  hin,  welche  aus  der  völÜKea  Uiltlomgkeit  im  Falle 
eine«  unvorhergesehenen  .Viisgehens  der  Betriebtkratt  entsteht. 
Diesen  ^acbtheil  haben  alle  Systeme,  welche  keine  t'euernng 
beeiixea.  In  dieeer  Bestekung  and  die  im  Arlbergtunnet  ter- 
veodetm  KnnaWun  LokouMdieii  benarf^iAiit;  eie  beiltaea 
eine  eigene  Feoermi(,  «elebe  naiebet  elnm  Teenth  eoa  dbef 
hitstem  Dampfe  eraeqgt,  jedoeb  abgeiteOt  werden  knen,  Mbald 
lieh  'die  Maschine  an  stellen  l>efindet,  wo  Ranchcnt'rtckplanX 
unzulässig  erscheint  In  dem  Falle  dce  Aribergtuuuels  vri>rden 
die  Masehioen  so  lange  geheizt,  als  sie  vor  d<vm  Mundloche 
standen,  und  sie  leisteten  dann  den  Betrieb  im  Tunnel  ohne 
RanehRntwickelnng  mit  dem  Pampfvorratbe.  I)a  auch  bei  dem 
Betriebe  von  Strafi3enbahtj''U  die  Verhaltnisse  meist  so  liegen, 
dmi  au  ciozelnen  Stellen  tiauchentwickeiuog  nicht  ausgi^clilosseti 
zu  werden  bniiicht,  so  scheint  dass  Prinzip  der  Kraus'schen 
Lokomotiven  mit  Vortheil  auch  fiir  Straüiäibalinbetriebe  ver- 


Vermiwhtos. 

SM  R^]ttkt  dw  VtnnaMaag  dm  ZtetetarTenonn- 

^F^Im^  1b  Unillii  BB  einem  AnssteUnngre-Oeb&nde,  daa 
bekenodkih  aeit  etaier  Beihe  von  Jahren  in  amtlichen  Kreisen 
eifrige  FOrtprache  gefunden  bat,  bisher  aber  nicht  die  Ztiatimmung 
der  Eisenbahn- Verwaltung  erlangen  konnte,  ist  durch  eine  Aeofse- 
rtiBg  des  Hr.  Ministers  der  öffentj.  .Arbeiten  im  prcu&iichen  Ab- 
geordueieiib.iuse  neuerdings  wieder  in  den  Vordergrund  getreten. 
B«i  fierathung  der  Verlage  aber  die  VerataatHrhang  der  Berlin- 
BiabBifar  HeaibibB  m  K.  M li  d.  J.  Bwf  der  Hr.  Abg.  Dr. 


Hammacher  beütafig  die  Frage  auf,  ob  ea  for  die  Zuictmft 
Dothwvndig  sein  werde  oeben  den  Lehrter  andt  den  Ilambarger 

Bidinbor  Btt  «Aalten  und  ob  «e  alcbt  iwedinUkiger  sei,  dcB 
letzteren  ganz  eingehen  SU  Unten,  Hr.  Minister  Maybaeli 
erwiderte  hierauf  folgeodee: 

„Ich  kann  dabei  erwähnen  —  es  ist  ja  kein  Gebeimoias  — 
da«s  schon  lange  hier  in  Iterlin  der  Oedanke  veotilirt  wird,  de* 
Lehrler  Bahnhof  in  ein  permanentM  Auastellungs  -  neli.^nde  zu 
verwandiln  und  behufs  dieser  Kiurichtung  den  Heriin-Hamburger 
Balinhof  Tielleicfat  fOr  den  Verkehr  der  Lehrter  Baim  tu  benutxen. 
Ob  ui  in  «akhen  Umtuga  Um  Bd^tab  leiB  eM  und  «b  dM 
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Projekt,  desten  Aii<it'iihniiig  tibrlgeiu  eine  Menge  Geld  kosten 
wurde,  auch  den  Beifall  der  LaodeBTertretuag  finden  wird ,  das 
•teht  noch  dahin:  indessen,  dau  wir  eine  VerbessenUR  ^cr  Vur- 
hftltnitw  werden  herbei  fahren  tOnncn  und  dan  diese  FraRe  sich 
ftr  die  Staatonsenhahn- VerwaKuug  la  tinaiizielltjr  Hiu.?irht  aun- 
DDtsen  lauen  wird,  das  ist  mir  nicht  zwcitulhaft.  kh  kann  Iboen 
aber  augenblicklieb,  da  da-s  Snhstrat,  (Iber  welches  wir  ru  ver- 
bandeln  haben  würden,  noeti  nicht  Renan  rnrlipftt,  auch  die  Maafs- 
regLd  in  ihrer  ganseu  Trog^'fitr  n  i  li  i  cht  zu  (iberBehen  ist,  noch 
nicht  mitibeUeD,  was  wir  deuiu£ich&L  zu  bcschiiei^en  in  der  La«e 
Mb  wcfte;  du  wfliden  vir  aber  im  n&chsten  Jahra,  wo  nr 
koiifeotUeh  mit  den  Plane  der  definitiven  Organisation  ud  dafl- 
riltiw  BmMt-BiariAlnifl  imm  tntai  kAnoeo,  ans  einander 
«  «tan  tau  Stute  Hin.* 

^Vie  man  sieht,  denkt  der  Hr.  Minister  der  Sffendicben 
AtWtCD  ober  den  bexQgL  xnr  Zeit  wohl  vun  diu  ataaüicbeo 
Vertreter  der  projektirten  deaiscb  •  öeterreichiscben  Konat-  und 
Karatgewerbe-AiuBtellung  etwas  intennrer  betriebenen  Plan,  noch 
immer  sictnlich  kühl  und  ea  hat  noch  gute  Wegp,  das»  denelbe 
in  ernstlich«  Aussicht  fjtnommen  wird.  Wir  müchien  jijdoch 
diesen  Anlass  hentitzen,  iim  die  wiederhnUe  liittH  aussprochcii, 
man  möge  jenen  u,  E,  durchaus  verfehlten  und  völlig  ausaichts- 
\mtn  Plan  doch  Bcbnn  jet«!  etidgultig  aufgeben  und  den  ange- 
strebten Zwetk  Hilf  i  ii?u  \Vej?c  zu  erreichen  suchen. 
Bereits  vor  2  .Uhit  u  ;iat)ea  wir  an  dieaer  Stelle  (S.  ä4ti  Jhrg.  82 
uns.  Bl .}  aus  einander  tn i«tsen  wiachL  wamn die Doiw*Ddlung 
des  Kiop:'aiig»gcb4ude*  dn  LehitH  Buolhofa  — 
4iHM  Itandelt  es  aicit  naiolal  —  m 
ridi  nicbt  emiifiehlt.  Dan  M  dnrch  dl«  nach 
fthrenden  Gleise  ?on  dem  für  die  Gewerbe-  and  die  nrgiMi(>-Aus- 
Mailung  benutzten  Terrain  getrennt  ist,  wurde  TerhUtciHsmäisig 
noch  nicht  allcuschwer  ins  Gewicht  fallen.  Trots  der  erheblichen 
Kosten  des  Umbaues  würde  aber  IniMalUls  ein  so  gOnstiges  Beeoltal, 
wie  in  einem  Nenban  sich  eraielen  lassen  aod  toh  einer  Krspamiss  far 
die  Staatskasse  konnte  insofern  nicht  die  Rede  sein,  als  die  Be- 
schaiJpnheit  des  Hamburger  Personenbahnhofs,  des  altetten  nnd 
Itleinstea  unter  den  Berliner  Bahnhöfen  bei  seiner  Mitverwendung 
fdr  die  Lehrter  Bahn  Aber  kurz  oder  I&uf;  einen  Neubau 
dnselbea  erforderlich  machen  Wflrde.  Wir  empfahlen  damals 
—  beror  dcT  liau  de«  Packbofes  begonnen  wv  —  sach  Verstaat- 
Mdumg  der  Berlin  •  Hamburger  Eisenbahn,  den  Personen-  und 
Wi^ttltten-Bahnhof  der  Lelirter,  sowie  den  ui  erweiternden 


Ato  dinonibd 

Tniaia  der  Hamburger  Bahn  tum  Päckbof,  das  fdr  letzteren 
Inge  kaufte  tmd  das  Areal  des  Lehrter  Qttterbahnhofs  im  Za- 
■ammenbaDge  mit  dem  bisher  hierfOr  benatzten  GninditQck  aber 
ftr  Austtellnngszwecke  zu  Terwenden. 

Ditser  Vorjrhlag  läTst  Bloh  hent,  nachdem  die  Anlage  des 
Fackhofes  ihrer  Vollendung  entgegen  schreitet,  nicht  mehr  ganz 
aufrecht  erhalten;  es  ist  wider  denselben  auch  eingewendet  wonfpn, 
dass  der  Packhof  nolhweudig  au  die  Spree  gehöre  und  dass  eine 
Verlegung  desselben  au  dem  Spiuidaucr  ScbiiTahrtskaual  trotz 
der  hierbei  für  den  Wagenverkehr  zu  erzielenden  Vortheil«  — 
nnzulüssig  gewesen  wKre.  Dem  sei,  wie  ihm  sei:  jedesfall»  bat 
jener  Oedanke  noch  immer  seine  Berechtigung,  wenn  man  auch 
Ttm  dem  for  den  Fadthof  benulxten  Terrain  absieht  und  ftür  die 
ümelMniac  dca  Wihwipa  Ansstalhiap- Piatees  «fJ^gH«*  den 
OAtarballDhof  dar  Barlio'-Labrtar  Eltenbakii  fa  Ana- 
Sicht  nimmt.  Ohne  Zweifel  wird  »ich  anf  diese  Weise  mit 
geringeren  Kosten  eine  wesentlich  bessere  LOsung  erreichen  lassen, 
als  wenn  man  auf  dem  bisherigen  Plane  verharrt.  Auch  an  Zeit 
bianchte  nichts  verloreo  zu  gehoi,  wenn  man  sich  schon  jetzt  sur 
Bearbeiliing  eines  derartigen  Prnjekts  entschliefssn  wollte. 

Die  Biaenbahn  von  Mütkovlo  naoh  Moatar.  Man  kann 
der  KegieruDg  Oesterreich- Ungarns  die  Anerkennung  fllr  die 
sorgsame  Pflege  nicbt  versagen,  welehe  sie  der  Kntwiälung  des 
Verkehrsweges  im  „i ikkupatiousgebiet",  in  liosnien  und  der 
HentegoTina  anifrpdeihen  lAsst.  Der  Bau  zabkeicher  uad  vor- 
trt'fliicher  Kunst.'itrar.'icn ,  die  rieratellnng  der  269*"  langen 
&cbmalii»urb*bn  Brood-Senica-  Uprich  S«iitta)  Senüero,  sowie 
der  jetzt  <^  Parlamenien  wdiagaada  OiaalaiaiUHif  ober  den 
Bau  einer  Schmalsporbabn  in  Nanataidial  vdb  Ucfkvfic  (sprich 
lila)  aaeh  Moitar  sind  aprcaiienda  Zeagniiae. 

Dia  Maaanla  Balm  ist  «inenatia  Iwatiomt,  die  Beförderung 
mi  VarpHgaac  der  Truppen  in  der  Hersegovina  thnnlicbst  zu 
ariliditKiit  marerseits  den  Produkten  der  Hertegorina  einen 
AImibw^  zq  eröHnen.  Die  Bahn  soll  sich  mi  tuiUtHrischra 
■nd  laehoischen  Rflcksichten  ganz  anf  dem  rechten  Nareutaufer 
bewegen.  Sie  beginnt  in  den»  noch  in  Dalmatien  gelegenen 
Mctkovic,  einem  Ihinlct,  an  dem  jeUt  schon  der  Tebergang  der 
von  der  -See  her  lroninH>Dden  (iiiter  zum  Landtraoi^porte  statt- 
findet. Es  können  nSmlich  auf  der  untersten  Strecke  der  Narenta 
lüeinere  Dampfer  bi&  Mctkovic  herauf  kommen:  und  wuuu  die 
lagenwirtig  in  der  Ausfdhruog  hegriffeoe  Regidirung  der  ge- 
nannten Stromstrecke  vulkudei  wird,  so  bat  e«  keinen  An- 
stand, dass  auch  gröfsere  Seeschiffe  Mctko<iie  acniehea.  Dia 
G^end,  welche  die  Bahn  dordtzieht,  iat  bn 
*    Bittlaia  Hmü  der  Bakn,  In 

ISk'LftiüapaMlrt,  Ht 
liifäEoite    "  ~ 


einerseits  Mais,  Wem  und  Tabak,  anderer^etts  Vieh  und  besonders 

Scbaafe.  Von  nicht  m  untergcbitzender  Bedeutung  für  die 
Zukunft  der  projektirten  lUbn  hl  ein  hei  Moetar  sich  befindendes 
nicbt  uulKidfuteudeä  Kohleulajrer ,  das  fBr  da»  fft?t  gftnzlich  ent- 
waldete Land  eine  (frol'se  Wohlthat  werden  mnas,  auch  wenn  die 
Quslit.^t  der  Kohlen,  wie  ea  ficbeint,  zi  wünschen  lihrig  liksst. 

"  .  nglich  der  technischen  Details  dürften  die  folgenden  Mit- 
theiiuugeu  toü  liiteresse  «ein.  Die  G«sauimtläuge  der  Strecke 
Mctkovic-Mostar  betrftgt  42,5  ko,  der  Höhenunterschied  zwischen 
den  beiden  Endstationen  rd.  60  ■>.  Die  Spurweite  ist  enupre- 
ehnd  dar  Balm  Bvaod<8«nvjero  mf  0,79'  lUk  laaMÜt.  Dar 
OlMitan  aoU  ana  M""  haken,  17  pro  laohadan  ' 
Siahlschicnen  bestehen,  welche  auf  eiclienen  Qaenebwell«! 
Die  Breite  des  Dnterhan-Planums  auf  Dbnmen  wird  3  "  bebragaa, 
der  Minimalradius  der  Kurven  ist  zu  100  (ausnahmsweise  70  a) 
angenommen,  die  Maximalsteigung  wird  nicht  Ober  I  :  300  be- 
tragen. Aufser  wihlreichen  FclseiDschDit^en,  Sieheruug  der  N'areota- 
üfer,  Brücken  und  Durchliisseu,  ist  von  interessanteren  Bauob- 
jekten hauptsächlich  ein  Hd  ™  langer  Tunoel  zu  erwiihnen,  mit 
welchem  die  Hahn  einen  oberhalb  Mctkovic  quer  über  das  Thal 
geschofi«DeB  Bergrücken  durchbricht,  Anfser  den  schon  mehr- 
fach genannten  Anfang-  und  EudsiAiioueu  Mctkovic  und  Mostar 
sind  noch  S  weitere  Stationen  mit  VVa&iwr-iluscrvoiri  vorgesehen. 
Die  Stationa- Anlagen  vertheoem  in  dem  dOnn  bevölkerten  Lande 

^'^  j^^k^"^  BMrllaSiihl'*  Ua8HBU(^»*di°^^^'^^'' 
mit  1700000  fi.  priHmlnirC 

Dar  Onuid  oca  NaraM»-Tlul<a  besteht  meist  aus  diluvialen 
Lektt  Uli  dJlnsjal-Sebottem,  dia  Geiitnge  der  eingrenzenden  Ge- 
birgssOga  aaa  ainem  harten  gsrm  enUilörsten  Kreidekalkstein, 
dessen  nlhan  Baatimmong  wegen  einor  grollen  Armuth  ao  Tar- 
steinemngen  zum  Tbeü  auf  Schwierigkeiten  stöCtl. 

FOr  sp&ter  ist  eine  Fortsetzung  der  Bahn  nach  Serajevo, 
sowie  eine  Abzweigung:  vrm  Mctknnc  nach  Ragusa  geplant  und 
diese  Verkehrswege  wertlen  dann  da.s  uhrige  dazu  beitragen,  das 
Oltkupationsgebiet  soa  dem  schlechten  Ruf  sa  befireieo,  in  dem 
es  bis  jetzt,  zum  Theil  unverdient,  in  BnalaiiBBt  aof  Kolhir  od 


Lehenabaltnng  seiner  Bewohner  steht. 


H.  - 


Dos  RestaonkUonsgebäude  im  Stadtpark  zu  Mftmberg 
für  welches  bekanntlich  im  fsrtloiaanaa  Jalin  alna  XaBknraaa 
ausgeschrieben  war,  wird  noniaahr  nach  dan  man  dia  iddti 
Afdataktaa  Bn.  Hasaa  aar  Anaiklinuc  fdaacw  und  aiad  iHa 

aarnoooouK 


Erriobtnng  einet  Matarlalprttfonga-Anatalt  &m  Kfil. 
Folyteohnlknm  in  Stuttgart,  Die  vor  ktiriPtn  enlfriiete  An- 
stalt, welche  dem  Professor  C.  Ii  ach  unterstellt  ist,  bat  be- 
stimmuDgsgemftßi  die  Aufgaben,  sowohl  den  /wecken  der  luduatria 
als  auch  denjenigen  des  Unterrichts  zu  dienen. 

Zuniehtt  sind  Einrichtunfen  fetrolfen  um  folgende  Prüfungen 
aosfOhren  zu  können; 

Ziigfestigkeits-Prilfiiageu  Im  MetsllslAben,  Uol^stAbea, 
Kiemen,  -Seilen  und  Zement, 

Druckfüsugkeits-PrQf.  bei  Metallen,  Zement  und  Steinen. 

BiegungsfestieltaUa-FMdL  faai  ^  " 

8chnbfestifkaIta-VMfL  M  San 

Aof  Tcrlangan  Iriuwa  andi  bei  ' 
noch  Beatinnmnisen  das  KlaaHiitMa-M 
nalitits- Grenze  ausgeführt  werden. 

Versuche  noch  anderweiter  Art  als  die  genannten  sind 
snilssig,  wenn  darflber  ehie  VereinbsruDg  mit  dem  VorBtandi»  der 
Anstalt  Professor  Bach  getroffen  wird. 

Beschlossen  iirt  eine  Erweiterung  der  Anstalt  in  der  Richtung, 
duss  küufiigbiD  auch  Versuche  zur  EnnittalQat  der  AbBHtabaitait 
der  SteinB  augestellt  werden  können. 

Spezielle  .\ngaben  liber  Form  und  Anzahl  der  eiosnilefernden 
ProbattQcke  nebst  einen  Tarif  enthält  ein  Prospekt,  welcher  vom 


Aendemngen  deor  deutsohen   

nnng.  Durch  ein  vor  einigen  Tagen  vomBridiitaf  baaiklmHOai 
Geseu  wenlan  dia  bai  Briaas  der  danttchen  MaaA-  and  GawichM- 

Ordnung  fom  17.  Angnit  1868  eiagettfarten  besondwan  Biahaitan 
—  welche  der  (ranzösiscben  Maafs-  und  Gewichtsordnung  tremd 
sind  —  als  auch  die  besonderen  deutschen  Bezeichnungen 
der  Einheiten  wieder  beseitigt.  In  Zukunft  galMn  daharj^  o.  aw. 
mit  ihren  Original-Baantdangad  — 
als  tresetzliche: 

Meier,  Zentimeter,  Millimeter, 

<i>uadratmetpr,  Ar,  Hektar. 

Kubikineter,  Liter,  Hektoliter. 

Kiiogiiuiim,  Gramm,  Milligramm,  Tonne. 

Zur  Aichung  und  Stempelnog  siml  zu  zulassen: 

Diejenigen  Lftngenmaaise,  welche  dem  Meter  oder 
ganzen  Vielfachen,  oder  seiner  Hilll%  aaiaaa  füaftaa  odar  laiaaaa 
zehnten  Theile  entsprechen; 

dl^enlgen  KAnamaalaa,  mleha  dam  Kubikmeter,  dem 
Hahtaliler,  dem  banan  Hektoliter  oder  den  ganzen  Vielfachen 
dieser  Maalkgröfsen,  oder  dem  Liter.  seineTn  Zwei-,  Fünf-,  Zaiul- 
oder  Zwaosigfschen,  oder  seiner  Eulfic,  seinem  itlaftan,  sehoMB, 
nmaaigsiaik  flinVaiMi  odar  limtdertstaa  Iheila  anUvcadMa; 

«gäuSaa  Oaviekta,  wafaha  den  xaggraaui,  daat  Qmt 
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oder  dem  Milliur.tMni  oJir  tlrm  Z-.v.ji-,  Füiif-,  Zehe-,  Zwijn/.ig- 
oder  I-'üulziglacLeu  dieser  Grolsi-n,  oder  der  IliUttf,  dem  luulteü 
oder  dem  lehnten  Thcil  des  Kilogramm  oder  de»  Granim  cut- 
apreriien.  /iihtuip  ist  fcruor  die  Aichuug  und  St«mi>eluug  des 
VicruMl'jhiülHcr/bcwie  (iis  Vlertel-Llter. 

Auilailig  bei  dieseu  AeodenuMn  «rtcheint,  du*  man  dia 
EioMt  TOD  100  den  molriiekM  Z«ata«r  aisbt  Mf|»> 
nuuDm  bat  Aaberden,  daa  imarik»  Im  daalidian  ▼aiUkn' 
«am  aliia  flaiylnilto  iadoreh  famwmii  hat,  dan  er  als  Einhrit 
in  Tnlta  im  TanrabnicaD,  «deke  dem  Verein  Dentaeher 
EiaeDlMth»yemhuii(en  angeboren,  au  Grand«  geleit  wordan  IM, 
beaitit  andi  4m  fraoxönacbe  Ifaab-System  baknauflh  dlaaa  Bi- 
beit,  u.  zw.  unter  der  Bezpirhnuni?  Uumtal. 


I 


PKtttnttrtfT  RTf*-**"!""'»"'  Derio  bri«tehcndou  Skizzen 
ApiMfllt  bat  te  Jayfalten  /»eck,  dus  Kiiilreteu  w.ci 
Rul's  ins  Zimmer  l>eim 
Keiijigeu  der  Schomatein- 
Itöbreu  zu  verhiudem,  wie 
auch  fleichzeitiK  al»  Ke- 
gulirklappe  lOr  den  Oiui 
SU  dicDcn. 

Die  Skicxen  lei^  den 
ApiMrat  ia  dao  baidao 
Ihiiaiiiifiitaa  ml  awir^t 
Iftacbloaiaiiari  baav.  (aöff* 
neler  Klappe;  anagmbrt 
wird  derselbe  in  Gusieiaen. 
l)ie  Hülirl&iigc  ist  Otierein 
(timmend  mit  der  Wand- 
BUrhe;  die  Klappe  liefet 
im  SScbotiisteio-Hohr  liirht 
liiuli-:  (Iii-  Wuijii  \'i-r- 
iTiDgd  ihrer  Sohwcre  «ird 
die  Klappe,  »irh  seilst 
iilierlassen,  siets  die  tiefste 
l.apc  eiuiiebiiieij .  d,  b. 
die  UobrötVDUDg  irei  lassen 
und  diese  mehr  oder  we- 
niger acblteCien,  nacb  d«m 
Maate  Uaaamlebaaiain 
Zug  an  der  aa  aiacr  KniM 
befeatigten  Scbnur  ant- 
geabt  wird;  durch  diese 
f^inricbtunp  erh&lt  die 
Klappe  bis  zu  gewiasem 
Gra!de  deu  ('barakler  einer 
logen,  ijicberbeiisklappe. 
Das«  der  l'atcul  -  Rufs- 
Absj^Trt  r  towctlil  i  ;  aiifiustellenden  als  lM?i  vorhandenen 
Oi't'en  gleicli  be.|ueni  angebracbt  werden  kann,  ersieht  aich  von 
selbst.  Zu  t>eziehao  iit  immtt»  «oa  W.  Draaan  in  ~' 
berg  b.  Ksseu. 

Brand  des  Wiener  Stadttbeaters.  Kin  am  16.  Mai, 
knn  nach  4  Uhr,  anscheinend  in  den  oberen  Regionen  des  Zn- 
scbtaer-Banmes  ausgebrocheoer  Brand  bat  da*  Wiener  Stadttheater 
MiMB  «rtAMB  TbaOe  nadi  io  Aidia  «tait  Zmd^amaum 
mA  Bflnimahani  üd  amgebmiiit,  etbaileB  febUaban  Aa  üb« 
Ibasungsmauem  und  die  NebenlokaliUUeo;  Menacbenleben  hat  die 
Katastrophe  glücklicherweise  nicht  gekostet. 

Die  Ursacbeo  des  Brandes  sind  im  Aogeoblicke  noch  nicht 
aufgeklärt;  zahlreiche  Versionen  welche  darOber  vorliegen,  kommen 
aber  fa.9t  rille  auf  Uinorsicbtiitkeit  beim  fmgehcri  mit  Keiier 
hiumiä.  I  il'L'liii  Ii  ilii  l'Liicrwehr  bald  zur  Stelle  war  und  prtii'se 
Arji>treu(,'uuKeii  machte,  ucd  obcileirh  iler  eiserne  Hutiiienv.rirlinng 
lange  Widerstand  leistete  —  1  oder  sogar  '2  ^un.i.lv.i,  wie  In-, 
ietzt  vfrliimet  gelajig  es  nicht  Jeu  Braud  lu  lokalisiren.  Die 
.XuhtreuL.'i'L^'i  ij  dt'i'  ]''e:ii  rwi  lir.  w:p  auch  die  Wan(ntlM(|B9g 
di^B  Hauits  erwicseu  bicli  iliuii  als  unzureichend. 

Es  Kbeint  uns  ^er(rllht,  schon  heute  den  Versuch  zu  mscbeu, 
in  die  Einsdheiteu  der  Katastrophe  tiefer  einsndriiige^^^^so 

MitaHil  ücfeni  wird«  Ihd^  wir  m  ein  «ailBH  EinuBkcn 
Itiannf  für  einen  arttano  ZeHpuitt  nrbebaltcn,  aal  nur  au  dar 
Banfaaebicbte  des  Thealett  tiad  Ober  dia  Art  daa  Baaea  kont 

das  Folgende  mitgetheilt: 

Das  Stadt-Theater,  einGeselUchafts-Untcnicbmen,  wurde  iu  deu 
Jabren  1871— 1»7S  von  der  Architekten-Firma  Fellner  &  Helmer 
geplant  und  ausgeftihrt;  es  gehörte  zn  den  gröfsem  Anlagen 
seiner  Art,  da  es  Kanin  tnr  IMKi  /.iiscbauer  t>ot.  Der  Bauplatz 
liacti  Su.il-^  ii  I  ^1  iIiT j(;Hle,  Himme)iiiurt(;usse  uudSchelliuggasiel 
frei  licgeud,  bul  durch  üciiie  bpitzwiiikÜKe  m;d  gestreckte  Form 
der  AusLut/uiig  ciuige  Sthwierigkeitpii  uiui  es  wurden  diese 
durch  die  in  dt  u  WirdergiUDd  j;i  sli-llten  lüicksichteu  auf  uioglicbste 
Aii.s»eitliu::j;  liiüselbeu  erbeblich  seruiebrt.  Sie  zwa:i|.'iu  Ju.!U 
in  dem  bau  nicht  nur  alle  Magazine  und  Werkstätten  zum  Tbeater- 
Batriebe  luter  an  bringen,  sondern  in  demselben  anfserdem  noch 
Liden,  Oescbtftariaaie  oad  Wohnungen  ingiölisererZabl  anaolefen. 
Zoe  iaaani  Aoaban  waida  sanriagiad  Hola  baaaM;  dar 
das  tmimiu,  daa  IteaabBktlTa  a«if|i|ie  der  Loigea  und 
dia  Daciw  des  Zntchauerrannts  bestanden  aus  Holz, 


Jij6i,-lf  ii;bcu  die  BflbDcn-Kitirichtung ;  der  Malersaal  Kg  übertei 
Zuschauerraum,  die  (iardetobcu  waren  iu  alle  Geschosse  vertb^L 
Die  Wasserversorgung  des  Hauses  bildete  einen  besonders  schwachen 
Punkt  Das  'l'bester  besafs  seine  eigene  Wasserversorgung  und 
daxu  einen  Brunnen,  aas  weldiem  mittels  einer  2pferdigaa 
Mascbine  ntebre  in  den  Daebnumen  aufgestellte 
llaaef teil a  wa  aaa.  4ft  «>■  Inhalt  gespeiat  «nrdaa;  ai 
dia  M— «*»■—  aneh  aar  SSraeagung  von  DnA  ia  dai 

(I)  Daaa  diese  ESatiditaDgea  aaf  keiBen  Nothfall  suge- 
U  '"''^       ^  ^  ^'"^  ""^  ^  sonstitjeitt 


Der  rationelle  Stelnbaa.  I)er  unermadlichc  K&mpfer  für 
Massivbau  Hr  Kreishaumeipter  a.  I).  K.  A.  Floffmann  laait  seit 
kurzem  l'ii.u  /eitsrhrilt  unter  Norgeuanutem  Titel  erscheinen,  von 
welcher  bis  jetzt  zwei  reich  illuslrirte  Nummem  VOriiegeu.  In 
denkbarster  Kurze  iit  das  Programm  der  a6BeB  Zdtattlift  U 
der  Siiitie  der  Ko,  1  wie  folg:  .^n.^''geben : 

„Der  ratioucllu  Sieiubati  i  i  ■  lU'  Nuihstandsschrifk,  welche  die 
Anfgabe  erfüllen  suli,  tbuuiichst  Z weckmlfsigkeitsbauten 
mit  Bezug  auf  ihre  sweckm&faigste  Haiatallaai  av  bevrecbaa.' 

iäinerlei  ob  man  das  PrtdOnt  Kottalaadaidirift  atamaaib  ia 
danaadanaaiaBa  tantabaa  wiD,  da«  daidt  Ab  BoteKt  dw  Hr. 
yaribaicr  voa  dar  NoOi  aleb  M  famaAt  bat.  fllr  Mta  «•!•• 
Bchicbtigea  Material  eine  angemesaene  ünterirann  in  berrfti  iM- 
atebenden  Zeitschriften  tu  finden  —  in  jedem  Falle  iat  dtaa 
Streben  des  Ilm.  Verfassers  der  höchsten  Anerkeontmg  io  Fach- 
kreisen Werth.  Und  selint  jene  Konstrukteure,  die  der  Ansiebt 
siud,  dsss  rcir  maDcbe  Vorschlüge  zu  Steinbauten,  welche  Ur. 
Hoffmanu  bringt,  die  heutige  Bautechnik  noch  nicht  verfviiiett 
genntr  ist,  werden  angesichts  der  Fülle  des  Materials ,  daa 
die  beiden  ersten  Hefte  der  neuen  Zeitschrift  enthalten.  Hm. 
lioffm&ini  jeiieu  Trilnt  der  .Aoetkennung  gern  zollen,  so  dass 
crtlushiK  i  rMjhi  ::ii,  dem  neuen  Blatte  muh  eine  besou- 
mit  aut  den  Weg  au  geben.    Dennoch  möge 


ea  fast  ut 
dere  tlmpiehl 


Personal  -  Nachrichten. 

ProoüBon.  F mannt  lirth.  Reps,  Dir.  d.  Eisenb.-Detr.- 
Amtes  in  Allenstein,  snwii-  liie  Kisenli -Hau-  u.  Betr.-Insiiektnren : 
de  Xeree  iu  Trier,  Abrahatu  iu  Stettin,  Bach  mann  in  Brom- 
berg, Lauge  iu  Nordhausen,  Schultz  in  Stolp,  Eh  1er t  in  Berlin, 
Schmidts  m  Hagen,  Dr.  ztir  Nieden  in  Berlin,  Itariip  in 
Danzlg,  Lenchteuberg  in  Hanuover,  f;rofsmai.n  in  1  h  irL, 
Sattig  iu  Berlin  und  Helmes  iu  Elberfeld  zu  Kegierimgs-  und 
Baurfttben.  —  Die  Reg.-Bfhr.  Fttodr.  Lehmana  ana  Anaan, 
Rudolf  Bahnrieder  aas  Meserita,  Christian  Bader  ana  luU» 
banaenLTkaadOttaLahBaaaaaiLaiHiig  (taX|Nh.aBitaa) 
an  Beg.-BBinieiMeTB.  —  Dar  Kaad.  d.  Baalrinal:  Otto  Oeller 
aus  Vofahagen  (Fdrstenth.  Lippe)  tarn  Reg-Rfbr. 

In  Folge  der  anderweiten  Eiotheilnng  der  Baukreiso  im  Land- 
drosteibexirk  Hanuover  sind  die  bish«ngen  Kreis- Bauiuspeiitor- 
stellen  zu  Hova  und  Hameln  in  Wasserbauinspektor-Stellen 
wandelt  worden.  Die  bisherigen  Kreis-Rauinspektoren  Heye 
Hoya  und  Meyer  zu  Hameln  haben  dementsprecliend  i* 
ebärakter  Königlicher  Wasser-BauiDspeklor  zu  fOhren. 

Oeitorbea:  Rag.-a.Brtli.IIerzbraekiaK9nigabeigi.0iilgr. 

Brief-  und  Fragekaüten. 

Hrn.  A.  B.  in  C.  Uns  scheint  es  nicht  sweifelhaft,  daaa 
unter  den  vorgetragenen  Terbiltaiasan  dne  schwache  Abdeckung 

mit  Zementbeton  und  aufgelegter  Zementputi  die  liesten  Resultate 
verspricht,  zumal  der  Zement  starke  llitzewirkungen  gut  vertrigt. 
Die  Verwendung  von  Asphalt  iiuf  ZiOfrehtein  I  nterlaKe  hat  niemala 
gutistige  Resultate  ergeben.  Mit  dir  llribtcilin.^'  des  ZcflMBt* 
estrichs  wurde  übrigens  ein  Spezialist  zu  1  i  triiien  sein. 

Hrn.  K.  in  H.  Die  künstliche  und  d,iiie.-tide  Fftrbung 
des  wcifaeu  Suudstcioes,  zum  Ersätze  des  uat  .rln  h  n.th  gefärbten 
Materials,  läl'st  sich  bei  einigen  Sorten  sehr  i;a[  aii^luhret), 
jedoch  nur  mit  Uuife  eines  Brenoot'eos,  nach  Behandlung  des 
Steines  mit  paaandaa  Bisenlötungon. 

Da  aber  die  ▼ocaBsaeistingen,  welcbe  Sie  Aber  daa  Vor- 
komaea  und  die  Eigeaiehaftaa  daa  rothea  Saadataiaea  aaa* 
sprechen,  nicht  allgemeia  artraBbad  aiad  —  (aia  BUak  ia  dn 
Hof  des  Heidelberger  Schlosses  gendgt  zur  Wladariipaid  —  lO 
glaube  ich  kaum,  dass  eine  künitliche  Rolbflrbaag  daa  baDaa 
Sandsteines  viele  Liebhaber  finden  wUrde. 

Der  rotlie  Saadatein  des  Wesergebietes,  den  Sie  vieileicbt 
bei  Ihrer  Aufrage  im  Auge  babt'u,  lilfst  freUich  oft  sehr  zn 
wiiLitrlicu  übrig.  Dr.  K, 

Hrn.  W-  W.  in  S.  Ks  ist  gur  keine  ungewuhulicbe  l'orm 
der  Ermittelung  eines  l'i)ti  ri.ehiriers,  di».>8  bei  einem  Huu  zuniichst 
eine  Ausbietuug  der  Arbeit  uacb  einzelnen  .\  Uschlags  -  Ti  te  I  n 
und  hierauf  folgend  eine  Ausbiefiiig  der  (jesatnnit-Arlieiteu  statt- 
findet. Beide  Ausbietungsweiseu  »iiid  ganz  iinabbAogig  von 
einander,  so  dass  bei  der  Ausbietung  der  Ge-^ammt-Arbeiteu  ver- 
fahren wird  als  ob  eine  Ausbietung  im  Einselneu  gar  nicht  statt- 

'  dia  halr.  MArde  ia  ~ 


ffie  AatwaU  dea 
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mrtituRni  ui  U(tBV-8)'M»  —  DI* 
Ltlbiiituiilac«  i—  BeoM  Batdiili^itnHtaik«  —  EMwurf  la  NwiBMIr  -  BmKs- 
muac»  (ftr  Vcrtrige  iwlickea  Trrhalker  uail  Auftn(ir«<>*r.  —  Mitth«llan«;>a 


Kinut|i»«ti*-Ai 


«l*  MMta.  —  TtralMklMt  OMr  «Im  ■•- 
toBiMilaWiMa»  —  Daran  iini  mmb  atMMflt> 
AlfIMiMiMfeMN.  —  NtoM  la  dar  Baithw  Bin-  aad 
—  KMk«rr*Bi*B.  —  Britr-  «ad  Ftscakaatea 


Realschule  II.  Ordnung 

Architekten  Lad« 


ZU  Leipzig -Reudnitz. 


OS  te  Ottote  1881  ia  . 
auf  dnciB  sptlswLdtllgMi  QraidiMdt  twfKiiCD 

Chaussee-  nnd  Kohlgartenstr.  errichtete  Geb&adc 
ist  in  der  eigenartigen  Ausnatzuog  des  spitzen 
Winkels  für  die  Grundriss- Disposition  dem  Ge- 
bäude der  Lpibüitz-Kealb<;hule  ru  Hannover  (Ztsciirft.  d.  Arch. 
u.  iLi^.-VtT.  £u  IlftniKiver  u.  üeutMhes  BauhandbuLli,  ..Bnu- 
kuiiili!  lii's  Arcliilcklcn"  II.,  S.  329)  einigermafsen  verwauüt, 
Qh(Mtriin  >oi:>  Vorbild  jedoch  noch  durch  strafTc  Konzeolntiao 
und  Eiabcitlicbkeit  der  (allerdings  kleineren)  Anlage. 

Die  an(  S.  24'J  mitgetbeilien  Grundrisse  bedOrfen  nur 
geringer  Erläuterungen.  Das  i.  3,10°"  hohe,  gegen  das 
Strafscii-Tcrrain  um  ca.  1.6  "  vertiefte  Untcrgescboss  enthalt 
mbudem  Wasch-  und  dem¥omthskeller  des  HawunnmiB  Udigr 
lidi  Blnme  zur  Anlbewahnuig  de«  BmuaMtariah;  das  hMam 
llMt  dch  dnrcb  cta«  in  YwUndug  mit  dar  BMqrttnppe 
aofeairdMlgn  Anftag,  4«  «af  dar  uidärai  8«ito  je  «in 
Anal  US  boEW.  Waachtecken  entsinicht,  bequem  nach  den 
oberen  GetcboBsen  befflrdnm.  Im  Elrdgescboss,  das  wie  die 
Obergeschosso  eine  1.  Hölio  \m  1"  f-r)i;iltfti  hat,  sind  die 
dem  Haupt-KiiiKaijfjc  /uru'udii'i  RelrL'c-ijeu  Uiuiiie  ciiiei^cit.s  fOr 
das  Lehrer-  und  Direktürz.  sowie  den  Karzer,  andererseits  für 
die  Wohniinc  des  Hausmanns  verwendet;  in  den  FUlgeln 
liegen  zwei  I.chrziriitner,  tiww.  der  um  1™  ins  Untergcschoss 
vertiefte  TurnE^anl,  neben  dem  eine  Treppe  zu  den  als  Anbau 
behandelten,  in  der  Hofgleiche  liegenden  Abtritten  hinab  fbhrt. 
Im  L  n.  II.  Obergeecfao&s  sind  neben  je  zwei  Lehrzimmern 
in  den  beiden  Flögeln  im  Mckli.-in  der  Uesangsaal  nebst  zwei 
BibUothekzimroeni,  bezw.  der  Saal  for  den  naturwisseuschaft- 
fichco  Unterricht  nebet  zwü  dazu  gehörigen  Kabineten  unter- 
gebnehL  Im  III  OheigeachaaB  endlich  enthatten  dar  Eckbaa 
dia  anf  6*  L  L.  «cMOla  Aula,  der  eina  Rtod  friadenua 
-S  iiatnC—er  dar  Mdaai  4m  WriiawMl  MBit  nd  Mar 


ig  &  Ualssner. 

Unatao  für  die  Anflieirahnm|  der  ZowdiaobraiMr 

lagen.  Die  12  I^ehrzimmer  sind  mit  Auanahdie  (Au 
im  Erdgeschoss  gelegenen,  das  nur  30  Platze  cnth&It,  fftr  je 
42  Schtiler  bestimmt,  die  iiuf  zweisitzigen  (in  1  verschiedenen 
Gröfsen  angewendeten)  Subscllicii  l'latz  finden.  Der  (iesiin«- 
sowio  der  I'bysik-Saal,  welcher  leUtere  mit  amiihitheatralisch 
ansteigenden  Sitzreiben  und  einem  Experiroentir- Tisch  mit 
Wasser-,  Gas-  und  Luftzuleitong ,  einem  Digestorium  mit 
LnftaUeitangi  Terdunkelungs- Vorrichtungen  etc.  ansgerHstet 
ist,  fassen  ja  70—80  Schaler;  der  Zeichensaal  enthalt  45  Tische 
mit  beweglichem  Vorlagcnhalter.  —  Die  Einrichtungen  ent- 
sprechen in  allen  Einzelheiten  den  kgL  aftcbtiscben  Var- 
Ordnungen  (tber  Anlage  und  Einrichtug 
Wim  S.  AftSL  1873,  banr.  ÜL  MBn  1874. 

W^wiHMMT  mmm  daa  Banaaa,  tadi  dto  Adt, 
darah  alM  Loiiallieiaam  mittels  Foliofen  emlnit; 
aind  in  batcanntar  Walac  ao  eingerichtet,  daaa  aidi  dia  fiiadi 
zngefthrtc,  durch  MauerkanUe  ans  dem  Untergeschoia  anga> 
saugte  Luit  an  ihnen  erw&rmt.  Die  AbfQbrung  der  ver- 
dorbenen Luft  erfolirt  durch  mit  Stellkl;i|ipeii  vcrsoheno  Kanäle 
naeh  dem  Darldiüdeii ,  ^velcher  durch  seitliche  Oeffnungen 
unter  ili  iu  Iliiiiiiige^iii.s  sowie  grolse,  auf  dem  Dach  ange- 
brachte Deltektrireii  krilfii?  gelüftet  wird;  eine  .Anordnung, 
deren  Wirkiarnkfit  w;ihrend  des  Sommers  do<-h  wolil  mehr 
als  zweifelhaft  sein  dürfte.  Für  die  Wasserversorgung  ist 
auf  dem  Boden  ein  besonderes,  grofses  Reservuir  angebracht, 
das  mittels  einer  in  Untar^achoiB  «nfgealeUten  California- 
Pumpe  gespeist  wild.  Das  flalitadn  nM  dndiiangig  nrit 
Gas  erleuchteL 

Von  der  aalir  einfach  gehaltenen  Ausstattung  desselben 
ÜB  Aeoteran  giielit  dis  mitgetheilte,  anch  ainar  PhologiaiiliiB 
hergeatalll«  Aflaicftl  aina  Toiatalki«.  Salir  anwradiand  lat 
die  ^nctamsJar  ■arlnniian  and  1 


Hydraulische  Betrachtungen  am  Liarnur-System. 

Voa  Prot  B.  Baumeliter  In  I 


In  seiner  jdogsten  Schrift:  „Rationelle  .StüdteentwSuerung" 
1888,  betont  Hr.  Kapilain  Lietnur,  wie  bei  frnheren  Oli^gpri- 
beiteu,  doas  das  l'rthcil  ab«r  viu  „Sytt«in*  sich  nicht  auf  ausge- 
fnhrte  Anlagen  stützen  dürfe,  aofem  deaselhen  Fehler  der  Aus- 
führung anbatien  Man  habe  vielmehr  au  UBtennicheD ,  ob  die 
Priuiipi'ju  lait  den  Xaturjie&cizen  im  Einklang  stahen  uud  ob 
deren  Verwirlihrhiiug  mit  bekannten  Mitteln  der  Technik  mögUch 
6i:i;  dftiiii  (•tu  (iie  Auiifiihrbarkeit  selbsiTerstiodlich  und  BerufoDg 
auf  Krfabruugen  enibebrhch.  Leiiteie  immer  erst  abwarten 
««Uaa.  henne  Bahn  brechende  New 
lldh  niielit  filr  gebildete  IngeDieure. 

Die  BiditiActt  disaaa  StaBHl^klw  dfantaan  wird  voU 
anltKlileB,  aber  ganda  ta  MU»  dir  Stldteielnlgaog 
I  Naturgesetie  noci  keineswegs  ao  Idar  und  Ihre  gegen- 
Beziehungen  80  einfiub,  daas  nicht  eben  iauaer  neue  Er- 
fahrÜDgen  dazu  gehören,  um  sie  genan  fett  tu  stellen.  Auch  ist 
die  Frage  nach  Hrsullaien,  hygienischen  und  dnaaslellen,  wenn 
solche  irgendwo  schon  vorliegeo,  nicht  abuweisSB,  niUBfP<Hfh  Iwi 
Htadtinchen  und  staatlichen  Bebördeo,  ÖmI  ^Uhdh  hrfiht  aa  dik 
mit  Itecht:  l'iobirt  geht  Ober  sludirt. 

Iktracbteu  wir  jedoch  im  .Siin.p  dfs  Il.-n  Linrnursein  System 
vor  allem  von  der  t he oret i sc h e n  Seite,  so  tallen  einige  Punkte 
auf,  deren  Kirhtiskeit  meines  Eraohicuä  zweifelLalt  erscheint. 
Ks  ist  der  /weck  dieser  /tileu,  davon  swei  Probleme  der 
Hydraulik  auBiu«iib!en,  deren  nähere  IJntafaMhnng  tbljgana  anch 
wiasenKhafllich  interessant  seiu  darfle. 

Bekanntlich  enthalt  das  poeuniatische  ROhrennets  Liemur's 
siy.  Beairks-BeserToirs,  voo  welchen  jeweils  nach  beliebiien 
IbdUngan  atinfaesr Akren  aflageben,  die  ftimaila  wiMar 
BanirAhran  m  du  ahHdoen  HKuaera,  besw.  AMrfHpFliillrthiaB 
aussenden.  Die  HOnduag  jeder  StoabenrAhre  in  das  lliiaai  iall 
beaitit  einen  Hahn,  daiut  eine  nseh  der  anderen  mit  deni 
wiederholt  erseugten  Vacuum  des  Reservoks  In  Verbindung  treten, 
und  den  lohalt  ihrer  Hauaangchlasse  in  dasselbe  «rgiefscn 
kann.  Dabei  sollten  alle  an  eine  und  dieselbe  StralsenrAhre 
angeschlouenen  Hausröbien  gleichzeitig  leer  werden,  sonst 
würde  die  atuiOäjdiarischp  I.iift  durch  die  am  frflheaten  entleert« 
Ilausrobre  aJal);i]J  in  die  "^ti  ajjenröhren  gelangen  und  den  ferneren 
F^rgus»  ans  den  idni^en  ilausnihrtu  hiiideru.  Zu  diesem  Zwecke 
wurde  früher  in  jeder  Ilaiinrohre  eine  sogm.  Ii  a  1 !  k  la  p  [:  i:  uugc- 
wendei,  weiche  nach  Absaugen  der  Ezkiemeute  aufsitzt  und  d*a 


Nacbdringen  Ton  atmotphtrischer  Luft  bindert  bis  die  Extraktion 
aufbArt.  Dieser  theoretisch  richtige  Apparat  scheint  aber  wegen 
unsicheren  Abechlaiaea  nicht  befriedigt  lu  haben,  und  ist  wieder 

aufgegeben.  Statt  seiner 
wird    nunmehr  jede 
,  ,  Ilausröhre  an  die 

*  ■«  iB«-*^        - "       Strafsenröhre   in  Form 

eines  .Syphons  ange- 
»chloaaen , 


dessen 


neigtar  Schenkel  aofSa 
60  mal  so  geräumig,  alB  der  senkrechte  Ist  and  migaahr 
den  täglichen  AUall  daa  Hanssa  an  Ezkremaatsn  anta- 
nehmen  venaag.  Inden  aber  die  Leistungen  der  Hiaaar  iw 

schieden  sind,  werden  auch  die  Ffillnugsböheu  t'  dieser  sogen, 
barometrischen  Verscbldas«  verschieden  sein.  Nach  Liemur's 
Meinung  soll  nun  bei  Eintritt  der  Lufte.xtraktioo  die  am  st&rhaten 
refallt«  Rohre  zuerst  anfangen,  sich  zu  ergieräen,  bis  sie  das 
Xiveau  der  nächst  gefüllten  erreicht;  dann  aoUen  bindt'  sleichzeitig 
aiuHiefsen,  bis  das  Niveau  der  in  dritter  Reibe  stehenJi  n  erreicht 
ist  u.  8.  w ,  bii  schlif  rsiieb  alle  Anscblussröhren  gleichzeitig  leer 
werden   und  uv.z  noch  die  kurze   vertikale  Wassersäule 

behalten,  durch  »elrhi!  die  atmospbftri.srhe  fiuft  empor  gurgelu  mag. 

Diese  Vorstelhing  Ober  den  (iiiMt-  di  r  IHnge  ist  auch  von 
Anderen  adojitirt  worden.  *  Um  su  mehr  dünkt  es  mich  an  der 
Zeit,  sie  t  :r  unrichtig  zu  erklären;  denn  sie  widerspricht  dem 
Geu-tz,  daas  FlQsaigkeitntrOme  in  einem  gemeinsamen  Behälter 
onabhkogig  von  einander  ehtffielbn,  blla  Um  SpanBaBg  in 
ti  demselben  wahrend  der  Zeit  daa  Etaatrtaunako»» 

eihahin  wild  ^.aanfhamd^Q).  WIM 


richtig,  so  mfiaste  c.  B.  auch  hi  nebenstehendes 
Geflfs,  desten  Wasserspiegel  konstant  gehalten 
sei,  die  bober  gefollte  K6bre  ann&cbst  für  sich 
alloa  ausdiefaeu,  uud  die  andere  damit  so  lange 
warten,  bis  beide  Druckböhen  gleicli  geworden 
»•       sind.  - 

In  Wahrheit  wird  bei  dem  ersten  .Aipirations-Htofi  in  der 
Strafsenrnhre  der  .\tmosphärendruck  die  Flüssigkeit  im  geneigten 
Schenkel  jedes  8\phous  vor  sich  hintreiben,  wobei  S^n  nach 


■  s.  B.  tan  GwuBilJi«Mt-iii(mlcur  lesi,  B.  Iii 


;d  by  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


24.  Mal  1884 


einem  guu  geringen  Sinken  derselben  der  »eDkrechU!  Scbeokel 
gefallt  ilt.  Nennt  man  ia  diwfm  Moment  laut  Fijinr  1 
(welche  oatilrlich  uur  schfinaliiich  ist)  A  unJ  i  >lii: 

Dnickböheti  m  den  beiden  äcbenkelu,  i>  den  Grad  det  Viikttuiiu 
(aU  Wwtereiule),  »o  beträict  die  wirksame  Druckböbe  im  Anfitng 
(A  +  A— ^)uDduiSGUw«dieEiUiei>tiingdM  fl«iMig;tea  Schenkels 
{b-  k).  Folglidi  Itt  dto  Bitlhra  AMllaM|«ch«ndi^Ht  ico- 
portioiuü  ni:   

"i,  T  i  I:  +  V'b  -  ») 

die  Zeit  der  Eotleerutig  ab«T  proporlionid  su: 
(v  A  +  i-i  -  v'»~t). 
[>er  Nachweis  dafOr  ist  in  jedem  Lehrbuch  der  Uydiautik 
lU  finden.    Es  zeigt  sich  hieruarb  bei  einer  sUUker  gefüllten 

Mausiahrc  alltulinga  pitie  s\flTtm  GewhniBdigkpit  a(»  hn  einer 
»chwach  Refdilieii,  aber  decnorli  wurde  dort  die  fiiKamiutc  Kot- 
leeruogaceit  giOfter  eiiu  aU  hior.  Die  Lutfrschiede  in  den  Kat- 
leeriuigtzeiteu  sind  nicht  so  erheblick,  wiü  (lirjeuiiieQ  in  den 
Fälluog»graden ;  aber  immeihio  sind  sie  vorhundfU  uüd  es  bkiUu) 
daher,  uaclid'  ni  diT  Was^eiyettchlii^a  bei  der  am  wenigsten  ge- 
fflUteu  HauB]ohr<'  zuerst  durchbiß Li'u  iki,  Iii  allen  übrigen  gewisse 
Ratte  zurüi'k. 

I>a  nun  dieselbe  Erscheinung  am  folgenden  Tage  wieder- 
wird,  io  bringt  es  das  LimiiifSjitMi  bmbm*  i 


■diTHi  wird,  io  bringt  es  das  Li 
T«lUtlBdig«ii  EDUeemat  des 
nMlk«faad  4»  McBHB  der  Ed 


n  «ai^aehtotsenen 
^■ich.  2iiwritaiga  EmlefliiiBg  illcr  BauarOhrcn 
I  mir  dadurch  zu  erreiclMD,  dass  man  jede  eiaseln  mit  einem 
mechanischen  Abtdihi«  verblüht  uitd  eia«  nach  der 
anderen  nit  den  SlrailMiutAlvCB  in  VerbiadiiM  msM,  Uuüicli 
wie  es  mit  dar  Onp|w  f  n  BtnlinrOlina  in  eiani  fakkt'Bweurtr 
gcsrbieht. 

Diiss  eine  durch  Hrn.  I.iemur  sellist  mit  Recht  als  «frthvoil 
grprieM'iie  ErruogeDicball :  t^igliche  firillige  Entfernuog  derFacalien 
nicht  erreicht  wuie,  ist  scliuu  Liei  Gelegenheit  der  Herliner  Vnr- 
arheilen  dnrch  Knrh  nnd  HfuIeaiJi  au^Kesiirochen  worden damalt 
al-er  veimullilith  Doeb  mit  Hemig  auf  Ballklappen,  und  noch  nicht 
auf  WusMTveriR'blUssi;' ,  &uLit  vrQrdo  die  irrige  Auffassung  Uber 
die  It'tzli'ii-u  doch  wobl  bei  uDbefangenen  Personen  sich  nicht 
bis  in  die  neueste  Zeil  haben  (onptiaosea  kOnnca.  Wie  dem 
•och  Mi,  10  BHiia  schlielalich  noek  dar  MgeUieiw  BrfabruDK» 
beweis  berührt  werden,  welcher  fSr  An  Biamiaii  »Olli» er  Eot- 
lawuBj  atlMkirt  Mb  tuN.  Auf  Airfirage  dca  Bm.  Gab.  Mediidoal- 
r«fb  »inlu  Bntti  kat  der  Magistrat  «od  AiNterdam  ge- 
antwortet: wo  hannatiiache  Vetschlosse  aagabnwht  aefen,  erMge 
die  gleicbzeitigo  BMlannng  der  AnschluaarthNB  iainer  geregelt, 
auch  kAnce  dieses  Ton  allen  Strafseni (»hreo  gesagt  werden,  mit 
rwei  AuBoahmeo,  bei  welchen  eine  besonders  grofM  Zahl  von 
OfundstQcken  aosesrhlosseu  und  kein«  Skhei  heit  f)ber  die  richtige 
AusfObrattK  roihauden  Sei.'  Man  darf  uuu  wobl  fragen,  auf 
wplchpm  We)je  ist  diese  Bwibachtiinft  gpinai  br^  Sied  etwa  die 
l-'ac alnieij(!en  in  den  liiiusero  gemessei;,  und  mit  der  in  daa 
Beiiiks-KeMTvoir  augeitaugleu  Meu^e  vefKÜclifcni'  liiiekt  in  die 
Iluusiühieu  ^11  tiaea  uod  deien  vollstäuJixe  Eotleeroog  zu  koD- 
siatireo.  war  ja  nnmöglich.  Es  iu  »tark  au  Termutheo,  daas  hmi 
nur  Schfttsnngen  statt  gefunden  haben,  dass  man  sich  zufrieden 
gab,  wenn  niur  Oberhaupt  eine  „grofse'  Menge  in  das  Reservoir 


nMugt«!  Ha  UtigW  aftben  AatMOnaK  fmAaa 
ush  dcB  Umreii,  daaa  tau  LtenmrSysIcn  AnwadiBonii  «on  aonet 


daaa  tat  LteniarSysIcn 

Maitiirgesetzea  vorkommen,  nicht  Ar  erforscht  halten. 
Dia  Folgen  der  unvoUsUudigeo  Entleerung  for  die  Gesund- 
iMit  mögen  nun  allerdings  kaum  bedenklich  sein,  indem  jeder 
«imelne  Abtritt  durch  Wasserverscbluss  (nicht  mehr  durch  Koih- 
verschluss)  gegen  das  BAbreonelt  isolirt  werden  soll  und  etwaige 
Auadilnatungeo  entweder  gefangen  gehalten  werden  oder  (bei 
starker  Gaaeotwickeiaoi^)  dutrb  die  als  Dunstrohren  fortgesetsiPB 
Abi  ritt- KalliAbren  in  die  freie  Luft  i^'elangen.  Dieselben  Sicher- 
heitsmaabregeln  kommen  aber  auch  bei  anderen  Systemen  «or, 
so  dass  meines  Erachtens  dem  l  iernur-Syatea  ein  Vorzug  in 
dieser  Beziehung  nirht  febnhrt.  Die  hier  verbleibenden  Piste 
werdLu,  »eil  stfii  alle  mit  frischen  Exkrementen  ikh  niisüben, 
»ifh  ebeu»o  aejüiUtu,  «le  Abisgerungen  in  schlecht  gt»{iulieii 
tichwemmkao&ten  oder  wie  der  lohslt  von  Tonneu.  Hdlfsmillel 
gegen  weitete  i>€hgdiM:hkeiteo  in  den  UAuseru  sind  bei  alien 
Metliodea 


aaakalt. 


Mthweadig,  abar  tuA  «ta  iWelian  Or«da  dar  Wirk- 


Dfe  ncile,  Air  Hauawaiacr  und  nach  Bodarf  ancb  für  Regen- 
aar»  beMiaiiBto  LoituDg  d«a  Lieniur  •  S^-stems  toll  bori^outal 
galcgt,  otaeai  OvflUla  dea  Twraina  stufenförmig  angepa^^nt  und 

an  den  MOudnugea  SO  geformt  werden,  dass  die  Kanalstreckeo 
stets  gefüllt  bleiben.  Zum  Erzeugen  einer  Abflusagesch windigkeit 
sollen  die  Anschlnssrfihren  von  IlätiRern  und  fli:l1ies  in  der  De^ke 
des  Kauais  aci^clirai  bt ,  uml  iuueu  nach  der  iiichtuog  des  .Ab- 
flusses gebogen  werdeu,  Eo  dusa  eine  noch  vorn  treibende,  von 
hinten  saugende  Wirkuni;  nai  h  Art  eines  Injektors  ensieht.  Der 
Elfinder  rechnet  dudurcli  auf  eiua  vergrOfserte  flesrhwindigkeit, 
III.  J  Klaubt,  dasädie  Wirkunp  melirerlDjcklOtensi'.belufueh  suriinrirt, 
lu  der  Art,  dass  wenn  in  lu  lliusera  (gleichgültig  in  welchen) 
'  Waaaer  ao^agoiaeD  «ni,  tJna  10  aal  ao  gr«A«  Ga- 


1  Vlre^.iw•,  CtuTilbtricM.  ^'ltnd, 
*  Sslialu,  .AalitlipuakU''  tta. 


scbwindigkeit  euutebt,  als  wenn  dasselbe  nur  in  e  .i.  - m  Hauae 
gaaeUebL  Diese  VorttiaUung  ober  ghjrdro.d^Dainisrhe  iieweglcraft'* 
korrekt  Den  Xacbweia  versiiL'lie  ich  im 
Folgenden  et»aa  ausiQhrlicber  ZU 
u'v^it  ,  ,  da  eine  'l'heoiie  dea  Injektors 
memib  Wisaeits  bta  jeut  nur  für 
FiUa  vetölTentlicht  isL> 
Zwei  FIflMigkeila-StrdaM 
in' 

jT  -IT  zusammen 


l 


Fi«  t 


haben.  Es  seien  retp. 
gemeinsamen  Stioni  in 


und  mischca 
sich  bis  zum 
Querschnitt  II, 

woselbst  ihre 
Ge^-hwiiidig- 
keileu  sich 
auSgeKlieheu 

vKi\  .Ströme  in  I.,  uitd  iOr  den 


fOr  die 
II. 

die  iuTtcreD  Druckböben:  A  A,  A« 

die  GeaehvnudiKkeitei:  o  c,  v> 

die  Quersehnitte :  aj  ßf  J 

die  Wassermengen  jiio  Sek.  V  Vi  V  "I" 


Dabei  konuen  die  Druckböben  A,  und  A»  eventuell  negativ 
•ein:  A,  bei  Woiaeriiebaac  *.faFo||avoiAMiii8iialBaaainMaB 
I^jekiora.  Der  Btkreoqiiaadnlil  ßf  Umar  den  lojdMr  aeU 
oIhm  XoalnklioB  rten  im  die  Ddio  ««Her  gefahrt  sein,  daher 
•Im  Enmianag  der  Ralm  daaelliat  an  «/.  Die  drei  Mandungen 
daa  Systems  ktHnmuBiiirea  aoit  4or  Ataaophirr.  deraa  Prack  ala 
WaasersAule  b  sei  Voo  der  Wandnibaiig  «in  akgeeekea. 
Blau  bat  nun  die  Gleichungen: 

q=:afv  [I].      j,  =  ■)/>,    y\       ■]■'/.     ft^.t-K  w     «r+j't»,  [J] 

Letsteres  veimdge  der  Kontiuuiuu  dur  Ströme.  Kcrner  mtiüK 
der  hydraulische  Druck  x  io    Ji  n   1   i  len  eiutreteiiJ  LI    i  i  itueu 

bebuts  ihrar  Mischung  aberein  stimmen  nnd  iat  bekanntiich  gleich 
den  kydiMtttiscben  Druck  minus  der  UescbwindigkoitikAkak  d.  k. 

[«],      X      i.A.-  W 

Elodlich  kommt  zwischen  des  beid«u  Querschnitten  1  nod  II 
eiue  Aenderuag  in  der  Bewegungsgröfs«  (Masse  mal  Geschwindig- 
keit) vor,  welche  der  Diflareuz  zwischen  dem  eben  erwähnten 
k^dmulieakaD  Druck  und  dem  Gegendnick  von  vom  gleich  tciaBWia: 

Statt  der  letzteren  Gleiebiing,  welcher  der  Grasbofschen  Dar- 
Btellungsart  entspricht,  kdUM  OMk  In  SbM'Waiikaakli  eiOO Sajl. 
Atbeiugleichung  aufgeetallt  «erden»  ntanlleh  die  Wiikmg  der 
3  WasseisAtdea  gleich  der  ersengten  lebendigen  Kraft  des  gemein- 
sameo  Stromes  und  den  Verlusten  durch  Geschwindigkeits-Aende- 
rangen  (StoAferluMe)»  allea  mf  di«  Zeiteinheit  beimmi.  Unter 
BeaektaiW,  dnn  »•  «nl|OgBa  leaolat  nH  »  nad  A,  imkt,  eiUdt 
man  so: 

K<l  (ff  —  1^^'  (Pt 

«A-»-j,A,  -(i  +  jjA,  =  :t  +  so  -y     +Ji  — ii —  W 


Hierki  4b  Woitka  Ar  k  nnd  k,  «»  [4] 


(je  +  Jiri-ll  +  JiIw) 


Femer  noch  gcmUi  [3j  v  +  7,  ./""'  einiresetiit,  kommt  man 
auf  Gleichung  [6J,  die  souacb  mit  |7]  ideutiüi  h  iist. 

.\iJ8  den  RIeiehuDgen  '11  bis  er(;elieii  sich  die  HeiiehuDgen 
iwiichen  den  ltiiiieLi?ionen  nnd  den  Keaiiltaleri  des  .Apparat», 
wobei  in  der  ß<!|{«il  die  Dfuckhohen  geselK-'u  und  die  enteiiftteu 
(ieEchwiadigkeiten  maafsgebeud  für  die  Wahl  der  QuersthnitK- 
Verh.iItni^Be  sein  werden.  L'm  letzteres  zu  erKeoneu,  setz«  man 
dre  V  ^  u  ,  /,  und  w  «•  [1]  [SJ  [S]  kl  die  QMckaig  [8], 
wonach  dieae  lauttja  wird: 

«  (I  —  <i)  K»-)-;}  (1  — /J)  ri«  —  (4  4  Uta  -  »)  £,'     3  -',ir-i 

Nunmehr  noch  die  Werthe  von  v  und  p,  aua  [i,  und  15) 
eitifieäetrt . 


A     h"!  ■  .  i  a,A"  (*  +  *  —  *M*  +  A»  —  *i 


workl  A  md  ü  abKekQrzie  AusdrOcke  sind  für: 

A  =  i  a  ii  —  a)  uai  B      tß  {l  —  ßf. 

Ilieiaui'  «erden  beide  Seiten  dar  OMdnag ^Mdrilt  «nd 

Potenzen  von  (b  —  x)  geordnet: 
li  -  g,nn  -  A  -  BP  -  M 


(1*-*)»  (11  - 
J  (6  -  X)  (II  - 


B\  k„-  AU  -A)h     Bil  ~B\  A| 

+  IAB  ^  »«>,t»j  l»-e*in 

Die  Auflösung  dieser  qnatlratiaefaeu  Gleichung  nach  (>>  —  r), 
d.  b.  auf  die  Depression  oder  .Saugliobe,  mag  hier  wegen  der 
rmsfSndlichlteit  des  Ausdrucks  uutertil(»ilien.  In  sie  iu  einem 
speziellen  l-'alle  voltzogen,  so  kdnneu  die  Wormeln  [1]  [T;]  lur 
Berechnung  der  Gesdiwindigkeiteo  dienen.  Wir  wollen  a)»er 
zuuiichtit  die  Sache  dahin  untersuchen,  wie  sie  lH.>i  einem  ein- 
zelnen Injektor  sQ  der  Liernur'scheo  B6hre  mit  freiem^  Ablluss 
deraelhen  vorliegt,  n.imlieb  /i,  ■=k$^9m  Hiarkn  Orgiokt  akk 
aus  {p\  das  einfachere  Hesuitat: 

a  ^AO-Ä^S)  +  »n',i''-*nfi\'Ait  -  fin^t^  . 


WaHWtabiim  (In  (Ur  B««iI>»Iubc  na  VltithtrUi  lagwUw -MKUmnia). 
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»nfvH  dpr  inr  AMrflrtnng  «ngefithrte  Kopffiiiptrt  f  Ifdiffiich  von 
(^LU-rsrlioiit.s-Verhtiluiiawn  a  und  /$  abhititgig  in    Um  Vor- 
mcbeo  vor  der  Wur/ui  tarn»  -  sein,  iudeia  dM  eolgegeu- 

Mietcte  -f-  zu  dlskoiuinuirliohi-D  iiiiJ  z.  Tli.  imuiD&ren  Reinltaten 
mna  wtirde.  Ans  den  Fomeln  [4J  [&J  und  [3J  erbftit  man 
isd«  die  GeaoJiwiDdiglMitn: 

V « y  \'it  y  *      [lö]  f,     s'^ \Tff      ri  II 

»  =  (oVH  ■/ +,<Vr  «»v'»?*  (H) 

lu  diesen  3  Fornu-Iu  (ritt  diu  TerhiltniM  der  durch  den 
injfkttir  i'iTeii(ftpn  {icsrhwiiiJi({k('iti'n  m  dpr  Ansflost-Opscbwindis;- 
keit  \  -  1/ Ii  iiLler  dum  elufacheu  b) drostatisclii'n  l>ruck  rcclil 
deutlich  beriror,  alto  der  fi(ciitlii-he  /werk  dps  Apparalps, 
welcher  ja  Teritftrkte  Oeschwindiglieiu-u  lieferD  solL  Zur 
«citerMi  DithuiMOB  diene  die  aebentteheitde  gr^itcke  Dar- 


ertllie»,  wMba  dl»  Dte»  !■  TwMtri»  m  n<—iiiliin  BlHwtt> 

Querschnitt  I  erhalipii  kann:  "  ,  zwiiehoo  dra  OrmienO  tmd  1. 
All  Ordinatt'U  oberhalb  der  Ali8tiS8(»n»M>  der  Os<-bwindi(;k(nt»- 
Kopftijient  des  a n ges 0 ge u e  11  Strom-,  \,  !  I  ;  |,  iinj  unter- 
halb der  AbsrisBeoaxe  derjenige  des  1  u  r  ige  triebe  neo  ütrOD» 
i  auf  [12].  Je  r.wei  Kurven  entuprechen  einer  beetimmteo  An- 
csliüie  Tüf  deu  Werth  (n  +  d.  b.  fur  das  Verbiltniiia  nriacben 
ijiji TSi huilttu  I  lind  11,  i.'i'i  /war  die  Zahlen  Ewisehen  0 
und  1  einer  Krweiterunft  der  Rühre  Im  Siooe  der  Hewegnag, 
die  Kanel  «iiMn  gleich  bleibenden  Profil,  «be  KotmI«  b 
and  8  «iaer  Yerengerang.   Dieae  b«idea  MMW  fewMB 

Waa  di«  Getchwindigkidt  des  angesogenen  Strom«  be- 
trifft,  so  erreicht  dieaelbe  laut  Figur  ein  Maximum  bei  dem  Ver- 
liMaiM  «  4-  ^  ~  0^,  atn  M  «iMr  VsrdoppclBDS  dca 


'  Rfihrenprtvf?]»  tot  dem  Iiyelctor.  Sowoll  fröCierc  als  kleinere 
Werthe  für  (i  \  ßi  geb«n  (ffrinRere  Ge»cbwindigkeit«n  Bei 
dem  fortgetriebeoen  Strom  iit  <\a.s  (ieset/  d«>r  Aendmiogen 
«in  gaas  anderes,  man  erreicht  um  »o  s^rur^ere  (it^si-hwindii^keiieo, 
je  grOfser  (n  -?  ^T,  gewAhlt  wird,  il.  Ii  bei  Vereu(!eriin|ren 
der  RAhn  Nim  i^l  über  jeder  rmernchied  twisehou  deu 
Oeachwindigkeiten  hinter  und  vor  dem  Äup&rat  überhaupt 
nutzlos;  wenn  Unreinigkeiten  hinten  liegen  bleiben  so  bilft  ein 
rascherer  Strom  Torae  nichts  und  ungekehrt  i  swockdlaiilidt  nnnt 
vielmehr  die  Geadivindiflnft  .knnstftiit  Meibeo  ml  M  Mar 
m  Ibrdero:  v,  a>  w.   Um  di«  DEmeMioi»*TerldUlalaie  an  «r* 

:  sehen,  nnter  welciten  dieae  Haupt-Bedingnn^  eriilllt  wird,  sackt 
man  die  Schnittpunkte  je  sweier  gleichnamiger  Kurven  auf  (in 
der  Figur  t&r  die  Kurven  0,76  angetetten)  und  erhftit  aus  deten 
Verelmgung  die  gestrichelte  Kurve,  welche  Ober  nnd  anter 
der  Alräris»<*n«Te  Irnnirttent  eiogetra^pn  äsL  I)ies«lkf>  ksnn 
ilbrigeii»  auch  direkt  durch  Heehniing;  bestimmt  werden;  denn 
wenn  man  v,  =  ic  in  die  Orundg;lekbuagea  ^Ij  bis  IGJ  einsetzt 
und  MlkidiB  »extlalj  dM>  wwiüüf  *i  miht^O,i»Umimiuu: 

(II    t,~ffw  m    w^j^w  m 

9 

Nach  demselben  Gante  der  Rechnung  wie  ol»en,  orgirbt  sieh : 

Die  Strom-GMchwindiKkriteu  faiuler  und  vor  dem  Injektor 
sind  dann  resp. 

aus  [t)*]:  «■  -         \  Jfl 

aus  r«*l  und  r«1:  "  •     ,  ^  ,  x^iT^  Vm 

Durrtl  (•lelrh'!i't/.iiu„'  lieiii  'r  Auidri'ii'ki'  und  mit  B((fl<|t« 
ticbtigung  dei  Wertbet  von     um  ('.«'j  «rfaalt  man: 

]  Merifli  bei  balMilffni  AnnbBtn  ttt  ß  iS»  iMCTopMilmidn  «, 

i  und  endlirb  die  Abiiisai'n         anwi»  die  OrdiMMe»  VT*" 

I  fesiiebtpn  (geslrichelten)  Ivurvts^ 

I         Wenn  wir  iiiiii  die,?*»  Kurve  al»  ms  ii  f  s)rebe  ti  d  unlergielleii 
'  uud  ao  ihrem  Verlaut  die  vortIteilbaAesten  t^iierscbniita-VerbaU- 
nisw  crforacbM,  •»  ac^  aicb  die  grATste  Gewihviodigkeit  bei 
'  der  AbiiM  1,  d.  b.t  IBM  wOrde  gut  tbuo,  dem  liyektor  gar  lieiiM 
sanfHdit  MMm  Hr  drOdiaiide  Wirksamkeit  aMumheB,  iin|t 
:  seiner  oto  efaiMNi  Sindfaibr  mit  hydrosialiiidHr  DraddiSlit 
;  einzurichten.   Die  letstere,  nimlich  \'fg».  Allt  Oberhannt  «nter 
keinen  Umstioden  kleiner  an«,  als  die  durch  einen  InjMtHnr  er» 
sengte  Getchwindigkeit;  denn  sünnitliclie  Ordinaten  der  ganten 
Knrvenschaar  sind      I.    Dieses  fnr  den  li\jektor  tranrige  Re- 
riltat  hat  «einR  l'r«a<-he  dnrin,  dass  bei  ihm  ein  Tbeil  der  Arbeit 
der  Wa88or8.iiile  air        , x'  verwendet  wird,  welche  bei  blo« 
hydrostatischer  Wirksamkeit  dertelbsn  nidtt  «wrhandea  aiod  und 
lieis  sich  abstrakt  schon  au  4m  PiiOriP        der  EifeaUing 
der  Arbeit  vorher  Sehen. 

Der  Iniektnr  ist  also  sum  HerrorbringeD  grofser  Ge- 
schwindigkeiten nicht  geeignet  Da»  er  zu  die&ctu  Zweck  t 
durch  Hru  Liernur  vorgeachla^  wnrde,  mag  wohl  aus  einer 
Terwechi«iuug  mit  einer  andeien  und  »ekr  hiufigen  Anwendung 
deaadben  estataadea  tels,  otaKA  Wueer  au  bebea,  BUer 
wtirde  ea  in  der  Begd  auf  eeleke  <)aeraebaitt»-V«iblltiiiiiie  la- 
kommen,  bei  waldwo  die  Wassermenge,  d.i.  q,  =ß/r„  eder 

vermöge  [II]  der  Andmdt  ß\r  otöglichst  grolk  wird,  sei  «• 
auch  anf  Koatea  der  fleedb^eiwUtlteiteB.  Legt  wuu  bcia|ii(i««ifie 
gleichseitig  die  Bedingung  Vi        an  43nnde,  nnd  trift  die 

Werthe  ß       mit  Flilfe  von  [H*]  ak  Ordinalen  i'nnterhalb  der 

I  Absdsaenaxe)  auf,  vrahrcnd  di«  Akiacisaen  wieder  die  Oröfiie 

darstellen,  so  entsteht  die  punktirt«  Kam.  Dm  liuiHaB  dai^ 
selben  entspricht  folgenden  Zahlen: 

Die  erreichbare  Geacfawindigkeit  betriigt  hier  aomit  gerade  die 
Ilftlfte  von  der  einfachen  Auaflnatgeschwindigkeit  \'2gk;  die 
andere  Hälfte  ist  geopfert,  um  «ine  möglichst  groÜM  Wassenncnge 
dorf^h  Annangen  mit  zu  nehmen.  Die  OefTnting  der  DOse  sollte  0,18, 
der  (^jeracbtiitt  des  .Satigrohrg  i),GO  von  denjenigen  des  Dmck- 
rohr«  (ein  F-ff.^'itiissc  nicht  unwichtig  ftlr  WasserBtrahl- 
Ap5;;i'!it>,  vi  itii-  :  i  liiil!)  Hrauchbarkeit  bei  truben  KlUsiiigkfiten 
gern  «n  aiiLii  r  rdue:  werden,  das*  die  (•'scbwiadtgkciteii  im  ^^aug- 
rolir  iini  I   Dnickrolir  Qberein  stimmen. 

Wir  babeu  »cliiiefdich  noch  die  gemeinsame  Wirknamkeit 
mehrer  Injektoren  an  einer  Abcngtröhre  zu  betrachten.  Dieser 
Fall  wird  freilich  nicht  oft  eintreten,  denn  das  Ausgiefnen  von 
Abwnaser  erfolgt  doch  mm  ibMBi  I*—  ^jeichniilitii  BMhwa 
Hlwam,  und  ist  jewefli  widi  efciiin  tt'^'^^  wtlaiidet  Bhev 
btaole  man  bei  anbaltendem  stangw  Refen  denuif  redncBi 
dass  sieb  nnter  aiamtlielien  GuUm  WeMcntalea  bilden  wh 
einige  Zeit  anhalten  —  aber  Regnnwasser  soll  im  Lieniur-S)-atem 
priosipiell  auf  der  Stralsenfltche  abdiefsen  nnd  nur  ausnahmsweise, 
«D  VerfcebrBfldtiiahteB  ea  drinfaul  «beicdien,  i«  aiterirdiicbq,  . 
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RAbren  aufgeiioniiiien  «erdtin.  Tom  Graudwatser  endlirb  itnd 
m'heblicbe  Ströme  wobl  niemals  xu  ervartiu.  Sinnit  Kurv  i-itji: 
UDtemichung  eigootlicb  beinahe  gepfnitiuidslos,  doch  raflife  Jpr 
(laiiK  dersdlwu  aiipodcutft  werden.  In  den  < lleichnngen  ( 1  ]  his  |tl] 
iat  dip  Druokhöhe  'i  für  uvlf.n  Injplflor  direkt  g«g«beu.  l'ie 
weitr-ron  Beziehiiiiiidi  ernitif  in  i.  il  i-aua,  daas  die  toü  einem 
Ap|>arat  /ortgetrielifue  Wassermeuge  -|-  y,)  mit  dw  angwog^enen 
q,  des  ibm  (im  Sinn«  iler  Bewegung)  folgeudcu  Qberein  stimmen 
mnn,  weno  der  Strom  Ewiscben  beiden  oicht  abreil'sea  m>IL  Da 
forner  in  der  Reine  I  die 
kooitaiiter  Weile  wir«i 
OMcbwindigkeit  w  tm  «ineni 
HÄwindigkeit  «i  dea  folaesdaa  m&.  8» 
Arte 


i  Hfibre  rviicheo  je  iwei  lojektom  ailt 
durchgeführt  werden  aoUen,  lo  mm  dw 
einem  MMiim  UMtar  iWck  dv  0»- 


wi>^  i;t  jedoch  M)  iimetiodlich,  das*  irb  ihn  nicht  durcbsemacbt 
halle;  nur  so  »iul  glftubc  »CB  vertichein  «ii  können,  oau  die 
(■ihm  Bi  hoa  erwihntö  liehaupuiug  Liemur'g,  10  Injektoren  lieferten 
die  Kl  lache  (ieschwindigkeit  eine«  elnielueu,  auf  einer  gar  zu 
bequeoieu  VorstelluDf?  beniht.  Vielmi»hr  durfte  auch  bei  einer 
eauzen  lieihf  von  Injektoren  deren  Wirkiamkeit  kein  gröraerer 
Ktt'oli;  in  Kezuf;  ant  StromfjeecbwiudigkeiC  zukommen,  all  wenn 
man  jede  W&ssprsiiiile  mit  ihrer  einfachen  hydrostatincheo  Druck- 
bobe  dasui  bcuuut,  da»  Wawer  bis  tum  folgenden  Anfaats  «u 
M^W.  Dabei  iat  nur  für  atufeoweiie  ErwMtaruog  dar  Abmuß^ 
rOhre  ra  sorgen,  duiit  die  deackwindigkeit  der  akb  nn  jaum 
AoAati  MiiHDdn  Wiiennw  hMMot  UiibB.  DiMe  Be- 


■idt 


IM  Prriikdwerbung  fUr  die  Heizungt-  und  Lüftungsanlage  des  neuen  ReichstaftgeMiNtoi. 

(B«*|«9ek«a  voa  H»m*ao  FUcli«r,  Pn>ha*nr  An  im  Mrta.  HoclMclial«  xu  Huaoiw.* 


Wenn  ichj  alt  geweienea  Mitglied  des  PreiBRC-richts  die  (fi  Ren- 
wartigeo  AuBeinandertetunofen  ver6(Tentlichp,  so  mius  ich  voraus 
Bchicken,  daaa  für  die  aiisgesprocheueii  Aiisi-hauiiv.gcn  die  (ihrigen 
Mitglieder  des  I'reisi^enchta  uicbt  veraulwunJi«  h  Kt'Qiitchl  werütru 
können,  indem  vorliegende  Besprecbung  diesen  Herren  nicht  xur 
(rfDebmiguug  vorgeiegt  worden  ist  Andereneiia  liaao  ich  nicht 
umbin,  anadrflcklich  tu  erklären,  data  ich  den  Verbaodlungeu, 
welch«  bebof  FeauteUuog  der  Preise  stattiaodeo,  maochii  wüth- 


giebeii 


des  Vnlkaii  dto  vorliagBnda  Oabliidn,  der 

MiU  und  derTarachledeaartl^keh  der  BedOrfniaae 
Ist  nnt  Recht  in  dem  Programn  graber  Werth 
darauf  gelegt  worden,  dass  den  Uiniel-Einrichiungen  möglichst 
hohe  Betriebssicherheit  beiwohne.  Nur  dann,  wenn  die  Bedienung 
eine  einfache,  verbaltoiaBmäTaig  leicht  Terstindliche  ist  und  den 
Bedienenden  keine  Zweifel  Ober  die  Henutsuog  der  Regelungt- 
VcrrifbtUDgeu  gelassen  werden,  darf  »sn  auf  eine  befriedig'enile 
Leitttnug  einer  solchen  Anlage  rechuen.  I>ie  beste  Benutzung  der 
für  das  Krwiirnien,  Kuhlen  nnd  Lutten  hek.ir.nten  Mittel,  die 
feinste  Üurchl'iidtiug  dcrsclheu  lUr  die  einzelnen  Kituine  ist  werlh- 
los,  wenn  nicht  dafür  gesorgt  wird,  d&gs  ihre  Thüligkeit  »ich 
genau  an  die  wecb.selndeu  liediirt'uuse  anschhefsc.  \N'eun  ich 
der  mir  gestellteo  Aul'gabe,  den  Lehern  dieser  iii^etlscbr)!;  im 
knappsten  Räume  ein  Bild  aber  da^enige  tu  geben,  was  die 
Geaammihfit  der  eingesandten  Entwürfe  geboten  haben,  ao  muas 
ieb  die  Vngt  dar  Bcfiimt  alt  dit  «MHigM»  In  den  Tttd«r> 
grand  Mellen. 

Meine  Erörterungen  glaube  ich  dadurch  leichter  ventladlkk  ni 
macheu,  data  ich  kurz  auf  die  Anaichten  aber  die  Regelmtgifrage 
auf  alteren,  bekannteren  Gebieten  hinweise. 

Ein  Bild  der  scheinbar  Tollkomntenaten  Einrichtung  finden 
wir  in  uns  selbst  Unsere  Glieder  berichten  dem  Geh&n  aber 
ihre  Wahrnehmungen  und  daa  Gehirn  befiehlt  auf  Cirund  der 
erhaltenen  Nachrichten  den  Oliedertt  geeignete  Thiitigkett. 

Nur  auf  diesem  Wege  ist  die  Kinheillithkeit  der  V'erwaltnng 
dem  reellaieu  Sinne  des  Wortes  nach  zu  erreichen.  Ks  fehlt  nicht 
an  Männeni,  »ilche  gleiches  Verfahren  für  die  Verwaltung  der 
Staaten,  für  das  Lenken  der  Heere  vorgeschlagen  und  durchgeführt 
haben  oicr  heutigen  Tages  noch  anstreben-,  es  fehlt  «her  auch 
nicht  an  Kriabniug«ü,  weich«  bOcbgl  buUaiLklictu!  Seilcu  dieser 
ZeatmUntkm  blo«  legen  und  tu  gunaten  derjenigen  sprechen, 
mMw  eioe  Zerlsfusg  (Oeientralisaiionj  der  Leitung  au  ver- 
anhindiii  diw  jamuigen  Aufgabe  naher  gelegene  Stellen  fewlehin. 

DtaM  AideoHingeo  mögen  sur  Begründung  folgenden  BMMS 
fndgen:  die  Regelung  der  in  Rede  stehenden  Anlage  von  ge- 
nainsamer  Stelle  aus  ist  dann  «ul&ssig,  besw.  durchsufohren, 
wenn  eineraeits  nach  dieser  Stelle  jederzeit  veraUUuUiche  und 
sichere  Nacbrichten  Ober  die  Bedürfnisse  der  rerachiedenen  Räume 
und  den  Znatand  der  snr  Regelung  dienenden  Theile  (Stellung 
der  Klappen,  Ventile  od.  dergl.)  gegeben  werden  können,  auderer- 
selts  der  leitenden  Person  die  Stcherbett  fif^boten  wird,  daas  die 
von  ihr  gewollten  Umstellungen  der  regpinden  Tbeile,  entweder 
durch  beauftragte  IMeoer  oder  mechauiiche  Mittel,  raacb  und  voll- 
St&ndig  erreicht  werden.  Ist  die  KrfuUutii,'  einer  diencr  Bedin- 
gungen nicht  {verbürgt,  so  unns  man  Leitung  und  Bedienung 
K>  weit  aerlegen,  bi»  iluien  genügt  wird 

Die  ?orliegendeu  Lüiuugeu  der  iu  liede  stehenden  Aufgab« 
«iltd  fast  ebenso  zahlreich  wie  die  EntworCi-VerlMMr;  iwr  «Mige 
baiBerkeaawerthe  »«Uen  hier  erwiUuit  werdeik 

Beahaa  4  Pvat-Bini,  Akt-Gafc  fonn.  Scbaffer  & 
Walekar-Avlki  oaiS.  Kska-BafliD  «dllso  dSe  Re^lung  durch- 
aus selbttthUig  machHi  M  dsss  der  leitende  Ingenieur  sich  nur 
beobachtend  au  verkihaB  hat,  ao  lange  nicht  eine  der  selbst- 
tbattgeo  Einrichtungen  versagt.  Die  Mittel,  welche  Kuhn  zu 
diesem  Zweck  vorschlagt,  sind  mir  nicht  ganz  klar  geworden; 
die  beiden  anderen  i'irmen  bennt^en  f.uÄthermciineter,  besw. 
Feiichtigkeitsmesaer  eigentbamiicbcr  Kiurictituug,  weiche  selbst- 
ihStiB  Klappen  drehen,  R&bne  stallen  u.  8.  w.  Weun  auch  za- 
gestAuden  werden  ninjis,  dana  die  Konstruktinn  dieser  .Apparate 

tebr  sinnreich  ist  und  dass  dieselben  demoftebat  far  manche 

*  Eine  ButfbtuUchere  ErAnenuiF  ilfw  G«|f«[MUltl(lM  ^ 
B«ifa«i*  nMartMiaCT  PiSm  ia  tut  .ZdUDkrM  da«  Vatlnl 

aridMiaia. 


Zwecke  voriheilhaf'.e  .\awenduog  fiaden  werden,  so  kann  doch 
nicht  geleugnet  werden,  dass  e«  iweekmifaig  sein  dürfte,  eine 
eigene  Werkstatte  zum  Ausbessern  der  nach  vielen  Hunderten 
zübieoden  Apparate  m  begrOnden:  die  Instandhaltung  derselb4>o 
dürfte  viel  mehr  koeten  als  die  am  meiitea  /ierb'gto  Regelung. 

Blocbmann-Köln,  daü  Kiaeuwerk  Kaiaerslauluru, 
Ii.  Noske- Hamburg  und  einige  Andere  benutzen  Fem-Tlumo- 
neter  u.  s.  w.  mit  Lftrmglocken,  am  den,  von  eiaar  Stelle 
in  aliea  Regelndea  NtekikUsB  aa  Mban.  Natto  llut  ak- 
daon  Klappen,  Veatfl«  m.  •.  w.  mitten  Elektronagneta  «io- 
atelleo,  waa  tbeila  recht  sinnreich  gelöst  ist;  Blochnuuio  hat 
im  ßedienungsranm  etwa  60  Dampfveotile  und  40  TMel 
angebracht,  durch  welche  den  erbaltenen  Nachrichten  ent- 
sprechende Regelungen  vorgenommen  werden  sollen;  das  Eisen- 
werk Kaiaerslautem  will  die  Klappen  je  for  den  Winter-  und 
Sommerdienst  ein-  nnd  fest  stellen  lassen  und  regelt  die  Wärme- 
abgabe von  Zeit  zu  Zeit  durch  Kin-  liezw.  .A  «»schalten  einzelner 
Heizkörper ,  während  die  feinere  Kcgehiug  deräelbeii  vom 
Maschinenraum  au»  durch  Ahminderung  der  Dampf» ji a  u  an  ng 
bis  auf  etwa  *),2  Athm.  erfolgt,  hie  geringe  Beti  iebiüicherheit 
der  vervrendeten  Einricbtnoguu  kennzeicboen  den  VVectii  dieaer 
Vorschlage  genCl^od;  ich  inun  jedoch  aul'serdein  hinweisen  auf 
die  aurserordeDthcben  Aotprüche,  welche  an  die  Geistesgegen- 
wart des  Bedienenden  gestellt  wetden.  Es  erschallen  wahrschein- 
lich gleichieitig  mehre  Ltrmglocken;  dazwischen  faUen  mOnd- 
IkiMI  NurtniehWw  mm  daa  «inzeUien  Rftanaa,  dl»  «tolWaht  das 
aleirtrfid  dbariMaitao  widenprecben,  weil  l 
hcit  halber,  für  Zimmerg  r  u  p  p  e  n  angeordnet  lind ; 
hören,  sehen,  über  zu  ergreifende  Maafsregeln  b 
diese  durchführen.  Ist  das  nicht  mehr  als  man  von  einem 
Menschen  verlangen  darf?  Blocbmann  bexiebt  sich  auf  die 
E>folge  der  zentralen  Weichen-  und  Signalstatiooeu  der  Eisen- 
bahnen: aind  die  bei  diesen  vorkommenden  einfachen  ^'orgiiuge 
ft>  vergleiche«  mit  dem  vielftltigen  Wechsel  der  lieddrfoisae 
eines  Hauses,  welches  etwa  zu  t>«beisende  und  r.a  lüftende 
Riume  umfssst'.'  Dort  wird,  weun  eine  Weielietihtelluug  benutzt 
wird,  für  andere  damit  zusammen  bringende  das  Haltzeahen  ge- 
geben; di«  besreifendeo  Züge  baU»  zu  warten  bis  ihnen  der 
Wei,  r  1  l;  legt  Wird;  im  Beichstagsgebtude  willniaBBad  nilau 
auf  den  entsprechenden  Zustand  des  Zimmert. 

Anderen  Vorschlagen  nach  —  diejenigen  Job.  Haag'a-Aagt* 
bürg,  HaeBecke's- Berlin,  Naruhn  A  Petsch's-Berlin,  KieiaclMl  o. 
HnoilMm'a-BerliB^  O.  Stumpf  s  -  Berlin  -  toUaB  iiMwiliiiha 
Nidritlileo  im  MleBden  l  ngeaieur  Kagehen,  welcher  den  OteMra 
die  nöthigen  Befehle  zu  geben  bat.  Da  aiachallt  z.  B.  der  Anf« 
trag:  Zimmer  No.  261  etwas  wanaarl  Dar  Diener  eilt  an  da 
betreffende  Stelle  um  die  Regelung  vortunebmen;  wird  ihm  ge- 
lingen, gerade  das  richtige  Maus  des  «etwas  wik.rmei'''  sn  treffen? 
wird  er  nicht  vielleicht  die  Xummer  falsch  verstehen?  oder  die 
richtig  verttandeoe  auf  dem  Wege  zur  Regelungsstelle  vergessen? 
Zu  diesen  Uebelstttoden  des  voriiegendeu  Verfahrens  gesellt  sich 
noch  eine  maafalose  Zeitrergcudung. 

Wesentlich  beaaer  «racbetnea  die  Vorschbi^ie  E  Kelliag"«- 
Iiresden  nnd  R.  f).  Meyer's-Hambutg  iKilbecki  u.  A.,  nach  welchen 
die  /^eichen  ao  denjenigen  Stelleu  gegisbeu  werden,  an  welcher 
die  Regelung  Torzuuubmen  ist.  .Teder  Diener  erhält  einen  Theil 
der  lUuuu:  zugewiesen,  die  Stellvorrichtungen,  Ferntbermoffietiier, 
Anemometer  u.  s.  w.  befinden  sich  je  nahe  beisammen  im  Heizer- 
gang:  linnende  Anzeigen  sind  auageachloMea,  «o  Aua  jeder 
befiUM  ittt  aainan  fnehlan  «k  ffMtinnanhmt  «d  Metamh 
nadwiltoanaan.  Dem  lekenden  laganiam'  tdeHtt  kfiitfek  db 
Aufgabe,  die  Leute  tu  beaufsichtigen  und  anzuleiiea,  den  nAlhlgan 
Einklang  zwischen  den  ThUigkeiieo  der  Klappen-  be«ir.  Veatil- 
steller,  des  Maschinisten  und  der  Kesselbeiter  au  erhalten  und 
hat  nur  in  besonderen  Fallen  einzugreifen.  David  Grove-Beirlin 
hat  diese  Regelonctart  nocb  daUn  tareoHittodift  daat  aMh  im 
Zimmer  des  IngeoSMll«  dto  Zutlada  der  eMwInao  Btana  an 
beob achten  sind. 

Viele  der  Entwiurbverfasser  haben  auf  die  Fiurchfiihrung  einer 
gleichartigen  Regelung  verzichtet,  wollen  die.se  vielmehr  tbeils  in  den 
betr.  Räumen,  tbeils  von  deu  (iitn^en  der  einzi'lueu  (Teschosse  aus, 
theila  auf  dem  Dachboden  und  tbeils  im  Keller  staittinden  lasaen. 
Wann  ms  Mch  avietait  nua,  daai  asaneckmATsig  ''^^'^QQg[^ 
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Rei^uDg  fbr  die  WohnuDKen  den  R^wohneni  zu  Qbertrtj^o,  to 
wird  man  doch  gfgea  ein«  weitere  Venettelung,  da  diese  noth- 
weDdiger  Wei»«  tu  Wirrwart  führt,  neb  auMpr«(h«n  mauen. 

Wag  die  Kege- 
lungtmittcl  aabe- 
laogt,  «0  bat  loaa 
für  die  mit  Luft- 
heizung versehe- 
nen RAume 
meiBteni  tu  der, 
achOD  vor  mehr 
als  (10  Jahren 
von  Meissner  be- 
nutzten Miscb- 
klappe  gegritTen, 
welche,  irenn  gut 

ausgeführt  und 
iM'dii'ut  ihrer  Auf- 
gabe gevaebaen 
ist.  Von  den  Ab- 
ireicbungeu  sind 

bemerkenswerth 
—  aufser  der  Im?- 
reit»  erwähnten 
des  Kiseuwerki 
Katseriilautum  — 

die  Benutzung 
der   zuerst  von 
mir  vorgeschlage- 
nen' IIeizköri>er- 

haube  aeitens 
Bechern  &  Post 
und  du  Aufstauen 
dea  Niederschlag- 
«rasaert  in  den 
IleixkdrperD, 

welches  Ober- 
lehrer llenncberg- 
Hrieg  far  seioeu 
Entwurf  verwen- 
det, letzteres 
Verfahren  leidet 

bekanntlich  an 
zu  grofner  Träg- 
heit der  Wirkung.' 

Weniger  gunstig 
muss  man  die  ge- 
plautcu  Kegelun- 
gen der  I>ampf- 

Warmwauerhei- 
znngen  beunhei- 
len.    Die  meisten 
der  Entwurfsver- 
fas»er,  deren  Angaben  der- 
artig siLd,  dass  mau  die  in 
Uede  stehenden  Anordnun- 
gen deutlich  erkennen  kann, 
legen  den  grofsten  Tbeil  des 
Waatminhalu  in  die  zu  be- 
beiseoden  K&nme.  Bekannt- 
lich wird  hierdurch  die  Rege- 
lung   aufserordentlich  er- 
achwert' 

Mohrlin  -  Stuttgart  um- 
mantelt die  in  den  tu  be- 
heizenden Räumen  aufge- 
stellten Heizkörper  und  be- 
nutzt zur  Regelung  eine 
Mischklappe. 

Bechern  Si  Post  verwenden 

einen  Mantel, 
welcher  für 
Warme  möglichst 
undurchllUsig  ist 
und  beschranken 
den  Lufiaustritt, 
wodurch  manche 
UobeitliiMte  ent- 

ttehca  Nur 
wenige  Entwurfo- 

verfaaser,  dar- 
unter R.  U.  Meyer 
haben  den  allein 

richtigen  Weg 
eingeschlagen,  in- 
dem sie  die  in  deu 

einzelnen  Zim- 
mern befindliche 

Wassermenge 
mAgUchst  klein, 

»  lUiKlbiirh  ,L  ArrhlUktor,  Tk.  III.  B.I.  4.  8.  IIS.  •  Hann.  FtKlwr:  Vtl'*f  <Ut 
Ktfimt  d.  WlnsMi««!«,  t>la(L  inlyt.  ^am.  IB»,  Ikl.  7*A,  ■.■«!.  <  Hwm.  ritkmr: 
I.VIxr  IMsta  mU  uI^HficktefWr  WSnn«.  Zrkwhr.  d  \t.  dUch.  latn.,  IS8S.  R.  Ii. 
*  Dla(l.  poljrtwli.  J«ua.  UTK,  Bd.  i34,  a.  I«r,  «  Z-cht.  iL  V«r.  <llMh.  lue»«.  IS»},  8.  <UT. 
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dagügen  diejenige  des  im  Keller  befindlichen  Waaser-ErwAmtert 
recht  grofs  wählen.  Hierdurch  wird  nicht  allein  eine  gute 
Regelung,  der  Würmeabgabe  durch  Drosseln  des  Wasserumlaufs, 

sondern  auch  eine 
solche  Winne- 
ButupeicheruDg 
möglich,  dats  noch 
litngere  Zeit  nach 
derAuf«erbetrieb- 

setzuDg  der 
Dampfkessel  die 
geforderte 
Wiirmezufuhr 
Btatttinden  kann. 

Behufs  de«  hier 
als  zweckmlifsigst 
bezeichneten  ite- 
gelns  (im  Keller, 
auf  Urund  am  Ort 
der  Bedienung  ein- 
laufender Nai-h- 
richten)  ist  für 
leichte  ZuglUig- 
lichkeit  und  Uber- 
gichtliche  Anord- 
nung der  einzelnen 
Bcdieoungsstellen 
zu  sorgen.  Gegen 
diese  Forderung 
verstoben  sehr 
viele  der  vorlie- 
genden Entwürfe, 
wilhrend  ander« 
die  gestellte  .\uf- 
gabe  mehr  oder 
weniger  glücklich 
gelöst  haben.  Bei 
l<esprechung  der 
Lnfiwege  wird  sich 
Gelegenheit  bie- 
ten, auf  diesen 
(iegpnstaod  noch 
eiomal  zurück  au 
kommen. 

Das  Regeln  der 
Temperatur ,  der 
Ijflftungsmenge, 
der  Feuchtigkeit 
und  des  Drucks 
derLuftimliaupt- 
sitzuogssal  weide 
ich  mit  den  son- 
gtigen   Einrichtungen  des- 
selben gemeinsam  erörtern. 

Di«  Entnahme  der  Luft 
wird  seitens  der  meisten 
Entwurfs-Verfaaser  von  der 
Westseite  (Köoigsplatz)  des 
Gebtadeg  geplant einige 
derselben  ziehen  die  SQd- 
svit«  und  zwar  den  nalie  be- 
legeneu Thiergarten  vor. 
Heiser  <t  Co.  -  Berlin  wollten 
unter  der  Wnlbung  der  west- 
lichen I'forte  schöpfen,  Ober- 
saben  aber,  dass  sie  hier- 
durch auf  einen  geschlosse- 
nen Verbindungsgang  stos- 
sen;  R.  O.  Meyer  wählt  die 
gri  fse  Kuppel  als  SchApf- 
stelle  und  IDbrt  die  Luft, 
nachdem  sie  durch  Möller' 
sehe  Filter  *  vom  Staub 
befreit  ist,durch  4  senkrechte 
Schachte,  in  dea 
unter  der  grofsen 

Kuppel  betind- 
lichen  achteckigen 
Raum  dea  Kellers. 
h'j  ist  schwer, 
Uber  die  Zweik- 
nuifsigkeit  dieser 

Luftentuahme- 
»teile  ein  fettet 
Urtheil  sich  t>l 
bilden,  einerseita, 
weil  nördlich,  ost- 
lich und  westlich 
von  der  Kup|>el 
die  Abluft  dea  Hauses  auageatofsen  wird,  also  zu  befürchten 
lieht,  dass  diese  t>ei  entapreohenden  Windrichtungen  der  Zuluft 
ticb  tbeil  weise  beimischt;  andererseits  weil  man  sugeben  muW| 
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dau  wegea  der  bohea  La«  der  SchöplitaU«  (etwa  35  ">  aber 
daaEriMflD)dwLiiaBil  —  -  -   


D) 

KCMitrht  wiB  wirf,  all 
SlJie  «atoramen  wirf.   In  melina  ErUnb>ränfiliericliten  tadct 
■an  dnlialb  aagrdeiitet,  dam  man  die  hah  dum  einen  Sprini' 

hruDueo  «(hnprcn  wolle.  Grove  und  Karuhn  t  Petacb  lidiini 
Zeicbniuigt'ii  (nr  mich«  Schöpfitelleo.  Leuterer  le^  die  freie 
MandoiiK  des  Fritchluftkana)«*«  in  die  Mitte  des  Spnngbninnen- 
üeckeos,  so  dau  die  Luft,  bevor  eio  in  den  Kanal  tritt,  das 
nieder  fallende  Wasser  durchstreichen  moss:  das  AVasser  wirf 
demo&^t  CUT  Bildung  eines  Sprühregens  in  dem  unter  Erd- 
oberfläche liegenden  Ziiliiftkaoa)  benntrt.  —  Crovi-  outiiimmt  die 
Luft  durch  einc-ii  unter  (I'.t  Eiufat-siing  des  SijriuKl'ruuLi-u- 
BffkpM  nahe  filier  dem  Wasscrspipppl  des  prstereo,  i'Otlaag 
latnfendt'H  iwodvignn  Spalt,  saniinclt  sie  in  filier  unter  Erfober- 
lUcli«:  betiudlidii-u  Kaiumer  und  tüliri  ü«  durch  mehre  unter- 
irdische Kanäle  dem  Hause  xu.  Das  Ueberlaufwasser  des  Spring- 
brunoens  wirf  anter  die  westliche  Rampe  des  Gebindes  geleitet, 
«weibit  M  in  nUraklM  braite  Bianan  dar  loelMn  erwähnten 
untarbdlKhen  Kaallt  lUlt,  die  et  aum  Attinlltanal  des  Sprin«- 
ImuiDein  snrficlt  ÜBbren.  Blerfnrch  weiden  groihe  Berttbnm«- 
ÜrJien  swischen  Wasser  nnd  Luft  gewonnen,  die  sowohl  fSr  die 
Staubabsonderung  als  auch,  im  Sommer,  far  die  Kühlung  der 
Luft  von  Werth  ibd.  Stumpf  schApft  durch  «inen,  mit  Wutlke'- 
adiem  „LuftdrOcker"  versehenen  Thmm,  in  welchem  die  Luft 
■ehre  oass  gehaltene  Kokescbirblen  durrbstrAmen  mnss. 

niest»  Miu«l  lum  Reinigen  ilw  !,r.ft  sioil  7,*Kr  rc-cht  zwflrV- 
mÄTsii? :  mmi  kann  sie  al>er  nur  wHliri'ud  der  frnstfn'ien  Zmt  l>e- 
nul/leii.  Tpshal!»  PH  frajrirrh  ersclifint,  oU  die  durcL  sie  piitstohciidcii 
Mfhrkoalcü  mit  ilirfii  Vot/ij?i-ii  im  1-Mnklange  slt-lii-ti.  Man  ist 
daher  nicht  in  der  Läse,  ohiic  »  citerf  ciiijjuhende  Beolnirhtiiii)?en,  den 
R,  O.  Meyer'sflien  \ 'irH<'lilaj  nU  uutiecij^ict  l'i'i  Seite  /.ii  srliifhcn. 

Fast  dnrcbgiui^i^  i»i  aid  Ftiuiiun^  der  l'ii«cl>ea  J.ufi  Hrdacbt 
genommen.  Das  Möller'sche  Filier  hndet  man  in  vielen  der 
Pline;  andere  empfehlen  zickrackfAnnIgc  FUchen,  die  meistens, 
bdinfs  be<iuenien  Reli%HM  wm  «irndn  UmragnehiabirM,  ait 
Wollgeweben,  ^Mnllertncb*  oder  Sackleinen  beipaaniHi  Itnlwuin 
beetehen.  Nach  der  FUtrinu«.  cnweilen  auch  *orber,  findet  ein 
Waschen  durch  Sprflhregen  statt,  welches  in  einicen  EotwOrten 
auch  für  den  Winter  vorgesehen  ist,  in  welchem  Falle  natOrlicfa 
ein  Ort  hinter  der  Yorwarmstelle  gewählt  ist;  ich  erwfthne  als 
hierher  gehörig  nameutlicb  den  Entwurf  II.  Räsirke's- Berlin. 

Um  wahrend  des  Winters  erhebliche  Abklihlnngen  des  Keller- 
nnd  l'niereesrhosspB  ».n  vermcidrri,  wird  die  frigche  Ltift  etwa 
■j.So  I  II  Kl  '  I hliliidlii:ti  —  tiieisti'Lis  sntort  liei  ihrem  Kiiitritt  in 
das  Hans  erwärmt.  Ich  darf,  \or  »-eiiorem  EiuKelieu  um'  diesen 
Gegenstand  die  Le^i/r  du'üe^  HIatte«  au  die  lteatimuiung;eii  de« 
bekannten  Programms  erinuern,  nach  welchen  (fewisse  l'Hume 
mittels  ]  laniptltittlieiziing  gieirhitpilig  pehei/t  ( txjispielsweiae  (fe- 
kutalt^  und  gelüftet  werdeu  sollen,  walireud  t<lr  andere  lUunie 
dia  Erwftrmunff  (Deapfwannwasserheiiuug)  von  der  Laftuog  ge- 
treont  aefai  solL  £a  liegt  daher  nidie,  die  frische  Luft  durch 
Vonlnaen  auf  eine  Ttanpoatnr  in  briafn,  ait  wlahar  rie  den, 
mit  Waeaerbelmaff  Tewehenea  Btaaiaa  lagafUn  «eidea  kann, 
w&brend  fQr  die  mit  Dampflnftheizung  a«  «efMÜHnen  Riume  eine 
weitere  Krwärmung  statt  sn  finden  hat  DcHnadi  ddriien  17  bis 
20"  als  sweckmiluig  far  die  Vorwilnnuiic  auMiaehen  seliL  Der 
Hauptsitsungnaal  verlangt  jedoch,  wegen  der  grofaen  Menschen- 
mmge  flcNlo  rersotieiil,  welche  Stußdpn  lang  itrh  iij  ihm  auf- 
halten, hezw.  weiRen  der  hedeiitenden  \V;irm(' menge,  wplrlie  diese 
aligeheii,  oft  eine  niedrigere  Zulufuemperatnr,  woshalh  man  ent- 
weder die  Luft  for  diesen  beaouders  behandeln,  oder  eine  Mischung 
der  gemeinsam  vorgewirmt«!n  mit  utMrwännter  I.nft  vorgehen 
maus  oder  überhaupt  die  allgemeine  Vorwirmnnj;  »eniger  weit 
treib«!!  dari,  ai«  eben  angegeben.  Man  findet  Jude  dieser  yusg- 
liebkeiien  benuUL  Um  im  Rahmen  eines  sehr  kurzen  Berii-htD  /n 
bleib«i,Teraichte  ich  darau{,aUe  Tenchiedenen,  oft  recht  sinnreichen 
Ltaman  bier  an  «liitaiB  nnd  ecwabna  aar  «eoiga  duraalben. 

Bob.  DU-Birlbi  giebl  naiar  der'  inlbaa  Knpiiel  tutd 
nnaitMibaw  Nah«  eiiKss  Tbefl  der  Lnft  30«,  «fauai  ■ 
Tball  40*  Temperatur,  irtbnnd  dia  flto  dan  8h' 
Lall  nnf  inr  10«  enliat  wird.  Iiia  dO*  nad  90« 
«iid  bi 


des  Gebildes  entsprechend  durch  das  Kellergeschoes  cefObit; 
aaf  dar  SabeMaaiaad  beüiar  Kaalie  Mtben  dia  aeakraebien,  an 
daa  Zbaaem  auflnalgBadaa  Bcblam  nnd  anlar  dietaa  bcfladan 
•icb  KiicfaUamw,  «Ndebe  lestaUen.  entndv  20*  oder  40«, 
oder  aoleha  uft  na«h  obeo  an  eelndMB,  «debe  fai  beliebifer 
Weite  ant  dea  erst  i^nnthnten  LiiTrarten  «entiscbt  ist  Bei  Aus- 
i&hmng  dieses  vortrefilichen  (ledaukiuä  iU  Ubl  leider  bald  ge- 
stolpert, so  dass  «r  darauf  venichtet  iiat,  denselben  streng  darch- 
sufuhren.  Job.  Haag  erwtrmt  s&mmtiiche  Lnft  auf  15*,  Grore 
diejeoii^  far  di^u  IlanptMal  his  auf  17*  (was  reichlich  hoch 
sein  dllrt'tef  und  die  librif^e  auf  2<l".  Ii   ().  Mejer  allgemein  auf 

20  ',  fiihrt  aber  for  den  Uanptsaal  auch  uaerwirmte  Lnft  au, 
um  durch  Miseben  nrit  dacfotyertrateo  die gidgneia  Tenperattur 

au  erhalten. 

Hei  dem  vorliegenden  Wettbewerb  int  zum  ersten  Male  dar 
kflnstlichen  Kahlung  grOfsere  Aufuierksiunkeit  geschenkt  Man 
empfiehlt  theils  mit  Eis  gefällte  DrahtkOrbe  von  der  in  kUhleo- 
deo  Luft  bespOloi  su  lanea  (Känffer  &  Co.,  Maina  und  Berlin), 
tbeils  Brannan  oder  Lrijuagiwer  dnnb  dia  HaiihOqpar  m 
fahren,  tbeOa  wnlialaBa  tu  dia  ntaaann  Tarn  kbariliA  «• 
kabltes  Wataer  UeifBr  an  «erwenden  (n.  a.  Rodehak  BieMdierA 
Qesaebeis,  R.  0.  Meyer,  Groee)  Ibeila  lieb  so  beguBgeu  aü  der 
KOhluBf  ,  «reicba  dnrch  Herflhmac  der  Luft  mit  den,  ndtUiinftÜB 
genetsten  Kanaiviudeu  su  eireieMn  ist  Eine  eingehende  XiMk 
der  Terschiedenen  Verfahren  muss  icb  mir  an  dieser  Stelle  ver- 
sagen, Itebe  aber  liervor,  dass  meine  früheren  Anschauungen' 
über  die  AVllrmeaufiiahme  der  Kfilililikcheii  in;d  die  FeiifhtiijkM«- 
/.unahme  der  f^ekUhlten  Luit  durch  die  Vorlagen  theil»eise  Ik". 
richti(;t  worden  sind.  Ich  nahm  au,  das*  die  VVarmeutiert'ilhrung 
trockener  (z.  IV  zum  Erw*rmen  bcnulater)  Flachen  sich  nicht 
wesentlich  iiuteriieheide  von  derjenifAU,  durch  Niederx  hlii^wasser 
uass  (fewnrdener  l'  larhen.  Vemuche  der  Gebr.  Korlin«-llanni;>\er 
(welche  dtestilbeu  threoi  Kutwuri  zu  Grunde  legen)  habt-utuu  dessen 
ergeben,  dass  solche  genetite  Fliehen  in  erheblichem  Giade  mehr 
Warme  OberfOluen  ala  uocken,  so  dass  man  die  Rindung  der  durch 
"  Jrai  nordendw  Wlraabei 


beeUUgt  diese  Beebaebtang  durch  anderweite  Ertebrangen. 
Femer  glaabie  icb,  daai  der  FenebiigfceitaBiittaad  der  gskabtieo 

Lnft  gleiclimll^ig  sich  Andere,  wahrend  K.  N'osite  nrit  Becbt 
hervor  bebt,  dass  die,  mit  dem  KafaMacheu  In  Barflbraag 
tretende  Luft  sich  weiter  abkühle  als  auf  das  Temperatarmlttel, 
dem  entsprechend  mehr  Wasser  ausecbekle,  so  dass  eine  Satti- 

etiog  de»  Gemisches  dieser  kaileres  mit  der  weotfer  freknblt4>n 
l.iiA  nicht  eintreten  kOnne. 

Aul'  die  künstliche  Keuchlunf!  der  Luft  Ipffp  ich,  6n  lange 
Stauhliildungen  aul'ser  Krage  sind,  hekanntlich  keinen  grol'sea 
Werth,  weshalb  ich  an  diesem  Orte  uur  vermerke,  dass  für  die 
meisten  Entwflrfe  Feuchten  mittels  Dampf  >  1  r  '  >  asserstauli, 
uur  far  wenige  derstilbtiu  die,  der  regelnden  Hand  mir  schwer 
folgende  Verdunstung  auf  offenen  Wassersehalen  vorgesehen  ist. 
Wichtiger  als  d  <»e  Mittel  gegen  die  Trockenheit  der  Luft  dOrftem 
di^anigan  seii^  «alcba  eine  in  groAo  Fmciiti^ait  den 
hüMtom.  Naaentlieb  darfie,  wahrend  dar  «imam 
ein  kOnstJiches  Trocknen  der,  fOr  den  Haupiaitsungssaal  I 
Luft  kaum  entbehrt  werden  können.  Ohne  eine  solche  eniatelit  eia 
hober  Feuchtigkeitsgehall,  welcher  die  VerfOn^tuag  der  versanaal- 
ten  Menschenmenge  beeinträchtigt,  folglich  die  fohlbare  Warme  rar- 
grdfsert  Seilens  der  Wettbewerber  ist  dieser  Thatsacbe  nahein  gar 
keine  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden;  ich  erlaube  mir  an  dieser 
Stelle  darauf  hinzuweisen,  dass  wahrscheinlich  mit  durch  Kohlen 
der  Luft  aut  U  "  oder  eine  noch  niedrigere  Temperatur  und  hierauf 
fnlgendes  Erwiirmeu  ^  die  nöthige  F'ntfenchtuug  zu  erreichen  ist. 
AmcU  iu  anderer  Beziehung  ist  ein  klliiRtlicbR»  TrnckoeD  dei  zu 
feuchten  l.uf:  von  Werth,  indem  li.imlich  hoch  gesättigte  Luft 
leicht  »II  .NiederschiJxeu  und  durch  sie  zu  ra»cberer  Zersetzung 
des  uuveruieulli4:hea  Suubes  ptlauzUcben  und  tbierischen  ür- 
spnmgca,  Ja  unter  Umstanden  aur  Piliwucberung  in  diesem  fUar^ 
wodurch  ein  dumpfer  Geruch  enistehl. 

(KarlMtiaar  Mgll 

>  MieL  mivt  J 
TMI  Hl,  ad.  4,  & 

a.  t*  ».  SS. 


Entwurf  zu  Normativ-Bestimmungen  für  Verträge  zwischen  Techniker  und  Auftraggeber. 


tnng  sntelslidier  Vorschrifteo  oder  sonstig«!  Fehlen  in  tob 
den  Tedwikar  griilArten  Zeidioungen,  Baabedii«aBgen  nnd 
TefOticB  erwinfasau,  hnftet  der  Tactailnr  insomlk,  ala  er 
die  Hekrimten  nsetieB  maas,  «dche  den  Anllraggriier  danm 
erwadwen,  dass  er  daa  Objelct  tbenrer  bezahlen  muss,  als  er 
bei  lIloibtvarhsndenMin  aolcher  Fehler  in  den  Zeichnongea, 
Baabedinininiicn  und  Terlilsan  dnasUie  n  bai^Uen  gehalil 
haben  «Onle. 

t'elilerhiiftigkeit  von  Skizzen,  d.  Ii.  [iroboweiien  Versnchen 
j.ar  Liisung  einer  techuis(*bOD  Aufgabe,  beigründet  in  Emiange- 
inng  enteegeu  stehender  Veviiabwuf  eine  YanotiKiirtliehlMfe 
dea  lechulkeni  nicht. 

Gelieferte  Werkuiclinungen ,  d.  h.  Zeichnangeo,  nacb 
«etohea  ohne  weitere  Anleilimg  etat  Weik  ausgemhrt  «erdn 

.  ^  :^  .d  by  Google 


n.  Spezielle  Bestimmnngen. 

1  SaUbnnngen,  Banbedingmngna  «nd  TerMse. 

Zeicbaniigen  mtttaen  in  einer  dem  angegebenen  Zweck 
CirtHirecliendea  Deotlicbkeit,  Ausfbbrlichkeit  und  Gröfse  des 
Hnafsstabes  aosgcfbhrt  vrerden. 

I'.titwiirfe  und  DctailzeidiuuriRcn,  sowid  \um  Techniker 
abgefxs.>t('  l'Udliedineuiigen  und  Vertrat^e  niQsson  so  boscbaffcn  I 
sein,  dass  auf  (inuid  dmelheti   das  Bauobjekl  aoseefohrt 
«erden  kann. 

Abgesehen  von  Zeichnnogcu ,  welche  den  Gegenstand  in 
wirklicher  Gnir^-  darsteilen,  haftet  dar  Teehaifciar  rar  ilr  ain- 
geschriobcno  Maafse. 

FOr  Schaden,  welche  dem  Auflragnebsr  ans  UnvoUst&n- 
digkeiian,  S^ichea-,  Sotanäb-  oder  nocbeÄhUcn»  Kiehtbe«^ 


Ho.  4«. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


kano,  sind  aaf  Verlangen  dem  Techniker  nach  gemachtem 
verträgsm&fsigen  Gebrauch  zarOck  zu  tiefen).  Ein  anderer  als 
dcv  Twrtni(iiBftIai§BCMmocb  tob  Zffl^Hiwiiflffw  M  ojciitfwUtttMi 

Bumtiirff  FfbUiiHMt  dw  vtHiMtDfiltu  iwd  Fflkhlcia  in 

B^vff  dar  bupttidlielNttii  hSi^»,  valdw  vod  Tedukem 
obemonmen  su  werden  pdegan,  danit  auf  idiche  Weite  Mwohi 
der  l  ecbulker  Ober  dti  luaA  des  au  Leistenden  und  der  ihn 


treffeadeo  Tersutwortlichkeii,  als  der  Auftraggeber  aber  den  Um- 
fang deaseo,  was  er  rom  Techniker  beanspruchen  kann,  tbujilicbst 
Tollst^dig  und  genauer  ins  Klare  gescut  werde,  als  dies  durch 
diu  torLaudtuen  Oeaette  geschieht,  welche  sich  meistens  auf  all- 
genusuie  Vucschriften  Ober  den  Grad  Akt  vom  Techniker  xu  priL- 
tttrenden  Sorgfalt  beschranken. 

Es  durfte  sich  von  »e]h%i  Ter«u>faf>n.  da^s  ail*>  «ppzicDen 
Bestimmungen  den  vorauf  gi'!iM.  ii  -:  liil^eDieiut'ii  Besiiuimuu^eu 
unterliegen,  letitere  sIm  such  slü  &Ue  tiit-juuigvu  LtliUiugum 
Amnndiug  finden,  in  Betreff  deren  8|ieai«l*Bcatinimungen  gegeben 
itad.  Doch  ist  dies,  um  jedem  Zweifel  TOnubeugeo,  am  Schlnsi 
noch  ausdrflcktich  ausgesprocheu  worden. 

1.  Der  t^iwurf  unterscbeiikt  awischen  Zeichuuugeu  uud 
sind  nur  pnbmiM  Twaacha  sur  LAsung 
Aufgabe,  ia  dami  Natar  «  U«gt,  daas  sie 
nkltt  dam  beattnatt  «iad,  lor  GnallaH  m  BaMlungen  xu 
dicM,  aoa  vaklieD  vernflgensnebUldi  tadnliaM  Kwaequenten 
sich  ergebaa.  Ea  ist  duhcr  keine  weitere  Begründung  notbweodig, 
wenn  vorgradlagen  wird,  daia  es  einer  besondere  Vereinbarung 
bedOrfen  soll,  um  dem  Techniker  die  Pflicht  inr  Lieferung  einer 
fehlerlosen  Skiue  und  somit  die  Verantwortlichkeit  fflr  die  aus 
der  Feblerhattigkeil  derselben  culiteVcBdpn  Seh&deu  aufüuleg?n. 

Dsgegen  sh)d  Zeichnungeu,  ÜHubidiiiKuuf^f u  uud  Verlri|;u 
technische  Leistungen,  wekthe  ihrer  I<*>suauauug  nach  dif  Gruud- 
lüge  vüQ  Rechtsgeschäften  bilden,  uud  es  ist  daher  von  Wichtig- 
keit zu  beitimmen,  wie  weit  in  fVirffT  derselben  die  Verantwort- 
licbkeit  de«  Techoikf  r: 

Üass  V^riiuÜM)  ifeffta  allKiio^t^tti  anerkaoote  Regeln  der  Bau- 
kaatt  ia  den  Zeichnungen  rxler  Kaobedingungcn  besw.  Vertrftgeu 
«ieht  torkvamfln  dOrfen,  lolgi  aus  No.  Ijder  gemein»!  Be- 
badaif  daher  hier  ' 

iM§ia  dis 

.so  auamhrlich  und  in 
aateiär  Osflbe  des  MaaT«st«bes  ausgeftlhrt  werden  mflssen,  wie 
es  der  angegebene  Zweck  (rergl.  No.  4  der  allgemeinen  Bestim- 
mungen) erfordert,  so  wenig  bedOrfen,  wie  die  Bestimmung,  dass 
Entwürfe  und  Detailzeicbnung«n  sowie  HaubeJfu^ttiuReu  und  Ver- 
trüge —  welche  ihrem  Begriff  nach  dazu  bi-stimmt  sind,  der 
Auifflhruog  dps  Bauobjektes  mt  unmittelbaren  Grundlage  <u 
dieuen  —  eo  i>e.scbaffen  sein  mossen,  dtM  anf  Qmsd  damHian 

das  Tiauobjplct  aiisjfpfflhrt  werden  kann. 

Die  VorBchrit't,  das8  der  Techniker  —  von  Zeicboungen  in 
naturlicher  Uroltv  abge^ehtju,  bei  welchen  die  Vorachrift  gegen- 
ataadalna  ist  —  nur  fOr  eingeschrieben«  MaafSe  hafte,  beruht 
aaf  dw  Erwigung,  dass  e«  bei  der  Anfertigung  von  Zeichnungen 
ond  Kaaiaii  «dar  TarvialfiyttaBimo  danalban  «aaMgHdi  i^t, 
darea  Aofnila  all  dam  Ziiial  FiUaioBsanafta  gwan  licfatj^ 
SU  bestimmen.  Dafar,  dass  der  Techniker  nkht  etwa  durch 
Unterlassung  der  Einschreib^ing  von  wesentlichen  Maaben  seine 
Veiantwortlichkeit  ungebührlich  su  scbmäleni  versuche,  ist  dunrh 
die  Bestimmung  des  ersten  Absatxes  hinreiehend  Sorge  getragen. 

Der  Tierte  Absati  bestimmt  das  Maafä  der  Verantwortlichkeit 
des  Technikers  für  Fehler  in  den  Zeii-huuuKen,  Baubediogungen 
und  Vertrtgen.  Der  Katnr  der  Sache  nach  muas  der  .^iiftrsf- 
geber  von  dem  Tethuiker,  welcher  fflr  solche  Fehler  haftet,  so 
gestellt  werden,  wie  «r  güüuuideo  baben  wOrde,  wenn  diu  Fehler 
nicht  geroacht  worden  wkren.  Aus  deu  zu  No.  ü  dur  allgi  nifinen 
Bestimmungen  angefahrten  Granden  aber  i&t  hierl>ei  mir  auf  die- 
jaaffn fldtfdaa  Bttcksicht  su  nehmen,  welche  dadurch  eiilsteheu, 
diaa  daa  Baulijakt  in  Kaige  der  in  Rede  stehenden  Kehler  dem 
Aaftiambcrltamar  auatabaa 


Baaäadiiar  Baehtfertigung  weidaa  ii 
■nafm,  daai  ZeichnuDgeu  so  deutlich. 


Mehrkosten  In  Folge  gestiegener  Preiaa  nad  nothweodis  wardaoder 
baulicher  Uminderungeu  in  Betracht  können.  Daas  dar  Tedt- 
niker  nicht  etwa  —  wie  dies  mitunter  behauptet  wird  —  verpflichtet 
sei,  auf  seine  Kosten  das  Bauobjekt  fehlerIcM  hcrxtistellen,  also 
E.B.  einen  im  Entwurf  abersehenen,  sur  Voller.diiag  <Ies  Objekts 
ndthigen  Bautheil  selbst  su  liefern,  folgt  ohne  weiteres  aus  den 
allffemeiiiHu  GnindsMien  ölwr  Schadenser^sti-rtiiebt,  wonarh  dnr 
zum  Sehsiii,  1  M  iinij  Burechtigte  nicht  mehr  aJü  dua  luteresae,  d.  h. 
den  Cutetseliied  in  «eiaem  Vermögea  wiu  es  ist  und  wie  es  ge- 
weseu  »ein  würde,  wenn  die  zum  Schaden<»ersats  bataafcutgaade 
ThatMcbc  nicht  eingetreten  w:ire,  tonlem  darf. 

In  dem  lotsten  Absatse  werdeu  noch  eiuige  BestimmunKen 
VOrgescUages,  deren  Zweck  di«  Be&iiiiguug  von  'An^äula  darüber 
ii^  ah  daich  PtallaM  aad  Bezahlung  aiaar  2aKboung  der  Be- 
Bidler  du  «abeadMakla  VerfOgunguacht  Abar  die  Zeichnung 
erwirbt.  Dass  das  a.  g.  geisl^  Kigaathan  aa  ateUlaktontscben, 
technischen  und  Ähnlichen  ZeKkaaagaa  doMlb  dia  Beoorirung  des 
Technikers  diesem  nicht  verloren  geht,  wird  durch  g  43  des  Ge- 
setzes betr.  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen, 
musikalischen  Kompositionen  und  dramatischen  Werken  vom 
11.  Juni  1870  ansgespiocben  und  bedarf  daher  keiner  bpsondereo 
Erwlbaoag.  Daftga  anohaiat  aa  enpfeUeBawarth, 


hervor  xu  bcbec,  dass  da«  Hecht  de»  Hestellers  Ub«rhaupt  oirbt 
weiter  Kcht,  als  auf  dfu  vertraK3iD.irMi;eu  Gebrauch  einer  Zeich- 
nuDsi,  woraus  dann  auch  tulKt,  da>is  Werk^eichnungeu  nach  ge- 
luachtem  (ifbrsiich  dem  Technil<er  auf  Verlangen  surQck  gegvben 
werdeu  muueu.  Dass  durch  besondere  Vereinbaruog  anderea 
slipulirt  werden  kaai^  Maif  ak  atflMvaiattadlidi  kaiäir  baaoa- 
deren  Erwihnung. 

2.  Kosten-  und  Werthachätzungcn. 
Bei  generellen  KustiMisi'liiizunj^eu  uiui  bei  Taxeu  i&t  der 
Tachniker  —  iu  Erniaui^eluuß  cutseRen  stehender  Verein- 
barung —  f&r  begangene  IrrtiiAmer  und  Ktlkalalk>nsfehler 
nicht  verantwortlich. 

Bei  detailUrten  KostenanschKu^cn  haftet  der  Techniker  für 
die  Richtigkeit  der  AusmaaTü«;  und  der  Massen-Kalkulalioo  sowie 
dalor,  dass  alla  ud  nidit  aiabr  ala  die  nr  orduaDgsm&iaigaD 
Aasfahrang  4m  Eatvnfc  gebOrigeo  OagaeBtliide  berficksieliiigt 
aiad.  DieaeaetaBBaffansIwiefarankt  sich  ahar  aaf  deaEnais 
dar  Usbrkoatao,  «deha  dem  Aaltraggeber  daia»  cmiduM, 
daaa  er  übersehene  GegenslAudc  thcurer  anschalm  naia  ala 
er  dieselben  hAite  anschaffen  können,  wenn  sie  nicht  flbersehen 
worden  wiiren.  bez».  zu  viel  beschaffte  Gegcnst.li;de  mit  Ver- 
lust verkaufen  luu.ss.  I-'ür  die  Richtigkeit  der  rroisauMUiic 
Dnd  der  I'rcis-Kaikulatiou  1-aftet  der  Techniker  iiuht. 

2.  lJi«»«lhe&  Erwiguugeu,  »eiche  bezOglicb  d«r  DDterscbei- 
düng  swi«cben  äkizsen  und  Zeichnungen  zu  Xo.  1  der  spesielleu 
Bestimmuugen  geltend  gemacht  worden  sind,  fOhrim  auch  zu  einer 
UntafaehMuag  atdachaa  wNiawlIaa  KeataaaaacUitn  aad  Xasaa 
eineiarita  uad  dalaiffirtaa  KaalaoaBiddlfleB.  Jaaa  aoOea  vor  ani 
ungefähres  Bild  geben,  —  zur  Grundlage  von  Rechtsgescbfcftea 
des  Auftraggebers  sind  sie  nicht  bestimmt.  Sie  werden  eutsprecbend 
niedriger  honorirt,  es  dürfen  daher  Versehen  bei  denselbga  dan 
Techniker  nicht  luir  Last  gelegt  werden.  Die  Bestimmonf  dataiK 
lirter  KostenarjSL'hlilge  da^egec  ist,  dem  .-^uftrHÄgehpr  »ur  un- 
roittelhareii  (irundla««  vou  Verlri»Keu  mit  Lieferanleu ,  lieiw. 
Ausfilhreudea  -iu  dienen.  Sie  müssen  daher,  bo  weit  die  Au- 
furtiKUUK  deraeltien  eine  spezifis'  h-reehniscbe  ljeistuu(t  ist,  trhler- 
frei  seil)-  ])ie  Vrirausietsung  aber,  do-ss  ilire  Aufeitiüiinjf  eine 
spe/irisch  -  tecliDiscbe  Leistuu^  ist,  trilTt  iiur  »u  biusiehllicb 
dur  dem  KosteuauachlaR  zu  Grunde  liefreudeu  AusuiaaJ'iu  uud 
Maasen-Kalkulationen,  nicht  hinsichtlich  der  Preiaansataa  und  der 
Preis-Kalkulation.  \Vi«  viel  irlaieriai  und  Ariieit  iur  ein  Bauobjekt 
erfoffdarUah  aa^  Jauin  nur  dar  Tanhaibar  aniittal%  —  ina  Ihniar 
Material  aad  AtbeitaB  aeiea,  fcaaa  dar  Aalbaggaber  abaa  aa  aat 
wie  der  Taduiker  ermitteln.  Wollte  man  auch  fdr  Letsiataa  MO 
Techniker  «erantwortUcb  aaeben,  so  wQrde  der  detaillirte  Koalee- 
anschlag  sich  als  ein  bindendes  Preisangebot  darstellen,  was  er 
seinem  Begriffe  nach  nicht  sein  kann.  Ferner  ist  su  beracksicb- 
tigeu,  dass  es  uubiltig  seiu  warde,  dem  Techniker  «ine  Verant- 
wortlichkeit für  aok'he  Felder  aufsubOnku,  welche  dem  Auftrag- 
geber bei  einiger  Autmerksamkeit  seinerseits  nicht  «ntgphen  kennen. 
Deshalb  soll  der  Techniker  für  IrrthQmer  in  der  I'.'ei^-Kalkulatioa 
nicht  verantwortlich  sein,  ~—  sowohl  die  Moiliplikatioo  der  Vorder- 
iiiue  mit  den  Preisen,  als  die  ScUaBKAddiDoa  Uaaaa  mi  dam 
AuftraK({eb#r  konlrolirt  werden. 

Kutsi'recheud  den  iii  No.  *i  der  allgemeinen  und  /n  No,  1 
der  spi'xieJieu  ijesiimmuugeu  ausgefuhrteu  UrundslUzen  ist  auch 
hier  die  Tanatvaitliehkiil  daa  iMkaikan,  unter  Aussehhiaa  der 
Haftung  ftr  iadinkta  Sskldaa,  aaf  M$  matirnng  des  1 
zu  boschrünken.  Br  kaAat  daniri  data  dia  aam  ai 
Objekt  erforderlichea  Gagenattode  (Mataiialiao  lad.  Aibiit)  wU- 
stAndig  und  dass  nicht  mehr  als  die  eiforderlleheu  Ge'geust&nde 
angegeben  werdeu.  Daraus  ergiebt  sich  ohne  weiteres  Üm  Maalii 
seiaar  Vet«at««nlicblialt,  wia  aa  im  £atinitf  forgcacUagaa  iat. 
&  OatMlitaB  und  BeiUlita. 
Fflr  SchAden  in  Folge  begaitgener  Verteben  bei  der  Er- 
tlattong  TOn  Gutachten  and  Berichten  haftet  der  lecbniker 
in  Ernuuigeltuig  entgegen  stehender  Vereinbarung  uietit 

S.  Gutachten  werdeu  —  in  mannicbfacben  Veraniassuugeo  — 
ikiadf  gefordert.  FJne  beaeadaia  alt  \ 
ütti  amti 


Alt  dactdbaa  afaid  Bdiedasprftcbe,  welche  aaeb  ffi^ftg*^  der 

Verttkge  zwischen  Bauhetm  uud  Ucbemehmer  vom  Teehalter 
aber  DifTetcnzen  zwischen  diesen  Beiden  abzugeben  dnd,  InaoCua 
dies«  SchiedasprOche  auf  einer  technischen  Iteurtheilung  -  Ik>gut- 
achtung  —  der  von  dem  Ueberoehmer  versprochenen,  bezw.  ge- 
marhten  I.eistiingen  beruhen.  In  Ermangelung  besoudorer  Vor- 
eiuliAruii^'eu  l'.ber  eine  weiter  gebend«  Verantwortlichkeit  wird  man 
iu  Betrctt  einer  solchen  gutachtlichen  Tbttiifkeii  von  dem  Tech- 
niker mehr  nicht  beanspruchen  kt^uueu.  aU  das»  er  sie  6v)ta  fide 
ausObt  So  wenif  roan  einen  Richter  für  Versehen  bei  AnsObung 
seiner  luhierlicheu  ThiitiRkeit  scbadensersatz-pllicbtig  halt,  so 
wettig  wird  mau  eii.cu  Techniker  dnnhalb  «ur  Verantwortung  ziehen 
dürfen,  W'il  er  etwa  das  von  ihm  geforderte  (lulachleu  i:jcht  mit 
der  Sorgfalt  crstat(«t  Itat,  welche  tiu  anderer  augeweudet  habeu 
warde.  Das  ,til>i  adttriber*  ikbtt  cur  taUm  adhitmerW  wird 
billigerweis«  gerade  ia  aoleben  FÜlvo  aar  Auwendung  zu  bringen 
sein.  Das  gemeine  Rscbt  bietet  aadl  laaaiiirn  eiue  Analogie,  als 
es  demjenigen,  wekfaar  aiaea  Ratk  affbeih,  nur  im  Fall  des 
Dolus  for  die  Folgen  des  unriditigei  Baths  verantwortlieh  macht. 
Was  vom  Gutachten  bestimmt  Ist,  auat  aocb  von  Berichte  gelten 
indem  lediaiscbeBeticbta  ihrer  nataraacb  gatadiiliebar  4rtaipd!  i 
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MKthciliingtn  aus  Vereinen. 

Architekten- Verein  za  Berlin.  BxkonioD  am  17.  Mai  1684. 
Die  1.  dienjahriec  Kxkiirsion  zunäch*!  Jrr  BcsirhtiifUDg 
der  in  Folge  vou  rri'islicwprli'Uiig  /mt  AnsBtattuniit  ciiifr  kieineo 
Wohuuflg  mit  Möbeln  pingcKaniifui'ii  .\rbeit*n,  welche  iu  dua 
lUiunii'u  des  Hiuijitui'h.iiidcä  der  fLi'inaligen  Ilygiene-AtiatteUuiie 
aufgettcllt  iimi.  I)ie  ÜcspriThanR  der  AusBtelliing  enlrieht  (ich 
4tm  Rahmen  oibm  Kikursinns  Heri^hu 

Der  2.  Thei]  der  Kxkursion  gail  der  liesichtiguuR  dar  im 
Baa  bcgriffeoen  Denen  Packhof«- Anlao«  w««üich  der  MoItl(>'-Urtirke 
und  der  Suaäe  Alt-Moabit  an  der  Spree  geletten.  Die  umfang- 
Bm-JMtgt  wthnt  in  Bau  eine«  Niaderlac-Oebkudes 
sweiar  n  Mnan-  lud  WohnoafiivDcken  faeatimrater 
GeMode.  Du  Lagerluun  bildet  eis  laogiHtnskM  U>  * 
Schenkel ,  der  eine  an  der  Spree,  dar  anda 
Oaterhabohof  den  hetflaUeben  WaaMl^  n( 

Sarallel  liegeo ,  wihteDif  der  »IngaaoliloaiMia  Bat 
«  Landfuhrwerke  dient 

Die  GebiQdeäflgel  habm  «Mehe  HObe,  im  Erdgeschou  voa 
1,S0,  in  deo  3  folgenden  Oeaehoiaen  tod  3,30  <>■,  im  Dachgetchoes 
eiwM  m.  hr.  Der  bnere  Raum  von  14,6  Weius  'M  ia  jedem 
Gl ■«<  l.usp  durch  2  Reihen  schmiL'deiBt'riicr  StflUcn,  welche  in  der 
l.ängFru  htnng  5  ■»  weit  gestflit  aii.d.  in  H  SchitTe  gctheilt  Die 
Stillten  ni^^.'vü  vemietple  RlprhljingsträKer,  »wiscbeu  dcßgclheu 
Walziiii'TtrLiKiT  alä  'A'iderlager  Ütth  gewölttir  Kapixiu,  wekli« 
die  feuersicliere  Decke  bddi-u.  Der  Fufsbodcn  wird  jpdnrh  durch- 
weg in  Hol«  bergvttellt,  durch  Ober  die  QiicrtrfiK<?r  Kcstrecktt- 
Liger  mit  Bohlenbelag;  diese  Anordnung  war  criorderlicb,  da  ciu 
aiaaliachar  Falkboiei  foa  der  Steuerbebdrde  gewOnadit  wurde. 
Daa  Daeh  irt  a&i  HMaaementdaeh  mit  einaeidoer  Abwlaierung 
auf  fraaniitew  DaMriage.  Latalwa  «üd  gairiUat  dmek  Thon- 
flitaco,  iwiaeben  XE^aen  wlegs  ««IdM  Malera  mA  dar  LBogs- 
fiditung  des  flehftudeg  Ober  die  QaaiMlBr  der  im  flbrigeD  in 
der  KisenkonatruktioD  ganz  analog  gabOnten  aber  nicht  weiter 
gewölbten  Decke  de«  Iiacfagetchoisea  geatreefct  aind.  Dia  Otter 
«ollen  bt«  in  1  Höhe  gelagert  werden,  die  FanatarbrMnagan 
haben  daher  eine  Hohe  vuu  1,20«  erhallen. 

Bemerfceniwerth  ist  liip  S(  l,r  ciufnchoKonatruktiondBr  «chmied- 
eiaemen  Stfltaen  und  ilrrLU  Vcrhiiidunu  mit  den  I>i»ckpntr4gerD. 
Die  Stntxen  »iud  in  .  -Ktirm  aus  1  ^_-l-;;M-ti  i.-ui  zwiaclji-iigeuie- 
tPten  Kl»tbeiMn  hergfistellt,  au  d'  ij  Ku  ii  ii  cbtu  ahgehobell,  und 
jt-de  obere  Stfltie  itumpf  und  oiiut  S.  imh  oder  Verbindung  auf 
eine  Platte  gestellt,  welche  über  die  dar'.:;tcr  «tehende  SAule  ge- 
legt iu,  «o  das«  jede«  goiaeiierne  K<->pf-  uud  Ful'asiuck  eult'Allt. 
yftaa  die  EodiUcben  der  Säulen  nicht  gauz  eben  ausgefallen 
Van^  will  diu  Xqteplatteo  al«  Zwiachenlagen  gebraucht,  waa 
Indaiaan  mr  aritaa  ■Mliig  wurde.  Die  LAoga-  und  UuertriUer 
wurden  an  den  Staleo  ranialiat,  indem  dar  Tartikalatag  dar 
Trtger  an  Stalle  dca  —  aBlapraelMad  fakflralaa  —  FladMiaau 
zwischen  die  i  -Eiieo  dv  fiUlie  ■esehoben  worda. 

riie  Flogelaind  an»  faaaipallaeilicben  RockalehliBdorchiBaare 
Krandmauern  in  Abtbeilangen  von  rd.  S3>  Linga  gethaOt  Zwilchen 
2  AbtheduDgeo  liegt  ein  Treppenhaiu  mit  maaima  Decken  und 
Stufen,  von  dorn  aus  beide  Abtheilungen  zog&nglicb  lind. 

Jede  Abtheiliing  hat  einen  .iufzug.  An  der  Quaimauer  de« 
Spree ufers  kommen  Krahne  lur  Aufteilung,  deagieicheo  wird 
neben  jeder  ThOr  ein  Wandkrabn  angebracht.  Die  UOler  ge- 
langen zun&chst  in  die  im  lilrdgeachoaa  bt-tlndlicbcn  Hevisiom- 
rAi.iii>e,  Vüu  dcirt  mittel«  der  innereu  Aut/JiKc  in  die  einjplnen 
Ge«cho8&e.  Der  maschinelle  Betrieh  erfnlßt  fiviiraulisrh.  Hervor 
an  heben  ist  noch  die  aurserordentlich  üiui'kii^e  uud  cbArakte- 
riltiiche  Architektur  de«  Gebäudes,  der  vielleicht  nur  «in  derberer 
Farbaaton  an  Stelle  dea  etwaa  aflUdiekai  nod  MbaeUer  Ver- 
MbnataniDg  ausgeieuten  Gdb  n  wflaaEkaa  gawaaan  min. 

Mit  dem  Baad» »afdfldgaia  «ud»lB  Jahn  uasbaieHMn. 
Die  für  denaclbea  lafgaaehnia  kttaadicba  Fuadinng  crwiaa  aieh 
im  allgemeinen  al«  enllwbrlich,  nur  ein  ehemaliger  Graben  nOtbigte 
im  beächranktera  Umfange  zu  ihrer  Beibehaltung.  Im  Jalire  1883 
konnte  mit  der  Herstellung  dea  aiifi;ehenden  Mauerwerk«  am  Nord- 
flOgel  und  dem  Vcrbindungullügel  vurgegaugen  werden  und  aur 
Zeit  sind  dieselben  unter  I)ach  und  die  KappengewOlbe  der  ein- 
xelueu  üeschcisse  last  durchweg  fertig.  Mit  der  Fundirung  de«  SOd- 
diif^elsi  mirde  im  vorigen  Jahre  begouuen;  dieselbe  erfolgte  ftlr 
dif  AursPDmaiiuni  auf  lieton  zwischen  Spundwänden,  für  die 
inneren  I'feilcr  auf  Senkkasten.  Der  FlOgel  ist  «ur  Zeit  etwa 
bia  zur  Gleiche  ober  dem  Erdgeacbota  aufgemauert.  Die  beiden 
Verwaltung«-  uud  Wohageb&ude  sind  im  iiohbau  vollendet. 

P. 

VermiHchtes. 

Deber  eino  geplanto  Wiederharstellllaf  des  SooMS 

in  Worms  &fhriiln  man  uns  von  dort: 

In  Worms  hnt  sirh  iliibc^  l'i,L'i;'  cui  Kcmite  gebildet,  welche« 
sich  die  Wiedertierstelluug  und  Ausstdimuckung  des  dortigen 
Domes  sur  Aufgabe  stellt.  Wie  man  sich  im  Gefühl  der  «-ieder- 
gewonnenen  Kinheit  oberall  in  unserem  Vaierlande  regt,  um  die 
I)enkmliler  einer  utofnu  YtTRaiigenheit  in  neuem  Glänze  aullebta 
au  lassen,  so  haben  die  Wormser  sich  vereinigt,  tun  ihren  acbüuen 
Daa  «ar  dem  Verfall  an  bewahren.  Und  wenn  einer,  »o  verdient 
gOt  er  doch  als  eine  der  sdiOnslen  und  grofs- 
Slilib  dia  Dcolseblaad  besitst  und 
'   auf  jeden  Beschauer 


den  tiefsten  Kindruck.  Ks  ist  im  Ijiuf  der  Jahrhiii;Jirte  uirht 
blos  durch  dif  rnbill  der  Zeit  und  die  Zenitorui:u!,wi;th  der 
Fraoioseu  viel  an  dem  Dom  geschadigt  worden,  auch  ve.'^i  hiedene 
ohne  einheitlichen  Plan  unlemonmene  Restaurirungs  -  Vorsuche 
haben  ihm  nicht  gerada  aun  Vorthefl  gereiicht;  lo  hat  die  tfaeil- 


«taiiia  Baaaaiaadnng  atfttr— .  DhaannaoU 

Ob  und  wie  weit  wir  beracbtigt  lind,  ramaniiehe  Kirchen  ans» 
lumalao,  dai  ist  noch  eine  offrae  Streitfrage :  jedeofiüls  kann  sie 
nur  von  einem  grolben  Geeicbtspoakla  a»  g«Ait  «erden:  denn 
durch  eine  Ueinliebe  Tapetenmalaral,  la  dar  bud  sich  da  und 

dort  beliebige  romanische  Muster  susammen  suelit,  kann  nie  eine 
ernste  und  mächtige  Wirkung  erzielt  werden.  Die  Frage  bleibt 
vorläufig  also  offen,  oh  der  Wnrmser  Dom  ausgemalt  werden 
soll  oder  nicht,  die  Wiederlier^^  ll  uir  Jlt  Ktrchi'  aber  «oll  jetat 
nach  einem  einheitlichen,  von  tüchtigen  Küasilern  auszuarbeitenden 
Plan  durcbgefübrt  werden,  während  man  alles  \ 'orhandene  pietät- 
voll möglichst  erhalten  will.  Wir  «ind  uberzeugt,  daas  binoeu 
kurzem  Jeder,  der  die  alte  Kaiaertiadt  besucht,  sich  dim  remen 
Gefühl  der  Bewunderung  über  die  Schönheit  des  Domes  ohne 
die  Bitterkeit  wird  biogeben  können,  die  ihn  bisher  beim  Anblick 
Too  demen  VetniiChUiaigung  beachlieh,  und  da«a  dt«  Wormaer 
Dom  in  darBaiba  dar  bawlichaa  GeOawiaaar,  wald 
bürg  bis  Kilki  daa  Rbata  «chndekaB,  wieder  ala  aiie  ( 
Perii»  gitaaan  wird.  

Der  Ban  einea  nenenGeaolldftsgebäades  Väx  dM 
Abgeordnetenhaaa  ist  in  der  lateten  Sitsung  d( 
1».  Mai  endgültig  abgelehnt  worden.   Wir  babail 
über  die  iDtereamte  Angelegenheit  in ' 
Bl.  etwas  eingebender  zu  berichten, 

Neues  in  der  Berliner  Bau-  und  Konatfcewerbe-Aus- 
stellung.  Vou  Taal  Marcus,  Berliu,  KuiialK.h.  yaser-ArbeiU'u: 
altdeutsche  Laternen;  —  von  der  Tho  n  wa.ir  i  n  f  .t  b  rik  der 
Magdeburger  Hau-  und  Kreditbank,  fOim.  ü.  iMiyigueau  A  Co., 
Magdeburg:  Majolika-Ufen  uud  Kamine:  ~  vou  I'oppu  iV:  Wirth, 
Berlin,  Deutach««  Linoleom,  al«:  Fiusli')il<'i>  und  Treppenstufeu- 
Kelag;  —  von  L.  C.  Batcb,  Berlin:  Kunitge<rerbe-G^en«tanda 
iu  Bronia;  —  von  Albert  Suckow,  Berlin:  in  Hol«  gaichnilsl« 
Spiegel»  nM  Bflderrabmcn;  —  von  Bruno  Mftdier,  Berlin:  eine 
Kollektioa  Varalamagen,  Rosetten,  BiaMD  ata.  eoa  fiBtaaBlaa 
Kisenblecb  fttr  Gitter,  Thoren  etc.;  —  tco  P.  Brainieke,  Barän : 
verstellbare  Schlitten  fOr  Schablonen  cum  Ziehen  von  Gesimsen 
etc.;  —  von  S.  A.  Loevy,  BerUo:  TbUrbew:bJftge  in  Bronce  mit 
Email;  —  von  Julina  Menda.  Tdptenaiilar  in  BadiB:  MMkXOa^ 
Oeta  mm  dar  Kbrik  m  MnlwBirtala  Im  Bateov. 


Konkiirren/en. 
Bei  der  Konkurrenz  tiir  Kntwürfe  zn  einem  natu^ 
Uatorlsohen  Knaeam  in  Hamburg;,  die  im  Anfang  den  ntch- 
«ten  Monats  zur  Katscheidttng  gelaugt,  sind  109  Entwürfe  ein- 
gegangen. Immerhin  wiederum  eine  erschreckend  grofse  Masae 
vergeblicher  Arl>eit,  wenn  auch  b<'i  weitem  nicht  soviel,  wie  nach 
der  Thatsache  befürchtet  wuidc,  daas  nicht  weniger  als  rd.  700 
I'rograauw  wkegt  ud  auagegeben 


H.  J.  Zwickau.  Da««  bydraultscbe  Kalke  warm  ver- 
wendet eine  gröfaere  Bindekraft  «eigen  und  auch  weniger 
schwinden  sollen,  halten  wir  vorliofig  flfir  unerwiesene  Behaup- 
tungen, unbeachadet  der  bekannten  nMiacbe,  daas  bei  bydran- 
lischen  Bindemiiielo  durch  Zusat«  warmen  Wasaers  die  Ab- 
bindezelt  verknrzt  und  die  Anfangs-Featigkeit  der  Mörtel 
erhöht  wird.  Darüber,  ob  durch  den  Gebrauch  von  warmem 
Waaser  das  Schwindungsraaftlä  reibuirt  wird,  stlirmt  uus  die 
Anstellung  spesieller  Versuche  erwiUiscbt,  woraid  wir  hiermit 
blugewicsea  haben  möchten.  — 

Ilm.  Ingen  R.  M.  in  0  Wir  bitten  tun  Aufgabe  der 
Anonymität,  >ia  wir  ir.r  üuuli  iui  Staude  aebl  VHdia,  In  die  bair« 
Verbandluugeu  mit  Ihueu  einzutreten. 

Hr.  K.  in  Frankfurt  a.  .M.  Wir  massco  es  durchaus  Im- 
streiten,  dasa  wir  ron  den  auf  die  Stellung  der  in  aubaltemen 
Stellungen  befindlichen  fitiala  Biaaniwlbn  TachaHrar  baaegUalM 
Bemerkungen  im  Abgeordneleohaaae  ketae  Neda  geaammea 
h&ttcn.  Daas  irir  die  Lage  derselben  nicht  ana  eiganar  Initiativ» 
sum  Oegeostaade  einer  Besprechung  gemacht  haben,  liegt,  «ia 
Sie  richtig  THmolhen,  daran,  dasa  wir  mit  den  bezflglicbia  Tar^ 
biltaiasan  niebt  |enau  vertraut  lind.  Zur  Aufuah 
Artikel«  darüber  sind  wir  im  Prinaip  far 
unsere  ejitschiiefsung  darlbar  alwr  natarlidb  Ua 

desselben  vorbehalten. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 
Liegen  Krlahrungen  ül>er  die  I>au  er  h  af  t  i  gk  e  i  l  des 
Wcibern-Tuffsteins  für  Hauten  vor,  die  unmittelbar  an  der 
XordseekUste  ertiihtet  sind?  1*1  natneutlich  aus  der  Porosisit 
des  Materials  imJ  siuRr  I'aliiKkt  ;'.,  W  asser  aufzunehmen,  Gefahr 
für  daiaelbe  zu  befürchten  uud  giebt  es  evenL  Mittel,  diaaer 


r  vaa  Bfaat  Taaah«  k 
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Oer  Bau  einft$  neuen  Getchäftsgebäudes 

!yV/mSr  ttOMro  I(«w>ni  bereits  bekannt  i(t,  bat  in  der  [ 
Yt<  f'lyiJ  Sitzung  (ir-B  AhgeordoeteohMuei  vom  19.  d.  M. 

Ii  fi  L  jr/n"*'*  llngfror  Zeit  uüd  mit  ffrohem  Eifer  betri*b«06 
IK^UWIlFrMe  einei  für  dWAwcckf.  des  riausea  auBzufilhrenJeo 
IKMMflB  NenMum,  über  die  zii]t>tsl  auf  S.  37  u.  H.*)  d.  ItM. 
Jhrg.  eingehend  berichtet  wurde,  ein  iinerwartet/es  Kode  gefuodeo. 

Nacb  eioQr  liuigeren  arre^teo  DelMttä  äXtia  den  aeiiena  d«- 
ReKieruDg  genutchten  Vorachlag,  das  OeUude  in  OaMB  dtt 
ReiehaUgahMuea,  an  der  SommerstraTae,  an  erridiMa,  haUe  dM 
Hau«  im  Februar  einatiinmig  beiclikw««,  alauBtUcba  aof  4ie*e 
Angelegenheit  beicQglicben  Vorlagen  and  AnMge  dem  durch  «ne 
AnsabI  Mitglieder  au  Terstirkenden  Geaanunt  -  Tontaada  aar 
nochmaligen  Berathung  nnd  Bericbteratattnng  m  Oberweiaen.  Auf 
Grund  dea  beagl.  Beacblussea  haben  aeitber  aberroal»  eingebende 
Verhandlungen  awitchen  dieser  Eommiasion  nnd  den  Vertretern 
der  Staataregierung  stattgefunden,  deren  Gang  ans  dem  mOnd- 
lidien  Berichte  des  Referenten  und  dem  aum  Abdruck  gebrachten 
Schriftwechsel  in  «Trftnsrhtpr  Klarheit  sieh  Obersehen  liast  — 
I>ip  V«rliaDdluDg«n  besctiriknktiMi  sich  demnach  anntchat  auf  die 
2.' rage,  ob  dur  Haupiats  aa  der  Sommer-  n.  Dorotheeostr.  brauch- 
bar  sei  und  die  Regieruog  Dbemahm  es,  dies  durch  ciuä  dem 
'Scfanlie'scb«a  Projekt  entgegen  au  stellende  Skkz«  lachiuireiaen. 
Am  17.  Mftrs  wurde  dieee,  nw  Hra.  Geb.  Ob.-Brtb.  Adler  ent- 
worfene Skisssi  oacb  welcher  n«b«B  dem  Neubau  des  Abgeord- 
utwlmwei  IBU  die  Heiianlage  ittrdM  lUtfhiTiilmis  auf  Jenem 
TÜnm  nett  ifaiiiaB  Milte,  einraudt  lud  gleidueitig  mitge- 
fkeilt,  dass  bezgL  der  Ton  der  Reicbsregieruog  zu  erwerbenden 
43nmd0tdien  eine  Verständigung  angebauit  sei. 

lo  einer  am  27.  M&rs  abgehaUeoefl  Sitanng  erkannte  der 
TerstArkte  Gesomml-Vontand  das  neue  Projekt  swar  als  ein 
außerordentlich  geachicktM  ae,  sprach  sich  abur  ducrh  dabin  aua, 
dass  der  Bauplatz  zn  verwerfen  sei.  wenn  nicht  das  ffllr  Heichs- 
tagshans  u,  Absreordneteobaus  gemeicsame)  Kessel*!!»!'^''  »on 
dem  Grundstück  verbannt  und  duuilt  mif  dem^ullit;  J.  '  volle 
An^fubrung  des  Schulse'scben  Bauprujekts  ermöglicht 
werde.  Als  M&nge]  der  Adler'acheo  Skizse  wurden  namentlich 
hervor  gehoben,  dass  im  Erdgescboss  keine  Kommissious.  vor- 
gesehen aaila,  oasa  die  Bibtiotbek  (aufaer  der  Handbibliothek)  in 
die  Oberau  Ueeaha«  mniascn  sei  und  daaa  fOr  etwaige  zn- 
kaaOiie  Mua  fleduAdiw  Iteia  Hann  »aienrln  «m;  nw  daai 
jtuub  und  dflB  Oartnaeh  dea  Kaanttanaai  nad  4ar  WailiaMt 
wnrde  eine  starke  Bceintr&chtigung  der  Zimmer  an  der  an- 
«tof^endeo  Front  befOrchtet  —  Es  wurden  demnächst  die  in  grObcrer 
Zahl  vorliegenden  Anerbietungen  weiterer  Bauplfttie  geprOft  u.  aw. 
wiedenun  unter  dem  Gesichtspunkte,  ob  aicb  au?  ihnen  der 
Sc-hulze'sch«  Batiplan  ausfahren  laue  eine  Forderang, 
die  nur  in  Dliuk  auf  das  (nach  dL-r  Tiefe  zu  erweiternde)  Kroll'- 
«cbe  Terrain  und  einec  m  der  Kcke  der  Luiseutr.  und  des 
SchiffbaoerJamms  liegenden,  z  Z.  mit  Wohnhausero  bebaiiteu 
Plat«  zutrafen.  Die  KegieiuDg  wiirdi»  ersufhi,  sich  wcuu 
nifif?licb  bis  zum  22.  April  -■  dorilber  tu  Aiifaern,  ob  isio  uuter 
gewissen  Vorausaetztiogcit  der  Wahl  eines  dieser  beiden  I'iäu« 

Die  Aatwoirt  der  Begieruog,  aber  irelofae  dSenaal  das  gesammte 
gtaetartnistsriuM  barathao  hatte,  wnflfme  lidk  bia  aea  12.  Mai , 

eie  taadirfiiltt  aidi  jedeeh  aJeiit  aief  ab*  Ambmnt  tier  jene 

beiden  Banplitze,  aonton  ertrteit  —  1*  äxtt^umtüg  dar  Ver- 
pfiicbtnog,  ihrerseits  ebe  geeigBeCt  BaoMdle  ftr  jam  Zvedc 

ermitteln  und  vorschlagen  zu  rnttasra  —  eine  ganze  Reihe  von 
Pützen,  die  hierbei  event.  in  Betracht  kommen  könnten.  In  erster 
Linir  wird  hervor  gehoben,  dasB  es  dfm  P.ncltsirhten  auf  die 
Staat5l<a8se  und  die  geschiiftlichpu  f^r-ziehur.gen  zum  Herreiihause 
am  becten  eotivrechen  wilnlc,  wenn  das  ieuige  Hfifli9t.igs(>eb4iid« 
nach  doiseu  Freiworden  durch  einen  Um-  und  Erweiteruugsbaii 
fdr  die  Zwecks  des  AbKe«rdii«tesbnuics  Cingerichttit  wUrde ;  dem 
gegenwürtigen  NnthHtando  desacltieu  könne  event.  durch  ein«  hler- 
ansiehaog  des  beDachbarten  Grundstücks  des  Geb.  Zivilkabiuets 
pnnrilorilch  begegoet  werdee.  Als  ireiteie,  bereits  im  äskalischen 
Baein  hedodliebe  PlUie  fltr  efawo  Meabiu  werden  dann  die 
vefeliilglaii  QnuidaHiidia  daa  Jotiigan  A  imonrdnelüahaiiaiio  und  des 
Geb.  ZhilkaMneta,  das  Gnadstoek  der  üolversittt,  du  sogen. 
Ksnstakademie- Viertel  und  das  Grundstock  der  Cbaritä  in  Erwir 
fang  gezogen,  deren  Wahl  jedoch  grOftere  Weitcruogen  bedingen 
nnd  dea  Beginn  des  Baues  stark  venOgero  wOrde.*  Als  event 
geeignete,  i  noch  im  Privatbesitz  befindliche  Baustellen  far 
eines  Kenbea  vardco  neben  dem  Plata  «s  der  Seanentr.  das 
XraHlidieBtiMiHäBient,  darBaaplalBaadarLiBiHDalr.aadaelitff- 


•  Wir  .<<  Q  '«dUijAx  lUrnuf  hlD,  dMi  lUc  AntDhma;;  iloi  Uiavcnlilu* 
iinil  'in  ChiiriU'-'i  «rrala»  uni«r  >)en  t^vful.  ur  V<r(v]cuiiic  tu  huI1<vi<Imi  haiiplitwb. 
lalt  der  iflclchxdttgcn  EJcmertuOfC.  dt*»  Aa»  Ituten  *J*  lUniUllr  za  tlaem  t^rutc- 
kwi  rOr  •IIa  t'nivKnlili  lieh  tlipi«!  «nril«,  •lanm<  irtiljcrwii  ikMi,  <I>m  inu  »trh 
Inurtialli  Jer  StalMtflMuas  BH  tKiOct  PUn«!  lur  Vcrlcwaas  bdiler  AiuuIicb 
SMcMAIft;  Ig  «tt  tkal  iw>in»  Oalnntiat  «l«  ClMrtW,  dl«  nifb  Ikr»«  mmac 
BhuMmiasta  «Mit  n  wHirliia  tMt  Inm,  «la«  flu»  «<>,  dw  Ikaw  In  dem 
htnOiM  a*Mm  alcM  rodw  «Mhit.  Ma  p*Ull«e«  tnm  kst  la  JikWiMr  Ml 
■SIMMM,  tbm  B.  M.  dw  KalMr  dM  DalvMiNlti'aMBde  m  «iMat  Mail  Isr 


lUr  das  preulsische  Abgeordnetenhaus. 

b3>i«rdacQBi  und  endlich  dsi  sog.  Lohndorffsche  Terrain  genannt. 
Bei  dem  ernten  we^n  seiner  Eutlegenheit  iu  Ab^eorduetenkreisen 
nicht  iehr  bex4nati^ra  Platze  würde  erst  di»  sehr  zeitr&abende 
Beseitigung  einer  öffentlichen  Strafte  erforderlich  werden;  dao 
beidTO  aiiaereu  Pllttzen,  von  denen  der  am  .Si'hiffhauerdamm  vor- 
auüsichtlich  sehr  uugüustigeu  Baugrund  bieten  würde,  haftet  vor 
alieio  der  geforderte  huhelVtiis  voa  rd.  SiXlkiOMM  be«w.  !>i700ÜM 
als  ein  Nachtbeil  an. 

Die  aus  dam  versttrktea  Gesammtvnntende  beetdieade  Koa- 
miasiott  daa  Atfeoidaelnhanaai,  die  aieh  aueskbts  dieser,  wenige 
Tage  vor  den  ScUnee  der  Siaiion  eintnmenden  Aeofserang  der 
Staatsregierung  in  die  Kotbwendigkoit  versetzt  sab,  die  Angelegen- 
heit entweder  bis  zur  nichsten  Sitzungsperiode  zn  vertagen  oder 
in  beschleanigter  Weise  sn  erledigen,  hielt  sieb  durdi  einen 
ftlteren  Beschluss  dea  Hauses,  der  das  Grundstock  des  gegen' 
wirtigec  Heichstagshsuaes  wegen  sa  gerin^r  Breite  als  eine 
ungeeignete  liaii.itelle  für  das  Abgeordnetenhaua  erklärt,  filr  ver- 
pflichtet, dea  an  cretfir  Stelle  wiederholten  Vorschlag  der  Staats- 
r<>gieruug  überhaupt  nicht  in  emstliche  BerQck^iii'.htigiing  tu  ziehen; 
die  Möglichkeit  einer  proviiorischeo  Verbesserung  dea  z.  Z.  be- 
nutzten Hauiea  d  :-;  ij  1 !  rauiiehung  deä  Nachbar-Gruudstacks 
wurde  von  ihr  nicht  anerk&uut.  Auch  die  foigeoden  Vorschlage 
der  Regierung  fanden  keinen  Beifall  und  m  VüUMi  aar  die  baidaB 
an  letzter  Stella  enrthnten  Baaptitee  aar  WaU,  daran  FnIb 
jedoek  liaMiKBs  als  viel  zu  hoch  aMMktai  «ad«.  Da  ata  Kanf 
deiedbea  ohtti  ZiHtliamang  dea  BHnahamaa»  aMt  eqUauM 
werden  konnta^  nia»  ui  der  gateapiri^  aHnamarioia  tSu- 
baupt  nicht  nehr  ■rtflidi  war,  mtftlt  fkk  die  KeM^iainB  an 
folgendem  Antrage  an  das  Haas: 

,Das  Haus  der  Abgeordneten  wolle  bescblieften:  1.  Zu  er- 
fetiren,  dass  ah  Ha«iplatz  fflr  ein  nenes  GeschSftsgebiude  des 
Hauses  der  Abgeordneten  sowohl  der Gnmdstfick- Komplex  zwischen 
dem  Friedrich  -  Ka'hifer,  dem  .Mexsndflnjfer^  der  Stadtbahn  uud 
der  llnterbaumatral'ie,  ah  derjenige  an  der  h,cJte  des  Schiffbauer- 
dammes und  der  Luisenstrafse,  welche  beiden  Komplexe  in  dem 
Schreiben  der  Hrn.  .MiniHter  des  Innern,  der  öffentl.  A'be.iten  und 
der  Fiaaaion  vam  12.  d.  M.  ad  i).  und  gedacht  worde.a  ist, 
als  geeignet  erachtet  wird;  beide  aber  nur  unter  der  Voraus- 
setzung, daas  eina  aogemessene  Ermaüiiguag  des  geforderten 
Pfeisee  enieit  wird,  i)  Dia  hoaUL  Staataraileraag  aa  ei8adw% 
dmalidiit  bald  die  erlitniaflleilMa  lOttBl  Mr  daa  Aakaafdea  Bau« 
platzes,  sowie  filr  die  Anfertigonf  dM  definitiven  Bauplanes  and 
den  B^ion  der  Bauausfabrung  so  beantragen,  auch,  unter  Be- 
theiligung d«s  verstärkten  Gesammtvorstandes  des  Hauses,  die 
schleunige  Aufstellung  eiaea  deflnitiven  Bauplanes  herbei  an 
fahren.  3)  Durch  die  BcschlQssB  za  1.  und  2,  den  Antrag  dea 
Oeaammtvnr^ta'idea  nebst   dem  L'uteraulra^u  ik'rger,  SOwie  das 

Schreiben  der  kOoigl.  Stestarefiemag  (d.  h.  die  bisher  fonaell 
noch  nicht  eriedlglaa  Yarttgu,  4itr  lehaar'flilauag)  für  atladigt 

zu  erklifeu." 

Iliu  Ueberrtiichuiip,  welche  dieser  Antrag  erregte,  war  eine 
ziemlich  aURemeiue.  Uuscreu  F&cligeuoMtiu,  denen  von  gewiwen 
Sachverst&oaigen  des  Parlaments  in  derartigen  EVafao  aUerdiags 
nur  ein  beschranktes  Unheil  zugebilligt  su  wentea  achafat  dOi fte  es 
graftMubaila  aia  Bltbiel  gebUebea  aeia,  «la  aua  Jaaa  baidaa, 
zuden  ferbttlalaiaiilair  entlagaaea  Baaalallaa  fngaaabar  daa» 
Plats  an  der  Soanaaiatcllba  flberluumt  In  Betiacbt  ziehen  konnte; 
denn  wahrend  beida  jeder  axialea  Beaielinng  zur  Umgebung  ent- 
behren, gehört  der  Bangrand  der  einen  sn  dem  schlechtesten  in 
Berlin  Oberhaupt  vorhandenen,  während  bei  der  zweiten  die 
XachhaiKchaft  der  Stadtbahn  auf  der  einen,  ein««  Hafens  auf  doi 
ar.deren  Seile  doch  wohl  als  etwas  lästiger  aazusehen  Sein  möchte, 
als  diigeuige  eines  Kesselbaases.  Unter  den  Abfreonliieten  war 
es  neben  der  Kuilegeuheit  der  Plätze  vor  allem  der  tiir  sie  ge- 
forderte kolüssale  Preis,  der  wider  sie  einoahin,  da  mau  sich  mit 
Hecht  sagte,  dass  von  einer  Herabminderuug  des  Preises  u;ii  s  : 
weniger  die  Kode  scio  werde,  je  mettr  da«  Abgeordneteuhaus 
durch  einen  bestimmten  BeschJosa  rioli  NaaiH  an  gBaalaa  Jeaer 
Bauplätze  entschieden  habe. 

In  der  Sitansfeaat  10.  Ual^  la  «alder  ober  den  bezgl.  Aa-. 
trag  dee  Oewannt^erataadea  faritaadilt  wurde,  gelangte  diaee 
Stimmung  denn  auch  zum  entschiedenen  Ausdrucke.  Von  mehren 
Seiten  wurde  dagegen  Einsprache  erhoben,  daas  man  —  ange- 
sichts so  vieler  aus  Mangel  an  Mitteln  unerfQllt  bleibender  fie- 
dOrfoisse  des  Landes  —  eine  Summe  von  vieIMcbt  10  iria 
20  Millionen  .ff.  fUr  die  m'genen  J^wtke  des  ITa'ü^s  Ti>rwendea 
wolle,  ziimal  für  eine  nionumentale  P.epraient.-itiou  de.s  Tarlanjent«» 
scfaou  diuch  il*5  Ib-ichslagäliaus  gesorgt  werde.  L  ;id  ebiMisn  w'n- 
mQthig  traf  idii:i  vuu  diu  viT5i:liiL-di-n^lru  Seilei.  in  dem  Liodankeu 
zusacnmeii ,  den  \oü  di  r  l[c;:icnuig  au  ti[itlt<i  Stulle  ){<>macbt«tn 
Vqi  Scilla;  aii/.iini'hrneii  und  t'.lr  das  Abgeordnetenhaus  dereinst 
das  jeUt^e  ^loviaunsihf  litiiclastagsbaus  zu  verwenden,  dessen 
Lage  die  denkbar  günstigste  ist  und  dessen  Kiorichtuogen  den 
meisten  Reichstags -Mitglkderu  als  vollkomraMi  genageude  und 
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inif-jit;  ;;'Tiiii?('m  Kostou-  nu(i  Zt-itaiifwiiuilc  in  dt-liuitive  um- 
wiuiUela  lasBS'u  und  s  die  Knibi'hilit  iiki  it  mebrer  z.  Z.  für 
den  Kiindetrath  erl'ordr-rlirhH;i  l'iH'iin-'  Icirht  eiut-  KrweiteruOfJ 
H»?»»p^  ppfitRHe;  aiirh  mii.'hie  ii  ati  gfltfiid,  dMS  bei  dem 
ZL-:iai;:»ii[idc,  dru  die  KrvM-rliine  i-iiics  Fiiuplklies,  die  Fest- 
8tt>UacK  einen  dpliaiÜTeu  Uüiiprujiklä  und  die  AuflfOhninK  des 
Baues  tOrtm  ocoet  DODimeDt«lfS  AbgeordnetRiibaat  heanspnicben 
wOrdeo,  an  eino  arliebliclie  I3«scbleunigujig  des  Tensiiu,  so  «elcbem 
daa  Baüia  in  andm  Rltaaia  flharaiadala  kOoua,  ftfioabi 


1  ixamtge,  «Ohl  Hiebt  m  dealwi  wL  —  T«rfetilli&  mirda 

Ml  awbrer  Komniulooa-MitgHeder  hervor  grboben,  da»» 
•hb  do  gant  ODglaublirber  Wechsel  der  Aosrhaauog  vollsogen 
hab«  und  das»  sich  das  Haus  durch  Eiogehcn  auf  jeoeo  Kegie- 
rooga- Vorschlag  nicht  uar  ia  Tolikonunenün  Widerspruch  zu 
vielen  hier  anfi  lebhaftr-slp  TnrsptraijPKPii  Kl-ijcn,  sonitprn  ai:rh 
ZQ  formell  gefassteo  Ik-sclullssi-ij  sti/iM  »ilnic-:  die  Zui^kraft  der 
von  der  Kommission  gemüL-tit'^ii  Voriirbhij;«  er«rie&  sieb  dixh  ah 
so  gering,  dass  denselben  uii'.iT  diu  imbetfaeiligte:i  Miti^Uüdt'ru 
des  Hauses  kein  einziger  Wrtht'idigpr  tTwiirhs.    /nr  Aüiiahae 
(■bälgte  vielmehr  ein  von  d''milru.  Ab^'.  J  a  u  ä^jn  eu^i'dlUT  Antrag: 
,,UUler  Ablebuutp  Je«  AutruEft  s  dca  vcrsi.irkti  u  Gr-a&mmt- 
VorstaDilfs  di-'  KrI.  Stjiatsrpgiprarip;  zu  craurben,  das  u'lzigc 
Reicbtstags-Gebaude  oadi  seioem  ireiwerdeo  für  das  Ab* 
gaofdaataBhana  daflaiiit  ia  Aaaikkt  au  oehaMB." 
Ein  ««iMtar  Antrat  4aiaellWB  Atoaaidnaien,  fiir  die  Zafiehait 
Mit  Mdi  den  Anerbieten  der  Reriermif  d«  OnindiMcfe  4«i 
Zftillnbinela  beran  cn  ziehen  and  die  hiedlir  erfördarikban 
MiUel  schon  in  der  n&chgtcn  Siuuogs-Pcriode  bereit  zu  stellen, 
lud  nicht  die  erforderliche  Mehrheit  —  sei  es.  dass  die  BlOg- 
Hdlkeit  einer  derartigen  Beoatzang  des  Nachbar  -  Grundstdcks 
baaveifelt  wurde,  —  sei  es,  dass  man  damit  den  Keim  zn  konf- 
Itan  GcIdanfordtTuntrcü  für  doa  Paa  ein«  netipn  rif-bttiidea  des 
23tilkahiDPts  zu  schatfi'L  furrhtctp;  bcidf!  Ansichti'u  wiirdcu  lauf. — 
Mit  dem  oben  angpfiihitci)  ItpsrhliisBc  des  Hause»,  dpn  zu 
beeinflosaeB  die  Kegiet-mi;  in  lo\ahtPr  Wr-isa  vermiedeD  hat,  ihi 
im  m'S('i;tlii:heu  diu  Lüne  der  |)irjj.'ij  »ivdLT  hergestellt,  die  vor 
Jahri  ii  i  t  '  I  Htsnd  und  der  wir  aut  S.        .'hrg.  ti'^  n.  Iii.  finiRe 
Worte  gewidmet,  halten.    Üa&i  ilaä  Abgeonltieteeiiaus  jenea  Ue- 
schluss  aus  eigener  Initiative  noch  einmal  umstofsen  sollte,  ist 
nach  der  KiederlAgv,  welche  die  in  dieser  Frage  treibenden  Per> 
h»hen,  schwerlich  aa  anrariaB»  War  «B 
10  guusugö  GelegeoMl  BmMa.  ait  dm 
SU  aebailtekaa,  wtoian  gß- 


gaiigPü  ist  —  iiiid  vom  eiriseitigi'n  Standpui.kti^  tlfi^  Architt^ktün 
bauu  luuu  d.u  imui'.'rbiu  der  mogö  dalur  den  Ktgen^^inn  vpr- 
aotvorilii  h  niiKhi'i;,  der  in  blinder  Vorliebe  fUr  einen  bestiiiiutoii 
IlaoplaU,  jpdHnfalls  :ihi>r  für  einen  bestimmten  Raoplac  die  vua 
der  Itegietitiig  bi-ni*.»il!ig  gebotene  Hand  suiiick  c'^fipsf'-  hat. 
Als  blind  tjlauh«tu  wir  diese  Vorliebe  bezcichneu  zu  können,  weil 
sie  sogar  individuellen  Momenten  jenes  Planes  eine 
gebende  Bedeutung  betnals,  deren  ITnfeUbarkdt  miodeMeaa 
geeweifelt  werden  kann.  Wenigstens  Uataa  bei  dem  von 
Rali!luu«*-BBukooMdaiion  genehmigten,  In  AnaMhrnug  begriffene» 
Wallot'scben  Entwurf  gleichfalls  weder  Kommissionsx.  noch  die 
Bibliothek  im  Erdgescboes;  nach  enthält  er  in  den  Geschossen 
selbst  keine  für  kanflige  bis  jetzt  noch  nicht  abzusehende  Ver- 
wendung disponiblen  Räume. 

Im  Tnt«rpsKH  cl«<r  8taa'..siinanz«n  ist  der  nunmehrige  Ausgang 
der  fo  lebhaft  erörterten  Aiig^ehgeiiheit  jedenfalls  mit  Freude  zu 
be(>rül'seu  und  «ibeiiso  wird  mau  iu  tinbefunsenor  Wardigirag  d«r 
Siii:hUii;B  auch  anerkf'DUfu  milasen,  daü9  dem  AbReordueieilhause 
mit  der  Awicbt  nach  rJ>.  ^.lahre  in  seinem  gegenwartigwi  Uaim 
auszuharrt'D,  uichts  L  umiligliehes  zu);emiiib<.-i  wird.  Die  Zuat&nde 
desselbeu,  UKmeutlicli  üi«:  augekliche  [.ebeosKcfuhr  Iiir  die  Abgeord- 
ueten,  sind  —  wie  Ilr.  Abg.  Dr.  A.  Keirhensperfjer  drsutisch  an 
seinem  eigenen  (ieiuudiisitisuitande  nachwies  —  meist  in  etwas 
stark  ftOrMesB  LIdUa  aafiadiao  worden;  was  die  nocb  aait 
dam  aalneii  Bad   


BaAt  aagagrUSiia  Beeebsfeaheit  der  Luft  anbetridt^ 
■0  Itt  aine  weeentUcbe  verbeeaeniag  danalben  so  erwarten,  wana 
eist  ao  Stelle  dee  Orflnea  Orsbeae  fllrtaa  getreten  sind  md 
ebenso  der  Dönboftplats  in  eine  Scbmuckanlsge  verwandelt  ist 
Hoffentlich  wird  sich  die  Staatsregiernns  durch  die  reseniite 
Haltung  des  Hauses  anch  nicht  shbalten  lassen,  ans  eigener  Ini- 
tiative VorschUge  ni  mscbc  n,  wie  eine  Verbesserung  des  Gebftudes 
dtirfb  Mitbenutzung  des  Grundstacks  de«  J^ivilkabinets  errielt 
werden  kann  —  tioe  Möglichkeit,  die  vnhl  in  keinem  Keüle  zu 
bestreiten  ist.  Und  ftlr  den  gOnstigSten  Ausweg  wilrdeu  wir  es 
allerdings  halten,  wenn  man  zu  diesem  Zwixke  sofort  eine  Ver- 
k-f^uii^  des  Zivilkabiouta  ins  Aug«  fastte,  da  dasi>pibL<  au  jener 
Stelle  der  Stadt  durchaus  nicht  am  nichtigen  l'latie  iaL  Ks  kann 
vielmehr  wohl  schon  jetzt  mit  Üicheiiieit  voroui  gesehen  verdau, 
dass  man  einst  nach  Verlegung  des  Abgeordnetenhauses  die  beiden 
ia  eins  zusammen  zn  siehendeo  GrundatOcke.  die  durch  eine 
■  ■     "       derAltaar .  -  -  - 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Vareln  fttr  Eisenbahnkunde  zn  Berlin.  Sitzung  am 
8.  Apri-I  Unter  den  besonderen  Zusendungen  an  den 

Verein  itt  die  ron  dem  Reichs- Ki&t-nbabß- Amte  bewirkte  Zu- 
sammeus  t e  1 1  u D über  die  in  den  .Monaten  November 
und  Dezember  IH.^H  auf  den  deutschen  hisenhahnen 
vorgekommenen  KadreileDbrQcho  und  eine  zugehörige 
Vergleichtiuf^  der  Hriiclu:!  iu  dun  vorher  gehenden  Jahren  hervur 
an  heben.  Der  Vorsitzende  theilt  hieraus  Naeb.Htehendes  mit: 
NV'a^read  der  t>  Wintermonate  Januar  bis  April,  November 
und  Dezember  18S3  sind  bei  einer  durchschnittlichen  Betriebs- 
liUige  aller  Eisenbahnen  DeutschUnds  von  8ö  230  zusammen 
9671  BadidtobMd»  aaifaimiMa,  wiknad  «laf  die 
Md  bis  Oktober  1888  bd  einer  durdHcbafttOdien  BeM 


BdriabaUacB 

«an  U€ft9  ■'■«  nur  18S7  larbradieiie  oder  defekt  gewordene  Rad- 
idtal  oarlizuwetsen  wann.  Anf  je  luo  Betriebslilnge  kommen 
nitbin  in  den  G  Wintermooaten  7,6  und  in  den  C  Sommermonaten 
6^4  Brache.  Während  sich  die  Anzahl  der  Brttche  auf  die  ver- 
schiedenen Monate  im  allgemeinen  fast  gicichmftfsig  vertheilt, 
weisen  die  besouderä  kalten  Monate  Januar  und  März  gegenüber 
den  sonatigen  Monaten  fast  die  doppelte  Anxahl  der  ßrfiche  anf. 
Von  den  im  ganzen  vorgekommenen  4Gi'H  KAdreifeubrCicbeu 
vrurden  in  den  WintermoBateu  ijt>A  \.  in  den  8«mmermouateu 
2(1,2  \  hei  der  Reviainn  der  Fi  -.  iii  -  auf  den  Bahnhöfen  und 
beim  Abdrehen  der  Keifen  m  den  ^Verkstutieu  ODtdecht;  in  381 
Fallen  wurden  Betriebestfirungi^u,  daruuter  iu  18  I-'illen  ZiiV'-Hl- 
gleisnngen  veranlasst  So  weit  sich  der  Urt  der  Strecke,  wo  der 
Bruch  erfolgt  ist,  hat  fest  stellen  lassen,  entfallen  auf  je  100 
Gleise  mit  hfilzemnn  (]|iierachweliea  4,6,  mit  eisernen  Quer- 
sdiwellaa  6,7  «4  lait  IiWMp'bnallaa  aar  1,7  Brüche.  Nach 
Zogufftoi  fdnuk  bnavto  anf  die  GölanQge  39,2  \,  anf 
Conrier-,  Schnell-  nad  Fenoaeoadge  28,2  %,  auf  die  gemischten 
ZOge  2,6  %  und  anf  die  Rsngir-  und  Leerzüge  8,9  %  der 
siUnmtlicben  Brticbe.  Hinsichtlich  der  Konstruktion  der  Rider  sind 
76  %  Brüche  vorgekommen  an  Reifen  anf  SpeichenHUiem,  während 
auf  die  Scbeihenr&der  31  %  entfallen.  In  Betreff  des  Materials 
ergiebt  sich  ein  ungünstiges  Resultat  far  PuddeUtabl,  indem  für 
dieses  Material  nicht  nur  eine  wh-ihnissmiirsif  grofse  Zahl  ?on 
Brüchen  (40  ?S  aller  hriithe)  ijacJigewiesen,  soiiflerii  von  dienen 
Brüchen  auch  di«  Mehrzahl  (l-4  %  i  in  Folge  vou  Feljleru  und 
mangelhafter  Schweifsnng  de»  .Matenuh  i'iiigetreten  ist.  Be/.i)g!irb 
der  Belestiguogsarteu  der  Reiten  bähen  sich  die  Befestigungen 
duich  KoptbLhraiiU'U ,  Kiugussriiige ,  .Spreugriuge  iu  Uctreif  des 
Abspringens  deir  zeibri^cbdues  IU.>iteu  weuiser  bew&brt  ak  die 
Befestiffung  durch  Sicherheitsringe  (Mantelringe,  Klemmringe, 
Kopfscnrauben  in  Vetbiudung  mit  Sicher heitariugca ,  Seiten- 
klMmen  ats.)»  aewia  die  aafgaehwlftun  Bat ' 

■  BerasteU 


gemn  neu  Auinui  oesstaiKereo  i  neues  uerisuiter- 
fiiM|t  «Ig  Stnik  gegen  die  fioffeiaoheibe,  a« 
E  doTcb  iSm  Stange,  die  Hülse,  den  Rsngir-  und 
lg  auf  tUa  FMsr  ADertragen;  ist  der  Stoft  m 


über:  Versuche  mit  dem  Heydrich 'sehen  Sicberbeils- 
buffer. 

Derselbe  soll  die  Gewalt  zweier  gfiRen  einander  stofseuden  Fahr- 
zeuge oder  Zilge  mildem  und  daher  die  Wiikungen  derartiger 
Zusammenstöfse  minder  srhndlich  nutcbeo.  Auf  die  BuAerstauge 
ist  eine  gusseiseme  Hülse  von  rd.  100 «>»  L&nge,  welche  auften 
ein  dreifaches  Gewinde  beüitzt,  aufgeschoben,  femer  ein  schmiede- 
eiserner Ring,  der  sogen.  Rangirring,  ein  st^hleruer  Abseberring, 
der  vom  eine  sehaife  Schneide  besitzt  uud  eine  Kegelfeder,  Die 
letztere  lehnt  sich  gegen  die  gewöbnlicbe  Drurki^tieibe,  während 
die  Hülse  sich  ge^en  den  Anbuif  des  staikereo  Theijes  der  Buffer- 
ataiwa  ataauti 
vinTdar  Diuk 
den  Abscherring  i 

frolser  Heftigkdt,  an  wird  sieh  die  Feder  völtstindig  sasBOUBen 
rücken  und  bei  weiter  wirkendem  Druck  wird  die  Schneide  dee 
Stahlringoa  den  vorstehenden  Theil  des  Abacherringes  und  dem- 
nach das  Gewinde  der  Hülse  anf  eine  gewisse  L&nge  ab- 
scheren. Der  Rangirring  ist  so  stark,  dass  er  bei  allen  vor- 
kommenden Rangirstftfgen  unverletzt  bleibt  und  sein  WidwBtand 
erat  bei  solchen  ZuaauLmenntölsen  (Iberwumien  wird,  welehe  dem 
Wagengentell  Schaden  zut'ugeu  koonea.  .Auf  VeraolosBung  der 
Kgl.  Kiser.bahn- Direktion  zu  tVatikfurl  a.  M.  wurden  mit  dieser 
Vijrriclituüg  Veraiiche  aufgestellt,  für  welche  ein  Kl™  hohes  Boll- 
werk mit  einem  Fallgewicht  von  100  benutzt  wurde.  Die 
Versuche  ergaheo,  daas  die  gröfste  tulilsaigu  Gefiobv^•indigkeit, 
bei  welcher  der  Zusammenatofs  gauzlich  unscbiidlich  bleibt, 
14,2     pro  Stande  bclritgti  für  die  in  die  ätaiionen  eiulahrenden 

eine  weiters  Tetbaiaaraag  dar  Tanddliug  ist  die  beseidineta 
Geschwindigkeit  anf  38 1"  in  dar  Stande  gMteigert  werden. 
Konstruktionen  für  noch  gr^fsere  Geschwindigkeiten  wfltdaa  aiob 
nicht  empfehlen,  da  sie  noch  stArker  ausgeflibrt 
all  die  Wagen  selbst   Mit  der  «n«|cfdBtflO  ToniAting 
sich  nach  Annahme  dee  Vortragandea  atm  90  %  aUar  T 
stalle  «n^fhttdüfh  tnarhen  lassen, 

Hr,  Ii  ernst  ein  spricht  ferner  über  einen  neuen 
Z en t r ul -  \Ve :c heui teil- App ar » t  von  H  Heydrich. 
Hei  den  ZMriiral-.^pparaten  Wird  gefordert,  dasa  alle  Vcrricge- 
luügeü  voü  Weicbeu  oder  Signalen,  welche  durch  I  miegen  eiaes 
Heitels  nöthig  werden,  vor  Beginn  des  f  nilegeus,  alle  Kntriege- 
luagen  erst  nach  geschehenem  Umiegeu  erluigeu  sollen.  Für 
diese  Riegelungen  soll  keine  beeondere  Manipulation  erforderlich 
sein.  Die  hialuKr  bdcsnnten  Apparate  lösen  diese  Aufgabe  durch 
FaUfcUnbe,  deren  Feder  beim  Angreifen  des 


Ho.  43. 
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ücb  beim  Loslasteo  d«r  Klialn  nrOdc  bewegt  Die  üratrandlaog 

di«fter  hin-  und  ber)filn(ri|r<"n  B«nrp(rnnir  in  pfne  snlchp  von  kon- 
SUmter  RichtUDX  wird  tii!i)ifr  durtb  kompliurte  Mefhanismeii.  wie 
tclüeifeoföriiuj(e  Hebel  uJi  r  HiuiieM  mit  UieiikkUitea  cw.  crroicht. 
Der  Heydiich'sche  Apparat  vt-rmridet  die  komplizirte  t  uifornniuK 
der  Bowei^ng  TolUtAndii; .  dpr  Vnrtnt(F<'n<le  erlmitert  deni«lb«n 
eingeheud  durch  Zcichuun^eu  und  itr-si  hrcibtio^  der  einxeloeo 
KoDsbuktioDttheilf.  Ilir  Apparal  kiUiu  äiowulit  im  Weichenthurm 
tda  auch  auf  dem  rianum  aiiiKcBtcUt  werden  und  iat  «la  Perron- 
Apparat  gaui  favtoDdeis  beiiucm,  da  er  von  beides  S«iteo  her 
bMieM  w«Rl«n  Junn  und  keine«  b  mooi—  flchuU Juhiii  Miif; 
dam  er  besitzt  keine  Annen,  kümpUcfftan  wfar  anA  nr  Midun 
IMIa      «taa  bMoodw»  MoriUtii»  VileiliaMwig  «rfbidetieB. 

flr.  Fnaitr-LleatniMt  t.  Tiehadi  ergtoit  teiiMi  in  Sep- 
tember T.  J.  K^haltcncTD  Vottni  Aber: 

Atnerikaniacke  Eiieobftlmen 
durch  weitere  Mitlheilnngen  Ober  Terschiedene  während  seiner 
liehe  durch  Amerika  gemachte  Wahrnehmungen  und  erlAatert 
diesflben  durch  ztthlreiehe  Zpieliuuagtü  und  Phofoj»r»phien.  Das 
bei  lion  Hf  triebsmitteln  durchweK  f-mjjs'fMhrtf  Kin  -  Miiffersy&tem 
lämt  in  mancher  He/.iehiins;  roch  MHiigel  erkeniieo;  ein  solrhpr 
beateht  btAüudLTä  darin,  d&s*  die  HtiffiT  di>r  Pcrsoueu-  und  der 
nflu>rwaf(t>n  uirht  t'inhi'itiich  IcODStroirt  Sind  und  difselbon  tiicLt 
in  gleicher  Hohe  liegen;  beim  Knppelo  eines  Personen-  iicd  eines 
Uutcrwageas  uims,  d«r  Zngbaken  des  orsteren  dt«  üuiüe  d» 
Buffers  verteten;  wird  der  Buffer  schadhaft,  ist  auch  die  Kuppe- 
lung onbnuiclilMr.  Die  Manipulation  des  Kappelns  ist  hiofig 
tcMlrit  mA  Arbeiter  oft  geoOthigt  ist,  ait  dir  BtM 
miiehin  dtn  Baftr  n  greifen;  die  dagegen  angemidalo  Ver- 
tmenings-Vertucbe  haben  sich  bis  jetzt  ueht  baeoodm  bewUirt ; 
di«  losen  Theile  der  Kuppelung,  der  Ikätm  md  die  Oes«,  geben 
aneb  vielfach  verloren.  —  Auf  den  Bahnen  findet  man  Tielfach 
Knbn- Wagen  und  Wagen  mit  Rammen,  «eiehe  beim  Aufrinmen 
nach  statt  gefiindenen  Entgleisungen  etc.  und  beim  BrDckenban 
verwendet  werden.  —  Da  oie  amerikaniscbea  Bahnen  sich  nicht 
nur  mit  der  Reparatur,  sondern  auch  mit  dem  N'euhau  von 
LokomotivGQ  uud  \Y&f;ec  bcfasaiii,  besitzeu  sie  moisteua  sehr 
fttttf^d«hnte  Werkstätten-Anlagen.  AVegeo  der  fast  ausschiieiii- 
lirben  Verwendung  von  Hulx  zu  den  Wagen  findet  man  in  den 
WerkaiÄtieu  besondere  Ilola  ■  Tro<?kencinrkhtuD(f«a,  anfeerdero 
unter  aajdcren  kleine  Walzwerke.  WeicheDbau-Ansliilten ,  Gielao- 
rei&n,  iCiaiiftbtaogeu  zur  galvätiiscbea  Versickeluag  uad  Ver- 
silberung, —  bei  der  Herstellung  der  Brflcken  wird  eben- 
falls Unis  in  ausgedehntem  Maafse  renrendeL  Kleinere  Durch- 
llM  mmim  *i«lach  durch  ober  «iuodtc  gdtgl*  «nMbMMW 
BaadliBlMr  bergestelh;  bei  grAfteren  BMukn  weadet  maa 
bOberne  Pfahljoche  an  in  Eotrbrnungeo  von  3,5  bis  '>'",  anf 
n^be  die  Ilolme  gar  nicht  oder  nur  schwach  aufi^ek.irumt 
«erden;  dasselbe  geschieht  mit  den  auf  den  Jochou  autliegenden 
Stredibalken ;  letstere  siod  gegen  einander  stumpf  ^'BstuEaen  und 
durch  I.aüclipu  verbuudeu ;  di«  in  0,6"  Kntfemimg  darauf  liegenden 
ächvrelii-D  werden  in  der  Hegel  auf  den  Streckbalke»  fest  ge- 
nagelt. N'iu'hst  <lon  Jochbräcken  sind  die  vertireitetsfeu  Brtii  kcu 
die  Bockbrücken  oder  trattt-vorkt,  die  bis  ™  fJ'.» Hohe  vor- 
kommen; &<d  eitizelorc  Böcke  sind  von  fleiebei-  Koustruktion  und 
werden  in  Terschiodeuen  Klagen  über  einander  angeordnet.  Itas 
hik'hite  Ire.'lle-tü  rk  befindet  sich  im  Zuge  der  Northern  l'acitic- 
Hahu  unweit  Missoula;  dasselbe  ist  an  der  höchsten  Stelle  69" 
hoch  und  im  giui^eu  2iH  <^  iaog.    Auf  derartigen  boben  trtttlf 


vorkä  sind  io  der  Regel  innerhalb  des  äleieea  Zwacgschieiea 
angeordnet.  belastucgi-VecSDcbe  werden  bei  den  Pfth^oeb»  und 
d«B  BooUiMhb  ikht  i^ätaiU;  dia  Zigb  nllMu  i«r  jtdw 
Mbin  Bradw  wDitladlt  ana  Baheo  galmwht  «aideB  and 


gabnwht 

dürfen  dieselbe  oor  mit  einer  Geschwindigkeit  von  etwa  10  k<»  in 
der  Stnnde  passiren.  Wo  es  sich  um  CeberbrOckung  frei  su 
haltaoder  Oeffoungen  von  6— W 
BMidMn  mit  Flowe'scben  Trigatm  tat 
Sprengwerke  sieht  man  selten. 

Die  HolabrQcken-Pfeiler  kommen  in  swei  verschiedenen  Kon- 
struktionen vor,  entweder  als  Pfeiler  an*  pioffflra»iiu!en  l'luhien 
oder  als  solche  aus  Balkenlagen,  zwischen  welchen  der  Iloiilraum 
mit  Steinen  angefÖllt  ist.  —  Ah  Krsulx  filr  Hnlcken  sind  Trajert- 
böte  in  ausgedehntester  .\ii»eudung;  das  grol'ste  der&elben,  der 
Cenlra]-  und  SontbwD- I'acilic  •  Hahn  gehörende,  ist  l^ä"  laug, 
H.'i  breit  und  hat  i  (ileme  zur  Aufnahme  tuu  48  Gt 
mit  Maschine  oder  24  der  gioiiiteu  l'ersoaeowagen. 

AwUtttakton«  «ad  Ingenieur- Vowla  sraSumorw.  Bae|it- 
NnautaDK,  Mittwoch  dan  7.  Mai,  Vorsitseader  Hr.  Garbe. 

Ak  Baue  Mitglieder  iraidao  aulptaonnwn  die  Hrn.:  Reg.- 
Baufttbrer  Unruh  in  Frankfurt  a.  IL  nad  Reg.-Bfhr.  Bars  su 
Hannover,  Reg.-Banmeister  Voas  so  Oeorgs-MarieohattH.  —  Als 
Megirte  fOr  die  die^Ahrige  Dele^rten-Versammlnng  des  Verbandes 
deutscher  Architekten-  and  Ingenieur- Vereine  su  Stuttgart  werden 
«wÄhtt  die  Hrn.:  fiarhe,  Schweriiig,  Dolezalek,  Barkhanaeii  und 
Köhler,  u.  aJa  Hrsatiin.  die  Hrn.:  Keck,  rager,  tioetze,  Lehmbeek. 

Es  folgt  die  ber&thung  tler  im  Auftrage  des  Verbandes  vom 
Ilamburger  Vereine  bearbeiteten  Nor  m  a  t  i \  •  Hes  t  i m  m  u ng ea 
f(!r  \  ertruge  »wischen  Techniker  uud  Auftraggeber, 
welche  mit  den  Abiludenings-Voriichi.igeu  der  Vereiiia-Kommisäiou 
den  .Mitgliedern  zugeiieUt  uoi.  Am  i>cbluM  der  Voiscltläge 
wird  Itemerkt,  die  Kommission  beabsichtige,  den  Entwurf  gans 
absulehnen ;  bieraber  wird  stterst  die  General-Disk'uaion  erOflnieL 


Taafanikar  Jatat  am  dam 
daa  I>iaBatMaa»>Taitnfta 

lit  far  den  Techniker  fest 


Hr.  Hagen  tbeilt  suniekat  sanaoa  der  Kommissiott  mit, 

das«  diesctbe  nach  sorgfittigpr  Diirrhhflrathnnf  der  Normen  sa 
dem  lle.'.chiusRe  gekommen  sei,  die  Ablehnung  tieg  gaotea  Ent- 
wurfes y.u  beanir.igen,  uud  iwar  aus  folgenden  (irODd»'!! :  In  der 
Provinz  lUunover  gehen  in  der  angeregton  Frage  die  allgemeinen 
Grundsitau  des  ruuuiscbeo  Rechts,  das  irgend  weiche  ijpesial- 
bestimraungeo  für  die  vorliegende  Frai/e  nicht  eniinllt.  Die  richter- 
lichen Urtheile,  welche  sich  tu  judem  I-'alle  auf  Oatacbten  sarh- 
verstAodiger  Techniker  statxen,  haben  bis  jetit  vesentiiche  Miss- 
st&nde  nkht  geschaffen  and  so  liegt  f&r  die  l'roviac  Hannover 
kate  MMMh  var,  aü  oaaaa  BaateiariiUtniss  su  Bcbaffet^ 
tsaBadwi,  di  dank  daaHllwAaHaftpflieli  daa  Techniken  gegen 
den  jetzigen  Zustand  erbeblieb 
selbe  andererseits  entsprecbeoda  VoillMib  bilflIrtaL  I 
will  jedoch  den  Antrag  anf  Ablehnung  des  Entwurfs  erst 
vollständiger  Durcbberathung  demselben  seitens  des  Vereins  stdleo. 
Hr.  Garbe  bemerkt  hienu,  dass  die  Dorchberatbung  schon  ans 
dem  Grunde  nOtbig  sei,  weil  der  Verein  su  den  drei  die  Verbands- 
Kommission  bildenden  gebfirt,  daher  auch  seine  Ansicht  bexOglich 
jedes  einselnen  Punktet  klar  legen  muss,  um  seinen  Standpunkt 
twi  den  Verbandlungen  derVertnauda-KommusiOR  vertreteo  xn  kennen. 
Dii*  Hm.  Schwering  und  Dnger  treten  der  .Ablehnung 
I  des  Kotwnrfes  entgegen,  weil  daa  bestehende  Hecht  thatsichlicb 
nicht  allen  Anforderungen  genOge,  vielmehr  durch  den  Hangel 
;  einscblftglicher  priiyiaer  Bestinjmangpti  eme  linsich^rbeit  in  der 
I  Rechtsprechung  entstehe,  die  schon  oft  «u  nhlen  Erfahnugeo 
gefllhrt  bsbe.  Da  detuDacbst  eiae  neue  Abr'assuug  des  Zivil- 
Oesetsbochcs  bevor  stände,  so  wftre  gerade  jetzt  der  geeignete 
Zeitpunkt  gekommen,  um  durch  Festsetzung  entsprechender  Be- 
stimmungen einen  Einflnss  anf  die  besflglidien  Theile  desselben 
ausxuaben;  es  sei  dies  um  so  wichtiger,  als  die  auf  das  Ver- 
h&Haiv  awiadiaB  AuAiafiabar  and  Taah 
römiidian  IMNa  filMrtoaiana  Fom 
einen  so  bolwB  QuA  van  Haftbarkeit 
setzte,  dass  detaallia  ia  alrenger  Darehfahning  billiger  Weise 
nicht  verlangt  werden  könne.  (Hr.  Ober-Landes-Gerichtspriaident 
Dr.  Sieveking  macht  in  der  Einleitung  zu  den  Normen  hierauf 
besonders  aufmerksam.)  Die  FeBlstellung  des  Verscfauldeni;  des 
Technikers  auf  (trund  technischer  Gutachten  ist  durchaus  keine 
frflnstige  Lösung  derartiger  Streitfrageu,  weil  nach  den  Aeufserungcn 
erfahrener  Advokaten  die  auf  (inmdlage  techniseher  (iutachten 
su  entscbetdeodeD  l'ro/,ej»e  die  laagwierigst«D  uiiid  unsichersten 
von  allen  siud. 

ITm  die  Frage  der  I»urchher*thnng  zu  kltren,  nimmt  Hr. 
Wiesner  den  KommissioDS-Antrag  auf  .Ablehnung  auf,  derselbe 
wird  nicht  angenomuten  uud  somit  die  erste  Spexialberathoug 
erOOnl. 

L  Allgemeine  Besttmiaangen. 

Da  sich  vor  Eintritt  in  die  Diskussion  Ober  §  1  ein  Zweifel 
darflber  erhebt,  ob  die  vorliegenden  Beitimmongen  fOr  Unter- 
nehmer adar  wriakrtrauda  und  baanftiahtiiinda  Taataiikar  laUaa 
sollen,  so  «ii«  naaaMoaaM,  aina  VarlMiaknns  fBanfBcaa,  etwa 
des  Inhalts:  ,Dia  nacMolwiidaa  Baatimmungen  gelten  fOr  das 
VerhiUtniss  swiiclien  AiJUiaggabei  und  solchen  Technikern 
(Architekten,  Ingenienren),  wi>lchp  mit  dem  Entwerfen  oder  der 
Beaufsichligang  der  Ausfahruuj;  von  Hauwerken,  nicht  mit  der 
Ausführung  säbat,  bouiftrast  dad.  Der  Wortlaut  bleibt  den 
weiteren  Komnisaiana-BBrafhaDgaa  TOrbakaHen. 

Nach  Ungerer  Resprechuig  «M  S  I  der  Vorlag  in  der 
vorliegenden  Koro  aogeuornman.  |  3  der  Vorlage  bleibt  nnver- 
Indert,  §  8  wird  ebenfalls  angenommen,  doch  wird  befQrwortet, 
dem  zweiten  Absätze:  ,der  Auftraggeber  ist  berechtigt,  die  An- 
nahme der  verr.figerten  Leistnng  in  verweigern",  die  Bemerktiag 
ansufbgen;  .l-:iue  bedingucg^weiie  Annahme  der  ver/ogerten 
Leistung  (z,  B.  zu  geringerem  Preise)  ist  besonders  antziimachen." 
Ueber  die  durch  g  4  beiweckten  Ziele  sind  die  .\n^>ichteu  gelheilt, 
derselbe  wird  jedoch  unter  der  Annahme  beibehalten,  dass  die 
\'ert«ier  dabc- 
gehabt  babeo. 

Die  §§  6,  6  und  7  werden  unverändert  aoganaauaan.  Bei 
g  6,  welcher  die  Haftbarkeit  de«  Techalkaia  ttx  aoleba  FaUar 
(tndHtaMl  ftalaaiaan  aalL  «rioka  bai  dar  AiuMhn^  te  vular 
sefaur  Laltaac  atabaoden  BauMn  wkmaMn,  arihrfebrit  tUk 

aina  aahr  Mihafte  Debatte.  Wibrend  die  Kommission  eine  Haft- 
barkifc  mir  fOr  den  Kall  zulassen  will,  dass  der  Techniker  wahr- 

Kommene  ScbAden  nicht  aar  Anteige  brittgt«  letat  der  Harn* 
;er  Entwurf  HaAbarkeit  im  Falle  des  UnvennOgaDs  des  Aus- 
fahrenden fest.  Die  Mehrtahl  der  Aeurseningen  ist  gegen  den 
KommissiottS-Vorschlag,  da  eine  Vermuuierung  der  Verantwortlich- 
keit der  Techniker  nur  «ine  Schädigung  des  Standes  ergeben 
wUrde.  Die  Hamburger  Faisung  ist  allerdings  scharf,  denn  der 
Fall  des  Unvermögens  des  .\u9ilkbrenden  wird  meistens  nachweisbar 
sein;  die  somit  sich  ergebende  uDl>edingte  Haftbarkeit  des  Tech- 
nikers ertrheiiit  um  so  h.irler,  als  deräulbo  oft  nicht  in  der  Lage 
ist.  eine  richtige  üurchfuhniog  seiner  Anordnungen  SU  erzwingen; 
zudem  kunuen  ihm  uaiurgemiifs  nicht  alle  Vorginge  der  Ausfttb- 
mnf  bekannt  «erdan.  Ba  «ird  dal«  TCCgescblagen,  den  Taah* 
nikar  nur  für  nachweislieh  bei  dar  BeaaMcbtigung  vorgekomH- 
nes  Verschulden  verantwortlich  eu  machen. 

Wegen  vorgerackt«r  Zeit  wird  die  Verhandlung  Ober  §  S 


abgriiroehan 
ordnilicha  ^ 


aar  Fortsetsnng 
angoaetiL 
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Bar  BaUHiMlaM'Ortan«  fRr  die  tooTmiwrtii  Boiili» 
» Stt  BariJa,  di«  wmImd  rm  im  Hra.  DoteiTidt**MMilar 

 n  «Orden  i>t,  eotn^hmeQ  wir  im  Folgeoden  di«  wicbtigtteii 

fintan  filr  die  HebititatioD  der  PriTAt-DoceoMD  (eine  etwa« 
HKliOa  kliogende  Hftufuug  von  Fremdwörtern  1)  muLTagebeoden 
BaMimmuDgRD. 

Die  ZiiltsBun«  m  dprselben  erfolgt  nur  fftr  mm  dsr  an  der 
Hocbacbulc  beflU-bcnden  Al'theiliingen  und  auf  Grund  eines  an 
dea  Vorstphsr  dt'mfllx'ü  ui  nchtroApn  iehriftlicheu  Gtisuchs.  l)er 
Kindidat  hat  mit  dtünatlbeu  eine  DarBtelluiiR  »cioos  Lcbeus-  uud 
BBdoBpsgantrf»,  eine  Abhacdluui;  aua  detn  Lehrnebiet,  in  welchtm 
er  thitif?  sein  »ill  fals  Architekt,  event-  inetire  entBprerheasJe 
Projekte/  «owic  fulgeuda  NacliweU»  emunstcbeo:  1;  L>u  Keife- 
seagni»«  eines  deatedien  Oynnamiuns,  eines  niMlgjimwiiiii 
«isflr  ObOTealscbnle;  2)  die  ZeogDtsse  Star  «i 
MiiiiiiiM,  4tm  bMgL  Uhr«bie(e  «ewidnetM 
Btnllum  nni  Übtr  die  Atadlfunn«;  entireder  der  erttm  teeli- 
thdttm  Stutaprorung  oder  der  Oiplom-PrOfung  einer  lecbniachea 
^chschdle,  beiw.  die  Erwerbani^  des  Doktorgrades  ao  einer 
UniTersitAt  auf  Orand  einer  maodhcbeo  Prüfung  und  einer  Disaer- 
tattoo;  3}  des  Nadiireis  einer  SjthrigeD,  auf  die  weitere  Aus- 
büducjc  in  dem  besgl.  Gebiet  ^«ricbte^ton  wissenschaftlicben,  beiw. 
praktisch  -  tpähsiacben  oder  kiinBtleriseben  ThiUigkeit;  4)  ein 
aiBtJiches  Führauffs-Attost  und  'fiir  Deul^che)  den  Kschwds  Ober 
ErfOlliiDg  der  fiestiramuuKeu  i^i  '^jjriiqirtichL  —  Von  den  unter 
1  —  3  geitellteo  Anforderungen  kajiu  event.  auf  Antrag  des  Ab- 
theilongs- Kollegiums  abgesehen  werden.  —  Hiod  diese  Vorbe- 
dingnogen  erftillt,  »o  wird  dem  K&udid&tca  die  Abhaltung  eines 
(au«  3  Ton  ihm  vorgeschlagenen  Thematai  ausgewfthlten)  Probe- 
Toru-ag«  vor  dem  Rektor,  den  AhlheilujiflS-Vorstehero,  d«a  Mit- 

Sliedem  des  bt-zf^l.  AbMlM«l-KpUi|nH  od  anderen  toi 
em  letzteren  zugezogegcn  DaanMn  «rfbrlagt;  n  deoadben 
Bchliebt  sich  demnftchst  ein  Kolloquium,  an  dem  s&fflmtliche  ein- 
geladenen Dosenten  sich  betheiligeo  können.  Auch  von  diesen 
Anfordernsgen  kOnnen  Bewerber,  die  bereits  an  einer  anderen 
Hochschule  mit  gutem  Erfolge  doiirt  und  sich  durch  wigseit- 
scbaftliche  oder  knnstterisrhe  Lelstuogen  auageieicboet  haben, 
auf  Antrag  des  Abtbeilungs-Kollegiumi  dispensirt  werden;  — 
hat  der  Kandidat  bereits  au  einer  iirenfsisrhen  tecbn.  Hochschule 
oder  eioer  Cuiversitiit  auf  dum  gleichen  (lebiete  docirl,  so  hat 
er  zwar  die  fflr  die  Hahilitation  vürgeschriebenen  Formen  gieich- 
fall»  zu  crfallen,  die  Zulashurg  aU  Privatdoieut  kanu  ihm  aber 
nur  mit  Üenehmiguag  de»  Miüiit«^  v«ni»gt  werdea.  —  Der  Be- 
gebltiss  über  die  erent  Zulasioog  wird  unmittelbar  nadi  Beeadi- 
guog  de«  Ki^loqaiuma  ge£ssst;  die  ibmMlIe  HabiHtatiOB  wird 
«DI«  DDtandmiboaff  ainaa  vaqiflkhtoniaekalna  ToUaaiea. 
Ab  OaMduu  rfad  im  TOiwa  90  Jl  «iwaiiaaiilaH,  Taa  dAaao  in 
Falle  der  ZurOdcwdsuog  45  .48  heraus  gegeben  werden;  die 
MeUosg  kann  nur  einmal  und  nicht  vor  Jahreilrlst  wiederholt 
werden.  —  Als  Recht  steht  dem  PriTatdosentcn  su,  inoerbalb 
des  Lebrgebiets,  fQr  welches  er  als  befähigt  erkl&rt  worden  ist. 
Kollegien  abjuibsHeTi  ~  jedorb  nicht  mit  geringerer  Stundennahl 
und  für  ein  geriDgeres  Hnnorar  als  da-  Uber  denselben  Gej^tii- 
Stand  lesenden  wirklieben  Dotenten.  r>em  Abtheilttni^-Kollcgium 
bleibt  es  überlanicn.  ihm  ivcut.  auch  die  Krlauhni&a  zu  ertheilen, 
in  LebrAchem  xu  doairea,  for  wekbe  er  «iae  besondere  Habili- 
tation Dich:  erworben  hat.  — 

Der  Üeaammt-Gindruck  dieser  Beetimmungen,  die  ihre  prak- 
tische Probe  sn  beWehan  beben  werden,  ist  der,  dass  es  jeden- 
fall«  nicht  Abikht  deiaalben  iaL  die  Niederlassung  von  Prirat- 
daaartaa  ao  dar  iaiiwiiiiHian  Bwhaitela  an  bagaastlgen.  In  sehr 
ähMilMiiltiadHr  Walw  IBaft  diaa  im  Elafanfe  des  §  6  durch, 
«aldter  lautet:  «Steht  dem  Fortgang  des  IlabUitations- Verfalirens 
ein  Hinderniss  nicht  mehr  im  Wege,  so  etc.*  Soviel  wir  wig<^en, 
ttand  der  Erlass  dieser  Bestimmungen  Obrigens  naheso  seit  Ue- 
frClndung  der  Berliner  technischen  Hochschule  auf  der  Tages- 
ordnung der  Lehrer  -  Konferenzen.  Da«  dicwiben  erst  no  spit 
lu  Stande  gekomnien  sind,  dClrfte  wesentlich  liarin  liegen,  d.ns 
es  u/spnlnt(lich  in  Aussicht  genoinroen  war,  einlieiMiche  Hestiiu- 
muugen  dieser  Art  filr  sämmlliche  U'chu.  Hochschulen  Doutsch- 
lands  durch  xu  fahren  —  ein  Plan,  der  jedoch  an  dem  ^Vider- 
altade  einaalMV  AMtwHw  gaaciumm  iM« 

NaobtriLgllolieB  vom  Brande  dee  Wieoer  StadttheatArs 
am  le.  d.  M.  Wenn  man  die  inxwitcheo  verAffentlicbten  Nacb- 
ilclilan,  darunter  iosbesoodere  den  Bericht  dea  Wcner  StadlliaB- 
DirCkliors  lifst  —  welcher  gMdneitig  ObenthamaHoffinadar  dar 

FenerK'if>hr  ist  so  gelangt  man  zur  Debencugoug,  dass  vom 
Stadtlhi-uter  ein  Kröl'serer  Theil  ala  der  wirklich  gerettete  bfitte 
gen  tiet  werden  kOnueu .  wenn :  1.  die  Feuerwehr  eiohmtlicber 
orgauibirt  und  2.  wenn  sie  im  Stande  gewesen  wäre,  mit  aollQg- 
llcbeo  Marhtniittplii  auf  der  Brandstelle  aufKutreteo. 

Der  niihreiuie  Hiiitluss,  welchen  das  Feuer  drn  pruf.sf!]) 
liolsmengüu  der  Kuustniktion  uud  Eiuricbiuug  des  /uacbaner- 
raumes  fand,  wurde  paralysirt  durch  die  vorhandenen  Brand- 
mauern mit  den  darin  Torhandeoen  eiaeriien  Verschlussen  Denn 
«  |tad  die  Leieagtage  und  l'reppeiihftuser  Ihb  1  Stunde  nach 
m  passirbar  gewesen ;  der  llMimrhang  der 
bat  ebenso  lange  dem  Feuer  Wideralaad  talaiatet  vad  1 
TOD  den  aus  doppelter  Blecblage  mit  laiiiictfcitdaawiidieu 
TkflrML  bat  ihren  Weaat  nmgt,  alle  aind  1 


Terschlossen  gebliehen  und  bei  keiner  hat  ein  Darchbreooen 
stattgeAinden.  Gute  Dienste  haben  die  (je  8v»  grofseD)  Vcnti- 
latioos-Schlote  Ober  Saal  und  Bohne  geleistet,  indem  sie  den 
trrespirabeln  Qaaen  Auswege  eröffneten  und  so  dem  Eindringen 
derselben  in  Räume,  die  für  I^Mchswecke  zu  betreten  waren 
Torbeugien.  Nur  die  Giv.^f  im  3.  und  -1.  Hang  —  wie  die 
obersten  Partien  der  1  i  i  j  :  i nli  ^nser  .sind  von  Hauch  erfüllt 
worden  und  haben  von  der  Feuerwehr  gerSumt  werden  müssen, 
eine  Thatsache,  die  auf  den  Nutzen  hinweist,  welchun  die  Anlag>4  von 
Vciuuiations-Oeffntmgen  im  Dttcbe  der  Treppenhliuser  an- 
gebracht haben  wftrde.  Eisentbeile,  welche derunmittelharen 
Einwirktug  des  Faam  entsogen  —  eingemauert  —  lagen,  »icd 
intakt  gebliebaB;  dto  OaahaiaoeihtnBg  des  Hanaee  liat  ihre  Dienste 
in  gaos  regelraalar  Wdaa  Ua  an  aiaam  AmtoliUeke  gethan, 
«0  ssaB  daiadiwa  eBtraOiai  kooni«, 

Vaeh  aUedeai  ist  ea  in  der  Tliat  scbwer  an  begrailea  «ano 
ea  akiit  gelungen  ist,  dai  bis  I  Stunde  aaeh  Anilirach  des  Feaan 
tatadunt  gebliebene  Bohnenhaus  su  ballen.  Hr.  Siadtbau-Dlraht 
Rergergiebt  in  seinem  Bericht  an,  dass  die  Wasserleitung  des  Hauses, 
welche,  entgegen  unterer  neulichen  Uittheilung,  allerdings  mit  der 
öffentlichen  Wasserleitung  wbondeo  gewesen  ist  —  ihn»  Srhul- 
digkeit  gethan  und  auch  bei  der  W&eserverjorgung  der  Hp-itzea 
ein  Mangel  steh  nicht  gezeigt  habe.  Damit  kontrastirt  es  in- 
deuen  in  der  That  höchst  seltsam,  wenn  Hr.  B.  gleichzeitig  be- 
richtet, „das»  es  »cheineD  konnte,  C.f)  data  die  ArtderWasser- 
beschaffnng  nicht  voUkomraen  genügte,  und  zwar  ist  dies  dem 
Umstände  sasuschreiben,  dau  die  Wa^serwagen  einiger  Vororte- 
Feuerwehren  sieh  dar  Ordnung  bei  der  Wsaiietentnahme  aidit 
fAgten,  sondern  olma  Nodnrandigkeit  regellos  hin-  und  Iterfniina- 
Audi  dw  üiasmd,  data  die  Kutscher  der  WaMarvana  nanehar 
Vorort  «■Feuerwehren  mr  ihre  eigeoeo  Spritxea  mit  Waasar  tst- 
Borgen  wollten,  die  Auffordertiog  andere  vaaaarbadflrftifa 
Spritzen  zu  bedieaen,  ganz  unbeachtet  tIafaaB,  hinderte 
zeitweise  eine  geregelte  Wasserbesehaffong.'' 

Auch  noch  an  anderen  Stellen  seines  Berichts  kommt  Hr. 
Berger  mehrfach  auf  die  Disziplinlosigkeit,  welche  beim 
RettungsweseD  geherrscht  bat.,  surtlek;  er  berichtet  von  sablreicbem 
Betreten  des  Ilautes  durch  rnbefugte,  von  eloem  Ausrlumen  auf 
Anordnung  unbekannter  Personen  und  anderen  Dingen,  welche  es 
klar  erächeiuen  lassen,  dav.s  es  an  einem  ei nh ei 1 1  i ch e n  Willen 
auf  der  B rands  i  ■■ :  I  iler  crsteo  Bodingung  lui'  Krzielung 
von  Erfolgen,  gefebit  bat.  Der  Brand  dei  Wiener  Uingtheaters 
im  DeaanlMr  186a  hat  auf  die  Theater  fisst  der  ganzen  Welt 
scAnara  Laalen  nnd  Opfw  hmb  gesogen,  hat  aoierwftrts  aar 
TanMolai*  von  Millionen  fltr  Sieheraeitiasncke  geAlkrt,  poiiaei- 
Udw  tEfaabchungen  aller  Art  und  laaca  Benthnagen  tedlat 
•eher  Kreiae  veranlasst,  und  er  hat  die  Anlage  neuer  Thealat 
alleodialbeB  mit  froher  nicht  gekannten  Schwierigkeiten  umsitfit. 
Hatte  die  Obrige  Welt  nach  solchen  Vorrtngen  nicht  ein  Recht 
BQ  erwarten,  dass  bei  einem  abermaligen  Tbeaterbrande  in  Wien 
m&D  dort  den  Heveis  liefern  werde,  daas  die  Konsequenzen  der 
Katastrupbe  vou)  Dezciaber  1882  ernstlich  gezogen  seien?  Statt 
dessen  ist  es  bisher  nicht  einiDal  i'J  einer  Reor^anisatinn  der 
Wiener  Feuerwehr  gekommen  und  herrschte  abermals  die  fnordnung 
an  einer  Stelle,  wo  ohne  Ordnung  an  einen  Erfolg  gar  nicht  ge- 


PpfHimal  -  Naebriehten. 

Baden.  Dem  Ing.  I.  Kl.  Mai  Wirpermann  in  Freiburg 
ist  —  unter  Eroennang  desselben  zum  Heiirka  Ingenieur  —  die 
Vorstands-Stelle  der  Vvasser-  und  Stralten-BauioBpektion  Achen 
übertragen  worden.  Ing.  H  KL  HaiBk  Vt*f  itt  bnanii^BB 
ist  zum  loir.  I.  Kl.  emaout 

Pretirson.  -An  Stelle  dea  aU  P.eg.-  u,  lirth.  nach  Potadaai 
versetzten  Bauiuspektor  Lorenz  ist  Landbauinsp.  Wolff  in 
Berlin  aoai  llil^  dar  K^  laehn.  MbmgfEia 
worden.  — 

In  der  BtaAdeBbnrfisdiea  PminBid'Tei 
bish.  kom.  WMebao-IiMpektnnii  Bvatkar  im  LaaüAarc  IL  W. 
nnd  Westphail  in  Bntiaain,  araMm  ala  l4ndas*BiHiiHpeirtac 
in  Laud^berg  a.  latstecw  ala  WegvBaaiaepdtor  ia  Potidu 
angestellt. 

Zu  Reg.-Bmstm.  sind  ernannt:  die  Reg.-Bfhr.  Josef  Tru na 

aus  Rfippard,  Kriedr.  Wever  ans  Tiere,  Tbeod.  Kamps  aus 
Halten  (Kreis  Iveesi  u.  Friedrich  Schreiber  a'.ij  Hildesheini; 

zu  ]{eg.Hl'hru:  die  Kand.  d.  üav.kunst  Friedr.  Schulte  auS 
Neheim  i.  M'e.^tf.,  Frant  Knicken  aus  Kölu,  Leuah.  Schneidert 
aus  Dilrboelar  u  Herrn.  Fülles  aus  Kaiserswerth. 


Brief-  nnd  FragekHst««n. 
in  H.   Die  Original -Marmor -Statuen  der  Geoerile 
welche  früher  den  Rerliuer  Wilhelmsplatz 


«r. 


Hr.  H. 

Friedriehs  d 

schmiiokieu ,  sind  .sjiiiter  nicht  im  Hofe  der  Gewerbe-Akademie, 
sondcru  m  dem  de:  Kad>'»lpn-.Ansfa1t  »Hfppütellt  wooleu  nnd  ruit 
diener  nach  l.iihiertelde  iiberu-'^iedelt,  Ihe  beiden  Statuen 
Schwerins  uud  Winlfdüld«,  »clcbt:  stiuerxeii  zuerst  zur  Aus- 
fnbmng  gelengt  und  im  Sione  der  Zeit  im  antiken  Kostüm  ge- 
halten waren,  sind  nicht  in  Bronse  kopirt,  soadero  an  deren  Stdie 
swei  nana  (leUcr  niobl  aUaa  lelaafene)  Füpiran  v»s  Kita  aNdaUiit 
und  gegossen  worden. 


r  «■  >*ait  Ta««h«  ta 


IWHI— IlBch  K.  B.  O  rrli»eli,  BkIIb.   Dnrk:  W.  M*<«*r  H««li»ck«rBck«rei.  »^tii•. 
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I  nr  Vollradiuii  da  UbMT  I 
I  dar  AiUi«(Bl)iikii  Im  Jahn  IM.  —  Aolmf  •«  MarÜMtlT- 

B«ltimani«n  IBt  Vmrtfro  iwl»rh«n  Tpriinlkcr  irwl  AoftrinreheT,  fFrirlttt-iuni  l 
—  Zar  AiMb41duag  der  prr-zisttch^ii  hUAU-Hkii^if-xiuiftu-  —  M  i  1 1  ti  *  1 1  n  n  br  <^  n  iitm 
V*r«la*Bi  AnUWkHu-  «ikI  Iicnlrat-VaRln  in  llambonc.  —  Sich«.  InfrMikmr- 


imd  Ardittaktaa-VtMla.  —  V*raUcbt««i  D««  ta  COkk — 
Krukn-Ick  niiil  BDCtasd.  —  Saud  an«  BochohnKUiiikt.  —  O« 

sih^jU,      -   l'atnit  -  ftchrftfDrcjr  vfiu  ll_u«ütmi3l!l,  —  K< 
ucip",  K  r  t    *  V  *  s  l  H  II.       HiiTtu  ?ln*  lIluBlmVor,!»! 
daa  waatlldian  llaapttkunma  am  MAnalar  n  Clan. 


Der  Ehtmirf  zur  Voltendimg  des  Uhner  Mflneterthumeä 

ntitnu  «Im  lUiHlniMom-Ballaga.) 


!^>irend  die  Werkleate  um  Ulmer  Mdnster  damit 

best  häfüRt  sind,  die  für  den  Aasban  de^  Hanpt- 
thurma  erforderlichen  RokoD&trnktioDen  mid  Ycr- 
stjirkuiigcri  *  aubzufchren  —  Arbeiten,  die  in 
gtofaier  äswgfaU  aod  Langsamkpit  herRCsteUf 
werden  rntteaen  and  daher  voraos&ictitlich  noch  dieses  und 
das  D&chste  Banjahr  voll  in  Anspruch  nehmen  werden  —  bat 
das  geistige  IIuupi  der  ililtte,  Moiister-Kaunictster  A.  Beyer, 
seine  Thflügkeit  mitücrwcilc  der  AufsteUnug  des  EDt«rar&  zu 
den  demnilichst  in  Angriff  zu  ncfameDden  oberen  Tbnnntheile 
00iridiiiet  Dnrfli  sein  freandliches  EntgegcnkommeQ  sind 
nAr  in  dsn  Stand  gesetzt,  dcu  dentscben  Facbgcnossen  ein 
i  Abbild  des  von  ihm  ausgearbeiteteu  nenen  Risses 

SMi  dm  TflUaoduabaa  des  XIiwiim  te  im  Mtoilev- 
AkUw  MimUiteBni  dw  taMn  nlHiiliiHiiOulnii  Manrfmu. 
WMfaneisterB,  der  am  Thnmi  gfltthafl  und  den  Sber  das 
Kirehendach  aufragenden  mttlleren  Tbeil  desselben  zor  Aus- 

ffltiniiig  gebracht  hat  Matiliacus  B&Uinger  —  zn  Grunde 
Relegt  werden  mftssc,  konnte  von  vom  herein  kaum  eiuera 
Zweifel  unterliegen.  Auch  die  Siichversttodigen,  die  i.  J.  1882 
zur  liogutaihtung  dür  for  die  Vcistarknnijs-Arbciten  aufge- 
stclitcD  Entwürfe  berufen  worden  waren  und  welche  der  mit 
der  oheren  Aufsicht  des  MOnsterbane»  betraute  Müivster- 
licirath,  llofbaudirektor  v.  Kglc,  /.oglcich  zn  einer  Aeufse- 
ruDg  über  diese  Frage  aufforderte,  haben  sieb  einmOthig  in 
demselben  Sinne  aasgesprochen,  jedoch  einige  Modifikationen 
jenes  mittclalterlicben  Entwnrfs  in  technischer  und  kftnst- 
leri^her  Hinsicht  befhrwonet  und  empfohlen,  nach  Auf- 
■tdlnng  eines  bezgL  Eiitirai&  behnfii  weUeter  Stodiea  zuotaliM 
ein  gröberes  ModeU  dcasalbea  antetiBea  n  ' 
Vm  «ton  Mehtn  Vaibich  des 


m(Hllidien,  haben  «ir  neben  einer  int  grtÜMien  Uubatabe 

gehaltenen  DarateUnng  der  oea  amaAbreDden  Thnmputie 
zwei  kleine  Geeammt- Ansichten  der  Westfront  nach  dem 
alten  und  nach  dem  neuen  Plane  einander  gegenflber  ge- 
■taUt.  Eis  bedarf  zu  denselben  nur  geringer  ErlAutemngen. 

Uan  ersieht  anf  den  ersten  Blick,  dju^^s  die  wesentlichste 
Abweicbtmg  gegen  den  alten  Plan  in  einer  Vor&ndenmg  des 
Verhältnisses  zwischen  Achteck -Geschoss  und  Helm  hcsteht. 
Boblinger  hatte  dem  Helm  eine  Einziehung  gegeben  und  dadun-h 
bei  verbAlinibsni.lf^ig  gwinger  Höbe  eine  sdilatike  SjjiLze  er- 
zielt. An  Stelle  dieser  Einziehung  ist  —  unseren  heutigen 
latbetiscfaen  Anschauungen  ent£i<rechend   —  eine  leichte 

iiiiar  diaaa  ArbaUan  In  Ho.  40 

a.  42,  iktf.  M  i-BL 


Schwellung  getreten,  die  jedoch  immerbin  eine  Steigenmg  der 
Hclmhöhc  um  nicht  weniger  als  17'°  zur  Folge  hatte.  — 
Um  die  (ic&timmthOt>c  der  Thurms  lüchi  zu  stark  zu  ver- 
mehren, ist  dem  ge.ecnaber  das  Achteck-Geschoss  ti  ™  niedriger 
gehalten  worden;  die  abs-olute  Höhe  des  Thonnf  vmn  Kirchen- 
pdoster  bis  zur  S|iitzi'  der  kn'iiiendrn  Chn -'i;  —  !■  j_;ur  wftrdc 
sieb  demnach  auf  lt>2'^  stdien,  d.  i.  11  mehr  als  der 
Böbling«r'8che  Hiss  zeigt  und  (i — 7  mehr  als  die  Kölner 
DomthOrnte  —  bis  daliin  das  höchste  Bauwerk  der  Erde  — 
anfragen.  —  Entsprecbend  der  grölseren  Höbe  des  Helms  ist 
nat&rlich  auch  die  Anzahl  der  Horiiontal-Theilungen,  von 
5  auf  7,  vermehrt  worden.  In  folgcfwAtor  Brgftnznng  des 
Böblißger'schen  Biwe»  sind  sodann  die  «iBinboben  AbscblOsse 
der  gro&en  mdlMcimn  Vertikal -GUeder  dee  Tburma  — 


I  varilcirlM  die  alaaeiiaitdan  lUtUnKii^gn 
SS  iL  Bl 
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SdmeelicaBtiegen  nelien  dem  Achteck  —  hinzngefüigt  worden. 
Neben  mftn(»en  Abwefchnngen  im  Detail  der  neuen  Tbeile, 
die  sich  hei  der  speziellen  Durühhildung  als  nothwcndig  heraus 
stellten,  ersehen  wir  zugleich  in  der  unteren  TbunnbOlfU 
diejenigen  Aen  bmngtn,  — Mia «fah  ah  Bn^g»  ämr  VtaMAmu^ 
ArMicu  ergalK^n. 

Zu  einer  ins  einzelne  eingehenden  Kritik  des  Entwurfs, 
die  nach  Vülle!;duug  des  z.  Z.  in  ilerstellung  begriffef»en,  in 
V»«  der  nat.  (irüfse  angelegten  Modells  voraussiclitlich  wieder 
durch  eine  Sachverständigen-Kommission  geabt  werden  wird, 
ftthlen  wir  uns  nicht  berufen.  Dass  die  Gesammt-Erscheinung 
des  Tburmes  gegen  den  von  Böblinger  geplanten  aulscrordant- 
licb  gewonnen  bat  und  da&s  es  —  was  die  Detaillimng  li^ 
trifft  —  dem  Mfinster-Baumeister  auf  dns  vomaMuneuM  M> 
lungen  ist,  in  ä»  Formeninit  der  Spttgotldk  «ad  veaw 
in  den  Oein  Münaa  leMen  mittdalteiÜdNa  "Vvitf/igm  sldi 
flianlebanf  olme  daliei  dem  Empfinden  dar  GflMivntt  imind 
wie  Gewalt  anzntbnn:  diesem  Eiudnuke  irird  aiu  beim  Anblick 
des  neoen  Beyer'scben  Banrissea  wohl  sdiwerlicb  ein  Architekt 
entziehen  können. 

Je  mehr  der  Ausbau  des  Ulmer  Monsters  zn  einer 
nationalen  Angelegenheit  geworden  ist,  desto  inniger  ist  die 
Freude,  mit  der  wir  au^  jeder  neuen,  &Uil$  itu  Eiuvcrutihmen 
des  Mflnstcr  -  Baumeisters  mit  seinem  verehrten  Lehrer 
J.  V.  Egle,  dem  UinpjÄhrigem  Beiratbe  d^  Werks,  ent- 
standeiieti  Vorlftgc  der  Baiihtttt«  aufe  neue  die  Ueherzougung 
gewinnen,  dass  der  Bau  des  MOnsters  nach  wie  vor  in  den 
besten  Händen  sich  befindet  and  dass  die  deutsche  Nation 
mit  vollem  Vertrauea  »rwartea  kann,  aus  diesen  Hinden 
derein!.t  ein  Kleinod  n  enpfaniMi,  dw  Ate  alle  Zeiten  ihm 
Stolz  bilden  wird.  —  F.  — 


ERgliseto  ArcMlaUiir. 

^1  iemftnd,  der  xuiu  ersten  Mal  KnRlaod  bctucht  und  mit  den 
,  dorttgen  Zustanden  und  Verhältnissen  bekannt  wird,  kana 
I  lieh  den  Fliidinfhi  lerifMiiftin.  diHar  MhiersitefaMni 
gans  eisen  geartalaa  Telhe  an  din  ha^  wIdMi  licfa  CrMi 
■amricbtacher  Berflbmmtpiadrte  Mi  Mihr  mtistlleb  von  den 
Bewehaem  das  KootiiMnlce  aniHMiheidM.  Bl  ist  selbstvef 
slftodlirJk  Idar  nicht  der  Ort,  auf  Ursprung  und  Entstehung 
dieser  Eifsaart  Biber  einiugehen,  es  genOgt  vielmehr  auf  dieselbe 
aufmerksan  sa  macbeo,  da  es  nothwendig  ist,  sie  sich  m 
veraegenwartigen,  wenn  man  ein  richtiges  Verstandnisa  der  Eut- 
wickelnng  und  des  gepenwUrtigen  St»ntfpnnk(ps  der  Baulranst  in 
Bagland  gewinnen  wdl. 

Aw3f»erli(h  betrachtet  uutiir«cheidet  sich  die  Architektiir- 
Geiichicbt«  F.ngliuids  kaum  von  der  der  (Ibriften,  uürdlicb  vuu  dun 
Alpen  bfilegenPD  Ijtodpr.  Die  alte  angelsächsische  Kirnst  miiss 
der  Too  den  Normannen  oingel'ührten  Hauweise  weichen;  später 
tiiidet  der  gatiutM^i«  Stil  Kiugaug  uud  wird  zum  hcrrscheuduu, 
wie  im  abrigen  Europa.  Zur  Zeit  der  Refbnnation  gewinnt  auch 
die  Beaaiasance-Knnst  Boden  in  l^gland,  ohne  jedodi  den  gotfai- 
■eben  Stil  gaaa  wdrBDgaa  w  hAanan.  Mbit  die  Uaaiiaebe 
BIditnBft  «eiche  !■  17.  n.  18.  Jabrinndait  eine  doaiBinnde 
Btellung  einuimiBt,  vermag  es  nicbt,  die  GotUk  zu  beseiügen; 
Mwelbe  bat  in  unserem  Jahrhundert  sogar  wieder  erbefaticb  das 
üebergewicbt  erlangt  und  swar  nicht  nor  in  der  kirchlichen  Kunst 
sondern  auch  gans  besonders  im  Profanbau  und  trtgt  somit 
WBtenilicb  lu  dem  cJgCD&rtigen  Eindruck  bei,  den  englische  Archi- 
lelrtur  iiiif  iliiO  Beschuuer  ausllbt.. 

iüt  laaat  sich  onii  aUerdingi  nicht  leogneo,  daas  das  Qeaamot' 


bild  moderner  englischer  Bsoweise,  wie  sie  uns  bauptaacUicb  in 
den  ÜtAdten  entgegen  tritt,  einen  oberfllchlichen  Vergleidh  mit 
dem  der  gröberen  StAdte  des  Kontinents  nicht  aushilt  Die  oft 
scheinbar  uaendlicbeo  Reiben  kleiner  mhimler  Htoser^  ohne 


die  oftmalige  Wiederholung  dersdben  Fa^de,  madien  einen  sehr 
ennädeoden  Eindrack.  Ourch  das  häufige  Ourchebiandennen|en 
von  versoUednin StUfumea  ao  demselben  Bauwerk,  wirkt  derseTte 
auf  den  dd^haninb  fsidüdlen  Arehitekteu  noch  ungflsstiger,  so 
dass  dieser  nur  su  leicht  geneigt  ist,  nach  dem  ersten  aUgemelnen 
Eindruck  xu  ortbeileo,  ohne  dem  wirklich  Guten  Rcnagräde  Qe- 
rechtigkeit  widerfohrra  za  lassao.  Man  moss  berücksichtigen, 
unter  was  fbrVerhftltni9i<.en  derartige  Rauten  ausgefObrt  werden.  Das 
rasche  Anwachsen  der  .SiAdte  beg nogtägt  eioe  fÄhrikmftftige  spek«la- 
tisB  tiuutbatigkeit,  wie  dag  j&  auch  bei  uns  in  ;\hulicheuL,  wenn  auch 
geringerem  Manfse  der  fall  ist.  I  m  rasch  uud  bilhg  tu.  hauen, 
gic'bt  sich  der  L'nlernehuier  keine  Muhe,  die  K.icaden  Yerschiedea 
auüufuhnia.  wird  dies  auch  aulserdem  uocb  durcb  dib  uocJi 
immer  vorbamciuade  Nelfnaf  dar  Bn^lnder,  womöglich  ein 
Haas  fttr  sieb  allein  an  bevobaen,  crachwert  Dia  Htoser  köaoan 
dihir  in  aOgeBeuen  fanater  mr  UMn  aein  and  haben  aehM 
Biafar  ate  ata  oder  awei  Fanatar  neben  dar  HanathOr,  ao  daaa 
selbst  bei  reicherer  Dekoration  monotone  Fa(adenreiben  schwer 
zu  vermeiden  sind.  Dazu  kommt  nun  noch  eine  Eigentbttnlicb- 
keit  der  engliseben  Orundbesita- Verbaltnisse,  welche  oftmals  eine 
reichere  Ausstattüng  der  Fataden  geradesu  als  Verschwendung 
erseheteen  lassen  würde.  Der  Grund  und  Buden  in  den  Städten 
gehört  in  tlbcrwiex^iudem  Miin^i    i  .:iigeu  Groftgrundlwsitzem, 

I  welche  denselben  nicht  verkaufen,  sondeni  nur  au  eine  Uogere 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


81.  UM 


Der  Bau  der  Arlbergbahn  im  Jahre  1883. 


Im  Lauf«  det  Jkbre*  16S3  ist  di«  Ar1b«r)(btlui  üirer  YollenJuuK 
wMCnÜkh  nlkher  ferttckt  und  zwar  Yorernt  durch  die  Erfittmiof; 
der  TluilbaLu  Tniisbruck- Landeck  uud  sodann  durch  den  gehin- 
gHen  Dur;  i.::;l^iL'  tl«     Ar!:  i  rgtuuucls. 

1.  DiR  I  haibahn  lunsbruck-Laudeclt  (72,b  ^  Iff.)  wurde 
tu  1.  Juli  nach  lUtt  febabter  gAutiger  Urhiiiwih  •  poÜwdMcher 
PMUnn«  dem  oflkntlidiieD  Verkehr  Obenebai  oad  d«rt  rorent, 
M  iw  VoUaadöiM  gm«  AriMtfta^  Mnulaiteha-BatdA 
«tacatUrt,  der  Jen  MUteftinn  dcf  Lonl»  und  ToarieteoTer- 
kehr«,  «owiedeDjenigeDdcsTniHmirte  derBaamaterialipn  für  die 
tchlkbende  Btirgstrecke  mUftDi  genOgt.  Die  BahD  mnudet  in 
den  l>ei(ebendea  Bahnhof  der  Österreich.  Sodbaiu  in  Luubniek, 
der  erst  nach  Volleodong  der  gansea  Linie  lonsbrock  -  Bindern 
QOd  EinfOhnipg  eioes  Dnrfbgangs-Verkehrs  «ntsprechend  nrnfetent 
«erden  soll. 

2.  Der  Arlbergtunnei  (10,5^»  lan«).  Der  SuhkcstollLu 
ala  ßichtatollen  wuru  am  IS.  NoTember  1883,  also  ühei  1  Jahr 
Tor  dem  »orjsweheoen  TenniQ  dorchfescblagr-n,  daher  auch  die 
giosliche  VollcnduuK  des  Timuch,  uacli  dcu  St&udu  der  abrigcu 
Arbeilien  zu  urthfilen,  etwa  7  Monat«  spiter,  al>pr  im  Monate 
Joni  lüäi  zu  prwaiten  steht.  I>er  Itiirchschlag  prfnigte  5  4'*^™ 
Tom  östlichen  und  4  7ti2     vom  wcftludicn  Törtaie  eutferuL,  daher 


368  »  Ober  die  Mitte  d»  Stolleos  hinaus.  An  der  narehichlag- 
stollf  wuidcu  dii-  Abweichongen  in  der  Kichtnng  mit  0,(i4H",  in 
der  Hohp  mit  iU(;4"  R«AiDd«n  und  gi'jjouübt'r  der  I'rojekMltoge 
eine  Minderlange  Ton  f),*)S  >»  gemfesen.  Die  Tunneltracc  konnte 
vor  Baubeginn  direkt  obmrduch  abgesteckt  werden.  Wihrend 
des  Baues  fanden  »üb  Zwacke  der  BietalongiknlraUe  mit  den 
Tom  Qottbardnund  abenMauuoeo  IntnunnHP  6  Haapub- 
steckungen  mit  je  8—4  lige  Dwer  vom  Portale  am  statt,  woia 
auf  jeder  Seite  sasMUMD  etn  90  Tage  bmOtfaigt  müden.  Di«ier 
Zeitverlnat  wird  bei  Termins- Bestimmung  den  üntemebmem  in 
Rechnung  gestellt. 

Obwohl  die  Durchschlagstelle  in  der  mit  Ib'/oo  gegen  Westen 
abfallenden  Strecke  und  etwa  1  400  <>  vom  aeflÜls-Bniclipankto 
entfernt  liegt,  bo  wurden  doch  die  bisherigen  Arbdls-IMspaRitionfn 
auf  beiden  Tunnelseiten  nirht  geikndert  und  dipBellia  als  Grenia 
der  *>st-  und  WeBtsckliou,  der  .^rbeit*o  der  be)derseiüg<Bii  üuter- 
nehmcr  fest  Rfhaltcu,  daher  auch  die  Förderung  der  Aushruch- 
massen  der  Osteeite  in  der  Stpigung  fOa  16  "/g»  auf  g»^annte 
LUnge  erfolgen  miiss. 

Den  Fortgang  der  Arbeiten  und  den  Siaad  deiaaUiea  zur  Zeit 
Dnrchschlags  OH«  JH»  EMa  im  lahraa  188»  «igt  die  bei» 

gp&etzte  Tabelle  I 
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Vergleicht  man  die  Ziffisrn  dieser  Tabelle  mit  den  ntik 
(a.  K«.  88  dea  Jabf.  1888  diea.  Zailf^»  8odat  aHut  ai 
.ArbeilasteUea  eine  erbeblkbe  ZaBafame     Forttcfarftts  nnd 


Jtthrigen 
an  ifian 


>  Taitrsgs-Bestimmungaa  wncntUch  aberschreitende  Leistungen. 
Die  b«detitoode  und  biihar  onerreichto  Leistung  der  Stolfen- 
bohnmg,  die  in  den  Monaten  des  letsten  Jahres  durchschnittlich 
S2B    betrug  und  bis  «am  max.  von  2t82     stieg,  ist  nicht  nur 

den  gnten  Bandispositionen,  den  strengen  Vertrags-Restimmungi  n 
lind  deren  lichtiger  Haudhaliunj;  durch  die  Slaals-üanverwallLiug, 
sondern  namentlich  auch  der  Riusidit  und  Eneifde  der  Unter- 
nehmer zu  danken,  denen  hesonders  tUdlti|e  md  IB  TmMHMW 
erfahrene  lugenieurii  zur  Seite  standen. 

Die  hohen  Prämien  fllr  Mehrleistungen,  der  Wettkampf  der 
awes  Bohrrosschinen-Systeme  Feaoox  (Ostseite)  und  Brandt  (West- 
■eÜeX  die  Vanrndeaff  dw  MmIMm  8|nagiaMela  ((Metiae) 


waren  mächtige  Förderer  der  Arbeiten,  die  noch  durch  die  geo> 
VMfitfjkiiB  VeralhaiiBa  fmk  dar  Tmwwaia  itiairhmda  UkM  m 
belraade  SoUdttaa)  imd  dnrdi  AoaUeifaea  tau  Wa 

lieh  in  der  mit  16  "/o*  abfallenden  Strecke  waeanllle 
wcu-den.   Wenn  man  noch  erwigt,  daas  uaA  die  TeBqMcalnr- 

verhftltnisse  im  Tunnel  besonders  gtlnstige  waren  (max.  22*  C.) 
und  die  Arbeiter  nicht  wie  im  Qotlhardtunnel  (32*  C.)  durch  die 
grnräe  Hitxe  su  leiden  hatten,  so  kann  man  i  ' 
Stollen  des  Arlbergtunnels  im  allgemeinen 
liehen  Verhiltnisspn  (jehohrt  werden  kotjnte. 

Der  StOÜeattetrieh  vk  urde  iu  diesem  Jahre  in  gleicher  \\'eise 
gehandhabt  wie  in  den  letzten  Moostes  des  Vurjahre».  .\ :if 
der  Ostseite  arbeiteten  H  Ferroux-MascbiDen  auf  einem  liohr- 
gestelle  mit  Luft  von  I'/i— 4  Atm.  I^essnsg,  auf  der  Westseite 
i  BnedfKha  hrdrsaUsehe  DtJi-lalitMeapliiiaii  auf  ( ' 


Reibe  von  Jabm  verpachten  und  sich  ausbediomo,  daaaderaelbe 
nach  AUeof  dieaer  Facbtaeit  mit  allem,  wu  mswilÄcii  darauf 


ierflcik  ttnt  Bi  lat  alle  ireid  erBlifiidi,  dm  fa  alnam  aolehaa 

Falle  der  Erbauer  eines  Hauses  dasselbe  anter  Beobachtung  der 
gr&hten  Oekonomie  in  konstruktiTer  sowohl  als  in  dekoratiTer 
Besiehung  bersustellen  bemOht  ist  und  ebenso,  dass  der  seitwcilige 
Besiuer  um  so  weniger  fllr  dss  Oebiude  thut|  je  olher  der  End- 
termin seinea  Benitsea  heno  rftdkt.  Dia  eich  Inenna  eitebaiidca 
traun'geu  Erecheinuegea  darf  man  ddw  nickt  das  ArcMiahlaa 
zur  Last  leguu. 

Wer  ein  richtiges  Urthefl  über  die  Leistungen  der  englischen 
Baukunst  gewinnen  will,  mnss  die  Bauten  atudiren,  welche  ohne 
spekulative  .\hiicht  von  wohlhabenden  Privatleuten,  Gei^elhrliaflen, 
Korporationen  oder  för  öffcBtlirbe  Zwerirp  unter  .Aufwendung 
leictier  .Mittel  erbaut  worden  sind. 

Werten  wir  suerst  einen  Blkk  auf  das  rnvathauu,  Im  wcichuts 
wie  Schoo  erwähnt,  die  EtgaWhemKcMwttcn  der  englischen  I.ebens- 
gewotukaitan  aidi  aowohl  bei  Ambildung  ia  Omndrisses,  wie 
•Mh  dar  lasede  geUaad  Boa^an.  b  Iknildier  Waiw,  «fo  sich 
ja  aacfc  Iwl  mu  In  grübeiaa  Bttdten  beitUimle  OnuMUM-Tnien 
entwicicelt  haben,  die  mit  ihren  charakteristischen  Eigendritauick'' 
keiten  immer  von  neoem  wiederholt  werden,  ebenso  hat  sich  aach 
i0  Kn^fttA  ^  derartiger,  immer  wiederkehrender  Typus  ansge- 
UMek  Der  Engländer  will,  irenn  irgend  möglich,  allem  in  seinem 
Hanae  wohnen  —  oitfemt  von  dem  ge r^nschvollen  GeschArtstreibeo 
der  Stadt  nnd  wo  möglich  umgeben  vouCStrten  und  in  der  Nahe  von 
parlcartigcn  .Aolapcn.  Dem  entsprechend  werdm  die  Iliuser  als  ein- 
selstebecde  oder  zu  zweien  mit  an  einander  stnl'fiendenBrandmanem 
{»mhhtrtrticl  tfiHat)  erbaut  und  «war  sind  derartige  HAnser- 
block»  durch  einen  genOgend  grofsen  ZwiRchcnraum  von  einander 
getrennt,  um  eine  Verbindung  von  Vor-  und  llintergarten  durch 
mehr  oder  weniger  breite  Glinge  zu  ermöglichen.  .\u  KAumeu 
werden  im  allgemeinen  verlaugt:  im  ii^dgeschoes  ein  Emgann- 

Tiqve,  «e 


Teetfl«!  Bit  der 


Enpfaogastmmer  {äramng  room),  das  Speiiesimmer  (dining  r<M>m} 
bei  msleigerlen  AnsptOchen  auch  wohl  noch  ein  Zimmer,  welche« 
ela  oBieaMiouiar  dae  Heinit  ele  BanchaiBBar  mbv>  ala 

RUloiaiekrMBi  lieantat  «tad.   Die  Kfldie  nebit  das  AMgw 

Wirthschaftsrinmen  sddiabt  rieh  entweder  nach  hinten  aa  om 
Treppenhaus  an  oder  befindet  sieh  im  Untergeschees.  Im  obem 
Geschoas  liegen  die  Schlafzimmer,  Kinder-  und  Dienstboten-  und 
etwaige  Fremdenzimmer.  Man  sieht  hieraus,  dass  die  rt  um  liehen 
Anforderungen  im  grotien  und  ganzen  geringer  sind  als  bei  uns, 
Ebenso  siira  auch  die  Abmessungen  der  Rftume  für  gewöhnlich 
geringer,  als  wir  gewohnt  sind,  sowohl  in  Ltogc  und  Breite  als 
auch  in  der  Hube.  Zimmer  von  lü  zu  14'  bei  bis  10'  engl. 
Hohe  i  ;j,ü(i  zu  1,27"  bezw.  ^,7-l  —  a,ori  gelten  für  hinreichend 
grol's.  I>er  in  jedem  Zimmer  vorhandene  Kamiu,  das  breite 
Fenster,  welcbe&  meist  mit  einem  Erkervorbau  versehen  iüt,  um 
den  Ausblick  auf  die  Strafa«  oder  in  den  Qarten  zu  erleichtem, 
tragen  wesentlich  mit  su  dem  Eindrucke  der  Behaglichkeit  bei, 
den  diese  KAume  meistens  gewAhren.  Die  Ausstattung  in  Bezug 
auf  Tapeten,  Stuckomamente,  Deckeamalweien,  Tischlerarbeitett 
stebt  in  dar  Segel  iNit  Ualar  das  aarftak,  «aa  bei  eaa  bean- 
spraoht  wird.  —  la  Aaaftana  •itallaB  dkaa  Uefawa  yiüaa  Ihr 
ehanklariitlidiea  G^prige  durdi  die  BdMavacbanten,  welche  in 
runder,  poljigoaaler  und  wedtimGronMlllbm  angelegt  werden, 
durch  geschickte  Ausbildung  der  zahlreichen  Scbomsleinköpfe, 
durch  Ziergiebel  in  verschiedenen  Stilausbildungen  und  durch 
ihre  Ausfflbrtm)^  in  Massiv-  oder  Fachwerksbau,  besw.  in  einer 
Kombination  beider  Bauweisen.  Durch  richtige  Wahl  des  Maals- 
Stabes  der  dekonktiven  Formen,  da  sie  micht  mehr 
«ollen  alü  sie  »ind.  f;ebcu  diese  kleines  HaHMB  in  gewOlHlliehlB 
Fidlen  ein  sehr  altsprechendes  iiiid. 

Fingt  man  sich  woher  es  kommt,  dass  hier  mit  soichea  ge- 
ringen Miitelu  verhAltnisBmiUjiig  so  viel  errrieht  wird,  se  findet 
man ,  daas  da.s  .insprecbende  dieser  Raulen  haupu^iichlich  darin 
iiegt^^dass  sie  einerseits  ihres  ioueten  Orgaui^mus  im  Aui'bau 

und  auderecselts  MäX  , 
.  ^  .   dby  CjOOgle 
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wsfeo  UDl«r  einein  Wuserdnick  von  70  —  60  Atn.  Die  Luft-  I 
pmiiiDg  war  Mmentlicli  in  den  kalten  Monaten  de«  Jahres  recht  1 

gfrinf,  wa»  nirht  nur  rlpm  KeitweiKn  Mangel  ao  Betrieb»w«»8<>r. 
sondorn  »ucli  der  (rrorsen  Kepftratur- Bedörftigkcit  der  Molorru 
und  Kompreisoren  in  Folge  andaun-nder,  angettn^oKtEsr  Rpautziin«^ 
zQzutchreiben  ist.  Auf  der  Westaeite  mnsste  in  den  NVinter- 
nionatcD  in  Folge  Waw^rmanfrels  leitweiae  L)aa)pfb«tri«b  ciu- 
LiT  i  jiiii  »ordfü.    Die  Veulil&^inll,  «relclie  für  die  0»t»eile  —  wo  i 

l.uftm&schiui'ii  Kfbülirt  wurde  —  genOgte,  reichte  fOr  die 
Westseite  kaum  mehr  ans,  so  dw  ebe  etwas  grorsere  Stollen-  . 
lang«  unbedingt  auggedebaiare  ToMiUlioos-Ai^afiiD  erfordert 


Die  flgMriitoBt>lwitil  dar  OttMite  «v  «trai  veniger 

ßlnatir  sls  in  den  Voijainn.  Dir  aufgesrhlossene,  dunkle,  donn- 
Mtrfg»  GlimmerselMhr  Bit  mcbtelodcn  Qoara-Austcheidungen 
nnd  r«ttf>n-ßinlageningen  war  weniger  ituaflbig  und  erforderte 
mehilacb  Miobau,  der  auch  vor  Auffahit  dir  Itohnnaichinen 
Miufa  Wiederbeginne«  der  Bohrarbeiten  ausgeflibrt  werden 
nnsste.    Der  Wasaereaflnaa  war  JiufaeTst  gering. 

Auf  der  Westseite  ging  gTnnRtf(ihr«>n<lBr  Olirommehicrpr 
in  dannen  Glimmerschiefer  mit  mehr  oder  wini^er  QuarxiiuB- 
scbeidungen,  grafitisrJi^ii  und  Leltt>u-KiDla(rfrun)^t'n  iiIht.  Die 
Gebirgibescbanfiitieit  besserte  akh  im  1  gegcriutier  di-r  dts 
Vorjahres.  Um  den  durch  Wasstenuliuss  hervor  geruitiuen 
Gebirgsbewegungen  in  begegnen,  fahrte  man,  nahezu  senkrecht  zur 
Tnnnelaxe,  theils  vom  Stollen,  theils  ron  oben  ausgebend,  etwa 
10  EntwftaserDDgs-StoUeo  von  20  -80  "  Lftnge  und  U,8, 1,0  ■>  Quer- 
•chnitt  aua.  Nach  AbleiUing  des  Wassers  horten  die  Druck- 
tttf,  4iam  «Nr  mcb  M  tlclHigar 


MaicMMMiMl 


r>iiirti«- ^fjittl    Frirt-icliritt  .'nrl.  [lud 
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Oywmll-Vtrtrui^h  pr.  ••  Stall» 

DieVolleoddugs- AriK'itfti  des  Tunnels  Böllen  Mtiter  dem  S'ollen- 
orte  um  nicht  mehr  als  GiKi"  «unicU  bleiben,  daher  dei  i'unnel 
bei  einem  angenommenen  TaKes'urtschrittp  ••im  1,3  >"  in  'J  Monaten 
nach  dem  Durchschlag  vollendet  M'in  Nol  ti     .'  ir  Zeit  des  Darch- 


«chlags  betniK  dieser  Rdckstand  auf  der  OUaeite  900  ">,  auf  der 
Westseite  1330".  Mit  KOcksicht  auf  die  in  den  letzten  Monaten 

des  Jahres  eraelten  I.eislungen  in  d«n  VolI«>ndiinrs-Arbeifeü,  welchB 
die  Yertra^rs-Ik'stimmMngen  wesentlich  nherschreiten,  ist  es  jedoch 
wohl  möglich,  dass  die  Ostseite  des  Tunnels  etwa  tj,  die  West- 
seile 7  Monate  nach  dem  Durchschlag  vollendet  und  auch  in 
diäUT  iltu«icht  die  Vertragi-Bpstimeiungen  oabexu  eingehalten 
werden  können,  welche  l.eiBttiiigeii  im  hohen  Maafae  fOr  die 
Zw«ckm&r«igkeit  des  gewählten  Bausvslems  (SohknstoUen-Betriab) 
sprechen  und  *n  dm  niMrkAll«  irMM'DtapMMeiMa  Zmpin 
ablegen. 

Die  UnMnialdMr  wtitm  ddMr  wM  anch,  «reao  dia  d« 
angegeboMB  ZaÜnitailB  aiafnaAml  «ardan,  eine  Amk  $n 
Vertrag  lagtsicMtta  Priiaie  «an  «tv»  1  Vi  WllimHii  Jt  «WleOi 
die  allenlings  in  VerlilltBiMe  sw  Bunamw  aad  im 

eine  bisher  ungewohnte  Höbe  erreicht 

Die  anfilDglich  weniger  gOnstige  Gebirgs-BeicbafTenheit  dtf 
Westseite  hat  dort  den  Arbeitsfortschritt  etwas  beeinträchtigt, 
daher  auch  auf  der  Oitaciie  grOfsare  Leistungen  erzielt  wnrden. 
Wfthrtud  auf  der  Ostseitö  auf  1  «  TunnelT&nge  ptw»  20  rtn 
Mauerwerk  euttieien,  waren  auf  der  West.seite  3<i'  -'"  erforderlich. 
In  den  iingdnätigeu  Strecken  der  Westseite  wurde  die  Ausmaue- 
niu(f  mit  Protileu  von  1.2™  Gowölbe  -  \,ü  ü,0™  Widerlager  — 
und  o.sm  Sohlengewfilhfi-Siarke  ausgeftibi't.  Ubj  die  sar4tdc  ge- 
bliebenen .\rbeiten  der  Westseite  au  beschleunigen,  sind  Auf- 
brOche  lu  den  Kirststullen  in  AhslAoden  *on  nur  1«"  ausgeführt, 
wahrend  die  Ausmauening  mit  langen  Hingen  in  jedem  2.  Auf- 
bruche, also  in  AbManden  von  S2  »  begonnen  und  so  darchgaDlhrt 
waida,  dan  sirisdm  i  AufhiadiafiBflaii  8 
8  a  lilage  TwfaliebeB. 

Zar  Buhitokm  dar  CMragBbeweguugeo  sollte 
Aof hndiirii«a>  «ia  am  SeUniiiiBge  nicht  gleichzeitig  an 
gatrtiehet  werden. 
*  t  auf  Grund  der  geologischen  Vorerhebnngen 
Dan  im  Arlbergtunnel  feste«,  kompakte«  6e- 
Mr^  antreffen  «erde  und  daas  etwa  ■/>  <^  Tnnneliiage  ohne 
Maiiprwprk  helsssen  wprden  kfinnte.  In  die  netail-Koitenberech- 
nnng  wurde  bereits  Verkleiduni?  des  gauseu  Tuijucls  mit  durch- 
schuittlirb  0,55  ">  starkem  Mauerwerk  aufgenommen.  AlH>r  auch 
diese  Annahme  traf  nicht  zo.  Das  Gebirge  «ar  im  allgemeinen 
wpirh,  in  den  von  Wasger  durchzogenen  Theilen  drilckeud,  lUil'serst 
leicht  uud  gtlnslig  xu  bohren,  erforderte  dagegen  stärkere  Aus- 
mauerungen, vielfach  mit  »fohlengewölben,  daher  die  autzutübreode 
Mauerwerksma-sse  fast  da.5  2 '/i  fache  der  vorgesehenen  betragen 
uud  duui  entsprechend  auch  die  Auahrodiaarbeiteu  um  etwa  30  9$ 
vermehrt  «arden,  «otaai  aicii  ODtikiMicha  KiHaoflbawditai» 
tungra  readtiren. 

Da  die  Oebirgabeschafreakatt  das  Arlbergtunnels  einerseits 
dar  Behrung  günstiger ,  dem  Amban  dagegen  ungflnstiger  war, 
als  angenoataieB  «üide  und  i&r  raachen  Fortnag  die  Uater* 
nehmer  die  Oböt  mcigebene  Pr&mie  erhalten,  dw  aethmodigeB 
Mehraiunaanernngen  von  der  StaatsbauTerwaltung  auch  becahlt 
werden  nflasen,  so  ist  eine  Uebencbreitnng  der  für  den  Bau 
des  Arlbergtonnels  vorgoselieneB  Kosten  um  den  Dicht  unsrheb- 
üchen  fietrag  TOn  7  Millionen  ./l  unTerroeidlich  gewe.sen,  welches 

Mebrerforderniss  im  Laufe  des  Jahres  auch  vom  Ostm.  Abge- 
ordnetenbause  bewilligt  worden  ist. 


Hintenansetznng  des  Strel'euü  nach  Symmetrie  iu  durdiana  ha*  ; 
wusiter  Weise  da^  malerische  Element  betonen.  | 
Die  Beverfuguug   dieses   letzteren    bildet   uherhaupt   den  ■ 
wesentlichsten  Cbarakterzug  der  «•tigliüchen  Architektur  und  alle 
Bauten,  an  welchen  da9;ell>e  zum  Ausdruck  kommt,  werde  u  trotz 
mandier  Mingel  in  Bezug  auf  ßeiabeit  de«  Stils,  ilurcbbilduDg 
d«a  DataOa  a.  a.  w.  doch  almala  ihn  WAms  aal  dan  B»> 

Ein  kurzer  Rückblick  auf  die  Eotwickdaat  dar  aMlHwifcin 
Architektur  wird  uns  zeigen,  welche  groAe  Bolle  diena  auila» 
llldie  Element  stetii  in  derselben  gespielt  hat. 

Von  der  alt-angelsAchsischen  Kunst,  wie  sie  vor  der  nor- 
mannischen Eroberung  geübt  wurde,  ist  fast  nichts  erhalten.  Wa«  ' 
nicht  in  den  Kriegen  zu  Gnude  gegangen  war,  musste  spitereu 
Keobanten  weichen,  die  rnn  den  Krobwem  nati5r!ich  in  dem  iu 
der  Normandie  Oblichen  Kaustil  errichtet  wurden.  Von  diesen 
ersten  Bau-AutfflhniDgeu  nach  der  Eroberung  sind  trollt  vielfacher 
Zerstdrangen  nnd  Umbauten  doch  noch  genügende  t'eberresta 
haupts&cbTi«h  der  kirchlichen  Bankunst  vorhanden,  an  denen  ihre 
Eigenthülnlichkeiten  sowie  die  Modidkatioaen,  denen  die  Kirchen 
in  England  von  Anbegian  m  unierworfüu  wurden,  deutlich  xu  ur- 
kenoen  sind.  An  die  Stelle  der  Apiis  tritt  ein  rechtwinkliger  | 
Chonbscfaluu;  ebenso  werdra  die  östlichen  Apsiden  des  Qner- 
icUffM  andMaiff  abaHAkMM  «nd  zu  einem  atodiliaadatliBhaB 
Seflaaadiilb  aanw  «ai  Qaenehiffe  nmgebildet  TVota  der  aebr 
stark  geUldatts  SlBtaeB  und  Pfeiler  werden  die  Kirchen  doch 
h&nfiger mit Holidedtea atomitGewölbea  versehen.  Die  Horizooial' 
Maien  im  Innern  sovoU  wie  in  Aeofiecen  werden  stark  betoat; 
M  reicherer  ADsfOhning  ««cdea  Fltehea  und  tragende  Thefle 
mit  band-  und  schuppenartigen  Mnstem  überzogen.  Die  Vierung 
ist  meistens  durch  einen  micbtigen  quadratischen,  oben  gerade  | 
abfcschloesenen  Thurm  hervor  gehoben,  die  Weitfa<-ade  dagegen 
■alten  mit  ThiürmoQ  versehen. 

An  dieaen  einmal  ausgebiMeten  EigenthOmlicbkcitcn  hielt  1 
auB  am*  hat,  ah  dar  goOlaelH»  Sffl  iMiiw  Pkaakrakii  bar  | 


über  England  auiibreitet4>  und  moditiiirte  denselben  dem  ent- 
sprechend. Hau  bubieil  den  geriideo  Cti<»rabscbluw  bei,  ebenso 
das  üstliche  Seitenschiff  des  Quersehiffes.  lUufiK  «a'd  noch  ein 
zweite«  Ueiaes  Qaerscbiff  ebenfalls  mit  Aulicbem  Seitenschiff 
hiolap  daaa  amaa  f^aamaUff  aiagafiHg^  aia  Matir,  daa  dar  iaaafaB 
und  MOaraB  Pmpekii*«  ataaa  «aantlMh  «rUaiaa  Bela  «aiMlit 
Dia  HebenabnHaMuutn  der  ScUlb  liad  fcadwWad  fHiagar,  dt 
la  i^ebaMtigen  RaoaMtcfaen  odar  dantacfaen  BMttaB,  die 
HorisontalliaieB  aahr  liaunt  Dar  ganaa  Aufbau  ist  weniger 
kon»e<iQent  und  ifMBiatriacb;  au*  litSt  «ielmehr  das  Beatreben, 
das  Bauwerk  grnppenartig  zu  glif>dem,  mit  der  gleichzeitigen 
Abeichi,  Ana  Banten  tholicher  .^rt  gegenüber  einen  individuellen 
rbarakter  zu  verleihen.  Schon  fnibieitig  giebt  sich  haoptiiicb- 
lich  in  Kapitel-Silen  eine  grofse  Vorliebe  für  die  komplizirten 
Furiaen  der  Metz-  und  Sterngewülbe  kund,  welch«  <}e!egenheii  r.v 
reteher  Dekoration  bieten;  daneben  aber  erbalteu  sich  die  reich 
geschnitzten,  bunt  bemaltpn  and  vergoldeten  ilolzdecken,  die 
sogar  im  Ib.  .lahrhundert  wieder  entschieden  das  L'ebergewicht 
gewinni'n  und  im  kirchlichen  sowohl  wie  im  Trofaubau  üeiapiele 
von  grol'ser  Schonheil  auf/nwei.-ieu  haben. 

Als  zu  Aüfaug  des  16.  Jahrfauoderti  die  Renaissance  io 
England  Eingang  fand,  hielt  ntan  nieder  arit  gröGNer  ZaUghail 
an^den^gothiscbea  TnuMt^ww  ^||||^^  ^  hSi^  """iMdSar 

Bteen  and  aomdgar  KooalnilElioaatMla  nlt  aatlken  SlalaD* 

■tellangen  aind  nichts  Ungewöhnliches  und  es  gewithren  besonders 
die  Anlagen  der  verschiedenen  Colltya  io  den  beiden  Cniversitat»- 
•tkdien  Oxford  uud  Cambridge  vielfache  Beispiele  dafür.  Viele 
der  Kapellen ,  Versammtnngssile  und  Kreuzgitoge  in  diesen 
(jiMege*  stehen  uafibertrofTeu  da  an  malen&cbem  IWiz  und  Origi- 
nalität der  Erfindung,  sowohl  in  der  .'Anlage,  als  in  der  reichen 
Detaildurcbbildang.  Au  deu  Profanbauteu .  besuuder«  au  den 
Laiidsity.eii  des  .■Vdels,  zeigt  sich  als  ein  wesentliches  Dekorations- 
motiv der  Erker,  der,  ebeaio  wie  die  grofse  Halle  mit  ihrem 
ricMata.  DMMIa,  al.  d»iab...i«i»*.r  B«.theü  «ch^  ^  Google 
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Die  Fördening  der  AmbrochtniMiten  aus  dem  Tunnel,  der 
Maoerangs-,  Holt-  and  EiseomaterialieD  io  den  Tunnel,  welche 

biiher  so  bewerkiilelL'ut  wtird«,  d»8S  die  Wagen  im  Tunnel  mit 
raurhlospti  Lokomotiven  ( System  Kraufs)  bis  an  das  Ende  der 
(en'ig  hergeatellieu  Tunnelttrecke,  wo  eise  Auaweicbe  angeordnet 
war,  gezogen,  am  dann  in  deo  Arbeitaalrecken  durch  Arbeiter 
vorgeschoben,  enttprecheitd  vertheilt  und  auf  dieaelbe  Wpiae  bie  zur 
Auaweirbe  im  ferti^eo  Tunnel  aurOck  geichoben  an  werden,  erfuhr 
im  Laufe  des  Jabres  oine  Aesderoog  ioaofem,  al»  cacb  Leber- 
BcbrcitunK  des  Kulminatioaspunktea  (4,1  <>■  vom  Oatportate  ent- 
fentt)  und  FortietzuDg  der  Arbeiten  im  GeflUle  Ton  lö"/»*  ^egen 
WtifÜi  MuMchenluraft  in  den  Arbeilaatrecken  durch  MMcfanah 
««rden  muatte.  Di«  aafingUch  gemadttM 
tum  HaniHMhtobm  «UM  alt  i 
I  Wagena  (S</4— 4*  Qim.)  auf  di 
U*/i»  8  Arbeiter  erforderlidi  geweaen  wftren. 

Dt  die  LokomotiTeo  in  die  Arbeitaatrednü  aicbt 
■oOta  imd  Bescbaflung  too  LufUokomotiTen  wegen  grOAerer 
Koeten  and  Mangel  an  Waaaerkrmft  nicht  BMskr  thuj^di  erachien, 
ao  wurde  die  «ojeTiannte  Stanfrenffirdpnmif  «infsfthrt.  We  mit 
Aiisbrnchsmatfrial  bf-ladcnen  Wagen  (7o  w>|  werden  mit  H'ilfe 
einer  aus  kk-ineu  2  acb<ii(;6u  Wagen  mit  ateifcu  Kuppt^liingeo  in- 
aanintn  Rpsetiten,  daher  fahrbaren  Stange  (etwa  fiO  pro  ™ 
schwer),  die  in  die  Arbeittatreciie  eingeacbobeu  wird  und  daher 
enlaprcchi  j  i  I  i:,).'  saio  mosa,  durch  3  Lokomotiven  wieder  heraus 
ge»0(?en,  weulu-  alno  dm  OefSlIahnii'hpnnkt ,  wo  eine  penflKend 
lange  Ausweiche  ioi  fertigen  'I'dDDel  acf^cordnet  ist.  nicht  tu 
abersdireiten  brauchen.  Eine  divaar  Lokumotiveia  bclördart  dann 
den  Zug  von  dicMr  Amräidie  auf  die  AblageniDgapUtze  auXser- 
halb  des  Tnoeli.  Dim  ihhm  FCrdermethode  hat  aicn  im  Ailberg- 


8)  Die  Bergstreeken  Landeck-St.  Anton  und 
Langen  •  Bludenz  (63,6^  lang.)  Der  Bau  dieser  Linien 
IM  io  «HeMB  Jahre  lO  wait  fongeacbritten ,  dasa  mit  Ende 
AnioM  ISM  die  ToUaadoiif  und  Er6ffäuog  derselben  und 
somit  der  ganten  Arlbergbahn  erwartet  werden  kann  Wahrend 
des  Baoea  hat  ei  sich  heraus  gestellt,  dass  die  bei  Verfassung 
des  ReoereüeD  Projekta  gemachten  Annabtucn  hctOglicb  dfT  Oe- 
birgsbesx^haftVnheii  und  der  Terrain-Verhälmi»»'  nicht  lulrefToDde 
gewesen  sind.  Aus.  diesem  Oroade  erfuhren  die  Knl-  und  Fela- 
arbeiten  eine  belrftfhtliche  Vermehrung,  die  Ltlnge  der  Tunnel 
und  Viadukte  wurde  verg^fsert,  die  DammsicheruDf^s-  und  Knl- 
HinerungS •  Arbeiten  haben  .Mehransgaben  verun)arbt. 

Gana  besondere  ikliwierigkeiteu  bietet  die  Strecke  Laodeck- 
Strengen  (a.  SUxxe  in  No.  86,  Jahrg.  1888  dies.  Zeitg).  Zwischen 
Piaaa  und  Schlosa  Wiesberg,  dann  bei  Strengen  fanden  Terrain- 
Bmegungeo  MOL  4im  «in  TnesartehBOff  uid  Fndakttiidtnwg 
bedingten,  waahub  di*  Arbaitn  dort  seitwiiBa  diürt  werden 
BBMMaa.  Z«iMhM  Undeek  «od  Plans  sind  m  4S  Slallan  om- 
batmfäi»  EiMiMniaflt-AiMtw  notbig  geworden,  M  deren 
Aniltdkraiiff  meist  starker  Diudi  m  bewUtigen  war.  Eine  Eot- 
«iiierM^  der  Dammnnterlagen  dnrcb  griUbere  Netae  von  mehr 
oder  weniger  tiefen  Schlitsen  war  in  den  meisten  Fallen  oAtbig 
und  hatte  snmeist  sofortigen  Erfolg.  Weit  schwieriger  and  viel- 
fach erfolglos  war  die  Eulwussfrucs;  der  rutscheDden  Herelehnen 


oberhalb  der  Bahn,  wo  Schlitü«  von  12-1 Tiefe  in  gerhuini 
Abstanden  in  dem  sura  Ilutscheu  ^'euoii^cD  Torrain  getrieoen 
werden  mn^nen.  Dif  dnrrli  die  ilersteiiung  der  Schlitse  be- 
dingten Mvlirauabubc  iiod  die  sum  Auahan  derselben  nOthigen 
Rteinmateriaüea,  die  aua  Felseinschnitten  gewonnen  und  anderer 
im  Projekte  f<orgeeeheoer  Verwendung  entzoj^n  werden  rauasten, 
änderteu  dt«  Maasenvertheilttog  wesentlich.  AulVerdem  waren 
cur  Auafflbrtmg  der  Schlitse  Rollbahucii,  Aufiügu  tuid  Soilrampen 
nOthig,  die  nicht  vorgeseheu  waren.  Ob  diese  Arbeiten,  welche 
bedeutende  Mehrkosten  verursachten,  sur  Sicherung  des  Bahn- 
körpers fdr  die  Dauer  giurif^cu  werden,  i*t  noch  siräifelhaft. 

Der  nach  dt'in  Tunnel  bedeutendste  Bau  der  Bahn,  der  swischen 
dcfl  SiaiioDea  Piwis  und  Strengen  uod  8Ö™  Ober  Tbalsohle  lie- 
gende Trisana-Viadukt  (eingleisig)  ging  in  seiner  AosfUhrnng 
im  Laufe  des  JahrM  anstandaloa  nad  rüch  v«m  statten.  Die 
faeidiB  HMftpMkr  tm  U-  «0«  M»  HMw  ud  7TO0<*- 
VmmwwA,  velDhBdleHUIpMM-'MgB- der  I9I»«  wdtm  «d 
466  *  fchwtrai  EftUimMtliMea  tragen  und  an  weld»  lldl  «i 
beiden  Seiln  4  (liherwOllite  OelToungen  mit  je  9  ~  Weite  and 
luummen  4  8(V>'^  Mauerwerk  enthaltend  aDsehlieTsen ,  waren 
am  Schlüsse  des  Jahres  auf  i'J  »  Höhe  anfgemaoert  und  damit 
etwa  6  500  «*«  Pfeiler-Maaerwerk  Magefttlirt.  Die  Pfeiler  soHcn 
bis  1.  JoBi ,  daa  gnnee  Bnirerk  Ida  1.  Jnli  1884  wUeodet  eiin. 

Xacfatarbeit  war  BnerileiiidL  deiier  elektrisch«  Beleuchtung 
(3  Bogen-Lichtlampeo  au  je  8000  HOfnaikefseo-Lichtstarke)  einge- 
fohrt wtirde.  Nicht  nnr  mir  Mauening,  sondern  vielmebrsur  Mootimng 
der  Eiaenkoustruktioti  wurde  ein  UolsgerQat  von  11  Etagen  mit 
f!-!5  Höhe  uod  10»  Jochabstaml  her/jesfellt,  woin  etwa  aSfOf*" 
Huudbols  nölhig  waren.  Zur  Hebung  des  Materials  wird  ein  mit 
DampfkrafI  betriebener  Aufiag,  sowie  auf  der  östlicbea  Lehne 
noch  ein  Bremsberg  benutat. 

Die  Kosten  des  Viadukts  werden  auf  640  000  M  betUTert, 
daher  I  v  aberbrflckte  ThalflAche  etwa  60  J/  kosten  wird. 

Die  abrigen  Brackenbauten  sind  im  vollen  Gange.  Mit  Auf- 
stellung und  Montirung  der  Eisenkoustroktioneo  der  InnbrAcke 
bei  Lsndeck  und  der  5  Unsaria  -  Rnlckeu,  sowie  noch  etwa  30 
kleinerer  Hrflckcu  wurde  begouueu.  .\m  Schlüsse  des  .Tahres 
waren  von  den  Unterbau- Arbeiten  etwa  70  9i,  von  Bcchbaateo  60  ^ 
geteiltet,  wfthrend  das  Gleis  auf  eine  linp  tcb  5^  nMkim 
Biudens  und  Braz  ^logt  war. 

Nach  dem  gQnsii|;en  Stande  der  Bauarlteiten  sn  ortbeflen, 
dürfte  die  Volleoduog  und  ii^Offaung  der  Artbergbahn  schon  im 
August  1884  au  erwarten  sein. 

Um  den  Anforderungen  eines  grSfiMH-en  Durchgangs- Verkehrs 
Rechnung  su  tragen,  werden  die  liahnhCfe  Innsbruck,  sowie  Blu- 
dcns,  Bachs  und  Rregenz  entsprechend  vergrOfsert.  Die  Einrich- 
tung fOr  eine  I  rajektansiaH  von  Bregens  nach  den  deutschen 
Bodeosee-Uferplätseti  wird  getmffea.  Privatunternehmer  beginnen 
mit  der  Erbauung  von  !jagerhau.sern  für  iMassengflter,  besonders 
Oetreiile,  in  Innsbruck  und  Rregenz  Wir  wollen  hoffen  nnd 
wCui  Ii  II  iJaas  der  Verkehr  auf  der  Arlbergbahn  nicht  hiuter 
deo  hrwartungen  zurflck  bleiben  und  sich  feruer  in  gtlastigster 
Weise  entwickeln  mOge. 


f< «(in Over,  M*-r» 


riolezalek. 


ailen  liedeutciideren  Bauten  vorfindet  und  die  äufsere  GestaltuuK 
und  den  Aufbau  der  S«blA««er  in  hohem  Grade  beeinflosst. 
Aach  bei  diesen  Bauieu  zeigt  eich  K-hon  gegen  Kudo  des  16.  Jabr- 
bundertt  eioe  sehr  starke  Reaktiuu  zu  gunsten  des  gotbiscben 
Stils.  Krst  unter  den  StuarLi  wird  durch  Inigo  lones  und  (  h^i^topher 
Wreu  dt«  strenge  Stilrichtoog  uacb  Pa-iadtos  Vorbild  in  l^ugluid  sur 
abanriegeoden  Geltmg  gebracht  and  von  einer  groCMo  Ansahl 
üim  Na^üiw^g^ibt;  Jl^^^^^^^^'^^^^'** 

velDena  liiWrieriew  BeMan  der  frflhereB  Epodma. 

In  neuester  Zeit  hat  das  Studium  der  griedriMiM  Bttwefto 
der  klassischen  Periode  vielfach  su  deren  NtcMbninng  angeregt, 
ohne  jedoch  bceooders  originelle  Leistungen  her%'or  tu  bringen, 
and  beut  su  Tage  hat  die  Gothik  wieder  so  das  Uebergewicht 
cvitalten,  da««  sie  in  hervor  ragendem  MaaCw  bei  allen  Bau-Aua- 
fldirongeD  zur  Anwendung  kommt 

Wir  leheu  also  in  allen  l'erinden  der  englischen  Baukunst 
allen  Neaerungsversuchen  gegennher  ein  zAhes  Festhalten  an 
Bolchen  Formen,  in  donon  sich  die  Neigung  zum  Milprisrhen 
ausprägen  kann.  Vun  diesem  fTesicJitapunkte  aus  haben  üicb  die 
Elf eotbOmlichkeilen  der  englischen  Hauweise  entwickelt  und  selbst 
bei  MoDuraentalbauten  wird  eher  gegen  die  Symmet-u,  ii  "  ^'O^eu 
dieses  Prinsip  venioben.  Wo  —  meist«us  uot«r  tremüuu  iriin- 
flaia  —  atrrag  legelm&fsige  AnIngen  durchgeführt  wordea  sind 
fennn  nnn  diesenNO  sofort  als  Hcemdllnge  erkennen. 

Anber  den  bereite  l>eHII1Wfceil>ll  GMnden  fOr  eine  maleritcbe 
Anerdnimg  tr&gt  fenKr  MÄ  der  Bilduagsgang  der  englischen 
Arrbitekleo  nicht  unwesentlich  xur  Beförderaug  derselben  bei. 
Eine  weniger  strenge  akademische  Richtung  mit  besonderer  ROck- 
skht  auf  nachfolgende  Prttfuogen  einhaltend,  als  bei  ans  Oblich 
ist,  wird  der  .studlengang  derselben  mehr  deroh  die  Leitung 
•fine«  einielnen  Lehrers,  sowie  die  freie  Eotschliefsaug  des 
Studirenden  bestimmt.  Wenn  dadurch  einerseits  wohl  dem 
adn«MiSi"cin''fa^ig*  ^geefitot^^dsfttr  «fa^ 


'  gabuug  ganz  lieewdeii  flnlegenlwit  enr  nlpimrtipiB  WlilnitlHdim 

des  Talentes. 

SchiiefBÜch  hat  noch  die  in  England  herrschende  Dezentra- 
lisattou  iiu  Kauwescu  einen  bedeutenden  F.intiuss  aaf  die  (iestal- 
tung  der  Hanwerke.  Schulen,  KrankenhAuser,  Altenversorguugs- 
Ans  lallen,  Kirchen  etc  werdea  selten  vou  der  Itegieruuj;  erbaut, 
aeodem  meistena  von  den  dabei  ioteresairten  Gemeinde- Verbinden 
«der  Miellen  Ptivetieoten,  die  bei  Feststelloog  und  Aasfohrung 
dalkqielrti  ita»  neiBfldiiikHi  Wflaeeke  beM&h dvJNMeMen 
nd  AwwlniiifhBng  *m  Oablndee,  WaU  4m  JMMOm,  der 
sachverstAndigen  Beirithe  etc  stnr  Geltang  bringaa  nad  an  adt 
dasn  beitragen,  dem  Bauwerk  oater  gWeuitlgen  AnlaflB  etam 
!  individueller  Charakter  su  sichern. 

Auf  solche  Weise  haben  sich  im  grofsea  and  gaasen  die 
j  charakteristischen  Z(tg<>  der  englischen  Bauknnat  entwicMt,  in 
F  denen  die  Vorziige  uud  Schirfteben  deraelben  su  Tage  treten: 
eine  vorwiegende  Neigung  für  das  msIpHsrhe  Klement,  enwie  fnr 
reiche  gUuende  l>ekoration,  starres  Fitathaltcu    in  .V  rbir^r- 
I  brachten  und  Ablehoeo  alles  Fremden  und  Neuen,  was  damit  ia 
Widerspruch  steht.  Will  man  also  der  englischen  Haukunsi,  der 
Altt^rn  sowohl  wie  der  neuen,  gerecht  werdeu,  so  darf  mau  sie 
nicht  nach  den  Bauwerken  im  klaasischen  Stil,  welche  mit 
<  strengster  Beobachtung  aller  Detailfbrmen  erbaut  sind,  bemtheilen, 
I  aendeni  man  prflfe,  unbeirrt  von  etwaigen  Vertöben  gegen  die 
I  Aawendiug  einbeitliclMr  Stilfonnon,  die  Gebüade  auf  ihre  aafsere 
und  iaoei«.  penMMtieeh«  und  maleriaelie  Anlnge^  aem  hir- 
monieele  verUndug  der  Baugruppe  mit  der  nagneadaB  lod- 
schsü.   In  den  meisten  Fallen  wird  ntan  aleh  flnensenfanf  daw 
ein  origineller  malerischer  Gesammteindraek  bei  wabrheUagaBlIbar 
Entwickelang  des  tufseren  .\uf  banes  nach  Zweck  und  Dispoeitian 
des  Bauwerks,  io  Ilarraouie  mit  den  Umgeboogea  erreicht  wordea 
ist  nad  i«  diäter  Beaiehung  kann  daa  Stndinm  der  engliacfc« 
Baafanat  da  «irUkil  lelmaMh  tmtMäm  «erden. 

W.  Saegert 

L.iyui^L.d  by  Google 
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Entwurf  n  N»riMtiv>Bestiinmunflefi  für  Verträge  zwischen  Techniker  und  AaftraBOAber. 
4w  BttSMtoac. 


a)  Allgemeinee.  Der  mit  der  Baaleitong  beaaftragte 
Techniker  ist  ohne,  entweder  i^nerell  oder  speziell,  abseilen 
des  AoftraggebcrB  ertheilte  ErmiU'htiguQg  nicht  berechtigt, 
Abweichungen  von  den  der  Bauaasfabrnng  zu  Gmnde  ge- 
legten, (iarch  Zeichnong,  besdehangüweise  Vortr&go  prftzisirten 
Vorsohriftcti  AnzaordneD.  Eine  abseiten  des  Anftraggebers 
dem  Techniker  ertheiUe  urenerelle  ErmUchtigniig  schliebt  im 
Zweifel  die  Erraächiipnng  zur  Anordnung  solch»  AbmiCfelill- 
gen,  «reiche  Mehrkoeteo  verursachen,  okbt  ein. 

Der  Techniker  hat  wfthrend  seiner  Oeschiftastanden  die 
vom  Aaitraggeber  oder  Banansftthrenden  in  Betreff  der  Ba«> 
ansffthnmg  gcwttoscbte  Auaknnft  persönlich  oder  dordi  eaine 
Angestellten  in  seinem  BOreaa  zu  ertbeilen. 

4  Wenn  durch  Zeiduuiogea,  BaabodiagaDgen  und  Vertrige 
M»  Aaiftbmiig  eineaBanolöeBe  a»  vrit  funamlil  ist,  4amait 
dhrBenteHangdessdbnbaiaHMBWifdi  " 


des  TecbDikers  an,  «dche  In  beModerem  Maafiie 
definirenden  und  um  Terantwortlicbkeit  prUiiiraDiha  Vorano 
bedarf.  Der  Ranberr  wanscht  den  Beistaad  d«s  Tecbnikei« 
wahrend  der  g&uzen  Auifhhning,  mn  die  thiinlich*t  Tollkommeoe 
UenteUunc  des  Baoobjekts  zn  errekbea.  Zu  diesem  Zweck  ist 
erforderlicn ,  wenn  derselbe  toU  erreicht  werden  soll,  das»  das 
Banobjefct  in  Beang  tof  Maturi»!  tuid  Arbeit  feWHos  liprsPätcllt 
wird.  Ferner  aber  auch,  dasi,  wo  sich  Fehler  oiit^r  Fnvollätiliiriig- 
keiten  in  den  Torbereiteodeo  Arbeiten,  insbesondere  in  /elcli- 
nuogen  und  Bauverträgen,  finden,  diese  rechtzeitig  erkaunt  uad 
bebsitigi  wiird«>o  Radlich  bringt  die  Auarobning  eio^  Bauobjekts 
sehr  ÜutiL;  m  t  sich,  dass  Abindeningen  des  nrspraoglich 
komertirt^a  Plan»  vom  Banhsrrn  gewtlnscht  werden,  welche  dann 
wieder  eine  besondere  Tbätigkeit  das  Technikers  veraolaasen.  Die 
Thitigkeit  des  Technikers  wUirend  der  Baasusfflhning,  welche 
te  elMMMiMB  ■Ii  d—  ftnsilnirk  der  Baolainng  b«tai<äne(  wird, 
Ist  duH  ikrar  reiAtKfNm  Katar  nach  eine  •aar  ■asaichfaluge. 
Kr  hat  die  Aeaftkreiidai  n  ieelraiiM.  imtmm  er  iia  mm  V«i> 
•liadoii«  sen  Ziltkiimgru  vai  TifMfH  BHaddln  hiL  Er  hat 
aii  mi  tamlnlfreo,  insofern  er  die  6ote  von  tfaterial  und  Arbeit 
ae  piata  bat  Er  bat  dea  Badem  su  beratben,  insofern  dieser 
Aesdemogen  wOascht  oder  anregt.  Er  hat,  wenn  Aead^rungeü 
bescbkisien  werden,  durch  Anfertigung  neuer  ZcicbauDgen  oder 
VertrSgo  ein«  ueiie  torbereitendp  ThStigkeit  aumuHhen.  Kiidlich 
liegt  ihm  aarb  häutig  nach  Ma&Tagabe  der  Vertrüge  zwiscbeu  Hau- 
hcrrn  '  1  ndUdiejyhn« ^e^  ^^»djufct^^j^^Thl^^^^^^ 

eotBtebeo. 

BetQglirh  eines  Tbeils  dieser  Aufgaben  des  Technikers  «iud 
die  Recbtjverbalttüsä«  zwisrbpn  ihm  tiad  d«ra  Auftraggeber  1>ervita 
durch  die  vorauf  gebenden  Restimmungen  priiisirt  Wenn  neue 
iietchoaagea  oder  Ab4uiikruageo  der  VertrSge  erforderlich  werden, 
treten  die  _Bestimmttngen  der  No.  U  maa  flatbschlige  oder  Gut- 
die  der  Ne.  8  eia.  Insofiam  also  bedarf 
BHMaaaMD.  Desfleichen  findet  die 
rmbiktbeseitignng  Ton  Fehlern 
in  Mtütm  nrinimaaiien  «dar  Tovingen  ihre  ansr^ichende  Nor- 
mfaaac  in  Net  1  dar  allgemtiaan  und  Ko.  l  der  spesiellen  Be- 
stiraniaigen.  Es  bleibt  daher  nur  flbrig,  die  instruirende  tiod 
koatroUreude  Thftiigkpit  du«  Technikers  hier  n&her  sn  pr&iisiren. 
Dif»8e  wird  unter  dem  Auadruck  „BanleitUDg"  im  Siun^i  des  Entwurfs 
Terstanden.  Hwlglich  der  darllb«r  aufgestelltf i.  N  .ri:;en  ist  im 
allgeoMtneu  ein)eit«>r)d  s-n  hpmwken ,  da«»  der  rintwuxf  je  nach 
dem  Maabe  der  ^mu  ]'  hi  il-i  r  zi:  ;  rAaiircuden  I<eistangen  ein 
Dreiftehes  nnteriicheidüt;  uir  üMi^iMitung,  die  generelTe  Bau- 
auftirhc  und  die  ape^ieJIe  Haiutufsicbt ^  und  dass  hiemar.b  auch 
da«  MasTa  der  Verantwortlichkeit  des  Techniker«  abgesuiii  in. 
Ks  wird  Sache  der  Verträge  zwischen  Bauberru  und  Techniker 
sein,  welche  Art  deMj^Wung  *on  ^tetwem  im  Eiap^Mte^ber- 


BcsdmawofMiimter 
a)  AUgamainaa  taaaatlw  swieg  einige  fOr  jedaa  Fall  der 
Baoleitnng  gflltige  Vorschriiten  in  «bao,  dsiaa  HacniAabung 
genOgeod  wichtig  erscheint,  tm  m  ■Hadrtctm  aMr  den 
NormatiT-Bestimnumfen  anfsonehmen. 

Durch  die  erste  Vorschrift  soll  dem  nicht  selten  auf- 
taoche'nden  Zweifel  Torgebeugt  werden,  ob  der  Techniker  befugt 
tli,  AbweicbuDgeci  der  Hauausfithrung  von  den  derselben  lu 
Orunde  gelegten  Vor^fbrtftpn  der  ZeicbnuBgen,  beiw.  VertrAge 
anznordneo;  d.  b.  oli  kh  ^[tllung  al«  tisuJeiter  Ihn  ermicbtige, 
«olche  AbweicbnngeD  iuiüuurdnen,  ohne  sieh  dadurch  einer  Ver- 
antwortlichkeit wegen  eintreteoder  Sch&den  zu  unterziehen  und 
mit  dar  Ilerechtigung  vom  Bauherrn  Jeu  Kniatz  der  duJurch 
veranlassten  Aufwendungen  zu  b^anipn:  Nun  wird  zwar 

kaum  jemand  die  Anaicbt  vertreten,  dass  der  Techniker  ohae 
Ermächtigung  abseiten  des  Bauherrn  Aendemugen  anordnen 


»chtw^inFrage 


dOrfe,  welche  einen  Mehrnnfwaad  bedingen,  oad  eben  so  wenig 
iiM  ea^^b^Mtaigit  ■■Ji%^jim^aMBr ^tmehtits^ajFotgiii  roa 


und  zn  wflghin  er  ttm  Tiila«ew  nidl  iiBililiUil  «oeta  iK. 
Dagegen  taua  «a  swiMhaft  aein,  eb  dar  Banlarr  aiefet  dnA 

Uebertragung  der  Bauleitung  den  Techniker  ermächtige,  Tor> 
I  thellhafte  Aenderuogcn  ansuordoea,  also  solche,  welche  ohne 
.  den  Zweck  des  Bauherrn  —  thnnlichst  TollkoaHMaa  BantaBnaf 
,  des  Baoolyekts  —  su  geflUirden,  die  Elrreichang  dtaaea  BwaBia 
auf  billigere  Weise  ermöglichen.  Und  wenn  atm  dieses  su- 
gestehen  wollte,  würde  man  auch  ferner  der  Frage  gegeoOber 
stpbffn,  wie  die  Haftpflicht  des  TecbnilTers  bestimmt  werden  »oll 
filr  den  Fall,  daiS  er  honafide  und  vielleicht  gar  mit  Beobachtung 
sller  Sorgfalt  derartige  Aenderuugen,  weil  er  sie  fOr  zweokm&fiig 
und  deshalb  für  erlaubt,  ja  im  Interesse  des  Bauherrn  mAglicher- 
weise  für  geboten  hielt,  angeordnet  hat.  dicielben  »her  dennoch 
nachher  fOr  unxweckmiCtig  e  n  h  -n  ih  -it^dlen  oder  vielleicht 
auch  Dur  —  etwa  aus  blober  i>earhniack-  Verschiedenbeti  —  die 
Zustimmung  dos  Bauherrn  nicht  finden.  Mit  Rockaicht  hieraaf 
ist  eine  Vorschrift  nothweodig.  Die  vornacUagette  bernht  auf 
der  Ehrfoafi  daia  eise  sichere  Gmuam  g>w— ■  «iriaB 
mua  oad  Haaa  diaa  wu  mt>glich  ist,  irau  man  dea  Sila  aoa- 
■pricht,  dam  der  Taehaiker  an  jeder  Aenleraag  der  der  Bau* 
ansfUhrnng  efonal  an  Onnde  gaugtea  ▼onebriften  die  Ennteh* 
tigung  des  Bauherrn  haben  muss.  Dass  dies  richtig  sei,  ergiebt 
sich  daraus,  dass  der  Bauherr,  wenn  einmal  die  Grundlagen  der 
Baoausfahmog  fest  gestellt  sind,  als  der  Ilerr  des  lUaes  ein  Recht 
auf  deren  Beibehaltung  bat  and  dass  er  auf  dies  Recht  in  keinem 
>f&af4e  dadarch  terticbtet,  da^s  er  die  Leitung  der  Baususfahruag 
dem  Techniker  ObertrAgt.  Weuu  es  nun  auch  hAulii;  vorkommt,  daSS 
die  Zweckmttfsigkeit,  ia  Kothwendigkeit  von  Aeoderunicen  während 
der  BausttsfOhrung  enannt  wird,  so  hat  doch  der  Tc  LL:ki  r  ilhu  r 
Gelegenheit  die  Ermkchtigimg  des  Bauherrn  m  solchen  Aende- 
rungen  einsoholen,  und  es  ist  keine  unbillige  Anforderung,  dass 
er  dies  thnn  mOise,  nm  sich  gegen  jede  Veraotwortliehkeit  an 
sichern.  Insbesondere  kann  auch  die  etwaige  Verweigemog  der 
Ermächtigung  keine  UasatrigUchkeiten  sur  Folge  halwn.  Denn 
wenn  diesellw  aar  baali^lah  aotoiMr  AandenafH  erfolgt,  welcha 
sweckmaAig  eiadhahaa  aina  MAwaadir  in  aein,  so  trigt  der 
Aaftraggeber  seihet  die  Fatna.  Stehen  aber  Aenderamaa  fä 
Ftaae,  weldw  setlnrandig  atad  nm  den  dem  Techniksr  UfeBaal 
gegmaenan  Zaaek  sn  erreichen  und  handelt  es  sich  aanlt  am 
eine  berefla  «irialeate  Verantwortlidikeit  des  Technikers,  ee  wird 
leixterer  swar,  nm  sich  selbst  sn  schfltien,  die  Aendemngen  noch 
bei  Tsrweigerter  Ermächtigung  anordnen:  er  tbut  dies  aber  aof 
sohle  Rechnung  und  Gefahr  und  es  entsteht  somit  gar  nicht  die 
Frage,  welcher  Verantwortlichkeit  er  sich  dadurch  aussetzt 

I>arOber,  in  welcher  Form  die  Erm&chtigtiog  ertheilt  a«ia 
mUS«,  um  mi srr II  /.i i  ii;::,  IlLIsu;.  :.;cJ;  tsciuc  dolaillirten  Vor- 

schrifteu  Y.S  muss  sogar  emo  geuerelle  Ermachtigtug 

gen  ^r  I  -  l  eb  schien  es.  um  Zweifeln  vorzubeugen,  richtig  aus- 
zusprecben,  da&8  einer  positiven  EmuU:htiguag  solche  Aeoderungen 
bedorfen,  welche  Mehriioiten  verursachen. 

Der  sweile  Absats  bedarf  keüter  besonderen  BegrOndoog. 
Es  wesMaa  aiiattmlijla,  tedber  eine  Pmtlimni  aa  tueli^ 
in  wla  aalt  to  Tiehamar  iam  Anftraggeh»'  aalaa  Zilk  babak 
Ertbeilung  voa  AasJEBaftia  aa  iba  odar  dia  BaaaarfHbrandaa  aa 
Gebote  stellen  aAiaa  nad  dime  Ftage  dttiAa  durch  die  «erge- 
schlagene Bestinuaong  ssreckenisprecbend  beantwortet  sein. 

b)  Bsnanleitnog.  Der  mit  der  Baoanleitnn^  beauf- 
tragte Techniker  bat  die  DauausfQhrenden  zam  Verst^adniM 
der  Zeichnongen  and  Tertngsbedinguiigen  anzuhalten. 

h)  Bauanleitaaff.  Die  varg«chlageae  Bestimmnng  ent- 
btlt  eine  Definition  dessen  was  der  Techniker  durch  Ueber- 
nähme  der  Bsuanleitung  verspricht  Die  Definition  entspricht 
der  9praebticbcn  Bedeutung  de«  Worts  und  srird  als  in  sich 
deutlich  keiner  weiteren  Rechtfertigung  bedürfen.  Ebmso  weutg 
bedarf  ee  einer  ausdrücklichen  FestÄtelloog  de«  ümfang«  der 
Veraatwortlicbkeit,  welche  der  Techniker  in  Bezug  auf  diese 
seine  ThUigkett  trägt.  Denn  insofern  es  sich  um  Zeichnungen 
und  Vertrage  handelt,  welche  nicht  vom  Techniker  herrdhreu, 
ist  »ein«  desfallsige  ThAtigkeit  ihrem  W««eo  nach  gutachtliche 
Art  nnd  es  regelt  sich  daber  die  Verantwortlichkeit  nach  No.  3 
der  spesiellen  Beatimmnngea.  Insofern  aber,  was  meistens  der 
Fall  seüi  «ird|  ZaielaanaM  nd  Tertraga-Bedingungen  in  Frttje 
stehen,  wahsha  Ar  TBahaibar  aalbat  angefertigt  hat,  ist  da 
Angabe  des  Taebaflnra  wie  dlwUMiia  an  sersteben  seien,  daa 
Krgansung  der  SMehannfea  oad  Yamafi  -  Bedingungen  aai 

 ieba  VaiaBtaarUHbnit  den 

Ke.  I   


cj  Generelle  Bauaafsicht  Der  mit  der  generellen 
Danaafsicht  b«uifLragte  Techniker  bat  die  Baa-,  beziehungs- 
weise WerksteUe  in  seinem  Ermessen  fiberlaasenen  Znaschen- 
raunieu  periodisch  zn  be&ucheo,  bezieboogsweise  durch  seine 
Angestellten  besocben  zn  lassen.  Die  POrdenng  der  Bao- 
arbeiten  zweckmärEig  zn  leiten  nnd  bei  Gelegenheit  seiner, 
bexw.  seiner  ABgestcUteo  Desacbe  nach  fireiem  Ermeeeen 
Stichproben  behaüi  Arttfiiug  der  Materialien  und  Arbeit«  for- 
lanehmen,  besw.  duidi  laiiie  AngeeteUlio  Tonebmao  m  leeirn, 
die  Beeeihnng  m  Vmtn  nnnnidMn,  welche  be- 
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91.  Vai  im 


Gelegenheit  solcher  Stichproben  walirgoitonuneo  worden  8iad. 
Seine  Haftpflicht  in  Betreff  der  Fehler  von  Materialien  oder 
Arbeiten  beschränkt  sich  aaf  die  von  ihm,  beziehangsweise 
Minen  AnfpestelKen  b<?i  Vornahme  von  Stichproben  wahrgcnom- 
meneB  Fehler.  dec«u  Ikieitigimg  tuBordneo  and  Bit  den  flun 
tn  Gelwto  eteliondeD  IGtleln  n  «nibkn  «r  nBlwImwii  bat 

d)  Spezielle  Bannaftlclik  D«r  nit  dar  ipalellMi 
Bmaafinclit  bMnftrtgle  Teddiilnr  tet  die  Materblnn  und 
Arbeiten  aaf  ihre  Vertraffsm&fsigkeit  oder  Angemessenheit  zu 
prtku  uixl  haftet  für  jeden  Fehler,  welcher  bei  genauer 
Prtlfang  hMtP  rrkannt  werden  ki'mnrn,  es  spi  denn,  dass 
er  allft  ihm  zu  (iebnie  stehenden  Mittel  zur  Beseitigung  des- 
si-lbcii  veracblit-h  erschöpft  hat  --  insoweit,  aber  auch  nicht 
weiter,  nis  er  uuf  seine  Kosteu  das  unijeiiüi^oriil  Ge1i<>fprf«> 
dnrth  GeiiQKi>iiili'.s  /II  (>rsctzcii  hat. 

In  i^rmangelnug  ausdrOcklicher  Ueberualimc  der  speziellen 
Besanfsicht  hat  der  mit  der  Bananfsicht  beanftragte  Techniker 
lor  die  Pfliclitim  eines  mit  der  generellen  Bemafiücht  Be- 


er die  Ausführt'udiju  ( [..icfctaulen  oder  Arbeiter)  anweist,  die 
eotdeckteo  Fehler  zu  twsciiigen;  er  m-iM  aacb  alle  n&ch  den 
Umstlndeü  ihm  zu  Cebot«  stehenden  Mittel  »nmnäpu ,  ttm  die 
Beseitigung  zu  orreichea  und,  wenn  er  dieses  iiDterl^sBt,  dafilr 
anfkoranien,  dass  die  Beseingnai  in  -  soweit  überhaupt  er- 
kennbar —  fehlerloser  Weise  gescniebt  <ind  er  bat  daher  solchen- 
falls, wie  dies  sab  d)  im  ersten  Abtati  getagt  i»^o  wail  Ober- 


c'i  d)  Generelle  und  spezielle  Bauatifisicht.  IXt 
TecliUiker,  welchem  die  Bauaulwcbt  überlrageö  ist,  hat  ~  wie 
dies  aus  dem  BeKrifl'  dpa  Wortes  „Aufsicht"  sieb  ergiebt  — 
die  VerpSicbtuBg,  die  Atigtnhmag  dn  Baues  sa  ttberwsirWw. 
b  dieser  Hinaidit  tritt  als«  zu  seiner  inetrainndaB  TUttfiMti 
wie  sie  bei  der  Banulviiuug  Knallt  wind  nd  Botbuendif  eedi 
kei  der  BeMalMt  fadb»  wardcs  OMiei  —  dalier  die  Teni^flft, 
den  dar  Teetadher,  «elchem  die  Benenlndit  flbertngen  ist,  die 
FtideruDg  der  Bauarbeiten  iweckmtfsig  so  leiten  hat  —  binsu 
die  kontrolirende  TbAtigkeit,  welche  wieder  ihrer  Natur  nach 
i«rfällt  in  die  Prflfung,  ob  gut  gelisf«^  und  narbaitet  wird  «od  i 
in  die  Anordnung  deasen,  was  geschahen  Boll,  wann  ntehi  gnt 
geliefert  oder  gearbeitet  wird. 

Wenn  <•»  sieb  nur  dumm  handelt,  dem  liedÜrfniBs  ent- 
sprechende Xorineu  ftlr  die  ViTpllicbluuffeD  «ulzustelb-o ,  welche  ' 
der  Techniker  in  ltelrpt\'  jener  kontroluenden  Tbätigkeit  lu 
flberoebmen  bat,  so  ist  lutüi-durst  klar,  dass  die  weitest  gebende 
Verpflichtnog  die  ist,  alle  Fehler,  sei  es  der  gelieferten  Materislieu, 
Sei  es  der  Arbeilen,  sn  entdet-ken,  welche  «in«  ffeoaiie  PrüfuuK 
nberhaupt  eutdeckcii  kaun.  Wurde  nnch  mehr  verlangt,  und  dem 
Techniker  «sine  Haltpdicbt  für  alle  Fehler  auf«.-ri«gt,  otioe  t'nter- 
schied,  ob  dieselben  bei  genauer  PrOfang  erkennbar  wen«  oder 
nicht,  so  wflrde  ea  sieh  niät  mehr  nm  eine  kontralinade  Thitig^ 
Ml  heudeta,  «MMir  etam  Aaaaknrene  s«riii(m  eder  efaie 
Qnnniie.  Ine  lohbe  aac  nater  DnMnden  mA  wm  TtdmAer 
dHroomesen  iKrda%  ein  solcher  Vertrag  aber  bedarf  kehier 
BerÄcksicbligaag  ia  den  Normativ- Beaiimmungen,  welche  nar  die 
Rpfelonr  der  refenseitiMn  Becble  und  Fdiditen  in  Betreff  dar 
rt'Keimikfdig  vorkommondn  TarMge  ••iadbNB  Teehnikir  nnd 
Anftraggeber  bezwecken. 

Die  Pflicht,  alle  bei  genauer  Prüfung  erkennbarcu  Fehler 
an  Material  oder  Arbeit  tn  entdeeken,  wird  in  der  Prnti<!  r]"lTr.p;I^ 
lieh  da  »on  Tcchniberu  liberuominer,  wo  es  fii  Ii  im.  i  .i  l-ini-  ' 
Konstruktinnstb«]!*»  handelt ,  welche  eutweder  wie  sobwienge 
Fundirungen  —  der  Heurtheiluns;  nach  ihrer  VoUenduiiK  «ich 
entziebeu  oder  von  deren  fehlerfreier  Hescbatfenheit  —  wie  oft 
unter  Tmittändeu  liei  ciserueu  Siiiileu  und  Trägere  —  I/eben 
und  Sicberbeit  tou  Pärtoueo  usd  Kiguuthum  in  hohem  Grade 
abhängt.  Sie  ist  eine  so  weit  gebende,  dass  der  Vorschlag  des 
Uatwurfs,  wonach  sie  nur  im  Fall  ansdrOcklicber  Vereiabaruag 
de  dhemaamen  Mgaiehen  «erden  eelL  eich  geviiB  nehtlMit 
Dm  eiuetteib  hnnn  eich  der  TeAnaer,  «ahbar  dieee  McM 
gbenwinaen  liat,  irieht  nit  der  Einrede  schfttsai,  dass  er  von 
Zeit  lu  Zeit  die  Aoafllhnuig  des  Baaobjeltta  nntersucht  und 
dabei  gewissenhaft  su  Werke  gegangen  sei  —  er  soll  eben  alle 
bei  genauer  Prüfung  erkennbaren  Fehler  entdecken  —  anderen- 

Miete  nicht  idwi  dadurch,  daaa 


Dan  er  nidil  milar  an  hellen  hnl,  eigieht  eieh  eoa  den 
bereHa  frflhar  fBr  den  Aaiaddaie  iadirekter  Behldm  geltend  ge- 
mscbton  OrCndan. 

Kiogeliende  Beatimuiungen  darüber,  was  unter  einer  genauen 
Prüfung  SU  ▼erstehen  sei,  sind  nicht  wohl  mSglich.  Es  wird 
dies  Ton  der  Nator  der  konkreten  Verhältnisse  abbingen;  listt 
dieaellie  Uusicherheiteu  In'äteben ,  so  wird  eine  spezielle  Verein- 
harniig  getroffen  werden  können. 

I>er  g««cbi!derten  Natur  wegen  wird  Jene  im  Entwurf  all 
„.ipezielle  Baua  ifsicht"  bezeichnete  ThUigIceit  des  Technikers  Ter- 
baitnissmafsig  seltener  rorbommen,  auul  ea  natOriicb  ist,  dass 
das  gröbere  Risiko  in  einer  eutsfiedhend  grUhenin  floaenrang 
smo  Aeqnivalent  finden  mns». 

I>esto  hAuticer  ist  die  Art  der  kontrolirenden  'Ibatinkeit, 
welche  der  ^utwurf  uultir  dem  Ausdruck  „geutirtsUe  Bäuautaidil" 
snsammen  fasst  Dass  es  sweckmiCiig  ond,  um  Streitigkeiten 
vorcubeugen,  oothweodig  ist,  die  Pfliddaa  des  Technikers,  welcher 
dies«  Art  der  Aafsicbt  übernimmt, 
sngeben  sein,  wenn  erwogen  wird, 
Vareinbanrngan  aalten  getroffen  sn  werden  pflegen  und  dasa  ea 
in  den  Oeietaen  ea  einer  detaillirten  Normirang  des  Rechurer- 
bültnisses  TailMlndig  fehlt»  ond  aedann,  daaa  die  vichtiMien 
Folgen  an  die  Uar  b  Rede  elehende  Thitigfcrft  dae  Teehnfheie 
sich  knüpfen. 

Der  Entwurf  geht  davon  aas,  dass  der  Techniker  dnrch 

Uebernabrse  der  geD^^rellec  Bauaufsieht  ta  pi>n9di«eben  Besuchen 
des  Baues  und  ziir  Priifuni;  von  Materialien  und  Arbeilea  durch 
Vornahme  von  Srirbproben  verpflichtet  sein  soll.  Diese  Bestim- 
tnuup  entipricht  dem  ViTbulluis*.  wie  es  iu  Wirklichkeit  sich  SU 
geR'.ulten  ptie|;t  Danlber,  wie  bautiff  die  Besuche  SCiO  nflssen 
und  wie  viele  Stichproben  vorgenomnien  werden  raöMen,  lassen 
dich  liestimmte  Vorscbiitteu  der  .Natur  der  Ssehe  nach  nicht  auf- 
stellen; in  dieser  Hezichung  mu.sB  da«  \äh>re  dem  Ermesssn  des 
'i'«iciuiiki»rs  ab«rlaAaea  bleiben.  I>ie  weitere  Folge  der  vorgescblv 
geaen  Definimng  des  Ilechtsverbiltnisaea  muss  die  sein,  daaa 
nicht  erkannte  Fehler  dem  Techniker  nicht  aar  Last  gelegt  werden 

  daaeaeldhe 

.  «eldie  het 

sorgsamer  Tomhliae  der  Stichproben  bitten  eritämt  weiden 
mOssen,  und  mr  «nini  nachlassiger  Manipulirnng  nidU  erkaank 
worden  sind,  —  unn  dass  der  Tecbuikcr  von  Verantwortnna  frei 
ist,  wenn  er  die  Beseitüung  erkannter  Kehler  anordnet  nnd  die 

nach  den  ümstünden  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittel,  um  die 
Be^fitiKuug  zu  erwirken,  auwendei,  nicht  also  für  die  wirkliche 
B<"-<:'ti{ung  unbedingt  verantwortlich  ist.  Die  IJebernahme  einer 
1  :  II  II  Verantwortlichkeit  würde  tlber  da«  Maal«  einer  ihrem 
we^eaUichea  Charakter  nach  knotiolirandan  Tbitigkeii  ersicht- 
lich hinaus  gehen,  inden  aie  die  Uahemahn»  etaiar  Garantie  hi* 

volvireo  würde. 

Dass  der  Techniker  die  Besuche  und  Stichproben  auch  durch 
üioae  Angestellten  au^TahrKU  darf,  ist  deshalb  ausdrücklich  aus- 
gesprochen, nm  die  Möglichkeit  des  unbilÜgeo,  weil  die  thatsAcb- 
lieben  Verhältnisse  verkeniiieiulea  Argoments  absuaclmeidm,  dass 
wenn  dar  Teehnihar  «alhat  den  Ben  Manehit  nad  < 
Torgeoeamen  hatte,  die  FeUer  eatdeeht  «ardn 
welche  der  Angestellte  nicht  entdeckt  h»L  Der  Aafbag|^ber 
wird  also,  nm  den  Techniker  in  Anspruch  nehoea  an  kdnncn, 
eine  NaaUtaiigkait  oder  OnflUgkni  dae  AngaüeUten 
weisen  haben.  XtnHdieegangi^  Itlgl  «niKei.«  dar  all| 


Zar  Anabfldiing  der  preutoigehgn  8laal8*8«iilMm1«ii. 


Nachdem  man  nunmehr  bereit«  aoit  .labrcn  zn  der  Erkennt- 
ni»ti  gelangt  int,  da»«  der  Aniihildnngsgajig  der  jungen  prenfsiscben 
Staula  ■  liaubtamtcD  als  /weikentBprechend  nicht  sn  erachten  ist, 
da  derselbe  jeder  tiystematiscbeu  Liruudlago  entbehrt,  hat  sich 
die  Sraiils  -  Regierung  der  ihr  oliliegenden  Verptiichtung,  diese 
driuglidic  Frage  einer  «achgemaiiten  UeorganisaUcm  au  unter- 
werfen, nicht  Ungar  entaieheo  au  küimea  geglaubt  Belcanntlich 
hat  die  Akadtnnle  dca  Banwesena  eiaeo  £at«rarf  ober  den  -Aus- 
hiMengegeng  dtr  BanfBhier  bearbeitet,  weloher  in  verschiedenen 
Faehvereinan 
hat  Eine  d< 
folgenden  Modna  ist 
Arbeiten  bisher  noch  nicht 

Bei  dem  groben  Interesse,  wel<^  die  ia  Rede  stehende 
Frage  für  die  FachgenossfTisrhaft  hat ,  erscheint  es  wichtig,  die 
Aufmerksamkeit  auf  die  bezQglicbeii ,  für  andere  Berufnklaasen 
erlaasenen  Vorscbriftf'U  zu  lenken ,  um  —  selbätverstiindlich 
mtitati»  mutantlU  —  die  anderweitig  bew.ihrt  getundeneu  .Maafj- 
nahmen  ancb  thaniicbst  für  das  eigene  Fach  in  Anspracii  su 


Ueidan  Brürterungen  gegeben 
Hdnac^Ober  den  deemaehit  an  be> 
dea  Hia. 


ist  das  in  dem  Ministerialblatt  für  die  gesammte  innere  Ver- 
waltnug  in  den  konigl.  preuriischen  Staaten  (No.  1  d.  J.)  abge- 
druckte Kegulativ  vom  30.  Novbr.  1^83  su  dem  Gesetze,  iH'treffend 
die  Befähigung  lilr  den  hfthereu  Verwaltungsdienst,  vom  11.  Mttrs 
Ir-Tl»  zu  bezeichnen.  Wir  glauben  es  tiulii  rUr  uuuQttlich 
halten  zu  solleu,  dit<juuigoa  Abüchuititt  dienet  itegiiiativg,  welche 
ihrem  allgemeineren,  auch  für  die  Staatsbau- Beamten  sn  ver- 
wertheoden  Inhalte  nach  eine  besondere  Beachtung  verdienen, 
an  dieser  Stalle  «MHeh  ■iantheilen.   Dieoalben  Inntaa: 

i  6.  Die  aUgemefate  Beauibichtigung  Md  LeHang  dae  7er- 
berennngs- Dienstes  liegt  dem  Regiernngs-PriUidenten  etc.  oh, 
«aiiohar  dafür  su  sorgen  hat,  dass  die  Ausblldjug  der  Referen- 
dare nach  einem  iweckmlfsig  geordneten  Plane  erfolge.  Im 
Anfange  des  Monats  Januar  ist  den  .Miai^iem  des  Innern  und 
der  Finansen  ein  Vcnoicbniaa  atnaareiiohao,  in  weidien  die  «in- 
aeinen Referendare  unter  koner  Angebe  dee  CNniBB  dar  Ter- 

bereffiing  anf^nfilhren  sind, 

b.  Die  besoudcie  Beaufsichtigung"  de«  Vorbereitiiiigä-Dienstaa 
liegt  den  VorctAnden  der  Behörden  attd  den  einselnen  Beamten, 
adEchen  die  Badnadare  aar  BeeBhllHinag  überwiesen  «eedeit  , 

i^iyui^ucf  by  tjOOgle 


V«.  44. 


ob.  Dietelbea  b»b<"n  <!ie  AuibildoBg  und  Srhulitug  deneltkn  im 
Bereiche  ihrer  A[ui:,tl  ..tigkeit  einuhlii-ljliili  dea  ihnen  uQt«r- 
•lelllen  BOr«M-  und  Kusendienstei  in  leiteo,  insbesondere  aurh 
darauf  in  achten,  dasa  die  Referendare  die  ihnen  fibcru-ageueii 
Arbeiten  in  Idarer  lofriteber  Darttellunx  mit  Kr&chepfiuiir  des 
8ach-  und  RerhtsTerbältxiisHes  in  prizist^r  Korxn  und  piinktiirh 
erledigen.  Zugleich  uui  der  ü««adigung  der  Betch&itiguag  babttii 
4to  beseichnelen  Behörden  und  Beamten  dm  Bagieruagi  -  Priai- 
dnMw  ein  ZeDgain  dbar  da*  dieattUcke  nad  auftwdienüich« 
▼■Wim,  Mnia  «1«  tlii  LdMonfea  4ei  BefercadM  ad  ü» 
im  iImmIIhii  karar  gwteitmea  Slftng«!  in  obenniltBlii.  Dim 
ZminiH,  «aldlM  damSafanDdar  nicht  auizutindigen  iat,  muaa 
■idi  darfliMr  aoMpKCinni  ob  dereelbe  befUigt  und  lo  weit  Tor- 
bereitet  igt,  i&e  betfeffenden  0«acbtfUxweige  telfcsUtiUidig  cu 
liMrteiien. 

§  7.  Die  mit  dw  Ijeitnng  de«  Vorbr'relton|Bfl-I>it>nst(»a  hctuf- 
trajjien  Personen  werden  vor  allem  beachten,  das»  die  »issen- 
mhanJifbe  und  praktisclie  Augbiidung  der  Referendare  der  aus- 
Ichlitlaliche  Zweck  des  Vorl>ereiturigisdieu»lC8  iat,  deingemifis  also 

ein«  jede  durch  die»»  Zwedc  nicht  gerechtfertigte,  auf  Anahuiie 
oder  Krleichtenug  der  Beamtaa  gindilMB  Tbtti|nil  te>  Refe- 
rendare zu  Termeiden  ist. 

Di«  Präüideoten  der  Re(rieniDKeu  etc.  und  die  VerwaltunK«- 
■erichts  ■  Direktoren  werden  ferner  dafür  äorge  tragen,  da«s  die 
MtfBMDdar«  r«iilMlM|  w  4ia  ^'^-f-  dir  KoUagian  TbeU 
MlunM,  di»  IM  ilaMi  liewifcilHHB  9äbm  Miiadliek  toitraaen 
«od  an  AMidit  IB  linfar  IM*  MMfcMn.'  - 

Dct  Bwibwte  irM  nek  tisi  iem  Slodiini  dieaet,  von  dem 
gesammten  Staatsministerium  unterzeichneten  Regu- 
latin  einer  aufrichtigen  Beschbnung  nicht  erwehren  kOanen. 
Weich'  eine  weitgehende  FOiaofge  fOr  die  Ausbildung  der  Ver- 
waltunga-Referendare,  wlhratd  Aehnliches  bisher  nicht  einmal 
fflr  die  RegimiiiRs  Bauniwster  —  wslcle  dip  Tfrbniltpr  trotz 
aller  ect(fegpn  stehenden  Knrn-.alien  (jewöhnt  Bind,  uiil  den  .Asses- 
aoren  inPaiaileie  zu  stelleo  —  erreicht  werden  konnte!  V»r- 
geblich  fragen  wir  una,  welche  Gründe  höherer  Staats-Rai.'inn  den 
Krlass  fntaprecbeoder  VorM-hriften  für  dea  baubeamteu  hindern. 
Man  aollie  doch  wohl  berücksichtigen,  daaa  die  Veroachlkasiguog 
deb  AuBbilduufrsKaoKeä  der  letzteren  dem  Staate  indirekte  Nach- 
iheile  verurBai  ht,  welche  auch  in  fiBaoiieller  Beziehung  eine  gans 
bedenkliche  Tragweite  gewinnen  können.  Jeder  Fachgeoosae  wird 
in  der  Lage  sein,  dies  durch  die  in  aeinor  Prazia  geaammelten 
Brtfthruugea  zu  beautigen,  und  «iae  weitete  ErOrtenug  dieses 


misBlichen  Faktums  an  dieser  Stello  hierae  lediglich  „Kaien  nach 
.\ihen  tragen." 

I»ie  NiitmaDwendongen,  welche  ans  den  vorstehend  anfp»- 
filhrten  Paragraphen  lür  das  StaatübaiilaL-h  zu  riehen  Bind,  er- 
geben «ich  HO  ütlbatverst.'UidUrh  und  naturRctii-irs,  daas  «ir  vöu 
weiteren  Krliinterungen  T.rit;i  ..bs  ■licn  ilarfen.    Nur  den  Schluss- 

I  paaiua  des  §  7  mochteu  wir  noch  der  «p<aielien  Beachtung  drin- 
gend «mpfaUan. 

Es  tat  aina  natoriida  ThataMdia,  dais  dia  Adnialiniifir- 
Bcaalaa  dan  Tschoikam  aaiat  In  dar  Vom^flawandtliait  daa 
Man  ToTtragea  Bbericfao  sind.  Dia  QMnda  Vmftr  sind  oSsn- 
kundige  und  —  da  daa  adarinittrMh*  SttHKnm  ala  aolcbcs  dock 
keineswegs  die  fUr  den  Beamten  so  flkaiMs  wttnschenswertlio 
Gabe  der  freien  Rede  zu  verleiben  *emuig  —  lediglich  darin  zn 
suchen,  dasa  der  Staat,  wie  auch  aus  d«ai  aiiirten  §  7  ersichtlich, 
dem  jungpn  Verwaltting»- Beamten  Ton  toto  bereiu  Gelegenheit 
gieht,  »ich  in  dieser  liezicbtiug  auszubildeo.  Die  Krage  liegt  woh! 
Lahe,  warum  ea  ayalemaiiscb  unterlasaeii  wird,  den  angehenden 
Batiheamteu  eine  gieirbe  lierflcksichtignog  zn  Theil  werden  zu 
lausen.  Warum  wird  die  Uinrn^iehnog  aerselb«n,  insoweit  «ie 
bei  den  /Neutral- Bobörden  beschäftigt  sind,  zu  den  regelntaTbigeu 

'  Siliungen  nicht  generell  TorgeBchrieben?  Warum  werd«B  iböeü 
nicht  Referate  der  von  ihnen  bearbeiteten  Sarben  ilbertragen?  — 
VVir  zwtsilUo  k«uica  Augenblick,  daaa  di«  juugen  Techniker  idsdann 
in  kuraer  Zeit  die  Kunst  des  fi«ieo  Vortrages,  welche  eben  gadbt 
sein  «iU,  mit  gleicher  Vtrtuosit&t  handlubm  worden,  wie  dio 
A  dnilniali  atir-Baaten. 

Die  WianiahwBg  der  jungen  tachnisdiwn  Beamtan  an  den 
regelm&fsigen  Sitzongen  birgt  im  Qbrigen  ein  fttr  die  htAecO 
Hebung  dea  Faches  sehr  wesentlichea  eUiiscbes  MonMiat  in  Sick, 
indem  dadurch  nicht  allein  den  Yerwaltunga-Beamten  ppgrnober 
die  auch  tu  dieser  Hinaieht  erstrebenswertb«  Paritat  encieit  wird, 
sondern  anth  da«,  bekanutlich  der  Verbesjenini?  sehr  IwdiirfiiKe, 

i  koUegialische  VerhAituisa  zwischen  den  alteren  nud  jüngeren  tech- 
nischen Beamten  in  wohlthätiger  Weise  beeioliusst  werden  mdsste. 
Die  er«teren  wurden  E.ich  mehr  nnd  mehr  daran  gewAlinvu,  die 
letzteren,  mit  welchen  sie  an  demaelben  Tische  diegelben  (iegen- 
BtAude  diskutiren,  in  jeder  Beziehung  als  Kollegen  7.a  behandeln, 
was  leider  nur  zn  oft  nicht  in  dem  wfln»ch«!nswert.hen  L'mfaage 

,:  tu  gescheheu  pflegt  Wie  Vulub  l  Lr.,e  sich  ilber  diesen,  »on 
dtir  jongeren  Fachgenossenscliatt  uii  schwer  empfundenen  Pnnkt 
sagen.   W.— 


Mittheilungen 

Vor- 


nn- 


Arohltekta* 
aaaatluog  am  W.  Ayrii  18BC. 
wesend  bG  PerMoen. 

Ausgestellt  waren  durch  Hm.  Kmtitch:  Zeichnungen  von  in 
Glasmalerei  au^gefflhrten  Kircbenfenstem  aus  der  KOoigl.  Bb\t. 
Olasmulerei  von  /ettler  in  Manchen. 

Hr.  Kamp  berichtet  Qber  die  letzte  Versammlung  dea  Ver- 
eins deot^cher  /ement- Fabrikanten  in  Berlin  onter  Vorzeigung 
einer  Reih«  voti  graphischen  Dftrstellang<q)  in  Bezng  auf  di^  - 
mitgelheilteu  —  Veraucha  Resultatt'.  Dcrsellw  legte  ferner  einen 
l'tia&t«r Stein  aus  Zeme&t  vor,  welcher  2  Jahre  im  iHaster  der 
Pferdehahn  zu  Stettin  gelegen  und  sich  gut  gehalten  hat  — 
Diese  Stwne  werden  auf  eiiwr  10—16«  starköi  Unterlage  von 
■afsnB  Baian  vwlai^  dia  Vtgm.  mkt  lUHal  waimBaasn.  Der 
fSk^^^jmt^tjUkm^UMftm^m^  «in  Mal  in 

diaaar  Taiaannalnn|ian*riwtrTni^  dar  an  wnaaSSändan  Aia»- 
di^  lAd  dia  AdiMnaa-BflHunlaalaa  Tonddlfa  anekan.  - 

 —  y- 

Sä<diBlBolMr  bgamleor-  und  Arohltakton-Veroin. 
110.  nauptferaammlsac  Mn  37.  Anifl  1684  in  Dreidao  in 
den  von  der  IMrektion  daa  Sgl.  PalflsianikniBa  diailbtt  gdtipt 

nberlaosenen  tUumen. 

Sitzung  der  I.  fachwiasenüchaftlicbeu  Abtbeilung  füz  Straben-, 
Wasai^r-,  Eisenbahnbau,  Geodüsie  et«. ;  59  Mitglieder.  Vorsit/en- 
dar:  ilr.  Abth.-Ing.  Pfeiffer. 

Hr.  Brtb.  Dr.  Fr&nk«!  legt«  mehre  von  ihm  knn- 
Strnirte  Apparate  zur  L' nteram  huug  von  Hihriikon- 
atruktioDeu  vor.  Zur  KimitteJuag  der  Üel'orutaitou  vou  Hau- 
nnd  Maadiinee-Konatrulttions-TheUen  bedioit  aich  Hr.  Brtb.  T>r. 
FMakd  aoiiardinga_ zweier  neuen»  ^nehtt^^dw  damit  erlanj|teB 

"  OskwmgasaiAnef  Ami  ffiaan- 

fl]gung  einiger  eiufochen  Tfaelle  hervor  gegangen  sind: 

a)  Der  Pfeilzeichner  giebt  den  von  irgend  einem  Stabe 
durch  vorflber  gebende  BeansprucboDg  hervor  gerufenen  Biegungs- 
pfeil far  die  mit  dem  AMtarat«  unteraochten  L&ogen,  als  Sehnen, 
derartig  an,  da&s  dl«  Diagramm  -  Ordinatra  in  atarker  Ueber- 
iSteung  den  vej-anderlichen  l'leilgröfBen  prci]>ortional  sind. 

h)  Der  Torsiouazeicbner  miist  durch  seine  Diagramm- 
Ordinatcu,  welche  den  gegenseitigen  Verdrebongswinkeln  zweier 
vom  Stabe  gefaasten  Querscbnitte  proportional  sind,  die  genannten 
Winkelgrolaeij. 

fi^de  Appwatu  kännea  an  b(^eb^|^  Quaracknitt  g^ormteu 


aus  Vereinen. 

c)  Der  Durchbiegungszeichnertmififtkrt,  welcher  ohne 
jegliches  festes  GerOat  gestattet,  die  Saafenaff  irgisnd  eines  be- 
liebigen Punktes  einer  Brfickenkonatniktion  beim  Befahren  d^r 
letzteren  zu  messen.  Kin  eveot  bis  auf  die  FInasohle  herab  zu 
las-sendcs  Ocmieht  bildet  hierbei  den  festen  Punkt,  von  welrbera 
aus  ein  Draht  nach  dem  au  der  Brflcke  zu  befestigenden  Apparat« 
geht.  Für  den  Fall  lange  aftdaM>n>df>r  Belastung  i«i  oiue  Vor- 
richtung vorgesehen,  welche  die  damit  verbundenen  Temperatur- 
ftodeningen  ausgleicht.  Der  einfache  Apparat  dürfte  bei  den  jetzt 
h.'iufig  vorkomaenden  Prnb.'ljela&iun^eu  eiserner  Brücken  eine 
wesentlicbe  iSeit-  and  Kotteaefsparniss  berbei  ftthren.  Der  Vor- 
tragende sprach  schlieftlich  noch  tlber  eine  von  ihm  beoutsteMetliodo 
tun  die  ia  irgend  einem  Trigertheile  bereit«  bei  lever  Brflcko 
vorhandene,  von  EiHangewicht  der  Montnan  odar  ainar  Tiaapa' 
raturknderung  hanüSniide,  Spannung  sn  udan.  Dieae  Blediodo 
^lOndoi  aiok  dnan(  daaa  kai  sancUadaa  groAen  axialen  Span- 
Bongan  die AaanUosr Sakvlngaogan  aboa Stabes vefschieden ist 

d)  Der  SekvInfnngsseicnDer  misst  hierbei  die  Anzalil 
dieser  Scbwiogangan. 

Ea  gelangte  nan  zur  Verkandlnng  dia  eiate  der  in  dar 
109.  Hauptversammlung  (s.  Dtaaka.  Bnaaailanc  16»  S.  dOft)  «ir 
Bmuhaag  fattaUtso  Fmgan: 

Wie  aiekett  nu  sink  die  TorwasdMf  fWn  tfirtala? 
aber  miake  Br.  Baakka-IniBnianr  Dr.  Fritaaek«  di 


Amgdiand  fon  den  in  neuerer  Zeit  oft  vorgekosiwanan  My 
die  Venpandwig  untaogiichea  MArtala  and  die  danüiB  Var- 


flber  .  _   _     

bindung  ataliends  guinfß  Haltbaikait  von 
mangelhafte  VndaramadaftUgkeit  gegen  die 

vries  der  Hr.  BericklmtaiHar  nach,  das«  die  vorliegende  Kng^ 
indem  dem  BauverattuMgea  in  jetziger  Zeit  mindestens  ebenao 
gut,  wie  dem  Fachgenosaeo  vor  Jahrhunderten  die  Bereitung  und 
Bwedteotsprechende  Verwendung  guten  Mörtels  bekannt  ist,  in  der 
Haupiaache  vom  Standpunkte  der  Bauverwaltting  aus  zu  beant- 
worten aei.  E»  empfiehlt  aich,  dem  Bauaufseher  nach  eingebender 
\  InstmVtion  Qber  die  Rigenschafteo  der  in  bestimmtem  Falle  zur 
Verwendung  designirten  Mort«lmaterialien,  Uber  deren  BehandluDg, 
towie  Uber  üertitung  uu>l  Ourcharbeiluag  des  Mctrtets  Anweisung 
zu  ertfacilen. 

11  Die  iaoerhftib  jeden  Tagea  angelieferten  Maierialieu  uai  h 
MaaTa  oder  (iewicht,  nater  Angabe  von  Besugsort,  Lieferant  und 
Kutpiaoger  in  jedem  Tagesrupporte  so  mi  verzeichnen,  dasa  der 
Bauleiter  beim  Vorhaudeuaoin  eines  fi^erikumigen  M&rielplatyes 
obue_fr«CM  MOlu  in  der  I<age  iat.  die  Zuverlin^eit  der  Rappurt- 
Aanfonan  an ; 
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si.  WMi  im 


2)  angeeigitet«  Matariali«!  «edar  sa  ObermhimD,  nocb  vor- 
Dber  gebend  tuf  dem  Mörtelplatxa  tbralagern; 

3)  die  BebtDdliwf  ood  Auf Iwiialining  dar  MaMcUka,  M»ie 
dip  Mortelbmilaqf  ndrt  AUncdvbrflin^  Main  Tli|Hlfaneni 

in  (IbergebeD. 

Dit'  ViTwtiidaQg  fpiteo  MörtüU  wird  sich  gua  waentUch  bei 
Batiiea  vc rpinfarhen  IsMen,  in  deren  N»he  eine  Mörtelftbrilc  vor- 
hudeo  ist. 

lu  der  &QKhliv{teod«n  Diakugsinn  wird  die  flberrtscbende 
Feitifikeit  des  Mörtels  der  Alten  durch  dessen  hobea  Alter  er- 
klftrt  (HeTD),  die  Scbsrierigkeit  der  vom  Kefereoten  empfobleneo 
Xiairole  bei  einer  imguHngHfheB  ZaU  von  Beamten  berror 
lMihaB(Botber)aDd««MkoaiideraO«raatiaaoilkrdi«Erraiefaa]iiaea 
ZvcchM  MtoAhit,  wia  dto  BalMhlt  im  BiMlwiuahMU^»- 
■MD)aDdaaHanlrilDiig  iaa  M Omla  In  Rigia  Avefe  EniatoBf 
fiskalifcber  MflrtaMabrlkea  fllr  einselne  BanlbieD,  besw.  gr«I^e 
BAuwerke  (Sekt-Iof.  Klette).  Der  Berichterstatter  bAlt  leuteres 
bei  Babolioien  von  gntut  LioMnatudebntiiig  for  uadurchfobrbar, 
kommt  oocbmaU  aof  dl«  fnehtigkeit  guter  Au&ichiafObrung 
xiirDck  und  iM'merkt  übrigeu,  dass  MörtelinascbiiieD  schon  seither 
l»i  f^rofspii  Viadaktbaateo  u.  s.  w,  iu  Anwendung  gekommen 
avu-n.  lifgcü  lleratolluDg  dM  MOrteli  in  Bcfia  ist  mao  auch  too 
aulicrr-r  .^ui;«-  und  cmptit-hlt  die  KOOMrVfttlW  TOO  HMdaMCtal- 
MAÄchiDpn  iSpangenherg). 

Ueber  die  ewiite  der  wtflf  BMftfHIHHalwi(  nr 
üebatt«  gealellten  Frif^; 


Wie  erfolgt  die  tweckmiTsigste  Abdeckung  und  Ent- 

Wässerung  der  ürQckengewolbe? 
entwickelte  der  Referünt,  Ilr.  Si-kt.- lagen.  IL  Klette  seine  An- 
siebt dahin,  dass  AhhulC«'  der  ;ptzt  b"stehenden  UebelstAnde  nur 
I  daun  sicher  werden  kooDe,  wcqq  mau  sich  entscbliefse,  mit  dem 
I  seither  Oblichen  Systeme  gänzlich  zu  brechen  imd  es  aufgebe,  die 
I  WOlbbrficken  selbst  zu  w&BSPrdirhtcn  Reservoiren  sossabildeo, 
da  sie  solche  nach  Material,  ii&ch  Konstrulctioa  und  nach  Be- 
:  nutzuogsweise,  wie  n&iier  dargethiui  wird,  uie  werden  kAooen. 
Redoer  empfidilt,  gesondert*«,  auf  die  Ut^bermaoenmg  besw.  auf 
die  sweclteatnirac^id  plaoirte  and  befestigte  Debencbattoog 
ntagerte  G«fiUM  an  kooMraiND,  «akh«  ak  mim  wäMdk  dmh 
die  Stiroea  geOiknm  At/kmaOnatm  mmkm  iüid.  In  dtaMB 
VtSt  hflmmi  ili  tnAlllitaMHlU(  Micfat  (steltM  mnln  rad 
UaÜMB  dahar  tob  6bm  wSM»  Aalgaimg  in  allaa  ThaOcn 
bequem  zuginglich.  Als  KoDStniktioos-Mai«riaI  empfiehlt  Referent 
Metalle,  oder  was  beaser,  Holnement,  AsphaltfiUplatten  und 
tboliche  Produkt«  der  Dachpappen-  nod  Asphalt- Inaostrie. 

An  der  sich  anscUielheDMii  Debatte  betheiligtea  sich  die 
Hrn.  Xauk,  d«r  als  wirksamen  Sehnia  siebartige  Durchbrechung 
der  (irwoibe  empfiehlt,  Hr.  Schmidt  (Wassertütu-Direkton.  der 
hierin  eine  Vermehrung  bereit«  beslebeDder  Uebelst&nde  erblickt, 
und  Hr.  Hotbes,  der  über  ifanlich«  wie  diu  vom  Referenten 
•npfoUana  Aolagao  berichtet,  welche  seineneiia  im  Hockban  m 
ABVndoqg  fmiwht  wurden  und  sich  bewiiit  UtaL  — 

(Fuftwun  Mft) 


Termlschtes. 

Vom  Dom  zu  Köln  meldet  die  ..K.-Ztg.",  dass  die  seit 
Jahran  viel  erörterte  Frage  über  den  K ufs boden- Kelag  des 
Domes  nuamebr  im  l'rindp  eutechiedco  sei.  Slaatsbehörde  und 
Domkapiitd  babcu  sieb  dabiu  K*'i'iuiR^t ,  diLin  iu  dcu  Schiffen  und 
der  Thurmballe  eiu  emlaihpr  lielag  von  Obernkirchener  .Sandstein 
zur  Anwendung  kommen  soll;  eine  Helebuug  dcsseUiiMi  sali  in 
der  Weise  erfolgen,  da«s  die  Pfeiler  mit  Platten  von  tduuL^bem) 
Qranit  umgeben  und  durch  Streifen  von  demtelbeu  Material 
varbondea  werden.    I>er  Chor  mit  dem  Cbor  -  Umgange,  die 


dn  Oookipitel  Voi 
fikoBBnt  Abriebt, 


portal  mit  reiehea  BrMMtfefraa 
aufgegeben  sein;  MHi  iM 


dm  Kon* 
»  Hiopt- 
MdgSMc 
Aw  alt 


i  XBfl^aad  vad  Fnmkraldh.  Das  Projekt 
•  fOr  eine  Reibe  von  Jahren  beseitigt  sein, 
naebden  vor  knnem  daa  «igliscbe  Oberhaus  die  besflglicbe  Bill 
ainfbeh  abgelehnt  bat 

Die  AblehnoDg  erfolgte  aaf  Ortmd  dea  Berichta  etnea  Ans- 
srhuases,  welcher  ein  paar  Jahre  in  Thitigkeit  gewesen  ift  oad 
dessen  Mehrheit,  gestützt  auf  die  Aussagen  aahlreichor  rniliti- 
riscber  Autoritäten,  zu  der  Ansicht  gekommen  ist,  das  die  Auu- 
fl^branipdw  Kanalfamnela  der  ^***'"^'*'f""|p'''*''t'"''*  des  Landes 


Die  W( 


•DB  Hoohofenaolilacke  wird  oeiieriüngs  in  StattgHt 
r  Unterhaltung  von  oß'eotlicbeo  und  privaten  Fubwegan 
Ansgedehota  Varwaadang  findet  das  Material  nament- 
don  PaUiknai  geöffnet  sind  und 

VonOge. 

■ieht  adilammtg  imd  bilden 
bai  ttoäuBar  Wlttemiit  'aicibt  ao  Meht  Suuh.  Du  Material 
darf  aber  wcfca  aeiner  geringen  RlndeObigkait  aar  in  laichtaa, 
•twa  6—10"  starken  Lagen  aufgebracht  «wda%  da  waHaaab 

and  nach  ungleicbmftAig  vertheilte  kahle  Stellen  neben  Anhfto- 
ftugen  sich  bilden. 

Beim  Begehen  entsteht  ein  knirschendes  Giriuwh,  welche» 
bei  l&ngeren  Strecken  nicht  >.nTRde  ansom'hRi  13*  ,  n  .1  :>  u  i-fte 
wohl  die  Gesundheitappfährlichkeit  des  au»  difSfin  ffla^m^u  Snude 
•leb  bildenden  Hiaubes  in  Krage  kommen. 

Za  pjnsteii  des  neuen  Materiai»  spricht  der  verbal inisfimafsig 
bilUge  AuBfh»lTuij>;tprei8.  Geliefürt  wiid  dtr  Saud  von  dem  78 
TOB  Stuttgart  eotiernten  kgl.  Huttenwerk  Wasseralfingen  und  zwar 
in  Wagenladungen  von  je  10 000  >>«  far  6  -  9  ^  loco  Wag^n  Wasser- 
atfaiaa.  Hienu  keamen  nocb  ca.  8ö  UK  Fracht  bis  Stuttgart, 
■r«M  wmn  Im*  BabateC  StaHiirt  aaf  ata»  48-44  M 
u  MwiaftwatnailMifcbt  aaaaabeaaalaiai 
1 10«*a;  M  baudka  rieh  am  dia  Kmtai  projl  ^ 
4^  M  Dem  legenaber  ateht  '  ' 


foa  «aOgaad 

reinem  FlnaS'  oder  Oräbäänd  s.  Z.  etwa  auf  7—9  M  Daa  neue 
Material  sckeint  aidi  des  Beifalla  des  Publikums  so  erfreuen; 
«alebeEdUmmgennUdemSandgeasacht  «erden,  steht  absuwarten. 

Der  eiserne  Banbolssobtttz.  A.  Tbieke  in  Berlin  C, 
Kleine  PrSsidentenstrslbe  6,  bringt  unter  diesem  Namen  Kalken- 
köpf- Vurkleidungeu  aus  Eisenblech  in  dun  Verkehr,  die  so 


eingerichtet  lind,  data  iwiMbaa  Heb  mi  4mimK  Umkolliing, 
kleine  R&ume  fllr  LnftaaaaaebaetaBg  eaMeha.  Zveifelloa  sHrict 
die  Verwendnni  dHWtiiar  Bitoiiff-OBldridHnB  fBaaUg  ia 
Bezug  auf  die  lleam*lim|  dea  Haiaae;  Vm  aad  da  iHg  aacb 
«in  so  geechataier  fliianieiif  vor  ScbveanaMldnaf  bewahrt 
bleiben,  die  bei  dar  «aObüdiea  Verlagaaga-  und  ESamanerungs- 
weise  dea  Balkens  eingetTeiea  sein  wttide.  ladess  findet  irgend 
welriie  „Sicherheit"  m  letoterer  Htaaiebt  kefateewegs  sutt,  und  am 
wenigsten  möchten  wir  hierbei  der  Meinong  des  Hrn.  Tb.  bei- 
pdichten,  dsss  das  anter  Zutritt  von  Feuchtigkeit  zum  Eisen  sieb 
bildende  Eiseooxyd- Hydrat  eine  Rolle  KPgenaber  der  Entsiohung 
und  Weiterbildung  von  Schwamm  §pi^■Ien  wird 

Weim  die  eiaernen  Balkenkopf-l.'mkleidungcn  far  einen  ent- 
sprechenden Preiä  / 1  halten  sind,  kann  sich  ihre  öftere  An- 
wendung wohl  empft  bleo;  die  gleichen  Diensle  wie  mewird  aber 
auch  eine  ^ei^ete  rmhdllung  mit  2" 
da  schuu  lauge  angewendet  wird. 


Patent •SohnlBrer  «on  Haaaelmaaa.  Za 

nnd  Dentaebea  der  Baogawertie      TL  a.  TU.  Jabiff.) 

welche  all«  Midi  einiger  EinObnng  gut«  Dienste  leieteo  vaA  darauf 
basiren,  einen  genauen  Abstand  der  Linien  benosieUen,  ist  ein 
neues  vom  Arehitekien  Hasselmann  konstmirt  «rorden.  Daaaelbe 
ist  mit  Dreieck  zum  Betrag  von  %  .((  yoa  Karl  SchUeftmann  in 
Kastel  Müios  su  haben.  Wie  alle  anderen,  ermöglicht  auch  dieeea 
.Schrai:ir  Iiiitnunent  die  genaue  Regulirung  des  Abetandes  der 
einzelnen  Linien  in  beliebiger  Weite  too  3  bis  zu  50  Linien  aof 
1  «■  L4og«  und  die  VerscUebung  dee  Dreieckes  um  diesen  Ab- 
stand. Wenn  nun  auch  die  Nothsrendigfceit  einer  neuen  Kon- 
struktiuu  nicht  einmsehen  ist,  so  rerdient  riue  üulihe  doch 
empfohlen  zu  werden,  da  bei  einer  nothwendi^  werdenden  An- 
ichatTiiue  eini.q  solchen  IIiilfuLnstrumentc«  nach  Beschreibungen 
geforscht  wird  und  das  Autlinden  derselben  oft  erst  nach  langem 
Suchen  geliuf^t. 

Im  übrigen  sei  daran!  hingewieaen,  daia  fikr  daa  gesKUia- 
^ai^na  dlaatolMlwAitdaaVa  ' 


das  BorliiMr 


,  Tlliaaartitan 


Konknmi 

Eine  anHaarofdaBtUohe 
ArohitaktenTaraiaa,  die  am  SS.  Joat  1 
eine«  im  Aenlkena  walerieBh  aa 
Wohahaaaaa  aa  Caahaai  a.  d.  Meael 
Kelteigehlade  mn  flagaaälaade.  Die 
mehr  als  270000  M  in  Anspruch  nehmen.  —  Es  gelangen  airai 
Preise  im  Gesammtbetrue  tou  5üO  M.  zur  Vertbeilung;  der  Bau- 
bair  hat  äA  flboidieB  «ua  Recht  vortiehalle%  eiaaelae  dar  alcht- 
'       anai  Fraiia  von  ja  100  UK. 


Hra.  &  F.  Ii  ia  &  Dw  Briadar  daa  an. 
jr  BoliaaBMBt-DaekBBff  Irt  dar  Arddtakt  Hr.  David  R«la  in 

Mflmberg,  an  welchen  Sie  sieh  direkt  wenden  wollen.  Im  abrigaa 
«iid  onsere  Zeitung  in  nichster  Zeit  eine  ausfobrliche  Hitthai» 
lua(  aber  dea  Oeganataad  bringen,  an  «aleber  daa  Material  «ua 


Hierzu  ciuc  Illti&tratioDs-üeilage:  Entwarf  snr  Vollendung  des  westlichen  HanpttharmeK  am  Monster  zu  Ulm. 

I K  a.  a  mtsaa,  Mb.  Bsaab  H,  M»m»  BsniMksrstasrsi,  i«^,  ~ 


r  «SB  areet  Tasshe  Ia  1 
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tafedti  Dto  I 

»wlililimliin  Ar  M»  Bthaat»-  "ai  MJlM||i>Aab(*  i— 

mliohtati  WaMh*  Mwlmtl - ITMliiiiimnwi  bilMi 

■lUaMh«  Aliiafi.Sial» 

•MM  MchMvCW 

bladM.  (FmtMixaar.)  —  Entwarf  zu  Non»«MT-KM<l«Miiin«» 

wUinnd  bdUcv  0««lllami(n  ihiMdilldi  4nin 

km?  —  K*kkorr«M«ai 

fkr  VMtrtf«  twiwii* 

■  TachDllcar  nmi  Aannfgt\itt.  rSihlnw.)  —  MltthdllBgtB 

MouU-KMkivnuM  dM  ArcktMiUa-TtrllM  a  1 

SU  ▼•tclaMt 

lUlMiMhir  loflMlNr-  mat  ArdiMtklM  -  VtNlB.  —  Tar- 

rUktta.  —  BrUr-  mmi  Frat*ka*t«B. 

Dil  PraMMWirliing  fOr  <fe  IMzinifi'  wd  UftmgMnli^  iit 


(fMtMttaat.) 


I  on  herrar  ragrader  Fiedentung  für  die  LeistunK«- 
tubigkeit  dar  Anliffe  sind  die  Luftwege.  Da  die 
r.inzeUiciien  dar  Loftiuig  de«  IlaupUaalca  weiter 
unten  wMitB  gtCnM  bduuidclt  «wdtn  loUai,  so 
werde  ick  Jatrt  inr  ik  Laftmgs  Or  dte  «brtgaD 
Itäume  befiprcLhrn. 

Dicjenigt'n  Mntwnrf«- Verfasser,  welche  uicht  IIeizt«chuikcr  im 
•Ogenn  Siuue  giud,  habeo  (mit  ADUftbme  Ilenneberg's-Brieg)  in 


nach  Haag'«  Entwurf  (Fig.  1)  unter  der  westlichen  Raa|it  M 
A  oeAltert  wt^rden  ist,  gelangt  «ie  in  die  Vorwlrmekuunera  B, 
C,l>,B,  die  im  Kellergeichoss  und  UntergMcbott  liagea,  ent^ 
weicht  aus  diesen  an  höchster  .Sti'lle  und  sinkt  in  F,  woselbät 
die  Anfeuchtung  erfolgt.  Vier  Schraiibeiihlaflej-  —  iwd  grAUHW 
und  twei  kleinere  —  drücken  sie  sn.ianii  io  die  Haupt- VcrtheUungt- 
kanäle  //  und  durch  diese  iu  dio  uu  sie  grenzenden  Heu- 
kanunem,  bezw.  in  die  aich  anscblierienden  Zweigkuile  der 


flg.  t.  Pn^shi  *<■  B.  O.  Htrtr-Bwbiuf. 


ric  1     rrujekt  T.  J.  Baa«'Aa(ibar|t. 


dieier  Richtoai 


tarn  Thaa 

beleocbten  ta  kOnncD,  nmH 
•her  am  dieacn  Preis  naocbe 
Ungereimtheiten  in  den  Kanf 
nehmen,  durch  welche  iein 
Entwurf  ppBchAdiet  wird. 

Eixeuthilmlich  iii  die  An- 
ordnung de«  Hauplk&nalg  in 
dem  Entwurf  Rietschel  A 
Henneberg- Berliu.  Den  Ue- 
danken  verfoIhTpnd,  dass  die 
RAtime  des  Hauset  io  der 
Hagel  gnippenwdse 
«atdaa,  leriegen  am 
Anw  IUMpl4Bahlfawt  In  6 
ThaOe,  no  dann  8 
liehaa,  dia  8  aoderan  Im 
gocÄoas  sich  befindao.  U«  MB  alt 
dieaer  Kankle  dia  i 
Binme  erreicfaao  la 

aelben  fQr  rieh  fast  durch  das  ganM  OatAuda 
und  erfordern  recht  lange  Anschlnsskuil% 

welche,  da  sie  xuweilen  die  Hauptkanlle 
kreuzen  mOssen,  proiatcn  Theils  am  50  «• 
unter  Fufsliodeulfihe  liegen.  Wenn  man  auch 
den  (initidifcdiitikcn  der  ABCininmig  billigt, 
•o  mu89  inan  dnch  zugcstebeu,  dass  seine 
Vortbeilo  zu  Iheuer  erkauft  siud. 

Die  gelungensten  Kanäle  sind  augeo- 
arhaiolicb  diejenigen,  welche  ohne  Kdnstelei 
lieh  dem  Lauf  der  Verkehnwega  dea  Haupt- 
h^aiao.  Diaaar  kt  gakaui- 
H»  craba  Hilia  daa  «aat- 
41«  Mian,  «u  diesen  pa- 
nOd  Htgaadan  Tande  des  östlichen  Baues  nnd  die  vier, 
wtnkelrö^t  ta  ihnen  gerichteten  Ilauptglnge.  Man  findet  eiue 
mehr  oder  weniger  strenge  Verfolgung  dieaer  Linien  hei  Barnn- 
Uerlin,  David  Grove -Berlin,  Job.  Haag -Augsburg,  Henneberg- 
Brieg,  KSuffer  A  (  o.  -  Mainz,  Eisenwerk  K'aiser&lautern,  Emil 
Helling- Dri  sdou,  Kuhn  •  Berlin,  R.  O.  Meyer  •  Hamburg,  Mfthrlin- 
S;uttf;:itt.  .\nrubn  .V  1  Visoh  -  Berlin,  ScliälTer  ,V  Walker- Berlin, 
Rob.  Lbl-BerllD.  Die  Anordatutgen  Ua««'«.  Meyers  und  Grote  s 
alot  t>  daaFlg:!-»  iriedar  tagebefc  ItacUaa  dia  «adw  Uft 


Wasserheisnng  zu  er- 
«tmieDden  Rlume.  Wegen 
der  günstigen  Lac«  der  Kanäle 
//gegenObwr  deD/weigkunülen 
und  Lufibeizkammero  kommen 
nur  ungemein  kurze  waag  rechte 
Theile  der  Zweigkanile  vor; 
die  Heiskammer,  Zweigkantl« 
und  RegeluogatheiJe  sind  Im- 
qwMs  sngtngUeh,  arsiara  atidi 
ohne  MObe  aowoU  m  reinigao 
all  aoek  auf  ikra  Balnhait  n 
prQfen.  Als  ata,  waun  aodi 
nar  geringer  Vorthe'l  most 
die  Anbringtmg  der  Fenster 
an  dsD  Enden  0  der  beiden 
Querltanlla  baaaichDet  werden, 
welche  swmr  elnekanstliche  Be- 
leuchtung derselben  während 
vollen  Betriebet  nicht  nunOthig 
maciien,  jedoch  aa  Hdam 
Zaitao  den  Verkehr  erleichtern. 

Haag's  Kanalanlage  mai'lit  ii^t  zur  Xoth- 
wendigkeit,  dass  der  Hauptsa*!  auf  den, 
jedenfalls  ve.-ünderlichen  Luftdruck  der  all- 
gemeinen Kaualanlage  angewiesen  ist,  Kur 
während  der  winneren  Jal  "  —*-"-* 
diaadba  fOr  den  Haoptsaal  i 
Ualnra,  UaiB  tud  raalM; 

«Ihraiil  dia  ^ 
den  flhdgea  Rkaaeo 

 itnd  die  16,  bei  x 

Thoren  tu  schliefsen,  die  Thoren  bei  i  je- 
doch zu  öffnen,  so  dass  die  Loft  des  Haupt- 
suleain  äund  empor  steigt,  die  zwischen 
B  Dltd  C,  bes.  E  und  D  tjefindlicheo  Scheide- 
w&nde  aber  dbertchreitet,  in  ü  und  h  sich 
an  den  dort  bftinJHcben  von  kaltem  Wuni  r 
durchströmten  Röhren  kühlt  und  oon  geradet- 
wegs  nach  J  getrieben  wird,  wllinil4  die  1llirl|e  iMh  Anh  i 
nach       (}  uud  //  gelaugt. 

\>fm  gegenüber  ist  die  R.  0.  Meyer'sch«  Aoordauilg 
(Fig.  2)  Keiinenswerth  besser.  Die  frische  Luft  ikUt  autwedar 
durch  die  Sihaiiite  A  in  die  VorwirmkaamaCB  B,  odar  Wirt 
diesen  durch  dio  KaoAle  C  bezw.  D  s"(*'*l>'^,.^^J(_^*Jl'{'^ 
genannten  die  Kaoito£  n  inauaaa  nnMi^  llMn  On  SaUMi 
fast  unter  Kdlerwihlaa-EUke,  «m  aniRadnicht  anfdaaPro- 
ipan  «ia  aar  dan  tAmm  UviM^  "iBht  friiilli^ 

.  j  ^  .d  by  Google 


Zu 
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Die  Torgewlrmto  —  edcr  die  kOosilkb  gekciMte  —  Luft  iriflTt  im 
Bum  (j  tuummeu  und  wird,  towt-it  t\i'  n  c  hi  für  den  IlaapUatl 
beilinnit  i»t,  durch  8chlend«rhliM>r  Ii  lu  die  Kiogkactle  E 
nworfea.  Den  Zwerk  der  Eodaugbilduog  der  beiden  sQdnörd- 
Ueh  |crirhltteii  Ktctlu  cillutere  ich  tpiUcr  bei  Betprechung  de« 
Mg«Bttatni  »klciaCD  BaliicbM*.  DarA  Ueyer't  Kaoaluetz  «iud 
die  Bcnkuraieni  vo  nSsKrb  ni  eine  udcii  gOrstigere  Lage  ge- 
kSMUa  in  Haag'*  Kutwnrf  —  was  bei  der  Kleiobeit  des 
MnlbMalm  der  vorliegenden  Figureo  nicht  wieder  gegeben  werden 
fctun,  —  ebenso  sind  die  Antcbluwe  der  narh  oben  fllhreudeu 
8fhlote  tehr  kura  und  der  ReloigUDg  wie  «ooitigen  Kediennog 
in  im  volUten  Maabe  Rechnung  (rftragco.  Durch  die  Lag«  der 
8cb!t  udt!rblaser  //  i«t  der  Verkehr  kiintswegB  erschwert,  iadlB 
iwiachen  je  iwpipn  dprsp'hen  eine  Ihiir  vnrRMehen  ist. 

D.  Grow'  Hill,  »ie  trüber  erwlihr.i,  die  iriiche  Luft  utifr 
dem  Wasserspiegel  desi  äpriugbruuDcns  .1  Fig.  3  oder  durch  die 
VLBtii'  b>'  Süriiwond  der  Ilaupiranpe  entnebmen,  führt  sie  dnrch 
/;  lirausc  und  Filter,  erwttimt  m  den  Heiikrtrpern  *'  anf  12», 
ifurhtct  r.nd  l.i.sst  siiilaiiu  lin'  I.m''  in  den  (!eni>dijsi'h."vlliichf-n 
Kaum  />  trettu.  (jefiguete  Kl«]ipft>  regeln  die  Venheilung  der 
Lnfl  auf  die  zweiten  \  orwärmkammern  A'  fdr  den  IlauplMMl  md 
F  fltr  alle  äbrinw  Käume;  letaleren  wird  sie  durch  4  8ctemr 
beibllBCr  6  ud  die  4  HaapikuAl»  U  aofatifebeii.  la  Bhrkp 
gnof,  daw  durch  Rienenlnadi  od«r  aadem  UotUl  «Im  BMflelM- 
ooterbtechung  des  einen  oder  anderen  der  vier  Rläser  O  eintreten 
kann,  ist  zu  wonMrben,  das»  die  iiOrdlirben  wie  die  sildllcben 
Kanüle  //  durch  Kieuzeu  der  AblufikaDüle  /.,  deren  Qucr«cbuitt 
an  den  betreffenden  Stellen  recht  wobl  entaprecbend  vermindert 
wi  rdi'u  darf,  mit  einander  verbunden  werden,  so  dass  erstere  sich 
L  I  hsmitg  zu  unierttOlzen  veimögeu.  i>iiumtliclie  Heixkammern,' 
t:i.'  Aiistialiriie  /«cicr  ni:  westlirhfti  Zipfeln  der  Kanile  //, 

I  .  !!■  II  L-  'L  an  der  y.äi  h  aufti'n  fi  ni  titcli-ii  Si'itr  der  letzteren, 
zwiMbcn  //  ujid  A,  aiii'h  i\w  --ihlpt«-,  »cirhr'  '.'D"  »airn?  Luft 
nach  oben  zu  fordern  li^bfii,  itii'.udi-u  .in  dk-siT  SiuUe.  s.j  dass 
deren  waagerechte  Antriiiubäibtilr  sitir  kurz  uud  alinlich  kkht 
zu  reinigen  sind,  wie  die  Ileizkanimt ni  \.vA  Hauptkanile.  — 

ßeacbttt  aas  die  Lage  der  Hai>]it-ZiiluflkaDa)e  //  in  Fig.  3, 
womit  dancUm  K  Ja  Fig.  S,  grgBiiflbcr  den  Hofen ,  so  findet 
BU,  dtM  Bltht  Mkinr  in  tie  nit  cüicr  mMugen  Tagesbeicuchiung 
u  f  ttwhcn.  Ote  Kanäle  E  des  MeieHirlira  Kotiniifc  laMcn  mA 
mgtt,  wenn  man  dineibeB  «ich  Bit  Fenitaii  vvraiebt,  vie  ite 
Baag  bei  0,  Fig.  1,  vorgetchen  hat,  mindettcus  ebenso  gut 
durch  Tageslicbt  crhirlieu  wie  die  ofa«ii  erw&hnten  des  RAaicKe- 
scheo  Entwurfs,  ohne  gleicbe  ['(^beistände  mit  steh  zu  bringen.  — 

Die  Zuluft  steigt  von  den  HaupikanAJen  eeokrecbt  nach  oben 
und  wild  mrisicus  iii  i;t>i(*>'trT  If'itu:  »lirr  ivm  Fiiftbode«  der 
Zimmer  in  diese  LHiidm,  >:iiiii;c  Pre  jb^vn-rbcr  h:>hv\\  siVb  iv.Ai 
zu  dm  Kbtv'hltisio  iiiif^iLritlTi  u  leinjtRbl,  sämimliicbe  Zulafi  auf 
Hi-:J*i  '  vorziiw.ii tun,  sK'  Sind  dabtr  genötbigt,  die  Zuluft  fOr 
die  di;r(  b  ^\  .isf(-r  t r»:!!  tiitf  ii  Zimmer  unter  die  ditlicheo  Heiit- 
kijifu-r  /.u  fiihit-ii.  U;:(i  idilit  jirbi-izi,  soll  vielmtbr  fjfikuhll 
werUiu,  Ol  bfüuut  mtui  boiiic  bikjit  u«;  /i^ulultöffnungvu,  w  dass 
dies«  paarweise  vorhanden  sein  müssen,  was  die  Rinfarbheit  der 
fie«iieBOBg  Datttilkh  beeinuiicbii|i.  Andere,  Jedoch  wenige  Ent- 
«aiA-VtiftHer  Icgn  die  Zidaft'OcffiiunteD  gitilhntr  Kitumc  z.  B. 


der  grolüteu  Halle  nahe  llbfr  den  Fiifshoden,  wahrend  «ich  die 
Abluft-Üeffnnngeu  uaiic  au  oder  lu  dir  hocke  bciindcu  Ks  ist 
leicht  zu  Qberaeheu,  daas  difMü  VeiUhrüu  jede  betriedigende 
firwamDlljj  der  iUnmfi  unmöglich  macbt.  Arnold  ft  iicbirmer 
sowie  BOaiclw  flÜvcD  die  warise  triscbe  Luft  ia  grOIserem  Um- 
«nie  aaf  dn  Oachbedaa,  ob  lia  voa  hier  aas  aa  di«  «huelaea 
RUBM  abragehea.  Bia  ioldu»  TctfthMa  ttait  lieh  «ehl  ftr 
einen  so  wichtlmi  BoMtbeil.  «ie  der  bmiaftimwBaal  oa  in^ 
rechtfertigen,  fl)art  aber,  «Igeaniaer  darcBgefOhit, 
Uuzntrttglicbkeiten. 

Die  Lage  der  Abluflöffnungen  ist  mit  wenigen 
in  gebrSuchlicher  \x'.  (uabf  dem  Fiifsbodftn  und  nahe  der  Decke) 
gewählt.  Ist  man  i^^  lil  im  Stand'',  die  .AbUift-Oeffoungeu  über  den 
Grundriss  eiaea  ifaumea  gleicbmaljiig  lu  vertbeUen,  eo  bleibt  aar 
iibri>r,  fiir  die  wmaareaTkgebaeh  gelegene  Abhift<OeiMiB|esaa 

b^'iuiizt^n. 

St'br  verfiel  itd-  ii  ist  jedoch  die  Weilerfahruug  der  Abluft. 
Di«  uitiiltu  iVeisbeweiber  leiten  sie  geradesweps  auf  den  Dseb- 
boden,  entweder  um  sie  in  den  Darbrautii  /u  ^^torsrn,  oder  in 
Kanäle  au  (aamelo  and  daich  dereo  Vetmittetutig  über  Uücü  ku 
beiiSid«&  Emaraa  Tarihhiaa  (Jah.  Baag  n.  A.)  bat  den  Vor- 
tbaD,  data  der  Eiafttaa  iaa  Wlode*  auf  die  Ansthus-OeffiDaogca 
der.Abliift-Oeflbaatn  MiMdna  eaqiMdt  ikfa  aber  bmu, 
weil  aa  dea  kaltes  Daeafllcheo  eich  Inedenddtge  Mldea,  «elcha 
die  Daaer  der  Konstruktion  verminderu  und  weil  der  Schnee 
frflbtcitig  schmilzt,  wodurch  die  LeistungafSbitrkeit  der  Dachrionen 
beeiotrikchtigt  wird.  Das  andere  Vertabren  (R.  0.  Meyer  u.  A.) 
vermeidet  «e  erwähnten  Nachtbeile;  beide  erschweren  jedoch 
die  Bedienitop  ()(h>r  lu\ll  mMi  die  I'igcIiiiiR  der  Abluft -Ge- 
schwindigkeit in  i'iiu'in  hl)  ht)h('n  (ieii.iiuiH  ti;r  uheiliilh^ij;  ■  In 
dieser  Besiebuug  »eiclmet  .sirh  dnr  ilrove  sclic  Kij'»iirt  vor  allen 
abrigcn  aus:  Derselbe  siebt  die  Niedi'iiubruuK  samntJicber  Ab- 
luft in  die  gemeintamcn  im  Ki  lliTKesrboBs  bi  tintlln  hen  Kanäle  !, 
vor  und  wirft  sie  dnrr'n  i.wei  hohe  Srliiichte  d/,   !■  ip,  3, 

Uber  Dacb.  ljit>rdurcb  «icd  die  littgeluug  der  Abluft- Ut-iichwin- 
digkeit  im  Kellergvschoss  ohne  weiteres  ermöglicht,  gleichzeitig 
aber  auch  der  Einttuas  der  Witterung  auf  die  AiutrittsöffauDgeB 
der  AUoftkaate  aofaehehea.  — 

Der  Beliiefa  der  Blleer  eifUgt  ailt  «ei^B  Annahiaea  duch 
IMbcieBea  and  Wellea  voa  den  betreffenden  Dtnpfioaaebiaea 
am.  Zwei  Eotwarfs-Veifaaser  greifen  zu  ekbtriaeber  KraftOber- 
fraguag,  welche  offenbar  die  Veriheiluog  an  mehre  .Stellen  des 
GeMkude«  sehr  erleichtert,  aber  bisher  zu  viel  Lilroi  verursacht, 
alt  dasB  man  sie  fiir  das  vorlieg»  ade  Gebfinde  empfehlen  könnte. 
Au  einer  Stelle  werden  noch  als  Yortbeile  der  elektrischen  Kraft- 
übertragung gr-minnt:  I,Ftrhti|B:kpi»  »ler  Regelung  dun  h  Kiiistbalteü 
geeigneter  Widersiuude  und  Ersjiürung  au  Dain])i:  .^uu  siebt 
hieraus,  wie  »'eLi^'  der  betr.  Herr  mit  <»!('k;rLM. ber  Kratt- 
Übertragung  bei  Ablasstuii:;  seitier  Arlieit  v<  rtrant  w^ir.  l-  ilr  das 
AbBsnjfen  der  I.ui't  snid  bei  einzelnen  Riitwilifeu  tnebre  Ii.iiiipt- 
nia.'1'bini'n  oder  DMiamo-Maschitieu  «ul  den  iJaL-bbuJeu  i^esteilt, 
«oukt,  so  weit  das  Absaugen  vom  i>acbboden  aus  überhaupt  statt- 
finden aell,  Bit  Dwaif  oder  Gaeflaaaeii  enitiBte  Sehoraaleiue 
benutit. 

um 


Entwurf  zu  Muriiiaiiv-BesUmroungen  fUr  Vei 

6.  BaoabaaliaM. 

a)  Oenarella  Bkaabnahme.  Der  ait  der  generrllcc 
BauaboakaM  bcauftngte  TcdinJkcr  hat  die  m  Geiiicht  treten- 
den Thcile  des  Ban-  oder  Liefemngs-Objckts  durch  Slichproben 

auf  das  VorhaDdeiisein  von  relücrii  zu  [irüfeii.  l'r  liaftc-  inr 
Fehler,  welche  er  nicht  zur  KemllIli^^  lies  Auttniggebeis  ge- 
bracht hat,  obgleich  er  sie  w.iLk'ci  i  iihik n  hat,  —  mit  der 
Bescbränknng.  dass  er  die  Kd^teu  m  cjitt/en  bat,  wpicb«  der 
Aiiffi;ii.'f:pber  /nr  /ei"  der  ^iiatereu  Entdeckung  'der  I  cbler 
bdiiifs  litseiiiLijni?  lU  rM  Ib.fii  in  Folge  von  Preissteigerung 

der  .^Ia1ellalH•l  ier  Aibeite:.  mehr  liat  aufwenden  niOsssen, 

als  er  zur  Zeit  der  Bauubeniulime  anzuwenden  gcliabc  biltte. 

b)  iSpezielle  Banahnahine.  Der  mit  der  speziellen 
Baoabnahiiic  bcauflragtc  Tprhriker  hnt  das  Bau-  oder  Liefe- 
mngs- Objekt  in  allen,  aueh  dei:  nii  ht  zu  Ucsicbt  trelCDden 
Tbeilen  im  Einzeluen  auf  das  Vorbiude&sein  Ton  Fehlem  zu 
prOfen. 

Für  Fehler,  «eiche  er  aicht  sor  EemtDiM  dca  Anfing- 
gebeia  jKbnulit  hat,  haftet  er  Bit  der  Beeehrtnlrang,  dess 
er  die  Kosten  va  ersetzen  bat,  «eiche  der  Auftraggeber  zor 
Zeit  der  sp&teren  Entdeckung  der  Fehler  bebofe  Beseitignog 
derselben  in  Folpc  von  rreitätciLjeiuiit;  der  Ma!erialicn  oder 
Arbeiten  mehr  bat  mifwenden  uitlbsen,  als  er  iur  Zeit  der 
Banaboalime  aul/uwi  iidi'iÄ  «ebubt  hätte. 

In  EmiarpiiduDR  ausdi  (icklieher  Ver]»fliditonp  zur  spe- 
ziclli  ti  iKiuabual/me.  bat  der  mit  der  BatiabDabtne  beaiiflragte 
Tccbuiiicr  nur  Ute  i'iiicbleu  eiiiei»  mit  der  generelicu  Boaab- 
nah  Die  Beauftragten. 

e.  Die  XhlOghett  dee  Tecbaikera,  «elcher  in  Aaftnge  dee 


[räge  2Wischen  Techniker  und  Auftraggeber. 

Bauherrn  den  Bau  abnimmt,  besteht  in  einer  l'rQl'ung  des  Bau- 
oder sonstigen  Lirferunga-Obiekts  auf  seine  Fehlerlosigkeit  und  — 
je  nachdem  dirae  Prüfung  das  Vorhandensein  oder  .Xichtvnrhau- 
deoseici  von  H'eblem  ergiehl  —  in  der  Konsiatinniü  der  vurb;in- 
deueu  Fehler  o  ier  iti  der  Approbiruug  dei  tKrji  ktn  als  eii.."i 
fehlerlosen.  Di«  i'rntnnn  an:  Fehlerloiigkeit  ist  an  hirh  enje 
giilacbtlichp,  die  Kiin.Htiinraiii^  vorhandeaer  Fehler  eine  berichleude 
Tbitligkeit  und  di<xei'>i-  w:ir(ie  uifo  /VII  >.icb  —  was  das  Maaf« 
der  Ventutwortiiciikeii  des  li-cbuikcra  äJibclangt  —  unter  die 
Nonn  8  der  speaielieu  Bestimmuageu  zu  subsummiren  sein.  .'Vuch 
wird  dieae  Norm  bei  der  Bauabnahme  unb«denklidi  iaamrait  zur 
AniMBdaag  aa  hnagen  eeie^  ale  eich  bd  Prflfnas  dar  FiiMa  ob 
Fehter  Toraaadea  BHea,  Ziwel  oder  Meiaai^Veridiiedeuneiten 
darfibcr  beraus  stellen,  was  ajtch  labalt  der  maaJiigel>enden  Ver- 
träge oder  Zeichnungen  oder  aadi  allgemeinen  Grundsätzen  als 
I  Febl«"  anzusehen  sei,  indem  die  Entscheidung  dieser  Zweifel 
I  oder  Meinungs-Veracbicdcnhelten  eine  reine  gutachtliche  Thatig» 
keit  ist,  an  welehe  strptigere  Anfordi'renjjfn  nicht  gestellt  werden 
dürfen,  als  .in  eine  .sonftige  giitachtlirbe  Tbatigkeil  des  Tech- 
Dskers.  liidem  aber  die  .Abiiabme  ferner  eii;e  Appi  obst-on  de» 
I  Bauobjekts  euth  lIi,  fjebf  der  die  Abuabtne  voriii-hmen'le  l'eebnikiT 
über  (Jeu  Bereirb  eines  'iiitaeiittjjui  htuttlui   und   v.tU^ieht  er  io 

Vertretnng  de^  A\ii!i iit.'k:el>ers  ein  Kechisgesel: iit.  Darani  fillg^ 
.  daää  ciiiC  ^trt.'iagtrt!  Verantwortlichkeit  eintreten  m;iss. 

Was  nun  das  Maab  dieser  Verantwortiii  bkeit  anlani^t,  h  ) 
erbellt  auch  hier  —  ebenso  wie  bei  diu  Bauteiiuog  —  da«i  daa 
weilest  gebeode  Maafli  in  dar  VeraaiewillMhkeit  dafür  bcMehen 
fflUBs,  daaa  alle  Fehler  oaldeckl  «er^  Aaalog  der  speaieDen 
Banauftieht  beaeleboet  der  Eatwnrf  dia  (Jebenwbne  dieear  Ver> 
aotwordiddceit  aiil  dem  Auadiuck  „spezielle  BaoabBahBa*.  In 
Betreff  der  Selteoheil  ihiaa  VorinnuMBa  aal  der  HethMadigkaK 
höherer  lloooriruag  |^  aach  m  ihr  dai  vM  der  apeewleo 
I  Baoauiilebt  Oceagle. 


Ho.  45. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Di»  AuTirabe  der  B^ualniilitnc  ist  nun  abr-r  ilirpm  Begriffe 
nach  nur  dn'  Kni.statiiniii;;  Ptwaigir  Kehler.  Harsiis  fulgt,  dsM 
der  Terhniker,  weicber  Fehler  uii  lit  kotis'utirt  hur,  dio  er  hstt» 
kiju^tai:r('a  motu*!),  dea  UaubLTin  in  die  l.&f^i'  Ktit^en  mnf.f,  in 
wtJciiiT  sich  der»<>U»e  b^fimdcn  haWn  wiiriic,  weLij  die  KeliltT 
koDStaliit  wurden  wu.'cn.  Ks  wiinli'  /i<  «.-i;  pibcu,  vrcuii  iimu 
den  Teciniikfi'  vctpliitlitea  wuUtc,  dtu  i''t:^i«r  auf  nciui*  Kk*»ti-ii 
zu  beseitigen.  I>t'uu  w«ud  «r  «ic  kotutatirt  bitte,  wtlrden  dii' 
Koaten  der  BvaeitiguDg  den  Bauberro  getroffeu  baben,  uubeachadtit 
dea  Kegreises  dc«elbw  gegn  dia  AuaflthreodeD,  bezw.  denjeni- 
gen Tecbniker,  «riekir  M  dar  Buleitoog  Veriebeo  begangen 
Dar  TedinUcer,  «eicker  den  Bau  abniiiiBt,  kana  dafaer 
für  die  Mebrkotten  der  Beieitipiog  dar  F>Uar  lialUmr  ge- 
«erden,  welcbe  durch  die  Nicbtkaii»tatiruog  erwachsen, 
und  amr  nuu  auch  hier  die  BescbriUikaug  auf  die  durch  Preis- 
ateigcnuigpu  der  Materialien  oder  Arbeitcu  eotsleheaden  Mehr- 
koaien  Platx  greifeu  iu  Folge  de»  allgemeinen  Grundsatzes  des 
A\mrbft>!!;i'S  d«r  UaAuug  filr  indirekte  Schäden.  Dagegen  wird 
zu  bcji'l.tcii  btiu,  dasa  der  Techniker,  welcher  den  Itau  abnimmt 
oUwohl  I  (  hlci  ^nrhanik-ri  sind,  wplrhe  er  bUle  konstatiren  raOsaeo, 
auf  die  \>iruL  >  dur  nll^;(-mt  jiitn  liesümmuRgen  lieh  in  sofern 
nicht  wird  inruliii  komicii,  als  die  in  der  Abnahme  liegende 
Approbation  deii  .Xiisfnliri  hd.  u  i-tiilastet,  weil  dann  der  Schaden, 
welchen  der  Bauberr  erleidet,  nicht  in  der  feblerbat'leu  Aus- 
führung, sondern  in  der  Approbirung  der  fehlerhaften  AusfühiuuR 
seinen  Qruad  hat.  Im  abrigeu  aber  hat  der  mit  der  Hanab- 
aahaw  beaiiftraglB  Tadmiker  seinen  Verpflicbtnngeo  genügt,  wenn 
«r  die  PaBlar  mm  Kenntniaa  dea  Baubemi  itiagi,  indem  diesem 
die  StMve  filr  dl»  Braniitwig  danaUiaB  aharlMaaii  bMben  iiiiss. 
Xamrlicli  fcaoo  nadi  den  Ooattiidatt  dtaiadbeii  Taehnftir,  walcbem 
die  Abnahme  aafgetrageu  ist,  die  Pflicht,  für  die  Beseitigung  der 
Hehler  Sorge  zu  tragen,  deshalb  obliegen,  weil  ihm  zugleich  die 
FauleitODg  aufgetragen  ist.  Dann  ergeben  «ich  aber  seine  l'riichteu 
nach  den  GnindslUzen  der  No.  4  der  speziellen  Bcstimmuugen, 
in  die  Xom  \n  5  pphfiren  die  desfallsigen  Regeln  nicht. 

l'as.4  dii'  ep>'/.:clle  Bauabnahme  ausdrücklich  Obernommen 
sein  mutt,  rechUeriigt  sich  aus  dtnsi'lheu  f^rOnden,  welcbe  fttr 
die  analoge  Bestimmung  bei  der  s]i>'z}clk-u  liauaufsicht  angeftthrt 
worden  sind.  I'f'rieicben  genOgt  Liosuhtlich  der  Vorsfliliiei»  nh^r 
die  bei  der  KfUirilJeu  BauabDslimp  r !nlr.-ir'iiilr:i  ll''ili".svLTliiill- 
oiase  der  llioweia  uut  die  Aiisfiihruug  deu  aualognu  Vorschriften 
in  Batnff  der  generell'-ii  Banaufiicht. 

6.  Keohatmfs-Revlaion. 
Der  nut  der  Sefiiiaa  m  ReelmiiDgvn  beaofkndte  Tecli- 
niker  haftat  fltr  den  Sdurim,  inkh«r  d«  AiftragKebcr 
law  KaUnbÜmiB-Fdiler  in  d«n  Rechuungcn 
geblieben  sind. 
Die  Rennon  von  Itcchnangen  erstreckt  sich  auf&crdcm 
auf  die  VertranbiniK&igkeit,  bezichnngbweise,  wenn  eine  ver- 
^ragsinafsige  Festöetzung  niclit  stattgcfumlen  hat,  die  Allge- 
meinheit (iiT  III  ilen  Recbnaiigen  angcsctztcu  rni.so.    .Vuf  ' 
die  Prttiutig  der  Gate  der  in  dien  ßeciinongen  aafgetQbrten  | 


Udenmgeii  entvedit  ttcfa  die  RechnaDga-ReTiaioa  aicbt  —  iof 
dit  Riohiii^  beaielmiigiweiBe  VollsOodi^lMit  dar  in  Recii- 
mnt  jMMIten  OUekto  sor  im  FaU  spericBar 

ne  GbfbniK  dae  TednHnn  mh  der  f 
ist  aaf  deo  UorennOfeiHfUl  d»  ReebniiBgi-AaMtelien  lie* 
BcbrSnkt. 

H.  Unter  „Iv  chunnp-Revislon"  im  weiteateo  Umfang  kann 
die  Revidinicir  d  h.  dii'  Prflfiiue  Terstanden  »erdon,  f>h  rfpr 
RecbDungs-Aiihä'fUf;'  df-:i  Itctrux  d^r  K'jtiiumit;  zu  fonli-rn  iiiiliL-- 
lu  diesem  .Sijsutj  würdi:  sii-  dir  l'rilfuag  der  (jfite  (Vertragii- 
mlTiigkeil,  Feblerlosigkcit)  ili-r  betreffenden  Materialien  und 
Arbeiten  (I.ipffrnngeo)  einschlieWea.  Diese  IVnfun^  shpr  is»  di»r 
üegi'DStaixl  di  r  l^dtiabnabme,  unterliegt  also  den  tnr  difsf  kiI- 
tenden  Regeln  und  mu&s  Mis  der  Recbiwngs-Kevisiou  ausitLU'iilec. 
IBM»  Aadcne  iat  die  DateneefcHf,  ob  qnanttatir  Allen  ge- 
Uahrt  worden  iü,  waa  lienitoat  «aidte.  IMca  biidet  keim» 


Gegenataad  der  Thul|iMit  da»  nJt  der  BambnaliiM  baaaftnigleo 

Terhnikers.  Ks  wftre  aller  norielrtif,  mntt  m»a  im  Zm&ii  den 

Auftrag,  eine  KecbuMiig  zu  revidireu,  so  weit  aiitlegen  woUle, 
daas  er  auch  jeue  Tbiitigkeit  mit  umfasst,  weil  die  RadunuiBa- 
RevisMa  dem  gewöbnlicbpn  Sprarbgebrauch  nach  uur  eine  Re- 
vision der  Reehnnog  an  sieb,  wie  solch«  sii  b  darstellt,  olme  daai 
ctmas  weiteres  als  die  Rechnung  geprüft  wird,  bedeutet  Fs 
ei.-ii'iii<iiit  daltsr  richtig,  zugleich  aber  auch  um  Zweifel  tomu- 
beugen,  isinhif.',  hervor  zu  beben,  das«  m  hpsmi^frs  vcrrmbart 
werden  mua.  «i  Mn  die  Rcchnungs-Ilcvisinn  irh  im  li  u  it  die 
Richtickfit  li.'/.nhuiigsweise  Vollstftndigiieit  dir  in  Itrchnuui:  pp- 
Mcllti  ij  o:i|fkti'  erstrecken  soll.  Dagvgrn  die  I'r'ifiiiifc;  dir 
i'ruji!c  n'.A  ili'«'  Kichtigkeit  nach  Maafsgabo  der  Wsn  )!•  ndcri 
VertriiRp  n  lcr  der  alleemeinen  PreissAtze  ebenso  wie  die  rrutur.i; 
der  kaJkulutoritchen  Richtigkeil  der  Rechnung  naturgemiU»  der 


edgeotUche  OegaoataDd  dar  Redumaga-Bevision.  Was  die  Haft- 
barinit  dea  TeehnOiera  anlanat,  ae  wOrde  es  nicht  richtig  aein, 
dieaellie  mkIi  No.  S  der  avcndleB  BestlauBUMaiB  an  bearthcilaB, 


richtig  sein, 

 ,  i  beartheilaB, 

wefl  der  Auftraggeber,  weleiar  düe  Sechuangf-Revieion  verlaagt, 

nicht  allein  ein  Gutachten  fordert,  sondern  aogleldl  aaf  Gnwd 
diese«  Gutachtens  zahlt    Der  Techniker  muas  daher  Dir  die 

etwaigen  iiachthoiligen  Folgen  dti-sc«  Zahtpnt,  wenn  bei  sorg* 
faltiger  AusfUbrnug  des  Aufirapo  nudr  gpzahl'.  woideu  wire, 
aufkommen.  I>ie«.e  Folgeu  kouneti  aber  -  bei  Tnn«ii-htiger 
Handlungsweise  des  AnfiraggebiTD  nur  dann  t-intreten,  wenn 
dt  r  ni'rbnniies-Ausstellor  unvermögend  wird,  FrMtp  m  li'*(tteu. 
iii  :  !i  .iif  lilnCse  Zahlung  srhlirrüi  deo  Beweis  eiiu'5  Irribums 
oder  Kl  tru>;s  ii:  der  lEprhivüie  mrht  aus  und  es  kauii  Bich  der 
Rerhrmni;s-,\iii,.sti<lliT  ji ili  iiialls  niiht  dem  widersetzen,  dass  ihai 
.vorbehaltlich  der  Kicbtigkeit  der  Kecbnung'  gezahlt  wird. 

7.  aeMmrtwtlMmui». 
Alle  in  den  mciieiHeo  Beatimmao^o  entbaltenen  Normen 
unterliegen  den  IrarwThriften  der  allgemeinen  nestiinmungen. 

7-    \\'«'i"'n   .MoU.  ir',:i^'   d;ii2i  r  wird   aiit'  die  Veclw- 

nerkuog  zu  den  speziellen  Kestinimungeu  Terwie»eu. 


Sächsisoher  Ingenlam*  und  ildlitektaa^Terein. 

üuzuug  der  IL  lachwisaeoacbaftliiAaa  Abänilung  für  Ua-  i 
teUtwawcMB  and  leckn.  Eiseubafan -Batiiek  (Technflt  anderer 
Veikakre-Analallea),  8»  MitgUeder,  1  OatL  Vonityender:  Hr. 
Reg.-Ratb.  Prof.  Lewicki.  | 

Hr.  Ref.-Rath  Lewicki  hielt  einen  anafahrlicben  Vortrag  ' 
über  die  dyuamometriscben  und  kalorimetrischen  Unter-  I 
suchuogeu,  welche  im  Sommer  1882  an  der  250  pferd.  Com-  I 
mniii<f-./^<rri'iYr- Dampfmaschine  in  der  HofinUble  zu  Plauen  bei 
Draadeo  ausgeführt  wurden. 

Der  Vortragende  begann  mit  dfr  H.'si-fiff'itiunj»  di-r  Kon- 
stmktioQ  unter  Vorlühruug  grofaer  KuiisiMikduna  -  Zi  ithiuiiiiitai 
und  mit  der  Darstellung  d(<r  Darophi  rt!ii -.luiig,  iuwie  der  Art 
der  Dampfheizung  imd  Ectuiiis« miii;  i]t:u:U  besondere  Schema- 
tische  Skuzeo.  Die  Zylinder  Lttkwü  4"i  i """  n-^ii.  »^55  "«»  r>iirrbm. 
und  Iliiii""'  Hub.  Die  Sicuciuug  deh  1 . iiuili  j  ist  iiarh  ticm 
Patent  ('UllxBann  ausgeführt  Der  2.  Z>.milfr  iiliit-U  »ur  Ver- 
minderung der  schädlichen  Räume  einen  getheilteu  Gradschieber 
und  «ineu  von  Uaud  verstellbaren  Mejer'scheu  Kxpansiona- 
Sddeber.  Dar  JUemw  od«  Anfnakiaer  iat  Uoe  ale  femanieltaa 
Robr  rnigelkkrt  und  beaitat  aamat  dam,  den  groben  ZrUnder  l 
«mabaaden  Ranm  ungelkkr  dae  Velnneo  dea  groGien  Zirfloders.  ' 
Dar  J{M«fiMr>Dainpf  noat  in  Feite  daieen  Wfttne  an  den  Dampf 
im  grofseo  Zylinder  abgeben,  was  seine  Arbeitsfllhigkeit  erheblich 
beeintrichtigi.  Die  Füllung  in  beiden  Zylindern  ist  et«a  '/i«t 
dass  bei  dem  VoUiinvtrhaltnias  von  'i'iJ'A  die  totale  nominale  ! 
Expansion  nahe  eine  UMiü  lie  wird.  Bei  <  infi  miitlereo  Tourzahl  von 
t3(>  p.  Mio.  arf>i'itL't  die  Maschiue  mit  2  <»  Kolbengeschwiudigkeit. 
Da  die  Matchiup  liaksgingig  iat  und  die  Kurbel  des  2.  Zylinder* 
vorgeht,  so  trptpu  wahrend  der  „gemeinschafilirhpn  Peiinde"  stets 
komolo»;''  /viiiiilerraume  in  Verbindung,  iiif  vinzLdntii  Phasen 
der  Daiuptwtrkuog  in  den  Zylindern  worden  ruo  dem  Redner 
in  eingebender  Weise  an  der  Hand  von  Indikator- liiaf;ramnii;n 
besiu:«>chea,  «eiche  von  demaelben  mit  den  theoretischen  Dia-  ! 


Die  eben  beecbriebene  Maschine  wurde  an  «leben  Taffo 
vanchiedeoen  üolemduiagen  unterworfen. 

Die  eSaktiva  tndniing  der  Maschine  wurde  durch  RMnaoat 
an  den  MrilHen  SeUaehwuBgrad  mittela  einer  ven  Prot  Rranar 

far  Dampfmascbinen-HremsuDg  eingerichteten  Napier'schen  Brenne 
vorgeuommrn.  Hei  diesen  Hremsproheu  wurde  die  Bremse  eat» 
sprechend  dem  Vorschlage  de«  Vortrage  iden  mittels  eines  kleinen 
Flaschenzuges  angespannt.  Die  Brpmsbplastung  wurde  von  8<i 
cffekt  PferdestArkeu  aufwärts  sluftoweise  bis  schliefslich  auf 
234  Pfdkr.  gesteigert.  Gleichzeitig  wurde  in  jeder  Periode  eine 
Spiif-  von  Ir.di!falnr-t>iasrrnnim<'n  iTitrorarncn.  wf-Irhr»  irn  M;«tmnm 
■J7o;  l'lMk:,  iTi^jliijh  iiml  aisd.iuii  di-r  W  ii  kiiiiL'^iri  nl  di-r  M.isciiiuu 
/II  11,-1.  li  tt  Ki'btiill.  wiihreud  nur  ffih  garaotirt  war.  Die  Leer- 
eaiijts-l •liij'raninif  r  ry.iliiMi  eine  Leergangsarbeit  von  25,9  Pfdkr., 
ctit-prrp-fii-.'Hl  i-itii  m  1.1  r.-;;an(rs-Widersfaod  tou  et»a  '.>'/:  %  des 
iodiwiton  iiiii;li':<'ii  Itn.uiii':. 

An  einem  aniitrifii  Vc^&ui^bataijii!  wuidu  die  Maschine  unter 
BoibQlfe  einer  von  Hand  regulirharen  Tnrhioe  wahrend  10  Stunden 
auf  möglichst  konstanter  Arbeitsleistung  erhalten  und  wurde  alle 
10  Minnten  je  ein»  Serie  m  4  Oiecrainmett  an  jedeot  Zylinder- 
ende  eDtaeninu».  Die  SpeieewaaicF^eeinng  erfolgt«  durch  WH« 
gting  tmd  es  worden  alle  Temperatur-  und  Drnckinessungeii  aua- 
gefohrt,  welche  au  einer  kalometriscbcu  Ucberaicht  uothwendif 
sind.  BeiOiiders  wurde  dos  Auswiufwaaser  der  KoodenMter-Pnntpen 
nach  Menge  und  Temperatur  gcna^i  gemessen  und  ea  aind  mit  awei 
verschiedenen  Apparaten  Dampf -FeuchtigkBil«.Restimmuugen  vor- 
genommen worden. 

SämmiUiJie  VeiaaiCba.ReanliAte  konnten  ana  den  von  Redoer 
vorgezeigten  Oberekktlicbeo  fmfhSulbin.  Tahellaa  eatneaHMK 

wfrden. 

.Viis  den  \'orv(rsi;cli(u  batto  sich  ergeben,  dass  die  Dampf- 

("ikoDomic  ,  wckhc  Ksruiitirt  Wiir,  DiVmlifh  7,3  Dampf  (nach 
.Abzug  des  Koiid4'ii6ati<:'ii5wa!iS('rs  dpr  I>an-.]);'leitiiog),  per  1  Pfdkr. 
und  stunde,  noch  nicht  erreicht  war.  Die  MMcbioe  indiiirte 
S49  pfilc.  und  verhranckla  pr«  FldalkaL  e^6  N  Diampf.  ~  Nach 
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An1moi;(iD|[;  der  Tom  Vortra(eDd«D  vorgeschltecnen  WrbeturuDgen, 
welche  die  Krtwoerin  der  Maschine,  die  ii(irlitz(>r  Maschinen- 
baoauiali,  bereitwilligst  ausfahrte  und  welche  sich  hanpisichlich 
•nf  «ine  darchcreifiräde  EntwüMmiig  der  Arbcitsrftnme  der 
llüdiiiK  erstre^o,  wurde  die  OttWti»*Haupt;irube  (26.  Juni 
laU)  dnch  in  ToMMgudaD  'foneiMmuMo. 

Am  dItM  dm  AodUMtfmiii  «eolUta  in  graphisdtir  Du^ 
■Mnmg  iCneAlibleD  Veranrhen  prbpllt,  dasi  die  Hasrhine  nun 
irah  boHir  oÜb  flu-  tugefabrten  {  lampf  verwerthete  und  ds&ii  ue 
fMt  f«naa  nur  so  viel  per  indix.  Pfdkr.  und  Stunde  ▼erbrauchte, 
aU  garaotirt  war,  nimlicb  7,9W'*.  —  Ea  seigte  sich  hierdurch 
abermals,  wie  nattlich  ea  ist,  das  Wasser  mi  Aem  Innern  der 
Maschinen  recblieiti^  xu  cntferoeu  uud  «omtt  nicht  tusnlasaeo, 
daas  e«  bei  der  Kmissinn  di»s  DaraptV»  nach  KoDtJensstor 
durch  Verdanipfuiii?  die  Wandungen  der  Ai  :  i  ii.-:  i  luit'  »bkülile, 
nat  Nachtheilige  in  der  Anwendung  eines  Koodeosaton,  welcher 
i^ro^se  Temperatur  !  >itferenzeu  im  Al^tlUufitMIM  — iprillgt 
tugleicb  deutlich  in  die  Augeo. 


Die  b«>pm(*Iieue  ^liui^biue  ar).<ü:U>te  noch  |iriinsti|;er,  als  man» 
entgegen  deu  nhlirhen  Ansrhaiiiini^en  die  fnllnng  im  2  Zylinder 
vergrÄberte  und  eioea  •SpAuouags-äpruxig  eintubrte.  UaM  Tacho- 
matar  ttiag  taton  und  behatrte  bei  gleicher  Belastung  der  Ha- 
■cUm  in  in  köbereo  Stellung,  was  auf  eine  etwas  erhöhte 
Leiataas  aad  gleiehaflüii  ««mniartn  DiHfikaMiaaB  Imtilitiilftf 

HOehei  chanJctarinidi  wuen  dt  ma  TiartrafaiidMi  aMe- 
fQbrtPD  Daten  aber  die  DampfgawkllM,  «eidie  sich  für  die  «m- 
zelfleu  Phasen  aas  den  IndiÜtoi^DiaäitBiiiHiD  ergaben.  Dfiaia 
,inditirten  Dampfgewichte*  varüren  wurend  des  Arbeitsprosesaea 
ausserordentlich  und  lasvon  deui<*V:h  die  Kintritts  -  Kundensatioil 
und  das  Nachdanspfe-n  ira  1.  Zylir  Jer,  sowie  die  «ehr  «taike  Kon- 
densation w&hrecid  der  .gemeinscbaii liehen  Periode"  und  das 
abermalige  Nachdampfeu  im  3.  Zylinder,  wihrend  der  3.  Exp&uaiuii 
erkennen.  Immer  leigt  sich  aber,  dats  eine  endgflitige  Kon- 
densation Ton  15  bis  20  9$  atattfiodet  und  daaa  das  aiodisirte" 
Dampfgetticht  um  15  bis  20  Ig  gaiiitBr tat,  ala  dii  dar  HmcMm 
sugefdhrte  Damp(gewicht 


TerniischteB. 

Welche  Maxinial-WassermenK't^n  hiibun  stiidtigcho 
Abzugakaniilo  wiihrend  heftiger  Gew^ttorreKon  thatsuoh- 
Uoh  ahznführen  ?  (.Narhtr»^  lu  Xo.  liJ  er.)  Vom  »ladUidien 
Ober  -  luKiuieur  f  .  M»uk  in  i)re9den. 

Von  farhmännisrher  Seite  ist  tta  mich  aus  AntaSB  der  Mit- 
tbeüungen  in  No.  Iii  u.  22  ct.  die».  ZcitR.  d:i>  I  i.  -  Rerirhtet 
worden,  darüber  AufjchluM  HU  geben,  ob  nirht  da»  jeweilige 
Gef&Ue  de«  l  erraias  mit  in  Rechnung  in  stellen  sei? 

Streng  genommen  sind  die  von  mir  berechnetes  Werthe  nur 
aalNltad  Mr  daaianiaa  Dnadaoar  Tonn,  wddtea  dtr  flaimri' 
kwial,  aa  dem  <fi*  BaateckuiBtaa  foiganeanna  wupdan,  oit- 
wiiaeit  aad  welckM  Ii  Miaai  HanftaBcen  die  neben  stehenden 
Tarraingeftlla-TeiAlhiinBi  aufweirt.  Das  nabesn  rechtwinklig  attf 
den  Elbttrom  gerichtete  Profil  seigt,  wie  das  Terraia 
statk  oacb  dm  Strome  su  geneigt  ist,  nahe  seinen  GreiMa 
einen  tiemlicb  steilen  Abhsing  besitst  Es  folgt  hier- 
aoa,  daas  die  S.  91  abgedruckte  Tabelle  I  ausreichend 
antreffend  ist  für  stadiische  Terrains,  welche  nicht 
genuiezu  den  (  baralrier  von  (iehirgsttftdien  haben. 

Fsr  Stadl«  solcher  An  würde  aller. 


diags  die  S.  91  dargestellte  Korve  tick  tasofem  iadeni,  ak  Ae  daa 
dort  verzeichneten  Absnasen  zugehörigen  Ordinaten  elwasgrflfter 
anafallen  würden;  die  Tabellen  8. 129  werden  aber  hierron  selbst- 
redend nicht  berßhrt  Fat  Städte  im  Flachlande  giebt  die  Tabelle  I 
etwas  in  R  r  0  fa  e  Werthe.  Weil  eben  dies«  Di^rensen  nur  geringe 
«ein  krtnnPT^  oin  kleiner  ücberschuss  von  Sicherheit  vielfach 
»ferthvoi  ist  rui  weil  Bchliefulith  die  mit  llüfe  der  Tab.  I  berech- 
aeteu  Kauaiijuerscbnitte  durchaus  keine  QbemlftigeB  Wartha 
angelten,  bo  wird  man  aurh  für  die  im  T'lrii  NIstMio  BifaDdail  SHdla 
die  l  ab.  I  unhedenküch  bemititin  küunea. 

Meine  uin  ij:.;-  Aufgabe  wird  es  aber  sein,  mit  Hiil'e  einer 
Reihe  von  Beobachtungen  den  Zotaamenhang  cwiachen  Terrain- 
gaftUe  aad  dia  MeidoRh  Mkigia  Aagdanng  dar  7«h.  I  tot 
•a  iteDen. 

lA  taralaa  tthiilMdiiaa  Gelegenheit,  um  ein 
paar  UaritWIglailen,  «akla  ticb  in  einer  firtlheren 
i'.Mii  ijR'  .    Mittheilung  beim  Dnck  aiageaeUiehaa  MbaiL  riddig 

ii,|"h)i>jm  .    ju  Stellen. 

o:Sw^i  :  I»  ^"  1  S.  91  sind  die  richtigen  Zahlen  der 
0,(1001104»  '.    letzten  Kolonnen  die  neben  stehenden. 

äSS^  •         ^"^  ■'"'^  lU  "  S.  129  folgende 

SSmom!  '.    Berichtigungen  sii  machen  .- 

etioo«  >infi> '.    Bei  Dtjrchm  0,9  <»  i^t  die  traosp.  Waaatnaaafa  0,784 

1.'""  -   »      «  »  0JM8. 

Dresden,  im  April  l6iA. 

EonkarraisttL 

MobUb  -  KonkiunuMn  daa  AnUtektOB-yoraliui  za 
Baclla  aam  7.  Jali  er.  für  AKUnhUDt  Ptodabaha-WartahaUa. 


ii.ciiHHiKi  F 


PerMonal  -  Naclirichtan. 

Preufaen.  Z-jr  Anstellung  »ind  folgende  Ree.- Rmstr.  ge- 
langt. 1.  iltcki'  als Krei8-Haiiiris|),  iu Kirchhain, Ratj e u  als  Kaumsp. 
u.  techii.  llilfsÄ'h  b.  d.  I.auddroütei  in  Osnabrück,  HrettingaJs 
Wasser- Mau  in  sj-i.  ii.  tedin.  Ihlfsarb.  b.  d,  OJemlroni-FiaiiTerwaltg. 
in  br<!»lau .  Nestor  in  PIhss,  unter  Heia-ssiiiig  in  seiner  ^eg«n- 
Wirt.  Beachaitig  l>ei  l'  lnssn  guliruiitri-  ii.  ML'liürAtii.insl.iauicii  im 
Kreise  Pless,  aii  Was>erb.-Ia«p.,  Saal  als  Laudb.-Insp.  u.  tecbn. 
'  bh  d.  Hinisterial-Kaukomoi.  in  Berlin,  Weinbach  als 
a.  tachn.  Hilfsarb.  b.  d.  Reg.  in  Breslau  u.  Niermann 
ab  Kreto-Bainaip^  ia  Galdap  ia  Oalpr. 

Reg.-  u.  Bith.  Alaa«  ia  Kmamg  aad  Kwiib.-In*p.  Brüh. 


Bansen  in  Hannoveir  treten  am  1.  .Toll  er.  in  dea  RahaaMnd; •bar 
die  Wiederbecetauaf  der  beides  Stellen  ist  bareilB  rarftgt 

Eraaaat:  •)  la  Bm^-Bmmn.  dia  B«g>Itfkr.  Olto  Spaa- 
nagel  ans  Siegaa  a.  Lndw.  Kbatert  aet  OsterfcMpetn  (Laad- 

droatei  Osnabrück);  —  h)  tn  Reg.-Bfhrn.  die  Kanoid.  der  Bau- 
kunst Karl  EschenbreQoer  aus  Ems  a./L.,  Louis  Alsen  aus 
Löizeu  in  0/Pr ,  Alfred  Biume  ans  Königsberg  in  O./Pr.,  Jol. 
Puruhaud  aus  Berlin,  Friedr.  Naomann  aus  Königsberg  in  O./Pr. 
und  Heinrich  .Mönch  aus  .Schwerin  i./M.  -  ")  itiini  Reg.'Haach.- 
Bfhr.:  der  Kaod.  d.  Masch. -Baukunst  Karl  Kuntze  aua  Rosdiin. 
Gestorben:  Kreisbanims.  Simon  in  Zielensia  u.  Wa 
PrSbliaf  ia  KafcaraiaH  bai  TiMt 


Brief-  nnd  PngekMton. 

Hrn.  Archit.  S.  in  Mannbein.  Die  VeröQcDilicbuaK  aber 
Ihrepalentirte Schiebeliulen-Konstniktion soll  imLauftj  der ni^faKen 
14  Tage  erfoina. 

Hrn.  P.  w.  hier.  Wir  sehen  nicht  ein,  warum  Sie  in  dem 
Falle  aSAx  Ua  HaUiaiaBl-Dacfc  Mmaadaa  können,  welche 


betr. 

Dachung  ja  balHBiatlieii  fa  Baaaf  aaf  AHudtang  von  groXsea 
thermischen  Schwanknngaa  daa  Tonflglicbsle  leistet.  SoUia  akir 
diese  Decknogsweise  in  dem  apexiellan  Falle  aus  uns  unbekaiMM 
GrOnden  sich  verbieten,  ao  wflrde  als  gutes  IsoUnailtel  gefea 
Wkrme  auch  Toa  dea  Korksteinen  der  Firma  Orllniveif  t 
Hartmann  in  Ludwigshafen  a.  Rh.  Gebrauch  genaebi  werdan, 
welche  gegen  die  Dachscfaalung  oder  auch  gegen  die  .Sparren  ge- 
nagelt werden.  Sie  finden  hi<»rBO  N*h«w»  No.  73.1hrg.  IKSl  d,  Ztg. 
Hinsichtlich  der  (iberlicht - Koastruktion  wurden  wir  rathen,  (äe 
Lufliirkulation  in  dem  Zwi»cheuraum  iwiscbeo  den  beiden  Fenstern 
thnnlicbit  gering  m  machen,  weil  mit  Befurdemng  des  Luft- 
wechsels in  jenem  Zwiachenraume  meial  eine  Temperatur 
Steigerung  verbunden  sein  wird.  - 

Firmen,  welche  Zement- Kstricbu  autfahrm,  giebt  ea  so  _uhl- 
reich  in  Berlin,  dass  wir  es  glauben  unteriasaaa  i 
die  eine  oder  andere  davon  aambafl  an  macfcaa 

Hra.  F.  B.  la  Baraia.  Wir  < 
dar  aehrift:  dia  Ftadilfaliatt  dar  Walniabiada,  dar  Maaarfrafa 
und  Holsschwamn.    A.  Hartleben  Wien,  Pest  u.  Leipzig  1881. 

Hrn.  K.  hier.  Wir  haben  Ober  den  bisherigen  Betrieb  der 
elektrischen  Bahn  FrankAirt-OSenbach  bisher  wenif  Oflnstiget 
Teraommen;  abgesehen  von  den  Anfangs-Schwierigkeiten,  wel^ 
bei  jedem  neuen  Werk  unvermeidlich  sind,  eotlen.  wie  wir  rou 
saehTeratindiger  Seite  erfahren,  die  Kej<vuw&rtif;eu  Betriebs-F.io- 
rirbttmi^  der  Bahn  keinefwei^  so  l>eschaSien  sein,  um  dieselbe 
zu  beffthigen,  den  Anspnich  inerheben,  alsMassenbeförd  e  rnnga- 
Mittel  anerkannt  zu  werden.  Uioe  eingehendere  Besprechung 
der  Anlage  behalten  wir  uns  Air  die  nächsten  Wochen  ror. 

Hrn.  W,  in  0.  Die  Entscheidung  des  prenfsiacJien  Miuister» 
derOffenil  .\rbeiteu  auf  Jh-  K::i^'iilii-  Vereins  d.:  .'r  r  Zi-aj.  iit- 
Pabrikamten,  bttr.  den  .Ausschluss  der  Verwecdunf;  Kemiachter 
Zemente  bei  staatlichen  Banaosfohranffsa,  atekt  noch  immer  aus 
und  so  ergiäit  sich  daa  jedenfalls  soadaitara  Schauspiel,  dasa 
««bland  die  tawiiclHao  ZanaiM  bai  den  Privaten  den  Olankan. 
««iclieit  BaalkaaB  aallniMi  vMtoib  entgegen  brachte,  Ui  aaf 
ein  Mialmiai  llant  «iadar  eii^bOfit  habe^  dia  ataatliche  Ban- 
Verwaltung  die  Fidaitbata  gratsaenaalhaa  aiit  Ifawr  Autorität 
deckt,  wenn  auch,  wie  gar  nicht  anders  erwartet  werden  kans, 
wider  jede  Absicht.  Indessen  darf  man  hoffen,  dasi  dieser  os- 
erfreuliche  Zustand  bald  sein  Ende  erreichen  wird  und  Bedenken, 
welche  gegen  eine  entschiedene  Stellungoahrae  zur  Frage  bei 
einzelnen  mit  der  AngelegMiheit  bpfMff>n  ,*nge!ifirfp;eB  der  Zentral- 
stelle der  preufsischen  Hauverwaliung,  'o  \iel  man  weil's,  vorb.mden 
sind,  aufhSreo  werdcu.  Die  d -r  die  ilihrigeo  Versammlung  lies 
Deutschen  Z^'mpnifahrikanten- Ve  reins  vorgelegten  Resultate  sind 
jedenfalls  so  schlaveud,  daiis  s.ch  dem  l'iindmck«  derselben  aal 
dia  Dauer  wohl  K.  .i.'  :  v,:rd  entziehen  kiliuuen 

Antrage  an  den  Leserkreis. 

Welche  Firma  fodgt  ala  8paiialittt  ApiMwaHa  i 
von  Blutmehl  an? 

eil.  K. 


r  m  Irast  T**«k«  ta  a>raii.  Nr  «■  I 


I  a.  &  a  rriiseh. 


Dnsbl  W,  MOM*r  a«fk«<k<tri(k*r*l. 


d  by  Google 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


f  { 


369 


Mo.  46. 


InliAltl  Der  [Uu  dri  [Urlrhitac*!^«»*^^  IV.  —  Nivb  einmal  ill«  lljuq^wirtk- 
•ciiMUn.  —  U*b«f  Kinm«Miitiii»i;  mn  IUIKmi -Ankam.  —  Die  l*reiib«wertiuxiK  für 

tliulliinK«B  au«  Vvr«in4'D:  An-tHivklrii-  und  liit:«iileiir- Verein  au  IIiibmtm. — 
VermUchtot:  Vom  Uau  ilc*  TtuuiuiA •  K J«als.  —  Dlo  Loiwlootr  UtfligaU  Hill 


KaVIbahn.  —  Kin«  Vtrl>r«Mnin4r  la  lUr  Auimaufniiic  v«ia  Kvhwcfk.  ~  tkkith«* 
lailen  mit  t«<e»k<j|)utli:er  AboixIbuok  ilrr  «iiuoloen  l^lraUicil«.  —  ürbcnArliU* 
kart«  0«r  KtocikiMiliiitti  l>tiiu<tit*uiU  —  Au«  lUr  KurlilUUrAtur.  —  l'ttrsunnh 
Nitchrlchlea.  —  Brief-  und  PragckasteB. 


Der  Bau  des  Reichstagshauses.  IV. 


ehr  als  13  Jahre,  seitdem  zacrst  der  Gedanke 
auftaocbto,  da»  Haus  der  deotschen  Volksvertretung 
als  ein  Denkmal  dir  WiedervereiuiguDg  Deutsch- 
lands zu  errichten,  tuihozu  2  Jahre  uaoh  dem 
AusganR  der  letzten,  fOr  dcQ  Kntwurf  des  Gebäudes 
au.sgebchricbencn  Konkurrenz  uud  genau  1  Jahr  nach  dem 
aber  die  Aufnahme  des  Baues  entscheidenden  Beschlüsse  des 
Kcicbgtags  soll  nunmehr  am  i).  Juni  durch  S.  M.  den  Kaiser 
im  feierlichen  Staatsakt  der  Uruiidstein  des  Ileich&tngshauses 
gelegt  werden.  —  Wenn  ganz  Deutschend  diesen  Tag  als  einen 
Ehren-  und  Krcudcutog  feiert,  so  begrtlfscn  wir  ihn  fOr  unseren 
Tbcil  insbesondere  als  einen  Ehren-  undFrendentagder  deutschen 
Baukunst,  der  seit  Jalirhundcrtou  keine  monumentale  Aufgabe 
von  gleicher  künstlerischer  Bedeutung  ge!<tcllt  worden  ist.  Wir 
begrDfsen  ihu  als  endgalligen  Ab&cliluss  einer  langen,  durch  die 
Unbestimmtheit  des  Ziels  und  den  Zi\icspalt  widerstreitender 
Mciuuugcu  Oberaus  uucnjuicklicheu  Periode  der  Vorbereitung, 


nachdem  dieser  seitens  der  einzelnen  Mitglieder  der  Reichs- 
I  tags-Baukommission,  seitens  des  Kcichstags-I'räsidiunis  und 
im  Reichsamt  des  Innern  einer  eingehenden  schrifilichcn  Kritik 
,  uutenogeu  worden  war  und  nachdem  der  leitende  AustMliu^s 
der  Kommission  iu  einer  Sitzung,  welcher  die  Ilra.  Geh.  Dh.- 
Brth.  Adler  und  Obcrhofbrth.  Pcrsius,  die  Refercutca  iui 
Reichsamt  des  Innern  und  die  Architekten  der  Reichstags- 
Bauverwaltuug.  Hrn.  Wallot  und  Haeger,  beiwohnten,  tlber  die 
zu  treffenden  Aondcrungcn  Bescfaluss  gefasst  hatte. 

Ein  Vergleich  des  neuen  Grundrisses  mit  dem  ent- 
sprochenden, auf  S.  505  Jhrg.  83  u.  Bl.  dargestellten  Grund- 
risse des  vorletzten  Wallot'schen  Projekts  zeigt,  dass  diese 
I  Aendcrungen  als  äufserst  glQckliche  Verbesserungen  zu  be- 
I  trachten  sind.    Wir  stehen  nicht  an,  es  auszusprechen,  dass 
mit  ihnen  nicht  nur  allen  Ausstcllungeu,  welche  wir  unserer- 
seits noch  an  jeuem  Projekte  zu  machen  hatten,  vollständig 
I  abgeholfen  ist,  sondera  do&s  aus  der  nunmehr  vorlicgeudo 


OST.  (StMMERSTMSSE.) 


MFia. 


(KONI€SPL*TZ.) 


«EST. 


(irai4rlii«  vom  lla«|it|tM<kan. 


SÜD 


MciuUntipMi.   h  AuhOco.    I.  Htuviirfrixa.   t.  NclKaIrtppfB.   3.  Tnpps  in  <lu  Logen  iIm  lIofM  u.  il.  DlfilemiiU*.   I.  Tr*p|ia  m  dra  t.iOcn  Mt  PuKlilmoii. 
y  Trc|»f«  au  Jen  Logeo  der  rrr«M.    4.  N.beatrrppo  fQr  den  ttiuij1c«nilh.    7.  D{«n«Uf«|it^  v.  l^menreftrlKlM  c  lUu)itKe*rho«lL    8.  Trejipe  dei  fUaUurateun.    '*.  Trv^*!«« 
iiir  KeKiMfAliir  im  Zi« lerfavoKeiclMiM.    1(X  Treppe  es  den  Im  ZwUoheiiir««cbu»a  UeKui^len  l'atl-LokiiJ. 

In  Auaführune  begriffener  Entwurf  von  P.  Wallot, 


als  den  Tog,  welcher  den  crmfldendcn  Erörterungen  über 
das  ZU  schaffende  Werk  Einhalt  gebietet,  um  fortan  der  Tbat 
des  schaffenden  Künstlers  Raum  zu  geben. 

Wenn  ein  derartiger  wichtiger  Abschnitt  in  der  Geschichte 
des  Baues  von  selbst  dazu  aufTordert,  Ober  den  bis  dalün 
erreichten  Sland  der  Arbeiten  Bericht  zu  erstatten,  so  bietet 
uns  hicrfttr  eijie  vom  2*>.  März  d.  J.  datirtc,  an  die  Mitglieder 
des  Reichstags  verthcilte  Denkschrift  der  Reirlisregierung, 
welcher  die  Grundrisse  des  zur  AusfQhmng  angenommeneu 
Entwurfs  nach  seiner  letzten  endgiltig  genehmigten  Fassung 
licigefagt  sind,  vrillkommcnen  Anhalt. 

Es  ist  diese  unter  dem  5.  Dezember  v.  J.  durch  Sc.  M. 
den  Kaiser  gut  gehcifsene  Gnindriss-Anordnung,  von  der  wir 
beistehend  das  Ilauptgesckoss  zur  Darstellung  bringen,  das 
Ergebniss  einer  nochmaligen  Durcharbeitung,  welche  Architekt 
Wallot  seinem  im  Scptcmt>cr  v.  J.  vorgelegten  (in  No.  85  und 
86  n.  Bl.  Jhrg.  83)  mitgethciltca  Plan  hat  aogcdeihcu  lassen, 


Grundriss  auch  in  sich  reif  und  abgeschlossen,  als  die  beste 
unter  den  gegebenen  Voraussetzungen  wohl  Oberhaupt  zu  er- 
reichende Lösung  erscheint. 

Durch  eine  Verschiebung  der  auf  der  Oslseito  des  Sitzungs- 
saals anzulegenden  Tie))i>en  nach  der  Front  ist  eine  ebenso 
bdiueme  wie  «Qrdige  Verbindung  der  für  den  Bundesiath 
umi  das  Reichstags  -  Präsidium  bestimmten  Räume  mit  deren 
Plätzen  im  Sitzungssaale  erzielt  worden.  Ebenso  konnte  in 
dem  SOd-VestibQl  durch  Verzicht  auf  eine  von  dort  aus  an- 
zulegende Einfahrt  iu  den  Elof  leicht  ein  sehr  stattlicher  und 
übersichtlicher  Treppen  -  Aufgang  nach  dem  llauptgeschoss 
gewonnen  werden.  Die  beiden  nach  den  Sitzungssälen  des 
Obergeschosses  führenden  IlaupttrepiH'u  sind  in  der  Axe  der 
grofscn  Hallen  -  Anlage  des  WcslHügels  angeordnet  worden; 
zwischen  ihnen  und  dem  SOd-  bezw.  Nord-VcsUbOl  sind  nun- 
mehr im  Untcrgeschoss  die  Gardcrobeu  der  Abgeordneten 
aogODonuncn  worden,  während  Ober  diesen  im  Ilauptgcschoss 
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anfser  eioer  Toilette  dort  das  PostbOreau,  hier  t'in  p;rOfs«res 
Sprechzimmer  liegen.  Letzteres,  ^owic  mehre  kiciiiere  Sprech- 
zimmer im  Unter-  iu]dZwiscbeuge»<chos3  sind  zagftnglich  von  dem 
I  für  die  TtibOnen  des  Ftiblikums  bcstinunlcu  Eingänge ; 
I  ziigaMl^  grdbera  WsttebaUe  liegt  in  dem  cordwestlichen 
Edirtuw  des  UntergeidMMMi.  Audi  jene  grobe  Fcvw-Halle 
des  VesttlQgels,  die  btiier  ebkaa  cbtheiilhdiai,  dnreli  Ouipt- 
nnd  Obergcschoss  rciobeadoi  Ramm  bildete,  l»t  etwas  anders 
aosgebildet  worden;  die  beiden  seiltfchen  Hallen  vor  dem 
Lesesaale  und  der  Ueslauratiou  sind  von  dem  grofseu  mittleren 
Knppelraam  <iurcli  offene  Bröcken  geschieden  und  hofwärts 
tiiii  !-(  Lnialfn  zweigeschosdgen  Neb€ii5<.-hiffeD  verbclicn  worden. 
Ahprsclicn  davon,  dass  die  Erscheinung;  der  llnlle  liicrdiirch 
an  Heiz  ecwoniieu  hat,  ist  nunmehr  auih  im  ObcrRcsci.oss, 
(wo  die  Treppen  westlich  ies  Sitzungssaales  nach  der  Hof- 
front verschoben  sind),  ein  System  orRanischcr  Korridor- Ver- 
bindungen zwischen  allen  Theilen  des  Uausee  hergestellt;  fttr 
den  Fall,  dass  man  sich  nachträglich  doch  noch  dafür  ent- 
scheiden Mille,  die  Oaideroben  In  den  Niacbeo  tor  Seite  des 
SHsuiigMMl«  unlefliD«  nw  TorMMhen  iet,  «Orden  jene 
Nebenschifi»  aodi  eä»  aogeoneeem  PaaM»  w  den  Ein- 
gängen zu  den  Oerderoben  der  Abgeordneten  gewUuen. 
Endlich  ist  für  eine  gröEsere  ZaU  MqienMr  Verbfaidniigs- 
treppen  und  Aufzöge  gesorgt  worden. 

Kin  svciltTW  Kiiigelifii  auf  Ein/.cllieiten  wollrn  wir  fClr 
lüc.'-ttial  elicnso  untcrlosÄcn,  wie  v.ir  auf  eine  Mittheilun«  der 
3  anderen  Grundrisse,  in  denen  noch  mehre  hedeutsame 
Vcrlic'^scrurjpen  liorvor  zu  heben  wären,  vir/it-hlet  luihen. 
Da  der  Ijruiidri'-.H  in  dcrarliiiri;  [''.iii/ellieiten  wiiiil  aiu  li  iicgen- 
wärtig  ah>  absolut  fest  stchcutl  iiocti  nicht  eracluci  werden 
kann,  behalten  wir  uns  \it'lmchr  eine  an&fQhrlichero  Dar- 
Mellnug  und  Schilderung  der  bezügl.  Anordnungen  für  eine 
ipUere  Gelegenheit  vor. 

Die  Gcscboeiliäbe  ist  für  das  Untergeecboas,  dewea 
i^iModen  OJi"  über  der  Erde  li^  auf  44i5">,  ftr  die 
Ibn|i<seBclMM»  nf  9  **  (wo  n  dnidt  ein  ZwlBcbeneeedKm 
getlialt  wild,  anf  besw.  6  '  und  4 fbr  du  OlmgeKhoBB 
auf  6 — 8  —  sfimmtUch  im  Lichten  —  fest  gesetzt  Die 
mittlere  Kuppelhalle  erhalt  25    Höhe  bei  21  Durchmesser; 

die  Iicideii  j,'e\Millilrn  Si'iU'iihallrn  wCTdoti  0.50'"  l>roit  Und 
l-l '-'  houL.  Ihe  l)fi(l('-ii  Haujitrropiion  /um  Ohcrpcschijss  er- 
halten ^Iti',!'"',  die  eri  Isercn  X ebcntrepnen  ^.fiiJ  "  Lauf  breite. 
UeliCr  die  arcliitektoiiis.'he  .Ansyestaltnnp  des  luneren  und 
Al:■IJ^.^<•roIl  sd'ijt  im  citii'eliien  nocli  niidils  ffbl ;  so  (irul.s  auch 
schon  die  Anzahl  der  liQnstlerisch  hoch  iniercssaiitcn  Zeich- 
nungen ist,  die  fflr  diesen  Zweck  entworfen  worden  ist,  so 
will  sie  der  Künstler  vorläufig  doch  nur  als  Vorstudien  für 
die  Wirkung  von  Massen  und  Verhältnissen  gelten  lassen. 
FOr  das  AeuCsere  soll  so  weit  wie  mö^di  das  eigenartige 
Bild  des  Konkurrenz  -  Entworfea  fest  gäuiUeD  werden ;  na- 
mentlich wird  dies  «ach  Ar  die  Encbdnang  der  Kuppel 
eogeitrebt,  die  nomnebr  «Denffinga  anf  der  Onmdfladie 
eines  regelmafsigeu  Achtecks  errichtet  «iid.  Efaiig«  Ab- 
weichungen gegen  den  letzten  GrundTfes  weisen  darauf  hin, 
dass  eine  noch  kräftigere  lleliefwirkunt;  erzielt  werden  soll; 
statt  der  i'iltoter  treten  an  der  llaujjtfroijt  Dreiviertel-Sauien 
auf  und  es  soll  die  hierdurch  eewonnene  Tiefe  dazu  ausRC-  ' 
nutzt  w«den,  am  zwischen  diesen  SOulen  ebenso  wie  zwischen  , 
-  -  die  i 


wahrend  der  Soiiimcniilzungeu  eine  s.ehr  willkommene  Erwei- 
terung der  botrcffciidci)  üaumc  bilden  dotften.  Der  Mittel- 
t«a  der  BanpÄont,  welcher  in  der  Hauptfront  als  Unterbau 
der  Kuppel  ersotteinf,  ist  verbreitert  und  seitlich  mit  Doppcl- 
siulen  abgeschlo^seji.  —  Alles  in  allem  kann  die  Sorgfalt, 
mit  der  alch  der  Kftuüer  jenen  vorbereitenden  Studien  hiiH 
gicbt,  wie  andt  daa»  ma  lidi  ab  TodinfiBea  Ergebniaa  der» 
selben  erkeiUMB  liHt,  tor  daa  VeitnnCD  «rhfihen,  daa  wir 
von  jeher  in  daa  MnttleriMilie  Gelä^  dea  Wern  geaeM 

haben.  — 

Da  die  AuisfQhnnig  des  liaues  unter  den  hier  gebotenen 
Vorau!*etzungon  einer  ger<^clten  amtliihen  Kontrolle  natftr- 
tich  iiur  auf  (irund  eines  voll^tftndit;  durthsearbeiteten  spe- 
ziellen Entwurfs  mit  Kobtcn-Austhlaff  erfolgen  kann,  so  liat 
man  den  Ausweg  erpriffen,  vürliiutig  nur  ein  Projekt  für  die 
Rohbau  -  Arbeiten  aufztibtellcn,  w  elche  sich  von  der  Funda- 
ment-Sohle bis  zum  Folsboden  des  Erdgeschosses  erstrecken ; 
dasselbe  ist  der  teebnisclien  Berision  der  Bau-Abtbeilung  des 
prcnfsischcn  ArbeiteministeriumB  unterbreitet  wordfio.  Einer 
besonderen  Behandlung  ist  bckanntlicfa  der  Entmutf  SB  deo 
Heiar  nnd  Ventilatiana-Anl^en  dea  Hauaea  ttnifiriNnln  wwdan, 
für  des  eine  to  eben  rar  Etatadieidnog  gelangt«  Koakomna 
ansgescfarieben  wurde;  der  Erfolg  derselben  ist  ein  so  glAeh- 
Ikher  gewcaen,  dass  der  Aufstellung  eines  Spezialprojekta  ancb 
fOr  diesen  Theil  des  Baues  niehts  mehr  im  NVeije  steht. 

Miltlerwciie  hat  naeh  cifulglcr  VerleRunj?  der  Sommer- 
slrafsc  auch  der  Bauzaun  errichtet  und  die  Ans>elia<;litnni? 
der  Baoffrube  zum  i^rofsenn  Theilo  bewirkt  werde«  kuiiufu; 
\iin  den  auf  der  Itausii  lle  voriumdcn  gewesenen  alleren  Ge- 
bäuden ist  nur  ein  ciuzigeä  a.ha  ßaubürcan  benutztes  dem  Ab- 
bruch vorlAutig  entgangen.  Da  die  Lieferung  der  Bau- 
materialien vergeben  und  die  Verdingung  der  Maurerarbeiten 
vorbereitet  ist,  so  darf  wohl  erwartet  werden,  dass  bald  naeb 
erfolgter  Gnutdateinlegttng  mit  der  wiiiüichen  AaaMhntDg 
begoonen  wirl  BejamtSch  M  für  diaaelba  Ua  am  I.  April 
1865  eine  Snmma  m  8€60000  H.  aar  TecMguDg  gcMellt. 
Nach  der  oben  endhnten  Danhachrift  lat  ea  Abadfat,  im 
laufenden  Jahre  nodi  den  grdlslen  Theil  der  Fundamente  und 
einen  Theil  des  Kellermaaerwerks  herzustellen.  Im  nächsten 
Jahre  sollen  die  Ijezgl  .Arbeiten  zum  Abschluss  gelangen 
und  etwa  dius  halbe  Untergeschoss  ausgeführt  werden, 
wahren'!  man  l'^^ti  das  l'nterpesehoss  \ ollenden  und  den 
gruÜBteu  Theil  des  llauptgesdiui«»«»  herstellen  wül.  —  Die 
Kosten  des  :^uzen  Baues  ausschliefelieh  derjenigen  für  die 
Strafsenanlagen,  die  innere  Einrichtung  und  den  bildnerischen 
Schronck  dos  Gebäudes  werden  bei  sehr  reichlichen  Ansftlzcu 
flberbchiaglich  auf  läüOUOOO  .//  geschätzt.  Da  der  Reichs- 
tagsgebäude-Fonds  sich  bei  AbechlusB  des  Rcchnungsjafana 
1882/»3  noch  auf  mehr  tk  ZdOOOOOO  Uf  belief  und  von 
diesem  Zeitpunkt  ab  aoch  die  Ziaeen  dieaer  Snnma  iMenm 
aoB  Kapital  nacUaean  «erden  aolkn,  a»  darf  «ald  adt 
Sdieilielt  anf  efaia  nicht  aneriiebllebe  Erspanma  gwedmet 
werden. 

In  das  Bflreau  des  Architekten  Wallot  ist  neben  den 
sfhon  früher  demselben  angehorifjen  Hm.  S<:hm(Uling,  Rieth, 
AiigclruUi  uiul  Cimtiin  mdi  lir.  li^.-Bmstr.  Matz  eingetreten; 
dem  Borean  des  Baninspcktor  Haeger  gehören  diaHnLfieg.- 
Bmstr.  J.  A.  Beclier  und  Könen  au.  — 

—  F.  — 


Noch  einmal  die 

Unsere  Faihzeitsctirifteu  linnRi'«  von  Zeit  zu  Zeit  Klage- 
artikel  üb<>r  die  traurige  La^ji'  der  prfiilsisrhea  Bsogewerksehulei; 
Es  mos«  ja  ilaliir  f;eäor);t,  woidi/u,  das«  die  Sache  Bichl  todl  gi- 
adnrioRi'n  wird ;  di'uii  dm  Im  fäf  die  Flinte  inn  Korn  werfen, 

^af  h  maTichpr  srhnnei!  Üede  in  den  Deletrirten  -  Tagen  hat 
sich  eudÜL-h  »Lm  ii  ili  r  '■.  ■•rl:and  deutsehr-r  l'äUf.'ewerkauieiater,  der 
doch  in  Iipiitsniiidud  eiu«  Macht  auf  Uem  liebtete  bau^ewerk- 
licbea  Fortsrhritu  seia  will,  su  einer  Petition  an  du  Abgeord- 
netenhau«  aufgeraSt:  ditielM  kam  aber  far  dies  Mal  au  spüL 
Wie  fiel  «an  deia  EilUff  aotehcr  Pftitinntn  /u  hahaa  and  w 
arwirlin  ii^  hat  daa  Setickaal  der  Anirage  gezeigt,  die  aefttaa  der 
SildtaSrAirtandOtBboDe  gestellt  worden  sind  ;  die  Dtüroner 
FMltioB  bl  fan  «oriflB  Jahre  der  StaaU  -  Reneruog  cu  BerOck- 
sichtignng  aberwiesen  worden  und  dennoch  liegt  die  Frage  um 
den  Fortbestand  der  Schule  heute  noch  ebenso  wie  d&mala.  Das 
Ministerium  bat  för  die  Baugewerktchulen  kein  Geld  und  an 
dieser  Behauptung  scheitert  sogar  der  Einfloss  des  Abgeordneten- 
hauses. Es  gielrt  aber  kein  anderes  Mittel,  die  Ä:esützgebende 
Körperschaft  mit  der  NVjthlage  einzelner  Institutionen  bekannt 
im  Tnarheo:  deshalb  muss  tiie  i'etiuou  immer  und  immer  wieder 
<  rni-uert  Werden,  bis  eiuzelno  Abgeordnete,  »ei  eg  auch  unter 
dem  Druck  nod  Eiufluss  gewerUidier  Körperschaften,  aich  nnd 


BaugewerIcschuten. 

I  .ändern  für  die  Sache  iTwannen  luid  ein  mannhaftes  Wort  sinr 
I  rechten  Zeit  in  die  Debatte  weri'eu.   ."^uli  aber  die  Peliiiüu  über- 
haupt von  Nuticeu  äeiu,  ao  darf  eiie  nicht  ul>i>r  das  /.i'd  hinaus 
schiKlseii,  auch  ni<-ht  wunde  Stellen  teigeu  und  ^or  aüeni  nuiss  i-iv' 
auf  richtige  imd  klare  Iritormation  gegrOiMiet  sein,    üb  das  mit 

<i  [  i'iiiiion  des  verbaiides  dmtachar  BaMgewatltMaiani  der  Fall 

ist,  (iaruher  liissi  web  Btreiten. 

Zuerst  veriangt  die  Petition  die  Gründung  von  einer  Bau- 
gewerkachule  in  Jeder  Piotrios.  Das  ist  unseres  Eraciitent  schon 
Chi  FeUgrUL  der  freiyah  aebon  In  ainv  Denkschrift  daa  Mbii- 
atninma  mnommt,  wMHa  von  13  ataadidten  oder  batbilaat- 
liehen  Baugawerhscholen  tptlckt  und  diese  auf  deo  Etat  brinf«  «ilL 

Wir  meinen,  dais  das  erste  und  einsige  Ziel  die 
Erhaltung  und  Verstaatlichung  der  jelst  bestehenden 
—  vom  Staat  subvHutioairten  —  Schulen  sein  muss. 

Dabei  ist  rielleicht  noch  ein  Unterschied  zu  machen.  Berlin 
und  Breslau,  auch  Köhl  (welches  u.  W.  keine  SabTention  bezieht) 
hab«n  in  ihren  Schulen  so  r!e!r  einheimiBche  SchQler,  dass  sie 
wohl  Kir  die^e  .'\n.<^taU«D  mehr  thun  kOnnen,  als  Eckernförde, 
I  idstein,  Dt  Krone  und  Huxier.  FOr  difi  IpfcitKPnSDntpn  Städte 
ist  unzweifelhaft  die  Ilela«tung  nacli  jetiiigem  Virtheiluupsiaodus 
1  der  Kosten  au  groIL  Wenn  diese  Städte  das  (^ebaude,  alleoftUa 
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noch  IIcizuuR  uud  die  riiterlialtiii;t  der  (ierHlhr-  übcrnebnien,  diiin 
tbim  sie  genug  gpgpn(iti<T  den  VortbcileL,  diu  sit  balx^n;  will 
man  aber  noch  b  Schuku  crricbten,  isum  wcrdpn  auch  die  h«- 
Stuhendfti  Schult'n  auf  pin  SrhHnlpbPn  herab  (tedltlckt,  wie  es 
Im  kainuUrh  die  wpilatKi  .Kt'nigii'-Iic'n  CeMorbcsrhultB*,  dOTCO  Sl 
im  pr<jiir3i><  Ih'q  Staate  cxistirtcu,  gtifübrt  haben. 

Iv  kiTDiürde  h^.iebt  seine  Itauscbflier  vorsugsweise  aas  ScUes- 
wig-H»lsteia,  Humover  nod  dem  nordweatUchen  Theile  von  Sacbs«o 
«nd  BnodeiilNirc  uad  Khvaakt  in  Miner  WliMcrScbalenabl 
ivtocbai  lOOmd  160.  Dtotieb-Krrae  hat  Ott- md  Wnlpfeufoeu, 
FMn,  matniMBiMin  u4  die  N.  0.  Ecke  *w  BrudtilwBr  md 
«■nto  nach  AuawaHi  d«  iwj&briKen  Progrannu  vm  100  Wntir- 


■ebfliem  (im  Dnrcbscboitt)  b«socbt,  Idsteia  nDd  Erftirt 
Mcb  nicbt  eiainal  70  ScbOler  im  WisUr  aufsuweiaen.  Nor  WMtr 
md  Nieuburg  a.  W.  sind  dem  Kormalbesucb  Dab<>  gpknmmeo. 

Wma  mao  voa  dem  aebr  bewihrteo  Grundsätze  ausgeht,  da» 
tn  ein«'r  Fachpchnlklaiisf  nirht  mehr  als  80,  im  >'othfall  36  Schaler 
giciohzeiiig  niiierrichtet  wcrdeü  sollen,  daechpn  die  Erfabrang 
Tieröcksichiigt,  dai»  im  Winter  die  I.  (oberste)  Klasse  etwa  halb 
M>  riel  Bi-hnler  entb&lt,  als  die  4.  (onterste),  k>  mU»9L'n  die  bciJoD 
unteren  Kla&sea,  um  rmtiooell  su  wirtb>cbaf)(.'ii,  mit  ParalielklMsen 
Urs  eben  werdrn,  »o  dass  die  Frequenz  im  Maximum  IHu  Scbaler 
im  \Vinfer  fidpr  2rKi  Scbfller  im  Winter  uud  Soiuuier  ?ii«amraen 
lirtrseeu  kann.  J»ie  Bauge»erkscbule  Isl  vorzugsweise  Winter- 
schule  uud  muas  es  lileil>en ;  der  Sommer-Dnterricbt  ist  »be«  de« 
ZvaumDCDlnltM  vwm  oolhwendig  nnd  kann  auf  Nebenjtiele.  wi« 
io  Iditaiii  Ot  AatbUduiig  von  Wegebau- Aufjaebero,  auagiia^Dt 
mtdcn. 

Die  dbu  noHntaB  4  Mnlcn  Inbu  in  Suuia  Mwh  alehl 
400  WiDtemhflw  (diabt;  ea  würde  daaadi  woU  riditiMr  mIii, 
dl«  Petidon  auf  die  Erbahnng  und  Tentaatlidnof  dw  Bn- 
gmnilDKhuIen  cu  Kckemförde,  IH.  Kroo«,  Uitein  und  Höxter 
n  liehtcn  -,  erst  wenn  diese  an  IleberfiBlImf  leiden,  wird  es  Zeit 
I,  ErJcemfArde  dnrrh  Grt)ndang  einer  neHD  Sanis  «ectüdi 
I  Berlio,  Dt.  Krone  durch  eine  Schule  ia  Oetpimbea,  Idflaln 
durcb  ein«»  Sehtslp  am  Hhitri  zu  eiitlattpn. 

\V«s  den  Kt>5tPiipniikt  lietrifft,  BO  erfordert  eiae  Hängewerk- 
scijule  in  der  l'roviox  ttine  Aiisgal>e  \oii  ;,i<oii(i.</  jährlich  obuc 
Iliiiziirecbnung  der  ÜDterballung  imd  Heuling  <1p^  (iphiiidpi«;  d:e 
Kiooabme  wird  sieb  bei  Uebiwg  der  Anstalt  auf  cinc  Jahi«s- 
frHiaMiii  voD  ISO  BflhOlMB,  60  UV  Schnl|eU  yno 


weitere  KrTna/signog  deasolbcD  filr  arme  Schfllcr  auf  durcb- 
Bchuittlitb  WKXi  .//  stidleB,  so  dass  vom  Staute  für  jede  Anstalt 
StHKK»  ,//  Ziischuss  erfordert  werden.  Da  z.  'A.  an  dieie 
4  f^ehtden  je  6iXKi  Subvctitirm  f;eMllit  siud,  m  wurde  die 
Ueberualime  derselheu  durch  den  Staat  etwa  l(H)()iii>  .//  pro 
Jabr  mehr  erfordern;  rechnet  man  dazu  eine  Krh"'iiiiig  der 
SubvenlioD  fUr  die  Hobuleii  lu  Berliu,  lireslau  i,Ld  Koh. ,  sowie 
die  Uorab&cUuug  dc-ü  Schulgeldes  iu  Nieuburg  a.  W. ,  Fixiruog 
simmtlicber  I.«hrergeh&lter  auf  SOü«)  .//  DurcbsduiU  nebst 
Woboungsgeld-ZuacbuBS,  so  ist  eine  Krhöbung  dar  Pftiltlon  for 
fiMlmoiim  dar  Bugtinikidwlm  «m  900000  UK  Jihriich 
■It  inmicibradi 

In  Sacbea  der  Bsageworkacbolen  wird  Innar  iimIi  f 
gebandelt  IVIr  fragen:  Warum  vereinigen  lieh  nidrt  din 
bOrden  der  am  meisten  beibeil  igten  Städte  so  einem  geMin- 
samen  Appell  an  den  Kultusminister,  an  den  Minister  fdr  Handel 
u.  (Sewerbe  und  an  den  der  Cffentl.  Arbeiten?  Sind  die  beiden 
letztgenannten  Minister  aacb  nicht  Ressortminister  fttr  die  Bau- 
gewerk^chnlen,  so  haben  sie  doch  immerhin  ein  lotcnesse  daran, 
solch?  Ausialtc-D  su  heben  tuid  für  ihre  ZkccIih  uutzbriugeud  zu 
machen.  Wir  haben  aiifi  in  der  ständigen  Kommn-iion  fiir  das 
technische  rnterrichtawesen  eine  berathende  Iiistilutiou,  welche 
bei  ihrer  letxien  Hcschluiitifiläiuag,  in  der  Sic  den  SUdten  ■/>  des 
uctbigen  ZuschuHiiPB  aafsuerlegen  menpfeUni,  «iM  wwag  IB> 
reicbeud«  liiforfflation  verrieth. 

Warum  schweigt  die  Lehrerschaft,  die  durch  die  neuesten 
BetcblOsae  des  Mioittenums  so  schwer  geschädigt  itt  und  durch 
dia  DiwiwiMhät  looh  mlir  gnkrlnht  inrd? 

Wfc  giamben  btmtr,  daäa  efndrteglicbe  ToratilkmgeQ  Mm 
Staatialniitnri««  wa  Iwnvem  £rfdg  wires,  lä»  Petitioaet 
an  das  AbgMrda«teahini,  tnlsdem  dans  die  Maugewerkichiri* 
Augelegenbeitpn  in  de»  IlAnden  von  Nicbtfachicuton  ruhen. 

Von  der  diesjibrigeu  Seiksion  dos  Altgeordnetenbauses  ist 
nichts  mehr  sn  boffen,  wQrden  aber  bald,  recht  bald  die  oAlbigen 
Schritte  gethan,  ao  kAnnte  eine  entsprechende  Vorlage  noch  bei 
Atifstelluog  des  Staatshaiisballs  -  Etat  pro  18"^')  r,  berürksiehtigt 
werden,  lieht  doch  die  Meinung  lieruni,  djiis  nur  der  Hr.  Kinaiu- 
tuiuister  in'dirmals  die  beantragte  lilrhohang  der  Position  far  Bau* 

gewerksrbuien  auü  dem  ECalt-ÄltimTf  «ledlir  •Btismt  Inb«  —  — 

also  vorwUrts  ohne  Zögerai 

—  »  — 


lieber  Einmauerung  von  Balken-Ankern. 


Ist  ein  gaus  io  der  Mauer  liegender  Splint  eines  BaUcen- 


Btaihuiff  oder  horisontäler  Lan  n  lar- 
??   DIN  M  eUe  IdeiiM  Streitfrage,  von  dimn  Bnl- 


Bmwerks  aUiogt,  die 
dnM  de*  BaBwn-Adni« 


■ickt 

1  gewisse  Beachtung  verdient 
üeUifll  kt  n,  den  Splint  in  vertikaler  SMlIwsg  eu  ver- 
mauern; ich  xiebe  jedoch  die  horisontale  Lage  vor,  stofse  aber 
mit  dieser  Anordnung  saerst  in  der  Regel  anf  Widerspruch.  Ks 
i^t  fnr  wich  Bieheiide  Redeosart  der  Hwuer,  wetehe  diese  Au' 

Ordnung  xuni  ersten  Mal  ansfAhrCn  Mllett,  gWr  Anker  Iwm  ja 

.1113  der  l'nge  gezogen  werden". 

In  di<'»eu  wenigen  Worten  spricht  sieb  sugleich  ein  richtiges 
iiuii  ein  unrichtiges  k>instniktiTi»«  Kmpfindpn  »na;  ein  richtiges, 
indem  angedeutet  wird,  wor;iiif  es  bei  der  Vermauerung  des 
Spliutcb  aukoinmt,  das!^  deriieiV>e  nämlich  nicht  auB  der  Mauer 
hffntiu  geristen  werden  kann,  ein  unrichtige-^ ,  indem  voraus 
gesetst  wird,  da»s  d«r  lionioutal  eingemauerte  Hplint  weniger  fest 
ia  der  Mauer  sitzt,  als  der  aenkreekt  olmemwifllle,  Vkkmd  fe* 
rade  da*  Umickehrte  der  Fall  iet, 

lat  dM  Maannrark  ae  alark  nad  dv  MMd  ao  kairt,  dus 
«Ia  HaeamaMan  dea  SpHnlia  dbarkaiqM  niekt  alMldnden  kann, 
a»  IM  dia  Blallang  des  Splintes  ganz  gleicfagiltig.  Um  also  den 
Efnflnati  «ekkcD  die  Stellung  des  Splints  ausObl,  prilfen  zu 
können,  musa  man  eine  schwache  Mauer  tind  weichen  Mörtel  oder 
trockene«  Mauerwerk  voraus  >jefz(  n.  Der  wesentliche  Unterschied 
des  horizontalen  und  vertikalen  Splints  hes^teht  darin,  dass  der 
erstere  als  vom  Mauerwerk  lickstet,  der  letztere  dagegen  als 
unbelastet  anzusehen  ist  Denn  der  Dnick  dps  Maiierwerkt,  welcher 
auf  das  obere  <ind  untere  Knde  des  vertik.ilen  ."<plinl.s  wirkt,  ist 
im  VerhSltniss  zum  (,iiier8chuittc  des  Splintes  so  grüfs,  dass  ent- 
weder der  auHiegeode  Stein  zerdrtickt  oder  der  Splint  so  weit 
verbogen  wird,  dass  dieser  Drnrk  für  den  Halt  des  Splints  un- 
wesentlich vrird.  Der  borizoi:!»;-.'  ^■y.'.nl  dagegen,  bei  welchem 
der  Druck  des  Mauerwerks  aut  die  gaoite  Hreitseiie  des  ijplints 
wirkt,  nimmt  diesen  Druck  vollstAodig  auf  und  bat  in  Bezug  auf 
die  Festigkeit  seiner  Einmauerung  den  aiu  diesem  Drucke  sich 
«iveknden  Halt  var  dam  farMnlan  Biriiat  venna. 

Blna  «BitBfe  Wlrkasf  daa  Dmkaa  iat  die,  daaa  dar  kaftaan» 
ttle  BpHirt,  nacfa  wenn  derselbe  nur  geriofe  flitrke  besitzt,  dnrek 
dieaen  fai  aeiner  gßatea  lAnge  «iikandan  Dmcik  n  «inen  nn- 
biegsamen  Stabe  wird ,  während  der  nobetastete,  vertikale  Splint 
biegsam  ist,  der  Anker  also  bei  den  letzteren  wesentlich  nur  anf 
den  Punkt  de«  Mauerwerks  wirkt,  in  welchem  er  mit  dem  Splint  ver- 
bunden ist  und  an  diesem  Punkte  die  Zerstörung  beginnen  kann,  ohne 
da«8  dip  cnifemtcrcB  Theüe  dpg  Splintes  in  Wirksamkeit  treten 

Der  Unterschied  der  W  irkung,  welche  die  Lage  des  Splintes 
auf  die  Festigkeit  der  Eioautoerung  desselben  anahbt,  durfte  am 


kUrst^o  werden,  weao  man  die  ungOnsligste  Lage  daa  Splintes 
Toraoi  aeiat,  deaarikan  niaikk  dMkt  m  dar  JOoeniaH«  dar 


Haner  eincaauuieit  dankt  Oer  anler  dem 
laetanc  dea  darflber  Hegeadeu  Mauerwerks  stel 
Bplfait  wird,  abgeeeben  foo  der  Bindekraft  dea 
Ileraiiszieben  aus  der  " 


iaaoarfcin  noch  einao 
Widerstand  entgegen  setaaUi  nMowad  der  vertikaiu  Splint 

jeden  Widerstand  herans  googen  werden  konnte. 

Die  Vertheidiger  dea  senkrechten  Ankersplintes  betonen  es 
in  der  Rege]  ak  eine  wwentliche  .\iifgabi'  dewRlbp«,  die  Wirkimg 
des  Ankers  auf  eine  griil'iere,  (Un-r  und  unter  denseibeu  sich 
erstreckende  Mauertiacbe  tm  übertragen.  Ob  eina  diirartige 
rebertragung  der  Kraft  des  Ankers  anzu- 
nehmen i»t,  dnrfie  nebenatahende  äldsse 
des  Vertikalscbniitaa  ainaraanakarlan  Ulnar 
klar  (nacbeo. 

Voraus  gentat,  da«  Maneinafk  kute 
zwischen  2  in  lUk«  der  Balkaalain 


Beetreken  in  dar  kalken  Höhe  des  betr. 
ManerkOrpers  bei  a  latt  dem  geringsten 
Xrafkanfwande  entgegen  zu  wirken  sein.  Je 
ntabr  mau  sich  mit  dem  AngriflTspnnkte  der 
entgegen  wirkenden  Kraft  aus  der  halben 
Höbe  entfernt,  um  so  gröfser  muss  diese 
Kraft  werden  und  wenD  mm  bis  mm  An- 
grifTspnnkte  des  Sjdiutcs  ruckt,  thi-oreiisch 
gpQommen  unendlich  grof«  sein.  Dass  gegeo- 
al>er  piaer  diescr  Grenze  sich  nttbemden  Kraft 
die  SteitTgkeit  eines  Ankersplints  verschwin- 
dend klein  ist,  liegt  auf  der  Hand  und  es 
mnssen  deshalti  aacb  Mauern  derartig  Msk 
ausgefilhrt  werden,  dass  ihre  Steitigkeil 
g«üUgt,  um  jedem  A(ti>b»ucben  zwischen 
2  fialkenkgen  mit  Sicherheit  Toranbengen. 
Ist  dies  nickt  der  Fall,  ao  «enaag  knki 
Balkaannkar  den  Einatan  na  Undem. 

Ein  wtaentllekar  ünaland,  der  noch  tat 
die  horizontale  Lage  de«  SplinU  spricht,  ist  die 
Bequemlichkeit  der  Vermauening  desselben. 
Mit  dem  Verlegen  einer  Schicht,  mit  einem 
Hiateam  von  Verbau  ist  die  ganie  Ver- 
mauerung des  Aokerü  .^hgethiin,  wäfirend 
man  bei  der  vertikalen  \ermauerung  lies 
Splints  in  einer  grobeo  Anzahl  vou  Richten 
Euit  der  Kinmaiiening  dea  selben  «n  tkni  bat 
Potsdam,  Ao&utg  18^4. 


Vogdt 
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Dil  PnMtvMflMiB  (tei 


Der  wichtigste  Tbeil  des  GebiUtde»  hi  sweifellos  der  Haupt- 
SittuDf  isaal.  In  dpin8clb«n  aollen  die  bOchsien  Beiamten  des 
Reielia  im  die  RrwAhlten  des  Volks  uatpr  vollaivr  AuspannuDfc 
ihrer  geistifreD  Krftfle  aibeiten,  vfthreDd  Abel  rierheodie  Gase, 
Danipf  UDd  Wirme  des  SioiTwerhsels  von  etwa  1000  PeraoneD 
daaelbtt  eutwirkpit  w<»nlpn.  Wollt«»  man  «nch  ahMhra  rmj  der 
ADoebmlichkcit,  »iiNio  rlor-li  fcLun  dif  Hiifksiiht  aui  die 
Arbeitafthigkeit  jeuer  Üanurr  -/ur  Anwcndiiiif;  eulrbcr  MiUel 
zwingen,  durch  welche  der  Kinflii&s  des  StoffwcchHclB  so  vieler 
Meoachen  möglichst  ab^pk-ukt  wird,  noshalb  mag  die  hfittui!,  Vm- 
richtung  hier  eitiRihi^Ddpr  a!»  das  l  ehriRe  erörtert  werdi'ii. 

nie  kleiner«  ilaJfto  sluBnulicLcr  h;ntwurfe  ist  mi  die  Aa- 
scbauuDg  begrflndet,  daas  es  wefr«*"  der  Wirmeabgabe  der  meosch- 
licben  Körper  naturgemlUs  sei,  die  Luft  im  Saal  von  unten  nttch 
"  n  UdieB  ra  lutea;  es  wird  dies«*  Verfahrtn  to  aithNB 
r  BrlMiviiiigi-Bcrkbte  gcndesu  iu  .nattrikh«"  diiUb 
ttto  ikbügiF  ganairt.  M  allnNm  Biii«ite  mT  41e  !■ 
Fng«  konnciidw  'Wttminmgn  taän  Odk  lUtMagt  yAOt 
GrODdc,  welcbe  für  die  Luftbewegnng  von  unten  nach  oben 
sprechen.  Man  wird  aooebmen  mllasen,  das*  durcbachnittlich 
jede  I'ersoo  stQndltch  100  W&rmo-Kinheilm  mbgiebt,  also  bei 
voller  Besetzung  dem  Saal  stilndiich  100  ODO  w.-E.  cugeflahrt 
wprden.  ■  Hpr  Saal  ist  ringsum  »on  Otogen  he«w.  fJardf roben 
begrentt,  welche  auch  bei  grArster  Kälte  auf  miudesieos  +  li> 
erwiiriDl  tpiii  sollen,  so  dais  dnrrh  Seitfnw.inde  nur  weuig 

Winne  verloren  geht.  Auch  der  l''tiräboden  kam  r.ur  gerinpi' 
Wädnrviiliiifr  veranlafsra.  «eil  unter  ilim  ciitw-dor  die  ((fborig 
ermitriiite  IriyrliP  l.iift  üdi-r  dif  Ali/.i:'t  (ie^  S;iali  s  sich  befindet. 
Ktipiien  »er.lp  ist  der  WöitLeveriust  durtl]  du  ljb«rlicbt  von 
liededii  rii;,  zumal  wenn  —  wa?  tiehufs  Verhütung  des  »Schwitsens' 
pui|>iuLl«ii  wt;rd4-a  muga      der  liaum  ;cv>ii>chen  den  beiden  Ver- 

glasiingen  gebeizt  wird.  Die  Wirme  -  EntwickeUing  durch  den 
loffwechsel  ist  bei  voller  Besetzaoj  dea  Saales  daher  selbst  daoo 
wMwt  alt  der  Wimtrartait  dank  di»  RiD«chlierFiiii|t-FHldw% 
WCBD  dh  Tcmpftilv  im  atodrig  ist,  vidhuht  -~  Tß" 

betrigt.  MtniMitidtkcrtniMrdoeKOfcluacdeaSMlsaattnilicii; 
die  Ileizimg  detttHwn  bnebrlDltt  neb  wrf  «m  Durcbwlrmo  der 
Wände,  Möbel  u.  s.  w.  vor  der  Bcnutsong  des  Saalp?  Somit  mnss 
die  Temperatur  der  frischen  Luft  w&breod  der  Herjutzuug  dys  Saales, 
will  man  Komplikaiionen  vermeiden,  immer  niedriger  sein,  als  die 
Temperaturdesselben;  die  frische Lufterwinnt  sich ao  den Meoscheo 
und  steigt  der  znnehmPiirlpn  Krw.lrmttng  potspirchpod  pmpnr. 

Dem  ■/\\fo\gv  h»l  eu  die  Kntw  uri'i  ■  \  ertamer  .'.  I..  Itaeoii- 
P<»iliTi,  Berlieiii  iV  I'oet-lIaKeu,  Blochrusüii  iHielschel  A'  lleiineherfil- 
Diesdei],  ILiserke-IierÜn.  Heiiiiel>erjf-l!riee,  10.  Kelliuff  liresdeti 
U.  Uerlio,  Meyer  lifj-scbifig-Mtlr.rhen,  Naniliii  \-  F'i  t.^rh-Uerlin, 
H.  Noake-Hamborg,  Akt.-GesellsL-h.  Scb.'iller  ,V  Walker- Herlin, 
Streiner  *  Goldscbmidt-IWlin,  Akt.-GeteKsch.  Weser  Bremtü  die 
Eiofilhning  der  i^ufl  durch  den  1- iil'shoden,  theiU  nur  des  Ab- 
geordnettu-IüuiEQes,  iheils  auch  dt:r  Galerien  gewählt.  Die  Luft 
wird  bei  ibrem  Eistritt  bis  1> '  kilter  sein  etfltm  alt  Mdi  dem 
be»pbl«o  d«r  Uentchen.  Erscheint  et  nicht  bedeaMicfc,  die  FOfte 
Bo  viel  kllter  m  teMm  ato  dm  Kml?  Mib  feint  n  imttea 
des  VcriUme  die  OperDhioMr  1b  wen.  ItaaMat  ind  Dreadeo 
alt  Mipiele  an,  vergisst  dabei  aber,  dass  man  in  Ertoocmig 
BD  die  Zostände  der  ITeimath  —  x.  B.  in  den  Ktaiglidiea 
Tbcatem  zu  Berlin  und  Hannover  —  Ober  die  G«aammtwirkung 
der  bpir.  Lfiftnogsaolagen  so  sehr  entiOckt  ist,  dass  die  unbe- 
hagliche Höhlung  der  Fobe  tunichst  Oberaehen  wird.  Nachdem 
man  die  erste  lleb«rrmschnng  verwanden  hat,  steigt  jedoch  der 
Wunsch  eiDfmr.  -/war  die  schöne  frische  Loft,  wie  sip  deo 
erst  genaniiteu  I  hcatem  eigen  ist,  zu  geuipfsen,  aber  ebne  die  Zu*;- 
KnipflnduDi;  ur.  den  untpren  Gliedern.  Der  Mposcb  bat  «war  einen 
Wärme  ahgeheiuieD  aber  keinen  gefühllosen  Köipir  ud  variaogt 
doshalli  eiae  audt-re  BidKiüdl'inR  »Is  ein  ( iteu. 

S'i  lange  man  die  Theater  in  gehr^iiK  hlirher  Weise  mit  Gas 
erU'uriitet,  wird  roati  die  Lu^t^u-  und  Abfuhr,  welche  das  Wlen*r 
Opernhaus  seit  etwa  i:>  iahen  benutzt,  nicht  entbehren  können. 
Im  vorliefenden  l-'alle,  in  welrhem  die  lebhafte  Warme-Enlwicke- 
Umg  wter  der  üecke,  durch  Amwadnan  «lehtritchcr  Beleuchtung 
«emfedeo  wird,  ist  man  Qthidwlwia  an  Z«aHtbi  gegta  die  Zweck- 
mibigkeit  jme»  Vcffthrat  beraMit 

Wenn  die  Lnftanfülir  tob  noUB  nrft  fleiehnliiier  Abfiihr 
nadl  oben  schon  f)tr  die  Reseitiguoir  dpr  Wärme  nicht  als  uobe* 
dingt  K«eckmar»ig  erkannt  werden  kann,  gelangt  man  bei  Be- 
tracbloag  des  anderen  Zwecks  des  Luftwechsels,  niuilich  der 
SrhaltBBg  eiaer  a0|empsspnen  Luftreinheit,  sogar  zu  dem  Rrgeb- 
tmt.  da«H  Hie  umgekehrte  Lufibewegnng  den  Vorsog  verdient 
^^o;)  nidit  Mir  allen  Iiingcn  den  Lungen  möglichst  reine  Luft 
/jigefuhrt  werden''  t«t  dpühalb  nicht  anmwtrpbeii,  dsM  diV  frisrbp 
Luft  znnärhst  dein  Miii.de  und  eist  hiernaeh  den  unteren  Kursier- 
ihpÜen  dnrephciten  »inl''  .Snf  (»ruud  dii  sor  KruLiiftiuReu.  di-'  in 
«■iiii"'liieii  Kr;:intpriii:KS-I(eiii  hten  (ferade/u  aii3|f('5(ir(>rheii  worden 
huid,  hal'Cii  zahlreh  lie  l'reisbewfiter,  uiimiich  Arnold  Sehirm^r- 
Herlin.  .loli  il.^a^  -  Augsburg,  E.  Hagedorn  &  0.  Wiedemann- 
Dnssoldnii,  berw.  Ktdxi,  üeiser  &  Cc-Herlin,  Eisenwerk  Kaisers- 
lantfVB,  Kioler  A  (  o.-Mainz  und  Berlin,  M.  &  11.  Magnus-Berlin, 
K  0.  Mefer-BaBburg,  rtloom  &  Gcriach- Berlin,  lUetschel 


und  LUttungMiiligt  äM  MMR 

PfQtzner- Dresden,  G.  StampF-BlBiIlB,  UAhriin-Stuttgart  «olleu 
so  lange  die  Luft  von  obeu  fnfnhrpn  wie  diese  kilter  als  die 
Saallußsein  muas;  zu  andereu  Zeiten  wAlileu  sie  den  umgekehrten 
Weg.  Möhrlin  macht  hierhei  den,  meiner  Ansicht  nach  &chwf'r 
wiegenden  Fehler,  diejenigen  Kannle  und  h'urslioden  t)elfniiiiiten, 
wplrhp  zpitwpiiip  der  Lufuibfahr  dienen,  zu  anderen  Zeiten  für  die 
frisehe  Luit  y.u  benutzen, 

E.  Kuha-Herliu  »dl  die  frische  Lnft  jedersteit  oben  «nfOhren 
aber  auch  oben  uhtlielrfeu  la^iKin. 

David  Grove  cßdlicb  f*8&t  drei  Möglichkeiten  ins  Au»e.  In 
die  Pliine  ist  dicgeoige  Anordnnng  eiiipetra^en,  welche  die  Luft- 
zufuhr durch  die  Fufsböden  und  Abfuhr  durch  die  Decke  vermittelt, 
wfthrend  svrei  andere  Verfahren  auf  heaooderem  Blatt  dargestellt 
lind.  Letstere  Lösungen  Utsea  ikk  ohae  weiteres  an  die  Stdie 


Dft  GranPa  IitaDBgn  te  Adphn:  dfa  Laft  m 
oIni%  iNa.  ytm  «taa  mäk  OBM»  an  flUMo  ader  to  talber  HAhe 
olBMan  «id  nalen  im  oliea  abflietea  aa  laatea,  an  den  faealen 

der  gelieferten  gehören,  so  mögen  sie  unter  ZubQlfenahme  der 
Figuren  auf  S.  273  der  weiteren  Erörterung  su  Grunde  R«Iegt  werdet». 

Wenn  aberhaupt  die  Zulnftöflfonngen  in  die  Pauböden  becw. 
in  die  Seliaiufen  der  treppenförmig  aufsteigenden  Theile  derselben 
oder  in  das  Gestflhl  gp!p?t  werdra  sollen,  so  darf  man  nnr 
ringe  Eintritts-Geachwiudigkeiten  zulassen;  0,6"'  Gcschwiiidieki  it. 
welche  \i.  a.  Haesecke  in  Auüsiclit  nimmt,  ist  jedenfalls  tu  grofa. 
lOiue  kleine  Geschwindigkeit  ist  alter  nur  su  erreichen  durch  aiis- 
gedehnie  Verl hpüunff  der  Zulutt-üeffnungCD  auf  die  ganze  Flilfhc 
sowcili,  des  unteren  Kul'jbodena  als  auch  denjeniifftn  der  Galerie. 
Gleichzeitig  luuss  man  aber  durch  leicht  /.u  hedieoende  RegelungS' 
Vorrichtungen  daför  sorgen,  daas  jede  i  ictTuuug  die  ihr  zugedachte 
Luftmeuge  auch  angefahrt  erhilt  und  di«üu  Luftmenge  die  zutrtt(- 
liehe  Temperatur  iMsitst 

Diesen  Fordertxogeu  ist  Grove's  Entwurf  am  weitgchenditaB 
(•facht  lamidaB. 

Zum  Btiair,  «dda  aar  lllr  den  Baal  baitiiBBt  abd,  diflchaa 
dia  auf  +  17*  «Mnat»  hca«.  nkflMla  Loft  «wt  A  1 
Badh  1^  iBB  HO  aia  ia  die  bSher  wUigcaca  fMthaainKni  (dnich 
die  rachtacMfen  Zutrittiöffnungeu  als  solche  bezeichne!)  oder  ifl 
die  gleich  hoch  belegenen  breiteren  Raramem,  in  welchen  eiSO 
Weitererwärmung  der  Luft  nicht  mehr  statifiodeo  soll,  gelangt. 
Zwischen  je  einer  Heitkammer  und  einer  Kammer  letztgenannter 
.\rt  befindet  sich  eine  Mischkammer,  in  w-elrbe  nach  Hcdarf 
»iirmeie  und  kiltere  Luft  g.  lu-ssei-  «  ii-'l.  I  el.ter  den  Miich- 
kanimern  betinden  sieh  tVffnutijten  ru  den  Henl.uchlunjfs  Kamnierii 
'  und  />,  so  daaa  tnau  lu  die^eu  fleichturrcjisc  Tem)>eiatuieii  /.u 
erhalten  vermag:  die  Höhe  der  UefiUaclituiies  -  K^snnieru  eriiiiii;- 
lirht  die  Einstellung  der  Klä)iiieü,  «elrhe  die  LuiimenKeu  l'-ir  du- 
einzelnen  SilipUtie  becw.  Galent^u  leeelu.  Zur  KrleicltUTiiitg 
den  l!e;,'elus  ist  die  Kammer  V  aoischlier»lich  fOr  den  eigeollirhpii 
.S»»l,  dii>  Kammtsr  D  ausscbliel'slich  fOr  die  Galerien  bestimmt. 
Die  Abloftöffouogen  befinden  sich  tbeilweise  unter  der  Galerie- 
decke, Iheilwette  in  der  Wölbung  de«  Saales  (bei  E);  sie  stehen 
Tenaaga  dar  Kaaila  A  (Ib  dem  Gvow'aehaa  Qrandtiw  &  905 
8  iHt  iT  btariehBtl)  aiit  dea  angeaieineii  AUaft^RaaUhni 
det  KeDert  in  Verbüidang. 

Fig.  2  lisst  das  zweite  der  vorgeschlagenen  VerfahrCB  «ilicBnesu 
Die  frische  Lnft  gelangt  von  A  durch  B  1a  lait  Mischklappeu  vt-r- 
sehene  höher  belegene  Kammcru  und  itaigt,  nachdem  sie  angren- 
zende Beobachtungs-Kammern  durchströmt  hat,  in  den  Kauiilen  /' 
zum  Gesims  der  Galerie  empor.  Durch  einen  acbmalen,  riugaiim 
laufenden  Sehlitr  dieses  Gesimses,  welcher  um  etwa  45"  geneigt  ist, 
9tri"u;ii  ^U-  nun  in  den  Sial,  entweicht  durch  unter  den  Sitzen  der 
Iteichsboteu,  wie  im  Kidstintien  der  Güleri«"  atiirehrachte  Oelfaungen 
der  Kammern  ' ',  tjeziehuujfsweise  in  die  Kau;ile  /,.  um  tcblierilicb 
iu  die  weiter  (ibeii  ii«rei1s  e.-w;ihnren  .^hliil'tkanale  //  zu  gelailgeo. 
i  vliuunKen  F  in  der  Wolhne^  den  Saales,  »le  unter  der  Galerie- 
ilecke  6<dlen  an(»pni«'ia  unter  \'erniiltelung  der  KaiiAle  A,'  ein  Ab- 
s.tiifjer,  aus  den  liocinlen  Scliu-hten  de»  üautnei  tesUilleii,  In 
dfoi  Kriüuteriiagg  tic'iichl  Grove's  ai  aui  die  brüudü  dieüe.- 
doppebeitigeu  Abfuhr  nicht  eingegangen;  ich  darf  mir  daher  ge- 
ttatien,  gaos  kurz  auf  einige  Bedenken  hiaHnreiiea.  Dtcyeuige 
hob,  twleha  dht  Wann  dea  Stofffrechaala  «aattaaiL  call  hi  daa 
aacib  OBlan  garlditeten  Weg  mmiBgeB  nod  dorek  dia  FUhbadea 
ahgeaavct  werden:  welchen  Zweck  hat  die  Luft,  wekka  aber  dea 
KOplIni  der  Besucher  eingcfohrt  und  in  noch  gröfserer  Höbe  idi- 
gesaugt  wird?  Eine  Warmeijuelle  findet  sich  dort  nicht,  da  der 
Saal  durch  elektrisches  Licht  beleuchtet  werden  soll ,  auch 
findet  dort  eine  Luftverunreinigung  nicht  statt  Sonach  mitst 
die  in  Rede  stehende  Luft,  soll  sie  (Iberhaupt  nOtzen,  zuitikchst 
ru  deti  Men«cbfn  nieder  sinken  und  alsdann  wieder  empor  steigru, 
wodurch  uuli<  din^t  Wirbel  gebildet  werden,  welche  die  haupt- 
ii:ichlii'h"c   von  oben  nach  nnlen  gprirhletp  !,iifth<>wpgMni);  M/irfU. 

[  '  I  Vorsclila^',  nach  welcliem  i\f;\.  Vig.  .y/  v^u  .1  ilurh 

/''  Kediiickte,  dann  f,'eeignet  erwünote  Luit,  die  l\aoaie  i>  bv- 
nutt-end,  üownhl  unter  d<3r  Galeriedecke  als  anch  durch  die  Saal- 
dtiken-Wollmug,  bei  Ii  austritt,  wihreud  die  Abluft  dnrrh  den 
Fufsböden  des  Saales  mittels  der  Kamnier  ' ',  duri  b  denjinigeo 
der  Galerie  mittels  der  Kanile  F  zu  den  AbluiikiuiaJeu  //  ge- 


AHeBBahöf  Berito,  IL  IUildia-Bartl%  Tital  A  Walde-BarilB  m-    laagt,  verdient  daher  dea  Vanqg. 
■iaaga%  dia  L«ft  ahan  e»  Bad  bbIv  BhaflfiduaD.  kh  darf  ntwh  daraof  UaiiäiaB.  dau 


die  kanatliche  Trock- 
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oiing  der  filr  den  HauptBaal  bestimmt«-!!  Luft  ilur(  h  dif  vofgft- 
schl«4?«nt'n  AuordmiDRen  Iciclil  diiri-hieiifilhrer,  ist.  indem  mittels 
der  Vorwärmkfiriw  ('",  ua<h  Grovfi'»  Eulwurf  i  dii-  Luh  auf  viel- 
leicht 1^'>  gekflhlt  und  dann  in  den  Upizkammcrii  uiM."r  II,  auf 
etwa  IG"  orwirmt  wird.  Hei  '.'0°-s  Srittifrung  eiith.ilt  1  i"-'  Luft, 
welche  12"  wiinn  ist,  7,6  e  Wasaur.  Jeder  im  Seul  bertod- 
Ikhen  l'ersoo  sollen  stündlich  etwa  -Isk*  [j,ft  zu^Rführt 
wetzen,  weshalb  etwa  866»  Wasser  fiir  jede  i'ersoD  in  den  Saa] 
i^elaDKcn    ICeduut  tttu  ftlr  Verduaattuig  IüOk,  m  entfallea  auf  1 


23  "  »ai  Dii-r  Luft 


885+100 


68  'y,  gciittigt. 
Zum  Uervorinia- 
«kick- 


48 


=  V  od«  dieie  iriid  aaf  «tm 


LateMmiug  iit, 
mll  die  Regelung 

nicbl  gar  xn  Ktawte- 
rig  werden,  erfor- 
derlich ,  dass  der 
Ilaiiptsaal  von  den 

nmelifh^^t  unabbin- 
KiK  bleibt.  Das  ist 
vnu  Grove  nugc- 
strebt,  indrm  der- 
selbe filrdiMi  tlaupt- 
aaal  zwei  lu'üoitdert; 
BlUer  verwendet, 
aber  von 
amiiehl, 


Olugw  Ib  Amiiebl 


Schwer  zu  ver- 
HdmittderZweck 
adot  hlsinei]  Detrie- 
bm";  es  sollen  nftin- 
lieh  laut  Programm 

liibliothf-k,  Hii- 
reau.\,  Wobnungen 
n.  s.  w.  mitteU 

Dampf -Warm - 
wutei^IIeizung  ge- 
heizt   und  unab- 
b.üigig  von  der  Hei- 
zung geliiltet  wer- 
den  können,  und 
zwar  •OHoU  alttels 
dar  «Ugemeiimi 
DmUannng  aJ« 
aoek  (»ihrend  der 
kUteren  Jahreueit, 
Ml  +  5*  in  vollem 
ümfatigo)  vermöge 
deä   Anftriebs  der 
wiirmereii  I  -nt":.  I 
Krfolg      II  'I  i:, 
das«  man  die  Hanpt- 
anläge  nur  v;thrend 
des   Taimens  des 
i[t  II  h-itui'-H  fc  (■■iiiit/.t. 
in  iibri(?cr  Zell 
mit    der  Waaser- 
beizung  begnügt, 
aber  dia 
rahen  UM*. 


mehre  Preisbewerber  durch  uagMCkickte  Lficoog  der  Anfj^ba, 
den  .kleinen  Betrieb"  mit  den  „groben  Betrieb"  in  Einklang  zu 
bringen,  ibran  aontt  guten  Entwarf  geradezu  unbraachbar  gemacht. 
Selbst  die  preisgekroantan  Arbeiten  haben  darunter  gelitten: 
.loh.  IlasR  gc'iüiifi  ;ür  die  Zeit,  wilhrend  welcher  die  Diurk- 
Iflftung  nicht  benutzt  werden  soll,  von  den  iföfen  (bei  /.,  Kig.  1, 
S.  265j  wftrmt  alsdann  nngenOgend  vor  und  schafft  hierdurch  eine 
Quelle  fflr  Bctriebs-Stöningen ;  K.  0.  Meyer  schöpft  an.s  dem  Isolir- 
kao&l  (bi-i  FiK-  i,  S.2C5(  filtert  die  Luft  und  wilrmt  dietfllie  regel- 
recht vor,  aber  mittels  Wasserheizung,  was  mindestens  bedenklich 
ist;  die  bei  I-,  V\g.  2,  8.  26&  endenden  Autwticbse  des  Meyer- 
ichen  Kanalnetzes  aind  nur  dea  „kleinen  Batiiebs"  halber  nOibig. 

GrovehatdaaBkil- 

^  t%ere  getrotat 


aeUUUgt,  folglidi  zu 
jeder  Zusammen- 
kunft des  Iteichs- 
Mpafttr  ihren  Dienst 
«ngetlbt  werden, 
tteai  hierdurch 
Stftnmgcn  entste- 
hen, wird  jeder  lengelicn .  wi'li  lier  in  der  Lurc  i^ewi  afn  ist, 
Mannecbaften  für  Ti  rwirki  lir-  I  Menslleislungen  heran  y.n  bilden. 
Die  ii.jst.'i:  il(  -,  i^lciii.-'i.  I  ;.'t' ii'brh  m'rJeii  übrigeuä  nur  Bcbciubar 
geringere  sein,  ibaU.icblich  wercien  die  LrBji.irnis5e  durch  die 
grttlsereu  Aulagekosten, bczw. deren /iiis'  ii  w.A  .Muchreibnugenmehr 
ala  aufgewogen.  Wnrde  man  nur  Duuipiluliheiiiiiug  verwenden,  so 
wftrdan  die  ausgedehnten  Warmwasser-Röhrennetze  dieaDachbodens, 
daa  Kellergcgchosaes  und  die  Verbindungastrftnge  aowie  die  Art» 
beben  Heizkörper  noiXHUg,  der  Betrieb  wOrda  bedeuteod  vareia* 
fiwht  ood  dniit  gniekertcr  verdau. 

WAt  allafai  ttaban  die  angedeuletcn  Debahttoto  «b  Felgen 
dce  akleinea  Belriebaa"  in  Ansaicbt,  tondem  aa  aiad  iMk  icnoi 
I  Folfea  dcaielbeB  in  Tage  gatitle«.  B» '  ' 


wird,  indem  in  Folge  Versagens  eines 
Gruppe  der  Abtritte  uugelflftet  bleibt. 
Abtritt  li'':-.nridfr.i;.  d-Tsellie  le  eil 

durch  weUbe  die  Lut;  mittels  ein^, 
triehenen  Saugers  und  der  Wim 
flammeu  abgeführt  werden  aolL  — 
Ich  kann  nicht  un 

Leistungen  der  ,  

FMA  ud  Oadaokenreicbtbma  der 


nur  mit  «nigcn 
Werken  und  nimmt 
in  Aussicht,  da« 
die  Lnft  jederaeit 

denselben  Weg 
machen,  sowie  die- 
selben VorwJtrmer 
beuut,-(;-ii  Soll.  Fohrt 
man  die  Anlage 
hiernach   aus ,  so 

wird  zweifellos 
wenige  .lahre  nach 
Inbetriebaeixung 
dia  kostspielige 
Kanalaalage  dea 


werden  n.  SelNHite 
wie  Dnordouag  die 

Stellen  zieren, 
durch  welche  dem- 
nächst den  Kr- 
wftblten  des  Volkes 
die  frische  Luft  pe- 
Kefert  wenlnn  mi||. 

Solche  Uiluii]'',  in 
welchen  üble  (ii  - 
rdche  entstehen, 
■ollen  bekannüick 

eine  niedrigere 
SpMBnDg  baben  als 
ihre  Kachbam,  da- 
her dürfte  flbr  Ab- 
tritte aiA  ■nr  die 
SanglOfiang  em- 
pfehlen. SieiatdeiHi 
aaeb  in  üHt  aimmt* 
ücheo  EntwOrfea 
voigeaeben.  Haag 
fldnrt  die  Abluft  der 
Abtritte  nach  unten 
in  tm  aus^'udehntes 
Röhrennetz  |  s.punk- 
tirte  Ijinien  Fig  1, 
S.  205),  das  mit  dem 
durch  I.,eit[uiKswa3- 
ser  betriebenen  .-Sau- 
ger il,  Fig.  1  a.  a.  (). 
m  Verbindnng  steht, 
flkiarhiit 
g*- 

«ilirt  der  Mefer- 
acbeVoneblag,  nach 

welcbem  nur  dieAb- 
bltt     edt'r  (imppe 

iibor  einander  lie- 
Rcnder  Abtritte  im 
Keller  gebammelt 
und  mittels,  durch 
LeilnngBHasB<'r  be- 
triebenen Saugers 
ülier  Dach  geworfen 
solchen  SuuRer»  nur  eine 
Grove  endlich  liiClet  jeden 
ii'U  Schl'.'t  über  Dach  führt, 
durch  das  äpulwuiiser  be- 
Oaa- 
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AroUtekten- c  lugeiiionr- Verein  zu Hamiover.  Aufser- 
ord«>ntlirhe  VprHummlnng  Mittwoch,  den  14.  Mai.  Vor- 
aitondi-r  llr  (iariie 

Id  dfu  Vtreia  wird  iK-u  atifgonommcn :  Hr.  Arch.  Wradebarg. 

Die  Verbands- Dcnktcfaiift  über  die  Frage:  ^Wio  kaDO  der 
DeberfOlioDg  im  Baufach  eotgegeo  gewirkt  werdeo",  itt  eüige- 

Sign.  —  Dk  K.  Luiddiwla  «anOaliU  nf  kfilMn  ABOrdaiing 
I  Werk  des  Qra.  Ft1iirlk>Siiiwnot«  Horianttn  (Qtblurdt, 
Ti«p»ig)  ,Ceber  ElnrichtaDgen  iiod  Schnixvorkehrungen  lur  Siche- 
rung gegen  6«fabreo  für  Leben  und  Gesondbeit  der  in  gewerb- 
lichen Etablissemente  beschäftigten  Arbeiter."  —  Hr.  Hagen 
berichtet  Dameng  der  UechDUDgi-PrOfnoga-Kominiasion,  dast  die 
Ausstellungen  an  der  Abre«hnung  fOr  I8S2  ertediet  spipii  imd  riass 
die  Abrechnnng  ron  1SS3  in  »o  musterRdltiKcr  Weise  nufucstallt 
»st,  dass  die  Kommigeifift  ohne  wpjtPreB  Owharpp  brajitra;;*-  Auf 
A  iillb-iirniijf.'  des  Vorsitic Ldeu  fiivln  der  Verein  dem  llechmingB- 
fnlirjr  Ilm.  Fiaelier.  lirm  dtirch  die  uuvorlifreitete  Kasseu- 
Ulieniüliiiie  vitch  dein  ijliilrlielieii  Tode  seines  Vorgiiiipers  Hrn.  Vaijjta 
ein«'  uugewüliülie'ie  Arlieitslait  z'ii<efalleLi  ist,  seinen  Dank  diirrh 
Erhellen  von  den  ."^it/en  zu  erkennen  und  crtLeilt  die  Deobargc. 

Anfse:  ordentliche  Versanunliiu^;,  Mittwoch,  den 
21.  Mai  1884.  Vorsitzender  Hr.  Garbe.  Als  Mitdieder  werden 
in  den  Verein  aofgeDomnien  die  Hrn.  :  Reg.-fiealUnr  Böttrich, 
Hocer,  Ldfinhi,  Hiaie,  WibeKtt,  Haber  n.  AwUMt  Wkldwun. 

Hr.  Gatte  «beOt  mit,  data  die  fenefaHtBK  firtniano  nit 
den  BramMdiweiger  ywdn  aaeii  AaMlmgilMmi  and  Bevern  am 
Sonnabend,  des  7.  Jnnl  stattfinden  mIL 

Hr.  Pasel,  als  Gast,  legt  sodann  Proben  Ton  'Willesdeos, 
Patent  Walerprooj  l'aptr  and  Camea»  vor.  Das  Papier  bmteht 
ans  1  bis  4  mit  metallischen  Lösungen  getränkten  fest  aufeinander 
gewalzten  I.Agen  und  ist  (üv  Wasser  völlig  undurchdringlich,  filr 
K'iiiltiiss  nnan^reifbar.  Es  eignet  sffh  ^-  I?  fnr  Attskleidung 
Tun  Wasseiheliillteni  und  Uerstelinng  von  nnterirdi.scheu  Röhren, 
»eleliü  nach  jahrelanger  Benutzung  vfillip  unversehrt  eefnnden 
wurden.  Namentlich  soll  das  4  fache  Fapier  Mir  Kacbdei  kuugeu 
(Kischereiausetellung  1883,  und  Hygiene- Ansstellun)^  ]^si  in 
London)  sich  ganz  besonders  eijtcen.  Die  .Sparren  werden  in 
Itahnbreite  (TO'»  oder  140 •■i»)  Relejjl  und  nehineu  dür  Lanffe 
liAcli  le  eine  schwache  (G'i.ö''™  starke)  I"n!erlpiste  anf.  .Anf 
diese  werden  die  beliebig  laog  zu  liefernden  baiweu  oiit  l'  la&chcii- 
RllgeD  thunliditt  straff  von  Traufe  zu  Traufe  aufgezogen  und  in 
den  LftnesnUthen  auf  den  Letalen  mit  Wedufiul«!  geniht.  Den 
Slolk  deekt  eine  Oberleiste,  «eldie  Hnt  Fipier  inid  OBtarifliile 
«nf  dcu  üparr«n  genagelt  wird.  Die  ObeiMMe  «rUH  leUieb» 
lieh  einen  »aaaenUditen  Anitri^.  Das  Papier  erhilt  keinen 
AflUiicb,  und  loll,  obw(Äl  es  nicht  auf  Schalung  ruht,  in  Folge 
des  streiTen  Ansioheos  selbst  bei  140 Sparreniheilung  einen 
Mann  tragen  könueo.  Firstdiebtung  ist  nach  dem  Geaagten 
Dicht  erforderlich;  an  den  Tranfen  wird  das  Papier  mn  abge- 
rundete Leisten  gebogen  und  unten  genagelt 

Die  scliwaehen  Fspiwsortcn  werden  besonders  fOr  waaser- 
dichte  VeriiaektiiiEen  verwendet. 

DipseUie  Firma  sd-llt  nncli  wasser-  und  fTwilniBsichere  J^einen- 
stotfe  frir.Set,"'!,  Zelte  und  Verauda-lk-daehungen,  auch  Verpackungen 
faiT,  wflch«  bei  beilgrUner  Farbe  vuUig  gitifrei  und  sehr  stark  sind. 
Feuersicher  sind  die  Fabrikate  der  Fimm  i)is!ier  nicht.  — 
In  den  Sitzungen  am  14.  und  21.  Mai  wuideu  ferner  die 
Verhandlungen  Olier  die  Hamburger  Normen  fOr  Ver- 
trilge  swischen  Tectaaiker  und  Auftraggeber  au  Ende 

in  der  BIMh  tob  7.  Um  ' 


b  die  digebiodMM  Betyreehmv  dw 
ff  d  betr.  die  Hift|iittelil  dee  TeehdlKn  in  Felie  dei  Onvennflgen 

nes  Ausf&hrenden,  hebt  Hr.  Wiesner  bertor,  daas  dieser  Para- 
grapb  sich  lediglich  auf  die  unter  IL  Spezielle  Bestimmungen 
Noi.4  „Kauleituug*  aufgefllbrten  FAlIc  beneht,  welche  -  ■  an  sich 
inOdo  gefasat  —  nach  .S  vom  Techniker  nur  im  Falle  des  Un- 
vermögens des  Ausfnhrvnden  Tertretpn  werden  sollen.  Vor  Be- 
achlussfaasung  Ober  8  empflehft  sich  dc-ibalb  die  Durcbberathung 
von  II  No  4.  tis  jener  auf  die  hier  getrotTenen  BPÄtimmnngpn 
Be/ii(j  iiininir. 

Der  v<  rein  (ritt  daher  in  die  Bwathnngll  No,  4  Bauleitung 
ein.  «( ](  1h'  in  tieiden  Sünofem «iedobolt idiKelUieb  n Mgenden 
iiesiiltati'o  liibrt. 

a)  Allgeni  e  ine  6  wird  in  der  namimrger  Fussuijr  ange- 
nommen, jedoch  wird  der  letat«  Absati  gestrichen,  welclier  dec 
Techniker  verpflichtet,  wahrend  der  GoächJlftsstunden  in  seinem 
bOreau  selbst  oder  durch  Vertreter  stets  Auskunft  an  ertheilen. 

b)  Bananleitniig;  Be  wird  von  aelra  StÜBB  ^  Ab- 
trennung der  Beninleitang  als  geaeaderte  Tfei4|lell  dai 
Teeihnilun  nie  gaaa  Iwaonders  swecknUiig  Iwaeidimt,  mt  kbul» 
crbBlt  Jedocb  mf  Antrag  dee  Hm.  Oarbe  die  folMnde  Fnonng: 

„der  nit  dar  ikuauleitung  beauftragte  Techniker  hat  den 
Bauatisfnfarandea  die  mn  Vemiandnisae  der  Zeichnungen  und 
Vertrags-Bestimmnngen  erforderlichen  oder  gewOnschten  KrUUite- 
ningen  zn  geben." 

c)  Generellr' und  d)  spezielle  Rauanfsirht.  Die  Kom- 
mission hat  vorges(  hlagen,  die  nach  der  Hamburger  Kassunij  l>ei 
genereller  .Antsielit  vor/uuebmenden  Stichprobea  au  Materialien 
und  AusfiilirungLu  in  dii)  s|»eKielle  Bauaufsicht  zu  nhernehmen, 

die  Haftbarkeit  für  aurch  Stickproben  erkannte  Fehler, 


wenn  deren  lieneiti^g  durch  alle  verfügbaren  Mittel  au  erstreben 
onterlaMtin  ist,  besQglich  der  generellen  Aubicht  aufzuheb(>n  und 
nur  bei  spezieller  Aufsicht  beizubehalten,  dann  scbliefslicb  die 
Hamburger  Fomng  filr  spedeUe  Anfiticbt,  nach  welcher  der 
Techniker  flr  eÜB  FeUer  hifteii  vaMe  er  bei  Mrgfittt(|«rUotar- 
suehnag  MM  «AaMHB  nOam.  wenn  «r  nicht  nUe  in  Gebote 
stebenin  MM  M  ihfCr  Beseit^tinf  vn^^Hch  erschöpft  hat, 
gans  n  atraMken. 

Diesem  Vorschlage  gcgenflber  wird  Folgendes  geltend.'gemacbi. 
Die  generelle  Anfsicht  wird  durch  die  Aenderung  auf  so  allge- 
naine  Verpflichtungen  bescbrinkt,  dass  sie  bedeutungslos  wird, 
«ad  da«,  was  allgemein  unter  spezicllor  Aufsicht  verstanden  wird, 
verschwindet  gans.  Diese  Versi'hiebnng  entspricht  einmeiis 
den  die  beiden  Arten  gesondert  lienidcsicbrigenden  llonorar- 
l^nrnien  nirht,  ftDdererseits  ist  es  unbedingt  nöthig,  für  be- 
siituiiitc  Kiille,  u  H.  schwierige  Fnndimngen,  Aufstellung  schwer 
belasteter  Säulen,  eine  in  die  kleinsten  Details  gebende  Aufsicht 
«II  verlangen,  welche  d&ber  auch  in  den  Beüiimmungen  vorge- 
sehen sein  inuss.  Die  ANrbwicbung  nach  dem  Kmnmlsilious- 
VorsrhlaRe  würde  die  Ein; 'Irrung  besonderer  Bestimmungen  fUr 
speiiuIUie  Aufsicht  noibig  machen.  Weiter  ist  uacb  dtiu  Vor- 
schlage für  generelle  Aufsicht  jede  Haftpflicht  gestrichen,  es 
wflrdöi  hier  somit  vermulhlich  die  aehr  ilrengen  allgemeinen 
riedir  ie  Kraft  tntaB.  Kadi  daaa  HambiiiiBr 
nit  der  genardleoAaMAt  belcMleTeebnito 
nnr  Atr  ecddie  Fehler,  welche  er  bei  den  in  aein  Bdieben 
itelltaa  Bemcban  der  Baustelle  erkannt,  und  deren  Beseitigung 
mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  erstreben  er  unterlassen 
bat  —  eine  gewiss  sehr  mifsige  Haftpflicht.  Auch  die  in  d  fest 
geselate  Haftbarkeit  bei  speüeller  Aufsiebt  enthält  nur  das,  wss 
heute  nach  rAmit^en  nnd  Landrecht  allgemein  geleistet,  uud 
»ns  aneh  fdr  hpdonders  schwierige  Fülle  gegen  ecl3]i*e<*hpn(!e 
IloiiorinniK  (telnrdert  werden  mnss.  Die  Hamburger  las^uuc 
Iieachr.uikt  diese,  strengere  Hafipflieht  aber  ansdrücfelii  h  aul  solchtt 
besondere  Kiiile,  indem  sie  bei  nmiieeluder  ausdnu'klirher  Ueber- 
uabine  der  speziellen  Aufnicht  nur  die  Uehernahme  der  ^'^uereüeo 
voraus  setzt. 

Nachdem  in  der  Sitzung  vom  14.  Mai  z-uuirh»!  eine  dem 
Küm[nis.äioüS-VorS("hlftgc  nalie  komineDde  vermittelnde  K.vs.sung  zur 
AiLuatuQt;  gi^liuigt  ist,  wird  am  21.  Mai  auf  Gruud  obiger  Be- 
trachtungen, die  als  aebr  gtknstig  für  den  Techniker  arhauHe 
Hamburger  Fassung  wieder  hergestellt 

Di«  Bentfannf  kehrt  Ueraeah  an«  %  8  anradt;  Rr.  D«ic- 
■nlek  beantragt  nonoebr  den  f  8  in  atreidieai.  d«  nadk  II  N«.  4 
Itestimmt  »ei,  für  welche  Falle  der  Teohninr  einsteht,  eine 
Haftung  desselben  flSr  den  Fall  des  UnvermAgeaa  des  Ausführenden 
in  denselben  Fällen  noch  besonders  fest  zu  setara  also  swecklos 
sei.  Dem  gegenüber  wird  hervor  gehoben,  dass  auch  in  solchen 
Fallen  von  Ausföbmngsm&ngeln,  für  irelche  nach  II  No.  4  eine 
Haftbarkeit  des  Technikers  besteht,  doch  der  Auffuhrende  in 
erster  Linie  haften  nausB,  weil  ihn  die  Schuld  nn  solchen  Fehlern 
auch  in  erster  Linie  triiVi. 

Die  Kotnraiwitm  bait  die  Haüptlicbt  des  'leehnikers  Inr  den 
Fall  des  l'uvennc^eas  des  Ausfahrenden  fnr  xu  seharf  und 
beantragt  die.'.elSx'  auf  den  Fall  einsuschrinkeu,  das»  ilem  'IVrh- 
niker  eine  nsrhweisbare  Schuld  am  Schaden  tnrt:.  Ks  erseheint 
alter  einerseits  unbillig,  den  Bauherrn  für  den  Fall  des  l  uver- 
mögens  de.s  .'Vusluhrenden  seines  Rechtes  zu  berauhen,  anderer- 
seits sind  es  iwcb  II  No.  4  nur  wenige  F&lle,  für  welcbe  der 
TVifbDlher  aberhnnpt  verantnortlidi  ist 

Mach  der  Hanborger  Ftenng_*M  der  Techniker  also  mit 
etoer  aehr  mftMgan  «her  bMligra  Hafibvkeit  belastet.  Die  Hm. 
SehwerlBg  nnd  Wieaner  benntragen  daher,  den  §  8  dem 
Sinne  nach  l»eizabehallen,  ihm  aber  im  ersten  Absatz  folgende 
deutlichere  Fassung  zu  geben:  „Für  die  von  dem  Techniker 
nach  Maafsgabc  der  speiiellen  Bestimmungen  in  II  X«.  4  JBm' 
leitnng"  zu  vertretenden  Schaden  haftet  der  Tednulnr  nur  in 
Falle  des  Unvermögens  des  Ausfnbrenden." 

Die  Antrtge  der  l\ommi:^tiou  und  des  Hrn.  Dolezalek  werden 
abgelehtit,  dpr  derTlrn.  Sehweriuc  und  Wiesner  wird  angrnninnjpii. 

Der  2.  Ahsatz  dea      >  l'leibt  unverändert. 

^  M  bestimmt,  dass,  wenn  ein  Haiidnerker  oder  Lieferant 
vom  Techniker  nicht  approbirt  ist,  im  Schadcusialle  der 
Banherr  oachweisen  miis»,  dass  er  lechciseb  ffefiguete  Hand- 
werker l>ei'w.  I.ieferauteu  zui^ezogou  hat  Die  Koimnission  hat 
ursprilnglicli  beacblosseo,  deo  J;  U  m  »treicbeu;  nach  wiederholter 
Berathung  beantragt  die  Minorität,  für  den  Fall,  dass  dnnb 
Schidd  eines  seitens  des  Technikers  nicht  appobirteu  Ausfahren- 
dem «n  Sefaaden  hervor  gerofen  wird,  jede  HaÜ^iiieht  daa  Tech- 
liheii  an  heaelügeD,  die  MjüoritAt  dagegen  dnieh  Br.  WJeaMT» 
den  g  9  elt»  die  Mgeode  Faemin  an  «eben:  »in  Bebtf  dar 
Wahl  der  AndUnenden  inid  dneffidgnng  iwiaohaB  Teehaihar 
und  Auftraggebor  voran«  gesetzt.  Sollte  diese  nicht  zu  erreielna 
sein,  so  wird  die  Haftpflicht  des  Technikers  im  Scbadensfdlfl 
durch  besondere  Abmadinng  fest  gesetet"  Der  Antrag  Wiesoer 
wird  angenommen. 

i;  in  IietrifTt  die  Veri^ihrmiKsfrist.  Kr  wird  im  wesentlichen 
narh  <ler  llainhurger  Fassune  angennnuneii ,  die  für  I^eistungen, 
»eiche  sieli  aiil  eiu  vom  Techniker  entwurfenei  oder  ppleitefpii 
Üauoiijekt  beziehen,  dreijährige,  ftlr  alle  vnderen  Leist uüf[eu  ein- 
jahiigc  YeijAhrungsfrist  foet  estat,  und  xogleicfa  bestimmt,  dass 
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die  Haftbarkeit  de«  Technikers  die  des  Ausführendea  in  keinem 

Kalle  Qberdaueru  »oll.  Auf  Anbag  der  Kommissioo  «erden  fol- 
gende bviden  Abacdäruofpsn  vorüenommtD:  erstens,  dass  die 
Ilaflbaikeit  filr  ein  vom  Techniker  rmworfene«  oder  geleitcti>a 
llauülijtkt  jt-deufalls  mit  3  .latirLii  eili.-tht,  zweitens,  dass  die  j 
Frist  oicbt  vou  der  „iDKebraucbuabiue  des  Bauobjekts'', 
modero  von  „geschf  beuer  Leistung"  au  zu  zäbleu  ist. 

In  II.  «Spezielle  üestiiamuageu''  wird  No.  1  ZeidmuafeD, 
n.tuih  liiiiguDgen  oad  TarMg»  nach  dar  Hudwiffic  Famaag  n- 

geuouiiiieu. 

In  No.  2  „Kosten  und  Werthsdifluningen'  «erden  ns  dem 
SchlusMttse  ,far  die  Itichtigkeit  der  PieiniuUs«  imd  der  Pnii- 
Inlkidalion  ImÖM  der  Tadmikv  ideht"  4ia  Worte  »iMd  d«r 
FWiiftllkulatioB''  geatridm. 
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No.  &  „Bauabnahme*,  Koi  C  aüadiiincBwtaion*,  Ne.  7 

^Scblusubestimmmig"  werden  unTerftadert  aogeuommen. 

Zum  Schlus&e  beantragt  Ilr.  ScbwLTiug  der  iu  der  SiLi;iiu(f 
vom  7.  Mai  bi^^sihlosst'ueu  Vorbemi-rkimi;  zur  deutlicheo  lie- 
/.eifbuiitig  dir  durch  die  Ik-atimmuüi^eu  lntjullVueu  Persuuoa 
lolgeode  ans  der  Kinleitiing  zu  den  I!.tiuburj;i.r  Motiven  ent- 
uominenen  Fassung  zu  t^fbou: 

„Die  nachfolgeudcu  Bt'stiminuugeu  beziehen  sieh  auf  die 
livilräcbtiiche  Vor»ritH</rtli>'!ikeit  solcher  Tccbjiiker  (Archilektoa, 
Ingenieure  j,  weiche  uhuL- die  AusftlhraB^  ein»  Bauolyektee 
so  Oberaehmen,  dem  Bauherrn  behub  f 
tfhniarhon  Beiitutd  gewihreo." 


Ifit  im  «tftam  VeihMrihMiii  in  to  m 
ItodiiL  n>iriborg  oad  Bnnonr  nnMendM  Verbandt-I 
iMätt  Toratttd,  vanttrlt  te^  ü»  Ddagiiten,  beaaflngb 


TevBilschtefl. 

Vom  Baa  des  Panama  •Kanals.  In  eDgUscben  Blättern 
werden  Aber  den  gegenwikrtigen  Stand  und  den  Fortgang  des 

Baues  DeuerdiDRs  Nachrichten  »erbreitet,  welche  wenig  erninthi- 
geud  kbnKeu.  Aulier  einer  sehr  bedeutenden  rLbtrsLbn-itiiüL' 
Mr  liaitteit  (piogranimmaTsiKer  'l'ermin  1880)  werdeu  deu  Aklio- 
iIkd  die  schlimnuli  u  Fi  rbpuktiveu  eiuHuet. 

^Vird  man  auch  ein  gut  Tljeil  dieser  Bchwarzseherei  auf  mit- 
»]iii'leiide  uadouale  Kui]iliLdlichkeiten  surack  fuhren  diirfcu,  io 
bleibt  du<:h  iu  den  poiiitiveu  Daten,  welche  mitgetheilt  werdtu, 
ein  grof»f-8  Knru  Wuhrlieii  zurllck.  Von  den  iirojektgemiifs  zu 
fdrderudeu  MasKeu  ab.:  l>t>U13U00<^>'a  Baggerboden,  ä7(i32i>UU«t"* 
Ftftboden  aller  Art  und  41390000*^  gewOhnUchen  Boden  waren 
Ut  l.  Uin  d.  J.  «rat  gef9nlert  irardan:  BunriMdaa  462000 
 '    TIOM»*»  mtd  mainlidMr  nSlw  SM7000< 


ad  Msmutn  BMW  sMTflooM  — 
I iiivaikieh n te KiMMi,  lUD «aU« 
«a  rfd  haadall  ZSmdaB  afid  -in  das  oUgaB  pnognuiunoiUkigeo 
Zahlen  noch  nicht  atnbegrUha  die  bedeotenden  Arbeiten  zur  Ab- 
leitung nnd  Eindftmmung  des  Chagrea-Flnsses,  sowie  dar  erfir- 
derlicbe  ächlcuscubau  iu  Tauama,  zu  schweigen  von  efaer  bn- 
trftchtltchen  Vermehrung  der  Baggerarbeiten  bei  Colon. 

In  der  trockenen  Jahreszeit  sind  etwa  12  0Ü0  Arbeiter  am 
Werk;  in  der  naaseu  mOssfu  die  Arbeiten  auf  vielen  Plfttzeu 
eiugestellt  «erdeu  und  verringert  sich  datm  die  .\rbeiteniabl  aut 
t«J(:x»-WKH)  herab.    Hie  Ark-itälulino  betragen  5-6. ./V  pro  Thi? 

.Selir  ungünstige  Kr:.ibruui;(  u  und  bis  jelzt  mit  Ji  ii  Ijuckitu 
geiuttiht  worden;  sie  lileilpi;»  um  .'inl'roz  hinter  der  erwarteten 
Leistuijg  zurüi'k.  Der  Hagyerbüden  wird  tbeils  durch  Rohren 
auf  die  L'fer  geschafft,  theila  iu  Barken  vuu  cu.  liiKJf«"»  Fassuugs- 
gefördert,  welche  ihren  Inhalt  weit  in  See  flihren. 
Bei  des  Baggern  komuii  eiue  beaoudere  anderweit  wohl  noch 
Methode  der  Festlegung  besw.  Bewegung  beim 
~  "  "  "  End« 

seu 
gon 

mo.  90  das«  Sie  relativ  leient  bewegt 
Sind  baida  Pfoeten  hinab  gelassen,  so  liegt  der 
hat;  ttadit  nur  einer  im  ädUamm,  ao  adiwiagt  das 
wie  « 


Die  Londoner  Highgate  Hill  gnlwUtahn.  Am  21).  v.  M. 
iht  in  London  die  erste  etwa  1,6  lauge  Kabelbahn,  welche 
lliu-btaie  Hill  mit  einer  Steigung  vou  1:11  erreicht,  eröffnet 
worden.  Kiner  hei  dieser  Gelegenheil  ausgegebenen  Festschrift 
entnehmen  wir  folgende  Nutixcn:  liie  Bahn  ist  liligenthum  der 
/'ri.Vnt  (Vt'./c  framwaijs  ('•'rjtonition  ,  Lunjun  ^  2  Vichtriii 
M.iti.'i'  us,  H'eiinüiisUr  S.  II'.,  welche  die  auf  die  besonderexi 
Koustruktioaen  bezüglicheu  Talente  deu  Herrn.  A.  S.  Hallidie 
und  W.  Kppels heimer  (eines  deutschen  Ingenieurs  aas  der 
Pfalz)  xur  aiieinigen  Auswertbuug  iu  Utolsbritannien  erworben  hat 
Die  ante  derartige  Kabelbahn  i»t  in  Jahn  1878  in  Clay- 
Stnat  in  San-Fnndaco  aoagefUirt  wordao:  aaHdem  aind  in  dioar 
Stadt  nUain  atm  eota  dmrtit  ~- 
u.  W.  Im  Jahn  1881  —  aind  fi  CUeam  aMaStk* 
aciwttt,  demnächst  kleine  Strerken  nodn  in  Diinedin ;  gegenw&rtig 
irfrd  in  New-York  eine  Kabelbahn  angelegt. 

Insbesondere  die  Kabelbahnen  in  St.  Fraucisco  haben  sehr 
bedeutende  Steigungen  zu  ttberwinden,  welche  für  anderweite  Ver- 
kehrsmittel UGzug&uglich  sein  wOrdeo.  In  der  dortigen  Union 
Street  beträgt  die  Steigung  1:4,62;  in  Chicago  dagegen  komuiuu 
bei  den  Kabelbahnen  merkliche  i>teigungen  nicht  vor.  —  Die  High- 
gate  lli)l-Liui«  ist  zum  TLeil  2-,  zum  Theil  Igleisig  ausgeführt;  wo 
erstcre»  der  Kall  geht  das  Seil  in  dem  einen  (iiei.s  hin,  in  dem 
anderen  zimiik  iu  der  ein^leisiiji'n  .Strecke  li;ldi't  das  Kabil 
gleichfalls  ein  Seil  ohne  Knde,  erstreckt  sich  dauu  ulnr  bei  Iliü- 
und  l{i;rk(.;ang  durch  nur  eine  eir.nii;e  liohre,  atigeseheu  von  den 
Au&weicbiingeu,  wo  dasselbe  sieh  theilt.  Diu  (ileise  haben  die 
Spurweite  von  l,iMi<i>^;  uijd  machen  sehr  scharfe  Kurven;  der 
OberUiu  ist  ntit  schweren  eisernen  äiuhlen  ausgeführt.  Die  in 
der  Qleisaxe  liegcLde  geachliute  RAhre  zur  Aufnakaa  dar  Seil- 
flUuungs-BoUen  ist  2U,3«  weit  nnd  36,7»  hock. 

Daa  aaa  TteialgaaaatnU  hnicaldllnKabal  hat  22  »■»  Dnrdb- 
I    lilan  an  19  Diffetaa  ton  je  l,2&*- 


Die  Wagen  sind  zweigeschoiaig  gebaut  und  fasaen  uuton  20 
oben  22  Personen.  An  der  Spilaa  des  Zuges  gebt  ein  Wagen 
mit  etüigen  Sitzen  auf  Plattform,  an  welchem  die  mittels  des 
„Greifers"  bewirkte  Verbindung  des  Zuges  mit  dem  Kabel  her- 
gestellt ist.  Die  Benutzung  dieses  besonderen  Wiii,'rüs.  ,.  Diimmy* 
_'eL,i:iiii,  bat  deu  Zweck,  die  Kiiistelluug  gewntiijii.  lj.T  l'ü'rJLbahu- 
wagen  iu  deu  Dienst  auf  der  Kabelbahn  zu  erniog.ichea  und  um- 
gekehrt. 

Die  Mast  Innen  -  Station ,  welche  an  einem  Knde  der  Bahn 
lit'Ut,  ;;mlasiit  J  Damjifmaschiueu  vou  je  .ib  l'lJke.  iiominHll, 
weh  he  zuaammeu  und  getreunt  arbeiten  koiiuen  und  deren  Gang 
umkehrhur  ist  Diu  Maschinen  greifen  direkt  ao  einem  grofsen 
mit  Nuth  versehenen  lUde  an,  Ober  weiches  das  Kabel  geführt  ist. 
Sie  machen  80  Umdrefaimgan  pro  lUa.  nnd  dia  ~ 
beträgt  7  8  Almospli.   


▼OB  Vmüi* 

bria|t  du  .Schweis.  GewerbebL"  in  Vorschkg.  Dieselbe 
•olia  dadurch  anmt  werden,  dass  man  die  erste  Schicht  der 
Auamaueruog  jedes  Fa(±s  aus  Ziegeln  herstellt,  die  auf  ihrer 
Breitseite  gelocht  sind  und  diese  .Schicht  durch  ilolzpHocke  au 
dem  Hohcwerk  befestigt  Da  der  Kolk-Mörtel  in  der  Hegel  nur 
schlecht  an  Hol/,  hattet,  so  kommt  es,  wenn  nicht  eine  gehörig 
tiefe  „Kalkleiste"  augewendet  wird,  allerdings  vor,  dass  ein  Karh 
ziemlich  lose  in  seiner  Umrahmung  sitzt  uud  bei  absifhiiitheu  oder 
z'ir.dlijrei!  Hrscliiiitcrungen  heraus  fallt.  Hei  .\nwenduiig  gewühii- 
liiLier  l,.>i  hatt:iia'  wird  sich  übrigeus  ;.:.bjbvier  eiue  deniilige  Be* 
lestigUDg  der  .\uiil'»chung  auf  beiden  Seiten  ausfuhren  lx-i-.eu. 

Schleboladon  mit  tcloskoparligor  Aaordnanj?  der  ein- 
zelnen Ladentheilo,  Die  l'i»  .j'-ut  iri'l.t.ui:  lilii-lii-n  ^chieln'hulen 
erfurduru  im  Minimum  einu  MauL-rscMiiztiele  vuu  der  halben 
lichten  Feniterbreite  uud  eine  FeaalemiMhen>'Xllada  van  Sit» 
(Gewinde  Hl,  SchliU  6.  hintana  Gewinde  7o). 

Bai  dar  wllagamiea  duck  BaiehanalaBit  gaactlMitan  Kon- 
stmktiaB  ainB  ftiMiMidnH  bt  dar  llauacicUita  anf  '/«  dar 
Uchtwaite  te  FaHtata  ud  die  Fenataniadha  mf  tlji*»  r»> 
dtunrt  (Gminda  16,  Bellfts  6^»).  Dar  Sddabaladan  ' 


aub  4  'I*heiIon,  2  davon  gestemmt  aus  Tanncnh"!/  .1  und  zwi'i 
aus  Kisenblech  Ji,  den  Ilnl.'.l.iileu  u:iir'.i-5Heii.! ,  iicl,-' ii  div  Sir^il.,i' 
massiv,  mit  L-Kiseu  vcisteili,  uacb  innen  einen  ICabnien  mit 
Friea  bUdand. 

Bein  Oaflban  aaUebt  aich  dar  HoUladen  A  teleakopartig  iu 
den  Fiaaihidw  A  «in  nd  «M  arit  diaaa«  in  da«  HmaiaaUita 

C  geschobeB.  Betau  SdMieaen  wird  t 

ScblQssels  aas  dem  eisernen  Rahmen 

Daa  Kinsctaeu  der  Sctdobeladen  geadidit  noa  folgender- 
maafseu:  Buim  Bau  des  I lause*  wird  innen  su  beiden  Seiten  dea 
Fensters  die  sog.  Laibnog  //  nur  bis  sur  Bankhöhe  aufgemauert, 
von  da  aufwärts,  in  der  Breite  des  Fensterschlitzes  (',  Zahnung 
A'  gelassen,  alsdann  wini  der  Fensterrahmen  mit  daran  befestigtem 
Laden  eingesetzt  und  verdoi  aodann  die  Laibuugsi'-  k  'n  //  auf- 
gemauert. 

.Mannheim.  Schneider,  Ar.  -  -.rkt 

Uoborsichtakarto  der  Eisenbaiinen  Dont.'achluiid'i.  !;e- 
»i'b.  im  Kcichs-Kisei.l  ittii.  Aiii;. 

Die  neueste  liiarl«!itniig  dieser  in  ■(  Bhiltrrn  im  M.iiii^t-t^ilie 
von  1 : 1  I  ■^11 1  lyii  I  encheineoden  Karte  beriRliMi  li:ii.;t  uiiaM  r  .wn 
iuswisdicu  erullueten  Liuieu  uud  Stationen  auch  diejenigiui  Kiseu- 
bahnprqjekte,  «aicha  bnwischen  durch  Laodeagesetze  oder  durch 
Konaeaannan  an  ^labau  genehmigt  wotdan  aind  und  es  sind 
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erklirteo  bitberigeo  Haoptbahnru,  br/w.  die  io  Hauptbkbnen  nm- 
gewBiidelt«o  bisbcriKeu  lUhuc^u  uutt-rgiHjrJuittT  Bedeutung  in 
eottprecbeud  veriaderier  Form  r.nr  Diustrlluui;  grbracbt  worden. 

Von  betouderem  Intereue  für  Ti-chuiker  in  es,  J»sb  iu  der 
Karte  lAmmtliche  SUtÜMMD  sowie  die  Entfernungen  und  ttiriutMi 
Neigungen  swiMhCM  dca  iwHlniil  Kuilnyuklni  AafiuAn 
fuoden  haben. 

Stich,  Druck  und  birbige  Bebandluxii;  ilpr  K:irU'  laisi  ii  uicbm 
zu  wünschen  übrig.  Die  Karte  wird  in  iwei  Aua^aUvu  —  mit 
und  ohne  Angabe  des  Temta-iUU«fi  (Ctebfafsdnick)  ku  dem 
glctcheo,  sehr  niedrig  heguMeam  Preis«  m  SUt  foo  der  KgL 
Iloibuchbudluff  E.  S.  Mililv*  Mo,  Berlu  8.  Xodhrtr.  «1 
abgegeben.  — 

Ang  der  F&ehlitteratnr. 

Ver;i:elchiil8a  der  hol  der  Redaktion 

gangenen  netteren  teohnieohen  Werke  eto. 

Franalas,  L.,  Ober- Baudirektor  in  Bremen  nod  Sonne,  Ed.,  Drth., 
Prof.  an  der  tetha.  Hochscbnlc  ra  I)«rm»iadt,  Ilandbuch 
der  IntfHuieur- Wisgenschatt  in  4  Kiuiilen.  III.  Band. 
3.  Abtbig.:  Wasserbau  um  Meere  und  in  BtrommüD- 
dungen;  beaib.  von  L.  &  G.  Franiius.  II.  vtrm.  Aull  mit 
206  Tloliicbu.  und  31)  lithogr.  Taf.  Leipzig  IbSl.  W.  Fai^I- 
mann. 

Elektrluche  Bel<'uclit  nng  lon  Tkeateru  mit  Kdison-Oltlh- 
licht;  rerdifentlicht  von  der  DeuUdum  fidiM»€taMllMlMft. 

I  Berlin  labi;  Jul.  Springer.   Pr.  1,40  M 

iBtmbeidaBf  en  des  fielchAgerIchts  In  Strafsachen.  9.  Bd. 
ÜLIfelt;  her&tts«cfteben  von  den  Mil(liederD  de«  Qeriditshoft. 
Upig  1884.    Veit  Comp. 

MMfe  tat  Ilfdrographl«  im  ttMfUMnMllnM  Baden; 
berausgeg^  vom  2«utialMlreMi  Jkr  Mtleowligia  wd  Hj 
granbie.  I.  HeA.  Kvlinilw  1BB4.  0.  Bnmn'ftcbe  E»M 

Or.  lUHiiie,  Vorst,  d.  Kgl.  Prfifuogs-Statiou  tat  Baumatorialien  etc. 
Barleht  der  von  dem  Verein  aar  Beförderung  des 
Gewerbefleifses  bernfenenKommission  fOrdieUnter- 
Buchung  der  Schweifsbarkeit  des  Eisens.  (Sep.-Abdr. 
at«  den  Verbandl.  des  Ver.  aur  BefOrd.  d.  OewerMfHftM. )  Ii«rlin, 
Leonhard  Simion. 

Liemor.  Charles,  T.,  Ingen. - Kapitilii  a.  I>  .Archiv  fQr  ra- 
tionelle Stftdte-EutwitsoruuK  I.  lieft.  BwÜB  1884; 
R.  V.  Decker's  Verlag  ('Maiiiiiarcl  Schiuicki 

T.  Willmann^  L.,  dipl.  liii?.  u.  Prof.  a.  d.  techn.  Hochschule  zn 
Darmstadt.  Aufgaben  aus  lIpic  (tehiftit  Jlt  ISaukoiisitriiti- 
t  iu  un- Elemente.  Zum  (jchrauchH  heim  Kntt  rricht  au  tt'chn. 
Lehranstalten.  IL  tieft:  Fenster  und  Tbnren,  llols- 
konstruktionen.  S7  BL  Mit  80  Anljpybaa.  DamHadl  1884; 
Arnold  ßergsträiser.  " 

Koli(  Karl,  Arch.  n.  Lehrer  ao  4m  Staategcwerbetduile  so  Lflbeck. 
Daatsehe  FamiliealiAaaar.  Eine  Sanailnii»  von  aosge- 
flihrtai  FaBÜnohluMm  aai  feneliedean  ThaOHt  DenlMli» 
liadii  AiH^tHfMit  aad  aadsria  Lttidini^  ali  Leitfiiden  iihb 
praktischen  Gebrauch  bcwbeitoi  49  ff.  lithogr.  Taf.  u.  6  Druckbg. 
illoatr.  Text.  Leiptig,  Karf  Sdwlue. 

Schreiber,  W.,  log.-Hauptmann  s.  D.  Tabellen  mm  Aaf- 
tragen  der  Qewolbe-HtQttlinien  nach  Ordinalen.  Ein 
Hulfimittel  snm  Xachbilden  der  GewOlbe  und  Widerlager  nach 
vorher  aufgetragener  StQUlinie  als  auch  zum  Einxeic^en  der 
Stotzliru'en  npigegebäaaa  Fotm  dar  WOlbUaie  sowie  nm  fietech> 
neu  ävr  Gc-wtUbstItfen  ul  WUhdafW.  StoiBbug  188*. 
R.  Sfhaltz  iV  ( ■(). 

T.  Mach,  T.,  Geh.  Rt'chu.-Rjilh  im  Kais  l>eutsch.  Reicha-rcist- 
amte.  Ttscliuisclies  Wörterbuch  fflr  Telegraphie  und 
Post  DeuiscL-franiM.  a.  ftiBK-dnli^  Bann  188*;  JaL 
Springer.  —  Pr,  3  .« 

Dr.  SchEfcr,  W.,  Dozent  an  d.  techn.  Hochschule  zu  Ilaunnver. 
Die  Verstaatlich  uu£  ica  Feuer  versicher  ungs- Wesens 
iaabaaoadere  der  Mobiliar-Veraieberaaf. 
188*;  Bcfamorl    r.  Saefeld.  I>r.  1  ^ 

Bltlar,  BaiaL,  Aach.  Perapaktograph.  Aifaiat  aar 
alicMa  Heitlelliing  dar  FiRajpelttiva  aaa  gaoBatriHhaa  Fbviaa 
sowie  umgekehrt  derOriginaIhgurea  aaapafapafctitiMfcen  Bildem. 
Frankfurt  a.  M.   Selbstverlag  des  Tar£ 

OUchewskl,  W.,  Ueber  Prüfung  von  Baumaterialien. 
(Sep.-Abdr.  aus  der  Deutsch.  Topfer-  u.  Ziegler-Ztg.j 

Keils,  F.  II.,  Fluthmesser  System  F.  H.  Reitx.  Selbst- 
wirkende  F.iotbeiluog,  Rrgistriroog  der  Wassersticde  und  Inte- 
grimng  fflr  die  mittlere  IlSLc.  Mit  2  Taf  Fif.  Hamhtire  1884; 
Friedrichscu  »'c  i  o. 

Schmidt)  H..  Ic^.  Hie  Lagerhaus-  und  Hafeoanisgen 
SU  Frauklurt  a.  M.  mit  Rticksicht  auf  die  Hain-Ka- 
nal in a 1 1  n  II.    b  rajiklurt  a.  M.    Mablan  A  Waldscbmidt. 

Cerrbotani.  L,  Piol.  Dii'  Tele-  Topfjnierrio  Vfitahier, 
von  eiiii  m  Ijelichigen  .Slaii J|>iatie  aus,  ohuif  Aüwt'uduu),'  trigü- 
r.riniclriiciifr  und  aiiaJj'tijcher  IltilfEmitud  EntfernuuKi'a  zu 
bestimmen  und  beliebige  topogrspbisebe  A.ifoahnun  zu  machen 
nnd  dieaelbea  irapiiiaeta  ta  fliiita.  Tatoaa  188*;  H.  F.  Maaalir. 
(W.  GoMackagg.) 

BaotaTf  Bnaa.  Gaachiahta  der  Taeboiachaa  Klnste, 
18.  a.  14.  Lfrf.:  OoldtckBledekaast  Statt  gart  18&4; 
W.  Spemann.  


Kudell.  ti«h.  Brth.  u.  Fronsmann,  Keg.-Bmstr.  Statisttscho 
Nachweis nngeu,  betr.  die  iu  den  Jahren  1^71  hi^  (>iaschl. 
I88(>  vn1tfnd«>ten  n.  aligerecbneleu  prenCiisdien  Staatabautea. 
Im  Auiir.  d.  MiniBL  d.  «lud.  Atb.  aidjatatalfc  BaiUa  1888; 

Ernst  &  Koro. 

Scf er,  Franz  Salcs,  Prof.  au  d.  KunBtgewfrln'sclude  zu  Kurls- 
nihe.  OrDamoutttlf  Furmeulohre.  Eine  &i&l«niut.  üu- 
sammeiiHtf Illing  dos  WichiiRsieu  aun  dem  Gebiete  der  Or- 
iiamiMiiik.  Zum  Ueiirauch  lür  ikliuleu,  Musterseichner,  Ar* 
chitckti'D  et«  Heft  VI;  vollstAudig  iu  300  Ta£  ad.  80  Lfigaa. 
zu  je  iM  UR  Laipsig  lääS;  E.  A.  Seemann. 

■mar,  E.,  Laadaa'Baaias|iah«nr.  Die  ooaingaaehrAnkte 
SlbBiailaafttBaavaa««.  Hagdebnrit  1884;  B.  Bauadi  jr. 

■aaaader,  C.  F.,  Boutr.  DerlogarithmischeRecheuatab. 
Karae  Daritellung  seines  Gebraudis  nebst  einer  Reibe  flsatliaaut. 
u.  techn.  Formeln.   Stuttgart  1884;  Konrad  Wittwer. 

Giesing,  C,  Jul.  Oberlehrer  an  der  Kgl.  Realschule  in  Dobeln. 
Neuer  Unterriebt  iQ  dar  SeknellracboBknoat  für  di» 
technische,  kaofiB*BBlaeba«.acbalpwmfc  (Stbla).  D0habil88*; 
Carl  Sdimidt. 

Dr.  (irnndtner,  F  ,  Ilcrzogl.  brauuschwelg.  Forst- A^.sibH'ut 
Taschenbuch  zu  Erdmassen-Berechoungen  bei  Wald- 
wegebauteu  in  ebenem  und  gaaaiglaB  Tenala.  BarUa  188*; 

Jnl.  Springer,    l'r.  B  M 
Rohm,  F.  W..  Privat-Hmätr.   Feilfadeii  f  ur  d if  K r  mi 1 1 e  1  u n g 
de»  linuwt" r t h es  vun  (lebiuJeu,  sowie  dessen  Vermin- 
derung mit  Kticksicht  auf  .Mtri-  uml  gfscheheue  Inalsmilialtaagi 
Haanover  lb»4.   Im  Selbatvwl&ge  des  N'erfassers. 

Pt^rttoual  •  NaehrichttiD. 

Bayern.  Ob. -Ihr.  Reisinger  b.  d.  Gen. -Direkt,  der  kgl. 
t>awr.  Verki'hrs-AusiAltcu  wurde  auf  .Ansiicht-n  iu  Ava  Ruhestand' 
versetzt  und  ihm  iu  Auerkeumiui,'  seiner  Verdii-uat«  Tiu^l  lud 
Ran?  oioas  Ueneral-Direktions-RaUm  vorliehen;  an  dessen  Stelle 
wurde  B4iirlv-bfiaiBar  Haala-  ia  UAaetea  aoa  Otaar-Iagao. 
ernaimt.   

■  Brief-  and  Fragek  asten. 

Um.  H.  in  Aachen.  Der  Uoivertal-Kopir-Apporat  von 
0.  Steuer  !u  J^ittaa  ist  uns  nicht  fpcxiell  bekannt;  nach  Ihren 
Aodeutuupen  »chciut  derselbe  mit  dem  auf  S.  260  Jhr?  -1  ln'.- 
sproebeueu  datualä  „ AuKPnhlick.sdrucker"  eenanuten  .Apparat  d.'r 
Firma  Steuer  uud  Dummauu  iu  Z.  nicht  identisch  zu  aeiu.  Wir 
köuueu  Uber  die  „praktistbe  Hewihrung"  des  .\piiara!i's  daher 
nur  Urtheile  aus  unserem  Leierkreise  erbitten,  maeheu  Sie  a'>i!r 
von  vorn  herein  darauf  aufmerksam,  dsM  nacb  uasercr  Erfahrung 
die  Hrauchbarkeit  derartiger  Knpireinriehfuügen  weit  weniger  von 
d«u  Vurzüguu  des  Appaiius  ulbäi  abliaugt^  als  von  der  Oewand- 
heit  nnd  Ueboag  demjenigen,  der  ihn  ha  ' 

Hrn.  a.  St  ia  0.  Englische  h  . 
Bntnaeo  ist  aaa  laUar  lOlIfg  aaliakaBBt;  aaab  viaiaa  vir  ! 
im  AugeabEckkabw  Flraua,  die  daa  Bobraa  arlesiadiar  1 
all  SMsialiUU  betreiben,  zu  nennen. 

Hrn.  S.  in  P.  Es  liegt  ia  der  'lliat  ein  Druckfehler  vor; 
die  Niederlage  des  Utttteuwaiba  «aa  Fa<  if  Oma  n  Pari«  Jat 
nicht  im  Jhrg.  73,  sondan  las  Jbg.  TS  dar  Dalj^aekaa  Asinif 
t/rti,  de  P  arck.  publizirt. 

Hrn.  H.  in  H.  Auf  Ornnd  spezieller  ErkonJiA' m^cn,  die 
vrir  eingezogen  haben,  und  in  deren  Besitz  wir  erst  jetzt  gelaugt 
lind,  können  irir  Ihuen  be$taÜK<io,  dass  aur  Sicherung  gleich- 
mi&igcr  Temperatur  iu  einem  Uber  der  Krde  liegenden  Wein- 
keller andere  IliUfiimittel  als  die  von  Ihnen  vorResehcucu  - 
starke  Mauern  mit  I.uftisnlirsrhirhteu,  Düppelbodeu  und  I)op[>eI- 
thOren,  kleine  gegen  die  Einwirkung  der  Sounc  geschUlzle,  mit 
Laden  versehene  Fenster  müglichät  uur  aui  der  Nordscile  atc.  — 
nicht  iibtich  sind  nnd  das«  m:t  diesen  Mitteln  auch  ein  durchaus 
btifriudiiiüudtg  Resultat  sich  erreichen  lisst.  Zu  beachten  ist 
nur  noch  vor  allen  OiagMi,  daaa  mit  dem  beaflgl.  Baa  ia  Iniaan 
Falle  WohDuageo  verboadea  «ardaa  dttrfen;  ataAe  LaAaBkuladoa 
kvfor  aahriöfia  ist  nicht  eribidarikb.  —  Ein  bestimmtes  licfclai 
RMwamaalh  für  derartige  lUuaw  iat  alebt  gebrtachUch;  daatatba 
richtet  sich  vielmehr  nach  den  Bedflrfnissen  der  Stapelung. 

Hrn  Fr.  .X.  S.  in  Amern,  St.  Georg.  Als  Mittel  gegen 
den  Holzwurm  ist  in  den  letzten  Jahrcu  •^ietterhr.U  die  Anwendung 
von  Benzin  warm  empfohlen  worden.  ^<ie  iiuden  bezQgl.  Mit- 
theUuugeu  in  No.  29  u.  104,  Jhrg.  76;  .No  11,  Mirg.  7(>;  S'o  X>, 
Jhrg.  77;  No.  32,  Jhrg.  79  u.  No.  2,  Jhrg  «3  d.  lü 

Hrn.  C.  J.  in  Köln.  Ihrem  Wiaim  be  eutsprei  heod  wollen 
wir  gern  die  Frage,  wer  als  der  eigentliche  Verfasser  des  Ent- 
wurf zur  Drachenburg  zu  betrachten  ist,  hier  aufwerfen.  DaM 
man  in  Köln  darOber  sweifclhatt  mt,  llatt  MtBafbea,  daaa  lia 
nicht  leicht  zu  l^eautworttm  seiu  wird. 

Hrn.  (i.  H.  in  K.  Der  Verbrauch  hingt  sehr  weaertlich  \(iu 
der  Grflfse  der  rob>n  Feldsteine,  von  der  Korngreöe  des  Stoin- 
schlagü  uud  vuu  der  Sorgfalt  ab,  mit  welcher  die  Stein«  ijaiif- 
gein«ien'  uud  aufgemessen  werden.  Unter  uüttlarea  Vefbklt- 
nisseo  ist  au  eiaar  ms  asadw  80'''*  starken 
einen  Bedarf  aa  FeidaiaiHB  faa  O  «^i"»  pro  tta" 
zu  rachaaBi  diaicr  Bedarf  kaaa  aber  I ' 
als  " 


Kamaialmnl^  im  Ktail  T««ch»  !■  awlU.   ri>  «•  «r'-'-'-ir  NnataMtlMe  K.  L  a  Irluak,  IttcUa.  Oncfci  W.  Umtut  UcfbaskSxi 
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M       pmlMMlito  8lMl*-BlMBb«]iata. 
—  V>rBilichtti!  Du  Projekt  iln- 


Neue  Konstruktionen  der  Perspektive  und  Photogrammetrie. 

jinrendeo  Strahlen  Oi  «*  und  Oi  x"  in  einer  Ebene.  Au  einen 
■taiMmtriMihn  Stfi  folgt,  dm  «i'  nd  x"  o,"  lidi  in  cinea 
Pimkt  Ol«  den  Gnudaduntae  MlnaUn.  Diei  gilt  f(ir  jedes 


Ton  der  Fusdn* 
;  Au  a  gegebema 


urdi  ein  ktine*  Refatat  flbei  eiu  ia  dem  aJoarnel 
fOr  reioe  «ad  ftag«WMdt«Metbematik*  Bd.  M 
Heft  1  «nthilleiM  S'^die  beuredwn  wir,  auf  efaie  am* 
Methode  nnd  aof  ue  von  Prof.  Haacli- Berlin  be- 

 aiieiebiigta  beiflgl.  Publikation  aafaerkiam  ta  macb«D. 

Prof.  Hauck  gebt  ia  leineo  nur  tbeilweise  auf  unmittelbare 
praklitcbe  Zwecke  gerichteten  Untersacbongen 
Benul-Aafgabe  der  dartteUeadao  Geomatria  i 
Projeküooen  ctoc«  «Hwllcfc»!  CMMdW  «iM 
tu  etmittvlo. 

Beispiele:  wit.h 
Zur  Kn Instruktion 
(Inr  IV'rspektive 
äinii  die  2  geiio- 
henon  Projektio- 
nen, rarKlleJ-Fio- 
jektiom-ti  (Grund- 
ria« und  .\ufriu); 
die  niuaklB  S. 
PrqjAtlaaMaiiw 
Zentral  •Projek- 
tion. —  Sind  na- 
[^pkehrt  2  efge- 
btfne  Piojektionen 
Zentral  •  Projek- 
tionen (ftwa  2 
PlmograpUen 
■ad  tat  die  ge- 
aaehte  S.  Projek- 
tion fiiiH  Purallal. 

i'ioj"ktji»n 
fiirtad'i-.'j  oder 

Aiifrissi.  so  liegt 
(ii<>  Aulfuin."  der 
Photogrammetrie 

TOT. 

Die  LMmg  der 


■ 

K  r 

r  \ 

d  / 

Paar  zngeordoeter  Punkte,  daher  ergiebt  sich  der  Satz: 

.Die  beiden  Projektioot-Figuren  werden  von  den  Kernpunkten 
aui  durch  perBp«fctiviscbe  Sirudenbagchel  projizirt,  der  Oruod- 
schnitt  reprUentirt  die  Axe  der  PenpektiTitat."  Oder  in  anderer 
FaaMai:  «Jadn  wn  daa  3  ia  Bede  ataheoden  Htrxhlenbitsrfaeln 

mX  kJ*  ■■■isaaanllil  Mm  aatu—  S||g|em   flltsprt-cilf-nde  Ab- 

biMutig  des  pro* 
ji(ire»deu  Strah- 

li^nbündfU  des 
IfegDcnschfD  F'ro- 
jtktioDisystems." 

r>er  .safr  gilt 
auch ,   wenn  ei* 
nea  der  beiden 
PrttjfktioiW'Zan- 
traBi  S.B.  <^  taa 
ÜBaadHdw  flü^ 
wenn  also  die 
Projektion  «of  9 
eine  Psrallel-Pro> 
Jektion  i«t.  Ia 
dorn  b«'sonde:en 
Killt,  wo  liiirhei 
das  von  o,  aus- 
gehendu  P&rallel- 
Btrahl^D  -  Handel 
parallel   zu  der 
andervu  l'rojek- 
tions- Eigene  S" 
ist,  fillt  auch  Ol" 


S^sch  eniiaa 
Ibh  dem  Fnndn> 

mpntal- Problem 

der  drelbfln- 

il  1    -  f  r  i  1  i  II  r'  n  - 
rpn  VTwttndt- 
acbaft  ebener 
Punkt  ■  .Syste- 
me,  beruLt  auf 

dem  Satze: 
„2  tbejie  "Systeme 
kdnaeu  als  die 
l'rojektioucu  eiDeü 
uad  deatoUian 
ftaadtahaa 
■tama  batraeklal 
Verden,  venu  ato 
aiek  Ton  tweien 
ihrer  Punkte  au 
dnrch  perspekti- 
vische Strahlen- 
büscbel  projiziren 
lassfii.  .Ti'der 
dieser  Punkte 
stellt  dUdann  die 
seinem  Sirstem 
ent5pre<'ht!iide 
Projektiou  des 
gegnerischen  Pro- 
jektioDS-z^entrums 
vor,  wibreod  dar 
sugehörige  Strah" 
leobflsebel  die 
FnijaktMW  des 
«■■MriMbeD  pro- 
JUSraadan  Strah- 
lenbdndels  reprfsentirt." 

Betiehungen  xwischen  2  PnjektioDen  eines  and  desselben 
rfaunlichen  Systems,  (Fig.  1.1  2  EIk-dcu  -S',  .S"'  mit  der 
Schnittl^raden  (Orundschnitt  gpr.anr,!)  und  dit»  zuKchöriKi^u 
Projektions-Zentren  O,,  0,  sitid  gcgubeü.  I>ie  Vcrhindiintr'-Genide 
0,  O,  Bcboeidet  die  2  Ebenen  in  den  KLrupuiiktru  und  , 
welche  die  iii-deutuBg  haben,  dass  jedpr  ilii-  spLiiüm  System  ent- 
sprechende Pr!i|tktiOL  dos  m'Äiir-riseheD  l'ro;t'ktiunfl-ZpntrTinis  vor- 
stellt Stellen  nun  x'  und  x.''  die  Prqjektioncn  oder  zugeordneten 
~  "     JIC  wr,  10  Hau«  dis  |a«- 


Flf.  S,  <  ■.  IL 


ans  dem  Strahlen- 

bflscbel  0,"  ein 
Paralteistrablen- 
Hasche],  welcbu 
d«m  BOodel  Ox 
panDel  itt.  — 

FundamoB- 
tit i  -  K u  u atruk- 
tion   dter  pro- 

j  e  k  i  i  V  -  t  r  i  - 
hui'siri'n  Ver- 

■V  ti  ud ts  chaft 
ebener  .Syste- 
me, lu  der  Vor- 
bereitungs  -  Figur 
mc.  1^  aM  • 

Wi.  I    I  Ii a> n  II  a  <W  

nOURIOIIS  *  BDI* 

im.  89  8"  nnd 
dia  aogeborigea 

Pr«l)ektjoR9  -  Ä>n- 
Iren  0  0,  u,  ge- 
geben. AufsweiiwL 
z  Ii.  anf  ^  nad 

.S",    seifn  die 
I'roj-ktictjt-u 
cinfü  ruunjliL'bfn 
Ubifkts  ijteecbfa; 

die  I'rt>,iektiorj 
dtistlbcu  auf  diü 
Ji.  Kb<!i.f  iüU 
darch  eine  Kon- 

itniktion  ba- 


das  Mittel  zur 


««hiw  sieb  Irisa 
in  den  Prq|ak« 
tioos- Ebenen 
•elfaet  bewegt. 
Der  eben  ange- 
führte Satx  gilt 
nun  fdr  je  2  der 
>»fii!ng  dfr  in  Frage 


3  Ebcucu  uud  liefert 
ft»"h(  ad-'ü  .\ntgabe. 

'.Virilen  die  H  Projektions  -  Eb'.'ii''ii  n  ou  der  Kbeue  0  Oi  0% 
iu  d''iii  Dri  ii-tk  M,  M.  M,;  gesi-hriit:vn .  so  erhalt  mau  in  den 
hr.:lt]iimkteii  der  Seiten  dif&c«  lireleeks   mit  tira  Verbind«». 
'  .    itiieii  der  :i  !'rn|i  ktion^-Zentreii  die  drei  Mal  Kernpunkte 
:  md   '.       iiijd  M,",  o  '  und  -j.    I)ie  3  Vcrbmde-tjtrÄÜeu  -1/aJ/i, 
.ij'i-l/,  .  .1/,,.!/,  der  Kernpunkte  werden  Ilauptaien  genannt. 

Bei  der  Auafdhronga  •  Figur  (Fig.  3)  wird  das  Dreikant 
a  naak  dar  Kann  At  aatHsalmill 


und  werden  dis 

L^iyiii^cü  L/y  Google 
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S  Ebenen  S,  und  S,  in  die  Ebene  8  herab  gddappt.  Die  Ab- 
■ttade  der  PuDlcttlfi  Jf|  Jfit  «wte  fw^  lu  a1i|HMMeo,  die 
Geraden  gezogen  «ad  «üf  demdlMD  dto  KetaBodM  u«egeben. 
Sind  DUD  2  iDgeordneie  Punkte  z.  B.  und  oer  gecebeiieii  Pro- 
jeküooeu  grgdben,  so  findet  man  den  tuseordneteo  Ponkt  '  der 
gesnehm  3.  Pnriektion  durch  folgende  Kontiruktion:  Heu  «ieht 
e'  tud  x"o"  bin  lum  Schnitt  mit  dem  beaOitlichen  Grund- 
ecbnltt  g,  und  dieee  Schnittpuikte  O,  md  Ot  TCtUodet  m&n 
mit  o,  bfxw.  o,  und  verlftngert  dieee  Gente  Ui  au  Sdtoitt- 
punkt  X,  welch««  der  gesuchte  Puckt  ist. 

1.  Beispiel.  Zentral-Peispektive  »us  geo^i  ■  trih.  hi -n  Aufriiu 
und  Seitenrin.  —  OaMben  tiud  Vorder-  und  beiteoAtisicht  eiDea 
«rchitektoniach«  Oliafaii  fMDClt  «M  Cf&e  ImÜBBI»  Zntral- 
Projektion.  — 

Dit!  Lage  der  GruiidscLDitlc  und  KerupuLkte  wird  aus  einer 
Vürbi'reiluugs  -  Figur  Fig.  4  (  Gnuidrias  -  Fiojcktaiu)  bui^LkumU 
Die  Projektion» -Ebene  S  S'  und  'S"  (teilen  sich  als  Gerade, 
die  Gnindachnitte  gt  ji,  und  g,,  als  Paokte  dar.  Dm  su  S  gehörige 
Rnggektion«  -  Zeam«  O  aÜH  arit  dar  kmiMWilalcn  Projektion 
des  Augenpunkt««  wmtmm,  äib  m  8*  mi  S"  gehörigen 
Zentren  (>t  und  0|  liegen  im  ünendlieben  rechtwinklig  cu  den 
Ebenen.  In  diesen  Kichtongen  deht  man  too  0  Strahlen, 
welche  die  Ebene  in  den  Kemponkten  o'  und  o, ,  o"  und  <h 
schneiden.  (Die  Punkte  o,  und  »•  sind  die  Verachwindepunkte 
der  Seiten-  besw.  Vorderansicht)  Jeder  mit  der  Ihrojektioiis- 
lebre  Vertiaate  wird  erktonen,  daes  diese  Punkte  die  HorixouLal- 
ProjektioDen  der  wirklirbrn  Punkte  sind  «nd  dass  letztere  io 
eiuer  Hohe  gleich  der  Augeobohe  Qher  der  Gruudebene  liegen. 
Um  die  AusfQbrtU)^' Figur  \b'if(.  b)  zu  mauihva,  denkt  man  diü 
Ebenen  ici  Queuthniu  autgeschuittcn  und  .S*  und  5"  in  die 
Bildeb^D«"  .V  herum  gekLiiipt,  liie  3  Hauptaxen  i'allfn  in  dem 
Hunzuut  zuaammeu.  GeKeben  sind  (wie  ia  Fig.  3}  die  zujie- 
ordaeteu  Punkte  x'  und  x":  den  augeorductcn  Punkt  x  der  gu- 
aucbtco  Zentral-Projekttoo  findet  nuu  aof  die  eben  aagMaboie 
Waiae:  Man  verbindet  imd  x"  o",  die  SdurfttpaBfele  0, 
«od  Ot  wbMM  auB  aalt  «t  whI  Oki  «addicb  atm  U»  Schaitt- 
nnllrt*deiigc«Bdit«[iFtiiiltt«rUlt  Im«««  T«rflAi«D  bt  s.  B.  fUr 
ote  Kouslruktion  perspekliTischer  Bilder  von  Werken  der  Kleinkunst 
geeignet,  von  denen  nur  Aufnas  und  Profilirnng  gegeben  sind. 

Es  ist  leicht  einsosehen,  dass  Punkte,  welche  in  der  Nfthe 
des  Uorisoots  liegen,  durch  diese  Konstrnktion  nicht  genau  be- 
stimmt werden  kdnnen.  Aua  diesem  Grunde  schlkgt  Hr.  Prof. 
Hauck  vor,  durch  Henmter rücken  der  Grundebene  die  auch  in 
der  bitberigen  Methode  der  PerepektiTp  «Wiche  Konstniktion  dei 
ycnpektivischen  Oruudri.rscs  damit  m  yerbiudeu.  iVl^^.  0.) 

Man  kann  nun  uieLt  m  nüea  Fiüku  die  iCoiuitruittioa  auf 
eiuem  Zviitieublatt  uuslubren,  sondern  iiit  oft  Kenötbigt,  dieselbe 
für  jede  Ansicht  auf  eiuem  bpsonderen  Ulatt  y.u  maäien.  Mao 
sieht  fllr  jede  Atisidit  das  StrahleDhüechel  v'  beiw.  o",  betcichuot 
auf  einen,  uiti  Suilie  dtts  Gtuudücliulti^ü  udei  einnehmenden, 
Papierstraifeo  die  entstehende  Punktreihe  dnrch  sweckmäfsig 
angeordnete  Buchataben.  Zahlen  o.  >.  w.  tiod  abertrftgt  die  Punkt- 
niha  daach  AaliaftM  aaa  PafianBaitas  auf  d«o_iB  d«f  Z«atnl- 
Piiriakttoa  lwii«frlta«t«ii  «Btipfackaod«ii  OnuidKbnitt-  DomIi  Ter* 
bfawen  der  auf  bezw.  9,  erhaltenen  Pnnktreihe  mit  o,  bezw.  o, 
vacden  die  Zentral-Projektionen  der  einzelnen  Punkte  orhaltoo. 

Findet  bei  beschr&Äkter  Zeichenflache  ein  üeraosf^en  eines 
oder  beider  Verschwinde-Punkte  o,,  o,  statt,  s«  kann  man  eine 
{tropottiiiiiitl  tretheiite  Parallellinie  benutzen.  Fftllt  s.  B.  c.  aiifser- 
bulLi  dis  Zinbeiilireites,  SO  zieht  man  in  dw  Seitenati «xbi  iu 
du|i[K>l'<  'I  r  '<)  r  uilgtiuein  n  fachen  Abstand  von  o"  <>ine  l'aiullele 
/  liii  '  -  rhe  (las  StrahlenbdBchel  o"  in  einer  l'unktieihe 
sciuieidel  In  der  iierspektiviscHen  JWchnitEg  üU-rtriij,':  laaM  die 
PunklreiLe  auf  eine  itu  y ,  Parallele  ,  welche  den  d<)(;[>el[eu 
oder  all^eiiu'iu  n  lachen  Abstand  wie  '/.  tos  hat.  Das  SUrahlen- 
iKisrhel  '  ,  erhält  man  durch  \  erbiudon  dar  auf  md  If  be* 
summten  homologen  Punkte.  <Fig.  «.> 


Ina  weiteren  Verlauf  der  MÜtheilaog  *.  0.  wird  die  Zeninl» 
Fanpaktive  aus  dem  gaooNlriKl«  Graadika  und  Auftiaa  Inn- 
attniit  and  gezeigt,  wie  die  ToriwrelinnfB*  mid  AnafllbniaM* 

Figuren  in  einer  Darstellnng  gemacht  werden  kAnoen ;  feraar  «itd 
darauf  hingewiesen,  dass  alle  S  Piojektionen,  wenn  dieNlben 
gegeben  sind,  zur  Konstruktion  der  Zentral-Perspeküve  angewandt 
werden  kOnnen  und  sich  hierbei  daa  Charakteristische  der  neuen 
Methode  neigt,  welrhe  die  in  den  dras  Uaupuichtoogao,  dar 
HreitcD-,  Tiefen-  und  ilLibeuriehtung,  lanllndan  Llalafl  muailuhaiF 

ohne  weiter«  Ilülfidiuicu  ergiebL 

Hr.  I'rnf.  Ilaiick  macht  darauf  aufmerksam,  dass  nur  der- 

.  jenige  die  neue  Methode  mit  Vortbeil  anwenden  wird,  welcher 
mit  der  alten  Konstruktion  vollständig  vertraut  ist  und  dass  eine 
Anwendung  der  bisberigru  Halfsmittel ;  Theiluogs-Pankt«  «um 
Abtragen  von  Maal'aen,  I)iagnnal[iunkte  bei  lie.siniäen  u,  *  w  ,  da, 
»cj  es  dfetc  Zcicbut^  wiliutciieu6werlh  er«;beiut,  statuiudtiu  ktiiujes. 

Sehr  ausfohrlich  wird  im  2.  Theil  d««  Anftatzes  die  umge- 
kehrte Aofnbe:  Geometrischer  AuM««  odar  Qrundriss  aus 
3  PbotogiayUaB  (Phoiogrammatiia)  baapiactan  vad  werden  Be- 
merkuageo  Ober  die  photogranBatriacha  Prasia  dann  geknüpft, 
welche  geeignet  erscheinen,  diese  auch  fflr  die  Terrain-Aufnahmen 
wichtigen  Arbeiten  weiter  aouubilden. 

Schliefsuch  aai  «rwihnt,  daas  Hr.  Prof.  Hauck  die  Funda> 
mental- Kottstmktion  ia  «ineat  necbanischeu  Apparat  umgesetzt 

'  bat,  d.  b.  in  einem  ans  eioein  kinematisrb  verketteten  Gt-st&nge 
mit  2  l''ahrungd8liftcu  und  eine  n  Zeicbenslift  bestehenden  Mecba- 
iiiumuii,  welcher  die  betrf  tfenda  Kuustruktion  in  der  Art  au^fMhrt, 

,  diiss  wenn  mao  mit  2  l'iihningHsttften  die  zugeordneten  Linien 
der  2  gegebenen  Projektionen  liuichfOhrt,  gleichzeitig  der  Zeicben- 
Btjft  die  entsprechenden  Linien  der  S.  (g^uchtei;)  Projektion 
beBcbreibt  Ein  ansgpfflhrtes  ModMI  besteht  aus  einer  .\nMihl 
voQ  Lineileu  mit  S^l.lilzen,  welche  in  ins  Keilsbrett  eiuge- 
fcpiuijilcu  i>der  au  aüUuieu  LLuuaJeu  bufuütigltio  —  Slibleu  schlilteü- 
artig  gleiten  und  deren  Bewegungen  durch  Hebel  und  gleich- 
schenUige  Schabkorbeio  atti«r  akb  vermittelt  werden.  Durch 
FestattUaa  etualiMr  ThaO«  daa  Apparat«  Mooen  aftmmtliche 
geraden  Liaiea  In  den  S  BaafUMitaaiM  miaiMwINr  gezogen 
werden;  ebene  Kurvin  paialM  aarflnMbiBB-  adnr  iflftiia-EMna 
können  mit  einfadier  FOluniBg  «Inea  «IneifeB  FUnoilgiaiülM 
gezeichnet  werden. 

Aus  den  vorstehenden  Erklirnngen  ist  zu  ersehen,  dasa  der 
Hauck'sche  Apparat  infolge  seiner  in  einer  gröberen  Anzahl  von 
Ftllen  möglichen  Anwendbarkeit  dem  Vorzug  verdient  nnd  gewisser- 
maafsen  als  rnivernal- Apparat  bezeichnet  werden  darf.  Wfthrend 
zur  .\uweuduug  den  Itiiier'gcfaeu Apparate«  (  vurgl.  Nu.S9cr.  dies.BI.) 
eine  Zerlegung  iu  waagerechte  odpr  senkrechte  Si'hirhlC-D  tiod  die 
Kintragung  der  Verhiudunni'-IiHÜen  der  einielnen  .Schiebten  noth- 
wendig  i  t,  Bind  bei  der  Heimt-f.ung  des  von  Prof.  Ilaick  erluu- 
deueu  .■\pparaib  nur  2  beliebige  gcüinetriscbe  Projek- 
tjuoöu  des  Dbjekts:  2  Aimicbtjui  oder  1  Ansicht  uod  1  Grund- 
riss  erforderlich  und  können  aufserdem  die  geraden  Linien 
mechaniach  gezogen  werden.  Von  einem  anderen  Gesichtapuokt 
iNttMhtet,  iM  J«d«clt  doMh  di«  viel««itiiar«  ßeauubailnt  daa 
Lalslareo  nach  eine  irtlbare  KooqpUiiitlMit  bedingt,  »0  dai«  M- 
spielsweise  io  vielen  FAllen  zur  Fohruag  der  beiden  Fahrstiite 
2  Personen  erforderlich  sind.  Bevor  eine  EinflUining  desselben 
in  Architekten- Kreise  «taltfinden  kann,  wird  die  vom  Erüuder 
beabiiditi|le  Venwafaehnng  in  eine  fbr  die  praktische  Verwendung 
geeignete  Form  abzuwarten  sein;  alsdann  werden  die  aezustellen- 
dea  Versuche  darthun,  welcher  der  beiJen  Apparate  für  die 
.\iiwendung  airi  einfachsten  rioKnjtellen  und  zn  baudbaben  ist. 

.Schreiber  dieses  giobt  sich  derlloll'iiuuK  bin,  dai.B  tiie  voibleheu- 
den  zum  TheiJ  wurtiich  wieder  gegebenen  /e:leu  dazu  beilrageu 

I werden,  die  Hauck'sche  Methode  der  perspektivischen  ho.,struk- 
tionen  unter  den  Fachgenoaaen  zu  verbreiten,  zumal  dadurch  grobe 
MmnpMDiN  MMMi  (aniiK  inra« 


Zw  Uf»  dir  MMiMhM  SvMtorivtMiiI 

Seit  Jahren  wird  die  Aufmerksamkeit  des  gröberen  Publikums 
durch  regelm&fsig  wiederkehreiMle  Petitionen  an  die  Volksvertretung 
auf  diaEiieababu  Sut  altorn-Beamten  gelenkt,  die  anf  diese  Weise 
immer  iw  neuem  eine  V«rbes8erung  ihrer  Stellung  erstreben. 

Wenn  nun  auch  von  Seiten  der  Staatsregierung  im  allgemeinen 
ein  BedUiiiiia^  hierzu  wiederholt  anerkannt  worden  ist,  ao  hat, 
wie  bekannt,  eine  dnrchgreilecdp  .^nfliessernng  der  Beamten- 
{.Schalter  seither  doch  nicht  ertiilgen  können ,  weil  die  hierzu  er- 
ifirderlichen  Mittei  noch  nicht  diaponiUsl  wätsu.  I »le  HofFnnngen, 
welche  die  1  eibciligten  aus  diesem  Zugestandni.'i.'i  iiir  die  Zukunft 
'vriihl  mit  lUiibt  ücbuplui  dürfen,  kAnnea  indess  nicht  verhindora, 
diisq  diejenigen  Heamtenkategoi ien ,  welche  glaubeu  um  meisten 
tfcuacbtheiligt  zu  seiu,  bitbtii  luiuicr  wiederkehrend  Schritte  unter- 
neJimen  um  ihre  SttsUutig  und  damit  ihre  gesammte  Existenz  aus  der 
bisherigen  engen  Begrenzung  ao  bald  wie  möglich  empor  zu  beben. 

2a  diesen  letalaran  galiAtw  apeziell  die  teeimieehenSnb- 
altara-Beamten,  deren  eine  Kategorie,  die  Bnhnnniater, 
•ich  eiaee  Frfolges  ihrer  UeStrebongen  hereila  ritkOMn  iW>ll«il>n- 
FreUich  nur  um  so  mehr  empfinden  e»  andere  tind  cwar  •anlefast 
die  etatsmal'sigen  Eisenbahn-Zeichner,  das«  es  ihnen  trotz 
aller  BemUhuDgen  bisher  nicht  gelingen  koiiut^,  eme  Anerkennung 
ihrer  Leistungen  seittsns  der  naeäfebeaden  Kreise  zu  erriogeo. 


M  im  pnuMnlim  Slaali<EiiMlmliii«i, 

die  sie  bei  ihren  iMlUni  ToigaaaMaB  «aU  dndigdiaBdt  «t«ti 

gefunden  lutfaeB. 

Dia  alatam.  Eisenbahn-Zeichner  sind  in  ihrer  flbeniiefaBden 
Mehnaid  iMbniker  mit  guter  Vorbildung,  die  sieh  dtttvb  jalire- 
lange  praktische  Th&tigkeit  beim  Etseubahnbau  etc.  bewährt 
haben,  die  jedoch  um  Oberhaupt  eine  sichere  Existenz  zu  erlangen, 
sich  mit  einer  Zeichi.er.stetle  beenagen  mussten,  weil  aufaer  den 
Oahnmeister-Stellen  keine  mehr  far  sie  offen  waren.  Bieraus  er- 
klitrt  es  sich,  dass  unter  den  i'tataBiSfsigea  KiseDbaba-Zeicbnern 
eine  verhaltnissmiirsig  gnilse  Zahl  tlicbtiger  Techniker  getundeo 
wird,  und  da^u  dem  laiiUscbe  lie^cbauiguag  vieiiacli  iu  daa 
Gebiet  derjenigen  Arbeiten  lunuhir  greift,  die  far  technische 
Beamte  mit  akadennsehw  Bildung  bestimmt  sind.  Die  Vortteher 
der  technischen  Ihirraus  etc.,  die  unmittelbaren  Vorgesetv.ten  der 
Eisenbabn-Zeicbiufr  habtut  ditis  dienstlich  iu  vielen  Fallen  auerkauat 
tmd  (MrOrtiigti  trotzdem  aber  bleibt  dieser  Beamtenkategorie  die- 
aellM  AaehenbffidelKeUufig  unter  den  Technikern  nach  wie  vt» 
aagewieeen,  zu  der  sie,  vermothlich  Ifans  Ittaia  v^ob»  dar  sie 
mit  den  ICanaliiten  auf  aieid»  Stnlil  «tdll»  -ramAailt  aiad. 

Eine  Verbessarung  ihrer  Stellung  bezw.  ihrer  Aussichten  fAr 
die  Zukunft  wurde  im  Jahre  1880  anscheinend  dadtnxh  bewirkt, 
data  der  Hr.  lliaiater  dar  offentL  Arbeitca  die  Aafordenugen, 

Digitized  by  Google 


»0.  47. 


■DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


279 


«•lebe  ao  Zakkncr  ud  twhniiche  Eueobtho-SekreUi»  su  tteUen 
■ImI^  Bomlite  und  M  fwtefer  Vtnuchrung  der  Ui  dtUii  in 
Mtm  DlNhdMiibaiiric  aar  lobeitt  venigeo  Stdin  kutarar 
Xataftiiet  ft  dm  tlK-biiKereD  Zeicboen  ermöglicheo  woUle,  in 
^  gm  mMndicb  beuerea  SUslIeo  der  techoitdien  BiMobii]»!- 
SekreUre  tiiimtttMttt.  Et  sollten  die  Zeichner  foriao  «irklicb 
DDT  mit  gioz  einfachen  Arbeiuin,  Kopireo  etc.  beach&fügt  «rerdeo, 
10  dan  »ie  ibreo  Tiiel  dann  auch  mit  Recht  tragen  würden;  ver- 
antwortuugtrcicJic  Arbeiten  daxegeo  sind  nach  dieiem  Mioisterial- 
£rlau  von  den  tecbn  Fi!!r<i)lmnn  Sekretireo  oder  dea  Anwftrteru 
lof  wiche  Stellen  ku  erliHli^eu. 

Bei  der  EmeiitiuEp  iUt  Auwirter  fand  ein  Tbeil  der  Zeichner, 
aln  r  ()h:n!  AcudKriHitf  ilirea  DiensteinkommeDS,  BerUcksidili^^img. 
Da  jedocli  die  Zahl  <i*T  Sielipn  ftlr  lechoiicbe  Eiacnbahn-St  kretiir« 
ebenso  *\e  die  <1lt  Ai;*iirier  auf  soli  he  wiedenim  mir  eine  sehr 
getince  »i  und  in  keiut-m  Veibiüuuag  tu  dem  jeder  EiaetibAlia- 
verwuiung  cugewisNoeD  Arbeits- PeDsum  steht,  so  kannte  auch 
cur  wenigen  Zeichnern  die  ugenehme  PetspektiTe  in  die  Zukuoft 
«rOftMt  «wrdeo,  dermalcimt  mr  SmUbbc  om  tadhi.  Biinbaki- 
Sffcratftra  10  gelangen,  «n  Obeidwi  ualir  dan  oWalMiulaB  T«^ 
baltnissen  bei  der  geriugen  Zahl  von  Stellea  meisten«  recht  \uage 
dauern  wflrde.  Diu  flbrigen  Zeichner  sind  nadli  wie  vor  iu  den- 
wlhen  drückenden  Verhiltniisen  verblieben,  eiMifea  jadoeh,  wie 
frtber,  grorseotbeils  die  Gescbliie,  die  fOr  die  beMer  betotdeteo 
tecbn  Üsenbabn-Sekretüre  vorgesehen  sind. 

Nimmt  man  an,  dasa  von  den  etwa  IM)  etatsm.  Eiseubahn- 
Zeiebnem  der  preuf-s.  i^tasöbahneB  our  etwa  die  näJftw  die  Arhsit 
vou  tuehn.  Eiseubaliu-SokreHreu  veraiL'ht,  da?  I )iirrhsi.-hiiil(figi-lialt 
der  eriiteren  1725  und  das  der  h;isenbut:ii  -  Svkrctiirc  2  äbO  M 
belia^rt,  io  wird  hierdürch  a»f  Ko^it-u  jouer  eratL'ii  Itetailfnklasae 
eiuu  j;ihrlirLi'  Krtparüiss  \ou  rd.  6-1  Olk)  V/  (Triiiieliflit, 

l'iss  man  (l!eb  !n  deu  Krpist'n  der  /fichiiLT  t^i'biiierzlich 
eDii^rinU«!,  iu  wolü  UAiurlich.  ^icht  miudfr  beliliti^u  ük'1>  die- 
selben darOber,  dasa  sie  auch  iur^erlich  den  anderen  lieamteri 
gegeoaber  surack  geseut  wurdun.  W&breod  Babomcister,  buUüus- 
ou  flfltampflditioiii'AMiltMtaii,  dam  CMalliaftue  deujenigen 
dar  Zakhiiar  «uillMnd  «Mck  atahaii»*  die  »  WagenUaiae  be- 


ansprucbeo  kOnnen,  ist  den  Zek^üern  die  lieoutxujii;  dcrbt-lben 
untersag  Wiadefholte  Petitiooen  in  dieser  Angelegenheit,  sogar 
solche,  ctta  lou  bocb  getteUten  Beamtao  befitrwortet  waren,  lind 
ei/oifim  geUieben. 

So  kun  fi  moht  febten,  daü  bal  dan  BadiaiUilaB  aUaMhUch 
eine  Erliiltenuig  Platz  KTtilt^  di»  akfet  «OrduUlW  «of  iliie  Ar» 
belukraft  einwirkt  Zur  VerttaUmis  dieaaa  baiialngaB,  kt  dar 
Zweck  vorstehender  Zeüea. 

'  Nachschrift  der  Redaktion.  Durch  VeröfTeiiiticJuing 
diese*  maalbvoll  Kehaltenen  .Schriltstücks  wollea  wir  )>eni  d&iu 
mitwirken,  den  Wüusclifu  der  bezgl.  Boiuott'nkluase,  liir  deren 
Laße  wir  uicht  KeriuKere  TbeÜnahlDe  empfinden,  aU  für  diejeiiiiie 

.  der  htdieren  terhni-.cheii  lieamten  Oebör  zu  8<:ljaffe:i.  I>asä  es 
den  KliiL'C-ii  derBellii'u  au  licreclitijiuuj?  Eicht  i?aaz  fehlt,  iül  wohl 
UDScbwer  7.U  frsehfn.  Dlleiibar  bddet  es  den  Kern  der  vor- 
h*nderiei]  Uehelstande.  dass  die  Zahl  der  technischen  EiseobaiiQ- 
Sekretare  gegeuQbür  dem  Arbeitaijuautum,  das  ihnen  obliegt,  am 
aia  Mehrfaches  zu  klein  beaaeseo  iat  OUie  der  SuiU  aolber 
dietar  Beemtenklawe  IteiM  mileraa  teduiidiea  Hilfskrftfko  aar 
Vaflnni^  t»  «In  «r  ttttbA  ni vangen,  die  Zahl  dar  Bte» 
bahih««kraU(e  an  wnwIrsB.  Dar  anlUlige  ümatand,  data  di* 
durch  die  üeberAilluog  der  technischen  Fdcber  herb«  geftthrta 
Notblaxe  eine  gaoie  Anzahl  leistuogafilhiger  Krifte  geswoagan 
bat,  sich  au«  Existent  •  ßflcksichten  mit  der  unteriteordiiatail 
Stellung  eines  Eitenliahn-Zeichners  zu  begnOgeo,  giebt  ihm  ma 
HÜerdiogs  ein  Mittel  an  die  Ifand,  frtr  jenen  Mangel  Krgstr  so 
EchatTeO,  aber  ee  ist  —  angc^ichta  der  Erträge,  weldie  die  Staats- 

j  Eiaeuliaijuen  fioliriDttsn  —  doch  mehr  ais  »weifelliäft,  oh  es  des 
Staate,«  wLirdig  ist,  jene  Nothlage  t'<ir  «eine  Zwecke  m  vrr  werthen. 
—  Iiftss  eine  Verf  lgimi/,  wouatLi  die  Zeichner  Btreu^  auf  dio 
ihi.eu  ii  --rniktiousmiirsin  uljliejjeiiden  iitit>  rKPordtieten  Arbeiten 
lieiM:lilu:.l':t  werden  snlleu ,  ihren  Zweck  nicht  erflUlen  kann,  10 
lange  ei  au   e:!:er  ^'ciiiigeuden  Ziihl  techaiHiiar  fiaaHbUB' 

I  BeluvtArc  fchit,  liegt  wühl  auf  der  üauJ. 

'  Diu  i'UUiiutMf*  DarchirhniUMwIiall  t.  B.  httttt*  fAr  Ttl»fT.-Aa^  HM  IL 
I  ttt  Sul-AbU.  naa  amIiumu  iiU  tL,  (Of  SMdiau  Uli  M. 


Verml8eht«g. 

Das  Projekt  der  Erriohtnng  eines  Obcllskan  auf  dem 
Potsdamer  Platz  za  Berlin,  Ober  dessen  Stand  wir  zukut  auf 
S.  :)5t>  .thvii  HS  n.  Hl  hericbteten,  droht  Ktuzlich  zu  scheitern 
11.  /,».  all  dem  Widersiaudu  dos  Berlicier  Magistrats,  der  nach 

Mi'theilui;i,'Ku  der  pobtiBfbea  Presse  du»  Ocsncl;  den  KomitAs  nm 
Ueberla-shung  des  erio.-derlichen  Baagriiudei  al'i,"-lthrit  hat,  weil 
der  Plati  wejien  de'i  daseUsät  nirh  konuBntrirei.dea  Warfen-  und 
Pferdebahn. Ve' kehr*  zur  Krriclilung  eine*  Denkmal.i  ungeeignet 
Sei.  Wciiijpleich  die  6i;idtischeii  Üphftrden  erst  jet»t  /i;  einer 
ofß'-iel.ei,  Aei.rieruu^  ilin-."  die  .•\rif;i'legei>üeit  aufgefordert  aein 
mogeu,  so  ist  es  doch  im  ho  Itsteu  brad«  bedauerlich,  das»  »le 
uieht  Ma  el«iier  Initiative  Vcrulnasong  genomraeo  haben,  diesen 
priasl^iiell  «nraiiciidaD  ttaadpmikt  n  der  gauien,  von  der  be- 

Mibiwi  wr  S Jahmi  ^anSid'n  nSS^r^r^nDgSTSiliMtfhSr 

EHnneruDg  trAgt,  eine  wie  aufserordentliche  VenebOoeraiig  die 
Untgegeod  des  Potsdamer  Platzes  s.  Z.  durch  die  im  DoEember  1S78 
errichtete  Dekoration  erhalten  hatte,  wird  libricens  mit  uns  hoffen, 
dtu  in  der  Angelegeobeit  das  letzte  Wort  noch  nicht  goaprocben 
ist.  üerade  mit  Kodaiolit  auf  den  Verkehr  daa  Pwadamer 


Platzes  kann  eine  Insel  dort  niemals  entbehrt  werden  und  dasa 
auf  einer  solchen  der  verh&linissmirtfig  unbedeutende  Raum  für 
das  Denkmal  zu  gewinnen  ist,  steht  wohl  nicht  in  Frage.  Man 
erinnere  sich,  wie  es  noch  vor  kurzem  des  Strafsenverkehrs  wegen 
fnr  nnnAgliah  (ahaltea  «urda,  Pfardabahnan  in  die  inaai«  SÜidt 


Laftatilßltuogs-Slnrlohtiuigeu  an  Schorn  steinen-  Wir 
biachien  lu  No.  41  BeschreilniaH  und  jVbbiiduug  einer  ächieber- 
kon&truktiun,  durch  deren  ISenutxung  dan  Eindringen  von  Kues 
in  die  \Vohi;rHunie  gelegentlich  des  Kehreus  der  Schornsteine 
verhindert  werden  soll.  Für  denselben  Zweck  sind  von  J.  K. 
Martin  in  (Jfaeiuuitx  auderweiugti  {lateuiirte  Vorrichtiugen  an- 
«egeben,  welche  sich  von  den  genannten  dadurch  anteracheiden, 
dasi  wibrand  bei  jeuen,  einfach  eine  Absperrucg  der  von  den 
B^nuMiarMkna  an  daa  ZinnMcai  jttbTtndnn  Cnfn 
Sndet,  die  Apparat*  vm  Haitiii  der  batai 
steine  verdrängten  Luft  einen  Ausweg 

Dieser  Ausweg  liegt  am  unteren  Enda 
und  besteht  aus  einem  entweder  iu  der  Mauer  ausgesparten,  oder 
vor  die  llaaer  gelegten  besonderen  Rohr,  das  in  seiner  unteren 
Fortsetzung  mit  der  Abtrittsgruhe  bezw.  mit  dem  Ilanpi-Eutw&sse- 


ueui  xuiupuugauge  uor  ai 

Uagt,  Bkir  nr  danalb* 
dar  Saite  dar  Btngnib«  t 
■Bck  dar  Seite  des  Könii 


Die  Grundsteinlegung  zum  Reichstagshause. 

I  \n  ein  ^cbautpipl  von  ergreifender  Groltartigkeit  ist  in  der 

Millaxh^tunde  des  !>.  .Tum  die  ^-lndiilllHlllgm «""*  Haidi»- 
tagshau-se  vor  &ich  gegangen. 
Der  liruüdstein  erhalt  seinen  I'laLz  in  der  kiir/.en  IlaupLaxe 
de»  Ilauses  und  zwar  lu  dem  üLarkea  Mauetltürjjsr,  der  das 
Fundament  tur  die  nstUcbe  Seite  der  Kuppelhalle  bddet  und  unter 
dem  Uauptzugange  der  Abgeordneten  zum  groüieu  Sitzangssaale 
"  »  nla  ein  frei  atahendar  SteinkOrper  anf 
aufgestellt,  din  flltr  diaaen  Tag  in  ein 
Königsplatzes  gefidtaetea  Formn  verwandelt 
In  der  Axe  desselben  «-bob  rieb  anf  der  Oit- 
seite  —  etwa  über  dem  Platze,  den  spater  das  Priaidium  des 
Hauses  im  Silsungssaale  einnehmen  wird  —  als  bedeutsamer 
Mittelpunkt  der  Anlage  der  kaiserliche  Pavillon,  ein  in  Acbteck- 
iorm  vorspringender  offener  Bau  mit  einem  Zeltdach  bedeckt  und 
mit  Purpur-Stoff  bekleidet.  Je  rxci,  an  ;liu  anKCschlosser.H  Tri- 
bOnen  aui  jeder  Seite  vollendeten  die  Abgrenzung  des  IMal^ee 
zu  dem  bei|uerne  Uarn]iei;  herab  luhrteu.  Hohe  Masten  mit 
Wimpeln,  Fahueii  und  Wai  ptu  rahiiiteu  ihn  nach  aufsen  bin  ein, 
wahrend  sich  nach  W  edteu  niu  diu  von  der  hoben  Siegessäule 
iiberrai,teu  Anlagen  de.s  Konigs[:ilatzes  dem  Hlick  darboten.  Das 
Ua4}2«  eine  ebenso  wtirdigti  wie  liLui&tlmüch  a:;sprechende  Szenerie 
fQr  den  feierlichen  Akt,  der  sich  —  im  wesentliche»  rtuf 
der  Stätte  der  künftigen  BescblOsse  des  tteichstagea  —  cut- 


SIna  SehSdaniBg  daa  Vorganges  stibst  «erdea  onaere  I^eser 
nicht  an  dieaer  Stelle  ervarteii,  aandan  in  darvaUtiaehaB Presse 
die  ja  beieita  daa  naatthrikkn.  ia  "^Ididtiab  fenan 
Fragnaai  dar  Faiar  pnbliiirt  hat  nd  ta  aa  «in- 


gchendec  Berichten  aber  dieselbe  nicht  fehlen  lassen  wird.  Wir 
können  t  lr  unser  Theil  hier  nur  wiederholen,  dass  sie  trotz  der 
perinfen  Gunst  des  Wetters,  di?  ihr  tn  Theit  wurde,  doch  einen 
wahrhaft  tiborw Aitigenden  Eindruck  niAclite.  Als  vor  dum  .^chluas 
der  Feittr  dam  „üeü  Dir  im  Sicijerkratu'*  augtutiuimt  wurde  und 
der  greise  Kaiser,  dem  gegenüber  dieses  Lied  beiue  eigentliche 
HedeutuDf  erst  gewonnen  hat,  entbldCtten  Hauptti.>  h.uaus  trat, 
um  nuch  einmal  seinem  Volke  sich  zn  zeigen:  es  war  ein  Augen- 
blick, den  deijenige  so  leicht  nicht  vergiut,  dar  ihn  mit  erlebt  bat. 

Wenn  der  ganze  Zonhiiitt  dar  Faieri  au  «aldiar  darlfaiaer 
mit  den  Angehörigen  aatnaa  Hauaa,  aaloau  Baaifllhran  ud 
Staatsmiiuero,  sowie  Biindfi««th  und  BalehMac  sieh  Terdoigt 
hatten,  darauf  hinwies,  dans  dieselbe  oicbt  lowoSl  dem  hier  aoa- 
sufohrecden  Bau  aus  Stein,  als  vielmehr  dem  aofs  neue  auf- 
gerichteten liau  eines  einheitlichen  Reiches  deutscher  Nation  gah, 
für  welchen  daa  Haus  des  Reichstags  ein  Denkmal  sein  soll:  so 
ist  es  wohl  selbstverstAndlich,  dass  dieseai  VerhaJtoiss  auch  in  den 
Vomipn  der  firun^lsteinleKung  seibat  zum  Aiudrack  kam  Nicht 
die  Arulutekten  deä  fia'.iseä  bvteii  dem  Kaiw-r  Kelle  iiud  Hammer, 
sondern  dieses  Amt  war  den  Vertretern  der  beiden  p  nhtiHchen  Koqier- 
schaften  übertragen,  denen  mit  dem  Kaiser  die  EntäciieiduDg  aber 
Reichs- Angelegpobeiten  chliegt,  dem  Revollmichtigeu  Huvurui  zum 
Buudetruthe  und  dem  ersten  i'rnsidei.'i-:  .i' .  :.it,.L  .lenoi 
aher  war  t  s  vorbehalten,  als  letzte  de:i  iJatumän>ci>la|g  aof  den 
lieckel  des  (f:nndstemtt  zu  thuii  und  das  Wark  dw  ! 
k'^uug  dtiuit  üüUi  AbicLiu&ä  btiiigeu. 

Ein  herzliches  GlQckauf,   in  daa 
Arcbitektea  einstimmen  werden, 
seibat  FreasB  wir  uns  in 
dia  alolae  X«ival 
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rureb  -  Ilobre  des  (jrrjiidslticks  ia  N'crlindung  (gebracht  wird, 
»iilin  rill  das  ob«ie  IXi  hn-LÜ''  au  das  SthorLsti  iurohr  ftBgi_'NcL!ost'_'U 
ist;  li.L-seS  AntcUiiSbturk  ist  von  bpsomiprer  Form  uiid  enthalt 
eiofu  [):fhs( hieb+T,  r\n  Ciit:cr  i;.  s.  w.  [)ie  Hespjtigung  dpr  im 
bcbomtieiutobr  h«iab  j^cfallcui-u  ^rubcicu  Kurttlieile  i«t  wie  ge- 
«OfaDark  aawifthien. 

Et  «idcht  tieb,  du»  der  Apparat  auiutet  Btinem  HaoptBimk* 
andi  den  Ncbnnwck  Mldllt.  die  Abtrittegnibe  «u  JQftM.  Wir 
■BchMB  iDOHi  alcbt  dtfllr  bürgen,  da»«  der  Apparat  hl  dtaa 
FUca  MÜW  Scbuldigkeit  thut,  sondern  glauben,  dais  xahlreicli« 
VtUm  nckoiBBfD  hOimea,  ia  deoeu  die  (warme)  Luft  des  Scborn- 
milMl  UiBtatt  des  laorra  uod  uDbequecnen  Weges  nach  unten, 
ittt  kAmren  bequemen  Weg  durth  die  Ofeo- Ansdüosu'Ohren  nod  die 
Oefea  irlbit  in  die  Woburiume  nebmün  wird,  «enn  nicht  die 
SteUliltppen  iu  den  Ofenröhren  dies  Terhindem.  Dazu  ercheint 
un  d«r  Mank'M^  Amfut  in  Vergleiefa  ni  dao  im  Einguge 
'     .  andi  ctns  i      •     -  - 


Bckamit>;abei  der  Beriohte  der  teohsiSOhen  Attachoa 
tei  den  Oeeandlaobufteu  In  Washlngrton  und  Paria.  Wie 
d&i  Zti-'r  -Iil.  d.  liuuvürwItK.  in  Xt(.  21  Cr.  miltbeilt,  ist  mintuj'hr 
die  iruber  ia  Aussiebt  gebteilie  liekamiigabe  der  Berichte  ias 
Weik  geseut  worden. 

Die  Beginn  der  Thätkkeit  der  gen.  Beamten  dem 
liWH  htober  eiDge6pn<iel«  Bnicfate  siad  nm  S.  d.  M.  ia 
S6«  n  DieDstgi-b&uda  da»  UbiMerinma  d.  MmiL  Ai^ 
iuMtn.  ^  n.  nur  Wniffflitiirtiif  für  JcdtnuMiB 
INMlaat  «ngdcit  Eise  Veiabfolguiw  der  Beridito  nod  derao 
jahgen  aufserhalb  jene«  Zlmmcrg  findet  nicht  iiati 

Diks  zii.  Ulatt  hat  ein  Verzeichnis«  der  Berichte  mit;;i  thcil:, 
aas  dem  wir  ersehen,  Jass  ans  Washington  5B,  aus  Paris  7G 
Beliebt«  eil  gegangen  siod.  In  den  beiden  Sammlungen  Vaudelt  <•» 
sifh  Totwiegerd  «m  flpeen?;äEdi',  d'w  ilrui  OHctB  d»-  Wasscr- 
bauwi  sciiä  luigt-honu,  diuu  l'ülg(!n  lirnckci.iiau  und  l-.isfidi.ihu- 
bai! ,  .lüh.i  s  -  Htm  hic  uh-r  stiiiitisclies.  und  I)i>ti  ikls- Haiiwirseu, 
Heisibi-tichre  der  Attacl,fs  srlbst ,  Emigts  zur  Itäug«  m  tzgebung 
Liud  Vi'i«aliLiig,  Wälirtüti  lluchliauwiaieii  aud  Zngchniie.'a  nnr 
vereinzelt  berührt  werden.  HolTentlicb  ergiebt  sich  in  Karhkreisf^u 
eiu  iel>bafterv«  Interesse  an  ilnr  Keiintnisanahrae  dur  liuricbtc, 
sumal  eine  Veröffi ntlichtiüi;  nucu  nur  liiies  kipinfn  Thinld  iler- 
iclben  bei  der  MooeuoUsinug  des  Veioiieiiiiuhuiigtrechts  über  das 
ÜMtiriil  ja  tMHiMWiMM  mL  IjMat  mAchea  Umttäodea  ist  es 
■Am  namakiiBaa,  mio  du  ZtMr.-BI.  in  Auwiciit  Hellt,  im 
iBikfliiftiie  fCfelniJSiii*  HMbailaBg«  ober  das  Zamclia  der 


JDer  BetHwerle  w«r  Mbons  den  11.  JaK  1829;  in  itkn  im 
tax  er  edne  LehrtbttiKkeit  bei  den  biciigBii  TOliniicheB  Ofn- 

aieln  an;  im  Jahre  1855  wurde  er  Direktor  der  Provinxial- 
Gewaibeschult!  iu  ächweiduitz  und  folgte  IS^iS  einem  ttofe  als 
Lehrer  der  .Mechanik  an  die  frObere  Gewerlw-Akademie.  Die 
Verdienste  Groämaan's,  die  er  sich  in  eeioer  Stell ong  am  die 
Gcwt'tbL -Akademie,  bezOglich  nach  ihrer  Vereioignüg  mit  der 
ßau-Akadeniie  om  die  technische  Hochschule  orworbeii  hat,  sind 
tief  greifende  und  erstrecken  sich  auf  die  Hebung  den  tfchniscfara 
EMudiums  Oberlj,iujjt. 

Giof^mann  besaiji  eine  bewoDderungawtttdige  Ueiehr&amkeit 
auf  d«m  Gebiete  der  Mocbanik  uud  Physik,  die  auf  alle  einzelnen 
Tbeile  die84fr  \Vi»»eMchaft<>o  mit  der  größten  Gröndlichkeit  «us- 
geJthi.:  war  und  das  f-igi.-ndrt  ige  Taluiit,  alles  iLm  iu  dur  Wii&i'U- 
sciialt  fieu  Entgegeutretcude  ^ukutll  ui^d  »chuxt  tuiiukimaea  uud 
■it  strenger  Siekiluiw  und  der  erforderlichen  Verallgemeinerung 
«inauordnefl  ia  die  SieUe,  welche  die  Einheitlichkeit  der  Wiasen- 
acinft  iwlMit  Uianliirek  aiodaaiaa  VocieiMntaiiaa' 
voUi  gtwordaa,  wla  «r  ancb  b  iMt»  FUln  an 
sehaftlichen  Arbeiten  Anregnag  ngeban  kal 
wird  als  das  eines  der  eintlusiraimilaB  Ftidanr  daa  lachnlichaB 
Stadiums  ein  duui  rüdLS  iHa, 


Dr.  Henry  B.  Btroasbergf  N'acb  dner  PenftoUchkeit, 
die  iu  I'ewiUtignng  grofier  industrieller  Dotemehnuingen  verschie- 
dener Art,  und  in  raschem  Aufsteigen  zu  einem  füpM  der  Mncht 
von  unscheinbarcD  Aurnugen  aus  dem  am  31.  Mai  Beriio  ver- 
storbenen Dr.  Strouil.iurg  zu  vprgleifhen  wiire,  sieht  man  sicL  a.it 
europftisehem  Iloden  reit  seinen  allseitig  geregelten  ZusUitidcn 
vergeblich  tun.  N'ir  A>n»>ri!<ii  mit  seinem  relativ  ungeseltten  noch 
in  lebendigem  i  L'.'iffcueu  Kaitt 

meteotliafte  KraciiiunuLgen  aul'zaweiiien. 


Todt«tl8chau. 

ProtesBor  OrorBmanii.f  Die  technische  HocLsL-bule  zu 
Bctliu  I.dt  durch  das  Dahinscheideti  des  Professors  der  .Mechanik 
Dr.  tiior.nmauii,  das  am  -I.  d.  -M.  frtlh  p^ot/lich  aach  einem  cur 
einige  'l'Age  »ahrenden,  jede  ernste  itesorguiss  auisehlicfseudau 
Uu*ülilieiu  lU  Folge  eiuC'S  i^c.^sc^lItt;,'a  eintrat,  einen  Behr  schweren 
Verlast  ert'abreii.  Hei  lolier  Krisebe  Und  Kraft  i^t  Orofemanu 
eiitris.seij  »Orden  eii.er  i.mfangreifhen  Tbttigkeit,  indem  er  aufser 
•seiter  Lehrtbltigkeit  an  der  tei:hnlspb«ü  Hochsrhnle  uurh  lüs 
Lehrer  au  der  ländwirthschaftlicben  Hochsrhule  ui.d  als  .Mi:glied 
in  der  Pratungskommisuoo  iar  das  bauiach  and  MaschiiMabau- 
 VacHtaeniar  dar  FfttfiMwakaaMHiiaian  Or  Latarar 


Iier  nj^^chti^e  Autbeil,  welcher  Dr.  Siroitsberg  an  der  Schöpfung 
des  i:i  nuaeiLiu  Ijude  bestehtudeu  l  iseubabuuetaes  gebdhrt  imd 
teiue  audurweitigeii  zahlreichen  technischen  Unteroehmeo  recht- 
fertigen Pf,  aiK'h  in  diesem  iilatte  in  groteD  ZOgan  «in  Kid 
diciitts  metkttüidi^eu  MiUJi.L^  zu  geben. 

Stronsberg,  im  Jabre  Ici°2ä  gebOD^n,  ist  os'pt eiifsiscber 
Abtiaatmutts.  S«ine  erste  eigene  TbätigkeJi  begiuut  als  iütuf- 
BwaBaiflirlint  in  Loadoo,  ira  aiek  meh  die  spatere  FoctaatsuBg 
dandben,  beat^bend  ia  JoamaHaiiadier  Beaehnftigung^welw  luhatt 
einer  beruflichen  Thitigkeit  als  Versicbenings-Ageu  abspielt.  Ifit 
32  Jahren  (1655}  kam  St.  nach  Berlin,  um  hier  alsbald  ein  ibB 
völlig  neues  Arbeitsgebiet,  den  Erwerb  von  Kenwasiona»  M 
Eisenbahn  -  Anlagen  und  gleichzeitig  die  .\usfOhrHSg  der 
Bahnen  als  Üeneral-Unteruehmer  ta  betraten.  —  d.  h. 
dem  profesdotum&fsigen  Grandertbum  obzuliegen.  Sein  erstes 
ünteruLhmeu  dieser  .'Vrt  war  die  .\imfflhntntf  der  Türit-Inster- 
burger  Ki.<- iil'ahn,  dem  in  raäoher  Folge  die  Berüu-GOrlitjer, 
die  K>'<:L;e  (Jder  -  Pftr,  die  Miirkisth  ■  Tos^'Uer,  diu  Halle -Soraii- 
(iu';>euer  und  die  llannover-.'Mteiibt kener  fiahn  sir.h  anschltpssen, 
eiiiH  Ki^eobäiUaliAUge  »on  mehr  als  l'XiO  die  im  l^anfe  von 
etwa  1:>  Jahren  entstaudei^  ist.  Allein  dies  «ar  nur  der  kkluere  Tbeil 
dat  praktischen  Eisenbahn- Tbätigk&it  Stiau'ibvrgs,  da  gl«.ciueitlg 
damit  von  ihm  im  Auslände  die  ungarische  Nordostbahn  und  die 
KumAcischea  Battoen.  Muunmen  etwa  i2000  ^»  Ltnoe  auamacheud, 
arhaatt  vnrdaB.  Daeb  Bodi  «W  aMbr  «1*  aaibat  «M  tmam  dar 
▼•tataod  daa  IftBiica  in  «nfiMien  imd  an  diripico.  Er  ttar 
gleichzeitig  Besitzer  der  EgestorfTschen  Maschinenfabrik  in  Lin* 
den  bei  Hannover,  eines  gruCten  Uattenwerka  bei  Xeusiadt  a.  1{., 
fthnlicber  Werke  in  Westfalen,  die  jetzt  den  Grunditock  der 
Dortmunder  Union  bilden,  mebrer  induslhellen  Anlagen  iu  Böhmen 
und  Schöpfer  des  Berliner  Viehhofes.  Und  alle  diese  Werke 
sind  nach  und  nach  unter  Sttoutbergs  Direktion  tbeils  banlicb  er- 
weitert, ailesamntt  aber  in  re^elinUiiigem  Betri«^b  erhalten  worden 
bis  in  dem  einen  KaKe  früher,  im  endeten  sp&t«r  t:nar;cie:le 
Schwteriijkeiteu  bich  autlhitrintt  u  od«r  ein  B«sitzwecbi>'l  eintrat 

Der  Schwerpunkt  vnu  Stroukbcig's  Thitigkeit  liegt  ii^r  uns 
in  seinen  Kisenbahnbauteu.  .\ufi!iben  auf  diesem  Gubicte, 
di«  der  Slaat  wohl  i,o<.h  lange  hatte  liuks  liegen  laasfi;,  wurden 
duccii  diu  Jtubue  lujtiiiüve  des  .Mauncs  rsücJi  —  ui«!  dank  der 
Mitwirkung  hervor  ragender  fachlicber  Ktafir,  welche  Strousberg 
an  sich  zu  fosaein  wnaste,  oft  auiüi  ongicell  und  mit  verhMtniss- 
nriUUg  gtetaMB  Mittdll  —  av  DazcOUnw  nhndit  Wie 
BUDoar  Ort  in  Pkmta  «drda  kaata  aaeb  om  EiaaabailD  si^io, 
wi»  auBcbe  Miltiom  2n«ai^  tm  VMloiial-WoUalaMl  banta  aech 
«nbcitoben  liegen,  bitle  Hiebt  Strombeiga  kflluie  Baad  cto-  and 
dar  alMtliehen  Ffitwrge  Torgegriflen ! 

Oad  wenn  man  vom  sittlichen  Standpankte  aus  bedauern  wird, 
dass  manches  dabei,  so  wie  es  geschehen  und  nicht  anders  sieb 
zugetragen  hat  —  wenn  nicht  wegzuleugnen  ist,  da»  dun  b  Streue 
berg  dw  „Orflnderthum"  in  f>r-atsrhlant}  zu  seiuer  bfli-hstPii  er- 
reichbaren Hohe  fieliracht  würden  und  ra^ch  zunlck  geia.ieu  iit, 
als  seixt  ''titeru  sich  senkte,  so  wird  cuan  UocJi  auch  nicht  die  Lm- 
st&nde  liberiehen  durteo,  unter  denen  diese  Entwirkelung  dea 
Orandcrtbuiu«  überhaupt  inOglich  geworden  ist.  Die  juder  eigeneo 
Inidative  b<tare  Leitung  des  preufsischen  llandels-Mioisteriuma, 
da»  „laiiätr  /u(i  e,  :a;.««r  aUtr",  an  dem  dieser  Theil  der  öffent- 
licbeu  Gewalt  sich  weiter  gkogclte,  in  jeuer  Zxii,  wo  Strousbergs 
thatkritfUge  Hand  VTerke  sdiaffte,  vor  deren  emster  Erwlkgung 
aar  dar  Staat  zaodend  Halt  Baabla:  ate  iat  aa  ■ 


den  \N'eg  gticbuel . 
Den  preafaiaeliM  Taeiiaikera  vpeiieli  sind  dnrch 
Strousberg  biiber  oalNiliaBnto  Balumi  vadrieawn  worden. 

Er  bat  Htinderte  von  ihnen  aus  der  bceehrinkien  Art  und  Weise 
bart'aiikrati.3eb  geordneter  Thitigkeit  heraus  gefuhrt  >ind  ihnen 
Gelegenheit  gegeben,  in  selbständiger  Weise  ihr  Wissen  und 
Können  zu  entwickeln,  ihnen  Posten  in  der  Heimath  sowohl  als 

iu  der  Ferne  eröffnet,  mit  denrn  (;uWeüer  Lehn  nicht  nur,  sondern 
auch  (iemnu  an  tachlinhrr  und  menschlicher  l'Uchtigkeit  ihnen 
winkle.    D&39  nicht  .Vile  den  tou  ibueu  gehegten  Erwartungen 
eLtvprocheu  haben,  dasis  mehre  als  Schiffbrilchige  zum  heimischen 
I  Heerde  zurück  gekübrt  «tnd,  wer  vermochte  daraus  einen  Vor- 
!  wurf  gegen  äirousberg  persönlich  oder  au -h  nur  gegen  sein 
I  System  berKulaiteo  '■'   la  diesem,  wie  bei  ätruosberg  selbst  hatte 
muraliache  und  fachliche  l'ntilc.hiigkeit  an  sich  keinen  gröüseren 
lUum,  als  sie  aucii  unter  anderen  VerbtUtnissen  uch  wohl  zu 
wahiaa  vailbi  — Bi— 

Ifmonal'üwehrlthtea. 

Fiaabaia.  Eraaaat:  •)  in  II(«.*BitiiaMiai«ra:  dia  Sagi- 

Bfhr.  Ludwig  Jellinghaus  aas  Elberfeld,  Bdurich  Dealcbau« 
ans  Molheim  a.  R.,  Karl  .Sonntag  au»  TeoliclMatlnl  (Maaaa- 
felder  Seekreis)  und  Hans  Wegela  aus  Jena.  —  b)  zu  ftag.* 
Baufahreru:  die  Kand.  d.  Baukunst  Hax  Trautmanu  aus 
Halle  a.S.,  Karl  Teichen  aus  Stralsund,  Moriu  Streck fufi  aua 
Powiatek  bei  Jablonowo,  Paul  Engelmaun  aus  Dorenberg  a- S., 
Robert  fliiber  aus  Wiesbaden,  Jaliii*^  Haas«  aas  Elze,  Bern- 
hard Wibelit/  auä  Cono«  I Mtckleübg,-->;relitz)  u.  Maut  Grube 
auü  Lübeck.  c^  zu  li(>g.-Masch.-Baufahrein:  die  äaai.  d. 
Masch.-lJaukunHt  Friu  Böbaert  «M  GrOaa  bei  barloha  0. 
Aug.  Laskas  aus  Köln. 

Qaatarban:  Kraia-BaataaiPh  Bith.  BdtUbar  In  Sdia. 


!  Ml  Staat  TM«k«  ia  I 


t  IL    0.  f  rissen, 


nnMfe«  W. KeMSr  ■«»••kdrstkar«),  Bidla.  , 
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Berliner  Neubauten. 
:;;{.  Der  l']r>veiteruiig!s-liau  der  Börse. 
Architekt  Kr.  Hiuig. 


m  3.  Juiii  d.  J.  ist  der  ia  den  Jahno  ISdO— M 
zur  AusfltbniuK  gebracbla 
rutigbbau  der  lierlinr  BÜH 
geben  wordcu;  dorefa  denadlwo  hat  dM 

die  in  dea  beigefllgtca  Ilolzschiiittca  nr  Ekf 
stcUniiR  f^braclite  Grandriss-Ocstaltoog  erhalte». 

Die  Ilcrliiii  i  1!  iFM-  ist  bckanutlicb  iu  den  Jaliren  185H 
bis  <;i  II)!  Ii  KiitvHUrfcu  liiuigs  zur  AusfOlinuig  gebracht  uud 
eutliitU   III  ihrer 

lu-bprüui^liclieü 
Gestalt  zwei  I5or- 
aensAle  der  l'  uiKts- 
aad  der  Produk- 
ten-B<ir8c  (iü  den 
Uniudrissen  die 


■b  tafinn  Anshittiidw  incbt  wO^icb 
fkglaQ  Pnwt'Mflifi'  dm  CInnkMr 


deo  Um  i0- 


Am  leicbtMtflB  und  ToWkonuneniten  hst  sich  die  Erwei- 
terung der  Bör&cnsftlo  bewirken  lassen,  da  t»<  n  -i:!;.  )i  var. 
einen  ucncn  Saal  in  den  Raum  verhält  nisscn  uui  ilur  Ar  hi- 
tcktar  der  beiJou  vorhaiuleiieii  Siile  hinzu  zu  fötriin.  Naili 
dieser  Erweiterung  haben  die  3  zusammcu  tiikiinctulcu  S^le 

eine  Gesammtlangc 
von  101.0  und 
eine  Flache  TOO 
2687  ■1'». 

Der  oene  Saal, 
fftr  die  Bcodaktflo» 
börse 
litt 


SU^  nfld»  von 


•ijuncii  Vestibül  ao 
ilorliurirstrafseni- 

gäßgticb  siud, 
liebst    der  iym- 
nicrbörsc  uud  dem 
an   der  neuen 
Frieilrich  -  Strafie 
belegenen  Verwal- 

tnngstnikt.  * 
Schon  nach  15 
Jahren  hatten  äeh 
die  BedOrfnisse  so 
gestei- 
1m  be- 


GeMndee 


liiB  «nd« 
VW  knaan  Mle; 
ein  llr  den  Er- 
weitenuRsban  we- 
sentliches Moment, 
ila  der  Getreide- 
handel das  Ilanpt- 
ges<-h.1tt  der  Pro- 
dukteutMii'se  hildet, 
und  die  Reuitbci- 
lang  der  Proben, 
bei  welchen  die 
feine  Untersciiei- 
dong  der  Farben» 


Uebeo 

uothwendig  wurde, 
welche  vor  alh'in 

auf  die  lliii/.u- 
fQgung  eines  neuen 
Itürscnsaalcä ,  so- 
wie eines  gröfse- 
ren  Kflndiguugs- 
eaalea  und  om- 
fongreicher  R&omc 
fiir  den  Tetosn- 
pbewmkdii^aöiiie 
fftr  einig«  T«rMd- 
tungs 
Bedacht 
mnsste. 

Eine  VerKröfsc- 
mng  lies  Gniinl- 
Stocks  wuriic  be- 
wirkt durcli  lliii/.u- 
nahme  der  au  der 
Slkbcite  der  Bdrse 
bdegenenHeiligen- 

geilt -Gasse 
(iwischeo  Baifrtr. 
und  HeiligeDgeist- 

•tr.)  wirifl  dnrdi  Anfcuf  mehror  beanehbirtni  OnudaMdw. 
Weaagleicb  dordi  Anlage  einer  neuen  SllBbn  wn  It  ■  Bfaite 

zwischen  BorKstr.  nnd  lleiligcn$;eiststr.  an  dar  EMseite  des 

erwcitcrioii  15or.scii-(»nindstOcks,der  Erweiteningsban  3Strafscn- 
iroiitcii  eniielt,  so  boten  sich  doch  mannichfallige  S<  liwierin- 
kcilcu  für  die  Gestaltung  des  .\iibaucij  durcli  die  (irundslücks- 
fuini  und  in  der  Li^iunir  «irr  ;"mfsercn  FaradenRcstaituiig,  da 
der  ursprOiicliilie  in  seimtn  l''.ii;ailcij-S_vstcni  ziemlich  streng 
abgcschlos.scne  liau  eine  voUküninien  organisch  sich  auscbliefsende 
Elriieiterung  nicht  leicht  ermöglichte,  i'^  ibt  daher  mich 
briden  Richtungen,  sowohl  in  Bezug  auf  Gnindriss-Ucstftlluug 

•  VircL  dto  FuliDkiitlaata  ia  <t*r  .UUtdu.  L  Bmiwum*  aad  .Dwliu  aad 


durch  niedriges 
Seitenlicht  uöthig 
maclit,  I  I>;i.s  liohe 

Seitcnliciit  der 
alten   SAle  hatte 
nicht  ganz  genOgt.) 
Für  den  Zugang 

zur  Produkten- 
börse ist  ein  neues 
gerftuniiges  Vesti« 
bol  mit  Garderobe 
an  der  SOdaeiM 
dea 


1, 1  A!".;--kJL      Iii        I  ^  i 
■Ii.-.      9^-1  — r 


Zuiwhan 

undderProdnklHh 
börse ,    aber  fllr 

die  B  irMnil'Csncbcr 
nur  viHi  dctn  Sajilo 
aus  zugiinglicli, 
he,"    'i--r  !ifue 
Kündigungssaal 
von  lKl<i™  (irund- 
flüclie.  Hier  tiudeii 
an  einem  Parkett 

dar  Makler, 
«dcbea  den  mitt- 
dee  Saalca  «faudnunt^  pariodiaoh  nach  SignaU- 
dnrch  Olodtenschlag  die  AbackUM  dar  inniacben 
an  der  Produktenbörse  verabredeten  Oesdilfte  statt.  IMeae 
.\bschltlsse  weiden  tchrifilii  Ii  an  <leiii  Parkett  volbiogpn  nnd 
<ieu  Maklern  tlliercebcn.  Der  oft  starke  Andrang  /.u  dem 
KQudignugSDaaie.  in  weli  hetii  ,\lle,  die  inzwischen  (leschiiftc 
verabredeten,  nach  diin  Si^jual  zum)  Absctilusä  eintreten, 
macht  eine  rcicldi<hc  i^Uinüiclie  Hein  -  uiil'  und  eine  jeden 
Durchgangsverkehr  au.ss<  hliclsendc  I.ayt  liessclbcn  nothwendig. 

Uoter  den  in.  \i  uli.m  bclindlichen  Kflumen  ist  ferner  noch 
hervor  zu  heben:  das  Paiteienzin/Uier.  in  welchem  die  Etit- 
scbeidnng  tob  DäUBnann  durch  Suchvcrstitmiige  statttindet. 
Da  ea  Biok  «ndi  bier  taieder  —  bä  dar  Vcrgleichung  von 


lyiii. 


L/y  Google 
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Proben  —  am  cii:e  scharfe  RmirtheilonR  \on  Farben  handelt 
—  ist  fiiR'  i;utf  IVk'iK'lituiii?  wcientÜL-lics  Krt'onJLTiii;-s.  Neben 
ilciusclben  liegt  da»  Koiiimüsitirjsziniiiier,  in  vsck  hcin  juristische 
Streitfragen  darcii  cioe  währeinl  dt  r  liorM  ii/xit  BitMndB  Kozo* 
mission  von  Schiedsmönnem  l>eha:;iielt  vscrdeu. 

Umfangreiche  Iläume  musstc  der  Erweiti  rui  trstmu  für  den 
Telegraphen- Dienst  vorsehen.  Während  die  Berliner  Börse 
im  Jahre  IfitU  ihren  Telegraphen -Verkehr  mit  4  Beamten 
ertSdete,  ät  jetzt  fOr  einen  mit  101  Beamten  und  50  Appa- 
niiMB  aiMitMden  Vcrinhr  Raum  geschaffen.  Hierzu  dienen 
2  («bar  efauiiiasr  |elce«ne)  SAle  von  je  2804-,  der  untere 
■b  0apasciiRii-Aii4sebe  im  ErdgeecfaoBs,  der  ober«  mal  jeoem 
dorcfa  eine  in  der  Mitte  des  Sude»  belegene  (m  der  Zeidimuig 
nicht  enthaltene)  Treppe  verbunden,  als  Apparuten-Saal. 

Dichicrauf^iCßelictn:'!!  DciiesclientindaasKcbliefslicfa  Börsen- 
Depeschen,  welche  dcu  Vüizug  sofortiger  Beförderung  haben, 
deren  Taxen  daher  höher  normirt  sind.  FtJr  die  beriueme 
Aufgabe  minder  wichtiger  Depeschen  mit  gewöhnlitlier  Taxe 
ist  im  (lotiüii.ie  ein  vom  Vestibül  und  von  der  Strafso  aus 
zugdnglulies  Telegraphcn-Bfireau  zum  allsromeini^n  \'crl:ehr, 
«nrie  ein  Rohrpoüt-Anit  untergebracht. 

Kar  die  Kinriclitung  von  Tetephon-Kanimern  u>t  das 
Souterrain  unter  dem  nördlichen  alten  Börsen -Saal  benutzt, 
welches  durch  eine  neu  angelegte  Treppe  zwischen  den  beiden 
SUra  zngftnglieih  feiMdit  bt.  Diese  Anordnung  war  ftir  den 
Terkebr  am  liei|Mnat«a  aad  nllMig,  da  iigend  welche  Be- 
liehugw  miseoM  den  Ehirfditengen  de»  Tdepl]0ii>Yerkchr6 
und  de«  KHutigen  Dtpeedien-DieflBtea  nicfat  betteben.  Vor^ 
imnden  sind  ein  Tormam,  an  weiteliea  daa  ndt  Schalter  ver- 
s<IiL:.t  /Limmer  des  die  Uniscliftltung  besorgenden  Beamten 
miii  und  20  Telephon- ivammcrn  zu  Seilen  eines  breiten  Ganges. 


Die  Möglichkeit  der  Ycrgrörserung  der  Anlage  auf  100  ZeUen 
ist  vorjjwetji::!.  I>ii.'  KTufjU!  Sorgfalt  ist  namentlich  auf  gegen- 
seitigo  Svliull- Isidinnii;  der  einzelnen  Kammern  gelegt,  da 
vii'it  trH'lir  iioi'li  als  S!i»rung  von  anisen  (fOr  die  eine  starke 
Dämpfung  ailcr  (ieriu&che  genügt)  die  MfwUchkeit  der  Bo- 
horchnng  des  Gei^pnicbs  in  dor  Narhliar/oUe  aus/utcLIicf&fii  i.-t. 

Zwischen  dem  Dcpeschcosaal  und  diu  Barsensiüeu  ist 
in  dem  Neubau  ein  gcrflumigea  Büüct  asgclecrt. 

In  dem  oberen  Oeschoss  des  Xenbanes  ist  dann  noch 
ein  Lesesaal  von  204 1"  eingeiklilet,  «dcber  sor  Aufstellung 
einer  Biiilioüiek  und  vm  Auslegen  von  Zeitungen  dieat;  eine 
sehr  «ichÜge  EäDridrtnng,  mangels  deren  bisher  die  GetdilAs- 
leate  anf  die  CdffB  wst  Kiniriditnahme  der  Zeitm^  tagt- 
wleaeo  waren.  Der  weiterldn  im  OtefgeachoM  bcflndMd» 
Veisammlnngssaal  dient  nach  ßedttr&iss  8itnii|«l  Ter- 
waltangskörper  industrieller  GcscUscbaften  und  llmBoben 
]  7.<fiecki'.n.  - 

,        In  der  aulseren   Architektur    s'blit'bt   t^kh   der  F.r- 
I  weiterungsban  an  das  vorhandene  Gibändf  iils  ein  tivvu.s 
!  niedrieerer  Anhmi  in  analo«er  Formem,e!iung  an;  nur  in  der 
Ilauptaxe  der  Sn<H'ri)nl.  tritt  dor  uiu<::  Saal  in  der  BOtal- 
i  eutwickluug  des  llauptgc-baudes  heraus 
I        Der  südöstliche  Gehandetlieil  an  di  r  Ikiliuciiu'oiät-StralBe 
mit  dem  2.  Vestibül  löst  sich  ziemlich  sclbsliUuUg  ala  ein 
3  geücbossiger  Bau ,  im  Cliarakier  eines  Verwallingi^GebliiidCB 
gehalten,  von  dem  übrigen  Baukür)»er  ab. 

Die  AnDlIining  des  Erwcitcmngsbanes  erfolgte  unter 
qwdeMer  Leitaitt  de»  Baumebten  Stoelt  xtaeli  £atwflrfim 
and  nnter  der  oWleitniig  voa  Hitilg.  Nach  de»  leitMMn 
Tode  war  die  OlMrleitnnB  den  Obar-Hofbaniatli  Teraiva 
übertragen. 


Ein  bemerkenswerther  Streitfall,  betreffend  die  Auslegung  eines  Baulcontrakts.* 


IHe  Untersi-cbiings  Konimiisinn,  wnJrlie  sfitcKs  diT  Stadtti-r- 
ordiiftea-Vmamniluug  der  Stadt  Ma^diljiuie  litiik'ps. tz.t  war,  um 
die  Oiuocniagcu,  wi'lrl  p  pivti  l  die  AbrechnuDgtta  der  Ma^'ilo- 
l>urger  Watsiüwetks-Iiaiili !.  t  ilu>b<'n  wurei?,  tu  prüfen,  liu'lc  dLiu 
K.  Aicbamte  14  Hnbikr-i if  aua  <ier .Sohle eines  AblageruBgs  ilnst'iib 
und  cluc  Ma  iinj:ii-M'  \oa  627  800  welche  durch  AliHnu  h 
de»  aiifi^hiidf  11  Mjiiirwerks  einer  Tn'unuuf^iiwuiid  iwisciw-u 
2  AI  i.igciuin's-l  as,L:'H  R*>»onreD  war,  ai  dem  Zwecke  <!•«•  ge- 
uaucrrn  KiniKifliing  der  Stein-  und  Märtelmaswn  überaetwn. 
Dia  Jdaiae  der  Belirlime  ist  bei  otear  LIage  deiaelbco  von  100«- 
ud  «inen  Duduaeiiar  von  4«»  17602,4  *«*•.  Wie  aebon  IHlbar 
erwihnt,  aind  diese  Bohrkerne  niebt  als  ein  tmaamen  UMtender, 
ganter  Zylinder  gefördett,  nndern  als  cundiie  Stdnsidcke  mit 
ciuu'lueo,  f;aiix  uubcdetiti'udea  Zylindern  aus  etbärtcrter  Mürti-l- 
inasse,  die  gleirht'allB  luse  zwischen  den  Steina )liudcrn  lagen. 
Kin  ZtisumiDeuhan^!  zwtsriten  Steir  '  l'i'"""sidn  von  Kernburg) 
und  Mörtel  wurde  oirgt-uds  bcobacLtt  I  i  .  vom  .Aicbamte  mit 
jfTors<>r  (retianigkcit  fvnt  gittcllte  Voliiiitcu  dtii' St  ein  kerne  ergab 
tiiii'  Mush«  Villi  ^l  li>  '  a  und  hiemai:h  lietrii|;t  die  Mörtelmasse 
in  den  14  Huliilii/tncu  '■HhZfi  und  dns  Vo!tmi('ti-VfrJii»!t!t!!'s 
VOU  Sleiu  /u  M.irU'l  Li|,'ii-lil  iicli  uiit       "„  z'i  ,  aUu  uuiii 

etwas  uugiuji»ti^'<  r.  aU  i'.ie»  ttühei  a::»  ■ifii  bloitfü  Laiigenver- 
hältnibsen  derlloli^  1 1;  I  heile  gefolgen  »vi  li-it  war,  Die  in  gleicher 
Weise  iintersui-hte  Autl>rurhmas&e  ergab  li)5  SOO  <^''">  Steiu  uid 
3325i>0<^'^B  Mörtel,  d.  h.  ein  Veibäliniss  von  H7  "i  Sieininasse  xn 
<i3  ^  Mörtetnuuae.  Dieses  so  aufseroidentlich  ungünstige  Resultat 
mag  aeiacn  Onmd  darin  bal>eD,  dess  ein  Theil  des  Mörtels  der 
bilaten  8lob>  und  Lagcifugen  vielleicht  noch  ab  «u  dem  stehen 
gebliebenm  Uauerweck  pbteig  bitte  getednet  «erdnt  DOsscn 
und  es  mag,  dies  bertteinbhtfgt,  Ider  angenonmen  werden,  dass 
das  Mauerwerk  böduieas  SO  *i  Steiumasae  entbälL 

Bei  den  mebrfadhea  Bemchen  der  Wasserwerke  wiÜireDd 
Ansi'Uhmog  der  Kobrnngeo  wurde  eine  aitfserordeulltche  Undk-bt- 
heit  in  den  Wauden  der  Ablagerungs  ■  Basilius  towohl,  als  auch 
der  FUlerbcltMi  wu!trf»i>n(>rmTM'n.  In  den  Kilterbetten  hatte  der 
Ma^iiftrat  \('isi:i  ;n,  nli^-r  .ia^i  I  J  irrlislrömeo  des  Was'ü  rs  dsulurch 
Herr  mi  werden,  dass  die  Fugen  mit  Wen  verstopft  wurden.  }i» 
wurden  deshalb  tpealeUa  Diehtigheila-FniMD  Or  di»  Filtecbetlen 

&ng«*>r<l!n-S, 

\'Miha;:dMi  i-iiid  Ii  neben  einander  liti;''iidi'  Filtcibctlcti  mit 
einer  Wiiäii'.il.itljtt  von  ja  1266'»".  Dit»  l'inltfii  v,iiiili'ii  in  der 
Weise  aut^tfilrahrt,  dan«  immer  :l  !•  Lii-difU'  ii  i  iitl<i_-rt  und  liann 
das  mittlere  geprüft  wurde.  L>mt.li  (ijv>>u  Auarduuug  wurde  er- 
reicht, daia  «na  Waaier  iu  daa  2u  prüfead«  Filter  nur  durch  die 
76  «•  steife  in  ZeeieatiaArtel  gemauerte  Sohle  etnu«iea  konnte. 

Das  Resultat  der  Versuche  war,  daaa  hü  daor  Druckböbc 
ton  durcbsohnitllidi  2,50    innethall»  10  Standen  sindiangeD ; 
21,ä'JS<M  ]a  Fuier  Ho.  I,    168,204      to  FMler  No.  4, 

«.-»■-'^^  ...»   8,       6,TO2  .    ,     ,      ,  5, 
,    „      ,      „    3,       24,824  ,    ,      „      ,  (i. 

/■i»an>uieu  211,o71  ''•«"  Wasser  iiiuerbalb  10  Siimden. 

Wi-iiU  l^erürkiiii'hiiet  wird,  dass  daü  Wasser  aus  den  b«:ideu 

•  Vcigl.  di«  MMtiDilaiKrtt  Ui  Ks.  M,  Jl««.  ISU  uwl  t.  Mo.  »  a. 


swc'itliftiaclibiirtcu  FilterMtpn  l>ig  wi  dem  zu  prdfeiiden  Filter- 
bntt  auf  etwa  LiUirl'  diu  brdond'udo  ütilHiiif;  iu  dem  staik 

)<on^I)rimiiten  Üudt'n  nuter  den  f^^auerlen  ^blcn  zu  iilx'rwiodea 
tiatie,  so  kann  augi  iKimmen  werden,  daas  der  Austin. iWaswr* 
vi'rUnl)  aus  dfn  gefüäJRB  FiUpni  ein  viel  bidi-nttudcror  als 
df-r  iil'ijt^  fpin  ninss.  AWt  i\wh  nur  ohigf  Zahl  m  (ininiic 
gtlegt,  io  dieJiseu  iooerbalb  24  J>tuiid«in  aas:  rd.  ü7b  '"^  und 
wahrend  3tiu  Tagen  des  Jahres  l<3  4flO<^»«<.  Kostet  daa  Wasser 
bis  zu  dem  Auavnblick,  bi  weichem  es  uagenutxt  wwdor  aus 
den  Fihcra  aaefUeat,  pr»<i*"  »Pfg.»  ae  ergieM  dies  ehien  jtti- 
Ikhen  Tariut  von  8070  Jt  Ttats  dieser  ZsUsn  nt  visi&eh 
die  hnnatatine  Undichtbell  ala  da  nllsaiges  Maaft  nicfat  Ober- 
schreitend  beaeiebnet  woidea,  und  trelsdäm  unmittelbar  neben 
den  Filterbetten  iu  der  Sohle  des  angebobrteo  AblageruDgB» 
basains  bei  höherem  Wasserdruck  ein  absolut  wasserdichtaa 
Mauerwerk  tbatsitchlirb  hergestellt  worden  ist,  ist  vielfach  von 
Tedmihem  behauptet  worden,  die  Hersteliuag  eines  absolut 
w&Mordicfatou  MüitLTwerks  sei  eine  Unmöglichkeit,  W^re  dem 
so,  dann  n.n-i?  es  eiiic  lohnende  Arbeit  ftlr  diejenigtu  Ti  t  hiiiker, 
»flihe  mit  derartigen  AHsfnhrimfren  b«'train  werden,  ihre  fianse 
Aulinerksamkcit  auf  die  liirstLl^ntii;  eines  waaserdiditen  Mauer- 
w€iks  XU  verwenden;  denn  das  Zugesi  indni$«  solcher  UnvoU- 
kommenheiten  ist  nicht  geeignet,  die  Tet  hnik  in  di  n  Augra  der 
Laieuwelt  als  eine  Wtsseuschafi  vrscheineu  mi  lA^iva. 

I  )as  bei  der  Konunisaioa  eiogetroffene  gemeiiiscbaftlicheGutachten 
der  lim. SachversUUidigen  Dr.llobrecht,  Scbwatlo  u.  v.Tiede- 
maun  war  nicht  so  durchschlagend  aaagifillen.  daaa  die  ]ia|o* 
riti^t  der  Kooinission  aich  danmfUM  an  otaieni  bes^unlen  Smlte 
Uute  enHahlielken  ktaaea  8i»  vnlerbreilele  daabalb  daa  fuae 
Material  und  auch  das  crwihnte  Sacbwrsiftndigeo-Outaclitan  noch 
einmal  einem  Rechtsknadigea,  dabei  um  Beantwortung  der  Fi«ge 
bittend,  ob  uunmebr  die  Sladigemeiiide  Magdeburg  Aussicht  ballen ' 
wijrde,  aua  einen  Proicsse  gegen  die  Raunank  mit  Frfnlc  borvor 
za  geben?  Die  Antwort  aut  diese  Frage  ist  eine  k>  bt.'dt'utiujgü- 
volle  mal  von  m  weit  gebendem  luterMip,  dass  sie  wohl  verdient 
biuDialio/.u  im  Wurilaut  wieder  gegebn;! /.u  werden.  Hechtskundiger, 
Ur.  Jiuturatb  Wüke  in  Berlin  la-fM  sii  Ii  MTUcljuiti)  wie  folgt: 

„LHe  obige  Fraffc  henntworii.'tc  ;rb  dahin  ;  liass  ich  den  Anspruch 
der  SladtgL-meindi!  .Mai'di'i'Uif;  ^(  cfii  Air  Ma;{i!>jbiirj;iT  Bau-  und 
Kreditbank  anl  lliickiaJiluiig  vuu  iui,i^U  .U  nihnt  :>%  Zinsen 
Tom  i  ai^i'  iK'r  KQckforderung  ab  für  Itegruniiei  li^ltu,  da»» 
aber  da  Erlulg  solcher  Prozesse,  welche,  wi«  der  vorliegende, 
wesentlich  von  Krlaugung  suverlussiger  Oatachteo  Banveraiaädiger 
abhängt,  gaus  abgeaebeu  von  der  ZweüeUHftigkeit  der  Reebe« 
faigi^  nicht  «cchar  m  hesiiauBea  isL  Orftndn:  Maeh  den  Siih- 
mtniens-Ansdihige  Maiw  1878  und  naeh  den  Uaaseaberedi- 
Hungen,  war  bei  dem  Veruagaabschluss  von  beiden  Theilen 
augmommen  worden ,  dass  bei  deo  Ablagerungs- Bassins  au 
l'J  l>  10,2a  «*"    Mauerwerk  ,    25  H38  Bruchsteine  und  bei 

deo  Filterbellen  *u  0  4ü4,2!J  """"  Mauerwerk  12  804,(K)  >■''■»  Hiu(  h- 
sttiiue  zur  Vetweudutig  kamen.    TbatsOchlicb  sind  So  Sil 
Mauerwerk  hergestellt,  wozu  ua<.'fa  dun  dem  Vertrags- Abachluas  zu 
Uruude  liegenden  Annahmen  (1,8U "™  Brucbsteioe  gerecboet  auf 


t^y  u^Lid  by  GoOgl 


Ho.  4«. 


1  Mauerwerk;  SU  404  Rrucblteiije  oi»  t'ifordBflicli  »u- 
gMehcn  wen. 

Dk-ses  Quantum  Brucluteiae  ist  bei  weitem  nicht  verwendet, 
Maitta  nicht  Mbr  ab  SUeo  ww  mdaei  Erachlens  durch 
«tt  BttrvBMHte  ud  Biri^  d«  K.  Akhmeitten  A.  Febler 
?  12  Prtmtr  1884  keMMyl  «h«. 

Kadi  dta  Oataektm  nr  BainantiiodiKea  mna«  in  tHam 
gat  aaigefQhricn  Mauerwerk  {■!•*•  Maoenrerk  eine  SteinmaMC 
vnn  70  bi«  7b%  vorhanden  ieio.  Zu  eioom  ordutinKsm&TsiKeo 
Maomrerk  tod  1  ge DQxi'n  aber,  --  so  wvit  aiad  All«  eiiii); 
—  1,30  '*'»  aufgeatapelte  Steine.  Folglicb  mnascn  bei  Verwen- 
dtinu  \'tm  1,^0  HIB  aneflieffrter  Brucbilcine  tu  1  '••»Mauerwerk 
miiKli'sti  ns  0,7(1  SiriumahM  im  Mauerwerk  vorgefunden  werden, 
uiwi  fi  fiA^i  Juraiis  weiter,  daM  wenn  weniger  StfiorriÄMe  im 
MaiiiTwcrk  enthaltpii  is;.  auch  das  aogeliefertc  Iinifbst«ln- 
Quantuin  vrrhnltnisiim&igig  gerinfm  gewesen  sein  mu^s-  1. aasen 
709j  im  Miiii(T«(»k  vorgefundene  8teinmasse  schlierieij  auf  \'(-- 
weodun);  vnn  hnrhsten»  ),R0'''>»  Rnirhsteinen  .  tf»  kann  lici  k<*u- 
statiner  Menge  Stiiumiseo  vou  4S%  ü&ch  dem  K'''iib*'n  Ver- 
hAlluuid  uur  uiu  Quaiitum  \cai  hiKhattiiis  (i,'M  '■  '•'^  ÜrucLsteinen 
pro  ]  '»">  Mauerwerk  verwendet  sein.  Das  wOrde  ergeben  fOr 
die  wirklich  bergesteJlleu  30  81 1  Mauerwerk  27  27ii,!K) 
Brncbsteine,  also  noch  «tma  weniger  als  die  89 IW«*»,  mMie 
die  Magdeburger  Baobuk  Selber  atigiebt,  nur  vaniandet  w  lidMii. 
DiSMM  eigene  ZugaatladaiH  der  Baubaak  venolletiadlgt  den 
Bavefa,  den  die  znr  EmittliNiff  der  wirUicb  Tefweodetea  Stein- 
maasc  probeweise  vorgekommenen  Bobmngen  nach  dem  GutaidriaB 
der  Kanverei^digeo  I>r.  Hobrecbt,  v.  Tiedemann  und  ScfaMtlo  flir 
sich  allein  lu  erbringen  nicht  geeignet  sein  sollen.  l>eiMi  es  nass 
m.  EL  sor  ricbterlicbei)  l'eiwrzeuguug,  dasi  nicht  mehr  als  29 160'*>" 
Rnirhstpinp  wirklich  vcrweiKlft  siud,  biurrirl«u,  wenn  einmiil 
seitens  Jer  Kauljauk  ztiffettauilfii  iM,  kein  ^itiiMires  (j'  iaiitiini  \oi'i 
ihrem  Lieferant  et]  erl>alten,  ii-n  Ii  Jc-iüsi-ilieü  uirlit  mehr  )>eEshlt 
SU  haben,  nnd  ^Ic-irlueitii;  uLilereri^eiU  bei  allen  liolirveriuchen  eine 
damit  flbereiu  btimmeude  äu-iuvfrwendung  ko^!^tlttir1  ist 

Die  Moglii  hkeit,  dass  durch  scharfes  Aiifjetzcu  der  Bruch- 
steine die  ganze  ItiffereDit  xwiichwi  S<*  404.St i  -  uu,i  'ü; 
eirti  erklären  i.isHen  kenne,  wird  illnriiaiipt  von  nieniainlera  l>e- 
faauptet;  die  banbauk  ialU't  kauu  m,  E.  ihtträciu  gar  uicht  eiu- 
«endeni  data  aie  der  Stadt  mehr  Steine  geliefert,  als  sie  ihren 
Liofeiaalca  baaalilt  bat,  da  sie  diesem  gegeoaber  sich  da^gou 
farmlnt,  mehr  arhalteo,  als  haaaUit  an  huan,  oad  da  die  Bau- 
tank  nidit  berecbtigt  ist,  l  •**  Bmekataiiw  dar  Btadt  gegen- 
•Iter  aadeia,  als  ihrem  Lieferauten  gegenQbCT  n  anaoan.  Oer 
Annahme,  dass  ein  grcrwres  Steinquantum  sanniadat  aal,  aMkt 
auTiierdem  das  Ergehni>K  tler  noiirveriiurhR  enteegan> 

Nach  Ü  5  der  dem  V'ertni^e  tm  (•niode  gmgten  allgemeinen 
Bediagongcn  l>ehielt  sieb  der  Magiatrmt  das  Recht  vor,  die  kon- 
träktlu^en  I/eistuogen  bii  cum  5.  Theil  derselben  zu  vermehren 
«Ipr  rti  vermindern.  Harntts  ist  j:t7  »»rkcnripn,  iIbm  eine  Mehr-  oder 
MinJerleistuag,  welche  den  b  1  iieü  der  koutrakiüchen  Leistungen 
Qbersteifrt,  unter  allen  Umstanden  ais  erhebUcb  im  Sinne  der  Kon- 
trabefli^n  geltou  iiniiis.  Wenn  statt  der  kontraktlich  veraoschlagten 
ISlHKVi'^"""  'niJ  <;i  3ft'>«"  xusammeo  2» 374,57 '<>■  Mauerwerk 
schiiorslii-li  Hi):ill  "'  Maneiwerk  erforderlich  wurden,  «o  «ar  das 
eine  kuulrakllicii  a«J*ät*ige  .Melirtordenmg.  Wenn  aber  nur  Aus- 
fuhninK  denselben  statt  der  auscblagmILfsigen  39  404 '<>•>  BrncbsteiiM 
nur  2i>  ISO  aar  Verwendung  gelangten,  so  war  das  eine  mehr  alt 
de«  &  Thefl,  ja  aabr  ab  den  4.  TWi  «hantalfaiid*  HiMbcMMnK» 
alao  nnlar  dien  VmitlBdai  alaa  van  den  KoDtdteBten  ariber 
Ar  maandich  angeaebene  Abwakhung  «on  Vertrage.  DanwH« 
«M  man  anerkranen  arilaien,  wenn  man  jenen  $  b  der  allge- 
■einen  Vertrags- Bedingungen  auf  den  vorliegenden  Kall  nicht  an- 
wendbar hlUt,  sondern  sich  ganx  unabfaiugig  davon  die  Frage 
ferl^,  ob  gegenaber  dem  Anschlage,  wonach  fUr  einen  Bau 
SSdM«*""  BrucbsteiDe  erforderlich  sein  sollten,  die  Thatsache, 
dass  nnr  2f  Ifin  verm-endet  üind.  als  imwesentlirh  od«  r  M-sonl' 
lieh  ins  Gewicht  tilllt.     I'ie  'it<u-.e  di>r   Iiitlerenz  srlilielst  eben 

(iie  Annahme  aus,  dass  dio  Kontralteuleo  derartige  mit  mehr  als 
I      ouK  ins  Gewicht  fiüleode  Abwaielumteii  aaOlan  ttr  glaieh- 

KidtiK  ers«ht«t  habcD 

Ks  Idpiht  hiemaeb  1  liaisKclie,  da^^  die  Bau-  und  Kreditbank, 
wekbe  mit  der  Siadtgemeinde  .MaRd>'biir^  anisabm,  dass  zu  den 
von  ihr  ans/diilbrctideii  Hauten  '™  Kruchsteine  zu  je  1 
Mauerwerk  zu  verweudeii  suhsu,  uur  ettta«  Uber  0,90  verwandt 
und  das  nicht  verwandte  Quantum  Bruchsteine  deimoeh  betahll 
erhalten  hat.  Diese  Zahlung  ist  imhttmlich  erfolgt,  ioden  der 
Magiataat  ans  der  AusfBbmat  daa  Manerwarki  dia  Varwandang 
daa  aiBaeblacunjkrDigen  Steinmsteriah  all  geadieben  nanabmen 
■■Hta;  dieBan'  und  Kreditbank  hatte  auf  diese  Zahlung  nach 
deo  fa  meinem  ersten  Gutachten  entwickelten  Grflodcn  keinen 
Ansprach,  die  Stadtgemeinde  ist  daher  berackliftj  mit  dar  eois- 
dictiu  indehüi  die  fOr  10  244<*>»  nicht  geKeCMe  BmdtMeid«  be- 
zahlten 105001  M.  zurück  zu  fordern. 

Die  Einwendungen  der  Beklagten  werden  Olwrein  stimmend 
mit  dem  Besnltate  der  Gmacliten  des  Hrn.  Vtt>(  Hr.  I.ahsnd  nnd 
(ies  Uru.  lifg.-  u.  Baurath  v.  TiedL-iuauii  vorftiissirhtlieli  daliin 
gehi'ii,  d.iss  der  Vertrsg  untieduigt,  ohne  UücksitUt  aof  den  wirk- 
lichen SteiDTert)raiicb,  die  (Iktion  aussprei  hen  sollte,  etiaiMsa 
jedem        Mauerwerk  1,80  ri»"  Bnichsteitie  verwendet. 

Dem  entgegen  kann  ich  niirh  mir  auf  die  in  meinem  fniberen 
GuUchten  versuchte  BegHUidung  der 


dm  UAch  jvuer  ilieorie  die  Baubank  dai  gauiie  .Mauerwerk  hiitte 
von  Zem<>nt  herstellen,  und  sich  als  Zement  be«ahlen  lassen, 
trotzdem  aber  noch  einmal  das  ganu^  Steinqnsntum  gleiekr.ilt8 
hftUe  bwabU  wriaagcn  können,  ohne  eiueu  ciuxigcn  Stein  zu  ver- 
wendani  Hr.  THademaon  will  allerdings  so  weit  uicbt  gehen, 
ar  fallt  «iaa«  Aaapnidi  c^gn  dia  Ba«>  snd  Kreditbank  t*an%- 
alena  in  dam  Falla  für  SegrAndat,  weaa  dia  Verweadang  ainaa 
geringeren,  als  des  veranschlagten  Steinqttanti  in  Folge  tartrag^ 
widriger  Banausfnhrnng  eingetreten  sei,  und  will  onr  eine  Mldw 
im  vorliegenden  Falle  nicht  für  oMhgewiaaan  anaaban,  wAbiand 
Hr.  Prof.  Srhwatio  in  letzterer  lieatdmng  aaeb  aeinen  OntnektMi 
das  Oegeniheil  anzunehmen  acheint. 

M.  E.  liest  sich  in  der  That  nicht  bestreiten,  dass  eine  den 
Regeln  der  Baukunst  frir  ortlnmiesniüMee  nerslelhmfr  vüu  Hri;fh- 
;  steinmauerwerk  vrtdcrbjjreL-beude  Krb[i.iri,is.^  von  .Stiniien  und  Mebr- 
verweodtiDf;  von  Zement  stattgeiiindeu  hat,  da  statt  der  üblichen 
I  Ji)  Steine  nur  etwa  0,90'-'™  verwendet,  und  im  Maner» 

weik  statt  7<)   75  %  kaum  4S  \  Sceinmasse  vorgefunden  «ind. 

Aber  man  mun  darauf  leei'a.sei  sein,  dass  ebenso  '»io  in  dem 
gemeinschafilichen  Gutachten  der  Hrn.  Hobrecbt,  v.  Tudemuuu 
und  Scbwatio  geschieht,  dies«  Versrhuldiin^  an<  b  vnn  dein  iSaii- 

verst4ndigen,  den  schliefslich  das  i'ro^igei  icht  auswählt,  nicht 
aeUiftir  hnirtbailt  wird. 

Nadi  MHier  Aoffasiuog  war  die  Bauhaak  «ndi  bei  korrekter 
Ausfähranc  d«  Baue»  aicte  baretMgt,  akib  daa  crhaUicbe 
Quantum  der  weaiter  ala  TenueeUagt  galteftrlaB  Suiue  be- 
inUen  zu  lassen.  Wenn  sieb  aber  gar  nachweisen  lässt,  dasB 
ihre  eigene  koutraktwidrig«  Art  der  Uauaugfilbruiig  an  der  Siein- 
ersparnisd  Sebald  trtek  so  li^  darin  noch  ein  besondarar  Onuid, 
der  ibr  verbieM,  aicb  dia  knutndtiwidrig  «tapartan  Siebw  ba- 
zfthlMi  ru  Intsen. 

\\'enu  llr  lYeteshor  Laband  uii  bt  einmal  in  solchem  Falle, 
wo  die  Baubank   in  koutraktwiilriRrr  Wfise  diirrb  Obf rmSr»:?eo 
Mö"tel»erbr*iii"b  sieli  aut  Ivosten  der  Stiiilt  eine  Krsjuriiiüs  .in 
Bruchsteinen  versrlialfi  hat,  eineu  Anspruch  aul  Witiderer^tuttring 
der  zu  viel  bezablien  steine  freiten  lassen  will,  weil  .ia  die  p*» 
siunmto  AusfflhruuK  Aea  Baues  der  msBr»gebcndeD  Leitung  und 
Kontrolle  eines  stidtisriien  Baubeainten  nnterstellt  war,  aus  der 
ohne  Erinnerung  erfoleftcn  Abuahuu  den  Baues  aber  ein  Eiuver- 
stündoiss  der  Bauleitung  mit  der  Art  nod  Weiae  der  Baiiat»- 
filhruog  zu  eotoehBeu  sei.  so  kaun  ich  auch  diese  mit  dem 
I  Schiiusau  dea  S  18  der  allgaBL  SadiamigMi  |«baMa  waolg 
,  darf  tft  (der  tTmcmabmer)  «uwandeni  daaa  der  raier  bai  der 
!  Abnahme  sichtlMtr  gewesen  sei"  in  Widenprueb  aiabeöda  Argit- 
mentatiou  nicht  als  richtig  anerkennen. 

Dar  anafldnande  Bmiauternehmer  ist  selbststAndig  vera4it- 
wortlich  für  konIraktmIlUga  AufiahruDg  des  Baues;  far  Zuwider- 
handlungen muss  er  einstehen,  einerlei  ob  solciie  vou  den  kon- 
trollireuden  Beamten  bAtten  gesehen  werden  kAnnen  oder  niebt: 
Ubersehen  die  Beamten  !««ioe  Febler,  so  machen  sie  sirb  mit 
verantwortlich,  befreien  aber  nicht  den  Unternehmer  vtni  m  uht 
VersiKwonÜrhkeit ;  nur  w  enn  »i««  direkt  Abweirhtinsen  vuia  Kon- 
trakt anurdueii.  kann  der  rmeri.i'hiner  i>iih  auf  solrlu'  Aourd* 
nuugr-U  litruJtn  /ur  .AbwenduiiR  seiner  eigeiieu  Vertretuni;. 

Auf  die  Frage,  oti  l.i-i  der  Hni!,i'i»li;liriiiigzu  verscbne-.iileriveb 
mit  Mörtel  umgegangen  ist,  biu  icL  uiebt  eingegangen,  weil  sie 
BOT  von  neliensachlicher  Bedeutung  ist,  nitmüch  ale  BeweiS' 
moaient  dafOr,  dass  wirklieb  oicht  mehr  äteinamtarial  all  durch- 
srhnitüidl  48  9s  fan  Manarwark  twhaada»  aiad,  md  ale  Bewei» 
dafor,  daaa  die  wH  d«t  OnmdaitMn  gnter  BaoauaAbnuig  nicht 
vereinbarte  Ersparung  von  Steiomsterial  unter  gleichseitigem  flbar^ 
mAffigeii  MOnelverbraucl)  eine  Schidigiing  der  Siadtgenwlttda 
nach  doppelter  Richtung  herbei  gefuhrt  hat.  Zur  liuterstiUziing 
der  Klage  a-if  Riickgewahr  der  zu  Unrecht  beitihlten,  nicht  ver- 
wendeten Steine,  wird  daher  die  Feststellung  des  flbermitf^igeii 
Mörtelverbranchs  nützlich  sein;  zur  Begriindiiiig  eines  nelb^tstau- 
diVf»  Hi-hadensan^pmehs  ist  sie  dagegen  nicht  gpeignet  tirnu 
Auiprinbe  anl  Sthiidenit-rsiH!  wegen  bi'gangouer  ]•'. -liier  !>eiirl 
Bau,  \er|abren  narb  X  Tbl.  1  Tit.  II  S  ''rei 
Jaliren,  iiai  h  5;  1-^  der  Ällceni  Bediiigiiugen  des  vor^u  ^u  n  leii 
Vcrtrii^"^  in  .'i  .bihreii  6eit  d'-r  Abn«ltme|  imd  beide  Frisieu  bind 
al'Kela-.ilen.  l'er  .■VnBpmeb  auf  liiiek/abluus  d'-r  /-in iel  lie/.ahllen 
Steiue  wird  ab  r  vou  dinier  Verjalirnug  uitbt  iMiiatbin;  denn  er 
beruht  nach  meiner  uumiafigeblicben  .Ansicht  uicbt  auf  Kflilem 
beim  Bau,  sondern  auf  Irrthum,  beziehungsweise  Tiuschuug  des 
MagiaualB  kai  dar  ZaUang."  

Dia  Wirkimg  dieaea  Onlaebteai  war  ebw  an  gewaltin  dau 
dta  Kommiiabw  neacUoas,  der  Sindtverordneten-Tenammrang  die 

Klage  auf  ROckzahlung  rou  lf6  001  ./l.  für  nicht  gelieferte,  aber 
bezahlte  lO  244  Bnichateioe  zu  empfehlen,  lu  der  Siuung 
der  Stadtverordneten  •Vemmmlang  snm  17.  v.  M.  iat  dann  be< 
schlössen  worden  Ober  ftlgcnda  6  Ponkle  gegen  dia  Bettbank 
klagbar  su  werden: 

1)  Wegen  AnsnUnag  as  viel  baradnelen  Filtermaterinia 
auf  5  502,31»  J/. 

2)  FOr  df  11  rraii<.i>rirt  di's  ai.sgest  h.n-hteten  Bmlens  zur  üeber- 
fiiütits^  der  Filu.'rb«tu<n,  welchen  die  Baubaok  auf  Grund  des  für 
die  iCrdarbeiten  vereiubnMan  EbihaiHpraiiaa  mit  tawiikaa  buim<* 
—  auf  1(1  HnSjts*  M 

3)  -^  II'  liii«  Ji/iibliii  L'  von  1  t_'l.ii-  .Ii,  welche  fQr  Sandsieben 
gesahll  worden  sind,  wibrend  in  dem  Preise  fitr  die  Maurer- 
Mbdlen  daa  Saodilabaa  alt  dabegiiffaii  war. 
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4)  Für  nicht  aiispt  fiilirl«'  Fiipartwitfri,  die  koutraktlich  hMteD 
geleistet  werden  miiSBen,  auf  i;  49^,311  .Ä 

b)  Auf  Knrkzabluog  eiarr  nicht  berechtigt«!!  Zulage  von 
4  M  für  Mehrarbeit  M  AatthnD«  UcMtChMlMM,  m- 

6)  Auf  KflckuhluDg  von  Jf  tUt 

aber  beuhlte  10244 


D«g  KesÄmime  Klageolyekt  li.  t  ipt  somif  134  RTf.M  dM 
Biud  Rcuuu  M  '-'„  des  BctraRS  dtT  L-.in/'  U  I!ijl''r[:r;i:c.  herPrOMII 
wird  voraussichtlich  nicht  in  kurzer  /."it  ahc.tliati  sein.  Bei  der 
VarKhiedenbeit  aber  dar  Aoticbten  ii  tn  Sm».  i .  n  Kreisen  »her 
(Ha  Barechtiguog  der  von  der  Stadt  au  die  haubaak  gcaieillon 
FortannwPD  muss  deu  Verhaodluorai  aod  4qia . 
idbm  mit  Spannung  eotgegeo  geaehm 


Bei  der  Antfnhmng  von  Aoachlun-  und  OrientiruDKi-Meatungen 
dnrebsaigei«  Schichte,  ingleichen  bei  Richtung«- Angaben  fflr  Stollen 
mh  Lichtloth-  iinil  Gegenortbetrieb,  ist  es  »lets  als  ein  Krofser 
Uebelsland  empfunden  vordeo,  dan  die  frri  in  den  ScLaihi  ge- 
htuten Lothe  nicht  leicht  zur  Ruhe  kommen,  sondern,  zumeist 
ja  fo\it«  der  geringsten  tluis.pra  Anstörse,  wie  durch  den  Wettt  r- 
KUg  oder  durih  auftrcfft  uiic  ^\■as8ertropfen  in  SchwiuRungcn  ge- 
lathen.  Auch  durch  KinbiiuKLU  der  Lothkörper  m  Wasser  und 
ähnliche  neiuhiffiingsnüitpl  lausfr.  difsc  sich  mir  sch»er  «0  weit 
dflnapfen,  das«  die  aniuscblicrsend.'n  I.atiKen-  und  Winkel meanilfea 
mit  dem  erfordei  liehen  Sicberheiwgrad  erfolgen  kftnnen. 

Ks  dürfti!  deahalh  ein  Verfahren  von  Werth  sein,  durch  d*S 
0«,  man  datf  «ohl  sageu,  unter  allen  UmttAiHlen  gelingen  tavaa, 
die  in  den  Schacht  gebiagten  Lotte  ia  baUaMf  graber  T«nli»  ta 
genau  Tertikaler  Sielloiif  daneittl  feil  n  hnn. 

Uh  habe  im  JabOmäk,  Ar  4M  Barf>  ud  BtttaBwasMi  in 
Konigriich  Sachsen  pie  18tt  in  rfacr  AbU'dluDg  Uber  daa  Pro- 
Ürai  der  Schaehtlounng  md  teine  Losung  mit  schwingenden 
Lotheo  die  in  Bergban  Qblichen  Ixithungs-Mcthodiu  kurz  tn- 
tpiocben  und  geieigt,  dass  sieb  durch  lUobachten  der  Loth- 
Schwingungen  au  einer  bictcr  dem  Loihdrahi  fest  aufgestellten 
Skala  die  Richtung  nach  der  vertikalen  n]i'i<  litri-iricbtslage  des 
Lothes  bis  auf  Bruchtheilc  tiner  l-iopen  -  Miiji;-.i  i;»'nau  angebet: 
lft«St.  Kühl!  iiinii  solche  S(bwiii^i;iii.M-Kfotiarhii!i;(;en  fflr  »wei 
Sil  h  krenzcii.;.'  Vj^irricbtuiigen  aus,  bü  lal  die  Kiihelftjtc  des  Lothes 
im  Kaum  dun  h  den  Scbniltpiiiikt  zweier  P.icbluiiReu  fest  bestimmt, 
l-ni  über  die  Ai.srhlussmi'ssuug  be'i'iem  und  sicher  ausfuhren  in 
können,  handelt  es  sich  noi  h  durum,  das  Loth  in  dieser  Stellung 
SU  tixiren. 

Letaleres  gelingt  mit  Hilfe  eines  eiiifichen  Zentrir-Ajiparates, 
die  SU  den        '  —  -  - 


Schachtlothungs-Verfahren  mit  fixirten  Lothen. 

Von  Prof.  Dr.  M.  Schmidt  in  Freiberg. 

gut  belenchtet  und  «o  gedreht,  dasa  man  ihre  Theilung  in  den 
Beohachtuugs  Fernrohren  (iigleicb  mit  den  Lothdrfthreo  I.  scharf 
sieht,  so  lassen  sich  nunmehr  durch  einen  und  denselben  Beob» 
acJjter  die  Scbwingungs-KInnjriiiKiDf'n  der  Lothe  in  beides  ^aliV 
ricbtnntien  an  den  betr.  Si-;nlr-n  .ihli-^cn  und  rofiren. 

Hii  ratil'  wird  das  unter  dr:ii  Zeijtriraj'pa'-at.  l:-ctindliche  IjOA« 
gewi<'t)t  altgf  liiingt,  der  Lnthdraht,  tllier  welrbm  man  vor  Beginn 
der  Messung  schon  die  Kopt'schraube  A  geBchohfii  fmt,  durch  die 
Fohruni?  des  ZeutrirstOekes  .'/  gefüh  t  und  wieder  mit  dem  Lotb- 
ecwii  ht  heiastet,  während  daa  Zentrirstflck  M  twiscben  die  Zi  ritrir- 
sclirauben  '9  auf  den  Teller  gesetst  and  durch  die  Kopfachraubc  A 
nrit  dem  Lothdraht  verbunden  wird.  Dar  Bwtadtter  hM  scblicfs- 
Muh  von  den  beidei  Femrohreo  ia  B  tni  P  «•  dem  Lothdraht 
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4m  Tenfdrtnaf  cum 
EiottdleB  irad  Twbal- 
ten  des  Lothdrabtae  an- 
gebracht sind. 

Der  Ton  mir  benotete 
Zentrir-Apparat  bat  fol- 
gende einfache  Form. 
Er  besteht  (Fig.  1  w.  Iii 
ati«  einem  in  der  Mitte 
durchlochteo  gtisseiser- 
nen  Teller  T  mit  4  dia- 
metral stehenden  Zentrir- 
schrauben  S,  durch 
welche  ein  prismatisch 
geformtes  MiitelstQck  il 
friid  ud  in  awei 
icchlwink* 
Ilgen  RichtaaieD  ver- 
schoben werdrä  tnim. 
Uelier  den  Zentrirachrau- 
ben  werden  auf  den 
Tellerrand  twei  100 
lang«  Skalen  D  aufge- 
steckt, die  sich  (in  jede 
beliebige  Riihtungi  um 
einen  vertikalen  Zapfen 
drelien  lassen.  Das  ab- 
nehmbare Mittelst  lU'k  .V 
ist  lang«  seiner  Achiu- 
durchbohrt  und  oben  mit 
einem  Schranbengewinde 
versehen,  in  welches  eine, 
Ober  den  Lothdraht  ni 
schiebende  Kopftcbraobe 
K  paast  Bei  der  hm- 
AkÜraof  einer  Lodmnf 
(1%;  8)  werden  in  der 

Swle  der  (truben- 
mesanng  die  Zentrirteticr 
T  ohne  das  MittelsiOtk  M  mit  Ilobc- 
scbtauben  auf  den  aber  die  Hcbachtbrit- 
stnng  gelogteu  I'ttisti  n  derart  befestigt, 
dass  der  gehörig  lida.'-ti'te  Lothdraht 
innerhalb  der  Mitlelofriimig  des  'rellers 
ToUkommcn  frei  sthwiugt  und  die  /.i  ntrir- 
schraulH>n  .S'nsch  twei  Uu-htur.geii  «eisen, 
in  welchen  der  xnr  Anschius^mesBung 
'llieodolit  /',  und  irgend  ein 
Ableeefemrohr  /-'  mit  kurzer  Seh- 
Bild  eedum  die  SUen 


dar 

von  einem  ßehilfen  in  besorgen  ist  Dwck  dfcert  bOcbst  ein- 
fache Verfahren  gelingt  es  in  wenigen  Ünntm  den  I^othdrabt 
bis  auf  Bruefathelle  eioM  Millimeters  iT<^'i;;t<i  zu  zentriren  und 
bleibend  zu  fixirra.  Sind  in  einen  S<  i::  i  t  /. wei  Lothe  gch&ngt 
worden  (Fig.  8).  so  lässt  sich  unter  Auwei^duiig  des  be8ehriel>eDen 
Verfahrens  in  die  Richtuus  der  beiden  Lothpunkte  leicht  aiicb 
ein  3.  und  4.  Punkt  genau  eiunchteu,  so  dass  die  frflher  durch 
die  eigenslichen  Lnllipuhkte  A,,  begreniete  Messuni;^  -  La.siü 
nunmehr  erweitert  werden  kaiiu,  soweit  es  der  freie  Haiim  im 
Schacht  gestattet  Bei  der  Anschlussmessuni^  '.vinl  li.im  mit 
Vortheil  das  Problem  der  S  l'nnktp  amtewendet,  lurneiitlH  h  nenn, 
wie  es  häutig  vorkommt,  di  -  Phi  n '.olit-Stumlcrt  /;  in  dem  kuiii 
langen  Schachtstofs  rechtwiukiig  abgehenden  lerschlag  gewfthlt 
wetzen  noss. 

Um  du  Einriebten  eines  weiteren  Punktes  in  die  Lothuogi- 
(beM  fWnwlMW«  nuai  man  eioeD  drittes  ZealrinvpMit  an 
dir  betr.  8ldh  beieetigen,  ia  dOMia  RoiiMraBbe  ein  NmM 
vertikal  etageiteckt  Ist  Om  diese  Kadel  ond  die  beiden,  faereM* 
fixirten  IjothdrShte  wird  ein  feiner,  veraflberter  Rtipferdraht  odter 
ein  weifser  Faden  so  geschlungen  und  durch  .Anziehen  der 
Schrauben  des  Zeotrirapparates  aiugos]<aii:u,  daas  swei  genas 
parallele  Fadenlinien  entstehen,  zwischen  denen  die  LothdrAbte 
und  die  Nadel  eingeschlossen  liegen. 

So  lange  nun  der  neu  eiusiiritbiende  Punkt  oder  die  ihn 
markirende  Nadel  nicht  genau  iu  einer  Richtung  nut  den  lieiden 
I.othen  /.  liegt,  werden  auch  die  Ik-I  len  hüdenliaien  nicht 
parallel  si  iii,  sondern  nach  dem  mitihreu  Lothe  hin  direr- 
giren;  es  ist  daun  die  Lage  der  Nadel  durch  den  Zentrirapjurat  /.j 
seitlich  so  lange  /n  ändern,  bis  bei<ii'  K  ult  n  ilas  mittlere  Leih  /., 
beiderseits  benlhreu  und  eine  voUkommeu  parallele  Lage  erreicheu. 

Daa  Eiurichten  der  Nadel  kann  der  grOl'seren  Sicherheit  wegen 
ebenso  wie  bei  den  Lothen  leicht  mehrfach  wiederholt  werden. 
Olanbt  man  bei  den  eteaelnen  rinilnlliiieB  aetkUebe  Verscbie- 
denheii»n  wahnmehmeB,  eo  kenn  man  um  m  «iaer  hinter  der 
Nadel 

Mitldverif  der  SkaleB-AUeränten  den  delittfn 

Nadel  bestimmen,  so  dass  dadurch  auch  fBr  dm 
weiterer  Punkte  in  die  Richtung  der  Lotliebene  eil 
Oeuauigkeitsgrad  sicher  erreicht  wird. 

Wenn  in  der  beschriebenen  Weise  drei  Punkte  in  der  lUdi* 
tiing  der  Lnthebene  fest  markirt  sind,  so  bietet  die  AnscUue- 
messung  und  Orieiiiirungs-reb-rtragiiug  auf  eine  feste  Linie  P|  P, 
in  der  N^ihe  de»  Sr  hach'es  keine  weiteren  Sidiwieriekeiten,  Mit 
dem  iu  aufgesteUt  n  'riieminlitcn  wsmiIiMi  di''  \\  ii  krl  •.,  i,- 
sorgfaltig  gemessen  und  aus  dieseu  un  i  il™  i  i  t-r  l  a^e  emiitudteu 
Strichen  der  Loihebene  der  RichtuugHwiuki'l  der  Linie  /',  /',  in 
bekannter  Weise  berechnet  Zweekmal^^T  i?.'.  es,  den  Theodolit- 
Standort  nahe  an  dem  mittleren  Loiti|iiirik;  I  ^  /.u  '.'iililrn,  dagegen 
die  feste  Linie  1'%  l',  so  laug  als  möglich  lu  nehmen;  lüeiue 
Zeotrirnngs-FehierdaeTbeedelilaaiaJ^MeibeodeHieliiMVBeaBl« 
lieben  Einflnaa. 

Wetden  eoAcr  den  Wlnkda  lucb  noch  die  Greben  der  AI» 
Pi£i,  P\Ln,  PxLt  genan  gemessen,  so  erlangt  mm 
dadurch  eine  gute  l{ontrolte  fOr  die  Winkelmessimg  und  Rech- 
nung;  diese  direkte  Messung  der  genannten  Abst&nde  ist  jedoch 
bei  Anwendimg  der  I^sung  det  Pwbenot'Kben  Problems  als 
nel>ensitchlich  anzusehen.  Da  flbrigens  der  Maaftstab  an  die 
fi.xirten  Lothpunkte  unmittelbar  angehalten  werden  kann,  so  liest 
sich  auch  die  LSogenmessnng  mit  sehr  grofser  Sicherheit  bewerk- 
stelligen. Es  ist  somit  durch  Fixiren  der  Lothe  fitr  die  Anschliiss- 
uud  O'ienlirungs-Messungen  in  saigcren  Seli;i<liten  ohne  Zweifel 
ein  liidierer  Sicherheitsgrad  zu  gewinnen,  als  Ix-i  dem  iilteren 
ScburhtlnthuugB-Verfabren  mit  frei  hängenden  I.othen. 

SoKie  \fiii  drm  hier  iiiiii;elheilten  Lolbiuies>iTli»hreu  in  der 
Pravis  mit  gutein  Krfrilj;  iiebrauch  geiiKu  .it  w. nli  u,  .i.;!  sind 
gelegentliche  Miltheiluiigen  darüber  dem  Vertasser  stets  erwimscbt 
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Nachdem  man  «ich  nach  lM>|;»in  llotierlegen  endlich  dahin 
ti^inifTt  hat,  die  vod  Frankrrirh  di'n  V'preiniKton  Staatm  freMhonkte 
K»rtholdiecbeKolo38al-Statue  der  Frciheiu-(iötiiu  inmitu-Q  deg  allen 
Fori«  «Wood"  auf  Kedloea  hiaud,  am  Kiogaog  des  Hafen«  von 
Xpw-Votk,  aafiustetlen,  ist  man  bedacht  gcweieD,  die  hicrfOr 
nOthiKcn  riäue  auszuarbeiten.  Bekanotlich  liefern  die  Franzosen 
die  Fi^r,  wfthrend  die  Amerikauer  Unterbau  and  Fundament 
berzuncbteu  haben.  Ks  hat  mehr  als  S  .Tahrc  Zeit  erfordert, 
ehe  man  sich  hiusicbtlirh  der  betrefTenden  Knostrnktinnpn  ent- 
C'hteden  hat;  denn  unter  den  vorliexendeu  Wrbftlinissen  sind 
jene  noch  auszuführenden  Arbeiten  keineswef^  leichte  und  ein- 
fache, vielmehr  ist  damiteiuegrofte  Verantwortlichkeit 
Terhitnden-  Die  Fiffur  selbst,  welche  eine  Hrthe  von 
4ii,(iö'"  (l.")!,!-!',!  und  ein  (icwiiht  von  ^ikhxhii-s 
hat,  mius  n&mlich  um  au  ihrem  Standort  in  einer  ihrer 
lledcutnng  eini^rennaalspu  ents|irecbeuden  GeltunK  zu 
(«laiifeo,  noch  einen  rnterbaii  von  sehr  aniielinlictier 
riAhe  erhallen  und  auf  dem«i-lben  gegen  die  hier 
berrgcbeudcu  .Sturme,  die  zuweilen  bi»  zu  27  " 
(ieachwiniligkeit  erlangen,  sicher  verankert  wenlen. 

i'lAne  für  die  Fuudiraog  des  iK^ukmals  sind 
vom  Ueneral  Cbas.  1*.  Stone,  ('hief  Kog.  der  iiau- 
kommissiou,  ausgearbeitet,  wiifarend  der  Architekt 
Uichard  .M.  Hunt  den  Aufbau  entworfen  bat. 

IHir  liau^trond  ist  Klay,  grober  Kies  und  Find- 
linge; Felsen  wurde  erst  iu,t>U  ■  unter  Fundainent- 
■ohle  gefonden.  Die  Fundamente  bis  zur  TerrMse 
hinauf  beaicben  aus  Konkret  und  zwar  messen  die- 
■elben  in  der  Sohle  27,4:i  <>>  (tK)')  im  _J,  am  FuCi 
de«  Unterbaues  1»,S2  ">  (GT) ')  im  □  bei  Iti.lo  ■» 
Höbe.  Die  Mischung  des  Konkret«  bis  zum  uaiar- 
lioheu  Termiu  besteht  aus  3  Tb.  Norton  ICoscudale 
Zemi-nt,  2  Tb.  scharfen  Sand,  3  Ib.  StemsiUtkeu 
und  4  Th.  Steinschlag  (2 "  Kingj.  Der  darüber 
liegende  Tbeil  des  Fuudameutj,  vom  Uruad  bis  zur 
Terrasjie  besteht  ans  1  Thuil  I'onlaud  -  Zement, 
1  Tbeit  Norton  Kosendale  /dement,  b  Tb.  Sand  und 
(>  I  b.  Steinschlag  (1  "  ltiug|.  Das  Konkret,  desaeu 
Mischung  vorher  den  sorgtiütigsicn  i'roben  unter- 
worfen worden  ist,  wird  in  Schichten  von  If»"" 
ttt&rke  eingelegt  und  gestampft.  Ktng«  um  den 
Schacht  des  Sockels  ist  fin  <ii'wulbu  —  gleiclii  ' 
Von  Konkret  angelegt,  welches  mit  4  King.'in 
versehen,  gleichzeitig  da«  Auflager  lur  die  4  Trcpj"  :- 
und  für  die  sp&teren  Aupliauzuugen  abgiebt,  welche 
den  Vati  des  Denkmals  schmUckuu  sollen. 

Der  Schaft  des  Unterbaues,  welcher  bei  einer 
Gniodtlicfae  von  (62')  bezw.  12  1!*°  {W) 

im  □  'M,77  "  hoch  und  mit  Golerteu  imd  Loggien 
venebeu  ist,  eutbalt  einen  ijuAdratiacbcu  luuenraum 
Ton  7,32"  Seite.  Welches  .Material  für  diesuu  liuter- 
baa  gewählt  werden  soll,  steht  uoch  nicht  völlig  feai 

mau 
schwankt 
zwischen 
Marmor, 
(iranit 
und 
s<'hw»r- 
zem  Mu- 
schelkalk. 
Die  U'i- 
strbeiide 
Skizze 
dflrftc  E'ine 
Weiterp  Ke- 
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•chreibiiiig  des  Denkmals  übertlflksig  machen:  auch  will  ich  mich 
nicht  vermessen,  irgend  welche  Kritik  in  Keziig  auf  die  archi- 
tektonische Autlfassung  der  .\nlage  aiisziiAbeu.  ~ 


Zum  Schluss  gebe  ich  einige  Notizen  Ober  die  Figur  selbst. 
M.  Rartholdi ,  der  Schopfer  dieses  bis  jetzt  grAfsten  Standbildes 
der  Welt  ist  zu  Colmar  im  Kisass  geboren,  studirte  unter  Arj- 
ScheflTer  und  stellt«  im  Alter  von  22  Jabreu  die  Sutue  des 
Generals  Kapp  in  seiner  Vaierstailt  her.  Nachdem  er  in  den 
Reihen  der  französiscJien  Arme*  den  deutsch-französischen  Krieg 
mit  durchgemacht  hatte,  schuf  der  KOustler  seinen  berilhmten 
I/Awen  von  Keifort  Im  Jahre  1874  fasst«  er  den  Plan,  eine  aU 
lieuchte  aufgefasste  Kolossal  Statue  der  Freiheits-Oöttio,  oder  wie 
der  Amerikaner  stolz  sagt  „Äofuc  tij  U>>erlt/,  Entiyhttnimj  the 
Morlif  berzDStellen  und  er  verstand  es,  die  Syropatbio  der  Fran- 
zosen fOr  sein  Projekt  derartig  zu  gewinnen,  dasa 
alsbald  ein  Komit<^  zusammen  trat,  um  die  Aus- 
■7"'"  fubrung  diesi-s  l'lam-s  zu  sirhc'-a  und  das  Work 
i  demoftchst  dem  uraerikauisrhr-ii  Volke  zum  Ge- 
;  schpuk  zu  weihen.  Das  zneist  angefertigte  Modell 
war  2,11  ■»  hoch,  und  fand  »o  ullgemeineo  l^ifall, 
dass  es  empfchleoswerth  ersrhien,  ein  weiteres 
iwao  Modell,  in  4facher  Vi>rgr«rserung  anzu- 

r  '  fertigen,  um  ,deu  FtTekt  zu  stiniireu!  Auch  dieses 
I  geliel.  Das  ntchste,  8.  Modell  wurde  schon  in  Ab- 
I  tbeilungen  zerlegt  und  gegosseu  nud  nach  diesem 
tfudlicb  wunie  durch  weitere  VergrOfterung  die 
Figur  selbst  bergt-stelll.  Rei  dieser  Metbode  wurde 
■unichst  iiu  llolzgerflst  der  Form  entsprechend  her- 
geatellt,  dass^'lbe  mit  Latten  belegt  und  mit  einem 
Gipkilherzug  versehen,  in  welchen  die  vollstJtodige 
Form  einer  jeden  Abthetlung  der  Figur  ausgear- 
Iwitet  wurde.  Nach  diesem  .Modell  würde  alsdann 
eine  ans  Hol«  tutammeu  gefügte  vertiefte  Form 
hergestellt,  um  in  dieser  das  zur  Herstellung  der 
Figur  erfordprliche  'i,f>  starke  Kupferblech  ge- 
trieben. Kleinere  Theile,  zu  denen  Kupfer  nicht 
verwandt  werden  konnte,  wurden  aus  Klei  geprvsat 
und  mit  dem  Kupferblech  venirbeitet.  Die  Plüne 
frtr  die  iunere  Veiaukerung  uud  Versteifung  der 
Figur,  wozu  nicht  weniger  als  i;4  (KK)  "i«  Schmiede- 
eisen Verwendung  fanden,  rubren  von  dem  Ingenieur 
Kisel  her.  I)ie  Figur,  die  zum  Versand  fertig  ist, 
besteht  aus  äi.H>  Stacken;  dur  Kopf,  in  welchem  4(1 
tM,u  Personen  zu  gleicher  Z«>it  Platz  tioden,  erregte  be- 
kanntlich aut  der  Pariser  Ausstellung  von 
>lie  Kewunderuug  der  Kesucber. 

T'*'*'        Die  llanpt-Abnietsuugeu  der  Figur  betragen: 

i  Vom  Fut«  der  Figur  bis  Spitze  Flamme .  4(>,08  ■■, 
I  vom  Fiil«  der  Figur  bis  Diadem    .    .    .   S!t,lA)  „ 

vou  Fiil'sspitze  bu  Kopfi)>>erhaut    .    .    .    34,00  „ 

L^ngB  des  /.cigetiogers  2,46  „ 

L'ml«ng  desselbeu  am  2.  Glied  ....  1,44 

Fiugernagel  0,36  "  X  0,26  , 

ll()hc  des  Kflples  4,411  , 

Weite  de« 
Auges  0,ö5", 

Ltnge  der 
Nase  1,12 
IMe  Aufstel- 
lung dieses 
Kolosses  wird 
noch  ihre 
Schwierig- 
keiten haben, 
aber  auch 
hierfür  wird 
der  in  solchen 
Dingen  aiifser- 

ordentiirh  praktische  Ameriknncr  die  hilligsten  Wege  uud  Mittel 
linden.    Ich  behalte  mir  hiorillwr  weitere  Mitiheiluogen  vor. 
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Mitiheilungen  aus  Vereinen. 


SäohslBchor  Ingonleor-  nnd  Arotaltckton- Verein. 

Sitzung  der  III.  AbtheilunR  fOr  Architektur  und 
Hochbau  (Zimmerkunst  etc.);  20  Mitglieder,  1  Gast.  Voraitsen- 
der:  Hr.  Prof  Weifsbach 

Hr.  Prof.  Weifsbach  hielt  einen  Vortrag  (Iber: 
die  Grottentempel  der  Inder 
und  begann  hierbei  mit  einer  kurzen  Uebersicht  der  einschlagenden 
Litteratiir.  Die  indischen  Itaiifnrmpn,  nrsprflnglich  dem  Ilnizlian 
entnommen,  wurden  spftter  fdr  Steinkonslruklion  umgemodelt; 
unter  den  verschiedenen  Ausgestaltungen  dieser  Formen  sei  die- 
jenige die  instruktivste  nnd  wichtigste,  welche  dem  Innern  der 
Felsen  entrungen  worden  ist. 

Die  arischen  Ahnen  der  jetzigen  Inder  sind  etwa  20(X) 
T.  Chr.  ins  Ijtnd  eingewandert,  dessen  llrbevfilkening  sie  ver- 
dringten.  Die  reiche  herrliche  Natur,  die  hoch  entwickelten 
Formen  der  Thier-  und  Plbuizenwelt,  aus  welch  letzterer  charak- 


teristisch der  indische  Feigenbaum  und  das  Bambusrohr  hervor 
ragen,  das  Klima  mit  seiner  Kegflnstigung  einer  dem  Traum 
ähnlichen  Gestaltung  des  Phantasielebeus,  Alles  in  seiner  Ge- 
sammtheit  Obt  seinen  liestimmeoden  Kinlluss  auf  die  Gestaltung  des 
Gesellschaflslrbens  und  der  Technik  ans.  In  apezirller  Vprfolgnng 
dieses  Kinflustes  trifft  man  auf  die  mutbmaafsliche  (ieataltung 
des  frühesten  Lebens,  Schaffens  und  Wirkens,  auf  die  frilhesten 
Wohnpliltze,  Km  gen  etc.  mit  ihrpm  erhöhten  Unterbau,  der  Vor- 
kragnng  der  Obergeschosse,  den  vor  diesen  benim  laufenden 
Galerien,  der  dadurch  lM>dingten  Verschiebung  von  Düchom  Ober 
und  hinter  einander,  den  gescJiweiften  .Spitzbergen,  welche  durch 
Kopfbilnder  gebildet  werden,  den  Kuppeln  ähnlichen  Zeltdächern 
auf  quadratischen  Räumen  und  wird  gefohrt  auf  die  Achnlichkeit 
mit  altussyrischen  Kauten,  die  Verwendung  von  SturkUberzug, 
die  gliinzende  Vergoldung,  die  früheste  Ausbildung  der  Klein- 
kunst u.  s.  w. 
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Die  Hknptfonnen  d«(  GottMhuiüit«  habpo  sirh  l^i  allmüh- 
licher  Ealwickeloog  der  anfanjrs  kleinen  Hänme  in  b'elsi'nhohlpo 
Wrans  RpUtldpt,  in  welehcu  zu  Aufzug  die  büddhiatiiclieu  Priester 
ihre  Ecmpin'irlüU'tlifhpn  ZusammcDkiinftH  zu  geisti^i-r  KrlmuuDg 
uud  Krümeriuig  aa  den  Gott  liuddbta  ia  «ier  Kegeiueii  abzutiaJten 
pflegt«).  E*  wurden  geachildcrt  die  VihMS'i  (Klöit«fX  lowie  die 
etgeaüicben  Tempelaniageo  (rkit\;a)  aaä  <Ue  beioAlM  bailUkCB- 
tnUk  4ii|iODirteD  Sanktaarien  (Vinm)  oit  ihm  BdiqaiM- 
IMbwilwIn  (Dagop,  komimpirt  Pafodn)  uai  UmiriiwB  Inf 
die  Eiotheiluog  dieser  Klöeter  und  Turad  io  fMlbUleB  «ad 
FeUUuteD,  welche  wiederum  in  Vttka  GMrttaDhMiM&  ud  tnefa 
taleerlich  bearbeitete,  cerfalleo. 

Die  frlkhesten  anter  den  ersten  waren  die  nnter  König  Aaoka 
um  250  T.  Chr.  aU  Gräber  berUhmter  Mftnnar  erricbteten  Biupah'a 
oder  Tope'a,  jene  ummantelten  kuppelfOrmic  gemndeiea  Erdbltgel, 
TOD  einem  durch  Khrvnpfnrtcn  zni^nglicEen  Gebege  oder  von 
L'iiiL-m  einfachen  oder  mebn'gL-ljeu  Ring  von  Kegeln  umtogCD^ 
Die  architektoniicbo  Geniahuni;  diener  natitpti,  wie  der  Läts  oder 
Geaetxea-S&nirn,  der  I'oitair,  wie  der  HaiiIpii,  hai  eine  gewisse 
innere  Verwandtacbalt  mit  d«r  CiestaltuuK  der  eüropAiscb-mittel- 
alierlicben  Stile,  teigt  aber  in  ihrer  DetailbildmiR,  liesundera  in 
der  Ausbildung  dvr  SAnlenformen  geuau  eioerseiu  die  Gruod- 
eutwiekelung  aus  dem  als  Statte  stehen  geblietwncn  Feiablocke,  j 
wie  bei  den  prolodorischen  Siukn  4<CfP<«t>*i  andererseits  die  I 
Dahirtnpnt  der  BalilMHCnkljOM*F«ngM  Mf  da  OnMtenbaii 
und  SHuhw,  nkte  lialldirii  liah  tämia  nr  Hiruibilduog 
cfawr  *Olli(  kfisdi  iB  Filb,  Setalt  und  KtpkaH  «adMeiteo 
Sidih  derei  GeMIfc  «It  tili  io  Statft  fliwrwutea  HoligeUlke  er^ 
scheint,  wie  die  tonneogewfllbihnliche  Decke  als  steinerne  Nach- 
bildung einer  Bohlenkonatruktion,  oder  die  tbche  Kassettendecke 
als  steinerne  Nachbildung  eines  BalkenpUfonds  erscheint.  Gleiches 
seigt  sich  bei  jenen  Genegen,  Ehrenpforten,  bei  den  leichten  die 
Stnpah'a  umR^bpcden  SünlerihaJlfn  Hc,  wie  deun  »nch  ein 
Zimtneimann,  Keldmeiscr,  'l'isrhler  und  Architekt  als  die  vier 
höhne  dc-8  Viäinacanu*,  des  üotleratrhiiektou  im  Myllms  bezeich- 
net werden.  —  Die  eigentlich  oroameutuli-  Ausacbmatkung  yj-igt 
deutlich,  wie  das  Volk,  umRpben  ron  so  teicher  parÄdissisdipr 
Natur,  deren  leifhi  vc  !•  '  e,  oü  wecbselude  Schönheit  im 
Stein  der  Ewigküit  zu  ertislleu  «luhle,  wie  es  die  imPrsrbftpflit-lieii 
Schfttxe  der  .Natur  reit  reger  Phantasie  erlasste  iiad  io  llln-r- 
•chwünglicher  Aulfa^ftung  nicht  u&clii^Liuie,  soudisni  &clbtUitAadig 
in  immer  neuer  Grupplrung  neu  bildete,  so  dass  die  Schöpfungen 
deu,  der  sehen  will,  in  schönster  Harmonie  nod  vollster  Pr^ht 
tns  deu  Ruiiicu  neu  auseheu. 

Sitxuug  der  IV.  Abtheilung  far  lierR-  und  llinten- 
wesen,  technische  Chemie  etc.,  BS  Muelieder,  4  Qttgte. 
Vorsilsender:  Hr.  Rerprath  Win kler,  Hr.  UberUergraili  Förster 
behandelte  tittter  Vorfiibruiifif  vieler  eioaehlAgiger,  nach  seiueu  An- 
gaben koostruirtdr  t>der  verwendeter  Versuchsapparate  das  1'ltenia : 

Zukunftsgedanken  Aber  Bergwerks-Technik, 
bei  des»<»o  EinlFi'tiinjr  al«  wesentlichste  Momente  xam  Streben 
nach  biili)>ereu  Piodiiktionikoaten  im  allgeciciiten  und  im  hcsoa- 
den>n  tieiin  Bergbau  die  nachfolgenden  awei  aufgefflhrt  wurden: 
die  Mehrtieiaitnng  aller  Industriesweige  durch  Debertragung  von 
Abgalx'u,  die  frOber  von  den  OeaiciDdea  etc.  geleistet  wurden 
und  die  Nothwcudigkeit  einer  gröEniW  SüdmUdilUtf  •H«  Mm 
Betriebe  besch&fUgt«)  Arbeiter. 

Nach  beiden  Richtungen  wird  Abhilfe  in  einem  mehr  und 
mehr  auuuUldenden  Ersaix  der  menachliehen  Arbeitskraft  durch 

TgoidMuflM  femditi  die 
ftoatrato  HilaltHi,  all  Mick« 
«bcIiImI  aiimi  nln  imd  MtgnBto  AulUdilaptcMiiat  aflflldi 
itt  AolaagcDd  die  TariienerangeD  tm  Betrieb«  tnd  den  Ersens 
nenschlicher  Arbeitskraft  ,  so  wurde  Bezug  genommen  auf  die 
Dach  dieter  Richtung  biu  bei  dem  Königl.  Steinkohlenweric  in 
Zaockeroda  im  Gange  befindlichen  Versocbe.  Sprengungen  mit 
Knallgas  ergaben  bi-her  noch  nicht  die  etwOnscbte  Explosiont- 
kraft.  Ein  gttnstigea  Proguoetikon  wurde  bei  Aow^ndiiti);  dyoamo- 
elektrischer  Mascbinen  zur  KraftQbertragno^  orlaugt,  bei  denen 
kompendiöee  Einrichtung,  geringes  Gewicht  uud  leichte  A'ifttHI- 
barkeit  einen  Vorzug  vor  andlereu  kompli/irteren,  viel  Raum 
Itpansiirucbenden  una  schwieriger  zu  plasirenden  Moto-eo  tür 
Hohr-  und  Scbrftmmzwecke  gew&hren.  Vermitu-ls  zweier  dy- 
namo -olektriachcr  Maschiiten,  die  ein«  nbi7  Tage  mit.  einer 
5  pferdtgen  Dampfmasrhii»  in  Verbiodung  stpheiid,  die  andere 
vor  Ort,  and  eines  Schlaogenbohren,  der  durch  eine  ächlauch- 
mdle  BBit  Aer  Sekundümaachine  bewegt  nod  von  einem  Ar- 
beitar  oiiteli  fiMdhabe  nfahrt  wurde,  mr  omhi  im  Stande, 
JbXoU«  1«  liib  Lk&K  Im  •/«  tOa.  n  tehiv.  —  An 
Stelle  der  bei  tttnehmeoder  tta»  der  Schiebte  erschwerten 
fietli^rdemng  wurde  hiermit  die  poeumatiscbe  Förderung  kookur- 
rauf&big  erachtet,  w&hrend  bei  Streckenförderung  und  Bewttiti- 
gong  kleinerer  Maasen  auf  Ersati  der  Mcnücheckrait  durch  kleinere 
Motoren  mit  hoch  konxentrirten  Kräften  (suirk  gespannten  Federn, 
ilOisiger  Kohlensäure;  anfmerkaam  gemacht  wurde.  —  Beachtens- 
«erih  wurd«  die  magnetische  Aufbereitung  gefondeo,  sowie  die 
Versuche  mit  spesiflsch  schweren  FlOssigkeiteo,  solche  Materialien 
tu  trennen,  deren  Theile  im  speiif.  Gewicht  wenig  voa  eiuaudcr 
abweichen.  -  Die  Errichtung  grof«er  7#rfTalataLio-.en  behulV 
Nutxbaraiacbung  grcdner  voa  den  IndiiBtrieorten  entfernt  liegender 
W'asaertrichter  oder  billiger  nicht  traosportfkbiger  Kohlen  durch 


lieh  uud  lukrativ  erachit-t,  sobald  ein  billiger  Ersatü  iur  das  bisher 
zu  den  Leitungen  verwendete  Kupfer  gefunden  worden  sein  wird. 

Die  in  Betreff  der  Sicherstelluug  alter  bei  einem  Itergwetk»- 
betriebe  bctbciligten  Arbeiter  gemachten  VorscblAge  atelteo  auf 
Ersatz  der  durch  Menschen  ausgeführten  Betriebskootrole  durch 
etni  aechaniMilie  ndor  dwmiscbe  ab  oad  beiofen  sich  n.  a.  aof 
VihiiiiMnii|dBrfltrbiir1iiltilsnipe,  weh^AndiekicSigiuil  gebende 
«der  die  Veotfletioia  temitlelode  Ttanwilnia  fei«  "' 
werden  soll,  sowie  enflndikatann,  mit  flhfib  dem  (im 
Signal-  und  Mcldewesen  zu  erreichen  ist. 

Nach  einer  hoch  interessanten  Schilderung  eines  nach  tot» 
stehenden  Triozipien  eingerichteten  Grubenbetriebe«,  bei  dem  also 
von  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  in  rationellster  Weise 
Gebrauch  gemacht  wird,  und  einer  kiiriten  Disfenssinn,  tipi  welcher 
der  majigelode  Erfolg  beim  Sprecgea  mit  Koallgaa  der  Anwendung 
EU  kleinen  Menpcn  diese«  Oasgemisches  zuge«chrielieu  wird,  fnlgt 
r.iini  SchluBS.  ein  HiihrverKuch.  hei  «■clchem  in  reiner  Ktihle  7[>'"' 
liefe  Locher  iu  ca.  2ri  Sek.  getiohri  werden,  wobei  eine  nach  des 
Hrn.  Ret'prentcu  Angabe  vom  llru.  Bohr-IogetäoorBfMdfeOMlnille 
Bohrmascbioe  zur  Verwendung  Belangte. 

Zur  Gesammt-Sitzung  wareu  8'J  Mitglieder  unter  Var- 
sitz  von  Hm.  Gewerberath  äiehdrat  Rrscbieuea.  Lt'di^lti-h  ge- 
Kbiflliche  AngelefenlwiteB  lagen  vor.  Mao  beschloss  hierbei,  ra 
guttstcn  des  Beincbet  der  aieiiiihrigcn  Verbands  -  Geaeralfa^ 
laniaat  in  StoMifHC  din  nach«*  8«WMr>Vem«nlniic  dte 
Vefaina  an&llen  m  teeen.  El  ieanli  BiilgedNi 
SuemlnDgen  for  das  Denkmal  OotllHod  Senytii 
gKedern,  sowie  öffentliche  Sanadnogen  an  den  Z«eljtn>rein»>Oriea 
Chemnitz,  Dresden,  lieipzig,  Zwickan  tat  Oaofe  seien. 

Am  Vorabend  der  Versammlung  wann  die  meisten  Tiieil- 
nebmer  an  derselben  in  Renners  Restaurant  zu  den  drei  Rabeo 
vereinigt,  woselbst  der  Dresdener  Zweigi-erein  den  Empfang  und 
die  gesf  lügp  l'DterbaltHOg  ia  höchst  lifriedigetider  Wrise  in  die 
Hand  genoimiieu  hattp. 

Die  am  läge  nach  der  (iesammtsitriiog,  am  2ti  April,  nodi 
in  Dresden  urliliebeueu  Ti  iluehmer  Ifcsi.fbten  daaelb<it  die  Dres- 
dener NSiitnas' hiuen-Zwirnlalirik,  liip  liuntdruck-Wilderfahrik  votj 
liiuckuer  und  den  neuen  liiillsaal  im  Knuigl  Schlosse  lind  be- 
KChlos&tjD,  die  III'.  Il:in|ilveriianinilLing  durch  einen  gempiotchaft- 
liehen  Ausflug  mit  Damen  nach  l.nschwiti  i  Victnrianohe)  uod 
eine  geaolligi:  Zujiamsieukiiutt  auf  dem  Betvedent  der  BrUhl'schen 
Terrasse. 

Berichtigung.  In  No.  44  Ober  den  Berieht  der  lia  Hnnp^ 
vertamndnoc,  W  &  964,  1^  r.  21.  2D  von  eben  itatt  ^ank* 
.Mank*  ■  ' 


Tanin  ffir  Eiaenbahnkonde  zn  BaillB.  Sitzung  am 
18.  Mai  1884.  Der  VorwiaeDde  Ur.  Oeh.  Ober  JUgior.-iUth 
Straekert  bricht  Uber: 

einheitliche  Zeitrechnung. 
Mit  der  Eotwickelung  des  Eisenbahnwesens  trat,  wie  in  au- 
Awn  Ijluderü.  noch  in  Dent«ehland  das  Bestreben  hervor,  fiir 
bestimmte  Kiurichtungen  im  Verkehrwesen  nach  einer  einheiil  <  In  i 
Zeil,  Normalzeit,  zu  rechacn  Anfang»  rechneten  die  Verwaltimgi  u 
der  einzelnen  Bahnlinien  nach  verschiedenen  /eilen  und  xwar 
meistens  nach  der  mittleren  Orisxeit  der  grülaten  Stadt  de«  betr. 
Babnbe-i'irks.  oder  der  Bauptstadt  den  hptr.  Staates.  Nocb  im 
Jahre  I  st  3  kamen  bei  Aufstellung  der  l''ahrpl4tie  auf  deu  ICiüeu- 
bahneu  Deutschlands  neben  einander  die  berliner,  MQncbener, 
Dr^-sdeoer,  Stuttgarter,  Karlsruher,  Frankfurter,  Kölner,  Lübecker , 
p,  (Ndanbunr,  ElHheiMr  all  Nannal- 


Königebecfir,  Öieai 
■eilen  dir  dia  halr. 


m.   Zur  Veieiligunf  ran 
I,  welch«  die  Sicherheit  dea  ffieenlnlm-BetriefaM 

gefährden  können,  bewirkte  das  Reichs- Eisenbahn-Amt  L  J.  1874 
eine  Einigung  der  Eisenbalin- Verwaltungen  Deutschlanda  daUn, 
dass  den  graphischen,  fOr  den  Gebrauch  der  Eisenbahn-Beamten 
bestimmten  Fahrplänen  die  mittlere  Ortszeit  Berlins  als  Normal' 
seit  zn  firunde  gelegt  wurde  Diese  Zeit  rat  seitdem  einer 
gröfscreu  Zahl  —  tust  durchweg  i^t  allen  iiorddeiii.chen  -  Hahn- 
verwaltnogeu  maaJsgebend  für  det:i  Verkehr  zwistheu  den  Bt)reau8 
dea  inneren  Betriebsdienstes ,  aUo  namentlich  t  ir  den  Stations- 
diensl,  den  gesammteo  Fahrdienst  und  den  DepeErhenrerkRhr, 
wiihreud  in  allen  Zeitangaben  Cur  dag  Puhlikum,  aleo  i'ttr  den 
äol'sereu  Betriebsdieast,  die  mittlere  Ortszeit  der  Im'Ic.  Station 
beibehalten  worden  ist  Auf  den  sflddeui^cheD  Hahnen  und  der 
Altona-Kieler  Kiiteubabu  i:<t  die  Berliner  Zeit  nur  iiir  die  gri^ 
pbisrhen  Fahrpläne  in  Anwendunf,  f(tt  die  Renlong  des  inneren 
Betriebsdienstes  gelten  dagcgeu  entsprechende,  Meoodere  Nonnal- 
aaMMV  «ad  awar  dia  Muacheuer,  bezw.  Stuttgarter,  Kariereltar, 
PVanknHtCr,  fMeTieoer,  Ludwigshafeuer,  Oldenbnrger,  ElmshmiMr 
und  die  Ortszeit.  Auf  einigen  dieser  Bahnen,  und  zwar  den 
Wartembergischen  und  den  Badischen,  ist  die  betr.  Normalaell, 
die  Stuttgarter  b«zw.  Karlomber  Zeit,  nickt  nur  anr  Beftluof 
des  inneren  Betriebsdienstes,  aondem  auch  für  den  Infkenn  T«r- 
kehrsdicnst  angewendeL 

r>er  gröfite  Theil  der  Eisenliahu  -  Verwaltungen  Deutacblands 
hält  nun  im  lotereme  der  Sicherheit  des  Betriebes  fOr  dringend 
wünhcbenswenh,  dass  das  Noboueinanderbesteheo  verschiedener 
/eitrechntings-Methoden  beseitigt  tind  eine  Normalzeit  in  licutsch- 
land  tnr  den  inneren  Betriebsdienst  uud  lur  den  Verkehr  mit 
dem  Publikum  einanführt  werde.  Die  Frage  ist  zur  Zeit  noch 
aicht  lalM,  «bdMdi  diMa  Eimialrtani  fai  einigen  antrat 
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Ländero  bereits  ohne  ik^wwriKheit^n  Kingang  pc-fiindea  h&t. 
Iii  lüiKiiUiJ  und  SLliulÜiuid  KÜl  die  midlcri'  Ort^^i'it  yl>u  (irt'cuwich 
alt  NortBiilii«it  ttir  ilaa  VerkehrwMPii  iiini  das  gaiuf  Imriferiirhe 
Ix'bou,  in  Irland  eiin^  von  diencr  '/x-ii  um  25  Minuten  aliweicheiide 
Xonnabi-it  Die  gröüite  liidereoz  zwiscben  der  Normaizeit  uuii 
i>tupit  b«trtgt  ia  Eiwl«Dd  nach  Wetten  ucb  0$»en 

8  Miiiuteu.  lo  Ftnitkraich  iit  dk  Piriiar  Zeit  iUb  Monaalatit 
Air  dw  mtt»  VerinhnmM,  ftr  «h»  MMtlli  bannrilcli*l4ikwi 
|it  die  OitatR;  die  «rftflUsDifleKiH  bctiMtS7wiiol«B 
bttw.  19  Mio.  4()Sek.  In  Oe«lereich  gilt  die  Präger,  in  Cngarn 
di*  Budap«8lcr  Zeit  for  du  gaoxe  Vcrkehrslebca,  für  du  stuMlgn 
bOryerliche  Leben  die  Ortszeit;  die  gröltten  Zeiidilfereiueu  be- 
Ingeu  in  Oestereich  U  betw.  22,  in  Ungarn  10  bi  tw.  2i;  Min. 
In  lulien  ist  fOr  dos  Festland  die  mittler«  Zeit  von  liom  alt 
Normalzeit  für  Eiaenbabotin ,  Pmt  and  Telegrapbie,  in  einigpn 
Stadien  der  Sttdbahn  und  der  oberitalieniichen  Bahoeti  aufb  fnr 
das  bar^i-rlii  hc  Leben  eingeführt;  die  giöi^le  ZeitdiffiTOuz  ti^tr.lKt 
'24  be(w.2U  Minuten.  In  Belgien  und  den  Mt-dctUndfii  gilt  die 
Brüsaeler  besw.  Amsterdamer  Zeit  als  Koruiaiieit  liir  das  gc- 
lammtu  Verkehrsweteu ,  nicht  aber  fOr  das  bürgtrliclie  Leben.  lu 
Schweden  gilt  seit  dem  1.  Januar  1879  die  ?>tockho!irer  Zeit, 
«elcbe  von  Ueu  Orts^eiteu  iu  tnax.  86'/,  und  It!  Min.  abweicht, 
fOr  das  Verkehrswesen  und  das  (.'eeammte  bürgerliche  Le)>en. 
Diese  Zeitrechnung  bat  sieb  dort  t«br  gut  bewabti  und  ftll&ritige 
ZutioiBiHii  jafaidn.  Id  OMtantch- Ungarn  wurde  eine  Zdt 
lauf  ttr  an  tobena  Terkebradienst  stau  der  eiugeftlhrten 
NornaalMit  die  Ortszeit  angBVCMkt;  dieae  Hulkregel  nusate  aber 
aal  I>riflMn  dit  Publik« me  ata  mnwBdtBllUif  «iedar  abgesdiaft 
«■cdca.  Dia  aMiikanische  Regiemog  bat  fOr  den  Okiober  d.  J. 
«faWB  Wddkootms  aach  Washington  berufen  behuf»  Kesistellung 
«inea  gemeinsamen  Normal- Heridtaus  und  einer  grmeiusampn 
Normalzeit.  Die  amerikanischen,  inzwischen  von  den  meisten 
Eisc-Lbiifiuco  der  Vereinigt.  Staaten  und  Kauadas  bereits  für  den 
tisei.ljahu- Verkehr  eiiigelilhrteu  Vorschlaffo  sind  im  allgemeinen 
folgende:  \'ou  dem  iu  Mljn  Längengrade  gel  heilten  Krdumfaog 
sollen  24  als  Normal  MiTidiAue  derartig  aii^gc-viihlt  werden,  dass 
sie  iini  Ih  Irrad,  aJwj  je  eine  Stunde  Zeitdilfereiiz  vou  einander 
eulternl  sind  ■.  uia  Anfacglun-ridian  (Xiillmpridian  l  wird  der  INI. 
Grad,  also  12  Stariden  von  dem  Meridian  vou  (Jieenwich  eul- 
feriite  M-  niiij  angenommen;  der  durch  diesen  .\i:laugi>-Meridian 
beaiiiumiu  lau  und  die  Tagenätuud«  soll  al»  WtiUzeit  tiiAgfeiübn 
Mrdan:  dta  TagaMtnaden  derjenigen  Orte,  welche  nicht  unter 
•iiwii  dar  Si  NanDal^Maridiaue  lii^n,  werden  nach  dtm  betr. 
Ochal  lianiideD  Nanaal-UcriiHaD  tengält, 

Dia  laofBtning  «bca  gewäuma  AflfaBgi'MaridiaBS  nad 
einer  internationalen  Zeit  tllr  den  inmnn  Dienst  der  Etwnfcidmfn 
Telrgrapbeu  und  Posten  ist  auch  Gegeostaad  der  Berathung  aar 
der  1882  in  Rom  BUttgefundeiiea  7.  OraeralkoofafeBS  darialer- 
nationalen  Gradmessanga-KooiBiMioa  gairaiBn.  Aoa  den  daaelbat 
gefassten  Resolutionen  ist  folgendes  hervor  zu  heben:  Der  erste 
Meridian  toll  der  von  (iteenwich  sein  und  die  IilDgen  von  diesem 
aoa  *on  Westen  nach  Osten  gefühlt  werden  (iiaeh  den  ameri- 

kaniacben  Vorscli;.tgen  soll  die  Z.iLlung   der  Liuigen   von  (»Hleu 

nach  Westen  erl'ijlf,'eiiy;  der  Mittag  von  (ireenwu-h  gilt  als  Aut- 
gangspunkt  der  liui^erbaizeit  und  deü  l niver^^ildatuuiä ;  diete 
umvenalaeil  aoil  fUr  wiaaeuschaftUck« Zwecke  und  für  den  inneren 
Ditnt  dar  VdkahnaMMriMii  diaa«ii,  uaban  Mtokar  die  ainaaliian 


odm  die  national  unificirten  Ortsxeiten  im  bargorlicbeu  l,eti<-ii 
auch  ferner  Auwendung  flodeu  sollen. 

Die  Annahme  der  Berliuer  Zeit  —  welche  gegenwartig  Ijei  deu 
norddeutschen  Hahnen  filr  den  inneren  BetricbadienSt  bereits 
eiugelahit  ist  lUr  siLmuiilicbe  deutaebe  Eisenbahnen  wllrde  einen 
den  amerikaoiacben  Vorschlilgea  Baha  kowiwdea  ZoMMld  iBr 

«tldhar  «OD  dam  draeMifdMr  faaan  an  dft  Wi.  libwaiclit,  a» 

wOrde  man  eiiven  Ton  Berlin  etwa  7—3  Minuten  weiter  östlick 
liegenden  Meridian,  etwa  den  durch  Stargard  in  Pommen 
gebenden,  wählen  kOnnen.  Die  lulsertten  westlichen  und  öatlicben 
Punkte  Deutschlands,  welche  jetzt  eine  Zeitdifferenz  von  30  bezw. 
37  Min.  gegen  die  Berliner  Zeit  haben,  wflrdfn  dann  von  dem 
neuen  Meridian  um  83  Imszw.  29  Min.  &b»eiehen.  Derselb«  Meri- 
dian wlirde  auch  fttr  Oealeifcicli,  d«a  gröCMu  Theil  Ungarns,  die 
Schwei;,  Italien,  GnechcnlvaJ,  Natwiia  vuA  SchwadaB  darwH^ 
niiLl-Meridian  sein  küanen. 

In  Ketreif  der  Uebeitragnog  der  fnr  den  inneren  Dienst  der 
Verkehra- .■Anstalten  einzufahrändeu  Norrcalzeiten  auf  das  gejammt« 
biirgerliehe  !,el>eu,  welche  durch  die  amerikauischen  Vorschläge 
begunsiigi,  durch  die  BeachlOMe  des  römi»cbeo  Koogreases  aber 
au^gesc-hlusBen  wird ,  sind  die  Anaichten  noch  vielfach  gethailt 
Die  zu  guntt«a  der  L'ebertragung  sprechenden  Grtlnde  iiäd  viil- 
flwh  ia  Aufsätzen  erörtert  »orde»  iisd  werdea  Iwinlikk  wuA 
und  nach  auch  die  Gegner  aberzeugen,  daia  dnaa  MaafhuaMl 
ikht  Dor  filr  das  TariHÜfahbaB  aathfroidif ,  «andern  auch  Ar 
das  MiKtrUdw  ofcaa  KaiAilMil  tat  Die  von  gegnerischer  Seite 
bisher  vorgebrachten  Grilnde  erscheinen  nicht  genügend ;  dieselben 
beziehen  «ich  hauptsächlich  darauf,  das«  die  fOr  viele  Bewohnori 
namentlich  die  lindlichen,  nn bequem«  Versdüebung  des  barger- 
lieben  MitUga  gegen  die  wahi«  HIttagiseit  dadurch  noch  un- 
angenehmer fOhlbar  sein  werde,  das«  die  jetzig  mittlere  Orts- 
zeit schon  gegen  die  wahre  Mittaj>6zcit  etwa«  Tersciiol>en  «ei. 
Diese  leztere  vt'rsrhiebnDg  erstreckt  sich  bis  zu  16  Miuuten;  sie 
findet  aber  in  der  iluisaraten  Auadehnung  iu  einer  .IiUlrCäzeil 
rVorember  und  t'ebroar)  statt,  in  weicher  es  ohnehin  in  Folge 
leicht  eintretender  WiUerangi-VerbftltniBae sawafim  nnBUgSA  iM, 
eiuu  bestimmte  Tageszeit  ni  erkennen. 

In  der  an  diesen  Vortrag  sich  knütifeudco  Diskussion  sprarii 
ikk  lit.  Geh.  Regier.-Kath  Grapow  gegcu  die  alljjümeiue  Kiu- 
fabruug  einer  Normalzeit  aus,  während  die  Hm.  OberbaunHh 
Krancke  und  Geb.  Ober- Regier.- Rath  Dr.  Gerstner  dieadb« 
wtoitens  bettrwertatSB.  Hr.  Geh.  Ober-Ieiier-Rath  ElsHtar 
iwasatfcta,  data  Ih^  dia  Telegrsf  hie  di^  Etadnhrung  einer  natio» 
aalen  ManatJaeit  «dnadanewem  tmd  geeignet  sei,  nicht  aber 
dta  Ebfühnaf  «neir  Wellaeit  — 

Durch  Abatinunung  in  Qblicher  Weise  wurden  au  einheimischen 
otdentlichen  Mitgliedern  aufigenommen  die  Ura.  Keg.-Aasessor 
Elias;  Regiernngsrath  Elzdorf:  Renerungaratb  Iloycr;  Ki^eobabn- 
Mascbineninipeklor  Lutterbeck;  Reg.-Auexor  Micbaelis;  Reg. 
.Assessor  Pedell;  Reg.- .^Sicssor  Hetmati  Schulze,  Ilults«ri»eitor 
beim  Uetriebnatnte  Üerliu,  Dir.-ltez.  Krlmt,  de  Terra;  [iisenbahn 

HaiiiMs(M>ktor  Ibelen;  zu  auswärtigen  »nlentlichtm  Mitgliederu 
die  Ilm.  Ingenieur  Dapples,  techn.  lui^pektor  der  .Schwabs  Mtoen 
in  Bern  und  Bauratlt  Iluatniaaa  iu  Halle  a.  S. 


TenuiiMshteB. 

Ztur  besaoron  Bofestlg^g  von  Faobvrerkswänden  wird 
iu  Nu.  40  er.  die*.  Bl.  eine  Verbiudung  des  Mauerwerkes  mit  dem 
Holze  durch  DObel  empfohlen.  Diese  VerbeaseruDg  ist  allerdings 
st'hr  iD.iugclhaft,  ii;J.  in  bic  mnf  der  direkten  Verbindung  von  Stein 
resp.  .Muiiet  mit  Hol/  berubi  Eine  lehr  einfache,  solide  Ver- 
hitiduiig  ergiclit  sich  durch  die  Beiiutzujig  von  Eisen  als  Zirischen- 
glied.  Die  Ausmauerung  der  Fache  ^tol'si  dAbei  stumpf  gegen 
die  Stiele  und  et"»  je  aut  der  4  Ziegclschicht  wird  ein  N'agr! 
tierartig  iu  den  .Stiel  eingeschlagen,  dass  er  mit  dem  Koiitende 
uucli  etwtt  ä'in  aus  dtniseiben  hervor  ragt.  Dieser  hervor  treicLdt 
Theil  greift  in  die  Steinfuge  uud  wird  \ermauert. 

Derartige  Ausmauerung  eiuea  lächt;»  sjut  dauernd  voll- 
atfadif  lieat 

In  ttnlfcher  Weise  lasse  ich  auch  Thardübel  befestigen. 
An  dar  Bttdtaeitc  des  Dübila  werden  2  grofs«  VBtgi.  liaikk  m» 
TOfrinr  baaehrleben,  eingescUagea  und  dugmuiairl.  Bei  diaaer 
Befestlgnngsweise  bleilic  das  Setaiadaa  Oes  Dotaaa  der  Dobel 
ohne  nacbtbeiligen  Oadnai  anf  dia  taala  Vaifaindanf  danalbeu 
bU  daai  Mattarverke. 

  Tnfdt 


Zun  Brsfttz  dar  Barohrong  von 

Voitel,  Arcbitelä  u.  .Maurermstr.  in  Bautzen,  Decken- 
leisten nach  beistehendem  in  '/i  der  Natur- 
grt^fse  wieder  gegebenem  Profil  fabrizirt. 

Das  Cbarakieristisch«  an  der  Neuerung 
besteht  in  der  Vermeidung  von  Draht, 
wie  er  bei  sonstigem  I/eist«uHechtwerk 
••  -itir  Anirendniiif  kommf.     Dfr  Kriinder 

spricht  sich  zu  diesem  Punkte  wie  fdlgt  aus. 

Die  DauptachwAchs  der  Decken,  welciie  mit  UoUleistea- 
«afieckt  heiaMteat  linf',  baMdit  dari»,  "  "  


GiuLuieu  sieht  olle  einieeiucu  älAbchuü  gcuagclt  wurdeu  kooneo, 
und  die  Arbeiter«  nean  dieselben  nicht  gut  koutrollirt  sind,  aa- 
stau  3  -4  oft  lO— 18  ätäbchea  Uberspringen.  Dieser  Mangel 
ist  alta>dii«i  alcN  angtaleh  an  matte  nad  wird  erat  aiteafaar, 
wenn  llaanr  saun  VeneHiett  daa  MSrttla  Itoaiaieo,  indem  dann 
Hohlrlume  entstehen. 

Dedtcn  aus  Leisten  nach  Voitela  System  sind  von  diesem 
Maogel  frei,  indem  sie  einzeln  direkt  gegen  die  Balken  geuageK 
und  berappt  werden.  Diese  Ausfi)hrung  schlielst  eine  VeruwÄ* 
lissiguug  der  oben  angedeuteten  Art  aus.  WeaenlUch  ist  dabei  femer 
das  Fortbleiben  de*  bald  rostenden  Drahts  and  anderer  Binde- 
mittel; die  Decke  wird  «hsoliit  »labil,  sirhcr  nnd  fest  Die  Haft- 
barkeit dea  Mörtels  i»i  vurzüglich;  der  Zeitaufwand  und 
die  Kosten  sind  g«^inger.  1  v  I )eckeoleiste  Stellt  sidi  auf  l,2l>ult 
Verschnitt  hau  sich  bei  jeder  Gelegenheit  fermdai^  es  irardan 
übrigens  alle  Laugen  vurritlbig  giibalten. 

EUektrlBche  Belenohtnng  der  Adolabcrger  Orotte 
Verschiedene  Uaiime  der  Adelsberger  (irotte,  wie  der  „Dorn", 
der  „  rauzsaal'  und  der  .Calvarieiiberg'  habeu  Kiuncbuuigeu 
snr  Bogeulichi-Beleaclitnng  arhaiten,  auagef)ihrt  nach  Sj'stcm 
&  Ualske.  Und  swar  tfaid  16  Bogenlampen  angebracht 
von  vieinn  uuaend  KsnsB,  dia  aun  ficöhar  anr  wagß- 
GHenditung  der  geoaanian  Bdiune  bei  featUelntt  Oa* 
legenheiten  anbringen  musste. 

Die  neue  Beleuchtung  ist  zu  dem  auf  dem  2.  Pfingstfeiertag 
fallenden  al^lbrüciiea  ,OniUeiiftBI*  atftSiset  «erden  iind  ea  soll 
die  Grotte  an  dietm  Tage  ein*  BeausbcraaU  von  metar  ab 

6000  gesclica  b»t»PD. 

ElektriBche  Beleuchtung  In  Mttnohen.    I>er  Magistrat 
von   München    ist  mit  der  Firma  Schuckert   in  Nürnberg  iii 
1  Unterhandlung  getreten,  wegen  versuchsweiser  Beleochtung  mebrer 
I  Slraite  ud  mtm  diw  mnaran  Sladt  mit  ataktitaelwu  Bogen- 
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14.  Juni  im 


lampco;  oacbdem  die  g«iuuiDte  Finna  ein  diabai4|UehM 
bieieu  gemacht  hatte.  Bcleucht«!  sollen  «rerden  der  Marienplati, 
die  Keuhauser-,  Kaufiogor-,  Wein-  nnd  'IVatiner-ätraiise  durch 
im  ganzen  Iii  FoKenlanipeo ,  fftr  deren  Betrieb  im  (tidtischeu 
Hrtiunenliause  ia  der  Blumenatrala«  eine  Turbinen-Anlage  herge- 
fttellt  wird.  2  Lampen  u.  iwar  am  Manenplatt  aollen  auf  bo^ 
Kandelabern,  die  flbrig-pn  an  quer  über  Alt  S.truhva  Respaautcn 
Ki-iteii  iiuKilirscht,  die  Kabi-l  wHrdfn  ohcrirdiRch  Ketülirt  wfnien. 
l>iu  lifSaniUilUcpe  der  zu  li<!li>iirhtendcu  Straiseu  bctraßt  l  j4i.l'". 

Die  Firniu  wird  <iie  gc-samnite  Installuüou  der  Stadt  für 
»»  Moiial«  iiuciitEcltlicL  tur  BeuutzuDR  illiürlasiPii  und  beaa- 
spnirlit  tiir  die  LK'cliiiiig  der  Hetriebskoste i)  uiir  den  Betrag, 
welc:ber  iär  dm  durch  die  «äleku-iicbf  bultuchtunK  cutbehrlirh 
mrJaoda  Gaabelenchtung  xu  entrichten  wäre. 

AI«  enrihocaswcrt})  ist  dee  koiilautt;u  Vorl^iüiüu«,  welcbv» 
die  Dirdtiin  der  flMg»nHiwhafl  dem  neuen  Unternebmeo  Mges* 
Ober  beohacbtet,  kicr  nudtflcUicb  ErwAhnang  su  ibun.  Duwllw 
erklärte  oirht  nur  dem  hMnen  keine  SdmkiiglHiles  den 
>Veg  legen  zu  wollen,  eendeni  let  arfieat,  .nenn  die  neueren 
wiMenschaftlichen  Krniu;;en«<-baften  diejenjgepniktisclie  Förderung 
nfabren,  welche  sie  ohne  Zweifel  verdienen." 

Bei  dieser  Gelegenheit  Mi  ebenfalls  angeführt,  daas  in  der 
Fabrik  dyaano-elekirischer  Maschinen  von  S.  Scbuckcrt  unlängst 
diu  vvn\.  Maschine  und  die  2000.  elektrische  Bogenlampe  fertig 
[Ciifllc  »orJüii  ist,  tiuLbdcm  erst  im  Mftrz  Tor.  Jahres  die  Feier 
ler  tiou.  Maschine  und  10*X).  Lampe  stattgefunden  hat.  S. 


Konkurreri/fii. 
KonJrarrenz  für  Entwlirfo  an  den  banlltben  Anlagen 
der  Oewerbe-  und  Industrle-Aaaatellnn^  zu  Oörlitz  iBBö. 
TK-r  ire*chafiüfi)bretide  Auh^rhii««  dieser  Aufteilung,  welche  vom 
Mui  bin  8eptrmb«r  dt  .-,  oarh^ti  n  .luhri't  in  G.  abgehalten  werden 
soll  und  filr  NiedwM  lilcsit-u  mit  dem  Waldenburger  RnTier,  di« 
preulsiscbe  und  »ui  hsischc  Lausitz  und  die  aufircuzcinirii  Hi/irkc 
NordböhmeuB  Ixjsiuiait  ist,  hat  im  Inseratentheü  vuii  Nu.  4G  u.  I!). 
eine  Konkurrenz  zur  Oewinnong  der  erforderlichen  KanpliUie  aos- 
gescbrieben,  welche  am  81.  Joll  d.  J.  abläuft.  Zur  Vertheiluog 
)(rl*i-ifpn  2  I'reis»'  vo'i  bczw.  Ii'M>0  und  -MHh  .// ;   als  rrcibriclitiT 


Zflcftlorisotaes.  In  verschiedenen  MiMheiltiugei:  dinerZeitnog 
iH  bfil;u;t:^  .'Vulass  genommi^u  worden,  auf  die  immtr  dringender 
•erdenden  Ausprttrhe  der  Zünftler  nnd  das  Bedenkliebe,  was  darin  ' 
Ar  die  freie  Entwiekelung  fachlicher  Tbatigkoit  liegt,  hinzuweisen. 

Wesentliche  Erfolge  hat  das  Zunftwesen  bereits  in  Opstrciih  ' 
davon  getragen;  dort  istderZiii:k  ulu  r  die  gegenseiticfii  ,!ii;ri  <ii- 
tigangeu'  der  Bau-,  Maorer-  und  Zimmer  meist«?  iibnu  m  fii>iger 
BlOthe  gediehen  nnd  sind  ganze  Kategorien  fachlic  her  KnVtte  vor  die 
Frag«  gestellt  wie  ihre  fernere  Thiltigkeit  mit  d«  ^'cuordnllu^t  dea 
Gewerbeweseus  in  Emklane  m  brndit,  ihre  Stellung  auf  dio  Dauer 
gesichert  werden  könne  ?  (cir.  di»-  tH>,<gl.  Mittheilnn«  in  No.  W  er.) 

Aber  «neb  in  Deutachland,  wo  heute  noch  die  Geworbefa-eiheit 
naanielaetet  besteht,  wo  es  bis  jetzt  nicht  einmal  gelungen  ist, 
den  Innungsmitgiied«  ein  AnaedlUclMiiMnilvecht  na  AuiUkkn 
von  Lehrlingen  und  etdT  diMea  fadiiilMn  Wege  dv  ofliiaile 
Ancrkenntnits  der  gr«l^  Jhdiliehen  TKdMglneit  nnd  was  Ueran 
sich  knöpft,  zu  verschaffen,  giebt  ce  idion  eineefa)«  Stricbe,  in 

htu  ein  betrftchtliches  Stück  Zunftwesen  »ich  ttiUschwcigcnd 
wb  dir  L'ingebOrgert  hat  Freilich  handelt  es  sich  nicht  um  das 
Kt-L-bt  iiir  Ausbüdinig  von  Lehrlingen;  dies  Recht  ist  relativ 
wfrthlos  RtRPiHik'r  ciaem  anderen  Recht,  denüenigen  n4mlich 
der  Zulassung  zur  Oebernabme  «ffcnflii  her  Arbeiten. 

Wir  kennen  einen  kleineren  dentschtu  .Si.-uit,  iu  wfbhcii!  in 
dieses  Recht  bereits  Bresche  gelegt  wordc-ti  ist,  iuik-m  revieniugB- 
seilig_als  l'riiisip  angenommen  wurdL\  dm  EClditnudini'  AuäfübruuR 
Staatlicher  Bauten  au  di'u  Itesiti  eine.s  Mcistf-rDriHuiigs-Zeug- 
nisses  zu  knöpfen,  wie  es  entweder  aulserbali  1.  i  iudes  oder 
im  Lande  selbst  bei  der  begehenden  UuiiRf», irlicu- Innung  er- 
■wbo  werden  kann.  Also  der  KHtPrrpirhisrbe  „Befibignngs- 
Nnchnefi*  in  aller  Form  itecfaten»,  »eun  auch  voiliulig  noch 
mit  Iwltrlnilwr  OAbüjWt'  Indeas  far  manche  Existenz  kann 
Mlbtt  1^  bHcMidkle  CMddgkeit  als  TOTbaogoissvoU  sich 
erweisen  and  vir  nelnnai  deebalb  «MMolt  Aideii»,  die  leelr 
liehen  KreiM  «nf  die  von  iflnftleiiicber  Seile  drohenden  OelUiren 
aufmerksam  zu  machen  und  tnr  Ergreifung  von  Gegenmitteln 
nttfanlMno,  wo  immer  sldi  ein  Anlass  dazu  bietet 

Selbstverst&ndlich  liegt  es  oiu  dabei  fem,  den  etspriefslichen 
Tbeil  der  TfaAtigkeit  Baugewerken-Innangeo,  die  Hebung 
der  facblichen  TachtiKkn-it  dnrch  Schnle  und  Le^werkstatt  irgend 
wie  za  bemängeln;  «ai,  wir  bekämpfen  zn  mQssen  glauben,  sind 
eiiizig  die  Bestrebungen  zur  Wiedereinführung  von  AnsschliefsHch- 
keits -Rechten,  die  rein  aus  der  KrfQllimg  gewisser  Forme»  bervor 
geben  und  keioesiNia  die  sichere  G«w«iir  einer  fikcUicbeo  Tachüg- 
keil  iu  i^ich  tngm.  Otote  Rechte  piücn  in  die  JeMwü  nidt 
mehr  biucin. 

Nenes  in  der  Berlfnor  Bauansstelinng.  Ks  sind  iiei: 
eingeliefert  worden:  von  A  (  aatner,  vorm.  M.  Ov'ia,  ikrlin: 
ein  BwMie-Kindelabcr  nach  dem  lelutwurf  von  C.  Römer-Hamburg 
ftr  dni  BenenbMN  in  Wiefaendorf  bei  Boitaenbni:  en 
Will«  d(  Od,  Biriin:  ein  Marnwr-Kmin  mit  Mhölnilir 
EÜMit  and  do  Hdacr  LdahoU'itcher  Yentiietiu»CMte. 


footireo  die  Ilru.  Reg.-Ratb  Garke,  Baulnspw  Starke  and  Joelii- 
rath  Betbe  in  Görlitz,  Brth.  Prof.  Heye-Dreeden,  StadtbrtL 
Mende- Breslau,  .\rrhit  Wagler-Ueichenberg  und  Geb.  Kum- 
menden-iUth  W  b  ^  k  y  •  Wostewaltersdorf . 

Während  die  licdiu^ttnfen  der  Konkurrenz  im  wesentUelxo 
den  üblichen  Anfortlertineeu  entsprechen,  ist  da*  Programm  aetbst 
insofern  ein  ungowöhiiliciiL's,  als  es  iu  Bezug  auf  die  alUfineine 
r>ispaeition  der  Anlage  der  Ertindung  der  Konkurreiiten  eiuia 
verh&ltnisBffläCiig  nur  setir  lierinjTfQ  Spielraum  frei  giebt,  dcuäcll^nu 
^iiilmebr  die  Stellung  der  fiuüclueu  (ieljiiudv  auf  dorn  An&ütelliiiiita- 
Terrain  (dem  Drendcnpr  Platz  mit  sfineu  ITajgebungejij  xii'iulich 
genau  vorzeiclim-t.  l>a  diese  l>is]>osiriou  iudes<eii  dU  eiue  ge- 
schickte nnd  ÄWei'km.U'siK«'  auzuerkcuueu  ist,  wird  e»  dvn  Ken- 
kurrenteu  viclleieht  nirhi  iinwilikammen  si'in,  ihre  Kraft  lediglich 
auf  die  augunuM^n«:  Aiiardatuig  und  Ausgestaltung  der  GebAude 
leiblt  konzentriren  zu  können.  Etwas  stArand  ist  die  Bestimmung, 
diü  nnf  die  Einhaltung  einer  bestimmten  Koeton-Samme  fOr  die 
WB  UateiBi^aier  nur  leihweise  bemgihendan  Oelilnde  ümmIIi» 
gebendee  Gewicht  gelegt  wird,  ohoe  deu  denKedtuireoMd,  A  nMtt 
selbst  als  Cnlernehmer  auftotrsten  geeonnen  sind,  fflr  die  hicr^ 
nach  anxunebmeuden  EiuhellepreiBe  Unterlagen  gegeben  wären. 
Vielleicbt  sind  die  anf  1^.  (j&O  unserer  Baukundu  dea  Architekten 
II.  Ulbbd.  gegebenen  KrfabrnngssÄtze  geeignet,  diesen  Mangel 
SU  ecMteen.  Ufo  Wahl  des  «ueriek  tax  die  KooitmktiM  der 
Gebinde  iM  (M 


Personal  -  Nachrichten. 

Proufaon.  Krnauut;  die  Kandidateu  der  Haukniist  Robart 
Ilutior  ans  Wiesbaden,  .lulius  Ilaase  uuü  Elze  ii  Ik<niinid 
Wilulitü  aus  Couüw  iMf( kleiihtiret  lU  Iteg.-Haunihrcrn. 

lier  b«M  der  kpl.  Rpq-ii-niuR  in  Mersi-bur^'  Anpcätellte  Hauinsp. 
I>olleumaier  ist  als  Kiris-Hanin.siK'klor  imrh  !>t.  h  yl.iu  vemetiL 

Iier  I\rtia  -  I*iiuiii>().  .Vdoli'b  l\i5<'like  iu  (iiiiiilMuueu  tritt 
um  1.  Juli  in  den  Kabestand;  tiber  die  Wiederbeteizung  der 
BaubeenUHi-Sielle  ist  beeeüi  andenraitig  «eiftgt. 

Hrik&ioBfirlli,  Dtoi  _ 
um  dee  HMniMiiBiiiiihe  UuMon  übt  Hambdig  beraffioen  FnHh 
richterUben  flm  llilJgiMl  beraile  Bonataf,  8.  Jimi  geecbleinn. 
gtae  PnilNIintion  de«  Unheils  ist  bis  jetet  Jedoch  noch  uichterMgt. 

Äl  der  in  No.  42  er.  d.  Rl.  enthaltenen  Anfrage,  ob  &- 
fahrungen  vorliegen  aber  die  Dauerhaftigkeit  des  Weihern- 
Tuffsteina  fQr  Bauten,  die  unmittelbar  au  der  Nordseekaste 
errichtet  sind,  snwfe  ob  namentlich  oiclit  nna  der  Porocitit  «nd 
Wasseraufnahme  K;tbii,'keit  dee  Miierinle  Oefldir  tOr  dawMw  tu 
befOrehten  sei,  bemerke  ich: 

Wenn  der  Fragesteller  .lich  verceReuwiirÜKt,  düs  der  vulka- 
□iscbe  Tuff  (Weibernstein)  seil  Jahrbunderter,  in  den  Rheinlanden 
und  iu  Holland  verwendet  und  bevLibrt  ist,  dusa  die  romanischen 
Kirrben,  diu  Burgen  und  Festnngsmauern  mx  lilieiti  gröfstentbeils 
au?  I'iilTstein  eitiaiit  siud,  so  wird  er  wohl  dem  Material  ein 
){ruft>cres  Vertrauen  entf;eg<:n  bringen.  Bis  auf  den  heutigen 
Tag  ist  die  Anwendung  des  Weiberntuffs  zu  reicheren  Bauten  so- 
wohl am  Rhein  und  in  Ui^and,  als  in  Berlin  oad  dem  (ibrigeo 
NorddcttUcblesd  eine  «eil  *erbrcitete.  In  Biarkm,  Amsteroan 
i'auf  der  HarieDweift),  n  Groningen,  HMlbanr  und  Königsberg 
befinden  eich  Tuffatembauten  in  sienikhcr  Sibe  oder  m  ge- 
ringer Entfernung  von  der  SeeidMe,  oime  dm  schlechte  Er- 
fabrUBgnn  beluiast  gewordeti  wAren.  Warum  sollte  auch  die 
DnuertaAigbeildee  Weil  ernsteines  an  der  Kordseekdste  zweifelhaft 
sein  und  warum  sollte  die  Feuchtigkeit  der  Seeluft  dem  Stein 
schidlicher  sein,  als  die  scharfen  atmosphirischeu  Angriffe, 
denen  der  Tnff  an  ex;M]sirlcD  Purgen  und  Festnogsmauern  seit 
mehr  alä  sieben  .Jahrhuudeneu  Widerstand  leistet?        J.  St 

Die  Kedaktion  verweist  im  Anscblusa  an  vorstehende  Be- 
uierk'iugeu  auf  ein  konkretes  Beispiel:  Die  Kiiche  »i  Fedder- 
wurdeu  iu  Hud.iadiojfen,  Qrofghentoethum  Oldenburg  ist  ein  iu 
l'nlT^itein  uuBgefnhrte.H  :Otes  Dauwei  k  ii  n  mittelbar  au  derNord- 
»vtskuste  in  sehr  expouirier  Lage.  Ueber  den  gegenwärtigen  bau- 
lichen Zustand  der  Kirche  ist  uns  XAheres  nicht  bekannt;  Fragil- 
steiler  dOih«  darQber  aber  leicht  durch  eine  Anfrage  bei  der 
GroUemd.  BnndMitiaB  In  Otdenbarg  aicb  '  ' 

Brn.  Tb.  W.  in  W.  ITir  fetauAea,  daia  dih  Ihndie 


lilaaenbfldnog  dee  Pott«  entweder  in  der  Beschaffeabeit  de« 
zugeaetsleo  Kalks  (mangelhaftes  AblOschco)  oder  in  dem  Ver- 
fahren bei  der  Zumischung  des  Kalks  zum  Zementmörtel  liegt; 
bekanntlich  muss  der  Zusatz  geschehen,  nachdem  der  Kalk  au 
Kalkmilch  verdOnnt  worden  ist  Indessen  können  die  Fehler  ihre 
Ursache  auch  in  mangelhafter  Beschaffenheit  des  Uauermaterials 
oder  der  Ausführung  des  Puties  Im  hmfsem  SmineutiranJ  und 
nicht  gehörigem  Atmftssen  et<'.  etc.  /.at;e.Hrhtit'liei)  werden. 

Stellet},  an  denen  der  Putz  hohl  klingt,  daher  nicht  au 
Mauerwerk  hattet,  aii  d  /weifellcie  Feblstellen  und  es  s<  beii:t  uua 
kaum  eii:e  .^nssii'ht  ru  l>i'9iehen,  das«  sie  in  einem  Keciitsvueit 
Ober  die  Aiifi^aliliiijf;  der  eiubelialteueu  Heataumme  obsiegeu 
wpriien.  Immer  wird  der  Fall  aufgrund  eii;u!>  Gtitachteu»  Sseh- 
vetällllMiiüer  eiits('hi>'<len  werden,  liie  zwar  in  ihren  .'\nsu"bti»n 
über  deu  I.'iutaug  dm  Scbiidllckkeit  vuu  üobistüiluu  Lach  der 
besonderen  Lage  der  UmstAndo  diCsrirea  können,  wohl  kaum 
aber  darüber,  dass  Putzstellen,  an  denen  der  Mörtel  nicht  am 
Mauerwerk  haftet,  Fehlstellen  sind.  


EsoniiMtuTm^t  nm  Braat  T**«li*  Is  Btrila.  Kr  di«  iMtakikoa  ranMaorllMi  1.1.0.  trlMcb,  Badla.  DnAs  V.  M***«t  ii*f»ita^dra«k*r*l,  ewlti»,^^^ 
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nksll:  Zur  Hui<nishiiair  il«r  Biia|v^liMt  I 
■heb   IUclwe»bAui««'Ot>errad-OJT*iiLi»rfi.  —  "  ' 
T«    ifKiiac  ud  ir«rw<ateoc.  —  M  IttktltttBffM  «>■  T«nfMa! 
T«r  I  n         — ▼•mtiektM:  ONfeMMn  Mrr 


TwMra»  nr  NMkatiM  prilrUr  QtfMiMait*  tm  MlMit'SMwnt. — Dir  Ttigm 

— -    -  -     

-Ow 


—  Kaakanaaiaii.  —  F«rtaa>l>IlMk*i*kt»a. 


Zur  Handhabung  der 

i  tr  lOckeuhnfltA  ZuiUmd*  der  beBtchendeD  nerliner 
Bsupoliüei-Ordouog  i«c  bekaiint,  und  ebenso  bekannt 
I  i»t  die  bisherig«  Ergebniitkwifkttit  dar  teil  «Mk 
15  Jahreu  scbwebendeo  Ptwihwtgtw  wm  Edm  i 
I  einer  neuen  BaiinrdDung . 
E»  ist  zvecklM  ku  iuit«raucbcu ,  vou  welchcu  Si  itsu  Jio 
Binderniasfl  kommen  —  genng,  da^a  durch  Andauer  des  l  i.shcri^'cii 
Zuftandes  in  framnirir  Iliii9i>')it  tu  dea  allen  Sandou  udie 
gaAlgl,  dio  SLhv>iL'rii,'kt;il<'U  lu  dijrcbj;n'ifi;i3der  Abhalf«  iiBmer 
grtber  wprdi'u. 

6ewiuernaaf»en  son  iioiiu  aul  diu  rugeo  B«strebuj>geD  der 
«AbMlicbcD  Oamndktilipdafa  rorscbwiudisn  int  lonefa  dar  Sudt 
die  Biedri^n  HwnlwiileB  am  dem  voriaeo  Jalirlituuiart  iMiir 
uod  mehr  und  (•  «wta  aatiMdar  bd  mn  Qnchowe  na  nf- 
gcpfropfi,  all  der  lehwadia  tfnMriuMi  flodi  «tan  an  tragn 
Termag,  oder  es  entstehen  Neobaoten  mit  einer  fraber  i.icht 
gekannten  Anzahl  von  GeachaeaeiL  Ihre  oomittelbare  Nachbar- 
■cbaft  QberraKea  die«e  neuen  Itiesen  uuumebr  oft  in  demselben 
MatüM  als  der  unmittelbare  VorgiUiaer  seihst  früher  von  der 
■Nachhsr^rfiaft  illcrriift  wurde  und  die  kleinen  Höfe  mit  dem 
l>aii]iolizeiliL-!ir-ri  MiuiuimalfflaaTs  von  5,S3  ■«  Seiteulioge,  welche 
bei  ÜruiiJst';i:  ki-u  mit  mfJnapr  BpHaritini?  noch  leidürh  znrpichr'tid 
waren,  Wfnlcn  in  den  jtiolttjj  Nfuliaiilcu  zu  blui'soii  Si'liarhti'n 
mit  staytliri'iiJcn  Duustiiiuii'ii,  dir  um  cm  Vitdurbcii  iin  Wcito 
hiuitr  dim  iiiil>fditi(tt  nothwi-iidigcn  Maaüi»  /  .rUck  l'lf'iln'ij! 
\an  I.icht  uihI  vdii  1  .uftwprlH«-!  ist  bt'i  il:iifu  idtiit  iiioKr  die  Kede 
iingeailitt't  l{i:-dilriuiss  duiiAcb,  vcrinot;«'  der  »ü-liseflidan  lB> 
Uitiailut  dtr  Bcbai.uuji,  sich  eibeldith  gc-aUiigeit  lial. 

Dass  diese  l'ebelitAnde  aacb  Seiten«  der  Baupolitci  selbst 
lebhaft  empfoDden  »ta-deu  ist  gewiat,  and  daher  erklirlicb,  wenn 
aia  älA  aaab  Uttalil  wmUktt  im  tUknaa  dar  kaatehendeo 
BanpoHMl-OrdimaK  dnnih  TsteqinäaÜak  oder  partielle  Ergänzung 
dem  Schlimmsten  tu  steuern.  Auf  diaae  W«iaa  galaact  OMa  nach 
and  nach  su  Baubeschr&nkungen,  «d«^  MUnr  uilMinDnt  «an», 
beispi'  !"^ '  lu  dem  neolichen  bedtaglan  Auaaddoss  ton  Stutzen 
aMa  ^' Mi-  imq  und  Gusseiaen. 

Wuriluu  die  bezQglicben  Anordnungen  Öffentlich  verlant- 
hart  (wie  ee  x.  B.  bettl^tiich  des  bedingten  Verbots  jener  StOtzen 
«e»cb<'hpn  ist),  to  wird  jeder  fct^m  mch  fügen,  da  ifip  TteBrJirän- 
kuiif<  ihn  fflpjrLmul'sif;  mit  Andereo  trilTl  iiud  »eil  er  bei  In- 
angriffnahme eiupB  Hauprojekt-s  darüber  im  klaren  ist,  w«i8 
tal^lizeiUrh  gestattet  iin.j  wa«  vertu/l  int. 

Audt-rs  in  rleui  Tülle,  weun  die  liaupolizei  eine  etwa  auf 
dem  Wege  de»  Koijf^renz-Iieürhius.ieii  vm  Stande  geknmJnenp  iS'nrm 
als  luteruujxi  dt^  Verwalluiig  kibaudcil  uud  uuu  mit  d«^r»idb<A 
einem  vollstiUidig  durchgearbeiteten,  zur  baupolizeUieben  Reräioa 
vorgeJegteo  Bauprqjekte  su  Leibe  gebti  dann  ist  ereot.  nicht  niir 
dto  geaaamt«  Arhait  4«a  ArctailakleB  nil  einea  Scfaleg»  rer- 
aklrtat»  «r  i*t  gmiiianiiiiaahiai  iMar  am  im  Anleac  dar  Arbeit 

riUi,  soodem  auch  dar  Baobafr  u  aaiMa  TanÜBiaii  «riwb* 
(eaebttdigt,  inabaaoodai«  wenn,  wie  e«  leider  oft  Toriromnrt, 


Baupolizei  in  Berlin, 

das  Projekt  liUigere  Wochen  Zeit  bedurft  hat,  um  die  Bareant 
der  Baupoliici  zu  paisireu. 

Vm  wird  ein  eklatanter  Fall  hierher  gehöriger  Art  «imauer 
bekannt:  Kür  ein  in  d«!r  inneren  Stadt  belegenes  GruodstAck  war 
der  Iiain.ioliie;  eiu  rrnj^ltt  vArtjeleirt  worden,  welche»  d«Q  Ba'i 
Clues  IIai:ses  von  rtwls  i;biT  Li"  Ilahe  in  Aussiebt  nahm.  Nach 
einer  Krijt  von  o  Woeheu  (!)  ist  auf  diem'  Vorlage  dem 

liAuberrii  eine  poltteiliche  ErOffuuDg  gemacht  wordpü.  naeb  welLiier 
der  Uau  iu  H^aotraifler  Weise  aus  f)ni«^rpoliieiltclit>a  Gruuduu 
nicht  ge!<t.ittet  wenien  knnne.  Iiicse  (iniuile  liegen  nach  Inhalt 
des  polizciLi^heu  Krlastet  auäscbliul^lich  iu  der  projektirteu  Höh« 
das  Xeubiues,  da  ea  in  dem  qu.  Erlasse  am  Schlüsse  lakonieeh 
iMiCtt:  »dass  iu  Zakuoft  nar  Oebiuda  mit  einer  MaxiaalUihe 
wa  Mb  wardaa  fcmhaift  ira«daiL* 

nenadk  bandelt  «a  aiA  iub  ehw  gau  allfBBielB  dundb- 
sufflhrende  Maafsregel,  deren  zuTorige  Kenntniss allen  Rerüiär 
Architekten  von  Wichtigkeit  ist,  die  aber  dennoch  bisher  lüs  «in 
Geheimoiss  der  Verwaltuag  fehatet  wordeu  su  sein  scheint;  zu 
welchem  Zweck  und  mit  welcbem  Recht,  ist  acbwer  ab2useh>>n! 

Wir  haben  den  Fall,  wie  er  sich  zugetragen,  zu  Nutz  uod 
Frommen  Auderur  hier  mitgetbcilt  und  es  ist  damit  der  eigent- 
liche y.wvr^i  der  gegenwAftigeo  Zeilea  abcetbaa.  lodeateo  omc 
der  Miitbeiini:^  noch  eliM  slaiue  RaodglaaBe  aachlidtor  Hatar 
hinzu  Relhan  werden. 

K.9  ist  zweifellos,  dau  rom  Standpunkte  des  Architekteu  aus 
gegen  die  Ztehuug  einer  H'th<*ii(?ren».e  dfr  GebÄiid«»,  sofern  mvt 
dabei  zu  guiisten  arcbiteklonivc'ier  ui.ler  iiiiM^unieiiljiler  IvSck- 
sichten  Ausnahmen  zuläüst,  luchi^  Bt:n^cliciüte:>  Aich  tluvcudua 
losst  und  auch  die  Kixirung  der  Hdhengreiue  auf  21 "  mag  als 
den  bestehenden  Berliner  Verb&ltuisseo  angemesseo  aoerkaont 
wefdaa.  Dbaana  WiaiaM  bat  diaaalba  aaeb  ia  daa  totsien  Bat- 
woifta  dar  aeaaB  BatMinlaanf  Barlina  Aafaahme  gelindaa. 
Dennoch  bUbt  die  Tnfß  offim,  ob  es  aicb  sieht  mdir  erapfieblt, 
anstatt  der  Fiximof  einer  HAbensaU  eine  Ftxirung  der  Maxiaial- 
tahl  der  Ober  einander  atinilr^renden  Geschosse  vorzunehmen? 
Setzt  man  blols  eine  Ilolieuzuhl  fest,  so  wird  das  Streben 
nach  höchst  möglichster  Answerthung  des  Grundstachs  in  vielen 
Fillen  su  einer  Keschrftnknnii;  in  der  Geschoss-Höhe,  d.  L  einer 
Vermehrung  der  Geächoite-Z  ab  1  führen,  wobei  weder  der  Fenpr- 
sicherlieii  noch  der  riHentÜcben  (reatmdheit  ein  guter  Dienst 
geleistet  wird.  Andercr^'-itg  mus.3  /.nijf^pben  wprdpn,  dass  die 
lilufse  ['"estwtaung  der  (iesi-bosse-Zatd  hier  und  da  Anlass  zur 
rebensehreituug  einer  aus  teuer polizetiicheii  Hiicki-iditeu  wQoscbens* 
werthen  (iehäudehöhe  werden  kann. 

Im  allgemeinen  »r.b>>int  uns  daher,  das«  weder  did  Gebilude- 
böhe  noch  Geschosse  Zahl  für  sich  allein  dxirt  werden  sollten. 
Beide  Zahlen  ergiuzeu  sichi  es  mOssio  di^er  der  Festsetsiuig 
der  ipiObtaB  aaltarigift  i  '    '  '  ' 


dIaadanMe 


I  «aMadMbOhe,  ein»  FaataeiMing  abar  dia 
odar  —  WH  mki  tUUUgte  wira  —  Iber 
llw  dar  flaaehoiaa  Ubbb  tralaa. 


Qiti  elektrische  Eisenbahn  Sachsenhausen -Obeirad- Offenbach. 


DieBabn  beginnt  auf  dem  Heutscb-Herren-Qaai  am  Sachsen- 
hauser  Eisde  der  alten  Mainbrdcke  und  fludel  ihr  Krale  im 
Henen  von  Offenhach,  aul'serdem  gebt  sie  mitten  durch  (»berrad. 
Sie  ]iei;t  also  sehr  günstif;.  wenn  von  einer  Kin.'nhrung  ins  Herz 
vou  Frankfurt  abgesehen  werden  tnuss.  Kia  llr.  I)  .  .  .  projek- 
lirte  vor  einiger  Zeit  die  Aniiacblunj?  der  L-okaleisenbabii  Dlfeu- 
hach  -  Sachsenhausen  und  Funfilhrunfj  derüeliwn  als  Stral'äenbahn 
hin  zum  Opemhstm;  alles  war  geordnet,  bedauerlicher  Weise 
verweigerte  iudess  die  Frankfurter  Stadtbeb'jrde  die  Erlsuluiss 
nnd  lieb  die  I'ftirdebaho-Ueiieikchaii  eine  ubereia  stimmende 
liaie  vom  Opernhaus  bis  an  den  Lokalbahohof  bauen. 

Die  elektrische  Bahn  aberschoeidet  die  Lokalbahn  in  Sachsen- 
id  dla  Babraar  HaBjpibaha  bwa  ler  Odaabach  inlirifaaa; 
knost  aia  di«  PftrdelNAa  an  dar  Obarawa-Brodm,  bat 
atarke  Neigungen  und  aefaarfe  Kwiaa.  Bin  Uaft  bn  grAbten 
TMl  ibrer  Länge  in  dw  adnudan  nnd  adHm  stark  bebauten 
LaadMtabe  Sachseobansen- Oberrad- Offenbach.  Die  Maschinen- 
aUHiaa  liegt  in  Oberrad;  die  Bahn  fahrt  miUen  durch  die 
Schuppen  hindurch  und  hier  liegt  die  einzige  Ausweichestelle. 
Die  Spurweite  betragt  1  der  Oberbau  nach  System  Uaannaan 
bestetüend  aus  zwei  hohee  whtD  eisasder  lic^cutfcD  Sehieora,  hat 
eine  sehr  gute  und  feste  Lage,  so  d&ss  die  Fahrt  eine  Hehr 
rnbige  ist.  T)ip  KraftCbertragung  auf  die  Wagen  geschieht  durch 
Stichkabel  mit  Gl>:it»chifi'cheu,  welche  iu  einer  geschlitzten  BChmied- 
eisernen  It.ibre  gi«it«u,  die  Rnhre  siad  dieselben,  wie  sie  zu 
lleiCswa-ser-lleizungen,  Zeutraiweichen-Apparateo  etc.  ver»ei)det 
werdeu.  Die  erforderlichen  beiden  Rohrslrlinge  hangen  an 
galgenförmig  auagt  b:ldeten  boUernen .  etwa  HU  ™  anseinander 
Stehenden  Skalen  and  werden  voq  Ivttbeln  hangewerkartig  gefasst, 
ttela  boliener  Traversen  getan  alaaadar  Mfialalft} 
ire  uod  Kabel  sind  isoUrt  aafgehftaft. 


dert  zu  sein.   Die  Wagen  und  ScbilTcheo  machen  keift  aelir  «B* 
angenehmes  nerSnsrh:  die  Zahnrüiier  klappfrn  et««.?, 

Ilie  Fahrt  geht  tlutt,  die  (ieschwindiijlieii  wird  filr  die  freie 
Strecke  eu  12'^'^.  fPir  rl'f  Orte  KU  t*  »^'«'  anKPjreben.  Mit  15 
kann  gcfahrer  .m  i  i.  ,  ili  i  :>  künuen  thatslkchli'üi  nur  die  ersteran 
Gescbwiudigkeilen  angewendet  werden,  wti  bei  der  Kage  der 
Strafseu  erkkirlich  i^l.  Ilie  Wagt-u  halien  s^hr  energische  Bremsen, 
Bo  dass  t&ist  momentan  gehalten  werden  kann,  namentlich  diucb 
Umscbaltoug  der  MascbuM;  Uaibal  and  baiai  Aafibn 
indiute  empfindlich. 

So  weit  ist  alles  gut,  nun  abar  dia  BttflHilah  bl 
Falle  führt  auf  des  beiden  Theäatraehaa  BBabiaBh.«ObaRBd  nad 
Oberrad  OiTenbach  Ja  aia  Doppalvagea,  d.  b.  es  wardan  gttn- 
Btigtteo  Falles  jede  bafte  Btaiwa  90^-90  Peraooeo  in  jeder  weh* 
toag  iMftldert,  gewöhnlich  nur  die  Il4lfle.  FQr  diese  geringe 
Ijeiamac  tat  eine  sehr  grofte  Dampfmaschine  gebaut,  wie  dl« 
einen  sagen  von  250,  dio  andereo  von  120  Pfdkr.  Es  sind  vier 
elektrische  Maschinen  nach  Systems  Siemens  A  Ualske  vorbanden, 
von  denen  zwei  laufen,  auch  ist  noch  Platz  fftr  weitere  vorgesehen. 
Mao  soll  fitr  weitere  Kraftübertragung,  lielpuchtiicK  etc.  vorgeäorgl 
haben,  aber  trot«  allfdfm  kanu  mau  sich  aut  die  Sache  keineu 
rechten  Vers  ni.icbeu.  Vor  allem  ist  die  Kinrichlung  nicht  für 
den  enormen  Verkehr  zwischen  Frankfurt  uud  niiea- 
bach  zugeschnitten.  Seit  einiger  Zeit  werden  Wartemarken  uus- 
geg(>b«n,  dio  man  allordings  liraucht,  da  eu  nur  zu  hAUtig  vor- 
kommt, <ia.ss  ein  Theil  der  ratsau'iere  aiuen  bleibt  uud  bis  zur 
Abtahrt  des  nächsten  Wagens  warten  muss;  dies  schon  bei  gutem 
Wetter,  um  wie  viel  mehr  bei  SiAnngen  das  Batriabaa 
Witterung  oder  Unfälle  varaalaiak.  Letatan,  anhiftA 
kaBHiaa,  aalica  aanlebat  traa  Brtdiiin  dar  gmaeiaainaa  Za 
daraekBBdIiaBllMahiaaahermgaraibBiNrdiBaaiB.  Taadaa 
jabrt  baacbalftaw  FlwqibaHanaaa  IMtea  halft  aiaw  Baaaefnni  Die 
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IS.  Jmt  im 


KUkM  Saclro  ist  so,  dug  iu  anftaglifhe  lebhafte  Interesse  in  >        Mfin  ürtheil  i«t:  Wenn  nirht  Finrfrhfingen  getroffen  werden, 

Publikums  bereits  atirk  wiedfr  erkaltet  ist.    I>iL>  KoBiffsioD  ist  dtuB  alle  10  Minuten  in  ),'hv;  iiiKu  h  r  7i  ir,  ein,  in  besondereu 

tJbriirens    nur  f(lr  elektrischen  Betrieb  ertheilt,  eiae  Um-  ■  Zeiten  2,  3  an  eiaander  geinuj^fiö  Wagnn  abgehen  kflnnen,  ist  diu 

Wandlung  in  Pferde-  oder  Dampfbetrieb  deshalb  nicht  ohne  weite-  1  Anlage  fcr  den  Verkehr  ta  wenig  geeignet  und  kann  von  einer 

re»  möglich.    Ks  sind  gegrhlo&seue  (  wt«  ich  h^re  0)  und  offem  (3)  KentabilitÄt  nicht  die  Rede  »ein;  hia  jettt  iit  die  Sache  wohl  Bur 

Wageo  mit  sekundären  Maschinen  vorhanden;  auraerdna  lOUBII  als  gast  iiiinilinUr  Ttlllllllh  IWIIlllhM,  4tt  tibtt  MUM  fM 

gawAfanlkho  Wagen  cum  AnbAagen  betchadi  werden.  Geld  kostet.                   *                           —  L  — 


din  Schmirgel,  seine  Gewinnung,  Verarbetfung  und 

T«tng  d«  JIiB.  tafa.  Ilarliolil  Im  Aniilt-  ik  lov.-Venln  sB  HuBofSr. 


Hat  8dmb|d  at  dua  Abart  dm  Koiud,  welcher  in  rbom- 
boedriaeben  KraUlltB  Um  vaä  tSa§imtagt,  tebloi  oder  nfltibt 
nod  in  allen  Gnuln  dar  Dvchaieliiignit  vwionBt  Dw  alrte- 
grad  ist  9. 

Der  Korund  findet  «ich  aU  Edelkornnd  (Rubin  ood  Saphir), 
■le  gemeiner  Korund  von  brätisHcber  Farb4>,  und  als  Schmirgel 

in  dichieo  Mas.sen  mit  MagneleiäenntiHin  gemengt. 

Der  Schmirgel  tesiirl  wegeu  dieser  I*eini?TtBnngpn  nnr 
eine  Hftrte,  die  db-m  (),4(i  bis  (i,47fuchou  der  Iliine  den  .Saphirs 
gleich  ist;  sein  spexit'.  (lewinbt  i«t  4,iil  ami  er  zeigt  andttro  glvicti 
harten  (iasteiosarien  gegenOber  die  KigeDtbQmlichkeit,  dssa,  wenn 
er  beim  Gekrauebe  xertrflmmert  ndpr  sermal^n  wird,  die  einzelnen 
üorh  so  kleii.eii  Hestandtheile  die  .SrhleiÜKhigkeit  nicht  rerlieren, 
da  dieseib«tt  stets  «eitulkauti^  bicibea.  Zum  dcbleifen  ood  (Vaiaen 


•tauet  «ich  dalier  keiner  der  gleich  harten  Stoffo  to  (■!  «ia  der 
Soiimiinl.  l>ien  Eigenacluft  iwaigelt  tuunentUdi  atMli  d«n  kflaite 
Hdua  idufaialB,  «akliB  aa  Ulrta,  Earto  aad  Oewfcftt  den 
MUkuk  UM  vitibdk  anr  Tofllaehniig 

opn. 


s.  Th. 

des  echten  Terwendet  wert 

Der  beste  Schmirgel  findet  sich  auf  der  loael  Naxos  ror- 
wiegend  eingesprengt  in  Thonlager,  wie  auch  in  wcifsem  Marmor, 
mit  welchem  er  fast  regelmifsig  vereint  vorkommt.  Er  kommt 
in  Stocken  von  Wallnussgrorse  bis  zu  Blöcken  von  mehren 
Zentnern  Gewicht  vor,  Iliiutig  findet  er  sich  iu  schräg  einfalle;)- 
den  Fletzen  bis  "i  Mnehtigkeit,  selten  in  Scbmirgelkegeln 

oder  giöfsereo  tierg^tiickeu.  die  dttiiu  vahrsrlieiulieh  Enceugnisse 
von  rulkaoisrlit'ii  AuHbrüciien  ocitir  auch  von  Answascbungen 
Mdicfaer  MsKsen  «inil. 

KrQher  war  Naxoa  der  einzige  bekannte  Fundort  des 
Schmirgels.  Vor  längerer  Zeit  hat  man  iu  Kleinasien  SLbmirgel 
entdeckt,  welcher  den  Nanen  „Levantiner"  oder  pTarkuudier" 
Schmirgel  fohrt  Die  Qualität  des  leicteren  erreicht  die  des 
Naxos-Schmirgels  zwar  nichi^  doch  ist  die  Ausbeul«  in  vetbAlioiss- 
mAbig  kunar  JMI  Wa  ■an  10fii^«B  van  dar  daaÜMM  OcIlMlniila 
gestiegen. 

Die  Fundorte  des  Levautlner  Schmirgels  sind  sehr  ausgedehnt 
nnd  reich  an  Material,  jedoch  haben  nur  die  Orte  in  der  X&he 
der  Kflaten  Atr  die  Gewinnung  und  Ausfuhr  praktische  Bedeutung 
«agas  dea  mit  sehr  grofken  Schwierigkeiten  verbundenen  Trans- 
portes nach  den  Versand-  und  Stapelplitzen.  Die  haupts&eh- 
liebsten  Fundorte  des  Levantioer  Schmirgels  liegen  innerhalb  der 
Grenzen  der  Stttdte  Magoeaia,  Ttr^  (sOdöstlicb  von  Smyma)  und 
Aldin  (im  westlichen  Kleiuaaien  iu  der  Tbalebene  des  MiUndcrs). 
Auch  auf  den  Inseln  Samos,  Ohios  nnd  rypem  finden  sich  Schmirgel- 
lafar,  jedoch  nur  geiingiugiife. 

Die  tfewiuiniiis  dtb  .Sthmirgels  ist  eitie  primitive  nnd  au 
allen  (irt<  u  zienihi  h  die  gleiche.  wo  derseihe  in  Thon  ge- 

bettet üich  voitiQdel.,  wird  er  einttkcli  autgegrab«it ;  «tctjt  er  ia 
Uamor,  so  wird  der  anhaftende  Marmor  abgesprengt.  Hierbei 
bedient  man  sich  nur  selten  des  Palvers  oder  Dynamits;  die  ge- 
«ibnliche  Art  dar  SpMagw^  von  Marmor  iat  me,  ^aa  mm  ia. 
Oalbungen,  die  in  daa  Gaitein  gearbeitet 
ttDd  diese  anfandiiB^  «onaeh  das 


UaiBMr  absprengt  Bei  den  erwiboteo  scfarftg  einiaBHideD  FKHaeD 

jaht  aHHi  dem  FlOtze,  welches  zu  Tage  tritt,  nach,  bricht  und 
ipmigt  den  Schmirgel  aus  und  fördert  ihn  mit  primitiven  Hebe- 
■eogen  zur  Erdobei fläche.  Mit  einem  solchen  Schachte  geht 
man  selten  tiefer  als  SO».    Die  kleineren  Sttlcke  sind  nach  der 

Losi<h!tiiig  trftoaportf&hig,  die  grofsen  Bif^rke  mflssen  bei  den 
mangelbiifteu  Transport •  Wegen  und  Mitteln  von  den  bis  (..'i  i^ 
hoch  liegenden  Gewinnungsstellen  noch  rerspriuut  »eideii.  Ihes 

feachiebt  durch  l-;rliiii;Liijg  in  Geatriippfeuer  ui,d  lit'pu'i'seu  niit 
altem  Wasser;  die  Zerkleinerung  eiinJgt  bis  zu  Hlncken  von 
100k«.  Der  Transport  erfolgt  wn  deu  luiudsiellen  durch  hisel 
in  Lasten  von  75  ^8  bis  100  auf  dem  kilrzest4'u  ^^  f^'c  jcur 
Kflste  und  dann  auf  kleinen  Kastenfabrzengen  narh  Syra,  sun 
welchem  Platze  der  Schmirgel  in  den  Hacidrl  gcbiacLt  yiird.  la 
Europa  sind  die  StAdto  London,  Maru-Ule,  Amsterdam  Haupt- 
stapelplliue,  doch  kaam  auch  jeder  Welthafeo  als  solcher  gellen. 


Die  Verpachtung  derBrflche  erfolgt  auf  Naxos  diireh  die  griechische, 
an  andern  Fundstellaa  dnrch  jtte  tflrkiwhe 
Meistbietenden  in  Looaea  loa  9O0O  taa  90OO* 
sehr  scharfen  Bedbguug«n. 

Die  Verarbeitung  des  Schmirgels  in  der  grofBartig  angeJegteu 
FabiiV  Too  Oppenheim  *  Co.  in  Hainhoiz  bei  Hannover  ist  din 
folgende:  MKchliRe  Steinbrecher  jterlriimniern  zonAchst  die  in 
fitllrken  von  0,(i2!i  Inhalt  geiiefttrte  .Majise  in  Rroeken  von 
Faustgrorse,  dann  iu  WallnussgröAe,  worauf  Kollerg^iige  und 
Wnlzwerkp  die  weitere  Zerkleinerung  überuehmen.  Ik'r  zer- 
kleinerte Srlimirgel  wird  durch  Transport-Kanäle  Elevatoren  r.n- 
gettihrt,  UBil  duTcii  diese  in  daa  oberite  Gescbou  gehobito.  Hier 
werden  auf  einem  Vorsiehe,  einem  feinem  Siebe  und  einem 
Sortirsiebe  34  Sorten  abgesondert,  wobei  der  Staub  durch  Ven- 
tilatoren ia  eiiM  Stiabkamaar  snm  Miedendibiian  abcasaftn 
wird.  Der  gekAmte  SchaUriel  «IhI  dann  anaüt  anr  Ha»alailimn 
«oa  8GliBiirfd|«i!iar  nritlala  Ldn  fwriKDdat,  «in  Tef|M|^  ftr 
walchco  gaos  liaaondan  afaaireido  8eIbatthlti|B  Maaebum  kaa* 
struirt  sind.  Aus  dem  Schnürgelpulver  werden  : 
mengnng  einet  Aofserst  kräftigen  Biodemittela 
hydnuUscber  Pressen  die 
auf  Drehblaken  mittela 
genau  abgedreht  werden. 

Das  verwendete  Uliideniiltel  ist  so  voiv-ugli. 
Herstellung  von  Iik^  dicki'u  SchMibi^u  vou  1, 
gestattet,  welche  der  ^\'irku:lg  der  /entrit'uRalkratt  cuier 
pberio-Geechwiudijjkeit  vou  41)1"  in  der  Seknnde  sicher 


ch,  da«s  es  die- 

Diirrhme^spr 
I'en- 
>'ider- 


stehen;  jede  dieser  Scheiben  »ird  iu  der  Fabrik  sug:ir  auf  70"" 
Umfangsgeschwindigkeit  eme  halbe  .Stundf  '.int»  untpr  dem  L>rucke 
hölzerner  Bremsklötze  geprdft. 

Kleinere  Scheiben  haben  in  der  indu'^tne,  n<iu.entlich  der 
N&hmasrhinen-  und  (tewebrfabrikatioo ,  dann  auch  tiir  die  Her- 
stellung geuau  runder  Uarlgusswatsen  groCw  Bedeutung  gewoouen. 
Beim  Abdrehen  ttit  Stahlachnaideeaat  werda«  ktsteee  «aaan  dar 
AfamrtannK  dea  Sbddai  regelmlftig  naildiah  ktaiich,  wihinnd 
die  Schmirgelscbeiben  sich  fast  gar  nidit  nhntaen,  und  daher 
genau  zylindrische  Herstellung  gestatten.  Vor  Uingereo  Jahnn 
wurde  dem  Vortragenden  für  ein  Paar  genau  zylindrischer  fO* 
birteter  Gosstahlwalzen  von  400  ■>»  Durchmesser  und  fiOO 
Lange  von  Krupp  ein  Preis  von  nahezu  20  000  M  gestellt, 
während  Hartgnsswalzen  mit  Schmirgelscbeiben  abgedreht  von 
Gruson  in  Bnrk.iis  jy.n  ffir  eioige  hundert  Mark  gebeert  werden. 

iOiuiu  friiLz  besnuiicreii  ^'ür^heil  gewähren  die  Schmirgel- 
tcheilier.  dadurch,  da.i.i  fiie  die  Bearbeitung  bereits  gehirteter 
Mrt.schiiientbfilc  crmo  Hieben  uud  -.o  die  häufigen  Verluste  ver- 
meid- u  iä-iM'ii,  w<'l<  t<>  auü  dem  Werfen  iu  wwkhem  Zostande  mit 
aiui<'rn  Mitteln  fettig  bearbeiiaier  HuUe  baim  naebMcUehan 

iiitneu  so  hüutig  eutateben. 

Die  Gröfse  der  Scheiben  gebt  bis  zn  15  «»>  Durchmesser 
herab,  und  sie  werden  dabei  mit  den  verschiedenartigsteo  ProfUen 
amn  fidiaabn  iwi  fiagonitficbnn  ana  daai 
ivaleOL 

Feflenod  ScUdbtainaiidbanilavialM 

papier  ersetsL 

Die  Anwecduuf  der  Scheiben  geschieht  entweder  mittels 
eigens  für  den  Zwctk  hnaatruirter  Schleifmaschinen,  so  deren 
Herstelliiitg  daa  oben  fananma  EtabUiaeaMttt  OielkeNi  aad  Mar 
schinetifsbnh  alacaridMet  hat,  «d«r  onlar  Banaianng  aiaar  Dnh- 

bank. 

Welch  au.sgedetiiite  Verwenducg  der  Schmirgel  in  allen  Forraen 
findet,  geht  au»  der  Jahre«pruduk:ion  der  einen  Fabrik  von  *  ippen- 
heim  her\or.  I>i*>«elbe  verartieitete  im  Jahre  1H83  Ht>^i '  hiuc.k- 
srhmirgel,  2H<  Hollenpapier,  hkkkmm"  Nessel,  !<in«  Leim,  « 
CilftR  und  h'eucrtitein.  Ilarauii  wurden  gewonnen  :  25  Millionen  Bogen 
istlimirgel-,  dla.s-  uiiii  H'euerstein- Papier  und  Leinen,  .Ml '  gekörnter 
Schmirgel,  Ö4iKi  .Stock  Scbmicgeisrlieibeu  und  eice  grolse  Zahl 
sonstiger  Schmirgei-liandschleif- Werkzeuge;  aufserdem  wurdeo  zu 
verteUedanan  Zvachaa  IM  SMcfc 
gefaaat. 


ügsteo  ProtLlen 
Materiele  her- 


MttthtBungm 

Architekten- Vorda  so  BwUa.  UaoptTsnanmhuig  am 
9.  Juni  iHü*.  Vorsitsandar  fir.  Dr.  Uobreeliti  anweaciMl  d»  Mit- 
glieder und  4  Oftäte. 

l'uter  den  zahlreichen  F.iiigiingeu  erwähnen  wir  eine  au  den 
Verein  gericJiiete  Kiuisduiig  zur  Einsendung  architektonischer 
Entwürfe  für  die  am  24.  Aogaat  er.  hiaiaaibat  m  «rtfiwndn 
akademische  Ktmitausetelluof. 

Hr.  Oatthnlter  tdiM«  flbar  die  ^'w^'vm  dar  arit  dar 


aus  Vereinen. 

Vorbereitung  der  YecacUtaa  Olwr  die  aaderweilige  i  lrgar.isation 
des  Verbandes  boinüilaa  Konmission.  Dieaetb«  hi  riherein  stim- 
mend der  l'ebenteuguug  gewesen,  dass  die  aus  der  mangelnden  Kon- 
tiuuitAt  der  inneren  Verbands-Thatigkeit  berrühreudeu  bekannten 
l  el>elBtände  lediglich  durch  die  SehafTtiug  etnes  littersrischen  Or- 
gane.i  utiuidigeu  .SekretArs)  Dicht  zu  beseitigen  sein  wQrdeo,  dasa 
vielmehr  daa  eraircheiuwenhe  Ziel  die  Ueberweisung  umiassenderer 
KaMpa«anie»  «a  daa  ▼«•Und  aais  «noaia^  welcher  zur  Zeit  Jn 
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«eMatUcben  nur  ab  EMkutiv-KomiM  and  benUbende  InaUns  der, 
4n  Behwerpnskt  des  Verbuide«  bildenden  Deleirirten-Venunai- 
\mßvn  figurirc.  Die  letttere  ersebeine  mit  Rocksicbt  auf  ibre 
alljilhrlich  wccbtelnd«  Zusammenaelxung  nicht  ueägnet,  die  als 
wttitKfaenswerUi  l^pzeirhnfts  KontinnitSt  in  hefördero.  fie  Kodi> 
missioD  habe  daher  auch  ursprOo^jirb  die  Tcbertraf^uof;  der  Funk- 
tionen der  Delff^irt^u  am  den  Voriiiand  Jea  Verbandes  rnmiscbtagen 
beabsichtigt,  sei  aber  von  dieser  radikalen  Staliiteo-Aendernn«  xu- 
rflclt  f^knmmei),  carhdem  die  tx^o^liiiiea  lieforale  der  anderen 
Vereiue  bekauut  ^awürdun  Strien,  velcbe  kanm  geneigt  sein  wflrden, 
»ukhen  vtii  g^hmidmi  Vorscblageo  ibre  Zustinmun?  su  ertfaeilen. 
Die  KonuniMion  empfiehlt  nunmehr,  die  Statuten  dahin  absn- 
ftnderu,  daaa  eine  Wiedervahl  des  Torortea  einschlieMch  des 
Vffttud«  adiM^  sab  aad  dM  «nie  Mal  Bdit  alndieliBt 
darf».  Bei  Aouakae  ^m»  VoneUiRH  lit  «a  Miiliiivanllidliah 
ansgeschlosseii^  dw  dw  Vontud  die  Torbenitnf  Air  III*  Wtadar- 
Versammlungoi  abmeluneo  kann;  diesetbe  soll  dakar  dnüaaigaa 
Verein«  Übertragen  werden,  in  dessen  Besirk  die  Yoi iiaiamliiiij 
atattfiadet,  wobei  es  jedoch  als  zweckin&fsig  erachtet  wird,  ate 
Mitglied  des  betreffenden  Vereins  mit  beratbender  Stimme  in  den 
Vorstand  zu  delegiren,  um  die  wonscbenswertbe  Fobtung  mit  dem 
letzteren  sa  watu'en.  Unter  den  angegebenen  VorauasetziioE^ 
erscbeinl  auch  die  Schaffung  eines  stäudiren  8ekreit&r-Pni>tene  iin- 
durchfOhrbar ;  es  wird  daher  dem  jeweiliifn  Vprstaiidi-  /.u  iiher- 
]assen  sein,  die  Gmhkftsleitung  nach  MaaTuKabc  dir  zur  \Hi]>(f 
sition  ge«(«l!t<^n  Ktstsmitttri  zu  regeln.  Ai«  ui;bediii|^t  nnthwendt^ 
wird  es  iK-zeiohnet,  dem  Vorstande  anstatt  der  liisherieeii  tiera- 
tbeoden  in  erster  Linie  eine  beschlieiiMfide  Stimme  beiiulegen 


nnd  demselben  flberhaopt  die  Leitung  der  Tersammlunfen  sa 
abertrageo.  W&hrend  nach  den  bisberigen  Bestimmuageo  ja 
200  Mitglieder  eines  Vereins  durch  einen  Delegirten  vertrelen 
werden  sollen,  empfiehlt  die  Kommission  fortan  bei  einer  Mit- 
glft^er-Anzab!  bis  tn  199  wie  bisher  1,  hia  ao  S99  daflaMQ  3  and 
voQ      &b  3  Di'lc^irte  zu  «libk-n,  deren  AhadamiBfaiimfliilfan 

nach  der  Kopfzahl  erfnl^en  sollen. 

Hr.  Hob  recht  iinterstüut  die  AasfQhmogen  des  Hm.  Refe- 
renten, indem  er  cindriu^lich  darauf  hinweist,  das«  der  bisberig»^ 
Zustand  nicht  mehr  aufrerbt  erhalten  werden  könne,  und  indem 
er  der  Hoffouog  Ausdruck  giebt,  du«,  sobald  erst  die  voraus- 
sichtlich gflnstigen  Erfahrungen  bei  der  wiederholten  Wiederwahl 
des  Vorstandes  konstatirt  sein  worden,  die  Macht  der  Tliataacheu 
ttbenaBiaad  gaont  «iitoa  «flida*  ma  dla  DgicMkmaf  ataar 
nach  «ailar  gahaaidan  ffnntliiirfttt  in  dar  Lritou  dar  Tgrlmndi- 
GeeebiAa  anä  den  anr  Zelt  aMantrabandan  Virataeu  am>ebm- 
hu  RTSch einen  zu  lassen. 

Die  Vorschlage  der  Kommission  werden  demnftchst  von  der 
Versammlung  genehmigt 

Hr.  Wex  referirt  Ober  8  Kooktirrenz •  Rotwfirfe  su  einem 
anf  der  Spitze  einer  Mole  so  errichtendem  Leuchtthnrme,  von 
welchen  der  .i^rbeit  de»  Hm.  Otto  Rieth  das  V(?reiQS-.\ndenken 
zuerkannt  ist. 

Der  Hr.  Votsiixeude  macht  schüe^snch  noch  die  betrtbaode 
Mittheiluiic,  dA-,»  d:>.!  Vereius-MiiMiied>?r  Fr'^bliqf,  de  In  Banr, 
Bn«(?>  II  und  tii^cker  (Stendal^  gestorben  siod. 

Iii  de!t  Verein  nnfganamaa  aind  dia  Ba.  J.  HMtaann  lad 
Max  Leben.  —  a.  — 


Diu  voui  bayerischen  ArcbiL-  u.  logeo.-Vereio,  bezw.  von 
einer  ad  huc  nieder  gesetzten  Kommission  desselben  bearbeitete 
Denkschrift  ist  karzlich  im  KomtpondenteD  u.  t  D.  veröffent- 
licht worden;  wir  entoehaMB  deiaelben  Folgendes : 

Im  KineaniTf  wiri  eine  Ton  einem  Hm.  Fabri  auf  der  su 
Frankfun  a.  M.  abu'ebalteneu  Versammlung  zur  OrOndaog  des 
deutsrbi-n  Kcilouialirereias  gemachte  Aenfsenire  bp?fl[jliVh  r?ef 
rebi>rfiil!iiii(T  dr»  Facbes  in  l'rfnfjen  xin'rr  iiiu!  dnuii  i*i,.:b  tnr 
Bayern  das  L'i'beraugeboc  voa  tccbiii>Lb  ^>t  laldett-u  Arbeitakrai'ten 
konstatirt.  Dort  sind  gegenwArtit;  tur  die  beiden  Zweij;e  der 
Ingenieur-Spsrtp  Hps  i^taatsdienstes,  also  tiir  die  des  ordentlichen 
Staat8baiidi''Ui!(.'ä  und  der  StaatsbabiivcrwuItüuK  Ml  Aijwirter 
auf  18-1  detiuiiife  hielleo  Torhanden.  Wenn  <>in<>  H««a«ruDg  der 
Varhlltnisii«  nicht  eintritt,  so  wird  imter  solchen  Umstanden  etwa 
i/t  dar  Asrnranten  Oberhaiii>t  eine  AnsteUung  nicht  erleben,  w&h- 
iwd  die  Onrigwi  erst  in  »-iaem  Dorchaf  kniMwaltsf  van  40— (0  Jahren 
la  aner  Analellvng  gatoogen  koonaiL  Andi  die  AoaiiditeD  der 
Staatsdieost-Asptranten  fUr  das  Landbaufach  werden  in  wenigen 
Jahren  auf  ein  Jiboliches  niederes  Niveau  herab  gedrückt  sein. 

Der  Ornndgedacke,  der  sich  durch  die  Denkschritt  zieht,  und 
von  welchem  ausgebend,  die  MOglicbkeit  einer  Besseruag  der 
bestpheuden  Verhälrnisse  dargestellt  wird,  ist  der:  „dass  man 
das  W  iHReri  ui;d  Kdooon  der  vorhandenen  gebildeten 
Baute«: b u ik er  von  Seite  des  df fentlirhen  und  privaten 
Lebens  nicht  eff-Hg  ausnutzt"    Z^itn  Bijwi-ino  ilicser  lic- 

hanpt;;^;7  wi  i  iU  ti  verscbiedeoett  Zw«ic«  des  Bauwesens  äberhaopi 
«cj<*i>j  der  Stautsvenwltnnf  tat  baaoadataa einer  nikara  Bdench- 

tUDK  iiiitcizugeu. 

/iioarbsi  das  rrivatbauweseu.  Die  Crfinde,  weehalb  z.  Z. 
Ui  viele  wichtige  technische  Aufgaben  zum  Schaden  de«  fJemeio- 
Wohls  noch  in  den  Händen  unberafener  Leute  ruheo,  wird  fflr  die 
Privat-I^tbiUigkeil  in  der  dtirch  Aufhebung  des  Zunftzwanges 
gasdiaflaoaa  fiaiaa  Keolnmrana  caanaht.  vaick 
mrais  FWta  Tfichtigeo  und  Oeinssenbanea  dai 
adtwerte,  dagegen  der  Spekulation  der  nickt 
Elemente  die  Bahn  frei  machte. 

In  der  jüngsten  Zeit  des  wirthschaftlichen  Auikchwtings  war 
man  alkrdiugs  genOthigt,  aocb  mit  geringeren  Arbeitskräften  vor- 
lieb SU  nehmen.  Jetzt  aber,  nachdvm  ein  Mangel  an  gebildeten 
technischen  Kr&ften  nicht  mehr  besteht,  kann  mit  Recht  das 
Verlangen  ffistellc  werden,  dasa  die  AuMÜnmy  daa  baulaeliniaelien 
Bemfes  i.ur  drinjouiKeu  Kusittiat  varda,  dar  den  Nadmala  der 

BcfUligUUR  dazu  erbringe. 

Aberanrh  im  Ohiete  der  S t aatü verwaltuii  i?  seihst  sollten 
dem  pefeildeteu  'IV-cliiiiker  a'le  diejenigen  AufRaben  üi»rwiaieu 
werden,  wukhe  in  sein  l''ai'h  |i;phi)ren.  l>it^  ataatliche  Beaufsich- 
tigung und  Kucttrole  des  Dütriktsbauwuseus  go»rie  die  Aus- 
doung  div  Baupolizei  z.  B.  geschieht  durch  die  Distrikts- 
Pato^Brihfiidea|^i^^dw^^ 

baiqHelaw.  die  OhanudUcht  nad  Kontrote'lker  db'v^nütung 
dar  Forsten,  nidrt  anr  dn  Staates,  aoodera  anäk  dar  fleaieinden, 


Stiftungen  nnd  Privaten  in  den  HAnden  dar  atantlflMin  Forst- 
bebOrden  vereinigt  sind,  gleichwie  diese  die  PdImI  Iii  dam  Be- 
reiche ihrer  Verwaltung  ausOben,  so  dürfte  es  aogemessen  sein, 
dasa  auch  die  Verwaltung  des  sum  mindesten  einen  Ahnlich  hohen 
Waith  lapHiantirMden.  in  (Uftmüldian  nad^prinuaa  Bnatao  an- 


Baupolizei,  soweit  sie  rein  technisebe  Fragen  betiÜk,  m  den 
sachverattadigen  Beamten  der  Baubehörden  veraekea  «erde.  — 
EadUeh  sriid  daMr  pMdirt,  d«w  ein  «eilerar  Zwdf  dar 
VarvnltKBgB-Tbltigkelt,  den  die  Banknndiian  wihnad  der  aO' 

gestrengten  Arbeit  im  Bauberufe  Innerhalb  der  leisten  Dezennien 
sich  haben  entscblapfen  lassen,  die  Betriebs- Verwaltung 
der  Kisenbahneu,  den Ingeoienraa  irieder  angiknilieh  jemndht 
werde ,  die  mehr  als  IrfaMf  «akihe  aadara  GeliilaMe  für  dieae 

Sphüre  berufen  sind. 

Als  Schlussresulta'.  dur  Lingesieilten  Bei  räch  tungeo  dOrfto 
sieb  die  (JeberreugaDg  «ritehea,  da&i  die  gegen wArtltre  T'rW- 
füllung  im  Haufarbe,  soweit  sie  Baj'ern  betrifft,  eigentlifh  nur 
eine  bcbeinbs'p  i»t  und  sich  von  selNt  verliert,  wsnn  den  ge- 
bildeten Ti-Lfiuikern  diejenigen  Aufgruben  nur  i  iifuwieseu  werdes, 
die  ihnen  aiis  UrQnden  det  ZweckmiUsigkeit  und  Gerecbügkät 

8b 


Patantlrtes  Vorfahren  zur  Fabrikation  polirtar  < 
stände  aas  PortUind-Zeai«nt  von  O.  F.  Joüutli  Ja  Italimit 
ikRhelB.  DaafiohaiatanalbaataktineainanllaiiHbaeliBdlkallaii 
naa  einem  guten  Partitad  Zaaianl  nnd  aauanMefiian  Farbn. 

Der  Zement  wird  all  dar  Farbe  trocken  gemischt  and  bei 
möglichst  geringem  Waeaenrantz  su  einem  ziemlich  steifen  Brei 
verarbeitet  J«  nachdem  man  zwei-,  drei-  oder  mehrfarbig  mar- 
morirte  Gegenstände  erzeugen  will,  mischt  man  ebenso  viele  in 
den  verschiedeueii  F.^rben  gefftrbte  Mörtelk!nmp?n.  Will  man 
beispielitw.  einen  )<>  bv,ur<t'u  Marmor  mit  geltii'ii  ui^l  w -if«!  n  AJeru 
erzeugen,  «o  mischt  m^a  s:ch  («iüpn  ;^rfifSfrC'U  scbwarn-n  Klumpen 
für  die  Urundlailic,  2  kb-iiiere  (jelh  re.sp.  weifs  K'-fürbte  fiir  die 
AderfsrlMsn.  Miiti-ls  eines  .Messorb  sehnfidet  man  dann  von  dam 
schwarzen  Khinipen  dickere,  von  den  beiden  anderen  diinnere 
Sscbeiben  ab  und  legt  diesed>pn  abwerhselud  auf  einander  und 
swtu-  SO  lan^i',  bis  aller  Vorraih  verbraucht  ist.  Diesen  ll»ufeu 
klopft  man  von  den  Seiten  und  von  ubi^u  etwas  xu^iuuuieu,  su 
dass  das  Ganze  nuu  einen  Klninpea  bildet  Je  nachdem  aaa 
DUO  dickere  oder  da^nere  Adern  nraeogeQ  will,  Idopft  man  den 
etwas  mehr  od«r  «ani|ir  biett  ana  aiaandar;  ea  iai  anf 
Waiie  möglich,  anf  Wnuach  maamauB  kln|eBdn  Ademmfan 
an  aneafm,  di«  ao  dünn  sind,  wie  ein  Federstrich. 

Den  feiaditeden  gei^rbteu  Teig  schneidet  man  dann  in  Schei- 
ben und  swar  so,  dass  die  Schnittfliehe  durch  die  »■g'llif'i  fa> 
tiirbtcn  Lagen  geht,  legt  die  Scheiben  direkt  io  die  Ftärn  and 
schlAgt  dieselben  mittelst  eines  Hammers  fest  ein. 

Die  Formen  mOssen  so  beschaffen  sein,  dass  au«  denselben 
bis  zum  Srhieifen  und  I'oliren  fertige  Gegenstände  iiervor  Bffhen, 
damit  der  Ilauerlohn  ersjnirt  wird.    Nach  etwa  21  — Stunden 

kann  man  die  tiegeostaoue  aus  der  Form  oeiUDeo;  man  setzt  sie 
dsdana  in  einen  fuochten  Bann  od  niatt  <ie  nwhre  Mbda  Ha 

zum  völligen  KrbÄrten  an, 

Das  nun  inlgeiule  Sclileifeu  peichiebt  (t»üi,  wie  bei  natür- 
lichem Marmor  uud  das  l'olirea  »uch  ixi  akniicbur  Weise,  nur 
mit  dem  Unterschiede,  dass  anstatt  Blei,  Wasserglas  angewendet 
wird^womk  'j^t^'^^^^^^j^***'"*  gt^riUAt  wird;  Waaengka 

^""jwteiftolSariBorpallfeBr nSMnenkMu^ In  Siaada die 
HerataUottg  dar  Paient<PeUtnr  auf  den  nneh  obigem  Verfahren 
hergeetelllen  Stflekeo  in  weivigea  Stnndea  sn  erlernen. 

Die  ganze  Fabrikation  ist  eine  hOchst  einfacba.  HdUanta« 
schinen  sind  nicht  notbwendig,  wenngleich  uüt/lieh.  Om  mit  der 
Fabrikation  zu  beginnen,  ist  weiter  nichts  erforderiich,  als  ge- 
eignete Räume,  Formen  and  die  Rohmaterialien.  In  der  Wahl 
der  Farlm  ist  naa  siemliek  unbeaeluraakl,  ainrohl  far  die  Oraad- 
tebiL  aia  fllr  dfe  Adarungeo,  da  ea  wMut  eenent-tchte  FtotMn^  .  , 

L^yiu^caby  LiOOgle 
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in  achwsrc,  hlio,  Krün,  Reib,  rotb,  rioli  t,  vyiU  etc.  Riebt,  die 
anrh,  \eili»lii>i9-<'miifsig  billig,  fut  ül>er«U  iu  h.\\iea  sind.  Daher 
int  däf  Kr<i'U{{iii!i«  im  Preise  v«rbtltDium&i'sig  geKog.  — 

Der  Er6iider,  der  die  vor»t«:h<!iida  Beftchrvibung  Mioc«  Ver- 
fshieiu  mütheilt,  bat  der  Bedaktioa  äaige  ProbMtadte  Ober- 
mdt.  Wir  BfliMi  an  ilmiliNn  «Im«  s«kr  koh«  tvebsUcbe 
VoUndiiif  Amarktvnaik  and  ^Mbw  bal  dMi  üiutBitde, 
im  die  B(M«iMU|lnit  ui  ITOammdiahiglwIt  adbat  man 
haMfo  tabem  l^taa  Mdher  .Fraj^  aUiht,  den  Halcnal  — 
««lebet  in  fibniichor  Art  dwtoaa  mth  tchou  anderweitig  vor- 
keauBt  —  )  !□<>  /iikiurfk  tn  weute  Auüsirhc  stellen  tu  käuDoo 
anter  der  pintigen  VoraiiuetzuDg,  dau  da«  Verfahren  Preise 
gestattet,  htoter  denuenigoa  des  Naturprodukts  merklicb 
zurtick  bieiticu.  Dil»  kQnBtlichcii  ini'ut-Maimor- Wfiarcii  bahoD 
bisher  in  I)nit:sihlin<l  Pinen  gro^prii  Ahi-al/-  sirh  nicht  zu  cr- 
riogen  Termrirht  r\a-i\g  niis  dcui  li.'uiiili.-,  ilass  d<-r  l'icis  iiir 
feinere  Waurcu   diL-atT   Art   kaum   hiutiT  dt'ui  I'n-iüL-  „••ihlfii'' 

Materials  lurack  blieb.   Bei  solrbeo  Preisen  kam)  der  Kreis  der 
nr  ein  kleiuer 


Der  Thurm  der  St.  Johannla-Kirchu  in  Altona  (p  ildizirt 
im  Jbrg.  lö<2  >>i>.  12  u.  Iii.),  welclier  bekauullicti  mit  «luer  aus 
Backatfineu  gfinauorieo  Spitze  vrrsehen  ist,  gab  durch  »einen 
baolicheo  ZttsiMtd  seit  mrhren  Jahren  Graad  su  «rosten  Sesorg- 
■iaan  ml  «  w  bereiu  in  FkifB  nkwaMn^  «k  dia  fiptaa 
nhM  erant.  iriedter  abgetragen  warden  nOai*.  KIw  in  den 
Hm.  Geb.  Reg. -Rath  Hase  in  Hannover,  den  ArchiteklCll  H»n«ri 
lind  Hreckelbaum  sowie  dem  Maurermeister  Ehlen  in  Hain» 
)'urg  und  dem  Stadtbaumeisicr  Winkler  in  Altona  zusammen 
gRt«tzte  Kommission,  welche  den  Thurm  im  Oktober  1^2  unler- 
»iicbte,  empfahl  sunicbst,  d-e  Olocken  niedriger  hängen  zu  laasen. 
Nachdem  diese  Arbeit  ausgefQbrt  worden  ist,  bat  dieselbe  Kom- 
mission den  Thurm  aufs  rifm»  nntpifucbt  und  nunmehr  erkUrf, 
dass  vom  I.iuitci)  di-r  (ilofkcn  eiue  iiarlithfilig*'  \\'iil>iin)i  aut'  den- 
selben uiilii  mclir  zu  betürchteu  Kfi ;  sii.>  bat  zuf^li  ich  empfoblt  u, 
den  Helm  zum  Schutz  gegen  die  Witterung  mit  i  iner  BekleiduuR 
aiis  Knpfeililerh  ku  versehen.  —  Bei  dem  groUtii  Intefwsp,  das 
die  bei  dic^it  n  Hau  tfowonneneo  Erfahrungen  für  dio  licuribeiliiui; 
d«<s  koustrulitivL'ii  Wuiths  gemauerter  Thnrmspit&eii  ^uwabn-u 
durften,  ist  gewiss  der  Wunsch  gerechtfertigt,  daas  aeitens  der 
Kommission  ein  eingebender  Bericht  aber  ihre  Unieiauckungen 
TaMAaitUekt  «ardca 


Besohverden  fitoeir  SabmiuioiuiroMii.  Die  IlandeU- 
kammer  cu  Minden  hat  sich  in  einer  Eingabe  an  die  Keicbs- 
behürden  über  die  jetzige  Form  dts  öffentlichen  staatlichen 
SubmissioDswesen«  benchwert.  Als  IlatiptabelstAnde  de« 
bisherigen  Verfahrens  bezeichnete  die  Eingabe  die  Subjektivität 
bei  der  ZuDcblaesertlieilung,  die  meist  von  nicht  fachkundigen 
Deaeroenten  abbAnge,  und  die  fsit  Absolute  BevoniuguDg  des 
Ifindeitforderoden. 

Eine  gröfsere  Objektivität  bpi  der  /usi  hl.iKsertbeiliing  halt 
die  IlandeUkainmpr  tiir  erreichbar  durch  i->iichtnn^  vou  den 
Handelska  tum  ero  attachirteu  (rcwi-rlii'' .VblbeitungcU. 
Diese  Oevurbc  Atitfaciluiii^pii  warpu  aus  der  (ipwprbekommission 
der  Handelskammer,  aus  \<;r(.reieta  geweibiicbc-r  Vereinigungen 
ond  anderen,  durch  die  Handelskammer  zu  berufenden  selbet- 
ttladigea  OemrlielreiheBdeo  su  bilden.  Eine  aus  der  Mitte 
ft«l«k«r  Aktb«ll«iit«a  |««lklt«  ■ttadii«  KoBaiMioii 
naaat*  d«ii  BvkArdoa  gotacktlivk  lar  S«ite  ■tekan 
und  gegen  die  ABickananftveiae  nicht  teebniacher 
Desornenten  ein  Glnicbpnwicbt  aatcnObeo  im  Stande 
aaliu  £<  gehe  dies  namentlich  for  die  Feststellung  ortsQblicber 
Plate,  weldie  bei  der  Zuaehiagaertlieilung  als  Norm  zu  dienen 
killen,  sowie  für  die  Benrtheilang  der  Qualitäten  bei  einsn- 
laidieuden  Proben  von  Materialien.  — 

Der  hier  gemachte  Vorschlap  znr  Abhiilfr  ist  ntcbt  nm, 
sondern  mehrfach  liti|?st  ncLun  anderwellic;  gemacht  worden  u.  W., 
■ntetst  in  der  Iftt^Her  Kverg-Miihlbach'scbeü  i'r«i&stbrift  über  das 
SnlMlisaionsweBcn. 

Abgeät'ht'U  vou  der  I'Vaijt',  ob  dip  I!pi?:iphnng  st:tiidig«r  iioni- 
missiotiou  /.u  dtu  mit  VerdinKiii'-eä-AngelegeiiheilfU  betassten  Be- 
hörden und  lieamleu  M»ib»l  tiur  bei  iiubmissioLPD  auf  f^'ifaerp 
Okgckt«  durchfOhrbar  ist,  ohne  den  Vernaltung^- Apparat  in  der 
~  de»  Qaagea  mehr  als  saliUsig  su  Leiiim4:u,  wurde  (Or 

"taiha  IM  Pnkwanlia  dfe  ^Istenz  der  Kommissionen 
ttkr  oder  ventgar  rerioreoe  sein.  Denn  es  encfaeiat 
aaiadglrh,  die  Kornntetawa  inari  n  aKoatrolrkiiiaiiBaa*  n 
BadtÖB,  ober  die  tecbniichen  Badiagnagea  aiaaa  Koa* 
trakts  sowohl, alaOberdicArtnndWeise  inwelcben  ein 
Kontrakt  ausgeführt  wird  und  die  Verschiedenheiten, 
in  welchen  derselbe  Kontrakt  von  verschiedenen  Be- 
aaiten  gebaudhabt  wird. 

Hiprin  aber  liabeu  wabrccheiidich  mahr  Beacbwarda-Filla  ilua 

Ursache   als  iti  dem  kurzen  tormnllett  Vmftkfan,  Hdcbia  ^BMl 

Kootrakttt*Aliiichlu5i!>p  ror^s  geht. 

Das  geistig  Elgentham  der  Arubitekten  und  die 
Fresse.  Gegenaber  der  grorjeteu  Atier)(i iiuuu^'  uuJ  Ikachtnng, 
welcher  die  kOnstleriscbe  Lt  iituuK  des  Arch:tt.>liti'ii  t,icb  spit  etwa 
einem  Jahrzehnt  in  Deuttcldand  /u  erfreuen  hat  —  eiue  Iteacb- 
g,  welche  sich  vor  allem  in  den  berichten  der  ^litisebcn 


Prenae  übor  Neuhauü-n  kund  giebt  -  fehlt  08  ai^cb  nicht  an 
ÜPispieleii.  wie  bei  derurtiffed  lierichn-u  d<.'r  Xarae  des  Architekten, 
der  das  Werk  ert'uniiefi  bat  tmd  dem  djib«r  Auch  der  künst- 
leriacbe  Ruhm  desselben  gebohrt  —  mit  einer  gewissen  Absicht- 
lichkeit vertcbwief  eo  wird.  So  sind  in  diesen  Tagen  verschiedene 
Beri^lB  dber  daa  ao  aban  «rMbete  nene  Hötel  Alexander- 
plata  la  Berlin  darek  die  Zeitungen  gegangen,  uach  denen 
der  Unternehmer  dea  Bauea,  MaurermeiMar  Orajjorovina  ala 
der  Griinder  desselben  eraebeinen  mnss,  wahrend  du  Architekten, 
denen  er  denselben  Obertragen  hatte,  und  denen  das  ausschliefk- 
licbe  geistig«  Eigenthum  nicht  nur  an  der  Gesammt- Disposition, 
sondern  namentlich  auch  an  der  mit  verschwenderisrbem  Reich- 
thum  der  Phantasie  erfundenen  dekorativen  Durchbildung  der 
HauptrSiimo  peb'lhrt,  di«  Hrti.  f'arl  Zaar,  v  Holst  und  Mar- 
tpna,  voliic  ULirwiihul  hleibcu-  «iewiss  lii'Kt  eii.Hni  derartigen 
Vertahre»  keioe  Abliebt  »n  Gruiide,  soniiern  es  ist  die  einfache 
Füllte  davou,  das«  die  PersOulicbkelteu,  tou  deueu  liu  Bericht- 
erstatter ilire  Iiifonnatiou  eropfatiijeii  ha^>eu ,  zuiutchst  ilaranf 
bedacht  waren,  ihre  ei.,'eiie  Leistung  ui  deri  \  cirtier^iind  zu  stctllen; 
ftb<'r  ei  itit  doch  itumurhia  cbAraktt'riiUa^Ji  lüid  weui^  i-rt'reuHch, 
wenn  man  eegenüber  einer  Leistung,  wie  sie  in  jenem  Itau  vor- 
li«gt,  uidit  das  Bedürfnis»  hat,  nach  der  kOnstlerischen  Kraft  zu 
fragen,  dar  dia  Entttabanff  denelbaa  vardankt  wird.  Man  darf 
^  oaeh  aoIclMn  Brliihnuigüu  nickt  aliaa  atrang  beurtheilen.  weaa 
aiaatlH  AzdHdttnaa  aiebt  ngraehmihe»^  aaEb  ihreiaeiia  Mflif 
kl  dia  FaauuB  mibea  an  lassen.  —  Eian  darck  einige  Skiana 
tUmitrbteo  Bericht  ober  Jenen  kadantaamaa  Banba«  hoffsa  wir 
nasera  Laaem  schon  in  den  nAebatea  Woclien  vorfahren  i 


Belotastatrs  -  Oebäude  oder  Relohaluina.  Vor  einem 
Jahre  (S.  4'J  Jbrg.  ^'i  n.  Rl.)  ji'aidirtfn  wir  riafnr,  dass  fOr  den 
Sitz  des  deutschen  ReichstaiC'i  s\nn  di  s  au^  deu  aintlicheu  Schrift- 
starken fib<»rnommeneti  2samcus  ,UeicbätaKb  (JehLiude"  dpr  Name 
-Keichsliicslmus"  angenommen  werden  nutgr.  (ieiegeutiicb  der 
kürzlich  volJzo^f^Den  OrnndriteiuieguDg  Itir  den  Bau  ist  uuamebr 
ein  neuer  VorschUx  ui:) getaucht,  der  dahin  geht,  das  keineswegs 
Itlr  <len  iieii'hstae  allein,  ioadem  zugleich  f(tr  den  Hnndearath 
bestimmte  iiaus  mit  dem  Namen  „ Reichshau s "  /ii  beii lehnen, 
AuächeiuLud  ioi  diu  uUeatlidie  Meinung  diesem  VurscbU^M  nicht 
nogflnslig,  so  daas  es  nur  auf  die  Bereitwilligkeit  der  Behörden 
ankäme,  um  jenen  Narara  allgemein  einsuixirgam.  Unaem 
Wflaaehan  wflraa  danalfaa  aaf  das 


Konkurrenxen. 

Konknnaaz  fiir  Eatwflilb  zu  einem  nattirhlatoriaolieB 
B  Iii  BKOülmg.  Dia  firMbnag  dar  Motta-Caafwi^ 
weleha  dm  hob  den  Prdsilcblara  amgnikllia  BaMHlite  bal- 
gegeben  waren,  hat  als  Verfasser  dieser  6  (bi  alpbabXlaekat 

Reihenfolge  der  bexgl.  Namen  aufgeaUilten)  Arbeiten  ergebea  die 
Hm..!)  Kirchenpaner  &  Pbilippi  in  Hamburg;  2)  Mahren- 
b»lz  A  Thronicker  in  Berlb;  8)  Heinrich  Maller  in 
Bremen;  4)  Schmidt  iS:  Nuckelmann  in  Hamborg;  5)  Semper 
Krn tisch  in  Hamburg.  FOr  den  (nicht  wahrscbeinikhan) 
Fall,  dsss  eiDteloe  derselben  ron  einem  Eingehen  io  die  engere 
Knrikiirrenz  AbatauJ  nehmen  hollten,  sind  von  den  l'reisrichlem 
die  KntwnrtP  mit  den  Mnttns-  ..Arche",  .I.icht"  und  .Mittel- 
aaal"  uli  diejenigen  bezeicbLet  worden,  deren  Wrfai.ser  daj) 
Recht  haben  würden,  iu  Stelle  jeniT  einzutreten.  Weitere  Mit- 
theilungen  beb.ilten  wir  uns  lui  nich  der  ;m  i'rogrÄmni  verbeifseuen 
Verfifrentlichitng  de«  Uutftcbteu»  d»r  Preisrichter  vor.  Die  Ami- 
stelbme;  der  Kntwflrfc,  die  im  Museiun  für  Kant-  nod  Oaaailie 
erfolgt,  bat  am  15.  d.  M.  begonnen. 

Eine  aoTserordentUohe  Konkurrenz  des  Arohitekten- 
Vereins  zu  Berlin  cum  30.  Juni  d.  J.  betrifft  den  Entwurf  zur 
Bebauangeinea  GmndatOcks  von  60  •>  Strafsenfront  suBocbumi.W. 
mit  eiaer  Gnupa  «oa  8  Wehn-  beaw.  OeichtÜaliina«B.  £• 
1  an  1  Tiiiiii  iw  niaammllmtrMn  ina  m  df  ii  -  -  - 


Pereonal  •  Naekriehtflo. 

Preofsen-  Der  Charakter  als  Bau  rat  h  ist  verliehen  worden; 
Detu  Ifaii  lusp.  Tbiule  im  Minist,  der  üffentl.  Arb.  lu  lierlin,  den 
Kreis-Üaninsp,  l!  1  a  urock  in  .AuRermilnde.  Ii  erphau  er  inl.iefnitz, 
K ap i t zko  in  Tilsit,  .Sc bee ! e  in  1  idleidnirg,  Rci ta ch  m  Magde- 
burg, llammtfr  in  Ples«  i.  Ob.-ächlcs.  und  Gerlhoff  in  Oster- 
burg,  Miwip  den  Wasser-Baoinsp.  SebVMts  b  Fraakftirt  a.  N. 
und  Harn  ick  in  Marienwerder, 

Versetzt;  Kreis-Hauinsp.  Tophol  \oii  Deulsch  Evlau  nach 
llantelu;  \Vai>üt^-liauiu»p.  Hcboetenaack,  biah.  teclm.  Hilfsart). 
bei  der  kgl.  Reg.  in  Oppeki  ia  die  Wenerbaa*  BeiMlamella  an 
Knkemeeae  bei  Tilsit. 

Ernannt:  a)  tu  Reg.-Bmitiii.  die B«(^-Bfhr. (Mar Binak 
ans  Königsberg  i.  Osipr.,  Ad.  Xöbd  eng  Bea^eidt,  Kr.  SdkMde^ 
Eniat  Kreide  auaNtanseden  (Kreis  Ragnit),  Robert  Frana  ans 
SMItia,  Frans  Wlllert  aus  Grcifswald  und  Adolf  Höpfner  asa 
Drieaen;  b)  zu  Rng  Maach.-Mstra.  die  Reg.-Ma>ich.-lifhr.  Kraos 
Dötting  aus  \N elliii);hoUhausen  bei  OsnabrOck  uüd  der  MasdL- 
Techn.  Anton  Goebel  aus  Attendorn;  c)  zu  Rog.-Bfhm.  die  Kand. 
der  Baukunst  Karl  ßiecker  aus  I{Oln,  Otto  Kriandsen  aua 
I->ftirt,  Ernat  Jekn  aoa  Kammin,  Paul  Hager  aua  J^etawaide, 
Dictfiob  SekwaBaaaaiu  Uildeshcim  a.  EkaatBaam  a.  T  ' 
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likati:  IM«  ncoM 


n.  —  DI«  AiiuckBitrkii»r  «M  I 


Du  Modell  der  ma!  der  BrUirtrbril  TerruM  I 


PmuuIh  kB  HuM  <Je<  BnlkMr  *r«UWkl*>-V«f«U».  —  D«  dien*  ItaiikiiU- 
•rbolc.  —  CrMerD-VerhAIIBlu*  «fid  KrHrim  von  Theiteni.  —  Vermleclttee: 
PeDrnlrberhrtlt-Mairsrric'lii  >»  den  T^eale^t■.  —  KanWrsIltloii  To«  MtfBiMO'if» 
MI  Tanteaten.  —  l'r<»r  <1m  Mtleriitl  ni>  Jle  H<  plalMnc  dn  FaWiadeu  In  KMxr 
Dofs,    —   Aii/nebnibarcr  Fohbodea  nach  der  KtioalrvIlU«  vii*  I,sd*lf  lUthi  la 


OthiuM  uul  ihrer  tnwebanr-  —  IM  5  Konrren  itillMMMr  AKkHcliMs  mmi 
iBicraleare.  ~  CIb  neuer  EnliemuoomMWt.  —  Trle)>baii-Aiilj<n  uf  der  Werft 
Wllheliuliivea,  —  WwtlrUr  Htt4lt'  Aiml»h  TM<  h».  -  Prr<|iinil  der  irclwitrlira 
llurli<rbn>«  n  Makrhcn.  —  Ft«|Mnx  der  trchalarbea  HdeHMAale  xu  llumavrr.  — 
KoBknrreosiD.  —  P*ri»lial-N«ckriek(«B.  —  Brief- und  Krt(eki>t«B. 


Die  neue  Brücke  Uber  den  Niagara.  II. 

(iUenu  iIm  Abbililaacen  auf  R.  tsT.', 


Dscbliersead  au  meinen  ersten  Bericht  in  No.  58, 
Jahrg.  ItidS  dies.  Zeitg.  gebe  ich  beute  einige 
Mitdicilungen  Ql>cr  Detail  -  Kon&truiiiionen,  «ie 
nanienilich  aacb  Ober  die  an  interessanten  Mo- 
menten reicbe  Änfstellung  der  Brücke. 
Der  Ban  ist  einige  Tage  vor  dem  kuntraktlicben  Termine 
(1.  Dez.  1883)  fertig  gestellt  worden;  die  Probe- Belastung 
bot  am  20.  Dezember  1883  stattgefunden  nod  c&  ist  darnacb 
die  I)iatk.e  ni  Artfattg  JaAoar  <L  J.  in  den  regcliaiilsigcn 
Betrieb  übergegangen. 

Unter  Zugnindi-legiing  der  früher  bereits  gegebenen 
Skizzen  und  des  Kräfte-Diagramms  wie  auch  der  mitgetbeilten 
Dimensionen  der  (jucrscbnitte,  dürfte  zu  den  Detail-Kon- 
struktionea  wenig  zu  sagen  sein ,  zumal  dieselben  so  gcnan 
und  Dbersicbtlicb,  als  es  der  kleine  Maafsstab  nur  erlaubt,  auf 
S.  297  reproduzirt  sind.  Nur  einiger  Abänderungen  in  der 
ganzeu  Anlage  sei  hier  kurz  gedacht.  Sie  besteben  darin, 
dass  die  beiden  Uferanne  wegen  veränderter  Anlage  der 
Fundamente  beide  anf  59,48  ™  gebracht  wurden  und  die 
Minel-Spannnng  von  38  ■  auf  36.6    reduzirt  worden  ist. 

Bau  and  Montage.  Die  Herstellung  der  Fundamente, 
d.  b.  die  Aus!<prengung  des  Felsens  for  das  Betonbett  wurde 
am  15.  April  1883  begonnen  und  trotz  mancher  Gefahren, 
ohne  besonderen  Zwischenfall  schon  Anfangs  Juni  beendet. 

Am  6.  Juni  begann  man  mit  der  Herstellung  des  Betons, 
der  mit  Maschineu  bereitet,  mittels  Rinnenleitung  schichten- 
weise eingebracht  wurde.  Die  Hcionschichlcn  erliieltcn  6,73  " 
Breite,  12.9"'  lJUige  und  3.0"  Dicke;  die  Betonirung  war 
auf  amerikanischer  Seite  am  20.  Juni,  auf  kanadischer  Seite 
«m  27.  Juni  beendet. 

Die  Pfeiler  fOr  die  eisernen  TbQrme  sind  in  der  Richtung 
der  BrOckenaxe  in  17,4  in  der  Querrichtung  in  8,73  ■  Ent- 
fcmtmg  angelegt  worden.  Da  man  die  zuerst  vorgesehene  Aos- 
fUllung  zwischen  den  Pfeilern  mit  Packwerk  als  ungentlgend 
erachtete,  sind  die  Pfeiler  in  ihrer  Längenricblung  mittels  Mauern 
Ton  0,86™  oberer,  2,00"  unterer  Starke  und  10,9"  Höhe 
verbunden  worden.  Das  Mauerwerk  aller  Pfeiler  ist  aus  Muschel- 
kalk in  Zementmörtel  und  in  durclischnittlich  0,fi  "  hohen 
Schiebten  hergestellt  Fertig  waren  die  Pfeiler  auf  amerik. 
Seite  am  20.  August,  auf  kanadischer  am  3.  September  1883. 

Die  Steilheit  des  Uferabhanges  machte  die  Aufstellung  eines 
StaffelgerOstes  {Tresfle)  zum  Herablassen  des  Material»,  der 
Aufstellung  der  Thtlrme  und  landarme  der  Brtlcke  erforder- 
beb, sind  hierzu  nicht  weniger  als  ca.  760  000  "  7'«m<--HoIz 
und  15  '  eiserne  Bolzen  n6thig  gewesen.  Auf  den  GerOsten 
lief  je  ein  Lauf  krahn  von  32 '  Tragfähigkeit  und  Ober  11,5" 
Ausladung  —  wohl  die  schwersten  Lauf  kr&hne,  die  bis  jetzt  in 
Holz  gebaut  worden  sind.  Der  Betrieb  derselben  geschah 
maschinell  mittels  Drahtseil  und  Trommel. 


Am  29.  August  wurde  auf  amerikaniEcher  Seite  der  erste 
Stahlpfosten  fOr  den  Thurm  anfgestellt  und  am  8.  Sept.  stand 
der  40,34 "  hohe  Thurm  vollständig  verstrebt  und  vernietet 
fertig  da.  Auf  kanadischer  Seite  wurde  diese  Arbeit  am 
10.  Sept.  begonnen  und  am  18.  Sept.  vollendet. 

Wenn  man  bedenkt,  mit  welcher  Gefahr  diese  Arbeit 
verbunden  war,  welche  kolossalen  Gewichtsstücke  abzuladen, 
zu  transportiren  und  an  der  richtigen  Stelle  in  schwindelnder 
Höhe,  über  einem  wild  dabin  rauschenden  Wasser  auf  schwan- 
kendem HängcßcrOst  zusammen  zu  nieten  waren,  so  wird  man 
die  dafür  aufgewendete  Zeitdauer  als  eine  aufserordentlich 
kurze  anerkennen  müssen.  Bis  auf  einige  (iuctschungen  von 
Arbeitern  ist  die  Arbeit  glücklich  von  statten  gegangen. 

Nachdem  das  Beionbett  der  Pfeiler  für  die  Thttrme  her- 
gestellt war,  musste  eine  genaue  Messung  von  Mitte  zu  Mitte 
Pfeiler  vorgenommen  werden;  wegen  der  unmittelbaren  Nahe 
der  Stromschnellen  war  djis  Messband  an  einer  Stelle  weit 
oberhalb  des  Bauplatzes  von  einem  Ufer  zum  anderen  zu 
bringen.  Die  Entfernung  von  Mitte  zu  Mitte  Pfeiler  betrügt 
1 50,87 " ;  es  gelang  erst  nach  mehren  Experimenten,  ein 
passendes  Messbard  zu  finden,  stark  genug,  um  dasselbe  ohne 
Durchbiegung  ond  in  gerader  Richtung  über  den  Fluss  zu 
spannen.  Man  >>enutzte  ein  feines  Stahlband,  welches  an 
jedem  Ende  mittels  Kniehebel  und  Gewichte  belastet  wurde 
und  markirte  alsdann,  —  nachdem  die  L&ngcnaxe  der  Brücke 
mit  Theodolit  genau  fest  gestellt  war  —  die  uneefÄhre  Mitte 
der  Pfeiler  auf  dem  Betonbett.  Das  Stahlband  wurde  dar- 
nach am  Lande  an  beiden  Enden  genau  mit  den  nümlicbcn, 
vorher  benutzten  Gewichten  wieder  belastet  und  nun  ge- 
messen, nach  diesem  Ergebniss  alsdann  die  richtige  Mitte 
der  Pfeiler  an  Ort  und  Stelle  fest  gesetzt.  Später  beim  Ein- 
hängen des  Mittelstocks  der  Brücke  ergab  sich  ein  äulsorst 
günstiges  Resultat,  indem  die  Differenz  zwischen  der  theo- 
retischen Länge  von  150,87»  und  der  wirklichen  nur  5,87'"» 
betrug.  Ich  möchte  diesen  Unterschied  indess  nicht  der 
Mess  -  Methode,  sondern,  wenigstens  theilweise,  den  kleinen 
Ausdehnungen  beim  Nieten  an  jeder  einzelnen  Stofsfugc  der 
Gurtang  zuschreiben. 

Mit  der  Aufstellung  der  Uferarmo  wurde  dann  am 
24.  Sept  gleichzeitig  an  beiden  Seiten  begonnen  und  zwar 
über  dem  AuHagcr  der  Thümie,  wobei  man  Feld  fdr  Feld 
anhängte  und  vorläufig  verbolzte. 

Es  wurden  zunächst  mit  dem  Mittelfeld  Olter  dem  Auflager 
die  unlere  Gurt  ung  montirt,  hierauf  die  diagonal  nach  den  unteren 
Knotenpnnkten  laufenden  Kyfbnrs  lose  eingehängt  und  dann 
der  nächste  vertikale  Pfosten  anfgestellt  u.  s.  w.  Während 
dann  die  Theile  ftir  das  nächstfolgende  Feld  herbei  geschafft 
und  au  Ort  und  Stelle  in  ihre  richtige  Lage  gebracht  wurden 
stellte  man  in  dem  vorher  fertig  gemachten  Felde  die  vor 
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geschriebenen  VerbinJungeu  h«r  and  legte  fleiebiettiß  aut-h 
die  Schienen!  rftger  und  Quorschwcllen  fOr  denOberban.  Während 
das  Aufstellen  ilcr  Uforarme  rflstig  vorwärts  scbritt,  wurden 
die  V^ankcrungs-Pfeiler  der  Ufer  fertig  gestellt.  Jeder  dieser 
Pfeiler  eotb&lt  352  Manervrerk  UDd  wiegt  ca.  900  000  *», 
wddie  Last  der  durch  Belastung  der  Mittelöffoung  erzengten  ent- 
gegen «iilnodai  VwÜloa-LMt,  die  un  Anflager  306000  >•  be- 
tagt, dw  Qtaid«eineto  »i  kilttn  tut  Die  yenu^miig  der 
Britate  gtMMdit  M  Jeden  EadnfligiBr  mit  4  Zngrtugen  von 
87  QoencKnitt  Ab  dw  obere  Ende  der  Anker  wid  Augen 
angebogen  und  geichweilist,  dorch  welche  die  TerUndnng  des 
Brflckenendes  mit  dem  Auflager  ooter  Terwendnng  starker 
Pendel  von  Fiat  beiten  und  StaUbeben  voa  ITfB  *  Dorebm. 
hergestellt  wird. 

Die  Ucbcrtracung  der  "WirliUDg  der  Anker  auf  das 
Mauerwerk  des  Pfeilers  gesi-hiebt  mittels  2,3-^4,0 langer 
X- Eisen -Stocke  von  43*"  Höhe,  welche  durch  eine  Rrof^c 
Gussplatte  gemeinsam  pjfasst  werden.  Von  diesen  l  -  Eisen- 
enden wird  der  Druck  auf  12.  in  den  Pfeiler  einReraautTte 
BlecbtrOger  von  Lltiigc  und  0,71  ■»  Hohe  Qbertragen 

und  vermöge  der  Anordoong  der  letzteren  gleictanifsig  auf 
dae  Maoenrerk  vertheilt  Im  Pfeiler  befindet  sich  nne  besteig- 
l«ra  BeiMeiie-OcAiung  fOr  die  Yerankeruug.  Die  4  Zug- 
Btangen  aind  jede  in  einem  Scbaebi  vom  0,8  *  Weile  gefiUut 
Jede  Tennkeranga-Anlage  bat  das  Qe«ioht  vm  900  *. 

llMiidendieAnMMhnf  derCne^^  enge» 
beendet  vdI  de 


denteten  Wciae  beendet  vnd  de  Tennkinng  nlt  den  XHtn- 

pfeilem  vollzogen  war,  worden  Gleise  auf  die  fertigen  Tlicile 
der  BrOcke  gelegt,  auf  welche  man  einen  Laufkrahn  von  noch 
grölscrer  Tragfähigkeit  als  die  oben  erwAhnten  brachte,  um 
ohne  ein  weiteres  festes  Gerüst  die  Einbänguiift  des  miltlereo 
Tbeilcs  der  BrOtke  vnr/.utiehmen. 

Ihm  »mde  «uaicliät  ein  au  -4  Seilen,  mit,  daran 
liofostiptcu  Flaschcnzftgcn  schwebendes  HütiigegorObt  iiüitels 
Krahns  bis  zum  Auflager  Ober  den  Thttrmen  herab  ge- 
lassen und  befestigt,  um  den  Arbeitern  an  der  unteren  Gur- 
tung  einen  —  «enn  vaeh  schwankenden  —  do«h  Firbcren  Halt 
zu  bieten  nnd  am  n  verboten,  dass  bei  etwaigem  Inglockü- 
M  ein  von  eben  stflnender  jLrbeilar  in  der  li^  de« 
dnninter  iriM  dnUn  adiiefiMnden  Ftaases  vemdnriDde;.  SSese 
Tenridit  bat  ddi  in  8  F^en  auch  voUaUtaMBg  bewihrt 

Ein  snelles  derartiges  Iiangegetest  wurde  fttr  diejenigen 
Arbeiter  auf  gleiche  Weise  ctablirt,  weldie  die  mittleren 
Knotenpunkte  verbinden  sollten  nnd  alsdann  mit  der  Anbrin- 
gung der  ersten  mittleren  bori/ontab  i  'r-'-i'  cn  im  er^^teu 
Feld  begijtif.f'ii ;  riun  folgten  die  diagonün-ii  J.i!rhfir.<.  fflr  diU'- 
1.  und  2,  Fciil,  vi'oiiach  die  f-j/'har.-i  der  oberen  (iurtuiii;  lose 
ciugeiiiiUgl  wurden.  Demiii'icbst  ticl's  man  die  riitcrfiurtunp 
berab,  es  wurde  der  Vertikal-Pfosten  des  1.  Feldes  in  seine 
Lage  gebracht  nnd  nun  folgte  die  Verbindung  der  Knoten- 
punkte mit  Stahlbolzen.  Nachdem  diese  bewirkt,  wurden  die 
(juer-  und  LAngstrflger  eingehängt  und  vernietet,  dann  die 
vertikalen  und  horizontalen  KreuzverbAnde,  Quenerbindungen 
und  Streben  in  ihre  richtige  Lage  gebracht  und  gespannt, 
die  StolMigen  der  unteren  Gurtung  vernietet  nnd  Qoer- 
edmeUen  und  SeUmaa  «nf  das  nunmehr  veMstBadig  teüg 
«stellte  Fdd  des  IGKeltrtgers  gelegt  Dann  rliokte  der 
Laufkrahn  mit  den  daran  schwebenden  Hangegerlteten  vor. 


um  in  Rloirlicr  Weise  wie  vor  angegeben  mit  der  Aufstellung 
des  niWhst  folgenden  Feldes  zu  beginnen. 

Die  Aufstellung  eines  Feldes  erforderte  bei  gfinstiger 
Witterung  durcbscbnittlich  1  Tag  Zeit;  uatOrlich  traten  bd 
den  orkanartigen  November  •  StQrmcn  mehrfach  Störungen 
der  halsbrecherischen  Arbeit  ein. 

So  war  die  Aufetellung  der  BrOcke  bis  anf  das  Mittel- 
feld dee  cbigebftogten  MUteltragera  fertig  gevoideu  und  es 
knai  nun  der  scbirierigere  Tbeil:  jenes  UittelatOdi  n  achlialheB. 
Zn  diesem  ZweelM  wurden  Ob«  dsa  7,8  "  weite  PUd 
2  schwere  Balken  geschoben  und  befestigt,  an  welchen  ntan 
ein  H&Dgegertlst  anbrachte.  Dann  wurde  die  genaue  Lftnge 
cier  obcicii  (iuitutig  für  dicsp'  Vt-'A  i'eracs.'icn,  wobei  sich  die 
oben  an^'e^ebene  kleine  VerkureuLi^  des  Sehlusslückes  ert'ftb. 
Nachdem  die  Theile  des  Feldes  auf  die  richtiger,  Längen  ge- 
bracht worden  waren,  erfolgte  das  Eittü^t'^ii  des  bclilusstücks 
nclwt  den  weiteren  Vollendungs-Arbeiten  der  Brtlcke. 

Alles  in  allem  bat  die  .^osfOhning  des  gewaltigen  Werkefi 
nicht  mehr  als  y  .Monate  erfordert;  gewiss  bat  durch  diese 
Leislotjg  der  Leiter  der  Arbeiten,  Mr.  C,  C.  Selm  eider, 
einen  glilnzcndeu  Beweis  fOr  das,  was  diui.^cbe  Toehtigkeit 
unter  ÜmstAnden  vermag,  erbracht.  Auch  dos  System  der 
Brücke  ist  auf  amerikanischem  I}oden  neu  und  es  hat  hier 
aUerlei  Aafeehtnngen  erfahren.  Yerschiedene  emeriksniscbe 
Kollegen  baben  bebenirtet  edm  frOber  ftugehite  nach  dem 
Cantiisser^giiiem  aMgeflüat  au  beben;  bei  alherem  Etagaben 
darauf  beben  diese  steh  indeaa  immer  als  etwas  anderes  und 
meist  als  kontinuirlicb  konstruirte  Gitterbrückcn ,  oder  aach 
als  durchweg  nnaasfQbrbare  Projekte  heraus  gestellt.  — 

Von  gröfsercni  Interesse  war  die  Probe  -  Belastung  der 
BrOcke  —  die  erst  nach  Fertigstellung  der  Verbiiidutigj.- 
Viadnkte  mit  den  hoijtehenden  Gleiseti  vorgci-oiiimen  werden 
koinite;  —  dieses  S  hauspi<>l  hafte  mAi  riesiger  Kiilie  und 
Schnee-sturms  weit  aber  loooo  Men&cben  angelockt. 

Nachdem  zunächst  eine  Kommission  von  8  hervor  ragenden 
amerikanischen  Ingenieuren  ernannt  war,  welche  die  betr. 
Messungen  ausfahren  sollte  nnd  diese  ihre  üliimehtnngeB 
getTütTca  t^ttc,  wnrdo  das  Signal  for  das  Anfahren  dH  lur 
Probebeiastniig  bestimmtoi  Lokomotiv-  und  Wagenoges 
geben.  Da  m  ftidce  Si^eisig  ist,  so  rOdtfeo  / 
auf  beiden  GWaan  U  je  gO  <  sdnuM  Lnkomotiven  und  24 
beladene  neswageo  wo  der  lowadiKben  nach  der  amnri- 
kaniscbcn  Seite  hn^am  vor,  an  jedem  Knotenpunkt  haltend, 
bis  die  Durclibiegung  f^enau  ermittelt  war.  Lokomotiven  und 
Wapen  waren  in  regeltiKifbiger  .\bwec1iselnng  gc-stellt.  Die 
ungünstigste  Beiilöluug  der  Bröcne  war  je<lriifall.-.  die,  als  die 
Lokomotive  an  der  Spitze  den  ersten  Knotenpunkt  vom 
Konüoltr&gcr  des  jenseitipcn  lanurikaniscbei,)  l'tVrs  erreicht 
hatte.  Bei  dieser  Stelluuc  wurde  eine  temporäre  Seiikuiig  dc.'j 
Punktes  \oü  in  max.  14  gemessen  und  am  Land-Äullagcr 
des  amerikanischen  Ufers  eine  Pendelschwingung  von  5 
beobachtet.  Die  sonst  gemessenen  Durchbiegungen  war^u 
unbedeutend  nnd  es  kehrte  die  Konstniktiou  nach  der  Ent- 
lastung fest  gam  wieder  in  ihre  orsprOnglicbe  IiSge  zorOck. 
Leider  verhinderte  ein  Schneesturm  weitere  BeoMcbtnngen. 

Es  war  ein  e^entbOmUeh  grafMHrtigaaScbaaspid,  als  die 
ganae  Lta^  dar  Brtdw  mit  dem  Probesug  beeebit  war,  auf 
ein  gCjgebenca  Signal  sich  die  Dampfpfeifen  von  22  Lokomo- 


des  Ftataul«  im  Hame 
ircMItMen  •  Verofns. 


In  seiner  Hauptrersammluug  vom  April  d.  J.  bat  der  n<>rlir.er 
ArchitfktenvfTein  dpn  Vertrag  genehmigt,  weichender  Vor- 
^iland  wegeu  Vrillendung  der  malcriechen  .^iisBfhmQckiiDg 
des  grofseii  Saal»  im  Vcir«iiushau»c  mit  dem  M&lcr  II  Prüll  gp- 
«fhloBSen  bat.  Ob  die  AosfObruiig  der  bezügl.  .\rheiten  schon  in 
diesem  Jahre  tum  Abtcblusi  gelangt,  ist  fraglich,  da  aioh  der 
Docb  mit  anderen  Auftrügen  beichäftigte  KOustler  aualtedungen 
hat,  erforderlicben  Falls  zwei  Sommer  dasu  venreaden  su  dOrfen. 
Jeisafells  encheiait  uns  der  ZaiqMukt  geeignet^  vm  den  anrnir- 
diee.  Bl.,  ffie  dem  Tenin  und  ssinam  fiboss  rege 


nebsM  widmen,  einig«  xusaadsen  _ 
das  gsue  Uolemehnieo  der  aalerischea  AestsMong , 
Saales  in  machen.  Sind  doch  solche  in  der  Pachpretae,  dl«  an- 
gecicbia  der  sehr  stark  ge tbeil teu  Ansichten  Ober  den  Plan  und 
■«De  Erfolge  absichtlich  eine  gewisse  ZnrDckbaltung  sich  auf- 
erlegte, bisher  überhaupt  noch  mcht  gegeben  worden. 

Als  im  Jahre  1@75'76  der  Ausbau  des  für  den  .4rrh!t<>klra- 
Verein  erworbeiKu  Ilaui^es  etfslgt«,  musate  nach  jeilir  Richtung 
hin  die  anfierate  Sparsamkeit  beobachtet  werden  und  es  war 
natOiIich,  dass  sirh  diese  .Sparsamkeit  vor  allem  in  Besug  auf 
diR  dekorative  Darchtiüdung  und  AasscbiDOrktmg  der  iDDenriume 
geltend  macht«,  weil  man  es  hier  am  leichtesten  „iKOsaeren  Zeiten' 
atierlaaien  koniitet  das  vorUoOg  Verafaaaumle  nachzuholen.  Unter 

I  Qosicbtspookie  war  tacb  die 


Inoemauma  des  Ilaua««,  des  Rreben  Fettsaals,  getroffen  worden, 
obgleich  an  deoselheo  immerhin  schon  verbiitnisnaATsig  reiche 
Mittel  gewandt  worden  waren.  Je  2  Siuleopaare  auf  Stylobaten 
iheüi'U  die  WandHichiiU  de«  i.  L.  10,10  ™  hr  ,  ie,[ij Ijj .  H.öo 'i 
hnhen  Saalg  und  stfltxsn  die  Haupt-'IVagebalken  der  Decke.  Von 
den  beiden  .Schmalscitca  ist  die  eine  Fcusterwaud,  wahreud  di»; 
äuitüufcldtir  der  gegeaübar  liffgenden  die  beiden  liaupt-Zujraags - 
thtlreo  enthalten;  an  den  l.angseiten  sind  die  äafseren  Felder 
noch  durch  Je  ein  Fenster  durchbrochen,  die  breiten  Mittelfelder 
durch  PUaster  in  ja  3  schmale  Abtheiluugen  serlegt,  von  deut>D 
die  in  der  Axe  gelegenen  die  TbOrea  su  dea  KebensAleo  eat- 
hallsn.  Bn  efadhebas  Fnuesl  bildat  dsn  Mb  dar  WOnds,  die 
von  ehMot  Osblik  att  Frlee  bekiOot  wvden.  Des  flenes  in 
reichen  ReueieMnee-FemMo  eigaoaitiK  derehgeUldet,  mn  4  Im 
Schnittpunkt  der  DeehntrOger  aufeeUagten  groben  bhubu  wu 
j«  48  Flammen jelleflb  wareneb  fltfbig  aufs  feinste  abgastimatt: 
Panneele  und  lUreB  Ol  dmldett  Hohüoen,  die  Skalen  in  btasi> 
irelbem  Stncknsarmor,  IVrkR  iieH  Wandarchitektnr  in  grauem 
Grund  mit  Blau,  8jlb>'r  und  (loldhrouze  belebt,  die  von  profi- 
lirten  Hahmen  «nngefassten  Wandfddrr  vorlftafig  reit  fint-r  matt 
hl.^uen  l'apete  bekleidet,  di»*  «nr  Aufnahme  vnn  ni.ilcrisrh«  m 
Schmuck  l>eüiimmten  Friesstreifeu  imd  das  grufiie  mittlere  Dcckeu- 
feld  hellgrau  gi  slrichen. 

Da^  mit  diespr  Iipknration  nur  ein  provisorischer  Zustand 
geschaffen  sei  und  ria«»,  weim  die  Aitsstattung  des  Hauses  fort- 
geführt  wOnl«^  zuntrhst  der  Bilderachmuck  des  Festsaalei  zur 

uaHIrlich  keinem  ZwuCgl. 
L^ijui^üd  by  CiO 
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tiveo  öffneten  und  in  das  Getöse  denelbea  die  Klftog«  einer 
lliiaik-Ka]ii>iio.  sowie  du  Humliiehnlao  ni  TaMndaa  tod 
bUen  sich  mischten. 

ESn  groüMB  Festmahl  im  JUiwiif  Eaffle  Hoid^  aa  dem 
etwa  200  logenieaTe  nnd  100  andere  hervor  ragend»  PanOn- 
lichkeitea  Theü  nahmen,  beeodete  die  Feier. 

SchUaTilidi  «be  kh  noch  eise  Uebenichit  dar  baapt» 
rtritWdMtwi  Maate  and  Omkhte  dar  Brtcke: 
toa  Ltaga  dar  BMd»  S77,47> 


Lilnffc  eines  Konsol-TrttRcrs   120.45" 

Lange  des  elr.t:i:ljd::K'ten  Mitteltrigew.    .    .    .     30,51  ■» 

Spanoang  zwisclien  den  ThOrmen  iri0,8t)" 

Höhe  der  Pfeiler  der  TbOrme  1.5,24  ■>■ 

Höhe  der  Stablkonstruktion  der  ThOrme.   .   .  40.39" 
Höbe  von  Wasserspiegel  bis  Schienen-Uaterkante     72,ä5  * 
Gewicht  «aldua  auf  die  Tbürme  wirkt  .    .    .  6400* 
Gewicht  Jadar  der  Ufer-Venukenn^D   ...  800* 
GaaammtkaataB  nach  dem  Kontrakt  600000  Dollar. 
BaiHit  8  UoBBta. 

dm.  SsdB,  GlT.i-Eiig: 


Der  eiserne  Bauhoizschuiz. 


Ii  Ko.  44  er.  dies.  Zeite.  ist  eine  karie  Notiz  tu  dieBPui 
Oeieoilude  gegeben,  worin  die  Sicherheit,  welche  Eliaaiiox.vd- 
hrdrat  als  UiUel  gegen  Schwammbildnog  bealtit,  ala  fragwürdig 
hiorateUt  wird.  Ich  Termsg  dieae  .\uMrbauung  nicht  lo  theilen; 
nniT  welchem  Fachmann  wftre  nicht  di«  Verwflatuac  bekannt,  die 
der  nolzvurm  in  DachtehalungaD  nnter  Zink-AbdeckuBt  aorichtet 
und  «er  wil.sste  ein  GleielM  TOB  Bit  Blaa«  bsasUl  **  * 

theilen  &u  berichten? 


Msoerwerk,  in  welche«  Ilolitaibto  ataiasehloMen  werden, 
unterstehen  der  Gefahr  in  der  nnmittelhaiH  Dnuebang  der 
Ilölxer  —  wenn  diese  trocken  sind  —  baMehlHim  an  ihrer 
QualiUt  dadurch  zu  leiden,  das«  das  Holz  begierig  die  Mörtel- 
feuchtigkoil  aiil'aÄiiijt ,  wodurch  die  Hiodeltraft  dsg  Mörtels 
gelockert  wird,  wenn  miu  die  Zii');<-l8teiue  nicht  vorher  stark 
anfeuchtet  —  eine  Proiednr,  die  freilich  in  den  meisten  Fallen 
ttotertileibt.  E«  eotateht  der  soften.  Staubmörtel  zwischeo  den 
nalkcnauiiagern,  welcher  besonders  bedenklich  in  dem  Falle 
werden  kann,  wenn  er  sich  neben  ranischen  Röhren  bildet,  da  er 


Dar  Holiwnm  geht  hi ' 
Theilen  dta  Holzes  den  Nihi- 
aar^  ana  welchen  der  \ 
dia  Maoarfraehtlgbeit,  liok 
■Ich  aber  dabei  streng,  rostigen  £h 
irgendwie  nahe  su  kommen.  Die  Eiaanhakkidug 
ciaca  Balkenkopfet  ichatst  dieacn  formOga  der 
«nrdirenden  Eigenschaft  daa  Eiaana  vor  Schwamm. 
Ulonng,  dadurch,  daaa  wann  der  Balken  durch - 
aliast  iit,  daa  sofort  sich  bildende  EIiseaox)rd- 
hydrat  in  die  Aiifteren  leichteren  Zellgewebe 
de»  Ilol/.es  eindringt.    Je  mehr  im  I.auff  der 
Zdit  das  Kiscu  au  (Jewicht  durch  <  )x)  dhildiinR 
verlii'it  ,    um    so  ReKicherlür   gegen  Scbwanim 
wird  das  mit  ihm  in  BerObning  stehende  UoU. 
Dias  seigt  sieh  s.  B.  an  kiefenien  Balken  von  alten  Brücken, 
welche  an  dea  Kaden  mit  braiten  Eiienrinfco  beaddagen,  von 

ad.  «tlnnd  tta  llittaltheUe  schon 
Ott  aneh  vaidM  Mim  Abbnah  allar  Baulichkeiten 
Hohrtheile  in  der  Erda 
mit  vAllig  geanad 
Gruben-  und  HflU 
konservirenden 
fiölser  ausübt. 


auf 


dann  leicht  mit  dem  Besen  des 
figan  wag  gekehrt  wird  und  nun  Faaaniafakr 

dtttlilta 

Wann  Uagagaa  dta  Balkas  adbat  bei  ihnr 
Taraianarang  dnrchnlast  sind  so  entsteht 
wohl  ein  loudes  Mauerwerk;  wird  aber  spUer 

vor  der  Verlegung  der  FulhbOden  ein  Balken* 
Itopf  genauer  untersudit,       ist  schon  meist 
der  Anfaogeiner Zersetzung  wahrnehmbar.  Wenn 
nun  dnreh  Verlegen  und  Verputzen  der  FufiibAden 
der  Luftwechsel  in  den  Zwischendecken  gebindert 
wird   so  bringt  die  von  den  Unterseiten  der 
Bretter  anupgaugte  Fenchtinkeit  Ausdehnung 
nnd  Wcrfun   duSi  Furnbodoue  liorvur;  die 
Fafsboden-WandleiBte  wird  in  die  lIöhL-  gesctiubeu 
und  es  entsteht  die  viel  gerngte  Staubfuge,  oft  in  Qber- 
grofser  Breite,  oft  auch  ein  FAiünisshcerd  am  gansen  Umfange 
de*  Wandfufges. 

Vom  hygieniichen,  Okonomiachen  und  konstruktiven  Stand- 
aokft  aaa  M  aa  an  ampMdan»  in  jadam  Zimmar  aiaaa  Woha> 
naaiaa  aiaa  Lnftiirkalatioa  aa  aebaffan  aa  den  Siallai^ 
wo  Fftulnisa  nnd  Sehwammbildung  nar  su  leicht  he* 
ginnen  kennen.  —  Ich  habe  fOr  diesen  Zweck  Spetialkon- 
struktionen  erdacht,  welche  ich  nacbaiabaDd  Wit  Hinwoia  auf  die 


Sdion  wurde  an  einem  sur  Herstellung  des  Deckeubildes  bestimmten 
Fbnda  gesammelt,  als  sich  eine  gOnstige  Gelegenheit  darsubieten 

schien,  jenes  Ziel  ohne  allxu  schwere  Belastung  der  Vereinakas^o 
beiw.  der  Mitglieder  su  erreichen.  Ein  kunsiainuiger  m'.-<klt>n- 
burgi&cber  Edelmann,  Hr.  v.  Biel-Kalkborst,  hat  bekanr.tlirh  ein 
Kapital  zur  Verfilgung  gestellt,  von  dem  in  iieJtimmten  /.»Ijchcu- 
rfturaen  und  fOr  werbselode  Gebiete  Dr-ntschlanda  Je  eiue  Summ" 
vuu  ::'MHt./Z  als  Bi'ihillfe  an  solche  Hausbeuit^ir  gezahlt  wi'rdpü 
soll,  die  sich  ent»cbliefsen,  an  geeigneter  Stelle  ihres  Hsuaca 
monumentale  Wandmalereien  in  Fretco  aosfilhren  sn  lassen.  Im 


Jahre  1878  wurde  ein  entaprachander  Animf  lilr  Berlin  nnd  aeine 
Dagabaaf  ariaaaaa  «ad  aa  lag  oahab  dam  dar  AnkitaklnrVaiaia 
■a«ar  danan  aieh  baftn^  dto  aar  Varweodng  jaMr  Sanma  lieh 
fearait  «ridMaa.  Saiaar  Bawarbang  wmda  tob  SattMi  dar  aiib- 


gabasdan  Ktaitlaiacbaft  dar  Vomg  gegeben,  wana  anidi  IMBdi 
nicht  gans  in  dem  aiaprflnglich  beabsichtigten  Sinne.  Denn  die 
ilerstdlnng  eines  Flreiko-Gem&ldcs  auf  dem  Putzüberzage  einer 
Ilolxdecke  erregte  mit  Recht  Bedanken  und  die  Auafallung  der 
schmalen  Friesatreifen  mit  Bildern  konnte  als  eiue  würdige 
kanatlerische  Aufgalx!  nicht  wohl  angesehen  werden.  Dagegen 
erschienen  der  akaderoiscben  Kommission,  welche  den  Saal  in 
Folge  jpner  Meldung  besichtigte,  die  «rofien  im  Projekt  su  einer 
Ik'klcidung  mit  Tapeten  beätimnüeu  WaudtVIdur  zur  Aufnahme 
von  Ffeakohilderu  um  so  geeigneter.  Kin  Vorschlaj,  diese  Feldi-r 
hierittr  zur  Veriiii»nu^  zu  stellen,  wurde  angoLommcn  uud  eiuu 
Kanimrrens  fiirKutwUrfe  su  eiuem  eutsprechendtm  Üilder-Zy  klui 
dia  Oaachiehta  dar  Baakanat  au 


Gegenstände  haben  aoUte.  In  derselben  gewann  Hr.  Maler  Her- 
mann Prell  aus  Leipaig,  ein  Schaler  von  A.  v.  Werner,  den 
Sieg  und  der  Verein  nh  sich  vor  die  Frage  gestellt,  oh  er  die 
von  diesem  vorgelegten  Skissen  hilligen  und  auf  vmf  maltrisch'^ 
Ansschmdckung  des  Saale«  in  solchem  Umfange  sieb  eialasscu 
wolle.  Ks  fehlte  nicht  an  einer  scharfen  Oppositinn,  die  sich 
einerseits  auf  den  ungleich  gröfseren,  vorlAiitig  noch  gar  nicht 
/.II  flberaehnnden  Kostenaufwand  dea  Uuteriifbmcus,  audcreraeits 
aber  darauf  stQtzte,  daaa  der  Saal  durch  eine  derartige  Ausstat- 
tung ein  völlig  anderes  Gepräge  erhallen  werde,  als  ihm  bisher 
zugedacht  worden  sei  und  fOr  aeine  Beatimmung  paii&  Diaaa 
Bedanken  vannochien  jadaah  aiaht  darahaadriagaa  nad  a»  «ard 
denn,  nachdem  der  Hr.  KällaamlBlitar  aar  Aürfihnmg  dar  Oa- 
mAlde  noch  einen  weiteres  Beitrag  aas  den  KnnttÜDods  bewilligt 
hatte,  Hm.  Prall  dar  andgOltlge  Auftrag  biam  ardiailt  Dar 
Beginn  der  Arbeit  fentgarte  sich  jedoch  bis  cum  Sommer  1881, 
die  Vollendung  deiaalbaa  bis  snm  Herbat  lti82.  Erst  im  Oktober 
1882  gelangle  der  neue  malerische  Schmuck  des  Saales  ohne 
weitere  FeierUchkeit  mr  EnthttUung. 

Wie  aus  der  oben  gegebenen  kurzen  Schilderung  der  Saal- 
Anordnung  hervor  geht,  sind  es  neben  4  von  TbQren  durch- 
brochenen Wandfeldern  a  grüfsere  und  4  achmalere  Kildflacben, 
die  dem  Kiliistler  für  seine  Komposition  zur  Verfügung  standen. 
Fr  bat  üciue  Kintheilung  ao  gi-troffen,  dass  er  je  eine  der  'A  Winde 
für  die  Oarstellung  der  antiken,  der  mittelalterlichen  und  der 
modernen  Bauknost  bestimmte  nnd  hierbei  geschlossene  (remalde 
In  daa  lullan  WaadfltokaB  mit  Man,  anf  Goldgrund  gemalten  ^ 
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21.  Imd  1881 


Mgcfagten  Figtim  km  «Ulra.  Fif .  1  irt  Ttrlikabdiiritt 

o, (Fig.  3)  neben  einen  mit  Eisemäiats  umcebeDeii,  im  Mauer- 
werk liefeoden  Ballrenkopf.  Wie  nsn  riebt,  eotttehl  ein  Zimmer- 
Ringkanal  r  d,  von  33  «^o  Quenehaitt  aitd  wird  eine  fortwttlirende 
Loftung  der  ScbQUuDK  unter  dem  Fubboden,  wie  wich  in  den 
kleinen  Ktnilcben,  welrbe  durch  die  Ritenbekleidung  am  IIolx- 
balken-Aafla^r  Kebild<>(  giod,  enielL  Der  ütuptkaoal  endigt  im 
Thftrfuttor  bei  </,  Fi».  1,  in  Form  einer  durchbrochencu  Rosettp :  eine 
I,i'.ttiin(r  crKif'tit  rieh  schon  in  Folne  der  I.iifidriirk-DitTHrenzi^o,  die 
beim  OelToeD  und  Schlieften  der  /immertbQrcD  riitstebeo.  -Sie  wird 
»ermehrt,  wenu  der  Windkaual  am  Ofen 
mit  dem  Zuge  desaelben  in  Verbindung 
gebracht  wird. 

Oaa  neue  Fufjbodpn-I.imbns  besteht 
aus  zwei  Tbeilen ;  e«  wird 
nicht  an  Uolcdabeln  in 


theile,  welche  Sieherhiit 
dacegu  gewihreo,  data 

■aFitbfaoden  Fugen  ent- 
M^eo  kOnneo,  wie  Bolebe 
bei  dem  alten  System 
^Ig.  'D  schon  die  Feuchtigkeit  hervor  (niogt 

Bei  10(10  «  Ringkaoal,  ueb  aaiiMr  XoHlniktioa  «mfafUirt, 
irt  gegen  die  alte  AmfflluMgwain  dtn  BOCh  tina  Bt^niM 
bis  450  M  zn  realtsiren. 

FOr  Holxfüfsbodeu  in  Kellerrkumen,  welohi-  ii:  noch  viel 
höherem  Maaf»  aia  Zimmerfufsboden  der  Gefiibr  der  Schwamm- 
biliiiirjf:  ■antprliegpii ,  haln*  ich  eioe  liesonlere  Knnatruktiou  er- 
dacht, welche  darauf  beruht,  deu  (^iii-rsi  hüitt  der  I.agerhfilzer 
möglichst  gering  zu  halten,  da  mit  dem  QiLrüchüitt  die  (ieliUir 
der  SchwammhUdung  wichst    Die  gewöhnliche  St&rke  eines 

hMIft  11  x  18  8  196«»; 


■eheo  der  4.  TMI  davw  wflrte,  alt  EiaeirtilMih  baUaUtt,  «oU- 

ittndig  genOgen,  um  den  Ntgeln  Halt  rn  gew&hreo.  Diese  Luit- 
kuiiUe,  welche  nach  Fig.  4  hinter  dem  Eiaenschutz  liegen,  stahan 
mit  einem  Wandkanal  in  Terbiadung,  der  hinter  der  kombinirten 
Fubleiate  angelegt  iai.  Die  eiugeaetzte  Eisenblechleiste  ist  durch- 
brochen; dtesvlbe  dient  gleichzeitig  auch  snm  Austrocknen  det 
Mauerwerks  in  der  Umgef>nrig  des  Ringkanals. 

Für  dieses  aoUde  gegen  ikhwafflB  und  Fauchligkeit  sicherade 
Pateut  ■  System  fOt  M  Kiiltot*W«hiingH  ftlgiMe  X 
Berechouiig: 


AHM  Srataai 

EId  Rmdii  S.V)a  lauf  gad  bnll: 

(i,',3o<h.  Ii  aoUK  .  .  IMI.« 
Ziiri^hU'iia.Taitaiaft«»tt«  a,st  . 

^IMM.  bMMI  . 

IK>  rakb«aM««pats  iBsL 

■Um  IfalwU*  k4Ue  .-MO. 
TT-TJ  —  lllllirilllllT 

kahta  «.ai . 
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V<rl<«m  k  0,10   ...  Ma  . 

MMS  «■   Pabbo<l«a  vua 

ilMMitMa  Burk«  k  S^  , 
Wrgn«  im  I  ■aa—lM  häm 

naii(iawmni«n 


9m.  iiMtJl 


Differens  S,81  Jt  nnd  darnadl  bei  1  000  v»  =  125  Br- 
ainmisa  fär  gewöhnliche  Kellerrtome  mit  Brettfiirabodea.  Eb  iit 
enichtlich,  diksa  bei  Anwendung  der  Qeaammlkooatraktioo,  dB* 

für,  auf  Dauer  eines  Wohnhause»  berechneten  geringen  Anlage- 
koeten  des  »eisernen  Holibalkenschntzes",  schnu  durch  die  Er- 
aparnitse  gedeckt  sind,  welche  sieb  au  FuTsbödeu  und  FufileistHn 
l>ei  diesem  System  heraus  Stellea.  —  Der  Werth  eines  Äufjerlich 
ma«siv  gebauten  Wohnhauses  ist  durch  die  Solidit&t  aeines  innern 
Ausbaues  bestimmt ;  erhöbtto  \\".jrth  erhalt  es,  weuu  eine  längere 
Dauer  Beine.a  Bestehens  angenommen  werden  darf  und  dies  kaoo 
nur  «  rreicht  »erden  durch LoftondttHB  — mr  gröfaeren  sichermn 
liente  des  Ka^iitals.  A.  Tbieke. 


Gröfsen- Verhaltnisse  und  Kosten  von  Theatern. 


Die  am  Schluia  milgeth«lte  Tabelle  giebt  eine  Zuaanunen- 
•tellnng  von  Kosten-  und  GrOben-Terbkltnisaeo  einiger  neueren 
Theater,  welche  zwar  vielfach  a\ich  anderweit  schon  angegebetie 
Zahlen  enthält,  indessen  in  ihrer  Gesammtheit  doch  vnn  Intpres,^e 
sein  dOrfte.  Zahlen  sind  thcils  den  b<'iORlichen  Publikationen 
entDOiumei:,  tLcils  den  gfltigen  Mittheiliini^H;i  di  r  betreffenden  .\rchi- 
b>kten  zu  verdanken.    Die  Theater  dei-  Znsrhaiierzahl  nach 

geordnet.  Die  Kosten  sind  i,j:ht  darchwcx  Lii».:ii  ^uMchartigeo 
Prinzipien  ermittelt;  so  weit  die  Mittheiluugeu  eine  bezügliche 
Angabe  enthielten,  ist  bemerkt,  welche  Kosten  in  die  Berechnung 
eingeschloHeo  wurden.  Die  Zuverlässigkeit  der  eioceloeo  Zahlen  ist 
,  «Kb  wird  man  nebrliacb  DüTetaiiseB  mit  Angabeo 
Stallen  finden.  Wir  haben  das  besOgL  Material 
soraftliiff  gcfirlft  md  «■  nhiMMnUdinn  Wertte 
L  For  d«  Zwack  dar  Taqglelebang  dar  rahliviB 
idOiften  die  Aogahea  efaie  Unreicbend«  Genauigkeit  beaitien. 
Bai  einer  bevor  ateheuden  Bauwafahrang  koauut  annlebit 
in  Rai»,  «dakao  Dmfaog  das  n 


iwbataitae  und  die  Banaumme  bestimmen  so  kftanea,  ancb  wenn 
efai  Pnjekt  noch  nicht  vorliegt  Nach  ilteren  Auafbbnangeo 
nahm  man  bisher  eine  bebaute  Grundäsche  Toa  ca.  M"  pro 
Zuschauer  als  erforderlich  an.   Dieee  Altere  Raumbemeasung  darf 

aber  heute  in  Folge  dej  gesteigej-ten  HedQrfnisae  nicht  mehr  als 
autreffend  angesehen  werden ,  wenn  auch  neuere  Theater  Doch 
snweilen  damit  haben  auskommen  müssen.    Man  findet  femer 


bei  Durchriebt  der  Publikationen,  daw  die  Anordntmgen  der 
grofseD  Theater,  wie  die  komische  Oper  in  Wien  und  daa 
Chat^let-Tbeater  in  Paris  bei  der  Onindtl  lche  von  ca.  1  pro 
Person  weit  bedenklicher  sind,  als  duji'uiRi'u  der  kleineren 
Theater  mit  denselben  relativen  Grandflicbea  und  es  auch  bleiben 
würden,  wenn  die  Ausnutzung  eine«  Tbeils  des  Untergescbasaeg 
durch  Luden  wie  beim  Chatelet- Theater  nicht  stattgefunden 
hatte  Man  wird  jedi  r-inlU  onnebroen  dürfen,  dasa  die  bebauten 
GruuddAehen  bei  Thcateru  über  16iX)  — 1700  Zuschauern  iu  einem 
anderen  Verb&liniss  su  der  ZuscbauerzabI  stehen  m(l8sco,  als  bei 
den  kleineren  Tbeatem.  Welche  Verh&luiisse  die  ROcksichteo 
anf  die  SfataWt  dar  Zuaebaaar  und  dea  Panonala  in  Zukunft 
kt  mUm  amk  nütaalt  anebeiaaa  lauen,  lanai  die  Erfidwaag 
Am  der  Tnrgliiitli— i  dnr  inmiflihliin  OHhawi  iinil  wt 


iMfaiimalwerthe  Mittelwertfae 
pro  Zuschauer,  pro  Zuschauer. 


Kleine  Theater  mit  KKW— 1500  Zu- 

1°> 

achauem  fOr  Lustspiel  und  Operette 

mit  einfachem  azcuischco  Apparat 

36 

1^ 

10 

Grobe  desgL  mit  it;iM-2uoo  Zu- 

achaner  für  Oper  und  Schauspiel 

35 

1,8 

40 

Deagl.       repriUouUliv.  Charakter 

60-80 

allegorischen  Bildern  in  den  Thürfeldem  abwechseln  liefs.  Die 
Bilder  der   lit.tfrcii  Art  sind  jedoch  nicht  eigentliche  S.i>ru 
}jiTicn,  »ondero  »eueu  sieb  —  weim  auch  nur  in  geringer  Breite  , 
-   Debeu  den  TbMsiwtaden  fort,  N  dm  dm  gHaa  Feld  aoa- 
gefüllt  wird.  { 

Der  antiken  Baukunst  ist  die  Sadwand  gawidaMt.  Im  TbOr- 
bade  ist  iwischeu  Lorbeer-GebOacb  Orpheoa  dargeäteDt,  deesea 
Saitenspiel  die  TMan  dar  WiMalaa  aibat  und  von  Amoretten 
bewagte  Mamor-BUda  an  Banaarkea  sich  fügen  Uaat.  Von 
den  beiden  adunalea  Seitenfbkhm  aoU  daa  eine  die  «gvptiBcb- 
mjrittk»,  daa  andere  die  griecUulia  Banknaat  aar  AaidiaBUBg 
MäflBi  sehen  dort  in  wilder  Ein  Ade  unter  dem  Stemen- 

Unnial  daa  balb  verachuttetea  Kopf  eioes  Kolossalbild  s  aus  dem 
Boden  ragen,  su  dem  eine  rithselhahe  Oealalt  io  fliegenden  Ge- 
w&udera  hinab  schaut;  hier  wird  ein  junger  Slrinmetz  uns  vor- 
gefahrt, der  an  einem  Gehälkatück  arbeitend,  nach  3  Mädchen- 
Gestalten  sich  umwendet,  die  blumen  tragend  zu  eiuem  im  Hinter- 
gründe sichtbaren  Tempel  schreiten.  Das  der  luuruwand  zunächst 
liegende  breitere  Feld  zeigt  uns  in  der  (iismlt  utus  lonusihen 
Imperators,  der  mit  seinem  Gefolge  aus  einem  Palast  heraus  tritt,  , 
lim  die  vor  demselben  ausgeführten  neuen  BwiawlaillB  pcSfnd  SU  | 
Qbersicliauen,  die  Haukunst  der  Komer. 

Auf  der  gegeuilbcr  liegenden  Nciriiwaiid  ist  die  mittelaller- 
licbe  Baukunst  zur  Darstellung  gebracht.  Im  ThUrfelde,  von  Koseu 
aaiBBkl,  neben  einem  Bitierbelm  eine  oMirieobafte  Figar  adt  ciaaai 
Xnihleia  —  di«  Kirche  alaBnieberin  und  IiaiteriB  dar  ViUber.  Bai 
Hake  SeUeabild  g>alft  ia  die  Mblban-Zeitaarflclk;  eia  aaf  den  Ta^ 
^auseiawHlli^ 


einen  Ichthyosaurus  erinnernden  Ungethüme,  in  Sicherheit  In 
dem  rechten  Bilde  sehen  wir  im  Inneren  einer  roui^ischen  Kapelle 
einen  jungen  Mönch  mit  der  AusfflhruLif;  eiucü  WaudgemildeS 
beschäftigt;  durch  die  geöffnete  Thiir,  a.n  wpichHr  e;n  anderer 
Mönch,  der  Baumeister,  lehnt,  blickt  man  hinaus  m  eine  von  der 
Abendsonne  erbellte  Landschaft,  In  der  ein  dritter  Bruder  der 
Gartenarbeit  obliegt  Das  Gemälde  dea  grfiCierea  Eckfeldes  stelU 
die  Einweihung  einea  gothtachan  Banea  dar;  der  gieiaa  BanBaiitar, 
aebee  den  eine  bunte  GeaeUsehaft  von  QeistUcbea,  Bitten,  Bli^ 
na  aad  BaBleataa  aieh  ditam  viU  lo  ebea  voa  der  bebflasita 
oalaria  daa  Tbama  dea  Bdam,  ana  daai  er  gatruakea,  aar  Erda 
acbmttttfB. 

Die  daa  Fenstern  gegenflber  liegende  Ostwand  blieb  der 
modernen  vorb^lültcn.   Das  grofite  Mittelfeld  wird  foa 

dem  der  klawlichciiii  Kunst  der  Iteuaissauce  gewidmeten  Bfldt^ 
das  nach  GiAba  aad  Lage  als  Ilauptbild  der  ganaen  Komposition 
wirkt,  eiugaaeauaaa;  vor  eiucr  reich  gesehmQchteo  .Miirri;orwai)d, 
hinter  der  die  Wipfel  eines  italienischen  Parkes  aufrageu,  thrüueu 
die  ldeal-Gesta!teoder3  bildi-ndcn  Künste,  denen  von  Putten  Blumen 
und  Pruukgerätho  dargebracht  werden.  Daa  Gem&lde  dea  Thür- 
feldes  zur  Rechten,  iu  seiner  Allegorie  etwas  schwer  ver«.(ii:idlicU 
—  eioe  auf  einen  Felsen,  von  dem  »ich  Wasserslröme  erKifiipn, 
ruhende  weibliche  Fi^ur,  die  mit  Amoretten  t^lndelt  —  sou  d.».^ 
Rücoco  veranschii.:]i::b>'u.  Datyenige  des  linken  ThQrfcldeB  zeigt 
dea  nodemen  .Architekten  bezw.  Ingenieur  im  schwanen  Kock, 
■it  ISyBaderhut  und  ^^igarre  aber  einem  Pnnjekt  aitutend,  w4hrend 
aabea  Ikai  Qaeamt  die  deotacbe  Kataeriiroaa  aai  dem  Innern 
dar  Erda  wieder  ans  Tagaaliefat  bringen.         «atUMi  feiet.) 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


31.  Jani  1884 


aar  ik  Mhr  betdirUktam  Maafke  Im  Oeblod«  wimden  tiad. 
Di»  Ifiänlisbk«  worden  MweodlMr  wiD,  «MM  fai  Raum- 
tWfl>aihi>li;  nnd  OinMuaninag  Ober  das  Hedurfnin,  weichet  die 
Siebaiteh  dea  Verkabn  bi  Bhm  uad  der  EutluanioK  dcaaolbco 
fc8t  aeUen,  nicht  hinaus  KeKan^n  wird,  würden  aUo  in  neiiehung 
auf  Anordonug  voo  KrfiiachuDga-  und  ErbolungsrAumeD  nur  ge- 
rinjepn  Splriraiim  lauen,  auch  die  ADordmiBjt  Mticr  Hinecrhflboe 
ia  dfü  niciatcu  F:UI(Mi  verbieten.  8i''  wcrdnii  at*r  die  AuorJiiunn 
von  jv  J  Ircfipcu  filr  jeden  Rang  und  eDtaprecbend  bequeme 
Kirridori!  noch  zuU^^üQ. 

Betreffs  der  Ko5(j>n  trinl  man  nur  unter  besonder*  gflnatigen 
Uinat4nd«n  air  i  ■  ;  i  ■  ,  Kj  ,/z  pro'*"  incl.  maichineller 
Einri<-bttttif;  uuii  li<  oiuLluus  rccliLcu  dürfen;  Im  allgemeinen  wird 
bei  anständiger  alxT  pinf.ifber  AusstatUinK  im  Innern  und  Afnlscrn 
eia  KosleuauiwaQd  von  lo— 2l>  M  prt>  xu  erwarten  nein,  da 
man  et  in  Ztikiuift  kofltetUeb  •(•!§  Vit  fWi  IM  mlaodm  Oe- 
btoden  aq  ihm  kabeo  wird. 

Tut  dk  MaafBll«  Bnümiiif  dar  Binlwwlm  kt  Jta 


bt  Halle  gebraadM  *B- 
wendniw  «oo  «mduMaiMiK  Katteo  -  Einheitiatt»»  filr  dis  «iO' 
zelnCB  fitfltfaeito  m  gMn  ooi^eichartiger  AuattattBDg  j«dMifiiIli 

am  richtig«l«n.  Die  Angaben  in  den  Publikationen  bieten  aller* 
diog8  kein  Material  für  die  Bemeuung  der  betOglicben  Koiteti- 
tatze.  Nor  fOr  daa  Wallner-Theater  in  Berlin  lind  die  Kotten  dar 
einseluen  Bautheile  getrennt  angegeben;  dJeaelben  betragen  in^ 
gcaauunier  Siiirielitiuig  and  Maachio«n,  «xd.  DalumtioaM: 

GaHudMUl*  m  dar  Strato  k  13,» 

»OiMiAaM   14,8  , 

ThiwUnMl   18,8  , 

Korridore  a.  Treppfii  am  Saal    .    „  1T,'J  . 

PifSt-  Zalilcu  dtirft'-'U  hvi  pIcichiirtiKcr  AiisstaltiinK  auch 
lunte  wabracbeinlich  noch  lutrrfffiid  f-fin.  iid  ihrer  Anwendung 
i»t  nur  tu  berocktichtigeu,  daa»  da«  Tlieaun'  sum  Th«il  eiiigebaut 
IM,  alao  tu  d«n  mit  denselben  erhaltenen  Oaaaaailkoitep  event 
p«ch  Znacblftge  fflr  Vacatkifaiag  der  Aotoowiam  nad  die  Ana- 
'  '  nfadeo  an  aachaa  aiod.  P. 
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*  Di«  ffMMa  tM  tartOa»  atA  atr  Aaaaaa  4lr  ato 


•n  13.  Kam.  UiSi  ab.    D«  Xaotwu  «rfnifM  mwr  BtqMixaac  dar  unirWHkn  «MKbM«« 


Yerniselitot.  | 

FeoersiOherhelts-MaarareKeln  in  den  Theatern.  Die  i 
niederotterrcichiacbe  Statlbalterei  hat  die  Wiener  Theaier-Lokal- 
Kommisaon  zu  einer  Rcricbtentattuug  darflbcr  veranlattt,  welche 
Ton  den  im  allgemeinen  angeordneten  Si<'berhcit«-Maaf«regeln  nnd 
spraiell  mit  IMffcsii'ht  «fif  den  Brand  df^  S^nditbeatert  geraachten  i 
Krfahruugt'n  sich  Li  w.ihrt  hul  i-u  ;inii  wr-lche  etwa  noch  weiter 
aaniiführen  waren.-  I  in'  vt-u.  Ivmimi.ision  hat  ft'rh  hicrfltwr  nach 
aiaar  Nolit  in  der  X,  !•>,  l'r.  lMlj;cndcrmaai'Hi!n  wciiilscri : 

Die  Kurtini-  Liit  si.  h  im  ^;:l^ltlh«'3ter  sehr  pul  hevi;ihrt,  nnd 
Ci  wiire  ilirst  lli!'  iiiclit  eiLii;.>,iiiil<eri,  woim  nicht  an  di  r  Knrhc)  i'inp 
Ilolzverarhaluog  augL-hracht  {{(.-«tiKU  wate,  v Wahrscbeiniii'b  ist 
diearr  etwas  unklare  PaMu»  ao  zu  verstehen,  dass  das  Winde- 
mark  mlltelt  eines  untergelegten  BohUtQcks  gegen  eine  massire 
Wand  Mettigt  gewesen  ist  uud  sich  von  der  Wand  altgelöst  bat, 
nndidem  dia  Befcstigungsbohle  weggebraant  war.  D.  Ked.)  Die 
Erfahrting hat  aiao  felelurt.  daaa  «ader Xnitina nnr  Etaanbestand- 
theOe  angebracbt  «erden  dOrian.  Wo  Aaaa  sMlt  liMiobeo,  tollen 
sie  daher  nachtraglirli  aogebrai-ht  werden. 

Der  Braud,  meint  di«  Küm(ni«»ion  ferner,  hätte  die  Bühne 
liaUaieiit  far  nidtt  ergiifilBi,  wnan  in  dar  Proaaaaiuan-HnBar  nieiit 


OaAMagM  ftnaaBH  «Ina,  «aa  alan  lllr  ^  Zukwilk  aucit  an 
TCrliiniiBii  kL 

Dia  fliiamaa  ntvM  kaken  aiek  bawikrt. 

Waa  daa  Siiaganbaua  nnk^aiag^  an  mnaa  JtiaBlbo  in  nUan 
Theatern  eine  Ventilation  «Aalian»  damit  dnr  amaaamaialtnUanrk 
einen  Abzug  fiodet,  «eil  Mnat  jede  H^aloiBtunr  von  der  Süefa 
aus  unmöglich  ist. 

Die  Hydranten  mDswa  mit  Beaervescblituchea  von  miudcstons 
10*  Li^Dge  ausgestattet  werden,  well  die  Erfahrung  gelehrt  bat, 
da^s  diit  Iiiiber  in  Anwendung  gebrachten  zu  kurz  waivn, 

nie  N'nthitiT?,i»n  in  Apü  '^'If^^eohiiisern  haben  sich  bfwSh'l, 
und  8<vl  die  Vcrfuguus  k'i'f'i"'!':'  werden,  dais  jedesmal  nn-h  der 
V  or?:!-!!  iin;  wiciicr  Kerieii  iu  die  Nothleuchter  gebracht  »erdeu. 

Die  .Stauliiiklifr  sind  sehr  gefährlich  für  den  iQueuraum. 
ihesellMsü  luujut'D  entwpder  ganz  beseitipt  oder  aus  impr.ifnirteu, 
feuersicheren  Stoffen  lierK-'stelli  werdi-u.  Auch  ihirfi'  dnrrh  die- 
selben die  Ueberticbt  uicbl  buhiudtirt  werdofi.  l>i«  homraiwioo 
nannl  die  StaubtOdtar  die  natOrlicbeo  Keuvrtr&ger. 

Bakr  aothwendift  ja  ala  dringend  hat  licb  heraus  gestellt, 
daai  die  Fnerwacke  1"^  nnd  NndU  ia  TUMgiait  bleib«,  wie  ea 
»ckon  daa  PanariAaek-FMaM  «om  Jakre  1817  und  die  Htattiiidtec«- 
Terardnngg  vaai  1.  JnH  1888  iNfahrt.  Beionden  mflaica  dia 

uiy  u^Lid  by  GoOgl 


Ro.  60. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Arbeiten  von  ProfeilioitbtFD  and  fhenso  dif  Snubrrurgs  Arbeiten 
in  dt'u  Thiaiern  ttreugüt«!!«  dberwacbt  werdeu.  Iiottjaib  urü.»«*!! 
ji-wciliR  die  DipniitttiiDden  der  \wtT.  Feuemifhicr  nntirt  »irdeD. 

iKise  Aiisfririli  lii.»  sicJ  \oii  Interesse,  »<il  sie  ciiictMiij  ^v- 
( iguit  hiud,  ubtT  Kutslchmig  und  Kortgiujjit  de»  hiadtüieater- 
Uiaode«  Licht  verbreiten  zu  heilen,  nudererKvita  die  Kifol/je  be- 
lUtjgeo,  «elcbe  mit  gut  geuoä'eoeu  Sücherbeiti-Vorkebruugeii 
•iwt.  «nicht  TCidcBMaMii.  Wichtte  iariMHadw«  atwlMiiMO 
ditünniknccB  obtr  dte  Bewiknac  dei  t/ttmtm  Torktogi  od 
dir  —  dmpolviidifen  —  eiserneo  TbOreD.  Nicht  wenixer  wichtig 
Im  dar  Biamii  auf  die  Noihwendigkeit  der  Ventilation  der 
Trepptohiuier,  welche  u.  W.  in  Verbinduuc  mit  anderen 
SielMniii0niuudsr«g(>lD,  zuerst  euergiich  von  Uraaddirektor  Stada 
In  Httmitü  in  denu  Schrift:  _Muui««irt  an  Jadtnaau**  batanl 
ilt.  — 


Blonstraktlon  von  Sogmentbötjfen  aus  Tangenten.  A  u 
den  Halhkrdli  feig*  2,  liebe  omn  die  {'anicfuleu       und  '  ■'>,  ziehe  die 

Vertikale  (ll>  und  die  Parullele 
^  zur  (iruuillinie  j  (/  durch  den 

i\  Nctuitol  sie:i  Hogeni,  y^M* 

auch  die  t-i-hue  ae. 

Von  dem  Eckpunkte  g  aus 
Verden  nun  beliebig  viele  Trana- 


dk  fldnitt- 
ponkM  dfaiw  TaiMii' 
dmgt'Ualco 

mit /ij,  mit  den 
eotsprechen- 
deu  l'iinkteu 
des  Stückes 
«/'  verbundeo, 
die  Tangeoten  des 
S4>ginentbn|;enj. 

Für  Konstruktionen 
von  l'rojektiouen  u.  l'er- 
ipektiven  braucht  maii 
also  mir  die  KniDiiler- 
]Hiukte  und  die  Schuilt- 
punkte  der  Tangenteu 
SU  abertrageo,  um  ohne 
weitere  Oenutsung  dea 
Zlifals  die  Bdgia  koualniraii  n  Uaiian. 
^...Jflß.mA  dcpiaHimi  KliMip  btrahuda  in  Fig.  i  dargaatollla 
CantraMwi««  KndiUgaa  nmp.  ElUyaen  dOrft«  beretta  takaiat 
adn.  W.  Stoltaoberg,  Ar^italt^ 


Ueb«r  daa  Material  flkr  die  B«platttuigr  daa 
im  Kölner  Dom  wird  una  Folgendes  geschrieb«»: 

Mit  Kedauern  lese  ich  in  No.  44  Ibra*  Blattet,  dass  als 
Fur«lH:ideD  -  Kelag  ffir  den  Kölner  Dom  Oberokircbener  Siuidateiu 
gewitlilt  iüt.  Abgosehea  davon,  daai  ein  Belag  in  diesem  etwas 
todtlarbenrn  Material  kaum  nnptenehin  wirken  dilrfle,  fiirchtc  ich, 
dasa  in  Bi  /up  auf  Haltbarkeit  ^ia^i  M;ui  rial  den  F.rwartungen 
nirht  enlBprecheu  wird,  liier  in  liremen,  wo  fast  nur  Obern- 
kiirtiener  Sandstein-Material  verwendet  wird,  sind  seit  langer  Zeit 
mit  Treppenstufen,  rodeitbela^eu  und  Hteiiiplalten  aus  denwllien 
die  schlechtesten  Krlahrungen  gemacht  worden.  In  Folge  seiner 
grofeeo  Feiukoraigkeit  vermag  der  8u-iu  nämlich  den  Kmwirkuugen 
dca  Bageitena  dorchaui  nicht  in  widerstehen,  so  da»s  oft  betretene 
StelleB  in  wkAUsianDilhig  kniicr  Zeit  „ausgetreten",  d.  h.  vertieft 
wBidi».  Bai  Vannndnig  daaitBiaa  in  einem  lo  aiarit  ~ 
Rhuw  «in  dar  Kiter  Dem,  «iidn  daa  Erg^niia  inawi 
daa  settt,  daaaiM  dl»  HM«t>Tariielirawega  aahrl»ld  ala 
darctelten  wudani  Hiaenilidi,  wena  daneben  noch  eine  tbeil* 
weise  Beplattung  mit  Granh  Anwendung  findet,  wird  dies  binnen 
Kurzem  als  Unzntriglichkeit  empfunden  werden.  Vermuthlich 
haben  die  Behörden,  bestochen  durch  die  ihataikcUich  sehr  hohe 
Wetlerbest&ndigkeit  des  Materials,  dasselbe  ancli  flir  jenen 
andern  Zweck  newiihlt,  ohne  leu  uutersiuhen,  wie  stark  sein 
VerscbleiTs  für  diiieii  Füll  silIi  heraus  btelU.  Vielleicht  gelingt 
es,  tiot«  der  im  l'rinzip  bereits  getrnlii  iif  ii  Kiitscheiduiii» ,  einer 
Anregang  ans  Fachkreisen,  den  Kikm  lilii!.h  uuch  ins  Wanken  zu 
bringen,  und  für  fUii  Knlner  Dom  die  Wahl  eines  echt  noDU- 
mentalen,  die  /i  iteu  nixiidanamdan,  itflnailviMh  Irildwan 
FliesMibelaga  durcbxuaetseo. 

n,  14.  Jnni  84.  Fr.  W.  Rausehenbnrg, 

Architekt. 

der  KiMwIniktluB 
fnmdlaiindttwnt  der 
in  Mn.  W  wo  1861  diaa.  SMif.  tttOen  mit, 
nm  ind  Haken,  welche  zur  lAsbaren 
ndt  den  Lagerhöliem,  Balken 
etwa  8  Stack  pro  Fufaboden- 
wn  'Ja  10  UK  pro  Kkm)  Stock  loco  Fabrik 
(Kcsen  a.  d.  R.)  geliefert  werden ;  es  ist  dadnrt-h  eine  Beschränkung 
der  Mehrkosten  dieser  neuen  zweckmarMgen  Fufsboden  -  Kon- 
atniktioa  auf  ca.  8  Froa.  erreicht.    Der  Fabrikant  narht  nna 


tusbesouderc  in  öffentlichen  (u'biuiden,  nach  denen  es  scheint, 
diss  es  der  neuen  Koost.-uktion  t>e9chieden  iMf  aich  nach  nml 

naili  ein  gtftlseres  (iebiet  /,u  erulHTU. 

Da»  Modell  der  auf  der  Brühl' achon  Tenasao  la 
Dreaden  projektirten  G«l>äade  and  Uiror  Umgebtmgen, 
denen  Uentellung  bei  den  juugsteu  l.iaiidtaga  -  Verbaudlnugen 
Alwr  daa  Linaiiia'Mian  Kutmirf  an  einem  Akademie-  und  Kunst- 
amtiMmaa  fldfcindo  in  flawirhl  gaanamien  wurde,  iat  gegenwArtig 
nadi  eifNgtar  ÜBarbdUWg  diaaea  Kaiinwft  durch  den  bildhauar 
Ohlrodieck  in  Arbait  ganaäian  «Orden.  Von  Schioese  b«a  lom 
Gondelliata  und  Zetg^naaplals  und  von  der  Elbe  bis  jenaeita 
der  FnuwnkiNbe  relcbead,  erh&It  «s,  im  MaaTssubo  von  1 : 100 
aoagefllkrt  «ineLtaai»  von  nkkt  weniger  ala  8*  bei  einer  Bieita 
TooS".  IttrdinHaratdki^  ktt  ekuZeit  vonaVt  Honnini  VW« 
gesehen. 

Der  S.Kongress  ItaliftniHoherArohl takten  u  Ingcaleuro, 
der  mit  der  inteniatiotuüen  Ausstellung  in  Turin  zusammen  talit, 
wird  dort  in  den  Tagen  des  22.  incl.  29.  September  a^Keh.ilten 
werden  tind  können  auch  Auai  uiJe:  z.  ir  Theilnahme  am  Kouan  ss 
gegen  Krleuuug  der  auch  für  inJamiisclie  .Architekten  und  IngHi  ieure 
gelti  mii  h  luxe  von  lUiire  eingeschrieben  »eul'  H,  *.  l.i  •  Ii'  nag 
mit  der  Auuielduug  innerhalb  des  Monats  Juli  an  den  tKküuuut 
des  Vurbaodea  der  Turiner  Ingenieure  und  InduslrielieD,  »ifftuir 
mwandM* ^l**^*"*  C^<^>*i><'i  Toi^uo,  via  Lagrange  No.  8  ein- 

Oh  HMiliadar  dw  Koegresses  genielken  eine  Endftignng 
deaFahranian  auf  aDen  italienitcben  Bahnen  und  DampAchUTen 
nnd  erknlien  efa  gedrodctea  Exemplar  der  Verhaudlnngen.  FOr 
letzlere  lind  6  Sektionen  aufgestellt,  ia  die  man  sich  behufs  Theil- 
nahme an  den  Uisknssionen  eintragen  llaat 

Sektion  L  Architektur  und  Bauwesen  mit  Rflcksicht  auf 
Hygiene  nnd  Onelagebung;  —  Sektion  II.  Kunitobjekte  dea 
Wegebaues,  gewöhnliche  Straften  luid  Tramway-l4inien  mit  Rilck- 
airbt  auf  Sicherheit  und  Gesetz;  -  .Sektion  III.  EiseDbahnen  und 
ihr  lietrinb  11.  »  w. ;  Sektion  IV.  Wasserbauliche  Anlagen,  Melio- 
ratini.rr.  n  ^,  w.;  Srktioii  \  iiiwi  rlrlu  S  h  llaiiwesen  ii  «■  ,  - 
Sektion  \'l,  (ieii  Lisie  iiud  'ro!>iii.'r,n;liie,  (iruiiilate^uT,  Kataster  ii.  s.  w. 

l)ie  /.i.r  1  i.tku.Sh.i.ii  i,-ev.;iljiten  Tbeuiiu  werd'ii  in  den  ein- 
zelneu belttiOLeii  dinrli^:('-->)ir:jrhen  und  ».nlche  vnn  allRemeiuerirm 
Interesse  in  PleuarsiUviiii;''ii.  .\.ei,iii:iil  .lurl  f.l  er  Ji  i  Mi:iiit..'n 
sprechen.  Der  Sitz  der  Kxukmiv  Kumnussiou  helindel  bicii  im 
palfuza  iltUa  Ii.  Accadmim  •csmce. 

Rom,  Juni  1884.       ^^^^     Fr.  Otto  Schnla«. 


Sba  UMF  ItaMkranngnsM 
den  Mo.  18  nad  31  er.  dieaer  Zeitaag 
tkelle  Bit, 


in  lü'gauxiiug 


Mo.  98817  ein 


Kooalruktion  auf  der  am  Scblnaae 
sehr  einfachen  praktisch- 


EIrmittelung  grditenr  Batfernaagen  bestimmter  Distanzmeiaer 
pstentirt  «ocden  iat,  daaaen  KoaBU 
des  beregten  Artikala  anganbanaa  i 

geometrischen  LAsang  dea  noUeoH  beruht  nnd  welcher  zur 
Aosfahning  der  Mesaung  auf  Jeden  beweglirhen  Mechanismus  und 
die  .\Dwendnng  einer  Lupe  verzichtet,  aufsurdem  aber  in  Folf!e 
eiiwr  eigeuthiiinlichen  Wechselbeziehung  zwischen  den  beiden 
niithiguu  [i;!itriiiiie;iteu  ein  nur  auuiiherudea 
Stelleu  der  Ir-t.'tcreii  ti'.'J  einander  erfordert. 

In  Fol^e  ile>.^en  iluille  .üe.'s.er  .Apparat  durch  seiueu  selsr 
soliden  und  dahei  kompenJiöseu  Hau,  »owie  die  Möglichkeit 
rascher  und  dabei  (genauer  Ilandhabnng  allen  Anforderuugeii, 
welche  an  einen  brauchbaren  Kutferuungsmesser  gestellt  wetJeu, 

ÄDie  Adaptinuig  der  starren  Heasvorrichtnng  an  tat* 
LiBlraaeDte  ist  lekht  anafOhrbar.    Daa  Ol^ekt  «M 

t,  daaa  la  »0.  IB  kl  dar  4  ZaOa 
„quer*  aa  laaaa  lab 

1.  Heaaler, 


Ui  berichtige  gleiehaeiiig,  daaa  la  MOi  Ii 
daa  6.  Abaataaa  atatt:  .genau*  „quer*  aa  laaaa 


Telephon- Anlage  auf  der  Werft  WÜtaelmsbaven.  EiM 
umfangreiche  Telephon-Anlage  ist  gegenwirtig  auf  dem  Terrain 
der  kaiserl.  Werft  in  Ausfiihrung;  es  werden  2<)  auf  dem  weit- 

Hutigen  Terrain  zerstreut  liegende  BOreaiu  durch  eine  Zentral- 
stelle mit  einander  verbunden. 

Die  Leitung  ist  durchweg  unterirdisch,  tbeilweise  sogar  tub- 
marin zu  führen.   Hie  Auüfubrung  iat  der  'i'..l»j»«ja ■■.pM.Aintate 

von  Mix  <t  (ieuest  in  lierlin  iibertragen. 

■Waaaorl'üatc  fltisalKts  Auazltsh  •  Tusche  Die  Finna 
IIeii,rieh  Sclii.li,  e,  liierseili,:  W. ,  I  ;.'hi  rusl.- :ilm'  2H,  der  daa 
alleinige  Itecht  zur  Fubrikaliuu  der  Kulkschen  schwarzen  und 
farbigen  wasserfesten,  flOaiigca  Auszieh -Tuschen  lutteht,  hat 
durch  Einfflhnmg  nuachineller  Einrichtungen,  welche  die  Her- 
(lellung  in  grörser- n  Quantititaa  in  «laaiken 
QiialitiU  gestatien,  es  ermdglicht, 
ein  Badeirtaadea  aa  ennäGdgen.  - 
im  InacratentikeB  dea  Btaltaa. 


Frequenz  der  technlsohen  Hoohaohnle  za  Kilnohen. 
Die  Hochschule  zählt  im  laufenden  Sommer- Semest4'r  ti39  Hörer, 
von  denen  2o'J  der  Allgemeinen  Abtheilung,  h:>  der  log.-Abth., 
76  der  Uoehbau-Abth-  1&2  der  mech.-teGbn.  Abth ,  10»  der  chem  - 

aad  8  dar  landaiitbMfcalU.  Akth.  uuebören.  400  , .  , 

Uigili^uü  LiOOgle 


DEUTSCHE  BA  U  ZEITUNG. 


th  Jut  1884 


Sludirende  liod  immatrikulirt,  84  wohnen  all  Ziihflrpr  imA 
al«  I1o»piUDien  den  Vorletoiigrn  bei.  Der  NatiocalitAi  uacb  «e- 
hören  600  H6r»r  dem  Dputsrbwi  Reiche  rysö  Haycru,  115  den 
Obri^n  deuucbeo  Staatpnl,  l^D  dem  Aiiülande  nu:  in  It-Uleien 
tMm  SIS  OpBterreii  hsr  «m<i  l  iigaru,  f>n  HuMwo,  17  Schweiler, 
ji-  f)  Iialieuer  lli]  (<i:i  <  :.i  :i,  1,  Aag«huriffe  dtf  ?Wlltll  fllHtl n 
und  ä  Aogtbörige  su.sniicurujJiiKljei  J. Ander. 


Freqiuoz  dm  tsobalaoh«!!  HoohBOhala  sn  HftanoTer. 
Dw  aal  AbtMInMM  4m  ItooliMtal«  gcMran  im  ImMw 
tommu-Bamutm  InmMiiBH  MS  Bllnr  und  mar  Slft  flnidi- 
naät  waA  148  BoipUiatca  u,  <He  ildi  snf  die  eiBMtsfii  Ab- 
thfiloMgen  «te  fDlRt  nathtitoo.  Abibulanf  fttr  Arebh^ar  72 
(30  Sl  o.  42  H.),  fOi  Bra-IocniMira  9»  (62  St.  a.  6  H.),  fOr 
Mucbin«n  •  Ingenieur«  138  (W  8t.  a.  83  H.),  für  Chemilier  56 
(28  St.  0.  28  H.),  Ar  «IlgeD.  Wineiwciiaften  46  (5  St  u.  40  H  ). 
Hegen  dH  Vorjihr  ilt  die  Freqneoi  um  22  UOrer  (12  Sl  u.  10  ü) 
giMarbüfi]  Ubd  twu  WHrullich  durch  gröfMreB  Ziizti^  von  Aut* 
i  '. jIi  8S  Hörer  gritellt  bat,  wahrend  dem  l>piu&>  hrn  Ut-icb 
•JtiKi  (224  atii  Prciifa«!),  diroiiter  155  »««  dw  Troviu«  liauuovcr, 
56  anis  den  nbrigcD  dculhtbi  u  S(a»Ii'ut  »utfi  liürtu.  l'utcr  dfu 
Autl&uüeru  bt'tiudt'ii  sich  ciclit  wfOigur  aU  2ä  Ac^ichni  i^<>  aurser- 
europäiachfr  Linder.  Iljrpr  N'ortiiJduug  Dach  itrrfatteii  dir  hitiidi- 
rende^i  in  3j,  Ül  und  13,  Vfdche  da«  RfifMcupni^B  iii,»»  (ijm. 
naaiumt,  K«!aJg)rnuiatiania  und  ciuir  i  tlH  rrfaJ&i  hulc  t>esiu<'a  uud 
iu  67  (Auslinder),  welche  aii<l«Tc  AnsiaUeu  b«auciii  iiaben. 

Koiikiirrtnren. 

Zu  der  Ki;rik-irr'>r. f']r  Er^t'— irfei  Mir.ain  Indastrie- 
ond  (iewerb«inu8euma-Ot}ljauclo  zu  St  Gallon  (S.  ltiUd.Bl.> 
Waran  86  £at«Orfe  einfegaugen.  Die  Preiiticbter  haben  keiiie* 
dwtdboi  «IWMatai  ^^^^  erachte^aonikm  die 

m  je  1000  Fiva.  getbeilt  3mm  tat  Bm.  Qmt  flu  II  in  Zarirk, 
diese  sind  den  IIiii.  A.  MOll»r  fai  StOtnaa  «ad  Cbioder«  ft 

Ttchudi  (Miurb.  R.  Scbmobl)  in  ZOrich  cngeeprocheo  worden. 


PreufgeB.  .^n  der  teebn.  Hochichtilr  rn  Berlin  »icd  fftr 
diu  Amtsponode  vom  1.  .luui  l!?h4  bis  dahin  ISbh  fol(ft?ndf  Al>- 
ihciiungs-,  hfy.w.  f-fktions  -  Vorsteher  jjpwählt  und  b«'st:itijt 
worden;  Prof.  Hr.  I  -M  .  r:  für  di<'  Architekt.-.Abth.,  l'rof.  Dr. 
Doi'rf^i'Dii  f.  d.  liauiog -Ahtb.,  Prot,  (^untentiut  t.  d.  Maacb.- 
Ing.-Abth.,  l'rof.  IH.  Vogel  f.  d.  Chemie  und  Hüttenkunde,  Prof. 
Dr.  H.  Weber  L  d.  Allcem.  WiweMfhaften  o.  Mwia«-Iag.  Dill 

teJUm  nifcllnm    Ate  f  "  "^*" 
«M  BwnwD  nr  i 


Die  Konknmnz  fOr  Entwürfis  zur  Bebanong  eines 
Ortuidotfioka  an  der  Peter^Panl-Pasflage  za  Idegültz  bat 

-  wohl  wegen  der  Schwierigkeit  der  Aufgabe,  haiiptilehHeh 
abtr  wegen  der  AblADkaog,  welche  das  luttrcsse  der  deut»cheu 
Anhiiekten  durch  die  ![>leichzeitige  Konkurmiz  um  das  nator- 
hieiurihche  Muwum  in  Hamburg  erfuhr  —  nicht  die  (tarke  Be- 
theüigDog  gütuoden,  die  wir  deri»JbeB  Toraos  lagen  zu  kfinnen 
glaubten.  Ki  «lud  im  gameu  nur  0  Kmwflrfe  eingegangen,  unter 
denen  am  17.  d.  M.  si-itcua  der  PreieHchter  die  E^tacheidung 
gelroifeu  wurde  Den  eriten  l'reis  ( 1  .''itX) USQ  erhielten  die  Hrn. 
Kroat  und  Grofier  iu  Breül&u,  den  tweiten  Preia  (500 
die  Hrn.  Cremer &Wolffeoatein  in  Berlin. 


In  der  Konkurrenz  fllr  Entwttrte  zn  einem  Annen- 
banne  der  Siadt  Brealan  (vid.  8.  108  d.  Bl.)  iat  die  Eu^ 
(cbefdujjg  am  16.  Juni  gefUllt  worden.  Der  1.  Preis  (Smn  .//) 
ift  dcu  Architekten  Klees  &  Krause  xu  Hamburg,  der  2.  Preis 
(1.500  dem  Reg.-ßm*lr.  Nitka  lo  Beriia,  der  8.  Preis  den 
Baumeistern  H.  Schild  in  BresUn  «ni  L.  lEltnfUberg  in 
Oidruburg  Mgwprncben  worden. 

Eine  Kookorrenz  Entwfirfe  zu  einem  Oaotonal- 
Banks«bäude  für  St.  Oallon  —  die  vierte  allgemeiu«  Koiikur- 
reo«  Itir  Airhiieku-u,  welche  binuen  Jahresfrist  in  dieaer  Stadt 
ausgeschrieben  wird  hat  tum  Schluaatcrmin  den  SO.  August  d.  J. 
Preiiiicbier  sind  die  ürn.  Heg.-Rath  Pflndler,  Caotoosboatr.  Göhl 
■.  Aich.  KdoUer  in  8t,  Dir.  Maller  &  M.  Sudler  in 

Ztrfcfc;  mr  Firdw  Mebt  «faw  »»hm      »00  Wm.  nr  Ter- 
Dk  Afdjpibe  tat  eine  aar  wenig  amiaagreiche,  da  dar 
■nr  10"  ZJma  «ad  Ufi»  Btete  hat  aad  die  Bau- 
«M  800000  Ree.  nkht  Ibmdhiitlniwtdm  d«rC  Fto- 
Bind  iw  der  Dirsktioa 


Brief-  and  Kragekagten. 

Hrn.  X.  100.  Durch  üeheniahniB  d«r  IjplHuig  rachrer 
Bauten  werden  .Sie  strafrechtlich  und  yermögenirechtlich 
rerantwortiich ,  oiioe  das«  es  «üueo  Uu(«>r»d)ied  otacht,  ob  Sie 
in  dieaer  GigeoechaJk  Baofnhrer  oder  wie  sonst 


Die  Modellskizzen  für  das  Hatlonal-Monament  In  Rom 
sind  am  10.  d.  M.  hier  ein|elief<-rt  worden  und  in  einem  der  groben 
Erdgeschost -Sil«  dt«  AuMeUnBgi'FldnM  der  nie  NuioiwU 
aafgeatelll. 

Cool«  Sacconi  und  M.  MaiitVedi  sind  noch  für  mehre  Tage  mit 
der  Zuaamoeoseuung  ihrer  »ehr  kotopliurtea  Gi^suodeU«:  be- 
scbtAigt,  wtbreud  Bruno  Scbmita  (DQsseldoifJ  sein  Hoiimodell 
sofort  fertig  hinaetsea  konnte.  Dia  königliche  Kommiasioo  tritt 
MH  M>  d<  llli^  nMHBilti  m  onlB  den  drei  Prt^dcten  eine 
MdäPi  Wahl  an  ireAn.  Dwdi  dli  Zeiuiogen  kolportirte  Ge- 
Iflehlii  ab  «h  die  Kanatlrtiatt  ait  der  Absicht  niaginga,  ietst, 
0  Jaln»  nach  dna  Tode  dee  Xdinge  Victor  1-jnanael  mtd  nach 
MIO  sagen  drelnisli^cm  Konkurs«  nun  wieder  Alles  umaustofsen 
nnd  statt  des  kupitoiuiiicbea  HOgels  einen  andern  Plats  fflr  Auf- 
ttalhug  dea  Detikmaii  su  wählen,  sind  seiteoa  dee  Sekrai&ir« 
'  iMüheatMiieihtlgvidalagtincden. 


Personal  -  Naebrichten. 
Baden.   Dem  Beiirks-Bauinsp.  A.  Beck  in  Freiburg  ist  die 
Besirks-Bauinsp.  Bruchsal  u.  dem  Beairka-BauiDsp.  J.  Knodere.r 
In  Bruchsal  die  Bealrts  BaniBsp.  Fretbw|^ 


Gegen  Bie  alt  BanteehBiker  worde  sogar 
nn  «aidaBt  iaü  810  durch  threa  Bwaf  an  eiaer 
B  AuAneikBanikett  verpffl eiltet  sind,  so  daaa  bei  einer 

etwaigen  fahrlissigen  Tödtnng  oder  KOrperrerletxung  die  Er- 
schwerung aus  Str.  G.  B.  g  230  u.  222  gegen  Sie  angeoonmra 
werden  warde.  Au<-h  aun  ^  867  No.  14,  15  Wörde  gegen  Sie 
als  Baufdhrer  strafbar  «orgi  gangen  werden  können.  Die  AIh 
wiltung  dieser  stratrecbllichen  Verantwortlichkeit  auf  Andere, 
I  B.  Poliere  ist  nicht  rechtswiikaam.  Auch  cut-;chu1di«t  Sie 
der  Umstand  nicht,  das*  Sie  mehre  Hauten  gleichieiiig  l'dhn'U, 
weil  dies  ja  Ihr  eigener  Wille  ist.  -  Auders  mit  der  Vermögens- 
rechtlichen  Verantworflirhltpit.  Xai'h  dem  au  Ibreu  Wohnort 
geltet  Ii  :i  A  I,.-K.  haben  Sie  nur  im  vmragsgemftlaen  Umfange 
dem  Auftraggeber  (der  Ballgesellschaft)  m  haften,  da  die  Ver- 
ajitwortlirikeit  des  Werkmeiaters  für  seine  Gi  1.  tiM  Ihnen 

nicht  itutrittl,  indem  nach  Ihrer  Datstellung  das  isaupcrsOüal  von 
der  Baugesvlltcbaft  angeuummen  und  gelohnt  su 
Sie  vertretea  jedoch  geriosere  Verseben.  Wie  weit 
Torliegend  geht,  und  ob  es  oureh  AbnaolHiaf 
noch  mehr  gendadert  oder  gana  bseeltigt  «arfea  hBnM,  llait 
aldi  nnr  aaa  dem  lahahe  dee  Tertrage»  beaatvsitan,  da  sirb 
■iBBiud  (der  Baeiherr)  gefkUeo  cu  laaaea  braocht,  daae  der  Bau- 
föbrer  aeine  Verantwortlichkeit  auf  andere  Qbertrage,  die  denk- 
barerweiae  weder  nach  ihren  Vermögens -Verh&ltniaseo,  noch  b 
ihrer  ZurerllUsigkeil  die  geoOgende  Sicherheit  bieten.  Dagegen 
ist  Ihnen  unbenommen.  Regress  an  Ihre  Untergebenen  an  nehmen, 
fallt  .Sie  diesen  die  .Schuld  einea  Schadens  QU'hwai«8Q 
und  dieselbtu  d»«u  vermöKc-tid  giüd.  Die sbeidgliche  All 
kann  Ihnen  die  Baugeietlachaft  niciit  verwehren. 

Uro.  R.  in  Str.  Die  Frage  wird  sich  kaum  prinsipieU  nach 
teehtiidcheu  ücsicbtspnnkten,  sondern  nur  oaph  örtlichen  An- 
schauungen und  Gewohnheiten  eulacheidcu  lassen.  Wir  soll^DU 
mfinen,  dass  es,  wenn  die  Taxe  für  eiuo  „Gruft'  des  bezgl. 
rmfangs  ca.  D'  h)  .// ,  fnr  ein  gleich  grofses  „gemauertes  Grab" 
abtir  nur  L*U  M  betragt,  nicht  bloüt  darauf  ankommen  kann,  ob 
die  Granit -Deckstetoe  dee  Ckab-Mauerwerka  noch  Bit  Adato- 
deckt  sind  oder  nicht,  aoaden  dnet  ein  so  grolkerXiBilBnDntBr» 
■chM  «Ohl  darin  hcgrdndat  aain  dorfto,  dass  da«  .Onft'  fai 
dat  erbliche  Etgealbam  derFharili»  abergeht,  wibrend  «her  daa 
,gcmaaerte  Grab'  nach  einem  gewiesen  Zeitraum  anderweitig 
wrfögt  werden  Innn.  Prloaipiell  wOrdeo  wir  geneigt  sein,  einen 
mit  gemauerten  Wikoden  and  Fulsboden-Bela«  versebenen,  durch 
eine  aboehmbare  Decitplatte  sugAnglicben  Hohlraum  cur  Auf- 
nahme von  Sirgen  unter  allen  Umstinden  eine  „Gruft"  m 
mmeo,  wfthrend  wir  das  Wesen  eines  gemauerten  Gralx-s  darin 
erkenneD  würden,  das«  der  beliefFende,  ntir  seillich  durch  Mauern 
abgench lotsen e  Raum  nach  .\ufnahme  der  SArie  mit  Erde  ver- 
füllt  wird  —  bekanntlich  eii:e  im  Mitt^-lalter  vielfach  angewendete 
Beste  ttuogsart. 

Hrn.  N.  tu  Berlin.  Vou  der  Agitation,  welche  «in 
Architektur  Maler  Bechlold  iu  Gatow  bei  Potsdam  zunächst  durch 
verschiedene  Eingabeu  und  Petitionen,  »odaun  aber  in  der 
hiesigen  Volkateitiing  liegen  die  AuüfuhruDg  des  Wallot'achen 
Entwurfs  aum  Reicbshaus«  und  zu  guosten  einea  von  ihm  aofge- 
atelitcn  phaniastiscben  Projekts  su  einer  Bariiner  Akropolis  in 
Sacne  geeeiat  bat,  babeo  wir  aUerdinga  Keaatol»  erlangt,  ballea 
'  '  Jedoch  an  eiaer  ccnMlialten  Bebaadlung  iu 
aalfBet,  «lhi«Hl  ala  fllr  ein»  bomoristiiche 


Behandlung  doch  wieder  im  ernst  itt  Denn  die  Art,  wie  Hr.  B. 
auftritt,  fordert  sur  Scboonog  gegen  ihn  auf  und  es  war  jeden* 
falls  ein  sehr  schaler  und  unwürdiger,  wenn  auch  leider  gelungener, 
Spaä,  den  armen  Mann  durch  eisen  scheinbar  von  Hrn.  Wallot 

beirAhreuden  Brief  cum  besieu  tn  haben,  in  welchem  er  behufs 
Einigung  mit  diesem  in  (Gegenwart  8.  M.  des  Kaiaers  au  einer 
Vt  Stunde  vor  der  Onindateinlegung  am  9.  .luni  zu  vwanstalteuden 
persöolicheo  Zu&ammi-tikuüft  eingeladen  wurde. 

Hrn.  A.  H.  iu  Wittenberg.  Wir  theilen  im  allgemeinen 
Ihre  Anschauungen  ü)>er  die  bezgl.  Bidinguugcu  der  l'ür  Görlitz 
ausge«chriebeiieu  Koakurresa,  oboe  jedoch  hieraus  VttranlaKsuug 
zu  Otiden,  gegen  dieselben  aufzutreten.  Dean  —  mit  Ausnahmt! 
d  s  von  uos  «uf  S.  288  geltend  gemachten  Bedenkens,  daas  es 
an  einem  genflgeodea  Anhalte  sur  Beetinmoog  der  AnlagekoetH 
fehlt  ~  sfaid  jene  angreifbaren  Punkte  doch  nnr  solche,  welcha 


FaDa  Ahrfeht.  dia  Ba- 


[  «sa  Braat  TeMB*  b  1 
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KHlbvllaaf«*  aat  ▼•nlaait  TtMWfeoat  nr  T«f 
Mmmum  In  Bulla.  —  Taraltcklaai  Zar  VHf»  te 


la  AanklM ■■  H> ^  Kankirresicn- 


Neuer  Kommentar  zum  preulsitcbeo  Enteignungsgesetz.* 


I  ie  Beaprediuog  «bM  WmIm,  wie  im  «Ug»  imik 

leinen  Eiienbahn-Teduiiker  wira  wobl  nicht  aafiallen, 
wenn  derselbe  die  Bemerkung  vonof  echiekt,  dAU 
Idk  JnriMeoepracbe  des  Buche*  abertll  tlae  kläre, 
Ijedam  Otlifldeten  TeratAndKcbe  ist  Auch  erkeoDt 
■An  beim  Lesen  dn  Werkes  deutlich  die  Absicht  des  Verftssers, 
4ms  er  sein  Buch  nicht  blot  far  Juristen  bestimmt  bAL 

Das  Enteifunng?  -  Opset»  ist  in  «einer  jetrifcii  OpstaU  ein 
Kind  diT  uuufU  Zeit;  dvDü  dio  Hesiimmiiügf-B  dus  römi&cheD 
Hecht*  über  die  I-'.uteiKmmK  sind  für  dal  beaui(e  K«cbt  fast  gar 
nicht  tu  Verwertben,  t'ern«r  finden  sich  im  Uteren  deu tacken 
Reebt  keine  Bpurt'u  cimr  Enteignung  im  heutigen  Sinne  und 
auch  die  Gloisator<^u  uud  rost-GloBsatoren  des  rämlsehen  Rechts 
im  spateren  Mittelalter  vermochten  das  Enteignangvecht  nicht 
■k  Erfolg  fort  su  bilden. 

Ungo  Grotitts  war  der  erste,  der  eise  wisseetchafiliche 
BqptodHw  da  Kutrigmgreclm  Mbi  Mf  poMiAim  Oabkte 
kn  ium*  nwnl  Im  dHtaAia  leisbMi  nr  CWIuir;  Wih- 
Itad  dem  Bergbau  aock  im  14.  Jahrhundert  mir  Redite  auf  das 
nÄtlrigs  RkhUioh  and  Wegereehte  eingeräumt  wurden,  soll  nach 
einem  Ton  dem  Harkgrafen  Albrecht,  KnrfOrvten  von  Brandenburg, 
im  Jahre  147G,  der  Sudt  Wieseostadt  crtheilten  Pririlegiam  der 
dnmdbeeitBer,  wenn  der  Itergbau  grsr^eren  Xut^en  sewAhrt,  verpflich- 
tet Mla,  Onäd  md  Boden  gegen  billige  Eniscbtdigung  abzutreten. 

In  den  Bergordnungen  dos  16  J&brbundcrts  werden  den 
Gnindbeaitsem  noch  weiteru  P.'lirhujn  auf^rlef^ ,  wahrrad  im 
18.  Jahrhundert  ihre  Rechte  wieder  mehr  gor  Cieitnug  kommen. 
Auch  ttx  anderen  äflentlichen  Zwecken,  insbesondere  fQr  Deich- 
anlagen kommt  die  Fotcl/iniuait  im  17.  und  18.  Jahrhundert  vor. 
Eine  allgemeine  geset/lirlie  Anerkennuag  f»nd  sie  aber  erat  in 
den  grofien  KodilikaliooeQ  am  Kuie  de*  «odf^cu  und  am  Aufaui; 
4es  jetzigen  .Tahrhuudorts. 

io  Preofseo  wurden,  oaciideffl  besondere  Vorsciinfiea  Im  den 
litnil  Cbaimewihiii  icbon  in  dam  Edflrt  vom  18.  A^nl  1792  gegeben 
um«««,  öe  •OfeiMiaes  OnndaUae  aber  Enteignungen  luerai  im 
AllMBsiatD  Laadrvclit  MigeqpiaeliM.  Aach  dar  CMc  euU 
ud  OH  daterraleliiieke  allgemetDe  bttrf  erllelie  Ooaeti* 
buch  enthalten  in  die«er  Besiehang  BüStimmtiD^en. 

Das  erste  besondere  Eoteignnng^-tiesetz  war  da»  ft&u<dsiscbe 
vom  8.  M&ri  1610.  In  Preoben  galt  far  die  Eisenbahnen  da* 
Ocaels  vom  3.  Norember  1688,  eine  kQmmerlicbe  Fonbildaog  der 
wenigen,  im  Allgemeinen  Landrcebt  enthältcnen  GraadfStze. 
Intwiacheo  dr&ngte  da*  stetig  wachsende  Verkehrslibeu  und  »eine 

poliiiache  Neugestaltung  Am  preur^i^clien  Staat  auf  Abänderung 
der  veralteten  Qeeetae.  Kiue  Folge  davou  war  die  Vorlage  der 
Staatsregierang  vom  Jahre  1806,  aus  welcher  nach  wiederholten 
Berathung^n  da*  gegai*liti|t,  «n  11.  Jul  1S74 
Ueseu  hervor  ging. 


Du  nwnIMwfc»  EBMiMian>a*Mls  vna  lt.  Jui  1SI4.    Erliutot  roo 
0>MlM*i^MM>Mwlli  m  MmpHiiii.  I  ypsif ,  V«ilsi  na  ?*h*€s.  MM>  I 


lOj&hrigen^ 

sind  vielfach  Wonsche  nach  einer  Verbesserung  laut  geworden 
(und  in  Schriften  von  Eger  und  Bering  auch  niher  begrOndet). 
Der  Verfasaer  det  fariitjliiden  Kommentars  ist  auf  die  mit  der 
eventl.  Verbessenuf  amomen  hängenden  Oeaetxgebongs-Fragen 
nur  insowdt  eingegangen,  als  sie  für  die  Erliuterung  des  be- 
stehenden Gesets«*  au  verwerthen  waren. 

Fr  will  io  erster  Linie  mom  auf  dem  heutigen  Slandpnokt« 
der  Uecbtgprocbunf!  etehendeu  Kummentar  liefern.  Ein  sulch'ir 
eziltirt  Sur  Zeit  nicht,  denn  die  Rphritiebliphpri  Ro!nm=>ntarp  von 
B&hr  &  Langerhans  and  Dalke,  welche  gleicbieitii^  mit  dem 
Gesetze  erschienen  Bind,  bleiben  zwar  für  die  Ausl«jj;'.tü|?  nach 
den  Motiven  ■  :i  ii.iiUs^eliender  liedeutunji' ,  l  i  iiber  fdr  die 
Anweaduag  auf  die  ni.^aoichfacbeo  FiUle  der  l'raxis  weniger  werth- 
voll  Der  Kommentar  von  Seydel  bringt  swar  die  bis  cum 
Jahre  1681  veröffentiichtoi  Erkenntnlste  de*  Retcbs- Gerichts, 
jedoch  «Ima  «nnlNada  mMaa  jantÜMia  KuMk,  la  4aM  Mia 
UauptmiA  inirfe  dw  IttbÜnig  dar  mm  dn  HbMmial-AktaB 
fMMlieiiAan  lalwmwwiWB  BoiidMdinten  dar  Uktotn  V«^ 
vralinnfWlcne  bemliMi  dflrft«. 

Der  voriiegendis  Kommentar  enthilt  dagegan  neben  eiaer 
kritischen  BerOcksichtiguug  der  Motive,  alle  prinsipiell  wicbUgsten 
—  suffl  gröfiten  Tbeil  noch  ungedruckteo  —  Entscheidungen  des 
Reichs  •Gericht*  vom  Jabra  1879  bis  cum  Frtlhjahr  1684,  von 
deneu  die  interessantere!),  ebenso  wie  auch  viele  wichtige Minlsterial- 
Entsrheidunjjcn  (S.  101,  102,  ILM)  im  Wortlaut  angeführt  sind. 
Die  neuere  U-seueebuoK  i^t  (ibi^rall  bwflfksichfiift.  insbeWNnlere 
die  Zivil-lVoieas- Üiduuu«,  die  IliuterlejTiuffS ■  0 /duanj  (8k  179) 
tind  die  npuen  VRrwaltuugs-fiesi'tje    (S.  l'IS  ete). 

luteressant  und  wohl  sntn  Theil  auch  neu  sind  dte  schttrferen 
Dftiüitioiieu  der  BegriiTe:  Eiiteii-rmufta  Cescbift  (S  23),  Unter- 
nehmer  (t;  l'i}.  Ydller  Werth  (si  ^  i,  und  die  Auslassungeii  über 
„die  Anrechnung  di^s  Mehnterlbs  des  Ke^tgrusdiitUckes  bei  Ibeil- 
EateicaaaiaB''  (S.  69>-,  „die  EatschAdigung  far  Pacht  und  Miethen" 
(S.  77.  d  aad  8.  76.  lO),  .die  VergOtun;  der  aus  der  Anhum 
aad  dm  Batrieb«  aatatebenden  ScbUen*  (Anm.  m  8. 81, 8. 160), 
,dfa  FerftMoa  dar  Enteignung"  (S.  168.  3)  n.  a.  w. 

Des  Verfassen  Thttigkeit  in  den  Jahren  1881  und  1832  al« 
Mit^ied  des  2.  Hilfs-S«)ats  de*  Reich* -Gerichts,  so  dessen  Zu» 
Bündigkeit  die  nach  altem  Verfahren  su  verhandelnden  Enteig- 
uungs-Sachen  gehörten,  haben  ihm  reichliche  Gelegenheit  geboten, 
«leb  mit  dem  Gegetz(>  zu  befassen,  well  gerade  dainilü  dt«  inter- 
essaDteu  Gninderwvrbs-Proiesse  der  Berliaer  Stadteiseuhahn  lam 
Aostnige  kamen.  Anerkennpü^werlb  ist,  dass  er  ala  Kommentator 
anch  auf  solche  Lutscheidiingen  eiugeht,  die  eii^ti  auf  Gutachten 
technischer  SachvarsUndiger  bwahen  (Anm.  zu  ^  m;  denn  die 
Kritik  teohniirltar  Gutachten  durch  Juristen  sind  *ehr  dasu  an- 
gethan  den  als  Verwaltung*  Organe  haadelndeo  Techoikeni  neue 
Gesichtspunkte  tu  eröffnen. 

Fnakfurt  »./O.,  im  Jörn  1884.  Mahrtaal. 


Bn\w  FabrttichormMne. 


Einem  vor  der  eiifili&ehtü  (iesellschaft  der  Ingenieure  und 
Mechaniker  gehaltenen  Vortrage  de;  TTm  R  M  uud  P.  J.  Bankroft 
entnehmeo  wir  die  nachfolgeode>i  Ari7  '.i«n  Uber  zwtl  fUvik- 
■cbornsteine  von  aufsergewOhnlidiCD  InmensinDeD. 

Der  Schornstein  der  Gaswerke  zu  Edinburgh  wurde 
nach  dem  von  dem  Ingeniear  der  nasKesellsehaft  Marc  Tarlor 
unter  Mitwirkung  von  Geo.  Huchanan  und  Trotessor  Gordon  in 
Glasgow  aufgestellten  Prcgekte  mit  cioer  Basis  aus  Bruchstein 
und  einem  runden  Sofaaft  tat  Zkgrimia  ia  daa  fofgaidaa  OiuMB- 
siooea  aosgefOhrt: 

Hohe  de*  FnidaMBla  1,88" 

,     ,   not.  d.BrdaliCcfllchegelegeatnThaO»  d.llaila  1,89  „ 

,  .  öi>«r,  .  «...  lüf^^. 
„    „  SchatMa   ,   bo,50  B 

GeeahimthMm:  101|10"> 
«evoa  100,80»  Ofcar  dv  RMmiflidte  liegen.  Dat  HrochMabi- 
FimduMBt  iit  19"  im  Qoadrat  Mb  nnd  bat  2  ■  Dfaka.  Der 
gMdmilMs  *bar  die  guia  Fiuidafflentaohle  venheilt  gaihelite 
])nek  betrlgt  iJBOH  pro  «<■.  Die  Basis,  welche  am  unteren 
Ende  6,65  an  «barea  Ende  6,20  »  inneren  Durchmesser  hat, 
wiaie  HB  Sommer  anfgefUhrt  und  darauf  die  Arbeiten  bin  mm 
{bigenden  J^re  unterbrochen,  io  welchen  der  au*  Ziegeiateiu- 
Manflrweiic  beateheode  Baat  daa  Banacrln  beniaaleUt  wurde. 
Der  Schaft  hat  ia  aaiaaai  labeNa  Kaatal  dia 


^  DtUtlNWaaer  uuten  S,iK)<",  innerer  Durchm.  unten  6,20 
do.  oben  4,(;i)o,  do.  oben  8,65». 

I>ie  W,i-id8l4rke  des  Hebaftmantels  .stuft  sieh  in  5  Geschoswsn 
von  1U,7  -  12,2— 14,»;  17,7  25,3 Hübe  ab.  Die  Masiwal- 
FugenpressoDg  am  anteren  Ende  des  Schaftes  betrigt  9*^*  pro 
r».    Der  vorerwihnte  ftnfsere  Mantel  ist  im  laisem  auf  27,6  ■ 


Hohe  mit  Ziegelmauerwerk  derart  a  ingekleid'Ht,  dasu  der  lichte 
Durchmesser  auf  die  Kenanme  Il<)he  gleirlim&fiig  4  beträgt, 
wahrend  die  Wandstärke  dieser  Ziogelauskleidung  von  U,[t  am 
unteren  Ende  alimäblich  bis  auf  0,6  atn  oberen  Ende  sich  ver- 
mindert  Die  lanenfllcben  der  Ziegelauskleidung  nind  mit  feuer- 
festen Ziegeln  verblendet,  unten  1  Stein,  oben  >, ,  Sieiu  stark.  Die 
OeBammtkosten  haben  ca.  £<3U(M)  M  betragen.  Dar  Schornstein 
ist  mit  einem  Blitsableiter  versehen,  dessen  Leitung  aas  einer 
16      (tarken  Kupferaunge  baatdit 

Die  tum  FoodamcBt  vennadaiaa  «ad  ' 


B  eiaa  FettUkeit  «ob  M»  W» 
bei  daa  Tanaekaa,  daaa  iieb 
tilen  ergaben,  wenn  maa  daa 


S46>a  pra  tM.  Haa  Ikad  iadaa*  ' 

bedeutend  grObere  Festffkeits-Zahlen  ergaben, 
Probestflckea  grOf^ere  Dimeasioneo  gab,  namentlich  wena 
Druck  normal  su  der  natOrlkhen  Schichtung  des  Gesteins  aos- 
seabt  wurde.   So  seigten  ProbewOrfel  voa  10  «>  Seite  aas  den 

BrOcheo  von  IlaiUs  C2  l  k«  pro  Festigkeit,  während  dasselbe 
Material  in  kleineren  W  ilrfelu  gep-oht  nur  ^l.'i  ergeben  hatte. 
Die  Ziegeiiteioe  hatten  ein  spezif.  Gewicht  von  1,76  bis  1,84  und 
eine  Festigkeit  von  476  bis  493  pro  i'". 

Der  vorbeschriebeoe  Schornstein,  obgleich  voi  aufsergewfSbn- 
liehen  Itimensiuuen,  erreicht  doch  bei  »eitern  nicht  die  Höhe  des 
berühmten  li^^,.')"»  hohen  SchornsteiuB  der  chemischen  Fabrik 
Su  Rotlo-x  bei  Glasgow,  rebrigen«  verliert  das  Auge  bei  dem 
Anblick  »oloh  hoher  iiciiornsteia«  so  sehr  allen  Maafsstab,  das* 
der  Eindruck,  aufsen  aus  n&chaM  Nltoi  kaiaaaaafi  aa  (■«&• 
astig  ist,  wie  man  vermuthen  sollte.  — 

Die  Eingangs  erwähnte  Q  le.le  berichtet  ferner  Ober  da«  wenig 
erfreuliche  Schicksal  eiiies  gro(ii«a  Fabrikschornsteins  in 
Bradford,  welcher  in  den  Jaht>a  1862—63  in  acbtecUfCr  Fom 
au*  Bruchsteiiiai  erbaut  wurde  onl  folgende  I^iB^vi^fffüi^pf^jFi^oO^Ic 


DEUTSCHE  BAUZEITDHG. 


85.  Jnai  ISM 


ITfihe  (ihcr  dem  Fundament  ..........  79fiO^ 

Höbe  Uber  der  Kniobetil&cbe   78,00  , 

Seiteolioi^  dea  quadmiichen  FiiDdamci.t>i   ^fi  » 

Aeofaerer  DnrrhmeiBer  dn  ScbornvtMn.H  uhpi  der  Erd- 

obeitlAche   • 

locerer  Durchmesser  de«  Schonuteio»  Ubt-r  dt>r  Erduber- 

AtoMrer  Durcbawuer  unterhalb  der  BekrfiDDOg  .  .  4,25  , 
luDtrar  DarchatMNr  aalerbalb  der  BaferOwing  .  .  .  a,<j7  „ 
IMdn      bawM  AtiaUeidung  mit  («iMrfatteo  Ziegeln    0,23  , 

HOha  4er  Biuis  9,16  „ 

DtB  Fundtmenl  wurde  aber  eisern  alten  Bergwerkt-Sehactt 
von  2,4ö  "  DurcbmcaMr,  welcher  mit  Beton  auagvfQlIk  «ofda, 
Wgelegt  Im  Umknit  inwlben  legte  man  vier  neae  SchlahM 
Ton  1,90  ■  Diuchnencr  in,  welch«  ebenfalU  mit  Beton  toige- 
lüUt  wurden.  Ceber  daa  Gante  wurde  eine  Betooicbicht  von 
0,75™  Dirke  und  9,JK)"  f,Sn?e  otid  Breite  «nfg^braehf .  welche 
als  Fundament  für  den  Schorustein  dionic.  Li;e  Aufmaueniug 
geechah  in  fiiuchiteinen  mit  innerer  Zirgt-Ivprkleidun«,  unten 
aoa  feoerfesten,  oben  aus  gewohniirhen  /iegielu  besteheud.  iJic 
FageopreasaDg  berechnet  lieh  zu  4,^  pro  •i^'^  lür  die  Fun- 
damentaohle  und  zu  24  >>>  pro  fDr  die  Oberfliche  der  t'-mt 
Schachte.  r>ie  Arbeiten  worden  im  Juni  1662  begonnen  ucd  im 
Desember  desielbeo  Jahres  bei  einer  Ufibe  Ton  etwas  Ober  36» 
^eibto^^^^dann  im^ebraacl^^w^er  ao^gen^mea jad 

der  Sdramtain  nlÄt  tu  Lotfi  Mud.  Ab  fblModm  Tm  to> 
merkte  man  eine  Ausbanchung  «sf  4er  etoeo  aoa  eise  Eimai>bmig 
auf  der  anderen  Seite,  sowie  «iae*  SM  ia  der  HOh«  ton  16,6  <>> 
deai  Boden.  Mea  eeodto  mu  nel  Arbeiter  im  InaereB  oad 
Ailielier  en  Aeoltam  dee  Sdiotwlelne  Unrnf  uod  lieb 


dorch  dieselben  die  Wandung  in  II>)he  einer  Steinschicht 
durchbrecbeo ,  dauu  die  Uöiduog  mit  Steinen,  wficbe  eine  am 
13  mm  geringere  Dicke  als  die  weg  geuommeucu  Steine  h&tten, 
«twfoUen,  wobei  die  Differw«  rrm  18  »">  mit  eisenion  Keilen  »us- 
uejflicbeu  wurde.  Nacbdem  mau  diese  Operation  anf  den  halben 
Umgang  au&gcdcknt  hatte,  faUta  maa  die  IlOhlung  miiteis  einer 
Spritie  mit  dOnnflOssigem  Zement  und  entfiuMe  SUe  KiwwfceBei 
Es  folgte  ein  Krachen  der  Mauennaase  und  elk  Strecken  dee 
Schnrnstetae.  D*  elwr  die  eenkrechee  Sielfaac  aoeli  aidit  foH» 
itikndig  enaieht  «er,  eo  niederlielte  nun  dee  TeilUinB  ea  ofaMB 
60«  hoher  fleleMMB  Ponkte,  worauf  der  Scheiaelein  wieder  ia 
Lotli  etond.  Wttfead  dee  Setreos  der  Mammeiee  waren  die 
Edatatne  gnpraagen;  man  wechselte  sie  aus  und  stellte  dea 
Bchomitein  iwliMDdig  fertig. 

Drei  Jahre  sp&ter  («igten  sich  Risse  anf  der  den  frnhf>rf>a 
Durchbrechungen  diametr«!  gegenüber  gelegenen  Seite;  dieselben 
wnrden  susffebessert.  Danelbe  geachah  mit  neu  eaistaodtwea 
Itiüsen  im  .lalire  1^72.  Im  Oktober  1^2  traten  wiederum  Ritte 
und  bald  duraiif  AdsbaachnnReD  ein,  die  ra  hMcitigen  nicht 
gelauf.  Im  Deiember  desBeiben  J»hre«  lösten  lich  einige  Tbeile 
des  iurseren  Mmjtelii  und  stüriteu  herab.  lu  der  Narht  vtm 
27.  auf  den  2^.  Dezember,  wilhrend  eines  Sturmes  von 
Druck  pro  '<<'■"  besten  sich  weitere  Tbeile  des  äulaeren  Huitela 
und  Am  Morgen  des  28.  Detcmber  stOrste  der  Schoroeieto  oe- 
sammen,  indem  er  in  der  Nike  der  frOher  sa  seiner  ~ 


5« 

Der  Eioetati  iet  «hie  SveUtl  der 
sniudinibea 


aGL 


Mittbtihingen  aus  Vereitln. 

▼«relnlgung  zw  ▼wtretun«;  baoküasUetrlMlwr  Inter- 
tmm  Im  BarUa.  MMUeoi  beeeUoeicm  mnlea  kt,  io  diesem 
Someer  der  Pflege  der  im  Toijehre  IcMer  etveo  smiechlsssigten 

Elxkurtlonen  wieder  gröfken  Aoflnerksamlceit  zmawendeo,  haben 
am  7,  und  21.  Juni  die  bcMee  ersten  gemeioscbafllicbea  Ke- 
siehtigongen  von  Neubauten  staltgefundeo.  Uelde  «rfiteuten  ttrb 
einer  Theilnahme,  die  swischen  30  und  40  Pereooca  schwackte 
und  liod  in  sehr  befriedigender  Weise  verlaufen.  Da  wir  Uber 
die  betreiTetiden  Hauwcike  tbeils  schon  bcrithtcl  haben,  tlieils 
noch  in  Form  seibttaudi^ur  I'utlik'i'inneu  burichtfu  werden,  so 
kann  es  sich  an  dieser  Steil>   n  einige  ergaiiKeinie  Ke- 

BMlkiini^Pfn  sowie  ttm  eine  kurze  Augalie  des  Ziels  und  des  ali- 
gneeinen  Verlaufs  der  Kxkiirsionen  handeln. 

Die  erste  derieibes,  am  7.  Juni,  begann  mit  der  Besichtigung 
des  von  dtn  Architekten  Ende  ,i  ÜCiL-kmunu  ausgefiihrten  Rr- 
weiterunpbaaes  mm  Hanse  des  Itanquiers  Neumann, 
l'otsdamerstr.  No.  U».  (Man  vergl.  Jhrg.  u.  Bl.  S.  264.)  Die  Inoere 
Ausstattung  der  utueu  Hiiuuie  g«h<jrt  nicht  nur  sni  d«m  Reichsten 
sondern  auch  zu  dem  t i<*ltu)gentten,  was  auf  diesem  Oebif't  hier 
in  den  ietsteo  Jahren  gesciuffeo  warde;  von  berückender  Wiikong 
iK  ieebeMBden  der  reomUehe  and  firWfe  Kffekt  des  Treppen- 
Im  Fiaieeale  iet  liellelciit  «twee  ^  fiel''  geiehehen ; 
~eirandenwg  enei^  die  io  iln  eathelteaeo  bild- 
ed  BBlerieolits  Löstoag«]  Otto  Leeeing'e.  Wenn 
Manchen  sich  mit  Recht  seines  Gedon  gerühmt  bat,  so  dürfen 
wir  nicht  minder  stolz  sein  auf  diesen  Künstler ,  dessen 
ichflpfetische  Kraft  sich  mit  jedem  Tsge  gUncender  und  viel- 
eeiliger  entwickelt,  und  der  in  seiner  Eigenart  unter  den  Lebenden 
neir  nur  wenige  EbenbOrtige  sählen  dOrfte.  Ein  Reichstags- 
heos  zu  entwerfen  ist  ibm  freilich  noch  nicht  ebgefiailen. 

Das  als  sweitea  Ziel  der  KxktirsioD  in  Ansstcht  geDommeoe 
ehemals  Bier'sche  jetst  Gilka'sche  [laus,  dessen  iouere,  durchweg 
in  Flachenmalerei  auffefahrte  Dekoraiionea  —  von  Htrack  unter 
Mitwiiktmg  von  Carl  iiötticher  geichaileu  —  bekanndich  den 
Gipfeipnnkt  dessen  bilden ,  was  die  altere  Berliner  Schule  auf 
diesem  Gebiete  geleistet  h  ,(  ■  .r  ürch  einen  unvorher  gesehenen 
'/.iiiml  kider  niiiit  zugiinglicn;  diu  im  Aoschluss  daran  vor- 
gesehene Resicbtigong  der  von  Emmerich  in  der  Priaidenten- 
Wohnung  des  Ilfffnuduuisee  auagefUJutea  Dekorationen  verwandter, 
jedoch  «ielMkeeer  AM  «MfeehMo  in  FUge  deaea  der  ilehiiieB 
^«ün«l«iiDg;  leider  mm  mA  kaaeüSrt  «wdea,  deiTdiese 
Heiereieu  aaeh  kenn  lOjttrigeai  Besteade  fai  d«o  Ferbee  to 
verblicbeD  sind,  dasa  sie  nor  einem  Schatten  des  ehemaligen 
Eindrucks  gleicbkonnen.  —  Letster  Gegenstand  der  Besichtigung 
war  das  von  den  Atdütektea  Ebe  &  Bends  erbaute  Rudolf 
Mosse'sche  Haus  am  Leipsiger  Plats  und  di«  im  1.  Ober- 
gescbois  desselben  enthaltene  Wohnung  des  Besitiers  —  eine  der 
stftttlichatcü  Wohnhaus-AnlageD  der  jQogisten  Hauperinde,  in  der 
Fai;ade  an  die  Traditionen  der  Schltlterzeit  aukuOpfend.  Zu 
besottdert  vornehmer  Wirkung  dtltl'te  auch  die  der  Vü^astroTse 
sogekthrte  Uinterfront  desselben  sich  entwirkeln,  sobald  die 
dort  projektirte  grobe  Sialen- Vorhalle  zur  Ausfuhrung  gelangt 
eelo  wird.  — 

Die  zweite  Exkursion  am  21.  Jimi  war  z'jaiichst  nach  dem 
von  Ende  Ä  Ii  o ck m ann  er bai.ten  Seüan  -  l'anüram»  f man  vgl. 
.Ihrg.  fi3  S,  (il3  u.  H..I  geiirhtel,  das  seit  einigen  Wochen  durch 
lliniufil^UDg  des  ersten  der  lu  Aussicht  genommeueu  Iiioramen 
eine  Ergänzung  gewonnen  ba  ,  die  aa  kiinstlertschem  Werth  uod 


Marht  des  Eindrucks  <hm  Hauptbilde  um  nicht?  nachsteht.  Das 
wie  jenes  von  A.  v.  Werner  und  F.ugen  Bracht  ausgeführte 
Gemälde  stallt  den  Moment  dar,  wo  (ieneral  Keilie  dem  von 
seinem  Gefolge  umgebenen  siegreiefceu  Ivüuig  Wilhelm  den  Brief 
nberreicht,  in  dem  Kaiier  Mapoleon  seine  l>geh«ng  meldet;  neben 
der  packenden  Lebenstreue  der  Figuren  —  die  Hedenken  gegen 
das  GrArsenverhUtDiss  eiuselner  von  ihnen  hithm  doch  nur  lehr 
nebeDs;ichliche  l^edontang  —  enunckt  insl)esoodere  wieder  der 
von  der  Gluth  dur  Abendsonne  bestrahlte  landschaftUcbe  Hioter- 
gmod  des  Bildes  —  die  Na«»  mit  doei  Ftateea  na  UM^kiof 
oad  die  Festung  Sedaa.  —  Bei  der  beedirOnkmi  tMudHur- 
ealt  dee  Qeeellecheft  «er  ee  wO^üA,  dum  dieieifce  dardi  BrtiL 
BBcheeim  io  Ueloeo  Abdieiluono  toii  8—10  PecioDan  ,aack 
hinter  die  Kulissen*  geführt  werden  tmd  einen  intinum  Einblick 
in  die  konstruktive  Anordnung  und  den  Betrieb  einer  derartigea 
Aulage  gewinnen  konnte.  Hr.  Direktor  Hanke  empfing  und  leilele 
die  Gftste  in  liebenswürdigster  Weise.  —  Vom  Panorama  ging  et 
durch  die  augenhlickHeh  in  Regiauratinn  begriffenen  KJinigs- 
Kolonnaden,  deueu  vor  alleu  Dingen  eine  vUrdige  .^usgeslaitung 
ihrer  blos  gelegten  kahlen  IliuterBcitoNoth  thAte,  nach  dem  vor  kaum 
einer  Woche  emlTueten  nenen  „(irand  Hütel  .Vlexauderplati", 
dessen  bereits  in  letster  No.  d.  Hl.  erwähnt  wurde,  iiier  machten  dio 
Hm.  V.  Holst,  Zaar  und  Martens  als  Architekten  des  Ltauei 
die  Fohrer,  suntchst  durch  die  Haum<>  des  «ligentlicheu  llutels  und 
sodaim  durch  die  dem  allgemeinen  Heauch  dej  Publikums  getliT- 
neten  Lokale  desselben  —  den  Wintergarten,  die  beiden  Uesiaa- 
rations-Sftle,  das  Wiener  Cafi  und  den  WeUnUer  —  etauttUek 
eigenartig  gedachte  und  auagestaltete  Rtaae,  die  ea  deai  Beetee 
sUileeh  «M  die  AlcMielneB  der  Reiche -Bantetadt  anf  dem  so 
icfaarilBQ  «Amt  Iim«ie1>ii>fin  BUtthe  gediehenen  nido  dee  „Kneipen- 
baues*  gdetstei  haben.  —  Zum  Schloss  inirde  nocli  eine  andere 
Anlage  derselben  Beitimmung,  die  in  einer  Reihe  von  Stadtbahn- 
bAgen  gegenflber  dem  Rahnhof  Aleianderplats  eingerichtete  Be- 
staoratioo:  ,Zam  l'ritlaten*'  besucht  —  das  dritte  Rieeeo» 
Restaurant,  das  seit  Jahreifirist  neben  denjenigen  des  Paoontm« 
and  des  Grand  -  HAtels  in  dieser  bisher  etwas  remachlässigten 
Stadlgegend  entstanden  ist;  als  architebtoniache  I.ei.^tung  hÄlc 
sich  der  Ausbau  de&sclbeu  —  Holzgewölbe  auf  schmalen,  etwa» 
schwftchlich  wirkenden  Hoizgalerien  ISngs  der  Viadukt- Pfeiler  — 
allerdings  nur  in  sehr  beicbeidenen  (irenzen.  — 

Die  nlchste  Eskurtion,  welche  unter  Theiloshtae  der  Damen 
stattfinden  und  der  Besichtigung  der  bei  u  :k  ij;  Aerthesten  Villen 
am  Waansee  gewidmet  sein  soiJ,  wird  Toxauasichtlich  Donaers- 
leg,  dea  B.  JaU  for  lieh  a^ihaek  —  F.  — 


£«r  Tfttfo  dar  9Uüm$  der 
IB  Hxliwi    In  flioer  aealielMn 


B  Siteaea  de 

vRroitteiei  umaeae  iet  aber  die  von  Betlie  dar  Sie«  beantragte 
VerldtoBf  dorOnalltit  wirklich  er  Ratheeiitglieder  mit 

eigener  voller  Yersatwortung  an  den  Stadt-Brtb.  Friedrich 
und  Ober-Ingenieur  Mank  verhandelt  worden.  Der  sa  dieser  Vor- 
lage eretsttrte  schriftliche  ^iiericht  des  Rfrchts-  nod  Verwaitiings- 
.\uaschus8ei''  sprach  sich  folgendermaal'jen  aus: 

.Die  venuaigte':  .\  is:?i~hai)ac  sind  zwar  der  Meinung,  daai 
demRathe  dieerfoni> :  .  h  mi  Krkfte  zur  ß<  lIf  ilv  ng  desGeschUts- 
suwachses  nicht  sa  versagen  uüd  dass  eine  zweckmiU'sigcre  Be- 
handlung der  technischen  Angelegeuheiteu  fiufserst  wunschens- 
Werth  tä.  Dieeelbeo  geliea  jedoch  davon  aus,  dass  hiersii  dlK) 


Ho.  61. 
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ADStdlunR  zweier  tedioischer  SUdtrfttbe,  zumal  Javon  ein  liniui- 
•Mller  Vorihcil  mit  Sicherheit  keineswegs  m  erwarten,  weder 
nothwendig  noch  zweckmaltig  sei,  dass  sich  statt  decscQ  die  An- 
SteUung  weiterer  j  aris  tisch  er  (!)  Hillskr&ftG  »erw.  Expedienten 
oder  auch,  tlills  dies  unamgiiDalich,  die  S-hatTung  einer  neuen 
be«oldeteo  Kathsstelle  empfehle,  und  das»  die  bcrrfteo  Miw- 
tUnde,  lowait  ai«  soldie  unMrkennca  lind,  dareh  ZuiiehuDg 
der  teehiiiadwD  BaantaD  des  SudäMUHunt«  so  den  Benubuogeu 
|in  iNMiligt  «Mdn  kaum*. 
Mhalb  «iipAUaB  die  Aimciram  den  KoHegiDm  folgendei 
*!nt4rrr*ff  fe«t  geatellte  Gutachten: 

aKMwgiara  wolle  beicblie£ieo ,  die  Rathivorlage  iwmr  abco- 
lehnen,  dem  Stadtratba  jedoch  in  HinbUdce  auf  die  ancaerken- 
nende  XothwendigkeH  der  Tw Jnuiit  *«iacr  Arbeitakrkfto,  seine 
Bereitwilligkeit  zu  erkennen  ra  geben,  noch  weitere  juristische 
ridcr  andere  Krifte  sor  VerfOguog  zu  stellen,  und  deshalb  den 
Stadtrath  urn  (feciijnete  Vorlage  zu  ersuchen;  denselben  auch  zu 
erstirhpn,  in  UrwHeung  zu  nehmenj  ob  es  nicht  angemessen  sei, 
die  dem  Slidtiaüie  biigej^ibenen  Techniker  zu  beauftragen,  dass 
sie  in  deu  von  ihnen  beurbeitetcn  Sachen  in  dem  Rathü'KoUvKium 
unmittelbar  Vortrag  erstatten,  auch  dieselben  nach  Beticden  in 
das  ^^tadtvc■rordl:c•(c■ü  •  Kollegium  und  des8«n  AosecbQsae  abiu- 
ordnen,  um  daselbst  über  die  in  ihr  Itesaort  gehörigen  G<<g«n- 
tttad«  Antamft  su  ertheilen." 

Diw  m  der  That  interessante  und  fOi  die  keotife  Stimmung 
Ii  dn  betr.  Krtiaen  dar  I 
iu  gegen  1 


Billig*  dMMirhafte  RtomaabMen  ans  dentsobaiiii 
IN»  au  Vmk  and  Feder  oder  mit  stumpfer  Kante  rerU 
10— IS— 16     farehen  Brettern  bestehenden  sog.  „Riemenl 
fedwn  gegen  die  aus  25— 30<^>  breiten,  tu  Tiieln  zosaaunen 

Seimten  Böden  wesentliche  konstniktiTe  und  ksthetiscbe  Vor- 
ile,  welche  die  Tafelhnden  immer  mehr  Terdrftngen  und  neben 
den  eigentlicbeu  rarquetbu'li  u  deu  lliemenböden  das  Feld  räumen. 
In  den  letzten  .Jahren  haben  sieb  so  namentlich  in  Süddinibschlaud 
die  lUemeubOden  aus  schwedischem  Holze  sowie  die  ans  dem 
amerikanischen  l'iuh-iiine  alleutbalben  eingebargert  und  namunt- 
lieh  letztere  vielfach  di«  eii  lirni'  P^iemenUideu  in  den  Hintergrund 
gedrängt  Das  Pitch-jiint-Hoh  steht  bezüglich  seiner  Härte  dem 
Eicbenbolz  nicht  gerade  alLiu  wesentlich  nach  und  wird  in  vielen 
FiUen  tat  das  tbeore  Eichenhols  eintreten  können;  nachtheilig 
wirkt  bris  Biüd»lwlM  M*M  Unflg  der  «llni  •«■rbe  BwigaMt 
dMalbw  wd  dleBlgHMknft  lieh  idir  hieht  n  , «Uta«.  MHPiB 
der  mnland,  dma  «  im  Handel  eelten  von  genOgadar  Thwlnn- 
heit,  eine  Folge  tbeih  des  abeiseeiscfaen  TVanportett  tbefla 
seines  starken  Harzgebalte«,  sn  haben  ist.  Wahrend  wenigstens 
das  i'iV'A-^'mf.Holx  tu  Bodenbelag  fast  astfrei  grliefert  wird, 
leiden  die  schwedischen  Riemen  an  dem  Kardinal-Misstande  all- 
10  reichlich  vertretener  Aeste.  Die  schmalen  Iliemchen  werden 
meisietia  sus  verhAltuisfmärsig  jungen  Stilmmen  geachuitton  und  es 
txHitzt  d.\a  Holz  dcrsclticu,  trotz  seir.es  langsamen  Warhsthiims  im 
hohen  Norden  doch  eine  verbiiltuissiüllftig  geringe  Hftrto,  so  lIsäs  sieb 
die  schwedischen  Kieirenlifiden  sehr  achueii  .fibtrolcu''  iiud  dann 
in  Folge  der  vielen  Aeste  ein  tUilJKrst  holperiges,  unschönes 
Aussehen  darbieten ;  das  leidM  Wwfta  lähm  äm  dBM  mit  daii 
K/cÄ-pi'ne-Böden  gemein. 

In  der  Edeltanne  nnseres  Schwarzwaldes  besitien  wir  ein 
Holz ,  das  bei  richtiger  Behau dlong  dem  amerikanischen  lilck' 
jrfM  an  HM*  aiiidaaiana  gMah,  1* 
allen  udaren  li8ga*i«htW*B  dfiaea,  ae»l* 
DamentUeh  die  schwedischen  Hölzer 
weit  flbertrilft,  ein  Holt,  das  gerade  tu 
Riemenb4den  aosgeieicbneM  J^jMr 
Schäften  besitzt  und  daher  aoMr  BuNg* 
keit  und  Vorzilglichkeit  wegen  Tom 
ökonomisriieD  und  nationalen  Stand- 
punkt aus  alle  Beachtooc  aeitcni  der 
intercssirten  doMAaa  ndiganaM** 
Schaft  verdient. 

Dieee  12—15  breiten,  3  dicken 
Riemen  »irditu  nur  in  Langen  von  2—3""  aus  dem  Stamraholje 
alter  Edeltannen  vom  f:iM- - *ji  I r)urcbu:L'Biur  nach  vuritcbeu  Jer 
Sk  izxe  gescbuitteo  und  später  mit  verwecb^ellen  ilimfugen  stumpf 
SU  einander  verlegt  Das  grobe  Alter  solcher  Sttanae,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Umstände,  daaa  das  Hohe  2— 8"  fom  Slaniirnda 
daa  diehiaal*  Gefltge  hat  «i*d  cWga  SchaaMaBiathod*  h*«fakt, 
dav  dl*  JahraariBg*  in.  nähami  aidndilar  Kehliaif  fia  Obar> 
flldie  der  BiaBiaB  aMdanta*  und  aaaait  dar  Ahattanag  da* 
giAlbieB  WiderateDd  «algegen  aelna,  alehan  aolchtn  wanan 
all«  dManigcn  Etgenadiafteo,  die  man  von  einem  guten,  daoer- 
htftaa  Bodeabelag  Tarlangt.  Die  Festigkeit  steht  dem  fiuh-inne 
kaam  nach,  Obertriflt  bei  weitem  die  der  schwediacben  Hölter 
«■d  das  leidige  „Werfen"  kommt  dabei  absolut  nicht  vor. 

Die  AbfiJlo  aus  den  4  Qnadranten-Theilen  des  Querschnittes 
werden  pewahnlich  zu  auderwciligiui  TisoblcrLolz  verschnitten, 
wihreud  der  raittlere  Theil,  der  Kern  Jl-h  Smmmi'a,  als  Bauholz 
V^rwt^nduufj  tiüdet 

Diese  also  geschnittenen  Kiemen  als  Schwarzwtildi  r  Edel- 
tannen-Stammholz können  ihrer  trefHicl>en  Eif^euscbalten  wt'Ki:ii 
nicht  wann  genug  zu  Bodenbelag  ftlr  Schuten,  Kasernen,  Ver- 
sammlungs-Sfilen  jeglicher  Art  etc.  empfohlen  werden,  da  sie  in 
■ehr  vielen  Fallen  selbst  eichenen  Riemen,  fast  immer  aber  dem 


i\tih-}iine-l\o\z  vonuxiehen  sind;  sie  worden  auf  apeziclli  s  Ver- 
langen von  den  besten  Hnlzschneidereien  de»  Sehwarz»;ildi  s  also 
geschnitten  geliefert  und  sind  dann,  gleiche  Hreiti  a  und  St  irki  n 
voraus  gewtat,  etwa  6  %  theurer  als  die  schwedischen  Kiemen, 
aber  c*.  10  H  hilUgac      Hieh-yAta-Badail.  Wfr. 

Bevor  stehender  Abbraoh  der  Dominikaner -Klrohe  In 
Frankfurt  a  M.  In  di-u  Kreisen  der  Künstler  und  Alterthums- 
freunde zu  Frankfurt  a.  M.  erregt  augenblicklich  das  Schicksal 
des  allsten  Bauwerks  der  Stadt,  der  Dominikaner -Kirche,  Be- 
■orgniss.  Das  stark  verwahrlotte  Qebkude  ist  L  J.  1288  begonnen 
wonlen,  gefaOrt  also  an  den  enteo  gothiaehen  Bauten  Denlsdiluds 
und  aaOt*  aahen  daahatbahalMi  «udaa,  vaBBCcaaBhiB  aaloar 
einflKhan  Art,  auf  dnan  Knnstwerth  wie  die  LiebtraaeB-Xbeha 
in  Trier  und  die  Elisabeth-Kirche  in  Marburg  nicht  Ansprach 
erheben  kann.  Im  Jahre  1873  ist  es  vom  Militartiskns  an  die 
Stadt  verkauft  worden,  welche  dasselbe  nunmehr  nieder  zu  legen 
beabsichtigt,  um  an  seiner  Stelle  eine  Turnhalle  zu  errichten; 
der  Fiskus,  welcher  sich  daü  Rürkkaufa-Rx^cht  vorbehalten,  irill 
dasseltM  nicht  geltend  oiacheu,  sondern  hat  der  N'ioderlegung  der 
Kirche  zugestimmt  Ein  Protest,  der  wider  letztere  von  dem 
Alterthnms- Verein,  dem  Arch.-  u.  Ing.-V.,  der  Kilnstler -Geseil- 
scbafi  und  dem  historischen  V.  erhoben  worden  ist,  hatte  zwar 
den  Erfolg,  den  Ma^iistiat  zu  einem  Vermitielungs  -  Vorschlago 
zu  veranlasseu,  der  wenigstens  die  einstweilige  Rettung  des  Bau- 
werks he«i(kt  haben  wilrde:  die  Stadtverordcetea  -  Versammlung 
bat  dcuiäclbeu  jedoch  nicht  rugesümmt,  souderu  wiederholt  — 
zuletzt  am  16.  d.  M  —  den  Abbruch  der  Kirche  beschlossen.  — 
Es  ist  derselbe  Torgang  wie  in  NOniberg,  in  Köhl  u.  a.  0.,  so 
■nah  1*  Ffeanklbrti  sanahUeb  Ist  aa  gaga*  Tamindaiarinai^rit 
! 


Koiiktirrptizen. 

UeT)er  die  Konkurrenz  für  Entwürfo  za  einem  natl^ 
historischen  Musnum  In  Hamburg  entaebmea  wir  dem  ao 
eben  er^jchieneueu  äiiiriftUofefls  GutBohMi  daa  Ikailgaiiflltt*  iiadi 

folgeude  MitthuihuiRf n. 

Rechtzeitig  eingi  Kangen  waren  i.  l'J^^  Enlmirfe;  vou  den 
verspätet  eingetroifeoeu  5  weiteren  Arbeiten  wurden  2,  bei  denen 
die  Verspätung  den  Verfa&ücrn  nicht  zur  Last  liel,  nachträglich 
no^tur  Konkurrent  w^laMen,  wiUireod  S  andere  (aus  Mahl- 

mektarfUIaag  dea  Promnau  glakftfldb  aolort  anifldt  gestdit 
mrden  mnastai  Zar  AnktUmg  dar  Arbeiten  dea  Preitcericbta 
war  aneh  hier  durch  Angeatallt*  dar.Baadepntttion  unter  Leitung 
eines  höheren  Beamten  eine  Tcrpifllbag  der  Entwürfe  in  Rexug 

auf  Erfüllung  der  Raumbedtngungen  und  den  kubischen  Inhalt 
bewirkt  worden. 

Daa  Preisifericht,  das  vom  r>.  hi»  incl.  H.  Juni  tagte,  sonderte 
unter  der  Gc>uuimtheit  der  EutwürlV  iu  erster  Prüfung  25  „als 
im  aDgeineiucri  der  Krfflllung  dar  .VufRabe  am  nichsteu  kommend* 
aus  nirht  ohur-  dabei  den  IrtnRllerisrhen,  bezw.  praktischen 
Werth  vnij  ruebn-ri  der  zurflck  gestellten  Arbeiten  ausdrucklich 
hervor  z»  heben.  In  einer  zweiten  P.ni{ung  wurdeu  unter  jenen 
26  Entwarfen  wiederum  11  al.s  die  hervor  ragendercn  anerkannt 
und  zwar  die  Nummern  20  (Motto:  ,Toi«litoX  21  (M.  „Hum- 
boldt"), 68  (H.  ,Akanlhua'),  67  (M.  ,Naih*X  «3  (U-  »Arche"), 
(I8J1L  -Stai*  oad  Eben"),  79  (M.  .Licht''),  81  (Monogramm: 
-Wlnlwlae'UM  a.  Drefadt"),  86  O*oaofnmm:  aElepbanteokopn^ 
87  (M.  „Mittelsaal")  und  100  (H.  „Natura  arti*  magütra*).  bk 
der  engsten  Wahl  gelangten  die  (lediglich  nadt  den  Numaan 
geordneten)  Entwtbfa  81,  68.  67,  81  imd  86  aar  p*-"— g, 
wfthrend  die  Arbeitan  N«.  89^  78  nd  61  «b  di*  ululiatfwlm 
bezeichnet  wurden. 

Die  letztgenannten  8  Arbeiten  werden  in  dem  Ontachten  der 
Preisrichter  einer  kurzen  Kritik  untenoeen,  auf  deren  Wieder- 
BAbe  wir  jedoch  hier  verzichten  wollen,  da  Sie  uhne  eine  bei- 
gefügte Schilderung  oder  bildlirha  Darstellung  der  bezügl.  Dia- 
position —  natürlich  nur  schwer  verstAndlicb  ist.  Dagegen  l'irften 
die  allgemeinen  Bemerkungen,  mit  welchen  diese  Knlik  eingeleitet 
wird ,  viju  Hü  Wi'it  gebendem  Interesse  Sein,  dMi  Wtt  al*  MCT 
ihrem  NVorilaute  nach  mittheilen  wollen. 

„Die  EotwOrfe  haben  zum  gröfseren  Tlieile  sich  des  In 
Bauprognunme  ftlr  die  RanrnvertheOang  beitpielBweiso  gegebanaii 
als  eines,  wenn  auch  liebt  in  allen  Einzelheiten  UnaBda*, 

reldbe  ab« 


bat  jedoch  lidft  aa  Pnyekten  gefehlt, 
weichend*  Uaaa  wMgt  kab**.  Zun  Thail  haben  diese  inter- 
eaaante  Qedaikea  sn  Tigt  geflirdert 

Es  ist  klar  gesrorden,  dass  es  eines  glOcklichen  Wurfes 
und  der  fOr  diesen  Fall  gerechtfertigten  ausgiebigsten  Heran- 
ziehung der  Oberlicht-Beleuchtung  bedurfte,  um  nicht  hinter  dem 
an  Räumlichkeiten  Geforderten  turflck  tu  bleiben.  Dass  es 
möglich  war,  dem  Ansprüche  gerecht  zu  werden,  ist  jedoch  hin- 
länglich erwieeeu.  In  einiKei:  Projekten  ist  SOgar  mehr  geleistet, 
als  begehrt  war  und  ila^ ,  womit  andere  theils  znrftck  geblieben 
sind,  theils  gegen  die  Vertheilung  lies  lliv.imes  im  Speziellen 
gefehlt  haben,  konnte  in  einer  ausreicbendeu  Zahl  von  Fullen 
vom  Preisgerichte  als  unbedeutend  nachgesehen  wenlen 

Wäre  es  auch  erleichternd  gewesen,  wenn  ein  größerer  Uau- 
platz  zur  Verfflgung  gestanden  h&tie  und  muss  oamenilicb  der 
iu  den  Erläuterungen  tu  mehren  Planen  getaiseite  V^jinicb  QoO^Ic 


25.  Jnni  1884 


mUkigeD  Rektifibstion  des  PlaUei  vom  Preisgerichte  als 
gerechtfertigt  (trachtet  u  crdcii,  80  ist  floch  aolcbet  nicht  uuprlasslich. 

Das  PreiHgericht  hat  an  dipBcr  Stpllf  nach  iiorßfaltig(>m  Vpi^ 
gleiche  der  in  den  Trojekten  efwahrten  HaumiuaAise  mit  der 
Bausutume  too  M  dUOÜOO  die  Pätcbt  augzaüprtichtiu,  diss,  wcuu 
da*  Gebinde  in  dem  verlasctem  Umfaoge  uod  mit  den  nuth- 
wendigen  EinrichtuDgeD  fOr  aeo  fest  geietzte«  Prei«  auch  herzu- 
stellen sein  mag.  dies  doch  nur  mit  einer  kaum  zu  «  auBcheuduQ 
Beschränkung  edlerer  Durchbildung  za  «rreicbt'n  ««in  werde,  uud 
sa  bitten,  es  mOge  durch  eine  entsprechende  Erhöhung  der  Bau- 
snmme  geuchert  werden,  djus  das  ueb&ade  neben  voller  SoUdit&t 


Stadt  «dtcpi«dieiid«  WOrde  «rbaltc. 

Auch  wenn  die  bescheidene  Bausumme  nicht  fMK  tmonders 
darauf  hingewiesen  bitte,  wQrde  das  Preisgeriefit  fbr  Kldang 
seines  Drtbeils  den  Hauptwertb  darauf  haben  legen  mttasen,  wie 
weit  die  Projekte  der  Bestimmung  des  Gebindes  gerecht  werden. 
Die  Bedeutung  der  Vorkonlrarreuz  schien  bauptsftchlicb  darin  tu 
liegen,  hierfür  die  LOiung  anxubahneD.  Uebrigens  schOne  Ar- 
beitei)  hatieo  ans  nolfhem  Gnin(!p  gegpn  einfai'herf!,  äufsfirlich 
wunigtr  iL'friodieoüde  rurück  Rcstellt  werdeü  mdäsc-u.  I)äs  I'reis- 
gf'rirbt  ist  ifdoL-h  ijhprzengt,  dasa  liei  kouscquititer  Durchführung 
des  gesunden  i'itieren  ('rgaciismiis  mit  I  .eK'hti^kcit  lidl  diS 
ttuTsere  ErtcLeinitig  befriedigend  gestalten  liil'it. 

Angesicbtü  der  eingeganguuL-n  Arbeiten  ergeben  sich  sur 
Prisisiruug  dieser  Lösung  foigende  Hauptertordernisse: 

1)  Ein  gralhar  «BknüiclMir,  voo  EulMiina  nft^nlHt  IMer 
Zentral»»  aJ. 

der  Wind«  dair 


nicht  «la  t^ftn  d«a  Pnfnuai  watabaiid  erachten  kann. 

3)  Ansgwhigalea  OmrVeht  ailt  Tamridwig  gesuchter,  aatz- 

loser  Aiifbwtten. 

4}  AufigL'kr^gifl  frei  schwebende  Galerien  unter  Vermeidung 
kostspieliger  und  siftrender  architektonischer  Stfltzeuanorduuug. 

5)  Eingang  voo  der  Seite  de«  Steiotborwalles  aus  ethischen 
Branden  und  zur  KrLftltung  der  Ncrdfroot  for  dia  ArbailaiAtiBie, 
träts  der  für  die  Antiriuguug  vou  Tre|i|i«n  iOa  dau  twMHfhlHl 
ESngang  ersichtlich  erwafiMetulea  Tortheile. 

ß)  Zogaac  an  dar  Haa|iliN|!|n  ttam  Dnrrhafhuidnag  das 
Zeatralsasla. 

7)  ZusAtnmpnIPKuiig  der  RiuuM  Ot  JuMt,  ▼armUait  nd 
Uutcrritbl  gegen  die  Notdseite. 

S|  Gebtiabueu  liinga  der  i'anataftowla»  ftt  dia  Bilm  lait 
hoben  bcbrank-Kompartimenlen. 

9)  MAgUekal  as  die  Dadod  raidMBde  Fenater  in  danSuin- 
lungs-Ratuaan.*   

Konkonens  am  «tue  SolUafzimiaor  -  Einrlohtung  in 
Halle  a  Bn  diaaw  von  KaaUfnmtMmSm  ao  Halle  a.  S. 
aostaacfarielaMaXaBkuiutailifelleiitlacftlanBatr.BauptiBKiin 
md  SehrAder,  Halle  a.  &,  dM  L  Fiaia  «oi  900  die 
Aldi.  A.  iE.  Oieae,  mie  a.  8.,  ood  TiadUanBrtr.  Pensler, 
Ostrau,  den  IL  Preis  von  100  Jt  Weitere  3  Preise  worden  au 
Tischlermstr.  Wurmstich  und  Arch.  Berger,  Magdeburg,  an 
nschlermstr.  Braaar,  HaUe  a.  8.  und  Amh.  Mejer,  KflntDerg, 
und  an  Tischlenmitr.  BfaaptaisaB  ni  Ank.  Berf  er  ii  llb||de- 
barf  TarthaOt.   


Personal  -  Nachrichten. 

DoQtsohes  Reiob.  Der  kg),  wfirttemberg.  lug.  Karl  tetieer 
ta  SaargeaUlnd  ist  tum  BaenbL-Baeiaapektor  b.  d.  Verwaltg.  d. 
Baenh.  in  El8.-Iiothr.  emanat  ood  üm  die  Mab.  von  ihm  kmanüss. 
Bauloapektioa  iia  Barirk  dar  Bairielia-IiiveMaB  Saar- 
deduUir  Oiiertragea  wawlan 
Prealaon.  Den  b.  d.  Re^ertmgen  su  Posen  und  Trier  ao- 
«ctellten  Reg.-  u.  Bauritben  Heinrich  Koch  und  Fried.  Seyf- 
farth  ist  der  Charakter  als  Geh.  Rcg.-Hath  verliehen  worden. 

Ernanut:  a)  zu  Reg.-  u.  BauriUben:  Der  bish.  Meliorat- 
Baniup.  Brtb.  Karl  Michaelis  in  Mflnster  fnnter  Versetiiing 
an  die  kgl.  Kegienir<g  m  Merseburg  i;  der  bish.  Kr.-Bauinsji.  Brtb. 
Aston  Freund  xu  ätargard  i.  P.  (uut^r  Vprsetzuug  an  die  kgi. 
Regierung  zu  Gumbiunen;  —  b)  zu  Reg.-Baumeistem:  die  Reg.- 
Bfhr.  Karl  Xolds  ans  ITolrainden,  Friedr  I'iebl  aus  ßninsböttel, 
Herrn.  Gebrta  aus  01deuet*dt,  Ileinrich  liiidcbraud  au»  Bit- 
borg, Ludwig  Arutz  aaü  Köln  und  Kmil  Saring  auH  Neiutadt- 
Magdpburg;  —  r)  zn  Reg.-Flfhm. :  die  Kand.  d,  Haulninst;  Karl 
Tiscbmejer  «US  Alslebeo,  Uich.  Tietseo  aus  Beriiaciieü,  Wilh. 
Middeldorf  aus  Ek^  (Kr.  Bochum),  Aucust  Busse  aus  Pota- 
daai,  lUetrich  Schvenana  aas  HU«te«h«m  and  Eamt  Baom 
ana  Eaehwaia  9eg.*Bei.  Kasael). 

Veraotat:  Reg.-  b.  Brtb.  v.  Zichock  in  anmMnnan  an  die 
kfl.  Reg.  in  Liegniu  und  d.  bish.  tcchn.  Uilfsarb.  b.  d.  kgi.  Reg. 
in  Stettin,  Rieh.  Balthasar  als  Kreisbauinsp.  nach  Stargard  i.  P. 

Der  Geh.  Reg. -Rath  Bergmann  in  Liegnits  tritt  am  1.  Juli  er. 
In  den  Robestana. 

Sachsen.  Zur  Anstellang  sind  gelangt:  Die  fecbn. 
Hilfsarb.  (itto  Wilhelm  Ferd.  Richter  als  Itauingeuieur-Assistent 
beim  Sekt.-BOr.  Dobeln  der  Dolteln  O^chatser  Bahn,  Curt  Kufen 
Max  Uter  als  Bauing.-Assist.  im  U'cbn.  Ilanntbarean  far  Staats- 
Eisenbahnbau,  Paul  Adolf  Ernst  Georg  Feige  ale  lag.- Aastet. 


IL  Kl.  beim  Abth.-Ing.-Bür.  Chemuiu  I  und  Peter  Carl  Togt  als 
Ing.-Assist  n.  Kl.  beim  Abth.-Ine.-BUr.  Döbeln  II. 

Befördert  siud:  der  Tag.- BOr.- Assist.  Wilh.  .lul.  Heckel 
Ilm  In^.-As&ist.  II.  Kl.  beim  .\blh.-Iug,-6Qr.  I)  ■  =  Ii  i.  .'liuiadt; 
der  log.- liilr  ■  A5.s;8t-  Maiim.  Theod.  Alfr.  GaliiiH  zum  Ing.- 
Assist.  II.  Kl.  beim  ,\bth,-Iiig.-H(lr.  L'^ipzig  I,  der  Haui.ig.-AssisL 
ArlLur  Rob.  Tbiemu ■  G ur mau u  tum  Ing  -  Assiat.  LI.  Kl.  beim 
Abth.-lag.-Iiür.  Leipzig  II.  der  lug.- H  /ih  Gßorg  Adalbert 
Sauppe  lum  log.-Assiit.  11.  Kl.  beim  Ahth.-ing.-Bur.  Freiberg 
n.  der  Bauing.- Assist  Kari  Eduard  Gruner  sum  lagipAHlat 
II.  KL.  beim  Abth.-Ing.-Bar.  Dresden -Neustadt  IL 

Der  Sekt-log.  beim  Ban  dar  llaUthaaar*W«ida«r  Bah^ 
Bdnnrd  Aug.  Krenl,  der  Bamng.-Aaiia».  dar  1.  flakL  dar 
Schwanenberg-Johanngeorgengiftdter  Bahn  Friedr.  Loab  Sekild* 
bach,  der  Bauing.- Assist,  b.  d.  Mehltbeoar- Weidaer  Bahn  bri 
JuL  Eretsscbmar  u.  d.  Bauing.- Asust.  b.  d.  "-'—1 
Weidaer  Bahn  Ernst  Toller  sind  mit  Anfertignnf  der 
Vorarb.  f.  d.  Linie  6eitbein-L*usigk-L«ipsig  betraoL  — 

Versetst:  Sekt. -log.  beim  Schwarzenberg- Jobanngeorgen- 
Btidter  Rahtibstj  (Sekt.  Johaongeorgenstadt),  Fraaz  Louis  Runs 
zum  Bau  der  DübeLa-Mflgeln  •  Oschatier  Badiii  nach  D6bpl.i;  der 
Bauing.-AsHist.  b.  d.  Klotiacbe-Königsbracker  Bahn  Alb.  öcbuei- 
der  nach  l^ieDcomiihle-Landesgrenie.  Sekt.-Iog.  Karl  Otto  Herrn. 
SimsoD  Klaue  cum  Baa  der  MQlacogrundbahu ;  Bauing.- Assist, 
b.  d.  Sektion  Zeulenroda-Mehltheuer-W«<idaer  Bahn.  Job.  Georg 
lücL  Aufschltger  sum  Bau  d.  MQlsengrQodbahn;  Bauiug.- 
Assist  b.  d.  Schmiedeberg-Kipadorf«r  Bahn  Felix  Rohrwerder 
zur  Anfertig.  der  spes.  Vorarbb  L  ' 
Wilsdrnff: 

georgenalldlar  fiaka  Madr.  Barak.  Mtillar  aar  Anfertig.  der 
spes.  Vorarh.  t  d.  Bäks  WlUschthal  nach  Ehrenfriedendwf  lait 
Zweigbahn  BaroM-Tbina;  der  Sekt.-Iog.  b.  Baa  der  Mehltheuer- 
Weidaer  Giaenlnkn  (Sekt.  Pausa),  Eduard  Woidnei  zum  techo. 
HauptbOreau  la  Oraaden;  Bauing.-Aatist.  bei  JehaBo-Georgeost 
(Sekt  Jobanngeorgenstadt)  Alfred  Holekamp  xnr  aushilfsweisen 
Verwendung  ins  log.-HaaptbQr.  der  Gen.-Dir.  nach  Dresden  -, 
Bauing. ■.\sülst.  fbeim  Iiig. •  Ilatiptbör.  iiiterim  besehäfligt)  Kurt 
Faliau  rnr  Anferlig.  d.  spez.  Vurarli.  f.  d.  Neubau  .Scli<jairt-rg- 
Schlei/ ;  der  BaoiDg.-Assist.  (t>isb.  mit  Aofertig.  geiL  Vorarfa.  ver* 
wendet)  Georg  Edmund  Lucas  sur  Anteil^  der  apea.  VeniliL 
L  d.  Bahnlinie  Booneburg-Meosclwitc. 


f.  d.  Neubaustrecke  Poucbappel- 
Baa  dar  Bdhvaraaikarg  •  Johaon- 


BrM-  nad  FragekMttB. 

Beriektigsng.  1b  Ro.  60  tat  in  dem  Antala;  gOiMaa* 

Verhiltnisse  und  Ke*lan  Wn  Theatero"  auf  8.  298,  in  der  4.  Ke» 
lonne  des  Tabelleaikofl'ea  eic  Fehler  unterlaufen,  indem  derTai^ 
merk  „Sitcplitse"  sich  nur  auf  das  Hoftheater  in  Oldenburg  beilaliL 

—  Von  kompetenter  Stelle  werden  wir  darauf  aufmsffcaaa 
gemacht,  dass  die  ia  uuserer  Mittbeiluog  über  den  Krweitenmgs- 
bau  der  Berliner  firirse  (S.  2-^21  entiiatlene  heilaiitige  Notii,  dass 
für  die  Horaen  -  Telegramme  eine  hobere  Gebühr  itu  zahlen  sei, 
als  ftlr  gewöhnliche  Telegramme,  auf  Irrthom  beruht 

Ilrn.  C.  .1.  in  Kftln.  Von  den  .Architekten  Hm.  Tilähaus 
lif.d  y.  Abbetua  iu  Diläteldorf  erhalten  wir  die  MitlLeilung,  data 
die  im  '2.  Hl.  v.  Xo.  273  der  Köln.  Ztg.  v  gegebenen  Notiz 

über  die  Erbauer  der  Drarhenburg  im  we.^entlieSien  riebtig  ist. 
Die  genaonleo  Architekten  hahm  den  gesauiiuleu  Bau  mit  Aus- 
■■kne  daa  isolirten  Nordthurmea  pnycktirt  und  die  Ausführung 
gdefteL  Jener  Thür»,  daa  Oekoaosaie-Gebiude  ood  der  innere 
Auslun  daa  Gaaaaa  akid  daa  Waik  daa  Aroküiklae  W.  aeffa««* 
aus  Paria. 

Hrn.  F.  in  DreadeBi  Is  verlohnt  eiA  mU  kanai,  eodk 
einmal  auf  die  AltenbarferKonlnuTeos  einaagakan.  fiaaa  Iknas 

Ihre  Arbeit  unfrankirt  Mn^egangen  ist,  halten  auch  wir  f^r  nnge» 
hörig;  es  kann  dies  jeduch  Folge  eines  Versehens  sein  und  ea 
emnliehlt  sich  ia  solchen  Füllen  stets  zani^-bst  an  sustAndiger 
Stelle  daniber  (tesch werde  tu  fuhren, 

Hrn.  Th.  L  in  D.  Wir  wüssteu  nirbt,  wplrhes  Interesse 
eine  preul^ischp  Behörde,  mit  der  Sie  ein  EDgagerueulä-Verhilt- 
niüs  eiogebeu  «oli«:Q,  b«li«-i  konnte,  Ihceo  den  im  Ileimathalanile 
zustehenden  Titel  „geprüfter  Zivil  -  lugeuieur"  vorsnenthalten, 
wenn  sie  jener  Behörde  diircb  NViriegung  des  bezüglichen  Doko- 
nipiiies  den  Narhweiä  geliefert  hatieu,  das.»  Sie  ztir  Führung  jenee 
TileU  berecbügt  iüui.  Vou  üuem  ,.  Alierkenntnias"  desselben 
kann  gar  keine  Rede  sein  und  dies  ncK-h  um  «o  weniger,  als  Sie 
ja  is  der  Läse  sind,  der  Anerkennung  des  Titels  auf  die  eine 
oder  amdara  Waiae  ia  den  BafMtaMoia>Vanfat  Biafeac  sa  «ar« 
adbaftn.  Setbatreratladllcb  «wd  ahar  derBabOide  ou  Reckt  aa- 


stehen,  in  der  amtlichen  Korrespondenz  die  dienstliche  Stel- 
lung, welche  Sie  aasfüllen,  sum  Ausdruck  zu  bringen,  weil  der 
Titel:  „geprilftar  Zlsü-Iagenianr*  in  Prenbao  aickt  baatekt  and 
derselbe  aueb  la  Sacbaen  nickt  abw  eigaMlkkn  Anta^raklar 
beseichnet 

Hrn.  W.  in  Magdeburg,  Aufser  Stande  augrablicklich  an- 
dere Nachforschungen  anzustellen,  ob  und  wo  der  Kiauagau  im 
Kloster  Unserer  Lieben  Fraoen  daselbst  schon  pabUairt  i^MMI^ 
geben  wir  Ihre  .Anfrage  tioserem  Leserkreise. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 

Wer  liefert  Hand  -  und  Maschioenbobi^Maackinen  för  Kalk» 
StataikiMa  alt  mteiiidiickem  Betrieb?  0.  A.  la  M. 


Swa 


;  fse  Brest  Te««k«  la  I 


iK»4k  rrltasb. 


No.  62. 


DSQTSCRS  BAUZEITUne. 


Iklialt:  Du  Deae  Post-  dmI  Tck^|ibcD'0«bAatlo  u  LSh«clu  —  I>lo  Aw- 
•fkml)<kiuifr  de«  KoitMalB  im  Unnw  itm  Hvriintr  Arrbl(«kCaa-»f«iM.  (SrhluM  ) 
—  L>fifl  üfrikankKbe  ItlnifeHiinoor.  ~  Vonictaljre  inr  BrhaUnnft,  VcrprÖlwruni;  nnil 
VerttArknac  clf-r  itcuUrhni  Nordtrv-TnsrlB  nwl  tta  Vc^blnilaagr  dtmIbMi  mit  dcrra 
KMtlande.   —   Verraltr|it*>:  Neurrun|rr)i  In  ^'r  VerwiUtaD^   der  Oticrban- 


niAtcrl«llcB  iMd  dem  prenrilacticnfluuiu^iihnca.  —  Aus  dPDi  VtrHn  deatacfatrElMnlinhii* 
Vffwaliiinirvn.  —  AiiuUlInnftn  1.  <t.  l^M  nii>l  —  Au«frr*Niii(9n  «uf  «l»r 

AkrofkolU  lo  Tlr>'Bft.  liie  KelinVhe  Mlnoralmftlerel  In  Kn^rUml.  —  Eliran- 
boxMiruaff  an  Tli«npMI  von  Hanir»  in  Wl«i>.  —  Auh  <ler  K«elilltl«rfltDr.  — 
KonknrrcDEen.  —  Brlof>  nu\\  Fras^kaaten. 


Das  neue  Post>  und  Telegraphen- Gebäude  zu  Lübeck. 


orcits  in  (fem  Artikil:  ^Ans  der  BanthJUigkeit 
von  Lübeck''  iii  >io.  78,  Jbrg.  83  d.  Bl.  wird 
des  neuen  Post-  und  Tdc^phcn  •  Gebändes, 
welches  üi  architektonischer  Be«ichnnß  ftlr  nnseren 
Marktplatz  tod  Bedeutnne  ist.  P>»illinu(ip  gctbua. 
Wir  bringen  heut  einige  Bkizzenbafte  Abbiidougeu  uud  einige 
knrze  Mittheilnngen  Ober  diesen  Bau. 

Die  ZD  bebancndo  CkoodltikeiM  beMgt  «u  1  800  <>"  nDd 
vertbeilt  Bich  auf  de« 
GGO'<<',  aofdenFlOgel 
nach  der  Sadseite  mit 
240«"  und  auf  den 
FlDgel  naeh  der 
Nordseite  mit  400  v«. 
Zwischen  diesen  bei- 
den Flögeln  wird  ein, 
dnrch    ein  schmied- 
eisim<a  Gitter  vom 
iJi-lins.sdbndfln  aH?«- 
schlossener   Hof  für 
die  Packetpost  berRe- 
■te-IU. 

Das  GebAodo  setzt 
Bich  aas  Kellra^,  Erd« 
rad  Obergeschoss  za- 
■ammen. 

Im  ErdgcacbosB, 
wichw  die  ggsamm- 
tta  rMecalitume  des 
VnHaaan  «ntbut, 
liegt  in  der  lütte  des 
Hauptbaaes  am  Markt 
die  Schalterhrillo  mit 
dem  Raxm  für  daa 
PcWikuni,  iliin^li  zwei 
Vorhaiicn  zu^glich. 
In  dieser  ScfaaJterfaalle 
soüd.ijwammte  Brief-, 
Zdiuiiirs-.  (icld-  und 
Depesdieu  -  Aonahme 

and  Ansgabe  fDr  das  Pnblikam  stalttindeD.  An  der  Nord- 
■eito  des  Hauptbaucs  sind  die  Räume  dt^r  Pmtanweisungs- 
Stelle,  der  Kanzlei  und  des  Postamts- Vor&tclicrs,  an  der  Sod- 
Mitft  des  eistereo  tat  der  Banm  dier  Brief- Abfertigung,  and 
BntlmrtBiu,  sowie  de^enige  Hr  deo  Kaeslrer  ootccgetmcht. 
Im  aiKdüdiMi  FMiel  Infiadet  eiel  die  I^kraner,  dieZoU- 
aUerUBVDg  Dnd  «m  Ideineir  Raiiin  Ar  du 
Parkot-Annahme  nnd  Anegabe.  Im  südlichen  FUigel 
sich  R&ome  fOr  GeldbeetcUer,  Bricflrüger  und 


Im  Oboref'Si'hoss,  wclclics  die  Rllame  des  Telegraphen - 
Amtes  uud  Kwci  Diciistsvohnunccn.  fQr  die  Vorsteher  des 
Postamts  nnd  de»  TelcRraiihenamts  enthalt,  liegt  der  Ajipiirat- 
saal  in  der  Mitte  des  Ilauptbauus,  au  dor  Nurdseilc  derselben 
befinden  sich  Rftome  fOr  Garderobe,  Batterie  nnd  Material, 
fOr  die  Boten,  Gehalfon  nnd  den  Tolegraphenamta- Vorsteher. 
An  der  Sodsdte  des  Haoptbaues  nnd  im  sQdlichen  PlQuel  ist 
di«  Woluaiig  dee  Poataints-Voiatobers,  im  nördlichen  FIftgel 
die  Wahraiig  dee  TelCBnplieiiimle'TorEtelicrs  angeordnet 

Im  Keller  befindet 
sich  anfser  den  f&r  die 


die 

Wobmnig  efaiea  Uoter. 

beamten,  sowie  eine 
IlOlfspackkammer  mit 
Scbalterrauni  far  den 

Wcihnachtsverkehr. 

Als  Material  der 
Fagadeu  wird  !>i.lilehi- 
scher  Vcrblcndslein, 
theüweäse  mit  Anweu- 
dang  von  Glasur  ver- 
«entdet.  Die  an  der 


farbigenStOckchen  ans 
Glas  bezw.  einer  ftlas- 
fibnlicben  Masse.  I>ie 
Am  G<^d^niid  ilm- 

slelieiiden  Stürke 
liftben  eim:  Aiitl;if,'f:  \<in 

ßlattj^old  erhalten, 
welche  wiederum  mit 
Glasmasse  Dbencogen, 
also  der  Wittcnmg 
nicht  ansgosetzt  ist.  Die  Kosten  eine«  am  PostgebAnde 
angebrachten  Wappens  sollen  ca.  120  .//  betragen,  ein 
mit  ROcksicht  auf  die  grofse  llultliurkdt  billiger  Preis. 
Die  Ilerstelinng  hat  Hr.  A.  H.  EL  Gribbohm  himelbst  aber" 
nommcn. 

Sciliiefeiich  dürfte  woüd  noch  der  JMMadet  tut  den 
Haaptban*  den  LeMni-  wn  btanMea'MiiQ,  müdwr  lelgt,  wie 

mit  verlilltnissm&lsig  wenigem  Holzmaterial  ein  grober  ~ 
Dadibodenrauffi  geschaffen  worden  iaL 


Dto  /tundnaUvkuig  dM  FMlmals  Im  Huim  4»  Btriiner 
«rdiitekten-Veraiiii. 

Ri  ilpr  kisnen  Schildi-rutiK  der  Priirachi-n  liilJcr,  die  wir 
iin  Vorangefiiiigeiieo  gaben,  haU'u  wir,  um  die  Meinaog 
des  Lt-sera  ciclit  im  voran«  /.u  Iteeintlusien,  absichtlich  jede 
kritisch«'  jV  i'iiripniiiK  zu  Termeideo  guaucUt.  Ein^r Kritik  dfesw  Kom- 
positionen können  !ind  wollen  wir  uns  jedoch  keiiiPHwrifs  cnuiehcn. 

Ee  darf  d&bei  leider  nicht  verscbwieges  werden,  dass  ihr 
Eindruck  aaf  diis  Fachkrpise  im  allgemeinen  zunächst  dnrjenigu 
einer  herben  Rnttänscbung  war  oad  dass  das  Urtbeil,  das  von 
dm  in  enlor  Linie  hetheiijglM  Mft^edeim  des  Architekten-Vereins 
afeer  aia  gtflUit  wird,  noeb  tauner  dn  Verwiegend  ungOnstig«« 
isb  AndldM  «allere  PuUlkmn  derKnostfrenade  hat  sieb,  wenn 
idion  nadl  TeHeodang  der  Bilder  einige  sehr  anerkennende  Be- 
sprechungen derselben  in  der  politischen  Presse  erschienen  sind, 
fiQr  sie  noch  nicht  zu  erw&rmeo  vermocht. 

Dass  dem  so  ist.  bot  »einen  Grund  vornehmlich  vrohl  darin, 
dass  der  in  den  Bildern  nieder  gelegte  Qedanken-Inhalt  in 
der  That  uiefii  fj'ftüz  naf  der  Hiihe  dessen  steht,  wa«  mau  von 
einer  fi'ir  einen  sulcheii  i 'rr  t  f  ./.immten  Leistung  der  monumen- 
talen  Malerei  zu  erwarten  berechtigt  war.  (iern  nehmen  wir 
hiervon,  unheBohadet  unserer  Bedenken  ge^cn  das  dem  Rocoeo 
gewidmete  Kild,  die  :iUegorischen  Darsteltuuea  t<i  den  Tbürfe)df!m 
aus.  Die  Kinfiignng  dieser  freieren  auf  Goldgrund  gemalten  Kom- 
posttionea  in  den  Zjklus  der  streng  gtoclilossenea  grOllieren  Waod- 


*  gemilde  bildet  nicht  nur  ein  anraerordentlicb  glOcklicbes  Moment 
tüT  die  dekorative  Oesammtwirkung  des  Saals,  sondern  ei  ist 
nicht  minder  auzucrkenoon,  dass  hier  in  ebenso  anmuthiger  wie 

nriptineJler  Form  .luoh  geistvcille  Gedinken  vorRetra^en  werden, 
wie  sie  an  jener  Stelle  wohl  angehraeht  sind.  Leider  kann  ein 
Gleiches  Am  grOi'seren  Uildnern  uii-bt  imoiiKurühmt  werden. 

Bei  der  Wahl  des  Weges,  auf  welchem  das  gegehen«  Ziel  — 
eine  Damtellnng  dir  Grachiehte  der  liankiinst  —  wa  erreichen 
war,  boten  sich  niisercs  Krachlens  im  wosecllichen  nur  /,wei  >tdg- 
lichkeilen  d  ir.  Mau  kotnite  emerHeits  da^  Thema  vom  Stand- 
pttokt«  den  .'\  rrh  i  te  kt  II  r- M  a  1  e  r  H  aiis  hehandelo;  es  lag  dann 
nahe,  in  jedem  l-eldc  eiu  für  eiue  he^liionite  Periode  der  Bau- 
kunst charakteristisches  Arcfaitekturbild  mit  der  ent 


htatori»i:heo  StafiiUB  sur  Ausfitbrung  xu  bringen,  wie  es  asiaen 
ja  bereüe  in  den  WandiODUdan  deeStlUer'iehealfenen  Moeen 
eeschelien  Iii.  Man  köonia  anderaraeHs  als  Biitorlennial 


geschelien  IM.  Man  Konnte  anderaraeils  als  Hlitorlenniaier 

auf  einem  eatipfecliendpn  arrhitektouischen  Hlotergrunds  ver- 
schiedene Vorglage  daratellen,  in  welchen  sich  das  cbarakto- 
ristiscbe  Ocprftge  der  eimcelnen  Kaltnrperioden,  in  welchen  die 
Baukunst  su  oiireoartiger  Gestalt  sich  entwickelt  hat,  wieder 
spiegelte.  In  jpdem  Falle  aher  war  es  peboten,  eine  einheit- 
liche AnffaBsiing  fest  711  halten  nnd  den  piinzen  Zyklus  der 
harmonisch  ^eReu  einander  .digewogenen  Kilder  als  Leiituog  ans 
einem  Gusse  ensiheineu  zu  lassen, 

Uierg^eu  zumeist  hat  Hr.  Prell,  der  vom  »Standpoukt  des 
Historienmiders  an  die  Aufgabe  heran  getreten  ist,  gefehlt.  Ra 
sind,  streng  genomnen,  nur  2  Uemkld«  —  di^«tdgenjiaWt49rL/y  CiOOQIc 


DEUTSCHE  BAUZfilTUMG. 


S8.  Jod  1884 


Das  afrikanische  Binnenmeer. 


OIH>h»l)iu«  Ott)  *lnm  Vorint»  liu  Km.  CUnia 

Dem  lang  gehegten  PItne,  «inen  Thoil  der  uagebeoreD  afri-  j 
kaniichenWäatenilMMa keinen  See  ra  verwandeln  und  dadurch 
dieie  (i«geoden  den  Taikehr  and  der  Koltnr  la  ertcblierteD, 
in  bekanntlich  in  neuerer  Zeit  der  Fnuuose  Roudairc  nflher 
getreten.  Zwischen  der  in  Algier  auf  einer  (ruL-htbaruu  Oa.se  t^v- 
le^pupn  Stadt  Biahra,  aarh  von  den  Rewnhnem  mit  Stnh  das 
gl'arig  der  Sahara"  gen&unt,  und  der  zu  TuniB  gehörigen  mittel- 
läudiacbpn  KO»ten»t*dt  <th1m»b,  die  ia  Rfiradpr  Linie  ca.  450  i>ni  von 
einander  entfernt  liegen,  hetindeD  sicli  3  von  einander  (retrennte, 
noite  wüMT-  and  vcg&taliau&loso,  mit  düuueu  oder  dickeren 
Siduchichten  iH^dedcte  Ebenen,  tog.  Schotts:  sie  führen  die  XamcQ 
Vel  R'ir  mit  ü'Jm  Fliehe,  dann  kommt  Schott  likars»  mit 
1900  «k«  und  auletxt,  bei  Oabes,  Schott  Djerid ,  5000  «lia  grob. 

Diese  Schott«  worden  scboo  io  Alterte  Zeit  von  dm  AMk^- 

nhiimn|iiiiiilnTlmn)lw  hBlpIwriir  wnim  \vmm  EkitteJUhra 
1873  tat  dorchRoodabe  alMda  feiBMier  Nivellements  feet  gettelh 


.  dM  die  fUUH  dM  Sdntti  Md  Rlr  Sft-SO»,  ood  die 
das  SeLotis  Rhar«a  («.20«  unter  dem  Spiegel  des  MilUlamre» 
liegt,  während  ^<rhot(  Djerid  eine  höhere  I^age  aU  daa  Meer  kitt. 
Ks  ist  also  die  Möglichkeit  voriiandeo,  die  beiden  erstgenannten 
Schotta  in  ein  Binnenmeer  mit  einem  Flächeninhalt  von  8200  ikn 
(d.  i.  reit-hlifh  grflfser  als  da«  Grofshcrzfigthiim  Oldenterg)  zu 
verwaedeln. 

Daa  von  Itoudaire  dazu  auffjt'Sti'lltL'  Projekt  atutst  sich  auf 
uintanRreiche  Mesflungen,  Hodeuuntsraunhungen  etc.  IUt  Hoden 
in  der  geradlinig  gedachten  Kanaltrace  ist  durchweg  sar.dig,  mit, 
Mergel  vermischt  und  liisit  sich  ausuabtniweise  leicht  nhgraben: 
nur  hei  (ialws  ist  eine  feste  Kreideachicht  zu  durchjteübeD. 

Ein  sehr  wichtiger  Faktor  bei  der  Frage  i»t  die  Featsielhiag 
der  Verduuatuogshube,  hierüber  liege»  uuu  vurwendbare,  gesatw 
BeoiMchtUDgeo  von  Savally  vor,  welche  dieser  bei  den  Bitterseen, 
die  Bit  bei  der  Erbauung  däi  Sueslcanals  geflollt  wurden  und 
iiii  daUk  im  tmte  «MW.  auMMiit  tat.  Et  ifad  malich 


wie  bei  den  hier  in  IVaga 
Ist  die  geographädie  BMto  ümXht  and  aodUdi  ueirdi^  dtffcb- 
schnittlicbe  Jahres -Temperatur  (21 "  C),  so  dass  man  die  bei 
diesen  Seen  in  den  Monaten  April  bis  September  beobachtete 
durchschnittliche  Verdonstungs-IIöhe  von  3,5  pro  Tag  auch  Air 
daa  Icflnftige  Binneomeer  annehmen  darf.  3,5  pro  Tag  ergiebt 
1,28"«  pro  Jahr,  wovon  ztmachst  0,27"  ala  beobachtete  durch- 
schnittlichu  jihrliche  Regenwaaserhöhe  iil  der  Gegeud  der  Schutts 
und  sodann  nochmals  mindesteuh  0,27  "  für  die  vuu  den  yuftiien 
und  Flüssen  kommende  WassenneDge  abzuziehen  sind,  so  dass 
algo  als  wirkliche  Jilhrlicbe  Senkung  durch  Vcrdunstimf  74«» 
bleiben,  was  eine  durch  den  Zuleituugü- Kanal  zu  ersetzende 
Wassermcage  voa  MiiÜaidea  '^'^  Walser  pro  Jahr  (mIup  lb7 
pro  Sekuntu  ergiebt  Ein  ifanal  von  30  Sohleobreite,  11  *" 
Waaaertkfe,  IVifitchea  Böachunfen  und  11  nm  GefftUe  pro  >^ 
Mtd«  in  fltaida  Mta,  dim  WMMiUHge  Ml  Mna.  OocbkM 
Ibnidiliaf  Hit  ^*"^tt*'1  anf  db  anf  10  Jdn  angmonuMoa 
FoUaagMit  dbt  m— ■«■>——  cimB  «rfieblich  grälsereD  Qaer- 
icfanitt.  dtadieh  8«Iikaito«ite,  14 >  Waasertiefe,  l'/ifsche 
BAschoDg  und  35  Gefllle  pro  in  Vorschlag  gebracht, 
welcher  704'*"  pro  Sek.  zu  liefern  vermag. 

Die  L&oge  des  Kanals  betragt  rd.  200  <"»  (der  Suezkanal 
ist  160  km  lang),  wovon  180  *">  aof  die  Strecke  von  Oabes  bis 
zttrn  Schott  Rharsa  und  20  k™  auf  den  Verbiadimgskanal  des 


t  Im  Arcliltcktan.  a.  ljig«fuaiiT*V«nla  ttt  Bramtn.) 

letzteren  mit  dem  Schott  Mel  R'ir  eotfallai  aad  ilt  nr 
hebung   desselben    die   Beseitigung    einer    BodenmHie  von 
660000000  cbm  erforderlieh.    Nach  dem  Plane  von  Roadafa« 

81)11  nun  bei  BewMtigiing  dtpser  iiogphpuren  Bndfinrnsw  di«» 
Kraft  des  einströmenden  Fnllunggwftssers  in  -lusgiebigster  Woije 
uulibar  gemacht  werden.  Zu  diesem  Zwecke  wird  vorgeschlagen, 
vom  Meere  bis  zur  Bodenerhohnng  von  (i.ihe^,  da  wo  sich  die 
Kreideschichl  befindet,  das  volle  Frottl  auszuheben,  al^ann  jedoch 
nur  einen  Graben  von  13  ■  Sohlenbreite,  3  <^  Tiefe,  (im  Anfang) 
einfacher  Böschung  und  starkem  UefUle,  niimlich  i>(\  «■  pro 
derartig,  da«s  bei  der  EiumUudung  in  Schott  ItharsA  die  normale 
Tiefe  von  14  »  erreicht  ist,  herzustellen.  Für  diesea  (irabeo 
ist  eine  Bodenbewegung  von  260  OOO  ooo  erforderlich,  die  iu 
4'/t  Jahren  bewetkatelUgt  werden  soU,  indem  80  Bagger  mit  ja 
•iaar  ttifidm  UfMHiaWgkeit  v»n  2600  ' 
Hdaa  '•t't*™i1L  ^  ^  Aibautagun,  von  * '« 
gMMlIt  w4e%  «eld»  4m  pi«  Jahr  attedarlicha 
06000000  ^  tewaUtgCB  kMBMi.  Die  daan  oodi 
Bodenmiuise  von  300000000  soll  durch  das  einttrAaieode 
Wajser,  welches  eine  flaielnriBdigkeit  zwischen  n.fKi  nnd  1,0  ■ 
haben  wird,  and  desaen  Wirkung  darcb  grofse  RechenapparatiL 
die  den  Boden  anfioekem,  su  uolerstQtsen  ist,  fortgeriiseD  unl 
im  Schott  Rharsa  in  onschUd lieber  Weise  abgelagert  werden. 
Hierbei  ist  aogenommen,  unter  Bezugnahme  auf  die  in  der  Dim- 
bowitza  bei  Rukarest  gemachten  Erfahrungen,  dass  der  Wassar- 
strom  '  .  hpiuer  M&as«  aa  erdigen  Thcilen  mit  sich  rei&t,  mit- 
hin jene  8i h)  dihj ixKi  durch  15  MilHardra  '<>■  einströmenden 
Waasera  iu  einer  Frist  von  ca.  2'  ..  Jahren  beseitigt  werden. 
.\lsdann  aind  ahp.r  nicht  wtmiger  d<>mi  M  Jahre  nOthig,  um  die 
Hecken  der  Schotts,  welche  einen  Inhalt  von  172  Milliarden 
^"^  haben,  zu  füllen,  iudum  vorerst  aoch  10  .  C  =  CO  Milliarden 
e%m  Wasser  als  Verdnngtungs-  und  Versickerangsmeoge  wahrend 
der  Follungssoit  hiosu  komnen  and,  unter  Abzug  der  in  der 
itauzeit  eiocaatiAMaa  Wamaraiaaiifc  aadi  ca.  flW  :  ' 
(Hier  pro  Jdir  32  WUtedat  «rimeriM  riad,  ^ 
welche  das  oben  erwftluie  Qaerprofil  bei  701  ^ 
Zttfluas  liefert 

Die  Kosten  sind  von  Roudaire  auf  160000000  Aaaca  VW- 
anschlagt 

Durch  das  kOnfUge  Binnenmeer  wflrde  der  jetst  auf  Ku^ 
vraneo  angewiesene  Verkehr  swischen  der  mittellkndisclien  KOata 

und  den  im  Binnenland«  gelegenen  Haadel8-Nted<>rh$snn^en,  den 
I  >ii',  -  a  der  Wüste  Sahara  etc.  eine  sehr  bedeutende  Krlcirhtening 
erfabren  und  den  Aolasa  zur  KrOiToung  neuer  wichtiger  HnoileLt- 
wege  gelH-n,  Für  die  französiBche  Regierung  kommt  die  politische 
Rücksicht  in  Betracht,  dass  die  Südgrenzc  von  Algier  und  Tunis 
durch  das  Meer  eine  erheblich  gesichertere  und  leichter  ZU  flber- 
wacbende  s«ia  wird,  su  days  mit  wesentlich  geringeren  Streit- 
kräften den  r&uberiscben  Ueberfallcn  der  Araber,  welchen  die 
algerische  Waste  jetst  einen  gesicherten  Zufluchtsort  bei  Veifol* 
pagwn  aawlhrt,  iagagaat  werden  kann.  Auch  wiirdaa  dia  Aof- 
MaOa  ui  Aflria»  aid^Atlaagelnrgc  völlig  aufboren,  «aü  aalAa 
von  dem  dann  durch  fCriegsschidte  zugftngliclMa  Biaiüa  ana  aoAut 
zu  nnterdrflcken  sind. 

Weitcgr  ist  hervor  su  heben,  dass  das  oben  erwfthnte  Schöll 
Iljarid  Mber  als  der  Meeresspiegel  liegt  und  so  eine  500  4^ 
grofse  versumpfte  FlAche  mit  fruchtbarem  Boden,  durch  die  dann 
ermöglichte  EÜitwissening  dieses  Sampfes  der  Kultur  übergehen 
werden  kann.    Auch  der  aus  dem  Fiacherfii-Retriebp  anf  dem 


Römeneit  und  der  gothischcü  Epoche  dea  Mittelalters  —  welche 
in  dem  von  uni>  angedeuteten  Siuue  komfiouirt  sind,  wenn  mau 
für  sie  auch  vielleicht  noch  glockücher«  HioSn  hiktte  ündeo  können. 
Am  nftchsten  steht  denselben  das  Bihl  aus  der  Zeit  romanischer 
BaulfUiist,  das  in  seiner  .AuITaSBtisg  vielleicht  am  meisten  befrie- 
digen würdt.  v.>'ii::  'mt  ilui  I^eigtungen  der  Baukunst  nur  über- 
haupt «twjui  mehr  /uüammeuliaiit,'  hätte.  Auch,  die  Dorstüllimg  dür 
griechischen  Kunst  knüpft  noch  aujenon  Gedanken  an;  doch  ist.  der 
hier  zur  Anschauung  gebrachte  Vorgang  gar  zu  bedratoagiloa — gauc 
abgaaeben  davon,  daaa  ar  la  taftmlacliar  BaaialiBBg  iallwiat  laMga 
GfiabwürdigkeitbasRatoadaafarrtA,  daaa  derEnaderiraU  docIi 
aiaaialB  eineSieinmets-Werkstittebetreteo  hat  Das  der  Renaissance 
gawidmete  Bild  giebt  dagegen  nichts  als  eine  firostige,  nachgerade 
etwas  verbrauchte  Allegorie  und  die  beiden  Bilder  aus  dem  igvptisehen 
Alterthoffi  und  der  Pfahlbaazeit  fallen  völlig  aus  der  RoUe.  Dass 
es  dem  Künstler  hat  gestattet  werden  können,  das  letztere  zur 
Ausfahmog  zu  bringen,  ist  wohl  nur  aus  den  in  der  That  sehr 
bedeutendes  malerischen  Vorsflgen  desselbeii  tn  erklltreo;  mit 
der  Baulranst  in  dem  Siuue  wie  dicscb  Wort  iu  dem  il&tise  dea 
Architekten- Vereins  zu  verstehen  ist,  hat  die  Szene  jedenfalls 
nichts  zu  thun  tuid  es  ist  um  bo  mehr  zu  bedauern ,  dass  sie 
hier  «ioe  Stelle  gefunden  hat,  als  iu  Folge  dcaseu  für  eine  Dar- 
stellung der  bfEantinischeD  Hauktiost  oder  der  KunU  des  Islam, 
die  ohne  Frage  viam  &chr  dankbaren  Vorwurf  geliefert  htUten, 
kein  Kaum  geldieben  ist.  Für  das  ägyptische  Bild,  daa  umleriach 
vrohl  ohne  Frage  «las  »chwäch&te  des  ganzen  Zyklus  ist,  kann 
nicht  einmal  jene  Entschuldigung  gelten;  das  UBTMUandtiffhe 
des  Vorgangs  hat  durch  die  Interpretatkin,  dass  aa  sich  hier  am 
eia  .Ulntoa"  kaadk  akht  ganila  aa  luatWt  ginoBaen  und 
aar  aa  lid  dluait  daa  naanlanar  atfi  daaa  diaaa  bttMcffgen- 


I  graneu  aich  abspielende  Szeuc  wohl  au  deu  im  ersten  DSnuner- 
lichto  der  Gi'Bchicht«  sich  verlierenden  Urapning  der  Ägyptischen 
Kunst  erinnern  soll.  —  feto  ist  alle«  in  aliem  nicht  nur  eine 
sicmlich  seltsame  Mischung  malerischer  Vorwürfe,  die  hier  unter 
den»  anspruchsvollen  Sammelnamen  einer  „Oeschichte  der 
Haukunsf  zur  AusfUhriMiL:  t'-l  ii  t-"  i^'.  >  ■ndcrn  es  fehlt  iu 
juchran  Bilderu  ^uch.  aa  ;ener  uuaü^uiLjjL'U  Versiiuidlickküit, 
an  jener  die  Theünahme  der  Beschauer  erzwingenden  nrsprflng- 
Ucbea  Madit  des  Oedaukeas,  vermögti  welcher  ein  Kunstirerk 
aliata  wahre  Befriedigung  an  gralkron  vermag.  Sia  M|tB  akbt 
daa  Geprftge  oberzeugender  nottwcadigkeit,  soadm  «adieiaeii 
lediglich  als  Verlegenheits-Kompositionen. 

Trotz  alledem  ist  das  schlechthin  absprechende  ürtheil,  daa 
man  so  vielbch  Uber  sie  hören  kann,  entschieden  ein  ungerecht- 
fertigtes. Denn  gegenober  jenem  Mangel,  der  immerhin  nur  bei 
einem  Theil  der  BUdor  hervor  tritt,  darf  daa  rein  malerische 
Element  derselben  eine  nicht  geringe  kflnitleriscbe  Bedeutung 
beanspruchen.  Dies  filt  In  erster  I^ioie  für  die  Konzeption  als 
solche,  sodauu  aber  auch  uamuutlicb  für  die  MeisterBchaft ,  mit 
welrJiw  der  Küostier  die  schwierige  Technik  des  Freaco  Rchand- 
habt  hat.  Er  hat  sich  derselben  nicht  nur  handwerklich  gewachsen 
gäiüigt,  sondern  ist  auch  den  Furdtiruugen  gerecht  geworden, 
welche  diese  Technik  an  den  Stil  des  Malers  stellt.  Ueberau  ist 
der  erstrebte  Effekt  mit  den  einfachst«!!  Mitteln,  iu  breiter  monu- 
mentaler Behandlung  erzielt;  die  iigeiuirtige  Leuchtkraft  der 
Frescofarben  erscheint  fast  durchweg  treü'ltch  verwerthet.  Um 
die  Bihlar  aaf  diaaa  ibra  teWga  MTirkoag  föllig  würdigen  zu 
kOanaa,  anaa  w  ^  ateigaaa  aa  «iaaai  kelien  sonnigen  Tage 
ia  AagMldWia  aäkMn,  da  dai  tm  das  Feialem  gespendets 
UÄrBSTw.  aUa.  Mmm  iat;  m^^gf^Jf^g^ffj^^j^^ 


Vo.  BS. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


kOnftigeu  Biiui«lise«  zu  crzivleade  G«iriuu  fällt  ins  Gewicbt;  es 
iat  in  diet«r  Beaivhuiig  auf  deii  See  Menaaleh  (in  ruter-Ap;y]iteD) 
lU  Terweisfii.  der  l«i  eijier  «  IrflfS*  von  2'jr)(i  'ii'io  eiu«  jubrlicbt: 
Picht  \ou  iXHHMiix:»  Fraufa  erfridit. 

EudiicL  &iu(i  uoiJ)  al»  iH  sandfirs  KrofsK  Vorthpüe  die  Tor- 
aiuaichllich  eintreteodeo  .At.'Dderiiij);cu  der  klimati^chcti  VerbAlt- 
niue  tu  orwikluieD.  Das  Verduü&Uiut^-Mauis  vüu  pro  Tag 

«rgiebt  far  die  aaf  8200      berechnete  Wuterflirhe  eine  tägliche 

mih  Nonbn  treilwo;  liiar  «tideii  d«  iofdi  tli*  adt  sänee 
liedeckteD  Gebirgimassen  deg  Atlai  and  Auris  abgekühlt,  ver- 
(Bebten  «ich  su  Wolken  und  fallen  als  R«gen  auf  die  weiten 
wttaten  Lindentredcen  zwi  rtien  den  Schott  Mel  R'ir  and  den 
Auriigebirgen  nieder,  die  nur  djesci  Wolkrasegcns  bedOrfeo,  um 
ia  Cnichtbare  Acdmr  verwandelt  ru  werden.  Ebenso  wird  die 
lut  WaaierdQnsten  erfoUte  Laft  wthrend  des  Tages  den  Darcb- 
gutf  der  NVirmestrahtcn  der  Sodbü,  sorie  wahrend  d<?r  Nacht 
dio  W^inaeausstrahlniiK  des  Budcns  erAchwcrcn  und  ho  dazu  Iwi- 

iragcD,  dlf  pnorraen,  die  Uesuodbeit  der  Hewohner  und  die 
Kulturfiihi^keit  des  Bodens  so  sehr  schädigenden  Kontraste 
zwischüu  TaKL'ubitzp  uD()  KäcbtkiÜte  xu  mildem.  Im  Monat 
Di'/.enibfr  1--7'1  ist  ao  Jen  Ufern  de«  Mel  R'ir  am  Tage  eine 
Iiiiso  von  M"  und  in  der  darauf  folf^ndeo  Nacht  oinc  KlÜte 
VOO  7*,  also  eine  Dttfertuu:  vuu  li7"  koiislatir!  wurden. 

Wai  die  AussichtcA  auf  Au&i'abrung  des  Projekts  aubctrifft, 
•»  ilt  Hl  bemerken,  dass  von  der  fruuUMaehM  Btgtemif  «ioB 
KgamiMteo  aar  PrOling  der  Rottdah^Mbw  TuM&ige  sMer 


R<«etzt  ward  und  dipse  die  Müglichkeit  der  AuBfiihrnr;",  sowie  die 
(len.iuigkeil  der  Vp.rmeiisuni^ea  anerkannt  hat.  '.rr  1  i  (iglich  der 
Kosteu  gingen  die  AusicLicD  weit  auseiDandur;  zuaaciist  f^laiibtc 
die  Kommission  diese  auf  451)  OriiMXM)  Fruuc»  (regenülM-r  der  von 
I-tnudaiie  berechneten  Summe  von  1  (i'HKJDi  KKl  Francj  veranschlagen 
zu  niilBsen,  sodaan  wunli  i;  ;i  i  :  lucb  die  .^u  i:  Mi  ii  Houdaire  s 
fainsichlUcii  der,  unter  VorauKSet^nug  umai  10  jalirigec  l'üUuiig«- 
ncriode  erforttenidwo  grdbewegtmg  bestritten,  Vielmehr  behauptet, 
an  ea.  ISMSOOOOOO**»  Boden  su  beseitigen  w&ren  und  dem- 
mtMfnehtuA  dl«  Kwtan  auf  1  Milliarde  PK«,  sa  nnuucfalagcn  m-iu. 

HuOt  «ar  itor  meih  dM  FMiitkt  Ita  dar  EouaMM  gefallen, 
indem  Ton  der  Annahme  ausgegangen  wurde,  dan  ali&iiii  dte 
su  erwartenden  Vortbeile  doch  nicht  geniigen  kOonlaD,  an  dl* 
Aufwendung  so  erheblicher  Geldmittel  su  rechtfertigea. 

In  neuerer  Zeit  haben  sich  die  Ausiichtefl  jedoch  fBhaaaart, 
indem  das  Projekt  in  dem  in  solchen  Anlagen  kompetentesten 
Ingenieur  der  Gegenwart ,  Hrn.  *.  Lessep«  nämlich,  einen  B^Ur- 
worter  fffiiDden  bat.  Derselbe  h*t  ror  Jahresfrist  die  panze 
.Strecke  uuliT  di!U  manuicblalti^teu  Straiiazen  und  Entbehniugen 
bereiüt.  l>as  lU»uil»t  «it««er  bereisang  ist  in  «ia«m  Protokoll 
nieder  gelegt,  worin  das  Projekt  warm  empfohlen  and  die  lieber^ 
zeugung  ausgaaiurocbea  wird,  daa«  lieh  dataalba  fOr  l&OOÜOOUU 
Franca  varwSUkbao  üdha.  • 


*  BemerV.tuAi'tT'.ht'  l:it«r»rtich«  HUUiBUinigcii  rar  Vntn  dw  alHkaahwbtii 
tUaB'iimaeri.'«  kIh  !  I>.  I  r  l«ui«to>  Xgit  «rerlilnifa:  Ib  livr  Uuelirin  «IM«  Kmur* 


ung  und  Verstärkung  der  deutschen 
derselben  mit  dem  Festlande. 


Die  Sicherheit  der  deutschen  NordseekOste  und  der  dahinter 
liegenden  Marschen,  die  ganxe  Existens  derselben  ist  —  wie  all- 
gemein bekannt  —  in  erster  Linie  abhangig  TOn  dem  Schutze, 
«reirben  die  in  gewisser  Rntfeninng  davor  liegenden  tmd  dem 

direkten  ..Vnj^iff  der  See  ausgesetzten  Inseln  jetzt  uud  fiir  die 

Zukunft  gewäliren.  Die  deutsrben  NordsPB-lnuein  rait  ihren  weit 
in  die  Si-'C  hiuein  reicben':leD  Hitfen  und  rjiit  de»  i  Hegen- 
den Rrul'acu  Watten  bilden  die  uatUrlicbcu  lujii  lirAlURen  Boll- 
werke fUr  Jeu  Ranzen  Kiläteuatrich,  weleher  »ich  Ton  der 
hollaudisi  heu  (irenxe  b'iA  tur  Weser-  re»p.  i:uIl>Qiünduag  iu  ekuir 
LUgeiiausdebnang  von  ca.  45  erstreckt. 

Wenn  man  die  auf  den  Bestand  dieser  KQste  einwirkendes 

ifetilidM  uai  dai  Julaiiau  ZoiUad  dar  laadn 
dit  Mtt,  ao  argMt  rieh  db  tfaaach»,  daa«  dl«  8a«  alela 
nod  Biber  an  die  Kftite  heran  tritt,  wMhniiid  die  ver- 
Wirlnmgen  der  Stannflntbea  aBaehnen  und  die  8ee- 
deiche  ebenfalls  mehr  nnd  mehr  in  Mitleidenschaft  gesogen  werden. 

Dass  die  Inseln  stellenweise  nicht  mehr  auf  alle  Falle  den 
udthigen  Schutz  gewähren  nnd  dass  in  Bezug  auf  deren  Erhal- 
tung schon  bisher  giofiM:  BefOrchtungen  aufgetreten  sind,  wird 
durch  dtB  Thafsaebo  belegt,  dass  die  vortnalifte  haonoveraelie 
Kej;ieruD(?  und  Rjtiiter  die  preiifsi^ehe  :iut  den  am  raeiste-n  dem 
Angriff  auägesetzicu  Nordsee- Ius4?ln  Borkuoi  und  Nonlernpv  um- 
fassende Schatxbaulen  iu  Form  rou  Straadbuhnen  udlI  cll  ^  veu 
Daneoeinfossungeu  an  der  .Seeseiie  zum  Schnti  von  l)«sonders 
gefUirdeten  St^en  hat  autTuhreu  lauen,  welche  das  ZurOcktreten 
der  I>flnsnreih«»a  nnd  d«n  weiteren  Abbruch  des  .Strand«  T#rhin- 
dem  sollen.  Iia/n  wird  sich  die  Frage  aufwerfen  lassen,  ob 
solche  Mittel  zur  Kibaltuug  dieser  äeewehren  auf  die  Uiuiüi  hiu- 


reichend  sind  und  ob  ea  fttr  die  gante,  grofse  Kustenstreefc« 
Oberhaupt  möglich  sein  wird,  in  ähnlicher  Weise  die  Befestigung 
zukAnftiger  schwacher  Stellen  su  ersielen,  oder  wie  sich  etwa  au 

eitlem  anderen  Wege  dem  Verfalle  der  Inseln  wirksam  Torbetigen 
laust,  bevor  es  zu  Bpät  jftwurdeji  ist?  Den  (fewaltigen  KrAlteu 
Kecpnilher,  die  hier  thali?  sind,  kann  es  sich  nicht  nur  um  die 
Hefiirworiung  von  PalliatiTmittelu  handeln,  als  welche  die  ange- 
führten Sebiitzbantnn,  wie  !i]>ater  gezeif^t  werden  soll,  zu  btitriidhten 
sind,  sondern  es  kommt  mehr  auf  eine  Unteraochung  der  Frage 
au,  von  welcher  Seite  und  auf  welche  Weiaa  dar  gewaftigeo  Madit 
der  .See  am  « W ilBlIMgltlin  Wd  vMbHMMMB  «HHH«!  (Mnl«B 
werden  kann. 

Zgiolge  der  im  Jahre  1866  in  der  Zuäa.  d.  ArcUt-  o.  Ing.- 
y«reiiiB  an  üannovef  vwäffeotUchen  Abhimlliinf  de«  verstorbenen 
Ober-Brths.  Plener  Ober  „die  oatfrieaiachao  Inseln  in  geogoosti- 
scber  und  hydroledinlsdser  Hinsidit"  erfirigea  die  direkte d  An- 
griffe von  der  Seeseite  aus  auf  zweifache  Weise.  Entweder 
rockt  die  Strömung  immer  näher  an  den  Strand,  bricht  soldwn 
ab  und  unterwühlt  die  Dünen,  so  dass  letztere  in  Folge  dessen 
omstOnen  nod  den  Wellen  snm  Opfer  fallen,  oder  uer  hohe 
Sturmflulhen  schlaffen  die  Dtttien  in  der  ganzen  Hrthe  wef  und 
bewirken  auf  soUihe  Weise  ein  Zunlckdniugeu  derselben  auf  der 
ganren  1  .inie.  Als  iadirekte  •■Angriffe  sind  ferner  die  grol'sen 
Saudwanderungen  zu  bezeichneu,  welche  durch  die  vorherrgcheu- 
den  Seewiudti  veranlasst  werden  uud  auf  die  Kruiedrigung  der 
Danen  grofse  Einwirkuui;en  ausnben. 

Ks  basdelt  sich  darnach  nicht  allein  am  den  Schutz 
einzelner,  besonders  angegriffener  Stellen,  sondern 
um  deu  öchuts  der  ganzen  laugen  Duuenltetteo.  Nach 


leuchtang  an  Abaud  Mast  sie  nicht  ganx  vali  aar  Galtiiog  kommen. 
A-m  ^«laagiBiiaii  diUiht  vm  Ib  Jesar  Bcriahonif  dM  tehon  «Inb 
hanw  gdolwa«,  auf  «dmd  iHrd!K]i'>UlUen  Ten  lihgaalinimt« 
Bild  aus  der  Pfahlbau -Zeit,  während  sein  ikgyptisehes  Pendant, 
da«  freilich  auch  in  der  ganzen  Anlage  verfehlt  ist  und  den  Qber- 
leugenden  Eindnick  des  Kolossalen  durchaus  vermissen  l&sst, 
anderefseits  aadi  dämm  so  unbefriedigend  wirkt,  weil  die  beab- 
sichtigte Stimmung  im  Fresco  sich  anscheinend  nicht  hervor 
briogen  liels.  —  In  der  Kooseption  —  namentlich  in  derjenigen 
der  allegoriBchen  Tharbilder  -  Oberrascbt  iind  erfreut  vor  allem 
die  Selostständigkeit  de^  Kuustlerü,  der  allerdinga  mannich- 
faltige  Anregungen,  unverkennbar  auch  solche  der  jspanisfhen 
Ktinst,  in  sich  aufgeiiommeu,  aber  diese  iu  eii;er  Weise  bewältigt 
liat,  dass  ans  seinen  Werkeu  der  lieiz  eines  durchaus  eii^uiartigeu 
!■  betten  Sinne  des  Wortes  modernen  >;miitinden5  spricht. 

W4gt  man  jene  frtlhcr  betonten  Stbwuclieu  der  I'reü'scheii 
Bilder  zusammen  mit  diesen  mab  mcbeu  Vorzügi  n,  so  wird  da^ 
Ergebniss  wesentlich  anders  sich  heraus  stelieo  uud  man  wird 
gwa  geneigt  aeio,  aie  im  gauen  als  eine  wackere  konstleriadw 
Laiataof  anznerkaopen.  Hat  dj«ie  daa  höchste  Ziel  anch  aodi 
aichtefnichtnodiataie  nah  hanadasa  angethan,  das  Architekteo- 
han  n  aiaa«  WaMMmaBrt  fllr  das  gesammte  kunstUebende 
PubUnn»  der  Mit-  und  Nachwelt  zn  ataäaii,  so  bOdat  sie  doch 
Immeiliiu  «ben  werthvollen  Besits,  deetea  der  AidritehtiB-VerHO 
lieh  m  titom  alle  Ursache  hat. 

Bis  jetzt  ist  der  Oesammt -Eindnick  des  mit  jenen  Fresken 
gesrbmficlcten  Saals  frpHich  noch  ein  soldier,  dass  eine  Freude 
darüber  aar  schwer  aufkommen  kann.  Der  sech^&hrige  iietrieb 
der  alten  Gaabeleocfatting  hatte  aaagereicht,  ob  die  Decke  und 
da  ohaan  Thril  dar  Wloda  adt  äbSitMUUM  an  aher- 


si^eo,  untttt  der  ifla  der  fttlhateu  Waan  FerttaiieaMMi^  wenig 


«er.  Als  nun  im  Oktober  IBM  ü» 
WendienlMe  aar  EolUUlang  gelangten,  glaubte  man  ndlBe^ 
e«  mtkt  verantworten  sa  können,  auch  diese  einem  ähnlidiett 
Schicksal  mviszugcbcn.  Die  4  groben  Kronleuchter,  die  flhar» 
dies  eine  rar  die  abendliche  Beleuchtung  jener  Bilder  sehr  im» 
günstige,  weil  su  tiefe  LichtijueUe  abgalten,  wurden  demzufolge 
beseitigt  und  durch  4  Sonnenbrenner  ersetzt,  leider  je<1i)ch  war 
daa  ästhetiKhe  l<>gebaiss  dieser  Veränderung,'  zuu.v-hst  ein  so  uu- 
liefriedigendes,  dass  im  Scbooese  des  Vereins  sogar  ein  urnsüidi 
gemeinler  Antrag  vürbereitet  wurde,  den  alten  Ziutand  wieder 
berziutelien  und  die  Wandgemälde  am  Abend  evenl.  so  verhängen. 
Kinerseits  war  durch  die  Beseitigung  der  4  iCrooleucbter,  der 
r.iumlicbe  Eindruck  des  Saals,  dem  jene  den  Maafsstab  iralMn, 
we.senilirh  <in;^instiger  gavrorden  und  die  Komposition  der  Decke, 
welche  kier  Architekt  für  eine  Beleuchtung  durch  Sonncnbrisuiwr 
nattirlii  li  ganz  anders  gestaltet  haben  wflrde,  hatte  an  Werth 
verloreu:  audereneit«  aber  autchte  sich  nunmehr  der  Ivinflusa 
jenv  VaniBehafnc  ob  an  indir  faltend  «nd  die  teblmiBild- 
iMnde  W«e  an  d«  laaean  ElUtan  dar  nie«>  «od  Decken- 
Cddar  in  einen  unleldlidien  Oettaeata.  ümt^k^  war  ea,  aidi 
dar  neberscugong  so  vendiliebaa,  dass  mau  es  bei  dem  ein- 
getretenen Zustand  nicht  bewenden  lassen  könne  and  daas  ea 
eiueNothwendigkeit  geworden  sei,  neben  einer  Wiederherstellong 
der  Saal-Didioration  den  malerisdien  Schmuck  desselben  mög- 
lichst bald  zur  Vollendung  su  bringen. 

.^n  die  Yerwirklichnng  dieses  Ziels  nunmehr  emstlich  heran 
zu  treten,  hat  dem  Verein  erst  die  Iluld  des  Ilni.  Kultusminisiera 
gestattet,  der  aar  AusfOhning  der  noch  fahienden  Bilder  einen 
«heneid^  BeilMff  an«  dMilllHiMfMids  beidU|ia  Dass 

L/iyiii. 
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28.  JnHi  im 


mmU*iig«ii  Duten,  wi«  aoldie  ttt  im  Zattnom  mi 
«ertm  MfgOMf  ummmd  gHtaUt  liad,  beM«t  der  Abbroch 
te  DAm  n  aar  AmwUi,  «In  dw  Znrtckweiilieo  dünettN» 
im  Mittd  jUnrlich  weoipiieim  SA  ■■•  ADgesicbu  der  tiMttiraiM 
mir  ao^  nerlDgvu  Hreite  der  Danenketteo  lasst  aich  dtfMdi 
auch  mit  li^mliclier  Oenanigkeit  dpr  Zeiipiii.kt  tii'ri'i-hatm,  wnn 
dine  giliulic-h  verschwinden  wiTdcu  tiuiJ  Jcr  Aui^euMirk  da  ist, 
TOO  drän  ab  die  fernere  Rxintcux  der  IdslIu  iu  I'  ruKu  Kf^'^'"'  i^l- 
Die  Sehwierijjkei!  liegt  ilemnarh  in  dem  l'mstamlc,  Jusa  ca 
»irh  iini  die  IiitViisioü  eiuer  lud  cu  tc  ii<i  »-ii  Streikt'  handelt, 
w«lir"i:il  iliL'  Iii  ifStiftUiiK  emzeluiT  scti»:ii  !iiT  I'nuktu  lc-iH({li<:h 
zur  (iiiiinit;  mii  enizfliicn  liiirfh!>tiii  lit  ii  lin  neu  kaun.  Ni^  bl 
allein  m  HullitMi.  /  Ii  /:i  l'rtli'i  ,  'Mi-iiw.'.i:.'],  ,  tc  .  .'.  ij.irni 
auch        •>':''  t-rwuhiit        m:  I  n  ium  !iLi;.ii  .ml  li.irkiiui  und 

NüriiiTi;i  V  simi  liiirth  StniniiL]i:htn  ii  >jir  A l'haJt  i[i|.;  ili  r  StrumUD- 
eeu  und  durch  andi'i*»;ilige  Si  hwiy.vürrichluiJKt'ii  »ur  Sulierung 
des  Fuüie«  der  DOfMD  kotttpielice  Kiuiaibauteu  anfgefohrt. 
Wenn  nnn  lolcbe  nach  Abereio  ttiimncoden  Hittheilnnfaa  jpile 


lia£i 


nnd  der  damh 
Terliunden« 
Zvwkenaieht 
worden  iit,  ao 

mow  wegra 

dor  geradezu 
iintTüthwing- 
licbpii  lielj- 
lliiltil.  >'.elrhe 
die  II.T,'el 
liinK  !uid  liie 
I  nterhaltiiiiR 
aolclicr  Hau- 
werke, auf  der 
eansen  Likn^e 
dM  Siran* 


der  dan  Fndnde  iBgatatoen  Seite  von 
FlnlhbOhe  liegcndaa  imd  ddur  begrflmcn  Anwlkhaeo  begrenzt 
und  entwässern  bei  der  Ebbe  dorn  die  crwälmtvn  OcfTuungeD 
mittels  der  durch  die  Binoeüwagser  drä  KcstlatiJea  );fhildeten 
uud  verticlteu  Wassel laiitn,  die  üü^;.  Hullen  un'l  die  der  KOsteo- 
achiflikhrt  dicuenJen  HIlleD  und  Pricl«.  \Vi(;eu  des  Schutie«, 
den  die  InseUi  dun  Watten  gewiihren  mid  leraer  wegeu  dur 
(feringeteii  Struuiung  gelangt  daa  Wussi  r  .vil  di'niselhen  hald  zur 
Kube,  SU  dass  die  Sinldtoffe  Zeit  z  ir  AliLi^'i uhil-  fmi-en, 

(ielinpt  CS  nun  dtirdi  a n  de  r  m  i- u  i gi'  k  ii  n  b  1 1 1 1  h  r  M  i  tle  1, 
die  Watten  derart  an  1  z  iihv)h  e  u ,  daiä  daiimi  h  in-  nuiiuter- 
tirorlieije  V e re i  n i«  lui ({  der  luselu  mit  dem  l-eutUiKle  Ler- 
L;(^rllh  wir.;,  in  ist  damit  «leich^eitig  uinu  kniltige  (icgenwchr 
liir  dir  luht  tii  »t  llist  Kcscbatl'uu ;  denn  je  weiter  die  See  von  der 
Küste  i^nriii  k  gedmagt  wird,  desto  gelinder  «aideo  «wh  dia 
Suumuuguu  in  der  Nähe  der  Inaein  auftreten. 

ÜM  dank  dl*  KluatmAadumea  lod  die  flocpitoa  eia« 
dringendes  FlBth'  «ad  eben&Ua  doreh  dieaelben  wieder  ana- 

tretendeu  Kb-  • 

Ijü  Slroniun- 
gvn  sind  bei 
dem  äugen» 
blick  UcbeuZu- 
Ktau.ltt  der 
Watten  iin  l 
der  Kirli'  viiu 
eih  Ij.ii  hiiem 
Naiäilheil  tur 
den  liegtaad 
der  luselii, 
wcd  teUter« 
die  StrOmun- 
gen  in  ikrea 


iUcbtaaim 


<  •  ► 
•  n  ♦ 


fthrt,  v«r- 
unai'heu 
würde,  ein 
weiterea 

Vorgehen 
in  dieser 
Art  vcn 

vorn  herein  in  du  fioeh  fronater  Wnnäche  ver»ie«ien  werden 
lt(  demiimli  von  einer  durcbpreifcndeu  direkii'U  Heiesii- 

5ung  all  der  SeeHeite  iinliediiiRt  ahziiiehen,  .so  bleibt  nur  idirii;, 
ie  VerballDi'!ie  dahin  zu  piiit'en,  nh  duBellten  au  der  l^aud 
Seite  der  Inseln,  also  zwischen  letzteren  nml   dem  l'estlaiidi' 
eine  indirekte  beleütiguug  xula&sen     üef  der  großen  Aus- 


dehnung des  (>|ieraliouafelde«  und  der  zu  iiberwindcndeu< 
keiten  mOaaen  aber  solche  Mittel  sich  au  geeignetsten  «rm»«», 
waldw  dia  ia  d«B  StrtaniBiea  «Ic.  «ta  eiUliiltaaao  Ilalfskrifte 
aar  KMnag  des  aeuaB  Sehutaea  awiagen  nad  doreh  geichickte 
Anwendung  auch  die  gräfsteu  flarantieen  fOr  das  Oeliu^^en  der 
Operationen  gewiihren. 

Zwisthen  deu  Inseln  und  dem  Fesllaude  lieifen  die  Watten, 
grofse,  durch  absi  liiserie  sinkslcilTe  Rebildete  Schlick-  nud  Satid- 
Btnke,  welche  lie:  niednjen  Klbotändeu  fast  fr.iu/licli  trcckeu 
laufen  und  tu  denen  das  1-  luthwasfer  ilurch  die  (•■|us:-riaiudui;^,'en 
und  durch  die  zwizcbeu  den  eiuieluen  loiit'in  Iteiegesieii  OeDiiuo^eu 
die  sog.  Seegatten,  /.utrilt  rrluugt.    Die  Watteu  aiud  au  den 


eiueu  Auswei;  'ii 
Strand  annreilrn 
den  FiH  .  Ii  . 
liriich  ili'r  Iii-.i-li 
diiüL'  [Uli  lieiii  l''i 
dauiit  zugleich  I 


dl. 


«iing  n* 
ben,  dan 

die  Slr6- 

ninnpen 
:iiit  Kiorscr 
.M.ubtin- 
keit  ;-ich 
üjfu  den  Si_'e-  _ 
V.  hiilii  hi'  l'liuh  an 
i.  Ii  li,  r  r.i-,.  \li- 
tij  die  Verbiu- 


il-edi- 


Inseln  lieriiiii  s  lehi-ii,  in  1'. 
iniil  we);reii'seu,  so  da^is  jede  l'i' 
.i':i  hi'tan  tritt.  Iheraii.s  eruiei.t  : 
an  dt  r  Sce.^eilf,  «  ilii  eij.l  aiiderei 
'sthiiiile  eine  I  ui-<i:>iriiung  der  luselu  verhindern  und 
lue  Atdenkuug  der  MrOmuugcn  vom  äeeatraude  und 
dia  Biidang  von  hoben  Biftn  odar  Anftaagrtndan  mMindan 
•ird.  Die  Hauptnraaclic  dat  Abbrnebea  der  Tataln  lat 
dann  gehoben,  da  vermöge  der  vor  sich  gebenden  Ver* 
breiterang  de«  Seestrandes  der  Fnls  der  Milnen  nicht  mehr 
direkt  angcgriffien  wird  und  sonach  für  den  Schutz  einzelner 
bftdrehter  Sielleu  in  der  I  )üueureihe  bei  Sturmlluthen  die  Schul»- 
baiilei!  ausreichen  werden.  Zugleich  wird  auch  vuu  dem  breiter 
»erdenden  Strande  den  Itunen  der  Sand  dtirch  den  Seewind 
iu  vcruielirteiü  Maal'ie  ziiKdrielien  und  dadurcli  liej  ent- 
.s|>recheiid<'ii  A:i[>tlii:uiinKen  -  Krsatz  I  ir  die  N'crliiüli'  bei  Sand- 
webeu  ge.si  hallcn,  die  durch  Wehen  von  Landwinden  sich  er- 
geben.    Ki  li  isi  lu  ii  sich  femer  auf  dem  breiten  Strande  die 


Auftraj;  dem  .^l  hii]ifi-r  der  schon  vorhandenen  (iemalde  zu  Thcil 
werden  muaste,  konnte  kaum  eiiieui  Zweifel  uuterliei?eu  uud  so 
wurden  denn  mit  lim.  Prell  eutaprechende  I'uterbaudlungen  ein- 
geleitet, die,  wie  schon  eingangs  erwühnt,  vor  kuraem  zum  Ab- 
achlusa  einen  naoen  VamünB  Bit  ikm  gef&hrt  haben.  Das 
Deckengemälde  sowohl  wl*  dia  FHaa-FOUungen  sollen  nicht  auf 
din  PudiiolM,  «mdani  «af  Ltinwad  liBiilt  nnd  nn  da  batr. 
Bmitp  bafeitift  narden.  Dar  Brtvnf  an  in  DnelnnfHiiida 
aeift  eine  aUegoriscbc  Komporilian,  «ie  A  dort  «udi  «ofi  alMn 
am  Platte  ist.  Ks  ist  eine  dar  dbndiaa*  Eaa  AcAari^tovOlk  Ter* 
leigteD  Szenen,  jedoch  wiederum  von  ganz  eigenartiger  Anffasaang: 
während  im  unteren  Tbeil  des  Hildo«  Genien  zu  Wettkimpfen 
aufrufen,  thront  im  oWreu  Tbeil  die  Siegeagöttin  seltxt,  die  ihrem 
Adler  <  ii.en  i;nldeni'n  I .orlieerkranic  iibergiebt,  um  ihn  einem  neuen 
.Sieger  zu  brini;en  I'er  Friej,  an  dessen  noch  nicht  ganz  fest 
stehender  Komposition  i::id  Ausführung  llr.Mal«rMa.\  K  och,  Lehrer 
am  Kunstgeweibe-Museiim  sich  betheiligen  wird,  soll  im  wcscnt- 
lieben  ornamental  Itehandelt  werden,  Gebalk  uud  die  I'Uaater 
sollen  in  einem  hellen  Steinton  neu  gestrichen,  letztere  gleichfalls 
mit  < *ri.anientlulliingen  versehen  werden;  die  Decke  hofft  man 
durch  eine  gründliche  Säuberung  in  alter  Friacbe  berateilen  zu 
kAnoeD,  ohne  daas  weaentUcho  EnMnenrngeo  imd  Ergänzungen 
flif orderlich  «arden.   Die  Gaaflammao  der  Soonenbrnuier,  an 


horsfscbe  Stiftung  und  der  Architekten-Verein  je  i'.  HK)^  beige- 
steuert haben.  Die  Kuüteu  der  noch  herzustelleuden  (iemllde 
sind  auf  7no0.4K  vereinbart:  )HMH)uK  davon  tragt  der  Kuustfonds, 
10*10  der  Verein.  Der  leUtere  hat  auch,  wie  früher,  fOr  alle 
Nebenkosten,  fQr  Roatungea  eie.,  aovia  (dr  dia  Koatan  dar 
dekorativen  HerateUoDn-Arbeiten  anfankonwian.  AUea  in  aUeai 
dflvfla  dia  AnMfeariiebai  daa  Stda,  iovait  rfi 
aoafafldirt  mdan  lat,  baa«.  naek  amgaftkrt  wdan  aott, 
SuDune  von  90000  M  beaBapnchen. 

Hoffentlich  wird  dieselbe  in  ihrer  Vollendung  allgemein  dia 
Anerkennimg  finden,  die  ihr  in  dem  derzeitigen  unfertigen  Zu- 
Stande  noch  so  vielfach  versagt  wird.  Hollen  wir  aber  auch,  dasa 
dieses  erste  Unternehmen  nur  der  Anfanc  eiuer  Reihe  anderer  Un- 
lieber, im  Hause  des  .^rchiiekteu-Vereius  aiis/iifiibrender  Arlieiteu 
bildet.  Denn  nnrh  ist  hier  lur  eiue  «uiize  Iteibe  bedeulaamer  de- 
korativer Auiu.iiiei.  liaiim.  Bisher  ist  atiiVer  jenen  .Mali  reii  n  im 
I-'esls<uile  nur  mi  lkstauraut  des  llDterge«chosse8  eiuiges  ^escbcheu: 
au:  Kiistiii  des  I'icbters  sind  hier  die  Fenster  der  Siraraenfruut 
mit  liiintlarbigeu  < Ilasgemalden  —  nach  von  Herrn  .Architekt 
Sli.ickhardt  uuter  Milwirkuuj;  di  s  M.ilers  Herrn  Klette  eutwo.'leucu 
Kartons '  —  versehen  wordeu,  w  iUirend  der  hiutere  Tbeil  eiueu  etwas 


Lieht  trelflH  dOifta,  Böllen  mit  GlaakOrben  omgaban  werden.  Als 
•pUeater  Temin  fOr  die  Vollendung  dieser  gesammten  Arbeiten 
ist  der  I.  Oktober  18.>45  vorgesehen. 

Was  die  Kosten  des  Unternehmens  bctrilTi,  so  bat  die  Aua- 
Blhnmg  der  bis  ietit  fertigen  Gemüde  eine  Summe  vnu  nnion.fi 
1  wdUur  dar  Konatfonda  4000  UK,  die  T.  iiial-l£aik- 


bebaglicberen,  die  Abtheilung  kleinerer  It&ume  ennOgliclien 
Ausbau  erhaltin  hat  paa  Treppenhwu  und  die  drei  nraaran  SUa 

Ob 

SU  Tbeil  wird,  ob 
vermögen  und  ihn 
war  «eili  ea?  — 


-  F.  - 

ti.aiAlllLArc«.d.Ztr. 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜMG. 


28.  JoEi  1884 


Doxii'u  flaciivr  ab  und  leLs'.ou  iu  dicaer  ^ust|||W  FiBIB  dem 
Andrang  dür  Welleo  beMervu  Widarsuuü. 

Die  laDQiÜirigeo  BeobacbtuDgeo,  uacb  welchen  die  Ddneo- 
kette  jährlich  um  8^  >  zorflck  «ek±t,  Uefera  gleicitieitig  den 
BMNiit  Am  vm  Stonds  «a  te  Ooata  w«»if ««  BuU  iMMttrt 
«ii^A  dteLuMoai  m  taDOMtetoAmtD.  DteUhm 
AHfludne  der  Wattaa  Uoler  4ei  lualn  man  aber  indirekt  auf 
BAaltuDi  der  Dflsea  eiawirken.  Indeie  nimlich  bei  den 
^■trign  Verhkltninen  te  lbrt|nrehte  Sand  in  die  tieferen 
FakiwHMr-RUlen  geOlhrt  tto4  «go  dort  wieder  weggeacbwemmt 
wird,  Bomit  für  die  Bildung  neuer  DOnenreihen  all  verloren  su 
betrachten  ist,  to  wird  im  anderen  Falle,  wenn  die  Rillen  etc. 
aufgehöht  lind  und  m  existiron  aufgehört  haben,  dsdürch  der 
BildDog  von  neuen  Oünenreihen  vorgeartieitct.  Falls  also  <iie 
Aufhöhrniff  der  Wallen  aiicL  gar  keine  audereu  Vortheile  herbei 
fdbreu  sollte,  &o  »Sju  ischuii  durch  tliuHca  iuJircikln  ErhjiltuDj;»- 
Mitlel  der  l>uaeo  (iu  den  .Schutz  des  FeetlarjdHB  imendlich  viel 
gewonnen.  Bei  einem  enisprecbeod  getarderteo  Autlauden  der 
Watten  darf  man  aanebmen,  linaa  diese  die  Hohe  der  ordiuaireo 
Fluth  ichoa  itu  einem  früheren  Zeitininkte  erreichen  werden,  at» 
btt  die  DOneortuhc  bis  mta  U&ade  dm  Featlaodes  surück  gedr^gl 
«otdlB  iit  und  dau  ferner  in  eben  demaeUMO  Mute,  wie  die 
IMbmi  iboebmen,  aodi  die  davor  li^eodm  SMidliiiite  tich 
Uli»  Uli  mMikt  hAm.  Am  im  Vandnriada  te  DAmb 
Uun  ilMr  dua  mmä»  BaMigri—  lllr  dia  fidriai  dn 
FMlIandei  nicht  erwadwen,  weil  mit  der  Bildung  der  davor 
VHadeo  Sandriffe  und  der  neuen  Manchen  daa  Land  nur  noch 
mm  dia  «uAergewöhnlicheo  StamfloÜMOD  zu  «ckOtMa  lain  wird, 
«to  ZtMA,  Ihr  den  die  Seedeickt^  ait  «foit  mdnnadliH  Ter- 
•tirltiuigen,  atnreichend  sind. 

AuÄer  dem  Schatze  dei  Featlandm  lind  von  dem  Anachlnsi 
der  Inseln  an  damelbe  noch  anderweitige  Voriheil«  m  Tcrzdchncri. 
Mit  /.uuehtnt'udur  Verlanduag  niuunt  auch  diu  Höhe  der  Fluth 
vor  den  jelzrgen  Deichen  ab,  weil  die  Menge  des  aus  der  -See 
«mtrdnienden  t'lulhwassers  iu  1  j^i?'-  tuklciiicrting  der  Klusa- 
mUndluigiüU  84>i>ahi  wie  auch  der  zwi^chioi  den  einzelueu  Ineeiu 
belegenen  Sergatten  abnimmt.  Damit  wird  auch  der  Stand  der 
gewöhnlichen  Flath  vor  den  Entwitweruiigti  -  Schleusen  der 
MarKhen  reduzirt  uud  werdeu  die  Schleusen  bei  jeder  Tide 
wAJirend  eint*  längeren  Zeitraumes  wirken  ktioDen.  li&od  m 
Bud  dUMt  wird  das  Abebben  der  See  tlch  verUugern,  weil  die 
SMomg  auf  di«  vorhandene«  tieferen  WancrUnfe  aicb  kon- 
■antrhrt  und  von  den  Watten  ana  der  Zoflon  aoibArt  Auch  diet 
IM  Ar  die  Entvinaraiv  ^  Minehn  ron  mlbar  Wfchügkeit. 
SriiHeMifh  ist  aock  die  Gaubmuog  groTser  irochtbarer  Marsch- 
lAndereien  in  die  WalpÄde  «i  werfen. 

Ans  dem  Vorhergegangenen  ist  tu  folgern,  dasa  durch  (««alt  - 
same  Verbindung  dar  Nordsee- Inaein  mit  dem  Faitllillda  sich 
Nichta  erreichen  lilRst,  das«  beispielsweise  die  Ausführung  etwaiger 
Kupinmgen  mitieU  hober  Deiche  —  wie  solche»  öfters  »um 
Anschluss  der  bollaudiscbeu  luselu  uud  zoleist  m  limag  aiu  die 
Insel  Ameland  Tor^esiciilagen  worden  ist  —  nicht  würde  em- 
pfohlen werden  kODD«^.  hiinaig  die  Aufhöhung  der  Watten 
ist  CS,  die  für  den  vorliegenden  Zweck  in  Betracht  kommen  kann 
und  es  orflhrigt  daher  eine  nAlierd  Resprechiing  der  Mittel,  durch 
welche  man  diese  AvtliobunK  mit  den  li  <  ^stflaKMlm  nnd  den 
griUsten  Aussichten  auf  hjrfolg  fotdvru  käuu. 

Zum  Zweck  eioar  Baidilaiiiiifaag  dir  Aufböhung  sind  solche 
Btencblongen  so  trel&i,  data  «a  mit  dtr  Fluth  sugefahrten 
SiaikitodS»  nach  Eintritt  der  Ebbe  mdgUelM  aMck  gahalHi 
uiid  aur  Ablagerung  geswnngen  werden;  addiM  ilt  Ate  mir  an 
«micben,  wenn  der  Ablauf  des  Plntk«M*tra  ent- 
aprechend  verlangsamt  wird. 

In  den  Buchten  dar  Nflcdaeekttste  gelangt  rar  IBnlalung  von 
festen  Anwuchsen  allgoub  das  sog.  BegrUppuoga- Verfahren  snr 
Anwendung;  for  den  vorliegenden  Zweck  kann  dasselbe  nicht 
genügen,  weil  es  zu  langsam  und  nur  unvollständig  wirkt,  aoch 
tn  wenijf  «yttematisch  ist  und  mehr  auf  die  ErhaltuuK  tK>stehen- 
der  Walltlilcbeu  als  auf  uiue  Krbohtmg  derselben  hinaus  geht. 
Das  uaolualgend  angegebene  X  erfahren  möchte  sich  duffegeu  em- 
pfehlen und  stemlich  ra&ch  sum  Ziele  fuLreu,  weun  man  bei 
seiner  Ausfllhrung  von  den  bestabeoden  fest  gewordenaii  An- 
wachsen ausgeht  nad  aOnlbHch  üiBar  näiur  auf  dar  fusen 
Linie  vordringt 

UiUifig  werden  vor  den  Seedeicbec  so^  Schlii  khun  :  i 
aufgeführt,  deren  Anlage  hauptsichlich  daraut  berechnet  ist,  duiu 
voa  dar  WaMUhe  äiäa  «iadar  varktan  take;  diaaa  Sdiliek- 
hada  MmM,  «owriundaa,  auch  to  daa  in  YoiaeUag  gebraehte 
Taadduaii  alnbexogan  werdco. 

Die  ScUickbonde  a  a  (s.  beigefügte  Skixze)  sind  nichts 
■adezCi^  als  ErdwlUle,  welche  einen  hulbmnden  Querschnitt  auf 
«iner  Bwls  von  drca  &  aufweisen.  Damit  der  Wellenschlag 
nicht  su  sehr  serstorend  auf  dieselben  wirken  kann,  erhalten  sie 
auf  der  nicht  mehr  als  drca  0,5  "  aber  ordiuairer  Fluthhöhe 
Uagandaa  Krooe  «in«  fieatickiiBc.  Salm  naa  dann  daa  auf 
"     alAliUeid«  Onm,  te  auf.  Queller, 


verwendet,  wird  dieses  bald  Wnrw*l  !scbltt4;eu  uud  wer  L  ij 
Unt^'rhaltungskoaten  sich  verringeni.  Um  diu  ikhlickhuude  au<'h 
als  eigentliche  SchlickAnger  su  vcrwerthen,  ist  es  nothwendig, 
swischen  denselben  eine  Verbindnng  herxustellen,  welche  dani 
diaamaolLdaBafHidiü|nMFiiith«a»9er  ZUI1  ' 
Qleiehmtmghsit  to  aar  SoJIdfrAMagenmg  tu  < 
fernung  der  Schliclribunda  a  a  ttn  «inander,  sowie  Oira  : 
ist  an  gewisse  Onoaen  gebnnden,  deabalb,  weil  die  onadl 
Fliehe  nialtt  grAber  werden  darf,  als  dass  daa  eingetretene 
Fluthwasaer  wihrend  der  Ebb«  auch  voUstAcdig  wieder  snm 
Ablauf  kommt,  mn  so  bei  jeder  Tide  eine  FoUung  mit  frischem 
Fluthwasaer  zu  erhalten. 

Eine  Lftnge  der  ScWickhunde  von  I2i>™  -ISO"  bei  einer 
Entfernung  derselben  von  ca.  l&O"»  dutiie  im  «llKenieiuen  wohl 
die  praktisch  richtige  tirenxe  augeben;  lokale  Verb^tiiiF».»  in<i- 
besoudere  die  Höhenlage  des  Wattes,  Schlickgchall  de&  '  'i  :i  :  v 
kouneu  indes»  su  Abweicbim^a  von  diesen  .Maafiien  VeraiiJtiö-.iiug 
geben.  Damit  nun  suwobl  dei  der  Flutb  als  auch  bei  der  Khbe 
äo  den  amachlossenen  R.iumen  das  Wasser  stets  dieselben 
Wege  Dehme,  sollen  vor  den  .Schlickhunden  ■JO  -J.')"^  lauRc 
FlQgel  a'  u'  u'  uud  femer  um  die  Hreitu  des  ca.  i,b  breiuw 
Haupt-ZufOhrungsgrabeaa  c  oc  c  zurück  stehende  Querdttinme  6  b 
aufjgef&hrt  werdm,  wdek«  alianlialU  um  ein  <ieriog«s  über  urdinln 
RaiUiM«  Mldiao  md  kaMkfet  Bind,  «Mit  «to  haUwudaa  «nM 
ond  diaaeltaB  Dinuarioa««  «ie  dto  SdiHdduiade  «ffealMBi  In 


Folge  dessen  wird  das  Fluthwasser  auch  an  bestimmien  Stellen 
eindringen  und  in  dem  längs  der  Schlickhunde  und  lings 
daa  festen  Anwuchses  binlanfenden  Hauptgraban  nach  daa 
Unlereu  Theil  des  Baums  und  nach  diesem  selbst  flielbea.  Wean 

nun  femer  durch  Lings-  und  Quergrappen  d  d  H  von  1  — 1,5  ■* 
Breite  wiederum  kleinere,  etwa  Hb»  im  Quadrat  haltende  Felder 
acmordoet  werden  und  die  aus  denselben  gewonnene  Krde  nir 
lUldnng  von  Erdwtllen  e  e  «  e  benutzt  vrird,  deren  Lage  nach 
Maafsgabe  der  Richtung,  von  welcher  das  FlnUiwasser  einfliefst, 
eine  vertcbiedcne  sein  muas,  so  ist  damit  Allaa  gnachAni,  «in 
zur  FArdenmg  der  AblaKt^rnng  diesen  kaon. 

Selbstredend  ist,  da.s8  es  mit  dieser  einnialiKeu  Auldj<e  uicht 
genug  imt,  eouderu  daas  wahrend  des  Aufhobungs-l'roiiesses  eine 
umfassemie  Unterhaltuuf;  btutt'iuden  inuss,  welche  darin  besteht, 
sowohl  die  Damme  ausaubeasero,  al«  auch  namentlich  die  Grüji 
von  Zeit  su  Zeit  wieder  nadutiheben  und  die  aostolMad' 
w&lle  entsprechend  d«m  Fortachreitm  dar  Aiifliöhom  an 
Man  musaiaahnaa,  daaahai  anrftaiaiana  ainae  üHtMldM 
die  AnlagctoltaB  dwch  diaÜ«taifeallni||BCsa|niTaido|i|i«lt  ^ 

Bei  dam  aMagebeiMB  Verüthren  kann  auf  die  Erhaltung  der 
beatehendan  und  «of  die  Schaffung  neuer  SchillTahrtswege  volle 
Rücksicht  genommen  werden.  Die  jetst  auf  den  Watten  hefiud- 
Udien  tieferen  Rillen  sind  vorerst  durch  BoschdAmme  zu  kupireu 
und  ahdann  dem  aHKemein«»  Verfahren  anzuschliaftaiL  2un 
Ersatz  der  dadurch  theiiweise  versperrten  KustenscbUiUirt  IHlinail 
gleichzeitig  andere  We;;e  wieder  eröffnet  werden. 

Ks  ist  zur  Krlangung  eine«  vollen  Erfolges  aber  unbe- 
dingt erforderlieh,  da^  tu^etcb  mit  den  Anfböbungsarbeiten  auch 
die  Sichemngsarbeiteu  au  den  Iu»etu  selbst  ilaud  in  Hand  geben. 
Letstere  weraen  sowohl  durch  eine  Heiestigunf;  eiuwiner  Th«le 
imd  durch  eine  fjeuügeude  Beptlaiizung  der  Dunen,  aU  auch 
durch  die  Kuptruog  der  auf  daa  luciattiu  luselu  bettehundeo 
offenen  B^en  su  erreichen  sein.   Wenn  die  Inseln,  wie 


der^FaU,  in  mehre  Theile  aenüs^  üud^in  es  sweclrai£ii|,  auf 


Jahreszeit  aobalteodea  «nd  aalr  aladma  flaedwinderungen  durch 
systematiaeh  atogaMeakt«  Strohbttcdal  «dar  sonetige  den  gleichen 
Zweck  erloDende  Vorrichtungen  eine  Grenze  setzt,  so  kann  damit 
schon,  falls  keine  sehr  hohen  Sturmflutben  in  dieser  Zeit  eintreten, 
der  Beginn  zur  Knpiiung  gemacht  sein.  Wenn  in  Folge  Ein- 
treffens hoher  SbrniiilBlhen  die  ganse  Arbeit  als  verloren  zu  be- 
trachten i.Ht,  80  wird  man  -  ab^^Mehen  von  den  unbedeutenden 
Kosten  von  einer  Wiederholung  um  So  weniger  Abstand  nehmen 
dOrfeu,  aU  eiue  Durchditmuiung,  in  gtfwöhnlieher  Weise  aingef^lhrt, 
denselben  /er»t(irungB-tiefahreu  unterworfen  ist 

Was  die  Kosten  des  vorgeBchlagenen  Vtrfahreuä  aulietritft, 
SO  ist,  um  einen  Anhalt  zu  haben,  zunächst  erforderlich  zu  wisscu, 
wie  hoch  sich  eine  Strecke  von  ca.  'MK'  steilcö  wird,  üinschlieia- 
li  i  l  -  die  .Anlngekosten  ungefähr  verdoppelnden  Unterhaltnngs- 
arl>eiieu  ist  dafür  eitu;  Summe  vou  ca.  2000  M  in  Rechnung  au 
aetien,  so  dasa  po  1 ein  ca.  1*20 — ISO  m  femitar  StreUin  wilar 
Anwuchs  uogeMr  6000—7000  M  kosten  wgida. 

BactoMt  aiaa  um  dto  (anaa  Anadafanniv  dar  Kaste  von  dar 
iHilUndliclien  OraiM  bia  snr  Waaenndndnng  an  46  ka,  so  sind 
dafür  rd.  300  000  uSf  erforderlich.  Nach  dieser  ßerechnungsweise 
würde  sich  für  die  ganse  Breite  swischen  den  Inseln  und  dem 
Festlande  allerdings  eine  gröbere  Anzahl  von  Milüonaa  «rgeben^ 
doch  ist  SU  beachten,  dass  mit  dem  weiteren  Fortnduaitan  der 
die  Kosten  steh  waaenliiek  veraindersu 
Hnnbnrr,  April  168«.  A.  v.  Hori. 


Vt>rnii.scht<'^  '  ^werktniiftige  Vürkiniachungcu,  hetretfend  die  Ga- 

rantie-Verbiiidluhkeit  der  Lieferantenund  dicFeat' 

Keneningon  in  der  VerwaU.nag  der  Oberbaomaterla-     attlluuK  des  .Vbiiahme-Oewicbtes  etc.  eingptrplen, 
lien  boi  den  preuiMlaebuu  Slautubuhnon.     In  neuerer  Zeit  Die  (iaiantie-Verbiudlichkeit  der  Litfcranlen  aci  \'crtr;ii,'eu 

sind  bei  den  ätuisbahneo  lo  der  Vetwsltucg  der  übeibaumate-  |  Uber  Lielerungeu  von  Schienen  und  anderen  Ubi^ibauuiUctiiibim 


L^iy  u^co  L/y  Google 


vob  n. 


DEUTSCHE  BADZEITÜR6. 


tu 


beitaod  biglaog  in  Ersatzlieferung  der  wUirend  der  Giirantic- 
er  uhadhftt't  gt^wurdcncn  MaterliUicu  in  naturs- 
IfaiUMhr  h«(  der  MiDister  der  offeatlkben  Ärbeiteu 
Mm  tob  29.  Februar  er.  ugeordoet,  dMS  Id  Zu- 
Iii  Bwuhlrttttng  durch  Geldabfindang  geregelt 
toH  mi  mr  i«  der  Weite,  dui  der  Liatoiat  Ar  die 
■r  OwKBtfaMit  deMtt  gevordtan  ObarlmiiiMMiiillHi 
du  TertnkgsniJIbigen  Lieferarab  wd  wJkerdem  die  entstehen- 
den  Aotweeluelaonkoeten  (fOr  HortMiMliBeo  der  icbadhaft  ge- 
wordenen and  Einlegen  der  neuen  reip.  hrwichbaren  llAteritlien) 
SU  tragen  hat  Auch  bat  der  Lieferant  event  noch  die  Fracht- 
kostm  wn  ifr  TJofeningntelie  bto  ibb  Lagvort  der  mr  fite- 
Position  f;e8t«]]icu  Matorialieo  aa  mUh,  fUk  dar  VtutHit  dcht 
a&dera  bierObcr  bpHtinunt. 

Mit  (Jer  Abwickeiung  dieser  Vertrftg-f  sind,  so  weit  Ersats- 
leittnnfea  in  Krag«  kommec,  die  lietrielis-Aemter  betraut.  Diese 
fnbrcu  ein  Kontrol-Register  nud  ein  besonderes  Qarantie-MatP- 
riaiica-Vorschosskonto,  in  welchem  die  von  den  lieferanten  tu 
erstattenden  Beträge  in  Hechming  gestellt  werden.  Die  Auf- 
forderung aa  die  Werke  zar  Krsatsleigtang  fllr  die  scbadbaft 
gewordenen  Materialien  dorch  Ziütliing  dM  Lieferungswerthes 
und  der  Fracht-  und  Nebenkosten  erfolgt  bei  Materialieo  mit 
•lajihri|«r  Oirantie  6  Tage  vor  AUaof  dar  Qarairtiaaait,  M 
HMacialte  nlt  mebijUiriger  Ganutia  al^Uoh  !■  Uanl 
Januar  nnd  acUiaftlidi  8  Tage  tot  AUaaf  dar  OaraatieaaH. 


Alle  neu  nin  Abacfaluaa  gelangandaa  Vettrftgs  Ober  Lkfism&g 
von  OberhatwafaikUan  moauo  lo  da*  nesWlao  Badtaamim 
diesen  naa  noidiwtaB  Hadoi  «bar  dia  OMMNia-TeibtoflddWt 


enthalten.  — 

Eine  andere,  von  den  Lieferanten  langst  angeetrebte  Ver- 

piufarbung  der  Oeschftfte  bä  der  Liefemng  nnd  Alraaline  von 
Ulierbatimaterialiea  ist  jQngSt  bei  der  KOnigl.  Eisenb. -Direktion 
b«rün  ins  Leben  gptretpn.  Dtesellw  betrifft  die  Gewichts<Fest- 
Stellung  der  von  d<>u  Werken  m  liefernden  Materialien.  Bisher 
fand  die»«  Gewirhis-Feststelluug  auf  den  einzelnen  Anliefemogs- 
Suiioneu  duB  betr.  Direktinns- Herirlcs  durch  die  Dp[H)t -Verwaltung 
fBahnmei'tfr)  statt.  Das  Verfahren  bei  der  Abrechnung  mit  den 
Werken  führte  oftmals  zu  Weitlüuiipkeiteu  und  DilTerenien  und 
inabesoudeie  zeigten  sich  DiU'ereiaeö  zwiscbeu  den  Nurmalgc- 
«iehten,  welche  auf  dem  Werke  in  Gegenwart  des  Konmissan 
fett  gealallt  worden  und  den  späteren  von  den  Bahnmeistern  auf 


.  Laogadiweiien,  Qner- 
SUeln,  auf  dem  Werke 


XaMmB 

eodgflitige  Gewicht  fbr 
schwellen  etc.,  d.  h.  fitr  dia  «.v»«» 
durch  einen  Kommissar  der  nirektion  ermittelt  wird,  wobei  die 
Wiogekoeten  von  den  Werken  getragen  werden.   Der  Abnahme- 

Kommissar  stellt  d&oa  sogleich  audi  die  Abnabme-Attc-Bte  etc. 
aiit,  weiche  dem  MateriaUen-Boreaa  der  Koniftl.  Direktion  von 
ihm  vorzoJegeu  sind.  Den  Bahnmeistern  verbleibt  nur  die  Ue- 
«irhts-Feststellnng  für  das  Kleineisenseug. 

Dtirch  diese«  Verfahren  werden  fiSr  die  Rtsenbahn-Verwaltung 
nicht  nur  weijen  des  Fortfalls  der  beseitigten  Wiegekostcn  Er- 
spanu«se  eriielt^  sondern  es  wird  auch  eine  einheitlichere  nnd 
promptere  Erledigung  des  Abnahmc-(J«lflll|||i,  aasria  aiw  YaT" 
fingenmg  de«  Schreibwerks  «riiiilt. 

Enduch  bat  der  Minister  der  öfientl.  Arbeiten  snr  Erleieh- 
daa  Aboahms-GeachAftefl  durch  Erlaas  mm  7.  Mai  er. 
Mtafangen  fQr  IMtmag  na  BhanliriinifMaaaii 
'  datti  alieibidert,  d«M    Biang  laf     Htta  der 


Schienen  DiiTerenten  bis  zu  0,5  (anstatt  0,2S  ***•)  und  in  der 
Breite  de*  SchienenfoO«*  bis  1  (aosUtt  Ofi  •"')  snUisaig  sind. 
In  Bezug  auf  die  iJam  der  SeUm  darf  diaZaU  dar  ar.UrsBr 
ala  normal  zu  liefemikn  kOnittgSIg  ' 


Dar  Verein  D«tttsoher  Eiaenbahn  -  Verwaltun^ea,  der 
z.  Z.  Uli  Verw^tnogen  (&0  detitache,  S'o  Osterreichische  und  11 
Diüderlündische,  belgische  und  rumAnische  etc.)  mit  einer  Botriebs- 
I4ngu  von  61  &4ä  nmfajist,  sah  sich  durch  die  bevor  ttehendo 
Verstaatlichung  der  Kerlin-ilamburger Eisenbahn,  deren  Direktion 
8«t  der  Ventaatlicbung  der  Berlin-Anhalter  Eisenbahn  den  Vor- 
siti  geführt  hatte,  znr  Wahl  einer  neuen  Spitze  genfithigt.  Da 
sich  das  ütU  der  ptetUkiscliaa  SlMtsbaboen  uoiUBehr  auf  etwa 
M*/>  dar  geaamalan  im  Verein  vertreteoen  BetriebsUUige  aniraekt, 
Folge  der  VeriiUtnisa^  dasa  darTondls 
.  .  riashaa  StaalahaUida^  dar  Kg L  Biaaa* 
bafea^Dlraktlan  au  Bariln.  obanmien  «nida^  «alcka  dSa 
Wahl  angenommen  bat  btdlaVerfaBacuig  de«  Vereins  auch  eine 
solche,  daaa  der  geschAfMUmHiden  Dirdhion  ein  maalkgebender 
Gbüuss  auf  die  Beachlasse  desselben  nicht  zusteht,  so  ist  es 
doch  immerbin  eine  bemerkenswerthe  Tbatsache,  dass  die 
preufsiscbe  Staata  -  Eisenbahn  -  Verwaltung  sich  in  Ihrer  neuen 
Funktion  an  die  Spitze  einer  Organisation  ge&titzt  sieht,  wclclier 

ttteadeagesammtfa  «irepJÜachen 


ctoigu 


Vu  (ytcllnnsren  1.  J.  1884  und  1885.  In  weiterer  Er- 
uiij  i;iiM  :■  r  Ni  ti.jjn  in  Nr.  .il  u.  40  d.  Bl.  geben  wir  nech 
kurxu  Miitbciluncen  (tber  die  seither  zu  imserer  Kennt- 
baaOfl.  W 


Zu  den  angenhUeklieb  im  Gang«  befindlichen  AuMtellung^o 
ist  noch  hinzu  jtu  filgen  die  vor  kurzem  erofl'nete  Hessische 
Landes-AuBstelluug  kunstgewurbUcbür  Altonbüiucr, 
welcha  ■•  Z.  iat  Orangerie-Schloss  zu  Kassel  stattfindet  Das 
voa  den  Dbaktar  der  dortigen  Kuostgewerbeaduile,  Qm.  r.  Kramer, 
haROhraada  AnammaBl  iat  dann  fatradhab  Au>  anf  dar  ataaai 
Balia  dea  BO  ••  1,10  •>  lir.  AaaaWihigiranBaa  aiBaalaa  Kinat- 
gegenstAnde  so  malerischen  Gruppen  vereinigt  sind,  wthreod  anf 
der  anderen  Seite  eine  chronolo|^sch  geordnete  Reihe  rem 
charakteristischen  R&nmen  hergeeteüt  «aadan  ist,  welche  Je  eine  aat> 
sprechende  Ausstellung  von  GerUbaa  daMlben  Periode  entbaMm. 
^ebcD  einem  als  romanischer  Kreusgang  ausgebildeten  Vorranm 
sind  es  eine  romanische  Kapelle  (von  Prf.  KnadSiifs),  ein  gothischer 
Saal  it.  Prf.  Hugo  Sdioeider),  ein  Olehrtenstttbeben ,  «ne 
Gartenanlage,  eine  Zechstube  und  ein  Wobosimmer  ans  der  Zeit 
der  deutichi'Q  Ilenaiasance,  sowie  8  Rococo-Kftbinels  fv.  l'rf. 
Wünnenberg),  die  hier  vorgefilhn  werden,  Der  Inhalt  der  Aus- 
steliiing  iit  bei  derFUlle  der  in  Hessen  noch  immer  vorhaudeuen 
Reste  seiner  alten  blohenden  Kunsith&tigkeit  ein  sehr  reicher; 
ikJwrden  und  Private  haben  gewetteifert,  ihre  ädiluc  ^ur  Ver- 
fügung zu  stellen,  wenn  auch  manches  HauptatOck,  so  z.  II.  der 
Käiqnienscbrein  der  U.  Elisabeth  aus  Marburg,  vennitst  wird; 

dar  DoBnchati  tob  Fritabr,  «Ha 


in  CWakanaan  und  d«  Fr&  Draeh  h  Marmi.  — 

Im  Herbst  wird  voransdchtUeh  oocb  «loa  kflnftig  allJihHieJi 

zu  wiederholende 8c hl esi sehe  Kunstgewerbe-Ausstellung 
zu  Breslau  eröffnet  werden  nnd  fQr  die  Zeit  vom  1&.  Sep- 
tember bis  20.  Oktober  soll  eine  Ausstellung  fOr  Handwerks- 
Technik  zu  Dresden  stattfinden,  die  der  dortig  Gewerbe- 

verein  veranstaltet.  Dieselbe  bezweckt  die  Kenntnis«  «od  Re- 
nutrung  neuer  'ind  guter  Werkzeuge,  Arbeits-  und  Kraftmaschinen 
in  den  Kr«^isen  der  Gewerbetrplbradeu  zu  verbreitan  und  wird 
in  4  Onippen;  1)  Werkzeuge,  Apparate,  Instrumente,  sowie  Ma- 
sfhttx>n  für  Ilaud-  und  Fiissbetricb;  2)  Arbeitsmaschioen,  die 
durch  Elementarkraft  lietrieben  werden;  3)  Motoren  und  Trieb- 
werke; 1)  Hilfsmit«"!  zur  .\n8bildung  der  Handwerks-Twhnik  vor- 
fahren.  ZubUsig  sind  Gegeustiude  des  In-  und  .Vuslaudes;  An- 
misldungea  sind  bi.a  zum  2ü.  Juli  d.  J.  au  da«  Au&ütellungs- 
Bureau,  Dresden  Ostra-AUea  9i  an  licfaten. 

Vom  Desember  1S84  Ua  Enda  Kai  U86  «iid  «ne  Welt- 

«aaia 


Bai|itana  «r- 


Ausstellaaf  U  Hav-OrNftM  •!« 
Haupt  •  Otvdtt  diaBMHWOlla  IQ  dai 
Bearbeitung  umfäsaaB,  lieh  alw  aneh  itll 
Fabrikate  und  alla 
strecken  wird. 

Von  den  fbr  nächstes  Jahr  noeb  hyoriwreitnng  befiodlicbea 

AuÄStellnu^  rulcruLbmiiogen  Ist  dwOewerhfr-  nnd  Industrie- 
Aus  s  t  e  1 1  u  n  g  i  u  Görlitz  bereits  auf  S.  2>iH  gelegentlich  der  für 
die  Bauten  derselben  auigeechnebenen  arcbitektoniscbe  u  Konknrren« 
flflchtig  gedacht  worden.  —  FOr  Berlin  wird  unter  der  Aegide  der 
japanesischen  Regifuuag  ein«  Ansstelhmg  projektirt,  welche  ein 
umfassendes  Bild  der  iiipanesischon  Sitten,  namentlich  aber 
des  j  apa  nesischen  (iewerbes  (im  Betriebe,!  vorfilhren  soll. 
Der  Ausstellungsplatz  am  Lehrter  Bahnhof  soll  für  diesen  Zwe<k 
in  eine  japaneeiacbe  Ortach&ft  umgewandelt  werden,  in  welcher 
nidit  ««aifar  «la  SOo  Japanesen  Aotalkalt  i  ' 


Anagrabongen  aaf  dar  imifdUm  in  Vtjam.  Dweh 

die  politiscbe  Presse  ist  bereits  bekannt  geirorden,  dass  Dr.  H. 
Schliemann  bei  seinen  jüngsten,  unter  Auuicht  des  Epboros  der 
Altertbttmer  Hm.  D.  Philioa  und  das  Architekten  Hrn.  Dr.  Dörp- 
feldt  unternommenen  Ausgrabangeo  anf  der  Akropolis  in  Tiryns 
hoch  interessante  EntdeekuD^n  gemacht  hat;  allerdings  sind 
dieMiben  insofern  nur  Wieder-Kntdeckungcu,  als  sich  heraus  ge- 
stellt hat,  dass  vor  langer  als  einem  halben  Jahrhundert  schon 
Fr.  I  hierscb  auf  die  dort  vorhandenen  Keste  eines  l'alastfs  der 
Heroeuseit  aufmerksam  gemaclit  hat.  h^tim  neueren  Bvrichta 
der  „Allgenu  Ztg.*,  der  hoffentlich  bald  durch  ausfahrlichere, 
mit  Zeichnungen  illustrirte  Mitthettungen  ergAnxt  werden  wird, 
entnetuneu  wir  darüber  Folpi  :iO  4 

„Der  wichtigste  Fuod  ist  da&  uralte  U&m,  demia  lim  mit 
dam  des  Hauses  in  der  Odyssee  durchaus  nberein  stimmt.  Die 
Mauern  detaelben,  die  sich  an  vielea  Stellea  mnen  Meter  ober 
den  Bodaa  tMkm  Mahn  «u  favCWidtai  bHMaio  wd 
Lebm,  dar  uMtudk  BUfaaa  Mn  hav  dia  IMyMt  too 
Ztaiiela  aclaBgt  hat,  «ahiend  dia  Stsiaa  aidl  ia  Kalk  auflfistco. 
An  dar  Anlbamtta  der  Maoam  war  «t  «hilnn  Stellen  ein  Kalk- 
Qbencug  erfaiüten,  auf  dem  sich  Reste  tou  Wandmalereien  faadaa. 
Dieselten  wurden  sorgfältig  abgelöst  und  nach  Athen  gesdialk. 
Die  meisten  enthalten  Ornamente,  die  mit  den  Mykenäiachen  und 
den  in  Sparta  nnd  Monidhi  gefundenen  die  grölsie  Aehnlichkeit 
besitzen.  Besonders  merkwürdig  igt  ein  Stack  mit  der  leider 
nicht  ganz,  unversehrten  Darstellung  eines  Stieres,  der  eiuen 
Heiter  trikgt;  doch  ist  von  letzterem  nur  der  S^enkel  voUig 
deutlich  zu  erketmen;  der  Keiler  hält  den  nach  vorn  auf  den 
ROckra  gewandten  Rrhweif  des  Stieres.  Das  von  Hrn.  SehU4>- 
mann  nur  halb  vollendete  Werk  beabaichtigt  die  griechische  Ite- 
gierung  demnächst  fort  zu  setzen ;_  die  Ausgrabungen  werden  in 
Ende  geführt  nnd  die  nOCh  «d'  ~ 
völlig  frei  gelagt  wixdan.*   


L.iyui^L.d  by  Google 
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Die  Kcilm'Sttho  lüneralmalerel  in  Englund.  Kiuem 
AltÜMl  in  ,  The  Ar  litt  und  Joumnl  of  Homt  Cuilttre'^  ent- 
Mlniaa  wir,  dm  das  nene  Keim'tdie  Verfabnui  dar  HiiMnl- 
Halani  i»  BnglMd  mJ^w  AdInInb  «iMli  «tü  mm  uHM» 
itaiMlbeii  anch  dort  m  AmMkmm  m  nnon  htww.  frescn- 
Wttani  Waud(;«Btf]daB  t»  «fnUtmiMB  bofll  Bisher  Bind  in 
Enpand  alle  Vwandie  rar  ESnfWiiliilf  des  echten  Fretco 
selbst  im  Inneni  Ton  Oehitnilpn  -  an  der  Fen<-htigkeit  d« 
dortigen  KlimM  gMcbeitert ;  hi  knuiit  i«(  tiamcutlich  die  schnelle 
ZprsiöriiDg  der  tot  40  Jahren  im  Wpsiminster •  Pala«t  au»g*- 
fiihriLii  (Ti'mfildp,  an  der  man  allerdings  anch  die  EioflOu«  der 
triuslK'lciirlüiiTij;  fnr  mitsfhtüdig  bilt.  SpHtcre  Anwp-ntlnnepii 
d««!  sn^r.  äliTf-otliroinischen  Verfahrens  sirnl  uich(  (lln-r  dcu 
(  liamklir  ilr»  l-jcperiaient4  hinaUH  gelangt,  wahrend  mnn  jiti:! 
in  der  Keim  srlien  Technik  alte  BodingiiDgen  rur  Ipirhtni  llcr- 
üicUiinK  riaiierhafter  Wandgem&lde  geupbcn  sieht.  Kalh  die 
U'-zilgl.  Anregung  auf  fruchtbaren  B»(lpn,  an  diwffu  wir  einem 
ini<i>ru!isauten  Anfbldben  der  MontuaeDial Malen'!  io  Kagland  ent- 
gegen »ehen,  da  die  eigenartige  kanalleriaeh«  Begabung  der  eng- 
liadum  }klater  sie  vormpweiae  auf  dieiei  Qebiet  binweitL 

ShMÜMMUgUDg  an  TbeophU  TOB  f»"— ■  lit  Wim. 
Dem  «erekrtot  ttenkir  der  Wieaer  AnUtoktn,  Tk  *.  Bamea 
ist  anllssHeb  der  ToDeiHiaDC  des  Bflkfemth-ttunee  to«  S.  M. 

«fcim  Kaiser  die  Freiberren-Worde  verlieben  worden  -  -  eine  Ans» 
leichnuug,  welche  bei  Vollendung  der  VotiTkirche  bekanntlich 
«ndiB.  «.FentfllecflilirBDd  welche  vorher  adumCf.BaMauer 
n  TImU 


Ans  der  Faclilitteratar. 

Eino  lUastrlrt«  Intomatlonalo  AasatoUtui^-Z«itiuig 
nnter  dem  Titel:  „Das  Welt-Turnier"  soll  vom  I.  Juli  d.  J. 
unter  der  Redaktion  von  R.  Kortenitach  in  Hambarg  In  14  tSgigen 
Zwischenrftnmen  erscheinen.  Nelken  allgemeinen  Artikeln  Ober 
Kragen  ans  (tpm  Oebiele  de«  AnsstellunfswcBcns  will  es  Ankfln- 
digungea  »Her  bovorstaheodou  uud  Bcriclitt'  über  »llr  iti'^  Lfticn 
getreteiHMi  IJutemehmongen  der  bez.  Art  l)riii|;ru.  liei  dur  Ilolle, 
welche  das  Anssteliangswesen  für  unser  Zeitalter  Rpielt,  hat  i<in 
derartiges  Spesial-Oisan  ohne  ZwoUel  aaine  volle  Berechtigung. 
In  «ie  wh  •■  MlDt  AM^gAa  Htv  trirdi,  m« 


Verzelohalsa  der  bei  der  Redaktion  dlas.  8L 

gftngenen  neoeron  toolinifloben  Werke  eto. 

Woa»,  Frans,  Reg.-Bmitr.  Deutseher  Eisen  bahn  T  m  :  [i,  hi - 
Kalender  für  Verwaltuni;  und  BMrich.  16.S4.  öaarhniekeu, 
Verlag  der  Expedition  der  .RuiiRliüte  der  Haubeamten." 

Die  sUUltische  IrreB-An»t«lt  r.n  Dalldorf,  hf!r*o«B«eeb*n  vom 
Magistrat  m  lierliu;  bearl.ieilet  TOn  Saii.-lUlh  Dr.  Ideler  iiud 
Stadt-Brth.  Ulankeustcin.  Mit  11  Taf.  u.  10  m  d«o  Test 
eedriiekteii  Holtschn.    Herlin  H?,.         Springer.  Pr.  12 

Die  Kannl.Hchätxe  Italifati  in  geograptiisch-bistnri scher  (Teber- 
sicht  geschildert  von  Carl  v.  Latsow.  Mit  lladiriiii^eii  von 
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u.  12  Tai.   Müuchen  1884;  Tb.  Ackermann. 

Dr.  Wrjraoch,  Jacob,  Prof.  an  der  Polytechn.  Schule  in  Stutt- 
gart Theorie  elaatisrher  Körper.  £iae  Einleitung  sur 
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Wattke,  Otto,  Arciiit    Zentral- LnftfaewunK.s  -  Aulagen 

ohne   Beiordnung    von   Zentrifugal  -  V e u t i I ataren. 

Berlin;  Polytechn.  Buchhdig.  A.  SeydeL    Preis  1  .// 
Kartnariich  k  Heerens  techniHchf.s  Wörterbnch.    III.  Aull., 

«rgiUixt  und  liearheitet  von  Kick  &  Ointl,  Prof.  an  der  k.  k. 

denucben  terhn.  Iloebiebtila  ia  Plm|^  Fnf  1888;  k.  Hann) 

Ltafrg.  <i4.    i'reis  2  .H 

Koiikarreuz«n. 
Konkarrenz  für  Entwürfe  zu  einem  atädtiooben  Kraakan- 
hanae  fttr  Oela  1.  SohL    Die  Farmloaigkeit  des  Konkurrem- 
P.'Y>graraiM  lisst  anaebmen,  daas  die  unter  den  11  Preisrichteni 
(nel^  2  Magistrats-Mitglifdern,  I  nymuasi&l -Oberlehrer,  1  Arzt, 
1  lleildiener  uud  3  Baugcwerksmeisterui  iimgirenden  3  Bau- 
hpamtnn  von   demselben  wohl  schwerlich  Einsicht  gennmnipn 
tiabeo.    Hin  Situationsplan  fehlt,  nur  die  Oröfse  des  Bau)>laty.)>s 
wird  auf  imirefthr  3000 angegeben,  wilhresd  dessen  die  lar 
'  piu  Kraukeuhauu  isii  wirhtige  Lage  unbekannt  Metbt :  dem  ee^en- 
über  klingt  es  um  sn  »eltsamer,  wenn  lintpr  d«i  MorocLt«!),  die 
iiir  das  rnheil  der  Treisrichter  maarsgebend  sein  sollen,  neben  der 
.  BuubacLtiuiK  das  Bauprogranuns,  der  Wahl  eines  swecktnifUgou 
I  Heiz- tmdVentilatiaaa-Syalemamid  der  Billigkeit  dos  Baues  awA die 
I  praktische,  ,dea  Artlicbea  VerbAlteissen  eatipreebeada" 
ABordmiiM  und  ?ertheilaag  der  Rtame  aufgeOhit  wird-  Om  so 
.  aflifUbiUdiar  lit  dai  ariigaoMiha  Bauprogramra  gehalten,  dessen 
I  5ä  Punkte  sich  allerdings  sum  weitaus  gröCsten  Theile  auf 
,  Spesialien  der  Ausführung  beliehen,  die  fdr  die  Entwurf -Skiia» 
völlig  gleichgaltig  sind.   Ueber  die  Antahl  und  den  Maa/sstab 
der  Zeichnungen  ist  nichts  gesagt;  ebenso  fehlt  jeder  Anhalt  cur 
.\iifstellung  des  verlantttcn  KmtM-Ueberschlages.  —  Erwigt  man 
hier/n  noch,  dass  die  l'reise  ifiir  den  Entwurf  eines  Kranken- 
hauses von  44  —  46  Betleui  auf  ürir  150,  100  «im!  W)  M  fest 
resetat  sind,  fo  wird  man  ticb  des  Küidrui  kx   uiebt  erwelirt-u 
Können,  dass  die  am  \\t.  August  d.  J.  ablaufende  Preisbewerbung 
in  erster  Linia  nolil  aaf  dto  Baagsuhm  dar  UoigBimvB  be* 
rechnet  ist.   

Brief-  ond  Fra8:«»knRt^n. 

Hrn.  K.  hierselbs),  lOiu  Beriehl  (ihrr  die  Koukarren/.  fiir 
Entwdrfe  sum  Naturhistoriscbea  M-iseum  ui  Hauiburfr  uud  die 
Mittheilung  von  Grundriss-Skiiien  der  pr.unurtf<u  KiUwurte  wird 
unsererseits  nicht  beabsichtigt,  da  es  sieb  ja  utn  eine  Vorknn- 
kurrcnz  handelt  uud  später  Gelegenheit  ^e^M'b>'u  setu  wird,  die 
deiinitiTen  Entwflrfe  dersf"H»pn  Verfwspr  n;;!  einander  zu  ver- 
gleichen. Wir  roOssen  es  ;iurli  MTineiden,  die  .Mittheilmieen 
UlierKoukurrenscQ  mehrai»  uubediugl  uulliig,  äUäctiwetieuKU  lassen. 

Ilm.  K.  in  B.  SpRialachril^en  fllmr  Dichtung  naaier  Keller 
sind  ans  niebtl 


it  Geeignete  Mörteimischungen  fbr  Haaem, 
_  .  liBd  1  Th.  Zamaat  aaf  1—4  Tb.  Saad.  Je 

ffrobfcBniger  der  Baad  und  Je  mehr  eiabeitlidi  ia  der  KoragriMke 

derselbe  ist,  um  so  stärker  mnss  der  Zemmt-Aotheil  Sein ;  darnach 
empfiehlt  e«  sich,  einen  Sand  sn  verwenden,  in  welchem  aHe 
Korngröfsco  bis  su  einer  gewissen  Gröfse  hinauf  vertreten  sind. 
Zu  Estrich  sowohl  als  Wandabputs  können  Sie  diesellien  Mischaoga- 
VerhJÜtniase  wie  oben  angesehen  b^'untzen.  liri  Rstrirh  wird  <•» 
sich  empfehlen,  denselben  in  zwei  l.ii^jeii  lier/nsielleu ;  rinrh  diirfen, 
damit  nicht  VVratilaesnnir  zur  iiildung  von  Kissen  ;;ef;elveu  wird, 
die  Miaehuii^en  des  Mi<:teU  /4I  den  oeidrii  Laum  uieht  wesent- 
lich verschieden  sein.  Das  Auftragen  einer  obem  schwachen 
Schicht  aus  reinem  Zement  ist  uubt  zu  eaipCihiaa.  Der  Timwit 
mou  flherall  langaam  bindender  sein. 

Hrn.  A.  K.  in  I,eiii/.ig  u.  K.  M.  in  Mriskaii  l>ie  Hrn- 
chliie  vou  Kiseub.  i>au-  u.  Betr.-Iui^.  Mtilirteus,  „l>'abriküliua 
dos  Eisens  und  der  eisernen  Brucken"  (Separat-Abdruck  aus 
Jahrg.  82  der  Deotscb.  Banztg,)  ist  vergriäeo.   Eine  U.  Auflage 


\  «sa  Araat  Yessa«  m  1 


I  i.ai.0.  »titssa.] 


W.  M**Mr  ■■fkaatämaam.  I 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Zu  dem  ..Streitfall,  betreffend  die  Auslegung  eines  Baukontrakts-'. 


iS^'j^^  B  So.  48  din.  Z«itg.  wird  die  Auslegung  des  Koo- 
EiM  trakt»,  tnUMt  4ai  11^ lHiilliMlgi  nun  d««  Magde- 
^  Ie^  barger  Wuumttk»  m  Cknd*  gelegeo  hat,  einer 
B|  eingeheoden  Besprechung  untmnmgen. 
MSMI  Wenn  dieselbe  ausreichend  sein  soll,  dm  Fach- 
SHMIHB  tto  «fgUM  richtige«  Urtheil  su  ermOgiicbeo,  so  ist  es 
•riMtrifck,  im  neben  den  berflhrten  auch  diejenigen  Punkte 
d«r  Redingnogen  vorgefahrt  «erden,  aas  denen  die  voa  dem 
UDicruobiner  tiergeleiteten  Ansprache  gerechtrertigl  «mdMinen. 
Ich  rrlaiilie  mir  dasu  NacbstchfadeB  zu  bemerken: 

I>«r  im  Jahrgang  IBäo  der  Ze.itscbr.  f.  Bauwesen  verofient- 
\ichua  Bau  der  Ablagprnngs- Hassins  und  der  flfier»<VhteD  Filter 
ist  Ton  einer  als  solide  bckauuieu  MsHduburRer  liaugcitllschaft 
im  Jahre  1876  u.  77  in  sogen.  General -Kntreprise  aosgeftthrt 
"  i :  Die  derselben  su  Onnida  fdigliB  BgdlmwgH  b*- 
gtunmeQ  ausdrOcklich  im  i»  Ü: 

Bruchsteine,  Mautrsttntn-  und  Sand  wi.'rdi.'a  nach  der  gclciateteo 
Muse  des  Mwierweriis  dem  AuscLlaKu  «ulsprudieud  beri-clmet, 
'wEalk  in  Gruben  abgenonunw  wird.    Ebenso  wird 
awh  dar  «irklich  geliefotn  Tonaensahl  in  Rech- 


.  eotspiecbeiid  den  deo  Uatamdmen  be* 

kannten  Anscblags  Sitseu,  vergQtet  werden:  pro  Zl^ablaiii- 
Mauerwerk  KM)  Steine,  pro  Bruchstein  -  Mauerwerk  1,9^ 
Bruchsteine.  Hit  Rttckaieht  auf  diese  Bestioimung  ist  die  Rech- 
ans  aufgestellt. 

Was  das  Bruchstein-Mauerwerk  anbelangt,  so  wurde  durch 
den  Stein- Lieferanten  bekannt,  daas  der  letstere  nur 
Steine  fOr  da»  Belieferte  Manerwerk  von  Seiten  dp«  Unternehmers 
besablt  erlialUuj  habe,  gegi'iiilbi-r  3'j  401  tti"^  S;emp,  die  dem 
üntcm«htner  in  itecbuuuff  gcBtclIt  worden  sind.  Da  nun  mit 
lt;(i Kruchsteiiicn  "  ■  j n  '  l  ir  ichstoiü- Mauerwerk  ber- 
gcssteilt  sind,  sn  sind,  siebt  wie  iu  dvm  Artikel  in  Nn.  4ti  be- 
hauptet wird,  (>,;«) sondern  90  200:2',!  Hin  =  o,;t7  oder  an- 
nihemd  1,0  Uruchateiae  pro  Mauorwerk  verwendet  wtffdeo. 
DpDatwwhiMr  kat  damoMb  tfM  Enparato  iw  fd.  O^*** 

Man  ErspannM  wird  nrtck  «nlangt,  weil  behauptet  wird, 
dn  üiitenielBMr  Itltto  «irldleh         StciM  io  das  Uanemaife 
Magen  müssen,  wenn  er  dat  QaaataB  hwaMt  M»  «aOlaL 
I>ieselbe  Deduktion  mflaMe  auife  wf  dla  Ziicilaliliia  Aa- 

:  Huden ;  aber  in  diesen;  Kalla  tat  daa  «Mdkh  tarlmnakla 
uirbt  ViekfiuLt,   i>ie  Abnatim  dar  Broch-  ond  Ibuaf^ 
stwae  war  j.»  JSache  des  Untemehniers. 

.N.ii  bd'  ui  nun  aber  der  bedeutende  Minderverbrauch  an 
BtucbsU'inen  durch  den  Lisfermnten  fest  festellt  war,  tflsa^Xt 
man  annehmen  zu  mfla^eu,  daab  das  iu  KecbuuuK  Rebteilte  Mauer- 
werk nicht  ausffpftlhrt  nei  und  behnnpiete,  ge-stilt/t  auf  .■Vussagen 
von  Arl)eitcrn,  dass  die  .Sohle  des  eiacti  .\bla(,'eruuR8  ■  Bassm« 
nicht  lu)  ütadesü  umi  äH'  '"  stark  ausReführt  und  dadurch  die 
Material-Krsparuiu  erzielt  ;ei. 

Die  verdicbtige  Sohle  wuidc  uuu  unter  Aufsicht  von  Sach- 
verständigen durch  Eiutn  ibeu  von  M  Kuhrlücheru  genau  unter- 
Bucht  Di«  UaterauchuflK  ergab,  «Iais  die  Aussagen  falsch 
gawesen  waren;  dem  aa  alallle  sieh  die  enaittelie  SoUaoaliito 
•nf  genau  1  <<>,  wie  aia  itt  Bechnnin  geateUt  war,  herana.  —  Ea 

I  III  Iii  lisiiii  illii  lai  tf  fhiiKiii  MaMiiTuMaii  ala  ihirtli  iiiniliaiiiii 

Mit  dieaan  Beenltat  pä>  man  alch  iadeaaM  aUt  aiMeden, 
aondani  arUkrte  nunmehr,  die  Ersparoiss  sei  aaf  Krntan  des 
?aB  dar  Stadt  Relieferten  MOrtels  erfolgt,  «ad ntdita  aus 
daD  aas  den  Bohrkcroen  erhaltenen  SteiuuiAssen  ItOekscfalOsse 
Mlf  das  verbrauchte  MOrtelquantum. 

Diwe  Rftt-ksrhlfibüe  sind  »her  trflgeri-(rb;  denn  wenn  auch 
durch  die  nur  ca.  4  starkeu  Huliikerue  ibc^w.  durch  das  Bohr- 
loch) die  .Sohleustärk«  genau  emitteit  werden  konnte,  su  sind  dieie 
doch  keiuesweRä  p^eianet,  auf  das  MArldq^Matiiii  daa  ganaan 
Mauerwerk«  direkt  schllersen  m  labten. 

iHiiu  je  regeluuifslKer  der  Verband  desto  wahricbciu- 
lieber  geht  der  Rohrer  abwechselnd  durch  den  .Stein  und  ah- 
■wechüel;  d  durch  die  Stol'ntuee.  so  dass  selt'StveitUlndUch  bei 
dam  ix^Uu  Maui^rwerlc  der  Uubrür  £ur  ll^lUi,  alt>u  5ü  durch 
Stein,  zur  llalfte  durch  Mörtel  gebt  Dadurch  ist  aber  noch 
lange  nicht  erwiesen,  dass  das  Mauerwerk  &0%  MOttel  enthalt! 

Daaa  aber  auch  dar  BcMnaa  «nf  daa  wllaganda  Hwwnraik 
ata  lUidiar  iit,  llHt  lidi  «dMeai  «na  den  Mr.  AagdN«  la 
No.  -18  direkt  bewciien.  Wenn  dar  Bttckschlnss  aus  dem  Bohr- 
kern, dasa  daa  amgeAlhna  Haeerwerk  46  ',<,  Stcinmassc  enthalt, 
richtig  wftre,  vi«  viel  aofinaeiMa  Brncbataina 
daa  ideelle  Mauerwerk,  dass  dart  nft  70  Im  TS '/d 
angegeben  wird,  enthalten? 

Da  daa  gefertigte  Mauerwerk  notorisch  mit  rd.  1  gut 
aufgesetzten  ^inen  ausgefohrt  ist  und  48  "/„  8t«inmasse  nach 
der  Angabe  enthalt,  sind  zur  AusfOhrung  dea  Mauerwerks  mit 
70  7»  Steiiimasse  prfordBrlicb :  48  ("fuf  •  1  ('^""l  =  70  :  «,  wonach 
a=  put  anlge-^e!ztc  Hruchsteino. 

Es  genügen  aber,  soweit  sind  Alle  einig,  wie  es  in  dem  Ar- 


tikel litiüiit,  zu  uiiiura  gutou  Mauerwerk  ItSO*^  aufgi:siuj>i:Ue 
Steine. 

DeoHiaek  dflifla  Idar  g«uug  erwiesen  sein,  dass  entweder  an 
einea  gniaa  Maaarvaik  ufasht  70*/«  Stiinmaaw  gehören,  oder 
dass  dar  RbkaeUBia  auf  48*/,  Staiamaiae  de*  gelieferten 
Mauerwerks  nicht  richtig  ist.  MOglich,  dass  beide  Annahmen 
gleichseitig  nicht  zutreffend  sind. 

Die  Ausführung  selbst  ist,  wie  das  auch  aus  der  Genauitrkeit 
der  ermittelten  Sohlenst&rken  hervor  geben  dürfte,  uot«r  stcier 
Aufsicht  erfolgt;  auTsttrdem  wurde  dieselbe  durch  eine  Kom- 
mission kontrollirt 

Dass  mrt^licherweise  ein  gröfser^s  MArtelqaantum  als  330 1 
verbraucht  ist,  wird  vollsläudiK  erklArlich  sein,  wenn  beachtet 
wird,  da&ü  das  MatusTwerk  nicht,  wie  im  llochban,  aar  den  Haupt- 
zweck hat,  eine  Last  zu  übertragen,  sondern  linn  es  im  vorliegen- 
den Kalle  in  erster  Linie  die  Fatsuug  waäserd;c!iter  Basäias  von 
bis  4,51)™  KilUbühu  bilden  wilie. 

K»  mosste  de»hait>  vor  allem  darauf  gebaUea  werden 
diesen  Zweck  au  erreichen,  und  dais  dieser  erreicht  i»t,  be- 
weisen die  Ablageruogs-Bauina,  an  denen  in  einem  Zeitraum  von 
IS  ati.  kaia  TarlaU  «a  W«8aar  aaahgeniaaaa  mudak  aie  aiad 
alaa  Ikat  aliaalat  dicht 

Dan  gaUhrta  aber  audi,  dass  die  Steina  sieht  mit  bohlen 
len  wirntt  mirdea,  aoaden  aa  nnate  die  Sidmtait  i 


Fngen  fvil^it  mirdea,  i 

sein,  dasa  s&mmtltcha  Fugan  gaUrig  mit  USrtil  «mgaftllt««! 
Wohl  nur  mit  Rockaieikt  hlaranf  andnlteo  dia  Bauagoagaa  dia 

Vorschrift,  dass  die  Verwendung  von  Zwickern  ansgescntoMn 
sein  soll,  weil  der  Maurer  s«br  gern  erst  den  Zwicker  in  die 
Fuge  setzt  und  dann  oben  mit  MOrtet  verstreieht.  ohne  die  Fuge 
gebärig  auszufilllen. 

Der  Robrer  ist  nun.  wie  das  Protokoll  der  SaclivenUadigea 
auä  IrQeklich  bfliaat,  alcht  alB  «larigaa  Mal  aat  aiaa  hahla  niga 
gescoi'sen. 

Wenn  nun  die  Art  der  .\ust'ilhrung  die  Steioeroparniss  ia 
geringem  Maafse  begünstige  Lahaa  «ollki,  ut  wird  dieselbe  dudi 
hei  weitem  mehr  gefördert  durch  die  grolse  Auadehnung  des 
Sohlen- Mauerwerks,  das  ca.  GD  ■>■  breit,  200  <*  lang  aod  1  ■  starlt 
ist  FOr  derartiges  Sohlen- Mauerwerk,  das  keine  WaadflAehaa 
bMitat,  vermehrt  sidi  der  Hörtelfarliranch,  dar  StataffathrBMA 
■taiatt  ak  Im  Prinzip  ist  diese  ErBeiieiniiag  ia  den  Wariia: 
JaUlHMh  der  Baupreise  Berlins,  S.  112,  in  denen  geaagt  «M; 
„Der  Materialien-Bedarf  beziafat  sich  auf  Wandstärken  von  0,60 
bis  1,30™"  vermerkt  Bei  gröberen  Wandstärken  komscn  fOr 
jede  Mehrstarke  von  20  3  i^i  des  Mörtelmaterials  hinzu,  da- 
gegen ■/•  ^       Steiomaterials  in  Abzug. 

AuTaerdem  tritt  aber  noch  ein  dritter,  aehr  weeentUchar 
Faktor  auf,  der  allerJuiKs  in  e(«Mr  Ual*  «uf  llaieiialaeiparBlai 

einzuwirken  eeeifffiet  i^t : 

Der  lJuterücbmer  tuiiss.  weil  er  aus  seiner  Tasche  xahlt, 
daraut  bedacht  ii«iQ,  tiasü  kein  Stciiiverlust  eiulrilt,  dasb  da  au- 
i;i-kautio  Material  sämmtlich  in  das  Mauerwerk  pelaugt  und 
uicliu  vcirloron  geht  Er  wird  vorxikglicb  sein  Augeomark  darauf 
richten,  dau  ihm  »ein  Lieferant  ein  gutes  volles  Maafi  liefert. 

Wie  viel  bei  dem  Aufsetzen  von  Bnichsteinen  schlecht  gemacht 
werden  kaaa,  iat  Faehiantaa  bekannt,  ebenso  dass  sich  lagvhafta 
PlatUiu,  «ia  aia  ia  forliagaadaai  Falle  geliefert  sind,  beiaer  aat- 
setsaa  laMaa  alt  nnregelmtlhlge  Steine. 

BerüiilBmehmer  war  aleo  in  jeder  BeaiefattBg  in  Beireff  dar 
Stelnersparutss  in  p-flnstiger  Lage,  indaak  «T  die  Steh»  aalliat  anf- 
setzen  lie&,  und  daiü  ut  diese  bennbit  lal^  hewaiaaB  die  tdirül- 
liehen  Beschwerden  des  Steinlieferanten. 

Ob  nach  dem  Angefahrten  dem  Unternehmer  das  ausbe- 
dungene  knntraktlirhe  Steiuqtiautuni  zusteht,  darüber  kann  eich 
der  Fachinaiiu  selbst  ein  1  'rtheii  bilden.  Daa  Badiiavaihlliaba 

soll  durch  Prcuoi^g  eatscliicden  werden.  — 

Was  den  zweileu  Punkt,  die  Dichtigkeit  der  lia,=.8ius  an- 
lei'laugt,  so  mnSS  nochoiali)  erwähnt  werden,  das»  die  Ablsgerujl|ep 
Kassius  vollständig  dicht  «iud,  «ie  durch  IVoiie  enriaMt  tHtd  ilk 
dem  Artikel  No.  48  d.  M.  auch  koustatiri  wird. 

In  der  Tbat  haben  die  AblageruuK»  -  Ba^biu-S  eine  undichte 
Stelle,  dieuL»  irni  aber  nur  periodisch  im  Wmter  auf,  wenn  sich 
die  <Jä  "  langen,  den  Fnet  «oageMtann  Windau  darah  die  Eia* 
Wirkung  der  Temperatnr  soaannaa  stehen.  In  SaaBaar  aahllafitt 
akdl  dar  Biia  nfelmafsig  vcm  aalliat. 

Diäw  Ekwhelnuttg  zeigt  alch  ia  Magdeburg  aowoU  «a  dar 
ca.  200»  laopen,  iu  Zenaataörtal  «aagählirlaa  <)aaianaar«B 
Elbufer,  als  auch  an  den  Geltadar  dar  aanw  MO*  laagan  g*> 
wölbten  Laugen  Brücke. 

Bei  langen  Thalsperren  nwdaD  dieeelhen  BtacheinuDgcn  be- 
obachtet worden  sein.  Kalkmaiiem  werdeu  vermnthltch  mehre 
und  deshalb  weniger  sichtbare  Kisse  y:eigen,  wenn  sie  (rei  lieni 
Proi;t  ar.RDresetot  sind.  Eümt  Undichtigkeit,  die  auf  tehlerhafie 
AusiahrnuK  sohUabea  Uaa^  tat  deamaa  ana  dieMaHaae«  nicht 

hcrsuleileu. 

Die  Filterbetteu  haben  iudesseu  eiue  ^'eriijf.'o  l'udichiigkeit 
aufgewiesen,  die  aber  von  den  Gutachtern  als  nicht  Uhjr  das  zu- 
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Iftssig«  Maafs  hiokus  gelipmi,  licjckhuft  wird.  Die  Gründe  der 
Undifhtigkwt  «iud  »elir  eiutacb,  weil  die  bol  lp  d^r  Kiiteibettea 
nur  i.',7.'>'°  Mki-k  in  Bruchatein  bergesUllt  wicnten  mnsste  bei 
einpni  mitilpren  Waaserdnick  voo  rd.  3,80".  ha  ['itWrkante- 
Scble  auf  0,81  a.  P.  liegt,  imiBstH  das  SoliIpn-MaiUTwcrk 
direkt  •ui  dtti  kiesaigen  Uauirgru&d  iu  flklteDdem  WM»«r  auf* 
(«mtliert  wenleo.  B«i  diesen  Arbcitea,  deren  Gelingen  weBent- 
Sch  Too  der  ZuverlAnigkeit  der  Arbeit«  abbiogt,  liod  Fehler 

B«i  der  tt»A  dM  WAmcftu  dir  SidnmUadigen  aoge- 
MUtoa  Dklitigkeii  «probe  der  FilMAMila%  die  rieWimuftlg  nU 
Wimr  giAllt,  abgesperrt  rd.  iS  Stnodw  «ifter  Ntrteb  «ttidai, 

wurde  nun  beobachtet,  dau  6  Bassins  einen  Wuserverluat  von 
1_7bib  Höbe  und  daa  Bassin  Ko.  4  «in  Senken  des  Wasser- 
spiegels DDi  82  n""  seigten.  IHese  Probe  kann  jedoch  ininw  nur 
ein  Max.  geben,  weU  nicht  konstaiirt  werden  koont*,  ob  Mdi 

die  Ausla&sdhit her  volluländi);  dicht  »calit-ficn. 

Der  Verla.sftf-r  dps  Artikels  in  No.  ir*  d.  li&.it  nun  diesB 
Dichtigkeiieprobp,  wabrtchtiulich,  weil  ihre  Kcguitate  de«  Was8«f- 
verlDsie«  uicbt  trhubhcli  gi'uuR  üiud,  uicLt  gelten,  sondern  pumpt 
ein  Basain  le«r  uud  sp<Tit  fA  ah,  e»  dass  dm  Grundwasser  von 
unten  in  das  Bassin  cindriugt  und  in  demselhen  hoch  steigt.  Er 
moittolt  auf  dieüc  Vtv'me  für  Basain  4  einen  ^^ a«8«rTerlust  ton 
l^ihrttn  pro  lii.Std.  und  ist  der  Meinung,  Juis  d&s  Vtrloatwaaser 
der  beaacliiwten  Ba»8ia&  in  da»  leeie  ÜMSia  «ui  «it^em  beschwer- 
Hohen  Wege  unt^  der  Sohle  einlritL  berechnet  ahn  licht, 
d«a«  dicM  Baaaiu  laaainmen,  nufa  cigeur  Angabe,  nur  t«.  17 
VuKr  Uefin  litaDca,  wihitud  168«»"  in  dM  iecre  ciofliebcn 
■oUaii.  tHatar  Sehkis  kann  alao  nkkt  ernst  geawiot  sein.  Oaa 
Bassin  steht  iaiQniiidwasaer  und  ea  fliefst  das  Waaser  aus  diesem 
central  nach  der  LtchMelle,  aaf  welchem  Wege  es  allerdiass  eine 
Bcibung  abcrwioden  musa.  Nun  wird  weiter  bebaoplat  oder  nur 
nngeBonmeo,  dasa  eben  wegen  dieser  Reibung  sich  der  Wauar» 
venuat  bei  spfniltfm  Bassm  hätte  hOlwr  Keilm  adMi  hd 
leerem  l-ta.s^iu,  dass  also  die  angcgehlMB  mrtllihfMI  wlllllll  Kl 
gering,  oder  nitbt  richtig  wirt-n 

I>em  kann  nur  entKe^uet  werden,  dass  wohl  nicht  schwer  ist 
eiDwiseJien,  da.'-ä  du«  Wasser  in  den  Jn>si?pn  Unterfmiwi  hinein 
treten  muii,  i  l/ensu  gut  Heibungs  Widerstände  la  überviiiiden  hat, 
aJa  wenn  der  Weg  der  umgekehrte  iat.  L>aa  Itesultat  der  Probe, 
ob  Auslaufprobe  oder  I^ialnlpralN^  iaOiits  bei  gicicInB  Wacm^ 
drucke  dassdbe  sein. 


Nach  der  Au^1'Uifp:obe  hat  das  erwähnte  Basain  verlorefl, 
bei  12651«  F)*rhe  ö2«™  Verltnt  in  13  Std.,  12*55  .0,0,^2.  '•/„ 
=  rd.  &J  in  10  Std.  wahrend  der  Fiinlanlprnhe  H;-^  Wasser- 
einflnas  «trgeben  h»b«n  soll.  Allem  Anschein  nsrh  giebl  die  Kin- 
laiifprobe  deshalb  kein  riclitiees  Rehultüt,  weil  das  Filter  ifcfülit 
ist  mit  Steinen,  Kies  iiod  ümd,  so  dsm  äidi,  namentlich  wenn 
sieh  die  Stein-  oder  Kieselschicbtco  etwa  in  Folge  des  jahtelugra 
Betriebes  mit  feinerra  Filteraaod  veraetat  haben  sollten,  der  Kuhib- 
Inhalt  des  eiatrctaadMi  WmmiI!»  d.  h.  di«  aohlriWW  dM  FIlMr- 
materiales,  achmr  —wn  llnt 

DiM*  An  der  Frabe  ist  aiwr  adm  deehalb  nidit  richtig^ 
ireü  der  WaMerrarlnet  gemessen  werden  eoU  nnd  nicht  der  Waiaar* 
gewinn.  Selbst  die  von  dem  Uateneichneten  besprochene  Auelao^ 
poolte  dürfte  noch  nicht  direkt  zur  Berochnang  des  wirkH<A(A 
j&hi  lieben  Wasserverlustes  benutzt  werden  dOrfen;  denn  das  an- 
gegebene Quantum  ist  noch  Iwdeoteod  za  hoch.  Bei  der  Probe, 
d.h.  wenn  das  Hasstn  abgesperrt  ist,  wirkt  die  gaote  Wiw?er8i\i)le 
hi»  zum  WasB-LTSpieRel  über  dem  Filtersaude  an(  die  Suhle. 

Sobald  jedn<'h  das  Hassin  in  Betrieb  g^etrt  iit,  also  der 
Ablaufscljifrbsr  gcriffuet  wird,  rediizirt  sich  der  U  as.äerdriifk 
auf  die  l!a9SioSoiüe.  weil  dieitaibe  durch  die  Kaua!c  in 
VerbinduDsr  tritt  mit  dem  Ueberlaafschacbt,  deasen  IlHberlanfhcShe 
4  '2,7ii  a.  P.  selbstredend  niedriger  liegen  ma»&  alt  der 
W'a9serspie;?Hl  im  Filter.  Ea  wird  also  dann  nur  ein  Ucberdruck 
gegen  üeu  miuJern  Graodwasaeratand  von  2,86  —  2,0  —  0,88  • 
staittinden.  Dar  jaMapde  WaMBiiliieh  wird  ahwhellei  von  den 
FUtenaade.  Bi  «hd  alao  bei  d<M  Bettlebe  selbal  m  efaieB 

«««1  Waeserrerloat  aiefat  die  Rede  aaia  kBuoen.  Oetedbe 
t  ebeo  nur  bei  der  Probe  itatt. 

Daas  der  Magistrat  seine  Bassinwinde  nicht  mit  Werg  didrteB 
l&SBl,  ist  wohl  aelhstvetatandlich.  Wenn  sichtbare  Leckeleihn 
etntreteo,  hat  der  Unternehmer  fdr  die  Dichtung  Sorge  an  tragen. 
Wahrscbeiulicb  aind  die  Stellen  so  geringfügig  gewesen,  daas  es 

nicht  lohnte,  den  Maurer  zti  holfa;  nder  die  Retriebsarboiter 
haben  sich  ein  Mal  selbst  gehoUen.  Anl  die  ferneren  Pnnkt^s 
des  in  Rede  befindikheu  Artikels  einzugehen,  durfte  zu  weit 
fahren.  Ks  »iod  dies,  wie  der  erwähnte  streitjfru  I'nuki  des 
Steinmaterialt,  der  die  örsach»»  der  .Anfechtungen  der  Abrechnung 
hervor  geruren  hat,  Kr*i;eu,  welche  ihren  Grund  in  der  rerschie- 
denen  Ausie^^mii;  der  Kontraktü-Bedingungeu  haben,  und  deshalb 
mehr  juristischer  als  terbni»cher  Xatar  sind. 
Magdeburg,  den  2>j.  Juni  EL.  Beer,  Reg.-Haunatr. 


Dit  Ttriniker  M  im  iM» 

Wihrend  Im  geuMn  abrigen  Deutschland  die  Techniker  mit 
ihrea  anf  Hebitag  ihrer  StaUung  gerichteten  Beatrehuagen  sich 
Bnhn  zu  brechen  wissen  und  mit  Genugthuung  auf  die  Krfflllung 
aiucher  ihrer  Wansciie  zurflck  blicken  hOnnen,  wlUireod  insbe- 
sondere die  preuf^ischcn  Fachgenoasen  mit  wachsender  Befriedi- 
gung sich  ihren  letzten  Zielen  immer  naher  gerflckt  sehen, 
scheinen  die  süchsisrhen  KnUegen  verurtheilt  m  8»in,  flberall  nur 
tinttaiistbunKeu  erfahren  lu  ui'.iaseu.  Iure  Klageu,  die  sie  Seit 
Jahren  erheben,  hiüieu  Sich  nicht  verciinderl;  immer  none  sind 
Udzu  getreten,  während  die  alten  nicht  verstnmineu. 

Im  Wma  ea  denn  niemandem  befremdiich  eracheLueu,  wenn 
der  Miaimuth  unter  den  aftchsischen  Ingenieuren  bedenklich  wichst. 
Wird  ihnen  doch  fast  täglich  die  Tomehme  Gleichgültigkeit  fähl- 
lier,  wvlcber  ihr  leisester  Wansch  begegnet,  und  fragen  sie  sich 
doch  ftMeblich  nach  Grfloden  für  die  Abweiaung,  die  ihr  beschei- 
deniiBf  AMpiuch  m  aiaafnebenilei  Stelle  fjadiit-  Oaram  Mish 
«anaAgen  aie  eich  dM  OedaobcM  nicht  Unger  sni  erwehret^  daH 
ihien  Angelegenbellen  nicht  ditjenige  wilJigo  und  anbefingeae 
Ptfllimg  wird,  welche  der  Eraai  flnrer  heutigen  Lage  erfordert, 
dMS  Hüen  Bem^ihnngen  sich  EinflOsae  und  Vorurthetle  entgegen 
■ttUaa^  die  au  bekuiupiian  niemand,  der  dazu  berufen  w&re,  daa 
Interesse,  den  Willen  oder  den  Muth  hat  Niemand  hat  Lust, 
durch  Beaeitignng  der  etwa  vorhandenen  sachlichen  Schwierig- 
heiten  den  T'tnk  und  die  Verehrung  einer  ganzen  ßeruftklane 
rieh  zu  erwerben. 

Als  rnr  isüsefAbr  drei  Jahren  an  dieaer  Stelle  (siehe  N'n.  ".'S 
Jabrpug  :  -'i  Ulf  die  eigi-othOmliche,  unwOrdige  KanKStellnug 
der  Techniker  iiei  den  säelisigehen  Staatabahnen  aufinerkiMin  ge- 
macht wurde  und  der  Verfasser  des  hetreffenden  Artikels  seine 
Betrachtungen  mit  der  Vutmnthung  scbloss,  diAi  eine  Besserung 
der  von  ihm  gcaehilderten  Zu^timde  vurer^t  oder  in  absehbarer 
Zeit  aberbaupt  nicht  «i  erwarten  sei,  konnte  die  Mehrzahl  der 
atahiiaclieo  Eisenbebn  Ingaaiiwrw  diaaaat  Oithaile  doch  lioht  ohne 
vritarH  folgen,  ahaAa  rialaiAr,  im  m  aar  dar  aarhliahen 
Anrrgnng  bedhiftt  ui  ihi«  Wtalefae  gera  «r«ogea^  aleba-ecbtigt 
anerkannt  nnd  echlirMwih  edWlt  in  aiftaeiL 

Der  Verfasser  des  Artikels  hat  indessen  bis  heute  Recht  he- 
beltea,  die  Hoffnung  der  anderen  ist  bitterer  Enttäuschung  ge-  ' 
wichen;  denn  noch  ist  nicht  der  kleiosie  Versuch  gemacht  worden, 
einen  Ausgleich  in  den  miaalicbon  Rangveihalioiaseo,  namootltch 
der  jOngeren  techiiiachen  Beamten  hert  ei  zn  fahren,  obwohl  es  ' 
den  Behörden  an  Gelegenheit  da^u  gewiss  niriit  getHhlt  bat. 

Die  KJasaitiziruug  der  gesamniten  Ki'ienbuhn-Iteamcea  hior 
von  neuem  zu  erörtern,  mag  unterlastien  bleiben,  utn  den  aftchsi- 
schen Ingenieiireo  die  DemOthicnng  xu  ersparen,  ihre  unheimliche 
Stelhin«  vor  der  Fftr):«vlt  iioelimu.'s  ans  l.ieht  gejto^en  zu  sehen; 
aber  es  soll  der  Meinung  Ausdruck  Terliebea  werden,  dass  es  i 


iteiMn  Stagto-EiieniMhRm. 

drfagend  an  der  Zeit  sei,  den  technischen  Beamten  der  sAchaischea 
Ebenbiüin- Verwaltung  den  Alpdruck  abzunehmen,  der  auf  ihnen 
lastet,  und  dasa  ea  endlich  Notb  thue,  dieselben  durch  krtftig 
betfaAtigtea  Wohlwollen  in  ihrer  Berufsfreadi^it  sea  zu  beleben. 
Man  möge  endlich  als  Beweis  desaen,  dass  man  aua  dem  reicheren 
Angebot  an  Kr&ften  nicht  Vottheil  au  ziehen,  gondern  die  so 
sehr  gegen  fhiher  veracbleehterte  TjS^e  der  Techoiker  zu  wfirdtpan 
gewillt  ist,  wenigstens  soiehe  Wunsehe  erfüllen,  die  dem  Staate 
keine  oder  nur  geringe  Opter  auterlegen.  VVie  man  na  h  lU-L-ht 
nnd  Billigkeit  auf  Gnind  der  gleichwenhigen  aligemeiueu  Vur- 
bildong  und  des  wissenschaftlichen  Studiums  bereit  war,  emea 
Unterschied  in  di-r  genelisi.haitliehen  Sielliing  eioH^  Ini^eoieurs 
und  eines  in  «ujderer  Weiae  wiaisewschaliiich  gHhuduiüu  Maunea 
zu  verneinen,  so  möge  man  solcher  anerkannten  Ebenbürtigkeit 
auch  in  der  dienstUchea  Uaogaielluag  in  einer  befriedigenden  Forai 
nnd  mit  den  aelbetfarataadlidMa  AbatofhefM  ahm  ehanhtafM- 
eeban  inbann  Anedmck  geben. 

ZweUblloi  wird  ea  leiditer  gelingen,  hierzu  Mittel  und  Wege 
■n  finden,  eis  umgekehrt  GrOnde  zu  ortifteln,  mit  denen  die  un> 
•rfOllbarkeit  der  wiederkehrenden  Wanache  der  Techniker  bewieaea 
werden  «oll,  ala  steti  neue  „Koosequettzea'  in  Sicht  zu  stellen, 
welche  ja  zu  anderen  Zeilen  und  an  anderen  Orten  ihre  Berech- 
tigung haben  mögen,  während  hier  nicht  erfindlich  ist,  wo  gleich- 
artige tind  gleich  hereehtigte  .Vnspriiehe  erhoben  werden 
könnten. 

Ks  li«st  sifh  unschwer  heprüuden,  dass  Ute  Ingenieure  fiir 
ihr  Wirken  und  Ansehen  im  Staate  der  Unteratdt^nn;  durch 
lUng  und  Titel  ebenso  wenig  entbehren  können,  wie  jeder  an- 
dere ßeamtenstaod.  Beides  zu  gewähren,  sollte  man  sn  b  nicht 
durch  Vorurtheil  abhalten  tasses  uder  gar  durch  uck&iditigang 
des  ümstaodea,  dass,  wie  ja  zagegeben  werden  muss,  in  den  Stand 
der  Staatatechoiker  mehr  als  anderswo  Elemente  eingedruncai 
■nd,  die  in  gaaalieehtiUicher  Beeiehmg  aUt  «öderen  hther  ÖM^ 
dam  alabl  Inikniriraa  hdnnan.  Dm  iat  ein  Dahabünd,  dar 
aeiae  beathaaitan  Ursachen  hat,  aber  mn  ao  oahr  wadumdaa 
wird,  je  laehr  Gewicht  die  Begferaaf  aelbtt  eof  dM  AamUm. 
ihrer  technischen  Beamten  legt. 

Auch  sonst  haftet  dem  Techniker-Stande  gewias  noch  anancber 
Fehler  ao,  welcher  sein  Ansehen  in  engeren  uud  weiteren  Kreisen 
beeinträchtigt.  Nicht  zum  geringsten  muss  bedauert  werden,  wie 
wpnig  anmiithead  und  erqiiiekli'rh  in  Sachsen  gerade  das  Verhalt- 
ni^s  zwi^eben  alteren  und  luugi  reu  Kollegen  gegenüber  demjenigen 
unter  Utuosseu  anderer  lierul-^arten  iat.  Dem  jangeren  Ingeniear 
maogelt  so  ganz  und  «ar  da«  Kewu.^stsein,  bei  seinem  altereu 
Berufagenoasen  VerstaudaiM  lilr  Mia  Streben  und  kollegiale«,  Ver- 
trauen erweckendes  Entgegenkommen  zu  dcden.  Seinen  berufenen 
Vertretern  acheint  der  Sinn  der  Zusammengehörigkeit  beinahe 
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aMchtlich  ahbaoden  gekomm«n  ta  sein ;  viele  der  reiferen  Fach- 
seooMeu  sind  in  den  gemeiosvnen  Beiirrhur^ea  far  das  Wohl 
des  SiandeB  rMch  ennfldet,  und  scheioeo  iluc  (uuiftiarliche,  selbtt- 
ersirniieene  Zufriedenheit  (!i»n  Aufregoogen  des  Kampfes  om  ihr 
Kutei  Recht  vortotkliiHn.  ht  es  m  lernandcni,  d«ss  darober 
die  jOnitt'ren  Geoosscu  tich  verlettt  fühlen,  die  »uht  wissen,  dw« 
nur  vi-reintp  Kraftf!  unJ  Ki-harrlii^hkeit  ziim  Zidn  fuhren.  Nun, 
nöchteu  sie  «euigttens  nitbi  eiUhmeD,  äoaJi'n}.  gebortam  ibrer 
Pflicht,  mit  mAoolicbetn  Selbitbewusstsein  für  die  Anerkennung 
ihres  Standes  jeder  Zeit  eintretea.  Sie  dOrfien  sich  nicht  ent- 
ranthigen  lassen,  wem  «MUH  Uer  aa4  4*  4er  Winenichaft,  der«o 
jQoger  sie  sind,  dit  GlaiduiirtMgMt  nlt  indoMi  Benift*wliM* 
aehäftan  noch  nmgt  vbA  Mgar  Ib  Ualnlldiar  Aiimimf  ihr 
StalniD  iiiclit  tli  SmUbiii  gdmi  Immh  will> 


I        Wie  alles  Neue  sich  durchringen  muss,  bevor  es  dem  ein* 
I  seinen  UneiDgeweihteti  wie  fler  AlU'r-mfiribüit  VL'rstliir!lii-h  gewor- 
I  den  ist,  80  wird  auch  —  diüse  Il.itl'aunif  möge  hitr  Kaum  tindeo 
—  in  nahpr  7.vit  miriiifstfns  in  allen  gebildet^;!  iimi  rii.')ai"i|itcticu- 
j  den  Kn»isen  die  KikrantniSb  zum  D  iiclil/ructi  «ouimcu,  dass  die 
I  Technik  »«r»r  eine  noch  juiiifc,  nidHsseii  iuik;  an  Itana;  und  Ke- 
dfutung  ihren  iSthwi-?*.eni    clwnhürligR   W'Lssen-irhÄfl   ist.  Die 
Facbceoossen  aber  bsbea  jmva  Eikeüuea  ta  l'örduru.  indem  bin, 
aus  der  oft  beliebten  Abgeschlossenheit  heraus  tretend,  den  Kin- 
blick  in  die  wiisenschaftliche  Natur  ihres  Faches  dem  Laien  er- 
Mebttn»;  lie  haben  unaliUHig  «ich  ed  maben,  diesen  Charaktar 
imk  ISobnubung  mftglnAil  fUar  Fragen  de«  effsotUdun  Lebeit 
io  dn  Banieb  ütrar  irimnaehaiyidMB  Fonckiwg  aa  bawalaa. 


Termischtefl. 

Lnftableltxuigs-Elnrlohtang;  an  Scbomatelneii  zur  Ver- 
meidiui(r  des  Rnasens  tiüte  Kehron  dcrsclTjen  Ilr.  I.  K.  Mar- 
tin in  Cheinnit*  machil  uds  mi  der  lu  No.  \'i  ef'j;ebpnen  kurzen 
Baschreiban«  und  Kritisirutig  der  ihm  patciitiricu  Yorrichtuu«; 
idfende  Bemerkungen: 

Mein  Patent  ist  schon  Alteren  üatums;  es  ist  ao  eigeoen 
Schornai<'iuLü  und  aia-h  von  befreundeter  Seite  grOndlich 
d  u  r  r  h  K  f  p  r  c  b  t ,  wohpi  die  ZweckmftJÄiRkeit  der  Einrirbtunp  voll- 
komm«'»  eniieseii  wurde.  H!rst  «uf  besniiHeren  Wunsch  ha'p  ich 
mich  verauJiu&l  {{'^^■-''^'^u,  ditj  Kiurictituugtin  weitereu  Krcineu 

«apf eklen. 

Aa  5  Schorntteineo  dea  Batuastr.  Brückner  hier  i.  B.  bat 
atn  aabte  fitarichim^  iMek  an  Hana  laa  1&  dar  Uanir  wr- 
wiihan  nwl  nit  alaar  nmabnaataB  ScUauaa  (leflrfA  Air  dia 
Havanasen)  aadi  der  StraJkenachleuse  verbunden,  den  Beweis 
gdienrt,  dma  aieioe Behaaptang  besOgl.  der  Luftentweicbang 
nach  unten  richtig  war.  Aufserdem  stellten  sich  hier  die  Un- 
kosten verhillnistm&big  niedrig,  da  die  Anlage  einer  besonderen 
Sehlens«  filr  den  Zweck  entfiel.  Ks  ist  jiirar  nieht  lu  leugnen, 
dasa  hei  alteren  Kauteu  ilie  Sache  weniger  einiach  licet;  aber  iu 
den  metsteu  Fiiilcu  i  n  «i'-b  dotb  oblie  erbübiiche  Kosten  Ver- 
bindungen herstellen,  ■■•.■■in.  mir  ilherbaupt  dem  Banabesitser  an 
Abstellung  des  ia  Ir&ge  Btetiecdea  Uebclstaiides  gelwen  ist, 

In  1  der  ol>eü  erwabnieu  Esicii  wurde  der  Kehrapjiarat 
'2,'h  *t  schwer,  srhnell  hinab  Relassen  und  in  der  fdnt'ten  lang.sam 
nieder  Nwegt.  l»:e  Schornsteiue  waren  '  ,  .Jahr  laug  stark  im 
Gebraocla  gewe&iu,  vcr&ciii<;deu  warui  ui.d  kaäl,  und  daa  Ilesultat 
mr:  Itei  4  £aieu  kein  SUuhcheo  Rasa  nach  deo  Znaawm,  wih> 
Vaad  bri  den  obrigen  eine  kleine  Quantität  Raaa  aar  in  dar 
Kfldta  dar  Erdgasebota-Wabning  durch  cina  kWne  (M&nog 
in  dar  OftotbOr  ausgetreten  war.  r>er  ap^ielle  OniDd  daf&r  war 
bald  gefunden  and  absestellL 

leb  erlaube  mir,  den  ersten  gräfaeren  Versuch  der  Wahrheit 
ganüfs  SU  schildern,  gut  BQcksicht  auf  die  a.  a.  0.  geschehene 
Aaaweiflung,  dass  dia  hak  ihren  Ausweg  nach  antcn  nehmen 
werdf,  ■wenn  derselben  Seitenweg  offen  stehen.  Seihst  wenn  die 
Schleu.seu  r.nm  Theil  verstopft  w.iren,  so  wQnle  und  mii<-ste  die 
Luft  denuoeh  nach  unten  entweichen,  weil  nacb  den  lan>rj)ihrif;eu 
IkubaclitunRen  der  SthOrusieiufeKer  derselben  durch  den  nieder 
faUendeo  Fuw  und  Wandputz,  welch  kt/terer  s:ch  heim  Kehren 
aaeh  und  nach  ablast,  eine  gewisse  Dinkil^e  dabin  KC'K*^beu  ist. 

('hemnits,  den        .luni  1884.  Job.  (  arl  Martin. 

Verfalireai  am  Zement  fbr  atereoobrom&Uaohe  Be- 
aalnat  fasHob  am  maohen,  Hr.  A.  Adamjr,  Privaidaaiast 
an  der  lacha.  Hochachnle  la  Darautadt,  macht  ans  die  Hit- 
tbeDaiig,  data  Mr  afa  Tarfttna  angagabaaer  Art  «ea  ihai  abi 
Aatraf  auf  FaieatiduHa  nnellt  «araan  ad,  mehdam  aleh  bei 
Hager  andan(>mdpn  Versiicnen  die  Rewkhrnng  desselben  tweifellos 
argaben  hab«. 

üaa  Varbbien  aai  «in  einfaches  und  freies,  so  dass  bei 
gW^aaMgar  BMIghait  daiaelben  —  die  nafkagreicbste  Ver- 
wendung zur  Polyrbromirung  von  BaU' Ornamenten  und  plastischen 
BUdwerkes  nichts  im  Woge  stehe;  dies  folge  daraus,  dass  die 
Farben  nach  stattgefondeiipr  GrhärtanK  des  Zements 
•iafach  mittels  Pinsel  aufgetragen  wGrden. 

Hr,  Dr.  Adamy  bat  uus  Kleiehxeitig  ein  mit  3  rar!»on  — 
gitln,  blau  und  roth  —  [xilyehrcmirtes  OrnamenLstUck  au»  /ement 
eiOResendet,  welches  allerdings  den  Beweis  liefert,  Ums  diö  Fr- 
tiudu  j  .11  eriil-:  !  ;'i  ili  iiti;i)g  dir  die  Architektur  werden  kann, 
besonders  ]u  iliutttick  auf  die  Wetterbestandigkeii,  die  der  Zem«Qt 
in  jedem  Klima  besitzt.  Insbesondere  wlre  ein  Ersatz  far  Oips- 
ornameote  gefooden,  ein  um  ao  villkoiamenBr,  als  das  Oma- 
annlitocfe  aaa  Zasaat  geeignet  ist,  als  regelradMac  IMI  dem 
Ibaanmrk  emaiwalbaf  aingefagt  zu  werden,  atatt  daa  Ualben 
Aaklebaaa  dal  StnnlamaaMBta. 

Nähere  HhUiriiangen  sind  vma  Erfinder  seihet  abunuMMo. 


Draht^eflooht«  als  SohntznUttel  g«gen  das  Abgleiten 
brennender  Strohdächer.  Die  Firma  Ferd.  Schultz  Nachfolger 
in  Rostock  besitzt  ein  Patent,  welches  bezweckt,  den  Eing&ngen 

von  mit  Stroh  gedeckten  (jehSnden  gegen  dm  HerahfsMen  von 
Stroh  oder  Kohr  in  Braadfillleu  auf  so  linge  einen  Schulz  zu 
gewfthreo,  bis  diu  Latten  und  Sparren  ebenfalls  in  ISrand  ge- 
latfien  sind. 

Daau  wird  Drahtgeflecht  benutzt  und  zwar  aber  jedem  Ein- 


I  gange  in  einer  Breite,  welche  diejenige  des  Eingangs  an  jeder 
I  Seite  um  mindestens  1  *>  fibertriÄ.   Dos  auf  die  Rohr-  oder 
Strobdedte  gelegte  Oaflaefat  wird  wa  dia  Traof  kaate  banim  nod 
I  auf  dar  Daahfllcha  Ua  aar  FfraAAba  Uaaaf  gafthrt 


Freqtienz  dea  Polyteohnlkama  in  Riga.   Während  die 

technischen  Hochschulen  Dentürhland;  in  ihrer  Frequenz  erheb- 
liche Einbuße  erlitten  hnb^^n,  steht  ihre  rtisaiscbe  Schwester-An- 
stalt, das  i.  .T.  1862  vuu  den  ruiisiacheu  i  iitsee- Provinzen  gegründete 
dentsche  I'olytechnikum  iu  Riga  in  erfmalicher  Blnthe.  Dasselbe 
vfird  im  lautenden  Semester  loa  7<mj  Studirondeo  besnehf,  von 
dencu  ca.  '  i  den  Ostaee-I'ruvinzen  eotstAmmt,  wihrend  die  iibri- 
gen  ';.  den  anderen,  zum  Theil  den  enf femtesten  Provüizdu  des 
Reiches  angeboren  Ht!  gehnren  der  Archi'ek'ur- Abtheilung,  112 
der  Abth.  f.  Hauingenieare,  17ä  der  Abth.  f.  Maschinen-Ingeniean^ 
183  der  cbeatiwh - tcabaiadien  Abth.,  dar  Raat  dar  taadwirtb- 
schaftlichea  aad  Handeh-Abth.  an. 

'  Atis  der  Fiichlitteratur. 

E.  Woerner  nnd  M  Heckmnan:  Orts-  iind  Tiamlaa  llo 
festlganKOn  des  Mlttelaltera.  iM.iinz  1S84.) 
>  In  den  let/.teu  Ja^rg;^ngea  ilti  Korre.9pondens-Blattes  des 
(.tesatumt  Verfins  der  i^eutuchen  Geiciiicitut-  und  Alterthums-Ver- 
eiue  erschien  nach  nnd  nach  eine  Reihe  von  gröberen  Äutsa'.iea 
über  Orts-  und  I.aodesbefe8tigiing«n  des  Mittelalter«  in  Ileasea 
und  den  benachbarten  Oebietcu.  welche  auf  liobevuller  und  über- 
aus aurKfUtiger  Beobachtung  und  Uateriuchiing  der  betreiienden 
noch  erhaltenen  T)eukm!tler,  fleif^igem  Studium  aller  einschlagen- 
den Quellen  und  umfassendem  Wissen  bwuheud,  wegen  des  ia 
ibBea«alitBd«BGaiaMtnida«a  liaaiabiahMwaafgbaariNiMaa 
Feld  der  AherthmaalniBde  bebaadela,  tnoar  beaaaderea  laMam 
erregen.  Die  Verfasser  derselben,  Emst  Woerner  iu  Darmaiadt 
und  Max  ileckniaon  in  Mainz,  jenem  kleinen  Kreiae  treffUck 
geschulter  und  Oberaus  thatiger  Alterthomsforscber  in  Hessen 
aogeboreod,  welche  die  sich  selbst  gestellten  Aufgaben  stets  mit 
tollstem  Verständni.ss,  auch  desi  Technischen,  und  erschöpfender 
(irundlichkeit  zu  losen  wissen,  sind  durchaus  firei  von  hergebrachten 
Vorurtbeilen  und  aller  Humantik,  betitzen  ab«>r  jene,  10  wohl 
thueude  I'ietät  für  die  von  unsern  Vorfahren  hinterlassenen  Kullur- 
Denkmaler,  sowie  Sinn  für  die  poetischeu  und  malerischen  FJe- 
mente  detsclben.  Diese  Aufs-iitze  vcrdiunen  von  allen  Alterthums- 
fn-uuden  und  denen,  die  es  werden  wollen,  besonder«!  aber  von 
unsem  Stadtverwaltungen,  welche  stets  Mreit  zu  sein  ptiegoo, 
jedea  mi  Zeil  ihma  L'twas  uubctiwiuou  Kest  eioer  alten  tietesü- 
gong  zu  beseitigen,  gelesen  und  eingebend  stodirt  zu  werden.  Da 
das  Korrespondenz-BlaU  aber  wenig  verbreiiet  iit  vad  ejgaadieh 
aar  ia  dea  Kreisen  der  Arahlfllagn  falaaaa  afa^  aa  acidiiw 
aiaa  Separa^Ausgabe  jener  Aawba,  «alcto  eiaa  vaiMra  Ter> 
j  breitong  derselben  erleichtert,  wflnscbenswerth.  Anf  Zureden 
!  einiger  Alierthnrnsfreunde  entschlossen  die  Verfasser  sich  daher 
;  sn  einer  neuen  Bearbeitung  und  Publikation  derselben  in  Gestalt 
'  eines  kleinen  Buches.  Dasselbe  ist  soeben  erschienen,  hoch  will- 
'  kommen  nnd  mit  Dank  zu  begrAften.  E»  verbreitet  viel  Licht 
und  erweckt  luteresHe  an  biheiubar  imbedeutenden  Dingen,  an 
i  welchen  die  Meisten  acbtios  vordber  geben  und  welche  in  tins<*ra 
Tagen,  obgleich  sie  dem  Wissenden  anschauliche  Kunde  von  dem 
Leben  und  irubtsa  unserer  Vorfahren  gelten,  olt  genug  ohne 
zwiugeude  GrQnde  zerstör:  werden. 

!>!«•  VerfMser  uehmen  dea  Begriif  der  < >'tsbefestignng  im 
engeren  Siuiie,  schliel'sen  die  äpezielle  Behand)  ini»  von  Burgen, 
Subiuiitieru  uud  grui'&eren  Stiidten  gaaz  mis,  b'junncaaa  zuerst  die 
einfachsten  Schntimittel  fflr  ein  Dorf,  Wall,  Graben,  GebiUcb  und 
Pallissden,  dann  die  befestigten  Kirchhöfe,  gehen  darauf  auf  die 
Beschreiboag  nwaanaitar  Oila,  Ddrfer  und  kleiner  LandstiUlte 
Ober,  bebaadeln  den  Manairag  im  allgemeinen,  Wall,  Graben, 
WtUBUdnrcblAsse,  das  Mauerwerk,  den  Wehrgang,  die  Zinnen, 
Scharten,  TbOrmc,  Thons  und  deren  einzelne  TheUe,  sprechen 
dann  von  befestigten  HAosern  innerhalb  einer  Stadt  und  handeln 
sum  Schluss  ausführlich  von  den  Landwehren  und  Warten. 

Obgleich  die  speziell  betrachteten  DeokmlUer  dem  Orofs- 
herzogtbum  Hessen  angehören,  so  ist  diese  Darstellung  doch  auch 
'  fflr  weitere  Kreise  von  Werth  und  Imeresa«»,  da  ähnliche  Ver- 
h£llt-i;i85.e  und  IHnge  auch  an  vielen  andern  Orten  sich  finden, 
uud  die  Verfasser  es  aberdies  an  zahbceichen  SeitenbUokea  und 
iiinweisungea  aof  Afllagen  fennwdiar  Art  aa  aadaia  Oitan  alcht 

J  fehlen  lassen. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1  JnU  im 


Die  Verfaiser  granden  ihre  Studien  nicht  nur  auf  die  vor> 
bandenen  Denkmäler,  ihre  Rette  and  Spuren,  tondem  sie  ziehen 
sadi  »he  Pläne  und  Abbildungen  aller  Art,  Chroniken,  Urkunden, 

&legf\  u.  A.  «Is  Quellcu  fQr  ihn  ForscbuDp>n  heran  md  {gelangen 
auf  diese  Weise,  troti  der  nur  (jfriüRCu  Reste,  welche  vou  alten 

Orts-  iiud  li&ades-Beieitigacieen  noch  erhalten  tind,  tu  dber- 
rascbeud  reichen  Retultateo,  die  sie,  dorch  inUruktive  AbbUdungen 
ergHatf,  in  ansrhsnlicher  iae  darSteÜBn.  MAffe  da«  kleine 
Buch  von  recht  \  ielen  gelesen  wprden!  Ks  wird  die  Kennluisa 
und  dtii!  ^'er8(jladliiss  der  D«ukiusiJer  uusercr  Vorfahren  verbreiten 
helfen,  dadurch  diu  lutereste  daran  erwecken  und  somit  die  Er- 
haltung dert«iben  xur  Belehrung,  aur  Freude  und  sur  Erhebung 


Konkurrenz  Ar  E&twfirfB  zu  dem  Kattonal-Denkmal 
fOr  König  Victor  Emantiel  n  In  Rom.  Ohne  einer  nAberen 
IBttheiliing  uiueres  Hrn.  Korrespondenten  Ober  dea  Atufall  der 
ameateo  eageren  Koukorrenz  um  dieses  Denkmal  vorgreifen  lu 

«oll^'D.  nebinwi  wir  ;in  diefier  Stelle  ein5twi'iten  tob  opr  darrh 
den  Tele^iraphcü  übermillelteii  Nacliricbl  Notiz,  dass  der  Kniwurf 
des  ernte  Ssccoui  den  Vorxug  ürballiiu  iuit  uud  zur  Ausfübruu^ 
bcatitnnit  worden  ist.  Ein  solches  Ergebnis.'^  konnte  anijeiuhts 
des  sehr  begreifticheti  WtmschOT  die  I.AsuDg  eiuer  derartigen  Auf- 
sähe, wenn  irf^eud  möglich,  eiucm  Aui^'ehoriKen  dtf  ÜMlaB  ■■ 
DberlrageD,  a;irh  \*nhl  kaum  zweifelhaft  »ein, 

IMe  Konkurrt-ni  rur  ilatwürfc  zu  olnor  BürsiO  für  Amator- 
dam,  ober  deren  Vorbereiuug  vir  schon  auf  8.  fi&6  Jahrg.  tiS 
B.  BL  berichteten,  ist  nunmehr  wirklich  ausgesütrieben  worden 
and  iMr  Im  w«8aUlleben  luMr  den  damali  In  Ana  rieht  geaom- 
iMMD  BediBna^.  Dm  Pnganm  Mbtt  Shutioiiipbui  ist  ntch 

dem  BO.  Juni  bei  dem  „  M'etHouder  van  PuUickr  IT  Vitren,  Raad- 
kmt  ÄmtUirdmiiI'  zu  beziehen.  Indem  wir  uns  nach  Kiuaicht 
desselben  einige  weitere  Mittheilungen  vorf>ehalten,  henterken  wir 
Dir  diesmal  nur,  dass  der  Termin  für  Einsendaog  der  Eotwflrfe 
auf  den  11.  November  d.  J.  fest  gesetzt  ist,  und  dasa  alt  Preis- 
richter neben  C  Niederlkndem  je  ein  lielgiscber,  deutscher,  Alter- 
leicbiscber,  frnnirfisisrher  nnd  eiigliseher  .^reliitckt  jnn».'iren. 


Eine  Konturronz  für  Entwürfu  zu  Stralsen  -  KaodO- 
Utbflni  für  Berlin  ist  'nach  MittheiiiuiK  der  i)olitischeu  Presse) 
TOm  Knratorium  der  stadtischcu  Gaswerke  leachluaseii  worden 
und  soll  deinnarhHt  riupcleiiet  werden.  Ks  snilfii  H  l'reise  im 
Gesammt- Betrage  von  'jw  M  magnmUt  werden,  aU  i'rckcicbter 
sind  die  Hm.  Stdtbrth.  Blankenstein,  Brtb.  Hobrocht,  Bnb.  Heyden, 
BOrferdeput.  Wessel  und  der  techn.  Oberdirigent  dea  at&dt.  £r- 
kudrtwiiwMCD^  Br.  Bnwtr,  Bcibaar  t»  Anwidkt  twumneu. 

Pimmal  •  Naehricht«ii. 

Frenrsen.  Ernannt:  Kiüt-nb.- Masch.- losp.  Landgrebe 
in  Breslau  zum  E^eub  ■  Direkt.- Mtgld.  unter  Uebertragung  der 
Stelle  eines  solchen  b.  d.  kgl  Direktion  der  Breslau -Freibnrger 
Eisenb.  in  Breslau;  —  Masch.-Ing.  Schnitzler  in  Dortmund 
zum  Eisenb. -Masch.-Insp.  unl.  Uebertrag.  d.  Stelle  des  Vnretehm 
der  IlaoptwerkstAtte  in  Laugeobeig;  Reg.-  u.  Brth.  a.  D.  Grapow, 
unter  Wiederanfiiahme  in  den  nnmittelharnn  Staätt«diL'ii3t ,  zum 
Miigl.  d.  kpi.  Ki»enli,-r>irek1ion  uii-ksrheiii  ,1  in  Kolu.  —  I)«r  Prof. 
au  dr'r  teLhti.  Hochschule  ZQ  Berlin,  Dr.  H.  Weber  zum  Mt|rld. 
der  KrI.  techn.  Pn;ttU]gB  -  Kommission  das.  —  Die  Keg.-lifhr. 
E.'-iiSt  liutbier  aus  i'odelzig  bei  Franklin  a. 0.,  Adalbert  S  triugo 
aus  Steinbock,  Kreis  Königsberg  i.  Ostpr.,  Eduard  Schiel«  aus 
Berlin,  Rtchaid  Itönnebeck  aus  Berlin,  Arthur  Kgertdorff 
am  Ltaehwi  n.  KwJ  H«g«Biiii  «ai  OMwbrtek  taBoK.-BHt' 
■oiitani!  —  dts  Band,  iw  finkimit:  Otio  Qaarleke  ans 
Oolsaen  L  d.  L.,  Ono  BIscfaoff  am  Oberfamttedt  bei  QoeiAirt, 
Budolf  Sobmick  au  Bad  Em«,  Hcior.  Wefeli  ans  RAm,  Hugo 
Dlriab  aus  Erfurt  u.  Ernst  Schmidt  aus  Bad  Oeynhausen  zu 
BagiamnKli-Baufahrem.  —  Die  Kand.  d.  MascL-Baukunst:  Ernst 
Loga  txa  Kosendau,  Kr.  Goldlierg-Uaynau,  n.  Kich.  Stobbe  aus 
Tiegenhof  in  ^Ve»(pr.  zu  Reg.-Masch.-BaufahreriL 

Verliehen;  Dem  hi^h.  tcebu.  Ilüfsaib.  b.  d.  IcrI.  TIeR.  iu 
Gumhini:er.,  Hauiusp.  l!  I  a  ii k  e n  hu r g  die  dort.  Kreis-Kauheamten- 
Stelle  nijter  Heüecimg  des  .^mtscharükters  .Kreia-HauiüstN.-ktor". 

VerbCtzt:  lies.-  Brth.  Müller,  ht.  Ililfsarb.  b.  d.  kjl. 
Fiüenb.-Üttr.-Amt  iu  Raubor,  als  kom.  Mitgl.  an  die  am  1.  Juli  er. 
in  Wiiks.tmkeit  tretende  bgi-  nirektioii  li.  Hcrlin -Hariilmrger 
Ei*eiib.  iü  lictliu;  —  Eiaenb.-Bau-  u.  Iktr.- lüsp.  .Schröder, 
St.  nnfsarh.  I).  d.  kgl.  Eisenb.-Betr.- Amt  f  Wanne  -  liremeni  iu 
MOoBter  au  das  kgi.  Eisenb.- Betr.- Amt  in  lUuibor;  —  Kisenb.- 
Baa«  o.  Batr^Iaa&  vaa  dea  Berfh,  M.  UilAarb.     d.  1^ 


Beilia  (IMg«kL*B«i.  Frankfurt  a.  H)  aa  das 
U.  Ebeab.-Betr.-Amt  (WaDne-BraDea)  ia  MOuter;  —  Eiaeob  - 
lua^-Iotpk  Paataaer,  tt.  Hilfaarb.  b.  d.  kgl.  EtsGBb.-Betr.-Arot 
In  Cassel  (Direkt-Bez.  Elberfeld)  nach  Altona  als  Vorst  d.  maach.- 
laehn.  Büreaus  d.  kgl.  Eisenb.-Dir.  das. ;  —  Eiseab.-Mascb.-Insp. 
Eibach;  st  Hilfsarb.  b.  d.  kgl.  Eisenb.- Betr.- Amt  in  Stralsund 
an  das  kgL  Eisenb.- Betr.-Aut  iu  Cassel  fDlrekt,-Bcz.  Elberfeld). 
Gestorbes:  £ja«ab.->I««di.-liNp.  Caapar  in  Langeoberf. 


nri«f'  nd  FnfekMteo. 

Hrn.  ArchiL  J.  hier.  Der  bis  jetzt  als  höchster  bekauute 
Schorn»t«n  ist  derjenige  der  rhemäscbeo  Fabrik  St.  Rollen  bei 
GiaSROw,  dessen  Höhe  Sie  iu  No,  fil  er,  zu  13'.i,5"  aii({egeb«n 
findeu.  Dieser  Riese  wird  iudeüs  vormutblicb  durch  da&  subürn- 
Bteinftbnliche  Washington-Monument,  welches  gegenwärtig  im  Baa 
befindlich  ist,  abu'troffen  werden,  ftti  welches  die  AmerikaBar 
dl*  B«ha  VW  l<6>  060' eMk)  to 
verautUich  «n  dat  Kokmt  «xk  a 
werk  der  Welt  zu  besitzen. 

Hrn.  G.  in  Leipzig.  Vana  der  AoiMbau  der  OAdtoar 
Gewerbe-Ausstellung  fOr  dal  «OB  Ihm  ausgegebene  Konkurreof 
Programm  einen  l'reia  tcd  8  <4t  sich  sablen  l&ssl  und  sieb 
weigert,  den  Bewerbern,  welche  auf  eine  BelboUiguog  vertichten, 
gegen  Rückgabe  dea  Profframms  ihr  Geld  wieder  zu  erstatten,  so 
mag  diesem  Verfahren  immerhin  ein  bureankratiscJH^r  Zup  zum 
Vorwurf  getuachl  uerdeu.  Dah'egeü  ist  es  doch  Wühl  eil)  starker 
Irrthum,  wenn  Sie  di-m^^elben  die  Absicht  „Geld  heraus  zu 
ichlagen'  unterlegen  wollen. 

Hrn,  A.  M.  iu  S.  Der  auf  .S.  ;»2,  .lahrj;.  1^75  dies.  ZuitUOg 
ilarfiestellte  und  beBchriebeiie  . Vielniesser"  von  .)ühu«  besitst| 
wie  uns  äclieint,  di^ecigün  KigeusuhafieA  Me.s&apparata 
:>chou,  wegen  derer  Sie  bei  uns  aufragen. 

Abbon.  E.  S.  hier.  Durch  Ueberkleben  mit  StanioL  Bld- 
T«ate  kaaa  Baa  das  Dakdataiid  de*  Dorch» 
Vlad*  «giU  ftr  ala^  Zeit  dam 
Aoie  amiditbar  machen,  allein  keine  flte  mehr*  f  akt*  l 
Almilfe  schaffen,  wenn  die  Feuchtigkeit  aidi  aitf  grtJbe 
auagedehnt  hat  oder  erheblich  ist.  Nur  bei  geringsr  Ausdehnuag 
der  Fl&chen  und  geringer  Feuchtigkeit  werden  die  angegebensB 
Mittel  rielleicht  far  ein  paar  Jahre  genttgend  sein.  Uebrigena 
mOditen  wir  bei  dieser  Gelegenheit  Sie  auf  aas  Schwatlo'sche  Ver- 
fahren der  Trockenlsgung  durch  VtirBetzeu  von  Pi  1  a  s  [i  1  a  1 1  e  n  auf- 
merksam machen  und  ebenfalls  des  \V  ei  üs  a  n  g'srhen  Verhinduiig^,- 
kitles  hier  gedenken,  der  nenerdiiiKs  als  Mitlei  gegen  Mauerfeuch- 
tigkeit vicllAch  erwiihnt  wird.  Ob  Sicherheit  für  Erfolg  rürhanden 
ist,  vermAgeu  wir  beim  letzt  ervähoiea  Mitlei  im  so  weniger  zu 
sagen,  ah  uns  aber  dili  BmuBiaiBititiniig  diimlliiii  Uikwunhl* 
liekanot  wurde. 

Hrn.  Ingen.  7..  in  D.  Wir  danken  f:lr  die  gegebene  An- 
regung, glauben  uos  al>er  der  Aufgabe  eaU>ail«!ii  zu  sollen,  für 
die  regelnkllhigB  Gawabrang  des  technischen  Doktorgrades  aa 
abeohrirta  Tedsikar  eiaa  Lanae  sa  brechen.  Wanna  in  alkn 
Diagaa  auf  UBifanUtta<BiiiiiektuBi|M  cieHi|ilüiafaw,  di*  änh  in 
maacihea  Beaiehangea  ftberlabi  halMn,  «amm  darartigcB  th^ 
blastteu  Dingen  technischer  Seits  einen  neuen  Schimmer  anf^ 
heften'::'    Im  übrigen  fehlt  es  ja  weder  an  der  Gelegenheit 


noch  an  der  Möglichkeit  daau,  däai  attok  laohaikar  den  Doklfli^ 
grad  erlangen;  es  slsd  ateht  woig*  dealKke  Tachalinc,  dl*  daiH 


selben  heute  filhren 

Der  Ui-annebniliflikejt,  das6  die  .^hsolvenen  von  mittleren 
und  iiiedoreii  ^  .v-hsc^uleu  be^m  Verlaasou  der  Schule  sich  den 
scbmttt'ki^uden  Titel  ulü  Arcbitekteii  ndor  Ingenieure  beilegen, 
kommt  man  am  btfiten  i'ei,  indem  mau  jede  Gelegenheit  wahr- 
nixuiut  das  groisere  Pdhlikum  Ober  die  wirklichen  Leistungen 
der  betr.  Scbuleu  üLfuuütch  au&ukliren.  Deshalb  bat  es  uns 
nur  freuen  können,  dass  Sie  in  Ihrer  Slittheilung  sich  dieser 
ÄuigaUi  btiaugl.  des  Technikums  Mittweida  so  trtsiTuud  euücdigt 
haben. 

Hrn.  £.  F.  in  Z.  Wir  danken  boataai  Ülr  Ikren  Utaweia 
auf  die  werthvolle  VertiHtilahiug  dae  Ont.  Frot  T«taM|t*r  Ober 
die  Wirkung  einiger  Zmafadnalttal  anf  den  Portlaadaamail 
uns  allerdings  schon  zu  Gesicht  gekommen  war,  ala  Um  \ 
einging.  Es  ist  zweifellos,  dasa  die  Arbeit  auck  kl  das 
der  Spezialialan  dieeaa  GeUaia  Atiflaertaanfceit  «mgeo  «■!  Aar- 
la-Hs  zu  weit4awii  DuleiancbiHwen  nad  mit  aoeh  aaderaa  llateräliaa 


geben  wird. 

Der  Baupraxia  kann  mit  der  intensiTen  Thätigkeit,  die  anf 
dem  Ofbiiste  tlvr  Zement -Untersuchung  seit  Aoftatirhen  der  Zu- 
miscLung:3  -  Frai^  herrscht,  nur  gedient  »etu,  auch  dunu  schon, 
wenn  mau  vou  dem  am  uachsten  licgendeu  Stai:d)iuiikt  auäj;ehl, 
dass  jede  neue  V'erotleulUchuog  die  Aufmerkä,iicik>'ii  der  lech- 
nisscheii  Krti.se  aui  die  Gefahren,  welche  die  P.avis  dei  Ztt- 
miächiiugcii  uit  sich  bringt,  von  neuem  luregi. 

Abonu.  8.  U.  Untersuchungen  über  d<u  HubmaUii'iiU  sor 
Zeiaeatfabrikaiion  kAnnen  Sie  von  einer  Anzahl  technischer  Cbe- 
oiker,  mlobe  diese*  Spezialgebiet  besonders  kultirireu,  vornehmen 
Innron  Ton  bekaaniewi  SpasiaHitao  iwibmib  vir  Hhwb  laif  dia 
Ilm.  Dt»  Frflkliag  m  BerHa,  Dr.  C.  Hcistiel  ia  LOaalNiii 
und  Dr.  W.  Miekaelis  in  Berlin, 

Beantwortung  aus  dorn  Leserkreise. 

Zu  dir  Aufrage  iu  Nu.  4(.l  nennt  airb  uuh  als  Spezialist  für 
die  Uersteilaug  arttigisciier  Krnnnen  F.  H.  Deteuiss  imd  A. 
Jaeobi  in  Hamburg,  NeustAdti-r  b'uhleuiwiete  4ö 
Anfragen  an  den  Lescrkroiit. 

Wo  »lud  ausKihrliche  Mittheilangaa  Iber  fahrbare  hvdraa« 
lische  Krahne  veröffentlicht?  U.  S.  in  C. 

Wer  Kefart  leblafargrma*  glaairta  Falzziegel? 

M.  G.  iB  U. 


«sa>xM*Te««i*k 


L  L  a  a  vtiiiea,  1 


kl  W.  MSMat  ■•na«b«ra<t*r*l.  Batta. 
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Berliner  Neubauten. 

21.  WuhuhHUH  E.  u.  0.  Miireh  zu  Charlottenburi;,  SuphiiMi-Strafs«  No.  2*ii.  2''. 

AKhiukt:  Re^' -Hiiniiii'Uti  r  Htm  Marek 


(HMna  dl«  AbUMaai»" 


ndam  «ir  die  «adnND  Vfttcr  BertiiK,  dtneo  die 

Einvcrleibong  der  von  den  Fanganneo  der  oacb- 
bnrlicbcn  Riesenstadt  schon  likngst  erfassteo 
.Kotiilinz"  ( 'liarlüttenburj?  noch  immer  nicht  be- 
liageu  will,  um  EiitsiliuldiBunfr  da(Är  bitten,  dass 
wir  dieaen  Ober  kurz  oder  lan^  i)riv(Tmciillit.hcn  Akt  in 
architektoni<cbem  Sinne  bereith  als  vDll/oRnn  aasebeu,  ver- 
öftenüichen  wir  in  <1cn  auf  S.  :>21  mit^Pthcilten  Abbildangen 
ein  kleines  dort  erbaatcs  Wobnitatu,  das  am  1.  April  d.  J. 
10  Bcnntznng  genomciPD  worden  ist. 

Wie  die  Grundrisse  leliren,  ist  (jassclbe  ein  fCr  2  ge- 
trennte Hausstande  bestimmtes  Düppel  bau dc&bcu  Anlage 
an  dae  bekannte  SyUtm  wgBiiffhw  faiwilMwWwiMr  steh  an- 
Mwt  ▼aDdanlNideBiDl««rtlMllnia,vlllKqfii^^ 
WoiwinM  leigt  mr  die  ndile  yliuyu  die  normale  Aus- 
initninfr  dnrcti  eine  FaniKe,  wtbrend  ms  Imks  gel^ne  vor- 
läufig als  JuDceesellt'ii-Heim  eingericlitet  ist.  .lede  WolinuDg 
bat  ihre  eipciiMi  Kiiigilijge;  dagegen  sind  der  zwisdiuu  dcu 
vonprin^ciideii  llinterzimmern  angeordnete  kleine  Wirtlischafts- 
bof  sowie  der  Garten,  welcher  sich  bis  zd  angehnlicbe rHefe  hinter 
dem  Hanse  erstreckt,  zu  gemeinschaftlicher  Benutzung  bestimmt. 

Die  Grandriss-Anordnarg  bedarf  im  (Ibrigen  nur  j;erinRer 
ErlAuterun;;.  Das  UnterKCstliOisH.  in  welchem  die  reichlich 
bemesseneu  Wirtbscbaftsrtunte  witergebracbt  sind  und  das 
aa  der  Vorderfront  mittels  einer  sogen,  area  von  dem  Vor- 
gartea  isolirt  und  direkt  znginglkh  gemacht  ist.  liefet  1,40 
gßgm  das  Anlsen-Terrain  vertieft  und  ist  incL  Balkenlage  3,0  ■ 
liocb.  Ow  HasptgcndiMc  mflrtiiililrtfl  Finlfnifliiiiii  ent- 
hllk  jfi  ein  fiAEMNi  TwdBRliuiiMf  t  ebi  HlnlwitBBMff  niit 
einem  Eiicr,  aw  dem  man  Ober  den  vertieik  U^ndcn 
'Wirtshseimftsiiof  hinweg  in  den  Garten  sieht  nnd  dn  Speise- 
zimmer,  das  durch  einen  Altan  direkt  mit  dem  Garten  ver- 
twndra  ist  •.  es  ist  incL  Balkrolage  4,  lü  "  hoch.  Das  Ober- 
gescboiis,  in  welchem  die  Schlafzimmer,  Toiletten  etc.  nnd  je 
ein  kleines  Badezimmer  liegen ,  ist  iorl.  Decke  3,84  hoch ; 
das  Dachgeschoss,  welches  aniser  den  Bodenräumen  noch 
einige  Fremdenzimmer,  MSdcbenrimmer  etc.  eoÜiAlt,  l,!!*)« 
i.  L.  —  Die  Abmessungen  der  Zimmer  halten  sich  in  l)C- 
Kfaeidenen_GienMa,  siol  Jedoch  immerhin  grOfscr  als  in 

i;  auch  die  dnrdi  Olieriicht 


beleadrteteo  Treppen  sind  breiter  und  be<]tiemer  ab  fn  Engtand 

Oblich  ist  Die  Aoastattutii^  dos  Tmierti  ist  mit  oinfocheu 
Mitteln  —  unter  Verachl  auf  echte  Ilal/dci  kcn  umi  Stuck- 
Dekoration,  jedoch  unter  tljciiweiücr  .\iiwciiduiig  von  larhiger 
Vergbtsunir  und  Kunst-Schmiedearbeit  bewirkt.  Sie  trtlgt  zu 
dem  «ohnhchen  tnd  iMhig^iolMa  Bindradt  d«r  gtoMn  Anllg« 
wesomlich  bei. 

Klwas  aufwendiger  ist  die  Fa<;ade  ifostaltet  worden.  Da 
der  eine  der  Besitzer  des  Hauses  Mitinhaber  der  bekauulea 
Finna  „Emst  March  Sohoe"  ist  nnd  die  Fa^^ade  dem  Fabrik- 
Etablissement  dieser  Firma  meoObar  ii«|{t,  so  war  es  Ehren- 
sache, zn  derselben  ausschlielidiiiii  Ibnliladie  Terrakotten  zu 
nrmnden  n.  sw.  In  einer  AML,  irddie  mgieiGli  nla  Pnbe 
fir  die  Leietuige-Flliidicit  der  ndvOc  gallea  Itenn:  et  niikt 
jedoch  woUtlnMiid  nnd  vom^n,  dass  dies»  StrelMn  dnreli- 
ans  nnr  in  k&nstlerisch  maalsvoller  Weise  sieb  geltend  macht 
SUmrntliche  platten  Flächen  sind  mit  rothen  I.aubaner  Ver- 
hlendziei?eln ,  wie  sie  zum  Bau  des  Kunstgewerbe- Muscuras 
Verwendung  gefunden  haben,  liekleidet;  in  demselben  Tone 
sind  die  Pilastor-FtsllunKiii,  die  Fric&e  Ober  den  Thoren  und 
die  Ilahroen  der  Tafeln  /.wischen  den  Fenstern  dos  Erd- 
ftrachos'es  gehalten.  Diese  Tafeln  selbst,  die  Kmsolcn  nnd 
die  anderen  iila.5tiscU  vürtretenden  Glieder .  endlich  simmtJiche 
Gesimse,  der  Kampiergurt  des  Obergeschoeses  und  der  Fries 
sind  aas  Terrakotta  von  heller  Sandsteinfarbe  hergestellt  und 
mit  farbigen  Olasaren  —  einem  tiefen  ßraan  nnd  einem 
leuchtenden  Hellblau  (letzteres  namentlich  als  Grund  des 
Friesei)  —  bcüefaL  Die  vor  den  Mittelpfeilem  des  Erd- 
gescboeeco  aaAmMellaidea  l^aeen,  «dche  gegenwärtig  noch 
fehlen,  »ollen  als  besondere  Scbaustflcke  in  ndciiBter  Farben- 
pracht aosgcslattet  werden.  Das  weit  aoalsdende  llolügesims 
des  überhangenden  Dachos,  das  in  Zinkblech  Rctricbi  :if  .\!ifull- 
rohi,  das  zierlkbe  Schmiedewerk  der  Balkon-Brll5tu!ifteii  und 
TbOrfOlInngen  voMendcn  die  ansprechende  Komposition. 

Die  Gesammtkosten  des  Hauses,  ansschliel&lidi  U«r  Hau- 
ätclle  haben  70(KKi  M.  betrafen,  wovon  5O00  M.  allein  auf 
die  Terrakotten  der  Fai.ade  kommen.  Da  die  bebaute  Grund- 
flftclie  rd.  280<t",  der  körperliche  Inhalt  des  Hauses  rd.  3(300 
betrugt,  so  stellen  sich  die  Kusicu  pro     auf  250  M.,  pro 
auf  19,44  M.  — 


begOnstigten  Lande  ferner  zofi 
dir  Owletw,  der  bgMlaue 
In  kmorngndn^medeDic 


fiiwiniMni  «nd  TnnatNirl  det  MrofMiM  Im  Iteulatw.* 

ie  groücu  Krfoigp.  welche  die  Petrolpum-Industrie  Nord- 
Aneriku  im  Lauie  der  kt/Uiu  2u  Jahr«  emugeo.  die 
Kapitalien,  welche  der  neue  Exportartikel  dam  barsoa  so 
I  Lande  ferner  zuführte,  wandten  die  AuAMrinmiheit 
lenre  und  der  fltichUInlaDer  Eun^aa 
I  dnajenifes  LandMiitAen  dn  ahen  We It- 
tbeflea  an,  welche  als  6llBnNM  b^annt  warpn  nnd  in  denen 
•iie  Ausbeute  der  bitumindsen  Produkte  bereits  stattfand. 

Das  Zifl  der  Untersuchungen  war,  durch  Tiefbobrongen  di« 
nichen  Oelbiger  lu  erschlieäeo,  welche  Toraosticbtlicb  ebenso 
wie  jemeit  Je«  Ozeans  die  oberdachlicb  Torkoinnienden  I.ageningeo 
Tou  Erdöl,  Krdp«ch,  Asphalt  etc.  begleiten.  Uk-nc  Bcuinbuugen 
sind  fiir  DeuüithJ&iid  und  Oesterreich  noch  nicht  aU  abKPBchlossfu 
zu  betrachten.  Im  dstt-n  Kuiopsus  itt  dagegen  die  seit  JahrUii- 
tendeu  tn-kau^irc  Ot  irepon  des  KauiHUiiis  muerbalb  wcDi^jer  Jahre 
in  einer  Wi-  h  .  rt  LlosscB,  daa  man  gegenwärtig  die  hier  Mir 
VerfOgung  atchenden  Yorräthe  im  Roh-Petroleum  nahezu  »!»  nn- 
begrenxt  bMeicbnen  kann. 

Die  wirkliche  Ausbeute  an  den  Ufern  des  kaapiscbea  Meeres 
ist  im  letstea  Jabre  xvar  mir  etwa  ein  Fünftel  derjenigen  Nord- 
Anerikas  gewesen;  durch  die  ia  kurx«n  Zwischenritnmen  erfolgende 
Bohrung  nener  and  bedetitender  Uelqoellfls  «wde  der  Fitli  des 

ea  MioiaMim  hirantar  felinrht, 
if  neuer  Abaatsgebiete 
■re  Yergröfterung  der 
^  roduktion  lohnend  su  machen.  —  In  dieser  Bezlebona  ist  in  den 
letsten  Jahren,  namentlich  durch  den  alle  Schwierigkeiten  Ober- 
wtodenden  Unlemebmungsgeist  der  Oebrflder  Nobel  AufierordeDt- 
liches  geleistet;  dieselben  haben  nicht  nur  die  Verarbeitung  des 
fioinörodntaa  et  Ort  nnd  Sulla  in  «aantlicher  Weite  veriMtaert, 
•onOini  mch  cinSysMB  dee Tnoiipotie  der  Fetniimia  iuLalwn 


•  Dl*  In  FoljniilM  < 
AflUulB  ealiHii 

Ml  IM  tmi 


gerufen,  welches  in  kurzer  Zeit  den  rvssischen  Markt  dem  ame- 
rikanischen Petroleum  streitii?  gemacht  bat.  Wir  geben  (fp^n- 
w&rtig  einem  der  iotcM  >  'isteo  Koukurrenskajupfe  eDigvgfu, 
bei  dem  voraossichtlicb  auf  beiden  iieiiMi  sowohl  vom  Staitdpuuktu 
des  Chemikers  und  des  Ingenieurs  als  auch  von  dcmjeiiiKi  n  des 
Kaufmanns  das  Aeuftente  geleistet  werden  wird.  Ei  wird  sieb 
iii  den  nachütcD  .lahreu  auf  einem  groäeo  Theil  der  europaiachvu 
Marktplatz«  darum  band«lo,  ob  die  aoentbebriich  gewonkoen 
Fabrikate  der  Petroleum- lodiiatria  von  janiait  dae  atlantischen 
Oseans  oder  von  den  Ufern  des  Katpiachen  und  daa  Sekwanea 


Bohrung  neuer  und  bcdeuunoer  ueioi 
Rohnrodukla  su  einem  derartiMa  MI 
dw^«j^liiM<a^Wa^^ 


Dm  Tevkgnnin  -  TOB  Erdöl  im  KauhBaoageUtte  Iii  aaü 

unvordenklichen  Zeiten  bekannt,  die  Litteratur  Ober  dasselbe 
nnd  Ober  die  heiligen  Feuer  von  Baku  ist  eine  ausgedehnte. 
VvheT  die  im  JaLre  1659  begonnene  RafBairuns  des  Pctro* 
leunis  in  Hakn  berichtet  L.  Strippelmaun  in  der  IL  Abtheiluug 
seines  Werkes  über  die  Petroleum-Indtistrie  Oiisterreich- Deutach- 
lands. Die  dort  tnit^etheilten  Ilaleu  >il>ei  die  I'etroleum-lodnstrie 
im  Kaukauu  erstrecken  sich  bis  in  die  zweiiu  TiAlfte  der  7Ucr 
Jahre  und  geben  bereits  Zeugcias  von  der  begoaiiHuun  Kntwicke- 
luDg;  doch  koDDien  die  ungeheuren  Kortscbritte  der  lettten  Jahre 
damals  noch  nicht  vorbergeseheu  werden ;  kununt  duch  der 
Name  Nobel,  weicher  mit  me«»'u  I''ortschritieD  aufs  piijfste  ver- 
knöpft ist,  bei  Strippelmanu  nur  beil.\ii;ig  zur  b^rwahutin^. 

Petroleum  fin«let  «ich  auf  der  gwixen  Luiie  des  Kauka!^uls, 
vorziiKÜch  aber  an  den  gegen  die  beoadibartea  Meere  gerichteten 
Kiidigungen.  Der  nordweatliche  AuaUufer  Ist  die  du  Schwane 
und  daa  Aaewialie  Meer  t—ende  Halbinsel  Tamaa.  Ter  11  < 
worden  Uer  406DtOil  jliiiliiih  produsirt,  spUer 
fnnaMitdbe  Koev«|nle  Boluunfan  landwlita  tan  NofMuetalci 
die  Ansbente  tat  iodeiaeo  Uer  gina  in  den  Sdtatten  geMellt  durcb 
die  auf  dem  sOddstlicben  Ausl&nfer  des  Kaukasus,  der  m  das  Kaa« 
pische  Meer  vortretenden  Halbinsel  Apscherou  erzieli«u  U^ultat«. 

80  lange  die  gegenwartige  Ergiebigkeit  der  hier  am  die  Hafen- 
stadt Baku  gruppirten  Oelgebiete  anhält,  aind  die  benachbarten 
eil  eine  epltere  Beeane  aa  twineliiee.  2a  diesen 
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Vianaidit,  daw  der  An  chm  WMflit,  d«r  ISnAUniig 

dai  eogliscben  Wohnhaus  -  Systeii»  kl  «Ml  AaÜHnlMairken 
BerKos  mehr  Frennde  za  erwerbes.  Bis  J«m  bat  dasaelb« 

gPKOijQlior  (lein  Miethliuuse  mit  Eiii|;i'iiv^oljimii[;cii  uad  der 
anspruL'hüvolliTcii  Villa  bczw.  Halb- Villa  sich  noi'li  wenig  Ein- 
nans  \erscliaffen  ke'iiineü  —  eine  Thatsache.  die  allerdings 
^voIjI  haujitsAt  hlkh  iD  der  flblichen  GraDdsiQck-Tiieüung  ihren 
(iruml  liiiiici.  Schon  mehrfach,  aber  bisher  noch  stets  ohne 
Erfülp.  ist  der  Versuch  in  Aassiebt  ((^stellt  worden,  eine 
Gesellschaft  zu  biWea,  die  ftlr  jenen  Zvicck  ein  ganzes  Bau- 
vierlel  za  erwerben  und  ea  Bodann  derart  zu  panelliicu 


hüte,  daaa  inmitten  deaadfaeu  «in  yrnwiiaadiaftHcber  Square 
frei  bUebe,  wUnrend  die  anbere  Zone  in  icbnale,  je  fttr  ein 

Kamilienhans  mit  kldnein  Tor^  and  Rlnta^rten  aweiciwiHle 

Baostcllcn  zu  thcilen  nsHic.  Wir  shuI  Qbirzcugt,  dass  ein 
I  solcher  ohne  spekulative  Ncbenabsiditcu  unieruoraroener  Ver- 
I  KUfli  iioeli  heute  geiiQjjetiiK'O  Anklang  liniicn  wünle.  Kiasl- 

weilcn  mag  das  iieisjuel  des  March'scbcn  WuliuLiauiies  zeigen, 

wie  auch  schon  durch  das  Zusammengehen  zweier  in  enger 
I  persöoüfhfr  Beziehnng  stehender  fiaoherres  eine  sehr  nEriedeo 

!>(elieiiiJc  Woljuuug  auf  dgenem  OtUMl  luid  BodiB  ttlt  nUUgiBa 
i  Mitteln  sich  berst«llea  Uuat.  —  F.  — 


Die  Wasserversorgi 

ne  Jahr  >a  Jahr  laneboiende  Bedeutung  des  Badeorte«  ] 
KiiaiageD  und  die  dadurch  getteigerteo  Ansprtcbe  an  Reiolich-  j 
keit  und  Komfort  veranlasste  in  den  Jahren  1874  und  1876  eine  i 
Ansah)  Bttigor  vod  RisaiiuMii  aaaaaunai  an  traten,  bahnli  BUdnag  | 
einer  Lok&i  -  Aktiengeaauadhaft  am  Zweck  eiear  latienaneo  | 
Waaaerversnrgung, 

Schon  Küdf  der  sochsrigir  Jahre  wareu  retsebiedeoe  Projekte 
tu  dem  erwahaWn  /werk  t^DtwnrtVu  wordeu;  maimichfaclMi  U«-  i 
denken  gegen  Qualiuit  und  Qiiantluii  de«  Watsera  binderteD  indest  I 
die  Autfobrnog.   Ein»  der  l'tojekut  faatte  die  Wastergewionuiigs-  i 
Anlage  durch  BrunDen  in  der  Xihe  dir  Suliiit«  ios  Atipe,  wAfareud 
das  andere  eis  in  geiioger  Höhenlage  aber  der  Stadt  betindlicbe« 
QnaUeo-TefiaiB  an  den  Waaaaa-AufcafcHiaaD  haaMtaan  wolHa.  Bai 
Mden  Pkqaktan  mar  afee  fciinatllche  Bebun(  daa  Waaaaia  ar« 
ferdarUeh  nod  M  daaa  klat  «rwllioten  Tkojakt  kanen  Bedenken 
bemllli  der  Qoalitat  daa  aracbkiaianen  Waaseia  in  Betracht.  Du 
Terrain  befindet  sich  anlaikalb  daa  ausgedehnten  Friedhofes  von 
Kktingan  und  wenn  aack  ki  kaiiar  Weise  eine  luäzirong  der 
Wlaaer  aachgi^wiesen  war,  so  war  auch  wiederum  weder  Richtung  | 
nock  Aatdehuuug  der  SpaltungsklOfle,  in  welcher  die  Quellen  I 
ffiefheo,  bt'kttmii.    Jt-dcnfulls  ist  aht>r  in  einpts  Badeorte,  in  dem 
sich  viele  krarike  Menschen  hetioden,  die  nichts  ajideres  «u  thun 
haben,  ü»  mit  li^pockonder-Aeuf^stlichkeii  über  ihre  <ie«uudheit 
au  wachen,  der  Kcriogste  Zweifel  an  der  Gut«  des  uLeuthehr- 
liciuten  Bedürfnisses  ein  rmstJiiid,  der  die  verdeihhchsten  tiu- 
UOiee  auf  den  guteu  Huf  eiues  liaJtortea  au»abeu  k&uu. 

Hielt  mao  uuu  iu  der  LiiiKebuuf;  von  Kiüsiiigeu  weiter  rra- 
tchau  nach  \VaBscr-l)eziiKS<iaeiIeii,  so  fand  man,  dais  die  Mutier 
Natur  io  dieser  ttesiebuug  eben  »o  wenig  »ie  in  audL-reti, 
Kiiaiaitn  daaebana  ririn  atiatoattarMek  behandalt  hat.  Ungefähr 
4,ite  fon  Kiialefw  «vXImt  bafud  aiah  aOdMdlch  tn«  dem 
Dorfe  ArsabauieB  in  «tatm  Sehenlkftleben  oberkalb  der  von 
Kltai^gea  nack  Sdbwainfwtk  ftbrandco  Ckawaea  an  Qadlea- 
1'errain,  begrenat  fon  dem  sogen.  B6ret-  o.  ZOckberg  Der  Ablauf  , 
dieser  Quellen  sammelte  sich  nach  und  nach  io  einem  Rinnsal 
und  bUdete  mit  anderen  zotickemden  Oewisseru  den  Anfang  des 
sogen.  Aubarbes.   Die  Wiesenllftchen  wurden  von  dem  daiiiiLlij<ea 

BesiUür  des  Terr.iins  iiir  Anl*ife  vim  For>'!len-\\'eihi  ,  i:  tiMnifyf 
1m'  Ii  ,;e  lind  i.i.i'it   ■'■'f.   junr   hi--..i,|.t:ii,'>v         Mir  I- 


ng  von  Kiuingen. 

wasters,  sowie  die  günstige  Höhenlage  des  Terrains  liefs  die 
Quellen  als  ganz  vorsOslich  sur  Versorgung  Kissingeos  geeignet 
encbeinen  uiid  es  wunh*  nun  die  Ausnutzung  dieses  Waasers  von 
Saiten  der  Lokal- Aktiengesellschaft  dem  tlDtern^hmen  zu  Grunde 

•dagt 

Ein  bezflpUches  Projekt  wurde  vou  dem  Sehreik>er  dieses 
ausgearbeitet,  uud  oachdcLii  Ki^v  Ii»:'  augeuummca  war,  mit  dem 
Bau  begonneil.  Kia  l'ruzess,  «elcher  »cUeus  der  Üewubner  de» 
I>orfeB  Amshausen  wegen  Wasser- Enisiehung  angestrengt  wurde, 
venAj^t«  durch  ein  von  der  Dorfgemeinde  erwirktes  lohibitoriuuu 
der  Quelll'aasiiaffii- Arbeiten  die  im  Frflbjahr  1876  ia  AugrilT  ge- 
nommeoen  bauten.  Ferner  wurden  Tersucbe  gemacht,  aui'serbalb 
daa  dar  Oeaattiehall  grtOiigaB  Temina  die  Qaallaa  IhaBsaia« 
akanlknian.  if"^*^  wurde  aie  ekrfaMndaa  unhaH  aehapa  dar 
Gea^aoiaft  erstritten,  dar  Bnattr  dar  f^eallta  und  ihrer  ZeflOaae 
ihr  aagaqiroohan.  latanawBta  wnsinTeekdicke  Fragen  kamen 
lur  Erörterung  und  vielfache  Angriffe  hatten  di«genigen  zu  et» 
dulden,  die  doch  nur  im  Intere-nse  ihrer  MitbOrger  die  Hrbauittig 
eines  so  wichtigen  taniUren  Werkes  ins  Leben  gerufen  hatten. 
Ola  allgemeine  Anerkennung  iodess,  die  nach  der  Eröffnung  daa 
Werkes  zum  Durchbruch  kam,  wird  sie  für  manche  schwere  Surfe 
entschädigen. 

Der  Untergrund  in  dar  nächsten  Umgebung  dm  Quellen- 
Kehieta  ist  aus  den  Schichten  des  Muschelkalkes  aufgebaut,  die 
ton  sehr  vielen  Spalten  und  KlAftcn  dnrchaogen,  den  aui  ihre 
Uberthkche  nieder  fallenden  atm-osphariacbeu  Niederschlagen  einsu- 
drioßeu  gestatten.  ITaler  diesen  zerklüfteten  und  deshalb  Wasser 
diiiclüasbendeii  Kalkbänken  lieKen  nun  weiter  als  eine  wasserdichte 
Lltilerlage  rothe  oder  grünlich -graue  geschlossene  ikhichuin  von 
Uittwa  uad^Magg^daa^Bfr  BwM^ edar  eliijBiyjBnii|^^ 

Waatar  am  Kndriniaa  In  gMbei«  Tiefen  hindern  und  {brtleiten, 
bia  dM  Temin  gOnatiga  Oekiaakait  snm  Zntaptretea  dae 
Wassers  dat bietet;  an  solchen  Stäleu  entstehen  Quellen.  In  dem 
Seitenthal,  in  dem  die  oben  erwähnten  Quellen  vorkommen,  dndet 
man  speciell  die  so  eben  geschflderte  geognostische  Beschaffenheit 
d«t  l'utergrundes  vor.  Die  oberen  Theile  des  tlörel-  und  ZOck- 
berges  bestehen  aus  zciklilftetem  Muschelkalk,  der  gegen  die 
Thnlsnhle  zu  auf  dem  bezeichneten  waaserdiohten  Roth  auHiegt. 


Reserven  gehört  auch  das  Baku  gegenüber  liegende  asiatische 

Ufer  des  KasiHirben  Meer««  mit  der  lose!  Tsrheleken  vor  dero- 
Stlbeu. 

I>ie  Petrnleuai  Uewien.ing  wurde  bis  zum  Jahre  1073  VOO  der 
riiflsischeii  iU'gieruog  als  ciu  Moncjiul  bebandelt.  Der  Facbier, 
weicher  keine  Kookuneos  i.a  bettiiUiieu  hatte,  vermied  e«  vur 
allem  keelapielige  Neuanlagen  zu  machen  und  so  wurde  es  mög- 
kdi,  daaa  «Hurend  io  deu  Jahren  löU3— 1S70  die  Einfuhr  von 
amafflnabahamFiaiMleHm  inBnmIaad  aidi  van  600*  aaT  nahaan 
1  MO  0001  bob^  die  Aosbente  dei  Baka<Terra^  «n  rohem  Petra* 
leum  nur  von  ca.  5000'  auf  c«.  27  0IXM  stieg.  Eiiu^r  von  der 
Regierung  veranstalteten  eingehenden  üniersuchung  der  Vcrbiüt- 
nisse  folgte  18713  die  Aufhebung  de«  Monopols.  Es  wurde  nur 
eine  Fabrikation^  Steuer  ttlr  die  Petroleum- Kaftiuerieo  beibehalten. 
Die  nächsten  Jahre  brachten  schon  ein«  bedeutende  ICntwiciieluug: 
187'2  bestanden  4\f>  Petroleomgnibeo  and  2  liohrlncher,  ca.  2&<KH)> 
wurden  gewonnen  uud  der  Preis  des  Rohöls  stellte  sieb  auf  etwa 
70  M  pro  « . 

11^7  waren  beretta  180  BniviAcker  vorbanden,  es  wurden 
1>4J  ijiici  >  liobcil  gewannen  und  aa  alalle  aiak  deaaen  Fnia  naf 

rJ,&U  .«  pro 

lui  ,l«hre  1-177  wurde  auch  die  Kabrikations-Steuer  aufge- 
hoben und  es  iolgt  nun  die  bis  zur  Uege&wart  reicbeude  Periode 
nagebemmleB  FoitaelurtttB  der  ludiistrie,  welche  im  Jahre  1863 
iu  einer  Produktfam  ron  a0O0VO>  Rub|NSiioleum  nihrt«  uud  den 
Faaia  dasselbe»  tut  ca.  fl04  per»  (adaaitla. 

DtMe  gewaltige  Aoadehaung,  «eMm  die  Indtiatrie  In  wenigen 
Jähren  gewonnen,  ist  zum  einen  Tbeil  der  Befreiung  detaelben 
foa  allen  gesetzlichen  Fesseln,  andererseits  dem  I'mstaode  SB 
verdanken,  dass  die  Gebrttder  Nobel  mit  weitsicbligem  B£ck  (Üe 
grofse  Zidninft  des  russischen  Petroleums  erhaniten  nnd  mit 
standhafter  Energie  die  Gewinnung  desselben  in  jene  rationellen 
lUbuen  leokien,  welche  einzuschlagen  die  eingeborenen  Geschäfts- 
leute nicht  den  rrftthipeu  rnterDebmungsgeist  b«*af8en. 

Ludwig  uud  Hoben  .Nuliel  waren  scbon  w&hreud  den  Krieges 
der  Weaiaachte  mit  Buzslaud  in  Beglaitnog  ihres  Vaters  nach 


i  Petersburg  gekommen.    I>ersell>e,  j- Ic  von  (jeburt,  war  der 
'  Krtioder  der  i'orpedos  oikI  errichtete  wahrend  der  Blocksidti 
Kroiistadts  durch  die  Englitnder  an  der  Xuwa  eine  Maschinen- 
fabnk,  in  welcher  die  aoterseeischen  Minen,  HöHenraascbioeo  etr. 
verfertigt  wurden,  welche  die  englische  Flotte  UniuruhigieD.  Lud- 
I  wig  uud  iiobert  Nabvi  entwickSten  diese  FabrUt  nach  Wi«der- 
:  herstellung  des  Friedenz  zu  einer  Schiffbaoeiei  im  groCiea  llnalb* 
j  Stabe,  ir^iche  zuntchst  sehr  pronenrte,  apUer  aner  doith  m- 
1  ^flcnidw  Xaa^nakuuan  an  Granu  fta^  uidwte  Hobel  wickelte 
I  die  Oaadilile  mit  Geaehick  ab  nnd  |randete  aut  dem  geringen 
Rest  des  Vermögens  eise  Kugelgielserei  und  Oewehrfahrik,  welche 
ihn  Ikald  wieder  vorwärts  brachte.  Es  ist  bokaiml,  dass  zu  gteirher 
Zeit  der  dritte  Bnidar»  Alfred  Nebet«  durch  dte  Effinduni  and 
Fabrikation  dee  DüMnaÜa  eich  ad  eiaam  aadaian  OaMatellnhn 
,  und  ReichthOmer  gewann. 

Robert  Nobel,  welcher  im  Auftrage  Ludwigs  ltj74  den  Kau- 
kasus bereiste,  um  WallnuMlioU  fftr  (lewehnschsfle  eioftHkatifen, 
kaui  bei  dieser  (itlegeuheit  nach  Baku  uud  wurde  auf  die  grol'seu 
,  Ausüicliteu,  welche  d;e  l'etroleum-tiewinnung  hier  bot,  aufmerksam, 
j  Unterhtilizt  vuu  Ludwig,  liels  er  sich  hier  nieder  uud  trat  mit 
den  bereit»  besteheuden  120  Raftiueriau  durch  tirOndung  einer 
neueu  lu  Iii  i^kurreui. 

Baku,  an  einer  iSuciil  dtü»  Kaspiscben  Meeres  gelegen,  besiiict 
eine  augaaeielinete  Rhede,  welche  unmittelbar  vor  dem  Ufer  tiefes 
Wasser  bietet  nnd  durch  eine  vor  der  MOnduug  der  Bucht  UMende 
Intel  bei  den  biaflg  iwhamaMnden  kaWnn  ütftrmen  vor  welmt- 
gang  gut  gescbtlM  lat  Neben  der  StndtliellBdan  alch  naf  nah«- 
so  2  Lange  regelmaraige  Quaimauern;  mit  den  Htfen  der  Wolga, 
sowie  mit  den  persischen  Hafenstädten  ist  Baku  in  regelmilbiger 
Verbindong  durch  Passagier-Dampfboote,  wahrend  durch  die  aan 
1.  Juni  LHH3  erfolgte  Fertigstellung  der  transkaukasischen  Bahn 
nach  Batum,  Baku  mit  diesem  Hafeuplatz  des  Schwarzen  Meeres 
i  und  dadurch  mit  Kuropa  in  innige  Verbindung  getreten  ist. 

I>ie  beiden  haniits'ichlich  in  der  Ausbeutuag  begrifTeueü  Punkt« 
der  I  lelregiuu,  die  l'Uteaus  vou  Surakaui  uud  italakani  liegen  gut 
[  10     von  Baku  «ntCsrnt  und  etwa  60  ■  utwr  den  6pKgd  dea 
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tA  diB  fidildit«]  uü>»t  stcUenwek  bis  tu  lü " 
—  last  <M  mf  4er  «aiMidiehlca  OulwtaM  ticli 
wamr  nach  dicMr  RidrtaRg  hMrimt  Oaiiw  hin- 

icbnddft  da«  QnellPDtbiilcbrn  dM  Aubacbet  diiMii  WaiMrborizrat 
an  iiod  dnbalb  «rfolgt  linjta  iieter  Scfaaittllaie  der  liMondera 
reiche  £rguM.  fVri«)lM>  iit  aber  kein  uDinilt4!lbarer,  d.  Ii. 
Aivkt  WM  dPCQ  anttelteDdi-n  tiMieio  erfolitfDder ,  gondcrQ 
wird  Tenniiieli  durch  macbtiire  Laffeo  roo  GehAnji«  und  Tbal- 
•cbuti  ans  KaJkbrorkeD ,  Sand  nitd  Mergel,  welche  fbeil«  den 
Fuü  d*r  aufHeisprirlen  Rfrpgi'h^tnpp,  («etooden  am  HOrpiVrgT, 
and  dw  gttizf  ThiilsoliU'  aiD^fnlleu.  In  letztem]  lii'^cn  (>*-ri>llij 
und  lettifrt'  l-agt  r  ulm  eii)andpr  iin(i  (Up  I^ietteolaireii  sind  es,  dif 
dag  ncrvoilretcn  des  t)n»erirdi8c)i  in  deo  Gertllsrbicblcu  ikh 
fort  bfwejjf'iidfß  WaM#Tp.  du  »o  di-r  hydrostatische  Druck  (toI* 
gmuf  ist,  das  ^\'a.<lspr  diirrh  die  nlit'rtlitrhlirhen  IjaflCM  WQ  Ttf^ 
zu  drAckeD  uod  riue  Quelle  xu  crüfugfo,  bewirken. 

Es  ist  leicht  bcKreillich,  dass  je  mehr  man  diese  aufliegen- 
den Krdniasaeo  vegriUmt,  oai  ao  aeriuer  der  dem  Druck  des 
Wanm  mnn  ^tähtai»  WAtatmi  mM 
lohte  Aofrlaiiint»<AiMiea  dete 
BifUi  4m  tmterMiicb  nifaillreodf«  WmM  m 
El  ftMoeo  sich  dano  telbel  lolelie  WaaerttcUckea  hubbiId  vai 
die  Eniebi^kpit  drr  Qnclltm  vermehren  helfen,  die  bei  höherem 
OegeuMfnck  sich  in  dem  lixkrren  Geröll  verschlagen  md  nur 
als  nnansebnliche  Tropf-  und  Spritswisaer  sich  zeigen.  Das 
unterirdische  Wasaer-Reaervoir,  «reiches  die  Terscbiedeoen  Quellen 
speist,  ist  wit'  Pill  Wasiiprbph;Jtpr  zu  liptracfitpn,  wplrher  nur 
anstatt  aus  rinrni  (rrof^en  iingr-ihpjltpii  frpifi;  Kniini  rii  bestehen 
dnrrb  nettcin  und  Schutt  K<*'i<^'>^om  iu  uutibiig  viel*'  kMtie 
Bchallpr  oder  Fftcher  gpthpilt  ist,  wodurch  bewirkt  wird,  dasfe 
lipini  Anzapfen  dietPs  K«'b«ilers  nicht  auf  einmal  diu»  panip  vor- 
rftihigp  \Vss8Cr(|Liuiitum  anslHuft,  «oiidcrn  tinr  lan^ara  iiitd 
aiiltuhsivp  »ich  eutieert,  eo  dass  langp  7.vii  viTKcht,  \n»  liaa  lianii 
(TPBjininipIfe  Waaser  abDimmt,  oder  firh  imhpzii  prurhftpff,  wip  es 
sonst  tiei  lieg  anhallender  Trockenheit  mohl  der  KaU  te'ia  kcuuic. 

IHirdi  <ncee  VM  der  Natur  bewirkte  Einriebtang  de«  natflr- 
Welei  anterirdiaelirä  Wuserbebkltera  ist  ee  möglich,  das«  die 
.  iki»  Wlaaer  beciebettdeD  Qnelleo,  «rieh*  gleicfasam  nur 
b*  Aanpfoiigen  vorstellen,  permneM  In  faet  gleichem 
Wasaeireicblliam  flidhen.  — 

Das  bet  den  Qnellenfiuatmgs  ■  Arbeiten  Terfolgte  rrinzip  ist 
lOtkin  schon  aogedeniet  worden.  Die  den  Alifluaa  hlDdemden 
Ädmassen  mussten  darch  Aufriomungs-Arbeiteo  entfernt  werden; 
es  war  fär  eine  möglichst  freie,  ohne  joden  Aufstau  erfolgende 
Ableilnog  zu  sorgen  nod  endlich  war  die  fOr  die  Reinheit  des 
Waasert  drinRind  prfDrdcrlicho  Abbaltniig  des  TagewftSMf«  »n 
IWWerküteili^PD. 

Liüig»  der  jjRtizi'U  Linip,  au  dpr  sirh  dip  Q  ipnpuläufe  zeigten, 
wurde  ein  "  weitpr  Samnirlkunal  crliaiit,  »elcher  alle  WUser 
aufnimmt  und  zu  diesem  Zwwk  an  den  fft'f'pj'"'™  Stellen  mit 
Oeffoongen  versehen  ist.  Der  Kanal  ist  so  diPHon  .Sitlhii  fpruer 
mit  Steinschlag  umpackt  nnd  leitet  mit  etBem  UefÜle  von  l :  iMM) 
die  Wasser  der  Haiipi-Kainnipl«(uh<>  zu.  An  Stellen,  wo  staito 
Waaserznflaase  von  uui«u  hervor  traten,  aind_Bniiinen  otbaol, 
die  ohne  Sohle  Mf  einem  mit  Eisen 
dem  Waiaer  dm  tüntritt  abo  unten 


haben  1,6  •»  Durcbmeaser  und  sind  io  deo  Winden  aus  Klinkern 
in  Zementmörtel  waaaetAdit  herftaldll,  «bin  Bit  «uar  Saadatei» 
BbÜMauDg  und  wiaeMtifthawin  «IwuMn  Daekal  Tanehen.  Dv 

oben  erwähnte  Sammethanal  «ird  dmtiii  dto  Brunnen  tinterbrodMB 
und  daher  bilden  dietalben  jdeidiseiik  Revidons-Sdilcbt«,  dorah 
die  eine  Beobachtung  der  Wasserliiils  ermöglicht  wird.  Uebar 
den  ganzen  Sammelkaoal  fort  iat  eine  Lage  von  0,4  ■  Uöhe  ana 
wasserundurchlässigem  Thon  aafgestampfi  nnd  elienso  sind  die 
Brunnen  mit  Thon  urastampft,  so  dass  ein  Eindringen  der  Tage-' 
wflsspf  iiDrnösflich  geagcbt  i»t.  Dtp  TTaiipt  SÄreinpIfrtnbe  ist  ein  aus 
UriH'h-  uud  Httctislpin  in  Zpmpntnifirtpl  »i:8gpfilhrt*r  Behälter,  der 
mit  Kins«e^<^tclUufld^^rlaufrohr  veriebeo, die  Venaittehiog 


zwischen 
bildet. 

Die  Ergiebigkeit  der  Quellenfansuns  belmift  sich  auf  Sp- 
kiioden- Liter,  ein  ausnahmsweise  gruJans  Quautum  für  die  mir 
IBOm  Ijlnge  betragvude  Quellenfaasung  Anlsge. 

Ebenso  günstig,  wie  die  Ergiebigkeil  des  Quellen-Terrains  — 
«oldMa  Ua  .jatat  anmr  gaitattete,  im  Betrieb  ohne  Hochreservair 


>  jalat  atnr  gaHattete,  den  Betrieb  ohne  uochresemlr 
—  M  dit  HHMalaga.  OIrae  ItftnuJiehe  Bebong  den 
Wntann  iat  ca  ineglid.  doiah  4ta  dltaponiUn  naHtoUebe  OeANa^ 
din  kodi  gaiega««  TDlni  lOniBgiDB  maA  an  «araorgen.  Ein 
■ur  Zail  daa  slärksleu  Konsums  sich  an  den  höchst  gelegenen 
Punktan  ftUhar  marbcnder  Wassermangel  hatte  seinen  Grund  io 
unveraniworilicher  WaHernraendong  an  ant' 
ist  dem  Ilebelütande  duidi  Boftbrnng  mn  Wa 
alephc'ffen  worden.  — 

I>as  guueiseroe  Dnn  krolir  I*nf(  vou  der  Haiipt-SamrnflslulH' 
in  pi[iem  DtircbmPM'T  von  j'jO  n»«  bis  an  dem  Dnrfe  .ArnshauHcii, 
wo  üicli  eine  Kiitlpeninp.H- Vorrichtung  fDr  dfii  eaiizpn  Strang  1n'- 
iiodet.  Von  dort  an  steii;i  da«  Hauptrolir  alltuablich  bis  «ii  dein 
FnfM  des  zwitrheii  AnisliaiiJeu  und  Kis«iii^PD  gelegenen  Heri^'6, 
den  PS  mittels  eiiie?  •iMiim  laiiKPii  .Stnllpos  diireh»pfit.  Dpr  Stulieu 
iBt  ].'<"'  tinch  und  11,(11-  hrpit,  durchweg  in  dem  Imnteii  .'^and- 
mdn  aiLsgetiirtugt  und  an  ailitn  Utelieo,  wo  das  Gebirge  keine 
geongende  Sicherheit  gegen  atoen  apitereo  Macbstorm  InM,  mit 
einer  ADsmanerung  odar  elaoinan  AnaMAtmng  farMdun.  Den 
Stollen  Uab  dar  Taifaaiar  daidi  Ablanfaat  ainaa  Seltaalriaa  nn- 
geflkr  in  dar  WH*  dar  DnrdMannelnnff  ton  4  Seilen  ana  In  An- 
griff nebam;  dar  ehemalige  Förderscbacbt  dient  jeut  lur  Auf- 
nahme dea  BitllÄongs-RohrB  für  den  Zuleitungs  -  Ütrang  sowohl, 
als  auch  zur  Anfnabme  dea  den  Stollen  seibat  ventilirendeu 
Rohres. 

An  der  Stelle,  wo  der  Ilaupiatrang  den  Stollen  veriftsst,  ist 
nun  das  spUer  zu  erbauende  Ilochreservoir  projektirt.  Das  Re- 
Mrvoir  wird  event.  mft  piner  selbstihstigcn  Ver«phl«n- Vorrichtung 
vpraehen  werden,  welcbe  bei  etattgcfuudeui'r  KiilUmR  de»  UeNer- 
vnira  das  Znflussrobr  aus  dem  lellpn-Torrain  atisperrt  und  das 
rphprliiufrohraus  der  Haupt-Saniniplstiilip  in  'I  b  itigkeit  trptpii  iäs»t, 
damit  da«  lleltemchiist-Wsuiirr  dfnt  aliHiefst,  »öfKUOfh  eine  Ver- 
wendung linden  kann.  uAnilicb  in  das  Hett  des  tmturbaili  d>'s 
Quellen-Terraiüs  gtdpgeuea  Aubaches,  der  daa  Dorf  Arusbaufteu 
dnrcbfliefst.  Von  dem  Verlassen  des  Statten*  nb  rednzirt  sich  der 
Durchmesser  des  Zolaufrohres  auf  200""  bia  an  der  auf  den 


Ton  Mar  nna  dnrehiiebt  dmanaoO"»  Ui80*« 


Maana.  Bdn  war  dnmuidi  der  gegebene  Pinta  fdr  di«  Anlage 

4er  Baffinerien,  weil  von  hier  aus  eine  numittelbnr«-  Ver«cliiffnnp 
dar  Produkte  möglich  war. 

Bald  nach  Anlage  der  Fabrik  erkannten  Xobels  das  vollstftn- 
dljg  ünavacfcnrilUge  der  gebrtudilicbeo  Traosportweise  des  Oels 
von  den  Quellen  nach  Baku.  Bei  dem  Manfipf  an  Wtcpn  stellte 
sich  die  Befördernng  in  Ktaaem,  welche  an  die  A\p  »ehr  primi- 
tiver  zweirädriger  Karren  gebftnut  wnrtJpn,  sehr  borli  iui  Treisc. 
l)ie  TratispOrtkOBtcn  wurden  schon  l-^'ü  auf  2  Millionen  .Mark 
pro  Jshr  h^TPchnet;  trotidem  crlann  <>«  den  Pnldern  nicht,  ihre 
MitlM  'i  rl  i  r  von  der  ZwerkniAI'.ii([kpit  piner  (»emeinscIlBfllitben 
Hohrleguog  in  Oberseugen,  um  so  das  reUoleum  niit  Ilnlle  der 
Scbvrerhrut  allein  den  RafGneripu  zuzufahren.  Sif  enischlos^en 
skb  di?aha)b,  den  KObrcniranqwrt  auf  eigene  Rechnung  zu  uut«r- 
nehmen  und  aabeu  anch  bereits  im  enian  Jaltra  die  Koeteo  fDr 
ein  Hohr  im  betrage  von  ca.  2Uoa00  M  alnfafaracht  Hiennil 
mar  dein  Karrentransport  daa  Urtheil  gespiwhCH,  fie  KanknmaMan 
nnuaten  nadifolgefl  und  gegeawiitig  wird  ni^  nHein  daa  RabM 
tedi  BMtoan  hi  dieRaiSnaitai  ^äiat.  aandan  dtaae  aind  andi 
auf  danaariban  Wega  nntar  atendar  nnd  ndt  den  LandnagaplUaan 
Tprbnndpti. 

NuDmehr  acbritten  Nobels  weiter  vorwärts  und  bescbloaeen 
naab  daa  Boböl  selbst  m  gewinnen,  zu  welchem  Zwecke  aieLand 
■nlanlten  und  anch  amerikanischem  Master  Boibmagcn  bcgaaMni 
die  bald  von  grofuptn  Frfnlgf»  begleitet  waren. 

Die  bcreito  Renaouteu  Iwiden  Plateaus  nehmen  nur  etwa  ' 
der  mtithmaalalichen  Orlreirion  der  HatblDwl  .^psebPTwn  pin  uml 
halicu  dennoch  seit  l^S'J  1  ■n.-^  [nebr  ala  4  Mill:ouen  '  <),■!  pe- 
liefert;  Surakani  entitäll  die  Tetnpelpliltizp  der  FpueranlM-ter,  wo 
schon  seit  Jahrtausenden  der  Aosfluss  der  breiinharen  h'liiKüiekpit 
bekannt  ist.  Kenerding«  liefert  Balskatii  uocb  grüfatrc  Ausbeute. 
Anf  einer  FUcbe  voq  2  Iiis  H  ii""  sind  hipr  gegenwirti«  mehre 
Luiideri  Qaellen  erbubrt;  Wege  fchldu  uud  die  Eigenthamsgrenzen 
aind  aufs  tafserste  verwirrt,  da  die  gröCteren  Gesellschaften  an 
rerscbiedenen 


I  von  Rohrleitungen  bedecken  das  Ganze.  Hier  iat  man  sicher,  Oel 
zn  finden,  weshalb  auch  neue  Vpranche,  Quellen  zu  erschliefieo 
sieia  iu  der  nnmittelbaren  .N'iibe  angeitellt  werden,  indem  bei 
einem  Preise  von  80—40  P(itnttigea  für  die  <  BohOl  die  Ytf 
sucbnng  auf  neuem  vielleicht  nint  aaltfC  cvMgiaiehaB  Bodan 
ra  bohren  «»ioe  g»»riBge  ist. 

Das  F.rdid  tritt  ütitThsiipt  iii  zwei  wesentlich  verschiedenen 
Weiopn  aut.    Kinmal  fiillt  es  die /wilcbcnrAutne  weit  verbreileler 
Scbudilen  lioro  en  (Jesteiiis,  welche  zwischen  dichteren  Scbichleu 
piuirelaKert  sind.  Um  di^wm  Vorkommen,  welches  iu  l'esDsyivanien 
das  j:;ewübnlicbe  ist,  kann  unter  Umständen  der  Uolreichthum 
eiues  f^roT-seii  Gebiete*  durch  die  auf  verh&ltnisamtfsig  besduAnkhiffl 
Kaum  erbohrien  Quellen  erschöpft  werden.   Fallt  das  f>d  dMegen 
eiuielue  von  einander  voUstAnidig  getrennte  äpalteo  and  Iklnia 
aus,  »0  wird  andi  divA     dnaalaaa  Bebdoah  mr,  41a  4nrdi 
daaselbe  aogarimin  Kklt  andaart  «erdm  ktanan.   In  diaaor 
Waiae  tritt  aber  daa  Brdal  bei  Baku  fast  ausscfalfefilich  anf,  «a 
Iat  deihalb  Tan  ainar  Erachöpfung  in  gröfserem  ITmkreise  inina 
Rede,  selbst  wenn  die  (Manwtrtigcn  Bohrlöcher  sitmmilich  ver- 
siegen sollten.   Beweil  nieiAlr  ist,  dass  Bobriöcbcr,  die  in  ganz 
.  geringen  Entfernungen  von  einander  niederietrieben  siud,  oft  in 
',  ganz  verschiedenen  Tiefen  (in  einem  Beispiel  bei  20,  7!>,  1U5  uod 
I  170  •)  Oel  antrafen,  «nwic  dsfie  der  Fall  AnCiant  aalten  ist,  daaa 
f  der  Eltrag  einer  guelle  durch  iu  der  Nacbbancball niadar  gaObrla 
'  neue  Bohriöcber  lnN'intrüchtigt  wird. 

Au  vielen  Stellen  tritt  das  Oel  offnn  zu  Tage,  bei  30"  tiefer 
Robrung  wird  es  meist  in  grofser  Menge  angMroffen  und  im  all- 
([emeinen  gilt  die  Regel,  dass  die  tiefer  liegenden  Kliilte  die 
reicberen  sind.  Es  kommt  nstflrlich  vor,  dass  die  üoLrsttlle  so 
(rewihlt  wird,  dass  da«  Hobrloch  an  verachipdenBO  ölbalteuden 
'  tipalten  vorbei  iubrt,  uboe  duisclben  zu  trctVtin.  Die  Umgebung 
von  Balacbani  ist  indessen  derartig  mit  von  Oel  erfilUten  KlflfiHi 
durchsetzt,  dau  noch  aiemals  gebohrt  iat,  ohne  daaa  nrindaatana 
i>ei  24(»-  TIcC»  qndian  nnfaärata  aind.  Diaa  iitwlcbtigln 
litaug  auf  die  Boaian  daa  BnMHai  daw  a.  B.  in  BanniTbnnian 
pflegt  diaa  4ln  Haie  an  aalni  Ht  iar  hha  pMlMre  Torrulte  von 
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K.  fin  UM 


aift  onKeftbr  ino  Hydnolai  wradMo»  IfaAiwlB 

Straften  der  Stadt 

Im  grorara  und  ganten  i«t  bei  dem  Robmett  das  /CirkiilAtinnfi' 
Sj-s'pmdnrchget'flhrt;  diP  Wanscrziiftihnin^  ppschicht  iinicn  mcistca 
Kulli:'!)  von  2  Seiten,  so  dans  tinite  Kiiiipn  in  dfr  Knhtlpiiiiug 
thiultdi«  »ermirdeo  sind.  Ju  neuester  Zi-it  ist  auch  noch  da» 
Dorf  Amshansi  D,  üpr«]]  Einwobner  früher  di-m  Werk  fc-iudliiih 
gMiimt  waren,  mit  einem  direkt  fon  dm  Uaiiptzaleitung«-Strange 


abtweigendeo  und  mit  Ilydnalni 

Waner  versorgt  worden. 

Anch  lur  Winterszeit,  nacb  Reecdi|;im^  der  Saiton  wird  dat 
Quellw««9er  dsf!)  bpnnfat,  die  bei  boliem  (inmdwasier  -  Stsnde 
frflber  iiutcr  Wähsit  stclifudeu  Kfllor  der  Uiiiisfr  tii>(  RoUycaer 
Stadttbeile  mittelt  WaSüerttrabl-Pampen,  waa««rfrei  zu  balcen. 

B«rlia,  Jnl  18M.  ^arl  Boa«n(eld,  logenkor. 


Di»  KaiNr-WilMB-SIrtlM  n  B«fliii. 


Dte  iner  irtanndere  Notbwendigkeit,  die  BM{pl»V«rl((iliM- 
Ate  dir  Altmdt  Berlin»,  die  K»Di«»trar«c,  la  odilleD,  luttte 


hMdn  L  J.  1871  rar  Aufttellnng  dm  Flui  «ttkrt,  roa  Lust- 
iärtBB  «ns,  alao  in  der  VmiMttaag  der  StrtA«  „Unter  den 
Lindon*.  eine  neue  Parallcislrabe  in  jener  anzulegen ,  fOr  die 
der  Xiuiip  „Kaiser-Wilbelm-Strarse"  in  Voracblag  gebracbt 
wurde.  Da»  Unteri>ehmen  sollte  im  Wege  einer  Aktien-Oesell- 
srbaft  durcbgefohrt  werden,  scbeiterte  aber  an  den  belcaooten 
Srhwimfrbcitfn,  diV  in  Foljfp  unsmr  veriwickttü ,  hier  oft 
trcklafften  Ver?raltiiiigg  -  Vcrhilltnisse  jpdfm  6tfi>nti:chpn  Tiitpr- 
«tcldtiotj  dicäur  Art  in  der  Jeutscheu  Uaitptstadt  sich  ctitjiCKfn 
Ibiirmcii  und  die  fdr  eine  l'rivnt  - Gasellachaft  iu  dii'iciii  Fall>j 
iiaillwrwiodlich  waren.  Hat  doch  die  Stadtpptnfinde  [tprliii, 
wcicbe  den  Gedankcu  i.  ,T  is77  anfnabtn  (lud  mit  dfuiBclbcu 
einen  zweiten  Pl&o,  die  Be«eitigung  der  als  Sibuudtit'ck  dai 
Siridt  lifnichtiet-'i)  .Kcnjiggraauer' ,  verband,  nicht  weniger  als 
7  Jährt;  bedurft,  um  Uiv  beigl.  Vorbereitungen  eudlicb  so  weit 
zu  fordern,  das»  nnnmebr  wirklich  au  die  Auafnbruug  des  Unter- 
nebraens  gegangen  und  far  den  Abscbluas  desselben  ein  bestimmter 
Zutpukc  te  ÄoMiciil  faMMUMB  irardiB  kamL 

Ein*  Be*cbreflmng  des  am  ■nsolegandtn  Btraaenzu^  und 
eine  Erörterung  der  Terindeningen,  die  durcb  denselben  im  Nets 
der  stAdiisrben  Verkebrs-Linien  hervor  gebracht  werden,  können 
vir  unter  Ilinweis  auf  die  in  Xo.  92  Jhrg.  BS  und  Xo.  24  Jhrg.  84 
u.  Rl.  mitgetbeilten  Situationa-Skizzen  uns  ersparen.  Auf  Grund 
umfangreicher  Onudsttlck  •  Erwerbungen  seitens  der  Stadt  ist 
bereits  seit  mehren  Jahren  das  von  der  Strafse  berObrte  Terrun 
zwischen  Kloatentr.  und  Neijpr  Fripdrichstr.  und  neuerdings  auch 
dasjenige  »wischen  Neuer  l-'riedrichBtr.  und  MQuzäir,  frei  gelegt 
wo-deo,  ohne  da»»  iu  dür  Flucht  derselben  bis  jetzt  ein  anderer 
Keubau  als  einzig  die  urol'sf.  Btiidiische  Markthalle  in  Angriff 
genommen  worden  wäre.  lN?nn  soweit  nebi-n  d<"r  Stralse  Ober- 
haupt BAiitiüchcu  iibrig  «cl  j "I  i  ;:  :  i  '.  ilin-  Tiefe  (tmi  durch- 
weg SO  güiiug,  dats  ait  nur  im  Zusuinmpnhiuiga  mit  den  an- 
grenzenden, noch  im  Privatbesitxe  befindlichen  Grundstöcken  sich 
wrwerthea  lassen.  Der  Erwerbung  elnselner  Tkeile  tob  dieseo 


_  b  dieeeBSiBBeentdttBgedadrt 

kann,  wenn  das  gesammte  hiertu  erfordeiiicbe  Terrain  von  einem 
Unternehmer  erworben,  nach  einem  einheitlichen  Plane  in  neue 
Baustellen  eingetbeilt  und  demn&chst  an  einzelne  Baulustige  ver- 
äufsert  wird.  Die  Stadtgemeinde  selbst  ist  wenig  geeignet,  auf  ein 
derartiges  Spckulations-GeschAft  sich  einzulassen ;  denn  aber  jeden 
Ankauf  bMw.  jede  VeräuTaemng  eines  Grundstücks  muss  belüsnnt- 


HA  tmnnrtew  BihUbm  g^tMet  wcdeB  n 
ÜBettafflidikeitM  tmi  ZnftlHgkeitea  nidw  BaaeUflin 
liegen;  jedenfalls  wv  «  bei  deBi  Zeitaufwaode  und  bei  der 
Oeffentlichkeit,  nit  der  eile  TeriMneitungen  des  Uescbtftt  bMien 
bptriphpn  werden  mflss«n,  sehr  wabrscheinlieh ,  daas  dasselbe 
nirbis  »euiger  als  gewinnbringend  ausgefallen  w&re.  Mit  gmÜMo 
Geldopfem  wäre  aomit  die  Auasicht  ukauft  worden,  statt  einer 
Strafte  mit  ansehnlichen  Neubauten  noch  auf  Jahre  hinaus  mmI 
dfmnAchst  in  gröAerem  Umfange  eine  Reih«  vtin  RninpnfpMfm 
hcrzubtill''n,  wie  sie  in  den  bisher  durchKrlegtra  Strecken  der 
Ki»:BPr-VVilhpim-Str.  das  Auge  beleidigen.  —  Mit  uiiRleich  grölserem 
Erkil^  I  n  ;.  ' :  .\ufitabp  von  der  Pri vat-S r c- k  n  i  a  ti  o n  prgnffen 
werden  tiim  es  eracbieu  daher  —  nachdem  die  8latil  deu  für 
diese  unloshareo  'l'beil  der  Vorbereitungen,  die  erforderlichen 
Vi'rhaudlau|>eu  mit  ofreollicben  Rebördeo,  glticklicb  »um  Abschluss 
Kebracht  hatte  -  als  das  «pitauä  zwe<;kmft£iigste  Verfatu-cn,  die 
weiu.'re  Durcbiuhruug  des  Uoteroebmeus  der  Privat- Spekulstioa 
zu  Oberlasaen. 

VeiiiaBdluagraL  dia  au  diaaen  Bcbnfe  switebeB  dem  Uegistiat 
oBd  dar  BerMner  UiBdata-GeeelbclMft  eingeleitet  wurden,  uIsb 
voliilfHlinilftigiehBalliBilBer  fünigung  geführt  und  aai96bftii 

dieses  J.  ist  der  bezgl.  Vertrag  mit  unweeeatWclna  AenbniMM 
auch  von  der  Stadtverordneten-Versammlang  genelnnft  «eran. 
Nach  Vollziehnng  desselben  hat  sich,  wie  von  vorn  heraui  m> 
gesehen  worden  war,  sofort  eine  Aktien -Gesellschaft  (mler 
Direktion  des  bisherigwi  technischen  flirektors  der  Berlin-Ifam- 
burger  Eisenbahn,  Brth.  .Max  Neuhäus  l  gobildei,  an  welche  die 
Handels-GeselUrhaft  ihrv  aäuimtlichcQ  Rechte  uud  Flüchten  ab- 
getreten ha'.  I>ie  (teüellschalt  fibeniimmt  es  hiernach,  das  ge- 
sammte,  lur  Uerstfllnug  der  Kaiser- Wühclms-Str.,  sowie  xur  Ver- 
breileruiiK  der  BiirRsir.  vur  dcu  Grundstöcken  N'a.  l'.'  u.  21)  und 
der  Neuen  FriednchRtr.  iwischen  Kalandsgasse  und  Klorterstr. 
uoeh  erforderliche  Terrain  irnil  Au^uuhme  eiuii,!  r  in-  iidi-rs  he- 
£t-tcbot!tu]'  GrunU^tucki;;  dum  Mügktrat«  biuuc;u  2  J&bi«u  xu 
abergeben  und  die  neuen  Strafseäuchteo  binnen  S  Jahren  „in 
wonuger  Weise"  au  bebauen  —  betw.  so  «ah  diai  dän^  redit- 


mftawMeMwHietoAli 

tritt  der  GeMlkdMft  dagegen  simmtlicbe  schon  in 
bcfindlicbeo,  ea  den  neuen  B'Iuchten  gelegenen  Rest-GmadiMcle 

ab,  abeminunt  es,  soweit  dies  erforderlich  sein  sollte,  an  guosten 
der  Gesellschaft,  die  ihr  für  die  Durcbfahrong  des  Unteroehmeits 
verliehenen  Enteignunga-Befugnisse  auszuüben  und  verpflichtet 
sich  überdies,  für  jenen  Zweck  noch  einen  in  Tbeiibetrigea  si 


Gel  actritTt,  w^ihreud  hiiutij;  der  Zulluss  erst  nach  einer  BoltfnBg 
erreicht  wird,  weiche  von  3t/0  bis  tkX)  "  wechselt  * 

Die  Bohrungen  werden  mit  festem  Ueet*DKC-  HusRiiuhrt;  der 
DnrfhwMter  der  Röhren  ist  25—85"",  ihre  Ii;ckp  S  — r>"ra.  Die 
diirchfuhreneu  Schichten  bestehen  abwechselnd  aus  Felsen  und 
Sftüd,  OAffieutlich  üt;!r  leutere  bat  sich  als  biirderlich  erwiesen,  i 
weil  er  Kollsleine  enthalt,  die  vom  Rohrer  bei  Seite  gei^-hoben 
werden  uud  wieder  in  das  Bohrloch  surttck  falleu,  wcau  das  (ätt- 
iUng*  anHIclc  ftMgtB  nM»  nai  bbbb  Röhren  einzubringen. 
yfwaa  dM  Oal  vooi  Bolmr  amfaht  «izd,  entsteigt  dem  Rohr 
annldiit  «Ib  8lnm  Idcbten  KtUeniniMeretoa-OaMe,  der  hioltg  mit 
lautem  OeMOMb  austritt.  Sobald  die  Oaa  ancbaiitt,  wird  das 
Bofargeatliwe  scblenoigat  surOck  gezogen  und  die  HOodung  des 
Bohra  winf  doreh  efateB  eisernen,  mit  Ventil  swaebenen  Auf«aU 
abgeschloeaen,  um  den  ausgebenden  Strom  zu  reguliren.  Falls 
das  Oel  rasch  auftteigt,  gelingt  dies  nicht  immer;  so  wurden  bei 
eit)er  Gelegenheit  160  n  Bohrgest-lnj^  in  die  I.iift  geschleudert, 
in  einem  ituderen  Fall  war  der  (rasütroni  heftig,  das»  er  einen 
-■"  ,  Stunden  anhftltendPD  ca,  lixt"  hoch  aufateijreitdpn  Strahl 
ttoi  keneu  Samleii  mit  sich  führte,  da»  Oel  ergnss  sich  nachher 
61»»"  hoch.  iJcrartige  t,)'jelipn,  wpiche  die  rnteriiebouär  nicht 
mehr  in  der  Gewalt  haben,  sind  nicht  erwiinücht  uud  können  nur 
hei  sehr  grofaartigen  Aulftgeii  nutzbar  gemacht  werd<>n.  Eine 
.'Springquelle  der  Nobel'sclM'n  I  nternehmung  lieferte  in  4  Wochen 
112  ÜÜÜ'  Petroleum,  von  deueu  nur  elwä  'i  'i-i  verloren  ging;, 
«AbrMd  dar  Beat  aubald  «sammelt  und  raftinirt  wurde. 

DsgCMB  bat  alBB  MÜm  Quelle,  welche  0000»  pro  Tag 
lieferte,  dSe  BeilMr.  «ricfa»  kciBB  IfiMaL  bauaB,  diaae  Unnm 
aufzufangen,  zu  bemurai  ud  an  wmrllHO,  sb  Grunde  gerMblet 
Gezwungen,  das  gesammelt«  Oel  um  jeden  Preii  sn  verkaufen, 
eilauiiteu  sie  für  die  '  nur  wenige  Pfennige  und  die  vereinnahmte 
äiunme  wurde  bei  weiten  abarttvSiin  dareh  die  EniacibAdIgongen, 
«•Ick*  Ii«  den  KachbareB  ib  aaUea  haltaa,  dann  Gartata  aer- 


•  MschamsoMaMaa 


«wttt 


stört  und  deren  F.igenthum  von  den  ^rordpii  Sandmas^eo  über* 
schwemmt  wurdeu,  welche  die  Quelle  mit  zu  Tage  forderte. 

Die  iu  frübereu  Zeiten  bekannten  Quellen  sprudelten  nur  in 
geringer  Hohe  über  die  Oberflache;  1873  wurde  die  erste  Quell« 
erbohrt,  welche  eineu  Strahl  von  12  ■  Höhe  entsendeite.  Der- 
artifre  Quellen  wtirdeu  später  viel«»  f^edindm;  sie  wurden,  wenn 
PS  gelang  die  Oeff'nung  zu  stopfen  und  einen  regelmafäi(;en  .4b- 
tlu»&  durcb  das  Ab«cblu8ft-V«mlil  zu  urziclea  der  St-ijtiu  der  L'nter- 
nuhmer.  Einige  Quellen  förderten  Jahre  lang  das  Oel  selbst- 
sUndig  zu  Tage,  andere  verwandelten  sich  io  ergiebige  Poap- 
brnnoen  und  es  bat  daraa  gagabaa,  mlcha  aiM  BBinlBdaita 
Ergiebigkeit  zeigten,  ndideia  m  beidla  HoBdsrlUdaaBd*  m  * 
geliefert  hatten.  Hört  die  Quelle  auf,  frei  ansznflierien,  so  be- 
ginnt das  Pumpen  und  wird  auch  hierbei  der  Zufluss  ein  geringer, 
so  schreitet  mau  in  der  Regel  dazu,  tiefer  zu  bohren,  da  man 
fast  immer  in  gröberen  Tiefen  auf  neue  Oelklufte  trifft 

In  der  ersten  Zeit  wurden  die  Rohre  de*  Bohrloches  h&ufig, 
nachdem  ein  Abachluss  desselben  glQckltch  erreicht  war,  durch 
die  tttwalt  des  (Jasdnickps  (respren^;  man  hat  d<»sh.»Ib  spHter 
den  Hoden  ninJ  um  dag  Hohrlocii  G  -Io  "'  tief  aufgeKraliou  uud 
das  Kohr  mit  Beton-  oder  .V»phait-Miiucrwerk  umgeben;  der  Zweck 
wurde  dadurch  erreicht. 

Von  den  'Ii)  t^fiiellen,  webhe  Nubels  erlKjhrt  haben,  sind  14 
iu  der  obeu  heschiiebeucu  Weise  verschlos«eu,  weil  r.\iT  Zeit  kern 
liedarf  für  Robul  war,  iwinm  die  Ub.'igeu  tjudlei'  g<>Aug  lieferten. 

Sobald  der  Bedarf  steigt,  können  durch  üefToen  dier  Ventile 
die  früher  gefundenen  unterirdischen  Baeervoire  nutsbar  gemacht 
•erden.  Bei  dem  TorlnauM»  dea  FalnlaaHa  in  «trantaa 
Spelten  Hegt  dte  Beeonniaa  iMit  wr,  daaa  dar  yociatt  dar  gn- 
»cbloss«neo  Quelle  dun»  benacbbttle  Bohrlflcfacr  abfasapiflt  «vd. 
Wo  das  Petroleum  in  msammea  iillngnidim  ScMebttu  anlttitt,  vi« 
io  Penns}'lvanien,  kann  eine  einielne  Q-ielle  nicht 
und  ihr  Vorrath  für  spAter  aiifgebobfu  werden,  er  i 
■hfeaapft  md  «n  der  Oberiildie  gelagert  werden. 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


5.  Jnlf  1884 


«OD  47«  Millionen  M  cn  leisten.  Sie 
r,  dtt  HB  aofrelcgten  Straften  auf  ibre  Kotten 
in  pflastern,  xu  entwOMCra,  »owie  mit  Gas-  and  Wasserleilunf; 
zu  versehen,  fOr  die  Verbreiterung  der  Neuen  Friedrichitr.  «wischen 

Kfmipstr.  tind  Kalündsraise  und  für  die  Rcseifigtmp  drr  (ifhdnrfp 
zwisrhin  iler  Knisrr- Wühelmstr.  und  dein  Mttrii'n-Kircbh'jf  zu 
snrpfn,  fnwip  pndlii-h  inoethalh  2  Jahren  iiftrli  prfo]||;t(>r  ataat- 
lichcr  (ii-ni»hniipuL(;  eine  deu  Liistgartpn  mit  dr-m  ripiicn  Strafsen- 
mge  verbiudcndc  Brücko  rii  crt  autn  iiud  die  hieriu  fcrforder- 
licben,  tob  S.  M.  driri  Kaiser  tx^rpits  ppnphmigten  Verändemn^en 
an  dem  OebAade  der  kgl.  bchloss-Apotbeke  anatufQhren.  Sollte 
dir  OpHcllscbaft  vor  Vollendung  der  Brocke  den  Bau  einer  In- 
tertnibrOrke  wfloscben,  so  bat  sie  dieselb«  auf  ihre  Kosten  her- 


80  ii«it  •■  lieh  im  «onus 
Mbiimgta  in  gleicher  Wdw  famHg  Ar  db  BUdtwwhil» 
«te  lür  die  Gesellacbaft:  jedeoAub  aMr  diif  nu  Mim,  dm 

durch  sie  die  Durchfobruog  der  StraAe  In  einer  möglichst  kurzen 
Frist  getichert  ist.  Da  Se.  Maj.  der  KaiBer  derselben  seine  leb- 
haft« TheflnaliBW  schenkt  nnd  an  die  betbeiligten  8taatsbeb6rdeo 
den  anidfflcklldieD  Wunsch  gerichtet  hat ,  dass  sie  das  Werk 
ihrerseits  in  jwler  Wpiss  frirdcni  möehtM,  M  i«t  «oU  tmoh 
oebiacti.  dnss  aurh  nach  dicüFr  liirhtang  hin  MMBtNchB  SdHrfaflg- 
k^'itcn  nii  Fit  unOir  m  crwsrteti  Bind. 

Ir.ilrtn  wir  unsprpr  Krpudf  üIht  diese  plflrklirtip  WVndaiie  des 
hoch  bedeutsamen  Linterehraeug,  das  DarliKPrüüe  pi»as  inyrhi»cb 
SU  werden  drohie,  Ausdruck  gehen,  »fi  i«  tsn»  cc^fauei,  einige 
kttrxe  BptriwhtnnBen  hestw.  WOnsche  anztiBchlicrspn ,  zu  denen 
UBI  der  bevor  sieheade  Kpriiiii  der  Arlieiten  aurc-jft- 

Unter  den  lu  gunsten  der  Kaixer-WiLhelmatr.  al>j<cbrocbetica 

«ad  aodi  «htiriincbndn  iUercn  OeModeo  befindet  aich  ^nOi- 
ma»  hna  «tarim  dm«B  kflndoMdier  oder  getchichUidwr 
te  Tariiut  dMiiilIwi  badwin  IMte.  Bte  äai  —  nit 


W«nh  I 

EiDKUoH  d«r  iltn  Sllttta  d«r  RitatnkadMiii*  ad  dn  Joadlim* 

tbal'acbeD  Gymnasinma  —  süoimtlich  von  untergeordneter  und 
sehr  gewöbnllcbcr  Art.  Dagegen  ist  sa  erwarten,  dass  man  beim 
Abhrrrhe  derselben  manchen  schitsenswertben  Einblick  in  die 
BauterlKilinisse  des  mittelalterlichen  Berlin  gewinnen  wird,  den 
sich  die  Freunde  seiner  Geschichte  nicht  enigehco  iasacn  werden ; 
namentlich  wird  eine  genaae  I.'ntersuehuog  des  in  der  Ilinterwand 
der  Ilftnser  „an  der  Kdnigsmaiier"  noch  erhaltenen  ReatPS  der 
alU'D  Stadtmauer  möglich  sein.  —  Auch  Ober  die  Kinli'iJ^e, 
welche  das  Haus  der  Schloes-Apothcke  —  eines  der  wuni^eu 
Banwerke  deutscher  Renaissance,  welche  Berlin  besitzt  —  erleiden 
muss,  wird  man  sich  treaty  bAonen,  d«  der  Koostwerth  de^elben 
(jleirhfalla  kt  m  sehr  hoher  ist  iiml  iriuuerhiu  SO  viel  von  ihm  er- 
hailm  bleibt,  aU  zur  \\'abruug  dt:r  geschichtlichen  Rrinnerung 
erforderlich  ist  Einen  E>sau  fflr  den  Verinst  dOrfte  es  ge- 
wfthren,  daaa  die  Freikgung  eines  der  mittelalterlichen  Bau- 
dmilmiTil»  «BMMr  SlgdL  dir  IfarinUick«,  nothwendig  dazu 
Abn  mm,  StU»  «todwn  Id  MiMr  fUbW  Dürftigkeit  nnd 
Verwahrlosung  zur  Ei  scheinung  tretende  Buirark  ImiBen  naher 
Zukunft  ebenso  einer  stilgerechten  HeretaUmf  so  onierwerfen, 
«ie  ai*  der  Nikolai- Kirche  vor  kurzem  za  TMl  fworden  ist 
El  «In  das  eine  nicht  unwürdige  Aufgabe  flir  aiMO  der  Archi- 
tekten, welche  die  Baukunst  des  Mittelalters  an  unserer  tech- 
nischen Hochschule  vertreten;  denn  die  Marienkirche  verlohnt 
eine  solche,  von  uns  schon  wiederholt  bpfftrwrwtptp  fTerstplInniB; 
twllauf. 

Von  den  ülteren  Strstseu  lii  rlius  werden  4,  die  Ki.  HurRafr.. 
die  BrauhausBtr.,  die  !'a[ipnstr.  und  dm  Strafie  „an  der  Konijta- 
nuiner"  eiljgi-htu.  Vielleicbt  ist  hier  der  lichtige  Ort.  um  die 
Hitte  auHzusprechen,  dass  man  diese  CieleKCuheit  l  etiuizeu  tnr>i;e, 
um  bei  einer  fhnfteo,  von  dem  ünteruebaieii  bctxolTenen  Stral'is«f, 
der  Neuen  Fricdrirhstr.  den  Namen  eingehen  zu  lassen.  Ver- 
wecbseloDgen  von  StraJiaea  mit  ähnlich  iauteadem  Namcü,  wie 
'  ite  dtr  linin  ViMMchMr.  md  d«r  FiMrieMr.  <lrfiher 
MidiMetr.)  hv  «lln  «ft  «eilniBMiL  ihid  Mkr  ÜMig, 
die  licftrcAadm  ainbm  «I«  in  dkm  FUli^  alel«  mIm 
M  «wder  licnn.  Ei  vttd«  «Iwrdie»  >lelit  mr  d«T«rM«td- 


Yennlficht«H. 
Znr  atemp«Ipfllobt  von  BanverdlngnngB  -  Vertrftg«n. 

Nsrbdem  infnlge  der  RerhffatifffviisnDg  des  Heti'hsRerirhts  der 
Kiiifiii/.miiiiE.tor  sich  veranlasst  gesehen  hattt-,  durrh  Zirkular- 
l>!.iKS  vom  '2i>.  Novemlier  li-"'^  aDf  imrdner ,  dass  in  Zukunft 
Werkverdingnngs- Verträge  mit  einer  Stempel u)>Kalii'  von  nur  1,60  M 
zu  versteuern  seien,  dagegen  von  der  Krhehuntt  einer  Rteinpel- 
gebDhr  auf  IIi>ho  der  BcHifcrteu  Materialipu  .\b8tand  geuoDimen 
werden  snlle,  falls  deren  Herffahe  von  dem  Wt  rkmeister  mit  liher- 
nommeD  wurde,  ist  ditrch  (Jesei/  vnm  .Ttini  l-^H.j,  wie  srhnn 
au«  No.  41  er.  di(.'8er  '/Af^.  bukauul,  viue  ftlr  UauunterDebniCT, 
Werkmeister  etc.  nngüoiitige  Aenderung  «iMft  Dm  sft.  €csetz 
fährt  den  darch  Stempeigesets  vooi  7.  Mira  1883  nOfBiitea 
Slaqwl  ilr  Kiiif-  ud  Liateniigi-Tcrirtce  mit  Vs  H  Mon- 


Vs  9i  dM 

dn,  nnlindMidit  Jedoch  uriMmn: 
*)  Oeiehiflen  in  kaofmAnniscben  Verkehre,  fOr  wdebe  «in 
natinipel  von  nnr  1,&0      normirt  ist,  so  weit  aberbaiqpt  «n 
Ludesstempel  und  nicht  der  Keichsstempel  nach  Oeieta 
L  Juli  1881  §  9a  und  b  zur  Fj-bebung  kommt  (g  1  iÜN.  S); 
b)  Werimc4iii«nii«i-V«rti«|en  (9  2  Ab«.  1); 
e)  BHmcdtagBvVertrti«  <|2  Ate.^ 


nias  der  geschichtlichen  Entwickelung  Berlins,  sondern  auch  das- 
jenige des  Stadtplans  an  sich  wesentlich  erleicbtern,  wenn  di« 
Oezeichnnng  der  gegenwärtigen  Neuen  Friedrichitr.  daran  erin- 
nerte., daSB  sie  —  wie  die  Wallatr.,  Nieder-  nnd  Ober-Wallstr.  — 
auf  dem  littkoo  Spreeiifpr  —  dera  Iisnfe  de»  ehpmaligPTi  Herlioer 
KpstunKSwallps  /oltft.  Aul  dicspu  'iniodon  (fcstatten  wir  uns, 
fdr  dieselbe  den  Mameo  „Känigi  wall"  in  Vorschlag  zu  briaten 
and  diesen  Vonddaf  dar  BawMuf  dir  laalliidiiaa  BahMen 
zu  empfehlen. 

Wa«  die  aus  .^n^asi;  der  neuPn  Strafsen-Aolage  Lorzuütellendpa 
Neubaittea  betritli,  so  dürft«  vorkutig  die  zwischea  Doiii-  und 
Schloss  Apotheke  auszufahrende  neue  Spreebrflcke  das  Haupt- 
Interesse  der  technischen  Kreise  in  Ansprach  nehmeo.  Da  sie 
ganaianMaliMa  ein  OagenatOak  n  dar  jaMalU  daa  Sahlaaiea 
aber  dia  Sprca  lUrandeo  „Katlttiatan'Brtldir'  bDdat,  ao  andiafait 
der  Name  «Kaiter-Braeka*  (Br  ala  von  aelbit  KtKiHm  an  aclii, 
wthreod  man  sie  gegenvlrtig  neiat  ala  .KaiMr-Wilnelms-BrAGlDa" 
bezeichnet  Viiilsel%  trird  aneh  adion  als  fest  stehend  u» 
Dommen,  daaa  auf  ihr  all  Oet«Mtfldc'zn  dem  Reiter-StandbUa 
des  Orofsen  KurfOrtten  auf  jener  anderen  Brücke  ein  ent- 
sprechendes Denkmad  Kaiser  Wilhelms  Plats  finden  mOsse,  wie 
es  die  im  vorigen  .Tahn»  auf  der  Kiiust-Ausstelluiag  Torjfpfflhrten 
Bilder  der  Arehitektpn  (fersrd  Uihlehrand  und  (rninerl  an- 
geoommeu  hutteu.  Wir  wolleu  auch  den  diesmslipen  AdIsss 
nicht  veraiiumen,  um  aufä  nachdrficklichate  jfegen  diesou  Ge- 
danken uns  aitszu&precbeD.  Wenn  der  für  das  Standbild  des 
Grofscn  KurfQrsten  gewählte  Platt  uud  die  Form  des  Pr-nknmls 
fnr  die  damaligen  Verhältnisse  drr  Stadt  und  des  Staat««  auch 
darcbaus  entsprechend  waren,  so  trilTt  dos  doch  keineswegs  mehr 
zu  für  ein  Deiikmal,  das  iu  uusttrer  Zeit  deut  WiederbegrttDder 
des  deutschen  Reichs  gesetzt  werden  aoU.  Und  wer  von  nuiefea 
BUdluuiero  mochte  sich  erkohnen,  aein  Werk  mit  jenen  nn> 
aizaieUMmllMtearvaAaB^ISMn  ik  MiinittallMrBnVergleieb 
SB  aMOen?  —  Dmt  dia  nana  RtMia  n  aldi  ala  ain  wfirdig«r 
Denkmalbau  aufgefaast  und  durcbgef&hrt  werden  wird  nnd  dasa 
man  bei  Anlage  derselben  auf  die  Mdglichkeit  einer  vielleicht 
sp&ter  zu  beschliefsenden  Wieder- Beseitigung  der  Dom-Fnnda- 
mente  Knckaicht  nimmt,  halten  wir  f(lr  nicht  in  Frage  stehend. 

Die  an  der  Kaiser  •  Wilhelmstrafae  selbst  aunufahreoden 
Neubauten  dflrften  anscheinend  ansachlief^lich  dem  Gebiete  de« 
Wobn-  und  Geschitftshaux  -  Baues  anpphftren ,  was  man  insofprn 
bedaiieru  kann,  als  weBil?«(eus  die  beiden  Kaustellen  nwiscLeu 
Burg-  i:nd  Hpilip»r-Oi«iit  Str.  rortrpfllich  fiJr  2  OitTHntlicho  tieb:ii]de 
sich  (joeicnet  lialten;  viellpicht  entschlierat  sich  der  .Staat  oder 
die  Stadt  Loch,  sio  zu  diesem  /.wecke  za  erwertioD.  Oie 
BtimmunK  de"»  ohen  erwlihnten  Wrtrapp»,  wonach  die  liebauung 
der  S3tjaf«6  „iü  würdiger  Wei»«'-  erfolgea  soll,  gab  bei  ile- 
rathung  desselben  in  dar  Stadtverordneten- Versammlung  zu  einem 
durch  den  Stadtverordn.  Hrn.  Wi««k  geatellten  Anträfe  Veran- 
lassung, die  Fa^adenzeichnuDgett  der  bia|^  XanlniiB  dar  Cta' 
nehmiguog  der  stldtiichen  BÜuidepalatioD  an  mIamiftiL  D«r 
Antrag  üaA  Jedoeb  ikkt  dte  Mehrheit  und  as  iMdto*  mdi  «rid 
scbwerlidi  als  am  üaglOek  manaebeo.  Denn  eioenaita  gAa  dir 
ganr.e  Zutf  der  ijPiretiwartiRci!  BsttthAtigkcit  in  erfreulicher  Weise 
auf  dik8  .WürüiRe''  und  anderencdts  ist  leider  keine  Gew&hr 
vorbanden,  dass  der  GesefamacJc  der  stidtischen  Baudeputatioa 
in  jener  Besiehung  stets  das  Richtige  treffen  wOrde.  For  dto 
Kraft  tjnscrer  Privat- A roh itekteo  bietet  sich  in  jetiea  nnter  er- 
h<5hten  Ansprüchen  auszufilhrenden  Neubauten  jedenfalU  eine 
Kpibe  glSfirender  und  willkommener  Aufpabeii  und  es  wäre 
drin^reiid  !tu  wiiuicben,  dass  durch  Herauiiehung  zahlreicher 
küDStltrisL-her  Kräfte  eine  möplichat  viels^^itiRP  Lösung  derselben 
angestrebt  weiden  inTjchtP.  i>asB  eine  derartige  Bailthfttigkeit 
durch  deu  Kwiluss  gewisser  Ut-ldtuachti-  auch  nur  zum  grAfser^n 
Tbelle  in  die  Iland  eines  einzigen  Archifekteo  gelegt  werden 
könnte,  wie  nun  vieUacb  befOrchtet,  halten  wir  far  durchatts 
unwrimeMaUah.  — 

Wir  «aid««  te  ITeHagli  dar  idebiten  Jabra  «aU  nach 


Wilbehn-8»alha  nm  an  baidilftigra. 


—  F.  - 


Werkrerdingungs-Vertrige,  Inhalts  deren  der  üebemehmer 
aoch  das  Material  für  das  abernommene  Werk  ganz  oder  tbeil- 
weisp  nnst'isrtiafrpn  bat.  sind  wie  LiaCiniBgB-Varl(i(a  uaMr  Za- 
grnudeiefrune  des  fftr  oas  Werk  linJnniwlf  H  fTnnaiiil|iioiwia  all» 
mit  '/>  ^  deiseiben  verstenpm. 

BanverdingungS'VerlrAge  sind  dagegen  so  lu  versteucru,  als 
wenn  ein  Lieferungs- Vertrag  fllx'r  die  zu  dem  Werk  erfonkrUcben, 
von  den  üntemehmer  anzuschatt'enden  beweglichen  Oegenstftnde 
in  demjenigen  Anstände,  in  welchem  sie  mit  dem  Ontod  und 
Hoden  in  d.Huerado  Verbiuduiif?  Rebrucht  werden  »ollen ,  nnd 
aUil'^crdem  ein  Arbeitsvertrag  abgeschlossen  wäre,  also  auf  HObe 
des  Preisen  der  entafw  ait  '/s  H  nnd  Mrdia  lalalanaarilaiiaai 
Fixstempel  mn  IjUiM 

In  dam  TacMg*  mm  dlhar  angagaba«  ««dta,  ma  vM 
««n  dam  badimgenen  Ftralia  «iMiiailB  da  Prala  dir  aralhilaB 
beweglichen  GegpnstAnde  in  dem  baaakbnatai  Zmhindo.  vbA 
andererseits  als  Vergfltung  für  tUa  alsdann  nocfa  nlt  denadban 
auszufahrende  Arbeit  anzuiehen  ist,  weil  in  Ermangelung  einer 
derartigen  Trennung  der  I>iefernngsstempel  nach  dem  bedaugeoea 
äaaamm^raiaa  aar  VarmndBaglnHnman,  milfcin  gleichaam  als  titnfe 

dia  hAhena  WarOnaiMaMrau  u  erfolgen  hat   i 

u\Jui^cö  L-y  VjOOgl 
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Bei  dieser  jedeofalla  nicht  der  Billigkeit  eotsprechenden 
UutttrtcheiduDK  kommt  •lier  noch  eine  weitere  lehr  wesentliche 
Sti«itfr«ge  io  Betracht.  Deon  wenogleich  der  Baugewsrksmeiiiter 
die  Lieferung  der  gesammten  j!(im  Werke  erfonlorlichiüi  Mste- 
rialien  Obernimmt  und  der  liiutherr  ^ern  aus  cifm  ünindt.'  ihm 
stfilfhe  ObertT*j?t,  rnn  nur  mit  ciiifm  Wi'rkmtiaier  zu  verhandeku 
uuJ  vinva  vorber  fest  bestimmten  l'reia  für  den  gauieu  zu  fartl- 
geoden  Bau  zu  z&hlen,  üio  der  llDbequemlichkeit  etw:iie<*r  Nacb- 
(ordenuig  und  «in^r  sich  heraus  stöllenden  Mehrkotiti'U-KQrdtruug 
flberboben  zu  sein,  so  vemmg  der  Erster«  docL  nur  mit  llullc 
TOD  M«iBteru  anderer  Gewerke  die  nberniinimenHü  VerbiadUrh- 
iteiteo  SU  erfulleii.  Qluer,  Tu|>iw,  Tischler,  Mnüer,  Dachdecker 
etc.  sind  uovenneklliche  Oehfllfeo,  dann  er  bedarf,  selbst  für  den 
Fall,  daas  er  fleichseitig  die  HauMr-  uid  Ziaunerarheiien  ant- 


diesen  sind  onTermeidlich.  Weil  letctere  als  Werkverdi Dfrangeo 
gkichfalla  lu  versteuern  sind,  wOrde  eine  Doppel -V erstene- 
raog  deaselben  Gegenstandes  dadurch  eiutieiea,  dass  in  dem 
Haupmbeniabme-  und  in  dem  DnterttbernahaM  •  Vertrage  selbet- 
stAndig  der  Oesammtpreii  der  VerstPiiRning  m  Ortmde 
wird,  was  DOthwendig  lur  Folge  haben  ninssie,  dass  HauverdiD- 
piiD^-Vertrftfe  mstw  nebmiabiBe  der  IlerKsbe  des  Materials  sich 
wegen  der  hohen  Steuer  verbieten,  wofern  nicht  etwa  durch  das 
nach  §  ä  dem  KicauzruLnistcr  vorbehalten«  Äustii  brungs-Ke- 
golativ  ein  Ausweg  dahin  gegeben  wird,  dass  die  kurrespoudireo- 
deo  Vertrftge  entweder  gani  stempelfrei  sind  od«r  doch  nur  dtin 
Kixsti'inp*!  lur  '^'i 'jrl';  .1  T.;;L^niL;L'  ;,Lterlie|jeD|  iiDhekllmmeit  darum, 
ob  dal  Matena!  hierzu  von  dein  liestellei  udei  vou  dem  Wtixk- 
DMister  hergegeben  wurde. 

Ebenso  ist  in  dem  Gesette  unklar  gebliebeo,  ob  bei  Zimmer- 


in  BikKht  itonmi  Wcwt  derüdbtmckaer  tim 
bt,  tefte  nach  der  Fassung  und  dem  Sinne  de«  Getetzea  blos 
das  unbearbeitete  Holi  dem  erhöhten  Stempel  unterliegen. 
Ein  vernunftgemlüter  Grund  liegt  aber  fOr  eine  andere  Werths- 
berechnong  nicht  vor,  wenn  der  Uebemebmer  nur  Maurermeister 
ist  und  die  Zimmerarbeiten  einem  Zimmermeiater  abertrigt 

Endlich  wird  mit  Rdckaicbt  daraaf,  doaa  ta  Banwerkeo  er- 
forderliche Theile  »on  Fabrikanten  mm  Zwfcke  der  Weiter- 
veriUlfserung  gewerbemAbig  aCKeferti^'l  auf  La^er  gehalten  werden 
und  neuerdings  die  Elrrichtong  von  fiauwerken  zum  Zwecke  so- 
fortiger Weiterreräufserung,  auo  sum  HandeUfietriebe  mit  fertigen 
UiUisero,  nicht  selten  erfolgt,  in  d«r  i'r&iiä  es  fr»|irlich,  ob  in 
einem  derartigen  Falle  eine  Anwendung  der  Grundsiitze  des 
a.  G.  0.  §  1  Ab«.  2  erfolgen  könne.  Nach  Analt^ie  de«  von  dem 
Bniofaigerichie  in  dem  Urtheile  vom  7.  Desember  1883  aufgestellten 
Grundsatzes,  wonach  in  einem  derartigen  Falle  die  kOrzeren 
Ti  ijiilii  iintnfi  lull  n  aim>iMMomnrillil  und  die  ordentlicfaoK(ilhil||* 
VerjUirung  eintritt,  könnt«  die*  allödinga  geschehen. 

Allein  alle  diese  Fragen  werden  nur  im  Wege  der 
Ilnohtssprechung  und  daher  stets  anf  Kosten  der  Bau- 
fnw«rkainel«tnr  f  ekl&rt  werden,  falls  nicht  das  noch 
lU  irwArtnad«  Finans  -  Ministerial  -  Regulativ  in 
dininm  Sinn«  vcraiitttlnd  «in«  Abhalf«  «ohAfft  und 
aMrfaiekllek«!)  Fros««i«n  ff«rb««(t.  B. 


9r  dlutiiäutaidbtttMtmcng 
'mmaoL  Wi«  fai  iHnm  Berieht 
die  VerhandlnniieB  der  die^jUiffMi  G«tteni««rtUttBlung 

des  Vereins  deutscher  Zementfabilkuien  (No.  25  u.  26  er.  die«.  Ztg.) 
bereits  mitgetbeilt  ist,  strebt  dar  Terain  eine  Revision  der  Normen 
von  1S77  insbesondere  in  dem  Sinne  an,  dasa  als  entscheideode 
Probe,  d.  h.  als  Faktor  der  Werthbemesaung  hydraulischer  Binde- 
mittel, die  Probe  auf  Druckfestiglteit  aingefllhrt  nrd  nod  die 
bisherige  Probe  auf  Zugfestigkeit  in  der  F«tai  dar  UaAan  Kanlnl- 

probe  aufrecht  erhalten  bfeiht 

Nachdem  die  zur  gcuaueu  Koruiuliruug  der  iju-  Aeuderungen 
erforderlichen  Vorarbeiten  nunmehr  beendet  sind,  hat  der  Vor- 
stand de«  Zement-FabrikaDten-Vereius  sich  mit  denjenigen  tech- 
nischen Vereinen,  welche  im  Jahre  Ib7'/  bei  der  Beratbaug  der 
bisherigen  N'onnen  belheiligt  gewesen  sind  ' Architekten- Verein 
au  Berlin,  Berliner  bauuarkt  und  deutscher  Verein  t.  d.  Fabri- 
kation von  Ziegeln,  'rhoBwaaraa,  Kalk  und  Zantent)  wiadanun  in 
yertOodong  geeelat  und  aie  aar  Betheiiigung  M  der  AUndeniug 
dir  Mai—  einpindaBi  Dar  Verein  teUnar  Bnnadik  baa  daei 


und  für  die 
handlang  drei  Delegirte  beseichnet| 
laelraktion  versehen  worden  sind. 


Tar- 
en tsprechender 


Indem  wir  dies  mittheilen,  dringt  sich  una  die  Frs?»  auf, 
ob  die  Angelegenheit  nicht  auch  geeQ[net  wire,  u.u  i  1  :  Ver- 
handlungen des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  aufgeBonimen  zu  werdeuV  Da  die  Normen  sich  schon 
'»isher  als  von  höchster  Bedeutung  für  die  ßiit«  des  dimtschen 
1  ir:i;i[jJzements  erwiesen  haben  und  da  der  Verlirauch  dieses 
Hiudemitleis  iu  fortwährender  Zunahme  begfritfen  ist,  icbtänt  uns 
eine  Betheiligung  de:s  Verl)auües  in  dieser  I'Vage  sehr  wohl  an- 
gf>zpi{^  in  »ein  i>Dch  kommen  andererseits  auch  die  wh»erfiU!i(feo 
üeschaltaformeu  des  Verbandes  iu  1  i  i:?iLh!,  ^;J•_■  vielleicht  eine 
längere  Ausdeliimng  der  lietr.  Verhuuiiangea  mit  lieh  bringen 


Ableitung  der  vardort«nen  Zlmmerloft  in  Torsohiedenen 
Höhen.  Beim  Durchlesen  des  in  den  Nummern  42  tl.  vvröU'eut- 
lichten  Aufsatzes  Ober  die  Veutilatioa  des  lleichsugs  -  Gebäudes 
ist  mir  die  I^nsicherbeit  aufgafaUm,  welch«  Aber  di«  Stelle  herreckt, 
au  weli'her  sich  die  AbaMgi'OcttningaB  Air  die  mrdoibana  LnR 

befinden  ujiiKsao. 

Meiner  Meinnag  nach  leipt  una  die  Natur  den  eiu^if;  riclitigen 
Weg  selbst  an  DiP  dsirrh  die  Kespiration  de-  [jumea  und  die 
Respiration  der  ILiut  douj  mL-uscblicbeu  Kt^rpT  entitrömende 
K'olüenaiUire  verlasst  letiterea  mit  ca,  "  W.irme  und  steigt 
io  gesell  los  jenen  Hiuinieo  io  die  H'>he,  bin  sie  sich  an  dar  iu 
denselben  bcündlichctu  Luft  abgekiltili  iiat.  Uier  ht*  sie  das 
Bestreben,  xu  siagoiren  und  sich  horizontal  aussubrKiten,  vi« 
mao  (ich  leicht  dterzeugen  kann,  wenn  man  bei  ruhiger  lÄfk  las 
naatlMaiaanan  fianaw  nnckt  Dar  «atvauhande  Baiiäb  wird  in 
oleaer  HAha  stau  eine  horizontale  Lage  annehmen. 

Dies  ist  daher  auch  der  Ort,  wo  die  verdorbene  Luft  aul- 
weder  durch  Aspiration  oder  durch  Pulsion  gezwungen  werden 
mus«,  den  Saal  zu  verlassen.  Zwingt  man  dieaelbe  durch  ßin- 
treiben  frischer  Lnft  vou  oben,  wieder  hiaab  zu  sinken,  um  sie 
durch  am  Fobboden  aogebrachle  Oeflhungen  entweichen  zu  lasseD, 
so  muss  sie,  nachdem  sie  so  eben  den  menschlichen  KArper  ver- 
lausen, die  .\thrnnng3-Werk2eiigR  mm  2.  Male  passlreti  tind  ge- 
lauf,'',  so  von  neuem  iu  die  Luuifeii.  Werden  ilaf;egen  die  Abzug?;- 
Oetfuuugen  an  der  Dt'cke  angebracht,  so  b;it  die  Vtifdorbette  Luft 
einen  verhiiltnissmilfsig  langen  Weg  z'.i  dufchlaufen,  was  nicht 
allein  unnöthig,  Sündern  auch  mit  grolse[i  Wftrmeverlostfin  ver- 
bunden  ist. 

S'.'heiDt  mir  daher  nicht  zweifelhaft  ■!■'.>  svia,  das»  diu  ur- 
vi'ärmte  frische  Luft  für  den  Saal  sowohl  als  die  Galerien  von 
unten  durch  den  Fnfsboden  eingetrieben  und  das«  sie  gezwuugen 
«erden  muaa,  in  der  gadaehlan  Bdhe  aa«oU  den  Saal  als  die 
Oalarien,  dem  durch  dl«  Valnr  «argeidulaliaaan  Wege  folgend, 


Wrd  dl«  Tatdorhrae  Laft  dtudi  energ 
in  der  MÜM  daa  Saales  in  die  Höhe  gedriagt,  so  muss  sie  sicH 
an  dar  Dache  anabreiten  ond  an  den  Winden  herab  flieüsen  und 
gelangt  so  stet«  zu  den  Abflusa-Oeiihungen,  bevor  sie  in  die  N&he 
der  Atbmungs-Werkzeugs  kommt 

Di«  gilt  jedoch  nur  für  RSume,  die  mit  gesuudoa  Menschen 
besetzt  sind;  iu  Kraukens.llen  koiiueu  sich  Miasmen  verbreiten, 
welche  schwerer  sind,  als  dass  sie  durch  die  Wariae  in  die  Hohe 
geführt  werden.    Iiier  liegt  der  Kall  daher  anders! 

Petmotd,  im  Juni  lA^l.  E.  Plage,  Itaumeister. 

Bau  einea  Edan-Theators  fn  Wien  Das  mehrfach  atlf- 
getauchle  Projekt  z-jm  Bau  eines  Eden-Theaters  in  Wien  nähert 
sich  seiner  Verwirkiichung.  Uoternehmiir  der  Anlage  «iud  die 
Wiener  Union  *Bangeeeliechaft  und  die  Prager  Bodeokredlt-G«- 
MÜMbaft.  Dm  Eden-TKeater  soll  im  Stadtbeeirfc  Wieden  «nf 
einea  anwbamnTanaifai  «an  atna,bkaCMIha  «vriduet  werden; 
die  Thaatar-Anlag«  adbat  wird  dann  etwa  1,4  ^  in  Ampcucb 
nehmen;  der  Rest  ist  zur  Parzelllrung  in  Baustelleu  bestimmt. 

Diesen  Angaben  nach  bandelt  e«  sich  um  ein  äpekulatioos- 
Unlemehmen  in  welchem  der  Theater-Betrieb  nur  die  Nebenrolle 
zu  spielen  scheint;  fOr  letzteren  wird  man  sich  wahrscheinlich 
mit  der  aiwiiMb>belgiBeben  OeaelledutfL  w«lcbe  die  Kden-Tbealer 
in  Broasal  nnd  Aneieidaa  batoeO^  al&inn.  - 


Etreu-Bezengningen  an  Teohniker.  Ein  eroeuetes  Bei- 
spiel wie  hoch  fachliche  Leistungen  in  England  von  d«r  Oellunt- 
lichkeit  gewdrdigt  werden,  liefert  der  Ileschlusa,  dem  am  19.  Novbr. 
V.  J.  verstorbenen  Techaolngen  Sir  William  Siomeus  ein  Mo- 
nument in  der  West::jiu.ri  r  AI  0  :  zu  stiften,  l'ud  zwar  soll  dieses 
Monument  nach  eiatjr  mit  dem  Dekan  der  Westminsttx-Abtei  ge- 
~  in  «inain  fnmnitnaFnnatnrl 


daoar  «am  1.  MI  Ittd  Mi  1.  Jni  1886  atad  da  AbOeam««- 
Vorsteher  oewIbH  «d  beetttkt  worden:  Geb.  Beg -Rath  Prof. 
Hase  fUr  die  Ardnlektnr- Abomlung ,  Brth.  Prof.  Dolezalek 
fdr  die  Bauingenieur- Abth.,  Prof,  Frank  für  die  Maschinen- 
Ingenieur- Abth.,  Prof.  Dr.  V.  Quintus-Icilius  fOr  die  chcmisch- 
techn.  Abth.,  Prof.  Keck  fUr  die  Abth.  fiClr  allgamrin«  Wiesen- 
Bcbaften;  aulkerdem  als  Senalann,  Brill.  Frei  Kdklnr,  PMt 
RUhn  und  Prof  Ulrich   

Hriet-  und  Fragekasten. 

lirn.  Reg. -rimstr.  K.  in  K.  Eine  VeioiTentlichung  illwr 
das  rretziner  Wehr  ist  uns  nicht  bekannt  geworden ,  wir  be- 
zweifeln auch,  daas  eine  solche  bisher  vorliegt  oder  beabsichtigt  ist. 
Unsens  Wissens  lindet  sich  für  die  besondere  Koustruktiousweise 
des  Preüciner  Wehrs  bisher  ein  Beispiel  iu  TreLiiseu  nicht  vor;  ob 
das  VLiQ  lliuett  genanut*!  Euiswelir  zu  Uiuiekeulahr  gleichartige 
konstrtiktif«  VarliiJlnisae  aufweist,  wiiaen  wir  Urnen  mcht  anm- 
K«ben,  da  in  dar  uns  nir  Hand  bedndlieben  FadUitteratar  ein« 
Naehnabt  tbar  daaaatba  nicht  «arkommt 

YMUeht  dienen  die  gaianwArtigen  Angaben  das«,  dasa  uns 
ans  dem  T<eaerlcreise  mit  betr.  Nachriditan  an  die  Hand 
gangen  wird.  — 

Abonnent  in  Wiesbaden.  Wir  mflssen  uns  leider anibar 
Stande  erklitren,  Ihre  Anfrage,  welches  der  beste,  praktödiltt 

YanrfeUlUgen  von  Zeichoangen 
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nad  Sdiriftn  ftir  im.  Zmek  6liiM  BmbAraanB  ata,  m  be«ntwort<>a^ 
«ir  dh  Iwm^.  mmMmi  Erftuhingta  alelit  gmm  geaan  kenoeD, 
am  ein  «ggoM  Ürtbeil  abzugeben  nod  die  llrtbetie  d«r  Fach- 
gPDoneo  lolbHwdentlicb  »chwaokeo.  Wir  wiederholen,  wm»  wir 
•dtoa  JOngM  Mif  idw  üLuIiche  Frage  erwiderteo :  bei  großem 
penflancMai  flCMhiek  desiM>ri,  Jer  den  Apparat  bandbabt,  wird 
nach  einp  »erhft)tni«siD)irsi?  einfache  VornrntiiriK  gnte  iiuJ  frt- 
HAgende  l>ic-iiütv  tbun. 

ilrn.  Ingen,  ü.  M.  Als  wirka&mcü  Mittal  der  bcbftll- 
dinpAing  bei  Decken -KoDstruktionen  ist  bitTorta  mehrfach  liie 
AnsffihniDg  eiuer  doppelten  Balkendecke  angewendet  worden; 
diu  Bülkru  der  untcru  (nicht  tragcudeii)  DvckenbLlItte  braacbeo 
nur  ma£tifie  Stärken  au  erbalteti  imd  zwisrbva  der  AuafdUunf; 
der  OefacDe  der  obem  Deckeoh  ilfte  und  der  Sehahing  der 
untem  verlileibt  ein  leerar  Kaum.  Daaselbe  Kounuuktious- 
Prisaip  kMHi  Bit  LeieMiteit  auf  Winde  flhertragen  werden; 
ob  uer  mn  deuMlben  ttz  dieaea  Zweck  bocitt  Gebrauch 
jinit  «wdM  in,  iriiaw  «tr  Dihb  okbit  miMiliiii 

MftikeOtiogeo  am  dem  Lwirlfriie  Ober  «nilgrelelw  Ana- 
fflbningeo  betr  Art  würden  uni  witlkommen  sein.  — 

Hrn.  F.  C.  hier.  U.  Malier,  elementares  Handbuch  der 
Feetigkeita- Lehre,  Berlin,  A.  Seydei,  dOtfte  Ihren  Anforderungen 
ttn  betten  entsprechen. 

Hrn.  0.  in  6.  Bis  jelat  ist  es  noch  niemals  gewagt  worden, 
die  Uelme  gothischer  KirchthOrme  in  Zementgtus  auaztJ'ahrea, 
und  besteht  trots  aller  Leistongsfähigkrit  des  ^Taierliüs  oaefa 
unserer  Meinang  auch  keine  Aussicht,  das»  maii  jemaU  für  den 
geoaonteu  ZwLL-k  zu  dieBcm  Sturogate  grellen  wird.  Wer  über 
die  Fabnkittinii-  1  ii  ilii;gurgen  tau  Endelang  guter  ZemeiitgnsHe 
im  klaren  ist,  wird  diese  Aasiebt  begreiflich  finden,  oline  dass 
er  sieb  iu  uobo  lie^^cnJe  i^etritchliiiiL"  iiI"  r  eine  Auweadmif  4bs 
Zcmeuu  eiiilaett,  die  ebeuo  tui-  als  natnrwidng  ist. 

Hrn.  0.  in  Krakau.  Uns  sind  Beschwerden  Ober  naogel- 
hafte  fiewihning  der  Asphalt-Ilatten,  wenn  dieselben  als  lürsau 


Too  boGndiichln  au  Aaphah  ia  Haman  amawtiiilur  mudai, 
bis  je4at  Bläht  aa  Ohfan  «ianiiMB.  Daaa  alba  gawkaa  Vonfcht 

ndlhlg  tat  Wt  eia  Gleiten  des  l^lauerwerks  auf  den  glatten  Platu-u, 
wenn  diaaalbaD  hodk  erlittst  werden,  su  ferbnten,  ist  ja  bekannt -, 
das  betr.  Mittel  ergiebt  sich  von  selbsL  üeliefert  werden  die 
Asphaltplatten  von  der  bd^annten  Fabrik  wasserdichter  Baumate- 

riiilieu  BünrhOT  i^:  Uoffmani]  in  EberHwalde  und  Mariiischeiti  in 
Böhmen.  — 

Hra.  V.  Vi.  in  £.  Wir  empfebleu  Ihnea  deo  LsitCldeo  der 
Liuuar  -  rer>]j«ktive  Ton  Fratigenbeiui  und  dessetlaa  TacfaaaMa 
Perspektivisches  Studienblatt  (Berlin,  S.  Seydei). 

Hrn.  Archit.  K.  in  U  ....  g.  TTm  die  durch  Kalkwasser 
an  einer  Bflite  an«  weib«OTj  Marmor  entswoJenen  Klecks  m  fut- 
ternen,  belisndelD  Sie  die  Heckiffen  Stellen  dureh  Uel>eriiins»>ln 
luit  eiucr  kuuuuLiirtAfu  Losung  <soa  CbloriuamuuiLiai  i,S<iluiiak), 
welche  nach  einigen  Standen  dar  Einwirkung  durch  Auswaschen 
mit  destUUrteiQ  Wasser  eulenit  wird.  Dieae  Behandlung  kann 
wiederholt  «acte,  aikan  Baawfijaai  Hafariir  dadnah  a» 
schftdigea.  Daa  Cmoraauttontom  atnta  aber  rein,  BaaMiiaieli  frei 
Ton  Ivisensalsen  sein.  Dr.  V. 

Urn.  N.  L.  in  Frankfurt  a.  M.  Wir  glauben,  daaa  flie 
entschieden  irren,  wenn  Sie  —  anknOpfend  ao  unsere  Erörterung 
Uber  das  geistige  Eigenthum  der  Architekten  in  No.  49  —  anf  den 
in  No.  22  erschienenen  Artikel  „Neubauten  in  Frankfurt  a.  M." 
surück  kommen  und  behaupten,  daas  in  denselben  die  Leistungen 
mphrer  Architekten  (Wallot,  F.  v.  Horo,  Myliua  &  N'i»her)  abaicht- 
iK'h  verschwiegen  und  nur  diejenigen  Architekten  uumbafl  genutcht 
wiuii,  die  in  Beziehung  su  den  dnrtigeu  (irolii  I'Dternehinem  stehen. 
Uie  Persönlichkeit  de«  Ver^ssers  scblielst  für  uns  die  Möglich- 
keit, dass  Ihre  ADoahme  richtig  sei,  vullat&udif;  au2.  Nichts  desto 
weniger  wuUeu  wir,  ua  die  Sache  klar  zu  Btellen,  sie  hier  elxai 
&o  erviUiaeu,  wie  Ibre  Angabe,  dass  die  Kirche  in  Westead  ein 
Werk  nicht  des  AiaUlaklaB  Biuer,  leadani  daa  AicWülilw 
V.  Kauflmauu  seL 


Tirlad  doiliclir  AidütilEteB-  ui  ligniev'TeniUk 
An  die  siiiimtlfeben  im  Verbtiide  angehöreiulm  ilMrtscIien  AroMtoktoiw  und  Ingenieur-Vereliie. 

Die  nach  dem  Beschlösse  der  haoMwndttti  JligMtdMtin-TanHnailug  In  Stittgtrt  atmkilleiide  dte^iftliflgB 
Xm.  AfalljeofdiietM-Vcniaimhing  iat  auf: 

Frettair,  den  H,  ui  Saanirlav,  i««  n.  Ai««at  i.  J". 
aaheraoint  Wir  «mdMa  die  Hrn.  E>elcgirtea  der  Kin/.d-Vcreine  i  ilt*  '^n?'  ^ich  zum  BtBMm  der  Ttrimidfanigaa 

Freitag,  den  22.  Augnst,  Vormittag!)  »  Uhr 
in  den  Sitzungszimmer  des  Polytechnikums  eiianfinden. 

Der  GeschäftaberiditBitdenarfonlerliGlwB  Erltatenu^  and  Anlagen  iat  den  Einntvereinea  diiekt  Obenandl  norden. 
Stuttgart,  den  S2.  Jnni  1884. 

Der  VoraUmd. 

ScUierholz.  Eflfl* 
Tages  -  Ordnung. 

1.  Vorleguni?  der  Rccbnang  pro  1883  und  Budget  fflr  die  Jnbre  18*8  vnd  1*86. 

2.  Hcritht  über  den  Milglieiierbcstand. 

3.  uriniili  V- liest  itnmuüücu  für  Vcrlrilpe  zwischeu  Techuiiter  und  Auftraggeber. 

licfcrcni:  .Vrehitckten-  und  Ingenieur- Verein  ia  Ilauibvg. 

4.  Errichtung  eines  Seroper-Denkinals  in  KrcsdoD. 

Referent:  Dresdener  ArLhitektcn-Vcreiii. 

5.  Normativ-Bestimmungen  fOr  die  Lieterun^  von  Eif;cnkoQ!>traktionOD. 

a)  Autrag  Aachen  bezgl.  der  Weiterbehandlung  des  bisherigen  Kemoitischiiftlirhri!  ICntwurfs. 

b)  Referat  des  SAchsischen  lugeuieor-  aud  Arcliiiekteu -  Vereins  Ober  den  abgoändcrton 
Entwurf. 

Beferent:  SAchsiscber  lagenienr-  oad  Aiddtidctfln-VeniD,  Arebitektea-  «od  Ingeniear-Verein  lo  Aachen  nud  Badtacber 

Teduiiker-VmiD. 
0.  Typieeh«  WobahnnsformM. 

Referent:  MitteMianisdMr  Ai«Utekteo-  md  Irqtenlenr-Tereia. 

7.  «)  Stftndiges  Organ  ffir  die  Geselilftaftthrang. 

Kommission:  Architekten- Verein  in  Berlin.   Korreferent:  Wllrttemberg^ber  Verein  flir  Banlninde. 
b)  Zudatx-.VntriVk'e  des  rcferirctiden  Vereins  auf  Aeriderun^  des      lM  und  22  der  St;itutcn.  betr. 
Abätiwiiiuiig  dos  Vorbands- Vurstands  und  der  Deiegirtou  in  der  Abgeordneten- Vcrsammluag. 

8.  Verwendung  glasirter  Ziegel  fflr  Dachdeeitnag,  Tcrblendang  md  FafabodeabeUg. 

Referent:  Verein  Leipziger  Architekten. 

9.  Statistik  des  Bauwesens. 

Bericht  des  Verbauds-Vorstasdes. 
10.  BeratbuDgs-Gegenstftnde  fOr  die  nächste  Abge(trdli«tea*VMianin)Bag. 
Erledigt  sind  folgende  Punkte  des  Arbeitsplans: 

a)  Ueberfallunggfrage  im  Baufach  (durch  Ilinansgubc  der  Dcnkschrifl  vom  April  d.  J.); 

b)  Zerlegung  der  enten  StaatfiprOfung  im  Baufaclio  (durch  Eingaben  an  die  beztlglichcn  pHrnfsisohcn  und  s&ottsiüdien 
Hinitunien); 

e)  Blnhebllcbn  BneicliB«ig  aiartienntiadi-techniadier  Oroben  (dnrcb  TertCinitlidiBug  im  Heft  üo,  d  Jabig .  16M 

S.  285  der  ZeAsdaift  dea  HanBOvendfaBn  Aiddttklan»  and  JaguSmt^Vmiaä). 
lieber  Punkt  3  des  Arbeitsplans  betr.  DraeitböbaDverliit  in  geacblMteaea  Robrleitaagea  |ii|g  den 

Verbands- Vorstand  kein  genlkgendes  Material  zu. 

na  Erntt  TvMkc  Ia  Butta.  Vät       MwlaUiM  nfiataartUcb  K.  £.  O.  Frilacta,  Berlin.   Druck:  W.  Itctsct  UortiurbUrvcnerci,  Ikrlin. 

L.iyui^co  L/y  GoOgl 
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Ärrhitt'ktirc,^  uaA  lnr«n]aUr-V«relt:-^  tu  Stjlt^urt  vucn  2i  l>ii  l'r*  Aujuil  l"^*.  '  fiipcr  inr  l.ültötnntlvpn.  V.Lhce  -iu  MaUriftl  rur  lirj.tttnQg  dei  FuubodcQa  Im 
TatttbiUU  b*lD  Itu  du  FgrUi - Britck«.  —  Ultlliallunf  *s  V«r*ia«i>;  1  KlUatr  D«m*.  —  AaUwpUKli-nMaUiKbtf  W«^MbMr.—  T»dl*n>clltu:  Ob«r< 
ANMMMk>Vmli  M  —  T«railMh««ii  n*  CIrain      FMHiaUmm  I  h— MwMw  Wulililw  tu  mUn  |  —  KvakvrMi**»  —  Pmcaal-HMh" 


VcriNHid  draluAer  Architekten-  and  Ingeileir-TcmiM. 
Programm  für  die  VI.  Generai -Versaiiimlung  zu  Stuttgart  vom  24.  bis  28.  August  1884. 
Abendi  i  Uhr  BegtÜHu«  dar  Theür  t  n  rr  r  •  h  i  rtnmm  im  KooMrtwria  dar  IMarludle  (ßMtj^  J.K.  ^ 

Müutag,  den  35.  Aa^ost 

Tomltttfli  7— Sy«  Ubr  Ging  durch  die  Stadt  in  2  AbtbeiloogeD,  ZasammeDkanft  ScUOMptaCl  Bkkit  der  XablllDnfrlMllto. 

Fflhrtt  Ar  die  ante  AbtheUiug  nÜM  Zekben, 

■        «1»   »Wlle       n        MbM  a 

;n  i".r  ^"r-*r>  :i  1 ' C'-ir, e i n e  VersammlnnR  im  frrofsen  Saal  dN  EOnigtbaatK; 

1.  LruÜLiuu),'  derselben  darcU  (ieu  Verbauds-Vorsitzeuden; 

2.  Wahl  des  Bureaus  f&r  die  beiden  Haoptaitztm^D; 

3.  Bericht  über  die  Th&tigkeit  der  Äbgeordaeten'Versamrolnni;  vom  22.  und  23.  Augiut  durch  den  Vorsitzeadeu  derselbeui 

4.  Vortrag  von  Arch.  Ad.  Uöttictier  aus  Berlia  Ober  die  neuesten  Forschnngeo  auf  dem  Gebiete  der  klassischen  Dankanst; 
b,  KoDstitairaog  der  Abtbeflnngen  for  die  Architekten,  some  die  Angeböiigea  des  Tnganienr-  and  medudacheo  Bu- 

wetena,  velche  ihre  Sitzongen  im  E.  PolyteekllkVBI  (L  4)  UM  smr: 
fQr  die  Arcliitekten  in  der  Aola, 
for  die  logenieore  im  Saale  No.  41. 

fttr  di«  mechanische  AbUieüoog  im  Saale  No.  39  (oKar  eine  TNfipci)  latten. 
Von  11  Vi  Uhr  Besocb  der  Ansstellnng  im  Poljlechnikum;  dtaaalfai  tat  gaAflbet        fl«.  Ul  SS.  Amoat  l«B 
Vcndttaia  »  Ua  Ifitt^  i  Ohr,  md  wi  lüttaei  8  bia  ^Mada  5  Ubr. 
XlttAgMtSD  udi  BallelMD. 

Hftefamitt»«  nnaiiiauDar  AiaflQg  tnr  Besichtigung  der  E.  Sit.iteser  WUhefana,  tonmMMk  und  Vnift  Beai^ 
9  ü.  B  K  AUhhit  ffH  gvnOboliGbem  Bahnzoge  (linksseitige  Halle)  bis  Cannsti^ 

DlejeuigeD  HeiTaB,  «ddia  pr.  DMachfce  dataia  iihrao.  Mm  Mb  8  U.  SOM,  —  BbnamgmSbardarlWaUiatiUaift 

zum  Adter  einzutreffen. 

Auf  dem  Goii^c  vom  Roscnbicin  zur  Villa  Derg  lle^taaration  im  Bade  Berg. 

Backkehr  nach  Stnttgart  von  ViUa  Berg  Abeuds  ü  Ukr,  (soweit  mögUch  per  Pfankbahn,  auf  Beetellong  per  Droaehke 
«dar  B  Itea  dank  dia  K.  Aal^^,  ma  Besuche  des  Stadtgarteos  (L  4),  wosalbat  —itoliaalw  UMMtaag  ateOfiBdat 

Dlnstaf,  den  2«.  Angaat  1884. 

yormittags  von  7—9'/,  Uhr  Fortsetzong  der  Besichtigung  von  Bauten  im  Wechsel  der  Abtheilungen  von  gestern. 
*'*»g  auf  dem  S  i  lu  i  i  ir  r  .  i  ]i  r  tor  JubiliUims-Saale. 

10 — 11';!  Ulli  Abtiiciiun^ä-äitznngen  im  K.  Polftechmkom.  Es  werden  sprechen: 
1)  ju  der  fttr  Architekten  Hr.  Professor  Hub.  Stier  M  B|nMfar  tfNr  dh  daatäolia  BeaaiiaADCO  ala  itiHnmalaf 

Sül  und  die  Gicn/.en  ihrer  Anwendang. 

9)  in  der  fi^r  iDgenieare  Hr.  Professor  Dr.  Wiiik)«r  aoa  Sirtfai  tbn  «dia  DfcBawiaiitniiig  dar  WamkunatittkUnaea 

oadi  den  neuebten  Auschauuogen." 
tt^  in  der  fOr  mechanisches  Bauwesen  Hr.  Ptofessor  Dr.  Adolf  \Vi     ort  aus  Kaiserslautern  üScj  „Prtlfun^;  und  Ver- 
beseeniog  der  Luft  in  Wohn-  ood  Versammlaags-Kftamen  in  Bezog  aof  Temperator,  relative  Feuchtigkeit  oud  Reinheit.'' 
Nach  Scbloas  Besichtigung  der  AassteUnng. 

Nachmittags  von  1—4  Ubr  Festessen  im  ^fsen  Saale  der  Liederhalle;  KUete  bierfHr  ft  4  H.  trockener  Tisch 
anriBB  kn  BOreau  des  Etaigsbanes  gclOet   Ansmg  for  Herren :  Gesellschaftsrock  etc. 

4  Vt  Uhr  TOB  der  linksaeitigen  Bahnhoffaalle  Ab&hit  auf  dar  BObKoger  Baku  nach  der  Station  Hasenberg  mit  Extt»> 
ng.  Qaog  dnrch  das  Wald  aaeh  dam  Jtaerfatos  und  deea  AoiaicMitbnrBa;  gafBD  6  Uhr  ROck&hrt  per  Eisenbahn  odar 
'Mli'TlfB  n  Warn  Back  der  8ilb«rbnrg  (Gespü  f^f  nf  i'arten  der  MasetimsgeseUadalt)^  daaaUwt  awaikaMaehe  Uotarkaimg. 

nittwocti,  dea  27.  Aagost 
▼aitflliigs  8— 9V«  Uhr  Abtheiinngs-Sitznngen; 

in  der  fllr  Architekten  wird  Herr  Hofbaudtoektar  t.  Ef  1«  aoa  Stiittgart  £ril8lannigea  kbcr  dao  Aiabu  daa  Cbnar 

Münsters,  in  der  tat  liigeuie&re  Herr  Oliarbanadk    Hutrai  lohhe  Sbar  dto  KamUoaaa  dar  Dohm  «bariuiR» 

Uln  gaban.  In  beaoadieiaB  werden  fomar  nNoban: 
1.  kl  dar  AbOiailBiiffHSibBi«  Ar  AicUiektoo  mar  AnUMbt  Bad.  B»d|*iibMk«r  an  Ikrimha  Sbar  .dlB  Ikkga 

dar  BaaumiwUaii  dar  daatadMi  HMdanbaikir*; 
ft.  kl  dar  Ihr  bgaataire-  Bhir  Bkaratii  Bhelnkard  ana  flkrttpa«  ttar  .dto  EuMddnig  nad  AiahBdimg  daa 

Melioration»- Wesens  in  technischer  and  administratiTer  Hinsicbt  ; 
3.  in  der  fttr  mechantscbes  Banwesen  Herr  Professor  Dietrich  ans  Stuttgart  Ober  ,die  elektrische  KraßObertragung." 

H'/,  bis  11  Uhr  vueiU:  allgemeine  Schluss-Sitzung  im  KAaigablBaaaliii 
1.  Beferat  aber  die  Vortrüge  iu  den  Ablheüungb-Sitzungen ; 

5.  Vortrag  doe  Hm.  Rcgiorongs-  und  Bauraths  Fr.  Lange,  Eugineer-Attachd  bei  dar  daotaAan  GaaandliaablB  kl 
Washington  X.A.  über  „das  Bauwesen  in  den  Ver.  Staaten  von  Nardamwik»". 

S.  Oeechaftliche  Mittbeüong  und  ScUHaa  'dar  flaiiwal  TciraaaaBikim  dntA  dao  obIid  TuaHuartan. 

Mittagessen  nach  Belieben. 

FOr  Nachmittags  werden  freier  Wahl  anhcim  gegeben: 
1.  Baaicfatignng  der  verschiedenen  Stotlgaitar  Sasimlnngw, 
S,  Bdmrmonen  (wof&i  im  Bure&u  Lialan  aaAagtt): 

a)  iia«h  KkMter  Manlbronn,  Tomgsweise  fttr  Arddtaktan«  AMUbit  Nadmi.  IS  U.  U  M.  aait  Kmianaig 
iB  baacoderen  Wagen  IL  Klaaae.  Rockfahrt  mit  favObaUhaB  Zkga,  AbÜbrt  StaliaB  UhAmnui  Abaida 
7  U.  U  IL,  inkmiA  Stattgait  9  U;  20  M.; 

b)  maogniaia»  ftr  bganlMuw  ««h  Degerloch,  arf  dar  ZaibBradbikii,  ?fln  dar  SUkteMlar  Stttiok  F.  9 
AbiUnt  NaduB.  40.  Back  Daforiock,  aitck  par  Zdondbabn  odar  bal  aabomm  Wattar  aaek  aof  dar 
nenen  Wänstelge; 

«}  nach  Car.ii^f af.  ik:  1  T'-rg,  .\bfahrt  per  E:ECDl:i..hD  Nachm.  2  U.  20  M.,  Anknnft  2  ü.  28  M.  Gang 
ZOT  Kiirhji.Ju,  liu^i^hüguag  der  elektrotechmscheu  Fabrik  (I'^iliale  dar  Essiinger  Haachinenüabiik),  Gang 
Ober  die  losei  nach  Berg  zum  Desach  der  Stattgaatar  TWakuBBaar-PmiialalhiBi  mc  KttkB*aekaa  MaaehfaWB- 
Übdk  and  des  städtischen  Uocbreatsroin. 

Digitized  by  Google 
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9.  jmü  im 


Von  AbeDds  8  01»  tu  Gesangsproduktioa  des  Stuttgarter  Licid«rkrtns«i  im  Gwtao  der  LtodarknaHhaaU- 
aduft,  M  HQgjOiutiger  ^ntlamiig  im  FeMaaal  der  LieikrhiiUe. . 

ttoBMntiv»  dtB  Mt  AafitC. 
Exkursion  nach  Uln.  AMUnt  p<r  BatniDC  Oibk«  OdmlioaMll»)  Uoibiv  7U.  10  M.,  Ankuft  In  Ulm  9  U.  40 IL 

FrObstOck  da«.  Hieraof 

k)  besondere  für  Architekten  etc.  von  11  Uhr  an  fifsii  liiiu'uni.'  ilor  Münster-Ausbauten  nn<i  H.instiftär  Sehens- 
wnrdickeitoii  Ulms.  Nurhrnitta^  2  Uhr  gemfiiisiitiios  Mittagessen  in  erst  noch  zu  bczeicbuendea 
llotclh,  uaclihrr  Gmm  ilurcMi  dio  Slaiit  7.u  un^cilic^nr  Unlc!  r  Mal  taug  iof  dOT  VlUMÜlMblMM.  BAeUUirt  IMWh 
äratt^art  Abeuds  b  ütir,  Anliaaft  in  ätattgart  lu  ü.  1&  M. 
b)  ffir  Ingenienre  etc.,  die  Besichtigung  der  Korrektionsbanten  an  der  Donau  oberhalb  Ulm  (bei  Gögg- 
lingeo).  Von  Uhn  aas  zonftcliHt  mit  fahrplaiimär«igem  Habnzug  10  U.  5  M.  nacli  Grbtcb,  von  Erbndb 
per  Setdff  Donau  abwfirts;  Un<  kkclir  nach  Ulm  um  2  Uhr  Mittägig  zu  dem  gemciiHMUO  MiURgMOll 
ad  n  etc.  FOr  die  ont  Abend«  Abreiaanden  noch  Besichtjgong  dea  Monsters  nuigiich. 
Für  die  gegen  Ai«Bl»rg  Refaeodtai  AUUirt  4  U.  13  M.,  Elüag,  und  Abeoda  6  U.  5B  IL, 

^    ^     ,    Etiedrldahafen         „  .     4  U.  lO  M.,  EUaag,  md  6  U.  54  M., 

„    ,      „    Aalen -NOmberg       „  „     6  U.,  EiUng. 

'  Wer  Lust  hat,  das  frttberc  Kloster  Blaubenren  zu  beBOfibcn,  kann  mit  Zqg  Mittag*  1  U.  06  IL  oder  4  U.  10  H. 
dikhin  abfahren  and  4  U.  59  M.  und  9  U.  45  nach  Ulm  zurück  kehren. 


!0<^iner'1<  11 11  tf«^  II. 

Die  Thf'ilntihmerkarten  werden  in  dem  Barcau  —  Königsbau,  Eingang  von  der  FOrstenstrafse  aas — ,  woselbst 
auch  die  ihciinehmerltste  aafliegt.  Sotuitug,  deu  24.  von  Morgens  7  Uhr  bis  Abends  7  Uhr  und  Montag  von  Morgens  7  Uhr 
bis  Mittags  1  Uhr,  gegen  den  Betrag  von  12  M.  nebst  dem  Führer  durch  Stuttgart,  dem  Spezialprogramm,  Karten  zum  Fest* 
essen,  zu  den  Ebcknrsionen  abgegeben.  Ebendaselbst  sind  die  Damenkarten  (Ar  eine  Dame  6  M.,  flUr  je  eine 
einer  und  deiselben  Familie  angehörige  Dame  3  M.)  zu  lösen.  Diemtag  und  Mittwoch  befindet  lüdl  dM  BurcM 
8  Uhr  bis  Mittags  2  Uhr  in  K.  Poiytechniknm  Paterreiimmar  Mo.  11. 

Wo1iii«iiga»ulnnft  nM  In  den  EmpCutge-BBreHi  —  BWubof  WartH«!  L  Deaae  —  eithellii  n^t 
den  M.  AMHt  bei  jedem  ankommenden  Zage  «nd  Monlag,  deo  35.  fon  Btogena  7  Ua  Ifittegi  S  Ukr.  Alf  Wanaeb  ler^ 
nittelt  Er.  Baorath  Kaiser  Ider  TOrberige  Wotoangs^BestellHng. 

Auf  Wunücli  werden  die  Theilnehmerkarten  nebst  Führer  gegen  imrlofireie  Voransbezablnng  von  12  M.  an  den 
Vereins-Sekret&r  Dr.  Ii  aber,  Schlossstrassc  38,  den  Theilnehmem  vom  1.  bis  zum  20.  Aogoat  zugesandt.  Die  so  vorana 
bestellten  Karten  sind  auf  dem  Bureau  im  KOnigsbaa  abstempeln  sa  laaaen,  da  mir  abgaetenpelta  Theil- 
nehmerkarten Gültigkeit  für  die  General- VersaminlaDg  haben. 

Tbeilnehniorkarten  der  Mitejieder  und  der  eingcführtr'ii  Giute  horCi-htii,'prn  zum  Knipfanit  dre  Kührers  durch 
Stnttßiirt.  des  Fe9tabzeifh«*n».  ztim  lif^in  Ii  flw  Versammlungen,  der  Aifc>i>lelluug,  m  den  peselligfn  Al-cndeu  suii  2ä.  August 
im  Staiitgarten,  am  2G.  auf  der  Silbcrlnir^'  und  am  27.  im  Ljoderkranz-Gartcn  (oder -Saal  i,  zu  den  Kxiray.Qgcn  am  2G.  Klittags 
zur  llasenbergstallon  und  am  26.  nacii  Ldm  und  znrück,  sowie  von  Morgens  9 — 12  Uhr  und  Mittags  von  3 — (>  Uhr  zum 
Besuche  der  fortdauernden  Ausstellung  des  K.  Kunstgewerbe- Vereins  im  K  migsbau,  der  staatlichen  Kunstsammlungen  (Mnscujne 
der  bildenden  KüusteX  dc8  Netnraüeoltabineia,  der  vaterlinditcbea  AUerthunuaanuDitn«  and  dee  Uaitairiagets  der  K.  Zmitral* 
stelle  für  Handel  nnd  Gewerbe,  aonie  m  dar  Berfebtignng  der  fUoe  ele.  aar  AlbaaaaemraoigBag  im  Paitem  dee  KÖiijgL 
Bibliothek-Gebindes. 

Die  Damenkartea  bereehltgea  bei  den  IlaaptversMumlaagen  im  KOnigsliaa  lan  Zntritt  auf  die  Galerie,  in  die 
Aaaaiellai«,  an  den  oben  genannten  geaeJügsn  Abenden  und  za  den  2  genaoateo  EstraiDgen  anf  den  Haeenbecg  nnd  naoh 
Ulm,  wie  nn  Beeacha  der  gammnten  Samnunigen. 

Die  otaa  geoailHteB  Eltrartge  sind  von  der  k.  Wortt  ETisenbahn- Verwaltung  als  Freifahrten  zur  Verfügung  gestellt  1 
Für  ^  Dmnen  mri  fllr  die  Dauer  der  Verhandlungen  ein  besonderes  Programm  aufgestellt  werden. 


hidem  wir  onter  Bo/usuahmo  .luf  das  don  l'jn/<dii-ViT'  inoii  iintm'tlicd!t'  IVD^riimtii  der  diesy&hriKcti  (icnend- 
Vor.ianiinltinu;  dps  Verbandes,  widctie  vom  21  August  dalner  siartjndfi,  die  ;;celirieii  .Miit^lieiler  ergolieiisl  zu  zahlrciehetn 
lie-iuelie  eiulailen,  sehen  wir  der  Ilüil'uuug  Ausdruck,  die  Faclii^enussen  iu  reelit  statrlii'licr  AnzaJil  hier  bogrölseii  za  können. 
Zugleich  tlieilen  wir  mit.  ilass  der  Beitrag  für  die  Generalkosleri  der  Ven>iimnilrujg  auf  Mark  12, — ,  der  ßillet-Preis  für 
das  Feütbanket  aolserdem  auf  Mark  4, —  fest  gesetzt  ist  —  Femer  machen  wir  auf  rechtzeitige  B«<änjiiii^  der  von  den 
Einzel-Vereine  einzuverlangenden  LeLritimations-Kartcn  aataerkeam,  welclM  snn  Gonaae  der  aalea  an^gelbhrtea  Tei^ 
gflnstigungen  i^r  die  Hin-  und  Kat  ktahrt  ermftchtigen. 

Um  für  die  Unterlnngung  der  Gllste  ausreichende  Vorsorge  treffen,  die  Theilnehmer-Karten  rechtzeitig  vorbereitan 
und  im  Empfanp-BOrean  ohne  Verzag  anshtodigen,  aowie  nm  eine  amiAbenide  Schltzong  der  Iheihmhnier  an&tellen  zu 
k&nnen,  bitten  wir  die  Einzel- Vereine,  mu  ttaanKchat  bald,  eplteatena  «d)ar  tde  18.  Aaflut,  ein  Teneidaiaa  dcijenigea 

äona-Karten  ausgestellt  sind.  Bs  zu  genanntem  Tage  wrila  aaeh  Na 
Delegirten  gefl.  hierher  mitgetfa^  «erden. 


MitgliBder  flheraitteln  zu  wollen,  tOz  welche  LegHfnaüoD 
ud  Anzahl  der  aar  AbgaordaateB-yaraaBttlnng 
Btattgart,  den  d.  Jall  1884. 


Der  Verstand. 


Igla. 

Fl»lirtv«»r|fOii«t  I^iiii(£'<-ii : 
(A  =s  Verl&Dgerte  Giltigkeit  der  ItetonrbiUeia.   B  =  Em  tliUet  ill.  Klasse  ennJU^htigi  sur  Fahrt  in  II.  Klasse.) 


für  die  Linien 


i. 


S.  BerUn-Bemboiger  Eisenb.-6es. 
4  Bianmchweigilebe  , 
6k  Bnalen-Frei  burg«r 

Bhaae^LotbriBg.  Verwaltung  . 

7.  Halberstadt  -  Blankenburger 

Eiieobahn-Geaellschart  .  . 

8.  UfM.  I.i;dv]gs-Eiseab.-6es.  . 

9.  Main  .Nerkar-Bahn  .  .  .  . 
lOi  Labeck-Bocbanar  EiaenK-Ges. 
11. 


Oiltigkeitidaucr 


11  T.:  20.-S0.  AagincL 

Anmerkf.  1, 
19  T.:  J9.  Aug.— 6.  Sept 

Anmerkg.  1. 
Anmerkg.  2. 

11  T.:  20.— .90.  Aug.  ind. 
desgl. 


A  22.  Aug.—«.  SepL 


11T.:20.— 30.Ang.Anm.9. 
19  T.:  19.  Aug.-6.Sept 

11  T.:  aa-so.  Ang. 


für  die  Linien 


12.  Kordliaugen-ErfbMerBiik-43ea. 

13.  OhCThessisrhp  „ 

14.  ( Udpnh'iTgor  ^ 

l^.  Ostpreuü,  bilklbaba-Geaellsch. 

16.  PreuTsische  StaacseiNabakn 

17.  sächsische 

18.  Unterelhe'schcEiseub.c.Harbg. 

19.  Werrabahn  xa  Meioingen  .  . 
flOi  WeadMiiteinladw  ElimbahD- 

Oea.  an  Memaönaier  .  .  . 
31.  Wortt  SiaaiaeiseababBeD  .  . 
22.  K.  K.  Direktion  f.  Slaatseisen- 

bahnbelrieb  in  Wien.  , 
SS.K.K.B<lbm.  WeetMa.  .  . 


Ofli 


B 

B 
A 
B 
A 

a: 
a; 

b! 


11  T.:  90b-S0;  Ang. 


desgl. 
desgl. 


99.  Aar— $.  8egt 
4. 
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Zu  No.  2.  AnmerkuDg  1.  Die  Kf^loatcn  RUIets  ütA  Miiilk  Auhciwibaiig  tiiM  «oM^^Mabata  Tonwki  tfHndidiife 

bald  vor  dfr  Abfahrt  dfin  lirtr.  Starionsvorsteher  vorzulegen. 

Zu  No  3  Anmerk'ing  2.  trstattet  au f  Uek I am ali o n  der  TbeilDehmer,  bei  Vorlegtmx  der  Stämme  der  auf  den  belT« 
Suünnen  vc raus|;it)'t>!U  ToiirbilleCy,  dit.>  DilTerenz  zniaK-hen  den  F'reig  der  eiDtacheD  Tourbtlleta  and  der  ReUmririUtti  SUDok. 

7.n  No  h.  AnmerknriK  H.  Auf  den  Stationen,  welche  nicht  in  direktem  Verkehr  mit  Stottgart  itlhM,  dMlI{(lMV> 
biUets  nach  MaDoheim  bexw.  I^iberbacb  i\i  ln^eu,  «eli:heu  die  verlilagcrte  Oaltigkcitsdauer  b«ifal«gt  wird. 

Zu  So.  28.  AomerkuuR  4.  Gewährt  tceRt  a  Vorweiaanx  der  LegitimatioD»-Kan*  «Ott  1%,  JkagM  Ul  t>  SCjptMilMr  mm 
33'  ]  9iige  lurmäasii^ng  des  tarifmäfsigeii  Ftthrpreii^es  d^r  II.  und  III.  Wagenklasse. 

Die  verebrlichen  ThdlDehmer  beehren  vir  uns  noch  besonders  auf  die  (seit  dem  20.  Mai  in  Wirksamkeit  gesetzte) 
Einricfatang  der  kombiuirbaron  Rnndreisebillote  mit  weiterer  nicht  nnbedeuteader  Preisennarsi^ng  uni  einer  Billet- 
gDUglnlts-Dauor  von  35  Togen  anfmorksam  zn  machen. 

Die  TbeilnehmBr-Karten  werden  im  EnmCuga-BllKiia  ^KQBiffbMt,  Empag  m  der  FtUsteostnlis«),  abgegeben.  Die 
■chOB  btSmt  votiu  bcMtUtra  vnd  ngMandtm  Kutro  sind  dtsdlMt  stMieniwIii  n  iMun. 


Fortschritte  beim  Bau  der  Forth-BrUcke. 


Die  ForUebritte  bei  diaeem  nittoten  Brflckenbau  der  Welt 
die  MMMirtca  AoBahnwo  ueJeM  Oberttviftq  osd  «t  kann 
aach  ton  Stande  der  AnflUiniBg  die  Farllgatellang  dea  Baues 
in  6  Jahren,  aUo  im  SoDuner  1690,  erwartet  werden.  Diese  Zeit 
ist  10  reichlich  bemessen,  dass  auch  nogUnstiRe  Witterunirsver- 
baltoiue,  welclie  den  etwa  IlOo  ober  H.  W.  hoben  Bau  in  der 
stürmischen  Forthmandosg  sehr  aogOnstig  zu  beeinflussen  im 
Stande  sind,  eine  Terzögenuig  aber  jenen  Termin  hinaus  wohl 
aidit  bewirken  werden. 

Die  Panarboiten  «ind  an  den  drei  StOtipnEkteü,  ai!f  beiden 
T'fern  und  *uf  der  lusel  Incbgarvie  im  Gaß(,'L\  deu  ^'rtU'seslrii 
Hetraj;  an  Arbeit  und  Geldmitteln  bat  jedocli  bislang  die  Her- 
richiiiiiK  lies  Wetkplatses  fOr  die  .Stahl-  und  K'iäei'.koustruktinneQ 
iu South  Quetusferrr  verschlungen;  dieser  mosstewagi-u  derrii'sigi  u 
Dimensionen  der  f^rnfsen  Druckglieder  der  Konsoltriger  w.A  der 
eis«>raeü  Z^lioUer  fdr  die  Betonifandirongeii,  welche  einen  l'raas- 
port  der  Glieder  aasschlieäen,  an  Oft  oad  StaOa  Dir  den  Bau 
eigens  eingerichtet  werden. 

Dar  Wakplau  ist  theila  ait  fMMl  fldmnaB  HMuM,  iheila 
iMailit  tr  Scmenengleiae  Ihr  ftUiai«  Bchappen.  Dem  dia  Slahl- 
robi»  der  IMfar  iratdaa  ao  aebver  und  lang,  data  atan  sie  nicht 
aa  baatiiBBiea  fetten  SlcQen  ans  den  einzelnen  Theflon  nManmeB 
aatien  kann,  sondern  umgekehrt  die  Werkschuppcn  an  die  an 
Jedem  Rohre  nach  und  nach  vorrQckeade  Arbeitsstelle  bringen 
nusj.  Die  Arbeit  wird  ohne  ünterbreehang,  Nachts  bei  elektri* 
scb>-m  Lieble,  von  900  bis  1200  Arbeitern  gefördert,  fOr  welche 
am  SOdtifer  Wohniii]f;en  und  Verptlegmi|fS  ■  Aü5(a"tca  errichtet 
VWden  sind. 

Die  Kosten,  welche  tVir  den  Werkplftlz  und  dessen  Ausstattung 
aufgewendet  sißd,  helnnfen  .«ich  ant  rd.  :2  (njimh.io  ,//  Kr  cxithiUt 
dit*  Tollttisdi^c  Kiurichtuiig  eiiiiir  groiiseu  Werkstatttia  •  Aidui^e. 
y.nn^ehst  i.'it  eine  Pnitungsmaschine  fUr  den  zu  verwendenden 
Btabl  aulgeäielli,  sod&ua  eine  Stahl-Kreiasige  sam  Schneiden  d«$r 
Stahlplatteu;  ferner  werden  grofse  hydraulische  Pressen  verwendet 
um  den  Stablplatten  die  fflr  die  Itobre  erforderliche  Form  zu 
gaben.  Die  «alilplaMn  iiabCB  x  1  307  FlidM  nad 
SB*"*  Dickt,  und  «udan  illr  den  Biegungsprozesa  in  OtaMw 
ittMOhend  gemacht  Ktae  beaeodar«  Matoine  ist  cum  Blafm 
dar  Venteifungs  -  Winkel  konatnnit,  nnd  ^nso  sind  HoM-, 
Riebt-  nnd  Bohrmaschine  für  die  Platten  anfgeiteUL 

Die  grofsen  Druckrobre  fOr  die  Triger  •  Rouale  imdao  kl 
Uegeixter  Stelluoa  aus  den  gebogenen  Stahlplatten  zosammen  ge- 
stellt Sie  befinden  sich  zwischen  den  oben  erwttbnien  Schienen- 
gleisen, auf  Afma  dpr  bewegliche  Arbcitaschuppcti  mit  dem  An- 
wachs  der  Kohrliuice  vorriirkt.  Angenblieklich  ist  eines  der  Vcr- 
binduit^robre  l'dr  ilie  Trilgertdrse  (iNr  den  <  massiven  Pfeilern 
des  KonMilm  Stutzpiuiktes  atji  Süduier  in  Arbeit,  welches  bei  15,4™ 
Unge,  3,66-  Durchmesser  und  Wandstärke  erhalt. 

Dar  bawagliite  Mnipan  iat  Mit  Kanal  nd  Dani|>fiiui.s(  hiue 


aasgestattet,  welche  fOnl  BohrmaachiDen  an  verschiedenen  Stellen 
des  Robranfiiagaa  ki  ThIlifkeK  «riUlb  Amk  die  Vandeti 
■anaiiialtM 


werden  nit  MaaeUn 


banaatallt  nrdlafmIbaB 


Rohre  des  Konaolattnders  tiber  dso  Stelnpfeaam  «talgt  dieKohr- 
Unge  auf  104     ftr  die  Diagonalen  dea  Konwifeldet  Ober  der 

Insel  Incbgarvie  sogar  auf  rund  133  "> ,  far  «ekbe  Linge  also 
der  Werkplatz  ;;ur  llerstellong  der  Rohre  eiafsriebtat  sein  muss. 

Die  Fundimng  der  12  kreisfSrmigen  Steinpfeiler  von  je  13,8 
oberem  Dorchraesser  fllr  die  drei  Statzpunkte  der  Konsotentrtger 
erfolgt  mittels  grofscr  eiserner  Senkitylitider,  welrbc  »m  tmteren 
Kllde  eine  die  ganze  Baüi»  liedeckend«  Art.ieitskajnmer  für  pneii- 
miitisrhen  Petrieb  heim  .Niederbringen  bis  auf  den  Felsen  haben, 
.leder  (ier  Zylinder  hat  IS.S™  Darchmesier  urni  C.l  bis 
H'>he.  Nach  ^olleudeter  .Nbseiikung  sollen  diese  KiäeuhilUüU  mit 
Pe'.un  gefüllt  werdi.n. 

Zieoilicb  weil  vorgeseiiriitea  ist  dar  Bau  «lor  Steinpfeiler, 
welche  in  beiden  BrOcken  •  Rampen  die  Parallel trftger  dieser  anf- 
nebmen  sollen.  In  der  Nwdraiiipe  ist  das  Endaaflager  fertig, 
die  4  VtadnbtpiKlar  nnd  dar  AaUgarpfeiler  fHr  daa  Badn  da« 
nOrdüehsn  Kanaala  sind  in  dar  Fnnoimug  fertig  and  aollen  an- 
nachst  9,1  n  bock  gefUnrt  werden.  Anf  dieara  PMIentOnmfim 
wwdei  dann  die  Trftger  der  Rampe  montirt  tmd  anf  den  PMerm 
durch  wechselweise  Atihcbucg  uca  Untennauerung  nach  nnd  nach 
in  die  definitive  Lage  um  weitere  30,5 "  gehoben.  Am  Stfltz- 
puokt<-  der  Konsolen  am  Nordafer  ist  einer  der  runden  Stein« 
pfeiler  b<B  zur  Deckplatten-Unterkante  fertig;  der  obere  Tbeil 
voD  2,40'"  Il'ibp  igt  iB  Waiieii  Künkem  ^mauert;  derselbe  ent- 
hiVlt  dui  Aiikersj-stem  für  die  (irtindplalte  des  KottSOlfoTseS. 

Auf  der  Insel  ist  die  Iluine  des  alten  Schlosses  Inchgarrie 
tu  Hiireaus  und  WohminRV'u  für  Arbeiter  und  legenieure  aus- 
(»ehaut,  uüd  glt'iehein  Zwecke  dient  U'ith  eini'  alte  liatterie.  An 
Maschinen  ist  hierein  Luftkornjiressur,  eine  DumpfmaBchine,  eine 
«lüktru-dynamische  Maiichme  iiud  eui  hytlrauluicber  Akkumulator 
mit  Pumpe  aufgestellt  Der  Kisensylinder  fOr  einen  der  4  Staiap 
pfeiler  ist  fertig  vernietet  und  an  Ort  und  Stelle  gebracht 

Anf  der  Sadaeita  sind  anter  dnasBadnafl^  aod  d«o  vier 
Kanaelttttiiett  9  Rampenpfeilar  a«  aibaneiL  «m  denen  jim  6 
Us  anr  BOhe  der  Vorkopf-Oberbanta  mfinllurti  Akr  die  Aumabma 
dw  Bampentrigcr  vorbereitet  sind.  Die  «mare  Hebung  der 
Triger  und  AuffObrnng  der  Pfisiler  um  80,6  ■  erfolgt  hier,  «ie 
•m  Nordende.  Am  7.  Pfeiler  werden  die  Fandamente  in  dnen 
FangdaraiDC  hergestellt.  Die  erhebliche  Grundfliirhe  der  Bau- 
gntbe  erfordert  für  das  AuHimmpen  nach  jeder  Fleth.  «Iso  zwei 
Mal  am  Tage,  einen  Zeitaufwand  -mn  j»«  2'  ^  ^itucden,  Der 
taagdamm  rar  den  8.  Pfeiler  ist  gleichialU  errirJitet;  derselbe 
ist  Sä"  lang  und  19,2»'  breit  in  zwei  Abtbeüungen  anagefnlirt 
und  so  dichtj  dass  nach  dem  erstmaligen  LeerpuBpaB 
Pomparbeit  nicbt  erforderlich  an. werden  idieiot. 

(Nadi  .ban') 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arähitokten-Verets  zu  Berlin.  Deber  die  letsten  Ex- 
kttraioneu  des  Architekten -Vereins  können  «ir  snnunarisch  be- 
richten, da  die  Besichtigunga-/iete  bereits  meistens  an  anderpn 
Sielleo  dieses  Blattes  besprochen  sind.  L>ie  K.vkursion  am  2i. 
JtMi  pslt  der  fvekannten  wpllblechfabrik  von  Hein  Lebmano  &  Co., 
Cbsosieestr.  lUi.  denitiilcbst  der  1  »ankefikirche  am  Weddingplat». 

Am  M.  .li.iii  wurde  eiu  von  der  Witterung  sehr  begünstigter 
Ausdug  rn' h  le^el  nuternommen,  au  welchem  sich  etwa  200 
Mitplied4  r  und  iiaste  mit  ibrea  Angehörigen  betbeiligten.  fVr 
He^irhtiKung  des  Scbloises  folgte  ein  heiteres  Zusamni'^n.seln  bis 
zu  ifAU-i  .SUlode.  —  Am  23.  Juni  wurde  die  stftdusche  Gas-Ausult 
in  der  Mullerstrafse  besicbtigt  Ueber  die  «eit  1869  bestebende 
Anstalt,  welche  den  ganaan  nArdHcben  Stadttbefl  Ua  au  dea 


len  ganaan  nArdHcben  Stadttbefl  Ua  a 
Tbw  dea  TUergartens  versorgt,  aM 


Notiaan  in  aBariiB  nad  aenw  Basten"  gegelten,  denen  wir 
irei^g  blnsu  an  fBgen  beben.  Die  Anstalt  ist  durch  neuere  Er- 
wrileraogeD  bis  auf  eine  Leistungsfähigkeit  von  136  iXlO  grötste 
Tagespioduktion  gebracht.  Sie  besitzt  auf  dem  Anstaltstenaio 
5  Gasbehälter  von  89  400  Fassnngskratt,  davon  der  gröfate  mit 
Sl  900<*<°,  ausserdem  noch  eiueu  Gasbehälter  in  der  KoppenstraTse. 
Die  KetottenOfen  sind  mit  Regeneratorfeuerung  verseben.  —  Die 
RTkiirtiiou  am  8a  Juni  ^t  der  Besicbtigang  des  Erwelierunphnna 
der  boije,  «bar  wclcfaen  wir  bereita  eine  Hlttbeilnng  In  No.  48 
braditeD. 


Vermischtet 
Die  Fra^re  der  FortgevUumng  der  Diäten  an  die  zn 
Kllltäräbtuigen  elnberafsiien  diätarlsoh  basoh&fUgten  Hllfa- 
arbcltor  der  prcarslscben  Banrerwaltnicbai  dorcb  fol^gn- 
den  /iikulur-Krln.HH  des  Hrn.  IffadMaia  dar  ÄBnllicban  ArbAon 
eine  neue  Ü«geluug  erhalten. 

„Berliu,  den  25.  Juni  1884. 
Unter  Auf  hebung  des  Zirkular- F>li>ises  vom  1^.  Mai  1878  — 
111.  7752  I 'Cl  Zeilseh.  ti!r  ll.iüwesen.  l-i7H,  Seite  li'_'stimin'l 
ich  Uber  die  Fort ge »»bruag  der  KemuoeratioaBU  u.  s.  w. 
an  die  zu  .Mihtilrabungen  einberufenen  diatarisrh  bescbAiUgten 
lliilfsarbciter  der  allgemeinen  Bauverwaltung,  was  folgt: 

1  Ilmjicfatlich  der  zu  dauamdarih.aBhMygninftbas'iwaiHMintn 
Regierungs-baumeister  (vergL  ZUnlm^EilaaB  «om  II.  Min  d.  J« 
OL  SSbij. 

Soten  diaaalban  da  OOaiere  cioibeTtillsn  sind,  hat  der  nr- 
gesetzte  Hr.  Rejperungs-Prasident  u.  s.w.  nach  J.aue  dnr  persön- 
lichen Verhältnisse  des  betr.  Beamten  zu  •  ntücheideu,  ob  und  in 
wie  weit  die  ihm  aus  Militärfonds  sustcbeuden  Tagegelder  auf 
seine  fi.üfte  Remuneration  anzurectanee  sind  oder  ob  ihm  letztere 
angesrhmntert  .rn  belassen  ist  Den  zu  den  Mannschatten  dea 
Beurlaiditeri!itainle.j  gebörendra  Beamten  wird  die  RenMMMralinn- 
obse  Anrechnung  dw  MiUttrkempeienaen  ftmgewftbrt 

2  niuBichmeb  dar  aonaUgm,  aar  wrtharfakani  b 
Hilfsarbeiter. 
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9.  Jali  1884 


Denselben  wird  während  der  Dauer  der  miliurisehen  Uebanjcen 
ein  Rinkom men  ft'M  Zmlfonda  in  der  Regel  nicht  gewihrt.  l>er 
vorgeseute  Hr.  Ij  i-'nniuL-i  [  i  tgident  u.  s.  w.  üt  indeHs  ermJichtigt, 
Mich  dietea  UttlfsarbpiUrn  ihr  btftbmge«  Ziril-Kitikonimpn  in  Gv- 
nUlfkbdt  der  uoter  No.  1  enthalteaen  Beitinmtujgeo  g&ai  oili  r 
Üwilweiw  weiter  uhlen  tu  I aasen,  lofero  hierfür  bettoudero  Groiide 
iir  Billigkeit  Hprechen. 

B«i  den  nach  No.  1  und  2  su  treffeaden  Entidutidmigeo  liad 
die  OnadMUa  dw  hiawif  itgadracirtwi  AUwfaJdmw  Oriw* 
m  M.  JnU  1W7  M  hmMm. 

Etn  luebüUitaFeldiulaMii  oder  aonstige  Eotadilffignueo 
fUr  Dtapaaunid  Ihbbcd  for  die  betr.  Zeitriune  atta  in  Wiig&ll. 

Dar  liiniitiir  dir  flflhatlidmn  AibaflM. 
  gm.  Hsybaeh.' 

•  AIl«H**''luts  f >T4rf ;  Jrt  Ma  m«  lier  t«  il«tii  Hcrlr-Ii»  «lo»  IMunalalnertiiiiu 
X.  d.       f  u'.wirh«ll^o  Ansicht  rlaver^tAuiico,  itMi  ei  rLnx«ni<fta«ii  Mi«  lU«  Eot- 


IhiLuKc  »ibrrnrl  liirur  Luuimlv-ntbiulKa  dl*  DUtan  m  bclawa  Mlam  Ar 
Jr  ^  Q  knulürtMi  Full  Ion  TValliiftlim  BnBMM  d«r  B4liard«a  uw)  nap.  dar 
Bflttlaixatu^  UM  i>«p«mi&f«tii.C!ii>^  ToytnfealiiltMt-  Bil  dle«r  Earttrb«l<t8i]g  muM 
J«dadi  dw  OMtahbpnkt  <'er  Bi:iiKk<li  Ti.mtlt««,  gm  (l'njoil«:«».  wrkhd  isch 
dem  21vlidl«iiU  ftwIdnftM  li*t«ii,  Ji*  KrfQLIsnf  Ibnr  VtfptUcttnn^'  itim  LftalweKr- 
dinMt  akM  ni  «—>■««■»  and  lUr  ISr  du  LaadMkr-laaUiitt  bMtahtwtio  f«a- 


Rombergs  patontlrte  ünlveraal  -  Tonkenianger  fäi 
LükomotiV«a.  IMtx  Apparat  !>e«t«ht  »ng  pinem  kouisch  gefüraiten 
Korbe  (Sieb),  welehe*  im  unteren  Theile  des  SchomBteins  aoff«- 
oriinet  ist  und  au  Rippen,  Bowie  au  dem  clwas  Terli&garteB 
Kxbtt  i  Ii"  i'if'p:  I  i:  »  sichere  F'iihrung  erhält.  Durch  einen  Hebe- 
mechaiiiBmui,  dei  durch  Kurbeidrehonf  in  Bewegnag  gatetU  wird, 
kMBdMSiebgtiMbu,  umifct,  «dw  in  ataiir  baritanta  BMlug 
fiiirtiiwtak 

Dar  AMMnt  tiAMi  acioe  toII«  WliiitiiK  Mb  bftelkiten 
te  Bbhtt,  «ttnnil  bei  dem  oiedrigitan  Standi  daadbeo 

■mriiiodertee  Entweichen  der  Raacbf^ase  und  Mmit  aacli 
Alna  unfebioderte  Zogvirkoog  stattündeL 

All  praktiicfae  Vortheile  der  Verttellbarkeil  des  neoea  App»- 
ntee  flikrt  der  Erfinder  an,  dau  1)  die  Anheitungen  ohne  Funk- 
tionirnng  des  Fimkcnsiebeg  bewirkt  werden  können  und  daher 
achjjcller  von  statten  gehen,  das»  2)  der  Apparat  auf  der  Fahrt 
ganz  nach  liedarf  ein-  und  auegescbaJtet  werden  Icann,  was  mit 
Rocklicht  auf  den  Koblenverbrauch  nicht  ohnu  günsttKeu  KiQtlitBS 
gegeoOber  festen  Vorricbtangeo  aei.  dass  3)  die  heweglichkcit 
d«s  Siebe«  auch  daa  Auiachatteln  Obi  aohattenden  Kusses  wäh- 
rend ier  Fahrt  gestatte  und  data  4)  die  relativ  hohe  Lage  des 
Siebes  das  Verbreunen  desHelben  rerhiudere  und  auch  einer 
Vereuguog  der  Kaochkammer  vorbeuge.  Die  Anbringtug  des 
Apparatea  ist  tad  nttm  lii»l<wiiiilliiin  n  |iiriH|B]lMlH  m  bt> 
«obteUigea.  Dia  flUlefan  SdbonMiInlbiB  Utibk  baOAdtan. 

Eine  ■ctWiP  bdodong  Rombergs  beiielit  sich  auf  einen 
Amnt,  Wtiber  daa  Anastoisen  Ton  Wasser  ans  dem  Lottomotiv- 
ScMrastein  verhindern  soll;  daan  diaaft  «tat  Gaftb,  in  welchem 
dem  Damp:  i  u  KekrOmmter  Weg  angavtaan  nnd  auf  dem  du 
mitgeriasene  Wauer  nieder  geschlMen,  gesannult  nnd  abgeleitet 
wird.  Dieser  Appuat  ist  mit  dem  UDiTenal-Fankenfkoaer  swaog- 
los  kombinlrbar^aa  kauL  imFaila  dia ftaariaganhait  daa Btano- 
inatenaJs  dies  tcAidaillen  flHMihl^  iMMik  atn  taUavflnilfaa  S. 


hinsu  treten 

Selbstredend  sind  die  beschriebeoeo  Apparate  auch  fijr 
LokomobUeu,  Blechschonistcine  etc.  Terweodbar.  —  Vertrisbeo 
werden  die  Bomber^  ti  h^M.  Ai  pints  itodarflnuG.  W.  Jlliu 
Blancke  A  Co.  in  Merseburg. 


Ina  MMarfnl  sw  Baalnttnat  dM  iVattbodena 

im  KStaer  Borna.  Zu  dar  Notia  in  No.  50  er.  d.  Z.,  wonach  dar 
bandstein  aus  dem  EohleogUede  der  ,Wftld«ribmadon*  bei 
Obenikircfaen,  der  s.  g.  »Obernkirchner*  bMW.  .Bremer  Sandstein" 
„in  Folge  semer  groben  FeinkOmigkeit"  an  einer  bedeutenden 

Verschlcifibarkeit  leiden  soll,  glaube  ich  «ir  RichligstelluBg 
der  Sachlage  bemerken  zu  müssen,  dass  diejenigen  Sandsteinarten 
bei  Verwemdung  su  Beplattungen,  Stufen,  Podesten  n  %  w.  am 
wenigsten  dem  Venchleifjsen  aungeaetxt  sind,  die  ij>l<.i.  einem 
«aten  Veridttuogsaittel  der  QaarspartiketelieD  die  gröliite  Fein- 
Eömigkett  der  Quarakämer  ao&aweiien  haben,  einmeh  aus  dem 
Oronde,  dass  sokhe  Steine  gegen  mechaaiaeha  Angrift>  baim 
Betreten  eine  der  Abontxung  weniger  untanmfeMB  fUcte  bMn 
ais  Steine  aus  nobkamigem  Material 

M  te  iftaUgliigait  daa  Bindemittris  des  Oberakirdioer 
tefaaa  diar,  «akhaa  In  aatam  Haoptbestandtheilea  ein  kieaelig- 
fbooiges  fMt{8,0,  +  Alt0t.28,O,  +  iBCf^mi  «onitfMA 
daasen  in  so  hohem  Grade  sa  schltaende  Wettari»aaHndtgbett  in 
etiler  Linie  basirt,  scheint  der  Stein  den  demselben  gemachten  Tor- 
wurf einer  Terhiltiiissmlsaig  an  groiken  Tetachleiftbarkeit  nicht  s« 
«bne  weiteres  an  verdienen,  und  durften  Beatitignngen  ungOnstiger 
Briabrongen  toq  noch  anderen  Seiten  aas  wohl  nothwemlig  sein. 

Darin  jedoch  bin  ich  mit  dem  Vrafagser  der  Notir  in  Ko.  50 
er.  einTersLanden,  daas  es  ein  MiaagriU  sein  wurdi  ,  zu  der  lie- 
idattnng  im  Keiner  Dom  neben  dem  0>«>riii:irrbDer  Sandstein, 
urani  Isnr  Verwendung  an  brüigen;  deor^  i  ^'l-  icher  Inanspruch- 
nahme beider  Belags-Materialien  auf  VeruLblcii^barkeit,  «od  die 
Sai;d6li:ii.L.-L[ilii'.f..ijL.^  l;ii;,gst  maldent" irraiKc  Vertiefungen 
wem  lii :  üfai^itUeiig  kaum  .Spureü  liavon  aufweist. 

ilmnburg,  den  22.  Juni  18fi4.  Carl  Bttes. 


AntdsepUsch-metaUiscbnr  WaohBthoor.  Die  Firma  Gust. 
Zimmoreimer,  Berlin  (J^  Fmchtstr.  1,  bringt  ein  Sttuiikuhlen- 
theer-Ptparat  in  den  Verkehr,  welchea  sur  Erhaltung  von  Papp- 
I  »ichern,  al«  fsolinnittel  gttpm  Feuchtigkeit,  sam  Ausfollen  von 
i  r'Mterfugen,  tum  Anstrich  vnn  Holiwerk  etc.  Verwendung  linden 
BoU.  Ueber  die  dem  äteinkoMou-Thiier  beigegebeoeo  Zusätze  macht 
dia  Ftanut  din  Anfrita^  daas  dieselben  insbesondere  aoa  gewiaaa 
lletallaals«!  und  ans  antiaeptisch  gemadb' 


Die  FIma  legt  dam  Piiparat  folgende  gonstigen  Eigenschaften 
bei:  daas  dasselbe  in  nngewlntten  Zustande  Verwendung  findet, 
nicht  eingesendet  sn  weidan  braucht,  bei  starker  Hitae  nicht  ab- 
Uuft,  eine  fllr  Fenchtigkeit  undurcbUUeige  Schicht  bildet  nnd 
nicht  theaer  ist,  da  der  Preis  sich  auf  IS  ^  pro  100 's  stellt 
und  der  Bedarf  tum  Bestreichen  ron  T  i™  0,50  -  0,ßO  ./l  hetrSgt. 
Kin  You  der  Firma  ausgegebener  Prospekt  enlhÄlt  die  detaillirtea 
Angaben  Aber  die  in  jedem  betoodervu  Fall«}'  ^oHotene  Betiand- 
lungs-  und  Vcrwendungsweise  des  Prftpar^tt':  lui  ;  Lrma  liefert 
gleichf&Ug  Isolirplatten,  welche  »it  Wachstheer  b(>stricben 
Bind,  i>  -  Htelleu  sich  im  Preise  auf  0,9  M  pro  i'".  Kit»  uns 
davofi  vorgelegte«  Probestack  macht  einen  gOnstigen,  lu  Ver- 


TodteDsehaa. 
t  Oberbandlraktor  Btrelohbaa  In  Weimar  ist  am  19.  Juni 
SU  Jena  seinen  Unseren  Leiden  erlegen.  Der  Ventorbene,  ein 
in  der  tlteren  Berliner  Schule  gebildeter  Architekt ,  «taud  im 
70.  Lebenq'ahre.  Nicht  weniger  als  ü1  Jabro  ist  er  Grofüherzogl. 
Weimaritcber  Banbeamter  gewesen,  und  nicht  weniger  als 
54  Jahre  lang  hat  er  als  Oberbaudirektor  das  liauweien  seines 
Hdmathlaodei  geleitet.  Zahlreiche  Staatshauten,  namentlich  in 
Weilar  md  M»,  «atden  noch  lange  an  IIa  i 


PTolMMindhnllMB  fOr  BntwBrft»  nr  Srweitern^  eil- 
Statdt  KSnlMift«.  ScUusa  der  Preisbewerbang  22.  U- 
1384.  Drai  Preise  von  besw.  2000,  1600  and  1000  Goldeo.  In- 
wieweb  aina  BetheUigttng  an  der  Konkorrens,  bei  welcher  swei 
Bituations-  and  2  ^nveanplkne  lu  liefern  sind.  Ausländem  gestatlat 
besw.  ermöglicht  ist,  Usat  sich  aus  der  Siittheilan^f  im  ,ZUBi- 
Techniker,  Qi'r  wir  diese  Notir  entoehmeB,  tiicht  beartheüeo. 


Honatn-KontaurenseB  des  Arob.-Ver«infl  sn  Berits 
4k  AHflVt  or-  Architekten: 


FinMul*NM]irlAt«i. 

Prenaaaa.  Ersannt:  a)  su  Reg.-Baumeiatem:  Dia  Rag.« 
Bfhr.RKh.Taat«  am  Deuts,  Rudolph  Manch  aus  A Schendorf 
Hriatieh  Dobrmann  aoa  Ottenidorf  and  Emil  Holmgren  ass 
Willabadaaian  bei  Paderboni;  —  b)  suBeg.-Bfhrero.:  Die  Kaal 
d.  Baukunst:  Oskar  BUter  ans  Oniibnrg,  Ftitit.  PoaaU  mm 
Magdabung,  Horita  Briagdr  au  Bradan  «ad  Gaoif  Waikuaat 
aus  Gumbinsen. 

Die  Feldmesser-Prflfuug  im';  ;:,  lu  der  Zeit  vom  1.  AprQ 
bis  SO.  Juni  d.  J.  bestanden:  In  Hromberg;  Boleslans  Mflller; 
in  Cobleni:  Jos.  1:  i r  k o  u  ;»ach ,  Karl  Hobinger;  in  Cassel: 
Emil  Tetzner;  in  Dilaseldorf:  Friedr  Wllh.  Brunnig;  in 
Liegnits:  Heinr.  Adolf  am  Ende,  Hüjls  i'  it  cher  und  Qeinr. 
Ludwig  Staderaanoi  in  Oppeln:  Max  Oaahl;  in  Hrealan: 
Paul  Fleilandt;  in  Uaunovcr:  August  HeinmOUer;  in 
äumUnnen:  .int  Otto  Uch.  Enoepftler  o.  Bei^amin  Bturmat; 
in  fwadam:  Felix  Max  Scbwafaabacci  ia  aabfcanigt  Jak 
Friadr.  Aug.  Vogt;  in  Danaig:  Kad  Bm».  Wadaka. 

WOittanbaK.  Dia  SlaUa  «laaa  AUkofi«».  hd  te 
MinisKrial-Abfh.  l  d.  Slialhai»'  nnd  Waaaariiaa  itt  daa  BmIt. 
A.  Bebnke  in  Reilbronn  Qbertragen  worden.  —  Zbb  Unlaar 
de«  Poirtechcikums  in  Stuttgart  ist  auf  daa  Stodil^alir  8I/8C 
dar  aauar.  Dir.  FfoL  Dr.  v.  Eck 


Brief-  nnd  Fragek«st«n. 

Hrn.  A.  M.  in  Prankfurt  a.  M.  Abgesehen  von  verein- 
zelten Publikationen  der  seit  1871  er.'.sund«aen  Kn>ger-I''jüli:;iWer 
ist  uns  nur  ein  tileiües  soioerieit  im  Verlage  von  K.  v.  Decker 
in  Berlin  «naUanenes  Sammelwerk  bekannt,  das  Sie  aa«  dem 
Verlage  fOtt  Maniaardt  A  Schenk  in  Barlin  dOrftaa  beaiaben 
kOnntB.  Dar  gaaaaa  ntal  daaadban  iat  aaa  dskt  nähr  k  Bi^ 
iBDcnmg;  ebenso  wisMn  wir  nicht,  ob  dawafta  Ihren  Anspimhao 
geaagen  wird. 

Berichtigungen. 
Im  Schlnasaatae  dea  1.  Artikels  in  No.  29  er.  iat  als  ana* 
fthreikde  Firma  der  dort  besehriebeneo  £iakeUer> 

Pmnmmt^e  Portlandzement-FaMk  an  ZOlkko*  i 
„Diese  Angabe  ist  unrichtig;  es 
zemcnt-Fabrik  zu  ZOUcliow.''  — 

Im  dritt-letzten  Abaatae  des  in  No.  iS-  auf  S.  48  abgedmchlan 
Artikels  aber  SchBchUothnsc  aurns  anataU:  den  Ober  Taga  «r- 
mittfilten  Striahaa  i  '  *       —     —    —         —  .- 

Streichen". 


»»nwnlmliwrelH  na  ariit  Ttscht  Ia  Barila.  Kr  dk  BtdafeaM  «MatwirtUcli  K.  E.  Q.  rrtU«b,  awIlB.  Diatk:  W.  M*«<«t  B«niaca4rack*t«l,  B*dte, 
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lihslt:  Dt  WaliFs  dtr  ChaaBMa  nll  Ptodawali»  anil  DimpfiralHa.  —  1  lagankor- Vcntaik  —  AnUtaktta  •  Venia  n  B«rHiL  —  VarinlarhKa:  Nra- 

Zm  VtrwcTthanK  <l«i  Onalu  «U  Weikttala.  —  Rfvloaunit  nail  Trmfupart  dM  '  nnianiMlian  ik*  OM«mlrkl«r)i«B  SUalHUtnlwIia- Vcrvaltuiic.  —  Dar  Huail  iler 

IVtrnlrunu  Im  Kaukaiiua.  ^drhliiaa^)  —  VanlUalloBa •  Vtirrli-htuiii;«-n  fllr  A>>nrla  nml  Hcrllacr  Bau*,  Manrar-  uud  tlmmtrnhriutr  uud  <tM  I.tfhrliiHCaweMti.  —  Grrirrituait 

Naakcnihaa.  —  M  i  ti  hrl  luaitan  aiia  Vrrainan:  Aua   Ivr  tK'v<iniicb»iil<'n  Ab-  rUift  IltirahaaM  r<lr  T<«*ii>lli*r.  —  DI«  iliu.jUiriir«  /.'«<■«<  dt  Komt  An  fiaaiA- 

tfcunlaaua-  aail  Gcaeral^VcfBammluaf  daa  Ycrbaaik«  ita«iu<h««r  ArctiUafcMi-  uail  i  atadiaa  Arehtuktaa.  —  Koakurraaicn.  —  Brief-  uail  Kraiakaatan- 


Das  Walzen  der  Chausseen  mit  Pferdewalzen  und  Dampfwalzen. 


cnn  die  Zeiten,  in  denen  das  Walzen  nea  gebauter 
und  mit  geschlosscoen  Decklagen  versehener  aller 
C'haa8scen  als  eine  kostspieliße  und  keinen  hin- 
reichenden Nntzen  bringende  Neuerung  angesehen 
vmrde,  auch  noch  nicht  gar  weit  hinter  ans  liefen, 
so  bedarf  es  doch  beute  keines  Wortes  mehr  zur  Bek&mpfung 
dieser  Ansicht  ond  zum  Beweise  dafOr,  dass  das  Walzen  der 
Chaosseen  zur  HersteUnng  des  möglichst  besten  Znstandes 
derselben  nnentbebrlich  geworden  ist,  sobald  nur  zugegeben 
wird,  dass  jede  zum  Bau  und  Untcrhaltong  von  Chausseen 
vcr|)tlichtetc  öffentliche  Verwaltung  den  inüglicbst  vollkommenen 
Zustand  derselben  im  Interesse  des  Verkehrs  zu  erstreben 
und  im  eigenen  Interesse  daftir  zu  sorgen  hat,  dass  ein 
soictier  Zubtand  der  Chausseen  mit  dem  relativ  geringsten 
Kosienaufwaude  erreicht  wird. 

Wie  das  Walzen  der  Clinnsscen,  als  Mittel  der  neueren 
Zeit,  um  beiden  Zielen  gleich- 
zeitig nahe  zu  kommen,  za 
betreiben  ist,  Iftsüt  sich  selbst- 
verständlich bei  der  Mannich- 
faltigkcit  der  maalsgcbondcu 
Verhältnisse  —  Steigungen, 
Untergrund  und  Verkehr  der 
Chaus'^fln,  Art  der  Deck- 
,  etc.  —  nicht  allgemein 
be»i'z.  n,  sondern  bedarf  in 
jedem  einzelnen  Falle  der  Er- 
wägung. Da  die  Gesichts- 
]>unkte,  von  denen  aus  solche 
Erwägungen  anzustellen  sind, 
im  wesentlichen  aus  den  in 
praktischen  Fallen  gesamnvcl- 
ten  Erfahrungen  sich  ergeben, 
so  sind  aus  mehren  derartigen 
Fallen,  wo  Pferdewalzen  mit 
und  ohne  WasscrfQllung  im 
jedesmaligen  Totalgewichtc  von 
lOU  bis  130''  zur  Dichtung  ge- 
«ehlossener  Decklagen  zur  An- 
wendung gekommen  sind,  in 
der  (im  Scblussartikcl  folgenden) 
Nachweiüung  A  die  für  Be- 
urtheilung  der  Leistung  und 
Kosileii  dieser  Walzen  wichtigsten 
Ergebnisse  zusammen  gestellt 
worden  u.  zw.  unter  Ziffer  1. 
für  Decken  aus  Hartbasalt  und 
unter  II.  fOr  solche  ans  rheini- 
scher Urauwacke  und  Taunus- 
(juanil,  während  diese  Ergeb- 
nisse aus  einer  grOfsercn  Anzahl 
von  FiUlen,  in  denen  eine  von 
Aveling  ui.d  Porter  in  Rochester 
gvliaute  Dampfwalze  mit  einem 
Dienstge*icht  von  2W1  '''  zu 
gleichem  Zwecke  gebraucht 
wurde,  in  der  zweiten  Nach- 
weisung B  aufgenommen  wor- 
den sind. 

Dass  die  aus  der  Vergleichung  der  beiderseitigen  Er- 
gebnisse zu  ziehenden  Schiftsse  nicht  als  unantastbare  gelten 
können  und  sollen,  braucht  im  Hinblick  auf  deu  Umstand, 
dass  die  thatsächlich  erwachsenen  Betriebskosten  der  I)ami)f- 
walze  nicht  genau  angegeben  werden  können,  sowie  auf  die 
beschrankte  Zaiil  der  ausgeführten  Walzungen  kaum  besonders 
erwUlmt  zu  werden:  immerhin  dürften  aber  diese  später  zu 
erörternden  Schlussfolgerungcn  für  manche  Bauverwaltungen, 
insbesondere  für  die  provinzialst&ndischen,  einiges  Interesse 
bieten. 

Die  diesseitige  st&ndische  Verwaltung  bat  es,  namentlich 
in  Rücksicht  auf  das  kleine,  von  ihr  zu  unterhaltende  Netz 
ständischer  Chausseen  von  kaum  1 1(X)  Lange  vorgezogen  — 
statt  des  Ankaufs  einer  Dampfwalze  aus  htftndischcn  Geld- 
mitteln und  deren  Inbetriebnahme  durch  ständische  Orgaue  — 
im  Submissiouswege  hierzu  einen  Unternehmer  zu  ermitteln 
und  heran  zu  ziehen,  nachdem  auf  Grund  voran  gegangener 


Granit-Portal  a.  i.  Werkstätten  von  C. 

in.  Oterstreit  bei  Striegau. 

.\rchllrkt  W.  Bbenlna  In  llrrAjaii. 


Beobachtungen  der  Leistungen  einer  Aveling  -  Portcr'schcn 
Dampfwalze  bei  Deckenlegnngen  auf  den  üachsischeu  Staats- 
Cbnus^een  bei  Dresden  und  Leipzig  seitens  des  Unterzeichneten 
mit  Sicherheit  erwartet  werden  konnte,  dass  die  diesseitige 
Verwaltung  durch  die  Inbetriebnahme  einer  solchen  Dampf- 
walze, gegenüber  den  Leistungen  und  Kosten  der  hier  bis 
zum  Jahre  1K82  aosschlicfslich  verwendeten  Pferdewalzen, 
iiKsbosüiulorc  wogen  der  hier  hoch  stehenden  Preise  für  die 
BespaiinunK'  derselben,  nicht  nur  erheblich  an  den  Herstellnngs- 
koitcn  der  neuen  Decklagen,  sondern  lUich  au  ihrer  si>fttercn 
Unterhaltung  in  Folge  gründlicherer  Dichtung  derselben 
sparen  würde. 

Der  dicscrhalb  mit  dem  Unternehmer  auf  6  Jahre  ab- 
geschlossene Verlrag  enthalt  im  wesentlichen  Folgendes: 

1.  Der  Unteraebroer  (teilt  tu  den  in  den  liezirkvii  der  Lsudt*«- 
Kauinspektionen  Dilleubiirg,  Diez,  Idstein  und  Wiesbaden  auszu- 
führenden Dccklageu  «ine  Dampf- 
walze in  einem  aUnn  gesetzlichen 
Vorschriften  genfiRenden ,  ge- 
brauchstachtigen  Zustande  auf 
seine  0«fabr  und  Kosten,  sorgt 
auch  unter  Beobachtung  aller 
nöthigeu  Vorsicbu  -  MaaTiri^gein 
auf  tviae  Kosten  für  den  sichereu 
Betrieb  diezer  Walze,  inibezon- 
dorc  für  einen  tüchtigen  Maichi- 
nizteo,  so  wie  fi)r  diu  uölhige, 
insbesondere  auch  zur  IJeruhi- 
guog  vorbei  gebeuder  Zug-  und 
Heitlhiere  etc.  zu  verwendende 
Hegleitung,  für  Heiz-  und  Sciimier- 
material,  nicht  minder  für  das 
uöthige  Kessel-  und  Spcisewaiser. 
Auch  tragt  der  Unternehmer 
siUnmtlicbe  Reparatur-,  Amorti- 
satioDB  •  und  überhaupt  alle 
Kosten,  welche  durch  den  Be- 
trieb der  Dampfwake  veriuwcbt 
werden. 

2.  Die  mit  der  Dampfwalze 
eiuzuwalzeuden  Steiiiiiuaotitiiteu 
werden  in  jedem  der  sechs  Ver- 
IragS'.lahre  uiiudesteus  45UÜ  und 
höchstens  IHK;*»'»™  Initragen. 

3.  Der  Unternehmer  verpflich- 
tet sich  nicht  nur,  die  beim 
Betriebe  der  Dampfwalze  zur 
Geltung  kommenden  Vorschriften, 
mögen  dieselbeu  in  Oentalt  von 

üeseuen,  Verordnungen  und 
speziellen  polizeilichen  Auord- 
nuugi-n  beatekeu  oder  erlassen 
werden  ,  zu  befolgen ,  aondem 
Ubernimmt  es  auch ,  für  jeden 
Schaden,  welcher  aus  Aulass  des 
lietnebes  der  Dampfwalze  beim 
Walzen  selbst  oder  iH'im  Trans- 
jiorl  der  Wal/.e  de»  stiuidischen 
Chausseen  uod  sammtlichen  Zu- 
behOrungen  derselben ,  oder 
Dritten  zugefügt  werden  sollte, 
zu  haften  und  Ersatz  zu  leisten. 

4.  Für  sichere  .\ufstelluDg 
nnd  Bewachung,  bezw.  Beleuch- 

tnng  der  Dampfwalze  im  Zustande  der  Ruhe  und  während  der 
Nächte  hat  lediglich  der  Unternehmer  zu  sorgen. 

5.  Die  Zeit,  in  welcher  die  in  jedem  Vertragsjahre  zu  be- 
wirkenden Waltarbeiteo  ausgeführt  werden  aollen,  bestimmt,  unter 
Auaichluaa  der  Zeit  stärkerer  Früste,  die  itändische  Verwaltung. 

G.  So  weit  thoolich,  sollen  die  Scbüttuuga-Arbeiten  dergestalt 
betrieben  werden,  dass  das  Walzen  wesentliche  Unterbrechungen 
nicht  erleidet.  Sollte  indessen  wegen  Maugels  gehörig  vorbe- 
reiteten Materials  oder  wegen  Eintritts  vuo  Krottwetter  etc.  die 
Walzaibeit  ein  oder  mehre  Male  unterbrochen  werden  müssen, 
so  musa  der  Unternehmer  sich  dieses  ohne  Anspruch  auf  irgend 
eine  Verglttung  gefallen  lassen  und  ist  vcrpdichtet,  die  WaUarbeit 
zu  dem  Zeitpunkte  wieder  zu  beginnen,  welcher  ihm  seitens  der 
zuständigen  Beamten  hierzu  wird  bestimmt  werden. 

7.  Es  bleiben  zwar  spezielle  Bedingungen  über  Anfang  und 
Ende  der  täglichen  Arbeitszeit  vorbehalten;  in  der  Regel  soll 
jedoch  nicht  unter  8  und  nicht  Ober  12  Stunden  wirküch  ge- 
walzt werden. 
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8.  Die  Betahloof  findet  mit  den  im  NacIiBteli«iideo  KraanDten 
Ausothmen  nur  noch  Ma&ägtü>e  der  viiklidicD  Arlwiuzeit  st*tt. 
lubeModere  wird  fttr  den  tiglidi  oothweodifeD  Traoiport  der 
Dampfwalse  von  uod  Dach  den  cur  otchtlichen  Auistellun^ 
dk'bL'uJeu  riätseo  bis  sur  Arbeitsitelle  und  nirflclc  eben  «o  weuig 
etw&s  von  (Irr  sttjidiacheD  Verwaltimg  besalilt,  wie  fOr  die  FrOh- 
siiirks-,  MittaRS-  und  VMpwpanBen.  DftgfgeD  wird  bei  Berecb- 
lUiLg  ilcr  zu  vergüiendfn  ArbfitHü^it  ein  üiw;iiger  Aufenthalt  tum 
Zwedte  dar  iauuahxue  vöu  ijjiejsewassf r,  iiiaowrit  solche  an  d*r 
Arbeitastelle  tttattliudet,  nicht  iu  Allane  gebracht. 

Auch  tollen  die  Traosportu  dui  Uiuuptwalze  von  einer  lu 
deckenden  Straf^engtrecke  cur  andern,  nicht  mit  ihr  iinmlttalbf 
aaiaumen  bafigeudea  btiecke,  fttr  jede*  Kämattn  de«  ütÄdb 
«OB  Miit»  dar  «tew  Mt  nr  Mltta  dw  mimm  AiMtHtrecke 
•dMA  n  legenden  niehitan  Wegea  mit  im  ad  10  nb  c  Ter- 
einbarieo  Einheitatatce  vergOtet  wprdpn,  sobald  die  Enifcrnung 
von  Mitte  zu  Mitte  der  in  uLniiitelharer  Aofeioandprfolgp.  lu 
wabenden  Strecken  mehr  als  je  2  betragt  Hieibei  werden 
aberachielkende  Lingen  unter  500  gar  nicht,  nokhe  von  500  " 
ttnd  darOber  aher  filr  ein  voIIpb  Kilompter  gerechnet 

9.  Ob  iiDil  wauD  die  Scbuttung  aU  (tut  und  fest  eingewalzt 
ansoaebec  ist,  hat  lediglich  der  mit  der  Kpanfsichtigriing  der 
Walsarbeiteu  b«aufiraj!ic  ständische  Baubeauuc-  oder  der  betr. 
Landes- bauiiiGpeklor  zu  l>egtimtneD.  Duu  von  dioseu  beamliu 
getraffeDPn  Aiiordniirgen  bezüglich  der  Wakarb^it  und  des 
WakeattasAportei  ist  jed«vit&ii  packtlicii  zu  tiot^prechea,  iulie- 
londere  auch,  insoweit  es  sich  um  Sicherung  des  Verkehrs  und 
der  Ufflgebtiagea  der  Arbeits-  und  Traoiport-Strecken  handeU. 

10b  Ar  dit  Uemuli  m  Ubernehmcgdm  LeieiUfei 
der  nntanehmer  Adgind»  fifnheitspreite: 

■)  tVr  eino  Sünde  «bldtehar  ArMtueit  der  Walee 


Maafsgabe  der  Bestinmungen  ad  H  den  Preis  von  3  .S  Jedocfc 
mit  Ausnahme  des  im  ersten  Vertragsjahre  aussufttlnndcn 

WakfBä,  wolnr  pro  Stuiidi'  .%50  M  gewährt  wtt-dea. 

bi  Für  jedes  '"°  Stpiiimateiial,  in  unaemrhlageucm  Zustaude 
gemessen,  mit  Ausuahtue  jedweden  Bioderoateiials,  jednoh  ein- 
acliHiriii.lj  icj  beim  Siebi'u  der  l'eckisteiue  sieb  erKebeodea 
Qrawa  uod  SieiDmehlM  einen  Ziiiii  blai;  vuu  <\;lb  M  mit  Aua- 
nabme  des  im  ersten  Vertrassjahre  eiiigewai/.ten  SteioqeanllMlli 
fftr  wdchtis  pro  Kubikuteter  0,30  .//  £u  vurgüieu  sind. 

(')  FOr  den  Traniport  der  Dampfwaise  von  einer  Arbeits- 
stiecke sur  anderen  nach   filaalsgabe  der  ad  8  getroffenen 
1     Ar  j«dce  KüeMlBr  dee  enreetaa^iftMien 


Bei  Beetinäuing  dee  als  Aat  gewakt  m  1 
■nterials  sind  die  aeitem  der  stindiscben 
mittelten  Quantitäten  allein  maafsgebend. 

11.  I)ie  Aasiahlong  der  hiernach  vom  Unternehmer  aui 
Grund  mrschrifiam&Cuger  Rechnungen  verdienten  (ieldbetrige 
erfolgt  auf  dem  in  der  sütndiscbea  Verwaltung  Oblicben  Wege. 

12.  Dem  Lande-idirektor  bleibt  das  ll<'cht  vorbehalteo ,  den 
mit  dem  Unteruebtner  abgesclilüsBeuCD  Vi<rtr&ff  jederzeit  ohn« 
F.nuchiuliaiilig  autuihebi;n,  weno  der  Uaternehmer  den  He.Klim- 
roiingen  diesselben,  insbesoodere  den  ad  8  enthaltene!^,  nicht 
ua^'bkommen  oder  wenn  etwa  aus  Kücksiebtou  auf  diu  Sioberbeit 
des  Verkebns  und  auf  diu  Xacbbarschaft  der  zu  wii  jtui.ju 
StraTisfiB  suSaiui  der  ziutandigea  Itebords  die  Beouuuo^  der 
DaopfwaUe  verboten  werden,  ferner  wenn  der  ratenahmer  Bit 
Tode  abgeben  oder  in  Konkurs  g»'athen  toUt«. 

1«.  biend  «aMn  «eiteic  Vei|AtMff>  alt  die  ad  10  rnin- 
IhlMiBte  in  Uen  EUk  Hh 

«HMsitM(tJ 


Im  Vtrwendung  des  Granits  als  WerkttBin. 

<HI«nu  dl*  Al>)itt>itwii  an)  l'£t.i 


Neben  den  schönen,  in  Form  einer  reichen  Wandbekleidung 
vorgefahrten  Proben  verscbicdeDtarhigen  polinen  firauitä  aus  den 
bekouuteji  WerkstAtten  vuu  Keasel  fi,  Kuhi  in  Herbn  tritt  den 
Besocbem  der  Bau-  und  Kunstgewerbe-Aussieljuug  im  Berliuer 
Arcbitektenbause  bereits  seit  Iftngerer  Zeit  ein  aus  den  nicht 
minder  bekannten  scblesisebeo  Granitwerken  vnn  ('.  Kultni»  in 
Oberstieit  bei  Striegau  hervor  ge^uugeuer  l'ortalbau  ausebulicbeu 
MaaJsStah««  entifpgen,  an  welchem  die  Verweuduiig  den  Grauits 
als  Werksleiü  geieigt  »ird.  Narb  einera  Kiitwurfe  des  Architekten 
\V.  Hbeuius  111  UKüiau  iOr  die  vorjährige  Kxport-Ausiietluag 
in  Amsterdam  ausgefohrt,  soUle  diaaaa  Uer  ia  cioieai  smitiMi 
Exemplare  vertretene  Prunkataek  in  den  Niedarlandeo ,  «o 
scUesischer  Granit  bereit»  lunteicveieibe  Anwendong  fiadeti  Mt* 
schaulich  dartboo,  Ins  in  mieiwni  Grade  der  FeinlMif  das 
Material  bearbeitet  «erden  kann  und  welche  Wirkungen  sich 
damit  iiervor  bringen  lassen.  Der  Stufen-I'nterbau,  das  Gebälk 
sowie  der  eigentliche  Kern  des  Portals  und  des  Aufsatzes  sind 
aus  hellgrauem  geschliffenen  Granit,  die  SAnlenitOble  und  der 
untere  Thtil  der  SäuIeiiBcbäftc  aus  gleichfarbigem  polirtein  Granit 
Keiertigt.  Die  SAiilenbaaen  zeigen  gelben,  di«  oberen  Theiie  der  ] 
•SaulcDsrhafte  rotiien,  die  äduifttaiel  und  die  vortretenden  KnOrife 
des  Frieses,  sowie  die  Obelisken  uud  Deekeu  dea  Aufnaues 
gränen  polirten  Granit;  die  RSnlODkupitellu  uud  die  BekrOuuug 
der  Obelisken  sind  in  Bronze  gegns.seu.  Suweic  eine  Musterung 
der  Fliehen  stattgefunden  hat,  ist  dieselbe  liacb  alter  uucb  iu 


den  Proben  von  Kessel  &.  Röhl  angowandelan)  Technik  derart 
bergoitellt ,  üsun  der  Grund  des  Masters  aus  der  geschliffenen 
be/.w.  pnlirteo  FUcbe  heraus  gestockt  worden  ist;  sur  Erböhiuig  dM 
Fiudrucks  siud  die  im  Mubter  Je«  Tbnrpewilodei  hervw  tn^teuden 
Knöple  pulirt,  wahrend  im  unteren  Theil  der  Sauleüwhattc  der 
(iiund  de.H  Musters  vergoldet  ist.  Vergoldet  sind  ferner  die 
Biouictbeib*,  das  MuBcliei'MedaiU'>a  des  Aufsaszea  und  die  Jahres- 
aalU  iu  der  Krieatafel.  Das  Ganze  —  ein  echtes  Aujstelllings- 
Sttlck  —  iat  von  prürhligater  Wirkung  und  ohne  Frage  durchaus 
geeignet,  di»  Lioigtuugaiiihi^keit  der  Werlistittten,  in  denen  es 
ansgefohrt  wurde,  in  das  hellste  Licht  »1  aalaan. 

Dagegen  scheint  ea  aa»  ttwaa  twcifeiknik  «n  aabiL  all  da» 
eeilw  elWHW  gerignat  ist,  die  derAueHellnng  deck  aidnfHeii  an 
Onmde  liegandn  Abeii^  eiaar  anagadehnterea  Anwendnng  dat 
Graniu  sie  Weirfntein  Bahn  su  brechen,  erfolgreich  su  iinlar> 
stützen.  Steht  au  von  der  für  Granitarbeiten  eigenthOmlidnn 
FUchenmnsterung  ab,  die  jedoch  nothwendig  eines  stärkeren 
Farben-Gegensatses  bedarf,  als  er  sich  hier  zwischen  gestockten 
und  geschliffenen  Kluchen  ergiebt,  so  scheint  der  Kotwnrf 
seinen  Formen  nach  durchaus  für  eiue  Austuhnuig  in  llaostein 
berechnet.  Die  L'cbeitragung  eiuer  so  feinen  lud  zierlichen  Mo- 
delliruug  auf  das  spiiMle  tiranitmaterial  muss  Kosteu  veruräacbt 
hat>eD,  die  wähl  einmal  blr  eiucD  gaox  besoadoreu  Zweck^ aufge- 
wendet werdet)  köuueu,  deren  Itekauulgabe 
vielseiligeQ  Nachtiftiruiig  anregen  dilrtte. 


fitwiiming  and  TnunpoH  des  Petrokuin»  im  Kaukasus. 


-yt-^  ^udenQoeUan&iktdaaOelaailMtatintMrataMTItickeh 
Avy  in  denen  der  nutgeAbne  Saod  rieb  nieder  lOiMgt  nnd  denn 

=^  in  eiserne  Reservoire,  von  deitcn  «s  durch  die  HoluretrinM 
den  Itaiiinerien  sugefUhrt  wird.  Die.selben  liegen  slnuntlldi  ni 
Norden  der  Stadt  Baku  am  Gestade  des  Meeres  und  bilden  soaamjnen 
die  Ticborni  Gorod  (Schwarse  Stadt),  welche  durch  das  schmutzige 

Au&feheti  der  HKtiter,  die  hässlkben  Oe1pfüt2en  auf  UuenPlllBUl 
uud  die  dichten  Rauchwolken,  welche  die  -AtmosphlM  diiar  dai^ 
nelben  ertulleu,  sich  ihren  .N'ameu  \erdieüt  liat. 

liie  Haitiuirutiif  geschieht  bei  afeigeuder  llrwarmunK  und  wird 
hierbei  da»  eigeuüithe  l.euchttil  iK«ramo,  raltinirtes  Petroleum! 
sowohl  von  den  leichtei  fluchtigen  Bestandthcileu  de»  Koh  Tetro- 
ieuats  (Hensio,  Gasolin,  Peticleum-Aether  etc.)  als  auch  \»u  dessen 
schwereren  ROckst&nden  getrecut.  Diese  Trennung  kam  natur- 
lich in  sehr  verschiedener  Weise  darcbgeffihrt  werden;  enthalt 
daa  Laockl«!  an  liil  m  den  ichnweNn  TMIen  deaBol 


tBoh-Fatni> 

IMON»  le  ninnat  dfa  PlUrtelt  dMadlm,  in  den  LafflnendedMen 
anbneteillll.  ab  und  es  erfordert  Oberhanntlicfloodera  mostntfarte 
Brenner,  werden  dagegen  die  Irachter  oOditigeD  Bestaodtheile 
nicht  genQgend  abgeschieden,  so  widul  die  Feucrgefiihrlichkeit 
des  Petroleums.  Die  BemObungen  der  groAen  amerikanischen 
Gpjelhchaften,  Oel  von  gleicher,  nicht  feoergeflUirlicher  und  den 
Kousumeuten  genfl^ender  Qualit&t  an  den  Marlct  zu  bringen,  sind 
ebeuBO  bekannt,  wie  die  von  den  enropiischen  Hefterungeo  pin- 
getuhrten  (;esetj;e  in  dieser  KichtuDg.  iJie  russibcheu  Haflinerien 
werden  sieb  niil  Bezug  uuf  diu  (^ualitüt  des  Leucbtolea  in  der- 
selben Weise  den  Aniorderutjgen  des  Marktes  anpassen  müweu, 
wie  die  amerikanischen  PtodnsaBtea  bweita  gewohnt  sind,  der 
adMilte  Ktebtlf^  velckar  ihr  FaUtad  MiMielat  tok  an  i 


Nach  den  bisher  angestellten  Lui^nuchutigea  werdiiu  die  russischen 
Fabriken  hierzu  durchaus  in  der  Lage  aein. 

Eis  grober  Untersefaied  beatebt  anischen  den  RoiiassMfial 
nnd  deniienignn  PunnlteiBiwi.  WlbaiBd  IM)  Theiin  daa 
ErdÖIi  bei  der  Rafibaiie  nnr  STIIielle  LenebM  Helten, 
aiebt  daa  amerikanische  die  2  bis  27«  fache  Ausbeute.  Diesem 
Unterschied  steht  zur  Zeit  der  erstaunlich  geringe  Preis  des 
russischen  Itohaiofliea  g«^enUber,  welcher  anü  dem  massenhaften 
Andrang  desseilMn  anlspriogL  Mit  aer  Zeit  wird  dieser  Unter- 
schied aber  «uiar  nntn^khen  du(«h  die  rationeUan  Ana* 
nuuung  der  DealfllMtiene^dntlnde,  midie  aOmlUich  in  Bahn 

Platz  peift. 

Aus  detiBellieij  kaiiu  eiue  bedeuteud  grof&ore  Menge  Scbiaier- 
Del  von  vorzüglicher  Qualität  dargesteilt  werden,  ab  aus  dem 
amerikanischen.  DsJiseilH'  wird  seiner  Itilligheit  wegen  sich  euieu 
Ijederitenden  AKffttz  »erschatffin ;  »cbtio  jel«t  tindet  ein  lebhafter 
Export  des  .ScbmierOls  von  Baku  nach  deu  Liiuden  daa  lUllel- 
weerea, '%'orzüglich  aoch  nach  Frankreich  Platz. 

Es  bestehen  in  Baku  ca.  200  Raffinerien,  von  denen  die  taa- 


gedehnteste  dra  Qebr.  Kobel  gebort  und  42  Ketaitan 
iHeae  nnd  aiaiga  den  aoderan  gröberen  Cntemehmungea  gAMge 
Raflinaiian  pradnahrea  .LenebtSl'  und  „Schmieröl",  w&biead  di» 
kleiaesen  Fabriken  sich  meist  auf  die  Herstellung  von  Leocbtöl 
besi^rlnben.  Der  Kockstand  fiel  hier  froher  einfach  der  Ver- 
nicbUMg  anhuir»,  indem  »an  ihn  ins  Meer  flieben  liefk  oder 
verbrannte.  Derselbe  «ri«d  jetzt  meist  zu  Preisen  von  M-X^ißMiH 
Jt.  S  pro'  an  die  gröberen  FabritteD  verkauft,  welche  die  um- 
tangreiebereu  Kiiirichtungeu  zur  DanstelUmg  dea  Schmieröls  be- 
siueii.  An  Ltiuchtöi  wurden  im  .Jahre  lK.-(3  imiiKM»'  produzirt, 
10  Mal  »«>  viel  als  1873.  Die  leicht  rlnebtigcu  '1  heile  des  Rohöls, 
welche  etwa  4  \  deaaelhen  ausmacbeu,  linden  auch  gegenwärtig 
anr    dv  (Mfienn  FIkMImi  «ine  Teiwendnng.  ^ 


9<K.  M. 
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lo  dieser  Form  der  AnwenduDg  wQrde  d«r  Granit  als  Werk- 
Rt^in  ?irh  wnhl  schwerHch  ein  grftf«erM  6«bi«t  erobiTD,  tla  er 
IfCrcit»  seit  iRiiRcrpr  Zeit  wieJirtim  hphauptctL  das  (rpbiet  de» 
Deukmal bau eg  in  engerem  Siooe.  Ell  i»t  niclit  alioiu  sefo» 
(fTorse,  ge^fen  mechauisi-he  BeschftdiguDgen  iufullii?<>r  Art  Sicbcrune 
gewähre  ude  Fe&ügkeit  und  »eiae  Wetterbctstdiidifikeit,  die  ihn  als 
moudmeatalra  Baastoff  bo  Tontugawdse  heiieht  ^emarht  haben, 
soadiTU  niclit  minder  seine  PoliCurfUtifkcit  uud  die  fau-big«  Wir- 
kung, die  »ich  mit  ibm  in  poltrtem  Zustande  erreichen  lAuL 
Beisinele  teiiier  Anwendung  fär  derartige  Zwecke  tn  neooen, 
UmbIb  ObnfltaiK  «r« cheinen ;  wir  wolln  nr  n  afae  dir  lllimt 
flOMm  JahriiQiMBrt  angehörigen  QnilliilMiMn  dfaiw  Ar^  die 
1680  «MgeAlirte  Fafade  da»  MmuoImhm  Im  ClnriottMitMii<r 
Bdblongarten  and  an  di«  bewMdert  nsfinfreiebBO  AiWtai  in 
Berliner  Siegeadenlmial  erinnern. 

In  Abnlicber  Auwcndtmi;,  jedoch  nur  für  eintelne  Baatbeile 
bat  Granit  neuerdings  in  immer  wacbaeDdem  Maafse  bei  den  Ter- 
■cbiedeosten  Neobauteo  Eingang  gefanden.  Zumeist  in  Form  von 
Sftule»geMft«D  mi  als  monumentaler  Schmuck  —  lo  in  S4>br  aoa- 
(fedehiiter  Weiit?  Bchtin  1861  im  Innern  der  Berliner  r!örB<>;  ea 
fehlt  jedocb  nirht  an  fWnpielpii,  dass  gleii"hzeitif  die  anfser- 
ordenUiche  Tragfftbtgkeit  des  Materials  auagcuuiiti  »tirdc,  »iu 
(gleiebfalis  echou  vor  läugeror  Zeit)  au  dem  Ilerso^'schen  (ie- 
■chil/tBfaanse  in  der  Hreileu  Stralae  m  ilerlin.  Dank  dem  Ornl's- 
Betriebe  and  d«o  vervoUkommaetau  mechaoiscbea  Emricliluiigea 
xur  Bearbeitung  det  Materials,  welcbe  namentlicb  in  den  Werk- 
stiUteo  der  oben  erwähnten  Firma  Kessel  &  Röhl  eingeftibrt 
liiid,  Mt  imfniM  danutigar  Aibeiten  so  gesunken,  da«s  es  heut 
kau»  Mdi  ala  <bi  bateodaiar  Lnxua  gelten  kann,  einige  polirte 
GnoH-Slnleo  «der  PMet,  htam.  eine  Sockel  -  Bekleidung  ans 
polirtem  Granit  an  der  Fa^ade  einea  Nenbaoes  tu  verwenden. 
KOr  aufwendigera,  in  Werktt4>iD  ausgefabrte  GeechtlftahiUisar  ist 
die«  in  Berlin  faat  zur  Regel  geworden,  aber  leihet  bei  Putabanten 
mittleren  Ranges  and  in  entlegpnereo  Stadttheilen  begegnet  man 
nidit  «eilen  schon  einem  Portal  mit  echten  Granit-SAulen. 

Wibrend  zu  derartigen  Zwecken  frülier  meist  der  dimkfl- 
farbige,  rothe  nnd  griine  tiranit  der  erratischen  W<>cke  Xnrd- 
dmitsebl&tids  verwendet  wurde  nnd  cenerding«  --  tiachdem 
gröraere  Findlinge  seltener  gt'wordcn  sind  --  fa«t  ausscbliefslicb 
das  eotspree hendp  Material  schwedischer  llrtlciie  verwemlet  wird, 
hat  sich  dem  weir^siich-grauen  Granit  nssercr  deutschea  Bruche 
neben  seinem  MusBeuverbrauch  zu  Bordschweü^D  uud  Trotioir- 
platten  in  erster  Linie  das  Gebiet  der  Anwendung  tilr  die  mehr 
koostrnktivua  Zwecke  de*  Uauwesena  eracblossen.  Alleniinga  ist 
ar  auch  vielfaeh  poUrt  in  ddaxalitaB  itasa  ?«nrartkaa  watdap 
—  ao  s.  B.  aiad  die  Slolao  der  BeriUer  BOiaaaall*  wa 
aaUaalMliaB  Onait  ran  C.  Kalaiii  bergeatellt  —  ei  trftt  dlea« 
AiHraadiu(  Jadack  wate  intck  «gen  aeine  Benataoog  an  Tnppan- 
Staftn,  Saehal-BekleUaiifio,  BrOdm»  aod  BaaqMi-Oalliden 


sowie  zQ  stark  belasteten  Konstrnktions-Tbeilen  aller  Art.*  Beim 
Raii  de5i  Berliner  ItathhaiiMS  wurden  bekanntlich  auch  s&mmt- 
liche  (iegims-Alidecknngeü  und  Wasserscblftge  der  im  RtAziegel- 
bau  aalgeführten  Aufieufiitaden  in  Orantt  hergestellt,  dnrb  ntt 
dieses  Beispiel  —  vielleicht  wegen  der  ct»as  ahatorseuden  h'oT-ni, 
in  welcher  »ich  die  Verbindung  von  Granit  und  Ziegel  hier  dar- 
stellte nicht  die  Xaehahmung  gefunden,  die  es  verdient  hlUte. 
Wo  die»  geschieht,  bedient  man  sich  für  dicafu  Zweck  de* 
billigeren  und  in  feinerer  (iliederuug  verwendbaren  Hausteins.  — 
Sollte  mit  den  hier  iu  aller  ivürze  aufge^blteü  V'erwen- 
dungsarten  des  Granits  die  MAglichkeit  seiner  Verworthung  im 
Bauwesen  l»ereiu  eracbdpft  sein?  Wir  kOnnen  dieae  Frage  nicht 
unbedingt  mit  Ja  heaBliwiitan,  eavdatiB  haim  ea  feaiBeaama  fftr 
ausgeschlossen ,  das  der  Qnnil  ala  WerkRaia  ftr  die  Zmikt 
der  Aul«en-Architi>ktcir  ein  grOfberee  Feld  i-ieh  Cfobeitw  BUbn 
ist  derselbe  —  in  Norddentschland  wenigstens  —  fiMt  aiuecUieik> 
lieh  polirt  oder  geaclilifrci:  aogewendet  worden.  Ersleirra  ist 
—  auch  isthetisch  —  eine  enge  Grenze  gesetzt:  geschlilTener 
Granit  dagegen  !H>Ieidigt  das  Ange  durch  die  stumMie  Wirkung 
seiner  todteo,  jedes  Farbenspiels  entbehrenden  Flftchen.  Um  SO 
rei«rolier  wirkt  dagegen  das  Material  in  gestockten!  ^a- 
^taude,  wo  uelitn  dem  eigeuthumlichen  Korn,  dem  der  Sti'iu  seinen 
Namen  verdanlft,  der  (ilanz  der  t^uarzki,  stalle  uud  (ilimmerlilUtt- 
cben  zur  Geltung  koiumt.  Der  Vcrlasser  kennt  kaum  einen  neueren 
Werksteinbau,  der  iu  dieser  Beziehung  <in  iebeudig  nnd  doi'h 
wieder  so  echt  monumental  wirkte,  wie  da«  iu  Granit  ausgeführte 
fjA-  und  Unterge8cbo«s  das  ^ieu^«utiJt^^'ich«a  Polytechnikums  io 
Manchen.  Allerdings  ist  hierzu  Granit  vom  Fiditeigebirge  gewthlt 
worden,  der  in  pr&chtigen  gelblidien  and  brimdielian  TOoeo  apielt, 
wihreod  der  ■chlfliiaokeGraait,  tob  deei  wiraMaglo|e%  and  derlBr 
«raeere  Stedtniildut  isFlraga  koames  «flid«^  gaaieat  lieiaat- 
I  lieh  meist  ein  gleichmifsiges  helles  bis  lu  Weifs  gehendes  Gran 
'.  zeigt.  Aber  abgesehen  davon,  dass  die  bezgl.  Bräche  auch  far- 
I  bige  Ligen  enthalten,  die  man  nur  bisher  fttr  Werkstflcke  nicht 
I  autDOtsle,  weil  man  das  gleichmJUltige  Grau  far  .scbAner"  hielt, 
würd4»u  sieh  auch  in  jenem  leuchtend  hellen  Tone  sehr  befriedi- 
gende Wirkungen  eicielen  lassen.  Es  kommt  nur  auf  da*  Ge- 
schick des  Architekten  au,  der  dit»  Formen  »einer  Schöpfung 
einerseits  den  durch  die  Hearlieiiiiug  des  Materials  gegebenen 
teehoiwhen  BeiluigungeD  nnd  andererseits  d<»T  eigenartigen  Er- 
!  scbeiaUDi>  dussellien  auiupasstu  hatte.  -  .Ied-?nfails  wäre  die 
Sache  eines  Versuches,  bei  dem  naliirUch  auch  d\f  Kosten  einw 
derartigen  .^usfilhriiiig  in  Betracht  ZU  liehen  wAreu,  durchaus 
Werth  uud  wir  würden  es  mit  Titeilnahme  h^rfifaen.  wenn  «in 
aolehtr,  bereite  in  AiMaidtt  fcnoeianner  Yamwki  Mar  wiridkk 
au  Staads  käme.  —  F.  — 

«u  («iMrpalkaiUdMn  Urtodcn  nmentliie»  kckaastUtli  «ia«  ürtiraiik*  (•••ut  wofdau. 


VentilationS' Vorrichtungen  fUr  Aborte  und  Senkgruben. 


]»as»  die  Finfflhrung  pnergiscb  wirkender  Ventilations  Vor- 
richtungen filr  alle  innerhalh  unserer  Wohnungen,  wenn  auch 
noch  so  giiustig  im  GrundrisB  disponirte  Aborte  seitens  iler 
livgiene  als  eine  dringend«  Nothwcndigkeit  zu  betrachten  ist, 
däas  endlich  die  7.pit  gplcnminra ,  wo  wir  gegen  den  Krzfeiud 
unserer  Geanndheit,  dem  der  liebe  Schlendrian  bisher  eine  Frei- 
atAtte  ia  nnaeren  Hause  gewahrt,  trotzdem  er  ommterbrocben  in 


'  tnil  allen  zn  Gebote  etebeDdea  3fitt4>In  zu  Felde  ziehen  müssen : 
darüber  sollten  nach  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft  tmd 
nach  Kondgabe  der  Resultate  hierauf  liezflglicber  nntersnrhuogen 
eines  Dr.  M.  v.  I'ettenknfer,  eines  Dr.  l-:rismann  und  \Volirhi:ig<!l  diu 
I  Techniker  nicht  mehr  im  Zweifel  sein.  Trotzdem  keine  Milbe 
I  geschont  wurde,  die  wichtigen  Krgeboisse  jener  Untersuchungen 
mOgliclut  zur  Kenntnis*  aller  far  die  bg^^icben  ButrebungaB 


Durch  die  weitere  Verarbeitung  d«r  Riefaltade  derlMcfaUi'* 
Oavinnoog  wuideoaua  lüOTbeileoRobflletm44nailt8d»ieral 
dar  KwefiadaM  Sarin  daweaHMt 

Aoftar  den  dTkiÜV  laute  ioditiger  Stoffe,  den  27Tb«ieD 

LaacbtOl  and  dto  di  TbeUeu  Sdnnieröl  liefert  die  Raflinirang 
daa  kaukasischen  Peltuhiun  uadi  etwa  15  Theile.  welche  bei 
der  Schmieröl- Bereitung  zturfiek  bleiben,  wfthrend  10  Theite  Ilestilla- 
tfam-Verlust  zn  verzeidinen  sind.  Die  bei  der  ScbmierAl-Bereitnng 
zurück  bleibenden  16  Tbeile  sind  als  „RekiM"  (ihpii'1  fnef\  zu 
bezeichnen,  da  sie  als  FcuenmgsMaterial  einen  bedeutenden  Werth 
für  die  Regicm  dw  Ka«i|)ischen  Meeres  besitze-  'üm!  vermuthtich 
bald  iu  »eiteren  Kreisen  als  solches  eine  Rolle  :  ii  hj  o  li-n  bestimmt 
sind.  —  Nicht  allein  alle  Ilaftiuerien  K.iku'ij  brennen  autscbliefs- 
lieb  ileir.ol,  sondern  dasselbe  bat  auch  auf  den  Iiampfschiffen 
dt'S  Kis]ii«rheQ  Meeres  die  Kohle  und  das  Holz  Tollständig  ver- 
drii  n'  11  1  if  den  obtrcu  TlieiIeD  der  Wolga,  wo  die  HoUpreiBe 
verhAiuiissmalsig  gering  tiud,  bürgert  das  ueuo  Keueniugs-Mal&rial 
sieh  ein.  Vor  12  Jahren  zuerst  fttr  dieses  Zwadt  TOrvendet, 
dient  es  jetzt  schon  SOO  Dampficbifien  dea  Kaqiiildien  Meeres 
und  der  Wolg»  wd  Ü»  iMiiacln  4diiilfaHtlt  lat  bewüa  TeaaBeha 
angestellt,  na  die  Oelrtdillade  aof  d«  bfifBidMta  dea 
Otuwaiiau  Maaiea  ale  BraaBuaterial  einzufahren.  Auch  auf  den 
TitrtlHiftiJTfia  dar  eOdmasi sehen  Eisenbahnen  ist  daa  Heizöl  als 
Bremmtaterial  bK  Erfolg  eingeführt.  Dasselbe  wird  in  der  Regel 
den  Heiaaina  arittels  eine*  Dampfstrahls  zngefohrt  und  verbrennt 
hier  mit  mkchtiger  nnd  gleichmfcTsiger  Flamme  ;  je  nach  den  Ein- 
richtungen hat  1  *  Heizöl  denselben  Effekt  wie  2—8  >  Kohlen. 
I)a  ferner  gtit  .Iahr«o  fWüO!  Jtnf  den  mit  PetTfilenm  bpladensn 
Krachtdampfern  des  Kastiiacheu  Meeres  angewandt  ist,  ohue  dags 
ein  Unfali  eintrat,  so  ist  dasselbe  keinefwc?«  j-n  (Jebraucbe  als 
fefiUirlicfa  zu  erachten. 

Eine  der  ^daseadaten  Seiten  der  Thutigkeit  der  Gebrüder 


NolNl  iat  die  Art  md  WaiNt  «la  aia  doich  ErMAtaroi«  daa 
LaaefaMH-Traiiapoites  licli  ftr  diaaca  Aztilnl  den  Alwrii  in 
ganna  roaaieehen  Reiche  eraiiatt  Italien.  Der  natOrliche  Waf 
in  daa  Innere  desselben  mar  dar  Wassertransport  aber  daa 
Kaspische  Heer  und  mit  dem  unteren  Tbeile  der  Wolga  bia 
Zariiyn,  wo  der  Anschtuss  an  das  Eisenbahnnetz  statlflndet.  Der 
Wasaer-Transport  fand  frflher  in  Fiasem  auf  Segelschiffen  statt, 
welche  einen  Tiefgang  von  2,7  hatten  und  an  der  Mündung 
der  Wolga  der  Untiefen  w«gfn  mf  l^eiebterschitTe  (tmladen 
niussteu.  Die  Schiffe  maclltou  S  ii  Reisen  pru  .lahr.  Da  für 
die  Fassfabrikation  geeigoptes  Holz  in  der  Nahe  von  Baku  nicht 
vorhanden  war,  stellte  sich  der  l'reis  der  Kas-ser  zu  demjenigen 
d«>s  Tnbah<>a  aufserordentlich  hoch;  tlieilw«ise  wurden  sogar  leere 

»merikHuiäcbe  Petrala«aiAHar  ucfc  Batot  ceadiaA^  an  dort  ga* 

lililt  zu  werden 

Wie  Nobels  schnn  bald  nach  Inangriffnahme  der  Raffinerie 
den  l'a^irantipori  von  den  Qaeiien  nach  Baku  durch  Röhren- 
tranaport  erseiart  iiatleii,  bMBfcieeea»  aia  daatuib,  anch  bei  dem 
Transport  dea  LcaehtOli  lieh  von  den  Flaient  na  emanxipiren. 
Sie  attadm  aber  «Dch  Uar  anf  den  WidecMaad  der  IfiAedidfigtaik 
dar  anf  deai  giuUehaB  Haogel  ea  ünteimelnnugBBeirt  Imic^ 
welcher  der  Bevölkennf  Sodrusalands  eigen  ist. 

Obgleich  sie  dar  Dampfschiffahrt«  •  Gesellschaft  leliaeilda 
Kontrakte  anboten,  wenn  dieselbe  Schiffe  mit  Zisternen  znr 
direkten  Anfnahme  des  Leuehtöls  und  zum  Transport  desselben 
nach  der  Wolga  einstelle,  konnte  die  Get^lluchart  «ich  hierzu 
nicht  eutachliefsen.  I>ie  Brüder  Nobel  entschieJeu  .sich  nnomebr 
dafttr,  selbst  ein«  Anzahl  solcher  ächiffe  zu  bauen,  zu  wetebem 
Zwecke  ihre  Maschinenbau-Anstalten  au  der  Newa  ihnen  manche 

Vortheile  boten.  —  Das  Kaspisciw  xMeer  ist  häutig  starkem  ätOmen 
anagesetzt,  es  war  deüialb  Vorsicht  nöthig,  um  eiue  so  bewegliche 
Lauuf  aicber  sa  befördern.  iUiesieche  Stimmen  behaupteten, 
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dicMs  Alten  Debek  utuspornen,  miM  leMtr  komUtlrt  im^eo, 
diM  tmcr  OMh  Bwiic  ni  df«  AiIafB  d«r  Aborte  tax  dk 
AiHBinmg  nnianr  Wolnuifui  Innlldi  waiiig  getdiiekt  Wi« 
BanoHtaniftB  liabt  es  aberbkupt,  die  Ventilttiaaa-Vorrieli- 
flbr  die  AborHaUgen  der  WohouDgeD  verlugen?  —  Und 
wenn  ei  greclMi^  m  itt  die  FttrdaraDg  in  meUt  m  anbeeliraiDter 
Form  gettcllt,  dm  W  dir  AMAbrang  tAr  leicht,  ohne  die  lu 
eireichende  Wirloing  uieh  nur  «rwlen  m  wnllpn ,  darAhw 
hinweit  gegnogen  wird.  In  SUdteii,  bei  denen  die  um  den  Ali 
Orlen  Vammfiidfii  flns8i|?i;n  nnd  festen  Kxkrouii'utc  mittfU  eines 
KaiialiBiitiDns  -  S\9toinj  sogleich  an«  dem  Ilausp  und  deaHtm  Be- 
rcirhR  rnttpmt  wprdpn,  trcti'U  die  Mil'^stjiade  Dicht  oder  schlecht 
veutilirter  AtKirte  bei  weitem  nicht  ao  gefahrbringend  (Ol  die  Oe- 
«tiudbfit  der  hi'woliijer  211  'l'a^e,  »Is  in  St&dtpn,  wo  jene  Rxkrp- 
raentf  in  so«.  SenkRnibMri  in  nSrhstcr  Nkiie  des  llaiises  aufhe- 
watirt  und  tü«r  ec&c  voo  Zeit  zu  Zeit  euf  pneumütiicii«  oder  noch 
weniger  empfehlenswerthe  Weise  udenwlc  «tttfenit  ««rdM. 

Wie  ättCKrtt  geOhrlich  di«  ew  dn  FlniiiiM- FrodaktoD 
dar  Seakirafaea  eatatunMidea  Omb  Ar  die  Oesuulbait  dm 
BidM  Uun,  Mm  mu  leider  jahraus  jaluelii  nebr 
leaiger  treMi%e  Ftlle;  »o  ist  nameotJich  ?r»eder  letsten 
ücrliet  Uer  in  Mein  ein  trauriger  Fall  passirt,  wo  die  F&ulnisa- 
prodnkle  einer  Abortgmbe  8  Menschenleben  gefordert  haben. 
Da*  guaietoeme  20  weite  AbhUrobr  der  Abtritte  eine«  neu 
erbauten  Hauses  in  der  Neustadt  war  durch  den  Gebrauch  der 
Rauhandwerker  witbread  der  Bauperiode  tot  dem  eigentlichen 
Besti^  des  I!aii¥ij8  T«»rstopft  »itid  der  Bcsitier  de«  Häm^ps,  ein 
Sehn  iiiermeiHter,  Hchu-kt  H'jiui'U  LehrjuDgen  mit  eioi'r  Staupe 
dnrrh  den  Eiosteigtcbarht  dt  r  AliortRrnhe  in  di«>S(»lhe  biacin,  um 
von  tiuten  in  die  Abrailrobn'  liiiiriü  zu  stofser,  d»  von  oben  nicht 
gut  anaukommen  wer.  Iicr  LihrjuDKi'.  kaiiui  »iiteu  atijj^fWomiBejJ, 
bricht  lusÄniinr-n  lind  ist  plnt«.lirh  erütirkt .  der  Meistfr  zusehend, 
will  SU  Uilfe  liüumt'ii,  ätcigt  ciu  uud  bttt  das  gleiche  .ScUictisal, 
ein  dabei  stehender  Maurergeeulle  sucht  noch  letzteren  xa  retten : 
doch  auch  ihn  trifft  das  gleiche  Loos.  —  Welche  Masse  giftiger 
Oase  mOieen  eidi  in  dicier  ItHim  in  Betrieb  leneanentB  Aim^ 
grübe,  dl*  aHeedlnia  dnrdi  du  wMopfte  Alinllnihr  neiiein  voH- 
ettodit  «M  der  AnAeoluft  abgeteUoteen  war,  nifeeMBaidt  lubea, 
dm  mieltan  lo  nweb  3  Meoscheiileben  raidern  lionnten? 

Ei  let  Iiier  in  Main/.  Vorschrift,  dm  die  90*«  weiten  gaea- 
einemen  AMUhwhri-  se[ikre(  ht  bis  öb«r  Decli  geflklnt  werden,  mn 
so  fttr  die  Ventilation  der  Grube  nnd  Aborte  wenigsten«  etwas 
beiialragco,  Dasa  diese  VentilatioDS- Wirkung  jedoch  sehr  mangel- 
haft Art  ist,  beweist  der  alltAftliche  Gebrstich  üokher  Attort(>: 
die  Gase  wählen  nirht  immer  den  «ehr  lungen  Wep  des  senk- 
rechten Atifallrohres,  ffinderii  ent-wctrhpn  anrh  dnrrh  die  ASjiwi-i- 
gnneen  auf  viel  kar/erern  Weee  direkt  in  dii'  Aborte  und  so  ius 
lotieri'  der  \Vühnuuf;  ctlii'be  vielleicbf  auch  durctis  Abürti'uastLT 
direkt  ins  Freie.  So  wurde  z.  13.  durch  Dr.  Rrismano  in  dem 
Aborte  eues  uacL  d«u  tieuesteu  Vorscbrifieo  io  München  erbauten 
Wohnhauses  mittels  Anemometer- Beobachtungen  Itoustatirt,  das« 
innerhalb  'M  Stunden  nicht  «enigi»  als  I15U'i">  AbOTtloft  au« 
demSitMdieiB«nlattOta|eeclN«  fdcicneB  Aliertie  aedi  der 
Weiunug  eaetrtait&  Zn^mk  tthrte  die  Dmenocbonf  in  der 
TlMMindie,  dm  das  Aoenoeuler  Ül  das  eiAne  Alwrtfenater  hinein 
geMeltt  «tOI  stand,  wenn  die  thnr  mtät  der  Wohnung  sn  ge- 
lltaet  wnrde,  sich  sogleich  in  Bewejrntig  «eiste,  die  Luft  jedoch 
bei  14*]L  Anfseu-Tcmperatur  nicht  aus  dem  Abort  hinaus,  «on- 
ian  von  soften  durch  das  Abortfeoster  herein  «trömte  —  eine 
Lehre  tat  di^migeo,  welche  glaoben,  ihr  MOglldutee  gdeiitel 


SU  haben,  wenn  rie  nur  tat  Abort  durdh  «h  FiMMler  in  diiwkl* 

VerUndnng  aft  der  Anthenleft  gebracht  haben.  IL  t.  Pettenkofer 
bat  eogar  bei  gen  oAoeo  Gnwen  aus  dem  Sitae  eines  Abortee 
im  oberen  ChmdioM  die  enorme  Mmge  von  12d000'«a  in 
34  Stmtdea  entstrAmend  gemesKB.  Ks  i»t  bei  diesen  AotagaB 
je  eaeb  jedem  schon  ao«  eigenem  Gebrauch  bekannt,  das«  es  an 
nileD  Tagen  auf  solchen  Abortsitsen  gans  empfindlich  zieht  — 
Bewei«  genug,  das*  die  oben  wÄraere  T.nfl  naen  dem  (leset»  il«r 
kommonixirenden  Rohren  durch  die  vou  uutcu  uacL  jr  1  l' ndc 
kAllere  Orubenloft  in  den  Ahnrt  und  in  die  Wohnung  hp.reiu  ge- 
drückt wird.  E«  ist  mir  atis  diesem  (Irnnde  auch  eine  von  Hm. 
ßaiirath  Rnsch  im  Hess.  G«wt>rbuhlatt  Ho.  b  vom  Jahr  1682,  8. 69 
einpfohk'Qo  Abort-Ventilation  ihrer  Wirkung  nach  unerkiftriich. 
Weil  »ie  abaohrt  keines  Zu«  im  Abtrittssitxe  Tenirsachen  »oll,  ob- 
wohl das  Abfallrohr  etwa  auf  Hof-SockelhOhe,  durch  eine  mit  etwa« 
(•'all  nacli  demselben  au  angebrachte  gleich  weite  Absweigwig,  in 
diiekie VerUodong      <ier  Antanlnlt  lebnefat  kt  BeiWaaear- 

eelnen Sitzes  konnte  dieee  Aoordonag^^ieiebt einfitbletwccdeD 
maus  gesetzt,  dm  nidil  auch  ein  Entweichen  derOraben^ne 

durch  jeno  Abzweigung  nach  dem  Hofe  m^Sglich  wftre. 

Eine  fllr  die  vortiegeodeo ,  fiut  attsnahmslo«  in  ganz  Sod- 
deutschland  herrschenden  Abortanlagen,  dem  Prinsipe  nach 
m.  B.  viel  richtigere  Abort-  und  Gruben- Ventiladoo,  giebt  una 
C.  L.  Staebe  in  seiner  Prei'Sfhrift  ,flher  die  sweckmifiigsten 
Ventilation«- Systeme'  S.  9(i  und  Kin  durch  Gasflammen  er- 
w&nnter  kräftig  wirkender  Abllusikaual,  wplrbw  d'irch  die  Fall- 
rohren mit  den  AbtrittsMumen  kommunLzirl,  entfuhrt  direkt  die 
GrtibMiltifk  ftbw  T>aeb  tiud  bewiiki  einen  umgekehrten,  nicht  un- 
acKenebni  airh  eestaliendeu  Liirtiiiir  tUlS  dem  Abort  nach  der 
OrtitN».  Aii  H«upt«rlorde."iiis»  für  die  Wirksamkeit  der  Kin- 
rithtuag  erachtete  Staeb«  di^u  luftdichten  Verst-hliiss  der  Senk- 
grübe;  je  undichter  dervelbe,  desto  unregelmftfsiger  en'oljse  die 
AbstrOmung  der  Luft  «is  den  Abortsr&nmen  nech  der  Grube. 
Klappenveisehlusa  der  Sim  dOriea  hierbei  nicht  vorhendea  sein. 

leb  dichte,  el»  HanoteilMantw  geitn  Uer  ancb  «e 
Anweeanheit  brmiender  OMiDannen  —  deen  fDr  den  FUl 
•elben  bei  heiter  Witterung  Uogere  Zeit  aufser  Betrieb 
konnte  «ehr  leidit  durch  den  400  v  weiten  Aspirationt^ehneht 
kalte  Luft  herab  fallen  und  so  das  Gegentheil  von  dem  bewirket», 
was  beabsichtigt  war.  Die  Krwirmung  de«  Aspirations-Schachies 
kostet  Geld,  anfserdem  Mühe  und  Arbeit  für  zeitig  ADzund"n 
und  Auslöschen  und  e«  kommt  sehr  bald  die  J^it,  wo  dergle  1  < 
Anlaijt'ü  vollstindijf  anfser  Betrieb  geselzt  werden.  Ich  und 
.ändere  haben  dieue  Erfahninf;"'u  vielfach  (gemacht  und  deshalb 
mochte  irh  auch  nirht  mehr  eine  von  den  Hrn.  Hietschel  nnti 
Heimeberg  frilher  mit  Krfolg  bei  rirhtixem  Betrieb  aupewaudlc 
VtäUlilatioüS  ■  Anlage  für  Abort«  empfehleu,  die  ich  5.  Z  iiebca 
anderen  im  hesn.  (rewerbeblatt  No.  if;,  .Ihrg  IHSO,  s.  127 
beschrieben  und  abgebildet  habe.  All  dergl«iclieo  Anlagen  dürfen 
dorchans  keine,  auch  noch  so  geringfOgige  spMann  Wifling 
erheischen,  wenn  sie  wirksMi  bleiben  soUeo. 

Ee  arfcniit  mir  den 
in  K»b  beachtanMienh,  der 
giebt,  vem  denen  aacbgoall^ 

xti  erwarten  sein  dflrrtea ,  weil  er  nach  Installation  htiaerlet 

Wartung  bedarf.  Der  Apparat,  der  patentirt  sein  solT,  erinnert 
sehr  an  .ROrobeldts  «elbsttbitige  unbewegliche  Ventilations-Appa- 
rate, ü.  B^P.  No.  MOB",  die  hl  Noy  aat  Jäteg.  187»  dea  bev. 
~    8.  MO  baadhrieben  nnd  aftgMMel  atad.  Die* 


ein  Pmepeht  daa  Ba.  Ate  Hnbar 
ehien  liefilna  TaiwIlMioiWUtfiaial 
ir  Anwendnng  m.  B.  gada  Beaamla 


dass  das  Untemetimeu  nnausfühit)ar'  sei  nnd  fühlten  als  Fteweis 
an,  dass  andernfalls  die  geriebenen  Amerikauer  schon  lintfäl 
derartige  Dauipfschitre  über  den  1  izeau  Reschickt  haben  Wörden. 
liUdwie  Nobel  führte  indetnen  mit  Krfolg  eine  Konstroktimi  aus, 
bei  welcher  daa  ( >el  in  einem  gesc.hirki  arrangirten  System  «aiscr. 
dichter  Abtbeiluugea  auft^euoiauti^a  werden  konnte,  ohne  dass  die 
schnelle  HelaiUing  und  Eatlöschaog  dadurrh  behindert  wnrde. 
1879  erschien  da«  erste  Dampfschiff  fOr  tlii8«igen  Traneport  und 
daiaalbaiaaehiaaiiA  herelti  io  einem  Sommer  heaahHi  Nobel!  be- 
litBe»  j<M  M  aolcher  Scibiffi»  nnd  die  abrigeo  ünlemdiBi 


Jetat  SO 

Baka  und  der  Wolga  fahren.  —  Die  Nobel'schen  fiampischiffe 
aind  in  Schweden  erbaut;  in  Bezug  auf  deren  GrOtse  seien  die 
Dimensionen  eines  derselben,  des  «Spinoza'  hier  angefahrt:  L&nge 
76"<,  Breite  8,5  Tiefgang,  wenn  mit  750  •  Leuchtdl  beladen, 
3,4  die  Maarhinea  haben  120  I'fdkr,  DOtninelt  und  an  Ileiz^^t 
werden  Vorrathe  far  t;  'I'age  eitigcucimtneu.  Durch  die  Kaualu 
welche  die  Newa  mit  der  Wolga  verbinden,  war  «•  emäglicbt, 
die  Dampfer  in  2  Theiien,  von  denen  jeder  durch  eine 
Schfrtterwand  provisorisch  abjfcsfhIiMgen  wurd«",  schwimmend  nach 
Astrachiu  zu  befürdtrti.  liier  beaittt  die  Firma  ein  eigene« 
AraeitaJ,  in  welchem  die  ZusainmenEetznnff  der  heidea  Theile 
ausgeftthn  wurde,  und  wo  auch  saninitlicbe  Reparaturen  der 
Xobel'scUtQ  Klotie,  w^Icbü  eioeu  Kapitaiwenh  von  Jt  d  000  000 
reptisentirt,  geschehen.  Die  Befrachtung  der  DampfschiiTe  in 
Baku  geschieht  durch  lUttuen,  weiciie  voo  den  RnmneriMi  an 
die  Qoaia  fUuen  nnd  100*  LandMl  pr,  8iud»  in  dl»S9atacaaa 
der  Sdjiflh  Mm.  Dieee  meto»  die  Fahrt  von  Baka  nach  der 
Wolga  und  ztirOck  in  4V,  Tagen;  «er  der  Barre  an  der  MOndung 
diesos  Strom««  geben  sie,  wie  ee  aeboo  bei  der  frahereo  Schiff- 
Inbrt  gehnucbüeb  war,  ihn  Ladnag  n  Ueioera  Fahnaqge  ak 


Die  See-Dampfer  nehmen  dafür  Wasserballast  ein  und  ee  i«t 
ioteressaut,  dasa  selbst  dioac  RückladuuR  sich  noch  verwerthen 
liiBst.  Baku  i.st  arm  an  anlsem  Wasaer,  ao  dass  es  fast  streitig 
ist,  ob  dieses  oiier  das  Krdol  daselbst  einen  j»ror»(>r*n  Werth  bat. 
Zu  Geuusazweckeu  iat  diis  in  dt'U  I'etrolHUui-Hehiiltern  zorflck 
pefilhrte  Wasser  nun  zwar  unbrauchbar,  willkommen  ist  der  aus- 
gepumpte Balla5t  dagegen  r.'ir  Hewasjeruug  der  I'ark-Anlageo 
I  von  „Villa  i'etrulia'  uuier  gtiKuiiiIbcr  der  „Schwarztiu  ätadl"  recht 
llObeebea  Kolonie,  welche  N'obels  in  geringer  Entfernung  von 
ihrer  RalBnerie  far  die  Angestelltea  denell»a  errichtet  halwn. 
To«  dar  WoIgamOoduag  Ua  ZadafB  «itd  daa  LeuchtOl  i« 


Damufern,  sowu  fb  LcieblaneUflbn,  wcIcImi  geschleppt 
werden,  befördert  nnd  in  letzterer  Stadt  wieder  in  grofse  Ile- 
servoire  am  Ufer  Obergepumpt.  — 

Wurde  der  Pnia  dea  Petroleums  in  Rossland  schon  dnrch 
die  Einrichtnog  dea  flOai^ien  Transportes  von  Baku  bi«  Zarltyn 
wesentlich  rcduzirt,  so  wurde  far  die  entfernteren  Gegenden  de« 
^rol'seu  Reiche«  ein  weiterer  liedeutender  Vortheil  gewonnen,  al« 
Ludwig  Nobel  auch  auf  den  Eisenbahnen  dou  iheuK'u  tmd  mit 
Lei  kage  -  Verlost  verknüpften  Transpoit  in  [''lisaern  verliefs  und 
alat;  dea'^i  n  eigene  Eisenbahnwagen  baute,  welche  dtu  LteuchtOl 
direkt  aufnahmen  und  (Iber  alle  .Srbieiietiwege  führten.  Nobel 
war  m  dieser  SelbsthOlfe  wiedenim  tiuicb  die  Koeririelrai^keit 
der  Eisenbahn-Direktionen  gezn^uogen,  welche  sich  zur  Auschaffuug 
von  Tankwagen  ebensu  wesig  entschliefsen  konotcu,  wie  die 
Damprscbiffahrts-Oesellschaft  seiner  Zeit  zu  der  Kinfuhrung  dt-r 
Zisternen-Dampfer i  er  niusste  nicht  allein  einen  l^aik  von  IMN) 
Tarttwag»  «nf  aaiaa  Boatea  baaehaihnt  aondem  eodi  an  den 


und  Reservoire  zur  Ai 
daas  ihm  hierbei  der 
Theü  wurde.   Znrisy^  ala  dar 


a  Mabengielan  Ihr  den  Dient  der  Oeiaflge 
-oftpalebenuig  daa  (Mea  heniefaln,  ehnn 


des  Ei^nbalin- 

Digiti^uü  L;y  GoOg[ 


m 


•«Iben  werden  vielfach  tn  Keller-,  Gruben-  and  KMem»ttra-Ven- 
I  iKODUt  und  geben  bei 
{■t  eDorgitche  Wirlrung. 


D«r  «ardBigte  RAa- 
MiMbB  8uc-  ood 


r  Utif"  t  'krlir   *  )i)iiiritt. 


DniekEppanU  itt 

Debenui  im  Scbnltt  in 
halber  OrObe  An  in 
der  Auidlt  darüber 
((«leidiDeleD  Uabet'- 

scbon  I.alriueu  ■  Ven- 
lilatiniiühiitc!:  iiiitire- 

theilt.  Im  Irioiip 
stiiiiDii'u    die  tieideji 

\<>lli(t  iiluTHin,  der 
Huti-rVh.-  ^f'Ut  nnr 

Sniuiu  SliUK'»pp»r*t, 

der  Kömhi-ld'scbe 
seinen  I  inn-kapinirn! 
oben  aui.  l>t;r  Apparat 
«MincMiiiMterHOhe 
Alnr  Didi  «nfgeMUt 
und  beide  Tondemaei- 
bcD  «mgebeiiden  Rohr- 
Mlniigen  wrrden  in 
mflollätt  hl  tikrecbter 
Kirhtnnir  herali  bil  cur 
Alitrittsgnstifi  gefQbrt; 
das  »citi'rt',  »ipirirende 
liohr  muss  dabei  an 
tun  bsliT  Sti  lle  det 
Grube  und  das  encere 
Luft  znfnbrende  liohr 
III' L'lii  wi:-!i  eutferut 
vii:i  trslcrcni  dprart 
endigen,  dass  auch  bei 
licuilich  Iwnr  Urube, 
die  am  Roden  sich  an- 
■annelnden  Gaae , 
idie 


SM  in  Bewegnog  ge- 
Htst  wden.  Letstsrm 
•acht  Huber  dadtirch 
ta  erreichen,  da««  er 
die  einRcblast'ue  Lad 
anter  eini>  srhnle  nach 
unten  fiihreude,  iimRe- 
kehrlo  I'iüui'  aus  Thon 
führt.  V.H  sind  uim 
ilii'  (^iirts.1  liiiitle  der 
■  |iyrimii!:»lru  Liifun- 
tnhruiigü-Kammi'ru  nur 
haib  so  grol'i ,  als  dif 
de«  darüber  aiigc- 
brachteu  Sauger« ,  »o 


Im  Wtifß 


«ULoftdD 
ah  dar 


kraft  wird  das  KeHtrebeu  vorhemcheu,  durch  alle  Ijudicbliffkeiten 
ond  MWtig«  Oeffouniren  da«  Manko  ansrugleicben,  w  daw  alao 

die  geiMUBte  Luftb»- 


M  ikhtiger  Aafiteliang  dee  Apparat! 
«mwn  MMh     iMrim  mgah»,  Imd 
•l»  watimA  dwAtpirtlimHNlriMrD 

dia  nngebaiden  RAiime  alao  mh  im 
ichaelit  kann  recht  gut  in  dan 


Der  Aqiiradoaa- 
gut  in  dan  Manamaric  liegen,  maia  aber 
alidann  in  Folge  der  biCient  BerttArendeo  RinflQtse  dar 
Ammoniakgaae  mit  be«tem  Zementpots  hergestellt  werden;  das 
10  <■  weite  Zufohrangtrohr  kann  aus  Zink  »der  Tielleicht  besMar 
aus  mit  Riaenlack  bettrirheoero  KUenblech  sein;  die  in  der  Onibe 
befindliche  Kortsctruni?  Ist  am  besten  Thonrolir  oder  Kisenrobr. 
Bei  WutBcrklüicLs cijf r  s<iaHli*,'i-'ü  S:  bll^selu  :uit  wirksamem  Klappen- 
Veraohluss,  kann  Bogar  (Im  ulwr  Darh  Ki'tiihiti-  Abfallrohr  die 
Funktioneij  de*  AMnratiuii'i  •  Si'haclui'ä  mit  iili"rnftiijii'U ,  voraus 
ifesetrt,  dans  dassi'llie  sn  hiichster  Stelle  der  Uruhe  einmündet. 
Kin  liiHrinilt  ris  A'-|iirft'iiins-Ilohr  dürfte  jedoch  wirksamer  sein; 
Liatitrlicb  mii«s  iu  dieuem  KaJl  das  Abisülrohr  aus  den  Aborten 
mö|;lirh9t  nahe  dem  fioden  der  Senkgrube  endigen  oder  an 
seinem  unteren  Theile  mit  einem  fOr  alle  Fille  aosuratheaden 
wirkaamen  WasserTertehluaa  Twraebeo  aaiiL  Daiaelba  wird  aekoa 
wirksam  genug  dadun:]i  erreidit,  daaa  daa  AMUlrohr  in  «tna  ait 
llaakaaBiadvanahaaafBiaaiai 


gaod  steben  bleiben,  so  dan  mit  dem  eintauchenden  Fallrohr«  gerala 
«in  Waaiertenchluss  noch  hergestellt  wird.  Da  bei  beiden  Appa» 
maa  die  durch  die  radial  stehenden  Windfaogwftnde  gebildeten, 
Obn  liebt  geacblotaenen  Kanftle,  sich  nach  innen  xu  verengen, 
10  moas  der  dieselben  durchtiehende  Luttstrom  seine  Oe«rhwin- 
digkcit  der  Verengung  cntsproche^d  TergrOftern;  die  sauf^eude 
Wirkung  auf  die  KohnndndnnR  wird  folglich  mit  eiutr  Kraft  au»- 
geiUit,  welche  die  der  horrbt  henJrn  Lnfthewenung  mehrfach  Ober- 
BtfiRt.  I.iiftstille  herrscht  dt-u  geringsten  Theil  de»  Jahrt-ä  ilber, 
der  .Apparat  vcntilirt  also  den  allergrOfsteu  Theil  dea  Jahres 
Qlier;  ununterbrochene  Ventilation  iat  nicht  einmal  erforderlidl, 
jene  WirkungKweise  genüf^t,  il'C  MisstlUlde  Ul  baaailigafl,  INMm 
nicht  ventilirte  Cinitu  n  mit  sich  bringen. 

Der  Huber'&che  Apparat,  aus  starken  Fisenblecb  oit  Oel- 
farbeo-Anstrich,  Liifteinfuhrungs-Höiirc  10 SaugrOhre  (a 
ättam  Eiaenbieeb)  14«  weit,  Inalet  ab  Uiar  KMo,  ~ 
Shifa  U,  «sd.  EabaDace  64  . 

DonA  Hro.  J. 


erfahre  Ich,  daas  sein  Apparat 
in  der  nebenstebeoden,  verin- 

dt-rten  Korm  bereits  mit  bestem 
Krfulg  auch  zur  Ijatrioen-Veii- 
lilation  angewendet  warde;  dIa 
Priickröhre  endijrt  dubei  iu  eine 
Trommel,  an  d.'iiii  Sriti'i.uaiid 
die  AbiweiRunK  narh  dir  (miln' 
sich  fortj»t'tj:t,  Willi  i'iul  ilii' 
Saugr(>hre  mittvu  durili  dir 
Trommel  Ruht.  Beide  tilhrcu 
dann  neben  euiander,  wie  bei 
Buber,  stir  Senkgrube.  l>er 
RAnbeld'ache  Apparat  bat  ge- 
faoaber  daa  nwlHir'arbaB  aiffht 
Yaithail,  « 
ia^  aaadaia 
andi  priaalplell 


betriebes,  «nrfa  alt  grobaitigaa  Aalagen  versehen,  welche 
YcaMt^tam  aar  tohahwa  «na  m.  18000«  LaaakAl  ia  tick 

Daaih  «ar  aber  ai^  ganag  gescbeben;  denn  der  lUlrdlicbe 
Thefl  daa  Kaapiaahaa  Uaana  und  die  Wolga-MODdung  sind  in 
ta  WManaaaaMB  arit  Ba  badadn,  aa  daaa  dar  (M-Transport 
vaa  Baka  gaiada  ia  Jaaan  ZaAaa  nAaa  nuna,  ia  denen  der 
linnaa  Tage  «aiaa  9«r  bedenlendste  Yerbrandi  an  LeuchtftI  { 
atatt  fladat.  Strippatauma  inbert  sich  in  seinem  oben  angef&hr- 
taa  Worin  Ober  diesen  Punkt  dahiu,  dau  von  der  Aosnuuung 
einer  Kei^funktur  auf  dem  russ^ischcn  .Markt«  wegen  dieser  l'n- 
regclm&Tsigkeit  der  Zufuhr  keine  Rede  sein  kAnne:  ^Die  inner- 
halb der  Sommermonate  nicht  uir  Versendung  gekommenen  Pro- 
dukte werden  bis  tvu  Verschiffung«- Periode  dea  nilchstcn  lahres 
in  Baku  aufgestapelt,  so  das«  die  Produktion  il<\i  liiicn  Tahrcs 
oft  sur  Zeit  einer  uaaflnitiflen  Konianktur  des  folgendes  Jahres 
ta  Harb  anaiebL* 

Lndvig  Nobel  hat  aaeh  diese  Schwierigkeit  ta.  aberwinden 
gaaoait,  indem  er  ia  vencbiedeuen  Platien  dea  Reiche«  Reser- 
voire cur  Aufnahme  enormer  Petroleum  •  Vorrftthe  errichtet  hat 
Orel,  der  der  Wolga  nikcbst  gelegene  Haupt-Knotenpunkt  der  Kiaen» 
bahnen  hat  32  derartiger  Reservoire  erhalten,  »eiche  IH "  im 
DurcbmeMer  halten,  lu«  hnrh  sind  und  ziisamiufU  64  CHX» '  Oel 
aulinuiehnien  im  St.nii:b'  siml.  Aus  den  l-jscut'jhawagen  wird 
das  Oel  in  die  L(>hi_T  K'  li'piui'u  lii'n'.TvairM  |?epnnipt  niid  das-flelbe 
fliefst  bei  der  Wiedsrentnabme  diirch  eigeiie  .Si  bwi-re  di-n  Wapen 
»u;  eine  Ausdehnung  der  Arjlage  auf  den  ilnppi  l'.i-ii  r[nf.m(.'  i»( 
vorgesehen.  Iu  IVtcrsburg,  Moskau,  Warschau  und  .SaratnH  sind  i 
ebenfalls  g/nl-i  re  Keservoire  errichtet,  wflche  rusammcu  35  <KH> ' 
Oel  fasaeu  künueu,  wkbrend  21  kleinere  Niederlagen  von  Riga  I 
Ui  Knao  Obac  Bnadaad  wthaiU  aiad.  | 


W  F.isenbahnxflge  mit  je  26  Wagen  fahren  das  ganze  Jahr 
aber  durch  das  weite  Reich,  um  Petroletun  zu  tramportiren ;  jeder 
Wagen  enthält  in  seinem  Reservoir  aus  Eisenblech  10  *  Oel  and 
kann  in  8'  Minuten  gefallt  wenlen,  der  ganze  Zug  also  in  wenig 
mehr  als  cini  r  8ti:i;  Ir  Im  Sommer  besorgen  diese  (>()  Züge 
aufser  der  l{cfriedigung  de»  laufenden  Kedarfs  die  Füllung  der 
grofäen  Reservoire,  indem  sie  von  Zarirvn  nach  Orel  etc.  lauten. 
Im  Winter  gewhieht  der  umgekehrte  Tiau-sjuirt,  durch  welchen 
das  Orl  am  den  Nii  iirr];ii,".'ii  Ji  u  riii/.i-lai':i  \"i=rtijaiich*jilal«eu 
zugeführt  wird.  Nobel  i)e.Hiut  durchaua  keine  K.iS'ior;  an  den 
genannten  Pl&tzen  bringen  die  il&ndler  vielmehr  dir  leeren  Fiaiar 
an  den  Bahnhof,  in  welche  sie  daa  (ausschliesslich  gegen  Baar>  > 
aaUaag  gakaalla)  Falmlaaaaaa  to  Baaartailran  beaiehnnnwaiae 
aaa  daa  Taakwagaa  laata  laaaaa.  Ia  ZantralbArean  Ludwig 
Nobel's  in  Petersburg  anlta  TikgnaUBe  di«  jeweiligen  Aoflutt- 
halt  der  Oelaflge  nad  von  hier  aaa  inan  in  jedem  Angenblicic 
Petroleum  nach  demjenigen  Pnnktcn  dirigirt  werden,  wo  der 
Bedarf  oder  der  Stand  des  Marktes  ea  erfordert  Oordt 
diese  in  den  leiatan  Jahran  voUaadatan  ffiinrirblnnian  aiad  die 
Gebrflder  Nobel  ia  Btaada^  900000*  LaaeMM  ia  Jahr  aaA 
Rasaland  ta  liefern. 

Wenn  auch  durch  die  Erfolge  deraelben  angelockt,  andere 
Unternehmer  auf  dem  von  denselben  bescJirittenen  Wege  folgen, 
so  hat  die  genannte  Firma  durch  den  grol'seo  l  infaiiL;.  welchen 
«ie  ihrem  (reschftfVe  gegeben,  zunächst  eüi  tbatnichiiches  Monopol 
in  Uii^Rlauil  erlangt.  lA'ucbtöl  in  FMaaTB  lUmWIlhl  haM  ait 
itireni  hal'tikate  nicht  knnkurriren. 

.Ms  Hcwcis  dAl'iir,  viM  klage  Einsicht  und  energischps  Handeln 
auf  induatriellem  Gebiete  zu  leisten  vermag,  sei  die  tnlgendo 
Tabelle  angeffüut,  welche  das  absolute  und  noch  mehr  das  rt  laiive 
Wachstknm  dar  von  den  Gebifldam  Kobei  an  den  Markt  gebracht«D 
LoucfaMU-Moaian  iUnatrirt 
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liditiger,  nanMuflid  «w  Ab  Smu^  vbA  Dfiidliiiiiiieftt  Iwtrifft, 
iMIllUttiit  m  8«iD.  Der  Apparat,  in  Gotseisen  bergegtellt,  kMtet 
ab  Mhh: 

be!  16    «■  MÜH 

»  20    «•  , 
.25  «» 

MAitta.  Antea 

i  H  ■  1    M  Willi 

1  BAogrobr,  wie  ■ 
■  ■ 
•  ■ 

gt  l6Mr 

■1 
II 

1«  Ikbdrt, 

M  «0 

4X10 
W.  WAxnar. 

WIHwItangvn 

Ml  Virefnen. 

Zu  (lor  bevor  Btehondcn  Ahgoordncten-  und  Gflnoral- 
Veraammlou^  des  Verbunds  de^atacher  Arohitelrten-  und 
bgenlenr  Venuno 

r>urch  dlB  unulirhen  VeiküuüigiiiiRpn  des  Vorstande»  in  No.  M 
tud  No.  55  diL'B.  Hl.  siod  uMcrn  L<^eru  die  für  die  dlcsjalirli^c 
Ab(ieOTdni>tJ>n-  und  Gcnt'rftl-VeresmiiilLitK;  des  Vprlmiidas  itaff{ä- 
atollteD  Ta^es-()r(iniirKfn  ht'kunnt  geworden. 

Die  Taipü'Urduuug der  Abgeordnuten- Vursammlung  iil 

KMÜt  «etentlich  vereiofacht  woxdH.  WllinBd  in  den 
I  6  yttitiato  beiw.  IC,  32,  22,  91  oud  SM  Piofcte 
wlUgu  «an^  iK  dimlte  diHnl  auf  10  «ta| 
denen  7  dimili  aiiw  ein&ite  SiDtfItaOliiif,  I 
Ketnerkungen  erkdi^  werden  dOrfteD.  Kü  bleiben  al8o~f&r  doe 
eiugebeud^re  ReraibuDg  nur  3  Fragen  obrig,  von  denen  2  anf 
allf^meine  tiM:hoi»cbe  AngeilegeDbeiteo,  1  auf  die  Verfasatiog  des 
Verbandes  >icb  bcxiebeo.  Alle  8  haben  in  den  Berichten,  welche 
die  DeuUrhe  Ranzeitung  den  Verhaadlongeo  der  grOfteno  Ver- 
eine de«  Verbandes  widmet,  bereits  einB  udir  oder  moiiar  aas- 
fAbrlicbe  Retprecbung  erfahren. 

nie  eWe  Frage  betrifft  den  vom  An-hit.-  n.  Im; crpin  7.11 
namburg  atiffieMelUPD  Katwurf  zu  .Normativ  Hes ; i ni in ü a fr i' u 
fOr  Vertriii;!'  zwistbtn  Tocliiiikcr  und  A  ci  f  t  r  a  ppt' ti  <■  r", 
der  in  den  .Nn.  n-l — ^.'i  d  PI.  spinein  vollen  WortlHüt  nach  «iini 
Abdruck  (iflTÄcht  ist.  KekRrintli<'li  ha!  di'r  Herliticr  Vfreiii 
DeufrdiDg^  auch  der  Wflrttembergiiche  Wniu  lor  Bauliuiidi-;  »iiii 
auf  Vorschlag  seiner  KeuBiiialni  legen  diesen  Entwarf  ausge- 
sprochen, wlL^nd  der  HMoelCr'iao  Vereia,  deeira  KommisiioD 
m  einem  ilmliclieB  Vencblafe  gdaagt  war,  lieh  nach 
DardtlMraümig  de«  Enttrarh  denielbett  Ue  anf 
iPBsentli^  Punkte  durchaus  aogeacblaasen  bat  Wir  dQifen 
dcauarli  Mibr  bemerkensworthen  VerhandlnDg4>n  ent|;egeu  sehen, 
wie  denn  audi  der  Oegenataod,  not  den  es  lieh  bandelt,  einer 
der  wichtigsten  ist,  not  denen  der  TaAend  ri^  Mener  Iw' 
schfiftigt  hat. 

Die  zweite  Frage  betrifft  die  „Normal-Bestimmungen 
fnr  lyiefeniBg  "con  Kisen- Konnfruklifinpo",  m  wrlcncD 
scitfiit!  di-s  Sachs,  lufr  ■  und  Aroljit.-VtTfiiis  (-itj  Kiilwurf  aulRe- 
Stelit  war,  der  mchrtaih  —  namentlich  im  Ilanihiirjjcr  Verein  — 
Anfechtungeu  t-t  fahren  Hat,  Auch  der  Verpin  demsrher  inppnipiirp 
ond  der  Verein  dtusscber  KiseDhOtten-Leute,  wpirhen  derselbe 
j^k-iihtulis  vorgelegen  hat,  Labi'u  sehr  ciugehoudt'  Bef>uiacbiuQgen 
drasttlbeu  ubgegeben,  aof  Griuui  dtren  der  rekrirecde  Ajtii^bener 
Verein  beantregt»  den  Entwurf  gemeinschaftlich  mit  jenen  beiden 
Tereijica  einer  noelnaiiaeD  Benthnog  bes».  Umarbeitung  durch 
«loan  beeendaren  Anawiaae  an  mtamadto.  Ow  SlääMto 
Taieis  la«  jedod  «iae  denwt^te  Dmarlieiini^t  anf  Onind  der 
ctBMgangeneo  Aeofseningen  seinerseits  liefalta  aIndaiM 
«ira  dieselbe  bis  zur  beror  stehenden  Abgeordaalan-vmaniai 
znr  Kenntnis«  der  Kinxel- Vereine  brini|en. 

Die  dritte  Frage  endlich,  welche  die  Abgeordneten- N  ersamm- 
Inng  schon  wiederholt  hp-^rli.^ftiet  und  m  sehr  eingehenden  htr 


riiihiii  pcn  iiinrrhalb  der  Hin/ei- Vpteine  ppfilhrt  hat,  Ix'zicht  sich 
aiil  pewigsp  Mani'sregelu .  welche  dam  dieneo  sollen,  die 
(i  e  9  eil  i\  l't  sf  lihruu  R  des  Verhaiidf^  einheitlicher  und  «irk- 
tamer  als  bislter  zu  gestahpn.  Her  rplerir(>oile  Uerliiufr  Verrm 
schltgt  vor,  dies  ohne  eine  volhye  I  mwtUtaDg  der  bisherigen 
Verfassnng  durch  Abatidi-nuii;  einiger  h«i,tiramangen  dersttlbeD 
anzustreben.  T>er  Von>rt  nnd  die  von  diPBem  zu  wihleoden 
3  Blitglieder  des  Vorstands  solien  nach  Ablauf  der  Verwaltungs- 
Parioaa  iriadar  wkhlbar  sein  o.  sw.  aoU  eine  derartige  Wieder- 
«aU  da«  «laia  Mal  nicht  abgelehnt  «erden  dOrfeo.  Dagegen 
aoBnB  dto  Gaaehilta  de«  Tarorta  nad  Taratandee  grandaitdich 
ran  den  Varbaialln^gH  aar  Waadar-Vanauarinng  getrennt  werden ; 
die  letzteren  aellaA  flelBMilr  dem  Verein,  in  deMB  Bezirk  die 
Versammlung  riigiibalten  «M.  bezw.  edocm  eoo  diesem  zu 
wühlenden  4.  Vorstands  •  Mitgiiede  Obertragen  werden.  Der 
korreferirende  WOrttemhorger  Verein  hat  sidi  mit  diesen  Vor- 
schligen  einvermanden  erklärt,  sie  jedoch  noch  dahin  <>rwwtprt,  dsas 
er  dem  Vororte  eiiieu  h^inrinss  auf  die  .\hfas3i.uij;  und  den  .Misrhinss 
d^r  Verbands ■  iielerate  und  eine  Ftihlnuf;  mit  den  beziüi.  Kom- 
missionen sichern  will  —  derart,  da.ss  pr  Hiimmtliche  Referate 
ziimirbst  nach  dpr  Vorgeschichte  und  den  Uaupt-Gesichtspunkten 
vorzubereiten  und  bodann  mit  den  Refercnteu  die  Schluss-Ke- 
duktion  tn  rthernehnien  bStte.  Ks  soll  ihm  frei  gesti»!!!  werden, 
die  Hesitieitiing  besoiideis  schwieriger  nnd  yeiir.iiibpnder  Kragen, 
gi'^eu  ein  aofiemeKücue»  Hbuorar,  au  uu£  lH.'li«3big(*u  V'ereiuen 
auaznwSlileiidri  S^ial-Refereuten  zu  Ubertragen.  —  Gleidiaeitif 
babeu  beide  Tareme  noch  einen  Zosais-ADtrag  gesteltt,  welcber 
ein«  Aendanmg  in  dar  Znaaamanaelaum  «nr  AbgaaninataD- 
▼arwBinihnir  beioetbt.  WUirend  bhher  bdMnBdMft  auf  Ja 
200  Mitglieder  eines  Vereins  1  Abgeordneter  mit  3  Stimmen, 
bei  Vereinen  zwischen  100  u.  200  Mitgl.  nach  Wahl  auch  2  Ab- 
geordnete mit  je  1  8t,  bei  Vereinen  unter  100  Mitgl.  1  Abg. 
m.  I  St.  gerechnet  wurden,  sollen  kOnftig  Ver^e  bis  sn  VJV  Mitgl. 
I  Abg.,  solche  von  200-599  Mitgl.  2  Abg.  und  solch«  von  600 
und  mehr  Mitgl.  3  Abgeordnete  stellen,  w&hrend  einfach  nach 
Köpfen  a^i/nsiiinmei)  wäre.  Der  Vorstacd  soll  als  solcher  Silz 
und  Stimme  iu  der  .MiReordiieton  -  Veraiimmluug  erhalten  tuld  es 
soll  (oach  dem  Vorschlage  de«  Heriiner  Vereins)  der  Vorsitzende 
des  Verbandes  auch  in  ihr  den  Vorsils  führen.  — 

Von  den  Qbrigen  Vereinen,  deren  Gulachteu  in  der  der  T»«e8- 
Ordnung  beigvfilgten  Anlage  ausm^sweiHe  mit(;elhciU  «erden, 
kommt  der  Bayerische  Aruit-  u.  log.-V.  siederboit  auf  seinen 
Vorschlag  dreyAhriger  Verwaltnngs- Perioden  surQck,  wahrend  er 
im  obrigeo  das  BedOrfiiiss  eines  stindigen  Verwisltungs-  und 
Zaotral'OiKaaabaalrailat  Dia  dnamiaag  ainaa  «Wtoan  8afcwtiia 
neben  ainam  anf  «faw  llagai«  Danar  an  «lUandan  voiatand  wM 
von  Baden.  Aaebao  und  u{]m%  aus  beftlrwortet,  «ibread  der 
Görliizer  vereia  em  el^idfiea  gewÄÜtofftbTeodes  Ortn  «te  im 
Verein  dtschr.  Ingenieure  gescbaflen  wissen  will.  Die  Anstdhuf 
eines  besoldeten,  jedoch  mit  dem  Vororte  wccbgeladva  Bekrellia 
befQrworten  die  Vereine  su  Frankfurt  am  Main  und  nannover. 


Produktion  von  Leuchtöi  in  Baknr 

itorch  Oehrftil.  r  ,tiir,:h  nji,'  dorch  OcKrdJi^r        ilaf-'h.  i.l> 

1878  —  ItUtM)«  1878  4SM>  88000* 

187*  —  UbOO*  1B79  9  0001  101000» 

1874  -  98600»  1880  MOOO*  118000« 

1875  —  S86IIO'  IWl  MOOnt  188000» 
1878  100»  B700()>  I88i  78000»  IBUOOO» 
1877  SM»»  76100»  1888  106000»  lOOOOO». 

Dnrdi  weiter»  Vcrgiltanmf  ibnr  Aalagn  kt  die  Finnkim 
" —  Jabr  die  Pndidrtum  ran  1888  ratehHcfa  an  raf^ 


Bia  18S3  wnrde  der  Transport  des  Petroleoiu  in  gaosen 
Zflga  ran  Tankwagen  anf  Rnssland  beschränkt;  hiar  kauMa  ea 
ittnleiliat  der  Konkurrenz  des  amerikanischen  Petroleoau  bagc^pien 
nnd  mtisste  dasselbe  mit  der  Zeit  Tollst&ndig  besiegen. 

Im  westlichen  Knrop«  liegen  die  Verhältnisse  hinsichtlich  des 
TraBuprirtes  für  (Ins  Proflukt  der  Vereinigten  Staaten  bedeutend 
);ilrstiger.  Heiinorh  trat  im  vorigen  .Ishre  Hakii-retrnleiim  mit 
KriVilv!  im  i'istlicben  Deutschland  .'anf.  Ks  ist  hekanot,  dasa  \ou 
Seiten  der  deutschen  Zollverwaltung  zunächst  der  EiuführunK  des 
i'etroleunis  in  Tankwa^fTi  ohnp  weitere  Umscbliefaung  des  Ocle« 
Schwierigkeiten  bereuet  wnrilen:  iffl  Februar  d.  J.  wurde  durch 
eine  Verörduuui:  dei  Buudt^ra^bM  diese  neue  Transport- Methode 
zwar  gestattet,  dafar  aber  fär  das  solchergestalt  eingefalirte  Oel 
eine  Zollerhöhung  von  2S  %  stipulirt,  weil  bei  der  Besteuecuog 
de«  in  Fassera  etugeCBlutten  Pelroleuma  nach  Bratm  Ganiebt  andi 
flir  di«  Flaaer  der  Zoll  an  eotrieblan  aell  — 

niebt  allain  anf  dar  waadlahai  LaBdaagiama  dee 
Beieibia  beginnt  daa  Patrolanm  daa  Kaaknana  in  die 
Karhhariirebiete  einxudringen,  L{b«u  fängt  bereits  an  Schmieröl 
uud  Lcuchtol  von  Baku  dem  Ojtseegebiete  suzafnbren,  vor  allem 
hüllst  aber  die  im  vorigea  Jahre  eröffnete  tnoakankaeiBche  Baba  | 


von  Baku  nach  Batnm  am  fcbwnrrpo  Mwr  Ansgichlen  atif  eine 
Itedeuteode  Ilebang  des  Kxporta  In  den  7  Monaten,  welche 
iliese  iKKii"»  lange  Bahn  bis  fcode  \WA  in  Betrieb  war,  hat  die- 
Bolbe  Lctichtol  in  stets  wachsenden  Mengen  befördert,  im  ganzen 
ca.  S5ÜÜ0«,  wovon  '/»  TankwagpD  und  in  FiiMieru.  Der 
dritte  Theil  jenes  Qtuntnms  wurde  direkt  verschifft  Die  Ver- 
schiffung geschieht  in  Baluu  big  jetzt  in  l''.^«:<crn.  Oer  Hafen 
von  Batnm  ist  in  ganz  provisoriseher  Weise  mit  Ladebnu  keii 
ZOT  Verschiffung  des  Petroleums  verseben.  Die  gaozeu  Auhagen 
daaalbat  scheinea  noch  recht  mangelhaft  zu  sein;  wenigatana 
ftUlao  bei  Gelegenheit  «faiei  fcttnlicb  anf  einem  Fetralean-Scbiib 
aaigebraciwnen  Feaert  e»  gnt  «i«  all«  TMtkbnmiaB  aam  Feaar- 
lAedan.  Die  Bcbnetle  Entwidünng  des  Fwralsnm- Exports  In 
Belum  hat  die  Pläne  der  russischen  Regierung,  hier  mit  Anf' 
wand  grofser  Mittel  bedeutende  Hafenanlagen  zu  schaffen.  Ober* 
holt  Der  Oclhandel  wird  sich  hier  ohne  Zweifel  in  den  näidistctt 
Jahren  noch  wesentlich  heben;  w&hrend  die  Firma  Xobel  anf 
der  Wolpa-Rontp  ins  Innere  Husslands  in  Folge  ihrer  zweck- 
Diitfäi^en  Kiuricbtuiif^en  käiim  eine  Koukurreitz  safkommen  lassen 
wird,  steht  den  anderen  Unternehmern  durch  dtP  Ansfahr  vom 
Schwarzen  Meere  aus  ein  weites  Haodelsirebiet  ntfoB.  Nicht 
allein  in  den  Hrifeii  des  .Mittelmeeres  wird  das  amerikanische 
Petroleum  der  eturken  .Milbewerbung  de»  ruBsiHchen  l'rodoktes 
ausgesetzt  Beia,  soadeni  durch  den  Snc/.-Kanal  wird  das  Leiirhl6l 
ond  Schmieröl  desKaak&sns  .nich  nach  Indien  und  Osiattien  vor- 
theilhaften  Absatz  finden.  Üb  auch  d&ü  lluizül  b<'»Ummt.  i&t  auf 
diesem  Wege  eine  bedentende  Rolle  su  spielen  und  den 
engliscIieD  Steinkohlen  Kooktirreiu  sa  machen,  mnsacii  die 


tbanar  Bata,  ein 
AnxMa  8»  band- 
Babandajr. 
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Beweis,  wie  enmglieb  am*  diaMMdihr 
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w&hrewi  der  WOittembcrgiack«  Tdni»  «K^dA  dnof  •nfinerk- 
aaai  mcht,  4ub  im  Briadiio«  dar  VeriMiid»43«idilfte  wich 
MhOM  dkdura  iwwtUdi  «ctalduait  ««du  vflrde,  maa  die 

grObereo  Einsel-Verein«  »idi  Uirsraeit«  cur  AastcUung  «tindiger 
ickreUre  «nuchlieben  wolllea  Der  Want«mb.  und  der  B«diid>e 
Verein  stellen  als  ein  for  die  Zukunft  sotustrebendes  Ziel  auch 
noch  die  Scbaffang  eines  wirklichen  Verbands-Organs  hin.  — 

Soviel  tur  TsgetordDUDg  der  AliReorJnt'U'n-Vprssramlung.  — 
Die  (ieneral-VersammluuK  «i-rspricht,  so  weit  Hieb  aus  dem 
milgetheUten  Progrtmm  bereits  Schiüsse  liobi-u  Iohüi-d.  nnp  der 
iliioressaulesteii  zu  werdeu,  welche  der  Verliaud  bisher  atigeh.ilu'u 
hat.  Iiisbfsoudurc  kana  dum  Vorstsnde  ülilck  daj;u  KowiluttcUt 
werden,  das»  es  ihm  gelungen  ist,  für  diu  iu  di-u  aURtineineii 
aud  Attheilimgs- Sitjeonnea  /.u  haltenden  Voitrii>;p  Stoffe  und 
MAncer  »u  gcwiiiut  u.  ib-reu  Auiiehi.iDgskraft  auf  die  deulacheu 
Archit«irt«o  und  Ingenieure  iuch«rlich  keilte  uub<.'ikut«ud«  ««in 
«M.  ItaDo  doch  angesichts  mehrer  diflMr  Vortraos- Stoffe  mit 
einiger  Waimcbeinltchkeit  darauf  fekoft  wtrdeo,  oass  sich  an 
dM  Vntny  «ie»  angiadi  wImm  datZoMIranckftft 

Sknlifai  wtiL  Dm>  imImb  dm  AMMIiMgvo  tU  AvdUtchtv  oad 
Btaunguiiar  -  Wesen  wiederoB  lb»  iMChuiMdM  Abiheiluog 
"hOdet  mideii  soll,  wird  vleln  «iUhoBBHi  afin  und  ebenso 
m  —  MCh  liagerer  Pause  ~  nur  erwflnsdit,  das«  mit  der 
VamMBlllBf  «iwerucQ  ein«  grOfkere  Ausstellung  roo  Ent- 
wOrfui  0.  t.  w.  verbunden  wüden  soll;  fOr  letztere  hat  der 
prenlsische  Ilr.  Unterrichlsminister  die  Ueberlassung  der  im 
Staatsbesitä;  befindüelien  10  Konknrrenz- Rntwarfe  lur  Erweiterung 
der  berliner  Mu^-eu  i>ereits  sugesagi.  Dauk  der  Falle  alter  uud 
neuer  itauwerke  und  des  Schatzes  au  Naiiirsebönheiteti,  nh«r 
welche  das  Schwabenlaod  und  insbeiiondere  aurh  die  UrngebuD^ 
Seiner  Hauptstadt  gebietet,  kuttuusu  auch  t'ür  die  geuitiuuHJiaft- 
lieben  Au&tlüge  hüeJist  Terlockende  Ziele  in  Aussicht  gestellt 
werden,  üod  cidit  mm  letsten  ist  es  die  Herslichkeit  und  Biederkeit 
des  Volksstammes,  bei  dem  die  deutschen  Fachgenossen  dieemal 
Einkehr  halten  wollen,  die  ihnen  einen  warmen  Empfang  und 
du  CMUMradMa  AoCemhait  Terlunlkt  So  vereiaigi  sich  Alles, 
um  MB  Sasoeh  dar  Stnltgvtar  Waodar-VenaniMluug  anzuregen 
|Mi  apiechen  wir  die  HoInitDg  aus,  daH_d«rHllw  uU- 
hK  och  iteUen  mögi 


teUen  möge,  als  die*  bei  den  lelaOa  Ten 
in  WiMbate  nad  Haumiar  Ind«'  dar  Fall  war.  — 
m»  Tage  duellMtl    -  F.  - 


7.  JqU  1884.  Vorsiu.  Hr.  Dr.  H obrecht}  aaw.,  82  Mitgl.,  9  ßaat«. 

Der  Vorsitseude  berichtet  aber  anriie  Einginge.  Von  einem 
ungenannten  Mitgliede  sind  dem  Verein  desaen  Antbeilscheine  mit 
den  Zinsen  im  Betrage  von  1500  .//  flberwiesen,  behufs  i^tiftung 
einer  Büste  oder  eines  Bildes  von  Martin  Gnp'ms.  Bio  defiüittve 
ßegelong  der  Angelegenheit  soll  bia  zum  Winter  vMr&(  hul>eu 
wenieti,  da  an  Stelle  des  rnm  Verein  für  den  «erstorbenen  Haxen 
beabsiL-hÜKteu  (irubdeukmals,  welches  auf  VVuulch  der  Familie  von 
dieser  gesetzt  werdeu  wird,  auch  lIa<{L'U  S  Andenken  duri  h  Aul- 
alelluug  einer  BQste  im  Verein.shaus<!  geehrt  werdeu  soll,  uud 
bei  dieser  Gelegenhiiit  weitur  darauf  Bedacht  zu  uehm-iu  seiu  wird, 
ob  Dicht  Oberhaupt  für  hervor  ragende  .Mitglietler  nach  dtjrcu 
Toda  derartige  Andenken  su  stiften  md  {mkctud  im  liausc  auf- 
zustellen sein  werden.  —  Als  Delegirtezu  der diesj ihrigen  Verbands- 
\ersammlang  werden  gewiUilt;  BAtticber,  Cootag,  Hesse  l, 
Dr.  UobrMte.  XatManA^  Matyia,  annaak,  ganämt,  WalM^ 
Winkler,  In  das  V«Ni*  MHfjpmniifiim  «Man:  8aff.-BiBatr. 
Saalla,  sowie  dia  Xag.-BaiallRte«r  Haarmaim.  DtheaiaoD,  Wediael- 
  ~      '     "  elschniu,  Oa" 


laami,  Weihe,  GarMqjan,  NagelMlinlti,  Ofbrnasn  als  eioiiei* 
mische,  Altgeld,  Hefetmehl,  MdUer,  Fr.  MoUar,  StU,  Walthar, 
Wiesmann  und  Wulsch  als  aoswArtigo  BlitgUadar. 

Ur.  Sch&fer  berichtet  Ober  die  engere  Kookurrent  fbr  e!n 
iUthhausinRasteuburg,  Ostpr.  Es  erhalten  0.  Rieth  den  I.,  Scfaiip- 
maon  den  2.  Preis,  Dotleio  und  ITofTmacm  das  Vereinn-Andeokoa. 

Ilr.  Schwechten  berichtet  iib<T  deu  Ausfall  der  auljerordent- 
üeheti  KötiknrreoJ:  fttr  ein  vUleuarti^ea  Wohnhaus  »u  Cochem. 
Die  sehr  reizvelle  Lage  der  hoch  ^-elegeneu  Baustelle  g^enüber 
der  Hur«  *  rjcheni,  wWcho  durch  «iue  kleine  liindw-hafiMkiR!« 
erlikutert  ist,  weist  a:tf  eine  wesentlich  malerische  liehaudlu:!),' 
der  .\uf(!:ibe  hin  K«  sittd  10  Ldsungeo  eiu^fgaagcu ,  welche 
durchweg  erfreniiche  Leistungen  aufweisen.  Es  erhalten  den 
1.  Pnfk  Hr.  Uiclju.-J  ichükt  i-Vlotto  St.  Küian),  deu  2.  P/aia 
Hr.  Pladdeinaiin  < Motto:  MoselblaBcbenX  daa  Vefaina-ABdaBkaa: 
Hr.  0.  Itietii  (Mouo:  Mosella;  uud  W.  v.  flotiko»  Qlatto:  Uaud- 
MehA).  Ueber  die  fernere  «nftaraidaaididto  Kaakamna  fllr  eine 
GntadaWcks-Bebauimg  iaOaatao  baikbtatBr.  Thor.  DiePrnss 
arhate»  die  Hrn.  K.  (Motto:  Wealphales)  und  a  iUaik 

(Mao»:  lfal«MrU)a).  Fttr  die  laafeade  Monata-KoBkurraiw»  Mar 
«däh*  «bwMb  Br.  TbOr  baikktal,  lat  nar  1  Uwag  aiamaD^ 
wsIdMr  aiD  Ptvii  licbt  gewiliit  vwdao  krania.  F> 


VerniiBcbteH. 

Neuorganisation  der  öfsterrcioliisalien  Staatnelsen- 
baha  -  Vervstltnng.  Die  (Ti»iaujiiitl;ui);e  der  öaterreichi^-cben 
Eisenbahnen  betragt  rd.  12  'MO  ■'°>  und  davon  betinden  sich  sur 
Zeit  rd.  4  ^  entweder  im  BigaathuB  daa  Sttatii  oder  «erden 
von  diMem  betrieb«n- 

Kiiher  unterälaud  der  Beliieh  der  StaalÄuiseuhahnen  einer 
ciiiziguu  Dixektiou,  der  l.»uektion  für  SlaatseaenhÄhn  -  Jlelrieb  in 
Wien;  neuerlich  —  unterm  24.  Jooi  1U64  —  ist  eine  andenreite 
Organisaüon  verfOgt  worden,  nach  welcher  in  Wien  eilte  .General- 
OinfeMan-  anicMat  «ifd,  die  «ick  la  4  AMaüiMgaa  #adeits 
L  da  PilaidiaI>AMcll«ift  t.  die  Abdidlag  fBr  Bahnarhalaiaf 
nd  Bau,  3.  die  Abtbaüaag  fllr  Verkehrs-  und  Maschinendienst, 
•ndHch  4.  die  Abtheilimg  Ahr  administrativen  und  kommeniellen 
Dienst  Die  Abtbeilung  1  iintei  steht  direkt  dem  Präsidenten  der 
General-DirekiioD,  wiüireud  au  den  Spitien  der  Abtheiloogeo  2—4 
iMaw.  ein  Baudirektor,  ein  Verkehrs-Direktor  und  ein  administra- 
tfier  Direktor  stehen. 

Die  Organisation  narh  imteu  umfaust  die  Erriehttiofr  tos 
11  ,Betriebs-Direktiooeu''  welche  ihren  Sitz  bezw.  m  Wien,  l.inz, 
Innsbruck,  Villacb,  Budwei«,  Pil«fu,  Prag,  Pol«,  Spalato,  Krakau 
Iii  ;  I  r  ijherg  haben  werden.  I>er  Wirkungskreis  der  lietneba- 
I'irektioueu  uiuTaMt  von  10C(bis  550k<oBahulAnge,  (Wwo  imt{>öü''<°, 
Spalato  mit  lUß  ^"').  hie  Betriebs-Direktionen  sind  dem  Umfange 
ihrer  Tbitigkeit  nadi  eigenlbomliebo  Scbiipfnn^a,  da  ihr 
Wirkungskreis  rftomlich  —  ver>;licheu  mit  dem  der  [ireiiriischeu 
EJsenbaLi-DireirtinBea  —  recht  beucbciUikt,  iuiialilicb  dagegen 
aehr  awgadiiia^  oatBatiat,  ao  da«  ai«  quantitatiT  wenig,  aoaUtativ 
aber  aalr  bedentesd  ilni.  Pia  General -Direktion  iu  Wien  ist 
aadi  ftm  Ageadeii  aiiw  ralativ  aakiraelw  laaiitiitiin. 

Ja  ejgwwMaiWduff  Weite  «iid  in  dar  OrganiaattOT  das 
Taadiogtmgswesen  von  Bauarbeilea  ml  Uafsraagen  ftr  Eisen- 
baluttwecke  geregelt  Der  §  39  admibt  dan  vor  wie  folgt: 

.Die  Sii^erstellung  von  Liefe  rangen,  deren  prftlimmirter 
Werth  den  Betrag  von  5  000  fl.  erreicht  oder  übersteigt,  hat  iu 
der  Regel  im  Offertwege  auf  finuui  .allgemeiner  Affa&llieher 
Konkurrenz  und  durch  Zuschlag  au  den  UlfiftaMan  Mtatfelgen, 
welcher  das  günatigatt!  An^ebut  gchtellt  bat. 

Bei  der  Beurtneiliug  der  .■irbote  ist  nicht  nur  j  .i  ii an- 
gebotenen Preis,  toadern  auch  auf  die  nach  den  Knieugungs- 
l)rteti  verschiedeiion  Kosten  der  Ueberwacbiug  der  Eixeiiguug, 
dea  TraasiiortCB  zur  l'ebergabsstelle,  der  t'ebernahmu  uud  Ver- 
theihing,  sowie  nif  iJ;r  In.  iaus  etwa  erA.i;  I  [nien  (ieschäfu- 
Ertchweroia&e,  dann  aui  die  Leutuogifalugkeit  und  YtTtraucus- 
fttrdigkeit  des  Offerenten  Bedacht  su  nehmen.  Unter  gleichen 
ist  jedenMs  der  Industrie  ond  Urproduktion  des 


»Ula  flai 
Oflgrt>T4  ' 
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spiel  Marktverhiltnisse,  geringe  Zahl  geeigneter  OfTet^^nten,  ver- 
muihliche  Venitluidiguug  unter  deuaelbeii  vic-,  kouuen  uusiiahms- 
weise  Liefertingen  der  oeseicboeten  Art,  wie  auch  Linter. ini>ea  im 
^\  erlhe  von  unter  6000  fl.  beaflglich  welcher  überiuiu]i!  lin-  Art 
der  Vergebung  nach  den  »bwajteiidcn  Umsiandeu  zu  i  i  ^lllllnc^eu 
ist  im  Wege  einer  beschninkieu  Koukurrcni  uiler  diinh 
Hai)d«'iiikauf  (Akknnii  veixelnu  werden.  Dur  llaüdeiukauf 
(Akkoidi  ist  insbesondere  däiiu  luUssig,  weon  sich  Uelegeuheit 
bietet,  diu  Suherstuüuug  uiutsrhalb  der  deui  PriUiminare  su  Urtude 
getegten  Einheitspreise  unter  gOnstigereo  als  jeaen  tediayMgae 
an  bawirken,  welche  von  einerandefu  Anstalt odar  Uaienianiauiig 
M  aiMT  9»  ebaa  4nfdi»nfe«m  öftwdialw  Kealtamox-Ver- 
BBd.  Di*  vonagswdse  Berflckslrhtiguug 
Bezirkes  bei  gleich  ganstigen  Bedinguugeu  hat  auch 
in  diesen  Fklleu  als  Grundsatz  zu  gelten. 

Die  vorstehenden  Bestimnniigaa  liabaa  linngpaiiai  ««f  die 
Vergebung  von  Arbeiten  dorA  die  EilaBlNdbi-llelrfefea-OMi- 
tionen  Anwendung  zu  finden." 

Die  Vorschriften  lassen  ersichtlich  den  Betriebs- Direktionen 
in  der  Wahl  des  Verdin|»ungs-Modi.ia  nicht  nur  »oDdero  auch  bei 
der  Auswahl  des  I  uteniebmers  einen  su  weit  gehenden  Sliielraum 
wie  er  deuselt>eu  ionatwo  nicht  oft  gelassen  ist,  Sie  er- 
scheinen unzureichend,  auf  dei  eiueu  Seite  da^  finanzielle  Interesse 
des  ätaai«,  auf  der  anderen  Seite  die  integritiit  des  Keamtentbums 
in  denjenigen  MsaTse  su  sichern,  welcbie«  in  anderen  Stauten, 
beitpieLiweise  auch  in  Preufsen,  fttr  nothwendtg  gehalieo  »iid. 

.\<M:h  von  einer  anderen  Seile  berührt  uns  die  neue  Orga- 
aisatiou  etwas  tpeatclkc:  ditsstslb«  itchreiU  als  Dienstsprsclie  für 
den  inneren  Vericebr  der  Verwaltung  die  d  eataehe  lOr«  fordert 

«D  die  TaaiiWB  dar 


aber  daneben  fUr  den  Verkehr  nach  aulsea 
.UndeaftblteiieB*  ftmobaa.  £b  Mal  emfaafait  UardiMtb  bal 
der  babaimlae  Uaanidihltigfcät  der  (a  Oestreioii  laadteOblidua 

Sprachen,  die  Beweglichkeit  des  Reamtentbums,  die  Dispositious- 
Fahigkeit  der  Behörde  Ober  dasselbe  und  die  Verwendbarkeit  der 
Beamten  sehr  ein^^eschrinkt  uud  sodann  muss,  infolge  des  Ueber- 
gewichts,  welches  in  Oestreich  fast  überall  daa  uichtdeutsche 
aber  das  deutsche  Element  bereits  erlangt  hat  oder  doch  in  Kflrze 
erlangen  wird,  erwartet  werden,  dass  nunmehr  in  den  geiiuM-ht- 
S|iraclilifhpn  ilsterreichisrhen  !. tadern  dem  deutschen  Jicanitcn- 
Kleineule  bei  deu  Kisenbahneii  der  Hoden  unter  den  KulVen  fort- 
geiogeu  ist.  Was  da%'ou  bisher  sich  noch  (gehalten  hat  dürfte 
unter  der  Herrschaft  der  neuen  Orgsmsation  binnen  wenigen 
Jahr«n  d«ini  .uatianaleu"  iieamtenthuffl  Platz  machen  maasea! 

\'ieUeicht  dass  das  auch  ganz  daa  AMehMB  dar  anaaftgalwiidaw 

Persönlichkeiten  enrstiricbt! 

Der  Bund  der  Bttrllner  Bau-,  Mauror-  and  Zimmer- 
tmd  das  Lelvliiigflweeen.    Ein  in  der  politischen 
viaifMb  beaproehenar  Artikel  .Aphorismen  zum  Antrag 
aan  uid  GanaeaH*,  daa  dar  VataWianda  dar  aiAdiiacheu 
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Gewerbe -r)«patatioD,  Hr.  Stadtrath  Eberty  in  der  Zeitachrift 
„Die  Nation"  ▼erOffeDtlicbt  bat  Wul  ia  «tldi«»  bebaiiptet  worden 
war,  dan  die  Berliner  Innoagni       da  ForlKhritteo  im  ü«- 

wrrb(>,  sow'w.  an  deo  Bettrebuo^n  cor  beMeren  AuabiJdanii  der 
l.cLriiiigB  K('rlLt>i'a  Aiitheil  bitten,  bat  aocb  dem  «eit  \S*t2  in 
i'in»  Innung  utnpewaüdchen  Runde  der  Berliner  Paii-,  Maurer- 
iMiii  Ziuimi'rnjPiHUT  Vi  rauUssuu;?  zu  lebhaftLiu  WiJpripruch  ge- 
gelit'u.  Kr  weist  dar»uf  liiu,  dasB  von  «piapr  Seite  (lioi  einem 
Mitgütiicr  lii-ataudc  von  ilurrhsrhn  IM)  seit  lh75  uitlr.  r 
ai«  20  600  .//.  Inr  l^'achsfhuleij  zur  AusbilJuim  vuu  l.«'hrliiigen 
autgegebf n  worJcu  sind,  wahrt  aber  ziiRleicb  nit  Eolecbiedeobeit 
aeiaen  StauJjiuukt  dabia,  da««  auf  diu««  Auibilduug  durch  diu 
Facbtctiule  das  maafegebende  Qewicbt  oicbt  gelegt  werden  darf. 
,Wir,  die  Mitgliedcir  der  Baalmuiog  und  Isbaber  von  BaogeacbA/ten 
M  b«te  e«  in  eioea  ii  dar  fiMwalwiMmmlwM  von  S.  d 
Int.  «iulliUBig  angeoomainiB  BüddoM  —  Isgen  du  Sdwer> 
prakt  der  Auibüdui«  dH  Uhribfi  in  die  fnSimiU  TMSiHiU 
Mi  dem  Bau-  und  Wmkplati,  vo  dit^^n  bndfiKtigfealt  «r- 
woi  beo  wird,  welche  die  Grundlage  jeder  bandverklicben  I^iatungs- 
fAbigkeit  bildet  Neben  diveer  Thltigkeit  auf  dem  Bau-  und 
Wcricplats  wird  ein  geeignete«  Pacbieicbneu  das  VenilUidnigs 
und  deo  Geticbtakreis  de*  Lebrlinga  erweitern  und  aomit  die 
liaudwerklicbe  Lei«tuti(>  iuit«r«t(itzeQ.  Speiialiiiruog,  NOancinuig, 
Ari>eitstbeiiung  Terdort>eD  den  l.ebr)iDg,  indem  sie  ibn  einseitig 
und  iur  Maschine  macbea.  Erst  der  Gesel!  Mer  Qebdlfe,  welcher 
die  rielseitige  Ausbildung  in  t-iuer  ^nteu  Werkstatt  oder  auf  dem 
WerkplatM  dardigemacbt  hai,  sollte  bei  der  ArbeiMlMiluit  m- 


Errlchtung  einer  l£ülfskas8e  für  Techniker.  Die  bia- 
berige  GesoUf^übuug  gi^w.ibrt  die  Mdfrbcbkeit,  durch  DildunR  von 
gl  meiDsanie  Inti'resüen  luy  (JeJtiinjj  iii 
iwiQ8*l>  md  SU  fördern;  die  iunuugsveriwuUt:  uud  Fat hvirtino 
"iod  •pwiiih Piadit»  diner  BanrabtH^ieo  und  neue-  Vcrt  im^'ung»- 
«miIm  «vdw  donii  dM  ForticfaraitMi  der  G«sei<««!btuig  auf 
diuem  Gebiete  gcecbaffin  werden. 

Die  Gewerke,  welefce  die  beMebendeo  OrlakMica  mr  um- 
BBoUdeo  braticht^n  und  deiten  f0r  die  Grfinduug  eiogescbriebeuer 
Uilfidcaaseii  in  deu  Facbvereioeu  schon  ein  gutes  Fundament  ge- 
geben war,  haben  ihre  ürgauisationen  nahezu  beendet.  Anders 
steht  es  in  Kreisen,  welche  bisher  fast  keine  ZusaamengakArii^ 
keit  bekunilet  labtüi,  hier  ist  eine  Vereinigung  schwer  auxubabnen 
und  erfordern  dahin  füllende  Bestrebonieo  mit  Recht  die  Unter- 
stQtsuD^  und  da«  W  ublwnllen  aller  Betheilijrten  uud  NsbestehradoD. 
Der  in  Iti^uihcliUnd  nach  Tauseudeu  zubleude  Staud  der  lu  ab- 
häDKi(;<  r  Lds^v  sich  lifliudcudcu  Arrhitekten,  I n ik e n i e u r e . 
Ha«-  und  M  a  s  i:  b  inen  t  e  i- h  II  1  k4>r ,  sowie  Clieiiiiker  uud 
Geowtiler  U»ilit  eine  gmlaere  Vereinigung  bib  jetzt  ukht. 
Hierdurch  veranlasst,  haben  die  Vereine  BauhOtte  li;egrUDdet 
lb67),  lugeoieur-Verviu  zu  liwlm  und  Vereia  „Der  Hau-  eioe 
KoBBiMioo  gintesetzt,  die  eine  Vereinigung  aller  i-'aciiKenüsiven 
tut  BilduBf  einer  eingeschriebenen  Hilfskavke  aber 
C«BB  Dasticklaad  kerliei  ftira  hU. 

Als  erateo  Sdiritt  Int  die  Kenainioa  «inen  Sttaatea-Entwuif 
ausgearbeitet  und  um  m<tglichal  allen  Woaedee fWacht niranlae 
und  erent  Abfcoderungavortcblikge  eotgaffno  ID  «bd 
derselbe  von  der  Kommission  (Schriftführer  Kunse,  GrOner 
Weg  III)  kotteiifiet  iiu  alle  Berufsgeoossen  versendet  Ein  binde 
Juü  d.  J.  in  BetUa  aabeniiumer  Deli^itMilM  mU  Ober  diiMii  IBM- 
«uf  BBd  die  bat. .Anliege  iNnasB  und  dieaÜUim  Itei^ 

Die  die.HjiihritfCn  EnvoiH  Howe  der  franzfislacbun 
Architekt«!!  sind  naeh  einem  Herithte  der  „Voss.  Ztg."  von  be- 
sonderem WiTih.  Ilr.  I.  alonx  hat  in  drei  grofsen  aquarellirteii 
Zcjciltiuugeü  tuka  genaue  Ai.lnahnie  (Grundrias  und  Aniiehtt  der 
Ausgrabungen  von  Olympiu,  fjwiu  eine  resfaiirirte  .Ansicht  der 
Altis  geliefert  -  eine  mit  grofstem  Fleiss  liiirchgclübrte  Arbeit, 
die  mit  den  eiHsiireehendeu  Daistellungen  deuts,i:ber  Architekten 
aa  verglsicben  bocfast  lutcreuaat  sein  milssi«;  Ilr.  Blavotto 
bat  tUk  die  Akrofielie  tod  Kleusis  und  das  römische  Pantlieon 
■ik  der  Faltatnt  mm  Orgcnstaudu  der  Darstellung  gewibJt,  Ur. 
Eiquld  den  VeMa-Teama^  Hr.  CUraaU  des  Titasbogen  la  Boai; 
Hr.  Dejiaae  lUrt  Arebiieknir-Delaili  an»  Pompcyi  ver. 

Kuul(urr«uz«n. 

Die  EonknrrenB  fBr  SntwtrfiB  zu  einer  BOraa  fUr 
Amsterdam.  „Was  lange  wihrt,  wird  gut",  kaiin  man  auch 
g«genül>er  dem  ouomebr  am  l.  Juli  ausgegebenen  Programm 
dieser  PreiäbcwerbtiiiR  %a.gta,  das  Cnt  ciluAbriger  Vorbereilnog 
bedurft  bat,  aiier  datür  am  li  in  vielea  DeBiiMiiaBgea  bIb  eü>  Maeler 
bemer  Art  an^eü-heu  werden  katiu. 

I)ie  Kuukurieuz,  zu  welcher  iViederlaniler  und  Fremde  iv.- 
gclaiisen  weniei/,  zerfallt  10  eine  ^tlli^t ludiie,  od'entliche  und  lu 
eine  engen'  Ki>nki.rrenz,  eiche  lieide  von  demselben  inter- 
DAtiüUiilL'n  rrtiSK^Tuht  en:!><'hiedeii  wt'rdeo;  dein  letzteren  gehitren 
um'ser  H  hervoi  raieeiiden  Vettniein  des  .Amsterdamer  Handels 
die  tiied«!  btiidi&cbi'U  Arcbitekteu  Kberkuu,  Cujpers  uud 
de  Kraijff,  Direkt,  d.  Siaatssch.  f.  Kuostinduatne  sowie  als 


Vertreter  dee  Auslandes  die  Ilm.  van  Isendijck  -  ßraisel, 
ßaschdorff-Berlin,  Schmidt- Wien,  Si'dille-Paris  und  Kerr- 
Loodon  an.  Zu  der  ersten  allgemeinea  Preisbewertmog,  die  z.  Z. 
oröffnet  ist  und  am  81.  Oktober  (nicht  11.  November)  ablauft,  siud 
1  SituatioDsplan  (in  1:54X1),  sowie  '2  Grondrisse,  4  Fafsdeo,  1 
Lftngea-  nnd  H  Qiierdurcbschnitte  (s&mmtlich  io  X :  2O0)  nebst  einer 
ErlttutCTunK  auunym  einzureichen;  ein  KusteuanncblaK  wird  nicht 
verlangt  und  es  djent  nur  zum  ungefkhren  Anhalt  der  Itewerber, 
das«  dieBausumme  IV, -2  Mi  II.  II.  (2,55  3,to  Mill.  Mi  betrsKea 
soll.  Von  deo  eingebeuden  Entwilrfen  werdeu  durch  das  Preis- 
gericht lu  bezeichnet,  deren  \'ertai«er  einen  l'reia  vnn  je  Iixm  Ii. 
{I7w  M)  erhülU;»,  uüd  uattii-  diesea  wiederum  5,  die  lu  dter  cugtiruu 
Konkurrenz  zugelassen  werden,  fdr  welche  aas  Programm  von 
den  Preiaricbtern  aofgeet^t  wird.   .Auch  diese  zweite  Preisbe* 


ijBi  statt,  da  die  versiegelten  Briefe  der  zu- 
ent  am  «rftigter  «ndgUltiger  Entacbeidung 
I  nach  ißt  BiaiMdtaNRiii  TBHihn  dea  liBiB& 


geOiüMt 

6  Artteiteo  tirftnai  dar  heiiriehtir  iniiewieBBB  wfad, 
datea  Verfaaser  Preise  von  bexw.  10000,  6000,  5000,  4000  und 
SQOO  a.  (17  0()0,  10  200,  a  600,  6  aOO  und  6  100  Ji).  Wird  der 
an  erster  Stelle  gekrAote  Plan  zur  Auafobrung  (enildl,  aa  iail 
dieaelbe  tbunlichst  dem  Verfasser  Obertragen  weidMi  eOH  dslMM 
FTnnorar  dum  die  bereits  gezahlten  10  000  Ii.  ahgesogen  werden; 
erbiklt  er  die  Ausfohrung  nicht,  so  soll  ihm  eine  Geld-EDtscbldt- 
gung  zu  Tbeil  werden.  Die  über  dip  NiehtbethHIiffiing  dw  Preis- 
richter an  der  Aufgabe,  die  öffenilicbe  .\u^teljung  der  Eutwnrfe 
u  i.  w.  eriisiieuen  liestimmUDgcu  eutsprucheu  im  weaeutÜLben 
unseren  deuUehen  (IniiidBatjen. 

Wan  diu  Aufgab«  beirtiTt,  so  steht  fiir  den  Bau  eiu  tta]ieic- 
förmiger  Platz  zur  V-  rfUfrauK,  der  bei  isa  ■»  Lng.  au  den  beiden 
Schmalseiten  66,5  ■  besw.  04  »  raisüt,  jedbich  erforderlicbeo  VaI* 
uoch  etwaa  erweitert  werden  kann.  Die  Langseiten  liegen  an 
vighiütnts«m*fiiig  schmale  StraCien,  wäbreud  die  ächmalseiten, 
Bflf  «ilchB  arclulBklniHh  daa  DaaptiBaiBfat  aa  la|«B  seia  wird, 
vga  aidtin  Slaai^iaBhlia  bub  rfobiBai  aiad.  Dia  AnlMlttHag  der 
ia  deat  Baa  tnMnsMHMdMi  ^flwtt  aBd  die  4i'*ffitt<miia  Aber 
die  Lage  dineibenSa  aaMaabaad  Uai: 

Wir  glaabea,  naa  Bidil  bb  fnm.  «aaa  «fr  annehmen,  d»«B 
die  Ansiebungskraft  dieeee  PreittoaeareHMat  eine  auliM  rordent- 
üche  sein  wird.  Es  wire  sehr  interessant,  wenn  sich  in  Folge 
desselben  namentlich  ein  lebhafter  Wettstreit  zwischen  deutschen 
und  framteiBclMa  Archilelrteii  eatnidnlte,  aa  den  ee  in  letBien 
JahndiBt  aa  paeandar  OelBgeabak  gefeUt  bat 


Ein  PrelsanaschT^iben  tax  Entwärfe  zu  dem  in  Leip- 
zig zu  errloht«aden  Relohsgerlohtahaaeü  Süll  iiaeb  Mitliiei- 
jungen  der  politischen  RUtler  wahrscheinlich  corb  im  Lanfe 
dieses  Monats  zu  erwartea  sein.  Die  Bewerbnng  soU,  wie  beins 
ReicbBtB|ihBMBi^  aaf  deatteha^MUMilea  «iiiwehitnbt  «aedaa. 

Konlrarrenz  ftlr  Entwärfe  aar  Erweltemng;  der  Stadt 
KAnijSgrütz.  Unsere  bei  Erwähnung  dieser  Konkarrens  in  No.  66 
itete  Befarcbtaac,  data  aiaa  BübBiliiBBl  AaB«lrli(ar  aa 
tn  auageschhMMO  «4*' '■■''^  *>*^X'*      '"'^  "W  aleht 
'  ItoBnrAniarbBtoi«da>,ISMMHlbBW^.Be> 

iadar,] 


Brief-  nnd  Prafifckasten. 

I  Abouutiui  iu  Breslau,  liaas  mau  den  Voibchiag  gmuacbl 
hat,  die  TbArme  der  Peter-Paols-Kircbe  lait  Heimen  aus  Zemeot- 
guMi  besw.  Kuttst-Sandsteiu  zu  verMibiD,  ist  aaa  aicbi  unbekannt 
tebUabeo  tad  «Bbesef  sich  die  Kode  im  UtWbMMa  a.  Mo. 
an  weicba  Sia  aakn^ifen,  sog«-  anf  dietea  beteadaren  FiU; 
twitelieB  aiaem  derartigen  Votechlage  und  der  Verwirklichung 
dcewUiea  ist  jedocb  ein  weiter  Weg  und  es  ist  vorläufig  nicht 
der  geringste  Grnnd  zu  der  Annahme  vorhanden,  daas  es  zu  der 
letzteren  jemals  kommen  wird. 

Hrn.  C.  V.  in  Hamburg.  AbdrOcku  der  Norm  fUr  die 
lIoDoriruug  architektouischer  Arbeiten  ((resaiant-Aongabe  und 
Bender-AlärOeke  flir  die  einaeinen  Bauklassen)  sind  von  iioterer 
Eiipedition  8.W.  BenibBiin>Ar.  22  a  zu  beziehen. 

Beaatwortaagen  anc  dem  Leserkreise: 

Ura.  IL  0^  ia  M.  Natmgnuw,  nicht  anpolirte  Feliiiml 
liefere  idi  flr  da  rbeiniBebBS  BaBB.  fia  damh  gedeektia  Dacb 
habe  in  laeineai  Hitine.  Die  Farbe  ist  dieaaiba  «la  die  dea 
Schiefers. 

Berlin  N.O.,  Georgenkirthstr.  24.  E.  Albrecht 

2.  Scbiefergraue  FalMiege!  liefern  die  Ziegelei  Mflncbeberg 
bei  (Bassel  und  die  liiederrheini8<  be  I)an)plr.iegelei  Wesid;  ni>er 
diu  Haltbarkeit  der  iwu  «ehr  sehuueu  grauen  F-trbuii|;  mache 
ich  eben  Versuche,  dereu  Resultat  i>  b  spUer  aul  Wuubrh  mit- 
iheilen  werde,  äcbw&r/e  (ilatur  stellt  o.  a.  Ludowici  in  I<nd- 
wigsbafeu  a.  Rh.  her. 

Frankfurt  ».  M.,  d.  ■>  .Juli  1^84.  _  Wolff. 

Weiti-r  »ird  un»  niitKetheilt ,  das»  graue  glasirte 
vuu  \'ilierü_v  iV  Hoch  iü  MeltiacL  geliefert  «brdeu. 


lUercn  eine  UIU8U«tions-Beil«se:  Die  Koaltarreuz  far  islfitw&rfe  sar  Bebaaaag  der  Musanms*  Intel 
in  Berlin.  FMvdttMad»  iaMt  d«  Eatnarfi  vm  E.  KIlBgeBbarg  in  Bailia.  (Matt»  «Enla.*) 


v«k  ar 


K.  K  (k  Frltaeb,  1 


■•Ibacbdrarkireli  1 

L-iyiii^üd  by  Google 


Wo.  57.  DEUTSCHE  BADZEITÜNG. 

InhAlt  :   ltnfiiL»<:t>£^    l>le  Ictztcc  Kotiiurrttiirii.  —  \  i;l:<r  4l>n  llAasK-ll«4mm  B«ufbhr«T<Pr4laBKtll  Im  KUlt-jalir  Ihr::  H4.   —  /'i.r  Vfrru  tu  lüni:  lU'A  fimr.lci  al( 

yriil  wjp.r  Jif.klirnifur.jr-  —  MtfE6«UüOÄ«n  AU»  V«r«ill*a;  Wftrlt«inb«nrl>elMr  W«rkM<lD.  —  R*«^Mrm^  Amt  KUt-rrtfii  TU'  Ti-t-    -  lU-wcunnv  lU«  WUtuni4d»  lUf 

AVrtlD   rir  UAuk'juile  zu  Stu:t^rt.  —  V«rmUckt«f ;  dUtUttk  der  Kfl.  T«cb-  B««U««rt)n7  ^':'a  lau  l?rflcn.        <iri:rw  ht»fTji  khii:>BLt<-n  in  OvtlaiSlefl.  — '  NtDM 

sltrliM  llociMcbnl«  lu  Btrlhi  (.  d.  SoflUMr-^lMMMtr  1W4.  —  Et(«tiBlM  der  |iRah.  1  0*nrb<f*wU  la  Uoftra.  —  Trt««rw«lll>t*c)i.  —  Kaskurr,  —  P*t*.-H**hr. 


Rlmteches. 


Die  letstan  Ko&kttrranMn. 
nie  kOnigliciie  KommiMion  fOr  die  Errichtung  des 
g  National- D«skm«U  liat  am  24.  vori^  Monats 
[  ihre  endgültig»  BUMbeiduog  getroffen,  der  lu  Folge 
nnter  den  mr  en^ren  Konkurrens  geforderten  drei 
I  Modelleii  der  im  Februar  prikmürten  Eotwflrfe  der  des 
Arcbitektea  rfmit  (iiua«ppe  Sacconi  gewthlt  und  dieser  anch 
mit  der  Auiifabrun);  betraut  worden  isL  Bat  auili  Kai- 
Scheidung  ao  sich  nichts  ganx  ITebcrrascbradcs  |;ehsbt,  90  dünkt 
es  mir  um  so  bet'remdlichpr,  daas  die  Prei»rirbter,  wihrend  sie 
die  Manfredi'sr.hf  Arbeit  eioer  uochmaligen  Belohnung  von 
JoiMNJ  Lire  fiir  wOrdig  erkliirten,  den  hervor  ragenden  EiKetischnftcn 
des  Schmitz  adieu  Entwurfes,  die  in  iiire;  im  .Modell  tarn  Tbeil 
wesentlich  Terbeaserten  Lösung  nur  un  so  packender  sieb  dar- 
stellten, eine  sebOhrendeiUierkennuiigrersafensukAnneo  clanhten.' 
QUMiHBl  ^  te  OrtUM,  «IdM  UttOt  nMAgabend  «Un 

—  tin  OnUehten  der  Pniniehttr  ist  bis  beut  wader  in  die 
Oeffentllcbkeit  noch  in  die  H&nde  der  Konkorrei^  gtÜMft  — 
will  ich  die  nun  einmal  schon  in  den  VerbftltniMüO  liegende 
Berechtiguitg  des  Urtheilssproebe.^  b«}:QgIich  de3  mr  Ansn^hran; 
su  bringenden  Entwurfes,  der  ja  auch  für  mich  nicht  zu  ver- 
kennende S'ch&olieiten  birgt  und  einen  groisartigen  Oesammt- 
eindruL-k  macht,  nicht  antasten.  Dennoch  glaube  ich  es  hier 
aiiBsprec.heii  zu  dürfen  und  denke  mich  dabei  «urb  In  meinem 
künstlerischen  Empliudeu  nicht  zu  tluachen,  irenn  ich  in  dem 
Scbmits'acbeti  Entwürfe  —  abjteeehen  von  spüter  tu  berührenden 
llingeln  —  die  (r^nialere  I.fjsnng  der  -Aufgabe  sehe. 

Bei  der  !et:tteren  bandelte  es  &icb  bekanntlich  dämm,  am 
Ende  des  scbnurgrade  vuii  üi  r  .  ia:za  del  h'/iolo  »nr  pia::a  Ve- 
nnüi  führenden  hitso  und  auf  der  HOhe  des  dart  aufsteigenden 
kapitolinischen  Hdgels,  genau  auf  die  Mittelaxe  der  TurerwRhnten 
Strafte  gerichtet,  ein  dem  Andenken  des  Königs  würdiges  Mouu- 
watanmidrtaii^  bUeiwad  aws  sinsa  Reitecstaadbild  und  einem 
dlsaes  Gtsaenden,  nach  hintan  «ligmMBdeo  arehitektooiacben 
Hintergründe,  in  VerWndnng  mit  «tnar  nr  Höbe  anflrilanta, 
entsprechenden  Treppen-JtbtwickelDBf.  Eta  Bauptgewidit  Khäliit 
ab  demnach  daratif  sn  legen,  diesem  xm  weither  sichtbaren, 
■Aon  am  tnikertt«n  Ende  düis  eorio,  von  der  ji  .rta  del  Pti/mio 
aas  durch  seine  imponiiende  Höbenlsge  ins  StraJIeflbild  rockenden 
Hintergrund  durch  Einfttgoog  eines  krftftigen,  donürnrenden  Mittel- 
ba««» ein  das  enge  StralsenWld  durchaus  heherrschenries  Ansehen 
ru  verlelheu  und  iu  diesem  Ilaupttheile,  vor  dem  das  llciterstand- 
bild  d^  Küuif;»  heraus  sticht,  die  ganze  mouumeutale  Wirkung 
des  oberen  Haue«  gipfeln  zu  laswu.  Diesem,  im  Itelicf  stärker 
betonten  Mittelpunkt  konnten  »ich  rechts  und  links  die  Hallen 
antchlicr^^cu  uud  es  konnte  die  weitere  Abgrensong  des  eigent- 
lichen l;eiikmalplai£«s  dann  durch  mehr  oder  weniger  vortretende 
FlOgel  gewonnen  werden. 

Ton  diesem  Gesichtanankt  aus  betrachtet  sdieint  mir  der 
ScfeBite'MlM  Eotworf  glMdicbw  als  der  Sacconi'sehe.  W&hrend 
ffliwr  kötor  daa  n^pdaakBil  einen  eimigen  lOsiuligen  Por- 
tikus entwiekall,  der  «oa  miCB  her  gesehen,  doch  nur  u  «iMr 
gewissen  Breite  aar  Ersefaejamig  tritt,  dagegen  die  gaaas  KnÄ 
auf  Eingangs-  und  Durcbfahrls-Partien  der  Ecken  wirft  and  in 
Hkam  allerdings  mit  kaum  zu  abertreffendem  Geechick  Stocke  von 
iuTserstem  Reiz  schafft,  liegt  der  Srbwerptiokt  bei  Schsiitx  in 
dem  aafserordentiich  schön  and  grofsartig  aufgebauten  Mitceltheil 
des  Ganten,  der  sieh  nicht  nur  von  der  dem  Denkmal  zuführenden 
Hauptadcr  de»  Corso  au»  sofort  unbedingt«  Geltung  verschaffen 
musB,  sondern  ni-ht  minder,  vom  oberen  Plateau  au»  gesehen, 
noch  seinen  g  n;  i ;.  Z  .i  jber  behiiU  und  seinen  vollen  Triumph 
feiert.  —  I)em  gegenüber  steht  zn  befiirchlcn,  dass  die  im  Plan 
wie  iru  Modell  sofort  in  die  Augen  springende  Schönheit  der 
Sacconi  ücheu  Kcklhtile,  die  durch  Offenlegung  auch  nach  den 
Seiten  hinaus  eine  nicht  unwesentliche,  sehr  gldrkliche  Bereiclie- 
rung  eifahieo  hftbeQ,  lu  der  AuiiGlmiug  sich  leider  nicht  in  dem 
Msafse  Geltung  weiden  Terichaffen  köoneo,  weil  ein  eatÜMBt  und 
hoch  genug  lieaeader  Standpunkt,  der  ma  den  soUeo  Gaioas  dieser 
Bein  ntukmat  kSuto.  kaum  geboten  »ein  «M.  ■«>  mosste 
•ieh  danil  so  «iMr  Toliitindigen  Beseitigung  dar  DUliargrnppen 
bis  siun  j'oro  Trajano  herab  entscblieben. 

Erscheint  in  der  Neubearbeitung  Tomehmlich  dieser  Hiuipt- 
theü  der  Schmita'schen  Arbeit  nur  noch  gereifter  und  indiridueller 

—  die  Anschlüiae  mit  den  seitlichen  jonischen  Hallen  sind  ohne 
Anstand  erreicht,  die  Tempelfront  ist,  da  die  seitlichen  Treppen 
als  Zog&nge  wohl  genügen,  durch  Versichtleistung  auf  die  vor- 
dere Fraitnipiie  aod  üinfDgasg  eilte«  oit  raeliea  BeliebclnnidL 


Bi 


versehenen  Bassamentes  ihres  Charakters  als  Vorbntle  und  Ein- 
:ang  zu  einem  weiteren  in  der  Lingsaxc  etwa  zu  vermutbenden 
'an  entkleidet  worden  —  so  fcnntrastirt  allerdings  nebeo  den 
sutuarischeo  und  plastischen  Keicbtltum  dieees  uns  aufser  dem 
Modell  noch  in  einer  virtuoseu.  machtigen  KohIen|)erspektive  vor- 
geführten Mittelbaues  und  neben  den  aus  der  Tiefe  der  Seiten- 
portikea  hervor  leuchtenden  goldglanzenden  und  farbengllinsen- 
deu  Mosaike':  ni  t  'Stis  diu  strenge  uud  ruhige  Haltung  der 
»cbmaleu  Kckthurme  und  die  Maootouie  der  Terassenmauem  und 
Treppenwünde.  Hier  wirkt  der  siegreiei»e  Entwurf  Sacconi's  mit 
seinuB  lioheo  Baasament  unter  dem  Portikus,  das  im  Modell  durch 
zu  tnfe  iiiMiiiwwiim  Fnnortinnen  der  swilNMdiMl  Mmaorsta- 
toen  ii  aaner  BlchdRen  Wirkung  leider  leeftitrlBliUgt  atMiieint, 
—  and  das  mit  grofsem  Aufwand  an  piastischem  Schmuck,  an  bei 
stehwdMi  Statuen  und  allegorisdien  Gruppen  sich  gesulteadaa 
Parapetmanem  allerdings  grofsartig^;  formgewandt  und  gleidk 
prunkvoll  von  unten  anf  entwickelt  und  durch  die  von  Maccag- 
nani  mit  bemerkenswerthem  Geschick  modellirte  Plastik,  die  in 
den  vielen  kleinen  Stdcken  sofort  ihre  richtige  Beziebnog  sara 
K^Big  und  zur  nationalen  Idee  findet,  dem  ajlgemeinen  Geföhi 
ungleich  näher  rückend,  sticht  dieser  untere  Tbeil  gegen  die  in 
achlicJiter  Rmfacbheit  auftteigenden ,  immerhin  monumental  ge- 
halteneu  Aufgänge  des  Schmitz'schen  Entwurfs  i  1  :  u  ,  -?elcber 
ciueu  Reu  iu  dem  vtelleicfat  nicht  unrichtigen  Kmplinden  sucht, 
emt  ganz  allmkhiicb  su  höherem  Reicbthum  sich  su  steigern  und 
dadurch  i^wissermaafeen  tu  Qberrsacben  und  m  bewSltigen.  Ist 
die  Plastik  bei  Schmitz  im  allgemeinen  kaum  ganz  den  Absichten 
des  KOnstiers  eutspredieod  ausgefahrt  worden  und  bat  derselbe 
viellaiekt  n  vanig  Gewicht  auf  daa  natigailc  6aAU  «IsfL  dM 
seiMBddn  und  Thaten  dock  am  liebtta«  schon  tu  Rn  «Iim. 
tragen  und  im  Modal)  wi  «jJUs  «rioaulnr  sehen  wflL  m  lU 
dies  doch  weU  unr  FnfH  laEiudliw  IMiniiig^  die  lan 
digiing  ohnehin  in  weiteren  Einzel-KoakumMan  Anden 
die  etwas  leblosen  Fliehen  der  TeraaaMlMHMni  aber 
mil  Lekhtigheit  reicher  gestaltet  werden. 

Idi  hatte  der  reizvollen  Eckpartien  des  Saccoui'scben  Ent- 
wurfes (man  vergleiche  den  Schnitt  in  No.  2°)  schon  gedacht. 
Mit  ihnen  ist  allerdings  ein  anderer,  wenn  auch  geringfOgiger 
Uebelstand  verknftpft :  daas  man  uimlich  unti  r  ihrer  TToberbrückung 
nur  hinter  dem  benkmgl  vorfahren  kann  und  dieses  deonach 
von  hier  aus  ucid  von  den  Seiten  her  gut  iihersieht,  von  vom 
aber  keinen  genOgcnden  weiten  Staudpunkt  gewinnt.  Schmitz 
hatte  im  Modell  unter  Belbehuhuug  der  frühereii  iiarmooie  von 
Breite  zu  Höhe  durch  Ausdehnung  des  architektonischen  Hinter- 
grundes bis  hart  ao  die  üreoieu  Platzes  die  Maafse  des 
ganzen  ÜBtimufta  m>  vergröfsert,  an  nidhlifarar  Wifiomg 
gesteigert  and  doreh  Vorschiebung  des  Denkmals  1s  die  Treppeo 
eina  «00  aiiea  Seitenjieieh  ftaMiie  Bedidtiinff  toailhin  «• 
mögticht.  FOr  da  WageovailNilir  «im  2n-  nd  AMUutw  ba 
Unterbau  der  MÜÜtähen  Flögel  eiogtäiraeht  srardM»  und  dem 
Kaum  durch  graüw  halbkreisförmige  Tbenaea>Fteitir  sein  aller- 
dings sonst  etwaa  tnnnelartiger  Charakter  genommen ;  auf  diesem 
Wege  gelangen  die  zu  Wagen  das  Denkmal  Besuchenden  direkt 
vor  dasselbe  und  fahren  (iber  das  gerilumige  Voiplateau  auf  dar 
anderen  Seite  ab. 

Rigvoartig  schön  wirkte,  abgesehen  von  allem  anderen,  daa 
durch  die  bekannte  Mainzer  Firma  Bemhe  treö'lich  hergestellte 
Holzmodell  des  Schmitz'schen  Entwurfes  i  das  Uois  i&t  durdi 
einen  stellenweisen  leichten  Hauch  von  Farbe  dem  Steinton  des 
gewählten  Bauraaterial«  —  Travertin  —  nahe  gebracht,  der 
plastische  Schmuck  in  ;i:  modellirt  und  gb:-icbfall8  je  als 

Maj-fflor  oder  BrouM  leicht  geturbti  die  Mosaiken  der  Uallea  aiud 
als  Aquardle  auf  Goldgrund  eingeaalat  worden. 

Sacconi  und  Manfredi  habea  ihn-ModiBlk  in  CMpa  herstellen 
lassen  and  gröfsere  ÜetailMOckn  WfMrflt;  Mflwa  MMlNr 
und  deifsig  gearbeitet,  hoben  tia  Miii  den  r«dien  Hinlir* 
grund  der  Wand  sehr  gut  ab  aod  überboten  —  wie  schon  gesagt, 
zuntchst  die  Sacconi'sehe  Arbeit  —  die  Leistung  ihres  3fiilin* 
wariMca  JedeaCiUa  dnreti  di*  lewAkM^  t^'naii  feaibaitate  PlaMik. 


■  üurrh  Bt>.  ]f il«n  KAalz  kit.  w'«^  mir  f:.  cVn  ZEi^ehu  ArL-hU<-k1  Mt^iiii, 

äcitmlix   mJtttU  t>*lU«l  VOflD  XS.  Itlni  C4ir 'ttVrf  i!^«  ilhlifni,.-         KrnniMi-«  >nj«llt 

«riiUBt  worden  —  tio«  AlMuicbnaiki^  tUc  fibrigcii»  ^Ui^UMUts  &ui;h  iimt  Ar«k)i. 
UIcUn  ilurofil  im-l  Mannrt^l  lu  Th*ll  wiird«. 

<  £jM  Plu-Virliola  bringt  allttrülnga  alM  ajkdcre  AbIac«.  wonuli  dt«  Kra6- 
irepfM  biiiUi«a  Umi*  aad  iMb  kksHa  fetnaa  dank  i;tS<tSaiNa|t  dar  amfif 
»wiKhen  i»m  ]IMM|iDml  mm»  KlHta  AmeaH  «iet  HOMSN  tSWPSl 
Cell«  mit  AgMi  |  " "         "   "    -  —  - 


ll«lMr  den  NaHNcInivainin  imil  toliw  MäbHfUm^. 


Dieser  Gegenstand  ist  schon  so  oft  besprocbea  «rorden,  iäHi 
es  den  Anschein  hat,  als  konnte  ^«u«d  darahcr  nicht  gebracht 
werden.  Bei  der  hochwichtigen  Bedeutung  desselben  fOr  das 
Bauwesen  ist  es  jedoch  von  grobem  Interesse,  die  gewiasermaafsen 
 I  UHkMto  ira  lUiiMim  m  " 


Pilzen  seit  vielen  .fahren  .Spexialstudie.n  gewidmet  haben.  Im 
.Gelang  dieses  Jalires  habea  die  oJi  hervor  ragende  Botaniker 
bekannten  Professoren  Dr.  Rad.  Göppert  und  Dr.  Ferdinand  Cohn 
in  BresUu  Vortr&ge  über  den  aeiatOr^di»  Pils,  Mtruliut  laaymant 
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Hr.  Profc-«»or  Dr.  Otfppert  wies  die  8chtdiich«m  Foig«a  dur 
York'tzuuj;  der  Bäume  durch  Amitlen  nach,  weil  jede  olfeoe 
^Vunde  eine  Introdulctions-Stpllp  arhidlichpr  Pilw  ist.  Jed«  an 
eiuem  Baume  hervor  ireleniii'  1  ,  '  iliim  g  ist  d&a  sichiirL' ZoicLou 
des  Begiuucg  tiubr  cLrouischüii  Krankheit,  Utu  scbli«r»hcb  den 
Tod  des  Baumes  herbei  führt,  indem  die  Pilze  dem  Uols  seine 
BMlmidtlieile  eoUiebea  und  ikn  trocken  (darre)  macbea, 
-  Mlba  idJIelMhk  abMirH  lUtt  tfni  m  Wmmt- 
«•Mhe  4ie  BIium  üh  ünien  bit  tut  «b»  ten 
HmMuhScycht  cerrcUeD,  wodureh  oft  dis  iMtih 
Hebe  ZnumunliirMlten  solcher  Summe  erfolgt. 

Die  Min  Aufnahme  der  DotersachungeD  Ober  den  Hans- 
•chwaan  geschah  von  Uro.  Prof.  G<)ppert  aus  Aulass  des 
traarifen  Zostondes  des  PrOTiniial-Moaeums  in  Breslau,  welches 
massenhaftes  Untersochongs- Material  des  Pilses  lieferte.  1679 
trat  dw  Pill  im  fistlichen  FtOgel  des  prftfhtijeti  Oebäudos  und 
ItsSt  iu  den  Direklorial-Raumeu  auf;  der  Hauptfehler  an  diesem 
(jpbäude,  wtlcliL'ii  auf  dem  denkbar  feuchtesten  l'ntergrund  in 
nilcbster  Nachbarsrhaft  des  186!)  mit  Schutt  ausgefüllteu  MAuse- 
Tüichcs  steht,  8ei  die  NichtnnterkeUerUQg.  H*i  der  Nachforschuu« 
hat  sich  LTKebuu,  da^ii  die  als  AusfOUung  benutzten  Knakes  durch 
den  PiU  in  liailes  susammen  gebacken  w&rea ,  die  ca.  0,b 
ÜMite  und  bis  60  <«  Dicke  hatten. 

Der  Filz  fuhrt  dnn  Namen  UtruUu*  latsymaju,  der  Qattungs- 


X^agers,  w«lcba  Thitaen  ihnllch  siol  Die  Entwickelnog  gtadilebt 
•n  der  et«»  10>»  te  Dnrdwiesser  balteBdea  bnuiDgelDan  Bpon 


in  tiefster  noch  nicht  anfgekl&rler  TerborgenheiL   Der  PHb 
«arte  Fäden,  die  sich  sofort  durch  sehr  entschiedene« 
Wachstbnm  aasseichnen.  Diese  zarten  Sprossen  gedeihen  nur  am 
allerdunkelsten  Orte  ood  suchen  ihre  Nahrang  auf  organischem 

Kuba  trat!» ;  vor  allem  (febrauclien  sin  nothwendig  Feurhtiffkeit 
zum  (iedeihen.  Der  gekeimta  Hausschwamm  breitet  sein  fein- 
fadigcs  Gewebe  rasch  nach  allen  Richtutif^cu  sus.  Will  er  aug 
der  donlclen  Vei^t'taLioai-Schicht  aim  Licht,  ins  Freie  «gelangen, 
go  rollt  sich  da*  zarte  Gerecht  stengelariig  lusammeQ  und  preMt 
Bich  durch  die  schmälste  Spalte.  Iu  der  N'oth  kauu  er  sof^ar  auf 
und  in  Zi^^lateioen  veffeliren,  besonders  auf  pnrosen,  schleebt 
fibrannten  Steinen,  welche  er  durchwuchert. 

Da  der  Schwamm  wälircud  m\mi  Wacbatbums  eine  verder- 
bende Wirkung  auf  das  von  ihm  befallene  Holz  anaOlit,  die  besten 
Bctinodtb^e  der  Zellen  in  steh  aufnimmt  und  Hau  Holl  ib  knft- 
Im^  lAvaumg-  brorhii«  Mun  nrttek  Iftnt,  so  iit  dl»  Fntfo 
won  grtIhMr  Wichtigkeit,  ob  n  Mb  Uttel  giebt,  seinen  Tariotai 
bringenden  Wachsthum  «ntgegen  sn  treten.  Mit  Zahfllfenshme 
der  cbemi»chea  Ad&Iur,  wodurch  die  Veränderungen  bekannt 
lind,  welche  das  Holz  durch  den  Schwamm  erleidet,  ist  die  Be- 
utwortuBg  der  Frage  möglich.  Fast  alle  löslichen  Salze  des 
Holies  wsrden  tojii  Pik  aufttnioram««!,  z.  R.  phosphorsaui^  Kali, 
Chlorkalium  und  schwefeiuiires  Kali,  so  dass  die  Struktur  des 
Holzes  total  zerstört  wird,  okuu  Jedu  Ausaicbt  auf  die  Möglich- 
hClit  einer  Wiederherateliunp;. 

Kann  nun  auch  das  KersiC'rtc  Holt  uicht  wieder  herf^eet^llt 
werden,  so  kauu  mau  doch  auf  anderem  Wege  deia  Pilz  entf^egen 
arbeiten.  AnstrocknungR  -  Versuche  ergaben,  dass  der  stark 
ausgetrocknete  Pili  uicht  weiter  wuchs,  ucn  :i  ufuer  Anfeuch- 
tung  uiclii  wieder  lebendig  wurde.    Man  kann  alüo  cur  durch 


■tote  Zuführung  wanoer  friacter  Luft  ood  durch  AnsUockoen 
dH  MvkeliujBB  dam  Wacfaen  dea  Filiaa  Elnlialt  thun.  Die  viel- 
fceh  mar  rilm  magiMir'  wUUiHadai  Vmm  tmriiffi»iii»w 


und  aoodera  nkUa,  wem  dai  Bote 

a^n  vom  Pils  befsllen  ist.  Wird  mit  der  Anwendung  des  Aets- 
■Uttels  zugleich  Luftzug  und  Trockenlegung  bewirkt,  so  schwindet 
der  Pilz  allerdings,  aber  nicht  durch  das  Geheimmittel,  sondern 
durch  die  mit  ihm  unrertrAglicbe  trockene  Luft.  Da  der  Pils  die 
Dunkelheit  liebt,  unter  den  Dielen  beginnt  und  von  innen  nach 
auTisen  wichst,  so  gewahrt  das  Au^  nicht  eher  den  Zerstörer, 
als  bis  die  scheinbar  uDversehrte  IMung  snsammen  bricht  non 
die  Balken  ihre  Tra^rfiihigkuii  verlieren.  Der  ßerachsinn  tut- 
deckt  d™  Pik  in  l'olge  der  scharf  riechnndeti  Anfddnstungen 
demselben  eher  als  dag  Auge.  Um  nun  ia  ciueo)  ueu  gebauten 
Hause  der  Wucherung  des  Pilzes  eatjf^geu  zu  treten,  muss  man 
dcmaelben  das  Lebi-ns  Kiement,  die  Feuchtigkeit  entziehen,  also 
dem  Holz  das  Wasser  we^Debm«!!,  elie  es  der  I'iU  ihm  abnimmt. 

Der  Pilz  beginnt  die  Samen-  und  Sturenbildung,  sobald  er 
gehörig  erstarkt  ist  und  irgendwie  freien  Uorisoot  erreichen  kann. 


fnnnXUlNnn 
m».  daia  dia 
akk 


«twaiooomna  aof  \ 
Sporen  dank 
göd  ein  aiaab 


über  die  Gleieb^ltigkett,  mit  der  noch  itnmer  der  inlizirte  Bau- 
schutt aus  einem  Hause  in  das  andere  gebracht  und  das  bei 
Reparaturen  ausgewechselte  zerstört«,  mit  Schwamm  oder  äporen 
erfüllte  Holz  so  aufbewahrt  wird,  dass  eine  Uebertragung  auf 
gesundes  Holz  leicht  statt  finden  kaiio.  AI«  Beispiel  der  leichten 
Verbreitung  der  Sporen  wurde  von  dem  Vortragenden  folgendes 
angefahrt:  In  dem  ca.  11  hohen  Atelier,  in  welchem  nicht 
gaaibcftrt  «M,  «Wden  mit  ti  heerin  bestriehaiM 
u  unddedaaaB  BQhan  ausgelegt,  S  Tage 
hadackt  mit  Sporen,  ao  daaa  disaa  alaa  ObanM 
Et  «M  daraus  geschleaaen,  daaa  daai  gaaauaii*  MnMm  b 
gröbter  Oefahr  schwebt. 

Da  der  Pils  auf  seinem  Zug  nichts  Terschont,  Leinvaid  nU 
und  ohne  Farbe,  also  auch  Oelgemilds,  Akten,  organische  Reste 
aof  fossilen  Pflanzen  u.  s.  w.,  so  dOrfte  wohl  sJlen  Museums- 
Verwaltuoj^n  die  grcf^tc  Achtsamkeit  auf  diesen  schlioumm 
Feind  anempfuhleu  werdeu. 

VoD  weit.erpm  Inte.res.se  ist  auch  die  BeoboehtUBf,  dsss  dioesT 
Pilz  iu  dea  WAldcrc  nicht  vorkommt,  alt"  aiifli  dnr  tianni,  dar 
den  liaiken  lieferte,  noch  uicht  intisirt  war. 

l'm  nun  den  Pilz  zu  vertilgen,  mtlssen  «eine  Sameo  vertilgt 
werden  und  um  dies  zu  erreichen,  ersehciot  als  das  einaiKe 
Mittel  die  MassenTerbreitung  desselben  zu  verhüten,  da  nur  das 
Austrocknen  ihn  radikal  Teroichtet  und  alle  Aetsaittel  wwtUoa 

das  Vortragaadaa  gMM  es  kn 
gdieo,  «aldbaa  daas  aogagrHfanaa  nd 
baiwila  vtntum  Halao  aeioe  Frische  wiedergfebt 

BOsste  darObar  gmndit  werden,  am  beateo  durch  lokalo 
Vereine  der  Banleni^  daia  alles  inSsirta  Hob  und  alle  Püstheile 
sofort  Temichtet  «arUtt»  dass  femer  dM  MckMonige  Anfahren 
alten  Bauschuttes  ao  wd  kl  die  Naobaialan  ularidailiik  aid  all« 
Einrichtungen  der  UaitarkaUaniiiK  ▼■olilaiiw  nd  Troekaalagiiac 
angewendet  werden. 

Zum  Schlnss  des  Vortratea  wird  darauf  hingewiesen,  d&ss 
audi  der  Pilz  gesutidheiisschMlIch  wirkt,  da  nicht  selten  Massen- 
Frkraoknngen  (Aphlhcu,  tjphOse  Krankheiten)  besonders  ig 
Keller- Wohnongen  eintreten.  Die  Untemichongen  Ober  die  Gas- 
arten,  wsldia  tu  Pilo  auadaiBla^  akid  l  Z.  Baak  nidtt  akf^ 
schlcrasen. 

Hr.  Prof.  (löppert  Ikeabsichtigt  seinen  Vortrag  nach  .\bschliias 
aller  Untersuchungen  als  selbständige  bchriit  mit  lüaatraiionea 
zn  puUiiicen,  auf  iwlaha  dia  FacfctanaaiM  Mardwcfc  wkaastow» 
laekit  «atdao. 

Dar  ^^ip^  anrtkala  npafte  Tortrsg  von  Prof.  (Mkn  «M 
ia  akma  airiÜtvaB  Ardkil  aaaaofivaiie  besproehea  wdea. 

Hr.  Prof.  Coha  kl  BiMhlM  atkaatt  voilst&ndig  mit  Prof.  Göp- 
pert  aberein  nnd  arwIfeBL  daa  dar  Sebwamm  nur  aus  seinen 
Sporen,  aber  nicht  von  selbst  aus  verrottetem  Hots  oder  aus  daai 
modrigen  Boden  entstehen  kann.  Daher  Fernhaltung  daa 
Schuttes!  Wenn  der  Schwamm  eine  Hol«partie  ausgesogen 
hat,  sucht  er  oich  neuer  Nahrung,  nach  frischem  Holz.  Bei  dieser 
AutspArung  neuer  Beute  wächst  er  in  di«  Mauern  hinein  nnd 
lisst  in  die  Poren  der  Zieoel  und  des  Mörtels  die  wurzelartigen 
Strftfflge  an«  der  Tiefe  in  die  Höbe  kriwhcn.  !>ie  Mauer  muas 
jedoch  feucht  sein,  namentlich  ist  dies  der  Füll,  w: hl  die  Funda- 
meute  auf  einem  feuchten  und  an  organischen  Vera  i"Sinigs-PrO!!«ikten 
rcidj'  UL  l  iiiuu  r.^1  I  I.  t'  .:ch  KapillaritÄt  gteigt  ein  aiumouiak- 
reiches  SS  asser  lu  der  Mauer  auf,  welches  in  Vurbinduiig  mit 
Kalk  salpeteraaom  Kalk  liofeit  und  dem  Scbwamm  gflnitign 
NUurstofr  darbiatat.  8o  «lehat  der  SdniaaiB  in  die  böharao 
Gaaehoiaai  «pitagi  ane  dar  Uanar  über  to  fia  «baren  BaOno- 
lagen,  auch  wohl  at  die  Brauer  dar  Schränke  nnd  Möbel. 

(Hieraus  ist  su  ersehet»,  daaa  der  Mangel  an  Isolirschichtea 
die  Weiterverbreitung  des  Schwammes  begflnstigen  kann.  Man 
sollte  annehmen,  in  heutiger  Zeit  wQrde  kein  einigermaaTien  be- 
deui«Dde»  (  ieb&ude  ohne  Isolirschichten  ausgeführt;  der  Einsender 
dieses  Beferats  sah  jedoch  vor  einiger  Zeit  ein  grolhes  Stifts- 
gebinde,  welches  ohne  jede  Einrichtung  zur  Abhaltung  der  von 
ntiteD  nnd  von  der  Seite  «tndriogenden  FeuchtigkMten  ausgefohrt 
ist.  Dasselbe  war  noch  nicht  der  Bestimmung  Obergeben  und 
mau  konnte  b^-eits  die  in  den  Kell«>rrinm*n  aafsUsippnde  Feoch- 
tigkeit  verfolgen.  !  In  KetretT  der  Vertilgung  des  Schwamiaes  giebt 
auch  Hr.  Prof.  Cohn  au,  dass  v%  zu  versucheu  sei,  dems^lbca  die 
Nahrung  Holz  lud  Was.ser  zu  entziehen;  die  Ibiime  sind  trocken 
zu  legen  und  wenigsieus  im  Keller  Ut  das  Holz  gaoi  lu  beseitigea. 
For  Fofsboden-Ünterlsgen  etc.  ist  nur  Eiehenhols  su  verwendaa, 
welches  den  Schwamm  an  der  raschen  Verbreitung  bindert. 

daifio  «Mb  aoak  die  d^Ma  aoii  daM 
nrek  dia  Wliknog  afaaa  Fflaia  aataMli^ 
kHitaa  Stelle  eingedrungen,  den 


die  BaOftiala 
welcher  von 
HoUktepar 
liast.  DanPUa 


brauw^  kohlige  Masse  snrflck 
kanUanigeo  Fnekl- 


Mitiheilungen  aus  Vereinen. 

Wiirttemb<3rKischor-Vei«ln  fiir  Baukande  Sil  SttUtgut  '  Versammlung  des  Verbaadcs  Ausdruck  giebt.  Hierauf  folgt  die 
7.  Versammlung,  den  -Ih.  April  IBM.  TaitÜaaildar:  OImI^  Erledigung  einer  gröberen  Zahl  gesrhattlicher  .AngclegeDheileu. 
Baurath  v.  Schlierhol z.  i  Das  Haupithema  des  Abends  bildet  da.s  Ki  f.-riit  iiber  die  _\or- 

Zum  Eiugang  verliest  der  Yonsitzcnde  ein  Schreibeu  von  m  a  t  i  v  ■  He  slimmunge  u  f  (l  r  V  e  rt  r.i  ge  z  w  isc  heu  Tee  h  aiker 
Ober-Baurath  Fr.  Schmidt  in  Wien,  welches  der  Freude  der  1  und  Arbeitgeber."  Hr.  Dr.  Huber  referirt  namens  der  betr. 
«eiatteieUMkBiiVtakfHiaawntbardiaBbiiadnwinrTLOaBMai-  |  KaiBiniiaiwi  Aar  diaen  Oagenitud.  Nach  einem  eiagaiieadea 
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«iscliichüicheu  Rückblick  unterziehe  R«fer<>nt  die  Ausarbeitung 
Mt  HamlHirger  Vereins  dpr  Hcsprpchnne. 

Die  an  lich  tehr  «chauba'-e  und  itistruktivv  Arbeit  des 
Hambmripnr  Vereint  greift  der  Frtge  B  1,  belr.  die  ilfilrMbt* 

m  mi  bahaadaU  diwilb»  in 


lidw  HkftlMtrkeit  der  Tecfaaiker, 
dn  •IlMMian,  «i»  in  dn  nai 
■Hk  tätiat  dto  MMitaMC  mr 


MlMidaa  Satiht  und 

dieZweckb 


Abladeninge-Antrftge  niMBeDgVD.  Sosehr  die ZweckbettiamoDg 
daa  Entwurfg  fDr  die  aifmrtii^D  VerhAltniiae  Uemburgi  ihre 
Berechtigung  haben  nag,  lo  sehr  sind,  ron  diaiaB  YarMltntaeea 
abgeeeben,  noch  mehrfache  Punkt«  der  AufklAnÖf  badbftig.  So 
will  lieh  t.  B.  dai  Referat  auf  die  AufttellaDg  ^geoMiDgutlger 
BesttninongeD''  boscbrUnkeu  und  „keineswegineaeBechttpriDiipTen 
achaffen";  gleich  daneben  wird  aber  dargetban,  dam  die  Re- 
itimmungen  noch  keine  fnr  dits  I'ublikiim  biodeiide  Rechtskraft  be- 
litzen,  lilso  nicht  allf^cmcin  ^iltii;  sind.  Auf  diesem  Standpunkt 
b<'«"i'^,'t  sich  du'  Raiui'  [if nksfhritt.  .Soll  wirk)i<'h  [-nBitiTee  Recht 
klar  gflpE^  werden,  »o  darf  nicht  suhjcklives ,  snarfcrn  e»  muM 
ohjckti'.cä  Htcbt  den  Forderungen  zu  (iruudc  ^rtl'-'Ri  worden.  Will 
mau  den  in  der  Denkachrifl  anfgestellten  Itabmeu  beibehalten, 
ao  ist  dieaelbe  iedeDfalli  io  den  äu  nauoarbeiten,  da«»  eie  den 
Zwack,  ob  aie  mos  dam  Teckaikar  (od«r  auch  Auftraggeber  aad 

dea  Vertrag!  o^er  ABtrigttSrStflimiiiHliH^StSSS^ 
Oeaetibudi  dantellen  wfli,  klar  voraa  MOi  ni  ta  gaaoiideitar 

Dantelliing  freliendea  Recht,  Abftnderunge-Antrige  und  Vertrage- 
klaasein  inittbeilt  Kine  hiergegen  etwa  erhobräe  Berufung  auf 
dia  .Hooorar'Mom''  iat  Hiebt  aotnlEnd,  wafl  diata  raehilieb  ond 

ab  jede 


YermiwhtVt. 

Statistik  der  KttniglictiM  KBObafMiiken  Hoakwfflrtle  ni 
Beiliii  fDr  das  Sommer-SmMter  1884.  An  der  Technitchen 
Hoelacbale  zu  Berlin  beMebaa  folgende  Abtheilungen:  Ab- 
tbaOnng  L  für  Architektnr;  Abiheiluog  II.  fQr  Bau-Ingeniear- 
weaen;  Abtheilunglll.  fOr  Maächinen-lDgenieurweseD  mit  EioschlaM 
de«  Schiffsbaues ;  Abthpilung  IV.  Rir  Chainie  oad  Hatteokunde; 
Abtheilun^  V.  für  ,\ilgf meine  WinendüfMat  '  ~  ~ 
Mathenatik  uitd  NaturwiMenaciiaftea. 
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Ml  k  elf  9nmt  ttt  IMUmar- 
iTMBMlnraBMilMitl.  fcaarOraatdirHfMimliMTMObcr-RmlKlMlaa«, 

4t  Hf  Oruad  itor  R«lt*«Mi|nilaw  yam  0«w«r^MrKiil«D  4,  ivtrmfiifr  Atr  t'«btticaii4c*- 
hHdaunvBit  $41  V«rf»4Mii»jr9-Sutii(ti,  e.  auf  (■ninii  d«r  Z«ainilMe  vimi  aafMr- 
tmttehtn  Scbuln  Ii,  f.  mit  nUibmltlltr  UM«l>mi(ttn(,  *u(  Uruixl  Tan  ZmicbImo, 
«rieh«  dta  aaur  d  (snualM       vMdiwnniig  uarkmit  watdm  I.  amnoM  54> 

ID.  iMfllaelM  114  PerMsra,  wrlck«  uf  «rs»4  «*r  H  M  ««4  M  Ter- 
feHnK»-Slitils  ur  Aaailiair  ran  l'atf  rrlckt  kM^cktlgl  k«iw.  xagrlama  ani  i 

a1  UcwpttAlitel»,  niirdiucri  Dn.:h  i  34  <lc-t  V«rlumar«'9UtuU,  IlH.  Vo«l  <1iM«a 
hMplUron  Im  t'iuh(fliirt  <l<r  AMh«ilun(  I  31,  iI«t  AbUitilana  11.  =  der  Ab- 
theUnni:  III.  i\  der  AhUiMlnai;  IV.  ~  11t.  der  AMtacllang  V.  —  I,  k<lii*r  b»- 
Miainli'D  AlilMloivK  —  II.  A«»lla4<r  Mail««  tM  aal«f  'leoarlhta  S:  (1  aai 
laftaad,  t  lat  Nocd-Aiatrika,  1  aai  OafMoaM,  t  aa«  Bawlud, 

k>  Pwloan,  ktrwtiim  >Mii  1 11  üa  'Vt  ' 
Vulafiiiiit,  I09i  and  cvar:  R^am^a^BaaikPI 
flUinr  44,  Madlrwit*  Mr  rilutrWi- Wllli«li»t-Üri uiMU  (Itnialn-  4  Aitlbid«r: 
1  tiM  ttualud,  I  uu  0«Maml<ii,  I  aat  Japaa)  IS,  aieiBnailn  der  Beriakwinal* 
I,  luiUmil«  der  Ki>i»uk»lrmi<!  I,  Stodlrtiul»  dw  Laadirin)iKliiftlirli«i  Rocb- 
Khulp  1. 

n  TVr'.  nfii,  .  .n-  n  ri  v-  I  ';r,  i  i-,  ■v'rrfnMunt»--*'t.it-.Tl!  t:'_'*1.tftrl  i«t.  dem  l'ntcr- 
rlcb4  beUQvuhoeii,  idArnoUir  i  s.nMirjut:i:!lrir  i  inuii^ro-  1' UuclUiiea-l^oler-Iagealoar« 
tu  KaiMrilckta  MailM  aad  1  Am,t'„>z  [am  Xonl-Aiiurik«]»  11. 

Swaaa  dar  Hoapitaiiieu  240,  bienu  Stadimd»  M7, 
«•7.   


vention.  r>er  Entururf  leistet  auch  der  Denkschnit  Cümt  „zitil- 
rerhtlichp  nattl  arkcit  den  I  fchniker»"  nicht  genngend  Vorschub 
und  für  die  iu  Uanzig  beschlossene  Ausarbeitung  vuo  .Normativ- 
Entwarfen  (&r  Vertrige"  nicht  genügend  Eiaata.  Dean  dnrck 
ika  dOrfte  die  gewOnicht«  Regelmafstgkeit  io  den  Tartrapab- 

besO^SS  dar  riTUrackaid£B%m«ixkeit  «a«  dem  Oniade  niekt 
radikal  beseitigt  werden,  weil  ihm  fttr  den  Vertranabscbhut 
manche  praktiechen  Winke  (biniichtlieh  derKonventionustrafeato) 
fehlen  und  weil  aeine  Tendena  iMkr  «nf  BOdauf  einar  Okaarmn 
ala  auf  Erleichtemng  und  allfmdae  EteMkganuf  i«n  Eenteakt' 
AbichlOB*en  geht  n.  ».  f. 

Die  Kommiasion  glaubt  hiemach ,  daas  auf  der  VI.  Ck-ueral- 
Vertammlung  noch  nicht  in  das  Detail  des  Entwurfs  eingegangen 
werden  sollte,  ihm  rielmehr  dii?  hestsielliioi;  d^r  civilrechtlicben 
Verantwortlichkeit  roraus  zu  Rcheu  li&t  und  beantragt  daher: 

1}  die  ErUisBung  cins's  rn-iHaiissrhreibens  für  Darstellong 
der  r.ur  Zeit  geltenden  tivil-  (und  straf-, 1  rectitllcbca  Haftbarkeit 
des  baidi;':;c-tideu  Technikera  unter  Berückaichiigung  dur  aberst- 
ricbterlicbcn  Erkenntnisse,  der  Erfahrungss&tze  und  praktischen 
Verhaltnogs- Vorachriften  fOr  Abfanong  von  Vertrilgen  und  der 
an  die  Kommiuioa  far  das  Beieha-ZivUgeaetxbach  su  eieUendm 
Antrftge; 

fllTfntlirhiTHnSlwIBiiiiiinn  nnd  Konlrakt-Fi^Sarianlfbeaw.  «tak- 
licb  abgeschlomnar  Vertrtfe  aa  die  Refereaten. 

Nach  knrsar  Debatte  schlierst  sich  die  Versammlung  den 
Ansfahrangen  der  Kommiaaion  an  und  schliefst  der  Voraibtende 
die  Verbandbiqgen  unter  Dank  «a  die  Koomiaatoo,  bexw.  deren 


Er^ebn :  aa  der  preu  r.s  Bauführerprnf  angjan  im Ktatajakr 
188.3/84.  Vor  deu  k«'  techn.  rrafungs-Kommibsiiiueu  in  Aachen, 
herlin  und  Ilannovrr  hiilipu  im  Laufe  des  vert'.oKu'nen  Ktatajahre* 
—  I.  April  IK^-t  W  Im  gannen  221)  Kandid.at'-r.  (gegen  22S  im 
Vorjahr)  die  1.  Staalsprafuiig  ala  Reg.-Bfhr.,  bezw.  Keg.-Mascb.- 
Bfhr.  abgelegt,  n.  sw.  in  Aachen  IC,  in  Berlin  172,  in  HannoTer 
41.  Von  diesen  Kandidaten  haben  160  die  Prftfaog  beaianden 
Blb  m  Reg.-Bfkfa,  banr.  Bag.-Uaack.-Bf hm. 
—  Hnck  den  lUertn  Toiaebr.  vom  S.  Sent  1888 
dairienlgan  von  27.  Jnai  1876  S26  KaniMKeii 
n.  BW.  M  f.  d.  BodiiHnAek,  74  f.  d.  Baainganieurfksk  v.  M  t 
d.  Maachinenfaeh  gepmft  —  Von  den  17S  Kandidaten,  welche  in 
Berlin  der  PrOfang  aicb  unterzogen,  haben  4  mit  AasuichaonK 
beatandan,  in  Bannovar  iat  aa  2  T   *"  "  " 

dikai  nAtOt 


Zur  Verurundung  des  OranitH  bJb  Werkstein.  Aua 
Anlaas  des  Artikels  in  No.  erlialteu  wir  von  dem  Direktor  der 
C.  Kulmiz'sclien  Uranitwerke  in  Oberstreit,  Ilm.  Fr.  Schaffer, 
eine  Zuschrift,  welche  unsere  Erörterungen  in  einigen  Punkten 
ergänzL  Zunächst  erklärt  derselbe  es  ftlr  einen  Irrtbum,  dass 
die  S&alen  der  Berliner  Hone  aus  den  Kulmii'achen  Werkst.itten 
hervor  gegangen  aeien;  diiijenigen  dea  älteren  Baues  seien  von 
Bungenatab,  «ejenigen  dee  neuen  Erweiterangsbaues  von  Kessel 
&  Ukl  mtumL  OTaaan  kaqL  Daaiarfcnm  Uefa  aUerdingt 
auek  daa  BÜB  nn,  daaB  nln»  Baaelekiiit  dir  Werkautt,  durch 
w«>tehe  jene SAoleo  kergeitellt ««rdaa  dnd,  kartrirttigt  sei:  der 
ganze  Zusamncnhang  ergiebt  jedodi,  dma  mr  dar  Ursprung 
des  Materials  angegeben  werden  aoUte.)  —  To  Betreff  dar 
Kosten  von  Werkstein-Arbeiten  aas  Granit  tbeilt  ana  Hr.  Schaifer 
mit,  daa«  sich  der  Preia  des  in  No.  B6  daigeatdlten  und  beschrie- 
benen Portals  frei  Waggon  für  Berlin  aof  11 376,77  M  stellen 
wflrde,  —  ein  Betrag,  der  zwar  immerhin  hodi  ist,  aber  doch 
hinter  den  Scbitzungen  der  meisten  Techniker  weit  zurück  bleiben 
dflrfte.  -  Endlich  erfahren  wir,  dass  sich  z.  Z.  bereits  ein  hollän- 
discher Schlossbau  in  Ausführung  l>etindet,  filr  welchen  sämmt- 
licb«  durchlaufenden  Oesimse  ans  weiliem  schloaischen  Granit 
in  Hnoateinarbeit  herg 


Begrolimsg  des  Eieemen  Theres  Gcgenwirtig  liegt 
dem  nngarischen  Kommiinikaiions-Ministerium  ein  vom  Ob.-Ingen. 
Wallandt  ausgearbeitetes  IVojekt  vor.  welches  das  Ergebniss 
der  Studien  und  Venneasongea  ist,  die  Hr.  Wallandt  im  Verlaufe 
dea  voijlkrigBB  flnrniaiit  imMm§t  dar  Bgghrmi  an  Ort  und 
Stelle  genäekl  hat.  Dbaar  Ptao  nboat  daa  Hegulirungs- 
Projekt,  welches  die  im  Jahre  1874  von  Oeatarraiek-Diiiain  und 
der  Tarkei  ernannte  Spexial  ■  Kommisaion  ansiearbeHataat,  ond 
den  Bericht  der  fremdlindiichen  Experten  vom  Jahre  1880  aber 
die  Tbeifs-Kegulining  zur  Onindlage.  Wallandt  prqjektirt  durch 
die  Stromschnellen  der  unteren  Donau  und  dareh  das  Eiserne 
Thor  die  Herstellung  eines  Fahrwaisera,  daa  auch  beim  niedrigaten 
Wasserstande  noch  2"  Tiefe  und  die  Hreite  von  W"  haben  soll; 
daiu  sollen  Wehre  und  Schleusen  augelL;.':  werdun.  Die  7  oberen 
Felseubinke  und  Stromschuellen  werden  durch  eine  .Sprengung 
der  l'>ls<  n  lahrbar  gemacht  werden.  Da.i  eigentliche  Eiserne  Thor 
erbiUt  einen  offenen  Kanal,  der  die  .Inwenduu^  der  Tauerei  er- 
möglicht. 

Damit  w&hrend  der  Dauer  der  Ueguliruug3-.\rbeiten  der 
Scki&krt  keinerlei  Schwierigkeiten  erwachaen,  wird  daa  neue 
FaknraMar  ao  viel  als  möglich  aufserbalb  dea  gegen- 
wirtifM  nngakift  «ardan,  alt  Amnakaw  jnanr  Stellen,  bei 
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welcbco  die  Konten  darcb  eiae  derartige  VorloguuK  bedeutend 
vermehrt  würden.  Die  DarchfUiraiix  det  Pmjekts  ist  fdr  6  Jahre 
in  Aussicht  geDommen;  die  Oesammtltosten  der  Hegulining  werden 
lof  ungcfuhr  10  SLllioucn  Gulden  bcrechiiüt.  Zur  AusfQlirmi); 
des  Werks  ist  der  uDgarimrlie  Staat  alleiu  v»"q)äichtet,  d«m  dafür 
diJirh  iiiternalinDaleD  Vertrag  das  Recht  der  Krhehung  eines 
Zolles  su^fUknden  iit.  Die  UBgariictu:  Kugiäruug  bat  ind«M 
nicht  die  Abiickt.  dtawlbe  auf  eifeue  Kosten  auarufahreo,  aMdm 
beaflht  aidi,  duBr  «im  GeaellacbAlt  hena  so  aiehen,  der  Im 
Zoll«  lud  «tu 
■oll. 


r  m  nur  «t*»  10*  C  nftedarl«  B 
ipeninr  ra  «rUhcii.  All  nmpe  dient 

LeitlüDg  de«  Scbfipfwerks  ist  derartig, 


'T«BI 

'Werk;  die  LeitlüDg  de«  Schöpf  werk«  ist  derartig,  dau  pro  Stunde 
MmiJbigeiB  Winde  16(K>>»  Waaaer  in  da«  Reservoir  gefördert  werden. 

Dm  HBce  Beaitsthum  ist  zuu  WiMeohm  ftiMi|elei|t  tiad  et 
ioiet  die  Bew&saerung  tbeiis  nach  datt  BjMtm  dee  BflgliBB»»  tielli 
ateb  dem  des  Hugbaues  EtAtt 

Qro£ae  Etaenbalmbunten  In  Ostlndten.  Die  in  grofieo 
Gebietatbeilen  des  ))rit!3<heu  UiliDdiens  Läufig  wicdcrkihreudeii 
HungersaMbc  hubi-n  vor  einigen  Jaliren  die  Voroabme  einer 
Eoqo«te  veranlasst,  als  deren  haoptsai-hlirliFites  liesiiliat  die 
Enpfebliiug  einer  1>eileut«Ddeo  VergrOiseruug  de«  indUchea 
Eisenbahn- Netzes  eich  ergab.  Et  wurde  vorgeächlagen,  den  be- 
■tehesdeo  wenigen  gtoraec  Linien,  Ideinere  Linien  in  beträcht- 
licher Aniahl  und  in  der  bedeutenden  Gnsammt-AuMlehnung  von 
etwa  16  000 htuu  su  fDgeo:  unbedingt  noihwendig  »Jbei  sei 
dteTemArmcder  haitekaiidHifiiMBlMhii-IiiMt  mm  «tum  800ak>. 

'DtoM  TineeUtge  liad  den  eaclitdUa  Perlueiili  aoiv 
breitet  und  von  demdbep  einer  Speiial  •  Kommission  (lim  wleeeu 
worden,  welche  kflndkli  detaillirte  Voischlige  gemadrt  hat 
Damach  sind  im  ganien  rd.  11 800  neue  E)senb«hnea  m 
bauen;  di«  verschieaeiten  Linien  aber  in  iwei  Klüsen  su  sondaia. 
Die  eine  Klaas«  soll  di<^enigttn  Linien  umfasaeo,  mieiw  ik  M* 
gleich  rentabel  gclteD,  die  andere  die  Bahnen,  von  mdckes  iMhl 
■Ogleich  die  llentabilität  erwartet  werden  Icann. 

Jede  der  beiden  Klassen  umfaajt  ziemlich  die  Hälfte  der 
ganzen  in  Aussicht  genommeaea  Vermehrung;  die  der  Klasse  d«r 
untnittBlbar  rentablen  Bahnen  angehörenden  Linien  sollen  engli- 
schen rrivat-Oeseüschaflen  iciim  Bau  übL'rlassen  werden,  welt-he 
daiu  ein  Kapital  von  r»!  i:  'liik  bedilrfen  worden; 
wogegen  der  bau  der  Baiiaen  iiei  audexa  Klaase  von  der  Lokal- 
nrnmam  »M^  fa  ■" 


Vtmm  QmPMlMigwvtK  In  Ungarn.  Der  artaug  nedi 
Ilfl«fcwlrM>ItevfriOD  der  GvmriwOesetsgebang,  wekhi  in  Oeiier- 

reich  sum  offenen  Durchbruch  gekommen  ist,  hat  ilch  die  mite 
Reichshfclfte,  Ungarn,  nicht  entziehen  können.  Aach  dort  ist  voo 
der  LandesvertretuDg  jent  ein  (iewerbegesets  fest  gestellt  worden, 
welches  die  wesentiichsien  Zuge  des  österreichischen  trOgt:  Ein- 
theiluDg  aller  Gewerbe  iu  3  Klassen:  konzessionspflichtige, 
handwerksm&fsigeuudfreie, sowie  Verpdichtung  cur  Lieferang 
eines  Befthiguogs-Nachweisea  beim  Beginn  eines  Gewerbes,  wt<Icbeü 
einer  der  beiden  erstgenannten  Klassen  angehört.  Dorh  muss 
anerkannt  »erden,  dass  das  ungarische  Gesetz  im  allKPnteineii  etwas 
freisinniger  ausKefallcn  ist  als  das  österreichische,  indem  lieitpiols- 
weise  die  Zahl  der  konxeMioospflkhti^n  Gewerbe  auf  K  i  gegen  21 
in  Üe^teireich;  besehtankl  wurde,  der  l  ebergaug  von  einem  (iewerbe 
SU  einem  andern  ganz  frei  gglassen  ist  und  bei  den  zwau)fs«eise 


Benutzung  des  WindradM  zur  BewäsaeroBf  TMi 
■diBtlB.  WlhrenddieF&Ue,woWindridersaEntwiaserangs- 
OOnAit  werden,  nach  hunderten  sfthlen,  kommen  Bei- 
spiele, in  deii«n  Windrider  «am  Helfen  von  Wasser  fflr  Be- 
w^sserungs-Zweckc  dienen,  nur  sp&rlicli  vor.  Mehre  K&lle  dieser 
Art  liegen  aber  vor  in  ein  paar  neu  ausgeführte  .Anlagen  auf  dem 
Hlircbfelde  bei  Wien. 

Das  Marrbfeld,  cino  Ebene  von  betrÄchflicber  Ausdehnung, 
welche  südlich  theils  von  der  Donaii  I  i  nzt  und  an  der  Oitaeite 
von  dem  Marchrinsse  durchstrflmt  wird ,  besititt  neben  einer 
ziemlichen  Höhenlage  gegen  die  .Spiegel  der  genannten  Go- 
wlseer  eine  sandige  Aciccrkrume  und  einen  sehotterigen,  Wasser 
fMCh  dnrrblasaenaen  UnternuuL  Der  Ackerbau  gewihrt  daher 
mt  dOiAige  Eitrige  nnd  oft  and  BoBtthugen  au&etreleo,  das 
MtnlMd  an  OefNOMnla  «Iiim  MaUonliaM.-üiilanirtnMM 
gra&on  Silk  ts  awelioii.  Eiii  «er  woniBen  Jahrei  naeieUor  be- 
arbeitetes Projekt  schlag  Tor,  die  nöthigen  bedenlenden  Wasser- 
mengen  durch  Schöpfwerke  aus  der  Donau  zu  heben.  Wie  andere 
Projekte  ist  auch  dies  an  der  Gröfae  der  Geldopfer,  vielle-cht 
noch  mehr  an  der  Schwierigkeit,  die  sahireichen  interessirten  { 
Orandhesttser  sn  gemeinsamem  Hsjuloln  su  vereinigen,  gescheitert. 

Demnach  haben  einsclne  Beaitser  die  Aufgabe  fdr  sich  in 
die  n&ud  geuomnM»D  nnd  .Anlagen  «tisgefdhrt,  von  den^n  die 
N.  Fr.  i'r.  kur/e  Nachricht  glehu  Kiue  dieser  Asjijgen  betrifft 
das  83'"  grofae  I'rivat-Üesilzthum  Ksslingeu  des  Kaisers  Franz 
Josef.  Auf  demselben  ist  ein  8X*  breiter  nnd  -1 "  tiefer  Bninnen 
•fagesenkt  luid  nber  diesem  ein  Windrad  nach  .System  Halladsy 
VOD  ca.  6  Pfdkj ,  u  sVl  J;  «ordeu.  I tu»  liad  ftirdert  das  Wasser 
in  ein  greises,  mit  i'  assung  aus  Deton  uxaücblos^eaes  liesenroir 
von  8  000  "Oo  Inhalt,  welche«  nicht  nur  den  Zweck  eines  Ausgleich- 
Beaervoirs  erfoUi,  sondern  auXkerdem  dazu  dient,  das  mit  der 


SU  schalTeuden  „Gewerbe-Korporationen"  (Innungen)  dem  [Tebar- 
handnehraen  des  KastuiiLM  ib-,!  :  durch  die  Bestimmung  >orgcbeugt 
wird ,  daji9  die  Innungen  sich  nicht  auf  Augehöiice  eines  und 
desselben  Gewerbes  beschrstnken  sollen,  soodern  die  lonung  einer 
Stadt  alle  in  derselben  vcrtrelODeo  handwerksmursigeo  Gewerbe 
nrofaasen  muss.  —  r>ie  schon  bisher  gebildeten  freiwilligen  Innungen 
werden  in  ihnaa  üesuuide  nicht  angetastet.  —  l>ie  Baugewerbe 
•ttlen  in  Ungarn  sor  Klaas«  der  hudmrinaUiffBfl. 

Die  Befugnisee  und  Pffiehteo,  wiebm  die  nngariaebea  !■* 
MMBlMifikgt  «UtalhAbw,  gmita  «twM  Ober  die  der  dent* 
■dioB  (ftfinllilgen)  hmgn  lifiiMi.lwhin  Ihwm  iiKtli  die  Pflege  der 
Förderung  des  LebrifqfHtJattniehlL^vli  dl»  BMilfliw  der  Yit- 
UOtnisae  «wischen  UUMr  nd  OoMUta  ab  Mwldf  ftmWweo 
sugewiesen  sind.   

Trigerwellbloöll,  welches  eine  lo  w«it  ausgedehnte  Ter- 
h reitung  Bidi  errungen  hat,  ist  noch  immer  ein  Erzeagniaa  der 
Grossinduitrie,  mit  dessen  Herstellung  sich  TerhültninmlUUg 
wenig  Firmen  befassen.  Der  Grund  davon  sind  die  bedeuteudia» 
muchineUea  Uinrie:btnnfen ,  sowie  erbebiiche  DampHcraft  nnd 
namentlich  greiser  Raum,  welchen  die  Fabrikation  erfordert,  da 
eine  einsige  W^-  und  BomUmiaacbine  swischen  lu— löOuu  M 
kostet,  n-s  Ml*  RwmwidttmifftlrWMMiiMwTitii^t — ftfUMtri 
beansprucht. 

Wir  haben  jetat  «inelUscklDe  konstrairt,  «el^  ■  i  m  m  1 1  i  c  h  e 
Profile  von  Tr«ger«ellU«di  liefert,  die  WoUMMto  gleicbseittf 
opUriR  md  boaUit  Dkm  MniUn  iit  Bil  Haadbe  trieb 
«a  benutsen;  die  LeisiuagtfiUiIgkeli  ist  hlarbet  gMA  dar  im 

vorerw&bnten,  bis  jetst  bekannten  groTsen  Maschinen ;  bei  Dampf- 
betrieb erhöht  sich  die  Leistuogsf&Bigkeit  auf  da«  Doppelte.  Im 
Betrieb  ist  eM»  1  Pidkr.  «rfotdarlidi  md  belaofiu  aleb  die  Ao- 
8cbaffungsko«tan  darHaaeUM  auf  eii«a4— fiOOuK,  der  erfbiderileb« 

Raum  auf  2s<>>. 

Diese  Maschine  darite  dazu  berufen  sein,  auf  dem  Gebiete 
der  Wellblech-Fabrikstion  eine  voHätandige  Umwmlsaog  hervor 
su  rafen,  da  dieselbe  iu  jeder  Fi-senkonstruktions- Werkstatte  aU 
nolfsmaschine  vertreten  sein  wird,  jeder  ScbloMermeister  einer 
Provinsialstatlt  die  in  seinem  "rt  vurkommenden,  gut  lohaenden 
Arbeiten  ausfahren  and  das  Wellblech  selbst  fabrixiren  kann. 


Btrlia      Schwedtar-Su-.  12. 


Potthoff  A  Otlf. 


KtaiMB  Vr<ibaMtg  mit  MSb^  Wir  haben 

versiomt,  gelegentlich  der  unvermuthet  schnell  geachloaMHB 
Auntelinng  der  zu  dieser  Konkurrenz  eingegangenen  Wohnmigl- 
Einriditongen  Ober  den  Erfolg  des  besgl.  Preisaus8chreib«u  sn 
berichten  und  wollen  die«  nunmehr  an  der  Hand  des  kOnlich 
erschienenen  Gutachtens  der  Preisrichter  wenigstens  in  Besng  auf 
die  Hauptergebnisse  nachholen.  Leider  sind  dieeelben  nicht  allen 
erfreulich.  Wie  in  »ndereo  ähnlichen  Fillen  ist  stich  hier  die 
Absicht  des  Ausschreibcns ,  rur  Herstellung  einfucher  aber  doch 
geschmackvoller,  bet|uemer  und  leicht  su  unterhakender  Möbel, 
wie  sie  für  kleinbürgerliche  Haushaltungen  passen,  eine  Anregung 
za  geben,  nicht  beachtet  woideü;  es  ist  mehr  im  Sinne  von 
Luxiis-KinricbtuugeQ  gescbarTeu  worden  und  bei  einer  verhältaias- 
moXiig  grol'»eA  Zahl  der  eingelieferten  Arbeiten  mussie  es  von 
vom  herein  als  unmöglich  erkl&rt  werden,  sie  in  tüchtiger  Aua- 
fDhruog  fdr  den  fMt  geseuten  Verkaufspreis  von  MM)  M  hn» 
•laUaii  n  ktanoo.  Sin  «nttr  Ms  konnte  oBler  dieiai  U» 
■llndiB  IdMfbMipt  ZMkt  nr  Tcrlhalliing  gelugio;  dar  imlM 
Prell  (ßOO  M)  ist  der  von  Hra.  Arcbit  Sputh  entworfisaea,  vw 
der  FSiiM  Siebert  &  Aschenbach  gelieferten  Einriebtang  n 
Tbeil  geworden,  die  den  Anforderungen  der  Aufgabe  weitaus  am 
BAchsten  kam;  deo  8.  Pnto  wo  300  UK  haben  die  Hm.  Höher 
*  J«rot«kf  d4fm  gttmgdit  der  4.  Pnii  mrde  g*«*"'»*^"« 


Fsnoiig]  •  H aeliriehtMi. 

Baden.  Versetzt:  Iok.  I.  Ki.  P.  Wagner  vw  4te 
Eiseobabn-Baoiosp.  Wolfach  su  derjeaigea  ia  Freibarg. 

Dem  Prai.  Dr.  Knien  Heyer  an  der  polytechn.  Schule  in 
Karlsruhe  Ist  ^  nachgesuchte  Entlassung  au«  dem  bad.  Staat«- 

dienste  ertheilt  worden.  — 

PreoXoen.  Ernaunt.  a)  zu»  iusenbahn-Bao-  u.  Be trieb s- 
latp.  der  Bef.-BmMr.  Caapar  unter  Verieilnmg  der  Steile  einea 
•ttnd.  Rüftvfb.  b.  d.  kgl.  Giaeob.-Sfltriebn-Amt  In  Dortmund 
(Direkt.-Bes.  Köln  recbtsrbein);  b)  mi  AupBMMiMen:  die 
Reg.-Bfhrer.  Georg  D  i  n  k  1  ag  e  in  OiMmlnig  (uralUi.  OUenbui«), 
Paul  Krienea  «u  Breslao,  Paul  Gruhl  aus  Göthen  (AabelU 
Rieh.  Nie  mann  MaPadra-bom,  Heinrich  Plange  auiBberMi^ 
Friedrich  Schalte  aus  Hduster  i.  W.,  Wilh.  v.  Pustan  MS 
Leer,  Heinrich  Franck  au«  Klein -Waab«  (Kr.  Eckemförde)  n. 
nerm.  riennings  ans  Wolgast;  ^  c)  zu  Reg.-Ma«ch.-MeiBtre. : 
die  Keg.-Masch.-Hf hr.  I  riedr.  Teuschor  aua  Ar/^as  in  Bmilien 
und  iJauicl  Krebs  aus  Ilhcydt  (lieg. -Bei.  Dflsseldorf):  -  d)  ru 
Reg.-Masch.-Jifh™. :  die  Kand.  d.  Slasch.- Baukunst  .losef  Kre» 
au«  Dolmen  L  Westf.,  Gu«tav  Egger t_aus  Burg  bei  Magdeburg 
u.  Gnilnf  Tornler  am  Nenteich  bei 


KsiaisiiSlMlisilag  ««■  Bra«t  T«a»fe>  Ia  BcrH».  yOv  41«  IMskO««  ' 


I  &  K  Ok  Ffitsca,  ttsrlai  DflMki  W.  ■«•••r  Httninchdruek«) 
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iBkall:  Um  WaU«  in  Ouaimtm  uM  tfititmtlnm  ma4  tlwi>|if»*l>ta.  I  Vtrelaaa:  Vfft<iiiiniii(wr VwtROiiK  bankdiiulfrbrhcr  latennm  In  Hwlla.— 
(SrIiltiM.)  Ein  tI«aUtli*r  C«n|uafl«.  —  I>i«  WaMi*r-I>iiififfliiUtr,  «In  it«4i>r  VerinUrhla«;  Au« /«itU«l*Aniti1kA.  I- —  l'rAiiU«»>Krl»iii|luiiff  ui  iir«uU(»rl>*  K*|{.> 
WuMfiBviar.  —  HanlMhiu.  IH«  Irlilrn  Kaiii«Tm(<i>.((lcblaM.)  —  MlltbatlaOii*«      Baumair.      Hauräluet.  —  rcrialial-MaobrIckCaiL  -   Utlel-  aaU  Kra(«k. 


Das  Walzen  der  Chausseen  mit  Pferdewalzen  und  Dampfwalzen. 

(8rrilua>.) 


a  die  woiiigcn  Qbrifcn  Bcstimmangcn  des  in  Rede 
stehenden  Vortrages  /.a  dem  mit  dieser  Veröffent- 
lichung beabsichtigten  Zwecke  in  keiner  Beziehung 
stehen,  so  brauchen  dieselben  hier  nicht  angeführt 
zu  werden,  sondern  es  genOgt 
die  Mittheilung,  da^s  dieser  Vertrag  mit  ili  m 
Mitbesitzer  der  Ei&enwerke  lu  Hcrboni  im  liu- 
gieruDgs-Bezirk  Wiesbaden,  Um.  U.  Rciieu- 
rath,  baopts&chlich  aus  dem  Qrundr  abge- 
schlossen worden  ist,  weil  derselbe  die  nicht 
seltenen  und  oft  erheblichen  Iteparaturen 
an  der  Dampfwalze  iu  eigener  Werkstatt  be- 
wirken, namentlich  aber  die  Kr&atzstOckc  für 
die  der  öfteren  Erneuerung  bedOrftig  werden- 
den Waizenmantcl  in  llart{(uss  aas  dem  als 
vorzQglich  bekannten  Nassau  -  Siegeii  üchen 
Eisen  in  eigener  Giefserci  herstellen  lassen 
konnte. 

Wenden  wir  uns  nun  zum  Vergleiche  der 
in  den  umstehenden  Nuchweisungen  A  und  B 
enthaltenen  Durchschnitts- Ergebnisse,  m>  folgt 
aus  den  in  Unbrik  17  in  AI  und  Iii  cnt- 
lialtencn  Zahlen,  dass  die  Dampfwalze  in 
gleicher  Zeit  das  1,34  fache  der  aas  Hartbasalt 
bestehenden  Decksteine  einwalzte,  welche  mit 
Pferdewalzen  einzuwalzen  waren ,  wjUirend 
die  Dampfwalze  nach  den  Zahlen  derselben 
Rubrik  io  A  II  nnd  B  II  bei  den  Decken  aus 
weichem  Ge&teinsartcn  nur  das  1,12  fache 
der  Pferdewalzen  leistete,  so  dass  nach  dem 
in  Rubrik  17  in  A  und  ß  angegebenen  Total- 
Dorchschuitt,  ftlr  beide  Deckenarten  zosammen 
genommen,  als  Leistung  der  Dampfwalze  nur 
ilas  J^4£ache  von  deijenigen  der  l'fcnle- 
walzen  sieb  ergtebt.  Aas  Rubrik  20  in  A  1  und 
BI  berechnet  sich  ferner  der  Kosteoautwaiid, 
lediglich  fOr  die  Bewegung  der  betr.  Walzen 
behufs  Festwalzcns  von  1  Uartbosali,  la 
1,17  .//  bei  Verwendung  von 
Pfcrdewalzeu  aber  zu  1,66  .//, 
so  dass  durch  die  Anwen- 
dung der  Dampfwalze  eine 
Erspamng  von  49  Pfg.  für 
1      Hartbasall  oder  von  rd. 

30  •/»  erzielt  worden  ist, 
während  sich  nach  derselben 
Rubrik  in  AU  und  BII  dies« 
Ersporang  bei  Decken  aus  den 
bezeichneten  weicheren  (Je- 
steinsarteu  nur  auf  4  Pfg. 
pro  1       oder  rd.  auf  3  'Io 

beziffert.    Nach  derselben 
Rabrik  im  Total-Dnrcti  schnitt 
von  A   und   D  walzte  die 
Dampfwalze ,  beide  Decken- 

gattangcn  zusammen  ge- 
nommen, 1  um  31  Pfg. 
billiger,  also  mit  einer  Er- 
spamng  von  rund  21%  ein, 
als  dieses  durch  Pferdewalzen 
/.a  crmOglicben  war,  so  dass 
die  in  Rubrik  20  —  Total- 
durchschnitt in  A  —  er- 
mittelten Kosten  von  6  .// 
72  Pfg.  fOr  einen  Pferdetag 
um  rd.  1  .//  40  Pfg.  sich  ver- 
ringern, also  auf  nur  Ti.// 
32  Pfg.  sich  stellen  mOssten, 
wenn   die  Kosten   der  mit 

PferdewalzoD  ausgcfohrten  Walzungen  fOr  1  Decksteine  auf 
den  gleichen  (ieldbctrag  sinken  sollten,  welchen  das  Ein- 
walzen mit  der  Dampfwalze  verorsacht  hat. 

Nach  den  Total-Durchschnitten  der  Rubriken  13  und  17  in 
A  sind  taglich  mittels  Pfcrdcwplzen  rd.  27<'",  nach  den 
gleichbezifferten  Rubriken  in  B  aber  mit  der  Dampfwalze  t&g- 


t»lllWn  Saidai»  S«lm 


Auig.  V.  (1.  Hehdncrmark. 


Der  rothe  Thurm  in  Halle  a.  S. 


lieh  rd.  3<i  ■'''°>  Decksteine  eingewalzt  worden  und  zwar  die 
letzteren  uai^h  eigenen  Wahrnehmungen  des  Unterzeichneten 
an  Ort  und  Stelle  (mit  Ausnahme  der  nicht  Ql>erail  gelun- 
genen Fälle  iu  B  unter  lfd.  No.  3,  1,  5  und  12)  ungleich 
fester,  als  die  erstercn,  weshalb  der  in  dieser 
BezichnriR  durch  den  Gebrauch  der  Dampf- 
walze (l)T  ständischen  Verwaltung  in  Folge 
Verniindcrimg  der  dauernden  L'ntcrhaltungs- 
koBten  erwachsende  Vortheil  nicht  unbedeutend 
sein  wird,  wenn  derselbe  auch  erst  ans  der 
Erfahrung  vieler  Jahre  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln ist 

Ea  mag  au  dieser  Stelle  erläuternd  be- 
merkt wenlen,  dass  iu  die  Gesamnukostcn 
—  Rubrik  21  B  —  die  dem  Unternehmer 
nach  i;  lU  Ziffer  1  and  2  fOr  ausgeführte 
VValzungen  Im   ersten  Verlragsjabre  ge- 
währten aitrHcrordentlichen  Zulagen  von  M  Pfg. 
far  die  .Vrbcilsstunde  und  von  5  Pfg.  für 
1       der  eingcwakten  Decksteine  deshalb 
nicht  eiogcrechnet  worden  sind,  weil  mit  Be- 
stimmtheit angenommen  werden  kann,  dass  in 
der  nmh   übrigen  Zeitdauer  des  Vertrages 
von  über  4  fahren  die  für  Danipfwalz-Arbeiten 
stündiscbor  Seits  zu  verausgabenden  Geldbe- 
träge im  Vergleich  zu  den  bisher  gezahlten 
Summen  in  Folge  besserer  Einübung  des 
Maschinisten,  der  ständischen  Aufsiclitsbe- 
amten  und  Arbeiter  sieb  so  viel  nioilriger 
stellen   werden ,  um   die   Summe   der  im 
1.  Jahre  gezahlten  aufscrordentlichen  Zulagen 
damit  rcicliUcli  decken  zu  können,  dass  also 
die  in  B  angegebenen  Durchscbnittskosten 
IQr  die  Dampfwalz- Arbeiten  der  ersten  lü 
Monate  mit  detüenigcn  für  ilie  ganze  Vor- 
iragMiuucr  von  (>  Jahren  sich  demnächst  er- 
lebenden nahezu  überein  stimmen  wenlen. 
I<i  Rabrik  21  B  sind  dagegen  die  nach 
§  10  Ziffer  3  des  Vertrages 
gewährten   Vergütungen  für 
Zwischen  -  Transporte,  deren 
Einheitssatz   für  die  ganze 
Zeitdauer  des  Vertrages  sich 
gleich  bleibt,  selbstverständ- 
lich   mit    enthalten.  Die- 
selben botragen  von  dem  Gc- 
sammtbetrage  etwas  über  4  "/«. 

Ein  weiteres  Eingehen 
aal  die  Zahlen  der  beiden 
Nachwoisungcu  gestattet  we- 
der der  Raum  dieses  Blattes, 
noch  die  Zeit  des  Unterzeich- 
neten; jedoch  (hirf  nicht  uner- 
wähnt bleibe»,  dass  in  den 
Fallen  unter  No.  7.  8.  9.  10 
und  22  die  Dampfwalze  in 
einem  repanilurbcdOrftigcn 
Zustande  sich  befunden  hat. 

Moditizirt  man  die  aus 
diesen,  sowie  aus  den  bereits 
oben  —  als  nicht  normal  vcr- 
laafea  —  bezeichneten  Fällen 
gezogenen  Ergebnisse,  trägt 
die  Walzkosteu  pro  1 Dcck- 
steine  und  die  stündliche,  nach 
der  Zalil  der  Kubikmeter  be- 
messene I^istnng  der  Dampf- 
walze als  Ürdinaten  auf  einer 
nach  den  eingewalzten  mitt- 
lem Deckenstärken  eingetheiltcn  Abszissen-Axe  auf,  so  erkennt 
man  deutlich  genug,  dass  das  Minimum  jener  Kasten  und  das 
Ma.\inium  dieser  Leistung  gleichzeitig  bei  einer  mittleren 
Deckenstärke  von  etwa  «2  °™  eintreten. 

Um  femer  annähernd  zu  ermitteln,  wie  oft  die  in  einer 
Breite  von  mnd  1,90    die  Steinbahn  treffende  Dampfwalze 
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jede  SieÜB  dwleUttm  bto  nr  Tailliga&  XMäktn«  der  SdilHnig 
bd  dw  Nhr  tewehManw  Decken&tarkcD  Imt  trdtai  mSimi, 
iit  cme  Gtwdnriiidiglwit  tod  0,5  ■■  pro  Bde.  Ar  die  arbcflmde 

Ditnpf walze  angenommen  worden.   Unter  dieser  Aonabroe 
«t^ben  6icb  die  Zablen  der  WalzeBObergSuge  fibcr  jf'dc 
der  StaiDhdm: 


7.  M  iritOeicr  DedmiHiAiB  tob  100«"*  m  100 
8-  »      »  n         ,  IW  ,   .  US 

Da  «neh  fieee  Zahlen  ergeben,  dan  die 
Walzennbei^Dge  ea  Jeder  Sielle  dar  BMbMid  M  sdtilera 
DeckemUkrken  von  eriieUkh  Ober  80"*  neb  aombUitfae- 
iMcb  ite$|iiiB|  w  niid  Uttdiiiwb  diebsnüs  obeaeiy 
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■  and  Kosten  von  Pferdewalzon 
In  den  Jahren  1883  imd  1S84. 
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1.  bei  mittlerer  DecIcenstArlie  von 
2. 
8. 


30—  zu  33 

60,  ,  sa 

70 »  ,  eo 

80  „    ,  68 


wohnte  Schlossfolgerong.  dass  in  den  vorliegenden  Fallen  die 
Dampfwalze  mit  dem  grülkeu  Vortfadl  bei  DeckeitstArken  vuu 
etwa  80  ««'  arbeitet,  be&(&Ugt 

Da  »ich  ans  der  Nachweiaaniif  R  crgu^ht,  dass  die  Dampf- 
walze in  12  Moiiaien  211  Tage  gearbeitet  hat,  da  Hr.  Reifen- 
rath  die  Betriebskosten  etc.  auf  Strecken  mit  kaum  nennens- 


Ein  deutochar  CanpaoU«. 

(inen«      AtHMMim  aitr  Mi*  MI). 

an  soll  rcdui..  v, n_-  >  jlij;u  Ji  r  'chiiabel  Rt'wachäcu  ijit;  mit 
dientn  Worttü  bt^iuu  KinniaJ  ('.  W.  Uju«  ia  ilaaßover 
ednen  seiner  b«gcistprndeo  Vortrif  e,  die  allen  leinen  HOrem 
onvergetiUcb,  gar  on  im  tplUeren  Lebüi  dertelben  onwillkttrlidi 
«Mar  «lUiam  aad,  lad««  ri»  de*  Bild  des  mBm.  LetaM 
«edi  niite,  ite  wft  oeoe  ait  ««Mr  Bef eitternog  nr  die  dautahe 
XoMt  ohne  Lag  und  Trug  io  KflartnktnB  und  Material  erftlllen. 
^Man  «oll  reden,  wie  einem  te  Soinebtl  gewachaeo  ist":  das 
«Ol  nach  Ilaw  tind  fllr  Bauleute  tagen:  man  *oU  tich  in  der  ein- 
heiniacben  chriatlicb  germaniacben  Fornenipracbe  anadrOcken 
wd  nirht  in  (t«r  der  Renaiiaanee,  welche  in  Grieeheoland  xu 
Haiiae,  über  Korn  eiu^t^führt  worden  iat 

Docb  nicht  der  strpit  hifrftbpr  Mit  tu»  bescbtftigen.  Viel- 
mebr  wollen  wir  duK-h  dip  D&chlolgende  Beacbreibung  ein  dorcb- 
an«  fotbiseliäg  Wisrk  keniiin  U'rntD,  deiMD  baulicher  Grandge- 
danko  aus  Italien  ttammt  urnJ,  wie  ein«  Südducht,  auf  deutgchem 
Boiicn  Wurzel  getasst  hat,  um  aladaDn  ein  uü!-»  fiii'u-imisch 
aU8sehe:i.i'';.  Hauvurk  m  f-r^cugeu.  Kg  m  d;'-a<'s  Kici  ■ii-riis^.  dsT 
rotb«  Thurm  aul  di-m  Miuktplalza  zu  lijuli!  a.  iTuaiit  ais  eia 
ÜMi  eMwoder  filockenthurm  in  den  Jahren  von  1418—1506. 

bi  TBfflmeeiwn  Jahre  ichiieb  ich  hier  Ober  ein  anderea 
baUeubei 

Onindgedanke  eWnii»  aw  aaww  m»«»«^ 
Canpo  lanto-Anlage  erscheint  —  wie  wou  Dor  adteo  und  von 
gleicnem  Umfange  vtelleicht  aberhanpt  nicht  wieder  In  Deutach- 
land sur  AniftMining  fehmamen  —  doch  keineew«gt  auffiallend  fOr 
die  xweile  BMAa  oea  16.  Jabrhunderta,  eine  Zeit,  in  welcher  die 
Knn$th«wep]Dj!  von  Italien  cew.>b  Deutschland  in  voller  StArke 
hen'itor  Hutbete  Zu  BcKiun  den  16.  Jahrbundarta  aber  iat  eine 
Bolrho  t  ampanile  -  Anla(;e,  wie  sie  der  rotbe  Thnnn  darWetef, 
hierorts  höchst  auffillijr.  weil  um  diese  /eil  deutsche  Hauweise 
kaum  «o^bOrt  baUe,  ibteo  Eiutlu»«  wie  echou  »eit  muhrcu 
Jahrhimderten  auf  diejenige  Itabens  zu  üben.  Schwerlich  wird 
daher  die  Idee  au  den  Bauwo'ke  von  dem  deaticben  bauineiiter 


bldtai^ 
hvmi 


■eihst  aosgeRaogen  sein;  Tielmehr  liegt  es  uabe  xa  vemulbeia, 
dan  die  Hauiierren,  die  m.vhtigen  Fliirger  der  bldhenden  Handels- 
»tadt  Halle,  da«  Kauprogramm  abgefasst  b»h«i:  denn  sie,  die  m 
oft  ilbpr  den  lireuuerpaad  nach  Venudig  zugen  und  nebst  fremd- 
laoditcbeo  VVaareu  auch  wohl  fremde  Silt«u  und  Au&chauimfien 
mit  heim  brachten,  wollten  es  wabrtcbeinlicb  ihren  reichen  Oe- 
scbJtfUfreunden  jenaeita  der  Alpen  auch  du-in  gleich  ihun,  data 
aie  auf  des  ItektipMae  tHbeM  ibier  KiMibe  MCb  eiMS  bi 
denn,  frei  eleheedeB  CäeebeiifcBiM  i 
obgleich  dazu,  wefl  die  Weatfronl 
aUttlicbe  TbOrme  hatte,  eio  «ifeutUebee ' 
wohl  ersehen  l&tat. 
j       Da  die  ChroailMi  Ober  dn  Orund  der  Errichtung  des  reAen 
I  Thurms  schweigen,  lo  moia  nun  sich  brgnagen  mit  dem,  waa 
I  ans  der  Knopf-Insdirift  ersehen  werden  kann,  nbnlicb  dass  der 
I  Bau  geschah  „a4  londem  curflipotentu  Dti:  Jntemeratutime<iu€ 
j    Virijinif  Mariat  :  <  uni  t,iruttvjue  etitstium  civium  ntc  nun  firu  de- 
>  rire  Jtivinrisfimr    intittis  tliilienxit:  tociut^t  comtnuniltttis :  immo 
tt  retji'ims.'^    -i  a  \i\  auji  dieser  Knopf-lnichrift  des  Jahres  X'.M, 
ak  auch  aus  auiliien  vor-  nud   naehieiiigeu  Urkunden  geht 
hervor,  dats  der  Tiiur [II  „['rmer  Lieben  Kraueu*,  denn  das  ist  sein 
eigentlich  offitieUer  Name,  mtimgi  d«r  .Neue  Thurm"  ge- 
heimen bat.  Erst  —  sc  viel  sich  erkennen  lasit  —  seit  dem  17.  Jahr- 
hundert ist  der  Name  „Kotber  Thurm''  im  Gebrauch  und 
swar  seitdem enMchlicMla.  WebereeMs  Benennung 
ist,  lisat  eldk  ntt  flicbarbeit  nkbt  ei^abaa.  Kimgu  Worte  i 
dOrfien  indessen  immerhin  am  Platie  aeiu. 

El  leuchtet  ein,  dasa  die  Kupfo|oEiodecknnf,  wi«  man 
.  gemeint  bat,  der  Ctooed  ülr  eine  Bezeichnung  nicht  gewesen  ist, 
'  weil  des  schnell  «ntetebeoden  Grflnipaoa  wegen  das  Epithetoa 
grOn  ja  weit  besser  gepaast  haben  würde.  Eine  andere  Meinung 
gebt  daher  dahin,  dass  die  Benennung  roth  mit  dem  Blute  ia 
Verhiniliing  zu  tieit.m  sei,  welche»  auf  nnd  hei  der  Baustelle  dea 
Thurnu-B  von  Hechts  wegen  vergossen  wurde  zu  den  Zeiten,  in 
;  welchen  der  Kol&nd  hi^r  suuid  (lä4l    \bVi  und  1&47-I71d; 

ancb  seit  1^54  steht  er  wieder  neben  dem  Thurme)  (ud  Gericht 
i  Ober  Leben  und  Tod  dort  gahalteo  wurde.  Uaitaua  bat  in  seiner 
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wertbeD  Steigangen,  auf  solchen  mit  mittiern  Steigungen  und  '  zu  22,  bezw.  24  nnd  27  M.  pro  T«g  angiebt  und  ht(>r/u  lor 
•of  Bolcbea  mit  Steigungen  bis  zu  7  Proz.  bei  einem  tiiglichen  ■  Zinsen  und  Anvortisation  des  12  000  M.  bclrogenden  AnUm-- 
TcfUnch  «n  KoUn  nm  besw.  400»  600  und  0OO>«  Mlint  |  kapiuli  26  Pm.  bei  aoo  Betnelwmeii  mil  je  16  M.  pro  Tag 
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I  0«1afe  autfiuiren,  alKr  Marter  umI  aoharanr  Vari»liri  W«,lar  «ntiaaltiillv,  d^ihiir  icilwelaa  ktaatlich  «nccnlaiC  —  *  Elaaalclgo  Mdraaf  bla  >u  »^ 

anal  ■'^•«J^  *'  ~  'tmiUiaM'aiffSriiS'Tif^iaf^^  VmnÜ'mSmSTjSSff 

naiMi  —  •  aidcnufc  narfaRi  iriiiiinr  'VMUbn  kfinrtllrli  anitanaMI  —  >•  8til|m«  IMI«  aaiilC,  U)'n«  4  Varkakr  MtMIkt  M»  TliaH  kOaitUlch  uir«aaa<t  —  >■  Duattica 
•MlKUiicm  bU  an  VatlMlir  hM*  «Inalaurk:  WiitiroB«  R^MTiarh,  dMkdh  Malt  ktaaUlch  an«<siaal.  —  N  AOai  «)a  M  4,  »  anil  10.  -  ■>  Oaila«*  »Mliini^i 
Vattaftr  kaan  nttialnark :  Maaea  WtlMr.  -  u  >itAi,i.ii,>-t'n  Ma  S'a:  VarkHir  adnndtt  (»aaUIck  aanaiUaaL  —  «  •Mana**  »Irin  arhahllrli.  Verkehr  kaum  nUttalaurk: 

kOnsilich'^  Anii4«*iintr  iii:r  zi'-ltwrlt»  ti^tM^.  —  ''i  Ki:i*rfUifc  Stcl^oag  bla  au  A       Verkehr  aekwach;  eoDat  wie  rot.  —  n  Wie  v<».  —  u  Stalgnnc  gartnff;  mltUarer 

V^rWihr:  loltwi'lip  ktlDitllcti  4ii^*iiIm1. 


Diasertatioo :  I>*  twri  rubre  Germanomrn  mniii  nevi  {Li/utiae 
1767)  neinea  WtiE«^a  zncrtt  di«ae  Meitiuuf;  ausfrcsprocbra.  Die 
roÜMÖl  ThOrme  der  veisfhicdpr.pn  Sladtp  Mpifsen,  Ilinnover, 
Maina,  Prag,  Wku  u.  i.  w.,  meint  er,  aeien  \oa  dem  bihitbAnne, 
der  vor  ibaen  verlieben  und  von  den  Blutxerichten,  die  vor  iboen 
gehalten  «nrdeo,  alao  beoani^  Da«  Tbw,  wo  daa  Burggrafen- 
amt  an       *  " 


Magdahoif  fahailaa  mmk,  käh»  dw  ndM  Thät,  te> 
cleicheo  gOm  «■  n  WOnborg,  GMiar  a.  w.  mkia  rottm 
TiMra.  &  Zeita  beiläe  der  PUu,  wo  daa  bochpeinliche  Dala- 
aBMl  galnhn  wurde  und  daa  Amt-  und  Landgericht  anine 
Geftnpoen  vemrtheilen  und  juaUtfairttn  lieft,  der  rnthe  Graben. 
Er  ensnert  ferner  an  da»  rothe  Buch  zu  Braunachweig,  welcbea 
noch  wohl  da«  Acht-  und  HUithurh  ge.nannt  wurde  nna  das  Ver- 
aeicfaniaa  der  Maletikantcu  enthielt,  <o  wie  cudlich  au  die  roihe 
oder  BlutAdine,  welche  au  eioeic  hochpHialicbfn  Hahgi^richt  aas- 
gehlagt  wurde.  Halle  habe  bereits  mr  dipjem  einen  rotben 
Thurm  gehabt,  nftnlieb  BMt  1841  dea  ipM&t  (io  den  ateboDtiger 
Jahren  den  Ui.  .lahrbundert«)  in  das  Wa(egeb&ude  verhuuteu 
GeAngnijgthurm,  neiteu  d<-iii  der  llolaiid  gfl8t«nrfen  hÄtt«  und  wo 
da«  S<  Ij  .l'bi  iri-  u-GLTicbt  (diu  Bop,  Herg^richti  gehalteu  wurde.* 
TroU  aliedeni  Bcbeiat  ea  mir  fraglicb,  ob  der  io  ilede  ateheude 
rothe  lliunn  von  den  nittelalterlicben  (ierichteo  mIimb  Mntan 
erhalten  hat.  Zan&cbat  eine  Berichtigung;  Der  fiolaiid  itwHl 
nicht  aeic  1341  M  dm  CMMlIgaiM-TlHinMi  dar  um  diMBS  Jakr 
gebaut  wurde,  BBDdüw  er  Btihd  Uer  Ml  n  dicMM  Jabie,  fai 
«•kbaa  er  wohl  mfaB  dM  ßaoee  aaf  den  noch  freien  Flau  dea 
joUigen  rotbea  ThorBM*  oder  doch  danebMi  reraelzt  wurde.  Ali- 
dann  fflhr«7i  wir  an.  das«  df!r  jetzige  rothe  Thurm  von  Anfang 
an  ein  Glockeutburtn,  ciemals  aber  ein  OeAngniaa-Thurm  arar  nnd 
icbliefalieh,  daaa  aein  Name  erat  Im  17.  Jahrhnndert  entatanden 
iat,  ala  die  Gerichte  gin  gebeget  rHog"  bereita  ihren  eigenilichein 
Charakter  elngübfifst  hatten  Nicht  weniger  schwierig  ala  mit 
den  Gerichten  liefau  sich  m.  K.  der  Name  mit  eio«r  Quelle  iu 
Zuaammeuhang  bringen,  welche  frflber  an  iler  Nordaeite  dea 

«  INinb  4k  MiaadUaiwra  BMpfwMat  aiaaaa  raaUiM  wim  vlelMck«  alaer 
iartittar  Alt  aa  wiWwa  AalMlaa«  «IwaiNr  ««rMlai«i,  w«lMr  to  4«a  faBMiif 
i<ir>aMrath«r7lBHaa.ib  w.  ariM  " 


.  Thurmea  au  Tagt-  j^LkiLnumfu  ist  uu J  »Iü  , II u □Karquelle''  bei:  i  r 
I  arurde,  weil  das  Volk  aus  ihrEm  AbfluM  Thpup.nmg  und  „wolii- 
faile  Zeit"  weia«agte. 

Wir  gehen  nunmehr  an  der  Beachreibung  des  i  burme*  aelbat 
Ober,  lodMt  wir  «omm  mUcImi,  dm  lieh  «ia  iiBiioBiaeher  Can> 
panile  m  einea  dentaeban  KlKubBnne  im  weaan 
PBtefiähBMit,  dBBi  BHMr  bw  ibi  OliiiiiMilbwM  Iat  «gl 
dem  baollekan  Sntene  letDer  Ebehe  DlehU  aa  tkm  bat  od 
alMi  irgendwo  iaolirt  neben  ihr  stpht,  w&brend  nnaere  KirchthOnne 
ateta  ati  inlegrireode  Stacke  des  organiichen  Kirchen-Oruodriaa«!a 
au  betrachten  aind.  Daai  ktziorcs  bei  dem  rotbao  TburaM  Bicbt 
der  Fall  iit,  aondem  aeine  Anliij;ii  in  italieoiaeber  WalW gaadhebaB 
iat,  macht  ihn  ebpn  merkwihdig  und  «ir  hah«i  nur  noch  hinan 
itii  i'il«C'ü,  das*  seine  Kirche  südwestlich  vou  ihm  laK,  1529  aber 
mil  AriHnahme  ihrer  Tbürm«  abgebrochen  wurde.  Dm  dit^we  Zeit 
nämlich  liels  der  Kardinal  Albrecbt,  der  für  die  Baugeschichle 
Hitlles  einiiasareiehale  Mann,  von  den  beiden  Rtrcbeo  au  St.  Ma- 
rien und  St  Gertruden,  die  auf  dem  Marktplätze  hinter  einander 
«landen,  die  Schiffe  ahbrerhen  und  die  'rhnrmpaa'-p  durch  ein 
mächtige»  I.augbaus  vi-rhindeu    Anl  Bolcbe  \Vi'i:e  ist  die  j.  izifje 
Mailitlrirclie  euuiaudun  ~  t^iu  i^igduLbüuiieh«^  tiircbtmgebiUide  ohne 
Cbnr,  jadoeb  mit  je  einer  zveitharmigan  Front  raeB  OMob  und 
WaalBB,  DadBicb,  daia  nun  aocb  der  ntba  Tbum 
KiNb«  fabti^  baaM  diiMlhai  «ibmd  dia  aMmb 
KIrcbco  g«H  «bm  IMmw  alu,  dam  dlaitt  aiat « 
fanf,  die  for  daa  WaidiliiM  dar  Bttdt  Bad  aab 
allbekannte  Schönheit  daa  Halla^adiaii  Haifctptataaa  «ea  gitfiaaiar 

Bedeiiti:nf  lind. 

NAch»t  der  Lage  dea  Thurmea  fiUlt  aumeiat  der  Orundrias 
auf,  welcher  nicht  quadratiach ,  aondern  wider  aUea  Erwarten 
oblong  iat.    Er  misat  in  der  Richtung  von  Säden  nach  Norden 

etwa  IS"  nnd  von  Osten  nach  Westen  iinpefAhr  in«».  Auf  eioeji 
eitheueii  I'lahl:o8t  ffegrOudet,  WAi  hst  das  uutersti-  GeSrboss  ala 
ein  uiiRrjfliKderte!.  llechteck  emfiar,  clwa  tur  iiaitte  von  einem 
Anbau  uniBclien,  der  antangs  ans  verschiedenartigen  Bilden  bo- 
ktand,  seit  ld2b  jedoch  ala  ein  einbeitlidiea  aweigeacboaaigea 
tbHWSrk  ta  laakMabNO  nU  BndaMiirBianaaiM  heripcatellt  tat 
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19.  i«n  im 


rechnet,  also  im  ganzen  in  den  geBaooten  drei  Fällen  Ukgltche 
fiortio  Ton  37,  3»  lud  42  M.  zQ  tragen  haben  will,  so  geht 
dum  henor,  dau  auch  der  UDtemehmer-Gcwinn  ein  hin- 
nietMDder  itt  and  dem  Vorthcilo,  welchen  die  ständische  Ver- 
«dlanK  ans  dem  Gebnuick  dar  Dunpfotiie  tkh  «ofidttft, 
anodestens  glcichkoamit 

Da  femer  nach  dem  Vontdmden  dto  TudnOe  der 
HampfwalzeD  gegenlkber  den  Pferdewahen,  nlinlieli  «in  beeseres, 
r,'Ls<:liiTPs  titiil  hilliRcrfs  Einwalzen  der  Deckstpii;e.  namentlich 
der  harten  und  in  stArkeren  SteiRanpeu  zu  vurwendenden 
Gesteinsorlcn.  aucli  in  der  diesseitigen  Verwaltung  koiislatirt 
»urile,  ood  da  l'iizoträgliihkriton  in  Folge  des  Gebraacbs 
der  Dampfwalze  irnrend  ncnnriiswerther  Art  bis  jetzt  nicht 
vorgckomincD  sind,  so  wird  hier  die  Inbctriebsetfnng  einw 
zweiten,  etwas  Echwereren  Dampfwalze,  mindestens  'W) 
aehmr,  beabsichtigt,  ^^ach  einer  Hiulieilung  dos  ürn.  tieifen- 
falh  «äfdCd  gefordert : 

s)  TOD  Mehlis  k  Behrens  in  BerUn  für  eine  Datnpf- 
üdn  in  Leergewicht  von  15  OOO    in  der  Fabrik  Xi>  5U0  M. ; 

b)  fOQ  O.  Kuhn  in  Stnttgnrt-BotB  llkr  eine  aokiiie  im 
LeeigndQlii  ^  17000N  dM^eidm  ISOOO  U.; 


c)  von  Krauls  li'  Comp,  in  MOnchen  (Qr  eine  solche  im 
Dienstsewichi  von  itiiKM)i^  desgleichen  15  200  M.; 

d)  von  den  Vertretern  der  Firma  Aveling  k  Porter  m 
Rocbeöier,  Jakob  k  Becker  in  Leipzig  fOr  eine  solche  bn 
DteMtgewiehttt  von  15000<«  in  HeriMCB  ISOOO  M. 

IMlMilMt  mflgt  ndr  nodi  w  bmdtm  mniiiii  leiK, 
dui  in  4M  teMm  Mm  \A  WMUedtBMi  fiamuwKwi 
bMMflii  in  Uei^B  Beririts  dM  FbitwilnD  dv  nsocm  Stein* 
bahnen  in  einigen  Fnilen  mittels  einer  alten  Straf»en-Loko- 
motive  ood  axial  augchikigicr  Pfordewalze,  in  andern  FUlen 
durrh  Aibcit^Lokorootivcn,  welche  in  dem  auf  dem  Bankette 
der  Stral&e  liegenden  schmalsparigen  ArbeitsgleiHe  liefen  ond 
mittels  langer  Zagkette  und  damit  vcrliundeueir  Stellkette  die 
fhunllehst  »Urk  belastete  Pferdewalze  auf  der  Steinhahn  togeo, 
sehr  befriedigend  bewirkt  worden  irt^ 

Wiesbaden,  im  Mai  1064.  Voiges. 

IMrttfb  \'T*t-\\\,',Wt\"r  Iuni|>fwahB«a  AniJ««  i6t.li  u.  n.  im  W'i^rii^nM  il .  Yar.  lUnurlhtr 
Iukbb.  JaJi^  1^->j.  Sa.  AI,  S.  VHI  u.       In  Wi>cittijb..  L  Artitlt.  oad  lagvB., 

tt.  Mini«  <a  1»»  ^  ' 


Di«  WMtir*Loi(oiMtiv«,  ein  ntuer  WasMimlor. 


kta  20.  V.  M.  fanden  in  Anweaenbeit  einer  Anialil  geladener 
Oiste  an  der  Uberscblense  de«  LandwehrkaoaU  einige  Vervuche 
mit  einem  Hodell  des  dem  hiesigen  logenieur  Wilhelm  Wer- 
nigh  unter  No.  23  212  patentirten  Wasserfahrzeugs  statt; 
die  Iflr  den  Betrieb  erfoi  flprlirhf  «tärkp'e  Rtrömiraij  wnrdp  dort 
durch  das  Oeffücn  di-r  beiden  .S etile uspnthore  eriielt. 

Di«  Wssspr-Lokünidtive  bezwirkl  die  X  iitrb  armac  ti  u  n  i? 
Jer  Was.ierkraft  insbesondere  der  Klilsae  mit  BtAr- 
kereu  Oettilleu  zum  Beiriebe  der  Drabtieil-Schlepp- 
schifffahrt  durch  Schaafcirtdnr  —  aieht  ilU  nn  der 
Rfinatxnnir  ton  nauipfkraft  «b 

1)119  Drahtseil  kann  im  Khisse  versinkt  lie|Bn  «dir  ils 
äcil  Oboe  Kude  V'er«r«idutig  tiiiden. 

Zar  VeirloMraog  de«  WUentandte.  «reicher  durch  die 
BtrttBoo«  des  Waaim  nof  den  nenen  Holer  angeobt  wird, 


zum  Tragoi  der  nfiliM|en  Eeneli 
SchilUusrper«,  waseerdlcCt«  Zylinder  (Tronundn)  (a,  aFig. 

I  n.  ^  verwende«.  Diese  Trommelo  sind  mit  Schaufeln  A,  B,  C, 
(Fig.  2)  zur  Aufnahme  der  Stofakraft  de«  Stromes  beseut, 
«ren  KifsuthamUcbkeit  darin  hatteht.  das«  sie  nicht  un- 
mittelbar an  die  Trommel  nneehilersea,  tondero  das« 
zwischen  dPtn  Trommel  -  Umfang  und  der  nächüt- 
liegenden  Sc  h  a  u  tel  k  an  t  e  ein  freier  Z  wische  n  raura 
(Soult)  verbleibt,  dasseu  Hrfit«  vrju  der  Ta;iehtifflga -Tiefe  des 
Falirzeuees  abhängig  itt. 

Üie  Asordnuug  des  Spalua  beiweckt  eine  i  eberleitnng  des 


stobenden  Waasers  von  der  Tordt^ren  Schanfel  aaf  die  weiterhin 
folgenden  Srhstifeln  Ji  und  .1  (Fig  I),  welche  somit  ebeafalU  zur 
Arbeil  de«  Motors  in  erheblicher  Weise  beitragen.  Aafterdnn 
wird  doreb  die  saugende  Wirkung,  welche  da«  dnrch  die  Spalte 

8tr5mende  Wi»b8«r  »af  das  *n  der  Riflr.fcsHte  der  Schaufel  ÜRgende 
Wasser  auaüt)t,  an  dieser  .Sielle  eine  Verminderunff  der  lUchtP 
herbei  j^fQbrt,  und  dadurch  wiederum  dar  g«gea  die  Bäck«i'it4.- 
der  Schutifuln  wirkende  Widerstand  des  Waasers  ermifzigt 

Die  Trommeln  tanrhftn  bei  ausreichendpr  Wass^rtief?  Ms  nahe 
«ur  Aclise  ein,  während  bei  uiedrinem  Wa»serataudü  sich  der 
Apparat  auf  der  Sohle  dus  Flussbettes  bewegt.  Dami  erhilt  der- 
selbe zwei  I.aufräder  r,  r  Fig.  1,  2  und  .S,  welche  ebenfalls 
wie  diu  Ttommeln  atn  wasserdichten  üyiindem  bestehen.  Fig.  tt 
zeigt  den  Ap|Mnt  In  Znitande  der  Fotttewgmc  der 
Flnaoble. 

Dia  LenAldier  erhaben,  venn  dbtVknerMb  nnel  ant- 
reldned  Ihr  eine  gotn  mibuif  der  SchewiMmder  le^  die  Trng* 

f  fihigkeit  der  Rinrichtnur  mtd  sie  dienen  gleichseitig  als  seit- 
liche Abschlüsse  fOr  me  Schaafelrtder. 

Dicht  Tor  den  Wasserrädern  liegt  ein  Leit-  tmd  Sehuttblectf  (nf) 
aogebracbl,  durch  welches  der  Anslan  de*  Wassers  nnd  osr 

Wellenschlag  von  den  jeweilig   hfiher   als  die 
liegenden  Schaufeln  abgehalten  und  isugleich  die 
auf  die  unteren  Schaul'ela  erhöbt  werden  soll. 

Die  Uebertragnng  der  Wasserkraft  von  in  -  Jiaufelrädorn 
auf  da«  auf  der  Fluasaohle  liegende  Drsbtacil  wird  durch  ein 


und  gotfaische  Formen  «eigt,  wie  es  sich  von  jener  Zeit  erwartMi 
liasl,  die  in  SchinkelVher  Weise  den  Geist  der  d  li;:  -  .1  rslAnd, 
beziehungsweise  missveratood.  Wo  du  untere  IhurmgeBchuss, 
dss  auf  allen  vier  Seiten  inunr  ein  Zifferblatt  der  Rathaohr 
gehabt  hat,  endet,  setzt  sich  dar  Onndiiae  flb«r  einem  schwachen 
Gwtsinie«  in  da  Acblaek  an,  laden  die  vier  Edkea  nnler 
«nen  Wmkel  von  46*  eo  «batowpCtn»  deee  je  drei  gleiche  fcona 
Seiten  in  Norden  nad  Bilden  entstehen,  die  dann  durch  swei 
l&ogere  im  Osten  and  Waeten  verbunden  werden.  Als  üeberleitung 
in  dieae  Form,  die  nnn  onvartadart  Me  mb  Heine  Uaanf  geht, 
dient  auf  den  Ecken  je  einn  weU  «twu  Ueine  ITkda,  en  der 
Wand  AlKsrerk  stehend. 

büo  (iarliims  tbeilt  den  acbtaeitigen  HanpücArper  des  Thurms 
[n  eincokleioerenunierenundeinengrfllj^renoN'TeBTheil.  Krsterer 
vrird  durrh  je  zwei  zweipfoatige  Fenster  ge|?t'U  Oädu  und  Westen 
und  durch  je  ein  eiopfottigei  Fenster  gegen  Norden  und  Sdden 
durchbrochen,  wahrend  die  Gckseiten  voll  bleiben ;  letserer  hat  je 
ein  gToÜBes,  prachtvolles,  dreipfostige»  Fenster  gen  Osten  und  Westen 
und  je  ein  eiopiostiii^e.i  gegeii  Süduu,  8iidwe6t{>n,  Norden  und  Nord- 
osten. Einer  Wendeltreppe  weg«}}  in-«  iuoero  hai  die  8i:dostseite  nur 
ein  Bliodfeuster  erhalten  und  die  Nordwestseite  ist  eben  deswegen 
glatt  belassen.  Die  Fensterufueten  bilden  unter  den  Spitsb^^en 
Haabwerb,  doreh  doean  erjginalla  arflndong  eich  haiipWtehWch 
da*  obent«,  grelbB  Ftaeier  gegen  Veeton  anneldnet.  Etwa  in 
XInniwhShe  dee  Feaeter*  i*t  fan  Prolll  de*  lUilcem  (alten) 
HiUeliiAntens  nnd  von  dieeem  im  Schlmmteioe  aateratüizt  ein 
i;  tiber  ihm  dienen  Fiachblasen  nh  ('iillung 
dnrch  wagerccbte  Verbiodung  der  drei 
PftieKn  vier  anntthemd  quadrattache  Felder  gebildet,  in  deren 
beiden  mittlem  man  die  BOsten  eines  kleinen  und  eines  grOfsera 
Mann«  eiblirkt.  Ohne  Zweifel  baberr  wir  n  hier  mit  dem 
Meister  und  seuiem  l'arlirer  oder  eiuer  derartiKeu  PerMui  r.ii 
tliun,  di  ren  I'ortntitg  an  diesem  nirJit  aiitfalligeii,  doch  ausge- 
/eichiii  ten  Platze  auijebracht  worden  sind.  Leider  sieht  man 
vni,  innen  nur  die  Silhouette  der  lockigen  Kupfe;  von  aussen 
aller  sinil  rliese  Skulpturen  dem  Auge  so  fern,  um  Details  er- 
kennen tu  laaaen.  Alle  sliuapfea  j^ea  des  achtseütgen  'lluirm- 
fM  nntea  nur  eiam  Baaditolk  vMnr  in  abera 


Thtnip  t>ine  lutglsibige,  gleichsam  angeklebte  Fiale  mit  krabben- 
besetxteni  Riese  u,  von  eiuur  Kreusblnme  bekrönt,  trftgt  nnd  so 
unter  dem  Dachsimse  endet.  Letztems  ist  tiefschattig  und  wird 
von  eiopm  Kleeblatt- ßogenfriese  unten  begleitet  Das  Aenfser« 
de*  Mauerwerks,  durchweg  ans  gutbehattenen  Quadern  von 
Sandsteine  nttft,  aeigt  eahneet  LOchtr  voa  I  Mb 
ilcha  f«B  £r  nritteUiterikhea  Vonacenun- 


eines  zangranrti|«ii  Werfcsei^ee 


•»  im  Qaadrat,  we 
weise  der  Werkstocke 

berrOhren. 

Daa  Dach  oder,  wann  nan  wüi,  der  Helm,  ist  von  Holz  und 
Bit  Kupfer  eingedeckt.  Er  stallt  sieh  snB&cbat  als  ein  allseitig 
ahgewalmtes  Satteldach  dar  mit  je  einem  achteckigen  ThOrm^ea 
auf  der  Dacbschrige  Ober  den  vier  Kckseiten.   Di«se  fialenihn- 

liehen  Thnrmrhen  bestehea  nni  elncui  plumpen,  geputzten  Fach- 
Werkhl&ibe  mit  drei  kleiuen  (iardiueu-BojjenfenBtern  und  einem 
schlanken  Helm,  den  am  Ful»e  ein  Kran«  von  tse'Tflckeo- 
Giel'elchen  umzieht  Mitten  auf  jeder  Laugseit»;  di:,  :i:i  ;[it- 
dadies  verbindet  gowtssermasften  eiue  einfache  Laterne  dieses 
mit  eii>em  mächtigen,  ijuadratischen  Dachreiter,  der  sich  inmitten 
aufbaut,  um  den  Ueberg&og  tu  eiuer  gleicbseitifm  Spitze  de« 
oblongen  Thurmes  tu  bewerkstulligcn.  Ks  eniateht  hinter  den 
vier  Giebeln  seiner  Seiten  simAchst  ein  kreuait^rmig^  Dach,  über 
welchem  «ich  dann  ein  nta  Peehieim  d«  Daehreitera  anraaeben- 


der,  achueitiger  Airfban  eiMi^  dar  —  eamit  er  Ober  dem  Firet 
des  er»t«cen  liegt  —  rhigs  oma  M.  Vm  hrltat  ein  Kneae  saa 


lg*  oan  m.  am  hrtnt 
schwach  konkavtinigen  QieiwIdwB,  ine  dnea  naa 

Spitae  bis  zum  Knopfe  pjrcanddel  empor  eefeMkt  Den  Knopf 
zieren  „246  Stachehi,  jener  einer  halbes  Elen  lang'  nach  An- 
gabe de«  Halle'schen  Cbronisten  von  Drejrhaupt.  Sie  sind  hechel- 
artig auf  der  oberen  Knopfh&lfte  angebracht  und  ihr  Zweck  ist 
idcht  wohl  zu  verstehen;  doch  ro'Vchts  ich  vpntinthen,  das«  «ie 
rleich  einigen  dem  Knopfe  eingelegten  Reliijuien-rortionuu  vun 
Heiligen,  (/uorum  u.<Him  nnvU  dof,  zur  Abwehr  hatven  dieuen 
sollen  gegen  das  vielfache  Unheil,  welches  dem  Thurme  btiugen 
kann  M  ...  et  mnnit  ula  vi>li.''inf  ytr  nurm  nej^<tndi$»inu>rum 
S/tirituti!'i  :urha  iltir  rtii^tn  i/uifipinm  i^irulenUe  tu«  m  J^iH 
ftmtiäof  awitnt  .  .  .     wm  es  in  der  Knopf- Inachrifl  heükt. 
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Triebwerk  d.  L  dorch  ■uhn  SeilroUeD  «,  e,  < 
gig.  1,  2,  3)  bnartMelligt,  wdckflb  OMehnllUgkeit  der 
Wwefung  der  SeflroQen  «CKen,  dank  BtlrmrAder  /  (Fif.  2) 

gekuppelt  sind. 

Zar  Erhöhung  der  mkeadH  Blibaiig^  eowie  nm  ^riaMMir 

die  Yerweoduag  eines  dflnnen,  onr  der  SeUeppleiMaiif  ent- 
epredMod  lUu-keD  Kabeb  sn  emfi^cbea,  ijad  die  RoUeo  nicht 
Bit  der  Seilrolle  neeh  hefk&mmlicber  Art,  londem  mit  wel- 
lonfOrnifer  Rille*)  D.  R.  P.  Xo.  6361  Tereehen. 

Am  »orderen  Theile  dei  Wi«»prfahr/pii(ra  hpfindet  sirh  ein 
schwimmHudi-9  Sttiior  i.  dt'SSCU  besoodcrM  t  orrn  aus  liou  Fig,  1,  2,3 
pricennbar  ist.  i>iphi>  Form  besweckt  sa  Thal  achwimmeode 
(tegenstÄode  »b/-nwei>i?n. 


Zur 


Tbalfahrt  der 
VViihhiT^ ; '-i  ..;.v,.  trägt 
die  Ai'hsH  dt-rKvlS)Hii  eine 
Zahnkappelung  A  und 
eine  Brenaeo  (Fig.  l); 

'  iMi  Beginn 
•Inge- 


befahrei  warden,  da  «Mann  anr  ei 
knnc  nUillidlc  MifMiiit  «ir» 

Dto  alidnn  InlMUlhr  1874  md  «im  Bheia-NebeaftiM 

bei  Womu  gemachten  V«rMeh&  aehwimmende  Trommeln  an- 
Btatt  eines  S«bi£^körpers  nun  Ingen  der  Konstruktion  la  ver- 
wenden und  dal  Seil  ohne  besondere  Vorricbtaog  direkt  hinter 
den  l'rommeln  in  das  Wasser  abzuleiten,  fahrten  erst  spAter,  n.  s. 

nach  Erlindun);  der  Seilscbeibn  mit  wellenförmiger  Rille 
XU  befricdlKi'udi'u  Rcäultateu.  Die  big  dahin  bekannten  uinfachea 
Seilrollen-P'ormpn  gestatteten  nur  eine  goringe  Kraft-rehnriragm? 
und  die  bei  Tanerei- Anlagen  TerwcnilHtf  P  uwler  ?c!ii?  i  rumcui'l 
würde  filr  das  in  Betracht  koiunende  Kabel  vou  kuhukit  U-.ckt-, 

welches  nur  p  i  n  c  der 
Schleppleistuug  L'ut- 
sprechfude  ätärke 
erhalten  sollte,  eine  mi 
rasche  ZafMAraag  ait 
■ick  gehradü  habÖD, 


int-*- 


11111.1  PH  K>'Iit  sndaiiu  die 

Fahrt  ohne  Drehung  der 
Bchaafelr*di>r  Tor  sich. 
Dm  bei  kleiner  Stromge- 

MhnMigkait  eiu 
flrtten  Laiatiuc  der 
Wmsct  •  Lokomotive  au 
•nielea,  kann  der  Apparat 
wvielttcht  w(!rden,  in- 
dem man  deosolben  nach 
Fig.4  ia  mehren  Exem- 
ptaran  iiinler  einander 
anf  einem  gemeioscb^- 
Kchen  lUhnipn  lagert. 
Ver*i'udb;ir  ial  der  neue 
Mcnor  IjLi  Sl  rom- 
geh nellen  auch  als 
atationilr*r  Apparjit 
in  der  Weis«,  daas  maa 
denselben  gleich  den 
Schiffnifihlen  an  einer 
gMifMiMi   Stalle  des 

nad  iMriohaMHata- 
iSaOdMKh  Lrit« 

I  der  Art  fahrt,  data 
die  an  demaelbea  be- 
FAhOHIM  im 


dor  ji/'.zi)j*'ii  K'iiu- 
Stnikliüu  der  \Va8s<»r- 
Loktininti%p  sind  sIIp  be- 
iMteo  Mangel  beseitigt: 
Dia  SchHürirtdar  aiad 
StoCf 


fig.il 


iparden. 

Der  neue  Apparat  hat, 
am  die  heatige  fdr  eine 
praktische  Brauchbarkeit 
desselben  geeignete  Form 
■M  gewinaen,  berwits  eine 
xiemUi'h  lange  titarhichtc 
hinteraich.  Hei  den  ersten 
auf  derOderim  Jahrel873 
angeatelllen  Versuchen, 
die  Wasserkraft  anm 
8dile|ipao  foo  Fahraaa- 


seaftal 
die  sich  frei  onter  dem 
Seile  bewegende  Einrick- 
tang  die  zum  Befahren 
von  Kurven  DonDginglich 

erforderliche  grofSe 
SteuerfahigkeiL  Dia 
Anlage-  und  Reparatur- 
kosten  Bind  durch  den 
P'ortfal!  doH  Srhiffs- 
kOrpers  ud<I  die  Ter- 
«infacbten  Vorrichtungen 
anr  Ueberleiiuog  des  Sei- 
leo verringert.  Die  Be- 
dienung beansprucht 
nicht  mehr  als  drei  Mann: 
1  SHMnaHN.! 
■na  «Ml  Jvi 

tive  vM  I 
lieh  an  PlOaaei  «nd 
Flnssstrecken  alt 

starker  Strömung 
eine  bedeutende  Förde- 
rung im    Betriebe  der 
Schleppschiffahrt  herbei 

filhren.  losbesoodere 
ist  an  erwlboen  die 
sehr  betr»ch(Iichfl  llr- 
sparuii);  dunli  Weg- 
fall dor  Kohlen  aellist 
und  der  Kohlenr^nme, 
welche  ihrerseits  wieder 
dMPactfall  de*  Haadii« 
■iaiw  wd  Heizen  mit 


Wara^iil 

nniboricontaleScktM-  '  '  , 
lUer,  welche  auf  dan  **'*' 
SäUuhoden  gelagert 

«afw  «od  später  xwei  vertikal  anfBoriiata  BahauMriUlar  bH 

Lagerang  der  Achse  aber  Deck. 

Diese  ersten  Versuche  ergaben  keine  befriedigenden  Resultate. 

Der  SchilTawiderstaud  war  wegen  der  erorsen  Hreite  der  Kon- 
■truktioD,    80«°it!   wegen  des  starken    WaascniuaUiuL'»   Bchr  Ii' 
deutend  und  die  Storawirkung  des  Wu-^pivi  aut  die  Itadarhaufeln 
wurde  durch  den  Aostau  botrilchtlich  herab  Auch  er- 

fnrderte  die  I.ieilusg  des  Seil»  Ober  die  ganze  SrhitTilAuge  eine 
im  Vcrhiiltnisa  ru  der  erzielten  Nutsleistung  v.'i  knmph/irtp  und 
kostspielige  Kooatmktion.   Selbst  geringe  Kuiven  kooniea  bei 


•»▼^  Dl  I 


Waa  fle  eingangs  er> 
«•hntenVersncbabanift^ 
ae  wird  darober  «tn 
Folgendes  iotereasireD: 
Daa  benutzte  Mndcll  ana  Blaek  var  im  M&afsstabe  von  '/i» 
der  wirklichen  Auafuhraog  hergestellt;  die  Schaufelrader  hatten 
den  iufseren  Durchmesser  von  40'";  die  Schaufelbreite  war  S«"»; 
die  Schauroli^LuKe  22  <».   Dieaar  ModaU-AppwM  genOgte  aum 
srhii'j.ppD  i'iiu'H  grotom  Booiat,  iavalciheaimiFanaaaiFtalB 

genomnipo  hatten. 

Die  Fahrgeschwindigkeit  wurde  bei  dem  Versuch  auf  G 
pro  Sek.  fest  gestellt :  dieser  wilrde  bei  einem  betriebalühigen  pin- 
fachen Apparat  die  (ieschwindigkeit  von  2,16'"»  pro  Sum  mt- 
sprechen.    F^iue  gröfiere  Geschwindigkeit  ist  leicht  dadurch  zu 
,  dazB  man  an  St4-lle  des  F.inzel- Apparates  einen  duppelten 
dreifachen  Apparat  anwendet,  dessen  schon  oben  kurs 
Waw  abar  «t  WtMwLakaMiive  nicht 
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Schleppen  anderer  Fabrteug«,  sondern  nur  xur  Personen  •  RefOf' 
deruiig  dienen  soll,  so  ist  die  dann  ooUiweDdifte  Geschwindigkeita- 
Verinebiang  durch  Kiuschalteo  einer  Stirnrad  -  Ueber- 
tetiuDg  tu  erxielen,  wobei  es  sich  einfach  um  fioe  Traosfor- 
matioD  Torbandeuer  Kraft  in  (tetrhwindigkeic  handelt  —  Der  durch 
die  schwimmenden  Trommeln  und  Laufrader  bei  den  Versnchen 
Tertjr«achte  Widerstand  ergab  sich  b*i  Anwendung  eine»  Keder- 
Dynamometors  rii  ungefähr  '/i  der  Leistung  der  Scbaufelrider,  wo- 
nach der  Nutzetfckt  su  ungefUir  CS  %  angenommen  werden  kann. 

Kine  Bere<'hiiung  der  I^eistung  eines  in  wirklicher  Or<tf«e 
ausgefOhrten  Apparats,  mit  Kerllrkaichtigung  der  seither  durch 
die  Venncbe  erhalteoeu  Beaultate  ergiebt  folgende  Nutseffekte 
(effdct  Pfdkr.): 


Doppelter 

Dreitacber 

Wasser- 

Einfacher 

Apparat 

Apparat 

Oesch  windigkeil 

Apparat 

auf  gemeinsamen  Rabm*n 

gi-lacert 

1" 

2  Cfdekr. 

3  Pldekr. 

4  Pfdekr. 

2. 

7  Pfdekr. 

10  Pfdekr. 

U  Pfdekr. 

2,6, 

10  Ifdekr. 

15  Pfdekr. 

20  Pfdekr. 

Und  die  Zugkräfte  der  Wasser- Lokomotir«  (in  wirklieber 
Auafahrung)  sind  der  obigen  Tabelle  eotsprecbeod,  folgende: 


Wasser- 

(rpschwindigkeit 

Einfacher 
Apparat 

Doppelter 
.\pparat 

Dreifacher 
Apparat 

1  ■ 

2,0, 
2,6, 

150»« 
625  , 
750  , 

225»« 
760, 
1  125, 

800  k« 

1060, 
1600, 

Scbliefslieh  roAge  noch  erwähnt  werdeu,  dass  das  Triebwerk 
der  Wasser-LokomotiTe  auch  das  Fahren  an  einer  Kette  gv- 
stattet;  die  Verwendung  eiiiea  Drahtseils  ist  jedoch  wegen  der 
bedeateod  geringeren  Anlage-  und  Reparaturkosieu  vorxusiehen. 
Auch  wnrde  durch  die  schwere  Kette  der  Tiefgang  unuöthig  ver- 
gräfsert  werden  und  es  gewASrt  ausserdem  das  Svil  l>ei  gleicher 
Zagfestigkeit  eine  grAlsere  Sicherheit  des  Betriebes  bi-i  starker 
Strömung. 

HoiTeotlicb  wird  dem  neuen  Apparat,  welcher  die  TiAsung 
eines  eben  so  nahe  liegpuden  als  oft  aufgeworfenen  Prohieras 
enthält,  die  gebahrende  Aufmerksamkeit  näher  interessirt»r  Kreise 
nicht  fehlen.  —  B.  — 


Die  letzten  Konlrarreiiz«n.  (BcMow) 

Ea  bliebe  niu-  Obrig  noch  einiges  Ober  die  eigenartige  Arbeit 
Manfredi's  zu  sagen,  doch  muss  ich,  da  sie  tu  wenig  Ver- 
glfichnngspuiikte  mit  den  andern  beiden  Entworfen  bietet,  auf 
das  bei  Besprechung  der  II.  Konkurrent  fiesagte  und  die  in 
No.  28  und  No.  30  gegebeneu  Abbildungen  verweisen.  VoUe 
Anerkennung  ist  der  im  Kinielnen  ttudirteren  Durcharbeitung 
der  Architi-klur  tu  tollen,  die  weitaus  harmonischer  und  feiner  ge- 
stimmt auftritt,  in  ihren  VerhAltuissen  aber  immer  noch  nicht  Ite- 
deniend  genug  erscheint.  Eine  NVagentufabrt  war  nicht  ermöglicht. 

Im  allgemeinen  muss  ich  es  tum  Sriiluss  wohl  als  einen 
Fehler  bezeichnen,  dass  man  eine  Preishewerbung,  bei  der  die 
Vergebung  der  .\uiftibruDg  an  einen  Ausländer  dock  ron  vom 
herein  ao^-gescblocsen  blieb,  tu  einer  internationalen  gemacht 
hatte.  War  dies  aber  einmal  geschehen,  so  musste  billig  —  ohne 
dass  ich  übrigens  glaube,  dass  das  Endresultat  im  Hauptpunkte 
dadurch  ein  anderes  geworden  wäre  —  das  Schiedsgericht  auch 
ein  intemationalet  sein,  wie  seioerteit  das  Preisgericht  für  die  1 
Beuttheiinng  der  tur  Florentiner  Domfa^ade  eingegangenen  Kon- 
kurrenrarbeiten  ein  inlernatioDalps  war,  in  das  nelteo  Bertini, 
DuprtS  Malveizi,  Monti,  Deila  Porta  und  Selvatico,  Männer  wie 
Borckhaidt,  Förster,  van  der  Noll,  Semper  und  Viollet-Ie-Dnc 
berufen  wurden. 

Doch  wnnsche  ich  dem  Architekten  des  NatJonal-DenkmaJa 
aar  hoffentlich  nun  bald  folgenden  AusfQhiung  seiner  schönen 
Arbeit  alles  Gläck. 

Prof.  Manfredi  wird,  so  viel  ich  bAre,  noch  anderweitig 
dadurch)  entschädigt  werden,  dass  ihm  die  Herstellung  des 
Königsgrabes  im  Pantheon  zufällt.  Von  der  mehr  als 
merkwdrdigen  Idee,  dieses  Denkmal  inmitten  des  hoheitsvollen 
Raumes  aufiustcllcu,  um  sich  dadurch  diesen  selbst  tu  rerilerben, 
ist  man  glücklicherweis«  lurOck  gekommen,  zumal  der  vom  Bild- 
hauer Monteverde  mit  einem  allerdings  recht  mäfsigen  Modell 
gemacht«  Versuch  die  Untulässigkeit  solchen  Vorgebens  tur  Oe- 
Dflge  gezeigt  hatte.  Das  Urabmal  kommt  vielmehr  in  eine  der 
Nischen,  die  sogenannte  Cnpiitlta  dello  Sfiirilo  Santo;  in  alten 
Zeiten  stand  in  ihr  das  Bildnias  de«  Kriegsgottes,  unter  den 
Päpsten  erhielt  sie  die  Weihe  tum  Sfiirilo  Santo  und  Pius  VII. 
lieb  durch  den  Mnrthtte  (^atanuora  die  hier  aufgestellten  Büsten 
von  im  Pantheon  begrabenen  berOhmten  Malern  n.  s.  w.  heraus 
nehmen  uud  grOndete  damit  die  sogenannte  l'mmdlniti-ii  Vaiiitniinn 
des  Konservatoren' Palaales.  Das  Grabmal  soll  keineswegs  das 
Oeprilge  eines  grofsen  selbständigen  Werks  tragen,  sondern  wird 
sich  im  weacntlicbon  auf  eine  Bekleidung  der  Kapelle  in  kost- 
barem Marmor  beschränken  und  die  Einfügung  eine*  Steine*  in 
Granit  am  Aeufsem  derselben.  — 

Neben  der  Preisbewerbung  um  das  National-Denkmal  liefen 
bekanntlich  noch  drei  andere  uicbt  minder  erhebliche  einher:  die 
Konkurrenten  für  einen  neuen  Parlaments-Palast,  für  die 
Polyklinik  and  fOr  den  Justitpalast. 

Mit  nur  19  Entwarfen  war  die  Konkurrent  fOr  den  Parla- 
ncnla-Palaat  beschickt,  mit  lU  Projekten  die  für  die  Polyklinik 
Heide  haben  leider  nur  gant  unreife  Arbeiten  zu  Tage  geiördert. 
In  erster  Linie  mag  an  diesem  bedaurTlicben  Krgeboiss  tunächst 
flir  die  Parlameuts-Koukurreuz  das  t u  oberilächliche,  unge- 
nügend detaillirte  Programm  die  Mitschuld  tragen,  wie  die  tur 
Beatlieilutig  der  iiTmjttti  tU  miutima  zu  knapp  bemessene  Frist 
von  nur  4  Monaten.  Da  noch  dazu  sowohl  scbaitirte  und  kolo 
rirte,  wie  perspektivische  Zeichnungen  von  dieser  Preisivewerbung 
ausgeschlossen  waren,  so  musste  die  Euttäuscbiing  auch  für  den, 
der  ohne  irgendwie  geschraubte  Ansprüche  die  Au&stelluug  der 
Fintwflrfe  betrat,  um  so  empfindlicher  sein,  als  man  doch  nach 
dem  Ergebniss  der  Konkurrent  um  das  Naiional-Denknial,  wenig- 
stens was  das  künstlerische  Gestaltungsvermögen  aul>eJangt,  tu 
einigen  Hoffnungen  berechtigt  zu  sein  glaubte.  Das  nahe  Zu- 
sammenfallen dieser  grofaen  Preisbewerbungen  bat  nun  sicher  auch 


wieder  eine  Anzahl  besserer  Kräfte  von  der  Betbeilignng  an  diesen 
schwierigeren  Aufgalien,  denen  die  Mittelmftrsigkeit  erst  recht 
nicht  und  in  keiner  Weise  gerecht  werden  konnte,  zurOck  gehalten 
und  wenn  trotzdem  Namen  von  gewissem  Huf  unter  deji  Konkur- 
renten genannt  werden,  so  ist  dies  schwer  verständlich. 

Der  Mehreahl  nach  in  konstruktiver,  wie  ästhetischer  Betie- 
bung  völlig  unbefriedigende  Entwürfe,  ohne  durchgehende  ge- 
nügende, Oliersichtliche  und  helle  Verbindungen  der  einzelnen 
Räiime  unter  einander  —  diese  seibat  zumeist  ungenügend  be- 
schränkt, oft  des  Lichts  und  der  Luft  entbehrend  and  dieaes 
ganze  System  troudem  von  einer  Fülle  von  Höfen  betw  llöfcben 
und  Lichttrhächten  lersetzt  oder  l>esser  gesagt  tcrfetzt,  ohne 
tieferes  Gefühl  für  monumentale  Gestaltung,  die  Fa^tden  aus  allen 
möglichen  Stilarten  zusammen  getragen,  tum  Tbell  ohne  ent- 
sprechende Betonung  der  inneren  SitzuDgusäle,  jeglicher  besseren 
Silbouettining  baar  —  ah,  ah  man  gähnt  die  Wände  entlang 
und  kann  sich  nicht  tu  einem  tiefereu  Eingeben  auf  diese  Arbeiten 
entschliefsen.  —  Ich  darf  mich  wohl  mit  einigen  ahgcrisseoen  An- 
deutungen begnügen. 

30  Millionen  Bausumme.  250,  betw.  180"  Frontlängen.  I>rei- 
theilnng:  Deputirtenkammer,  Senatoren,  Bau  f^r  die  Empfänge 
des  kouigl.  Ilausea,  je  mit  den  entsprechenden  Sitsungsaälen  uv^ 
dem  nOthigen  Zubehör. 


ti  ,  T  a:  ar- 


Orunilrl««-Tyii>'n  vi«i  «ti'T  P»rliuti>'iil«h«<i«-K<mliiirr«'n«  In  Hnm. 

Die  hier  mitgetheilten  Gruudris*  -  Systeme  tähleu  tn  den 
einfachsten.  Meiner  Erinnemng  nach  hat  nur  ein  einziger  Ent- 
wurf (Nr.  2.  Architekt  Leoni  von  Bergamo)  sich  bemüht,  mit  3 
grofsen  Hofen  a<iazukommen  und  giebt  sich  in  dem  allerdings 
etwas  nüchternen  und  noch  an  manchen  Schwächen  leidenden 
Grundrisse  klarer  als  die  meisten  andern  Bewerber.  Der  Verfasser 
hat  eine  grofse  Anzahl  von  Räumen  unbestimmt  und  weiterer 
Einsiebt  zur  Verwendung  überlassen  und  sich  wohl  damit  die 
Aufgabe  in  etwas  erleichtert  —  doch  ist  die  Anordnung  der 
Haupträume  uud  ihres  Zubehörs,  wenn  man  auf  grofsartige  und 
interessante  Motive  verzichtet,  bezüglich  Lage,  /iigänglicbkeit, 
Beltuchtung  u.  a.  w.  glücklich  gebHt ;  untergeordnete  Räume,  wie 
Vor-  und  Wartezimmer  haben  jedoch  nur  sekundäres  Licht  von 
den  nach  den  Höfen  hinaus  liegenden  Korridoren  erhalten  und 
die  Verbindungen  sind,  wenn  auch  genügend,  doch  tum  Tbell 
mit  Unterbrechungen  durchgeführt.  Die  Sitzungssäle  sind  mit 
Rflcksicbt  auf  die  (iepHogenbeit  der  italienischen  Kammer,  da'<s 
jeder  Dcputirte  von  seinem  Sitze  aus  spricht,  tweckmäf^ig  krei»- 
lörmig  augelegt,  entbehren  alN*r  des  oölhigen  Umganges.  Das 
Aeiifsere  des  Baues  zeigt  grofse  Motive  und  scheint  nicht  unbe- 
eiuünsst  von  Bohostedt'g  erstem  Fa^aden-Eotwurf  für  das  deuiach« 
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Re!cli8t«(t«b»«8 ;  «ucb  kommt  dtP  nreitheiliinp'  de»  TTanseg  wtp  im 
Grundriss  jü  auch  in  der  Iluiipll'roul  Rut  mm  Ausdruck,  Kut'b 
tebil  Tor  •UoiB  eine  enu>rhi(>deuf  Domioaiit«^  tmd  i>iu  kinert.»« 
Milwtiscbpt  VeratAnduiss ;  die  g&o/e  Arbeit  icujit  mehr  von  prak- 
tischer RefAbiffnof,  «it<  tou  kOuslluribdieui  üettallmifr^-VerRioffD 

Mit  den  weiteren  Noimnero  «-idist  allmählich  :  >  /'uiii  l>  r 
Licht-  u&d  Lut'tiiaelleii;  tie  hat  io  Nr.  6  tchon  die  ^sn/.  ansehn- 
liche Zahl  von  9  gröberen  Hafen,  die  etwa  22  auf  26  ■  meueD, 
erreicht,  denen  sich  30  Ueioere  von  ü  auf  &  ■  uud  noch  8 
OlNilidMviagMillML  Für  dii  lUi^  dir  AmkAmiu  fenn  «Mk 
die  isfi  rfniikadiM  ImIiibMm  Haiiami-  ond  TcadtalNii»' 
Atitg»  skkt  cat*di(Ugeii  und  e«  bt  cto  ««Uarw  F«Uw  da 
ProfrMDiu,  daia  <•  bei  Skiaea  «n  lorifiltigeret  BhifehM,  flb«r- 
hai^  dne  KQcInkhtnahme  auf  diesen  Punkt  verlangte.  Dieielbe 
rithMltefte  Verirruog  der  Tielen  Höfe  und  Höfeben  und  onge- 
dhlten  Oberlichter  haftet  auch  dem  folgenden  Kotvurf  Prof. 
Calderioi'*  von  Perugia  an.  Doch  gestattet  mir  der  Kaam  «obl 
kaum,  auf  writtro  Etaiclbcitnu  dieser  und  Jtr  anderfü  Arbeiten 
eimagebeD,  selbHt  wenn  ich  auch  mphr  Willen  z.'igen  wurde, 
aücb  durch  dieee  Labjiintlie  too  dtmkleo  Kotiidoreu  hindurch 
XU  kämpfen,  für  dSenbefa  lU  iMlIii  IiiflUMlMinimi»  fUctaAn 
werden  mtUien. 

Camillo  Boito  iat  mit  seinem  Projekt,  trolc  der  mit  t-twag 
mehr  Aufwand  l»ebaodelt«n  Arrhitektur  kaum  Khlcklii^lier  als  die 
Anderen  gewesen  und  es  srheint  am  Knde  verzeihlich,  d».s8  sich 
daa  i'reiigericht,  nachdem  die  Arbeiien  unumehr  übur  b  &l«uiat« 
innMUlli  •lad,  doch  noch  mit  kaioei«  Urthett  beraoi  traut,  Mo- 
dem lielMr  mitot,  Ui  die  Zdk  lelbit  mm  mwltmdtit,  «■dtn 
Wendoog  bringt  DieM  achalat,  darf  mu.  4m  TtmMkUm 
glauben,  gegenwirtig  eingetreten  n  wiB.  ZmddNt  wjEMa  HHHI 
—  tmit  eomme  chtt  noia  —  noch  Ober  keinen  festen  Bauplati 
und  daa  in  Auisicht  genommene  Areal  der  Villa  Ludovisi  scheint 
fOr  2  Millionen  lu  kostspielig  befunden  worden  su  seio.  Eine 
iltere,  jet<t  wieder  in  den  BliUtem  anfiaucbende  Idee,  den 
bekaiiBiiich  eis  Gemirttrhafta-mtel  dlenendwi  patm»  Venttia 


von  Sr.  Majeität  dem  Kutinr  von  Oesterreich  zurücJt  erlangen  sa 
können  udiI  hierin  iii-  ':;  'i.isn  Kammern  uulcrzubrin^en,  »cheiut 
mir  Ente.  Viel  eher  glaobwUrdig-eJ  ist  jedeufall«  die  Icut  aiif- 
geiaurhte  Nachricht,  da^s  mtu  vitrlAufig  mit  Radcsicbt  auf  dea 
bedeiileiiden  Kostenaufwand  den  Uedaiikfio  eines  Neubsiipa  ubiT- 
Ldii|ii  li«t  fallen  la.*8eD  uod  i  ir  r  liirt  (jeringen  Kosten  fiir  die 
iterrichtung  eines  b<!at«r«u  &lzun£iisaaliis  und  Umgestaltung  der 
vorhandenen  lUunlichkeiiea  MD  mon«»  OUmo  hewilut  teb  Hw 
erweist  sich  damit  nellaidit  Ihr  aUa  Theiia  nttHÜn  mid  Iwfria- 
dlgead  —  Ar  UMfemngi  Stadl,  CMariohler  «ad  Konkurrenten. 

Seit  laiwea  HoDaten  sind  aeban  den  EatwAifn  fBn  Psrla- 
awnia-flahlndB  an^  jene  fllr  die  PolykUnik  xu  sehen,  ebne  dasa 
andi  bier  efai  eodgoltiges  Ergabato  enielt  worden  wikre.  Die 
Konkiirrens  ist  schwüchlich  genug  mit  10  Arbeiten  beschickt, 
uoter  denen  mir,  recht  offen  gestanden,  keine  besonders  aufge» 

I  (allen  ist  Einer  aus  10  der  berOhmteeten  KttniVern  und  Ana- 
tomen  besw.  Pathologen  und  8  Architekten  zusammen  Keseizten 
Kommission  war  aoeli  seitens  des  froheren  Ministers  des  offeot- 
luhen  I'ut»TrirhLa,  liaccelli,  die  Aburteilung  der  ArlMuteu  über- 

I  tra8;en  wonien;  es  hat  wnhl  auch  eine  «olcbe  statt  ftefunden,  doch 
scheint  sie  stark  aüj;efoehteu  zu  werden  oder  der  Sliuisterwechsel 

I  nieht  ohne  Kintiuas  auf  die  AuKclcgeubeit  gebliehen  zu  sein.  — 
Als  letzte  der  grolsen  Knutcurrenxen  unterbeut  mir  noch  die 
iär  den  Juslixpala^i  dam  L'rlbailsapmche  der  l'ruiaricbtor  oder 
—  der  hier  giasairenden  Verschleppung.  Als  Primien  alalMB 
15  000,  9O0O  und  6  000  Lire  snr  VetfOiungi  eingereicht  aind 
den  müttttero  di  gran«  •  fhuHria  M  mim»*  w  dnaoa  10 
aoa  der  Qanptaiadt  aalliat  atanaiaB  aaMao.  Ich  cfaMha  kaoa, 
daa  die  hamchaada  BiM  die  Aagelegenbett  sehr  beadileaiiigeB 
«drd  and  atWbta  nur  udaaehen,  daas  die  Bewerber  sich  diesmal 
etwas  vertrauter  mit  den  praktiscbco  BodiDgungen  der  Anfcabe 
gemacht  htitteo,  und  dass  ihre  kiinnileruche  (iestaltungsrnft 

i damit  gleichen  Schritt  hielM,  ao  daii  ein  gtuistigeres  Resultat  so 
«rwartaB  stände,  als  bei  daa  baidaa  iwher  gebenden  Konknrrenaea. 
Born,  JnU  1884.  Fr.  Otto  Sehaia«. 


V  ui-elnlgung  zur  Vertretiing  baukilnatlerlBolier  latcr- 
e»a«ii  In  Burlin,  Ute  dritte  der  diesjahrifteu  KxkuritioneD,  an 
welcher  eine  AnsabI  von  Damen  «ich  betheiligte  uud  die  daher 
mehr  dai  (i«prAge  eines  Erbolunt^  AuslluKs  trui;,  fand  am  Juli 
atttt  und  war  oach  den  .Anlagen  am  Wannsee  gerichtet. 

Zuntchat  wurde  eine  Dampferüihrt  nach  der  ver  der  Aua- 
baehtoncdea  Wanuaaea  gafaaÄhar  dem  Rtttergot  Cladaw  ge- 
lagaaMi  Batal-Iiue)  aSaadvardar"  «atamwaman  Aia  daai 
BaaUB  daa  leipHaaMaa  Gnlaa  diaaa  atm  »M**  fratebad 
for  einigen  Janaa  n  denjenigen  daa  Hra.  FhhittbeBiiaer  Waaaal 
XU  Berlin  Qbergegangen,  der  sie  lur  Bebauung  tut  Sommcrh&uaam 
bestinunt  hat.  Bis  jetat  ist  freilich  erst  ein  einsiges  im  emfadiea 
Robaiegelbau  aiugefOlurtn  Uaus  enistaodea,  du  als  Wohnung 
fQr  den  als  Pfleger  dar  neu  geschaffenen  Anpflansun^  einge- 
setzten Gärtner  dient  und  in  dessen  Haujitzinimer  die  KiorichtaDg 
der  auf  der  (;ewerbe-,\us8telluuK  v.  18711  vorgcführtcu  liaucru- 
Stab«  absTtrageu  wordijn  ist.  Kine  kleine  Vüia  am  Ufer  ist  im 
Bau  begriffen  und  als  Zierde  des  knatiiiten  Parkes  {irantrt  io- 
mitieo  des  mArkiscben  üandes  ein  Deolcmal,  das  aus  eiuigcu 
beicu  .\bbrucb  der  Pariser  Tuilerien  erltaufteu  l'rümmeni  diesen 
frsjiiiisiachpn  HerirJierpals^t^  »tisamnien  gesetzt  iRt;  eine  S  iule 
mit  Geb.llk5tück.  ein  iniasterkapile  .  i;u  ;  Litiigc  Friesätücku 
cum  Tfaeil  noch  wohl  erhalten,  zum  ibeii  durch  di«  t^iuwukuog 
daa  Fanara  ataik  «bgeblittert  Es  iriid  noch  maocbes  Jahr  ver- 
aahaa  ond  aHuchea  Rubikauter  Waaaar  ans  der  Havel  in  den 
Baad  irpnmpt  werden  satsaen,  Ms  dia  laial,  deren  aiiar  Bamn- 
beattnd  nur  gering  ist,  ikk  an  dem  aat*iekait  hat,  «aatie  einat 
werden  soll  oimI  oach  dem  Reis  ihrer  Lage  xu  wwden  verdient 
Letsterer  ist  aUat^ngs  ausserordentlicher  Art  Von  der  Ilöbe 
des  AusaiebiafWllates,  das  Hr.  Wessel  hat  errichten  lassen  blickt 
man  auf  8  SnlaB  tiber  die  weiten  Wasterrtächen  der  Havel  und 
des  Wannsees  nach  der  i'faueninsel  und  nach  Spandau  bezw. 
nach  der  Villeokolonie  am  Waunsee,  wiUiread  an  den  zunickst 
iiegendea  ITfern  dif>  Felder  von  ('ladow  bezw.  die  endlose  Fläche 
dar  Baiimwipfel  des  CJrunovialds  dem  Aurc  sich  darbieteu. 

Vom  Saudwerder  ging  e»  mit  dem  llanipter  zurück  nach  der 
am  Sud-  und  Weslufer  des  Wannsee  s  liegeuden  Villen  -  Kolouie 
Alten,  deren  sum  Thcil  sehr  utsehniiclie  mit  Tbarmen  ausgu- 
sutteteii  Hauten  in  malerischer  Gruppirung  aus  prächtigem  Baum- 
wudis  sieb  erbeben.  Von  allen  vorstadtischen  Ansiedelungen, 
die  wahrend  der  Oranderzeit  in  der  N&he  Berlins  entstanden  sind, 
ist  diese  sa  beiden  Seilen  der  nach  Potsdam  fOhraideu  (^banasee, 
aaf  der  fiandlrilaa  aaiaihaB  dam  Ontaa  aad  UafaMO  Wannsee 
liegeod«  Ralaaia  «ateaa  dia  loiaataKa  aad  In»  aiah  am  glftu- 
sendstcD  eatvlcheli.  Ora  whMtaliaartiMg  vaHe  Eattenaag  «an 
der  Stadt  (as>*)  brachte  aa  nit  aiäi,  da*  trota  dar  son  haiaaa 
anderen  Vorort  erreichten  Vorsage  ihrer  Lage,  sidi  annidiit  aar 
solche  Besitser  hier  ansiedelten,  denen  ihre  Mittel  neben  einer 
Sladtwohnuag  den  Luxus  eines  eigenen  Sommersitses  gestatteten ; 
ein  Umstand,  der  naldrlich  sowohl  auf  die  Anffiusung,  in  welcher 
diese  Anlagen  geplant  und  ausgeffihrt  wardfn,  als  auch  auf  di« 
Pflege  und  Unterhaltung  der  Ci&rlen  den  gUnsüg^ten  KmlbiHs 
anaiUwa  mnaste.    Allmthlirti  ist  mehren  Besitierä  der  Aofent- 

dMirialhra 


Stadtwohnoog  gans  aufgegeben  liaben  und  die  suletst  entstan- 
denen Neubauten  sind  fast  ausacitlieialich  als  Winterhitiser  an- 
gelegt worden. 

Das  PrO)?ramm  der  Exkursion  sollte  im  Besuch  einer  gröl'swen 
.\nzabl  von  Villen  umfassen,  rausste  jeduch  des  Sonueubrandes 
wegeu  etwas  etageschr&aki  werdeu.  Aiu  Üeglerhause,  dem 
Mittelpunkte  di»  in  Wannsee  blobenden  Segel-  und  Buderapaita 
—  eiMa  VM  £ade  diudi  Ana-  und  Umbau  «»er  aUaar  ' 
■eschatoea  Oabiada,  daa  tmWtnlar  aarBarguag  di 
Uaata  diaal,  «dbiaad  daa  SanaMia  abai  aia  ilgmti  _ 
hflhanllfhaa  Kneiplokal  bildet,  wurde  gahndat»  An  der  v.  Gro> 
pfaa  ^Schmieden  erbauten  VillaAhal,  «hiam  kastellartigen 
Ziegelbau  gotblaohao  Stils  voraber  ging  es  snoachst  nach  der 
Villa  von  dar  Heydt,  welche  Kyllmann  AHeyden  in  einer 
dem  ßackstein-  bexw.  Terrakotteiibau  aogepasst«n  eigenartigen 
AuiTassuiig  deutscher  Kenaissauce  errichtet  haben ;  auch  bier 
wurde  nur  das  Aeulsere  liikcbüg  gemustert,  vor  »üeirt  itvr  die 
herrliche  Aussicht  bewundert,  welche  sich  vod  ilii 
dieser  Villa  (Iber  den  Waonsee  hin  OtTuel,  Etwas  uuigt-r  war 
der  Ik-such,  der  dem  etwas  laudeiuwarta  liegenden  von  Kode 
erbsuien  llau>4>  des  gpgpnwiirti?en  Präsidenten  unserer  Akatleniia 
der  Künste,  l'rof.  i  ,  Bei  ^-it  r  'iNi;  '8tatte»  wurde.  Nach  i  l-.f^i'.  tun 
in  sdilichler  Eiufachbeit  zeigend,  eatiiiittit  ba  im  iuuuru 

desto  grOXkeres  Behagen,  trotzdem  die  Zahl  der  lUume  auf  ein 
ungewOhaUeh  kleines  Maafs  eiaguschriokt  wordeu  M;  neben 
ataiaai  «rMMran  Saal,  Ihr  daa  die  dnilfhiMag  daa  LaaariaMaaia 
ha  Ctt6  Baaar  dar  Aoaalelliug  san  IST»  varvaadat  «ordet  M, 
und  der  mit  diesem  unmittelbar  susanuaen  hingenden,  von  daQ 
Konstler  mit  einem  prächtigen  Wandgemälde  geschmückten  GarHa- 
halle  enthAlt  dos  Erdgeschoss  nur  noch  ein  einsiges  kleines  Zimmer. 

Der  gtäfste  Genuss  wurde  freilich  der  Gesellschaft  erst  sa 
Theil,  als  sie  Meister  Ende,  der  sich  au  diesem  Tage  der 
Fflhruog  unteraogen  hatte,  in  sein  eigenes  Heim  führte,  das  auf 
der  Snoostseite  der  Kolonie  am  Iiobeii  Ufer  des  kleinen  Wann- 
sees lie^t.  Urspranglich  nur  als  Souimeraitz  augelugt,  hat  das 
im  .\eufieren  gleichfaits  ziemlich  einfache,  hi  einer  VerbindaBg 
von  l'nu-  und  Ziegelbau  und  im  .'iinue  der  di'ut*cheu  KeDalssaiice 
ausgelübrt«  Haus  allm:Uilich  einen  ziemlich  weitgeheudeu  Umbau 
und  eine  Erweiterung  erfahren,  als  es  dauernder  Wohnsitz  wurde 
und  die  gauze  AuästaUuog  des  b'kauntea  Ultereu  Kude'sdieu 
Hauses  im  Thiergarten  mit  aufnehmen  musste.  Durch  diesen 
Vorgang  hat  die  Anlage  von  vom  herein  den  durch  bewusste  Ab* 
Sicht  kann  aa  aiaialaadaa  akaaaitifaB  Baia  daa  ZoAUigen,  daa 
.Oamfdaaan*  gawoaaaa.  Uad  «6  Ut  dieser  Baia  aoch  ga- 
Steifart  worden  durch  die  kOutlerfscbe  Derehbildnac  dar  abaak 
BcaBtaBe  tmd  ihre  Anistaitmig  arit «aaai Hanvath,  hi «aldwa 
die  Gebrauchs -Gegenstiade  mit  eiuer  reichhailigeu  Sammlung 
erlesener  kflnstleriseher  und  kunntgewei  blieber  Sch&tse  und  einer 
köstlichen  BlumeofÜUIe  su  einem  harmonischen  QumaQ  foa  be- 
st! ickendem  Eindruck  sich  vereinigen!  Es  darf  ohne  üabertraiiHnc 
auittesprocheu  werden,  dass  fon  altem  ?chflnen,  was  in  BerKn 
neuerdings  auf  diMii  (iehiete  der  Wohoungs-.^nlage  uud  Kiurichtung 
teacbaffen  worden  ist,  nichts  auch  nur  entfernt  mit  dem  hier  (ie- 

Dia  PoMia  daa  Lahaoa,  wie  sie  ,^  , 
Digiti^uG  L;y  LiOOgle 
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im  Traum  i'inpr  Künttler  l'baniaüie  ticli  gf^taJtet,  aie  ist  hier 
iiir  Wirklichkeit  gewordeu  durch  d»s  Walteu  eines  KnmtJer«, 
der  ia  dieser  SebApfuog  unbewusst  sein  B««teS  f;al),  weil  er 
oichi  mit  dpr  l'hantasle  aileic,  soodcrD  «ach  Bit  d<^ni  Herrceu 
fDr  diu  gescbatreD  bat.  was  ihm  im  Lebnn  du  liebst«  int :  far 
Miu  Umu  tmd  aeioe  FamiliR.  -  Auf  eine  liRtebrcihiing  d<^r 
Villa  Knde  mUMeu  wir  au  dieser  älelle  »elb«tvenUudiicL  Ver- 


Dw  iMnUdM  Empfang,  d«o  der  Huuberr  toA  die  Seioen 
iknm  Giitu  ksMai  aa  Xhdi  wti4m  kmm  und  dl»  Uoliut,  ikb 


gedelmt  tl»  Torgeteben  worden  «w,  M  dw  kMflr  4ie  DftnuneruDg 
iicboo  eiobrach,  als  die  GctellMuftt  dbt  in  Ruderbooten  vom 
kleiuen  iu  den  groben  Wannaee  «irOck  kehrte,  an  den  leUteo 
Ziele  der  Exkuraion,  der  Villa  Uuen,  anlangte.  Dieter  jOngtte 
grAllMire  Neubau  der  Kolonie  liegt  nicht  gleich  den  vorher  er- 
wAhuten,  am  weltlichen,  sondern  am  Oatlicnen  höheren  Ufer  d« 
WaniMtt'a  imd  nüt  dem  Bficlm  «in  GninmU  —  eise  Lagei 


die  ihm  dip  frriraartigitf,  hipf  iit»erhaiipt  lo  gewinnende  Aiisiiciit 

Ober  die  ^'v  ..ljui  r::  iche  sichert,  «her  ailerdiOKi  aurlj  nu  hififaeu 
SommffrtaKeo  ein   Ptwas  retnhiiches  Maab  Ton  Sonne  gewÄlirt. 

Wie  ailc  Werke  OUein'a  in  auch  die»«  Schöpfung  in  eigenartiger 
und  selbititkndif^er  W«>i(n  aufKetatut  iiud  dnrcbgefObrt ;  ein  ko- 
thisrher  fiacksteinban  mit  buntem  /legeldacb ,  tob  einem  Ait»- 
«icfaUUliurm  überroll  aber  weder  di«  einnt  beliebte  Barg  ioit 
Zimumkröna^g  noch  jener  nniMMw  AnAm  nit  reicher  Sil- 
honett«  von  Tonpringenden  Efkm  Hd  Tfcli— u,  der  in  der 


nouett«  von  Tonpringenaen  Jünm  wmn  Tamm,  der  in  der 
MBtMhiKtai  Scwle  ala  Typot  einer  TOk  gjil,  »oaigm  eio 
wrhiHaJMmiftig  loUidiMa,  «eirMeeiiiiee  Hiet,  M  dea  oita- 


bar  Teriocht  worden  ist,  die  Tndiiieo  ttar  ttnIieaiiciMa  VlU»  nit 
aordiacber  Bauweiae  lu  lenebnelaen.  Aach  dli  Innen  iet  m 
hoben  Orade  rcitroll  und  behaglich.  — 

Eio  fröhliche«  Zuaanuneutein  mit  den  Fachgenoiaen  der 
Kolonie  W«unee  im  »iCaiiet^nvMkM*  bildete  den  AbecUnn  de« 

-     -  -  r,  - 


T«nBlte1ifM. 

Aas  Zentral  -  Amerika,  (l.)  Die  bisher  weui«  bekannten 
R^pilblikeD  Zentral  •  AHKrilra»  \ob  lier  nordamerikaniacb- mexika- 
nisschen  (ireuie  bis  hinab  nach  der  Ivaudenge  von  l'anama  lenken 
in  der  Uegeuwan  mehr  und  mpbr  das  Ind  resse  Je»  Welihaadela 
Bul  lieb;  eine  gunw  \nihh\  von  Kisenliahn-  und  Kaualprojekten 
iat  aar  Enchiieltwcg  tiie8«r  reicli  Keeegaeteti  LtUider  iheila  schon 
in  der  Antfabrung  begriffen,  tlieiia  is  Ansakiht  geDomnen.  Bei 
des  jnasaiefafiteheD  latereeie,  mtdue  dieee  Arbeiten  auch  far 
■  ttfld  «eo  epeieea  derfliier  in  ü»  lUmtIk 
Naehrldiieo  dOifte  ee  dem  Leeerfcrelt  der  DenUdten 
vielleicht  too  Werth  sein,  too  Zeit  sn  Zeit  Zuver- 
dieie  Verbältaisee  tob  dnea  in  den  erwAboteo 
deniBcben  Kacbgenoeien  su  erfahren.  SoUie 
igHeh  sein,  die  deutschen  Fachgenoiaen  mit 
meiner  DeaeD  tcbOoen  sonnigen  ileimatb  bekannt  tu  macbeo,  tind 
bei  ihnen  einiges  Intereaae  (Er  diese  reich  gesegneten  Linder  su 
erre^n,  so  vfflrde  mir  dies  eine  grofM  Befriedigtini!  f«wflhreo, 
Kür  heute  will  ich  nur  einige  allgemeine  Mittbeilun^eu  Qber 
den  Stand  der  ges'eüwärlij;  hauptsächlich  im  Vordergrund  der 
BesprechunKeu  «teheuden  Arl>eiten,  sowie  ü!>er  die  Kiuricfatungen 
des  technischen  ÜieOMei  ID  der  Republik  Kondiirai  (rel>en. 

feber  den  Fortgang  der  Arbeiten  am  Kanal  von  Panama 
b*>rt  man.  Jasn  ireireowÄrtig ,  nachdem  die  nmlan^rcicheu  Kiu- 
richtonjjiiail'Piteü  vollendet  sind,  mit  im  ^fac»eii  weniger  ala  SUM» 
Arbeiteru  au  dat  Verkguux  des  berüchtigten  iüo  Übagres  gear- 
beitet wird;  man  besweifelt,  daw  die  AriwiMi  au  dem  feelge 
■etsten  Terrain  fertig  featellt  werden  kOmten. 

Wh  den  Bau  des  KanaU  Ton  MeMtagen  hettlAi  an  gieht  sich 
die  gegenwärtige  Regierung  von  N.  «IIb  eidtiUai«  IlOha,  um 
die  Vereinigt«  Skaam  lUMtdieaenMl^BHijkBoischen  Schwester* 
ReiHibliken  für  dieaea  Pn>f^  ra  erwlrmen,  tsnd  ec  scheint  alle 
Auiaicht  dafOr  ▼orhaodeii  tu  sein,  das  dipsps  zweite  groüM  Werk 
demnttchst  in  Angriff  Reuommen  werden  wird.  Amerikanische 
Ingenieure  unter  Leitung  eine«  Öeoerals  Koeier  aus  Minitea- 
polis  sind  lor  Zeit  mit  den  Vorarbeiten  beschäftigt.  Diese 
Kosten  sollen  nicht  aber  $  7.5fK)O0(K)  betra(;eu,  und  man  er- 
boSi  eine  Rente  von  wetiigsteus  11^1  Nach  weiteren  Nach- 
richten iat  mao  betuOht,  ein  Aktienkapital  TOfi  $  100  000000 
cuiammen  zu  hringen,  für  welches  die  finf  MnlniteaMrilienlaehou 
RepublibfQ  H  %  /ini>eD  jtaiauiireii. 

Von  der  Schitlheiieuliuhn  über  die  Landenge  von  Tebnan- 
tcpec  verlautet  nichts:  die  an  diewr  5?telle  ira  Bau  benriffeite 
intero/eaiiische  i-js-'i  L.d.i.  naht  ihrer  \'.  Ko:  ilnnj: 

Ltitcr  den  andern  in  Zentral- Amerika  gejUanieü  lutoroiea 
nilchen  Kiaenbabnen  wird  die  voa  Guatemala,  dank  der  Umsicht 
und  lilnergie  dai  PrAaMenleu  Barrios,  in  wenigen  Jahren  eine 
Iftvetden  nein}  die  Mienen- Verbindung  des  atiilen 
dar  Sudt  Onammaln  iat  aeii  einigen  Monatan  liar- 
grobe  Sdiwier^iteo  tötende  Stmdke  ran 
neu  gegrflndeten  an  der  kanüWieiten  See 

Öpmen  Hafen  too  Puerto  Barrios  (in  der  Bai  von  Santo 
RS)  befindet  lieh  in  eifrigster  Arbeit 
Die  an  licb  die  wenigsten  Schwierigkeiten  darbietende,  durch 
wette  scbOne  Tbftler  fahrende  interoxeaniiche  I^isenbahn  von 
nondnras,  das  Sehmenteustcind  der  Nation  und  Regierung,  welche, 
dank  den  borseumanüvetii  der  L'uieruchmer  und  den  in  den 
Zeiten  des  Bau.s  herrschenden  vieliacfaen  polittsehen  Unruhen, 
nicht  weiter  gediehen  ibt  aU  von  l'aerto  Corte*  (an  der  karai- 
biacbeu  Seej  nach  dem  au  eulternteü  San  Pedro,  befindet 
C'ich  in  einem  unheilbar  ruinoiien  Zustand;  alle  BemObungen 
der  Kepieruug,  eine  GeselUchaft  rm  Uebemahme  nad  mm 
Ausliau  diesiT  Hahn  zu  linden,  «ind  bi:  i'  M  fehl  geschlafen. 
Etwu  beiser  als  tua  die  liahn  von  Honduras  ilahl  ei  um  die 
interoxeaniiche  Eiienbabn  von  Costarica,  welche  etwa  cur  Hilft« 
vollendet  ist;  sie  ist  zwar  kOner  ala  jene,  fübrt  aber  durch  ein 
«ildea  Wald-  und  Gebirgiland  und  liat  in  Fal|*  denen  ■§(  be- 
deutenden Sdiwi^gkeiU«  au  k&npta. 

WeMere  ISeenbahn-Linien  befinden  tidt  in  Mearagna,  Under 
and  Onaleauin  dnila  adon  im  Betrieb,  tlNUa  eind  aie  leek  in 
der  Aerfthrmn  begriffen.  —  


Die  'I*hatsacbe,  data  a>u  21).  Min  er.  der  erste  direkt«  Zug 
TOD  der  Haaptiladt  Mexiko  in  (  hiraRO  eingetrotfen  iat,  »nnJ  wohl 
alleroru  in  lieiiticbland  bekannt  seui,  damit  iat  die  HHii]it]  iilh 
iider  des  iiiexikaniicb-amenkauischen  Verkehrs  ihrer  lieBtiiiiruuuK 
libergebeu.  Ich  fOge  hier  an,  da.ia  gegeowirtig  in  .Mexiko 
•1  Kiienbabn-fjioieD  vollendet,  3<i  im  Bau  begrjiTcii  und  17  weitere 
in  Aoasicbt  genommen  sind;  davon  iHt  eine  Kigenthum  der  mexi- 
kaniacben  Kotkratioa,  eine,  „die  mexikaniacbe  Uiaeobabn",  be- 
sieht eine  feste  jihrliche  Subvention  ten  DnIL  MO  000,  die  Ob- 
rigen  40  erhalten  Subventionen  von  DeU  WOO  Ml  Dell.  9690 
pn  kB.  Vier  von  diesen  Linien  ifad  Ptede-  din  tiKigen  Daapf- 
liahnen.  BesOglich  der  Spurweito  Ulieo  9  nocianle.  17  adunato 
Spur;  fQr  die  meisten  der  projektirten  Linien  ist  dieselbe  noch 
nicht  feil  gestellt.  — 

Die  Kinrichtuog  eines  technisrnen  Dienstes  in  der  Republik 
Honduraa  ist  allomeueiteu  Datoins;  sie  wurde  erst  vor  wenigen 
Monaten  durch  den  im  November  v.  J.  neugewihltan  Priaidenlen 
General  Bogrin  voUzogeo,  welcher  in  sein  ttegienioffs- Programm 
an  erster  Stelle  die  Verbosserong  der  Schulen  und  Verkehrswege 
aufgenommen  bat.  Far  jedes  der  l'i  Departemente  ijt  nunmehr 
ein  „rnymiero  tlfjmrtnmeninl'  besümmt  w-i'lfhiT  die  lamraüichen 
technischen  Arbeiten  zu  projektirci;  iiij  !  Jic  liun  j.  einen  „vtsjxr- 
tor  general  de  entumü»"  im  ipe7l>>llen  anntutubct  iideo  liaaarbeitea 
technisch  zu  leiten  hat  Bei  den  grofseu  Beir.irken  —  ein  Depar- 
tement wird  wohl  den  Umfang  eines  deutacbeu  Uegierongebeiirln 
hatten  —  dem  grluirlieheD  .Maogel  an  fahrbaren  Wegen ,  dem 
Oberau«  gubradietieu  Terrain,  den  in  der  Kegenaett  sehr  reifsenden 
and  hochgehenden  Flössen  sind  die  Arbeiten  aeiv  endiwart. 
Die  bis  jetst  aogestcUteo  Iitganiearej  aiad  —  dn  ea  nar  adr 

' '    die  l^iaiilani  nlaaenarliaftan 
AMiütaaer  Mas  def 


«aain 
einwt 


Prtaidant  iat  in  der  Aaatellang  inberat  vorzeitig  und  aar 
«riiMidi  fote  Eaqpfsidnngen  cngknriieh. 

KMlLiat,  WiMtkt. 


und  BMflIfanr.  Ana  Asieei  der  vom  April  1888  Mi  April  1884 

abgehaltenen  StaataprOfungen  sind  4  Reg.  -  Baumeistern  nnd 
1  Reg.-Mascbineomeister  Stipendien  von  je  1800  M  und  4  Reg,- 
BaufOhreru  sowie  1  Reg.  -  Maschinen  -  Baufitbrer  PrAmien  von  je 
(HM)  M  sQffl  Zwecke  einer  Studienreise  bewilligt  worden.  Die 
in  dieser  Weise  Ausgeceichneten  aind  die  Herren  Beg.-Bmatr. 
Hein,  GrObe,  L.  Iloffmann,  Baltzer  u.  Reg.-bbschinen- 
utr.  Wittfeld  besw  die  Ucitea  Bev.-Bfhr.  Schnala,  Mellin, 
Pmaa«li«fr,  lldllnr  wa«  Ra»4iaiateBftr.  Pfettnr. 


Terantnti  BilenbwBaap  n.Balr.4aanb  VinannrinllaHHniw 
ala  atlnd.  HoMkacliaiiir  an  iIm  tfl  niwili  ITiili  fl  wi  inBtaaMn, 

Die  Wahl  dea  BnaMk  Vitl  E»<a  an«  Vartmav  dea  PM» 
■ident««  der  kgL  Akademie  der  Xlnale  In  Berlin  ttr  daa  Jahr 

vom  1.  Oktober  1884  Iii«  FTnde  Sopt  1BS6  iat  bestätigt  worden. 

Reg.-Bustr.  Streichert  iet  enB  techn.  HiUaarb.  de«  Stadt- 
baurath  Blankenstein  in  Berlin  vom  Magistrat  daaelbst  gewlUt 
worden. 

<ileeterl>eB:Ei«b.-Bau-u.Bett.'ln^Ed.HeinriehinDieaan. 


Brief-  lud  Frs^ekaHten. 

Abonn.  T.  K.  in  Berlin.  Wir  stellen  Ihnen  anheim  von 
der  Ausstellung  Kenntnisa  zu  nehmen,  welche  die  Firma  E.  March 
&  Söhne  bersiita  seit  geraumer  Zeit  in  der  iuugangshaUe  dea 
Archiiekten-Varaina-baaes  (gagenOber  der  Thor  anr  Rnn*  nnd 
Konsigeweilie-AaMtdlwag)  varanetnllet  hat.  Sie  «rerden  den 
lia 


Beriehtignng.  Inderlet8tenMitth<anat«nfB.8a8^ftp>iL: 
,Ueber  das  Material  aar  Beplattung  des  Fuftbodem  ia  Kölner  Dem* 
Biaaa  die  dort  vorkowneadn  chemieehn  Foraal  lanlens 


Vau  Kraat  Toacke  in  BetUu.   git  dl«  Bnlilaliiii  icrutaoiUlch  K.  £.  a  Frittcli,  B«tllii.  Dmok;  W.  M««t(r  Uo/tiucitdruck«r«l,  Awli^' 
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IrImHi   Eäohaltllrlit  Bnfirhnuiitr  fnllirnüH^-S  ccchnljchcr  HrACicn.  —  KiD- 
Man  tiMt  n«wAII)««  Im  .MukUchl       lb  lla.u  :t  s.  —  Mltth«iluaK«ii  aui 
V«r«la«ai  WirtMoibmlMbii  •  Vania  foi  Bukuaite  n  Smtnrt.  —  T«r- 

Prt  Tl  izklrf  tiH    1  tl    Tlailktirnnn               1*Knnnh^mH    >»■    7amaMt             ^nttan  -M-art  !■  Amm  ■ 

Einheitliche  Bezeichnung  mathematisch  •technischer  GrOlsen. 


pr  von  der  Verüaminlang  der  Abgeordneten  t<^hnischer 
lloctischnle:;  im  Jahre  18*10  gewfiblte  Auasc.husg  lur 
,  Ilerlwllühruijg  einer  einheitlichen  Kezcichnuui;  math(>- 
matUch- technischer  Gröfsüu  hat,  tiuthdem  wi  rti  rt'  \'it- 

  J  ftammluDgen  nicht  lu  Stande  gekomnicn  siniä,  (»-kfimit- 

lich  den  Versuch  beschlosBeo,  die  Angele^enliLic  auf  sclirilllicliem 
Wege  tu  Knde  zu  führen.  Auf  W'uuüch  des  Vursltzendeo  des 
AoMchoaie«,  Prof.  Dr.  Wioklor.  hat  nun  Prof.  K  e c k  die  too  den 
techniKhea  Hochachnlwi  naditrtauch  Doch  eingeModten  VorschlAge 
■h  dar  frfliMM  ZlNMHMMMlnitg  tarn  Jahi«  18S2  rareinigt, 
and  M  liiid  imaA  Wl  Mta  diqcaiieo  BeieichiiuBgen  fut  ge< 

MM  OK  Mehrheit  eoUpracben. 
hdumag  die  Wtioaebe  licfa 
"sehr"  lenpüttert  kUkm,  moaiten  (einttweilen  wenigeten«)  fort 
gelusen  werdea. 

Um  die  ao  gewonoeneo  Ergebmue  io  weiteren  Kreisen  be- 
kannt tu  mscbeo,  bringen  wir  nachstehend  einen  Abdrurlc  der  im 
4.  lieft  des  Jahrg.  1984  der  Zeitschr.  des  Arch.-  und  Ing.-Ver. 
in  IlarnoTer  piiihaiieatu  Zusammensielliiug.  Gleichzeitig  richten 
vir  u  unaere  Mitarbeiter  die  Bitte,  Bich  diewr  Beieichaiugto 


t,  BMtlzlt&ts-  und  FestigkaittMva 
A.  LangeifOrArieB. 

L  fliMMlrilll   ' 

&  FMÜÜtfae  elnee  Bogeni   / 

5.  EDtferaoog  der  iUii^ersteii  tmtt  MB  der  Hspqp* 
axe  betw.  Tocii«w*A»   « 

4.  Tilfltinitn  llithiwsr  

6.  Kemradius   k 

6.  BlechstArke,  VimMUtt,  Didto   * 

7.  Trigerhöbe    .  .  .  .  ,   h 

B.  Qnersebaltti-Grdfliei. 

8.  Qaendinitta-FUefae   F 

9.  Stadachei  Momeat  eiaer  Qoerichnitta-Flldie  .  .  .  8 
10.  Trtgheita-Moment  einer  Qoerachnitti-Fltche  .   .   .  J 

It.  WldantMida-Honieot  einer  Qoerachnitta-FUcbe  .  .  ^ 

C  Elaatlaehe  Forataderoagen. 

19.  Elastische  Amdernagao  fem  t,  x,  dx  .  .  .  JI,J*j 
18.  Dnrchbiegnat   / 

D.  Aeafiere  Kräfte. 

15.  Eigengewicht  fOr  die  Lftageneioheit   g 

16.  Fremde  (suflUlige  od.  Te(k«hi»-)Laattd.I4iWHMiBb.  p 

17.  Geaammtlait  iBr  dl*  l4naaaiBl>ait  g-\-p  =  q 

18.  Qoaallait   0,  P 

19l  nallaiiiiiiai*«  Ür  Baittatzeu  B 

„  ,   Mlttelstütieo  C„  C,  

20.  IIoriioDtal-Komponente  der  WiderlagerdrOcke    .    .  H 

31.  Vertikal-Komponenten  derselben   A.  B 

91.  Bttgmgh  mt  Toiaions-Moment   M,  M 

E.  Innere  Krftfte. 

28.  Zug-  oder  DnickspAauaog  für  die  rUlilinmlilhdl  •  « 

M.  Sdutaipaoniuig  fox  di«  Fl&cheoainlMit   r 

U.  flpMMknft  In  Ober-  and  Untargart  afeMS  IMfini .  0,  U 

98.        n        einer  Diagonale  ,,  ,  D 

97.  ,  vertikale   F 

98.  a       einea  Stabea  im  allgewetnan    .  .  .  .  S 

F.  BlaitiaiMla-  aad  P«itigltelts«KoBStaBleD. 

  E 


81.  ZailMige  SpaanoBg  aaf  dia 

2"    "     »    ■  ■ 
■     •    •  • 


ftr  Zm. 


O 
e» 

f 


IL  BftnKOSk, 

\.  Aiiäflnss  des  Watsers  aas  Gef&fsea. 

85.  IJubeminterschieii  zwiKi  hen  Ober-  und  Unterwas&er . 

36.  Drnck  för  die  Flii  hfi  i         .im  Oberwasser -Spiegel 

37.  Druck  für  die  Fl^eu«inheit  am  Uuterwasser-Spiegel 
Mftadn 


MBV.  an  der  Nftadnag  .... 

88.  Oevidit  der  Rnbü^obelt  dea  Warn 

89.  AasMa»  Cewhwtedigkeit  .... 
4a  Aaiflau-GeMlnriiidigkeita-Koiairieat 

41.  QrUtK  der  AoaflusaAlbaag 
43.  In  der  Sekunde  auifliafi 
48.  Kootrakttoca-Koefifarieat 
44. 


r 

m 
« 


B.  Bewegung  des  Waaieri  ia  Böhraa. 

(Die  Ileutrkaangw  galar  U — IT  f/Hm  «Mh  hUtO 

46.  Länge  und  Weite  der  Röhre  l,  d 

46.  Qucrschuilt  doraelbea  F 


47.  Mittlere  Geschwindigkeit  in  einem  (^uetschnitte 

48.  Drodt  ia  atanOanehBltti  IBr^i  

49.  AllgemeiDer  Leitnaga-Widetetands 

50.  Wklentaad-Koeffitient  im  allgemeinen  .... 

C.  Bewegung  der  Luft. 

(CM«  B*M4cliBmi<ca  itaUr  4S— M  triMw  nca  UtrJ 

61.  SpeiiAichea  Volumen  

62.  AoBoIate  Temperatur  

63.  AufldehniiDgs  Kocffiz,ient  

64.  Spe/,  \\  ^rmc  L*i  konst.  Volumen,  bezw.  konst.  Druck 
56.  Verhältni-.s  h.r-i.Jer  

66.  Daa  in  der  .Sekunde  durch  einen  Querschnitt  strö- 
mende Luftgewicht  O 

D.  Bewegung  des  Wassers  in  KaaAlea  aad  Flflssen. 

67.  Querschnitt  des  Wassers  /' 

68.  Beoetater  Umüsog  im  Üoerpcofile    ......  p,  u 

89.  Wamrtiafi  .....  V  t 

60.  Mittlere  hydranliadie  Tiefe  —  oder  —  =  r 

61.  Ltage,  afaaoiutas  Geillle 

88.  eMin.yariuaiata  * 


F  . 


T 

a 
n 


l  - 

Q 

vad.tp 


63.  Wasservolamen  für  die  Sekunde  

M.  Mittlere  Geechwindigkett  in  einem  Qaeraclmitte 

HL  Mftiimhln*"^****'* 

A.  Kraftnateklaen  iai  allgeaoiaaa: 

M.  iWnniiiHffbe  Leistong  in    E 

86L        ,  n       n  Pferdeitirken    .   .   .   .  N 

87.  fRAnagsgrad   ^ 

B.  Wasserrftder  und  Turbinen. 
C8.  Der  Masch  in  jed.  Sek.  tugeflUnlM  WaMf>T«l 

69.  Verfügbares  OeflÜle  

70.  Umdrehangsxahl  fOr  die  Minate  .   .    n  (aoanafantiweiM  t$ 

71.  Aaaahl  der  Scbanfeln   i 

79.  lalkiBaag  nnier  Sehanftln  aia  Inlhann  Dm&nge  e 

79.  AiüilBla  Oeschvindigkeit  dea  Wamn   .  .  .  .  « 

14.  UaiflHfi4]Mdi«jadiAit  dn  Bäte   « 

76.  BdatiwflaMMaiUfcäiiteWaMniifnduBid  w 
79.  Balteeaaer  des  RadkiaoM 

na  der  EintrittaleUe   n 

an  der  AoslritUMlIa   rk 

77.  Radiale  und  axiale  DiaMUiOIMa  in  BiilnaBH 

bei  Waaserr&dem   a,  h 

73.  I)inien.sionen  der  Queraehaklo  dar  Bad-  taav.  Leit- 

kaoftle  bei  Turbinen   o,  4 

79.  Schaufeldicke  Im  Turbinen   * 

80.  Ansahl  d.  Leiikanitle  besw.  Leittdianfialn  Turliiaen 

( .  DampfaMsliiaea. 

81.  Innerer  Zylindar-DaNhOMastr   d 

82.  Wirksame  KoIlHaflIAs   P 

83.  Kolbenschub   •  . 

84.  Abaolute  DampfspAonungen  in  AtOSSpIliNB.  .  .  pu»m. 
86.  Atmosphftrendruck  in  ^t  f.  d.   ,  • 

86.  Koeffizient  der  susitalichen  Reibung   ß 

87.  ladisirte  oad  NaU-PliardeatarkaB   Ni  19 

88.  ladiriitiF  Wtokaningfid    ..«,....  —» 

i»! 

S9.  Kurbel-Umdrehungen  in  der  Mioala   » 

iM).  Mittlere  Kolbenge.8chwiudiKkeii   c 

.SLriüij;i.:LLT  Diunpfverbraurh  lu  Kiluprammen    .    .  D 

92.  WArmemenge  2iir  Venlampf  ing  von  1      Wasset  im 
Kessel   W 

93.  Stündlicher  Brenuiioff- Verbrauch  in  »«     .   .    .    .  B 

94.  Voreilungswinkel  des  Sdiielier-Kiceiitrica .   .   .   .  a 
96.  Gewicht  des  Schwnngradea   0 

96.  Gewicht  wnd«ittfaiarHalliiaismteac>irai^lBi«s  Oi,  Jt 

97.  Linge  dar  Karbdttanga.  .   / 

96.  Lange  der  Knrl>al   r 

99.  Oeachwindighail  te  KartMiaapfena   « 

m  DagWchOoiiglNilHrad  darKnrbalveto    .  .  .  i 

lOL  FMttUhe  dSTEaltaaMnwPaBpa   k 

Bemerkung:   Abdrflcke  von  der  ^Titnninniff«*fM""g  der 

nreinbarten  Beteichnongen  können  gegen  Soeandaaf  voa  ja 
80  Ff.  in  Brieflwariwn  duck  den  Tontand  ittAniÜbm-  tad 
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EimtMTZ  eines  Gewölbes  im  „Marktscbioss"  zu  Halle  a./$. 


Amt.  Mi  Abend!  gegen  0  Dir  hat  in  dm  Maiklpliti 
m  Halle  fdeMi«  nwhr  däm  200  Jtkr  ■Itan  Bune  »niiD  Bfarkt- 
•eUoes*  ein  In  der  lütte  des  u  ebener  Erde  Uefendien  Ladens 
itehesder  Mwierpfeiler  du  des  Keller  OberBpanoende  Tonnen- 
gewölbe durchbrochen  und  dadurch  den  Kinsiura  der  aufriihen- 
deo  Kreuzgewölbe  und  de«  Fnubodens  einer  im  1.  ObergeachMS 
bafindlicben  Kestaantion  herbei  geführt 

r>ür  auf  dem  cingeBtOnttcn  Pfeiler  im  'ibergeschoss  »tehcnde 
pfeiltTüJlj^M'  Muut-Tkorj'tT ,  wt'kbtT  1 ':it(rzug<!  Lind  iK'ckc  duB 
1,  Obprppnf  hosses  und  weiterhin  aat'dies(-n  nihendp  li  arbwerksmande 
iiu  2.  (Ibergeseboss  trug,  ist  nacbgesiiirzt.  bat  iii  seinem  Stune 
die  ivreuzgewölbe  durcbschlagon  und  riue  I HilormaLioti  der  auf 
ihm  ruhenden  Konstniklionrn  dei^  2.  Ober-  und  des  Dacbgeachoüses 
bewiAt,  mit  Auraahme  des  ntcüun  Dache«  »eibat,  doseu  Lut 
durch  liagende  Stahle  auf  die  im  weaentUdMD 
Aolhenwtade  abertrageo  wird. 


gewelbehat  I  States  SO»  SchaUelMMnk  I4|t  ianten 
Yeretaflranit-Oart  wo  !•/•  n  S  Stein  =  4fl;|«><"  SUika  dne 
den  jetaima  Laden  trennende  Wand. 

Im  Jahn  1867  ist  diese  Wand  aoseebrocben  worden  und 
nur  ein  Suiek  von  96«  Lange  in  der  Mitte  stehen  geblieben; 
zu  beiden  Seiten  aber  sind  stumpf  neben  dasselbe  direkt  auf  daa 
Gewölbe  neben  den  Verstilrkungs-Gurt  2  Pfeiler  von  ie  28;'96 
aalf;umaui-rl,  diu  uuu  scheinbar  als  ein  einheitlicher  Pfeilerkörper 
von  !<r),'lii:i"=  Stiirke  die  Kreuigewolbe  und  die  Konstruktionen 
der  oberen  (ieBchoäse  Irugeti. 

Bis  Mitti..'  voriijoLi  .lalirca  blieb  tod  da  an  das  Haus  intakt 
DamaU  «nirdcn,  Ix  hu(B  Kinricbtung  eines  Restaurants  im  1.  Ober- 
geschoss,  die  auf  den  Gurtbögen  des  Erdgeschosses  und  somit  cum 
Theil  auf  dem  Pfeiler  ruhenden  Wände  des  1.  Obergeecbosset  theils 
gau  heraus  ^eoonunen,  theils  durch  Aiubrecben  grofser  Oeffnungen 
'im  Mihiadan  Winde  im  1.  Obergeschoes 
k  0Mils  in  Eii«Q  nnterfaogen.  Ea 
1»  1.  "  • 


beaierkt  an  haben.  Der  KeOerrama  diente  als  Bierkellar  fOr  daa 

Reatanrant  und  war  sa  dem  Zweck  mit  dem  lelatareo  durch  eine 
Bier-Dmckrohrleitong  verbimden.  Der  Raum  Ist  tiglich  und  auch 
noch  knra  ror  der  Katastrophe  betreten  worden,  gleichfalls  ohne 
daas  hierbei,  oder  jemals  zuTor,  bedenkliebe  Wahrnefamongen 
gemacht  worden  wiren.  Das  Hestanraot  war  tut  Zeit  der  Kata- 
strophe nur  Ton  3  Personen  bcsuchi,  iliu  ohuv  Schaden  genommen 
m  habenj  durch  du  Fenster  gerettet  wurden.  Kfi  festlichen 
AlUssen  im  vorigen  Herlnt  ist  dasselbe  nberfullt  i;tweiien. 

Kine  an  der  Hand  der  Kaiigescbichte  äivitya  Hauses  am  an- 
diriiL  Tsh'u  VüD  SachTL-rsljuidi^ji'U  vorgcnommi-tie  1  ntersuchung 
hat  zwar  eine  Iteihe  beiuihieuswerther  Momente  klar  gelegt,  die 
aar  HvbeiftÜiruog  des  Kinsturaes  mit  beigetragen  haben  können, 
■fear  »wjiiin  doch  den  eigentlichen  Gnind  fOr  den  Eintritt  der 
'  I  las  ■iputwee  aWlpiwit  mk  fleiriHMt  mtfat  fast 


Das  Raas,  naehweUidt  ana  der  Uitte  daa  17.  JahrL 
ist  an  3  Seiten  von  Straben  begrenzt,  durchweg  m 
«achim  1.0b«ifeachoHiaM€eii«fowataepeaiii»  die 


_  .  Cotenttgo 

bildete.  Zu  gleidier  Zeit  wurden  die  Rohre  ftlr  eine  Uar- 
DnicUeitnng  au  dem  Pfeiler  herab  nach  dem  Keller  gefbhrt  mi 
ward  zu  dem  Zweck  in  das  KellergewAlbe  dicht  nebu  dam  Ter» 
BtSrlrangs-Bogen  ein  lö  15'«<  weites  Ix)ch  gestemmt 

Der  Pfeiler  bat  nun  dasTonnengewOlbe,  dM  dbrigena  vom  besten 
Material  und  solidester  Ansftihrung  befunden  wormn  ist,  vertikal 
durchbrochen  mit  e  ner  Oeffiiungsgrörse,  die  seinen  eigenen  Qner- 
B^'hnitt  nur  weuipT  ulicrBcbrcitet .  aic  h  ah<T  :iarh  luuen  trichtiT- 
förmig  erweitert  und  eine  museheiformigc  Bruchlliirbc  loipt. 
Sichtbare  llisae  sind  in  dem  von  uuteu  geputzten  Gew<ilbe  auch 
in  der  nttcbsteo  Nachbarschaft  de»  liruchloches  nicht  vorhanden. 

Die  Kreuzpewöllie  im  Krdgesr.hoBs  sind  bis  an  die  Scheitel 
eingestOrzL  l>er  Pfeiler  im  Erdgeschuss  bat  sich  im  Stun  bis 
zurH&lfle  seiner  Höhe,  wo  er  durdi  einen  eisernen  Hii^g  zusammen 
gehalten  war,  wieder  in  seine  8  Theile  zerlegt,  so  dass  sich  eine 
nach  uMii  He  «a  6~  UMimdii  Fnge  ergeben  hat 

WeH  eadi  •naiHBHM  «eiden  nnta,  dass  die  Umbauten 
1867  HB  1888  «er  BaibeilllfanaB  der  Katastrophe  mit 
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grcwirkt  halten,  weno  man  nueh  bchaapicu  maf;,  dass  da»  Kio- 
tlcmnien  de«  Loches  für  die  RohrlfituriK  dvr  II»Ubarküit  der 
KoMtruktiOD  gescbadet  hit,  so  hlrfht  doch  zu  vi>rwiind<>rii.  dann 
die  KatMtropbe  ohne  die  ^i'riagttieu  rorbcTi^rn  Anzeichen  zu 
einem  Zeitpäskt  eiaaetraten  in,  wo  aar  eine  sehr  geringe  mobile 
Lust  wirkt«  ud  MMU  )  " 


Dicht  tlaUgtflUHleo 

hAbea. 

Ob  die  bter  aad  dort  acifKcUui-hte  Tcrmulhoai 
dm  Aiil4Mt  gefebeo,  Aoitprueb  aof 


UdtWt  kM,  VUb»  Miln  lötollt,  Or  di«  MOglichMt 
«liebt  Uder  mr  da.«  V«itaiidnMfa  «Ines  aogeroetam 
im  flchalld  te  XMlaiewCibM, 


&  iMt  di 

Halle  a.  R 


Batidtt  eioea  oder  dem  aadereo 
«Igaalhöipltchen  FaUe* 

K  K. 


Nachschrift  der  Rodaktion.     Ohne  der  ApurserunR 
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gleich  die  Verraiithuüij  hinzu  füji^^n,  daSH  der  l'üaitura  ciuf-  Füllje 
des  /.II  geringen  Widcrstaniles  gpwpspn  iit,  deo  da*  trupi>nJe 
Gewdllie  gageü  daä  auf  Abscherung  wirkende  Gewicht  de» 
PfüilersgeiiJtert  bat.  Mit  dit-her  AutTassiiuf;  Lumonirt  dtircb- 
aus  die  (treoge  Begreosucg  der  Bruchitelle  dei  Ge- 
wölbe« imd  ihr  ordnen  ticb  gut  ein  da«  Fehlen  aller  xuTOrigen 
Aniekben  des«  Einaturm  iind  die  Unversehrtheit,  wekho  die  Um- 
taHuiinMis  dM  BiHW  I)»  ilii  I  ta^M.  Dm  OwrcbutHnmi 
dn  Locfan  Ar  AltuaMUmg  dir  Bfar^DniddaitaDKr  hit  «ikr* 
icheinllch  dia  KatHMnli*  voiMnltM. 

Wenn  tun  andt  dar  UoMl  b  seinen  üruehen  genOgaad 
klar  gelegt  ericheint,  «o  wOrde  es  ta  einer  Vemoebruog  dar  Za- 
verlUsigkeit  dieser  Auflaisung  dienen,  Mtberes  aber  das  Elgaa- 
ge wicht  d«8  gestttrsten  Pfeilers,  aber  die  von  ihm  getra- 

§ene  fremde  Last,  sowie  Ober  die  Material-Beschaffenheit  des 
uTchbrochi>D«n  Gewölbes  ta  erfahren.  Vielleicbt  iat  dar  Hr.  Var* 
i&wvr  der  obigen  MittheQong  SU  einer  n»chtri||iehaB 
derselben  in  aofadaatatar  Btcbioog  bereit.  — 


MHtheilungen  aus  Vereinen. 
Wtette^betstoäbar-TienlafBrBeiikaiid«  laStattKaat 

8.  TaraaaniDBg,  dan  10.  Mai  1684.  TanÜBandar:  Baf> 

baudirektor  v.  Egle. 

Den  Hauptgegeustand  der  Tagesordnung  bildet  der  Kom- 
BiasioBsbericbt,  betr.  Vorschläge  sur  Herbeifflbrung  „grOTserer 
KoDtianittt  der  Verbands-Organe. *  Namens  der  xur  Be- 
radmng  dieses  Gegenstandes  eingesetzten  KomiaiseioD  berichtet 
Et.  I>r.  Duber  wie  folgt: 

„Dtp  Frage  der  llerbeifohmr?  einer  gröfsereo  Kontinuität 
der  Yerbaj)d8-(.'r^;.<i';r'  :-:'.'ht  lu  >ij^Liiiih. iiem  Zosammeobange  mit 
der  Fra^  der  Ausieliuuj;  uiuea  sLäadij;«n  GeschiftsfUhrers  und 
—  da  die  xur  Gewinnung  eines  Bolchen  erforderlichen  Mittels 
nor  auf  dpm  Wege  der  VerschmelniDg  der  verschiedaneii  V«r- 
eicsi^eiLscbriften  erbracht  werden  können  ii  ii  der  Frage  der 
Keuschaffuug  «in^  Verbauds-Organs.  Da  aber  au  die  Erledigung 
dlaaar  Baint&aga  aar  Zeit  wohl  noch  nicht  mit  Aossicht  anf 
ErMff  gaaearittan  mnlaB  kann,  so  erscheint  als  nächstes  ni  er- 
aMHodaa  Zial  dta  AafliabaM  dmr  Makarlcaa  lokalas 
2«MmnanfaborIflteit  daa  varataadaa  and  dea  Faat- 
•rta  dar  General-versammlang  und  die  WiederwaUbaHniM* 
des  Vororts  ftlr  die  Geschiftafllhning.  Daait  «In 
wesentliche  Entlutung  der  Vorstudscbaft  erreicht. 
Der  Kontinuitit  förderlich  und  einer  rascheren  Dorcharbei- 
toBg  der  Verbands-Referatc  gflUBtig  würc  weilorbin  die  Beitimmung, 
dasa  dem  Vorort  ciu  gewiaser  Eintlnsg  auf  die  Abfassung  tmd 
denAbtehluiS  de-  V(TS>ftr.d:.'r!>,,?rn  ■••o«ie  eine  stündige  Fühlung 
mit  den  KOB ::.]  :  :  II !)  n  ii.  I  r  Weise  gewährleistet  wird,  dass 
er  stamtlirbe  \  eri>iUiiiBtr»geu  icuDitcbit  oacb  der  Vorgeicbichte 
und  den  Haiipt-OesichtJipuDkteii  vorbereitet  und  Hit  dan 

Refereutcü  die  Sthluss-lledaklion  übernimmt. 

Feruer  sollte  die  Stellung  des  Verband-Sckretirs  in  Aui- 
fubruog  der  baosocerscbeQ  B«sclüiUse  «tatuLarisch  geregelt  werden. 

Als  mehr  Debeaaftohliehe  Punkte  sind  noch  sn  arvibnans 
die  £rieicbtemng  dar  Bearheitung  der  Verbandsfragea  dmdi 
HanteUoag  ainaa  «eacMcHBcbaB  Bttkblida  auf  die  Verbands- 
fbltüdiait  in  dan  MMan  10  Jaibraa,  «aleitar  in  Imapper  Form 
dia  Tarbaadlangan  und  Beschlösse  tmd  ein  Sachregister  «i  ent- 
iMÄanÜtlai,  aonia  der  Vortheil,  der  far  die  Oeachiflsbehandlung 
danns  entspringen  wttrde,  data  die  Einzelvereine  mehr  als  bisher 
sidi  sur  AnfsteUnng  sttndiger  Sekrct&i«  entschUehen,  um  ihrer- 
seits eise  rascb«  Gudigung  der  Verbaoda  -  Angelegenheit  zu  er- 
aAgbVhen. 

r>!e?f'  Ai!f«»eihm?pn  rli>r  Koinmiaiion  werdeo  nach  kumer 
Debii-.t'  >; f.'L^ii  L.,ijLi  1j  i.:..gen  weiteren  anf  innere  Vereini- 
Aagelegeuitt-ufu  tieüugncfien  Auseinandersf^infRn  achliefst  der 
▼aniiaende  die  .^itxuDg. 

9.  Versamml u ug,  äpit  17.  Mai  18ts4.  Vorsitseudisr;  ÜU.- 
Brth.  T.  Schlierholz. 

Der  grofsere  Theil  des  Abendj  wird  auf  Frledigimg  geschSft- 
licher  Augelcgeuheiten  verwendet,  worunter  uameutlich  die  Vor- 
bereitungen für  die  fien^iral-VenammlanK  des  Verbandea  eine  Rolle 
spielen,  /u  erwähnen  ist  hierron  nur,  dass  aus  der  Konkurrenz 
fitr  aufiere  Ausstattung  eines  J>'abren  durch  äuiitgarf-,  für 
Karlanale,  dia  llin  itianninhi  d  rfi  itli  als  Siegar  iMmw  felieii. 

Der  ToiaiMada  bcri^iat  lans  flbar  aioe  am  8.  Mai  Ib  dia 


der  VI.  G«neraI-Ver«ftmmIu[;L'  il'  s  'i'frbaudes  in  Stuttgart  erwachsen, 
die  einseioen  Mitglieder  in  ihren  Tbeil  das  Mdglicbsie  sa  sobie- 


6i(bbardt  dia  Wort 

^BrilnteraDg  seine«  KoalmitanB-Prqiekls  zu  einer  neoeu  eran- 
St  LeonhardaUidia  in  8t  Gallen.   Diesem  Projekt  ist 
gegen  60  Mitbewerbongen,  von  denen  3  prIUniirt  und  3  öfTent- 
lieb  bäobt  wurden,  eine  dieser  OffentUcben  Belobungen  so  Tbeil 

geworden.  Das  Projekt  seihst,  welfhem  a's  nai;ptbedingiing««n 
eine  filr  ~j<t  iSitzplütze  bemessene  (irfil'ije,  die  .Ausstattung  mit 
einem  Glockeoüiurui,  ^owie  die  Kinbaltuug  der  auf  2< >0  000  frei, 
fest  gestellten  Baniumme  m  Gruude  lagen,  bat  den  Vortragenden 
«U  Miwr  Listing  mit  fruhgothisch  l>ehandeltem  ISacJtstein-Robbau 
veranlasst.  Deu  auegestellten  l'biDeo  und  der  vom  Verfasser  ge- 
gel>cnen  Krlauterung  wird  allseitige  .■Vuerkeuuuug  lu  Theil. 

Mit  dieser  Sitzung  tiudet  die  Vereinsthätigkeit  des  1.  Semesters 
iiiren  Abecbloss,   Der  Vorvitiende  achlieist  mit  der  Bitte,  das« 


Tennlschtes. 

Die  d.üöjaii.nife  (26.)  Hauptversammlang  dea  Vereins 
denteohor  Ingenlatm)  findet  in  dva  Tagen  vom  1.  4.  September 
SU  Maonbeim  statt-  Neben  der  Erledigung  geschäftlicher 
Angekjpaheiten  and  dan  Bariablan  lacschiedener  Konaiisaionan 
stehen  6  Vortriga  anf  dar  HaMaadanng  der  gemeiuMhafiücbaa 
Siutngen.  Es  tserdan  aaneSn:  Br.  Praf:  Dr.  Eonler  flbar 
den  bantiffan  Stand  dar  Tbaarfuban-Indnatiia,  Hr.  0.  Srnrakar 
ober  eine  neue  Methode  sur  direkten  Mesanog  ron  Geschwindig- 
keiten, Hr.  Prof.  G.  Herrmann  sur  graphischen  Bebandlang 
der  mechanischen  W&rmetheorie,  Hr.  L.  Post  aber  die  lodoatrie 
«on  Mannheim  und  Umgebung  and  Hr.  C.  Fchlert  Ober  die 
Bedeutung  d«r  Pateotschrifton  und  Patent-Ansprüche.  Am  2.  Tage 
soll  Heideiberg  besucht  werden,  wahrend  am  H.  Taxe  eine  Rhein- 
fahrt sur  Besichtigung  der  neaen  Maonheimer  Hafen  -  Anlagen 
und  am  4  Tage  renchiedeae  Exkursionen  sur  Besichtigung 
teduüsclur  EtabUiaenanla  in  und  bei  Mannheim  suttfinden  soUen. 

Din  WBdfcbna-magtait  dan  pranüstaohno  Stnale« 
LJ.tSeS.  Btor ln«a»aa»anten ZiwainaiBiiKallmn daa  .ZantraW. 
d.  Bnmnnr.'  antnahmen  wir,  dua  1.  J.  1888  im  ganaan  480 

Hochbauten  rieh  in  Ausfaluvng  befundea  iiaban,  deren  Anachlags- 
(Offlme  Uber  lUOOO  betrug;  davon  wurden  neu  angefangen 
238  und  darunter  vollendet  84;  fortgesetst  wurden  192  und 
darunter  vollendet  152.  Ordnen  wir  die  Neubauten  nach  der  auf 
jede  einzelne  Oattuag  knmmetideu  Gesammtxahl,  so  f&IIt  der 
liftwenantheil  auf  die  MVauRchAade  fflr  Förster,  dwen  nicht 
weniger  als  70  im  Bau  waren;  ps  folgen  ElemeDtarsrhuteu  (4tij, 
Stallgeblnde  (SS),  Kirchen  (84),  üeflngnissc  uud  Sirafaastalta- 
Bauten  (31),  FaisilieahAoser  fQr  kgl.  Domftnea  {H},  (rerichts- 
hauten  V2-2i,  rfarrhäuaer  (22),  Wohnhäuser  für  Oberförster  il'j», 
Oymnasiea  und  Realschulen  Seminare  (IS),  Scheunen  il2), 
Bauten  fUr  UniversiUiiaswecke  (11),  Bauten  fOr  wigsenschaitliche 
Institute  und  .Sammlungen  (10)^Wohnhkiuer  fOr  Doaanesp&cbttir 
(8),  Gebinde  Ar  taabniadiMi  Bairiab  m,  MUalaaiai-  und  Re- 
gierangs>6ablnda  f7)i  Binlan  Dir  tananfafin  Labianatalien  (7), 
SteueramU-GebiatliB  (7),  Hochbauten  im  Qaldato  daa  Waiaar- 
baues  (7),  GestOtsbanten  (6),  Turnhalleo  (5),  binbaubtasar  (4). 
und  je  1  Waisenhaus,  Stiftsgeb&ade.  Kolonnaden ■  GebJtode  tmd 
Greniaufseher- Wohnhaus.  Von  beaeutenderen  Bauten  werden 
besonders  aufgeftihrt:  die  Kirche  in  Bublits  (155  000  Ut.),  der 
Erweiterungsbau  des  Justixgebftadee  in  Köln  (667  OOO  M),  daa 
Landaaricbta-aalianda  Or  SaaitoOdnn  (867000  JK),  daa  nnttr- 
bistaiiid«  Maaama  in  Berits  (8870000 

Don  Fortal  der  Primlzkirohe  in  HaOnbronn,  du  von 
dem  bisherigen  Uealtztu-  im  vorigen  .Tahre  ao  einen  ungarischen 
Magnaten  verkauft  werden  sollte  und  in  Folge  dessen  vom  I{ron- 

priszen  tles  deutschen  Reiches  i'ar  das  lioheniollern-ITana  erworben 
wurde,  wird  nach  eiuar  Notis  der  AUgem.  Ztg.  .mgeuhlj  h 
abgebrociien,  um  sooAcbst  bis  auf  weiteres  im  Ueruuuusdliuu 


Tbttrmhelme  ans  Zamaot.  Anf  Chnmd  < 
angeregten  Frage,  ob  eine  derartiga 
lielmes  schon  vorgekommcc  ut>d  sa  empfehlen 'sei,  wird 
nachtriglicb  aus  Elberfeld  mitgetbeilt,  dass  dort  im  Jahre  1881 
der  etwa  20«  hohe  Tbnrmbelm  der  nea  erbauten  Triniialit» 
Kirche  mit  besonders  hergericbtetenZemcntguas-Platten  bekleidet 
worden  sei;  die  .\osfabrnug  sei  unter  der  I^eitnng  des  Architekten 
Kramesfeld  durch  den  dortigen  Stukkateur  J.  H.  Si^häfer  erfolgt. 
Wir  tiehiaen  gern  von  dieser  Mitiheiluug  Kiuintuiss,  bemerken 
i'  i'i  1-  das«  eine  derartijje  KiDustruktirju,  deren  Nichtbew.'ibrung 
höchstens  einer  Eniimeruiig  der  Bekleidung  zur  Folge  haben 
könnte,  mit  der  Ausführung  eines  gotliischeu  Thurml^lm«  bei 
dem  die  ganze  Steiometsarbeit  völlig  durch  Stflclie  au»  Zementguss 
ersetzt  werden  soll,  nicht«  gemein  hat    Und  um  eine  solche 

t  Absicht  bandelte  es  sich  in  Besug  auf  die  Feter  und  Paulslördia 

I  in  flödita.   
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DEVTSCHE  BAUZEITUNG. 


23.  Juli  1884 


UDSenverbindniig  an  S«nkrfihren  für  Bnumen  vl.  d«l. 
Znm  Abteufen  von  BnuuMD  uod  ScbAcbteo  in  wauerroicheo  Era-, 
Kies-  und  Sandsrhichten  ««den  meiit  Kiacnrohre  verweDdet,  b«i 
welchen  jedoch  die  snr  TcrWidoDg  der  eioieloeD 
[1  Kdlirstf.fke  D(Mhigpn  MnffpD,  sofern  diefclften  wio 
RCflühiilicli  nni'h  aufscQ  vortreten,  diu  Aibtit  dos 
Rioieakens  sehr  bchiodera.  Ks  ilt  deihaib  cur 
Erlangung  einpr  RohiflAche  ohne  tuAeren  Vor- 
spniug  die  Verlegung  d<>T  Maffe  io  du  Rohr-Ionere 
vorKtacblagCD  und  versucht  worden.  Bei  weiten, 
TOD  innen  leicht  zuK&ciilirben  RAbren  bietet  die 
Dicbtaog  (olclivr  innen-u  Mitffen  keine  bciODderen 
Schwieriekeiteii ,  «ährend  lie  (ich  bei  engeren 
Rchr«n,  die  von  innen  lirlit  odcr  ur  tdwriiil^ 
nigiojUch  tind,  alt  noanifUilMV  tn^mm  hiL 

f.  B«Bheld  {■  Mftins  m,  R.-P.  Kl.  47 
No.  31  Wt  Ton  26.  Min  1882)  htt  der  Moffe 
die  nebeniteheod  dargestellte  Form  gegeben,  bei 
weicher  die  Aufaere  Rohrflleh«  keinen  Voraproog 
und  aoberdem  die  Bohre  auf  die  eicfache  flblicbe 

  w»  auAea  gedichtet  werden  kOonen.    Durch  die  Ver- 

meidoog  tortpringendpr  Tteile  ist  d»a  Eiflgftikcn  erldchtwt  und 
durch  die  db^r  das  Diditurgsmittel  greifecden  ringförmigea  Kr- 
dai  Aaieioanderiiitbeu  der  RObren  Terhiodert. 

(Nach  INligL  paljMh.  Joom.) 

Ueber  die  Lolattisg  von  A.sbestplatten  ala  Fener- 
sohntz-lUttel  ht  im  AultiägH  des  o^tor.  Handelimiikiiteti  von 
der  (ieneriü  -  lutfifkliou  der  Österr.  Fiseiibahnen  ein  tpesieller 
Versuch  &Qge stellt  wurden,  desseo  lügeboiaie  aeitens  der  gen. 
Dienststelle  den  simntlichen  österr.  Kismlwia- Vw  ■ilüiiiiiiii 
amtlich  snr  Kenntniii  gebradtt  ««rdrn  sind.  Wt  tmiill»  MCb 
■pesell  um  dto  aprohö«  dar  wogm.  kSapaiaKn^Plait««',  «aldli« 
in  LiDfBD  ba  m  BO*,  M  tinar  BmM  tob  0,90"  ind  ein«- 
Stitka  m  0l5**  von  der  „Tbom  &  Tasls'scbea  Aabcstwaaren- 
Fabrik*  In  Uaalog  bei  Wien  bergettrllt  werden.  Die  Platten 
sind  biegMo,  werden  in  Kartoa-  aSa  BoUanfbna  anr  Venaadoog 
gebracht  und  et  koetet  I  ■  dar  «baa  anfcgabaMii  BnIm  aar 
Zeit  2fi  M  =  l  FL  60  Kr. 

Daa  Geatmmt-Ratuliat  des  speziell  beschiiehcDPn  Versucht 
bsst  die  Genera]  Tnipekfion  der  ösierr.  EiscubahDen  iu  folgeBden 
Sktaen  lusammeD: 

„DtT  Schutz  der  Asbestplftttea  gegen  FiinkentlLig  Wann  al» 
ein  vollkommen  ausreichender  aiigcsehen  werdeu;  dieselben 
kOnneo  wonach  ohne  Bedenken  als  feucriikbefe  Dadiung  itud 
Oberau  dort  aiigevteudei  wcrdcu,  wo  ein  Scbuts  gegen  Fookenflug 
aogestxübi  wird,  daher  in  ereu>r  L  nie  als  Scbutiatreifeo  gegen 
daa  Pusten  der  Lokomotive  bei  hobernea  DabarhrtakaaMB  dar 
Bahn,  bei  Schutcdtohem  für  Horftnen,  Laiinan  ata,  «an  in 
wnUtt  Ltaia  ala  Sckrtadedaa^  no  dia  a*%N  dw  Olaiie  anfge- 
alapdtan  GDlar,  ala:  Gatraida,  SiAinddni  Hatavanran  tut.  gegen 
PunkeDfloA  geschlitzt  irerden  sollen. 

Der  Scbuts  der  Asbestplatten  gagan  ManAgM  Fbuar  Itt 
innerhalb  ricer  gewiaaen  Zeit  gesichert. 

In  jenen  Fftllen,  wo  daher  das  Feuer  nicht  aJlsn  lange  ein- 
wirkt und  irn  dajiselbe,  sei  eH  v<!gta  Mangel  an  XahruDgiatofTeD, 
sei  aa  in  Folge  I.oschena,  innerhalb  einer  ^wisaec  Zeit  zu  wirken 
aofbArt,  ««rden  daher  die  Asbest -VerkleMiaiigeB  einen  sehr  be- 
achtenswerthen  Schats  gew&bren  and  anlar  DBaUndan  dia  ga- 
scbatcen  Objekte  vollkommen  retten. 

In  dieser  Richtoog  dOrften  sie  sich  vorzugsweine  für  die 
Sicherung  von  Schrifteoktsten ,  Arcbivk&^tea  und  wohl  auch  sur 
Sieberang  von  Truhen,  Kisten  etc.  eignen,  welche  den 
beigegeben  werden  und  postalischen  Zwecken  dienen. ' 


I  dam  Projekt  Fogertj  i 
nach  tanaar  noch  beatebeäul«^  in  WicfcUehlieit  idw 
llagat  an  den  Todtea  geworfvoe  Fogcriy'tdie  Pnäcirt  sa  einer 
Wiener  Stadtbahn,  scheint  jetat  seinen  Begrtbniu  auch  in  aller 
Form  Rechtens  nahe  sn  sein. 

Wie  Wiener  BUtter  melden,  ist  das  Projekt  von  der  Ltoder- 
bank  angekauft  worden,  d.  h.  denjenigen  Uaokinstitut,  weiche* 
wie  man  weilk,  an  der  Vorvrlrkliehiiag  d«8  Projekts  Siemena  & 
Halske  tu  einer  elektribcheu  Stadtei&t'ubabu  betheiiigt  ist.  Mit  dem 
Verschwinden  des  Projekt»  Kogerty  ist  allerdings  die  uoerHisslirli 
tu  erfallende  Vorbedingung  lür  die  Aiisfühnmg  einer  elektiiücheu 
Stadtbahn  groben  StiÜ  geschalTen;  ob  danach  aber  für  diu 
letalere  Ansaicbten  anf  baldige  Auslübrung  sirh  eriiSnet  haben, 
icbefot  dennoch  zweifelbafi  xu  teia,  da  uach  der  Wiener  Oe- 
pt^ogeuheit  die  Stadtbahn  -  Projekte  teitens  der  Kommune  und 
der  staatlicben  Behörden  mit  Neben  -  Forderungen  bit  tum  £r- 
dMdnn  banmiht  an  werden  pflefin.  !■  ' 
bClitli  «iadar  Tailiaiidliuigcu  (ok 
Stadt' BnndifelMr  Bergar 


Die  Frage  nach  Sohntzmltt«!«  gegen  die  Va 
▼on  Schall  dnroh  Decken  tind  WImde  ist  im  vergangenen 
Winter  Oegensiaod  eingehender  Heratbungeo  im  Verein  f.  Hauk. 
in  Stuttgart  gewesen.  Der  Verein  hatte  ans  Anlast  einer  betr. 
Anfrage  eine  betoddere  Kommission  lür  das  Studium  dieser 
Frage  eingeaelat  und  die  KoBuniatiOD  hat  einen  tdirilUicben  Be- 


rieht  erstattet,  welcher  in  Heft  2  pro  1884  der  SiUungs-ProtokoUe 
des  Stuttgarter  Vereins  sum  Abdruck  gebracht  ist 

Was  die  Dämpfung  des  Schalles  bei  Zwisrhendeckcn 
anbetrifft,  so  kommt  der  Bericht  zu  der  Schlussfol^erung,  das» 
diese  am  besten  durch  eine  Koustniktion  crziaU  werde,  bei  der 
die  ZwiNchendecku  nicht  einen  einlheiligen  Körper  bildet,  d. 
also  im  weseatUcben  durch  Aufheben  der  Idirekten  Ver- 
bindung twiicben  Fufsbnden  und  Balken.  Ks  ist  dazu 
nöthig,  dass  besondere  Lagerhölzer  zur  Anwendung  kommen, 
welche  satt  in  eine  Auffüllung  der  rieckcQ-Gtlacbe  gelegt  werden  ; 
die  Anffüllung  ruht  aul  eisern  Zwiücheu  BruttArbodeo.  dessen 
Fugen,  um  das  Durchfallen  des  Fallmaterials  so  verhinaam,  adt 
Pappe  OberUgt  werden:  10 Hohe  der  AufbObnog  «erden 
iSSm  haaafataiiif.  »Mb  dar  Ihtataiila  Un  «iid  nnf  dl* 
St&ainmtlirebaniUbdnaMdiileADflUidng  nNndt  fliaaleht* 
lieh  der  Mittel  anr  Sdiandbupfang  bei  Wknden  haben  die  Ver> 
handlangen  nur  aeibr  onlMStimmte  Reaultate  gezeitigt;  es  wunlea 
Bekleidungen  mit  Jutegewebeo,  mit  Leder  etc.  gedichtete  ThQren, 
Doppelwiade  mit  Hohlraum  etc.  empfohlen.  Im  ganten  aber  war 
man  wenig  sicher  aber  den  Erfolg  einzelner  Mittel,  aus  den» 
Grande ,  daas  eine  nithere  Fioticht  In  die  Art  der  Fortleitnsg 
des  Sehalles  and  in  die  «petifisch«  T.eistnngsflÜiigkeit,  welche 
eintelne  Materialien  uod  Konstruktionswelsen  dabei  spielen,  sur 
Zeit  nodi  feblea.  Hier  liegt  noch  ein  sehr  auhaBwOnUgai  Feld 
und  Emitlalangan  r 


Konknrrenzen. 
£ine  Konkturenz  tät  EntwIirfiB  zur  WlederharatellaDg- 
dea  Rathhanae«  In  Aachen,  wie  sie  vom  dortigen  Arch  -  n. 
Ing.-Ver.  vorgeschlagen  war,  scheint  nach  einer  Mittheilung  der 
Köln.  Zeitg.  nunmehr  b<>EchloHaene  Sache  zu  sein.  Dieselbe  meldet, 
dass  fnr  die  Preisbewerburg  2  Preise  von  4000  M  besw.  2500  UXi 
zur  Verragiiog  gestellt  werden  sollen,  und  dass  daa  Preisrichteramt 
von  den  Hrn.  v.  r»e h n ■  Kot felser- Bertin,  Fr.  Schmidt- Wien, 
Hase  -  Hannover,  g  e  en  wein  -  NQmberg,  Dr.  A  Reichens - 
perger-Kölii,  sowie  üiirgermstr.  Pelser  und  Stadtverordn.  Dr. 
Strftter  in  Aachen  geflbt  werden  sollen.  Ein 
schreiben  ist  bit  jetzt  noch  nicht  erfolgt. 


ilr  SnMrUb  is  eimant  Bürger» As^  i 
PlKum  L  V.  Der  Scbloia  diMar  Fntabanarbanf,  bai  «dd 

neben  dem  Hm.  Obw-Borgenntr.  Rnntaa  nnd  DiratMr  Baldnnf 
zu  Plauen  die  Hrn.  Stadtbrtb.  Fried  rieh -Dresden,  Architekt 
A.  Rofsbach-I^eipzii, Zimmermstr.  Baamgilrtet  h.  Manrermatr. 
Richter  zu  Plauen  Preisrichter  sein  werden,  iit  auf  den  15.  Sep> 
tember  d.J.  festgeaeut;  die  Preise  betragen  5i>«  i,  Ji^und  lOOuK 
Et  baiädelt  tkh  um  einen  zur  Verpfleping  von  24  Personen  be- 
stimmten Bau,  für  iJi  u  i.ijinschliel'alirb  aller  Nebenanlageu)  eine 
Summe  von  65  OOD  sur  Vertiigaog  stehL  Die  oiheren  Bedin- 
 ■■  atadtrth  zu  P.  an  ' 


Konlrorrenz  für  Projekt«  ziam  ümban  des  Verelnn- 
liOkala  .Harmonia"  in  Oronlngon  (HoUand).  Die  Bankom- 
miasion  des  Vereins  Ilarmonia  schreibt  filr  den  gelaunten  Zweck 
eine  internationale  Konkurrenz  aus,  bei  welcher  ala  Preise 
IfiWnndMoaiildenholL  adageaattt  sind.  NahMrea  bai  air.  J.  E. 
van  Pnnknja,  Prtaldeot  dee  Vereins  Ilarmonia  In  flinniniwa 

Personal  -  Nachrichten. 

Prenlsea.  Ernannt:  a)  zn  Regierungs-  und  f  i  ii  i'.h(>n; 
i  der  biah.  Bautosp.  b.  d,  MiDitterial-Banlimnmissiun,  Zsstrau  in 
Berlin  und  Kisecb.-Baii-  u.  Hetr.-Insp.  Hottenrott  in  Frank- 
fnrt  a.  M.:  —  b>  lum  Eisenb.-Direktor  der  Eitenb.-Ma8Ch.-Inl^ 
Laadgrnn,  Miigid.  dar  Kgl.  Direktion  der  Braaian-Fkiaa|ar 
Eiaaab.  tat  Braafaui;  c)  «wn  Seg.-BBia)tbrer  der  Kaad.  dar  Bna- 
kvoft  Ludw%  Noaek  aaa  Oanatadt;  d)  aa  BMi^ÜMCUnan' 
Banfbhrem:  die  KanL  dir  Maadt.-Buiknal:  WBb.  Witt  «n» 
Deuts  und  Emst  Menzel  ans  Filehne. 

Wtkrttemberg.  Durch  Rntschlielsang  der  R.  Miniaterian  dar 
anaw.  Angelegenheiten,  Abth.  f.  d.  Verkehrunalalten  u.  d.  Finanzen 
vom  28.  Juoi  1684  wurden  io  GemUsheit  der  R.  Verordog.  von 
10.  Jan.  1884,  beir.  die  KrgSnzting  iler  K.  Verordnungen  von» 
4.  Nov.  IHTLi  u.  vom  22.  Juni  1S76  ilkier  die  Staatsprflfungen  im 
Hautache,  folgende  i'itet  verlieben:  ai  der  Titel  „Regierungs- 
Kaufilhrur" .  den  Bauführern  W.  A.  HareisS  von  TObingen, 
K.  Iii  hier  von  Rpullini^wi,  (i.  (i.  K  Ulm  er  von  Ktnttgart,  K.  0. 
E.  Hafner  von  l'.w,  V  Scbüle  von  Siullgarl,  V.  F„  L.  Singer 
vou  Weimar,  Tb.  K.  .1.  Straub  von  Stuttgart,  K.  K.  Fröhner 
von  Maulbronn,  R.  Glocker  von  Nürtingen,  .\.  Held  von  Ulm, 
A.  Jordan  von  WiDt«rbach,  F.  Mayser  von  Uln,  A.  Pantie 
Tan  Oberstenfeld,  H.  Peter  von  Waldsaa,  O.  SoknaU  «on 
HlMraehi  b)  der  Titel  ,Re«ierunn-BaiuieilMr*:  dan  BantiiHMn 
A.Begar*eaHMTliardt,Ch.  Fr.Breaaniar  tnnOwen,  P.Brat- 
aehneider  von  Baeigbetm,  F.  Gebhard  von  Ellwaagen,  K. 
Gunzenhauser  von  Altenstädt,  O.-A.  QailUageo,  H.  Heilmann 
von  Schrozberg,  G.  Landauer  von  Slatt|art,  W.  Leube  von 
Manster,  O.-A.  Caoosut,  A.  W.  Mayer  von  Bsalingen,  U.  Pohl- 
hammer von  (imOod,  K.  Schaupert  von  Stuttgart,  G.  Schmidt 
von  Stetten,  W.  Schmöger  von  T'Im,  R.  Sehmohl  von  Isny, 
E.  Schneider  von  Stuttgart,  II.  Weiss  von  Heutingsheioi, 
K.  Wahl  von  Weingaiten,  J.  Werkmann  von  Lanpheiss. 


[  m  nraal  TMih«  U  I 


I  K.  R.  a  Vrluah,  1 
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lahall:  Dt«  Kookumai  flu  EMwürf*  >ur  K«h«iuiB(  <lef  MawuRMltM) 
0rtM»i  —  Bia  iliUiiliitfOiigwII«  -  IlMbmIchwiGMMvMat 


lüWif  «llMlVllt«fl»nli»  — IMitr  DiiBimi^lW.  — V«flt«t»««;  VctbkailuBi 
—  ■«TSC  iWiii^i  Onaitai  «Im*  Vwkiad«« 


DI»  Konkumn  lllr  EiMIrfe  zir  Bebaouiig  dir  MutMiimiiiMl  in  Min. 


fmmt*.  tat 

i:  gcr,  als  es  unsere  Abcicht  war,  hat  sich  —  in 
i'  oI|?e  der  Si  liwicrigkciton,  weldio  der  Beschaffmig 
einzelner  hierzu  erforderlicher  AbbilduDRen  enl- 
gegeu  standen  —  die  Fortsetzung  imserer  Arbeit 
Ter/äjj^crt  und  wir  fohlen  kaum  noch  den  Math, 
aiufohrlicber  auf  einen  (regcu^tand  einzugeben,  der  dem 
schnell  wechselnden  Interesse  des  Tages  halb  schon  wieder 
entrftckt  ist.  Jedenfalia  wollen  wir  anter  dteaen  UBUttaden 
unsere  Erörtemugett  auf  ein  nllgHdiit  knappai  Uaab  ein- 
«lidirinkOT  venachen. 

WUnend  «a  aidi  im  TonniiavangMUiD  vm  fie  Entnlife 
dir  «taHliMD  BemtlMr  «kl  dmdt  wb  «Io  Jtnäummi  p«r- 
■4>nlieh«s  loMratiie  bandelte,  mII  im  Wilfendea  daa  saeh> 
liebe  Moment  voran  gestellt  utid  untersucht  werden,  welche 
Ergebnisse  die  Konkarrenz  ia  ihrer  (it>!>amiiiüjcil  für  die 
LdsuDg  der  AufKabe  f;cliefert  hat.  S^lbsiverst&ndlich  ver- 
treten wir  bei  dieser  Untersuchaun!  lediglich  nnsere  dgene 
Ansicht;  denn  ein  Gntacbten  der  Preisrichter,  ans  dem  man 
die  grundsätzliche  Stellung  derhclboii  zu  den  verschiedenen 
fraglichen  Punkten  ersehen  k^innte,  iit  leider  nicht  crslaitci, 
bcxw.  nicht  veröffentlicht  worden  oud  es  bleibt  nngcwiss,  ob 
der  im  amtlichen  „Zentralbl.  d.  Bauverw."  enchienene  ans- 
fohrliche  Bericht  des  Hm.  Baninspckturs  KOster,  welcher  a.  W. 
als  ScfariftAkhrer  des  Preisgerichts  thatig  war,  in  Ham  Be- 
Eicbung  eine  allgemeinere  Geltnng  beanqintohm  darf. 

Die  znnilchat  Hcgiode  EVage  iat  tttjlmgt,  «b  und  in  wie 
weit  durch  dm  AatbU  to  Eonkumos  etm  der  Stasdponkt 
rieh  vaitdKilMii  b«t.  Km  «ddwm  das  Progranm  denelbea 
ausgegattgea  mur.  Ea  iit  hierza  zn  bemerken,  dasa  dies  in 
keinem  wesentlichen  Ponkt«  der  Fall  gewesen  ist  and  dass  das 
it;i;  ;^  ri  r;-ti  i  'r  ii  L''i!"  ii:  -!  Ucberlegung  aui-gearbeitete  Pro- 
gjTin.iii,  il.is  .il.'ji 'iiiiL^,  Theil  eiaea  weilen  Spielratim  frei 
ii'.l'',  .ili;'iM  *:i:ir:j  i j rlrefiBich  bewfthrt  hat.  Kinc  kleine 

WciiiiuDg  lasi  hich  vwiietciit  insofern  voUrogen,  als  nnan  nun- 
mehr geneigt  sein  dürfte,  auf  eine  Sv)iiilerung  der  Anhige  in 
eine  Anzahl  vüllig  isolirter,  je  einen  Komplex  von  Sarara- 
lungcn  unifii.siicndcr  Gebftude  nicht  mehr  so  grofses  Gewicht 
zn  legen,  wie  ursprfingiich  der  Fall  war,  weun  aar  dea  ein- 
zelnen Sammlnogen  eine  gewisse  Selbst&ndigkeit  und  Abge- 
schlossenheit gewahrt  wird.  Wenigstens  hat  sich  die  Mehr- 
zahl der  Konkurrenten  dafflr  entschieden,  statt  einer  Tier- 
long  der  Anlage  in  ein  Antiken-  (fttpauor)  UnaeuUf 
iL  dar  Oipsäbfftlase,  ein  Olympift-M.  nid  ein  nach- 
IL,  efaiaDnit-  odarZwrittnilHW  dnaelben  dnrch- 
-  Ml  es,  da«  nun'dtt  ÜDaeDBi  ä»  Oipsal^flsse 
und  dasOI>'mpia-M.,  oder  mit  diesen  auch  codi  dafPergamon-M. 
zu  einem  einzigen  Gebäude  zusammen  ge^o^en  liat.  Ja,  in  dem 
KlingenberKschen  Ki>twurf  und  den  auf  aiinlichor  (irundlagc 
fnbendea  Arbeiten  liegt  sogar  der  Versuch  vor,  aus  den  j?e- 
sammten  Neubauten  in  Verbindung  mit  dem  StOler'scben  M. 
einen  einheitlichen  Dan  zn  gestalten,  wenn  auch  nicht  in  der 
seinerzeit  von  Ortli  angestrebten,  seit  den  Funden  von  Olympia 
und  Pergamoa  nicht  wobt  mehr  durchzufObrendcn  Weise.  Es 
ist  die  Beschranktheit  des  Bauplatzes,  welche  zn  diesen 
[jöeungen  gefOhrt  hat  und  welche  sie  im  allgemeinen  «nah  als 
die  riditigeren  erscheinen  l&sst. 

Im  ahrignt  sind  in  Bang  cnf  die  ZnenmimlMCBg 
dar  einietnna  Snmmlnngen  nnd  di«  ktnft ig •  Ver- 
w«ad«sg  der  vorlinadeMa,  ftltereii  beiden  Ge- 
blade, dei  SdritAeTiefaen  and  dei  Sidertebra  Koaeuna, 
die  vom  Programm  gegebenen  Andeutungen  fast  durchweg 
befolgt  und  diejenigen  Lösungen  gew&hll  worden,  welche  dort 
in  erster  Linie  empfohlen  worden  wai'eu.  Unter  den  ver- 
einzelteu  Verituchea  einer  selbttilndigeu  Auffassung  der  bezgl. 
Vorhkitnisse  erscheinen  ttus  ]('d}gli(:h  diejeuL»  n  :  .'p;ressaat 
und  beraerkenswerth,  weh  he  auf  einen  Zu.>:aninientiaiig  aller 
zur  Aufnahme  antiker  Original-Skulpturen  bestimmten  Kfiume, 
also  auf  eine  Vereinigung  der  gegenwärtig  im  Erdgescfaoss 
des  Scbinkel-Musennut  aufgeslelllen  Sammlung  mit  den  Fanden 
von  Pergamon  hinaieiea  —  eine  Anoidnong,  «etche  im  Pn>- 
gramm  zwar  erw&hnt,  aber  licht  gerade  gefordert  oder  gar 
gewflnscht  wurde. 

Bekanntlich  Ut  jtnai  Zid  anf  iweierüii  Weiae  erstrebt 
~        '  '  in  ADnldit  nahm,  das  Erd< 


geschoss  des  Alten  Museums  ktinftig  anderweit  (fOrdasAnti- 
ijuarium)  zu  verwenden  und  ftlr  den  Gcsatunit besitz  unserer 
Museen  an  antiken  Original  -  Skulpturen  einen  besonderen 
Neuhau  zu  errichten;  das  hervor  ragendste  Beispiel  hierfür 
bietet  der  weiterhin  noch  näher  zu  erwähnende  Kiiiwurf  von 
£be  «i:  Ueiula.  I)a^^  andere  Mal  —  t.  B.  i»  den  Entworfen 
von  Giesenberg  und  von  Scbwechten  — indem  man  daa 
z.Z.  für  die  (Hps-Saiumlung  benutzte,  durch  den Terbindungsgang 
mit  der  Antiken-Galerie  zusammen  hängende  Hauptgescboes  des 
SUIIer'aeheo  M.  kfinftig  gieichMa  ttt  antike  Otiginde  ba- 
mit  diiMn  daa  dar  Monkefte  der 
jenÜNcta  Pwgwaen'Mt  in  efau 
TeAfaideiig  teilte.  —  "Sm  ateiben  nidit  an. 
Vorschlage  den  Vorzug  zu  geben  und  seine  Verwirklichung, 
die  ja  keineswegs  au  den  Kntwurf  von  Ebe  &  Benda  ge- 
bunden ist,  auf  das  driugeudste  zu  befürworten  —  nicht  nur 
weil  die  Zosammengehdri^kcit  der  bezl.  Werke  auf  der  Hand 
liegt,  sondern  auch  weil  wir  glauben,  dass  die  .Aufstellung  und 
Beleuchtung  der  Autilien  im  KrdgCM'hoss  des  .\lten  Museums 
(namentlich  im  Nordsaale)  eine  uugcnOgende  ist  und  um  so 
ungenügender  erscheinen  wird,  wenn  erst  die  neuen  £;>rwerbuDgen 
in  besseren  Rftnmen  aufgestellt  sein  werden.  Der  zweite  Weg, 
bei  dem  der  Znsammenhaog  zwischen  den  etwas  sehr  in  «fie 
Lange  gezugeucu  Räumen  doch  nur  ein  gelcfinstelter  wiiej 
will  uns  kdiglicb  als  Notbbeiwlf  eiacbehien.  Dorfen  wir  an- 
Defamen,  daia  jener  oben  enAfanta  Artikel  des  Zentralblatts 
den  Anacbanmgen  der  Preinddiler  bccv.  der  Mnaeoos-Ver- 
waltang  Ansdinick  giebt,  so  haben  jedoeb  beida  VonehMga 
geringe  Hoffuung  anf  Annahme.  Dem  ersten  wird  der  Vor- 
warf gemacht,  dasa  keiner  der  beztlgl.  Versuche  recht  ge- 
glückt sei,  womit  freilich  nicht  bewie^ien  wird,  das.>>  eine 
giDcklichere  Lösung  umuOglich  ist  Gegen  den  zweiten  wird 
angciohrt,  dass  der  Sttler'sche  Baa  wegen  seiner  weni^  zweck- 
mai'oigca  inneren  Einrichtung  und  ^iner  geringen  Gescboss- 
hühen  sich  zur  Aufstellung  von  Skulpfrwwfcan  Ii  dam  b^ 
absichtigten  Maaffatabe  nicht  eigne. 

Da  das  letztere  ohne  Zweifel  richtig  iat  —  es  handelt 
sich  in  erster  Linie  um  die  Unterbringung  der  aulser  dem 
Altar  vorhandenen  pergaroenisdun  Funde  —  und  da  dnrch 
die  mit  dem  grftTaten  Aufwand  an  Scharfsinn,  künstlerischer 
Kraft  und  Hibe  nntemommenen  Versuche  von  Ehe  &  Benda 
n.  a.  eben  la  erwicBen  aein  dttfM«  daas  ca  nuaBi^  IM, 
du  SudarWia  MaNim  durch  alB«i  Aabea  eo  n  «nraitaro, 
daae  in  dieser  venrOberlHi  Anhaa  dm  M.  dir  GlniahiBma 
einen  angemessenen  Platz  erhalten  Monte,  eo  dnd  ftr  die 
künftige  Verwendung  dieses  Gebäudes  enge  Grenzen  gezogen. 
I'.tigere  freilich  iiwli  ftlr  diejenige  des  Schinkel'schen  M.; 
ja  08  scheint  bcitiahe,  dass  man  von  Seiten  der  Museums- 
Verwaltung  nur  deshalb  in  eine  doch  offenbar  aufs  tiefste  zn 
heklacende  Trennung  der  Antiken-Sammlung  virilligen  wtlrdc, 
weil  man  in  Verlegenheit  darObcr  ist,  was  man  sndcrenfall.s 
»iit  jenem  Bau  anfangen  soll.  Denn  die  Ucbersicdelung  der 
Gemälde -Galerie  aus  dem  Obergeschoss  desselben  in  den 
bezgl.  Neubau  ist  nur  eine  Frage  der  Zeit  imd  mit  den  Werken 
der  antiken  Kleinkunst,  dem  sogen.  Antiquarium,  kann  man 
wohl  das  eine  der  frei  werdenden  Geschuese,  unmAgUch  ab«r 
beide  fallen.  FOr  das  StOler'scbe  Moseum  bleiben  dann  nebeo 
der  IniKiMben  nnd  arngniadien  Sammfamg  nur  daa  EnpfBi» 
«iidh*Kidiinet,  das  jedadi  beaier  nU  der  GflaUde-Oakrla  in 
VSmUndong  stände,  dto  BibBotbA,  dai  inmhibliwt  md  eidga 
Vortrags-Sale.  Im  ganzen  jedenfalls  eine  Verwendung  beider 
Gebäude,  die  zn  ihrer  ai^andvollen  Gestaltung,  vor  allem 
aber  zu  dem  hervor  ragenden  Platz,  deu  sie  innerhalb  der 
Mnsetuns-Anlage  einnehmen,  gewiss  nicht  in  richtigem  VcrhiUt- 
niss  stände.  Scblrussc  die  Pietät  getreu  diese  Hauptschöpfungen 
der  zwei  letzten  prcufsischeii  Kimige  und  ihrer  Architekten 
einen  solchen  Gedanken  nicht  von  vorn  berein  aus,  so  könnte 
e&  fast  in  Frage  kommen,  es  unter  dieseu  Umständen  nicht 
vielleicht  vortheilhafter  sei,  beide  Gebäude  —  zum  mindesten 
aber  das  StQler'sche  M.  —  nieder  zn  legen  und  sich  dadurch 
fOr  die  Anlage  der  Neubauten  Luft  zu  schaffen. 

Einer  beiläufigen  Erwähnung  bedarf  noch  der  nicht 
sowohl  in  der  Konkarrenz  als  gelegentlich  derselben  aufge- 
laneUa  ToneUag»  dia  antikea  Oi|Binal-Sta4(itaren  und  die 
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AbgflsM  nach  solchen  za  einer  SammluDg  derart  zu  ver- 
schmcken,  dass  die  ersteren  einfsush  nach  der  durch  Stil  utul 
Zeitiilter  Regebctiesi  S'i  11  ■  unter  die  leutereo  eiBzurcihcn 
wftren.  Wir  brauchen  kaum  wcitliluiig  za  Mtwickeln,  warum 
UD6  dieser  ans  PHnzipienreiterei  hervur  gegacgene  Get];uike, 
dam  oatOrUcii  die  Maseomfl-Verwaitttiig  völlig  fern  steht,  als 
garatem  lübaritcb  erscheint  Dean  Gips-Abgtlsse,  die  immer 
nnr  eine  gewisse  Vorstellang  von  der  Wirkung  des  Originals 
geben,  daiselbe  aber  nienak  «setzen  können,  dienen  weeent- 
fiefa  dem  Zwecke  iriaMMriiaftHnhcr  BcMumng»  wflhreod 
Original-SkalpUiraB  ak  Euntinr]»  iwitrtlit ' 
«ODdn  mBw  vnl  daher  anch  mm  MÜ« 
acmi»  iiilM|H«iliater  bolimng  bedürfen.  Bi  W  «na  Mtet 
fraglich,  OD  nicht  schou  diejeuigen  Anordnaogen  za  Terwerfcn 
sind,  bei  wckhcu  dio  ia  eiaem  Gebftnde  Tereinigten  Abguss- 
bezw.  Ckiginal-Sammlongen  nicht  in  strengster  Absondening 
TOS  einander  gehalten  sind.  Will  man  einzebe  besonders 
bedentaame  Skulpturen  der  eigenen  Antiken- Galerie  in  der 
hlatoriBcheii  Reihenfolge  der  äij^abgOsse  nicht  entbehren. 
M  mAge  man  sie  gleichfolls  abformen  lassen  nnd  dort  einfogen. 

Es  ist  sodann  zn  nntersticben,  ob  nnd  welche  grund- 
legenden Gesichtspunkte  fUr  die  Anordnung  dair 
aiasalnaa  BMtan  baa«.  Bauiheile  durch  die  KonkuMna 
aiad.  Wir  bttbnm  in  imittalteaa  All- 
an dM  ao  Aea  Bdtriaita  nrit  im  M naann  «nlikar 
Original«8kiilptnreo,  daa  nach  Bnrarfaang  der  pergame- 
nischen  Fimde  wohl  ohne  Frage  als  das  wiihtiebte  und  be- 
deatsamste  Glied  der  Berliner  Itg).  Museen  m  betrachten 

Bei  dem  Werthe,  der  auf  ^.  >  ^  Teiaigung  dci  gesaromtcn 
Antiken-Schatzes  derselben  in  einem  Gebäude  gelegt  werden 
moss,  dOrfto  es  die  Leser  jcdenMs  interessiren,  den  üben 
wiederholt  crwlhnten  Entwurf  von  EbcA  Renda,  der  diesen 
Gedanken  zu  verwirklieben  sucht,  etwas  naher  kennen  /.u 
lernen,  und  wir  liieileu  demzufolge  auf  8.  äö7  Grundries  and 
Langen-Darchscbnitt  desselben  mit.  Wie  man  siebt,  ist  die 
t«02e  eine  Hälfte  des  im  QoenchniU  dreischifßgeu  oblongen 
Baues  der  Aa£steUnng  daa  fieiigaineniBGheii  Altars  gewidmet 
lud  zwar  ist  der  letztere  so  asgeordaet,  dass  die  StfttMO  dar 
Decke  auf  den  Seiten  der  Allar-Tetnaie  anAetzen;  ea  ist 
daiBiit  emiicht,  daaa  die  Aimmmgn  der  Schiffe  eben  noch 
da«  Dadmikoiiatinktkm  in  antiker  Art  gestatten,  «Sbraad 
anderersaita  ik  Stdlaag  der  SUItaea  ao  weit  ist,  dass  der 
Altar  im  wesentttdien  noch  wie  in  dnem  freien  Raum  stehend 
erscheinen  würde.  LUngs  der  3  Anfscuwaiide  dieses  Raomes 
v«ü  4tj,5 "'  zu  '18.5  sind  erhöhte  Podien  angeordnet,  die 
zugleich  zur  Aufstellung  kleinerer  Skulpturen  dienen;  die 
Seitenschiffe  sind  durcb  eine  Galerie  gethcilt.  In  der  vorderen 
Hälfte  dea  Baues  sind  die  3  geschossigen  ScitenschifTe  im 
unteren  und  oberen  Go«ch<»8  durch  eine  teste  Wand  vou  dem 
MittclschilT  getrennt,  das  in  einer  Breite  von  23.5"  und  einer 
L&nge  von  31,5  ™  zur  Aufstellung  der  gröfseren  pergtuneniscben 
Fondstflcke  bestimmt  ist  und  zugleich  den  Vorsaal  ftlr  den 
AUamnuD  bildet,  dessen  Frootwand  man  somit  ans  einer  Ent- 


fernnng  von  mehr  als  40 "  betrachten  kann.  Breite  Treppen 
führen  aus  diesem  Vorraum  zu  der  über  dem  Vestibül  hegen- 
den Empore  tezw.  den  Nebensälen  des  1.  Obergebchobscs, 
w.threud  die  ^^ebens&le  des  2.  Obergeschosses  aod  dio  mit 
diesen  zusammen  htogenden  Galerien  des  Altarraums  — 
sAmmtlich  zur  Aufstellung  kleinerer  Skulpturen  bestimmt  — 
durch  2  von  unten  durchgehende  Treppen  an  der  Front  zn- 
gflnglich  sind.  Wir  bezweifeln  nicht,  dass  die  Mehrzahl  unsarar 
Leser  diesen  Entwurf,  auf  dessen  architektonische  Dordh 
büdong  wir  nicht  weiter  dngeheo  kdniiea,  in  ihnlichwn  Sana 
wflrdigen  wird,  wie  dies  (aof  8.  S39) 
iit  Daaa 


d»  Honng  daa 

von  94  ■  Lange  und  29  Höhe  möchte  Schwietf^MlIen  wr* 
Ursachen  —  soll  dabei  nicht  verkannt  werden. 

In  fest  allen  übrigen  Arbeiten  ist  das  Antiken- iluseura 
im  wesentlichen  Pergamon-Masenm  und  die  Anordnung  dem- 
selben ist  abh.ingig  von  der  Frage,  in  welcher  Weit-e  die 
Aufstellung  des  porgamcnischen  Altars  bewirkt  wer- 
den soll.  Sie  war  eine  der  interessantesten  und  schwierigsten, 
die  bei  der  Konkurrenz  (Iberhaupt  zu  lösen  waren  und  er- 
fardert  daher  einiges  Verweüeu.  Um  unsere  Ausfohningen 
nnachanlichar  an  machen,  flUiren  wir  auf  S.  357  neben  &n 
variier  baapnahanen  Bntmrf  noeh  die  Lösangen  vor,  wekfae 
die  4  prahMbrdntaB  PMjaihto  acmie  die  Arbeit  von  L.  Hoff- 
mann  and  e.  HcinHum  fftr  jeae  Aufgabe  giogoben  haben; 
eine  n&bere  ErUutemng  derselben  wird  nit  BOÄaichl  aaf  die 
frühere  Besprechung  entbehrlich  sein. 

Bekanntlich  schrieb  das  Programm  vor,  in  erster  Linie 
eine  Anistellnng  dc&  Altars  zn  verauchen,  welche  alle  4  Seiten 
desselben  nebst  den  Ecken  sichtbar  macht,  zugleich  aber  auf 
gute  BelcuchtuDf;  des  Frieses  dnrch  flach  einfallendes  Licbl 
sowie  auf  güubtigo  Standpunkte  für  seine  Betrachtung  be- 
sondere KBckstcbt  zu  ueluinen.  ^nr  wenn  einer  solchen  An- 
ordnung bedeutende  rftuoilicbe  oder  architektonische  Schwie- 
rigkeiten sich  entgegen  stellten,  wurde  aubeim  gegeben,  aar 
den  Aufbau  der  SOdfront  des  Altars  mit  einem  Tbeil  dar 
Temaae  insAage  an  £Haea,  ftr  die  nicht  an  denadben  la- 
aAdafendaaPlatteBdarGigaatanraflieabar,  aa  denen  aamantp 
Uch  die  Zeus-  and  AthaoaHGnwe  «eihOirt,  andeniait  miUdt' 
Vcba  nnd  gut  bakndM»  StaDan  TQRnaahea.  Fta  diaaao 
Fall  wurde  jedoch  eine  besondere  Begrttndnng  dw  Anfaige 
und  möglichst  die  Tortage  einer  doppelten  Ltenng  verlangt. 
Wie  sich  die  Verfasser  des  Programms  jene  erKtc  Anordriui  - 
etwa  gedacht  hatten,  ging  daraus  hervor,  dass  sie  einen  Raum 
von  25<.iO  bis  3fX)0  'i™,  in  dem  also  neben  dem  Altar  rings  ein 
8 — 10  breiter  Streifen  frei  bliebe,  fOr  genßgend  hielten,  um 
nicht  allein  den  Altar,  sondern  auc:h  noch  die  anderen 
gröfseren  FundstUcke  van  Pergamoo,  die  Exodra  dos  Attalas 
und  die  Architektur-Reste  ton  AagiBleiun  and  denAHiannp 
Tempel  hier  wifzustellen. 

Wir  sind  von  vom  berein  nicht  im  Zweifol  gewesen,  da&s 
eine  solche  Lösung  ansznschliefsen  sei  nnd  haben  unserer  lieber^ 


Bü  toitscher  Campanile^ 
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jragl  oll  nach  dieser  Benchreibuog  des  Aeufseru  t-iue  NS'ürdigunf 
dR»  Stil«  und  der  KunstleiBtunff  rursucht  wr-rdpn,  *o  koüueii 
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weniger  iu  Betracht  kommfiD,  bIh  die  VerhAltuisse  der  Ilaupfpariien 
haa>  die  Masseovertheilung.  Und  in  dieser  Hiu^icht  ist  es  naiurlicb 
foc  dien  wieder  der  Grundriss,  welcher  den  Cbarakusr  des 
Banaa  ha^mt.  Saiae  aoffMHge>  «ifl  uimolivirte  Fora  aöiUgt 
dem  Baadianar  aagliieh  afai  faviaaia  lataraae  auf,  hrnfsm 
letsterer  sich  ntmlich,  wenn  anch  aabaanuait  iNnrittian  wird,  den 
Grund  f&r  solche  absonderibÄ*  Pnnn  mabnSuiu,  VaifeMBal 
Nichts  weiter  als  dieses  Interesse,  welches  der  Beschauer  dem 
Thurm  schenken  moss,  bat  der  Baumeister  beabsichtigt:  ihm 
kommt  es  nicht  so  sehr  auf  das  Schöne  ao,  als  auf  das  Be- 
sondere, Pikant«,  loterecaante;  denn  erinoern  wir  uns,  dass  der 
ThuTnr!*»  erdacht  wurde,  al»  die  Oothib  bereits  twM  und  mit- 
hiß  '.s  ::  11  den  Verfolls^ellen  allur  Kunstejtochcn,  auch  in  ihr  an 
die  btiflle  des  NatOrlieheu,  gewiasertnaafseD  äelbslvmUadlithou, 
das  Gekünstelte  und  Geaochte  trat.  Va  ist  nun  klar,  dass  diR!i«r 
Gruiidnss  dun  ongeahote  liebbsftigki-it  in  dem  Gessnuntbilde  d«s 
TburtQca  er/.eugi,  da,  je  nachdtm  mau  dm  Standpunkt  nimmt, 
üa3  Veri^toiss  der  Höbe  lur  Bitute  sieb  in  geradesu  wunder- 
baicr  Weise  verändert.  Wirkt  die  Ost-  oder  Westaosieht  schon 
«uwaliig  snm  UianBai  anfMBeDd,  so  noch  weit  mehr  die  Ansicht 
vom  baden  odm  Hndai^  die  Ihbalhelt  erscheint  —  eio  Umstand, 
der  fai  der  sdatatann  Diammiichkeit  liegt,  auf  so  gerloKer 
Breite  die  Ilöbe  des  Thurmes  so  rieaeahaft  lu  aiaifan.  Bcbeia- 
«••en  ist  der  Charakter  der  ArchitalMar  dieser  Äfi. 

1b  AdUiSB  iUlaa  die  BauptiMann  an  die  Maili^  wo  dar 
Thann  adilaaitit  nM  und  dahü»  ««  aafa  Dach  aaftagb  Daa 


Verhiltniss-Oeseti  hier  aufsaflnden  wfll  nicht  gelingen ;  wir  föhrsn 
daher  an,  was  gerade  anttitllt  Dass  die  Breite  des  Thurmes  das 
Anderthalbfache  seiner  Tiefe  ist,  ergeben  dio  b<;r>  ;'s  ['ctamitnD 
Maafse.  Das  vier-  und  daa  achtecIcigH  Tburm^tm  k  ^imlI  etwa 
gleich  hoch;  anBähernd  das  YerhAJtnisi  des  goldenen  ikhüittes 
bat  die  Hreitt;  de-s  Thurmes  zur  Höhe  beider  HaupttheOe.  Kicht 
gani  iu  diesuin,  sondern  in  einem  schwereren  Verhältnisse  «tehen 
die  Ilrthen  der  Iwideu  achtseitigen  Gescbosstheile  xu  einander, 
und  4buhc^  Tecballea  sich  ihre  h'emiergiüiiea  m>  den  Braitseittiu. 
Auch  der  Helm  theih  sicii  durch  das  Gesims  an  den  Fnls  seiner 
pyranidalan  Spltie  hl  swei  gl^4^  Tbeile,  wahrend  seine  Öt- 


ADseftlhrta  mag  genOgen,  am  eine  flberleglB  WaU  im  AnUtalOtar' 
Verhältnisse  zu  begründen,  die  im  Kinartnan  nniawitihih  in  dar 

reisvollen  Aiingestaltiiog  des  Helms,  aidi  nach  ftnwr  anch- 
weisen  licrse. 


Bezüglich  der  IttaeaenTertheilnce  erkennt  man  unschwer  das 
Restrpben,  nach  olien  »u  die  .Architektur  leichter  itu  gestalten. 
Das  vierspit^rn  frnun  kilnut*  sagen  viewchrötiKc)  Krdgeiiehoi»  ist 
ohne  Zii  r-:iLl;  uii';  I"i '::att'r,  Daun  sind  es  in:Usig  ^^tuiei  l'  .  nHliT, 
diu  das  .Mauerwerk  auf  vier  Seiten  durchbrechen,  waiireuü  (iie 
übrigen  vier  vollen  W&nde  durch  die  vorgeaetzteu  Fialcu  noch 
verstärkt  erscheinen.  Im  letxteo  UesubotuL'  «ind  eigentlich  alle 
Seiten  durchbrochen  gedacht  und  nanenthch  die  reich  dnrcb- 

Sebildeten,  weiten  Fenster  der  Breitseiten  erleietit«ra  die  Masse, 
ie  hier  auch  eine  Oppigars  Veniaroag  durch  Maaüswerk,  Fialea 
und  Bocenfrics  teigt  Das  Dach  endUeh  wiritt  durch  die  Menge 
von  lebhaft  wechseladen  Fllchani  nalärinBikandan-giltaiii  a.  a.  w. 
selbstvarattndlick  als  ein  Wdriar  hahrfnandir  ihanahiaa 

Mnaa  laea  Mirefh  die  ^aHHamie  KnnatlaialMaii  die  naa  ia 
dam  rofhaa  TlnraM  teriiaili  anA  all  eina  dnichana  bafnadiande 
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«Wgnng  «ovofal  vor  Aufttellang  des  Programmi,  ms  oach 
Eam  da— flieo  in  wlir  cutbdiioticuer  Weise  Autdrtek  go- 
«riiM.  El  itt  m»  in  Foigo  d«r  Konioiinin  den  aoeb  die 
GfMstbmuig  «  Thea  fenordiaii,  dw  diaM  Anakbt  gigie- 
«Arti«;  wohl  stamUch  «UgMMin  ngHUMUBco  «ordm  iat  £■ 
mag  beiiiuifig  «och  bencfkt  «erden,  daae  dem  yfvmdut  dea 
Prognmma  nach  Vorlage  einer  doppelten  Lösung  nnr  too 
wenigen  der  Konknrrenten  entsprochen  worden  ist,  dass  viel- 
mtüiT  die  irieisten  sich  entweder  ftkr  die  CiiM  «dai  Ar  dia  an- 
dere AnoniiiutiR  entschieden  hatten. 

Eine  der  besten,  wenn  nicht  Obertiaupt  (iie  l>cste  Lösanp 
im  Sinne  des  Projp-amms  ist  die  von  Uoffmann  und  Hci- 
mann  gegebene.  Der  Altar  steht  hier  firei  aufgebaut  in  einem 
Bamne  von  bez».  44  nnd  46™  I.  LAnge  und  Breite,  der 
darch  Nisdicn  derartig  erweitert  ist,  das«  man  stellenweifie 
einen  12 — 14  ■  entfernten  Standponkt  lom  Bctrarhtcn  der 
Reliefe  gewinnt;  ans  der  Eingaqgdialh,  die  leicht  e^wos  ge- 
itamiger  zu  gestalten  wäre,  kaan  man  aogar  einea  Bück  ans 
SO"  Entfamang  aaf  die  Treppenpartie  des  Altan  «erfen. 
iNaBalaaciitant  dnveii  irirUkbea  SaUaiilkfat  ist  eine  mtief- 
M*  nd  die  gaaa«  inUttktodiKte  Aaordnnng  de«  Ranmea 
eine  aolebe,  daas  sich  die  Aiifiiiahaaadtait  dea  BeacbaaerB  ohne 
Zweifel  ganz  auf  den  Altar  richten  wOide,  Aber  kann  man 
wirklich  annehmen,  dass  derselbe  einen  Gosanmit-Eiridrnrk 
von  demselben  erhalten  wQrde,  der  des  konstruktiven  Aufnaud», 
mit  dem  diese  Anordnung  erkauft  werden  mtlssle,*  werth  wlro? 
Und  wie  würde  es  aogesicbu»  ejaes  Bolchen  Aufwands  wirken, 
wenn  man  —  den  Altar  nmwandekid  —  an  den  Seiten  und 
der  Hinterwand  desselben  nur  Rrnehstörkcn  des  Frieses  gegen- 
Obor  stände,  die  i.  g.  kaum  ein  Drittel  der  FlÄche  fOllen? 
Denn  die  Uoffnnng,  dass  weitere  Auiigrabiiagieil  noch  nefar  ala 
eine  Ergftoznng  der  jetzt  schon  TorbaalBBeB  Gnppen  liefem 
kAnnten,  M  wohl  eodgttKig  abzaweiseo. 

Bedenken  gegen  die  konstruktiven  Erfordernisse  einer 
solchen  völligen  Freistellung  des  Altars  haben  andere  Be- 
werber, die  gleichfalls  m  jener  Programm  -  Bedingung  fest- 
halten zo  mOssen  glaubten,  dazu  geflthrt,  sich  die  Aufguli« 
in  etwas  zn  erlciehtern,  indem  sie  die  Decke  diu-cti  Statin 
thei!:i  :i.  '■i  j  Iic  hinter  der  bekrönenden  SflnlensteUnng  auf 
die  Altar-Terrasse  aofsetzen.  Die  vcrh&ltnissmälsig  ToUkom- 
mooste,  allerdings  aocb  weitaus  aufwendigste  LOsmig  dieser 
Art  giebt  der  f^wurf  von  Ebe<&üeuda.  Weniger  können 
wir  uns  mit  dem  Pr(ijekt  von  O.Sommer  befreunden ;  die 
aclmen  römische  Architektur  des  Ratmis  erdrtickt  allzu  sehr 
dto  ftdnen  Formen  des  Altars.  Noch  weiter  ist  F.  Wolff 
gegangen,  der  die  Terrasse  mit  festen  Wanden  umgab  und 
gegen  diese  die  Tonnen  dea  Dagangs  wölbte.  Die  ganz 
in  nodeiM  AwMltlrtir  «tf^aiiiii  ynni»  den  iJUHi 


ÜBter 


ist  Ttilig 
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gegangen. 
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Stellung  des  AUin  «enicbtat  baben,  wiesen  mehre  demselben 
einen  annähend  elMn  ao  gndsen  Raum  an,  als  in  jenem  Falle 
erforderUdi  gewesen  «Im,  rtdctan  ihn  aber  diabt  an  dia 
Hinterwand,  ao  daaa  nur  8  (nr  Anfbafane  der  ToriMHidaND 
HaHab  wOhnannaii  WMalitende)  Seiten  siditbar  sind;  ee 
wird  dadurch  ein  breiterer  zum  gennssreicfaen  Betrachten  dea 
Werks  unbedingt  erforderlicher  Vorraum  gewonnen  und  die 
Lftnge  der  LOcken  im  F"ries«  erheblich  eingeschränkt.  F'rei- 
lich  bleiben  die  konstruktiven  Utrnitraghchkeiten.  namentlich 
aber  die  Schwierigkeit,  den  Maalastab  eines  solchen  lüesen- 
raams  im  Rahmen  der  Gesammt  -  Architektur  i  bewftltigen, 
dabei  anvormindcrt  Unter  den  preisgelcrönten  Arbeiten  ver- 
tritt der  Uaschdorff'sche  Entwurf  diese  Art  der  I,^rsnng; 
in  einer  sehr  ansprechenden  Erweiterung  begegnen  wir  ihr 
auch  in  dem  Kuhn 'sehen  Projekte;  doch  will  es  ans  fraglich 
erscheinen,  ob  eine  so  enge  Verbindung  des  far  den  Pe^gap 
mon-Altar  bestimmten  Raums  mit  den  Höfen  des  Gips-Museuui 
zulässig  ist.  Wird  ein  noch  kleinerer  Tbeil  di 
■;■  oder  noch  wenigar  angebaut,  «onrit  die 
luu'ivuteB  aicb  bcsolgt  iMMn,  ao  bftnoaB  die 
aaCBifidi  nicht  mehr  an  dieaem  selbst  Platz  finden, 
müssen  an  den  Abrigen  Wanden  des  Ssals  untergebracht 
werden.  Man  erzielt  dadurch  den  Vortbeil,  dass  einerseits 
die  MftAfse  iles  letzteren  ganz  erheblicb  eingeschriUikt  werden 
können  nnd  dass  man  andererseits  die  Hanpt^ppen  des 
FVieses  von  einem  Punkte  mn  nberschatieu,  also  in  nu'jg- 
liehst  onmittelbaren  Vergleich  ziehen  kann.  Eine  gute  Lösung 
dieser  Art,  wie  sie  in  vielen  Arbeiten,  wenn  auch  nicht  so 
glQcklich  durchgebildet,  wiederkehrt,  zeigt  der  preisgekrönte 
Hauschild'schc  Entwarf;  doch  will  es  uns  scheinen,  dass 
bei  einer  solchen  Anordnung  der  wie  ein  dekorativer  Tbeil  der 
modernen  Architektur  vrirkende  Fries  nicht  die  ihm  gebührende 
Stelle  hat.  Oiesenberg  wülhekannllididieRestederseitlieben 
Reliefe  in  den  Hallen  unteitringan,  «elcfae  in  der  Ukogania 
semee  Saals  an  dieeeo  aicb  aaacüefian  —  ein  Oedanho.  gtigiM 
d&t  «ir  ainanwenden  lilttan,  daaa  damrit  jener  Tdnitg  der 
leichten  Uebersicbt  sflromtlicber  Friestheile  «eilareo  geht, 
selbst  weim  die  geringe  Höhe  nnd  Breite  jener  kanidonirtgen 
KAume  (5,5  "  zu  5  '°)  !^ic  zur  Aufnahme  dangl|gW  Knüst* 
schätze  nicht  völlig  ungeeignet  machte. 

Mehr  oder  minder  habcu  wir  sümmtliclicn  vorerwähnten 
sowie  den  mcistai  in  der  Konkorrem  aberiiaapt  vertretenen 
Losungen  noch  zum  Vorwurf  zu  machen,  dass  sie  ea  an  ent- 
sprechenden Vonftnmes  ftlr  den  zur  Aufstellung  des  Altars 
bestimmten  Saal  fehlen  hissen.  Man  soll  in  einen  derartigen 
Bann — zu  Kunstwerken,  die  zu  den  edelsten  nnd  grobsitigsten 
ja  von  Menschenhand  hervor  gebrachten  Schöpfungen  zahlen  — 
aldrt  darcb  ab  VestiMÜ,  gieichsam  wie  durch  einen  biofinn 
IVMUng,  i«n  der  Blaalba  banlB  braian,  nm  eieb  pUtdidi 
dam  Utar  dicht  gegenober  n  befinden,  sondnn  anf  den 
weihevollen  Eindruck  in  etwas  rfdi  vorbereiten  kOnnen. 
Mir  rrt:iifi;8  trifft  dieser  Vorwurf  weniger  die  Konkurrenten 
ais  das  Programm;  denn  die  neben  dem  Uauptsaal  des  Per- 


besekhiMO,  so  itt  doch  nicht  sn  verkenoeo,  data  aao  sich  tat  diese 

in  dsr  Silhmwttiruoganlbailt  ganafirigt  bafbea  da»  das  Anstehen 
des  Tbomes  fOr  seiae  Zeit  im  ganzen  sduielit,  baimke  geleckt 
encbeint  Er  gleicbt,  dOnkt  mich,  seinen  Erbauern,  den  stolz 
anfelrebendeo,  Mata,  aber  einfacbea,  soliden  und  etwas  bans- 
backen  nflchteroen  Hallesebeo  8udt-Aristokntten  des  16.  Jahr- 
boDderts,  auf  die  sich  die  bekannten  Ueioe'schen  Worte  besieheo: 
,0  du  HsDe'tfher  I/6w«fitrotz,  wie  hat  man  dich  febUDdigt", 
nimlieb  147!:*,  als  der  fanatisch  r(>volatiO[iAre  Schotter  Wcia&Ack 
in  blindem  H«s»e  geppn  di^se  bevorreclitete  Aristokratie  »o  weit 
ging,  die  Freiheit  <i<  r  --i  uli  ivm  Erzbiscbof  Gmal  von  Magdeburg 
in  »erratben.  —  Noch  aiit  die  Detailn  eiiu!ug*h«j,  s<*bpint  (ihpr- 
HüMig;  Bie  »ind  geformt,  wieiu  dieser  Zeit  ilberall,  chwakterisiren 
aho  mehr  die  Zeit  ala  den  Ort.  Im  allgemeia«m  mu««  dits  be- 
iirtheiluug  dieser  Architektur  atet»  eine  gflosdge  sein,  nicht  weil 
die  Spach«)  der  li  ormeQ  eioe  aüQbertreff liehe  wtre.  sondeni  weil 
dia  atasa  Blmer  ebMi  (oadi  Hase'a  Wasla)  gsfadst  baben^  «is 
ibnaa  dv  BAoabsl  gewachaea  war. 

In  du  üBHia  das  Tbnse  fahrt  eise  Thür  an  der  Sadsette, 
di^  als  ssi  dsr  Thmm  srfindariielteo  Falls  auch  ftlr  eine  Ver- 
dMUHiaat  baaHniMl,  «nt  ndure  Het^  ober  der  Erdgleiche  liegL 
Dia  Haaemtrfae  von  Uer  8,60  ~  läast  den  ThOrdorcbbrncb  alt 
flug  endieiDeo  tu  dem  hwr  mit  drei  einfeeben  KreuagewAlbeo 
auf  Diagonairippen  aburdeckten  Inaern.  Zu  den  oberen  OMchoeaen 
gelangt  msn  anf  einer  Wendeltreppe,  die  rN»b#n  im  Gange  im 
ManerwerkB  »nsgespart  ist,  lunArhst  eine  Strecke  »enkrecht 
empor  steigt  und  dann  aicb  in  die  SQdostseite  des  achteckigen 
Thnnnkörp«r9  hinüber  zieht,  wo  »ip  zum  Theil  io  da  Innere  vor- 
springt. t)ie  endet  snoachst  un  obera  Getchoss  des  Achteckes 


Seite  ebeofalla  alt  im  Innern  angehängte  Wendeltreppe  bis  aaaa 

Babaifart.    *  ^  . 

BasB^M  lateresss  bat  die  PafiaaWTdinig  aaier  dar  wlo<war 

ttufae  im  obera  Geschosse.  Nach  der  geanöden  KoottmktiaB^ 
weite  des  Mittelalters  siDd  die  Holabalken  nicht  in  das  Maosi^ 
werk  verlegt,  »oodem  man  hat  rinn  tteioerne  Kontolen  vorgekragt, 
solche  mit  einer  Schwelte  verbaaden  nod  nno  die  Balken  von  der 
Lange  des  Raamlichteo,  also  stampf  vor  dem  Maoerwerke  endigend, 
darauf  gelegt 

Ao  di»ra  alten,  durch  seinen  Holcverbaod  interetsanten  Glocken- 
Btuhle  hängt  die  grOfteste  Glocke  der  Stadt  mit  einem  Durch- 
messer von  2,IB'<'.  Ihre  Minuakelumschrift  au  H&lae  lautet: 
anii '  .  (I<'»<ini .  M  CCCC .l,.XXZ ■  •  der  .ktäfe  .  g-Uii  .  und  .  in  , 
ifer  .  ere  .  umtr  .  iilim  .ß'aefn.  Kiue  zweite  Glocke  von  1,59" 
Durchmesser  dQrfte  der  Vorm  ihrer  u^kLlD  nach,  welche  nicht 
aber  Wactaamodellen  geformt,  sondern  sehr  flach  io  den  Maatel 
Unksliufig  und  verkehrt  eingegraben  sind,  also  anf  der  Qlocke 
reehtalaong  erscheinen,  spätestens  mn  die  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts gegossen  saia  and  HÜbia  bereits  lange  Zsi<  a^en  aadsraa 
Flau  gehabt  habsa.  Are  AidhebrUt,  acht  godriadi  knm,  knUiall 
vcbA  bedeoteod  laattt:  BBC.CAHPANA.Pie .  RESOXaT  .  STB. 
HONORE.MARIB. 

Der  Thnrashetai  ist,  wie  die  Regel  es  will,  mit  dem  Mauer- 
werk aicbt  «erbnndeo;  jedoch  ist  durch  eine  mehrfache,  gekreuzte 
Balkenlage  eine  Verankerang  der  Manera  erreicht  Interessant 
itt  natarlich  der  komplisüte  Bolsverband  des  Helms,  doch  wOrde 
eine  Betehreibüng  zu  weit  fn)iren  imd  ohne  eine  detaillirie  Zeich- 
Dong  unverständlich  blei!  "i: 

Wir  holen  nun  nach,  wa«  man  von  dar  Baugeschichte  vei£t. 
, Folgende,  gclegeuilich  des  Abbruchs  des  alten  liudenanbaues, 
182&,  anf  der  Abeodteiie  noter  dem  uniacstsn  Kranzgetims  (kaan 

i)  MbMr  Haid  eatdeckt«,  in  Stein 

L.iyui.ico  L-y  (jOOgle 


a5n 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


26.  Juli  imi 


gamon-Hnsennts  erforderlichen  Räame  spielen  Ihm  gegeuOber 
eine  so  untergeordnete  Koll«,  das«  sich  jciar  U<»l>rlsiaiiii  oIjch 
nor  »eniieideu  lässt,  weuu  man,  wie  Ebe&Uciuia,  die  übrigen 
Antiken  mit  dcmseltxin  vereinigt  Dass  es  architektoniscb 
ODzulässig  ist,  den  Saal  aufscr  Axenbeziehang  zum  Uaupt- 
eingaoge  zu  setzen,  viv.  n  :i  mehren  EntwtMn  nt  iQgBH 
hatten,  brauchen  wir  kaum  zu  wiederholen. 

Vielleicht  erwartet  man  nach  allen  diesen  Eiawendangen 
ond  Bedenken  gegen  die  z.  Z.  vorliegenden  I^snngeu  von 
uns  einen  positiven  Vorschlag  darflber,  wie  wir  nos  die  Aaf- 
attOni  da«  Ptnanw-iltin  bMW.  die  Aiwffdnnng  das  An- 
tiwMMwiiiM  mäml  b  d«  Tbat  jbnbeit  «ir  «ine  faeigL 
Um,  die  dM  ^Maaam  im  min  KanlnicNnt  betbeCUgtea 
AmUtdrt«!  0.  Frentsen  in  Aaeben  ond  du  Erfebnlai  leiiMr 
nachtrilKlicheii  BesubilftipiDg  mit  der  Aufgabe  ist,  hier 
wenigbtetiä  andeutou  zu  sollen,  lift  jener  /u  nnsCTCin  Bedauern 
JKxli  nicht  Zeit  t'ofundcii  Imt,  sie  urehitfktonijch  durchzubilden. 
Nach  derselben  wtrde  der  znr  Aufstellung  der  per^raenischen 
des  Altan  ■  " 


Antiken-Museums  die  Form  eines  Kreuze«  erhallen.  Den 
('lior  woiiti  wir  die  nalie  liegenden  BezeichnuriKcn  de« 
KirtUcabau<ä  kicr  anwenden  dOrfen  —  wtirdo  die  'l  errasse 
des  Altars  einnehmen,  wahrend  die  SOdfront  des  letzteren  um 
ein  geringes  in  du  (juersdiiff  vorspringen  wflrdc.  An  den 
Stirnw&Dden  des  Qnerschiffes  w&ren  —  wiedemm  an  einer 
vorspringenden,  von  der  Säulenhalle  gekrönten  Altarwand  — 
die  Qbrigen  Theile  des  l'Vieses  anzuordnen,  an  den  anderen 
W&ndon  des  Quer-  und  Langscliiffs  die  gröfseren  pogame- 
niscben  FnndstOcke  zu  vertheilen;  die  Beleuchtung  httladndl 
hdies  Seitenlicht  und  dnidi  OberÜdit  Uber  dar  Viemif  u  er- 
folgen. Mkeineai  Avfmnde  «n  BamiHlnialki  dar  dam  in  das 
mehten  KoolBiHreiifrEaMilrftu  angmamaienen  hodwlena  fWA- 
Idune — die  Uchte  Welte  der  ScfaHfe  «thtle  etwa  32*  betragen  — 
wQrde  man  auf  diese  Weise  einen  ebenso  interessanten  wie 
weihevollen  Ban  herstellen  können,  in  wdcbera  znr  Betraehtunc 
sftmmtlicher  Theile  de^  Altarfrieses  unter  Yür^ak'li(  iisier 
Beleachtoog  Standpunkte  in  einer  EoUernnng  bis  zu  40  •*  nnd 


fieMti  wiBliit  die  Materialmenge  der  HaupHrttger  bei  BaU(«n<BritolMii  M  waehMndtr  Spannweite, 

Belastung  oder  TrägeranzaMT 


L  Vollvandlge  Träger 
FOr  da*  Gewicht  dar  Neniwiproaie  der  Walseiaen  fladon 


1) I.Profile  No.  8-24 :    =  2  yT«^-  3  1       im  Mittel 

do.    No. 26-50:  y  =  8  V -  21 !  g=2\  »  m  pro «■) 
S)  C-Profile  g  =  3,9  ^'^H'  •>«      S  i  ~L-Profile  y  i^-  KÖT  \  »' 

IC  beaeichaa«  das  Wideritudi-Momeot  bezogen  auf  cm  (""*). 
Für  die  |Oiiati|Me  JUb»  eines  Bleehtrigera  von  kouiaataB 

und  für  die  Materialmenge 


Quertchnitt  findet  sich  h 


desselben,  wenn  8  %  fl 

Konst  Die  KonstaaM  lUHN  daalMaal  iBr 

Q'.ierschoitte  erspl*«i. 

Mau  kann  ricLneu,  dass  hiervon  durch  Vaiialion  des  Quer- 
schnitts, Fortlaiuen  von  LamelleD  und  verAuderlo  TriiRerhöhen 
his  10  lu  ersparen  sind ;  andererseits  mu^B,  wenn  eine  Niet- 
Veracbwicbung  v  des  Stcbblecfaes  und  eiub  ideelle  gleicbmilsige 
▼awHWweg^  daaealbaB  dnrdi  steifen  etc.  in  Reeimiiaf  gaaafie 

weiden  soll,  nlr^  geieut  werden:  ^ 

Bei  geringem  Abweicheu  von  der  gücatifoiteu  Höbe  audert 
sich  die  Matenalmeuge  nur  weniK  und  man  ist  heutig  wegen  der 
Ausfakrbai^ait  der  kleinen  sich  etgebead«o  Uurtquenchnkte  ge- 

amngai^  eine  gerioi|!«r«  Hübe  su  wahieo. 

■s  iat  f.  =  -^(m  +  •'w  ft"": 

m  =    0,;1       0,fl       0,7      0,6  0,5 

=  i.iKiö   i,o-jf>  i,(iiir>  1,13a  T72ri(i;/ 
Aua  Vonteliendem  ist  enichtlicb,  dass  die  aUgemeiiie  Form 
dea  Amdracha  iBr  daa  Oawkht  eines  voiiwanfligae  TMgeia  lanM: 


I.iisst  man  riai  knnstaDle  (iiied  wegen  seiner  rnristeiiH  ge- 
riogoii  ürofü«  aulMr  Aclit,  so  tiiMiet  man  antür  Voraus»etsaiig 
einer  vertheilten  ItelaatuuR  folgeude  Re){elii: 

I>ie  Malerislmenge  eines  vollwandigea  Trnger»  wächst; 
bei  »aeb*euder  Spauuweitc  proportional  d»?r  Spinuweite, 
l>ei  wadiBtTider  Helastnnp  yt'o  I^)!^Mfi-Kir!hf>!t  proportinnal 

der  Wunn-l  aus  der  I   l  i-i 
l«>i  »acbseuJer 'l'rä^e:  j-i\ni.;iUui^uJ  unr  Wuriel  aiu 

der  Anzahl. 

Sollen  s.  B.  statt  «ues  Trügers  m  Triger  verwandt  werden, 
so  cri^U  aicb  das  Gewicht: 

g„  =m(i  ^/  "    !  iBÄ  =  a  V'iN  V  ir  -f  mB 

fM'lier  findet  man  bei  eleu  Spannweiten  I,  nnd  /, 

fi,  ■.(i,  =  \ci  \\V  +  ß):  (a  V'tl",  -  II)  =^  rund  \       :  \  \\  \  -  Ir- 

bleibt  jedoch  die  Uesammtlast  dieselbe,  so  wichst  die 
Materialmenge  bvi  wachsender  Spannweite  propeitieMl  dar  Wmel 
ans  der  Spannweite;  V  "'i  :  V     =  \% -■  V''>' 

Die  tOr  vollwacdige  Trager  autgcstclllcn  Getetce  finden. ins- 
besoodare  ihre  Anweudur?  tx^i  Fft'imniMng  des  MininHani  dar 

QaÖhEOMtnktinnen. 

H.  QegUederte  Haupurägcr. 
FDt  einen  gegliederten  flallieDträger  ergiebt  sieb  anler  Vor- 
anmetming  eine«  Gitterwerkg  «us  recbioiakligen  Dreiecken  mit 
gedrückten  Vertikalen  (Fü       ik,  für  diu  theoretische  MaiPiial- 
menge,  unter  Berflcksicbtigung  der  Knickfesti^eit  for  diu  Veiti- 
ganz  allgemein  folgender  Ausdruck: 

— ^ — )  + 'S  ~  "  "^Tt^  +  r 


3/  = 


*  Atil«tiaii(  Jtr  Fomal  Ar  M;  Di«  R|>4nini>c  )  <°  im 
■Ml  V.lt  ■  Tf 


fircbaueiK!  Inschrift"  siebt  Ober  den  Bananfang  Anakunft:  „Anno 
iH.mini  MCCC('XVII1  ut  Uta  turrit  mcepta.' *  TroU  dieser 
ansdrttcklicben  Angabe  des  Bau-Anfanges  1418  darfie  bereits  ver- 
schiedene Jahre  vorher  an  den  Fiutdanenten  (Ptablroct)  gearbeitet 
sein,  damit  es  überhaupt  möglicb  war,  jenen  luscbrinquader  lu 
vereetcen,  wenn  mhh  uj  ht  aunebmcn  will,  dass  die  Inschrift  prst 
nach  1418  eingerneilseit  worden  ist.  F.ine  andere  Angabe  steht 
IQ  Minuskeln  auf  einem  (^iimder  der  Sudwestecke  unmittellxar 
Ober  dem  Pulldache  des  Anbauus  und  lautet:  anno  äomisii  mitU- 
fimo  ('('Ct'XI.yi  tiiratiis  eif  lapil  ufe."  Dun  Steht  zwischen 
llurtstius  uud  L  uterkaute  des  oKfrreo  Fenster«  ^e;en  Saden:  anno 
damini  m.  tccc.  Ist .  /(untuf  ol  i/iint  tsl  yier)  .l.,!,.  r<i<l.  und  aus 
den  Chroniken  weili  mag,  dass  4  Jahr  spater  das  gaiu«  Mauer- 
wailk  firtiff^fMiiBiaa  iat.  Dar  Halai  eadUelt  wurde  1606  onler 
'kUiaiMo  dnieb  den  Kno^f  bdkrtut. 
die  oben  gwa— to  «Airi«  nmHeatfisfanrw 
per  oMrof*  aebajean  weder  die  MaiiydeB  in  dem 
noch  die  24Ö  fufthkagen  Stacheln  auf  demselben  etwaa 
SU  haben;  schon  16W  hat  die  Spitze  ,ron  ntium  m<t«M 
getetzel  teerrien",  und  dabei  wird,  wahrend  spitere  Reparaturen 
die  Thurmform  intakt  belieben,  eise  Veränderung  gemacht  sein, 
die  ich  nicht  unerwähnt  lassen  darf.  Sie  betritTt  die  KcktbQrmchen. 
I>:ihin  gestellt  sein  mag,  ob  sie  Oberhaupt  im  ursprAnalichen 
Haue  gL'lcKeu  haben  —  sie  erscheinen  mir  filr  den  schlichtcti 
Charalcter  der  tibrigen  Arcbiif  ki  ;:  g  »ii  lebhaft  —  in- 

dessen ihre  aufanglicbe  Form  war  gewiss  eine  andere.  Waren 
lie  von  Fachwerk,  so  waren  Hie  anfangs  auch  gtan  mit  Kupfer 
umkleidet  wie  der  Helm,   ibre  Form  an  uud  für  steh  iat  tu  den 


I  Verhlltntsseo  nicht  eben  gut  gestaltet;  der  Laib 
Spitse  gegenOber  su  plump,  ein  Dmstand,  den  haM|Maidlieh  der 
Krans  von  Eselsrticken-Giebeln  venuilasit  Diese  passen  Oberhaupt 
nicht  an  der  Obriiten,  noch  streng  gotbischen  Att^tektor;  sie 

sind  hierorts  erst  durch  den  Renwssance- Architekten  Xickel  Hof- 
man  eingebürgert,  der,  wie  man  weif«,  lf>'.ib  gerade  mit  dem  Katie 
der  Msrktkirche  la  thiin  hatte.  Bs  liegt  daher  die  Annahme 
nahe,  dass  Hofman  auch  die  licparatur  am  Helme  des  rothen 
Thurms  leitete  und  sich  dabei  diese  Verltiideraiig  der  ThOrmcben 
gestattete,  wenn  letztere  nidit  elMthMi||it dameia  enK  Inn  atH 
g<.'fi^  worden  sind. 

Zum  Schluss  veibleitit  noch  Einiges  von  den  BaumeiateiB  an 
sagen.  Wer  dea  Etss  (die  Visining;  ersooiken  hat,  sagt  kein 
Chranist  und  keine  loacbrift;  ja  nicht  einmal  ein  Meisterschild 
iat  anfsufittdeo  gewesen.  Ans  der  obersten  Inschrift  erfahren  wir, 
daaa  1470  Johnüws  Rod  den  Ban  leitete,  und  dea  Zinunermeialer 


Da  «um  iQMttrin  dank  dm  i 


Heims  nennt  die  Knopf-IosehiifteiBe:  luoad  joMtiyium  fiimum 
gwe  ejusdem  eßectum  omm  tUHftntia  nkort  *t  deewift  mannt  dSt- 
crefi  fideiiuimiqut  VM  ArrhiueH  Aium»  nWieMtiiyn  emt  JIW- 
(tH»i»,  qui  et  ultro  te  rtlud  Itxv  tentamenli  ohtulit  na  (B«l  IMrdlni- 
iMum  Ofna  deroris. .  .  Aufserdem  kommen  ebenda  ser  «dhae 
nuv*  riu  elerti  dicti  Oduviri  als  die  beiden  letst  genannten  /tan» 
Zcohtric;  de  coruulatu  ntf  mm  llan*  Hrutetr  Ambo  Arckitecti 
r^hsetruenti*  ofteris.  Sie  haben  mtttbmaafilich  in  der  letzten  Bau- 
zeit die  technische  Oberleituug  gehabt  und,  indem  sie  far  diu 
r^rdnungsmifsige  AnsfObrung  des  alten,  wohl  in  ihrum  Gewahraam 
>  '  .  {  heu  Ktsses  sorgten,  die  ursprünglich*'  Sjiracbe  des  Raii- 
werkt  «a  durchfsfAhrt,  vrie  ünieB  der  bdiaabd  eewachsen  war. 
Hslle  n.  &t  !■  Mw  US«. 

G.  üchöoermark. 
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98.  AU  NM 


Hierin  bedeoteo  o,  /9,  e  a.  C  Komtenteo,  die  too  d«r  Form 
dei  Trftgen  •bbiojten  und  et  dod faibiwaiwi ca./}  FiüMmmd 

dn  Vt'rIi»ItnIs8('S       dL-r  BvlttbiDirfli. 

h,  Mi  und  Vi  ,  lind  ehpn«o  liif  Konstanten  kAonen  hier  eben 
MWobl  fdr  diu  Stelle  r  wie  als  mittk-rti  Werthe  f(i>lt«D. 

l)iesf  Mag»«  J/  wird  zu  (!ioem  Minimunj  bei  veräoderUchtm 
h  Air; 

aJ/i      ,  2J/x   C      a  r.  <J  ,  oF,    ,  2  c,  »  ^ 

-  — *  H  i;—  >.  ?T7-+  Ct  H  5—  Vßy* 


A'A»  '  '      A'     rf»  SA» 

2j/xC  .  « '■»  T  iK*_?i  >-r 


weon  für      *  ^  dpr  Zwltm'eVnB)t«  Kw»flS«ipDt  n  ^Mzt  wird. 

A  hrvi'irhtiPt  die  Höhe  t'ar  dM  beliebi||e  Feld  x  (oder 
miltlerr  Ilohi'l    uud    ist   ciac  «tO  do 
Fuektioa  der  bcbeitelköbe  A«. 


AatderForoMl:  Äi 


erh&lt  man  für 
ood  C— 0: 


■Vi 


=Ä+ F.  + 
Panüleltrtger,  bei  den  «b^mcbI 


X  ^  +  t'x 


grabm 


(I«) 


l  »  (1  -f  2  H} 

Aue  d^T  Kormel  Ih  titidel  m»rj,  dass  die  Höhen  bei  wnibt 
gleichen  VerhAltuiiSMii),  aber  wacb«eud«sr  Bpannweite  sic^  ver- 

Inlfefl  wie:     :  h,  ^  /.V  :  f,V     ^     ,  bei 

*  l-)-2n,      '  l  +  2n, 

Tfigar-AonU 


Zudem  vwlnüten  sich  im  enten  Fa!lp,  ' 

•  t 


•l  !n,  ~\  I   i  2",         \T^'i7>,  oder  'i,'  f  2'i,-'  =ai(«li*+9fll^ 

fieegi.  im  2.  Falle  fot  m  Trilger  itatt  einet: 

A,       A,  1  Vm 


n,':n, 


V^'i  ■  V»'t     Vi +  2'».'   v'i  +  2V 


«     #        ff"  TIlT 


IMi 


Di*  Mhm>  iI«t  TMtlkalra  Itt 


fsu  t.«ni.-eBf|ii?i>ft  tu  ^Jl'  ji' 
dMSi    «Ii*    der    ibüM  flBIliiS 

«4,      rf»  ■ 

FUr  Jf,  -   f      fl  JA;  >/.  f- 

i^'l'M,  .    /(,  f  A    UDll   '1.'-  ff 

•fJ^C«-  l)*MfMit*lch4m<«iiiinc: 

4.  -  if  ^  II'  4'^  — 

^•gr.'">  ' 


fllermit  Bind  wir  in  den  Stand  ^eaptit,  durch  BerO  _ 
iweier  Tabellen  die  Kiiiwirki.r v'i  n  f-ni  iJ'  ii  /erknickuafi-KidB* 
iit«atea  und  Midann  auf  die  TiH^böhc  zu  erkeuucu: 

L  Te%*U»  in  mm.  «.  Takall*  *r  V  -"-* 


«.  -  1  1 

■ 

* 

8    !  Ii 

T" 

-,■ 

• 

II 

m  ^  1 
* 
1 
4 

i 

1 

'  1.?» 

1,341 

:  MJ 

1  I.SU 

1 

t.uu 
V* 

M« 
J.M 

SfiO 

4^ 

4,HS 
».»4 

4jUU 
.VO« 
M4 
M4 

II.«  17.4 

ir,'  19.1 

1.0U 
1.«» 

I.I.S 
I.JO 

l.0(> 

1,1» 
1,1' 
l.<> 

l>M>|  I.ÜO 
I.II  1  1,11 
■.in  '  1.1« 
U<  1.14 
U«  j  1.» 

I.M 

1,)» 

1.»» 

1.00 
l.lt 

1.10 

•,Jt 

Die  Bennt/itng  vorstehender  TatwUen  wigi  fol(fende«  He  i- 
ipiel:  Kl  toll  für  cLueu  Trjijier  die  bette  Hi^be  gcfundeu  wt^rdeu, 
wenn  fOr  einen  Trtger  voo  halber  S])iLni)weite  die  piaitigtte 


Hobe  Ii,  bekRnnt  ist : 


»ei  cleioh  5,  Ii, 


1  .-^^  's,. 


Sollte  die  livlaaiun^  ti&a  Audertb&lbiacbc  bL>tra^>n,  so  wHru 
ftr  «1  s9:  Ih-.h;  =  1,17: 1,10. 

SoUli  MwnU  die  Bclatiuug  all  die  Spannweite  tich  Andeni, 
10  «fltde  ma  binreieheod  geoaa  tetsen  IcOonea: 


Dm  Minimum  der  Materialmenge  wird  nun: 


FIDr  FinlUltrtger  wird^  


Und  aogeoibert  für  gekrflniinte  Tr&ger: 


1/1,  ao-t-8i.^ 


Zur  ViTjfleirhür?  der  Trigerniaaien  bei  Paratlelnigtni 
nOgt  eine  TabeUe  lOr  den  Ausdruck:  '   ^."^  j  "  - 

^  Vi+«i» 


m.  T«Mlb  Ar /im  «  i  ^,^1^ 


s 


1.46 

1,68 
l.fei 

1.72 


1,79 

1,98 
2,1)7 
2,li» 
2,22 


2,06 
2.29 
2,48 
2,63 
2,61 


2,34 
2,K8 
2,74 
2,86 
2,96 


8,15 
3,49 
8,74 
8,94 
4,01 


12 

3,80 
4.26 
4,68 

4,78 
4.90 


Ea  wachaen  nno  dk  Trtgermaaten  bei  warlstender  Spannweite 
WOporliooal  der  Spuinweite,  mnltiplixirt  mit  dem  Verk&luiiu  der 
Koeffiilentea  ftm',  bei  w»cb»end«r  Belastucg  pro  LSuiepfrebhiiii 

proportiODaJ  der  Belastung  multiplixirt  mit  dem  uiiie  k- l;rtrii 
Vertiiltnis»  der  Koeffizienti-n  ^m;  bei  wnrhieoder  Trägef-An»aiil 
proportional  dem  VerhiÜtni«»  der  KoeftiiientcD  /im.  So  trgiobt 
■icb  iüx  obigei  Bekptei  daa  Gewicht     de»  Uauptträger*  aus  dem 

balamiteBGewtdile^igeiutageiragia:  ;«=:y, 

=  3,9 «  pro  ">  Liluffc  oinM  Trigers. 

Um  die  Abweichungen  beurtheilen  ich  kAnaeo,  welche  lieh 
beigekrnmraten  Trftgern  -iijii  (  itiitr  \Vfrth«r    *"  *  ~ 

n  und  III  niiter  der  Vorausseuuug  eatwu-kelt: 


■1  n  1/) 
I.  TiMI* 


IL  I  sUU« 


1 

• 

•  4 

b 

• 

'  1  ♦ 

Ii 

1 

4 

t 

* 

1 

m  1 

4,UU 

1,00 

1,00 

IjOO 

1.00 

t.4.t 

».*» 

1 

I.H 

5.10 

l.t8 

J,1.I 

1,10 

I.II 

1,0» 

I.II 

t 

MO 

I.I7 

i,au 

1.17 

i.a» 

l.lt 

i.t* 

* 

i.n 

tfii 

(,40 

Ul 

US 

1,1« 

I.t4 

1.«; 

l.r-| 

I^« 

I,» 

I,>0 

^.1* 

Ii;. 

'i.n 

i.T. 

!,«? 

Die  geringen  Abweidmagen  ge(f«iflher  den  Tabellen  fdr 
Paralleltrftger  zeigen,  dan  mau  im  .Mittel  die  für  letztere 
deQ  litxbDuu^o  lu  Omnde  legen  ka&n.  Man  kann  dieaet  um 
10  mehr  all  fUr  die  Praxii  eine  grate  Oenaaigkeit  IniiMa  Werth 
bat,  da  die  Debemdmitaiigeii  im  wtokHehen  Gtwiditaa  Hb«  dii 
tbeoreiitcbe  lo  groft  md  ••  Hhwukend  liiid,  dlM  dUfaUalar' 
ichiede  dagegen  vendiiMaiL 

Das  Reaultat,  du  r  B.  M  T«domdmg  4 
die  Materialmeoge  um  7  bii  IS  )g  wlurt,  nu  altilla 
gültifsa  betrachtet  werden. 

Bi  iit  hier  beiooden  berror  an  beben,  dan  den  vorttehea- 
den  Reaoltaten  die  Toraunotanng  10  Onutde  liegt,  daat  weder 
das  Verbftltniia  der  SpAunweite  snr  Feldweite,  iMch  das  der 
aar  baingUohia  Bolutog  «Im  grote  Aenderang 
Db  Itartdniehlliai«  «ingr  mUho  Aandwonff  Ubm 
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in  jeden  SpcxijüfaJle  keine  Schwierigkeiten,  »ndn  rst-itn  w^ürde 
für  die  &I)^'i.'niL'iuL'  D&rgtelluiig  des  EiniluiMS  ukher  Aeoderungen 
die  Bembniii:«  groftor  Tabellen  erfordailWb  IMite; 
in  hiervoii  Absuod  genommen  «rordeo. 

Der  EiotluM  verscLitJpjiiL'r  Ffldmcitou  auf  die 
■oU  an  einem  Beispiel  genügt  werden.    £•  aei: 

M.  =  3(N»{  Fs  =  »»;  <8  b>      4  »  >;  ^  *" 

El  ist: 


L  ■  L  Bi  v/eOOO  .  3^--  100 .  9  , 
»  100(l-|-2n,) 


y/6OO0.6-|- 100.25  _^ 
*    100(l+2iti)  ™ 


—  Vl  +  2n,  :  Vl,72  Vl+S«. 
»  —       :    , —    =  *i  I  % 

yioo  v'ioo 

daher: 


Ks  folRi  hii'raua,  daas  für  die 
Tabellen  »a  beachtfti  ist       —  1,72. 

Diu  MatcriaJmeuKeu  verhalten  sieb  nun  bei  8  imd  6*FI|Up 
weite,  wenn  n,  —  2  voraus  gesetzt  wird,  wie: 


i/, :  AT,  =■  1,20: 1    NB.  1,8»  =  1,79  +  0,73  (IM  — 
Bs  kAmn  atao  todi  Vergrisaanaf  te  NiMlIi  «m 
8  uf  6*  90  )K  n  MUlrial  gespwt  wariM. 

Der  ITIiiflii  Mmt  YertMlsritiig  der  Feldweite  darf  Mk«r 
neisieu  deht  imacUMigt  vardeo,  dagegm  ist  dt«  Verftodmug 
des  VerbiUtnlaset  der  permaoeoten  sar  DewegUebeil  PtlwtUf 
in  den  SpesialfAllen  meist  ton  so  geringem  iiUaflui,  tei  OHO 
daianf  müsc  kaiM  BfldoiBkt  m  j 


Mb  IMkrfluthoogeB  der  dorcb  Dunmanla^en  gegen  noch- 
abgescUosaeDen  NiederungPü  der  Ftiissifaäler  erfolgen  in 
den  meisten  FÜlen  durch  die  üngpc.  (irtiiid brache  der  DiUume. 
Um  dem  lebhaften  BedQrfui&se  nach  eimm  sichwreD  DammiMihutze 
au  genOgen,  muia  deaib&ll)  vor  aJltm  eine  Sicherung  der  Damm- 
Baaii  gegen  die  durch  das  Dioickwatser  veraulaaste  Auswaschtuig 
und  KrweichiiBg  de«  Untergrundes  angestrebt  werden.  Die  Diame 
liegen  TieMsdi  Ober  aneii  vom  StnHne  darchiisteiMn  und  iriedar 


aocb  vencniedenartig  mit  Theo  genengter 
nichtigen  Kiesschicht  vorAndet.  Durch  diwen 
grund  hiodundi  MMet  das  vor  dem  Damme  aufgestaute  Wmer 
uir  BiuoenseH*  Üa  SuUe  aus,  durch  welche  Sand  und  feia  g»> 
löiter  Thon  heraus  geschwemmt  wird.  Damit  tritt  eine  Bewegoag 
des  durchaitömt«!!,  aacdigea  Bodens  ein.  Derselbe  lagert  sich 
nach  und  iinrh  wieder  gesrhlusnen  zuBatnmeti.  wobei  sich  zwiicben 
der  leicht  ln:»rK'"-'n-u,  taudi^tu  Mmn  dea  I'ummes  und  der 
darauf  ient^restamptten  Uammerde  mit  di-in  \  erlauf  der  Ilodl- 
wässer  grci;'i-i-re  Hohlr^iLinie  bildeu,  die  daM  dem  \S asser  öfters, 
oliue  da8ä  die  (iefahr  crkauDt  Wirde,  eintn  Durchbruch  gestatten. 

Wahrend  eines  Hochwassers  sichert  man  den  Bestand  des 
I>amn]e8  durch  eine  .\bdeckiiag  des  bitmcuseitigeu  Terrains  mittels 
Bretter,  Faschinen,  Stroh  und  durch  eine  Beschwerung  derselben 
mit  Steinen  oder  Sandsicken.  Man  sucht  dadurch  die  Sand  oder 
lliim  mitfahreaden  Quellen  a1 
Bodeo  durch,  .eioep  ^leichmilsig  iw 
Dnick  ia  mImt  Lmm  m  «teltan.  W« 


n. 

einen  Letteukern  uud  in  (^riiiserer  Tiefe  durch  eine  Spundwand 
so  weit  unter  Terrain  ahiuschneiden,  dasa  das  unter  diesem 
Abschiu&g  dui chstromeude  iJruckwMser  a^f  Itiugerem  Wege  eioeu 
gröfseren  Widerntaod  rindet,  sd  da?»  kein  .Material  mehr  mitgefOhrt 
werden  kann.  Bi«  «u  welcher  Tiefe  der  At>9ch;u8a  zu  tg-folgen 
hat,  hiUigt  Too  der  Höhe  und  Dauer  der  ilochwaaser,  von  der 

Terrains,  too  der  Natur  des  Bodeu 
abi  Ei  können  nur  allg«- 


uflfe^     M<»uga    *uu    «avA    nuaaci    uxiu  a-rg»u«:a 

Höhenlage  d«s  tnoaeoaeitigen  Terrains 
md  der  Art  seiner  Bewirthschaflung 


Uatargnudaa 
gefbhrten  AbschluM  ar> 
Fundament  unter  daa 


üntergroDdes, 
ringen  Maafta^ 

beobaditat 
wurde,  ist  aber 
fttr  eine  dau- 
ernde Siche- 
rung Sorge  SU 
tragen.  Es 
kann  dieses 
durch  folgende 
praktisch  aus- 
fahrbare Vor- 
kelirungen  ge- 
Mbeheo: 
Durch  eine 


Hand 

Die 

laan  durch  einen  bis  inr  Kie 
niehen.    Vielfach  liegt  dieaea 

rar  Bauseit  hertscbenden  fliuiiilaaiiiHland  und  da  die  Eiofllh- 
rang  eines  Leiteskerns  in  sandigan  Badaa  nur  bis  su  dieser  Tiefe 
praktiBcb  anafohrbar  ist,  so  muss,  wenn  zum  sicheren  bestände 
des  Dammes  ein  noch  tieferer  Abscbluss  als  ootbwendig  erkannt 
wird,  derselbe  durch  eine  Spundwand  erfolKfn.  Da  die  Her- 
stellung derselben  einen  bedeutenden  Aufwand  au  /fit  und  (ield 
erfordert,  so  ist  sie  nur  dort  zu  empfehlen,  wo  es  sich  um  ilen 
Schuts  von  Ortschaften  und  bedeutenden  Aula^un  baudelt,  wo  es 
eben  Pflicht  ist,  Alles  gegen  die  Gefahr  eines  DammbrucheB  ge- 
than  lU  haben  uud  wo  die  Ikiduuifchichteu  derart  xelagert  sind, 
dass  ein  bisjuif  den  Grundwasserstand  gefiUmer  Lettenkero  und 

aastoTa enden  GebAudaa 
cur  Siehemng 

 snsBc 

'  "        —  .  —  »cheiBt.  W« 

jedoch  eine 

,     .    „        -  -   -  -.>Ti^_    derartige  An- 

besuAeruUr^  iJtuiun.  tr?*®**!^^^  ~~~  läge  den  Vor- 

ang  verdient, 
erw&chst  mei- 
stens der  Vortheil,  dius  man  nach  der  EinfOhrung 
eines  Letteukerns  die  .Xnlage  eines  Srhatistreifens  von 
den  jeweiligen  Beobachtungen  bei  Ii  i  hwasser  abluln- 
nachen  kann.  Es  ist  diesen  mit  Backsicht  auf 


loa  Au^ 

rlUclMk  todi  EhiBfcnm»  ainaa 
Imtü,  In  baaaodflna  FlUaa  in  VaiUadnoc 
■k  einer  Spundwand. 

Durch  die  erste  Art  der  Sichenmg  soll  mittels  einer  aai 
MflMoaeitigen  Dammfufse  hiniiehandan,  dicht  berasteo  und  d». 
durch  fest  geschlosaenen  Flikcbe  von  ca  SO— 40  '°  Breite  die 
Auswaschung  dea  Untergrundes  verhindert  werden  Bei  sehr  tief 
gelegenem  Terrain,  wo  die  Rasendecke  gegen  die  Einwirkungen 
eines  hohen  Waascrdiuckes  nicht  widerstandsfähig  genug  wire, 
muss  durch  eine  Auffüllung  mit  reinem  Sand  oder  Kies  der 
Widerstand  vergröbert  werden.  Auf  dieser  aufgcfoUten  Fläche 
wird  dann  nach  einer  IJebcrdeckung  mit  Banerde  durch  eine 
dichte  fierasUDg  ein  sicherer  Abbchlusa  er/ielt. 

Diese  Sicherung  kanu  tM^sonders  dann  mit  Vortheil  sur  Ver- 
wendung koDunen,  wenn  daa  Terrain  /.'im  Damrafolse  bin  abfallt 
nnd  da»  Auffallungs-Material  sich  büiig  beschalni  Ittaat  Eine 
beaw.  RMchwenug  des  bi  -  —  • 

vorgeoommea  werden. 


Scheuswerth. 

Bei  den  in  neben  stehendem  Profile  aufi  r;iii:imenen  Verhält- 
nissen wurde  zur  vorliutigen  Hicherung  d''^  I  >;ituin-l.'ntergrundes 
die  Ausführung  eines  2,50  ■»  uut<;r  Tuci<un  reichenden  Ivetten' 
kernt  genflgen.  Zeigen  sich  dann  nach  eingetretenem  Uochwasaer 
noch  Mar  und  dm  SandqueUen,  dann  kann  durch  aiaa  m^Mg» 
licha  Banwnng  daa  hinnenwMgen  Oalindea  ain  <~ 


wodnrcfa  ihm  jada  Wider- 
gcnonuarä  wird,  eintritt  In  dieaem  Falk  genttgt 
Sicherung. 

fficd  die  bis  jetxt  genannten  Vorkehrungen  zur  Sicherung  des 
■-Untergrundes  aus  irgend  welchen  QrOnden  nicht  ausfahrbar, 

I  Mcht  tiftn  die  aur  BhHuoaailn  anntiAMiidan  Qfnrflfn  durrh 


anf  dar  Stromseite  bis  an  einer  Entfenraof  voo  IS— SO"  und 
anf  der  Binsenaeite  bis  an  einer  soIcImu  tob  80— <0>  nm 
Dammftifoe  kein  Baum  oder  Strauch  gepflanzt  wird.  Daa  durch 
den  Wind  bewegte  Strauchwerk  und  die  nach  und  nach  ver- 
faulenden Wuneln  worden  zur  Lockerung  dea  Bodens  und  somit 
zur  Bildung  von  Quellen  beitragen.  Bei  einer  dicht  geschlossenen 
Waldanlage  Icaon  das  Maafs  auf  10  bezw.  2' im  reduiirt  werden. 
Wird  eiu  Baum  innerlialli  di-r  Kenanuten  'ireuien  gef&llt,  dann 
sind  seine  Wurzeln  mö^'liciiat  zu  entfernen  und  die  Gruben  mit 
guter  Erde  einzustampfen. 

Die  Anlage  des  Lettenkema  geschieht  am  binoenseiligun 
B^schungs-Fufse  derart,  da.ss  durch  das  Bankelt  der  AuschUus 
mit  dem  übrigen  Dammkorper  erfolgen  kann  Die  Starke  des 
einzufahrenden  Letteukerns  hängt  wesientUch  vou  der  Güte  des 
aur  Verwendung  kommenden  Materials  ab.  Bei  vorzüglichem, 
waaaardkhit  abachlieftendem  Material  ganflgt  asne  Sutrke  vou  unge- 
iUr  XfiKi".  £a  kann  dabei  die  Grab«  noch  beuuem  ausgehoben 
und  w—  aBttfa  aimaBtnl»  »irden.  WoJaioahdaaHataial  — 
▼OB  tantad—  dimMfia  —  aur  geringen  Waith  hat,  und  «• 
die  Arbeiten  mit  «anigar  Bflefaicht  auf  ein  icharil  aialnlaadaa 
Hochwasser  in  grtAanB  Uafluiga  in  Angriff  geoeHMi  wantol 
■ach  der  fai  dar  Zaichäunc  pndklirtM- 
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wi  dM  Hitarul  mit  Pferdelnrren 
■  Dniek  der  Bfidwnnd  dem  Tritt 
Pferde  wird  du  MattrU  m  einar  iMAir^etin  Mi 
£•  wird  aemH  wlHUeL  d 

Ken  dnnkiiakeft  nd  MM   

tap  flnta  vbd  du 


regulirt  Beiteht  der  Boden  aus  rviofcn  Saud  oder  Kiee,  dinn 
kua  er  lur  AuUse  dei  Banketu  vemreodet  werden.  Die  Rrcii» 
deieeltM  «M  dwei  eotqicadMiMl  yngedlaen  und  die  BMchaag 
fHfltikt  DofA  #wIMMideekmig  mit  Beuerde  and  einen  Belag 
Mt  BmimflcWa  «rHIt  ee  im  wMägn  Zunrnmemchlm. 

Ftber,  SttatetMuinktilnit 


Yermlfichtes. 

Vorblondung  an  Mauerwerk  mit  Steinplatten.  Bei 
lJmfl^.1^■l|l|^^llJ,lucr[l  an  i  tclKiuJi'ii,  ili'iiii  Aiil'sf!.:::t<  hen  in  Werk- 
8l*ineu  auügnt'uhrt  giiul,  wuhrriul  lius  MaucrwiTk  iia  iit/riffen 
aus  Zit'Kelo,  Brucbsteiucn  oder  iilmluhim  MaUTia]i>  lusii-lil, 
faalN'ii  dif  \Vurkst«iiDe  im  we»i?iilli(ln'ji  nur  den  /wi»rk  der 
Verbleuduji|7,  d.  h.  der  Bckleiduug  dv»  rulu  u  Mauerwtrktn  mit 
eijier  Schale  vou  Rrörscrer  Wntterl»»st.'iniliL'k>'it  und  ln'^-it-rer 
Knckcinaii(,'.  liaa  -ir.gli-ii'hariige  ViThaltfu  m  He/iii^  sul  das 
SetUB  dea  Mnuerweik»,  »L'k'ht'S  diu  uur  Wfuij^c,  tut^e  Lager- 
Amm  enthallende  Werksteio-Mauerwerk  und  das  zahlreiche,  Ter- 
blhnlemiMeig  tlarke  Lagerfugen  entbalteude  Ziegel-  oder  Bruch- 


t  aUktmium,  dtie  Manen,  die  au 

 j  im  Obrigen  in  Ziegern  oder 

Bmcbiteinen  aufgeführt  werden,  MenerltOrper  roo  ttberaJI  gleicher 
Fettigkeit  ergeben. 

Mit  Rflchkbt  luerauf  etnpriehlt  e«  sich,  zui):k<-hst  deu  tragen- 
den Ketn  der  Mauern  aufznfübreu  und  erst,  uai  iidtm  denelbe 
eick  geiettt  bat.  die  äuftere  Werkstein- Verblendung  au  bewiiltea. 
Ee  bietet  die«  Verfahren  auch  deu  weiteren  Vortbril,  dan  in  der 
lanemieriueu  HearUeiluug  der  Werksteine  Zeit  gewonnen  wird, 
ol.ni-  li.iss  die  Hau-AufitiihruDg  aiifgehalteu  würde.  Bei  dieser 
AuäJiihruiieswi'i-i'  iit  ]ediglii'h  der  Fuuktiuu  der  Werksteine  als 
Blfudsloiijc  l;i  iljrjuiis  ni  tragen,  es  ist  ein'  .Si-l:alc  beriaatelieo, 
welche  mit  dt  m  Maii''i  kern  iiuloslirh  verbuDdt'u  wird. 

Die  10  FiK-  1.  "^rbum  Jarf,'e»tc]li.'i)  Platten  erl'ülleu 
dicseu  Zweck  in  beiinenier  \Vi  i^.v  ,1. -i,-  l':aite  i»l  uiil  einer  vor- 
8|;r;;;|,'i  udeij ,  h.'n/.(tDtalen  Kippe  ver- 
seht ti,  welche  die  Fiiiiklioo  des  Hiiideis 
erfüllt.  K»  werden  bei  .•Vuffuhiuug  des 
luheu  -Mauerwerks  die  tum  i^iobiodeu 
dieier  Kippen  erforderlichen  Nutben  aua- 
geepait,  benr.  bei  alten  Gebftnden,  weklw 
verblendet  wardn  aoliao, 

und  oaA  VeUaiidinn  dt*    

werdeo  dto  BtondpiaUni  acUshtenweiae 
venetat  und  vargeesen.  Da  Jede  Platte 
in  ihrer  ganaen  Stftrke  in  der  ntai 
Maner  liegt,  iat  das  Vergießen  bcqoem 
und  mit  grofser  Sicherheit  auszufahren. 

Derartige  Verblendplatten  kiinneo 
entweder  in  der  Weise  hergestellt  werden, 
daas  dieselben,  wie  in  Fig.  2  dargestellt, 
aus  eioeni  Sieinblocke  n  '  il  geschnitten 
werden,  inier  es  wt-rden  l>ei  besondHrs 
hostb.treni  .Maieriale  die  lünde  -  Ilijipen 
Ulis  Zement  au  t-bene  l'iatten  angesetzt 
oder  auch  <iie  l'lallni  uiiS  Kiiustjiteiu 
geformt.  — 

Auf  die  Torhetcbriebene  Konstruktion 
hatte  ich  ein  Patent  nacligwmelit;  das- 
selbe ist  jedeeb  versagt  worden.  Die 
GrOsde  dar  Ablehanif  sind  so  inter- 
essant, daa  ea  mir  Im  allgemeinen 
Interesae  encbeint,  diMelben  an  dieser 
üteUe  milsutbeilen. 

Ich  wurde  zuDüchst  dabin  betchiedeo, 
die  Konstruktion  sei  nicht  neu,  ina- 
besondere in  det  Patci^lsckriK  Nr.  1*3  823  beschrieben.  Dieee 
Patenlaehrift  betrifft  eine  .Mauer  -  Verblendnog ,  weiche  darin 
besteht,  dass  auf  dem  nthcii  Mauerwerk  Latten  befestigt  und 
auf  diese  Latten  .SteK.j  iattti:.  wt  lihe  mit  VursprUngeu  versehen 
sind,  aulgebäiigt  und  ajigeuageit  »i-nicn.  Ich  legte  gi  geti  dies« 
.Mtweisuug  He.''ch»i?rde  ein,  indem  ii  h  ;f  .^li[iirle,  il.ibs  ihe  ht'iden, 
mit  einander  vcrifücheucn  KoustiiiktK  ui  u  :mr  t  uie  i:.ui/.  auiser- 
liebe  Aehuln  likt  it  l.,itli'!i,  im  W.'si  ii  al't-:  iiill5l:(i,il;i;  lerachic- 
dtin  seien,  (la.'<s  iusltetoiiiieie  mein  i  aEeutaiisprüch  darauf  ge- 
richtet sei,  dass  die  Platten  mit  Hip|>en  versehen  werden,  welche 
aum  Kinbinden  in  das  rohe  Mauerwerk  dienen,  dass 
jedecb  die  £rlldlang  dieser  Bedingung  bei  deu  in  der  Patent- 
•diriflt  Nr.  16898  hetcbriebenen  PliUten  weder  angeetrebt  sei 
noch  stattfinde. 

Es  wurde  Jedodi  foa 
schwetde  als  unbegründet 
w<i»uiig  ohne  Hingehen  auf 
folgender  Weise  Iwgr rindet; 

„Darin,  dai^.s  du:  \ciii  Ihnen  aur  Patentirung  angemeldeten 
VrrliJendpiatten  alsLiufer  und  Binder  in  einem  StOdce  gearbeitet 
sind,  wodurch  die  Lagertiige  swiscben  L&ufer  und  Binder  in 
Ferti.il!  vi'itracht  wiitl,  bat  eiue  neue  Krlinduog  nicht  erkannt 
wt  itii  h  Ii'  iiij.  i.  ,'i  dl  lu,  der  den  bei  dies<ir  Bearbeitung  der 
Steine  vurkununenden  Materialaufwand  nickt  acbeal,  mnm  ee 
UP  benommen  bleiben,  Llofer  aad  BindHiiM  tm  wm  BMIdw 


Fl«,  I. 


wunouB  n 


bennstellen.  £in . 
dadurch  aber 
Potadaoi. 


Vacbaad  «ird 


die  SteiobeUeidiaw 
Togdt. 


OrtadnaK  eiaaa  TartMuadas  dmtwdMr 
(in  Ko.  5«,  S.  886  IL  BL)  bei«ila  die 
Xaduttker-Venim  eine  VariiiiMhv 
aller  FlitoieniB  Mnft  BidoDf  einer  Kaaie  für  Kruiaa- 

nnd  SterbokDe,  DnterstBtsnng  und  Un&llveraiehemng  berbri 
su  fahren.  Dia  damals  in  Aassiebt  genommene  Delegirten- Ver- 
eammlnng  iit  nunnehr  auf  den  3.  und  4.  August  d.  J.  fest 
geaetat  mi  soll  in  Lelptig  stattfinden.  Die  Tagesordniuig  tioden 
unsere  Leser  auf  S.  671  ans.  Aoaeige-Blattai  abgedruckt^  Anmel- 
dungen nehmen  die  Hm.  Felix  Höhne  in  Leipzig,  lIonHK  9Bi| 
and  F.  0.  Topp  ia  Barlin,  NW.  Paulair.  8  entgeieii. 


▼arwMdTng  von  Gi«stt>eUUdn  vad  -Pfelleni  zum 
Wolmluntftea  In  Boriia.  üniera  in  Ko.  87  er.  au«f esprochene 
Ehnnaaf,  dasa  dU  hiesige  BauMUari  dfo  rinwiniWlB 
aArtahoag  ia  dtrYermndung  von  mm  a*  fliaflt  hat  Wala- 
baus-Banten  nicht  nafracht  edhalten  werdCL  hat  lidi  beatitigt 

Wie  wir  lOfarMMiK  «rfiAna,  IM  var  aannB  «iae  Tarffignag 
des  fcgi.  Poliaei-Pilsidiama  ergangen,  nach  welcher  in  Anbetracht, 
daas  der  Granit  in  seiner  Verwendung  xu  Siulen  ein  seit  Jahr- 
tausenden gern  benutstes  Material  sei,  im  allgemeinen  in  dieser 
Art  der  Verwendung  eine  unserstörbare  Haltbarkeit  besitae  und 
eine  Bescbr&nkung  solcher  Verwendung  als  ein  Rtlckicbritt  im 
Bauwesen  ansuseben  sei,  die  Verwei  dung  von  S&uleo  aus  Granit 
80  lange  gestattet  werden  solle,  bis  ausret  eben  de  Erfahrungen 
Ober  die  FeuerbesUndigkeit  desselben  gei^ammelt  sein  werden. 

Mit  dieser  KnfscheiduDg  der  Frage,  wie  mit  der  Motinrung 
derselben  kuuueu  Koustr  ikteure  sowohl  als  Aestheiiker,  die  beide 
bei  derselben  in  gleit  her  Weise  hetheiligt  sind,  sich  vollkommen 
sufriedcn  ^esti?llt  c-racblcD  V\'m  in '..jsb  aberinala  ru  kidauem 
bleibt,  ist,  daas  auch  diesti  AuuriluuLg  wiederum  nicht  in  der 
Form  einer  dffenilicben  Bekanntmachung  erfolgt  ist,  von  der  jeder 
Intareiairte  Kenataisa  erhilt,  aoadara  dasa  dieaelbe  eine  Intemum 
der  Babtcia  MUWMn  ist  Daa  PaMikaai  hat  «a  Biaht  aa 
laaaaa,  dan  wnRige  wkhtin  Enlnhaida  dar  TOÜMia 
iShait  ilnM  thMsabM  irariaa  oad  aiehl  «rat  dar  1 
iadiraht  hl  daam  bahr.  Falla  Bihaaaiaehaft  : 

Konkorreiuen. 

KoBkORaas  nFSrlaBgUBn  wobSUmb  ttt  dia ', 

gnng  oad  Bntwlaaenmg  von  Prag.  Oer  Stadtratb  von  Prag 
bat  unterm  16.  d.  Mts.  eine  allgem«ne  Konkurrens  fttr  die  Er- 
langung eines  generellen  Projekts  ausgeschrieben.  Die  Wahl  des 
Systems  bleibt  frei  gestellt  An  Preisen  sind  6000  and  20(H)  Gul- 
den ö.  W.  ausgeeelat;  als  Ablieteruogs  -  Termin  ist  der  I.  Mars 
lt>ä5  lixirU  Die  sur  ProJek^ Verfassung  nöthigen  Vorlagen  werden 
vom  st&dtischen  Oekonomie-Amie  gegen  Zahlung  von  20  Guldca 
du  W.  verabfolgt. 

Die  Konkurrenz  stellt  sich  als  Verbindung  eiuer  beschrlokten 
mit  einer  allgemeinen  dar,  da  der  Stadtratb  von  Prag  sich  vorbehält 
an  6  hervor  ragende  Fachminuer  speiiello  .\ulTurderuug  rur 
Betheil iguiif;  i:a  ruhten.  Ihe  Preisrichter  wirdeu  erat  siiali'r  be- 
nannt; nach  der  Kiu&rhelduug  des  Prei^gericbu  soll  eine  olfent- 
licbe  Ausstellung  der  Projekte  stattfinden.  Die  von  den  Ii  be- 
sonders aufgeforderten  Fachmännern  eingereichten,  wie  die  mit 
Preiseo  bedachten  Entwflrfe  «ardea  Eigenthum  der  Stadt,  welche 
lieh  daa  Recht  vorbehAit,  diese  Arbeiten  im  gaaaan  oder  aum 

äariba!irnn%gHL^!ta 

long  der  Prtmie  nicht  gebunden,  den  Verfaiaem  der  betr.  Fko* 
jekM  die  AasfOhrong  su  Ubertragen;  er  behalt  sich  das  Radrt 
vor,  mit  iigend  welchem  dar  Konkurrenten  Ober  die  Ausf&bning 
des  Kntworib  in  Verhandlung  so  treten. 

Wir  besweifeln,  dass  die  vorstehaad  kura  aiilgatheiltaa  Be- 
dingungen der  Konkurrenz  lor  Lii  hmlnur  daaticaar  ibrlmft 
aar  Betheilignng  eialadaad  aiad. 

flbr  dto  Mlt^todar 
I,  di«      98.  Augoit  aUtaft, 

betrifft  den  Entwurf  eines  Erbbegrftbnissea  (Ka]iella  uad  Nebaa- 
räume  für  12  SSrge  und  Gruft)  für  deu  fjaiidrath  Hra.  t.  LOach 
an  Langfaelwigadorf.  Der  Bauherr  bat  sur  Ausseichnung  der 
besten  EntvrOrf«  deu  Betrag  von  SOG  M  aur  VerfOguag  gcalellt 
und  sich  (tberdies  dM  Recht  vorbehaliaa,  aos  dar  Zahl  der  adt 
dem  Vereins -Audeoken  belohnten  '  '  "    "  ~  " 

foe  je  lOU  .dC  aakanfea  au  dorfea. 


«SB  Eraal  Taeah«  Ia  1 


lewaiesiBlta  CK«. Vt Ittefe, 


Oniki  W.  ■•ea«rlelta«hera<k«r«l, 
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lehiK;  /Ahnrntil  n.^u  Toit  rtt^'nrt  ütufa  D«gcrSoch.  —  Mo«ftiiBiil4  der  Aovtwi 
i-U-r  rl-'.r  .i'.ier  l'ctrtiiktrTTittnrr.ii;  ii. /c;ii*ut-B«loa.  —  illtib«!  InnjT'B  «aiV»r- 
•  [fi«a:  Ar<hlt«ht«fi-  un*J  lDg«al«ur-V»r»)a  va  Htsibvrr-  —  Aiu  Orm  Lclpdirtr 
Tccbüiktr-Vtrtui,  —  DI«  <UM)äbrtf*  (IS.)  IlaifpiTmammlaDg  d«  d«lrtsrlKa  Oao- 


iMtir-V*r»la>-  —  VtrinitcMai:  Von  irr  Wlxkanx  rlaljrtr  ZumlxhinlUtl  >uf 
Atm  P<inUml-Zm<*L  —  Dir  Bau  dri  rantllcb  Thoni-  nn.l  Tailii'uK*o  MilaMn 
n  RtlRIMbaTT.  —  VlcDCT  ÜUdtlitbB  —  Unputf  f>r»li!»»ll'd»iti  Iti  t>«;it»-hljs  I. 
—  Koaknrreaiaa.  —  l»«r»iiB:>i  N:i:)irir|ifn 


Zahnradbahn  von  Stirttgart  nach  Degerloch. 


m  Sadea  too  Stuttgart  erbebt  «icb  ein  Uu-PUteao, 
;  deiMB  Mdliebe  Beftniawiiig  der  Aiebbaeb  bildet 
I  üturn  b  der  HiMa  wird  finellw  in  dar  Aiditiing 
IfW  Wut  nech  Ott  von  der  Kfincb  durcfaeelMiltten. 
lAOe  TIalhaoge  geboren  der  Keaper-Formrtioa  an. 
Dietes  Plateta  unnt  man  die  Filder;  es  ist  «ehr  frachtbar  und 
bevflUnrt  imd  Uatet  Mr  StattKart  «inea  groten  Tbeil  der 
HarktgUter  etc^  bietet  femer  anch  besuchte  Aosflogspunkte. 

Die  seit  September  1879  eröffnete  Qlnbahn  (Stuttgart -Böb- 
lingen-Freudenstadt)  berflhrt  den  IfzoicbDeten  Bezirk  mr  im 
Wetten,  «o  Vaihingen  Eisecbj^Kn  -^liuon  ist.  Die  liahu  hat  in 
FoIrb  der  erheblichen  Ltogen-EDtwickelHag,  irelche  lur  Er- 
rpichiiDg  der  Hochebene  erfürderlich  ist,  oündestens  fßr  den 
Pecsoüfs-  and  leichten  (lOtermkebr  dieser  r}»i^Dd  ireniger  Be- 
deutung als  sonst  hei  liahnanlagen  der  Fall  mr.  Dies  erhellt 
au*  den  Aoj^ab^Q,  das»  die  Babnltnge  zwiscbca  Bahnhof  Stutt- 
gart und  VaihiciKHa  14, Ü  '"<>  misüt  und  the  Fabrtaxe  III.  Kl.  bei 
Oer  bestehendeo  Kioheitataxe  tos  3,4  Pi.  pco  >>°>  und  Person 
MMlit  66  Pf.  batrlc«.  Biersu  kommt  noch  eine  Fahrzeit  bei  der 
BardlUirt  wo  40  hto  80  Uio.,  bei  der  TbaUabrt  foa  26  bis 
40  Mo.  wUtnd  dar  Btnflw  uHÜmm 
Mder  orte  mr  n.  Bte  oiteBi  itaf  < 
Tailiiogen  aufterhalb  des  Orte«,  der  in  Stuttgart  nfther 
der  Peripherie  als  an  der  Stadtmitte  liegt. 

Diese  Verh&ltuisse  bewirkten,  dass  «ehon  seit  dem  Jahre 
I&77  die  Herstellung  einer  direkten  Vt-rhiuduog  zwischen  Stutt- 
Itart  »cd  den  Fitder  -  Orten  in  den  betheiltgten  Kreisen  «rOrtart 
und  ia  der  lokaleo  I'res»e  tiesprocbeo  worden  ist;  aillaha  Tw> 
öffentiicbiinKi'u  aiud  hier  zum  TheU  beigetogen. 

Die  schweher.de  Frage  konnte  lingere  Zeit  su  keinen  Ziele 
fetobrt  werdeo,  weil  theiis  die  nOthigea  statiMiiebaD  Onrndiana 
dir  .-XufBtcllunf;  cmes  Projekte«  MHCB,  «OdereiHUi  dM  KUfMi 
Bich  der  Sache  fern  Welt 

Ersterem  Mangid  wurde  durch  eiue  Vcrk eh rs- A u f nah m u 
im  Jahre  l&t'j  abgefauUec^  vou  demelben  sind  die  an  der  G.lu- 
Utf  enden  Orte  Vaihingen  und  Rohr  ausgescblosaen  worden ; 


an 


wurde  der  Verkehr,  den  die  Stadt  Stuttgart  selbst  liefert, 
I  betricIitUcber,  dt  Muh  deo  lürair-mia  licilalMe  Au- 


Ihbersichten  sind  den  Straften- 
jage  der  Orte  eot- 


siemKeb 

flflpc  RPmarkt  werrtpn. 

I>in  folgeiidcü  Verl 
V«rhtitnisa«o  bezw.  der 
■pracbend  io  Zosaai 

Es  begreift: 

1.  Gruppe  Ruith  die  Orte  Sillenbuch,  lUedpnberib 
Kemnatb,  Ruilh,  Scharnhaosen,  Neuhauseo  a.  F. 

'2.  Gruppe  Plieningen  mit  Birkach,  Hohenheim,  Plieningen, 
Bemhausen,  Obersielmiogen,  Untersielmingen,  Bonlanden,  Hart- 
hmsen. 

3.  Grippe  KchterdinfreD  mit  Ecbterflingen ,  Leinfelden, 
Stetten,  PJatleiihariJl,  .Steincubrouu,  Waldfubucb. 

4.  Gruppe  Möhringen  mit  Möhriogeo  und  Musberg. 

5.  Gruppe  Degerloch,  ohne  weitere  Orte. 

Die  Ziffern  dn  Gnterverkehrs  begratfea  Eilt*  und  Aasfuhr 
der  Filderorte  im  atlgemeineD.  Der  grtlktt  TbeD  dMMHlMI  be> 
wegt  sich  von  and  nach  ätutt^art. 
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Fulkglnger  können  auf  alten  steil»>  Steigen  in  kürserer  Linie 
rar  Filderhöho  knaoM,  wem  ditMibM  die  Hg.  «Neue  W«b- 
•teige\  weld»  w Bttd  fcMit|Mdi »bit  wwdae  Im:  iddt 
bewitaMi  wollen.  Dicaer  Stnba  eatluy  foianamii.  ist  der  ADataad 
dae  Fwtkofea  Stetlgart  m  Dagerkdi  6,6  weson  ca.  4  auf 
dte  Steige  aelbtt  kommen ;  dieselbe  hat  ca.  59$  MazimalateisiiDg  ucd 
Minfle  an  ihrer  LAngen-Entwickelung  swei«-  Wendeplattcn.  K'mp 
TOT  etwa  Jahresfrist  eröffnete  Abzweigung  Ton  der  oberen  Wende- 
DlUta  fBhrt  durch  die  Hohenbeimer  Striuse  in  Stuttgart  direkter, 
daHRf  anfh  mit  Mwaa  höheren  Oradipnten  in  das  Innrn»  f!er  Stadt. 

Iler  V'ahrTPikehr  zwisrhen  Stuttgart  und  den  t'ilderorten 
bewegt  sich  der  llaiipts.'vcbe  nach  Uber  dir-  neue  Weiusttiue  und 
Uegerlorh  ;  auch  dtr  Fohrrerkehr  der  üstlirh  gek'gf  ncn  (trupiie 
Koith  fuhrt  nahe  ao  Degerlnt-h  vorbei.  Kin  durch  die  (>rtsb«h(i>rde 
Degerloch  an  einem  \\  ocbciimarkts-Tagc  (3  per  Woche)  vorgenom- 
mene AafBahme  des  Verkehrs  ergab  demnach  1800  Falagikiiger, 


70  aioapliudia  od  68  iweisplonige  Fuhrwarko  ran  Degerloch 
nadi  SttMfV^  aewie  6S  ainsptnoige  und  78  awal^pfyHdie  VUr- 
werlte  no  Statigait  mA  Degerloch,  WM  aiulhanda  uabaiali> 
Stimmung  mit  obigen  Tabellen  ergiebt  und  ttr  den  betffIchtUcfeia 
Verkehr  spricht. 

Die  neoe  Weuataiiia  wkd  voat  Pottwagaa  t  aal  tl||bll  ii 
jeder  Richtuof  baUum  Tan  luiaieiaa  nOfaB  Uar  die  Falir- 
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,      ,       ,  Möhringen      70  „    .      ,      „Plieningen  im. 

„  B  "  Kchlerdingen  OD,  ,  „  „  Waldenbuch  140 , 
Aufser  diesen  0fund2iigou  der  VerkehrsverhltltDisee  treten 
noch  einige  Einzelheiten,  weiche  event.  für  die  R«?uiabüiLät  einer 
Filderbahn  in  Hetracht  küffimea  könnten  auf;  so  etwa  die 
Fer  n  |.  L  ^  der  FakalHtütT-Gruben  von  der  Stadt  Stattgart,  welche 
bekauutiich  .^blubr^ystem  fQr  die  Beaeitignng  der  Fiütalieo  be- 
sitzt etc. 

Den  bnuüiriebeoen  VerhÜtaissen  Rechnung  tragend,  wurde 
Tosiiaablagaii  lea  8taUf«rt  an»  Ua  Degerloch  «iae  Barg« 
bafia  ra  arbanaa  oad  «ob  Uar  aat  tfaig-  oder  Ikeheiartig  & 
einielnea  Ortsgiuppen  durch  Strafieobahii-AoUf aa  aliaab^ 
ziehen.  Solehaa  nabaDbahnea  kten«  n  itatiaB,  dw  dia  lUar* 


stratiKn  theiis  in  neuester  Zeit  "■f<«i'rt|  ttaili  aar  Zeit  im  ffm- 
bau  begriffen  sind,  so  dass  adMB  flibaA  ward^  Bit  AiaaeUoaa 

der  Bergbahn  anf  eine  Bausnmne  tcb  mir  80  000  UK  pra 
Bahn  rechnen  zu  können.  Neaerdiogt  igt  von  einer  danitigaa 
RiDgbaht)  abgesehen  und  als  Ziel  einer  von  Degerloch  ansgebea- 
den  Xi'bvnbiihn  die  Haupt- It&bnstation  Vaihingen  ins  Aiij^e  get'ajiBt, 
so  dass  als  Nebenbahnen  die  ilouteu  D«ger1och-.Möhringen-VailiiD< 
gen,  sodann  Möbringon-Plicningen-Bemhaugen-Neuhansen  aad 
schliefUich  Möbringen-Waldeahuch  etwa  auunbaaeu  wArea. 

Was  die  Kapital-Beechaffungeu  fttr  diese  üutemeb- 
muDgen  betriffi,  so  können  dieselben  an  dieser  Stelle  kuri  er- 
ledigt und  die  macfherlei  VnrschlAge  (iberyn  L:  i,  >i  :  ^  Ks 
geotjge,  wenn  mitgeüteiit  wird,  da&a  die  Mancbinentabrik 
Esslingen  den  Bau  nnd  Birtrieb  der  Bergbahn  auf  eigene  Rech- 
nung beacbtoasaa,  teiteea  der  k.  BagiaraBg  die  Konzession  za 
•Ibm'  DaapNStrafliaBbaha  mit  Zabarad  arhalleo  und  die 
Baaaaafbbraag  aeRiai  acbaa  bagoBBaa  bat  Daa  Aalagekapital 
soll  mit  270  000  M  in  Aussicht  genommen  sein. 

Es  wird  nun  wohl  Sache  der  betheiligten  Gemeinden  bleiba% 
die  Anschlassbahnen  aanulohren,  Unternehmungen,  welche,  nadl- 
dem  der  schwierigste  Tkeil,  die  Bergbahn,  gesichert  ist,  waU 
»lieb  Licht  in  lange  auf  VerwtrkliehuBg  werden  warten  fnnssen. 

lirr  Ausgangspunkt  der  Ziihnradhahn  ist  am  nordwest- 
lichen Knde  der  Stadt;  hinter  der  Kolb'schpu  F't* rbrauerei,  daselbst 
wird  ein  llauplbahuhof  mit  zwei  Glcisi-n  lmI  Ii  a  erforderlichen 
Zubehörtlen  erstellt  Voo  hier  zieht  «ich  die  Bahn  der  Haupt- 
sache nach  entlaog  der  sog.  , Alten  Weinsteige",  welche  seit 
Vollendaug  der  neuen  Streike  vom  Fährverkehr  verlassen  war. 
Abweichungen  von  der  alten  Steige  sind  nur  erforderlich  auf 
ca.  40— tio«  Lttuge  beim  üegiun  der  Kahnüiue,  sodiuiu  etwa 
3öO*  obarbalb  daa  Bahakois  bei  der  Friedenslinde,  woselbst  die 
Weiosteige  eine  «dürft  Ecke  mit  nur  Gü-70»  Halbmesser  be- 
adnib^  wihnad  Ar  dte  Briiaradbahn  120"  Minimal-Badins 
baadant  ataid.  Ha  Iitaga  dar  Abaeiehung  betrftgt  ca.  200 
nach  ihr  kommen  wieder  ca.  750  Bahnlinge  entlang  der  Strafte 
und  sodann  kurz  vor  dem  Vereinigongs-Ponkt  der  nenea  aad 
alten  Weinsteige  er&dgt  die  ginslicte  Abweichung  tOB  lat 
Die  Zahnradbahn  flbaraehreitet  nur  die  neue  Straft»  aäf 
Viadukt,  zieht  sich  von  hier  ab  mit  Maximalsteigung  von  ungeAhr 
1 : 6  über  den  Bergrflckeo  nordöstlich  von  Degerloch  und  fUlt 
scbliefHlich  bis  r.nr  Kinmflndang  in  diesen  Ort  beim  »ogen. 
BSchldsschen"  um  etwa  3  '". 

Die  Gesaainitl  iiugo  der  Hahn  wird  iWK)  iH-ü-ageu. 
Die  Höhendifferenz  zwischen  den  Endpunkten  betragt  rnnd 
197";  der  erstiegeue  höchste  l'unkt  ist  kurs  vor  dem  Hahobof 
Degerloch  erreicht;  er  liegt  ca.  2ix'}nt  Qbor  denn  Ausgangspunkt 
der  Bahn.  Die  dorchachoittliche  Steigung  beträgt  sonach 
12—13  %.  Die  Maximalsteigung  17,2  H  wird  erreicht  auf 
dar  oben  erwähnten  Strecke  bei  der  Friedenslinde  nnd 
Oübaiatbraltuiig  der  neuen  Weinsteige. 

Mb  Babianlage  ist  durchweg  eingleisig, 
aiad  aur  in  den  Bahnhöfen  vorhaadan.  Dia  Grunderwarbaag 
ist  durch  Benutzung  der  alten  Strafte  erbeUldi  gemindert,  gleich- 
fikUs  lind  die  £rdarbelten  geringe;  sie  worden  mit  einen  Be- 
trag voo  0000—7000  M  zur  Submission  auBgc&cbricben.  Die 
Hauptmasten  waren  sun&chst  der  Friedenslinde  und  nach  üeber- 
schreitung  der  neuen  Steige  zn  bewegen.  Der  Transport  musste 
im  ersten  Falle  aufwärts  geschehen  und  erfolgte  in  zw*irädrigen 
Schna]ipkarren ,  welche  von  je  '2  i'lerdfn  gezogen  waren.  l)iö 
KoiistruKtinu  dieser  Karren  ist  die  sonst  tlbUci«i,  wo«ach  l.ang- 
haiiiu  und  Karrendeichsei  eiu  Stück  biideu,  der  ganze  Karren  um 


die  Gest('lia:i>'  gekippt  werden  kann.  Der  I.aderanm  misüt  im 
Mittel  in  der  I.mp'  l,:''!"»,  in  der  Breite  (i.Tn'".  iu  der  Tiefe 

cba, 


i  0,&ö  ",  faast  also  nicht  ganz  '/t 


Transporten  auf  dar  /-^  _ 
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alten  Sinba  mirdfli  ferner  lOfen.  Tnicbeowa^  verwendet;  die 
ca.  1,56 ■  lange,  1,00  ■  breite,  0,65"  tiefe  Tniche  hilt  rund 
1  eta;  lie  kann  am  die  Achee  dee  Wftgen-Ulntergegtelles  kippen 
nnd  wird  während  der  Fahrt  an  Wafeo-Vordergcstcll  welches 
dnrck  einen  Langbaum  aüt  dem  HiateigeitBll  mbonden  iit, 
fealfekalien;  für  die  iweipferflg»  Heipaiiiwat  trt  liaa  i—JihlJichw 
■Wagendeichiel  vorhanden. 

Aul  fiKi'UKin  I'iaoum  «ei^'t  die  HrIji  liulagc  eine  Kronen- 
breite  von  CS.  2,50  sowfit  die  Str.ilso  tif-iiiity,'.  wird,  ist  der 
alte  Steitütörper  auf  2,<K)  lireite  aul^'i  liruiLLi]  » Jiu  und  die 
neue  BettuuK  eingebracht.  I)ie8e  best<>ht  aus  PadilaKC  und 
Schotterdecke  Zu  er«tcrer  werden  verschiedene  diepooible  Steine 
verwe&dei,  leutere  aua  «cbwarablauen  LiaakaUatdneB  hergeitetlt, 
ftr  daran  KMaeeUaaea  1,60  Vi  Li»  UK  pn       baeaklt  wird. 

Dm  Profil  der  Anlage  aBtTaBg  der  Smfta  M  in  Fig.  1 


PI«.  1. 

(«gebeu.  Die  Oribcn  sind  de»  Btarken  OnUles  halber  schon 
ntlher  auspt]  ilasiert  wnriK'ii;  MirhumJia  »ar  ferner  der  erhöhte 
Fui^weir,  tiiirt  b  liandstciue  von  der  Kahrliahn  getreunt,  weil  leb- 
hafter KulsgaiiKer-VtrkLhraufderStraJ'se  hiulig  ist.  ine  Breite  der 
Fahrbibu  der  StraJ'e  ist  vensfhiedeu  und  kann  im  Mittel  auf 
0—7  "  anReuommen  werden. 

Felsarbeitcii  »iud  nicht  vorgekommen;  wie  angeführt  geht 
die  I.ime  diircb  den  Kvuper  und  tritTt  mciat  nur  Uernl  etc. 
t:^  sei  noch  kurz  erwilhnt,  data  die  Trace  in  ihreei  hACaat  ge- 
legenen Tbeile  das,  for  die  OienalMUngaB  awiachei  Xaopar  Uli 
Liaa  charaktoiatiaclM  .Booelwd''  duickedneldale. 

Dar  Obarban  wird  mtA  j^jatem  Riggenbach  kooitniirt; 
„  ar  baitebt  an  eiacmen  Querach  wellen  von 

1,80»  Linge,  deren  Querachnitt  in  Fig.  2 
gegeben  iat  Dieee  Sch wellen  werden  in  1,0  ■ 
AiHtand  verlegt  werden,  in  der  Mitte  die 
Zabmtange  naich  Fig.  8.  gestaltet,  je  seitw&rta 
davon  itAhlctue  Laufgcbicupu  (siehe 
Fig.  4 ),  welcie  an  den  Enden  eiserne 
;j|  LiDg6  -  VersteifiiDieen  aus  Kisen 
nach  Kit.:  tm^ieu- 

Die  Zaiinstaage  besteht  aus  2 
^  StabUebieijeL  mit  »chmiedeiserr.en 
Zahne.  Die  Zatintheilung  ist  KXi  die  Spur- 
weite der  LaufsLbii  iien  beträgt  Ijix»".  Die  Zahn- 
stange wird  schwebend  gestofaen,  am  unteren  Flansch 
der  r  Eiieo  mit  Winkaleiiea  veriaacht.  Dia  Fbhr* 
sdkiene  enthAlt  ostenlfltatM  Stob. 

Aa  lasatbaaUn  h>t  die  Haha  toibeatwdere 
a«i  ^Bdobta  «atamiiea.  Die  alle  Steige  flberw 
adMiat  oberludb  Friedenallade  «inen  tief  int 
Uaicaiii  eingeachmiteneD  Waawrgrmbcn  auf  einen 
haltftnisfBraiigen  2  ■  weiten ,  im  Mittel  3  hoben 
Dorchlaas. 

Dia  Bahn,  welche  hier  tbalabwäru  von  der  Strafse 
liegt,    ffthrt    lit>er  einen    8—4  ■» 
hohen  Damm  xu  einem  auf  Stein- 
pfeilern ruheuden  ca.  Ii')  langen 
eiaerneu  Viadukt  mit  2  OeffnnngeD. 
Die  OrOckeutrlger  haben  doppeltes 
Fachwerksyatem  mit  '.»5 "»  Fach- 
und    150        Hohe.      Der  .\b- 
■tandder  llaupttriiger  ist  1,20      auf  den 
Haaptträgem  ruhen  die  SchweUeobrigeiv 
wekae  ana  awei  I   -luaen  beeiahea;  anf 
 -       .      *   **  B  iie 
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wate 


■>■•  gebildet  Die  FoUnngen  sind  nm 
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Thea  Winkel-,  twn  Theil  FUcheiaB.  Bin  ainfeclMa  OelMidflr  dlaot 
mm  Sehnte  der  RetriebsbeamlaiL  Dar  VlaAnht  üagt  ia  te 
Steigang  und  in  scharfer  Kurve. 

Wie  eehon  angefahrt  (überschreitet  femer  die  Bahn  die  neue 
Weinsteige  auf  eioen  Viadukt;  derselbe  gebt  aas  von  der  Ab- 
sweigung  der  Trace  von  der  alten  Steige  kun  vor  deren  Ein- 
mQndung  in  die  neue  Steige  unterhalb  Degerloch.  Er  iat  HO" 
lang  und  bat  b  OefTnungen.  l  *ie  neue  Weiusteige  hat  aa  HaaV 
Stelle  das  in  Kig.  7  gegebene  Protil.  Die 
Unterkante  des  Viadukts  wird  i.bO"  Ober  der  -c  '"** 
StraJbett-Fahrbaha  liegen,  die  Mittelpfeiler  ans        ~>  k> 


Dia 


Flg.  7. 

Kisenkcnslniktinn  auf  Steinnockel  beKlehoo:  bi»  heule  sind  erst 
die  FiindAn'.ei.t-Grahen  zu  den  ITfileru  im  Hau  begriiTen, 

Diester  Viadukt  liegt  gieicbfallit  in  »t^rker  ^jtcigung  nad 
Kurve.    Das  Pfeilert>aumaterial  ist  SiubeuBuudHtciu. 

I)ie  Maurer-  und  Steinhauer  -  .\rheiteii  Biunmt  Hetonirungen 
sind  Ol  l-^Li(H)  ,H  ausgesi'Lriel'Cij  f.''"»''*''"  ^  hierzu  k  i-nu.rii  fQr 
(rrabenpHaateruiigen,  uameutlich  unterhalb  des  cr&teu  \  iadukta 
etwa  700  M. 

Ad  Hochbauten  erhalt  die  BahnavalNaboBgeUude:  Elo- 
aialiriiaUa  aiil  Ja  awai  Giaiaan  aaamt  Diamlp  «od  Wa 
FOr  die  ataHaa  8MI|Ht  «m  aar  SiibadHia 
die  Uannr-,  Steinbanais  BeloBir>^  ZIbiui^  and  Oipeerarbeit  «. 
98000  M.\  flbr  Stadon  Degerioch  an  11 000  Der  Stnttgarlar 
Bahnhof  iat  Haoptbahnbof  mit  eisernem  Dachstuhl  auf  masihm 
W&Ddeo,  wahrend  die  Degerlocher  Einateigehalle  nur  in  Faeb> 
werk  auagefübrt  wird.  Beide  Stationen  werden  durch  Fero- 
Sprecher  verbunden. 

BezQglich  des  Belriebsmatcrials  vorlautet,  dass  die  Lo- 
kcimiitive  llii'ii'ili/  DieDitRewifht  i-rhaUeu  ^ull  und  neue  Kon- 
siriikticn  in  .AuBsicht  (jer.ommen  ist,  bei  welrher  Zahnrad  und 
.XdLiiiiüngruJur  ihre  besüudereu  liewegiiuKS-Murhai  ismen  erhalten, 
also  zuaamnien  arbeiten  können,  eveut.  das  Zahnrad  aufser  Funk- 
tion gestellt  werden  kann.  Kin  Zug  wird  aus  zwei  Wagen  für 
Je  ca.  40  50  Tersouen  bcst«hea.  Ad  Brümsen  sind  projoktirt 
awei  Schraubenbremaen  für  den  gewöhnlichen  Dienst  beim  An- 
halten auf  Stationen  etc.:  dieae  wirken  tbeila  anf  die  Kurbelachse 
direkt,  theils  aneh  aiaf  dia  vaadara  BMaiaMiM  aad  aoJann  andi 
anie  Kiggenbadi'eeta  I  aftliiwaa  Hr  dIa  ThaMahrt,  «eiche  laitiali 
der  Götaaga  «ad  dar  Ziahorad*Uebetaatnnig  auf  daa  T  ' 
aeUntviikt  !■  SothM  hao  auch  nagen  jaiapf  gagebea 

Auch  H»  ParaananwafaB  «aron  Ja 
Bremse  erhalten,  io  daM  fttr  die  Betriebs-Sidieti 
getban  iat. 

Die  Fahrgeschwindigkeit  ist  auf  10 kw  pro  Stunde 

mirt,  so  da$s  der  Weg  zwischen  den  Stationen  in  ca.  12  Min. 
lurück  gelegt  sein  wird. 

Für  die  Fruijuear  der  Bahn  durch  einheimifiche  und  fremde 
Naluririun.ie  wird  deren  liuuischaftlirh  n  bone  Lage  von  liedi-u- 
tung  sein;  durch  Obst-,  Kehen-  und  llnpfeuguiteu  ziehend,  fuhrt 
die  Linie  am  Hange  einer  Terrain  •  Mulde  bin,  von  welchem  aus 
das  schönste  l'annrama  auf  die  Stadt  nnd  die  im  Hintergrund 
liegenden  Theili'  •'•.(•>  Nei^kaü  ^nd  des  liheins  &ich  eröffnen. 
Mauciie  Theiluihmer  au  den,  dieM!u  Herbst  in  Stuttgart  tagen- 
den deutschen  Arcbitehten*  and  Ingenieur- Verein  wird  sich  dieser 
harrlii  lien  Auaaicht  eifiranan.  Dm  Tbeilnehmeru  mit  diesen  Zeilen 

dar  radaibaha,  dat  Za> 


.8. 


tat    iit  dar  Qmad  daa 


Nochmals  der  Ausbau  der  GOriitzer 

In  den  GOrlitxer  Lokalbl&ttem  iiat  sich  anlaaslicb  dieser 
Frage  eine  Polemik  entwickelt,  deren  letaler  Tbeil  in  einer  Er- 
klärung des  „Komites  inr  Vorbereitung  des  Ausbaues  der  Peters- 
kirchthiirme"  besteht.  Darin  wird  ein  besonderer  Nachdruck  auf 
die  Unterscheidung  zwischen  .Zeuientgu»»-  und  22enieot-BetoD- 
Stampfsteinen"  gelegt:  die  Au.stabruii);  der  [bünne  !■  Zanent- 
gusa  aei  bisher  von  Niemandem  pimektirt  worden. 

Im  Asschluss  an  diese  Erklariiug  \erotYenÜicht  das  genannte 
KomiU^  ein  von  Hrn.  Prof  liauschiuger  in  München  eingeholtes 
Ontachteu,  welches  in  Keinen  wesentlichen  Theileu  dahin  lautet: 

 „dass  mir  die  Anwendung  von  Zement-Beton-Stampf- 

aleinei  sum  Ausbau  der  TbOma  Ihrer  PeierskirclM  gaos  unbe- 
denkUek  eiacheint,  sowohl  vaa  die  Haltbarkeit  als  auch  «aa  die 
WaqaibwMtodlgbait _4MaMa  Malariaka  aabaiaagtiji^  begründe 

Ich  habe  von  Stetiin-^äStihaiier  VmS^nAm  «na  reinem 
Zement,  wie  lie  tur  PrOibng  aitf  TttlnailtrtHBlBgbliit  angefeitigt 
werden,  seit  fut  8  Jahren  nnter  den  nngOnstigeu  Um- 
M  Anden  im  Trockenen  in  einem  Dachranm,  der  im 
Sanmar  van  der  Sanne  aefar  aiaifc  crlutit  wird,  Uegea,  die  voU' 
■ttndig  aofatadiit  iaUiabea  afal  Und  wann  rafnar  Zamaat 


»etersklrcMhUrme  in  Zei»ent-Beton. 

nicht  treibt,  so  tbut  es  der  Beton  noch  viel  weniger. 
—  Seit  ca.  8',',  .lahren  liegen  Kanal- Deckel -Bruchstücke. 

aus  SchifferdcckerVchem  und  DyckerhofTschem  Zement  im  Hofe 
des  1. ahorat o riu m H  im  I-  reien.  Wind,  Wetter  und  Frost 
aiisgeselit,  welche  s.  Z.  aus  1  Tbeil  Zemuul,  3  Theileu  grob<!n, 
kiudcrfaustgrofse  Stücke  enthaltenden  Isar-Kies  und  1  Theii  Sand 
hergestellt  worden  sind,  mit  einem  Wa.sseri!nsats  von  21, i  thciw. 
20,3  (iew.-Proieut  som  Zement  dureh  Kinstamiileu.  l>iese  Hruch- 
stQckc  sind  heu  p  narb  v ii  1 1  s t in d i g  scharfkantig  und  hart. 
Ici  liefs  aus  :biu;;  je  /al-I  Wdrfei  von  ca.  11^-"  Kante  aus- 
meif*eln  und  prüfte  tie  auf  Ifrucklesligkeit.  Sie  ergaben  '6hb  und 
831  ■>»  pro  4™  fftr  den  Beton  aua  Schifferder'achem  und  306  und 
326  M  pro  «oa  ihr  den  Beton  aui  I^rckerhoiracfacm  Zement 
V^iUMm  OLUjnJKaM^jn^^ 

von  20,4  nnd  31,9  Oair^PlnaaBt  dardi  Ebntanilen  baraaitallt 
worden  sind,  ergäben  nach  144— laotlgiger  ErUrtong  m  dar 

Luft  eine  Dmckfestiglteit  von  245  M  pro  f""  fDr  den  Schiffer- 
decker'schen  und  163  M  pro  m  für  den  DyckerhofTacbeo  ZemenL 
Die  Erhiitnng  iat  aUo  im  Varianf  «an  8  Jahren  nodi  bedeataod 
ftriiaaahiitien.  Naa  M  dar  Btam-Tmaagl^  dar  fOr  Ihren  Bas  in 
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Aussicht  ffecornnien,  anerkriGDt  einer  der  besten  Hortknii-Zemente, 
wenn  nicht  der  >if-9ti^  'rno  Erfahrucger.  d'^rften  somit  gewiss 
■ndi  auf  Um  &nL'>'«u:H];  TJcn." 

Wir  haben  in  dieser  Keprodaktioi>  dit-ieuigen  Stellpo  ,  auf 
welrhu  Ilr.  Trof  BauachinKer  (ein  I  rtheil  über  die  Brauchbar- 
keit dPB  jienannten  Matprialt  befrAtuiet,  Uuich  gpaperrtun  Druck 
kenntlich  gern«'  /  '  :  1  k^nseD  ea  jedem  praktischen  Ftau- 
verstäudigcü  autieim  >tell«ii,  ein«  Meinung  darüber,  ob  ein 
Zement,  wenn  dertelbe  M  m  dar  EiieiMdwft  dt»  Tfcibam  iit 
und  wenn  geformte  Stflckn  dauelben  im  Freien  an  Erdboden 
UtMnd  dttitb  lliiflw«  JtkN  wllilliiHg  MbaiAudff  vaä  bart 
gmUbtn  liod,  befrkdfgtnle  Oiiwitiui  ülr  Mkn  Bintaflnk  in 
Kirchtbnrm- Spitten  bietet,  licb  lelbit  bilden. 

Wir  unaerer  Seiia  meinen  beatimmt,  data  jene  OarADtieu  fehlen, 
weil  der  Zement-Betoo  nicht  nur  durch  Treiben,  sondern  durch 
Bildung  von  feinen  Riaaen  ca  Grande  geht  und  weil  di«  Ver- 
hiltniaae,  denen  ein  frei  am  Bodon  liogcndei  BetonRQck  unter- 
worfen itt,  doch  aehr  weaentlich  von  jenen  verachieden  aind,  denen 
dateelbe  Stack  unterliegt,  wenn  e«  in  einpn  in  gro  fiter  Höhe  er- 
richteten Daatheil  feat  eiogefOgl  wird,  die  t  uf^leichheiten  iu  der 
ÜMtrahlnn«  durch  dip  Sonne,  welche  die  ungleich  liegenden 
Seiicij  iIl:  Iii  auc  erfahren,  der  Wechsel  von  lliue  und  K4lte 
in  den  veriK'hieiieoeB  Jabreiseiteu,  so  wie  von  lU-gtiu  und 
Trockenheit  bringen  Wirkonscn  zu  Wege,  denen  du  Material 
bei  der  in  Rede  befind I irh eu  Art  der  Verwendung  nicht  ge- 
wadiaen  int,  »ie  lieispiele  beweisen,  die  unter  riel  gflnitigereo 
VerhAttnitaen  auderweitig  —  auch  am  hiesigen  Orte  —  lich  er- 
frtM  lisben. 

Bei  all  den  groXiea  Ponaehrittwi,  «oldia  dla  ffklndutiM 
Mmia  dfai  «c^mlte  TotiMtnc  dw  FWtland-ZwiMiiM  In  den 
toMMt  tO  JMun  ttotatiiek  gananU  Mnb  —  und  die  Tielteicht 
it  telim  daotechen  Fachblalte  sorgflütiger  als  gerade  in  dleaer 
Ziinus  verfolgt  worden  aind  —  feiblt  ea  noch  immer  aa  eiiMr 
MUIMB  Erkenntniia  der  Ursachen,  welche  die  Kntstahnag  «m 
Baanisaen  in  Zementbeton-Stocken  herbei  f&hreu  und  folgeweis* 
auch  ao  einem  sicheren  Mittel  der  KntKtehuug  derBell«'n  vono- 
beugeu  Wir  slcUen  anheim,  bei  dem  in  dem  («iitachten  des  Hm. 
Prof-  Itanschinger  spi  zieil  g«?naaiileu  rortlaud-Zemeut-Fabriken, 
an  deren  hohe  LeistungsAhigkeit  niemand  Zweifel  hegt,  Anfrage 
SU  halten,  ob  sie  bereit  sind,  Oarantieo  gegen  d«  Katsteliuog 
von  naarriSM-n  au  leisten  und  wir  glauben  ^sicher  zu  sein,  daas 
sie  schon  in»  Interesse  der  Eiftaltiwg  ihres  lipnommt^es  hiergegwi 
ablchi;ei:d  üich  verhalten,  vielleicht  von  der  BcniittiiUL  i  1 1  iipf- 
Beton  for  den  fraglichen  Zweck  abratlien  werden,  LHum  m  dem 
ttliv  dM  AiwnUioln'IiiliniM  Uunt  Nicbodm  tiainw  latar* 


esse,  welches  die  deutsche  l'nrtlandiement-Industrie  an  der  (ie-- 
wiüuung  neuer  Vem'cndangg-Gebiete  für  ihr  Kabrika*  Ir^i',  i«f  r-s 
begründet,  dasselbe  vnn  der  Beuutzuu?  für  Zwe. ->i  Iii  'i;  n 
eine  Bewahrung  nicht  mit  einiger  Sicherheit  erwici-t  norden 
kann,  fem  so  halicu.  L"tjd  diese  Sicherheit  fehl:  i'Mi^'  iUis  — 
ist  raindeatras  nich:  zu  erbringen  durch  ein  päar  tiüfacbe 
Kxperimente ,  wie  diejenigen,  auf  welche  Hr.  Prof.  Hauscliinger 
seiuo  üben  milgetheille  Ausidil  stilUt.  Die  Erfahruug  mit  einem 
Rruchstack  von  Stampfbeton,  welebei  einige  Jahre  am  Boden  in 
freier  Luft  gelegen  hat,  ohne  dabei  Schaden  geooomen  an  haben, 
gestattit  k«ia«rlei  Schluaifolgamm  aaf  das  ~*tF*»^  T«c^ 
haltca  dwwibw  Stocks,  wena  w  ab  Bandwil  m  «ntr  thim- 
spitse  Verwendung  finden  würde. 

Was  schliefslicfa  den  vom  Körnitz  betonten  UnterseUad 
swiacben  „Zementruss"  und  „Zement-StampMieton*  betrifft,  so 
i»t  derselbe  swar  durch  die  vorstehende  Darlegung  schon  gegen- 
standslos geworden,  nichts  desto  weniger  wollen  wir  betonen,  dasa 
derselbe  fAr  den  vorliegenden  Fall  Oberhaupt  keine  sonderliche 
HedeattiDg  beäitrt.  f>ie  Krhürtnog  rnn  Portland-Zement-Mörtel 
h:ingt  vou  zwei  Vurgiingeu  ab:  einem  phy  sikalischen  Protesse, 
bei  dem  es  auf  die  IMchte  der  Lagmmg  dar  den  Betotikfirp«r  aas- 
tsacheudeu  kleinen  und  kleinsten  Theilchen  ankommt  und  einem 
,  cb«aiiiicb«a  i'rousss«.  Ks  folgthieraus  direkr,  dasa  mau  die  l''egtigkcit 
i  von  Betonstflcken  geringen  Alters  durch  Pressen  o  iur  Stampfen  ver- 
'  mehren,  die  Erreichung  eines  gewissen  Grade«  dei'  Erbirung  aiso 
beschleunigen  kann.  Ist  dieser  aber  erreicht,  so  wirken  nur 
nnch  die  Kaktoren  chemischer  Natnr  weiter,  vielleicbt  lang» 
J&hrif ,  d.  k  in  Verlaufe  ItaMTM-  DiB«r  ^iokt  liih  dir 
üatWMidad  Ja  dv Featigkeit  fon  ZimiiI||iih  vMTtmm-aimBt- 
betoa  wfadBT  MW  und  ucb  lla^anr  Dinar  tritt  ein  ZeMpoAt 
ein,  wo  Md*  in  Bonif  inf  Feid^iait  nafar  odar  wmgB  aal» 
ufierein  stiranen. 

Wetu,  wie  e«  bei  nter  AtnflIlinaK  von  ZementgWl  M> 
sdiieht,  auch  dieser  mit  KiesrtfldWB  von  allen  vorkomoefldai 
XvmgtAbeB  gemischt  wird,  so  taum  M  gewissem  Alter  der  StOdta 
)  von  einem  *]iialttativen  raterachiede  rirfgchcB  Zeaientgusis  und 
Stampf  -  Hctou  nicht  die  Hede  sein.  Wir  wallen  indess  bi'i  der 
\'nrf«ibmuff  dieser,  jedem  Zementbau  -  Verstand  igen  beksiuüten 
Hinge  nicht  unterlassen  hinzu  zn  fOgeu,  daSb  iu  uu&erür  i'rage- 
üeanlworlung  in  Ho.  0-1  er.  an  Zenient-Belnn  gedacht  war,  und 
nur  deahalb.  weil  es  sich  im  f.'aglicheu  l'alle  um  geformte 
Stftrke  handelte,  das  kiirzere  Wort  ^  Zementgiisä "  gebraucht 
worden  ist.  In  Oer  l'ra-xis  ist  auch  bei  gealampften  KormstilckeD 
I  das  „(Tieben'  nichts  Ungewobnlicbos,  vieimeiir  bei  gewissen 


Anddtaktan-  vaA  Insaataar-ynlB 

SitniDg  am  18.  Joli;  Vonitaeodar:  Haller. 

in  den  Vormn  ist  Hr.  Qölkel. 

Hie  auf  die  Delegirtcn-,  wie  anf  die  General  VersaainlaDC 
besQgl.  Einginge  wurden  vornelegt  und  anm  Theil  verieaen. 

Hr.  Bubendey  referirte  Ober  den  angenblicklichen  Stand  der 
Angelegenheit  Wogüch  der  NormatiT  BestinnBUDgen  fflr  Verträge 
BSnacben  Techniker  und  AuftraggelK'r. 

Weoii  gegenwärtig  auch  von  den  mei.iten  Vereinen  Ilefenite 
vorliegen,  so  stehen  doch  noch  inauche  derselben  im  UOckstand 
und  es  liegt  deshalb  nicht  im  ioteresse  der  Sache,  iu  der  kurzen 
noch  tut  Veiiügutig  siebenden  Frist,  die  au$  den  Vereinen 
Berlin,  Hauuover  u[i(l  Ilambuffr  susammei;  zu  seizeude  Koramisaion 
filr  die  Sclilussredaktion  zu  benifen.  Auf  der  diesiähngeu  Ab- 
giiorduettiU-VersauiUJIung  wird  aUseiieu  der  liaml>urei»c]teu  l>ele- 
girten  nur  ein  IMerat  zu  entait>  n  sein  Ober  das  im  lelateo  Jahn 
oüt  Besag  auf  die  Konaativ-Bestinmttogen  Geacbebrae. 

'°Hf'"g'  Banihl—a  dldku  ia  MaUgut  wnU  nnr  hia- 
■IdbtHdi  der  vom  Berlhwr  Tsraia,  soirie  van  Worttenbergischen 
T«r^  beantraaten  abwefchcndN  RehandluDg  der  ganzen  An- 
gal^tenhcit  su  fasaen,  im  AMfea  aber  bis  18^5  tu  Vortagen  sein. 

Die  Vorscblftge  der  genaonlt^n  Iteiden  Vereine  wurden  vom 
Referenten  an  der  Hand  des  vorliegenden  Ahtenmaterials  erörtert 
Die  Versammlung  bcscblosa  hierauf,  den  Delegirien  das  Mandat 
SU  ertheilen,  mit  Nachdruck  für  eilte  Forlsetxung  des  bisherigen 
Verfahrens,  welches  eine  gute  Erledigung  der  Angelegenheit  in 
Aussicht  ütelle,  einzutreten.  In  Besüg  auf  das  Semper-Denkmal 
wurde  i>eBchloBsen ,  die  erfiffueteu  Subskrtptious- ROgen  bis  znr 
Dalagirten-\'ersamnilung  zum  Abschluss  m  bringen. 

In  Vertretung  des  verhiuilerieu  Hrn.  Gleim  referirte  Ilr. 
F.  Andreas  Meyer  il!»er  die  l'rage,  tietnAod  aUflAfN  OlgaO 
(ür  die  üescbäfufabruog  dfs  Verbandes. 

Durch  GeachUla-reberlästung  derMitgliedur  der  sur  Berathung 
diäter  Frage  niedergesetzten  Kommission  ist  der  Bericht  der 
laMra  nelit  raehlnilig  becndit,  aa  daa  nfBrinodan  TaniDen 
Boeh  far  Aligafae  9ww  uataeliKai  togeaiallt  «ardaa  aa  ktanen. 
Di>  Vanaamhuif  tritt,  indem  sie  dl«  Bedaotnadnll  der 
Sdiaflaag  ^es  sOodigen  Sekretariats  und  der  Wahl  «aar  dafor 
geeigneten  l'ers^nlicbhoit  besonders  betont,  den  Vorschllgen  der 
Kommission,  wcdche  sieb  den  Antrügen  des  badisrhen  Techniker- 
Vereins  eng  anschUeliws,  bü  aad  bMtianBt,  dm  dar  Ki 
Bericht  vervielfUllgt  BM  diB  dbridaa  VwalaaB  ai  * 
gestellt  wird.  — 

Zu  Uelegirten  fiir  die  Abgeordneten- Vergaaimluog  in  Stuttgart 
srerden  die  Hrn.  F.  Andreas  Majar  und  J.  F.  B  ubesdey  erwtUt 


su- 


At38  dem  Leipziger  Techniker -Vereia.    Dem  .latires- 
bericbte  dieses  Vereius  pro  lööä;ti4  entnehmen  wir,  dass  derselbe 
gegenwärtig  aus  SS  Mitgliedern  besteht,  von  denen  du:  lUlfte  erst 
im  Imtife  Sm  leisten  Jähret  eingetreten  ist.    I»ie  'l'hatigkeit  »ar 
eine  »ehr  rege;  deun  es  haben  30  Versammliingec  stattgefunden, 
die  durchachnitilich  vou  2^  TbeüiM^luuuru  btisucht  waren,  waiirend 
f  l»ei  der  am  stirksten  beauchten  Versammlung  die  Zahl  der  An- 
wesenden bis  auf  70  stieg.  Die  Zahl  der  Vorträge  und  groAeien 
I  MitilMüaactD  — IlM  dorckiNf  «na  daailteMaia  dw  iMln^^ 
I  luduilrie  aad  dca  MuchlaiBnanai  —  betrag  10;  aaCndafli 
haben,  cum  HmU  1b  OeataiBacliaft  Bdt  das  aBaBtadufkar-VaniB* 
tind  dem  „HaUclidica  Tedhalkar^VaraiB*  Bwhran  Aaiüflge  alatt» 
gefunden. 

Die  dleqjälirige  (13.)  Haaptverssunmltine  des  dentsohen 
Oeometer-Vereias  wird  vom  S.—  G.  Augost  inächwerio  statt- 

Huden.  I'oter  den  Verhaudlunps-GtgeTi^täudei!  nehmeu  die  Be- 
rathungen ober  den  Kntwmf  zur  .\ufstellung  allgemeiner  Normen 
für  dieUerstell  un  ^  h;,  diographitcia er  Karten  die  «riclitigste 
Stelle  ein.  Vortriige  werden  gehalten  von  den  HriL:  1)  Prof, 
Heinrich- Rostock  Uber  Boden-Ronitimng  and  Kartirang; 
2)  Distr.-Ing.  v.  Hafften-Gadebusch  tÜR-r  kulturtechnische 
Arbeiten,  inshesandere  hrainagen  in  Mecklenburg; 
3i  l'iiTaidozent  i>r.  G  erke- Haunowr  über  St  a d  l -  V e r  mes  ■ 
suugüu,  iusbüüuudtir«;  die  TriauguUruug  uud  rul^'gomsiruu),'  der 
Siadt  Manchen -Gladbach.  Mit  der  Versammlung  ist  eine  Aus- 
stellung von  Instrumenten  und  Vermeiaangswerken  verbunden; 
als  Ziel  des  üblichen  AoaflMi  Itt  Lflhaafc  arit  TravemOnda  in 
Aussicht  genom  men,  wobei  «aleti 
der  daaUchaa  Owaiiifiiift  a 
wcidcB  aoUea. 


Olle  die  RetMBga-OerUka 


Ytmiladites. 

Von  der  Wlrkong  etnlger  Zamiaohmittel  auf  don  Port- 
land-Zement.  Unter  dieser  Ueberschrift  veröflTentlicbt  tir.  I'rof. 
Tetffli^er  in  2Uliiah  Ia  dar  Si^iiaiaariflehaa  Bauseitang  No. 24,  1864, 
Versuche,  nach  «ekken  er  fiadat,  dass  «laithAin  geaa&hlene  Körper, 
welche  vQrbindnngaflhige  KieseUtua  ealkallen,  via  a.  B.  gnao- 
lirte  Bockofcoaduaeke,  «eaa  diflaeHna  fauarUH»  gwlBier  OiaaaaB 
d«m  Portland-Zemeut  zugesetzt  werden,  eine  FeMi|^eits-Steigerung 
des  Zementmörtels  bewirken. 

Dieae  Bosultata  stehen  in  direktem  Widnisprucb  mit  ander- 
Wirte  bekannt  gewordenen,  mit  Aosnabme  eines  im  Zementfahri- 
kanten-Verein  vorgelegten  Falles,  in  welchem  es  sich  um  Bei- 
mischung vou  IIocbofenBchlscke  bandelte,  der  jedoch,  was  die 
WirkoDg  der  Schlacke  betriOt,  nicht  gaos  **C'>f^^itß<SC^'6y  OoOgIc 
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Zenent 


InsbeEondeie  itt  es  ds-  ..  il'  i  von  una  auBKefiilirten  Vereuchea 
bii  jptjt  nipmftls  (;fliiiig»'u,  uiuh  mit  solrhen  JSlrjffet),  welche 
notüribch  vcrbindunKSlaljiK«  KiL-äcIsAuru  fütballcn  liiatDt'utlich 
Tnus  und  gr»OU  1  i  rte  llorhoffiiBrhlackcDj  hvi  der  Prüfling  r.ach 
dem  deutsuien  NortneoveriahreD  eioe  Keätigkciw-Stei([ornng  des 
ZpricdM  DachsaireUtiii,  obwohl  ditsts  Maiuiialüsu  io  Verbiuduag 
mit  Knlk,  Dach  dem  NornMOTerfklireti  gvprOft,  Aholidw  Festig- 
kv'mn  ückcieD,  wie  die  TonUrD.Frof.  TeüDAjer  bcontitaBSeUackeii. 

E«  lieben  ilch  abo  Uw,  fw  dto  wirkug  Mnpd^ 
mbiiiduD8«fiüiiM  KlMiililMli  «MUIttirfer  Stdn  Mf  2 
bebüki  fOlUi  «mmrachnd«  Beealtate  gegeoaber. 

Wte  HOB  Tb,  Fm.  Talm^^er  uittheilt,  htt  denelbe  za  seinen 
ehie  betooders  vorbereitete  Schlacke  beootit  Da  aoi 

 I  gcUMken-Kompoaition  bis  jetxt  nicht  sor  VerfOgang  stand, 

W  kODDten  wir  nicht  notersuchen,  in  wie  weit  die  Natnr  der 
Sehlacke  oitd  die  Art  der  Anfertigung  der  Probekdrper,  welche 
wn  dem  dentfrben  NonnffnTtrfahren  abweicht,  die  j^efiindene 
Festigkeits-Stcigenmg  bpcinlluB&t. 

In  welclier  Wtise  Stoffe,  w»lche  verhindiingsfahige  Kipsel- 
•iure  enthalten,  den  chemischen  VorgaDj;  lei  der  KrhärtunK  von 
noroalrm  Porüand  -  Zement  beeinflasar  n ,  darüber  «erdea  dem- 
nächst auf  Veranliuiung  dr-s  untentpichnpten  Vorstandes  von  Hm. 
Geh.  Hftfrath  Frnf.  Dr.  R.  Froscnius  und  Ilm.  Dr.  W.  Fre- 
BL'üius  in  Witsbadeo  speiiplle  IlntHrsuchunKcn  auHjj;et'nhrt  werden, 
lioüeotlitiü  wird  es  durch  difcsa  Versuche  Keiiogeü,  die  WirkunK  diT 
fnannten  Stoffe  beim  Erhirtauga-Prozcss  des  Zements  aufsukiiren. 

Sollte  sich  beraiu  stelleB,  das«  irgend-eiiie  Betmiacbnng  nnch 
ioerbalb  der  in  d«r  BMiprnit  täummbimäim BaJIiigupgen  tin» 
VMMseruug  de«  Ztwäninb  bmiirkt,  to  Utau  di 
BMüchaik  n  «tatten. 

Dwut  BIM  aber  im  Interesse  des  reellen  Oesdilfti 
allen  UmstAnden  fest  Behalten  werdes,  daai  Zasitse  snm 
Zement  als  Beginn  der  Mörtelbereitoog  in  betrachten 
aiad«  nnd  dass  dieselben  nicht  vom  Fabrikanten 
t«f«ben  werden  dQrfen,  sondern  dem  jeweiligenZweck 
entsprechpnd  fwie  die?  ja  bei  dPT  Fabt-ikation  toti  Knnststeinpo, 
der  Zetnput  -  Kalkmörtel  •  BcTuitiiUf;  t-tc  gescliiehtj  bi'i  der  Ver- 
mndtuig  dea  Zement«  Ton  dem  Konsumeaten  la  machen  sind. 


  Thorn*  tmd  Taxla'aohea 

MdOflMS  zt>  Rdgenaborg,  aber  welchen  auf  Seite  460  den 
Jthrg.  IdSS  dieser  Zeitung  kurc  berichtet  wurde,  schreitet  tnstig 
vorwärts;  das  Rrdgeschoia  ist  mehr  als  nir  ITütf^p  TtprpitR  aufge- 
führt. Der  Neubau  erh&lt  die  respektable  Lltnee  von  uabeiu 
160'="  lind  »ird  aofser  dem  Erdjfesfhoas  aus  2  OlHTsesciiogapo 
Bebst  Mansarde  1>aBtehen. 

Das  Eni-  und  I.  Obergesehoss  werden  in  den  Umfa««iingeo 
gans  ans  naosteineo,  das  II.  Oberfrcachoss  in  den  Fliehen  aus 
Barkstein-MaMmrerk,  weirbes  Zpirfntvprpnfz  prhSlt,  hergestellt. 

.\la  Material  krjmmPD  Saudstt m          A:.r,l.  i  h,  :',.Libtirg  und 

Bamberg  mi  VirwenduDg.  Km  miicüiii^ta  ajj^tbundeiie«  OerOst 
llt  auf  die  ^aste  Linge  de«  Baiiea  emciitet  - 

Ein  altes  Wahrzeichen  der  Stadt  Reg>-iiiiburg  das  60  v  Flftcbe 
bedeckende  KoUimal-FretkMeaihla  la  dar  aogta.  GoUatUoK  ia 
derJBrflckstntlhek  deoKaapf  ßavfdtaAGollitbdantcUeDd,  dnieaBB 
nakraMÜt  araanart  iforden  war,  wird  jeut,  nachdem  eiaa  Reatau- 
linug  ahaniah  Bodmecdig  geworden,  von  einem  Regeoshaiver 
Kaaatnaler  nach  dem  Keim'srhen  Verfahren  in  Mineralmalerei 
aaa  Inrgeitellt.  Wenn  das  alte  Gemälde  auch  keinen  eigentlichen 
XoDStwerth  hesalk,  so  ist  doch  das  Streben,  alt«  Wabrseichen, 
vdche  ftlr  eine  Stadt  charakteristisch  sind  und  namentlich  Freako- 
«n  GabtadcD,  «tlche  nr  Belebong  der  moDotonaa  Wand» 


  Aoeh  dia  ia  der  Netii  ia  No.  BO  aai 

kaia  berührte  Aussieht  auf  Verwirklichung  des  Berger- 

 .  Sladttahn  -  Projekts  ist,  wie  es  scheint,  bereits  wieder  su 

Grabe  getragen,  indem  nach  einer  Mittheihing  in  der  W.  V.  Ztg. 
die  Verbandlungen  «wischen  der  Stadt  und  drm  Konsortium  ab- 
gebrochen sind.  Die  auf  beiden  Seiten  rrhnbpnpn  Fcnfpruogen 
—  seitens  der  Gemeinde  insbesondere  ein  weit  gehemler  Kinfluss 
auf  den  Betrieb;  seitens  des  Kousorti  iin>,  die  .\li8ieht  Jas  ße- 
saniiiu  -  l'rnjekt  in  Tbeile  zu  seripgeii  und  zmiachHt  nur  die 
rentablen  ibeile  sur  Aatfithmag  zu  biingeu  -  liegen  so  weit 
aus  pinander,  diaa  aa  aina  TcnnitMlam  sSM  UbH  ledadrt 
«erden  kann.  _ 

Die  längste  Drahtseilbahn  in  Deutaclilaad  ist  die, 
welche  (l;c  .MaxiiniliatiB-II'ltie  vun  ihrem  Eiseners- Bergwerke  bei 
Auerbach  zur  Eiseabahu»u(ioa  Kanna  au  der  FiclitelgebirgS: 
bahn  (Strecke  Momberg— Eger)  im  vorigen  Jahn  hat  «rlmaa 
laaieo.  Dieselbe  bat  doe  Lange  von  6,5     oad  Mtafafe  dar^ 


kmirlaB  Tnaia,  so  daas  die  Liaga  der 
Die  aäa  der  ia  Gang  befindlichen  Hnode  betritt  180, 
die  mm  Betriebe  der  Bahn  dienende  Maschine  liegt  so,  das«  sie 
von  den  beiden  Endstationen  ungleich  weit  entfernt  ist.  Die 
LeistungsfiUiigkelt  der  Anlage  ist  eine  so  bedeutende,  data  aie 
bis  jetxt  nicht  vollstiUidig  ausgenOtzt  werden  kann.  Bei  7 1  ~ 
Betrieb«  «nnka  tlglicb  aooo^  £i<eaerae  befördert 


Konkurrenz  fBr  ZotwÖiA  aar  ^PMarboratellung  des 
RatUiausea  ia  Aaolw|L  Wlhread  trfr  aoA  ohne  nähere  Xach- 
richten  Ober  die  Bedingungen  dieser  erst  aassoschreibenden  Preis* 
bewerbung  sind,  bringt  der  Wiener  „Bautechniker*  in  seiner  No. 
'  vom  25.  Jali  d,  J.  berpit.?  deti  Wortlaut  des  Programms  oder 
j  vielmehr  de»  Pro^ranitn-Kntwurfä.    Da  rrntKliohcrwpijiH  noch  in 
■  letzter  Stnndn  eine  Aendfruijn  desselbeu  eiagetreten  ist,  nehmeo 
i  wir  Anslttiid,  rins  dieser  l^Jueile  711  bediPiipu  und  thcileu  vorläullg 
I  nur  mit,  dasii  hieruacli  kiei  dem  Kiitwurfe  auf  eine  Krwpitpning 
I  des  Rathltanses  nach  dem  C  horu;]>latze  xu  und  auf  die  Durch- 
'  legung  eiDor  StratS«?  vom  Markt  noch  diesem  Rflcksicht  zu  uehmeo 
;  ist  und  da*a  den  Hewtrbcru  in  Benug  auf  die  XengPstaJtung  dt-s 
I  Daches  und  der  Thurme  nux  liückiicbi  auf  d«a  Charakter  und 
Stil  der  Fa^ade  und  des  Krönnogssaales,  keineswegs  ai>er  dl« 
Anlehnung  an  ein  beatiramies  VorbUd  —  aei  et  die  DOrei*a6h0 
Skizze  oder  der  Zustaad  de« 
rar  Bediüguiig  gemacht  wird. 


dies  ja  der 


Die  KonlrarrQnz  für  Entwürfe  Stsratoen-Kaadalabaam 
für  Berlin,  deren  Krlwa  wir  bereit»  auf  8.  816  als  bevor  stehend 
meldeten,  ist  utiutncbr  wirklich  auigeachrieben  worden.  Die  be- 
tretTendpTi  ganz  aus  Guaseisen  auf  Steinsockei  hersustellendea 
Kandekbei  üud  eigens  fttr  Laiernen  mit  Siamens'schen  BegeB«* 
raiiv-Brennern  beaMauat  aad  lollw  aaehihnai  architektnniäeihaB 
Charakter  so  beedaffin  aaiD,  iMa  ala  ia  jeder  Umgebung  und 
i'«— "«i*^  Falk  aach  aabaa  eiBaalar  latoMtilt  «erden  koanea; 
die  aa  bertchaidktiaandea  tvduriidieB  raaBehibeiteB  sbuI  ia 
wflBaeheaawerther  Voltstftndigkelt  angegeben.  Der  Preis  (ohaa 
Hodeilkoaten,  ohne  Laterne  und  ohne  Aufitellnng)  soll  fftr  den 

5r«rseren  Kandelaber  (von  4,50-4,70  <•  HAhe)  300  und  fto 
en  kleineren  (von  3,60—3,80  "  Röhe)  Vi&  M  nicht  Obersteigeo. 
Verlangt  werden  Anaichten  im  Maafkatabe  Ton  ! ;  20  mit  Dptaila 
i.  M.  V.  1:10,  welche  bis  «pktestens  den  16.  .September  d.  ,1. 
anonym  eitzuilfifero  sind.  We  Namen  der  Preinnchter  sind  ia 
jener  ersten  Mittheibing  bereits  aogetilhrt;  neben  den  8  mit  einem 
Prei«e  «ou  je  3'h)  .//  gekrönten  Eotwarfeu,  die  ia  däs  Ei^euthum 
der  stWt.  tiasanataJt  übergehen,  bebilt  «ich  dieselbe  vor,  nach 
Ermessen  nf>rh  andere  der  eingegangenen  Entwürfe  tum  Preis« 
voll  je  zu  erwerben.    Die  Konkurrenten  gehen  die  Ver- 

pt^iihtiing  ein,  falls  ihr  Kntwnrf  zur  AusfubroDg  beicimint  wild, 
biuueu  4  Wethen  die  erfnrderliehen  Detailzeichnungen  einzureichen 
und  die  Aujttühruug  dtir  Modelle  zu  obemehmen,  wofOr  ihnea  ein 
Honorar  von  B(Xi  uK  sngeaiehert  wird. 

Wir  babeo  das  Preiiaaasdireifaaii  etwas  «ingehe«Jar  ala 
anderen  FlUaa  baapnicbca,  acü  «ir  im  laterem  der  BaAa  aa 
mAglichat  aaUteidar  BesranraBg  ebdadea  ndoblta.  Die  flir  Kan- 
delaber üblichen  antiken  Motive  sind  oacbgorade  etwas  verbraucht, 
ohne  daas  den  bisherigen  Versucbeti,  etwa«  Neues  zu  schaffea, 
ein  gldckl  icher  Elrfolg  zu  Theil  geworden  wftre.  MAchte  es  diee- 
mal  gelingen,  eine  befriedigendere  Form  für  einen  Oegeastand  ta 
findaa,  deaaea  raietraUa  Oaslalluag 
SiraflmdilMer  ileht  amnaiBtllcb 


Penooid  ■  RuhrMitab 

DeutaoheB  Reich.  Garnison  -  Baaverwaltun  g.  Dem 
Reg.-Brastr.  iiabe,  zweiter  Oarofton-Baubeamter  in  Spaüdau,  ist 
der  Charakter  ah  Garnison-Iiauinspektor  verliehen  worden. 

Intendantur-  u.  Uauratb  Paar  mann  h.  d.  Intendantur  des 
L  Armee-Korps  ist  in  den  Ruhestand  getreten, 

Bayern.  Versetst:  Betnebs-Ing.  Karl  Straub  in  Eger  zur 
Oeaeraldirektion  der  Yatkehn-AaatalMa  (Betriaba-Abthlg.)  aad 
])etr«-loc.  Vax  Sek«r«r  «an  Wridharf  aaeb  MewalnaaB. 

PMoilMB.  Reg.-  B.  ML8t«iabt«ek  ht  HMpMi  i  P. 
bt  aa  die  kgL  ReguraBg  hi  Sieltia  «araalat  a.  Riff.-  a.  Baerdi. 
Zastrau  in  Berlin  der  kgl.  Regierung  hi  Köuigaberg  I.  Pr.  la- 
gethcilt  worden.  —  Der  bish.  Kreis- liauinsp.  Bruns  in  Aurich 
ist  als  Baninsp.  u.  tecfan.  ililfsaib.  an  die  kgl  Reg.  in  Liegnits, 
Kreia-Baainsp.  Koch  von  Neumarkt  i.  Schi,  nach  Norden  u.  der 
'  bish.  techn.  Hilfsarb.  b.  d.  kgl.  Reg.  in  Ijegnitx,  ßanin.sp.  Jona'? 
.  als  Kreis-Bauinsp.  nach  Xeumarkt  i. Schi,  versetzt  worden. 
I         Ernannt:  Res -Kfbr.  Karl  Mo  et  1er  aus  Schwerin  i.  MeckJbg. 
I  zum  iteg.-Bmstr. 

I  Wlirttamberg.  Die  urdeuti.  Proiussur  for  Geodäsie  und 
Planxeichnen  an  der  mathenai  -naturwissenschafU.  Fachschule  dt  « 
Polytecboiktim»  in  Stuttgart  ist  dem  dennal.  Verweeer  derselbeu, 
Assistenten  Hammer,  flbertragen  worden. 

Dorch  i;j&ucl)Uelsnng  der  Kgl.  .Vlioisterien  der  ausw.  Ange- 
legenheiten, Abth.  far  d.  Verkehrs-ADSt.  oad  des  Innern  wurden 
folgende  Titel  verliehen:  aj  der  Titel  «Bee.-Bfhr.":  den  Bfhni. 
Bi.a.?.  Bilf Inger  vonNflrdagaa,  J.Kep»l«r  va« UatHtanaM; 
b)  itt  Titel  ,Reg.-Bm8tr.*:  daa  Bauns.  K.  F.  BaaBcdar  lan 
Hebaadi^  A.  B«rf«r  vo«  Stottgart,  EL  Braea  voit  SgtelMMB, 
E.  Bberbaob  voa  LaaiR»,  R.  Gsell  von  neflbroaa,  0.  KUU 
von  Cannstatt,  K.  KAIIe  von  Ulm,  G.  KrAtttli*  von  Badmaaff, 
A.  Pfann  von  Karlsmbe,  Chr.  Roller  vou  liaiiugeu,  F.  Sehlspf 
von  Esslingen,  K.  Schmoll  Toa  StBtbnit,  W.  Sckw«yar  vaa 
Ulm,  O.  A.  Soible  von  Le«abn|^  A.  w«if«lia  Tva  TikUafn, 
P.  Zeiaiager  von  Birltacb. 


Dnwk«  m  ii««i«i  a»ttB^»mi4y^t&OOgle^ 


Kmmiii«ii1w»iMilie  ««•  BraM  T*Mei  ia  Bwlla.  Flr  aa 


«molTOtlM  K.  ■.  a  rritveb,  9m»». 


Dcataoho  Bauzeitnng. 


XVm.  Jahrg.  18S4. 


Parthenon -Saal  aus  dem  Entwürfe  von 
Q.  Frentzen  in  Aachen. 


Olympia -Saal 


Pergamon-Saal 


aus  dem  Entwürfe  von  Schmidt  ic  Neckelmann  in  Hamburg. 


piE    I^ONKURRENZ    FÜR    ^NTWÖRFE    ZUR    j^EBAUUNG    DER  ^USEUMSINSEL    IN  ^ERUh^^^ 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


■4  —  ÜHk  mMmb  <i«Mtt  «Mim  m»  »■Uririäinii»  in  lluiii- 
U-BrQckMI  M  •tti*teM«il*f  l^paiinwell«,  B^Jliatuiiir  <Hi«t  TrAcPrim- 
ulllT  (KanwOlmt )  —  Die  Vrr'Tcitrruni.'  in  Sun  KjumU.  -  U 1 1 1  )i  e  i  lu  o  u 
•v«V«r*la*a:  AnMMkMu-Vmla u  BwUa  —  V«rii>t«ctii*a:  VaramiBkanc 


IIaI1«dIi»>wi  VMtlaadM  oaK  dw  Iml  MriU«a.  —  Ertlloaait  »tiMr  BiknlMea.  — 
Erlau  al«r  lllrara<B'Ban)i<>U«ri  <>i<)iHiisi;  Ar  Kraiikliiila.IL  —  ltwllg<ack«  WhM> 

triuur.  —  lUii  Aur<!frk^rti:  (.'iu^r  Fruiii-iinTi-T  Kananl  !■  Dmmw>  "  ViNMnMin 
Inipf  A^nlruD^,'  vl-u  l)Mi«rii  Ici  Tlieau-ra.  —  KtD  IMW  BlIMSViL  ~~  fW99M%t' 
KaebricblaB.  —  Bciat-  a.  Fra|(akaat«B. 


Die  Konknrenz  für  EntwOrfe  zur  Bebsoung  der  MifSMinisliisel  in  BerHiit 


(HIarau  i]l«  mit  V',  S«  v.t«ih  cfvrhtrkit  ll:a«riL;iir.i  Imla««:  i  IV m ptktl«1»th» 

Paftbewia^jU   i-.»  ^ifri:  Ij-t^-urr.  sm.  ij,  KrfiiWvn  in  A.Kbpn:  t.Hj  iij(ii»-Sii»I  utji 

czOglich  der  GeblUido  f&r  die  audoND  Simmluagen 
können  wir  uns  mit  bai  «nÜMB  lrilr»>Hn  Er- 
örtcrungeu  begnOgen. 

Fttr  die  Anordnong  des  Maseums  der 
GipaabgfiMS  liegt  eint  gtus  Anuhl  gBbungBiMr 
LONUgnvor.  EuMdcrbevtoobtAedNRRsebdorfficiWD 
Plaon,  die  wir  bereits  froher  (auf  S.  212)  gewordigt  hab(«, 
nd  rafS.  957  im  Gnadrits  gaben;  allerdings  ist  es  fraglich, 
ob  die  TOD  zierlichen  S&nlenhallen  eingeschlossenen  Höfe  &o 
reizvoll  wie  im  Entwarf  wirken  würden,  wenn  erst  die  grolsen 
Architektar-StOcke  und  SkulptOND,  Ihr  die  de  bctliiitt  lind, 
hier  Platz  gefunden  haben. 

Die  gröfbte  Schwierigkeit  erwuchs  den  Entwerfenden  aus 
der  FiirdcniiiK,  die  Sknljitureu  des  Parthenon  in  einem 
ciiizi^'cij.  i.ai  ij  M'iiiiüi  AliniobsuDKon  dem  Aeufseren  der  Tempel- 
Celia  entsprecheudcn  Saale  unterzubringen,  der  nach  seiner 
Bedenlung  natOrlich  auf  eine  hervor  ragende  Stelle  im  ür- 
ganibnms  des  GebiUidea  Ansprudi  suusbt;  doch  i»t  die  Auf- 
gabe von  der  Mehrzahl  in  befriedigeoder  Weise  gelAst  wonleii. 
Ausb  die  AuRgMialtaiif  des  betreffenden  S»tk,  ia  «afadieni 
dar  iliiddaatade  Fries  tat  eimr  BBhe  vu  mir  S,6  "  Aber 
dan  lUbbodM  angebracht  ««cdao  sollte,  «sr  nfdit  lefebt 
Mosterbaft  ei«dieint  dieselbe  von  6.  Frentzen  dnrchgefttbrt, 
der  uns  seir.en  lezpl  Kr.'.würf  in  einer  ]iors)ioktivi.-,i:  liO!i  Ski/ze 


l  F' rfjHUlüii  -  tVul    NUJ   ■irai    Kl.t'.v  irf- 


•'In*  lllii<irail«iu-B«IUi;*; 

ri,.!lJiiiDu  Ui  Hiulltiuri:.) 


zur  Ncrfüguiig  gebteiJl  liat. 
llölie  anbringen 
und  den  Tharcn 
desSaalgdennoch 
eine  den  Abmes- 
snngea  desselben 

eotsprocheiide 
ChrBto  gaben  n 
können,  sindur 

Seite  lireite, 
durch  Treppea 
ngtegBcbe  Fo- 


Um  den  iries  in  der  verlangten 


Katirarr  t.  Alfmi 
HaucUU  1«  Bnuta. 


selben  Figuren  in  Ürigitial-Ciröi'se  benutzt,  würde  einen  ganz 
anderen  und  vermuthlich  viel  uugOnstigeren  Eindruck  machen. 
Das  haben  anter  allen  Bewerbern,  welche  das  üelvedere  in 
ihren  EotWBif  aufnahmen,  nur  v.  d.  Hude  &  lionnicke 
ikbtig  ariauutt,  iriUiniMl  dem  sonst  sehr  aoqracbciidaB  Botmirf 
Sommer'a  janar  Tonmrf  nicht  eiqiert  «aideB  kauk  ia 
vielen  Entworfen,  so  bei  EV.  Wolff,  Ist  euf  «tae  damtige 
Anlage  oherhaapt  vendehtet  irardeD,  «ibrend  sie  in  andefin 
eine  scibststandige  Form  erhalten  bat  Recht  glQcklich  e^ 
scheint  die  letztere  aufser  bei  Raschdorff  noch  bei 
Gioseiibcrg;  diejenige  des  H aus eiiild ■.sehen  Kmwurfis 
leidet  (iaruüter,  liiiss  der  Raum  zu  sehr  als  Durcliganff  be- 
nutzt werden  wQiiie. 

Die  Möglichkeit,  bei  Ik'sichtigunR  der  Gipsiibgüsse  eine 
historische  Ileihciifolgc  cinzuhalteu,  war  zwar  im  Pro- 
gramm nicht  ausdrOcklicb  zur  BediogUDg  gemacht,  ist  je- 
doch talsent  wOnscbenemth  and  la  den  meisten  Ent- 
worfen angestrebt  worden  —  wenn  diaaas  Ziel  auch  häufig 
in  etwas  gekünstelter  Weise  erreicbt  «aid.  FOr  dne 
«irklicb  i^ftcUkbe  Lösnag  kAnoen  wir  oor  eine  sokbe  an- 
aeben, bei  welcfaer  dar  einsahalteodeWeg  zngleicb  der  natOr- 
lich gegebene  ist ;  dieser  Fordertmg  entspricht  es  nicht,  wenn 
man  z.  B.  beim  Eintritt  in  das  Geb&ude  sofort  gonMhigt  ist, 
das  Obergeschoes  zo  ersteigen  und  ilie  Be^^iehti^ung  von  dort 
aus  zu  bösioucu,  um  sodann  erst  zu  den  im  Erdgescboss 

aufgestellten  Ab- 
güssen licriih  ge- 
fOlirt  /XI  \senicn. 

Auch  für  dicAn- 
läge  des  Olym* 
pia  -  Museums 
sind  neben  man- 
chen missglOck- 
ten  Pl&oen  vide 


LSeungen  fOr  die  Anordnung  des  naohklaaeiaehe.i  Museuma. 


welche  ZD- 
giaidi  dazu  die- 
nen, die  Gicbel- 
skulpturcn  be- 
quem zugänglich 
und  in  einer  für 
die  Betrachtung 
günstigen  Hobe 
aufzustellen.  Eine  auf  Konsolen  ausgekragte  Galerie  Ober 
dem  Friea  dämpft  das  auf  den  letzteren  fallende  Licht 
in  einer  abniicbea  Weise,  nie  dies  an  dan  Bsawerk  salbet 
der  Fall  war;  sie  «riaabt  Ibeidks  die  Iber  ibr  angoordnatee 
Metapen,  die  voa  amm  har  in  ilurer  FmnMmm  gewAidigt 
werden  können,  auch  «na  der  Nlbe  zu  betraefaten.  Hoffen 
wir,  dass  die  Ausführung  einst  in  ahnlicher  Weise  erfolgt. 
POr  wenig  glücklich  halten  wir  den  in  melircn  Entwürfen 
auftretcihlon  Vorschlag,  diesen  Parthenon-Saal  als  eine  Art 
Atrium  mit  innerer  Saulenslellung  zu  gestalten.  Die  DAmiifuiiu 
des  dem  Friese  zugcfohrtcti  Licht-i,  welche  hn  rl  ei  er/ich 
werden  würde,  dürfte  bei  unseren  nunii'-rhcn  Ikleuchtungs- 
Verh&llnisscn  doch  wuhl  r;A;ii,  zu  au-sgiehig  sich  erweisen; 
auch  wOnle,  da  diese  Säulen  natürlich  erheblich  kleiner  aus- 
fallen mosscu  als  diotjenigen  des  Parthenon,  ein  störendes 
Miääverh&ltniss  zwischen  dem  —  für  die  Qesanuntwirkang 
des  Raums  bestimmenden  —  Maalktlabe  deiaalb^  uid  dem 
Maali»tabe  der  Figuren  aintretan. 

Ein  ihnlicbea  MiaavaiWtniaa  findet  in  labbeiefaan  Ent- 
würfen l>ezQgUeb  daa  m  AnftMüim  der  bellenistiscben 
Skulpturen  bestimmten  HiiaiitatanBies  statt,  flir  welche  das 
Programm  eine  dem  Behederedes  Vatikan  ähnliche  Zt  ntral- 
Anlage  empfohlen  hatte.  Abgesehen  davon,  da^^  auih  hier 
die  Beleuchtungs  •  Vcrliältriisae  eine  Rolle  spielen,  bemht 
die  Wirkung  jenes  berOlimten  Vorbildes  /um  Tlicil  gleichfalls 
auf  dem  Gröfseu-Vcrhiiltuiso  der  .\i\lnickiui-  /n  den  Skulp- 
turen. Die  Anordnung  des  Üelvedere,  in  der  wirklichen 
Grtlae  odar  nodi  bWner  bggirt  und  mr  AnfljtaOniig .  der- 


'  «erdw  Tor* 

schlAge  gemacbt 
worden  und  es 

ist  liei:  tictretfen- 
den Eüt würfen  zu 
mite  Bckumn^en, 
dass  die  genaue 
Kenntniss  des 
Umfaogs  und  der 
Ilaoptstücke  die- 


ser Sammlung  den  Verfassern  erlaubte,  von  vorn  herein  auf  die 
AnfsteUnng  der  wichtigsten  Einzelbeitao  baaoodan  Rücksicht  zu 
nafamen.  *i*  bcflondfini  gehngene  LBaiHigan  nonnan  wir  wieder 
dievoo  Raaehdorff  ^  867$,  «w  Hoffnnan  nd  Heimann 
ntd,  als  Bdspieie  ttt  Anoidnung  dieaai  Ünaannis  in  einani 
sdbst&ndigen  ChMnde  Arjedigen  von  Fr.  Wolff  und 
Frentzen.  Eün  Vergleich  der  letzten  beideo  mit  den  ersten 
lässt  allerdings  nicht  verkennen,  dass  eine  völlige  Absonderung 
dci  doch  zum  wesentlichsten  Theile  aus  GiitsabgOssen  bc- 
stelieiiiicn  tilympia-Museums  von  den  anderen  GipaabnOssen 
.-lii  h  iui:l]l  t-miiticlilt  und  d;i*s  als  beste  I,Osung  jedenfalls  die- 
jenige zu  hetraciiicn  ist,  hei  wchher  d^isselbe  —  wenn  auch 
als  ein  für  sich  ahKCschlo^M'iie^^  (ianzes  —  an  betrciTeiidcr 
Stelle  in  die  Keilicnfolgc  jener  anderen  Sammlung  eingeschaltet 
ist.  —  Eine  besondere  Erwilhuung  erheischt  nocli  der  im 
Programm  geforderte  volUtändige  Aufbau  einer  Giebel- 
fa^ade  des  olympischen  Zeustempols  mit  den  restoa- 
rirtsn  Skubtaren  sd  aa  im  Aeabera,  ad  es  im  Innen 
des  Getaadea.  FBr  die  ante  Anordmug;  «ddm  geato  aabr 
geeignet  w&re,  unseren  Museen  dnei  dwiwtlerirtiaitaiSdnnack 
zuzuführen  und  ihre  yolkstbltmlieMteft  an  erbOhea,  haben 
sich  verbältnissmÄlsig  wenige  Konkunenten  entschieden  — 
leider  meist  in  der  Weise,  dass  der  (.iiebcl  an  die  geschlossene 
Mauer  eines  grOlseren  Gebäudes  geheftet  wurde.  Nur  einzelne 
Entwürfe —  so  diejeniRen  von  U.  Tafel  und  G.  Frentzen 
(letzterer  andcutunghwci&c  im  Erlautcrungsbericht)  uinl  für 
den  vorliandenen Sluidpunkt  auch  der  von  K  Klingen berg  — 
dia  mtliflUnit,  dieFKade  ao  aaaaoRtaMB,  dass  der  Ub- 
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Tim  dm  Giebels  gegen  den  Himmel  su  h  alisct/t  —  bekanntlich 
eine  uiiuingilnclii-lic  Fonleruiif;,  wcmi  ilie  t;rici:hische  Tempel- 
t'a'.aiio  iliren  DifiCDiirliReaKeizciiilailoji  und  eine  „ec  iite"  Wirkung 
liervor  trinpeD  soll.  H.  Auer  in  Wieu  hat  in  einem  seiner  Kiit- 
vrürfe  eine  Anordnang  gezeichnet,  nach  weldier  beide  Giebel 
auf  einer  Saulenreibe  —  als  Thor  zu  dem  Vorbofc  der  Neu- 
bauten —  aufgestellt  werden  sollten ;  der  Eindruck  derselben 
möchte  doch  wohl  ein  etwas  fremdartiger  sein.  —  Im  Innern 
Bote  «ngwhnvcht,  xniachea  Wluka  md  Deck«  dci- 
wmBnniigi,  mui  mr  uiooei  diuuiiui  mbt  vtuNivut 
«nf  die  verbaltnitsaftli^g  günstigste  LOenng,  welche  diea«  An- 
ordnung in  dem  Entwürfe  von  H.  Seeling  gefunden  hat, 
haben  wir  bereits  (auf  S.  2H3i  aufmerksam  gemai  ht.  — 

Mit  aclur  viel  geringerer  Liel>e  und  demnach  mit  bei 
weitem  ungtlnsligtrcni  KrfolKC  als  die  bisher  be.sproclicncn  Raulen 
ist  in  den  meisten  Entworfen  das  nacbkiassiscbe  Museum 
bebandelt  worden.  Ea  findet  diese  fOr  den  ersten  Blick  anf- 
fWige  Thatsache  jedoch  dann  ihre  einfache  Erklftrana,  dass 
das  OebAnde,  wenn  man  sein  l'rogramm  und  beine  Lif»  i» 
dem  Dreieck  utedlidi  der  SuultbAha  «1«  gcceben  ansah,  im 
Oifaaismus  der  gmm  Anlage  ein«  fid  geringere  Boüe 
nlclto  od  eiMT  qpMna  aoohmdlgBa  UmxUOiaag  anf 
Wood  besonderer  flnuBm  vorbebahwi  Verden  konnte.  Die» 
ist  in  der  Tbat  so  sehr  der  Fall,  dass  wir  es  —  inuner  unter 
jener  Voranucum;^  -  für  völlig  zulAssig  erachten  wurden, 
das  ticbllnde  ganz  scibstflndig  zu  bebandeb  und  Entwurf, 
bo^ia  Ausftkhrung  desselben  einem  anderen  Architekten  an- 
zuvertrauen als  jenem,  dem  die  Banteu  sUdÜL-h  (kr  Statithaiin 
zufallen  werden.  Au  Wiuhügkeic  »tebt  ein  Bau.  der  die 
vielleicht  uch  Ii  /.u  erweiternde  Gemftlde-üalerie  der  üerliin  r 
königl.  Museen,  sowif  den  sicherlich  noch  einer  erhebliche« 
Vermehrung  entgegen  sehenden  Schatz  derseü  en  an  nach- 
klassiscben  Skulpturen,  bezw.  Abgflasen  nach  solchen  bergen 
soll,  gewiss  nicht  hinter  jenen  anderen  znrOck  und  an  Dank- 
hsrlRat  darf  sich  ein«  aolche  AnQpdie  «ohl  mit  jeder  meiaett. 
—  Unter  den  obwaltandan  Verbaitnissen  glaaben  wir 
vat  >dt  dn%m  koraw  Aadaatingen  beguttgen  zu  können, 
die  irir  an  dw  TarnJunng  &tr  Ewei  gelungensten,  aus  der 
Konkurrenz  Oberhaopt  hervor  pcsatifreuen  (irundrissc  von 
A.  Hansebild  und  vou  Hoffmann  und  Ueimaun 
knOpfen  wollen,  (iemeinsam  ist  iteideii  die  Anlage  einer 
Doppelzone  vou  lUuueu  —  im  luceicu  die  grOfsercn, 
im  Obcrgeschoss  durch  Oberlicht  beleuchteten  SAle,  im 
Aeuiseren  die  durch  Seitenlicbt  erhellten  Kabinete;  es  iit 
dadnreh  der  Verwaltung  die  Mogliehkeit  gewahrt,  jene  S;\Ie 
mit  den  angrenzenden  Kabineteti  überall  in  uuniittelbare  Ver- 
bindung setzen  zu  können  und  damit  fllr  die  Aufstellung  der 
Kunstwerke  nach  irgend  welchem  beliebigen  System  den 
weitesten  Spielraum  zu  haben,  der  Dberbaupt  denkbar  ist. 
Den  Yonng  verdient  Jedenfidto  noch  der  Entwarf  tob  Hof  f- 
MUkn  md  Heimann,  «ol  ar  Nwdbeot  votWIndiger 
animtit  md  aberdies  —  dank  der  gWcMcktcti  Treppenhans- 
Antas«  —  im  Obergeschoaa  beide  Zraen  ah  geschlossenen 
Ring  ausbildet;  auch  ist  es  uaKiriicher,  dass  der  llaupteingan» 
von  der  spitzen  Ecke  her  erfolgt,  wahrtud  Ilauschilil  den- 
selben in  das  westliche  llisalit  neben  derselben  verlegt  hat. 
Bemei  keos  wettb  ist  aach  der  Orundriss  deaSchweehte  n'sebeu 
Hritwurl'.'i,  ni  wchhcrii  der  Schlass  der  aulscren  lUomzone 
des  oberircscbosses  dadnreh  erzielt  ist,  dass  die  zu  demselben 
führende  Treppe  !■  dw  imcm  mtt  Olae  bededtteo  Haf  ver- 
legt wurde. 

Eine  für  die  GeetaUnn*  itaundicber  Gebtade 
same  FkaiB,  die  «Ir  adun  tatogeatiidi  der  Besprechung  des 
prcisgekrtatea  Wolff^iKdien  Entwurfs  gestreift  haben,  aber 

hier  nochmals  hertlhren  mtJsson,  ist  diejenige  ihrer  Höhen- 
lage und  Geschoss-KiullieiluDg.  Wühl  die  meisten 
Konkurrenten  sind  von  dem  nahe  liegenden  Uedunken  ousgc- 
Kangen.  im  Erdgesehoss  den  Fnfsbodeu  sÄiiumiicber  Neu- 
i>auieii  in  eine  (ilei(.:iie  zu  le^jen,  am  die  Verbindung  der- 
selben möglic  hst  zu  erli'ifhlcru.  Leider  haben  sich  dabei  viele, 
welche  diese  Verbinduij«  auch  iiuf  ihw  Stfller'sche  Neue  Museum 
KU  erstrecken  wOoscbten,  za  einer  falschen  Wahl  f&r  die 
Höhenlage  dieser  Gleiche  verleiten  lassen,  indem  sie  einfach 
an  diiyenige  des  Stfiler'schen  Banes  sieb  auchlocaea.  Der 
letitare  kt  bekanntlich  dreigeschossig  angelegt  and  ea  ist, 
an  die  IS  ersteigenden  Uöbea  mögltohst  zu  verringern,  das 
inmnar  etm  1,S0  ■  Uber  Tenala  (auf  -f  35,83  ") 
Eine  aokbe  Anordnung  fcr  die  Neubauten 
ra  «lUen  fM  aber  dnrdians  nnprakiisch,  weil  die  fOr  diese 
in  grolser  AusJebnung  verlangten  Maga  zi  n  riiunie.  die  bei 
vortheilbafter  Ausnutzung  des  Baagrundcs  nur  im  Unlar- 


leuchtung  bcuUrfen,  als  sie  in  kellerartigen  lUumeu  von  so 
geringer  Krhelxtug  Ober  Teriaiuhuhc  zu  ermöglichen  ist.  Uclmr- 
dies  bringt  jcticr  Ilms-tand  es  natürlich  mit  sich.  daiS  die 
il.)he  der  Ohergeschosse  selbbi  in  abcrilQ.vsiger  Wcue  ge- 
steigert werden  müs^te,  wenn  die  Neubauten  vou  den  neben 
ihnen  empor  ragenden  alteren  Museen  nicht  erdrflckt  werden 
sollen.  Das  einzig  Richtige  war  es  demnach,  der  gauxea 
Anlage  ein  Sockelgeschosa  zu  geben,  wie  es  das  ScbinkeTsdie 
Alte  Maaenm  nnd  die  .NationiJgaleiiB  betilcen,  deren  ant» 
Geedwase  nnf  +  30,i$S  besw.  87,94%  d.  i.  8,68-  bcmr. 
3,77"  Ober  der  Erde  liegen. 

Da&s  es  crwQnscbt  bezw.  nothwendig  ist.  die  Sammlungs- 
Rfiumc  selbbt  in  nur  zweiHani>tgescbüSben  unlcrzubriiigea, 
«•rscbeint  keiner  weiteren  I'.rOrteruug  bcdOr/lig.  Abgcj»eliea 
vou  dem  nachklassiscben  Museum,  in  welchem  die  Ausnutzung 
d<?r  durch  die  OberliclitsHc  de^  Obergeschosses  gegebenen 
Höbe  zn  2  Ober  einander  liegenden  Heiben  von  Seitenlicht- 
Kabineten  an  der  Nordfront  natflrüch  enscljeiueu  konnte, 
waren  es  in  der  That  auch  nur  Verlegenheits-Löeungen,  wenn 
in  mehren  Konkturenz-EkitwOrfen  hier  und  da  eine  dreige- 
idMMiige  Anlage  trorkam.  Dagegen  erscheint  mit  ROcksicht 
aal  die  «eilarUft  Dodb  w  beaneehMid«  Fnoe,  «b  ein»  dieil' 
nebe  llebailiwaB«  der  Stadtfadm  ■ftflanmmaga-lilidiMa  xn> 
tflssig  sei,  hier  noch  eine  kurze  Darlegung  erwOnscht,  an 
welche  Grenze  etwa  die  Höhenlage  des  Obergeschosses  ge- 
bunden sein  dürfte.  Der  mehrfach  erw&hnte  Aufsatz  im 
.Zentralblatt",  welcher  sich  sehr  entschieden  gegen  jede  der- 
artige Ucbcrhauuug  der  Stadtbahn  ausspricht,  b^grundct  dies 
II.  a.  durch  den  Hinweis,  dass  die  vom  Publikum  /.a  i>e- 
suchenden  Salo  nii  ht  erst  in  einer  Höbe  beginnen  dQrften.  wo 
die^lben  eigentlich  schon  enden  sollten  und  fuhrt  ferner  als 
eine  bei  allen  bedeutenderen  Museen  gewonnene  Erfahrung  an, 
da$^$  das  Publikem  hoch  belegene  R&ume  kaum  aufzusuchen 
ptle^-e.  San  liegt  aber  nach  den  vom  Programm  gegcb<-ncu 
tirandiaKen  die  Sddenen-Untcrkante  dee  Btadtbehn-Viadukla 
anf  der  Nondoelasite  dar  bid  mf  +  40,12-.  Beebneo  wir 
hierzu:  fttr  die  Hflbe  der  Sdnene  (jÜH-/,  den  Nonnalprodls 
(4,80  ")  nnd  der  erfcn^erticben  WMb-KbnilfaMon  (rd.  0,7»  <■) 
i.  g.  ü»,"!"",  so  gelangen  wir  anfeine  Erbebung  von  lö.St"'.  d.  i. 
genau  ilicilohe.  in  welcher  das  2.  Uauptgeecboss  der  Xatiuual- 
(ialerie  mit  den  Cornelitis-SÄlen  liegt  und  tmr  o,^.')'^  höher 
\  als  das  Ubergeschoss  des  Alten  Museums  mit  der  Bilder- 
galerie. Kann  man  wirklich  behaupten,  dass  eine  solche 
Hc'henlnge,  welche  doch  jedenfalls  nicht  durehgikDgig,  sondern 
nur  l'nr  ein/elue  Tlieile  der  neuen  Anlage  in  Anwendung  zu 
bringen  wäre,  so  bedeutend  sei,  dass  dem  Publikum  die  Er- 
steigung derselben  nicht  zngemnthet  werden  dorfe?  Wir 
stellen  dies  ebenso  in  Abrede,  wie  die  Beweiskraft  jener  bai 
anderen  Museen  gewonnenen  Erfahrung,  die  im  wesentlichen 
dadnreh  sich  eiUfeit,  dass  man  die  am  hAcfaaten  MiegemB 
R&nme  ngtimiMg  aadi  Ar  die  dm  grAberen  nbUkan 
^eieh|8ltig8ten  Tbefle  der  Sammlungen  bestimmt.  Das 
oberste  Oeschoss  der  National-Galerie  liegt  auf  +  ^3,94  ■ 
fn>,59  tlber  Erde)  und  deunwh  liai  .sieb  erst  jüngst  bei  der 
Kicbter-Ausstellung  da&  Publikuju  gegen  ein  Eintrittsgeld  von 
1  (/.  withnnd  t  Wochen  in  diesen  R&uraen  gedrängt;  ebenso 
luttsen  Bicli  diejenigen,  welche  das  allerding«  nar  für  einen 
engeren  Krel»  bestimmte  Kopferslich- Kaliinet  der  Berliner 
KgL  Museen  besocben  wollen,  hiervon  dorcb  den  Umstand  nicfat 
abhalten,  daaadaaetlbe  anf +49,98  (15^*  über  Erde)  be- 
legen ist.  — 

Es  bleiben  uns  schlicfslich  noch  einige  auf  die  architek- 
löttiaclie  Anffaaanng  nnd  Anshildnng  derOeanrnrnt- 
Anlage  beMii^ehen  Punkte  n  crdttem. 

Zunächst  die  allgemeine  Anordnung  der  Bauten  auf 
der  Bau;>tellc  —  ein  Moment,  das  natOrlich  ebenso  selir 
zu  den  schon  früher  erwilhnteii  Erwägungen  bezgl.  der  Zu- 
sammenlegung der  einzelnen  Sammtuueen  v>ie  zu  den  weiter- 
hin zu  besprechenden  Rücksichten  auf  die  architektoui.v'hi> 
Erscbeinong  der  Anlage  in  Beziehung  steht.  Es  sollen  Iiier 
vorzugsweise  diqenigen  liOcksichtcu  berflhrt  werden,  die  ans  den 
eigenartigen  Verhikllnissen  des  Bauplatzes  hervor  geben;  u.  zw. 
wird  ädb.  in  wesentlichen  um  eine  kurze  ki&rende  Zu- 
sammeufasMtng  «Ott  Qeeiditapanktea  handeln,  die  schon  bei 
Besprechung  dnselBer  ButnÄifiB  ain%ealielit  taofden. 

Vielleicht  könnte  es  aclMilMOt  daia  durch  mehre  für  die 
I  zukünftige  Ocstaltung  der  nlehstea  Umgebniigen  wichtigen 
Vorgänge,  die  sich  seit  Erläse  des  Prcisauüschrcibcns  vollzogen 
:  haben,  die  Grundlagen  des  letzteren  so  verschoben  worden 
sind,  dass  es  sich  kaum  noch  lohnt.  \on  den  letj:tei<'u  aus- 
zugeben,  Wir  nennen  als  solche  die  Erwerbung  der  anf  dem 

Speidier-GnindRtaoke  Ar  deol 


Digitized  by  Google 


No.  62. 


DEUTSCHE  BAUZEITDRG. 


M7 


Staat,  sowie  die  io  Aassicht  gestellten  Möglichkeiten  einer 
kOnftigcn  Kr^sorlmti«  aiuli  dos  fitistorüeodeD  Monbgoo-Parks 
sowie  einer  ZusciiUiidiiß  dos  KnpfergraberiS.  Indessen  er- 
giebt  sich  b<s  näherer  Knvi"ii!unK,  daas  die  Erweitcnint;  der 
Mofteeo  hiervon  wenig  berührt  wird.  Nachdem  durch  die 
Konkurrenz  nachgewiesen  worden  ist  —  nnd  wir  betrachten 
dies  als  das  wichtigste  Ergebniss  derselben  —  dass 
das  scheu  gegeowftrt^  zor  VerfDgnng  stehende  Gelände  f&r 
diOMQ  ZmdK  fdUknÜMa  aosnielil,  ktan  «  hAdateiis  in 
Vng$  kaiom,  ob  doreh  «in«  T«lDdemiig  der  Umflibaiigen 
■idA  TMMdit  Ktuütm  ZofAiif«  Ar  die  Aldi«»  idi 


Dass  ist  ohne  Zweifel  der  Fall.  Namcntlicli  würde  eine 
ZuscliOttuiie  d«  Kupfergralicris  für  viele  Entwürfe,  welcLe 
von  der  Kiitwickliiiig  einer  VVe.stJront  ausgingen,  in  üezng 
Buf  die  KeborbrOckiine  jenes  Was&erlaufs  und  die  FreHeguinr 
entsprechender  Vorpilätzc  aber  onmAgliclic  Voraussetzungen 
machten,  erst  eine  gesunde  GnindlaRe  schaffen.  Was  übrigens 
durch  eine  liesbcre  Krachliefsung  der  Inwl  vom  Kui/fereraben, 
vom  Weideiidamm,  vom  Monbyoa-Fari(  nnd  vom  Stadtbaiin- 
haf  Uürse  her  fttr  die  Aufgabe  gewonnen  werden  kann,  das 
llUea  ist  in  der  Konkurrenz  durch  Terachicdene,  znm  Theil 
ansprechende  und  geistvolle  LAsongen  so  klar  gestellt 
■  kaum  noch  BessexeB  Bich  finden  laaaen  dftifMii 
Wir  können  dioeen  Losungen  jedodi  einen  BUuü^pbUdieo 
Wertb  an  deewiUen  nicht  beilegeo,  weil  wir  nach  wie  vor 
der  festen  Uelierzeagung  sind,  dass  alle  diese  Zogflnge  — 
«volbst  der  von  Westen  her  —  nur  als  soh-he  zweiten  liancre.'i 
augcsehcu  werden  dftrfen,  v\i\hrend  als  Hauptzugang  allein  der 
vom  Lustcarten  her  zu  den  Museen  führende  betrachtet  und 
derogeinufs  nncli  die  gau^e  Aulagt*  gt^tattet  werden  muss. 
Dm,  eine  angemessene  Umgestaltung  der  znn  Theil  noeh 
sehr  üurQcli  gebliebenen  Umgebungen  der  Museen  im  Inter- 
esse dieser  und  der  Stadt  Berlin  nberhanpt  aufii  tiOchstc 
wttudienewertli  iit,  wenn  aie  «ncli  nkbt  dordi  die  Anlag» 
MliNt  Iiedingt  «rird,  bedarf  keiner  iieUenn  iuMtnam- 

bn  Intereeee  Jenei  Hauptznganges  von  Süden  muss  unter 
•Ifen  Umstünden  ancli  das  I>ienstgebflude  an  der  „Eisemen 
UrOeke"  fallen,  zumal  es  die  benaibbartcn  USuine  im  Erd- 
gesi  ho.ss  des  SiOler  scljcn  Mubeams  iü  onznltelger  Wdae  ver- 
titutert.  Und  ebeuso  kann  es  doch  kaum  in  Zweifel  kommen, 
dans  bei  Ansfülirunpf  einer  Anlage,  durch  weiche  die  ganze 
Muscum.s  -  Insel  zu  einem  Kunstbezirke  umgeschaffen  wird, 
die  Wand  nicht  aufrecht  erhalten  worden  darf,  w^cbe  den 
bisherigen  kleineren  Bariilt  dtor  Ibeeen  geien  den  PfeeUigf 
hin  absdiioss. 

Ftlr  die  Anordnung  der  Geb&adc  auf  der  BansteUe  und 
ihre  Verbindoag  «ntar  «annder  aind  tratt  dieser  Vorana- 
eetnngen  nodi  die  vandManntan  LOamiao  möglich,  die 
wir  hier  weder  erörtern  kfinnen,  nooh  erOftara  ivollea.  Dass 
die  Fialalicwerbung  in  diaaar  Berielnng  adiott  ein  ansge- 
rciftefl  Ergebniaa  Uefera  wOide,  iit  tob  wn- berein  nicht 
rorans  gesetzt  worden  «oid  in  der  Tbst  ntebt  eingetreten, 
wenn  man  auch  vielleicbt  eine  mch  gröfscrc  Manniehfaltig- 
keit  der  Vor8chl6«e  bitte  erwarten  dürfen.  Wir  beklagen 
CS  nair.entlieb ,  dass  die  Kcink-urrentcn  fast  ohne  Ausnahme 
davon  oasgeguugin  sind,  die  Lage  des  nachklassiscbeu  Mo- 
senms  auf  dem  Dreieck  nördlich  der  Stadtbahn  als  gegeben 
anzusehen,  wObreod  das  Programm  dieselbe  doch  nur  empfahl, 
keineswegs  aber  forderte.  Ist  es  uns  gestattet,  die  Ansicht, 
welche  wir  ans  unserer  hingen  nnd  eingebenden  Bcsch&ftigung 
mit  der  Angelegenheit  gewonnen  IhAmi,  hier  wenigstens  an- 
EO  Wielen  wir  ausspreciien,  daaa  ans  eine  iiei  weitem 
re  Lösung  möglich  ertcbeint,  wenn  man  an  die  fotoe 
t  AatüHO-Mnaenm  TCriagl:  aUdlicli  dar  Stadtbahn 
Umrten  dann  uaS  der  Weataelte  die  Oeiilade  ttr  die  Oips- 
abgtksae,  auf  der  Nordseite  dagegen,  Ober  die  Stadtbahn  hin- 
weg bis  znm  Antiken- Museom  und  andererseits  bis  zur  National- 
Galerie  reichend,  das  nach  kl  assische  Museum  Platz  finden. 
Es  könBte  auf  diese  Weise  vermuthlich  eine  Frage,  die  im 
rrogramtn  völlig  übergangen  aber  gewiss  nicht  minder  dring- 
lich ist,  als  die  in  jenem  belittiidetten  —  die  Frage  einer 
Erweiterung  der  .N at i ou»l-Qatarl«  —  gWctoMg gm 
Attttrag  gebracht  werden. 

Wir  liaben  im  ▼arhefsehflnden  dü«  wieltfiiB  Btaga  efanr 
Pafteitaaiing  dar  Stadtbahn  —  die  ZaHlaaiglndt  fllner  solchen 
Ueberbairaiig  wnrde  adion  oben  nadigewieaeo  —  übergangen, 
weil  die  F^ntwürfc,  welctie  die  br/gl.  Li>iang  gewählt  hatten, 
hierzu  weniger  ans  KQcknchten  auf  die  l'laiige^taltuiig  als 
viehnohr  aus  RQcksicbten  auf  die  architektonische 
Wirkung  der  Anlage  geführt  worden  waren.    Indon  wir 


t  diesen  Arl>eiten.  von  E.  Klingeuberg  in  Rerlin,  ho/ielieii.  v(ja 
der  wir  nachträglich  Doch  eine  [lerspektivische  Ansicht  mit- 
getheilt  haben,  wollen  wir  itier  nocbnuüs  wiederholen,  dass 
uns  die  Berechtigung  einer  derartigen  Anordnung  lediglich 
davon  ab^uUkngen  scheint,  von  welcher  Auffassung  aus  and 
mit  welchen  Geldmitteln  man  an  eine  solche  Aufgabe  heran 
tritt  Daa»  eine  eo  maimidi&ltjg  gngfiedaite  Anlane,  wie  die 
in  Rede  atebiode»  laberlieb  nar  duref 
einer  Doadnaata  ra  ehiar  gawiMen  Einheit 
werden  kana  ud  dasa  eine  SdiOpfnng  wie  die  Ton  Slingen- 
berg  entworfene  Kunst -Akropolis  der  deutschen  Hauptstadt 
znm  höchsten  Schmuck  gereichen  würde,  ist  unbestreitbar. 
Dagegen  ist  wohl  nicht  daran  ro  denken,  dass  der  Landtag 
jemals  die  hierzu  erforderlichen  Mittel  hergeben  würde,  und 
ebenso  wenig  lüsst  sich  verkennen ,  dass  derselben  mannich- 
farhe  i<rakü^!ie  Uebelstäode  aubaften.  Die  Höhenlage  des 
pergameniscben  Museums  geht  hier  in  der  That  Uber  die 
zul^sige  Orenze  hinaus;  seine  durch  den  Aufwand  doppelter 
Trei>pcn  erreichte  Zag&oglichkeit  ist  keine  bequeme  and  die 
Ilitime  des  Unterbaues  haben  nur  eine  geringe  Nutzbarkeit; 
auc)i  wird  durch  eine  solche  Anordnung  der  Raum  für  das 
an  der  laselspitze  zu  errichtende  Gebäude  zu  sehr  eingeschr&nkt 
Aus  dem  Aufbau  des  Pergamon-Altars  eine  Dominante 
für  das  Geammtbild  der  Anlage  sich  zu  verschafTen,  haben 
Obrigens  nocli  viele  Konkurrenten  versucht ,  und  vnr  halten 
diese^i  Mittet,  selbst  wo  es  in  etwas  gesuchter  Weise  zur 
Anwendung  gelangte .  immer  noch  für  glücklicher,  als 
die  Anordnung  eine«  dekorativen  Kuppelthunns  an  irgend 
einer  anderen  Stelle  des  Baues,  i^  sei  hier  ferner  wieder- 
holt, dasä  für  die  Gesammt-Erscbeinung  der  Anlage  in  erster 
Linie  keineswegs  die  Erscheinung  vom  Knpfer(^aben  toa, 
sondern  diejenige  von  der  Schlossbrflcke  nnd  sodann  die  VOB 
Weidendamm  her  zd  faerflcUcIrtigen  ist  —  mit  Recht  waras 
daher  auch  die  nelitan  KaolkBRenten  beetreiit,  die  Spitae  dar 
Insel  dnreb  ein  bedeatsamee  aidritaUonieches  Motw  aaam- 
Hiehnen.  Auch  die  Aadefat  vm  jeineitigen  Sprcorin'  darf 
keinesfalls  vemachl&ssigt  worden.  Dass  die  Stodtlabn  eni- 
weder  völlig  frei  bleiben,  oder  —  wird  sie  mit  in  die  Bebauung 
gezogen  —  architektonisch  maskirt  werden  muss,  ist  eine  selbüt- 
verst&odliche  J'ordening,  der  leider  «icbi  alle  lioakurrenicn 
genügt  haben;  dagegen  ist  es  anzuerkennen,  dass  durchweg 
dos  Ik^trebon  vorlag,  der  Oeffnnng  der  betreffenden  Stodt- 
bahn-UebcrbrOckungen  bezw.  Ueberfunnelungen.  eine  architek- 
tonische Lösung  zu  geben.  —  Ueber  die  Krage,  ob  eine 
Durchführung  der  neuen  Anlagen  im  Sinne  eines  Einheitsbaues 
cwler  eines  Gnippenbaues  vonazielien  sei,  haben  wir  gelegent- 
lich liei^  Ktjtwurfea  von  Fr.  Wolff,  waMB  AwMbWtar  iilr 
fOr  die  giOcklichste  halten,  uns  ansgeqnvchen;  wertiiUw  er- 
scbemt  es  uns  unter  allen  Umstflnden,  in  der  Westfront  eine 
Symmetrie  nriaehen  den  nflrdüeh  nnd  afldlkdi  der  Stadtbahn 
liegenden  Banten  bantoUen  sa  mOen,  da  ea  kabiao  Stand» 
pnnict  ^ebt,  von  dem  aus  man  dieae  SyniiMtrie  wflrdigeo 
könnte.  Die  Stilfassnng  der  EntwOrfe  war  —  wenige  Aus- 
nahmen abgerechnet  —  eine  belleniaclic  unA  es  steht  wolü 
nicht  in  Zweifel,  dass  cur  eine  solche  hier  Berechtigung  bat, 
:  wenn  wir  auch  lien  Anschluss  an  die  Alteren  Bauten  nicht 
i  geni  auf  eiue  Wiederholung  ihrer  Motive  ausgedehnt  wiä*#en 
möchten.  Wie  die  in  dieser  Beziehung  getMitenen  künstlerischen 
Ixiistungen  tum  Theil  von  hohem  Htöz  waren ,  so  ist  es  anch 
besonders  anzuerkennen,  dass  dieselben  —  einzelne  Explo- 
sionen einer  allzu  aobaffensfrendigen  Phantaaie  abgerechnet  — 
im  allgemeinen  mit  bestem  Erfolge  bemflbt  , 
die  vom  Programm  Torgndniebeoe  Miftigung  in  wahren. 

Wemger  noch  als  Aber  die  Anfsen-Archltektnr  iSset  sieh 
ober  üc-  a-ccstaltnng  der  Innenriiume  sagen,  da 
diese  natürlich  noch  in  viel  höherem  Grade  als  jene  Sache 
des  fOr  die  AosfOhmng  bearbeiteten  Entwurfs,  nicht  aber 
einer  gen^^Ilen  Skizze  ist  In  den  meisten  Entworfen  war 
dieselbe  auch  dem  entsprechend  skizzcubnft  belianilelt  und  es  ist 
t.  n.  wobl  mit  auf  Rechnang  dieses  Umstand^  zu  i«i/en,  wenn 
die  zur  Aufnahme  des  pergamenisclien  Saals  bestimmten 
Hallen,  noch  mehr  aber  die  grofsen  giasbedeckten  Höfe  des 
Gips-Museums  in  etwas  das  Geprflge  der  Bahnhofe- Architehtnr 
zelten.  Dass  andere  EntwOrfB  in  der  Dorchbildung  dea  Ib> 
neren  des  Guten  wieder  zu  viel  gethaa  battM,  haben  wir  an 
betniander  Stdia  amlbnt.  InuMrbfai  bot  Jedoch  dar  Uai^ 
bei  an  entar  Stalle  ateibende  Eatwvf  von  Schmidt  A 
Neckolmann  in  Hamburg  so  viel  des  Intereseanten,  dass 
die  Leser  es  gewiss  gern  sehen  werden,  wenn  wir  ihnen  nacb- 
triiglich  noch  die  Nachbildung  7  .vi  ii  t  T^iatter  ans  demselben 
vorfahren.   Dass  jine  derartige  arclutektunische  Auslnldong 

darehaaa  tawldar 
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liuff,  stellt  wütil  aulser  Frace.  Viebeitig  wird  holiauptel, 
dai-^  siib&t  dtic  Äa$»tauattg,  wie  sie  das  Antiken  -  MoBconi 
vuQ  Ebe  &  Bends  oder  der  Partitenon  -  Saal  von  Frentzen 
zeigt,  verwerflich  sei;  namentlich  wird  joder  Bilderscbmack  I 
in  den  üann  gethan,  weil  er  die  Tbeiluahme  des  Durcli- 
sdmitta  -  B«8achers  ta  «ehr  iu  Anspruch  nehme  and  seilte 
Aufmerksamkeit  von  den  oaicfaeinlMrag  GegeBStlmkn,  fOr 
fMldie  d«r  Biuun  errichtet  lUeBlM.  Ob  ma  dMin 
nicht  etwei  m  weit  gelit,  mBen  lAt  defain  geetallt  Min  laaten. 
Es  möchte  doe  vergebUche  Hoffnung  sein,  den  Durchschnitts- 
Besocfaer  zu  einer  eingehenden  Betrachtung  der  antiken  Reste 
nOthigen  and  ihm  ein  Verstftndniss  ftr  die  Feinheiten  der 
PartbenoD-SknIpturen  and  die  Unterschiede  zwisclien  attischer 
iitiil  pelopoiinesischcr  Schale  gleichsam  aufüwiiiRcn  zu  kOnnen; 
dagegen  ist  es  immerhin  schon  etwas  wcrth,  wenn  man  ibro  — 
und  sei  es  mit  Hilfe  des  für  ibn  ein^lrul:kvoll5ten  Mittels  der 
Malerei  —  in  eioein  dmrtigen,  der  Kunst  geweihten  Hatmc 
tiar  irgend  eine  kOnsüerische  Anregang  bietet  —  Doch  dies 
droht  DOS  zu  mit  sa  fliiina  oad  wir  mOowD  eodUcfa  mmtl 


Fassen  wir  das  llaoptergebniss  der  Kunkurrcnz  norii 
Ptnmal  in  kurzen  \\  ort(»n  »osaranien,  so  ist  es  neben  der  (ic- 
wissljeit,  dass  die  Auftiahe  inuerlialti  der  gesteckten  (irolutMj 
I  flberhaopt  lösbar  ist,  eine  erfreuliche  Kl&mng  vieler  bis  da- 
hin Qugewisser  Fragen,  vor  allem  aber  eine  FtUle  neacr  G&> 
siclitfii^uokte,  wekhe  die  Konkarrenz  geliefert  hat  Diese 
Falle  ist  so  grob,  dm  Ufeikfats  derselben  das  Programm 
fto  «iw  nraito  FMMNnräriwus  «nhKcfaeinUeh  eriiaUich 
grtftti«  Bdnriaiiglieit«n  machen  «M,  ata  dai  der  «niaa, 
ob^fliäi  aadi  dieaea  mr  als  eine  Zangco-Gebart  zu  Stande 
gekommen  tat.  Dass  «ine  solche  emeate  Prdsbewerbnng  be- 
absichtitrt  wird,  verlautet  mit  Bestimmtheit  nml  ist  mit  Dank 
zu  bcgrQl&cn;  denn  selten  hat  sich  eine  Aufgabe  als  geeig- 
neter fOr  einen  deraitiiin  (UhntliehaB  WetMnit  anriaaen, 
wie  gerade  diese. 

Möge  auch  tlber  der  wcittren  Entwickclnng  der  horb- 
wichtigeii  AaflelegeBheit,  weicher  die  deutAcben  Arcbitektea 
Toü  Btnmag  emimaiaft  mImm,  dn  gMigßt  Stern  hwMml 

K.  R  0.  Frltaok 


Nach  wetebem  fiescb  wichst  dl»  Matcrialmenge  der  Hauptträger  bei  Balken- BiQckcn  M  wachccMter  Spannweite 

Belastung  oder  Trägeranzahl? 

(FnfUrUailfl.) 


m.  Wann  tat  Faohwerk,  Netzwerk  vorzuziehen? 

Ks  bedarf  wohl  einer  besonderen  MoiiTiruDg,  dasa  den  mit- 
gelheilten  Rechnungeo  and  Resultaten  das  Fachwerk  su 
f »runde  gelegt  wurde,  iitn  so  mehr  als  die  B«recluiunR  dm 
tbeoreti*«hpn  Gewichtü  ohne  Berltcknchtiguog  der  Knickfe«tiK'- 
keit  deiD  Nfuwerk  einfo  Vorzug  einrftumt  und  zwar  dieMateDni- 
aenge  des  Kaohwcrka  1.4  Ins  l/>  mal  die  des  Netzwfrkü  aiis- 
nisL 

Zonicbst  geseh&h  dm,  weil  das  Kadiwerk  In  der  l'iaxis  das 
gebraocblkberc  GUturwerk  ist,  2.  der  iNNjutinu-rou  UiH-huunRoa 
wegen  und  8.  weil  der  Xachwei«  geliefert  wenleu  kano,  dass  Kafh- 
Verk  in  ii-ielpri  F  illJeu  diu  ^teriuRore  Mnl'Tialfflflogo  beanspnictit. 
bei  konstaui«r  iiöhe  eines  Parailelträgers  ist  die  Maas«  des 


3  l  ik 


*)  fflr  Fachwerk: 

Vx    ^  +  r-,  A3  r,  .ST  l\  r^+h'      r,  h  .S  h 

~a  '    't\~\,s  "  ".V  L  "ja""'"  v'iv  ä. 

DKata  wM  aam  Hhdnni  ftrt 

•  =  -  ^,  +  1  -  "^  od»s  d«  —  »•  <!  +  «)5  *  =  »  ViTm 

b)  tut  NMawsrk: 

fit         .      e,  k  ^  F.  r  l 


S^aioaeoB«^2dsoflaa«vtE«  S 

+  •  ^  1 

4ft*  «od  60*  4ff; 


[aaiiia 


ooa< 


■f 


Daa 


das  erste  ergiebt   *  [1     '  J'  ^ »weite -'- [l,(t2 -f  1,1« n] 

n  bezeichnet  hier  dfiinelbpQ  Werth  wie  oben,  "*■«'"*  den  Zer- 

e,  hS 

hnidmnj^-Koeffisienten  ftlr  Fachwerk;  n  =  -  --. 

V  '« 

Durch  Glekbaetsong  der  Werthe  für  Fachwerk  und  NeUwerk 
erb&lt  man  die  Grern,  fUier  «deha  hinMia  du  Fadmaik  dso 

Vonug  gewinnt 

«vnn:=ji  +  M9;,„}wo««,w=jjj^j 

Ks  itiift  sich  hieraus,  dass  die  I'cIjqiijj  der  Pra.vis  hei 
scbrankter  Hnhe,  g^roisca  L&steo  und  kleinen  äpanuwr-iten,  d.  b. 
niedrigem  /^crknii:kuij^s-KoefHcienien  dem  Kelsirerk  deu  Xerzuff 
SU  sebeo,  bei  freier  Konstmktions-Uöbf*,  |3:prin)nn  Lasten  oder 
grober  Spannveite  aber  stets  das  Kachwerk  TortnsiahMI  nah 
theoretisch  iu  der  Mali  rialmcnxe  bojfründet  ist. 

Vf rffleicht  man  die  ausfffführien  linioki'n  u.  H.  nach  Heinzer- 
liog's  biiickcn  der  Uegenwart;,  lo  liudti  m&a  den  Zerknicknngs- 
KflcflsieDten  n  meist  grOfser  als  2,  weil  man  bei  kleinen  Spano- 
«citeii  alle  Vertikalen  gleidi  ao  nttcfaen  pflegt,  obscboa  läaA  su 
leogiten  ist,  dass  bei  _ 
Erapamiase  mAgUch  «|i<o. 

Fto  dl«  g«krABmtenTi«|V  dcdst  i 


a)  fflr  FMhwerk: 

r,  A'-i-f?« 


ah  a 


und  die  Maase  wird: 


1  + 

a 

n  - — ,  ■■ 


^  2 


V>+f 


b)  (or  Netswerk: 

r      a  c,*g  ß  1 

r_  S  +  ^  1 

lSaia«eoaa     S  sin  a  eoa  « i/Säii 


i«eoaa     SsiaaflOBa  VSäiJ 
Das  Maadssnm  liegt  zwischen  4ö*  oad  50"  46' 

erster««  (riebt       [a-\-  1,19  n^S]; leUteres    *  [l,n2'.-  ^  l.IG^ii]. 

Durch  GleichMtsnag  der  Reanttate  findet  man  die  Grenze, 

a 

fBr  valobs  daa  Fachwerk  den  Vtwsog  eireidit,  fttr  '^n— 2,15  bis 

2,20;  a  =  2ß  wird  nun  l>ei  (fckrümiiiten  Trägern  kaiioi  Tor- 
kmninem,  dagegen  lindec  sich  hier  der  Zerkuckunn-Koeffisient  n 
meist  gralger  als  4 ,  so  da^s  der  Tanaf  dsa  Fadkwerfcs  ganda 

bi^  recht  deutlich  b«rvor  tritt. 

Bei  unten  liegender  Fahrhahn  i»!  Fachwerk  auch  au^i  diT 
praktiscb«n  ROcksicht  des  benuemercu  AaschluHaes  der  Qaer- 
trSg^tr  vorzuziehen,  wahn'ud  bei  ohäu  liegender  h'ahrbahn  di0 
Wahl  des  Netzwerks  in  manctieD  Falleo  sehr  wotü  begrOadet  ist 

Ein  Beispiel  hierfür  bietSB  die  hai '   

Kreissdueo-Trtger. 

17.  mnum  «a 

In  den  praktieches  Aosfilhmogen  ist  die  gOnstigita  Htte  für 
den  Uaupttrtger  meistens  nicht  angewandt;  «•  ist  '  ~  " 
Itedewliing.  den  Binfleia  dar  Abweichiiuic  an  emlttein, 
htdfaOL  ihr  die liaaaa  ihiaaraiRäiMichwiihB-TrtgaR anstelle 


der  gOastigalsn  Hflha  » 

erhalt  mau  aus  M  = 


Hahe  mk 


V2  »ly  :.  (-;> 



■I  ' 


8 

1 


Sh 

v5 


+ 


Vau»    t «  A 
8 


vi  +  2 «; '     ^     ' .  (i  +  2«».)  J 

V  \  L  y  j  ^  J 

Ausdruck  sind  die  Zahlen  folgender  Tabelle 


Aas 
enaittelt: 


m  = 

0.9 

0,8 

(»,7 

<>.'' 

n  =  2 
4 
12 

1 
1 
1 

4 
4 

*v. 

10 
10 
11 

20 
21 
32,6 

Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZBITDMG. 


t'ar  icekrfliiiiiito  TVlger  «BMen  tfe  RMidMe  gub  «M> 

tprochcud  iMitou. 

WAbriiDil  man  Dun  beim  Va('hwerkaträf(er  vod  einer  abMiut 
gftnsti's'Btpn  Form  nicht  gprechpa  kunn.  ist  f.lr  (1»9  N<»ta»erk  stets 
eint'  fttisolut  Küijsligiilt'  Form  vorhaodeu.  Oer  Wiukel  liej?l  »iich 
hier  zwisrhpn  -l.'i  "  und  fiü "  4ti '  ood  ItK  die  KflUtigtte  Fora 
diejenige,  hei  welcher  die  Mane  lll  I  glllllllllM  niltllllilll  glllh Ii 
der  MHSSb  d<'r  licideu  üurte  wird. 

Vnn  dieser  gaoatitsten  Form  miisH  man  in  der  Praxii  aber 
stets  abwrichru  mit  ttockncht  auf  die  Quer- Konitniktwnen.  lat 
bei  der  |;rüntti);KU3n  Form  die  ftedrücktc  lliaf^onale  n  Mai  so  ffrott 
aU  die  gnogeoe,  &o  i«t  die  geaanimte  Maaw  (2n-t- 1>  mal  der 
dar  geaoguten  Diagonale. 
WlUt  man  hier  «latt  der  gOsitigttea  BOw  *  «tne  Hab«: 


,  ao  erlUÜt  raaa  die  Matenal- 


^  »  

Jim 


2  iina  coBny'tio  a 
<  2  Ah 


<-*iv'^»  I    _  ^ 


8^  ainn  coea 
Darant  die  Zahlen  der  folgeodeo  Tabelle: 


O.i» 

o.s 

0,7 

1  0.5 

»  =  a 

4 

12 

','t 
Vt 

2 
2 
2 

!1 

j  meto  An 

dteMi< 

e«  Abu 

•von 

dar  aAnsttgataii  VtUwtte 

bei  gegebener  Tr&gerböhe  auf  die  Masse  dea  Oitterwerks. 

WOrdp  man  beim  Fichwi  rk  di«  Feldweilc  =  in  yi  -f  n 
TCrwcnden,  so  ergifbt  die  Umm  de«  Gittwwerk«: 


nehr  alt  daa  Minimum. 


(),«  0,8  '  0,7  I  0,0 
"  V»  i2V,  Iii 


n  n 


Iteim  N'etEwerk  findet  sich,  Weno  as 


gelegt  wild  fttr:  ny  =  l 


=  1 

2  1  8  1  4 

• 
• 

9 
44 

7 

40 

6  .  6 
39  1  88 

H 

VL  Auf  weldiem  Weg«  ist  das  pr*kttmhe  Kfnlmnm  ans 

dem  tbeoretlsohea  zu  ermitteln? 

Das  piaktiidH)  Mininniii  Olli  mh  dem  theoretischen  nicht 


gaos  siisammeD;  vielmehr  ist  selbst  bei  gnten  nnd  sparsamen 
Ausrahrungen  die  wirklich  vorkaulaas  Main  das  1,86  Ui  1|40 
fache  der  tbeoretiachao.  DisM  St  Mt  40  Sie  Htm  Mk  «m 
wie  folgt  Busamaiail: 

1)  15  9i  far  ▼«rMkmng  des  QaertchDittei  terao- 
iMtt  tonk  Zowti  ilr  ibcasiebeoda  lOMiiMiKhiiiHi^ 
*  Ktfang,  lUfM        *  ' 

Qaencbiiitt 

9)  10  fi  tu»  ▼•rathrvat  der  Ltngen»  LmAtm  and 
UatarilHW  aar  VMtadtng  der  Theil»  b  der 

Lingsrichtang. 

8)  5      f&r  NletkOpfe,  Sehranben  und dergl.  Verbindung«- 

mittel. 

4)  10  H  fOr  Knoten-  und  Futierblecba 
40  9^ 

DIs  Pionntsitse  schwanken  unter  lieh  aber  tehr,  was  s.  B. 
sdwn  darin  begrflndet  ist,  dass  der  Komtmkteur,  «elchür  sich 
dem  theoretischen  Querschnitt  möglichst  genau  anschließen  will, 
das  Laachen-Hateris!  zu  vermehren  gezwungen  ist.    Es  rerdient 

eine  gans  tx^soodHrp  RearhtuDg,  da&a  diesf  Ziitätz(>  sich  nicht 
sftnuntlich  proportional  dem  theoretischen  Qaerschnitt  Terroehren, 
daat  ■.  B.  die  Niet-Zttiätie  ad  1  bei  icbwtebercu  Querschuitteo 
nur  wenig  abnehmen  und  dass  die  Obrigen  Masten  ad  1  sich  fQr 
die  Gurte  niit  absehmendem  QtiereehDitt  nicht  nur  io  Proieoten, 
sondern  auch  uiiaolut  venncbren.  Wurde  miui  also  ans  dem 
tlieoretiscli  erforderlichen  Material  das  praktisch  erforderliche 
finden  wollen,  indem  maji  1.  mit  einem  togen.  KoDstniktioiis- 
Koeffisienten  multiplixirt«^  m  wäre  der  Koastrukdons-KcH'fflzieat 
so  einsurichten,  dass  er  mit  abnehmenden  Massen  gr4fser  wdrde. 
Die  bislang  ablieben  Koeffirientnn  acheinen  mir  dieses  nicht 


L,  «H.      dar  PtaA  dk  gewlUte  Triigerböh« 
stete  unter  der  theoretisch  besten  Ueibt  nnd  ee  ereckeint  diene 


snnteiiit  dei&i  begrOodet.  dass  das  CHtterwerk  .  .«.«»w 
Ztmts  beaDspmcht  als  nie  Onrts;  femer  sind  einaelne  Thdk 
der  Haupttrtger,  die  Gurte  tmd  besonders  die  Vertikalen  meistene 
gleichseitJg  wesentliche  Bestandtheile  anderer  Konstruktionen,  dea 
WindTer bnndea  und  der  Querrentkftmg.  Die  hierzu  erforderlichen 
Vermehrungen  kOnneD  be!  Gurten,  wenn  die  Qoerachnitte  grob 
sind,  TemachlissiKt  werden;  bei  geringen  tjuerschoitten  der 
Konstiuktionitb^le  sind  sie  aber  »ehr  beaclueoswerth.  Ai;f«er- 
dem  kommen  coch  zwei  andere  (iesichtgpunkU!  in  Betracht:  Hei 
geringen  Massen  und  grofseD  Htthen  treten  die  Kosten  dwr  Arbeit 
gegen  die  des  Matcriaia  in  den  VordcrKrund,  6>i  daas  Gewichts-  und 
Koeten-Miliimiim  sich  nicht  decken.  Auch  die  Kosten  der  G«rQste 
wachsen  mit  der  Ilölie  der  Träfier. 

insbeaoodere  sind  es  die  VerükaJen,  welch«  in  l'  olge  ihrer 
SeheitiFeBilinnan  ttne  grate  Vermehrung  dea  Quenchnittt  «Heiden 
und  CS  «Ichflt  der  Elaflnsa  dieser  Kebcn-Funkttonen  wiedema  mit 
der  Hfibe;  ee  erscheint  daher  angeeiiitt  dae  TetanM  der  Ter- 
ükalflB  TOilier  möglichst  genau  net  n  aMHaa  and  die  AMgei 
Komtrulrtiona-TbeUe  nur  mit  Ihrem  theoretischen  Gewichte  anzu- 
Ntsäe.  Die  sodann  sich  ergebende  gOnstigtte  Höhe  wkd  so 
lange  unter  der  wirklieh  gflnatigsten  bleiben,  als  nicht  durch 
eine  noch  weitere  Reduktion  der  Hohe  sich  aaberordentlidie 
Zosälze  vermeiden  liefwD.  Letzteres  wird  in  den  Bettensten 
FAllen  möglich  Bein  und  die  auf  solchem  Wegu  eich  ergebenden 
Hohen  werden  nüt  den  in  der  Praxis  gebrtachlichen  meisteae 
gut  illMHdMB  tnflM*  4  k.  noch  etwas 


Dto  VtrhrtHmmg  4n 


Schon  bald  nach  der  Eröffnung  dea  Sueskanals  kamen  von 
vielen  Seilen  Klagen  aber  die  verbiüniasnUUUg  lange  Zeil,  welche 
na  DereUUm  dteier  Mr  IdO  ta^en  WeeMRMhe  erfordert 
«Icd.  DiePnaeheDderlenüyieUdMier  laaaen  efcfcenf  4  Hanpt- 
pBnhte  nrOek  fl>bf«n: 

1)  (£fl  anf  8  ^  im  Staade  feit 


digkeit  der  nanirenden  Pakneoge, 
2)  das  Festfahreo  der  Schiffe, 
8)  die  FluthstrOme  von  Sue*  her, 
4}  dae  Kreuzen  der  Schiffe. 

Der  ansgeflthrtp  Kanal  hat  bekanntlich  eine  Sohlbreite  von 
22  >  mit  Sfacher  Anlage  der  Högchung  unter  und  2  Fächer  Anlage 
der  BOschuBK  über  dum  Waa»6r«pieRel.  Die  Tiefe  betrigt  H 
md  ist  an  eimelnen  Stellea  durch  hAntiges  Baggern  bi'  -v.t 
erhobt  worden.  Der  Schwankungen  der  Fbbe  und  Fluüi  we^eu 
ist  die  Tief«  bei  Suez  auf  9  —  9,5'"  gebracht  worden.  Nur  wenige 
Schiffe  tauchen  tiefer  als  7  ■»  ein  und  nsch  den  im  Suezkaual 
gemachten  ErfahrucReB  köuueu  il.i:  -'  l-il:^-  :i  SLbiiTi\  welche  7,5 
bis  ^  Tiefgang  haben,  den  KanaJ  ohne  tretaiir  pa&ureo.  Je 
nach  dem  VerUUtniss  des  eingetauchten  Sehiffaqaerschnitta  snm 
waaterbenenten  Kanalprotil  nnd  ie  nach  der  Geschwindigkeit  des 
8cUSe  bOdel  eieh  etae  Welle  ven  frOfeeier  ider  UrfMenflUeh 
wskbe  mit  der  Oeecfawia  digkeit  das  Schift  mit  denselben  fcit- 
eehrnitet  and  bei  ihrem  Auflaufe  die  aus  Sand-  und  Tbonmassen 
Ufer,  welche  nicht  durch  Steinpacknngen  gedeckt 
«oArtUt 


Dm  diesen  Zeratörunxen  9o  viel  als  möglich  Rinhalt  zu  tbno, 
setzte  die  G<»eJisdiaft  die  Maxtmal-tieschwjndigkeit auf  3  engl .  Meilen 
9,26     pro  Stunde  laet  nnd  sudil»  Ue  in  die  JOnnM  Ziät  durch 
'  ~  '  Ufer  aid  Seikle  dee  Kaaeb  su  be- 


umbeeeode  S» 

festigen.  Aber  eelbet 


43eediwindi|lc^  «M 
"  der  befestigten  Dter 


bei  der  Dnrdi&hrt  grober 

und  Sohle  bedeotend  bescb&digt  und  die  in  den  Kanal 
gespalten  TcDnuner  erhoben  die  Kanalsohle.  Aus  der  fest  i, 
Geschwindigkeit  ergiebt  sich  unmittelbar,  dass  die  Schiffe  fOr  eine 
ununterbrochene  Durchbhrt  des  Kanals  15—17  Stunden  nOtUg 

hahen.   Dieses  Zeiterfordeniiss  in  Verbindung  mit  der  Ta 
iu  Ff^-pteu  tmd  daii  sirunge  Verbot  der  Nacitfahn  xwiugen , 
Schiff  mindesten»  eine  Naciit  im  Kanal  Halt  zu  machen. 

Hl .  ier  fest  gesetzten  Geschwindigkeit  können  die  grOberen 
Schiffe  BOT  mit  grofiM-T  Mühe  gesteuert  werden.  Schiffsbau- 
Ingenieure  lUld  liheder  sind  aber  bemüht,  Sclliffie  Bit  m<)glichst 
groisen  Dimensionen  berznstellen  und  die  erlaubte  Gexchwindig- 
keit  wird  diesen  VerbAlinisseu  entsprecheusi ,  Jir  '/r::  crj.uht 
werden  masaen.  Kommt  ein  grölaerea  Schiff  zulällig  in  eine  i  .age, 
welche  nicht  mehr  parallel  der  Kanalaxe  ist,  ao  gurarcht  es  dem 
Stenenuder  nicht  miehr  nnd  ilUigt  an  au  gieren.  Sein  Vordartheil 
die  ita  sHMMt  " 


Die 


fm  ttaaal 
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bewirken,  du*  da«  Schiff  tot  aeioeo  Tordentefeo  ecbweiilit  und 
daiBintartMl  ngca  MtMn  inHMeDll»  MbL  Dodat 
qnar  feilte  Vmüag  wieder  ntt     mehen,  miiee  daaidbe  mi 

mfbrere  hundert  Tonnen  eodeetet  «erden.  Wftlirend  dieaer  oft 
Tikgf  in  Amprncli  nehmenden  (^mtioa  und  eile  snf  der  Kanel- 
febrt  b«-lmdUdwD  Schiffe  geawmifn,  still  n  tieften.  Dia  vielfeckca 
Ambncbtnn^en  des  Kanals,  die  liftnfigen  Karren  stariier  Krflmninoig^ 
«elcbe  nfnie  re^lirt  iiin<l,  gfhext  meigtentbeili  Veranlassung  su 
diesem  Straudeu  der  Scliitr>'. 

Narhall^n  im  Supikanai  Rpmarhlpn  KifahninRen  sinddip  Radipn 
vieler  Kurven  des  Kanals  /.ii  klein  uud  mau  bar  auch  bei  «Heu 
Den  anfgestellteu  rrojekteu  ifTrifserer  WasHerütral.spn,  z.  1!.  dpB 
Manrhestcr-Seekanala  und  der  \S  »sHeistrarsen  njui  ntlaulischen 
Ozeeui  nach  den  f'raDirtäi&rhen  Hi!ui''uhäferi,  stetH  Kurven  mit 
IBÖRlichst  KTofMrn  Radien  auKe^rdiiet 

In  dem  iwiirhpn  Sa«  und  den  ifiitersf-eri  lieReudeu  Kanal- 
theile  bringt  der  Kinfluss  des  F)uthiitroms  und  dpr  durch  die 
Terdnnstnnig  auf  diesen  Seen  entstehende  Wind  ätrOmuugeo  her- 
iw,  mddw  w  Mtfnr  tHftnten,  je  enger  dM  Kanalprofil  iaL 
Wirkt  Flnthstran  räd  SOdvtad  susaamen,  so  erreick  die  Ge- 
tekwiDdiiiKit  dieser  Strömung  Utweilen  4  KooMi  in  dar  Stüde. 
Die  IbÜrnlü  der  Schiffe  ist  dann  geawiuicea,  In  dIeMM  TiMÜa 
des  Kanals  den  fQr  die  Weiterfahrt  Käostigen  ZMtpunIct  abzu- 
warten. 

In  einem  Kanal  *on  den  IMmengioDcn  des  Suez  •  Kanals 
ItAnnen  2  Schiffe,  welche  mit  604«  und  mehr  Qiiemehnitc  tauchen, 
in  freier  KaoalstrHrJce  nirbt  an  einander  vorbei  fahren.  Es  sind 
deswegen  KaDal-KTweiCeruuf^cn  ausf;efiihrt ,  welche  als  Aosweiche- 
plfitze  frtr  Schiffe  dienen  und  die  in  rntjreiirRn  freaeuter  Richtung 
fahrendeD  Srhitti-  Mirliei  iinsMrfi;  Irt-'^sen,  Die  Auaweichpplitie 
lie^eu  ca.  in'''"  vun  i  inaiider  entfernt  und  l>eträ(ft  der  Aufenthalt 
an  jedem  .'Vuh.weirhi  platze  mehr  als  IStunde.  1  HeserAufenthaltwieder- 
holt  airh  cewfihnlieh  mehre  Maie  tx'iin  ]»urcbf8hron  des  Kuoals. 
l'ro  alle  du  se  l'eltelatai.de  sliiustellen  mnd  Terschiedene  Vor- 
schlA^e  gemacht  wrirdeu.  Knglischer  Seits  ist  ein  Projekt  xu  einem 
Kanal  im  Niveau  von  Alexandrien  quer  durch  das  r>elta  befür- 
wortet worden.  GroCicr  Kostenaufwand  und  die  Vemichtnng  des 
*  ~  '  '1»  dadurch  iMdiutea 
die  Folgen  der  Ans- 


BBoeinParaUelograiaiii foallnHabeaad5i"l4agau  INiavMa 
das  KaDaUiackaafliot6anmrtlMila  SM  23+Ms76- in  dar 
Selila  oad  lon  70  +  64»  IM"  in  dar HMw  daa  Wiaaenpi^da 

gelten  mit  einen  Querschnitt  TOn  800  <i<».  In  diesen  QnerpraO 
wOrde  sieh  das  ICreuten  der  Schiffe  wlhreod  der  Fahrt  noch  vor* 
tlieOhafter,  wie  in  dem  oben  erwähnten  verbreiterten  Kanal  ga- 
stalten.  In  Wirklichkeit  haben  die  meisten  der  den  Kanal  paMi- 
renden  Schiffe  12"  Breite  in  Schwimmh(ibe,  bei  Taucbiings- 
tiefe.  Dies  entspricht  einem  einaetauchten  Qoerscbnitt  von  uugef. 
(JO  v".  Das  Verbaltniss  dieses  Querscbnitts  xnm  henetiten  Qner- 
flO  1 

schnitt  des  Kanals  ist  ,  ,  =  .       während  indem  verbreiterfeD 
3i;-i  t;,i8 

i'Ai  1 

Kanalprofil  dieses  Verhaltniss     -  =         oder  beim  Krenzen  der 
120  I 

Schiffe  ^  -  =         also  immer  noch  günstiger  fär  die  Wellen- 

btlduog,  wie  im  allen,  schmalen  Kanäle.  Die  gegenüber  steiten- 
den  &rda  aweier  krenaendea  Scliiffe  wflrdan  in  dieaeaa  Kaaal- 
profile  immer  nodi  &S  •  von  einander  entfernt  sein.  Dareh  diaat 
Vartntanaff  «ftrdan  alla  «bai 


Bs  ist  sweirelloB,  dua  fttr  dieeeo  verbreiterten  Xaanl  dia 
Maximal-OeschwiDdiglteit  ohne  Gefahr  fOr  die  L'fur  und  die  Sahla  i 

7  •/,  engl.  Meilen  ( 1 2 1"")  fQr  die  Stunde  erhobt  werden  kcnglak  < 
die  Fahrt  dorüh  den  Kanal  nur  12  —  13  Standen  in  Ansprach  i 
wflrde.  Hei  dieser  (reachwindigkeit  wurden  »elbst  die  grAfbteo 
Schiffe  sicher  ((''^'''''Prt  »erden  können ;  jede»  nicht  mehr  parallel 
zur  Kanalaxe  la-ifeiide  Sciuff  würde  sor  dem  Stranden  durch 
einiKC  limlersi  lil  i(;e  in  den  gewtlnsditey  Imits  7,11  liriu({en  »piu. 
Klietisu  würde  Regen  die  Nachtfahrt  durchaus  nnifetahrlieh 
nichts  mehr  eiUEuwenden  sein.  Die  Intensität  des  l'luihglorms 
in  dem  verbreiterten  iCaoale  wird  geringer  werden,  so  dus  jedea 
Schiff  ohne  Racksicfat  wf  dl*  IMmMwh«  aalna  Btiw  «M 
fortsetsen  könoen.  — 

Die  Ausgaben  fdr  die  Instandhaltung  des  Suez-K.  bestehen 
iuMipiaichlich  in  der  Meuanlage  und  Reparatur  von  SieiDpackungen 
an  den  Uten  «ii  dar  8nUa  nad  !■  Ansbaggera  ' 


der  EriiOhuageo 
proportional  der  m  unter- 


ikat  des- 
halb gegen  die  Ans- 
fahrnng  desselben 
oppouirt  and 
■rehresetxt,  dass, 
(iberhanpt  ein 
■  Kanal  r.\iT  A»»- 
(UmiDf  kiaiiuit.  der- 
selbe nur  aiit  den  der 

GesellKhaft  geborijten 
Terraina  ausgefahrt 
«erden  darf.  Dieser 
tweile  Kanal  warde  un- 
gefthrdassellw  Längen- 
prolil  wie  der  erste  KSf 
nal  haben  und 


TteoadarUniadsaanUnKaMda  pMalMImfea,  so  dasalwiHalfanlln 
dicbt  nalM  eiwndar  Kman.  Dank  dia  Anlage  einea  amilca 
Kanab  «arden  die  «kan  aralknlan  TTnlmlnHadr  mit  Ansoahme 


dar  dnrdi  daa  Krenaan  eniateheadao  Zeitvertaate  nicht  beseitigt 
nnd  die  Schiffe  wflrden  unter  den  gflnstigsten  PmFt.xnilen  die 
Kanalstrocke  nicht  unter  IVi  Tage  zurDck  legen  ki'>iiii<  u.  Lessepe 
■achte  daher  den  Vorschlag,  den  bestehenden  Kanal  zu  verbreitern, 
tun  mit  einem  Schlage  für  alle  UebelstAnde  Abhilfe  zu  schaffen. 

Diese  Verbreiternnc  wird  nun  mindestens  so  weit  ausiudehnen 
aein,  dass  2  im  Kanäle  kreiizi'nde  Kalirireupe  in  dem  Qiieri'rnlile 
des  Terbreiterten  KanaLi  keine  griifserR  SVelienhiiduiic;  hervnr 
bringen,  als  die,  »eiche  dnrch  die  t'ahrt  eines  .Scfiiü-  i;n  ji't^.t 
vorhandenen  Kanäle  entsteht.  r>er  mittlere  Qnerichnn;  dfi  alten 
Kanals  betrugt  ungefähr  .SiH  'i™.  Knreinen  dr|i[n  It  fo  emlsen  Quer- 
schnitt, also  T3ii  '1'",  bei  gleicher  Tiefe  uud  «leicheu  bOscbungS- 
vcrhaltnif.«en  wird  die  Sohlbreite  ™  und  die  Breite  in  der  Höhe 
des  Wasserspiegels  Uli*'  betragen.  In  einem  so  verbreiterten 
Kaoalprofil  srird  aich  daa  Kreuzen  der  Schiffe  wahrend  der  Kalirt 
i  Gefahr  fOr  Schiflis  osd  Ufer  anafllhrea  lassen,  denn  awischan 
■    -    -  ■  -  ■  -        -  I  aM»M 

.  1 40ai  luAan. 
kann  aiaa  nnn  aber  auch  die  Bedinnaf  auf- 
Xual  dergestah  an  Terbrettam,  daaa  der  Erdtrana- 
Mrt  gerade  so  grob  wird,  wie  bei  der  Anlage  einea  neuen  neben 
dam  ersten  liegenden  Kanäle.    Der  Gesammt-Iahalt  des  Quer- 
adnMa  daa  aflan  Kaaab  AAAA  huMgt  596a>.  Fügt 


darSahk.  Sta 


alaobaiaiap 
nllen  donpett  ao  grab 
sein,  wie  Mi  einem  ver- 
breiterten Kanäle.  Dt 
die  ErhOhuBffsa  dar 
Sohle  meistentheila  von 
dem  abgebröckellenMa- 
terial  der  l'fer  her- 
rühren, werden  »ich  bei 
21ÜUiiilen  auch  die  ßag- 
gamrtieiten  verdoppeln. 

Ganz  gewiss  wird 
ab<>r  dipilerstellnngder 
Verbreiterung  billiger 
werden,  wie  die  Aiiifilh- 
rung  eines  zweiten  Ka- 
1  eignet  sich  ganz  TonQgiichsur  Aua* 
fthnuf  darYerhnitaiiua'Ariieitan,  da  iraeiid  welche  Inatallaliona- 
Arlteitea  nicht  erforderlich  rind.  Dar  nlla  Kanal  ataUt  van  An- 
fang an  dne  bilüge  bequeme  nnd  nnantatmdMM 


zwischen  den  einselnen  Bauateilen  und  den  Zentren  der  Direktion 
Verproviaotirang,  Reparatur- Wericatttten  o.  s.  w.  her.  An  jedem 
Aasweichplatze,  also  alle  10  km,  ^odet  man  SOfswaaser-Leitungen, 
Telegraplien-Btatiooen,  Wohnungen  u.  a.  w.   Von  dieoen  Ana» 

weichplätzen  aus  können  die  Bagger  in  Betrieb  geseilt  werden 
uud  es  kann  der  Kan,\l  durch  allmähliches  Baggern  Terbr«tert 
werden,  ohne  dass  die  Schiffahrt  dadurch  beLutigt  srird.  Käa 
Hagger  hraurht  sich  im  alten  Kanal  fi-^t  zi;  Ilgen.  An  allen  drei 
Schwellen  El  tJuisr,  Serapeum  uud  Chaluf  wird  daa  Anascbschten 
der  Krde  nnd  der  Transport  nach  den  Niederungen  der  bitteren 
Seen  nnd  des  Timaah  Seeji  in  billigster  uiul  benuemiter  Weise 
durch  den  alten  Kanal  selbät  Kes'^hi  hi'u  kontipn 

Wird  die  Verfareilcrung  des  Suezkanals  in  dieser  ausgiebigen 
WMM  dnnhirfUirti  ao  wird  Ijeaseps,  wie  er  Xwi  einem  im  Februar 
d.  J.  im  Mm  Hm,  Walmiiuler  stattgefundenen  Bankett  den 
entiiichan  HandahkMMMn  mpadma  hat,  eine  Art  von  Boe- 

den  Anaprflcben  der 


porus 
nndl 

(Mit. 


I8B4.)*) 


wird,  (fii 


ituea 
MWa 


MHtheilungen  aus  Vereinen. 

Arohlteirten-Vorels  zu  Berlin.  7.  und  8.  lilxltunion.  Die 
Kxkiirsion  am  12.  .luli  galt  zunächst  der  Resirhtigimg  des  Palais 
der  französischen  Botschaft  am  l'ari.ier  Platz.  Dasselbe  erhielt 
seine  gegenwärtige  Gestalt  durch  einen  Umbau,  welcher  von  dem 
veratorböien  Baumeister  Cohn  Iwgonnen  und  nach  desaen  TtNle 
traaXyllaua  *  Haydan  an  Bada  fMhrt  «vda.  Daa  PhU* 


enthftU  im  Untergeschoss  Wohn-  and  Schlafitame^  im  OImi^ 
geacboM  Oeaellsehaftariiame.  Der  Haupteingang  unter  eiatr 
Vorfahrt  fahrt  in  ein  geräumiges  8  Axen  breitea  Vestiböl,  dem 
in  der  Hauptaxe  ein  von  der  Treppe  her  beleuchteter  Toiraam  und 
die  stattliche  3  armige  Treppe  nach  dem  Bauptgeachoes  folgen, 
lu  letzterpm  gruppiren  sich  die  lUiiirae  zu  beiden  Seiten  eines 
in  der  Aza  der  Treopa  nad  von  dieser  nnmittaihar  awgingiichan 
▼anwimaa  »Ii  OMhht  nnd  ainH  htalar  dieiem  nä3  dam 
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Platze  srb«Bd«n  Rmpfangstininit-ra  und  «war  rttr  Rechten  cia 
Ktslsaal  imd  parallt'l  »iem6i'U>eii  i'in  8(K.-i!.t'»iial,  zur  Linken  einige 
Woliu-  ufid  ücwlJacba/tittiiiuiiiT.  la  tntttm  Scittni  -  und  liioter- 
flacd  befiodea  sich  Bare«iu.  Wohnrlume  des  Ht'&mu-uixTaoaulji 
UDO  der  nienerachkfi  uod  aie  Stalluiigon.  Ihf  AubitjiitunK  i»i 
«ne  verbiltntouDiAiK  cinfarb«. 

Deno&cb»t  wurde  dM  l'alaii  des  Pflrsii'u  IMuas  ma  ^Vil- 
belmiplaU  in  Augenschein  xenornnm).  Mit  Rtioksirbt  auf  eine  in 
d.  BL  beabücbUgte  PublüwtioD  veruchu-ii  wir  m  ditiet  bUilie  uuf 
eioc  w>lMH  Dm litummim  ober  dieses  bemerkeuwcrÜieBauwerk. 

An  S8.  lull  wud»  aller  Betbeüigung  von  bA  Mitgliodeni  die 
Zentral-KkdetUsaaaUUia  Lickterfcld« ImidliiL  B«- 
sflclicb  des  IlistoriidMn  ffiMV  nafkniNiehtB  Antan  hI  toti  «r- 
«lut,  das«  d«s  B«dOifoiu  eine«  Neabäut  eben  so  sebr  gegeben  war 
iuA  die  allmftblicbe  VergrölwruDg  der  Berliner  Kadetten-Ansuli,  i 
«ekb«  im  Jabre  wr.^  auf  7  Kompagnien  «i  je  100  Köpfen 
gebracht  wurde,  ais  auch  durch  die  ungOnatige  Lage  des  alten, 
(in  den  Jahreo  177t>-  IB  too  Dnger  erbaoten)  Hauses  in  der  Neuen 
FriedricbsatralV.  Naihdcm  bereiu  im  Jahre  1858  vorbereiteode 
&oitletnngen  beirefi  Yerleftticg  der  Anstalt  eingeleitet  wordeu 
waren,  die  »fiiare  Bebaodluog  des  l'rojekts  iudea&eu  woRen 
Nichtbewiiiiguog  der  Geldmittel  vertagt  werden  muMte,  wnrde  im 
Jahre  1867  von  neuem  der  Frage  der  Nenerrichtung  der  Anstalt 
naher  getreten  und  nntcbst  ein  im  Besilae  des  Finaaiministeriums 
befindliche«  GrunditOck  am  Hyppodrom  bei  Charlotteobnrg  sn 
dieaem  Zwecke  in  Aussicht  geDoniTneD,  Da»  Anerbieten  dos 
BiUargulJibesitsers  Carstenn  zu  Lictiti-rfolde,  nicht  allein  das  /iiin 
Bau  der  Anstalt  daseibat  erforderlicite  Terrain  uuentgeltiicfa  her- 
iS|iebM>,  sondern  mA  tiom  Amhl  weiterer  Verpdichtanga  tm 
öhmahmen,  <eriilMriii  nillfcMiBh  die  Teriegnng  der  Anilalt 
aadl  Lichterfeld*.  Die  TamAiBdlw|iB  mk  m  Abtretung 
doea  Terrains  «on  36^  QMm  mrae  UtBate  1671  erledigt  und 
am  1.  September  konnte  die  feierliehe  IfrüHitiiiiilifniig  Mett- 
tiodoD-  I>er  umfangreiche  Bau  bat  die  whlhnliHBlIUf  knne 
Bauxeit  von  6  Jahren  in  Anspruch  genommen. 

Die  Hauptgebäude  der  Anstalt  gruppiren  sich  um  einen 
lang  gestrecktt'ti  tlnf,  welcher  als  Parade-  und  EjizertierplaU  dient 
und  di's&eu  lange  Axe  normal  xur  Hauptachse  der  Anlage 
gerifhtpt  ist.  Den  arcbitektoninrhpn  Mittelpunkt  mdci  das  zwischen 
der  .Strarni'  und  Hof  gele^eui  nircktiuuü-fiebaude,  welcbca  sehr  ver- 
sclu«tlt>ueu  Zwecken  dien i,  da  i  b  in  Hfiueni  mittltTca  Tbeil  ein«  pro- 
testaoiische  Kirche  und  l  inc  kaibolische  Kap«lle,  in  den  FlUgein  im 
Qbrigen  Dienstwohnongen  aia'xutii'buieu  hat.  i>em  Direktiotts-G«- 
bAude  entgegen  liegt  in  der  Ilauptaxe  dsu  Unterrichb^b&ude  mit 
87  Lehrklassen  und  sonstigen  Spetial-KlaüiMmrfinmen,  eini^o  Wobn- 
ilBiMB  etc.  und  dem  als  Aula  und  Fests&al  dinucudcu  sogen. 
FeMMmdMU-SaaL  Im  ahrigen  umscblieben  dea  Hot'  i  Kasernen 
Mir  Ualeibragiaff  w»  je  21«^  «nxen  864  Kadetten.  Jede 
Xtecrm  enthllt  WWolnf  md  waeUalaimmer  fOr  j«  6  Kad^n, 
aubcrdem  enthalten  die  Kaaenieo  3  ^'nrFMm-'^«H1l"*''flliWllr. 
2  Fecbtaftle,  SprechaimoMK  Zinawr  ftr  Bmlk  Wd  PrhMuiUer- 
rieht,  Kadelokaie.  1  RevierKraBkeiiMil,  Bandwerksil^ten,  Biblio- 
thck-Zioimer  und  verschiedene  Kammero,  au&erdcm  die  erforder 
lirbf'n  Offisiers-Wobuungen  etc.  Kdckw&ru  von  dieser,  den  Hof 
iini9cli)ielfeendeu  Baugruppe  liegt  das  Oekonomie-Gebttude  mit  dem 
ijpetsetal  für  Süt)  Kadetten,  cmpm  Raserveaaal,  Anrichtesimmern, 
Dampfkochkach«,  Bftckc-rei,  Vor  raihsritume  und  ebigen  Wohnnngeu ; 
ferner  das  Koramandeurliaus  mit  Wohnung  frtr  den  Haiiskomman- 
deur  und  den  Hürta  .  .  1 -nDten-Wiihuhaus.  1  I^brKi-Wohnhaaa; 
das  Laiarith  V«'rwai£iiiigi.g«b;kiidf,  1  Krankeiibinck  für  67  Betten, 
Isolirbara;  ki ,  ;  ,i  i  hLiiballc,  Waaeb-  uiul  Badeaustalt,  luitbahn  uud 
PferdetUli  Uiid  ifiLiRe  Honstigi-  zur  W  irlbathalt  gi-hfirigt;  StAlle. 

i>amffllbcbe  (febamle  siml  in  Ziegelrohbau  mit  miirsiger  Ver- 
veudung  von  i'ertaJiolltu  zu.  d«n  Ue*jamt'u  ausgelohrt. 

Die  taftefe  Erscheinung  der  Bauten  erhel>t  airh  in  archi- 
teklCBiicW  Bwichung  nicht  aber  daa  bei  Kaaerneubautoa  im 
»Ugemeinen  Oblidw  Niveen,  Aar  miahn  anek  das  in  icidnrer 
Oruppirung  geataltelB  DbdtiaaBHkMnide  mit  der  liia  au  id.  60  <» 
sich  erhebenden  Kuppel  trota  aeinar  anapruelitvottea  EnckatMWg 
kaum  hinaus  geht.  Im  Innern  geben  nor  die  Kfa«he,  die  Kapelle, 
dar  Marackallasaal  und  der  Speisesaal  Gelegenheit  su  architek- 
toaiacber  Ausbildung  Die  pröteatantische  Kirche,  welche  un- 
mittelbar von  dem  groCien  Haupt-Tesn'bal  des  Ilaoptbwis  betraten 
wird  ~  eine  uns  Übrigens  etwas  widerspruchsvoll  erschcitiexidi' 
Disposition,  insofero  dadurch  dor  Eingang  der  Kirche  der  Anstalt,  , 
für  welche  sitä  bestimmt  lal,  ahgpwaudt  wird  —  ist  für  1000  Per- 
sonen bestimmt,  ;iB<-hiltig  mit  limporen  in  den  Seitcnschifft'u,  in 
recht  glacklicher  klarer  und  organischer  Lösung  des  Systems 
und  der  Durchbildung  und  ansprechender  einfacher  Au  maiuDg.  i 
Von  besonderem  Keiz  ist  die  aber  dem  ilanjit^oiitibiil  in  be- 
trächtlicher ilOhe  gflegcne  katholische  Ka|>ellu  durch  die  reiche 
—  allerdings  nur  in  Lcmtiurben  ausgeführt«!  —  Hemalung,  welche 
eben  a«  wie  diejenige  der  urotuiitÄuii&cbea  Kirche  vun  dem 
Btnariaa- Haler  Maonr  bewirkt  ist  Der  grof^e,  als  ,Feid- 
Binchall^Baal'  keaddwete  Featsaal  entbehrt  etae4  i^uat  Be- 
deutung in  dant  NiBHian  OrfMiiamua  entsprechenden  wOrdigen 
Zogaogsi  er  kit  eine  Breite  von  17,10  »,  eine  Ltnge  too  32,1  >» 
iMMl  eiBie  HAhe  von  i&fi  -  und  baiwiaiiit  ^  tnMi  demlrmi 
^MAe»  Kimstwerthes  der  eioseliien  B^far  aeheoenathe  od 
■lereasant«  Sammlung  der  Portraiu  von  61  preoliiiadNB  Old- 
•sartchillen,  welche  dem  hohen  Panneel  eingefOgt  itod»  Ne 
nicba  Aichkaktiir  iat  nicht  ibei  «wt  Willkodidikellea. 


VermiHchte». 

VOTtinreinlRrnng  dor  ThcniHO  bol  London  dtiroli  Eta« 
löltUDK  von  FäkalstofTen.  Aus  Veranlagung  vun  B«*chwerdefl 
der  Uterbtiwokuur,  dai  SdiiSer  a.  it.  w.  über  die  etwa  l(i  ^ 
unterhalb  London  -  Brücke  bei  Barking  und  Crossneai  dar 
Tbemae  durch  die  sogen.  Jnitreei'timj  Seteer$  sugeftthrteD  Aaa- 
wurftatoffe  ist  im  Jahre  issj  eiue  Kvvij  Ommrim  alMWetift 
worden,  welche  im  gegenwaitigtiü  l'cuhjahr  efawo  L  Beriot  er» 
stattet  hat.  Die  Th&tigkeil  du  KommissMU  beschränkte  sich 
bisher  auf  nur  xwei  Punktto:  a)  die  VerhiltniMe,  Bedingungen 
und  Ginrichtungen  der  Kieltthniiig  der  Stoflfe  in  den  Fluss;  b)  die 
etwaigen  Uebelstaude,  «ekihe  feleraus  resultiren.  Das  Wesentliche 
aus  den  Schlusafolgerongcn,  tu  welchen  die  Kommission  gelangte, 
ist  Folgendes: 

1)  Die  Art  und  Weiw  der  betr.  Werke  und  ihre  Anafühnnig 
ist  voruefHich  uodtfe  Weifcehalnaaidi  alaadtriralild>id(ftrdie 

Stadl  erwiesen. 

2)  Die  Regen- Auslässe  innerhalb  der  Qreuzeu  des  Stadt- 
(febiefM  «rmflglichen  den  gclcp^Dtlifbeu  .Austritt  von  betriiLlitlichcn 
Mengen  fester  Kiikalatoffe,  die  sich  in  eiozeluen  Kan&len  ange» 
sammelt  haben  in  den  Flu88;  doch  iat  dies  bisher  luit  gröfseren 
MiBSBtarjden  oicht  verknüpft  geweaeu. 

'i)  Liie  durch  dcu  nördlichen  interceyting  Stictri  zugefiliif  teu 
Auswurüsioffe  werden  tbeilweise  Ober  das  sandige  Ufer  de«  Fluasea 
ergossen,  entgegen  der  nrsprtlngliuhen  Abaicbt,  den  Austritt  daKb 
weit  in  den  FlnM  Uaflin  reichende  Kankla  bewirten  an  leiaea 

4)  Die  Slaifle  «atdan  obue  jede  Vanicktam  aar  DenMttioa 
oder  aoeh  atv  aar  Klinnv  dam  Haue  CbeniiaMs;  andi  daa 
iaht  gagen  die  niaiortlnglidw  Abiiekt  oad  figaa  die  Bedingougan, 
unter  denen  die  Sanktion  des  Parlaments  ertheüt  worden  ist. 

6|  Durch  das  Spiel  der  Geseiten  werden  die  Answurfstollia 
in  einer  langen  Fbuatredie,  die  hia  «berlinlb  London  Mieib^ 
hin-  uud  hergcfohirt  «aid  aa  daaart  laanme  Zeit  Mi  ale  ewUleli 

in  die  See  gelangen. 

6)  Die  Verdünnung  der  Abwasser  durch  das  Fluss-  und 
Fluthwaaaer  iit  eine  weit  gtheude,  *ie  ebenso  eine  tbeilweise 
Oxidalinn  der  organischen  SlolTc  sich  ergiebt. 

7)  Durch  die  vereinigte  Wirkung  der  Verdünnung  und  der 
Oxydation  verlieren  die  jeustits  gewissi  r  Urencen  verbreiteten 
Abwtaier  ihre  bedenkliche  liaschafftoihmi ;  diei«;  Lireuzon  wechwln 
mit  den  meteioingiacheu  und  den  Abfluss- Verhiltniasi  u ;  doch 
stffht  fe4t,  dasä  der  Kluaa  oberhalb  Greenwicb,  sowie  unterhalb 
Greeikhiihe  sich  duicbgebeudH  in  einem  Znstand«  bcdode^  valikar 
zu  ernsten  Klagen  k«iae  Veranlassung  bietet 

8)  d)  Auf  der  Flusstrecke  Greenwicb-Greeohitbe  ilt  da|B|<a 
die  Wirimng  der  AuslAufe  bei  Barking  und  Crosaneaa  «Öfäad 
des  ganzen  Jahrea  mehr  oder  «eoigor  lat  «haanbar  uMl  hat 
anhaltender  Darre,  sowie  bei  niadrigeB  Finthen  ist  die  atatl- 
tiodend«  Verdflotiung  gering  und  unwirksam. 

lüj  Bishtr  habi-a  «ich  anscheinend  üble  Einflüsse  auf  dea 
Gesundheita-Znstand  der  Bewohnerschaft  der  Nachbar- Distrikt« 
nicht  gezeigt;  doch  liegen  sichere  Anzeichen  fOr  Uebetstande  vor, 
denen  die  am  Muase  beichtftigten  Arbeiter  vereinzeit  unterworfen 
gewesen  siud. 

11)  B«fi  warmer  und  trockener  Witterung  sind  (ieiuch  uud 
Zustand  dra  Wassers  auf  Ungere  Strecken,  sowohl  nherbalb  als 
unterhalb  der  Auaiatae  der  !nh-Trtf>tin:j  Stvcn  sehr  iMsl&stigend 
und  iat  daa  Wasser  ^aiu  onlH-nuub&i 

12)  13)  14)  Rpi  Kritb  uud  anderswo  tindeu  Aub&ufiugen 
faulender  -Stoffe  statt,  durch  welche  Netze,  Schilfaaaker  und  an- 
dere hinab  gtiloaseae  Uegenatande  verunreinigt  werden.  —  Dae 
I''hissl>ett  in  der  Nllhe  der  Auslisse  ist  so  verschmuLit,  dass  dort 
baggerungcQ  auf  Sand,  wie  sie  frAher  statt  fanden,  unmöglich 
geworden  sind  —  Ein  oerarligw  Ztütand  iat  nicht  derjenige,  der 
als  ein  angciueasener  bei  euer  Weaaentrelke  trom  naog«  dar 
Thema«  baaaichaet  warte  kaaa. 

15)  Aof  efawr  UnaaalNckaw  die  Ua  etwa  M  BBtarimlb  dar 
Ausliase  und  beträchtlich  oberhalb  derselben  reicht,  sind  Fische 
gftnilich  verschwimden. 

Hl)  Ks  besteht  einige  Gewissheit  fOr  die  Annahm«,  daat 
firiiuuen  in  der  NAhe  der  Themse  durch  das  Flusswasser  gtUntt 
haben,  obwohl  bisher  keine  tücharheil  Ober  dnnua  härm  Be- 
gangene Schtden  vorliegt,  inaaeu  aieh  dock  BaflUehtangaa  fSr  die 

Zidiuiift  nicht  abweisen. 

17)  liie  .Scbilfiibrl  bat  zwar  bisher  vou  den  Ablagerungen  im 
Flftsse  keine  Schädigung  erfabreo;  doch  wird  die  Bildung  von 
Niederschlugen  atii  oef  nnaiebla  duNih  iSit  *^t**'™t  dar 
k^mu  itwk  bel'ördiirt. 

18)  Die  Mißstände  und  Gefahren,  «eiche  ol>eu  bciiihrt  sind, 
werden  wahrscheinlich  in  deDMc]b4>i]  Maaise  zuuebmin,  uU  die 

Bevölkerung  in  den  Bezirken  der  Stadt  sich  vermi  hrt. 

SchliaDtlich  erkennt  Ute  Kommiskiou  diu  Nuliiwcuidigkeil  an- 
danaiadar  Foradniao  und  Beobachtungen  an;  doch  wOnscht 

rieliaroa^         ^^'"damSJwhum^uid '^fi^mlm^dMr 
Satte  m  aammafai.  *** 

▼«■Undtuig  des  italionisohan  Festlandes  mit  der  Insel 
WtflfHan  Dam  btthar  forÜegenden  Prospekt  einer  Tunuel^Ver- 
biadai^  «wflber  aaf  aalte  »4  pro  1882  diwer  Zeitung  auafilhr- 
liahar  MddeC  «otden  tot,  im  aaaerdädB  du  Projekt  einer 
Dobarbrdckaag  hkm  feMMi.  üid  war  handelt  aa  akdu, 
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Spaiww^iie. 

Aul  dieM  imnenseD  SpAnoweiteo ,  die  nuw  mit  bog«u> 
f()rmigeii  Kciattrulctiooen  aut  SlaM  QberbrQcken  will,  ist  man 
durch  die  Tiofenla^  des  Müvresliodcus  geffihrt  vordeu,  die  au 
der  für  die  I'eWhrflrkntig  in  Aussicht  ffooiBineBeD  Stelle  HD™ 
betrifft.  I_)a  diese  Titft  für  die  AusfiiLrung  einer  rcpelmiilsigcu 
Gr4tDdan(>  viel  zu  grolA  ist,  »oUea  sn  den  Pfeiler- (lertlicUft^il^ 
Sieiuschuttungen,  die  bia  äO"  Tiefe  unter  Wasserspiegel  reichen, 
auagefUtiTt  «erden,  «onach  d«r  Aufbau  der  Pkitt^r  mit  ÜOlfe  der 
fHnmatisclieii  Uetbod«  lu  bevirken  wtie. 

Da»  —  auf  der  gegeonilrtigea  Tuiiner  Anittelluiig  xur  Au- 
gebradite  ~  yau  itt  DMUim  dar  EiMiibahu  Norara- 
M,  MhiriaC  btndlf  elmt  eingebender  be- 
Mf  RiBselbeileij 


Pbw  wfkMMe  Prqiekt,  MhieiaC  tendto  elmt  eing^ender  be- 
arbeitet zn  iek:  meh  kfent  lUh  «ta  Bii  ~ 


bi*  ietct  nicht,  dB  du  Fn^dtt  lo  mAmt  CtanMUt-Konzeptiou 
Torliufig  alt  ao  phantutiich  gelten  moia,  dau  u  eine  Verwirk- 
lichung in  dieser  oder  Ähnlicher  Form  nicht  gedacht  werden 
bann.  Worauf  ea  Torllnflg  Mkommt  iit  blof  d«>:  Akt  su  nehmen 
von  dem  rieaigen  Gedankanfloge,  mit  dem  die  atoderne  Terhnik 
Bich  M  npUene  dar  mUagapdaB  Art  hann  migt  mul  4ia  M«k 


ErfiCbllUIg  neiwr  BalUalinlen.  In  Payern  wurdt?  um 
1,  Jtili  d.  J.  dfe  SeknndArb&bu  Gemüuden  — Uammelburg 
dem  lielricbe  überjfcbeu.  Sie  ist  ditä  ente  Bahn  in  B»yurü, 
««lebe  Bach  den  aorh  in  diesem  Hlatte  ■.  Z.  publiairteo  oeueo 
Gnuidaätaen  für  den  Bau  und  Bciiieb  m  LofealliakiiaB  im 
Königreich  BavtH-D  ber|;e<itellt  wurde 

I  kostete  4(ilXKi  .//..  'l'aglich  haheu  vorerst  2  Zuge  in 
jeder  Biclitucg  auf  der  Baku  zu  vi;rl(&Lr«uj  die  BilleuL^abu, 
•eäiia  die  Gepickaonahme  findet  im  Zage  aelbtt  durch  den  Zng- 
fllhnr  tlatt  Fflr  den  GaierTerkchr  konunen  die  ViaijialbahD- 
Tarife  in  AaapenduuK. 

Zar  Ofearleitung  des  BekMiaa  md  dar  TaraihuDg  der 
tialraftahi^  dann  tur  techntoetonPMAim  Bahndradn^  sowi« 
aar  üebarwacfcung  des  Kaatea«  md  Rachoungs- Dienttes  ist  — 
mit  Umgehung  des  Oher-Babcamt«^      ein  Spexialkommiss&r  auf- 

SMtellt,  welcher  seine  allKeuieinen  Direktiveo  Ton  der  General- 
ireklion  erh&lt  In  Hammelbarg  fnogirt  ein  technischer  Be- 
triebsleiter fdr  die  guse  Strecke,  der  gleichseitig  Stationsvor- 
steher ist  und  dem  das  (fesamat«»  Pmona!  suf  der  I-okalbaliu 
unterstellt  ist.  Auf  diesen  I'oeten  wurde  eiu  jOngerer  Infjenieiir- 
Astittent  hmifeu,  der  viAlin  nd  de»  Baues  der  Linie  &]s  Bau- 
fuhrer  thjltig  war  und  Tur  der  l-^rölTnung  eine  raehrmouatliche 
Praxis  bei  der  Station  (jemtlnden  lur  Krwerlnin^  der  Qöthigrn 
Gewandtheit  im  Verwaltungsdienst  durcbgemacbt  Latte.  An  den 
Zwiscbenstationen  »iod  nur  Ilultcstelleuwiirter  aufgestellt. 

Als  erste  von  den  in  dem  jilngslpn  (iesel/ectwurf  für  den 
Bta  von  Lokalbabneu  efltijiali>eiica,  ueu  au  erbaueudeu  Lokal- 
wird  die  Linie  Neustadt  BiscfaoCdMim  in  Angriff  ge- 
AJt  CharalderistikDm  Üa  dicaelbe  ist  die  weit  gebende 


Erlass  einer  Straüaen-Baapollzel-Ordniuig  fdr  Frank- 
fort  a.  M.  In  Folge  gemeinschaftlicher  Beschlüsse  des  Msgistrats 
und  der  Stadtverordoeteo-Versammlung  ist  vor  kursem  in  Frank- 
furt a.  M.  eine  Politei-Verordnung  Ober  .die  Benutxung  bfUait- 
lieber  Strafsen  und  Pl&tse  für  banUcbe  Zwecke*  erlassen  worden. 

Oer  grobe  Umfang  des  Aktenttflcks  macht  eine  Reproduktion 
an  dieser  Stelle  untliunltch;  wir  hBaflhrftnhan  uns  danuf  anxu- 
fubreu,  dasb  die  iju.  Veroidniug  aidt  b  16Aft.  |lliadeH|  Welche 
ftwa  icilgenden  lultaU  habfu: 

Art.  1)  Generelle  Umschreibung  von  Cmfaug  und  Zweck 
der  Verordnung;  2)  BaugerOste;  3)  Bausiune;  4)  Ausschachtinigen 
an  der  ^tr^ilW;  b)  Aufreifseu  der  Straf«eubefeaiiKuug;  ijj  Ab 
steckuDg  der  Baufluchti  7—16)  Zeitdauer  für  die  Errichtung  von 
ßttUittBt  ata^  StiiMt  ~ 


Radig'aohe  Wandglasnr.  üatar  diesem  Namen  wird 
gegcnwftrtig  eine  neue  Ansthchmasse  in  Varkebr  gesetzt,  welche 
aid  sam  Anstrich  aMf  massiven  WsnddidiaB  fOB  Paraden, 
KAeheo ,  TreppentlureD  ata^  etc.  gut  eignen  nuMl  iMi  3  malicem 
ABMrieh  asiodeateoa  dieielba  Deckiahigkeit  und  Daucrbaltjgkeit 
I  Oelbrben- Amtriebe  haben  soll.  Vor  der  Oelfarb«  soll 
I  Amtrich  den  Vorzug  hahen,  innerhalb  weniger  Stunden 
und  zu  erh&rten,  auch  auf  nassen  WandttAcben 
gut  anwendbar  sein-  Der  Farbenton  ist  beliebig.  Der  Preis 
aoU  aieh  ca.  60  9i  billiger  sIs  Oelfarben  -  Anstrich  stellen.  Die 
Lieferung  ^«»chieht  mit  Balloos  in  Körhen  von  ca.  SO»«  Iislialt; 
PS  kann  hiermit  eine  Fliehe  viin  rd.  i.'iO  '^m  i>  Mul  j;e«tr:chrii 
wvideii.  Um  Varttetong  fOr  Berlin  liegt  in  den  lUndea  des 
H.  Dora,  W.,  Kurfürstcuttr.  140.  — 


Die  Anfdeokasg  einer  Renai.qsanco-Kanzel  in  Dasaow 
Bei  Gelegeubeit  der  Herstellung  der  iiueren  Üekoraiiou  der  Kirche 
ia  Metkteabarf  aölhw  awdi  di»  Eanael  eine  entspr» 


chende  Renovatioii  erhalten.  Da  in  fttteren  Pfarrpapieren  von 
den  kunstvollen  Arbeiten  an  der  Kanzel  die  Rede  ist  und  Aiifser- 
lich  von  besonders  kunstvoller  Arbeit  nichta  zu  «eben  war,  da 
die  im  Renaissance -Stil  erbaute  Kanzel  mit  dicker  groiHtentheils 
»rtwarzer  OeJfkrbe  (festrichen  war^  so  wurde  der  Versuch  ge- 
m.icht,  die  durch  die  L&nge  der  Zeit  scbon  hart  gewordene  l'urbe 
ui  entfernen.  Ks  ß^l^^  dies  mit  einer  Mischung  von  Pottascbu 
und  .Milch  und  zwar  nemlich  ra<ich,  »o  dass  sdion  nach  cdner 
balhen  Stunde  die  dnrdi  den  Auslrich  verdeckten  in  elisganten 
Formen  auLL-'  f  ihr'im  reichen  lutamicu  aus  verscbiedHofarlngen 
Hölzern  zu  I  age  trateu.  lo  Folge  diesen  ist  die  vollstindige 
Renovining  der  Kanzel  dabin  angeordoM,  data  diasattw  in  Unir. 
ursprflngUcben  Schönheit  wieder  eracheinaa  wird.  Dia  Nihe  dar 
Sttdt  Ldbaak  nd  dar  tUKelia  Cbaraktar  dar  Ibtanlaa,  vi»  aia 
im  dmtlfiB  BatMiaBiia  abaalUla  «iadar  aa«  Lidit  geinüte  riad, 
lAmt  «enaitthan»  dam  iMida  ArbeheB  «oo  demselben  Meisler  ber- 
rtbraa.  Die  aar  EatAnraag  dar  Farbe  verwandte  Mischung  war 
ao  dichflflaaii,  dam  ik  mt  dam  PInaal  aofgatiaMt  ond  nach 
duiaar  Zeit  nlt  lehmwn  Tflefaera  entftnt  und  abgewaschen 
werden  konnte.   

Feoersioliare  Imprägnlmngen  von  HSlzoni  in  "Hieatern. 
In  der  Wiener  Hofoper  ist  lum  lmpri\guiren  der  Holitheile  der 
Bilhuen-Einrichtnng  von  der  Dom'scbeu  Methode  Gebrauch  ge- 
macht, bei  welcher  die  Hölzer  einen  0,5—1,6  »■  starken  Uebcrzug 
erhalten,  dsr  aus  einer  .Mischung  von  etwa  80  ?J  Natron-Wasser- 
glas  mit  Asbest  und  Schwetspath  besteht.  Die  betr.  Holser  haben 
spiter  eine  auffällige  Neigung  «u  BrOchen  geieigt,  welch«  man 
zuoichst  aus  der  Beschaffenheit  dt-»  Iiuprilguiiaitlels  hat  herleiten 
wollen.  Indegsen  ist  maa  ipatei-  vob  dieser  Äu»i<;lit  xiirücfc  ge- 
kommen ni:d  schiebt  ^'genwtrtig  die  Schuld  auf  den  Umwand, 
dti»s  die  ilüker  vor  dem  Auftrveo  der  ImprAgnirD 
völlig  trocken  gewesen  sind  and  in  Fal|a  1* 
den  Uebersuge  aa  ihrer  Feadgkalt  tiada 

Damit  wlnt  ain  Puakt  Uar  p»e^  imlchar  ätenso  groOar 
feadw^  >l>dar  FJBnmaaaAaila  aalbat,  b^oodai% 

«aiek  um  iT*i»in»— iw*«i<iM«  haadah. 


Sin  neues  RatTalirett,  welches  d«s  listige  Aufkleben  der 
Bogen  OberflOssig  macht,  soll  in  Nord-Amerika  ben>its  stark  ver- 
breitet sein.  Dssselbe  besteht  aus  einem  Rahmen  mit  nacli  innen 
abgestbrijrfeü  Kanten  und  einer  in  di«s«»n  pausenden  Tafel.  Um 
einen  Bogen  aufzuspauueo,  wird  di  rsi  11*  iu  uhHcher  Weiae  an- 
gefeuchtet, auf  die  Tafel  gplegt  und  na  hdeuj  die  iUoder  umge- 
klappt sind,  mit  dieser  iu  den  Ivabmen  versenkt  und  hier  durch 
einfache  Schrsttbeo- Vorricbtuugen  Iwfestigt.  Die  Eiurichtuug, 
welche  natürlich  vc>raus  setit,  dass  man  »teis  Papier  von  gleichem 
Formate  und  von  gleicher  SlArke  verwendet,  verdient  sicherlich 


Personal  -  Nachi  icbtoii. 
Prettfjaeia.  Ernannt:  Keg.-Bmstr.  Karl  Post  in  Magdeburg 
■um  kgl.  Wasser-Bauinspektor:  gliiichneitig  i»>t  demselben  die  icicbn. 
HilftatbeitaniaUa  bei  aer  kgL  £lb«trom-Bauverwal(ung  daseibat 


Brief-  and  Pragekasten. 

Hrn.  F.  in  Oberlössnitz.  Allerdings  sind  die  sQdlicbe 
und  die  afldwestliche  Seite  des  Bauplatzes,  von  welchen  beiden 

im  Programm  der  Amsterdamer  Biirsen-Kotilnirrens;  die  Rede  ist, 
identisch;  wir  verstehen  indessen  die  Bestimmung  so,  d&ss  vor 
der  beigl.  Front  eiu  Streifen  von  6  zur  Antage  von  Vorsprangen, 
Treppen  etc.,  welche  über  den  eigentlichen  B&ukorper  hinaus 
ragen,  auch  dann  benutzt  Kerden  kann,  wenn  der  BaupUtr.  hi.s 
zur  l'apeubrückc  erweitert  wird.  Genaue  .•\nbkunft  iib  i  n 
Punkt  können  Sie  natürlich  uur  »00  der  siadtischi-u  Beii^jidc  iii 
Amsterdam  erhalten  —  ebenso  (Iber  die  iweiie  Frage,  ob  der 
verläugcu  Burseuuial  von  4000  GruodlLdcbe  durch  oSeoe  Ga- 
lerien iu  mehre  Abtheilangen  zerlegt  werden  darf.  Nach  unserem 
persönlichen  DafQrbalteo  wAren  wir  geneigt,  letalem  sa  verneiDca. 

Hrn.  K.  Z.  la  BIk  Wir  halMa  daa  Varlhbran  dm  baa|l.  Biattaik 
die  aof  flniad  TSa  Aabann  bd  ihm  elalaiiftBitaa  Oiutan  lu 
ao  wtSt  wir  dte  Yerb&Itnisse  aas  Ihrer  Daratelluog  kennen 


gelernt  habaa,  aicht  Ahr  korrekt,  möchten  hierüber  jedoch,  ohne 
genauer  berichtet  zu  sein,  kein  Urtbeil  abgebeiL  Unser  Blatt  ist 
auch  nicht  der  richtige  Ort,  um  eine  derartige  Angelegenheit  sur 
Sprache  zu  bringen;  dieselbe  gehört  iu  ein  Fachblatt  des  gleichen 
Gebiets  oder  in  die  j»jliti»cbe  Presse. 

Hrn.  H.  U  H.  Wir  wflMteB  nicht,  in  wiefern  die  Anord- 
nung einer  derartigtiu  hoch  liegcLdeu  Fenster  Heihe  der  Akustik 
des  ."^aaU  schadUcb  »ein  sollte.  Wenn  Sie  d;s!  auf  S.  744  unserer 
„Baukuude  des  Architekten"  II.  llalbband  uiiti^etbeiltc  Zu- 
.lamnienstelbing  der  Graudriase  und  Uurchschuiite  verschiedener 
.S:ile  vergleichen,  so  werden  Sie  finden,  dasa  mehre  iu  ihrer 
Akustik  durchaus  gelungene  SlUe  eine  ganz  fthnitcho  Anordmuf 
«elga».  —  . 


BiersQ  alo«  IUaatr«tios»-B«i)age: 
Dte KaaltmTem  aar  Babaoonif  der  libiBearaa-IiMil;  Farfbenoo-ftHl  «na  dem  BdIwuIb  WH  0.  Frentzen  in  Aachen;  Ohmpia- 
 Saal  UTifl  Pergaiiion-Siuil  au?  dem  Entwürfe  von  Schmidt  *  Neckciniann  in  Hambare. 

loa  Brot  Ta*chc  lu  Bcrila.   fix  lU«  RnUkiioii  nruilwiKtlkk  K.  E.  O.  Frilich,  Bcritii.   DcacS:  W.  Uocter  Uofbu<liiiruck<r<i,  BerliiL 

LJiyiiizt>ü  üy  <jO 
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Uhklt  s  BrawrkoisirMi  tu  ••■"•iKh'i  9««iUllk  Jrr  TtiMirrlHlBil*.  —  l^lltaa«» 
IDr  iIm  EKMiakatttra«  is  Vinnum^ttt-  —  Vcrmiiclito  :  D«  KoilukCMb« 
VwMm  av  AMtlMkmn«  ftvrhxr  Wind*  —  KiHittarakiloB  vnn  llahln(ii«r»«rk. 
— i  ■Uywiy'«  V«Mil>Ani)l<M  IDr  KlntlffMtr.  —  NiMr  aainKlM  -  VtwKIua  tok 
L,  twii  1«  tuijrr.  —  Dm  Kxpan-Wuuttacw  tu  tiMifiR,  —  AanMIliiafia 


Im  Jahr*  16^4  tmJ  —  Vcrbleoduikjr  *^t>  MAii«r««rk  «II  StelapUlU«. 

-  Koakirmfl«a>  —  P*ri*Ml  -  liMbrlekt«»      ftritf-  ■.  f 


Bemerkungen  zu  Fo«lsch*l  Statistik  der  TheaterbrSnde. 


ei  iiÄhcrcr  l'ntersuchuug  der  voB  t'oelselt  geg<>b«»neD 
Statistik  dt-T  TlifÄtorbriiudH  finden  »Icli  fiui^^t'  Eigffl- 
•-iiiintüchlcciteii  in  der  H<-wegrnt!g  der  mm  Alter  der 
i'  t'i  (  räumen  Theater  in  BerieLtitijj  gesetitfii  II  i  iIil- 
kf  iiüzaLk'Xii  dieaelbcti  iiiJjeiuiü)  Auf  dta  Gcsetzmil&ig- 
koit  dra  Vorgsnges  biozudeoten  und  kODOten  darch  Auflfiodung 
im  leMtren  tax  Aufkiftning  der  Bedingungen  fOt  dia  GefHihr- 
Ulll^iff^  4i|f  Tin  Uli  Ol  lnltrtglHti 

Bli  te  HflhiMkndai  ZnMmmaAMnii«  llM«ikuog«fi, 
«I  «eklMB  BlallMft  voa  ftoeiidi  Veranlautuig  giebt,  OMin 
be WWW  irwjw,  d«M  mta  dieselb«  nicht  lu  weiter  gebeadCD 
fkUflnM  bflOUtMB  darf,  al«  kd  dieser  Stelle  lelbflt  ge«cheheo 
Im;  tt  ihid  auch  die  hier  gexogeneo  ScbluMfioIgmuifen  nur  mit 
grofser  Vorsicht  aufzunehmen,  da  gie  bei  weitem  nicht  hinreichend 
genchert  und  frei  von  WOUcOriichkeiten  eracbeioen.  Et  wird 
aber  ersiphtlieh  wordfii,  wckhfn  ({rofseu  Werth  «ine  «orgfiÜtiB 
durcbgefoliite,  eindringeiidp  und  vollstäiidiRe  Statistik  der  'I  hea- 
terbrinde  for  die  Krkcfintuiis  dur  cieuilich  konmlBrirleB  Qefahrcn- 
Itediiifningen  haben  wDrde  und  welche:,  die  GaridHipnakl*  flllr 
die  Krhebtingen  ni  d<>rselbei)  Beiu  niorlueQ. 

Die  Kitwiiude,  welihe  man  Rt'Ktu  die  ii&cbttehende  Unter- 
Mirhung  friiebea  kann,  enl8prinuen  vnr  allem  aus  der  ünTOUltandig- 
keit  der  vorliegenden  Statittik,  eine  L'LvolUtAndigkejt,  welche 
zweifaclier  Art  Itt  Ersltms  ist  «s  wabrBctit:iulicb  utcbt  gelungen, 
innerhalb  der  nntersnchten  Periode  alle  Tbealerbrinde  in  kon- 
»tatinui,  welche  Mattgefuuden  h^wn;  oamentlich  icheinen  aus 


iltmdl 

ThaB  aidkt  VankAmi  daiirt;  et  nhh  dIeKMwtBte  da* 
Ar  IfeErMboaig  nd  itt  dah«-  di«  Bettfantting  dMAlm»  aieM 
attfiAgemvata.  Dater  itt  far  dw  anf  ktttanZdd  ignOBdct* 
Untmnelmog  wieder  ^n  weiterer  TbaU  dtr  in  F«elidi  SMlMlk 
nfgafUirten  Objekte  autgefallen. 

Da  aber  eise  gewitie  Geictzm&diigkeit  fOr  den  Keit  der 
untertocht<>D  Ersrlipinnti^pn  iireifellns  naeliweisbar  ist,  darf  man 
wobl  amiehnieD,  da«s  die  AiiBtalle  6ich  leidlich  gleichnial'sig  Ober 
«inieliie,  biiireicheud  langt:  Periode!?  ';riif»sseiide  Zahlengruppen 
vertbeilen,  sa  dast  alto  alte  hei.ii'.yriu  llautigkeilBzahlea  um 
einen  naliexii  konslaoten  Proceuuati  zti  klein  geworden  siod, 
vaa  ja  auch  erwartet  werden  kann,  wenn  mau  es  nur  mit  ge- 
nügend grofien  Zahlen  in  than  hat.  IVnnocli  int  nii  bt  ausge- 
-  ■  I  en,  dati  hin  und  wii  der  eini- Zahl  «ufuilig  staikei  sU  die 
audLTüu  beeinfluatt  wonleii  iai,  wajiaucii  gelegentiieh  aogenomnen 
worden  itt  Et  wird  durch  eine  deraitiia 
nfort  eine  WillkOrlichkeit  eingefOhrL 

Ehe  «fe  iB  dl*  Uaumchung  «iiiMlaB,  bAimb  «fr 
allgemeint  BaaMrikimgeB  Ob«  die  Httbod«  tOMM  MUdn 

Et  tei  eine  beliebige  Encheinuog  gedacht,  welche  eine  Reibe 
TOD  Zahlenwerthea  in  den  Grensea  x  =  a  und  ^  =  6  duNkUofim 
ktBi,dieWibTKheiBlkhkaitfttrdt»TcrkomMa  der  ZaUeowtbe 
ndidieo  *  Uüi  *  ^  4  eei  ^  jf.  Uid  deaihe  anf  der  ftbeiiwcu 
Jxe  die  Vei4*  «  od  i  wn  ctacgi  VsUpniikt  ei»  aufgetragen 
md  ffle  Sumte  t— s  in  n  glenbe  Theile  der  Breft«  J  gelbeilt. 
I^lan  errichte  aber  J  Rechtecke,  derr q  HOben  den  entaprecbenden 
«^proportional  tind,  lo  meiten  di«  M^en  dieter  Rechtecke  die 
wahrtcheinlichkeit,  data  die  Er»cbeiDuog  bei  ihren  Auftreten 
einen  Werth  zwiacben  j°  und  x  4-  J  aunehmeo  wird.  Geht  man 
«ur  Gremie  fiber,  indem  man  J  tu  </i  werden  lisit,  so  ooUteht 
eine  durch  eine  sielige  Kurve  und  2  Kiidordinaten  begrenzte  KIftche. 
Die  ganze  Fläch«  ttelli  die  Wahracheinlidüteit  für  daa  Auftreten 
eine«  Wertbea  switcben  den  Greniwertheo  a  und  &  dar,  ist  al&o  —  1. 
Die  Wahracbeinlichkeit  dea  Werthei  j-  ist  =  y .  <fx  und  ein  be- 

liebiger  FlAcbentheil  switcben  den  Ordioateny,  und  s,,:  —  ^y-di 


niiit  die  WahneheiirilcUnk  d«  YerhoaiiMBt  elMe  Weitim 
kalb  der  Grenzen  Jt,  und  r„. 

Ea  seien  nun  Ober  die  betr.  Eracbeinuns  :  Beobachtungen 
gemacht;  hierunter  seien  Zahlenwcrtbe  des  Ereigniiaes  in  den 

Grenaeii  x,  nod  ■< i^Mal  embalttw.   Et  wird  dann  die  Zahl  ^ 

die  betr.  Wahrscheinlichkeit  anniihemd  darttellen,  wenn  z  eine 

-grofseZabl'  itt  und  die  Annäherung  wird  um  so  besser  B*ii2, 
Je  grölte' r  -■  und  das  Interrall  j  ,,— ist. 

Trigt  mau  also  die  beubacbteleu  (irenxwcrthe  n  und  i  »on 
einem  NuUpuukt  aus  auf  und  theilt  die  Lki:ge  "  iu  n  gleiche 
Theile  von  dur  Itruite  J,  trügt  iu  der  Mitle  von  J  die  zugehö- 
rigen  beobachteten  7^  aU  llohen  auf  uud  verfoic'hucl  ciue  durch  die 
Endpunkte  von  1;  gebende  stviige  Kurve,  so  wird  dieselbe  mint- 
bernd  die  WahisciMinlichkeilii-Kurve  filr  die  Kr&cbeiDnng  sein,  da 
fdr  kleine  loiervall--  nibernngiweis«  der  I'iacheutJitiil  dur  Kurve 
gleich  r  J  iist  und  die  einzelnen  FlAcb entheile  von  der  Breite  ä 
wegen  der  gleichen  Grundlinien,  die  höher  ;  annAbarad  propor- 
tloBalabid.  Ueea  Aflolheiww  «M  u  M  beeier  leio,  je  kWier 

ZeMewertlie  ttr  die  bctav  Er» 
QnaA  h  ft  üiMdwi 


1.  Rann  der  iSahieowertil  der  ErtcbdoonK  abhiogig  sein  von 
variatteln  (ir^Msen;  der  allgemeine  mathematitcbe  Ausdruck  des- 
Bolbou  ist  also  dargestellt  durch  die  Formel  =  (U^, « ■  •  •>.  Wenn 
die  KrKrheinnng  sich  nicht  in  mathematischen  Kormeln  darutdlen 
lisst,  hat  am  et  aüi  veiachiedeoen  Gattnngen  dertelb«n  Art  zu 
thun,  und  die  einzelnen  ZeUewperthc  Meileil  die  QpiMhMI 
Wertbe  der  Gattungen  dar. 

2.  Kann  die  Krsrheinutjg  uiclit  abhängig  von  Yariabeln  sein, 
alao  uuUir  der  Furm  /'  ^  Ctuut.  üracbeiuen;  daa  Auftr«ten  rer* 
echiedtner  Zablenwertbe  rObrt  von  toflüligen  Ablndemngen  her, 
—  itoobacbtunpfebler  sollen  inuner  alt  Teracbvindend  klein  ao- 
gctehao  «acdeo  —  der  nenoleoder  «urpiMke  Wertb  let  ike  durch 
die  BediDguog  beetiamt,  den  fbr  iba  die  laAUiiB  Ablildetung 
=  0  itt.  In  nicht  matbematiaefcar  Form  eaat  man.  die  'f 
Zablenwertbe  geböten  einer  Gettong  «a,  die  MobechtcMn  Zelilai- 
wertbe  sind  individuell  und  entstehen  durch  infkllige  Ablndenag 
des  Oattungi- Typus 

Endlich  itt  eine  dritte  MögUcbkeit  deakbar,  dast  die  Er- 
tcbeinung  von  Vaiiabeln  abbtngig  M  und  daaa  die  den  vertchie- 
deoen  Werthen  der  Yariabek  »Dt«pr««henden  Wertbe  von  F 
gleichzeitig  znAUigen  Ab&ndeningen  unterliegen,  oder  dasa  die 
vorliegenden  Beolwcbiungen  sich  über  verschiedene  Gattungen 
derselben  Art  ausdehnen  uud  dMt  t&mmtliche  Beobachtungs- 
Objekte  nur  Individuen  fassen,  wpirrbe  durch  aufiülige  Ab&sdeniQg 
des  Gattungs-Tvpus  eutsiaudc-u  siud. 

Der  1.  Fall  setzt  voraus,  da»»  die  Ertch^iaung  durch  das 
Experiment  itolirt  und  dadunb  von  icutalligen  Abänderungen  be- 
frfit  ist,  itt  also  Oberhaupt  aichl  Gegenstaitd  älati&tiachar  Uuter- 
suchong. 

Dar  2.  FtU  itt  der  einfadule  and  unter  gewiatea  Voraus* 

ttufaoni^daM  die  auADiin  AbuSmngen  dargealcinrdad  dnnh 
Kombinationen  von  elementaren  gleich  grofsen  Einwirkungen, 
welche  eben  so  leicht  poaitiv  wie  negativ  werden  können,  erhih 
die  Wakncbaulickkeita-Knrve»  die  aoa  der  Tkeetie  der  Beitefik» 
tuop-Pehler  angeMki  IwfcaHiila  Iten  de 

demGlitdauc  *  =  «*• 


M  der  mher  aagurtwea  Wrfee  WMidiiaet,  aaht 

der  tjpitdie  Werth  durch  die  zu  der  Kniminationt  -  Ordinale  ge- 
hörige Abttisie  bestimBt 

In  Hagen's  Wahracbeinlicbkeittrechnung  ist  ein  leicht  en  < 
trolUrbaret  Beispiel,  das  sofftllige  Vorkommen  des  Buchttabcbes 
(in  einem  Sebrifiatocke  bestimmter  Lftnge)  untersucht,  welkon- 
die  Anwendung  der  Pehlerkurve  anf  die  ziüf&lUgen  AbAnderungen 
von  Ertcheifluagen  der  hier  hesprochenen  Oattung  seigL  Noch 
iotereitanter  für  die  BestAtiguug  des  Gesetzes  durch  die  Er- 
fahrtiDg  ist  eine,  dem  in  Herlin  l^Hfi  tagenden  U.  internationalen 
ttÄtistiarien  KouKreas  überreichte  Denkschrift  von  Kllio;  ,,  1.'  i  7; 
SUttittict  Ol  lÄs  UniUd  Utatet^y  in  welcher  u.  a.  eine  Züüäuiinen- 
ttellung  von  Heeiungen  der  KorpergrAfsen  an  'l^t  h7H  frei- 
williges der  Armee  eine  ßb«rraschend  genaue  l  ebereiDiiim- 
mung  der  beobachteten  Hiliifigkeit  de»  VorkomnieuB  der  Ab- 
weichangcQ  veracbieciauer  G;o£ae  von  dem  witbmetucbea  Mittel, 
dat  den  wahrscheinlichen  Werth  dea  Typos  darstellt,  naobweiat. 
(Diese  und  verschiedene  Uinlicbe  Beobacbtungen  anch  bei  Quitelcf : 
Pfiy^i'jue  .?(>ctVi/«  und  dessen  L<Urt*  lur  lu  yrobahitiU»), 

Ls  ist  indessen  nicht  allgemein  bewiesen,  dass  die  sofiüligen 
Abtnderongen  eines  konstanten  typischen  Weitbee  immer  doB 
Geseu  der  Feblerkurve  folgen  mOsten}  ee  ilt  fielmebr  die  etwa 
erviboto  TeoMnaelaniii  an  bsacbten,  taA  «akker  die  Fkbler- 
ktm*  aar  daaa  ealilai^  «aan  üa  (maeai  für  daa  Verkomaiao 
dar  tjMMDiaian.  poaMfaa  ood  aaptfven  Abindernngea  einander 
^eieb  afaid.  Stkr  «OU  deokber  lat,  daat  dieie  Chancen  ongleick 
lein  können,  ea  wftre  sogar  weilerbin  denkbar,  daas  das  Ver> 
bUtoits  der  Chancen  nach  der  Zeit  verftnderlicb  wire.  Die 
mathematische  Untersuchung  der  in  diesen  Fftllen  sich 
Wahrscheiolichkeits-Kurven  fMIt  natarlich  kompUtfat  i 
meines  Wittens  Malier  nocb  nicht  durcbgefUhrt. 

Man  kiuin  übrigens  ohne  weitere  Untersuchung  sagen,  dass 
bei  nnglpichen  Cbanreu  filr  die  positiven  und  negativen  elemen- 
taieu  AhAudeiungen  die  Wahrscheiulichkeits-Kurve  der  I-ebler- 
kurve  ähnlich  bleiben  wird,  das«  sie  jedoch  unsymmetrisch  aus- 
fillt.  Akxrr  auch  in  diesem  Falle  wird  fllr  den  Abszissen-Werth 
für  welchen  dia  Abttodening  —  ü  ist,  die  Ordinate  am  grofstei» 
tein,  also  der  Typus  der  Erscheinung  itt  wabrscheiulicher  als 
eine  Abttnderong  uesselben,  und  die  Abtndciungea  tretea  um  »o 
lellener  auf,  je  gröfser  lie  tind.  Der  wabrtcheinlichtte  tj-pitchc 
Werth  kann  also  auch  in  letalgedacbteo  Filleo  durch  grapUscbe 
Uotenucbiuic  getkadaa  imdiii 

FOr  dea  Sua  dar  oben  arvllliitao  FUe,  daaa  die  ZaUen- 
irarae  der  Emhefamng  tob  Variabebi  abbikngig  tind  oder  ver- 
Oattaagen  aogeh<iien  md  dturcb  zufällige  AbAnderungen 
'  'anen  MiaAea  Weitke  emateoden  sind,  itt  die 
im  HUgeneioeB  sehr  knmpUafaL  Sofern  die  Bt^ 
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I  der  atudttmÜHlMB  Behaadlniif  flberliAapt  zagAoglich 
vbA  «flnn  die  eb«i  enriklwten  VoranweUuogcD  für  die  Fehl«r- 
Inm  vorbaDden  tiod,  wflrd«  die  Metbode  der  IcletnsteB  Quadrate 
nir  Anwendung  kommeu.  Der  Venreadttllg  derielben  auf  den 
Oebiete  der  Hauen-ErecbeiDaogBD  ««Um  uek  allerding*  rrolu 
praktiscbe  Schwierigkeiten  entgegen.  Dnter  gewiaien  ein&chen 
Verb&ltniHen  liUit  tich  die  Untenuchang  indeaaeo  anf  diejenige 
d«i  2.  FaUet  nrflck  fiakreo.  Wenn  Dünlifh  die  ErKchciaua^  nur 

vou  «iner  Variahein  abhin- 
gig  war«  und  et  läge  eine 
groÜM  Anzahl  ron  Beobach- 
tungen Tor,  in  welchen  die 
Variable  nur  2,  nicht  tu  n&he 
bei  eioaoder  liegend«  Werth« 
aonähme,  dann  w4rde  die 
Wabrschcinlichkeits  •  Kurve 
•■  '•  in  Formen  auftreten,  wie  die 

in  Fig.  1,  2, 8  gezeichneten.  Fig.  1  wttrde  encbeineo,  wenn  x, 
«tai  w  oft  iwfctae,  «f»  *„  ntd  «ew  dte  Wurth»  /  (sj  / 


aicftt 


¥i§,  i 


ISi  7^ 

Wetibe  üo  weif 
klar  aasgeprägt 


dia  sufllligen  Ab&nderungMi 
Aber  eiiumder  greifen,  nad 
zwar  letzt  Fig.  9  vanm, 
dats  die  Wertbe  für  x„  w»- 
niger  bAußg  vorkomnen,  wie 
die  Werihe  fdr  x,.  Bei  niclit 
mathematiicber  Ikhaud- 
langsweiae  entateben  diesel- 
ben  Kurven,  wenn  die  Werths 
in  T4>r8rbi«d<>oMi  Gattungen 

SehCvroQ.  Man  kann  alio 
urcb  Y«r£eicku«u  der  Wahr- 
•cheinlicbkeita-Kurve  die  Be- 
obachtungen soriirw}  nodnr 
I)ar»tellunK  der  wahrsebfin- 
lieben  typiicbea  Wertbe  auf 

aw  typucMD 


die  Kl 


Prüfungen  iUr  den  Eisenbahnoienst  in  Vtlurtlemberg. 


Unterm  24.  Jan.  d.  J.  iit  eine  k.  Verordnnng  auigegeben, 
durrb  welche  fflr  die  Aetntcr  im  mittleren  und  bOiMrai  Eiteo- 
liahn-Bi'lrit'bs-  tind  VerwaltunijrüdipDBt  eine  bflbtn  ud 
eine  niedere  Diensiprüfiing  vorgeschrieben  wird. 

Die  niedere  E  in  enbahudienit-PrOfung  buJi:)^;'.  Jie 
BefUiigang  zu  den  Stellen  der  Hnreaii-  und  Kaneo-AssinttiDteD, 
Buchhalter  der  Magaaitic,  Kassen  und  WerksriM.teu,  Ei^eubabu- 
SekretÄre,  Kxpeditorpn ,  Material  -  Verwalter,  Bahnhofs- Verwalter 
II.  Kl.,  GepickabferUgungB- Beamten  ete.  Uiee  Prttfailg  aa> 
l'asst  folgende  Geguustäude: 

1.  die  wewDtlicben  Beitimmnngen  der  Reicba- 
des  wQrttcmb.  Staata-  mtd  Verwaltangirechte«. 

2.  Die  wenillickia  nieh*-  und 
I  BtedAMfcmreMtt ;  die  Orgaotiatioa  dw  wflrtHaibk 

DkL-Varwaltung  und  ihr  Verbaltniai  zum  Reick,  n  in- 
dcoleckea  tmd  auberdeutieben  Eisenbahn- Verwaltanfoi,  mr 
Voet-  oitd  Telegraphen- Verwaltung,  sowie  lur  Zoll-,  Steuer-  und 
lUUtir-Verwaltung. 

9.  Dai  Bahnpolizei-Regtoment  und  die  Bestimmungen  Ober  das 
ffifDahmen;  die  Vonchriften  in  Betreff  der  Dnierbaltung  nnd 
Ueberwachunft  der  Bahti;  die  ftlr  die  Betriebs- Skberhcit  wMcnt- 
licben  KtforderniBsu  der  Konstruktion  und  BesckaO'uubt'it  d>j8 
Bahooberbaiies,  der  mecbuniBcben  Stations-Eiarichtuugen  und  der 
Eetriebsniiitel -,  die  Fahrdienst-Vorschriften. 

4.  Da«  UeLrteba-ikglemitut  im  Zusammenhang  mit  den  einachlA- 
gigen  Bestimmungen  der  Hacdeh-Getiiiizjfebung;  die  Grtmdsatze 
der  Bildung  und  Aoweoduog  der  Tarife;  die  Voracbtiften  Ober 
Alrfertigiing  in  den  verschiedenen  Transport-Oatumgen. 

6.  Die  besiimmuDgeu  Ober  das  £Uta-,  Kasaen-  und  Reck- 
mafmeMi  inabei.  bei  der  BiwiibekB-TenrallBag  nnl  flker  «Be 
Mileria^Tenrattang. 

e.  Die  piakliaeke  Fertigkeit  fai  der  wniitlelbareii 
d«rTeredirifkn  Otwr  den  Abfertignoge-,  Falir-  nad  Ki 

7.  Die  Teleiraphen-Ordnung  und  die  technischen  Telegriqihen; 
ttesiditungen ;  Fertigkeit  in  Telegraphiren. 

8.  Geschichte  des  den  riehen  Ki!>eiibabQwesens;  Handels-  und 
Terlnkrs-Qeograpbie,  tor;         i-  vuu  Eurapa. 

9.  Französische  Sprache,  und,  wenn  der  Kandidat  ei  wOnscht, 
italienische  oder  englische  Sprache 

Znlassungs-BedinguDgeu.  Für  diese  Prflfang  sind  die 
Kacbweise  ober  1.  dai  lorOck  gelegte  21.  l^eben^ahr;  2.  das 
deutsche  Indigenat;  S.  die  (>rfordL>rliche  wiasciDScbaft).  Vnrltildung 
(mindestens  IJeacheinigung  (Iber  das  Eiujährig-Freiwilligen-Exameu 
au  einer  wflrtterab.  bumametischeD  oder  realittiBcben  otleutlicben 
Dnterrichta-.\nBtalt  oder  der  Aufiiahme-Prflfong  ftlr  den  Dienst  der 
Verkehrs-Ansi«lt«o);  ferner  4.  auudeateni  Sjthriger  Facbbildun^- 
dien&t,  würunter  1  Dienst-Probejahr  als  Eisenlabn-Praktikant 
II.  Kiasa«i  ichlielidiGh  5.  Sittenzeugniss  und  <i.  AnUiches  Attest 
Ober  GeeimdkiiuwiilMid,  aeneBtlich  lemlH  Hör-  lud  8ek- 


«ermdMn. 
Die  I 


_  eil  betthigt  «I 
ala  KandidBleB  flir  die  eben  . 
das  Verhiltuiss  von  Eisenbahn-Praktikanten  I.  Klasse  da,  sefem 
lie  nicht  als  Kandidaten  des  höheren  Diemtes  in  der  iägeoscitaft 
als  Eisenbahn-Referendare  II.  Kl.  (ein  Prob^ahr)  in  den  Fach- 
bildungadienst  zugelassen  werden.  Solche  Kandidaten  des  höheren 
Dienstes,  ftlr  welche  die  Krstehuns;  der  niederen  PrOfnng  eine 
Voraussetzung  der  Zulassung  zur  heberen  FrOfung  bildet,  babeu 
beknis  ZalMsnnf  aur  niedsien  FrAfuos  auiiwr  der  Bedingung  1., 


2.,  6.  und  6.  das  Zeugniss  der  Reife  för  die  Immatrikulation  bei 

der  af&at«wiiiseu»ehaftlieheB  Fakultfit  der  l'oiversilSt  Torzniefen, 
wogegen  derNarbweij  übe'  mindeateu»  1  jährigen  FathbilduuffS- 
dieukl  bei  EiseubshuAmteru  1  worunter  I  Dienst-Prohejahri  geniigL 
Verschiedene  nähere  BestiminuDgeu  ermügliehi'U  di-D  PoBtprakti- 
kanten  den  Kebertiitt  mm  Eiaenbahndienat  und  erliutera  die  ein- 
seinen  Steiluugeti.  - 

Die  hfihere  Kiaculjahudicust- Prüfung  bcfuhigt  fflr 
adminiHtrative  KoIlegiaJstellen  bei  der  Generaldirektion  der  .Staata- 
Eis«nibahuL'ij,  fOi  die  Su^ilen  der  tietrjebs-Uber-l&spekloren, 
des  Hauptkasairers,  Vorstiode  fttr  Iisn{itnagasioa*Verwaltaa|f 
Rechnung!  KoDtrole,Kaiislei  nadBOMM-Vonitode,  Betriebt« 
laspelttvr«»,  Bakafee^Temhir  I.  XL,  Betrleke-Iaipek- 
tionS'AitisteiiMa  a.  *.  v. 

Prtlfungs-Oefenetknde  sind: 

1.  Volkawirlhickaltdakre  und  Pdege  in  ihren  GrondzQgen, 
sowie  in  besonderer  Anwendung  auf  Urproduktion,  Handel,  Ge- 
werbedeif^  Verkehrsmittel,  MQnzweien. 

2.  BauptgmndtUae  des  deirtscheii  und  w&rtismb,  StMt«- 
und  Verwaltunge-Reehtes,inikei«nderainBesiekniivedfd» 
Vcrkehriwesen. 

'i.  IlauptgrundsAtze  des  in  Württemberg  geltenden  Privat- 
rechts, insbesondere  die  tur  die  l-^iaenbahn-VM-waltung  wich- 
tigen Lehren  des  Sacbenrecbta  und  des  UMigaiiouen-  und  llanileU- 
recbts,  namentlich  des  Frarbtrecbta ;  die  IIau|itgruudsatae  des 
Zivilproaesses. 

4,  HauptfrtJDdsiitze  des  .Strafrechts  und  des  Strafverfahrens. 
.').  Eiäenbahukuude,  inabea.  KntwickeluuR  und  Statistik 
der  Kijeobabnea,  voraeboilicb  lu  Deutschlaad;  Kenotniss  der 
hauptsächlichsten  tedin.  Grundsätze  aber  Eti 
haltnnga-  nnd  Bctriebcraittel;  gesaae  Keantaisi 
seUiefiKflk  «gnel-  nnd  TetemphanMeen. 

8.  Onindeage  der  FlBaBiwieMneehnft  hidem  in  WöiHaa» 
best  feHenda»  Finaozgesetie  und  BbuidiMiigeiH  tonte  die  ke- 
sondenn  BaaluDungen  fOr  ifie  Etenbaihn-^ 


odtr 


_  BaalHDungen 

Euts-, 

7. 

Sprache. 

Die  Zulassung  zu  dieser  Prüfung  ist  neben  der  Vollen- 
dung de«  Dienst-Probejahres  als  Eiseobunn-Referendar  II.  Rl&sse 
durch  ein  mindestens  einjähriges  theoreti^dies  Fachstodiimi  be- 
dingt. Kine  Ausnahme  geniefsen  solche  Kandidaten,  welche  ein« 
höhere  Dienstprflfong  im  Josliz-,  HegiminaJ-,  Finanz-,  Bau-  oder 
M  aa  0  h  i  D  «  n  f  a  c  h  e  oder  die  hfibens  Postdienst-Prfif^Qir  erttaaden 
haben.  Dieselben  können  nach  Vollendung  des  Dienat-Prob^ahrea 
stdi  um  Zuiassung  sur  h^^bereii  PrOfung  melden,  und  zwar  werden 
alsdann  diejenigen,  welche  die  'i.  höhere  Dienstprtlfiing  ia  oben 
genannten  FAcbero  mit  einer  Zeugnisanote  *  I.  oder  II.  Kl.  heatan- 
aen  haben,  nur  noch  in  dei\jenigeo  Fiebern  geprllfll,  «tldw  nicht 
Gegenstand  einer  scboo  erstandenen  Prüfung  waren. 

Die  bei  dar  bdhinn  EiaBnbaibBdienst-PrOfia«  lUr  kettbdi|it 
Erkannten  traMn  all  KandidBlan  dar  eingangs  emlbnla 
in  du  Yarkaltniu  von  Eisenbabn-Iteferendaren  L  KL  ein 
üebergaop- Bettimmungen,  weiche  die  gedackte  Ve 
aulserdem  entbJÜt,  bieten  kein  allgemeinerei  Interesse. 

t  SuaUprtfanzoa  «nrdMi  In  d*r  lt«|d  {olgcad*  Btfthl- 
KUmi  I A.  maMMMml.  IB.I«SrtSM. 
,    IIA.  got.  OB.! 

M  lU4.«ienlM|*  inn.1 


TcnnlMlitM« 

Das  Koälcskl'sche  Vorfahren  ztirAnstroIciiiuigfiBDOlitar 
Waade.  ^eit  wir  aut  ä.  ^lu,  «lafarg.  lü^ii  dies.  Zeitg.  die  ersten 
Mittheilungen  Ober  dieses  Veifabren  machten,  hat  sich  dasselbe 
rasch  zur  Bedeutung  fdr  das  Bauwesen  der  St&dte  entwickelt,  bei 
denen  et  kiaftg  entweder  |Ut,  tertber  fthend  «tn  Niate  beim- 


gesuchte  lUiimo  rasch  wieder  trocken  zu  legen  oder  auch  die 
MOrtel  and  Steinfeuchtigkeit  von  Neaban  -  Aosfuhrnngen  so 
rasch  zu  beseitigen,  dass  em  Gewinn  au  der  Bauzeit  iicd  Hau- 

j  Nutzung  möglich  wird,  weicher  grgfjer  ist,  als  die  Kuiiexi  dur 

,  ktUtatiicheu  Trockenlegung. 

,  Der  ErHoder,  welcher  seinen  daoenideo  Wohnsitz  hier  io 
I  Berlin  (W.,  Lflttmnlr.  41»)  «tanuea,  bat  Bitüerweiie  ein»  w» 

Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


875 


grofM  Aasalil  von  Maachioen  (Luft-Erhitniop-MucUnen  nctet 
beifeffebcoeo  BUaen)  tta  üeb  btueo  Uuen,  daas  er  im  Btad* 
itt,  MiB  Vcriabreo  leUwt  M  Butan  groOcn  und  p<Mm  ü» 


Fkdl  diMT  Alt  HHbC 

det  NeaSues  de«  kflnUck  In  Betriab  . 
Orsad-Böteli  am  AlezaDderplits  in  Beriia,  du  bei  nL 
bebauter  Qrundfl&cbe  tbeila  8,  theils  4  Obergeacboase  beaittt. 
Dia  bedentendeo  MaaennaMen  diese«  mächtigen  Bauea  tind 
■ftuuBtlidi  dureb  das  Ko«in«kiVbc  Verfahren  kQMtlich  getrockoet 
wordeo,  aod  der  Untenithmir  d<>r  Au!<iuhrutig  hat  buieugt,  daas 
ilini  daduich  ein  Zeitfewiuo  von  i  Monaten  bei  der  Üauaus* 
iUhiuog  erwachMQ  sei.  Somit  hat  nicht  nar  der  Eigenthamer, 
sondern  auch  der  Baiiunl«rDehiner  einen  betrichtlichen  GewiuD 
rcalisiren  kuDoen,  zu  desaen  ongefllhrer  Scb&tniDg  es  g^nciKen 
nag  aniufühn  n,  da^g  der  Taxwertb  de*  Grandstflcks  etwa  r>  Mil- 
HoneD  Matk  lH't:agt. 

Nubiu  dieser  grofuen  iveistung  de«  Hrn.  K.  isufen  vpTBchiedene 
kleiner«'  her;  alle  mit  gflnstigem  Krfolg,  welcher  nicht  ausbleiben 
kann,  da  diu  Terfiüiren  auf  eiwr  dorchaua  korrekten  Anwen- 
dang  na  NatnrgeMüm  beniht:  fintdanendar  Zn-  und  Ab- 
fflhrnng  erw&mtsr  Luft,  durch  daran  AnfludmattU^ceit 
Waaer  mtaadiM  PnchtislEcit  rMch  widnriiid«.  DtM 

■cbreitet,  ein  Sehaden  fbdis  Festighalt  1W  alt  LaftmSrtal 
bercestelltem  Mauenrerk  nicht  belordMnt  n 
beMrf  kaum  der  HetTorbebunf.  —  ' 


von  Bohlmanerweirk.  Eine  Mittbeilung 
hoUer  Manero  S.  87  pro  1883  dies.  Zeitg. 
giebt  mir  VeranlaiauM  raf  eine  ia  Gmfthenogtbuni  Meckleabnrg- 
Scbwerin  berrits  Tieliacb  auagefiBkrt*  aehr  loude  Henlellong  der- 
artiger AufieDwftnde  aufinerkssm  su  macben,  die  ansdieinend 
wenig  verbreitet  ist  and  sich  namentlich  dort  empfielilt,  wo  es 
lieb  um  Herstellung  l'f,  Stein  starker  oder  üiArkerer  Maupm 
handelt.  Die  Herstellung  des  mit  Hohlräumen  zu  vcrsi'bcndeu 
MauerkOrpen  geschieht  nimlich  mittels  bo^.  iimBpringfcDder 
Luft-bolirschicht.  Wie  im  beigefügten  VertikaUcbuitt  einer  Mauer 
angegeben  wird  abwechselnd  hinter  jeder  I^äuferschicht  i  r  je 


rrn: 


— I-,--  - 


-t-r 


eine  der  geaan  Lftnge  der  Maoer  nach  darchgehende  Isolir- 
schicbt  v.v  angelegt.  Wie  die  Orandrisse  «rsetien  laaaen,  ergiebt  sich 
hierbei  ein  völlig  regelrechter  Verband  ohne  jeglichen  Verbao  an 
Steinen.  Man  ersieht  auch  ohne  weitere§,  dass  man  die  Isnlir- 
cD(?cr  oder  weiter  (toh  4— nnlfppn 
kann;  in  der  R<>gel  giebt  man  derselben  hier  ein  WcitenmaaTs 
von  ü— 7'<°  und  bat  sich  diese  Konstruktion  durchaas  liewkhrt 
Ks  dOrfte  auch  aaf^lchts  des  ftulaerst  soliden  Verbandes  kaum 
ins  Gewicht  falUr. ,  liiisi^  die  liolirscbicbt  nicht  als  ein  durch- 
gehender veitikaJer  iiobiranm  durchgeAUurt  iät,  da  ea  sich 
Priniip  doch  nur  nai  HanMUaiff  ara  ManailApa 
rtumen  bandelt. 

MauatoalitB.  S.  M 

SUtnmfm  Ventil-Analäa.ni  Trlr  Rieiselfclder.    Auf  den 
Kieseli'eldem  von  liruwnhill  werden  (nach 
Enointer  1888)  StÄndröhrc  mit  Ventilen 
I  die  VaitheUnngsröhren  fiQr  die  Kloakeo- 
'  'ak  aliwaachaket,  tun  bei  nicht 
SerfaiB  aina  tmekentaprechcnde, 
TarifcailM||^to  Fl|te^|fc||te jn 

don,  welche  sieh  auch 
f&r  eiafacha  BewtaMh 
rung  eignet,  iit  in  hai- 
ficaetater  Flglir 
stellt. 

b  ist  daa  Verthei- 
loDgsrohr,  1'  die  Ventil- 
kammer ,  (I  eine  auf 
beiden  Seiten  mit  I^eder 
oder  Kautachuk  l'^lfKU'  KlupjHi,  die  mittels  der  Kette  «  mit  dem 
schweren  Deckfl  i  vf  rl  under.  c  Standrohr,  Befindet  sich  die  Klajjpe 
<i  in  KC^tsukiijui  Z  istänili-,  sn  Blaut  sich  das  Rieselwasser  auf  und 
entweicht  dann  Jurch  die  Oeffnung  d  de«  Standrohreg  '.  Wird 
dagegen  die  Ki:»]i]ir  hnrh  K'fgeo  and  bleibt  sie  in  dieser  Lage, 
»0  strömt  die  KloakealliUsigkeil  durch  das  Rohr  b  weiter. 


Meoor  RoIUaden-VeraoUnss  von  L.  StaauMr  in  Steijr. 
w  taa  SmUbiaA  m.  grimOgm  OUadar  liii  aa  «aa» 
gehOdel,  daaa  rfe  afeao  ^IbdriMli  ud  ulan  hall- 
sylindriM^endigaB.  Dar  ZjUndar  daa  uMeiaa  fiHMaa 
bewegt  akk  in  dem  HbUtyUnder  dea  MdM  httam 
Gliedes. 

Dnrch  entsprechende  Schlitze  gesogene  Stthl* 
b&nder  sielieta  die  Glieder  gegen  ein  Veiachiebea.  — 
Die  Konttmlrtioo  scheint  sich  durch  leichte  Beweg- 
lichkeit  oad  gertuachloaaa  Auf-  ud  Madathaipagn 


Das  Eiport  Mnstorlagor  zu  Stultg'art^  Der 
in  den  letxten  Jahren  allcrw^is  in  vnlli-r  Sl.\rko  it- 
wachte  Trieb,  den  Erzt-uguis-sfu  der  dc-LtHcheu  (ie- 
werbethätigkeit  neue  Alivauwi'RC  iir.d  f-irif-n  grolserfn 
Antbeil  mn  Wdthftndpl  zu  vi.TsehftlTi-ii,  L»t  au  ver- 
schiedenen Stellen  zur  (irQuduug  sogen.  Kijiort-.Muster- 
lager  gefOhri.  Indem  lYnben  der  Leistungen  eines 
beelimmteo  Gebietes  an  eiaeai  Mittelpunkt«  vereinigt 
werden  undandWeii  etee  gaacfcliWKiia  Lattig  aiMa». 
aetat  wird,  wriSÄaJVMtMteji  iwlichaaB^ta 

if  die  aiaieinan  am 'tMI'  a^^MlIageoen  nlhd« 
(  anfiRii&en  an  mOssen,  während  man  dem  FabrOcanteii 
Gelegenheit  verschafft,  in  Verbindung  mit  Kunden 
I  su  treten,  welche  for  sie  durch  gewAbnUche  Mit- 
tel unerreichbar  sind.  Diese  Idee,  weldie  Mdar 
noch  nirbt  Qberall  den  Anklang  gefiindeo  hat,  den  sie  ver- 
dient, ist  II.  a-  in  tretriirher  Weist*  filr  lias  Gebiet  von  Württem- 
berg und  HoheuzoUern  durch  die  oben  fjciiÄnnto,  seit  2  .Tahrun 
bestebecde  Anstalt  vervrirklicbt  worden,  auf  derru  Jüniii-htung 
wir  hier  um  sn  lieber  hinweisen,  als  unter  den  Zweigen  deutscher 
gewerblicher  Thiitif;keit,  denen  durch  stArkereo  Absatz  nach  dem 
Auülandp  eine  weitere  Ausdehnung  und  ein  grflfserer  -iulschwtmg 
verlleheu  »enien  ki'Uüto,  lii  .-  Iiiiu  ludustrie  und  das  Kunstgewerbe 
obeuau  stehen,  &o  autrkenueubwerth  auch  die  Krfulge  sind, 
welche  namentlich  das  letstere  bereits  erzielt  hat  Der  uns  vor- 
liegende Knill  Dg  des  iUxport-Musterlagers  xu  Stuttgart,  der  in 
deutachar,  fltnrtaMiar,  aogUiebar,  ipanlachar  md  iwiiiaiiiaBtor 
Sprwte  etaeUenan  fat  oad  van  daa  falUmar  d.  X  lanÜB  dia 
2.  Auflage  veranttnliat  wurde,  nackdaa  in  ainaa  Jahra  6000 
Exemplare  vertlieilt  worden  waren,  weist  fBr  daa  in  Fora  eina 
Vereins  gestaltete  Unternehmen  einen  Mitglieder- Bestand  von 
Aber  400  nach.  Die  in  dem  Lager  in  der  Gcwerbehalle  ver- 
tretenen GegenstAnde  sind  nach  II  Gnippen  eingetheilt  und  m 
werden  in  jeder  dieser  Gmppen  bexw.  den  Unter-AbIheilungen 
derselben  die  betreffeuden  Fabrikanten  in  alphabetischer  Reihen- 
folg« aufgeführt,  nachdem  jedesmal  in  einer  kurren  Kinleituug 
eine  Tebersicht  Ober  Umfang.  .\rt  und  die  IUupt.^t^^tteü  de* 
Industrie-Zweiges  in  Würi'iriiiberp  ^.'rgeben  worden  sind,  Tehnr 
die  Weise,  iu  welcher  die  eni/elnen  Muster  zURiuifilii  h  gemacht 
werden  sollen,  lif'st:Hi;nit  der  .-VusHteiier  und  es  ist  Vcrsrir^e  ge- 
troffen, daSB  dieseitien  auf  W'uusch  dem  Einblick  vou  Koukurreuten 
(auch  Mitgliedern  des  Vereins)  entzogen  bleiben.  Den  Aussteilem 
wird  jede  mögliche  Auskunft  Uber  die  Verh^tuisse  entfernten 
Ausfuhrpunkte  artheilt,  wfthrend  den  Besuchern  des  Lagere  Mit» 
thvilungen  Aber  Prose,  Zahlungs-Bedinjjungen 


fUiigfceit  der  baagL  Fabift  gaa  Dia 
an  deren  Spitaa  ein  ▼arialiajgMAiHadwaa  wa  M 
steht  und  als  deren  Direktor  &.  Pwd  Zilling  OUig  it, 
vorUufig  auf  3  Jahre  gegrflndet,  hat  aiek  jadoeh  in  duaar 
so  bev«hrt>  dun  aia  nadi  Ahlanf  diaiar  Ztit  «er 

ist. 


Zeit 


AQssteUimgen  im  Jahre  18S4  and  1886.  Als  Nachlese 

SU  den  Notisen  in  No.  34,  40  u.  52  d.  Bl.  theilen  wir  nach  dem 
Welt-Turnier  noch  Folgendes  mit:  Z.Z.  (vom  1  luli  :iu.  .Sep- 
tember) ündet  eine  iutcruationale  forstwissengc haltliche 
Ansstellung  /n  K  d  i  i;  b  r  p;h  statt,  au  welcher  jedoch  Deutsch- 
land, Oesterreirh-rngarn,  Italien  u,  s.  w.  sich  nicht  helheiligt 
haben.  -  Vom  20.  .luli  31.  ALi«.i8t  wird  eine  Industrie-Aus- 
stellung in  Teplit»  abgehalten  werden,  die  in  erster  Linie 
auf  das  in  den  nordbOhmischeo  IWdem  weilende  Publikum  be- 
rechnet  zu  sein  scheint.  —  Vom  2.  August  -SO.  .September  wird 
SU  Steyr  eiue  u  her  -  österreichische  Landea-Industrie- 
Ausstellung  eröffnet  sein,  welche  neben  der  eigentlichen  Inda- 
stris-A.  eine  ekktr.  A.,  aiM  Fteat^  oad  «ine  hnltaiUMaciacka 
A.  am&naen  wird;  namentUeh  die  lalaten^  an  weldur  MO  An- 
aaldaMB  w  i.  j.  «  000  Qagaaaf Inden  aingagaagan  afad,  datfta 
fllr^alä  naaawr  Leaer  w  Inunaia  aein,  da  in  ihr  ohaeZwaiM 
reiche  Schttäa  alM  verbAltnissnlbig  wenig  bekannten  aliea 
Kolturbcsirhs  ana  Tageslicbt  treten  werden.  —  Nicht  geringen» 
Werth  möchte  endlieb  die  orientalisch  •  keramische  Aus- 
stellung beanspruchen,  die  fttr  die  Z^t  vom  16.  August  bis 
15.  November  im  orienulisclien  Mnsewn  sn  Wien  vorbereitet 
wird  und  an  welciier  eine  gnifsere  Zahl  von  Sammlern  aus  doi 
Kreisen  der  Oeburts-  und  Geld-Aristokratie  sich  betheiligen  wird. 

Verblendung  von  Mauerwerk  mit  Stelnplatt^en.  Vo.CO  er. 
dieser  Ztg  eutbiilt  eine  Mittbeiluug  des  Hrn.  ^iLidlbaurutb  Vogdt 
in  Potsdam  über  VerUendung  an  Mauerwerk  mit  Steioplattaa. 
Sit  ariairimi  air  wnU  danaf  anfaailraaa  n  aaehen,  daaa  die 
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betr.  Melbode.  mkiw  neht  iDtereuant  und  gewiu  (Qr  mandie 
rai»  «nrnMingtillite  Iii,  «kht  alt  nai  ■««  in  keioem 
atO^  beBMhM  «MM  fauD,  4«  üMdM  berail«  b  England 
einen  Hr.  Jsha  Tajior  patÖMiit  iat  und  im  VII.  Bde.  de* 
,BtnUtr*{W9)  &  187  iteaau  bMdbrMwD  und  durch  AbbilduogeD 
•rliBMrt  wurde.  Die  Ambildung  erttreckt  «ich  dort  nicht  nar 
auf  Piatlen-VerbleDduiigcn,  »ondern  auch  auf  Gesimae.  Ea  er- 
■rbeint  DOthweodig,  dieae  Quelle  aacbtrlgiidi  aimtfDbrea,  tus  die 
Gefahr  absuweodeo  von  den  Bogllodtn  aar  Smvaadng  fCbrtifBB 
EigeathniM  gcaickaa  aa  wwden, 

OarmtUdt  Prot  E.  Man. 


Indem  vir  dar  «anltiiaBdM  Sotia  wttJt  

gewihreo,  glanbea  irir  dnitihaiia  lai  Siana  dar  uMaB  En.  Var- 

USter  lu  baudein,  wenn  wir  ausdrflcklich  konsiatireo,  daai  an 
irgend  einem  Zoiammenbang  swiichen  der  184'Jer  Publikation 
d«a  in  Deutschland  nur  sehr  ipArlich  v«rbrcltet(in  engliichen  Jour- 
nab  und  der  Erfindung  dea  Hm.  Stadtkaurath  Vogdt  nicht  ge- 
dadit  werden  kann.  EbenfalU  auigeachloaien  iat  eine  Bekannt- 
schaft mit  auigelbkrteo  Verblendungen  nach  Taylors  System,  wie 
dies  schon  dnrrh  die  &bwpi!i(>nd(in  örOnde  des  katsOTl.  Patentanits 
—  in  iudirt-kler  \n       erwiesen  wird. 

Im  übrigeii  giebi  die  «riederbolus  Behandlung,  welche  dieser  Fall 
bier  gefunden,  Anlaas  auf  die  in  der  Tbat  «ehr  sonderbaren  Ab- 
lehnungs-GrQnd«  d«s  K.  Patentamts  apexioll  aufmerkaam  in 
machen.  Wer  die  tir  Krikduagen  im  Ilorhijatiw*  8<-a  l<ttber  er- 
folgten Paient-Etibejiuogüu  mit  einiger  Aui'ai«»k»aiiikeit  verfolgt 
bat,  wird  nicht  selten  Qberrascht  worden  sein,  durch  Patcntirung 
Too  Koostroktioaen,  an  denen  uitaa  der  Brauchbarkeit  auch  die 
"  Mit  Bd  db' 


Sachkunde  der  betr.  DeatiMMlan  im 

I  maoreidiead  besteUt  ist.  I>erartigen  FlUao 
achlirrat  sieb  der  «orliefsode  Vogd;'scbe  durchaus  ebeobOrti^  an. 

Schliefsltch  aaf  zur  VtrhOtung  too  grobes  MissTeratiodnusen 
damit  aufmeiksam  gemacht  werden,  daas  deich  ein  Vanshen  in 
der  Druckerei  in  der  Mittheilung  ia  No.  00  er.  die  HstiptÜguf 
auf  den  Kopf  gcKtplIt  wordeu  Sit. 

Lungfi  DrahtacilbaJinoii.  l)ii>  No.  «»1  rr.  d.  Ztg.  enthalt 
8,  eine  Nolii  ulipr  die  „l;ingsle  l)rRbl5eiibahu  in  Deulhch- 
hmd",  worin  als  aolcLe  eine  Anlaufe  von  ■■^,5  Lüuge  bezeichnet 
wird.  —  Wir  möchten  uns  die  Bemerkung  prl»;il>en,  da»s  der 
Hr.  i!,iii»eoder  jen^n*  Nolis  im,  da  liereii^  weit  grölkere  Anlagen 
exisüren.  Die  bedeutendste  in  IiLut^chlacd  dorfte  vielmehr  die- 
jenige sein,  «fkbe  wir  bereits  im  Jaiirt!  löSl  fQr  die  Buderus'achen 
Eiaeowerke,  Bengvaltaag  Weilburg  ausgeführt  hab«n.  Daselbst 
alM  die  eine  Unie  dea  aus  10  veiachiedeneo  Linien  bestebenden 
Kwaaleaaa  aliala,  «ha*  Aaaeblttaababnen,  10,5  Ditia 
BMOia  fDidaitbei  lOttBad^ar  Arbaitmit  tltglich  fiOOO*  ~ 
«ia  ftbariuHut  die  tob  Bn.  Einsender  Drii«>bei  betont«  Leisi 


I  Leistongs- 

ena  SOOOi  pn  7  Standen  (=  ca.  SOOO'  Tag)  von 
▼ielen  oDserer  Anlagen  um  mehr  als  das  Dreifaeha  flimichritten 
wird.  Auberhalb  Deutschlands  (Ungarn)  gi^en  wir  for  kurzem 
eine  Bahn  von  18  Ldage  in  Betrieb,  die  enorme  Terrain- 
acbwierigkeiten  Oberwindal  and  täglich  10 000 z  fordert. 
Leipaiif  Göliliä.  Adolf  Klt  ichert  A  Co. 

Zlektrotecbnlsohe  AnlRgon  auf  der  Kalaerl.  Werft  in 
WlUielmah&Teii.  I>ie  Tele|>hnn-Anlage  aut  dem  Werftr Terrain 
ist  fertig  gesteüt  und  in  Mettieb.  Die  VerbiiMlojig  swiscben  den 
eisselueu  rerblreul  lieKeudeu  bureaos,  bisber  durch  Bolen  ver- 
mittelt, int  diLTcli  die  neue  Anlage  eine  unmittelbare  u&d  jedeneit 
erreicbbare.  Hie  .AppAral- .  v.i  l  i.u  v._  r;i:^' r  ].  ulj  ,.iir  vollsten 
Zufriedenheit  der  beiiurde  lunlttiomren,  aiud  mit  den  pAtenÜneit 
TflepboBea  der  ausfahrenden  I-IrmaH ix  Genest,  Telegrapben- 
Batt-Amtalt  in  Berlin  auagestattet.   Die  in  Bede  stehende  Tele- 

teitla§^  Im  QNiMa  dia  ante.  «aUa  darchweg  unter- 
MlUrt  itt  nad  aia  Iat  aaail  Or  dia  AaalOilvuog  besondere 
Sdwienifcailan.  Dia  ca.  9D>b  Xkbel  Ibd  m  dar  bekannten 
Finna  niten  A  Gaflteami*  in  KOta  beaana  wvniaa. 

Eine  weitere  interessante  Aula^  wird  die  Werft  deainicfast 
erhalten i  d«r  Finna  Siemen«  ii  il«iske  in  Berlin  ^  dia  Be- 
laachtUBf  derseifaca  mit  ekltiriacbem  liobt  hbeitNM.  Dia 
•aDan  B  Itfnaaiar  Zatt  ia  Amdff 


f.  Am 

«er  Baa 


&  Jolilat  an  Nambwc  Ebar* 
mKiBai 


lala,  TonalB  Lebrar  der  Baoknaat  aa  der  dortifca 
Tanterbok.  E.  war  aowobl  Architekt  als  Maler;  auf 
OeUeie  bat  er  sich  imbeaondere  durch  den  bildneriscben  Schnnek 
der  Restauration  der  lanenrAuoM  der  Borg  UobensoUem  bo- 

Dt  geiT.aeht 

A.  Oieok.  f.  Zu  Wieskaden  ist  am  17.  Juli  der  Baurath 
B.  D.  Dieck  —  vormals  Beamter  der  Bergbau  -  Verwaltung  — 
verstorben.  Der  Verstorbene  linl  in  seinen  letzten  LebensjalireTi 
sich  diu^h  eine  ausgedehnte  liuerarische  Tblitigbeit  >:i;rii  Kapiie.-! 
des  Strombanei  hervor  getliau,  ohne  freilich  -  und  dis  »ar  in 
der  Einseitigkeit  und  einer  «'-»"^eu  HeltiRkeit,  mit  der  er  wrine 
AesieJiteu  zu  verfechten  ptiegte,  nur  zu  liegniodet  auf  dlesuci 
(ieliiele  Krtcd^e  duvnn  t\i  trafen.  Wir  brauchen  hierbei  nur  zu 
eriuueri]  an  seine  etwsB  ticbtTbaln?  Tbiitigkeit  in  dpr  Krage  der 


Stromregulirung  im  Ttheingau;  Dieck  glaubte  dieselbe  durch  eine 


L.  Banott-  Am  22.  JoU  

beim  der  In  weiten  KreliBB  nuasres  Fadtat  dareb  seine  anhl- 

reichen  AusfOhrun(;(>D  >i«kannte  Steinmetzmeisler  L.  Ilersog.  I>le 
Technik  verliert  in  ihm  nicht  nur  einen  höchst  energischen  uod 
toverltssigeu  Unternehmer,  der  mit  allen  Arbeiten  seines  Faclics, 
sowie  der  damit  in  Zusammenhang  etehendeo  Hauzweige  durch- 
aus vertraut  war,  aondem  auch  insbesondere  auf  dem  Gebiete 
der  Ümameutik  ein«  selur  gediegene  kanstleriacha  Kraft,  die  eine 
maas  hwionderp  Hefthiiping  fUr  die  Wiederberstelltinit  Slttrir 
Bandcnkniaie  bi-aar». 

Wir  erw&haeu  von  svinen  zahlreichen  Werken  nur  die 
grAfseren,  wie  die  Krieger- Denkmale  zu  Altona,  Brandenburg  iiad 
Bfplefeld,  den  Markt-  und  Siegvabrunnen  zu  Lobeck,  »owie  Brimneo 
in  ra&sel  und  Köln,  die  liubohöfe  zu  Ilanitover  und  Hitd(>bb«'iiii, 
diis  Fostgehiude  su  lisiiuover,  Osnabntck  und  Arnstadt,  dtts 
ßankgebande  zu  LObeek,  scblieTslich  die  Wiederherstelluogs- 
Arbeüen  an  der  UebfrauenldrGhe  su  Arnstadt,  am  Ratbhauae 

aa  Aadraan* 


Konkarrenzen.  * 
Monata^SonlraiTeiizen  dea  Arohitektan-Veirataa  m 
Berlin  sum  1.  September  er.  Für  Architeiaea:  Aa  einem  der 
frei  stehenden  PfcOar  alaar  grOfeana  Kiida  aaü  eine  ia  nfeban 
Formen  gebalteae  Kaacel  arit  StbaHdacHwl  dartbar  arrb^tee 
IMa  Knaal  irt  la  SmrialaiB.  dar  mllUi  habe  Sdiall- 
lal 


P«non«I>NMhrtehteB. 

Dem  bisherigen,  mit  der  Leitung  des  elbnolo- 
ia  Berlia  lietraaten,  Land- Bauinspektor  Klut- 
Lokal-BaabeamlaaataUa  b.  d.  biL  Miaiaiarial* 
io  Barlia  taiOtibaa  imidaa. 

Brief-  not  PngekMtm« 


In  der  MittheUung  aber  die 
Nr.  ai  d.  Bl.  wollen  folgende  Felder  ba- 


I  DarataUnag:  des 
lifiabt  d•rTcxtAn^ 
BiSb  ÜMt  oa.  so  o. 


BerirhtiCQttl^ 

ätutigart-Üegenach  u 
richtil  waidaa: 

HaBabidlBga  ht  1900-. 

Bahnoberbaues  in  Fig.  1.  ist  mU^m  »». 
schluss  ülwr  die  richtigen  VerhÜlatHa.  Dia 
hüher  als  die  StrsXsenoberfl&cbe. 

Auf  8.  362.  unterhalb  Fig.  7  musa  es  beifsen:  An  Hoch- 
liauten  erbalt  die  Bahn  zwei  „Stationsgebkude  V'futeber.i!  aus*^ 
aaitaU  „Nebengebiude". 

Im  letzten  Abschnitt  ist  xn  schreiben:  [>es  Neckans  und 
.der  Rems"  nicht  ,des  Rbeiuii''.  Schlieblieh  sei  bemerkt 
daas  die  Betriebseröffoung  der  Mahn  in  14  Tacen  bevorsteht. 

Abbon.  iu  DOren.  Es  ist  nicht  lei  i  ifarbe  au»  Mar- 
mor-StOcken  grtkndlicbzu  entfmen.  lien  «j e he rüteu  Erfolg  bietet 
noch  folgendes  Verfahrec:  Abreiben  der  Fliehe  der  Flecken  mit 
koiTzentrirter  SodalAsunf;.  Nach  .VbtrcH-kuuug  dieser  LOsung, 
ein  Auftrag  vnn  feinnt  geHchlämmtem  fetten  Thun,  oder  auch  Bolus, 
iu  Form  cicer  dicktlüssigeu  i^ast«.  bobald  diese  gel rockoet  ist, 
wird  sie  mit  Benzin  oder  feinst  daatflUilam  Tanaailadl  wiadar- 
holt angefeuchtet,  damit  das  iallanor  vardicklaOal  aiA  dvfdl 
KaiiillMHABaiabnayaad  durch  die  Veidaaalnai  daaMIttail  ia  daa 
Thon  biaaaf  abdia.  Bei  sorgfaltiger  AmMnaf  iit  dar  BrMg 
t>efriedigeod.  Dr.  Frflhtisg. 

Um.  F.  V.  Maller  in  Eisenberg,  Rbeinpfalz.  Sie 
haben  abersehen,  dass  es  sich  im  qx  Falle  am  achwan»  Fala- 
ziegel  handelt.  Im  übrigen  wollen  wir  gern  Ihre  Finia  da 
Lieferant  für  schwarze  doppelt  gebrannte  Faksiegel  hier  neimeo. 

Hrn.  A.  E.  Spesialacbrilten  Ober  Glocken- AufhAngun^- 
Sysleme  existiren  nicht.  Ktoigea  Material  liegt  serstreut  iaZMt> 
Schriften  vor.  Wir  marbeu  aufmericaam  auf  Jahrg.  1989  &  90, 
Jahrg.  1871  S.  31&  uod  Jabrg.  1870  S.  36  dies.  Ztg. 

Hru.  W.  V.  in  B.  B.  Uns  ist  der  Ausdruck  .Salband^  bis 
jetzt  nicht  vorgekommen  and  btttra  wir  daher  uns  sunichst  eise 
bkl&riing  dtisselben  geben  tu  wollen. 

Ilru.  W.  B.  in  E.  Licbli'auBeu  werden  u.  W.  vielfaeh  als 
sogen  liaupclizei-Zeiclinungeo  angenommen  und  aiud,  auch  lie- 
summU;u  Prosessen  hergestellt,  judiiofails  äucb  mehr  m- 
raicbcnd  beatiadlc  fOr  den  fraiglichen  Zweck.  Ueber  Stellea, 
w«  die  Annabma  der  Lichi^aaaen  nicht  beanstandet  wird,  welltn 
81a  JÜiff.  188S,  &  S76  &  SM  diaa.  Smtt;  |aiL  witfMdiaB.  - 


Hra.  8.  *  O.  In  Q.  Uaber  _ 
in  denen  viel  Fmicbt^lnit  vorbanden  ist,  wild  aia  Dach  aoa 
Wellblech  sicher  liedtnitcode  SchwiubUdung  and  Abtrünftlnat 
ergebra,  so  dass  an  eine  isolireode  Bedeckung  des  Dachi  von 
der  Oberseite  oder  au  Herstellung  eines  gegen  das  Fabrik-Innere 
abgcschlosaeDen  Luftraumes  an  der  Unterseite  gedacht  vrerdm 
muss.  Event  wäre  auch  durch  Zufahrung  warmer  trockener 
I.iift  in  der  Sclitcht  nahe  unter  der  Decko  Abhn'fe  mi  sclaffet). 
Im  ubrif^eu  wurde  es  uns  lieb  Sein,  aus  dem  Leserkreise  mitAo- 
gaben  über  etwa  angewendete  Hulfamiitel  bei  WeUblech-Dacbuagea 
Obar  JUnaicn  aar  Pafdar-Fabrikatioo     — fc—  — 


( *«•  Krait  f        la  I 


I  K.  ab  O.  f  f  Itsst, 


>  Hesaw  Ba'kaehdrasksrsta  I 
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lahBlti  t'eh«r  d«n  WohnluiM-liiiii  in  HtnUivui  —  N«u«  V«rnCT«#itiirliim^ft]  |   rnmg  (l*r  Wi«niT  U'viof r>rrfKirpiD^.  -•   Der  IWumI  dcB  K»MlMtthutr-AinUtM«.«ift 

Ab«r  A*n  B««<«li<1  ilmuciwr  Biuilmllmälf  r.  --  [ftflnl.ini:  Mnw  VerhuHlea  ^kutjcLei  in  HiLdiulieilii.   >-  Du  U«lr1olili-D4r«ktka«B  it«r  flwll  ll^llillill       Aulalwlu^  — 

Terlmlkn.  —   IM«  <!am«lw  ProMn-KU- iiixhn    —   Nn.  h  »lirhtn  GfmU  wiclwl  T'i  tllMlII IfM  iMlIUnUrMUniiilnliBUHW IiäwIiHli      Blllf  IHllI«. 

ill*  NnUriiilllWIicT  -lir  llnapttriKir  M  IJii  km  Him  kiu  lel  nacriM-Bder  Kpunvtttr,  —  $fM-  Vmt  Tng^kUMttUi 
lirtiwt  mim  IHfmMNUda»  tSckluM)  —  Vrrinlitlitti:  rKij«kl(  tat  Knrall*- 


dan  Wohnhausbau  in  Buila|MSt 

(Hiena  Ai*  GruadrIaM  tuf  8.  *SI.) 


ichl  nur  jedes  Land,  sondern  auch  Jede  grofsere 
Stadt  Migt  im  Wohnhui^Mui 
die  tbrib  inf  MBcktOfli 


•toffe,  Ibeib  «af  Mhintadie  VeThjUtmase  nritek 

zu  f&bren  siuJ.  und  diesen  Eigenheiten  kann  der  Architekt 
bei  Litsung  gi'Kcbencr  Aufträge  sich  nicht  eDtziehen.  Das 
Schlagwort  „Ut  .  n  i  iili  bat  nirgends  j,Törberc  GelUing 
als  bei  Wobobaus-Auingtn.  womit  freilich  nicht,  gm^t  MorUcu 
soll,  dass  in  Beobachtung  desscllion  immer  beste  I/lenngen  er- 
zielt worden,  zmual  wenn  der  hetretTeniie  Bauherr  kienhafte, 
aus  unbegrOndeten  Vorurtbeilen  enisproesene  Gedanken 
durch^fiUirt  winen  will  Andererseits  lasst  sich  trotz  alle- 
"  Mnlldtcn  BMweise  recht  wohl  entgegen 
skh  nur  emitlich  mtUit,  die  praktiacbe 
mv  UliHtlndn  Mdi  dt»  iiOiettadie  Seile 
Jenar  cn*  anteiB  TcrbUtniiMB  «BManilNn  AnordnmgeD 
Mlaen  eigeneD  Idnlm  niniHHnD. .  Bemidtn  eigenartige 
^'obnbausbaoten  bat  Ungarns  Hanplstadt,  deren  bauliche 
Entwickelung  seit  den  60  er  Jahren  einen  Ungeheuern  Auf- 
schwung genotnnion  hat.  lU'rcits  heute  stebt  sie  auf  einer 
Stufe,  die  maiicl]*-  grofsc  deaische  Stadt  noch  nicht  erreicht 
hiU.  Allerdings  ist  nicht  zu  vergessen,  diss  die  rcictjüchcn 
Mittel,  welche  Mauitaton  und  die  Geldan.stokratie  fiQr  bauliche 
Zwct*.ke  zur  VcrfDgiug  stcllteij.  /u  diosoiu  Auftcbwoikge  viel 
beigetragen  und  insbraondere  die  sehr  bcmerkeuswertbc  So- 
lidität der  AusfDhmng  ermöglicht  haben.  In  keiner  deutschen 
oder  detcrreicbiscben  Stadt  baut  nuui  die  Wohnbtaacir  im 
Durchschnitt  so  gut  wie  hier;  selbst  in  den  GifludeijkhEeii 
fri»  M  in  Bad^MM  luiaa  8eli»iiidel>AiittelifaBfiB,  wie  lai* 
■pMawdM  fu  Bttffii  nd  TOn* 

Es  mOge  gestattet  aeiD,  im  Folgenden  zonlchst  einige 
MiltheiluDgcn  Ober  die  hier  flbliciien  Konstruktionen  zu  geben, 
Diid  sodaiHi  in  verschiedenen  Beispielen  die  ty)iische  Grnndriss- 
AiKirdiiuxjg  der  bezgl.  Wohnhans- Anlagen  vor/.ufaiircn. 

Wenn  vorbin  bereits  die  Solidit&t  der  Ausfaiirung  gc- 
iQhmt  wurde,  so  mnss  der  Löwenantbeil  dieses  Iluhms  dein 
Maurer  zugesprochen  werden,  de^^en  Handwerk  hier  in  hoher 
BIfilhe  steht.  £iD  Berlii>er  oder  Leipziger  Fachmann  wttrde 
die  iaubereArMt,  die  hier  gjeKeÜBrt  «irdf  idditclweStanoen 
sehen. 


Die  zur  Verwendungkonimenden  Manerzicgcl(7X  l^X^l 
grufs)  pflegt  man,  bevw  aie  dem  Haozer  anbOertat  gebndit 
werden,  io  groben  WneertHMticlten  reidilidi  zn  trliilcen. 

Jede  einzelne  Scfaicbt  (Wer  „Schar"  genannt)  wird,  nachdem 
sie  mit  Kicbtscbeit  und  Hdhcnlatte  in  Jiliuklang  gebracht  ist, 
voUfugig  „ausgegossen"  und  mit  einer  festeren  Mortclhige  aus- 
geglichen; sodann  wird  mit  dem  „Pfandl",  einem  einer  KoLlen- 
schaufel  gleichenden  Schuiifwerkzeuge,  eine  dtlnnc  Scliiclit  auf- 
gogu^sen,  ttuf  welche  die  nächste  Schar  m  iiegeu  kumml.  Die 
Sctinur  wird  nur  nach  etwa  1— ti  Schichten  gezogen,  so  dass 
jeder  Maurer  angewiesen  ist,  lotlirocht  mattem  m  knen.  In 
Folge  dcsscQ  fiudet  man  im  Durchschnitt  geooramen  Iiier  aach 
bedeutend  bessere  Gesellen  als  bei  uns. 

Das  Erdgeschoes,  zumal  weim  es  zu  Läden  benutzt  wird, 
wöllA  man  nmieitt  mit  vollem  oder  eUiptiscbem  Zirkel  eint 
«oliel  8]puiniieiten  von  6—6,5  ■  eli  GaKentraltt-Tielbn  nichts 
■eltenee  sind.  Die  oberes  DeclNn  «erden  gewttimiicli  »iiiMiien 
ZTr&geni  etogewölbt,  dieinfirtfemugen  vi»  1,0— 1,2*  Hegen. 
Diese  schwere  und  nicht  minder  kostsiucligc  Deckenkonstruk- 
tionen (100  XTrftger  kosten  auf  dem  Bau  15  Fl.  ö.  W. 
=  rd.  27  ^//)  bedingt  natftrlich  auch  stärkere  Mauern,  so 
dass  beispielsweise  bei  einem  „DreisttK-k"  die  Tragewftnde 
des  Erdgeschosses  0,80«".  iniudestenj  0,71  .stark  sein  mOssen. 
Sebeidemanem ,  welche  durchweg  nur  15  ""  stark  gemacht 
werden,  konimen  stets  auf  I  Trilgcr  zu  stehen,  ausgenommen 
die  des  ersten  ubcrgcsdiojscs,  welche  man  auf  31 
starke  Gurlbögen  stellt,  in  den  darauf  folgenden  Geschossen 
werden  dieselben  beliebig  auf  entsprechend  stArkeren  Trägern 
versetzt  Die  mcäst  nur  15  starken  Mauern  der  Lichthöfo 
«rlttltea  in  jedem  GeaciMMa  ein  IMfenteti.  Dea  lettie  Ge^ 
eoiioaa  wird  jedodi  imnar  ndt  IHAeiliInmeB  beleBlt 
ein  in  Sand  galagtea,  mit  MArtel  ausgegossenes 
und  (mit  25  Zwfeehenraom)  das  DachgespAn«  an  li^ien 
kommt;  eine  derartige  Decke  erhAlt  rd.  40""  St&rke.  Bei 
\  oibtadtliauscin  verwendet  mau  raeisst  für  sämmtliche  Decken 
DnhcUiiiinne,  da  sich  diese  Konstruktion  dixh  bedeutend 
billiger  stellt.  Die  VerdQbelnng  der  einzeliiea  Balken  ge- 
schieht theils  mit  eichenen  Dübeln,  theils  mit  entgegen  gesetzt 
^(■hlagenen  Keilen.  Oeilinüg  sei  noch  erwähnt,  dass  man 
hier  grolses  Gewicht  auf  Verankerung  von  lAngs-  und  Quor- 
mauern  legt,  zu  welehcm  Zwecke  man  gleichzeitig  die  Gewftlb- 


Neue  Verliffentliclumgen  Uber  den  Bestand  deiiti«iier 


1)  Die  Bandcnkimle  in  der  Pfalz,  gesamtncU  und  her- 
aus ^geben  rnn  der  rtnlziseben  Kieisfeselischait  des  b.in'niclifu 
Archit^-ktpii-  und  liigrnipiir-Vi'reiiiB.    1.  I.icfcruLg  If.'iJ. 

2)  Uiebau-  und  Kuufttdeakmaler  der  Provinz  West- 
preuraes.  lunMii  gaga^  im  Aufirsga  des  westpreufaiscben 
Pnmnalal-Lindtagaa.  Heftl:  Die  Kreise  Cartliaaa,  Berant 
und  NenaUdt,  18U. 

8)  Beaekreibende  Daratelluag  der  lltcran  Ben* 
und  Kunstdenkmiler  des  Kftnifreichs  Sachsen.  Aaf 
Kosten  der  kgl.  Staatsrcgiening  iwrana  gegeben  vom  K,  8.  Alicr- 
tbumsverein.  1.  Heft:  Amtshauptmannschaft  Pirna,  1882; 

2.  Heft:  AmtsbauptBaansebaft  Dippoldiswalde,  1883; 

3.  lieft:  Arnttbauptnannschaft  Freibvrg,  1864.  All« 
3  Hefte  bearbeitet  von  Dr.  R.  Steche. 

T>iirrh  lauge  ,)ahre  schon  ist  tob  den  versrhiedensten 
S^iti'u,  iiLd  Dicht  zuletzt  in  diesem  Blatte,  dafür  geeifert  worden, 
da«i  man  mit  Krittt  und  Nachdruck  eine  Erhaltung  des  immci 
mehr  gefährdeten  Bestandes  unserer  Baudenkmäler  ins  Au^o 
fsncD  uttd  m  dipfern  Zweeke  luvftrderat  ciue  Ktststellung  diesen 
Besiaiides,  eine  luveutarisatioD  der  deutschen  Handenk- 
mAler,  in«  Werk  selzeu  uiügu.  Wcuu  ditso  zur  llauplsachf 
von  der  .^n  hitektenschaft  unaereB  Laude«  getragenen  Bestrehun- 
geu  atifangs  großer  Gleie.hgUUigkeit  begeguetau  und  oui  alimiUilich 
etwas  Boden  su  gewinnen  schienen,  so  ist  es  heute  eine  wahre 

HewBsfrend«^ iS^'  ^  '''*^*Bhiu!iSi^^n°^iStt°lm 
gebraebl  batai.  Dann     S  moaaian  ▼eiMtodlAangan  dietar 

Art,  denen  diese  Zeilen  gewidmet  werden  atOan,  winden  nach 
Anlage  und  Darchführung  nicht  nur  allen  Wonachan  gerecht,  die 
in  Bezug  aof  die  Herstellung  solcher  Inveotare  annKesprnchen 
sind,  sondern  sie  geben  in  einem  wichtigen,  fOr  die  VoU.itbiim- 
licbkeit  jener  Bestreboogen  vielleicht  dem  wichtiRSteu  Punkte  — 
in  ihrer  Ausstattung  durch  bildliche  Darstellungen  — 
weit  aber  daa  iiLaoi,  was  man  ftflhar  für  anei^Mr  fa> 


sogar 
ftäSn 


Ü  Bergan,  der  um  deu  Gegeastand  sehr  groi'ae  Verdienste 
■ich  erworben  hat,  leider  aher  durch  andmuernde  Krankheit  bisher 
verhindert  worden  ist,  daa  von  ihm  selbit  nnternommene  W«rk 
einer  luveiitarisirung  der  naudcukmiler  HraudLulji.ri; .  zum  .Ah- 
iM^bluis  lu  hringeu,  hat  es  in  eisei  st^iai^r  AbüaadJungeu  liber 
die  brzgl.  Fräse  (Dtsch.  Bzif.  1879,  S.  176)  beklagt,  dass  as 
jenen  lieatrelHiogen  aa  einer  Oberleitung  fehle,  und  dass  daher 
dte^sttrf^Grund^dCTselbeB  i«  fHa^W- 

daknangb  Im  Battaf'Lr  l>raelaclwiflaB  In  veracUedeaaa  Format 
imd  in  abwetebender  Art  dar  UnatriiTiBg  —  dorchgefohrt  wftrden. 
Auch  in  Bezug  auf  die  TorKanadan  drei  Werke  könnte  eine 
solche  Klage  erhoben  werden:  w  aM  jedoch  kaum  in  der  Lege 
ihr  eine  grdliiara  Berccbligung  sususprecheo.  Denn  es  Issst 
■ich  nicht  vochannen,  das«  die  Erleichterung,  welche  dieser  oder 
jener  Fa<^miann  aus  einer  völlig  gleich  gearteten  Behandlung  des 
Stoffs  fQr  ganz  Deutschland  beim  (iehratich  der  hczgl  Schriften 
olrne  Zweifel  enielen  würde,  nicht  im  Verhältnis^  s?t>ht  zu  dem 
Gewinn,  welcher  der  Sache  selbst  daraus  erwich,-..  ;  un  die 
einzelnen  VeröSentUchunRen  nunmehr  ein  eigeoarlig  aumntheudes 
Gepräge  tragen  imd  dass  bich  bei  llcrsielUing  derselben  ein 
fr()hHchn-  Wetteifer  nach  der  besten  Leistung  entfalten  kann, 
der  bei  einer  icbablonealMflaB  Bahaiidinng  daa  BtaA  war  SN 

leicht  erstickt  wOrde. 

Von  beKnuderem  Interesse  Ist  fOr  uns  daa  Werte  Aber  die 
üaudoBkmaie  der  l'falz  —  einerssiU  weil  ea  hil  jatit  das 
uiniiite  thatsichlicbe  Ergebniss  der  vom  VottandedanlaiAarAieb.» 
und  Ing.- Verein«  gegelMneo  Anregungen  ntf  dem  bea^  OebiaM 
iit  imd  endaiaiaaila,  wäl  es  su^eich  den  Veriuch  darstellt,  ein 
derartigee  UnUHMhaneB  ohne  jede  Dnterstütsuug  aus  öffentlichen 
Mitteln  dnichanflUnren.  Bereiu  im  Jhrg.  81  (S.  TU)  d.  Bl.  ist 
Ober  die  Vorbareitongen  zu  demselben  kurz  berichtet  worden. 
Gegen  Ende  1883,  nachdem  ein  Verseichniss  von  430  archäolo- 
gisch oder  arcbitektonisch  bemerkenswerthen  pflüxischen  Bandeuk- 
malen  mit  kurzeo  Notisen  fertig  gestellt  und  eine  grOfsare  Anuihl 
von  Aufnahmen  gesammelt  war,  wLirde  zunaciist  die  Ausgabu  eines 
Probotaaflea  bea^toasco,  das  nunmehr  vorliegt.  Dasselbe  enthalt 
—  eine  Andentwig  alnae  Ar  daa  WeHc  etwa  apater  noch  an 
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tr&ger  ansimut.  Schwache  Pfeiler.  <lie  siärkoro  Belastungen 
aotconehmeD  haben,  mauert  man  mil  einem  vorzOgUcben 
Lydraulischen  MOitel,  att  «dlfem  ndbch  MMll  dCV  FkfidHI- 
pntz  hergestellt  wird. 

Mit  Rttck&icht  anf  die  Aufnabme  der  Dcckeakonstrnk- 
tionen  und  ScbomateiDe  (meist  von  16—18  DurchmesBer) 
werden  die  Mittel-  und  Nacbbar^nmaerD  Ina  nun  Dachboden 
63 "  bez.  48  "°  stark  anfgefohrt  In  einigen  FUlen  ist  man 
togßx  so  weit  gegangen,  die  einzelnen  Raucbfang-Omppen  im 
Dadinwm  durch  Onrte  vx  YerUndea  und  gMcMowcn  als 
Flntmiirr  Aber  Dftch  n  fUmo,  thwawili  der  DmUh»- 
tftnSiäoa  and  Eiodeckong  zaHebe,  «iteailMIft  IM  iitbe- 
tiaehen  Gründen,  denen  man  natflrikh  oft  amih  Iii  dar  BOdong 
4«  Daches  Kechimng  iro^  moss. 

FCr  die  Koüsüuktion  der  freien  Hofglnge,  anf  deren 
Benutzung  wir  weiterhin  nocb  tu  sprechen  kommen,  verwendet 
n'sn  theüs  steinerne  Tr«ger,  llunls  r  Träger,  welch  letztere  mit 
Gipe-  oder  Tbonmassen  verkleidet  werden.  Die  darauf  ver- 
legten Steinplatten  werden  entweder  &m  rolliem  wlcr  Triester 
Karst- Marmor  bersestellt.  Der  Preis  fOr  1  dieser  etwa 
16  "  starken  Platten  ist  22  Ö.  o.  W.  (39  .//)  und  1  ^'"»  be- 
arbeiteter Stein  stellt  sich  am  Bao  anf  13ü  iL  ö.  W.  (234  uST; 
rother  Marmor  ist  um  ein  geringes  billiger,  aber  weoiger 
schon.  Aus  diesen  Materialien  stellt  man  die  Ilanplstiegen 
her,  die  meiBt  btUxatad  Ui  n  2  ■  Bidie  aaantthrt  «erden 
und  vornngnieiM  tebmledaiieriie  OeUtaiwr  «rinhen. 
Die  Proffie«  Seidige  ond  E^e  Mast  man  n^eistew  ifUeiCBB 
und  imliren.  Neticn-  und  Diensiboten-Stict^en  stdlt  tun  VOO 
H  m  :!  ,ti  in  oder  aus  Zementbeton  freitragend  her.  Die  Eio- 
lijauerung  der  SteiEstulen  beirä^^t  je  nach  Breite  der  frei- 
tngenden  Arme  16  bis  2U<™.  — 

l>ie  Zlmmermanns-Arbeit  ist  in  Folge  der  massiven  Decken 
wcsciulii:h  ciiigcschr&nkt;  doch  latst  man  bei  besseren  Äas- 
fQhinngcn  die  GcwOlbe  von  outen  verschalen.  Die  Blindböden 
belegt  man  in  den  an  der  Strafse  liegenden  Zimmeni  mit 
Parijueten  oder  wenigstens  mit  „Amerikanern"  (Stablnl'sijoden), 
wabretid  nur  Dienstboten-Zimmer  and  Speisekammern  weiche 
Fttlsböden,  letztere  anchf  lonie  teeonders  die  Kochen  Terrazzo 
eilialten.   Flache  DftclMr,  irit  rie  in  Berlin  und  Leipzig  viel 

zumal  bei  graben  AnsIadungeD,  von  Zinkblech  hergeildll  mi 
an  eine  ESMukonstruktion  befestigt ;  jedoch  irird  vielndi  ettdi 

Stein  verwendet,  wenigstens  zu  Hängeplatte  und  Sima;  ferner 
zu  den  Gesims-  und  VerdachangB-Eckstücken,  die  beim  Ver- 
putzen mit  hvdrauliMlicm  Mörtel  Oterzogen  werden.  SAnlen 
und  BalkoDO  n.  s.  w.  lasst  man  zumeist  in  den  Marmorbrttchen 
bei  Itieet  tetfen. 


Auch  bczQgliih  der  Tischler-,  Schlosser  und  Anstreicber- 
arbcitcn  sieht  man  hier  auf  eine  t.oUdcrc  Arbeit  nnd  stattet 
Hietbwohnacgen  luit  iK^deutend  gröfserem  Komfort  au»,  als 
bei  ung  in  Deutschland  Qblich  ist.  In  jedem  bessföcu  Zius- 
hause  erhalten  ?..  B.  die  Lichtöflhungen  innere  und  tnCscre 
Fenster  millJiden  in  Kästen  und  voller Vertäfclung  der  Brflstung. 
Auch  die  Kuu&tschlosserei  hat  in  den  letzten  Jahren  einen 
groGsen  Aufschwung  genommen  oad  ist  bemObt,  ihre  Leittangen 
in  Stiegen-  und  HanggeUndefD,  laEiiiBMifBpivten  ud  Thoino 
zur  G^Dg  zu  bringen. 

2SBr  Heizung  werden  Kachelöfen  und  Kamine  Terwendet, 
aber  lodi  Mädtager  «ml  Sndla'sdw  FbUMbo,  tob  deaea  eis 
vom  Vor-  oder  BUhenliMMr  bcfibinr,  dner  MittebMimr^ 
Nische  untergebiticfater  Ofen  da«  Qnqi|W  fOtt  i~^9  Huamak 
genSgend  zu  erwärmen  vermag. 

Die  Arbeitslöhne  der  einzelnen  Handwerker  schwanken 
zwiscltcn  10  —  20  IL  ö.  W.  (18—36  .Ä)  pro  Woche.  Ein 
Maurer  erhält  zur  Zeil  2  fi.  0.  W.  (3,60  ^  pro  Tag. 
PoHt«  zahlt  mau  mit  darciii*cbiiittlich  30  fl.  ö.  W.  (5i  .//)  pro 
Woche. 

Dies  w&r«  das  MittheileBSwertheste  hinsichtlich  der  pntk- 
tischen  Ansfbbrung.  Gehen  iilr  unnelir  oocii  nf  dio  baip 
gegebenen  Grundrisse  ein. 

Fig.  1  zeigt  ein  Konkurrenz- Projekt  zn  einem  vierge- 
schaasigen  Zinshanse  mit  einer  bebanten  FIfiche  von 
2170  ^1  dessen  Baasnmme  sich  anf  eine  halbe  Million  Goldra 
ateOn  Wirde,  d*  ErfabmngasAtHn  Wer  am  Platz«  1  <■ 
M  einem  Vlentodt  «tM  SSO  IL  9.  V.  (SM  uO  koiUt, 
wahrend  1  bebauter  Raum  Us  Hanptgeaat  faredmet  Mf 
etwa  9  fl  ö.  W.  (16,20  Jt)  sich  steUt. 

Die  zwei  Haupteingäüge.  welche  nat^h  BedQrfni&s  auch 
znra  Einfahren  vou  Wagcu  bcuulil  werden  künnen,  liegen 
programmgemlüi  in  der  Mittelaxe  der  beiden  Seitenfronten. 
Uumitieibar  an  dies«  sebKefsen  sich  gerftnmige  6,2  hohe 
Slkulen-VestibOle  an,  die  den  Zugang  zu  den  1,6 »  brdten,  in 
Wangen  ruhenden  ans  Kaistmannor  gedachten  Uaoptsti^n 
vermittehi.  Diese  mflnden  alsdann  in  jedem  einzcbien  Oe- 
schoBse  auf  einen  loggiaartigm,  in  Sftnlen- Architektur  gelösten 
Korridor  ans,  der  den  Zageng  n  s&mmtlichen  Torümmem 
im  L  oad  IL  (NwtgeBdMHB  mmittelt  In  d«  <)aerai«  dee 
Hota  lind  die  Dienitfaoteo-ätiegen  nnteigebradit,  die  in  den 
bMMm  OeMhoeaen  j«  md  Mal  Modtti. 

Die  HShea  der  Oeadwaae  (von  INiUoden  n  IkEdwdan 
gerechnet)  waren  wie  folgt  angenommen :  Erdgeschoas  7,45  ■*; 
I.  Obergeschoss  4,75";  II.  Obergeschoss  5,30*;  III.  Obei^ 
geschoss  4,50     IV.  Oberfeseho&s  4,25". 

Das  Erdgesdioes  enthalt  in  dem  der  bauptsi&dtiscben 
Oper  gcgeulber  gelegenen  TheOo  dne  Baatamn»  «nd  «io 


wfbknden  Syntcms  —  uud  unter  Ven^icbt  auf  kunstwisseosetiaft- 
Kche  üiiler»ucbungeo  —  die  kurzes  Beacbreibosgen  von  6  Bau- 
werken: der  spAtroaaanischen  Zistersienwr  Kirche  Ottmberg,  der 
Burfralne  MÄdenburg  nnd  eisiger  iflmiscben  BauiMte,  wdche 
durch  insgeesaMi  IMiMUnagav  lihabi*  «wdan.  Wie  in  den* 
selben  geoaetriadre  DtralaIhBgtn  aaob  arahKahtaniadlB  Auf- 
■eewnyn  mit  pbotographlschen  Aufoshigen  nach  der  Nator  ver- 
aäigt  dnd,  so  bietet  aoch  die  VurrielfUtiguiig  dar  Abbfldnogcn 
eine  wahre  Musterkarte  Her  Ti>rsi  hipdeasten  hierra  geeigneten 
Heralellttogsarten:  PhoiCK/.ji-t  i.^i  '  l  ichidmck,  Xjlotypi«  Hello- 
lypie,  Chemigraphie  nnd  Litbogrsphie  ~  eiae  Mannichfaitigkelt, 
(ue  jedoch  keineswegs  stört,  sondern  mit  dazu  beitragen  dürfte, 
dss  in  erster  Linie  keiuesircg»  nur  filr  den  Farhmwin,  sondern 
für  da»  (jrölsere  Puhlilciini  bestimmte  Hiich  «oiiehend  zu 
machen.  Die  nächsten  ilt-fte  (21  su  28°*  groi»j  sollen  jedes 
etwa  30  Baudenkmale  briDgeu  und  luni  Preiie  von  2M  tpi kauft 
werden;  »•»  hofft  die  Kosten  im  wesentlicheB  schon  durch  d«j 
in  der  Pfalt  selhhi  i  r  ' i  -.  n  Absatz  dcckeu  zu  können.  Möge 
diL'»u  Krwarttuig  ticb  teiwirklicheu.  JrdRiifalls  haben  nmer« 
]ifälzigrheri  FachgeoOBSttn  mit  der  Herausgabe  dieses  von  den 
Um.  äarve,  Ksrg,  Müller  uud  Lipp«rt  geleitetru  Uulei- 
uebmens  einen  icböoto  Beweis  für  die  eigenartige  Thalkraft  und 
Opferfreodigkeit  ihre«  HetaatUaades  geliefett  oul  sich  nicht  nur 
um  diaaaiii  aeadan  auch  un  die  Sadie  der  dealitlien  Bandeak» 
naaU  Otohaupt  nnd  na  Ihr  Fadk  woU  verdient  fenacfat  — 

STStcmatiscber  angelegt  iat  das  den  Bau-  und  Kunst- 
daDkaiilern  Westpreufaens  gewidmete  Werk,  fOr  das  ein 
etwas  grölkeres  Format  (23  ed  90»)  und  eine  bildliche  Ans- 
staUitog  mittels  nolxscbnitt  nnd  Lirbldruck  gewAblt  worden  Ist 
Die  Herausgabe  deiselhen  wird  im  Auftrsge  und  auf  Kosten  des 
Ptovinsial-Landtaces  durch  eine  aus  Mitgliedern  des  Provintial- 
Ausschusses  gebildete  KommiseioD  (die  Hrn.  v.  Winter,  A.  Plefan 
und  Rertliog)  bew.i  !• :  i  ,  elLc  suagtseichnete  Kraft  zur  t  nter- 
»ucbuDg  und  Äufnakmu  der  Deokmftlcr  siebt  derselheu  Hr.  Kcg.- 
Emstr.  J.  Heise  zur  Seite,  nach  dessen  Zeirbnungen  die  ilulz- 
schnitte  des  vorliegenden  Heftes  (duieh  P.  MiurLT  in  fierlin  )  ge- 
feitigt  *ordcD  »iud.  I>ic  Iteiheiifolge  der  Publikationen  ,  bei- 
welchen  die  voigirscbicbtlicben  nnd  die  seit  der  zweiten  Uaifte 


des  vorigen  .lahrhundcru  entstandenen  l)enl(  n  Al- r  nicht  1>erflck- 
Kiclitigt  we^del^  gebt  von  der  geographischen  aud  ^eschicbtlicben 
Zusammeogeböri^eit  der  einseloen  Gebiete  aus  und  beginnt  mit 
den  auf  dem  linken  Weichsel-Ufer  gelegenen  Kreisen,  wäche  dem 
ehnaeHgen  Pomereitan  aagehörea;  der  Stadt  Dansig  und  deca 
OrdeM^Hauptacbleaa  Marieoborg  soll  je  eine  Monographie  ge* 
widmet  «woen. 

Du  adt  68  HehactolMen,  einer  Kupfertafel  und  8  Lichtdruck* 
Tafeln  ausgestattete  1.  Heft  beschreibt  nach  einer  Debersicht  Ober 
die  Geschichte  Pomerellens  die  Alterthomer  der  Kreise  Cartbaua 
Berent  nnd  Neustadt  Es  sind  nicht  allsu  viele  und  fast  aus- 
schlielklich  kirchliche,  besw.  klösterliche  Bauten,  welche  hier  die 
Sttlrme  der  Jahrhunderte  flbentandcD  baben  :  darunter  als  die  bedeu- 
tendst<>n  das  Garthauser- Kloster  zu  Carthaug,  die  Pramonstratenser-, 
l>ezw.  Zi8teTzfen«er  NouncuklOiter  zu  Zuckau  und  Zamowitsnod  die 
Pfarrklrcbe  zu  Putzig.  Bis  in  die  Zeit  der  pomerallischen  UertÖgS 
reicht  keins  von  denselben.  .Meist  in  der  Zeit  de»  IVutgcbordena 
(1309  1406)  entitandeu,  siud  sie  wahrend  der  8(h)  jährigen 
[suluiBchen  Ilerrnchaft  mehrfach  verlndert  uud  erweitert  worden; 
umfangreiche  Zerstörnngeu  der  in  Ii  ii  ^  i  r  Jahren  uuBere»  Jahr- 
huttdeits  aufgebubeuaii  Klü&icr  haben  erst  seit  den  40er  Jiüiceu 
stattgefunden,  wo  auch  ein  interessanter  aritieldlerlfeher  Hofaibaa, 
die  angeblich  noch  aus  der  MiUe  des  18.  JaM.  Itlmufwilt  Ebreb« 
an  Cunata«)  alMtebracheu  wurde.  Ei  Ad  adnadiaaa  ZiagaU 
lenten  ven  einndier  Anlage  (dl«  KlestetUreben  dnrdnrag 
schüfigX  aber  ran  stattli«£en  VerhAltnisseo.  KQnstlericbea  In* 
terease  nehmen  vor  allem  die  Reste  der  reichen  Ausstattung  in 
Anspruch,  welche  diese  Kirchen  ehemals  besessen:  einselnn 
mittelalterliche  Geritbe,  namentlich  aber  mehre  prächtige,  dem 
17.  Jahrhundert  aogebörige  EichenboU-Schnitswerke  —  die  Chor- 
Stahle  von  Cartbaus  und  der  Altar  von  Zuckau. 

Der  sehr  ausfflhrlich  gehaltene  Text  des  trefflichen  Werkps, 
dessen  Fortsetiung  mau  l>ei  der  hi-rvor  ntgeudeu  Bedeutung  m'  N  r 
weitprenfsilcben  Baudenk uuUer  mit  Fren  ir  PFit^yp^pn  »eben  mum, 
giebt  ulbeu  den  geschichtlichen  Nsc)  r.  )  :i  <  lu.  genaue 
»chieibung  der  eioxelnen  Bauten  und  KunsiaefsMULude  und  gebt, 
10  weit  sich  dies  ermöglichen  lieü^  dMiaO  auf  den  eiheMingaB 
Zustand  der  besQgL  Anlagen  ein.  — 
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Caf«,  Im  flbtigeD  Kaoaiden.  Da  «■  die  HAhe  «eitatteto, 
«ndB  in  den  zwei  LAngMeiteo  des  Hoffligda  tau  ZniaelMii- 
jawtoadBwadiamit,  das  attpencte  Wiiliini«Mi  ftr  «•  Be- 
AttiatettB  Beaiannnito,  andaraMitB  Mansine  Atr  die 
Lfiden  toAlh  ud  aumittellMU'  durch  die  Nebeirtrepiien  zu- 
ginglieb iBi  I.  md  H.  ObergescbosB  haI>eD  je  6  WuhnuDRen, 
wltircnJ  in.  u.  IV.  Obergeschoss  deren  je  12  eDtlialteo,  von 
denoti  4  ihren  Zugang  am  den  offenen  Gängen  im  Hof©  habcu. 
Diese  letzteren,  Uieilg  durch  (ilasrlach,  theils  durch  Dacbvor- 
■prunR  geschützt,  erfrencn  iirh  hier  pmlsef  BeJicbtheit  und 
ersetzen  gowisscrmaafs^n  das  deutsche  Korridor- System,  welches 
•iifser  <icn  UtibelsUlndeu  des  Liebt-  und  I.uftmangels  anch 
noch  deu  Na<  btbeil  bat^  dass  Hof-  nnd  Strai^eEueite  getrennt 
«erden.  AUerdings  spricht  ftlr  diese  Gänge  zogleicli  das  be- 
daoteitd  nrildere  Klima.  Trotz  alledem  mass  man  auch  hier 
darauf  sehen,  da»  dieaelbeD  in  «inta  «oa  «Dca  fiar  Seiton 
geachioesenen  Hof  n  Vtgim  komaani  damit  die  Anlage  so 
mfrei  wie  nögHch  taM.  UMt  GuiBqMBm  liai  rieb  hier 
ao  etageboisert,  dua  BtaAer  Bawlierr  aaWwt  dann  anf  die 
Aid«p  deiaaUm  dringt,  waon  ea  aMh  n  nngaibao  nire. 

In  den  gröCsereo  Wohnungen  des  I.  und  U.  Obergeschoaaes 
grenzen  die  KOchen  unmittelbar  an  die  Nebentreppea  nnd 
die  Diciistboteu-Ziramcr  liegen  zwischen  diesen  und  deu  Vor- 
zimmecn,  um  deu  KOebengenich  von  letzteren  abzubaiteo. 
Closeta,  Badezimmer  und  Si>eisekaramem  wurden  um  die  vier 
7  —  11  V.  grofs«!  I^itbOfe  gruppirt;  zu  letzteren  kommen 
im  ni.  und  lY.  Ohergescho&s  noch  2  kleinere  hinzu,  deren 
Ftofsboden  asphaltiit  irird.  Die  Dieostboteu-Zimmer  erhalten 
ihr  Licht  vom  Hofe  aoa.  Bnlaofig  sei  hierbei  erw&hnt,  data 
in  Udnenn  WoluuBfeB  dar  Dienatbota  neiBt  in  dar  Xaebe 
achOft,  wahbariidhlin  UHlBandaZdatand  aiidn  aanianOrand 
in  dar  flBbe  der  WohnnagiVfeiaa  findet;  denn  das  t"  nutz- 
banFlMe  stellt  sich  anf  dneJahresmtethe  von  5  —  7  FL  ö.  W. ! 
Die  Closets  für  die  Dienerficba'i  v  i^r  i.  n  unabhängig  von  der 
Wohnuug  von  der  Nebentreppe  aus  untergebracht.  — 

In  Fi^.  -2  sind  die  lianptzOgc  der  Fiiin;  hm  Dg  eines 
herrschaftlichen  Wohnhauses  wiedeiigegebeu,  ia  weldbem 


fltoUntcvMMiug  dar  KMiaiHRllnmUcbke^  und  Dienstboten- 
ZinBwrabiZiriadMngaaehMa  angelegt  ist  Hier  sieht  man  so 
recht,  welche  Torzfkgo  es  hat,  wenn  die  Zimmer  der  Uof- 
und  Strafsenseite  unmittelbar  zttsammen  biniren,  bo  dass  die 
Miiglifbkeit  einer  innigen  VcrbinduuB  der  Ilnuptrftume  be- 
steht. Au  Stelle  des  oSeuen  Ganges  tritt  dieLoi^a  wie  bei 
dem  italienischen  Palazzo,  die  vor  dorn  Speisesaale  belegen, 
mit  GlasthOreo  nnd  Fenstern  f^htoesen,  zugleich  Winter- 
garten dienen  kann.  Wenn  auch  das  Stiegenhaua  nictit  nn- 
mittelbor  an  das  unter  dem  Speiaeaaale  liegende  VestibQl 
stöfst,  wat  nur  bei  Miethhanaam  da  Badbigung  gelten  tanm, 
so  ist  doch  dessen  Unterbrinjpnig  ra  gunsten  der  gnnMD 
EHntheilnikg  die  denkbar  beate.  Hier  begegnto  wir  aneb 
dem  Alkoven,  dar  nit  ainar  grolaan  Oefbof  nädt  <i— ■ 
Zinuner  snr  Mfuiam  dar  Batta  diant  BiM  diaa  aina 
Aidaaa.  dia  bat  artajiwdianfcr  Dahortwng  in  nndarar  Wato 
hnoBi  idinllar  gadndit  werden  kann. 

Flg.  8.  veranschaulicht  endlich  die  Anlage  eines  Yor- 
stadt-Hanses,  welches  nach  der  Straf&e  einige  grftfMre  nnd 
bessere  Wohnungen,  im  Hofe  jedoeh,  der  ringsum  mit  einem 
freien  Gange  versehen  iM,  nur  solche  mit  KOche  und  1  bezw.  2 
Zimmern  enthalt.  Charakteristisch  iht  die  Abort-Anlage,  die 
meist  in  NJlhe  der  Nebenstiege  untergebracht  wird  nnd  je 
1  Clo&ei  fQr  die  kleitieren  Wohnungen,  beiw.  Ar  dla  DtaHt* 
boten  der  gröfseren  Wohnungen  nmfasst. 

Vielleicht  dass  sich  die  eine  oder  andere  fliundllw  Maa 
dieser  Anlagen  aoob  haimathtichan  VerhUtnissen  anpuaaD 
lasst,  wenn  schon  dIa  Art  nnd  Waiae  der  DnrahfUimng  dan 
Mittain  «otaracban  agflaal«,  die  dan  fkr  WnbnswadW  nnfie- 
nendit  ummii 

Ich  aehüaläe  wt  den  Amqwache  Prof.  Kicolais,  den 
Banrath  Lipshis  in  dem  an  dieser  Stelle  veröffentlichten  Ne- 
krologe anführte  nnd  der  seines  Gehaltes  wegen  wiederholt 
ErwOhnong  verdient;  ^Eia  guter  Grnndriss  zu  einem 
W o h  n  h  a  u  -s  e  i  s  t  c  i  n  e  A  u  f  gab«,  »n  der  naa  ein  ganiaa 
Leben  zubringen  kann". 

BMapeat,  lOn  1884. 

Theob.  Hofmann,  Architekt 


thnt  VdriniHlM  daulMlitr  TtdHiOcnr. 


Ab  9.  nnd  8.  August  bat  ia  Leipcig  eine  Versammlnaf  «ae  Dato* 
iMaa  daniaeber  Techniker-TeniM  getagt,  nun  Zwecha  dar : 


Da  die  Angelegenheit  im  weseDtUeheo  Im  Krelac!  äet  n«-1iner 
Techniker- Verbandes  und  der  ihm  losttmmenden  N'ereine;  Hau- 
hntte  (Vereiaignng  von  Architekten),  Leipti^er  Techniker-Verein, 


Le^pi^ar  Baniechniker- Verein,  Hallesrher  Techniker- Vo  rem,  vor- 
r,  konnte  die  Tageiordnnng  ohne  besondere  Scbwierig- 
Lik-A  — Ia  den  8ilaaMin  aa  3.  Aogust  wuräe 


aieht  nur  dw  Vaibaail  begrondet,  sondara  as  wwd«n  aw^  die 
Statutan  das  ▼•rhaode«,  das  Normal-Statnt  fQr  Lokal -Torain« 
and  dia  Ordnung  far  dai  Stellenvermittelungs>UaCar* 
nehmen,  vorbebaltlirh  definitiver  Redaktion  dunA  ' 


Des  reichtteo  Inhalts  nnd  der  aufwendigsten  Ausstattung  darf 
sich  das  auf  KoAan  der  Staaiaregiening  vom  K.  S.  Alterthmns- 
Vereine  bersni  ii»i>gebene  Werk  Ober  die  Hau-  und  Kunst- 
deakmüler  des  Königreichs  fiachseu  rQhnioa,  desseo  Bu- 
arbeitung  der  uta  die  Kunstgescbicbt»  teinp«  n«imsth!sni!r<;  tim-h 
verdiente  Architekt  Prof.  Dr.  Richard  Sr.nrhi-  uh.'rnijnirnf".  ii^r, 
und  In  wahrhaft  ausgeieichneter  Weise  durchfahrt.  Ali  Format 
ist  ein  handliches  Grob-OkUv  (16,5  -  2ti,5  '-<°)  gew&hlt.  Die 
bildliehcD  Darstellungen,  m  weit  sie  nach  den  .lufnahmen  des 
VerfaaeiTi:  uuil  i n-iircr  ihm  duliui  li'.ljilllichcr  Studirenden  der 
techniachen  Hocliachule  zu  Dreadea,  t^igemi  gB£eichaet  wurden, 
sind  in  Knk-Hochttsong,  veremcelt  anch  in  Holasehnitt  gegeben; 
sie  werden  j^och  durdi  eine  grfibere  Zahl  von  UdUdraiä-Bil- 
dsra  Md  8laindwak»TaMa  argjtot  —  laMM»  aMiat  »nhliil- 

^nXSm'DlIUhft^^^EDrfärt  Ubmm  oJS^i^mSSSni 
bat  nnd  weU^  (I$8  an  der  ZaU)  hi  der  Drasdsoer  nUiOIhsk 
verwahrt  werden.  Die  Eintheilong  des  Buchs  schlielkt  sich  der 
politischen  Etntheilung  des  Landes  nach  Amtshaaptmaanachaften 
an;  innerhalb  jedes  Abschnittes  liod  die  Ortschaften  nsch  der 
Buchslaben-Folge  angsfohrt  Der  Test  ~  bei  den  unbedeuten- 
deren Gegenständen  bis  lu  lexikalischer  Karze  xutatnmeo  gedrängt 

—  bei  den  hervor  ragenderen  entBprfrhend  erweitert,  gifbi  neben 
dan  uneDtbehrlichfteD  getchiebtlidiea  Nottnuieiiie  auKhaullchu  lk<- 
Schreil  JML'  uu-^  aiuc  ktmst|;cschichtlir.be  WOrdigung  Au»  Deakmals. 

Seit  junger  Zeit  ibt  der  deutschen  DeokmaTkunde  keine  so 
werthvolle  Bereicherung  geworden,  als  dieses  Buch  ihr  nuufohren 
▼ertprichl,  bezv.  in  dm  bitber  rncbi^neiten  Heften  b«r«t»  ge- 
tiracbt  hat.  Sind  die  miltelalterlirJjeD  Bauwerke  SachBens,  denen 
etoat  Dt.  Pattrich  tmu:  btskanute  VexütreutLichuug  geiriduct  bat, 
im  Umlann  dsa  beatigen  Ktiaigreichs  auch  verhijtnissmifsig  ge- 
ring an  iUbl  nnd  —  eioselne  glinaende  Ausnahmen  abgerechnet 

-  aitbt  i«n  barsar  ragandam  baaadaiiaehsn  Warthe,  so  wird 
diaiar  Maagel  doA  «Mhr  all  araelat  dardb  di»  Leistangen  ans 
das  letsten  3  Jahrhunderten  der  Zeit,  In  mlibar  das  geistige 
Ldwn  und  die  Kultur  Deutschlands  hier  ihiaa  ~  ' 
Wlbrand  da*  nwbar  hespnMbana  Wark  ana  S 

idladar 


bei  weitem  obertriilt,  nor  11  Ortschalkaa  ond  in  diesen  meist  onr 
I  Baudenkmal  aniumbren  hatte,  betrIgtdiaZdil  dervonOr.Steeka 

berflcktichtigt^  Städte  und  Dörfer,  von  welchen  mehre  einige 
Dutiond  Dcukmale  enthalten,  i  d.  A.  Pirna  63,  i.  d.  A.  Dippol- 
diswü!  !p  Hfl  n.  i.  d.  A.  Freiberg  43,  wisammen  also  Hit  und 
ni  't:*.  i_[wa  uul)cdeutendc  Lcistungeu  «chablonenhatter  Art  sind  e», 
die  IjH'r  -  um  I  rttpn  Male  einpm  gr*f»eren  Kreise  vorgeführt  werden, 
sondern  .-  ir;!  Theil  hoch  intercsBante  Werke,  die  auf  eine  Stelle 
in  der  KnuiLgeachichte  Anspruch  machpjn  kiltnneu  und  es  Werth  siud; 
dass  man  sie  aufsucht  und  (tndirt.  Bei  dem  Heichthum  des  Stoffa 
können  wir  leider  nicht  auf  Kiuzelncd  elageheo,  sondern  müssen 
uns  begnügen,  das  Wicbti^Bte  nur  nennen.  So  aus  dem 
1.  Heft,  das  mit  40  Text-t'iguren,  4  Liditdrjck-  und  7  Stein- 
drack-tlMn  ülaUfirt  ist,  die  Bauten  von  Pirna  selbst,  insbe- 
aafldai»  die  »Ichtife  aptteotbische  SiadtUrche,  das  von  Pöppel- 
Mua  aitaata  k|d- «sUOsseben  lu  GTob-8adlil%,  die  Mnnmiiiaal 
Isntan  dv  Mden  Bnrgveston  Kßnigsteia  und  BlalMsi,  sowie  «Ba 
von  Georg  Bihr  als  Zentral- AolaMi  arbanten  Kirchen  tu  Rohn- 
stein  und  Ix>hmen.  Aua  dem  8.  Bsft  dtt  Textflg.,  9  Lichtdruck* 
0.  3  Steindruck-Tafeln)  die  Bauten  von  Dippoldiswalde  (2  frob* 
mittelalterUcbe  Kirchen,  Schloss  und  Wobnhhiser),  Sebkaa 
Fraiiensteiti,  Schlots  T.auenstein  und  die  dortige  Kirchs  mit  ihrer 
herrlichen  Kcnaiggance-Auastattung  von  1594,  sowie  die  B&hr'iche 
Kirche  zu  Schmiwieb«rg.  In  dem  8  Heft  (63  Textflg.,  H  I,icht- 
dmck-  u.  3  Steindrucktafeln)  nimmt  die  Stadt  Freiburg  und  ins- 
betoudare  der  Dom  mit  sehiea  berrliebsQ  Skulpturen  aus  der 
romauischan  «Ia  ana  derllanaiaianea  Zait  «ItBeciit  dan  brailaaiaB 
Raum  ein. 

In  Vort>ercilung  ti'.'l:  Jii'  :;r[i  A;[jiölj!iiiii;:iii[iijti'hafteu 

Aonaberg,  Maneoberg,  (  bfmmtz  und  i<ii)taa  zu  widmenden  Hefte. 
Eine  beneidenswerthe  Aufgabe,  fttr  die  inm  OlQck  der  richtige 
Mann  gefunden  wordaa  ist  Denn  abgesehen  von  der  TiefHich- 
haitdaa€aiboiana%  Ürtaabwain  Vergleich  mitdamZiitaaAnnd, 
waldar  llr  dieBinIdInnK  riaibbartiger,  jedoeb  aindar  aaifenf> 
reidier  Warka  arfordsrt  «oraen  Ist,  die  in  nicbt  gaoa  $  JabNn 
«g  Stande  gaknamw^Lejatt^^  i^uihiau^ma^hi|^ 
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miMioo,  fe»tgpiit«llt.  Am  Vonaittafa  dw  1.  SdmgUtgn  erfolgte 
dit  Wald  der  &  TOD  den  Delegirtea  so  «nemcodeo  MitfUeder 
dar  aV«iteadi •  DtrektioD",  deren  ■ttwUcsr  Sita  in  Berlin  leio 

«M;  n  wurden  gewihlt  die  Ilm.  Rfilme,  Schulze,  Topp, 
Donktb  uod  Oraichei! 

Ki  wird  nunmi'hr  ati  deu  iu  Bctrficht  korimii-tidoii  Wruinen 
und  an  dca  uoch  aulsHihalli  firicr  VerHiiia-f  •rgüijistttinii  sti'liPnJi'D 
TecbnilcerQ  tcin,  dem  \  ertiiii)de  nod  der  Kraiiknnkfts-sp  ilinjenigc 
dauernde  Exitteozfäbi^ktit  zu  Reb«D,  welobo  zuufu  hs;  J!>r<  Ii  di  u 
Unfaniir  der  penönlichpn  Hftbpilijfunif  IwdinKt  ist,  wie  w('it«'rliiu 
■O  dor  Kotwickelunjt  und  }'ar!liilij!.i.g  beider  lostitütifinr-ii  mit 
daneben  Umncht  uud  dem  gkicht-u  Kif«r  mitsu  wirkcu,  wi-lcbc 
dea  Verbandei  entfaltet  babeo. 


Dir  Kraia  dar  an  dan  Verband  gewiaaaoan  Tadioikw  iai  ein 
■ahr  aimaialMitar  nad  anai  mban  Tbeü  feil  Jatat  nach  «hier 
■■llMWBau  OwiHlBaHiw  ainWImedBiv  DerBntirarrdeaNDiaal* 
la  Haut-Tei^  baattaMrt  ii—^gH^  der  AnlMkaw- 
a  aar  mtfliodicliaft  jadar  aicM  Mr  dao  StaaiadiaiM 
hnUMr«  vdikar  alM  Mviiia  aatiaa  AlianamM 
htt,  ai«ilaaNB  iriid.  »ih  «tvia  napttoaliaiid- 


ftkr  die 


In 

gealilt 

Die  Verwalning  der  Kraakenkaaaen-Angelegenbeiten  wird  dorrb 
einen  Vorstand ,  einen  Aofaiehtsrath  und  durch  örtliche  Ver- 
vstliuiiKHstclIen  f;<'t'<lhrt.  Der  Vorstand  bat  «einen  Sitz  in  Berlin; 
er  bt'sieht  »nn  7  auf  2  Jahre  gewählten  Mitgliedern.  Dersellie 
führt  die  (ii.'si-ti;iftc  der  Kasse  und  vertritt  dii  h'  IIm'  imth  aiifaen, 
lind  sorgt  dir  Bichere  Aufbewahrung  der  (ifldcr,  WVrthpspierif 
und  I  rkuudcn,  sowie  für  di«-  gi-ordufle  Hui  tif.'.hniii(r.  l»er  Aiif- 
.iirhtaratb  hat  »einen  Sitz  am  Orte  der  Zentrulvi  rwaltung  und  be- 
steht aus  11  auf  2  Jabre  gew  ihlteu  Mitelir-dern  ÜeiHlb»  kUt 
die  GeachöftafOhruDg  da»  VomlaudeB  zu  liberwacbeo. 

OeitUche  Verwaltungtatelleo  aellen  an  allen  Orten  errichtet 
25  Mitglieder  ihre  Beitr&ge  ent- 
I,  aioeai  Sckrift/flhrer,  einem 
9  BaMlaan  baaMwa.  An  OiM  oit  weniger  aU 


«ardiea,  an  wal 
lieklao  and  aoa 


9S  MilfHedem  kann  Etaalehnng  der  Beitrig«,  betw.  AuanUaano 
VarinHiaiia>Fmonan  abartngen  werden,  andern  FaDa  «erdaa  w 


AmteHeh  dadat  «Im 


tiaa  der  AtawitaaHmfdIrair  waht  wialaltf h  die  anf  Handwerter- 
sehnten  nnd  IhnllclHia  AaalallaB  teWldeCan  TMnikar  auf  den 
Verband  hin.  Ein  groftar  Tbail  daneben,  aanaatlldi  die  joogercn 
dürften  auf  den  Beitritt  itim  Yartiande  hingewiesen  sein  durdi 
das  am  31.  Dezember  v.  .T.  in  Kraft  tretende  iteichsgeaeti  TOin 
Ib.  Juni  1883  aber  die  EinfÜhrnng  des  KrankenversichertiQfra- 
ZwaoRea.  Dieses  (teseU  ist  daher  auch  wohl  der  Flanptanstofs  für 
die  fUldnng  des  Verbände«  gcweiien,  dessen  einftearhrieheDe  Halfs- 
kaase  die  wesentlichste  Institution  desHelheo  bildet. 

Der  Beitritt  su  der  llnlfskasse  steht  jfdum  Vcrlmndsniitgliede 
unter  dem  Alter  von  60  .fahren  frei,  ist  aber  aul  iiie  Mitglied- 
schaft im  Verbände  besi-hrinkt.  Die  Kasse  soll  den  Namen 
,Kraiikeu-  und  .Sterbekasse  des  Verbatdes  deutscher  Techniker, 
eingeschriebene  iiilf«kasse"  führen;  ihr  Silz  wird  Herlin  sein. 
Die  Mitglieder  zahlen  ein  Flintrittsgeld  und  <  iiKu  rnonfttlicben 
Beitrag  nach  einer  Skala,  deren  dettniiive  Fentseizung  einer 
Kawnriiaiaa  wihahallaa  wotdan  iit.  JNa  Kaaae  soll  EntachAdi- 
nuf  dir  An*  aad  Aiaaaai  gewUuaa,  im  Falle  der  Erwerbe- 
ÜaHbidiik  nm  S.T«n  teSifeMBfai^  «b  «ia  Kiaakaaaali^ 
daaaaa  BMsenatt  taiaaadaaaa  Steh»  awmirtirt.  INabiiafaHi- 
~  1er      Woeha  da 


der  KaaseD-AngebArigan  atatt,  «alche  die  Rechnnngilegung  entgegen 
nimmt  and  decbatfttL  Aber  aaiaraidaaüiaha  Aaagaben,  Sutinten- 
Aenderungen,  danenda  TarMflaalB.  haicMlaftt  und  die  WaUan 


dea  Vmtandes  to 

Nach  Maaägabe  dea 

mittela  Zirirolar  Torgenommen  werden. 

In  Voralehendem  sind  knnt  die  Haoptpankte  der  Kasaen-Orga- 
nisatlon  hervor  gehoben;  die  definitive  r       '     "  ~ 
wurde  nochmals  an  eine  Kommigsion  vanrieaaa; 

Obrigeos  der  Bestätigung  der  Bebdrda. 

Die  Organisation  des  Verbaädaa  iit  tat  d 

folgendertnaafsen  ft^^t  gesetzt: 

Der  Verbau  J  be.stebt  aus  I  .okal  -  Vereinen  und  Rinsel- Mit- 
gliedern. Die  St.^t;:(en  der  Lokal  -  Vereine  dOrfen  keine  Bestim- 
miingei)  eutljalteii .  welche  dem  Xormal-Staltit  fi'ir  Kiuy.el-\'ereuu- 
zuwider  Bind  und  mUHsen  nJiineDtlich  auch  hiusichtlirh  der  Aul'uahme- 
und  Ausschluss- Bedingungen  dieuem  Statut  eLLspi  .  chen.  KinieJ- 
Hitglieder  mOssen  eine  gewisse  untere  Altersgrenze  Qtterschrilten 
haben  und  den  Nacbweia  technischer  BildaM  Mm. 

Der  Verband  gUedart  aicb  in: 

1)  Zeamd-Ter  aaHam  (Dhaktk^  dwa  Siu  BerBn  irt,  walaha 
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„  «aObnaoMAt  tbir  die] 
ABttallm  «od  die  Tcrtt«tiiii(  des  Verbandes  neeh  aa&ao  so 
bseoffgen  hAt. 

2)  Die  Bvzirkmnraltuog,  welche  die  OeschlftsleitUDg  in 
ihr*>n  Heiirken,  Kiniiphoog  und  Vermltaiut  der  Gelder  tob  den 
LohelvereiBMi  nDd  VratmMau«PsfMiaeii,  BeridrtenttUuiNl  etc. 
an  die  Zeninl.T«rmllug»  Banrtnr  vm  BssMa-Tw  ■■■iMgin 
besorgt 

8)  lo  I^lralm-cine  und  VertTl—  Psmwsil.    An  leUten* 


sind  die  nirht  Ypirinen  anfehririi^ii  Kinzclnltl^ieder  gewiesen, 
ie  Kiniit'tniiiL'  y.nd  Aht'tthnm  dSr  kMil* 


iiud  halii'U  j*ue  fOr  d 
lirh»'n  Ksaaen  und  Yprlmudagclilrr  in  sti-g-u. 

In  die  /.eDtralleitiins;  wählt  dip  1  »s-lcKirttin  -  VcrsiiinmiiiuK 
iihrlich  '«  in  Berlin  ansässige  Milgliedpr  und  aulserdpin  jeder 
VeiYiii  «ni  MiiKÜpd  aus  »eiaer  Mitte.  Die  DtrektiODs-Mitglieder 
wfthleQ  aus  ibrer  Mitte  eiues  getclitftsfCÜireiuleo  AoMcbius.  All- 


jihilidi  fadal  die  VenniinloBg  der  Dehmliteu 

Statt.  —  Aus  dem  Nonnalstatut  fQr  die  Rinael-Veretee  beben  wir 
den  §  1  herror,  welcher  den /weck  des  Vereioi  dahin  definirt: 
eine  Vercioii;uDg  der  KacbtteuosBOQ  berzuttellen,  den  freuodicllkft» 
U^ea  Verkehr  der  Mitglieder  zu  fördern  Dod  gemeiataOMI  Vor» 
geben  aar  Wahrung  der  Staude*  •lateretssB  und  •Bin»  io  «r- 
mAgUcbeo,  Anregung  der  firti »liinnnsflnftWirluB natf  purUftllffcwi 
Ktldung  der  Mitglieder  xn  geben. 

Die  Versammlung  tagte  unter  dem  Vorsii/  iles  Ilm  lliiimi'- 
Berlin;  aui'iicr  der  aorgrilligen  Vorberuituag  der  gauzpu  Angelegen- 
heit ist  die  inDBichtige  und  feste  IieitunK  der  Delegjrtea-K<*ra- 
thnngen  sowie  inirsenammt«'  Krledignnp  der  (iesrhikfle  wenentlirh 
der  lieMindcreu  l'!ii;i:aui;  'Ie5  VnrsUzi'tiiii'n  .^n  dirjken.  Wir 
schlielsen  diese  kurxe  MittheiluDg  mit  dem  warmeu  VVunscbu  für 
die  kräftige  Eotwiokalnf  dsi  VitlMMiBi  mi  ssinsr  geaammten 
Inttitutioncfl.  P. 


v. 

TT 

is: 

tr 

Jt 

K, 

K. 

K. 

SeEISeSAAL 

von  SAU, 

A 

SAIOK 

7(MMCR 

n»!.  TasMHUaskM 


Wohnhaus-Bau  In  Bndapa«t. 


flchan  seit  I&ngerer  Zeit  tnl  !■  ClHid  du  BedAritafai  Int- 
Wi  4mh  Anlafle  efaier  StrabsnlithB  sIm  bessere  VsrbMMiif 
der  siMMhieB  Sudttbeile  unter  eiandsr  als  «neb  mit  des  iUhll 
vor  den  Thoren  der  Stadt  liegenden  DArfern  bersustellen. 

Der  erste  Sdiritt  lur  Verwirklichung  dieses  Planes  geschah 
durch  die  Anlage  der  im  Jahre  1878  von  einer  englischen  Oe- 
sellscfaaft  erbauten  ca.  8  ^"i  langen  Dampfstrarsenbahn  von  dem 
KOniggplaüt  m  Cassel  narfa  WilhelmshAhe,  welche  die  westlichen 
Tfaeile  Ton  Cassel,  sowie  die  IMrfer  Wehlheiden  und  Wahlers- 
hausen mit  dem  Zentrum  di  r  Stadt  iu  Verbindung  setzt. 

Aofani;  <lie8eB  .lahres  laldi'ip  sich  düiui  hier  eine  Aktienge- 
sellschaft mit  einem  (iriiudkspiial  son  4')"'i^Ki  in  00)>  SlOck 
Aktien,  die  die  Zwecke  verlolgt,  weitere  Strarieuhahnstrecken 
bsnostisUeD.    Die  im  April  dieses  <'^|^''^^'^^^^^|2^^|| 


IVTHw^CSeVtlUBMI. 

Isss>lss  est  ■■  SWM 

mam.  i*»  wU  ambUm  In  swd  Theile,  in  die  atndu  Bd» 
hof  nnltinhiiii  llMi<1ntihif  CTmüiI  WshlhnMsn  oad  dto 
Strecke  Rgaiiqilsit»^MMäÖ£  Ms  mttn  als  4te  Hanpntmte 

mit  ca.  4,2  k*  ijbige  verbindet  den  auf  dem  rechten  F^ldanfer 
gelegenen  Bahnhof  Bettenhausen  der  ('assel-Waldkappeler  BsJin 
mit  dem  Hauptbahnbof  Cassel  und  sout  sich  von  da  «eher 
I  dnrcb  die  nordweMlieben  Stadttheile.,  die  llohentoUern-  und  ffaiinr 
I  straTse  bis  zur  Wilhetmshober  Allee  im  Dorfe  Wehlheiden  fort,  nm  BS 
I  letzterer  Stelle  iu  die  Altere  Strucke  Cassel- Wilbelmsböhe  eiosu* 
münden.   Die  zweile,  nur       '°>  lange  Linie  Kftuii?«pl»li!  Todtenhof 
stplli  die  \  iTli;iidiii'.^  (it's  lliilliiQdisfben  'I  hnrs  utiil  den  daselbst  be- 
!  legeni  ti  m  ui  u  Todteuhufes,  sowie  des  stadtisehen  .Si  hl»ehtbofes 

Imit  den  nhereu  Stadttheilen  her.  An  der  letzteren  Linie  lieRea 
aacb  die  Depots  der  Pferdebahn,  aus  dem  aas  Fachwerk  erbauten 
pttumtum  Siallgshtade,  twiie  den  aiu  Bob  mit  Psppdack 
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liW|«telltaB  WaieMchnnMO  beitabend.  Dia  Strecke  Köaip- 
pItli-TodleDbor  Mhoeidet  di«  Haupt]  inieo  bei  EianaDdoot  der 
!l«<lwigamCie  in  der  aotern  Kfioigutnirie  und  vereinigt  liai  auf 
dpm  KöDigipIats  mit  der  Cawel-Willidm»höher  Strecice. 

.  Daatof  itmotlicben  rrcrdebahngtrpckKD 

lor  Anwendaog  gekommene  Syit«m  i»t  das 
Haarmaon'acbe ;  die  Schiene  bat  eine  Höhe 
TOO  180«"»  bpi  pinpr  Kopfbreite  Ton  37 

Die  (wigi'hi'u  St>  u:  '»"l  soachliefMiDdem 
Pflaster  rerblciLifudeD  /.wischenriume 
f--itx>T^  »ind  mit  Kies  gut  gestopft.  Die  Spnrweite 
twiwheu  Milieu  ütr  iuTseren  Srhien*ii  hclrftgt  1,5  Die  Linieo 
aind  «fcmmtJicb  eiugleiii«  angelegt;  Dopivfluleiie  kommen  nur  bei 
Auswpirhpn  vor.  Die  Eotferuuug  der  i)opp»)lgWae  betrlgt  1,0  »; 
du-  LAugs  dpmllwn  ca.  3r,,o  ».  Bei  d«B  WaMMI  fiMl  «Ul  bf 
wegiicben  Tbeile  Termiedeo  und 
Aamndanir.  EiM  eionn  Umt^Uh»  Wäcl« 


nndanir.  EiM  eiosii»  mmi| 
dem  WaiMMhonw  ii 


Die  Karren  haben  Kadien  tod  Ober  20,0  nur  ein  Mal  iit 
der  Radiua  geringer:  bei  der  Karre  an  der  Ecke  dea  Orabeni 
und  der  Marktgaaie.  In  der  letateren  Strafie  befindet  (icb  aack 
die  RrONte  Steiguni;  von  ca.  1 : 60^  aowie  die 
toifknto  ni  iaflMM 


vnn  i\t\     zwiBcbfii  Trottoifknto  Wli  iüflMNr  ScUaDt^  M 
.Strari<Mibreite  tod  9,0  ■. 

Die  auf  beiden  Strecken  kurnirpudoD  gOldllMHDeu  Wu^ru 
aui  der  Fabrik  von  Herbrandt  &  in  ia  RbrenMd  pntbalt«D 
12  Sitze  und  !2  Stehplitze  und  wcrdeu  mit  Leirbtigkuit  von 
2  Pferden  fortU'wcgt.  Dai  Pferdematprial  bustcbt  »ua  tj3  meist 
dAniicben  Pferden. 

Da  die  bahn  aicb  gut  rentirt,  wie  es  acbeiut,  »o  beabsichtigt 
dia  Oewll>c»ft  tieh  «i  die  ITa—aiifcw  an  ~ 
MmriMD.   Zool^  lind  Br 
Thon  nnd  ror  dem  I<alji||ir  Thor 
Dwf  DallMhtimo  Unna  geplant 

Kan*l,  in  Jni  UM,  B.  IL 


Ihltrialmenge  der  Haupttrilger  bei  Balkm- 
Belastung  oder  Trflgeranzahl? 


M 


m 


i  Orcazfldl  iwlMhes  n^hweirk  und 
Netsmvlc. 

ir  efaie  Brfteke  ron  bO  ■>  Spannweite  lei  pro  "  einea  Hinpt- 
8,2*  rahende  und  5,2  ■  Verkehnlait  in  Rechonng  an 
Demnach  ergebe  lieh  all  mittlere«  Moment  1500  und 
A  mittlere  Vertikal-Sdiwerkraft  100  ■. 

Dai  Minimam  der  Quer-Koo*traktionen  rerlaoge  eine  Feld- 
weila  TOD  rd.  4,5  k>  data  eine  Feldweite  Ober  5  ■>  aaige- 
(chloMen  ist.  £i  möge  eine  kr&fliite  Koattruktion  der  Vertikalen 
TOraul  geteilt  werden  »us  4  glcirbsi-heukliRCU  L  Eisen  und 
•inor  Aouteifangi-Platte  von  de»  Icbalu  Her  L  Kisan,  ao  das« 
Ar  «1 10  letaenlat:  8,6  +  »/•  •  3,ü  ^  b  und  S  =  '  • 
n)  Zonlditt  toU  die  abeolot  gl)iitti|»te  Form  fOr  Netawerk 
U  ««den.  (S.  ad  No.  IT) 


IßMmm.) 

In  neuerer  Zeit  hat  man  mehrfach  rerucht  andere  Formeln 
fOr  die  Koickfestigkeil  aaftostelien;  doch  bat  keine  denelben  in 
der  Anwendung  einen  Vorraqg  verdieMr  «micht;  «ielnahr  «M 
die  ftltere  Bettimmungamiw  «w  AMoriHMao  «i»  Ritter  od 

Winkler  bevonugl. 

Die  Xiichlhcilc,  wcichi' jemand  der  GrundglHirhunK  fwirnps.iea 
würde,  ilbertrsjjpn  sirh  natf.rlirh  aurb  a:if  die  vorstebendpD  Hc-ob- 
nUBK'f'U,  DicjctjlKcu  ji'docb,  weicht'  von  auJerou  iTruiidf^lL-ichunRen 
aus^phend,  ühnlirhp  KormplD  ableitPD  wollten,  würden  unter  allCD 
rnist;tiidpD  Dii'bt  sehr  abweichende  Heiultate  findiB{  dtoFtawk 
wurden  aber  meiateua  kumplizirter  aLiifallen. 

Ferner  i»t  iD  l>earhleD,  das«  die  Quer»chnitt*-01eichaDg  den 
Koeftixienten  •',  enthalt,  welcher  von  der  Form  de«  Querst^itt« 
abhiogt.    Da        ana  M 

andere  Qaer8Agitlt>Fomn  «nwaadak,  to'M  ämi  IbafdaiaBt 
-  Fflrjadar 


ys^e.io.i.». 


100 


14 

U  WMa  aw  bdn  IMaimk  Bäk« 
die  Maaaa  (8.  ad  Mo.  IV) 

c)  Für  Fachwerk  ergiebt  »ich  als 
Faldwaita  (S.  ad  No.  II  Formel  Ib.) 


106t +  111 -UM*. 


^9000.  5  +100.» 
100  a+S") 

imd  A  =  5,48,  «ndHeb: 

W  3+8, 

5  \'l+i  .2,4b 

Packwerk  lUtt  der  H6he  6,43  a  mr 
M  wtre  die  Maas«  (S.  ad  No.  IV) : 


lo5o+ioo 


.6  -  rinn 

"  Vv.- 


Vi+s« 

■  0^1 

9,46 


fSOOO  +  lQO.ft 

I»  WiN  abarM  «■Btta«a 
Ba«ln^adHo.III): 


-  V  - '      "  lö^  ""^ 

1/  =  800  +  480  =  I880. 

0  SadUch  Win  bei  7,6  •  Hob*  «ad  bealar  Fi  Idwaite  dIa 
(&adMo.]II):   

8000         100  .     e.V..  7,5  ... 

3/  =  633  +  56fi  =  108». 
Die  für  die  Praxis  brauchbaren  Falle  ad  fr,  c,  cf  ood  f  ergeben 
nur  geringe  Differenzen,  welche  ticb  noch  mehr  angleichen,  wenn 
die  in  den  Fallen  ad und  r  erforderlichen  lläogettangen  oderI>mck- 
ttangen,  welche  aar  Befestigung  jedes  zweiten  Qiiertrikgers,  um 
5  <•  FaldiNito  nicht  tu  abertchiuiteu,  dienen,  hinan  gereciuMt 


Vm.  SdhlnsB-Bemerlrungen. 
Die  bei  der  BencbaaD«  gegliederter  Haupttrflgar  beonlxte 
PonDel  fllr  den  Quenchmtt  dOnner  DmckaUbe:  f  ^  e\  l 

OlMChnm:  J  ^  . 


dte 


Dorcb  romabend  entwickelte  Baaoltata  boA  kb  den  Koa- 
strakteurea  ein  willkommenes  Holtoittd  aa  dia  And  ftgabaB 
wa  haben,  ticb  bd  Wahl  der    "  -  -  —  . 

Balkenbrflcka  dia  «rfordprliche  Aa 
die  MaterialmcBge  ra  rerscbaffen. 

Der  Gang  Oer  Bearbeitung 
mOsste  demnach  folgender  sein: 

Nach  vorlftutiger  FestatcIluDg  der  Spannweite  und  !k<  i'.i  di  r 
RrOrJie,  Art  der  Fahrbahn  und  Feststellung  der  F.ntfernuQK  der 
Zwitchenträger  mit  HtirJfsicht  auf  die  Fuirbahotafel  nniaa  die 
Heatimmung  des  Miaimumi  der  Quer-Konitruktiunea  erfoli^'n, 
indem  man  die  Maasen  als  Funktinnen  der  Feldweite  damtelll; 
hierbei  kOonen  die  Momente  an«  der  ruhenden  Last  sehr  häufig 
remacblilgsigt  werden.  Die  sich  hieraus  ergebende  Feldweite 
wird  man  übenctireiten  mit  Rücksicht  aaf  das  geringe  Gewicht 
der  Haupttranr  bai  irAlWao  Feldweiten;  nnl  swar  um  ao  Mbr. 

er  ar •  - 


Je  geriafer  m  M  IngeBda  Uaga  der  Qim 
Naw  dbancUmiar  BandäaM  te 
nod  ScbartriAa  irffdw  dh  Maaaa  im  I 


loertriger  in, 


flaaptlrilgiri  Ar  dia 

gewihli«  Feldweite  faeaiinunen.  Sodaan  wird  man  durch  Beati»- 
muDg  der  Geaamat- Massen  far  noch  twei  andere  Feldweilen, 
ron  denen  die  eine  twiscben  der  für  dai  Minimum  der  Quer- 
Konstruktionen  erforderlichen  and  der  gewählten  Feldweite  liegt, 
die  andere  gröfier  als  die  ftwlblta  iat,  aieb 
mac  »teiiOKend  genau  daa  HHalBaia  «mfcbt 
die  Feldweite  indem. 

Will  man  nun  untersuchen,  ob  die  gewählte 
iwcckeataprechende  war,  welchen  Kiofluss  auf  die 
einp  Bc  hwfrtTP  oder  leirhtpre  Fahrbahn-Decke,  eine  gröfsere  Breite, 
mehre  Haupttnurer  etc  habeu,  ao  bieten  daxu  die  oben  aufge- 
stclhi  ü  Tnl'Odcu,  Furmeln  und  Regeln  eine  leichte  Handhabe. 

.Nachdem  man  lo  die  besten  Verhältnisse  ermittelt ,  kann 
die  ipeaielle  Bearbeitong  de«  Projekts  erfolgen. 

Daa  Verftkren  möge  an  einein  Beiipiel  geieigt  werden. 
Bl  aoO  «faa  Brtaka  flr  Stcabaorarinbr  nut  läwereo  Wagaa 
ta6,0  BnilaabaalwBrfaa.  OrOftterBaddiadi  8*bai  8,6« 
MHtaad  «ad  WaMabnUak 

Fttr  die  dbenddai^  BaraebHBg  dar  wmma.  IfeBla 
und  Scherkräfte  dea  Hanpttrigers  soll  0,5  >  pro  <<~  der  Fbte^ 
bahn  als  Verkehnlait  in  Rechnoog  gestellt  werden.  Ea  lldl 
durch  Rechnong  fest  gestellt  «erden,  ob  awei  Oeifnnngen  u  Je  20  ■ 
oder  eine  au  40»  roranxiehco  iat. 

Die  Fahrbahn  bestehe  aoB 
180  »K  Oewicht  pro  «».  Dia 
WinUef  aebHi  Ifaü^ode. 
a)  BaatlBaiait  daa  MialBSM  dar  Qa«r-KMatr«ktioaai 
1.  Dia 


».V-<Ä7+M+i,»)-iW 


0,M 


'SlIB 
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t  aHar  QwfMfirj  

(*+ 1 )«.  <M> .  1«»  V*"*  ******  * 


.  MB  teiBaAdhicli: 

Mouunt  Ml*  dem  Eigengpwirbt: ' 


3,0  llX) 
0.4  I 


«.1,» 


9  Oto 

4 

0,4^» 

0 

Dibn  iu  Chnricbt  dar  ZwMebeniritwr 

T.a0.8V137«+ci  -7.M.U 
Die  BwtimiDiiDg 
folgt  KtuM  genuff,  w« 
Wand  iMrtcfeikMgt. 
MflMi 


100« 


4«* 


Felder- 


13 
10 
8 
7 
6 
S 


Feldweit« 


1,67 
2,00 
2,60 
2,86 
8,58 
4,00 


Zwitcfaen- 
«riger 

runde 
8iimm8 

8  160 

6  848 

9  500 

8  780 

6  600 

9900 

4  880 

4600 

9900 

6  460 

4  024 

96UÜ 

6180 

8677 

980O 

f  140 

suo 

lOSOO 

h)  BorechDUQg  d«r  Maateo  dei  HsapUrifari. 

Die  iklwitung  de«  lUupttrigcn  i»t: 

1.  Eljft'i;ri'v,-icl;t 

Dro  «■  Bohleubelag  lÜO 

lao 

800  M  %Uo  )<ro  ^  I.angp  0,9* 

I  ■  iJage  getibiut  m  .  .  0,4  < 

t^igfDgewicbt  1,8* 

J.  Verkehrslut  »  0,5  tji* 

Daher  du  niiitter«  WideraUodt-Momcut: 
Mz   ^  2  / 1,3  ,  J,5  v20'  ^  . 
5         3  \  1,3     0,59 '  8 
r«  _  1,3      .  1,5.16» 


120 


c,hS 


Vm 


14,9t;  drter^-igi-V6 
.  =  '^^^^*  =  ,.16» 

V  HM 

VtU  eine  Feldwcite  von  3,88  •  ergiebt  lidi: 


V a .180. 8^88  +  30. 5,88' _   
»(1  +  9«)             4^1+ S« 


^16^ 


:  n»  1,I6A 


daran*: 


n  =  8,10  und  h  =  2,67;  ferner: 

y  3,Ö3  Y'i  +  2  .  3,1 


2.  I2a 


17Ö  r". 


n     Jiea  mit  der  Ijuige,  der  Ctewichumarke 
Ui]klir>uvKoeft:zi*!atN  1«40,  tft  «Ml  Un 
Gewicht  beid«r  UaupiuAger  7800  M. 

Auf  iW^  WaiW  IM  MpMi  Tabelle  berecboaU  


Moltipli^irt 
und  Bit  dccij  Kl 


Ff Id  weite  '    Hohe  QaerKkiiitt 


1,67 

2,e6 

8,38 
4,00 


I 


2,1)4) 
2.  IG 

2,60 
267 
390 


215 
2()(i 
194 
187 
17Ö 
174 


Geeammt  -  (le- 
«icbtd.  beiden 
Haupttritcr 


9600 
9800 
8  700 
8  400 

7  800 

7  71)0 


Gewicht  der 
Bracke 


I910U 
18800 
18(100 
1790» 
ITOOt 

19  000 


Es  wflrdc  hier  &l8o  eine  FeUlwvite  von  3,83  -  lu  viUen  sein. 

c)  ReaDtwnrtung  der  Fr»g8»  ob  itMt  s*«i«r  Trftf «r 

uuhre  tu  wfthleo 

Bei  Wahl  von  6  llu^u^u  2  Tr&gera  kOnnen  die  Qoertrl^er 
fortfalleo,  die  Zwiacheiitrager  wfrdtu  mit  dem  Obergtjrl  vereinigt 

Die  MaMB  der  H»uptir*ger  wädiat  bei  dic«er  Vennehning 
der  Trigenahl  nach  Augweu  der  Tabelle  m  in  No.  11  um  16  bis 

Ea  ergiebt  sieb  aiu  Rerechnung  diese«  Mebrbedarfi  uni 
Sununirung  dir  Ma8»eu  far  Zwischeiurigpr  uud  Ilaupttriger  Alf 
die  Aosam  von  (i  Ilaupiträgeru  folgfude«  li(Uck«D-Q«wieht: 
Feldweite    Gewicht    Feldwuiu  Gewicht 
1,07         14  800  n«  2,86         15  210  M 

9,00        18000  .  8,38         16  210, 

2,50         14900,  ijOO         16000  , 

Ea  «flrd«  tiM)  bei  Wahl  im  0  Hwpttrtgero  2,00«  SM' 

mammi^^lj»*ma»n  irtU«  aabi (SdiB II, m II)} 

et  wire  die'  Gewidit»-EnparBn(  gtgenaber  9  IMcm  4000N^ 
doch  «Orden  die  Mekitoeten  der  Gittertrtger  bei  «tar^EMr 
tcheidunff  is  Aanü  n  bringen  Min. 

d)  BMktwmnat  d«r  Prag«,  ob  beiaer  twai  Ocfr- 
nnngao  an  Ja  90  oder  efne  la  40*  n  wfthlen  leiao. 

DuOavfcht  mierOeftnigea  so  je  20»  betrigt  86  200  M. 
FOr  eine  Brflcke  von  40"  wttrdea  etwa  10  Felder  lu  wihla» 
■ein,  et  iet  denn  das  Oew.  der  Qaer-Kooatrokt  2 . 10800  —  600k« 
=  20IOO*>(;,  weil  ein  Quertr&ger  weniger  gebmucht  wiri 

Da«  Gewicht  der  Haupttrigur  pro  ■<>  Lft.Dge  wächst  pro- 
portional der  SpaDQWP.itP  m-iltiplizirt  mit  dem  VerhAltuiu  der 
Koefbdentcu  der  Tn'ir;!-  III  in  II,  daber  da^  ii-v,i,iit  iweier 
Uaopltriger  im  4ü  <°  LAuge  und  einer  Feldweiie  gluricb  •/■*  nuid 

9.9.9800.1^(^^2  .  |'^?)=niirf40800»«,«»ratoIHfcwi 

(40800+  20  \  lh)  ~  siiOO  =^  11 J  7  M  ' .  I  iie»er  Summe  müialen 
die  Koeten  eines  Mitte!pf<tilera  eotsprecbea,  wenn  mau  sich  bei 
freier  eoostiger  Wahl  für  ciao  Oeffuung  eatscheiden  wallte.  Hittu 
■laa  lieh  fOr  eine  UeAniwg  entachiedeo,  m>  wtre  inntcbtt  die 
Feldweite  far  die  a«eaoiill>llHM  «nritHfel  far. 
Berlin,  in  Juli  1884. 

Vir.  Bcbnlta»  B«|;-BBito. 


Projekt«  zur  ErwcitemnK  der  Wiener  Waaserveroor- 
gong.  11  Jahre  hat  die  Wiener  IlocbqueJlea-Leiluag  jetu  be- 
atandin  und  ea  ist  bekannt,  data  in  dieeer  Zeit  IwnlM  aiaa 
•M^Aate'a^*'ta«^taa*  Anb^g^^^^rb  bei 

bat  das  loost  furmveig^i^^eie'wtrk  der  Wiener  Waaierver- 
sorgung  keinen  Vocaag  vor  vielen  anderen  sogen.  Gravilatioot- 
LeitMgen,  die  an  gewüasn  Jakresaeiten  oder  Mcb  Abknf  einer 
llnM«8cUpl>eMt  Ib  flmr  EkgiaU^aft  mOr  odv  «niger 
nadblassen. 

Ueber  die  nicht  an  vermeidende  abemalige  Brweiternog  der 
Wasserwerke  tod  Wien  bat  das  Stadtbaaant  jant  ein  PM^kt 
vorgvlcp,'!,  ubrr  weicbes  in  4n  \tkmn  TageifeUUMn  MlfaMes 

veröffentlicht  worden  iit. 

Dem  Pnyekte  eiod  5  Fragen  lu  üniode  zu  legen  u.a.: 
1)  Welche  Vorurte  tind  in  die  Vereurgung  einzabesieben? 
2i  ''.'u  ifrciH  iHt  die  SU  venorgeode  Einwohnersahl,  und  welche 
WaascrmeDge  i«t  erforderlich?  8)  Sollen  jene  hoch  bolegenen 
Vororte  einbesogen  werden,  welche  aua  der  Hochiiiiellen-LeituDg 
nicht  versorgt  werden  können?  4)  Soli  die  iüorichtuag  für  die 
Vororte  dieselbe  sein  wie  für  Wien?  6)  Wla  aoU  dM  NotswaMcr 
fttr  lodMlrie,  B4der,ScMachit4B«er,  die  Stnftcn'BcqHrttäaag  «•■•«• 
baaehafk  mite?  Diaia  THflifBB  «arin  wla  falÄ  baaatwortet: 
VOB  im  I*  ▼•■Wl«^  «WOB  MBB  J|j^  Wl«BI 


]  Bevölkerung  tob  352  32'.>  Personen;  man  mOtic  iit>.jr  hu(  viutju 
I  Znwaclu  ^ou  25 ?4  rechnen  und  Bomit  für  441  OOii  i  firsöuen  Wa«»er 
l>e»chaffeD.    K*  ist  sonach,  die  Wiener  Berölkeniug  eingerechnet, 
for  eine  Zahl  tou  1,5  Mtlliooen  Meaacheo  da»  oOthige  Trink. 
und  Hammuaar  aiehar  au  stellen. 

WeBB  BBB  BBch  dBB  fieobacbbuBao  ia  Was 


wo  ergiew» 

IB  WmiiauaBtnai  tMiB^18B8liO«M  ]■  ni^mam  «al  «bb 

90000  ^  faa  Ifinimom  tlglich  erforderlich  itt 

Oaa  SlaMiauamt  spricht  sieb  (Hr  die  Waaerahgabe  an  dto 

Vororte  aus  nnd  enpfienlt,  die  bOber  gelegenen  unter  Anwen- 
dung von  Maschinen  so  versorgen.  Du  Wasser  aei  nicht  an 
die  Ilaosbesitser,  sondern  an  die  Gemeiodea  abKUgeben,  die 
dann  in  ihrem  Ravoo  die  Vertheiloog  vomebmeo  tollen.  Würde 
der  Stadt  Wien  die  erforderliche  Menge  an  Trinkwaaser  nicht 
zur  Y>'rt  i^jjrg  üieben,  M  mftiste  die  Abgabe  an  die  Vororte 
auf  lü-ridituDg  roa  Auslanfbrunnea  und  Zufuhr  in  Fasneru  be- 
scbrinkt  wenten. 

Das  für  indnatrielle  and  andere  Zwecke  erforikritche  Wuser 
sei  durch  eine  Nutswaitor-Leitung  sa  bescbafliNi.  — 

Nach  den  genauen  Anficbreibungem  aber  die  Jeweilige  Lieferung 
der  Hocbiiuellen  bieten  im  Miiiinjum  zur  Winterueit  StixeDsieiu 
und  Kaiserbruna  19ä2U  per  Tag;  die  HAlleotbaJquelle  würd« 
6  660  <•«>,  das  erwntarta  Potiscbacher  Schöpfwerk  31 120 
sutaomen  also  &6  6(I0**»  Uelein.  Ea  wAre  dieae  Menge  aas 
83  400  geringer,  all  dir  Ar  1  '/s  MiUiaBaB  MaBialiaB 
recbneie  geringste  BaiacL  lai  SaMMT  blMaB  KihailnwB  ml 
07900  «*».  Jia  TWlaathatoMlta  17  000  PaHanlBiib 


»«00« 


1 107  MO« 


OuSOOOO« 
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9.  Angmt  18M 


weniger  tis  der  for  die  GeummllieTölkenuif  btrecluMM  Maiiaial- 
bedarf.   Kt  iit  «onacb  oater  allen  Umiltad«  lllr  BttciilftiPg 

VOD  3<i(i(Mi '^0»  Wasser  Sorpe  zu  tragen. 

Dta  ätadihau^t  tprirht  sich  f^efea  die  EinbexiehuDg  der 
Reiftthal-  und  Naatquellp,  gegen  die  Alta  und  gegen  das  Wasser 
au«  dem  Su^iutelde  tind  der  Fjsiha  DagniU!  theils  aui  tcthLiecLcu. 
iheila  aim  tinausielleD  Gifliidpii  ans  Welches  Hrojpkt  irnrnnr  zur 
KrgAiiruiig  der  Hocbiiuellen-LeitunK  luiguLOu  iucü  wird,  so  katin 
die  Kütsthadigong  der  Wi»SB«>iwerkal>pHitzHr  nicht  mehr  umftaiiReu 
werdfii.  AiigeaicbtJ  dii'ser  ViiljAliLi^se  kotnint  das  fitadtlinmr.it 
III  der  AntchauuDg,  dass  die  Anzapluug  der  Schwaraa  aul 
Grundlage  eioes  Vergleichet  mit  den  Waawrwerki-ReaitMmJeMt 
Projekt  wi,  ««Icbei  die  raaclntte  AiufQbruog  ermögiidit  um  die 
ridHOMOMlkr  Mml  daHiedeiid(«in4Mbithi(%n  Wui«r 
ghkhverfViH  nöb  wie»  lebradt  wwda  ud  Am  «in«  ge- 
nfigende  WamniKDge  inmer  war  V«rfl|piaf  irtn 

Da  nur  30  000  «kB  afotderiidi  lind,  MU  aogaMrebt  werden, 
da««  aua  der  Srhwam  je  nach  den  UeferangtmeDfen  der  anderen 
Quellen  bia  au  dieier  Menge  Waaier  eotnommcn  werden  kann. 

Das  Stadibaoamt  madit  ferner  den  Vortchlag  zur  Anlage 
einer  besonderen  Nutawaaierleitoog,  far  welche  dai  Wasaer  aiii 
der  Ponau  eutnommeu  werden  toll.  Dieae  Nuuwasaer-Leituug 
ii>i  2iut  (iit!  LU  ierong  n>Q5G500'**  einiuricbten.  Die  Druckböhe 
derüpUien  ist  so  xti  bemetBcn,  data  von  der«ellirn  dais  ganze  Bohr- 
Uetz  versorgt  «Hrdi'n  kunu,  uvA  es  ist  auch  aul  du:  VerweodnOf 
dea  Wassers  als  hietriebskraft  Rücksicht  üii  nelimi-n 

Werden  diese  Pläne  verwirklicht  bia  wohin  vielk  icbt  noch 
weit  ist  —  so  hätte  num  die  Versorgung  einer  (irtiliistaik  mit  ..ge- 
trennter I.i«ilung*  »or  sich,  eine  Art  und  Weise,  gi't;iu  dif  l-ckuLui 
lieh  vom  hygienischen  Standpunkt  aus  schwer«  Ucdeckeu  erbotieu 
werden.  Diese  lind  üideiaen  gemildert ,  wenn  nur  die  Trink« 
Watser-Lieilnng  eine  unter  allen  UmatitndeD  ausreichende 
ii^  «CM  «U«  HtaMT  M  dllMlbl  ■mWIlhlllWI  II  und  keine  Rohr- 
wMMhiDM  Miwbaa  du  häim  Aitto  iar  Leitung  hergeitellt 
vsdcB.  OanMch  wflrda  für  Wien  die  uAchita  Aufgab«  in  derEr- 
««Aariaff4erTMdk«iiMr(Hoeliqaellen-)L«itiiBC  bniehn  ■dmn. 

Der  Brand  des  Knoohenhaner-Amtahanses  in  Hüdes- 
heim.  Durch  die  politiK-he  Preaee  lAufi  die  Nacliricht,  data  das 
bekannte  Knocbeubauer  -  Antahaot  an  HUdetheimer  Marktplati. 
die  l'erle  der  dortigen  liolthauteo  und  einea  der  schönaten  lUM 
reichsten  fi«iipiele,  die  wir  in  Deatacbland  von  seiner  Art  Ober- 
haupt Ivesiixen,  darch  Ketier  vernichtet  sei.  Zum  OlOck  ist  diese 
Mitthciluug  BtJd k  ulHTlrielieu.  Da«  am  1.  d.  Mts.  auf  dem  Dach- 
tH>dcD  desllausesausgebrochene  Feuer  bat,  dank  der  AnaLrengiingen 
der  LOsrbmauuicbaftea  uud  trot.«  der  n-icheu  Nabruug,  di« 
CS  au  ilccn  truckeueu  Ilolzwerk,  sowie  au  deu  auf  dem  Boden 
aiifgeapcu  hcrten  Kisten  faud,  auf  deu  Dachboden  eiüBchliefs- 
lieh  des  ('it-lieU  sieb  beschrankt.  Der  ganze  untere  Ibeii  der 
Marktfiifade  mit  den  trefflichen  Bildern  und  die  Seitenfront 
mit  ihren  noch  aus  den  Mittelalter  ttanunenden  Skulpturen 
äad  unnehrt  erhalten ;  ja  es  tind  uch  vm  den  abgebrannten 
TMhn  to  viel  Rctie  gerettet  worden,  dnH  «  aitHllfiB  der  tieff- 
JUkm  Aäbtimm  mä  PhoiograpU«,  ito  tw  tan  Bm  m- 


.  der  GipsabgOtae  i 
die  daa  HOdetheiaer  Mueum  besitzt,  nicht  schwer  ist,  die  alte 
Kndieinuog  dei  Hautet  In  folter  Trene  wieder  berxtulellen.  Der 
BMCiiluat  hiena  ilt  von  deu  Gemeinde- Behörden  unter  freudiger 
Zuttimnung  der  ganten  Kinaobnerschaft  bereits  gefastt  worden 
—  ein  benerkenswerther  Wandel  der  Dinge  für  denjenigen,  der 
die  Schwierigkeiten  kennt,  mit  welchen  der  treffliche  IlQter  der 
Kunstdeiikmale  llildcsheims,  Senator  Roemer  eint  m  UojftB 
hatt<-,  als  cü  ^alt,  dt'U  .M.'lirucb  des  lieliauücs  zu  «nUadn,  Ul 
teine  \\  n-dci  (ii  iiitell.iiig  ma  Werk  zu  setiPU. 

Dio  BotriubM-Direktionon  der  oatcrrclehiachen  Stoata- 
bfthnen.    Nach  der  geuaueu  Abgreiuung  der  lieurke  der  neu 
errichteten  1 1  Ketrieba-Direktioucu  sind  den  eiiizelueu  Direktionen 
folgende  Babnlingen  zur  Verwaltung  untersiellt  worden: 
Betr.  Üir.  Wien  .  .  549,43«^-     Kelr.-Dir.  I'rag  .  .  .  4:24,256»" 
„    Linz  .  .  .  541,21)»  ,         „     „    Krakau  .  659,3<iO  , 
„     ,   Inntbruck  521,576  ,        „     ,   Lemberg  527,fl03  „ 
,     ,    Villack  .  640,679  ,         ,     ,    Pola  .  .  .  178,421  , 
,     ,   Badweb .  604,40«.)  ,        „     ,   Spalato  ■  iaa,afi5  . 
,     ,    Plhen  ..  867,1  HJO  ,  =4  934,248"» 

Uinaichtlich  dea  rbunlkhea  Wirktuigskreiset  nübern  die  Otter- 
...         .  .  Bettiebe- 
■k  den  ElMetafeo-DMMmn.  «rickea  1100-9600  ■» 


Oh  (Malt  der  Betriebt-Direktoreo  bt  von  4000—4600  Ool- 
dm  fcHgeietet,  auAer  der  Quartier -Zolage,  welche  Kkr  Wien 
1000  Ottlden  betoigt,  in  den  anderen  betr.  Orten  niedriger  bt. 

Die  Ober-Inspektoien  bei  den  Betriebs-Diiektionen  l>exieben  von 
3(:4M)—  3U00  Gulden  Gehalt  und  an  (jiiarlieigeld  in  Wien 
900  Gulden;  die  Inspektoren  endlich  sind  mit  JJ'nj  -2«j<)il  Gulden 
Gebalt  uud  701)  Gulden  (^iianiergeld  in  Wien  etatisirt 

Konkrete  Vergleiche  zwischen  deu  Ik'zOgen  der  osterreicbi- 
scheu  und  preiilVischen  KiHcnliabn  -  Beamten  verlauten  sich;  es 
scheint  a!ii-r,  dass  die  besgl.  Gebalia-batte  ia_  Oesterreich  hinter 
denen  in  rreufsvn 
etwas  hohpr  sind. 


Noohmals:  Zur  A.aafQlimi9  Ton  Thormbelmeii  na 
Zementateln-  Die  in  No.  69  milfMlieilte  Angabe  aber  die 
Aiisiahruag  des  Thuflahebts  dar  bwriiM  Triniiatlakircfaa  eal» 
.1]  Hebt  der  WirUbhUk  rfckt;  kk  iHtatte  mit  dan  Mfnd« 

Hfrichtif^uDg: 

Der  besagte  K  seitige  Tburmhetm  ist  mit  Einacbluts  der  aus 
/ink  hergestellten  Kreunblume  21,66"  hoch  and  hat  am  Ful'se 
einen  Durchmesser  vüu  5  JI  ".  Derselbe  ist  nicht  mit  Zeinent- 
pUtten  hekleidct,  sondern  aus&rhliefslich  aus  Zementbeton- Werk- 
st:;rkpu  her^'i-stpllt-  In  deu  unteren  l,.^gen  ist  eine  KintPrmaiieruog 
angebracht,  jedoch  hat  der  bei  weiiem  grülsere  Theü  der  llotao 
hebe  HiatanaauaniDf;  Die  WarkttOein  fcalwi  «Im  Udm  foa 
14,6*-  m  FomL 

Dte^  einen  TtaiMM  wiiacMbftHida  Whwhwanf  hat  riaa 
Didte  ran  «,6<"  «ad  die  Eehifn«  MNt  ■aUMHuba  Rnad- 
tttbea  treten  dagegen  noch  8*"  m.  Aof  jeder  Eckrippe  tind 
12  Krnbben,  ebenälls  in  Zenaatttela,  aaigeAlkrt  eingneuL 

Die  Kreutblume  wurde  am  25.  Aogutt  1S77  aufResetzi.  Di« 
Ausführung  geschah  durch  deu  Stuckaieur  Herrn  J.  Ii.  (ichüfer 
hiertelbtt;  der  Zement  bt  von  4er  I^charheff'tchen  Fabrik 
in  Hiebrich  betogen  waidia.  Üb  hiaia  hat  rieh  dto  Aibalt  äb 
udellea  erwieten. 

H.  Braneifeld,  Ardiitekt 


KoBkarreiizeu. 

Konkoiremaea  aar  Erlangnag  von  BatwOifni  sa 
aakwladil«MiHB  CHMar-JBBfcäaaaaa  flu-  twei  Daabaala 
in  BaUe  a.  S.  Dir  Vaiattad  dta  tebr  rtihrigen  Konatgewerbe- 
Vertiaa  aa  EtaUa  ecliait  aoibaa  awei  intereasante  freit  -  Aua- 
adueibeo,  welche  tidi  wf  Brtwtirfe  tu  tchmiedeitemen  Gitter- 
Eiafaitungen  fQr  daa  UAndel-  besw.  Fiebiger- Denkmal  ia 
Halle  beziehen.  FOr  das  in  Kreiafonn  nach  einem  Radiui  foa 
4  ■  gedachte  Gitter  um  dat  Ilandel-Deokmal  itt  eine  AuafDhrunga- 
SnnoM  Ton  hOchatent  2500 .//  in  Autsichl  genommen  und  werden 
eine  georaetritcbe  Anticbt  i.  M.  1  ;  '20,  sowie  eine  Detailzeichnuog 
i.  M.  1:6  verlangt.  Ks  sind  3  Preise  von  bezw.  2(iii,  lix»  uud 
50  ausgesptit  uud  besteht  für  d^n  Verfasser  des  mit  dem 
I.Preise  bei.v  hten  Kntwutt's  die  Vei  plln  btuun,  die  erforderlichen 
Detail-iieicbuuugeu  in  Naturgrofse  zu  lietern,  1  iriliplerungB-Termin 
ist  der  1.  September  d.  J 

In  eiuiacherer  Art  ist  daa  (iitter  des  Kiebiger-Deuknjal«  ge- 
dacht, da  lür  dasselbe  iocl.  üotkel  nicht  mehr  als  8(X)  .//  siuf- 
geweudet  werden  sollen.  An  Preiaen  tind  100  bct«.  60  M  aut- 
geielat,  bei  Forderaog  «na  LMMaagea  wie  ' 
Termin  Ib.  Septemhar  d.  J. 

I  allMMMi  Datarhfta  dar 
daa  nallrtnkna  I 


Da 


Brief-  and  Frage  kaHt«n. 

Ilm.  A.  M.  in  II  a  S.  Ks  iei  tphlprhat't,  zur  Isolirung 
gegen  Wllrme  l»ei  Kiikt  Ueru  ^  ;i  ge  h  p.ili  u  e  au  verwenden,  tm-A 
diespt  Material  iu  eiiuKer  M.i.sse  zusaiamcu  ballt  uiuneutlicb 
wenu  dasselbe  etwas  kutbi  ist  binnen  kurier  Zeit  der  FAul- 
niss  verfällt  und  dann  auch  üble  Gerflche  entwickelt.  Hierana 
erklärt  sieb  der  Mitscrfolg,  den  Sie  aät  Ihrer  EiakeUer-Aalaaa 
gemacht  hab«,  foilaiAndig.  Wir  kdaaea  Ihaaa  aar  rathen,  oa 
•iMbiacbIa  l^Ailfaiac  aaa  Sifivlkaao  v' 
äJ'dbiilha  dnw>  Btrokklekael  oder  lafatorlea- 
aa  «laebca.  BaaNdie  Maaftnahmen  werden  dann  oberflflaiif 
aaia;  dach  Bltaaoa  8m  Ar  einen  geregelten  Ablauf  des  Wasteia 
MMfea,  «an  erat  der  Eiskeller  im  itoiriebe  itt.  Dat  Ablluai> 
lokr  bt  doreh  Watterrertchlust  gegen  Eindringen  toq  Luft  ia 
dea  Keller  tu  nchera;  du  vorkaadeae  Veatilatwoa-Biohr 
au  beseitigen,  weB  aoaat  m 
entstehen  werdeü. 

Hrn.  II.  W.  iu  K.  Die  hiesige  Baupolizei  lässt  als  pnil«tc- 
Belastmif.' villi  Baugrund  '2,h^(  pro  if"»  zu;  doch  giebt  es  in  B«'rlin 
Hiiiwi  rk'- >;i  uu);5,  Im  i  denen  diese  Grenze  überschritten  wird.  I'a» 
ritidet  i.  B.  statt  bei  den  Viadukt  rfeilern  der  Stadtei&enliahli 
bei  denen  man  mit  l,'»  Sohlent>elastiing  des  Baugrundes  g»--- 
recbuet  bat.  l  eber  lu"  Ii  weit  grolwre  Belastungen  von  Bau- 
grund wollen  Sie  S.  u  tf  Ihrg.  1882  d.  Zeitg.  vergleichet!. 
Wenn  die  dortige  Baupoliiei  it'ir  die  Fundameut-Gröfsc  einps 
DampfBcbomstcins  die  Hegel  aufstellt,  dass  die  Seite  detielbra 
mindestens  der  Scborosteiu-Hobe  betragen  raütae,  to  iat  daa 
eiafach  nnd  nag  in  allgenainen  Anordnungen  kaDiftndal  letai. 
Dedi  wOrdeadtateat^ttoD^^  nlt  dam  aidk  ba» 

bLUai  -  ■  '    -        "  -  - 
Staadcii  da  aaa 
akkt  gelielig  geaog  bt 

Aufraget!  an  d'  u  Leserkreis. 
Wer  liefert  fertige  zum  raachen  Aufstellen  und  Wiederab- 
brecben  eiogiridlele  Kraakea-Barackea? 

D.  C.  O.  V. 


KiliaiiuMkiiundaa  imt  Brast  Tt««k«  ta  BvUa.   Fär  dk  Rnliktlaii  luutvarUicfe  K.  E.  O.  Fittich,  BccUa.  Dntki  W.  Ilastti  Uafkackdrackctci,  batlm. 
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Mtaww  n  FMiM  luMlk  n 

ltlMli«ll««t«a 

•••  »MMUktm-Vm 

!■  ra  M 

^  —  V*r- 

■  Ar  BMMl 

■llehtMs  Ml 

iknt«  «r  tai  IM  «Mr  Ma 

■riA  — Fort- 

ZU  FotiMh's  SMMIc  dtr 


ngedeoMln  MMode 


ach  «hr  (■  «iln  AitÜHl  hm 

soll  ein  Venueh  genucbt  werden,  du  0«nta  daa 
:  Auf^iao«  der  Theater  •Brftnde  niber  n  emittela. 
i  Hierb«i  rind  alJe  Mmh*  Tbiiilir«Gabftad« 
I  uod  die  Zirkiu-Oebtude  auntclMte,  ii  ÜaMlben 
unter  betoodera  ao|anatigen  Bediofongen  exittiren  uod  dem- 
nach durch  die  Mitaofhahme  deraelbea  das  Qeaeu  der  Erecheiouof 
verdunkelt  werden  könnte.  Itid(<»8«c  ht  es  sehr  mGgVth,  da» 
OOter  den  Gebiuden,  welche  in  lier  Statistik  nirht  auaddtcklich 
als  hölaeme  beieichiiet  sind,  doch  noch  sokcbe  sieb  änden 

Es  fUlt  auf,  dasa  bei  den  68  vollständig  datirtcn  i<  :  r: 
kaoischra  Theatern  die  V«hlUtni»w  so  besonders  wjgünHtig 
liegen;  denn  von  dicsc-a  GübHuden  aißd  60  twiacheo  0—25  Jahren 
yerbranut  und  iw»r  2(1  im  Alter  von  0^5  Jahren,  1*  im  Alter 
»on  ü  — 10  JdhreB.     Man  mnm  Ranehmen,  daes  darnnttr 

viele  nur  llokgebiudc  gewcseu  aiud,  welcbe  uichl  als  sokhe 
aosdracklich  verseichnet  wurden,  oder  data  flberbanpt  die  bilkerec 


Bediaguiigeo  for  ihre  Existen  gau  Umden  geflhiUch  aiud. 
Ita  alt»  AbnonniaiM,  agiMil  mit  ohn  WÜlkOrlkhkiit  adfUek 


aach  alle  nicht 


■  MM>  Abnonmt&iM,  M 
ilt,  au  leseittRo,  adlka  «M  ier 
MnpItaBheB  Theater  auageschlossen  werden. 

OeafMdMa  Ueiben  auageschloaicn  alle  Theater,  welche  in 
aafserhalb  dt^selben  ausgebrochenen  Brandes  in 
halt  geiogeu  oder  in  KrienfUlen  uod  Aa&tftoden 
mtrdeo  sind.  (Wie  s.  B.  das  1849  im  Kampfe  an- 
alte  Ofanbans  in  Dresden,  das  in  Folge  des  Bombar- 
dsments   1793   abgebrannte  Theater  in 

11^112  etc.) 

Beionder«  herror  gehoben  wirf!  nofh, 
dsM  die  SlatiBtik  TOD  Kocigch  inii  In  >  üigi-D 
Theater  •  Brände    sufrählt ,    weicii«;  eme 
tdllifa  oder   nahezu    Töllige  Ver- 
DicbtuDg  des  Gebäudes  zur 
Folg«  gehabt  faah«n ;  HDÜrer- 
seits  ist  uiclu  bekaont,  wie 
viel  Thaalar  dem  Smduii 


Kam.  Bai  der  geringen  Zahl  der  BctAachtungen,  welch«  in  ein 
5  JalMa-lBMrtaU  Mm,  llatt  äA  miU  ninahanB.  daw  da» 
IniamD  m  Utto  te.  n  daa  WatoA>MlcMt>Hi » Baatti  Bit 

einiger  AnnAhernng  damutellen;  es  sind  datier  in  Tab.  II  die 
Beobachtungen  in  10  respi.  20  Jahres  -  Intarrallen  insammen  ge< 
fasst.  Da  bei  dieaer  Interrall-Reibe  die  Zahl  der  Pookte  fttr  die 
Verxeichnang  der  Wahrscheinlichkeita-KarTe  sehr  klein  wird,  sind 
2  Interrall-ReibeD,  dl*aiBaT«iiOaalOLaOLSOa(e«dia  smila 
von  5  so  16,  «i,  »  ata.  Mmm  feUMat. 

Tab.  II.  Maflgkell  tut  TkMuMM»  toi  ITSl— IKSI  (IS  imI  20  J«hH» 


0-10 

lO-JO 

M-IO 

so— 40 

to-io 

M— CO 

«o-so 

ie-iso 

Z*lü  dir  ibe«- 
bnontm  TbMtir 

y 

19 

Altar  der  ifag«- 
hriMtm  Tb«M«r 

1.1-« 

n-n 

Si-4S 

M-Cl 

- 

1» 

14 

10 

» 

4 

b  1%.  4  sind  die  HAnfigkeita- Zahle 
rvaia  u  der  gleichen  Weise  wie  frtili 


1 


en  für  diese  gi  öfteren 
_  frtlber  eingetragen,  wobei 
fOr  Hohes  -der  20jAhrif«n  Intacvalla  dar  halbe  MaaTietab 
der  Babtm  ßr  die  lOjAhrigea  AHarmn«,  Ar  latctei«  der  halto 
Maalsitab  aar  5  Jahre»  -  Intervalle  la  iisaalisiiiiii  iab  Iba 
sieht,  data  eine  durch  die  so  erhaltena  PnafeM  Tcraslftasln 
krumme  Linie  einen  ziemlfrh  stetigBR  Tarlanf  nfaafflt^  to  data  MB 
aQD«hroeo  darf,  dass  die  vorliegeod«  Statistik  trols  ihrer  UnvoU- 
stiudigkeit  doch  schon  ausreicht,  um  wenigstens  zu  einer  rohen 
VorstelluDg  TOD  dem  Gfbetz  der  Rr^cheiaucg  zu  gelaog^D.  Es 
ergiebt  sich  ftmer,  das«  bis  »um  30,  Jahre  die  Hftnfigkeit«- 
Ordiuatcn  in  einer  ziemlich  geselzmafnigen  Weise  fallen,  diuin 
bis  zum  45.  Jahre  steigen,  weiterhin  wieder  fallen,  um  jenseit 
de§  70.  Jahres  sich  aiit  ziemlich  konstanter  Höhe  su  halten. 

ist  also  nach  der  ('ruhereu  Krörterung  die  YemMithimg 
H  Bit  awel  aiek  Ab  ~    ~  ' 


des  Niederbrennens  entgaogen 
io  Oebranch  gehliebeo 

Die  Zeit,  Ober  wc' 
17C1  bis  Ende  V-'f^  l. 

Fasst  man  ii  Ai.sscheidoog  der  vorerwAhnten  Oebtade  die 
BrandfAUe  in  latervaiien  von  5  Jahraa  suaammeo  und  mit  für 
die  klein«n  Zahlen  in  10  Jahrea^Iatanalleo»  iO  «rMb  aas  dl* 
UAiifigkeito-ZaUen  der  Tab.  1. 

Ts».  L  ■MafcSlt  dSv  fffcSStSMfiad*  «ta  i;U-l881  (t  md  10  Jakrw 
latsrrall«] 


AlMr  «sr«be^ 
tMntsa  TbiMor 

0-4  j  S— 10 

lO-ti 
13 

15— »|lo-»l 

S5-S0 

30— IS 

»5—40 

«0— «5 

asW  ^«  itifT«* 
titanatra  Thrawr 

Aher  ilfr  iili|f»- 

31  M 

U  10 

5  !  . 

II 

1 

4S-S«  5I)-M 

ii—ea 

eo-«s 

1 .  . 

1  1 

10— WlnO— »0|90-IW 

IM 

Zahl  Mt  lliK»- 
brianun  TbMter 

»    1  « 

» 

,  1  . 

1 

• 

Diese  Zahlen  sind  nach  der  früher  angegebenen  Methode  iu 
Fig.  4  aufgetiagen  und  die  Kndinaikte  der  Höhen  durch  gerade 
Linien  verbunden.  Ks  mUsseu  hierl>pi,  wie  eine  kleine  lleber- 
legTiD?  letVht  erwotst,  die  UOhen  der  10  Jahres  -  latcrvalle  im 
baihcii  Maaisstah  dar  BOban  der  t  Jatoea- 
tragen  weiden. 

Ea  oriiab»  riA  kaaM  MMlf 


achcinlichkelt«  -  Karren  zu  thun  hat,  welche  2  verschiedenen  Ge- 
fahren ■  KlsB'eD  HDgehdren,  deren  jede  also  ihren  besondoren 
typischen  1  T.,.j.  .tiaations-Werth  für  die  Zcrsioning  durch  Feuer 
besitzt.  Es  sind  nun  2  bypoihetiache  Wahrgcbeinlicbkeits- 
Korveo  ftlr  diese  beiden  Gefahren-Klasseu  eingezeichnet,  welche 
skh,  so  weit  dieselben  frei  aur  Eotwickeluag  kommen,  mögliehst 


enge  an  die  ermittelten  Ordinaten- Hohen  ansdiliefiMai  llal 
die  KuxvB  I;  ab.  ä  und  die  Kurve  II:  8o  wall  0« 

Knrven  sich  oberschoeiden,  nmnfaw  liahdiBBIiifigkato-S^ilaB, 
also  anch  die  Ordioaten  nnd  aaMabt  aadnroh  die  urpe 

abci/gh,  welche  Ober  sbnmtliche  durch  die  Beobachtaaph 
Zahlen  fest  gelegte  Punkte  gehen  mOsste,  wenn  die  hypothao- 
sehen  Kurven  den  durch  die  Beobachtung  gegebenen  Bedingungen 
gans  genflgten.  Diea  ist  nun  allerdings  nicht  der  Fall,  viebnehr 
fallen  die  Punkte  20,  26,  80,  85  und  50  mehr  oder  weniger 
heraus. 

Ueber  die  spezielle  Form  der  Ktinre  eine  Ilj-pothese  aufzu- 
stellen, »oll  unterlassen  werden.  Ee  ist  mftglich,  daas  der  Hftnfig- 
keit  des  Vorkommens  der  untereochten  ErieheiuuiiB  auch  du 
Geseu  der  Fehlerkurve  lU  Grunde  liegt;  indessen  kann  die  ia 
Fig.  4  zur  Kracheinung  knmniende  Knrre  immer  nur  durch  ge- 
wisse .\lijuderuugen  de.^  ursprünKÜthon  Gesetzes  entstanden  sein, 

Kür  die  VerzpichuuDg  der  Kurven  ist  nur  angenommen, 
der  untere  'Iheil  derselben  Kegeu  die  Abszissen-Axe  kouTOx  ist, 
entsprechend  dem  allgemeinen  ti«uts,  dass  die  HAofigkeit  der 
WD  dflmTjvoa  atatk  afavatahndaa  WartlM  aakr  laach 
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Im  abrigen  und  die  bypothctiacben  Zweige  der  Kam  to  geseichoet, 
dan  aie  lich  io  zwaögloMr  Weise  ao  di»  ffKien  KurveDthc ilc  &d- 
idükrteo  uud  der  Kurveozog  e  i  j  mo^lioliKt  an  die  ilurrh  div 
Beobachtung  gegebaoeo  Uöheo  lU  20,  2Ö  und  SO  herwi  gebt. 

DieWerthe,  welche  aU  die  tjrpiichen  Pridestiaationt-Wertbc 
fOr  die  Zerttörung  durch  Feuer  angeaebeo  weHra  känoen,  lind 
durch  die  Kulmioatioiu-Ptiukic  liir  beiden  byiioiLciisrhen  Korveo 
^fphpn.  Sie  Wörden  al«0  lur  ilic  prstP  Ot'tthrklaasc  innerhalb 
der  ersici  ö  [uhre,  bei  dfr  »»cilta  etwa  /.wischtu  ■!'>  iiiul 
fji  i  .lühmt  tiatii  der  RrOffoung  au  hucIilu  s>i'iu.  Niiho  t^ieu^  >^eit- 
IHiiilitt  i:  iai  die  Häufigkeit  dar  Briode  am  grdftteu.  Oer  Knlaii- 
nauoii^-Punkt  tou  Kunt  I  ilt  allordiogB  gans  uoatcber,  wie  Ober- 
haupt der  Verlauf  d«Kw«6MMb  mlMliMi  0  mk  &  Wir  habaa 
aber  angeuommcD,  Ii»  KolttiiiatiM  in  dinem  iMrmD  liegt 
m&  di«  b  Jabrea*InteiTalle  dieie  KuJmiuation  leigen  («.  Tab.  1.) 
VüH  M  lit  liie  den  5.  .lakiea-Iottfrvall  enuprecbeade  Ilaufigkeita- 
ZaU  adt  zur  Vcneichuniig  der  Korr«  beimtrt  «rordeoi  d*  «i* 
mt  io  einen  Uber  die  OrdiinMD  i,  10,  Ift  ccftkitn  eletigca 
IflIfvaBiiis  hiaein  paaat 

üa  dn  Theil  der  KorTe  xwiachen  0—5  sicher  verzeichnen 
SU  kOonen,  mflaite  die  ütaüstik  bo  umfau^nnch  sHb,  dai^s  man 
mit  einiger  Sicherheit  noch  die  n4uti(»kt  us-Zahlfij  Jcr  1.  Jahns- 
Intervalle  braueben  könnie.  Kor  Kwve  11  ccben  dif  u  .lahrea- 
luiervalle  zwar  die  Kulmiuuüuu  iu  dem  Intervall  I  i  4  >  an,  da 
fB  aber  ni<ig!irh  ist,  liass  ilir  H:ntfi)irkwt«-Zabl  bei  iu  FM(»e 
der  M;u4'il  diT  Staii^tik  /.ul;illig  lic!.o;iiii'rs  ungeiKtu  ii't  iiiid 
dcrt-u  Vt  riiui  hl.iübiguug  elucn  «ehr  atetigen  Vcrlaul  der  Kurve 
giebt,  ist  iif  KulnioitiOD  tDmt»  Mch  wektt  Ttnebotan  «ng»- 
nommen  woiiiiio. 

Ea  kann  nun  noch  in  Frage  kommen,  ob  die  Erhebnog  der 
W'ahrtcheinlidtkeiu- Kurve  awächeo  8&  und  (iU,  welche  in  der 
Hipodiew  m  cw*i  ÜM^tfan.  ftbrt,  oidit  ikiw  Orand  ia 
i&r  m  vOaSm  UndUiuuHDgMt  der  Butbdk  bat. 

El  dÄher  n^^l^Ht  die  Hiufigkeita-Zahleu  fllr  eine  andere 
«mkOrlkh  fevttlte  Periode  beaiiuimt  uikI  ist  die  Zahl  der 
rinde  hactn  leiMmm,  «ekh«  awiedieo  1761  bit  1960  und 
ib5o  biaEad«  IMl  beobachtet  aiad.  Ei 
Zabtea: 

fee  KU-lHMk. 
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Die  HtafigkeiM-ZaUta  iRr  dto  Bkfid«  dar  Pailada  1860  bia 


IbSl  eraAaB 
jenigen  dar  PModa  ITSl  tib  1661. 

Dir  Binfigkeits-Zahlen  aind  dann  in  der  graphiachen  Dantel- 
liug  (F!g.  6)  wieder  alz  Hohen  in  der  Milte  der  betr.  Intervalle 
aufeetragcn  und  die  so  erhaltenen  Punkte  durch  gerade  Linien 
Tetbandeo,  da  für  die  Verzeichijung  bvirothotiücher  Kurven 
nicht  ausreichend  Zahlen  vorhandeD  sii.d.  M;ui  hcgpgnft  auch 
hier  der  zwi-ilcu  t>bi  liuu(f  tiLd  diui  daher  wohl  auiifhiüei],  da&s 
dit!Celbe  nicht  >uu  deu  M.iuf^clu  der  Slutintik  herrührt,  »oadem 
data  lie  mit  dem  desetz  der  Hrscheiiiung  zusammen  hitiigl, 

Ea  muas  nun  jedetifalU  als  e>  streb«i>swerthe»  Ziel  betrachtet 
werden,  die  Kurve  I  gaii/  zua:  \'erb<:bwinden  zu  bringen.  Um 
dieses  Ziel  mit  Bewnzstaein  und  Abaicbt  verfolgen  zu  kOnueu,  iat 
Ii  -    'iK,  die  Kritaiian  fllr  dia  Daflaidaa  dar  baMaa  fle- 

tahr-Kiiu&i-u  zu  tiudeiL 

Hierzu  reichen  die  Angaben  der  von  Foelacb  geaammellni 
Statiitik  allerdingi  nicht  aua.  £a  achetut  indeaaen  aehr  wahr- 
■cMnHdl,  dMI  diese  Kriteriaa  itakt  «IJeiR  jm  bnUchan  Ver- 
MlttimBt  ta  Aaordnung  und  Xoaalndrtiaii  gaaockt  «ardaa  darfcn, 
(fOB  18  bealimiBt  datirten  bOlienieo  Theatern  faaheo  5  ein  Aller 
TOB  Sl  bia  es  Jahren  erreicbt)  aondem,  dais  noch  eine  Reihe 
anderer  Momente  hiikzu  treten,  wodurch  eine  scharfe  Definition  der 
Oefabrklaasen  miudettona  aehr  eracbwert  wird. 

FUr  die  Kriterien,  welche  die  Oefdirklaaaa  riimit  Theatan 
bestimmen,  können  nun  ausaer  den  baoUdas  VetktllniiMB  nödi 
folgende  Momecte  maafiffebctd  sedn: 

IJ  das  vorwiegend  kultivirte  DarstelliiLgs- Gcure ,  dtüü  fiir 
Theater,  welehe  sieb  etwa  uur  aul  daa  Liutapiel  und  das  Saloa- 
slück  btecLraiikt'U.  hei  denen  a,lso  feuergefUirliche  KiiDBtsiOrke 
fast  ganz  enUallen,  lallt  ein  nicht  unweseDtÜcher  Tbeü  d«x  Braud- 
Draacnen  fort-, 

2)  die  OrfaniRatioti  dei  RflhneDdieostes  und  d«s  Hicherheila- 
ÄenBteh  im  Theater. 

Man  kotiUiii  ubI'i£eu^  au<i  dieser  Ilrwaguug  ub«r  Jiti  Kriterien 
4ar  beklen  Gefahrklacaen  im  einer  sehr  wahrscheinlichen  Annahme 
die  durch  eine  eiuigermaiaen  wahracbeinliche  Kurve  nicht 
Habmig  dar  (Miaaicn  20— 8().  Ea  «afdea 
ftlll  ciu  XeOie  Tbnier,  «eki«  nraprOngUdi  dar  3, 
«DgriiOrten  noch  vor  Eintritt  in  die  Üefahr-Petiode  dar  Knnre  II 
die  Betriebswciae  plötzlich  anders,  io  die  1.  Oefahrklaaae  ein- 
treten und  dann  auch  bald  darauf  abbrennen;  endlich  werden 
viele  Objekt«  nach  den  Bedingungen  der  GeflUirlichkeit  zwiacben 
den  baUan  Gefahrklasaan 


entsteht  eine  breite  Schicht,  welche  den  unteren  Ast  der  Kurve  I 
Qlx'rlaj^rt,  dessen  wahrer  Verlauf  siCh  alltrdillga  «Obl  nie  gaut 

»charf  vtii-d  leststellcu  lassen,  aber  uSglldMr  WiliH  Tial  Aaabar 
iat,  als  hier  angenommen  wurde. 

\Venn  man  nnn  die  Bedingungen  für  die  geriiiKere  oder 
grCftero  Fcuer)w>fihrlichkeit  dfr  Theater  und  w^iiethtu  die 
Maafaregeln,  «eiche  zur  Ilernhniiudertiii^  der  Keiiergeßkbrlichkeit 
zu  ergreifen  »tud,  atudiren  will.  %o  mu^ste  man  die  Objekte, 
wflche  nach  den  hypothetischou  Kurven  nur  der  einen  oder  der 
anderen  Gefahrklasae  angehören,  uach  dvu  voraugefübrten  Ge- 
aicfatnonktes  speziell  unteianchen. 

£■  wird  nun  wohl  schwer  möglich  aeü,  auch  nur  fOr  einen 
beschriakten  TkcB  dar  «n  FMiA  anhiHUMmii  Thaaier  die 
betr.  Aa«abea  nodh  nAM^SA  m  NmImw».  Ma  VoMnackanc 
weilt  atiar  dannf  Un,  daaa  aa  in  bohca  Grade  erwünsdit  i<^ 
in  Znktmlt  ttr  die  Stttittik  dar  Thaataititodc  alle  diese  Angata» 
ao  vollsULndig  als  uur  mSglicb  zu  sammeln.  Da  nun  aber  — 
Wir  wollen  aagen  hoffentlich  •  doch  miadeatens  W  Jahre  ver- 
geben wurden,  ehe  man  ein  auareichendea  neues  Material  für 
eine  erneute  Untersuchung  der  betr.  Erscheinung  erhalt,  su  ist 
ea  sehr  wünschenswcrth ,  daas  derienige,  welcher  spilter  voa 
neuem  die  Statistik  der  Theaterljratidu  l>carlieiteu  »ird,  uicht 
blo»  auf  die  stets  unvoIUUUidigen  und  unsicheren  Atiffabeu  der 
Zeitungs-Notizen  und  der  privaten  Mittheibiijgeii  aD^ewiesen  iat, 
sondern  dasa  ein  authentisrhe»  Mattrial  von  deuatatistiscbeo 
BQrcaus  der  verschiede ueu  Siakteij  tortlaufend  geaammelt  werde. 

Endlich  wäre  es  «uns<'heu&wur(b,  wono  die  Aufatelluflg  einer 
lortJautei^dea  stutislik  der  Thaatcr  Und  d«r  TliMttr- 

Neubauten  versucbt  würde. 

Wenn  au  vennaibea  iat,  daaa  die  baulidie  Anordnung  fOr 
dla  Gefilbrdnitg  daa  Thcateca  nicht  allein  entackeidend  iat,  ao 
iMt  lieh  tmiMikin  mdi  aanaihaMn,  daaa  dia  GeObriiehbait  d« 
an  lieh  nicht  AuatcUa«  fobend  iat,  aoadaia  daw 
daidh  dia  (kiganliation  der  Theaterleitung  und  dca 
StcberhtitldfcaMei  sieiMkh  vollständig  paralysirt  werden  kann. 

Unter  den  Eindraohe  der  furcbibaren  Katastrophen  von 
Krooklyu,  Nizza  nad  Wiea  haben  die  Techniker  sich  vorwiegend 
die  Aufgabe  geatelll,  die  Ausbreitung  eines  Brandes  im  Theater 
zu  erschweren,  die  Bekämpfung  desaelben  zu  ermöglichen  und 
die  KotleeruDR  des  Theater-Saales  t\i  sicheni.  Wenn  mao  aber 
der  ( •.'gaiiisatinvi  des  'l'healerdienstea  die  WichliRkeit  für  die 
Sicheniflg  de«  iiauMss  bciieijta  will,  welche  sie  lu  dieser  He- 
/.iehung  zn  haben  scheint,  muas  man  auch  eine  besondere  Sorg- 
falt auf  die  Anordnung  desjenigen  Gehäudetheih  le^eu.  welcher  die 
Bohne  mit  ihren  NebuDr&umeu  enthiUt  und  diese  Itjume  nach 
Anordnung,  UrnppiruDg  und  Wrbiuduug  derart  diipouireii,  da»i 
den  BedOrtnisaen  eines  gut  urKauisirten  Tbeatcrdionates  in  jeder 
Beziehung  Vorachub  geleistet  wird.  Mao  gewinnt  im  allgemeineo 
den  Einanick,  daaa  daa  Studium  diaata 

Sbtadaa  Uaber  atwaa  wnacbüasigt  Ilt  w 
tionan  ab  whA  in  Erflrterangen  Ober  die  Eiariditttof  der 
Thaatar  bi  KogikiniaBa>I^graaimeo  and  in  Beafiraobnngan  von 
Konkurrenzen  ilt  Wn  LOsangen  dieaer  speziellen  Seile  der 
Aufgabe  meiil  mar  ganz  beilitufig  die  Rede. 

Ks  sei  gestattet,  noch  einige  Worte  Ober  eine  Annahme  an 
sagen,  welche  ntanchem  l/eser  wahrscheinlich  Bedenken  errege« 
wird,  nämlich  die  Annahme  fioes  ,l}-pischen  Prftdestinationa- 
Werthes"  für  die  Zeratüruag  durch  Feuer.  Ua  erscheint  aller- 
dings sonderbar,  fflr  diesen  Vorgang  einen  Nonnalwertb  aaftti- 
Stelleu,  dergestalt,  dasd  ein  vou  diesem  abweicbecde«  Auftreten 
der  Erscheinung  als  eine  zufällige  Abänderung  des  Normalwertha 
augeeoiii  :'  V.  :l  Ks  soll  aber  diesem  typischen  Werth  eben  ao 
wemg  wie  dem  Typus  einer  Ihic«  «in<i  reftlti  Ikdeutung  beigelegt 
werden,  sondern  es  ist  ein  ideeller  Werth,  welcher  die  Kipen- 
Schaft  hat,  <kma  die  ibm  uah«  kommenden  Werthe  eine  »ehr  viel 
gTul'jere  Wahrscheinlichkeit  besitzen,  ala  die  entfernter  liegenden 
VV'u-ihe  io  poaitivem  oder  oegatiTem  Sioae  und  nm  welchen  die 
abweiebendan  Wertbe  nach  ibiar  WahiaAeinBabMl  oaaUliren 
nach  eioem  Qeaab,  welche«  dea  Geaela  der  FahWlcnm  wenig- 


Daa  Znatandflkouiaan  elnea  aolchan  typischen  PrSdeatinalioiu- 

Werthes  kann  man  sich  etwa  folgendenntlsen  denken: 

Ks  bestellen  eine  grofse  Anzahl  von  elementaren  Ursachen, 
welche  stetig  der  IlerheifOhruug  einea  Brande*  gttostig  aind; 
gleicherweise  bestehen  eine  grofae  Anzahl  von  Ursachen,  welche 
dem  Eniateben  ciooa  Brandes  entgegen  «rirkeo.  Entere  können 
im  Läufig  der  Zeit  allmihlicb  häufiger  werden,  letzlerci  laasen  io 
ibrer  Wirknamkeit  nach.  So  werden  Ileiiunpu.  Heiikainlle  nnd 
(ia»leituuj<tu  schadhaft,  Sicherheits  -  Vorkehriuigen  erlahmen  in 
ihrer  Funktum  oder  kommen  auB^er  Gelirauch,  «südlich  »erdeu 
dk-  .Menschen  selbst  in  der  steteu  Nahe  der  (iefabr  gleichgültiger 
uud  die  .\nfaugs  vielleicht  atr&iTe  Disziplin  des  Dienstes  lockert 
sich.  Fiir  den  Zeitpunkt  nun,  an  welchem  die  allmiUllich  an- 
wachsende (iefahr  So  giols  wird,  diksa  ein  Brand  wirklich  eintritt, 

giebt  es  einen  wahrscheinlichsten  Werth,  welchOB  Vir  den  ^ffi- 
seilen  PradtiatinaUoas-VVerlti  genannt  hah«n. 

In  dieaer  Weiae  konntt  jedenfalb  der  Iroiacfce  Warth  der 
Kurve  II  an  Stande,  «thread  fltr  Kurfe  I  tue  Gefidtr  aich  ran 
Anftnff  an  «oU,  nenn  aMu  a»  aagen  dar^  nnhaw  im  Uhilea 
Ulekikgewiekt  heflndec. 

W~eun  die  mitgetheilte  Yontdloag  von  der  Entaiehnac  ^ 
typischen  Pradestinationa  •  WarAea  richtig  ist ,  so  wftrde  aa  fä£k 
bei  einem  Theater,  «etehet  ^flcklicb  ana  der  ' 
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G^ffthr-Period«  iicruus  gf treten  ibt,  lipi  der  Annaht-rum;  tiü  tliis 
G«f«hr-MAxiiiiatn  der  Kuno  II,  also  etwa  im  üb  4ii  Jahre  uaih 
leiDer  Kröflnuo;;  eine  ncr^f^Uigu  Kontrolle  aller  KiiirichltiageQ 
voriuschmen  uu  1  i :  ii  ;  u  erwäitPn,  ob  nicht  hier  oder  du  die 
etw«  (telockertin  /iicel  acr  UmntA'miplm  btrailer  auiuzi«>h<>n  lind. 

Im  ObrigeD  darf  man  sicli  i.ir  tit  virhi^hloci,  das»  ilie  «anze 
Uer  mitgeUMeUte  UotertucbuDg  »ekir  b)potiieiiacb«r  Nsiur  ist. 


Miu  wild  shw  imTner  fflr  <!ip  KrkpünUii?s  4-itif:r  FrsrhHnnnf 
vvesPiulu"h  ee»ii;:ii-r. ,  »ciiu  man  versurht.  nach  liciii  ifwi-ilipcu 

btaadc  der  Htobaciiiuug  eine  muslichsi  w  »liriühciniiche  Ih  (jütlitia« 
(Iber  das  GeiPtz  derselben  u  irf  iiteiNju ;  die^e  wird  dann  v('r  allem 
i«»8«o,  WM  die  biaheiigc  B«obacbtuog  teiltet  uod  iu  welcher 
Riahuf  diMtlba  m  «emllniiidlgcD  M. 

Poseru. 


icckliit  Hin  doriltiL  — 

Ilr.  Wiehe  referirt  Qber  einen  Entwurf  an  dsarbahlillffleke, 
detaeo  Uearbeitcr  sich  jedoch  in  dem  Bettrebeit  von  in  alten 
wohlbewiihrten  HnLstriiktions-FornieD  aluuweielMi^  ttt  nMMbeo, 
nicht  unbedenkiichpQ  Keblem  bat  verleiten  laatM,  tO  dui  von 
der  Ertheilung  dea  Vereina-Andenken«  Abstand  genommen  werden 
muaclc. 

In  den  Verein  sind  die  Hm.  Behrenda,  Ileller,  Rotten  und 
M'eifs  als  einheimiache  und  die  Um.  ErfM-ldioger,  Kera  und 
KulenMui  «la  antw&rtige  Mitglieder  aufgenomraeo.      —  e.  — 


Tertnlscht«8. 
BMtre1>imgeB  Ar  den  Ban  dner  B&bn  dnroh  den  Oden- 
wald,  äcitena  der  Stadt  Worms  «ind  bei  der  Landemegiemaf 
und  der  hessischen  Lodwi^ihsihi;  Ocaellachaft  Schritte  getbaa, 

um  den  flau  einer  stchMdeu  linu  ke  l-ei  Worms  Qher  den  Rhein 
XU  erreicbeu,  welche  nicht  allein  dem  Zwecice  dieucu  soll,  um 
den  i*a«tanten- Verkehr  »wisohou  dem  rcL-hteu  luid  linken  Rhein- 
nfer  au  vermitteln,  die  UebiTiühruDf,'  der  in  Ronengarien  einmün- 
denden Bahnen  oarb  nod  von  der  Stadl  Worms  bewirken  zu 
können.  Diese  Schritte  habuu  in  der  StadlBunsheim.dem  ieizi)?en 
Endpunkte  der  HackLahn  Worms- Hensheim  eine  Wiederbelebung 
früherer  Bestrehnngei.  ;ie   Woriiii- Beiisheimer  Bahn 

durch  den  Odeuwaid  nach  .Mtltouburg  uitd  Würzborg 
weiter  zu  fahren.  Der  Vorstand  der  Stadt  Beosberg  versendet 
in  Folge  detaen  neben  den  Einladungen  tu  einer  am  81.  August 

«in  ZirknlHr, 


Nach  den  Geteti  fll>er  die  Erbauung  von  Nebanbahnen  In 
Heaaen,  wird  ea  aar  dann  zu  ermöglichen  sein,  im  Odenwald  den 
Zwecke  entsprechende  und  verbAltnisamtrsig  billige  Nebenbahnen 
hersustellen,  wenn  vorerst  eine  Hauptbahn  den  Odenwald 
'von  Westen  nach  Osten  in  der  Mitte  durchschneidet. 

Schon  vor  AusfObrnng  dea  Bahnnetxes  in  Bayern  ist  in 
Frauken  der  Bau  tin«  direkten  Baha  Nflnibf-rg- Würsbnrg- 
Uiltenberg  durch  den  (ideuwahl  nach  W'ormB  nnd  Hannbeim  be- 
fürwortet worden,  spAter  ist  anf  .Anordaung  der  Ororsh^rzo^!. 
Uta.  Htgicrung  ein  I'lau  für  den  I3au  einer  Bahn  von  Worms 
nach  der  BerKstralsp  durch  lien  Odenwald  uacb  Mtllraberg  uns- 

Jearbeitet  worden  und  sind  son  Abgeurduclcu  der  '2^  Kammer 
er  Hessischen  I.andstande  lür  den  Hau  diesi-r  Hahn  Anträge 
gestellt  worden.  Ferner  ist  im  Jahre  I  Hfj?  iu  Worms  cinKomite 
cusamiucü  gtiitien,  um  für  deu  Bau  einer  Babu  vun  Worms  nach 
der  BergstraTse  und  von  da  weiter  durch  den  Odenwald  nach 
UiJtenbüig  besw.  Wflrcborg  zu  wirken,  endlich  im  Jahre  1872  in 
ytUAm  äa.  Könitz,  das  aiek  aur  Aufgß^bt  «taUlai  4«  Bw 
BMIB  von  Wflnburg  nach  Hlltcnlniv  md  w»  4a  dwdi 
(Mtenwald  nach  Bensheim  zum  ADschlnsse  aa  die  Bahn  nach 
an  betreiben.  Dieses  kurze  Resum^  der  bisherigen  Be- 
atrebungen  zeigt,  dass  das  RedOrfnisi  des  fraglichen  Bahnbaues 
«in  weit  verbreitetes  und  lange  gefohltes  ist 

Haben  auch  Khlechte  Zeitverhiitnitse,  falsche  Auffassungen, 
unzureichende  Kenotoiss  der  Verkchrsverhftltniste  der  hier  iu 
Frage  komnaadan  dautachen  Linder,  Stadl«  «od  Orte,  aowte 
I  tin  BMI  dicMr  Bäks  atiOv  wU«l 


Mtttheilungen  aus  Vereinen. 

Arobitektan -Verein  vai  Berlin.  Haupt -Versaumluog  am 
4.  August  1884.  Vorsitzi  ndur:  Bt,  Dr.  Hobrcoht;  ammand 
86  Mil|rlied«!T  nnd  Ci  Giiste. 

Unter  den  luehrfaclieQ  Kingiicgeu  erwähnen  wir  speziell  die 
fiioiadung  des  Verband»- VureLuudu«  2u  der  diesjährigen  Geoeral- 
n  tinmlichst  zahlreicher  Besuch  von  dem  Hrn. 
>Hinw«iaung  auf  das  ungowöholich  reichhaltige 
Majitaua  anf  daa  Wtanate  amfahlan  wird. 
Dar  nenardiMi  u  den  ZeRtrallilatIa  der  Bafväririitung  ver- 
dffentlichte,  aoberaem  in  einen  8marat-AI)drneke  Innna  jeiabene 
und  auch  dem  Vereine  von  dem  \»bMer  gewidnirta  Artikel  des 
Hrn.  Sarrazin  Ober  die  Beseitigung  der  Fremdwörter  aus  der 
technischen  Spradn  glebt  dem  Hm.  Vorsitzenden  Veranlassung 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  daas  man  in  derartigen  —  InaoweH 
ea  sich  um  eine  Qbertriebeoe  und  leicht  lu  venaeideode  Anwen- 
dung von  Fremdwörtern  bandele  —  durchaus  befaerzi^oawerthcn 
Voiidilitüeu  ie:cht  zu  weit  g'ben  könne,  da  eine  grofse  Zahl 
dieser  Wrute  in  unserer  8jiraeLe  laugst  eiu  Iwpchtigles  Bflrfer- 
recht  crftorbcu  babtn  und  durch  bi'SEvre  deutsche  Ausdrück« 
tbatäicliiich  gar  nicht  ersetzt  werden  köuneu  JedetiüUk  erscheine 
es  als  keine  Schande,  viuu  boicbe  Fremdwörter  aus  lodtcD 
Sprachen  entlehnt  seien,  wie  es  bei  im»  berftgltch  der  lsteiuisch*n 
vielfach  gwcheben  ist-  Die  bestimnieDde  und  klare  .\u6drufJni- 
«eiae  der  Römer,  idi  dvseu  Krben  wir  uns  docb  »ul  dum  Gebiete 
4ar  WiMoadiaft  betrachten  dOrin,  liabeo  uns  bo  zahlreiche  fUr 
OBaw  Tctatiadniss  geradeca  tmmiUMiiifUHi«  Worte  hinterlassen, 
data  wir  an  danadbas  «oU  «ir  alte  Zeiten  tat  an  halten  be- 


können,  so  daif  naii  dodi  der  faiteo  Uebeuzeagang  aein,  dass  ci 
dem  gcmelmeltafUicliea,  einmflthigen  ZuMomaiiwirkM  der  Be- 
wohner dieiaeil«  nnd  joDieita  d«a  Rbeiaa  mit  da^fenlten  «a  dkn 
ütem  des  Maina,  eadlldi  gelingen  viid,  die  Sehvicri^elMa  an 

beaeitigool* 

Indem  vir  unserer  Seit«  dieser  HeAwng  gern  beitreten, 

möge  zur  allgtmeiusien  Orieotirung  nur  angedeutet  werden,  dass 
das  Elscubabnuetz  vor  dem  Odenwald  ähnlich  wie  vor  dem  Ilan 

an  aüen  Seiten  Halt  macht.  Die  beiden  grolseu  weat-östlicben 
Linien  I)artn6'adr  ■  WOrzburg  und  Heidelberg  -  Würsburg  liegen 
"•a.  bo  i"^'  auseinander  und  iwisrhen  b^iiieü  besieht  auf  dem 
{•anzeo  etwa  Iimi-."'  in  der  IjUIlbuie  lanneu  Gebiete  keine 
oinzige  Hahn,  uuch  nicht  einmal  sekundärer  oder  tertiitrer 
Orduuni;,  wü^'e^eu  das  (i4'tiiet  in  nnidsriilln-bi  r  Kichtuuf;  aller- 
dini7s  vnn  l>  K>»eobahneu  gauc,  vou  einer  dfiti«u  dem  gi-öfsten 
I  heile  nach  durchschnitten  wird,  und  die  vollstäudidc  Durch- 
lähnmg  auch  dieser  dritten  Linie  laugst  vurbercitet  i»t.  Imini?- 
bin  sind  die  west- östlichen  Kommunikationeu  des  l>eti'  (lebiets 
ZOT  Zeit  sehr  mangelhafte  und  erscheinen  BeitrebiiuKeu  zur 
AUOlCt  wie  die  io  Heda  befiodliclMB  Dnhr  ala  «araditliertigk  — 


Depntaüen  fdr  die  Zeh 

Mirz  lö84  entnehmeu  wir  folgcude 


OeaiMftaberiobt  der 

vom  1.  Jauuar  1683  bis  31. 
Angaben. 

Von  der  allen  Stadt  ■  L'mwallung  sind  zwei  Drittel  an  die 
Stadt  übergeben;  ein  Drittel,  das  nördliche,  befiodet  eich 
noch  im  Besiiii  der  Fesliingsbeborde.  Das  zuerst  (am  7.  Novem- 
ber 1861)  (iberf^ebtfue  mittlere  I  westliche)  Drittel  ist  zur  Anbauung 
faer^rtebtet  und  stark  im  Anbau  begriffen.  Auf  dem  am  7.  No- 
vember Ish;^  utiergebenen  aOdlichen  Drittel  sind  die  Arbeiten  zur 
Scbkifunt;  der  FealUDßSwerke  beondipt,  die  Kanai-,  Wasser-  und 
irasleituuR-s-,  StraUen-  und  Verschnneninga- Arbeiten  im  (lange. 
i>ie  Ce^snirrtUnge  der  bis  tum  öl.  März  1884  ausgeführten 
Straf  i  l:  .[]  I  i'lAtze  liLtruf;  8  586  <<<,  die  Qesammtlituge  der  aua- 
Kefülirten  Kanäle  gleicher  Zeit  15  217  >,  die  Kan&le  kosteten 
bis  jetzt  durchschnittlich  46  M  pro  An  gärtnerischen 
Aidageo  wurden  ausgofohrt  im  ganzen  rd.  27  800  4«,  darunter 
dte  frlütta  FÜeh«.  •latilcb  t»7fi0  a^  iai  «Qdlichtn  MMl  auf 
daai  BOf .  SadMennag^,  weldier  dnrcb  SAallong  efner  altaa  Aliaa 
und  eines  Theiles  der  mittelalterlichen  Befeatigting,  sowie  durcfc 
breite  Gartenbeete  landacbafUich  besonders  ausgebiklet  wird. 

Im  ganzen  sind  bis  letzt  (io  drei  Jahren)  Raognmdstflcke 
tericanft  vrorden  för  die  Summe  von  7  706  646  M;  verausgabt 
sind  fOr  Stadterweiteruogs  ■  Arbeiten  bis  zum  31.  Hirz  I.  J. 
3  401  346  M  Dabei  ist  iodesa  zu  berOcksichtigeD,  dass  die  erste 
der  inrflif  Rntf  nüshlimgen,  welche  die  Stadt  Köln  im  Betrage  toq 
le  1  Million  M  für  das  KcstuuKB-GelAnde  an  das  DaaladM  BaM 
2U  zahlen  bat,  erst  im  Dezemlier  d.  J.  filllig  wird. 

Der  Bebauungsplan  ist  bisher  nur  tür  die  beiden  iu  dem 
Hesitz  der  Stadt  uhcr^gao^Den  Drittel  der  ait«u  Umwailuug 
tiirmlirh  fest  gesteilt.  .Nachdem  die  der  allgemeinen  Plan-Fest- 
ülcUuDg  entgegen  stehendea  Uiudemisse  durch  Eioverleibiing  ver- 
schiedener Theile  der  Vorort-Qemeiuduu  in  den  Stadtbezirk  und 
durch  Feststellung  des  Projekts  fUr  die  L'mge:8tallucg  derl:jsen- 
bahn-Anlag«n  inzwischen  beseitigt  sind,  wird  die  PublikaHoB  daa 
^^^MiMoIMMmitag^lana  der  Stadterweilenuig  fOr  die MeiMte 

ne^ä^^Mngrfaleran  (wnütehen)  Drittel  entatandeoeo 

und  im  Bau  faegriffenen  Keuhauien  belief  sich  am  31.  März  I,  J, 
aaf  313,  davon  260  anf  dem  sudlischen  Festungsgelände,  53  in 
dem  privaten  Vorterrain.  Inzwischen  hat  sich  die  Zahl  der  Ban- 
Erlaobnisae  auf  SM  erhöht.  Am  stärksten  ist  der  Anbau  an  dao 
mittleren  Theileo  der  alten  Walistraflie  (Mauritiuswall,  Frieaen- 
wall,  Hildeboldplatz  uod  von  WertbatrsüDBe),  an  den  verlängerten 
Haupt  -  Radialstrarsen ,  sowie  besonders  am  Hohenzollemring. 
Letzterer,  einedTi'^  lauge,  :i(>  "'  breite,  baumbesetzte  Strafse  ist 
tMTpits  atii  mehr  als  drei  h'ilnfteln  ihrer  Fronten  bebaut.  Die 
durchschnittliche  Fronthingc  der  am  I^i:jg  erbauten  Hauser  lietragt, 
wie  der  Bukht  miltheilt,  12, ii;»™  Igegcu  11,4J"-  im  Aiifangs- 
jihre  1.1.S2).  „Der  Pro/.ontsatz  der  Miethhiuiser  i  Ktagenwobnungeu) 
nimmt  zu;  dio  ilünser  für  eiue  isiuzelne  Familie  treteu  der  Zabi 
nach  mehr  2unu:k.  Leider  aber  ist  die  Scheidung  noch  nicht  ao 
klar  eiogetrei«o,  wie  in  anderen  groi&uu  äiadten;  sehr  zahlreich 
aind  gerade  dl^enigea  Häuser,  welche  nach  den  T  ' 
Ka^fMrilwwlMwaea^w^iwfCT    aber  deaoodi^^iiUB 

atad.*  ÜBlo*  den  NenbanleB  liebideii  aidi  avei  dAatlidw  Ge- 
bäude, nämlich  eine  26  klassige  Volksschule  am  Mauritiuiirail 
und  das  Uohenstaufenbad,  ein  von  einer  Aktiengesellschaft  unter 
Zioagarantie  der  Stadt  zu  errichtendes  Badehaua  mit  3  Schwimm- 
hallec,  i)i>  \\'aonen-  und  Duscbebädeni,  römisch  -  irischem  und 
raaaiichem  Bade  und  aonalinn  ZubeltOr.  Für  ein  diittea  öffentliciiea 
GeibliMle^  valckH  dlaaildaaehe  gemrUleheCMaebule  aofnehowa 
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13.  Angnst  1884 


vird,  iit  di«  IlauBtclIe  uoii  der  botnnrf  fett  geM«Ut;  ttber  Bau- 
nUtse  fttr  eine  r-vasgelii 
«De  TertMmllusgea. 


IMmIm.  wo. 

rend  bei  den  neitieo  oenereo  Randnauaeni  die  ii  dl«  HuBmA- 
heil  der  KoDBtrtiktiOD  ugettrebt  warde,  um  HahlNiMk  and 
langet  FunkÜMiiren  tu  enielen,  lialieii  die  Erfioder  dM  n«u  patea- 
tirteo  Auhatcei,  die  Hm.  H.  Hulmun  usd  A.  Slcell  ia  DreadeD, 
einen  anderen  Gedanken'  gefanl,  der  ancb  bereits  früher  tor 
Konstruktion  «inet  aolchen  Apnaratea  gefabrt  bait«  In  dem 
4.  BaoH  An  Rreynann'tch^n  Werkes  i»t  ein  lolrher  mit  heireir- 
ücLt-u  Tliilrea  abgebildet,  welche  vom  WiuiJ  gescbiossen  werdeu. 

Die  neue  KonütrulttioD  fi«>'*F?i'  aii<  einem  Rohr,  welches  auf 
jeden  Schornstein  paseecd  K'^!-  '  'ah  i  imd  «iig  dem  eigentlichen 
Sauger.  I)it<  Haupttbeile  desscilicij  sind  4  bewegliche  I^'lQgel, 
Wt  I  h-  H:ch  in  Stabkpilxen  bewexen  und  durch  Gecengewidlte 
aushalaijtirt  eind;  die  Kiahlspittes  weiden  durch  Feoem  in  ihre 
Lager  gedrfickt,  so  da«s  sie  s«lb«t  nach  langem  Gebrauch  nicht 
lee«  weiden  können.  Die  Lager  nsd  in  Rothgma,  nm  eine  nög- 
IkhMjniifi  lieihng  kamr  « lniH"i  eusgefUhrt  Wirkt  nun 
dB  WMh««*,  M  «Mv  »ttti  tto»  FlOgel  oder,  »•■■  er  Ober 
BdM  iMiiik  swcl  dcmlkOB  MdifldMii  lo  diM  tt  rieh  Mlbit 
4n  BiDtritt  in  im  SchoniiA  ilMlilitftL  jtdoeh  u  der  int- 


gegen  geaetzten  Seit«  riM  MMMil  'WUnng  auattbL  Besondere 
VorrichiuDgen  bewirken,  im  «M  BmgM  der  FlOgel  selbet  bei 
heftigen  WindatOfken  gaoa  gertoacUoi  ror  sich  geht  —  Die 
ScbomMein-Aofaälae  sind  fOr  80  ^  durch  den  Erfinder  lu  besiehen 

Die  praktische  Eiprobnng;  wird  darthtin,  ob  »irh  diese  kom- 
plinrte  Kinrichtung  bf»*hreD  oder  nach  eiuiger  Zeit  den  Dienst 
versagen  wird,  wie  dies  mit  der  auf  ähnlichem  l'n'n?;]' h"ri:h»odeti 
iiieres  Konatroktion  der  Fall  war. 

Nach  meinem  Dafilrhalten  iat  bei  iolclic-n  Apparatcu,  welche 
den  Unbilden  der  Witterung  und  dem  YernifHen  auBKesetut  aind, 
di«  einfacbtte.  auf  tichtigeo  GnudaftUen  beruhende  Konatruktion 
imr  dto  hma.  M.  F. 


Linontste  Waltoa.  GegenwArtig  werden  Anstrengungen 
gemAchi,  um  den  seit  einigen  Jahren  bei  Auaatattiinf  der  Wohn- 
MMar  b  Enxland  und  Am«><ta  k,' 


WtodtaUeidungs-Sloir,  deri 
genannt  wird,  wieh  ia.  DeolwUaod  eto  milar  gwUtode  EiaMr- 
genug  fu  Tendwflin.  Et  i«t  bei  RnBOf«' dse  eigme  Fabrik  and 

hier  in  Berlin  eine  General -Agentur  für  dan  Betrieb  der  Lincnuu 
errichtet,  eine  kleine  Auatiellnng  von  Hoitcts  auch  is  der  Atts- 
ttellung  im  Ilaose  des  Architetcten-Vereine  veranataltet  worden. 

M8  nene  Material,  weichet  im  Ansehen  der  imitirten  Leder- 
tapete ähnelt,  besteht  in  der  Hauptsarbc  ans  HolMtoff,  welchem 
L'  Ji  I  Ii  i  •  iitge  nicht  geuanute  Stoffe  beigemengt  werden.  Die 
HasM  wird  auf  I^inwand  ausfielireilet  und  dann  durch  Wthlaeo 
geführt,  deren  eine  glatt  ist,  wahrend  die  andere  ein  eingegra- 
benes Keliefmuster  eathilt.  Diu  Tiefe  beiw.  liCihe  dea  MlUlera 
ist  reUtiv  sehr  Itedeutend,  to  dau  z.  R.  auch  proifiiirtn  LriMn 
und  kleine  Gesimae  in  Lincniria  herateilbar  sind. 

Die  Fabrikation  verwendet  4  Farben:  Roth,  Braun,  Grau 
und  Gelb,  welche  in  gleicher  r>icke  auf  der  Fükcbe  liegen;  die 
eintönigen  tlichen  woraan  abar  daianirkal  daiak  ifiaialla  AibaitB' 
pioaeite  adekorirt*.  a»  dsM  aie^  nnianiatat  iStA  daa  RahaT, 
aiaiBUek  lebhaft*  Faibattwachari  und  Kontraste  aof  der  Fliehe 
oqaban.  —  Der  Prrii  fBr  dan  atnlärbigen  Stoff,  der  In  beliebigen 
LlÖlM  and  Breiten  von  etwa  Ofi  •  K(  li«fert  wird,  itellt  sich 
tUt*—t.^  lind  dieeem  treten  «Ir  DeJcoration  \on  1,6  — 4,5  .Ä 
pro  hinxu.  Einfitrbige  Bordes  und  Friesen  koeteo  von  0,8  M 
pro  B  an. 

Hiemarh  stellt  »ich  Ja«  Material  im  Preise  nicht  gerade 
niedrig;  doch  muss  beachtet  werden,  dass  dasselbe  in  der  Be- 
fe&üKunf;  an  ^v^c  J  >n,  Thoreo  etc.  keiaerlei  SchwiariglRitea  und 
daher  auch  Kr-i:,e  'veaentlichan  Saatan  aunhli  dft  aa  oialhek  wie 
Tapete  angeklebt  wird. 

Ab^esehpu  von  vicieo  dekorstiven  Zwecken,  fOr  welche 
LiocrttSta  Walton  mit  Vonbeil  au  verwende«  sein  wird,  kommt 
die  nach  vorgelegten  Proben  sehr  weit  Kebeude  IlaJibarkeit  des 
Stoffes  in  Betracht  und  seioe  Wtdertt&nd»r&ti(gkeit  gegen  mecha- 
nische Angriffe,  NUse  etc.  Daaaelbe  vertrügt  Abwaschungen 
mit  Seirenvaascr  und  adbat  Mhwache  Siurea  schaden  nicht,  aa- 

AUaa  ia  aSmlSahB^äPnEhra^'ta^m  das 


tahan  «Ir  nkht  aiL  dan  nana  Iblarial,  daa 


Einbaltllohe  PrUAuigfl  -  Methoden  Ar  BaumaterialiaB. 

Ks  ist  iHäkannt,  dass  die  r'ngleichartickeit,  mit  welcher  -  ahge- 
sc'beu  von  diT  Prilfuug  bydrauliächer  Biudemitlol  xur  Zeit  ; 
auf  dcu  verschii  df  n(^u  PrUfoDgS  •  hlutiuucij  bei  der  I'ruiuUR  der  i 
Malcnaben  veit.ihrr-n  wird,  SU  dem  BchwiT  en  iifiindpneu  IVbel-  | 
Stande  lUbrt,  dast  es  nur  selten  ütilAstig  ist,  Zahieu.  welche  auf  ver-  1 
■  cbiedeoen  Stationen  Rfnountiu  wurden,  m  t'iucu  unmittelbaren  I 
Vergleich  xn  bringet.  Iis  tfblt,  troUdem  die  iVfifiingn-Statiooen  I 
ein''  «rfreulicbc  Tb&tigki-ii  eutwickeln,  sonach  nicht  nur  Molfach  dif 
Basis  für  Vergteiche  m  ökonomischer  IlinMcht.  sondem,  waa  ' 


schlimmer  iat,  die  herraebende  ünticherbeit  Ober  Oerkonft  tind 
Bedentung  ganiiaar  Zahlen  wird  von  i      ~    -    -  - 
aalim  lüt  uaathidi  aosgenutat,  um  al 
nrit  Tarthdl  m  dan  Haan  su  bringen. 

miridllkh  der  aweehatibigtten  Fscai  dar  PnbaMIchn  bai 
Profan«  von  EIho,  Ja  liüuichtlich  der  Frage,  welche  Aequivalent- 
Zahlen  gewisaen  Bigenaehaften  des  Eitena  (wie  der  Kontraktion) 
beigelegt  werden  können,  bestehen  heute  noch  tehr  weit  an  ein- 
an«Ier  gehende  Anaichten,  wosu  wir  beiipielaweise  nur  an  er- 
innern brauchen,  an  die  ticaatgiei^ticheae  Differenz  zwischen  den 
beiden  Vereinen  der  deutschen  I^isenbahn-Verwallungen  und  dem 
der  deutschen  F.isenhattenleule.  -  Geht  man  über  die  falofiK  Prüfung 
auf  Fcsti|;kcit  hinaus  und  sieht  man  sich  nach  Kriterien  um  fttr 
die  WideritandsfihiKkeit  eines  Materials  gegen  Wechsel  von  K&lte 
und  Wftnne,  tou  Trockenheit  und  Feuchtigkuit,  so  kommt  malt 
auf  einen  itoch  fast  voUttaodig  unerforschtpn  Gcbiptslheil  der 
Baomaterialienkunde  auf  dem  das  gante  Wissen  bisher  cur 
in  Kenntniat  einiger  „Recepte"  von  höchst  fragwürdiger  Glaub- 
baftigkeit  besteht. 

Die  vorstebeoden  Bemarkungen  siiMi  bestimmt,  die  grofta 
Bedeutung  eines  Schritte«  hnn  imr  itt  it^m»  m  «aMwai  WMil 
der  folgenden  £inladno|r  dar  Vontand  daa  toadNUi.  tf  chn.  Laho- 
mmtmmtmi^        Mclmltdieii  Hochschule  in  Manchen,  Ben-  IPraf. 


B«nt<hiaff«r,  dia  Initiative  ergriffen  hat.  Indem  wir  dia 
EUadnai  didrachaab  wncscbcn  wir  denalhen  das  I 


ErMff. 


Einladung. 


Je  mehr  und  je  eingehender  man  sich  in  neuerer  Zeit  mit 
der  Prflfnng  der  vertchieuenen  Bau-  und  KonstruktlcinB-Materia- 
lien  besOglich  ihrer  mechanischefl  Eigenschaften  befasst  und  ;e 
grOfser  die  Anaidil  der  hiefOr  efngi'richtetoii  Pr<""'i!!f^-SialioDen, 
Verauchsami alten  etc.  wird,  desto  driiiL;*  1 ,1  T  II  ih'f  sich  die 
Nothwecdigkeit,  Vereiubaraogen  Ober  die  eioznbaltea- 
den  Prtifiings-Methoden  und  besonders  auch  tlber  die  Ge- 
stalt und  üerstelluofsweise  der  Probestücke  zu  treffen.  Am 
einfachsten  und  sichersten  führen  tu  solchen  VeTpinl  'tr'iDgen 
mQndlicfae  Verhandlnogeo  der  BetheiUgteo,  su  deuca  ia  erster 
Linie  die  Vorstinde  der  Prflfungt-Statiooctt  atc,  ' 


alle  die  Techniker  au  sfthlot  liad,  die  jene  Ilataci 
beaw.  gewinnen  odar  «Mb  «arwandao.  fan 
anfjaefordett, 
ich  ^Tdia  dl^ianiieiii  «rieha  aidt  flkr  die 


Montag,  den  22.  September  I.  Jt.,  Vormittags  9  ühr« 

in  der  Aula  dea  Polytechnikum«  dahier  au  einer  Koofereu  an- 
samnien  m  treten,  die  etwa  2  bis  S  Tage  in  Anspruch  nehmen 
dürft«.  Diejenigen  Tlerren,  welche  an  dereelben  TheiJ  in  nehmen 
beabsichtigen,  bitte  ich,  mir  dies  bis  Montag,  den  6.  Sep- 
tember I.  -Ts.  kund  zu  geben,  sugleich  nit  etwaifau  Wonachcn 
oder  Aatrigt-D,  die  sie  betreffs  der  tor  Battdiaig  •  '  ' 
GMaDtttode  hetes,  beaw.  ttellan  woUan. 
M«neb«a,  daa  6,  At^oat  1884. 

Bauicbiager, 
PM  «st  ts«a.  Btahsaai 


Zu  der  am  31.  Juli  abgelaufenen  Konkomn  dnd  M»  3  Bai* 
wOrfe  eingegangen,  glQcklicher  Weise  twei  dannMr,  dia  daa,  wia 

an  Qoantittt  entbehrt  wird,  an  Qualität  ereetsen. 

Daa  Prtüekt  mit  dem  Motto:  »Neibe"  hat  weien  erheblicher 
Abweichungen  vom  Prtkgramm  und  sonstiger  MftngeT  zurtictt  gelegt 
werden  mOaten.  —  Daa  Projekt  Motto;  „Die  Kunst  sich  richtet 
allemal'  etc.  schlieft  sich  streng  an  die  im  Programm  vor- 
geaehriebeue  Orundriss-Iüspcisiiion  an;  doch  werden  im  Unheil 
der  Preisrichter  einige  Mängel  der  F«<,»den-Architekturen  getadeil 
I)a8  l*rojekt  Motto:  ,.l.,ajideski  m:h' ^  .-l  jj.  der  Disposition  der 
lUume  weniger  glücklich  di^ponirt  als  das  erstgacaoncc,  diesen 
dagegen  iu  der  architektonischen  GeStaltong  Qberlegen. 

Di«  genaue  Abwägung  der  gegenOber  ttehendeo  Licht-  und 
Schattenseiten  beider  Projekte  hat  das  Preiigericht  davon  abeeben 
Usaan,  einen  erttea  Preit  auaoMrechen,  vielmehr  hat  dasselbe 


so.  einen  erttea  Prem  auaoMrechen,  vielmehr  I 
rieb  daAr  anttaUndan  din  anr  uafoaition  atdande  Summe 
Ehaa  BllftaB  an  dielln;  «a  anahia^  daaa  hrida  Prc 


giekbaa  BllftaB  an  Ihelln;  «a  anehla^  daaa  hrida  Projekte  gleidr 
"  Mdiataebanbawa  Material  fttr  eine  de&aMva  Pntfatolwi 


■tfMf  bA 
«nibattan. 


Terihsaer  der  beiden  preisgekrönten  Projekte  tind  einerseits 
die  Hra.  Boldt  &  Frings  in  Dasaeldorf,  andererteiu  die  Ilro. 
€rtiB«r     Wolffanatain  ia  Berlin  mit  A.  Härtel  ja  LiqiBii. 

Personal  -  Nachrichten. 

Bayern.  Kruauut:  lug.-Assist.  Wilh.  Eyermann  n.n; 
Betriel>sleiter  der  I.nkalbabri  (iemiindcn-Ilammeiburg. 

Pretirsioii.  Versetil:  Eiseiitiabu-Bau-  u.  Betriebs- lüspekt.ir 
l'wlert,  stand-  llilftarb-  h.  d.  kg)-  I-iwuli.  -  Bi-tr.  •  .Vmt  (  MaiK- 
Weter-Bahu)  in  Kastei  ao  die  kgl.  Direlctioo  der  Herlio  •  llaoi- 
in  Berlin. 


■•wpiwleiimrtsc  «•»  Sraat  Taaeh«  Ia  I 


Ftvtf» 


S.  m  VrlW«h, 


.  Heeaar  a«nivctermck*r*l| 
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lakalt:  I>»rNrali«a  dn  BlbUoihek  lu  H'<ilil«i».nii*l.  —  Z»r<  fuimiunm  An- 
•ihmcn  (Ar  «tk  «»rrrhnuB«  .1«  RUrkv  riMrnrr  lirakkaim.  -  lly.ltaulwh«  Kr«n- 
v«il»Uuii||  la  iMmUin.  AracrikiBiulw  l)«i>k>>iii«r.  II  IVu  WMiilnjrtoD-MiiBuaKiiL 
-  8chwber1(fccit»n  b*l  ■«•Ktfllirtm  KuunjuWlten  m  lelorre  ThohMD-l.  —  Ult- 
ikKlIunffD         Vtrelata:  IM«  ilk<J*hrl(i  IUu)Kv<rMaimluD(  ilu  Vir«iu  (Ar 


nnnixlheil« •  Txhnlk  -  VirrlBltrhtrt:  Für  Hh  Ralhhaui  Iii  Ascit'un.  -  Dl« 
fehiibrlM  ll'Tltarhvl«  tu  DftnnaU'ti.  -  IH^  Awujiikrif»  ^ftramiU  prir  dt  Romf*. 

—  V«nntl.liii»([  >i>»  Hrwhiitlriinma  ilrr  Wai>.IU|Mlni  l*lm  ElnM-lilar«!  yati  Mfrla. 

—  Patnt-fkhraffinr  tu«  lluMlnuiin.  —  H*u«'liul«  Niilta.  —  ToilUsicbiii;  Tanl 
Ab«iU>  t  —  Koakacrtnxn.  —  Britf-  und  Frag« kaiun.  — 


Der  Neubau  der  Bibliothek  zu  WolffenbUttel. 


ic  Rdnstigc  Laßc  der  BraunschweigiSiCfaea  Staats- 
linanzen  hat  es  ennöglirbt,  dass  im  Laafc  der 
letzten  Jahre  eine  Reihe  grofscrer  öffentlicher 
Bauten  untemominen,  bezw.  zum  Tbcil  bereits 
vollendet  werden  konnte,  welche  anderenfalls  wohl 
noch  länger  hinaus  ge«chol>en  oder  doch  mit  erheblich  ge- 
ringerem Aufwand  durchgcffibrt  worden  wOren.  An  das  fflr 
die  technische  Hochschule  zu  Hrauiischweig  hergestellle  stalllicbe 
Haus  haben  zunächst  die  Neahanten  fOr  die  dortigen  Gerichts- 
behörden und  die  Polizei-Direktion  sich  angeschlossen,  während 
das  zur  Aufnahme  der  herzoglichen  Sammlnngen  bestimmte,  von 
Prof.  Sommer  in  Frankfurt  a.  M.  entworfene  Museum 
in  AusfOhning  begriffen  ist.  Und  etwa  gleichzeitig  mit 
letzterem  ist  auch  in  der  früheren  Hauptstadt  des  Herzog- 
thums, Wolffcn- 
bOttol,  das  neue 

Bibliothek  -  Ge- 
bäude in  Angriff 
genommen  worden, 
dessen  Erricnlung 

—  eine  dringen- 
dere Aufgabe  viel- 
leicht als  die  vorher 
genannten  Bauten 

—  seit  lauge  schon 
als  eine  Ehren- 
schuld auf  dem 
ljuide  lastete. 

Die    um  die 

Mitte  des  17. 
Jalirhnnderts  von 
Herzog  August  d. 
jQng.  begrflndete 

Bibliothek  zu 
Woiffenbottol,  wel- 
cher liCSsing  die 
letzten  Ii)  Jahre 
seines  Lebens  vor- 
gestanden hat,  er- 
freut sich  bekannt- 
lich eines  Weltrufs 
nnd  es  ist  wohl  nur 

Schuld  der  durch  die  Anlage  der  Eisen- 
bahnen bewirkten  Verschiebung  der  Haupt- 
Verkehrswege  ,  dass  sie  heat  von  dem 
reisenden  Publikum  nicht  mehr  so  stark 
besucht  wird  wie  frflher.  Für  den  Ge- 
lehrten steht  sie  einzig  ila  durch  den  vuii 
keiner  anderen  BQcherei  obertroffenen 
iteichthnm  an  Schriften  des  lü.  und  17. 
Jahrhunderts;  aber  auch  was  sie  sonst  an 
Seltenheiten  von  geschichtlichem  und  kOust- 
lerischera  Werth  darbietet  —  fast  alle 
Alteren  Bibliotheken  sind  ja  in  gewisser 
Hinsicht  zugleich  .Museen  —  ist  so  viel- 
seitig und  bcdcnlsam,  dass  sie  als  eine 
SehcnswOrdigkeit  ersten  Ranges  fUr  jeden 
Gebildeten  angesehen  werden  kann. 

Leider  ist  dieser  kostbare  Besitz,  den 


verweilen.  Im  J.  1  TOfi  unter  der  Regierung  des  Herzogs  Anton 
Ulrich  errichtet,  ist  es  ein  Werk  des  damaligen  herzogl.  Land- 
baomeisters  Hermann  Korb  —  desselben  Architekten,  der 
auch  den  auf  S.  '.13  bezw.  94  d.  Bl.  erwähntem  Umbau  des 
grofscn  Mostliauses  zu  Braunschweig,  den  Neubau  ilcs  Schlosse« 
zu  Wolfenbottcl  und  —  irren  wir  nicht  —  auch  denjenigen  de» 
mittlerweile  untergegangenen  I  .ustschlosses  Salzdahlum  ausfohrte. 
Es  ist  eine  verhängnissvolle  EigenthOmlichkeit ,  die  jedoch 
weniger  der  Zeit  als  >ielmehr  anscheinend  der  ganzen  Richtung 
des  als  Autodidakt  ausgebildeten,  einer  entsprechenden  tech- 
nisclien  Schulung  vielleicht  ganz  entbehrenden  Ktlnstlerv  znr 
Last  fällt,  dass  alle  diese  Bauten,  deren  ehemalige,  durch 
Stuck  und  Malerei  aufi^-putztc  Erscheinung  wir  uris  als  un- 
gemein reich  und  wirkungsvoll  vorzustellen  haben,  in  ihrem 

konstruktiven 
Kern  ans  gewöhn- 
lichem Holz- 
Fachwerk  her- 
gestellt wurden. 
Dies  ist  im  wesent- 
lichen auch  bei  dem 
Bibliothek  -  Ge- 
bäude in  Wolffcn- 
bottcl  gcscbebcD. 
Nur  das  Erdge- 
schoss,  in  welches 
ein  älterer  Obcr- 
wolbier  Raum  — 
ehemals  als  RQst- 
kammer,  später  als 
Pferdestall  benutzt 
—  hinein  gezogen 
wurde,  ist  massiv 

in  Bruchstein- 
Mauerwerk  ansgc- 
fOhrt.    Der  ganze 
obere  Theil,  eiu- 

schliefslich  der 
froher  von  einem 
Globus  bekrönten 
Kuppel ,    ist  aus 
Fachwerk,  im 
Innern  sogar  tlieilweisc  nur  aus  Brettern 
hergestellt,  mit  hölzernen  Gesimsen  und 
Piloster-Stellungen  versehen  und  verputzt 
bezw.  mit  Stuck  bekleidet.     Im  Innern 
hat  namentlich  der  stattliche  Millelsaal 
seine  alte  Dekoration  zum  gröfseren  Theile 
sich  bewahrt,  wälirciid  das  Acufscre  in 
roannichfachenAnsbosserungen  zum  Znstande 
äuCserster  ScbUchtheit  und  DOrftigkeit  her- 
unter ^kommen  ist. 

Emer  derartigen  AusfUhrung  gegen- 
Qber  fällt  es  dem  Techniker  schwer,  dio 
Verdienste  der  Anlage  zu  wQnligen.  Und 
doch  sind  solche  ihr  nicht  abzusprechen. 
Die  Grundriss  •  Anordnung  des  Gebäudes 
steht  fOr  ihre  Zeit  unerreicht  da  nnd  kann 


' ■  " '  '        als  ein  Vorläufer  der  neueren  Bibliotheken 

der  B«KTÜnder  der  BibUothek  bereits  als  AI'-«  herzgi.  S!t3io'.h.;t  lu  WDifrent-tteJ.  betrachtet  werden.  Der  Gedanke,  den 
einen  „unermesslichen  Schatz"  und  „Zierde  ganzen  inneren  K^ium  im  wesentlichen  als 

unseres  ganzen  Hauses"  bezeichnen  durfte,  seitens  der  |  einen  zusammen  hängenden  Saal  auszubilden  und  den- 
späteren  Landes  -  Verwaltung  nicht  so  gehütet  worden,  wie    scUien  so  zu  thcilcn,  dass  im  .Mittelpunkte  ein  grülsercr 


es  deren  Pflicht  gewesen  wäre.  Abgesehen  davon,  dass 
die  Vermehrung  der  Sammlung,  welche  beim  Tode  Herzog 
August's  etwa  120  OUO  Bände  nmfasste  und  heut  auf  etwa 
280  000  Bände  gestiegen  ist,  nicht  immer  eine  entsprechende 
war,  ist  es  auch  mit  der  Sicherung  derselben  bis  heut  aufs 
Traurigste  bestellt  gewesen.  Der  Bau,  in  welchem  sie  ver- 
wahrt wird,  behndct  sich  im  Znstande  äufscrstcn  Verfalls  und 
ist  zudem  einer  Gefährdung  durch  Feuer  so  ausgesetzt,  dass 
man  es  eigentlich  nur  als  einen  glücklichen  Zufall  betrachten 
kann,  wenn  er  einer  solchen  bisher  entgangen  ist. 

An  sich  ist  das,  beistehend  in  Grundriss  und  Aufriss  dar- 
gestellte alto  WollTcnbQttcIcr  Bibliothek-Gebäude  immerhin  so 
interessant,  dase  es  sich  lohnt,  einen  AngoDblick  bei  ihm  zu 


RcprAscntations-Raum  sich  ergab,  wälirend  die  äufseren  Par- 
tien mehr  den  Zwecken  der  BOcherstapelung  vorbehalten 
blieben,  war  ein  durchaus  gesunder  und  ebenso  ist  die  Art, 
wie  er  durchgeführt  wurde,  als  eine  sehr  glückliche  zu  be- 
zeichnen. Bei  weit  gehender  I{aum-Ansnutzung  ist  für  dio 
nach  dem  älteren  Bibliotheken-System  uncrlä&slicho  Zerlegung 
der  Sammlung  in  verschiedene,  räumlich  getrennte  Abiheilungen 
bestens  gesorgt  und  die  Beleuchtung  ist  eine  so  günstige,  wie 
sie  ohne  Anwendung  von  Oberlicht  bei  einer  derartigen  Rnnm- 
Ausnutzung  Oberhaupt  nur  sich  erzielen  lässt.  Der  Aufbau 
ist  folgerichtig  aus  dem  Grundriss  entwickelt  und  das  Ganze 
trägt  in  überzeugender  Weise  das  Gepräge  eines  Urganismus. 
Dass  im  einzelnen  Mängel  vorbanden  sind,  dass  namentlich 
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bei  der  Höhe  des  liaumci  die  oberen  BOrhrrreihen  nur  in 
Khwieriger  Weise  mittels  Leitern  zu  erreidien  kaiiu  an 
diCM>m  Verdienste  des  Architekten  nicbU  vcrriugeni,  da  solche 
Hliigel  allen  alteren  Bibliotbeken  gemeinsun  sind. 

Immerbin  genOgt  die  Anlage  bis  zu  etoem  gewiasen 
Onde  aocb  noch  den  Ansprficben  der  Gegenwart  and  es 
wlra  wohl  nicht  in  Frage  jpkmmm,  tie  ihrem  Zweck  noch 
nf  Hnim  Zrit  Ubmb  so  crtiltiBi  mm  nidit  tbn  dis 
gB—lÜMgicHwlt  4«  Ober  1800  trodMoe  Brattendialang 
«ntbaltiBiuien  Oebiiite  imd  seiiw  Aalurste  BanflUigkcit  dies 
einfach  ausschlössen.  Das  angenOgeDd  fundanicntirte  Mauer- 
werk des  Erdgeschosses  ist  mehrfach  geniisea  nnd  hat  sii  b 
anagebancbt,  so  dass  es  nur  mit  Hilfe  zulilreich  eingezogener 
eiserner  Anker  gehalten  werden  kann.  Doi  Holzwcrk  der  West- 
front ist  völlig  morsch  nnd  e^  hat  die  auf  liirscr  Wand  ruhende 
Last  mittels  KlappbtAnder  abgefangen  werden  müssen.  Die 
nnter  der  Kuiipel  des  Hauptsaals  eingezogtue  wagerechte 
Decke  —  aus  einfachen,  von  ästen  gegen  die  Balkea  ge- 


noch  zu  tialun  und  es  hat  die  fernere  Heuut/ung  des  Raumes 
Qtwri  Liuiit  ijur  lUidnrcli  crniuu'lK'lit  werden  können,  dass  man 
zu  Auffangung  der  abfallenden  ätucktheile  unterhalb  der 
Decke  ein  Netz  gespannt  hat. 

Unter  diesen  Umständen  haben  sich  die  Bcbördcn  nnd  dit 
Landesveitretong  der  Einsicht  nicht  vcr&chlic{i>en  können, 
die  Uebeniedelnsg  dar  Bibliothek  in  einem  allen  mo- 
1  Anforderangen  u  liitikiilMik  wtA  SkihftAell  dcf 


Sammlung  entsprechenden 
Vergröfsernng  derselben  gestattCltden 
digkeit  sei.  Die  Hm.  Kreii-banmeiater  C.  MOUer  U  WcUEbD' 
bütlel  und  Baumeister  Hohn  sack  erhielten  i.  J.  1881  den 
Auftrag  zur  Aufstellung  eines  bczgl.  Eiitwurfs,  dem  diis  von 
dem  Oberbibliothekar  Hrn.  von  Heiiiemauu  vcrfasste 
Programm  m  Grunde  ßcle^ft  wurde.  Im  März  1882  wurden 
die  erforderlii  iit'n  liausunimcn  vom  I,anJl9ge  bewilligt  und 
noch  in  denisellK'»  Jahre  »ard  mit  der  AusfOhi  unt;  des  Ge- 

.  btades  begonnen,  das  z.  Z.  seiner  Vollendung  entgegen  gebt 

I  t" 


werden  kann, 
die 

It 


PlBkten  dem  Verfa&ser  derselben  nicht  Recht 

Es  ist  bei  der  Durorsrhea  Arb«it 
IloUrkiime  zwitcben  den  DeckentrAgom  nit 
werden  und  daaa  sich  an  di«  Seitenwinde  des 
kiaiens  ehi  Bleduaantel 
bis  Ober  Wasser  amgi«bt. 

Diese,  meiner  bereits  wiederholt  aiisgi  siuck  Ik  lcu  Ausicht 
nach  veiscbweDderiscbe  Anordnung  bat  sieh  im  .Vushir.de  immpr 
noch  erhalten,  wShrenJ  man  hei  uns  bereits  bpi  d-.  n,  lim  di  r 
Pretel-BrOcke  davon  abging  und  durch  Ziegel- Man«  rwerk  eine 
BrtgliehM  glatte  AnlketitlAcbe  berst^te,  dia  in  der  Tbat  weniger 
Raibongs-WidwBtaod  eneugt,  als  selbst  ein  Blechnantel  mit  seinen 
•n  der  Aataaicito  vntraieodao  Kiettipfeü- 
.  ^ianeneeler  Zeii^  aa^aa  Ben  andiitFraakieieb  bei 
dae  Viadukts  bei  Harmaade,  dnrcb  die  in  Laneebaif 
«  EMüirangen  aa#afe«L  nur  ans  Kemnraili  geiiildele 
kkasten  verwendet«  (Annaltt  de$  ptm$$  tt  dUMSsAs  ISBlf,  Fei»,, 
8.  92),  scheint  man  auch  dort  Bof  EfaiBelttlnlmaf  des  raoiT  r- 
brauclis  mehr  Gewicht  tu  legen. 

So  dürfte  auch  die  nachstehende  auszugsweise  mitgvtheilie 
Dnrel'sche  Arbeit  durch  die  Itei  erwfthatem  BtAckenbeu  gCOMldllen 
Erfahruugeu  aut'>-r<'c:t,  nder  w^uixstens  herinflniet  eefa,  wiercU 

sie  an  den  Mantel liinhfu  uorh  fest  halt 

Die  Haltbarkeit  der  Seukkaaten. 
Pie  Knifte,  welche  auf  die  Senkkasten  wirken  nnd  midie 
Durel  /Jir  IterecbnuDg  der  Stlihen  der  f»»Mtn^||  "Pbeils  ImM 
sieht,  sind  die  folgenden: 

1)  Du  Oewicht  P  des  Mauerwerks  (User  deu  rieckentrSpeni. 
3)  Daa  Qewicht  q  des  Betoos  xwis<hen  den  Deckenträgern, 
I  |leishml&%  «ertheOt  eafanomnen  wird. 

8)  Daa  Gewicht  q,  des  Mauer- 
«erka  aslecinn  den  iTeneelen. 
welcliee  {■  Scknevpnnlrte  dee 
Konsoleu'Diieiedtt  anmift. 

4)  Der  Aufkriek  A  der  «ei^ 
(lichteten  Luft. 

6)  Die  Reibung  T  twisehen 
dem  umgebenden  Erdreiche  und 
den  Mantelblechen. 

0)  Dur  WasHer-  oder  Erd- 
driick  A'  gelten  die 
des  -Senkkaitens. 

7|  [)er    Luftdruck  / 
ditrseilien    Wände  im 
de«  .Senkkastens. 

8)  Das    Gewicht    des  Seuk- 
kasten»,  der  Manteibleche, 
ächachtrohre,  ächleii»eu  u.  s.  w., 
welches  man  gleichnklMf  ier> 
theilt  annehmen  kann. 

▼ertkeilun);  dur  ludastun«  des  oberen  Mauerw«ke 

auf  die  Decke  der  Arbeitakammer. 
W&re  die  Decke  voltitAndig  unbieKsam,  so  wllrde  die  Be- 
lastung eine  |rleicbulil^^ig  veitbeilie  sein.    Die  Mittelkraft  Uge 
dann  in  der  .Slitte  der  Deckeij;r;i){er.    Die  Decke  ist  aber  nicht 
vollsliindin  Dtarr,  sondern  behitzi  t-itio  ^i'wL'^&e  lliepsamkeit. 

.Slelllc  nun  lals  Aid'semler  f-aJl  da>.  Miiiiriwi-.-k  eiucti  eiiizigen 
festen  Stein  dar,  der  anl  die  liii-gsauie  iMike  geHetzt  wue,  bo 
wDrile  diem-r  .Maiiei  k!ot/,  so  weit  die«  seine  l'Vstigkeil  Kc  Rcri 
Druck  gestattete,  nur  an  deu  Kanten  autiiegen,  in  der  Mitte  der 
~  '     '  Drack  taten.   In  WlrkUehUt  UMet 


Zwei  Beli«tiiii||s-Annahmen  fUr  die  Berechnung  der  Stärke  eiserner  S«nkkatln. 

sich  aber  dieser  Zostead  dee  Maaenrnfee  eret  nit  der  2Seit 
keneie.  Dasselbe  «iid  in  lididM  ScUckten  wa  0,3  bis  0,»- 
aurka  aosgeAlhrt,  die  allMlilifh  am  WidarstaudsfUiigkeii  gegen 
Biegung  louehmen,  nnd,  wenn  die  Höhe  auareidiend  ist,  dass  es 
sein  eigenes  Oewidit  trageo  louio,  so  wird  daa  (Sewirht  der  neu 
aaf  die  Decke  keinen  Druck  mehr 


La  0mU  eMi  i8B9  t  IT.  Neid  o.  B  bringt  A.  Durel  einen 
AnftaiB  Aber  die  statisehe  Bereckaang  eieeiner  SeakkMten. 
Da  ober  diesen  Gegenstand  biiber  loeh  imig  fsste  Aaelcblaa 

berrsdien,  so  glaube  ii  h,  dass  die  Arbeit,  welche  einen  nenen 
Oeakktspookt  für  die  beurtheilung  der  Beanspruchung  lisemer 
Senkkasten  entbUt,   Beachtung  verdient,  «icmU  in  manchen 


l?ei;i'ii 
-'liieren 


Da  das  Widacstaads-Homent  des  Mauerwerks 


Rh* 


2.  Fotans  »oo  il,  daa  Gewi<ht  aber  2ß  A  (j-.  Gewicht  der  Rano- 
eiaheit)  so  der  1.  Potens  von  A  im  Verhaltnisa  steht,  so 
wuchst  oflirabar  die  Widersiaodsflbi«keit  des  MauerkloUea  über 
der  Decke  weit  schneller  ala  sein  Gewickt,  und  die  Hobe  A,,  bei 
welcher  er  bich  frei  lu  tragen  vermag,  kann  im  Veihrdtniss  zur 
Breite  des  .Senkka.'itens  IR  keine  Sehr  grofse  sein. 

Durel  nimmt  nun  an,  das.s  die  HelastiinK  fiir  diu  IWtki-u- 
trlger  nicht  mehr  zunimmt,  weuu  die  ilutie  des  Maiifrwerks, 
von  Oberkante  Heton  an  gerechnet,  jjh n  h  lit  r  Hn  ue  1  Ii  des  .Sei.k- 
kastens  ist.  Das  Gewicht  des  ludier  lii-gciulfr.  Mauerwerks  drückt 
dann  unmittelbar  auf  das  Maücroerk  zwischen  den  Konsolen. 
Daa  untere  Mauerwerk  bildet  gleichsam  einen  Entlattuugs  Ho^en. 

Kr  nimmt  ferner  an,  dass  in  der  Milte  der  DeckentiSgcr 
ein«  Belaatungsbdbe  «e  etattfinde,  die  der  Höhe  voa  S  oder  4 
Tagesscbichten  eaUprickt  nad  an  dea  Seitea  eine  aolche  bd. 


darf.  I>ie  Einiel-Drflcke  mOisea 
der  frflberen  Annahme  zufolge 
aniberdem  die  Bedingung  erfnllen, 
dasa  ihre  Summe  gleieh  dem  Ge- 
wichte eines  MauerkArpers  von  der 
Höhe  h  =  äR  (der  Breite  des 
Senkkastens)  ist.  f>a  es  aber  nicht 
möglich  Ist,  weder  die  Gröfne  der 
Belastung  in  der  Mitte  "  rncii 
auch  die  Druckvertheilungs- Linie 
c<f  KU  bestimmen,  so  nimmt  Durel 
anstatt  der  Kurve  '  1/  eine  Gerade 
o«  an,  welche  so  liegt,  dass  <)<■  —  /  ß 
ist,  »0  dasa  das  f)reieck  o^te  i  <. 
2 R  =  R:  Bei  dieser  Annahme 
liegt  der  Angrifipnakt  des  Dnickas, 
wdcher  das  Mauerwerk  auf  die  eiae 
Hüfte  der  Dtcka  anaBbt,  in  der 
aehveritaiiedeeDieiecka  oae,  also 
in  den  Abstände  */iR  von  der 
mtle  dee  Senkkaateua. 

Durel  theilt  mit,  dass  diese 
Annahme  suerst  vom  Ingenieur 
J  and  in  für  die  Berechnung  eiserner  Senkkasten  benutxt  worden 
sei,  und  sucht  die  Herechtigung  derselben  wie  folgt  in  beweisen: 
1  Fall:  Kiinder  Spukkasten  vom  Halbmesser  R.  Fig.  3. 
Wir  betrachten  ein  .Maiierwei  k  \ou  der  Höhe  H.  Denken  wir  in 
der  Mitte  des  .Mauerköriiers  eiucn  Zylinder  vom  Halbmeaser  r 
heriiuB  Rfsi  hnitteu  und  bezeichnen  wir  mit  '  die  Heibuug  für  die 
t^iiadrateinheil,  welche  zwischen  di-m  riiit.>itii;e  dieB<>s  Zylinders 
und  dem  umgebenden  Mauerwerk  in  dm  lli  rührur.s", 'kI.k  h;!i 
Stattfindet,  femer  mit  r  daa  («ewicht  der  üaumeinbeii  des  Mauer* 
weik%^eo  ist  der  Gesaannidme^  dia  dieser  J^rUeder  nnf  1 
Qrttadueka  ansaht: 

P  =  y«r«Ä— 2/rr      das  Iiiffirential  vonPn« 
d  r  ^ 'Jf  >>^r  .  2fnh.<lr 
HP  min  Gessiamidrnck  den  ein  Hohl  Zylinder  von  der  WauJ-  1 
Q^adinieta£ft  te  lim  Druck  auf  die 
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Air  ^  in  dia  OL  dn, 

r 


Dies  ist  die  Gl.  ein^r  gleiciracitigen 
HvpfrtH'l  in  Beziiif  auf  ivroi  rcthtwlDk- 
lige  KoordiiiateD  •  Axen  00'  und  ('//. 
Die  l>piJen  Asymptotcu  sind  die  Degatlre 
Seite  der  00''  Axe  OJ'und  eine  Parallele 
O'  Ii'  tui  QU  Axe  im  Abstände A  von  der- 
lelbeo.  Voo  r  =  Ti  Iii»  r  =  It  nimmc  der- 

'  DniATnDlfiiBUiy«(l-^^ 

—  />'(  ■  zu.  Der  Iteibiingg-Koef- 
fizient  /  ändert  sich  im  Iimeru 
deg  Mauerwerks  je  narh  dem 
Krh&rluagBgrade  des  Mörtels, 
a1(o  nach  der  Zeit  dar  Fortig- 
■t«UuDg  des  Mauerverln.  Fflr 


■t«UuDg  des  . 

DnMVfcnlMiliuc  «Im  gmuk' 


mtfsife. 

Xacli  der  früheren  Annahme  tolleo  nun,  wron  die  Höhe  de* 
Maaerwerki  fleicb  der  Breite  2  R  de«  Senkkaateni  ist,  die 
anlaii  äcfaiditen  da  Mauerverkg  bereits  lo  weit  erhärtet  sein, 
dau  sie  ihr  eigene*  Gewicht  tragen  können,  ohne  eiucn  Druck 
auf  die  Decke  ausiuaben.  FOr  diesen  Krh&rtongB-Zusiuud  wurde 
al«o  r,  werden,  alw  f  =  y  H  sein.  Als  Mittelwerth  werde 
daher /=  ^l%r  R  mithin  r,  -  'j,ll  einRnführt. 

Der  Ataland  «,  in  welciiem  die  Resaltireode  der  durch  das 
krondiriie  DniMk  ABO  <lwmi»IIWn  Otuka  von  der  Mitte 

des  Senkka.9tenB  lieirt,  ergiebt  gich  ans  der  Gleichung:  a  —  ^^'^J^^ 

weon  «R  ein  Klement  der  Fliehe  TOO  der  6rO£M  p .  dr  danteUL 

■■Mal»:  iE 

Jpr.dr 

m  =   ««Mi  Mk  <t|Ml: 

■/,(J»-r.«)-r,(g-r.) 


Far  ä» 


■.B. « 


4(1 

Statt  einer  mittleren 


da»  die  Beibuog  iietig  awiadiao 


Ratbaiig  kODot«  lua  amk  an 
iriadMO  Ottadyg  itiliit 


der  Weise,  dags  die  Linie,  welche  die  Gröfse 
von  r,  darstellt,  die  Gerade  A  Ii  gel  (Fig.  5). 
In  diegem  Falle  muai  maa  fllr  r,  denjenigen 
Werth  Debmen .  der  ' 
Dreiecks  ABC 

-j-  =  r,iiBd 


SAverpunkte  des 
Mao  hat  alao 


also  ungefthr  a  =  ~  7?. 

Nach  dieser  AaDahtnc  rtlckt  die  Resultaale 
der  Drucke  u&her  an  die  Henkkasten-Mitte  heraa. 
Es  ist  aller  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  GrObe 
von  ;  in  derselben  Weise  wichst,  wie  der  Zug- 
widerstand des  Kalks  oder  des  Zementa.  Fiann  wird  die  Linie, 
welche  die  Verinderung  Ton  r,  darstellt,  keine  Oerale,  sondern 
eine  Kurve  liMA,  Kig.  5,  sein,  welche  ihre  bohle  Seite  der 
i^enkkagtcu-Wand  zaki-lirt.  uud  in  diesem  Falk-  nähert  sich  der 
Werth  von  r<  vielmehr  dem  zuerst  l>enicluieteD  (0,äl4  H)  als 
den  aweiten. 

JadeafaUB  kann  man:  l'  ^ 


th-rß 
M 


'S 


als  verhiltQissmil'äig  kleinen  N'^heruag-swenh 
annehmen. 

2.  Fall:  Uerhtswinkliger  Seokkasteo. 
(Fig.  6  u.  7).  liLiii  Ute  /  die  Llifa  and 
R  die  halb«  Breit«'  desselben. 

Betrarhtpn  wir  ein  Parallelopiped  .1  V<C  1> 
TOD  veränderlicher  Dicke  2r.  so  wird  der 
Druck,  welchen  datseBia  auf  4m  SaUa  amAU: 
P=2rrlk  —  al 


P  = 
Es  wird  P  - 


2  /  dr 

-  '  für 


Fl«-  fi. 


FI«.T. 


Wenn  wir  als  Linie,  wtlche  die  Grofsen 
voo  r,  darstellt,  die  Gerade  vi  Ii  nehmen 
(Fig.  7),  ao  wird  der  Druck  einer  jeden  wage- 
racilaa  llaaenehieht  daneitellt  dareh  ein 
Bachlafk  ahcd.  ood  die  Samiae  aller  dieaer 
Itodi^to  wirdjWA^d»J!gaha^d^^ 

stellt.  in'dieMaaKDi  litte  Alataalie- 
iiau  =  |-  R. 

Fir  nahtiriiiküge  Saakkaiin  «M  alaa 

worin  sviite 
■elt.  Daiana  fäit  U.»., 

ab  Ndiiiadi^B. 


VtMm  Ut  IMIfvttallBaf  auf  hfdnaBnln  Waia  rfoh 
auf  paiMNB  FährikpUtaeB  ini  bei  amtedahnieB  VaSkehra- 
lliilainM  adm  seit  1  Ingwer  Zeit  bewkhrt  hatte  und  nachdem  in 
Hall  MtaHa  der  AbCuw  gcanckt  war,  tob  einer  Zentralstelle  ans 
Tereehiedenen  Privat -QataiMlBHni  dia  fOr  den  Betrieb  ihrer 
Maschinen  erforderiidw  AlMliknft  kl  der  (Jestalt  nnter  hoben 
Drucke  stehenden  Waatefi  stunffthren,  wurde  im  Jahre  16d2  in 
London  die  General  Ilydraulie  Poteer  Company  ins  IjCben  ge- 
rufen. Diese  frftaellBchatt  stellte  es  sich  lur  Aulgabe,  das  Druck- 
wasscr  jedem  innprhall>  des  Ut  zirks  ihrer  Wirksamkeit  wohnhaften 
Kon.Huirit'uteu  ua<:b  .'irt  und  Weise  der  liw-  und  Waieer-Oeaell- 
Sii.i'ilrf  ri  .  I.Mi-  rn,  iiiimlich  gegen  eineu  foelen  Prrfl  Ulf  daB  dBTch 
regiHtri-eiide  lüstnimente  gempsBene  Quantum. 

Durch  Parlaments  -  .AktL'  wiirdij  (Iit  (iesellsrhaft  das  Rerht 
ertheilt,  in  einem  bestimmt  liegrenzteu  Boiirkc  «um  Zwecke  der 
Druiikrolirlf'xunK  da.5  Strafsenptlaster  aufxubrechen.  Durch  eine 
weitere  kündich  vollzogene  Parlaments- Akte  wnrde  dieser  Besirk 
bedeatend  anafedebnt  nad  erainekt  derselbe  sieh  jeut  an  der 
Sodieite  der  "nanaa  na  dar  Vaazball-BrOcke  bia  sa  den  Com- 
■areial  Datks  (Ma  aoBBraaal'achaBTnaaal)  ia  aiaaaflNila  m 
BU"  iBB  Fhmafti  giaiiiiia,  irthiaai  aa  te  Kairteila  ata 
1100<*  biallar  atnUn  foa  damibaa  Brteha  Ui  an  den  West- 
iadiarDoeka  dabagiMw  tat 

lieber  die  Anlage,  welche  tnr  Zeit  erst  in  dem  früheren 
engeren  Bezirke  sur  Ausftthraog  gekommen  ist,  kOonen  die 
folgeudeo  Mittheilungen  nach  den  Angaben  der  englischen  tech- 
nischen BUtter  gemacht  werden. 

Die  (}esellscha(t  ist  ermichtigt,  täglich  4'<<>i)  >  Wasser  der 
Themse  sa  entnehmen,  welchem  (j.iantum  lipi  der  in  den  liruck- 
röhren  herrschenden  I're.'SBUDg  von  etwa  .'>"  Atmosph.  und  unter 
Vorniiüset/ung  eines  sletif;eu  und  rU ii:hseilixeu  Betriebes  sämmt- 
licher  versorgten  Maschinea  eine  tiesammtgtArke  der  letitereo  ron 


irlhalMiii  In  Union. 

8roPMIg.a^^  AtStaHiSiMr^ 
trieben  werden,  iat  daiaelba  am  cttnatigiteD  bei  Krllaaa,  Wladea 
und  AnIsQgeo  tn  «erwendea,  bei  denen  ea  sieb  im  «aiaatUdiea 

um  eine  geradlinige  Bewegung  bandelt  Die  City  von  Loadaa 
mit  ihrai  hoheii  und  auggedehnten  Htuaem  und  WaaienlSgem 
ist  daher  in  besonderer  Weise  geeignet  ffir  die  Aosnntiang  bydiaih 
liscben  Druckes. 

Werden  aber  Hebemaschinen  in  grofser  Zahl  durch  das 
Druckwaa^iT  tu  trieln  i:.  so  ist  eine  stetige  und  gleichseitige  Be- 
nutzung aller  angeschlossenen  Maachiaea  oidit anannabman,  und 
es  kann  mithin  die  Oetammtstirba  dtnalbaa  aa  «total  ^aUutan 
von  80(1  Pfdkr.  angesetzt  werden. 

Die /entralstatioD  der  Oesellgcbaft  beliodet  sich  aai  T'H^ifhfH 
Tbemse-rfer  dicht  uuterhalli  Blackfriars-ßrücke.  Daa  bier  dem 
Flusse  entnommene  "W'a.H.^fT  i^t  viel  -i.w  unrein  (vergl.  die  Hitth. 
S.  371  dies.  Jahrg.),  um  ohne  weiteres  den  Druckpumpen  sugefOhrt 
werden  zu  können  und  auma  daher  TOrgftogi|  einer  Fittialina 
oatenoMo  werden,  am,  weia  aadi  aidit  cheniach  rein,  aa  dach 
Uar  aaa  taa  aUaa  anapendiitan  Thailen  befreit  aa  aawhai  Ab 
«ia  dUM  Zvadna  genUgender  imd  ^eicfaaeltig  laaek  aiMtaa* 
der  BeinjgQDgi-Apiiarat  wird  der  tob  der  P^ätomtttr  Ettgiiuiring 
Gompang  koaatmma  ang .  nTbeaMa>rater*  mit  Erfolg  aagewaadt. 
Bei  dieeem  Filter  bildet  gewiJhnlicher  Wasch-Schwamm  das  Mate- 
rial sur  Abtrennung  der  suspendirten  Theile.  Die  Schwamm- 
Maase  befindet  sich  in  einem  zylindrischen  Gehäuse  zwischen  svei 
dorchbrocbenen  Metallplatlen,  von  denen  die  untere  die  Oberflidie 
eines  in  dem  Zylinder  beweglichen  Kolbens  bildet.  W&breod  der 
Filtration  ist  die  Kolbenstange  derartig  tixirt,  dass  die  Srhwamm- 

i  schiebt  zwischen  den  beiden  diirchbrorhenen  Scheiben  stark  zu- 
sammen gedrückt  wird.  Da)  zu  filtrircude  Wa.%ii>'r  tritt  unterhalb 

I  dea  Kolbei»  in  den  Zylinder  ein,  wird  durch  die  Schwamn-Maiae 
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aufwftrtB  (teigend  gereinigt  und  flieht  oben  in  den  Reinwuser- 
RehtUter  kb ;  der  l.'cberdruck  bei  dieser  Wanerbewegung  ist  etwa 
1,5  Bei  einem  im  „A'nyiiiwr"  Tom  Jimi  aVigebiidetea 
Filter  von  0,6"  I >urchmeB«er,  bei  dem  die  Höhe  der  Schwwnm- 
ichicht  im  komprimirteu  Zustande  etwa  2ö  "o  betrug,  wurde  Imj- 
obacbtet,  das«  in  1  Stunde  '2' '« '■>■<>  srhmutzigeu  Wassers  geklärt 
wurden.  Kei  einer  derartigen  Durcbströmuug  setzen  sich  na- 
tOrlich  die  Poren  der  Schwamm  -  Schicht ,  wenn  es  sich  um  die 
Reinigung  eine-s  Wassers  bandelt,  welches  viel  schwebende  Tbeile 
«DtbaJt,  rasch  zu  und  der  Filter  wird  unwirksam;  aber  es  ist 
gerade  die  leichte  Art  der  Reinigung  der  Filtermasse,  welche 
diesem  Filter  so  besonders  zum  Vorzug  gereicht.  Von  einer 
Zerlegung  des  Apparats  ist  keine  Rede,  rielmehr  wird  wihrend 
der  Reinigung  einfach  ein  Strom  klaren  Wassers  in  der  um- 
gekehrten Richtung  hindurch  geleitet,  w&hrend  gleichzeitig 
infolge  Auf-  und  Nieder-Bewegens  der  Kolbenstange  die  schwam- 
mig« Masse  abwechselnd  sidi  durch  ihre  KlastizitAt  ausdehnt 
und  wieder  zusammen  gcdrOckt  wird.  Bei  dem  oben  angeführten 
Filter  geschah  die  Bewegung  der  Kolbenstange  mit  der  Haod- 
Bei  den  gröfseren  Anlagen  tritt  die  Kolbenstange  oberhalb  des 
Filters  in  einen  kleinen  Arbeits-Zylinder,  su  dass  die  Bewegung 
maschinell,  durch  Dampf  oder  Druckwasser  erfolgt.  Je  nach  dem 
Zustande  des  Flussw^ssers  muBS  eine  Reinigung  der  Schwamm- 
masse uach  12  bis  20  ständiger  r)auer  der  P'iliration  «intreten. 
Die  Reinigung  erfolgt  in  10—20  Minuten  und  ist  der  Schwamm 
nach  derselben  aufs  neue  zur  Filtration  in  unveränderter  Weise 
brauchbar.  Der  verwendete  Schwamm  besteht  aus  kleineren 
Stackes  und  kostet  pro  76  J)f, 
so  dass,  da  die  Kroeuerung  der 
FiltermaHe  erst  nach  längerem 
Gebrauche  noihwendig  wird,  die 
j  ehrlichen  Kosten  unbedeutend 
sind. 

Dieser  sehr  einfache  Apparat 
wird  mit  Vortheil  von  allen 
denen  verwandt,  welche  für  die 
Speisung  von  Dampfkesseln 
oder  zu  sonstigen  gewerblichen 
Zwecken  auf  die  Benutzung  des 
Themsewassers  angewiesen  sind. 

In  der  Zentralstation  der 
Ifydrituli'-  t'owtr  ( 'inipimy  sind 
seit  mehren  Monaten  4  solcher 
FiluiT  mit  Erfolg  in  Thftiig- 
keit ,  welche  zusammen  pro 
Stunde  45  '•'"»  Wasser  von  allen 
arhwebenden  festen  Theilen 
befreien.  In  der  Regel  ist 
das  Wasser  beim  Austritt  aus 
dem  Filter  klar;  unter  beson- 
deren Cmstinden  zeigt  das 
Themsewasser  aber  einen  Stich, 
deaaen  Eotfernung  eine  Filtra- 
tion mittels  Holzkohle  er- 
fordert 

Das  gereinigte  Wasser  fliefst 
den  Druckpumpen  zu,  welche 
durch  8  zvlindrige  Compound- 
Maschinen  betrieben  werden. 
Der  Kollwobuh  derselben  ist 
0,61  ■<■,  der  Durchmesser  des 
Hochdruck  •  Zylinder«  0,46  », 
derjenige  der  beiden  Nieder- 
druck-Zylinder 0,636  ;  die  in 
gerader  Linie  mit  den  Dampf- 
Zylindern  angeordneten  lumpen  haben  0,13  Durchmesser.  Die 
Anlage  ist  so  eingerichtet,  dass  ö  l'umpmaschineD,  von  denen  jede 
160  Pfdkr.  indizirt,  zur  Aufstellung  gelangen  können.  Zwei  von  diesen 
Maschinen  sind  in  ThAtigkeit,  zwei  weitere  in  der  Ausfahrung 
begriffen.  Mit  den  Pumpen  sind  2  Akkumulatoren  verbunden, 
welche  0,51  ^  Durchmesser  und  7  "  Hubhöhe  haben;  die  Belastung 
derselben  entspricht  einer  Spannung  des  Druck wasscrs  in  den 
Hauptleitungen  von  ungefähr  50  Atmospb. 

Eine  zweite  Pumpstation,  ebenfalls  mit  2  Akkumulatoren,  ist 
beim  ZusammcutrelTvn  von  Woodstrect  &  London  Wall,  in  der 


Kl«.  ». 

Kraha-Ansrlaung  bat  Ausführung  i«a  Washington- DenJtmal« 


Linie  der  Uaupüeitungs-Robre  gemessen  2,9  von  der  enteo 
Station  entfernt  erbaut;  dieselbe  ist  noch  nicht  im  Gebrauch. 
Bei  weiterer  Ausdehnung  des  Versorgungs-Systems  ist  die  Anlage 
fernerer  Stationen  au  anderen  Punk^n  in  Aussicht  genommen. 

Die  Hatipt-Druckrohrleitung  ist  bis  jetzt  in  einer  Gesäumt- 
l&nge  von  etwa  12  ausgefobrt.  Die  gusseisemen  Rohre  der- 
&el)>eu  sind  2,75  °>  long,  haben  0,16  ">  Durchmesser  und  sind  ao 
den  Muffen-Verbindungen  sorgfältig  abgedreht  und  durch  Gutta- 
percba-Rioge  gedichtet. 

Zwei  ISolzen  von  iS  Durchmesser  verbinden  die  Flanschen 
der  Rohre.  Die  Rohre  werden  bei  Ablieferung  auf  den  Werken 
unter  einem  Druck  von  175  Atmospb.  geprüft.  In  Abstinden 
von  400'"  erhallen  die  Hauptrohre  Absperr- Ventile ,  um  bei  Be- 
scbildiguugcn  der  Rohrleitungen  das  betr.  RohrstücJt  aufser  Betrieb 
setzen  zu  können.  Die  Verbinduagen  sind  dabei  so  angeordnet, 
dass  fast  alle  Stellen  des  Hauptrohres  von  beiden  Seiten  gespeist 
werden  können,  so  dass  in  den  meisten  F&llen  die  Betriebsstörung 
sich  auf  die  unmittelbare  Umgebung  der  Leckstelle  beschränkt. 

Bei  der  grofseu  Anzahl  von  Rohrleitungen,  welche  bereits 
unter  dtn  Londoner  Strafsen  liegen,  war  die  KinfQgung  dieses 
neuen  Systems  von  Rohren  theilweise  mit  grofien  Schwierigkeiten 
verknöpft,  zumal  da  ein  genauer  Plan  der  vorhandenen  Leitungen 
nicht  vortuliegen  scheint.  Manche  derselben  sind  bereits  als 
todt,  d.  h.  als  aufser  Gebrauch  von  den  EigenthUmem ,  welche 
sie  s.  Z.  gelegt  hatten  zu  betrachten. 

FOr  die  Lieferung  von  Druckwasser  ist  abseiten  der  Konsu- 
menten ein  .Minimal  -  Betrag  von  2!>  M  pro  Vierteljahr  zu  ent- 
richten, wofQr  in  diesem  Zeit- 
raum bis  SU  13,6  ''■x"  geliefert 
werden.  Bei  gröfserem  Ver- 
brauch reduzirt  sich  der  Preis. 
Derselbe  belrigt  z.  B.  bei  einer 
vierteljährlichen  Lieferung  von 
2ockiii  1,75 ..Ä pro'»"",  bei  einer 
Lieferung  von  900  dageg«.-n 
nur  0,»>5  M  pro  —  Fur 
gröfsere  Lieferungen  sind  die 
Bedingungen  besonders  zu  ver- 
einbaren. 

Der  finanzielle  Erfolg  des 
Unternehmens  scheint  unz  wei  fei  - 
baft;  seit  dem  1.  Januar  dieses 
Jahres  bat  der  Verbrauch  um 
40  %  zugenommen  und  es  würde 
derselbe  noch  mehr  gesii''gEu 
sein,  wenn  die  Konsastenten 
bereits  alle  ihre  Arbeitsma- 
schineo  in  TbiUigkeit  hatten. 

Namentlich  bei  den  In- 
habern der  groben  Waaren- 
iftgor  der  ('itv  ist  das  Unter- 
nehmen »ehr  beliebt,  da  sich  in 
manchen  Fiülen  die  Kosten  der 
Hebung  einer  Last  von  KMN)  ^ 
auf  die  Höhe  von  15  ■»  auf 
wenig  mehr  als  4  Pfennige 
stellen. 

Es  kommt  hinzu,  dass  man 
seit  dem  grofseu  Feuer,  welches 
die  au  Woodstreet  belegenen 
Speicher  vor  2  Jahren  heim- 
suchte und  bei  welchem  in  Folge 
der  Strarsen  -  Enge  und  der 
grofsen  VorrÄlhe  brennbarer  Ma- 
terialien die  Dampfspritzen  erst 
nach  l&ngcrer  Wirksamkeit  des  zerstörenden  Elementes  Herr  werden 
konnten,  jede  Hälfe  aut  dem  Gebiete  des  Feueriüschwesens  vrill- 
kommeo  heilst.  Das  Druckwasser  kann  natürlich  nicht  in  ge- 
nügender Quantität  geliefert  werden,  um  im  Falle  einer  Kata- 
strophe allein  zum  Löschen  zu  dienen,  bei  zweckmifiiig  einge- 
richletcn  Hydranten  kann  das  Druckwaaser  indessen  nach  dem 
Prinzip  des  I^ektors  ein  gröl'aeres  Quantum  unter  normalem 
Drucke  stehenden  Wassers  mit  sich  reüseu  und  mit  grofser 


Gewalt  in  die  Flammen  werfen.  — 


-y.- 


Amerikanische  Denkmäler, 
n.  Das  Washlngton-Honoment. 


Die  Hauptstadt  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
wird  sich  demnächst  des  Ruhmes  erfreuen  können,  in  dem  Was- 
hington-Monument das  höchste  Denkmal  der  Welt  zu  besitzen. 
Die  DomthUnne  zu  Köln  bleiben  an  Höhe  um  13 '«  hinter  diesem 
Riesen  -  Obelisken  zurück  und  selbst  in  dem  Thurm  des  l'lmer 
Monsters  wird  demselben  kein  ebenbtlrtiger  Uröfscn- Rivale  er-, 
wachsen,  da  seiner  geplanten  Höbe  noch  volle  7  "  hinzu  wachsen 
mOssten,  um  ihn  zu  befähigen,  sich  mit  dem  169 <>  hohen 
Washington-Monument  messen  zu  können. 

Auch  abgesehen  von  der  Höhe,  nur  nach  der  Kunstform 
betrachtet,  giebt  es  auf  Erden  kein  Monument,  welches  mit  dem 
von  Wasbiogton  in  direkten  Vergleich  gebracht  werden  könnte. 
Die  Obelisken  agyptiKher  Herkunft  zu  Paris,  I/ondon  und  New-Vork 
gönnen  nur  ganz  uoeigentlich  zum  Vergleich  heran  gezogen  werden 


und  sonstige  Monumente,  die  ohne  Sockel-Unterbau,  riesigen 
Schäften  gleich  aus  dem  Boden  empor  schiefsen,  dabei  aber  in 
regelmäfsigem  Mauerwerk  hergestellt  sind,  existiren  nicht. 

Endlich  kann  das  Wasbingion-Mouumcut  Eigeuartigkeit  noch 
in  Bezug  auf  Material  und  AusfObrungsweise  für  sich  in  Anspruch 
nehmen.  Das  Material  ist  wcifser  .Marmor  mit  Hiniennauerung 
aus  Granit  und  die  Ausfübmngsweise  zeichnet  sich  aus  durch  die 
umfasüendü  Anwendung  maschineller  Hälfe,  bei  Abwesenheit  von 
eigentlichen  RQstungou. 

Die  Anfinge  der  Errichtung  des  Washington  -  Monuments 
reichen  um  etwa  40  Jahre  zurück ;  der  erste  Entwurf  unterschied 
sich  von  dem  später  ausgefilhrten  wesentlich  darin,  dass  mau  den 
Fufs  de«  Obelisken  mit  einer  mächtigen  Säulenhalle  umgebon 
wollte. 
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Uta  Untenii'hinen  wurde  zunächst  mit  fmwilliKen  Beitrüffea 
begonoen,  aus  denen  im  AnfauRO  der  50er  J»hre  der  untere  Theil 
de«  Schafts  von  46,76"'  Höhe  hergestellt  ward.  Die  dafür  auf- 
ftt'wcndcten  Kosten  beliefen  »ich  auf  23000»  Dollar  und  als  damit 
die  Geldmittel  des  Komit^s  erachöpft  waren,  musste  der  Baa  vor- 
lautig  ruhen;  diese  Ruhepause  hat  sich  auf  etwa  25  Jahre  aus- 
gedehnt. 

All  im  J^i«  1876  der  Kongresa  der  Vereinigten  Staaten 
250  000  Dollar  fflr  die  Wiederaufnahme  des  Baues  spundete, 
stellten  sich  diesem  Hindernisse  dadurch  in  den  Weg,  dass  Re- 


Durrh  weitere  Theil  ■  Bewilligungen  des  Kongresse«  im  Qe- 
sammt  -  Betrage  von  noch  960  000  Dollar  wurden  die  Mittel  siir 
Fertigstellung  des  Baues  bereit  gestellt,  welche  fär  daa  Ende 
des  gegenwärtigen  Jahres  zu  erwarten  ist. 

I)ie  hier  gegebenen  Skizzen  stellen  den  Bau  in  einem 
Zustande  dar,  der  etwa  5  Jahre  zurflck  liegt  Fig.  2  zeigt  den 
angewendeten  Verband  der  riesigen  WerkstQcke,  welche  zur 
Verwendung  kommen,  Fig.  4  eine  Ansicht,  die  der  Krgänzung 
durch  eine  17  hohe  Spitze  bedarf;  welch«  den  Ob«liBjicen  ab- 
schliefsen  soll    Auch  dieae  Spitze  wird  in  Quaderung  ausgeführt 


Flg.  !». 


Fl«.  I. 


fftrchtuDgen  in  Bezug  auf  ausreichende  Oröfie  und  Tiefe  der 
ansgefnhrten  Fundirrng  auftraten.  I>iese  Zweifel  haben  zu  langen 
und  vielseitigen  Erwägungen  in  der  amerikanischen  Fachwelt 
Veranlassung  gegeben  (worüber  u.  a.  auch  die  damaligen  Ver- 
handlungen der  Ameriinn  •So'  iet;/  o/  Ciril -  Enffineert  Auskunft 
geben)  und  sind  schliefslich  damit  beseitigt  worden,  daas  man 
sehr  betrArhtlicbe  t\indament  -  Verstärkungen  ausgeführt  bat, 
mittels  Einbringen  grolser  Betonmassen  am  Umfange  und 
unter  den  Rändern  der  alten  Stein-Fundamentirung.  Das  Nähere 
hinsichtlich  der  (nach  einem  Plane  des  Coloael  Casey)  ausge- 
fahrten  Fundament- Verstärkungen  ergiebt  die  beigefügte  Skizze 
Fig.  3. 


die  aber  eine  Beplattang  aus  dicken  Schiefertafeln  erhalten  soll. 

Aus  den  Fig.  3  und  5  sind  die  maschinellen  Vorkehrungen 
zu  ersehen,  welche  zur  Ausführung  des  Kiesenbauet  in  Anwendung 
kommen.  In  dem  7-'.)°>  weiten  <|nadratiscben  Hohlraum  des 
Obelisken  ist  eine  umlaufende  massive  Treppe  eingebaut,  an 
welcher  die  Führangeo,  für  einen  A  u  fz  u  g  zum  neb<>n  der  Quader 
befestigt  sind  und  welche  gleichzeitig  als  Stützpunkt  für  4  hdl- 
zemo  Ausleger- Krahne  dient,  mittels  welcher  die  Steine  vci-setzt 
werden.  Die  Pfosten  dieser  Krahne  sind  mit  den  Führungen  dea 
Aufzugs  verbunden  und  gleichzeitig  unter  sich,  so  daas  eine  sehr 
stabile  Konstruktion  vorliegt,  die  gegen  Sturmwirkungen  aus- 
reichend widerstandsfähig  ist.   Einige  Details  der  Konstruktioa^  j 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


16.  Angust  188  ( 


eind  aus  Fi;.  5  erkeoobar.  /u  ergtUucD  ist  aber  das  Bild  dieser 
Au.agi-  am  Kopf  de*  Baues  durch  ein  auf  Auslegern  anagespaimtet 
I'r&btuttz,  welcb(>g  am  (fanxen  Umfange  der  jsmilifeB  MliMning 
It'iiini  (iri'lnhrt  i.^t  und  das  sichere  iillllfr—  M  in  <llhMH<ltlll 

fitier  elM-ii  mtscI/Icu  Schicht  ffi-ütattj^t. 

Z-ilf.hrmip  dp«  Mat*'riah  lun  Kalst'  des  ( Hi<jlib)<>'U 
■cbiebt  mittels  Wagen  auf  ädueuengleia,  welches  aa  die  isdiieium 


der  Plattform  des  Aufzu)^  anachliofsL  Auf  die  Hobe  der  Terrasie, 
die  den  Fufa  dn  Oheliakpii  amgiebt,  werden  die  Materialien  durch 

iwpi  An8l»"pi^r-Kr»tinp  gehoben.  I>ie  Bedienung  dieser  Krihne 
iiud  die  des  Aii!zui."<  i  rfolfri'n  diir( Ii  clip' I uiapfmaachioeu  Anlage, 
welche,  neh&t  ab^ftriTintPin  KVüRelbaos,  aa  der  gegCnOber  liegeudeo 
Seite  des  Obelkkc^  au^^'i  hibrt  M,  Blmn  liäd  die  BkizMO 
Fig.  1  and  8  au  Tergleicbeu.  -~  B.  — 


SchwierigMiM  M 

fai  den  Jahren  1876—1880  ausgeffthrten 
I  boi  Haaborg  traf  ntaa  bei  der  Ram> 
■Mg  aar  grate  Sebwierigkaitaa. 
Ka  Art  tmd  Wthe  äa  ünlm  gOrfiuif  amdb«  «M  aidit  ohne 

IntcMMe  fttr  weitere  Fadskreise  setn. 

Zum  VerstAndoiiB  der  in  NachstebMidi>m 
HftWMtiMen  sei  voruM  geschickt,  daas  l>ei  Tlarohurg 

lOMleres  Niedrigwanar  =  +  s,»«^»!  bn  _ 

„      HocbwMMT  =  +  ö.lö  »l  auf  Ilam- 

Höchster  bekanMar  Wanantaad    .   =  +  H,74>°[  hargm' 
KiedriR«tpr     „  „       .    .    ^   \   1,64  ""l  Xeu-Null 

Bägeti. 

Der  RamuRniud  bestand  in  der  ganzen  Tiefe  aus  reioem, 
Mnem  Triebsand  mit  »nbedeuteinden  Beimischungen  Ton  Thon. 

Pie  Ufer-£iiifa'8ung,  deren  Konstruktion  ans  naehstebender 
Figur  1  n  amiian  ist,  bat  den  Zweck,  die  angreozend^n,  bis  auf 
+  9,20"»  reichenden,  5,10"  hohen,  IVjfach 
angelegten  KrdhösrhungeD  gegen  den  Hafen 
abzuschliefsen,  Abweicbeud  von  den  aoost  üb- 
lichaBliUaaiiMaUfereinraasaoflHg^  ittditaaokse 


jegliche  Hinter-Ankerang  ausgeAlhrt,  daher 
OruiJriu.  ^  ciaielnea  Tbeile  der  Konstmktioo  img«- 

mein  krtf^ig  gebalteo  aind.  Eine  solche  Abstfltiung  der  Vorsetae 
durch  Hinter-Ankerung  w&re  auberden  bei  den  lokalen  Verbtlt- 
niasen  nicht  praktisch  gewesen,  da  die  nach  Verlauf  einer  ge* 
wissen  Zeit  bei  AnwcDducg  einer  schw&cbereD  Konstruktion  etwa 
Torzunebmenden  Hcpar^iiurcu  n::'.  umfassenden  und  kostspieligen 
lärdftrbeiten,  jnglt-K  h  mit  RtflU nweiser  l'nterbrechung  des  Hafen- 
batricbs,  Ti:Tb:i;iil(  ii  ^<  A'jseu  wiircu. 

Die  zur  .Vuwi-ndmig  gekommenen  starken  ITölzpr,  sowie  die 
in  gQottiger  Nciit'uig  und  in  geringen  AbBt.tnden  von  einander 
eingerammten  ui  u  hligeu  Schritgpfible  von  0,42'"  mittlerem  Ihirrh- 
tnciser,  e rhlit'lBf-n  dip  Möglichkeit  eines  rpberbipgi  ii.i  snll.RtiU'.dig 
aus,  wie  denn  auch  bis  jetzt,  also  nach  etwa  6  Jahren  seit  der 
Henielhmt,  in  dar  Tbat  noch  ateht  dto  gaHagal»  Bewegung 
isL  Dia  Oberkante  ist  anf  +  4,10  •>  gelegt, 


alao  OiiBO«  «W  lOHd-nadifaimsser.  Da  dh 
▼«natae      eine  WMf  lwIa  Baogmb«  gebaute  «ar  na 
dann  Obariiannt  aieh  annOgHahaB  mli,  wenn  die  im  FlntfageUet 
auftretenden  Mheren  WaaaanHiida  fltr  die  ganze  Dauer  der 

Arbeitszeit  abgehalten  wurden,  so  war  andererseits  eine  tiefere 
Anordnung  auch  wiederum  nicnt  rathsam,  weil  die  grOfsere  Sen- 
kung des  einzuhaltenden  Binnen-Wasierspieg^  zu  enorme  Kosten 
Tenuraacbt  and  diese  nicht  an  den  etwa  däait  erreichten  Vor- 
tbeiles  in  einem  richtigen  Veriilludss  gestanden  hätteu  Wenn 
man  auch  bei  den  hiesigen  Wasserbauten  im  allgemi  iiiru  nicht 
höher  als  +  8,60  bis  +  3,70  "  fundirt,  so  wird  das  Ueberschreiten 
dieser  Grenze  um  ca.  «i,40"'  durch  die  in  ROchsicht  darauf  tief 
genug  gelegte  Verbinduc^  <ler  einzelnen  Koostruktionstheile  auch 
in  keiner  \Veise  die  Sicherheit  gefährden  nnd  deshalti  nicht  zu 
einer  späteren  Auflösung  Veraula^suiig  geben,  /ngleich  lisst 
sich  bei  i-i:iiT  späteren  etwaigpii  Kraptiung  der  l'inibojchungen 
durch  eine  mas&tvc  (juaimaiier  die  jetzige  L'lereialassuug  gut 
benutz«]. 

Zur  Ausftlhrung  der  RanuBUDgea  tmea  Kunstramoien  mit 
Mtihai—  18*  TMpiiiiiiiihnn  bei 
e*.  T«a  der  Ummahaniic 


annidiit 

Eattn  nhaa  Ende  aafiiaatailt,  mlttala  ^ 

eahne  aannaaamrtlie  Sehwierigkaiian 
bei  HeratallBBK  dar  Spandmuid  habao  BOA'awti  gM» 
tkVnba  Raminan  Temndnnf  gaAindan. 
da  AnaUBbrang  war  in  eratar  Ltole  daroa  ahbingig,  ob  daa 
Sur  Anfstellnng  der  Rammen  dienende  Plateau  bafenseitig  oder 
landscitig  geboten  sei.  Ks  wurden  di'mgpmiir«  zuenst  die  ein- 
fachen Schrftgpfahlp  nnd  al-dann  dip  Dnfipeljifjihle  oder  umgekehrt 
eingerammt,  darauf  die  Iiof  ^^  IpIVibb-  h-t,\  durch  lüng  und  Keil 
verbuiideu  das  (iiirtbolz  angebracht;  hinter  diaaem  ward  dia 
S|iiuidvand  gerammt  nnd  aoUelUieb  erfblgte  daa  Dai thsiabw 
der  SchraulienboUeu 

DiUt  ZuHammciizithen  der  I  tiip]'i  ]jit,ih!('  R(si  b:»h  durch  Bturl»'' 
Winden,  nachdem  die  Anlit-gdl  irheii  s'ü u'liilii;.'  bis-iriii'Hc-t  ur.J 
die  rur  Aiifnuhme  läcr  Keile  voreesclicin'i:  1,'n  hcr  uasi.'csti'ninit 
waren.  Der  heifs  aiitgehrachte  Itni?  ilrnsm  Knim  jcd-'m 
I  i.ippelld'ah)  genau  ermittelt  »f  r>i'Mi  iii  .sbti'  i-OL'  dir  l'uhlkopfe 
nai'b  dem  Krkalten  noch  fester  /.ubiunnit  u  siitd  bewirkte  uberalt 
ein  Tollstftodig  gleichmiilAiges  .Anliegen  der  HerOhningstlachen. 
'l'rciizdeffl  bei  manchen  Doppelpfahleu  das  Zusammenziehen 
nutteU  Winden  grate  Sebwtac^ijksitea  veranacbia,  miä 

ao  tat  doch  bei  dar  daranf 


Zur  Ausftlhrung  der  Ran 
atnaai  Onwieht  da»  Bban  van 


KojWc 
hervor 
Ring  gel 
Daa 


wig,  a. 


pvten  Spaottoof  kein  eiaiiger 


baaÜDmta  Teirain  lag  ungefiUir  aar 
HiHte  aitf  dnrcbacbnittliah  + 
9,20.  Um  tton  das  Eänraoacn 
der  SchrigplUile  mit  te  ge- 
wöhnlichen Schrägrammen  n 
erasMiden,  w&ren  für  diese 
hoch  nelegenen  Theilp  zur  Her- 
atolluii^;  f.nvs  laiid  seitigeo 
nanrniplateaus  umfassende  Erd- 
iirli.'i'i  :!  uothwendig  gewesen, 
in  dem  die  hohen  HrtschuDgen  in 
di  r  llr.'itt'  des  l'luli'auli  ;/i  _'c 
graben  und  spater  wieder  hatten 
angeacbatlet 
werden  aiO 
ZwTn 


graten  Un- 
kosten    '  ~ 


Schlagen  der 

SchrilppfÄhle 

eine  sog.  Ueberfall-Ramrae  (Fig  2\  mit  Dampfinaschine  von 
4  Pfdkr.  bauen  und  zwar  in  der  W'eisp,  d:»ss  diewlbc  ln'im  Miss- 
lingen  des  Versuchs  auch  zu  ciucr  'ifrad  llatume  liititr  iituge- 
ftudiTt  wrrdcu  krauen.  F'ur  den  l'aJI,  dubu  dif  Hamme  ihren 
/weck  eriuUe,  Ktand  der  Aul>i<  lliiiig  •.w.i  ciin'm  h  8 leu  se 1 1  igen 
l'lati-an  nichts  uiebr  im  Wege 

Der  VerBiich  K»dang  vollkrimmcii :  die  Hamme  arbeitete 
mindestens  el>eii  so  gut  wie  jede  andere  und  war  filr  den  tot- 
liegenden  siiez-ielleu  t'all  noch  von  besonderem  Vortbeil,  inde« 
dic>splbe  den  SchrAgpfahl  gegen  des  Oeradpfahl  treibt,  wihrand 
die  gewöhnliche  Scbragranme  die  Teodeas  hat,  den  SchrlgnAtbl 
van  daai  OandpfaU  wtg  an  ditaan.  Diese  gftaatiin  WUhk 
wnrda  anterdem  noch  veter  iaaonra  anageontit,  ua  nan  daD 
Kopf  des  SchrAgpfiüiU,  sobald  noch  1,0— 1,5  •>  an  der  voil«- 
sdiriebeuen  Tiefe  felilten,  roh  abarbeitete,  so  dass  nach  ge- 
schehener Rinrammung  der  Schritgpfahl  bereits  mehr  oder  wenigier 
anlag. 

Ffir  die  Spundwand  waren  IM»"  starke  Spundbohlen 
Torgpsrbriebeo.   Gleidl  zu  Anfang  stellte  es  sich  heraus,  daaa 

eine  Spundbohle  wegen  des  geringeren  Widerstandes  gegen 
qeitl'.ihp  Vibrationen  mit  den  vorgeschriebenen  Kun&trainmen 
niclit  so  rasch  und  sicher  —  stellenweise  überhaupt  nicht  bis 
zur  Terlaugtco  Tiefe  tiuEutreibcn  war,  wahrend  das  Einrammea' 
zweier  durch  niphrc  Ilacknilgel  verbundenen  Spundhoblou 
ungleich  tii'ssere  KesullAte  lictc-rtH.  i  iliyjli-ii'h  iUt  H.mm-tirund 
reiner  Triebiand  war  und  auch  Hiudt/rijiä9.e  irgend  widcbcr  Art  sich 
nicht  vorfanden,  so  ergab  doch  das  Weiierarlteiten  mit  den  Kiiiiat- 
rammen,  sowohl  fOr  die  Baubehörde  wie  auch  ftlr  die  Baiiuiit«r- 
nelunnng  nidit  die  gewOnseblen  Krfolge,  namentlich  nicht  inso- 
ten,  als  bei  dam  geringen,  fast  unmerkUcben  Zielm  der  Spuiald- 
bablaa  dia  lifeait  nur  sehr  Uaiaa  Foilaebritte  madtei  AaW 
i>r  geringen  Habhöhso  aar  Enidiinf  raadi^Aip- 
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mtm,»m»mm  lokewler  Schli^,  fcrocr  WuBcrapOlung  and  Auf  bringen 
ciHniH  PnUiefauhe,  imlium  das  Weglassen  der  Spoudung  snr 
Vermindenuix  der  Keibung,  Mittel,  die  man  nach  einander  an- 
wendete, förderten  die  Arbeit  nicht  weaentlich.  Da  auüierdeni 
die  Bohien  oft  tiancbten  und  eine  »teJlfjiwfise  flintpmiinmitiii; 
niibt  immer  die  «flnscbeniwerthe  DichtimK  ijor»elbeD  hcrlioi 
fuhrt«,  ao  atirht«  di(>  Baotuitemebaimig  tun  die  Krlaubniat  nacb, 
VertDcbe  mit  Natni} th'srhpo  Kaminen  anitcllen  tu  dOrfeo,  «dcfew 
in  Hinblick  aui  diu  isadilage  gerne  eBtiprocfaen  wurde. 

Die  frflber  beim  Bau  dpr  I^ibbruckcn  tM'i  Ilamburg  und 
Uarburg  verwendeten  Natmyth'scbeu  llammeD  wurden  seitens  der 
Cöb  -  Mindener  Eisenbahn  •  QeteUschafi  der  Bauanleniehmung 
fegen  eot*i>reclieBde  Vergfltnns  zur  VerfQgonf  gestellt  Die 
vorgeachrMMMB  IM«*  iticfcM,  «fcHHiiltii  SpandbaihlMi 
konoten  die  mduB  8cliill|*  niclht  nuiliiB  od  ittadtM  tet 
■iBHBilick;  mal  bmmM«  daher,  tun  die  Yenaclie  n  Ende  in 
fldinn,  DOlbgedniiitca  n  Mftrkeno  HAltani  greifen.  Gekuppelte, 
2G0  starke,  uagwpandat«  PfftMe  —  ^facbe  Pfähle  diei«r 
StArke  suochten  ebfnfidle  —  Jiidten  den  Versach  ans  and 
lieben  sich  auch  in  kfirserer  Zeit  bis  Mir  Torgeschriebencn  Tiefe 
einrammen.  Eine  Strecke  ron  ongcfthr  8,0  ■  in  solclter  Weine  her- 
gettellt,  ger.flgte  iea  Anfordentogen  an  eine  grnte  Spuudwand, 
so  da&s  auf  Grund  dieses  iU'Sultal«  mit  der  HauimtemebmuDg 
tiu  AI'lfuauDen  dahin  KvtrulTcu  wurde,  den  Rest  mit  260» 
starken  PfU>len  —  anstatt  Spundboblea  —  aussoschlagen.  Die 
eb<>ulalls  angestellten  Veteiachti,  mit  d«u  Kunstrammen  i;ekupp«1te 
270  starke  Pfftble  einzutreiben,  fOhrte  in  keinem  tiraiichljaren 
Besultat:  d«r  18  ^  schwere  B&r  tanste  tornilu  h  auf  den  Pfahl- 
Itfpfen,  oliue  ciuiu  necueuswerthen  Anzin'  :  u  «iiken. 

Wenn  aiuh  bei  dem  di«|Knt*cheidungberh«i  tubrenden  Versuche 
schon  die  Wahinebmung  gemacht  wurde,  dasa  die  leisten  Pfihle 
■chlediter  togen,  als  die  ersten,  to  glaubte  man  dies  anfeine  lokale 
BmduMmMt  «■  UulMiumin  snrflck  filhreo  lu  dOrCBo.  Dm 
«riMte  AtkeiMB  nlt  dn  SiiBTth'iehes  BaauMB  er nb  Jedocb  da» 
Obemedieiide  Reeulteit,  4«ie  41«  4tait  fwoer  kergeitelUe 
Spandwud  veientlioh  to.blechter  tatflel  »Ii  die  bU 
der  Kunitramme  gMchlafcae.  Du  Einscblagea  der  Pfthle 
wnde  iaiDer  schwieriger  und  luletzt  gans  unmOglicl^  so  den  man 
sich  genöthigt  sab,  an  einer  anderen  Stelle  von  neuem  tu  be- 
ginnen. W&hrend  mm  bvi  d«-m  fortgesetzten  Versuche  die 
ersteren  Pfihle  sich,  wie  das  erst«)  Mal,  rasch  und  gut  eistreiben 
liefsen,  stellte  es  sich  beim  Weiierramineu  wiederum  heraus, 
daas  die  PfilUe  immer  weniger  zogen,  bis  soietat  bei  einer 
ftilltei  Slieck*  tob  elw«  8,0  •  eis  WeiteniWleD  nmÄßA 


wtirde,  indem  die  PfUile  stauchten,  die  Köpfe  zu  Zunder  ser- 
icUeBBi  «anlen  und  in  Brand  gerietben.  Weitere  Versuche 
ergaben  genau  dasselbe  Resultat  tmd  es  könnt«  snmit  kein  Zweifel 
mehr  darttber  herrschen,  dass  flberbaupt  die  Niumvtb'ache  HAmnia 

in  dem  vortiegecctr'n  Falle  unbrauchbar  sei.  (im  nun  wenigtiteus 
mit  den  siürkeri'u  anKcliefurten  nölzom  eine  den  Anforderungen 
geuiijfende  Spiindwanti  tn  erhalten,  liefir  tum  di«»8<»  beid«?  R-immen 
nach  Sktiit-  Fig  3  sireckenwciw!  arbeiten,  die  auf  solche  Wuiae 
zunächst  TSibleibtinden  Locken  üpiUer  mittels  Kunstnunmen  durch 
19(1     Henke  SpuMtfaeUeB  echliefsend. 

Fl».  9. 


n».  4.  Vit.  .V 

Anderweitige  Versoche,  nach  Maahgabe  der  aus  Fig.  4  u.  5 
ersichtlichen  Anordnungen  eine  cinigermaafMn  dichte  Wand  zu 
enielen,  musaten  als  firachtlo«  aufgegeben  werden. 

TM«  erwähnten  mannlchfachen  Versoche  ergab«!  demnach 

Fcltrendes ; 

Für  Kammgrund  aus  feinem  Triebsand,  vrie  solcher 
sich  nnter  der  dnrrhschnittlich  1  mUchiigen  Klaischicht  W 
Hamburg  voifiodet,  sowie  ftlr  die  vornpschritboue  Tiufe  bis  »u 
.-  3,44™,  also  Ivei  der  Durchramtu i< Dg  einer  etwa  7,6" 
starkeDSand»chirht,sind  f^t«  Kunst  rainmcudeu  Xasmy  tb'scben 
Ranirij  Ii  Ii- i  woileui  voraiutieheD,  g»n<  abgeiehen  TOn  dem  Mehr- 
Ter)>raiirb  au  Iluiz  bui  dtui  ktztureu.  Der  grofse  Widerstand, 
welchen  solcher  Rammgrund  dem  Eindringen  entfmgeo  etallti  ilt 
som  grölsten  Thcll  der  enormen  „SaugfUngkrit'  Ose  MrteeDdee 
•asiiidirei!>en,  ü  a  letrterer  ikht  leifriiiiiier  iet  Ji>  egewIeAer 
die  Beweguug  einee  latir  der  Rene  eiAeDden  Mane  le^ 
deete  nehi  ist  im  aUgeateiDea  n  erwerteo ,  dass  diese  Wlrksig 
des  MiMiTrieUandes  AberwndeQ  witd,  so  dass  gerade  deAelD 
die  Xaamyth'schen  Itammen  hfttten  ein  günstiges  Resultat  liefern 
mQsseiL 

Im  facten  sind  etwa  700  ■  Ufeteinfassung  mit  4  Kunstrammen 
nnd  2  Nasnivth'achen  Rammen  hergestellt.  Trotz  der  ^rolHen 
Schwieriiikeiieii  ist  di«  Spundwand  so  dicht  enegefelleB,  dass  b» 
jetzt  irgend  welche  tHaeeakuigeB  der  HefcnMeehngeB  lidit 
lieiierkt  worden  sind. 

HanbBrg.  Fekraer  1881  A.  tob  Bora. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Die  diesjährige  Hauptversammlnng  des  Vereina  fttr 
Oestiadhelts  •  Teotanik  wird  in  den  Tagen  vom  12.— 14.  Sep- 
tember in  Frankfurt  a.  M.  abgehalten.  In  den  beiden  Ge^ammt- 
Sitzungeo  wird  eine  läiigfn»  Reilie  von  Vorirflirpn  tie/w.  Bespre- 
chungen siatlliiiden.  Ks  werden  spi erben  :  Ilr.  ^'riedr.  S i  e  m e n  8 ; 
Ober  anssi-hliersliclio  Henntzuni?  der  strahieudeu  Wiimie  bei  Re- 
generativ Gh-hjCl-u  uud  Gasöfen,  dii  mit  erwirmter  Luft  betrieben 
werden;  llr.  I>ir.  l-^nler:  Uber  da»  .Submiwioasweseu  im  Fache 
der  Heizung;  llr.  Dozent  Hartmanü:  (lt*r  die  iuteruatiouale 
ffeüimilhpita-AusälelJutig  zu  L<üudon  1  stSl ;  Hr.  G.  Stumpf:  über 

I           /(k  bei  Wasservertorsung  und  Hr.  Knauff:  Uber  die 

Kauaimauou  der  KgL  Resi«fen»tadi  Puigdani.  IM>rrdies  wird 
ein«  Rrlantarosg  stt  den  euf»legt«n  Pl&nen  uiul  /eirhnuagen  der 
Frankfurter  Wasserwelke  nodKtoaHaatioDsaDlageu  gege  ben  «adm. 
Ferner  hat  flr.  Stumpf  eine  AneeU  ign  OrnnilelfeOB 
lleinigußg  der  frischen,  Leitung  der  erwIraitcB  ned  Delle lelilii in 
der  vetbrauchten  Loft'  aufgestellt  uud  Hr.  Born  einen  Antrag 
besdgi.  des  besten  Programms  far  Vergleicb-Heisett  eingebmcbt, 
die  beide  tur  öffentlichen  l^eiprechung  gelangen  sollen.  Die  Be- 
«nlhnng  findet  am  11.  September  8  Uhr  Abends  im  Frankfurter 
Hof  statt,  w&hreEd  die  Sitzungen  in  dem  nau«e  der  polytechn. 
Gesellschaft  (altes  Stidel'aches  Institut)  abgehalten  werden.  Neben 
den  sonstigen  Frankfurter  SehroswOrdiifkeiteu  sollen  im  beson- 
deren die  Einrichtungen  des  OjiernhauBes  nr.d  versrhie^lene  Hau- 
aulagen  <ier  Wasserversorgung  und  Kanaiiaatioa  besichtigt  werden; 
den  Üi'jM  Ij|ii8s  der  Versammlung  wird  ein  gemeinschaftlicher  Auz- 
flng  [larh  dem  Niederwald  rasrlieD,  Anmeldungen  rar  Tlteilnabme 
an  de>  Versammlung  sind  )iii>  ep.atestens  den  1.  3o||teBdier  tL  3. 
an  tim.  Dir.  EiUer  in  Kaiserslautern  £u  richten. 

V«rmihrlile;<. 
Für  das  Rathhaaa  in  Augsbtirg  Die  KQnstier  und 
Kunstfreunde  Aufrsburgs  und  weiterhin  hUdiitiutschlands  w«rd<>n 
augenblirklieh  von  einer  das  Rathhaus  in  Augsburg  betreffenden 
Frage  lebhaft  erregt.  Das  in  den  .fahren  1616  — 1620  ausgefiihrte 
Werk  Elias  llolis  ist  bikauullich  eine  der  groliMuliKsten  .Eningen, 
welche  die  IleLaisaanee  in  Deiitgehlaiiil  ul>erhanpt  ge^boffeu  lukt. 
Gilt  dies  namentlich  von  der  (iestaltuui^  iIl  =  li  :ier*n  mit  seinen 
Rieseuaaleu,  so  wirkt  doch  üaü  in  scbüchien  italieuischen  Formen 
durchgebildete  Acnfsere  des  Baues,  an  welchem  der  hoch  empor 
geffihrie  MiUalken  beiderseits  mit  2  Giebeln  abachlielst,  wAhreiiU 
Ober  den  Treppsnhsnse  der  einen  Seitsttfcent  ein  bbI  eiair 
Kuppeihanbe  MHrdBter  Ikaim  eiift  eikekl,  Biekl  ndndei  dBick 
die  Wocbl  eeiBK  gMraMgeB  Hmbcb.  Ke  JeM  gnb  ee  nr 
Wflrdigang  dieeer  SeU^fiut  anr  die  SteBdpBBkin  naf  der  din 


Stadt  von  Sfldeo  uarh  Norden  durchziehenden  Hjuiptstrafse,  von 
der  man  die  narh  WesMn  gerichtete  Vorderfront  des  rvuthhauses 
mit  einem  Tbvd  der  au  schmalen  Nebenairaüien  liegenden  tSeiteo- 
fronten  ins  Auge  fassen  konnte;  die  Hinterfront  des  Getitade* 
war  verbaut  und  nnr  von  einem  kleinen  Uofe  eae  ikitiier.  Vor 
ktoHB  eiBd  BBB  die  ea  dieie  Wlieike  mMerfroDt  eMdhendeB 
BanHdikeiten  lem  Zwecke  ekiee  Nenbenee  «brnbrodien  worden 
und  es  hat  sieh  dednrch  Qebgraheit  gegeben,  aas  Rathhaus  auch 
von  dieser  Seite  her  in  seiner  Gesammt- Erscheinung  su  sehen. 
Da  die  Seitenslralken  nach  Osten  hin  stark  abfallen,  so  ergicbt 
sich  hier  ein  voUes  Geschoes  mehr  und  die  Front  erreicht  die 
fast  beispielloee  Höhe  von  etwa  M)".  Zur  Steigerung  des  Ein- 
drucks, der  ein  geradezu  Qberwftltigender  sein  soll,  trigt  es  noch 
bei,  dass  der  Fall  de«  OebSndes  nach  Oelen  hin  wi^tnr  aick 
fortsetzt,  dass  also  der  üan  von  die.ser  Bete  IMI  geieben  BUf 
der  Höhe  eines  Hflgels  empor  ntgt 

Es  ist  begreiflich,  dass  man  dieses  so  unerwartet  zu  Ta^ 
getretene  grofsartige  Architekturbild  erhallen  zu  sehen  wünscht 
und  daher  den  l'lav-  li  r  i  l  i-,  l.en  Ijehordeu,  au  die  freigelegte 
Hinterfront  des  Uaihbaui«»  enien  zu  Verwaltiiii^piwerken  be- 
stimmten neuen  Anbau  vuu  etwa  iOo  Höbe  su  fügen,  mit  Unwillen 
betrachtet.  Vin  Aiu»chu$s  <on  angesehenen  Augsburger  Bürgern 
ist  am  9.  August  in  den  ,drei  Mohren^  snsammen  gettetta  nnd 
hat  einen  sehr  enlsdiiedtenen  Protest  gegen  das  Voriiebeit  der 
Gemeinde- VemIkinBeiBieiML  El  wimla  dleeea  fleMIkrtlhfc 
ausgeilührt,  dsM  ee  "tT*t  der  Stedt  nad  efea  fbr  gegeedker 
der  Kunst  nnd  der  Welt  eMlegeBto  ttortlleeke  Verpflichtnog  IC^ 
ein  derartiges,  in  ihrem  Besits  beflndKehse  Bandenkmal  ersten  Rangee 
der  Nschwelt  in  seinem  vollen  (Glänze  zu  erhalten.  fMe  erforder- 
lichen Verwaltnngsriume  könnten  mit  geringen  Opfern  und  ohne 
so  grobe  Ilobeqiiemlicbkeitao  iu  nahe  gelegenen  und  der  Stadt 
MbArigen  Gebiiud«n  bmchafR  werden.  Alle,  denen  das  Schicksal 
des  ^0  schwer  bedrohten  Monumentalbaues  am  Herzen  liegt, 
werden  autRefordcrt,  sith  diesem  Proteste  anzu*chliefsen.  Bereits 
ist  dies  seitens  der  Architekten  Fr.  Thierach,  O.  Uanberisaer 
uud  0.  Seidel  sowie  des  Schriftateliers  G.  Hirth  in  MOnchea  ge- 
schuben,  welche  auf  besondere  Kiuladung  des  Ausschusses  nach 
Augsburg  .sich  begeben  hatten;  der  letstere  leiht  in  den  Spalten 
der  Müncheuer  „N'eueeten  Nachticfaten*  seiner  BegBisterung  und 
Eutrastuug  iicM'h  besonders  kriftige  Worte  und  wünscht,  daa^ 
jenen  Protest  lau&eudn  und  Tansende  im  weiten  Eeiche  erbebua 
mögen,  dass  er  in  den  Vereinen  der  KQnstier  und  Architekten 
wie  im  Reichstage  wiederhallen  und  bis  su  den  Stufen  der  Throne 
driegeanöge. 

Ihr  aneer  Tbefl  etebrn  wir  idokt  nn,  dm  Wameb  naf  El» 
bellaiv  den  Aagikugv  Battkraee  in  eriair  engenbUckHeben 
Qeiiilt  aef  dM  Binw»  «ad  aaAdrtdUghele  ni  untentttlien,  ^ , 
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nu  ftvIHch  den  Wortianta  jflDM  ProtMtM  vOUig 
«dl  «fr  irich»  itt  der  L 


Lam  tiad  tu  beurdieil«»,  ob 
dar  Zwtdk,  dn  dto  toddwliflvdni  Bit  jenen  Anlnra  mfolitien, 

«ich  wiikUch  in  w  einfacher  Weiae  auf  eioen  anderen  Wege  er- 
reicbeo  \inx,  ohne  daw  der  Stadt  damit  uoerschwiiJKlicbe  Laiteo 
auferlegt  «erdeo.  Man  wird  hierflber  gerechter  Weite  eine  Er- 
kläraog  Ton  der  angegriffeoeo  Seite  abouwarten  haben.  Jedeo- 
fallt  liegt  et  auf  der  Hand,  daai  et  f&r  ein  GemeindewcteD 
von  der  Gi6(*e  dea  beutigen  Augsburg  eine  harte  Zumuthung 
iat,  da*  Rrbe  an  Moniimeotalbanten  eini>r  nm  so  vielet  ttolteren 
Vergangenheit  cu  erhalten,  ohue  duASt^lbe  far  die  Zwecke  der 
Gegenwart  praktisch  Terwertbeu  m  kmnen ;  dmu  auf  oifhtt  Ge- 
riDgeret  ntkhto  es  iuraut  kommen,  wenn  man  ilavuu  ubächeo 
will,  dem  Rathiiaust;  dir  cach  dem  heuiiKi'u  Bi'iiarfoiis»  crtordsr- 
Vifhvu  VerwaltUBgtriluniP  »n/.iii'Ugen.    In  einci:-  1  ^  e  und 

bvi  einem  Bauwerk  dieses  Haugc»  dilrtlc  wohi  das  iuuitlisl 
liegende  Atttkimtismittel  darin  ticht«>hpD,  diu  Holfe  dei Staates 
in  Anspruch  su  otbrneo.  Üa  la  deu  Zeitungen  davoii  verlautet, 
diM  &  U%|.  der  Kdnig  von  Bayern  bereilt  Ober  itt  Beit 
mg»  «icli  Vortrag  bat  baheo  laeten,  i«  darf  ^elMcbt 


Tbeil  aof  dem  Dreieck,  mm  Thefl  Mf  d«r  SdriOM, 

I  derselben  beweglich. 


Die  teotmJsobe  Hoobsahnlo  sa  Banastadt.  Dem  so 
I  autgegebenen  Programm  der  Hodtidude  für  das  Jahr  I8d4/6& 
entnehmen  wir,  daat  atoulbt  in  Vorjahre  von  l'Ji  Sludirendeu 
und  Uotpitanteu  besucht  «ar,  fw  denen  1 19  Hessen,  43  I'reufseo, 
20  anderen  deutschen  Staaten  und  13  dem  Auslände  angehörten. 
Die  Zahl  der  Lehrer,  welche  Mitglieder  des  Lehrer-Raths  sind, 
betrjRt  24:  daneben  wirken  norb  15  widtre  I^hrer,  Privat- 
Do/entes  imd  .'^«»iett'uioii  au  dtT  Ilucbsclmlc,  io  dass  die  Gesammt- 
zii]d  der  l.iihnr  Ii'.*  iHTräfit  und  auf  1  Leiuer  RCDau  5  Stürtirende 
kiimmi'n.  Ks  l*iit«-L(-u  au  der  Anstalt  6  Abthe iliingen  uud  swar 
auberderiiau-,  IiiKouiLur-.  Majschineclian-  audcheiiiiscb-iccluiischeD 
Schule  noch  pine  mathematisch  uaturwissfnscha/dithe  und  eine 
elektrotecbnilfhe  Sihiile,  .Mii  bfsoudirem  Kifer  wird  die  Ver- 
anstaltung fachwi&s<'U&>'ha/tli<'hf r  Kxkumiuuen  der  Studirijudeo 
unter  I.ietiang  der  Lehrer  geprtegi,  die  &&tUrlich  —  ebenso  wie 
der  rnterricht  —  um  so  fruchtbarer  ausfallen,  wenn  die  Zahl . 
der  Theilnehmer  eine  verhiltnisamäfsig  kleine  ist.  Neb«n  aus- 
■•dehatoMi  Reisen,  mlelM  die  Studirradeo  der  8  «Im  Abthai- 
«mgea  «Uuead  der  Pfingttftriea  onternehmeo,  hat  eine  sehr 
fralbe  AaaaU  Uriaarer  AuflOna  dialbeUiaiiduift  zur  Besieh- 
tigvng  tllarer  «ie  »ich  aeaarir  aaeh  la  AaafldkruDg  begriffener 
Bauten,  Fabriken,  Meuchtnii|||-AakgCO,  geologisch  interessanter 
Punkte  u.  s.  w.  umi  gefundea.  —  fiv&hnung  verdient  auch  die 
Kinrichtung  von  Preitbewerbuugcn  unter  den  Studirenden ;  den 
Siegera  werden  nicht  nur  kleinere  Geldpreise  (aus  verschiedenen 
Fonds)  m  Tteil,  eoodcfs  aie  kaboa  aocb  Aaeichti  daat  Unea  die 
Arbeit  ala  PrfliiiaiBarbail  ftr  daa  battr.  Fach  aaiaraaboat  «Ird. 


XMa  dlasj&bri«en  „Grandt  pHof  4t» 
frauaösiscben  KuustakMUnai«  «aica  in  QatloCa  dar  Aidllakinr 
aa  die  Bewerbung  darcb  alBaa  Bitwatf  fit  alae  frobe  Tlcraiea- 

Aala^  «Imapft.  Den  Haoptprek  hat  Hr.  d'Espoay,  Schaler 
daa  AMIera  Daumet  aus  Salle«  -  Adour  (lUiuie$  ■  Pi/rent«t), 
davon  getragen:  die  beiden  sweiten  Preis«  sind  den  Hrn.  Debrie 
aus  Paria,  Schaler  des  Ateliers  Ouadet  und  Devieone  aua  Clery, 
SchOler  dfs  AtfliL'ra  Coquart  it  r!orharJt  lu  Ticil  Kewordfn. 
Ur.  d'EsjKjuv  ist  am  H.  Slai  geboren,  stand  also  gerade 

vor  der  für  die  Bewerbung  nocli  tulkttigen  Auftenien  Altertnenie; 
aeiaa  baldaa  Miftoawbar  aini  W  basv.  seVs  Mir  alt. 


Vermeldtiii«  von  BeBoliidl|raiigen  d«r  WandtapwIaB 
beim  Wiiwohlagen  TOn  Nägahi.  Wer  gewohnt  ist  sein  Arbeilt- 
oder  Wohnsimmer  mit  DarttaUnngea  ausgefohrter  BauwcrkE;  oder 
sonstiger  Bilder  tu  schmäciren,  wird  die  Ärgerliche  Erfahrung 
gemacht  haben,  dast  bei  Wiedercntferaung  der  eingcaddagenen 
N'ftgel  in  der  Tapete  I.Ocken  «ntstpben  oder  verWeib«),  welche  diirrh 
dir  Ablosimc  von  Mörtel  öder  dadurch,  dass  der  Nagel  beim  Eiu* 
schlagen  erst  Dach  tnebren  Veritichen  eine  -Htelle  fand,  wo  er 
kältete,  dem  Au^e  noch  anffalUger  werden. 

Ein  einfaches  Mittel  diesen  I  «belsiand  vermeiden  l»esteht 
darin,  dass  luau  au  JiTHielU',  wo  der  Nagel  eiiigetrieben  werden 
»oli,  mitfeta  Anwendung  eines  Mpwers  in  die  Tapete  »ioen 
kleinen  Kreu/schuitl  »iftcbt  au  dem  Kreuz im^spuukt  diu  4  Kckeu 
der  Tapc'Ui  aullieiit  uotl  nuu  er&t  iu  div  llus  gtilt^«  Sl«ll«  den 
Kagel  dnscbl&gt  Wird  derselbe  demnUchst  wieder  entfernt,  so 
bat  mu  nur  die  aufgehobenen  Eckchen  der  Tapete  in  ilire 
frshara  Laga  ladt  ateder  aa  drtdMi  aad  daa  A  ^  «M  die 
friOaie  SlaBe  daa  Hagala  kaan  «kdar  «allriBB  kdaam. 
  Br. 


Patent  -  Sohr&ffirer  von  HMsehnann.  Ein  klein^^r 
Apparat,  welcher  durch  Schraube  und  i'  eder  mit  jeder  ge-wubu- 
lichen  Reifsschiene  nebet  Dreieck  verbunden  wordeu  kann,  und 
der  Bich  sowohl  cum  Zeichnen  paralleler,  gerader,  stralileufSrmig 
•ngeordm>tpr,  als  auch  Sqiiidistanier  krummer  Linien  eignet  Die 
Gebrauchit- .Anweisung,  welche  dasu  gegeben  wird,  lautet: 

Man  legt  den  Apparat  so  auf  das  an  der  Rpifäjrhipne  üpgende 
I>reieck,  dasa  die  in  ieisterem  heliurilicheu  Stifte  iu  die  eniiijire- 
cheaden  a  Locher  des  Apparate  greifen    Dieter  lie^  dann  «um 


iMaaf 


Der  Mittelänger  der  linken  Hand  ruht  dann  auf  dem  Apparat, 
die  beiden  letsten  Finger  werden  nach  der  itineren  Ilandflidie 
ni  gekrflmmt  und  ruhen  auf  der  ReiCtschieue     Mittels  Daumen 
und  Handgelenk  sorgt  man  dafür,  dast  keine  unbeabsichtigt« 
'  Verschiebung  eintritt 

Nsehde-m  noch  vorher  dnrch  die  Stellschraube  der  gewünschte 
'  Abstand  der  Linien  regulirt  ist,  dnlckt  man  einen  am  Appar&t 
betindlicheii  Knopf  nieder,  und  laaat  ihn  darauf  sogleich  wieder 
in  die  n<ihe  gehen,  zieht  dann  ton  der  Iland  die  Linie,  drljcit; 
den  Kuopt  wieder  heruaier,  lAisi  loa,  zieht  die  folgcndv  Licie 
n.  s.  for- 

Wie  man  bieraut  erkeiint,  erfordert  das  rasche  Arbeiten 
mit  dem  Apparat  immerhin  einige  I'etiuug.  Zu  beiiebea  iat  < 
sum  Freite  vou  S  Uü  von  C.  SchliefsmaaB  ia  Oaatal-l 


  Dia  FkaqwBB  iHeaar  Sdnda  welche  in 

  HarM  Ihr  lOJIhrigei  Stiftungsfest  begehen 

wird,  liaS  rfck  bi  da  laMa«  Senestem  bedeutend  gebolM». 
Die  Schule  besitst  neben  der  Abtheilung  far  Baukandwerker 
eine  solche  fOr  Titcbler. 

Das  vom  Direktor  dar  Anitalt,  ArehHefct  flcbaarar,  baarbaitata 
neue  Programm  dar  Autalt  «M  aaf  Taftaniaa  fratil  and 
fraako  venokiclci.   


F»«l. 
Abadia 


Cham. 


t«l  Atadto  f.  Am  1.  Angaat  d.  J.  irt  dar  AreUtekl 
aa  täiil,  bi  AageaUidka  ala  «r  aaf  dam  Babnkof  vqq 
I  daa  TM  Pada  hoöiBaiidia  Znge  enUtieg.  vom  Sehlage 
B  «videB  räd  ia  der  demnf  folaenden  Nacht  vertchiedöu 


demnf  folgenden  Nacht  vertchiedöu 
I  D«r  Verstorbene,  welcher  teil  HTS  Mitglied  der  Akademie  war, 
I  hat  ein  Alter  von  nicht  ganz  72  labren  erreicht  and  seiiw  Lau^ 
bahn  als  Schaler  von  Achille  Ledere  begonnen.  Wie  bei  den 
meisten  fransödtcben  Arcliitekten  gipfelt  die  Tbfttigfcejt  seiuca 
Lebens  in  wenigen  grofsen  Werken,  als  welche  das  Slsdthans  von  An- 
gouMme,  nsmentlich  aber  die  aof  dem  Montmartre  im  Bau  lie- 
griffene  Kirche  Sacre  eotvr  su  neniien  sind,  xu  welcher  er  -  schon 
ein  Sechssiger  —  den  Auftrag  in  l  'olge  seines  bei  der  tifTentlichci: 
Preisbewerbung  emmgenen  Siec':"«  erhielt.  Bekanntlich  lehnt 
sich  dieses  Werk,  das  auch  in  Deutacblaud  Beachtung  gefunden 
hat,  an  das  System  der  groiseu  sitdfranzobiacbeu  Katbedraleu  an 
und  wird  in  jener  modernen  Weiterbildung  des  romanischen  Stils 
errichtet,  die  im  franxösiscbeo  Kirchenbau  uuscrer  läge  die  her- 
vor ragendtte  Rolle  spielt.  Ein  grober  Tbeil  der  früheren  Wirk' 
tamkeit  Abadiet,  der  tich  unter  seinen  Fachgeooaseu  emes  grobea 


der  fianflaiifte  ArBUtetaeaMlft«,  «te  er 
dar  FlMiaer  Genoeaeaaehaft  dar  Maurer  und  Steiometaen  war,  hat 
aiek  iBainlwlb  der  KonnaiaiioB  fttr  die  geschichtlichen  Denkmale 
de*  Landet  abgespielt,  in  welcher  ihm  suletzt  die  olterale  Leitung 
der  auf  kirchliche  Kauwerke  l>etgl.  Angelegenheiten  flbertragea 
war.  Er  hat  alt  Mitglied  dieser  goeiBtwaton  die  Wiadeikaralat- 
lung  verschiedener  Kircbeu  in  der  Deidogae,  dar  Giiaada  aad 
der  Cbaaipagaa  dutchgefahrt 


KonkarreoMn. 
Zur  Konkurrenz  t&t  etne  Syna^rogo  b>  Rntibor,  «elcite 
am  1.  Juli  CT.  ablief,  waren  16  Entwtlrfe  eingegangeB.  r>pn 
1.  Preis  fl200uK)  erhielt  der  Entwurf  dea  bitadibmstr  Blies  t.n 
den  a.  Freie  («00  M)  der  Jotworf  des  kommunal- 
Aicb.  CM  Hafataaa  aai 


Brlgf-  ud  Fngek«8t0B. 

Hrn.  Reg.-Rmstr.  6.  ia  L.  Alle  verstaubte  Oelgeaiilde 
werden  durch  Abw&scbaa  adt  gant  gemeinem  fuscihaltigea 
Kornbranntwein,  welchem  man  eine  kleine  Qabe  Ammoniak  öder 
Soda  (1  bis  l'/t  Prosent)  beigemiacht  hat,  in  den  meisten  FAlleo 
wieder  farbenklar.  Ein  nachfotgeiuler  leirhtt»r  Aufstrich  mit 
Mannilla  •  Copal  -  LOeong  in  Teri>ei.tiuöl,  giebt  dem  Bilde  die 
nOthige  Frische  wieder  ohne  durch  Lakirglauz  zu  st<ireu.     Dr.  K. 

Hrn.  M.  B.  ia  H.  Wenn  der  gnine  .Xusschlag  vun  einer 
Vegetation  (Flechttn  uJtjr  I'ike)  herrilbrt,  ist  der  Aiutrich  des 
Mauerwerks  mit  einer  LOetuiff  von  Schwefelcalcium  (welches  man 
durch  Kochen  von  Schwefel  mit  Kalkmilch  aell.Ht  Iwniten 
k.innj  mit  sicherem  Erfolge  der  Beseitigung  des  L'ebels  aniu- 
weudtio.  Die  geklärte  Auflösung  verändert  durchaus  nicht  den 
urtprOngliehen  Farbeoton  des  Ziegels. 

Sind  die  ^AusblOhungen  mineral.  Art,  dann  ist  durch  lliulter' 
liebe  Bebaadlaog  adt  AnatiickaB  km  Jsrfalg  a«  anialaa;  mik- 
unter  hilft  iadeea  faAudg  wiadaiiMÜaB  adbaiika  Akbftialea  dar 
betr.  FliGkieD.  Dr.  R 

Hra.  Ingen.  St.  i  ■  K.  fldt  daa  Maawen  Anftreteo  der 
Bolle'achen  Dampfdroscbke  im  Jahre  1882  haben  vir  Aber  die- 
selbe nichts  weiter  erfahren,  ebenso  wenig  flbar  Nadialummg  der» 
selben.  Auch  die  vor  einigen  Monaten  aus  Amerika  herüber 
gekommenen  gerfcuachvollen  Nachrichten  aber  Betrieb  leichter 
¥*uhrwerke  durch  Federwerke  sind  in  letster  Zeit  wieder  verstummt, 
vennuthlich  weil  sich  nachträglich  Haken  getuoden  haben,  die 
man  zuerst  obesaab.  Daa  FtoUen  der  ErteUung  der  thiariicben 
Zugkraft  bei  latdtteaa  Fdnaik  lit  daher  Ua  baale  ao  gat  «ia 
BBgeiflet. 


t  «an  Brnat  Tasia»  b  1 


I  <.  &  a  Vtltsek, 


Dmaki  W.  Maaear  HertBckantekei el. 
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Iltaltt  tmtl  B«llMan)i-Aaaika>n  für  dl«  BcfMihiinac  dar  attik*  tUmi 
tMktttm  «Mliiw}  — V«raiU«tit«ii  B<irtadttat«lMrilanMiiri*li«a«Buai- 


dw  TMriM  dar  PiMr-ftitaftlnlw  m  OMIu  la  Z*iBMii-aiui|iflMim, 
«4vHMiHf       «HAMnvfcwvMSahwMnrHMr  la  aHWillUMfe 


SiMrdMfctni  1 
dir  K.  teyw.  ÜMiWNriM 
la  (Mrlttt  IMS.  —  Nmiu  IteUMMt  — 
Äo*  d«r  P«rhll  ttoratar.  —  KoakairaBMa.  —  VnriMal-Saabtlakldm. 
—  Brlaf>  and  rrafakaalaa. 


IWtl  BlIulingMiiinliMii  Hr  Ai  Berechnung 

h  hierher  hat  die  Dtireradie  Arbeit  Werth.  Dei 

ncitpieu  btirfchnet  er  die  aeiilicbe  Reibung,  welche 
IT  .ler  Eiotachheit  halber  (gleich  dem  Wanerdrucke 
iiKil  (''iiicm  Ut>ibiiu>;B  -  Koeftizieoten  ß  geUt.  Fdr /u 
:..i:init  er  als  NHtt(>lwerth  aus  vcrachiedecea  be- 
obachlilcu  Hi'ihuuKS- WidersUüidcu  n,G  an.  Gp^n  den  AusUnach 
des  ErddnickB  durch  den  Wasscrdnirk  kftnc  maa  iu  alleemeineD 
nicht  viel  einwenden,  da  der  leUtert'  dem  minlerou  Krddruck 
Ljbr  kijiii:ü:  [  i!ii;ei(Ou  i'Ut.-jTit  L'.  die  fernere  Annahme  I>urel8, 
welche  zur  Berechnung  der  Keibuiig  beoutzl  wird,  dn*8  »  ihrcnd 
der  VaiMDkuoK  das  Gesammtgewicht  allein  durch  die  lit  jbung 
Luftdruck  aufgehoben  «erde,  dan  also  die  iSchueide 


(W  IM  Mi| 


1  1 
1  1 

L  ^ 

Knir^imimq  Jer  Decken 


lickt  ianar  dw  Wirklichkeit. 

iMKchoet  er  die  ubri- 
BD  Anfang 

Miaar  Arbät  maglnft  gemacht 
wurden  and  sucht  dann  die  An- 
weadbarkeitieiner  Annahmen  dorch 
Berachnimg  einet  Beiipiela  ta  b»- 
«eiMD,  wobei  er  die  in  Fig.  8  ge- 
■eiehnete  SteUuog  su  Grunde  legt 
Er  irrt  aich  hierbei  mit  einem 
Vorzeichen,  iudem  er  bei  Berech- 
niitj«  des  biegiingsmomente»  der 
OeckentTäger  den  StQtzendruck, 
wekher  vou  uben  nach  unten 
wirkend  sich  ergab,  mit  falschem 
Voneicheo  in  die  Gleichung  ein- 
führt. Mit  Ildlfp  diesPB  Fehlers 
erhftlt  er  als  Mniac-ut       ■*2'i'2"'  k«. 

Daraus,  dius  dieses  Moment 
IMtarqnencJuiiit«  erlordert,  wie 
aie  der  Unternehmer  Hertent  anter 


ihalicheo  Verhlltiiiaiaa  for  Senkkaateo  voa  i^char  Qrtb»  : 
Erfolg  anwendete,  steht  Durel  den  Schloai,  im  aeioe  Anoaka 
richüi  aeiflo. 


1  Mogl  Dnid  aodi  ebM  Fonad  aua  VenMcUaita  te 

Gewichte  eiaemer  Senkfcaaten  aad  giebt  anr  achnellrä  Be- 
rechnung dea  genaueren  Gewichta  eine  Tabelle  fAr  die  Stbkao 

der  eiucelnen  Theile  der  Senkkasten  bei  verschiedenen  Breiten 
nd  Oröfaen  derselben. 

Die  Stürke  der  Wand  imd  Deckenbleche  lisat  er  bei  Breiten 
der  Seukkaaten  tou  4  bis  7  ■>  tou  6  auf  7  bei.  von  5  auf  6  «>°> 
wachsen,  wa»  meiner  Ansicht  nach  nicht  nfllhig  ist.  Er  scblitgt 
vor,  in  der  Gewichtsberccbnuun  liir  die  Siülie  diT  Fiach-  und 
^Yinkelei8en  an  der  Si-hneide,  towic  der  Wiakeleisen,  welche  die 
Decke  und  die  WAn  if  veibind.  n.  In  "„  ihtus  Gewichtea,  fOr  die 
Stöfa«  der  Wand-  und  I;ei-keablecbe  b  und  endlich  fOr  die 
Nietkftpfe  3  "5  des  Ganzen  zuzusetzen.  Ks  sind 
die  wohl  allgemein  anerkannt  werden  können. 
Seine  mitgetheUle  Gewicbta-Formel  lautet: 
P  =  300  U  +  ISO  O  (ü  Umfang.  O  Orundfiiche). 
8i*  bat  dieaelbe  Form  and  nahem  auch  diaaalbe  CMIIm,  wie  die 
«»  S^ieonit  io  deo  AnnaUi  du  pimt»  et  eloMMda*  laSS  Fahr. 
Mitjaflwnta  ^Dawt  haU  aalhat  kagw^daat  aalw  F«nat  lllr 
nUm-BiHUMtani  HUMBÜldi  Ihf  nwkape  OnliM  nldit  tauge. 
BatoaBi  dieaea  Oegenstandea  verwnie  ich  auf  meine  Arb«t; 

dea  Gewicbtt  der  Senkkuteo  in  der  Zeitschrift  fUr 
im,  HeftJ--g,^  2f'MMdaälM?aadin 
jüv  entwickele.  — 
Die  fane  Arbeit  von  Durel  trftgt  echt  fransdsisches  Ge- 
prtce;  aie  verbindet  eine  gewisse  Gewaadthait  imd  GaOUii^t 
a  oar  Foriu  mit  dem  uutLi^'en  LeiclMlao  ftt  dar  Bemitfidupng 

nod  namentlich  in  den  Annah);if-n. 

im  ipt-sAchlichatc  ivmvr  Aunahnieü ,  daas,  wenn  das 
Mauerwerk  eine  Höbe  gleich  der  ilreite  dea  Senkkastens  erreicht 
hat,  die  untersten  Schichten  bereits  so  weit  erhiirtet  sind,  daas 
sie  sieh  frei  tragen  und  nur  oorh  au  den  Enden  der  Träger 
Druck  ausüben,  erfordert  mei.^tt-ntht'ilj  eine  Zugfestigkeit,  die 
man  nur  von  Zementmörtel  nach  so  kurzer  Zeil  voraus  selten 
darf.  Diokt  abar  woh  tm  Kattmenal,  das  Oaa«!' 
«nrthBt. 

Anofc  iak  kaba  aina  lUi^  AaHhm«  banita  in 
AiWt:  Siatiaebe  Bereebaoai  gannartar  SaakhaataD,  Olaaera 
ADnalea  1883,  15.  Sapi.  der  Banohmii  daa  Mnbaa,  «akhaa 
die  Aoakragung  derartiger  AuaAihraageii  aMBlit  an  Gmade  ge- 
legt, habe  aber  ausdrücklich  Zement-Maoerwark  angenommen. 
Aouerdem  habe  ich  den  Auftrieb  der  Luft  aieht  abgesogeo, 
wie  dies  Durel  bei  der  ntuereo  Befednaiig  Hart,  üa  irird  alao 
M  metner  Annahme  eu  deraitigar  (bad  m  PlaailgfcaU  «rat 
nach  weit  längerer  Zeit  verlangt 

Aufserdem  ist  gegen  die  Dorel'scbe  Beweisführung  einzu- 
wenden, daas  die  Annahme^  ein  aua  dam  Gaoaen  heraus  geechoittcn 
gadaehtar  Zi|liBdar  itaha  nit  daai 


durch  die  Reibung  in  Verbindung,  bei  Mauerwerk  dar  IVirlc 

lichkeit  entschieden  nicht  entspricht,  indem  dieselbe  an  angOnstig 
ist  Diese  Annahme  würde  richtig  sein,  wenn  die  Stoffe,  aua 
denen  das  Mauerwerk  gebildet  wird,  gleiche  Festigkeit  bes&fsen, 
oder  wenn  wenigstens  die  festeren  ^tandtheile  desselben  (die 

Steine)  von  sehr  geringer  üröfje  wären.  Die  nurerache  Be- 
rechaungsart  hat  daher  meiner  Ansicht  nach  für  IwUm  in  Z-juii  iit- 
mörtel,  aber  nicht  filr  Mauerwerk  aas  grofaen  Steinen ,  ihre 
Berechtigung  und,  sie  cur  Berechnung  der  Deckenträger 
von  mit  Beton  Oberschfltteten  Senkkasten  zu  empfehlen, 
war  die  Veranlassung  dieser  Mittheilung. 

Man  kann  dabei  auch  für  den  Beton  zwischen  den  Hecken- 
trftgern  unbedenklich  dieselbe  Annahme  machen.  Durel  Hchliefst 
dieaen  merkwürdiger  Weise  aus  und  betrachtet  ihn  als  gleich- 


dagegeo  empfehle 
kk  die  iiaahitahaBdaB  fiataalBflaih 
aBBahaua,  die  idi  adm  fl»  die  8a- 

recbnang  der  SenkkMMo  dar  DOmMaer 
Elbe- Brücke  benutate.  leh  Bdaie  an, 

dassbei  einer  Uebermtuerang  derDadw 
mit  Ziegelsteinen  nur  ein  MaaerprinaB 
die  Deckentriger  belaatet,  deasea 
Querschnitt  in  Fig.  9  durch  das  dop- 
pelt   Bchraffirte   Dreieck  dargestellt 
wird.    Allf»  übrige  Mauerwerk  über- 
trägt seine  liela-stnng  durch  Ueber- 
kraguog  uuniiitelbar  auf  das  Mauer- 
werk  zwischen   den   Konsolen.  Hei 
Bruchstein-Mauerwerk  da!?egi  ii  rei  hne 
ich  des  unregelffläfsigeren  Verbandes 
wegen  alj>   Itelastangaprisma  die  in 
Fig.  10  dargestellte  doppelt  scbraffirte 
Figur,  indem  ich  annehme^  daaa  die 
LÜt  dea  Obrigen  Maaerwerkea  akh 
dona  einen  im  laaani  aot- 
Eadaatnngsbogen  wf  dai 
io  den  Konsolen  oder  eben* 
faUa  dank  Auskragung  abertrage.  Die- 
aaa  letataran  Gedanken  spricht  auch 
DuNl  tai  Tailanfia  seiner  Abhandlung 
aus,  um  seine  Annahme  anschaolicher  su  machen,  jedoch  ohne 
naher  auf  dieaelbe  einzugehen. 

Bei  diesen  beiden  Annahmen  wird  von  dem  frischen  Mörtel 
nur  rückwirkende  Festigkeit  verlangt,  die  man  auch  bei  Anwen- 
dung von  weniger  schnell  bindendem  Mörtel  und  wuuiger  BOrg- 
faltiger  .\rl?pit  mit  weit  (frftfHfrHr  Sicherheit  erwarten  darf 

Der  liauptvorzug  meiner  Annahmen  besteht  aber  darin,  dasB 
der  angenommene  Zustand  in  derThat  durch  Ilerstellung  eines 
Entlastungsbogens,  beiw.  Herstelloag  der  Ueberkragung  und  nach- 
trftglicber  Ausfüllung  dea  HehlnaBaa  BBiat  damihaiif  liarbal 
geführt  werden  kaaa. 

Waa  naa  die  Pabaiaiaalimmung  der  aach  dam  Darel'aeheB 
Tacfahiaa  baracbaalHt  Oackantrtger  mit  aolehan  dia  «a 
dad  ni  äck  bevihrt  bahn»  aabatiiA,  ao  iit  h  r 
daa  MB  Donl  baraebaale  Baimiel  «aal  '  ' 

Beriebiigt  man  tonftchst  oaa  von  ibBL  «ie  bereila  erwibot, 
gemachte  Tersehen,  so  erbilt  man  anstatt  M  =  8St22  ■  ^  bereila 
11  s  18886*  M  und  die  Beanapruehong  des  tob  ihm  gewAhlten 
Trigerqaertchnittes,  der  solchem  von  Hersent  in  khnlicbem  Falle 
aosgcfohrten  entsprach,  wird  886  für  den  ««>  gegen  5ö€  ^s  die 
er  berechnete.  Durel  wOrde  alao,  wenn  er  die  geringe  Bean- 
spruchung beibdba^nrmUl^  "^omb  ätorfTKnaot 
anwendet«. 

Bei  der  Durel'schen  Annahme  kann  lia.'i  Mnmfr.t  aber  noch 
weit  gröfser  werden;  denn  der  als  Beispiel  benchuete  Fall  ist 
unter  Zagrundele^ung  besonders  günstiger  Verhältnisse  durchge- 
führt. Es  ist  bei  demselben  ein  geringster  Luftauftrieb  voraus 
gesetzt,  der  gleich  dem  Gesammt-Gewichte,  weniger  der  Reibung 
an  den  Seitenwinden  ist  Aber  sowohl  der  Lnftauftrieb  als  auch 
die  Reibung  kOanea  gmoa  fort  failea,  iwd  sind  auch  bereiu  fort 
gefallen,  ohne  data  derartig  leicht  anagefohrta  Deckenträger  dv 
daiab  iigaBd  tria  baaabldlgt  wlno. 


Der  LnftaafMab  kaaa  gaas  1 

welchen  Zofall  die  verdichtete  Luft  sdinell  entweicht,  ohne  ^ata 
das  Wasser  durch  den  Boden  in  gleichem  Maaihe  folgen  kana, 
und  ohne  daaa  der  Senkkasten  so  weit  einsinkt,  daas  die  Decke 
unmitleltiar  imdk  den  Boden  gestOtat  ist  Die  Reibung  dagegen 
iUlt  fort,  wenn  ein  Senkkasten  in  sehr  tiefem  Waaser  versenkt 
wird.  Dieser  Fall  trat  x.  B.  bei  einem  der  Dömiizer  Senk- 
kaaten  «n,  der  bei  f),(>5  Breite  in  einer  Waaaertiefe  von  6,*J 
die  ganze  Mauerlaat  tru^. 

Berechnet  man  den  Senkkasten  Fig.  8,  den  Durel  als 

deraelbe, 
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Brd»,  von  WMier  amgebeo  kt,  dtm 
ahodi«  Reibung  u  nn  Mlu  Hart 
flllt  (Fig.  11),  •«  «Alll  man  ah 
Moment  in  der  lütte  IT  »  81  S7& 

Ea  l<t  dnM  du  Haaenrark  ab- 
tfiflich  de«  Gewicbtea  dee  Terdr&agten 
Waraen  m  2400-1000=140«  M  for 
I  obm  gerechnet,  und  das  Gewicht  des 
Mauerwelk»  in  den  Kontoien,  alt  ▼om 
Erübodeu  unmittelbar  aufgeoommen, 
UQljcachti't  K^liiü^cu. 

Hei  meiner  AnnahmR  fällt  dieser 
WfthBcl  iü  der  Grolse  der  Bean- 
Bprucbuiig  fort.  Ich  rechoo  für  deu 
BelaatuDgskörper  iii  der  Regel  das 
volle  Gewicht  ( 1 7(XI  —  1800  ttr 
Ziegrlmauerwerk  und  2200-2400  M 
fttr  Bnicbaleiu-MauerwerkX  laaie  aber 
den  loliMrea  lud  inneraa  Schub  den 
Boden  und  der  Luft  gaoa  «nitor 
 "     aidi      ^  • 


vea  L.  BMmwehi,  OImt^  Aualen, 

15.  Sfjtt.  1868.) 

Di«  Gröfie  «  in  Fig.  9  and  10 
nehme  Ich  ra  rd.  1  »an, nod  berechne 
Trftger  nicht  als  eingeklemmt,  toodem  ala  frei  auiUegeod. 
Berechnet  man  daa  KurcUche  Bt-ispiVl  nach  meiner  Be- 
laatongs  -  Annahme ,  also  nach  der  .skizzu  l'i^;.  12,  so  erhalt  uau 
M  1|1  *  KnUenning  der  Deckenträger  unter  einander  ala 
«ir  dtoidbat 


«d5.f  Jl 


tm      dn  iHt 


denselben  Werth,  den  Dn«l  mit  Hülfe  dee  falscbea  Vorxeichau  er- 
halten hatte,  tud  der  mit  den  Ton  Heneat  ausgcführtan  Senk- 
gut oberein  Mimmt  — 

im  grofsen  und  gtMS  anüw  Ttmlahiadt  Ifltp 
«ina  Vacarthciflo«  dw  DntfhthM  AiWt,  M  b«> 


zieht  sich  diese  Venirtheilaog  haaptaioliHdi 

«ad  seine  SchlOsae.  Dar  wirklicfaa  Werth  eeiaer  Arbeit 
Hegt  in  der  Beweis- 

f  0 h rn D g,  welche,  wie  bereits 
frdher  erwähnt,  teigt,  dass 
man  bei  Senkkasten,  die  mit 
Zementbeton  flbet  schottet 
werden  sollen ,  nicht  daa 
Gewicht  des  garzeu  Betons 
als   gleichmafsig  verthcilt 

aiiiunphmeu  braucht, 
sondern  nur  einen  Körper 
von  der  Höhe  der  Senk- 
Icasten-Breite,  und  dass  die 
Mittelkralt  der  Beiaatuog 
einer  jeden  Tr&gerbiU(te 
imglfilh:  i:i  ii<>r  Katfemang 
2 

fOO  ■„  l<  üuii  der  Mitte  de« 

9 

Fl»,  w.  SenkkasteiJt  angreift  (2  R=a 

de«  Senkkastens). 
Ob  man  dabei  den  Beton  mit  seinem  vollen  Gewichte 
■il  Abmf  ton  1000  •<(  fOr  den  Auftrieb  in  r 
dtiM  all,  ob  die  Betoascbattnng  sehr  rasch 
SenUHMM  aehr  mAbbU  ait  T«ritirkleiir  Loft  fafllBt  «M 
nickt.  btMtaaiektderKall,  Mkaonnu  aMaoUigktOOO»« 
fSr  den  Auftrieb  ainkhen,  also  Bmcfastein-Beton  nor  mit  1000  ^ 
fttr  da«  f*»  ia  Backmiag  atellen.  Der  Auttrieb  dee  Wassers  ist 
dauonid  und  daker  imgeftiuliGk.  Sollte  aber  spater  während 
df.1  I .ufidruck-Beiriabea  dar  LiMnck  plötxlicb  schwinden,  so 
wird  die  VentaiMranc  das  gMuen  FnndameatkOrpen  beieita 
soweit  tporgaedrittia  arf»,  im  dia  Trtgar  Obarbaapt  «nlfcakiliak 

wlren. 

Hiilt  ir.iu  also  filr  Betouaberechflttuilg  an  der  Diirpl  schen 
BelaBtiinga-.Annahme,  fOr  Bruchstein-  oder  Ziegelmauerwurk  au  der 
Ton  mir  aufi^cstellteu  fest ,  so  wird  man  für  alle  vorkommenden 
F&lle  ftir  eiserne  Senkkasten  DeckentrAger  erhalten,  welche  mit 
geoOgender  .Sicherheit  eine  «weckmal'uige 
Verbrauchs  an  theuerem  Eisen  verbindeti. 


Sellin,  in  Joni  1884. 


L,  Breaoeeka. 


Tannisehtes. 

Begründung  einer  etngesohrietenen  HUlfskasse  der 
Arohitakten,  lagenleure   tind   Teohnlker  Dentschlanda, 

In  Nr.  04  diesps  lÜat'eH  ist  über  die  Begründung  eine» 
deatacbeo  Techniker  •  Verhandes  das  Wesentliche  mitgetheilt 
worden.  Es  wurde  an  Jener  Stelle  herror  gehoben,  dass  gleich- 
seitig und  in  engster  Benehung  an  dem  Verbände  eine  Kraniwn- 
kasse  gegrOodet  wttda,  mieke  nr  MiftfiedafM  den  Taikaadu 
lugloglicb  ist. 

Oiese  leuterc  bcschrÄnkende  Bestimmung  hat  Vfrjinlassung 
aar  Begründung  einer  2.  Kraukenkaase  gegeben,  dcrcu  .Mitglied- 
schaft deutschen  Teclinikem  ohne  jede  Rfltksicht  auf  Zugebörig- 
iwit  in  irgend  welchen  Vereinen  und  Verbinden  auganglich  »ein 
aoiL  Dia  Begrtadung  dieser  Kasan  ist  von  den  Bsrino'r  Tae- 
«tnan  .BaaibUte  I*  (begrflndet  1687),  »IngeniewTeNin*,  YeMto 
.Der  Bau",  in  die  Hand  genommen  worden.  Dieae  Tantae 
waren  nrtprQnglich  mit  den  bei  BegrOndoog  des  Techniker-Tar- 
bandes bt-thciliKien  Vereinen:  ßaubütte  II  (Vereinigung  von 
Archilekteu  j  und  BcTlincr  Tee  hu  Iker- Verband  beiOglich  GrQDdung 
einer  Krankenkasse  in  Verbindung  getreten  und  hatten  anch  noch 
die  Leipdger  Versammlung  vom  3.  und  3.  August  durch  Dele- 
girte  beschickt  Sie  widerstrebten  jedoch  ihrerseits  dem  Anacbluss 
an  den  Verband,  sowie  der  lieErhr^iukuui^  der  Kruiikenkasse  auf 
die  Verbandemitglieder.  Da  eine  Einigung  über  diesen  letzteren 
Ponkt  mit  Jeu  de.-  Verbands- Begrdnduog  lustimmcnden  DLie^uteu 
nicht  zu  .Stande  kam,  wurde  ibretseits  an  die  BegrOndung  der 
2.  Kasse  «egaugeu,  derou  Statuten  in  einer  i>us  »eiteren  Kreisen 
hescbickteu  Deiegirten  -  Versairmhinp,  »eh  he  am  ID.  d.  M.  in 
Herlin  abgehalten  wurde,  fest  gev.eilt  »(.riiei,  siml. 

Ana  den  Statuten  der  Kasse  heben  wir  die  wesvctiichsien 
Pnakla  in  KOrae  hervor.  Die  Kasse  fUrt  den  Kaaeo:  „Ein- 
fMkiiekau  Holfthaaae  der  ArckltektaB,  Ingemcim  nad  Techniker 
Dewe«kieade*jata  keaveckl,  erknnkMii  MinHeieni  Uatentfltamg 
kl  KrtokkeitafilhB  «d  efnea  Beiing  aadeD  Beerdigungs-Kostea 
an  gewikren;  der  Zentralaita  der  Kaiee  itt  Beriki. 

Zur  Mitgliedschaft  sind  hi  DentafAland  lebaada  Ardiitekten, 
Bau-,  Maschinen-  und  Schiffsbau  -  Ingenieure  und  Techniker, 
Chemiker,  Feldmesser  und  ähnliche  Iterufsgeooesaen  zugelassen, 
welche  das  45.  Lebensjahr  noch  nicht  Oberschrilten  haben  und 
dbi  arstliche«  Attest  Ober  ihren  Gesnndheitsiustsnd  beibriogeo. 

Die  Verwaltung  wird  bewirkt  durch  die  ZeDtral  -  Verwaltung 
QOd  Örtliche  Vf rwaitunKSKlellen. 

Zu  ersteren  gehört  der  VorsUmd  aus  7  .Mitgliedern,  H  RevisoreD 
ui]d  üii'  luLrlii  ;i  zuBsmmen  tretpud«  General  ■  VerssmniluuR  aus 
gewaiiltm  Ahgeordneten.  Der  Vorstand  und  die  ReTisaren  werden 
Julirlieh  von  der  (ieneral •  Versammlung  gewählt.  Oenllche  Ver- 
waltuogtatellen  kOouen  an  Urten,  an  welchen  mindestens  10  Mit-  | 
«Heder  ikf«Baitrtte«irtricktta,WBTonlaade«iH|eiiakletimdaB.  | 


Zar  Leitung  der  Cleafkli^e  wählen  die  der  Ortlichen  Verwaibng» 
steile  zugewiesenen  Mitglieder  einen  Vorsitceoden  und  Beisitzer. 
Die  Wahlen  bedOrfen  der  Geoehmigucg  des  Voretaudee. 

Die  Mitglieder  haben  eia  AoualuMgeld  von  i  M,  sowie 
eioeo  monatlichen  Beitrag  Ton  8  idt  !■  dar  1.  KliaM,  eoa  S  UR 
in  der  2.  Klasse  lu  zahlen. 

In  Krankheits-Falleü  erhalten  die  Mitglieder  hei  Hr?tl:rh  be- 
scheinigter Erwcrbs-Uufahigkeit;  Während  der  erüen  S  i'age  der 
Krankheit  (  in  ICrankengeld  Ton  1  M,  vom  4.  —  7.  Tage  vou  l,5<i.Ä 
in  beiden  Klassen.  Vom  3.  bis  liX^  'l'age  4,6  in  der  1.,  H  ,/i 
in  der  2.  Klasse.  Vom  lOI.  — läS.  Tage  wird  die  UoterstQtiuag 
auf  die  Hllfte  reduxirt.  Findet  keine  ArbeitsunfUiigkeit  statt, 
so  wird  0,76  M  pro  Tag  l^lr  Am  und  Hedisin  geaalut. 

Bei  Ungeter  als  182Ulgiger  Danar  der  Kraakkeb  aekaida* 
da*  liklliad  «■  dar  KtaitiikMaa  am.  knn  akar  aaak  dam 
40.  LeMB^äkw  wieder  «ufaan— Mi  wf den,  «au  daaenaeijgaQ 
Bedfaignngen  genflgt  ist  Ao  BeihUli  an  den  BagctkolariHman 
wird  den  Erben  kl  dar  1.  Rlaaaa  IM  Ui;  in  dar  8.  Kkaa« 
100  M  besahlt 

Die  Statuten  der  Kasse  unterliegen  suniclist  noch  der  Be> 
Bütignng  durch  die  Behörde,  welcher  dieselben  bereits  sn  dioaem 
Zwecke  Qberreicht  worden  sind.  In  der  Delegirten-Versanunlong 
wurde  ein  Vorstand  gewihlt,  deren  Vorsiliender  Hr.  Brandt, 
Ingenieur  und  Patent-Anwalt  in  Berlin  ist  — 

An  13  Aueiisi  war  vou  dem  Vorstande  eine  recht  zahlreich 
besuchte  <  ileniliche  VerFaiiirnhiuK  von  Technikern  einberufen 
worden,  welche  den  Zweck  hatte,  die  Tendenzen  der  Kasse  den 
bautechniscben  Kreisen  Berlius  ailgvmeiu  bekannt  zu  machen  und 
in  welcher  die  Beweggründe  der  Schaffung  einer  2.  Kasse  dar- 
gelegt iicii  die  llaiiplpiitikte  ihrer  I  )ri<rttiii.atiiii)  erläutert  wurden. 
Eine  uenneuswerlbe  Diakufibiou  zur  .Sarbe  selbst  l'aud  nicht  Statt, 
einige  kurze  Aeabemngen  aus  der  Versammlung  bezogen  sich  im 
wesentlichen  aaf  Brtrterungen  hesgi.  der  UegeniAtsa  vo«  dm 
die  Keae*  begrflndanden  Kreise  aa  dem  T«ekiihn>-V«fkand. 

Kaa  mag  die  Zeraplitteraag  der  Krtile  kedamn,  «rieh*  dto 
GrOoduog  dar  beiden  Kassen  aa  Stelle  einer  ebmigaB  k*  Qafblg*  hM. 
Man  muas  indeseen  zogestehen,  dass  der  Kreia,  anf  weickm  die- 
selben berechnet  sind,  ein  so  grofser  ist,  dass  bei  reger  Betbeili- 
guDg  beide  Kassen  sehr  wohl  existenzfähig  sind.  Schwer  ver- 
ständlich und  gaiut  unberechtigt  erscheint  dem  FeroersteheiMlai 
die  Hefiigkeit  <ler  (iegensttze,  welche  augenblicklieb  zwischen  dm 
Vertreteru  der  beiden  !{ichtungan  zu  herrschen  scheint. 

Sil  weit  der  Berichterstatter  den  icitigen  Stand  der  Sache 
übersieht,  sind  die  auf  beideu  .Seiteu  vcrtreteneu  Gesichtspunkte 
die  fülgetideu:  den  bei  (iründung  de.H  Verl':in.le.i  hetheiligten  Per- 
sonen iin<l  N'ereinen  bot  daa  Zwangskasseri  iieset«  vom  .31.  Dezem- 
ber V.  .1.  eiue  erwünschte  Gelegenheit,  dm  früher Iwreitü  erstrebte 
und  gescheiterte  Begründung  zu  Stande  zu  liriagen.  Deoselbea 
«rackiaii  die  eng*  verUwiiag  dar  itoaaa  mit  dem  VariMDde 
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wescntlicL,  weil  iif  auders  nicht  eiwarteteD,  so  weil  xerstreuto 
und  srbwpr  orgikniEirl)art>  Fli'meDte  luiammru  zu  fasjeil. 
üaux  b«i<0DJt;r&  wiid  auch  noch  hervor  gebobeo,  dass  dais  hama- 
nitftre  Wirkim  d«r  Kmm,  wclchM  ji  immer  u  icbarf  begrentte 
it«tutariicbe  ßestiminaiuen  minima  iU,  einer  Erg&nzung  bedarf, 

auch  mit  l&Dgerw  Knouiit  vartaudane  Ihuagm  und  der 
BMch&fligunplMigkait  «onnlwiigw,  nid  dun  dlsM  Erglosüng 
Bor  in  dem  freien  Wirkeo  einer  mit  der  Kasae  in  enger  Bede- 
haof  atebeodefi  Vereinigung  gefunden  werden  kann. 

Ton  der  anderen  Seite  wird  Iterrar  gahoben,  daaa  die  an  die 
ZagahMSUt  um  Vei  bände  gebondctw  lü^liedBcbafi  der  Kaaae 
einen  groben  Theil  der  in  Betnwht  kcmmenden  Techniker  ofcbt 
befriedigen  kann,  und  um  so  wiuif^er,  als  die  Verbandi-Statntca 
alle  fnr  den  StaatsdieMt  gepnifte  Tcchniltfr  g&nz  anssrhliefsen 
und  als  Dicdri|f9lo  Alier&grcii ice  der  AufDahmef.Ahi^rkeit  das  Alter 
von  Iii  Jahren  fest  tetsei),  mit  welchem  ein«  besben«  Scbulbilduug 
and  eine  tecfanitche  Pachbildang  nicht  erlangt  werden  kann,  w 
daaa  erwartet  werden  mua«,  daaa  der  Verband  eiuc  grorde  Meuf^e 
von  Elementen  in  «ich  au&ebmen  wird,  wplrhe  als  „IVcbuikcr" 
nicht  ED  beteicbnen  «ind.  Da  die  b&ais  der  gedeibürhec  Kut- 
wickluDK  etiiee  Vereins  immer  die  Gemeinsamkeit  dur  lut^ressen 
und  des  ldeeo«tandes  der  gesammten  Mitglieder  sein  musa, 
konnten  Mltnner  mit  höherer  fachlicher  SÜdoni  ud  in  teibettn- 
diger  LebenaatwUmig  keine  NeiguiiK  sum  BtaA  iii  den  Vartand 
lUMB.  Ea  tat  daher  die  Grflndmg  aiiar  2.  Kam  «tat  Iw« 
iiaidi4|t  aila  notlniwidig  gewordan. 

wir  haben  weder  Neigung  noch  Veranlassung  an  der  Sache, 
atae  andere  Stellung  als  die  des  objektiven  Berichterstatters  ein- 
aonehmen.  Wm  d«r  Verband  und  seine  Kasse  leisteo,  in  welcher 
Richtung  ar  atA  entwickeln  wird,  waa  die  3.  Kasae  leisteo  wird, 
dass  alles  muss  noch  erst  die  Zuknuft  asigaa.  Wir  «flaaehan, 
dasa  beide  uuhfu  liuiiudcr  iu  Friedan  aina  fadalWWa  EatwiA- 

loag  suchen  «n>!  tin'Jon  nKkhtpn' 


Noobm&la  dlo  AasfUhrunf^  der  Thürme  dor  Puier-Patüs- 
ktrohe  zn  Görlitz  In  Zement-StAinpfbetos.  Aut  die  Mitthei- 
Inog  iii  der  No.  til  er.  d.  Zeitf;.  ist  folpmdcs  zu  orwideni:  I>io 
Haltbarkeit  und  Wetter  -  HestRr.digkeit  eines  Hanmaterials  hängt 
weaenUieh  vou  seiucr  liicLtigkfit  »uid  Glcictmiküsigkeit  ab.  Poröse 
Materiaiieu,  in  dienen  sich  Wasser  ansammeln  kann,  wittern  b«i 
Glatteis  uijl>ediogt  ab,  wie  dies  bei  Ziegelrohbauten  leider  aJierwarU 
XU  finden  isL  Bei  der  Untersodiaog  dar  BraeiiflielM  «ines  gut 
bergestellKo  fernen tgusMteines  sieht  nun  tchoa  mit  Uoftem 
Anfe  dia  Pana,  wüiaiid  aalaka  bat  aiaan  gutan  ZaBWafrBataii- 
aiawfihiaTa  aclnst  alt  darLaape  nicht  an  Untotfnd.  Vitt  am 
■ach  doen  weiteren  Beweis  für  die  gröfsere  OichtiiilMit  daa 
ZaaNOt'Beton-Stampfsteinea  haben,  so  braucht  man  nnr  dta  Qa* 
wicht  aweier  gleich  grofaen  und  ans  gleichen  Materialien  sosammen 
ge8«t2t<>a  Proben  beider  Steinsorten  su  ermitteln  oder  zu  ver- 
gleichen.  Der  Zement- Beton- Stampfstein  wird  sich  dabei  aln  der  cr- 
heblich  üchwerer«  und  damit  dichtere  ergeben.  DieBebauptuui!,  <la38 
sich  im  V^rlatifp  längerer  Dauer  die  Festigkeit  Ijeider  Mutcnalmu- 
iortcu  mehr  oder  wtuigCT  uahesu  gleich  slellcu  wird,  theile  ich 
nicht,  ich  bd\iv  muh  seh  cn.  12  .labrpn  fort|tr#»i'tzt  gerade  mit 
diesen  Mater*aisorten  bcs.rhatti|?t  und  vielf.^ch  derarlige  Zement- 
Belon-Stampfsteuiu  in  gfoliitu  yiiauiiLitiu  uud  Stiicken  anfertigen 
lassen,  ohne  dabei  auch  nur  einen  nachtriiglich  eut&taudi'ueu  ILis<i 
oder  eine  aiiderweitige  schlecht«  Kitaliruug  gt-mocht  lu  haben. 

Auch  in  letater  Zeit  habe  ich  etwa  700''  dieses  MaHriala  in 
Stücken  von  6^  für  Kanalbaotea  herstellen  lassen. 

Die  HafenbehOrd«!  von  Sniamttnda,  CaUM^b  Stailpainda  aki 
haben,  «owrit  mir  bekannt,  an  daa  NaleaAmuni  elianUlaZaawBl- 
BaunalaiM  «anrandab  KiM  Baga  Ohar  IHebaalfbtrkait  «eiaa 
Matariala  ist  nadi  alHiab  in  dla  OeAntiiiiUnit  gednmno.  Wann 
dies  in  einfachster  Weise  hergestellte  Material  den  Witterunga- 
Einflassen  an  der  See  widersteht,  so  kann  du  in  der  sorgsamsten 
Welse  heraustelleude  Zementbeion-Slampfstein-Matcrial  wohl  aneh 
für  einen  Kircbthurmbaa  mit  Sicherheit  rerwendet  werden.  Jedes 
Millionen  kostende  Dock,  jede  wichtige  Brflcke  wird  in  Zement- 
mSrtel  gemauert,  jedi  r  aus  Werkstocken  hergestellte  Thormbau 
wird  mit  Z«nentu;flrti'l  vurgossfln !  Wo  bleibt  hier  die  Sicherheit 
für  das  BcstL-lieü  des  Hauwerkes,  »enn  der  Zement  seine  itu- 
stindigkrit  und  Festigkeit  verlöre?  Meine  Frob«  btiztlfiicb  der 
\Veit4-tbeäiaudi^keit  von  lianmaterialien  besteht  im  Obrigen  darin, 
daüs  iie  li  tztireu  im  Fteien  lagernd,  bei  strengem  Frostwetter 
Wied  i;ii  .t  !  iit  beifsem  Wasser  bugossen  werden.  Die  gut  her- 
gettclKi-u  Zementbeton  -  buimptst«ine  haben  diese  t'robe  bisher 
ohne  Ausnahme  vollst&ndig  bestanden. 

Im  Interesse  der  hiesigen  Angelegenheit  bin  ich  au  dieser 
Aafkl&ruog  gezwungen. 

G«rlits,  den  &  August  ISBi.  KnbftU, 

Stadtbrdk  ■.  Ibda.  PaaOrlL«.  D. 


▼«Iifitnag  der  Büdnn^  und  dea  Abtropfena  Ton 
SdnitlBwaaBer  in  mit  WeUbleob  öberdeokten  Fabrik- 
Ränmeii.  In  dem  Briefkasten  der  Nr  63  er.  findet  sich  eine 
Frage  hiersu,  welche  mich  TeranJassl,  darauf  hiosuweisen,  dass 
ich  in  einem  gleichen  Fall  bei  einem  10  ■>>  weiten  bogeni)Srmigen 
Wellblechdacb  Ober  einem  grofsen  Versochs-Raom  der  königlichen 
Porzellan  -  Manufaklur  tan  Cbarlottenburg  dadurch  Abbttlfe  ge- 
icbail'en  habe,  da.HB  ich  unter  diesem  Dach  mit  18  Abstand 
nnd  in  derselben  Bogenlinie  eioe  ttewölbe*Decke  nach 
■eianai  Pateat  wialUirtei  vaicba  da»  IMhert  HiadaraaldafM 


und  Abtrüpfeln  von  Wasser  dorebans  beseitigt  hat  und  sur 
grofsen  Zufriedenheit  des  baulcitcudou  lieauitcn.  i  i  liai]- 
Inspektor  Schulae  von  der  Miiiisterial  Uau-Kouiutjäiou,  »us^e- 

falkaiai; 

Ii  dtofta  in  tOm  HwHcbea  FSllen  die  Anwendung  meiner 
Patentdecken  enpfiAleiia«era  aaia.  latanaaantaii  Mb  idi  laia 
bereit,  mit  etwa  nodi  arwfliiidriar  nailawt  Amlnifl  am  die  And 

an  gehen.  Di«  ob<'n  cnrUhnte  Dedn  in  dtariattaaibatf  bestellt 

bereits  Iftnger  als  J  Jahren. 

Berlin  .N.,  SchartiborstBtr.  7.  C.  Rabitz. 

Zentral- Verein  Detitsolier  Bna-Üatemehmer.  Ein  tular 
ob«s  genannter  Firma  s.  Z.  in  der  Bildung  begrif«a«r  VaiaiB 
bezwpckt  dip  For<ientng  d^r  materiellen  und  geistigen  Interessen 
6«iner  Mitglieder  durch;  l)  Bildung  einer  Kreditkasse ;  2i  Orga- 
nisation der  Arbeit  in  ArbeitarltreiBeni  S)  imentgeltlicben  Naab- 
weis  gessMlar  ArMtar^KManann;  ^  flanaafaba  «InarTaniaB- 
Z«tung. 

Das  Unternehmen  bildet  «inen  weitercc  Bevteis  far  das  Streben 
nach  Vereinigung  technischer  ticd  verwandter  Kreise  und  dürfte 
sich  KU  reger  Betheiligoug  ompreLlMu. 

Die  erste  General-Versammlu4ig,  welche  aar  Wahl  des  Vor« 
Standes  nnd  snr  Bcntbnng  des  8tetuten-£ntwnri8  einberufen  nM, 
findet  na  8.  Sept.  anf  der  Wartburg  bei  Eisenach  statt 

Von  dw  K.  tajev.  Bnngawaiksalnito  n  — -h«tii 
Dss  Programm  dieser  mit  der  K.  Indusüfesduda  tarblllltaHB 
Lehranstelt  weist  nach,  dass  die  Schule  im  Winter  -  Semester 
lS8a/B4  «an  104  Schnlern  besucht  wurde.  Es  gehörten  davon 
SI  darA.  ftntem),  ho  der  2.,  23  der  3.  und  18  der  4.  (obersten) 
Klasse  an,  nnd  die  Vcrhaltnisa- Zahlen  fOr  den  Besuch  der  ein- 
aelneo  Klassen  sind  daher  durchaus  normale,  die  auf  einen  völlig 
,geset/teu  Ziistatit!*'  der  Anslalt  scblierseu  la^äen.  An  derScbbuB* 
(AbKungs-t  PrüfLiug  habcu  sich  15  Schüler  der  ( )be(klasas  bs- 
theiligt,  welche  Bümmilich  die  l'nifuDg  fx^staudon. 

UfdiDgiiug  for  den  Kiutriri  iu  die  1.  Klaas«  ist  Absolvirung 
e.iner  VnlksBclittli!  und  praktische  iU>er  zwei  .r.^hrp  sich  erstreckeuda 
Thfttigkeit  in  eiwm  Üaugewerbe.  \Hi  Schulfreld  l.ieträ^t  incj. 
Eiusclircibpp»eblJhr  >G  Ji.  pro  üalbjahr  tind  nur  -10  .//  C)  pro  Jahr. 

■Wir  heben  diese  Zahlen  auadrOcklich  hervor,  um  nocbiuals 
erkctmbar  im  uaclieii,  um  wie  viel  TerstAndDisstullur  und  opt«r- 
williger  die  bayerische  Itcgierung  dem  Baugewerkschulwesen 
gegenober  steht,  als  die  preuisiacbe,  welche  es  bMannÜich  ablehnt. 
mitdemHnlbJnlira-8dnigaldaaf60UVbannMer  zu  gehen,  a« 
das  sogar  ImI  Bantevailnchiilan,  in  daran  Erbaliung  von  da 
betr.  Stadtgemeioden  erhebliche  Beitrftge  geleistet  werden.  An 
dieser  Interesselosigkeit  der  Regiertmg  geht  sum  1.  Okteber 
Erfurt  zu  Grunde  und  werden  Ober  kurz  oder  lang  auch  nock  dleeina 
oder  andere  der  preufsischen  Baiigewertschulen  su  OrtOMia  fahan. 
Und  alles  das  geschiebt  unter  einer  Regierung,  die  bei  jeder 
llclegeubeit  sich  ihrer  besonderen  Fftrsorge  fAr  die  Förderung 
der  Interessen  der  gcwerbtreihenJen  Klaasen  «i  rOhnacn  pflepfti 

Gewert>a-  b.  Industrie  -  AnastoUtxng  In  Görlitz  1885. 
Der  geschaftafiihrende  AuaschuM  der  Gewerbe-  uud  Indtistri«»- 
Ausstj'Uiiug  in  V,t\T\\u.  lAS')  hat  deu  Architekten  Cremer 
I  Wol  f  l'eu  a  te  in  iu  Berlin  und  Aug.  Härtel  in  Leipzig  die  go- 
sammle  arcbitektoniiiche  ÜMtaltuüg  des  Anss(«llnDg8-Terrains  nach 
dem  gemeinschaftlich  ausgearbeiteten  Entwurf  mit  geringi'iigigea 
Abw^chongen  abertragen  und  die  genauotea  Architekten  haban 
aiah  den  gasahUtaftarMden  Aasschuss  gegenOber  verpflichte^ 
tlanen  8  Wadiatt  dta  Analtahrung  sur  Subnission  sa  steilen  am 
eine  nOgUefast  bttdige  InanartflnahBia  am  SRaiahaB. 

Durch  die  getroffeae  widd  hat  dar  ksmStmk  sein  Baatrabaa 
bekundet,  die  Auastellung  auch  in  künstlerischer  Beziehung 
den  frDhern  Ausstelinngen  von  Berlin  u.  s.  w.  wOrdig  anxnreihsn. 

Das  AuBsteUungs-Teirain  bot  den  entwerfenden  Architekten 
mit  seinen  Felsenerhebungen  von  er.  8—9  »>,  sowie  sonstigen 
Höhennnterschieden  bis  zu  3  °  die  gröCkten  Schwierigkeiten.  Dia 
neisterhat'tc  Anorduuug  des  Projektes  hat  indess  zu  den  reiz- 
vollsten liösungen  geführt  nnd  es  vetspricbt  dia  Ansftthraaf  eine 
Wirkung,  wie  rienai  keiner  dar  Mabailfan  AmaMUnman  nltf» 

lieh  war.     

Neues  Relfatirett.  L  eber  daa  in  No  »)2  der  Deutschen  Bau- 
Zeitung  besebricbeBe  niid  erapfohleue  neue  Reifsbrett  erlanbe  ich 
mir  folgende  Bemerlii  i:/ 
I  tkiiabrctter  mit  Kähmen  und  Kituatttafel  aus  IIulz,  um  den 
I  Zeichenbogeu  eiosuklemmeu,  wie  sie  in  Xord-.'Vnierika  jetzt  stark 
verbreitet  sein  »ollen,  sind  bei  uns  auch  schon  liisge  im  Uet>fauch 
geweaea»  naaiiearaelndaaaB  Jakrsebnten  jedoch  mehr  nnd  mehr 
wieder  Tersebwnndsfl;  «Unead  »einer  Schulwii  besais  ich  selbst 
ein  aeMiea  Mfebralt. 

Die  abgescfartgtea  Kanten  von  TaM  nod  Rshmai  lassen  woU 
auch  Papier  von  verschiedener  SUrke  su,  indem  bei  stärkerem 
'  Papier  die  Tafel  weniger  in  den  Rahmen  sich  eindrückt  als  bei 
I  schwieluter  Paptersorte,  doch  besitet  die  Vorrichtung  den  Uebel- 
I  ataad,  Am  der  Papierbogen  in  den  Ecken  des  Rahmens  stärker 
:  angesogen  wird,  als  an  den  Seiten  und  dass  in  Folge  dessen 
I  nach  den  Kckeu  dea  Bogeus  zu  stets  mehr  oder  weniger  starke 
'  Falten  entstehen.  Ich  bczweitie  aber  nicht,  dasa  dii»8er  Fehler 
I  theilweise  aufgehoben  werden  kann,  weim  man  die  Kckeu  vun 
Rahmen  und  Tafel  nbcnaden  Hast.      Toindorf,  Reg.-Bmstr. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


20.  XneuHt  lfS8i 


UVUManhum  iMilttilBni  DrümmilMWiom  QiMr  Ümr 
Fbm»  tritt  nua  Bfftal  tm.  BmikntB  «iiM  todniHh»  Ubf 
tmUih  Im  Ulm,  miete  S  AbAeOunimi,  bu«.  Air  Baohtod- 
lr«rk«r,  MsielilDn-Taekiiiker  und  Darapfscbifft-Ma- 
schiDiBten  bestimmt,  umfassen  boIL  An  dcrt^piue  der  Aosialt 
stellt  der  Direktor  des  (o.  VI.  eingegangcutto)  Technikums 
Brake  a.  W.,  Hr.  Benedix.  Uas  Schulgeld  wakktM  die  V«r- 
gfltttDg  fOr  Sdireib-  und  ZeicheD-Materialieo  alflfct  mit  affliuM, 
ist  auf  100  M  pro  Halbjabr  ft^t  gfo.  tzt 

Dss  uns  vorliegende  Programm  der  neuen  Ao^laJt  nwhl  für 
die  Bstigpwerltfin  4  Klawcn,  für  dit-  Maicbiui-u-Tfthuikcr  3  Klasien, 
und  für  die  lianipfer-Masrhiniaten  H  Klasst^n  vor;  hei  Ictzlcreu 
bereitet  iudcsai-Q  jede  einaelne  Klasse  auf  eine  besondere 
Prflfang  vor,  so  dm  41*  dNl  KlaiMa  WlMI  wA  Mtt  Umbt 
einander  besicbfc. 

Tier  LfbrntoU ist  überall  angemeFäi'u  gowälilt;  die  Aufüiiiiiir 
üediogQDget)  siud  spesiell  geregelt  und  m  wird  tur  Bauguvt'rlccii 
auiker  AbeolriniDg  einer  Volksschule,  die  ZurQcktegung  einer 
1  jährigen  piaktisdben  ThAtigkeit  gefordert  Nach  dieaer  Haltong 
dwPmnnM  ktaacn  wirmr  4w  Wuneh  Ar  «ia  tfflddkbM 
Gadühm  der  neaw  Anstalt  ans  sprechen. 

Aas  der  Fachlitieratiir. 

Stattgart  Führer  dnrcb  die  Stadt  und  ibre  H»ut<>n. 
Festschrift  xur  Genemhersammlung  des  Verbandes  deutscher 
Architekten  und  IriKeuieur-Verein«,  heraus  gegeben  vom  Wortlemb. 
Vareiu  fftr  Baukiiude,  Mit  ü  Plänen  und  7B  Tllustratiotipii.  S'tutt- 
gait    Iiruck  und  Verlag  von  (ireiccr  A:  I'feirter.    l'reis  O 

Noch  vor  dem  Zusammcr.lrctcu  der  ii)-«"ialigi"'u  Wauder^ 
vcrwimtnlung  des  Verhaniies  hat  derrilhi:;!  't  ürhlaud  des  Vororts 
diis  litteraii&rbe  Festga)>e  erscbeiscu  lassen,  mit  welcher  nach 
alter  guter  Sittv  den  Mitgliedern  der  Versammlung  ebenso  ein 
FflbrcT  vtahrend  ihres  Aufenthaltes  in  der  Feststadt  wie  ein 
dauerudi'i  Andtukcu  au  diL'isdbe  geliefert  wird.  Und  weco  dieser 
¥eiirUbt«o  Ausgabe  den  wilikommenen  Buches  vielleicht  die  Ab- 
sicht SU  Oronde  gelegen  bat,  so  manchen  vorUnfig  noch  in  seinen 
EntschlossMi  schwankenden  Fachgenossen  aur  Theilnahme  an  d«r 
r      not  Anflmdi  stA  4m  ichMn  8clnnkw> 


wflrtlemb.  Staats  I-^s 
2Mtiptl-Wageu-KepMriitur'WarlEitMM  Ii 
über  die  neue  Zahondbalm  voo  Stuttgart  nach  Dtgariodi  aa- 
scblieAen.  —  Sehr  ciagahMul  ud  werthroll  sind  die  «elMr  fU> 

genden  AbbaDdluagea  fibiT  das  atldtische  logenicuriresea.  Da: 
dritte  Absrhoitt  Strr»eab«iiteii  CBthlÜt  Mittbetitmgen  des  Hm. 
Sudtbrth.  Kaiser  ober  StraTsen  und  Plttxe  der  Staat,  ihren  Bau 
und  ihre  Uoterhaltoog,  die  Pferde-Eisenbahn  und  die  X'eckarbrflcke 
bei  Cannstadt;  der  ripTte  Abachnitt  WasBprbauteu  bringt 
eine  Abhandlung  über  die  WasserversorKimg  dur  Stadt  vi^o  drä 
Ilm.  ObeTbrth,  flr.  v.  l-;bmauu,  Huiiiunp,  Kbmaiin  und  öaiiiBSp. 
Zobel,  der  fiii;)te  Absrbnitt  K  an  al  i  sa  t  i  n  n  eiidlirb  von  Hrn.  Bau- 
iuep.  Dobel  giebt  Aiiskiiüft  (Iber  die  .lltereu  ituhlen,  die  ueiieren 
Kati.ile  lind  die  Abfuhr  und  Verwerthung  der  Auswurfstoffe.  In 
eiiiejii  Anhange  wird  Bo:lann  nnch  em  VHr/.eif.hr.iH.i  d<>r  wirbligsten 
j  i;d  UB  tr  ie  i  1  fu  A  u  1  ifje  u  Si  ilm:'?  -Ld  w-iucr  L'nieebuug  sowie 
vou  Prof.  K.  I'auJus  eiuü  kure«  uufKl&riMidi-  ädiiidaruug  TOO 
Kloster  Maulbronn  mitgetheiit,  welches  bekaontlidi  alt  ZM 
für  einen  der  gemeinschaftlichen  Ausflöge  gew&hll  ist.  — 
Das«  wir  —  »0  kn»  vor  Bttln  der  Stottcarter  V« 
long  —  anf  dm  lobalt  det  .FoSniB* 
«ianbea  bfloneo,  ist  wohl  selbstwntiiMmeb,  Wann  i 
flktigen  vortrefflich  geeignet  ist,  «neb  dwinjenigm  dar  ao  dar 
Versammlung  nicht  Tbeil  geooouten  hat,  aU  NadiiBfalaga  -  Bach 
zu  dienen  und  so  dieaem  Zwecke  im  Buddiaodal  «artrieben 
werden  soll,  so  hegen  wir  ausnahmsweise  in  diesem  Falle  doch 
den  Wunsch,  dass  der  Verleger  su  diesem  Zwecke  auch  nicht 
ein  einzige»  F-xemplar  dtr  mtcn  Auflage  a!»setien,  dast  diese 
vielmehr  au&äeblielslirh  dazu  verwendet  werden  möge,  das  Hedtlrf- 
nisa  der  am  nikchsten  Sonntag  in  Stuttgart  susammen  strOmcndea 
m  oaekw.  —  P.  — 


gMiÜBt,  eine  derartige  Wlrkoag 

Tb  seiner  ganzen  Aslage,  lowie  ia  niner  tabem  Foni 

schliefst  sich  der  „Führer  durch  Stuttgart"  dem  bewahrten  Vor- 
bilde des  bei  gleicher  Veranlsssung  vor  2  Jahren  erschienenen 
jj?' ahrers  diuch  Hannover"  an:  d.  h.  er  ist  als  ein  wirkliches 
Taschenbuch  gestaltet,  in  dem  man  einerseits  in  gedrängter  Zu- 
aammeiutelluiig  alles  das  Cudet,  was  einem  Fremden  bei  vorüber 
gebendem  Aufenthalte  in  einer  Stadt  zu  wiasaen  nAlhig  ist  — 
Kotisen  Ober  Verkehrsmittel,  Gasthofe  uod  liestanratioaen  und  end- 
lich Ober  skmmtliche  nach  Gruiiixin  geordnete  Schenswürdigkeiteu 
derselben  —  wahrend  andrerseit.H  in  einer  Reihe  von  eingehenderen 
Abhandlungen  geschichtlicher,  kunsigeschichtlicherusd  technischer 
Art  nfther«  Auskunft  über  diä  Stadt  als  Gauxt-a,  sowie  Aber  ihre 
wichtigsten  Kauten  und  Hinrichtungen  gegel)f'n  wird.  Das  Han- 
uovcrsüie  Werk  besafs  vielleicht  einen  lüeinen  Vornig  daria, 
dus  unier  den  lahlreicherea  Illusiratiouein  desieibeii  auch  viel- 
iacb  Aosicbteo  voa  Baaneikeo  sich  befinden,  wahrend  diea- 
■il  aebea  riaiieB  gaaa  Tendiseltai  AMidHea  und  «ealMn 
DdiebsduilttaB  aur  Baapüadw  aar  flnuubtee  gabotea  «erdca: 
dagegen  wkre  es  schwer  m  sagen,  welche  von  den  beiden  mkchtig 
aufblühenden  Städten  einen  reicheren  und  dankbareren  Stoff  Ittr 
die  SchUderunr  dargeboten  hat  und  welche  Schilderung 

ftlnngecer  aua^'i  igt. 

Der  t'dhrer  durch  Stuttgart  beginnt  mit  einer  Abhandlang: 
„Zur  lieBcbicbte  der  baulichen  Fintwickelung  der 
K.  Ilaupt-  und  Residensstadt  Stuttgart",  die  atif  Ortiad- 
lage  einer  iilteren  Schrift  des  St&aisraths  von  Rfiineliu  von  den 
Ilrrn.  Prof.  Dr.  Hartmann  iird  Oherbrth.  Dr.  v.  l/eins  be- 
arbeitet worden  ist  und  in  kt  ;ii  :  i  ;,  '  igen  ein  sehr  anschauliches 
Bild  von  dem  aUisäblicheu  Anwachsen  deT  btadt  aus  bescheide- 
nen Anfkngeu  I  it  V  .  ihrer  gegenwärtigen  Bedeutung  gewihrt. 
Es  folgen  sodann  <Jie  HochbauteD  und  swar  sunSrhst  die 
Kirchen,  unter  denen  die  in  der  reichen  Itaulhiltigkeit  der 
letsten  Jahrsehnte  enutaadeuea  vor  den  miuelalusrlichcu  hervor 
ragen,  uad  dl*  Baakualer.  Mit  besonderer  Liebe  werden  die 
Kgi.  ScblStiai  Ia  Stotuart  selbst  und  seiner  oichstea  Um- 
nbiuw  babaadd^  dk  «llefdiini  innerhalb  dit  naiiBtlitb  ab 
Hemcbersita  an  ikrer  Badentang  gelangten  Stadt  aaA  tiae 
giAfeere  Rolle  spielen,  als  m  anderen  deuttchen  HauptslAdten 
der  Fall  ist  und  sum  grölseren  Tbeile  auch  von  hohem  ardii- 
tektoniscben  Werthe  sind.  Die  hieraaf  besAgl.  Mitlheilnngen 
sind  überwiegend  von  Hrn.  Hofbsudirektor  v.  Egle  verfasst 
Ks  folgen  weiterhin:  Sammlangsgebaude  (das neue Bibliothek- 
gebande  uiid  das  Museum  der  biidendeu  Künste),  Lehran- 
stalteu  ( I'olvtecbnikum,  Baugewerkschale,  Oyrntsarien  ii.  «.  w. 
tmd  stAdtische  .Schulen),  Theater,  Citbfliicbaitshiiuser 
(Königsbau,  Ltederhalle  und  Mciraci),  daa  uvuc  .lutticge- 
bUudc,  Militkrbauten  und  sanitäre  iiananlagcu, 
Bauten  für  den  Verkehr  (fiahoUnf  und  I'oiti,  fiir  Handel 
und  Industrie  (Bank,  Gewerbehjlli '  li  Jlu  h  Privatbaaten. 
Im  sweiten  Abschnitt,  der  die  Ha;u.  AaUgen  umfasst,  giebt 
«unichst  Hr.  Oberlirth.  s.  S r Ii  1  i e r b o  1  j:  ein  Hild  vou  der  Knt- 


KonlnuTeiueii. 

Preisbewerbung  für  Er.t',,-^,!  !.-  ?  .  ringln  l.üaBtleTisoh 
aoa^alattotun  Plakat  dor  iniemutioutuuii  Aosetellang 
von  Arbeiten  ans  edlen  Metallen  and  Legirangen  in  Nfim- 
berg  18S6.  IMe  Direktion  dea  Bayerischen  Gewerbemnseunu 
iiwdart  aar  BiibeiUguog  an  dimr  aa  M.  Oktober  4.  J.  ahlaa- 
Ibodea  Pneiabwerbung  auf,  bat  wddkir  1  Piili  loa  BW  «dt  aad 
8  Preise  von  |«  SQOuV  aar  TerlMlanc  fefauuna  «ellea.  Die  ia 
Uthographisebaoi  Farbaadnuk  aaBiBfIdiraadee  Ffadute  aollai  diaa 
Raad  77<«  bock  und  M  ««  knü  neidw}  der  Wartbuit  der  Ia> 
schrfft  kit  |Mkit  angegebea« 


Peraonal  •  MiMjhrieliteii. 

Bayern.  Dem  Prof.  Dr.  Ad.  Wolpert  in  Kaiserlsutem  ist 
die  ao  der  kgl.  Industrieschule  su  Nürnberg  erieL  ProAiear 
für  Baukonde,  Bau-  u.  Sit.-Zeichneu  mit  der  I-aaMoa  dai  Vei^ 
Standes  der  bantechn.  Abth.  übertragen  worden. 

Preofaen.  Verse  tat:  Eisenb  -Bau-  u.  Betr.-Insp.  Wollantie 
in  Hamm  nach  BnrgntPiDftJrt  «.  Brtb.  Ritter,  st.  UilfsBtb.  b.  d. 
kgl.  Eisenb.-Uetr.  Amt  :  Berliu  Lehrtoj  in  Berlin  an  das  k|^  T 
Betr.-Amt  (Direkt.-Bes.  Frankfurt  a.  M.J  in  Berlin. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hm  Hmstr.  B.  in  I'.  Neuere  MillbeilunKeu  über  den  An- 
SehlutiS  der  Krdleitungen  viiu  [tliti^ubleitern  an  die  in  den 
Strafsen  liegenden  i{ohre  der  Uav  und  der  Wasserleitung,  als 
in  den  Jahrg.  isSl,  1SS2  and  16äS  sind  in  diesem  Itlatte  nicht 
erschienen.  Die  [•'rage  steht  auch  u.  W.  nn<  h  aiif  dem  alten 
Fleck,  wol>ei  die  Meinungen  sowohl  über  Zweckmifsigkeit  derarti- 
ger Verbijadungeu,  als  auch  ubtir  diu  Zulaasigkelt  derselben  ge- 
theilt  sind.  Wahrend  Einige  den  Anschluss  an  OasrOhren  wegen 
der  geriogen  Eisenmasse,  der  Beschaifeiibeit  der  Dichtnngen,  des 
FWMIa  der  Sofeifllknt  «od  4erEMii0adlidkBit  deeOHai  fitr 
bedeaUkib  babaa,  woOea  aaden  iBmt  Padeabm  alekt  aa 
Aebniicb  verschieden  wird  aber  dea  Aagd 
gedacht;  doch  scheint  es,  dass  die  ZiM  DttjeoigBB,  vreidie« 
solchen  Aoschluss  nicht  nur  fbr  ungeAhrlich,  sondere  auch  fOr 
aweckmUsig  halt,  überwiegt. 

Immerhin  ist  zu  beachten,  dass  auch  bei  Wasser- BAhrcn 
Zweifel  dsrüber  bestehen  ktonen,  ob  zwischen  den  einzelnen 
RohrstOcken  eine  metallische  Verbindung  stattfindet  odernicbt. 
Bei  FIansch«nr6bren  tehlt  dieselbe  gewiss,  hei  MoffenrObren  jedeu- 
falls  sehr  oft,  da  die  Bohra  aiit  einem  Aapbalt-Uebersui  venaliea 
sind,  uad  aodem  daa  ia  dar  DkkMOf  vorkaadcae  Bki  klafl« 
ozydirt 

Im  Vorstehenden  blieb  noch  der  Standpunkt,  den  die  (iaa- 
lud  WaaserwerkB-VerwaltunKen  zur  Krage  eiiinehmeu,  unberück- 
Bichtigt.  These  aber  »erden  sich  'nlil  :iKe  (jegen  den  Anschluss 
der  Krdieilungeu  erkiareo,  «cbuu  aus  dem  bloltea  Gruade,  d^aa 
<^  ihnen  mindestens  unerwünscht,  meist  aber  bedenklich  erscheinen 
muss,  Privaten  das  Auijgrabea  iler  itt^leitangea  und  Manipaliren 
an  denselben  IM  aa  gabaa.  Büm  tat  Bailia  aaiait  diaee  Flran 
seit  lange.  Dai  PoHatt-FruidiaB  wflaaekt  daa  Aaackbai  ao  dl« 
BAbrM  der  Gat»  oad  Waaaanwke;  die 
Werbe  abid  laden  eataehiadeo  gegen  dtaelbe. 


utMfwmitt       Krast  T»*tb<  ia  Bwiia.  Für  <U<  8«I*kttMi  ««niinwtlkb  tL  t.  0.  ITtiltab,  Btriio.  Diaoki  W.  li«*«*t  ll«fSttek<l(«ekii«l, 
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lalMit :  Der  Neoten  d«r  BlblMbek  tu  tTolfMibMM.  (MloaJ  —  MM-  1  B.  RMa  la  Bad«B.  —  D*t  ».  Koa^rau  iulienlichw  Arthltfkt««  «ml  Inirtalriir«. 

iMtiRvr  SfiilapptnU  for  tlUtitrh«  BalwlMxnmct-Kxikll*.  —  Dia  ibbllltir  Scfatoktri  |  —  AiiDliaar  dir  Oli«r-Rc«lKtial*  tu  Br<«t,  —  Bottimig  dar  arladlM«*  Mir- 

—  Ncaar  Apparat  mt  Hcrilo'.lnnt  .Irr  Trol-kSriifT  fflr  rrfifii-'C  hy  :1riu:i<pli.'r  Viiiii»!  fPr  Bif  t.tioil  «ii   1?.- Kii»crl  A  k.i  Icniic  ilrr  Ktaill  aa  WlUk  TxklllcM 

IllndaniltUi.  —  NraMitMl  im  [.irltli.c^i  W^rthrrn,  —    V  •  riilUr  hl.- (     inicr  rrir  ll.ifli'MilF  III            —  I  Jlf    i' /.'ti  i-^ily  ■.-rKiiiarli-  B^Bj»  1»  SGltlll. 

Abeaaftoiadie  Oraaiiaa.  —  Maull-Darhplaltra  n»€ü  dem  p«t«-iitirtan  ^yatcru  von  i  Z«iachriciii«B.  —  üricf-  und  Kragcl:aatcD. 


Der  NeubtH  «tor  Bibliothek  zu  WftlffeiiliBttol. 


(Sdiloat.) 

(Htm«  lUa  AbUldangm  taf  8.  4M.) 


Is  BonploU  für  den  Neoban  ist  ein  hint«r  dl 
Rjbliotbek,  jenseito  des  MOh^rabena  imd  tn  der 
Greniftder  MidliMBlMllBelMUiang,  liegeDdra  Gelftnde 
gewählt  worden,  deweii  freie  Umgebung  dem  Haose 

 '        einen  mflglirtist  liotien  Gnui  von  Sirherlieit  ge«tn 

Feuersgefalir  Kcwaliri.  Die  alte  Hibliothek  sowie  das  uidil 
minder  baufüllii^o  Wolingcbiiinio  (Im  Ober-Bibliothekars  sind 
zum  Abbruche  bestimmt  und  es  soll  die  StAtte  derselben  bei 
gleichzeitiger  Beseitigung,  bezw.  Ueberwölbnug  des  Mflhigrabens 
mit  dem  davor  liejjenden  Gelände  zu  einem  einzigen  groff^n 
riat/,c  vereinigt  werden,  dessen  der  Stadl  abgckclirte  selinialc 
Seite  die  neue  üibiioihek  schlier^it,  w&hrend  an  den  beiden 
Langseiten  das  berzogl.  Sciiloss  qnd  dw  j«M  ill  Ibwnio 
benutzte  ehemalige  Zengbans  liegen. 

Das  fOr  den  Entwurf  des  Neubaues  maafsgebende  Pro- 
grtmni  aehmb  vor,  dtn  dendlie  ftr  eiliai  OesanusUnnfang 
dar  BMlotliek  von  400000  Bindmi  dnsniditcn,  jedoeh  to 
nnordnen  ad,  dns  die  verschiedenen  Theile  der  Sammlung 
gMondert  «abteilt  «erden  könnten.  Zur  Auslage  der  Kanst- 
Bch&tz«)  solle  wirdemm  ein  Ansstellunga-Saal  vorgesehen 
«erden,  der  luit  dar  Registratur  in  einen  derartigen  ZusamiP(>n- 
hang  zu  setzen  sei,  dnss  das  Pnbliknm  fOr  ßCMohnlic  h  seinen 
Weg  in  den  AusteUangs-Saal  und  in  die  Bibliothek  durch  die 
ir  mdiiiiai  kaim.  Das  tinanmlniiainr  lolla  Ifer  bodi« 


■tiche  aafnelmMa,  wahrend  all«  AbrieaD  BAona  n  BAeiiar- 
Mlca  ai^Brfditetaiod.  Den  YaMv  iwiMiwa  dn  QaaabcMii 
««Bdlteln  nfiMT  der  HanpltMip«  awci  iifllMi  in  ZiauMr 
dee  Ober-ntilIolhe1t«K  Ytatw.  4m  Zritaelnrlften-KaUDM  lie- 

gciiJe  eiserne  Trei)i>en ;  eine  VerbiotlanB;  z«i!>e')en  dem  Nord- 
md  dem  SQdtlögcl  des  Gebäudea  itiucrhalb  des  Aas.stcUuiigs- 
saales  wird  in  der  Höhe  des  Obergeschosses  dnrcli  2  Galerien 
hergestellt,  die  hinter  den  die  Gurte  des  TonnenpewWbe« 
stötzeniien  Slulen  auskragen. 

liei  der  Konstruktioi  des  GebUades.  das  mit  ROeksicbt 
!Uil  die  (liireh  Ikibrnngen  ermittelte  nicht  gaii/-  getiBijende 
üescbaßenheit  des  ünteiigTundes  auf  eine  I3etün]>Iattc  von 
1  "  SlArke  gesetzt  worden  ist,  \M  ata  MtSrlieh  auf  roOg- 
licitste  Feuersiclierheit  Bedacht  genoBMnen  —  ohne  indcssaHt 
wie  in  anderen  neueren  BibliothekaOi  die  Verwendung  daa 
Hobes  Otr  dia  BOcbanartate  vflUfg  aaaanachHefee«.  SaauDU 
Bdia  Waade  dnd  maaar  au  Backalain-MiiMnraric  hergeeuilt 
und  mit  Quadern  «erUendet.  Die  Decke  des  Untergeschosses 
ist  massiv  '/>  Stein  staric  siriaeben  eisernen  X  Trtgern  dn- 
gewölbt,  die  Docken  der  beiden  Obergesiiiosse  an.s.sebliel'slicli 
des  Gewölbes  Ober  dem  Ansstellangss&al  sind  gebogenem 
Wellblech  zwischen  I  Tr&gcm  hergestellt  und  mit  Beton 
ausgeglichen.  Die  durch  gnaseisane  SAnlen  noterstfttzten 
TrigBr  der  nntaiaitti  Daeka  alnd  antifcatiliend  der  Aimita 


Konstruktlor.  äsr  E'^l^hcr^crlntc  ur.i  ü•s7^!no^.c^i3ocV:^;^,. 


Ikaa  Iß  Personen  angelegt  und  die  Hcizbarkeit  des  Gebcinde^ 
airf  dieses  nnd  die  Arbeitsrftnme  beschränkt  werden. 

Das  Bit  der  Hai^ront  nach  Sfldea  gerichtete,  fd.  63,50  » 
lange,  in  laioen  HaqptUrper  84,68"  itaia  Oabtade,  das  von 
einem  18,ftO"  MM^  naeh  beidan  Sattan  krlMg  fonpri»- 
gendcn  Iffittelba»  dardoelit  wird,  enthMt  neben  dem  leMeren 
2  Liclifhöfe  von  rd.  12-  zn  S".  Anfscr  dem  3,5"  hoben, 
bis  zu  rd.  2.5  Ober  der  Erde  Horden  Unterbau,  in  welchem 
2  Donblettcnsile,  die  Buchbinderei,  der  Abort,  die  Wohnung 
des  Pedells,  «owc  die  Heiz-  und  Kubleu-Iliuinie  unterRebraclit 
sind,  enthUlt  es  zwei  znr  Aufnahme  der  Sammlung  besiiinmie 
Hanptgeschosse  von  bezw.  5,5  und  C>  2  "»  Höhe  {ciiiseJilierslich 
der  Decken).  Im  Mittelpunkte  des  tianzen  liegt  der  darcli 
beide  Gescfanase  reichende,  mit  ciuem  Tonnengewölbe  ge- 
schlossene Anaitdhings-Saal,  an  den  sich  nach  vom  das  durch 
eina  Fnätfeppe  zagftngliche  VcstiblU,  nach  hinten  das  Treppen- 
bau anaeblielil,  wthrend  derselbe  seitlich  durch  grofse  Oeff- 
aanian  mit  den  BBelianUen  in  onmUtelbaren  Znanuneobaiic 
geaatat  lit.  Lahtare  beaefai«n)Ma  aidi  fn  ErdgaadKM  airf 
die  3  je  einen  Lichtbof  umscbnefieDden  SBle;  die  an  der 
Torderfront  liegenden  lUome  sind  einerseits  znr  Registratur 
nnd  zum  Arbeitszimmer  des  Ober -Bibliothekars,  andererseits 
znm  Lesezimmer  nnd  Zeitschriften-Kabinet,  die  RAnme  an  der 
Hinterfront  zum  Handschriften -Kabioet  nn  J  Hibel/immer  be- 
stimmt. Im  Obergesrhoss  sollen  die  beirieti  auf  dor  N'ordsoite 
der  Lichthöfe  liegenden  S.'ile,  das  bO^eu.  franzö-sisebe  nnd  das 
natstlntonscbe  Kabinet,  der  Ober  dem  VestiblU  gelegene  Saal 
darTorderfimt  daa  kanaOlaloriadia  KafafaM  nnd  die  Knpto^ 


der  doppelten  BQchergeraste  in  2,10  "  Entfernung  gestreckt; 
in  der  mittleren  bat  man,  da  diese  Axen  mit  denen  der 
Fenster  nicht  gans  ftbereia  stimmea  tmd  nm  etwaige  nliterB 
Aonderongen  mOgUefe  zu  machen,  iwiaeban  dan  nach  dar 
Tiefe  der  Rtama  gaitrackten  Haiapdilgan  aoeb  Qnertrftgcr 
eingefdgt.  Die  Soaatnikticia  tfeaar  Dednn  sowie  diejenigen 
der  BOdiergerllste  in  den  magazinartig  eingerichteten  Biblio- 
theksMen  im  in  den  beistehenden  Detailzeicbnnngen  noch  be- 
sonders dargestellt;  wie  aus  denselben  ersichtlich  ist,  sind  die 
bezgl.  84lo  in  einer  Ib'ibe \on  2,ri'"dureb  Zwis«bend««kcu  aus 
duniibroelieuen  gusseisernen  Platten,  die  mittels  ~L  Eisen  auf 
mit  Schubeu  nnd  Konsolen  versehenen  (zwisrben  die  GerlUte 
ei(igebauien)  gusscisernen  Siulcheu  ruhen,  in  je  2  Geschosse 
getheiit,  welche  die  Benutzung  von  Leitern  entbehrlich 
machen.  Die  Repositorien  werden  mit  verstellbaren  Bocher- 
brcltem  verseben  und  es  ist  nach  den  bei  anderen  Biblio- 
theken gewonnenen  Erfahrungen  darauf  gerechnet,  das&  auf 
1  f  Anaicbtefttefae  dunshadnittlidi  100  Btnde  uateigebnudit 
werdai;  (daa  Gawidit  dnta  Bandea  ist  in  der  atatiediaB 
Btraabnnug  tod«dHiittlich  auf  1  ngeaawuNo  worden.) 
tüiem»  Stroebethiren  ermöglichen  in  Falle  der  GelUir  die 
.Absperrung  der  einzelnen  Räume  geeen  einander.  —  Die 
Düetier  sind  ilurelnveg  in  Kisen  konstruirt  umi  mii  L.'<>«elllem 
Zinkblech  cingedrckt.  Für  eine  I.OI'luiik'  der  Büeliersttle 
und  eine  mif^ii-'e  Krwirmnng  dersclbeu  (durch  eine  Heils- 
was^erbeii'jiiL  I  Sorge  getragen;  die  Ueinilg  der  Arbalta» 
bez«.  I^eseräume  erfolgt  durch  KadMUten. 

Von  dar  tabeNB  Etnobabuiag  daa  Oeblodee  g^  die 
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mitgetheilte  Ansicht  der  Ilaupl/roiit  ciu  nnijcfilhres  UM.  Auf 
ihre  ursrrOngliche  Absicht,  zum  wriagsten  in  civ.cr  nl>cr  lU-m 
vorderen  Kaume  des  Mittclbaacs  crrichtcto  Kappol  eine  Kr- 
innening  an  die  Umriss-Linie  des  alten  Baacs  za  schaffen, 
hoben  (iic  Verfasser  des  Entwnrfa  mit  Rflckaicht  anf  die 
ihnen  gtjicUtc  Grenze  der  Bankosten  verzichten  oiOssen.  In 
der  Amfolinuig  kt  n  des  Qnadem  des  UnteriniMa  Dofamit, 
n  dem  «iNno  TbeUe  gMktia  Lasgelsbefaiur  SaodsteiD 
nraendat  worden,  vfthrend  die  Saaloi  am  roüieai  Maio- 
Sandrtete  hergestellt  sind.  Im  Inneren  sollen  nur  das  ycstibttl, 
in  wdcbem  das  jetzt  im  Treppenhaosc  des  oltcc  Gcbiiudcs 
befindliche  Lessing-Standbild  Anfetellanfr  ündeii  soll ,  der  Aus- 
steilungs-Saal  und  das  Treiipenhaus  eine  etwas  rcielicrc. 
kOnstlcrische  Äcsstsittang  erhalten,  wahrend  die  Obrigen 
luiume  in  soiiiichtcr,  dem  Badlcfite  ntapNcfaBuden  Weite 

hergerichtet  werden. 

Ein  Gcsammt-UrtheiJ  Ober  den  mit  ersichtlicher  Sorg- 
ialt  und  Liebe  darrhpcfBhrten  Ban  kann  nicht  anders  als 
gtnstig  kuten.  Der  Grnndriss  ist  mit  grof^cm  Geschick  —  den 
eigenartigen  Erfordemimo  der  Bibliothek  eoUjpKcheiid  md 
Ar  den  Betrieb  beqoem  —  w  «^wiff*^*  gedüngt  »ai  ttier- 
■idrtlicfa  «ift  ari^kh  aofentinet;  ar  geMttet  ctM  euniga 
Enneileniug  des  Gebindes  ftr  knnftlge  Zriten  in  leichtester 
Weise.  In  der  Gfstaltnog  des  Acur^erca  ist  die  nestininiurig 
dea  Ilauses  als  eines  Sammlaugs-<7«b4udes  mit  gro^äen  licbt- 


UedörfHgen  SUen  in  monnmcntalcr  Würde  znra  Ausdmck  ge- 
Itrai  ht ;  wenn  in  der  Zeichnung  und  bei  Betrachtung  des 
Gebäude«  aas  unmittidbarer  N^e  in  manchen  Einzelheiten 
vielleicht  eine  gewisse  H&rte  auffallen  will,  so  ist  diese  von 
den  Architekten  mit  Vorbedacht  eingehalten  worden,  weil  aie 
im  Auge  hatten,  dass  der  gewöhnliche  Standgoiikt  nr 
Wflfdi^qg  dea  Hamee  in  aobar  Eatfamqg  Itagt  Ton 
dem  grolsen  Haaptranme  d«i  Inmren  darf  man  räch  dne  be- 
deutende Vfirkong  veivprechen.  So  wird  der  Ban  in  seiner 
Vollcndang  sieht  nur  icinen  Erfindern,  sondern  ancb  dem 
BraonscbweigiichBn  AtutibmiMen  dme  Zmetfal  nr  EInta 
gereicbcn. 

Zqf  Zeit  sind  die  Sfitriitlteile  bis  auf  die  Aufjtellutjg  der 
BQcbergerlläte,  m  denen  seit  mehren  Wochen  gearbeitet  wird, 
fertig  gestellt,  w&hrend  der  Bfittolban  nocli  in  di^em  Herbst 
unter  Dach  kommen  wird.  Der  Einza«  der  BiWiothelj  io  ihr 
neues  Heim  wird  also  voranssiehüicli  im  nächsten  Sommer 
stattfinden,  wenn  man  nicht  —  um  dem  gegenw&rtjgen  Gefahr 
drohenden  Zustande  möglichst  schnell  zu  entgehen  —  vonielil,. 
die  bereits  üBitig  geatdltea  Biame  in  MÜiMtigB  ficButnag  m 
nehmen. 

me  SoiteB  te  Btom  sind  M  einer  bebauten  Gnuid- 
fltd»  m  tL  17«tt«*  «af  B58000  ^,  d.  8.  S16  H.  pro 
wmMiibigt 

—  P.  - 


S«lb«tthiti||ar  SpMappiiit  fflr  stadtische  EntwIssarungt-iCanil«. 


Die  Stoflb^  von  deren  Nftbe  die  unterirdiicben  Eatwisgernngs- 
„.jlh  oiMNr  Stidte  uns  befreien  tollen,  bedOrfen  zur  Fort- 
beweaung  einer  gewissen  Wassergeschwindigkeit,  die  auch  bei 
den  oeaten  Einrichtoogcn  mm  Femhalten  der  Siokatoffa  nicht 

nntcr  0,5  «  Ivetragen  darf.  In  der  Reget  ist  eine  Oeschwimligkeif 
von  1  ™  und  daniber  erforderlich,  um  den  in  die  K&uale  ge- 
langten Sand,  Kaffec&atj:  u.  ü.  w.  biü  auf  den  letzten  Rest  fort  su 
a|Mllen. 

Zur  Erzeugung  t^iner  solchen  Gksschwindigkeit  bedürfen  aber 
namentlich  die  kleinen,  meistens  ans  Thon-  oder  ZementrAhren 
tiergett«llteu  Kau:Ue  eines  zicmhch  starken  Gef&Ues.  das  sich  nur 
unter  ^nstigen  Terrain- VprbältnisBen  erziclcu  lasat.  BHitpielsweise 
tritt  eine  Geschwindigkeit  von  1 »  bei  eiser  bis  au  ein  Viertel 
ihrer  Höhe  angefollten  Leitung  von  kreisförmigem  Querschnitt 
und  OfiO  <°  Durchmesser  erst  Iwi  einem  Gefälle  von  1 : 100  ein 
nd  «in  grAbin  FillkOlM  lint  lieii  nler  gevöholiclm  Ver- 
UUnaan  BÜAt  enwtaii,  mO  dar  Beat  des  Qaerschultt  aar 
Abitthrung  desRegenwa«Mnmb(aiieht  «ifd.  Beieiaem  scbw&cheren 
GefUIe  biidea  aidi  aUmlhlidi  AMagcnungen,  die  im  gtisttigsten 
Falle  erst  mit  dem  nftchstra  Sturzregen  verschwinden,  lehr  häufig 
aber  zu  Verengsagen  dea  Rcbri^^uprschnltts  and  aelbat  zu  Ver- 
stopfnnaen  Veranlassung  geben.  Die  feioen  Sandtheilchen,  welche 
trola  aller  Abichlaaa-Vorrichtnngen  als  Scheuersand  aus  den  Haus- 
haltoBgen  oder  als  Pflastersand  nnd  Pflaatersteinprih-er  Ton  den 
Strafsen  u.  g.  w.  in  die  Kanäle  gelangen  lin  rierlin  bctniR  das 
heraus  gfschaffte  Sandtjuantum  im  Jahre  HS?  (iber  -Hh  ii  i  .-in:;^ 
l>ildeu  nämlich  h<>i  lÄngerpr  Lagerung  mit  Ji  ii  i  'L^auischi'U  Stoffen 
snsammen  eine  Haaie,  die  mit  einer  gewis&en  Adhision  an  den 


Rohrwandungen  haftet  und  aua  diesen  Grunde  selbst  Bp<i1wirknng 
des  Regeowassers  anhaltenden  Widereland  leistet 

Ist  man  hiernach  schon  aus  betriebstechniBcben  Racksiehte* 
gezwungen,  anf  die  Reinhaltung  der  Kanäle  besondere  Sorgfalt 
zu  Terwpindi'n,  ko  erscheint  diese  nicht  weniger  geboten  »om  hy- 
g;enischen  Standpunkte  aua  Die  orwilhntcn  Ahlageruugea  süid 
sehr  reich  in  urganischen  StotTi^n  und  iinteriieMD  deshalb  einem 
allmählichen  ZergetxunggproxeBS,  der  knrx  nadl  ihrem  Hineinge- 
langen in  die  Kanüle  beginnt  und  dessen  Produkte  die  Entstebong 
der  Kanalgaae  verxnlasBen. 

\Yenn  es  nun  auch  möglich  ist.  die  listigen  ond  schtdlichen 
Wirkungen  der  Kau&lgaae  durch  eine  gute  Veatüaiion  des  Kaoal- 
uotzi»  zu  mildtirn  und  selbst  gaoz  anfmhetwD,  so  ist  «8  jeden- 
falls b«sser,  die  Ealatehangs  •  Ursachen  der  Gasbildung  von  vom 
her«n  zu  beseitigen.  lUerza  hat  sich  bis  jetzt  eiiw  ia  regel- 
lilMfiin  7Trinrhrnilmm  lOirmo— nene  TlnOmm  ii< 
ab  das  geeignetste  IGtlal  eiwIüiiL  EiulstiMina, 
periodisch  durcbgesptüt  werdei^  nauteneheldan  sich  doroi 
Luft  und  reinere  Beschaffenheit  sdur  vortbeOhaft  auch  von  SOidNB 
Strecken,  deren  GeflUle  rechnnogsmilirig  zur  Bildung  eioer  angt- 
mestenen  Geschwindigkeit  ausreicht.  Dies  maj;  M  Tbonrohr» 
leitungen  darin  seinen  Gnud  haben,  dass  das  Innere  derselbeo 
selten  f  ei  von  kleinen  Anaitsen  und  Vorsprangen  ist,  welche 
dnrch  Ahweiehnngen  des  Querschnitts  der  einzelnen  Rflhren  von 
der  Kreisform  hervor  Kernten  werden.  Auch  lisst  gegen  Abend 
der  \Va.<iBerzuiius8  nach  und  die  aoiflck  gebliebenen  SinkMoffs 
gewinnen  «ihrend  der  NiiAemijn  Zelt,  Sieh  n  dn  KmA- 
wäuden  fe»t  zu  setEen. 


Die  Schiller  Schinkels. 

eun  einem  der  zur  älteres  Berliner  Schule  gehörigen  Ardii- 
tekten  ein  Nachmf  gewidmet  wird,  so  fehlt  in  der  Erath- 
luug  dea  Entwickelnnggangaa .  welchen  d^  Ventarfaene 


iDdarMIlfhenm«, 

Ableben  des  Ober-Baudirdlore  Streiebbtn  in 

bat  Wenn  damit  gessgt  sein  soll,  dass  der  l-^nflnss  der  von 
Schinkel  begrOndeten  und  seiner  Zeit  durch  ihn  vertretenen 
Richtung  fttr  die  Entwickelnng  der  betreffenden  Meister  maafs- 
gebend  war,  so  wird  sich  dagegen  wenig  einwenden  lassen.  In 
dtesem  Sinne  sind  unziüiliiie  deutsche  Architekten,  deren  Studien- 
■te\t  in  das  zweite  und  dritte  Jahrzehnt  unseres  .T;\hrhiuHiertH 
(Mit,  und  ebenso  zahlreiche  AnK>  h'iri(;e  anderer  N'aüoneo  ä.chnlcr 
Schinkels  gewesen,  wie  es  ja  durchaus  nicht  ausgeachloasen  it>i, 
dass  Jemand  noeh  heut  nach  dem  Vorbilde  und  nntpr  iiem  F.in- 
flttsse  eines  Iwstimmten,  längst  verBtorfaenea  Meisters  —  z.  H 
des  l'ailadio  —  sich  künstlerisch  schalen  kann.  Aber  nach  dem 
Sprachgebrauche  setzt  mau  bei  jener  Bezeichnung  doch  stets  ein 
persdnliclies  VerhiUtaiss  zwischen  Ijehrer  und  Schüler  vnraua  und 
ein  solches  hat  zwischen  Schinkel  und  der  Mehnahl  der  damals 
in  Berlin  studirenden,  bezw.  beschäftigten  jungen  Architekten  — 
0.  W.  neh  ii  Ben«  nf  Bin.  Stieiclhn  —  mr  in  eolgni  ho- 
etaoden,  de  lelslan  OeiaiBiiheit  betteo,  den  IMüer  bei  Ab> 
legnt  wierFMfngn  eoigeieB  m  treten.  Lainer  ra  der  Ben- 
ashde  beaw.  Bea>AlUMbniie  M  ScUokel  bekaantUcb  nie  geweam* 
nnd  e«  bleibt  somit  das  Recht,  sich  semen  Scholer  zu  nennen 
nf  den  vttrbiltniasm&ftig  kleinen  Kreis  derjenigen  beschrankt, 
die  ab  aeiae  kflutleriedm  GeUUm  im  Atelier  wie  bei  Au- 


'  Bei  der  Bedeutun)?.  welrhe  die  iniriitviille  Persönlichkeit 
Schinkels  noch  auf  I.iiil:  '  '■'■■u-.  ■  L  ili  u  *  ird  und  vielleicht  in 
,  mu  so  höherem  Maalde,  je  mehr  sie  aufhört,  Gegenstand  des 
Kultus  far  eine  bestimmte  Partei  su  sein  --  durfte  es  nicht 
gans  ohne  Werth  sein,  fest  za  stellen,  aua  welchen  Personen 
MnerKeeis  aicb  aaeBMBeB  ient.  Dnererseils  «iadirtr  nJtooh* 
nfeebngen  Uertber  sdMW  foe  Uogeier  Zeit  dnmh  4faM  Iir* 
thum  veranlasst  worden,  dem  wir  eetbet  Itei  einem  Naehrab  mf 
Ousuv  Stier  (f  läSO)  nnterlegen  waren.  Wir  hatten  denedbna 
damals  als  den  letzten  der  wirUieben  Schaler  Schinkels  beMichnet, 
werden  aber  —  zu  unserer  Freude  —  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dass  noch  mehre  der  eiostigeo  Gehilfen  des  Meistere  in 
voller  Rüstigkeit  am  Leben  seien  und  traten  daraufbin  mit  diesen 
in  Verlnndnng.  Leider  van-n  die  Ang«lM>n,  die  wir  auf  soteho 
Weise  zu  summein  im  Stande  waren,  so  gchiktzenswerthe  Kinzei» 
heiten  sie  auch  enthielt*«,  im  ganzen  doch  uoch  zu  lückenhaft, 
als  dass  wir  unsere  Absicht,  zn  dem  im  n:ichsten  Jahre  (IHSl  ) 
gefeierten  Jubelfeste  einp  Studie  (Iber  die  Schüler  i>cbiaketl  au 
t>ringen,  hiUten  verwirklichen  kOuneu.  Es  ist  uns  auch  bis  heute 
nocIi  uicht  Ktdungi'u,  dif  seUiea  in  enröoscbter  Art  zn  Tprvoüstän- 
digen,  so  dass  jene  Absieht  —  wie  so  uiauche  andere'  vor- 
liuihg  noch  unausgeführt  bleiben  muss.  K«  scheint,  das»  et,  nur 
bei  eiaea  Zusammenwirken  aller  derer,  die  an  der  FeststelluDg 
eoee  SeclmThaltnisses  Interesse  nehmen  und  bei  Benutsung  aller 

  dn  «inLeinifelQerbeit  aber  die  ZaU  nnd  die 

whrkUefaea  Schaler  ScWnbale  m  gewinnen  and 

*  I>*T  Imhom,  dm»  Bchlakel  anhilcklonlMlMn  UBU>rrlrI)t  rr.hollt  hsl.p, 
*ller<jinm  TklfaMli  yMhnttit    Wir  hniaUtn  lUrt»  C)«l«nnh'li.  (ir:i  i-iii::i''<r  n x-ii 

elnm  iii'liT^n  Irrt^ium  711  t -'n  r  litsKen ,  dar  nk^h  aul  ilf:.  Vr.titrit  \uriiiin..ii 
li'iicli;.     M11--1  liti:ul  t.«'j(i|f  «Ii  Krl«<I--|  -  It   uno-li-n      In   «ll.'ii  V«!-r- 

ttbntlkhuacoa  ilivd  atcU  ill<  bodm  Huua  Kwl  Prttdrtch  ouaat  ()»  abv  «1b 
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Nur  Bclli'n  tind  die  örtlich<>ii  Vcrhillnisse  so  gunstip,  dxis 
::,.iriii' lii  hi'  Kanäle  an  ihrem  oKereo  Fi  .)•'  ilnreh  S]>n(f'itil!>«sc- 
direkt  mit  \Va&ii4;il;uit'i>u  tMler  gro£lM!u  Uusnuiia  iu  VürUiuauug 

ß bracht  uod  dadurch  in  ihrer  gßoua  Lftnn  kräftig  and  nach- 
big  durcbgespQtt  «etdao  kAnon.  GewOhiUich  bi-darf  aur 
MntaianiMfeuu  da»  vachndamii  Ofcamneii  «iMr  baaBotocB 
SpalMtanft  «cielie  «n  *«ftAI«daaMi  Paittaa  mk  dn  Ktnliwto 
In  Verbindnaf  geaatat  werden  kann.  Dadorch  «aitaii  aber  ü»  Aslage- 
kgatao,  to  «M  «a  oft  «ortheilhafter  itt,  aneh  da«  Waiaar  dar  aUdt 
Waaaarleitaog  (u  SpOlaweckeo  au  bentttaen.  BeinMavaiaa  wttida 
aa  aMi  —  abgeaeben  von  der  Udhanlage  —  aebwarUeh  renUno,  daa 
Walter  der  Oberipree  mittels  eine*  autgedehnten  Vertbeilangt- 
NelMa  den  Beilioer  Kanftleo  cuaufabreo.  Schon  bei  Eotnahme  die* 
Spülwasser«  in  nur  miCki^er  EntfenmiR  dörflcn  die  Zinsen  de> 
Aolagekttpitals  die  SelbstltostPn  für  ein  entsprechecdc-s  NVasHir- 
quautam  aas  der  stfkdtischeu  Leitung  beieits  UbiTtntlt'u. 

Das  Verfakri'U  bi'i  tler  Spdlung  lelbat  iJit  in  ilt-ni  ütn'ii  un- 
nannten  gflnstightcn  halle  eiu  sehr  einfaches :  ama  dilout  tlie 
Eial&£Be  am  obeieu  Eude  livr  Kaullc  uud  IlSSt  das  Fluss-,  Teich- 
oder sou&tipu  Wasser  heliehig  lange  den  Kar.al  clnrchstfOiTiPn 
Ist  eice  hesoiitiere  Spdilcitung  Norbauden    mj  k  n  liLulicbea 

Verfahren  »war  auch  augewtiidt;!  wtrüeu ,  mdem  man  die  ju  dnu 
SpOlachacht  mOodende  Abzweigung  der  Leitung  Affuet  und  der 
UBterbalb  gelegenen  Kaoalslrecke  einen  kouilauirlicben  Strahl 
BpniwMir  anfahrt  MeiitMii  MM  Maaa  dar  StiaU  alt 
aöUbm  M  dm  geriofiB  joAaaämm  Dmok  an  waaig  Kpol- 
Inft,  daü  «a  baaaar  m,  deo  SpoUchaebt  nach  YeneUiiw  dar 
allllllUldwdan  EanaMBiangeD  ancafMI«»  und  das  aDgesamiBelte 
QoaiMaiB  nach  BeieitJguog  des  VertchlusBea  plötzlich  in  Jm 
unal  abrOmeo  su  laat«o.  Dadurch  wird  eine  kr&ftige  .S))iiivelli.- 
erseugt,  welche  die  Sinkstoffe  mit  sich  fortfahrt  und  sie  weiter 
unlerbsJb  in  Folge  der  allmählich  geringer  werdenden  Getchwindig- 
kcit  ablagert.  Von  hier  werdt'n  «ie  diinh  eii>e  Wiederholung 
des  Verü^rens  glfu-htalla  bestitigt  und  endlich  dem  mjt  geuUKuader 
Qesrhwirdi^kt'it  dieftenden  Wasser  eines  Hauptkanalu  »der  eineia 
Schla:u:i-JLi:;t:  zugefdhrt,  aus  welchem  sie  durch  Auäinuraen  ent- 
fernt werden  kennen.  —  Die  Beoubcung  der  stAdtaiclitui  Wasttttr- 
leitujig  geschitht  iu  den  meisten  Fällen  unter  Tennittlung  des 
nächsten  Hydranten,  voD  welchem  aus  durch  einen  ächlaucb  der 
Spulschac!:'  -  wird:  sidteuer  führt  niiui  eiueti  Wasserstrahl 
direkt  iu  die  Leitung  eiu,  weil  sich  weMutUciiu  Vortheile  dadurch 
aidkt  erxielen  lasten. 

Data  die  regelm&ftiga  DarchspOlung  eines  ansgedehnten 
yamahiatü»  ikfet  aabaMafellkte  Auihmb  aifMdat,  badarf 
keiiiM  nlliaiai  NaeimiBai.  Ba  aind  dealialb  aaiiwidldi  eng- 
lische qihI  aasetllnuifKlie  bmieiu«  hemttht  gewetea,  dieaa 
Kosten  darch  tflaaciialtiiBK  aelbatibAtiger  bpolapparale  bidaa 
KanalneU  tbuolicbst  berab  tu  mindern.  Bisher  haben  diese  Be- 
mAbuttgeo  jedoch  nur  bei  den  RanaentwiMemogs-Anlagen  einigen 
blrfolg  gehabt,  indem  der  bekannte  Kippaparat  (u.  a.  beachrieben 
Too  Knauf  im  5.  Bande  des  Ilandb.  d.  Arcbib  ktur)  vielfach  in 
Kordjimerika  und  Eagland,  weniger  freilich  in  DeiitscWand  7ur 
Anwendung  ^eknmmen  ist.  Die  8trRi5.eiikaL.ile  werden  indesB 
noch  iisit  ilbeiall  durch  Vermittlung  von  Meuncheuhand  gespiilt, 
wan  bei  den  Kurtschritten  der  heutigen  Technik  auf  anderen 
Gtbietm  nicht  ganz  erklärlich  ist.  Vielleicht  darf  der  (Iruud 
dieser  Erscheinung  darin  getucht  werden,  data  fast  alle  iu  Vur- 
schlag  gebrachten  Ronstroktionen  fOr  deo  vorÜMendea  Zweck 
theilä  /.u  koniplizirt  und  zu  thcucr  atad,  tMlB  riuiftdatAwdt 
nicht  au^reidicud  bewahrt  haben. 


THe  Anaprarhe,  weicht)  au  einen  telbsttblltigen  SpOlappaiat 
gestellt  werden  niilsBcn,  nind:  unbedingte  Zuverliäeigkeit,  KÜlfach- 
heil  der  Auui  uuuuk  tind  ein  maTiiiger  l'ttii.  lu  Bezug  auf  die  eratea 
beideo  Punkte  ist  aa  erwigen,  daas  der  Apparat  nicht  auf  dla 
TarwaoduDg  reinen  Vamca  betchrtakt  werden  darf,  weil  wUk 
vfelEaeh  ßelegenhett  bteUt,  Wtwar  ans  Bpolen  zu  verweaden, 
«aldMa  in  gewOhididiaB  Siniie  gaooauwn,  unrein,  ru  Sp<U- 
xweckea  ah»  tioudem  geeignet  ist  Manchmal  tteht  auch  nur 
das  Kaoalwaater  telbtt  zur  Verfflgung,  oder  et  ist  eine  Zulauf- 
BteUe  benuttbar,  deren  Waiser  periodisch  verunreinigt  wird. 

lo  allSD  aolchen  Fallen  sind  s.  B.  Beber- Konstruktionen 
weniger  au  enpfehlen,  weil  sie  durch  schwimmende  KOrper  und 
Sinkstoflb  Ucfat  auber  Tbatigkeit  gesetst  werden  können.  Vor- 
richiungen  mm  vorherig««!  Reiclgeii  des  Wassers  von  solchen 
Stoffen  beachrftnken  nicht  allein  die  Einfachheit  der  .\iilage, 
sondern  bedürfen  auch  einer  bestAudigec  Wartung,  wenn  sie 
nicht  S('tb:ig»-u  »ollen  Wenn  mau  diese  Punkte  in  Erwitgong 
/;iehl,  wird  mau  der  M>-hi/ahl  der  vorgeschlagenen  Konttmk- 
tuineii  (von  ..ieueii  cuiige  m  /,ri.','iiiw,'.<  SoMtary  Einjineiriifj  rnit- 
getheilt  sind)  eine  greise  praktische  ßraiirbbarkeit  nicht  hei- 
meilen können  Am  besten  ist  noch  der  oben  erwähnte  Kip|>er, 
dcitöt;u  Schxuipuiikl  aidi  Uii  ailiuiÜilicbcT  FliUtuig  derart  ver- 
schiebt, dast  er  kippt  und  den  angesammelten  Inhalt  ausaiaAt 
Doch  wird  der  Kipper  fOr  grOtlMre  Wassermengen  sehr  saamr» 
f&Uig  und  erkcdeia  «aiPB  dar  Mppwdaa  HatwaiM  fW  JPIaii, 
Biiilsiiiii  diiilfiKiaiidaaOBwallniiff  Hrnwaaiiiihriiininrlinndiitiliiii 
Der  V'erfiaMr  batt*  bl  aabier  amtlichen  Stellung  viel£udi 
Gelegenheit,  sieb  ndt  dir  aalbattliitigen  SpOlung  der  Strafsen- 
kanäJe  der  Stadt  Königsbarg  L  Fr.  an  beseh&fUgen.  Kdoigtberg 
ist  erat  theilweise  mit  Kntwüaariimi- Kanälen  versehen,  welche 
gröftteotheils  ihre  Kxislenx  der  NoUtwendigkeit  der  Beseitigung 
Artlicher  Uebelstäode  verdanken.  Der  Anachlusa  der  Privat- 
gnindstacke  an  die  Straftenkanile  war  bisher  nicht  obligatoriBch 
und  in  Folge  dessen  wird  aoch  in  den  kanalisirti  n  Straften  noch 
iinnirr  eiü  Tt  eil  des  Wirtfatchafttwaatera  entweder  durch  Schliu- 
inneii  iZiiiiccn-Kinnstcine)  oder  mittels  direkten  AusgieTsens  xu- 
nach-st  den  .Strafmn  Itinosteiuen  xagefOhrt,  von  wo  ea  unter  Ver- 
luitteliiug  der  Schlammfftnge  in  die  Kan&le  gelangt  Da  auf  dem 
W«'gü  2U  düii  Sdilammfkngen  bereila  ein«  theilweise  Zersetsuog 
der  organischen  Stoffe  in  dem  Rinnstein  tta:  i n  >  i  und  dieser 
Proicts  durch  den  Anfenthalt  der  FlOssigkeit  in  uen  Schlanua- 
flUigen  «elhat  ucH-h  beiurdert  wird,  so  sind  die  Bedingungen  zur 
Keii^tung  oud  Veuuiation  der  Kanile  aulaerordentlich  tufflnstig. 
Ein«  waifiiMirttcha  tipoliiiiff  der  aaratrant  Itopadta  KanlU  nft 
dem  Wancr  d«r  aadtiaehaii  Lailoog  atialb  nf  nad—Wn  «mm 
dar  naaRoicbeBdaB  WaMr-<lDaiit|tat  Im  Sommer  und  EatMt; 
•n  ehwtoaB  StdlcB  ataad  tvw  eine  alte,  aus  Hohrthrao  be- 
stehende Teich -Wssterleitnng  xur  VerfOgting,  doch  wOrde  das 
Folien  eines  SpQlicbachtt  mit  dem  Watser  derselben  «regen  det 
schwachen  Drucks  sehr  lange  Zeit  beantprucht  haben,  wahrend 
der  die  Spttl-Koloooe  b&tte  feiern  mOsieD.  Es  wurde  deshalb 
Btioilchtt  Versuchtweise  am  oberen  Ende  tlwi  der  Ilauptkuftle 
eine  vom  Verfasser  konstruirte  selbstthitigp  Spulvomchtuug  an- 
gebracht nnd  durch  die  erwShnte  Teicli  -  Wasserleitung  gespeist 
.Je  nach  der  t^tltrke  de»  /.nllusses,  der  beliebig  mitteU  eines 
Hahnes  ri>gulirt  werdeti  konnte,  wurde  io  gTW*efeö  oder  go- 
ringereii  Zwitchenräumen  eiu  Quaatum  von  je  3000  >  Wataer  in 
Jnü  Kanal  ergoaten,  der  ant  700«  I.tege  an»  feiner  Thrmrohr- 
leituug  von  0,8ü  tut  0,5o Durchmesser  und  rou  da  aus  einem 
Eiprofll  von  1,1  ™  Bobe  Ixsktcbt    Seit  dm  Atilagu  dicaur  Yor- 


deahalb  haben  wir  nss  entachiosaeo,  ein  kurxea  thataAchllches 
Qtrim  dar  Anfabeii  i«  dann  Baaha  wir  bis  jctit  gelangt  aind, 
•n  di«Hr  Stolle  aa  iMSuäSidm,  Jede  Berichtigung  and  £r- 
«aiMnnf  danelben  «erdan  wir  dankbar  enigegeo  nafaMa  and 
aar  dlgeneiDeo  Ketmtniu  briogen. 

Als  der  Älteste  Schaler  Schinkels  dflrfke  sein  Seib«a«r 
Wilhelm  Berger  (f  1868  als  Geh.  Heg.-  u.  Banrtb.  sa  Berlin) 
aa  betrachten  sein,  der  vermuthlicb  durdi  ihn  der  Baukunst  zu- 
gefObn  worden  isL  Er  war  Gehilfe  des  Meisters  beim  Bau  det 
8cli»u»|MelhauM's  (ISIS  21),  vielleicht  auch  schon  beim  Bau 
der  Konig^wache  (IblG  IS),  und  bat  fOr  die  Veröffentlichung 
der  Schinkel'tcheu  Entwiirf«  mehre  Tafeln  gesetchoet  und 
radirt^  auf  den  ersten  Heften  der  unfWflagikhaa  Anagriwt  bt  er 
sogar  als  Mitherausgeber  genannt 

Sehr  alt  s.nd  auch  die  BesiehlUigeD  SchinkeU  <u  Kurde 
(t  W)':>  als  Haiirath  »n  Berlin),  der  neben  liergM  h*itn  bau  des 
bchauepielbauses  ih&tig  war  und  todann  die  AusfObrung  der 
tueusteu  i;acb  Schinkels  Kntwdrfen  in  Berlio  pntftandeiM:-u  Werke 
geleitet  bat,  falls  er  dieselben  nicht  ~  wie  beim  liuu  der  Iiuu- 
akademie  —  sogar  aU  Unternehmer  Oberuuaiueo  bait«.  Hoch 
war  die  Whrksamkait,  die  er  ala  Gehilfe  Schinkels  entfaltete, 
mandiflh  twbrkfher  nnd  ptaktiscbcr  Natur,  weaa  er  auch 
ipUar  mafetüMb  ala  entwerfendtt  Aidiitekt  aufgctnliB  lat  — 
I.B.  baitt  Fllab  des  PriMoi  Adalbert  am  Leipaiger  Platae  aa  Barlin. 

FOc  den  Hau  de«  Museums  am  lioaigarten,  dea  oAcbsten 
oflikaraB  unter  UOrde's  I>eitung  ausgeAurtOB  Sdiinkel'schen 
Werke«,  worden  die  EntwOrfe  (Bauzeicbntmgeu)  unter  BOrde's 
Aubicht  im  J.  1823  von  Albert  Schadow  (f  1SC9  als  Ober- 
bofbaurath  in  Berlin),  König  (?)  uud  Pelizaeus  (lebt  als 
Baurath  im  Huhestaade  vx  Ualberaladt),  angefertigt  An  dem 
Alteren  (auiigGgebenan)  Eotwnrfe  aom  Ban  dea  Muaeunu  an  Stelle 
d«  Akatenbffcbludw  vaMr  daa  IdadaPt  dM  im  f.  uaa  ia 


I  der  Wobnnog  Schinkels  bearbeitet  wurde,  haben  König, 
Peliaaena  aad  Scbinkel  (dk  VannadMr  «M  IMMn,  t  w 
Banratb  au  Posen)  Tbeil  genommen.  Bei  dar  Aeaftthrang  aallnt 
waren  onler  Bflide  Paliaaeii  aad  Kraya  (BrfiadardeaMfen. 
Oalaaaionla,  t  ■!>  BaniBapektor  an  BerUe)  OUc. 

Wie  weit  sich  die  ferneren  persönlichen  Besieonngen  Schadows 
aa  Sdnnkel  erttreiclct  haben,  konnte  nicht  genau  ermittelt  werden. 
Ersterer  soll  neben  dem  Pavillon  im  Charlottenburger  Schloss- 
garteu  (1^1— nanu'ntUcb  den  Bau  des  Schlöstchens  Tegel 
(ld22  ■  24)  geleitet  haben,  ist  aber  wahrscheinlich  aach  noch  bei 
anderen  Bauten  SchinkeU  beschilftigt  gewesen.  Fttr  die  „Eotwdrlb* 
bat  er  inehre  Tafeln  gezeichnet  u;id  eigfuhändiff  gestochen. 

j  Im  .1.  lS2.'j  irateu  in  da.s  Atelier  Schnjkels  diejenigen  beiden 
jungen  Architekt««  eul,  wülcho  deaiiclben  die  l.ingnte  Zeitfolge 
liiudiirch  angehört  haben  und  die  daher  unter  den  ächtüern  des 
Meisters  wubl  in  die  erste  lleibe  /.n  stelle.s  atud;  Strack  IdtiO) 
und  Scheppig  l  iebt  als  >  1 :  .>  .^ath  im  Ruhestände  tu  Sonders- 
hausen 1.  ^tra<  k  wurde  durch  liaiicb's  Empfehlung  bei  Schinkel 
eiiigetühit  und  trat  zuerst  ein,  wahrend  Scheppig's  Eintritt 
duicb  berger  vermittelt  wurde.  Beide  haben  dem  Atelier  ohne 
Uaterhtachnog  bis  1832  angehört,  sind  aber  noch  später  mabiftch 
—  ■»i-f^«'*  bei  Beratellung  einaelner  ftr  die  „Eotwflife* 
BÜBBtir  BUttav  —  Mr  Sddnkil  dtttig  gewaaen;  ein«  Arbeit, 
die  ala  aneh  wihraad  dar  vorber  gegangenen  Zeit  wesentHch 
beschäftigt  hatte.  Daneben  nahmen  ne  an  allen  Zeichnongen 
fOr  die  tu  jener  Zeit  im  Bau  befindlidien  Werke  sowie  den  neu 
aufgestellten  Entwürfe  Tbeil  und  waren  Oberdies  bei  Leitong 
eioteloer  BaoausfUbningen  tbatig.  ZtmAchst  beide  gemeinscbafi» 
üch  1027  unter  StOler  beim  Ausbau  des  Palais  fOr  den  Prinzen 
Karl  —  selbststftndig  sodano,  1829  -  31,  Strack  beim  Ausbau  des 
Pakia  fOr  den  Prinaea  Aibracbl  nnd  Scbeppig  beim  Bau  dea 
Pabrii  Air  dea  Chaflni  Baden, 
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ikbtnojr  in  Uai  1888  liod  Obar  UuiMiid  aalbtUhliige  Spaluocen 
mfdmt,  «hna  diM  aaehnrM  fviiiaii  Ktpintw  «itewr 

Der  Etfolg  dieter  Yenaelw-Anla««  war  eil  flbcrrMcbeDd 

Kitiger.  Schon  nach  kuner  Z«it  finden  lidi  in  den  oberen 
"  des  Kanals  nicht  die  BeriDOBten  AblafferuDKen  mehr  utid 
die  üble  Lufi  war  auf  dieser  Strecke  fast  gaoz  Terschwunden. 

Kacbdem  der  (auf  dem  Prinsip  des  Hebert  bernbende)  Apparat 
eine  Zeit  lang  gearbeitet  hatte,  wurde  im  HiuNkk  auf  die  gfln> 
»ligtu  Ketullale  der  Frage  naber  getreten,  ob  es  sich  nicht  lohne, 
ähaliche  Apparat«  auch  au  atidvrcu  Stclluu  zur  AnweDÜuDg  au 
bringen  Die  'reich-Wasserleitang  Itefs  sich  zwar  nicht  aberall 
«awenden;  do^h  stand  an  rerschiedenen  Stellen  das  Kondeosa- 
tioni-W&sser  \nn  Danpfmaschinen,  das  Ablaufwa&scr  von  verschie- 
il.  ii.  i]  (Jewerben,  namentlich  Ton  Braoereien  o<i(r  linuinTeien, 
das  Wasser  von  SprinRbrunncu  uüd  Badeanstalten  und  an  ver- 
schiedenen Stellen  nach  d  in  h  [)rainaK>'  Resaminelteg  oder  aus 
hoher  gelegenen  Brunnen  luUivlscudes  Gruodwasser  aar  Vert'ägusg. 
AH  diMM  WaMcr  floM  biihar  entweder  millels  einer  ZmUmug 

der  Strabeo-Riniutm  dn 


oberirdisch  unter 
Kaatlen  su,  ohne  dati  « 


beMehtUebe  SpOl- 
nmidiinK  plaogle. 
Ooick  •dbattbitife  apIlaBparate 
llth  lidi  dicKrib«  TdMiodig 
iOtmilMi  doch  war  ea  dann 
wflnadMmwwtfa,  den  Mechanismus 
so  einsnricbten ,  dass  er  auch 
durch  sehr  scbmutiif^cs  Wasbct 
nicht  aufser  Thäligkeit  gesetst 
wiT'lia  kOnne.  Die  oben  er- 
wähnte ll<>ti«r-Ivoustraktion  erschien 
unter  dieser  Voraiusetsung  weniger 
geeignet;  doch  gelang  es,  nach 
mehrfachen  Verüuchen  den  neben- 
stehend darpeslellten  eiiifachtu 
Apparat  in  kuuBtniirt'K,  di:r  allen 
Anforderungen  bis  jelst  in  voll- 
WaiM 


tem  Kopfe,  welcher  aof  der  AblanAAiiing  i  des  SpalbehillM 
anftteht  oad  teo  dadniA  iwcMow  Wt.  Mit  a  «  M  dar 
kippecfOnaiga  obao  offne  FtacheebwiDUMr  k  dorcb  einen  aas  « 

drehbaren  Hebel  Terbundeo.  Der  Zylinder  a  l>  erhkit  erat 
dann  eine  Tendena  cum  Auftrieb,  wenn  das  durch  m  zu- 
äiefacnde  Waaser  bis  an  den  Kopf  gestiegen  iat;  gteicbaeitig 
beginnt   aber   auch   der   Aaftrieo   von   k,    der  deerianigen 

Ton  <i  h  entgegen  wirkt.   Der  Zylinder  schliefst  also  auch  jetxt 

noch  die  AblauT  UeiTaung  und  zwar  so  lauge,  bis  das  Wasser  die 
Oberkante  des  Schwimmers  i'  erreicht  bat  und  diesen  zu  fUlleo 
beginnt;  dann  sinkt  k,  der  Zyliuder  a  l>  steigt  empor,  nimmt  die 
Stellung  rii  ein  imd  der  luhait  des  SpilllH-hillter«  stQrzt  unter 
der  vollen  Druckh  iHh  liun  h  i  in  den  Kanal.  Der  WasserapicRel 
sinkt  so  lange,  als  das  licwicK  vou  <i  deu  .Schwimmer  vou  t-, 
wieder   tiuch  .i    zurück  st'z«({i'n  hat;   dies  Icaiiu  .ilmr  wcpfU  des 

durch  die  Drehung  vergröljserten  Moments  des  (stellbaren)  liegen- 
gewichu  1  etet  laacbeban,  wen  der  BabAlMr  aebeen  leer  ge- 
worden ist. 

Bei  der  grolbaa  Oaeebirindigkeit,  mit  valdier  du  AbaMMMB 
■tattflndet,  entatebt  unter  Bildnng  «Inar  tricblerfBrnigen  Var- 
tiefnag  Ober  der  AbflneMMQu«  eis  inibel.  «ehhar  leid  alle 


entfernt    Ebenso  werden  die  SinkstolFe  mit  grofser  Rnercie  I 
gerissen,  so  dass  ein  Vertagen  des  Apparats  auch  bei  dar 
schmutzigsten  Beschaffenheit  des  Spülwassers  nicht  eintritt 

Bei  heftigem  Regen,  wo  eine  Spülung  der  Kantle  keinen 
Sinn  haben  worde,  tritt  der  Afparat  in  Folge  daa  grOflMfan  odar 
geringeriu  Radcstaues  aua  däii  fllreftenlfeeel  gaaa  adar  theit 

weine  aulser  ThÄtigkeit,  -  - 

Die  MüLtiruii^;  ist  eiue  sehr  ciuljchc.  Subald  der  SpIlecfcBikt 
gemuutTt  und  mit  /u-  und  .M.M  itang  versehen  ist,  wird  der 
Apparat,  dessen  einzelne  Theilo  bequem  die  Einsteige- t  jeffnungen 
passireu,  aufgestellt.  Selbstveratdudlich  lassen  sich  auch  vorhan- 
dene Spülschächte  oder  sonstige  l{ch.*lter  /.u  dieser  .Aufstellung 
benutzen,  sobald  sie  die  geeiguete  HuheulaKe  und  einen  aus- 
reichenden Kassungsraum  lie.iitxen. 

Die  Konstrtiktiou  ist  patentirt  (U.  U.-P.  2ä  VM)  und  bat  die 
Firma  B.  Ii  ü  b  e  r  in  Dresden  die  i 

Königsberg  L/Pr.,  im  Joli  1884. 

A.  FrthllBf , 


NdiMr  Apinrat  air  HrnMIng  dir  PrabsUhpir  fir  Mhni  \fiimBmkm  BiMteiittliL 

Yeneurineg  dee  TareiaB  der  dealecheB  ZaaMak-lUiiknlBa,  db 
AMademag  dar  Naamen  betr.,  Udkea  wir  doaealbea  ZeeMat 
an  Tarsebiedaaen  Stellen  aaf  Zag  uad  DmebÜBttigbeitgrtfBa. 
Zur  Braieleng  volUtDaiutncr  Identitgt  «urdea  8  Faaa  «a  Za- 
meuu  ausgeleert,  ganz  gleichmütig  gaeilaebt  nadee  vaid  Jal* 
desselben  an  die  betr.  Prt)iuogisstelTe  geiaadt 
Folgeadas  waiea  di 


Bi  iü  eiee  balMnrte  üialeadi^  dtae  bd  MfBH  vea  Poe*- 
taadeemeat  lediTonchilftder  Naraea  M  ia  Koaaoaieataa-KreiBee, 
aowohl  bei  Behörden  als  Privaten  gefundenen  Zahlen  blufig,  ja  j 
■ao  bann  sagen  in  der  Kegel,  erbeblich  niedriger  ausfaUcD,  1 
ala  die  in  d«i  Laboratorien  der  Fabriken  seihet  und  auf  amt-  I 
Bdico  PrOfungt-Stationen  erlangten. 

Die  Tlauptursarhe  dieser  Differenzen  bildet  zweifellos  das 
dem  Kl  messen  der  Person  Qbarlamne  mehr  oder  weniger  dichte 
Einschl&iiec  der  Piubiküiper,  fOf  «elchea  der  sogen.  „Eintritt 
des  plastiM'hF'ii  /nüiaiide»''  nach  oaBerer  AaaÜt  oiie  gaaigead 
scharfe  firei.ie  nicht  bestimmt. 

lu  noch  ßiüfsercm  Maalse  ala  bei  diT  l'nifuuif  auf  /ug- 
festigkeit  scheint  dieser  Maogel  bei  Anfertigung  der  l'robekörper 
fur  Druckprnfuug  sieb  gwtead 
Beifpiel  zeigen  möge: 

Tanolaaet  darab  die 


EidgcnOss.  Prtlfuu^.'b  .\iistalt  fur 
Baumaterialien  m  /Urich  .  . 

Konigl.  rrOfungt -Station  für 
baumateriaUen  in  Berlin  .  . 

LaboreteijaBitSSeiBaalinduatrie 
von  Dr.  Heialeel  Ia  Laneburg 


Z  u  n  f  r  ■  1 1  ^'  i    i  l 
r.»rli  1  Tv  i"  I.ufl, 
u.  Mli' tjung 

pru 

23,20  ,  , 


tirnekhstlcliell 
n  Ticra  In  Wanw 


321,4     pro  s« 

167,6  ,  , 

»89.2  ,  . 
aiahailiiebae 


Stllar'k  (t  1888)  pereSnÜche  Bceiebaigea  aa  SaUnbd  ba- 
edrlakca  elA  a.  W,  aaf  Ae  Analflfanng  dee  fargeeaaalaa 
Baue«;  cbeaio  iat  F.  Haaea  (f  1878  ele Obarbef bitt.  aa  Berih) 
BOT  bei  AtttfBfarang  der  Wetdet  sehen  Kirdie  (18M— 98)  mk 

Schinkel  in  cibere  Verhindnng  getreten.  Persiui  (t  1843)  hat 
eine  Antahl  der  Poisdamt  r  Kauten  des  Meisters,  namentlich  von 
1^/1(1—87  die  Nicolaikirrhe  daselbst  aosgefabrt.  Alle  diese  Arcbl- 
Ickten  bstten  jedoch  ihre  erste  kflnstleritche  Eotwickelnng  schon 
abgescblosfci  n,  als  sie  zu  Schinkel  iu  Peziehuug  traten  and  können 
daher  nur  in  zweiter  Reihe  als  seine  .'^chulor  betrachtet  werden. 
Hitzig  ft  IBSl)  ist  mit  ihm  nur  btiui  Hau  dir  Herliuer  Stern- 
warte (1836)  iu  flüchtige  Iknihruiij;  grkorniinii 

OoBlav  Stier  (+  IH.Su)  scheiut  dem  i i^jeiitlicbi-u  Atelier  Schin- 
kels uiimals  oder  doch  tur  vürül>er  gehend  anRi  Lort  zu  hal>en,  ist 
jedoch  vou  1 '*:!()  Ih37  vielfach  für  ihn  bi'gcb.iHig!  gewesen 
nanenllicb  bei  .Viisarbcif.uiij  \uu  TurLdu  fur  ,Y.u\vi urW-" ,  die 
Vorbilder  für  Kahrikauteu  und  Handwerker  und  die  \orlefe- 
bUlttcr  für  Baumeitter.  An  dem  sweitgeDannleu  Werke  hat  be- 
ancb  Carl  Boetticher  lierror  ragenden  Antbeil,  der 
eer  iafteillA  aar  leeea  Banbaegea  au  dam  Mcieter 
iedeaMli  aa  dea  alaielaa  Bejglera  daeaattan  eebart.  Ander 
Bateleihnig  atsaalner  TblUo  tUt  die  aEttatrüs'  war  ferner  L  J. 
1888-84  Bob.  Scberaar  (lebt  ab  Baarath  10  Ootba)  tbltlg.  Oea 
Baa  der  Bauakademie  (1831  ~  35)  sowie  u.  W.  aack  dea  (BlOiau) 
Reataurationa  •  Bau  der  Marienkirche  in  Prankflirt  a.  0.  iaftete 
Flamioins  (Oeh.  Oberbrtb.  a.D.  su  Berlin). 

Waagen  tithlt  in  seinem  bekannten  Aufsätze:  „Karl  Friedrich 
Bcbiabel  ala  Mensch  und  als  KOnstler",  neben  Ed.  Knoblauch 
(t  1865).  der  jedoch  u.  W.  niemals  unter  Schinkel  tbädg  war, 
anrh  Soller  if  I856j  und  Mensel  (f  als  rniversitAts -  Kauin- 
spektor zu  (Jreifswald)  zu  dem  engeren  Scbnieikieise  des  Meisters. 
Di«  Bcsiehongen  der  letateren  beiden  an  ihm  waren  «mtlii-her 
~    r;  Beller  aar  aga  1888-86  aad  aedeaa  foa  1887-il  ale 


Laadhanmeister  besw.  Assessor  der  Ober- Baudeputatiou  Kein  Mit- 
arbeiter, wibreod  Meuel  namentbch  die  Prüfung  der  bei  dieser 
BelAda  eiiMelwBidaa  lEaetea-Aaeeldlge  oblag. 

Baer  dar  letartaa  M8tar  SaUebel»  iat  Martina  (llofbrtb. 
dae  Friaa»  Albraebt  t.  Vr.  aa  HiiMBaX  dar  vei 
lar  Aatetlgnag  toa  SttcbaridiBaBgaB  lllr  die  .Batwflrfe" 


Wonnen  wurde  und  sodann  L  .1.  1838  die  AnaerheStnag  dar  Bea- 
pl&ne  für  daa  Schloss  Kamens  im  Atelier  SAinimiti^  aowio  aoch 
ui  deageelben  Jabre  die  Lintuof  diaeee  Btaee  Abanate,  dea  er 
naeb  Sabiakele  Toda  eelbettadig  ibH  geführt  aad  vaBeadeTbaL 

Da«  ist  der  thatsachliche  Kern  dessen,  was  wir  bisher  aber 
die  Sthider  Schinkels  in  Erfahrung  gebracht  halwn.  Wie  man 
leicht  ersieht,  sind  diese  Mittheilungen  noch  sehr  lückenhaft  und 
wenn  auch  nicht  darauf  zu  rechnen  ist.  d«ss  diis  Verzeichuiss 
der  aiigetilhrlen  Xamfu  noch  eine  6(u:k..'  i-lrwcittTiini!  i>rl:»hrt, 
SU  Ware  es  doch  wnuschengwerth,  Genam  res  iii>er  die  Wehiifcn 
zu  wissen,  die  dem  .Meister  bei  seinen  eiuzelucu  Arbeiten  znr 
Seite  gestanden  haben.  In  Betreff  einer  grölseren  Zahl  ausge- 
fOhrter  Werke  ist  es  noch  nii.  l.t  bi'k.iicit,  »er  bei  dousclbeu  die 
Bauleitung  gefuhrt  hat;  nicht  uiuder  fehlt  jede  Angab«  darüber, 
ob  aad  weUbajOagenm  Kräfte  an  der  Ausarbeitung  der  letalen 
grtJherea  BntaMb  Srbinkela  an  einer  Königtb«ug  auf  der 
Akropolia  und  lua  flcMoeee  IWeade  TbaA  ; 
Einselne  hoch 


Verhiltnisa  Schinkels  in  seinen  SchOlam  und  Ober  die  Art,  wie 
in  seinem  Atelier  gejubeitet  wurde.  Doch  behalten  wir  nna  die 
Mittheilung  derselben  und  eine  WOidigang  des  Eotwickelunn- 
ganges,  den  die  Schaler  Scbfaifaab  —  aaaaTheil  vielleicht  gerada 
iu  Folge  jenes  VerbAltnisses  —  genoaneaa  bebaa,  f&r  oiea 
sp&tere  (iplegeuheii  vor,  da  der  Zwedi  dieeir  Zeilea,  «Ia  aba 
hervor  gehoben  wurde,  ein  begrenater  lab  — 

  — F.— 
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Verfahran  b«i  Heritelluiig  und  PrOfaog  der  Probe- 
kArptr  ftr  Drackfeitigkeit  (e$t  ^eitellt  werden  moia,  ehe  die 
IbnnniDg  da»  m  finrdenden  Hiniiiul'Onukft»ticlieit  erfolseii, 
«der  gar  von  «litem  bcitimw  TaMlahi  nriidin  Zof  and 


DmckfettiriieU  geqicochHi  vwIm  tarn. 

Wie  obro  benerkt,  ^ben  irir,  dan  die  iraban  oiv  aa* 
nngere  Dichte  der  erteogtea  ProbekOrper  eina  BaaptanadMOH 

sich  ernbendea  DUferenien  iit  iiod  es  ist  Zweck  dieaer  Zdlen 
die  Aufmerksamkeit  der  Fachgcnoaseo  aod  betbeiligten  Kreise 

auf  cici'D  «urseiordeDtlich  wichtigen  Apparat  lu  lenkeu,  welcher 
UDB  bfrutVn  scheint,  AbhOlfe  iji  dku-r  Bpsiehuog  zu  schaffen 
und  dem  gaoien  Prilfiingg  -  Verfahren  hydiaul.  Bindemittel  eine 
afcherc  Grundlage  /.u  ^rclx'n. 

Dieaer  tod  Um.  Professor  Tetmajer  in  Zflrich  konstruirte 
"~*  — wir  jSlgift  Gelegenheit  hatieu  lu  Tb jugkeit  zu 

sehen,  bildet  eioe  kleine  Kamme. 
Die  »ehr  »«eckmAfsig  kooetru- 
irte  Form  für  Ileislrlluug  der 
Wilrd;  zur  r)iur)(]iriiliirig  wird 
iü  ciumi  schwalbtu6i;li»au«  för- 
migen Kingchnilt  der  eisernen 
Bodenplatte  de«  Apparats  gegen 
aina  BlcUeiate  stoAand  einM- 
lae, 
die- 
t 

und  mittela  berab 
Laschen  und  aeitlicb 
tat  Schrauben  Oberform  mit 
tTiiterform  fest  verbanden  und 
uttverrOckbar  fest  gestellt  Der 
MArtel  aus  bestimmten  Gewich- 
ten Tou  Bindemitlel  und  Sand 
uehat  dem  erforderlichen  Wasser 
wird  iVir  jeden  Probokörper  be- 
souders  tM'reilet,  5  Minuten  gut 
durchgearbellet,  iu  diu  Form 
mit  Uebert'orin  Kdiilit  und  eben 
vertheilt.  Soiinnti  wird  ein  ge- 
nau liaSücuJiT  lU  dtr  ( Ibprlnrm 
»ich  leicht  tuhrendt-r  eiserner 
Stempel  darauf  gestellt  und  auf 
diesen  mittels  eines  Rammse- 
Fallbäie 
und  der  Deb«r- 
lUrttl  abgestridwD,  die 
Maaiera  geglUiet  and 


farm  wird  dar  dh  Wvm  dl 
Oberflache  nlttela  efaca  breiteo 

der  ProbekOrper  aus  der  Form  genommen.  Die  Hebung  des 
Bammklotzes  erfolgt  durch  Aosieben  einer  Ober  eine  Rolle 
laufenden  Schnur.  Derselbe  ituft  in  seitlicher  Kohrung,  löst 
sich  iu  bestimmter  IIAbe  aelbatthAtig  aus  und  ist  so  geformt, 
data  di«  Schlage  stets  genau  sentriach  wirken.  Eio  Srhlagzäbler 
aoll  Dorh  angebracht  werden. 

Hr.  Profestor  Tetmajer  TpnrenJet  für  Jlerstelluripf  der 
Würfel  TOD  50 1'™  Querschuitt  stuta  peiimi  ".'>i;i-  ricukeiisub- 
staoz  und  ca  sind  die  benutzten  2  (lewichte  für  Uuidruiiiu  1  und 
Sand  HO  hergestellt,  dass  das  Mischuugs-VertialtniB.s  iia<  h  (le- 
wichtnheilen  1:3  betragt.  Der  Rammkloti  wieRt  8(iO  k,  die  Fall- 
höhe beträgt  1  "  und  jeder  T'ri  lM'kcrp.  r  erh.^It  25  Schläge,  ent- 
steht alao  unter  I/eiatuog  der  koDStauieu  Arbeit  von  .''«»"M. 

Das  sur  MOrtelbeteitung  erforderliche  Wasserquantum  wird 
durch  einige  leicht  ausfahrbare  Vorrersucbe  bestimmt  und  der 
fiManltela  amaprecheod  so  bemeaaen,  daaa  die 


SUnhaa  im  Itabeklicpara  aviaeban  den  SandkOiacben  «twaa 
floaaiifceit  aiiia^  ab«r  «Ikad  dar  AakräfM  kain  Wawr 
MW  dar  Uttia  antaltt.  Sa  iM  «ko  nichl^  im  die  Hmiwd 
WD,  mh  flelckaa  prOMatatlaD  Waa««riaa«t% 


gleicher  Mörtel  -  Kouai  sleni  gearbeitet.  Bei  gariDger 
rcberschreituDg  des  erforderlidien  '•Va.'ist'iiusatxpe  spritzt  soIcheH 
uLitr  den  letxten  Schlagen  am  Boden  der  Fotm  nach  allen 
Richtungen,  durdi 
Tersacbe  seigtao. 

HenteilDm  gaht 

Noliseo: 

Reinigung  der  Form  nebst  Einspannen  in  das  Affaiat  1% 
Abwiegung  der  MArtel-Materiaiiaa  und  Abmmmt  dal 
Wassers  4y«  , 

Mörtelmischuog  (konstant)  6  , 

Dauer  des  Einschlagens  uebst  Abstreichen  und  Ul&tten 

der  Oberfläche  und  Herausnahme  des  Probekörpers  .  4  , 
Zeitdauer  fUr  Herstellung  eines  Probekörpers  Summa  1&  Mia. 

Die  erzengten  Piobfköt  per  fallen  wie  Versuche  leigten,  weniger 
dicht  aus,  ala  die  von  Hand  eingeschlagenen,  allein  es  kauu  nicht 
Aufgabe  tices  PrOfungs-Vpi fahren»  aein,  möglichst  hohe,  son- 
dern nur  I!) 't^r  1  i c h 8 1  xu »c rl ;» a 8 i u f ,  ill:i-rciii  stimmende  Ter- 
gleichbarc  Zahlen  zu  liefern  iinJ  fdr  Krreicbui.j?  diese*  Zieles 
acheint  una  der  beucbiirbLüL-  .\jip.trat,  bei  welctn m  ili  r  Kintluas 
der  Person  auf  diu  tiir  ilir  spätere  FesUgkeit  geradexu  bestimawitd 
wirkeniic  Dichle  i'.t'f<  Tinhekörpera  DlhllB  lUI|cadliaaMa  ilt|  fOl 
aulserordentlicher  Uedeutung. 

Sollte  es  nicht  gelmgen  die  Probekörper  für  die  Zugprüfung 
nach  derselben  Methode  henustelles,  so  kann  doch  aowobl  der 
Wasaertoaats,  wie  die  Dichte  dar  OtuckprobekArpar  als  MaafMiab 
bei  Heratelloog  eralerer  diesen  und  mit  nolf»  dar  Waage  gleiche 
Dichte  beidar  acaiait  wdaa.  Ent  dan  «ird  rat 
kooDen,  ob  M  itä  acndriedaMn  Arten  k^dranL 
ein  beatimmtaa,  disaeas  eigenthOmllebes  Verhiltniss  swiMhen  Zef* 
und  Dmckfeatigkelt  teriianden  laL 

Nach  nna  spller  tou  Hm.  Prof.  Tetmajer  sugegangenen 
Mittbeilungeo,  haben  die  mit  Beoutsung  des  Apparats  aogestelhea 
Versuche  abrigens  noch  kein  sicbires  Restiliat  gegeben,  und 
werden  die  Probekörper  in  Zürich  vorläufig  noch  von  Hacid  aiier 
in  bestijnmter  Dichte  erzeugt.  Der  Apparat  wird  bis  tum  Abecbluss 
der  angestellten  Versuche  beuutit  lur  Bestimmung  der  Mörtel- 
Auagiebigkeit,  der  erfordarlichan  Wasaenaenge  uiid  der  für  die 
Ileratelluug  der  ProbekOrper  iMiaftiBhnniiini  nomnlan  Diebla  bei 
•_'iX)"M  Kanimarlieii.  — 

Zum  Scbluan  »ei  bestallet  r.u  tieuiciken,  das*  uaili  unserer 
Anhicht  die  vorn  Kousumeiiteu  bei  vergleichender  Werlhbchalzuug 
bjilr  luliv  btr  Miiitleiuiitei  /u  stellende  Frage  lauten  aollte:  Wie 
Yerhaiteu  sich  diu  F<!>il«keitcji  verschiedener  Mörtel,  welclM  ia 


gleichen  Volnni  (dar  fssligen  Mfiriel)  gl 
Btademittal  ^andelaarnare)  anthallaa? 

Bei  BenutBttBg  dca  heeaMatanen  Aamgm  Itllta  le  ilAt 

schwierig  aon,  dordi  einige  VoraitMto  fUndick  «to  desWaeaar' 
suaata)  deiyenigen  Sandaoaata  lu  eraiitlelii,  «ddier  mit  einer 
bestimmten  GewiehiaaMnga  des  Bindemittala  aur  Hentellung  dea 
durch  die  Form  n|BlM9Ben  MörtelTCdnms  bei  bestimmter  Konsi- 
stenz und  unter  iMtmff  konstanter  Rammarbeit  genügt,  und  wir 
machten  die  Frage  anregen,  ob  nicht  an  Stelle  der  jetzt  Oblichen 
kou  den  Verhältnissen  der  Praxis  abwdchenden  Herstellung  der 
I'robekörper  mit  konstantem  Sandzusatz  nach  Gewichts- 
verhältnisB,  zweckmaTsiger  das  Prinzip  der  Herste! lim;;  kuu- 
stanter  M 6 r t e  1  V j^!^ ^iai  num^^^li'^^imn 
flthrt  werden  sollte. 

Es  w&re  sehr  zu  wOaaeben,  das»  der  be».chriebeDe  Apparat 
von  Terachiedenater  Seite  in  Beuntynna;  und  I'rufung  genommen 
wOrde  und  die  ftewonueneu  Erfaliruugcn,  aeieu  iliest-  positiver  njrr 
oegatiTer  Art,  bei  Neugestaltung  der  Normen  Verwerthung  iiaien. 


Hellelberf,  Ib  hä  X8B4. 


Sehott 


NMheHn  hi  UsMpMit-Verfahren. 


1.  Herstellung  von  acbwUM»  Zaieknufan  anf 
weifsem  Grund  nach  dem  TaiMDaB  dag  In|M<  Bartaek  la 

Oundershofeo  im  KUasa. 

Dies  Verfahitn,  welches  at-it  einigen  Monaten  in  dentacben 
tecbniachen  Kroiaeu  Aufsehen  erregt,  iat  keineswegs  originaler 
Art,  sondern  bildet  pii;e  weitere  YerTollkommnun«  de-'i  si  hiui  .neit 
IWl'i  bekannten  „Tintcnbilder- Verfalireua"  des  Franzosen  1'  üi  t  e  vi  n. 
Der  dabi^i  aiattliudende  Gebrauch  eine:  chlorreichen  Lösung  TOn 
Eisenchlorid  forderte  nicht  nor  die  Abwendung  eines  gut  ge- 
leimten und  satinirten  Kopien -Papiers,  aouderu  aberdem  einen  Zu- 
aats  von  solchen  Stoffen,  wie  Gelatine,  Gummi  arabicum  etc.  zur 
PrAMrir-Laansg,  «alcae  gaeigast  aind,  die  Pwaa  dea  " 
Pndeia  an  acfcUeben.  1680  kat  der  Franaeae  CoUe  «IB  ' 
Ralckipttent  anf  Zi 

apnekaadaa  Prtparir-Llleuf  «fialtaa,  daek  kt 

biereita  Ende  November  1682  wieder  auTaer  Wirkaamkeit  _ 

Dieaea  Poitevio  -  Colas'scbe  Tintenbilder  -  Vörfakran, 
«elebes  direkt  ein  poaitivea  Bild  UeCsrt,  ist  es,  welches  Bertach  mit 
aUgao  weiteren  VervollkommnnineB  aoaabt;  zu  letzteren  rechnet 


Kiawa*      1  iriiiiiaiffi-nymT   eMSSM»/*  ■  «vmm^s  Mtt  s vv-smibwi 

daaa  Bertach  ein  aiaBBeh  gut  hiütbarea,  IkktanipfiBd- 
«efier  kamidlt  aoi  ta     T«kdit  irimiAt  kit 


Daa  Verfahren  bedingt  sn  seiner  Aiuführnng  den  gleichen  Apparat, 
«ie  daa  sogen.  Blau-Verüüiren',  nur  kommt  ein  Beckei]  zur  Fixi- 
rtmg  des  Bildes  hinzu.  Diew's  Becken  iat  mit  Guttapercha  aus- 
gefQttert,  da  die  h  i\irnrigs-l' lüüsigkeit  Zink  angreift. 

Das  licbteujji'iiiJIniie,  «elb  aussehende  I'apier  wird  unter 
der  zu  TervielUltineiiJen    l'au.ie    lu    den    Preasrtthmuu  gospauut 

und  dann  dem  Liebt  ausgesetzt,  Nm  h  genuKer.der  Üelichiung 
dea  Papier»,  die  mau  daran  erkeuut,  daes  da»  I'uj  ii  r  '.i  lii  r 
Pause  weifa  geworden,  bringt  man  daa  Blatt  lu  das  Biui 
mit  der  FiiirtlOasigkeit  und  liest  es  l\!,—2  Minuten  von  der* 
selben  bedeckt  darin  liegen.  Man  apfllt  den  Absug  damnf 
aocgflitig  ia  klana  Waaer  nad  klB|(  ika  aaa  Trockaoan  auf. 
SoUte  aua  inend  «lair  DiwMike  iv  Onad  akkt  ■■■  mib  ge- 
werdao,  aoBien  aock  tMett  laiMlt  mim,  t»  liMt  aiB  du  Blatt 
liagar  In  dem  Bade  nad  a«ar  ao  kUfe,  Ut  dia  VkriNnf  ^ 
Qnadee  verschwiuden  ist 

Der  Kopirprozess  kann  selbst  bei  ganz  trflbem,  nebligem  Wetter 
gemacht  werdra.  Die  Belichtnnga  -  Daner  richtet  aicn  durchatu 
nach  der  St&rke  dea  Lichta:  bei  acbarfem  SonnenUebt  genOgea 
Die  Abnanb  voUkooaMi  tolen  Zeieh- 
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In  DeatMlUud  «ird  4n  BttiMA'täm  Tcrfibcn  dnrcb  Hro. 
hgeo.  Philipp  in  Berlin  MW.  Bfathorcnstr.  I  T(TtreteD,  welcher 
lichtompfiDiUictos  Papier  und  F|]ti^Fi^ssigk<>it  vprkaaü  — 

So  einfarh  da*  beachriebeDe  Vrrfshrpr  uDd  so  volHron- 
mco  dui^lbe  in  Betug  auf  die  Gntc  aod  Brauchbarheit 
dM  J^Ftchnaog  ist,  so  miiss  doch  f-rwihnt  wprdra.  da»8  dib«  die 
l'inhiütimg  einer  (tewissen  Ocoaiiigkeit  in  der  HelicliluBgs-I)aner 
erfordert  wird.  Zo  ktirse  Belichtiuig  giebt  uodeutlicbe  KopiL'U, 
III  l&n^  liefert  keine  fchwarte,  (oodem  eine  vinlptt  rp- 
fkrbte,  »OD  eiaem  leicbteu  Schleier  bedfckte  ZeichnuEg.  Hiernber 
laaten  aich  aber  leicbc  Terf;iei('h(>nd«  Studien  maohen,  indem  man 
mit  Probeatflckea  deaaelhen  Papiers  zu  gleicher  Zeit  Versuche 
in  der  Wei«c  anstellt,  das  :i;'tu  i  iuzcluc  Probon  dem  jir'  ki  x 
Sonnenlicht,  andere  reflektirtem  Licht  au$s«ut  uad  Doch  andere 
in  Schatten  von  wechidnder  Tiefe  bringt.  — 

2)  Kollcotjpie.  Auch  dieaea  ao  eben  erat  io  Auaftbung 
■elPeUM  TofthML  dwwu  Dihcbw  dar  Uartn  auf  dm  Gebiete 
dir  PhMoahiBia  Mur  nrfchninii  luyiinir  ff  oflr .  BnünM.  Fehr- 
18,  iit,  MMet  ledigKeb  eiao  Wdler-Eotwiclcelung  det 
■  Cofaa'acbea  VarfahraN.  Nidi  Probe -Kopien  Bertach'- 
«owobl  als  EoUt'aeheB  Systems,  die  uns  vorgelegen  haben, 
•ebeittt  ans  aber  du  Kolk'aebe  Verfaiiren  daqenige  von  Bertscb 
■ehr  n  nbertrefTcc,  sowohl  in  der  SchArfe  der  Linien  als  deren 
FArhoDg.  Die  Kolkot^^ii«»  aeigen  nur  eine  ganz  leichte  violette 
TtauD^  gffPDnher  den  ICopioD  nach  Iberisch,  welche  alark  ins 
TMette  8chla^'t<Q. 

Der  üntprsclii"<i  fTfH'  V'  Bich  lediglich  am  einer  Verbessmni^ 
in  der  Zusammrij^r'üuLiL-  ''.>  :'  PrAparir  ■  Flüssigkeit  fOr  das  Ko- 
pieo-Papler.  Der  Krhuiirr  Rieht  entweder  diesft  Flflsaipbeit  fziira 
Preiae  von  20.//-  pro  1  12  M.  pro  <»,!)  i),  oder  pmparirtes  Pa- 
pier (itlHl  Preise  \uu  25  ./(.  pro  20  liojieu,  1,5  M  pro  1  HogeD 
von  ,  .  '■°  (iröfse)  ah.  und  in  heiden  Füllen  FArlmng^- Pulver 
(sam  l'reisc  Tou  Ifi  ./i  pro  1  'n,  bezw.  4  j$t  pro  0^  M).  Man 
hat  daht^r  did  Wahl,  das  lichtemptiodlidM 
atdlen,  oder  dasaelbe  fertig  an  beaieheo. 


iit  ftmun  Anfaben,  da«  da 
liehe  Papier  nlidMMM  fllr  ciai|*  WMteo  («t  htltlMr^  dia 
Priparir  •  noniBfcait  aber,  eoUpraeleBl  agrfbawtbrt,  ta  Ihrer 

Daner  nnbegrenst  ist,  sogar  mit  der  Zeit  U  OU«  nooi  gewioBt 
8)  Der  Lightning-Black-Protate.  Diaaea  VarfeluaD, 

erfonaen  nnd  patentirt  —  auch  in  Dentachland  —  einem  Hm. 
Th.  Mandel,  liefert  eli«ofa11i  schwarse  Linien  auf  weifiem  Oroode^ 

ist  indesWTi  mehr  ein  Druck-  ats  ein  I.ichtpatiB-Verfahien. 

Fs  wird  eine  G  la  spl  a  ttc  mit  ciuer  UL-ht«iiipQadlichen  I/Osung 
überzuKen  und  dieseltie  dann  mit  der  darauf  itefPodeo  Z^t<>h- 
nung  der  WirkiicR  de«  Licht«  anagcaetit  Nach  hi^'endifniu;  der 
lielichtuDK  vird  die  Giatplatte  mit  «iner  schwameo  Itodist  fein 
Remahlpnen  Farbe  eingest&ubt,  woVi  die  ^'ar^Je  an  den  vom 
Licht  nicht  getroffenen  Stellen  dvr  Glasplatte  —  d  i.  den 
Linien  etc.  der  Zeichnung  entsprechend  —  haftet,  während  dies 
an  den  belichteten  Stellen  nirbt  ttattf^alct.  So  hat  man  auf 
der  Glasplatte  ein  EpieRelbilJ  der  Zeicbn  i!,^  i:  N  hwary  priialien. 

Die  Platte  wird  nunmehr  mit  ciaor  licstimmtvo  Flüssigkeit 
(tlKTfosaen  nnd  wird  sodann  das  Kopdr-  (richtiger  Drnck-)Papier 
aufgelegt  und  glatt  angedrOckt.  Nach  einiger  Zeit  wird  der 
Pai«eriä«i|ia  läagmaim  und  iat  daan  dia  Kopie  far^i;  Die  «Mf 
die  natie  gabiMlM  VIgarideft  dicM  den.  dem  nip^^ 
gegen  Feuchtig^t  oad  Schmuta  scbatsenden  Dcbercug  au  miWB. 

Voraflge  in>d  Mlogel  dieses  von  der  Firma  Keu  ffel  h  Ksier 
in  Xewyork  rMtmenen  Verfahrens  liegea  Mlf  der  Hand  Dass 
man  als  Knpir  Papier  jede  beliebige  Rqdanerte  (l'auspapier, 
Pausleinwand,  Rollen-  oder  Schreibpapier,  verwenden  kann,  ist 
jedenfalls  eine  hoch  au  scbftlsende  Seite  des  Verfahroni,  der  in- 
dess  ftl?  schwache  Seite  gegenOher  steht  das  Krfordeniisj  einer 
Rroüen,  schwierig  au  handhaiienden  Glasplatte,  fiir  welche  es  einen 
Frsatz  in  Gestalt  vst)  zum  voraus  praparirtem  Pajiier  nicht  giabt. 

Oh  nicht  auch  das  Auflegen  uud  Abliehen  des  hedruckten 
rttigpuB  Ton  der  Gl««platte  aoe  so  betricbtUche  l'ehuug  vorfMit 
6e(zt,  dass  die  Herstellung  der  Drucke  noihireudig;  Spezialität 
bleibt  und  ob  die  Z«clu>uiiges  bioreiclieDd  scharf  ausfallvu,  sind 


-  B.  - 


TdnMtitii» 

FUter  fUr  AbesainbMüi»  Bnmnea.  Um  da  Eiatritt  vm 
Sand  in  abesainische  Brannenrohre  an  varlifllaD,  «M  dar  Saagar 
solcher  Itohre  mit  feiner  DrahtKajte  Ol>enog«o. 

Bei  ungOnstiger  Bodenbeschaß'enheit  versagt  diese  Gase  bald 
den  Dienst,  indem  sich  die  Oeifnungen  derselben  verafa^en.  Jede 
Masche  bildet  gewissermaaTsen  einen  Ventflsitz,  dceaen  OefTnong 
von  dem  Saadkome  als  Ventüklsppt»  (fpschlosspn  wird.  Di«  Er- 
wftguiiR,  dasa  die  Kips-  oder  Sindachicht,  in  welcher  der  Sauger 
Steht,  durch  die  SaodkOroer,  welche  die  Gaze  so  achueii  ver- 
stopfen, nie  ihre  DorchllSdiKkeit  verliert,  bat  es  mir  aU  das  ge- 
eignete Mittel  erscheinen  tasBen.  um  den  heregten  rehelitand  cn 
beseitigen,  das  in  der  Gate  gebildete  Sieb  durch  eio  Saodhlter 
zo  eraetzen.  Die  LAtung  dieaer  Aufgabe  habe  ich  mit  befrindi- 
gendcm  Erlolgp  in  folgender  Weise  bewirkt: 

T)ef  Sauger  wird  xunachst  abcrzogcB  mit  eiaem  au  dflaselbeu 
aoacUieCienden  SiebgclliM-bte  in  Messiogdraht,  welches  etwa 
T  Haacbea  anf  1  «>  Lange,  also  49  Maachen  auf  1 1«»  eatbtlt, 
dem  «ird  aioa  «Niia  PiMüngdee  Suigera  mit  Drabnelledit 
dar  ilaUeB  MudieB«felle  In  der  weiee  enagefohrt,  deee  awiediCB 
deBMiden  Drahtgeflechten  ein  ringsum  gleicbmifdg  brdter  Ab- 
Iteid  TCO  etwa  2  verbleibt  Dieses  zweit«  Drahtgeflecht  wird 
am  unteren  Ende  dicht  schliefsend  ao  den  ffewiiif  gaUMbe^ 
wkbreod  oben  der  Zwischenraum  awisei»  den  Mdas  iMto- 
gerechten  vorMulig  offen  bleibt  Dieser  Zwiacbenraam  wird 
mit  scharfem,  rein  gewaschenen  Sande  von  gleichmtfiigem 
Korne,  deisen  Körtier  gerad»  so  ^nU  «lud,  dass  sie 
durch  die  Maschen  des  Lirahtgptlechts  Licht  austreten  können, 
gpfrtilt  und,  Kachdem  dies  geschehen,  wird  dan  linlaere  Urabt- 
getischt  oben  ehenfalls  au  das  Saugcrohr  augcloihet.  Jetit  wird 
das  Saugerobr  iu  daa  Bohrloch  «iogesetzt  und  nachdem  dies 
geschehen,  wird  nocb  das  Bohrloch  um  den  Ssauger  herum  mit 
reinem  üaudo  von  gleicher  Korogröfa«,  wie  die  des  Ijsri-iin  ver- 
wendeten Sandps  gpMilt.  1  lip  Fdllurg  geschieht  allmählich,  indem 
abwechselnd  «iwaa  Saud  eiugeschQttel  uud  das  äonkrohr  etwaa 
gehoben  wird,  bis  das  Bohrloch  in  der  ganzen  Htfbe  dee  Beugers 
Brik  dem  erwÄhot«!,  reinen  Sande  cefbUt  ist 

Dar  Baad  aHM  reie^  ackaif  um  «od  aiMielnt  rfaidtmäfsigem 
Kerne  a«lB;  die  Kflroer  dSrüM  netflrlielh  oKlit  kldaer  sein,  als 
die  Maachen  des  Siebgeflecbies,  sollen  aber  aoch  al^  weseniUch 
gröfser  sein.  Wo  geeigneter,  natürlicher  Sand  liÄI  au  haben 
ist,  stellt  nun  eidi  doBaelbaa  dank  Zofachlagea  waSlaiiMB  her. 
KAttstlich  gaoameaar  8B«d  Iwt  den  Tenrng  eAr  «niker  Scharfe 
der  KOrner. 

Potadam.    T«fdt 


Motall-Daobplattan  naah  dem  patenUrten  System  von 
H.  Klette  In  Baden.  Die  Klehe'jchen  Darhplatt«»n  werden  in 
den  Formen  der  Falaaiegel  entweder  aus  Ki&eu-  oder  Zinkblech 
hergestellt  nnd  die  riatten  aus  Eiaen  erhalten  zum  Schatz  gegcu 
Itoat  entweder  e  nr-  i  j^ruugD  Farbenanstrich  auf  Mennige-Grundi- 
mag,  oder  sie  werden  vertilg  FOr  HerstaUoag  beider  Arten 
«n  Uohcnflfw  beriw  die  FMdk  eigiMBlNriehtaBC«,  eo  da« 


für  Lietamt  tadelloser  Aoattthnag  Offolkr  gabeten  iM.  Df» 
Kiideckpng  erCulgt  auf  Lattuag, 

Die  KMie'iäea  OadiiileHeB  lubea  eieh  !■  dar  oate  Ca- 
iKbitag  dar  Fkbitatav-Sdile  aad  dartbar  Idiiana  eine  ilcnlieb* 

Verbreitung  t erschafft,  wosn  sowohl  der  relativ  gerioge  Preis 
derartiger  Bedachungen,  als  ihre  vermutblicb  sehr  lange  Dauer, 
ferner  das  gute  Auasehen  der  Dieber  und  die  Sicherheit  gegen 
Darcbdrin|en  von  Regen  oder  Schnee  beigetragen  haben  werdeiL 

I  Der  Fahrikanl  giebt  den  Preis  tod  1  <•  Bedachung  nach 
eeiueui  Sysli'm  auf  nur  4,(i  .U  au  u>id  verwaist  darauf,  dasa 

j  keins  derSvateme  der  Üedachung  mit  Zink  wie  auch  die  Dachung 

I  mit  deutschem  Scblefer  nicht  fur  diesen  Preis  herstellbar  sei. 

'  Derartige  «ommariBche  Veigleicbe  haben  schon  der  Versrhieden- 
beit  wogen,  die  au«  Ertlicher  Lage  und  Wechsel  dc>r  Ilandirerka- 
Technik  hervor  gehen,  ihr  MiRslirlies  und  wir  dfnken  nicht,  diss 
der  gewiegle  l'achmatin  im  betr.  Fall  seiuc  Wahl  blos  davon 
abhängig  m;ich«ic  wird,  da&ü  ein  Dachdückungs  -  System  auf  tltioi 
Papiere  sich  um  einige  Prosente  Itöber  oder  billiger  stellt,  um 
ao  weniger,  als  übertriebene  Snaraamkeit  od«^  Fehlgriffe  in  der 
WeU  dee  Daebdsekungs  -  Materiell  lieb  aaebktglicb  noist  sehr 
ailbiNr  OB  lUhaa  pflegen.  Viel  Mbr  äb  dir  hlilbn  Fiel« 
aeheiom  ons  sa  gmüten  dee  lOebe^eehao  Syilems  die  oben  her* 
vor  nhobenen  SgeneobaAen  se  qjireehen  nnd  der  Dosten^  daai 
dar  Fahrihant  ein  aabefarliig  HMdil^  «leat  aiaa  Qwaotie-Daoer 
40  Jahre»  an  flbeciMiiiea. 


I      Der  6.  Kongresa  Italianlaober  Arohltakten  q.  IngenJottn 

ist  laut  Rekanntmachung  der  Exekutiv  -  Kommiaaion  im  Einver- 
Btanduiss  mit  den  Bt&iitischiin  Behörden  von  Torin  io  Folge 
einer  Eingabe  verschiedsner  Vereine  nnd  Privaten,  die  t\\  der 
frtiber  fest  gesetsten  Zeit  grofitcn  Theils  verhindert  zu  si-ia 
glaubten  auf  die  Tage  zwigehon  dem  ü.  uud  13.  Oktober  incl. 
veraebobdn  worden. 

Unter  den  :'>•!  verBchiedeueu  TheniL-n,  die  in  den  einzelnen 
Sektionen  zur  Verhandlung  gelangpn  sollen,  will  ich  hier  nur 
duzelne  berana  greifen,  die  fiir  die  1.  Sckliun  „Architektur"  n-it- 
geworfen  wurden.  Sic  bOEii'hen  aich  auf  dip  Verbesserung  ilef 
architektonischen  Studien  —  die  Koostituiiung  eiuer  .Surü/a  üa- 
Uam  iTmrte  arMuUoniea  «  di  mti  dieontbee  td  indtatrinli,  eines 
Terbeadei  der  ArehitekleB-Toniae  nnd  der  Vereine  der  Kuoat- 
■••erbe  nnd  dehoreiinn  Rbnile  la  Italien  Ober  den  MniMa 
der  Iknttnrimng  der  aHaa  Neanneate  tmd  dbr  Uobennlinng 
der  Fragmente  üesw.  Abgtltso  ornamental  beeondan  werthvoU^ 
Stacke  in  die  Museen  des  Landes  u.  s.  w.  —  Ober  die  BegrOn- 
duDg  einer  zum  Nutzen  der  Stiidirpn  ien  der  Architektur  nnd  der 
dekorativen  KOoste  hergestellten  Samuihmg  von  architekt  Repro- 
duktionen der  kanstlcrisch  technisch  oder  archiologisch  werth- 
volleo  Bauten  alter  Stilgattnngen,  die  in  Italien  I.«ben  hatten  — 
Aber  Typen  der  Arli^ilslituser  io  den  !I»npt  loduitrieptät/pu 
Kuropas,  über  die  dariu  erziellen  ipchuiscben  und  flknnoraischeti 
Kesultate  und  (Iber  den  Stand  der  Frage  in  Italien,  die  W'ofauangs- 
gattung,  die  der  Xoiur  und  deu  iicdarfuissen  des  italienischen 
I  Arbeiters  am  besten  «utapricbt  —  Revieioo  dw  ettdtischen  Bett- 
I  peMeel-OMrtaa  —  tenqrMaa  mit  Bang  auf  den  Widerttaad  bei 
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•Urken  Erdbeben  und  derRleicbeo  mebr.  Dm  aucb  für  dta 
aadern  ü  Sektiooen  Mhr  rrichhaltige  Protgranm  leift,  dau 
ihrer  keine  geriDge  Arbeitsitst  wartet.  Der.  mir  vorlM>geiide  ge- 
dndtte  Bnkht  der  Verhandlungeo  de«  letxten,  IV.  Arthitfktm- 
tAge«.  den  mehrp  T&Ma  begleiten,  micbt  ein  Opas  von  uhej 
400  QuartMiten  aoi  nnd  liefert  oadk  allen  Iticbtungen  liin  werüi- 
volle«  MuttrllH.  Mf  dn  wUk  «oU  iplter  eiamal  curflck  komni«n 

'^0«,  U  &  M  SehDlM. 


AnfiöaanK  der  Ober-Realachulo  zu  Brleg.  Dit  Ilr.  Kultui- 
ramistcr  h»t  m  cineni  tu  den  Magistrat  in  Krieg  gcrichtftlen 
R<*«kTipt  »Pin  Rtniaupm  dariilM-r  auSf;i>ii|ifOcLen,  dass  derselt* 
dt«  dortigt«  Ub«r' Ueal9<:hnle  aufniilmpn  belchloMeD  liabv  und 
bintn  gefOgt,  das«  er  der  Maafariitfl  erst  (mtinunpn  werde, 
wenn  der  Magistrst  anerkenDe,  datt  er  verpflichtet  «ei,  die  liaifte 
der  Geb&ltor  der  Lebrar  Ui  nr  MiiiMWBiliif  DnMttttagnDg 
denelbes  ta  tragen. 

Per  MaciMnt  bat  tetnf  itm  AvtAamutt  ms^ptprocbtn. 

WihMM  Or  dte  iHvitr  Anlall  bnfkftigtea  l<ebr«r 
m  dlifltMil  Mihmilt  SWMtvM.  wnmtblicb  weil  dieaelben 
Ja  dar  ildiinB  fimmmg  dn  BBporimdmu  der  neti  getcbaffenen 
Otar-Realielnd»  feat  anseatüIU  waren,  erging  an  die  in  Krfurt 
an  der  K|i.  Bangawerkiidiule  wiriceoden  Lebrer  die  eiurartic 
KOndiiang^  oboe  denielben  eine  andere  Verwendung  aocb  nnr  in 
Auaistat  la  alallen. 

Nach  nnaenm  DafOrbalten  wSre  es  pin  AVt  dpr  Gcrttrlitig- 
keit  ancll  dieae  Idioner  eotmodcr  au  pemcrMichpii  I'nterrichts- 
anrtatten  oder  in  anderen  panspndpn  Stplliingpii  wriu-r  ta  bc- 
achiifuRpu. 

Hiotii  gefügt  hier  UbrigeuB,  dm»  die  in  dm  rbdaiscben 
SUdlen  Elborfeld,  Köln  und  Crefeld  inr  Zeit  beitebenden  Ober- 
Realicbaleo  in  Jen  otKren  KlaHen  so  achwacb  bc«acbt  sind,  dau 
die  Autiösur.g  oder  1 'mfnmuins;  dicBi-r  aut  den  Proriniial-Gewerbe- 
(dmien  bertiir  xcgakiigoutiu  Aottalu-n  ebenfalls  nur  eine  Frage 
der  Zeit  aein  wird.  Kacb  dem  sattaam  bekannten  Maug«d  an 
FOraorge  der  Unterricbta-Verwaltaog  fQr  Schaffung  einer  für  diese 
.Sdrakn  «uraiehenden  Baals,  welche  DOthweodig  an  «inea  Ilinetn- 
fsraibM  denellwD  in  mae  eiaaeitiga  Siehuing  Uhna  mma,  wird 
h»  SdMilnm  danalbn  niUneita  Biodeilaai  mit  OliickiaitiK- 
kait 

Besetsran^  der  erledigten  Lehrkanzel  für  Baaktinst 
an  der  Kaiaerl  Akademie  der  Künste  zu  Wien.  Zum 
>iac]itolger  Xheoitbil  von  lJas»t!u'a  d«r  oach  dva  tMs«(ebetidi*ii 
Osterreicbischen  Uesetsen  schon  mit  Volleadang  du»  70.  I.ieben(- 
jahres  aean  Lehramt  an  der  Wiener  Kraat- Akademie  hatte  aof- 
Mbtn  nSiMOf  nbar  y  Tn'iriT*™'**  «in  vailma  Jahr  in  daraalban 
Muan  wordeo  w»,  llt  Dnnmebr  Mir.  tob  Hataannar  amaont 
worden.  Uta  bat  alio  weniger  Werth  darauf  gelegt,  die  betreffende 
Sttdle  in  Sinoa  der  konttierischen  Richtung  des  bisherigen  In- 
haben  sn  besetsen,  als  rielniebr  wiederum  einen  Architekten  in 
dteeelbe  m  berufen,  der  durch  leio  reiches  nnd  ansgedebntes 
kllnstlerischea  SchafTen  den  ScbOlem  eine  unmittelbare  Verbindung 
mit  der  lebendigen  Wirklichkeit  sa  gewftbrefi  im  Stande  iit.  Rin 
Standpunkt,  dem  man  ticb  mit  IMe-trsirht  darauf,  dan  dm  Atdier- 
Unterricbt  an  der  Kunat-Akadenne  iediglicb  auf  vorj 
ScfaOler  berechnet  ist,  nar  TÖllig  aoschliefsen  kann. 


Bor  toohnlHolll  Hoofcndhiile  zu  Wien  gebArten  im  Sommer- 
Halbjahr  16^4  !Ni9  OrdemlicilO  md  3S  auf«erordeiitlirbe,  im  gauien 
also  1002  IlOrer  an;  von  uiilniiiH  l>eaochieD  347  die  Ingenieur- 
schule,  92  die  Bauschule ,  2M  die  llaachinenbau-Scbale,  202  die 
chemische  Fachacbnle  und  SCt  die  Rllgemeint'  Abtheibiae.  Die 
groTse  Mehrheit  der  Sludirenden  stammte  aus  dem  Inlaiiue:  Ttjl 
ana  den  Oatacr^diiacheo,  171  aua  dm  itngarischcfl  Modem  dea 
iw  My  daramer  8  Dentaebe^ 


Prealisen.  Die  seit«»  dM  K«lleg>  d.  AMh.  V.  der  Techn. 
Qochacbule  SU  BerUa  erfolgte  Wakl  dea  Prot  Dr«  Weingarten 
mm  Vant,  dar  fen.  Ablh.  in  Stello  dea  amadieideulen  Prof. 
De.  B.  WAw  die  ZbÜ  Hb  anii  80.  JoBi  1668  iat  von  dem 
«I&  AB|ah|<BlNiiaB  baalMIft  vardan. 


Sie  eldsait.  polTtaaliiibdi«  Btdralo  sni  Zftrloh,  an  welelier 
50  Profesaoren  unü  8  Doaenten  mit  12  Assistenten,  sowie  3<S  Pri- 
vatdotenten  untenicblen,  ist  im  Torgangenen  Schuljahre  von  41S 
Schfilcrn  und  289  ZnbArem,  im  ganzen  Ton  702  Studirendeo  beancht 
worden.  Von  den  ersteren  gehörten  SO  der  Bauschule,  92  der 
Ingenietirschule,  88  der  mcchaniscb  tt^tbnisfhen  Schule,  119  der 
rJiemiscb-tfclin.  Schule,  je  der  l  orst-.  hetw.  landwirthschaftl. 
Schule  und  4tJ  der  Abtheiliing  für  Facbleiirer  an.  224  der  Srhnler 
stammten  am  der  Scbwi  iz,  li-n  aus  dem  Aualande  und  x«ar  nun 
(>fist(«rrcich- Ungarn  4ti,  Deiitafhland  8r>,  Rasiland  35,  iutliiiii  17, 
Amerika  12,  Oriecbeulaud  II,  Holland  10,  KumAniea  9,  Skandi- 
navien 7,  titoliibritaiuiien  a,  Fraokrmcb  4,  OaUadien,  Türkei  und 


Hrn.  F.  G.  in  Q.  Wenn  der  etwa  nahe  bevorstehenden 
Bonulniiig  w(>([en  eine  grflndlifbe  Kcfiu'atur  de»  Ilphftllers  durch 
AuftragiinK  eines  neuen  Zcmerii  Vip  .'  .'s  narli  Kntfernunft  dea 
alt<>D  nicht  mehr  n>,j;Hcb  int,  kann  aie  Dxhiuug  der  Fugen  da- 
mit aaachabei^  daaa  in  den  mit  Wasser  bis  aum  Rande  gefflUton 
Baasin  fon  «tm  210  Inhalt  flOO  •><  gebraooter  Kalk  in  ge- 
lOadhlar  JMi  viiacWiHMar  Form  nd  aoo  M  Thon  oderJMn 
in  olwB  dcradbeft  Tonn  «wfbeih  weiden  Doich  viedntdilaa 
Aufrflbren  der  Fflllnng  wird  in  kuner  Zeit  die  Verarlillmmaiig 
aller  Fugen  stattfinden,  welche  dann  mindestens  so  lange  anbllt, 
als  die  aofrlpicb  erfolgende  Fnlliiog  des  BebAlten  mit  de« 
Fmchlsafie  in  dem  Beb&lter  vprblpibt.  Dr.  F. 

Hrn.  L.  W.  in  Str.,  B.  K.  in  0.  n.  A.  Die  Adresse  des 
Verfassers  jenes  kleinen  Aufsttsea  in  Kr.  59  d.  El.  „Aas  Zentral- 
Ameriks"  ht:  ,.Scüor  Don  Ci-Io  List,  Ingeniero  D<'p»'-lameBlal 
—  Sania  Rnsa  de  (  op&D,  Kepblca.  de  Hondouras  (Centro- Amens i 
fvia  .Nf'w-Orleana  —  Puerto-Co-tez.J    Die  Post-Verlii'-  I  nic  nai-b 

i'enem  Orte  ist  (Ibrigens  noch  eine  solche,  davs  ein  I m  !  .im 
)f»utti-bl»nd  ihn  er*t  narh  6  Wochen  erreicht.  Wir  balien  i^iner- 
seit  Veratilaiiü  g  gcnotrinieti,  Hm.  List  sofort  um  weitere  Mit- 
theiltingen  bezgi.  der  Müglirbl<Ht  einer  Üascbfcftignng  weiterer 
doiiiscber  TochDiber  daseH>«t  m  bitten  Mtd  henn  IB  iini|eii 
Wocbi'a  Antwort  bringen  au  können. 

Hrn.  H.  M  in  St.  Die  Bangewerkschulen  in  Prenften 
fordern  als  Aufnahmebedingung  darchgebends  nur  die  Aliaolvinmg 
einer  Volksschule  nnd  danebea  dea  Ifachnoia  oiaar  piaMlcleii 
Beschafiigung  von  gewtiaer  Dauer,  Zar  ^■'^i*—  oh  Stndi« 
rendar  in  dia  teebaiwhen  Horhscbnlen  genAgt  daa  Zengnlia  der 
Bereditigmif  anm  Eiiöftbrig-Freiwilligen  lMcmt  siebt,  sonder« 
nnr  das  Abgaagsseugnisi  eines  Gjrmnasinms,  eines  Real-Gymna- 
siumi,  oder  einer  Ober-R<'alscbule.  Verl&ufig  werden  auch  noch 
die  Abiolvenlen  der  1670er  Gewerbeschulen  aufgenommen.  Der 
Eintritt  als  Hospitant  für  eintelne  Fftcher  ist  dagegen 
nicht  an  dU  ohtsien  Vorauaaetaungen  g«knapft,  sondern  es  wird 
darOber  nach  Lagp  deu  Kinzelfalles  entacbieden,  so  dma  dazu  event. 
auch  die  Vorlage  des  gedachtes  Berwb'ig^nDp-Srbeines  genügt. 

Hrn.  Prem.-Ltn.  K  in  A.  Ihren  ^VunBrb  t»ezagl.  der  Kreis- 
tatrelle  im  nf>ntaeben  Bankalender  halten  wir  fOr  diirchau  be» 
p  i:  J<  I  Der  nftchste  Jahrgang  wird  dem  enlaprachend  dlO  TalMiilo 
in  der  iieregteu  DorebfObrang  bringen. 

Anonymus.  Besten  Dank  fnr  die  Angabe  des  Druck feblers 
iin  D  HauksleDder,  welcher  fn  oSebitea  Jahrgang  ausgemerst 
werd-'n  BolL 

A  lilion.  in  M.  Allerdings  ist  die  Bereebaang  von  hoben 
Scbonsieineo  nidit  ait  dar  aiaiachen  Aoweadnat  der  bekannten 
aUgemeinen  Formal  Ihr  die  Btahilittt  0«  a  ffh'Abgetbaa,  dem 
aa  aiad  «nTserdem  di«  KantaB-FmaBBgai  an  bartcfcckhtiM. 
Fenter  etahl  aacb  nicht  ehao  vaMaMi  ftat,  «eidier  Zahlen- 
Werth  fflr  II'  einsufQbren  ist  nnd  endlich  kommt  ee  darauf  a^ 
die  Aenderangen  m  der  Licbtweite  des  Sebomsteini  mit  dea 
Anforderungen  der  Stabilität  io  Einklang  lu  bringen.  Speiial- 
Schriften  über  den  Gegenrtaad  ezistiren  nicht;  aber  anch  wenn 
es  solch«  Schriften  gtbe,  würden  wir  bei  Fällen  von  gröf^erer 
Bedwtuog  ausnahmslos  die  Inanspnicbnabme  eines  Spesialisten 
«npfehlen.  —  Die  Hoblmauerung  der  Scbomsteinwand  rerfnlfi 
in  iTüter  Linie  den  Zweck ,  die  I>>itungsitbigkeit  der  Wand  ifir 
den  \V«naedurrh(ranif  von  Innen  nach  Auf«««  m  beschränken; 
in  sweiter  kommt  dieselbe  der  Stabiliiat  d'^  Haiiwerks  tri  stalten. 

Hrn.  A.  T  in  Kerliu  Wir  sind  nicht  in  der  Lage  uns 
in  roftaNgebender  Wei-ie  lili^r  l'ragcn  icn  linl-tern,  welche  in 
letitpr  liinie  uatilrHi-h  ii'ir  \on  den  Verfa«e-u  dt^«  Programms, 
bpüw.  Krlaiseni  der  PreislH-werliiinf  eiitachieden  werden  können. 
Indessen  scbeiut  uqs  in  dem  von  Ihnen  angeregten  Falle  doch 
kaum  Zweifel  darUber  su  beatelwo,  data  es  eich  bei  der  Unter- 
scbeidnng  swiecbeo  Aboniteotca  nnd  MiehtabiBBeoteo  im  Progrian 
tu  die  BanaAaalardniBarBillaaQaiaiBOthMniAaidnmivlaGktB 


nad  niehiaiiadigeB  BflttenlMeoefaeni  haadelt,  nri 

Einginge  verlangt  werden,  weil  man  die  letitereo  einer 
Kontrolle  su  unterwerfen  wünscht.  Unter  Nicbt- 
abonnenten  das  Publikum  zu  verstehen,  daa  nur  ans  Neugierde 
die  Börse  besucht,  um  das  Treiben  derselben  von  einer  Galerie 
aus  zu  betrachten  und  das  daher  in  den  Saal  Oberhaupt  nicht 
KOgclaMeu  wird,  scheint  uns  vollkommen  ausgeschlossen  z'i  sein. 

Hrn.  M,  in  Rertio.  Vach  Mtttlieiltioifeo,  die  uns  von  Hrn. 
I'rof.  Ii.  liergaii  ziigei^aiii^en  hiiuI,  haL  der  Ilnirk  des  aeit  etwa 
.labreif. ist  lertig  gestelilerj  Inventars  der  -i'i'Vi't-hen  Bandenk- 
miiler  in  diesen  Tagen  iH'^'ounen  nnd  s'i  :r  dm  Erscheinen 
des  Ittjches  in  etwa  einem  ha!l<en  .lahre  mi  erwarten.  Von  den 
AnifriiTe»  auf  Ilm.  W.,  die  von  Zeit  iii  Zeit  w.  der  Herliner 
I're.Häe  ensrheinen  und  weseutlicli  darin  ^pb'ln,  d&as  die  Uer- 
stellung  eines  derariigen  Werkes  einc^m  pKremden"  .iTivertrant 
norden  sei,  haben  wir  al>Hlcfatlicb  ki»iap  So'.h  ffenotnmcn. 
lieaut  wor  tn  u  RP  u  ans  dem  Leserkreise. 
Zu  der  Anfrage  in  Nr.  i>4  er.;  »Wer  liefert  fertige,  sum 
rasclK-n  Aufstellen  und  Wiederabbrecfaen  eingerichtete  Kranken- 
BarackL'u.'"  nennt  sich  die  „Zeltbauerei  von  Schmeti  &  Diepen- 
brock,  Hauuntera ebner  in  Alteneasen".  Die  Anfertigang  der 
Zelte  gesehiaht naih dem Palent der Kopeohagmier FirmaDÜOcker, 
«aleho  aaf  4«r  ti«d" 


^niaaa 


atai  Zeit  ana 


I      BrMt  Teesbs  la 


>  R.  a.  O.  Vtitsea,  ] 


k)  W.  Ii««s«r  ■•flia<k4f««kanltl 
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Ii  ftVaat  d«*  Kaik.|||ifHta.  —  Koaltoau  nur  TmaakawKr  >ii>h*tt- 
IkhOT  Viitan«ichuom-M<«hn.l)ia  M  im  PtMiac  «oa  Bwv-  ud  Rouuuktlou- 
MBffrltt^frn  n-rf  INn^  in«'^Kaliktchfln  E1rni«rh«ftrn-  —  Zam  Cloitnn  o(iu«  0«wAI)i«t 
Im  M.tL-.xi  li     .  IM  —  ll<xlriitirU(  <l»  KMiKr  lloin<-i.  —  Ultthrl. 

liiD(<n  loa  Vereinen:  Die  19.  Uuf«  •  Votunniliuw  <1m  4MtKk«i  0««UHMr- 
—  TtrmiMhtMt  hnWIi  TulitnciB  dar  Ba^jjp^yw 


PloitWI-PrMMl-KrilDlIluit.  —  Vennf.  InriH  >  ,  n  ll.-f^».«.li^i-iii;«D  l.-r  T  ■vnli'ii  ln  -m 
Einxhla^B  TO»  Nlr*ln  —  »'»«««Iiniiiir,'.  r-««nl.T;iC.n..-li.ri-..  -  Zur  W« 
Ilelwt  frrt*«'.  um  ri,*  :iP3  AuMflli  u  iin  l  WltiltraliliTM^rii  11  ^^i tiitrr trh,t#l«  Kt*nk»n- 

Banirkoa?  —  Ii.  1  kii n  i..n  i;i.»i',|.rn  -  rfi>iloaivcri-m  lar  Aaceitallu  4n 
UawMa  und  itt  Indiutrii  In  iMMcrrtirli-  —  HU«tt*iUdi«ft  'tM  driMHiMa  TMk- 
—  ""^  —  r*rMUl>Xachrleht«B. 


PrUfnng  des 

IT  Vprhraurh  des  fertigen  mit  Sami  pemi'irhtfn  K.ilk- 
Mortt'ls  hat  seit  KinfnhniDg  der  i'abnkitioü  (io&sfUion 
auf  besoudtTfO  MCirtel werken  durch  Ilrn,  Roh.  (iuth- 
maDD  dftbier  in  lierlio  bekanntlich  eine  gmt*  b«.>4iou- 

  Dito  Auadekoung  angeDontmeD  und  diese  Praxis  wird 

sich  ohoe  ZmUA  {Biner  vtiter,  «ach  an  aadareo  HiMan  mit 
lethtiier  Bantbltiglwit  ■mdahDi,  d»dia  AmlaUdikiiMBaadVor- 
ttaih  dtiMlteivwdaiMuinraoliBawaitaniiiMrliBiitwcdlea. 

Ib  latMVW  Zait  sind  nun  in  Fachblftttero  Klagen  laut  ge- 
mrdni,  dtll  4i«  Mörtel  oft  nicht  den  verlangten  und 
Toraui  ge(intiEt<>n  Ofhaltan  Rindematerial  entbielteo. 

Schon  vor  likuKerer  Zeit  empliog  ich  Ton  den  „Berliner 
MOrtelwerkeo,  Rob.  Gaibmann"  den  Aurtrag,  einen  Apparat  eu 
konstniireo,  mit  welchem  aach  aiif  der  Hanstelle  ohne  schwierige 
ManipulatiriDCD  d^r  M&rl(jl  auf  seinen  Gehalt  an  cingeiMchlem 
Kaft  schccli  iiD<l  sicher  Kcpnift  werden  kAnne,  um  alle  Rekla- 
mstionPTi  auf  bestimmt«  Thatsacben  jtitrnck  lu  ffthreo. 

OrdiKii-  spesiell  chemiacber  Art,  wt-lchc  namciitüc-h  auf  der 
nicht  leicht  lu  kootroHrpoilpn  BetchstTeniieit  «ifs  Sanrios  heriihcu, 
achloasen  die  gc»i)kiili(:hi'U  alkaliinctristbi'u  Mi'tboden  aus.  da- 
gegen hat  sieb  die  Eigpnschaft  des  Kalkhydrala,  AmmoniaksaliC 
schnell  zu  lersetzen.  ala  triolRrcicbcr  Aosgangiipunkt  fQr  die 
PrüfunRimetbode  erwieseD,  welcb'  Itäiztere  in  folgender  Ueise 
Mlgeführt  vird: 

Eiu  obea  und  uuten  offener,  genau  100  fastender  Ilobl- 
wflifel  aus  Blech  wird  nach  Aafttlm  inf  «Im  glatM  Uotarlago 
««OMtodig  (unter  Vermeidung  von  HaUiimwa)  nil  im  m  imter- 


ü«berMbiaa  dwch  Abitnich«  «ntfanit 

Hierauf  wird  der  Mörtel-Inhalt  des  Warfels  durch  einen 
Blechtricbter  unter  Vermeidung  jeglichen  Verlustes  in  eine  ver- 
ichlieÜBbare  Flasche  c  gefüllt,  und  der  an  AVOrfel  und  Trichter 
baftrade  gering«  ROckstand  mit  genau  ISOrcm  SalmiaklAsung, 
welche  inswiscben  in  dem  kalibrirtca  StandgeflTsc  d  abgemecsen 
wurden,  in  di«  Flasche  nachgespOlt  Sodann  wird  nach  Abnehmen 
des  Tfichterä  die  Flasche  mit  eittern  eänifesrhliffeDeo  S^fipset  gc. 
Scblüs.sen  und  einipe  Zeit  kr-^ftig  gcscbüilflt,  bis  Mörtel  und 
SalmiaklO^uD«;  innig  goini.<irht  Eiad.  Jetzt  liUsi  man  die  Flasche 
ca.  Uj  Min.  m  Kut  verscldosgcDem  Zustande  ruhig  stehen,  damit 
sieb  der  Sar.d  von  d«r  den  K&lk  gelöst  enthaltenden  FJassigkeit 
mAgUrhst  vorkommen  trenne.  Ks  ist  jedoch  nicht  erforderlich, 
dam  die  iltier  d«>in  Sande  stehende  L^iunf  gans  klar  w)rd,  die 
«twa  in  der  Flüssigkeit  buspeudirl  bleibL-Ldtu  voluminösen  Flo<:keu 
Oben  auf  dtiu  weitereu  Gacg  des  VeifabreüS  keinen  wesentiicbeo 
ans. 
Von  der  Qfaar 
Inn  in  dem 
Moe  QaantaB  in' 


Sande  stebeiwien  Flosaigkak  aiftt  mm 
•  d  «MM  100  «»•       faUk  imjliM^ 


irch  jCLI. 


Kalk-Mörtels. 

■im-  -im"-'  Wasser  bis  etwa  sur  IlAlfte  gefallt  ist,  und  Orbt 
die  Flüssigkeit  mit  ca.  2i  )  Tropfen  alkoholischer  RosnUftHre-Msung 
\  intensiv  roth.  Hierauf  bringt  man  die  Schale  aoi(leicb  unter  eine 
200  MB  fsnende  Bürette  a,  die  inxwisdien  mit  Salnaure  von 
einem  bestimmten  Stärkegrade  bis  tum 
Nollpaokt  gefiollt  iu  und  Uast  durch 
0«ffoeB  das  QamcMMbaw 
der  BttfMM  vhMk  UtMflknn  ii  dti 
Schale,  illabeo,  und  iwar  hli  so  dam 
Punkt«,  wo  die  iMeiHir  rothe  Farbe  der 
FlOsaigheit  b  eine  •ohwnok  gelbO^ 
oberg^t  DleZnbl  der  TerbrasehUn 
">  SaliBftnre  entspricht  genan 
den  Kalk,  welche  in  einem  '<« 
des  pteprüften  Mörtels  enthalten 
waren,  so  dass  also  l)Pi  130  hia 
zur  Reaktion  verbrauchter  Siure  ISO  >v 
Kalk  in  1  '»-^  MSltd  eot- 
hallcQ  Bind 

t'm  diese!),  ohne  Recb- 
nung  sich  ergebende 
Resultat  herbei  lu  filbn  u, 
mus»  die  ÄalzsHure  von 
einersolchen  Starke  sein, 
dasa  ie  1  =  0,05  gr. 
CaldiBMqpd  (gebrannter 
ungeWMMer  Kalk)  tqui- 
it  Mi  Oft  Mf  der 


r  ! 

-  500 

VeiAihrent  taroht, 

empfleblt  es  sich,  die- 
selbe durch  einen 
Chemiker  bewirken  lu 
lassen. 

Her  Preis  der  GerAtb. 
Bchaft'!u    uud  der  Rea- 

genüen  ist  ein  aebr  geringer,  und  die  OperatioDea  sind  von 
jedem  nur  eiuiüermanliien  nntoaikMa«  DHrfnerktr  mit  Bieber* 

beit  a»jS2ufnhren. 

Ki  ist  leicht  eiiiiuseheu,  da.ss  in  denelben  Weise  aaeh  ein- 
geloscbter  Urubeukalk  auf  aeinna  Festsehalt  kontroltrt 
werden  kann,  wenn  man  ein  abgemessenes  Voitimen,  oder  ein 
gewogenes  Quantum  der  Unters ocbung  mit  dt^m  Apparate  unter- 
wüfti  Die  K»ultate  und  für  die  Praxis  vollkommen  aosreichead, 
4b  dimibea  nkbt  mehr  als  </>  %  dorcb  Operatiooi-Febkr  be- 

Dr.  H.  FfaUlagi 


Berlin. 


XMifamiz  air  VeniRbarmii 


einheitlicher  Untersuchungs- Methoden  bei  der  Prüfung 
IMaterialien  auf  ihre  mechanischen  Eigenschaften. 


Um  ein  ge^elK-nes  Material  auf  Seiuu  Festtgkeila  - Eigen- 
•gfhafren  /.u  iiDt^rsucben,  tDdssMi  in  der  Regel  ProbestQcke 
8'  j  dl  [iiji-lbüu  hergestellt  und  iu  beätimniter  Weise  diirch  all- 
Oi&hlir.h  wacbtende  äufsere  Kriifte  beansprucht  werden,  bis  ihr 
Brach  odtT  eine  so  jtrofse  Detoritiation  eictritt,  wie  sie  in  der 
Anwendung  nicht  vorkommen  darf,  ohne  den  Bestand  des  Bau- 
werks, der  MascUM  «ft,  m  dtoca  das  Material  verwendet  wird, 
an  gefkhrden. 

Die  Art  Mi  W«Ih  te  BaMqpmckiwr  des  PrebetHcks 
«M  ritt  im  iMcknAMgiten  lunptabshUdi  mwih  der  Verwen- 
de des  Mateiiala  in  einem  gegebenen  Falle  und  nach 
'  Art  der  Beaospnicbnng,  die  es  dd>ei  erftbrt,  tu  richten 
l,.nDd  die  Oestnlt  der  Probestücke  ist  nAtürtich  in  erster 
I^lnit  davon  abhaogif,  ob  sie  auf  Zug,  rtmck,  Schub, 
Biegaug,  Torsion  tt.  s.  w.  geprtlft  werden  sollen.  Aber  wenn 
bierdorch  auch  die  Grandform  eines  ProbeatQcks  bestimmt  ist, 
so  lisst  diese  doch  cnch  mannicbfaciie  Modifikationen  zn,  sovrohl 
in  Besug  auf  die  absciiitei).  als  auch  betreffs  der  verhalinias- 
JBftftijjcn  firftrsen  der  eiii/elnen  Dimensionen;  uud  alle  solcbo 
Modifikationen  sind,  wie  die  Kifahning  gezeigt  hat,  von  mehr 
oder  weniffer  (frcfneni  ?".iulluS8  auf  die  Rcsulwte  der  l'rnfuog. 
Dazu  kommt  noch  die  llerstelbingiiweise  der  I'robestilcke  uud 
swar  Birht  bloB  da,  wo  da.s  Material,  aus  denen  sie  bestehen, 
erst  gebildet  werden  mu6.s,  wie  In;!  Zementprufuugou,  Boadcru 
a-jcb  da,  wo  es,  «ii:  bei  Metallen,  saturlicbeo  Stetcea  etc.  g«- 
g  bcn  ist  und  nur  uoch  bearbeitet  werden  muss. 

Nun  ist  allerdings  bei  manchen  Materialien  die  Verwendongs- 
««se  und  die  Art  ihrer  Beanspraeliaig  in  der  Praxis  eine  so 
lasebiänkte,  daas  ea  ausreicht,  sie  nach  einer  ihrer  Featigkeits- 
bnftaa  hin  sn  pcAfiM,  «fs  i.  B.  Mni  Mf  Dnck;  bei 
MSM  ahk  au  ikim  Vulinllan  M  nlnivPnbnvifaniiit 


ih» 


«cbliefseo,  wie  /.  B.  bei  Eis4.'Q  und  Stahl,  wenn  sie  auf  Zug  ge- 
prüft werden ;  aber  auch  in  dicKeu  Füllen  iit  dem  Krmessea  dee 
E.vperiTneniators  sowohl  in  Hezug  auf  Form  und  Dimensioneo 
dei  Probestücke,  als  auch  betreffs  der  Art  und  Weise  de«  Prfl- 
fnnga  -  Verfahrens  noch  sehr  viel  Spielraum  gelassen,  wihrend 
doch  aodercraeils  die  Ketultate,  die  er  ersielt,  vresentiich  davon 
beeiuftnsst  werden. 

So  lange  derartige  Proben  imd  Versuche  nur  «Inseln  and 
nur  von  Wenigen  nnganlrih  «niden,  war  eine  Vereinbarung  fan- 
stinnler  Fralliiige«Meflied«B  von  geringer  Wichtigkeit,  von  der 
im  gansen  nur  geringen  Zahl  tob  RaMlMtan  lOhrten  grofse 
Gruppen  von  einem  und  demselben  Fetidur  lur  nnd  waren 
unter  gleichen  VerhäUniüsen  erhalten  worden,  also  unter  einander 
vergleichbar.  Aber  seitdem  aoch  auf  diesem  Felde  die  An- 
forderungen der  Technik  mehr  und  mehr  gestiegen  sind  und  die 
Anzahl  der  Arbeiter  nnd  der  Arbeitssttttten  gewachsen  ist,  sind 
bcttJmmte  Vereinbarungen  Aber  einheitliche  Prflfiinsr«  -  Meüioden 
überhaupt  und  insbesondere  Ober  Kormalfonneu  dur  I'robe»tflclce 
jur  uwrbweisbaren  N  >lbweTidigkeit  gpwnrden.  Itirathung  nach 
dieser  Richtung'  tün  .n  plle^en  und  MeschlOsse  in  diesem  Sinne 
zu  f&mn,  soll  die  Aufgab«  einer  Kout'ereas  von  Sacbverst&ndken 
sein,  die  am  2'2.  September  I.  J.  in  Manchen  om  9  Uhr  Vi», 
mittags  in  der  .\ula  des  Polytechnikums  susammen  tritt. 

Mit  dem  Wort:  „SachverstUndige'"  sind  aber  nicht  blos  die 
Leiter  von  PrOfaugs  ■  üt&tioQcii  und  Versuchs -.Anstalten,  sondern 
auch  diejenigen  Techniker  gemeint,  welche  die  betr.  " 
erseogen  oder  verwenden.  Dens  dieee  sind  es 
ResellMa  dsr  IMsnnahnBfn  nad  PMldn 
oder  Mderen  SeH»  hin  «rwefthan  solhn,  denen 
eine  BUmae  bei  den  Berathangen  Ober  die  Art  und  Weise,  wie 
diese  PrAfongen  ansnatellen  sind,  anerkannt  werden  musa,  wie 
'  ein  Bibers  Eiasieht  in  das  l>etaU  «elcbar 

lis  wii'de 
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27.  Aagmt  1884 


Freilich  wird  jeden  Eimelnen  derselben  in  der  Regel  nur 
eint'  h> '^^linimU'  Grup))0  von  Materialieu  baupuAchlicb  iuteresaireu, 
und  sciiuu  dejltaib,  besonders  aber  auch  wv^en  der  MaBüenhaf- 
tigkeU  de«  zu  bewältigendcu  SiotTcs  wii-d  es  gut,  ja  nottiwi  nilig 
lein,  die  UeratbunRen  auf  mehre  T:ii;c  lu  vortheilen,  etwa  auf 
drei,  so  dass  an  einem  derseiben  vitllfirht  lüsen,  Stuhl  iiml  die 
übrigen  Metalle,  am  anderen  Zement  und  die  in  der  l^auiechnik 
Terwendeten  Rindenittsl  Oberhaupt,  nod  am  dritten  die  Suine, 
Hölzer  etc.  an  (to^^^^^fctaai^^Emjj^^  Programm 

■n  biejenigen  hinau  fogebea  wwdeo,  iraldw  Ulsni  6. 1 
L     OH*  BMMIiimK  mmugl  kabm. 

Bd  dar  fnlMi  AoMMlimiiiff  det  tor  Bentkoiig 


Stoffes  und  bei  der  TPrh.üllDisBmäfsigen  Neuheit  der  Uoter- 
Buchuu(!t'D,  iitu  ilio  1-5  ^iih  hAuJelt,  ist  nicht  zu  holTen,  dass  die 
Konfereijz  auf  uilen  Gebiiteu  oder  lietrefTa  aller  Materialien  schoo 
biniiinde  KesrhlUsse  «iril  tüi^.scn  können.  In  reracbiedenen 
KAlieu  worden  Docb  Vorarlieiteu  notbwendi);  ertcbeinen,  die 
natürlich  nur  von  ICinzelnen  oder  einigen  Wenigen  gemacht 
werden  konueo,  von  Kefereulen  oder  Kommisiiioueu.  wird 
dann  Aufgabe  der  Konferena  lein,  solche  au  w&hleo  und  die 
ihnen  nnatheüeDdaii  Aofgaben  niher  in  prttiiairen.  Eio  ■pltwe 
KooftraHviid  dm  dto  Btulltte  ^^PV*  i«*MM  w  m'^ 

llOaehea,  den  16.  Aogaak  1884. 

J,  Ba«tehiBf«r. 


Zum  Einsturz  eines  fiewtfibe*  im  IMaridschloss  zu  Halle  a.  S. 


ta  Ro.  M  or.  dl«.  Keits.  antatttüB  Bnidit  flbn-  den 
Einton  einei  OevOlbei  im  MarktscUon  «i  Halle  a.  S.  sind  lur 
Ergftnzung  und  Bericbiigvng  noch  nachstehende  Angaben  hinan 
zu  fogen,  welche  bei  den  erst  ipAter,  —  nach  triolgtar  Ahlteifung 
und  theilweisem  Abbruch  der  in  MitleldeDtduft  gmfMIin  Bau- 
ttwile  de«  Hauaas,  —  DAtfkk  aewordeiMn  gniuana  Unter- 


A 

hl 

Üili 

Im  Fttbbodens  im 
XaIv  kmu,  dan  dar  ob«M  ThtO  dsa  du  FMIer  tragenden 
Veimilwiie  Gurtaa.  wddwr  aber  den  FoHAadan  hamr  meto, 
an  taUttt  Beiteo  de«  PMIers  —  nach  Tontahtadac  SIdiae  — 
abfeatmiiDt  und  damit  die  Stftrke  des  Rogen  «Iwa  */*  w- 
niodert  wordeu  wur.  Ei  erbellt,  das«  dieaa  vtraMädln  beim 
Heransbrerhen  der  Wand  im  Jahre  ItMj?  TOigeoonimene  Ver- 
AudiTuug  eine  «eseolliche  ScbwAchung  der  Koastruklion  mit  sich 
brachte,  der  gegenüber  die  Scbwichung  dea  Gewölbes  neben  dem 
Ourtbogen  durch  das  Durcbstemmen  des,  nlirigen?  nur  '"/lo "» 
grofsen  Loches  fär  die  Bier- Druckleitung  kai;m  in  Betracht 
Kommen  dtirfte. 

Weitere  MiDgel  seigten  sich  hei  l  'ntersnchung  der  deu  Lsden 
überdeckenden  Kreuzgewölbe.  Die  .iiifsoreu  Wiflerlag- r  r  von 
dem  Pfeiler  normal  zur  Frontwand  gesiiinntcn  (inrtl.ipgen  waren 
beide  blark  gefAhrclet,  das  eine  dailiirrh,  i:.iäs  i-jn  liauchrohr 
durch  dasselbe  ijuer  durcbgcfabrt  war;  da^  audere  zeigte  grofse 
Risse  and  besonders  war  der  Pfeiler  an  der  Front,  der  nach  dar 
Katastrophe  eine  starke  Ansbanchung  nach  aoüken  aeigte,  toH- 
in  aainar  Stnktv  aantdit.  Mao  darf  daher  wohl  mit 

)  Lodterong  des  gansen 
MiUeiiiiiiler  aUtakir  ak  «ooat  In  Ani^radi 


Eine  ann&hernde  Berechnung  nnter  Zugrundelegung  der 
Koefflxienten  (Ziegelmauerwerk  ItitH)*«  pro  kreoi- 
Decke  pro       760^    Lehmfacbwerkswand  1400  »i; 

pro  «kB,  Balkendecke  MM)>>«  pro 
■!>)  ergiebt  eine  Belastung  des 
Mittelpfeilers  mit  rd.  hhoüÖ  k*. 
—  Ob  diese  I.aat  nur  von  dem 
mittleren  nrsprdnglichen  Kern 
de«  Pfeilers  oder  auch  von  den 
ohne  Verband  aiiRemauertenVer- 
stArkungen  aufgeimmmen  ist, 
erscheint  zweilelhaft  [»le  Form 
des  ausgebrochenen  Loches  im 
Gewölbe,  sowie  der  I'mstand, 
die  S  Theile  des  Pfeilers 
maoker  mit  einander 
waren,  sprechen  in- 
daaa  dureban«  fto  iaMm  Ao- 


B  I  1  Die  anf  Abschemng  be- 

annnebts  Flache   de«  O«- 
wölbe  •  Querschnitts  berechnet 
sieh  hiemach  in: 

Iis  bleibt  SU  antersudien, 
ob  Delastung  und  l>eaneiiruchtar  Quan^altt  dar  Oiudfbranl  fbr 


den  Abschoraog«- Widerstand  8 

8^  im 

in  mlchar  D  die  DroeUM^  md  iT  dl«  ZagAat^kcit  dae- 
iaibaa  baadelmen,  entsptaeh««  «der  nKbt? 


Faatldwiiasafalen  ftr  dia  Ziegel  dea  elnflestHntan  GmdllH 
nun  ddit  bckaant;  inda««en  kann  nun.  da  dIa  Ziegel  groban 
rata  (80  an  16  aa  8  •-)  «iad,  ndtWahnehainlidikaU  an» 


dsss  dieselben  wenig  sdiarf  gebrannt  «ind  und  daher 

binaichtlich  der  Festigkf'it  den  geringen  Zingelsorten  sich  nlhem. 
Diese  geringeren  Sorten  luü>en  ebe  Druckfestigkeit  D  =  25  —  M"« 
pro  <iai>.  Das  Verhftltniss  swiscben  Zug-  und  Drockfestigkeit  tod 
steinen  ist  sehr  wechselnd;  Prof.  Bauschioger  giebt  dasselbe  su 
nur  '  an;  es  wird  in  vielen  Fällen,  namestlidi  b(d  kflnttUch 
hergestelltem  Material  wie  hier  hoher  sein.  Fflr  dl 
Z :  D  =  'in  ergiebt  die  obige  Formel : 


-\ 


1 


1 


wird,  erhftlt 
»iansen 


man  deo 


und  wenn  hierin  /'  —  jh  atigeiinrnni^ii 
niUDerischen  Werth  S  =  W -f  {},.(  iu  ^, 
geleistete  .\bschcrung8- Widerstand  wurde  daher: 

14  hSO  .  6  =  t>7  480  H 
gegeuflber  der  thats:i  hlichen  Belastung  von  m  i  ndestens  6<">0(Xt  "mi. 
Dii  s    »iirili'    :iiir    i-^ueu    -Sicherheits  -  Koetüzienten  Tnn  S7  lNi); 
SouKi  ruLü  !,l  iTfceliuii,  gegenüber  dem  von  etwa  30,  welcher  viel- 
fach für  erforderlich  gehalten  wird. 

Die  hier  i;elirftucbleu  Festigkeits-Zahlen  sind  Zweifeln  nnter- 
worüeu  uud  uiau  wird  daher  wohl  nicht  behau].ileu  kouueu,  dass 
durch  das  liesidtat  der  Itechuung  ein  eigentlicher  Nachweis 
dafor,  dass  die  Zerstörung  des  >|u.  <iewölbe9  iu  Folge  zu  starker 
Beanspruchung  auf  Abscherung  erfolgt  sei.  Docb  machen 
die  gvwooncDsn  Zahlen  diese  Ansicht  soweit  wahrscheinlich, 
daa«  lun  bis  aar  £ibriugung  eine«  6egeob«wai«es  getrost  bei 

Zn  Ihrar  ÜBtanttttanog  nag  andi  aodi  apaalaU  aaf  dl» 

Form  hingewiesen  werden,  welch«  dia  Biuchflldw  de«  GevOlbaa 
leigt;  diese  (Fig.  2)  liegt  allseitig  nn  etwa  45  gegen  deo  Baii- 
sont  geneigt  uud  ihre  Lage  entspricht  daher  au  Lage  d«r 
Bruehnftchen,  welche  sich  bei  Druckproben  an  SteinwQrfeln 
zeigen.  Da«  Zerdiflckan  der  Steina  aber  «ifolgt  bekaaa 
durch  Ueb«r*indBa(  daa  Abadiamaga- Widaiitaadaa  daa 
terial«.  —  K. 


lin  übrigen  moge  im  1 
TO  Worte  gala 
Sache  Temehmen  Uiat: 


I  «eitere  Stinuae 
idaiwafti 


Die  Ursache  der  Katastrophe  dOrite  wohl  snnichst  darin  so 
suchen  sein,  daas  im  Jahre  1867  die  Trennungswand  swiscben 
den  DUlen  beseitigt  wurde.  —  WiUirend  die  Last  der  auf  dem 
Pfeiler  ruhenden  Grate  und  Kappen  früher  von  der  gansen 
Wand  aufgenommen  und  durch  Verband  und  Spannung  fast 
glelchm&fsig  auf  den  Verstarkungsgurt  des  Toauengewolbes  ver- 
theilt wurde,  wirkte  nunmehr  die  ganze  Kelastnng  nur  auf  eine 
Liknge  von  il,'.>h"'  desselben. 

Kä  wäre  nun  jedeufalls  geboten  gewraen,  den  Pfeiler  durch 
.Aufführung  eines  Mauerklotzen  unter  dem  I  ui.:  iMye»' Itn'  su 
stützen.  Dies  ist  unbegreitlicher  Weise  uuterbliebfn  und  das 
Gewölbe  aus  der  guten  akeu  Zeit  hatte  auch  wobl  die  an  seine 
TragiAhigkcit  gestellte  Zumiithnng  noch  itoger  erfüllt,  wenn 
nicht  im  Jahre  dicht  neben  dem  Pftüar  «ia  Leih  Mr  älB 
Rierleitung  durchgebroclten  wtre. 

Wer  da  «eiik,  «aMaa  KraAanfnnad  aa  erüMdcrt,  «ia 
mehr«  Jalirliaaderln .  all««  OeUnde  abnineekea,  odar  m 
durcbstemmen,  wird  obsr  die  ia  di««eB  FÜIe  «mtaadaaeB  Falna 
nicht  erstaunt  sein.  Jeder  Stob  nrit  dem  BrrrtoiiBn,  daa  daa 
Qawülbe  empfing,  wurde  von  dem  im  Scheitel  dar  «lastiscfaeo 
aacbgebeudeu  Wölbung  stehenden  belasteten  PfMIer  «tofswei« 
mit  gemacht  und  auf  diese  W«i«e  die  Kinsturzttäcfae  im  OwOlbe 
abgetrennt.  Wenn  nicht  sehon  daaials  der  FJinsturc  erfolgte,  so 
erkhltt  sich  dies  aus  der  noch  nicht  TollaUÜliligeQ  lyockening 
ih  r  molekularen  Verfiiinliiiii.'  und  der  Starken  Keibung  in  der 
Hi  iichfuge.  Aber  jode  llrsi  li-.Ltleruiig  \ind  wechselnde  livlastung 
der  oberen  Geschosse  (<'.-derte  das  Zersioriiugswerk  weiter,  dessen 
Folgen  nun  einmal  eintreleu  musslen  und  zu  jeder  Zeit  ein- 
treten k  o  u  uten.  Die  Katastrophe  «ar  vorfM'ieitrt  ein  wiriilier 
rollender  Wagen,  ein  schneller  Wedijcl  der  iemperatur,  ja,  die 
kleinste  nur  mittels  seiBmometrischer  Apparate  «aklBCilualMM 
Erdscbwonkung  konnte  dieselbe  herbei  filhn-u. 

Die  im  .lahre  1«83  in  den  Obergeschossen  vnrgenoMiincuen 
Veränderungen  dürften  eher  entlastend  auf  die  Substruktjou  eio- 
gewifkt  and  Itain«  swaeaiUcha  Oceaeh«  la  dem  etMgd 
gebolea  fariiea. 

B.  Bonte;  Wieabadea. 
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III 


Bodenbelag  des  Kttlner  Domes. 


Bi'jUR  uvhmenJ  auf  diw  Mitlht-ilunÄ  dips.  Zpitg ,  daüi  der 
Plan  pclaBsl  siM,  für  den  HpIkb  dfs  Domes  Fi-ldi-r  aus  rtcht- 
pcki^i'U  ObiTijkirehcuer  .SaLdtteiiiidatten  *u  liildeu,  welche  rur 
HctoniinR  der  }'li'ilera.\ei'.  und  HervorbriDfftii.i;;  riite»  Karhen- 
Kuiicrastcs  durch  ( i räuil^rie8e  eiügefaasl  weracti  «lollau,  sowte  aaf 
den  in  Xü.  'jO  t  ntfaaiteDen  Hinweia,  da*«  diese«  wetterbe»Ucdii?f 
Mat«n&l  als  1:  ul^bodeoplatteo  Terweodet,  «chDell  dem  Yerschleif» 
unturworfcD  ist  und  aicb  demgemftfs  ftlr  die  BcplaituDg  des  [>om«« 
niclit  eign«,  dOrlte  für  viele  Lecer  die  Koti*  Ten  Werth  sein, 
dm  dto  SnlidHMuff  Mdi  iteht  wUnttn  irt,  atadioD  di* 
endgOMie  BuOamaag  iHte  fcum  <mJ.  TMgnttoftiwbiar 
Sota  veriwitet,  da»  die  DoiDte|pl«ttaD||«-Fn«e  meh  ioner 
QafnnttDd  der  Enrfttnng  wm  Seilen  «r  llMilerifln  to  BarGn 
Im  ucd  däss  dieee  BubOraen  dem  Anacheine  nach  von  der  Ver- 
mnduDg  von  (llternldrcbeoer  SacditeiD  Abatand  genommeD  bähen. 

la  eüem  von  Hm.  Domvikar  SchnQtgcn  im  Kölner  Alter- 
fbunt-Terein  gebaitenen  Vortrag  und  in  einem,  nach  demaelben 
aaHnf«w«>t<ie  Kebrachun  Artikel  der  Köln.  Yolknig.  wurden  die 
ftü- Kulibodcii  •  Behige  verwendbaren  Materialien  und  Techniken 
einer  Besprechung  unterzogen  und  nach  pingfehenrlrr  Kritik  der 
ThooplatteD,  de«  Gipses,  der  Mo&aik,  des  Mattuors  und  dis 
Ssodetfing  ein  anderes  Material,  der  Kalkstein  in  VtincUitg 
bracht.  I)er  l  inHtand,  dass  Einsender  dieses  den  neuen  Vorschlag 
uach  liicht  in  den  ihm  augiogliclien  tedmiadiea  Zeilongeu  ge- 
funden bat,  veranlaMt  d«M>lbW  «tolg»  MitltaOttgM  *M  «ton 
Artikel  zu  machen. 

Gegen  den  Ubemkircbener  Sandsielu  mit  Granitfriosen  wird 
mit  vollem  Recht  das  Bedenken  geltend  gemacht,  das«  durch  die 
VefseUMinhri»  u  dar  Hlito  dw  huUm  Matwialkn  tUt 
h.  vgsiMB  «wdaa  iwd  M  daai  üi 

mlith  beim  AnftraMa  a  

bait  UaMt,  nm  Gruft  eine  groOa  Voialite  in  AaftMan  vaA- 
wendig  ist  Femer  sauRt  der  Sandstein  Feocbtigkeit  auf,  welche 
den  sich  ansammelnden  Staub  sn  einer  Sehmniskruste  umwandelt, 
wodurch  die  ohnehin  schmutzige  graugelbe  F&rbung  des  Steins 
noch  erbeblich  geeteigert  wird.  Hintn  tritt  der  Umstand,  da«s 
der  Oberakirchener  Sandstein  infolge  seiner  Sprodigkeit  nkht 
mit  Venderongen  (d.  h.  mit  eingegrabenen  und  mit  Blei  oder 
Kitt  wieder  ans^efQllten  Littieo)  Tprsehen  werden  kann,  so  da^s 
der  gsnze  Bel»g  des  Langhauses  und  der  QnerachilTe,  aliO  in 
den  Tbeden  den  Gntt^banses,  weiche  fitr  das  Volk  besiimmt 
aind,  nur  in  ^rorscr  Eiiitaibbeii  auasufahren  wftre. 

I)«  uuD  für  den  (  hur  eine  reiche,  farbeoprftchtige  Befluruog 
beabsichtigt  ist,  so  ergiebt  sich  eine  plötzliche  Scheidung  der 
BelAge,  Welche  Dicht  f^erechiferti;!!  ist.    Vielm^r  mOsste  Sorge 

KetraRrn  werden,  dass  eine  aJlDjählirbe  nmlgwuMg  dtl  FUCM  W>l 
Eingang  so  dem  liauptaliar  stailtiodet. 

DÜck  ain  änderet  Uausteln-Haterial,  den  Kalkstein,  glaubt 
Aimr^g  in  der  Lflanng  der  schwierigen  Frage  ge- 
hakaai,  da  eine  weiter  onlaa  ainipbaMaSaInmnut 
iim:onsiigeo  Eigeaadnfkaa  daa  ObatakinulMDer 
Sandsteins  nidU  iM.  Ell  wird  oaranf  btngewieies,  daaa  in  der 
gothischen  Perioda  a  Fkankivich  die  Kaltoteine  mit  Vorliebe  su 
figurirten  Beiigen  verwendet  worden  sind,  an  welchen  die  Ver- 
aierungen  aus  eingebauenen  und  mit  Blei  o<ler  Kitt  ausgefällten 
Linien  bestehen.  I'roben  dieser  Technik  sind  erhalten  s.  K.  in 
Köln  au  2  Grabateinrn  in  St  Maria  im  Kapitel  und  voraogsweise 
in  RbeinM  an  Fluipliltan  in  «inar  Kapelle  der  Kirche  St.  Rteqr. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Die  13.  Hanptversammliinfr  den  doutachon  (Jeomctor- 
VerelnB  zu  Sobwerin,  ub*r  deren  i'roernnim  auf  S-  Hiiy  kiij/ 
beririitet  wurde,  hat  vom  ü.  -  t>.  August  d.  J  staitL'efuLden. 
]H-r  Verein,  des-sen  dr^an  die  „Zeilschrift  für VermebsunKswesen 
ist,  zahlt  K.  Z.  ia  14  Zweigvereinen  1182  Mitglieder  und  hat 
einen  Jahreaetat  von  9  200  M  Den  Vorstand  bilden  die  Brru. 
Obergcom.  Winckel- Köln,  Riaenb. - Fldm.  Reich— Berlita, 
SlananaA  K«raehh»nm  -Koburg,  wtinui  ab  Redateur  beaw. 
Uifedälneiir  dca  Veieiiit- Organs  die  Bm.  Fror.  Dr.  Jordan, 
FUfatdoz.  Ocrkfl— Hannover,  Stenerass.  Steppet— Hflnchen 
lUitig  sind. 

Unter  den  Gegenstinden  der  dieamaligen  Haoptversammlung 
wurden  zwei  in  eingehender  ▼erbandinog  heqirocben:  Die  von 
Prof.  Heinrich  — Rostock  angeregten  Grunds&tze  fOr  „Boden- 
Bonitirung  und  Kartirnng",  welche  schliefalich  einer  Kom- 

mbsinn  znr  wwteren  HeratLung  fibergeben  wttrdeu,  imd  die 
„Normen  tür  die  II  ersleUuuKhydrofrraiihiKcherKarten". 
In  Bezu«  auf  letztere  »Uni«  lüii  Vorathiag  der  be/.gl.  Koniniission 
dnstimniii;  fiilgeiider  KeschlaSS  gefasst: 

,l>cr  deutsche  Oeomcter  -  Verpin  erachtet  die  ilt-rstellung 
exakter  Fluüü  und  Strom-Aufnahuieu  für  die  erste  Grundliediu^ung 
zur  Eriielung  anhaltender  ErtolRe  auf  dem  Gebiete  der  Ilydru- 
technik.  Kr  <-rklart  die  Noriiieu  zur  liergtellung  hvilrograiilusrher 
Karteu  und  i'rotiiuruugvu,  wie  tus  vuu  diu  rheiuiach  -  »eüUiili- 
achen  Feldmesser  •  Verein  ausgearbeitet  und  von  einer  von  der 
.VII.  und  XUl.  Uauntversammlung  berufenen  Kommiaaion  end- 
galtig  redjiirt  mmaiL  für  dnraana  sacbgemüfs  und  in  allen 
prinzipiellen  Pantan  nr  endhOnfinul  nnd  glaubt  diaaa  Kemon 
dar  Ueacbtnng  tUtr  kilondatt  BaMidan  and  aualDhnadao  Tedr 
nflnr  empfehl»  an  laflateik' 


I>ipsf>  (;■!  im  (,i(;atlrat  RrnfiOT  Platten  befi^nJen  sich  aeit  dem 
VahU-  des  13.  .lalirhuiiderls  bis  zum  .lahre  1757  i;i  dem  Cbor  der 
Kirche  Kt.  Ivioiia  in  IlheimH :  auR  I  ii verstand  wurde  der  Belag, 
welcher  aos  ca.  l'iO  I'latten  besianii.  ausgebrochen  nnd  in  der 
Kevoliitions-Zeit  mit  der  Ivirclwä  vtira4;hi«!tidert.  4>*  Plüttun  warrlen 
im  Jahre  1812  in  den  FInr  eines  Privethauscs  (.'ereitet  und  1S40 
nach  Rheims zurflck  gebracht.  Kin  Stock,  unu^eiahr  du>  il.tlfte,  emer 
solchen  Platte  bedndet  sich  im  erzbiachoilii'hen  Musenin  zu  Köln, 
durch  welchen  Umatand  die  zur  Verzierung  ao^ewoudm  Techuü.  j;«. 
Dnn  Baahiowialao  vreiden  kann.  Jede  Platte  enth&lt  eine  alt-teata. 
auntli^  DamaOnng,  int  Stil  der  Zeit  der  Einweihung  de«  Kölner 
Donehorea  (1829)  «niapncfaaad,  wakho  daeeh  einen,  mn  einer 
Borte  nngebenflo  >%rpMa  tider  ein  onderee  feeoaMaekoi  Muster 

eingefaasl  iat  Als  Material  ist  ein  gelblicher,  dichter  und  

Kalkstein  von  geringer  H&rte  verwendet ;  die  Linien  sind  Ül ; 
21/,  BÖ  breit  und  3""  lief  uniencbaft  dniabauen,  damh 


eingegossene  Blei  feater  sitzt.  Durch  dSsM  mit  Niello 
gleichbare  Technik  wird  die  Zeichnung  genau  und  krftftig  hervor 
gehoben  luid  eiu  feiner  Kootraat  gegen  den  milden  Ton  de« 
Steius  erreicht.  Die  Hiüihnrimt  des  OmamoDte  nnd  der  gl«i«b> 
m&faige  VerscUaiat  adt  doB  Stein  eind  aa  den  eilialianan  Proben 
nacb^wiesej). 

.\uf  Grund  tlieaea  guten  Rrauliafes  kann  die  Verwendung 
des  Kalksfeiiig  mit  Linien  -  Verzierung  auch  dir  die  Befluning 
de»  Kölner  Domes  empfohlen  werdeu:  es  kommt  nur  daratu 
an,  «liie  t»rauchbare  Kalkatein-Sono  auszuwählen.  Gegen  die 
Kehlheimer.,  Sohlenhofencr.  und  fraozAsiscben  Kalksteine  werden 
Bedenken  erhob  n  und  als  vorzflglich  geeignet  der  „Baum- 
berfer  Knlkatein",*  «efeber  im  Westfalen  sfldwostlich  von 
Monetär  gebroehan  «ird,  in  Vondilag  gehmchi.  Der  Baumberger 
Stein  ist  ein  Kreldeatein  i<on  gniOer  WaieUwit  «ad  eebdoer  Farbe, 
der,  Ähnlich  dem  frana4laiaebeo  Stein,  eduddlinri  nn  der  Luft 
schnell  erhärtet  und  seit  dem  Mittelalter  viel  zu  Bildbaaer>ArboiliB 
verwendet  wurde.  Den  verschiedenen  BAnken  sind  beiondoee 
Beseichoungen:  Bildhauerstoin,  Flies,  Witte,  Pol  und  unterster 
Pol  beigelegt.  Far  Beflurungeo  bat  sich  der  feste  und  feinkörnige 
Fliesstein  vorzüglich  bowOhrt;  auch  ist  derselbe  leicht  mit  scharfen 
Kanten  zu  beartx'itea  und  frei  von  Nestern  und  ibjhlungen.  Von 
Wichtigkeit  ist  daa  Vorkommen  aweier  verschieden  gtTärbtw 
Schichten,  aus  denen  gelbliche  und  grau-blaulichu  Steine  von 
gleidwu"  Festigkeit  gewouueu  werden,  so  dass  mit  einem  Material 
v.>n  gleichen  Eigenschaften  Farhoiikoutrast«  eriielt  und  die  vor- 
hin angegebene  Unsicherheit  bei  dum  Uebergwig  von  Handsiein 
auf  firauit  völlig  vermieden  wird.  Es  ist  der  Vorschlag  gemacht 
worden,  die  aus  gelbem  Stein  herzustellenden  Felder  durch  Friese 
aus  grau-bUulichem  Stein  zu  trennen;  df>r&ch«>  ^  In  [  trbenknntrast 
könnte  durch  verschieden  fefirbte  Musterung  der  Felder-  und 


Friaeilttlen  eentldit  iwdei«  Zar  AaaAUlung  der  eingebauenen 
Lioien  «tte  BW  oder  efai  ecbnner,  beaw.  rather  Hiu  aus  aweck* 


dtonUcben  Materialien  zu 
soleben  Musterung,  welclie 
achreitend  kompoiurt  werden  könnte,  hute  man 
der  naud,  die  Pracht  von  den  Ilaupteingllngen 
steigern  und  «nf  den  Cbor  die  reiebeie  Fiiomtion  aei 


tet' 


U.  F. 


•  tHiissMslsrtsl  Ist  »■ 

•na  WnMrn,*  W«at*aH.  t 


etn  .IMt  Bann 


Es  gelangte  femer  folgender  von  theini^äh  -  westfälischen 
Feldmesser- Verwn  eingebrachter  Atifra;,'  zur  Verhandlung:  «der 
dtuttche  Cieouieter- Verein  wolle  eine  U"snhiti<>u  l'i>seu,  in  weU:hpr 
eiut'riieitji  die  Erwartung  ausgesprochen  v^ird,  daj>s  die  kgl. 
preuTa.  Staatsregierung  die  nach  den  biaherigen  Ynr-^chrilten 
prOften  .Feldmeaser"  in  jeder  Beziehung  den  kiitilügeu  „Laud- 
meaeeni  ^cbstelle,  und  nnderanaile  nie  Bitte  zum  Ausdruck 
gebmdit  «ird,  es  möge  nldit  nnr  im  «ach  den  neuen  Prufonga- 
vorschriften,  sondern  auch  den  MMh  den  Wihar  gÜHgeu  Vor- 
schriften geprttften  Vemiessangs-TeciUlilMn  die  AnMabeaelehnuDg 
»Landmesser*  beigelegt  werden".  Mit  an  Einaiimmigkeit  grenzen- 
der  Mehrheit  wurde  eine  Resolution  angenommen  des  Inhalts: 
„dass  es  in  der  Uerechiigktii  und  Billigkeit  liegt,  die  nach  den 
biüherigeo  Vorschriften  geprfifteo  I'''eldfflesser  den  kaoftigeu  Land- 
messern in  jeder  Beziehung  gleich  zu  stellen,  und  dasa  deshalb 
ihnen  die  Amtsbezeichnung  .Laudmessaer"  beigelegt  werde'. 

Zum  nicbeiea  Verannniuflgiotte  wozda  ätnitgnrt  («vAhlt. 


YenniKcht«R. 

PartieUe  Verlegungen  der  Eisenbahn  Plogcatl-Prodotil- 

KronHtildt-  Diese  erst  vor  wenigen  .Tabrpii  et  fiaute  itahi;,  welche 
liutuiüueu  mit  äiebebbUigea  vetbludc-l,  M  Uauiig  parlivUun  Zer- 
sturuugeii  uuageselat,  welche  den  Verkehr  in  empüodlicber  Weise 
scltadigeu.  Alijithrlich  leidet  lüe  Bahn  in  ihrem  rumiliiiacheu 
Theile  unter  den  Uochwasanrn,  an  deee  ftem  grobe,  einem  aebr 
bedeutenden  Kapitale  «ntspreehandoSnmnen  snr  Beseitigung  der 


inr  mlUtea  Tma  her, 
In  die  Kaipatben  den  Tbete 
Stiedw  folgt    Die  Prahor*  iat  ^ 
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27.  AagiiNt 


«la  wilder  GebirgtflDB»,  d«r  mehtcre  Wildbiche  aufbimmt,  sie  hat 
ticb  im  Laufe  der  Zeit  «b  hreitea  Tbal  in  den  Gebirgs- 

atock  eiogeschnitien,  wel^H  A  iiiDillBdi(  nnrtutet,  üdcm  aio 

wirft.  ÜBter  deo  inAglicheo  Traeen  war  wohl  die  i^wihlte,  wai 
die  enta  Anlage  betrifft,  die  billigst«;  deeo  ein  Aofcorlien  des 
^•llBdH^  Mww  «Man  DarehtniuMliimHi  «Aran  in  dem  Iomb 
~  "  '    Im  vor! 


■dmtelg  ak 

gewesen. 

Kaatt  man  jedoch  dtto  geienwärtigen  Zuttaad  der  Huhu  ius 
Auge  und  erwftgt,  das*  dfe  hSiiflsifn  rnf*'rbrp<'h«!itK''a  vhea  so 
»ebr  ein  unTerhätnilsmArsii;  K^olf-s  Bi-iriebi^ka]iital  fordern ,  wie 
sie  den  Verkehr  ampfiridürh  irtlicn,  no  kommt  mau  leicht  zu  der 
Einsicht,  dass  d\>;  Wahl  der  IVacr-  keine  glnrklic)>f  war.  Dieser 
Erltenntniss  bat  sich  aucb  die  G4  in-ral-IUrektioii  diT  rumiliiiscben 
Bahnen  nicht  versrldiei^en  können,  ucd  sie  srbfitu  eauchtoiseo, 
wenifsteos  die  uu^nusiiirsUu  äuUea  der  iiaba  zu  verändern. 
Die  Studien  für  dieüf  Ailiciten  sollen  in  Bttlde  beginnen. 

I»ie  ietsie  ätiiAdi^uog  des  Bahnkörpers  hat  Ende  JoU  statt 
■wkchen  Komamik  uod  Sinaia,   dem  MifliMkiiidiM 
k-Kororte,  in  dease«  Nah*  das  königliche  Sdbloit  Mea 
BT  «inan  Stalte  wurde  dia  Bäks  im  den  (Mtntai 
BIMW  l)Mianalt|iHlhnBdanaiMmudei«BPaakli,«ine 
I  VkkmmUKmk  1W  ikm  Widorlagem  herab  gentflnt  wd 
M  Omite  gwidrtat  mirdi. 

Es  nag  von  IntercMe  Mla  tu  erfahren,  wie  dies  geschah. 
Einer  der  mehreren  in  dil  PrtlwTa  mündenden  Wildbache  kommt 
bei  der  erwähnten  BrOcke  aus  der  Valea  Concea  genannten  Schlucht. 
Bei  heftigen,  anhaltenden  Regen  fahrte  derselbe  seinen  Murgang 
in  die  Prahova,  wflrhp  dsmala  nicht  )renilg«'nil  Wasser  hetafs. 
am  die  grofsen  (ic-schiftsuiusscu  mitreifsen  t.i:  koniieu.  Der 
Fhi^  wnrde  gpstaut  und  trat  nlier  die  Brücke,  welche,  als  djB 
inzwijcLc-n  aügesehwnlleiie  I'fahnTa  das  angeli.^ufte  QerAlle  des 


Haasthamhiüsaem  etc.  einen  weicbereo  Gang  su  rerachaffea,  iit 
eine  SpirallBdar  unter  dar  Falle  Kafload  iMMWdit. 

Dvtdi  «inen  k(lntararti|en  Bobn  nriiaMB  fUliB'NiiH 


ohiitaMi  der  in  der  Holse  teiae  Ftbrng  hat,  wird  die  Fallen- 
foH  hndi  fahahen  nnd  die  Spaanang  der  Spiralfeder  beeecgt. 


MurKauges  furtrisH,  dem  wQtbenden  Anprall  des  mit  Goachieben 

A  und  «00  da»  Wldari«t*R> 

herab  j;e*tiint  wurde. 


gesättigten  Wassiers  ntcbt  WtdenUUld 


Gef^enwirtig  wird  den  Anforderungen  des  Verkehrs  an  jener 
ütell«  utii  ilalfe  einer  provisorisches  UolsbrOcke  entsprochen  nnd 
es  wird  wohl  aoA  Hamm  Zelt  dann,  Ui  dia  Zügß 
ootehiDdert  «erdaa  ■Halfiaa  fc^nf^, 

-  ■    A.  & 


von  B««ohädlgTUi{«n  dl 
BtnaolilacaB  woa  Nä^In.  Zu  aer  b«tr.  Heda  in  Nou  W  er. 
dies.  Ztf,  gcMalte  ich  mir  fblaende  Ergiaanof : 

Um  nnd  Haken  Ar  Bilder.  KenaoleD,  SpieiBel,  Gardinen- 
halt<>r  etc.  eintU8rhi*e<>n,  fis  „wnbin  man  sie  gerade  haben 
will"  und  ,ohne  viele  \  erisuebe  eine  Fuge-  la  treffen,  in  welcher 
der  Nagel  oder  Ilaken  haftet"  («rsde  darch  dieae  Terwciie 
werden  die  Tapeten  besch&digt)  MdiaM  naa  lichftilgaadaa,  Taa 
mir  «irp rollten  Verfahrens: 

Man  beütimiue  die  Stelle,  wo  der  Nagel  oder  Haken  eiizen 
aoll  durch  Anhalten  des  tn  bHnfrenden  Gegenstandes  au  Utti  Waud, 
achneide  an  dieaer  Stelle  die  Taiiete  kreuzwei&  ein  uod  bebe  die 
4  Ecken  ab;  nehme  eineo  Loffuibohrer  iu  der  ütarlce  des  einxu- 
schlagenden  Nagels  oder  Hakens,  feile  die  Spitse  winkelrechi  ab 
ond  Teraebe  die  dadurch  entstehende  gerade  Kaute  mittels  einer 
di«kiali|Ba  Feila  mit  wgen  Z&hnen:  stecke  diesem  lo  sarbe- 
•allilia  Bofanr  In  data  aogen.  „Urauf  (Brusileier)  und  bobie 
«to  Ladi  an  dar  beaelehneten  Stelle.  Dies»  Bohrer  driagt  «hae 
Imeodeia  Aaatreognng  aelbat  in  iOinker  nod  Zement  «In.  In 
daa  so  gebildete  Loch  icfalnce  man  den  Nagel  oder  Haken;  es 
f&nt  kein  Pau  beim  Einachlagen  ab;  man  erspart  jedes  Probiren, 
ob  der  N^l  etc.  haftet ;  maa  vertelat  dia  Ta|Mle  nidit  nnd  als 
HanimaaH  der  Gegenstand  kawat  abHlBt  da  «B  ktagta^  mUD 
man  ihn  gerade  baben  will. 

i)iL»  angegebene  ^'erfahreD  in  auch  da  anzurathen,  wo  ein 
Ciegonataiid  au  einer  freien  Mauerkante  sätrPn  soll,  f.  B-  bei 
(janiinenhallern ;  durch  das  leider  ll!>lirhe  Kinschlageti  eines  laiche» 
mit  dem  Stciubohrer  wird  hiuün  der  Mauerstisia  aa  der  i:<cke 
geipalten  und  iu  seiner  Lage  gelockert  and  der  Nagel  oder  Haken 
wird  dann  Oberhaupt  nicht  fest,  oder  nach  kuiserZeit  wieder  lose. 
BafUa.    B.  Balle 

Wessebnann's  Patent -ThUrsclilose,  Spiralt"eder-%9ten>, 
D.  B.-F.  23  Uli.  Bei  den  bisber  iu  TtiUrscblösDerB  beouuten 
BlaUfsdara  itolh  mA  ein  wesentlicher  Uebeksund  insofern  heraus, 
diH  dtoaa  Ftdam  alcht  gegen  AoIiMra  Eiafleeae,  ala  Staub, 
FenebiMnit  iMdilM  wd«  keaan.  Ma  OoMaUdrakt- 
SpiratfMer  daa  WeaietaiaBB'iehaB  Pataataekloiaei  ndit 
In  einer  HOlse,  welche  dem  Staub  und  der  Feuchti|rk<nt  etc.  den 
Bntritt  verwehrt 

AU  VortheUo  der  AnieuJung  der  Spiralfeder  werden  roro 
Erfinder  folgende  hingestellt: 

Die  Tbiirfallen  und  der  Schlassricgol  werden  durch  eine 
Feder  diiigirt.  Durch  die  Konstruktion  der  Nuss,  in  welcher 
der  Tliurdrilcker  rnht,  ist  es  ern!nglifht,  dip  Spiralfeder  so  weit 
gehend  auf-z-uniit/en,  dass  mehre  liie^rd  Jurch  nur  eine  Feder 
getrieben  werden,  wi«  z.  Ii.  bei  dem  Berliner,  resp.  süddPUterhpB 
8cblo«i  der  Nachtriegel  durch  die  eine  Feder  niil  in  Funktion 
gesetst  wird.  —  Um  &t  ThOrlalle  im  Einstcckschloss  bei  schweren 


Der  TMidrflcker  kson  daher  nie  in  eine  hingende  Lage  I 

Biaa  Spiralleder  kann  sehr  leicht  aas  der  HOlse  berana 

geaonaHa  and  durch  Einlegen  einer  anderen  «netst  werden. 
DieaiWw»  Einrichtung  ist  auch  bei  dem  aogen.  Kasteu- 

schloss  anwendbar;  doch  wird  bei  diesem  eine  um  einen  Stift 

gewundene  sogen.  Buffer-Feder  beoutst. 

Den  Veruieb  dea  Weiaelaiaan'wfaen  Paieaiaebhuae»  hat  die 
I  Firma  H.  GAbel  dr  acraniea  la  Haobaiv,  Add^lapL  7 

QbemoinnieR- 

Zur  l'rai;i'  War  liofort  fertige,  znm  nsohen  Aufstellen 
j  und  Wiedorabbreohen  lillUlirlirtlllllllln  nr— «h— -»m»AIm» 9 
I  theile  ich  i'ulguüde«  mit: 

Hier  in  Lande  »erden  die  meisten  Geh.Äude  als  Blo.:;kh4ua«r 
hergestellt.  .Sie  werden  am  Zimmci|4auc,  atu  Uoixern  in  einer 
Stärke  von  12  bis  IG  im  Quadrat,  biswelleu  auch  von  8 
dicken  Böhlen,  angescbniiien  nnd  abgebonden,  worauf  sie  wieder 
haraater  fiBoaiBun  nad  auf  Ornndmaiiem  oder  MauaiplUiar,  aoi 
data  dataW*  aolmtent  ««tdaa. 

DonrUgaHlBiW liefert  bier  ein  jeder  Zimmermeiater 
nad  werden  ael^  BloddilaMr  nicht  nur  von  einem  Landestheil 
zum  anderen  traaipwlirt.  ■oodtm  Mch  «iel  aacb  fiagland  ala 
Villen  verschifft,  Ja  sind  sogar  aehoa  Us  aacb  Anitralfea 

exportirt  worden. 

Derartige  Holihiuser  werden  als  sehr  gesunde  Wohnungeo 
angesehen  und  von  den  .Aeriten  iti  Hospitälern  nud  I.&zar«then 
empfohlen. 

RlocfehSn5<>r  lassen  sich  ra?ch  herstellen,  rasch  aufstellen, 
raich  wider  abbreohen  und  anderswo  verwenden. 

Bei  den  Kntrürien  »u  derartigen  Hanten  uiii»»  natflrlich  die 
eigenartige  Konstruktion  berflcksiebtiKt  werden,  wie  auch  die 
Ausfabning  uud  AufstMInng  voo  rinem  mit  dem  Blockbau  ver- 
trauten Techniker  heautsicbtigt  worden  mi,  da  MaBl  (BVAha- 
lieh  schlechtt)  iVrbuU  gtliefcrl  wird. 

(  bristiania.  Arthur  Ottesen,  Architekt. 

Kachschrift  der  Redaktion,  .^och  in  Deutschland  liefen 
vereinjtelte  V-.iUc  <ier  .■Vuweuduug  Bo»(,  schwedischer  Hauser  vor: 
doch  üuii  die  bier  ta  Lande  datnit  gemachten  Krfahrnnfen  wenig 
g(Ui8iige.  Zunickst  sind  die  qu  lluu»or  nach  Kiftiuhniug  des 
deutschen  IIoIexaIIm  r(»Iftt!v  tbeiier,  Hodann  wordea  ün  bei 
allseitig  freier  Aut.stHlliing  in  den  Sommermonaten  unertriglich 
heiiu  uiid  endlich  »iud  ^ie  aufserurdentlich  .bellborii?"  nnd 
schltefslicb  mag  auch  der  nicht  nnbeti.kchtlicheu  Feuerigefahr 
Erwähnung  getban  werden,  denen  die«eibea  uat«rsi«ijt.'n,  «toerlei 
ab  FaiHnllHia  la  daaaelban  aagalagi  werden  oder  nicht  Um 
«baahalten  hat  man  die  Hauser  auch  doppel- 
_  anunfllbrt  aad  daa  BnbliaaB  dar  Wlade  ant  HeM- 
•pAbaea  gonllt  Du  BedeaUldiet  «aa  dIeae  AuaAihmagttnlM 
nach  mehren  Seiten  hin  hat,  liegt  auf  der  Hand. 

Isolirong  von  Eiskellern.  Zur  betr.  Antwort  im  Frage- 
kasten der  Nr.  M  er.  dies.  Zeilg.  theile  ich  mit,  dass  ich  xar 
Isolirung  von  Eiskellern  seit  Jahren  mit  vollständigem  Erfolge 
Scblarkeowolle  verwandt  habe  u.  a.  für  das  Eiihaus  dea 
Militar-Ho.ipital«  in  Borkenheiffl,  die  Eiskeller  unter  dar 
Markthalle,  soKie  die  F.ishiuser  versdiiedenW  WlbBllll 
niberer  Auskunft  bin  ich  gerne  bereit 

Fr.  Mets,  techn.  Geechift  In  Fiaakflart  a-M. 

P«nsionHverein  für  Angestellte  des  Handels  nnd  der 
Industrie  in  Oesterr^oh.  Wahrend  uoier  den  Tedmikem 
Deutscblandii  neuerdings  IteBtrebungen  Kur  Herstdbiog  eines 
eigenen  Verhacdea  btshufs  gegenseitiger  Halfeleistung  durchge- 
drungen sind,  sucht  man  in  Oesterreich  dieses  Ziel  in  einem 
weilereo  Rahmen,  in  Verbindong  mit  den  Angehörigen  dea  Uan- 


ridiie  die  oben  geaansten  V« 

X.  Z.  schon  -118  Firmen  sn  1 
SU  wirklichen  Mitgliedern 
wurden  jAhrliebe  Vi 
Todesfalle 

versichert. 


od  890  Angestellte 
It.    A«f  Gnad  «OO  61I  Antrtgen 
la  Bamga  m  146000  d.  nnd  ba 
Kapitaliea  Im  Betrage  roa  ttiOOO  fl. 


Mitgliedschaft  des  detitnclien  Techniker- Verb aji dea. 
Der  VurntauU  dea  deiiticben  Techniker- Verbandes  ihoilt  uns  mit, 
das«  unser  Bericht  Uber  sein  Grundgenetz  insofern  einer  Berich- 
tigung bedarf,  als  l>ehnfs  Erwerlmug  dei  Mit^lied^chall  nur  der 
Nachweis  technischer  Bildunc  verlangt  wird,  somit  auch  selbst- 
re den  !  jeder  fQr  den  SMMadtant  teirtita  Tedaiker  gern  Auf- 
nahme findet. 

Personal  -  Nachrlehten. 

PreofiBen.    Der  Geb.  Reg.-Rath  HunAus  in  flanDorer  n. 

df>r  Ws-isi-rbaitinsp,  firth.  Bctifk  iu  Crmtm  twtpn  am  1.  Sep- 
tenilier  Ijczw.  1,  (Iktobcr  in  den  Kuhestand. 

Gestorben:  Wasser •  Batünsp.  Btth.  Schmid  in  Cocben. 


r  «*■  Irast  tsMba  la  ksiUh  nr  «• 


Z.a.9,  »rltsab,  1 


t  W.  Masaef  ■•na«adra«k*r»l. 


na«kdra«k*r»l,  Bnjlii 
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tBiiAltl  Proto^Liü  Jer  XIII  Af-'K^'^^flfi^T^fi^'^^^initnlani:  .le»  Wrlian  dflut- 

■dltr  ArdlHaktM-  niv'.  InfMl..  ur  V-r.  in.  <  .1  S[rillcii.-t-  —  fliti  Um  lliü«  A  lii..'Tih..uIlge» 

l>  dcCD  l^ilto  dr«  Knaniaum  ron  Larr  (Firm*  M'  <i  >"  n  Hi,rllii.  — BIMunr  ittKmtt- 
0«bOfMnvbBft<n  fQr  UnlnJI* Verilcli«ruu(r«a.  ^  M  .  i  *.  ti'^.äangaii  aat  Vereinen: 
AKtilL-Vanlii  m Barlin.  —  VtralaekUt:  KiKiuuala  dl«  AMlIHiniacdu'nitnM 


iler  PtUr-Paali-Kirche  lu  MrlKi  la  Zfmnt-auispfbrtsr.  y>r)itrv  ''n 
Firllfaam-ll«iUninuii(«e  f4r  dMi  BiatnlisliBdieMl  in  Wfi-ii'mtii  rv'  RoHimnih  ja 
du  PiUu»  Ca  ßoro  la  V«Ndl|r.  —  ZmtUtMtn  Zaiclitniirrtt.  —  Zar  BlMuag 


Terlaid  doMiw  AreMMktra-  nl  IngfliiMr'YerdUL 

Protokoll  dof  XHI.  Abgeordneten -Versammlung  zu  Stuttgart 
£r8te  Sitzungr  am  S2.  Augusb  1884. 

4  Uhr 


rdflbuv  4  Uhr  darcfc  ta  TonUnd  de»  VerliaiKlfs 
IIni.OlMKMWiA  T.flebllarholi,  welcher  Kleiclueiiig 
li*>  y«namtaB(  atltcm  dM  StoMiwtw  TaniBi  be- 

TilfcL 

Auf  Antrag  desaelbeo  wird  durch  AkklamaüoD 
zuDi  >  >i  .1  .^i.iiien  der  Vertammluog  erwihll  Hr.  Oberbaoratb  und 
Oebeimer  B<i|wninpr*lk  Funk  (KAln);  lu  SduifilillinrB  dü 
Uro.  Bab«sd«r  (HMtburs)  ind  CoaUt  (Bnlln).  Bi  tind 

Wtreteo: 

1.  Dw  Arcbitfkiiiu- Vert'iu  zu  Bcrliu  durcb  die  Hrn. 
Boetticber,  ConUg,  Dr.  Hobrecbt,  Knoblaaeh, 
Matthie»,  Sanaiiii,  TTaIU,  Dir.  wiakUr,  adl 

16  Stünmeii. 

2.  D«r  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  lu  Han- 
nover durcb  die  Hrn.  Barkbausen,  Dolecalek, 
(iarhp,  Kollier,  S  <■  h  wp  r  i  ii  p,  mit  10  Stimmen. 

H.  Der  Hayi-rischf  Arrhitekteo-  und  Ingenieur- Vei- 
eiu  ilunh  <iw  llru  i']berm«jtr,  Lauf«,  fi«kliektt* 
groll,  mii  a  ÜUmtaen. 

4.  Oer  S&ebatichc  Ingeuieor-  u.  Arckitekteo- Ver- 
eis dnreh  die  Hrn.  £rhardt,  Or.  Frankel,  Dr.  Frits- 
ecke,  Dr.  Kakl,  nt  6  StiBneB. 

5.  Der  Arehiiakten-  n.  lafenlenr« Verein  «u  Harn- 
bürg  durch  die  Hm.  F.  Andreas  Meyer,  ßubendey, 
4  Stimmen. 

Ii.  Der  W'flrttembergiscbe  Verein  fftr  Bankuode 
durch  die  Hrn.  Lcibbraud,  von  Soklierhola.Ycrbendi'' 

Sekret&r  Dr.  II  über  mit  4  Stimmen. 
Der  Architekten-  u.  Ingenienr-Vereis  fOrNieder- 

rbein  »ind  Westfalen  iliirrti  die  Hrn.  FuDlt,  StfibbeD, 
mit  4  Stimmen. 

Der  MittelrbeiniFfhc  Architekten-  n.  lügeDifur 
Verein  durch  Hru.  I)r.  Scliüffnr,  mit  2  Stimmou. 
Der  Ftadiiche  l  ecbnikcr-  Vprpin  durch  Hrn.  K  p r  I  p  r  , 
mit  2  Stininieii. 

Der  Archilfkteu  uud  I  ii  ptMii  o  u  r  •  Verein  iuHrts- 
lau  durch  Ilm.  Fpin  mit  2  Stiinmpc. 
Der  ArchitektüD-u&ilIugenieur-VereiaxuFrauk- 
fürt  a.  M.  durch  Hrn.  Scbmiek,  Bit  S  Stimmen. 
Der  Architekten- u.  lagenieav- Vereis  suMagde- 
büradmch  Hm.  Taubert,  mUt  t  StinuaeD. 
18.  Der  Weitpreareleeke  Architekten-  il  Ingenieur- 

Verein  durch  Hm.  Btolnbracht  mit  9  Stimiea. 
14.  Der  Arcfaitekten-Tereln  an  Dreiden  dnnik  8n. 
Giete  nU  1  Stiniw. 


7. 


9. 


10. 


II. 


17. 


18. 


16.  Der  Arakitnktan-   nnl  lagonleiir  •  Vnrala  «n 
Eleaei-Lotkrlnfen  dHnhHin.8ehflblar  ■!!  iSUue. 
le.  Oer  Arehltekten-  aal  IngeaUnr-Varaln  ftr  das 
Harsogtknai  Brannichwelg  dardi  'Hm.  Biialaf 
Bit  1  edBma 

Der  Architekten-    und  lageninnr •  Verein  an 
Aachen  durch  Hrn.  Krekn  nit  1  Stiaae. 
Der  Verein  Leipiifcr  ArchUektan  durch  Bm 
Zeissig,  mit  1  Stimme. 
Im  ganzen  lä  Vereine  durcb  36  Abgeordnete  altC78tlniBan. 

Nicht  rprtrPtpn  sind  di«  Voreiner 

1)  <  litprcufsisoher  lupi-nit-ur-  uud  Archilvklen-Verein. 

2)  Architekt^':!-  und  Ini^t'uicur-Vprpin  zu  Schlegwig-Heletein. 

3)  Architekten-  und  lngc-iiipur-\'erpin  zu  Urempn. 

4)  ArchitekttiD-  md  ltit;('iiit.'ur'V('ri'iii  zu  iCauel. 

5)  Technischer- Versi'in  zu  I.uhprk. 

6)  Technischer  Verein  /.u  (tldeuburg. 

7)  Polytechnincher  Vprein  Mi-tz. 

8)  Techniker- Verein  zu  Otnabriick. 
ö)  Tecbnischer  Verein  an  Görlitz. 

Auf  Antra«  dei  Hrn.  v.  Scfaiierbols  stinunt  die  Ver- 
ig  der  TieüaahBa  daa  Verhaade-Sekratlia  Ob.  Dr.  Httbar 
an  den  Berathungen  itt. 

Hr.  T  Schlierhols  lejrt  die  fittgenden  EhMloge  eor: 
Schreiben  de«  Vereins  deutaeher  SSeBaaft' Vwnliaalaa  WB 
12  Jnli  1984,  betreffend  erbetene  EmeoODOg  von  3  Abgecfd- 
neteo  vou  Seilen  drs  Verbandes  zur  Tlmbiume  «n  einerr'iB 
September  in  Berlin  stattfiodenden  KoDferenz  wegen  Abtn^ung 
der  Normen  zur  Prilfung  des  Portland  Zement«. 

Schr<'ih»M)  de«  Dr.  SaUislicri»  vom  7,  August  IfS^,  liptr. 
(iHlndunK  (»ini'H  Jeutach-schvi  i/cM.Hi-ljcü  Alrlipr»  lu  l'aris. 

Xo  I  der  Tageaordaung  wird  auf  Autrag  des  nm.  T.  Schlier- 
hol / ,  Xo  4  «nf  Antraf  dM  Hm.  Qlaie  aaf  daa  ftdgendai  Tag 

vei  Scholien. 

Ilr.  Funk  i:r!.ucbt  zu  Kulijc  ij  4  diir  Verbandsstatotea  H». 
Hubreclii,  iü»  nieüwnivieuiiai  \oi:f,iueu<lei  einzutreten. 
No.  2.    Bericht  Ober  den  Mitglieder- Bestand. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  bctrilgt  6  696  gegen  6  771  im 
Vorjahre. 

Me.  3.  Normativ-BeatiB«nnf«B  fnr  VertrAgeswiacban 
Techniker  nnd  Anftrag gahar. 

Referent:  Architekten-  und  Ingenieur  -  Verein  in 
Hamburg. 

(Vergl.  Xo.  H  de«  Protokolls  der  XU.  Abgeordneten- Versammloag.) 


Schliemann's  Ausgrabungen  in  Tiryns. 

^urcb  alle  wiriitiRerpu  Zcituupfti  s'srA  mehr  oder  weniRpr 
aiufabriiche  Herirhtp  nhpr  den  Vortra(f  gegangen,  di'ii 
Dr,  Hciotirti  Scblicuiauu  kilr^lich  vor  dem  Anihropoloj^cu- 
KongreSS  in  Ifreslau  ülipr  Bpine  letzten  .4n5Krabun(;pn  m  Tirynü 
gehalten  bat  und  durcb  den  zum  erst«a  Male  eiiji^p  etwas  ein- 
gehendere MitllieilunReu  über  die  bcdeutaameu  ErRebnisiie  dieses 
Unternehmen!!  bekannt  geworden  ftind.  Leider  »iod  diene  Mit- 
tbeihingen  noch  immer  siemlieb  allgemeiner  Art  und  lu  ihrem 
fdr  die  Arcbittikttiu  intereuanten  Theile  ohne  Beigabe  tod 
Zeicbnimgen  schwer  zu  verstehen.  Die  berechtigte  Wissbegier 
der  Fachwelt  muas  in  dieser  Beziehung  bis  an  f  das  Erscheinen 
«et  WirfeH  aicih  mMaMBi  daa  dar  bertihmt«  Schainnibar  aneh 
Vhar  dieaan  Pnad  Twbereitet  nnd  daa  su  gleicher  Zell  in  dni 
Anegalien  —  demeeh  sowie  eagtlMh  in  England  und  AaerHa 
—  aas  Ucht  treten  wird.  Da  ich  jedoch  hm  der  jQngiten  An- 
wesenheit Dr.  Schliemanss  in  Berlin  zufUlig  Gelegenheit  hatte, 
Ton  ihm  und  seinem  trefilicben  Mitarbeiter  Dr.  W.  Dörpfeld 
einige  jenen  Vortrag  ergtosende  Angaben  zu  erhalten  and 
flüchtigen  Einblick  in  einen  Tbeil  der  Zeichnungen  zu  gewinnen, 
dip  k'fzterer  ffir  die  Zwecke  des  becgi.  Werks  angefertigt  bat, 
Bo  will  ich  es  versuchen,  den  J.esem  d.  BI.  einstweilen  eine 
kurze  Darstellung  der  Schlipmanu'schpn  Entdpcltunitpn  in  Tiryns 
su  geben,  welche  dem  architektonisi  henTbeile  derselben  wenigste  na 
in  etwas  gerechter  wird ,  als  iene  Bericitte.  Denn  ea  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  in  den  .\ut'kliruDgen,  die  ilber  die  B»U- 
kDDSt  des  Kriecbiecheu  iieroeu- Zeitalters  sich  erf^ebcu  bAbeo, 
nicht  iiur  der  Schwerpunkt  der  dipsmali^cn  Ausj^rabunjjeu 
Schlieaiasiu  liegt,  looderD  dass  auch  auf  diesem  (Gebiete  Inter- 
essanteres und  Bedenlandaiaa  ton  Ana  aberhanpt  neck  nloht  ge- 
fluiden  worden  ist. 

Tiryos,  der  Sage  nach  die  Geburlsst&tte  des  Heraides,  liegt 
Ib  dar  aUkkeiUcben  Ecke  too  Argoe  unweit  des  heatigeo  Naoplia 
aaf  dm  flasfateB  nad  aiadrigBan  dar  lUthflgal,  dw  aich  dort 


aus  der  sumpfigeo  Kbene  erbebea.  Ks  ist  nach  Strabo's  Er- 
zfthlung  ton  den  Kyklopen  erbaut,  die  König  Proteus  aus  Lydien 

berief  und  palt  wpppn  winer  »n«  riesigen  Steinblikken  zinamtBen 
gefügte,  pewahigeii  Mauern  schon  dem  ganzen  Alterthumu  als 
p:n  Wunderwerk.  Homer  iienul  es  da«  .rnsnerumglirtete"  und 
l'a'.iBÄiiia.s  hebt  hervor,  da.s3  ein  Gespann  von  2  Mauithicren  nicht 
im  isiuude  sei,  den  kleinsten  der  zur  Mnner  benutzen  Steine  voa 

i  der  Stelle  zu  bewegen. 

Tiryns  wurde,  wie  wir  durch  die  UeberiiPternnR  wisRon.  in 
der  eriiteu  ililfie  des  6.  Jahrhundert«  v.  Chr.  ki;r/e  Zeit  nau^h 

I  des  l'ej^etkrtegeu  durch  die  Argiver  zerstört.  lag  ätüO  udiou 
wftbrend  der  BlOtheseit  der  griechischen  Kunst  in  Trümmern  und 
die  Burg  war  eine  verlassene  Ruine,  alt  Pauaauias  sie  im  2.  Jalu> 
haadart  a.  Chr.  haachrieb.  Die  AaagmbnDr  n  babt  n  damh  aai- 
twaMdhalla  Uarinaala  gezeigt,  daaa  der  Dnierga&g  durah  Feaer 
erfolgt  iit 

Der  Felseo,  anf  daa  die  Bnrg  arbaot  war  -*  die  sagebfliite 
Stadt  lag,  nach  Aoamia  dar  rInginB  gelbndenan  Ek^uttmaasen  mit 
:  Topfscherbeo,  in  dar  dBe  Boig  umgebenden  Bbeaa  —  ist  in  seiner 

I gröberen  Ausdehonng  von  Saden  nach  Norden  gerichtet  and 
misat  bei  etwa  275  °>  Ltnge  in  der  Breite  zwischen  60-75'°} 
sein«  Höhe  betrügt  zwischen  10— 20*°  und  zwar  macht  sich  ein 
I  niedriger  nördlicher  und  ein  sodlicher  höherer  Tbeil  bemerkbar 
—  prtterer  vermuthlich  die  Unterburg  mit  den  Wohnun^D  des 
(rciolges  und  den  Stallungen,  letzterer  die  eigentliche  Akrnpotis 
{  mit  dem  Königapalatt«».  Die  Mauern  der  letzteren,  welche  un- 
mittelbar auf  dem  t'elsen  errichtet  sind,  hatten  eine  Höhe  Toa 
'  fast  20  •»  und  beetaudeu  mis  einer  Hctermauer  und  einer  um 
mehre  Meter  zurück  tretendpu  0*iermaiier,  ihre  gesammte 
SUirke  betriiRt  10  IS'"  uud  es  sind  r.a  ihnen  Blöcke  von  durch- 
schnittlich 2"-  LiiDKc  und  iHtcQ  Starke  verwendet  worden.  Be- 
kiuitii  Iii  es  8«it  iilugerer  Zeit,  «Iam  ionerbalb  dieser  Mattem 
durch  Ueberkragung  gedeckte  Ginge  (Galerien)  von  liSft"  Breite 
ausgespart  tindi  sie  laufen  in  der  Oberauner  anHang  nad  haben 
nach  Anlken  Bwa  TbtlrtMhnngW)  dmd  valdie  naa  anf  dai 
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10.  XwgmA  IBM 


Er.  Babnlflf  nMit  Mmt  iä  ttmr  TtriMmdafra«« 
Mft  dem  y«jikr  f((>ioMlitra  ForUchritte. 

FOr  die  Bentboog  durch  die  in  Torigen  Jahre  oiederge- 
Bebt«  Kominiaiion  blieb,  nachdem  die  OuUchten  der  Eiosel- 
Vereine  eiDgexogen  wareD,  nicht  die  gieDflgend«  Zeit  Durch 
HenrofheViung  einiger  Piuikte  tnotivirt  Rtilner  die  Re<leiitiir«  in 
TOrliegecdfu  Entwurfs  ,  welcher  ätitilicheu  Werlh  «ii-  die  im 
Jahr  benchloacene HoDOrar-Norm  t'Ur  da«  VerlialtniEg  zwisehea 
fiaubrrrii  nud  Architekten  betitxen  wArden 

Zum  Scbluti  ersn<-fat  derselbe  dringend,  auf  dem  bisher  vimt- 
folgten  We^p  weiter  zu  geben  and  tunarhst  die  dorch  die  Kom 
miMion  (Berliu,  II&ruhurK,  HaoBOTer)  i\i  tewlrkende  Schlosa- 
Kodalitioti  abiuvarten. 

Hr,  Wal  Ii'  spric  ht  im  Kami-n  des  Bcxliaer  Vereiü»  d«fOr, 
bi>  xur  Auuarbfituiig  dpa  neuen  HeirLs-Ziyü-Geaetibuche»  eine  alj 
wartende  Haltung  einnuuehmen.  iir.  Scbwering  ref<:i-irl,  das« 
der  Haantmradw  VmiB,  nacbdem  er  in  ertier  Berathung  tieh 
cteoM,  «ie  itt  BeriiiMr  Yereio,  ablebnwid  verhalten  habe,  bei 
iMihiBillicr  DunUnnihaaf  dm  Mih  Werth  des  Eotmirfi  er^ 

ftnt  Mit  Bintiminigluit  etopfoUen 


N«.  6.  Vorn«!  •  Bestimmungen  Aber  di*  Li«fim( 
i  von  RiaenkonatrnktioBca. 

'        a)  Zweiter  Entwurf  des  Sichlildm  llgwlegr-  od  Aillhi- 

tekten- Vereins  vom  80.  Juli  1884. 

b)  Antrag  Aachen  besaglich  der  WettwMiaildlailf  dar  Hk 

herigen  gemeiDsebaftlifhpn  Eotwnrfg 

Referent:  Sichhiecbtr  Ingenieur-  und  Architt-litcn-Verei», 
Arrbitektcu-  und  Ingenieur- Verein  zu  Aachen  und  BadiiAf 

'rerbuilcer- Verein.    Vergl.  Nr>  U  dv l^mMWdmDf  dv  XD>  Ab* 

geordneten  -  VersammliiDg. 
Hr.  Kritische  referirt: 

.\ttrh  dem  BescbltiASB  der  XII.  Altjfeordtieten -Vernarninbing, 
wt'lcho  am  14.  nod  16.  Snptem(>er  Isk:^  in  Frankfurt  M  -AMI- 
fand,  hMlo  dür  TOrliegende  «weite  Entwurf  zu  ^ionnaJlHiiitim- 
miingea  fttr  Lieferung  von  EisenkoDStrnktiooea  für  Brocken-  nnd 
iiocbbau  vom  30.  Juli  16M  imn  MouUe  f«r  der  jetaigen 
Yin,  AbtUffduWii'y wi  rnimliim  dea  tünaelwetoea  ■mmiMwii 


Dar  VWaidwkr.  Hr.  Dr.  Habar  moMit  dia  abw^cheo- 
den  Anachauongen  des  StUtfaMCV  Tarcioa  tnd 
eise  klare  Zosammenttelfang  dea  hi  Batndit ' 
den  Rechta  tu  veranlaaseu. 

Hr.  Ebermayer  findet,  daas  der  Entwarf  sich  fast  sn  »ehr 
an  das  b<>steh(»Dde  Recht  airrhliefte.  und  wdnscbt,  dass  di«  ein- 
zelnen Punkte  desselben  eo  neballeu  werden,  das»  sie  eine  <>rund- 
lage  fnr  das  £u  ichaifcude  Rer.ht  iueter-  Hr.  Krobn  mils-Tt  die 
Bedeukcu  des  Aachener  Vereius  an  deiu  Kiitwurf,  uucb  welchem 
unter  Anderem  der  leitende  Tvciauiker  für  die  etwaige  InRnlvenz 
de»  Utnernebmers  ciuEHtreten  habe:  dadurch  wrirde  er  gleicb^au) 
Bürne  der  geschäftlichen  Sulv-ooi  dessslheB.  »»s  mit  seiner  son- 
Btiffen  Stellung  durchaus  nicht  vereintiar  w:ire.  Hiergegen  ftufaerte 
Ur.  Uubeade)  ,  da«s  der  t^utwurl  in  dem  betreäej;deu  Paragraphen 
nur  von  der  Verantwortlichkeit  des  Technikers  für  seine  Verseben 
hai  der  Baukitang,  Bauafaaahaie  reap.  Bedtnoags-KeTisioa  handle. 
Bte  VanAam  daa  Ta^oikan  aai  ia  dtaiaai  Fm  dm  Qahaaiabao 
alner Pflicbtwfdri|fceit des auaAthmdea Üeberaelmeia.  DarTach» 
■Iber  soll  fflr  seine  Veraehen  nur  dann  cur  Verantwortung  ge- 
sogen werden  können,  wenn  der  in  erster  Linie  rerantwottUdW 
üebemehmer  wegen  Inaolvenx  nicht  im  Stande  sei,  seiiier  Haft- 
pflicht SU  genOgen.  IMese  Verantwortung  müsse  der  baiiiliiilaade 
Techniker  Aberikehmen  Er  i«i  Camar  dnnib  dan  NacbMta  fafSB 
die  ohne  aeine  Zuatimmong  «riblgta  Zaaiabniig  «iM  iHBonaaMn 
Uebernehmeri  geschotxt. 

Nach'Ji  j.i  II  h  noch  die  Hrn  Garbe,  Kein  und  Kerler 
aber  deu  Kutrurf  geftulaert  und  «benao,  wie  der  Keferent, 
die  Weiterbearbeilnng  im  bisherigen  SiDoe  empfohleu,  fasst  der 
Vorsiiaende  die  Aogelegenbeit  xuaanineu.  Ilr.  Ilobrecht  glaabt 
vom  Standpunkt  des  Herliner  Vereins  mit  der  Weiterbehandlung 
durch  die  Koninils-fion  einverstandeQ  sein  zu  kCmueu  und  wird 
hieratlf  der  Antrag  des  Referenten  mit  der  Maalsgabe  einstimmig 
angenommeo ,  dtu»  die  Kommissitiai  ■  Arbeit  auf  UruodlAge  der 
bis  com  16.  Oktober  er.  einlanfeuden  Outachten  der  Einseivereine 
•cUoaieo  ond  der  ptdiateu  Abgeordaeteo-VeraaniDlang  aar 


Dia  Sendimc  tat  mir  S  Woeban  mbar  «iftlgt,  mO  die  Ab- 
lad«img«<yot«dllge  der  Efaweifarabia  okbt,  «ie  «ba^yb  fe«^ 
gestellt  war,  bis  tum  1.  April,  sondern  3  Uonate  spttcr,  nAmlidi 
bis  nun  3.  Juli  I.  J.  eingegangen  aiod. 

Abgeeehen  von  dieser  VenplUang  ist  es  erfreulich,  Ober  ein« 
sehr  fleibige  Betheiligong  an  «1er  Bearbeitung  dieser  Frage  be- 
richten «II  können.  Von  den  27  zum  Verbände  gebärenden 
Vfrciucu  haben  17  grölaere  AbhandluugLiD,  br-iv.  gaoae  E^twOrfe 
und  die  übrigen,  mit  Ansnahm«  von  nur  dreien,  kleinere  Mit- 
tbeilungen an  die  referirenden  Vereine  eirgesendet. 

Der  S!lcb«f«cbe  IogeDf«»«ir-  und  Archltckteu•^'erein  bat  die 
eji:gt-);angeneii  Arbeiten,  einschUel'slich  je  einer  vom  VereioO 
Ut!ui»cb«r  lugetueure  und  vom  Verein  deutscher  EiaenhOtUMleata 
gewissenhaft  durchgesehen  und  bei  AafctalhlOt  daa  banCt  vor^ 
liegenden  zweiten  Entwurfs  benutst. 

Wie  aus  dem  Vorwort  tum  iweiten  Entwurf  (siehe  Aclage  I 
tum  Protokolle  in  nächster  Xr.  d.  Bl.)  tu  entnehmen  ist  sind  von 
mehren  Vereineii  Vwachltge  Ober  Weiterbehandlung  «lea  erstan 
Entwurfa  (daärt  Di«»den,  11.  Sept.  1883)  eingegangen,  «aa  daoMi 
ab»  wurtllahB  VcfacUadaDhait  dar  Ansichten,  baaooMCi  baalte- 

dar  BdbabalniBg  daa  Abaekaiili  1,  hervor  gebt.  Dar  faM» 
read«  Varate  war  der  Ansicht,  dass  er  sich  im  Hinblick  auf  dieae 
Voiadillge  aeiner  Verpflichtung  tur  Berichteratatiung  nach  Maafb» 
gäbe  dea  geordneten  Geseh&fugaiiges  nicht  habe  enlsiehen  kdonao 
nnd  daas  lu  vollstindiger  Erledigung  aeiner  Aufgabe  vor  Aliatt 
die  Vellage  eines  vollst&ndigen  aweiten  Entwurfs  gehöre. 

Referent  beantragt,  dau  in  die  Berathung  dieaea  zweiteo 
Entwurfs  eingetreten  und  m  diesera  Zwecke  derselbe  paragra- 
phenweise vorgeleneu  werde,  damit  die  korreferirenden  Vereine 
Gelegenheit  finden,  ihre  etwugüii  Ab&uderuugs  Vüru-blige  an  den 
betr.  Stellen  /am  Vortrage  xu  bringen. 

Hr.  Krohu  spricht  sich  als  Korreferent  üttcr  den  Entwurf  Ln 
;u:i  rkciiij.  r.der   Weise   ans,  glaubt  al>er,  dass  derselbe  zweck- 
mnissg  nicht  in  der  Abgeordueten-Versammlung,  sondern  in  einer 
Spezial'Kümmisaiun  durchzuberatheu  sei.    ¥§1  üttt  . 
beantragt  l^ntir  die  Zuummeusetaung: 
Hia  a  MitgUadara  daa  Varbaodaii 
8       M       daa  TarabM  ' 
S       .        .      .  dwilaibarHi 


der  üntermaoer  hinaus  treten  konnte.  Oben  auf  der 
Der  war  rings  herum  eine  bedeckte  Säulenhalle  angebra«^t, 
I  lach  aullMn  durch  eine  Lehmziegel-Wand  geachloasen  war. 
Ton  nsebren  Stolen  dieses  Umganges  sied  noch  die  steinernen 
Basen  erhalten.  Der  Haupteingang  tur  Burg  befindet  sich  an 
der  Uiiseitc  und  wird  durch  eine  von  Norden  her  in  die  UObe 
führende  Rampe  erstiegen;  er  wird  durch  einen  Thurm  gedeckt, 
dessen  Erhebung  Ober  der  Mauer  nuoh  heute  etwa  7  tietriigt. 
Reate  aaderer  lliarme  finden  sieb  an  rervchiedeneD  .'iieUen  der 
Maoer. 

Wichtiger  für  uns  als  diese  zum  groiReren  'l'heil  srhon  be- 
kannten und  oft  uDterjiichteo  Re«(c  der  Hefestigung»  -  Aulauen 
sind  die  einst  Btbou  von  Kr.  Thiersch  entdeckten  al^er  seither 
wieder  vergesBenen  und  erst  von  Schlieniann  ftei  geleglen  und 
genauer  untersuchten  iitfftfe  dm  K(juigiipaläjiu;&.  Nachdem 
vorher  Vanuehs-Schtchte,  besw.  Grüben  hergestellt  worden  waren, 
bat  ab»  voDstAndige  Abgialmog  der  Burg  -  Oberäicbu  stattge 
die  schon  in  eiaar  Kien  ta«  1  — ■  da» 


ABiage  tu  Tage  förd«rte.  Daaadha  baitaad  bi  aabam  i 

Theile  aua  Kalksteinen  und  Lehm-MOrtcl,  in  seinem  oberen 
Theile  aua  demselben  Material,  theils  aus  Ijehmtiegeln;  durch 
die  Gewalt  dea  Feiiers  sind  erslere  vielfach  tn  Kalk,  letztere  zn 
Bacinteinen  gebrannt  lo  den  Thoren,  bexw.  Tbüreu  siid  grofs« 
Monolithe  als  Schwellen  eingefOgt,  in  denen  noch  die  ZUpka- 
lOcher  sich  finden;  auch  sind  in  den  ThOrlaibungen  des  Tborei 
noch  die  L^faer  zum  Einschieben  des  Vorlegebalkeus  erkennt- 
Hefa.  Die  Stellung  der  Säulen,  welche  ebenso  wie  das  gesammte 
Decken-  und  Dachwerk  aus  lloli:  zu  denken  sind,  Itsst  lieh  dtirch 
die  Steinblucke  nachwciteu,  welche  deiuelben  als  Fulsplattea 
dipnflo  und  an  welche  meist  ein  Klein  angearbeitet  ist.  Die 
Wflrde  sind  in  Lthniuoriel  geputzt  und  dann  uuch  mit  einem 
Kaik-  (oder  (jips-t  Mörtel  (ibentcigen.  der  ppt'arht  und  vielfach 
mit  Malerei  Tcrsehcii  war;  der  Kuliibc  i.  r  :  ,•  n  diu  Ilftlen  und 
Zimmern  mit  einem  uusaikariigeu  Eausch  aiu  Kalk-,  besw.  Gipa- 
lUrtal  undUaiMn  Siaiian  batoligt.  —  lüamgbiar  ' 


hlntn  gefDgt  werdoo,  daa  diaaa  Analadalang,  deren  AHar  moA 
in  das  tweite  JabftWMBd  v.  Cbr.  hinauf  reicht,  nicht  dia  lilaata 
an  dieser  Stelle  war«  aoudern  dasa  einaelne  tiefer  gelriebeiM 
SchAchte  8  B  unter  il»  Aa  Reate  einer  noch  illeren  Anlage  — 
Mauerwerk,  Schnttmassen  und  Holzkohle  —  ergeben  haben,  derea 
Topfwaaren  mit  denen  des  Ältesten  Troja  auf  einer  Stufe  stehen. 

lalereasanl  i»t  vor  allem  derGrundriss  des  K5nigspalasti»s 
von  'liryn.s.  Wenn  man  bpi  näherer  I  nteisuchuug  und  Würdi- 
gung der  im  Heroea-Zeitalter  ge^ehaffenen  Befestigtuigb- Anlagen 
tu  der  Debeiaeagung  gelangt  ist,  dass  —  gant  abgesehen  von 
der  TOPjsterhaften  technisclieo  Herstellung  die  iu  tham  sich 
aussprechende  militärische  Einsicht  durchaus  auf  der  HObe  mo- 
derner Kripgswissen.ichaft  steht,  80  gilt  ,\ebülichei  atich  för  dies«? 

Ii  -  i-  bisher  liekaunle  Si:hüpfung  des  hellemwhen  Privatbaues). 
S[a.u  sieht  mit  Erstauuea,  dam  in  eioer  Zeit,  weiche  o&cb  bm- 
berigen  Anschauungen  den  Anßlngeo  der  Kultur  in  Europa  noch 
siemlich  nahe  stand,  eine  Palaat- Anlage  errichtet  wurde,  die 
oibabar  da«  «atorlichen  fftdiMMiiii  dar  BaHlalla  abni  ao 
trelllidi  Ml  wchmiegt,  «ia  ata  dan  tm  dar  . 


Bewohner  hervitr  geganteaaiB  ^ 
Anfordcrungea  und  d»  OetetaaD  dar  Selttabeft  eni 
es  ist  in  derselben  nicht  nur  eine  axiale  Anortlnäng,  aoidaCtt 
ersichtlich  auch  eine  iatbeiiach  wirksame  l  olgc  ua<l  vmndnaiS 
der  Haopt-IUume  beobai  titet  worden,  w&hrcnd  andererseila  die 
Aiubildung  eines  mannichfm  h  vertweigten  Korridor  -  Systems 
darauf  hindeatet,  dass  dem  Bau  ein  ganz  eigenartiges,  vorläufig 
noch  nicht  klar  tu  stelleudea  Progranun  ru  Grunde  liegt.  Jedeo- 
falls  gewinnt  man  den  Kindnirb,  dass  die  KntwifkeTnnf  dieses 
von  den  Kuustfornieu  unal'li.ingigeu  Gebietes  architeklouiscber 
Erfindung  so  a)t  wie  die  Baukunst  selbst  ist,  und  dass  der 
ATchitekt,  welcher  vor  etwa  Hif^m  Jahren  eiu  so  reifes,  wühl 
«ibtrlegti'8  Werk  geschafTcii  hat ,  sich  in  Hezug  auf  gescliickte 
Grundrisshüdung  auch  heute  noch  mit  fcihren  behaupten  wQrde. 

Eine  Beschreibung  des  Uruodrisaes  ohne  Beigabe  ein«  Zäcb- 
nuag  tat  a»  ntaaUeh,  data  ieb  «ie  auf  den  knappsten  Rama  an- 
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Sebirtriiig  ^rieht  tkh  «liwMli  d«|B|«a  «u,  k  die 
mtlnnf  flinratniMi  oad  «fMllt  im  vom  Tamdncr 
n  AadMoar  AnMf.  OMdbüMg  ipridit  Hr.  Sehvning 

ticli  gegen  die  Aofiiahinc  des  I.  AbschoiUs  in  deo  deßoitiTeo 
Kotwürf  ui.  Dia  Anlvitiiogen  zun  KoiiXniireB  eotbalteo  zwar 
viele  sch&txeoswertbe  Puakt»,  geboren  aber  Dicht  in  Liefeniogs- 
BatiiigangeD. 

Hr.  Fritiscbe  tritt  norbmals  fdr  EitKelberatbnng  ein. 
Nachdem  die  Kommission  gearbeitet  huhe,  würde  die  Abgeord- 
aaten  •  Ven&mmliiuK  doch  dt  n  Weg  der  JtSiuielbentUiuDg  ein- 

Hr.  T.  Scblieriiolz  f^laubt,  dies  (>{a«  nochmalige  Dnrch- 
in-rithuDR  iu  den  Kiniplvprpinen  notliwetidig  sei.  Der  Stchliicbe 
Verein  habe  sich  nm  die  Augetcffenbeit  selir  verüieui  gemacht, 
aber  ohne  deaseu  Schuld  sei  der  Entwurf  b»  «pU  vertbeilt,  dau 
die  Versammlung  tür  eiD«  Üiciailberaihuug  Licht  vorbsreitel  wl. 

SoUl«  die  Versammlung  eicb  für  die  Krueiiuiiiig  eiu4  r  Kom- 
miuioa  entacheiden,  so  empfielilt  K«diier,  die&dbe  jeUeofall«  so 
«HWiii  an  ieUen,  daia  der  VariniHi  in  derselben  durck  diM 
tlUUkt  AaaaU  «od  MitcUedent  vertnten  sei,  alt  die  Mdao 
■iidar«B  VeraiM  inwiMmi  VM^  Mititlieder  dM  ▼«nfv 
deotacfaer  logenban  nImi  ilulidk  neh  Hitglieder  dM  Vinaiin 
deatacher  Hauenleute. 

Hr.  Schabler  spricht  sich  fOr  Abietzoog  des  ersten  (wiasen- 
Mbaftlichen)  TheOes  des  Entwurfs  ans  and  tritt  für  die  in  Re- 
imte enthaltenen  Vorachllge  de«  Hamburger  Vereins*)  ein. 

Hr.  Winkler  tertriit  den  Standpookt  des  Berliner  Vereins, 
welcher  d'_T  Ansicht  ist,  dass  die  Arbeit  nicht  als  Terbands- 
arbeit,  sondern  als  im  Anftng  Veriiandat  fon  dner  Kom- 
misaion des  sicbBLschtin  *rrWltifctflii-  lud  IngMlcnr-TcitiM  ge- 
fertigt TO  fwbUziren  Bei. 

Ilr.  Kbermayer  beantragt,  nur  In  dto  Hrtwilini  Mwr  die 
aligemeineü  UruuUsatse  einsatretea. 

Hr.  Pein  weist  auf  die  vom  Verein  deutscher  Kisenbahn- 
verwaltungea  herausgembenen  „lechaisciieo  VereinbarongeB"  hin, 
»lelche  im  L«Bfi  dar  MM  «MailMltw  BwIbbim  mlaniwfeo 


wofdim,  kratsdem  aber  sich  alt  auiserordentUch  nuUl 
erwicMB  hin«).   Man  mMe  dabar  oit 


lod 


warft  in  Mbier  jeuigeo  Oflalih  Mdigat  vorfdaa.  AnahainiaUt 
derselbe  dia  Bafbehattiiiit  daa  aiat«  wtiaaBadttWiawi  lleilM. 
Hr.  SchBiek  adiliaAt  rieh  dam  laMaran  ▼onohlaff  ta,  da 

es  fOr  den  Fabrikanten  wansebenswerth  sei,  die  Vnraiisaetsangeo 
des  projektireuden  lagenieors  sn  kennen. 

Hr.  Frftnkel  hebt  hervor,  dass  der  Sichsische  Verein  io  refe> 
rirender  Weise  die  Anschauangen  der  EinielTereine  nisamsaen 
getragen  habe,  daher  nicht  in  der  I,a?e  sei,  die  .Arbeit  als  die 
seinige  heraus  «u  geben. 

Hr.  Uobrecht  b«du'jort  dies  lebhaft  und  fiVut  hinzu,  dasi 
seiner  Ansicht  nach  die  .^hgeordncten  ■  Versammlung  vermöge 
ihrer  Zasammensetsaog  ^ar  nicht  in  der  Lage  Bvi,  über  die 
vorliegende  Materii.-  abzustimmHn. 

THp  Atheit  mil.'^ste  durch  eine  ^AchversülodigeD-KommiKtion 
ahgf'schlo'iscii  und  verriiTi'utlirht  werden.  Die  Mitwirkung  der 
Abgtiyrdueten  de»  Vurbaadea  mdssti  sich  beschr&oketi  auf  die 
richtige  Wahl  dieser  Sacbverst&ndigeu. 

Hr.  Schmick  bedauert,  dass  diese  Aasicht  des  Berliaar 
Taraiu  aiehit  ia  einem  frOhana  Stadinm  dar  Arbeit  geltend 
i«Biaeht  «ordaB  aaii  jetzt,  nacMm  ^  Btaaaharaiiu  «iiw  »o 
grolke  Samna  «aa  Amk  aad 
h&tten,  mOsse  man  aaf  «ha  haac 

Hr.  Hobrecht  hebt  nodunals 
in  der  Abgeordneten- Versammlung 
lieben  Werth  des  Entwurfs  erhöhen  wQrde. 

Hr.  Hiseler  &ufsert  sich  dahin,  dass  wenigttens  eine  Bini- 
gunp  aber  die  allgemeinen  OrondsAtjie  in  der  gcgenwArtigen  Vcr- 
s.amm!uDg  tu  urs'rebcu  sei. 

Auf  .Viitrsg  des  Hm.  SchCbler  wird  die  Debatte  auf 
morgen  rcrtagt  und  werden  durch  deu  Vorsitzeuden  die  An- 
weboudcD  sufKcfordcrt,  sehrifilirh  formulirte  Autrige  hehafs  Er- 
ledigung dieses  Punktes  der  Tagesordnung  einzubringen. 

ilr.  von  .Schlierholtz  macht  noch  einige  auf  dif  GeiieraK 
Versammltmjj  bMügüclie  Mittheihmgi  ii  uul  »ird  nach  Festsetzung 
dea  Beräuia  der  morgenden  Sitsoog  auf  U  Uhr  Vormittags  die 
7V«llhrti 


FUr  das  Rathhaus  in  Augsburg. 


Im  Anschlnase  an  unseren  Altikal  auf  8.  895'  legen  wir 
daa  Leaem  heut  eine  verkleiaarta  Hdocbnitt- Nachbildung  der 
▼OD  der  Ostseite  dea  Baues  in  ikrär  gegenwftrtigen  Erscheinung 
aufgeDamneneD  HioiognpWe  vor.  Trau  ihrer  Cnvollkommenheit 
wird  dieselbe  imnierhiu  genügen,  iini  von  den  in  dar  That  auber- 
ordenllichcu  VerhAltnmsen  des  niilchligen  Werks  eine  Vorstellung  xu 
gevihren  und  deu  WuD&ch  nach  Erhaltung  dieses  ArchitckturbildeB 
alt  eiseD  im  hfkhaten  Grade  berechtigten  erBcheiaeO  zu  laSKeu. 

Dr.  G,  Hirtb,  der  tnr  dieses  ideale  Ziel  mit  pinenj  Feuer- 
eifer eintritt,  dem  man  eiiiige  t  ebert.-eibuugeu  gern  verleihen 
wird,  bat  mittlerweile  den  Protest  dt!&  Au&gburger  Kumitus  uit 

ki8M, 


«sf  aan  «II.) 

seinen  beiden  in  den  MOncbeoer  .Neuesten  Nadirichtea*  er- 
schienenen besgl.  Artikebi  and  einer  einleitenden  Darstellong  su 
einer  Denkschrift  vereinigt,  di«  mit  einer  Lichtdruck-Nachbildung 
jener  Photographie,  einem  kleineren  Sitoationsplaoe  und  einer 

flflrhtlgen  Ski».«e  tfir  die  kitufüge  Gestaltung  der  Ojlscito  des 
liathhausps  und  des  vor  densulbeu  gewonnenen  Platzes  ausge- 
stattet ist.  '  Ks  wird  vorgeschlagen,  diesem  Fiats,  an  dessen 
(>9t«eite  das  Stenikloster,  liegt  cur  Erinnemng  an  den  grofsen 
Architekten  der  Ailgäburfer  Blfltb«!eit  den  Namen  „Holl platz* 
Iteisulegen  uud  ihn  mit  Uartcuaulageu  auszustatten;  durch  den 
Abbiucb  des  auf  der  recbtuii  Seite  uaa.  l^ildes  sichtbares,  gleicb- 

'  Dt«  OMSi^«  Su  AasilwBir  BathhanH^  Ria  nMoulw  MomiaMint  Ellai 
BoU'i^  «UwiOwlMba  101  HiR(il«(kvaaO««rtBMk  Miatfew  ■.  Mrda  ISSI, 


«HL  ]Mi 


HMiittitt  dM 


steigt  man  auf  eiaar  der  Htotaraalta  dar  frobaa  Oalnauer  folg^odaa 
steilen  Strafte  bit  grgea  den  SBdrtod  dea  Febens,  wo  diese 
Strafse  sich  hofartig  erweitert,  Xach  rechts  sich  wendend,  steht 
man  vor  einem  grofsen  aus  2  Vorhallen  mit  innerem  xweiflilgligcn 
Thor  gebUdeten  Propjlaion,  durch  welches  man  in  den  ersten 
Südlich  gelegenen  Hof  des  Palastes  gelangt.  Wie  die  Gebäude 
endlich  und  wosflfeh  des«>!bM3  li*sch»ffen  waren,  i«t  leider  nicht 
mehr  fest  zu  stellen,  da  dort  eine  byzantiiiische  Kiiche  bestaudea 
hat,  hei  deren  Anlage  das  alte  Mauerwerk  beseitigt  worden  ist, 
w  il.'iü.l  auf  der  ga:^zeD  Weütseile  des  Altars  Starke  Abrntschuugeu 
stattgefunden  haben,  in  dem  nördlich  liegenden,  2  Zimmer  ent- 
haitendeD  FlOgel  öffnet  sieh  ein  sweite«  kleineres  Propylsion,  da? 
Dach  einem  etwa  im  Mittelpunkte  der  ganten  Akropoli«  und  auf 
dem  höchsten  l'imkte  des  Kelsens  belegenen,  von  Säulenhallen 
umgebenen  llof«  fdbrt,  desaeu  Ausstattung  mit  einem  Mosaik- 
Estridi  danwf  hindeutet,  dass  er  bereils  sti  daa  «IftatUdMa 
~  '  UdMÜta  fiadaa 


WohartnoMn  dea  Palastes  gehtirt  hat;  aa 
ikh  dto  Baaia  aiaaB  graihm  Allan. 


Hofe  Beat  der  Ranptthefl  deaPalaates, 

toaSeUemaiui  und  DOrpMd  als  die  MtDoerwoliDusg  angesehen. 
Jm  aiaam  9,80  ■  su  19,00  ■  grolsen  Ranme  desselben,  dessen 
Decke  von  4  Sinlen  testOtst  ward  und  im  mittleren  Tbeile  wohl 
als  offen  sa  denken  ist,  glaubt  man  den  Saal  für  die  Scbmanse- 
reien  der  Bewohner,  das  Megaroo  Homers,  in  einem  kreinförmi- 
gen  Ausschnitt  des  durch  eiogeritste  Linien  in  Quadrate  ge- 
theütm  tind  roth  bümalten  Estrichs  die  Stütte  des  Heerdes  va 
erblicken:  ein  westlich  gelegener  kleinerer  Raum,  dessen  Kula- 
boden  von  einer  einzigen  mit  Abtlu>srinnen  verseheDen  Kalk- 
Steinplatte  gebildet  wird,  ist  als  liadLStube  nicht  zu  verkennen. 
An  der  Ostseite  des  Hnies  liegt  ein  aadeicr  von  jenem  ersten 
streng  geschiedener  Theil  des  Palastes,  der  in  skh  wiederum 
«uaa  Id^ereo  nur  auf  2  äeileo  mit  Stutenhallen  vanahenen 
Bor  nd  afan  d« 


Vorhofe  fbhrmiden  Prof^flsion.  —  Die  Oahlada  aaf  dar  WiM- 
aehe  dea  Alttrlwto  sind  wiedaram  dorah  Abnilaehaar  wralBit. 

Architektonische  Kunsiformen  ans  Stein  sind  nur  in  geringer 
Anzahl  «efundeu  worden.  Neben  Gesimaplatteo  mit  Spiralen  in 
Relief  sind  namentlich  Stflcke  eines  mit  eingesetsten  blauen  Glaa- 
puten  ausgestatteten  ekalpttrten  Marmor-Frieses  bemerkenswerth. 

Ia  gröfsercr  Meuge  »iuJ  dagegen  Stücke  von  Waßrlmalerei  gp- 
funden  worden,  in  Roth,  Schwar/,,  fiel h,  Blau  und  Weifj  auf  dem 
Kalkputz  herge-i'ei'p .  sind  sie  Ihcil?  orDametitalen,  theils  tigür- 
licheu  Inhalt*,  '.ii  Ji  'Täten  üUi  rwuiri  ilu:;  aus  deu  Funden  von 
.Mykeaai  OrchomeixiH  n.  s.  w.  bL'Wannte  .Spiralea-Mtiüv  in  mannich- 
tacbster  Ausbiidutig.  Von  den  Proben  figOrlicher  Malerei,  die 
ich  geSfib^D  habe,  war  mir  das  BrucliBtflrk  einer  geflOgftten  weib- 
lichen Kigur  am  interesaantesSi  :i ,  '*  i  ;  der  Flügel  derselben  aus 
dem  Arm  tsutwickelt  ist.  Schücmauu  s  Freund  Vircbow,  der  ja 
oft  schon  gegen  den  anatomischen  Dnsinn  der  Engel  geeitet  hält 
deren  FlQgel  aus  einer  im  KnochengerOat  hknm  durehaaa  aichfc 
mbafailalaB  8(aUa  daa  Kdr|Mia  aalnlia|al^  nua  flbar  die  Loflk 
dae  ta^Kflaattai«  der  Haroeaaeit  ealaeheila  Freada  tdialtt  hma. 

Mag  es  nüt  diesen  vorllUifigen  ond  flüchtig  Andeataafaa 
sein  Bewenden  haben.  Gans  werden  die  Ergebniase  der  jOngalB 
Ausgrabungen  in  Tiryns  wohl  erst  nach  vollständiger  Verarberfmif 
und  Zusammenstellung  des  gefundenen  Stoffes  gewttrdigt  werdao 
können;  einxebio  wichtig«  Aofklkrungen  sind  vielleicht  erst  tob 
einer  nachträglichen  nochmaligen  Untersuchung  der  gefundenen 
Reste  und  «üb  einer  Fortsetziing  der  Aosgrabungen  m  hoffen. 
Immerhin  sind  es  -  neben  den  Archäologen  und  Kulturhiitorikrru 
—  nicht  in  letzter  Linie  die  Architekten,  welche  Dr.  Scblieinann 
und  Dr.  Dörpfeld  flOr  die  durch  deren  leiste  glOcklicbe  Unter- 
nehmung gewonnene  Bereicherung  ibr«r  Keimtniss  des  griecbiscbea 
Alterthuni»  zu  grOfsteo  Danke  verptlicbtet  siod.  An  diese  Ver» 
püichtunf  wollea  aieioe  ZeOan  mahnen.  —  —  F.  — 
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hüs  im  atädtiacfaen  Betitx  h«<tituilicti>u,  worthloscu  Gebtudea 
eine«  ehemaligen  Archivs  —  köonte  derselbe 
vergröraert  «erden.    Für  die  Veibioduog  dM 
dem  I'lau  wOrde  die  id  der  erwihnlaiSUae  i 


lege  einer  ttattlidieii  FreitrepM  ohne  Zvtilitl  dto  gMddfe 
LÜhum  MiO|  «U  «hM  «ineii  MieiMo  Zomu  die  EncheiDung  dee 
(MbtaSi»  iMti  Auw  GrobertiBlnit  doch  ttwta  gar  >o  rcizloi 
MOehtara  lich  darstcilen  wOrde.  —  Dass  das  Rathhaiu,  welcbei 
in  SiDiW  dar  ursprdnglichen  Anlage  weit  niohr  v'm  Kesuaal-Bau 
ala  ein  Venndtasgi-Gebtude  war,  bei  Verzicht  auf  einen  Anbau 
für  die  Zwecke  der  gegenw&rtigen  lUdiiKhen  Behörden  nicht 
Btttsbar  genueht  werden  kann,  verkennt  auch  Dr.  Ilirth  nicht 
und  dealialb  icUftgt  er  vor,  aaf  die  Benui/ung  defnelben  zu 
dtcartiMii  Zmeluo  g«os  in  TenidUen,  die  attdtticlie  Verwaltung 
tai  «faün  Mdaiw  Bm  —  &  B.  dam  dM  FaUadgabinila  - 


„Aof  QmDd  der  beideo  Eingaben  dee  FatHikaatan  A. 
diogwr  und  dea  AdvakMia  BlOaul  nm  12.  und  14.  d.  beicU 
das  KeUegiuB  dar  OaiialMin  Bwallrttehtiaten :  1)  die  FreilaaBDDg 
dar  tMinnt  ilti  BafMimit-F'**— |r****—  ***  wegen  des  imposanten 
nd  awhitdtteBfadi  Menteodeo  EfaulnKkea  dieses  tiauwerkea 
wttnaclienswertb.  2)  In  KooKqneDS  unserer  bisherigen  Haltung 
in  flnansieller  l^ehuDg,  wonach  nur  absolut  unabweisbar«  Aus- 
gaben fOr  die  Stadt  auf  Kosten  der  Steuerzahler  bewilligt  werden 
sollen,  und  am  das  bisher  gewissenhaft  aufrecht  erhaltene,  tinan- 
ziclle  Gleichgewicht  des  st&dtlschen  Haushalts  nicht  zu  stören, 
kiinn  dieses  Ziel  jedoch  nur  dann  erreii'ht  werden,  wenn  die  aus 
der  Verlegung  der  VprwaltuuffS-Kftreaus  nach  einem  anderrn  I'laixe 
eutstcheDdc'U  Meiirsiis>!ati<n  in  der  Il&upuacbe  ohne  Hi  laiiuug 
de*  StadtaAckels  aufgebracht  werden.  9)  £■  muss  deehalb  ab- 
aitat  irardaii,  ob  du  im  dai  baidan  obn 


UMHlMt  ilarrh  4m  Vritlllutli 
M  B.    Vit.  t. 


Fl»  a 


Vtg.  1.  ts4n  aar  Finm  asaasr. 

A.  Ciun^    B  ViatllaUMMclueht   x.  l.(l«kol>H'a  1 
Ij  Pull  dn  cy,ett.  i.  Pull  4i»  IUHl«rara.    V.  Aiul^*.  , 
S)  Wurea-Aubi«.  -   U-IV.  VtmlailMM  LAtoa. 


V«i 


Grundrise  vom  SrdgesohoM  des  Hrubm  »von  Iiair" 


llekalttaaMk 


unterzabriBgen,  den  frei  ge- 
stellten HoU'scben  Monu- 
aMnlaliim  aber  xu  eiuem 
atAdtiaeheo  Kunst-  und 

Kunstgewerbe-Mu- 
seum eiiucurichteo,  was  die 
Aniiehungskraft  Anesburgs 
fUrd.  KrenKifir.  i  i  k>lii  Bicher 
erbi'bltch  &t4'ii5('rn  würde. 
In  wie  weit  alle  diese  wohl  gemeinten  und  vnn  einem  idealen 
Standpunkte  aus  ivr  wilrmstcu  ['nter8liit/.iiiig  «erthen  Vorsrhiflge 
unter  iiiT]  S'i-rmufriTi.H-VprhAltniHsen  der  heutiKi'U  Augkburecr  Stadt- 
gemeinde  durrhlilhrhnr  sind,  enutieht  sirh  unserer  Kenntniss. 
Indessen  scheint  es,  dass  die  lu  gunsteo  des  Katbbaolca  einge- 
leitete  Bewegung  in  der  Stadt  seihet  mächtig  an  Bodan  gewoonen 
bat  imd  dMB  dn  Aoaaiahlai  danalban  «ftwlkb  laMHf  Uagaa. 

aadeo  iraabdchi 


CMdbaMg*  flhr  dia  vanriiUidMiBg  daa  angestrebten  Ziaia  aar 
Verfligmg  geitdh  worden  and  andi  die  sudtiscben  Behörden 

bsbi  n  bis  jetzt  eine  Haltung  gezeigt,  die  den  ihnen  leichten 
Herzens  zugeschleuderten  Vorwurf  der  Kunst- Barbarei  in  keiner 
Weise  rechtfertigt.  Das  Oeneiode-Kollegium,  das  am  16.  Aagnst 
an  einer  aufserordentlichen  Silaong  aaaammen  getreten  ist,  hat 
tai  danalban  einaUmmig  foigaodan  wueMicb  aneb  fon  Hag^lmt 


vertretene  Körnitz  geeignete  und  fhr  die  Stadt  annehmbare  7ot^ 
schlAge  in  dieser  wchtung  zu  machen  in  der  Lage  iat.  4)  Za 
diesem  Zwecke  aei  eine  i&eiwOchige  Frist  an  gewÄhren  ima  dar 
Magistrat  auffordern,  ao  lange  die  Arbeiten  an  den  Bau  dea 

Rathbausgebttodes  liiliren  zu  lassen.  6)  Die  ans  dieser  Sistfamy 
der  Arbeiten  entstehenden  Mehrkosten  seien,  dem  .\Derbietea  daa 

Komiivs  eiitBjirerhend,  event.  von  diesem  zu  decken." 

\'nn  cin.T  vnrjii  titigeu ,  ihrer  Verantwortung  filr  die  Kr- 
hftiiuiiK  des  Cremeinde  -  Vermögens  bcwusstt-n  Stadt  •  Vertretung 
*  :iuch  der  enthiuiasmirteste  Kunstfreund  kaum  mehr  verlangen 
können  —  namentlich  in  Bcrncksichiignng  des  ruistandes,  das« 
dieEeilH-  iu  diesem  Falle  durch  die  ihr  ijcuuilLIl'H  Vu:»urlV, 
welche  der  BerichterstaitfT  als  ^maal'slos  und  beJeidigend"  be- 
zeichnete, gereizt  worden  war.  NVir  kennen  w>  manche  deutsche 
Stadt,  deren  Vater  mit  einem  „Krst  reebt  niebtl"  den  Wttnacben 
~  hahiliMnd  an  ZM 


gttiiatiter  aal,  nnd  data  Aiigibarga  Ratbbana  finrtaa  tai 
Scbflnbeit  atr  Geltnng  kennM.  Jedenftdia  wird  die  ganaa  B«> 
wegung  daso  beitragen,  nicht  nur  daa  grofse  Reise- Publikum, 
aondem  ioabeaondere  auch  die  Architekten  mehr  nach  Augsburg 
an  aiahan,  nia  —  tratt  dar  Badonloiv  dw  Stadt  und  ibrer  Kona«- 
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Heiz-  und  LUftungs- Einrichtung  in  dem  Laden  des  Kaufhauses  von  Laer  (Firma  Mezner)  in  Berlin 

W.  MArkgrftfen»tnir*e  39/4i). 


Dm  genannte,  der  oeuesten  Zeit  angeböreode ,  grobe  Kauf- 
baui  ist  eine  von  deu  lablreicben  Schöpfungen  der  Ardütekten 
Hayner  it  t.  Ororiheim  in  Berlin. 

Die  allen  Theilen  der  ttafieren  und  der  inneren  Flinricbtnng 
(□gewendete  besondere  Sorgfalt  er«treckte  sieb  auch  auf  die  iieit- 
und  Lofiungs  •  Einrichtungen  der  L&den,  unter  denen  der  in  der 
beigefügten  Grundrist  ■  Zeichnung  mit  I  bezeichnete  vom  Eigen- 
ihOmer  »elbtt  tut  FObrung  eines  Weifswaaren-  und  Ausstattuugs- 
GescbJlftes  benutzte,  weitaus  der  gröfste  ist.  Der  Forin  eines 
Dreiecks  sich  nähernd,  misst  derselbe  in  seiner  der  Kronenstrafse 
zugekehrten  freien  Seite  etwa  12  °>  und  an  der  eingebaut  liegen- 
den Seite  nur  um  ein  Geringes  weniger;  der  Kauminhalt  des 
Ladens  betr»gt  rd.  2000  «bn. 

Die  Ileitung  dieaes  Kanme«  wird  durch  nur  5  eiserne  Oefen 
bewirkt,  welche  einigermaaTsen  gleicbrörmig  im  Grundrisse  ver- 
theilt sind;  3  stehen  an  dtm  stafTelformigen  Zuge  der  Hinter- 
wand  des  Ladens,  2  an  der  geraden  Wand  gegen  das  Nachbar- 
grunditück.  Die  in  der  Grundrias-Zeicbnnng  mit  A'  bexeichueten 
Oefen  sind  passend  twischeo  die  Wandregale  eingebracht,  so  daas 
der  Raum,  den  sie  ein- 
nehmen, schon  dadurch 
ein  möglichst  geringer 
iat.  Dieter  Raiimverlust 
wird  noch  weiter  her- 
ab gexogen  durch  die 
Kleinbeil  der  Oefen 
■elbst,  die  nach  L0n- 
h  0 1  d  t'scbem  System  in 
Eisen  ausgi-fiihrt  sind. 
Wir  haben  diesem  vor- 
iQglichen,  nach  und 
nach  zu  ausgebreiteter 
Anwendung  kommen- 
den OfensTstem  auf 
S.  205  im  Jahrg.  IHSS 
d.  Ztg.  eine  eingehende 
Blittheiluug  gewidmet, 
welche  uns  der  Noth- 
wendigkeit  Oberhebt, 
hier  wiederum  auf  das- 
selbe eiaxugeben.  Nur 
mOssen  ein  paar  Rin- 
zelheiten,  die  an  ge- 
nannter Stelle  abergan- 
gen sind,  nachgetragen 
werden. 

Zunichsl  entsprechen 
die  Oefen  hinsichtlich 
ihrer  iufseren  Erscbei- 
nnng  und  der  tech- 
nischen Ausführung 
selbst  hoch  gespannten 
F.rwartungea ;  erstere 
ist  mehrfach  wechselnd, 
so  dass  es  ohne  beson- 
deren Aufwand  möitlicfa 
ist,  den  Ofen  in  Har- 
monie mit  Zimmer-Aug- 
stattung  und  -Fänrich- 
tUDg  XII  bringen.  —  In 
besonders  vollkomme - 
Der  Weis«  sind  bei  den 
Oefen  die  Mittel  sur 
Keguüruug  des  Brenn- 
proxesses  durchgeführt, 
■o  daas  mit  sehr  ge- 
ringer Aufmerksamkeit  die  Temperatur- Iteguliruug  des  Raumes 
•ich  dem  Gange  der  Auften-Temperatur  genau  anscbliefsen  liUst. 
Der  Gang  der  Verbrennung  einer  einmaligen  Füllung  des  Ofens 
l&sst  sich  derart  reguliren,  dass  diese  Füllung  entweder  für  einen 
Zeltraum  bis  su  72  Stunden  ausreicht  oder  dieselbe  auch  in  der 
nur  kunen  E)auer  von  ca.  24  Std.  vollstAudIg  herunter  gebrannt  werden 
kann.  Zur  Rrxielung  jener  längsten  lirenndauer  macht  der  F.rtioder 
des  Systems  (Berlin,  Kouiggrfitxerstr.  124;  aufier  den  in  dcrOfeokon- 
stniktion  selbst  gebotenen  Regulir-Mitteln  vou  dem  Mittel  der  Ein- 
schaltung einer  Ventilationsklappe  in  das  Schornsteinrohr 
oberhalb  des  Ofens  Gebrauch,  indem  durch  dies«  Klappe  frische 
Luft  in  den  Schornstein  eingesaugt  wird;  die  Verhrenuuug  im 
Ofen  erfilhrt  durch  entsprechende  Stellung  der  Veutilatiouaklappe 
eine  genau  abzumesseudu  M&faiguug  des  Ganges.  Da  der 
Ofen  ummantelt  ist,  sind  Helästigungen  durcii  Wärmestrahlung 
selbst  in  der  unmittelbaren  Ntkhe  desselben  ausgeschlossen,  wie 
es  ebenso  unbedenklich  ist,  ihn  in  der  unmittelbaren  N&he  von 
Möbeln,  Schränken  etc.  auftnstellen. 

Oefen  von  der  im  Mexucr'schen  Laden  verwendeten  Gröfse 
stellen  sich  allerdings  auf  2(X)  M  Kosten;  doch  will  dabei  die 
Uröfse  des  damit  xu  heilenden  Raumes  von  400  <  *■■»  beachtet  seio, 
welche  den  Einheitssatz  von  nur  M  M  pro  100  ci»  Heixraum 
ergiebt.  Es  ist  bekannt,  dan  die  Auslührungskosten  gewöhnlicher 
JLoftheizuogs- Anlagen  fQr  die  gleiche  Einheit  sich  in  Wohogebiuden 


Die  Osifaijaile  dee  Ralhhau^eu  :i:u  Aub'Stiurg. 


auf  nicht  unter  250  M.  und  in  gröfseren  Verwaltungsgebiuden 
und  Schulen  auf  IfiO— 200  .// stellen,  —  d.  h.  das  3— &fachedes 
obigen  Satzes.  Hinsichtlich  der  Betriebskosten  der  Ileiiuug 
mit  Lönholdtirhen  Offen  liegen  ans  bestimmte  Zahlen,  die  aus 
längerer  Erfahrung  genommen  sind,  bisher  nicht  vor;  doch  ist  bei 
der  vortrefflichen  technischen  Einrichtung  der  Oefen  die  Befürch- 
tung ausgeschlossen,  dass  die  Betriebskosten  das  sehr  günstige  Bild, 
welches  die  Aulagekosien,  wie  nachge wiesen,  bieten,  wesentlich 
schädigen  könnten. 

Nach  dieser  Darlegung  Ober  die  Ueixeinricfatungen  im  Mexner'- 
sehen  Laden  würden  die  besonderen  Lüftungs-Einrichtun- 
gen  desselben  xu  besprechen  sein;  hierbei  sind  Luft-Zuleitung 
und  -Ableitung  getrennt  xu  halten. 

Der  Luftxufuhr  dienen  zwei  Einrichtungen,  von  denen  eine 
bestandig,  die  andere  mehr  zufällig  wirkt  Für  die  beständige  Zulei- 
tung sorgt  ein  Löuholdt'scher  Flügel-Apparat  f  von  weiterhin  zu  be- 
schreibender Einrichtung),  welcher  an  einer  Hofwand  im  hinteren 
Tbeile  des  Ladens  (vgl.  Gnindriss  Zeichnung)  aufgestellt  ist  und  die 
frische  Luft  dem  inmitten  des  Gruodriises  angeordneten  gröfseren 

Hofe  entnimmt.  —  FOr 
die  in  zufälliger  Weise 
sich  vollziehende  Luft- 
Znfuhr  ist  der  Eingang 
des  Ladens  nutzbar 
gemacht  in  der  Weise, 
dass  daselbst  ein  gröf  se- 
rer Windfang  ange- 
ordnet ward.  Der  Höbe 
nach  ist  der  Windfang 
durch  Glastafeln  in  2 
Abtheilungen  geschie- 
den; doch  ist  die  Ab- 
trennung keine  vollstän- 
dige, so  dass  eine 
direkte  Verbindung  des 
Luftraumes  oberhalb 
und  unterhalb  der  Glas- 
Zwischendecke  beste- 
hen blieb  und  folglich 
ein  Theil  der  beim  (Öelf* 
nen  der  Anfsentbür  ein- 
dringenden frischen 
Luft  beim  Schlielsen 
derselben  in  die  obere 
Abtheilung  des  Wind- 
fangs gelangen  wird. 
Von  hier  aus  tritt  die- 
selbe durch  Vermitte- 
lung  einer  sog.  Jalousie, 
deren  Theilbrettcr  die 
Richtung  gexen  die 
Decke  im  Ladenraum 
haben,  in  den  Laden, 
wird  also  erst  nach- 
dem eine  Erwärmung 
stattgefunden  hat  zur 
Einathmung  gelangen. 
Dies  einfache  Mittel 
sur  Lufterneuerung  im 
Laden  muss  auch  in 
der  Beziehung  als  recht 
gelungen  bezeichnet 
werden,  als  dasselbe 
dem  Uebelstande  des 
Zugs,  der  für  die  in 
der  Nähe  des  Eingangs 
postirten  Ladea  Angestellten  sehr  empfindlich  ist,  auf  ein  erträg- 
liches Maaf«  herab  zieht.  Die  betr.  Einrichtungen  sind  im  Schnitt 
Fig.  2  dargestellt 

Der  A  bfu  hr  der  verdorbeoea  Luft  dient  eine  in  der  hintersten 
Ecke  des  Saales  von  Herrn  W.  Lönholdt  speziell  für  diesen 
Zweck  erfundene  besondere  EinricJitung.  In  dieser  I'kdce  ist  ein 
Lichtschacht  von  6,25  i<°  Weite  augeordnet  (cfr.  Gnindr. 
Zeichnung),  in  welchem  in  der  HAbe  der  Decke  des  Ladens  ein 
durch  Glasdecke  gebildeter  Abachluss  sicJ]  findet  In  der  Glaa- 
decke  wiederum  sind,  und  zwar  mittels  Einschaltung  kurzer  vertikal 
gestellter  Zylinder  aus  Blech  (sogen.  Aspirations -Trommeln), 
ökleine  Schrauben-  Ventilatoreu  angebracht  von  der  durch  die 
Fig.  1,  2,  S.  418,  generell  angegebenen  Konstruktion.  Diese  kleinen 
Schrauben  sind  technisch  sehr  vollkommen  ausgeführt,  so  dass 
nicht  nur  häufige  Reparaturen  oder  Gelungen  eutfalleu,  sondern 
auch  die  Beweguugs-Widerstände  auf  ein  Minimum  zurück  geführt 
sind.  Sie  folgen  schon  der  leisesten  Temperatur-DlfTerenz  zwischen 
Innen-  und  Aufseuluft  und  können,  wenn  diese  zu  Zeiten  fehlt, 
dadurch  in  Gaug  gebracht,  bexw.  im  (ränge  erhalten  werden,  dass 
dicht  unter  der  Schraube  zentral  ein  Kegel  aus  Kupfer  angeordnet 
ist,  welcher  von  einer  Gasllamme  erhitzt  wird.  Nelwubei  erfüllt 
dieser  Kegel  den  Zweck,  das  Fufslager  der  Schraube  gegen 
Erhitzung  and  die  (von  oben  aus  koutinuiriich  erfolgende)  G^uug 
desselben  gegen  Verdunsten  xu  sichern.    Als  Regulirmittel 
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flir  di«  ywtilatioa  cisd  too  unten  mu  iteUbare  KUppen- 
rerichl  08  IC  der  A8piratioiu-TrommelDvorgea«heo,  mittels  welcher 
man  nicht  nur  di>ii  Gaiig  jedM  einzelnen  Apparats  iu  gcwibbcu 
Orenieo  repnlirpn,  pondern  aiirh  jeden  der  5  Apparati?  fur  firh 
it  oder  mhL-r  Hutrii'li  sulzeu  kfiuu. 

Ein  Srbutimittel  ge(5(in  8<:hidlir.be  BiwitiflnssHnecn  dps  l  l.\nj;PB 
der  Ventilatoren  durch  Wind  bildet  der  ot»  Anfant«  des  Lichi- 
CChacbU,  der  mit  den  Wind  abhalteudfu  stfJlbaruu  J&luuaie- 
Uappen  und  einer  vertikalen  Tbeilung  auagettatlet  ist. 

El  ersieht  bich  aui  dieser  ikichreibuug,  daai  die  Loftuiiits- 
Anlage  durch  geschickte  AnpMmi(  an  die  geftebeoen  Verhtlt- 
von  grofaer  Eiofschbeit  a  der  Aunihniog  und  ihr  Betrieb 
taL  ?M  iar  mmUUbm  Wirktmg  denelbea 
I  m  adUMB  6«lcgenbeit  gebabt 


t1(.  1.    (:iuii.lriu  <l»  I.Aohiild«V)i«i  A<t4rsUo<i«-Tr»iiiiiKl. 

Vif.  9.  Durtliarhnlit  A.  MtlalllScti  B.  BefcialwIiaiihM.  C  Lacv-  D.  ntli«i»ii«. 

Zum  ScbluM  möge  noch  auf  die  SUxse  von  Unka  Fig.  1  —2 
kurz  hingewieien  werden,  welche  zeigt,  in  welch  einfacher  Weiio  die 
beecbriebenen  Veotilatoren  auch  lur  Anbriogong  aber  OailOitero 
Bich  venrerihen  laaaen,  um  die  erzeugten  Verbrennongigaie  aof 
kurxern  Wege  abzufahren.  Kl  bedarf  dazu  nur  eines  gitterförmi- 
gen  durchbrochenen  Korbes,  in  oder  unter  wilcbem  da*  Gasrohr 
«fObrt  wird  ood  der  fWchiettis  fOr  die  Klappe  cum  Venchlun 
aar  Ai|piialhm»>TTMnl  im.  nBlUim  Bau  ftwUrt.  — 

  —  B.  — 

BiMüig  itr  Btrufs-Genossenichafton  Hr  UntaR« 
Veraicherungen. 

Dm  ReichsgeieU  6.  Jnli  1884  führt  (tlr  das  Haiigewerbe 
deo  Yflnicherungs-Zwaog  dergestalt  ein,  daas  jeder  selbstaUndif^e 
Unternehmer  im  Baugewerbe  verptiii  htci  is;,  seine  Artjeitcr  Rt  RHn 
CnfUU)  za  Tersichern  Zu  diesem  Zwecke  hat  er  diest  lh.  n  his 
ipiles^PtiB  den  1.  Si']itemhcr  er.  bei  der  uutcren  VcrwaltuLpa- 
behörde  ainumeldcn  und  zwar  in  der  Darchsrhnittszali:  aller 
während  der  Bmiiieriudf  K-s;  L^ilUf^tcn  nuii  nicht  wie  irr- 
tbOmlich  vielfach  angeuommen  wird,  in  der  DuxchscbDitUzahi 
aUer  «tbnwd  des  Xalenderjabres  bescfaiftigten  Personen, 
■l  wd«!  dtilntb  dMeajgan  Monata  MfiMr  Bwflckslchtigung 
bUib«,  vlbniid  mMMr  aeUdmaUh  dir  BMriab  des  Bau- 
tvnAm fßm  Uu  decb  w  ibanilBgeadai  TlwD*  w  when  pflegt. 
WM  tfi  AniBeldiing  vanliiiM,  w  iit  aolebe  darcb  Geld- 
Iii  100     flIr  j«Iw  Ueberintiap-FaU  behördlicberMita 


boiehAflifteii  i 
MkMM.  Zm 


behärde  auf  Grund  der  Ermittelungen  zur  Beriifjsiaiiitilc  die 
Richtigkeit  der  Anmeldung  und  bewirkt  event  den  u  Hitii  litigung. 

Daran»  folgt,  dass  kein  L'Dternfliirpr  im  l;.iiii;Hw.'r!:.e  seine 
Arbeiter  zu  versichern  unterlassen  kutiu.  da>s  ftiich  di-rjenige  mr 
Anmeldung  verpflichtet  ist,  welchiT  Hellist  nur  mit  c  i  u  e  m  Lehr- 
linge oder  einem  .Vrbiiter  das  Haubaudwerk  »iisiibt,  miiliiii  aiirh 
iii:f  licn  sogen.  Srhiirwprker  die  Versicberungsptlicht  sich  irätruckt 
uud  dit'6  um  so  mehr,  als  nach  auch  der  Unternehmer 

gelbst  Turaicbert  werden  kann. 

Umgekehrt  gebt  jeder  Arbeiter  des  Vorth  ils^ einer  Scbadloa- 
baltong  ftkreinao  während  derAuAbug 
UofUJ  veriottk,  welcher  bei  einen  BAttaattraaka«  \ 
der  niaM  iNnaiigl  itt|  MiM  Aibailtr  «rf  Qnui  < 
maldiam.  Oanwa  tagt,  dan  lahr  MM  aa^  U 
OeHrtMt  dies  fltr  da*  Rangeweriw  dahin  sich  vortbeilhaft  iufnra 
wbi,  da«  die  Arbeilsannahme  bei  sogen.  ItauuniemehnMMil 
nnudea  und  allmilblich  dieser  Konkurrent  des  Baugewericea- 
itaadea  EioboTsen  erleiden  wird. 

Dass  ein  Baogewerksmeistor,  weicher  als  Nebeugewerbe  ein 
mit  Bdadeateu  10  Arbeitern  oder  mit  necbaniscber  Kraft  be- 
triebenes ünlernehineD,  also  z.  B  eine  SilgemOhlo  betreibt,  auch 
die  in  demselben  tir-rchüliiKteu  Arbeiter  mit  aii2iinndd«Mi  bat,  ist 
gleichfalls  geseulicb  ordnr-t.  Ks  fallt  unter  d«a  Begriff 
„Arbeiter"  jeder  in  dem  ikwcrbc  Be8ehifHgl%  WalrtWf  «!• 
Einkommen  nicht  Uber  2iK)i)  .//.  bezieht. 

Dil'  Vt  raicheruugsptliLhtigon  treten  insofern  für  die  erlittenen 
Unfille  solidarisch  ein ,  als  sie  nach  firtlicher  Abgrenzung  imd 
nacb  Gruppen  der  Industriezweige  lilr  die  inucrbalb  derselben 
vorgekommenen  Schäden  gemeinsam  zu  haften  haben.  Ks  tragt 
SB  dea  Kosten  jeder  Unternehmer  nach  Maalsgabe  der  bei  ihm 
Arbeiter  uud  der  von  diesen  verdienten  Arbeila- 
Zvacka  werden  Beruft- 
IMwillige  ($  13)  aeia 
von  dar  yarwallani  Baiherda  ((  16)  nach  dea  Orappen  für  die 
Berafi-Staitöttik  maanaeB  gdagt  Sie  ordaen  in  jedem  Falle  Du« 
Angelegcnbeiten  nach  «ioera  Statut,  welches  deo  Erfordemisseo 
des  alles.  Ges.  §  17  entsprechen  muss.  Die  einerOenosseoscbafk 
zugetheiiten  oder  beigetretenen  Genossen  luiAaa  fBr  die  VaiUnd« 
licnkeiten  derselben  nnr  toiit  den  Yenaflgaa  dar  GaMWaoaeiMft, 
nicht  aber  mit  ihrem  PrivatvennOgeB. 

Hierin  liegt  der  wesentliche  Uutcrschied  tod  den  eingetra- 
genen Genossenschaften,  nacJi  deren  Prinzipe  die  Mehrzahl  der 
jetzt  bestehenden  UnfaUsvcrsicberuDgs-UesellBLt.aru'u  tiogericbtet 
sind  und  welche  den  Grund  so  vieler  Klagen  bilden,  iräil  8.  Z. 
der  begtitertere  Ver^i 'b>  rung8nebmer  mit  seinem  PliiailaanaflgM 
auch  den  miuder  ln-K^iltiTtru  zu  vertreten  bat. 

Ob  für  das  Ha'ip;i  »rrbe  la  i  mpl'.'lilt  üiwiirth  sei,  ürlltch  be- 
grenzte, freiwillige  HenifsgenosaensuballeQ  zu  bilden,  ist  gewisser- 
maaben  eine  Lebensfrage  fQr  dauelbe.  Zu  guosten  solcher 
kommt  in  Betracbt,  dass  sie  allein  es  ermöglicben,  unlautere 
Eleaaala  wa  daaaSiaetitt  ia  die  Genossenscbaft  auasuscblieCieB 
und  dlaae  ladi  vaa  daa  oalAcbtigeo,  ui^kt  fiMUnndig  au«ge- 
bildelea  PauMuletuehmem  an  befreien.  Faiaar  aiid  die  Oiiaai* 
aatk»  aiaar  MwilÜgaa  Beruft -Genoateosdhaft  TaiMraafia  aa 
'  ,  weam  durch  Vorsicht«maar«regeln  dem  Eintritt 
üofidla,  beaw.  den  Folgen  eineb  solchnn  möglichst  vorga- 
werde,  was  weiter  zur  Folge  hat,  dasi  die  für  Veraidw- 
erforderlichen  lieitrige  kleiner  weriden,  mid  die  aar  Detikaag 
dieser  eioxnziehendeti  [{eiiräge  der  Gemessen  sieb  veniogera. 

Diese  Vortbeile  fallen  fort,  sobald  fachunkuodige üntemehmer 
durch  Gmppirung  der  Industriezweige  iu  die  Genossensrbaft  ein- 
gereiht werden.  Will  der  fachkundige  liangnwi  rksim  isti  r  davor 
bewahrt  seio,  f(lr  die  Unfillc  mit  seinem  Viruiujfi'ii  tiuzutrcten, 
welche  der  fachimkundige  liauunteruehmer  Tprschuldctf,  mi  kann 
er  diPB  nur  in  einer  freiwillig  gebildeten  Uerulsgeuossen- 
schaft  erlangen;  direu  liilduug  lU  beaiitragün  hat  er  nur  inner- 
halb 4  Monaten  shu  der  am  'J.  .lull  luitii  erfolgten  VerkOndigmig 
des  Gesetzes  vom  *:.  Juli  lsi:>4  das  KedlL  IDtdiaiOLr 
d.  J.  lAuft  dieses  Kecht  für  ihn  ab. 

Dar  BatatUaai  av  Büdm  aiaar 
•chaft  lat  daa  Baiaha-TaniAinai|a 
in  einem  Oeaadw  na  EbibaniAui( 
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Dieses  Gesuch  bat  anungeben  ron  entweder  < 

TersicheniDgsverpflichtcten  Unternehmer,  oder  von  solchen,  weiche 
ausammeu  ein  Zwanzigstbeil  aller  in  dem  Beiirke,  besw.  Inda» 
ttriesweige  vorbaadeoen  Arbeiter  beacbftftigea.  Infolge  dieaea 
Erfordernisses  wird  entweder  gleichseitig  die  Anmeldung  der 
venicberuogspflichtigen  Gewerbtreibendea  iii  erfolgen  neben 
o<ler  nachzuweisen  sein,  daai  lolchc  bereits  erfolgt  seL  Nur  in 
dem  Kalle,  dass  die  zu  errichtende  Geuosaenschaft  wegen  der 
RtTiii^'en  Zahl  ihrer  Mitglieder  nicht  dauernd  lc;,i-nHliiliig  er- 
scheint, kann  die  Kiuborufuog  der  Generalverüd-miniung  abgelehnt 
werden.  Liegt  dies  Hedenken  nicht  vor,  so  .niud  die  sn  derselt>eo 
zu  rechnenden  (iewerbtreihenden  von  dem  Keirhs-Versicheruugs- 
amte  unter  Atii;ab.'  d>-r  jedem  zustehenden  Stimmenzahl  zu  einer 
OeneralTersammlung  einzuladen.  Dieselbe  eröffnet  uud  leitet  bis 
nacb  Bildung  dea  Vorstandes  ein  Vertreter  des  Reichs -Ver- 
■ichemnmmu,  weieber  aucb  an  deren  Berathuogen  Tbeil 
nimat  Ia  ihr  wird  dea  ttatat  arit  tlllaaaaaaliili  ii  beicblosaen. 
Jeder  Datanahaar,  waiehar  Ha  M  AfMMr  haaebUtigt,  hat  ein» 
StiauM.  darflber  Uaaaa  bia  an  aoo  Ittt  Je  f  *'  " 
für  je  iOO  ArbeHer  ' 
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trllcd  oder  einPD  ßptcbiftileiter  des  Betriebes  ist  getebJkb  ge- 
niatttt.  Das  l'rotoltoll  crhUt  du  Reicht- Vi  rsicbi-ruogumL  Die 
l!^st3ti(fUBn  der  (jetinssPmrbafl  tprirlit  der  BuiiilMrWh  tu*. 
y,r  d»rl  splrhc  r.tir  ä(is  den  wpriigi  n  im  Oesoii«  vorgesebeneD 
Gr&i^di'ii  vcrwt'i^i'ru ,  «plcbu  im  wf»ciitüi:ii<'U  diu  m&Dfelltde 
Lebenttiihigks  it  dt  r  zu  hH-grCiidenden  oder  die  Gefahrdnog  des 
Bcstmidts  einet  aniirtu  Hmifs  ■  OeiWMPBgfbaft  rechifertlpen 
wnrdi'D.  Wi-il  üolrhe  I*edci:ki'i)  gegvn  eiiif  Jipnif8-niiDois*»mi<  haft 
di-r  Augeborigeo  di^s  iUugeweituc»  rüglicli  uichl  &uf4lt.41b*r  kind. 
«nckeiot  ca  sweckmiblg;,  der  Fitge  oiher  tu  treten,  ob  una 
Ulf  Omod  wtlclier  stktalwiscbea  Bestimmunxeo  uad  iaaerb«lb 

M  dwf  nicht  Terksnot  werden,  dass  eiomsl  die  kun  bemessen« 
FVftt,  sodson  aber  weit  mehr  noch  die  Erwi^ung  eine  BescUeuni- 
giir/r  drr  Bi  EihlutsfsssuDg  rerhlfertigt,  dkss  (f  icht  andere  Ge- 
wetl^eireibpiidc  mwaudier  lodustriezweixe  aogTitTütie'ii&L'  vorgeben 
und  ftuf  die  Weise  solche  vereiteln  kOnoen,  in  Folge  ihres 
Vorgebens  die  Dmstiade  eiotrelen,  welche  eine  Versagung  der 
BMÜtkasg  Bichl  nur  rechtfolijMi,  «ithiMhr  togw  t9bi«t«ii. 
HÜ  in  Bmft-OwMMcmlMft  ia  Zaametikmat»  «M  die 


OrfaDTsatioD  von  Betriebskrukeokusea  sn  verbinden  sein.  Nach 
Ge&L'Lz  vom  16.  Juni  1B68  §  fiO  ist  der  Uuteroehizior,  woichrr 
mehr  ala  60  Arlieiter  beScbftAigt,  befugt,  eine  eigene  Bctriebs- 
Krankc-Dltasse  iii  errichten.  Von  dieser  Befbgniu  (»ebrauch  so 
isacliec,  darfiu  der  Bauf;ew( rktmeister  sich  hbei  tua  80  mehr 
veranlaast  füblea.  ale  i^i  '  h  das  Verbiltnias  «wischen  ihm  und 
den  Arbeiter  grorsere  G&r&ufiea  biues  daueredeo  Bestaode«  erhalt. 

Der  uuverkeiiobare  ZuFainmenhang  iwitcbeu  dou  GcietjwD 
vom  Ib.  Juni  laöS  und  (>.  Juli  1884,  weIcUer  sich  io  der  Besug- 
nähme  auf  die  gegenaeitigen  Eiaiiehtungen  ftutet,  «int  io 
weiterer  Folge  «m  Ueberaakme  der  KnintaakMWB  in  ^  Vtr- 
■chaufjiältMh  nr&Kh<iogqg  Ir4m  iMm  ni  Inlt  liu 
luwmeMMf«  TariiiDdiiiit  bddw  htfiMl  fthm.  Mhdi  UmK 
Richtung  bin  die  loteresseo  des  Standes  sowohl  dem  UntemehMT 
als  auch  dem  Arbeitnehmer  gegenOber  nach  Kräften  tu  forden, 
wird  die  freiwillige  Berufsgenoasenschaft  der  BaaiiewerkstiMistar 
sich  als  eine  xweckdieoliche,  ja  unabwendbare  I^aricbtuag  be- 
wahren, sobald  sie  auf  ricbüfMi  Graadlaian  haaitt,  4.  It  «ia  all« 
Verbiütoisse  berflcksidhiliaMM  Wti  «ndüpfeuiN  SUtUt  ihr  m 


Mrttheilungen  aus  Vereinen. 
Arohitükten-Vercin  zu  Berlin.  und  10.  Exkursion. 
Die  FslcnrBiou  am  Ib.  d.  il.  L&ut  die  Btsiii  iitiiriing  einiper  neuem 
I<auauelühtu!j|;eu  der  Berliner  Sladteisenl  al.n  zum  Ziel  Kiue 
bU-ißWf  Anzahl  der  Tbeiloebmer  besicbtigi>'  vor  der  Abfahrt  vod 
Bahnhof  FriedrichstiaTse  di«  daselbst  eiogenrliteteu  Wattezimmer 
fOr  den  köoigl.  Hof,  eine  reisvolle  SchOptuDg  der  Architekten 
Kajaer  imd  *.  OrolalMiiD.  Daa  oAchte  ZM  der  BesichtiguDg  war 
die  Banansfllhrong  der  seaao  Haltestelle  an  der  Charlottenburger 
CiUMMteei  WMdlat  Br.  B«aaidk  dia  anigtalellteD  Zeichnungen 
diflaaa  Baiua  ad  Dir  dla  tSaaUbbaag  im  Baluhof«  „Zoologisdber 
Garten"  zu  einer  Station  fOr  FemvKlMbr  erUnterte.  Die  Halte- 
stelle an  der  Charlottenburger  ChaniBaa  ist  efae  in  dem  Ursprung- 
liehen  Piojekt  nicht  vorgasi^ene  Station,  welche  nachträglich 
uod  ohne  HctriebastAnuR  aaatttfnhren  ist.  Die  Aufgabe  besteht 
in  der  Anlage  eiuea  Perrons  zwischen  den  beiden  Lokalgleisen 
nebst  einer  diese  und  den  Perron  überdeckenden  Halle  und  der 
erfordurlichei»  Trpppf  Ks  ist  hierh<  i  <lip  Anlage  einet  neuen  Via- 
dnktlbt  ÜB  ertordirlKii  f;ewordfu.  Dii' neue  Anlage  ist  nach  den  bis- 
bor  im  betriebe  gemachten  Ertahningvn  erbeblicb  einfacher  eioge- 
nrhiet  alü  die  flbrigeo  Haltestellen.  Diellalle,  welche  sonst  den  ilieru 
kltiititrii  iitadlbahnhallea  naebitebildet  ist,  erh&lt  mir  die  Lioge  eines 
Stadtbahnsiigea  vnu  ,'>  Wappu,  un'^.  Wartesale  eotCallen 
gftnzlich  und  die  Rüinie  tur  Publikum  uud  lietrieb  reduziren 
Bich  auf  ein  unteres  Vestibül  mit  BUIeiv^rkunt'  und  auf  die  auf 
dem  Pctrou  aufgestellte  sog.  Perionbude  und  eine  kleine  Uude  som 
SdMu  daa  PiiUikaM.  BanarfeiDamitb  iat  dla  ne 


mlrba  üi  ^Mtt  BeMmg  OtMut  ab  die  lllai«^  ticbt  imdf 
1NK  bawMiita  Aamdsang  geballni  iat  Die  Eamaianag  aiMgt 

mach  hier  durch  den  Pfeiler  mittels  eines  30  <'■<>  weiten  Thonrohres, 
velcb««  frei  in  einem  im  Mauerwerk  ausgesparten  geschlossenen 
Ab&Uachacht  steht.  Das  Gewölbe  des  Viaduku  erhalt  wie  alle 
TMllkta  eine  durchweg  bewahrte  ÄlKleckung  von  Aspballfilz, 
welche  von  BQsscher  ood  Hoffmano  auigefahit  ist.  Der  Asphalt- 
Alz  greift  Ober  die  Enden  des  Thonrohres  berilber  und  h&ngt  in 
daaselbf>  hinein,  so  dass  das  Was?er  p»BfHhift  wird,  vertikal  in 
dem  Kobr  berKb  zu  fallen;  durch  dii'He  AuürdnunK  und  durc:b 
die  grofse  \N'eite  des  Rohres  hofft  man  da.s  .Anfrieren  di.  9  Wasier» 
ao  4RB  abgekühlten  Wauden  des  Uohn  oder  doch  wcuigslans 
das  völlige  Zutriereu  de«  Kuhns  zu  vermeiden,  ein  IJetielHtand, 
der  sich  bei  den  Im  Anfange  des  StadiliahubRues  /.iir  Viadukt- 
EntwAsseruug  veivtandl^li  t  ugerea  Ihourührcn  iiemerkbar  machte 
und  zu  deren  völliger  Beaeitigung  Veranlajisurjg  gab.  Zur  .Anwen- 
dung des  Thonrohres  musste  indes«  zurück  gekehrt  wuidtiQ,  da 
das  Fortlassen  desselben  Uote  eine  Durchnassung  des  Pfeiler- 
■aanermrln  siur  Folge  hatte.  Ueber  der  AbdosstcU«  ist  »odaDii 
«■■  fOB  obao  ketla^iliaier  gemauerterflchacktBitiBfHiaacBflha 
dnrehlmciMBCB  WtadcB  aufgeseut,  vaU 
Kies  umpackt  ist,  uod  dureli  «elclMi  dtt  Wllaar  aoch 
oberen  Lagen  des  Kiesbettea  aliflieftan  kaoB,  «oik  die 
Lagen  noch  i<efroren  sind. 

Der  Ausbau  der  Station  .,Zoi>logiscbtir  Garten'  bot  im  wesent- 
lichen keine  Schwierigkeiten,  da  derselbe  im  ursprtlnglidien  Pro- 
jekt vorgesehen  war.  Der  Haupteiogaog  far  Fernverkehr  findet 
unter  der  l'eberfnhruug  llardcnhcrgiirarii»  statt,  an  welchem  ein 
gerauiniges  Vestihill  mit  liilleLsehnltern  und  ( iep  irklischen  vor- 
handen ist.  .Vlaa  gel.inkt  auf  eiuem  zwar  geiadeu  und  ültcrsicbt- 
licbeo  aber  ziemlieh  kugen  Wege  zu  der  Perron tre]ipp.  Der 
Abgang  und  Zugang  tindet  Ober  diesHbe  Treppe  «latt,  die  Aus- 
gangStbOreb  liefen  unmittelbar  uebeu  >ler  irejifH!  na'  h  dem 
Zoologischen  (iartm.  Die  oetie  llalie  bul  gaiue  die  KoliStruk- 
tion  derjeingi  n  dir  dii-  Lokalgleise  erhalten,  auch  für  die 
niruiü  £euittueite  Wanii  ist  diu  etwas  langweilige  Architektur  der 
vorhandenen  UallenwaDd  wieder  benutzt.  Kür  die  Ocp&ck-Aur- 
Btlge  ist  mit  RdcitMckt  auf  den  zun&chst  voratusicbtlicb  geringeo 
Vttkahr  md  dla  hohen  Kottan  tiaar  danrtigem  ABiage  von  der  An- 
«loding  veo  Alftu«daliiiw  afegeaakaa  iBd  die  «tliß^ 

9  gralba 


Qireo  Abschluaa  fand  die  Kxkursion  auf  dem  Stadtbahuhof 
Westend.  Derselbe  bat  in  letzterer  Zeit  durch  die  Kntwirklung 
des  Stadtbahn- Verkehre  eiue  grofierc  Bedeutung  gewonneu.  Die 
Gleis  •  Anlage  bietet  ein  lieiiipiel  für  eine  gröfsere  Gruppe  von 
Gleifkteuzungen  im  f^iveau ;  es  werden  nlkinlicb  die  Geleise  der 
Stadt-  und  Ringbahn,  der  Gatcr-Ringbabu  und  der  Lehrter  Bahn 
voii  dea  beiden  aus  dem  Grunewald  kommeodea  Gleisen  derart 
durchschnitten,  dass  die  erforderlieben  Kombinatiooeo  der  eiaaal« 
neu  Babseo  iwter  einaoder  duitb  engliacbe  Weichen  vermitMit 
sind.  Dia  Ulalliiac  dar  Wakhaa  vad  Bigaala  «ird  von  eineB 


SigoalOunB  auf  dem  l>anauiBliakiiluif  aoe  bavirltt,  welcher,  «la 
die  anf  dem  benachbarten  Goterbabofaef  WaBtaod  vorhaadeoea 


Zeniral-Anlageo  von  einer  Kommando- Bode 
bahnhof  abhängig  gemacht  isL  Die  letzter«  von  Wellblech  auf 
eisernem  Unterbau  Ober  den  Gleisen  aufgeführt,  entbilt  die 
Mmmtlicben  tOr  die  Betriebsleitung  erforderlichen  Block-  und 
Sprecfaapparate.  Das  neue  Stations-Gebftude  asteracbeidet  sich 
in  seiuer  reizvollen  inneren  und  ftoftercfl  Gestaltung  in  erfnm- 
lioher  Weise  von  den  üblichen  bauwerken  dieser  Gattuu^;.  Das- 
selbe ist  noter  Zugrundelegung  der  von  der  Verwa'.tr.n?  aafge- 
BtelUcu  Gruudiisse  in  d>  r  Ari  hitektnr  von  den  .\ r>  r  ii'>kten 
Kaiser  tud  v.  Grönheim  entworfen  und  unter  deren  küngt- 
lenscbem  Beiraih  seitens  der  Verwaltung  auggefOhrt 

Die  Exkurefon  am  23.  d.  M.  hatte  die  Resiehtigung  der 
Pumpstation  der  Üerliner  Kanalifiation  und  der  Rieselfelder  von 
Grofsbeereo  zum  tiegeostaade.  Mit  Rücklicht  auf  die  mebriacbeo 
alOielieDdeiefl  Mitthaihmiga,  ireiche  aber  den  Stand  der  Berliaar 
KanaMsartan  in  diesem  Bleue  Anfnahme  gefunden  haben,  *er- 
  ~  ■    "  -Berickt 
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Tennfgekta«. 

NoohmsüB  die  AnaflUuiu^  derTbttme  der  Peter-Patils- 
Klrohe  za  Görlitz  In  Zement -Stampfbeton.  Die  unter 
dieaer  üebersehrift  in  No.  67  u.  Bl.  sam  Abdritck  gebrachte  Er- 
kltrnng  des  Hrn.  Stadtbrth.  Kubale  zu  GOriils,  aus  welcher 
hervor  geht,  dass  dies«  in  a  Bl.  schon  so  vielfach  erilrterte 
Ausfiihrungsweise  in  der  Töat  eroite  Aussicht  auf  Verwirklichuug 
bat,  liest  vn  crforder!i<-h  scheinen,  die  bisher  weaentUcb  votn 
Gesicbtaptinkte  des  Terhnikers  belraibtelc  Augelegedieit  aoeh 
einmal  von  ihrer  .UtbetiBcheu  Seite  aniuaehcn. 

Kiu  Kirchenbau  und  wire  er  noch  so  klein,  soll  jedertcit  ein 
Denkmaibau  »ein.  Dieser  Korderung  und  dem  nach  einer 
laugen  traurigen  Zeit  der  Verwahrlosung  glocklich  wieder  ge- 
woanenen  VerstAndntss  Jür  die  Hodeutun;;  d««  echten  Materials 
io  der  Kunst  widerspricht  es  jedoch  geradem,  wenn  fitr  einen 
solchen  Bau,  fOr  den  der  edelste  tiaustof  nur  eben  gut  genug 
ial|  eil  Sarragftt  angewendet  werden  soll.  Und  ein  Surrogat 
konit  mr  TanaBdiuig,  mag  man  die  für  WcrlHtcia>AoifQhruag 
bareehaeten  uod  «IM«  io  aalchar  baraditiglea  TtaraAela»  ia 
Zewntguss  oder  ZeeMBt-Slaaipneiea  ansniiraa.  Wae  «didt 
man  zu  dem  Vorschlage  gesagt  haben,  fOr  die  Thttnne  dea 
Kolner  Doms  eine  derartige  Ausfabrangsweisa  an  «ihlen.  Uad 
worde  nicht  Derjenige,  der  für  die  VoUeodoBg  daa  Ulmer  Münster- 
thurma  den  Zemen^8tampfbeton  eaqtMileo  wollte,  von  dem  IJo- 
willen  der  Bevölkerung  hinweg  gefegt  wei^,  trotzdem  die 
Gegend  von  Ulm  natOrlicbe  Steine  nicht  besitzt  und  bei  BedOrfirias- 
bauten  auf  ihnJicbe  Konstruktionen  geradezn  angewiesen  ist. 
Was  aber  der  Kölner  Dom  und  der  L'loier  Monster  filr  ihre 
Landschaft  sind,  das  ist  der  nutchiige  Hau  der  (jorlitier  Peter- 
l'aulikircbe  för  die  Lausitz  Man  kann  es  allenfall»  verstehen, 
dass  ein  lni»euieur  strenger  Obserran«,  der  in  jedem  Hauwerk 
nur  dits  technische  Werk  sieht  und  daher  keinem  einen  grund 
SÄtitlirheu  \'orrang  vor  dem  anderen  zugesteht,  die  TbOrrac  einer 
Kathedrale  und  viuvu  Kanalhaii  fdr  gleichwerthlg  hlUt,  den  letz- 
teren, lali«  er  höhctt  Kusteu  beausprudit,  vielleicht  noch  lur 
wichtiger  und  bedeutsamer  hält ;  es  wAre  aber  traurig,  wenn  einer 
derartigen  Auffassung  bei  Ausführung  eines  Ktrchenbauea  das  ent- 
Bokeideude  Gewicht  eiagectoat  «flrae.  Zmm  ■indesten  iat  Ver- 
«■iassuiig  gegeben,  da»  aUa  tetaekaB  Aickilaktap,  depen  dte  , 
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inoDumenUlc  Würde  ihrer  KuDSt  am  HerEeii  lie)ft,  hifrKCRt'u  auf 
d»8  lebh&ftsBte  proM-stirrn,  wie  wir  pg  t'llr  unser  Thcil  hiemiit 
tbuu  moÜKü.  »H-b  küuueo  wir  Dicht  gliiubf'ii,  du»  nui 
leitena  der  AufaichtsttohArJe,  di«  einen  derartigen  Baa  zn  ge- 
nehmigen, deianarh  also  auch  <lie  Veraotvortung  fOr  deoKlben 
zu  trafen  hat,  sich  outgchlit .  i  n  f  .'Ac,  mit  einer  AuifOhruog  des 
TbuTiDiMar«  d«r  ODrlitter  Peter-i'aultldrche  io  Zemeat-Stampf- 


Natihtn«  m  den  Prüfung«  -  Beathnnanngan  fftr  dam 
BbabndleiMt  In  WArttesberg.  (Coslr.  8.  B74  dies.  BL> 
D  BMHuangM  tUpwahmd  «M  fOi  L  OkMbv  18M 
ab  an  der  Kfloii^  uOalMim  HmümcImI*  fn  SlaMpHt  la  der 

.Facbtcbule  fOr  allgemein  bildendeFlclicr*  «io  beMB- 
derer  .Unterricbttkur«  fQr  die  Kaudidatan  des  hOfaeran 
Eitenbabn-,  Poit-uod  Telegrapben-DieDStea'  begiooen 
und  ei  tret«n  die  Tbeiio« bmer  an  dieeem  Kurse  mit  limm^icbcn 
Becbten  nnd  Pflichten,  wie  die  Obrigen  Studirenden  ein.  Der 
Kars  ist  ein  eiojIÜiriger  und  amfaaat  im  Winteraemoeier: 

1)  Allgc-tiifine  Volkawirthschaft  3  Stnnii™  'Fiimnü-Rath  Dr. 
Srhall  l;  I  i  PriTalrecht  und  ZiTÜproiesa ,  .Strafrecht  uiid  Strstvci  - 
fahren  4  Stuudeu  i  Laudferi<rht8ratli  Hauff).  Un  diesem  Vortrag 
wird  fiue  ayalfmatlscbv  D&mtclluuK  den  Priralrecbtc,  des  Straf  recht«, 
sowip  des  Zivil-  und  Strafpro/csüe«  unter  einifBhpnder<»r  Behao'Jliin» 
derjeuiKfii  licchtsnümii-ti  iiiiJ  Ucchls(?ri.ind!>;il/.i'  frc^i  tu  ii,  welche  für 
den  geiKÜial'tlicbeii  Verkehr  vf^^zu^^weise  von  Krbeltlli'likeit  s.iiid,j 

3)  FiDaoIwiesell^cbaft  uud  I''iii»rj/.iec)it  4  Stunden  if  iii^u^rath 
('amerer)  umfatseud  die  UrundzUge  der  Finaozwiuentchaft,  de* 
\\'Qrtiembergi*cbea  Fnannctalt,  dea  fitalB',  Kaamn-  and  tM^ 
nnngaweMns. 

4>  Saaababahnda  S  Staadea  (Banratb  Grob).  Dlaiw  Tortrag 
aalit  anr  BautalH  dar  alameBianB  M atheautik  und  der  Pbyitik 
wnuN^  b^liatt  «ft  dsBEiMa  md  dea BreeniDaMciaBn,  ireodat 
lieh  •odiDB  ao  den  DaDitfeaaicliiBeo  «od  den  medui* 

niichen  Oeaelzen  und  gibt  eine  Oescbicbt«  d«a  Traatportwesent 
bis  sur  Entstehung  der  Eisenbahnen.  Nack  dienr  Eitileitung 
folgt:  Bahn,  Wagen,  Lolcomoiive  und  andere  medkaniacbe  Bahn- 
eioricbtnngon.  Im  Sonunersemeeter  der  Zugdieoct,  gjgnalweaen, 
rnt<>rha)tnng  der  Baha  nnd  dea  rollaadaa  Matariala  aowia  ana 
Schiiisä  die  OeaAtohta  dar  teddiiaclien  Eatwkhelnnf  der  Btoen- 
bahnen. 

&)  Post-  uud  'i'ek-Kraphtukuude  L>  stunden  (PoSt-AssesSOr 
Zluhan)  rerbunden  mit  einzelnen  l'ebiinijeii     Den  Beginn  WIdet 

i-intwickelungs-Gebchichte  und  Statistik  der  Posten  oud  l'ele- 
griiphcn,  fomelünlicii  io  iieutscbiand;  todaon  folgen :  Herstelltuig 
und  rnterhaltung  der  Posibetriebemitte).  Post-  und  Telegraphen- 
ordoungen,  Post-  und  T(-!eerapben-Vertrkfe.  Im  Sommeraameater 
Post-  und  Telegraphen- Üetnel  üdieMti  CmNIM  DiBBIIaBWlilllimil 
nnd  Grtindsttte  des  Ta^wescüS. 

6)  Im  Sommersemester  kommt  sodann  4  Stunden  uMneila 
T«ik(wiitbscbaAa-Lebre  (Dr.  Ernst  Jag«'),  ferner  7)  3  Stimdan 
maemeei^  geMamnlhatiaBa-  und  Traaifeftweaen  (Schall)  nnd 
S)  4— ft  SMMtoO  8iafeta>  md  Terwahonpradit  ( Regier  - IHrektor 
V.  ROdinBerl  adt  Iwaandenif  Berfleftaldtigui(  der  reicbs-  und 
hndeeieMlilltlwD  BeettlimiMgen  «her  das  Blaeababn-,  Post-  und 
TelegrapbenweseBi  S  Stuaden  Privatrecht  etc.,  2  Stunden  Eisen- 
babnkunde  und  3  BMudaB  Post-  und  Telegraphenkunde. 

FOr  die  Eisenbahn-Referendare  sind  sftmmtlirbe  Fächer  mit 
Ausnahme  der  Post-  und  Telegrapbenkonde  obligatoriaBi,  flir  die 
Poit-Refert'udarL'  mit  Atisnahme  der  Kiseiilmbnktinde', 

Das   Studien  -  l'rngraam   empfiehlt    sodann   an  tectitiiscben 

Ftabeni  iasbesoodere  noch  „Tetegrauhie-  und  Eis«nbahu-Sigoal- 
men,*,  aa«ie  «aUfweiBe  nediaoiaolie  Tadmalagia*. 

RestacratiOD  des  Pala/.zo  .<  .•  fioro"  in  Venedig.  Kiiier 
Kurrespor.den»  des  .l'  Arl  i  n  /mli.  -  aus  Veuedij;  i  iituehnieu  wir. 
dasB  der  Lafiuuensladt  nach  den  sn  unglücklichen  MeHraiirati'ins- 
Vtü&uchec  ao  .S.  Slwc«  schou  »iedi  r  ein  tu-uer  VerlLi>t  drolil  - 

die  Pracbtfavade  dea  L'a<f<tro  (i  '  /'  r  i.  des  „?ic 
baaes  des  Mittelalters*  dort,  ist  iiugcrüiittii.  Der  i'alaiit  ist  iu 
'•raBceits  obergegangen  nnd  es  sollen  sich  bei  dieser  Gelegen- 
hei  fieaicbUgung  de*  baoUcben  Zustand«»  aUerdings  allerhand 
igal  «adficUhkn  hanarkbar  gsDacht  haben,  deren  Beeeitiguag 
gebotoi  ered«tait  Dia  EMkhraofen  hahen  aber  gerade  liier  g»- 
seigt,  dass  man  bei  Restaurationen  nicht  sehr  skrupulO«  ist  vm 
der  Berichterstatter  des  FArt  tn  ItcJie  hat  sicher  R<^cht,  wenn  er 
bei  einer  wiridieh  vorhandeaai  Mothwendigkeit,  an  dem  so  hervor 
ragenden  Kuaatdeainal  «n  ridnran,  cineaMche  Aufgabe  den  besten 
Architekten  unserer  Zeit  unterstellt  wissen  will  und  ehe  man 
nberhanpt  an  Ver&nderangen  ginge,  und  den  Organismus  des  ebr- 
wurdigen  KranVeu  acpriffe,  eine  genaue  Ucterstichimg  und  Dis- 

klissiüu  ;  rn  e!  r..:,!r<i  verlangt. 

Schon  Mo'lies  beklag;!  in  seiner  Geschii'hie  der  Haukunit  und 
Kildueici  Veut  di^  !>  il  -5s  i.  dass  das  Abi>i  hauen  dieser  Fa^-ade 
(diu  iu  der  durch  das  Alter  nach  ansiiehender  ge«nrdfl(ien  Poly- 
throDlic  de«  buuten  MaiujorS  uud  dir  uiiReiucbleu  Aivminetrio 
höchbt  malerisch  erscheint),  schmerzlitlie»  iiedauero  dajubtT  er- 
weckt, dass  die  Kesta'.itatiüu  denselben  nicht  in  die  Hände  eines 
tiefer  iu  deu  ^lü  tiugi^wdhleu  Maucea  gvlegt  ward.  Dieses  „OIniI 
restaurirf  worde  vorgeuoromen,  als  das  Öebitude  noch  der  Tltnserin 
TafiUoni  gehörte  —  damals,  swiicbeu  184«  und  1860  entstanden 
als  llanplveratof^  bei  BeseitiKung  de«  Mezzann'."s  an  Stelle  der 


kleiuen,  nach  dem  Kaua)  hinaus  gehenden  quadratisclien  Erd- 
peschriis  Kenstcr  uud  den  darOber  stebendeu  Kselsrackeu-Fenstem 
jene  durchaus  nicht  zu  rei>htfMiigefid4>ii  ^koppelten  Paar«,  die 
wir  beut  sehen. 

Hofen  wir,  dasa  die  Befllrchtungen  dies  Mal  skh  niclit  bewahr- 
haMeo,  aaaian  die  kdgiätt  Ihren  Maaiar  flidat.  F.O.B> 

Zwelsoltlgea  Zolohonbrott.  (  D.  II,  V.  j  fm  die  Unter- 
richlssoit  eioeifreiu  uud  das  Zeicb«aitr«t4  selbst  andereneita 
besser  aussunutzen,  vertiel  der  Untereeicbnete  auf  denj 
den  ZeicbeBbrettem  (tatt  der  eingeacboboien  üeMaa 
drahbnra  Leiatan  ana  Flaohaiaan  eie.  an  gabafc 
lUt  liierdurdk,  data  der  Bchder  den  OnieRiefat  toll 
hann.  ohne  ein  tweite«  Rreti  su  besitzen;  denn  es  lassen  sieb 
bei  oiesiT  Neuerung  beide  Seiten  des  Brettes  als  Zeichenflichen 
verwenden.  Der  Schaler  bat  demnach  aMM  fltr  einan  i 
spannten  Bogen  su  sorgeii,  wmin  aidi  die  in  AiMt 
Zeichnung  der  Vnllendting  nähert 

Eine  Teodenx  zum  V'entiehen  des  Holsee  ist  nicht  vorhanden, 
wen  dio  beideu  Hrettilichcti  abwceliBelnd  durch  das  Auf- 
spannen der  Hogen  —  angeteuchtet  werden.  Der  Sicherheit 
fvp-M  lial  dai  Hrett  an  deu  KUndero  auf8;egchobene  Hirnleisten. 

Diese  NeueruuR  bietet  aber  uoi  b  weitere  Toftheile.  E«  lSi*3l 
sich  bei  horixontaier  'I'if cb[ilaiie  s-tets  eine  Schrdfutelliing  in  der 
Wiiiki-  erzuileu,  da  die  eiserueu  drehbaren  Stüljen  eine  Hube 
voo  II,;')  hal)en  und  es  nimmt  auch  das  auüser  (rebrauch  bc- 
lindliihe  zur  Seite  pelepte  Utett  der  Hohe  nach  einen  geriugerea 
Raum  «iD,  da  die  Stützen  im  völlig  uit^durgtilt'gten  Zustande 
aaitirArts  des  Brettes  in  die  Ebene  deteelben  treten. 

Yoraussicbtlich  werdra  dieea  Bretter  sich  in  dea  Scholen 
tnwia  aam  Fkivatgebraoch  aehodi  «labatiani. 

Ma  Kaoarung  genieltt  PateiCaABta.  Dia  lleiilellnBg  oni 
darTertrieb  dar  Bretiar  ftadiiaht  dnnh  die  rflhndfahit  bdMoMa 
Fiima  F.  SnaiiBaeken  la  BetUt  «alöha  daa  FMant  *M  oir  «^ 

Boiniehald,  den  «/&  M.  Watthar  LangaL 

Ztir  Bildasg  der  elngosohriobenon  Hllfakaase  der 
Arohltekten,  Ingonlenre  und  Teoliniker  Dentsohloods  I>ie 
auf  S.  S'Jä  u.  Bl.  enthaltene  Angabe,  dass  sich  bei  Bildung?  dieser 
Kass«  auch  der  , Ingenieur- Verein"  in  Berlin  hptbpiligt  habe, 
hat  dem  ( reneralsekretiirdes  .Ve rc i  u  b  de u  ib che  r  1  n  ge  ni  ii  r  e", 
dessen  (reschSftsverwaiiuna  ihren  Sitz  bekanntlich  in  Berlin  bat, 
Veraulassung  zu  einer  Zustbril't  an  uns  gegeben.  Hr.  Tb.  Peters 
spricht  in  der»elben  deu  von  uns  f;eru  erfällten  Wunsch  nach 
einer  au^drOcklichen  Erkliirnng  aus,  daas  die  genannten  beiden 
Vereine  nicht  identisch  seien  und  dass  der  «Verein  deutacher 
lagefliaiK«*  8iidaaiiaBaimi«B  Untenefanwo  I 


Hrn.  F.  In  BarUa.  Ton  ahnr  PuhHhaiiai 
Maiiandorf  bei  Berlin  iit  nna  nidila  bekaant  cen 
dieselbe  auch  tat  derLotfaehenStatiiUk  fehlt,  ist  leicht  erklirlich, 
da  man  hinler  ihnr  tolberen  Erecheinung  ein  uittelalterlicbea 
I  Bauwerk  nicht  sucht  und  wohl  nur  wenige  sie  bisher  als  solches 
gekannt  haben.  In  dem  Denkmal-Iurentar  der  Mark  Brandeo- 
niig,  das  Prof.  Bergau  heraus  giebt,  dürfte  dieselbe  ■mM  in 
Jodem  Falle  Aufnahme  gefunden  haben. 

Hrn.  M.  in  Marburg.  Uns  ist  nicht  Itekannt,  dau  in 
Bezug  auf  den  Bau  von  Latareth- Baracken  fOr  Epidemien  neuere 
einer  ^etonderco  Mittheilnnjr  w»»rth#  Koüsfruktiooen  besw.  Kin- 
ricbtucifen  sich  ausgebildet  bat'en:  sollte  dies  der  Fall  seiu,  so 
siud  wir  zur  soiortiReu  Auluabme  eines  bengl.  Atifsatses  natürlich 
gern  bereit.  [  eher  die  .'ilteren  KonstruktioueU  dieser  Art  ent- 
halten die  fl-üheren  .lÄbrf,'iii:f,'e  u  Hl,  bezw.  urser  „Tteutsche« 
Bauhaiidbuch"  xii  mlii'h  vuiUtaudige  Angaben 

Hrn.  Ii.  D  i  u  Haag.  Eine  Beltuchtuug  von  WurksUlttii  wie 
z.  B.  auch  I.okoinotiv- Reparaturen  fordert  ein  Verhtltoiss  der 
Gröfte  der  l.icüt  •  uiiassenden  Flicbeo  «ir  GrunddAcho  von  V» bia  '/«• 
Selbst  bei  dem  gröfseren  Maab  hAnan  bei  aich«  aahr  tftich* 
mlfoiger  Vertheilung  der  Fenater  und  vaiB  dhnh  AafatBoBf 
grolber  Uegenstilnde ,  wie  x.  B.  WerkzeotlMMMUB  odar  Lftko- 
modTeu,  die  gleicbmar>ige  Ausbreitung  oea  LIehIca  Hindeniiaae 
erAhrt,  eich  laicht  Stellen  ergeben,  an  denen  wenigstens  neife- 
wuae  Udttmangei  herrscht. 

Terans  gesetzt  ist  hierbei  Verglasung  mit  einfachem  Feaster- 
^aa.  Auf  dieser  Giuodlage  beurtbeilt,  halten  wir  die  voa 
IhneD  projektirte  Tages- Beleuchtung  sowohl  nach  Oröfse  als  nach 
Veribeilnng  der  Fenster  für  nicht  ganz  zureichend.  Gans  uo- 
<:til!Uiglich  aber  wQrde  die  qu  .\n!age  werdM ,  wenn  Sjp  anstatt 
eintachen  Glases  Knhglas  oder  gar  MatlKlas  verwenden  wolltou. 
Krsteres  liefert  bei  ö™»  Ütcie  nur  etwa  im  Trozent  der  l.icht- 
menge  des  einfachen  Glases,  htüU'reB  ^ar  uur  40    (.n  iVoieiu. 

Im  «hHeen  fordert  auch  die  Verwenduiig  vuu  Itobglos  1»  - 
sondere  VorBicbt  iu  Kezug  auf  die  Hefestigang  der  TatVln,  da 
die  gr(»i»«n  l'at'«k  bei  Beetnlilang  durch  die  Sonne,  wenn  nicht 
fflr  die  Möglichkeit  dar  Anadahanag  hiirakhend  gaiaigt  iat,  Mhr 
leicht  zerspringen. 

Wir  glauben  ancb  hiernach,  dasa  für  den  firaglichcn  WtXL 
darcbaus  die  Anwendung  gewöhnlichen  Glases  angeseigt  ist. 


'M  arati  T«*<h«  ia  BoUm.   Ifiir  iM*  IMaklKia  vtKutwortlWli  X.  B,,  O.  Frltitli,  B*!««,   Oracki  W.  H«!*» 


lUibacbdratktrcl,  Bvlln  i_ 

Tfigiii^tiO  Oy  v^OO^le 
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UlUll :  Proukoll  d«r  ZOI. . 
I«kt«>.  —  Irl*!-  ■•4  rrtt*i>«M«i« 


Verband  deutscher  Architekten-  and  Ingenieur -Vereine. 


Protokoll  der  XIII.  Abgeordneten -Versammlung  zu  Stuttgart. 

Zweit«  Sitzung  am  23.  Avigust  1884. 

(IcWaM.) 


I  ie  Siliuog  wird  um  9'/,  Uhr  erAffoeL  Nach  Verletimg 
de*  Piotokoll*  der  gettrifen  Sittuo^,  ia»  mit  g«riiig- 

fflgiircD  Ahftnderunfen  •ngeoommcD  wird,  wird  ilip 
I  nUkussioii  iiber  No.  6  der  T»|{e«ord:iuu«  fiii  ti,'fS''trt, 
Es  wtrdeu  im  «anzeu  (!  Brhrifttiche  Anträge  lar  l-o- 
aeblusstassuDg  miKfreiclit  und  »war  von  den  Hm.  T.  Schlier- 
koli,  Sohniick,  >>t  Ii  b  hf-  □ ,  F  ri  t  zache,  Winkler  uud  Sch  wc- 
Tiug  Li  (Jruü&'iijL.  Ili-r  litäti.Tü  Antrag,  welcher  iu  Ti  PariktC 
lerftlli,  wird  der  weilfruu  Debatte  uod  beKbluuf&atUDg  xu  Grunde 

ZuDikchtt  «iid  Dich  Ikngerer  Debatte,  ao  welcher  »ich  di« 
Hrn.  Schweriiig,  8eh0bl«r,  Schaiek,  Peio,  F.  Aadr«»! 
Ne.ver,  FritMeh«  ndStAbb«!  btOnUigan,  dw  cnia  Punkt 
d«  Aatrafi  wn  Sdnrarinf  und  Oammm  Myomiiiwi,  wonach 
d«r  1.  (iriMcaaebafUicbe)  Thtä  dM  Batmuft  «M  den  eigentlichen 
^formen  für  die  I.iefeniDgi-BedingnDgen  abgetrennt  werden  soll. 
Jiine  weitere  Debatte  enUpinnt  tich  darOber,  ob  die  weitere 
Bearbeitung  des  abgetrennten  TheiU  voo  der  bestehenden  Kom- 
aatoioa  oder  too  einer  nen  in  bildenden  Sachrerttaodigen-Kom- 
misuon  abernommcn  werden  soll.  Hr.  Wickler  i»t  enttchicden 
daftr,  daaa  viue  ucuc  Kommitsioo  k<'^>'<'<''  verde,  weil  die  bis- 
herige BpBiheitung  manches  enthielte,  welches  mir  durch  Zusammen- 
wirken mit  DPueu  Elementen  vervolislilndiRt  uuJ  iinlrinor  Kilaant 
werden  k(>mji'.  Dieser  Ansicht  srhlipfsen  sich  dw  Ilm.  Si  h übler, 
Fein  und  I ui  1  e i a  1  e k  an,  während  die  llru.  F r i  t x 8 c h e ,  .Stub- 
ben nnd  Frankel  der  Ansirht  sind,  liusm  die  bisherige  Korn- 
miasion  vermöge  ihrer  Zusammensetiung  wohl  in  der  Lag«  sei, 
«ioe  allseitig  sttfriedenateUende,  von  Kioseitigkeiten  freie  Arbeit 


Abttiminuiig  wird  der  2.  Pnokt  des 
jUllfi'iillB,  WWHwh  <iiw  BMe  Kon- 
gdüMet  weidcb  hB  nad  mr  tob  7  MilgHidani;  die 

Wahl  loll  demnichct  nach  Personen  —  nicht  nach  Verden  ~ 
i!rfoI|en.  Auf  den  Antrag  des  Hro.  Fein  wird  fenur  beichloaaen, 
ftlr  die  Kotten  der  Kommwitom-B<mrthwii||iiii  «inen  ent^wechanden 
Betrag  im  nickaln  ElM  banlt  «i  iMtoa. 

Zu  der  3.  Frage,  ob  der  umgearbeitete  Entwarf  nochmals  den 
KiiizeUereineu  vorgelegt  werden  soUe,  Aufscrt  ilr.  Fr  Unkel  sieh 
im  ablehnenden  Sinne,  weil  dabei  nichts  nenea  heraus  komtneu 
wOrde;  dagegen  spricht  sich  jedoch  Hr.  F.  Andreas  Meyer  aus, 
der  Ciewicht  darauf  legt,  dass  die  Umarh<'itune  iiiBachst  den 
Kinzelvereinen  lur  Keuutniss  gebracht  wxrdi'.  \  iirtrHt  w;rU  je- 
doch der  Antrag  dr-s  .Varhcner  Vereins,  wi-Ichi  n  Hr.  Krdhn 
bfreits  jit^*'*'™  eiugul  rjilil  hat  und  der  darauf  ad/.irlt,  tut-  die 
weitere  Be.arb«itung  ciiic  aus  YiTtreteru  dt'ü  \'iTt'Uiid('^i ,  des 
Vereins  deutscher  Inpi  iiii  nrr  und  df.^  \'iT(iiis  dt'iit.Hi'licr  lliittru- 
leute  gemischte  Kommission  lu  Mihlni,  iiin  h  kiirser  Üelwitte 
al>K('U'hnt.  Nachdem  sich  noch  diu  llru.  Wiuklir,  StQbben, 
Dolexalek,  Ebermayer,  Fem  und  F.  Audreaa  Meyer  zu 
d«r  Ftaft  geinJkeri,  wird  tweckkMMD,  dü  dnufcBigBWn  der 
EUnKelvereiae  Ober  den  vorliegenden  stcHh  Entwurf  Mi  tum 
1.  Anw  1886  efanCndtni  dknwf  wird  der  Antraf,  dan  der 
■Ic^altdie  Verein  den  Entwurf  Ober  Liefsniut-Bediogimgen  in 
Oeneinschaft  mit  den  Korreffrcnteu,  dem  Aaiäaaer  Verein  nnd 
dem  Badisrben  Verein  au&aibt  itt  ii  uudfaia  l.Apdl8e6  dcuEinxel- 
Vwatnen  mittheile,  mit  einem  Zusau-Antrag  von  Hrn.  Wink  1er, 
mUkch  die  abweichenden  Ansichten  der  Binselvereine  al«  Kemer- 
knoceo  in  thunlichater  VoliBiandigkeit  mit  aafgeDommen  werden 
aolton,  aBgenommeo. 

Die  Hm.  StObben  und  Winkler  beantragjsn,  dass  die  be- 
Habende  Koamiatfen  setbiistAndig  den  Entwnn  fest  stelle  uod 
pablisire,  was  jedorii  von  der  Versammlung  in  der  Abstimmung 
abgelehnt  wird.  Das«  dann  nach  dem  Antra«»  von  Schwering 
die  iiürbste  Abgeordneten- VerBammluug  im  ganzen  (Iber  Annahme 
oiUr  Alili'hr.iiiiK  des  Eiitwurls  abstimmtn  bulk',  wird,  nachdem 
Hr  Iii»  die  Inzulassigkeit  eine*  solchen  die  niu-hstc  Veriainm- 

liiuK  lii[;deLdiii  l-lesrhlusses  betont  hatte,  aligeleli::r,  diicr  ^i  ii  i.i  - 
«chloeneu,  dass  der  auagearbeitete  Entwurf  der  uÄtbätcu  Abgeord- 
neten-Versammlung zur  Beschlussfassung  vorgelegt  werde. 

nie  diesjährlKe  Abgeordneten- Yeraamininng  hilt  hiernach  an 
ihrem  im  .tubr        (BgabaMD  PMptBB  tat  ond  baaaUkftt 

nunmehr  FnlKeiides : 

1;  iJer  Abschnitt  1  des  zweiten  Entwurfs  zu  „Normalbedin- 
raogeu  für  die  l.jeleriinj;  von  Fispnkoiwtniktioiien  für  lirilrkm- 
OOd  Hochbau"  »iril  S'-u  diu  I  .i.  leriinKS- l'.eduiKi.i;t;ell  abgetrennt. 

2)  Diener  Abadmitt  wird  einer  neuen  Knmmiüaiuu  von  7  Mit- 
»Uedem  zur  weiteren  Ik-arbeitung  tibergeben. 

i)  I)ie  Eiuiet\ereine  werden  auf  Urund  des  vorliegenden 
Materials  bis  zum  1.  Januar  1885  der  bisherigen  KirmiMMitB 
ctwaiiie  Einwendungen  gegen  den  zweiten  Entwarf,  aowatt  aidl 


4}  Der  SIchslsche  Verein  wird  ersucht,  den  Entwurf  der 
Liefemngs-Bedingtmgeo  in  Gemeinschaft  mit  den  Korreferenten, 
dem  Aachener  Verein  und  dem  Radischen  Verein  hiernach  um- 
zuarbeiten uud  den  Einzel-Vereioen  bis  1.  April  1885  mitzu- 
theUen.  In  die  VerAffeatUcbung  sind  die  abwekaenden  AosichteD 
der  Einzel- Vereine  ala  Bmikni|IB  in  tkonücl  ~  ~  -  — 
keit  aufiunehuieu. 

h,  Ih'T  uai-haten  Abgeurdueten-Tanamalttlf  M 
Entwurf  zur  Beschlassfassung  vorzulegeo.  , 

4.  Erriehtang  «inet  Semper- Denkmala  in  Dreadan. 

Referent:  Architekten- Verein  zu  Dresden,  vgl.  No.  4  des 
Protokolls  der  XII.  Abgeordneten- Versammlung. 

Hr.  Qiese  giebt  tunftchst  eine  Darstellung  des  Verlaufes 
der  Angelegenheit  seit  der  in  Jahre  1682  erfolgten  Anregung 
abseilen  de«  Hamburger  Vereins.  Den  damaligen  Beschluss,  die 
Krrichtiing  eiiieü  Uenkmals  iu  Dresden  anzustreben,  habe  der 
SiUhsi  .rhe  In»;enieur-  und  Architekten- Verein,  snwie  der  Archi- 
tekleij  's  i  reiu  ru  Dresden  durch  Bildiiu(f  eines  gemeitjschaftlicheji 
Knmite'i  "ititerst^itzt.  Durch  die  M.:Mji(it]Uijf.'eu  dieses  Komite* 
sei  die  .Au^Hi.'t.r.  iMuen  zur  r.r.iu^;  di-s  Flrnkinäls  geeigneten, 

an  der  Brübl'scheu  Terrasse  gelegenen  l'lnu  jtur  \'ertügung  ge- 
utellt  zu  erhalten,  unter  der  Hand  so  gut  wie  gesichert.  Dat 
oftizielle  Ersuchen  sur  Bewilliguitg  des  Platzes  habe  dangen 
seinerzeit  durch  des  TeriMads- vocataod  n  etMaen.  Beuräat 
tbeflie  bieranf  ndt,  daaa  di«  flsaammlwimaia  der  Uahar  ga» 
aammdten  Beitrl«e  4  558,20  M  betrage. 

Anlage  n  tum  Protokoll  eothtit  daa  YeneidiniM  der  ein- 
gegaDgenen  Gelder,  sowie  Abrechnung  Ober  die  \'erwendang  niid 
Auegung  derselbeiL  — 

Im  Aoschlusse  hieran  theilt  llr.  F.  Andreas  Meyer  mit,  dass 
abseiten  des  Hamburger  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins  750  ,y/ 
gesammelt  worden  seien.  Hr.  Ciiese  fahrte  aus.  dass  die  steh- 
Stscben  Vereine  aucii  die  1  )el3eulli(:hkeit  für  die  Sache  iuteressirt 
imd  aufscrhalb  des  Vereins  stehende  Verehrer  Semt>er.s  7.-.  Jiei- 
tr;»i;ei;  ".eranlassl  haben.  Es  »ei  /u  w:i:i.s>,  ,  d.^s  iu  den 
anilere:.  !!e,iirken  lUiniich  «OTgegaigcn  werde,  dsiut  würde  die 
Ht'isteuer  miiucbur  dar  fUftaiaa  waiBa  ■aaanUieka  Erkohug 

erfahren  kminen. 

Nach  .Maafsgabe  dea  in  Dreadan  anagefOhrten  KOrner- Denk- 
mals seien  die  Koeten  doi  Ufluomanta  auf  20  000  veranschlagt. 
Redner  beaaUHt  «■  flckkma,  die  Baaalwmihn  an  torflnnllMidan 
Bcitrtgen  «Münftirdai«,  dndt  dia  arftüdeiücha  SomoM  «twa  in 
2-3  Jahren  gi»ammelt  werde. 

Hr.  KOhlor  antcntStsle  du  vom  Vorredner  Gesagte  auf 
da»  Wftrmste.  Bi  handle  sich  um  die  dem  eminenten  Künstler 
gebührende  AnefbaBOnag  und  der  Verband  sei  zor  Vollendung 
der  in  Angriff  genommenen  Sache  verpflichte«.  Hr.  Kerle: 
weist  auf  die  durchaus  nothwendigo  Mitwirkung  der  technischen 
Presse  hin.  welche  iu  geeigneter  Weise  in  erstreben  sei,  während 
Hr.  Doleitiiek  datür  ipricbl,  die  (islerreichischen  und  .Schweizer 
Vereine,  sowie  die  Stadt  Iiresd''i)  fdr  lieitrSgc  zu  gewinnen.  In 
letzterer  lieziebmig  tuhrt  Hr.  (iiese  aus,  dass  die -Stadt  I-iresdeD 
iH'ri'iia  2' I  UI n t  , i'/:  ru  einer  Sii]i>'ndieiiätiftung  filr  btudienreiaen 
Miu  .\ri 'iKckU'.-i  hiTt;ei.'r!>i  u  Lalie.  und  daher  '  ""  ' 
mall  in  .\u8pruch  genommen  werden  könne. 

Zum  Schluss  der  Besprechung,  an  welcher  aicb  anch 
Hr.  T.  ächlierhols  und  Lange  bietheiligen,  wird 

1.  Dar  Yartiaada>¥oiataad  wird  «mühL  dl 
dia  datanieUaiAaB  a.  aAmiaeriaebw  AieUMbtaB-  n.  Imnienr 
Terdne,  dan  Tareia  fkuberar  Stadinoder  dea  Polytecbaikuoa  in 
ZOrieb,  sowie  dea  Terband  dentsdier  Kunstgewerbe  •  Vereine 
(Hofrath  Oraff,  Vorsitzender  des  Dresdener  Kunstgewerbe -Ver- 
eins) fOr  eine  thitige  Mitwirkung  an  der  Errichtung  eines 
Semper- Denkmals  zu  interessiren.  Aufserdem  wird  der  Vorstand 
ersucht,  die  Einzelvereine  zu  fortlaufenden  weitereu  Beitr&geu 
uufzufordera.  Hr.  Giaae  wird  anucht,  eine  £iawirlnuig  auf 
du>  techaiacha  FMiaa  dank  daa  DiaaHaar  Kaaritf  aa  lar- 

aiüa&seu. 

Nr.  1.  Rechnungslegung. 
Hr.  v.  Scblierholz  referirt:  die  amawirtig  zur  Rerision 
aai  Dadtargirong  nbergebene  HechnaaglUr  daa  Jaar  1S83  ergibt : 

Baatand  1.  Jon.  IB8S   969,71  M 

-  "  .  .  ■  a<»5,00  , 


fltr  d.  Jahr  188S 


tm  81.  Dat.  1888 

looour  fai4ss 


Anf  Antrag  des  Hn.  Faak  «afdaa  dia 
«ad  Barraaia  aiaaeh^  <Ht  Batiaiaa  dar 


4  «64,71  .// 
2  3lt4,i>3  „ 


8880^88  «8^ 
Kahl,  8ah«bi«r 
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DEUTSCHE  BAÜZEITONG. 


9.  September  1884 


Vr.  6.  Trpiicbe  Wobuh  ausformBO. 
Ht'feroDt ;  MitteIrDeiluscfaer  ArcbitflktHn-  ii.  IngeoieDr-Vereic 
(Tgl.  Kr.  14  der  TagesArdonug  der  Xll.  Ab^eordDetenvenamoi- 
Inogi  Hr.  Dr.  ScbAifcr  rcferirt,  dus  die  Eommisäiuu  des 
Mittelrheuiiidieii  Vereüu  b«i  der  AbneignoK  der  Mehrxabi  der 
Vereine,  au  der  Krl«digDng  dieser  Arbeit  miUuwirkeo,  ee  abge- 
lehnt habe,  in  der  Sache  weiter  au  arbeiten.  Der  Verein  konnte 
'  '  "      '  nkfet      Ihn  ' 

I  in  Botreff  der  tftlleicii 

.«rbttten. 

Hr.  Garbe  erU&rt  licb  nameni  de»  Ilaonorar'adieii  Vereina 
bereit,  die  Zeilichrift  deaaelben  fltr  die  Verwerthnog  dei  Malcriala 
anr  VerAkguog  au  »telleo. 

Aaf  Antrag  de»  Vonitzenden  b«srhli«bt  die  Veraammlnng 
nunmehr,  den  Architekten-  and  Ingenienr  -  Vervio  za  Hannover 
mit  der  Auaarbeitnog  einer  .^cweistm;;  rs  die  Eiuniweine 
.Aber  die  Art  der  Behandluuf?,  du-  .\iis«abl  und  deD  VadiMg 
des  PTTi^utpndpnden  MahTiiJs"  m  hfanftracin,  — 

Hr.  Kahl  ret'eri.-t  nann.'n.s  tii»r  llfvisitins  •  Kommisüiou ,  daaa 
die  Abrechnung  in  Ordnung  befunden  sei.  —  Auf  Antrag  des 
Vonitsenden  wird  Manwf  ««0  Setoii  dtr  Temamhii«  De- 
charge  erthcilt.  — 

Der  Voraitsende  weiat  darauf  hin,  daat  «iuricliBt  ilw  Wahl 
TOD  7  Personen  fdr  die  Konunittion  zur  Behandluog  der  An- 


Tai  Kü  würd<>  dip  wünacbeniwenbc  Koutiuuitiu,  aber  auch 
pine  gTiihfTf.  l{a«rhhpit  in  der  OeschäftsfühnirR  und  Durcharbei- 
tung der  Vertiftiiii«rflerate  durch  eirie  weitere  StatutonSndenuijr 
circiLhI,  woDiirh  dem  Vorort  i-io  Eiüliüäs  auf  die  Alilasäuiig  uiirj 
.  den  Ab«ciilu4s  der  Verbandsr«ferate  und  eine  st&ndigt;  Fähluag 
I  mit  den  KommiauoDen  in  der  Waite  gvwUirleistet  würd^  dlM 
er  mmmtiifhe  Verbandatragen  mnldat  oack  der  VorgeiaMiiiB 


uL  — 

El  werden  gtinlUt  fie  Hm.  Frink«!  — OnMlai,  Wiiik- 
ler  — B^ltB,    Gerber  —  Mönchen ,    Schiffer*- DwiHttdt, 

W»rancb  — Stattgart,   Hftieior-  Bramiachweig,  Köpcke 

—  IteMden ,  und  all  Erratzminner  die  Ilrm.  Fritzgcbe, 
Ehrhardt  und  Schübler.  Den  Vorsitz  in  diei«r  Kommission 
wird  Ur.  Fraenkel  fbbreo. 

Der  Vorstafid  ist  emiiflit,  den  KrwllhJttn  MittheÜBlig  »on 
der  auf  sie  (retulleneii  Wahl  zu  machen  und  Ilm.  Frftakel 
Anzeige  \m  einer  etwa^geo  Ahlefinuiif;  zu  erstatten.  — 

Tai  Stuudißes  iir^'uu  für  die  'i«SChif(|fO|irU|^ 

Iipf('r*'nt:  Arrhittktcn-Yereiu  m  ilerlin. 

Korrt-fennt:  Wiirttembergischer  Verein  fOr  Baukunde. 
b)  Zusatz-  Aiiti  iige  iU  b  r«(«rirPdd«ii  Vereint  auf  Aende- 
rung  des  §  20  und  'i'J  der  Statuten,  betr.  A  Ii  s  t  i  m  tu  u  u  ^ 
des  Verbands -Vorstandes  uud  der  Delegirten  in  der 
Abgaerdaeten -Versammlung. 

Br.  fiobreeht  berichtet  Dalsens  des  Bertiner  Veiehu  Aber 
tfe  Antrage  deaselben: 

1.  Dn-  Vorort,  ma  Einieetvercitt,  bleibt  beMiicii. 

9.  Der  Vorort  wiblt  den  Vorstand  aus  8  Mitgliedern. 

5.  Die  Wiederwahl  des  Vororts  —  implidte  des  Vorstandes 

—  ist  unbeechriokt  znlissig  und  darf  dM  erste  Mal  nicht  ab- 
gelehot  werden. 

4.  T)i>  Gesch&fte  de«  Vororts  und  VgirstMidee  sind  von  den 
Vurlivreitungeu  zur  Wanderrersammlang  ind  thna  Abhihmig 
örtbcb  und  gesdiilftlich  sn  trennen. 

6.  Ein  Tiertes  Mitglied  des  Vorstaiide!.  jcdorh  ohne  .Stimme, 
wühlt  der  Verein,  in  dessen  Bestrk  die  WanderrersanuDlung  sutt 
findet.  Diesem  Milgliede  lie|t  leeeUMiehe  Fnknng  der 
Wanderrersammlung  ob. 

6.  Dem  Vorort  ist  fOr  die  Besorgung  der  (ieiK-bafte  eise  vou 
der  Ahgeordnelen-Venwanluog  im  Bsäget  jUrtich  fest  au  setKciul«; 

Ob  der  fontand  Ak  dabei  ebus  beeoodetea  Seknttrs  be- 
dienen will,  UeAt  deiMUm  eeriMbeltak 

7.  Die  Abgeeitolee » Yemamlmg  «M  bi  der  Weise  ge- 
UUet,  daei: 

a)  die  Tanfaw  bis  199  Mitglieder  l, 

b)  „       .    vm  aOO-M»  Mitiädem  2, 

c)  „       „    f«ii  6C»  md  diiMar  S 
Abg«oräD(>te  wAhlen. 

b  Die  Abstimmung  iD  dcT  AbgaevdMlaii-TenHnihiiic  fludet 

nur  nach  Köpfen  statt. 

9.  Der  Vurstand  hat  Sitz  tmd  Stimme  in  der  Ahgeorductfa- 
Versammlung.  Die  Verhandlongen  desselben  leitet  der  Vorsitsende 
de«  Vorstandes.  BedaerbegrtMaldiaiioiriMBToiiciillBa  iiaiie- 
ftihrlicher  Weise. 

Hr.  <f.  Schlierholz  wendet  sich  hieraaf  gegen  die  von  ein- 
zelnen Vereinen  vorgeacUagene  Anstellung  eines  ständigen  Sekre- 
tlia«  El  wa  aiuiieili  die  Aoewald  einer  passenden  PersOnlich- 
hrit  di  aiAwleil(  oder  bei  den  aar  VeifOgnng  stehenden  Mitteln 
ala  unmöglich  zu  betreehtea.  Anteenetti  werde  ea  aekwer  sein, 
die  Stelhmg  eines  Vontaodaa  atacm  iliiidigea  Sikrettr  gegcn- 
Aber  in  zweckmibiger  Weise  zu  getialteu.  Radaer  empfehlt 
hierauf  die  Anträge  des  korreferirenden  Veirät.  Derselbe  bat 
sich  den  Punkten  1  bis  5  des  Berliner  Antrages  zttstimmend  er- 
Uirt,  den  Antrag  6  wie  folgt  abgeindert: 

8)  Dem  Vorort  ist  fOr  die  BeBorgung  der  KansleigeschUte 
und  die  üouorirung  von  Spezial  - Referaten  in  BcLwierigeren  und 
zeitraubenderen  Verbacdsfragen  Id  auareicbcnderem  Maalae  als 
bbber  etc. 

Ebenso  steht  t6  ihm  frei,  die  .Speiial-Refereoten  ans  beliebi- 
(Bn  Vereinen  zu  entnebmen. 

Entscblielst  er  sicii  zur  BestcUunK  pinM  Sekretin,  so  wAre 
dieStldlnng  des  letaleren,  in  Aosfllhrur  K  1  :  1 1  umovcr  scheo  B«- 
sMtutarisch  zu  regeln.  Weiter  nat  der  Wontembergische 


bin*. 

Unter  fernonsr  Uebereiostimmung  mit  Punkt  7  n.  8  d 
Berliner  Antrtge  schlägt  der  Stuttgarter  Verein  anstatt  i 
Funktia  »jtolarliaer  Anträge  den  ntgeodaa  Wordant  «er: 

Jad  iD  dar  A 


fl)  DiaTaralaads-Mitgiieder  sind 

lamnlung  stimmberechtigt. 
Hr.  V.  Schlierholz  empfiehlt  zum  Schiusa  den  Einzel - 
Vereinen  die  Anstellisrig  »t&ndiger  SeknUra.   tia  gtfttKt  Ver» 
theil  wtirde  durch  eine  raecLerc  KrledigUg        Albtillll  fcl  äm 
Einzel- Vereinen  erreicht  werden 

Hr.  Köhler  erläutert  seine  durchau.")  von  der  Meinung  der 
buiden  Vorredner  ahvreu  beude  Ansicht  Um  dlirto  die  jetiigen 
Vivh&ltnisse  nicht  Bchwarz  darstellen,  irie  es  Hr.  Hobrecht 
thue,  er  trete  daher  den  Verbesserun^-Vorscfaligen  desselben 
entgegen;  das  Bestehende  sei  nicht  so  schlecht;  man  aolle  vor- 
sichtig mit  Aenderuogen  sein,  deren  Zweckmtfsigkeit  noch  nicht 


Br.  Dr.  Haber 

an  die  AwüBbrnagea  des  Hn.  v.  SobHarboli,  ror  allem  die 
vMIlMh  eatpAudeaa  ScbwariUlIgkeit  des  AppanMa. 

Hr.  Hobrecht  sucht  die  Ausfahmngen  des  Hin.  Köhler 
sn  widerlegen  und  seine  eigene  Auffaasung  zu  rechtfertigen. 
Seiner  Ansicht  nach  seien  die  Resultate  der  vorigen,  sowie  dieser 
Versammlung  nicht  des  Scbweifses  und  der  Mtihe  so  vieler 
ttchtiger  Minner  wertli :  man  mri|;(<  dahin  strvbcn,  dass  sich 
kein  slabiter  ParlsiBentarisirQUH  heraus  bilde.  Es  mus.se  die 
Ijetiuug  des  Verbandes  stetig  uuii  kootinnirlieh  sein,  die  Ver- 
tretung in  der  AI)f;<iordneteu  -  VvrtUnmlung  könne  dage^i'U  at>- 
wMhseln;  Abhülfe  milsse  bei  den  iptzigpn  Verhiltuisaen  unbe- 
dingt ceBchatl'eu  werdi-Q. 

Hr  V  Sehlittholz  bi'bt  Ilru.  Köliler  )>egeuLlber  uoeh- 
mals  den  Wcith  einer  grorBcren  Kontinuität  herror,  die  etwa 
durch  ein«  liUigere  Dauer  der  VorstaudsdiaXt  ali«eiteD  eines 
Vereines  zu  erreichen  sei. 

Ur.  Schabier  betont,  dass  er  im  AnscUnu  aa  die  Am- 
Ddnongen  daa  Um.  KAblar  in  der  Tbat  aktat  daa  Braii 
Hobraebt  n  Bnng  mT  die  RaanlUtlosigkeii  dar  lataMn  AJb§b' 
ordneteo-Verssmmlongen  beistimmen  könne.  ■ 

Ur.  Fein  ist  im  ganzen  gegen  zu  weit  gehende  AeDderungeo, 
hAlt  im  abrigen  die  Vorschlage  der  referirenden  VersiBa  Ut 
diskutabel,  kann  aber  in  der  beantragten  Verringertmt  ^  2eU 
der  Abgeordneten  einen  Vortheil  nicht  erblicken. 

Ur.  Garbe  meint,  die  jetzigen  kleinen  Mängel  liegen  zum 
dröfsten  Theil  in  der  fisdcraiiwti  Verfassuug  begründet  nod 
wären  gar  nicht  tu  bet.eiiigeu;  man  mi'ige  die  .jtatuten  lUCit  uu- 
ttöthigerweise  indem,  sondern  Ober  die  vorliegeoden  Aatrife  des 
Berliner  und  dei  'WOttMnbaigiicbaii  Taiataa  iv  Taftncaang 
üher(f»>hffB, 

Hr.  Sclimick  isl.  in  lii  Ii  n  i  /iTji  :.:.l>er  Verbt'ss«ruiif.;s- 
Yomchlägen ;  die  geiiuiciiU.'u  cr^cJicJutin  ihm  jedoch  tbeilweue  zu 
weit  gebend. 

Hr.  F.  Andraaa  Mayer  ist  der  Aaaiebl,  ana  aittase  im  vor- 
HtMandan  VaHa  prakdich  vorgehen  oad  w  aDaai  dar  Ffaga 
nUertretaD,  ob «icbt daa Engagement «biei  bwoMeXn  attadifaB 

Sekretärs  mit  höherer  technischer  Bildung  in  ermöglichen  wftre^ 
«reit  hierdurch  am  besten  die  Kontinuität  der  GeechAfte  erreidit 
irttrde;  derselbe  würde  gleichzeitig  eine  die  Interessen  des  Ver- 
bandes vertretende  Zeitschrift  redigiren  können. 

Hr.  Uobrecht  macht  darauf  aufaerlcaam,  dass  in  den 
meisten  Punkten  gar  keine  Statutenänderung  vorliege.  Werde 
der  Uebergaog  zur  Tagesordnung  angenommen,  so  sei  damit  die 
gauzo  uud  tkeilweise  sehr  !>edeutende  Arbeit,  welche  im  letzten 
Jalire  in  den  J:iinzelvereinea  feilistet  teL  vengebens-  Das  könne 
des  Anseben  des  Verbandet  ibI  di» ThaUlMbaa  tm  daa  AriMÜBB 


Anbraf  wf 


dcaselbvai  kaum  fördern. 

Hr.  Garbe 
Ordnung  zarOck. 

Hr.  Fritzscho  weist  anf  die  Vorschläge  des  Hannover'- 
sehen  Vereins  hin.  Er  verliest  den  Wortlaut  derselben  and 
empfiehlt  sie  im  allgemeineD. 

Wortlaut  der  Anträge  ans  dem  Referate  des 
HanDover'tchea  Vereins. 

Al^  unbranchbar  haben  sich  folgende  Tonebltee  erwiesan : 

a)  Km  ständiger  Vorort,  weil  er  die  fNerative  G«> 
ttaltong  des  Verbands  beeinträchtigt  und  das  Interesse  ahechwldit. 

b)  Kiti  st&ndiger  Sekretär,  weil 
die  (^vucbifti^  ihn  nicht  voll  in 

die  Kinrichtnog  elMr  TtTb 
niss  ist, 

der  ständige  S«kri  t  ir    >  men  ^Vob 
dem  Vorort  ■»lichseiii  kann,  und 
tinao«ielle  OrUnde  dagegen  sprechen. 

c)  Ein  standiger  tieschäftsfohrer  aus  d^  Etuhc  der 


Digitized  by  Google 


IT«.  71 


4« 


VerbWjdsTOrttftEd  doch  Dur  v'mv  Art  Khrfnvorttsnd  w»ri"  nnj 
dil  VerbandBli  hen  von  der  l'friion  des  (iesrhaftsfllhrers  alihinge. 

il)  Kiu  Vorgiacii»- Au«»cLu«s  au;i  Dekgirten  der  Kiscel- 
Tereiiie,  weil  damit  grobe  KMten  veriruapft  wtren,  iMonr.  M 
Mlteoea  ZutanuaenireteB  nidiU  erreicht  würde. 

ZNikar  wM  imlakM  BailMtellaiig  des  MAi^na  IMwIi 
te  Sikntln  vA  dnt  Tofort  lMuin«t.  Jadoch  BaU  dv  8^ 
kntfr  «tualtgifch  achoo  Deleglrter  gewesen  wia,  d«s  Akten- 
Mtarial  den  nüiriniiieB  VereiDen  gesichtet  und  «mameng»* 
■lallt  ftbaniiittelii,  dia  DelegirteD-VcrMinmlaiigeo  vorbereiten  und 
Stti  und  SliiUM  In  danMlben  haben:  alle  Schrifttatfldus  sind  von 
ihm  zu  onterzeichoetL  Bei  der  Wahl  des  Vorort«  i«t  sofort 
nach  ein  Eriatirorort  tn  beetiinineo,  fOr  den  Fall,  daw 
««  mt«rem  Dicht  f^Hogeo  sollte,  einei  Sekntlr  mit  den  ge> 
vrOnsi-htcu  KiK'^ueclisiteu  zu  finden.  Die  aiMMdltB  'WtodannU 
dpb  Varcirts  ^oilte  («Stattet  werden. 

Indfm  l'.edner  aaf  die  Gefahren  eines  konstant  bleibecden 
N'orstar.dr'»  hinweist,  empAeblt  er,  h6cbstens  eine  einmalige 
V.  I  i  rwahl  desselben  zu  KCatatt^m  uud  «pricbt  sich  ferner  gegen 
Kiiu^n  !>t&ndifeo  Sekretir  aus,  «»iiliättiU  ils^egen  eine  Besoldung 
das  jedesmaligeo  Sekretärs. 

Ur.  Schlichtegroll  erkJ&tt,  dass  der  Bs^rische  Verein 
!■  Botaa  lud  jmm  oit  den  AlHadiiriMH»-V»adiHg»B  des 
Bariaar,  baiw.  WarttanbargiicbaD  VanäM  «iofentaDdHi  sei, 
ausgenommen  mit  den  Punkten  8,  7  und  8;  gieichceitiir  bringt 
er  die  Verlängerung  der  Amtsdauer  des  Vorstandes  auf  8  Jahre 
tiDd  die  dreüibrige  Periode  der  Genend-Versammlung  in  Vorschlag. 

niemacb  wird  die  allgemeine  Diskussion  geschlossen. 

Fdr  die  S|i«xialdiskusaion  und  die  Abstimmung  wird  als 
maaikgebend  festgesetst,  dass  die  in  fassenden  ßeschlOsse  znoicbst 
«iner  Kommission  tu  Oberweisen  seieD,  wlcbc  his  ?um  n.'ifhstFn 
Jahre  dieselben  der  folgenden  Algi-urduotc'ü  Vor-iBiuijiluug  aU 
AbAnderungsvortrhla^  der  Statateo  su  formoliren  tmd  zur  Be* 
•cWnsafsssung  vonkitegen  hat: 

Berliner  Antrag: 

1.  Der  Vonit,  tto  EbMlnNiOk  Uaibt  tcMdiaB.  (WM  an- 
genommen.) 

2.  Der  Vorort  wfthlt  dan  Tantand  mm  9  UÜ^iadan. 

angenommea.) 

S.  Sto  WiadenraU  dea  Voitnrta  —  tanlietodaiTofmaii^ 
ist  onbeselirtnkt  soUaiig  and  darf  daa  ante  Mal  sieht  ab- 
gelehnt werden.  (Wird  angenommen.) 
Nachdem  Ur.  üobrecht  in  Folge  erhobenen  Rinwaudes 
bat,  die  Worte  „örtlich  und  geschAfUicb*  zu  streichen, 
,  dar  Punkt  4  in  der  Fassung: 
-Die  Gescb&fte  des  Vorortet  nad  Vontand««  aind  tan  d«o 
Vorbereitungen  cur  WandtevanaBnadnig  aad  dann  Ab* 
baltnng  m  trennen", 
■ageoomiseu. 

b.  Wird  unter  Wegfall  der  Worte:  .ledocb  ohuu  Stimme'', 
also  mit  dem  Wortlaute: 
.Ein  4.  Mitglied  des  Vorstandes  wihltdcr  \  ereio,  in  de&>en 
Beiirk  die  Wanderversammlung  staitüudct.    I  i   <  :ii  ^ 
gliede  liegt  di«  geschkftlicbe  FOhnug  der  Waudervex- 
ssmmliim  ak*  — 
anfenommen. 

6)  Wird  aalv  AMfeMW  dai  L  «ad  8.  AtaHaa  dar 

Wfliti«BU>ai)|iachaB  B^nig,  me  fcigl  amnonnua: 

Don  Vnrarta  iit  tBr  die  Besorgung  der  Getcbtite  eine  von 
ti«r  Abgeordutaa-Tomamlimg  im  Budget  j&hrlich  fest  zu  setzende 
KBUthMlgant  ao  bewilligen.  Ob  der  Vorstand  sieb  dabei  eines 
iMBoldatail  Sanwiirs  bedienen  will,  bleibt  demselben  vorbehalten. 
Ebenso  steht  es  ihm  frei,  die  Spesialteferenten  aus  beliebigen 
Vereinen  zu  entnehmen. 

Ein  hierzu  von  11«.  F.  .^tidtras  Merer  fwtellfer  Antrag: 
„Die  KonimissiOQ  zur  Btarlx.iluuK  üii-str  üruudzüRe  wird 
suffleidi  beauftragt,  der  Fra^  der  AnsteiluiiK  t^inps  stiindii^vn 
Sekretärs  n&her  tn  treten  und  der  nächsten  At>geor>inetcn-Vpr- 
aamintung  Aber  das  Betultat  ihrer  Erhebungen  Beriebt  i\i  erttmm," 
sfird  abgelehnt. 

Der  Punkt  ;a  des  WOrttembergischeo  Aatrages  wtru  mit 
fidgendem  Wortlaut  angenommen: 

„Es  warde  di«  wtlnschesswerthe  KootinuitAt,  aber  zugleich 
e  ßascUiaik  it  darCtaMfaMMttannff  nadOaicb- 


aoch  eine  grOfsere 

arbeitiug  der  Terbandarefriata  dnnb  ataa  «ailara  8ttiotaii*Aan- 
dacoai  anaidttt  mnach  dam  Tarart  ain  Einäuss  aaf  die  Ab- 
ud  dan  Abiddma  der  Terbaodsreferate  und  eine  stAndige 
I  Mit  den  Kommissionen  in  der  Weise  gew&brleistet  wtlrde, 
JlaiBiäiehe  Verbaadstragen  znnichst  nadi  der  Vorgeschichte 
und  d»n  Haaptgeaichtspankten  vorzubereiteu  und  sodann  mit  den 
Hafereateii  dia  Scblussredaktion  su  Qbemehmen  bitte." 

Punkt  7  h  und  ?-  des  ßerlioer  Anlngaa  «acdoii  aachdem 
Ur.  Kerler  uud  Ilr.  Kbermayer  d||agai,  Hr.  8«rruin  it^ 
fUf  g(>s])rochpn  hattpu,  sb^tlchnt. 

Punkt  tt  wird  in  der  FassuuR  auffcnommeD : 
„Die  Vorstands -Mitglieder  siod  in  der  Abgeordneten- Ver- 
■ammlung  ttimmbercchtiprt,  die  VaibandlöMgan  dwaribap  Ilttat 
der  Vorsitzende  des  Verbaadfa." 

Im  AüirLIiisb  rui  ilie  gef»«»t«n  Beschlüsse  wird  auf  Antrag 
des  Urs.  Auoreas  Meyer,  im  Anscfalnsa  ao  das  ilamborger 
Referat  der  nett  zu  anMUaada  Vanet  i  " 
des  demnichat  abtnitwdMj  Vartanda-Y^ 


Eostpllen  und  für  die  Verbands -Mittbeilangm  neben  der  in  bis- 
heriger Weist*  fort  zu  setzenden  Zueeudting  an  die  Vnrntilnde  der 
Einzelv£f«!iu«  auch  ein  Abonnmeut  iiutcr  den  Mitgliedurn  der 
Einzelvereine  zu  veranstalten,  dessia  Vtihs  nach  Maafigabe  der 
letcljAhtigea  Erfabrangen  aber  den  L'mtang  der  Drucklegung 

Aal  Aalrai  daa  Bn.  Faia  «iid  fcnar  dar  Waaeeh  aai- 

ga^rociheo,  data  dar  Tarart  eiaa  snfiMende  Registratur-Ordnung 
anaatbekea  lasse,  «deba  dm  TereiBeQ  mitzutheilen  ist,  damit 
letzter«  ihre  Registraturen,  soweit  aia  dan  Tarkabr  oU  daai 
Verband  und  die  Verbaudsfragen  batnfta,  nit  dawalbaa  In 

Uebereinstimmung  bringen  können. 

Der  Antrag  des  Bayerischen  Vereins,  die  zu  w&hlende  Kon- 
missiofl  damit  zu  b?auftra^,  die  Frai;e  der  dre^ibiiien  Pariodes 
ffir  die  Wahl  des  Vororts  und  für  die  Wander  -  yanaBathmgaB 
in  Berathung  zu  nehmen,  werdpn  anttRaommen. 

In  der  Kommission  /ur  V'orhpreituag  der  Statuten- Aeoderung 
werden  durch  Akklamation  gewählt  dicUrrn.:  F.  AndieuMey  er, 
Oiese  und  Sarrazin,  IM  daoan  dar  tnttn  dte  KomBWaa 
einberufen  wird.  — 

Zu  Punkte  der  Tagesordnung,  die  VerTaadnac tU* 
sirter  Ziegel  betr.,  referirt  Ilr.  Zeifsig  Ober  dia  ErfHimmt, 
welcbcdn  AniaeBdiHif  iieaar  Fniabogaa  «n  dto  VanlwfibahibaL 
Daa  Mattrial  bat  daaacb  aldit  die  Vonbenneabalt  arreiebc,  ua 
adtens  d«  Verbaadaa  anr  TerOflcntlichung  verwerthet  zu  werden. 
Dar  Befenot,  Hr.  Baoratfa  Mothes,  bat  dem  Verband  als  vor- 
liuäges  Resultat  aus  den  bisherigen  Berichten  der  Veroine  eine 
Anzahl  iutercseanter  Thesen  vorgelegt  und  schliefst  darsji  die 
Anträge,  dass  entweder  die  Sache  in  der  bisherigen  Weise  noch 
weiter  auf  dem  Arbeitsplan  de«  Verbandes  verbleibe,  oder  dau 
daa  gewcmtiene  Material  dem  Hro.  Referenten  Irihwsiae  «BT  Vec- 
fi:t;iing  Rpalt'llt  werde,  damit  lt  durch  persdnlidieB  Taifirif  dia 
ArlH-it  na  eini  r  Terwerthharen  Lösung  bringe. 

Hie  Veiivainmlniig  kieschlielit  atä  den  Vorschlag  des  Hm. 
Stabbau  eiuMimmig,  eiu  D^ukeavotnm  an  d«n  leipziger  Verein 
fflr  den  aufgewendeten  Fieifi  aaszuaprecheu  und  den  let7.tprp« 
Antrag,  die  bisherigen  Aibeiteu  dem  Uru.  Bauraih  Motbes 
leihweise  zu  dem  beregten  Zweck  zu  Qberlaas<>n,  anzuntduaan. 

In  Betreff  des  Punktea  9  der  Tageeocdnung:  die  Statiatib  daa 
Baawaaaaa  fBbrt  Hr.Obatbclb.  *.  Scblitrbols  aus,  daia  der 
Yoratud  nach  alba  SeMea  Ida  Schritte  getban  habe,  aa  eiaao 
Weg  zur  Verwerthong  daa  gewonnenen  Materials  zu  linden.  Von 
allen  Anerbietongea,  mlebe  auf  die  Bemuhiiugen  des  Vontandea 
eingelaufen  sind,  können  nur  diejenigen  des  Wochenblattes  fftr 
Architekten  und  Ingenieare  verfolgt  irerden. 

Mit  Rflckaicht  auf  die  mit  der  hftr.  Redaktion  «ppiinppnen 
schriftlichen  Verhandlungen  besdilielat  die  VerBammUing,  den 
Vorstand  za  ermtchtigen,  die  Publikattoa  der  Statistik  durch  di« 
Uedaktion  des  WochenblaMaa  fai  Babawn  des  firnaabwaaBad- 
gets  zti  TirrftnlssscD. 

II).  I  \a<:htriiKlich  ciDgelsufeue)  Einladuikg  des  Vereins  deut- 
scher /.emeiictahnkacten  zur  Tbeilnahme  an  den  Berathoogen 
eiuer  für  Sejiteniber  nach  lierliu  zu  berufenden  Kommission  betr. 
rruiuiiKs-^orm^  für  Pörtland-Zemeut.  Ur.  St Qbben  beantragt 
die  AbTehnung  der  Tbeilnahme  des  Vafbaadaa  ta  den  bato.  Bä- 
rathongeo.  Hr.  Hobrecht  spricht  fflr  dia  Thiiilnahnia  Naob- 
im  akb  aaab  Hr.  Beb  war!  n«  fOr  Znriu^alien  absaüaa  dea 
Vatbaadaa  aauMModiaa  bat  «M  dia  BetkeUigung  id>galabifti 

Hr.  FaaKnut  Uactnf  dia  aoebaaertabaadea  Baatiflaannia 
in  Bezug  auf  das  Budget  znr  BerathoBg  and  wird  daasalbe  wie 

folgt  angsnommun 

Budget  auf  uie  Jahre  1886  und  IfiM. 
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I)  RtKit  dr«  VoiMru  kul  iwel 
Jilin  a  4(10  M  

21  InairaM  auf  2  JtAn  i  Sno  M.  ' 

31  l>iwtkai«ii,  DNlkKhriA«li. 
Prst>koll«  tu.  S  itkn 
1  KHIll  M  ,  Mwi«  MO  M.  B«4- 
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4)  BiitKhtiUfuii«rerB«wrciD( 
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A  lf  die  Position  5  der  Ausgab^  'KoamilltaMt^  iwxaäSi 

werden. 

II.  Baratbaafa-Gegenst&nde  fQr  die  nftebat«  Abg«' 

ordneten- Versammlung. 

Als  einziger  neoer  Gugeostand  wM 
Barkbaaaaa 
Dia 


lonaieorarbetten. 
Ja  BafiKent 


wird  der  Verein  an 
Tantal 
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lo  Beziut  auf  die  Vorort- Wahl  beantragt  Hr.  StrrAxiD 
^  WeiterfäDraog  der  G«idiaA*  doreb  den  Suittcarter  TareiB. 
NMlidem  Hr.  t.  Scblierk«U  fdwtea  luU,  kuma  Abttud 

Verein  tarn  y«Mrt  «ruibH. 

Alt  Ort  lllr  die  nldttt  AbgeoHMtM^Ttmanilnff  «M 
BimIm  b«BtiincDt. 

El  wird  ferner  eiattliuiiiB  beschlMien ,  dte  ilckito  Gaoml- 

Venammluiig  in  Frankfurt  a./M.  »bzuhaltcn. 

Das  Protokoll  der  he'iligen  VerhaDilluiiffcn  wird  mit  Aus- 
□ahme  der  Ictzli'U  Sittzc  verlesen  aiul  aacb  VorDBlillu>  geriDgp.r 
AendeninKcn  Kt'ui'timigt.  Die  Kcgtstelluog  dM  Protokoll«  der 
lettieu  l'iinkte  wird  dem  Hrn.  Vorftitzcuduu  im  Vcreiu  mit  den 
Bdwififilbreru  übertragen. 

Nathdcni  der  Voxsiueude  die  Versammlung  um  7'..«  Uhr  ge- 
•chlonen,  spricht  Hr.  Ebermayer  Hm.  Funk  lowobl  wie  an 
SchrifiÄbrurD  im  Nusea  der  Anwesenden  den  Dank  ua. 

Der  Vortitseado: 

A.  ruk. 


Die  ScbriftfQbrer: 


tcbli^ 

u?if  die 


VtaMuHle  der  XIB  A>g»OfdB«t«B-Tw- 

Za  dem  oacb  Maafi^be  de»  Beechluuet  der  .XII.  Abgeordoeten* 
TenwiBüilnDR  fFraokflirt  i.  M.  1«93)  gt-druckt  an  die  EiBzelver- 
eine  vc-nhi  ilien  >;ntwnrfe  zu 

Normai-B«8timDuiugen   für  die  Lieferunc  tob 
Eiten-Kontiriiktioueu  fflr  Brftek«BiiD4l Hoek' 
hau  vom  11.  Se]its;mbKr  1888 
lind  von  2t  Vereinen  AeiilseraDgen  eingpgai)g<>o : 

lufulK«  der  tbüilweiee  sehr  verspAtel  bewirkten  EioeendaDgen 
koDDle  Beitens  dea  rcferirendcDWcrciu  der  nachBtebeode  cweite 
Entwurf  lo  Nonnal-Beitinunungen  nicbt  im  Eioveruebmen  mit  den 
dM  Venioea  intgeeHUt  «eita. 
El  «toe^ieael     maig  Zeit  mr  KemtaDMuelnM  deMelben 

'  weiu  obig  geblieben. 
Der  referireude  Verein  wird  «ich  aber  bemaheo  nocb  Tor 
der  nach  Stuttgart  einbemfenen  XUL  AligeaiidaeteihVeniiuihiiig 
die  dieser  lur  BegcMogtuenng  an  MieflifeÜBBde  Terieg»  m*  im 
beiden  Korreferenten  zu  vereinbaren. 

Eine  wetentlicbe  Veracbiedenheit  der  Anticbten  hat  ticb 
bcBonder«  bwtiglich  der  n<>h»Dd)unir  de«  Abschnittet  I  dea  ersten 
Kutwurt's  gcicigt.  Mit  ilcr  AiitiiuliDic  dieses  Abschnittes  in  den 
rorliügenden  iwcittn  Kntwurf  sind  (iovwslaBden  dtP  Vereine 
xa  Frankfurt  a  M  .  Urebliiii,  Dunziff.  Itran  usihweig, 
LObpck,  OUlentiurg,  nAbrUck,  Leipsig,  tiörliti,  der 
Vcrr-iii  ileut9i-her  Ingenieur«  qad  4HT  VCreil  dtllt' 
ächiir  i:^is«uhiilltiuleule. 

FOr  die  Anfügung  dieses  Abedudttee  in  Form  eine«  An- 
hanget an  die  Nornud-UefernDga-BciliiiimaMen  Ipnciiea  aicli  «na 
dar  Arck.-  o.  Ver.  ra  Aaekas  lud  dir  Oitpranf  eieek« 
Arek.»  u.  lBg.*Ver.  Auek  |d«r  Sekleiwlf-H«lat*|aliek« 
Ar  eh.-  u.  Ing.-Ter.  ist  für  eine  Tollttindis«  TremUttg  der 
BettimmtiDgen  fflr  die  Konstruklion  der  betreneoden  Btnverke 
TOD  dea  Normal-Lieferuugs-Beetimmungen  dcr'Objekle. 

Kit  A  rch.-  u  lng..Ver.  für  Niederrheto  und  Wett- 
fsleii  wfln?ibt,  dass  der  Absi'linht  I  a'h  IjibtHuieie  Arl>eit,  etwa 
unter  dem  Titel:  „Nnrinal-Iteftiinniiingeii  fnr  Hr'iasilnnc  tiud  Inan- 

iprucliuabioe  iur  Brücken-  und  Hochbau"  weiter  auagehildet  werde. 
Aehnlich  sprickt  ikk  Muk  der  Pel7t««knl$ek*  T«r«iD 

zu  Mt-tz  au«. 

l>er  Arcbitekten-VereiB  zu  Merlin  stellt  den  Antrup, 
dm  der  Abschnitt  I  in  dem  Toriiegeiidüu  i-^utwurf  güütriciitfn 
werde,  das«  ferner  die  Delegirten- Versammlung  eine  iCommistton 
wible,  welche  fOr  die  der  Berechnung  <u  Grunde  icgendo  Bc- 
lielBHg  nd  mHielii  tamimiaakaib,  eowie  tonstige  Sicher- 
kriMIckdiikleD  «ba  Deakiditt  vaAiiL  die  in  der  Folge  als 
Gniadiage  bei  Projektinuigsariieiten  auf  den  Gebiete  der  Eiaen- 
konstruktionen  im  UrOcken-  und  Hoebbanfaeke  dieoeo  kann,  and 
das«  bei  der  Wahl  dieeer  Koutaiiision  darauf  Bedackt 
wird,  das«  alle  gröberen  deataeben  Linder  ducik 
Wiatenschaft  und  Praxi«  vertreten  sind. 

Der  Mittelrbeiuische  Arch.-  u.  Ing.-Vcr. 
fbfnfall»  vor,  den  Abschnitt  1  de»  ersten  Entwurf»«  bis 
ersten  lieiilei^  Absitse  xu  streichen  und  einer  Iwinnden  u,  von  der 
Delegirtun- VersammliHig  «t  wählenden  KonunisBiain  cor  Berathnng 
oad  «eiteren  BeatkritMf  au  " 


Der  liadisch«  Technik  er- Verein  will  die  Abschnitte  1 
und  IV  dea  ersten  Entworfee  aar  alt  VenekUfe  dea  Skek- 
■iichea  lag.-  o.  Arek-Tart  fthUbatiieirt  atMeo. 

Dar  WArttaaikarglaoka  Varaia  fkrBaukonde  findet, 
daaa  Ar  Vonehriftea  Bwr  »inemckeWIfika  Begründung  der 
Konitroktfai  knia  BedOriUn  vorliegt  FOr  Streichen  dea  Ab» 
•cbnittea  I  Uni  anten  Entvarfe  «ind  der  Arch.-  n.  lBg.*V«r. 
«u  Hannover  und  daijenlge  «u  El«a««-Lothringen. 

Der  Bayeri«che  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  ist  prinupieOer 
Oegner  ft]]<>r  RestiTnmtmr<>n,  welcbi>  dahis  cericktettiediFniep. 
die  in  düs  wisseoaehaftlirbe  Gebiet  eittieUtgHii  dogOHMlKk  GM 
uuabtnderlich  (eei  tetcen  in  wollen. 

Der  Arck.-  v.  iBf-^Var.  an  Hamkarc  «adllA  MdU  die 
Antrige: 

„der  Verband  wolle: 

1)  betcbliefseo,  das»  die  zu  bearbeiteudeo  Nonnsl  Bedingungen 
fOr  die  Lieferung  voii  Kiseukuustruktioni-n  fiir  Brddüa- 
ond  Hochbau  sich  auf  die  fUr  dua  Vertragsverbiltniu 
«wischen  Besteller  und  Lieferanten  in  Metrachc  kommen- 
den  Beitimmongen  beichrinken,  dia  Auieauags-llegela  für 

I  den  projektirenden  Ingenieur  dagegen  auaschUefieo  sollen : 

2)  eine  Darlegung  der  von  anderen  Vereinigungen  getkaMn 
Schritte  auf  dem  |M  ' 
Erfolges  vetaaiwwB  ui 
bringen ; 

3)  &liB  der  leteinmia  TereiB  aalar  Barflekdcktigung  der 
Ermittelongeo  ad  3  die  Adoptinmc  dar  von  aiaer  anderen 

Vereinigung  aufgeteilten  Qualitiiebeathanmngen  erapfielilt, 
die  Auuteliung  eines  umgearbeiteten  Entwurfes  utit«r  voll- 
attodiger  Mittbeiluog  der  etwa  aus  anderen  Quulku  zu 
Obernebmenden  Bestimmungen  veranlassen  und  den  Einzel- 
tweinen zur  Begutachtung  zugehen  laste».** 

Bei  der  A'erschiedeoheit  der  vorvtehend  verzeichneten  An- 
sichten hat  die  unterzeichnete  Kommission  des  rcferirenden  Sich«. 
Ing.-  u.  Arch.-Ver.  geglaubt ,  einer  XetitH-arbeitung  de«  Ab- 
schnittes I  (Berechnung  der  Kunstrnktion  in  6tati$i-her  He/.iehungl 
■ich  nicbt  entziehen  zu  dflrfen,  ohne  ihre  Autgabe  aU  Hef(<reni 
uuvoUttindig  zu  erfdllen.  Es  kam  ihr  weniger  darauf  an,  eigi-ne 
Ansehauungeu  zur  Geltung  m  hringpn,  als  rieSm-hr  daraijj,  in 
der  Ilan]it.H»che  solche  IWstimmnngen  in  den  Kiitwurf  aufzu- 
uchiueu,  welche  na<Ji  der  ges'oiiLeuuu  UriLiiiiruii;;  ülwr  die  Mri- 
nuogcn  der  Einzelvercine  Auasicht  auf  Annahme  haben.  Hei  der 
Zusammenstellung  der  von  diesen  zn  verschiedeueu  ruiikiiui  des 
ersten  Entwarft  gemackiMa  niiaiaiiiniiiiiii  ood  Vorechlige  «iod 
alle  wichiigea  karOdridiiiit  oad  nnrnirite  nebeaetehUche  nidit 
mit  aufgelüiit  «wrdan.  Degum  «ncUaa  «a  nr  T« 
abermiftifir  Aaedakanug  dar  vari 
•egndaaien. 


ProtokoUa 


zm. 


Aalaton. 


■•Itrtg«  SM  Brrlebtuf  ««■  a«aip«?'B«BkBiat«b 

Xvm  tmmetmltm  y^ttht  

Vom  t.«>f>iltLer  Zwc(j;v«rcUi  «in*  J'ArtiSi  ! 
Wim  Tcrttnl.chfin  V*r«ii  zu  OfSrllti  .    .  . 
Vom  ZwtrkAuar  Zw<-),;vi>rptii  . 
Vo«  H:ii   K  ;..(',!pit*nD»lr  TOrke.  I'rillta 
Von  Iiis   I  ^1  rikuMi  l.iilii»  A  Halb« 

Voll  Hiu.  Iir  K  äu  (Ter 'Wihat   ,   .    .  . 

Vom  Trc&Dlxrhco  Vcrfill  %ü  t.fli^ck  .   , 

Vom  l'MihtiUrlKu  Vpirin  zu  Osii&tirärk   

Bt>  <lf!  im.  liuiptTtiiumnliint  ar«  .ua^t.  In^..  u.  Jkrrkit.  Vc(.     ,  . 
Von  llni.  Oherl->«ur«tti  ron  Scbticrholt  in  Stuli^tzn 
Vom  (kblninlit  H"UtrU'>r|jrii  liij(>nlriir-  u.  Anliluttcn  V^rrln  tu  KM  . 
Wiirtttnili  Vur,  I,  Baak,  na  Suttcut  «iwcll  Hm.  0.-BnIk  v.  Scklitrb«!« 
Vom  Arrhltekten-Vtritai  tm  PoljrtMlUltaBi  tm  Diätta 

Vom  ArritUatlm-Vcnta  lu  l<ii|tilK  ,  ... 

Vom  l)aiitBdiidfccr>Vii«lB  wo  l.»l|ixl£  ....... 

Vom  »rxlMsr  Vtnia  .   ... 

Von  (iaiirm  NMyHcdin  iIm  AcrliU..  u.  InsRU.  Verdu  lu  UnilMli  .  . 
Vom  Arrhllrkuii-Vi.Tni>  lu  IktrllD   

Vom  (truUh^rEOCl.  Haiten'ioh^l  T*r'  r.i.ir  \  fr.;::: 

\t-m  ArrhU.-ltpii-  ua■^  lntrei*leur- Vertu  j.^  Aj,it)tn  . 

VoD  Ilm  loireD.  Jor^lftO,  /virluiii  1.  HnrlL  ,    .    ,   ,    ,  , 

Vom  Ar<ait>-^U*a'  nii<1  lac^olrur- Vervin  tu  IlMiMIMr  ....... 

Vi>iD  Allceiitrloca  KArlis.  llAu^w^-rk- Vurrlv    ....  ...... 

ViKin  tlru^lniT  Zw^igrtnin  ilcfl  8irtu.  liiir#Qleiir.  u.  ▲r<-bltclitea>T<nlM 

Von  eiarm  lllt.ll<^o  lUa  l.>ii|iili<'r  Arrlillektsa  Veraliu  

Vom  Mlu<lrl>ilal>rlim  Arclulekteii'  iiiMI  la(lM«w-V«nlll  

Vom  Zweif-VcicLu  <-Iaft  !iA<hi>.  iDiruA.*^  jlUlia  TS|  BD  CbMitfS«  L  Ä  . 
Vocn  ltiiyitrf4rt(eii  ArrtiiteklvD-  il.  ill||WriltM  Ttltla  tM  .   ,  , 

Vi-tn  Iinxleii«-  .Vrcliltakl«i-V«nila  


m- 


IV- 
»3,- 
tiM 


ist.» 


lie,- 


10«,- 
U»i- 

m- 


lUerrun  «rarilca  TcmttigaM: 


Persüitul  -  jNachrichten. 

Prenraen.  Ernannt:  Ober-Ingen.  Doulin,  Ub.-Betr.-Insp. 
Seydler  und  Abtb.-Bmstr.  Schlemm  in  Breslsti,  sowie  Abtb.- 
Ingen.  Ounaj  in  Ueutheii  i.  nl,.-S<-liIes.  zu  KisiuLi.-ltau-  u.  Betr.- 
iutpekt.,  Üb.-Ma^rb -Mütr  K  ti  ])j>i  sch  in  Breslau,  MatGh.-liuipekt. 
Hentschcl  iu  1'oi.eu  und  WerksiAit-Toiak  Mtraka»  kk  BmiB 

zu  Eisenb -Maiich.'lusiHÜctoren. 

Versetzt:   Hauinsph  Battiftn  kl 
Insp.  nach  ZUensig. 


Brief-  and  Fragekaston. 


Hra.  A.  R.  ktir.  Ein  in  dem  Miwikiilkn  aakr  atark  ar> 
w&ratai  nagarar  atanpf-A^pbatt  lat 
UaHttadan  aoa  ackr  gat  aa  wmadao. 

Hrn.  Scb.  in  M.    3  Ue  S  naGga 

Ropal-  oder  auch  Bersieiu-Fimii«,  walöbi 
riebenen  Farbkörper  l>eifügen  kann,  i«t  als  äuTserst  dau^lüit 
auf  Zementpuu  zu  empfebleo.    Zu  den  ersten  Anstrichen 
der  VinÜBB  mit  TarpealinAl  stark  verdanut  werden    Dr  Fr 


Dr.  Vi. 


in  Oei 


t»Mili<a»iiiil<g  IM  Kr 


K.  &  a  rrltstk«  Bsritai  DiMki  W,  tUtt  ■•rk«ok<li«*k«r»l,  Bsrilt. 
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IbImIIc  D*«  VL  (reiwral-Veruniralaiijr  de«  Vcrkaadec  ileatMAicr  ArrhUekteo-  u. 
latotaar-Tirriiw  m  NtulUlut.  —  Ult  <I«uUcIm  lUiuimiK«  al«  MlluiwUr  8iil  ami 
4te  OlMua  Uircr  AnwamlBiiff-  —  Hpur-  aad  Ncftini*Kamp««T,  Patent  Mcltrteiu 
•  BiÖv  b«lm  Aiiisiardancc  Kanal  «ad  Oalilasil  H*f«B  —  Dl«  Bltllx^nrliuw; 
auf  diB  Omi  IB  KAU  *.  Kh-  —  HilthatlBDgoB  HO*  V(it«lD«u:  Anblnklm- 


Ventn  <u  Berlin.  -  VarmUchttfi  VoMnB  aw  UanMImis  tob  aiaaipt- 
Aaphalt  «UB  Guaa-Aapbolt.  —  MtM  Ktmlntlrtitiii  MhiäiffiMr  iMoptn  und  Reapi* 
ra4SoB*-Ap|iajau  Ate  Ta«r4iar.  —  MiMUMlIir  BUlM)  *o*  BIU)BeB-Binrk'litBB«rii 
In  Tbrat«nl.  —  Anlage  von  Flachweehaetn  hei  Fluaalkatrakllona-Wcrliea.  —  Uabljeba 
Patant-Failit.  — Kttaat(*w«r«earhii)eiaDlla««)dart  —  AuaRva.  —  K  onkurraaian. 


Die  VI.  Generai-Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingemmir-Vereine  zu  Stuttgart 

Tom  34.  Us  38.  Anglist  1884. 

Nach  alter  Sitte  wurde  dieselbe  un  Vorabende  doe  ersten 
Versammlangs-Tai^  Sonntag,  den  24.  d.  M.,  mit  aioer 
seiligen  Vereinigung  eröffnet,  zu  der  neben  den  tenilB  Ml- 
weaendeo  Gftttea  die  Stuttgarter  FaiohgeiKMaea  mit  üumi 
Damen  zahlraleb  erschienen  waren.  Die  TheOnalmM  dar 
Ifltsteren  Web,  wie  hier  sogleicfa  enrthnt  «erden  mag,  uch 
btä  dm  AaaflBgcn  md  gesdügen  Venuwtiltnngen  dw  nleh- 
sten  Togo  eine  aaberordenüich  rege  und  trug,  wie  seinerzeit 
in  München,  Dresden  und  Wiesbaden,  nicht  wenig  dazu  bei, 
rier  Ver-aminlung  ein  eigenartig  bewegtes,  buntes,  festliches 
L«ib€u  zu  verleiben.  Zum  Vereinigungsorte  war  der  Saal  im 
Mteren,  HUS  —  til  Jurch  Leins  für  den  '.  in  ni  ,,l,iedcr- 
kranz"  erbauten  Tlieii  der  Mwlerhalle  gewaiiil  wordüu. 
Wohlthuend  war  es,  dass  dio  Gesellschaft  nicht  sctmn  an 
diesem  ersten  Abend  mit  rednerischen  Krgßü&en  übersättigt 
wurde,  sondern  Zeit  behielt,  um  zonädut  anter  sich  Be- 
grOfsungen  aoszntauscben ,  somit  die  etwas  gerftuschvoUe 
Musilc  dies  znliets.  Der  Dicfatär  Alolf  Grimminger  aus 
Stuttgart  bradite  einen  eben  lo  «onnthig  crfimdaiien,  nie 
procbtig  vorgetnig«nen  Fastgraft  tn  idnrtUaeher  tttuMtart 
dar,  der  jubctnd  aufttcr.omracn  wurde. 

ti\ft  Itcbt  'Sifift  VON  iDf^t  »nb  IDq'41,  Mn  0M«  »nb  Mm  Heihtf 


Ui.-T  iiulaero  Vorlauf  der  VersamnUxing. 
I  .er  einmal  liegt  ein  von  der  deutschen  Fach- 
lasscuscbftft  gefeierter  «Tag*  hinter  uns  — 
luiüh  seiner  Anordnung  und  in  seinem  Verlaufe 
so  gelungen,  wie  nur  eine  der  8  entsprechenden 
Versammlungen,  die  seit  dem  Beeteben  der  Oent- 
eebeo  Bameitnng  stattgehabt  «nd  an  dtaaer  Stdto  Dura  Be- 
scbreibnng  gefunden  haben  —  reich  an  fachlicher  Anregung, 
reich  an  Kunst-  und  Naturgenufs,  reich  au  geselligen  Freuden, 
welche  den  zum  Besuch  des  Schwabcnhi.idcs  crschicnciicii 
deutschen  Architekten  und  Ingenieuren  dan-h  die  über  allejt 
Lob  erhabene  Gaslfreuudschalt  dicse-s  Laude*  bereitet  wurden. 
Eine  scbOuo  und  unvergessliche  Lebens-Ennuerung  ist  es, 
welche  jene  in  ihre  Heimath  mitgecunmieu  haben. 

Wenn  man  fireilich  den  Erfolg  der  Versammlung  vom 
Standpunkte  des  Verbandslebens  und  znn&cbst  nach  der 
Zugkraft  beortheilt,  welche  dieselbe  auf  die  Mitglieder 
der  verbuDilenen  deutschen  Vereine  aosgeflbt  hat,  so 
tat  Mder  tot  m  iteUeBt  da»  der  erwaitetA  Aufschwung 
der  nuihMfaaemU  aMh  dienal  «iignbHrtwm  ist  Alle 
Tnranaaebnmgea  fftr  eine  aekhen  Aafadnnng 
dieaaud  gewiM  gagebflo.  Slnttgart  tat  ab  eine 
der  scbi^Qsten  deutschen  Stftdte  bekannt  und  was  sie 
skOA  Uircr  neueren  Entwickelnng  von  Werken  der  Baukunst 
und  des  IngenieurwejeDs  aufzuweisen  hat,  ist  gewiss  ge- 
eignet, das  hödiste  Interisäe  des  Fachmanns  zu  erregen. 
Dazu  ihre  Lage  in  eiiM-in  deutschen  Gau,  der  —  von  den 
LioblinRsdiehtera  der  Natiuii  besungen  —  einem  Jeden  ans 
Herz  gewachsen  ist  und  nacli  dem  es  isamcntlich  die  Nord- 
deutsdien  mit  voller  Macht  zieht.  Endlich  ein  &nlser9t 
gl&cklichea  viel  versprechendes  Programm  fAr  die  eigent- 
lichen Verhandlungen  und  ein  Reisewetter,  wie  es  prftchtiger 
nicht  gedacht  werden  konnte.  Und  dennoch  nicht  mehr 
ab  871  Tbeibiehmer!  Etaie  Zald,  weicha  die  tob  den 
MMn  brito  Terbanda-TnneminhnigBn  in  Baanofcr  (340) 
and  ^IlMlMdan  (33Q)  mar  an  «In  Wenigia  ebcrtiift,  aber 
sebr  dOr^  endieittt,  «eoB  mao  lie  mit  den  tot  10  md 
20  Jahren  bei  der  ersten  General -Versammlung  des  Ver- 
bandes uiid  diu  letzten  voraus  gegangenen  freien  Versamm- 
luiiceii  dcuLschcr  Architekten  und  Ingenieure  erreichten 
Ziffern  verglciclii  und  berftcksichtijrt ,  daes  Württemberg  und 
insbesondere  Stuttgart  für  aich  alleiu  mehr  al'i  die  Ihllfte 
der  Mitgliederzahl  (etwa  nnii  geteilt  haiic«.  Veriialt- 
nissmilJsig  gut  betlieilifjt  v.arcn  aufscrdciii  iiin:li  liaveni  und 
das  Königreicb  äacbsen,  die  je  2ö,  sowie  Oesterreich,  da-s 
16  MitgUeder  gestellt  hatte.  Aus  dem  ganzen  nicfatBkohsadieo 
Kord-DantiidiliiBd  waren  nur  70  Techniker  erschienen  — 
ttnlar  Uunb  ib  allgemeiner  und  gewiss  nicht  ungerechtfertigter 
Mhatiiwming  mr  IS  Berliner.  Elaan-Lotbringan  war  dnrch 
11,  Heaeen  daralb  7,  die  Schweis  ducb  8,  die  banaebbarle 
Baden  durch  4  Theilnebmer  vertrslaB.  Dabei  war  — 
glänzende  Ausnahmen  obprcchnct  —  neaer  Gmnd  m  der 
Klage  vorhanden,  doss  gerade  Triger  der  bekanntesten 
und  bcTülimtcäten  Namen  sowie  eiuduasreichste  Vertreter 
des  Fachs  der  VenMBinifaing  in  anüUilger  Valaa  ildi  tan 
gehalten  hatten. 

Wir  verachten  «iarauf,  wiederholt  die  wahrscheinlichen 
Grflnde  dieses  Erkaltens  der  Itieiluahme  au  unseren  Ver- 
sammluDgen  zu  erörtern.  Dass  es  nicht  zufällige  Ursachen 
sind,  welche  einen  vorfibcr  gehenden  Rflckgang  vemrsacht 
haben,  sondern  dass  in  der  Tbat  eine  solche  dianemde  £r- 
kaltnng  eingetreten  ist,  wird  heute  wohl  niemand  mehr  be- 
Btoeiten  wollen.  Die  Blfttheeeit  der  WandervacniambiBgco 
ueoNi  KadiB  in  dar  bUherlgen  Form  M  «wieder- 
bringlieh  Torflber  and  es  kann  sieb,  wenn  man  dan  flir  eie 


erforderlichen  Kosten-  und  Arbeits-Aufwand  mit  ihrem  Er- 
geboiss  vergleicht,  oor  darum  bandeln,  ob  man  sie  völlig 

sie  suchen  soll. 

Die  Erwägung  beider  Maaüiregeln  fitlU  glodilichcrwetse 
dem  Vorstande  nnd  den  .\bsKwrdnBtOT  des  Verbandes  /.u, 
wahrend  wir  in  der  he>.v'lieideneii  Stellung  des  ('hroiiisten  uns 

den  Kopi  dorttber  nicht  zu  zerbrechen  brauchen.  Treten  wir 
demnach  ohne  weAerea  bi  «iM  km»  Beaehrdbang  der  Yer- 

lymmlni^  ein. 


so  bwann  das  reizvolle  Gedieht,  am 
SdriUbrang  daeaen,  waa  dto  Stadt  an 

Gtston  bieten,  bezw.  nieht 
und  Wunsche  zu  scbliefsen: 

„Um-  •<btt  i\iH>>,  m'a  ~iinnt\  un6  2111,  a  ÖifAl  fei,  b'Mtt  ^'nat^'i 
Um  ifJeiii  ^M  ;iuf<)itbc;tt  f»  llfb  al»  m^siu^  S'nM4c- 

llml>;d)I  rem  -^onirnttfcnnenfAcr  unS  rc^ftgltli^c  J'taiit, 

Ee  folgten  noch  ein  Hoch,  das  der  Tcfitand  des  Uadn^ 
kruMa,  Hr.  Pioatiaih  Glees,  tnl  den  üMiaieadan  Erbaaer 
dea  BtaoNi,  Obarbrth.  Pni  Dr.  Laln«  —  pin  Uban. 
der  Ihnen  und  aaa  geibiM'  —  nnd  em  Floch,  daa  dieser  auf 
die  Damen  ansbradii«.  —  Ab  Erfolg  des  Alaadi  knnaii 
jedenfalls  gelten,  dass  die  Stimmung  der  Versamadang  aolbrt 
auf  eincu  behaghchen  Wärmegrad  gestiegen  war. 

Bei  herrlichem  Sonnenschein  begonnen  am  Morgen  des 
25.  Juni  um  7  Uhr  bereits  die  Wandeningen  zur  Besicbtigong 
Stuttgarts,  m  welchen  die  Mitglieder  in  2  .^btheiluugen  und 
ii  kleineren,  je  von  2  FObreni  geleiteten  Grupi^n  sich  an- 
bcbickteu.  Au.sgangsiiuukt  war  der  schöne,  von  hohen  Kasta- 
nien eingesciilo&sene  und  vou  Springbrunnen  duLrcbrauscIitc 
Schlossplatz,  den  seit  1846  die  von  Knapp  entworfene  lubi- 
lAums-S&ule  schmQckt  Die  erste  Abtheiinng  besuchte  zunächst 
das  1875 — 60  unter  der  Oberleitung  des  Oberbrtbs.  v.  Lan- 
d»ner  erbaate  Jnatiuebkade  an  der  Urbinatralae,  aodami 
daa  HOB  dHMlheo  Aradiaktaa  hrrrflibranda,  lelt  1878  ha  Dan 
begriSbne,  aeit  1888  am  neteaa  Thail  baaagane  neue 
^bliQtb«lr-4Mtade  md  d»  Ifnienni  der  bildenden  Kflnste, 
auf  dessen  Rückseite  sei?  l'^^l  zwei  von  dem  Oberbrth.  Bok 
entworfene  Erweiternngsbaateii  aiigescblüssen  werden,  duvou 
einer  bereits  l'^sR  seiner  Besfimniung  Obcrgeben  worden  ist. 
neben  den  IJauzcirlmungen  hierzu  w;\r  in  dem  (iebtlude  ra- 
gleich  der  Kntwurf  zur  Erweiterung  der  bcuacljbarten  Kunst- 
»cliuie  ausgestellt.  Durch  einen  Theil  der  kgl.  Anlagen,  dea 
hortthmten  Parka,  welcher  vom  Kesidenischloss  aus  bis  nach 
Cannstatt  den  Boden  des  ätuttgarter  Ttiales  ftillt,  an  der 
Eberhards-Grupi»  vorüber  ging  es  sodann  nach  dem  kgl.  Ba* 
n,  wo  Eofbandirektor  v.  Egle  dio  Gaste  empling, 
diaa  in  dan  vorber  genannton  Neubauten  die  Arcli^ 
matbiD  gathan  hatten.  Vom  Erd^eeeboaa  ms  wniden 
einiga  fon  den  Bannen  beansbtigt,  die  Hr.  Egle 
i.  J.  1865  im  Stil  firauzösischer  Renaissance  neu  dekorirt  hat, 
sodann  einige  charakteristische  Zimmer  und  Sale  sowohl  dem 
1805—7  durch  Thourot  bewirkten  neuen  Ausbau,  v\o.  der 
ursprllugliuben  von  175i)  h;2  ge!;r,hafrenen  Anlage  de  la 
Gnepiöre's  angeborig,  eiidli>'h  (liei837  -4tvaB  QagonbaBr 
mit  Freskobildern  Rfisclnnöcktcn  Rllume. 

Der  Weg  ilurch  die  Schloss-,  Friedrichs-,  Kriegsberg- 
nud  Göthestralse  f&hrtc  sodann  noch  an  einigem  charakte- 
ristischen Fa;aden  neuerer  Stuttgarter  öffentlicher  und  Privat- 
Bantco,  dem  Babnboi  von  Horlock  aad  Wolif,  den  Buken 
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TOD  Oosnth  and  fOD  Eglo,  mehren  yiNen  von  Onaoth  d.  8.  w. 

vorüber.  Die  zweite  Abtlieilunß  besann  ihre  Wouderiuig  mit 
der  Bt'sicliÜKung  eiuiKer  lütor  Siult>;uUer  MonnmenUilbaateii, 
des  alten  S<:tii[>sses.  mit  seinem  prächligeD  zwischen  155^!  l'is 
1570  vuM  Albcrliii  TreUch  t'escliaffoneti  SHuleiikofe,  der  gyiiii- 
sclieo  ötiftskireha  mit  ihren  h'ürbteii-Deiikinili-ra  iUnVI — 86) 
DDd  den  aus  dem  Anfang  des  17.  Jahrbondertü  berrabrendeti 
lieüuissimce-Wohahiluäcru  am  Marktplatz.  Noch  eiuem  tiUcb- 
ügen  UebUi'be  dea  Ma&terhigers  (Gewerbe  -  Museums)  in  der  | 
sogen.  IjegioDS-Kaseme  wardeu  sodaun  zunächst  die  vou  1871 
bis  1879  durch  v.  Egl«  «rbtuit«  kalb.  Marieuldrdw  and  du 
benachbarte  noch  inBH  befindliche  KnrkgyfflnHiiim  Wolffs 
in  AugeBMfaain  giewHmMiL  Ton  d&  lita  sor  SUbarbnrg  imd 
te  rata  Zon  toh  t.  Leint,  toäuna  mitar  Mb  m  im  lof- 
wlirfIptiBO  aller  nraeren  Stuttgarter  PrivatbaBten,  der  1869 
bis  71  Tin  Gnauth  errichteten  Villa  Siegle  in  der  BenM» 
bnrgbtra&e  und  zmQck  zu  der  Juhduntskirche  am  Feuersee, 
welche  V.  Lein»  iu  dem  Julirztbut  vou  1860 — 7G  geschaffeu 
bat,  gab  der  Weg  wiederum  Gelegenheit,  zahlreiche  der  fttr 
die  schöpferische  Tbfttifkeit  der  Statt«arter  Schale  so  be- 
zeichnenden neueren  Wubuhausbanten  zu  mustern.  Eiu  Be- 
such der  Dullinger"sLbeii  Garuisoukirche  (1875 — 7i)),  der 
Wülff'scben  Gt:'«crl)eliulle  (1880—81),  des  Saater'scbeu 
RealgymnasiamB  (1878—81)  und  der  v.  Eglo'sciten  ßaugc- 
werkschule  (1867 — 70)  bcschloss  die  Wanderung.  Umfang 
und  Zweck  noseres  Bericht»  verbieteii  ea  selbstvcrstAndlich 
eine  Schilderung,  gesdmeigft  denn  «ine  kiiliBche  Würdigung 
des  Ctaeehenea  zd  teben:  aniBeqNroduo  darf  ea  Jedoch  Jedeo- 
fidb  bte  nwieo,  daae  der  Ehtdradi  dleaer  «uileQ  —  der 
I!igahDi«Bi  eiMa  Hageren  Zduaans  enaten  kfinstlerucheo 
StmeoB  nod  fröhlichen  Schaffsne  —  aof  die  an&wOrtigeu 
Facbgeiiijssen ,  welcbe  sio  zuerst  kennen  lernten,  eui  el>enM) 
Oberras<.iieuder  und  oiuiehender  war,  wie  derjersi«e  der  vuu 
RobenhQgcln  umsclilossoneu  Stadt  seihst  und  die  TretTLichkeit 
des  8ch6nf arbigen,  bildsameu  Werksteiu-MateriaU,  das  die 
gütige  Nator  dea  fKnttsaitor  AicUlektiBn  nr  TeifllgBag  ge- 
stellt bat. 

Um  10 ' ,  Uhr  begann  die  erste  allgemeine  Sitzung  im 
grofsen  Saale  des  1858  —  60  von  Leins  errichteten  Königs- 
baoes,  in  dessen  Vorräumen  auch  die  Meldung  und  Ein- 
schreibung der  G&ste  stati^u  funden  hatte.  Der  Nachmittag 
von  2,"  an  war  dem  erbten  uacli  auDaerbalb  gcrichtctea 
Anafiage  gemdoiet,  ala  deaaeu  Ziel  man  die  am  Ende  der 
kgL  iidafen,  m  dar  HoflABdong  daa  Statigarlar  in  daa 
Necfeaithal  bdaffanaa  IgL  SddOaaer  WUlietaia,  Bweaateia  ud 
'VOIa  in  Herg  gewiMt  hatte. 

Zunlkchbt  gnit  der  Besuch  der  Wilhelma,  jener  in  den 
Jahren  183i)  —  53  \\>u  L.  v.  Znuth  geschaffeneu  Scbloss- 
Anlage  in  arabibciicm  .Std,  die  einst  der  Lieblingsbit/,  Kmig 
Wilhelms  von  Warttemücrg  und  bis  zu  seinem  r<»le  völlig 
unzug&nsLicb  war.  Hohe,  durch  die  Kunst  des  G&itticrs  noch 
gesteigerte  iambcbaftliche  Reize  und  die  schöpferische  Kraft 
eines  geistvollen  Haukau&tlers,  der  diesen  Bau  als  eine 
Lebens- Attfpibe  erfasst  und  duichgeitlhrt  hat,  habeu  sieb  hier 
vereinigt,  um  einen  Eindruck  hervor  zu  bringe»,  dessen 
eigenartiger  poetischer  Zauber  nicht  nur  fOr  den  AugoubUck 
b«iteht,  sondern  auch  daoemd  zu  fesseln  vermag.  Nicht  minder 
begttnstigt  dorch  die  ScfaAofaeit  aeiaer  la^  und  Dmgebmgiat 
der  l8Sd— 29  TOB  Salo  eei  in  den  Formen  dea  fraeaBaiachen 
JEhiptfV  eilMate  Rosoostein,  im  Uaaptiaal  mit  Frealmn 
VOQ  GegMAnar  utd  eiaem  Skulptarfriese  von  Weithrecfat  ge- 


fldmfldrt.  ffier  harrte  der  GBste  eine  bei  der  Hitie  dea  Tagea 

dopi>elt  willkommene  Ueberraschung,  die  allerdinga  nur  der 
Vorbote  wahrhaft  königlicher  Qostfa'eundscbaft  war,  die  Ihnen 
walircüd  der  luichiten  TaK'''  Tiieil  werden  bOllle.  Auf  der 
nach  Osten  iibur  ('unn^tutc  iiis  Nockartliai  und  auch  den 
Bergen  der  schwäbischen  Alb  hinaus  schauenden  Terrasse 
wnren  Inna«  Taf(»lfi  zu  einem  Imbiss  gedeckt,  bei  dem  vor 
ullcni  liic  I'erle  der  siilnsilbiscbeu  Weine,  der  Eillinger  liier.-,- 
ling  des  ehemaligen  .Maulbruuner  Klosterberges  in  reicher 
Falle  flosa.  Se.  Exzellenz  der  Hr.  Obcrstbofmcister  Frhr. 
V.  Thumb  zn  Neuburg  bracblo  der  Versammlung  in  herzlichen 
Worten  den  Gnifs  Sr.  Majestät  des  Königs  auf  diesem  sehiem 
Beaitathnm  dar;  der  Dank  für  die  HaU  deeaelhen  ward  nicht 
nnr  in  «inam  jnbetaden  Lebahacih,  aeeden  aadi  in  «nam 
mMdi  FriadiÜdiafanCBn  ceCaeiidaian  TfehgEaaun  aantapwchm. 
Ihren  Abe<dUnM  bod  die  Waademng  u  der  foa  1848 — 53 
vou  Leins  for  das  damalige  krooprinzliche  Paar  erbauten 
Kgl.  Villa  in  Berg,  die  noch  Anlage  und  DorchfObnuig 
der  deutschen  Arcbiteklenwelt  liln^fst  ab  ein  Meisterwerk  be- 
kannt ist  und  auch  diesmal  das  ungetheilte  EntzQckeu  der 
Auwescniicn  crrck'lc. 

Ucr  Abciiii  des  schönen  Tages  wurde  in  heller  Froblich- 
keit  bei  einem  vou  der  Stadt  Stuttgart  dari^ebotenen  Konzert 
in  dem  prächtigen  Stadtgarten  verbracht.  Ein  Iheil  der 
Gäste  ergötzte  sich  im  Kgl.  Theater  au  den  vou  Juukormtinu 
als  „Eutspektor  Bräsig"  vorgetragenen  Schwüukeu  und  food 
nebenbei  Gctcgcuheit  unter  Fahrung  des  Hrn.  Obcrbauratb 
Saater  die  oeoeD  £inrichtangen  lur  elektriachen  Beieechtong 
n.  a.  w.  dea  in  dieaeo  BHttam  ao  cft  beapcodiencn  Onaee 
tannea  aa  lernen. 
I  Leider  zeigte  därsweiteTeraammlnngstag,  Dienstag 
J.  2i;.  August,  eiu  bei  weitem  utifrcriuillicliercs  Gesicht.  156 
regutite  beiualic  so  stark,  ^iu  vor  2  labren  in  iloimovcr  und 
j  Brauuschwcig,  so  dass  die  genau  nach  detu  Programm  des 
•  ersten  T<M;ea,  nur  im  Wediscl  der  bei>ien  AbthcilunBen  ver- 
!  nnstalicteu  f^xkursjouen  "einige  Störung  erütten.  Ijei'.ci  l>e- 
Buchter  wareu  die  Abtheiluni^s-Sitzungen  und  desto  ^rOlb^r  die 
Betheilignng  am  Febtmahl,  das  iu  dem  ^^roficn  isTii  er- 
richteten KoBUttMalo  der  Liedcrhalle  slatitand,  der  bekuunc- 
licb  zu  den  bedhatcndsten  Saaknlagcn  Dontsohhuidj  gcltöri. 
Die  Stimmnng  war  eine  so  festlich  bewe{;tc  und  die  Bc^geiate- 
mng,  welcbe  durch  die  in  gewohnter  FOUo  dargebnoUea 
Anagnachen  erregt  wwde,  eine  eo  branaende,  nie  man  nur 
«flüdiao  koonlo;  sanonüläi  wann  ea  die  Hn.  Ob.-Battrth. 
Leibbrnad  na  HKttiwt  md  Oh.<Bttli.  Seliaiidt  von  Wiea, 
welcbe  die  Hcnen  der  Znbörer  hfannreilben  wussten.  Die 
Aufstellung  einer  Reducrlibte  wird  man  uns  erlassen.  Die  für 
den  SpUnadimUtiu;  auge^^utzltj  Eisenbahufahrt  auf  ilcr  mjcco. 
Fauorauia-Babn  nach  dem  im  Westen  des  Stuttftarlor  riieil; 
empor  ragenden  llasenbergo  mit  seinem  Aussichisthuriu 
fand  zwar  trotz  des  Kegens  eine  ganz  unerwa:  i  <  i :r.  ■  heilii^'ung, 
brachte  aber  nicht  die  erhofften  —  bei  heiterem  Wetter  in 
der  That  au&ergewöhnbcheu  —  Genüsse.  Von  einem  Zu- 
sammensein im  Garien  der  Süberburg,  dem  bertthmten  Sommer» 
sitze  der  Stuttgarter  Muscums-Gcsellschaft  kouute  unter  dieaeb 
ümetAaden  auch  keine  Rede  sein ;  die  abendliche  Vereinignng 
«ude  nach  dem  städtischen  (1873—75  durch  Wagner  Uld 
Walter  erbaateo)  Hanse  dieaer  GeeeUachaft  verlegt,  «o  aidi 
ftr  die  Jagend  dea  Facha  noch  die  ateta  willkommene  Oele- 
Renheit  an  einem  Tandein  mit  dar  Bittfae  der  schwfibisdiea 
Jungfrauen  ergal>.  (rMWMMm  m^) 


ileulidw  ReMbsance  als  natknialer  Stil  und  die  Grenzen  Ihrer  Amwendung. 


Teqiairagen  anf  dar  TLOcneral'Venanulaag  dai  Terbaudes  J  l  iii>,chur 

von  Professor 

Hochgeehrte  Teraamnlingi 

i'^'^^a^^  io  dentsche  Renaissance  als  nationaler 
Stil  und  die  Grenzen  ihrer  Auweudnng' 
r^T  J  lautet  das  Thema,  auf  «ck'hes  ich  in  dem  fol- 
liMit^  genJen  Vurtrage  versuchen  will,  ihre  AufuierliBaro- 
kcit  fflr  einige  Zeit  zu  lenkuii.  Wenn  ich  ent- 
gegen der  in  den  letzten  Jahren  aal  diesen  Yorsammlnngen 
eingcbOrgcrten  Gevsohnheit,  nur  (iegonstAnde  aus  di>r  eigent- 
lichen Pram  d^  Technikers  und  fttr  diese  von  onmittei  barer 
Bedentung  zu  bebandeki,  es  unternehme,  eine  der  in  froheren 
Zeiten  hin  ao  beliebten  sog.  StiUnifen  anztiregen,  so  geschieht 
diee,  wie  ich  TOD  vom  herein  hervor  heben  will,  nicht  des- 
halb, am  etm  bestimmte  SUze  aber  dieee  ¥a$)i  anfinateUen 
und  oiaan  BeaeldnM  der  Veraammlnng  dartdiar  herbei  an  f  ' 
ICaine  aocli  ee  mdbiige  nod  noch  ao  ertoncfatete  Teiai 


A T  i  h  i  lek ten-  mid  Lggenianr-Ventae  lu  Btaltgart  am  St.  Aagmt  1884 

Ii.  Stiur. 

lang  vermag  doreh  BeaehHlBBe  aaf  dieeem  QeUate  eioe  im 

Flosa  befindliche  kQnstlerische  oder  geistige  Bewegung  und 
EntwickeluQg  iu  bcsiitimite  Richftmgen  zu  leiten  oder  auf 
einmal  eingeschlagenen  Wegen  auf/uhalton ;  vsoh!  aber  ist  hier 
der  geeignete  Ort,  um  den  I^ginn  und  (he  Hicbtung  einer 
sülclien  Bewegung  sich  wieder  einmal  iu  gröljserem  Kreise  /u 
vergegenwflrfigen  und  sich,  so  weit  ditvi  miVg'üch,  über  das 
tnutliniiuil-ilirlie  Kndziel  ijerselben  klar  zu  werdeu.  Ein  Ver- 
such iu  diesem  btnne  soll  der  uachfoigeude  Vortrag;  sein,  der 
ja  zunächst  nur  meine  persönlichen  Ansichten  Ober  den  Gegen- 
stand wieder  geben  Innn,  von  dem  ich  indessen  hoffe,  da- 
durch m  dieaer  Teraammlung  und  auch  darfiber  hinaus  eioe 
Anregong  an  gaben  an  Kackdenhnn  nnd  an  Anvendmig  «tf 
dem  eigenen  CWUeie  dea  ItonatieriHilien  WfarIcenL  ZtvcflidlQa 
Blefat  ja  dielVage  dar  Wiederbelebung  dei  deataehen 
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Renaissance  ge^nw&rtig  fast  im  Vordcr^inde  unseres 
kOnstlerischen  Tagesinteresses  ond  erstreckt  sieb  die  Einwir- 
bong  dieser  Wiederbelebnng  mit  einer  Lebhaftigkeit^  wie  dies 
bei  Ähnlichen  AnregQiScn  kaum  je  zuvor  der  Fall  war,  ge- 
nuieni  mf  alie  Gtbtele  des  kflnitleriKlMD  SetaiÜBnt.  Ich 
bMebitnln  nüch  Uo-  ntUilieh  mf  Ai^anig»  dar  BnlniBit 
and  der  mit  dieser  zusammen  hSn^rndon  Gewerbe. 

Wenn  wir  för  den  EolwirkcliinpsKAnir,  welchen  die  Bau- 
kunst unseres  Vatcrl.ii'.i-ins  in  ilon  |pt/tcn  ;)0  ,I;ihroti  ^'LMioiitmen 
kiat,  cinon  kur/cn  (i e s amm t ausdruck  sunheo  woIIimi.  so 
wtkrde  man  etwa  sacen  können:  wir  sind  in  diesem  Zpiininin 
beschäftigt  gewesen,  die  Geschichte  der  Baukunst,  in  den 
verschiedeneu  seither  innerhalb  derselben  aufgetretenen  Stil- 
arten kennen  zu  lernen  und  ihre  E^rgebnim  nns  zu  eigen  zu 
machen.  Der  ganze  ansgedelinle  Stoff,  wekllCir  ikb  wflhrend 
einer  Entiickäiiig  n»  fM  2600  Jabran  gaBMunelt  hat,  ist 
ia  dkaan  JaMmiNtot  io  aaneii  DcntaMtai  na  Unü,  man 
(taifdicaanqcM3M,  aeuaatdeokt  FlMtjad«d«rc<MiUdit- 
llchen  StBe  m  in  KtaerFomenwdt,  «einer  Heratcillangsweiae, 
in  der  Art,  wie  er  die  ihm  gewordenen  Aofcalien  m  lösen 
versucht  bat,  von  uiiS  niclit  nur  erforscht  wurden,  nmu  ist 
ant'h  thatkriftifi  bestrebt  gewesen,  ihn  aui  Gnu»!  jener  p'or- 
scliunpen  für  die  eigene  Zeit  in  Neusehöfifancen  wißderum 
verAendlmr  zu  maehcn.  Wir  haben  in  Berlin  mit  dem  Gricchen- 
f!njni  hcporitien.  in  Mflnchen  mit  den  Versucben  zur  Wicder- 
iioleliuni;  der  roniani-ebeii  Stilwei.sen,  in  Köln  nnd  Ilannovcr 
mit  der  Konuittiss  dertiothik  uod  ihrer  Wiederbelebung;  wir 
nnd  der  italienischen  Renaissance  durcli  alle  ihre  Abaiten 
gefolgt  b»  in  die  Zeit  des  Bokkoko  hinein,  ja  anch  den  förn 
liegenden  Orient  liafacn  wir  in  seinen  Bauschöpfungen  heran 
inofBn  iBdMnnvDaereNenbaiiten  im  Oeial»  jener  gaaddeht' 
flehen  Banweban  anefa  aoftaglieh  von  docffl  geiAien  ober* 
fllcUtcben  Liebhabertfania  niobt  ttti  zn  sprechen  waren,  so 
aind  wir  doch  heute  bereHa  alleiitib&lben  bei  einem  vollen  und 
einsehenden  Vorstandniss,  bei  einer  grttndlichen  Vertiefung  in 
die  jeweilige  Farmcnwelt  angelangt  nnd  wenn  anch  die  Arbeit 
der  ^fetchiehtliehen  Erforschung  der  Baudenkmale  coeti  lange 
nictit  ab  ubgc&chlossen  betrachtet  werden  kann,  so  darf  ich 
es  doch  mit  voller  Berechtigung  aussprechen,  dass  wir  dem 
Endziel  dieser  Restrehnnper»,  der  vollen  und  allgemeinen 
I!  e  Ii errse hnn  p    des    Rcsanimten    uns  gewordenen 
Stoffes  uns  näUern,   nichts  giebt  hierfOr  einen  besseren 
Ma&Iatab  ab,  aU  d  i<^  nucii  schon  in  die  nicht  kOnstlerischen 
Kreise  nnseres  Volkes  abergegangene  Venttadniss  Air  Stil- 
richtigkeit. Damit  aber  scheint  mir  eiM  4(ala  widitige  Vor- 
bediupi«  ttr  die  weitere  Entwkkehnig  mserer  Einst  gegeben. 
U.      nach  wird  dieae  EDtwldBeiiiag  nuAclNt  hi  einer 
gswisaen  Oleicbbercchtignng  der  vcrsehiedeoen  Stltarten  ond  in 
anem  gegenseitigen  Abgrenzen  dersdbcn  anf  bestimmte,  vor- 
zugsweise für  jeden  einzelnen  Stil  peeicncte  Gchielc  biesteheri. 
wfthrend  diyenipen  ne5treluini?en,  welche  einseitic  eine  Hich- 
tiiiit»'  iiiil  .\tisst'hlii5s  und  Anfeindune  der  filiri^ren  verfolgen 
uacli  (ind  nmh  zurück  treten  wenien.   Ihren  natQrlichen  und 
berorlitiptei;  (inmd  liahen  dio.'-e  icl/lereri  Hi'strebnnk'eii  fthncens 
in  der  Art  und  Weise  der  Aneignung  des  gcschiciitlichcu 
Stoffes,  die  dem  Einzelnen  nnd  anch  dem  Begabtesten  nnr 
immer  einzelne  Theile  des  grofsen  Gebietes  zn  bcberrscben 
gestattet;  aber  rfihmend  mflssen  wir  es  hervor  heben,  dass 
gerade  auf  diesen  einseitig  gesteigerleo  Bestr^Ninnn  aoeh 
•nein  die  grBndliche  nnd  immer  weiter  gehende  Vertieltang 
gj^rer  allpemcinen  PaeSkcnnisse  beruht  und  benihen  kann. 

Das  Gebiet  der  dentschen  Renaissance  erscheint  ah  das 
jOn^te,  welchem  wir  unsere  Anfmcrksaiiikeif  und  unsere 
Forschungen  zugewendet  luWu  und  die  Versm  iie  neuerer 
ScliopfunfiCf  in  diesem  81  tie  zOlilen  ei..t  seit  wenigen  Jahren; 
ja  sie  haben  wohl  einen  besonderen  Antrieb  erst  durch  die 
grofsen  nationalen  Ereignisse  der  siebziger  Jahre  gewonnen. 
Icli  will  an  dieser  Stelle  erw&hnen,  dass  es  meines  Wissens 
nein  Vater,  der  Professor  Wilhdm  Stier  war,  der  im  Winter 
1863/64  in  Berlin  den  eiaten  faaamuea  bftngenden  Vortrag 
t/ber  GescUebte  nnd  FonnanMire  der  deotadiett  Renaissance 
bielt.  Wenn  Ich  ahar  woU  aacb  in  Stande  wftra,  die  £in- 
wirkonn  jener  Tortitge  hn  Ennelnen  Falle  noch  heut  nach- 
zuweisen, 80  hatten  dieselben  im  ganzen  doch  damals  keine 
Folge :  jene  uns  so  nahe  liegende  Zeit  war  weder  fOr  ein  Ver- 
stitinliiiss  n<ich  ftlr  eine  Worditninc  dieser  Stilart  angethan, 
mau  betrachtete  diesi'lbe  mit  seltenen  Ausnahmen  damals 
nocli  als  nicht  der  Beacbtun^  werlh.  man  zerstörte  ihre 
Denkmale  ohne  Gewissensbisse  nnd  höchstens  die  Worlse  ihr<T 
Kleinkanst  wurden  von  Malern  und  Liebhabern  «esu<  ht.  Ja 
«Uimid  das  beaacbbart«  Gebiet  des  gotbiscbcn  Stils  schon 
äHaol^  oft  IMeraOem  y< 


neu  belebt  wurde,  verhielt  man  sich  gerade  von  jener  Seite 
nur  um  so  ablehnender  gegen  das  Gebiet  der  deutschen 
Renaissance,  trotzdem  das  letztere  in  vieler  Himiaht  Ja  aar 
als  eine  WeitcrfQlirung  nnd  E^Bsig  gOtUacher  Gedanken, 
wenn  anch  m  anderem  Fonaealdaid«,  sa  batnchten  ist 

Bs  ist  in  dar  That  ein  nackwflrdigar  ond  in  gleiclier 
Weise  anf  kOnstleriscbem  Gebiete  kaum  schon  dagewesener 
Umschwung  der  Anscbaonngen  der  sich  in  wenigen  Jahren 
bei  uns  dieser  Kunstweisc  und  ihren  Leistungen  gegenOber 
vollzopen  hat  Nicht  nur,  dass  liio  ßandpnkmale  dieser  Zeit 
ans  ihrer  Vergessenheit  hervor  f;ezi)f,'en,  das.s  sie  erforscht, 
tliisä  sie  Rezeichnet,  gemessen  und  in  trefflichen  Veruilünt- 
lichnngen  ulheraein  znjfanglich  gemacht  vTirdcn,  ja  dass  alle 
mit  dem  Kaitarenstatide  jenes  Zeitalters  flberbaupt  nur  irgend 
wie  in  Beziehung  stehenden  kOnstlerischen  Leistungen,  wie 
z.  B.  das  ganze  Gebiet  der  Kleinkunst  nnd  dce  Kunsigcwvriies 
sich  einer  gleichen  liebevollen  Bearbeitung  zn  erfreuen  hatten, 
so  worden  des  weiteten  alle  jene  Anfnafamm  nnd 
langen  nach  die  Orandtaga  aa  aaibasaada 
aaf  allen  jaoen  Galiiatao  aad  fast  daa  gaaaai 
nnd  Adtardenmgao  aaaarer  Zeit  aad  Gaalttang  wnrda  ver- 
sucht Ausdmck  n  gabao  hl  dar  Fenaenapiadia  Jaoea  XfL 
Jahrhunderts. 

Der  N.iclidnick  und  die  Alleeineiaheit,  mit  dem  dies  er- 
folgte, beruht  wolil  zum  Tnal  zuerst  auf  dem  in  der  Tiiat 
Qberraschenden  Umfange  des  Stoffes,  der  sich  nns  mit  einem 
Male  bei  Verfolg  jener  Forschungen  darbot,  in  der  Erkennt - 
niss  der  Bedeutung  einer  Gesammtleistang  jener  Zeit,  wie  wir 
sie  bis  dahin  kanm  geahnt  hattflo,  und  darea  Vergewanbeit 
sieb  nnr  eikllraB  BMat  dnith  daa  inrditfaac«  Ung^Mk  daa 
dreilsigiahfigeQ  Kriegaa,  miehes  auch  die  Erinaeiani  an  Jena 
bedentsame  nnd  nleiie  Tergangenbeit,  wie  alt  ehiem 
Schwämme  im  Volke  hinweg  geiiigt  hat.  Es  ist  in  der  That 
nicht  zu  viel  gespgt  wenn  man  es  aus.sprlcht,  dass  wir  in 
dem  Zeiträume  der  letzten  zwei  Jahrzehnte  für  die  Geschichte 
unseres  Volkes  eine  ganze  Kultur-Epoche  wieder  neu  entdeckt 
haben,  in  welcher  wir  mit  wachsender  Freude  and  mit  he- 
rechtigtem  Stolze  »ns  nicht  nur  erkcnneu  als  ein  reiches 
und  eines  glänzenden  WohUtaudeä  .sich  erfrcuendos  Volk, 
sondern  uns  auch  in  einer  bisher  in  diciem  Umfange  kaum 
vermutheten,  alle  Gebiete  des  Lebens  umfassenden  kOnst* 
terischen  Th&tigkeit  wieder  finden.  Nicht  nur  in  d^  Ba- 
reiche der  eigentlichen  Baukunst  tielen  hervor  rax^endo  Daak^ 
male  auf,  tauchen  die  Mamen  ikrer  Master  wiedenun  ans 
der  Vcrgessenbeit  hnrvw,  die  kanstieichen  Gitter-  ond  Panaer- 
schmiede  von  JUmdmif,  die  Ootdachniada  von  Warbarg  aad 
Soeat.  die  TiKUer  und  Schnitzer  von  Nbrnbeif  nnd  Ulm, 
die  Töpfer  von  Siegbnrg  nnd  Raeren  zeigen  uns,  dass  jene 
Meinunf  irrig  sd,  die  aJles  Gute  dieser  Zeit  nnr  von  Anfsen, 
Min  Italien  oder  ['rnnkreicli  herleiten  wollte;  sie  beweiben  uns 
im  Gcgcnthcü,  da&ä  wir  daraal»  auch  eiue  anf  eigenem  Hoden 
gewachsene  kunstgewerbliclie  Industrie  bosafsen,  die  mit  iliren 
Er7f  ngnissen  jene  fremden  Gebiete  beoinflnsste.  Ja  ich  möchte 
hc)iau]>ten.  diiss  der  Höhepunkt  der  ktinstleriscben  Leistung 
der  deutachen  iienaissuiice  melir  anf  jener  vollen  Beherrschung 
dos  kunstgewerblichen  Gebietes  als  anf  dem  der  eigentlichen 
Baukunst  bcmbt,  dass  die  ganze  Bewegung  zu  guasten  dieaea 
Stils  nicht  jenen  allgemeinen  Gruudräg  aagenaanaBB  hitl«^ 
den  wir  ihr  hente  aobestnittwr  nerhanoaa  artaeaat  weaa  ab 
aich  aaf  die  tUnAwimiri«  ^  f^g^  V>umm  allem  hesdnlnkt 
h&tta.  Es  will  adr  adiainen  ala  ab  ala  ihn  Haaptbeweg« 
kraft  vor  tdlem  aas  der  dor^igeflihrteB  iMMderiseban  Ans- 
bildnng  aller  Gebranchs-Gegenstande  des  täglichen  uns  um- 
gebenden Lebens  herleite  und  dass  ihre  Wiederbelebung 
gerade  mit  unserem  Aufscliwung  auf  dem  kunstgewerblichen 
Gebiete  in  engem  Zusammenhang  «tehe.  Denn  hierbei  (iahen 
wir  ja  nicht  nur  in  jener  Zeit  eine  Fülle  eifienartifier  stil- 
voller Vorbilder  gefunden;  wir  hahon  auch  eine  überraschende 
Menge  vergessener  techtiischur  Hersteliunpsweisen  wieder 
kennen  nnd  Ooen  gelernt.,  die  auch  Ober  die  ihnen  in  dem 
bcregtcn  Stile  gewordenen  Formen  hinaus  einer  kOnstlerischen 
Weiterentwicklung  ilthig  sind.  Und  auch  diCi  ist  £.  bei 
den  bankfinstlerischen  Leistungen  jener  Zeit  nicbt  bi  gnn 
gleichem  Maafse  der  Fall. 

Es  ist  vor  allen  Piusen  die  VuU&tandigkeit  des 
gr'ifsen  nii-s  wieder  erweckten  KulttirhilJes,  welche  nns  fesselt 
Denn  wir  «ehen  nicht  nur,  wie  ein  gemeinsamer  kOnstlorischer 
Orundzuff  die  Hervorbringungen  jener  Z<ni  durchdringt,  wir 
erkennen  nicht  nnr,  wie  alle  Erzeugnisse  derselben  in  kOnst- 
lerischem  Geisti<  aufcefast  und  behandelt  werden,  vom  slil- 
voUea  Uolzhause  des  Bauern  bis  xnm  FBnlenschh»ä,  das  die 
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mit  Erkam  ond  BogenhaUeo  Ofbet^  vom  icUiditen  Stnbl  sad 
dar  TnAe  im  Bargers  läa  mm  annmdvolleB  Pindadiraak, 
von  der  Haadalkkerd  des  LdDeotnches  Ins  nur  fwhaiixdoh 
gewirkten  Gobelin^Tapete.  Wir  sind  vor  allem  dardi  (ba  nodi 

Vorbandeno  auch  in  ilic  La),'o  vt^rsot/t,  dieses  kUusUerischo 
Gcsaronittuid  oUtie  Lücken  vor  ons  aufleben  und  iu  uns 
lebendig  werden  zn  lassen,  nnd  dnss  ist  in  gleicium  Maafse 
bei  keiner  der  voran  gegangenen  Kniistweiscn  der  I'  all.  Denn 
bei  jeder  derselben,  anch  bei  der  Gotliik,  ;  i  ir  immer 
aus  Maugel  an  Ueberkommenem  geuOÜiigt,  weite  (Jebiete  durili 
eigene  Scblussfoigeningen  za  fUleo.  So  ist  es  ans  denn  watir- 
lich  nicht  zu  verdenken,  wenn  wir  mit  der  vollen  Preode 
der  Wiederentdeckung  nicht  nur  allen  kfloMMaelMB  Ber- 
I  jener  Zeit  naobgehai,  aoadara  imni  wir  sie 
tttA  «IUb  BdiMiiHa  kbi  anüdMr  n  niiehen 


Es  tat  ja  M«h  otclM  m  beitreltai,  den  der  gum  fill> 

dungsünjinnd  je»«  XVI.  Jabrhondorts  ans  verwandter  ist, 
als  derjenige  riticr  amiercn  fi-Ohcren  Zeit,  einmal  in  geistiger 
Beziebung  liurch  das  Auftreten  jener  Gedanken,  die  noch 
heute  für  unsere  Bildnng  nnd  unsere  gesellschaftlichen  Ein- 
richtungen die  pnindlcgenden  sind,  uiid  die  damals  iiircn 
ersten  Ausdruck  im  Humanismus  der  Wis^ciusi  liafleu,  im  Loti- 
löscn  der  Persönlichkeit  vou  den  S<  liranken  der  mittelalter- 
lichen Oesossenscktaftea,  im  AufblQbeu  der  t  tii  stenmacht  nnd 
vor  allem  des  bftrgerlichen  Standes  gegcndl  er  der  Herrscliait 
der  Kirche  erhalten  haben,  und  femer  in  stoMicher  Beziehung 
dnn-h  Verwandtschaft  in  Sitten,  Lebensgewohnbeitcn  und 
RSckikhten  auf  beaonden  voUcatliftmücbe  Eigenschaftea  nnd 
■of  dto  Wittmuigi>Vfl(iilliiriin  dea  Lmdee.  Dm»  eUdae 
ffitlencliloM  ciMi  8iK  de  Gow^  ist  an«  eine  temde  Welt, 
in  die  «ir  nns  ent  derch  Reflexion  wieder  hbeln  venetzen 
kduneu;  aber  in  den  Ratlissaal  eines  <leatschcn  Stadthauses, 
wie  in  die  tannen getäfelte  Stube  des  Tyroler  Bauern  köiincn 
wir  noi'li  heut  einziehen  nnd  uns  behaglich  fühlen  uliiic  utusereii 
Lebeiisgcwdliiiheiten  vresentlichen  Zwang  auzutlmn.  Fast  für 
alle  Gegeßstaiide  und  Kinricblungen  iHe  unser  heutiges 
bfirgcrlicbes  Leben  erfordert,  hat  jene  Zeit  Vurbilder  ge- 
schaffen, die  wenigstens  immer  den  Werth  einer  versuchten 
IcftnstleriBchen  Lösung  der  jeweUigeo  Aufgabe  besitzen 
nnd  sie  hat  femer  auch  ibrOB  Hotforbringungen  einen  be- 
stimmten Stempel  au&odrQckco  veniwcht,  welcher  dieselben 
von  vornherein  als  deutsch  erkennen  l&Gst   Es  ist  der 

nlie  flu«  Werke 


de  didareh  den  Letetnotcn  aadecer  Vailter  in  der  gMchen 
Zeit  abzQsondem,  knrz  ihrer  Konstweise  in  der  That  einen 

geraeins,amcii  tiationaloii  Oi'ir  iizup  zu  gehen.  In  der  Gothik 
«ei]igslrn.s  fallen  die  IiCisiuii|t;cü  der  deutschen  Kunst  beispiels- 
mige  weit  enger  mit  denjenigen  der  franzusischen  zusammen. 

In  der  Kachahmang  der  Vorbilder  jener  Zeit  hatten  wir 
nlio  gm  «nbeetreltb»  «la  Mittel  gefunden  zn  einer  Aus- 
pfftgnng  iAwr  nos  dgenen  nationalen  Knnstweise  nnd  es  ist 
ja  auch  vornehmlich  diese  nationale  Beäehung,  welche  als 
AMerWeg  gebend  anch  da  innner  «inder  faeloat  «iid,  mo  wir 
In  der  mcMfernng  jener  Vorbilder  noU  aehoo  etmi  atark 
fibcr  das  allgemein  gtllfigc  kflrjstlerischc  Maafs  hiüaiis  gphon. 

Wenn  aber  die  Erforschung  und  Aneignung  des 
nns  überkommenen  geschichtlichen  Stoffe^  der  Baukunst,  svie 
ich  vorher  hervor  gehoben  habe,  eine  Pflicht  miserer  Zeit 
geworden  ist,  so  wird  dieselbe  doch  auch  zugleich  begleitet 
von  einem  Recht  auf  die  Sichtung  des  Ueberkommenen  be- 
zOgltch  des  Werthes  sowohl,  welchen  die  einzelnen  Scböpfiingen 
einem  allgemeinen  kOnstlerischen  und  stilistischen  Standpunkte 
gegenüber  besitzen,  wie  bezOglicb  der  VcrwendnngsfUiigkeit 
denelben  für  unsere  Zeit  nnd  derw  BedOrlniaae.  Micbt  die 
Aneignung  des  geschichtiiohea  SMÜta  lllBin  genfligt  Ar 
eine  iebeomlle  Weiterentirioidniig  aneerer  heutigen  Knnet; 
diceelbe  Buna  anch  begleitet  sein  von  der  Kritik  imd  der 
Wertbschlktzung  des  Ilenorgelmulitcti.  Denn  niclit  Allo.s 
geschichtlich  Gewordene  ist  gut  und  (olglich  auch  umh- 
ahmcnswcrth.  wenn  auch  wohl  alles  geschichtlich  Gewordene 
der  Erforschung  und  schon  darum  der  Erhaltung  wertb  ist. 
Ks  wird  nicht  allein  genogen,  die  einzelne  Knnstweise,  wie 
wir  es  bezeichnen,  vollkommen  stilgerecht  wiedergeben  zu 
können,  wir  werden  dazu  gelangen  mo&sen,  die  geschichtlichen 
Baustile  als  eben  so  viele  mehr  oder  weniger  gelungene  Knt- 
wickcInngs-Stufcn  einer  Gesammtkonst  za  betrachten,  deren 
einlieitüdiie  Oeeetze  «ir  aaa  der  VieUieit  jener  EncbeütoogM 
nna  «wdnk  abidten  «ad  dann  tdader  auf  dfe  Siefatnng  der 
letateren  «Mdw  aBWBdea  kn«  BiiüiL  Ist  jene  Aneig- 
snng  aeboB  ichwtaejg  nd  nodi  kiteenreges  Allgeinciugut 


geworden,  eo  ict  diese  Afbeit  der  kritischen  Wordigang 
Bocb  aehwiariger  und  wold  erst  in  ihren  Aofäogeu  vorbandeni 
•bar  iNttNiiendig  itt  aie  md  in  ibrer  dercinsUgen  BewUtIgnag 
«M  der  hervor  rageodite  üniencbied  liegen,  dnrch  «eldm 

sich  das  knn<stlerische  Schaffen  unserer  Zeit  TOD  der  klnat- 
Ieri.icbeu  TlulUgkeit  früherer  Jahrhunderte  abeoadert  Be« 
sonders  schwierig  aber  wird  jene  Kritik  einem  Gebiete  gegen- 
über, welches  wie  da^enlge  der  deutschen  lienai.s.sance  nns 
inH  h  so  neu  gegenüber  steht  nnd  auf  wekheii»  bei  uns  so 
\icle  BeweggrOnfie.  ich  möchte  sagen  des  Hcr/enä  und  der 
Liebe,  für  eine  unbedingte  Anerkennung  aller  ihrer  Lcistunai'D 
mitsjirechcn.  Mit  jener  teckii  erkiärliciien  Begeisterunc  »ic 
sie  aus  <icn  engen  volksthümlichen  Beziehungen  aliein  scbmi 
Eich  genügend  erklärt,  wie  sie  aber  jeder  neuen  und  leb- 
haften Bewegung  iuM  »  «oboeo  pflegt,  ist  man  in  dieser 
onbedingteo  AnericeHNBg  ud  in  Veririndnng  damit  in  der 
nondttettttrea  Maebilnniv  der  Fonnen  Jener  Xonstweise  ohne 
Bedenken  bta  «B  iB»  leHtan  Grenaau  legiMaB.  Mainea  fir- 
achtens  aber  ist  anch  dnich  dieae  nuacfaSeGdidie  Htagaba 
an  die  deutsche  Renaissance  nnd  dnrch  ilire  rflcküchtslaae 
Nachbildung  keineswegs,  wie  wohl  behauptet  worden  ist,  das 
letzte  Wort  für  die  Künsten! wicklung  unseres  Volkes  ge- 
sprochen. Wie  aulserürdentlich  fruchtbar  auch  die  Anregung 
sein  mag,  die  uns  am  der  HesihlVfügung  mit  jener  Kunst 
geworden  ist,  vrie  hervor  r»««nd  deutsch  nnd  volkithümlich 
das  Gepr&ge  sein  mag,  welches  sie  an  sich  tragt,  das  befreit 
sie  nicht  von  der  Berechtigung  und  nns  nicht  von  der 
Verpflichtung  jener  eben  erwübuten  Kritik.  Ich  will  vcr- 
sadien«  fat  letxterer  Hinsiclit  einige  Punkte  in  knappster 
Font  berrornbebenf  dienir  liei  dem  Studium  dieser  Epoche, 
bei  der  eigenen  BaachgUgug  mit  derselben  an%efiallen  sind 
nnd  mm  an  dieaem  Zwecke  den  Ornndzng  der  ganzen  8»fl- 
form,  wie  ich  ihn  wenigsten«  \crstelie,  darlegen. 

Meiner  Ueberzeugung  nach  ist  es  eine  unbestreitbare 
Thatsache,  dass  die  deutsche  Renaissance  das  erste  ge- 
schichtliche Beispiel  einer  Berflürang  und  einer  gegen- 
seitigen Dnrehdringong  der  beiden  grotiei  Oigeiwltre  der 
bbherigen  fHeUdiÜichen  Entirickelniig  tsoaenr  Knnst  da^ 
bietet,  der  Fomeoaiiiiche       anlitat  Welt  od  dea  Inn- 
struktiven  Systems  der  mittdalterlleheB.   FidUA  afad  die 
beiden  Quellen,  die  hier  zum  ersten  Male  hi  «in  Bett  an- 
sammen  geleitel  werden,  weit  genug  von  ihrem  UrsiTung  ent- 
lerat  und  mannichfaltig  getrübt.  Die  Formensprachc  der  Antike 
tritt  in  jenem  Aus<lruck  auf,  welchen  sie  in  der  Uebcrfic- 
fening  der  spateren  italienischen  Renaissance  erhalten  hatte, 
und  die  nun  bei  ihrer  L"el>ertnigung  anf  das  deutsche  Gebiet 
noch  eine  zum  Tbeii  nichts  weniger  als  verbessernde  UmwacHl- 
Inng  erleidet,  dagegen  der  Konstrvktionsbau  des  Mitteiidiirs 
in  jener  handwerksmafsig  verknöcherten  Form,  wie  die-s  letzte 
VierteUohrhundert  jenes  Stiles  sie  darbietet.    Trotz  liiceer 
soweit  vom  Unnning  eotfemten  Ableitnqg  ist,  jene  Ikrtthmng 
oAnbar  foriiaaden  nnd  deotBeii  m  erkauMo.  Uas  betradrie 
MV  etnea  jener  Bttgerhaoser,  wie  die  Straten  ud  PiWae 
nnaenr  alten  StUte  «ie  ja  glücUfadier  Weise  nodi  innner 
in  genügender  Zahl  darbieten.    Die  Anordnung  und  Ankge 
des  gothibclun  llau.scs  bleibt,  es  bleiben  die  niedrigen  O- 
schi>-.shölien  zahlreich  Obereiuandcr  gebiluft,  die  dicht  gercihton, 
durch  schmale  Pfeiler  geschiedenen  Fenster  und  liiw  Siciu- 
nmafswork  in  denselben.  Eis  bleiben  die  Vorhauten,  die  Krker, 
der  hohe  nach  der  Stnir5e  gewendete  Giebel,  es  bleibt  die 
Art  der  AuslührunK  in  au-igemaucrtcm  Ilolzfuchwerk  oder  in 
solidem  Steinbau  für  die  Aufsenwande,  lu  dem  sichtbaren 
Holzwerk  der  Decken,  in  den  Holzbcklcidungen  der  Wände« 
in  den  gemusterten  Scheiben  der  bleiverglasten  Fenster  — 
kurz,  es  bleibt  das  ganze  gotbiscbe  Gertl&t  nur  umkleidet  mit 
den  ena  der  Antilte  ahgeteiteten  Focmen  dee  OeblOcs,  der 
Säulen  nnd  der  PUaater,  die  sieh  in  die  neuen  Verhlltnlsee 
fügen  nnd  ihr  Lehrmaafs  dalicr  manakhbUig  vertadem  müsset). 
Und  «0  in  den  Formen  jener  Kunst  Vorbilder  nicht  zo  finden 
sind,  wie  ffir  die  Absätze  der  steilen  Trcppcngicbel,  versucht 
man  es  mit  eigenen  Krliiidnngen  in  Gestalt  ansteigender 
Sihne< kcnwiiiiluiicon.    Derselbe  Vorgang  kehrt  beispielsweise' 
auch  bei  dem  Schranke  wieder,  wo  die  Stollen  des  gothischen 
Oerüstes  sich  statt  mit  Fialeu  mit  Pilastern  und  Hermen  be- 
leben, in  die  Füllungen  un  Stelle  deb  Maafswerks  das  schwnng- 
vulle  Ranken-Ornament  mit  Putten  und  'Ihiergestalteo,  mit 
tiattcrndcn  BAndern  nnd  Frucbtgeli&ngen  einzieht  nnd  dem 
Bedürfnisse  nach  lebensvollerem  Schmacke  wicdemm  Genüge 
leistet.  So  Tcnlebe  ich  die  Entviddang  nnd  dm  Anfang 


StUpoU 


«on  der  VerschmeiaBqg  jener 
■nd  der  Gothik  eins  neuJcint- . 
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«ickloDg  unserer  Baukoniit  voraus  sagt  uud  erwartet,  so  liudeu 
wir  hier  in  Wiifcüd^öt  die  ersten  ins  I^lxm  gciretcoen  Ver- 
iBcbe  nf  dlMcm  Gebiete,  die  um  so  beachtcnswerthcr  da- 
ataheiL  ie  Wut— Jads  kAoatlerisdie  T>wt  lilolBe 
dieoreiiiclw  EiOitenngni  bniiiB  nst,  rag  diMUlbo  mh  in 
vieler  Hinäclit  weder  durciiaas  mustergflltig  noch  vODlttaMlff 
gelangen  sein.  Und  wie  viel  Liebenswürdiges  and  Beachteos- 
wortlu's  liioton  diese  I/ösnngen  der  iieiil.sii)on  Rfitiaissatico 
uidil  iubti^iiKlere  in  jener  ersten  Zeil  des  Stils,  svo.  wie 
bd  der  ilaliorÜM^hcii  Frflh-RoDatseance,  noch  licr  Kelz  des 
Naiven  nnd  die  mterreichbare  Poesie  des  nnhcwussten  ScIiaffenB 
ftber  ihren  Wericen  ansgegossen  erscheint. 

Hat  sieb  denn  non  aber  dieser  Vorgang  nur  in  Deutscb- 
land  vollzogen  und  haben  wir  darum  ein  Recht,  seine  Hervor- 
bringungen ah  unser  besonderes  nationales  ^genthnm  aus- 
scbliclslich  in  Atupruch  zu  nehmen  1^  leb  glaube,  doss  dies 
nicht  gus  der  Faii  iat.  Denn  denelbe  keiirt  wieder  «nf  dem 
«UMd  ehomdiien  HmeMiiel»  der  Oothik,  im  ikindlnn- 
idMim  Neiden,  ndn  in  Eoglnndf  in  den  Kederiandoi  und 
vor  aOen  INtiged  in  n«iil(rdeb.  ZMien  wir  aber,  wie  Aes 
do«'h  eipeiitlirli  imthwemlif;  ist,  dit'  I.ristuticen  jener  [JUider 
auf  diesen)  tiebiete  mit  in  den  Krei»  unserer  BetradiUingen, 


so  ergiebt  sich  leicht  der  weitere  Begriff  einer  alle  diese  Kr- 
scbeinungen  im  Gegensatz  zu  Itaileo  nm&iseodcn  nordischen 
Renaissance,  von  der  auch  die  deutsche  nur  eine  Ab- 
iweignng  bildet  nnd  deren  hervor  atadiendar  DntencUed  der 
inlindMlien  BemiMnce  gegeoflber  eben  in  jener  engen  Be- 
tielMag  nr  GoÜiilc  beateliL  Fto  eine  volle  Beherrschnng 
dleiee  Gdtietes  heben  yAt  dieee  Werke  jedenfalls  mit  zu  be- 
rticksichtigen.  Ja  wenn  wir  die  dabin  gehörigen  srlioaen  and 
anziehenden  SehOpfongen.  wie  sie  beispielsweise  liio  (luss- 
thlUer  der  Loire.  <ies  Clicr  uml  der  Vicnne  in  ihren  Srlilusi-ern 
nnd  den  Bürf;erhäuseni  ihrer  Stftdtc  darbieten,  «iurdiwamiem, 
so  fiUt  ein  VerKleicii,  i:;imentliL-h  was  die  baiikftiistlensche 
Einzelheit  anlangt,  Dicht  immer  m  unseren  guDSten  aus 
Der  unmittelbarere  Kintiass  Italiens  vielleicht  auch  ein  etwas 
böh<>r  entwickeltes  KunstgefDhl  ist  in  der  edleren  Rctiandlnng 
der  EiuxoUieiten,  in  der  scIiOnerea  vnd  belebteren  Zeichnung 
und  Mndrilirwng  der  Venonniogni  ofkinals  nnTeriteimhnr;  da« 
gogen  teldt  ce  neben  manebem  Pncfalnnclc  an  dar  aianigBn 
Anlage  and  dam  todigefUwtea  fldnnndt  wia  der  AMiliUMig 
der  UDCorttaune,  aomal  ia  Jenen  M  vh  an  aariehentoi 
Anlagen  klaineran  nnd  besclieidcncren  MeaJhetabce. 

(Schill«  MgL) 


In  seineni  tbifitern  Anaeben  erscheint  der  Spur-  und  Neigungs- 
mmer  wie  ein  einfache«  Lioeai.  Die  mittlere  Partie  blickt  ein 
■tahlemes  Rohr,  mit  welclien  die  aus  swoi  parallelen  Flacbeisen 
b«si«hendon  Kuuen  fest  vencbraubt  sind.  Durch  die  Anwendung 
das  sitUemen  (gssegHun)  Belms,  das      26  Dnrelmesaer 


Will  man  die  Spurweite  messen,  so  mQnen  die  beiden  vor- 
springeodeo  Knaggen  k  und  k\  ausgeklingt  si<in;  mau  strilc  darauf 
den  beweglicbeo  Knaggen  k  mit  Hälfe  des  Koopfi«'!  auf  die  Spurweite 
ein  und  liest  da«  gesuchte  Maafs  derselben  aut  der  ol>em  'l*bi^ 
welcbe  HUlimaier  in  natarliehsr  OrAfse  aeigt  —  ab^ 


n»  t. 


i: 


mewBB  ana  ancn  tur  i'  e 
stelinng  der  Schiene 
nnignng  naeh  dsr  Olei 
nzn,    Ma».    bot  Kc 


l/i  WundBlrlrke  hftlt,  ist 
•■B  mü|{licb  p;c«'orden ,  das 
instniwent  mit  »«br  K<>nn^'in 
Gewicht  XU  konstrniren.  )-:<i 
wiegt  nur  9,6  nnd  ist  duhir 
ftoberst  li€>(nem  iuhan<ihab*-n. 

D&g  Iiislriiiiiüul  eoll  kuia 
Messen  der  S  pii  r  wei  tc  und 
der  üpurerhöhii  ng  voa 
Gleisen  und  aneb  tur  Fest- 
len- 
Oleia- 
Ken- 

trol«  der  Höhenlage  der 
Staree  dieoen.  Das  Messen 
geschiebt  in  jedem  MI  im 
allgemeinen  dureb  dreben 

des  Knopfes  i,  wodurch 
disr  Schieber  *  iu  Bewegung 
gesetxt  wird.    Der  von  dem 

Schiober  in  der  I,lui-iila\c 
xiirflck  geifgte  Weg  gtebt  dos 
^esiirbte  Maaf«  an. 

B«iffl  Messen  der  Spnr- 
erbAhutiK  wird  das  Instru- 
ment, wie  Fig.  1  aodeut».'t,  fttil' Jii«  Srhienen  eelefft.  Man  dreht  dann 
an  dem  Knopfe  ii  se  lanifc,  l>is  die  l,il)el!e  /  einsfiieli  und  liefjt 
das  gesuchte  MaaCt  der  Ueberbohiinj;  in  dii-wtn  AuKiMiMirke  aid 
der  untern  Theiluug  ab.  Ks  ist  dabpi  «anz  RleirhR^iihig.  r>li  man 
das  LiibeUco-End«  des  Instruments  auf  die  hohe  oder  auf  die 


Die  tititerc  Thcilnng  dient 
anfser  zum  Ablesen  der  Spur- 
weite auch  aUffi  AhlesvD 
der  Schienen- Nei  (fu  ng 
narb  der  Richtung  der 
I'aliua.xe,  eine  Oi^eration 
ilic  mau  vornehmen  kann  so- 
hald  die  iKciden  Knaggen  k 
uud  I,  uitigelditikt  sind,  so 
dass  das  lostrament  io  der 
Ltngenrichtung  einer  ScbiCne 
wif  das  Kopf  denelben  ge- 
legt werden  kamL 

In  dieser  Lage  lAsst  man 
die  Libelle  durdi  Drehen  des 
«  emigiatak  Ist 
«Ine  Tmc 


eeaer,  Patent  Mehrtena. 


fiberobmans  nmn ; 

erforderltch,  so  betrSgt  das 

gemessene   Geftlle    ^'^^  . 

Ks  ijt  wohl  tu  beachten, 
dass  iu  Kolftp  der  eipeothOm- 
liehen  l.aKiTunc  luid  Ite- 
wpping  der  I.ilieüe,  der  vorn  Rchiphcr  iu  diT  Lil>elleua\e  ziiritek 
gelegte  Weg  ätets  der  zMgeh<irigen  I'elterlKihung  jiroportKirul,  dass 
all,»  mit  aiiJüni  Wortvu  dit^  '1  h«>iluiig  eiuv  kouttaote  ist. 
Der  Vorang  einer  konstanten  Theiinng,  die  ohne  erhebliche 
iL-r.  M«.  »Sla.  AMMImi«  mn  W.  B*a<*riaiiii>>.  UoUa  8W. 
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Kosleu  aiJt'  ma^chineltca  Wcg8  CUkt  Imtailallt  WldW  ktllD, 

liegt  &uf  der  HaiiiJ. 

Die  fige n t lui ni  1  i rli !■  LaRcrnng  und  lUncpuuR  der 
Lil>elle,  welcher  die  Idee  der  Bewpgiing  piner  Seboe 
in  der  Teripherie  eiues  Kreiei-s  /u  Grand«  llflgti 
bildet  den  Kern  der  neuen  lOrfindung. 

Der  S^cliieber  $  besteht  »iimlich  hiis  einem  in  Filhnmgpn 
gehenden  Fluheisen-Stflck,  ietmiu  obere  Begrenxiuix,  da  wo  die 
un  die  Axe  z  drehbare  Libelle  aufruht,  zylinderförmiB  au«- 
cedreht  ist  Beim  Drehen  des  Knopfe«  a  greift  daa  fest  gelagerte 
Trieb  t  in  die  «o  dar  VmoMA»  dw  Sdleben  ugebrachte 
▼■mhDQog;  der  Scideher  bewegt  rieb  In  Fol«  denen  parallel 
anr  IfjnTnlairt  nd  dadorch  wird  die  Libelle  fgeswuiigen,  sich 
um  ibre  An»  t  «n  drehen,  wUtrend  gleichaeitig  die  letctere  sich 
senkrecht  siir  Bewegnngs-Biehlliagdce  Schiebers  beben  oder  senken 
muas. 

Die  eben  beschriebene,  tuaramen  cesetate  Bewegung  der 
Libelle  ist  in  Flg.  4  theoretiscb  dargestellt 

D«'r  Kreisbogen  m  werde  in  der  RichttiDg  A  f!  um  die 
Slreche  IUI,  —  h  verschollen,  bo  dass  er  in  die  neue  Lage  *i  », 

gelangt.  r>ie  Sebne  //,  weiche  durch  die  in  im  Punkte  z 
alfairt  wird ,  i^telle  man  sich  als  die  um  drehbare  Libelle  vor, 
wobei  :  nur  in  der  Vertikalen  O;  verschiebbar  zn  d^nkpr  ist. 
Wahrend  der  Verschiebong  von  m  mird  die  relative  Ik'wegiinK 
des  Punkte«  r  dtets  in  einen  konK'utrischeu  Knise  vom  IlaJitis 
(':  erfolgen.  f'i  -  l  inkt  wird  girh  also,  wenn  f>  n&ch  «i  »,, 
bezw.  du  Kruiazcuirum  ' '  smch  0,  gelaugt  ist,  im  l>arcbichiuit«- 
pnnkt  der  Vertikalen  (h  mit  dem  konzentrischen  Kreiae  vom 
BadiuB  0,  z,  befindeu.  Die  neue  Lage  h  l,  der  LÜMlh  ilt  eise 
bortHOMle  -  d.  k.  din  UboD»  apleU  «ladir  ein  -  aobald  der 
HiiM  (hiOtitsu  «M.  Waon  iber  dar  HUkü  Ot,0,  =  a 
«fad^  dann  itaid  die  Dreiecke  ADE  lad  0, 0  baogracat,  aobald 
O,»,  siAD  gemacht  wird. 

lo  Fig.  4  ist  AD  gleich  Vs^A  teuer  OiMi  Oi  ^  AD 
gemacht  Folglich  ist  andt  die  voiaeUebenc  äH,  glaiek  dar 
Ueberböhimg  £>£sA. 

Will  man  «leo  di«  Difforeni  BC  der  HdheBleae 
nwciot  Punkte  A  und  B  mit  dem  Instruraenlo  direkt 
nvf  Olaer  Theilnng  in  natOrlicber  GröTse  voeoon,  so 
■nai  man  den  Radius  des  durch  die  Libellenaxe  :  sam 
Bebieberkreise  konxentrisch  geschlagenen  Kreises 
gleich  der  Rotfernnng  Af!  der  beiden  Pnnitte  macheu. 

Der  bcreicluicte  Radius  ist  bei  dem  Icstrumcute  iiweckiii)ir»ifi 
=  1  0»  ausj;efuhrt  wurd«n ,  weil  dann  eine  Verschiebung  um  n 
TbefleUfcbe  (auf  der  oberen  Theilnng  in  natOrlicber  Gröfte)  eine 

Ncigniif  von  ^  anieigt.  Weil  aber  die  normale  Entfernng 
der  Bcbienenmitten  1500       betrigt,  ao  iat  die  untere 


Tbeilung,  auf  welcher  die  SpurerhAbung  abiulesen  kk,  wm  in 

1'*^  =  -|  der  natOrlichen  GiAfie  angelegt  worden. 

Das*  man  mit  dem  luMnunente  demnach  die  Spurerhfihuag  h 
aMe  flmnB  ftr  «nie  Baa«  fon  nUieai,  riaidMat  ob  in 
Wiitääikaft  nn  der  an  bepttalüMdan  «dl«  daa  fileiBa  die 

Eitfemmw  der  ScUenen  nenanl  iM  oder  niebt,  iat  dn  TofttaD, 
den  alle  migeaigen  Bpuiuieneer,  «okbe  die  DebeibObuig  direkt 

auf  der  Schiene  mi>sa«n,  nicht  Velen.  Die  Differenz,  welche  ilck 
fOr  h  ergiebt,  wenn  mae  s.  B.  ebe  divAte  Menung  bei  elaor 
vorhandenen  Spurerweiteruog  von  40"*  anstellt  and  daa  er- 
baltene  Resultat  nicht  auf  die  Normal- Rntfemung  von  1,6  <»  reduxirt, 
kann  bei  der  Maximal-UeberhAbung  von  1,5™™  bis  4  betragen. 
Diese  Differenz  ist  zwar  praktisch  ohne  Belang,  jedoch  darf  sie 
in  Fällen,  die  eine  grofse  Opnanigkeit  prhtnsphftn,  x.  R.  hei 
Messungen  in  Versuchsstreckco,  uicljt  sul'ser  Acht  geLviBon  werden. 

llelwr  die  Detail-Konttruktiun  de«  Iiutrunieutü  ditrlttiu  uocki 
folgende  Brlftuterungen  am  Platze  sein: 

{Tie  PTaltte  Bewe^inp  des  Schiebers  wird  durch  eine  SfWitt^n- 
fühnnip  in  Prismen  erzielt.  Ks  siiid  4  Flacheisen-Scblittcn  ■>  vor- 
haj'den,  welrb«  »ich  in  den  eingehobelten  Prisuipn  der  Klarh- 
fliLibe  bewegen.  Die  Lilielle  ist  in  geschlitzter  ha(!e  iwischen  den 
1- IsrhHtätx'u  uiiffebrarht  und  gelagert  Sie  iMiülirt  dm  SchMher- 
t!:Vhe  mit  'n  i  nteren  Kaden  in  zwei  Punkten  (Endpunkte  der 
Sehne)  und  wird  lortwihrend  durch  eioe  Feder,  welcher  ein  Stift 
zur  FühruDR  dient,  anKedniekt.  Der  Stitt  ist  mit  semem  unteren 
Ende  fest  mit  der  Lagerschaie  verbuadcQ  und  sein  oberes  Ende 
gvht,  wenn  die  Libelto  sich  hebt,  frei  durch  ein  Lock  In  dar 

Der  Atwtaod  cwischen  der  Lagersdiale  und  der  Uoterfllche 
einer  Traverse  ut  so  grofs,  dass  beim  Messen  der  MaximalQber- 
liOhung  —  1&">>  —  hecw.  hi>i  der  höchsten  Stellung  der  Libeil« 
noch  Raum  genug  für  die  ledor  bleibt. 

Der  Querschnitt  des  Lineals  ist  aberall  derart  bemessen, 
dass  eioe  merkbare  Darchbiegung  desselben  in  Folge  seines  Eigen- 
ßewicht«  oder  unter  riuem  versehcnllichen  leicbten  Druck  Wm 
Messen,  wodurch  ein  AiiHsr.hla(;  der  Liltelle  herbei  getuhrt  werden 
koDAte,  Dicht  einuitt  Ks  ist  übrigens  gar  nicht  nothweudig'.  das 
loatrument  beim  Messen  mit  der  linken  Hand  fe-it  zu  halten,  da 
es  ronk<»tDiiM>n  ansreicht,  da»»  man  mit  der  rechtea  Ilaod  nur 
den  Knopf  dreht  und  da«  lustrument  sonst  «ar  nicht  bertlLrt 

Diu  KnaRnen  i"  und  (,  sind  mit  Zapfen  drehbar  eingerichtet 
und  ihr  fiang  ist  durch  \  i  ini  L;  ig  je  eiuer  Feder  prAzisirt,  so- 
bald die  KiiaisKeu  vinKuklmiit  8iud  und  d«r  Knopf  "  abgezogen 
worden  ist,  zeigt  das  Lineal  keine  vorstehenden  Tbefle  mdir, 
kann  daher  bequm  in  ein  Futteral  gelegt  und  tnuuportirt  werden. 


Bagger  beim  AmsterdaiMr  Kami  «ml  Oakland  Hafn. 


Die  ITainiiimawiin  beateben  beiBi  Aiaaterdamar  Seekanal 
nClhlantktill  ona  bMeai  Sand.  Th.  FtgA  ana  Haariam  hat  far 
BalMn  and  Transport  dieser  Baggermasien  besondere  Bagger 
konatralrt,  Ober  die  das  Wesentliche  hier  mitgetheilt  werden  soll. 

Die  nenea  Biggor  sind  ^ewöhnlicho  Limerhagger,  den'U 
Kimcrleiler  bis  zur  Tiefe  von  10  ■»  hinab  reicht  Die  Kiraer 
fassen  2ü0  >,  die  Kimeruommelo  madien  13  bia  16  Toorco  pro 
Minute  und  erfiiebt  sich  Uaanaek  «la>  tigUcko  LelitnRg  bis 
1500  Baggerboden. 

Die  erba^K^'i't'^"  Maasen  werden  an  den  Ufern  den  Kanals 
mittels  eines  Apparat«,  der  von  Tb.  FIrip  l'ropnlseur  go- 
uauüt  wird,  anivgegchiUter  inii  cleichmafsi?  verllnLi  lüMer 
Apparat  l*8t«lit  aua  einem,  aul  eiticr  dar  Baggexsciteu  unterhalb 
der  Scbattrinne  vertikal  aufgestellten  Zylinder,  in  wekhen  der 
Baggerboden  CUlt.  Am  onieren  Ende  des  Zjlinders  befindet  sich 
ein  uiauiawnait  «Man  elÜMar  KaateOk  ducb  welchen  Wasser 
•UlBlban  lann.  nnd  daa  Kaalan  itt  dne  meifltlgelige  Schraube 
tagibmd»,  «aldin  aidi  fceriaaMni  beengt  nnd  duck  dieselbe 
MiecUne,  welcbe  den  aigantiicken  Baggwapparat  treibt,  in  Be- 
vagODg  gesetzt  wird. 

Die  Schraube  saugt  Wasser,  mischt  dasselthe  mit  der  Iia^j;«r- 
maaae  nod  fährt  dieae  dflnnflQaaig  gemachte  Masse  durch  eine 
in  der  Seitenwand  des  gniseisernen  Kastens  angebrachte  Detf- 
nnng  ab.  Mit  dieser  Oeffnucg  ht  etae  Hohrle.itnnft  verbunden, 
durdi  welcbe  die  Baggermassen  nach  den  far  die  AbU|;cruDgen 
vorgeschriebenen  t^fmitellen  des  KanaU  gefördert  «erden. 

Dieae  Itohrleitung  ans  Höh  ist  aus  einer  Ancahl  knner  ra. 
6  *  langer  .Stucke  gebildet,  welcbe  durch  lederne  Zwischenttncke 

mit  einander  verbunden  Sind.    In  Folge  dCT  SO  erzielten  liewpg- 

lichkeit  kaoQ  die  c*.  .S(mi  «  lange  Rnhrk-itting  beim  Transport 
der  Bsggermassen  sich  mit  grofscr  I.i  i  t  uijkeit  allen  Uuübeu- 
beiten  dies  1'errains  aoiscbiniegtm  un<l  ailen  Bewegnogeo  des 
Baggers  folgen.  Die  Rühren  des  auf  dem  Wasser  liegenden 
Theils  der  Rdirtoitung  sind  auf  Uolzflölicn  jestatrt,  welche 
•  Faiaonal  nla  KmainBiiatioMBitlel  mit 

Ute"  7^ 

Mit  der  baadMabanen  Kinricbtnog  kit  nwn  die  Bagger* 
nan  Ul  «nf  die  ünttenong  von  800  ■  tnnaportitt  nnd  dabei 
BAschung  «en  b  •  Höhe  aberstiegen.    Bbi  verlheil- 
Betrieb  des  ganaao  Annraa  hat  sich  aber  ent  nack  viel- 
ganallv  DieDimanaienen  mna  aean 


treflWl,  data  der  Baggerboden  dmck  die  untere  OeiTooog  des 
gtneeiaemen  Kestens  nicht  beraoi  lUlen  konnte.  Die  Schrauben- 
wclle  muiate,  sobald  harte  Gegeoetlnde,  wie  Steine,  Bolaen  nad 
dergl.  in  den  gusaeisemen  Kasten  kamen,  dnrab  HdNn  oder 

Senken  ausweichen  kfinnen.  Fhenso  wa«»n  Anflrdntin(f»n  gegen 
den  starken  Verschlcifs  der  Schmubeuwelle  711  treffen.  Alle  diese 
MisstHnde  .sind  (feholien  und  ariieiteu  die  Kagger  rur  Z<^\l  ohne 
bedeutende  Keiiaraturen  zn  erfordern. 

Dur  lj«thet>  im  Baggers  und  der  It'ebcnapparate  erfordert 
nur  eine  Bemannung  von  G  Arbeitern.  Da  mau  Tai^  und  Nacht 
oboe  Uoterbrecbung  weiter  arbeiieo  Icann,  der  'i'ras!<p->rt  dtr 
Baggermassen  sich  mit  absoluter  Sicherheit  vollaiebt  und  die  ab- 
gelagerten Baggermassen  eioe  regelrnftfiige  fhtmmschnitiutg  büdeu, 
geht  die  ganse  Baggerarbeil  kraftig  und  schnell  voran.  Nack 
sechamonUlichen  Erfahrungen  ergiebt  sich  ein  mittlerer  Fnii 
von  niAL  0^  .dü  pro  **«  gef^^rderten  Rodens.  Wihiaad  diaaar 
Zeh  aind  fl00080**<*  Badn  ausgegraben  und  gefBrdeit  nOidak 

Die  bei  den  BamvMten  in  OnkUndbafen  (ki  KdlAv 
oien)  angminndten  Bagger  abid  ali  «üe  TereinfiKbaag  der  oben 
beschriebenen  Amsterdamer  Bagger  aufxufasaen  Kei  den  Atn^ter- 
damer  Baggern  hat  man  zwei  getrennte  Apparate,  von  diueu 
der  eine  das  eigentliche  Baggern  beieirgt,  wil  h  I  '^•'r  andere 
zur  Aufnahme  und  Weiterbefördening  dca  «rbriKK-.Tt.'u  -Materials 
dient.  Bei  der  neuen  Art  von  Kaggerpompe,  welche  angeoblicit- 
lich  im  Oaklandhafeu  ven^ucbsweist;  im  Betriebe  ist,  werden  beide 
ArlH>iten  nur  v  :n  einem  emsigen  Apparat  ansfjtrffllirt. 

Der  III  ii.i  -ulile  eiu&chueidende  Apparat  der  HaifeermasrhiiiB 
tiestebl  aus  einem  hotixtnital  !iPj|t<>od«i  K.ide,  an  dessen  unterer 
Flache  pflogscbaarenartige  Messer  sit/en.  Durch  dip  RoiatioD 
dieses  Kades  wird  die  .\hgrabuup  bewirkt.  ITbIrt  diesem  Schnei- 
der (r  tif/ir)  und  denselben  seitlich  iinischlieisend  ist  eine  (ilocke 
aogebracht,  welche  dem  Wasucr  nar  von  uuteu  her  deu  Zudnss 
gestattet  Oben  au  der  Glacke,  nicht  ganz  in  deren  Mittelpunkt, 
setxt  das  untdreKode  eioei  b()<"o  weiten  Saugerohr«  ao,  welcbea 
aufwina  an  einer  ZaMrifagalmmpe  mit  einem  Scbanfelrade  von 
1,H3  ■  Durch meeser  fBbrt  Voo  dieeer  Pnmpe  aus  zweigt  eieii 
«ine  aduaiedeieenn  Rokiiailnnf  ak  nnd  letztere  rakt  anai  Tkiil 
auf  Pontone,  anm  Tiiell  ant  den  kdber  gelegenen  PnolMB  dar 
sompHgen  Terrains,  welche  eingedeicht  nnd  durcb  das  Bagger- 
malerial  aofgefolll  werden  sollen.  Die  einzelnen  TheUe  der  Robr- 
laitnag  akid  ancb  biar  dwtb  flexible  Terbiaduagen  gdnppdt. 
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Dm  vom  8diai4dar  nach  oben  getriebeoe  Material  ratdillltt  lieh 
dnitk  das  snffiebeitde  WaiMsr,  triu  in  das  Saaganbr  da  und 
wild  dnrcli  du  Pumpe  in  die  Rohrleitung  getriubeii. 

Nach  vMfachen  Veraocben  bat  «ich  beraos  ^«stellt,  daas  bei 
dem  hier  Torgefandenen  Material  ea  nicht  vortheilbaft  ist,  mehi 
ala  15  TbeUe  festes  Material  io  100  Theileu  der  Mischuag  von 
Waaspr  und  Ba^erboden  abaufthrun.  Aiiph  mim  der  Prosent- 
gohalc  lies  \Vuaaeiii  so  grofa  st-iu,  (isan  dsa  austlieiisende  Material 
(ich  Qb«r  eine  möglichst  weit«  l-1äcbe  ausbreiten  kann  und  dabei 
dM  mdglicbtt  gleichförmige  V«i'ih<  ilung  desselben  erzielt  wird. 

Das  strengflfisaige  Material  iitt  von  solcher  Konsisteaa,  daas 
ein  Mann  von  70  M  riHwickt  durch  diese  Schmuli^ldW  Vataa 
kann,  ohne  ti«f<^,  als  hu  u\m  Knie  eioiasiokea. 

hw  Duinpt'maschmL'u  dienen  zum  Betrieb  der  Zentriftigal- 
lumpe,  de«  tkiiaeid>!n,  dttr  Winde,  Ilebeieuge  etci^  der  ganze 


sind  Terpilichtet,  das  ausgebaggerte  Uataiial  anf  dem  anliegenden 
sampfigen  Terrain  auszubreiten  nad  «famelbe  in  dieser  Lage 
durch  D&mme,  welche  an  der  fest  gesetzten  KOstenlinie  entlaug 
laufen,  gegen  den  Wiedereinlauf  ins  Meer  sn  sichern. 

Ein  grofier  suiammen  hSrigsiuter  Theil  dieser  Niederuü^en 


Monaten  eine  sehr 
Die  Aufschattongeo 


1  -  Monaten  durch 
würduu  iüt,  betrug 


Aj 


Mp***  '■>'■'  '■■'V  starken  eisernen  SlatI*,  «dot  ddi  auf 
dewB^^etowa  B^lwdcraua  bewegt  und  wai  dm  ▼onkrtboile 


ist  bereits  aufgefoUt  und   xeigt  aach 
gleicbm&Iai«  ?«rtlMihiiiK  da*  Materials, 
bilden  AmAb  Bagd,  dam  SdlHUUlhUfW 

betragen. 

Die  geaammte  ^»^[gi-riiiaa&c,  welcli< 
diese  Bagl^r  gefürdert  und  traneportiri 
191  000  f''"  uud  OLiUpruch  einer  durchscLnittlicheii  i^eistung  TOn 
23  0(K)«*B  pru  Mooat.  Da»  grofste  Qroiuiium  betrug  4Ü0OO"»" 
auf  eine  mittlere  Kntferunng  von  340«  in  2:ni  Arl>pitsstunden, 
also  200°^<°  pro  Stunde.  Nach  den  letzten  Erfahrungen  an  der 
pacifia«hM  EM»  (VSnHH^  dod  di*  BtmnAtim  doit  b»- 
deotand  Anw,  di  in  Odiliiidiwiho  »ta  tmm  Pwven* 
bagger  gmrofdot  Au  der  paclfiachen  Kflito  ildlM  ddi  dit 
Kostea  £ar  AuffBOang  niedriger  Ltaderein  «of  ai8«dC  Pt» 
«ihmd  M  dn  PnnpMilHwmr  dar  Pnfa  »4^06  .«MniB. 
(Ana  dto  Jbmaltt  äm  ^  «i  dfaNwidii^  A|rillBBt.) 


Die  Bleibedachung  auf  dem  Dom  in  Köln  a.  Rh. 


Das  Hauplschifl^  daa  QuerachiiT  und  diu  .SLittuscbUTt.'  des 
Kölner  Domes  sind  mit  Bleiblech  (gewaUtem  liiei;  bededrt,  bexw. 
wird  die  Bedeckuu);  ^'egeuwärtig  neu  hergestellt,  oder  umgedeckt. 

Vielfach  ist  b«ut«  itgeb  die  unrichtige  Meinung  verbreitet, 
die  Dauer  der  BleidAcber  sei  eine  unbegrenzte.  BleidAcber  haben 
aber  nur  dann  eine  Umger«  Dauer,  wenn  das  Blei  eine  ganz 
aubaneirtliBlidw  Did»  tet.  «te  a.  B.  bd  dn  Bkidttch  eru  iu 
Tanadff,  «dar  man  daa  PlatMa  laflgltnto  flnla  Bewuguug 
ftattMet  iat  Wird  daa  BMblech  in  seiner  Man  Bewegung  g»- 
EiMiai^  aa  atcUt  dch  daatclbt  iKbes  der  beteiigtan  8tdb  Bmw 
aidMF  ud  Btthr  auf  uud  zuletzt  erhalt  oaa  aina  DlnaüdM  Ant 


f,  «alcke  sich  schliefslich  umlegt, 
(caahiät,  au  der  Oberkante  abreiAt. 

Daa  ist  bei  der  Heraielluug  der  Bleiblech-Bedachung  in  erster 
Linie  zu  b*'ruck;>i^('litii;<'o  ojid  dandmi  daia  anf  ita^n  Diob- 
n^u'lii'u  die  Bchwt-re  KK'chtaM  unihrlWA  nnd  nicht  bloa  aa  ainar 

J^tfili-  aulKt-hiiiiffl  wird. 

l'  ur  dm  IIer.slelluiig  dtrr  Üt-dachiiog  des  Kölner  Iiotua  siud 
nun  aucia  Vorsthriitfii  i^egeU-u  worden,  welche  vbmm  von 
den  englischen  uud  frauüosischen  Blecharbeitem  anerkannt  siüd. 
Die  verweiiileteu  liJechiatein  wiegen  pro  •»•»  25  *»  und  aiud 
2,26  dii  k  :  iiitche  werden  oiwu  aliKi-IcuitPi  mal  prhahen 
iu  Milte  der  LcUij^u  tuui  unten  eine  breite  Hatte.  Der  Abkautuug 
und  den  Hatten  entsprecfaeod,  sind  di«  Spalten  in  der  quer 
Uenwden  Terachalung.  Ebaaao  sind  an  «bter  langen  Seite  der 
Talal  Bafkaa  aasdMkat  nad  aa  itt  dabal  obaraU  dMHtf  laadlte^ 
daia  die  LdthMdlaa  «Heser  Haftan  nicht  unter  die  der  Ltege 
nach  geAibrten  Wulstenfalze  su  liegen  kommen.  Man  thut  dMS 
deshalb,  damit  an  den  Löthotellen  etwa  spater  vorkommeada 
Kiase  nicht  durch  dia  Wnlatenlalie  verdeckt  werden,  sondern  so- 
fort auf  der  Obecflidia  dar  DeckUecbe  siebtbar  siud.  Diese  Haften 
sind  demnach  immer  an  die  Suite  der  Tafel  zu  löthen  an  welche 
die  hohe  Aufkautung  kommt  Man  hat  sich  demnach  auch  bei 
dem  Rindecken  danarh  tu  richten;  d.  b.  wenn  die  hvhi-  Aufkan- 
tttUg  an  die  rechte  Seite  lUr  Tafel  Ki  umcht  wird,  so  k(Kiimt  der 
Wuktcufali,  welcher  der  I.;ujge  uacii  au  der  ganseu  Sdiar,  also 
riaj'b  dem  (leulle  hinlault,  nach  rechts  itu  lieRen;  es  mtiö»  also 
mit  dem  Eindecken  äu  der  linken  ä«it«>  des  Oeu'hes  angefangen 


Bei  den  «)  sehr  steilen  DachtlicLüü,  wie  sie  auf  pollilsehen 
Kirchen  vielfach  vorkommün,  werden  die  Filecb«  an  den  (,»uer- 
uühteu,  entspr'  :  l:i  !  I  reit,  einfach  Aber  einander  gelegt,  und  er- 
haiieu  die  l'aieln  am  unteren  Kude  eine  Verutürlutti^:  iu  Ue«talt 
eines  Sachen  Kreisabschnittes,  welcher  aa  die  Tafel  augelötbet 
wild.  Bei  dimn  Ueberdedauwen  an  den  Qaeraahtea  ist  aber 
daraaf  au  aohtaa,  daaa  daa  Aahsiiaa  daa  Sagaavaiaan  Ja  daa- 
selboi  wUadart  wM,  an  walflkaaa  ZmA  an^iaAa  nad  «anrt- 
kaaiadw  Bleiarbeiter  daa  Elapraaaea  aiaar  aach  raekta 
nad  liakaanataigenden  aiehl  gaax  halbkraiaMirvigaB 
Walat  aa  dar  Unterseite  der  Tafel  cmpfdüaa. 

Wi«  die  seitlichen  AnscblQsae  der  Tafda,  aa  aiad  aacfc  dia 
Abschlösse  auf  dem  First  und  den  Graten  sorgfUtigst  herzu- 
Stelleo.  Es  werden  Iiier  Leisten  augebracht,  au  denen  das  Blei- 
blech aufgekantet  und  oben  entweder  ein-  oder  umgekantet  ist 
—  In  die  Deckleiste,  welche  über  die  Anfkantungen  an  der 
Elobdeiste  vorsteht,  ist  zn  beideu  Seiten  verzinktes  Riicdeiaen  ein- 
gelegt Diese  Deckleisten  werden  dutx-h  Nagel  fest  f;eb,dteu  und, 
um  das  Ausreif-ieii  deü  Nagels  .ins  dein  weichen  tu  verhin» 
deni.  an  allen  .Stellen,  wo  XaKeluui;  stattfindet,  gelochte  versiaala 
Banoeisen  an  dist  Uiiltrseite  der  lieckleiste  aitfelAthet 

Die  Nagelköpfe  auf  deu  Ik'Lkleiaten  werden  durcti  darüber 
Belegte  an  der  Oberseite  augelutiiuUi  iittaljUicb-LapiK'u  bedecikt 
Bei  diesen  Bleilappen  zeigt  sich  nun  bekanntlich  der  Uebelstaud, 
dass  das  Begenwasaer  unter  denselben  aufsteigt,  die  Nagelköpfe 
roalaa  Bacht  vad  dadavck  aaUlalUieh  aa  «alt  tanbriit»  daia  aia  dia 
DadUdda  nicht  ndv  fäat  bahea  ktaaaa.  Un  diesea  Fehler  m 


BcÄOüdtjie  Vüi'sichl  bei  deu  Auschltisiun  nn  die,  in  die 
Dachtlitche  einj^reileudeu  oder  uus  der.HeUien  hervor  ragendeu 
tiebaudethelle  notbig,  um  auch  hier  den  i'afelu  freie  bewegiichkcit 


wird  in  die  Lappen  ein  ellipseu-  oder  uandelfönaigar 
eingepresst,  welcher  bezweckt,  dass  der  Nagelkopf  aad 
eia  fSeOgender,  der  OrötK  der  Buckel  entspr«»chender  ßaum,  um 
denaelbeu  trocken  bleibt 

Besouders  bemerkeaawerth  ist,  daas  bei  den  sftmmtliebeo 
Bauarbeiten  am  Kölner  Dom  stets  Blei  mit  Blei  gelotbet  istj 
Our  die  verzinnten  Bandeisen,  welch«  unten  in  dia 
eiufjeseLüt  werden,  sind  niittelä  des  Kolbenti  HB 
von  Kolophonium,  mit  Zinuloth  gelötbet. 

E»  ist  ein  grofser  Fehler  fiir  die  Bleiarbeileu,  linat  dua  iUci 
so  leicht  verlrilnflirh  ist  und  de.shalb  hü  gern  ge.Htohlen  wird. 
Au9  eben  diesem  Grunde  hat  maa  iu  Köln  die  inueu  iitugeb'gti'O 
uud  au  der  Vertehnluug  lieteistigl"u  grol'sen  Bleihafteu  durch 
darill'er  bel'e.'itigte  Ittetter  verdeckt. 

Die  Ausführung  der  /Vrbeiteu  am  Küluur  Daui  hat  deu  Dacti- 
Aat  Büisler  in  Köln  bewirkt 

(N.  Illust  Zeitg.  f.  Blecbindufltrie.) 


Mittheilungen  aus  Vereinen, 

Arobitekten -Verein  zn  Berlin.  Ilaapt-Vemammluog  am 
1.  Sept.  laSi.  Vors.  Hr.  Dr.  Uobrecbt;  anw.  60  Mitgl.  u.  6  U&ste. 

Nach  Vorlage  der  zahlreichen  KiugOngo  theilt  dt^r  Hr.  Vor- 
sitzende mit,  dass  die  durch  die  Tagesordnaag  angekündigte  Wahl 
einer  VcirtragskommissiiTn  ^unÄchst  noch  zu  vertageu  sei,  da  der 
Vursliuid  die  Wahl  eiuer  Ivüuunissiou  nu  beantragen  beabsichtige, 
welche  die  erforderluhen  Wahlen  fiu  sammtliche  Kommissionen 
daa  Vereins  in  geeigneter  Weise  ?orznbereiteu  hat* 

Hr.  fS  c  h  Iii  iedeu  berichtet  über  die  vorlic^eudeu  Konkurrenzen 
aus  dem  üebii  te  deb  Iluchl)aueb.  I-'ur  ein  Krbiii  grabiiiss  in  l.aiig- 
hetwigsdort  sind  l's  Kutwuite  eingugaugtiu,  «clctw  kuui  Ttaeil  mit 
««&■■  Slaib  aad  hervor  ragwdem  Geschick  bearbdiat  aiad. 
Dan  Mdaa  baalan  von  des  Hro.  Ynllmer  nadUic  bard  Scbaltae 
fldiaiwiaa  Praiakliii  ipardaa  Oaldprataa  faa  ja  IAO  iidf  «ad  daa 

^'tfT  ^VeN^^itaIeB''"*faunt'^'*^*d^^ 
warfe  zu  eineta  Sdnldarbanaa  babca  Ä  aur  «aaig  befHaÜlgaadaa 

Besultat  ergeben. 

Hr.  Dr.  Hobrecht  referirt  aber  den  Verlauf  der  letzten 
Delegirten-  und  General- Versammlung  des  Verbandes  in  Stuttgart, 
iu  Betreff  welcher  wir  im  allgemeinen  auf  die  bezOglichen  bewo- 
derea  Mittliailnngan  venraiieB  kaoaen.  Im  SpeiieUea  wurde  von 
daai  flia.  Radaar  hanac  flebobaa,  daa»  dar  yartand  durch 


die  ia  Aussieht  stehenden  Aenderungea  seiner  Organisation  voraos- 
iiditlick  eine  neue  und  fruchtbringeDde  Liebenalcraft  gewinnen 
werde.  Weiterhin  spendete  er  dem  Vorort«  den  wslrtosteu  und 
herzlichsten  Dank  für  die  mühevuUe  LeituuK  der  Cieiichiilie,  fOr 
di«?  vielseitigen  Vorhereitungeu  und  t'ur  dit!  überaus  gelungene 
Durcbtfihrung  derselben,  au  welchen  die  Kegieruug,  das  Polytecb- 
mkum,  die  Vertreter  und  die  Bür(;er  der  Stadl  gleichm&fkif  regen 
und  d.'inkenswcrthen  Antheil  geiiommen  hatten.  .Sehr  zu  bedaiipr» 
sei  es,  d&S8  die  Belheiliguu);  feeiteua  des  Berliucr  Vereins  nur  eine 
geringe  gewesen  sei,  uud  daus  iusbeitondere  die  uamhat'teu  Berliner 
Architekttin  sich  gänzlich  lern  geiialleu  bütteo,  wahrend  aus  deu  an- 
deren Landern  sich  hervor  ragende  Vertrct«r  des  Faches  eingefuu- 
den  hAiteit  £s  sei  dringend  au  wftoseiten,  da»  sidi  in  dar 


laufen  desselben  Aofsere,  nnd  gleichzeitig  sei  hiermit  die  Hoffnung 
an  wbinden,  dass  die  Architelctenlcreise ,  welche  sich  in  deu 
letzten  Jahren  bedauerlidianMiaa  VOB  daai  diaaieMfan  Vataiaa- 
leben  zurück  gezogen  htttea,  akkt  llagvaabr  iadtaaerZvAdk« 
haltung  beharren  möchten. 

In  den  Verein  sind  die  Hm.  Herr,  Hohenberg,  Junghann, 
Kuopp,  Kraulk,  Malhanaoa  and  Schneidor  als  einheimische  Mit* 
glieder  aufjgwoawni.  —  e.  — 
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6.  fitoptflailMr  1881 


I 


YeriniNcht««. 
Verfahren  zur  HersteUimg  von  Stampf- ABpbalt  aas 
Ooss-Asphalt.  Ikkaimtltrh  tiod  die  BcKunqaellen  von  Stampf- 
Aspbalt  Dur  «MiiK  y.iihlrrich ;  ji'dfntnIU  »iiid  sie  geriDgcr  aii  Xahl 
als  die  B«tugS4)ueii«u  voo  Uuisaaphult.  Es  wflrdi)  dwbalb  wiüir- 
tcbeinlich  ein  Erfolg  eDtaprückenilcii  Uuit>rnphnieD  aeio,  Oum- 
•spbjüt  durch  Xiifubnin^  gewisser  Stoffe  so  weil  iiraziivandelD, 
dsM  derMlbo  »I«  Stampf- A8(ihalt  brauchliar  wird,  wuil  diese 
Form  für  StraisfiihHllastprtinRs  -  Zwerkc  aus  mehren 
Ortotien  in)  i-titsrhiedciieu  Vor/uge  sich  t>fliüdcL 

Aut  viu  Wriiihxeu  büzügl.  Art  itit  dam  FroiemoT  dt>r  lu«(igeo 
(ccbuiacbea  Ilocbscbule  Hra.  £.  Dietrich  ein  Reichs- Puteot  er- 
th«ilt  worden.  Diese*  Verfahren  besteht  darin,  dem  Itohmaterial 
<Kitk-  «dar  AqtalMtia)  «IbNod  Minw  ZwUdMniut  r*iMi 
BituaitB  in  itkrrcm  Znitinde,  odar  aidi  «inWlMMiidtn 
hoher  Teuporatur  flflatig  nod  f]Aebtl(««rdnd«t  BäumeD 
beütumengen  und  b«ide  Stflih  demnlcbit  dnrdi  Anwlniaag  der 
Hmm  in  roUrendeo  Trommela  etc.  eu  einer  innigen  VerbiudonK 
m  bringeD,  wobei  das  aufgewetcbte  Bitumen  tod  den  Kalkst«  in - 
kOmera  aufgesaugt  wird.  Bei  dem  Erhitxeo  der  Miachuog  werden 
zugleich  (wo  dies  erforderlich  ist)  die  tiachtigen  Oele  des 
AspbaJttteins,  wrlchf  piii  Aiifweärhen  der  fertigen  Stralbe  herbei 
fohri'u  konnten,  aiisgetritbeQ.  I>a8  Voriahrfu  wird  »on  der 
.NViiPii  haüuovorücliL'ii  Asphalt  ■  Gescllacbaft  Rpvmcr  A  f 'o. " 
Hi'iliti  S.'NV.,  Ktilcallianct^-Straffl*?  3'j  aiisgeriihrt,  und  wt-rdeu  diu 
aus  dem  (>ry.eii^teu  MiUerial  h«rgeitt6Utfiu  Straiten  mit  dem 
Nam<  ii  .l'alLut  Aiphalt-Strafsen"  beceichnet. 

liier  lu  berlm  sind  im  gegenwärtigen  Jahre  ein  paar  Strahen- 
strei'ken  im  oberen  Theii  der  Friedrichstrabe  und  iu  der 
KöoigstraGH»  nahe  dem  Ratbhiins«)  |trobcwt.>iiie  Ti:it  Patent- 
Asphalt  belegt  worden;  an  der  eiuen  j-enan!  i  -r.  i  e  ca.  ^M, 
au  der  andern  ca.  600  v.  Es  sciciiil  iudc-^s  nicht,  dans  diee« 
AuAlhnuigen  praktischen  Erfolg  nach  sich  ziehen  werden,  da 
FMcnt- Asphalt  sich  vorUa%  nicht  alt  haltbar  genug  erweitst, 
ea  ikidt  Id  dw  mtn  WooEia  adiAdw  «nd  gt«A« 
■NB  nftidnUih  gviroidBB  dbd. 
Ob  min  es  hier  mit  den  sogenannten  Xindatfen 

denen  jede  Neuheit  anteriiegt,  tu  thuu  hat,  ob  dM  

y«khnu  aainllqgUdi  oder  fMrho««run|ilMdttrfÜig  iM,liläln  daUn 
-   t»  tut  m  nnr  totwf  m  TTmifhan  m ' 


Neue  Konatraktion  submariner  Lampen  tind  Rcspl- 
r&tdoaa  -  Apparate  für  Tanoher.  lias  Neue  aii  diesen  »on 
einen  Hrn.  Fleifs  kniistnurten  Apjiarateu  besteht  darin,  dass 
eine  Verbindung  der  Lauspiä  oder  dve  Tauc  hers  mit  dem  Lande  etc. 
nicht  erforderlich  ist,  indem  dit»  Verhrpimun«,  betw.  der  AtbmuuKH- 
Proceai  mittels  einer  mitgeftthrt«D  Lutuiieuge  uuterhoitcu  wird, 
iU  inauMdieiolbcbtsiblL  DIm  guchiaht,  iodaoi  nadi  Aos- 
M^mmm  OD  BnuentigiM-FniMa  itattapdeC  BkiM  djaoen 
kuttiM^  Attas  uid  wäur  Sauntaff,  «ibmd  Kabtenalmre 
nm  VabarlriU  m  d«i  nngdiaida  Wubbt  gatiraiifHi  «Irä.  Ei 
helfat,  dass  diese  Art  der  LufcTersorgung  eines  Tauchers  für 
9—4  Stunden  ausreirbend  gemacbt  werden  kOnne.  Der  Nutxen 
einer  Eisricbtnog  dieser  Art,  falls  dieselbe  sich  bewährt,  liegt 
auf  der  Hand:  namentlich  bei  Reuuiztmg  einer  nnterseeisch^ 
Lanp«  mit  glfichartigpr  Luftversorgung  wttrde  die  Leistungs- 
fUiigkeit  eine«  rauthers  auliterordeutlich  gesteigert  sein;  es  ist 
demnach  der  Wimach  gerechtfertigt,  bald  «tWM  Ckuaaem,  «1» 
was  die  vorstehenden  kunen  Andeiiliia|«i  nthaMaa,  Ober  dco 
Fieüs'scben  Apparat  xu  erfahren. 


eUer  Betrieb  von  Bflbnen-BinrkibtTmgen  In 
In  der  neuen  PtlMr  HoÜQar  iit  Ar  die  gesammte 
■Ebnicbtung  maeoUneDit  Bataiab  nach  dem  System  der 
„AspbaJeia"  eingefohrt,  in  welchem  bekamdiA  lurdrauliieber 
Druck  verwendet  wird.  Nach  dkma  Syilem  ward  a.  Z.  aodi  der 
Itetrieb  des  Ausstellungs-TbeaMn  der  Wiener  elektr.  Ausstellung 
18S3  gefohrt.  Näheres  darfilMr  n.  x.  mit  Beigabe  erklirender 
Zeichnnncea  bringt  daa  neoeita  Haft  der  Zeitsefar.  des 
n.  AnUMhua-VeNloa. 


Anla^  von  FlBotaweohaoln  bei  FlnsakorrektionB- 

Werken.  I>ff<  vwwifhswpisp  Finlf*(fODg  von  Querrohreu  aus 
Zcmeuibeum  iii  eiijzeiiie  au  di  r  Müäel  ausgeführte  Korrektions- 
werke  hat  gi'^eiKt,  dass  die  ho  pi  Hchaffeuen  Zuginge  xu  den 
snuBt  ali^'epc'i'iitti  n<'ii  .Altwaj.sern  Miii  den  Fischen  in  ausge- 
dt'hutem  l  mi;inf;e  heiuitzt  werd«!ij  Lujti  dass  namentlich  die  Fisch- 
brut IM  du  liieu  >i  haaren  vermittels  solcher  Durcblttase  tum  .Sirum 
hin  und  auruck  wechselt.  Diese  Erfahrung  bat  dem  Minister  der 
4AnU,  Arb.  Veranlassung  gegeben,  die  betr.  ßehiirdt  n  autV.idor- 
deni|  bei  Anafabruug  von  Korrektinnswerken  den  Fischen  uicbt 
Natt  den  ZvgMn  an  dan  Alttraaisni  und  Laiehptutxen  ab- 
wdBL  mui  tbufllieih,  aoU  die  (Mfonhaltung  durch 
Binban  von  E«br»dnr«blaaaaa  ««aebakan.  Dia 
belr.  TarAtfong  tat  von  9.  d.  H.  datirt 


Rah^oita  Patent- Farbe.  Diese  vortreffliche  Farbe,  welche 
xnnichgt  tttr  den  Anstrich  eiseriter  8<-hifle  bestimmt  gewesen  und 
zubereitet  worden  ist,  bat  wifarend  lU-r  letzten  Jahre  eine  fort- 
w4hrend  Minehasende  VfrwiMiduni;  auih  l'c:  l!:isttibauten  aadtr«  r 


Art  ijeftiadeu;  itisbe»oud«r«  >'pI  »oIrb»*n,  wo  Nässe  ndpr  Feuch- 
tigkeit mitwirkt,  wie  jt.  H,  l>i-i  l  eberdeckiiuf;eii  voll  \Va.saerl»autea, 
HriU'ki'ii  iiiid  bei  äiUllen  iu  i^ulichkelteti  tVir  Viebmarkte  und 
Scblachthiife,  Markiballeo  etc.  Namentlu-h  hei  den  Kisenbabneo 
lat  ma  lurhiauernd  wachM>nder  Verbrautb  von  Uahuens  I'atenl- 
farbe  eingetreten.  Das  „Zeutr.  Iii.  d.  Bauverwaltg."  hat  dem  ent- 
sprechend kdrtlich  bei  verikchiudeoen  staatlichen  BebArden  Um- 
frage nach  der  Bewihrang  dieser  Farbe  gehalten  und  die  Resul- 
tate der  dogelaufeuen  Antworten  in  einer  in  Ko.  2i  er.  erscbie- 
nenan  Miiifceilung  zusammen  fetragta;  dieae  Antworten  taatai 
fast  anMiakmilos  gQnstig. 

Ursprünglieb  wurde  die  Rahtjen'sclia  BbmmmMm  Sur  i»  (IMT 
Farben-Noaoce:  rotb  braun  abgegeben.  Dkbo  ftr  den  Zwwck 
des  Anstrichs  eiserner  Schiffe  durchaus  geeignete  Färbung  er- 
schien  fOr  viele  andere  Zwecke  nicht  geratle  günstig  und  es  sab 
sich  durch  betreffende  Wunsche  der  Fabrikant  veruüasst,  neben 
der  rothbraimen  eine  Färb«  von  grauen  Nüanceu  von  übrigens 
iraai;  f'leiebartiger  Zusammen^ptziicg  herzustellen.  Es  scheint 
iiidesuen,  daM  diese  graue  Farbe  iiiic  der  rothbrauneu  nicht  auf 
gum  gleiche  Stufe  zu  stetleu  ist,  iu^heg.  hat  sieb  ei>zf>(|^  dass, 
wenn  frisch  aufgetragene  graue  t'artK'  von  Kegoulall  (telroiTen 
wird,  sich  (u>  Stellen,  wo  Waitoraasammlungeu  sutuiudeu,  die 
Farbe  ubiitumpft  und  so  die  gestrichene  FIAche  ein  scbeddgiM 
An.sehei)  erlangt,  welche»  dem  gtiten  Ansscben  des  üesenataaJe« 
Klntntj^  thut. 

Um  zu  verhüten,  dass  Uurtb  derartige  Erfahroogen  der  laii;- 
jAhrig  bew&hrte  gute  Ruf  der  Habtjen'scben  Kompoeition  Schaden 
leide,  hat  der  Fabrikant  sich  euischloisen,  vorl&ufig  die  Fabii- 
katian  dar  (ramam  Fiifca  eiBauiteUeii  aad  anr  die  ilter« 
rothbrnnnaKflopedtlfloabrageben,  wdi^voB  dem  beridurlM 
Mangel  frei  ist.   

Ktinatgeworbeäohule  zti  Dbsaeldorf.  Der  am  1.  Oktolier 
d.  J.  Itir  das  Wiüterhan>;ahr  berinuende  Unterricht  umfasst 
Zeiehueu,  Mudelliruu  und  ti^rales  Holzschnitzen.  Derseltw  wird 
voti  2wei  Arrhitekteo,  zwei  Dehorations- Malern,  eines  Italnv 
einem  Bildiiaucr  und  einem  Zeichenlehrer  ertbeilt. 

Die  SchQlerzahl  betrug  im  Winterhalbjahr  1883/84  UO,  im 
verflossenen  Somaterhalbj ahr  164  ~  Zahlen,  doroh  welche  die 
raw;he  Entwiebdaw  «M  an  1.  Afril  188S  «riCHMk  Schale 
belegt  wird. 

Im  Erdgeschoss  de«  Schnlgebiudea  befindet  sich  das  Gewerbe- 
Museom  de«  Zentral-Qewerbe- Vereins,  welches  den  Schülern  zar 
onentgekUeben  Benntanng  täglich  offen  steht.  Dasselbe  iat  ' 
Fall  nlt  den  Sammlmige»  der  KAnigl.  Kaost-AkadeDie^an ' 
auch  Arcbftektnr  und  Oraanentik  nut  hamdan 
ihrer  Anwendung  auf  Gewerbe  gdakrt  wird. 

Dm  BcbnlfaM  Ut  auf  QOuK  flr  dl*  FackUaana,  40  Jl  tu 
die  TavUaaaan  tmd  SO  UK  üBr  die  AbendUaaaen  hat  geateOt 

Ans  Hum.  .^uf  AnordnnnE  des  rnniis.rhen  Mnni/.ipiums  sind 
io  einer  der  verflossenen  Nichte  die  beiden  ägyptischen 
Löweu,  die  am  Fufse  der  zum  Capitol  aufführenden 
< 'irrihn.Uii  die  Wacht  hielteu,  ihres  Postens  enthoben  und  in  <laa 
kuiiitolinisehe  Mu&eiim  überführt  worden.  An  Steile  der  äLhoui-u 
aiUjQ  I.uwiiu,  dtu-Ku  geöffneter  Rachen  in  früheren  Zeileu  emmal 
Wasserstrahlen  entflossen,  sind  neue  gesetzt  worden,  die  nun 
freilieb  etwas  weniger  berühmt  ausgefallen  sind  und  zur  Abwachse- 
iBBg  ihr  faltigaa  Haldapnawri  «Mdilaaaaa  babaa.  F.0.8. 


KotiT.i.ivfeiiznn. 

2ur  Wamong  vur  BetJieiligung  an  anslandieohen  Kon- 
konanaan.  Kine  Architekten -Finna  in  L.  bette  aieh  an  «ioor 
Konkancas  illr  Prtöekte  sum  Neubau  eines  Rttrhaneea  in  Krynica 
(Qalialaa)  baAeÖifk  &dtanüa  wai  der  l  Juli;  die  VaiAiaar 
latlan  aber  ihr  Pnjfekt  ao  ncbtseitig  abgeaandt,  das«  daeaniba 
(laut  Poetbescheinigung)  bereits  am  28.  Jiuti  beim  Poetamt  in 
Lemberg  anlangte,  von  welchem  es  an  demselben  Tage  noch 
an  die  dortige  Zollbehörde  übergeben  ward.  Die  Abbolang 
der  Sendung  seitens  der  ausschreibenden  Behörde  hat  aber 
(wieder  laut  PoetbeecheinigungX  n.  c.  nach  mehrmaligen  Zu- 
schriften der  ZoIIbebörae  erst  am  18.  August  stattgefunden. 

Auf  eingefogeo«  Krkundignngen  der  nogeduldig  werdeuden 
Einsender  eihielteti  diesell>en  von  der  iuiHschreibenden  Behörde 
zunächst  nur  die  Antwort,  das«  die  Seudnuu  dort  nicht  ein- 
gegangen sei,  demn&chst  aber,  u.  z  um  n.  Angui^t  den  Ue&chuid, 
das»  dieselbm  am  19.  August,  also  nach  Ablauf  des  fest  ge- 
reuten 'i'ermms  eingeijanßeu  g«!,  imd  dgahalb  ,nukfaiiallt*  ama 

I  »a»  i'rojekt  war  lR-i);ehiKt. 

Her  VorKanif  bedarf  eiiips  Kommentars  nicht.  Den  l*rojekt- 
Vcr.'aasfcii  «lehuu  Miittii,  diu  gaJizitche  Behörde  wegen  materieller 
SchiUligtuig  ^  sei  diese  nun  aus  Nachlässigkeit  oder  absichtlich 
eriolgt  -  in  Anspruch  zu  nehmen,  nicht  tu.  So  bleibt  ihnen  nur  ale 


erlolgt  -  U)  Ansprucii  zu  nehmen,  ucfat  tu.  ho  bleibt  uu» 
ttaai^  Ctaaaitiattg  die  Mögiidikait.  daa  Vemaf  Im 
Kreleea  bakaaai  m  geben,  daoit  Anoera  laFlOia  anrt 


Konkarremen  daraus  eine  Lalaa 


lilon«tS''KaakinnaMn  da«  AMMtaktaa-TeaalBa  Sit 
Berlin  znai  6.  Okiober  er.  fsr  Arckitaktaa: 

Pyramide.   
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Di0  VI.  General-VersMinilahi  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  lllgenfou^V•reiB0  zu  Stuttgirl 

Tod  34.  bi»  38.  Aamat  1884. 

I    Tirr  finr^nr.-'  Vcirlaof  der  Veraammlnng.  (Sctiluss). 

ur  den  drillen  Vorsammlungstag,  Mittwoch 
dca  27.  Angost,  war  nach  Erledignng  der  schon 
nn  7  Tlhr  Morgens  beginnenden  Sitzungen  eine 
iif-ihe  vun  Ausflügen,  nadi  Zielpankten  von  mMsiger 
Entfernung  geplant  worden  — Ar  di»  Architekten 
BMlh  Iballiroan  nnd  auf  besoodara  Rlnladimg  Sr.  Hai.  des 
mnkB  nach  Bebenbausen,  ftr  die  Ingenkare  nach  Degorloch, 
d«B  Eodponkt«  dtr  Zahnradbahn,  nnd  nach  daa  in  Gaastatt- 
Bcrg  belegenen  Fabriken.  Dank  der  eingetretenen  Wendung 
des  Wetters  konnten  diese  Pläne  s&mmtlich  mit  bestem  Er- 
folge zur  AusföliruTjg  (.'i.'bniflit  worden. 

Weitaus  die  ^ahlruidjsle  BetlieiligODg  —  von  etwa 
250  Hnrrpn  und  Damen  —  ward  dem  nach  Ik'liotiliauscu 
gerichteten  Ausflöge.  Ein  Extrazug  —  win  alicw  was  dm 
Q&sten  in  diesen  Tagen  seitens  8r.  Maj.  des  Köiugs  und  der 
Regiening  geboten  wurde,  unentgeltlich  gestellt  —  ftihrte  die 
G^ellschaft  in  2  stilndiger  Fahrt  nach  TObingen,  von  wo  zu 
Wagen  und  za  Fufs  nach  dem  I  Stunde  nördlich  davon,  in 
dm  reizenden  Goldersbach-Tbole  belegenen  Ort  aufgebrochen 
müde.  Bebeahnnaeo,  «ia  im  letzten  Jahraehat dw  18.  Jalvb. 
gegtiftctiwa  Ziilttileoner  -  Kloaler,  hat  aiMiM 
Jitfachanderte  ak  Klasterschnle  gedtent  nnd  iit 
vnier  Ldtuig  wo  Prof.  Beyer,  jetzt  HttHtaroBaunicftter  in 
Ulm,  zn  einer  Somroer-Re&tdenz  des  Königs  ausgebaut  worden, 
der  hier  nnd  in  Friedrichsbaten  seinen  LiebUngssilz  hat  Eine 
auch  nur  i^Qchtice  Schüdcnirp  der  Anlage,  die  neben  den 
Alteren  im  Uebergangäiül  eirichteten  Liauten  solche  ans  allen 
Perioden  derGothik  enthalt^  aber  im  Iiuicrtn  üuch  wertbvolle 
Leistnngen  <l*»r  dratachen  RenaJa^ancc  liitgL,  vcrbieUil  üch  hier. 
Neben  ihren  kQnstieriscben  nud  mm  antischen  Reizen,  die  uur 
von  wenigen  der  noch  bestehenden  Klosterbanten  Qbertroffeo 
werden,  besitzt  sie  beeonderen  Werth  durch  die  anch  auf 
Wirthschafts-  mul  Bcfesügnngs- Anlagen,  sowie  einen  nam- 
haften Theil  der  lAnstlerischen  Dekoration  erstreckte  Voll- 
atftndigkdt  ihrer  Eriuhaiv.    Die  mit  efaeoN  grober  Liebe 

dia  faai  dar  «artaderteo 
tnog  arcblologische 

«in  konnle,  bat  diese  Tooege  ent  nr  ToÖaa  Geltung  ge- 
bracht, wahrend  die  nrofangrcicben  nnd  wcrtbvollen  Stamm- 
langen von  Möbeln,  Waffen  und  kunstgewerblichen  Erzeug- 

niäsec,  die  der  hübe  Bausberr  hier  vereiuigt  h&t,  als  ein  ocaer 
Anziehungspunkt  hinzu  getreten  sind.  So  hoch  die  Erwar- 
tungen den  die.snialigcn  von  den  llni.  lJc>er,  v.  E^cle  und 
v.  Schlicrliol/  gefolirtmi  Hcsuclies  aucli  gespamit  waren,  so 
wurden  sie  durrli  da«  in  Wirkliclikeil  Gesehene  doch  noch 
dbertroffen  und  es  entwickelte  sich  eine  freudige  Stinunung, 
die  durch  das  in  dem  herrlicbeo  Hauptranme  des  Klosters  — 
dem  zur  „Waffenhalle"  eingerichtetem  Sommer-Refektorium 
—  durch  kgt.  ilald  ihnen  dargebotene,  wahrhaft  königliche 

1I«M  Iniiiii  luwh  gBatBtgW*  —milM»  httmä».  B— tatarhi  BaJ— 

in  MiolHMr  Zidd,  aUgameipa  jj^nnt  oad  ata  bnfiote'Q«- 
eaagMiiiag  van  DatQuiaHalagw  HiaMtt  6iai|B  BlaadBa  via 
In  FhJge  Ter«* winden;  telbetferattodBeb  war  an  enter 

Stelle  wiedenim  Sr.  Maj.  des  Königs  gedacht  nnd  ein  dan- 
kendes. Jubel-Telegramm  an  ihn  entsendet  wonieu.  —  Nach 
der  Rückkehr  nacii  Tobingcii  Mn  ir:  die  bis  zum  Abgänge 
des  Züffcs  vorhandece  Zeit,  buriciL  es  der  leider  wieder  ein- 
getretene Regen  gectaUete,  noch  zu  einer  Wanderung  durch 
«üe  malerischen  Strafsen  der  alten  Muijenstadt  und  zur  Be- 
sichtigung ihrer  wichtit^ten  Baudenkmale  ausgenutzt :  der 
Stadtidrcbe  mit  ihren  Ffirstengrftbem,  des  Ratbbausea  mit 
dem  MarktbmnDen,  der  Scbloasportale  nnd  des  katboliscben 
Konvikts  mit  seinem  schönen  von  J.  von  Egle  «rbwteaoad 
dem  Meisterwerke  desselben  Architekten  —  ~ 


MlditadndaraaiMMBiL  waaftanoh  In  IMnenm  Bahnen, 
verlief  der  wn  Hm.  Obemtii.  ? ob  Landaaar  aagalBhrte 

Anflug  nach  Kloster  Maalbronn,  an  dem  etwa  80  Personen 

sich  betiicilif^en.  Maulbronn,  die  Perle  dessen,  was  die  Kunst 
des  Mittelalters  in  Schwaben  geschallen  hat  und  Dank  der 
Vorsorge  der  wOrttembergischen  Re^gicmng  ßlcicbfaUs  aufs 
beste  erhalten,  ist  durch  eine  trefflicito  Veröffentlichnng  aowie 


kreisen  \iel  bekannter  als  Bebenhansen,  so  dass  es  nicht 
nothwemiig  erscheint,  des  an  dieser  geweihten  StAtte  Gesehenen 
nfiber  m  erwähnen.  Durch  die  Besitzer  der  bcrQlimtcii  Manl- 
brouner  SteiubrQche,  die  Ilm.  Sorge  und  I.äpple.  wurde 
den  Hcsucheru  ein  feierlicher  Kmpfatii;  seitens  einer  Schaar 
festlich  geschmOckter  iJteinbaner  zu  Theil  und  ebenso  wett- 
eiferten Lehrer  wie  Schaler  des  evaog.  Seminars,  das  Jetzt  in 
einem  Theil  der  etumalifen  Klosterrfinme  seinen  Sitz  bat,  in 
liebenswflrdigBtar  Weise  darin,  den  Güsten  Gaben  schwäbischer 
PoBde  nnd  aaMBaknaat  daianbriagea,  die  dem  Boie,  «elchan 
Mda  k  DaätäSlaädbesitteB,  «ttidlg  antapnubea.  Bai  dar 
feethehea  Bewirtbang,  die  ihnen  seitens  der 
in  dem  berOhnten  Soramer-ReÜsittminm  des  KhMlen 
geboten,  dürfte  der  Jubel  dem  gleichzeitig  zu  den  Gewölben 
des  entsprechenden  Bebeuliauaeuur  Raumes  empor  brausenden 
r^cbwerlich  etwas  nachgegeben  haben.  Beide  (irujipen  der 
Gesellschaft  tauschten  Obri^ens  einen  telcgraphisclien  Urufs  m&. 

lieber  die  AustlOge  der  Ingenieure,  von  denen  sich 
nach  bekannter  Erfahrung  der  bei  weitem  gröT-ierc  Theil 
den  Architekten  zueesellt  hatte,  küimcn  wir  leider  nur  flOchlig 
berichten.  Ktv.ii  id  Mitglieder  etnüchl.  der  Domen  tiatten 
sich  dem  auf  der  ticueii  (deo  Lesern  d.  Bl.  aas  der  Mitthei- 
Inng  in  No.  61  bekannten)  Zahnradbahn  bewirkten  Aus- 
flüge nach  Degerloch  angeschlossen,  welcher  unter  Fohmng 
dea  fica.  £.  von  Kassier  nad  dea  BeMebB-Tontaades  ilni. 
E.  Saeirter  atatUhnd  ani  nläht  Üoa  tadudieh  bafnadlgta, 
sondern  aaeb  Gelegenheit  la  dea  teadschaftüch  rdxfaiMien 
Ausblicken  Ober  die  Stadt  nnd  das  Stuttgarter  Thal  gab.  — 
Eine  etwa  gleich  starke  A''  :'j  ilung  hatte  Bich  unter  Führung 
des  Hrn.  Oberbrth.  v.  Elimann  und  Prof.  Zemaiin  zu  Wagen 
nach  dem  städtischen  Hochrcservoir  begeben,  woselbst 
sie  Hr.  Oberbttrgenneister  Dr.  v.  tiuck  bewillkommnete.  Nach 
Besichtigung  des  Reservoirs  nnd  der  Trinkwasser- Pump- 
station in  Berg  worden  zum  Schlosse  noch  die  elektro- 
tcchnisrhc  Fabrik  in  Cannstatt,  die  sich  beso^ulers  mit 
der  Herstellung  von  Gltthiampen  nacbi  dem  i'atent  Bernstein 
beschäftigt,  sowie  die  berflhmte  Haachinen-Fabrik  von 
G.  Kahn  zn  Berg  in  Augenschein  genommen.  Die  schwä- 
bische Gastfreundsdiaft  fand  in  Hrn.  Kuhn  ihren  Vertreter. 

SänanthcbeOnipiwn  derVerwromtang  oda 
ein  M  teadhan  iMmglAaHbtiiiliaDd^ 
grofsaa  PMaaai  dar  Stmigaitar  Uadaihalia,  am  hier  die  he». 
lichenOeeaogvortriiedeeLiederinnuues,  unter  denen  namentUcb 
die  sc-hwäbischen  Volksweisen  am  meisten  zön<letcn,  entgegen 
zu  nciimen.  Dn-ss  es  aa  dem  Aii-stausclie  freundlicher  und  be- 
geisterter Worte  zwischen  Wirthcn  und  Giistcn  wiederum  nicht 
fehUe,  braucht  wohl  kaum  besonders  bervor  gehoben  zu  werden. 

Den  Abschlags  und  nach  allgemeinem  Urtbeile  die  Knute 
der  ganzen  Veranstaltungen  bildete  am  vierten  Versamm- 
Inngstage,  dem  23.  Augost,  der  gemeinschaftliche  gröfsere 
Aaafiag  nach  Uim,  dem  freilich  ascb  die  Ganat  dea 
Wettm  in  haaoadaiam  Grade  zu  Tbeü  warde.  Im  bugan 
BcttaaBge  mida  am  7,20  deaMamaa  dia  Fahrt  anfaintan, 
iNlehe  an  dea  Rebaagelindan  daa  Neekarfhalfe  dem  Bähen- 
Staufen  und  Rechberg  vomber  diurcb  das  gowerbreiche  Pils- 
tbal  nnd  sodann  ober  ilie  raube  Alb  nach  der  eberaaligen 
freien  Reichstadt  an  der  Donau  föhrte.  Iiier  hatte  ein  be- 
sonderer Ausschnss,  an  dessen  Spitze  nübeo  den  Architekten 
und  Ingeniearen  der  Stadt  auch  die  Leiter  des  MOnsterban- 
Komitc's.  Ilr.  ÜberbOrgermeister  von  Helm  nnd  Hr.  Dekan 
Presbcl  standen,  die  Sorge  für  die  Gäste  Obernommcn.  Ein 
namhafter  I  hcil  dcr^>clben  —  eioscblieefslicb  der  Damen  etwa 
130  —  zweigte  sich  freilich  alsbakl  ab,  um  in  3  Schiffen  die 
Arbeiten  der  Donau-Korrektion  zu  besichtigen,  Ober  welche 
am  voran  gegangeiKn  Tage  Hr.  Baainn>ektor  Koch,  dem 
die  Fohrang  dieaea  Auflap  oUag,  in  dar  Ingenienr-Abthai- 
lang  beikfalit  halte.  Dar  aadan  weHana  grtuan  Thrfl  be» 
gab  sich  znnächst  unter  Vonmtritt  der  Hasilc  nach  der  nf 
der  Sodscite  der  Stadt  hart  an  der  Donau  bdegenen  Wilhelms- 
höhe, um  hier  durch  ein  Frühstück  für  die  nachfolgenden 
Besichtigungen  sich  zu  stilrken.  An  der  Düuaa  entlaug,  auf 
der  alten  Stadtmauer  wurde  sod.<uiii  der  Weg  durch  den 
Mg.  aKeaen  Bau"  —  ein  bekaoutea  Werk  deatscber  Re- 
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dort  auf  den  MflneterpiatK  Mfort  den  unenmteten  AoUick 
dm  aadi  nebihuderUihriiem  StObtand  Bunete  m  Voll- 
«DdDBg  Torberdtein  Thnnnriwcn  n  gewUuen  —  eioeDgber- 

rascbuDg,  die  vollkommen  gelang  und  ihres  Eindrucks  nicht 
verfehlte.  Von  der  Sodseite  her  betrat  man  sodann  den  Bau, 
in  dessen  vor  kurzem  neu  ausgemaltem  Chor  die  StngercbOre 
von  Ulm  sich  vereinigt  hatten.  Beethovens  herrlicher  Hymnus; 
,IMe  iliiimicl  rnlmien  des  Ewigen  Ehre",  dem  noch  ein 
Choral  na( iifolgto  —  herrlich  vorgetragen  —  ver&etjsten  im 
Verein  mit  der  erhabenen  Raum^irkunR  des  Gotteshauses  die 
Gesellscliaft  in  die  weihevolle  Stimmung,  die  für  den  Besuch 
eines  derartigen  Werkes  die  angemessene  ist.  I>ann  be- 
gannen iti  kleineren  Äbtheiinngen  von  20 — 25  Personen 
unter  Leitung  je  eines  kundigen  Fahrers  die  OOnge  durch 
Iftnatei  und  TlranD,  die  ridi  in  ihrer  weitesten  Aosdehnong 
iddit  «IMa  dnrcii  MäKt^  Ghor  imd  Ktpelleo,  condeni  aitcb 
nf  im  Thnm  Vk  wat  bSdaten  Rttttimg,  die  Dficber  und 
die  So&flND  Lttol^ilnge  dendbco,  den  Ghonnngang  und  die 
€bortbarme  erstreckten. 

Von  dem  was  wir  bei  diesem  Umgange  Neues  gesehen, 
wenlcn  \sir  im  Verlaufe  der  weiteren  eingebenden  Mitthei- 
Innpen.  die  wir  der  l!(»>taaration  des  Monsters  im  Laufe  der 
Volleudung>arlH:iteu  m  widmen  j;(Nlci)kcn  nocli  mehrfach  za 
berirhicii  (rclogcfiljeit  haben.  Heute  macr  genogen,  allein 
der  Bewunderung  Ausdruck  zu  geben,  mit  welcher  wohl  die 
meiätea  sachverständigen  Besucher,  die  von  der  MflnsterbOtte 
and  ihren  geistigen  Leitern,  den  Hrn.  Ilofbaudirektor 
von  Egle  und  MQn&tei^Baumeister  Prof.  Beyer  getroffenen 
Anordnungen  betrachtet  haben  werden.  Gr&ndlicher,  sorg- 
fiUtiger  nnd  gewiaauiuiftert  nbcr  Mch  mit  melir  Geschick 
kann  ein  so  bedeniHBios  nd  MtinariS»  Weik,  wie  ea  die 
ToJkndnni  dai  inner  HUntecdMuini  i>L  nkfat  wohl  ein«- 
Mtet  wflnen:  iber  ntenuli  bt  aadi  dn  Hoffnung  auf  du 
Gelingen  eines  so  berufenen  Kräften  anvertranten  Unternehmens 
berechtigter  gewesen,  als  hier.  —  Ganz  besondere  Anerkennung 
verdient  auch  die  Art,  wie  Hr.  Prof.  Beyer  durch  Veran- 
staltung einer  grOfseren  Aoastellung  vou  Werkzeichnungen 
und  Modellen  der  Hatte  im  Schiff,  sowie  durch  Aufliätmung 
der  bezgl.  KotMitniktions-Zwehnungen  an  den  technisch  inter- 
essantesten Punkten  der  Thurmorbeilen  dafür  gesorgt  hatte, 
die  Besucher  in  das  volle  Versimidni&s  desseltieu  einzufflhren. 

Ein  gemeinsames  festliches  Mittagsmahl  aof  der  Wil- 
betmsböhe,  bei  dem  sich  die  Ingenieure  wieder  ange- 
tcfalossen  hatten,  gab  reichlich  Gelegenheit  das  auszusprechen, 
waa  in  dan  Heraen  labte.  IMe  Ehre  dea  Tagea  imri»,  wie 
tätet  gafedute,  den  ArcUtakten  daa  Warkaa  and  dam  Ufttatar- 
iien-Koodtd  n  Thcil.  —  Dar  Nachmittag  ward  in  kMneran 
frd  gatHUetenOrnpiiain  dar  Beiichtigung  der  sonstigen  Salieni- 
wQnUgkeiten  Ulms,  der  an  Werken  deutscher  Beoaiaaanoe 
reichen  SpitaUdrche,  des  Komhausee,  des  Rathbanaea  nnd  der 
hervor  rugeiidsten  Patrizitr-Iiäu-ser  au.s  der  Glanzzeit  der  Stadt 
gewidaiel.  Ungern  nnr  trennte  man  sich  von  der  üebgowor- 
denen  Stfltte,  wo  nicht  nur  trefttiche  KnnstgctiOsse.  sondern 
auch  ein  b^nders  warmes  und  herjdiühcä  Eutgegenkommeu 
uns  geworden  v,ar,  um  die  Rttckfahrt  nach  Stuttgart  anzu- 
treten und  von  dort  —  daokerfilUt  nnd  an  acbfioen  uhaos- 
loechlichen  Elrinnerungen  reich — naah  aUen  Oagandnn  DenlMh- 
lands  sich  zu  zerstreuen. 

n.  Die  all  gemein    und  Abthellnnga-Sltonagaa. 

e)  Die  ernte  nllgeoielBe  Bitinns  im  KOnigabna  nm 

26.  August. 

Vor  einer  zahlreichen  Vensammlung,  aa  der  auf  den 
Galerien  des  Saales  am-h  eine  .\iizahl  vom  Daitien  Theil  nahm, 
erAf&iete  der  Vorsitzende  tks  Verbandes,  Hr.  Ober-Bauraih 
von  Schlier  holz -Stuttgart  die  er^e  a^emeine  Sitzung  mit 
ainem  Grufse  an  die  Gaste,  die  er  um  nachsichtige  Beurtlici- 
kmg  demsu  bat,  was  sie  in  Stuttgart  und  Wartlemberg  an 
Laiatnnsaa  ihfaa  f acbaa  aalien  «Orden.  Doch  konnte  der 
Bednar,  indm  er  nn  die  iw  S6  Jahren  m  Stattgnrt  abge- 
haltene ZL  'Wnnderver&amBdng  davtadier  Aiddtafcien  nid 
Ingenieure  erinnerte,  mit  gereditfertigtero  Steh»  anf  ffle  Ent- 
wickelunK  hinweisen,  welche  Stadt  und  Land  seit  ge- 
nuuimeu  habe«.  l>a.s  letztere  hat  nicht  weniger  als  IS.'^^" 
Zuwachs  an  neuen  E^nbahnlinien  erhalten  und  neben  manchen 
bemerkenswertken  Wnssprbfloten  die  .\Ibwasscr-\'crsorgUDg 
durchgefOhrt ;  das  r'rivat-Bauwcsen  Stuttsarts.  dessen  Lage 
besonders  aof  det;  Villenban  hinweist,  verdankt  seinen  glün- 
zpi'.dcn  .\ufsctiwun;,'  nicht  /um  le!z.ten  licr  seit  1>7'1  cinge- 
fOhrtcn  neuen  Uauordimi.^',  welche  dem  Fachwcrksbau  in  der 
Stadt  ein  Ende  machte. 

Im  Kamen  S.  M^j.  daa  KOoiga  nnd  der  Kgi>  WQrllam- 


bergiscben  Staatsregiemng  brachten  Hr.  President  vonScbhfz 
nnd  im  Namen  der  aamHbMi»>BaliAfden  Hr.  OberfaOrgenneister 
Dr.  von  Htek  der  Tanaomhmg  ainan  Gmft  entgegen. 
Ersterer  versicherte,  in  wie  bobetn  Uanfiw  man  in  Woittem- 
berg  die  Tfaitigkeit  der  Architekten  und  Ingenieure  in  ilu-er 
Bedcntuii«  I'fir  das  soziale  Leben  zu  wQrdigen  wisse  und  wii! 
man  dalier  von  Seiten  der  Verwaltung  den  Bestrebungen  des 
Verbandes  die  wflrmste  Theiinabnic  widme.  l,etzterer  wUnschtc, 

I  dass  die  Stadt  da»  tu-amc«  ri'j'irn.itm,  welches  dic.ier  ehren- 
volle Besuch  der  deutschon  Anhitokten  u:u)  Ingenieure  fOr 

I  sie  bedeute,  gut  besiobcn  nr.d  ihrerseits  aus  der  Anwesenheit 
derselben  geistigen  Gewinn  ziehen  muge.  Die  tecbniscbo 
Hochschule,  deren  Haas  zur  Äbliaitung  der  Abtheilung&> 
Sitzungen  bestimmt  mr,  hatte  ihren  ältesten  Lehrer,  Hrn. 
Oberbrth.  Prot  von  Hftnel,  zur  BegrDfsung  der  Olate  alK 
geordnet;  derselbe  Ueh  der  Freude  der  Lehrerschaft  Weite, 
an  dar  SUttte.  no  aie  aoact  lehre,  aneh  einmal  lanian  enti 
das  GefUd  den  ZaaemmaidiaBga  mit  den  Taitteteni  der 
deutschen  Technik  in  voller  Stftrke  empfinden  zu  können. 
Simmtlichen  Rednern  wurde  von  Seiten  des  Hm.  Vonsitzenden 
in  entsprechender  Weise  gedankt 

Nachdem  sodanu  noch  verkfindigt  worden  war,  da-ss  neben 
Hm.  von  Schlicrholz  die  Uro,  Ilofbaudirektor  von  Kglc 
und  Oberbrth.  Leibbrand  den  Vur^itz  in  den  allgemeiuen 
Sitzungen  fahren  würden,  trat  dio  Versanutdung  nach  einem 
von  Hm.  Banrath  Dr.  Hobrecht- Berlin  ausgebrachten,  be- 
geistert aufgenommenen  Hoch  anf  S.  M.  KOnig  Karl  von 
Wttrttembcrg  in  die  Verliandlungen  ein,  um  znntchst  den 
vom  Vorsitzenden  der  voran  gegangenen  Abgeordneten- Ver- 
sammlnng  daa  Verbandet,  Hn.  Geh.  Reg.-  n.  Ofaerbrtb. 
Fnnk-KAhi  entaltalen  fiaridiit  Ober  das  Eigabniia  dieaer 
Versammlung  enlgagaa  n  oelmMB.  Ea  folgte  nnnaMhr  der 
Tortrag  des  Hrn.  Ardutektan  Adolf  BOtticher-BerKn 
Ober  die  neuesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
der  kliibsiscben  Baukunst, 

j  der  leider  mit  so  schwacher  Slimma  geeprochen  wurde,  dasa  nur 
dn  sehr  kleiner  Theil  der  Amieeenden  demselben  zu  folgen  im 
Stande  war.  Da  der  Redner,  der  zur  Eri&utemng  seiner  AnsfDh- 
mngan  atee  bflchat  hiteraaaate  AnacteUnng  voaPlIaan,  Grund* 
rissen,  DetniliaiehnDBngeo  and  Photagn^hion  eaeh  der  Matarvar* 
anstaltct  halt^  mniger  eine  nacih  gioban  Qaakiht^nkton  zu> 
sammen  gefaaale  Woraigung  der  ans  dea  letataa  Ansgrabongen 
gewonnenen  Ergebnissen  gab,  als  vielmehr  anf  diese  an  einzelnen 
Punkten  angestellten  Forschungen  im  bcsomlon  n  einging,  so 
entzieht  sich  seine  Darstellung  an  dieser  Siehe  einem  aus- 
führlicheren Bericht,  zumal  Mehres,  was  den  Lesern  d.  Bl. 
bereits  bekannt  ist,  wiederholt  werden  mtksstc.  In  erster 
Linie  waren  es  die  .Schliemann'schpn  Fntdccknngen  in  .M  y  k  e  n  a  i 
and  Tjr\ns,  auf  welche  er  einging,  umi  unter  deren  Er- 
gebnissen er  namcniiicb  die  uuuniehr  gewonnene  Emsicht 
tkber  die  wahrscheinlich  von  Aegj-pten  aus  beeinflusste  Be- 
wickelung des  griechischen  Stils  aus  dem  HoUbsn  hervor  hob. 

Auch  die  Ausgrabungen  von  Olympia  «nden  wesent* 
lieh  nnr  mit  Hinsieht  anf  die  Rffhlnaafolgermnen  herbei  ge> 
zogen,  Kilebe  dto  Untenednmgen  am  Anioa  In  ilaiebeni 
Sim»  an  aiahan  gaatattan;  nicht  minder  die  suAchst  beim 
Schatzhanse  von  Geh  ni  Olympia  nnd  sodann  in  Sizilien 
selbst  gemachte  Entdeckung,  dass  dasKranzgciims  aller  doitigcn 

'  Tempel  ciue  Terrakotten-Bekleidung  gehabt  tut  —  eine  An- 
ordnung, welche  sich  zwanglos  nur  daraus  erklären  Ifisst,  dass 
hier  die  Ueberliefcrongon  eines  alten  Holzb«n-Sti!s  fest  ge- 
halten worden  sind.  Weiter  wurde  der  vou  r>r.  DOrpfcId 
gemachten,  dnrch  die  Anordnung  des  .VppoUotcmpels  zn 
I'iiigulia  bestätigten  Entdeckung  erwihnt.  d.iss  der  Zeus- 
teropcl  zu  Olj-mpia  statt  der  inneren  Silulemstellnng  ursprQng* 
lieh  eine  Iteibe  von  Wandnischen  längs  der  Seitenw&nde  der 
Hella  enthalten  habe  —  ebenso  der  Bestätigung,  welche  die 
noch  neuerdings  von  Durm  angefochtene  Bätticher'sche  An- 
nahme Ober  die  Anonfarnng  daa  ariachiwhfln  HypOthnl- 
tempela  dmeh  die  üntefBO^mgen  Dr.  Dorpfelda  am  Zmb^ 
tempei  in  Olympi«  nnd  am  Parthenon  m  Athen  erhalten  habe. 
Nadi  flttchtiger  Streifung  der  in  Forgamon  gewonnenen 
EIrgebnisse  —  die  Au.s,grabuntren  in  Assos  nnd  Kpidauros 

j  blieben  unerwähnt  —  ging  der  Kedncr  noch  kurz  auf  (he 

!  französischen  ForschuiiKeu  m  Delos  ein,  um  sodann,  damit 

,  die  aof  iUtliciii»übeui  Boden  geroachten  Entdeckungen  nicht 
ganz  unbcrQcksichtigt  blieben,  die  Ergebnisse  der  neuesten 

'  üntcrsuchongen  von  Pompeji  —  wosenllich  an  der  Hand 
Mau's  —  vorzuführen.  Den  Schluss  des  mit  grolsom  Beifall 
aufgenommenen  Vortrags,  dem  «ir  eine  baldige  Verüffent- 
lidwng  in  erweiterter  Form  wünschen,  bildete  efai  «anaer 

I  Hinweis  anf  die  nurergtoghchen  Verdienste,  welche  lieh 
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Carl  Botticber  um  die  Fortschritte  ooseres  Wissens  in 
BivuK  Auf  antike  KanstObang  erworben  habe.  Wenn  seine 
Ännalmu'  einer  selbstfindigen  EntwicJcelnng  des  griechischen 
SU'inhnustiis  auch  als  ein  Intham  sich  emicsen  habe,  so  sei 
WIM  nlaliloiiiik  der  HflUeneo"  docli  di»  wichhaltigrte  Fuiid- 


grübe  fQr  jeues  Wissen  geblieben  nnd  es  könne  nicht  zweifel- 
haft sein,  dass  der  ideale  Zag,  der  darch  sein  onenn&dlicbes 
Streben  in  die  nanen  ErfocMhoog  der  antiken  Welt  Undii 
gelangen  wiirdo,  Im  Udnten  Gndt  unfead  nad  Iwifriclitand 
gewirkt  ^abe. 


Di»  dwilielit  RMtniioe  slt  naHomlir  Stil  und  die  Grwzm  Arar  Anwendung. 


Die  geschilderte  Art  der  Entstebnai^  der  nordischen  ite- 
naissance,  um  sich  hier  der  «eiteren  Bo/ceichnnng  zn  be- 
dienen, beschränkt  nnn  aber  m.  E.  diese  Stilform  auf  ein 
bestimmtes  Gebiet,  auf  die  bauliche  Aufgabe  n&mlich,  welche 
dn  XVL  Jahrhundert  im  AnschhM  an  düe  benitai  eine  gleiislift 
BIcbtmg  verfolgende  SpUgothik  mmgnniM  beheadelt  hat, 
mf  den  Wohnhaasban.  Dem  gesteigerten  BedOrftatese 
nacb  Errichtung  cmd  Ausbildung  des  Wohnhauses  —  dieser 
Begriff  ist  hier  im  wcitesicn  Simip  zu  verstehen  —  hat  diese 
Renaissaace  im  Norden  in  erster  Linie  m  gentigen;  an  dieser 
Aufigabe  entwickelt  sie  ihr  Formensjstem  und  der  mittlere 
Maalsstab,  die  kleinen  nnd  eni^en  VerhsUniss«,  wie  sie  dieser 
Bau^fattnng  nach  den  Lchcnsgewoliiilieiten  jener  Zeit  und 
nach  den  äuCseron  ikdingungen  des  Bauens  in  den  alten 
niauernrnjchlosseuen  StAdten  nothwendig  beiwohnen  massten, 
und  zum  gröfsten  Theil  auch  heute  noch  beiwohnen,  sie  ver- 
leiben dem  Stile  vorzugsweise  sein  charakteristisches  GeprSge. 
Auch  der  aufwandvollero  Monnotentalban  jener  Zeit,  das 
forstliche  Schloss,  entfernt  sich  ?on  diesem  Grundzuge  nicht; 
dieMiase  deefianeexn  ganwn  wird  miU  grober,  Dicht  aber 
te  UmÜMib  des  thiMneii  BudieOi  m  lidt;  «leh  die 
Heidelberger  Schloss  bildet  z.  B.  nur  eine  Gruppe  dnzelner 
itttükber  Bflrgerhauser.  Anf  dem  Gebiete  des  Kirchenbaues 
aber  hat  der  Stil  sich  durch  keine  nennenswerlhen  LeistunRcn 
hervor  gethan  und  war  meiner  Meir.unR  dazu  auch  nicht  ira 
Stande.  Will  man  den  Stil  Ober  dieses  ihm  uatdrhch  ge- 
wordene Maa^  hinaus  venscndeu,  i>o  tbut  man  ihm  Uetralt 
an  nnd  schon  die  Ikbertra^ng  aus  den  mittelalterlichen 
GeschcKsböben  in  unsere  hCiher  beniessenea  und  mit  weiteren 
Fenstern  geöffneten  Riome  bedingt  eine 
nUssige  Umbildung  seiner  Erscheinung. 

Mangel  an  Jener  MonumentnlltM,  wie  ate  in  der 
Geschichte  der  Baukunst  stets  fOr  die  grofsen  Aufgaben 
ferlangt  worden  bt,  haftet  dem  Stile  von  jenem  Ursprang  her 
an,  Mangel  an  Jener  Kraft  und  FBOa 


Ar  (Besen  Zweck  dordi  Mm  votik  »  geiibeicbe 
FaDe  ?on  Einiellieiten  ersetzt  werden  kemi.  Et  eraeint,  dass 

die  denkenden  Künstler  jener  Zeit  dfes  atioh  selber  gefohlt 
haben,  denn  wo  ihnen  solche  grofso  monumentalen  Aufgaben 
zu  Theil  wurden,  haben  sie  sicli  ersichtlich  wiederum  enger 
an  die  in  dieser  lie/iehung  so  mustergaUigcn  Leistungen  der 
italienischen  Renaissance  ongcschhjsscn.  IMe  Aufsenseiten  der 
Rathbknser  zu  NOrnbürg  und  Augsburg  scheinen  mir  wenigstens 
hierfOr  einen  entsclieidenden  Beweis  zu  bieten.  Auch  unser; 
Zeit  bat  diesen  Mangel,  trotz  aller  Bcgcistenmg  fix  die 
deutsche  Renaissance,  erkannt;  denn  kaum  einer  der  zahl- 
reichen  Bewerber  nm  das  Deutache  B<toli«h«ti«  Ji«t  es  ver- 
sucht, diesen  ersten  Monumeutalbaa  dü  ToUm  Ib  dai  Ge- 
«and  dieiee  Stils  n  iüeklen. 

Wae  dir  aoidlMtanBMai— b«  alMr  an  Monwniaiita- 
titftt  fMkMD  geht,  te  «neM  lia  ijaderan  dnrefa  ihre 
ebenlUla  noch  anf  der  nittelalteriMieB  üebetflefemng  be- 
ruhenden Fähigkeit  zu  malerischer  Gebtaltung.  Wir 
werden  ichwerhch  je  geneigt  sein,  die  letztere  etwa  nach  Art 
der  Engl&nder  fOr  unsere  grofsen  Aufgaben  zu  verwenden, 
aber  im  Wohnhansban  ist  sie  an  ihrer  Stelle  und  wir  kAnnen 
nur  wünschen,  dass  sie  zu  guasten  eines  erfreuUcheren  Aus- 
sebenti  unserer  neueren  Stftdte  auch  die  Grundfonn  unseres 
modernen  Miethshauses  entschiedener  durchbrechen  und  be- 
leben möge.  Dass  diese  iiemussauce  es  verstanden  hat,  die 
antike  Formenbildung  zu  gunsten  einer  solchen  freieren, 
Schcna  eotrflckten  malerhchen  Behandlung 
dia  eiediaint  mir  als  einer  ihrer  beachtent- 
Töi!M|g&  Uan  ariuMn  atsä  nar«  am  hkr  ein 
Bäqdd  anndUnea,  an  die  aoairtUge  Art  üd  Waiee,  wie 
dla  grobe  Form  der  itaHentsclien  BafenhaUa  «bartiaen 
wird  in  die  Verhältnisse  nnd  die  Geetdt  des  denttäm 
Latibenganges. 

Durch  den  Wohnhansbau  und  seinen  mittleren  Maafs- 
stab  wird  der  nordi.scticn  Kenaissaiicc  ilir  natfJriiches  Gebiet 
vorgeschrieben,  nnd  auch  auf  diesem  scheinen  mir  die  brauch- 

iTcTfaiUer  «iBlgerin  der 


Gestaltung  des  Aeufseren,  als  vielmehr  voi^ug^weisc  in  der 
Anlage  und  Durchbildung  der  Innenrftumc  zu  liefen,  in 
jener  erw&hnten  vollen  klluitleriaehen  Bdtemcbnsg  and  Diudi- 
arbeitung  der  gesanuttan  baaMmOirliolMB  Form  and  flvN 
Sehmnckie,  vi»  dei  BWiammfan  Gccttka  Im  mltiitai  StaM 
dea  Worts  n  einem  ■tiMDia  and  lämnwings  rollen  Ganzen, 
I  in  dfösen  Rahmen  denn  auch  die  Werke  der  Malerei  und 
I  Bildhauerkunst  sich  entsprechend  und  ergänzend  dnfflgen. 
Hier  befindet  sich  da.s  eigentliche  Ilerrschgabiet,  insbesi  r  !■  ri 
der  deutschen  Ronais.sancä.    lu  der  anmathigen  und  betiag- 
lichen  Ausbildung  und  Ausstattung  unserer  Wohnräume  ver- 
duiken  wir  der  Be-schLVftignng  mit  dieser  Kunst  unserer  Vor- 
j  fahrenden  eigentlich  entscheidenden,  einen  wiridich 
nationalen  iiortschritl.   Durch  sie  ist  auf  diesem  Gebiete 
der  Begriff  des  deutschen  Hauses  als  einer  Besonderheit, 
i  anf  die  wir  stolz  sein  kennen,  wieder  zu  Ehren  gebracht,  ab 
einer  Stfitte,  wo  Kunst  gepflegt  und  verstanden  irird,  nnd 
hier  ^nd  meiner  Er^ifindnag  nach  anch  die  besten  Leistungen 
der  neueren  WiederbeiebiBag  dei  SÖm  zu  finden. 

Ich  aacha  die  letiterea  aoeh  aKte  gerade  Immer  an  Jenen 
Stallen,  m  maa  ridi  an  die  Praebtrinme  mid  Prneht- 
gerftthe  Jener  Zeit  oft  mit  aberladoner  Folie  anschlielst  — 
hier  gebt  der  OberschwaogUche  Reichthum  oft  genug  mit  dem 
Mangel  an  Fonnonschönheit  Hand  in  Hand,  —  sondern  in 
jener  stilvolleren  EinfacliJjctt,  wie  die  sr  hlichteren  AnsfObmngen 
jener  Zeit,  wie  sie  in  beachtenswert lier  Weise  uns  unter  an- 
derem die  Reste  der  sOddentschen  Bauernstuben  bieten  und 
wie  sie  uns  inslicsondere  durch  die  liebevolle  Hingabe  unserer 
Mftnchencr  Kanstgetto^en  wieder  erweckt  •worden  sind.  Hier 
liegen  gesunde  Vorbilder  fOr  das  SO  lange  und  so  schwer 
vemachl&ssigte  Kunst  -  BedOrfniss  unserer  Mittel- 
klassen. Denn  wenn  die  Kunst,  vrie  es  zu  allen  groGNB 
Zeiten  war  und  wio  wir  alle  dies  ja  in  gleichem  Uaabe  an- 
streben, nicht  blos  Gennssgegensland  der  Reichen,  landam 
allgamainea  Volkibeaitstliam  eoia  aoll,  dann  mui  ila 
vor  allem  aadi  dhiin  etnfiiiÄeii  Adjpibai  wieder  gaoggen 
lernen.  Dazn  gahOrt  aber  zaerst  Jene  kflnstlerischa  fjabena* 
wOrdigkeit,  Sehlielifbeit  nnd  jenes  Maafshalten,  wie  wir  ee  In 
diesen  Vorbildern  wieder  finden. 

Richten  wir  indessen  unsere  Blicke  auf  die  ücsammt- 
heit  der  Knnstschöpfungen  jener  Zeit,  so  werden  wir  uns 
doch  kaum  der  Wahrnehmung  vorschlidsen  können,  dass  die- 
selbe in  unbedingter  Allgemeinheit  keineswegs  den  Än- 
fordcmngen  utineres  heutigen,  berechtigten  und  wohlerworbenen 
StilL'efQhls  entspricht,  ja  d;Lss  jctie  oben  erwähnte  sichtende 
Kritik,  heileicbt  keinem  anderen  Stil  gegenotn-r  in  gleichem 
Maafse  erforderlich  ist.  Bei  aller  Verwandtschaft,  vrelche 
wir  der  Bildung  und  Gesittung  jenes  XVL  Jahrhunderts  nnd 
den  Kunstformeu,  in  welchen  dieselben  sich  anatpredten,  gegen- 
übw  empfinden«  dAzfn  air  docb  auch  die  wüste  aind  ab- 
•tofaanda  Kanraalt«  ahht  ferkamun,  die  in  den  Grtaieh 
dea  gntfeea  KrfQgie  nachher  ihren  ymUbtit' 
findet  nnd  aadi  bi  einer  grofsen  Zahl  der 
Hervorfaringungen  durch  Kohheit  der  Form  und  durch  ] 
an  StilgefOhl  und  Schdßheitssinn  sich  kund  giebt. 

Auch  auf  den  kOnstlerischen  Leistungen  ans  der 
letzten  Zeit  der  deutschen  Renaissance  Uejüt  es  wie  eine  ge- 
wittcrschwOle  Luft,  unter  derem  Athem  auch  die  Besten  auf 
khenskrftftiges  Viyrwflrtsstreben  verachten  und  sieh  in  aben- 
teuerlichen Versncheil  crschripfen.  Nicht  nacli  aufwärts 
geht  die  Richtung  dieser  Kuii&tbc&trchujigen,  sondern  leider 
nacb  kurzem  und  gluckverheilsenden  Anfange  nach  ahwfirts 
nnd  nicht  nach  Veredelung  und  auf  gleichm&fsige 
Ausbildung  des  noch  unvollkommenen  Formensystems  ut 
ihr  BemOben  gerichtet,  sondern  anf  Hinfiiag  das  Rakdrtbama 
an  verwirrendem  Scfaamdc  and  «af  Uebartrelbvng  dar 
Efaualfiirm.  So  «erden  schUe&lieb  da  klaren  Gestattüfan 
von  Gebllk  and  Kuile,  ja  (fie  menaebHehe  Figur  aelhit  fa 
willkttrlicher  Weise  durch  VorsprUnge  und  kantige  Bänder 
zerschnitten,  so  Idst  sich  jedes  wirkungsvolle  Architektur- 
glied in  eine  Polle  von  unruhigen  Einzelheiten  anf,  so  tritt 
das  harte,  dem  Leder  oder  dem  Eisenbeschlage  nachgeahmte 
an  die  Stelle  dar  weiofaen  Pflamseaform,  die 
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flbertriebene  Frat/o  :iu  die  Stelle  tWr  Hernie  uiicr  de«  schöu 
phantastiBclii'ii  l  liiprleibs,  als  cb<:-r:w)  z^m  gewiss  imtionalc 
über  docli  kfineswegs  ntchaluucr-swcrtUe  Eigeuschafteo  der 
Kuiistweise.  Um  nur  ein  Beispiel  heraus  zn  greifen :  ist  denn 
iiicbt  einer  der  IlduiUvcrtreter  dieser  Rirhtri»fj,  der  viel|(e- 
nannte  Strafsbureer  Wendel  Dieterlin^  im  Gniiide  geinjiiiinen 
ein  ßanz  wibter  tieseUe  aud  wirkt  nicht  scbtiefslicb  der  auf 
diese  lleiiaissauce  folgende  Barokstil,  in  welchem  bei  aller 
WiUkflrliclikcit  doch  die  Sprache  mer  grofMO  Knnst  wieder 
zum  wirkong&Tollen  Ausdruck  gelangt,  «fe  dne  EriOaaog? 
Und  doch  sind  «ii  friicltirOliiiehtliltig,  tuter  dar  oüioiiaka 
Flagge  jenor  Kmiit  andi  laf  Ambb  leMen  Wag«  m  folgeii. 
—  Sehwcriich  tllzo  lange,  denn  die  Fratxe  kann  woU  iotar- 
eariren,  aber  Bio  fesselt  nicht!  —  und  dort  hinaus  acbeint 
mir  die  Zukunft  unserer  nationalen  Kunst  t.ieht  zu  liepcn, 

Ich  Imle  aU  dea  Au&giuigspuukl  der  KunstweiiC  der 
deutschen  oder  in  weiterem  Sinne  der  nordibclien  Re- 
naissance die  Verbindung  de»  antiken  Forrocnsj'stems  mit  dem 
miltelalierliclien  Baogcrüst  hi^ßestolli,  und  ich  mnss  es  hier 
als  meine  üeberzeofjnBe  aussprechen,  dass  ich  auf  dieser 
Grundlage  eme  NVeiterentwicklmii?  dieses  Stiles  för  moglieh 
halte.  Nor  nrnss  diese  Weiterentwicklung  folgen  utuir  dem 
Festhalten  an  deqjenigen  unverftuderlichan  Oaactzrn  ics  t>an- 
kOuUtriKlMli  ScbafTeos.  wie  wir  äe  uns  aus  den  groisen 
nd  gleichmBüng  entwickelten  Baustilen  ableiten 
^Hff  goHudnif  Usr  Aot* 
druck  gelangenden  bauUeben  OrgtniBmai,  der  Geeetxmtfslgkeit 
der  Eiiizelfonn,  wirkangsrofler  mtd  sweeinDl^>recbendor  Ter* 
h&ttiusse  und  eines  formschönen  und  herzerfrcncndcnSdunuckes. 
Wenn  der  dcutseheti  Renaissance  in  ilirer  Inslieripcn  Ge- 
s<.-bichte  ein  solcher  gleichroiikiRer  Ahschluss  rieht  «ewordeu 
ist,  bo  beweist  dies  meines  EracbteiH  imi;h  :ii.;lit.s  gigei;  die 
Möglichkeit  der  Erreichuitg  eines  boluheu  Zieles;  denn  wir 
können  an  diese  Aufgabe  anders  heran  treten  als  düs  X  VI  Jahr- 
hundert, mit  einer  nnpleich  prweitertcn  Faeh-  und  Stilkenut- 
oiss,  mit  einem  durch  den  Ueheihlirk  Ober  die  Gej-aiiinitiieit 
der  uns  fiberlieferten  baulicben  (restaltaugeu  jftesteigorleu  und 
gaUirtaa  Fonnaogefohl.  Gebohrt  aber  uns  und  unserer  Zeit 
ein  solcher  weiter  Gesichtspunkt,  und  ich  glaube  dies  ent- 
schieden Ugahen  zu  mfksacn,  so  ddrfen  wir  denselben  auch 
ia  der  bk>Iaeu  Nadnliamiic  dea  gMcUcfaUkdi 


_  m>  baM  dtaaadlM  «ben  diesem 
Hiebt  nebr  eniqwidbL  bfa  kalte,  wie  gesagt,  efne  'aolehe 

WeiterMldong  jener  Renaissance  in  höherem  Sinne  für  ni(5g- 
üdi;  ja  ich  behanpte,  dass  wir  uns  Uereiib  iiAuerhalli  der  Be- 
wegung fBr  eine  soldie  beiinacu,  das*  manches  Werk  schon 
um  uns  entstanden  ist,  weli  hcs  dic&e  Möglichkeit  iu  erfreu- 
lichiter  Weise  darleirt,  und  Beitrage  la  ihrer  Lösung  geliefert 
bat  Es  fehlt  hier  die  Zeit,  um  diece  Behauptong  eingebender 


aber  eine  Fülle  \oii  Kin/el»erketi  nothwcndig,  allciti  für  ein 
anderes  Mal  behalte  ich  mir  dieselbe  vor. 

Nur  eins  will  ich  hier  noch  zum  Schlug  la  Bezug  auf 
den  Ausdruck  nationale  Kunst  hervor  heben.  Soll  fQr  uns 
Deutsche  dieser  Bepilf  verstanden  werden,  sl?  ein  pfnveititr^ 
Hervorkehren,  Festhalten  und  Wcitcrvcriülgei)  \oti  Be.souder- 
heiten,  die  ihren  letzten  Gnmd  in  bestimmten  Eigenschafteo, 
»ei  es  des  ganten  Volkscharakters,  sei  es  der  einzelnen  ge- 
schichtlichen Entwickeluogsperiode  derselben  besitzen?  Odar 
sollen  wir  uns  ein  offenes  Auge  und  Aufnahmefähigkeit  fltar 
dM  SdiAM,  mtkbai  aadaie  Zeiten  and  andei»  VflUnr  for 
nnd  Dsbaa  um  geadilKt  bemkren,  zogleidi  nit  dam  Er- 
keentniss  aber  nadgmdf  SdnAcbei  die  bei  jedeai  Volk«  aaf 
dem  kfinstlerischen  Gebiete  M  gut  bervor  treten,  wie  anf  dem 
politiselien  und  sittlichen? 

Wer  mochte  diese  Fi-agc  anders  alf>  im  letitercu  Siüüe 
bejahend  beantworten,  vor  allen  Dingen  in  der  Stadt,  in 
welcher  Utk  uns  heule  zusammen  «cfunden  haben,  durch 
deren  Strafson  nnd  Platze  wir  beut  gewandert  sind.  Eine 
treffliche  Konsfgenrwsensrhaft  hat  es  in  wenigeo  Jahrzehnten 
vermocht,  ihrer  Stadt  ein  kOtistlerLsch  inustonfiltiwcs  Gcpräc;c 
zu  verleihen,  sie  hat  es  verstanden,  den  Namen  ätuttgarts 
in  kurzer  Frist  einzureihen  unter  di^enigen  Pflegeat&ttea 
unserer  Kunst,  auf  weklie  «uimt  ganzes  Volk  mit  freudigem 
und  berechtigtem  Stdie  bbuniraisen  im  Stande  ist  Und  sie 
bat  diea  in  cioer  mmAam  vaA  gaadetieD  Foniiaguipindie 
getbto,  die  ana  docb  danm  nicht  waolger  daoti 
zum  Henen  spricbtl  Entatuden  unter  der  Eiemrining 
grofscn  Vorbilder  des  Alterthnms,  des  sonnigen  Italiens,  dea 
gnlhischen  Mittelalters ,  liegt  doch  auch  Über  diesen  Werken 
ein  unverkennbarer  üruudzug  atisgegossen .  der  sie  alle  als. 
SchOidungen  unseres  Volkes  and  unserer  Zeil  kennwichnnt. 
Kiiiin  denn.  .%o  frage  ich  mit  Recht,  diesem  Reisiiiel  gcj^- 
ötior  der  BeerifT  national  fftr  die  Kunst  unseres  Volkes  nicht 
noch  in  einem  höheren  Sinne  crfasst.  und  durch  ilie  Tbat 
ins  Leben  gerufen  werden  V  Wie  wir  mit  Ucciit  slob.  sind 
auf  unsere  umfu.sseude  Bildung,  die  wir  der  ge&ammten  vor 
uns  liegeixlen  Zeit  entnommen  haben  und  aus  immer  neu  er- 
forschten Quellen  noch  heute  entnehmen,  wie  unsere  Littemtnr 
wie  die  keines  anderen  Volkes  Anregungen  aoB  dfln 
flchOphiiiipiB^  alto  Laitan  und  Lhidarbiri^  mIS 

d»  iddrt  Tielldcht  aucb  aot  dam  GeUaie  der  Kuui:  janer 
bsefasten  Aufgabe  gewaebaen  aafn,  irddie  leb  In  ndner  Hede 

andeutete,  das  uns  Oberkommenc  Material  der  Ge- 
Bohichte  z«  .'^ifthten,  es  in  uns  aafzuiiehiBC»,  ihm 
den  Stempel  unseres  eigenen  Geistes  au&npr&gen  und  auf 
dieser  wcite&tcn  (irundiage  der  neuen  Zeit  eine  neue  Kunst 
zu  geben?  Mögen  wir  uns  wenigstens  mit  dem  Gedanken 
einer  eolcbeo  Anfoabe  vertraut  macbeo  —  da«  tei  der  Wonach, 
ndt  dam  ick  diaae  Worte  neUielNi 


Zur  BeadhtOBr  Xrverb  von  Baustellen.  Laut 
Ortsstatiit  vom  17/19.  Ittn  1877  werden  von  dem  Magistrat  *n 
BerUo*  die  Kosten  der  Aataga  eÜMr  Strafte  —  Qmnderirerb, 
Fflaatemngikosten  und  KanaUriiwig  —  von  denjenigen  eing*- 
B,  der  sddieMch  tur  Bebauung  des  an  solchen  SiraOeo  ge- 

GrundstOcks  cchr«it«n  will. 
Bcatimnite,  tjos  heksmit  gewordene  FSlle,  feben  obs  Ver- 
anlassung, die  FacbgeuosscD  darauf  sufmerlnam  zu  machen,  dmM 
dieser  Cmatand  beim  Ankauf  eines  Grundstücks  UDt«r  Llmstaoden 
mit  besonderer  .Schwere  ing  (iewicht  fsllea  k&ou.  Selbst  an 
StraTseo  mittlerer  .Ausführung  musa  mau  tu  R«rLta  fär  Pflasterung; 
und  KaualiHi.mug  im  r)ur(:b»chnitt  ra.  ICO  .41  pro"  Straf^enfrcint 
rechiten.  Koinsit  data  eio  besoaders  theurcr  Öruhderwerb,  k&un 
diese  Summe  sieh  varrielfaelien,  so  dass  unter  Um&tänden  dpr 
Strabeoerwerb  fast  so  theuer  su  stebeu  kommt  wie  die  Uaustelle 
.  GewOlmung,  bei  Antunf  von  Baupar- 
,  TDrans  lu  setxeo,  als  solche  die  aus 
dem  Gnmdbncke  llcb  eiflebaB,  kann  jener  Umstand  leicht  Übersehen 
werden.  DietieHäckt  Jahre  lang  vorher  erfolgte  BekaontmachuDg 
dw  Magistrats,  dass  auf  dm  Ocaadstidie  die  Eratattongspflicbt 
tnhe^  hat  Kaufsr  wahrschaialieh  nie  geleaen. 

Es  üt  altedin«  die  Frage,  ob  nieht  der  VerkAnfer  efaiea 
Onndstneks  vnpdlälet  ist,  den  Ktufer  auf  diese  Lau  aufmerk- 
sam zu  maebeo;  ab<>r  wie  faSufig  Icommi  es  nfriit  vor,  da»s 
zwischen  Käufer  und  Verkiufer  ein  Unterhändler  bi5  rum  Augen- 
blicke der  Auiia^Buuf;  ttehl.  Und  KbH''r3!i"b  wird  man  iu  jt^vm 
Falle  doiih  nur  einf^  persönlicht!  u  .l]iB[irii:  Ii,  i.;ar,  wenn  rtber- 
baupt  geltend  su  macaen,  luweilen  sehr  schwer  reaUsirt  werden 
kann,  wenn  das  Kanl^aM  erst  einmal  bezahlt  ist  Daher  Vorsicht! 

•  Pir  CkutoMMta«, 

tHWMataiKh  tui  I  — 


Maatertraob  fOr  Elsen -Koaatniktlonen.  lau  Auftrage 
des  Vereins  Deutscher  Eisen-  n.  Stahl-Industrieller 
bearbeite  ich  ein  Musterbjch  fOr  EisenkonstruktioDen,  das  baupt- 

sÄchüch  KoastniktioBen  für  Hochbauten  und  kleinere 
:  Strafiioubrückeu  enthalten  wird.  Ilamit  die  venschii^deaeii 
zum  Theil  mir  vieUeicht  noch  unbekannleo  Kisen- Fabrikate 
I  eu  gcnaonten  Bausve«keD  in  dem  Buche  Aufnahme  tindeu,  er- 
suche ich  die  betr.  Herren  Fabrikanten,  durch  EioseiHituig  von 
Zeichnungen,  Bpschreibungen  eveut.  auch  Preisen  mir  genauer 
Kcnutuia«  von  ihren  Fabrikaten  la  geben ;  besouden  ersuche  ick 
die  Eigenhattenwerke  ni  Dafaenendun«  der  ueuestM 
Profilhefte.  C.  Scnarowskv. 

Berlin,  Lkikak.  SS^  HL       i.  F.  Dr.  Pfoall  *  BckMwaky. 

Brief-  nnd  Frageka«t«n. 
Uro.  A.  V.  K.  in  L.  Beide  i^Vagen  lassen  sich  ia  beitimoKer 

Weise  nicht  beaatwaitani  ebne  anveciga  Baaichiignai  d 

Gegeosttnda. 

Hrn.  C.  L.  bier.    In  der  RooktBpraehang  M 
fpiS  .E^ar*  dahin  fest  gesteUt,  daaaimiar  dannattan  ak 
IkidKhar  Ausbau  ia  den  eberen  Siedmeikaa  laiataadan  wM, 
wilclMr  vom  und  saftwlita  mit  Fanataim  vwsehsu,  abe  ifngl- 

um  gMchlouen  ist 

Diese  Defioitiou  erscheint  bei  weitem  enger  alg  die  in  der 
Sprache  des  Architekten  abUcbe;  immerhin  wird  es  auch  ia  dieser 
Sprache  untulftsaig  sein,  eioen  kleinen  alUcitig  mit  Kens  lern  ver- 
sehenen Vorbau  de«  Krdg8scho8«es  al«  Ericer  «u  beseichoem. 
Trdge  der  qii.  Vorbau  aoBtatt  des  schrlgen  Daches  eine 
vom  Ubergesdiost  aas  sugaughcbu  lUatlfonn,  so  würde  man  deu- 
selben  als  „Altaa*  beseiunen.  docl:  i  •.im  unzulasaig,  wenn, 
wie  m  betr.  Falle,  uf  dam  Vorbau  ein  ichrAges,  den  Austritt 


■MM 


[  WM  Brast  TM*h«  h  laA.  Vir  «• 


tkmk:  W.  liM««T  BofbaehdtataMSt,  BhOk 
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lUlltl  Uta  Vi  lliMnl.V<iHainlng  imVm  

mui  loftalsunTwriM  n  SnMiut  (irMiMUutJ  —  Dt*  BMnr-BarflVIi*  V«r- 

Min-D  luin  Srhnti  Ju  Eimu  frf«  )'"<<>  (iBoxydatioM-frun»),  —  Vnio  <)«r 
Wliklin«  dm  KalkM  In  <l»r  ZiFiRtrrilc.  —  Vcriul>cble«:  Neu«  Vofl!l^^.■u  ,!rr 
Kelaitriiiii;  irnw^rbUcbcr  und  •tftiliUrt»  AhwM«tv.  —  AiMsuir  «im  •lem  Froftniroin 
.!.'r-  Ki<  .K  rriic  mr  WrHnbATunfe  einbettlirher  UnteraurhaibCB-Mrthottva  tiol  d*r 
l'r:i(i  i:^'  v.iL  l;.iL-  iiii.l  Koa*lTiik1lun»-Mlitt>riMlfttn  niif  ibr»  &i<y-)iiiuicchen  Clcas' 
»■  '.Ii''  !.     -    <li|'^   Hr^-ititAften   T<.w  Hi%f<n»^bli«  it  C.i ,  «rh:  iUii^-  Iuff  \,  iit  r 


»rhornUeiii-Atihati.  -  Zur  HIHtaBnig  tu  Nu.  fiT  «r.  Mmt  lila  Itatria«*«  <!■« 

rlafttrhrklHitDii  Dnifpkuw  <1»r  ArclilIrkKim  lDKriit«im  mil  Trrlinllier  Dnndi- 
U»li.  —  VernfUdpriTtj^  df-r  rir.iiaii  an!  icr  mrcf-li^  t^-b  I*ri'«^>itrf-  TU  n*.f>i>  — 
Tlllll^k»«  d»r  K.  IT...  Ii  i.  cl-.i    \  .;'n-.fl)r  Aiüt.il;  oa  l   U.r  K  ITüd-iij.  Malloii 

tfilr  DauEDiiiertBlicii  iu  -  Kuvnt..a-iiLj-Mi)»fiiu)i  iit  Berlin.  —  1»*tiknikl  f'-n**uwi 

<Ur\if\'*-  —  Nacbricbifn  von  Ivrbn.  llorliirhiitD  zu  Uvrtfak«  ftitaulfib«  d<r 
LonL«  •  fMftfontt  •  l^tiftun«?  nn  dM  t«fbn.  HooImcIiiiU  ilm  IMU^  —  TttAltDAChAai 


Die  VJ.  General-Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  zu  Stottgirt 

Vom  34.  Vk  S8.  Augut  1884. 


c  Sit^iiiiKen  i!cr  Anliitektur-Abtlicilang. 
achikiit  in  der  ersten  Sitzang  am  27.  Aogost 
die  Hrn.  Prof.  Brtb.  Köhler  -  Uannover  zum 
ersten  und  Prof.  ßaortl).  Giese- Dresden  ztun 
zweiten  Vorsitzenden  gewählt  imdeD  waren,  brachte 
Hr.  Kahler  snolchat  den  MiwwMtoP  b«iden 
deutaebar  Buknnrt  an»  IPin,  IVaiberr 
Tan  HAuien  and  Friedrich  Sehmidt  ein«  Holdigiiiv 
Es  tolgte  der  b  d.  Bl.  nun  volbtsiidlgcn  AMniek  gebrachte 
Vortrag  des  Ilm.  Prof.  II.  Stii  r  -  ll.u.iiüvtr  über  .die 
deutsche  Renaissance  <il.i  tuiiionulcr  Stil  und  die 
(iiovizoa  ihrer  AuwiMnlung",  dorn  leb:i;u'i<-,i(T  Heifall  zu 
Tliiil  sviir<1e.  T>pn  Sililii.si  hildcto  eine  Autlunlorang  des 
lltii.  Dt.  1'.  S.ilvisliofg-Pari8,  die  von  ihm  grplatun 
Crüiiduiii;  einer  An  itn:liit«ktonischen  Seminars  fQr  Dcoi&cbe, 
vtelchu  sich  in  Paris  mit  den  älteren  und  neueren  Leistungen 
der  fronzdsiscben  Baukunst  bekannt  zu  machen  wllnscben, 
uMKiatzen  zu  wuUeo. 

Ihe  zweite  Sitzung  am  28.  Augntt  begann  mit  einigen 
Miuheilungcn  des  Hni.  Uofbandirckloit  von  Egle  aber  die 
Baageaehichu  d«»  UJmer  Menstera  und  den  bisherigen 
Yerimf  der  Reattorfttioo  deiaelbeii,  «eleben  das  prächtige, 
im  MaaTsi-tabe  von  1 : 60  aimgffllhrte  Hobnodell  des  Thurms 
nach  dum  neuen  Entwurf  des  Hrn.  Mfinster  Baumeisters  Prof. 
Bevor,  sowie  die  ZeiilinntiKCii  cliesi-s  I'utvMirfj  und  einige 
alter«  PeiigamenIpUlia  rli  i  liauhutiu  lut  Erläuterung  dienten. 
Da  die  bczgl.  von  di  in  tnui  ii  Berather  und  besten  Kenner 
des  Mtolers  gejjebcncii  .Mittlicilutiijnn  krinon  stoIrpii  Kaum 
L'iijiioliiiieü,  so  wollen  wr  diciolbüu  au  iliCiCr  Stolle  /um  wurt- 
lichcn  Abdruck  bringen,  obschon  dabei  uatüiiieh  niuiit  ver- 
mieden werden  kann,  dass  numches  wiederlmlt  ani^efnlitt  wird^ 
waA  schon  in  unseren  frtlheren  Artikeiu  Ober  das  Ulmer 
er  enthalten  war. 

»Daa  vor  flueo  atebeode  Thnrnnodell,  daa  im  Maafs- 
Ton  1 :  ftO  «aagafldvt  iat,  ivst«  d>»  wir  ea  mit  einem 
■pitgotiiischen  Werfe  n  (fais  tifaaa.  Der  Orandatein  dazu 
inirde  1377  gelegt.  Unter  den  ereien  Heittem,  Heinrich 

dem  nitcrcii  tiiid  Ileinrirh  dem  jOngeren  1377 — 1392, 
entst.iiideii  diu  uuitiruu  Iljeile  des  Chores.  1392  wurde 
Ulrich  l';ri.-.itiger  als  Baumeister  bestellt;  dcisclljc,  welcher 
niiih  Hill  dir  Leitune  des  Baues  der  l'  r.menkirpht!  in 
l-'.shliuffcu.  .soiiaiiii  VDti  1399  an  mit  dem  Bau  dcbStrols- 
burger  Mausters,  und  kurze  Zeit,  im  Jahre  l'diii,  mit 
dem  Bau  des  Domes  in  Mailand  beschäftigt  war.  Unter 
seiner  Oberleitung  wurde  bis  1419  am  Chor,  an  den  Chor- 
thürmen  und  muthmaaMch  auch  am  Hanptthurm  gebaut 
Sehr  waluaciieiididi  wurde  von  ihm  ein  Plan  far  den 
UüDstertlmrm  rat  werfen.  Sicher  ist,  daaa  zwischen 
1419  und  1446  nnler  der  Leltosg  von  Hana  lod  Kaspar 
Kun,  Yennudten  des  ühieb  Ehuinger,  an  den  nntercn 
Thcilen  des  Thnrmes  und  am  Schiff  gebaut  wurde.  1446  bis 
14fi3  war  Matthäus  Bnsinger,  Ulrichs  Sohn  (der  vorher 
.Müiister-Biiunieister  in  Bern  w&ri  Biiumeisteram  Ulmer  Mtliiittr. 
Uutur  ihiti  ward  nra  1450  der  Chor  vollendet,  am  Si  liiff  und 
ganz  besondirs  auch  am  Tburiti  weiter  gcliaut;  dessen 
iswcite  Etage  mit  dem  Martinsfeuht  er  k.uni  man  als 
sein  Werk  ansehen.  Zweifellos  ist  aiu  Ii  einer  der  beiden 
Thurmplane  mit  den  hohl  gc<rhweiften  Heimen  von  ihm. 
Matthäus  Eusiiigcr  war  zngtei(<ti  (Jberleiter  des  Baufs  der 
Esilinger  Frauenkirche.  Doch  wurde  von  ihm  schon  1440 
Hans  Böblinger  zur  Leitung  dieses  Kirchenbanes  den 
ttsrnn  trau  fitdingen  empfoUeo.  Ton  1465  Ua  1477  veUeo- 
dete  If  arltz  der  Sohl  dea  Ibttfaliu  Enslnger  das  Mittel- 
schi ff  des  Ulmcr  MOssteiri  nnd  namentlich  anch  dessen 
Wfilbnng.  85  Jalirc  lang  stand  der  Ulmcr  Münsterbau  unter 
der  I.tiiu:i|,'  der  Kiisinf;er.  denen  S(jiiann  von  1177  bis  1  l!t4 
MaUhjiua  Biibljncer.  der  Sobn  des  Ilana  Bubliiiger,  folgte. 
Von  ihm  rOhrt  der  hier  ausgestellte  Originalriss  des  Thnrmes, 
sowie  der  Bau  der  oberstea  Stockwerke  dea  viereckigen 
Thurmtheile»  mid  der  Aufsog  des  Olttognu  bis  «vf  id.  5  'x 
Höhe  her. 

Als  aber  diese  Tbarmhöhc  erreicht  war,  trat,  wahr- 
acheintlcb  1493,  ein  &«igni8»  «in,  daa  nicht  bloa  das  Anf- 
bören  der  kraena  TUttWkeit  MaÜilBs  BObIii«ers  in  Ulm, 


sondern  sogar  die  bleibende  Einstellung  de^  Tbiirnibaue.'i  zur 
Folge  hatte.  Der  Ulmische  Chronist  Sebastian  Fisclier  be- 
richtet dartlber,  seijie  Mutter  habe  ihm  erziihk:  Es  seien  an 
einem  Sonntag  des  Jahres  1492  während  des  (jottesdienstes 
zwei  Steine  aus  dem  Thurm  herab  gefallen,  wonach  M.  B. 
habe  fliehen  mtlssen,  „darumb,  das  er  mit  bssa  zu  der 
Kirchen  gelugt  bat".  Fischers  Mutter  sei  »adba  ÜB  der 
Predig  gewesen,  da  soUchs  geschehen,  si  ist  firo  gwcaeo,  dsäs 
si  oat  der  Kirdien  ist  kommen".  Damit  alimnt  ao  rieadlcii 
ein  noch  erbaltenar  Brief  dea  Ulmer  Batfaa  vom  ö.  Oktober 
1498  an  ihre  besenden  gBien  Freande  den  ehNamen  und 
weisen  Bürgermeister  nud  Rath  der  Stadt  Esslingen,  worin 
es  heisst:  „Nachdem  dem  Thum  U.  I.  Fr.  Pfarrkirchen  merk- 
liebe BrüL-h  zu^^citandca  sind,  sein  wir  eilend  Hilf  und  guter 
Steinmetzen  i.oltidürilig''.  Eine  plötzliche  FiueLi  Bäblingcrs 
scljoiiit  zv'ii.v  nicht  eingetreten  zn  sein,  da  sein  Thurmribs 
die  I.ilire&zahl  1494  trä«t:  doch  i?t  sicher,  doss  von  1494 
,Ui  Burkhard  Engelbert,  Baunu/ibter  von  St.  Ulrich  in 
Augsburg  von  Augsburg  aus  die  lerneren  Bauarbeiten  am 
Monster  in  Ulm  leitete,  und  dass  Matbäos  B.  um  1505  in 
Esslingen  starb  und  dort  in  der  Frauenkirche  neben  seinem 
Vater  Hans  beerdigt  wurde. 

Engelberia  Arbeilen  bestanden  smdäat  in  der  Unter- 
maaeraog  1)  dee  nUdlldien  mid  sudüdien  Seheidebogetta 
unter  dem  Thnnn  und  3)  der  beiden  an  den  Thurm  sich 
aoschliorsenden  Mittelschiffscbeidebögen,  sowie  3)  aus  der 
Verbreilerune:  der  in  ilie  SeitcoschilTc  lierab  rcieheDdeti  seit- 
lichen Tiiurmstrebept'eiler.  Nachdem  auf  die.se  Weise  der 
Bestand  des  llHirnies  ^^'e.^ieheit  war.  ernuehs  Mnuelberif  die 
weitere  Aut'..'abB  aucb  ^roise  Schilden,  die  am  Sdiiffbau  er- 
sichtlich fjeworden  waren,  zu  verbessern.  L)ieser  bestand 
ursprOnglich  nur  aus  drei,  aber  ungewohulichcr  Weise  gleich 
weiten  Schiffen  von  nicht  wenigtr  als  je  15  °  Span- 
nung. Dabei  war  der  Schub  der  Seitenschiffgewölbc  so  be- 
trächtlich, doss  die  Mittel-  nnd  Scitenschiffmauem  aus  ein- 
ander gedzftqgt  nnd  die  Gewölbe  aelbat  sehr  schadhaft  wurden. 
Engdbeig  mIub  ktttere  aaa  heraus  and  theOte  Jedes  Seiteu- 
acUff  dmk  BlneclialtBwg  tehtaaker  Sttnlea  in  swsl  Schiffs» 
deren  GewMbe  nmi  so  leidit  warm,  daas  ihr  Sehob  Inine 
Gefahr  mehr  brachte.  Diese  Arbeit  führte  Engelberg  zwischen 
1502  bis  I!>07  aus  und  bald  darauf,  1512,  starb  er.  Danach 
aber  wurden  die  Arbeiten  am  Münster  theils  wegen  kncMJc- 
riäclier  Verwicklungen,  theils  in  Folge  der  Refonnafion.  ■Adtu.- 
lich  eingCi^fellt,  und  die  folgenden  drei  -lalirbundcrte  br.nliien 
dem  Bau  nur  noch  Verstümmelungen  nnd  Zerstörungen,  theils 
durch  Unverstand,  theils  dnreh  den  Zahn  der  Zeit,  aber  keine 
Verbesserungen  mehr. 

£lrst  1844  dachte  mau  wieder  daran,  dass  es  eine  Ehren- 
schuld der  Stadt  sei,  die  glänzende  Ueberliefenug  einer 
grofsen  Vergangenheit  wenigstens  vor  dem  üntafjgBllg  SB  bo- 
mdiren  and  ifie  aehadbaften  Tbeile  dea  MOntien  avasabeisoro, 
tmd  damit  befana  die  neue  Epoche  der  Reetanration. 

Die  erste  Arbeil  bestand  in  der  Wiederlieriteltuiit;  der 
i'Iuliforju  itti.sehen  liem  vieretikigcn  Theil  des  Thuriues  und 
dem  Oktogon.  Die  Oberleitung  hatte  <icr  verstorhene  Fiof. 
M.  Manch,  dem  der  Stadtbanmeister  Thräii  (»eigegcbcu 
war.  Differenzen  zwischen  diesen  beiden  Technikern  bewirkton 
aber  schon  184tj  den  Austritt  Mauch's  aus  der  Ixilung  der 
Restivtiratiuiisarbeiten  und  die  Ernennung  des  Obcrbrlhs.  (iaab 
nnd  des  Bauinspektots  Bnpp  zu  Beirftlheu  fdr  die  Mflnsier- 
Itestauratiou.  1849  begsan  der  tea  eowr  neaen,  nnn  wieder  be- 
seitigten, Orgeleaipore,  die  recht  nogsecUdrt  gcstaüet  war  nnd 
heftige  Angriffe  in  den  Zätnngen  mr  Folge  hatte.  Nadi  Ihrer 
Vollendung  begannen  1H52  die  Arbeiten  am  sOdBcheD  Seiteu- 
schiff und  1853  an  der  Thurmvorhalle.  1854  trat  Gaab  als 
Münsterbeiratb  zurück  und  I.^ö.'»  ivurde  dann  ich  als 
solcher  berufen,  um  «emci-isi'li.iiilii h  mit  Kuiijj  den  Stiftutrgs- 
rath  in  Ulm  zu  bcruthen.  isr:.ii  beirann  der  Bau  der  Strebe- 
bögen, wobei  aber  aieiu  lUlh,  dieselben  etwas  stiirker  zu 
konstruircn.  vcm  Tbrftn  uubeacfitet  bheli.  In  dieser  Zeit 
standen  Jährlich  blos  15O0O  IL  zur  Verli^guug,  wovon  ei»a 
'  4  durch  die  Kasten  der  Bauleitung  venk  hlungcn  wurde,  so 
daaa  der  Ban  aelbtt  nur  aebr  langsam  gefördert  werden 
Als  Thtfla  1870  starb,  aadidefli  er  is  den  vonm 
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MhiMMkn  iitkna  futäUrii  ntthr  fftr  äm  MliKtnrliaa  ge- 
dian  ImM»,  «w  dar  StrabMitaii  nodi  nieht  fertig.  Erat  im 
IctztgciuuinteD  Jahre  wurde  dtt  MsteStrebenpaar  am  Timinie, 
nun  in  der  von  mir  schon  1856  terlangten  StArke,  aas^cfobtt. 

1870  trat  der  Arcbitekt  I.  Srlieu,  einer  meiner  uahercu 
Schiller,  als  Mftnsterlwimeistcr  ein  Seine  erste  Arbek  w.ir 
die  Aubführuug  des  t'lii">ruiiigaiipes,  uith  meinen  speziellen 
Angaben,  eine  Arbeit,  welciie  schon  3  Jahre  früher  angeregt, 
von  Thran  aber  nie  in  Angriff  genouuneij  wunle,  1875  be- 
gann dann  der  Ausbau  des  sfldlicbeu  Uiiortliuriiis,  ganz  nach 
Sdwn's  Plan;  er  ward  bis  zom  Qrund&teiDlegnngs- Jubililam 
im  Jahre  1877  im  weaentltcticn  voUstfindig  fertig.  Ein  Jahr 
Bp&ter  TCli  ndl  der  Ausbau  dciS  nOrdüchen  Chortburmes  in 
Aiigiif  jflBinmmtin.  wtkher  aber  etat  nach  dem  im  Olaober 
1880  mglM  Tod*  BduB'a  ganz  toUendat  norden  iat. 

EM»  4k  Mmiar-BBitianyliflin  aeboi  inA  dm  Ambaa 
dtr  Cbortbttrme  die  SehweUe  zwiscboi  d«n  Stadina  der  bkiben 
Erbaltungaarbeiten  und  dem  der  Aosbao-Arbeiten  betreten, 
so  &l>er«chritt  «e  letztere  vollkommen,  als  1879  der  Frage  des 
Westthnrm- Aasbaues  durch  den  Beginn  der  nnerlftsslichen. 
ebenso  omiangreichen  als  zeitraubenden  Vorarbeiten,  nUiei 
petreten  wurde.  Scheu  begann  dieselben  mittels  der  Funda- 
ment- und  tinmdantersuchonfjen,  sowie  diueii  Belastnnp-  und 
Tragfthigkclta-BerechnuDpeu.  —  So  recht  in  I-'iubs  k.un  !>io 
aber  erst,  nachdem  der  jetzige  MQnsterbannieister,  Pro- 
fessor Be.\cr,  der  ebenfalls  ein  spezieller  ScbOler  von  mir 
i«t|  1881  als  MOnstcr-Baameister  eintrat.  Dieser  forderte  die 
TOD  Sdun  begonnenen  VomlMiten  dcrroal&eii,  dam  schon  im 

üiMMi,  die  M»  den  Bönen  Qeli.  ObecbtarKÜi  Adler  ana 
Beiliii.  Profeeaor  Baeseliillger  ms  München,  Geh.  Oberban- 
refli  Fnnic  ras  KAIn,  Freilierr  tod  Ferstel  und  Oberbau- 

riiih  Min  Schmidt  aus  Wien.  I'pjfetvsor  Liüfsle  aus  Stutt- 
gart und  aiciaer  l'ersüu  btüliuid,  ^subaiuiucu  treten  konnte, 
wobei  nach  3tflgiger  reiflicher  Bcratlmng  die  l!c\ciVihcn 
Vorlagen  in  allen  wesentlichen  I^inktcn  gut  ^ht  iisen  wurden 
Diesem  Sachverstindigen-Urtheil  f.ilcte  di:r  licpinn  sehr  um- 
fangreicber  VerstArkungs-Banten,  am  Fundament  sowie  an 
allen  sonstigen  bereits  bestehenden  ThurmtbeiIeD,  auf  dem 
Fttbe,  und  gleich^citii;  worden  die  Pilae  fttr  das  Oktogon 
and  die  Pyramide  und  das  zur  sichereo  Bemtheilung  der  per- 
•pelBtifiaiiiien  Wirloug  dce  Uebragangi  von  ^nerecit  ins 
AdMeek  mi  wa  dieaem  ia  die  Pyramide  eis  dringend 
MMdummrtli  eieditete  UbdeU  Iwarbeitet.  An  den  Ver- 
•UhrlrangMurbenen  Irt  mu  noch  beschäftigt,  doch  wird  man 
noch  voraossichtlicb  im  nächsten  Jalir  mit  lern  eieentlidirn 
Weiterban  des  Thurmes  beginnen  köntion.  Dem  I'hin  Uiertür 
ist,  unter  Beistimmnng  der  vorhin  genannten  Sachverstftndigen, 
die Böblinger 'sehe  Zeiciiiiung  in  ihren  i!at]|it;(ie:r>n  tu 
Gruude  gelegt  worden.  Verfinderongen  fanden  haLi))i.-,aclihch 
nur  be2Qglii;h  der  \'erbaltnisse  zwischen  i  iktogon  oud  üelm  statt. 

Meine  Herren!  t^ie  wissen,  das«  la  vmem  derartigen 
BsHwerke  msdüielidicbderäaitBtiiilctlcmft-Tei^^ 
u4mnr8eiirvi(lG«ld,iraldSU8S  Milllenai  Harle, 
natUf  werden  kOmMB  mid  daaa  dto  Besdiaihng  dieses  Geldes 
eine  nidit  nlnder  schwierige  Aitieit  ist,  als  der  Ban  selbst. 
Schon  vor  dem  Beginn  der  Arbeiten  für  den  Tlmrmbau,  aisu 
bereits  vor  1882,  sind  ftlr  die  reinen  Rebtauratiunsarbeiten. 
den  Strebcbaa  und  die  ChorthOrme,  gegen  2  Millionen  ver- 
ansgabt  gewesen,  welche  gröfstonthcils  in  WtSrttemberp 
und  in  Ulm  aufgebracht  worden  sind.  Daxu  .■sind  aber  nicht 
weniger  als  3ä  Jahre  nöthig  gewesen;  die  far  den  Tborm- 
ansbäu  erforderhehen  3  Millionen  h&tten  also  unter  gleichen 
VerhUtnissen  wohl  mindestens  ebenso  lange  Zeit  erfordert. 
Man  musat«  demnach  stets  darauf  bedacht  sein,  alle  Um- 
st&ode,  welche  sn  Ouisten  eiiier  Vennehisog  der  MflB8t«a^ 
banmittel  bgendnie  dtenlidi  werden  konoUQ,  nödi  nod 
thnnlichst  ■■niniMmn,  ud  in  dieser  Blaiidit  hat  Br.  Ober- 
bflrgermeilti»  tob  Heim  in  Utai,  kriMg  imteralAtzt  von 
der  dortigen  Geistlichiceit  und  dem  Moosterbnu-Komitc,  Grofses 
geleistet.  Aber  auch  manche  von  Ihnen,  meiue  lierren,  und 
ganz  besondcni  unser  Verband,  haheii  den  Ansbau  des  Himer 
Thnrmes  in  dicker  lücbtung  sehr  gefordert. 

Als  nümtich  bekannt  wordo,  dass  1880  die  Köhier  Dom- 
thürme  durch  Aufsetzen  ihrer  Kreuzblumen  vollendet  werden 
sollten,  war  man  der  Meinung,  dass  nicht  nur  die  Kölner 
Dombantotterien ,  sondern  ancfa  viele  tflcbtigea  flir  goÜdBChe 
Arbeiten  vorzOglich  gescfanlten  fteirnnntum  abeiüOsilg  worden 
wurden  and  in  F<dgB  dam»  irude  lidbeh  der  Qedank»  an- 
geregt, man  solle  ffiese  beiden  Hlttel  nsn  mr  Restanration 
und  Vdlendong  anderer  gothischcr  Denkmale  verwenden. 
ZoBftchst  nannte  man  das  Münster  in  Straisburg;  da  aber 
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dieser  Gedanke  in  ätnüsboig  selbst  nicbt  genag  Anklang 
'  fand,  so  worde  snarat  durch  des  Hm.  Bedakteur  der  Deatacfaea 
I  Bauzeitong  daranf  aalmeritsam  goaudit,  data  anck  der  Aaa- 

I  bau  der  Uhncr  IMtame  dne  der  MlthUre  All-DeatiditaiHis 

würdige  Aufgabe  wäre  und  darauf  Inn  wurde  die  Förderung 
dieses  Unteniehmeus  in  den  .\rt)Cit.s]ilan  fOr  die  IV.  General- 
versammlung uiiiercij  Verbandes  in  Wiesbaden  aufgei.oniniuri 
rii.d  ilort  unter  der  lirifii>;eii  liefürwuriung  von  Witllme  m 
Kühl  uiul  von  Eggert  in  StraTbbnrg  cin^tminiig  der  Bcächluss 

I  getitast,  zu  erkl^eu,  do&s  nach  Volkuduug  des  Kuluer  Domes 

'  die  des  Ulmer  Mansterthurmes  diejenige  Arbeit  Wtoa,  wekha 
am  wärmsten  empfohlen  werden  könne. 

Es  ist  natfirlicb,  dass  diese  Erklüiuag  der  kräftigste 
Hebel  war,  mittels  detasn  die  Königlich  prenfsische  und  dann 

!  auch  die  m«iBtsa  hblfgen  deatschen  Regierungen  vermocht 
worden  konnUm,  sn  gmsten  der  VoUandung  des  Utaner 

I  Thnrmes  Lottexien  naeh  Art  der  KOhier  Lotterte  amnlaswn. 

I  TAese  Lotteiien  sind  jetzt  seit  2  Jahren  im  voUeii  nnd  er» 

I  giebigen  Gang  und  damit  sind  die  Mittel  fOr  den  Zweck  so 
ziemlich  geboten:  wir  dttrfen  hoffen,  mit  Hilfe  einiger  weiteren 

,  Lotterien  solcher  Art  in  etwa  ß  Jahren  den  Ulmer  Mtm.-^ter- 
Iburin  nicht  mehr  blos  im  MchIcII,  Mintieru  m  NVirklielikeit. 
vor  unser»  j^ugi'n  sicli  erludien  /u  seheu  uud  dass  uu,-.  dieses 
möglich  i,c'm  w'mi,  da-s  verd^mkcn  wir  nicht  zum  l,leiusieii 
Ihcil  Ihnen  meine  Herren  und  uaaerem  Verbände,  der  schou 
damit  alkin  seine  Natzlichlnit  anf  eh»  gllnsende  Weise  be- 
wiesen und  betbatigt  hat" 

Der  lebhafte  Beifall,  welcher  dem  Vortrage  n  Th«U 
wnide,  bestätigte  das  rege  luterease,  welohea  die  Anwssonden 
der  Angelegenheit  aoHtcn  nnd  welches  sto  demnlohst  nodi 
in  eingehendster  Besichtigung  des  Modelia  Mwohl  wie  der 
ausgestellten  Zeichnungen  bethätigten. 

Der  im  Programm  angckOudigie  Vortrag  des  Hm.  Archi- 
tcktcö  11.  llcdlCDbau her- Karlsruhe  über  „die  Frage  der 
Restanration  der  deutschen  Baudonkmalc",  mu«.sio  leider  uus- 

'  fallen,  da  der  Vortragende  am  Erecbcinen  vcrliindert  »«ar. 

Von  Hrn.  Direktor  E.  Lange  —  Mönchen  wurde  sodann 

I  noch  die  den  Lesern  d.  Bl.  aus  mehrfachen  Mitthciloagen 

I  bekannte  Angelegenheit  der  Freilegnng  des  Augsburger 
Ratbbauses  auf  der  Ostseite  vor  die  Abtheilnng  ge- 
bracht und  auafohrlich  erläutert.  Nach  einer  kurzen  er- 
gänaenden  Bemeriaing  des  Bm.  Aichitakt  Fritach— Berlin, 
der  —  nm  jeden  T«rwwf  «nor  «baeitigoo  Aofusung  der 
Frage  ahanochneiden  ^  anok  dem  Standpunkte  der  Angs- 
bnrger  Gemeindebehörden  gerecht  zn  werden  suchte,  warae 
über  Jen  folgenden  von  Ilm.  Direktor  E.  Lange  oingebrach- 
tcu  Antrag  abgestimmt;  _l)ie  General- Versammlung  des  Ver- 
bandes deui.sch.  Arcli.-  u.  Ing.-V.  begrülst  die  Naclirieiit  von 
der  Freistellung  der  Ustfroul  des  Angsburger  Uathlianses  und 
begünstigt  alle  anf  die  Erhaltung  des  erreichten  Zustandcs 
gerichteten  Bestrebungen".  Die  Aiitiahine  dieses  Antrages, 
welcher  in  der  letzten  allgemeinen  Sitzung  der  Gesammllieit  der 
Votaammlimg  aar  Qenehmignng  onterbreitet  werden  soll,  er» 
folgte  einstimniig. 

c)  Die  Sittnngen  der  Ingenienr'Ablbeiluug. 

.Nachdem  in  der  ersten,  zahlreich  bcaucbten  Sitzung  vom 
2ö.  August  die  Hrn.  Obcr-Brth.  Prof.  v.  Iläncl- Stuttgart 
und  Brtb.  Dr.  Hobrecbt-Berlin  zu  Vorsitzenden  gewäldt 
worden  waren,  spiacfa  zmiichst  Br.  Profestor  Dr.  Winkler 
am  Bßläu  Iber 

Die  Dimensionirung  der  Eiseukonstruktionenoach 
den  neuen  Aaschaunngen. 

Der  Sedner  wies  darauf  bin,  dass  die  botaumten 

Wöhler'schen  Versuche  einen  Umschwung  in  der  Frage 
der  Dimensionirung  angebahnt  haben,  dass  dieser  Umschwung 
aber  tbatsäcldlch  noch  nicht  ahgcinein  vollzogen  ist,  auch  so 
bald  nicht  vollzogen  sein  wird,  da  in  erster  Linie  die 
Wühkr'scbcn  Versuche  fort  zu  reizen  und  /.u  erweitern  --lud. 
bodaun  aber  steht  dem  Umacbwung  eine  t)]ii>o;,iiiori  entm-get), 
an  welcher  sich  tOcbtigO  Ingenieure  hetbeiligen,  weldic  der 
Durchführung  der  neuen  Anschauungen  nicht  zustimmen 
können.  Der  Redner  glaubt  als  Grund  dieser  Opposition  be- 
zeichnen zu  dürfen,  data  die  Macht  der  Gewohnheit  ihre  Geltung 
behaupte,  daas  meo  sich  von  den  gewofanien  Zahlenwertben 
nicht  so  leicht  n  gnnsten  einer  ancewöhnlicbea  neuen  As- 
sehaanngsweise  tiemMD  wdle;  dass  nmer  die  nea«  Aaschaa- 
nngsweise  noch  nidit  n  ihrer  Varrollkommmmg  gelangt  sei, 

I  welch'  letztere  jedoch  in  ^eilkOrze  nicht  zu  erwarten  stehe. 
Man  möge  bedenken,  dass  Wöbler  selbst  seinen  Versuchen 

1  lU  Jalire  gewidmet  habe,  dass  andererseits  dieselben  doch 
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ao  nUniflh  Hiea  und  sich  selbst  so  vielfach  bestAti^n^  dass 
■cboo  eine  liemliehe  Busis  darch  dieselben  geschaffen  sei. 

Aat  dM  Wesen  der  Wöhler'tehen  Veriaoli«  Obav 
gebend,  wird  gfsigt,  dass  «in  E2toemtab  an  so  taichtar  urter 

einer  bestimmten  Beansprachnng  bricht,  je  haofiger  diese  Be- 
anspranhong  sich  wiederholt  Die  spczifiüchc  Spannung,  welche 
bei  ciiiiiialicer  Inangpmclinahnie  den  Ururti  herl>ei  zu  fniii  eii  ver- 
m^,  liieJs  Weyrauch  die  TrapfAhipkeit ;  sie  sei  mit  T 
bezeichnet.  Wird  die  Beanspruclinne  oft  wiederholt  so  Re- 
nOgt  eine  spezifische  Spannütig,  wclctiL'  kleiner  ist  als  i",  um 
den  Bmch  herbei  zu  fahren.  Der  Hruch  wirxl  am  so  früher 
ciotreten,  Je  gröCser  die  Differenz  iiwbcbeu  der  Aofang»-  and 
Endspaonung  ist:  man  könnte  hier  von  der  AmplUiidi  der 
Spannung  sprechen.  Endlich  jedocli  kommt  man  zu  einer 
gewissen  Endspannnng,  welche  das  Mäierial  nicht  mehr  zer- 
breohea  kam,  oder  erst  bai  anendUcfa  gpfger  Zahl  der  Wieder- 
bofauigeii  dar  BeonspraclMtiig.  Dan  WanUi  dieser  Endiptii- 
■Huig  BMuit  LaeabMdt  dlA  ArbelUfeitigkelt  das 
Malärlato;  er  nI  Uer  ndt  A  basdehnet  if  itt  mn  so 
kleiner,  je  gröfser  die  Amplilnde  der  Spannung,  d,  h.  die 
Differenz  zwischen  der  Anilangs-  und  Eudspannnng  ist.  Ein 
Si'lmiiedciiicnstab  bricht  durchschnittlich  bei  ciii>?r  einmaligen 
HcaDS]iruchung,  welche  eine  Spannung  von  r=ii&iJO  M/i*« 
Querschnitt  hervor  mft  Wird  die  spezifische  Spannung 
20Ü0  so  sind  schon  sehr  hütifi^c  Wiederholanpcn  nöthig, 

um  die  Zerslörong  herbei  zu  fnbren,  wpim  diu  Aiifanpsspannnng 
ftpfv  Null  ist;  8ii]<i  Anfangs-  und  Knd»i>artuaiig  gleich  grofs, 
alirr  entgegen  gesetzten  Sinnes,  so  wird  i4  =  14  ''«,'<i<".  — 
Wohler  selbst  stellte  keine  mathematischen  Gesetze  auf.  Er 
lieferte  nur  Zahlenwertbe  aus  seinen  Versuchen.  Die  Zahlen- 
Warthe  werden  ««eekmkbigenireise  in  rntthaniitisolia  Qeaebe 
gehradit,  welche  man  Ae  .WAhIntebea''  oemMi  mm.  Es 
wäre  uötfaig  die  physikalischen  Grflnde  dieser  Zahlenwertbe 
zu  bezeichnen,  was  aber  unmöglich  ist;  man  mms  sich  dar-  ' 
auf  beachrftnken  die  Gcscitzr  omi  irisdi  anszodrOcketi.  Dies 
ist  geschehen:  1)  von  Gerb  er  in  München,  dessen  Itoultutc  , 
SchJlffer  vcrvollkoramnete.  2)  von  Launhardt,  dessen 
Arbeiten  Weyrauch  wrvollkommiiüte  und  ä)  von  Winklcr. 

Alle  drei  Methoiion  sind  verschieden.  Wek-he  die  richtigere 
ist,  laset  sich  aas  Wobler's  üesctzen  nicht  uacbweigen;  es 
ist  nur  ein  Zufall  zn  nennen,  wenn  Launhardl't  Werthe  für 
Eisen  besser  stimmen,  als  die  der  obrigon  Methoden  and  man 
hat  dabei  za  bedenken,  dass  Wähler  nur  4  Versncbe  mit  Eisen, 
alle  ttbrifon  mit  Stahl  Kunehmen  liess;  dus  ferner  ^ewiise 

bat  die  flarbertehe  Matliode,  dagegen  sind  die  beiden  mdereD 

einfacher. 

Am  weitesten  weichen  die  Resultate  der  drei  Methoden 
bei  Bestimmung  der  znhissii^'en  Inanspruchnahme  für  ruhende 
Belastung  von  einander  ah,  d.  b.  also  wenn  Anfangs-  und 
Endspannunp  ßleii  ii  bind ;  die  Opposition  ycgon  diese  Methoden 
fiutipt  Iiier  ciucii  wumli'u  Angriff^ipniikt,  (Jerlior  iiis^t  für 
dl  -^on  l''ull  1600  ""'i''"  /.u.  NVoyraucii  lorn!»  s"".  Winkler 
glaubt  mit  1400^"!  nicht  zn  hoch  zu  greifen,  v,enii  (iert'cr  unter 
Festhaltung  des  Wcrthca  ItiOO  liauausfoiirungcn,  die 

seit  Jahrzehnten  stehen.  (llheinbrOcke  Mainz)  schuf,  und 
hoft  mit  diesem  geringeren,  gegebenen  Falles  auch  noch 
«twaa  n  tedndrenden  Wertfae  ito  Eintttamng  der  nenen  Be- 
rachnngametboda  nifftrdem,  noch  daoSpaainaien,  diebaiB 
RIditeo  der  StAbe  in  den  Werkatlttm  anftralMi,  dniger- 
mafscD  Rechnung  getragen  m  hoben.  Vtx  Bednar  weist  mit 
Recht  darauf  hin,  wie  eehr  dw  Hateiial  in  iablaren  FaUe 
oft  angestrengt  werde. 

Die  Wöhler'schen  Gesetze  geben  Aufiichlass  ttber 
Fragen  bei  der  Dimensions-Bereclmunir.  die  man  bisher  nicht 
iMMritworten  konnte;  s<j  l)licl)  1!.  eine  otfenc  Krairc,  oh  man 
die  Konstmktionsglieder  der  Wind  vor  blinde  mit  dem 
halben  Koeffizienten  berechnen  soll,  wie  die  Tbeilo  der  Haupt-  i 
trtgcr  etc.  Aof  Grund  der  Wftbler'scbeit  öeeetse  kann  man 
fite-  die  seltener  eistratende  HinDma)-Wind|iraasmv  lim  gObm 
apezifiaciie  Spannung  zulassen. 

Als  ObKche  Werthe  hierfür  sind  zu  bezeichnen  1000  i 
bei  Flacbeisen,  deren  Änfatursspannung  stet»  gleich  Nnll  an- 
genommen werden  kann,  da  dieselben  keinen  neuiieitöwcrlhcu 
Dmck  aufnehmen,  dagegen  050     t'"  bei  Forracisen. 

Verschiedene  amerikanische  Brtickenban- Gesellschaften  1 
heben  ftr  die  Wind-  und  HanptkonstruktionstheUe  gleiche 
iminraohnafame  (700  M  im).  4  Geaelladiaften  lassen  für 
die  winbkraben  1000  ■«/i«'  zn,  in  einam  Fall  trefTen  wir 
aapr  tat  ISOO  '•{nm.  Dto  Knaurimion,  wakbe  in  England 
nidi  da»  Einatan  dter  TajbrMn  tn  dieaer  Angelcgenbdl 


ernannt  wude,  brachte  fUr  Wind  4  fache  Sicherheit,  f&r  die 
Ilaaptktnstndctioii  5  fache  Sicherheit  zur  Berechnnung.  Bet 
DameiaBBg  daa  aicharheitagndea  soUte  man  stets  die  OrOba 
4oa  dnhandn  Sehadana  in  Betracht  aiabm.    BridK  «in 

Hasptkonstmlctioaatheil,  so  ist  ein  UntfOck  nebt  dl«  lUm 

nicht  so  bd  den  WiodverbAnden. 

Ilr,  Winkler  peht  nn::  a'if  i!>-- H  p  r  rli  ri  1.1  n  ^  TPreis  en 
nbcr  und  konstatirt,  dass  man  frfiiifi  aut  ,lie  Itianapruch- 
nabine  der  Haupt- Konstruktionstheiic  (/.  B,  Gurtungcn  etc.) 
durch  den  Wind  gar  keine  IUld(8icht  nahm.  Das  Richtige  sei 
einmal  die  B'i'ansprucliung  der  Koii.stniktionstheile  durch  die 
vertikalen  Losicu  allein  and  sodann  durch  gemeinsame 
Wirkung  des  Windes  und  der  vertikalen  Lasten  zu  berechnen, 
in  letzterem,  seltener  eintretenden  Fall  aber  aof  Grund  der 
Wöhler'schen  Gesetze  höhere  spezifische  Spannungen  zuzulassen. 

Scbliefslich  wird  hervor  gehoben,  dass  die  Wdlder'sehfln 
Gesetze  Aobchhiss  Ober  die  der  aMtiaehaB  BerebaiBg 
xn  Ornnde  s«  lefeadn  Bnlutnni  (eben.  Man  war 
seithsr  gewohnt  1.  B.  bei  Dencfannng  von  Eisenhaümbrftekan 
entweder  ganze  LokomotivzOge,  oder  nur  drei  Lokomotiven 
der  Berechnung  als  Belastung  zn  Grunde  zn  legen,  nnd  stellte 
meist  zwei  von  den  3  Maschinen  mit  den  Scimmsteinen  gegen 
einander  auf,  uro  die  gefllhriichste  Belastung  zu  «"halten  D.  8.  w. 
Dieses  Vorfahren  ist  unrichtie,  da  die  angeführte  Belastung 
nur  hcltcnc  .\usnalimefMle  sind,  bei  deren  Kintreten  un»  die 
W<jtilor'!vchen  Gesetze  beruhifcn  sollen. 

Winklor  empfiehlt  fttr  die  Belastongs-Aonalune  den  nicht 
zn  selten  vorkommenden  Fall,  dass  swei  llasdnnen  an  der 
Spitze  eines  Lastzuges  die  BrQcke  passiren,  will  aber  die 
zolässige  Inanspruchnahme  hoher  nehmen,  als  seither  ge- 
schahen. Auf  die  Fkage  ühemhend,  ob  £inseiUaten  oder 
gleichfftrmig  ▼ertheilte  Ltaten  mr  Beradunng  n 
wfthlen  sind,  wird  aogeftihrt,  dass  in  einem  dleebe- 
zflglichen  Bericht  der  Kommission  ftir  Berathung  dMr 
LiefeniiiRs-Bedingungen  der  Eisetikon&tniklioncn  gesagt  ist, 
dass  Eiuzcilastcn  in  Rechnnog  zu  zielien  seien ;  ein  Verein  em- 
pfiehlt bei  mehr  als  10  ■  weiten  Brücken  Rlcichm&Tsige  Be- 
lastung. Bei  glciclim&Csiger  Belastun«^,  welche  nnabhilnpip 
von  der  Si>annweite  gew&hlt  wird,  können  aber  Feliler  bis 
zu  80"  ,>  und  mehr  nachgewiesen  werden;  b<^  kleinen  Brocken 
selbst  bei  grofiMO  Spennweileu  treten  Fdilar  von  20';«  tat 

Doch  bat  man  wwih  bei  EwfllbTWWB  von  ly-iB^Mf^^  m 
bedenken,  daaa  die  Annahmen  nnr  iitoale  sind,  da  die  Lok»- 
inotiveo-Systeme  in  steter  Umlknderang  stdien  n.  s.  w.  Sodann  ist 
darauf  hinzuweisen,  data  auch  die  statische  Berechnung  nicht 
genau  durchführbar  ist.  sflgar  bei  den  statisch  bestimmten 
Trägersyslemen,  indem  wir  die  bcweplicbcn  Gelenke  tbat- 
s&cblich  nicht  herstellen  kSnnen,  du  selbst  die  von  ameri- 
kanischen Brocken  stets  verwendeten  BopenkoDstmktionen  so 
betr&chtliche  Iteibungswiderst&ndc  bedingen,  da.'^.s  durch  sie 
nnr  ein  geringer  Gewinn  erzielt  ist.  Die  in  neuester  Zeit 
angegebene  Beredinung  der  Sekandbrepannungen  ist  zeit- 
raubend nnd  wird  in  die  Praxis  nicht  übergeben;  nun 
hilft  sich  durch  Wahl  eines  höheren  Bicherheits-KoeftizieBtan. 
Dies  fflbrt  daxo,  so  an  konstnüren,  dass  die  Seknndflrqpnn« 
nnngen  mögüdist  gering  afaid,  nm  in  der  Annahme  derLaat- 
zDge  nicht  gar  zu  sobtU  n  adn.  Man  wIhU  daher  seit 
lange  gleichförmige  Belastungen,  •  jedoch  sieht  dn  nnd 
dieselbe  fOr  alle  Spannweiten.  Frankreich  und  Oester- 
reich haben  unrichtigiB  Annahmen  in  dieser  Beziehung  ge- 
macht. Rationeller  ist  schon  der  Vorgang  von  Rassland.  Es 
iiud  hier  2,  ev.  3  gleicbmAfsige  üeia&luu^äun  vorgeschrieben: 
nfimlich  t  Last-Annahme  für  Berechnung  des  Momentes  in 
der  Triller-Mitte,  eine  zweite  far  Berechnung  des  Siüt/cn- 
druckes  am  Trttgerenile  und  eine  dritte  zur  Bestimmung  der 
Transversalkratt  in  der  Mitte  bebnfs  Dlmenaionirung  der 
Gitteiat&be.  Dem  Ingenieur  bleibt  alsdann  Dberlassen  hr  die 
übrigen  Theile  seiner  Konstruktion  die  Belostnngswerihe  za 
interpoliren.  Vorzuziehen  ist  die  Methode  mittels  der  In- 
flnenxlinie.  Der  Redner  konnte  aicfa  hier  aaf  folganda 
kniB  Eridtonng  baadirlBinB:  Fimet  man  in  iipand  einem  Inger 
einen  KmitnibtimwnMll  Ina  Aign  utd  trigt  die  In  ihm  enfe- 
stehendflfl  Tersebieilenen  Spammngsn  bei  steHg  vorwärts  sebrd- 
tondeu  Einzellasten  im  .^iigrifTspunkt  dcrscnK>n  als  Ordinafen 
auf,  so  erhillt  man  die  Inlluenzlinic,  welche  für  den  Eintluss 
der  Belastung  sehr  charakteristisch  ist. 

Bei  Darcbt'abrang  einiger  einfachen  Beispiele,  anf  die 
wir  hier  nicht  weiter  eingeben,  wurde  unter  anderem  theoratiicit 
geieigt,  daaa  in  der  oben  angefahrten  maaiachen  Bestimwwg 
die  dritte  Belaatug  gleich  iit  dar  «nUü,  wem  man  die 

Die  $<om  ud  Ung»  der  IdhmnrilBie  beathnart  dla^  . 
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Gröbe  der  gleidun&feigen  BelAstong  uad  oiao  erbält  damit 
fliua  Mfar  cäifuheRqgel  Iter  4Ü»  Bdattoni: 


WO  C  nnd  C  KooitMt«»  «bUtaigig  tod  derSpumiMite  (Xren- 
HBg  bö  40  -  ampfaUftiiweilli)  lind  md  l  die  Uagt  der 
InlhieMiMi!  beitatct. 

Der  Fehler,  «eldm  nu  M  dlewr  Metbode  gegen- 
über (lor  tun  traidlicherenBenchiniiis  mit  FJnwJbwtwi  nMlit, 
torapf  li:i.;li4eii-s  5";.. 

Der  Krtiiier  »>  ist  thkU  darauf  hin,  dass  er  die  Angaben 
Yi«ti  Zaiilptn'if  rthci)  augcsi*  lits  <1e6  licschlnsses,  eine  Kommission 
zur  Kcgfluitg  der  angoroetcii  Frage  einzusetzen,  iihhicbtlicii 
beschränkte  und  namentlich  fttr  die  zu  wätilende  gieiciHiiiirsige 
Belaatong  ganz  nnteriassen  habe.  Er  )»attc  schon  zuvor  ans- 
gesprochen,  die  Kommission  möge  nicht  die  sog.  Wdbler'schcn 
Gesetze  in  erster  Linie,  sondern  namcntlir.h  die  Wöhlerschcn 
Zahlenwerthe  in  Betiacbl ziehen.  Die  FortsetzunR  der  Ver- 
facbc  sei  dringend  crirBmcllt  and  die  technischen  Uochscbnlen 
seita  berufen  Mar  einnniirlnn;  grate  Snmmen,  d  futdt  perdu, 
Bekn  erfarderSdi  und  «  Idnidlfl  rieh  iddielidlcii  niclit  bh» 
darum,  die  Probirraaschinen  laufen  za  lassen,  sondern  MCh  der 
Angelegenheit  volle  Aufmerksamkeit  zn  schenken. 

(ii.ii.  (th.-Brth.  Funk  (Köln)  i<f'.i!itiu!.'t  .-..itnun,  die  Ver- 
samiiilii.i.'  sulle  den  Ausfofs  gohfn  zur  l'iirt>ctzut:g  der  Ver- 
nchi'.     UiT  .\'itr;ii{  viirii  rir.>-titiiniii.'  aticfnunin/Cii 

Vfiü  ilri;ti'r  Si'ilf  *iril  bemerkt,  dmn  ü.f  Fnrtsetznnp 
der  \  cr-;iii  hp  tiLi.'lii.  li  im  gewerblichen  Leben  statltiniU' ;  ma:: 
nutRC  auch  diese  \  eisuch^ercebnisEe  soimmeln  und  mit  dem 
Industriellen,  ^M-ldu  r  i^eiii  Mnterial  bc:i6er  kenn»,  ihn  Bellte 
Kigenüchaften  ablaotcbe,  Hand  in  Uttud  gehen. 

Piof.  Wink  1er  cnridert,  im  die  Vohlerschcn  Gesetze 
eigeDiiidi  belcaDM  geweaeo,  ehe  am  von  WAhter'a  Venachen 
gawmet  Iwbe.  Um  habe  adm  ivriierEiMn  oder  SiaUittte 
c  B.  durch  öftere»  md  HcrUegen  zerbrodua.  Im  Ge- 
fBble  liege  also  die  Thslseche  scbon'  lange;  es  felito  oor  an 
weiteren  prAzisen  Zahlen,  wi«  sie  au«  den  gewöhnlichen  PrO- 
fnnps-Anstalten  jedoch  vielfa«  Ii  nicht  hervor  gehen.  Die  Elasti- 
altt(s«renzen  spielen  eine  wiciitiKn  Kollo. 

Prof.  Weyrauch  erkl.lrt  üodiiriu,  dasä Kollegen  anwesend 
aden,  welche  socrar  weit  uhut  dem  von  ihm  angeffebenen  Werth 
IfifiO '»'"  bei  ruhender  Last  bleiben  wollen.  obB'ci<  Ii  dieser 
Wutli  nwh  der  geringste  von  den  auf  Wöhlii-  Virsuclic 
gegrOndeten  RcsniUten  sei.   llim  aeibet  erscbein«  160O<)™ 


geradezu  ßpfilhrlicb.  Vieles 
hatte  somit  im  v'ülls1it'^^^'I) 
Greift  aber  die  l,itst  dunh 
der  Staliaxe,  sotnioni  /.  H. 


iMsfii  habe  nur  T  =  3200,  man 

K;illi'  nur  zwoiüelic  Sii-Iierlieit. 
ir^tfiid  weidirn  l'aisiaiid  nicht  in 
im  auiseren  Dritttheil  des  Quer- 


schnitts an,  80  orliäit  man  sofort  die  doppelte  BeanEpmchnn? 
und  damit  Eintritt  des  Bruches;  und  diese  Verschiidiiini;  di.s 
Angriffspunktcf!  ist  durehan;  nicht  ausgeschlossen  bei  unseren 
Konstruktionen,  welche  mandicrlei  Vernnderungcn  unterliegen 

Erfreolich  bleibt,  data  Gerben  BrAcken  halten ;  allein  die 
rniieödan  IMeaiaBgen  koflunen  dort  niclit  in  der  Weise  ler. 
Giebt  naa  Jedoch  Begein,  ao  werdet 
wandt  wo  mbende  Betaatongeo  tbatsIchGcb 

Ob.-Iknrath  Schaffe r  (Darmstadt)  weist  darauf  bin,  da«i 
GerltersEormeln  empirische  sind  und  dass  man  von  denErfahruugs- 
wenlicri  iiiidit  gar  zu  weit  abgehen  toll.  Sriilii-Islit  h  wird 
noch  von  anderer  Seite  hervor  geholien,  dius.s  die  l'abrikation 
und  Sortirung  des  Eisens  zur  Zeit  weit  MirpfaltiRer  geschehe 
als  frfiher,  wegen  der  Konkurrenz  mit  dem  Stahl,  dasa  es 
daher  auch  angeulgt  eraduine,  flrit  daa  Inwupmcbiitkmen 
hAber  zu  gehen.  — 

Zu  bedauern  blieb,  daw  die  Anregung  Weyrancb'«  von 
Iceineni  der  tnweeeaden  bsgenienre,  unter  welchen  sich  hervor 
ragende  Ktnatrakteore  befanden,  die  triftige  Ortindo  gegen 
die  WaU  boker  Haauvraebnaiimea  haben,  weiter  geiAbrt 
wurde.  Ee  bWbt  bei  dtt  atata  annehmenden  Kflbnheit  der 
Entwürfe  für  EiBeokonatmlctlODeii  wohl  zu  bedeniieOi  wddw 
Gefobren  bei  zu  weit  gebender  Beanspruchung  des  Koostrak- 
tiinibiiiiiterial-;  eiitttelien,  welchen  iiaelitlioiligen  Verftnderungen 
diese  M'itei  iaüt  II  ims^^'.sei/t  Miid.  da*s  seihet  bei  strengster 
Kontrollo  ks  iiie  völlig  ti"idelli>i.e  .Arbeit  zu  erzielen  ist,  dass 
die  wachsain.sle  Unlerliallunj?  nirhi  jeiien  pennuen  Siimdcn 
entdecken  nitd  und  dnsi  die  (larantien  ffir  Imnuiun-'ne  15«- 
scbaffenhcit  des  Materials  eben  doch  sehr  zweifelttail  bicibon 
werden.  Die  Erspaniss  an  Baukosten  dtlrfle  in  vielen  Fallen 
verhaltnissmäfsig  gering  sein  gegen  das  durch  hohe  Koeffi- 
zienten betlingte  Risiko.  Der  Annahme  verschiedener  Inanspnich- 
natmien  Ihr  die  venchiedenen  beanqnraclitBB  KoaaUtüEüooa* 
tlteHe  wm  wohl  kamn  entgegen  getreten  werden,  woU  aber 
dem  Prcissrlicn  eines  genftgcnden  Sichcrheits-Konffi7'i«*nten.  — 

Es  lulgt  eine  Mittheilnn^'  des  Hni.  Ober- Iiij?cnienr 
F.  Andreas  Mejer-Harahurff  üImt  eirü>;e  der  llamlmreer 
ZolInwfhl'is'lwTiteR  alf  Krh'mteniiiK  /n  den  von  diesem  ans- 
gesiellieti  Flilnen.  die  wir  wegen  i}eic:al)e  einiger  Sidiaen  in 
selbst&udiger  (  orm  zu  briogeu  gczwuogeu  aiod. 


Das  Bower-Barff'sche  Verfahren  zum  Schutz  d 

Die  Methoden  «iir  IlintanbaltuoK  des  Roiteut  von  Kiii«n  be-  I 
r  nhlen  bislang  durchweg  darauf,  denOegenatAoden  fremde,  icbOtxrade  1 
IleherxUge  zu  geben;  letitvre  bestoben  in  T)<>«kf8rb?  oder  dOnnen  I 
Schichien  anderer  Metalle;  man  ttreirht  au,  man  veriinnt,  ver- 
xinkt.  wkiipfert,  vernickelt  oder  verMf  it  die  zu  srhiiti'enden  Stfirk«. 

Pie  I'KMillkommcnheitvn  eine«  tolchi-u  Veriah:  :i  :  il  i  wo  es 
era»ilti;h  aut  Rottsrhutz  ankommt,  &iud  bekutoi,    ^ll^  ^at  maa 
auch  beobachtet,  daas  Jahrhunderte  alt«  KirchtbOr-Ikschltge  and 
andere  srhmiedeiseroe  Objekte  heut  noch  nicht  aog«ro(t«t,  d.  b. 
ne«^  n  wohl  ei halten  aiM,  .ab  aar  Zeit  ihm  HarHaUnng.  md 
dica  lediglich,  «eil  ihre  Qberdlite  *oai  Sdniadan  her  mäk  mii 
Mf.  Magncteisen  (Hamnatdlai)«  d.  i  Eüaenoijid-ftqdei,  aber- 
■ogeo  fit  Vfa-d  jedoch  eine  aoldie  Schicht  mleiat,  ao  Toaten 
aorh  dieee  «etteiwalen  Bcaehl&ce  au  der  beBchädigten  Stelle. 
Unaera  heutige  Art  ra  adunieden  nnd  geichmiedete  Stocke  ' 
weiter  zu  verarbeiten,  unsere  Verliabe  fBr  Verwendiing  von  Qum-  | 
eisen  haben  uns  um  den  Vortlieil  der  wetlarIwetlBdIgen  Haainer>  I 
achlaii-Schichten  gebracht.  ' 

Profeasor  Barff,  ein  in  Lotung  technischer  Fraren  ver-  ' 
dieater  englischer  Chemiker,  kam  iiiersf  auf  den  Oedfinkeo,  auf 
eiaerui'U  OcgenstiDdeu  das  MaKOeteiseu  aK  ([feithm.iisig  lU- 
SUnraen  hän(f««nde  Schr.t/hfllle  z:i  erzeiijfen,  wnliei  er  den  a1t«n 
Kxperimeii-ul- Versnrh  I.av  0 1 « i  er  "s  ;  \Va.8.Herdamjif  (Iber  »jltlhen- 
d^  Väiwa  zu  I eilen,  um  iti  Wirklichkeit  daa  letzuric  mit  einer 
dUniieii  Si-hii-ht  viin  KiseEoxyd-Ovvdnl  zu  (iherzieben,  im  grofsen 
Betrieb«  ku  verwerih«a  suchte,  was  jedneh  erst  uach  jahrelangen 
BenOhungen  geUng. 

Die  beiden  eogliscbea  lageaieure  lt.  and  A.  Sp.  Bower 
Iwaelialtigten  (ich  lo  gleicher  Zeit  mit  diesem  Gedanken,  wobei 
aie  jedoch  einen  anderen  Weg  eintchlageo.  Sie  oxj-dirten  %n- 
Mttt  die  KieenaiMieDattade  aitleli  einer  Ifieehnng  von  er- 
bitster  Luft  nnd  KMUanaanee  nod  redoiiriM  denn  dea  so  tnf 
der  Oberfliche  geMidOte  Qggrd  an  Oxrd-Oxydul  rMagoeteis«o). 

Die  Erfolge  der  anerat  getrennt  arbeitenden  ErOndur  ; 
Barff  und  Bower  erweckteu  an  sich  schon  die  lebhafte  Auf- 
«Mriisaniknt  der  Kisentecboiker.     Dieselben   wurden  durch- 
echlamd,  als  ncfa  die  OoBanntni  an  gemeimawem  WefterailMilen  1 
mäwgt^ann  nad  nidit  nur  ndt  oiekanr  MethodOk  aenden  | 


es  Eisens  gegen  Rost  (InoxydailoM-l^rozess). 

auch  mit  fertiger  Technik,  mit  (feiiiiü  (Itircliiiai'hteii  und  prnktigch 
duiehreiften  Ofenkoustriiktionen  liervnr  irstpn. 

lüo  ist  es  di-'un  KelunK"».  durch  einfaehate  'iper&tiou  die 
Oberflirhe  aller  EisengegeDütaniie,  gleiehviel  oli  ,  :  i-en  oder 
Scbosiedei  en,  ob  ftrvh  o<ler  klein,  btdiebig  liuf,  be/.w.  dick  in 
Maifnpteisi'U  zn  verwandeln,  welches  selbst  bei  den  allerunKün- 
aii|2Siea  VVitteruog»-  oder  muti  »cbAdlichen  KiaflOasen  ein  lioiten 
verhindert.  Die  sahireichen  vorliegenden  Objekt«  sind  alle  schon 
im  Wasser,  im  Frei^  in  der  Erde  vergraben  cum  Tbeil  seit 
Ober  nwei  Jahren  amgaanlBt  gewaeen,  ohni  «ine  Spar  einet  An- 
gttfb  an  edgen;  ele  halten  ahm  Schaden  daa  atarbale  Olehen 
aaa  od  bflnnan  jaMhead  in  Waaaar  gatanaht  wirda^  ebne  daw 
die  BoBladHifabun  ahanrhut  —  ao  nahe  ateben  sieh  Ae  Aua« 
defanunga-Koeffiiienten  der  HQlle  und  des  Eisern. 

Wem  der  sehr  warme,  angenehme,  glcichmltriige,  schiefer- 
blaue  Farbentou  nicht  passt,  der  kann  inoxv-dirte  Gegenstände 
nach  Belieben  dekoriren,  »oiu  sich  besonders' die  Daumesnil> 
sdien  Methoden  eignen ;  auch  lassen  sich  die  Gegenataada  direkt 
emailliren,  wobei  das  Beixen  mit  Siure  gküsli«  en|Mtt  Ueibt, 
in  Fol^e  dessen  das  Kmatt  aaigeseicbnet  halt. 

I>ie  i«  der  .Nlaterial  I'rflfungsanstalt  am  Kai.  Poh  techuikum 
durch  Hrn.  I'rni',  liaeh  vorgenommenen  Untersuchungen  über  den 
Kinflusi  der  Inoxydation  die  Fcaligkeits-VerhUtnisao  ergaben 
diu'chaus  Kt^nstiKe  Ueaidtate ;  die  Beobachtungen  htniichtlich  der 
Haltbarkeit  der  i iheftiaeheuscInCbt  bei  hober  Belastung  lieferten 
den  Beweis,  il&n  die  Schiebt  der  (röss'nseo-ProlM^itab«  sich  sidbsl 
hei  der  BrnchbelastunR  nicht  abld^t,  diss  die  Srhirht  der  ScJjmied- 
eisensiube  erat  über  der  ElastiziUUiigreaxti ,  aiw  bvi  einer  weit 
aber  der  flberhaopt  xulissixen  Orense  liexeoden  Spunnunx  sich 
au  lösen  beginnt  uad  dasa  insbesondere  bei  einer  DauerbeUstung 
die  Schioht  auf  SehaiiedaiaaBatiben  dnrchaaa  nmaftadert  Idiiht, 
obgleich  dleie  Belaetuag  die  hadiale  ia  der  FiasiB  aar  Aawan* 
duDg  komnande  Obertraf 

Es  bleibt  Jettt  nur  tu  wansdien,  den  dieee  eoganaanle 
„Inoxydation*  von  unsem  ladustriellen  möglichst  ausgebildet  und 
ausgebeutet  werde;  doch  liegen  auch  hienu  bereits  vielfache 
Annage  *or.  Sei  einer  Bakiinioa  dea  loteoiear-Vereins  nach 
Cannstatt  wer  den  Haenobam  in  daBOiaraler  nnd  Storn^ackn 
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F.tabUiSPmeiit  die  Möglichkeit  gelmten ,  doi  gtmte  Verfahren  an  nnd  wirken  daselbst  durch  ihren  Sauerttoffgebalt  oxydirend  ad 

i'iiiero  Probeofen  xu  verfolifen  und  von  der  Einfacbbeit  der  An-  |  die  OberflAcbe  der  Qegenatinde,  welche  lieh  mit  rothem  Eisen- 

Ia4;e  aicb  zu  Obcnteuj^eD     Die  Gej^enatände  (franze  Oaskaudelaber,  oxyd  ülwnichen. 

Wasserleitungsrobre  ,  Oruamcutstncke  ,  Bai kongel ander  ,  Kocb-  Während  der  folgenden  zweiten  Periode,  welch«  20  Minuten 

löpfe  II.  a.  m  )  wurden  auf  einem  3,5  in  langen  eisernen  Schlitten  währt,  bleibt  der  Lufuchieher  geschlossen;  man  leitet  Ober  die 

in  einen  Flammofen  ge srliolien ,  weloher  mit  3  Oaigeneratoren  Gegenstände  direkt  die  unTermisrhtea  und  unverbrannten,  daher 

verbunden  ist.    Dnrrh  eiufarbe  Ventilvcrstellung  laaseo  sich  die  rediizirend  wirkenden,  d.  h.  Sauerstoff  anziehenden  Generatorgase, 

Geuoratorgase  entweder  direkt,  oder  nach  entsprechender  Miachung  welche  eben  durch  ihren  (iehalt  an  Kohlenoxyd  und  Kohlen- 

mit  mihr  oder  weniger  erhitzter  atmosphärischer  Luft  in  das  Wasserstoffen  da»  rothc  EisciioxyJ  in  das  blaue  rostachOUende 

Ofengewölbe  und  dort  auf  die  Gegenstande  leiten.    Die  Luft-  Magnet«iaen  verwaudeln. 

crbitxungs  IUhrea  liegen  in  KaoAJea,  welche  von  den  Verbrennongi-  i        Wenig  kohlenttoffhaltigeg  Scbmiedeiaen  erfordert  in  einer 


Burg  Elz  a.  d.  Mosel.  Innenanalcht  des  Hofes. 

Clieml«r»Ptil«  <l«r  K.  Rsicluilrackarol  Mob  «larr  Zeichnung  von  P.  Tornow  In  UoU. 


Produkten  diirrbströmt  werden,  ehe  die$e  xum  Schornstein  ziehen. 
Die  Operation  umfasst  zwei  Perioden: 

Während  der  ersten  15  Minuten  audauemden  Periode  ge- 
langen Generatorgase  mit  I.ufcttbersrhuss  in  den  Ofen  Ober  die 
diuikelkirachrotb  glübcudon  (Jbjekte  (Temperatur  600  bis  700  ■>) 


dritten  Periode  zur  ünterstfltzang  der  Rednlction  das  Deber- 
leiten  von  Watserdampf,  welchen  man  vorher  auf  700  •  aberfaitst 
bat.  Indem  man  diese  Einwirkung  wiederholt,  kaun  die  Dicke 
der  schätzenden  magnetischen  Oxydscbichl  auf  Kis^n  nach  Be- 
lieben veratArkt  werden. 


Von  der  Wirkung  des  Kalkes  in  der  Ziegelerde. 


Unter  dieser  reberschrift  hwipricht  Prof.  Tetmajer  indem 
eraten  Heft  der  Mittheilungen  der  Anstalt  zur  Priifnng  von  Bau- 
materialien am  cidg.  Polytechnikum  in  Zürich  die  Ergebnisse 
der  Untersuchungen  von  Ziegelsteinen,  welche  aus  /iegeJtfaonen 
gebrannt  waren,  die  kohlensauren  Kalk  entbielteo. 

Kisher  wurde  ganz  allgemein  angegeben,  da&s  der  Gehalt 
«n  kohlensaurem  Kalk  im  /iegelthon  schädlich  sei,  indem  derselbe 
beim  Brennen  der  Steine  in  Aetzkalk  umgewandelt  wird,  welcher 
bei  Zutritt  von  Wasser  zu  Kalkhydrat  sich  aMOscht;  infolge  der 


hierbei  eniatehenden  Volum- VorgrOrsernDg  werden  kleinere  oder 
gröfsere  Stflcke  der  Ziegel  abgesprengt.  Bei  dieser  Angabe 
wurde  kein  Unterschied  gemacht,  ob  der  Kalk  in  einzelnen  kör- 
nigen Einsprengungen  oder  fein  vertheilt  im  Thon  vorkam. 

Nach  den  Eingangs  erwähnten  rntersiichungen  bringt  nur 
die  erstero  Form  des  Vorkommeos  die  Zerstörung  der  .Steine 
hervor,  während  die  fein  vertfaeilten  Kalkpartikel  bei  dem 
Brennen  auf  die  Kieselsture  des  Thons  aufscbliefieud  wirken, 
wobei  die  Silikatbildung  nicht  ausgeschlossen  ist.    Werden  nun 
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■olche  kalkhaltieeo  Stcioc  uater  Wasser  gabnebt,  lo  tritt  Moe 
mnentireode  Wirkung  ein,  wodarch  4ie  Fettigkeit  derselben 
vergrörsert  wird;  im  Uegeu»at*  bicrza  wurde  beobachtet,  dasg 
gar  gehrannte,  kalkarme  oder  kalkfreie  Thooe  unter  Wasser  an 
Koh!\«ion  mifnntpr  (»rhphltrh  Hnbüftpn  tind  rnit  der  Zeit  lu^^ar 
tJUlijt  zcrfallcu  koiUK-n. 

Durch  die  Analyse  ili  s  Thons,   im   ■»vkltera  ein  Theil  der 
OntprsuL-hlen  8teinn  gr-tn&i.ur  w.tr,  »(i-:!«»  IrSt  eegtcllt,  dau  io  der 
oberu,  fctton,  «i'Hn'"  ■^i.'hi<'bt  lira  Im^v»  2*,!)  'S  kohlen«.  Kalk 
mittlereo,  maüpren,  lila-irn  Schicht  .  .  33,4  p  „ 
nnteren,  fi  itpu,  blaai  u  Schicht    ....  29,3  „  „ 
piitbnUi-n  wiiri>ti,  so  das«  also  in  der  Mischno)(  (iber  25  'S  kobleos. 
Kalk  verartieitet  wurden.    NYlrd  nun  beim  Brennen  der  Steine 
ianat  geacht<>l,  dass  die  Grenze  nicht  Qberachritten  wird,  bei 
«•hdiir  die  erdie>k<>nki|e  ikruktor  des  Schwachbraades  in  eine 
pondtaiiiitigik  inmeriun  portM  MaiM  fliwr  w  gchw  beginnt, 
n  tat  M  4ai  FcatiglieHaimAn  die  itumÜrtiMte  fllrfaiDg  de* 
IbIkM  Ib  Thon  oackxuweitea.    WInl  dfo  Tamperatui^TaBM 
mdit  «neblit,  so  erleiden  die  Steine  eiM  ZtrMfimag  dnreb  Frtwt 
und  N&sie;  wird  dieselbe  Uberscbritteo,  so  nrlieKD  dieselben 
ihre  Form.   Zur  Erxielung  richtiger  ItcstiltaM  bai  Bestimmung 
d«r  Dnickfesti^eit  mflsaen  ^leichmUsig  gebrannte  Steine  in 
iMCitiMm  und  in  wassergeiftttigtem  Zustand  der  Probe  untor- 
aogen  werden,  wobei  i'u:h  treiben  wird,  ila<<&  Mp  Steine  in 
letiferem  Znstande  eine  rrhel  lich  gröfsere  Drnckri-stlgkcii  haben. 
Bei  den  io  Red«  »tcbcuden  Dnickprob««  seifteo  an  Drack- 


Infttrarkn 
im  HIUfI 


lai  UiiUi 


Termlsebtes. 

Neaea  Vcrfohron  der  BalBitlU»  g&wmMkIlut  VaA 

atädtlBolier  Abwaaaer. 

Iiii'  Hchwierige  Frage  der  AbKrhri  lung  der  im  Wasser  be- 
liu<l]icb<.u  schidlicbeo  nngelösten  uiid  gelösten  StoSe,  scheint 
durch  ein  neues  Snttfla,  welches  Uro.  Nahnsen,  Direktor  der 
Firma  R.  Malier  s  Co.  in  ScitOsebeck  a.  d.  lübe  patentirt  ist, 
4w  i^f|n"ig  tUtg  (tlKMAt  n  iali> 

Daä  VtoKbran  taailebt  In  der  ZnflAn^  «tamiwihtr  (nicht 
uilher  bezeichneter)  Pilparate,  weicka  auf  fa^idldn  alohebe  SVciae 
geschieht:  an  der  Kinmandungialalto  to  Sauieifcuals  in  die 
Klarhassins  werdeu  4  Bottiche  u^Mlell^  «akbe  mit  AbAuas- 
bahnen  und  RAhrrorrichtung  veraaban  aina;  S  derselben  dienen 
Mir  Herstellung  der  I»sung  der  Prflparate  und  die  2  anderen 
nur  AnfDabme  von  Kalkmilch.  Für  jede  Lösung  iiivd  2  Bottiche 
netbwftidtff,  dnmit  keim'  T'i:(C'r!)rrchiii!(f  der  Kpinipnpc,  itifnlije 
der  nHfh  dt'ra  .Vlilutif  der  li**tr.  I.n^iing  erliirdi-rlifhcii  ut'Uf'ii  He- 
reituug,  einlritt-  /in:;i-'hst  »ird  (ja--i  I'r;ip!irat  und  hierauf  die 
Kalkinik^h  di'u:  I\»r.,\l»ii5S('r  ktuuiuuir^ifh  ^inffiihrt.  Nach  inniger 
Mischung  Iw^idpr  .Stniiv  soWfti  alle  H<-h.idlii-lieo  Bestaodtheile  so- 
fort vom  WftfS'T  gfcrciirit  werduu  und  i>ich  iufolge  des  hoben 
spex.  fiewichlÄ  smch  absi'tzi  :),  s.i  dass  das  Wasser  io  15"""  hohen 
Scliii  htt'n  kliir,  färb-  uc:!  ^'^^i'crhlos  nr.s  dcu  Bassins  tritt  und  ohne 
irgend  «t-Icbe  Schädigung  dva  i'lu&&lauf<;ii  zugeführt  werden  kann. 

Die  Finna  übemimmt  für  den  gilnstigen  Verlauf  des  KlJlr- 
«arfakrei»  Garantie  und  liebt  besoodert  Jicrvor,  dass  das  gerel- 

ÄWaaiar  aindaalana  MTa^a  lu(  h«ltbi&  d.h.  den  Faok« 
nages«tit  aal;  der  tu  dea  Bwaina  endmta  IQadaHdlag 
ilt  durch  seinen  Oebalt  an  Siickstoil^  Kali  und  Pboapborslore  ein 
«ertlifoller  Danger. 

Zur  Dnrcbfiabrang  eines  Versuchs  im  grofsen  irarden  dar 
Fima  am  21.,  22.  und  2.H.  August  die  Kl&rbaasins  der  Stadt  Dait- 
mand  zur  Vertagung  gestellt.  Diese  Stadt  führt  die  gesammicn 
Abwaiser,  darunter  riete  aus  Brauereien  und  anderen  gewerblichen 
Anlagen,  durch  einen  Kistiftl  dem  Kcnsch^rfluss  zu,  welcher  hier- 
durch meileiiwi  it  vtiruun  iihri  ist.  fo  d^ia  die  A^jaientcn  die 
berechtigtsten  Klagen  tiihreu  und  die  Kegierung  zu  Artislji>rg 
strcDKi^  MuHi'dri'xelD  gegen  das  Ablassen  unreiner  Gchmssct  im 
Kreise  l»«>rtmiiiid  trelTt^n  wird.  Seitens  der  K.  Ke^eniui»  war  di:r 
Gewerberath  Hr  Dsihuo?  zur  Kcmtrollo  des  Versurhs  liH.iutcraijt; 
auch  sollt«  d»'r»illi<'  n-irchstbnittsproben  di-9  geroitiigteu  und 
ungcTfiniuien  Wasser-s  d(-ii  Hrn.  Prot'.  l>r.  Khuik  iu  Münster  und 
Dr.  Ka>ät>r  m  Dorlmuad  zum  Zwccko  ds:r  Auaiy^irung  und  Be- 
gnlacbtung  zustellen. 

Nach  am  20.  August  von  Hro.  Stadtbaurath  Marx  rargenom- 
afloaii  Maaaangan  batilft  dar  Zntlusa  in  24  Stundaa  ■iniaalaiiB 
10000<^;  da»  Waaeer  trat  in  aeiüg-thraDiger  Beadnffmhatt bH 
aiAfflntzig  grauer  Farl>e  aus  dem  Kanal  in  die  Baaaina.  SnHoirt 
nacb  Zufubning  der  Präparate  erfolgte  die  Abtmnnng  der  mt- 
unreiniemden  Bestandtheile,  weldie  aicfa  in  Form  eines  llockigen, 
sch».irxhchen  Niederschlags  raadi  lo  Bedca  setzten,  wiüirend  das 
Wasser  klar,  färb-  und  fa^t  (^ruchlos  aus  den  Bassins  abfloss. 
Obgleich  in  einzelnen  hiiiniliu  mindestens  das  doppelte  Quantum 
Wasser  als  bei  nomalcm  /iiibi»^  gereinigt  werden  aniate^  Iraante 
immer  koostatirt  werden,  üiiss  das  abäi^Nnde  Waaaar  aubatdeu 
hflriistm  Anforderungen  cnisinacti 

I'ii'  praktische  Dun  lifuhrbiirkcit  und  der  hohe  Werth  des 
lli  Mfii  -■^vstenn  wurden  ferner  mit  gleich  gutem  ürfolg  auf  der 
lliuu.  rei  '.er  llrli  I!>>«^  v  (  Vt.  in  Drirtmtmd  und  snf  dCM  PleMIWi 
jiKTj'  d- s  !lrii.  Kr>i|i[i  iii  i-n^i  n  lest  gestellt. 

Auszug  aua  dem  Progrunim  dur  Konferenz  aar  Ver- 
eislntrang  etnliuitUohtrr  Untersaabongrs  Methoden  b«i  dor 
Pittftaas  VW  Baa<  und  KonatnikttonS'XateriaUen  auf 


1)  Lnchsteine  Ton  2.'>:Ws*"» 
17  Ldchcm  klfif*  80*^  »•      374,0  i-« 

2)  DMgl.  .  3Mfi  .       2'M>i  , 

3)  ivsel  8U,|S  ,      8<iu,0  n 

Z'i  dienet]!  abweirheudeu  Ilesultat 
ist  7.11  bemerken,  das?  für  die  Probe 
in  trorkuem  Zustand  acli^ri'er  ge- 
brannte Zievel  alt  für  die  Wasser- 
prnlie  peiioraiiien  wurden. 

4)  äciiwacis  j^eliruRDte  Lochsteine  von 

2ft:13,5:6  mit  ITLnrhem  ä  L',(l-m  Ml,0  „         ■ltM\{>  ^ 

5)  Voltstcine     :  !:> :  i>  2iä  b  „       äle>,o  „ 

Ii)  Verblender,  ToUetetne  von  31,&: 

1(V»:6,6««  128,2  „       177j0  . 

Am  diaani  Ergeboiwen  kaum  der  Schluss  gezogen  wmüa, 
dam  InlhrCiA»  Tbom  bw  Zlcffelfabnlwtion  geeignet  rind  aM 
dasa  durcb  Icfloslllche  KaUnttscUige  in  Tbomsrdie  Steina  herfaatnUt 
werden  kAonen,  welci»e  filr  Wasserbauten  besoodef«  verwendbar  aind. 

Herr  Prof.  Tetm^er  eniblüt  sich  im  übrigen  eines  bestimmten 
(Trtbeils  über  den  technischen  Werth  der  Kalkwirkung  im  Ziegeltlion 
so  lange,  bis  die  eingeleiteten  Untersuchungen  abgescJiloisen  sind. 

Die  bis  jetzt  bereits  fett  gestellten  Resultate  Terdienen  in 
hohem  Maafs  die  R(»arlilnn(?  der  Zievel  fftbriltanter  sowie  der  ius- 
führeiideti  'l"erbuii<cr  und  werden  nhr.e  Z*eli'ei  Veraiilas.^nni;  t-u 

vielen  pralitiscben  Proben  und  Beobachtungen  sein,  iiieriu  die 
Aininng  an  laban,  iat  der  Zmck  dm  mtlikeBdeo  Referat«. 

  M.  F. 


ihn  meohanisclien  Elgeiuicbaften  in  der  Aula  der  toduiiscbeu 
HoctaiclHile  in  Mdndwn. 

Daa  ZaatandalaiaMBeB  dar  Xanraram  iat  nd  deo  bia  Sq>- 


lember  eingelMftDen  Theflmlmift-Erkllnuigen 
verständlich  iat  die  Tbeilaalme  lolcher  ficrm,  die  aidi  niclit 

augemeldet  haben,  nicht  ausgeschlossen. 

I.  Tag  Montag,  den  22.  September  18H4 
Eraffimqf  um  9  Uhr.   Wahl  des  UOrenoa,  bcaleitend  iat 
VortitseDden,  dessen  Stellrertreter  nnd  tw«l  SchrillAllwwo. 

Allgemeine  Fragen. 
1}  Sollen  die  Beraüiungen  ganz  frei  sein,  oder  sollen  in 
solchen  Fällen,  wo  dies  möglich  prürheint,  schon  jetzt  bindende 
Beschlüsse  gefasat  werden  V 

2)  Welche  .Anfon!priinfr»»n  sind  im  ein»-  RnlP  Priifimirs-MaÄrhine 
und  an  zwcckeiitspir-cheude  Kinspann-Vrirriehtimeen       glolleu  ■ 

3)  In  welcher  Weise  ist  dein  Kiullu&s  der  Zi'itdaiier  aiil'  tlio 
Resultate  der  Festigkeits-\ ersnclie  l'ierlinnnc  zn  trafen  ' 

4)  In  welcher  Wciii«  sind  Angaben  über  die  gebraucbte 
l'rüfungs-Mascbine  und  aogewnadtnPfOfenf^iHathndadailPlttfipaci- 
Kesultateo  beizufDgenV 

5)  Wie  grofs  soll  mindestens  in  jadtom  Fldln  41t  ABaaU  dar 
zu  prüfenden  Versuchsstücke  seini' 

Prafnng  fon  SahmiadaiaaB  nnd  StnliL 

6)  Nach  awieiM  SieUuniaB  Irin,  taf  «elehn  ElfanaAaftnB, 
sollen  die  Ifaterialien  geprüft  werden,  welche  Probestücke  sind 
daraus  bcmatellen,  von  welcher  Form  und  auf  welche  Weiaa 
und  in  wie  weit  und  auf  welche  Weise  ist  dabei  dem  Verwen- 

Rcchnung  za  tragen? 

7)  Wann  ist  die  Prüfung  an  den  OebraucbsstQcken  seibat 
vorzunehmen  und  in  welcher  Weise? 

6)  KaoB  eine  der  beiden  Metho'Jen  unter  Xo.  iiml  7  die 
andere  ersetzen  oder  nicht,  oder  sind  beide  /,n  konibitiireii  - 

II.  Tag,  Dienstag,  den  2S.  September  läS4. 

Prüfung  vottOnueiten. 

0)  10)  11)  wie  Nr.  C,  7,  8. 
Prüfung  von  Kupfer,  Bronze  «.  Mdnra  K«tall«n. 

12)  13)  14)  wie  Nr.  G,  7,  8. 
Prüfung  von  natürlichen  u.  küustlieben  Steinen. 

15)  Nach  welchen  Richttmgeu  lim,  aul  welcb«  Kigenschaften 
sollen  die  verschiedenen  Steinarten  unter  Berücksicht^ung  ihrer 
Verwendungs-Zwecke  geprOli  werden,  welche  Probestücke  aind 
dwaua  aanafertigen,  von  Miete'        mi  ZubereitunfamiM? 

Profung  von  Holn  b.  Mdvren  Watarinliao. 

16)  kiuUeb  irfe  Mr.  16. 

III.  Tag,  Mittwoch,  daa  84^  8n»t«flihnr  1884, 
Prüfung  von  h;dr«iillteb«B  BittdomittOlB. 

17)  Ist  es  wünschenswordi,  eu 
eininfiOJiran  und  welche  V 

18)  B.  Kach  welchen  Kichtungen  hin,  auf  \ 

sind  diese  Materialien  zu  prüfen,  vreou  es  sieb  um  iäe 
Bestimmung  ihrer  Qualität  an  sich  handelt? 
b.  Welrhf«  Prnhestrtrke  sind  daraitg  beriastclleu ,  von 
welel'.er  h  urui  nnd  auf  welche  ^Vei3e  ,' 

19)  In  «ie  weit  und  uiit  welche  Weise  ist  bei  der  Prflftu^ 
der  hjdraDÜM  ben  Ifindemiitet  ilünHi  i^aalaileB  TfrarfaidMiga 
zwecke  Kecliiuiüp;  rn  IraKeu,' 

l\aini  i'iiui  der  beiden  unter  Nr.  1-  u.  1'"*  angefahrten 
Prflfangsaieti;ioiieD  im  andere  ersetzen  oder  nicht,  wkr  sind 
der  beide  zu  kombiniren? 

Aenderungen  dieses  Programms  &itid  uoch  vor  und  witbrend 
Verlmndlungeo  snlAseig. 

den  Sä.  September  gcmeinscbaftiicbea  Mittagessen, 


Dienaiaf,  den  Sä 
Abandi  Kdlocptrliai. 
McaehoB,  dan  9. 


Btyt  1964.  Baoschinger.  , 
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iart  Der  GiM-B 

dorf,  O.L^  ikr  fBr  DratocUtad  durch  PalMt  No.  2Sb74 


*  04.  SdiL'Bftiisa» 

A  Co.  i.  8clü.-Baii|«- 

BDtlenn  und  FOIIm  Iw 


srhotit  ist,  geiUttet  eio  litqi 
K«mmeni  und  nutst  die  WinM  in 
die  bi>lterigea  Breouöfeo  au. 

Wlhrend  bitker  die  Kemmero  der  Oi|M-Bi«Dnöfvn  borimuial 
l^richiei  waren,  bilden  die  KarnnH-ni  divioa  neuen  Ofuni  vertikale 
8rbliiice,  die  von  beiden  Seiten  von  il(>n  ZickzackzUgeu  UDiKel>en 
»etden.  Iufolj;>-  liicatT  Kitirithtung  wird  weder  eilte  uawiiluame 
I-j-warinuij^  \au  Mmii'rwi'ik,  mich  ein  AoMtitaM  der  WftnM  in 
die  unii^vbt'Uiii'  I.iiil  ][Ug*.'lH:i8i'u. 

Du-  Ik>s(hukLinj{  lit-r  Kammi'rn  rrfolgt  durch  Oi-ffmiuKeu, 
welche  sich  fast  uiwr  die  ganze  Kecke  etsirecken,  wAiireni)  in 
der  eiiiou  Stiruwaud  ji-der  Kitiutiier  uud  zwar  iu  di  r  liiiuerseite 
de«  Oteu«  die  l!jitle«ruogsitiilr  angebracht  m;  tifiüe  Oitluuugeu 
werdeo  durch  eiieme  TbOren  *er»cblotieti. 

Von  dem  Rott  Jeder  Feuatuog  am,  von  denen  eine  bellelHgn 
!■  Jeitfli  OfM  wb««  «iiHnder  umirdiiet  itl^  etotaett 
die  Feoergaae  dank  «inn  Mittelkaoal  nna  swei  lieh  eeitüch  ab- 
swfligeude  Kanile  in  veriibalen  ZugtysteflieD  nach  Oben  und  b»- 

Slbea  »ich  nach  dem  tum  SchorDvlein  geleiteten  SnpmelkauaL 
wiKben  den  drei  fertikalen  lÜduuAzüttea  jeder  Feueniug  liegen 
swei  KanmerD,  und  eine  weitere  Kammer  iit  zwischen  dm 
dritten  Zuge  die«er  und  dem  ereten  der  beuachbarten  Feuerung 
angebracht. 

Die  Bedienung  den  Ofenib  mwoU  wu  die  Fenening  wie  da* 
Einfüllen  und  HeraniaebBea  deeOipice  betrifll,  iU  die  denkbar 
«iafafthitt. 

GArlits.  Patent- Bar.  v.  Rieb.  Ladara. 

VMIV  SähomateixL-Aalaati.  Vou  iiru.  J.  Keidel,  Uerlin  W.  1 

irt  eio  SdwrosteiD-Aufta»  nach  beigcfflgtur  Abbildung  konatmirt  '■ 

worden,  dem  der  Konstrultleur  den  Mamen  aGznbt -  DeflelOor*  | 

Der 


btfnllgt  i 


n  Leimg,  die  Delegirten  tob 

einer  dieebeaOgl  Vorlage  für  die  n&chste   

im  Januar  n.  J.  betraut.  Dieae  lüuse  loll  den  Verhanda  er- 
m^elirhen,  aiirh  dort  Noth  lindern  xu  können,  wo  die  geaels- 
liehe  Kiaukeuka&ae  Hülfe  nicht  erlaubt,  tei  dies  nun  in  Fallen, 
wo  der  ]:Irnthrar  einer  lablreicben  Familie  erkrankt  ist  und  da« 
Kianbeogeld  iiiiÄt  nun  Nötbigateo  auareicbt,  oder  wo  awar  ein 
Kranker  geauad  arUirt  iai,  aber  ant  KMhigiteB  Mantel  leidet 
oder  in  iüinlidMB  FlOen,  dia  Jeder  kaut,  dar  «Im  KnakaalHHae 
verwaltete. 

Eb*n»o  ist  die  weitere  Kutwitkcliiug  solcher  Khss«  liehufii 
RflckversicberuDgen  zur  beiserea  l'iaidiruug  der  liiieu  llillla- 
kanse.,  der  Hitwirkung  zur  Lebenaveraicberuog  etc.  nur  mö|;licb, 
wenn  eine  solche  freie  rnterstillitinRskasse  sofort  uitgegtUndet  wird. 

Weiiu  aber  uuu  ciue  sülihe  Xasae  als  dringend  wAnadtena* 
Werth  anerkannt  werden  mast,  to  lat  uiclit  aUtuseben,  wetbalb 
die  KaiseoTerwaltung  nicht  auch  die  leichte  Mühe  einer  S teile n- 
Teraiittclung  mit  besorgeu  kann.   Ist  es  schon  für  gebeilto 

»orden  eind.  maiir 


KmüM,  dia 


be«chiUti|^ingslo«  geworden 


ist  cum  Einhingen  ein- 
gerichtet  imd  hat  eine 
i^andfülluDg,  um  ihn 
gegen  das  Abht  beu 
durch  ^^'iDdsuBchtUzpu. 

Die   Oeffoucg  des 
Schlotes  ist  gelten  den 
Wiud,  aus  welcher 
Kicbtuug  derselbe 
immer    komme,  ge- 
(chtttzt  und  so  ilurch- 
konstruirt ,   daas  der 
abtiehende  Rauch 
keinerlei  Qiiei&chuits- 
VereuguuRcn  antrifTt, 
daher  auch  Ilioderotsae, 
die  dieser  Uraacbe  eut- 

fthrt  tkr  Apparat 
wird  ans  ahkbtoch  in 
6vendriedeiienOr<Mbao 

hergestellt. 

VorxQge  desaelbeo, 
die  eich  ohne  weiteres 
ergeiMO,  sind,  daas  der 

Apparat  iu  allen  Tbeilen 
feat  Iii,  dass  die  Wege,  welche  die  ausIlielWnden  tiase  nehmen 
mOssen  frei  vou  schatfeo  Hieguugeu,  Wiukelu  und  todteii  Krken 
sind,  und  daas  derselbe  behufs  der  Reinii^ing  des  l:ui.>  broiue^ 
ohne  Lösung  einer  Schranlip  pic.  ziigAnplich  ist.  l>ie  Kor  iiji<ebiiiif; 
de«  Kopfes  ist  im--  si  li  le,  dais  eine  rückhtaueude  Wirkung  de» 
Winde»  auiigekchioaseu  erscheint,  dagegen  ein  jederseiügea 
ruhiges  -  ntdit  ataftmlBeB  Aaaalitan  dar  Oaaa  arwartet 
werden  darf. 

Zur  MlttheiluDg  m  Nr.  67  er.  über  die  Begiändnnf; 
eiiier  üingeschri'jljLnLn  Hull-ikiia- u  dv.r  Ajollltokten,  In- 
geiüeare  u.  Techniker  Deutschlar.di^  eclmlieu  wir  von  dem 
ZeuUalvorstande  desl.)eutSchenTet  [mikir-Verliandes  eine  Zuschrift, 
aus  welcher  hier  folgendes  Weteiuliche  rejiroduziit  wird: 

Dar  Voraitxende  des  D.  T.-V.  hat  in  d«r  am  13.  i.  M.  in 
der  PliObamwoie  abgehaltenen  Vereammlong  die  banpiaikchlichai 
Usleiaddada  iviMheB  daa  BaitnbuBgeo  daa  Di  T^T.  and  daaaa 
der  Hm.  Brandt,  Hinia,  KaMs  «ad  Gen.,  «deha  aur  die  Grfln- 
duog  einer  Knniwkaiaa  im  engatcs  gesetilichea  Baiimen  nnd 
nichts  weiteres  «ntrebu,  atna  wie  folgt  dargelegt : 

Daa  Kt  ankeukassen  -  Geseti  ist  urtprOnglidi  fi)r  Arbeiter- 
RedUifi.ii>!ie  tiestimmt;  aber  nach  Festsetsung  der  Beioittspflicht 
fQr  Alle,  welche  M.  nio  Tag  nicht  xu  vereinuahmeu  in  der 
Lage  sind,  mosaen  auch  die  Techniker,  die  gewisaermaafsen  daa 
Oltiiieikoips  <ler  Arbeiteiatroee  büdcL,  Stellung  zur  Sache  nehmen. 

l)fr  \>.  I' -V.  hat  nun  die  i  intache  Arbeiti  rkaste  mit  der 
getetxlicheu  Mmdestleietiing  als  tiir  die  liedarfniss''  eines  deutscheu 
Technikers  nicht  ausreicbeud  erklart,  uud  die  Krricbtuug  auch 
tifter  6eien  Unlerttütaubgkkaii««  neben  der  geMixiicti  iioth- 


geeigneie  Beschäftigung  an  fati 
aiadiewNMiietwaiaBaarmiuMweifltaao,  aoiatesaiMhfltr. 

Koltagai  ikharlieh  ateeWaUibat,  wenn  nao  eich 

dia  nlDdesteos  ebenso  bOlfsbcdOrlHg 
liad,  ata  KnIlegaB  arit  feiehter  Krankheit  iu  guter  Stellung.  Ja 
es  ist  sogar  im  gewisKo  Sinne  nothwewlüb  tUKb  aolcha  Emir 
tnalitftten  ins  Auge  xu  fassen;  laaiiBliia  XüiUagao  wflrden  unst 

erent.  der  Kasse  zur  Last  fallen. 

Dass  für  den  Staatsdieost  geprüfte  Techniker  im  I).  T.-V. 
nicht  Aufnahme  Hnden,  ist  nnrichtiL',  wie  diea  auch  schou  am 
13.  .August  in  der  W-rsauiujlui  a  In  t  vor  (.'elmhei;  ward;  aufuahme- 
ffthi«  sind  Techniker  aller  liruui  bcu,  «eiche  den  Niudiweia  lech- 
msclicr  Bildung;  liilireü.* 

has  Alter  d4T  .\  u  f  u  ah  tu  e  Iii  b  i  i;  k  e  i  t  Ii  e  t  r  e  f  leu  d ,  iO 
erschien  die  Autiiahine  liS  jiiiiriger  Kollege  i  lu  iJii-  lliiliskiaakeu- 
ka.s.ie  ({elMitrti,  um  diese  ji.u>{eil  Leute  niclit  durch  deren  Aus- 
sclilü  1  /II  /.wii;j.n  einer  AriH-iterkaise  britreteu  zu  mOasen; 
stiuituberccbligi  uud  Mahifahig  siud  dieselbeu  erbt  mit  21  Jahren. 


•)  wir  AMm  «m  sdl  asUr  4mb  BMfflgsa.  a»  •l«  klar»  Wonlwit  an 
l>«arkla(i*ii*n  Statatan  nufe,  Ttdnülur,  w«le)M  «IM  auaMfiafcas  •li(*l<|t 
bihoi.  la  iHa  CInnl-VnttiMw  *aka«  das  VailMwl  UMask  ■i<tS  salaa>isi*lili 
■ted,  tt<««caa  aUanMaf»  «ai  «tlraklan  Aataahm  üniilMB  la  im  VartMi  sla 

  Ol  B. 


Varwüdemng  der  Donan  auf  der  Strecke  von  Prea*> 
bürg  bla  Oöiyo.  Die  N.  Fr.  Pr.  brachte  iöngiit  einige  konkrete 
AuKulken  zu  dieaeai  Xhama,  welche  zeigen,  dass  ähnlich  ungfliBli« 
ZiiöUnde  einer  fiaftatt  aniif baren  Wasser^trafse  sich  in  Ifittil' 
i!)uropa  wohl  kaum  rum  zweiten  Mal«  tinden  werdeu. 

Die  ganxe  betrelTcudc  Strecke  der  Doiiuii,  welche  aus- 
schliefiilich  auf  ungariaches  Terrilonnrn  I  ilU,  ibt  HK»  laug. 
Die  ücfUlle- Verhaltnisse  iIi-rsellM  n  siinl  tn^'endi!; 

Von  dar  deterr.  Landesgreuze  ab  gerecln  >'i  haben: 
die  ersten       11  "  daa  ti«falle    1  :  JGIM) 


,  folgenden  16  , 
a  B 


13 

2». 

20, 

llHI  -<-' 


1  :  2 

1  ;24a5 
1  :440» 

1  : 72*12 


Die  uadist  lulguuduu  24  k'"  weisen  da»  Gelalle  von  1 : 11060 
dia  daoD  aaHDÜeftenden  iti     dasjenig»  van  1  i  17777  aaf. 


Tfaitigkeiit  der  K.  meobaiiiaclx-teobn.  Veraachs-Anstalt 
nnd  der  K  Prflfnn^B-Station  fttr  Banmatarialien  in  Berlin 

in  der  Periode  I  Inli  It^d3~d4.  lu  der  Versnchs-Ausialt  sind 
im  ganzen  ti(J4>  Venuche  ausgeführt,  davon :  a.  394  auf  Zug,  b.  30 
auf  Druck,  c.  iH  auf  Biegung,  d.  3  auf  2erknickung,  e.  30  auf 
lürteb. Stimmung  uud  f.  öOmitOeleu  auf  Schmier^higkeit  der- 
aalben. 

Vou  den  Versucbon  ad  a.  betrafen:  95  Stahl,  !<I  Schmicdeiscn, 
H)  DelLa-Metal!,  ün  Bronze,  47  Seile  au»  Metall  und  t- n.4i  i  stoff, 
48  Slahldr:ihte,  öu  Kiseuilrflhle,  15  Strickgame,  1  Kettenglieder, 
17  Seilachloä&cr;  vou  den  ad  h  desgl.  lü  Stahl,  5  Schmledeisen, 
(i'.iüseisen.  b  Delta-Metall,  ö  i.ranit;  von  den  ad  c.  dcflgL  10 
St.ilil.  Jl  Scbmiedeiscu,  20  Ki»endrfihle,  t>  l^ta-MetalL  Dia  S 
Veisuche  ad  d  betraten  gusseiserne  Säulen. 

166  von  den  Versuchen  wurden  auf  Antrige  voa  Behörden, 
418  auf  AntiAge  von  Privaten  und  in  rein  wisaeMchaftliehem 
btataiaa  saigamnaaab 

1d  der  MiangnMlao  fk  ffwaitiiriaHiia  batnw  dia  Zahl, 
der  PiflfcngBaniri«  fiOl,  woruntar  SS6  fOr  StaatabeUrden  ud 
866  fOr  Pri«aie;  die  Zahl  der  Einielvaraadw  iat  18834. 

Von  den  ausgeführten  Prflfuogganirlgco  bezogen  sich  443 
Antrige  auf  Dmä-,  Zug-,  Bruchfestigkeit,  Wasaeraufuahme^ 
Wetterbestindigkeit,  FeuerlwsUkndigkvii,  spes.  Gewicht  und  Harte 
bei  natQrlicheu  uud  kanstlichen  Steinen,  auf  inneren  Druck  bei 
ThouKihren  und  auf  Zugfestigkeit  und  Dehnbarkeit  von  Dachpappen. 
148  Aiilnige  bczoßeu  sich  auf  Zug-,  Druck-  und  Bruchfestigkeit, 
Adhuäiuuäki  all,  Gewicht,  Mahlung,  Temperatur*  EritOhung^  Abbdude- 
xeit,  VolumbesliindiKkeit,  n»'i.  (iewicktOBd  Wineidldltlgheit%«B 
Ztiiieut,  Kalk-  uud  i'rassuiOitein. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


13.  September  1884 


Eiaenbahn-Mnaeum  in  Beilln.  Die  Chronik  der  Berlioer 
techntecbeD  Uocheehule  for  du  abfalHtfaM  ftndto^jahr  thnlt 
die  bedMwlidie  Nachricht  mit,  deil  dl«  Mit  mdina  Jalinii 
wühtilH  BnkhtuDg  eiDM  wnuHto  -MmttnirT  nimilttelbar 
w  4nr  Tfrvlrltkhaog  wieder  liilfrl  iranba  ist.  Die  li«tr. 
MitlheiliiDg  klingt  etwu  auffUUg;  wir  briogen  dieselbe  ohne 
KommentAr  oaehalehend  dem  Wortlaute  nach  lum  Abdruck: 

„Bei  dPT  Vertheilang  der  Riome  im  Neubau  der  techoiscben 
Hochi><:hule  «teilte  aicb  beraoi,  dau  ea  oomöglich  war,  dem 
Eiicnbahn-Muaeiun  einiti  leioer  VervollttAjidigriof  nod  «ltne;rticus- 
werthen  Erweiterong  auareicheodes  Lokal  luzuiroigfu;  auch  die 
bcftiitrafte  ErrichtuDg  einer  besoodereo  Baulicbkeit  zur  Auf- 
HiclIuiJK  i'iuzeluer  Betiii'bsmittol  in  wirklicher  Uiölse  koDOte 
wifgeo  liiuiillDglicbkeit        Baiiplatiee  (tict)  oiL-hi   tiir  Aas- 

!>i««n  rmttAsde  veraolauteo  das  Kuratorium  die  .Auf- 
lOauug  kies  LiBe&bahri  -  Miiüeunia  als  tolcbet'  zu  bfeautrai^L'u 
Dem  eiitbpicclund  hai  dur  vorgestUte  Hr.  Minister  durch  Krkss 
vom  1.  Mai  d.  J.  im  KiuversiiUiduiBS  mit  dem  llru.  Micistur  der 
Offentl.  ArU;iUü  du:  AuÜciauDg  genehmigt  und  aogeordiiet,  daM 
die  Gegeoetänd«  der  Sammlung  proviaoriBch  und  Torbehalt- 
sich  einer  ipitereu  anderweitigen  Verwendung  den 
Lehrmittal  •8«niBllinc«a  d««  AbtJieUoilf«!  II  und  lU 
zngewieMB  vftrdto. 

HoiTen  wir,  dMt  dlM»  pnHMilidw  TailliiMnuic 
■«hrjAhrig  bettandeneii  FkontonnM  tieft  Mbt  ma  nn| 
dclinen  wird' 


nöf  ras- 


Denkmal  Smanael  Oelbefa  aar  dem  allgemeinen  aottaa- 
aoker  za  Lübeck.  Nach  dem  lliuschcidi'u  uud  der  (eirrlichen 
Begtattnof  Kroaniicl  <ieibei's  war  vom  öea*»'  die  Aiisschmtickung 
(«iticr  Giabüiattc  aui  dem  allgemeinen  Oottesackcr  mit  einem 
«infacitea  alwr  wiudigem  r>eokmal  »U»  effeatlichen  Mitteln  iu 
Auaticht  dfiiOiLinm.  Aus  verschitdcneD  liir  die  Ausfuhiuo«  ver- 
aiilaiKten  n.inePi  ist  der  von  dem  K'iirl.  Rmstr  llru.  v.  d.  Hudu 
f-u  llii  Jij  :;iit;eferlj^te  h^ritwiiif -.m  KioKerDehmeo  mit  der  Faniilie 
dl'»  l'aJiiiifreiichitidtijjcD  *ls  dur  gceigiitilst.«  au8gtwillill  Kordcii. 
Kür  die  Hetitellung  der  Stele,  dea  Grabeteina  und  der  Ecksteine 
dci  UmJiuaunneiuen  wiid  rolher  ichwediidter  Granit,  fOr  daa 
Gm«  SdMiiiiBd«ik«e  rar  TwimdHiig  fatanini  Dm  DrakmO, 
wnncUuC  an  «000  nird  in  iniMr  Mm  md  Kdidm  ISb- 
fcgjjiait  ajä  «iii  «if^ar  ai*nM*      laMmn  Rnhftitltte  aaMm 

groften  Todtn  «noliaiMii.  K.  Koii. 

Naobriobten  von  der  teotmisohen  Hoohsohtil«  zn 
Berlin.  Der  im  Programm  tOx  daa  StMtteiütlir  ItStüJtd  milge- 
ibeilten  Chronik  der  llockidiule  MlnekiBei  vir  fgi||eiule  V«t- 

sonal  •  Nachrichten : 

Am  1.  April  d.  J.  ist  llr.  Dr.  liobmt'  auf  aeinen  Wonach 
aus  ihr  .Sii'IIiing  iiues  provis,  Voratehcr»  der  ICgl.  ^niecbaniach- 
itchuiiclii'u  VcrüiiibjaiistÄlt"  susffi schieden  und  au  st-iuu  Sttdl« 
dec  lag.  iit.  A.  Marttiua  zum  pronii.  Vorsteher  eruauat  worden. 

Der  erat  im  April  168S  far  daa  Lehrfach  der  höheren  Mathe- 
matik eingetretene  Prof.  Dr.  IL  Weber  hat  einen  Ruf  an  die 
UBHiaitit  MlilMn  «dalta  nd  IK  ait  BcUw  dM 


Für 


I  ISBA  IM  d«n  LtluMipuF 


Or.  U.  Gror««  «la  Flti««ldOMDt  n 


Tlieaik,  dar  Be- 
at Br. 

worden. 


ler  Loola-Bolsaonet- Stiftung  an  der 
teduu  Hodbintote  eu  Berlin.  Far  das  pro  18S4  an  einen 
Bauingenieur  xu  vergebende  Stipendium  im  Betrage  von 
3000  M  ist  als  Aufgabe  gestellt  worden:  die  bei  den  neuem 

Hochbauten  in  Frankreich  und  Belgien  zur  .^iisfllbruug 
f;ckoiDmet.en  Rise  i>ko:i  st  ruktionen  >um  (ieficLtitaDdc  eines 
näheren  Studiums  sa  macheu.  Spetiell  soll  das  Augenmerk  des 
Stipendiaten  auf  die  neuctteu  iu  Paris  nnd  BrOasel  autgefohrien 
Perron-  tind  Babnhofehallpr,  wie  auf  die  MarkthalU'n  pprichtet  sein 
und  es  sollen  aLrscrdem  1  )ar»lclluu(!L-u  KcK''beii  wcrdeu  von  den  in 
der  groben  Oper,  dem  //■  Ic  '  lic  rilU  und  dem  .lustirpaJaBt  iu  Paria 
in  Anwendung  gekommetici)  K  v  um  i  iniduiigeii.  ist  ferner  .Auf- 
gabe fest  zu  stellen,  lu  weichem  t  mtaugu  bisher  in  Frankieicb  «on 
Kisenkoastruktioneo  bei  Kirchenbauten  Gebrauch  fenacbt  worden, 
•owi«  welche  Krfahrungen  aber  die  muh  den  veiacbiedenen 

Nlbaw  AuabcB  üoA  im  FragiiBia  dir  twAnlwito  Hodi- 


Ml  LMMdorf  tai  BadiB  dv^SSw^laF 
MMisdiitOHir,  dcir  TMcar  tlim  te  dn  tadiniichMi  KtdMi  dar 
fraiM  Wdt  iiocli  gMMktatan  Hanau,  im  Allar  faa  71  Jalwen 

matarben. 

Wilb.  Kngertb  war  am  2C.  Mai  IHM  zu  Pless  ia  Pr.  SeUesieu 
gel  oren,  widmete  sich  zun&chat  dem  Baugewerbe,  wussle  es  aber 
durch  eisernen  Fleifs  und  nach  F.rlangung  eines  Stipendiums 
dahtiT  tu  brir^en,  ^9m  ihm  der  Besuch  des  Wiener  l'olytpchnikimis 
möglich  »ard,  »ikhca  er  im  Jahre  If-'Si  bcz-uf;.  Hier  erlangte 
er  nach  afasolvirten  Studien  die  Stelle  eines  Aasistenten  im  Lebr- 


fkcbe  der  Mechanik,  später  auch  noch  die  im  L.efargebiete  der 
i«.   1M4  aUelt  E.  eioeo  Bof  aü  Pm- 
dar  and  Maadiinaiikkra  an  daa  Palytadufkam 

zu  Grat,  in  «ddhafli  aalaa  BtllU^iig  aiA  daran  geliand  audtte, 
das«  man  sieii  Twanlaart  And,  un  ite  RaiA.  In  dia  danalfpfi 
Direktion  der  österreichischen  Suaitsbahnen  «a  benifni.  Ia  jaiw 
Zeit  fUlt  mit  der  AiisfAhrung  der  ersten  Uebersdüenaaff  der 
Alpen  ein  Glanzpunkt  der  österreichischen  Technik,  an  welchem 
E.  sein  gutes  Thcil  hatte.  Daa  beeondere  Lokomotiv  -  System, 
welches  F..  für  den  Betrieb  der  Semmerlnfbahn  erfatd,  tnipj 
flcineii  Namen  weit  Ober  die  österreicbiacheu  (Jrennen  hinaus. 
Ah»  läöö  iiDanzieller  Schwierigkeiten  halber  der  Otter  Siiuitsidi 
seines  Eisenbahn  -  Besitzes  entAuberte  und  die  „nster  -franzOi. 
Staatsbahn  -  0#iel!icliafl"  sich  bildete,  '.>lieb  E.  als  Maschinen- 
Direktor  und  fieneral-Iiireklor  Stellveititter  in  leiteuder  Stellung 
am  Werke  und  bebteli  auch  diesen  l'usteo  bis  zum  Jahre  ISTJ, 
wo  er  ihn  mit  dem  wesiKer  mnbsameu  einet  ]fi(|UadaB  daa  Var> 
waltuogsralbs  der  Geseliftchatt  vertauschte. 

Neben  seiner  amtlichen  TbHiigkeit  liefen  grobe  Privat- 
Arbeiten  fachlicher  Natur  her;  die  bedeutendste  bierunter  war 
wohl  seine  Mitwirkung  bei  dar  daaaia  ia  Vorbereitung  stehenden 
Wiaoer  Dooan*Befulirung.  Nadi  InlUJmng  mehrerer  i«-  «ad 
~  itao  Iwaflgiicb  der  Art  dar  BagnlinDg,  vakfee 
langaB  an  Tage  gefördart  hattfl^  inufd  ain 
Komii<^  zur  Erstattung  eines  Schiusa- Berickta  eiageaeUt,  in 
welchem  Engerth  die  Kolle  des  Beriditerstatters  suflel.  Sein 
Beridit  empfahl  die  Ausführung  des  Werks  in  der  Art,  in 
welch«'  dasselbe  von  1670—  76  verwirklicht  worden  ist,  eine 
Art  und  Weise,  welche  bekanntlich  hinsichtlich  ihrer  durchgängi- 
gen Kichligkeit  heute  noch  nicht  überall  in  Fachkreisen  zweifels- 
frei dasteht.  Einen  wcsentüfhen  Tbeil  de«  groftcu  iti  seinem 
Erfolgen  für  Wiou  buch  hedeutiianien  Werks  bilileie  dm  Ai- 
sfnTdUf;  des  Donatikanils  an  seiuem  obtieu  I^udü  l»ei  Kussdorf, 
eine  .\iif|,'uhe,  die  Ku(ierth  luil  uriRiualer  uud  kühner  Scfaöpfungs- 
kral't  m  dem  hpweglicheu  Verschlusse  mittels  . Sp<«rr*chifl^  ge- 
löit  hat.  Durch  iiachrr;igliche  .Aulajri!  eines  Nadeiwebi!.  ont«r 
dem  S]ierrschifl  uud  mehre  .■Vli.iijiieruuÄeo  au  den  Ui^tailkou- 
Strukliuneu  des  Schiffes  seibst  ist  das  Werk  Schliefslich  zu 
einem  Zustand»  der  Volikbuuattuheii  gediehen ,  der  seiaeu 
Schöpfer  mit  gereckter  Befriedigung  erftUlie;  dieser  Befriedigung 
hat  derselbe  in  einar  Irilrdich  veröffentlichen  Spezialschrift  über 
das  Sperradiiff  taüail  *«adwch  geben  dorCn. 

V«a  den  laMfririhwi  Artattan  Eugeribi  lit  imarklarafiiiBF 
LeiihmgeD  bd  den  Bauten  der  Wianar  Wdluaalallag  187$ 
Erwthnung  in  tlrnn,  denea  er  in  dar  Biganadiaft  oiBaa  Chab 
daa  Inceoieur- Bureaus  vorstand.  Die  «Ilotunde"  ist  hinsiehlUeil 
ibrar  laee  freilich  ein  von  auswärts  importirtes  Werk,  au  dcaiCB 
konstruktiver  Verwirklichung  E.  wem'g  Freude  gehabt  haben  mag. 

Scblielslich  darf  selbst  in  einem  kurzen  Lebensbilde  Engertta 
wie  es  vorstehend  gegeben  ist,  die  hervor  ragende  Thatigkeit  des 
VerstoibencQ  im  Östereichischen  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein  nicht  imerwiUuit  bleibia.  .Anfser  der  rejren  Theilnabme 
am  Veiciuslebeu  und  deu  Hen  icbeiunseu,  welche  die  Publikationen 
dea  Vereimi  au«  tnbteii  Federn  zu  Theil  ^ewordi-o  ist,  verdankt 
der  Verein  K.  »tspuiiich  mit  deu  lie^iti:  des  jirachtvollen  eignen 
Hauses,  welches  er  seit  1^-72  »eiu  Kigen  oennL        —  B.  ~ 

Konkurrenzen. 
Daa  PrulaauaHclirelbiin  für  Entwürfe  zu  einem  Relohs- 
g«TloIits-Qebäade  in  Leipzig,  daa  bereiu  kva  ^au^erL-r  ZcU 
erwartet  wurde,  ist  nunmehr  am  8.  Septeoiber  d.  J.  wirklidi  er- 
laasen  worden.  Indem  wir  dasselbe  mit  lebhafter  Freude  begrOfimn, 
i  raiMiaao  wir  naaaM  Laiar  «instweilen  auf  dia  im  Aoia^blnlt 
dieaar  Ko.  endnttm  Bekanvtaachung  des  Oa.  \ 
des  Retdo-JostiiaiMai  Bina  aümra  BeB]iiradHiiB(  daa  I 
behalten  wir  nu«  bia  naeb  Einaidit  4»  weiteran 
gehArigsa  SehiiftstOcke  vor. 

Penion&i  -  Naehriehten. 

DeatSOhea Reloh.  Garnison-Bauverwaltung.  Ernannt: 
Reg.-Bmstr.  Stegmoller  in  Danzig,  vrekher  dia DienatgeacitAfie 
de«  Garnison  -  Bauiospektor  daselbst  biilair  prahawiaa  «ahi|^ 

nommen,  zum  Oarnisnn-Hauinspektnr. 

Prenfaen.  I>em  bish  techu,  llillsarb.  h.  d.  K«l.  l'.egierurg 
in  Köln,  Baiiius]).  Freyse  ist,  uuter  lieilejiuuK  dt  s  Amtsciiaraktcrs 
ab  Kieia-Hauiu&pekt,  die  dottiiie  Kreialnulieamteu  Stelle  verliehen. 

l»er  bish.  Kreis-Bamnf]).  Kruat  ilabermauii  m 'Htcrode  ist 
aU  Bauiubli.  u,  techn  üilt'sa.'li.  a.  d.  K.  I!e([ierurj(t  in  Dau/.ig  versetzt. 

ÜeK.-iimfitr.  I.udwiR  H6tli;er  iu  Datusiit  ibl  zum  iiauiiifeptk- 
tor  erDauiU  und  ilt  niselliLU  die  techisische  liüfsarbeiterstelle  b.  d. 
kgl.  Regiuruug  iu  (.  osliu  veriielien  worden.  —  Ueg.  •  Bmstr. 
Uibelins  in  C«slin  itt  ala  KBaia-BamBapaktar  in  Oainrade 
i^Ustnr.  augettcUt  worden. 

Knia-Baninap.  ?.  &  Brack  ia  Daota  Häl  ana  1.  Oktabatcr. 
ID  den  BiibaHano,  üb  dndurdi  vaiiaiit  mrdoida  Kraia-lNHAn- 
amten-Stelle  wird  ala  soldie  nicbt  wieder  besetzt. 

Eitenb.-Bau-  u.  Betr-Iiap.  Sichr,  stAnd.  Hilfsarbeiter  b.  d. 
kgl.  Eisenb.- Betr. -Amt  m  Dortmund  ist  nach  Neuetettin  versetzt. 

Ernannt:  Betriebs-Intp.  Keimer  in  Stettin  zum  Eiscnb.- 
Bau-  0.  Betrieba-Insmtktot;  Ma>ch.-ibspd(t.  B»ibe  in  BreaUa 
zum  EiaanbdM-MnidiinaB'l 
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Tom  SM.  U>  36.  Aagint  1884. 


II.  c.  Die  Sitzungen  der  Inge  II  icor-Abtheilnng.  (SrbiaM.) 

^^Sn  n  der  zweiten  Abtheiiangs-Sitzang  am  27.  Aiigiist 
ItA  xab  znotchat  Hr.  Bwinspektor  Koch-Ulm  nnife 
Km  ErltBteniDgai  atar: 

.die  Korrektionen  der  Donti  oberlinlb 
ülm«, 

welche  Damcntlich  wegen  der  bcabsichtiislen  nnd  aach  In  so 
bocb  beiriedigcnder  Weise  ausgcfohrtcn  Exkursion  zur  Bao- 
■t^e.  viel  Interesse  crrctrten. 

Es  handelt  sich  um  die  Korrektionen  des  fast  unraittel- 
bar  oberhalb  der  UlermOndang  gelegenen  Doiiiiutheils.  welcher 
in  teiaeni  Tnal  btarke  Seriienlinen  gebildet  Imlto  und  dadurcii 
dlD  Wiesen  und  Feldern  Siiiaden  zufögte. 

Die  lokalen  Vcrhaliiiisso  sind  durch  die  verschiedene 
Natur  beider  FlDssc  schwierig,  liier  und  Donau  haben  &ehr 
Terschicdenes  Hegengebict  (2  200  ^*  baw.  5  40Ü  '■■) ,  aber 
trotzdem  ziemlich  gleiche  W'assennengmi,  nikmlich  bei  N.  W. 
16  besw.  17  bei  M.  W.  60  besw.  70«^,  bei  H.  W. 
700  beiw.  760  pro  Sek.  Die  Wener  der  Dtar  üeiien 
meh  «nd  feilen  eben  so  plOtzHch  wieder  auf  ihren  froheren 
Stand  nirflck,  wAhrend  die  Hochwasser  der  Donaa  nur  Ung- 
sam  verlaufen,  Die  Hier,  welche  auf  60^°  L:u.sr  2  :t  '  „ 
üeffiUe  hat,  bringt  viele  Geschiebe  mit  sich,  wälireud  die 


für  5.7  Fasch.  zu  0.24.//  1,37 

für  0,1  Wipivcndraht  Nu  Ii  /u  n,2!i.//  0,03  „ 
für  U,5Ö'  Handarbeit  nnd  Kiesbescbaffung   1,06  » 

Intmmiilt  Oetaüt  ndt  TiCdddaen  giebt  der  Hfldwr 
Iber  Einfübning  der  SeiteBbidie  in  die  Dnrdittiebe  nnd  die 

Kreuzung  der  Altwasser.  — 

Das  Langcnprofil  der  Donau  lietreffcnd,  wini  erwähnt, 
da.ss  die  korrigirte  Strecke,  welche  von  der  Erhachcr  Ei.sen- 
bahnbrOcke  bis  zur  Weiblintjer  StrafsetibrQrko  noiit,  früher 
10,77*™  Flnssläntrc  und  ein  relatives  (»efdll  v.i:i  "  'i  ,.  hatte  und 
dass  diese  Werthc  nach  AnsfQhrurjR  der  Korrektion  8,21 
bezw.  O.f^  ,1  sind.  Nach  Ausbildung  des  neuen  Protili  «cnlen 
die  höchsten  II.-W.  eine  mittlere  Geecbwindiglieit  von  2,4U  <°, 
das  Mittelwasser  von  140*  ud  das  uledente  N.-W.  m» 
0,65  ■*  pro  Sek.  haben. 

In  Terlnndng  mit  der  Korrektion  wurden  2  eiserne 
«nmeMhit,  dem  Pieilerkoastnktian  In- 
Si  «nrden  hohe  PttUe  ans  QoadnmteiaeB 
hergestellt,  weicbe  an  ibieai  nteran  Ende  eine  schwere  go»- 
eiserne  Spitze  erWelteo.  Tn  dem'Hohlraam  der  PfSlhle  be- 
wegte Rieh  der  Hamr  il  i'ir  ;itif  nnil  :\h  und  trieb  so  die  Ff&hle, 
welche  in  ihrer  Verlängerung  nach  oben  zugleich  die  Pfeiler 


BOT  I «/,.  und 
8tei|nnB  beritet  nnd  geringe  Qe* 

schiebefflhning  anfweiat. 

Die  Korrektion  soll  die 
rri-clure  Abfuhr  der  Hochwasser 
bcwerk>iclligcn  und  den  Fluss- 
lani  regeln.  Es  ist  ein  einfnrhe^ 
l'rütil  hierzu  Rcwähit  worde:i 
(Fig.  Ij,  welches  die  gewOhnliehcu 
Hochwasser  zu  fassen  vermag, 
die  grofsen  Wasser  aber  aas- 
treten Wsst;  diese  letzteren  kommen  meist  zu  einer  Zeit,  wo 
sie  nicht  viel  Schaden  Üinn  können,  vielmelir  durch  Schlamm- 
dAngnng  niMun.  Mit  Bfldoiebt  aif  die  Aenderangen  dee 
Wanenqpiegels  im  Fluss  wurden  gmae  Ornndwaasentande- 
tebaehtniieen  vorgenommen,  um  dh)  Boechtigmig  etwaiger 
BeMhwcrden  beurthcilen  zu  können.  Die  Bauleitung  dieses 
Gemeinde- Hauwesens  iint  der  Staat  Obemommeu  und  zn  den 
eigentlichen  Baukosten  die  Ilaifte  Beitrag  garidiart.  DicbC 
Kosten  betragen  |iro  1  '™  Ki.rrektii»ti 

für  Erdarbeiten  und  .    .    10  000./^ 

ZusüfausB  und  Leitbantea  (Packwerk)    12  OOU  „ 
Ufeniefaeniig  (BeDkneDan) .  ,  .  .    8000  , 
zasanmaB  dOQQOM 
der  GraadKnerbug,  «eldia  die  Qenuindcn 
n  besorgen  haben. 
Die  Art  nnd  Weise  der  Hentellnng  der  Dordntiche 
gebt  aus  1  ii'    1   hervor:    Es  wurden  zimflchst  ein  7,00" 
breiter  Mittelgrahen  und  2  Ufergn'tbeu  ausgehoben,  die  Ufer- 


dämme  hergestellt  nnd  die  Ufersiehcrung, 
Bö.""  starken  Scnkwellen  eingelegt. 

Die  Senkwellen  kosten  pro  ■<■  LBugo: 

für  3  Faschinen  zu  0,21 .//.... 

0,5     Dralit  No.  17  zu  0,23.//  .    .  . 

U,4*  Uandarbeit  sanunt  Kieebeechaffnng 


je 


0,72 .// 
0,12  „ 


1,60 

Die  Abschloss-  und  Ldtbaaten  werden  aas  Packwerk 
gebildet;  Fig.  2  zeigt  die  Konttniktion  eines  Leitwerks. 
Die  Abscblnssbanten  haben  dieselbe  Anlage  bei  8 '  oberer 
Breite.    1  <*"°  Packwerk  kostete : 


UUeien,  eis.  Weiter  von  Inter- 
esse  ist  an  dieser  Brocke,  dau 
keine  OrtpfeOer  verwendet  worden, 
•ondem  der  honlinnirlidie  Blech- 
trlger  einfach  in  dieanschliefsende 
Dammb6?chunt'  hinein  ragt.  Die 
Kosten  für  eine  b<ilche  Brflr'ke  be- 
Irat'en  rMemo.//,  •.^.iliend  bei 
Vorwcndutii;  von  Steinpfcilem 
7iio'Hj  .//  vcraiischlaßt  waren. 
Kcicbcn  Dank  erntete"  der 
Vortragende  f&r  seine  Mittbeilungen  nnd  volle  Anerkennung 
norde  ihm  gezollt  am  Donnerstag  Nachmittag  filr  die  troffiicb 
vorbereitete  Anordnung  des  Besuchs  der  Donaukorrektion. 

Es  folgt  mm  der  Vorttag  den  Um.  Bfth.  Rheinhard- 
Stnttgart  Aber: 

,die  Entwiekciunt;  unil  AnsMlduns  der  Knltnrteoh- 
nik  in  technischer  und  administrativer  Hinsicht." 

Die  kulturtechnbchen  Aufgaben  besteben  nicht  allein  in 
der  Urbarmachnng,  Ent-  nnd  Bewässerung  des  Bodens,  in  der 
Korrektion  mid  IMierwaclinng  kleiner  Wasserl&ufe,  sowie  der 
FeMeriwrehiigniiet  loiiflam  haben  äcb  oodi  m  erstrecken 
auf  Ae  ßetahaltsn«  das  Bodos  nnd  der  in  nnd  auf  ihm 
abtiiefsenden  GewAsser  von  schldldMa  ZdtaMD  aUer  Alt, 
die  .\bleitung  nnd  Verwerthnng  der  Abettsser  der  meoscli- 
liehen  llaushnlrn: n  und  BeUiebsstUten,  die  Hebnng  der 
Fischzucht,  ganz  besonders  aber  eine  rationelle  Wasscrwirth- 
schaft  einschliefslich  des  Wasscrversorffungswcsens. 

Baden  und  Elsass- Lothrini;en  haben  eine  mnsterpiltige 
Ortraniiiatiü:i  de^  kulturlc<lmiselien  Dienstes.  Der  Studien- 
plan der  technischen  Hochschulen  in  Berlin  nnd  Mftnclien  ist 
jetzt  schon  darauf  berechnet,  dem  künftiiien  Knltniint-'eniftir 
Vorkenntnisse  zu  verleihen,  deren  er  spater  bedarf,  so:  Boden- 
kunde, Klimatologie,  Meteorologie,  PHanzcn-Pbysiologie,  Agii- 
tnltur-cbenie,  Hygiene,  zu  welchen  noch  Volkswirtschafts- Lehre, 
TermHsQp-  «nd  ÜMiitilamde  hiani  sn  treten  haben.  Der 
Redner  wäst  sodann  anf  £e,  hl  dao  oben  angefahrten  Rich- 
tungen noch  besteheaden  Magd  Un  nnd  befUnrartet  sddleb- 
lich  die  Schaffnng  eines  Landesknltnr-Rathes,  ab  oberster  Anf- 
sichtsbehordc  für  das  Kultorwesen.   Diese  Behörde  hatte  zn 
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bestehen  aus  Mitgliedern  der  'Medizical-  und  landwirthschaft- 
licbcn  Kollegien,  aus  Acrzten,  Kultur-  uudStrombau-Iogcnicureo, 
Clicmikcrn,  Forstwirthen,  Meteorolortu.  lüriiisüifllcn  und  höhe- 
ren Gcmeindc-Ycrttaltungs-Ueamtcn.  ttcscu  Behörden  wären 
noch  poliziiliclje  Gi  Multen  zu  geben  nnd  Mittel  zur  Vornahme 
technischer  Uotersuciiungen  znr  Vcrfllgung  zu  steUen.  Dem 
Itedner  wurde  ftkr  »einen  Vortrag  Dank  entatlat  nnd  kürz 
darauf  die  Ahtheilungs-Sitrang  Rcschlossen. 

d.  Die  Sitzungen  der  Abtheilang  ffir  mechauisches 
BaowescD. 

Iii  der  entn  iMNOaoa-Sitnnig  yom  36.  Aagiut  fiber- 
cafamen  nuächst  die  Vn.  btigfarth.  Sehliehtegroll-Bay- 

rcntb  nnd  Obcrbrth.  von  Bok- Stuttgart  den  V(fftHx.  £3 
sprach  sodann  Hr.  Prof.  Dr.  A.  Wolpert-Kafserslatrtern  Aber 
p  Prüfung  und  Verbesseru der  I.uft  in\VoljD-und 
Versammluags-Raumen  in  Bezug  auf  Temperatur, 
relatif«  Fenchtigkeit  nnd  Reinheit." 

Teviperfttttr.  Di»  Athemlnft  übt  anf  den  Gesendbetta- 
natimd,  BebagHfiWtrit,  die  körperiiclie  rod  gantig«  Arbailap 
kraft  elDca  Jeden  Menschen  einen  grotea  EinflaaB  am.  Am 
leichtesten  f&hlbar  ist  die  Tcmperator.  Fitr  norinale  Uni- 
stäiiile  ist  eine  Zimiuer- Temperatur  von  18  —  'JO  *  C.  am 
geeij?net5ten.  für  Schlafzimmer  penöet  weniger;  doch  sind  Nacb- 
tlieile  zu  kalter  Sthlafräuine,  dass  sich  die  Aiisdaijs.iii!igcn  an 
den  Wanden  uifderbcblagcn  und  dort  in  l'.'iujniss  (iherRehcn 

Eine  gute  Ueizvorricfatnng  tjull  diu  gcvonsi  hte  Tcmiic- 
ratur  bald  nach  dem  Anheizen  erzeugen  and  auf  die  Daner 
in  derselben  Höhe  erhalten.  Die  Tcmperalnr  soll  am  Fnfs- 
boden  nicht  geringer  sein,  als  in  Kopfhöhe  und  an  der 
Zbnmrdecke.  Zu  grofse  Differenzen  sind  ungesund  nnd  be- 
dingen  maisteaa  eine  namhafte  Verschweodnqg  aa  Heiimatwiai 
Zur  MaMOBg  der  Zimmer- Temperatur  verwende  mm  8  Tber- 
momteir,  m  bama  nine  CUaailHinnomcter,  Ha  as  eiiMr 
Sdinnr  u  der  Ifitte  den  SSmmen  in  den  angegebenen  8  HOliaa- 
lagen  anfgehAugt  sind.  Zu  grofse  Annäherung  an  die  Wände 
kann  Fehler  von  4 — 5°  mit  sich  bringen.  Die  Temperatur- 
Differenz  i:i  <!en  Ilohenlagen  eines  und  desselben  Wohnraumes 
können  bi»  m  20  uud  30"  betragen,  ein  Ei^ebniss,  das  mit 
der  altcu  Ucgel,  ^Fafsc  warm,  Kopf  kalt-,  nidii  stimmt. 
Schon  die  Römer  wcnd«'tcn  FofsboderiiicizunR  an,  fQr  welche 
allerdings  unsere  heutieen  t  ufsbixleD-Konstruktionen  weniir  cc- 
eiguet  sind;  doch  liefse  sich  ein  ikMien  aus  Wellblech,  auf 
welchem  Sand  und  sodann  z.  B.  Mettlachcr  Plattchcn  ruhen, 
recht  wohl  mit  einer  Heizkammer  in  Verbindung  setzen,  auch 
leqoem  eine  Ventilation  daran  anscbliefsen,  welche  F'^^fi*» 
znr  Regulimng  der  Fufaliodeawinne  dienen  könnte. 

Der  Redner  gebt  nach  kurzer  BertUmmg  der  Vaeaer- 
nnd  Danpfbeliugai  ttber  anf  die  BaqiNdwi||  uueirer  ge- 
irOibididien  Heiifonichtmigen:  Hobe  edoiwle  Mbn  aiad  n 
verwerfen,  sie  heizen  meist  den  Raum  tlhcr  Kopfhöbe.  — 
Oefen  mit  milder  Strahlung  sind  im  allgemeinen  nicht  unan- 
genehm, dagegen  in  Räumen  wie  z.  B.  Schulen  etc.,  wo  die 
Sitzplatze  nicht  gewechselt  werden  können,  verwerflich.  Um 
die  Vortheile  der  Strahlöfen  (rasdics  ,\nhcizcti>  mit  den  Vor- 
zogen der  Mantelöfcn  (keine  Beiasüguitg  duroli  StraHInnii'»  7« 
veibiDden,  verwendet  man  jalousioartige  Mantel.  Zur  \  er- 
bessemng  der  Heizverbiiltaisse  bei  bestehenden  Oefeu  weiden 
rotirende  Scheiben  anf  denselben  empfohlen,  welche  vermeiden, 
dass  die  Uitze  direkt  gegen  die  L»ccke  in  die  Höhe  schiebt. 
Diese  Scheiben  rotiren  um  eiuc  vcnikalc  Axe  nnd  sind  unten 
als  Scbnmbeuflflgelrad,  oben  ala  Schkuder-ächaofelrad  aoage- 
Uldet;  Uwe  Geadnrindigkeit  nt  «  =  l«7S"i  eie  kOniiaa  aber 
ttätBaOaiät  a^leiiditeBew«gBehkeitb0cbrteai8O«"DnrGh- 
neeeer  erhalten. 

Nach  einigen  BemcrkuiiBen  ülier  Verbesserungen  hestr- 
bender  Lnftheizungen,  nanietitüfU  durch  Änbriaguug  eiae» 
Lnftofens  geht  der  Redner  Ober  zum: 

Fcnchtigkcits-Gehalt  der  Luft.  40  bis  60"/,, 
Feuchtigkeit  ist  je  nach  dem  iuLii\iduellen  HcdOrltiisT  der 
richtige  Gehalt.  Zur  Messonp  dienen  am  besten  die  Haar- 
h}s''''nieter,  deren  Tbtiluiif;  jedü<li  Itei  puter  Konstruktion 
in  der  S&hc  von  Null  eine  jirofscre  sein  muss,  als  in  der 
Nähe  von  100  ".  „.  l'Qr  die  alltaglichen  Zwecke  genOgen  ein- 
faclse  Stroh-Hygrometer.  Durch  gleichzeitige  Ablesung  dreier 
H^gTumeter  in  einem  Wohnraum  lässt  sich  konstatiren,  dass 
der  relative  Feocbtigkeitsgehalt  am  Fkbbodeo  grOfter  iat  ab 
an  der  Decke. 

Zar  kttoetlicben  BcfenchtUDg  der  Lttft  genOgt  die  Vcr- 
dantai^  aus  einer  SchOssel  mit  Wasser  anf  dem  Ofen  meist 
nicht  Der  Redner  beschreibt  vcrselde.ie;;e  wirksamere 
Methoden,  deren  Erwähnung  jedoch  hier  zu  sehr  ins  Detail 


ftihrcn  würde.    Er  weist  sodann  noch  anf  du  Anstrocknen 
der  Luft  mittels  Abkflhlung  oder  mit  Chemikalien  bin  nnd 
geht  sodann  über  zum  dritten  Theile  seines  Gegenstandes :  der 
Reinheit  der  Luft,  welche  in  Städten  durch  Kuis 
:  und  Sraiib  sehr  beeinträchtigt  ist.    KQnstliche  Regen,  Bei- 
;  fflbnitii;  frisLher  Luft  in  Kanitlen  von  aufeerbalb  der  Stadt, 
:  I/aftreinitrungskammeni  ete.  sind  die  melat  hnetepielfgeB  Ifittal 
'  zur  d^lindciuug  des  Ucbelstandes. 

I  Obschon  der  Mangel  an  Sauerstoff  und  der  Gehalt  an 
Kohlensäure  die  Verunreinigung  der  Luft  nicht  bedingen, 
'  geben  beide  ein  Mittel,  dieselbe,  namentlich  den  Grad  dea 
Hamrt'Vemnniinimnga-Fakton,  den  Oebaa  an  Aaiattaannga- 
Prodfllcten  der  MeuebeB,  le  beartbeilea.  JX»  PrtlbDiea 
mittels  Trfif>ang  reinen  Xalkmnsen  dnrdi  Efaiblaiei  der 
fragl.  I.uft  dorfen  wir  als  belcannt  Itbergeben. 

Die  Rcinipuri!!  der  Luft  cesehieht  eründlich  nur  durch 
Luftwechsel;  die  versciiiedcneu  Mitlei  zur  IJerslelluDg  desselbeu 
werden  kurz  besprochen  nnd  es  wird  namentlich  darauf  hinge- 
wiesen, dass  die  reine  Luft  unten  eintufOhren  »ei,  in  die 
Höhe  zu  steigen  habe,  wolici  die  .\usdiinstunfj;en  luitgerisson 
werden  und  oben  als  schlechte  Luft  abgefobrt  werden  mOssc. 

Der  Vortrag,  bei  welchem  der  Redner  viele  eigene 
I  Erfahmngcn  und  Konstruktionen  beiziehen  konnte,  fand 
beißllige  Aufnahme  seitens  der  Zuhörer. 

An  denselben  anMoMieB  eicb  nur  noch  einige  kurze  Bo- 
merkangea  Anweaeiider  ao.  — 

Ip  der  smitflD  Abtheiluogs-ataaiig  am  97.  A«gaat  apcadi 
Hr.  Prot  Dtetrlch-Stuttgart  ober: 

„die  elektrische  KraftObertraRung." 
Der  Redner  ffthrte  vor,  dass  die  elektrische  KrafttÜjer- 
tragung  schon  eine  ganae  Reihe  solch  wichtiger  Eigenschaften 
beailat,  «elebe  hoffen  laasen,  dass  sie  alle  eoostmOglidienTraiia» 
miadoof-Hethoden  aberflOgeln  werde.  Doch  darf  aas  die  Er- 
wartoBgaB  loeh  nieht  gar  n  bocb  spannen  nnd  «t«s  adMM 
an  die  eMrtincbe  üebeitngnng  der  Energie  der  Waaeilulfie 
eines  Gebirges  in  das  entfernter  liegende  Fhichland  denken. 
Zu  den  Vorzflgen  der  elektrischen  Uebertragung  der  Energie 
zählt  namentlich  die  Enthehrlicbkeit  aller  bewegten  Theile  au 
den  Transmissionen;  aui  ii  sind  keine  I,a!?er  und  Funda- 
mente zwischen  Vorder-  und  Hiiiteriria^i'hitie  millii!;.  keine  Kuhre 
m  verlegen  und  dicht  zu  lialtcn,  wie  bei  hydranhscber  Diier 
isneumatiscber  Uebertragung  u.  s.  f.  Welche  Anzaüi  voa 
I  Faktoren,  die  zur  Uetriebsstöniiig  und  Gefährdung  beitragen, 
I  hiermit  wegfällt,  ist  einleuchtend.  Sodann  ist  ein  grofser  Tor» 
!  zug,  dass  isich  die  Leiftmgsdräbt«  allen  lokalen  Verhältnissen 
i  anznschmiegeu  vermugcn;  öitualiun  uud  I/ängenprofil  der 
Tnnsmisfiion  kann  beliebig  eetn,  die  Tnuswission  seihet  ist 
der  rnnthwOligen  oder  nnbealieichtigten  Beacbldigang  Meht 
ta  enUidien;  die  ganze  Etacichtung  ist  faAehat  transportabel 
uid  erweiterungsfähig  —  aDea  Torzoge.  die  beeh  anzuschlagen 
sind.  Nachtlieilig,  mindestens  unbe(|Ui>m.  i^t  andererseits  die 
hoho  Toureniald  der  elektrischen  Maschinen,  siobald  es  sich 
nicht  mehr  um  den  Betrieb  von  &clb».t  M  linell  f^i-henden  Ma- 
schinea  als  Ventilatoren,  Krciselponi|ien,  hVi-^en  11,  dcl.  han- 
delt. Auch  die  Funkenbildung  an  den  Kollektoren,  welche 
bis  hPtite  noch  als  unvermeidiich  zu  betrachten  ist,  bedingt 
eine  Kinscbräoknng  des  Gebrauciis  der  cIcktriscbeB  MaBehiBen, 
oikinlicii  in  Werkstatten  mit  esploüiblen  Gasen. 

Trotzdem  passen  sich  schon  die  heutigen  Hlektrvnuotorcn 
den  BedOrfnissen  der  Praila  la  graliMm  Umiaog  an,  mrfttr 
namentlich  die  DynamomaaeUneo  TOB  Ajiton  Parqr  sureebeB, 
die  sieb  aelfaet  ngnüreB,  eo  dan  ihte  Timreniald  bei  ver- 
■ddadener  GrtriiM  der  ArbeiteealBahnie  gleich  bleibt.  Dnrch 
TeiBdriebBng  der  Borsten  an  dem  Kollcktnr  la.s.st  sieb  sodann 
bei  den  Eletriromotoren  die  Geschwindigkeit  iLieh  Gruise  und 
KicbtBijg  Andern. 

Dass  die  Elcktromotorpn  >eiir  leicbt  transportabel  iiud, 
ist  oben  schon  crwälmt ;  nfibor  belcucbtci  wird  dies  noch 
durch  die  Angabe,  dass  es  hente  schon  elektrische  Maschinen 
giebt.  xvekhe  bei  12    Eigengewicht  ia  Stande  sind  1  Fflkr. 
'  Nntzarbeit  auszuüben. 

Auch  die  Arbeilsvertheüung  ist  bei  elektrischen  t»— iAImii 
schon  bi^  -/n  Hnem  hohen  Grade  möglich,  indem  man  von 
einer  rrimünmuchiiie  aus  verschiedene  Elektromotoren  in 
demselben  Stromkreis  geicgeB,  vODig  ««f^i^fngig  vqo  flimiBder 
zn  betreibeo  Tttmag» 

Ueber  die  KoataB  der  dektrtecben  KraftObertngmig  ist 
zu  sagen,  dasa  bei  alten  Transmissions-Längen  von  mehr  als 
liMX)"'  die  elektrische  rebertraj;un<?  jedenfall-s  die  billigste  ist. 
Man  hat  jedoch  zu  beachten,  dass  die  direkte  Krafterzeugong 
an  der  .\rbcils^lelle  hillißcr  kommt,  sobald  profse  Kräfte  airf 
I  grolse  Feme  zn  ObortrageD  sind,  so  z.  B.  2üo  Pfdkr.  anf  5000 


Digitized  by  Google 


No.  75. 


DEUTSCHE  BAU2E1TUNG. 


447 


Der  Belrteb  von  EisatbilnKn  nft  fitetarhtnu  dfmt  sich 

n.  a.  sehr  wohl  zu  förderewockcii,  worüber  der  Vurtraccnde 
Bcisjiiclc  anfohrt.    Als  sehr  vortlieilhafie  Eigeiiw  lmit  solcher 
Bahneü  zeigt  sich  der  gOnstiKo  ((»uotioiit  hds  Nut/ln-it  und 
G^ainmilast.  ferner  ist  es  möglich,  jedes  Wagenrad  zum  1 
Triebrade  zu  iniiriirn.  also  die  geaUBUM  l4it  Mb  Adblwoos» 

gewicht  anKziiiiiüzen. 

Aus  Allcni  i,-,t  zu  f'iitiicliinen,  il.i.v-s  itn  Gebiete  der  Elektro- 
technik ein  vicfl  vcrsprt*^1ir:;i!or  Anfang  gemacht  ist;  ei  ist  zo 
hoffen,  dass  die  elektrische  ivraftObertragung  wohl  in  nicbt 
ta  femer  Zeit  dioaeibe  Sicherheit  und  VmoUkomBnQDg  or- 
erreicbt,  wie  das  SchmsieiteUet,  die  Tdegnqrine,  aie  Seuto 
achoa  aofweiat 

Der  bflieliiende,  Id^re  Voitnc  wurde  mit  ■»•«i»««ii«>«« 
BeMl  von  der  Vcrsnmminnf  eafgenonunen  und  aodaan  die 
AMheilangs-SitzDug  geschlosMn. 

«)  Di«  iweite  aügemeise  Sittang  am  27.  Aegvat. 

Die  \vioik'ri;iii  im  Saale  des  KimiRsbaucs  tagende  zweite 
allgeDii'iiio  Sitziiiii;,  in  welcher  Hr.  Übeibrtli.  von  Schlier- 
bolz (ii'ii  Vo;Miy  fohrte,  wurde  im  wesentlichen  iiussofülli 
durch  den  inii  lebhaftem  Heifallc  aalgenommenen  Vortrag, 
den  Hr.  Reg.-  u.  Brth.  Lange,  bisherigen  technischen  Attaches 
der  dentschen  Gesandtschaft  in  Wnshington  Ober  „das  Bau- 
wesen der  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika  ' 
hielt  Da  sich  denelbe  viel£Bu:b  auf  die  in  der  AuateUnng  | 
aar  Sdun  gahradiien  AUdldnngan  teaog,  an  «erden  wir  deai>  | 


selben  tSaea  beMnderen  durch  efadge  Sklsno  EltashfrtieD  Ar> 

Ükel  wiJnier.. 

Es  fitlgti-  der  von  den  bezgl.  Vorsitzenden  erslattcte  Be- 
richt Ober  das  ErL'chiiis^  dar  Abtbeilungs-Sitzungen.  Inslie- 
sondcro  brachte  der  Xorsitzende  der  Architektor-Abilieiluug, 
Hr.  Brth-  I'rnt.  K  il  h  le  r- Hannover,  den  von  dieser  gefassten 
Beschhiss  in  Hi-tretf  ilos  AHi{sbnrt:er  Kathhauses  zur  Kenntotss 
der  Versammlung',  welctie  sirli  dcinselfieu  ciiitnürhi^  anschlüss. 
Als  Vertreter  des  demnächst  in  Wirksamkeit  tretenden  neuen 
Verbands-Vorstandes  gab  Hr.  Ober-Ing.  F.  Andreas  Jleyer- 
Hamburg  den  GefQhlen  der  Dankbarkeit  Ausdruck,  wdicbea 
die  auswärtigen  Tlieilnehmer  der  Versammlung  dem  Stattgarttf 
Teieio  Ar  <Ue  anagezdchneta  Vorfaereitiing  und  Leitnog  dea- 
aelben  sowie  fltr  die  iiebeaaWrtllge  Aflfaahme  in  Stattglrt 
schttldeo  nad  bnudite  mm  Zeidien  doselbea  aof  den  hodi 
verdienten  Vorsitzendm  des  Verbandes,  Hrn.  Oberbatnrath 
von  Si'lilicrholz,  lics.spu  uncrmüdHi^ho  Tliiitii,'ke)i  hieran 
deu  \ iinii'hni.stfin  .\iithoil  liabe,  ein  Hocij  aus,  in  weKiliCj  die 
An»e>üiid(ni  mit  Beijeisteriinc:  einstimmten,  Mit  ciniucn  enl- 
sprechonden  D.inkeswürten  an  alle,  welche  zum  Gelintfen  der 
Vcibiirnniltins  Ix'i^ietragen  hatten,  und  an  die  GAste,  wekhe 
deu  Veranstaltungen  des  ätnitgarter  Vereins  mit  Nactisicbt 
entgegen  gekommen  waren,  sowie  mit  dem  Wunsche  auf  einen 
glocklicben  Erfolg  der  oadttten  Zasammenknaft  Ja  Ftaakfark, 
Bchloss  sodann  der  Hr.  Vor^Mnde  die  gesüblftllciien  Ter- 
handlnngen  der  Qenecal^TsnamdaiV- 

<B4UMt  M«U 


Termisfhte«. 

Vorkeimmgea  2,ur  Sioherstellang  fiakaiisober  Bauten 
CegOD  Feuersgefohr.  Der  preufa.  Hr.  Minister  der  öffeDtlichsu 
Arbeiten  bat  uuier  dem  21.  August  d.  J.  mittels  Randschreiben 
aa  die  ihai  nntantelllaB  BahArdan  aiaa  Anweirang  bestl.  der  An- 
ocdnangan  ariaaaaL  wikta  bei  .AaalDhiaiig  dakaUseber  Xenbuien 
«na  Zwache  ihrer  FeneiaidMrbeit  getoolM  werden  aellea. 

Die  baa^  GaUode  shid  biarbai  aaeb  Maai^aha  der  Oelkbr» 
daagi  welehar  die  in  ihnen  weileodeo  Menschen  auigesetit  sind, 
ia  4  vendbiedene  Klassen  getbeilt  Der  ersten  «erden  alle 
kleineren  Bauten  sugerecbnet,  die  aufaer  Keller-  und  DachgeaelMst 
nicht  mehr  als  2  bewohnbare  Geschosse  enthalten.  In  die  sweite 
Klissii  gphftrpn  Hie  Gebäude  for  mittlere  und  gröfsere  Schul- besw. 
Erzi(li>iui>s  .Atistultci),  für  klinische  Austollten  und  Kraukenhiuser, 
für  äteueramter,  Amtsjtetirbti'  und  die  Gpfän>riiissp  dwnelhen, 
sowie  lür  alle  öttrigen  Geiichte,  falls  liie  Haiikn>ti/ii  des  Haupt- 
gebäudes nicbt  aber  SWi*M)  M  bettagen.  I>ie  driiie  lUaf^im 
enthalt  alle  ip^liiereo  Gerichts-  und  Geiauf(iii8S-G«biiiid>: ,  liie  Ge- 
bäude der  olleren  Verwaltungs-Ueböiden,  Mnnwn,  Hihhre.heken  und 
Archive.  Die  vierte  Klasse  endlich  uutci<Bt  Kireiie[i,  AuJitorieuKL- 
baode  der  Universitäten,  Tumhalleo  uud  suubUge  Räume,  iu  deoeo 
■ich  hautig  eine  grOfsere  Zahl  von  Menschen  aufzuhalten  pflegt 

Die  zur  Sichenmg  der  GebOude  su  treffeadeu  Vorkehrungen 

ahld  tbeils  koottmktiTer  Art,  thaik  beaiehaa  aie  aleb  aaf  die 
PiaabUdung  deraeNiaB. 

InkonstralttiTerBeaiebuBalst  ferGebaudadefetatenlTlaaie 
eina  tbölweise,  jedorb  untergeordnete  Anwenduns  des  FbdlwBrlc- 
baaea  aicbt  ausgeschlossen;  die  Decken  sind  als  gestakts  and 
vaniatale  Balkendecken,  die  Dachstahle  aus  Holz  unter  barter  Be* 
dachung  zu  kooatniirett;  die  böUemea  Treppen  sind  unterw&ru 
au  röhren  und  zu  putien.  —  IM  Geb&udeu  der  zweiten  Klasse 
sind  «Srtiretliche  Winde  massiv  hezw.  unvprhriniDlieh  herziisteüen 
und  ülmmtJicbe  KellefTÄume,  Knriidore,  hüniiaDKStlurc,  Treppen- 
bauser,  sowie  etwaige  zur  Aufbewabriiu^;  vou  (ielderu  und  Ur- 
ktmden  bestimmten  lUnme  zu  aberw':<lt>en  Die  I  reppen  sind 
massiv  auszufahren;  ibr«  AusmOnduog  nach  dem  DacD  odeu  muats 
mit  iiias<jiv!'n  Mauern  uioscblosaeu  Sein,  lu  denen  uiir  eiserne 
Thoren  angelegt  werden  dörfen.  IdVhteiiitftll-^-chÄchte  vou  Ober- 
lichten mOssen  durch  eineu  Mautel  naa  nnverhrennlichem  Materinl 
vom  Dachboden  abgescblost«u  mm ;  iiuierhtilb  de«  letzteren  dQrfen 
die  Seburusteine  keine  Reiuigungathareo  enthalten,  auch  sind  in 
botfersuogea  von  etwa  30  «>  m  30  m  AbscblOsse  durch  ßrand- 
maiMirn  aaaaardaant  Aaf  die  Aalaga  eiaer  eattprecbeoden  An- 
•aU  WB  FiaaibihBeB  nad  atae  Anastattnag  arit  2«  sugehörigen 
Baoftcbliocbeo  ist  bei  allen  Qebtudeo,  waiae  an  aiaa  «iiatlicbe 
Waaaerleitung  angeacbkwscn  oder  «igeos  ant  ehwr  fotehaa  W' 
aeiieB  sind,  gebabraud  ROckaicbt  zu  nehmen  —  möglichst  im 
ÖBteroebmen  mit  dem  Dirigenten  emer  etwa  am  Orte  vorhande- 
nen organiairieo  Keiierwehr.  Zur  Erleichterung  der  Ueberaicbt 
fUr  letztere  sind  im  Eingangsflur  gififserer  Ckbtade  jedesmal 
die  Grundrisse  derselben  im  Maars»ta))e  von  1  ;  ItK}  iu  deutlicher 
Darstellung  aububangeo. 

Fflr  Gebände  der  dritten  Kl««i'-r  tri't  zu  diebtn  Be.stimmunKen 
noch  die  Vorschrift,  dass  in  d<  r  .■;  !■!  :  'iimmtliche  lianme  über- 
wölbt tmd  die  Dacber  iu  Kiseu  kuutitfuin  werden  üuUeu;  dabei 
ist  ta  beachten,  dass  diejeni(;en  H.iume,  deren  L'elierwölliung 
schon  für  die  Klasse  LI  vorgeschriehcu  ist,  mAgliebst  obLe  Au- 
wi  [;dui,-'  -üierDer  Triger  su  OberwctllH'n  uind,  *,.ljriii.]  für  die 
ulingea  iUume  die  Anwendung  von  solchen  und  der  i:.rsat«  der 
Oswoiba  daieh  Q^sgaia  benr.  WeliWeeb  «it  Batoa-Aaagiaichaog 


Rcatattet  ist.  Kl  i«l  jeiJoch  in  jedem  ?"alle  eine  verjjleichetido 
HerechiiuuK  darUher  anzustellen,  wie  hoch  sich  die  Jiiukostea 
b«>i  Ausiauniu^  der  Oeckeu  und  Dichslilhle  nach  den  für  Klatse  11 
geltenden  Fie^itimmuDKeD  bezw.  bei  durcbglagigar  Aaweadnag 
unverbrenuitcher  Koastruktiouen  stellen. 

Wenn  mOgllch  sind  die  Gebinde  der  Klane  m  mit  dar 
nächsten  Feoerwaclte  durch  tekgrapbiacbe  Leiaing  In  naaaillel- 
faar«  Verbiadsag  an  bringea.  —  nt  die  dar  Hartaa  Slaaae  ea' 
gehsrigen  Kirch  so  wird  wgeMhriahan,  daia  solche  fhr  mriir  als 
500  Kirchgänger  su  wölben  und  solche  für  mehr  als  lOQO  KIrehr 
ganger  mit  eisernen  DacbstQhlen  sa  versehen  sind ;  doch  iit  anth 
hier  in  jedem  Falle  dorcb  eine  vergleidiaode  Bacechauag  aa^ 
luweisen,  welche  Mehrkosten  hierdoith  gSgenOber  der  AWMadailf 
von  Holzkonstruktionen  entstehen. 

Die  hinsichtlich  derPlanbildnng  der  Geb&ude  erlassenen 
V'orsrtiriften  bsbfn  wesentitrh  dea  Zweck,  eine  rort^lichät  schnelle 
KtitieeruuK  der^eltieu  zu  gestatten  und  beziehen  sich  diiher  aus- 
si-hlielilich  aul  die  Äuiageu  der  Thüreu  und  der  Treppen. 
Tliureii  von  Sthulkiasaen,  sowie  von  allen  Räume:!,  iu  welchen 
Bich  eine  gicil'^er«  Meikscheutahl  aufzahEiiten  ptlegt,  sollen  stets 
□  ach  aufsen  aufschlagen  und  dürl'eu  zur  Vermeidung  eiuer  He- 
gegüuag  voQ  MeoscbenstrOmen  eiuaaditr  nicht  gegenQber  Imgtiu; 
auch  die  Haus-  bezw.  Ansgangstbaren  der  Gebäude,  in  welchen 
derartige  KAume  enthalten  aiud,  soUea  stets  nach  auf^m  auf- 
aehiagaa.  -~  Berilgl.  dar  Tieroea  iat  tmogsaehrlalMa,  daaa  bri 
LandäM-Gabtadaa,  die  efaia  KlaBaa  im  Obergsaabnaa  habaa, 
die  ia  dar  Xiha  deraelban  aasnoidaaode  Ztigaaga-TMppe  min- 
dcstena  1,90"  bnit  aaü  inisa,  kaiae  Wandaiatnlbn  enthalten 
darf  and  1^  liOchstens  17<">  Stalgaag  aasinftthren  ist.  Bei 
Aahigan  der  Klaaae  IV  ist  besi^  dar  ISÜ  and  Breite  der  Aus- 
ginge und  der  gegebenen  Falls  an  diese  sich  anachliefsenden 
Treppen  zu  beobachten,  dass  wenn  bezw.  fOr  je  120  oder  160 
oder  !240  Personen  ein  A»ngan(t  und  eine  Trepps  angeordnet 
wird,  die  lichte  Breite  derjeltien  ibei  den  Treppen  «wischen  den 
Ilaudltufem)  aof  bww.  l,iJ"i  oler  l.ü'"  oder  2,')'"  ainuuehmen 
ist;  Neben- AlUgAoge  oder  Treppen,  die  von  den  liesuchern  nicht 
leicht  gefuudcu  werden  kija-jen,  ><iQd  dabei  auT^er  Kechanng  su 
lassen.  Vnrau8ge»etzt  ist,  daia  die  Treppeu,  deren  Steigung 
IS'»  Dicht  UbemlireileQ  soll,  in  der  Kegel  nicht  gevendelt 
werden,  !,(indero  mit  geraden  Läufe u  und  rechteckigen  Podesten 
von  gUicber  Breite  hergestellt  mud..  Kuaaaa  Wendelstufen,  die 
jedoch  an  der  Spitae  niemals  nnter  10"°'  Breite  erhalten  dOrfen 
nicht  vennieden  werden,  SO  dOifea  auf  eüie  Treppe  von  bezw. 
1,0»  oder  1,5  n  oder  ^lO"  aar  halb  aa  nd  Faiaanaa  als  bal 
gerades  Liinfiaa,  alae  fa«w.  M)  oder  90  oder  190,  ia  Aasats  ga- 
biaclit  wardaa«  — ' 

Die  BeattsnmngaB  diaaaa  Erlaaaas,  deatea  Wortlaut  ia  Ho.  Hfl; 
Jhrg.  84  des  „ZentralbL  d.  Bauverwltg."  abgedruckt  ist,  gelten 
sunftchst  nur  fOr  neu  su  entwerfende  bzw.  aussuführende  und 
soweit  ihre  Anwendung  nocb  möglich  ist,  auch  fOr  die  s.  Z. 
bereits  in  Ausfahrung  begriffenen  tiskalischen  Bauten  des  preufsi- 
schen  Staates.  Auf  beBtehende  Gebäude  sollen  sie  nur  in  solcheo 
Fallen  nachträglich  zur  Anwendung  gebracht  wcrdeu,  wo  eine 

I  besondere  oad  sabs  liegende  GefUtrdung  derselben  aicb  näch» 
waten  Uist. 


Die  Freistellung  der  Ostfront  des  AtigSburger  Rath- 
hauses,  um  der  »kIi  uuBCre  Artikel  a-if  8.395  und  s  43l  be- 
üchaftigten  und  für  welche  mittlerweile  auch  der  Verband  deut- 
I  scher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine  «ingetreten  ist,  kann 
I  anamdiir  als  gealehaM  gelten.  Ia  ihrac  Sitsaag  «m  13.  Septeat- 

Digitized  by  Google 


44b 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  Septeiulitir  168-4 


bar  i.  3.  babca  4i*  Ocncuide-BeToURiicbtigteD  anf  den  Aatnc 
Qam  AuMChutM  vSt  28  gegta  0  StimmeD  su  gomuiD  «inet 
neoen  l'lut  sich  aDicesprochen,  nach  welchm  der  fflr  die  Ver- 
«altungtriuiDe  erforderlidie  Anbaa  nicht  auf  der  Sfld-  soodem 
anf  der  Notdteite  des  Rathhaua««  (au  Sii-Ile  de»  ArchlTitebiude«) 
aiugefohrt  Verden  loU,  «eon  ticr  Stadt  für  dictrua  Zweck  eiD 
unveraiu&lichcB  Kaplt&I  von  250  oi^i  .ä  hei  2%  AmortisstioB 
nod  eio  lu  2  %  vcrzinBlichts  Kapital  U-i  fi,[>  %  Amorliialiou 
tw  Verföfuag  gettelit  werde.  Kas  dir  die  Freistclluof  det 
lüitbhauscs  wirkende  Körnitz,  da»  wahrend  des  drciwöchent- 
lieben  \VüfTi>!isti)l8tandt>!i  mit  btuem  Erfolsu  Mittal  sur 
Verwirklichucg  scircr  /.ie]e  geB&minelt  nod  oem  Mafiitrate 
bereit»  niuüu  äliuiicbi'u  VorschlaK  ßemacht  hatte,  war  in 
der  I.a^e  ftlr  die  KrfilllimK  dieser  BtdiuguuK  Gewähr  zu  leisten 
uad  to  iit  denn  auch  der  Mugistrat,  der  t>isber  lu  dieser  Ange- 
kfenheit  etwM  mfrandliclier  &ich  gestellt  batte,  dem  Entschltuie 
dü'  6eiD«i4e*BefOlliiiditigten  beif^retea.    Der  Niederlegang 

Ai^i^aaUata  uA  BasiiiB  des  binl.  NeataiMi 
Mm  Müteat  ta  Hri.  SlaAntt.  Lnbofaf  nttdarmlle 


LcybofaT  nttdarmlle  tetig 
gestellt  sind,  kann  onvoraO^idi  Migegen  gesebeo  werden. 

Mit  den  for  das  Ansenoi  and  die  kOnstleriscbe  Bedeutung 
ihrer  Stadt  beceiatertMi  Borgern  von  Augabotg  haben  sicherlich 
aU«  Fk-eunde  deataÄer  Kunst  und  deutscher  Oencbicbte  Verao- 
laasong,  sich  des  erslritteneu  Erfolge«  su  freuen  und  den  Minneru, 
deren  entschiedenes  opferwilliges  Vorgehen  ihn  erstritten,  den 
wSraisten  l>aDk  tn  «ollen.  Denn  wss  für  Atiphtirg  seibat  gc- 
WLiuiii'U  ist,  wiejft  vtrLiiltuiiismiiräi»?  li-iL-lit  gi'Ki'U  deu  Gewinn,  den 
die  auf  Urhalturg  der  deiilscheu  Haudeukmale  ijberbaupt  gerich- 
tetfiii  Bestreb uügcu  au8  dic-Bem  glAn/endeii  Heiipiele  erfolgreichen 
Eiotreieiui  für  einet  diauir  I>i'tikiiiale  ziebeu  liociiiei]  »nd  hoffent- 
lich sieben  werden.  Dies  VorKchen  iii:d  liie  (Jiifer»ill:pkeii  der 
Augsbureer  ntap  fortan  den  lUirgem  anderer  Si  idte  als  leiirh(«*n- 
des  Vorbild  vor  Aiigeu  gc-Btellt  werdeL.  »emi  Worte  i.iilit  uit-lir 
ziehen  woUeQ.  Lud  allsu  grofs  ist  ja  leider  die  Zahl  der  Stadt«, 
denen  man  mit  Hinweit  auf  dai  Tofliild  uiuCen  bau:  .fiebet 
hia  and  thnet  desgleichen." 


Aua-  und  Einfuhr  von  Zement  in  Uuutsotaiand 
Velcben  Imfang  utid  welche  volkswirth.schattllcbe  Bedeutung 
die  deutsche  Zemeiit-Iudustrie  bereits  erreicht  hat,  erhellt  wohl 
am  liesten  aus  der  ThutsacliL- ,  das»  die  Zement-Ausfuhr  in  der 
Terüaägeuen  eniv-ü  iJältie  djüseg  J&hrc&  die  H<>he  von  1  72(i  ö7I 
Doppelzentnern  erreicht  bat  gegen  1  4GB  280  beiw.  I  257  408 
Doppels,  im  gleichen  Zeitraum  der  Jahre  18bS  bexw.  I8t>2.  Die 
CrAntfm  Mengen  sind  nach  den  HiUHtidten,  den  Nii-derlaoden, 
OMtanetch-Unnra,  Dinemark,  Boadud,  Belgien  und  Kord- 
ABvflift  mgamM  «wdes,  «Umod  «o  der  Einfuhr  frtndn 
ganaitt,  dia  lieb  im  enten  Hallgabr  1884  auf  insgcaamiut 
221  OÖS  Doppelzentner  bclief^  Oesterrcich-UD|?arn  mit  rd.  102  000 
Doppels,  den  Haaptautheil  hat  Von  engluchem  Zement  sind 
mr  7418  Doppels,  direkt  eiagefiibrt  vordeiti  data  dOtAen 
jadoch  aodk  6UOC7  Doppelt,  ta  ndww  ttia,  dto  von  den 
Bansastidten  aus  geliefert  sind. 

Im  Qbrigen  gewtbrt  die.  .Statistik  kein  zutreffendes  Bild  Ober 
die  wirkliche  Ansfuhr  von  Zetueut  deutscher  Ilerkiinft  nach 
frc-mdeti  I.ilLdeiii,  weil  in  deisellien  die  .Auslubr  ru-Litichliinds 
nach  deuuchen  Ilifen,  (z.  B.  vom  Rhein  nach  den  Ostseehafen 
und  TOD  eioeai  Oituetate  wm  nderai  alt  «AiufiAr*)  nüt 
gezahlt  wird. 

NeneB  Stipendium  an  dur  tcfihjilaciion  Hoobsctaule  zti 
Berlin.  l)ar  am  18.  August  1S82  verstorbene  Kentier  Schwarz 
hat  sun  Zwecke  der  Errichtung  einer  .Rentier  Carl  August 
Sckwan'kohiB  aUpaadiaB-SliftBBf''  dir  Ba^idwd»  ein  Kapital 
van  60000  Jt  HttiBMlirfiflh  madl  IMaia  Stiftung  wird 
jedock  mt  mit  dUD  AUttaa  der  Ww.  Sehmun  ia  ViikMuainit 
1,  «eil  damillMB  aadi  BiitianaaR  di 
diaZiaaen  daa  geaiaataa Küpiiab 


Das  Preisatissobreiben  f&r  Entvrörfe  zu  einem  Raioba- 
goriolita-Qebände  in  Leipzig. 

Wahrend  uo«h  die  Konknrreos  um  die  Amsterdamer  Börse 
eine  namhafte  AnatU  daotscber  Architekten  beschäftigt,  wird 
ihnen  liereita  eine  neue  groüw  Aufgabe  gestellt,  deren  Lösung 
ihre  Tbeilnahme  gewiss  in  nicht  geringerem  Orade  in  .\ospnicb 
nehmen  dürfte,  ah  die  voran  gegangenen  seitens  der  Reichs- 
Behiirden  ausgeschriKl.eiien  Preisl>everbuogen  fOr  die  Eotwflrl'e 
snm  Keicbshause  nnd  zum  HauptgebAurle  der  Strabburger  I'ui- 
versitit.  l'eberdies  ist  der  Zeitraum  ftr  dun  llie  l.is  zum  iTi.  he- 
bruar  1S8,^  sehr  susreirhend  bemesspii  und  tiillt  1:1  eme  für  der» 
artige  Aibeileu  t'üJ.slijie  /e;t.  iu  da*i  uiiiscre  ULuderuiase  für 
eine  Hetbeili)fUDK  au  dieM  m  ^N  ettkampf  wiihi  nur  wenigen  eut- 
§Bgen  stebeii  duilten. 

Audi  die  I>i.dujgi^U)i''i^  uud  doK  Prugriuiuu  der  Kouknrreoz 
sind  einladend  genug,  liei  mUsigaa  Anfordemngen  (Grundrisse, 
Anaicbten  und  Duichaduütte  im  Maaftittba  ?oa  1 : 20O  und  eiuc 
Back  Zaichaamea  deieelben  Maatetabai  koaittaicia  Perspektive, 
flbr  die  eia  Iwsttanater  Staadpnokt  «orgeednialMa  ist),  betragt 
die  Anzahl  der  Preis«  5  und  ihre  Oesammtsumme  erreicht  eine 


UiSh^  Ton  200000  M  Fflr  ein  sttchverstiadises  Urtheil  des  Preis- 
gerirhtj,  an  doa  Beben  5  Juriiteo  6  Architekten  (die  Hrn.  Ober- 
oaudir.  Herrmann,  Geh.  Brth.  Endeil  und  Prof.  Jacobsthal 
aus  Berlin,  Oberbrth.  Siebert-MOncbeo,  Oberldbmitr.  Canzler- 
Dresden  und  Oberbrth.  Prof.  Dr.  von  Lc-ins- Stuttgart)  Theil 
nehmen,  ist  Ciewibr  geleiitei,  luu-.iü  uuter  letzteren  vorzugsweise 
solche  höheren  Baubeamten  sich  bjtinden,  die  in  ihrer  amtlichen 
Th&tigkeit  Gelegenheit  gehabt  haben,  mit  den  BedOrfnissea  eines 
Geriehtshauses  aufs  vollatiodigste  sieb  vertraut  xn  mneben  Den 
Orund.iatzcn  des  Verbandes  ist  im  weseDtlirheo  Uechuiui,'  ge* 
tr&Reu  ,  uur  das»  es  leidsr  auch  diesmal  bi  abaicbtiRt  ersrheim,  voa 
der  Kralii'.tuug  eiue»  amtlichen  Gutarhteiis  Dber  den  Ausl'ail  der 
Konkurrent  Ab»taad  m  nehmen.  Besondere  Hefriedixun^  Rewjihrt 
ee  uns,  dass  es  der  freien  Wahl  der  Bewerber  überlajiaeQ  ist,  oh 
sie  mit  oder  obitö  Nennung  ihres  Namens  in  die  ücltraukeD 


Di»  AnüialM  lalbat  gehört  ikima  Weten  aaeh  saar  nicht  zu 
detuenigen,  «ekbe  dar  gestalteodeo  kOntttaftscbea  Pbaataeie 
einen  beaoaden  weiten  Spälranm  gawihraa,  ist  aber  trots  alia- 

dem  eine  ganz  dankbare,  zumil  durch  eine  licbtvolle  Abfasaanf 
des  Bauprogramms  und  eine  besondere  ErlAuterung  des  benn 
Kdchsgericht  ablieben  Geschäfts- Verfahrens  in  trefflicher  Weit« 
dafflr  gesorgt  i«t,  dasa  die  Bewerber  mit  den  Grundlagen  der 
Lösung  vollkommen  vertraut  sich  machen  können.  Als  Haupt* 
r&ume,  deren  Anordnung  und  Dorchbildnng  den  Aosgangspunkt 
einer  organisfhen  künstlerischen  GestaUnog  des  Gebäudes  bilden 
wird,  sind  iuntii:h9t  dit-  itu  Milteljrjiikie  der  .\iiiagfl  uud  in  Ver- 
bindung mit  der  Haupttreppe  aiizuleppniie  Warlehalle  des  I'ubli- 
kums  (die  [iaiiz.ip>i.Hche  i<tUe  iks  ,.rt  ■.■.sp,  der  grüüt'  Haupt- 
Sitxi!n)^iaa! ,  die  6  Silzungsssie  der  eiiizeiueu  .Seuaie  und  der 
Vei'äaniraluLes  -  Saal  der  Recbisaiiwaltschaft  gegeben.  Für  die 
\\'iirt<hal^i',  welche  arcbiiektoDi^ib  auszuzeich-jua  ist,  ist  eine 
(inilse  von  300  —  400^'",  für  deu  Ilaupltaal  eine  solche  vou 
2U  I"  XU  12  <°,  fQr  die  Übrigen  6aie  eine  solche  von  11,5  ™  zu 
8,5  (etwa  100 ««)  rorgeschrieben.  Aii  eio  «aitctet  bedeut- 
same« Motiv  tritt  der  ia  eiaer  GrtCie  von  180—200  «■  zu  ge- 
ttallaada  Peauaal  ia  dar  Diaatwohaam  daa  PHaMaWi  Mnk 
Uatar  dco  Bianea  mettn  Baagaa,  weidu  eleh  aat  daa  Nebaa- 
rlBnaa  ca  dea  SitzuogasiUen,  den  Arbeitsriumeo  für  den  Prft^ 
denteo  oad  die  Senatsprisidenten,  die  Siaau- Anwaltschaft,  die 
RechtsanwaUschaft ,  die  Gerichtsscbreiberei  und  Kanzlei ,  der 
liibliothek,  der  Bciteumeiüterei  und  den  Uteustwohnungeu  zusammen 
seuen,  sind  die  der  Bibliothek  besonders  nasfugrcNh,  da  da« 
Bochermagaiio  derselbea  aaf  audit  iraB{|ar  alt  UOOOO  Biad» 

Ztl  li^'iIli'SSeil  ist. 

I  »er  iiaii])latz  des  (n  liaud-'s  ließt  in  dem  tieuen,  südlich  der 
Westirarse.  auf  der.i  linken  I'leifse-Ufer  entstaüdeuen  SiaJttker'i'-», 
in  untuittLll  ari-r  Nahe  di-s  uriueu  Konzcrlhu.iaes,  das  dip  ^ine 
8eite  eines  Ureieckiguu  PlAues  abschliefat,  Uesseu  andere  bdteu 
von  der  Pleifse  und  dem  neuen  Reichsgerichtshausa  begrenzt 
werden.  Leider  ist  diese  Stelle,  deren  Abmessan^n  rd.  VM^ 
■  in  der  l.inge  und  80,20 ">  buzw.  l'u;,.--.!»™  in  der  i'n'te  betraget), 
I  ardillüktonisch  iosofero  nicht  gdustig,  als  sie  einer  bedeutsamen 
Axenbesiehung  entbehrt.  Zur  Haopifroat  iat  dia  dar  PleiCia  ta» 
gekehrte  östliche  Ltngseila  beatiauit. 

Daas  wir  aiae  Bctbetliguig  aa  der  Pi 
das  dringendete  «upAklaa  Maiwo,  braucht  aaek 
noch  ausdrOcklicb  ausgesprochen  zn  werden.  DieaaUie  ist  deak 
Wortlaute  des  Auaschreibena  nach  auf  dcutscha  AKhildtea  be- 
schränkt, doch  unterliegt  es  nach  den  Vorgingen  in  froheren 
Fallen  wohl  keinem  Zweifel,  dass  unter  solchen  nicht  i;ar  di« 
den»  deiitediea  Uekäug^  toadera  auch  alle  der  denttcbea  Natioa 
Andütaktan  veiaianden  efaid. 


Konkairet»  Ib  Bntwflxfl»  m  einem  Geba&do  der 
SaMtanatbaak  ta  St  CNtUaiB.  (H.  veriL  8.  800.)  Nack  dtr 
Schweizer.  Banxtg.  sind  tu  dieser  Prelsbewerbung  tob  54  Ver- 
fassern 53  EntwOrfe  eingeliefert  worden.  Eio  erster  Preis  wurde 
nicht  ortheilt;  je  einen  sweiten  Preis  von  1200  Frcs.  erhielten 
die  Hm.  Bruno  Schmitz  in  OQtieldorf,  Wilhelm  Cohn  noJ 
Carl  Siecke  in  Hamburg,  je  ciaem  dritten  Preis  von  800  Frcs. 
die  Hm.  Theobald  llofmann  u.  Emil  Schicsier  in  Buda- 
pest und  Hr.  Julius  K unkler  aus  St.  Gallen  s.  Z.  in  MOnchen; 
eine  fibieaDsaUaagworde  dea  Uni.OuatavKleBiBia.  Wilhelm 
Mailar  la  FianiklbM  a.  H.  zu  TkaiL 


Personal  -  Naehrfchten. 

Prenlßün.  Reg. - Hnislr  Wilb.  M e.s se  1  ■  L 0 r r k  in  Königs- 
berg ist  z  itu  kgL  Land-Bauinspektor  eruannt  und  dami.  eioe 
t4Müio.  ihitBariHiiter-Steila  bei  dar  kgL  üegieraag  daadbit  ver- 

lieheii  wordi-n. 

W  i-iser  Baiiiosp.  Brth.  Paul  Müller  io  W«eel  ial  kl  gMckflr 

Kigenschaft  nach  C'ronsen  a  O.  verneint. 

Hie  Kri>is-Baiiiij5i>ektorcu  Stoedtuer  iu  Pyrit«  u.  Hrth. 
Schulze  Iii  Gaalar  ireluu  ;iui  1.  Uklhr.  ü.  J.  be^w.  1.  Januar 
läd5  ia  den  Ruhestand. 

Qettorben:  Reg.-  u.  Brth.  Wilde,  Direktor  da  IcgL 
Eteabalw-Batifefa»>AaMae  hiCottbaa  a.  Rag.oBaiatr.  FraBBaaa 
in  BwKa. 


KaauBlMuoweiij«  luu  Erati  T»*clis  1»  ütrUa.  FSir  Ul«  UinUkU«!  i«niul«»rtli<ti  K.  U.  O.  Filttsti,  UcfUa.  Dreck:  W.  Uootr  UcIturbilruclKrtl,  IKrUe. 
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lakalti  DI*  hllIiIiaDc  i-n  IllK'liniirr  i<i  Mint   —  7,nr  Eauidjanc 
M»tbm  Mk.  —  Dar  mm  BalhliaiiMMl  u>  Laadtkitl.  —  VtrmUcbttii  Bu- 


Im  <lfUl«fh*T  Anrhitckttn-  und  Inpf ninir-Wrpiuf  tu  Htutl4:i*Ti  —  Iii*  Br- 
dw  Baig  DMkiranlirail«.  —  Vuo  d«r  Wlrkiu«  da  iUUu  IB  <l«r  Zteg«!- 


Die  Stadthalle  am  Rheinufer  zu  Mainz. 

(Ulrnu  <U«  mit  Ho.  il  imiM  gaKhlckta  lUutntluiK  •  iMla(t  «Dil  <U«  AbbUdiuifca  uf  8l  41$) 


ainz  baehxt  im  ebamaL  knrfllntl.  SdUom,  mte 
in  verschiedenen  HAtels  nnd  Kasino«  dne  Ai»alil 

Kost-  und  Tanzsüle  von  zum  Thoil  ganz  ansehn- 
liclieu  Rauuiverbältnis&en  und  cntsjuccheuder  Aus- 
Btattuiig  uebüt  den  diuu  t.rcburie;cD  Nebenr&amen, 
60  dass  zur  Erriibtung  eine«  eigentlichen  soj?.  „Saalbaaes", 
wie  er  io  den  Nachbarsiädtcn  Franltfurt  a.  M..  Danustadt  und 
Neustadt  a.  d.  H.  entstanden  ist,  kein  licdOrlniss  vorbanden 
«W.  Dtoies  ging  vielmelir  auf  ßcscfaaflung  eines  Kaunios 
hinaos,  der  oor  foir  ganz  auisergewöhnlich  zahlreich  besuchte 
Fesllicbkcitcn ,  zu  denen  die  vorhandenen  Sale  denn  doch 
Bic^  nnvichten,  seine  Pforten  ißom  soUte,  me  dica  tim  nn 
Ab«  1876  die  sog.  »alte  Friektkftlls*  «atkao.  da 

dea  dunli  gni  iNdMtMidM, 

loscfaenen  Mainzer  FVaefatiurlctes  erbaut,  dflrfte  dorch  ihre 
in  verschiedenen  Lehrbficbem  der  Bankonstruktioo  vorge- 
führte, kühne,  hölzerne  Diuhkonstmktion  von  28"  Mflr 
Spannweite  in  Farlikreiscn  nicht  tinbekanut  sein. 

Diese  Halle,  liT)  ■=  zwischen  Uaiiptbindor  und  Galeric- 
stützeii  broit,  •!>',2f)  lane,  bis  zur  J'irsipfettc  des  Sattel- 
daches 17, Till  "  hoch,  mit  l.l'ö  brciteu,  4  "  Ober  dem  llallcn- 
budi-ri  zu  beiden  Laü^sciten  sich  liinziebendea,  aber  durch 
die  hindurch  BChnciilendcn, 
besoudeia  praktische  lic- 
zulassenden 


in  der  SUdt 
haltenen  groten  Fsitfidi- 
keiten,  von  dtMO  ranent- 
lich  die  grofsartisen  mittel- 

rheinischen  Mo&ikfeste, 
die  ersten  Gewerbe-  und 
Industrie  -  Au-saiellungeu 
tMK'h  frisch  in  Aller  (ie- 
dit;!itniss  sind.  Ferner 
wurden  aiy&briich  darin 
abgehalten  die  zahlreich 
Sitmngeo  der 


acite  nd  ThMlcr-MF- 
Mhmiigflo  n 

and  Wofall 


S.  AlOrdBvng  lad  Koutraktioa  des  Oebftnd««. 
In  einan  lioapilncktw  (160  *  anf  75»),  unmittelbar 
Unter  der  Rbebproneoade  auf  nen  angeschmietem  Uferge- 

iSnde  geschaffenen  IJau  jnaitriite  ziu-iclu  n  dem  „Unteni  ciseni 
Thor"  und  dem  ,Ri>tlioii  llinr",  in  uik:lLbter  Nahe  der  alten 
SchiffbrQckc  und  der  IjndifZung  der  oberen  neuen  Rhein- 
brQcken- Rampe  erhebt  sich  dos  massige,  breit  hingelagerto 
Gebäude,  iijit  3ei[;er  Liingeiiaxe  parallel  dem  RhtfeL  Um 
einen  iauem  liaujitrautn  von  27, BO  Breite  und  52,80  ■ 
Lange  grnppircn  skh  in  niedrigen  Anbauten  alle  diejenigen 
RAumc.  welche  der  Fruchthalle  ganz  und  gar  fehlten  und 
dieselbe  datier  zu  ihrer  spateren  Verwendung  nur  unvollständig 
bnocfabar  machten.  Ao  dar  der  AUatadk  n^kehrtBB  sOd- 
MUahen  Schmalseite  dar  Balla  VttA  n  «faNM  aiaik  w- 
11^»  1mt»f  ijfi»  tiUfe  Vaiiwila, 
badackta  UatarildBt  dnfdi  cua  baqpHH  iHlalgBda 
Anffahrtsnunpe  von  der  „Untern  eisern  Thontiafea*  «mickt 
wird  Das  Innere  des  durch  5  breite  Tbflren  (8  flir  ^ 
Anfahrenden  an  der  Stirnseite.  2  für  die  zu  Fafs  ankomracn- 
den  seitlich)  erreichbaren  Yestibt^lj  enthält  rechts  und  links 
die  Kasscnraume,  an  der  inneren  I.aiig:>eite  aber  3  grolsc 

FlügcllliOrcn,  welche  nach  einem  :!,r>       breiten  t^^ucrkorridor 

fcdireu.  Dieser  i^uerkorridor  bildet  doi  \ eriiituluiitH)>lic(i  der 
in  den  beiden  aataerEten  vorderen  Eckpavillons  angeordneten 
•TiqipaD;  er  enth&lt  an  seiner  äufseren 
Langseitc  rechts  nnd  liulca 
von  den  Kassen  die  Qioda» 
nba-i 


zwecken  u.  dgL  m.  So  war  die  Mainzer  Fruchthalle  durch 
ilire  (IrofsrÄumipkeit,  mitten  in  der  Stadt  gelegen,  trotz  der 
.irinlichbten  inneren  Ausstattung  der  Mittelpunkt  eines 
aurscrgewuhnlichcn  gcscllscliaftlichen  Treiticns,  da-s  1  .icblink"'- 
kiiid  ji^icii  Mainzers,  bis  dasselbe  im  August  1h7()  durch  den 
Mraml  eines  Nachbargebäudes  gleichfalls  ein  Itaub  der  Flammen 
wurde.  Dass  die  Ualle  in  erneuter,  ihrer  nunmehrigen  Be- 
stimmung besser  angepasster  Form  alsbald  neu  erstehen 
aoUte,  war  der  Wonsch  dar  gesammten  ßorgerscbaft,  aber 
gerade  diese  veränderte  BirtkMBung  nothigic  auch  dan,  dao 
Ort  n  TcriaaaaB,  nail  die  BaBstalte  ibrar 


war  nnd  die  beiden 
nkfaig  sehr  enge  Straben  greaitea.    Dia  BaaataiD»  der 

Prnchlbalie  wurde  daher  ver&ulisert  und  mit  5  Wohnge- 
btaden  durch  Privatunternehmer  bebaut,  wätirend  die  neue 
„Stadtballc  "  nunn>ehr  an  geeigneterer  Stelle,  draulsen  am 
neuen  Itheinufer,  auf  freiem  ringsum  von  Strafsen  bezw.  (iartcn- 
Aulagen  umgebenem  Bangeh\nde  erstanden  ist.  Der  Erl  is 
aus  dem  Grundstück  der  Fruchthalle  mit  den  lirandent- 
Bcbadigungs-Geldern  bildeten  ein  Grundkapital  von  ^l-^'.  oiXl  Jlf, 
welches  durch  mehrmalige  Zaschuss-Bewilligangcn  seitens  der 
Stadtverordncten-Versammlong  bis  zu  dem  am  Sclilusse  anf- 
gefobiten  Baakapi tal  für  die  naoa  BtadÜnlle  anwuchs. 
Keaen»  wnide  im  FrtUjahr  1888  bljaiaiaa  lad  anS. 
1884  adt  eine«  Feitbankatta«  an  mUiaai  190O 


sieh  siabaB  8,50  ■ 
breite  FlUgeltbBren  im* 

mittelbar  nach  dem  Uaupt- 
Ilallenraum.  Au  den 
beiden  Langseiten  wird 
die  Halle  von  4.S  langen, 
5,50  ^  breiten  L&ngskorri- 
doreii  (Fo)Crb)  flankirt, 
viJt;  uclebeu  ku:h  je  12 
mit  4  tiogeligeu  umklapp- 
baren Thoren  versehene 
Ooffnungon  nach  der  Halle 
zu  öffnen.  Diese  Langs- 
koiiidMB  dwHWH  bai  Kob* 
watm  fa  der  Balla  ib- 
1^  als  Fojan,  bai 
AoaMellnngen  kAanaa  dia> 
selben  auf  be<)ueme  Weise 
mit  dem  Hauptranme  zu  einem  Ganzen  zusammen  gezogen  werden. 

Uebcr  diesen  Foyers,  sowie  Ober  dem  vorderen  (,>uer- 
korridor  nnd  einem  Tbeile  des  Vestibüls  befinden  sich  (iale- 
ricn  von  je  5  bczw.  6  stufenartig  ansteigenden  Sitzreihen, 
welche  durch  hinter  denselben  liegende  2,20  breite  Korridore 
mittels  der  in  den  1  Kckpavillous  des  Gebäudes  unterge- 
brachten Treppen  erreicht  wenlcn.  An  der  dem  llauptein- 
gang  entgegen  gesetzten  Seite  der  Halle  öfiiet  sich  mit 
kOhuem  Korbbogen  die  10,40  ■>  breite,  8,ö0  ■■  tiefe  Orcbester- 
TribOne.  Unmittelbar  hinter  derselben  fOhren  drei  Bogen* 
OOmigaB  aal  Doppaklalaa  aafdaa  Loggia,  11,70 "  bnit, 
4,80'  tial^  ka  BanHaar  baaltannt  mr  Oicbaatartifena  bei 
Komarloi  iai  fMea  iw  einaa  im  riwfaiabirlita 
Garten  versammelten  Publikum,  im  yriatet  bai  , 
BogenöfTnungen  als  Stimmzimmer  fQr  die  Undker  bei  Ibu- 
zerten  im  IIuu]it.saai  dienend.  Das  k'unze  rfaeinabwflrls  der 
Halle  .c;elefi;eiic  1  lergehUiiti'  bis  ,'ur  ticijen  KbeinbrOcke  wird 
ZQ  (iartenauiagen  umgestallci  und  e»  können  daselbst  bei 
grOfseren  Ausstellungen  leicht  Annevbauten  errichtet  werden. 
Seitlich  der  ÜrchesterbOhne  sind  die  Versammlangssäle  für 
die  bei  Konzerten  mitwirkenden  Damen  und  Herren  ange- 
ordnet, je  1 1 ,25  °>  lang  und  7,25  breit,  welche  durcii  die 
in  daa  aerdwcat  lieben  Eckpavillons  des  Oeb&ndes  liegenden 
Trafipen  gesonderte  Zugänge  erhalten  haben.  Zugleich  fahren 
Trep|«n  nach  den  Foyers  and  den  Galerien  und  können 
tat  dieselben  utl  dienen.    In  unmittelbarer 

tkk 
auf  der 
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Herrcnscitc  der  eiitsprcclifiniio  lläu.u  als  lioffci  «»staltet  ist. 
mit  ^>|K'i&eiuifiiQgcn  ans  der  im  Tuterijcsilioss  c;eit'j^ciicii 
RcjtauratiüDs-Kftohe.  Die  Böden  der  ieitl.  VfrsiuiiiiiluiiuisiMt' 
liegt'ii  auf  uleirlier  llolie  mit  dem  Uodcii  der  Oreliebter-Ililhiio 
uud  zwar  etwa  2  über  dem  Bodoii  deü  liauftlsialcti  uud 
daich  IrYcitrcppcn  mit  dicecm  verbunden. 

DiO  Aborte  lutd  Pissoirs  fOr  die  mitwirkenden  Ilcrren, 
aowie  dfO  für  das  Pabtütom  sind  in  das  Untergcschoss  vcr- 
«iOMd,  getnunt  angwiirdaet  Ifir  beide  Geschlechter,  locht 
■ttffindMr  «od  btiondan  nfttiiiiich  durch  die  in  dm  4  Eck- 
patlUoiia  uiMiiiMlMi  Itanm.  ixibdrtm  aind  aoeh  im 
UnteiBMchoM  ni  dar  Vafdwwto  dn  QvUiidn  ia  nonitta)- 
borer  Verbindang  (Lauftreppe)  mit  den  oberou  OBrdenäwn 
,  Reserve -Garderoben"  untergebracht;  an  der  Rflclneite  der- 
»elbeo  unter  der  Orchester-BOhne  and  den  seitlichen  Ver^auun- 
luii^Uen  eine  Haosmeister-  oder  Wirthsvrohnni^,  diu  notlii- 
gcn  KQL'lieu-  und  KeUerräome  zum  Betriebe  einer  siiludigcn 
Bestaurautiuir.  endlich  die  fOr  Au&teUuiig  von  Ueizkörptni 
uiul  Venlilatüren  der  Zentraihtiz-  und  Veniilatious  -  Anlage 
mitliiKcn,  sowie  die  zur  Unterbringung  von  Breomnaterialien 
und  Au&stattungs-Gerfttben  erfordeilu  ben  RAnme.  Die  nnter- 
kellerten  Fojeirflome  cntbalteii  ilieiis  Wein-  und  I'lasiben- 
keUor,  ditiU  RetervekOcben  und  Verbindangsr&umi  ^.u  Re- 
•twnrationa-Betrieb,  wahrend  der  ganze  mfichiige  Uftapt-üaUeu- 
ramn  einen  anf  guBseisemen  Stolen  cingowOlbtoD  ivichtigeo 
vermifltktena  Weinkelter  wo  326  SMck  Fmwuginwi  bildet 
Dendbe  int  durch  firMtanttda  m  Awidit  fon  Unterab- 
tbeHnngogeelltailt  nnd  dl  ZoOMter  eine  Attald  Uoriger 
Weinb&ndler  vermiethet 

In  der  Mitti  laxc  der  Rüikfarade  des  Gebindes  fuhrt  ein 
3"  breiter.  4""  hoher  TLür\\cp  unter  dem  Urchesterpodium 
bisi  ^utn  hiuteren  Ende  des  Saalbodeos  durch  und  OtTi;el  sieb 
hier  dun  b  eine  Art  Versenkaug,  am  bei  AnastcUungon  ganz 
groiVc  (Hf^riistAude  mittels  Wagen  einflUnm  md  nadi  dem 
Uällenbuden  aufwinden  zu  können. 

Iia=  uaeb  dem  Rheine  gelegene  5,50"  breite,  43"'U\nKe 
Fojer  öffnet  sich  mit  12  weiten  FlQgclthOrcn  nach  einer 
dnrai  ErdanscbOltong  gebildeten,  9"  breiten,  16  langen 
Ttmese,  welche  bei  gOnstiger  Wittenug  den  die  •UuAgB 
Reatiuraiion  besuchenden  Penooea  efann  willkcnnflnea  Plmts 
mm  AnCanthntt  im  Freien  «hgitibti  ildcm  die  Terrasse  ihrer 
Hbfaenlage  «ragen  (+8*  Aber  0  IL  P.)  enen  i>ra<  bti|Een 
freien  Bück  Ober  Rbein,  sowohl  ibeinanfw&its  wie  rhein- 
abwitts  nach  Wiesbaden  nnd  dem  Rbeingan  gestattet  Un- 
mittelbar davor  legt  sieb  die  jir'i;  I  i i^T:,  bin?s  des  eanzcn 
Rheins  von  der  soRen.  , Neuen  Anlaiit"  f^.  getifllier  der  Eisen- 
balmbrttcke  bis  bertinter  zur  neuen  StrafsciibrOi  ke  und  den 
noaen  Hafenanbi«en  iQlirciide  Uferiironieoade,  ein  Liebliogb- 
pbitz  des  seinen  ivbein  Ober  Alle»  liebenden  Mainzers,  jahraus 
jahrein  belebe  vou  einer  grolsen  Anzahl  von  Spaziergängern 
und  Kalurireunden. 

Die  Keasinktk»!  des  Gebtadea  geht  der  Henptsacbe  nach 
am  dn  aritgethciltMi  ZaidunngeB  dMdiiih  genag  bervor;  der 
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MjiiLi.i.ung  ansftkhrlicher  Detail!-  muss  ich  niieb  au?.  MAu^el 
an  Kaum  enthalten.  Betncrkt  .--ei  nui,  dasü  alka  nia.ssiv  uiul 
mot;lirb.-.t  feuersicher  -  *o  uanieiiilicb  die  iVsAeu  und  Dev'kcu 
ilCT  VerhindiitiK^i-lÜiunie  kun.struirt  ist.  wibrend  die  llacke 
dti  UaupLiiaalü  ulierdin.gs  eine  an  die  eiserne  Daebkonstruk- 
tion  aufgeh&ugtc  hölzenic  Kas^^eiendeeke  ist.  Die  VcbtiliQl-, 
Korridor-  und  Foyerbödeu  stud  in  Terrazzo  gebildet;  die 
Galerien  und  Nebeorftnme  babc4  taunenc  Fufsböden,  wiHirend 
die  Hauptballe  einen  in  Asphalt  verlegten  eichenen  Ricmcn- 
boden  erhalten  bat  IKo  Fayadea  der  den  Ilauptbau  nm- 
aabandfln  Anhantm  durchwar  musiv  in  heUrAthlicbem 
SttÄMiii,  der  M»  IBtHibatt  &  wibein  Bandataln,  dte 
Ilaapttieppeo  gleiddUb  In  dlaieiD  Mtterlal  anagefohtt,  wahrend 
die  Nebentrepfen  nnd  Sochet  des  Oeblndas  in  ßasalthtva  vom 
Niederrliein ,  du^  I'n'irrci»|>en  i.i  Fichielgcbir^er  liranit  lier- 
i^estellt  hind.  Die  Friese  der  ILmptge^imsc  umi  die  Pilahler- 
fQlluuKeii  des  iUttelbans,  sowie  die  Felder  der  ROckfavadc 
habeu  fiurbige  Einsätze  von  MelUaeber  Platten  erhalten.  Das 
gebogene  Hauptballendacb,  sowie  diu  Diicber  dm  EckpaviltoDS 
sind  nach  dem  neuen  patentirten,  ganz  vortrefHicbea  Banteo- 
s)-stem  der  MeUle  tnontagne,  die  fibrigcn  Dächer  Daok  dem 
belgischen  Leistensystem  mit  Zink  eingedeckt 

Die  in  einer  Höhe  von  8,85  vom  Uallenboden  anf  dOD 
daaelb«!  befindUcbm  Uaupt-Gartgeeinu  ringa  nm  den  gaascn 
Saal  ancb  aber  den  Proszeniumsbogen  sich  Undebende  Lanf- 
galerin  «M  dnicb  die  ia  den  4  EdrtIrtWaaB  des  Hraptaanlea 
angecrdnaten  Wendeltreppea  Ton  0,70"  Lanfbrnte  erreidiL 
Sie  gestattet  ein  bequemes  Oeffoen  und  Schliefsen  der  otjereo 
Hallenfenster  und  der  daselbst  angebrachten  VorbauKe,  spielt 
aber  anch  zugleich  in  Bezug  auf  die  FeuerMi  berbi  it  de« 
Geb&udes  eine  «richtige  Rolle,  indem  mittels  der  «kselb.-'t 
angebrachten  Hydranten  leicht  ein  entstehonder  Brand  cr&tickt 
werden  kann.  Die  W  endeltreppen,  als  Fortsfltrang  der  feuer- 
sicheren Haupttreiiijen.  setzen  sich  bis  zum  oberen  Dacbrauru 
der  Halle  fort  und  gestatten  ein  be<iuemes  Uesteigcu  der 
Ilnliendecke;  dieselbe  kann  gleichfalls  erreicht  werden  dnndi 
Aufsteigen  io  einer  Anzahl  <lcr  kiKtenförmig  kon^truirtcii 
llauptbindor,  welche  auf  der  Laufgalcriö  aufsetzen.  Die 
Weoideltreppen  wirken  sngkicb  ak  Asiwationaachtahte  Ar  die 
Halle,  indem  sie  die  500*^  «eiteB  eehmicdieiaeniain  Baacb> 
robre  dar  Galorittce-Hcinagaa  nma^HeliMa,  mkfae  in  deu 
Spitnm  dar  TreppenthlnBe  ananritaidain.  Die  Hanptdadiiiiider 
haben  ihre  Auflager  in  Höbe  der  Laufgalerie  und  wodeu 
durch  die  grofsen  T,^!)"  hoben  Säulen  und  die  stdnemen 
Ilauptiifeiler  genieinseliaftlich  getragen,  wÄhrend  die  si^brl- 
torrrut;en  Zwisebentnniler  ilir  .Xuflager  in  Hftlie  des  Hauj*;- 
gesiinses  vom  Mittelbau  KOrflckt  lial)eM.  Die  KC.-,auiinte  Dacb- 
konstniktion  erforderte  12;t.">Hi''-  Selimicdeiscn,  sammtliclie 
gusseiseroc  Sauleu  zusammen  14  -144  I.iachkonstruktion  uml 
Sftolen  war  an  die  Frankfurter  Eisengieiserei  and  Maschiuen- 
1  nbrik  J.  S.  Frte  Sohn  fir  die  GeaammtannuM  vm  48  770 
abertragen. 

I       ]N»GnmdiilebBderHMi|ithaUeBiiaBt  1467«-;  «e  Galerien 


Zur  Entstehung  des  dorischen  Stils. 

ermuihuDgen  Ober  den  Ursprung  und  die  Entvickelons 
düs  doriscbeu  Baustil«  aufzustellen  und  dieselben  mit  Alf 


bietuog  aller  wiuenicbaAlicben  Uilfsmlttel  sowie 
schneidigen  Scharfsinns  gegen  die  Vertreter  ander«'  Anschauungen 
zu  TOrfecblen,  bat  seit  alter  Zeit  zu  den  UeMinp  BcscbafUgungen 
der  Kunstforscber  ntid  iDtbescindtre  aueh  der  im  0(»biFt  der 
Kuuttgeschicbte  ihaligeu  ArchitekUn  gebort.  ,le  ei((eiiarlii;er 
und  selbständiger  uos  das  fertige  System  diese«  in  si  iuvm 
geschlossenen  Organismus  entgegen  tritt,  desto  mehr  musate  es 
:cuoi  Nachdeoken  reisf'u,  wip  dip  l-InrRtehung  desüelbr-c  riiferibsr 
doch  das  Krsebnist  einer  ian^eo  und  iiralleu  KutwiekeluuK, 
fSr  die  uns  jedoch  die  Vorstufeu  fi-bleu  zu  pikläreu  sei.  Das» 
sich  trotz  dieser  AnstrenguuKen  eiiie  nach  allen  KiehtuiiKen  hin 
sufrieden  stellende  und  daher  aiigemeia  luigcuauiiaeue  Aujiielit 
Fnie  noch  nicht  heraus  gebildet  bat,  deutet  wobl 
M  daianf  fahi,  dass  et  oboe  ausgiebigere  Quellen,  als 
Teifbgung  staedcn,  niobt  nOdieb  war,  an  ainar 
LOnng  dendbea  zu  gelangen.  Sokba  Quälen  ktimta  Aen 
aiaaig  und  allein  durch  die  Aufliodung  und  üntemdmag  von  Ban- 
variMnakbauftbun,  welche,  alter  als  die  bekanntendoriaeihn Tempel, 
et  gestatten,  in  das  bauliche  Schaffeu  des  voran  gegangeoen 
Zellabaehnitts  heUeniicben  Kulturlebens  einen  Eiublicic  tu  tbun. 

Nachdem  die  :ni  letzten  Jahrsehnt  t-iageleiteten  Ausgrabungen 
an  den  versrhitdeuBten  Paukten  Griecbcmands  sehr  bedeutsame 
Reste  aus  dieser  alteren  sag;F>nh!iftea  Periode  der  griechiscben 
üeschicbte,  dem  sogen.  Heroeu  Zeiiftlter,  und  unter  diesen  auch 
solche  ttanlieber  ADlagen  zu  J'ik<'  Ke'Ordert  h&bcu  und  iler  Blick 
der  Forscher  es  mehr  und  mehr  K'b'rnc  bat,  aiicli  dtki  frflher 
Lebersebeoe  in  den  Kreis  seiner  HearhtuDg  und  Untersucbiuig 
B,  war  «bia  Wiadeiaafliabma  dar  Vmgt  wiA  '  ~ 


n  arwanen  tud 

m  Haät  afcib  anoehann,  daaa  dieselbe  hi  4er  nidisten  Zeit  die 
lebhaft  in  Atbem  selaao  wird.  Wir  glauben  Im 
Leser  zu  bandein,  wenn  wir  sie  von  dem  lobalte 
an  eben  erschienenen  bezgl.  Schriften*,  welche  den  Au»- 
i!itDf!»)ii!DkC  eingebender  Eiörterungen  bildeu  dörften,  kurz  in 
Keuntiiiaa  üeixen.  Kiuer  weiter  auBbolendeu  Einfahrung  in  die 
Fraxe  glaubet:  wir  nna  dabei  enthalten  zu  können,  da  die«elbv 
einei^eits  deu  mcisU'u  Architekten  iiichi  fremd  ist,  andereneils 
aber  im  Verlaute  uuseris  Henchis  eiue  »ugicicbende  Beleiirbluog 
erfahren  wird 

Hr.  Keimers,  der  au  sciue  Aufgabe  weüenllich  voca  ^tand- 
imiikte  des  Thdulugeu  heran  getreteu  Lat.  versucht  dieselbe  iu 
allgi-mciner  Wei.se  zu  biäpn,  indem  er  noch  tiiunal  alle  öbrr  dit? 
Knt-MebuDg  des  dorjgiln.-n  StiU  geaufaertcn  Ansichten  eujai.ili  r 
gegculitM;r  ütellt  uud  diu  tlAlür  tNfigebracbten  Beweise  kriusuti 
erörtert  Autgebend  von  dem  nanentlich  in  Nissen's  „Pompe- 
janische  Studrai  1877"  trefflich  verwtrtheien  Erfahrungasatae, 
daas  alcb  dar  l^naa  der  niagiom^kben  Wabauagan  aHMs  Laadca 
am  längsten  bt  wn  1 
gende  2  Fragen  auf: 

1)  Waren  die  ersten  grieehiscbsn  Tampsl  Psfipteral-AuUgvn 
oder  haben  wir  in  dem  \/<tl>i  i»  aa/xurrdm  (Anientempel)  die 
ursprOnglicbe  Form  zu  erblicken? 

2)  Hat  der  dorische  SteiniMM  sebie  cbambtatiattichsn  Formen 
einem  voran  gegangenen  Hokbau  eadebat  oder  gabfthrt  den 
Sieinbau  die  Priorität? 

I    Zar  RaiwUkclanc  iloa  >l»tlacliiir  Ttmpcia  ««•  J.  K*la«c«. 
BFrlla.  WtidaMaa'Mln  JkMtimttmf  ISM» 

t.  OcriDitk«  Zi«ir«ltoi  m4  sslallan»**  «af  am  derlaala« 
Silk  Mltis  «M  Dr.  Wllksla  OSrf  Md  ani  .innariKlM  nal  |MlnlMliiln 
KMSakt  iw  IHMI  Osiasa  wm  t.  a^Muior  i»m.<  , 

L.yui^L.d  by  LiOOgle 


eiblU,  wMt  er  attnaiehat  fiil- 
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enthalten  zusammen  f)ß')<i'»  mid  der  fimw  ta  Aas&tellungcn 
verfügbare  Roatn  piD5rblicl?lii'!i  OrL'liesterbübnc,  Foyers  und 
Vereammlungss&le  aber  auBbcbliei^licb  der  tiänge,  Garderoben 
lind  Vcstibnie  betragt  zasaromen  2760 1<<>.  Bei  der  Annahme 
eines  in  den  Hallcnraura  iicrein  springenden  SAnger-  and 
Orcbcstcnwdiums  von  SSO  <>"  Flache  für  1  000  mitwirkende 
Singer  and  Musiker  (Zahlen  aus  den  früheren  gro&en  mittd- 
riuainchen  Hotikiiartai)  kOottaa  M  HnqMw]  1700,  nvT  d« 
BdUScfaen  Oakrien  aoMumna  SSO,  uf  der  Mittelgalerie 
240  PteMmen,  itoo  soHunnen  2760—3000  Pmoncn  bequeme 
Sitzplätze  erhalten.  Das  GebAude  fasst  also  bei  Masikfp!>tpn 
mit  den  Mitwirkenden  rund  40O0  Personen.  Bei  ircwohn- 
Itchcn  Konzerten  im  Saal*  werden  dir  530«"  dcK  Podiums 
verfügbar  and  es  können  daher  im  Hauptsaal  I86.'>  I'flrsoni'n 
mehr  sitzen  ;  die  Halle  fasst  hierbei  also  4625  Penonon,  aas- 
schlieMIrli  der  Orrhester-MitRUeder.  Thatsaehüfli  waren  in 
di'ii  liiehjäliriBen  Da'nenNilzunt'Pn  des  Karneval-Vereins  stets 
Ob«r  öoou  Personen  in  der  Halle,  dabei  war  es  allerdings, 
wie  die  Mainzer  zu  sagen  pdageo,  „gemOililich  voU.**  Für 
SitqtUktze  Ut  in  obigen  Zalilen  gerechnet  0.15  <>■■,  fOr  die  Mit- 
«Irkenden  U,53 1<*  (prakt.  Ergebnis»  der  froheren  Mosikf^ie) 
jw*  PaiiMt  mit  recht  reichlidi  bamcaBeoen  Verhiadniven.  Die 
alte  PradithaHe  fluate  mir  2600  Penonen.  II»  Oarderaben 
mit  Kosammen  etwa  lOOi™  FlSchenraum  mögen  etwas  klein 
erscheinen,  doch  haben  sie  bei  richtiger  Ordnung  letzten 
^^■intf•r  ilip  [''currpvolif  ln^standen.  Anch  diu  Köchen-  und 
ke.Htaiiriiilinis-Kiiwnie  h.ilni)  m  dem  ßankelt  von  1200  Personen 
mit  r.  warnun  (iiiiifieii  ausgereicht,  allerdings  auch  in  Folge  der 
besonderen  Geschicklichkeit  des  vortrefflichen  Bestaunueurs. 

8.  üelcang,  Litftting  und  Betenelitanf. 

Zur  Erlancutic  geeigneter  Piftne  für  eine  Zeotralheiz-  U'id 
■jüftuiiirsanlapc  war  s,  Z.  eine  allgemeine  Konkurrenz  ausge- 
scbriebon.  an  welche  sieh  16  unserer  bedcntendsten  dentschcu 
Finnen  betheiUgt  liatten  IMe  TriclitigsfPTi  Konkorrenz- 
licdiiignngen  waren  dio  lüleenden :  Dureh  eine  Zentral- 
licizungs- Anlage  sollen  die  um  Uiiein-Ufer  ring>.tmi  frei  zu 
errichtende,  insbesondere  den  0*t-  und  Nordwinden  aus- 
gesetzte neue  Fest-  und  AusstcUunip-IiAUe,  deren  Luft- 
inbalt  25  000''"  betrügt,  sowie  die  an  beiden  LMfadten 
geleaenen  Fojfen  bie  u  «inar  Anbentemperatnr  Tan 16  *  Ii 
and  (Mi  voller  "WklamSBA  der  Ltftang  auf  -(- 14*  B.  beqaem 
ersinnt  «erden  können.  Die  Foy«rs  werden  mm  taglichen 
IPVirthediBftsbetricb  eingerichtet;  sie  sollen  in  der  Mitte  70 
tbeilen  sein,  um  je  nach  Redürfinss  zam  TLcil  oder  tMn 
benutzt  zu  werden.  Es  ist  deshalb  Piütksicht  darauf  zu 
nehmen.  da.ss  dieselben  demenlspreelicnd  ohne  den  übrigen 
Tbeil  der  Halle  crwftniit  werden  krmueii.  Die  Löftuag 
ist  danach  zu  benie-isen,  d.iÄS  stQinliich  eine  /woimalige 
rogclmafsige  Kmeueraog  der  gcsammteD  Lnftmaase  crreicbt 

•  IM«  aarii  «Im»  pfao^afnpklMbo*  AuMbaw  kMiaMht  Ptrspthün  Ten 
liHwra  ito  fluii  aii|t  fit  ■nHAalM*  kithim  Koaierlc  SbUtht  Ashiiiiiiiiic; 
«■  «Inl  dMM  «la  kWMfw  FMIan  M  d<t  l^aoall*  «rricbltt  iii>4  <l«r  Sul  intl 
TlMbon  b«g(tit,  uk  denen  wlhrMd  dM  Koucrti  irefpHct  v«nl*a  kuia. 
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wird.  M'ahrcnd  der  Sommemionate  soll  die  Tem]ieratiir  in 
der  mit  bdcbvciis  Hi<yii  rcr^onen  Rcfüllten  Halle  -\-  ls»R. 
nicht  Obersteigen.  Die  Zuiiihrung  der  frischen  Luft,  sowie 
die  AbfOhmng  der  verdorbenen  mOssen  ohne  fohlbarcn  oder 
gar  belästigenden  Zog  bewirkt  werden.  Die  Gesammikosten 
(Ar  die  Heiz-  und  IillhHiB*-Aldl^  oinacbl.  Montage  jedoch 
auMchl.  UanzeT',  Zimmer^  n.  a.  v.  AiMten  dOrfon  die  Summe 
von  20000  Jf  nkbt  flben>diralteD.  nr  an»  Ftoemngen 
irird  eine  m^iglicbst  TODettndjge  BaoehTertn-ennung  verlangt. 
Dies  die  banpts&chlfcbsten  tecbnhcheu  Bedingungen.  Die 
Mehrzahl  der  Konkurrenten  sah  fOr  den  Hanptsaal  Ciilorif«'ic- 
Lufthcizuug  vor  aud  es  schwanken  die  Anschlage  fOr  diese 
EntwOrfe  zwischen  13fii  i  bis  21  :i27  wahrend  zwei 
nampflnftheizungen  mit  Pulsiouslafiaag  li'sTi)  bczw,  33300.^ 
?.ur  IIiT^tellnng  erfordert  haben  würden.  Per  Entwurf  der 
Firma  Itiotschcl  A  Ilcnneberg- Berlin,  weicher  eine  Calorifi-re- 
Luftheizang  mit  Aspiralions-  und  Pulsiottslüflang  für  20  000 .// 
berechnete,  kam  sw  Anefbbmng,  weil  er  in  einfuiber  klarer 
Weise  sich  den  Ranm-Amndmmgeo  nad  Knatniktuwon  des 
Gebäudes  anbei|Biemte  mid  dniana  aowia  ans  dea  anaftbrUdi 
gegebenen  Beraebnnngan  und  Eritaterangen  sehUeben  Me, 
dass  die  beahrieUtatcB  IHiIntngen  an  aicb«atea  Amdt  er- 
reidit  wühlen.  In»  ane  dem  Kenergnmdriw  ersichflieih.  lind 
in  i^nzeo  an  4  Heizstelten  8  Caloriri  rcs  mit  zusammen  320  v> 
lleidlache  anf<estellt.  Dieselben  entnehmen  beim  Anheizen 
ihre  Luft  aus  4  iu  den  Hci.'frket:  des  Snales  angelegten 
Scliilchten  und  lassen  die  warme  Luft  RlcicHfiiil-,  in  der  Nilhe 
der  4  Kckon  aus  etwa  3"  Ober  dem  Saalbniicn  a-.t:eh-K'lon 
AusmOndungcn  cntstrompn.  Nach  lern  eiai^re  Zeit  auf  Zirku- 
lation geheizt  ist,  werden  die  l-j.tiiabnicslollcn  ans  dem  Saale 
durch  Klappen  geschlo^scu  und  es  crbaiicii  alsdann  die  Calo- 
rifercs  frische,  durch  Stanbregcn  gewaschene  Luft  ans  dem 

;  Freien;  die  anderen  Calorifores  entnehmen  dieselbe  reclrtsnnd 
links  aus  nächster  N&he  des  Gebäudes,  während  die  hbllann 
die  fritcba  Lnft  am  den  nnterfaaib  RBlegenen  Gatten  an 
Sielte  der  tat  flttnationBpInn  eingMefchneien  Pontahie  dnrdi 
den  unter  der  Tboreinbhrt  in  der  Ufittelaxe  des  GcbSades 
aufgestellten  Ventilator  ton  stündlich  50  000  **"  Leistung 
zugefohrt  erlialtct..  r)ipier  Schrauben  -  Venlilator  wird  durch 
euie  Otto'sche  ]iafentir1e  Gaskmftmaschine  von  4  l'iWdc- 
krilften  betrieben.  Die  VerbrcnnunKsgase  der  ('aloriftres  ent- 
weichen durch  in  den  4  EcktbUnnen  aafgestcllte  schmied- 
eiserne 500""   weile  Srbiirnsteine.   erwi\rtnen   dadurch  die 

I  Treppentbürme  und  befähigen  dieselben  in  vollkonimcnor 
Weise  ab  Aspirationsschächte  für  die  abziehende  verdorbene 

I  Luft  zu  wirken.  Anfserdero  befindet  sieh  ia  der  oberen 
Saaldecke  eine  grof^e  Anzahl  in  die  DeHaimtiOitt  einbesogener 
AbstrOroangs-OcITnungon  für  die  Verbresnaaflagn*«  der  Gaa- 
kroneu  und  die  oberen  Schichten  dar  Mbeo  Saallaft,  wcleba 
dadurch  anmittdbar  in  den  Dachnunn  atrOnen.  Dia  Fojere, 
Oalarian  nad  Kenidore  «erden  giehsb&Ua  ,niH  denaelben 
Caloriföres  geheizt  und  ähnlich  gelflnet,  und  es  kOnnen  hd 
entsprechenden  Klappcnstellungen  und  ein,  ewel  od«'  drei 


Er  üoticteidet  die  erslo  Frasre  tu  punaten  des  Anlentcrapelfl, 
io  denen  Anlage  er  eine  immitieibarc  NacbabcnuDg   des  im 
Ilemcherpalaste  gegebenen  Vorbild««  siüht    Dean  w«iiu  aU  < 
«•senHietie  Bestand thwle  dos  letsleron,  wie  Oberhaupt  de«  alt» 
Rrieehisefaen  Hansas  nach  der  DssnktalbBng  Homert  »ni  Haupt- 
rinna,  die  weit  MMfiteta  UdMNfcto  Vorhalle  (Prodoam)  and 
die  daalüMinl  enihallandB  labaiHiiBBJ»  (Megären)  wA  hanni 
atellea,  lo  eatsiMrlehl  das  Bmsa  der  SiBrichtoDg  de«  Aoteotempels 
mit  Mitwo  Proiiaos  und  Nao«.    Uoterstfltst  wird  diese  Ansicht  : 
durch  die  AutoritÄt  Vitruvs,  dem  licb  auch  Iliit,  Bötticber  und  I 
Reber  aDSchliefieu,  während  Semper  uud  ueuBidiags  Dum,  die 
ia  den  Antentempeln  Qberhanpt  keine  Tempel,  soodero  nur 
Bchauhäuaer  anericennen  wollen,  den  vom  8ymbol  des  Baldachins  | 
aliynlcitriidea  Pf riptcraltetnjirl    fflr  die  ältere  Forro  erklären.  1 
(;ir,Mi  lety.ere  Aniishme  wendet  sich  Hr.  Keiraers  iiisbesöudcre  | 
luicn  mit  dem  Kinwurl,  dass  bei  einem  PeripleraU'-np"!  die 
Oeiruuui;  der  Nfelni>pn  keinen  Sinn  geliabt  haben  i(  ii  U, 
leutere  bpstandeD  haben,  nimmt  er  nicht  allein  aas  d«r  bekauntcu 
Stelle  uiiB  der  l]>hiKcuia  des  Kiiriiiideii  &U  erwiisacn  an,  Modem 
folgert  e.i  wiccieriim  an.s  dem  Vorbilde  des  AnaktAnbanses  und 
7,war  mit  HenifnuK  auf  jene  Siello  der  oJvsBoe,   nach  welcher 
AtliKiw  iu  (rtfül&ll  tiues  Vog«ii  durch  die  'unoniua  ia  der  Halle 
des  OdyHHis-Palastea  enticbwindet.    Den  Uiebelschmuck  d**r 
Tempel  (im  üexenaati  an  BMtldtO'  wird  fflr  äiTöf  dia  Bedctttuog  i 
.CHeM«  «nd  Sicht  wto  jener  wfll,  .Dach«  fast  gahailBa»  hlk 
Hr.  Beiman  Ihr  eme  BpMerB  Eidndmif ,  wilüsnd  dia  IhealiB 
Tempel  fleieh  den  Aoaktenhanee  eia  iMMihiaaa  Dach  lÄabt 
haben  dOritoa. 

Was  die  zweite  Frage  betrifl^  so  erklärt  bekanntlich  Vitruv 
das  OebiUk  de*  dorischen  SUhi  als  eine  Ableitung  aus  dem  Uolic- 
bao,  indem  er  — »»■■»♦^  dagg  lüs  Xriilnhen  aus  den  vor  die 
BaUweltapib  fwainlun  Iceitarn  mid  das  Kraniiiaiaa  ana  dem 


(iberfaaageudeD  Sparreis  lach  hervor  gegangen  sei,  Hirt  nnd  Reber 
(letttarer  unter  [[  im  hea  Terfehltt^n  näheren  Mrhiiitarungen) 
•cbliefaen  sich  dem  an;  Klent«,  Bötucber  und  Durm  verwerfea 
diese  Annahme  lu  guoslen  eines  ursprOngliehen  Steinbaucs  — 
BAtticher,  iudem  er  die  Triglfpbea  als  Goison-StiUsea  auffasst 
Dm,  iodem  er  dieeelben  mit  Semper  and  fikaan  Ar  eina  laia 
dahorative,  etwa  nn  dar  aMgceaehmn  Berta  aber  Baidaekia- 
Decke  abieieileia  Feim  eiUärt.*)  Indem  Hr.  Reimen  an  der 
alten  Aaeleht  Titrafa  htt  hih,  Toinelit  «r  den  gegen  dleealba 
gerichteten  Ilaupt-Einwand,  dass  bei  der  Auffassung  der  Trigivphen 
als  Ralkeoköpfd  die  Anordnung  derselben  an  den  schmalen  i'coa^ 
•eiten  nnd  insbesondere  die  Anwendung  von  Kckiri^lyjibcn  keinen 
Sinn  habe,  nicht  ohne  Glück  durch  die  Annahme  tn  bejeicigea, 
dass  das  D&ch  des  griechisrheo  Hauses  und  Tempels  ursprOng- 
lieh  Stut»  ein  Walmdach  i^ewesen  sei,  also  die  Anwendung  von 
Orst-  lind  .Scirhbsllieo  für  die  Ecken  und  schmalen  Fronten  lie- 
diagx  habi?.  Die  Uebertragung  dieser  Form  iu  den  späteren 
Steuibau  s«i  neben  ddtorativen  RAcksicbtea  naraentlich  durch  die 
RrleicbteraDg  begttattigt  worden,  welche  die  Herätelkiug  des 
plastischen  Sehmucks  durch  die  Zerlegung  iu  eiureluu  M-'tupen- 
tafeln  erfahren  habe.  —  Zam  Scblun  werden  dann  al8  Iteweise 
für  die  ursprüngliche  Anwendung  des  Heltes  im  grivchiscbeu 
Teinpelbau  die  Kth'tentlich  der  Ausgrabtiugea  von  Oljrmpla  ge- 
machten F.ntdeckaagea  Ober  die  Terrakotta  -  Bekleidung  von 
Btaiahanleu  und  die  Konstnklioa des  Heraioo  angefahrt,  aufweiche 
irir  bei  Besprechung  der  sweitan  Schritt  lurflck  kommen  mÜBsen. 

')  Wir  vwwei«B  M  dlMer  i  ;-l.-i:fn>ii.it  i...tli  ml  Itn  Im  Jliip  H-  i  .Ifr 
2<itwartft  I  lillil-  Kanal  MffttlfUini:.!!»!!  Aut»il<  vmi  er  .l  l\\n<  Auit  in  Wien; 
.Die  Bodcutuii.:  Ir-r  I  n^'l.  ptier.V  lur  l^tzl-.rpu  *cr.l.  n  il-»fii:  In  .ituiiiurlb*r« 
B«t)«l)UliC  t»  lifit.  HlKll  TiiHtiT'-itl  .l-t  .K'n  fijf;,  ji;  »rti-a  Tvtni-?  bekrf,u-n  Iro  llotil- 
lullt*  gwttit  —  «laa  AnaakiM,  Sl*  In  Heiqj  aiif  dl*  Routtbung  iler  Kuno  t«u 
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«ngezttndeten  Calorifcro- Heizungen  die  in  Programm  verlangten 
Trennoungen  erzielt  werden.  Die  Ll0Milg  leistet  stOndiich 
eine  sweimelige  voilalliidiM  Lnftenflunrng.  Es  liat  Eich 
iedan  letiten  Winter  bei  MO  BemeihKvneTd-Sitzangen  und 
Aber  6000  anweseudm  Personen  gezeigt,  das«  eine  stilrkere 
(wohl  mindestens  3  maligc)  Laftcraeoerung  »elir  wttnscbcns- 
Werth  w;lre.  N'iilit  minder  bcfrie<iitrcp.ii  war  die  Wirknnß 
der  Lüflmigä  -  Anlage  bei  dem  in  diesem  Sommer  gefeierten  , 
grorsen  Mnsikfeste.  Dur«  h  Kuhlaiii;  der  zogefDhrten  friscben 
Luft  mittels  Eis  gekug  es  bei  einer  Aufsen-Temperatnr  von 
23  bis  2.')  I;  itti  Schatten  und  volUtAndii^or  Knilang  des 
Saals  im  iunem  desselben  die  Temperatur  auf  höchstens 
20  •  in  erhalten.  — 

Der  groEse  Weinkeller  wird  durch  eine  gesondert  an- 
gelegte Warmwiisserheixunqt  adt  elahendem  schmieddsemen 
Kenel  imd  Koaks-flchttttfcaenuig  w«  4,7U<i"  UeizfUtebe  bei 
jete  AnTNDrTemiientflr  bia  -f*  12  *  R.  enr&rmt.  Die  Heitsng 
iwrtei  4000  voA  «irltt  nr  gtoftm  ZiMedeiibcit  der 
Hkther  des  KeQan.  SKtuntlidie  HCiatelleo  Bteben  dorcli 
Ginge  mit  einander  in  Verbindung.  Der  Haagmcister  der 
Halle  ist  zuftleich  Heizer,  Oarderobier  und  Belenchtnngs- 
InspeJitor. 

Die  lliillc  wird  dur^li  12  Siück  4h  tkimiiilKP  Gaskronen  . 
in  ctiifrr  poii  mit  elektrisrber,  von  dt  r  I  ..uif^jjdcrif  ans  zn 
be<U«;Dem!er  ZOndung.  durch  18  i  HaiTiniii,'ti  Wandarmo  uint 
35  3  flamm  ige  Ampeln  beleuchtet,  die  (triln'-tcr-IiQlmc  dardi 
eine  30  fl.  Krone  und  6  3  tl.  Wandarme,  die  Loggia  dorch 
eine  12  fl.  Krone  und  4  3t1.  Wandarme,  die  Foyeis  dareh 
18  SU.  Kronen,  die  kleinen  Säle  durch  2  18 fl.  Kronen  in 
euivre  poli  das  ITauptveslibOl  durch  G  1  fl.  galvanisirte  Wand- 
eini«, die Httnpt-TfqipenlitoMr  dnrcii  Je  2  ZtL  Knoot  sdraarz 
in  Hawng  nid  je  3  S  fl.  Ampeln,  die  wrteni  Tk^fw  ^hirch 
je  4  Sfl.  AnMln,  endlkh  dl»  QecderobCQ  dnidi  1  n»l  Sfl. 
Wenderme.  Die  «eile  BeteaeMniig  der  Helle  iit  eine  gOttiiaende 
zu  nennen;  die  obigen  BcleuihtuiiKS-GetrenstHnde  sind  «ehr  ge- 
schmack^-oll  Ifir  den  bclir  billigen  Preis  von  19  000  Jt  doroh  j 
das  Oasapparat-  und  Gasswerk  Meint  eimdiL  der  «lalitr. 
ZDndnng  geliefert  worden.  I 

Doss  das  ganze  Gebäude  mit  (ios-  nnd  Wasserleitung  j 
versehen  ist  tutd  dass  demselben  aach  eine  DiitzaUeitenuilage  | 
niefat  ftblt,  Mi  nnr  Mbenbel  ermimt 

i 

4.  Oekorntioaen,  Mitwirkende,  Bankoeten, 

Schlesawort 

Die  dekorative  AoMtettang  des  Anfimrn  and  Innern 
geht  wohl  nr  Ocolge  eoi  dco  ndtgetkeflten  ZeidnningeB 
hervor:  erwähnt  eei  nor,  deaa  die  hieiflr  wrilf^wm  IBHel 

sehr  beschränkt  war«i  nnd  es  datier  eäner  epMmn  Zeft  Tor> 
behalicn  bleiben  wird,  dem  Innern  eine  reiclicre  nemaliing 
nnd  dem  Aeaisam  die  noch  fehlenden  dtskorativea  Zuthatäu  . 
n  geben.  llOgederwBi4gBBri>nHer,ar.BHntk  Kreyssig,  | 


die  geplante  Volleodnig  seines  Werkea  n  seiner  nnd  der 
AQgenieiiibdt  Freud«  recht  bnU  erleben. 

(Jntcr  der  Oberleitung  des  Hrn.  Baurath  Kreyfsig  ucd 
nach  dessen  Inteniirtnen  wurden  die  verschiedenen  Voqirojekte 
nnd  diis  zur  .\usfalirung  cro.kommcnc  generelle  Projekt 
nebst  Kostenanschlägen  dureli  den  Kn\\.  W.  Wasiner 
des  stildtischcn  FSauamtcs  bearbeitet.  Die  spezielle  Haa- 
leittinR  und  die  Dctailbearbeitun^  des  zur  AosfOhnuig 
gelanictcn  Entwurfs  lag  in  den  Iiiinden  des  Architekten 
Fritz  frickeo,  und  es  wurde  dieser  nnterstlitzt  durch  die 
Architekten  Harz,  Karst  (niefat  Karstner,  wie  aaf  dem 
TMeihild  sa  lesen)  and  die  Zeichner,  beiw.  BaaaniMher  Kem, 
Beyer  nnd  Haber. 

Die  weirsen  Sandsleine  des  Mittelbaues,  sowie  die  Haupt- 
treppen lieferte  K.  Arnold  in  Ueistenhausen,  die  hellrotben 
Saiiri.stciiie  stammen  ans  den  HrOchen  der  Hm.  F.  >t  U.  Wörner 
in  .\schafrenburij,  di«  Hasaltlava-Soi-kel  lieferten  Zenas  Solme 
in  Kiiln,  die  (iranittreppen  und  Trotioirkaiilen  W.  Nelz-M-h  in 
gelb  aoä  Ficlitelc^ebir^r  Granit;  die  Sand»<tcine  wurden  raub 
angeliefert  und  am  Platze  durch  die  hiesige  Steinmetzfirma 
Lipp  &  Kehrmann  und  L.  Debos  aus  Lonsheim  bearbeitet 
Die  Maurerarbeit  war  an  die  Firma  J.  Hessel  hier,  die  KeUer» 
einwAlbnng  an  C.  Jacoby,  beide  Bauunternehmer  hier,  vergehen; 
die  Zimmerarbeit  fertigte  KOnig,  die  Scbreiucrarbdten  letalen 
Johannsen,  fienihwrd  Oitf  Mid  J.  Qcnter,  die  Glasemrhoii 
Hibler,  die  ThoolMnnheit  Gehr.  Kmler,  die  Spcnglcrarbeii 
Aghu.  die  Sohloseerarbeiten  Strohe!,  Maller  und  Gebr.  Pfeifer. 
Die  ParkettbAden  sind  von  der  Firma  Wagner  &.  Starcker  in 
Stuit^rart,  die  Terra/./rn!)ödcn  von  J.  Odorico  in  l'Yankfurt  u.  M. 
ausgeführt  wor.ieii;  die  Tapezierarheiten  sind  von  MiKit?..  die 
Vorh&ngs  and  Hrapericen  von  llofTinann  Suhiie  liier  geliefert, 
die  Blitzableiteranlage  fertigte  Bergbausen  in  Köln,  die  Gas- 
end Wasserinstallalion  Dr.  Rautert  nnd  Zulauf    Co.  hier. 

Das  GcbAudo  hat  einschl.  52  580  M  fOr  Mobiliar:  2  000 
Stahle,  Tische,  Spiegel,  Bttbnenvorhang,  Fenstervorliinge  md 
BeleBefatnngBkQr|ierf  Reafannitioaskllcfaen  •  Einrichtnng  ia± 
Mnng  s.  Tculilatioii,  Qe^  «od  WewHcitnng,  gftrtneriKiie 
Anlage,  einen  Gesammt-KoetenaHtonnd  von  nnr  6»5  ooo  ./t 
erfordert  Aosschlielslich  den  lloUlien  «nd  der  Booplatz- 
kosten  stellen  sich  die  BiwhiiirtBiB  pro    der  bebenlen  Elieke 

auf  nur  217  .f/. 

Dabei  hat  die  neue  Mainzer  Stadtballe  bis  Jetzt  beinahe 
für  alle  Hauptzwecke,  für  die  sie  erbant  war,  die  Feuerprobe 
bestanden,  aÜs  Fest-,  Tanz-  nnd  Konzertsaal  mit  vorzttgliclier 
Aknetik,  nie  Venanunbmgeranni  für  MnnacnBiidinng,  «ie  ihn 
die  Keraeral-Sitnagen  Mher  nie  geiehen,  eb  AnaMeihnifps- 
innni  (Togel-  nnd  GeflOgd-  and  Gartenbau  -  Ausstellnng)  and 
endSeb  als  passende  Stätte  zur  Abhaltung  htufig  sich  wieder- 
holender Sommer-  nnd  Winterkonzerte,  kurzum  als  der  Kulini- 
iiaUuii^imukl  des  gesammten  geseilscbaftüdieu  Treibens  einer 
gcmathlichen  iMdgin  W.  Wgr. 


nipipt  die  R(>!t»«rs'Mhe  Arbeit  troll  nandier  v«rdienttlicb«)  ' 
Gedacken  im  ganzen  dorh  nicht  allzu  viel  NeuPS  und  würde  sie 
daher  für  sich  allein  auch  wohl  schnwlich  eine  Rrof*e  Wirkong 
bervor  briogpn,  so  (Ihprraschi  der  Aufsatz  Dilrpfclds,  von  dem 
sie  unteratQt.et  wird,  nm  ho  mehr  durch  den  Hinweis  auf  bisber 
neck  nicht  gekannt«  oder  doch  nicbt  genflgend  gewürdigte  Tbat- 
aidMD,  weUhe  dnrcbaua  gedgitei  sind,  die  gaose  Frafe  in  ver- 
indertaa  LhdM  endiefaica  ra  laMm.  Eine  aeMae  Senat  das 
Gceddeha  wMM  den  allardiogs  aack  mit  dar  Gd»  leUrfitar 
lieobacbtuog  aosgeieicbnetcn  Verfssaer,  der  s.  Z.  woU  als  der 
beste  Kenner  altgriecbischpr  Baolecboik  gelten  darf,  su  einer 
Reibe  der  bedeutiarasten  Eotdeckungeo  auf  dem  Gebiete  antiker 
Konatgcsdiicbte  auierseben  tu  haben,  unter  denen  di*>  hier  be- 
kannt gegebene  gewiss  nicht  in  leürter  Reihe  stehen  wird.  * 

Hr.  Dfiipfuid  hilt  für  den  Umstand,  daaa  der  dorische  Stil 
bereits  in  den  altPBtpn  RriKcbischen  Tpmpplbantpn  aus  Stein,  wip 
HU  Koriulh,  Syrakus  und  Splinns  fast  voUkommen  entwickelt  auf- 
tritt, nur  die  ErkJiiruuR  für  berecbtigr,  dass  die  Vorl&ufer  dicsiT 
Bauten,  weil  aus  einem  leicht  verg-inglichen  Materiale  bosteheud, 
lAmmtlich  uDtergcgangen  sind.  Maes  dieaet  Material  Hnlz 
wcspn  aei,  wie  Vitniv  augiebt,  ist  allerdings  zu  beswelfeln,  da  die 
Natui  d«r  hierdurch  hedingteu  Ivuostmktionen  nnm6glicti  zu  so 
gedrflckien  nnd  schweren  VerbAltoissen  bfttte  fuhren  kOnoen,  wie 
sie  gerade  dem  dorischen ,  Stü  im  Qegensala  zu  der  joniacben, 
nach  faat  all|imehMii  Aaaehoe  ent  dem  Boiibau  kamr  gegj» 
genen  Humum  a(fH  aind.  DngagiB  endMiBC  ea  BBoh  dn  Er^ 
gebaiaeee  der  ncocreo  Fondmagao  ale  ki  hockitan  Qrade  wahr- 
addalicb,  daat  jene  ntogegaageocn  IMhaatea  dorisehea  Beatan, 
an  denen  der  Sül  sich  entwickelt  bat,  tum  wesentlichen  Theile 
aus  Lehmsiegcln  in  Verbindung  mit  Hole  errichtet  waren. 
^  Ea ^i^^-^I^J^^^^il^  lachtet  m^^miK^ 


WobnbSoser  nnd  ein  Rroraer  Theil  der  Afftmtlicben  Gebftade  aus 
diesem  Materiale  bezw.  aus  Hruchsteiuen  in  l.ehmmörltl  bestanden, 
w&hreud  Kalk  in  Uriecbealand  niemals  als  Mortel,  gondern  nur 
als  ftofterer  Putz  verwendet  wurde.  Ans  den  antiken  >'  :>r  iri 
Steilem  ist  iMkannt,  welche  grol'se  Autdehnuag  der  Lehmziegri- 
baa  nicbt  nur  in  den  beaeckbarten  Lindem  d«e  AUarthnns  — 
Meieputamieu,  Aegypten,  KUnacien  nnd  Syrien  —  aoadam  auch 
ia  Griechenland  gehabt  hat  und  die  neneren  AoHrabBefsa  ia 
Elaosis,  Tirjrns,  Mykeaai,  Olympia  ondTegea  geben  eow  geaOgende 
Bestätigung  dafOr  —  wie  es  als  eine  solche  auch  angesehen 
werden  kann,  dass  der  Bau  mit  Lufisiegeln  in  Griechenland  bis 
heute  eine  grobe  Rolle  spielt  Einen  ferneren  Beweis  liefert 
die  in  der  griechischen  Baunost  dnrchglngig  Qbliche  Anwenduog 
eines  Sockels,  der  beim  Qnaderbau  konstniktiv  vel%  unnQts, 
beim  LcbnuieKolbau  dagegen  eine  Notbwendigkeit  ist  und  sieh 
daher  ebenso  als  eine  kOnstlerische  Ceberiiefening  atra  dem  letzteren 
kundgiebt,  wie  die  Anordnimg  bölserner  t  rermutblich  mit  Broaze 
bekleideter)  Thilrgewände  in  Quaderbtaten ,  selbst  wenn  letütcre 
aus  Marmor  hergestellt  waren. 

Ueber  die  Koiutruktioa  d«»rartJgcr  I.ufuiegelmanem  geb«o 
die  Angaben  Vitruvs  und  die  erhaltenen  Reste  geui^nden  Aaf- 
scblus«.  Aus  gewöhnlichen,  ungereinigtem  und  mit  Stroh  vtfr- 
miichtem  Lehm,  etwa  in  0,46  <■  Linge  nnd  Breite  und  0,10 
UOh«  jge&wmt,  wurden  die  Ziegel  mehre  Jahre  lang  aa  der  Luft 
■Btaeekaat  oad  daaa  adt  LdaBöctel  (jjmii^SiU»  mit  Stroh  od«>r 
ttsn  vamtMAt)  lemaiutt  IMe  Wandstärken  wurden  meist  sehr 
gr«k  fewlUl  —  ia  TTcja  1,35  beaw.  l^«  kri  Unn  «vn 
4,(»5«baw.I<\16»  Breite.  TTinMaiifn  riiitrniniiiiliw  mllllniipliiielcu 
gesichert  und  besondere  Sorgfalt  auf  die  TTerstellung  der  nheren  Ab- 
declrang  verwende ;  ein  Lehm-  hexw.  KallipuU  scl^tctc  die  Seiten. 

Daa  Bild  atnes  aoiehaB  alba  Ziegel-Uolsbauaa.  «i«  er  dam 
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DEUTSCHE  BAQZEITONG. 


20.  ai*emtor  M8# 


Die  26 

in  den  Tagn  1»  1. 

Du  di««iiuüige  oahe  ZuMunnenfallrn  der  Graeral-Vorwinun- 
InnitPii  der  heideo  KrAhico  t««bDi»chen  VereioigunireD  in  Heourb- 
tud  bat  URB  bi«ht*r  febindert,  von  den  VerbftDdliiiiirf'n  der 
25.  General  VrTSftmniluog  dct  Vereio«  denlscber  Infenirnrn  Notw 
au  nebmen.  \\  ir  liülcii  d»s  Wrtpr  V<T»SHmtp  in  dem  (olgenden 
Imrspn  Resamt'  nlipr  dip  (irfitiifiiKm  n'ii'bcn  \'iThaDdlnDg0  nach: 

Nach  dem  von  (ii>n)  (irueiai- .Stkrelar  iVier»  in  Pwlin  «»r- 
atattelen  ('rCBch.inti  ■  Hcrieht  de»  Verein»  ztblc  der  Ver«-iii,  iiarh 
einer  gWb  proiVt-n  /uDabuie  wie  im  .labre  «irber,  r>iMii)  Mii- 
glieder,  woroii  '2^  %  direkte  Mitglieder  tind,  wöhrcini  Jip 
Qbrigen  76  Protent  vermöge  ibrer  Mitglledtrhaft  xu  Be£irk»«x>r- 
«Den  dem  VeniDO  aagebdreo 

l>ie  UaiqulMMien  dea  kliUen  Jähret  betrafen  RcfitioD  dei 
ffrtwmwuni,  UMeniMkait  *m  PiumteMcMMn  «nd  J)■llp^ 
kMWhi,  MhnihDg  der  ran«  dar  Wolitntto*  ArMt  beknft 
pnikliantr  AutUldnog  der  Ma»<hliMn-Iii(ninn.  Ferner  i»t  die 
«diM  IrflillCr  bctbAtigte  Au«>rhreihnng  «OH  Preisfragen  wieder 
anfgeDommen  worden  und  endlich  hl  die  Ge«amtDtbeit  der  Ver- 
tlM'/eiiscbriften  nbertirbtlirb  in  einem  auigegcbenen  lohlUl- 
verzeirbni»!  allgrroein  zug&oglirh  gemarht  worden. 

Der  erste  Vortrag,  welchen  Hr.  Profenor  Dr.  Kngler  - 
Knrhrahp  Welt,  betraf  ein  Sprai&l  •  nchiot  i\n  rhcmtchcn  Indn- 
strii^:  die  Verwerth  n  li  R  der  A  h  f  a !  1  s  t  ttl  f  t*,  auf  wclrhcs 
aiicb  ßur  titmmarisrb  riii/riprli<-ii  wir  nus  M-riuKr-ti  iniiss.'n. 

Demtelben  »chloss  ikh  uunnltt'ltiar  an  riu  Ht-rii  tif  des  Ilrii. 
0.  Smreker  ofifr  ritii'  iinif  Methode  der  dirt'kii'ii 
Me»»>ii>^  ^on  r7e»<' h w i II d i i;k elten. 

i)ii-8  l'rohlcm  pphiirt  /i:  di^i  W»  vor  kuriem  winspiisi  linftlich 
nnrh  nirlit  e'^'n^'''";  dr-r  i  [iiin<Miti-'.  iiriiKim"h>'ll  \\  irlil  ictifjt 
iiu«l  litiiiiuUiug  dt^niseihvii  bat  es  an  \  ersuciieu  zur  iMtuhg  uiilit 
cefehlt,  doch  aind  die  M»  jetct  aofewudten  I'rinzipien  und 
Hetbodoi  entweder  gaos  «iB]iiriidi  odar  «tocli  nicht  exakt.  Den 
Bra.  FnL  A.  E.  H«rlmc]i«r  ia  FHi|l  Prof,  Dr.  L.  H«nneberg 
ta  Danntadt  nad  dos  Toitriicwla  Ht  et  gnaeiDma  gelungen, 
eine  direkte  und  wie  leicbt  nadicovehen  die  einzig  mögliche 
direkte  Methode  zur  Mesann^  von  Gceehwindigkeiten  su  entwickeln, 
welche  im  weaentlicben  dann  beiteht,  data  die  alt  ntetsend«  Ge- 
achwindigki'it  mit  einer  anderen  bekannten  QaiclwlBdigkeit  ver- 
glichen und  ao  die  erstere  dnrcb  die  letztere  gemetwo  wird. 

Der  aui  Grund  dieaer  Methode  icbr  »{floreich  komtnnrte 
Apparat  IkMtt'hl  in  dfti  Ilaupttbcilcn  a\;(i  d»r  Kombination  einer 
mit  kouBlantcr  Wiiikelgt'srhwir.digUr'ii  rntirnidi'ii  Srhrihi-  mit  Piiicr 
lüngt  <-t:ir-!  LnufepiDdcl  versr-Lii'Miateu  ittdikiitor-lio]li',  (tnl  deren 
rmfaug  dii-  rn  uit'fSl'udi-  (n'sih windigkeit  ötipftraRcn  wird;  die 
\Virkungsa<<i»e  i1l'i>  .'\p|iarat3  tat  eine  atigeoMicklirtie  und  absolut 
anverllUsige. 

In  dem  Vortrage,  welchen  demnS'hiit  Hr.  Prof.  (i.  Ilerr- 
tnanu  auB  Aiichcn  über  die  a  [i  h  i  sc  h  >'  Heb  an  d  I  ii  ii  u  der 
mecbauiicbeu  Wärmetbeorio  tti«lt,  b«»|jracli  di!rüt>lli«  zu- 
Blehu  du  VerbiUniaa  der  graphischen  und  der  rechnerischea 
Hctkode.  Wcoo  di«  IcMne  «ach  wecen  ihrer  Scb&rfe  und  0»> 
aauigliit  «ia  iwaOglkhii  afinal  dir  Fondnag  gowltoe  ila 
doch  Bidt  dm  tAadleB  üeMMUk  aber  dio  VoiUltidiM  im 
(•nzen  und  grofsen,  wie  er  mittels  xeicbneriscber  DarsteUangen 
cneichbar  sei. 

Nor  liacbtig  bertlbrte  der  Vortragende  hierauf  den  togen. 
«rttan  BanpUau   der  Winnelehre   Ober  die  AeqaivaleDC 

von  WArme  uui)  nic-ehaniicher  Arbeit.  Dagegen  machte  er 
den  zweiten  Hkuptsat/.  zun  Gegenatande  einer  eingehenderen 


bi«  3  Sfptemlier 

i  Erörterung.  Dieser  Satz  behandelt  die  j^ogfoseitiep  I  mwandlung 
von  Wirme  in  mecbaniscbc  Arbeit  und  nmcekeliri.  Der  Vor- 
trageBd«-  erkUrip.  »iV  bei  den  in  der  leehnik  vnrkommeuden 
Vorir:iiiepn,  »o  ei;ie  .anlede  (Imwandlcini;  vnr  sirli  geht,  immer 
gleii  lueüit;  relicr^Äiige  vou  Wftroie  niiä  wänjinrru  Kftrpem  in 
kullere  vorkoniTrien  und  das»  wdi  lie  l  eberginge  VerluHte  n\i 
KiTekt  itii  iM  lnl^M'  h«^»n-  Kr  zeigte  hierauf  durrh  eiu!»ibe  I>ia- 
eranime,  in  weicher  Weise  Verwandlungen  sowolJ  wie  auch 
WarDje>»i»er«i»UBe  jEeicimerisch  zur  Darstelluuti  gebracht  worden 
kAoneu  und  wAbltc  bierfOr  das  Beispiel  der  DampAaaidiNir,  ia- 
dem  er  an  dem  Diagramme  derselben  xeigte,  «aldw  Aifailli' 
laiauaigni  darab  die  Witmietannuidlai«  itad  mich*  Terhata 
dnrch  WlfOHaliergiUige  dabd  tlatilifldeB.  DteSM  DiMraana 
gcitattel  kl  fw>trltr^1r>"^  Art  liebere  Seblosse  (Iber  die  ffir  den 
gaana  liui|iAaaichfaiefl- Betrieh  wichtigsten  Verblltoiw,  wie 
z.  n.  filier  den  Vortheil  der  l  ebeibittung  de*  Dampfes  der  Oas- 
feuerung der  Kessel,  Aber  die  Wirkung  der  sogen.  Dampfwiokel  ete. 
Auch  latst  sich  au»  dem  Diagramm  leicbt  erteben,  welche  nOtz- 
jiche  Wirkung  Oberhaupt  aus  der  wifgewendeten  Wirme  erzielt 
werden  kann  und  dass  es  uns  unter  dfti  lustetietidcn  ii.ttflrliciicn 
Verbilinisaeu  immer  vorsagt  bleiben  wird,  die  ^auze  nrnb  dem 
'  erstpr!  Sr>t?e  in  ied'T  WirtnwiolM'lt  pr'liiiliene  mwhaniüclie  .Arbeit 
vuii  IJl  «irkliili  .•iii.4/.n:iiit/.eij.  Ilie  wirklicliP  AllsHente  wiril 
immer  nur  einea  jiwiögeu  KrurbihetI  betrni;en,  welcher  lui 
linieren  vollkomroeniten  Dampfma»cbineD  ncicli  nicht  Im  % 
hetriiiet.  Kodmm  fnhrK»  H'  IVof  llerrmann  uocb  2  von  ihm 
piitworicne  priifhisi  iie  r.ili-lii  vdr,  welche  »icil  auf  daa  Verlmilea 
I  der  aiLuKi«p  >,  l.iiii  und  iU'.»  Wasserdampfiis  bexieheo  und  daia 
I  diL-neu  könueo,  summarische  RecbnaDgea  an  eraetzcn. 
I  Mit  warmen  Worten  l>efürwoneie  der  Vortrageode  nm 
,  Schlüsse  die  graphisch«  Methoden  als  die  den  Wcnb  dM  läge* 
nienrs  eigeotlirh  eotaprechenden,  dessen  prakliicbe  ThUffhat 
dodi  dar  Hanptsacbe  nach  eiue  zeichnerische  sei.  — 

Zweiter  Versammluogs-Tag. 
Zur  Verhandlung  kamen  nnd  waren  die  Kommisaioosbericbte, 
betr.  die  Pritfang  der  loduslrleachutzgeseixe  (Patent-,  Muster- 
:  und  Mttrkengesetz)  die  weitaus  wichtigsten.  Zunächst  gab  Gene- 
:  ral-SekretAr  Petera  in  kurzen  Zogen  ein  Bild  Ober  die  Arbrttpn 
der  Kommission  des  Berliner  Rezirksvereina  betr.  AbUidprnni; 
des  Pafs^ntfresflzes  vom  2,'   Mai  1877.    KrgSnzt  wtirde  die»*- 
Darlegnne   dnrdi   einen    kurzen    Vortrag   des  I'aleiit  -  .\nw.ilti 
Kessler     Herliu.  welcher  d.irftüf  hinwies,  dass  diene  ArbeU 
allerdini^s  /uniiclist  der  'l'hLitijrkiil   einer  vorwieceud  au»  Arge- 
•  hörigen  des  Herliner  ili'^irksvers  ins  hp.stelienden  KuuimiMlon  ihr» 
Entsteb'tiiü  serd,*ijkt  liahe,  düss  mau  aKer  mich  keineswegs  «nter- 
lief«,  «rurobte  li«:htäifer»tatidi«e  ruziiüieheii,  so  tiuen   der  auf 
dem  (>ebiel  des  Patentwesens  iieiuhrtesten  P.r'cblsaowAll«  der 
iieicbibauptstadt,  und  auderersciu  durch  üeratbnng  von  Antod' 
Uten  im  Patentweoen,  wie  die  Gebeimrithe  Klolor— T  ' 


Siemesa  —  Berlia  nad  OberborgenneisiCT  Aedrd— Chmaiii. 
Dia  Taraddiga  dar  BcrUaer  Patiot-KaaiarfHiaa  tiad,  «Ia  Hr. 
Pelert  beitttigt,  tllerdliigt  «tat  Mhr  aplt  (Im  April  diet.  Jtkrei) 

all  die  einzelnen  Bewrksvereine  zur  weiteren  I^rOfung  und  Er- 
wigung  gelangt  und  es  seien  auch  vou  mehren  KetirksTervinea 
Ausarbeitungen  eingegangen,  welche  zum  Tbeil  die  Billigung  des 
am  Sonntag  hier  versammelt  gewesenen  Vorstandsratha  des  Ver- 
eins gefunden  bittea.  Zar  Dabattla  b«grflndete  zun'^clist  Ilr. 
Franz  Wirth,  TertrcMr  de»  Verehn  bei  der  denUcben  Seki:.>ii 


dorisfhea  Stejutcaipel  voraus  gegangen  sein  niSR,  entwirft  Hr. 
Dorpfeld  als  das  eines  AnteoteinpelH  mit  Niioa  nnd  Proiianj, 
dessen  I,ehm«ies;el-Wande  auf  Bleiueriietn  I'nterhau  ndieii,  I)ie 
Beitenwik^de  dos  l'rotiuus  schlieiten  mit  hoiicrueii  Anten  ab, 
zwisi  heu  wpiclien  em  auf  2  hölzernen  8;i'ii>  n  i  tLiieoder  Artbitrav 
aus  deit)«cllifu  Material  gespannt  t«t,  dem  iri;  den  anderen  Seiten 
des  Baue*  eine  Bohle  einnpricht.  li  triere  dient  als  Tuterlage  der 
TOD  Wand  au  Wand  reicbeodm  balkeu,  deieu  verkleidete  Köpfe 
dia  Triglyphni  hddiB.  Daa  Owfa^  «elchea  zum  Schutze  der 
^nadt  auf  alba  4  SdtHl  dbertritt,  iet  orsprOnglidi  boriiontal 
oad  ta  der  in  Orieaik  aodi  haata  iUichaa  Art  Bit  Lahm  aiaf 
Roblen  abgedeckt;  aiB  SaMldadi  nad  Oiebd  trardea  erst  aadi 
Krflndung  der  Dachziegel  aus  gebranntem  Thon  ermöglicht 
Wurde  die  reichere  Form  eines  Peripteros  gewftblt,  so  wurden 
rings  Holzsilulen,  durch  eiuen  hölzernen  Architrav  torbnuden,  auf 
•teiueraen  Stufen  aufgeatellt ;  Itolken  und  Dach  wurden  dann  ent- 
»prertiernl  nlier  die  Stulenballe  hiuaus  geführt.  —  Die  Verhalt- 
nisse dee  Paues.  dessen  Giebelwände  btispielsweise  bei  einer 
LicJitweiie  des  Naos  vnn  fr  -S"  tnind<»stPn»  1,2,'>»  ufiirk  angp- 
DOmmen  werden  milsseii,  w.direiid  <iic  lli>he  srhueilich  lihtr  :'>  '" 
betragen  haben  diirlte,  ergelien  i^icb  nun  aus  den  Abme«Kung«n 
der  Anten,  welche  deninÄch  etwa  4  Durchmesser  znr  Höhe  er- 
halten worden;  ein  Vurtialuii*»,  welches  natOrlich  da;:^:  fohren 
musste,  auch  die  Säulen  und  den  Architrav  stärker  /.u  gebtalten, 
aU  beim  rdoeo  Holzbau  geschehen  wtlre  —  gaos  aligueliuij  da- 
TCO,  dan  die  Konstruktion  der  schweren  I.iehmde<lie  gröfaere 
Boitittriuii  bedingte.  Dass  oao  Aber  Uölser  von  gemjgenden 
AtaMaaaafe«  «arfljgen  kanal^  aalariiwt  oaoh  daa  laeehriften 
ttier  diaSkwoihdr  dee  PUloa,  aach  «khaa  aoA  im  4.  Jabrii. 
HoMalltaa  iw  0^74*  IMH»  wiiaadat  wndaii,  haiaam  ZaaUU. 


Wie  aich  aus  Rauten  derartizer  Kinisirtiktiuu  l>ei  nllmahlicbsir 
Einfnbmng  des  Steinliaues  der  deriiche  .^til  entwickelt  tiabeo 
dOrfte,  malt  Ilr,  DurpfeUl.  dessen  A'i.'srUi  j»  keineswnjts  ednc 
erscböpf'nide  jii'handl  .ni;  d-'s  (iegenstandei  Keheii.  soadem  Our 
die  Aiidiii-rkvamkeu  ant  d"iisel!*n  lenken  will,  nicht  n&her  aus. 

Weuu  uiau  geilen  teine  Verniutbungen  dvu  Kiuwand  erheben 
sollte,  dasi  sich  In  i  einer  deraitii;en  Entwicklung  des  dorischen 
äteiutempels  au»  einem  Ziegel  -  iiui«bau  doch  mindestens  Rette 
einer  solchen  alteren  Anlage  erhalten  haben  müssen,  so  vere 
audi  er  auf  da*  Ueraioo  in  der  Aitis  von  Olympia, 
Pariptanl-TaaiiiN]^  daaiaa  Oatatfam  aaa  Slahi,  dsHea 
md  Gahilk  «Im(  tat  Bob  nad  dauan  Naovrtada  am  LeluB* 
siegeln  bestaadäa  habaa.  Oia  jatat  aodi  voriiaDdenen  Stulen 
sind  unter  sieh  nach  AbawnasMI  wd  Fkbmb  so  völlig  ver- 
schieden, dass  man  nur  annenmaa  kaoD,  sie  seien  im  Laufe 
der  .labrhiioderte  einzeln  gegen  die  alten  llolzs&ulen ,  von 
denen  PausauLas  noch  eine  üb,  ausgewechselt  worden.  Von 
dera  geaammten  Geblilk  hat  sich  nicht  ein  einziger  Stnn 
vorgefunden,  wahrend  liei  iiüeti  sodcren  Gi-breiden  Oly^mpia» 
eutsprechende  Reste  vnrhaiiden  nind:  es  muBs  als<i  noch  bis  zum 
Ucbergaog  dm  Hünes  aus  Holz  bestaudeu  hal>en.  Auf  das  ehe- 
malige Vürhai;diusein  einer  Lehmziegel  -  Man  er  d4iitete  endlich 
—  abgesehen  von  anderen  l'mständen  —  das  Nnrhaiidensein 
einer  etwa  1  ™  hoben  Lehmsche  ht,  welcUe  den  Tempel  und  »eine 
nikchste  (Ini^'lmng  flberd«>rkte.  walireinl  eine  derartij^'  Erdschicht 
sonst  in  <ler  ganzen  Alfis  iiii  ht  \iirknimnt 

So  weit  die  Aiistilhruugeu  Dr.  ItorpCe-ld^,  die  auf  un»  einen 
nngeoMin  bestecbeaden  KiodriKk  gnaacbt  halieu,  denen  es  «bar 
auch  aa  Widenpraeh  geertai  nicht  fahleu  wird.        _  p  _ 


L.iyui, 


L-y  GoOgl 
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d«i  Imeroatfannl  -  KoogresM»  ■m  SdntH  iIh  fnniilfdm 
EipMlimi,  eiiijn  Hat  ihn  Mttdlto  DetaUiiDtrii»  ■um  Fkteot- 
geäata.  OiiaDf  üb  «ntvidutto  vA  diw  IMbttte  war  Oadkiyu- 

Ordnung,  oadi  deren  Beendigung  Vt.  Landgraf  im  limu  du 
MaoobviuMrr  BexirksveieiD*  deutscher  Ingenieure  die  ErUlmig 
abgab,  data  tnaii  in  dieaem  Verein  von  der  AiudiaauDg  auige- 
gaogeu  (ei,  e»  min,  von  juristiKben  Erwjlgan)|en  giaa  und  gar 
abgesehen,  weder  r&thlich  noch  enpriefslich,  ein  so  umt'aiieDdea 
wricbtiges  Gtsets  wie  das  deuttche  PaleulgeseU  paragiapheuwcise 
darrhzuberathen.  Von  dies«  m  Gesicbtsimalct  au»  sei  der  e<>naQ'_  tn 
Verein  da/u  fttiaLigi,  seine  ätelliiog  wie  folgt  xu  praxisin  u: 

„Ik'r  Mauubeinier  llirirliSverf iii  deiitgrhpr  iH^'Dietirf  <  rklml, 
daas  er  »war  gegen  Tersi'hieder.e  V()r6<'lil;»gH  der  ralPir;;ns«U- 
vorlage  miue  prinzipiellcu  Ikdiukeu  uicbi  xurCckiiikJteti  könne, 
dasa  er  aber  trotxdem  dpr  vnrür^nden  im  (iaoxen  und  Groben 
ToraOglicben  AiuaibeiluDg  »eine  ZuatimmuDg  giebt;  dabei  glaubt 
er  allerdings,  sich  der  I'lrwartuug  bingebcu  tu  dOrfen,  dam  die 
AiufdJirung  der  heatigen  ItescblOu«  in  der  ao  hodiwicbtigeu 
Fk'Me,  wie  sie  die  Paial|!CMte-Rafiim  danuUti  akht  Mhr  g»' 
fBnlärt  werde,  daat  nidiit  »kIi  flir  wwAMwi  Biitikimniu^ 
die  lieh  mit  ai«er  FrttM  fcr>iWeM  iMtdÜMliM»  0«l«fNA«ft 
«iie,  ibreo  wohlbegrOncmni  AinfhiiHifw  Awiracfc  n  geben." 
Diese  Kiklitrung  wird  za  Protolioll  genommeD.  l>Kniuf  enttpann 
sich  eine  Aufserst  lebhafte  I>isku««iou,  io  Uer  die  Vumiiüige  der 
eioxelnen  Hcduer  liemlick  weil  •uMüiMuiflr  giitgeii.  WÄhreod 
Direktor  Euler  schlechtenUnge  tOt  eiM  Vintacimg  plaidirtc, 
der  «irh  Ktanz  Wiith  insoweit  anichloss,  als  nicht  besoDdera 
«irh[lt;i-  Klagen  aus  dem  Patentrechte  eine  sorgfältige  Eutschei- 
duLK  iH  .iEöjnricheD  wit>  bcippiplaw.  die  AendiTuug  des  §  4  lu 
Kuiüiti-ii  der  tt'('hu!ii<'b<'u  Industrie  und  der  Anachluaa  der  deut- 
schen Iteit'hsregieruDg  au  die  gewerbliche  Uniou,  wilaogt  üom- 


birt'— 'Magdeburg  Nicdcriegung  iHir  himr  gwlwtener  An* 
ichaauofeu  ia  FratolMU  und  gUklndUg  Uebergabe  die«pr  Er- 
kitmnfen  mit  der  vorliegenden  Qewmmtarbeit  an  den  llerra 
ReicLskauiIer.  Nach  Uogcrer  Debatte  wurde  Vertagung  derB*- 
rathuttg  dieses  Gegenstandes  auf  den  nicbsten  Tag  beschioeeeiL 
I  BoiQglich  de«  Berichts  der  Kommissioa  fur  Stellung  von 
,  Preisaufgabea  wurden  S  »U<)  Ji  rerwilligL 

Zu  dem  Bericht  der  Kommiasioa  für  r'ntersurti(iti|;pu 
au  Dampfkosselu  und  Dampfmaachiccu  fuudiMi  die  \'<ir- 
srh]ä|^>  de»  GesammtTorstandes  einstimraiüc  Aiuiabmt  ,  uidit 
iiilLidtT  di</  N'orschlage  iu  Betug  aui  ni,isi'hnif lui-ohnischcn 
VV  L'ik  s  [;»t  1 5  ti  ft  t«>rrich  L  Darnach  t'richltt  der  Vi'rcii]  die 
Aus-  und  llriantiildiiri;  von  iLgi'iiit'ureii  im  We»kstatt»iiult'rn<-bt 
fftr  uiibt-iluiu'i  uuibwuudiK,  uud  «war  »m  lk*»tcti  in  Masi-hiovii- 
tabrikeu  Sarbe  dtr  liidiistne  sei  es,  bier  tiuinUcbsiL'  l-irleich- 
terungen  m  gt:Mi4Ui.-eu  j  zumeist  empfeliie  sieb  du:.ni  jiraktiacbu 
I  Ausbildung  vor  dem  Uochscbulstudium,  wihreud  die  Eintiehuug 
I  deaselbeji  swiachea  die  einielaea  Hochachuljahre  su  verwoifea 
eeL  Di^MM  an  wieder  niokile  deiegen  ttenmnlen.  wenn  di« 
HodheebinSeien  dmi  beontat  mrdeo.  Die  Denar  daa  Dmairfabte 
aoUe  in  mMmo  1  Mk  beBRMH.  Die  Teiaanndniif  beschlierst, 
daea  dae  Denan  dea  Tentaa  dieaer  AngelegeniMBt  dnrch  Eingabe 
I  an  die  einxelnea  dentscbea  Itegieningen  soweit  wie  nur  thuulicb 
fortgesetzte  Aufmerksamkeit  aicbere. 

Sodann  wird  beeckUmen,  fUr  ein  ia£iel«ib<ii«tenicbl«Bdce 
Deuknud  tat  den  bodi  verdienten  Erfinder  der  Bnebilniehief- 
äcbuellpresse  1  000  .  //  zu  verwilligen. 

Aus  dem  zum  Schlüsse  vorgcirageueD  uud  angenoinmeuea 
Etatsvoratiscliliße  pro  is«5  jpht  liervor,  data  der  Verein  bei 
seinen  5ikm>  >htglirdcra  mit  liuef  JahPBaanfnbc  and  Eiunabui« 
i  von  nnd  127  OüO  M  biUnaiit.  (8ddu>  Mihi 


Die  schöne,  durch  malerische  Bauart  und  groftartige  Strafsen- 
Aulageo  im  allgemeinen,  sowie  durrh  ilir«  mittelalUrlicheii  Haii- 
besoodereu  berObnitr  llery.ugsstadt  au  dir  Inar  i!,t 
im  Tetflosseueu  Jabic  iurtig  gestellten  giatsnii  iUUi- 
«^5*  Sebenswardigkeit   bereichert  worden. 

Diner  PraditnMnB,  welcher  Bameatlich  aeiuer  maUriachen,  durch 
bedeutende  MOodieser  KOnittar  hawTiIrlan  AnmbianibiiiM  wegen 
zu  deu  betvor  ragender«!  aeiner  Art  feettit  wirdm  dän,  wurde 
io  den  Jahroa  lrt78  bis  1S83  nach  den  Eutwflrfen  md  mter  der 
Oberleitung  des  Archiiektea  Prof.  tlauberriaacr  in  dem  alten, 
vor  mehren  Jahrzehnteo  in  seiner  Anfseafiiceida  leoovirten  Itath- 
hause  geschaffen.  Mit  dieser  AasschmOdlHUlf  des  bereita  vor- 
baudcuLti ,  abtr  Vf.!])«  niuJrtcn  Saales  waren  zugleich  ziemlich 
bedi-i  t  I  !.  !  ,1  f;istaliuDi{iu  di  s  (itib&ndes  verbunden,  welche  die 
Schaffung  .'lui's  wiirdifffu  und  entsprechenden  AufRaogp»  «um 
oanie  nebst  «Itich  btscliartVuem  Tn.'|jpeuhause  enii^lten. 

Die  Abiiii'Bsiingcu  di-a  Riiumes,  wolcbw  die  gauzc  lircitc 
und  Tiefe  des  (jcbäudi?»  cinnininit  u:id  i'iiicu  obl^.ugcn  (iriuid- 
riM  zeigt,  sind  xiemiich  bedeutende,  Dw.flbe  erhalt,  da  das 
eigattUaie  Kaihhaus  zwischen  zwei  dazu  gt^burigfi;,  zu  Vorwaltuiigs- 
awcdten  dienenden  ll&usera  eingebaut  iai,  -m-iuc  Hdeui-hcuüg 
UM  iiuäsf  bbc&lich  dorch  drei  hnlic  Fecsier  lo  d«-r  xegcu  die 
Slitalse  gtkihrten  Oiebelwand;  die  durdi  diu  Itücksaud  ein- 
ftiteode  Beleuohtngf  kout  nicht  io  Betracht. 

Voraus  geiehiaU  e«  Her  gleich,  dau  far  die  malerisch«: 
Ausschmockung  dee  Stalea  ven  KAajg  im  S»gm  30  ovu 
aus  dem  zu  sMdieni  Zwecka  In  Bajinni  voriHudenen  Xuuitfoada 
bewilligt  worden  waren.  Der  Stil  Ar  die  Inoeodekominn  war 
durch  die  Fsfade  besttunt,  die  In  gvftlligeD  gothlaeken 
Formen  ausgcfabrt  ist. 

Um  dem  Saale  eine  seiner  Titfe  enUprechende  Höhe  zu  geben, 
war  die  Decke  etwas  in  den  Dachraum  hinauf  gehoben  worden, 
wddiiii  h  au  btidm  .Sa  ilen  die  Schräge  des  stellen  Daches  sicht- 
li^r  wurdi'.  Iiie.itr  I  mstand  wurde  vom  Architekten  zu  einer 
eiguiiartigei)  aii:biteJ<t(Hiistht-u  Behandlung  henuta,  wie  aberhaiipt 
das  IbiiJjKsiwKiit  aul  die  ui  reicher  Hobarchitpktnr  «itäftcfrihrie 
Dttkc  Rilefft  Ist.  Dieselbe  zeigt  mehre  dunli  vuitn-tiude  ijuer- 
bilktii  gfbi'Jutc  giol'se  Hailplfslder;  tmier  sieb  bind  du-Mlbi'u 
wieder  in  kleinere  si-iheill,  auf  welcb'  li-[zteren  vers.clni.-di-iii'  «uo- 
utetrische  iriguren  wie  öterm.'  u.  diTRl.  durch  reich  iii(j::urte 
Leieien  gebildet  Bind.  Die  Veitifehmg  setzt  »ich  in  den  Scbrikfceu 
loit  und  fladet  au  dem  Uebergajig  dieser  letztereu  m  die 
l^iMWlad«  ainaB  origioelleo  AbscUoaa  deich  iu  Revissen  Ah 
allwiea  walldi  weit  vorspringende  eidieDe  Balkeukopie,  die 
vwn  mit  geschnitzten  Freteen  in  reicher  Abwcchahug  udi  Art 
von  Wasserspeiern  geziert  aind. 

Dasa  die  Decke  etwaa  su  wncbtig  wirbt  und  dadimih  den 
Eindruck  der  Wandgemilde  in  «Iwea  beetnlrtichiigt,  durfte  ««hl 
jedem  Btscbauer  zum  Bewusstaein  kommen.  Die  llauptanäcbe 
hiervon  ist  mit  in  der  nur  an  einer  Seite  erfolgenden  Beleuchtung 
zu  suchen,  wodurch  die  iu  krftfiigew  Relief  gehaltene  Decke  zu 
staike  Schatteil  benor  bringt.  Die  Kückwaod  wird  von  einer 
gleicbfalh  tu  reicher  Uoliudüteklur  wiigefilttrteu  bimten  Gallene 
tiuKeunmuieu,  die  anf  hdlaanmi  SAeJan  mit  gewundener  Kenne- 
lirung  ruht 

An  den  beideu  I  ing&eiten  des  S.mlcs  zu  hen  sich  Ilobtpaneele 
hin  mit  Binken,  de  .n  Sitae  mit  hellem  gtpimteu  Leder  ober- 


ZU  LamMHit 

Der  einzige  Uaupteingaog  besitzt  eine  reiihe  üiiirahtiuiiig. 
Die  vordere  OspMwand  i«t  uut  betiachtludii!  Hohe  liiit  emem 
reicheü  l'ei  plchuiuoter  bemalt,  <iaH  vtjriiebm  wiikt  und  eine  ge- 
liuigeüe  N.u  bnbuiuuif  der  Uewi'bliiüeu  ioiigt.  Dcu  gleichen 
Schmuck  b<':,ii.^i  die  liiirkvaod  unter  der  Oalerie. 

Der  1  ufnbuUeu  i^t  als  einfacher  Parquotbodeu  auageftthrt 

Pr  lichtige  Schaustficke  der  biihMmtHrti  ktA  «nterkheiten 
Laodahuter  löpferkunst  sind  din  vier  na  den  iMgoriUi  dea 
Saelae  enrIebiMen  goibischen  KeminOfen.  Dieselben  sind  aus 
reich  nodeUirtfln  griin  glasirtaa  Temkotleo  hergestellt.  Das 
steile  bis  an  die  ScbrAge  der  Decka  reichcude  Dach  derselben 
ist  mit  Schuppen  geeiert,  deren  Moder  vergoldet  sind.  Die 
Feueröifoiiug  «chlieHien  vergoldete  schmiedeiseme  Gitter  ab, 
welche  gieicb  den  Thttrbeschligen  für  diu  io  Landsbut  ebenfalls 
Rehr  geptlegieKoosischmiede-Technik  ehrenvolles Zeuffniss  ftblppen. 

Acht  stilgerecht  ausgeführte,  vergoldete  (laskronen  vulleuden 
das  gehitifrenf  <'.essituiilbilil-  I)eii  !1  iup  tschm  uc  k  des  glis- 
i;eüdeii  Uaume«  aber  bilden  diu  iu  iViri/Jerfj-Mauier  ausseführten 
die  beulen  1  ,;iu^sw.inde  v(dl  stand  ig  i^edeckeoden  fieniiilde. 

Der  Sinti,  den  dieselbeo  behandeln,  und  der  vuai  Magistrale 
der  Stadt  Landsbut  Ikeslimmt  wurde,  iit,  waa  kauslleriacbe 
Wirkung  beirüf;,  .iiilseriit  gluckiieb  guwäbk,  wenn  er  auch  s.  Z. 
in  Beiug  aut  bistanneheu  Werth  lu  der  Presse  angefochten 
wurden  ist.  K«  i»t  eine  Episode  aus  den  bei  GelMenheit  der 
bUtärikch  bvkuout^iu  Uodiaeit  Hersog  Georg  daa  lUmhen 
Baj-em  mit  der  polnischen  KAnigatocbter  Hedwig 
Feuilicbkeiteu  dargestellt  and  swar  der  Binaag 

Dieaer  Vorwurf  Itt  vcn  dea  atlt  dar  Aufgabe  betrauten 
MQnchener  KOotHem  LoeSte,  Und.  Seits,  Spief«  und  Weigand, 
von  welchen  jeder  eine  grflfsere  Gruppe  des  Festzuges  ausführte, 
mit  Entfaltung  allen  Zaubers,  der  einem  derartigen  Stufle 
seiner  Natur  nach  innewohnt,  behandelt  worden.  Mau  denke 
sich  eine  lange  Reibe  von  herrlichen  charakteristischen  Gestalten : 
holde  MAdcben  und  Frauen,  schmucke  Pagen,  s'.olze  Reiter, 
Herolde,  Reisigf  uud  Gefolge,  .^lles  in  den  kleidtann'Q  aUdenucben 
Kiit>tlinieii,  itickt\oll  gruppirt,  das  (iaiue  nüeli  belebt  durch 
mebre  Figureu  iu  d*i:i  rti.i'ukteristiselien  |»obuj(ebeu  Natioual- 
kostum,  mit  sehart  ttUBge])ragtem  (iesicbtslypus  -  eine  (iruppe 
Von  Hatbsberiei:,  Krzb.("<  bule  uud  UiBchöfe  in  reichen»  Ornalo 
unter  einem  prarbtigen  l'ru^bittuael  eioherschreitend  und  als 
Mittel-  und  Uiaüzptuikt  dei>  gauzen  farbenprächtigen  Bildes  den 
vou  vier  reich  gezAumteu  Scbimmelti,  die  vun  polnischen  Reit- 
knechten geführt  werden,  gexogeoeu  Wngeu  der  Prinzeasio,  einer 
wahren  Lichtgestalt,  umgeben  von  den  aumothigiten  Ceetalien 
an  Pferd«  und  «i  Fufit  —  utkd  mau  kann  aidi  eine  Veialellniu 
wie  ein  eoUknr  ftoff  von  «olehaa  Meiaiacn  hehandeft 
Jat  Ea  iat  die  raine  SdiAnhei^  dia  hier  ohne  die  nn- 
aft  aldcanden  IMgnben^  dJa  man  an  Mstorischea 
Gemllden  aonit  alt  fa  Kenf  nehmen  nwai^  das  Auge  ergoizt 

Die  iu  den  leuchtendsten  Farben  geanllen  Figuren  h^beu 
sich  voii  eiuem  dunkelgi  Uueu  Gniude  nb,  der  sowohl  gegen 
das  bunte  (lesammt-Kolurit,  wie  den  warmen  gelbbraimcu  Ton 
der  llobedecke  glücklich  abgestimmt  ist-  In  diesen  üruud  sind 
am  AnwbliisB  der  Decke,  eowie  «berbalb  der  'HiOnimrahmuub 
gleichsam  zur  Vermüdonf  afeUKktuaieehB  Omaeiwata  mit  Qa- 
schkk  hinein  gern  ah. 

  ~     kt  Uar  nicht  der  Pfarta 
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—  Dur  kiirx  ■«!  look  die  Meiatersrhaft  erwibut,  mit  welcher 
Bud.  Seill  Mine  im  Grande  des  Sialfg  belegene  (lud  daher 
•chlBSbl  batoucllt«(e  tiropp«  durch  pigenartij^e  LicbtkoutraatH  fo 
~n  lidjAtlMNnt^^  dftM  jn«_  D«b«a  den  Tordereo  gut  belsucb- 
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SUtistiMhe  lOttlMlIaBcaB  tbar  4l6  BsOtffiMU«  an 

dar  VL  Oe&aral-VenammlQBf  dM  VnH^flBff  <ÜwitMliffr 
Arotaltakten  nad  Inganleox-Verelno  an  Stuttgart.  Sach 
einem  uugedradtt  g»bliebeB«n  Nuchirage  zu  den  beiden  wtiiread 
der  V«nwiunluog  vertheilieii  PrjuenxlUU'u,  der  uns  leiteu  des 
Verlwads-VonUudes  zuegauguu  üit,  stellt  sich  die  OeummUahl 
der  Tbeiloehner  aaf  87S  ^  d.  i.  30  n>ehr  all  bei  der  V.  und 
48  oder  fast  15  9^  mehr  als  bei  der  IV.  General- Verummlong, 
auf  wflrhpr  der  Bipjnrb  »eine  tiefute  Ziffer  erreickt  hatte.  DacBMi- 
kart*u  tiud  '.»l>  ausireKtU-n  worden.  Wir  (fruppiren  die  Tbeil- 
nehmür,  wi«  iu  frtlheren  Jahrua,  uadi  S  Teradiiedeueu  Oe- 
»ii:ht«puflktf  II. 

I.  Bcthciligung  der  einaalnen  Verein«  if»  Verbandea. 
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.  .  I  •«««   I  <TS 

Ver|leicbt  man  dieae  Tabelle  mit  der  enttprecbenden,  fttr  die 
V.  Oeoeral-Veraanmluoe  zn  HamiOTer  aufgeitellten  (Jbrg.  82 
8.  428  d.  Bl.),  10  erftebt  »ich  leider,  daaa  der  acbeiobare  Auf- 
aebwuDs  der  Beaucbmabl  lediglich  durch  die  ttarke  Vertretung 
dea  eiobeimiacben  Tereina  hetk>i  «efnltrt  wordeu  ist,  desacn  Be> 
theUiguog  mit  i'Jfi'i  °'„  seiner  Miij^lieder  uoirb  Uber  diejenige 
hln&iis  seht,  welche  187-i  der  t>aclui«cbe  Ing.-  u.  Archit-V.  (mil 
37  ri>  lüi  r  \:  iirlieder)  ersielte.  Die  Betheiligang  der  abrigen 
Vereine  des  VerbaDdes  bielll  »ich  daifC|^  erheblich  ungünstiger 
ala  jemalB  vorher,  li  Vereine  w&re.n  Überhaupt  nicht  vertreten 
und  aiifser  dem  Berliner  Verein  hatten  noch  7  oudere  weniger 
als  2  °i  ihrer  Mitglieder  Kesivllt,  w;Uireud  diesmal  7  Vereine  mit 
mclir  aia  6  »ich  betheiligt  hatten  —  unter  ihoen  allerdinj^  6 
mit  weniger  ala  20 1  und  1  tnit  weniger  ala  liio  Miixliedern. 
aind  wiederum  die  I<eii>uger  und  Dreadeoer  Arciiitekt«n,  welche 
•ich  in  dieser  Bezieh  ong  am  rflluigtten  geaeigt  iMben. 

II.  Batheiligung  dar  aiDaaloaa  dautackan  Staaten 
•■I  PrafiBMi.  Dmi  ^anehwi  Baieha  gahArtaa  tui  dtn 
87BllaIiii«bBHni  mck  ftnm  Wobaan  868,  dam  Aariuda  98  an; 
unter  letcitren  waren  Oeaterreicb  <  Wien)  mit  1&,  die  Schweix  mit 
6,  Frankreich  und  England  mit  je  1  Theilnebmer  vertreten.  Von 
jenen  862  AngekOrigen  des  deutachen  Reicba  kommen  auf  SOd- 
deutschland  (einacbliefalirh  oberbeateu)  24t),  aaf  Norddeotachland 
10;i.  VüQ  dort  halteD  .vil'sor  194  Wartlembergem  f  130  allein  au« 
Stutlf!artj  Ht)  llüveru,  11  Klaass-Lothringer,  U  lleaaeu  und  bbadenser 
sieb  betbeiligt,  wahrend  von  hier  Prenfsfo  (43  aus  dem  »est- 
lichen Tbeile,  danmter  13  aua  Frankfurt  und  2i)  aus  dem  Ost 
lieben  Tbeile,  dartimer  IJ  uua  (krlin),  26  äacbaen,  'J  ilanaeatvn, 
I  BrauD«cbvieif!er  und  1  Oldenliur^er  anwesend  waren. 

III.  UeruiittiUuug  der  Tbeiloebmer  Soweit  die  znm 
Tbeil  etwas  unsicheren  jVoguben  einen  .Scblusa  zulai^aeu,  isetzie 
«ieli  di<>  VerMinmliio«  aus  etwa  liä  iiaubeaiuUso  (dariuitex  li>  im 
(iemrindedienst;  43  Lehrern  und  27  noch  nicht  aur  Anstellung 
j{ilaijgt«u  Jüngeren  Beamten  —  i.  g  alao  aus  210  ia  amtUcker 
Stellung  beiindkcheit  Technikern,  146  Arckilaktoo  aad  Bao- 
Ingeniearat  aad  20  Angehörigen  ekies  «nduw  Banilhi  (danuMir 
jadMh  MhnFlAfikaBtea  besw.  Masckia«ii>'bgMilMie>  smmmii. 
Mr  fiMlwIdrtHV  iiMh  flharwogen,  wia  Mhoa  ia  thnaanr  dia 
Aidriltktoa  M  wdtctt  «or  d«  Imnaleinfo. 


'/.am  Dserer  Heaprecbun«  sei  dem  Waoacbe  Aua- 

druck gegeben,  e»  möge  der  Zuwachs  an  SehcngwOrdigkeitea, 
den  daa  achüne  Landshut  neuerdings  erfahren,  demaelbea  recht 
viele  Besucher  suf&hren,  die  gewiet  Alle  ebeoio  belriadigt  vis 

—  ^  ..a.  a_  -  8. - 


Die  Erbaltonff  dar  Utatg  Daakmitaada  iM  am  «iaaa 

Hrad  aussiehtireiclwr  geworden.  In  d<>r  Stadtverordneten  -  Ver- 
sammlung vom  II.  September  d.  J.  ist  ein  Autrag  des  Magistrat* 
zur  Annahme  gelangt,  wonach  die  Versammlung  in  den  ROcIe- 
Verkauf  dea  .Gebindes  für  den  von  der  Staatsregiening  aug»> 
bot(>aen  Preia  von  r^rOOüO  willigt,  ohne  auf  ihrem  Verlangen 
einer  Vci  kiirzung  deuelbeu  um  4  ■■  xu  besteben,  falls  die 
Kegicrnnt»  sich  Ifereit  erklilrt,  zur  Verbrcitening  der  auf  dfcNord- 
«cite  I  r  I  n  s;  befindlicfacQ  Slraften  VcrbiudunK  eine  lieihilfe 
voii  7ii  II  Kl  .u  tu  frewAhreo.  Es  darf  wähl  gehntt't  werden,  dass 
der  Landtajf  demniu  list  diesem  Antrage  seine  GeuehmitrunK  er- 
tkdlt  und  da&«  .Uadann  mil  der  HertlcllunR  dea  Baudeokinals 
endlich  begonnen  werden  kann.  Der  „Schauder  erweckende* 
Zustand,  in  welclH>m  sich  dasselbe  nur  L'nzier  der  Stadt  nao- 
mehr  seit  langer  Zeit  schon  betiudet,  scheint  das  meiste  da/n 
beigetragen  zu  haben,  den  harten  üinu  der  abbruckslustigea 
Stadtvarordneten  aa  erweichen;  doch  mdebiea 
baaiaiaa  EikanntaiMi  mksha  iknea  dorck  die 
lalin  <■■■  «ciri.  Kik  U.  18  a.  IS  a.  BL} 
iMi  alaga  aaobnn  Aothw  an  4w  itwmth' 
erzielten  Erfolge  auspradiaa. 

Von  der  Wirkung  das  Kalka  in  der  XlMClMrdaL  2b 
dem  betr.  Referat  in  der  No.  74  dies.  Ztg.  kann  ia  aldil  BW>af 
lasaea,  folgende  Frage  öffentlich  aufan werfen: 

Seit  nabeaa  20  Jakren  besteht  der  ,Dcuiacbe  Verein  für 
Fabrikation  von  /Siegeln,  Thonwaaren,  Kalk  und  Zement."  Sind 
alle  die  jedes  .Tahr  wiederkehrenden  'S  Tage  dauernden  Verband- 
Inngen  dieses  Vereins  in  den  Wiod  gesprochen  —  sind  die  H'^n!- 
tate  alle  der  milhailliseu  Arbeiten  und  Studien  unaerea  verti: "iis; 
vollen  Fnedr.  Uoffmann,  des  verstnrf».  Tnrrschniidt,  Dr.  Seger  t, 
Dr.  Aron's,  Olsckcwskv's  und  der  vielen  anderen  eifriften  Arbeiter 
im  Fache  der  Ziejreltabrik.itidü  etw»  unt'  l'ainprduten  eedniclit 
worden,,  ijr-r  \\  md  '.  i -v.  i-rn:--,         iln,-,         ScUui!  r.:a  Vor- 

SciilaKCU  kcimmeu  dari,  nach  derüu  lubuit  mau  anueiimeu  musate, 
alle  Ziegeltecknilter  DaoMcUaada  lilMaB  bis  heute  geschlafen'' 

MoH  es  da  okkt  iarnwr  aiadir  Ja  die  Augen  fallen,  dais 
jadar  «tartlicb  aiWMnda  Tldwliiar,  wfUbtt  Ia  dar  Piang  oai 
dnrdi  tiaiiame  Stadisa  «leli  Bifahnngea  aaaiBilt^  aa  aioht  im 
Habe  Werth  erachtet,  die  Resultate  derselben  ta  ntttBuMAm, 
wenn  jedef  Neuling  sich  berechtigt  glaubt,  an  daa  < 
disBitvallar  Fanchar  iwici  aa  lehaa  aad  aa  banae 

rVSL 


bslahna, 


kiMat? 


Or.  fi.  FrflUiBf, 


AossteUnngan.  Die  feierliche  Eröffnung  der  Ansstellung 

für  Hau dwerkstechnib  in  Dresden  dtireh  S.  M.  dea  Kötii^t 
ist  auf  Sonnabend  den  2(i.  d-  Mts.  test  gesetzt;  von  Sonnta«  dorn 
31.  September  ab  ist  die«eJbe  dem  Hesuche  des  Fubtikuuu  ge- 
öffnet. —  Formulare  für  die  Anmeldunf;  lur  i aternationalea 
Aniitellung  von  Erfindoagea,  London  IBltö,  welche  bis 
zum  1.  November  d.  J.  erfolgen  muss,  sind  von  den  Patent -An- 
wiUteo,  Ilm.  Bqrdges  &  Co.,  Berlin  Königgr&txerstr.  107  au  I 


Brief«  and  Fragefeast«». 

.\  1 1 1  r  A  mnent  in  Berlin.  Die  uns  eingesandte  Xotix 
der  .Voss.  Ztg."  Ub«r  di» FeuergefiibrlichkeU  der  bei  uns  Ubiichea 
sugeu.  rusaiscben  Raucbröhren  im  (iegensatz  zu  den  eugliscbfln 
Kafflioeo  keoozeicboet  sieb  durch  ihren  Schlnsaau  ais  eine  He- 
klamu  for  daa  Patent  dea  .Balkenschulxes".  Wir  glauben  nicht, 
dass  sich  da*  Publikum  dadurch  iu  störender  Wmse  wird  bange 


HrjL  «t.  ia  Mtaateir^^jBDaaaaAar  «.J. 

in  dem  ülbtMfm  «hw  BlUMMian 
Stodienmatarial.  Dtoal 
einrichtung  aus  eigener  Ai 
Sie  in  Kiel  und  Göttingen; 
Mnater- Anlage  dieaer  Art. 

Abonnent  Seh.  Stuttgart.  Die  bistrcffundu  liestimmui;^! 
der  Nftrm,  das»  Umbauten,  zu  denen  pin  besonderer  l'intwuri 
uudiig  ist,  ';,facb  höher  honohrt  werden  sollen,  iat  daraus  ber- 
vorgegangtsn,  dass  derartige  Umbauten  ertalirungamAlaig  mwlir 
Mobe  verursachen  als  Neubauten.  Das  gilt  aber  nicht  blos  fftr 
die  AusfObrooir,  sondern  ebenso  far  die  Vorbereitung  dm  Vm- 
Irunea;  daher  emctHiint  es  iina  zweifellos,  daaa  jener  hOihere  lld- 
uoiaraau  auch  fOr  den  Entwuri  zAbk-u  M,  «euu  dur  liau 
selbst  nicht  zu  Stande  kam. 

Hrn.  G.  B  Q.    Es  kann  seilt,  das»  ein  Jurist  aus  der 
Ftaga,  ob  die  aar  Baiaipiag  tcb  Haainpark 
wbranchiaa  Fiaad  «nt  Attan^amli  adar  i 
leebaaa  atioB.  dae  Mkinftaga  «Mcht.  Da 
BtiBwaiB  aaeb  kaaa  lia 


I  tan  araal  Tsaek«  ia  J 


I  K.  B.  0.  rrllash,  1 


kl  W.  Hssssr  ■•fSackatasksrtl, 

Digitized  by  Go 


Ho»  77. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


467 


tafetlfi  WM 

Vcrelaen 
tebaU  <lu  Stidt 


—  HtM 
Mt«rllB.  —  V«rali«htii: 

MiifiMwluft  im  Tartaa««» 


f  «lianur.  —  ttthtt  41» 


M  TMtalkic-VMtaad*»  Ui  Muhtiii.  — 


Die  Zollanschluss -Bauten  fci  Hamburg. 


Vortitfe  dM  Hrs.  OMag.  Fr.Aadrea*  Mpver  auf  (]pr  VI.  Oenenl-Veii.  i.  VwA.  i.  AicL-  a.Iaf.-V.  n  Soittgirt. 

Ot\*na  ill.  AbUI'luuk-cii  vir  ». 


nscliliefsead  no  ansere  Mittheilung«a  fiber  die 
erste  bitxaxw  der  logenieiir  •  AbthdhiDfr  des 
verfloMenen  Stottfarter  TcrbaBdMges  (No.  74, 
&  440  d.  B.)  «ntatt«a  «ir  nmmcbr  Bericht 
«ber  die  von  Hm.  Ober-lDgniienr  P.  Andreas 
Meyor-HamharK  gegebenen  Erllotemogcn  zu  denseittaBder 
BaudeputatioD  Hamburg  aosgcstettten  PIAncn. 

Der  Hr.  V(jrtr:i^'«'niif'  Iii^ilireibt  zanächst  die  Lage 
Hamborgs  an  dur  Nürä<'rf'U>o  umi  an  licn  kleinen  NebenHOss«ii 
danelben  (.^Utcr  and  ßinei 

Die  Stadt  liegt  zum 'l'hcil  nuf  ilen  M  a  i'.s  ch  ll.u;iieu.  wfli  iip 
aas  Ablafcrungeii  .kr  I'IU)e  und  ihres  Xtlienflusscs  der  .\lr-tor 
gebildet  sind,  theils  auf  den  ca.  uhcr  die  Marschen  sith 
erbebenden  Geest böben,  welche  nu'is'  «iem  Diluvium  ange- 
boren. Die  Geest  wird  durch  die  vom  Norden  kommende  Alstcr 
dmtbbrocben.  Dieser  Ncbcnflu&s  bildet  unmittelbar  vor  Ilara- 
boig  weit«  BMsim.  {dfiO  "  Ober  Bamborger  Mull)  «elcbe 
nM  ihrer  Umseboiig  n  weseotlichem  Befinwdi  dar  Stadt 
AqUbi  geben;  zngleich  aber  bieten  die  viden  scUffbarefl 
NebenlnuiUe  der  Abtemarteb,  welehe  Jetkt  sebon  Us  ia  weit 
entfernte  Vororte  hinein  fortgesetzt  werden,  zusammen  mit 
dcD  direkt  mit  der  KIbc  in  Verbindung  stehenden  Srhiffdlirts- 
Kanalen  (Fleethen)  willkommen  und  \i>  l  fi\  jucntirto  Wasser- 
Strafsen  Hierzu  kommt  noch  die  liilie  und  das  Kanslsystem 
des  Fliinimcrlvroocks. 

IJci  den  grofsartigen  NfttzUdikeitsbanten.  die  i:i  iiii>^  r(T 
Zeit  in  Hamburg  ansgcfQdii  «urdi  n  usid  zum  Thcil  ihn  r  Vuli- 
cndung  noi-h  harren,  ist  man  bestrebt,  die  Ingcnieurbauteu 
zwar  konstruktiv  zu  gestalten,  aber  doch  auch  deren  Ästhetischer 
Erscheinung  llechnutig  zu  tritgen  und  vom  Zementhsn  ni-h  frei 
za  hallen.  FOr  die  vielen  SchmockgegenstilDdc  in  Jtu  utleut- 
licbea  AnlaBeo,  auf  deren  AnetteHnag  Redner  verwäst,  sind  aU 
HiBlit'BaBiaateriaüeB  Qianit  and  Emn  in'a  Ange  gefiut,  dervn 
Foniea  ha  Sinne  der  hannov.  Knimlricbtiug  angelddet  werden. 

Der  Redner  geht  eodamtspetiel]  »t  dem  Zollanaeblnes 
Hamburgs  an  das  deutsche  Reich  Ober  und  tbcilt  zu- 
D&chst  mit,  do&s  Hamburg  etwa  -Km),Q<>0  Einwohner  habe,  mit 
Altona,  \Vand.-bei  k  iind  Ottcnsrii  julm  h  weit  übrr  eine 
'',  Mill.  Bewohner  z.tidi"«:  er  beFt'it:^;';.  d.iss  Al'una  und  Wands- 
hfv.k,  wrnn  auch  pulitisi  li  miu  ILciihurir  ccfreiiut.  dnuii  «irtli- 
SibriiUish  in  manchrr  Ho/u-iirms  m  tleinfrUiru  gclnireu  und 
mit  ihm  den  KrcilialVn  Iniiicn.  Er  schiMirt  >oi|ann  die 
durch  den  norddcutsdicn  Uund  gcschaircnen  Zollverliftltnissc 
und  deren  Kntwickclung  bis  zum  heutigen  Stadium.  Wir  be- 
schränken uns  hier  auf  die  Notiz,  dass  zollseitig  die  Elbe 
fon  der  MOndung  bis  oberhalb  Hamburg  noch  als  offenes 
Maer  betnusbtet  «nada,  daas  ibna  beiden  Ufem  enüang  in 
gamham  AhalladaB  die  ZoUablert^jangen  lagau.  Hamborg 
battft  an  das  Beieh  Ar  aeioe  FreihafegateOav  wn  id. 
400,000  Einw.,  welche  im  Fr^afengebiet  wohnen,  jfthrlidi 
nahezu  5  Mill.  M.  m  Tie/alilen.  Der  in  vielen  Kreisen 
Deutschlands  gebeulte  Wunscli.  die  wirthsfliafiliclx-  Einheit 
auch  auf  diesem  Gcliifte  ganz  diiro!>/iifn!irf;ii,  tnii;  ih/n  bei, 
dass  Hamburg  selbst  dcu  Aulrag  auf  Zollau.si'liluss  stallte, 
dabei  aber  ein  bestimmtes  Freihafengebiet  sich  vurbolialton 
mosste,  da  es  als  VermittlnngspnnH  vieler  Piadtikto  iicnur 


Die  obengenannten  Kanäle  sollen  nicht  for  Seeacbills  be- 
fahrbar angelegt  werden,  nnd  liedttrfea  deshalb  nor  bäi 
niedrig  Waaier  rd.  S  *  WaBMrUefB.  Um  diese  Anlage  la 
laoUtrirea,  «arde  anf  die  Hatbode  des  I/>sclicns  und 
Ladens  der  Seeadrife  la  Hambarg  naher  eingegangen, 
welche  seit  langer  Zeit  fOr  Hamburgs  Hofen  eigcniharalich  ist. 
Audi  bei  den  Dampfschiffshäfen  am  Grasbrook,  wo  die  Dampf- 
schiffe direkt  an  den  Quais  liegen,  wird  die  Waare  im  alt,;e- 
iiiciiien  [.lehr  in  Speicher,  sondern  gewiascrmaa^en  provb'insch 
in  i'tTene  Schupj-en  oder  in  Sehnten  getös^-ht.  Die  l/idnng 
l  iups  See-selnrt»  üi  gewöliulith  für  verschiedene  Empfangs- 
srilh  n  hnstimmt,  das  Schiff  mO.«ste  also  von  einem  Speicher 
iom  andern  verschoben  werden,  deshalb  sind  Sjieicher  mit 
Seiienkanilen  für  Hamburg  vorzuziehen. 

Entlang  des  Zollkanals,  von  welchem  ans  allerorts  in 
die  stadtischen  im  ./ollinland"  liegenden  Eleetbe  zu  ge- 
laogen  ist,  werden  SiraTsen  angeiagt  wardan;  an  den  Frei- 
hafaaksn«!  atoläan  die  Speidter  Afakt  aa.  Die  anf  dem 
nördlichen  Ufer  des  Zollkaub  ia  Zoilinknd  verladende 
StraTse  bat  noch  die  weitere  Bedeatnng  ehier  Ringstrafse 
Hamburgs;  sie  hat  auch  den  Verkehr  der  Pferdebahn  zu 
fibernebmen.  da  iliese  letztere  ihren  seitherigen  Weg,  welche 
in  /iilhiuil  ind  führt,  fernerhin  nicht  mehr  neliinen  kann. 
lliui'Uiieldieh  ahcr  ilicnt  dieso  neue  städtische  Quaistrafse 
.im  Z.iilkiinal  /nr  Verrnftluni?  des  kleineren  Losch-  und 
I.[)>ieverkehr!>  md  lat  lieshalh  .in  mehri'n  Stellen  2  tbeilig 
angelegt,  nm  den  Quai  ihi  driü  uml  die  Verkeiiivssii  ülVe  daiiinter 
in  wasserfreier  Hohe  zu  Italien.  Der  Vortragende  beschreibt 
die  betrcITendeu  Konstruktionen  naher.  Entlang  der  Strafse 
auf  der  SQdseite  des  Zollkanals  werden  die  ZollgebAnde  ange- 
legt werden. 

Ehe  der  Bedner  anf  die  techniaaben  DataUs  der  Bantan 
eingebt,  giebt  deneibe  noch  die  latanaaama  MitäMaaag,  daas 
sieb  die  WohBaogavarbftltaisae  In  Hamburg  dorcb 
An  mederreiCsen  des  altes  Stadtvlerteb,  ia  welchem  im 

Ganzen  rd.  1 5  (XK)  Mcns<"bcn  wohnten ,  und  von  dem  die 
Hälfte  jetzt  schon  niedergerissen  ist.  nicht  bemerklich  ver- 
schoben lial>en,  l;e<iucr  hciehreiht  ccB:ni  die  Uferm.auern 
beirler  Kauale.  Auf  die  EinztUn'il«  ii  der  Ktjiiilrukliou  kunnie 
er  hei  dem  Vortrag  nicht  eingehen;  er  \i  rwics  auf  die  aosfe- 
lek'teii  /wh!«n\ärf>n,  welehen  wir  l'olv'cn de?;  entnehmen. 

I  )ie  Krone  «ler  1"  m  f  a  s  •;  u  ii  l;  s  m  .i  u  e  r  n  des  r  e  i  h  a  f  e  ii- 
kaoais  (Fig.  1 — 8)  liegt  auf -j-  7.04  (über  Hojn burger  Null) 
während  das  mittlere  Hochwasser  auf  -\-  5,(>H  steigt,  das 
mittlere  Niederwasser  nicht  unier  -\-  3.2(i  sinkt.  Die 
Mauer  zeigt  wegen  der  darauf  zu  erbauenden  S|*eiclier  eine 
Kromnbreite  von  0,96  •«  wekbe  «icb  1,40  tiefer  anf  1,92  " 
erhobt  oad  in  diasar  StU«  bis  aixf  die  Ftmdamawtftign, 
waldie  sieh  8,76  ■  ontar  der  Krone  befindet,  gebt  Da  die 
Sdnten  an  diesen  Masern  anlegen,  änd  SUfaiefabAtaer  'Vu 
stark  mit  eisernen  n.lndeni  und  Splintankeni  in  Abständen  von 
9  befestigt  und  /um  .Vnlegen  der  Schuten  eiserne  Halter 
eingemauert  und  /\u\v  snsvohl  für  den  \'erkehr  hei  Niedrigwasser 
als  für  den  hei  Iii  .ehwasser.  Diese  Haiter  Inihen  ü  «  Ab»>tand 
nnter  sicii  um!  he-ielicn  aus  eisernen  Ka-steti,  .IT)  hin^;  21 
tief,  in  welclieo  ein  'i'>'''"  starker  liilt;el  he!>-slii;i  i.st.  Die 


ragende  Stellang  im  Welthandel  einniinint.  Es  »in!  als  Beispiel  I  weiteren  Abmessungen  gehen  die  Deiailiiu'uren  derSriiuieiihalter. 


angefbhrt,  <lass  amerikaniiM^lie  Hölzer  oach  Norwegen  fast  | 
alSts  ihren  Weg  Aber  Hamborg  nehmen,  der  KaiTeeliandel  u.  s.  w. 

Der  Vortragende  gebt  nnn  fiber  auf  die  Beschreibung  der 
darcli  den  Zollaascbius  nöthigvn  Ingenieararbciten,  nnd  giebt 
ain  Bild  der  gesammtro  im  Bui  begnUEenen  teobniacben  An- 
lages  as  beUaa  Seitaa  dar  Elba,  die  thelb  tnr  Sehafoiig 
der  Moan  ZeUgrana,  ttaaUa  m  Ebirichtnng  des  neoaa  FM- 
Ctobietes,  theils  ab  Ersatz  flir  verloren  gehende  Anlagen  nnd 
Verkchrs-Einrichtuniren  mMhig  werden.  Sodann  i  !  i  die 
unter  scieer  Oberleiiui)«  stehenden  Bauten  (Zolüiaaai,  Frei- 
hafenkanal,  nnd  amU  ro  Bauten  am  Nordafar  dar  Elba  aoirie 
die  ElbbrOcke)  genauer  b<^rochen. 

Bei  unserem  Bericht  Üerfiber  verweisen  wir  anf  Jahr- 
gang 1882  No.  50.  55  nnd  93,  sowie  Jahrgang  1883  No.  10, 
17  and  21  unil  is-'t  No  17,  um  unsere  I/Cscr  einerseits 
Tor  Wiederbolungen  za  scbotzan,  aadeteneils  das  Nach- 
n  ariaicbtcia» 


7ai  Iteachten  ist  noch,  dass  statt  des  sonst  üblichen 
vorderen  tinrtboUcs  ein  init  Holz  ausgefOttcrtes  [3  Eisen 
(Normalprolil  No.  20)  angewandt  ist,  welches  als  vollständig 
nnemptindlich  gegen  den  Stakeosdeb  der  SchoteofOhm  Bla 
der  Emeoemng  bedOrCen  wird. 

Weniger  aebwar  konnte  die  Ufernaaar  am  Znll- 
kanal  (Fig.  9—13)  gehalten  wardaa.  da  namittdbar  an  de 
keine  Gebäude  sondern  nnr  Strarsen  anatofsen. 

Die  obere .MaiierstJirke  betritrtO  50".  Mittels  verschiedener 
.^bs.'it/e  Keiannt  das  rrati!  auf  Stärke  auf  der  Fundament- 
fu£:e.  welche  rd.  (I  unter  lier  Krune  liefit.  in  Abständen  von 
4,5<:i"  hat  <iie  Mauer  auf  ilirer  llOek.seite  St-'ebepfeiler.  0.96" 
breit  und  O.s  l  tief,  weU  he  dun  b  Sti.  hhojeii  verbunden 
sind,  die  bei  3™  lidtter  \\'eite  ni;i|  .lu  rfeilhohe  eine  Ge- 
wölbstärke von  48™  zeigten,    lieaehteijswerth  ist,  dass  diese 

aucfa  bei  der  Foudation  abgesondert  behandelt  sind. 

Stabilitit  der  Imeni  sehr  wesentlich  bcL  r  "^^^i^ 

L.iyui,iCü  L/y  VjOOgle 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


M.  ^«ptattber  1884 


Die  GrOndnng  beider  Maaera  ist  eine  fthnlichc.  Sie 
besteht  aas  Pfäblen,  welche  bis  zDroFufs  des  Maaerwerks  reichen 
nd  swiielMa  SpuidwAndeii  eingeMUionaa  liod.  Die  Pfthle 
rind  durch  (Im  SO*"  nnter  die  KMadwiMa  nkheode  Beton- 
BCUtttRagiwiMlMn  den  fi^iudwIndMi  in  ihiwLR|tg«ha]teD.*) 

Die  Torder«  Spandwand,  «vidi«  15<"  stwk  ist,  zeigt 
eine  Neignog  vnn  l  :  s,  vsälireiid  die  liintrre  nur  10'-"  ••tarke 
Spundwand  senkrecht  ist.  Die  l'ful.'lueiL'une  eebt  voti  1:8 
allmählich  in  dii^  sfnkrerhif  StellnoR  Oticr:  Hie  Priihlsiriiko  ist 
W".  Die  als  Streben  dicdcnden  35""  si.irkm  l'faiilo  ijahen 
«iae  NciRHnc?  von  1:5  eventnell  l  ; 

Am  l  reibafen-Knnnl  betiflgt  der  Abstand  der  Spond- 
vraod-Leitiitiihli?  sowotil.  ah  der  Obrigan  Flllito  in  der  Liagii' 
richtang  gcmessi  n  1,125'». 

Bei  der  vonli  rt  a  Spundwand  unter  den  Mauern  am 
Freibafenkanal  bilden  die  kantig  bearbeiteten  2:^  starken 
Leitptahle  einen  Tbeil  der  Spandwand  selbst.  Die  Zangen 
der  forderea  Bpnndwlitde  hebea  lft/80*"  Qoenclmitt,  die- 
jenicien  dv  Untarai  10/dO  **. 

Die  flpmdwande  sind  nnter  sieb.  besw.  mK  tnf  des 
Pfihlen  Mastigten  30  30  «>  surkcn  Holmen  durch  32  bczw. 
26  m  starke  Schrauben  verbunden. 

Die  Pßlhle  sind  auf  —  6,00  projekürt,  sollen  somit  y,2t«  ™ 
lang  sein.  \a  manchen  Stei.Lii  /..  B  im  Kebrwiedcr  sind 
aber  bei  der  Ansfohruity  iHdtutin  i  !:ini;cr<>  Pf&hle  xar  Ver- 
wendung gelangt,  weil  ilfr  runTtTuuii  ilica  rrfiinlcrlifli  niaolite. 
die  SpundwOode  liabcn  li.TH,  bezw.  b.'iti "  Hobe,  im  fibrigeu 
geben  die  betreffemlpn  Figuren  Aufschlnss. 

Ein  Bauobjekt  von  besonderem  Inton  ssf  ist  die  Brook - 
thorquai-BrOcke.  Dieselbe  muss  imHi  :  Eisenbabn-  n. 
2  Pferdebahngtciscn  durchgefolirt  werden,  ohne  da£s  der 
Verkehr  auf  diesen  Gleisen  unterbrochen  wird.  Man  führte 
diesen  Bau  im  Schutz  eines  Fangdammes  aus,  die  nibere  Be- 
■dueilniiit  dee  Ter^reoe  babee  wir  ni  Nr.  17  d.  Jhrgü. 
nnerer  Zeltidiiift  schon  gegeben,  daselbst  audi  Aber  einige 
VorkorainiiMse  beim  Rammen  der  Pmblc  berichtet. 

Der  RciJncr  bcsi  hreibt  noch  die  beim  Bau  vcrweiidctcii 
IlammBa  njst>esi>nderc  die  in  Amsterdam  viel  auwwendctc 
neue  TigOe'scht'  I>atiii>fratntiie  in  itiren  verscliiedeiien  Küiistnik- 
tionen  und  gebt  istnittiiu  mr  ElbbrQvke  über.  wcKiio 
unmittelbar  obeibalb  der  bestehenden  Eiseubahnbrücke  ilie  Klbe 
zu  Obersetzen  hat  und  mit  Rttcksicht  hierünf  dasselbe  Kon- 
stmktions-Sj-stem  erhält  wie  jene,  um  so  eher,  als  sit  h  Nai  ii- 
tbeile  bei  dem  Lohse'^ctien  Traegen-.vstem  nicht  gezeigt  babea. 

Ueber  die  Wahl  der  Hausielle  und  die  Bedeutung  dieser 
Brtlcke  wurden  eingebende,  sebr  interessante  Erllnlerongen 
gelben,  welche  jedoch  mit  nnieriB  früheren  Banditen  flber- 
einsthnmen,  also  hier  thagnngca  werden  kfioMn,  so  daas 
w  «n  direkt  snr  Kenitrnktion  der  Brtelte  wenden, 
welche  ms  den  ennMtellteo  Fttnen  enidttlich  war. 

Die  BrAdtt  liaitit  drei  mit  eisernen  Trtgem  flber- 
spannte  Hauptöffnungen  von  je  102"  Axweite;  an  beiden 
Utern  .schliel«en  sich  zwei  Bogenbrflcken  (Stichbogen)  uii,  je 
88»81  ™  i^fii  Villi  I'toili'r-Miin-  /.u  Pfeiler-Mitte. 

Die  lirüfke  wird  zuiifti'li.-.t  als  St rafssenbrOckc  zu 
dienen  tiabeii  und  soll  lianieutlirh  die  rebcrfohmng  der  Har- 
btirgcr  (.  haiissee  bewerkstelligen.  Die  Pfeiler  sind  jedoch  so 
lanu.  diiss  daneben  nodi  diM  siieis|iniige  EiaentMhnhrQdM 
aufgesetzt  worden  kann. 

Die  StrafsenbrOcke  zeigt  7,ti  "»  Fahrbahnbreile  und  bat 
beideneitig  2  "  breite  Trottoirs.  Der  Abstand  der  2  BrOdcen- 
heipttriger  iat  8,30  »  von  Mitte  zu  Mitte;  <Kb  Ttotloin 
Vitg»  lenrit  enAerbalb  dendhen  anf  Eonaohn. 

Ueber^eliend  nr  HebenUge  der  Brfteke  M  zb< 
nldiet  «ninbien,  daie  die  8dUe  der  Eibe  an  der  BeosteiDe 


anf  —  1,4U«>  (bezogen  anf  die  Nulllinie  des  Neuen  Ham- 
burger Pegels)  zu  liegen  kommt,  dass  der  mittlere  Ebbe- 
wsseentaad  die  Kote  8,86  •  bat,  die  nittiere  FtathMh» 
-f*  &<Cd  belilgk 

Sobald  atnnnfinOeni  (,30"  erreidit bnban,  eiialgtiu 
Hamburg  der  erst«  WarmingstdMM  ftr  den  Hafen  und 
Ufer.  Die  höclu^te  bekannte  Sturmtlutb  stieg  anf  4~ 
(Febr.  1825).  DemgcgenOber  ist  die  Oberkante  der  Strom- 
pfeiii  r  auf  -|-  9,&0  ■  projektirt.  l'le  I  nterkante  der  Eisen- 
koiistruktion  liefrt  anf  10,*»'),  also  na'nezu  2  "»  Ober  der 
hix-hstcD  bekannten  Flutli.  Die  Hi:)he  der  Strassenfahrbabn 
sowold,  als  die  Sebienen-l  U^rkante  auf  der  zukQnftifjTO  Eisen- 
balmbrnrke  ist  dnrdi  die  Koto  -(-  11.130™  bPstimmt.  Es 
beträgt  sonach  die  kunstnil^tionstiohe  der  Fahrbalintafel  ge- 
nau 1.00  ■». 

Die  horizontale  Mittellinie  der  sich  nach  oben  und  nnten 
ausbauchenden  UanpttrAger  liegt  anf  -\-  22,25.  Die  Träger- 
bogen haben  in  der  Mitte  der  Spannweite  7,90"  Ahataad 
f.  iLs.  H.  md  beeiaben  ane  Je  S  dnreb  Faebwetk  verbndam 

Quertrtigem  von  8,2  "  Abetand.  Die  Fahrbahn  ist  doreh  rar- 

tilcale  Konstmlttionsglicder  an  die  Bogen  geb&ngt. 

Die  Fundatiiin  der  Mittelpfeiier  sowohl  als  der  Pfeiler 
für  die  Gewölbe  <k'r  Eudöffnnngen  erfolgt  auf  einem  Betun- 
klotz  Huf  (iniiidpHlhlen.  Die  PfSlile  creifen  r.ii'^"  in  den 
Bptoii  ein,  sie  sind  fi..'>0  lang  uinl  liaben  1.20  Abstand 
iinti-r  sich  iiiiil  i».sr>  "  .abstand  von  dtn  26""  starken  Spund- 
wänden, welche  den  lieton  umsrhlierion.  Diese  Spundwände 
haben  bei  den  Mittelpfeücrn  die  aDsehnlicbe  H&he  von  12,70", 
wovon  3,10  im  Boden  steclieu  und  die  oberen  4,1  nach 
FertigstelluDgderPfeilerbeeeitigtwerden.  Ein  2.5 hober Stein- 
wnrf  dient  zum  Schulz  der  Spondwinde  gegen  Unterwascbung. 

Die  Pfeiler  haben  im  Fmduneat  eine  Länge  von  30,50  " 
and  im  aufgebenden  Maaerwsrk  46,44      Die  Breite  dee 
>  Betonbette*  aaaunt  Spundwand  beirtgt  7™,  die  der  Pnnda- 
I  nentscbtcbt  des  Pfeilers  5,10"  und  die  des  aufgebenden  Maner- 
'  Werks  3,50'«.   Die  Hi)he  des  Mittelpfeilers  ist  6,90*  im 
Mauerwerk;  6,50  im  Beton,  somit  zusammen  12,4ii">  öt>er 
der  ^'andameDtsohlc.    Seine  übrige  Gestaltung  geht  aus  der 
beigegebenen  (^•uersi  hnitts-Skizze  (Flg.  14)  hervor. 

Als  li.iuzeit  ftlr  die  ranze  Rrflcke  sind  3  Jahre  in  Aussicht 
genoninicu.  Die  Kuudaliim  .^tobl  zur  /eil  in  Arbeit.  - 
Dem  reichen  Beifall,  weieheti  der  Vonrag  hervor  rief, 
gellte  sieb  noch  allgemeiner  Jubel  hinzu,  da  der  Hedner  mit 
den  Worten  schloiss,  er  hoffe  zu  Gott,  dass  diese  Bauwerke, 
obgleich  sie  sehr  eilig  bergerictitet  werden  mOssen,  doch  ehea 
so  fest  und  dauerhaft  sich  erweisen  nklaen,  wie  die  all»  feifr 
gefügte  Verbindung  der  DeailBcbea  Beiiiaataidt  Bambnrg  mit 
dem  Oeotscben  Räch! 

DieBeendicr  der  Anstcihuig  Cudeadasdliet  sefarnhireidw 
I  Pläne  aber  die  Banbnrger  Bairten,  welche  auch  das  Kanali- 
I  sations-,  Strafsenbaa-  and  Wasserrersorgungs- Wesen  nmfassten, 
auf  das  wir  uns  zuiiirhst  bicr  nicht  sveiter  einlassen  wollen. 
Namentlich  lesschid  waren  die  in  profs^-r  Zahl  ausgestellten 
wobiKelangenen  photographiscben  Ansichten  Hamburgs,  unter 
wr  U  bcn  die  Ansiebten  der  alten  beseitigten  Stadttbeile  durch 
ibre   Eigenart,   die  Ansichten  der  AlstemmgebunK  durch 
die  reizende  landschaftliche  Schönbeil.,  welche  sie  in  ihrem 
j  ganzen  Schmuck  wiedergaben,  besonders  anzogen. 
I        Des  weiteren  waren  aasgestellt  Photographien  der  ZoUaii> 
I  scbluss-IJauten  in  AusfOhrung,  sowie  von  Bauten  aus  den 
anderen  Abtheilungen  des  ö^tUchen  Banweeene  HainbUBgfc 
Die  Photographien  sind  im  Anftrag  der  BMidiBpntalioQ 
wn  Hamburg  durdi  Pbotoigiaiph  0.  Keopnuuui  A  Gie.  iE 
Handmig  aufgenommen. 


MmbeHimgtn  am  Varahim. 

Arohllt'kUjn-Veroiii  zu  Berlin.  Ziel  der  U.  Exkursion 
am  30.  Augu»i  KHr  diu  kul.  bchioss.  Vou  einem  weiteren  Bericht 
Ober  das  bekatinie  und  öfter  K*^!>elieiie  Bauwerk  dürfen  wir  an 
dieser  Stelle  .Misland  Lchmen.  In  Kieirher  KiirKR  wollen  wir 
auch  nur  der  ^Ak;lrslnIl  er». ihnen,  wfiche  oll  wiederholt  auch  in 
dlAsem  Jakr«  juü  i.  AnpuimUar  utw«  Tü  Mit^lictki  out  Uamen 
nach  den  Ttttdersdorfer  Kalkbergen  ftkhrt«.  I>aa  berrlichate  Wetter 
begüutiigie  den  Ausflug,  desMD  tieliogen  nicht  wum  kleinsten 
Thail  der  naewandüiibsn  und  Ushenswoidigeik  Fabrung  der  Beif 
beamten  m  danken  is».  Aucih  dhrnal  gab  da«  grofsartigeScbsai' 
spiel  eines  Bergsturses  der  Exkursion  einan  iMaoiideien  Baia. 

Die  13.  Exkursion  am  18.  September,  an  welcher  etwa 
30  Mitglieder  tbeiluahmen,  galt  der  lienchtigoog  einer  größeren 
Anzahl  neuerer  Laudbausbau  ten  in  Kriedeuau  undStegliti, 
w«khe  dasslbet  von  dem  Arehildttei  Kegel  aesgefllhrt  aüid,  dam 


baufuhrer  Dihm  xnr  Seite  gestanden  bot.  Diese  Bauten  sind 
frfi  stehenrle  Kinfamilieohatiser,  meistens  kleiusten  fmfaujpi,  mit 
deu  eiufacliSteu  Mitteiu  und  mit  möglichster  BesfbriiiikurjK  der 
Kustttu  ausi;efuhrt.  Ks,  kam  im  al. gemeinen  darauf  au,  stikr  ein- 
fachen Bedrirfnissen  /u^eüiigeu:  uur  eiu  kleiuer  Theil  der  Hiaser 
bat  etwas  riaichliclusr  lu  lUuml>emeiuiuDK  und  AuutattUDg  ent- 
wickelt werden  kdonen.  Die  kleineren  HAuser  enthalten  im  all- 
gemetnen  5  Wohn-  und  Scklafraume,  welche  anf  ein  Krdg«i*cliMS 
und  das  ausgebaute  DachgeadiMS  vertheiU  sind.  Die  Kurhe  be- 
findet sich  im  Erdgeschoss,  eise  Wancbkuclie  im  keUer^  der  Ab- 
tritt iat  ün&nM  nahen  dem  Eingsaga  oalaigsbracht.  DaWasaer- 
laitnag  flüdiil  fethaaden,  ist  ist  Keiler  «hi  Ahessynier  Bnaaea 
abgeeeaht,  ans  welchem  ebe  Ueine  in  der  UAe  angebiariite 
Pompe  das  Wasser  nach  der  Weeohkflefae  and  der  KiBci»  iHib^ 
so  dass  Waaserbolen  vom  Hofe  vermieden  wird.  Ein  2.  AbeifBim' 
I  Braunen  befindet  sich  auf  dem  Hofe. 

i       üaeb  den  scUeebtaa  Ki&hnmgo^  walebe  bei  frnberse  Bea- 

I  »»ibbnmi.1  mi»  ds.  Pnieb«.  »^i^J^^oOgle 
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ia  Damnr  Zeit  MUgefUiten  |  Rek  mUtraii,  ab  gawiaoen.   Die  einfitcbe,  aber  Iebendi|te  and 
Zur  VerMeodaa«  wurden    cbanktiriMiiae  nnwD««bung  be«e|t  lich  mit  Qlflck  io  der 
ÜB  SpanuunkeitnaGkiiefam  |  SicktMg  te  Otwnecben  Sduit,  Y«c  dlMi  tot  amkl  W  da 


aber  nicht  gH» 
gleicbafcfng  in 
der  Farbe  ÜL 
DntereeEraehteoa 
hat  dieee  Wahl 
des  Material«  b«! 
der  getcbidtteo 
Behandlung  des- 

»elben  dem  kuberen  AuMehen  dir  1 1  luser  durchaus  nicht  ge-  i  laftcn  oft  aufdrAdct.  Es  sind  im  Qei-oijtliril  stLr  retzToHe 
•cbadet,  d»  durch  die  nbprmarnigfi  (»^iecktbeit,  an  welche  die  '  Einzelbilder  und  Raugnippen  fwchaffen,  IHp  Ari8tahr!in(?  macht 
Fortacbritte  irr  ZiL'gcIt<-ctmik  uns  g«wOhnt  haben,  wenigstens  durchweg  deo  Eiodruck  der  Solidität  und  IHchiii^keit  l>ie  L'm- 
UndUcbe  Hauten  und  bauten  derberer  Formengebonc  eher  an  |  faasuufSfrande  sind  IVs  St.  mit  Luftachidit  stark ;  die  Fu^en 


Vlgk  9— ISr    liurniAiHr  am  ZoN- 

Teohntaehe  Stnzelheltea  von  dan  ZoUe&aehlnsa» Bauten  in  Hambarr- 


ata 

Za 

lnng< 

Naehteraheit  < 
mieden,  welche 
die  Beechrftnkung 
dar  Mittel  und 
die  Wiederholung 
tibtr  kleinen  An- 
nU  fon  Typeo 
derartigen  An- 


Digitized  by  Google 


400 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


24.  September 


sind  bdm  Hauern  glatt  mMMhldhui;  Fiibong  der  Fugen  bat 
nidit  ttattgefunden.  Die  KellcnuHicra  aind  durch  Atphalt- 
iMlirang,  Luftschicht  und  Goudrooanttrich  gegen  da*  Eindringen 
der  Feuchtigkeit  gesichert;  cum  Mauern  ist  dorchweg  Wasser- 

kftlk  bcmitit  worden  Dip  Flur»-  haben  Thonplatlpc-Relaff,  in 
den  /immern  ist  Stuck  mit  Aiisriahme  einiger  reirher  ausge- 
■tattetea  Uauicq  uirhi  zur  Auweuduug  frekommt'u.  Die  Diu^eriind 
meisiCiiS  flberhangpnd  iiiilI  roit  Sicgersdorfer  l'alzzipgeln  gedeckt, 
Wekhe  sich  riherall  gut  hew*hrt  haben,  wo  viele  Kehlen  und 
konplisirt«  I»»cbvf rJi.bufidüLKt'ü  vcrmicdL'ii  wurden. 

Wir  stehen  nicht  an,  fnweit  eine  fliirhtigr'  FxkursionsHesicbti- 
guDg  tu  elDcm  I  rthcil  berechtigt,  diese  kleinen  Hau- AiiBtahri;ngen 
zu  den  erfrHuiicltst«ii  LvutiuiKtiu  tl«£  mudtsriKui  Btiiiwur  Privat- 
baia  Bu  sShIen,  und  können  den  Vereinsmitgliedem.  welche  die 
nidit  sahlreich  besachte  Exkursion  nicbt  mitgemacht  nahen,  Mnrie 
M«b  im  ktWCbsweiae  nach  BnUs  toHWDOen  MmrMifW  Fadi- 
HDOnen  imt  Besichtigung  4iMrBulni  ia  dea  tcvnm  «n«iell- 
oaren  Nachbarorten  FrladÜM  nd  ftagUls  nur  «aDMilin.  Ein« 
kleine  Publikation  findet  lidl  itt  H«.  28  des  Zeatnlfil.  d.  Buivenr., 
doch  geben  sich  die  Bauten  wesentlich  anmutlügv,  all  die  Hols- 
achnilte  Termuthen  lassen. 

Die  RxkursioDS  -  Mitglieder  besichtigten  mit  Interesse  in 
Friedenau  das  Innere  iweier  der  kleineren  Wohnhäuser,  deren 
GesaniRitkoffteD  mit  T'mwShrutigen,  Brunnen  u.  s.  w.  austchliefs- 
lieh  r!aui]lat7.  etwa  \i>:/Ki-  II  iMKi  ,41  betragen  haben,  sowie  ein 
etwas  greiseres  Haua,  und  das  aas  dem  Rahrnm  der  knappen 
Ausstattung  heraus  gehende  Wohnhaus  des  .\rchitekten  Hotymaiin, 
welchfa  mit  einigen  atuleren  GehSiideu  zu  eiuL-r  sehr  reizvollen 
Baugrujif»:- \ereiuigl  ist.  In  Steglitz  wurde  diuu  n4jch  das  Innere 
der  elienl'allü  reicher  ausgestatteten  Villa  Gritsner  besucht.  l«eitler 
mochte  die  fnih  herein  brcrljende  DuDkelhfit  d«F  «ifltaren  Be- 
sichtigung der  äteglitser  HSuser  ein  Ende.  P. 

YermigchteM. 
Gewerbllohe  FacbsoJmla  der  Stadt  Köln  am  Rhein. 
Die  Stadtverordneten -Versammlung  von  Köln  bat  in  der  Sitsung 
am  4.  dies.  Mts.  beschlotsen,  der  städtischen  gewerblichen  Fach- 
schule ein  stnttticheB  ucueü  ITiius  zn  l  auen.  Dieser  Reschluss 
wird  in  lucimiachen  wie  gewert>lichen  Kreisen  nicht  nur  der 
Stadt,  sondern  der  gnn/en  l'rovinz  und  Uber  die  Gremeu  derselben 
hinaus  ein  tiefOhi  der  Itetriedigung  hervor  rufen.  Zeigt  sich 
dwh  in  demselben  der  feste  Wille,  dem  gewerliliclien  Unterricht 
iu  der  Stadt  Köln  ein«-  lilnbende  und  würdige  Matte  xu  bereiten, 
in  hohem  Orade  muss  <.'»  aaerkaosi  weriieo,  dai>8  eir.«  sttkdtistbe 
Y*nn]lung,  «eiche  die  Srhule  aus  eigenen  Mitteln  erhuli,  dem 
*  I  die  erfreuliche  Entwickelung  derselb»>  skh  heraus  stellenden 
allen  Anforderangen  gerecht  «ssdaiideu 


 Mt. 

Wdidte  «M  df»  SlilM  Mfa  Balierring  ni  KMl^  |«t4dBiet 
dir  AotUlniiig  Ar  TMdnik  tdid  Kunstgewerbe,  du  boweiM  der 
wdiagene  allen  Anforderungen  unserer  Zeil  gerechtwerdende 
rlaa  deivelben  und  die  Kostensumme  von  2«j7  (KN)  .M,  in  welcher 
dar  Preis  f-  r  di..  Kaustelle  and  die  Kosten  der  inneren 

nicht  t  :   h  I    I  .  siüd. 

Als  im  Jahre  l  s77,  augeregt  durch  die  gewerbUdten  Vereine 
der  Stadt  ImiIu,  die  IJebeneugnng  mehr  und  mehr  sich  Geltung 
verschatfte,  das«  in  dieser  ^?tadt  in  di  r  Heihf  der  anerkannt 
tüchtigen,  rein  wissenschaftlicher.  Lehranstalten  auch  eine  solche 
mit  oberragend  prakfi«rher  'lendcn/  nicht  lehleu  dOrfe,  wurde 
einer  Kommiasioo  von  Fachieuteu  der  Auftrag,  den  Qi 
plan  einer  gewerblichen  I-ehranstalt  aiis/.iiRrlieitßn. 

Die  wichtigste  Frage,  welcbe  zuLbicbst  eulachleden  werden 
musate,  war  die,  welclie  Ausdehnung  der  neu  cn  errichtenden 
Anstalt  XU  geben  scL  Man  wurde  sich  klar  darOber,  dass  bei 
dcfManBifhfaltigkeit  und  hohenEoiwkkluiig  der  in  Köln  blähenden 
6e«nrhe  di*  Ao^plw  dar  Schule  himidttiieh  der  Zahl  und  Aus- 
ddmug  dar  UntarrichtsOcber  tiemllch  hoch  gestellt  werden 
BflauL  dass  mit  Rflekaiclit  aal  di«  MMw  Taihlltitoa  naB  atoh 
nieht  begnOgen  darf»,  ab»  Antalt  fltr  «in  IwitiiiiBla  KUemrie 
tva  Gewerbetreibenden,  eine  BsugamaliBiAule  oder  eioe  Mudnnen- 
iMuschttle  oder  eine  Kuustgewerbtadiate  allem  so  errichten,  dus 
es  vielmehr  geboten  sei,  die  3  genaanta  SelniUcategorieu,  von 
denen  keine  entbehrlich  erschien,  in  einar  «Olacn  Anstalt  su  ver- 
einigen. Nach  diesen  Gesichtspunkten  wurde  der  Plan  auffWteUt 
nnd  Tun  der  st&dtiscben  Verwaltung  genehmigt. 

Die  Eröffnung  der  Acstalt  erlitt  dadurch  eine  Veriftgeniof , 
dass  die  mit  der  Slauttbehorde  geptlngenen  Vei luiiidluntfeu  wegen 
einer  .SnbveDticn  derwlhen  nicht  zum  .^lischlu^s  gebracht  werden 
kunntcu.  Im  Herbste  IsTM  endlich  eulichloss  sich  die  städtische 
Verwaltung  die  Schule  xiuiacbst  aui  «igc-ne  Ko»teu  iu«  L4:h«u 
treten  su  lassen  nnd  es  wurde  dieselbe  am  16.  Dexember  mit 
18  Schalem  eröffnet.  Sie  umfasst  dem  Organisationsplan  ent- 
sprechend: 1.  eine  mechanisch-technische  Alitheilung 
(Maschinenbauschulc)  —  II. eine  bauiücbuischeÄhtbeiluug 
(BrnfenarkacimlB)  —  UL  eine  kunstgewerbliche  Abtbei- 
Insf.  Ib  dar  hlaHicn  Abtbeilusg  wunfa«  vonnt  eingerichtet 
a)  eine  Schule  für  DekantknRuJef,  b)  «loa  Mob  Ar  Koott- 
Bchreluer,  c)  eine  Sctnda  Ar  iNldlnuar  «od  MtdaDaiin; 

Welch  erfreulichen  Aufschwung  die  Scfaole  nacfc  4JilrigeB 
Besteben  genommt^u  hat,  geht  daraus  benw,  dasa  im  vergMgeoen 
Winter  dieZabI  der  Schoter  M»  bwmg,  oder  wenn  man,  wie  ee 


anderweitig  wohl  gaidiieht,  dk  ZiU  der  Imliriiina 
mitrechnet,  weicto  die  alt  dar 
schule  besuchen  —  sogar  840. 

Wie  sich  die  FOrsorge  des  st&dtischen  Verwaltung  f&r  die 

Anstalt  bei  der  Frage  des  llaues  in  glÄnzendster  Weiw»  g**i«Rt 
hat,  so  fehlte  dieselbe  auch  nicht,  wenn  es  »ich  darum  handelte, 
der  Anstalt  die  uöthige  /.abl  toctotiger  Lehrkr>f'e  '^'■xufübreu, 
dieselben  ansreichend  zu  besolden  und  die  I.i  :ir!:) r.ici  -  Samm- 
langen  m  rermehreu.  Üo  werden  im  komtneBden  iiitersemesier 
au  der  Anstalt  ■'.  Ingenieure,  5  .^rchitekteu,  S  Dekorationsmaler, 
■j  Bildhauer,  l  Lehrer  für  Mathematik,  Deutsch  und  l'iedmen 
und  ein  Hdlfslehrer  filr  Nittiitiehre  unterrichten,  gewiss  ein  statt* 
liches  I^ehrer-Kolleginra  iur  emu  iü  Aussicht  genommene  SchOler- 
tahl  Tun  lti.'>.  Hervorgehoben  xn  werden  verdient  noch,  daaa 
den  Lehrern,  welche  S  Jahre  an  der  Atulalt  gewirkt  haben, 
Welunugueld-ZaHinM  towOllft  «W  Ja  ' 
die  ordrälUchaa  ' 


Ana  den  AiitafldHtan  aahit  «alil  aar  Aanltfe  harfW,  mmmm 
die  Mittel,  weldie  die  Stadt  Air  die  UatcriialtaiiR  der  Sekul« 
aufbringt,  bedeutend  sein  mQnea.  Dar  ZnaciiiBB  dar  Stadt  be- 
trägt f&r  das  laufende  Etatsjahr  adt  BefCcfcatehUgnat  10% 

Freischalem  rund  28  000  M. 

Wir  haben  um  so  lieber  über  die  Organisation  und  die  Ent- 
vricklung  der  stadtkölnischen  Fachschttlc  uns  etwas  eingehender 
geäufsert,  als  die  An  uud  Weise,  wie  die  Stidt  K.Mq  lür  sich 
die  gawarhliebe  Unterrichts  -  Frage  gelöst  bat,  als  ein  ebenso 
aellaiM  «Ia  «iftaoliabaa  Hoater  angeteben  la  wardan  vardiaBt. 

Mitgliedschaft  des  Ver1>andea  detttacher  Techniker. 
Narhdem  hei  der  redaktionellen  SchluM-FonBulinmg  des  Siaui» 
derjenige  Passus,  welcher  die  'Iheiluahme  .staatlich  geprtifter" 
l  echniker  ausichloss,  beseitigt  ist,  sißd  jetsi,  wie  wir  ausdrOck- 
lich  konsiatiren  vrollen,  auch  diese  Techniker  aufnahmefähig  in 
den  Verband.  Die  Mitgliedenahl  desselben  ist  bis  jetst  schon 
eina  aabr 


Uebar  die  _ 
Kagdeborg  scbtelbt  ana  ma  tob  dort: 

Aach  hier  hat  sich  ein  Techniker -Verband  snm  Aaaddaaa 
an  den  Deutschen  Techniker- Verband  auf  Grand  des  Nomal* 
Statuts  gebildet  Wie  sehr  auch  hier  die  Nothwendigkeit  vor- 
banden war,  ein  gemeinscbaftlicbee  nnd  kollegialisches  Zusammen- 
baltenaa  üSrdeto,  bewaiat  jadaB&Ua,  daaa  dar  Verato,  eiBen  balbCB 
'    '     etm  80  UhtHMer  alblt 


Neuen  In  der  Berliner  Bau  -  AnssioUting.  ^'nn  i  ^iri 
Rdbiicb  vorm.  Laue  A:  Heiiliog,  Herliu:  KcM^oco-äpiegei  mit 
Jardinii-re  für  Schloss  Uohcnstein  bei  Coburg;  —  von  L.  C.  lUi  s  c  h, 
Berlin:  Kunstgewerbe-Gegpnii.'sode  in  Bronze,  Glas  etc. ;  —  l.in- 
crnsta  Walton,  Hannover:  Patent- Relief- Tapeten;  von 
Villeroy  *  Bocb,  Dresdtiu;  Miyolika  •  Oefen;  —  voo  der 
Hamburg  -  Herliner-.lalousiefabrik,  Berlin:  ein  Muster- 
fenster mit  üuiMrvr  ilol^aloosie  und  innerem  diebessicheren 
Pateutgitter;  von  Gottfried  Stierling,  Sebaflbausen :  Selbst- 
cflneode  und  selbst  scfalie&ende  VentUatiMa'FaBBtarflagel  (Patent: 
Gawf  BtvaeUac  bi  UnadMa;  atae  XallabliDa  eaa  Scbcm^a 
-      -      -  in 


Persoual  •  Naehrldit^en. 

Devtaohes Reich.  Garnisnn-IUuverwaltung.  Versetzt 
Die  Gamisrvn- Bauinspektoren  Urewitx  von  iichweriu  nach  Trier 
und  Diet7  vou  Trier  nach  Schwerin.  (Z.  1.  Jan.  i---.:c 

PrenfsoD.  Ernannt:  Diöitflsati-Baumeiiter  Arntild  (iulde  n- 
pfennig  in  Paderborn  sum  Bauraih. 

BaT«»rn,  In  den  Ruhestand  getreten:  Ilof-Oberhaiidirektor 
V.  Do  II  mann. 

Württemberg.    Ernannt:  Mascbinenmstr.  Fischer  in 
anm  Obar^l 


Brief-  nnd  KrHgftkasteo. 

Ilru.  F.  in  Dortniiiud.  Ein  Preisausschreiben  für  Eotwtirfe 
zur  Wiederherstellung  des  .\acbener  Rathhauses  ist  bis  jetxt  noeb 
immer  nicht  erlassen ,  dftrite  wohl  aber  nicht  mehr  allrij  lange 
lieh  vcrsögera. 

TIrn.  H.  !..  Merlin.  Wir  koanen  Sie  nur  auf  die  wieder- 
iiiilr  II  Hl.  erachicncuen  (zuietzt  Hilf  S.  27(!  d.  Jhrgs.  zu.s.iinnien- 
gefasistcni  Notizen  verweisen,  in  denen  Mittel  sor  Vertiigttüg  des 
Holswurms  erfirtert  wurden.  Vou  einer  Anwendung  von  Karbol- 
säure zu  diesem  ZwL-ck  ist  uns  bis  ,i>tit  nichts  bekannt  geworden. 

Hrn.  F.  Dresden  Das  Hrogr.inini  der  Konkurrenz  um 
daa  Reicbsgerichu- Gebäude  la  Leipzig  durfte  uittJerweiie  in  Ihren 


Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1  I  Wo  erhilt  mal  n  1 1  .  1 1  Milthciluugeu  (Iber  die  cijenie  Brücke, 
die  ^oacb  Angabe  isiuci  »uddeutachen  Ui&Llmf  bei  Göglingen  (>] 
Aber  die  DaaannbUnt  »t  und  bei  einer  Stna^Miaila  «c*  7b>" 
nur  36  000     Kailaa  feninacht  haben  mU? 

^  War  Matet  BidM«n  ClWeMnB  «latiaM  «dar  «aldkaa  itt 
dto  Adnaw  daa  EHIodert  dieaao  SyitaBia? 


far  4t*  Brf*kttw  matw»nU(k  K.  E.  O.  t'tlUclt,  Baüu.   Prack;  W.  Maoir  Uo(l>schilriitk«r«i.  B«t«ta. 
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Ukklti  Bin  annrlUnlKha  Wathbus.  -  DC«  iS.  IlauplTcraaniiiiliiiiic  it«.  '  M*lltn  uad  WMcretihrMbm  HaKKUUH»  Knakm-tutdkm.  —  HMtagUUMa- 

VmUM  (twttthn  Ui€n\t»n  IB  MaanrMl».  (HefeUin.)  —  BIm  t>wu««lich«  Wtrtfi-  I  luiu  «Pil  AwKCwlwkmil  la  EilfilC.  —  BtBMat-AluAdtt  aM  DmMIhA  —  flt^ 

(itnii  Vlollct  I.  Ouc'i.  —  Twhnik  uiul  Tcrhuikir  Ib  ««liwnteii.  —  V.rnilirhtc«:  '  aUoh«  FuhKbuJn  lu  BfiitalM«».  —  B«thUpr*i;b«B(;  OnwilillM  4*r 

Ol*  BrAflnun«  dvr  Arllwn-twbii.  —  U.tMr  dt«  WirkaB«  lU.  Kalk«  In  <lor  Zl««.l-  :  aclitiiltia«u  OoiaitHdicr  dwiitathui  O.rtelitahArr,  daa  Buracht  betnir*u4.  —  KuB- 

orde.   -  iMral-Tliltlckali  aOittlKliar  lUahaainur.  ~  f<cUg»  min  raadi»  Aaf-  {  karraataa.  —  I'araanal^MachricbraB.  —  Brlaf- tiBil  Pracakattan. 


ine  bezeichnende  CharaktereigeDtliOmlichkeit  der 
liowohner  dar  Nordamerikaoiscben  (Veistaaten  ist, 
dass  sie,  atOM  Aufgaben  gegonober  gestellt,  ohne 
lu0M  BmAmmb  vmI  otuw  fiödEricht  tii  SbKUofBrts 
AneUBii  und  TomrtlMflft  «n  4i*  Uting  dor- 
selben  geben.  Es  l&sst  ach  nicht  verkemMDf  dm  darutige 
Verenche,  selbst  da,  wo  sie  nicht  von  nnmftülbaran  Erfolge 
gekrdnt  worden  sind,  wesentlich  zor  Kl&mng  der  Ideen  bei- 
getra^n  and  die  endgolri^ru  I'OflUDg  wichtiger  I->aieen  gtiür- 
dert  haben.  l)ie>ieiri  rajclicn  vorurtliftilslosen  Angreifen  neuer 
Aofgabcii  vcrdaukt  Amerika  zum  besten  Tlieil  dea  grohartigeii 
Aafscliwuiiic;  in  allen  Zwrägeu  des  modernen  Knlturlebens  und 
08  ist  von  grü&tem  Interesse  in  einzelaen  (Gebieten  den  Ent- 
«ickelnngsprozess  entsprechend  den  veränderten  Bedarfnissen 
zu  Terfolgen  —  ftlr  uns  speziell  aaf  dem  Gebiete  des  Wohn- 
haosbaaes? 

Wenn  inend  mOgUcfa  socbt  der  AmarikMier  «ach  inuer- 
halb  dar  8tut  aIMo  in  mImbi  Bmm  m  mtam;  dtt  nache 
Anwachsen  dar  Stfldte  Jedocb  «od  die  dmtt  lÜMode  Ter- 
Iheuernng  der  HJbiscr  machten  Stt  bald  te  ob  weniger 

begOto'  '  M:'L:\al:l    der  Familien  zur  ÜmoOgBchlnift  Und 
maii  gntf  zu  dem  Äuikuaftsuiittel  dtr  UAtol- 
wobnung.    BelbstverstAndlicb    entbehrt  das 
Fanüliöileben   dabei   mancher  Anuchoilich- 
keiten,   die  das  btkusli<  he  Leben  io  «hg** 
8chk«sener  Wohnurif;  mit  sieb 
bringt  und  so  hat  iidi  denn  in 
Zeit   ein«  besoodere 


Ein  amerikanisches  Miethhaitt. 

werke.  Im  Keller  befinden  sich  R&nmiichkeiten  ffir  einen 
Restaarateur  wie  z.  B.  die  Kllche  mit  6  KocbOfen  und  Back- 
öfen, die  SptUkOche,  Vorrathsräame,  Weinkeller,  ferner  die 
Waad^Odw  mit  Trockea-  und  PlAttstabea,  ein  Zimmer  Ar 
die  Ginrnwoor  nnd  Bahrenleitangen  jedes  ettudnen  Geschoaaea, 
eine  HeiskiiDmer  für  eioe  Niederdruck -Dampfheizung,  aowifi 
ein  Banm  für  die  Dampfpumpen  zur  FOllong  der  eisernen 
WasserbeliÄitfr  auf  dem  Daclie,  von  denen  aas  die  oberen 
Geschos««  und  die  beiden  hydrauliscIicüAuüüfic  gespeist  werden. 
Mit  ,\usiialimo  zweier  Thülen,  welche  in  feuerfeste  Treppcn- 
iiLiuficr  fahren,  b^  dob  Kidlcrgesehoss  keiäie  'N'erbiüduBg  mit 
den  oberen  Stockwerken.  Den  ZnsanK  \on  den  Straüsen  zum 
Erdgescboüs  vermitteln  3  YestibOle,  au  welche  sich  die 
Restaarations-lUuune  fOr  solche  Bewohner  des  Ilauses  an- 


idtttetHn,  «dcbe  oicbt  in  ibno  Wotanmigea  mm;  attlaer- 
dem  liad  vodmdan:  imi  Woüumigaa,  iMrtBbend  ans  Ja 


igoliidatt  welche 
beetimmt  sind, 
dem  Publikum 
die  VorzAge 
oiocB  H6tels, 
verbunden  mit 

denen   in   sieli    !■  gesiJilosseDcr  Wohnungen 
Der  EUnilnsB  de»  UeulJjcben  Priii^iiis,  alle  Räume  einer  Mietli 
Wohnung  in  deinst^llien  Gchvhoss  zu  vereiniRcn,  ist  hiorljci 
unverkennbar  und  es  liudcl  eine  denirtif;c  Anordnung  nicht 
nur  bei  deu  in  Amerika  lebciidcD  Düutscheu,  son- 
dern aoeb  bei  dun  Amerikanera  salbet  weiea  des 
Verkclirs  in  der 


W« 

Kddie  and 

Zubehör  und 
an   der  Ecku 
des  Grund- 
stockes ein  !>ehr 
gerilunnk'er  l,a- 
deu  m\nA  i>iu«r 
zugehörigen 
kloinen  Woh- 
nung. Jedea 
der  di-ei  folgen- 
den Stock- 
werke 


gewahren. 


«.  VvmooeanAa&ligi, 


WirmdhoiB 

der  Veröfflsm- 

Uchnnir,  n 

welciier  uns 
die  Notizen  uud 

Zeichnungen 
voQ  deu  Archi- 
tekten direkt 
zur  Verfüg««?? 
gestellt  sind ,  * 
unsern  Lesern 

ein  Beispiel  dieser  Art  von  Geb&uden  vorfahren,  welches 
niglcicb  fOr  die  formelle  Lösoag  Umlicber  Aufgaben  jenseits 
des  üceans  von  Interesse  sein  dOrfke. 

Dai  Gablada^  ein  eagnuMtaa  nJ^eartmt«t  kmldmg*^ 
iit  in  WaiUagtoa  nach  dn  fHaaa  aod  wlar  dar  Udtoag 
der  Architekten  Glna»4k8ebnlie  «Aaot  «aidn.  DiaBan« 
stelle,  begrenzt  doräb  swei  doh  in  spitiem  Winkel  ««bueideode 
Stralscn,  bildet  ein  Dreieck,  dessen  Spitze  naeh  Norden  ge- 
richtet ist;  die  verhaitnissmifsi!?  gerinet!  liefe  derselben,  be- 
sonders am  nurdlii;hen  Ende,  veranUi-sste  die  Architekten 
durch  mygUctial  ausgiebige  Anwendung  von  Hrkervorsitrüngen 
die  nutzbare  Grundfl&ehe  zu  vergmisern.  Der  sQdlicbe  breitere 
Theil  des  Gebäudes  wurde  bereits  mi  .labre  l>^sO  anlgef&hrt 
uud  als  das  Unternehmen  !^ich  als  poiiulUr  und  rentabel  erwies, 
wnrde  durch  Bebauung  der  ä}Htze  das  Gebäude  im  vorigen 
Jahr  zum  Abscilluss  gebracht 

Das  H.mwcrk  hat  aafscr  dem  Kdlergesi  lioss  sechs  Stock- 

•  MiitlHwcilo  Ut  eine  VulMf  -ntllrbUDf  auch  la  tlm  Amtricim  arshUeet  and 


Wahnnngen 

analog  den  im 

'Erdt;ei!choss 
vorhaudeuen , 
sowie  drei 
kleinere,  be- 
stehend aus 
Empfangszim- 
mer, ein  oder 
zwei  Wohn- 
ziiiunern,  Ar- 
bcits-und  Bode- 
Stube,  aber 
ohne  Kbcha. 
In  den  beiden 
obersten  Ge- 
scliosücn  be- 
linden  sich  je 
!»  kleinere 
Wohnungen 
letzt  beschrie- 
bener Art,  so 
dass  dan  Ge- 

b&ude  im  Ganzen  39  Wohnungen  vorBchiodencr  Gröfse  ent- 
liAlU     Alle  haben  Telephon-   und   pneuroAtische  Klingel- 

Eintihtungen. 

Die  Verbindong  der  secba  Ctochnege  wird  durch  2  Hti^ 
treppen,  welche  dim^weg  in  Bbnn  aod  Stein  ansgefUuC  lind, 
vennittelL  Die  OberKdilac  bawixkan  mglaieb  dia  TaaUatb»; 
die  Nebeotreppe,  wdcha  abeofUb  darehans  feuertet  hoiutnifrt 

ist,  reicht  vom  Kellergescboss  bis  zum  Doch;  ober  derselben 
beilnden  sich  die  scbmiedcci&cmcn  Wasserbehälter,  welche 
die  Wubnungen  und  An&ugsvorrichtungcn  siieiien.  Letztere 
dicht  an  der  Haupttreppe  gelegen,  sind  mit  den  neuesten 
Verbesserungen  und  Sicherheits-Vorrielitungen  versehen.  Unter 
dem  nördlicheren  der  beiden  Aufeüge  iist  ein  vgrj&ugter,  ge- 
maoerter  Schacht  angelegt,  nm  im  Falle  eines  Versagens  der 
Sicberheits- Vorrichtungen  die  Wucht  des  Sturzes  dnrcb  Kom- 
pression der  Luft  im  Schacht  zu  brechen. 

Die  Decke  zwiecbea  Keller  und  Erdgeseboss  besteht  ana 
feuerfesten  Gewölben  laitdien  gewahrten  Trägem ;  in 
Waise  aind  di«  Zoflilmi»  n  den  Xreppea  «od  AaMgea  i 
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rictoti  Die  höLzcrncu  Deckcntift^er  der  Qbrigen  Riume 
dnd  von  unten  durch  gebrannte  Thooplatten,  welche  die  ^ 
Decken  bilden,  ond  von  oben  durch  einen  starken  Uypsestricb 
unter  dem  Fo&sbodcn  vers.i(t,ort  Die  Eckvorbauten  sind 
in  jedem  Gcechoes  dopi>clt  \craukert.  Bretter-  und  UolzwOnde 
and  in  juthtt  Oebtads  mit  ROffcfiffht  ml  die  Feuflnfofiihr 
vendedaa;  ndi  db  MddM  Xk«niHUigi«liid»  aiiid  ütaanklHr 
bergeetellt  Jtat  dM  BoMatei  Mad  S  Btüi«  aiiMMr  LAflni 
angebracht,  um  M  MabredieiHlem  Fener  den  LflKlmiiini- 
Schäften  Zugang  bis  zum  Dach  zu  gewähren  und  so  die 
Treppen  für  die  Bcwoliner  des  Hauses  zur  raschen  Flucht 
frei  zu  halten. 

Bei  der  inneren  Ausstattunf?  sind  verschiedenartige  Holz- 
arten, theilweise  in  farbiger  Kombination,  zur  An'Vi>;j<liinK 
gebracht.  Die  meibten  Zimmer  haben  Kamine,  in  liea  l-.m- 
pfangsyJnittic  r'i  mit  KI>cntl<Jl/cinfa^sungen,  farbigen  Fliesen  und 
kostbaren  Spiegeln;  an  passender  Stelle  sind  anstatt  der  Thoren 
Mrkische  Portieren  angewendet 

Die  iuMre  Ausstattung  ist  entsprechend  elegant  und  zum 
gOktm  Tfaail  auf  Kosten  des  E^baners  aasgeffthrt 

Die  Infran  Arehitaktiir  ist  iu  Betiaitsancefaruen  doich- 
uMMrt.  Die  Hohe  du  Gebtades  betrtgt  et«»  26",  die 
dee  TbunMs  rd.  40''.  Derselbe  ist  im  unteren  Stodtwerk 
US  HatistdD,  in  den  oberen  in  Ziegelrohbau,  wie  die  W&nde 
des  GebHudes,  aufgeführt ;  die  Kui>|>ei  ist  mit  Schiefer  gedeckt. 
Die  WaudUftfhen  des  Hauses  sind  durch  Terrakotta- Verzierun- 
gen und  farl>iKC  cnkau^libclie  l'laitun,  vselchc  mit  duu  rothcn 
ürundlon  der /-icgt!l  kuntrasliren.  I>clebt  — Diu  Ufbaninilkostcn 
betragen  rd.  S.'iOOfK)  I>oIliir. 

Wenn  man  den  Leistungen  der  Architckicii  lui  Losung.' 
der  in  vorstehenden  Zeilen  beschriebenen  ÄasfQhrniiK  (icrci.:lit'j,'- 
keit  will  widerfahren  lassen,  so  mass  man  berOckiiichtigeu, 
was  fOr  Schwiciigkeiten  zu  Qberwinden  waren,  in  Folge  der 
nngOnstigea  Form  der  Baustelle,  mit  ihren  langgestrekten 
Fefadea  nnd  bei  der  geringen  Tiaie  besonders  an  der  nOrd- 
lidM  S!pitae.  Dudi  fgeöUcfcteB  iibriign  der  Erkenor- 
beoten  sind  die  Archttebten  dieser  Schwierigfceiteo  Herr 
gsmtdeo,  indem  sie  sowohl  verstanden  haben,  den  Zimmeru 
bessere  Abmessungen  zn  verschaffen,  als  auch  den  langen 
monotonen  F.nuili'ii  eine  eniTgibclie  Vi'rtik.ihln  ilüng  iit;il 
Schattenwirk  III  m  .MiiK^rn  ein  »[■srnlliclios  Monu-ni  lu-i 
sechs  f.L.'-t  ^'lti(  h'.scitlin.'eii  StiH-kwcrken.  l>er  Kckthurm  nüt 
seiner  iH^wi'gU'ii  M'hluiikun  Silhouette  «iebt  den  Faraden  einen 
wirkungsvoll!:]!  Ah^.ilihi.'.s.  —  In  Ful^e  der  Lage  an  zwei 
ätnüMo  sind  die  U&iune  mit  geringen  Aannlimen  gut  i 


erh'u<ht(>(.  tiur  einige  wenige  zwisclion  den  Trejtiwn  gelegene 
untcrgcurdncle  lUamc  konnten  in  I-'oige  ihrer  Lage  nicht 
direktes  Licht  empfangen.  Ftüilbarer  als  bei  diesen  R&nmen 
dürfte  sich  der  Mangel  guter  Beleuchtung  wohl  bei  den 
Treppen  machen.  Die  Nebentreppe  ist  ohne  jedes  Fenster 
nnd  selbst  die  MögBcfakeit  einen  Oberiichtee  ist  dnrefa  Anlage 
der  WsMerbeblltff  aber  dBiMlb«i  aaMmmea  Die  beiden 
ftniiif/limtigw  hab—  OtaUetati  dcMi  Viifcug  aidi  aber 
kaan  «aitar  ak  «ber  Ae  obarsten OesdHaea  aüiidBmi  dhfta; 
die  eine  erhält  noch  sekundäres  Licht  7001  Höfa  bar,  ma 
aber  aach  kaum  ncnnenswerth  ist,  mit  Rfidcsicht  auf  die 
Abmessungen  desselben. 

Man  muss  jedt-n  h  berflcksiditigeu.  Jats  die  i'rciiiicn 
geringerer  Itfileutunk'  miiiI,  als  dies  unter  gevi<ihnüchcn  Uni- 
sliUiden  der  l'  all  hcin  wünle,  du  die  meibien  liewohncr,  besonders 
der  oberen  (ie-x'lMisse  fast  immer  die  .\uf/.Qge  benutzen  werden. 
Solche  Mängel  sind  bei  so  gestalteten  Baustellen,  wo  aufser- 
dem  mOglidhste  liaumausnutznng  vorgeschririien  irt,  schwer 
zu  vermeiden,  nnd  es  lAast  sieh  nicbt  varkannan,  daaa  Grand- 
nssc  nnd  Faraden  eine  oliginelle  aad  gnsriilfkte  LOaaag  dv 
gestellten  Aaigabe  bieten. 

Daiaitiga  MetliaUBiar  nwdao  JeHt  ia  Folga  daa  Bii- 
fidles,  den  dieeelben  geinnden,  in  grober  Zahl  in  allen  beden- 
tenden  Städten  Nordamerikas  an^fflhrt,  leider  aber  hänfig 
mit  Hintenansetziug  der  nothwendigäten  HOcksidit  auf  Ue- 
snudheit  und  Sicherheit  der  Bewohner,  lediglich  am  eine 
gegetxMie  Hauhtellc  möglichst  hoch  auszunutzen,  Mietlis- 
kitscnicn,  welche  nhor  dem  Kellergeschiws  noch  10  Iwvvohnte 
Stockwerke  lüith  iltca  und  deren  DiU  licr  etwa  36  "  Ober  dem 
Sirarscnpliaster  liegen,  so  dms  bei  Feuersgefahr  die  oberen 
btiickwerke  für  die  Spritzen  absolut  unerreichbar  sind,  können 
weder  für  sicher  gelten,  noch  kann  das  Znsammendrängen  so 
vieler  Bewolmer  auf  derselben  Grundfläche  der  Gesundheit 
förderiich  sein.  Pnbükatioaen  derartiger  AnsfOhrnngen,  die, 
abgesehen  von  den  erwähnten  Auschreitnngen,  riei  loter- 
eaaaataa  bBeiag  aaf  GnaMailOaaag  aod  FlacadaBaaBUIdaag 
bieten,  finden  sich  in  den  amerikwüschen  FacfaMitsdmfteL 
In  neuester  Zeit  haben  auch  die  amerikanischen  Sicherbeits- 
behOrden  angefangen,  diesen  baulichen  Ausschreitungen  grufsere 
Aii'inrrksunikcit  zuzuwenden  und  durch  Erhus  bezOglicber 
buuiMili/.eiliclu  r  Vorschriften  den  .Xnforderungcn  der  Qeeuod- 
hcit  und  Sicherheit  gerecht  zu  werden;  in  wie  weit  diese 
Anstrengougea  von  Erfolg  sein  werden  wird  die  Zukunft  a 
lehren  habaa. 

W.  8. 


Dia  2S.  HaiplirarMIMrfMig  des  Vereins  deutscher  InggnigHrt  h  Wwifcglw, 

fa  daa  Tagen  vom  1.  bis  3.  September  1884. 


8.  Verbandlungs-Tag. 
/,unHchat  fanden  die  Ton  dem  2.  auf  den  3.  Tag  vi  rhingerten 
Berathuugi'D  über  das  I'atcutgetetx  eiuru  ehi-uso  rasohcn  wie  ' 
vervAlmlidicn   Abschluas.     Darnach   beaut'tragt    dn'   lUuptvtir-  | 
Sammlung  die  Kommissinn  ries  llerliner  Beiirksvt- seins,  die  ver- 
sehicdenen  Kezirksveteiuf  au fordern,  bis  upaiesicug  15.  Nuvhr. 
1.  J.  ihre  dan  Voruhlägen  der  Berliner  Kommistioa  es^^ra  | 


!  gäbe  der  Vorachlixe  zu  amendireo  und  die  lo  geschaffRoe  .Arbeit 
dem  Ilm.  Keicbakaoiler  zu  Uberreichen.  So  weit  der  eu^er« 
'  Vorstand  sich  den  Vorgcbl&gen  der  Beiirksvereine  oicbt  auiu- 
^  BChliefsiu  vtriua^,  biud  di«  betr.  Ansffibniogen ,  »ofem  es  die 
fraglichi  n  Kc/.irksverf inf  wilnscheo,  in  einem  besoudereu  Anhange 
der  vorstchiiid  fjuLHULtcu  (icieUBSreform-Dcnkschrift  auiuhängeD. 
Zu  den  ll«iathuog«u  de«  engeren  Vorsuuidei  in  Berlin  in  obigeia 


WMguRi  VMM  le  Due'i. 

kl 


das  Sollet  le  Oae 
_  lat 

'das  er  hier  noch  iam&r  —  wenn  auch  in  etwas  vemda- 
dsticm  Grade  —  besitit,  dOrile  es  von  Werth  sein,  die  AnAneric- 
samkeit  dieser  KreiM  anf  ein  Ruch  in  lenken,  das  in  Deutsch- 
land noch  wenig  bekannt  lu  seiu  scheint,  obgleich  ei  Khon  vor 
3  Jahren  erschienen  ist*  Der  Verfasser,  Hr.  Aothyme  St.  Paul, 
hat  sich  darin  das  nicht  unberechtigte  Ziel  gesetzt,  der  über- 
triebenen VcrherrlichuDi?,  welche  Viollet  le  Duc  entgegen  getragen 
wurde,  durch  eine  objeküTe  Kritik  leiner  Begabung  und  seiner 
Leistungen  einen  I 'Ampfer  auf^tisctsen.    Wir  besprectMio  kun 

den  Inhalt  diT  Ki  h'Lipitci,  lu  wtic  hü  djis  iddtttBaafgsraiaüS  Uncfc- 

bogen  starke  Wfrk  «'in*(Plheilt  ist. 

Im  Kapitel  I  „  '■  i'.'U'i'  .' 'rj  '  iin^^frucvur"  werden  zuuichst 
die  viel  bebpruchcncu  und  utu  rkiiiutcii  vortrclTlirhea  Kigeu- 
scbaften  des  VfrHtorht'ncn  »ork;.'i,ihi-t,  Mi  r>i!i;iilriiiier  KQustler 
wird  er  jedocb,  irotz  der  lugiacheu  Kurrekiiieii  und  der  Ueber- 
eiastiwmMng  swisehen  Foca  und  Stmktar,  die  seinea  Werken 
<dyn  in,  jaMM  jasaeiw  ^ensscbenden  FresMlaiiiiMtan,  für 


■  VelBe  varvoil> 
W}  sie  seien  kalt, 
UaifMr  in  Heage  aoge- 


,  *  VielUl  U  Diu  Mt  a«MM  ^arf  tt  am  imtUmt  areUaUgimu  par 


führt,  auch  Zitate  aus  anderen  hervor  ragenden  Schriftitalleni  — 
so  n.  a.  ein  Ausspruch  Oamiers,  der  von  VioUel's  Werken  sagt, 
die  gaMa  Venohiülen,  die  er  fsb^  habe  er  in  seinen  Wsihsi^ 
In  daasB  das  Bisam  wehemeht,  mäht  befolgt;  diese  saisa 
Uaa  JkäHr4rmi^t  aeadarn  MUngi»*^  ;  man  sacke  in 
Temömk  nd  eine  Abelebt  naa  lade  idefcts  als  eina 
zwischen  dem,  was  der  Autor  angreift  und  was  er  verth«ddigt 

Im  Kapitel  II  „  ViolUt  le  [Mtc  ilemrateur  et  tletsinatevr"  wird 
Viollet  mit  Hecht  unbedingtes  Lob  au  Theil,  sowohl  wegen  seiner 
Vielseitigkeit  als  Zeichner,  wie  wemn  der  unbestreitbaren  Vor- 
tüge  seiner  Zeichnungen.  Doch  irird  hier  wieder  eine  Bemerkung 
Uaroier's  angeführt,  dau  die  Virtuosität  im  Zeichnen  ihr  Gefahr- 
volles habe:  „ein  Zeichner  sei  asch  kein  Architekt"  oad  die 
Vollkommen hi'ii;  in  der  Ai.Miihmag  tlaasha  laiakt  Aber  üiaa 
inneren  Wcrtii  ala  Kuiniioaitiou. 

Das  Kapitel  III  „I  Vi/iX  tt  hu-  tt  let  mtmuiitnlf  hishiri-jUct'* 
anerkennt  vollstilndii;  VioUits  Thiitigkeit  auf  deto  Gebiete  des 
Studiums  uijJ  d'.r  Wiederherstellung  der  Baudenkmäler  1  ruuk 
reicbs.  Aber  dann  widerspricht  der  VerfaMer  jejiem,  als  sei  das 
Restaariren  erst  eine  Errungenschaft  unserer  Zeit ;  er  führt  som 
Beweise  dessen  eine  uberrascheode  Menge  von  Bauten 


Hr.acFaal 

eifert  dann  in  ansfbhrlieher  Weise  gegen  die  Sucht  der  Bsstan» 
ratoren,  alte  Theile  in  emenero,  wenn  kaum  ein  Gnmd  flir  ihfSB 
Abbruch  whandsn  war,  «eil  hierdurch  bk«  der  Ktepsr  lepro- 
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«floKben  and  die  dadurch  eotateheDden  Ko*tra  tragen,  heige- 
■ogaa.  Zur  leichteran  Orientlrang  der  BesirkaTeraine  wird  vom 
Oaöeraladaatariata  eis  Oiianklittichea  B3d  der  au  den  anprODg- 


Broadifti«  recht  bald  gegeben  werden. 

baik^Bt  &.^LJPMMron  Uaa^mm^^toaarmaaAmi 


dl«  ladaitrl*  in  BMirk*  i«i  Maiahclnw 
Beairkavaralaa, 

der  die  Slldla  Wmu.  FMnImrtlial,  LadwtgdMfn,  I^Nfer,  Haidel- 
berg, Weiabeim  and  Maaaheini  und  Nebenorte  amfaaat. 

Den  eraten  Rang  der  loduatrie  der  genanoten  Gegaod  Bfaniit 
die  dtaniiche  ein.  Die  Bedeatong  deneiben  lei  danaa  aa  tnt- 
aalaaaa,  daai  in  deneiben  rd.  6  400  Arbeiter  beaehlAigt  «erden 
nnd  rd.  8  SOO  Dampfprerdekr&fte  thUig  leien.  Kine  frewiiae  Be- 
deotong  habe  aktIi  die  MaachiDi-ninduitrie  erlangt,  die  tbeila 
lelbitiadiRe  Produkte  liefern,  welche  wt-it  nlipr  rirutsrhlandn 
OrenEP.n  hinaus  Ahsatx  finden,  tbeils  dem  Üfdiirfniss  der  rhcmischen 
lodiutrie  und  anderen  lodustriesweigen  zu  dienen  berufen  itei. 

Die  Indnatrie  der  Steine  und  Erden  waitt  gleichfalli  Fabriken 
von  Redeataog  auf.  In  dieeen  Werken  aind  rd.  1&<X)  Arbeiter 
th&tig,  1  740  DampfpÜBrddD'.  nad  1 100  Waiaerpferdekr. 

Die  Textilindottrie  dei  Betirin  nmfaast  drei  gröbere  Kaost- 
woDefitbriken,  eine  Kammgamtpinnerei,  eine  Floretstick-Seidefabrik 
nnd  eine  grAftere  BaumwollapiDnerei  und  Weberei,  weiche  den 
grAfiten  Tbeil  ihrer  G«8pinntte  zu  baomwollenem  Sammt  ver- 
arbeitet. Die  Textilindustrie  be&ch&ftiitt  rd.  '220O  Arbeiter  ncd 
11540  Danjpfpferdekr. 

Eine  »ehr  l)edeutende  Industrie  ist  diti  Lederinduatrie  zu 
Worin»  und  Wcinheim.  Diese  IndustriB  l>psrhiftigt  rd.  3  500 
Arbeiter  and  et  lind  rd.  280  Dampfpferde-  und  20  Waasorpfcrdokr. 
alt  motoritche  Krftfte  darin  th&tiK-  Der  Werth  der  Produkte 
auf  Aber  20  Millionen  Mark  jährlich  geach&tzt  werden. 
Dif  Hier  (irofsiüdustrio  ist  durch  14  ^röfiiere  Brauereien  vcr- 
vou  inocr  LpistungtfUügkeit  von  ilOOOO  bi*  an  lüOOOO*» 
faa  Jahr  Sie  heschiftigt  rd.  MO  AriMÜK  aad  hat  BTO  Daavf- 
ptedekr.  su  Motoren. 

'  I  iat  darefc  10  gröbere  Dampf- oad  Waaier- 
'  670  Daaipfpferdekr.  oad  876 
bi  BaaUa  haaMhaaaadann 


Die 


Eine  berror 
Zacker-Ittduitrie, 


Int  im  Betirke  aodatm  die 
Altera  —  swei  Fabriken 
wurden  tcbon  Knde  der  30f>r  .Tahre  gegründet  —  alt  auch  wegen 
ihrer  groften  Autdehnung  und  IVodaktionakraft,  mit  2  MO  Arbei- 
tern und  1  157  Dampfpferdekr.  alt  motoritcber  KrafL 

Ein  Genoatmittei,  bei  deateo  Bearbeitung  die  Maaddaentech- 
nik  nor  in  beechränktem  Maafsc  Auwenduag  tiadet,  iit  dar  Tabak. 
For  Cigarretten  uud  lUuchtahuk  nwU  vn  ciiizflne  MMdkiaelle 
Beiriebe,  welche  rd.  fiO  l)atnp(ptt'rdf>kr.  prhciHrhpn. 

Von  anderen  Industrien  vcrdieucu  I]r»Abn;UK  dif  Fiibrikatinu 
TOn  Weich-  und  HartgnmniiwaarPD  für  technische,  pharmazinitisrhc, 
pbyiikaliäche  Zvvckf ,  als  ijekleidungs  •  OegenttAndf  ii.  s  w  . 
Scbmuckgef^euitilLid«  und  K&inme.  Diese  Industrie  U-schiiltigt 
id.  900  Arbeiter  und  hraucht  470 Dampf-Pfdkr.  als  motorisrJie  Kraft. 

Die  Papier-Ioduatrie  itt  im  Bexirke  durch  eine  grofte  Papier- 
nnd  Tapetenfabrik,  «iae  aehr  bedenModa  Tapetenfitbrik,  eine 
Spielkarteofabtik,  aiaa  Btrohatoir-PqiianUbfft  nnd  eine  Fabrik  f&r 
nltiiiaaiiiif  laiiiwiaa 

ril'nolamaHlaa  aad  Dolwlwtila  bwchUMgaa  rd. 
AiWlar  att  186  Daap^MehK  OiaBUid^^  iat 
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drockwaben,  awei  Schnibankfabriken,  cwei  Stuhl-  und  1  PeiticiMn- 
fabrik  Tertretan,  eine  Kiataa-  aad  aiaa  FawfaMk.  «taic  F  '  ~ 
fttr  Gewebrach«»«.    Dieaalba  arfMart  fd.  100  oäaM 
10  WaM»PiiB.aai  dflaa-FOtou  —dlmHll^  A  MMri 

V«B  lieht  aa  aalan^llandtt  BadMinf  IM  dl 
TCa  Hanprodnkten  aller  Art  in  rd.  IS  Batnaben. 

For  dieae  vielerlei  Indmtrien  nad  Betriebe,  groft  wie  klein, 
itt  der  Waaterbexng  der  Robitoffe  ein  weaaa^ehar  Faktor.  Daher 
lind  anch  an  den  beiden  Rhein uferttldlao  Maanbafm  und  Lodwigi- 
bafen  drei  Oeaelltcbaften  für  Wastertraotport  eatatanden.  Ihre 
Fahraeoge,  Gatardanpfer  und  Schleppkähne  haben  rd.  21 000  > 
TragfUiigkoit  und  6  70<1  iodizirte  Pfdkr  and  ps  betrug  daa  im  letitan 
BetrielMijahre  transportirtp  fidterquantum  rd.  368  000».  Die 
651  lange  Strecke  des  Rhciüä  vou  Rnttcrdam  hi»  Mannheim- 
Ludwigabafen  durchlauffu  div  Gi!terdam]if?'r  iir.  Siirr.m.T  in  4 — 6, 
im  Winter  in  ß— 7  Tagen  und  die  Schlepin  kilhne  iiQj^e  im  Sommer 
in  C— 7,  im  Winter  in  8— 9  Tagen  Die  3  (Jt'.sellHchaftpn  l>oschfcftigen 
rd.  38<t  Arbeiter.  Fndlich  sinii  auch  noch  Dampfelevatoren, 
KrabDeDa'it.':i(.'(-,  Sil-  !  ,;:ii!./r  Kiunchtungen  xu  erwihnen.  Diuselbcn 
haben  einen  Ka^sua^Hraum  für  rd.  900  000  ^  trockene  Nonnal- 
goter  nad  rd.  60000  Ftiaer  Oel  (Petrolenm)  n.  a.  w.  In  den- 
aelbaa^ 


rden  rd.  126Arfaeitar  beaefeAftigtnnd  aiad  rd.  100  Dantpf- 
aad  td.  aa  OMpfeidahr.  ifaMg. 
BcUaii  maehto  «in  Vartraff  daa  Bn.  Fahler  flbar: 


luureu  lassi,  uiua  uie  t  au>aiverieuung  wiitenillCD 
war:  d.  b.  ea  muat  der  Verletcende  daron  Qbeneogt 
ein,  daaa  er  abia  atrafbare  Uandlnng  beging,  alt  er  die 
Erdadanc  la  nwaiiana  aakn.  am  mm  ror  allen 


Daa  Bcfaiaii  ■achte  «in  Vartraf  i 
dl«  B«d«nt«Bg  dar  Pataataehrlftaa  and  Pataataa» 
aprfleb«  unter  Berflekticbtifuag  biihar  b«kaaat  («• 

wordener,  geriehtllaher  Entieheldnacea. 

Die  bitber  geobtc  Praili,  Fataatmletniniea  darra  Aahlaaig^ 
machen  von  Straf  verfahren  in  verfolgen,  liaÄ  daurgetban,  data 
dieses  Kecbttmittel  in  den  teltenitea  PtUen  an  dem  gewflnachten 
Ziele  fahrt,  wenn  die  Patent- Verletinng  nicht  ao  eklatant  dalag, 
dass  auch  der  I.«ie  dieseihe  erkennen  konnte. 

Die  Misserfolge  wprdcu  thcilwoisc  dem  Patentfresetz  rngp- 
srhrielien,  aiijd  aber  ituin  K^<j.'^tcn  Theil  auf  die  mangelhafte  Ab- 
fassung der  i'an  nt  -  Ii  f-s  r  h  r  I' i  h  u  I]  ge  I)  und  A[iS]inj<  he  turück 
zu  fahren.  >'ach  S  ;-;4  di:a  raietitKenetzet  kann  etnt>  l'atentver- 
letziind  nur  dann  ütrufrfrhtlirh  vprtoljft  oder  aas  derielbon  ein 
Ktjttcbndif!inifrs-Aiis|iri.irh  >,'L'lteiid  gemacht  werden,  wenn  sicJi  der 
Nachweis  filhreu  lasst,  dius  die  Pateutverletsung  wiitentlicb 
ba^^gen 
geweien  atia, 
patentirte  Eni 

Dingen  eia«  BaBataiM  jirPalwilailiim  aad  da«  Pift  *  nipnich», 
dann  aber  «ach  ein  Erkennen  da«  dank  danNAaa  lawthrla 
Schotaaa  veraaa.  Der  Strafriebter  «M 
theilen,  wenn  er  aellnt  die  Uel>enengang  gewoimen  hat,  data 
Patentschrift  to  betcbaifen  war,  data  ein  Erkennen  dea  weaa 
lieben  Inhalts  derselben  Oberliaiipt  mOglich  nnd  der  Verletaar 
auch  hierzu  im  Stande  war.  Jedes  von  dem  letzteren  bei  aeiaar 
YertheidigunK  benutzte  Moment,  weichet  eine  Erschwening  dieeer 
Erki'UDtuiia  ilarlhiit,  jede  Tudeutlichkeit  der  Patentschrift,  ja  to- 
j?ar  ein  iinzwerkmaJsig  verwandter  Buchstabe  Icann  daher  eine 
Viriirtb' iliiUK  in  Frage  stellen,  wie  dies  die  Praxis  gezeigt  hat 
In  siilihi  n  I'illi'u  wird  dann  zum  miudeateji  eine  Freisprechung 
Uli»  B :i  lij  p k  ;i  V (■  n  (irunden  erfolgen,  oft  aber  auch  die  objektive 
Pateutverleuuiig  verneint  werden.  Letzteres  ist  nun  besonders 
gefährlich,  da  es  in  solchen  Fallen  fast  unmöglich  ist,  in  der 
Kevisions-Iottaoa  eine  Aufhebung  dei  Urtbeils  iMrbei  an  foliren; 
denn  die  Grflnde,  welche  das  ertiioitanaUch«  Oarieht  daaa  bewogaa 
haben,  die  Frtia|»«cbttng  am  ohjektiveB  OiOadaa  vonaaahaiaa, 
■nOaaa  adadaitan«  aa  aiaar  aotohaa  ana  aabjaktivaa.  Ea  nM 
ala«  in  aalehaaEldlaa  Ibr  dai  llnMoaigatfeht  liaaialla  «hMTapi 
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die  Seele  aber  verloren  gebe.  Er  wandet  tich 
•IIa  Umgcataltnsgen  alter  Bauten  ni  modernen 
\  üaigcataltungen  Viollei  alt  tulftssig  erklart  hatte. 
Jener  ht  dnrebani  konservativ  und  das  mit  lUcht,  wecn  es  sich 
am  daa  Historische  liandelt,  dai  doch  obenan  sieht.  Kr  yerlangt 
archflologische  Kettaiiration,  keine  Umbauten  uud  tadelt  es  t..  K  , 
da.sH  man  Saint-Martin  des  Champt  in  ein  Mascbioenmuseum  und 
Kdn  schönes  Itefektnrium  in  eine  Bibliothek  verwandelt  hal)e. 
Wer  gäbe  ihm  nicht  gern  Recht  uitd  wOntchtc,  da««  in  /nkiinft 
alle  Verwandlungen  alter  Batlten  in  Ilinme  zu  modernen  /.werken 
vermieden  würden'  Aber  leider  *ind  «i-  vurers!  lifu'h  nirht  sn 
weit  und  jedem  wird  es  doch  lieber  sein,  dass  aus  einem  lielek- 
toriam  eine  Bierwirthscbaft  und  ana  einer  alten  Kirche  eine  Tatai* 
toMe^^gemacht  wir^ ^^d«M ^h^A« Jhmten^w^m^ 

Im  ttbngen  tj^uM  Br.  flt  Fad  ibar  db  lltena  BaaMonir 
(tone*  VlpUeta  dnrehaiH  beiflUBa  aaa,  aagt  aber,  er  aai  allmihlieh 
iaa  vorailige  Benrtbeileo  oad  Ina  aa  taKke  ^Maraitiaimi  ver- 
fallen, bei  Aogiülan  aof  ihn  in  Ra^thaberei.  In  Folge  nnglOck- 
lieber  Intrigoen  gagaa  Iba  haha  ar  achlleMch  jed«n  fBr  ebien 
FaM  aaaaaabaa.  Ar  maa  dia  mhiHii  Detail  «einer  En twttrfe 


erbeben  gewagt  habe. 

Was  VioUet  hier  vorgeworfen  wird,  ist  auch  bei  uns  schon 
getadelt  worden:  sein  Doktrinarismus  uud  sein  rnfehlbarkeiti- 
gi.iiili.  n,  seine  Neigung,  widersprechende  Thatsarhen,  in  daa  Pro- 
Icrniteabett  aeiaar  Tbaori«  an  avftngaa  und  die  Leichtfertigkeit, 


trftcbtliche  Tbeile  eiuee  gothiscben  Gebtodea  zu 
—  endlich  sein  leider  auch  in  Deutschland  nicht  ongewOhnlieber 
Stilfanatismns  und  Stileioheits- Wahnsinn,  wie  wir  sagen  wollen. 
y,\'in/lft  lf- hur  Ii  inrmli'  rn  ijurlipir  >r,rlf  If  lifmmhlfmtnl  >lt* 
fi,'.'!,«!-«",  sagt  der  Verfasser  sehr  t.n.-tTeud.  Die  .epuTitiion"  mit 
welcher  Viollet  alle  Kirchen  ihrer  schfinsien  Werke  vom  Iß.  .labr- 
hundert  bis  auf  unsere  Zeit  beraubte,  vererbte  tich  auf  aeine 
k(lDStleriS4-h  ebenso  intoleranten  Nachfolger.  Aus  allen  angefahrten 
hei8)iielen  Rebl  liejvcr,  d.'ws  Vio'.let  der  gefiihr] irhste  aller  Ver- 
Reslauratoreii  war,  die  wir  kennen,  doppell  gcfihrlich  Iwi  seinem 
Wissen  und  Kftnnen.  Webe  der  romanischen  Kirche,  die  ein 
gothisches  (  bor  hatte:  es  wurde  onerbitilich  abgeriasen  und 
WKCh  ein  romanisches  ersetzt  Wehe  einer  gothiachen,  die  noch 
ahan  rtwmniacbeo  Tbwm  hatte:  er  nraaate  ^thiach  gema^ 

aaidaa    ^SkmHmm  m  fraaaia'r  ca      — '  ' — " " 

daa  iit  Aa  CaanlMfMk,  di«  dar  VaHh 
von  Tiollet-le-Duc  giebt 

Was  er  aber  einmal  machte,  war  gnt  Dabei  hatte  er,  wie 
Hr.  St  Paul  rthmend  anerkennt,  die  „ansgecelehBala  flawohnhett" 
{txctUtitU  habitude),  wertbvolle  BrucbstQcke  «hM  iMaran  Banea 
die  er  fand,  als  „(emom",  Beweisstack,  wieder  an  verwertheo  nnd 
aiaaaaianem.  So  hat  er  bei  der  Notre-Daroe  au  Paris  einige 
Travecn  mit  den  Fensterrosen  nnd  Strebebögen  wieder  bergetteUt, 
die  im  .lahrb  uniKehaut  worden  waren,  nachdem  er  Broch- 
■tOcke  dieser  Kosen  unter  dem  Plattenbelag  der  Kirche  gefunden 
hatte  und  so  iu  seiiu  r  Hestatiration  &ell>Bt  die  .Monnmental- 
I  geiGhicfata  der  Notre-lMme  geidirieben.   Die  Notre-Dame  war 

uiyui^cü  by  GoOglc 
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nnmfifUeb,  miodeiteoi  aber  sehr  lugwierifi  iat  Die  Beurtheiliug 

dn  Inhultt  der  Pttentachriften  und  AnsprOrte  »teht  dem  Richter 
•Uein  2u ;  das  Patcut&int  hat  ovir  die  I'ateoie  m  eitheiiea,  auf 
Antrax  nirbti«:  zu  <<rklän'n  oder  zurück  ai  nehmen.  Irgend 
wclchf  HeurthciluDp  der  Wirkung  dm  Pateotl  ttebt  dem 
Patt'Ul&nit  nach  eiut-r  EutschfiduuK  des  lU'ich»g*richH  nicht  tn. 
Dtü  (ipricht  kann  daher  die  PateQtan8])rüc'hü  g&uz  ti'lbBtBti^ndig 
benrlheilen  UDd  dies  geht  «o  weit,  dass  cach  eini'm  Ausspruch 
dcL'  ]  .1  ; ;  lj;|,'»>richla  da«  (icri' l.'.  ;!ni  l'aH-utuLBijnKh  bis  tUT  In- 
hal tJ  nsigkeit  iaterpretiren  kann.  Dmite  scharte  bütirtbei- 
luog  beiog  (ich  auf  einen  Änapnich,  den  das  Patentamt  sogar 
selbst  fonoulirt  hatte,  und  dessen  Abänderung  der  Patefltsocoer 
Dteht  mtkr  jtiattmta  kmt»,  «tü  dto  nmmliniat  to  4«  Ba- 
«IxMdfrlnliBB  «Mit  war.  b  Mtato  liBh  in  dw  Qeriekl»- 
«arfUmnii  daas  der  auf  die  bekannten  W^gmaa'scheo  Porxellan- 
«•lam  rar  Walsenstuhlungea  Kericbtett  Aaapmrh  eine  nähere 
ßesekhnung  der  BeachafTenheit  der  Walsen  enthalt,  die  eigentlich 
jeder  Waln»  aus  diesem  Material  sukommt,  lud  das  Oericht 

Slaubte  daher  nicht  erkennen  tu  können,  worin  der  eigentliche, 
orch  den  Anspruch  gewahrte  Scbuts  bestiode,  da  die  betr. 
Walzen  siVh  doch  von  andersn  aBtcrseheidpn  nifissten,  K«  er- 
fuljjtf  Kreisprer hiiDg  in  allpn  Instanzpn,  Tviihrfiid  di^r  Aui^iachul- 
digte  laach  ht-f-nUifiiuR  de»  Verfahrens  durch  Erwerb  einer  J.izeni 
die  RechiHliestundiRkeit  des  Taiouts  selbst  anerkannte I  lu  einem 
anderen  Kaile  erkannte  das  (ieiirht  auf  FrpisprecbiniK.  di* 
»cm  Gerir  Lt  geladenen  .Sachverst.mdifien  eut^'egen  gesetzt  der 
Ansicht  des  Palentamts  eine  Patentverietxuog  in  der  betr.  Ein- 
lickiiBiK  lüchc  ■Uistaa  kuuiluL  fiidütih  lüd  Mcb  |tiiiicA|lcv 


Abweichungen  von  dem  patentlrten  Aptpanl  bliflf  dte  üttMfea 

IfCwesR«,  daas  Frsisprefianjc  eintrat. 

Aus   allen  diesen  Gründen  ist  der  Abfaseung  der  J'itHnt 
I  schritt  und  der  Ansj  '-ff-hr  di>  i"-ftrste  Sorgfalt  satawendcn.  En 
I  soll  aus  der  ra'<      h-iii  1 1  r>'it:  klar  und  fflr  Jedem&ao  er- 
'  kennbar  hervor  gehen,  was  unter  Ansprach  steht.   Das  Neue  ist 
iu  eritler  Linie  lu  benchreiben,  alles  Alte  dagegen  in  den  Hinter- 
1  gruad  sa  Stellpn  und  nehensSchlich  lu  hehandelo.     In  dem  Aji- 
sprucbe  selbst  soll  nur  das  Neue  ht  r.ur     -nbr  i  werden  unt*r 
allgemeinem  Ilinveib  auf  die  Gattung  der  Apparate  oder  Ma- 
schinen o.  s.  w.,  an  denen  die  Neoeruog  ansubriagen  ist.  Ausdieaem 
Grunde  sind  sogen.  Kombinats -Ansprache  in  welchen  aock  ahe, 
Mnumte  Theile  aiifgefahrt  sind,  «to      !•  dar  «MrikaaltdiMi 
FWempraxis  gebräuchlich,  thuoBckit  in  iCrraeideD;  derartige 
AnsprOche  schaffen  nur  Varwirrung  und  (Uhren  sn  Iirthomem 
und  falschen  AafiMsangea.    D«r  Antrag  soll  ferner  so  kars 
wie  möglich  sein;  je  weniger  Merkmiüe  als  ontaichaidende 
Keonseiraen  der  pstentirten  Erfindung  aufgeitlhrt  wardan,  deabi 
umfangreicher  tat  der  erworbene  Schnts,  natürlich  voraus  Kcaetit, 
dass  diese  Merkmale  auch  das  Wesentliche  der  betr.  Ernitdung 
bilden.    In  dieser  Beziehung  gilt  so  recht  das  Wort  des  Dichters: 
„In  der  Beschränkung  zeigt  sich  erst  der  Meister.'' 

Wenn  die  Ansprfiche  und  die  Patentschriften  derart  abga&aat 
Bind,  wird  ihnen  auch  stets  die  liedeatung  innewohnen,  nlfllw 
sie  für  die  VerlöiguDg  der  i'ateoirechte  balNn  soll.  — 

Die  nächste  General- Versammlung  dea  taitai  aoU  hMdriiH» 
gemAls  in  Stettin  afagebalten  werden.  — 


Technik  und  Techniker  in  Schweden. 


diteeB  TSId  in  dir  .KUb.  »f.*  «i 
An&atxe,  der  sich  das  auerketmenawerfheSal  mM|  dam 
Pobliknm  die  Bedeutung  der  Technik  and  i 
na  dem  Beispiele  der  von  beiden  in  SokMdaa  Mmfnm  Btilhiic 
klar  SU  machen,  entnehmen  wir  flinige  iBr  niHllta  Lnar  be- 
sonders interessante  Mittheilnngen. 

Schweden  besitst  2  höhere  und  8  niedere  technische  Lehr- 
anstalten. Die  teehßische  IlofhsfbflJp  in  Stoekhaltn,  welche 
von  l.'jS  Studirenden  besucht  wurde,  gliedert  sich  in  5 
Fachschulen,  von  denen  die  fttr  chemische  Techndlogie  einen 
:iji(hrigeu,  diijeuigeu  fOr  Maschinenbau  sowie  tilr  Merg-  und 
lliittenkunde  einen  H— t  jährigen,  diejenigen  fftr  Architektur  so- 
wie fllr  Wege-  un<i  Wasserbau  einen  4jahiigen  Kursus  hal)en ; 
betuerlteiiswerth  ist,  dana  die  Abituri<»nten  der  kiasHiHchen  Schulen 
(Gymnasien)  nur  dann  Aufnahme  in  die  tr-rhnischc  llrH'h.'icbule 
erlaocen,  wenn  sie  sieb  einer  Ka/chpruäna^  iu  Maibematik,  Ciiemie 
ml  nnift  oiliimita.  Die  sweite  Ilochselmle,  Gkalaen  leeb» 

TMhnolnrifcillr  diuiiidMtiKlBaitogintsnd  flr  BtmnMn  (Boeib^ 
Wege-  MM  Wasserbau).  Von  den  niederen  Lehnnalalten  gliedert 
■ick  die  tachnische  Schule  sn  Stockholm  in  4  Hanpt-Abiheiloogen: 
die  technische  Abend-  und  Sonnlagsschute  (824  Scbfller),  die 
technische  Schule  «tr  Mädchen  (16t*  Schalerinnen),  die  Kunst- 
g^werbesrhule  i'ü  Schüler  und  17  SchQlerinnen)  und  die  Bsu- 
gewerkschule;  der  Kursus  der  letzteren  umfaast  3  Wintersemester  I 
und  der  Eintritt  erfordert,  das«  der  Schüler  1.'^  .Tshr  alt  ist  tind  ' 
'/,  .Tahr  praktisch  gearbeitet  bat.  Ein  höheres  Ziel  ist  den 
4  technischen  Schulen  zu  Horas,  .VorkOping,  Malmo  und  Oerebro 
gesteckt,  am  dencu  der  Kursus  3  volle  Jahre  umtassl.  Her  Kia- 
tritt  erfolgt  mit  dem  14.  Jahre;  der  Umerrichl,^  welcher  in  den 
enlii«aaMitiniaiiinitrMn»lii,ifaMr<berD>di 


sich  gliedert,  erstraekt  ridi  nf  MithaDnlik  (rfmU. 
kunst)  und  NatunriasenaehnftM,  ■dmtfMto  Simdit  (DnlKk^ 
FransOslsch  and  Bngllsdi  sind  fiskoltathp),  din  AnfluMrtude  d« 

Baukunst,  Freihandaeichnen,  Modelliren  und  mechanische  Werk- 
siatten-Arbeit,  BucbfOhrnng  und  Ilandelslehre,  Gymnastik  und 
Waifenflbungen.  Mit  den  genannten  Schulen  ist  flberalt  noch  eian 
technische  Abend-  und  S«antagsächale  verbunden;  der  Besuch 
betrug  1883  in  Boras  82  lieiw.  'Xi  Schüler,  In  Xorrköpiog  Hi>  hiw. 
228  Sch.,  in  MalmO  '>2  bezw.  470  .Seh.,  in  Oerebro  71  beiw. 
170  Scb.  Atifserdem  bestehen  norii  eine  technische  Abeod-  nnd 
Sonotsg«8chule  in  Kskilsten,  2  Kergschulen  in  Falon  nnd  Kilip- 
stadt,  eine  untere  .\btbeiiuug  der  (  halmer'schon  Schule  und  eine 
SchiffbauerHchule  zu  Göteburg.  -  - 

Was  die  Stellung  der  schwedischen  Techniker  im  prakti&cheo 
IjOben  betrilTc,  so  tindet  nur  eine  verli  lituissraiiriig  kleuie  Autshl 
derselben  im  ätaat^dieiute  Verweudoag,  da  die  technischen  An- 
gelegesheilca  aberwiegend  der  Seibetverwaltung  der  Gemeinden 
ud  EniM  tbarlasaan  sind.  Der  Staat  unterhalt  techniacbe 
DeeMle  wv  eeaefv  ala  «a  anr  Anafohrung  der 
Sleetitainieik  nnd  anr  etat«  BeenMchtigung  der  C 
erforderlich  ist  und  swar  anscheinend  ansnnkHafl 

Das  logenieurcorps  fOr  den  Weg«-  nnd  Vnainrben  iat 
vollstAodig  militärisch  organisirt;  der  Eintritt  in  daaaalba  aatat 
die  ZurOdtlegung  eines  tecbnisch-militArischen  Kursus  nnd  eise 
sweiiährige  praktische  Th&tigkeit  voraus.  An  der  Spitze  steiisa 
ein  Oberst  nnd  ein  als  Bnreauchef  beschftftigter  Oberst- LientenaoL 
fToler  ihnen  stehen  zuoSchst  7  Majore,  denen  je  einer  d?r 
7  Wasser-  und  Wegebau  -  Hezirke  anvertraut  ist,  in  welche  das 
Land  eingetheilt  ist;  sie  leiten  die  Vorheretttiog  und  Ausführung 
derjenigen  Gemtiudebauteu ,  zu  denen  Beitrige  aus  ftffentiiriien 
Mitteln  bewilligt  worden  und  werden  dabei  von  einer  ent- 
  We  Qehalttr 


Omr  Thafle  fllr  akh  genommen,  bat  einmal  existirt  Ilritte  Tinllet 
le  Dnc  die  BradMflcke  dieser  Bosen  nicht  gefunden,  so  baue  er  diu 
beteeiwd— Ttosm  oiche  in  ikm  eHnZaMiBd  surnck  restau- 
tirt  (Bokttar,  eleteMoradie BuMiiiirehen des Sttafsburger 
Heulers  handelte,  in  asineBS  Qntaektan  aidi  dabin  aosgararocban, 
daae  er,  wenn  noch  ein  BmebetDck  der  sogenannten  alten  a&ehaft- 
■leti«*  vorhanden  wtn,  fdr  ihre  Wtcderhcrsttlluug  plaidiren  wflrde ; 
da  das  aber  nicht  der  Fall  Kei,  so  stimme  er  für  das  Projekt  Klotz.) 

Der  Verfasser  entschuldigt  sich,  daas  er  bald  lobe,  bald 
tadle  und  so  sich  vielleicht  den  Vorwurf  der  Inkonseqoens  ta 
ziehe :  aber  Viollet  Ic  Duc  sei  ein  „htfrinjf  trit-intgtü"  gewesen. 
Mau  müsse  alles  in  allem  doch  die  grul'ate  Btiwundenuig  und 
Achtung  iUr  ihn  als  KestAurator  haben  und  die  von 
Scholen  oder  Nachfolgeru  unternommenen  HestaurstiOBW  WktD 
nicht  geeignet,  uns  (kber  seinen  Verlust  su  trüsten. 

Kapitel  IV.  ^Lt*  mivratftt  de  Viollet  U  /  Nach  einer 
AufiAhlung  der  meisten  Schnfien  nnd  AofiiAtzc  Viollet  le  Duc's 
versucht  der  Verfasser  eine  Charakteristik  dersellien  su  geben, 
die  besonders  Viollel's  JHcUmnairg  </«  CATchiucture  angewendet 
iü.  Diaeie  Hauptwerk  des  verstorbenen  Meisters  wird  snnachst, 
wie  «•  lieh  gebtthit,  nach  allen  Seiten  hin  gelobt;  alle  seine 
TorsOge  «erden  Ina  klanlvUcfet  gmelte.  Onut  hngiut  jededi 
die  Kritik.  Wann  md*  die  Fem  dee  Wtetartnehe?  Wia 
■ich  dilllr  nnd  dnvider  sagen  lüsst,  wird  angefllkrt  Bi  wiid 
angegeben,  was  Ckariae  Blanc  sagt,  dass  diene  Fora  dem  Geist 
VinUfft's  an  besten  entsprochen  habe,  dem  analytischen,  das 
Detail  liebenden,  findigen  Geiste,  der  auf  der  Keisu  von  einem 
JBanpUla  anm  andam  gaHkniBd  aiMB  Artikei  in  mm 


schreiben  und  illnstrireu  knuute.  Dagegen  sagt  unser  Autor 
j  doch  wohl  mit  Hecht,  dass  Viollet  sich  durch  dkese  Bequemlich- 
keit nicht  hatte  beherrschcD  lassen  dflrfeci;  mit  einigem  Mehr- 
aufwand an  Anstrengimg  und  Zeit  liAtte  er  ein  methcHÜ»ch«s, 
konsequent  duehgefohrtes  nnd  ekaneagandes  Werk  schreibea 
ItOonen,  das  an  Tiefe  gewoonan  InkaB  wflnuL  was  ea  an  osDöthiger 
Breite  einhoaste.  Dea  ÜietiMmaSn  bitte  dann  nsekr  «CMMw*. 
Einheit|Bannonie«rbalten:ee«li«tin««rglaidillebg««wiaa.  8» 
aber  sei  dea  Bock  serrissen.  Mancher  Artikel,  wie  s.  B.  ^fitfatt* 
sei  aberana  dflfftig;  mau  mOsse  unter  echilü,  yignon,  clocker  tte. 
Suchen,  was  sn  ^la^te''  gehört,  und  die  sctonsten  nnd  bedeu- 
tendsten Beispiele  seien  nicht  angeführt.  Vieles  sei  Oberhaupt 
unberQcksichtigt  gehHclH>c  oder  m  kurs  behand^t;  der  Verfiuaer 
giebt  dafür  eine  Menge  Ton  Beispielen  and  verweist  aof  das  bis- 
weilen viel  voUstiln'lip'erT'  ^.\lieii.'!,iirt  mt  rv/imml  Archiologit* 
von  Arci»«e  de  (.'n  .  n nt  Viollet  habe  auch  seine  Theorien  nur 
von  den  Orte»  abgeleitet,  wo  er  längere  Zeit  sich  aufhielt:  sahi- 
reiche der  wichtigsten  Bauwerke  seien  nicht  oder  doch  nur  dem 
Namen  nach  erwähnt  worden  xaA  dabei  nicht  «enige  Irrthüroer 
oder  , materielle"  l'Dgenanigkeilen  untergelaufen.  Lnter  97&  in 
der  Liste  eyÜMt  luuoiührten  Kirchea  seien  77r)  nur  in  dieser  Liste 
enrtbnt^  leO  seien  oescbriebeo  oder  im  Detail  dargestellt,  einige  40 
nnd  von  diesen  allein  aeien  die  Theorien  VioUet  s 
600  benrar  rfigtett  WiütlritaniM  tirfm  von  ihai 

Kr  aUbt  arttihat,  desgleicbee  HÜbiicte  TliellMkeMHiii.  Xloettr- 
nten  osw.  Und  dock  s^  iiaBitaiiiMMr  lech  indkeikrialMaetv 
Waiaa  nach,  er  hato,«i  er  ituintiim  kmammmunU  nmmt 

(Vmt>^sn«  aar  S.  SSS^ 

i^y  u^Lid  by  Google 


F.  Hvqrar  X.A^  Berlin. 

lETHHAUS    ZU  ^ASHINGTON. 
Archiiekten  Clufa  &  Schulze. 
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DEUTSCHE  BAOZEITONG. 


«7.  Btptwnber  IMi 


üfS  l>fiflgl.  Corp»  siini  »riir  märsig:  'lilT-'i  .'.iHi.'i  .//  für  OlViziorC 
imd  Majore,  7900  .//  he/w.  !>CKMt  ^/  m  <ii.'  hhiilfti  «  hpfs;  der 
Oberst  urfallt  überdies  '22'in  uJf  Zula^  ffir  I>ieuBtlt'i8(unKfu  heim 
Eiieobahobau.  Nach  ü.")  l)ieD«tjahrfn  bezw.  lieim  Kintritf  Jr» 
66.  Lebensjahres  eifolKt  I'eDsiciiiiniLiff  mit  vollem  (ielialt. 

Auch  die  Staatäbahufu  ObriJ  i.  .1.  l^Sii  liesitzt-n  ihr 
hcfObderfs  Ingeiiir-iirrnrps,  in  wt.-K-.hfK  man  mir  nach  AdsoWininif 
lim  iwhmwdtva  iiocbschule  und  ekbr  tiuuprecbeBtieD  prakü- 
adien  Ijpbneit  aufrenominen  wird.  An  der  ftaÜM  MelMB  «te 
tfchniKbw  OcDenu-Dirditor  mit  je  einem  Ober^DirdHar  Itr 
BMiiebw  MMfhlBiiiiiMUH  nd  Bahn  -  nimwbiltnMi  In  Jattteln 
■M  «AlkDdiNlMi«»  (b.  4736  UX  OetalO  nad  90  Btthn- 
Ingeiiiaara  (d.  1350— 40eo  G.)  ugegteDi,  wlhnnd  beim 
Jj^balnhu  Oituilttt-Ingaaieure  (m.  (i076— 10126  M  Q.), 
Statirai'Unaicare  Cm«  M76— «760 .4(  0.)  anl  Rmtii'bgeBiaBn 
(n.  1090-4790  Jt  0.)  -  Onitflkii  mll  hOut  W«liina(  - 
beechAhigt  werden.  — 

Ein  weiteres  Corp«  von  Btaats-Infreoieurco  ist  das  der 
Marine-Ingenieure,  dsnoa  der  Hau  und  die  T'utcrliaUuujf  der 
KriegUchitT*'  und  Mascliinfn,  dit>  Anlae>'  tiixi  InäLAiulhaltiini;  der 
Werkstättfu  u,8.w.,  d«r  Bocks  und  Unickcu  au  dou  Kloitpn- 
Slationeii  ublicftt.  Um  in  daaseUiH  Aiitriahmp  xii  liud(H,  mu»s 
man  y.uDAchst  an  der  tccbniscbeu  liocbKbuici  den  Kundus  im 
Muschiut'ubau  uud  der  mechanischen  Technologit'  zurfick  ^i'- 
l4^t,  Sich  iiaraui'  ah  der  beionderpn  Ifehraostalt  für  Marine- 
Ingenieure  Kenntoiese  im  Sdiifinbau  r  rworb-^-n  haben  uodSJabre 
auf  einer  Werft  bezw.  mechaui^chtu  Wcrkst&lte  praktisch  in 
diesem  beichiftigt  gewesen  sein.  An  der  SpitM  de«  Corps  stehen 
ein  Ober-DirektOT  (Oberst)  uod  2  Abtheilungs-Dtrektoreja  (Obent- 
LfnMnaatt)»  Alt  Ifmiwftt^f  «erdni  neben  den  scÜBrimi- 
bfHdMüB  noch  lohhi  ^MI>liigniMiire  angestellt,  wdcbe  BWii 
AMthaBt  <iw  (sdiniidMB  Hoducfaiil*  «Im  10 jUirif»  praktische 
1Ütj|heit  DMhveiMO  kdaDOi.  —  Du  C«rpa  derLenelitthnrm- 
Iiigenicure  besteht  aus  einem  Ober-,  einem  ersten  logeoieur  und 
S  Ingetiieuren. 

Hei  den  Privathahnen  (4  015>"»  i.  J.  IHftO)  sind  r,C,  fle- 
triebtcbefs  und  eine  Anrahl  anderer  logoDieure  aogeslellt.  Eine 
■tndikilta  AnaU  *as  solchen  rariieht  dm  Oteut  von  aiAdti- 


6fhcü  H Äübcam t (Ml,  Dif  grrtfaeri' Mchriatil  d lt  ai;f  den  Fach- 
■irhul(>n  ausgebildeten  Tt'chDikpr  hl  judixih  auf  Ik'ächftfHgnsg 
iu  der  Privat  -  Indostrie,  als  Maschinenbauer,  Srhiffshaumeiiter, 
Hürj7-  uud  (iniben-Ingenieiir,  oder  auf  die  i  baiigkeii  alt  Architekt 
atiE  *  :  Bei  der  durch  die  Eigenart  de*  Volks  begOnstigten 
hfsoüdLieti  Veranll^plng  for  den  technischen  Beruf  widmen  «ich 
dt'iiiaidbvu  zahlrpic-hiire  Ivräflf,  als  daß  »L-Lwacb  bfvfilkertc  uod 
arme  i4uid  mi  besciiit/ageu  vermag  usd  e&  at  daher  ein  nan- 
hafttr  Theil  der  sehwediKh«  Tacfaniker  darauf  angewiesen,  Er- 
wtrfa  im  Auslände  an  ladwfl.  lo  weidwm  Umfange  dies  ge- 
aeikiehti  nlMik  «oU  la  hmtm  mm  d«  thrnmA»,  dki  ■.  Zw  in 
d«r  «iMO  Stadt  Bdcdm  Ayiw  in  AtgeotlBiaii  nidit  mnigar  ab 
76  M^imOiche  Ingenieure  und  Architekten  thitig  sind.  (Wenn 
dtr  VarÜHMr  d«t  bczgl.  Aufsatses  dem  gegenaber  den  deutacben 
Technikern  to' wirft,  dass  sie  aa  Mir  aa  der  Scholle  klebten  nnd 
sich  lieber  mit  untergeordnelm  ftfilnagap  begnOgten,  als  im  Aus- 
lände «ine  Exlstens  sa  erringen  sochteo,  so  scheint  uns  dies  nicht 
gans  gerechtfertigt  An  Wandertrieb  und  dem  Mnth  io  der 
Fremde  ihr  CMck  zu  vertüch«,  hat  es  den  deutstheu  Tfehaikem 
niemals  (jefchlt  —  wir  erinurrn  msliesondere  an  Srhwahpn  und 
Kurhcssr-B  wohl  aber  war  bis  vor  kurier  Zeit  die  tachbildung, 
welche   ihnen  auf  unseren  Sschulen   gewahrt   wurde,    eine  M) 

mancelhafte  uad^iBMiüg|^ daiwie^^d«  waren,  io 

suclwn!)  — 

All  besonders  ar.fjeeehen  und  ehrenvoll  wird  die  StelliinR 
gerObmt,  weiche  die  Technik  und  ihre  Vertreter  in  der  fsffwi- 
lidbcD  Mflinaag  dea  acbwedisdicn  Volkes  sich  erransen  haben. 
Die  NoUiwendvtiait  der  SeibttJülf«  oad  praktiadten  Beth&tigung, 
die  hier  mehr  als  l>ei  am  an  JadCSJBlHalaaa  twa»  trttli  tiat  «■ 
begOostigt,  dass  allgeaMin  «in  fcaaMta  VcnHodiiaB  llr  dfo 
Bedeutung  der  Technik  TCiftwMlaB  laL  Der  BdnradiacAa  Taek- 
niker  geniefst  daher  danAan»  diaaellM  WerthacUiaanK  wie  der 
Angehörige  jedes  anderen  Standes.  Er  ist  im  Reichstage,  hei 
stAotischen  Vertretungen  und  anderen  Ehren-  uod  Yertrauena- 
Stelluogen  xu  finden  und  kat  aellNt*erattadlidi  bei  alleo  BcUtr» 
den,  die  mit  tecbnisdien  Ain<il(HMihBllnii  m  tlnn  haktti  dia 
I  «uiacUielUiclie  htUmg. 


▼cnniBditoB»  ' 

Dio  Kröffnung  der  Arlhergbahn.  Xachdem  diu  ArlburR- 
bahn  tcretls  mii  dtm  li.  Septcmher  d.  .1.  frtr  den  Krarhtverke hr  ' 
frei  gegeben  worden  war,  h.tt  am  i'y  Sipteiiibfr  S,  M.  der  Kaiser 
von  Oesterreich  mit  dem  ertrtea  Penoneuauge  die  Strecke  Inns- 
bmck-BfaideBa  wattKk  gde|t  nd  daait  dia  EMumg  dar  Balm 
Tolhngen. 

Wir  halwB  darHantalhnf  dteiar  nema,  an  einar  «iehtifeB 
Tarkthntder  iwiadMa  Ott-  ad  Waat-Eonp«  beatimalaa  BSico« 
BtnÜK  lad  insbesondere  dar  mit  ihr  nfbundeBOi  DarehhuuMionf 
daa  Arllierga  «om  Beginn  der  BtaariieiteD  aa  die  lebliaflMta  Thefl- 
nahme  sngewendet  und  kOanen  unsere  Leier  auf  dia  boail.  Hi^ 
theiluDgeu  der  Jahrgftnge  lääO-84  a.  BL,  denen  nodh  eiaScUnse- 
artikel  sich  anreihen  soll,  verweisen.  Fdr  heute  liegt  es  uns  nur 
ob,  unserer  Freude  Ober  die  glOckliche  Vollendung  des  schwierigen 
Werks  Aiiedniffe  tn  jrehen  und  uosen  u  f(st<>rr#icbi»ch«n  Fuh- 
Runossen,  denen  diesidbe  711  danken  ist,  unsern  herzlirhiten  GlOck- 
wur.si  b  entgegen  tu  bringen,  liic  .Schnelligkeit  und  Sicherbeil, 
mit  »elcher  von  ihnen  die  LfjiuuK  einer  AufgalH*  Tollxogen  wurde, 
die  XU  dea  bedeutsamtten  Lei.^tnn,c:en  des  Ingenieurwesens  gehurt 
und  für  welche  der  Xeltaofwa&d  biä  vor  kuriem  kaum  auuabemd 
gea^ttit  werden  konote^  ist  als  ein  Trränipb  der  Technik  xu 
batraehtan,  anfdan  aliaAaidiMpB  dnaailMBalolaaHakanBaa. 


I        I^eider  weilt  derjenige  Ingenieur,  welcher  das  Werk  an  erster 
l  Stelle  geplant  «od  bis  «ur  l'eberwindung  der  Rri:if<'en  Scbwierig- 
■  keiten  d:e  überleitunij  de«ielben  geführt  hat,  llr.  Oberbaiiralh 
'  JmHiis  Lott,  eeit  dem  24.  Min  1883  nicht  mehr  oot^  den 
I.obeuden.   Die  am  22.  S«ptcmber  vollsogene  Einweihung  dea 
mit  seinem  Reliefbildtj  füSchmOckten  Denkmals  am  Ostportale 
dea  Arlfaerg-TuDoels  hat  den  Schluss  der  Eröffoungsfeierlicbkeiien 
■dtiidet  All  leio  ^llrertreter  und  Nachfolger  hat  Hr.  Oeneral- 
OiräkL-BaÜiPoaeliacber  gewirkt:  aa  llilender  Stelle  sind  femer 
die  Hm.  Oteiaap.  Plate,  die  lnineUeraBHaBs,äelg,  Doppler, 
die  OberiogeoiaGt»  Hartit,  Mlllamotfa  und  Tiaeiilar,  ala 
Uuteniehmer  dia  Hra.  Brtder  Lapp  ACeconi,  BadllehABar» 
gar,  Kiaa,  BiaaUk  nnd  PoMak  tbitif  fnaaaa.  Bhn  teaa 
ailea. 


Ueber  die  Wirknngr  des  Kalks  ic  dor  Ziogelerde  bat 

Hr.  l'rof.  Telmujpr  in  Zflrirli  —  laut  No.  T4  d  Z,  —  dtirt'h  um- 
fangreiche I  nter?ucbiiu^'eu  fest,  gestellt,  d&88  nur  kCirnise  Kia- 
sprenftiiiigeii  vuti  K'alk  lin  Xorddeiitachland  gewÄhnlirh  Mer^l- 
kuollen  genannti,  Bchfullirh  sind,  dass  dagegen  1  1  :  njsi  rjnngrn 
vnu  fem  zertbejjiem  Kalk  hi»  tu  gewisiieu  Mwigeu  nicht  aar 
DkhiA  achadeu,  aondern  die  Ziegelerde  leicht  flüssiger  mache  und 
emen^leidlrter  klinkemden  Stein  Uefeni.  Ka  mum  hoebiicitat 


War  die  Legenden  and  Anrtdoten  kennen  leisen  «01,  die 
IIA  aa  VioUet'k  Naaien  anhnfipfeo,  der  mAge  S.  44  oad  88  dea 
8t  PaidMao  Backca  nachlesen.  Man  hat  ihn,  d.  h.  «lia  Gdrim 
au  elaaii  Mcummafr«  gestempelt,  das  in  jedea  MaaMBl  ifle 
Graadriaift  Aufrisse,  Details,  Profile  usw.,  aüar  ,«io«nMi«»(s 
ife  #ymee"  auf  °"<>  genau  reproduciren  konnte,  wenn  man  nur 
fragte  —  und  nicht  nur  die  Maafse  und  Formen,  sondern  auch 
sugleich  die  ganze  Geschichte  des  bezgl.  Baues.  Unser  Kritiker 
giebt  ein  ausfOhrliches  Verxcichuits  verschiedener  chronologischer 
Fehler  gröbster  Art,  die  Viollet  begangen  hat.  Derselbe  seige 
flheral)  eine  gtmmenswerthe  l'nkeDntniss  der  Quellenschriften 
Kraukieieliä  und  der  Itukuiiieute  er  missverstehe  oder  travesrire 
nicht  aelten  die  wenigen,  die  er  kenue  und  verralhf  Oberhaupt 
ia  vielen  Oingtn  starke  1 'liw  Isacuheit.    Beispiele  dafür  S.  83  ff. 

Zum  ächluMe  giebt  iir.  St  Paul  einige  Pmben  der  t'ncu- 
verl&saigkeit  von  Viollet's  unvergleichlieb  Biböneij  Zeichnuugeu, 
einer  UnsuverlAssigkeit,  die  bisweilen  auf  du'  Absicht  »ibliefsen 
llaK,  die  Figur  seiner  Theorie  besser  annipaissen. 

Troti  alledem  darf  man  nicht  etwa  annehmen,  dam  der  Vcrfauer 
daa  XüMtismMsrw  T^et'a  far  ein  mittelmäTtiges  Werk  bUt;  wäre 
daa  darPUl,  ao  hatte  er  gewiai  nicht  ein  29  Begea  alaifcaa  Bach 
flber  Viollet  jeidirialicB. 

Kapitc!  V:  „L'artUkeliirtuUmViöaet'U-Ikie.''  UaaerYar- 
faaaer  lepraduztrt  hier  kurz  die  Kunsttheorien  Viollet'%  daa  er 
wie  alle  M&nner  der  Opposition  dahin  charakteriairt,  data  lie 
eben  Obers  Ziel  schiefsen,  uud  daas  bei  ihnen  auf  eine  Aktion 
stets  die  lieaktion  folgt.  Er  sei  einseitig  wie  alle  Stilfanatiker; 
aeiaa  Fecdeniagea  aa  die  Aiddtaklar  dvZakonft  ackieaaa  oft 


I  sehr  schlagend  begTfludet  tn  »ein,  aber  seien  PK  nicht.  Xicht 
ulten  Sei  bei  ihm  das  Onte  oicht  neu  und  da«  ^ieae  nicht  gut. 
Bock  kaba  er  manche  Seite  geschrieben,  die  ia  ioldenen  Tafeln  in 
jadto  Sdnla  hingen  aoDte.  Aber  aacb  die  vielaa  Widerspruche, 
die  Ia  dfaaar  BaaiakBai  bai  Tieliat  «iadaiBB  afaJi  fadaa,  baki  dar 
KriUkor  aebaif  karsw. 

Kapitel  VI :  Gnue*  mnliriella.'  Hr.  St.  Paul  taeiat,  in  aHan 
was  das  Verstandniis  der  Konstruktion  der  Zivilbautea,  daa  Oa> 
aeu  der  Schwere,  die  Keontniaa  der  Materialien  betrifft,  sei  Viollefe 
onnntastbar  uod  darin  wolle  er  ihn  nicht  kritisiren.  Daa  kaaa 
man  freilich  von  einem  Archäologen  nicht  verlangen.  Aber  Viollet 
liat  doch  die  sonderbare  Meinung  verbreitet,  ein  Bogen  ohne 
hchlus.stein,  alwi  mit  pinw  Fuge  im  Scheitel,  sei  haltbarer,  sta- 
biler, aU  ein  Ungeu  mit  Schhii!i.teiu,  Femer  hat  er  in  seinen 
F.titrttKm  (Bd.  II.  .S.  til  tl.)  die  wunderbarsten  Kntwiekeluogiein 
darflber  gebracht,  wie  man  den  Seitenschub  gewülbter  Riuine 
ohne  Anwendung  von  Streliepfeilem  aufheben  kAnne.  Nein,  Hr. 
St,  Paul,  ein  wirkliehes  Verstindniss  konstrukiirer  Fi  'ii."  l  bat 
Viollet-Ie-Duc  ebeuso  »ehr  gefehlt,  wie  sllun  Architekten,  uenen 
die  Vorbildung  des  Ingenieurs  fehlt.  Kr  hat  wohl  davon 
liuten  gehArt,  aber  sein  Freund  Poocelet  hitt«  besscjr  liutcn 
aMaaaa,  ala  ar  aa  fatbaa  htx.  Ob  abifanaa  Poncelet  wirklicb 
M  kidm  Biit  Vkdlat  «ar,  ab  bfmDaa  MüMiptet  «ird,  «eiJb 
leb  nicht 

Die  nun  folgende  wcitliuflga  AaaatanadantMng  (Aar  dta- 

ttrckiieti^ire  '••livnte  oder  U  Styl  jpuMt^ue  «erden  den  Knnstbistorikar 
I  besonders  inieressiren:  Kapitel  VU:  ,IV«  ^a>l«i  fPardtUeetur»'. 
I  -  ÜJintel  VlU:  ^Drn  ütfiimiim  arkmlalt,.'  —  E^pM  IX:  Jjm 
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bcideii  Alten  des  Vorkonuneni  nui  Kilk  in  der  Zicgelarda  keinen 


Benito  «or  40  JafeNo  und  «oU  noek  Üatßt  MM*  dar  ift- 

ÄBtontb  Llnekfl  in  eeiDn  YorMiHi  Ohv  BminfallM- 
in  der  Bc^rKncr  Buuclmle  mImh  Salinni:  i|Bie  9t  % 
Ua.  «ftbeilter  Kalk,  der  Ziegelerde  UHtoamtt,  MfMcrt  dtt 
Sbtem;  mehr  Kilk  ist  ichtdUcb." 

ViL'lleiche  luudUilj^e  Meie  i<t  inner-  ond  auberhelb  der  Ver- 
MininhinfreD  des  jeUii;en  (leutarheii  Ziegler-  und  Kelkbreno«r- 
Vereios  deu  ZicKlcru  der  Halb  gcgt'bcu  wdrden,  ichwer  brenuenden 
Ziegelerden  Kaik  beikumitcben ;  ein  fUtb,  der  alknÜDf«  in  dicter 
knnen  Form  nnd  ohne  weiter«  grOndlicbe  tk-iehruiig  f^ogeU-u, 
Jedenfaili  laicht  xu  «icfr  VcrscUecbtenmf  der  Erseagaiss«  iiihtfu 
Minte. 

Um  «ioen  drittfu  Buwvia  für  di«  Irrigkeit  der  obigen  Tetni^er- 
Hchcn  liehaiiptung  anzuführen,  wolle  man  aus  Kogels  Handbuch 
des  laüdw.  Hauveseas,  Kap  I.  Ha<:ljbau-Mai£riaUen-Kunde  eot- 
nehmeil,  da&s  ein  Kalk^ehiilt  tiU  zu  2i)  '-i  ia  homogener  Beimisehaog 
cur  Ziegelerde  ««Jir  gUü&Ug  Ut,  das  Sintern  befördert  u.  >.  w. 
Nebenbei  lei  bemerkt,  daes  erst  vor  wenigen  Jahren  in  einer 
I  Zeitechrif),  Ql>er  welche  Miberei  amug^jen  mir  angen- 
nicht  mAgUefc  f  "  " 
w,  nlchen  gOnet^  Efadiw  6^  ID  Wi  16 
Kalk  ab  ZumH  aar  Zhahcda  mmfOrnB. 

B.  H.  Boffmniio,      KnUamatr.  a.  D. 

(Nachschrift  der  Redaktion.  Wir  enthalten  uus  iu 
einer  Angelefenbeit,  die  emem  gesoDderten  Fad)R«'b!«'to  dieser 
Art  angehört,  äollatverstäudlich  ciuea  ei^eiieii  I  rtheils,  wollnn 
jedoch  —  um  «»tiMW  lierichtigung  vorxubeugen  ^  lu  vur&Uikcu- 
te  AnalMaang  eine  Bemerkunf  nkbt  uuletdrOdnn.  In  dem 
haattiL  Anttaf  unter  M».  78  war  licht  f  oa  aiaar  Beförderung 
teXeicMlaeridteit  tat  daa  Hatanu  darZiiialaede  duchKallB- 
ataUae  die  Bede,  laadmi  m  einer  Ai 
Im  Um,  aUtda  withar  Ih  dan 
I  aha  aan 


tttn^bJfbStlfiitH  MM  la^wf  TlairtwwlBir.  In  einer  der 
taMaaBlMinMa  dwBrMinaebwaiMrStadlimwdMtaBviinleaaaf 
JMt$K  daa  Magietrate  fcdgenda  wimditlaa  liaari.  der  Privat» 

ThUifpMit  der  städtischen  Baobeamten  aait  PWftiliisii  erhoben : 
1)  die  BearlieituDg  von  Konknrrenx  -  I'rojeiCen  aoÜe  den  sUtdti- 
•eben  Raobeamten  freistehen ;  2)  die  Erstattung  von  schriftlichen 
Outaeht«n  und  Vornahme  von  Taxatiopen  solle  mit  Qenehmignng 
des  Chefs  des  Bauamta  und  falls  es  »ich  nm  diesen  handle,  mit 
Geoehmiguog  des  Magistrats  erlaubt  soin;  8)  die  Lieferung  von 
statischen  Berechnungen,  Skisieo,  Proiekten  etc.  solle  die  Er- 
lauboiss  des  Magistrats  erfordern,  winrend  4)  cor  Anfertigung 
von  KoetenanschUgen  und  «i  jeder  Banaiiefthraag,  sor  Faaktinn 
als  technischer  Ratbx«b«r  u.  h.  w.  die  ZMiainai  dar  aUdtlantan 
Behörden  erforderlich  sein  goU& 

Bevor  der  Ma^i^trat  s^e  Vorlage  aufstellte,  bat  er  über 
die  Begeluug  dm  bexUgl.  Verhlitniases  in  acderea  Stiultuu  Kr- 
famdigungen  eingesogen.  Nach  den  19  Antworten,  die  vorlagen, 
sind  Privatartieiten  der  Baobeamten  in  10  Stidtea  uatcr»agt,  in 
8  bedarf  ea  afaMT  OaMkugung,  in  einer  ist  die  Privatarbeit  gau 
freigegebeo.  W«  ab  mtanagt  Ut,  da  tbA  aadi  die  Geh^tsettie 


Fertige  znm  ranOhaB  AnfMallaB 
elncarlobtat«  SniüwBamnikaB. 
Dia  Fiima  fllhiBfht  Ai  niwliailwu*  In 
dar  Mr.  »otfan  fa      dB  b.  «B 


a,Bii  theilt  tios 
liia.  Zeitg.  mit. 


data  si«  die  Liefening  solcher  Baulichkeiten,  durchweg  aus  Uola  in 
Alt  dar  achwediaeben  Blockhäuser  hergestellt,  Obenshaiia.  8to 
UaAn  dtiaaUiaw  dx  nnd  fertig  abgebunden,  franko  jedwBalnlalian, 
■ad  Uta«  anf  Wiamh  anif  daa  Aufttcileo  der  BwüiehlMit  ana. 
Mihan  Aifttwa  «arden  auf  Aoliago  gern  gemacht. 

Wir  schlieCieo  hieran  noch  einige  nAhere  Mittheilongen  dhar 
die  bereits  in  No.  68  geoannteu  DOker'schen  Zeltbauten  nach 
einer  Vorlage,  die  uns  der  deutsch«  Vertreter  der  Kopenbageoer 
Firma  Christoph  &  Uomack,  Hr.  Otto  Andresen  in  Hamborg 
Keueburg  No.  8,  Obertandt  hat.  Dio  transportablen  Kanten  na*'b 
Dftker'icbem  System  b««tehen,  wie  erw&hnt,  ausEi»eii-  oder  lloU- 
rnhmen,  die  mit  wM8«rdiehtem  Stoff  feiner  rhemiurh  prüpanrtua 
r'ihpappe  bei-uudiirer  Art)  liespiinut  aiud;  jtur  KrIeiobteruDg 
des  Transports  und  behuts  besserer  Krhaltung  wahrend  des 
NichtgebraiicUj  ist  jede«  Haas  in  eiufm  oder  mehren  Kasten 
verpitckt  Kin  Mitteidinn;  zwisrhen  /elt  nud  IIoIzharackcQ  bieten 
sie  grOfsere  J^ieherheit  und  sind  leichter  in  erwariren  als  Zeltu, 
während  sie  sieb  kiihter  trau^purtiren,  »cbuelirr  aufstclten  und 
voUst.mdiger  desinlizin-n  lasseu,  als  Ilolzbaraoken.  l'ie  Aufslel- 
luiiK  beüujprucht  bei  kleinen  tinutcu  uiwa  '/i  Siuude,  bei  gröberen 
b6chstens  1  Tag;  die  Deamfektion  erfolgt  durch  einfaches  lieber^ 
streichen  der  abgebrochcflen,  durchweg  glatte  Flächen  darUetandan 
TMIa  alt  aiaar  daiiaflifaraMlaB  nöawwit  Nack  Aigaha  dar 
FUrBaataD  aM  berate  laUraute  Ltafnoiaii  derartiger  Zelt- 
bauten  oadi  tatt  aliao  Uadam  erfelgt  —  insbesondere  am 
Zwecke  v«B  pfOviiariBeben  Krukrabinaam  ond  Feldlasarrtkao. 
Der  Preis  eines  einfachen,  aus  2  KAum<>n  bestehenden  leolirnngs- 
bauses  von  SO  cim  Luftraum  (1,30  "  breit,  4,10  >  tief),  stellt  sich 
anf  W<n"x  ein  Feldlasareth  von  lifi-  lAam,  &■  Biaile  und 
2;m,  :i.i7  <«  Hobe  (142  °»<>  Lnftnun)  kaataTSMOUi^  alt  OaCu 
und  doppelter  Hekleiduug  T.sm^ 

Reiotasgierlolitsbaas  und  Siegeadenkmal  in  Iieipsd«. 
Wir  erhalten  aus  Leipzig  folgende  Zuschrift: 

„Nach  ilen  einjfeheinleren  MittheilonRcn  Uber  da»  .\us3chreiben 
I  .  :  /  ii.  :  *  Ii'  zu  einem  HeichsKericbls  Gebiimle  in  [«eipiijj  ist  ein 
Ktül'ser  und  iiupiwaiiter  Hau  j;eplant  und  bier  bijle  uich  nun  fOr 
Leiptig  tielegenbeit,  wenn  mau  daa  Siegeadfinkina!  mit  dem 
Monumeutalluiu  zuBammen  It  ttle,  utvraü  wohrbaft  Grulüarüges 
IU  Si'haHVn. 

Der  Flat2,  deu  Uaa  KeKh  inr  d&8  künftige  Keicbsguricbts* 
Gehlada  angekauft  bat,  ist  sehr  grofs  und  Ui^  nach  dar  Vnrder^ 
Seite  aehr  Irai  und  es  -   _  . 

front  daa  6abdi 
meatalliaio  so  geplant 

Hintergrund  flBr  das  Denkmal  liAls^  ao  wir»  sngloicb  ein  schfliMiar 
und  impooirenderer  Schmock  fOr  das  Riridisgericbts-Oebtada 
kaum  XU  denken.  ~  Es  kann  oacbgewieeen  werden,  daas  man 
an  hober  Stelle  genc-igt  wire,  dem  Plane  nJÜter  xu  treten,  sobald 
sich  auch  bd  dem  Rathc  der  .Stadt  Geneigtheit  far  diese  Idee 
neigte  und  die  sur  Zeit  noch  sehr  verschiedenen  Ansichten  Ober 
den  noch  m  bestimmenden  l'latz  könnten  vielleicht  dnrch  diesen 
neuen  (Vedauken  ihre  VersüliDUDg  finden.  Unser  Zweck  ist  nur, 
die  AMelegenheit  iu  Ihron  geschUttan  Blatte  anzudeuten  und 
so  vialjaiefet  Anmang  n  gabao,  dar  Baeha  Mtt  n  treten. 

K.» 

Wir  liemerken  lur  ErUuterung,  daas  i.  Z.  eine  Aufstellung 
des  von  l'iof.  R.  Siemerini?  in  Berlin  «»rfundeueu  Sieges- 
denkmala  eines  der  sibönsleu  und  Kfö''*a'''ßäten  Werke  seiner 
Art  —  uiKh.  tu  unbeetimtute  i-eru^j  geruckt  utl,  woil  man  sich 
Ober  den  Standort  —  Markt  oder  Augustusplatx  —  nicht« 
iMun.  Der  gröfsere  Theil  der  Stadtverordneten  befürwoilat  v»"^ 
d»  Wahl  des  lahrtaraa  Ptartaaa.  iHhaad  im  Rathe  '  " 
ilr  das  Mariit  hanadiL  In  dlaaaa  Zwiespalt  ( 


u  konnte  das  Siegesdenkmal  vor  dar  Baapt^ 
AwfctalhiPt  fiodan.  Wani  an  dar  Mmm* 
Bt  wdida,  daaa  er  «bm  acMnan  raUian 


cmuft  rdiginues  telm  VfoUet-le-Dw^  —  Kapitel  X:  „JEruMHn  du  | 
tytUntt  ils  VioiUl-lt'lHic  $ur  Itt  cmaet  rtlitfieiati.''  —  | 

Aus  der  aoafabrlichen  ErOrternng  baugeichicbtlicher  Streit-  j 
fragen,  die  in  Kapitel  7—9  gegeben  wird,  erhellt,  dan  Viollei's  r 
Tarsudie,  solche  Fragen  lu  lAten,  mehr  Improvisationen  als 
wisM>ii«rbiiftt!clie  Forschungen  tiai.  Aus  den  groben  Meistern, 
die  Knde  des  12.  Jahrbuuderts  dcu  Umschwung  in  der  Architektur 
heivor  rieten,  macht  er  eine  aJigesrhlnasene  C'oterie  von  S'til- 
erfindem  (vergl.  IHctiormaire  de  C Ar<  kiUi  turi-  Bd.  VIII  .S.  I'-Lir, 
die  UTvkitifftr*  liiii/fif»,  die  doeh  Möucbe  waren,  sind  ihm  totliche 
flaiBde  der  Mönche,  dm  er  bei  jeder  (ielegeiibcit  lobie, 

l>x^  10.  Kapitel  füllt  fast  die  Halfle  des  paiizpu  Werkes;  es 
BBidit  die  ebeu  augeführteu  Sitze  ausführlicb  ku  beweisen.  — 

Uftjnids  ist  der  Versuch  jjemacht  worden,  eine  deutsche  .'Vus- 
gäbe  des  IHt-tionmiire  rtritvanie  lU-  l'arcliilt<  ivrc  zu  verai:.htalten. 
DiM  ist  bis  jetxt  nicht  gelungen  und  wiu«  lieui  kkiaeilicii  ideuiUch 
aveeUaa.  Oagegao  wird  daa  Werk  von  Sl  Paul  sich  zur  Uebcr- 
setsang  wohl  enpfahten  und  in  DeotichUad  vecsuthlich  eben  so 
Mehl  aleb  «arbnltaa,  nia  das  lOhAod^  iMUtaHsadnt  aieh  far- 
biailathat.  Lrt  dmA  antam  ato  IM  iinaiitbaiilkhar  Khataianlar 
a«  latataiaa. 

Oaaara  HochschAtznnf  for  VioUet  wird  durch  daa  besprochene 
Werk  kaum  vermindert.  Kr  bat  vielfach  sehr  anregend  gewirirti 
auch  unsere  Augen  gescb.irft  für  die  Denkmäler  unseres  eig^ian 
Vaterlands.  Er  hat  aber  auch  viel  geschadet  und  manchen  Leuten 
den  Kopf  verdreht  Jeder  Anf&nger  glaabte  schlielUich,  wenn 
CT  sich  den  VioUet-le-Dnc  gakaoR  haü^  die  Oothik  ebenso  im 
Sachs  n  babaoi  via  wiilanil  dar  Baaitaar  dar  BitÜchaT'kchao 


Tektonik  dar  haOaBbehoa  Kust  steh  Heir  ddokla.   Gab  oa 

doch  «ine  Zeit,  wo  wir  mit  einer  Spannung  ohne  gleichen  atif  du 
Erscheinen  jeder  neuen  Lieferang  von  Viollet  1b  Duc's  />ii-tton- 
Httirt  harrtao:  biüideweis  wurde  er  schriftlich  flbersetit  und  war 
in  miUiehheit  unser  a  uod  u>.  Wir  zdmten  Friedrich  Schmidt, 
dass  er  gar  nicht  fOr  das  Buch  schwirmen  wollte  und  dachten 
geringach&tzig  von  Schnaase,  dessen  Urtheil  aber  Viollet  le  Duc 
stets  so  knhl  t;nd  reservirt  laul<'tp.  Pie  Rehftler  der  Berliner 
Scbiilu  vüu  d&zuuial  meinten,  Viollet  habe  die  Schriften  von  Franz 
Mertens  «ele-sen  und  verheimüche  dies;  die  Scbfilur  von  h'arls- 
ridie  schrieben  ihm  .Sehnliches  iu  Hei;ng  auf  das  Kuch  von  Hübsch 
Uber  daj  Verh;iltii!BS  der  Arcbitekiur  zur  Malerei  und  liÜdliäUBr«  zu. 

Nach  St.  l'aul  sU'llt  er  iich  uiin  «ar  als  eitw  Art  arcbitek- 
touLschur  .Julcs  Verne  herauH ,  als  der  Vcrfii^ser  von  Arcbitektur- 
Koniaiien.  I'rul  iillcrdings  sind  die  letzten  populären  Werke,  die 
ai  ktifuiTuiitlicbt  hat,  UiaiÄdu:^lilidi  Architektut-iloinane,  in  denun 
es  abrigens  auch  aa  StreifzOgen  auf  das  ptolüiscbe  Cmiiat  nidit 
fehlt.  Man  las«  aar  die  Einleitung  so  seinen  Wach  tibor  iBa 
Balageraaf  sw  Fada.  Dar  Oaaneha  «aadan  aciaar  Meinung 
aadt  ou't  eoar  Vimt  in  der  laehlaa,  ciaar  üian  Brodkraste  in 
der  linken  Taadia  luFtaft  durch  die  ganse  Welt,  macht  fiberall  aaiaia 
Skizzen  nad  Notisaa  imd  schickt  sie  sodann  au  Moltke.  Ich  lidn 
ans  dem  OedAchtniss;  wörtlich  nimmts  sich  noch  komischer  aus. 

Das  Buch  von  Saint  Paul  hat  schon  eine  2.  Auflage  in 
Frankreich  erlebt.  Ea  verdient  diee  auch.  Man  kann  trotz 
aller  Sch&rfo  der  Kritik  kaum  objektiver,  höflicher  schreiben. 
Mancher  deaitche  Krilikar  ktont«  sich  dasselbe^  darin  aoai 
Hoalar  ulnra.  £•  &  B« 
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wflrde  nun  allerdini^  der  Yorschlaiti  welchen  die  TorttabeDde, 

HB  Bit  hrr/lirhrr  Frpii<ie  lif  jj^OÄte  Zuchrift  Uregt,  U  nsd 

Ibr  lidi  idur  g«.>«i({utit  msuk,  tiiueo  Ausweg  zu  zelgea.  Wifl  M 
0MiH  nicht  bcitfittOD  wnicn  kiuiii>  diws  du  snr  E^rionsnuic  an 
Oie  ffiege  vm  1870/71  and  die  dardi  li»  ornmfeBe  Einiguog 
DwtaduBMb  atficbtete  nculcaa!  «einer  Bedentiuf  nach  in  dem 
wtiM§it  det  ^cicbxpiti^en  Aulürbwoog«  der  Stadt  entstandeneD 
Nea-LeipsiK,  vor  dem  die  deoischc  Reictia-Kinheit  verkAr- 
peraden  MoDiuaentalbaa  dea  Reichaeericbt^bauscs,  eine  paatendere 
StAtte  ftnde,  als  in  d«in  Alt-Leipxig  der  Meubadeo:  so  nahe 
liegt  ee,  dais  Sieg(':!>dr'ukmal  und  Keicbigerichuhaua  (ich  gegen- 
»elüg  hfh^n  und  in  ihrer  Vereinigung  dazti  tieitragen  würden, 
den  neupi)  Stadttbeil  achoell  auf  eine  enuprei-heDi]*!  UOoe  zn  beben. 
In  wie  »eil  sieh  die  Verwirklicbuu?  der  Idee  aogesicbfg  der 
L»Kf  der  BauBtfllp  kunstlerisrli  fni|i(ii!hit,  WiiReii  wir  tihne  «ine 
iinrhrnaiige  Iie8!>  hügiing  der  leUteren  oicbt  lu  beurtfaeUen. 
Jedenfalls  empieblen  wir  fOr  mUM  Thtü  41t  daakMMNIth*  As- 
regiing  t»rii»t«!r  ll«acbtiing. 

Zwumi' JMataiu  ana  Deatsohtond,  Von  betheiligter 
)  iNidin  «■  damif  MifbwrkatB  miarte;  dan  dw  in  Mo.  7& 

Muge- 


n.  H, 
«km 


Jb  1. 


4.  X  am 


IrtAeM  Atufiibr  «aaTMM,  Finolan  1 
d«r  Rahrik  ZcBOnt  nit  mgerahrt  vird. 


Teolmisohe  Faobsobnlen  so  Baztohnde.  In  der  an 
-I  iir.d  5.  September  d.  J.  abmlnltaMD  Abgwgipiflftag  der 
Kaiig>  werkMrhule  n  BuEtekode  Bit^n  16  XanadMu  dia  ftttr 
faag  bctiandcn. 

Recbtsprechung. 
BBtagboldungen  sii&iatiKdMr  dmtaObea 
OartebtdUUb»  das  Banreobt  botrefltend.) 
Sr««rb  dei  F«nitorr«clitt  durch  aujährigen  B«tita 
tnitnnt  i*»  firnndnlfenthnaeri  nnek  frusAsiielieni 
Reebt  —  Ott  der  Gmndeigentbltain'  AnMieftttfnnitnr  neb 
dem  Grand»tUck  deg  Xacbbam  angelegt,  welche  iHMer  nieht  zu 
dulden  braucht,  so  erlangt  jener  nach  franzAeitcbea  Hecht  durch 
90 jährigen  Benitz  eine  Dienttbarkeit,  welche  nnumebr  den 
Nachbar  verpflichtet,  gicb  mit  einem  daa  Aufgichtarecbt  •cbm&lera- 
den  Neubau  10  Dezimeter  von  den  Fenttem  tatbaat  wa  baltn. 

—  (Erk.  dea  II.  ZiviUenaU  de»  Keichsgericht«  fWn  9.  IM  1884; 
Preaf«.  VprwaheR,-HI.  V.  If84:  S.  374  > 

K  e  i  0  V  e  r  b  o  t  k  e  f,'  i'  u  d  i'  u  N  a  c  h  b  a  r  r  u  ui  V  e  r  Ii »  II  e  n  ans 
dem  thaiaiicbliciitia  Vorhaudcuscin  v<jd  Keuisteru  uacb 
Märkischem  Provintialrechc  Horliiier  Stadüjabn. — 
Üer  tbatsacblicbe  Cmatand,  dat«  Keust^-r  vorband  cd  sind, 
giebt  nach  Märkiscbem  Provin»ialrf-rht  kein  Iterht,  dem  Nachbar 
daa  Verbajien  tii  verhieieo.  I>if3  ist  aiuli  iu  Uevjcbujig  auf  die 
diircb  die  Itf  riiiii-r  Stadtbahn  \oii  d(>r  Spree  au«  verbauten 
Fenster  lüi  aiiwendbiu-  er«cbiei,  da  ein  Scbadenaosprucb  nur 
iMgrändet  wAre,  wenn  die  Anwohnw  an  Prinöwiht  Mif 
dar  Spree  als  Koisninnikatjongmlttel  arworhio  bitten. 

Mahn  dHi  ABwobmrn  anf  ScbadeneiMts, 
Ranch  nnd  Dampf  in  ontewöbnlidier  und 
oder  Weis«  zufQbrt,  aoeb  wenn  dia  Zuführung  durch 
Fanatitr  erfolgt,  welche  die  Stadttwbn  bSttP  verbanen  können. 

—  Erk.  des  V.  ^UvUwnaU  des  Eeicbsgeriebis  vom  b.  Juli  Iäö4; 
Praob.  Verwalt«t.  BI.  V.  1884  S.  374.) 

Herstellung  von  W&nden  als  Krandma!t<>rti  fiibue 
Oeffnungen).    Alle  diejenigen  AuäenwAnde  nach  der  (irenze 
des  NacbbarRTQndstflclrs,  welche  von  dieser  nicht  muidi-aii  ii»  S 
entfernt  Meiheu,  mi^ssen  all  Brandmauern  —  ohne  Oeli'iiuuKiu 

—  aufgeführt  «erden ;  eine  Bestimmung,  dt«  spfttpr  Diir  lodt  io 
Beziehung  auf  solche  AuCiienwinde  eine  AeuderuuK  erfabreu  bat, 
welche  mindestens  3"  von  der  Nacbbargr^uü«  eotferut  bl«ib«Q 

23  Baupolizei  •  Ordn.  f.  d.  SUdte  d.  Fror.  Pommern  vom 
b.  Novbr.  ISSO).  Dieser  Recht&zustand ,  beruhend  offenbar  anf 
der  FOrsorge  für  das  Gemeinwohl  und  zwar  auf  feueipoliteilichea 
tietichttpuukifo,  begründet  zugleich  für  die  Polizeibehörde  da» 
Jtacteanddie  Pflicht,  gegen  diaihB  mmdcr  laufende  bauliebtAnfaM» 
eiuna^nn  lO,  IL  17  Piranib.  A.  L.  R  ;  §  6g  Oet.  «bar  d. 
PoUicherw.  v.  11.  HAn  WOi  —  (Erk.  d.  U.  Sana»  daaPhnlk 
Obcr-Terwaltuogsgeik'bti  t.  SI.  April  lä84,  PMilk.  Vemlt-BL 
V.  1684,  S.  371.) 

Verbauen  der  Fenster.  —  Die  Vorschrift  daa  §  112, 1.  8 
Preusa.  A.  L.-K's.,  dass  I'engter  des  Nachbars,  welche  seit  10 
Jahren  vorhanden  sind  und  die  Behaltuisae  «Jlein  beleuchten, 
soweit  nicht  verbaut  werden  dürfen,  daas  der  Grundeigeutbümer 
aus  den  nicht  geAifneten  Fenstern  des  unteren  Stockwerks  den 
Himmel  erblicken  kavu ,  findet  keine  Anwendung,  wenn  sich  die 
Fenster  in  tu.fr  »eidpii  linaidaiucken  gemeinsamen  Mau«r  be- 
Ündec  'Krk  des  V.  <  iviheu.tt«  des  Heichsgericbts  vom  28.  Jimx 
1884.  Prems  Vfrw.-lU.  V.  1^84.  S.  392). 

H  H  r.-»  t  p  II  ung  von  .■Abtritten.  -  -  Kinp  ZtiwiflcrliaiiJluDK 
gf^tetj  aiJT  Xr,  10  d<-s  H  Str.-ii-Hg.  diirib  Hei  st»-llanK  eim^ 
Abtritten  obo«  LttypuluvilicUti  Giut:btuiA(.ug  wird  iiiciil  eri>t  ducUi 
Vnllandnni  das  Abtrittes,  sondern  schon  durch  di«  zum  Zwecke 
Jesaalben  vorgenommen«  Auabebuag  der  Abtritts- 


grübe  begangen.  —  g  6,  Abs.  1 ;  ^  !>i ,  Abs.  1.  Bayrische  Vtt- 
orda.  V.  18.  äeptbr.  1881,  dla  alliaoMine  BaBordonac  b«tr.  — 
(Erk.  daa  Baw.  ObarlandaMttjebti  m  Manchen  *cni  19.  April  1884  ; 
SanoL  te  EniaeMl  te  itnfinahlk  Bd.  HL  B.  86  t 

Bnnltnlat  Bd  Etofahinng alnaa  2nnn«a  ana  gaaBhlnanwiiwi 
Ilolzwerke  oder  Metall  an  ein«m  öffentlicben  We^  einer  Sudt 
kommen  al«ts  Hanlinien  ,in  Frage."  DafOr,  daai  ein  Weg  die 
Eigenschaft  eines  „dffentlicben  We^cs"  im  Sinne  dea  ^1 
Abs.  1  der  Bayr.  Verordnung  vom  l'J.  Se]]te.mhvT  die  all- 

verneine  Ranoronung  betr.,  bat,  ist  scboD  der  UmstaDd  entschei» 
dsnd,  daas  derselbe  thataikchlicb  dem  allßemcinnu  Verkehr  dient 
(Rrk.  des  ObarlaadaaitericbU  lu  Manches  vom  21.  Hai  1884, 
Sammlung  dar  Bataehadangan  In  8.  daa  ShntniAU  atb  Bd.  III 

s.  ai  £). 

1  Konkurrenzen. 

Dlo  Prulsboworbiingon  ftir  Entwürfo  zu  d(!n  Schmied- 
el flemenOittflr- El  nfaasTtngendesIIätidel-a  ad  des  Fiebiger- 
DcnkmalH  in  Uallä  u.  3.  i.S.  HH^l  i  hind  Duiiiaehr  entachiäden. 
FUr  das  (iitter  tum  Handel  -  Denkmal  waren  32,  fflr  das  zum 
Ftcbigcr  l>eukiiial  27  Kutwürfe  ein«eRauf!eij,  vou  deren  Verfansem 
»ich  (i  Iwzw.  ;>  das  n:|)lcim  des  Kiinstgewerlie- V'preinn  erraugea. 
I*.e  i  Preise  wurden  dem  Arch.  Fraui  K  rneek  e  -  Herlin  ,  beiw. 
deiu  lid,ut(.'tbü.  Guau  Meyer-Halle,  die  li.  Preiee  deu  Aich. 
Dietrich  A,  Vttict'HOncben,  baaw.  dem  Arck  Hugo  Walter- 
Halle,  die  UL  Pritaa  dem  Aich.  FaKz  Thalbeim- Leipzig  nsd 
dem  Areb.  Edn.  I«»aipr«ebt<HlneheB,  baa».  daa  Anh.  Jak. 
B«rtbelen-Lein«f  so  TbeQ;  donh  IH^anM  nUaäi  mtitm  «nn- 
cczeichnet  die  Hrn.  Reg.-Bnutr.  Alkact  Klaa-Balla  n.  AicL 
Georg  Berger- Magdeburg,  bezw.  Tacfan.  Hieb.  Klepaif-Bnlla 
und  Aich.  H.  Vins«nt'>m-Iin. 

Parnonal-llashriiihtiMi. 

WtkrttmnMfv.  Yaraatat:  Sbnfeenbaninapektor  Brhnrdt 

von  Ehingen  nach  Hall. 

OrdensTerlelhtu>g«n  aa  Banbeoaite.    Bei  de«  Ordena- 

Verleihungen,  die  aus  Anlit^i  '!"r  jüngsten  Anweaenbeit  8r.  Hiy. 
des  Kaiaer«  in  der  lUi«  ii  ]  n  n.«:  und  Westfalen  statt  gefunden 
haben,  sind  auch  die  BaubeaniUsu  zahlreich  berOck8U-htif;t  worden. 
Der  roibe  Adlcrorden  IV.  El.  wurde  verliehen  au  die  Heg  ■  nitd 
BaurSth«»  Osnniithoff  zi:  DiJsseldorf,  Kitner  Jtu  Mindeu,  Ileld- 
ber^zu  i'rier,  .laDsseu  tu  Kssen,  .Scbnlcntiur  j{  Paderborn, 
Li-bimauu  zu  Miiuuter,  au  die  Iiitecid.  und  Krtb.  Kubtse  zu 
Münster,  an  die  Banrathe  l-Uchweiier  /\i  ^ie^btirg,  Hartmans 
SU  t)fiue1dorf,  Malier  zu  Wesel,  >mwus  au  dk  Professoren  Intie, 
Piiujjei"  und  Geh.  Reg.-Rth.  Dr.  Ritter  von  der  tecbnisc^ea 
lludi&cbulii  zu  Aachen;  —  der  Egl.  Krooesoirdea  IV.  Ki.  au  liai 
Kreii-Kommnnalbfflstr.  Conrti 
Tcteni  »1  Koblenz. 

Brief-  ond  Fraiiebaston. 

Hrn.  H.  inS.  Wir  können  Ibn«a  tu  einer  Vertülgung  Ihrer 
Aasprflcbe  auf  gericbtlicbem  Wege  nicbt  ratheo,  da  der  Wortlant 
daa  AnaldlanpachiBbana  Mir  eine  solcbe  keiue  Grundlage  Inalat» 
Raeb  damaalban  tat  «hi»  bMUiuate  KünaiguagsCritt  anadrOcftllBh 
ausgeaebkana  «ad  M  «dl  Ihn  Baacbbftjinng  bai  Laitan*  dar 
bezgl.  Arbeit  anf  dia  Dauar  dancIbOB  aieh  anttneiten.  Wka  dia 
Arbeit  durch  unvorhergesehene  ümstiinde  vor  der  Vollendno^t  auf 
luibeatimmte  Zeit  unterbrochen,  so  ist  natürlich  auch  keitie  Leitung 
detaelben  erforderlich  und  Ihre  Austeilung  von  selbst  erloaeban; 
höchstens  köouten  Sie  bpaosprucben,  nach  Wieder-Aufnahma  dar 
Arbeit  anfj  neue  zur  Leitung  derselben  berufen  zu  werden. 

Hrn.  H  iu  N.  AI«  gpezifisebes  Mittel  gegen  die  sogen. 
Schwaben  gtit  Üchwemfurtw  Oriln,  hei  dessra  Anwendung  selbst- 
veritAndlich  iUifserste  Vorsicht  zu  beobaebttn  ist.  Kine  wirkliche 
Wrtilgung  der  Insekten  KeliuKt  bei  Sebwalnju  wie  bei  Wanzen 
nur  dann,  wenn  aicih  der  .Vngrifl'  auf  alle  Sehlupfwinkel  er- 
»treckt,  in  welche  »ich  eiiiiulüe,  der  unmiltelbaruu  Wirknoi;  dea 
Gilt»  entronnene  Thiere  retten  könnten,  und  die  IviiLijt  i'jr 
Kammerjäger  buatuht  vorzugsweise  tlüriu,  dies«  Sciiiupiwinkei 
aussugpOren.  In  einem  mit  Röhrenleituugen  versebenen  Wohn- 
hausc  bilden  die  hinter  den  Bretter- Verkleidungen  dieser  Rohren 
baindHAan  BaUrtnaak  walobn  din  Ziriaehandecken  dorcbbraekaak 
dia  Hanpfhiut-  nnd  SSmhuktaMhItan  daa  Ungeziefers,  das  sieb 
bei  einem  Angriffs  in  den  «bann  Qasebaat  ndttela  derselben  in 
daa  darSbar  oder  dartmler  liegena  Geachnaa  lurildE  siebt,  mn 
von  dort  später  zurück  zu  kehren,  sobald  die  Wirkung  des  Gifta 
vcrtlogeu  ist.  Man  geht  daher  am  be«il«ii  in  allen  Gescliosaea 
ciueg  ticrartigeD  Hanges  gleichzeitig  vor,  und  bat  sein  Augenmerk 
besoudcrs  auf  jene  HobL-äume  zu  ricbietL 

Alter  Abonnent  in  Üerlin.  Vielleicbt  wird  die  ent- 
gprecbende  No-.u.  in  der  hentii^eu  Xo.  ii.  Bl.  das  .tlAthsel"  lösen, 
«eltbej  (üT  .Sie  tu  dem  Stäbaeufzer  uiueres  Mitarbeiters  Hm. 
lir.  Krnhliu)?  in  Nn  ~ii  enthalten  war.  Wir  hielten  uns  uiciit 
iur  berechtigt,  die  Wirkung  deaaelbea  durch  eine  EcUtotenuig  ab- 
zusdmldun. 

Anfragen  ao  den  Leserkreis. 
1  f  Wober  kann  man  baaiahan  pWmaäin,  Pitmt  Wtkijinof 

l  auer  anil  Oinvtu'' t 

3)  Wer  littet  ' 
ober  Rnllatt? 


■kg  mm  nnst  T«««fc«  ta 


I  K.  B.  a  Frllasli, 


Baf  b  achiliuck«f*l, 


dbyCoogle 
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lahall:  Tel<(n|iIi«u-L>llsait«B  iu  iler  Scbwaii,  uiiMntlich  »cliaMtUanie  I  —  Vctmiicbl»:  G««n  uanurtiidii«  Aabrisriiac  >»ii  OUanMUnia«  la  Kirn»«. 

RMir*«  Dil  T>1<Tn|'' '  iinUiuuii  -  M  it  th  eilnmcca  >yi  Vcrol  n  r  Ii  Dir  t  nriicrtl-  |  —  Etil  FabriludioniitalB  Kiu  B<li».  —  IlMKwr  8cnte«ob«ku.  —  Ut^•r  Boll- 

Vsrwrbri.l.ii  t;  'i^-i              tu.'  •:irjiii«jIiviL*-Tceluilk  in  Kmi^kfi.r:  n- M.  —  Kitiv  !  pMutaraagM.  —  Ani^TmbaBgtta  In  Kcujnafvo  a.  d.  llaMcl.  <— DI«  K^.  Ku]i«u«^^«rb«- 

Maun«  i&r  lUa  Btaishnuic  hK'hobclMii  LVunidito  um  il«a  ysricm  Jsbrbaaiktl.  i  «okitl*  n  lUacAiB.  —  P«r*oail-M««krUkl*a.  —  i>rl*<-  Frat*^'»*!^ 


em  an»  Deutschland  kommeiKien  Reiseiideß,  mag  er 
i.tju  /.  b.  uu  Hhviafaii  vorüber  «uf  der  Liiii«  tscbaff- 
ti&ust'u-WiuMMhnr  «dar  Obw  im  Maouet  komnani 
auji  iUiauLBiborB  Ober  Winteitkiir  Zflnoh  MUiOeii,  flUlt 

 dw  Aii>M>  dar  T*Im raf  kraUltasMn,  aaant^ 

Heb  der  eiseroen  HShreii,  wmw  alt  8laig<B  moo^  Mft 
Die  Beatrebuu^  der  Schweix,  die  bdlaeiDM  8tia||Mi  dndi 
rgiogUcbere  eueroe  SlOtien  ta  erMUeo,  hM»  naiehll  da^ 


geifUhrL  die  SUiider  aus  Winkeleiaen  su  Icoiutruireu;  to- 
nn wftbito  mui  Maffenröbrea  von  Tmcbiedenem  Darcb- 
nM>«t«r  und  hat  uuomehr  ticb  tu  koci  scb  geformleu  Schmied- 
el serueo  Röbrea  gewaudt  Die»t'lt>tu  werJeu  iu  vurschifduucu 
MiQgeu  bpr«!e8tellt  und  babflo  duicbweg  u  ibrem  oberea  ü^e 
41 Durchmesser;  ibn  lltiiiiBiHrti  bitilft  6  m,  Dv  " 
der  lifthreo  ist 
etwa  1  ,  300.  Es 
meiuieu  ollmlicb 
di«  kOmsteu  zur 
VerwenduQg  ge- 
langendeu  S  ■  lg. 
S  laugen  am  uo- 
twuEadB  HOM 
Im  DnrrhiiMMfi 
4,8  <»  laue*  Stao- 
gea  «eigen  TO« 
uod  6,6 "  lange 
Rähren,  &I  fOr 
dasselbe  MaaTs. 

FOr  die  Aus- 
wahl der  StSD- 
geolftoge  iat  der 
Abstand  des  uo- 
terstou  Drüktes 
vom  Hrdhodsd 
iMi.ii 'ff  ■•pnil.  Ab 
Mimmalwurthtt 
nan  für 
Abatand 

bei 


und  der  Stein  in  deo  Boden  so  tief  einitegraben.  dass  «eradp  norh 
Seine  Uberilache  mit  deiuäelbea  bändig  iat.   Von  Widiligiinit  ist 


die  Befaatkang  dar  10«>  laugen  laolaiaranatauan.  Dia 
filr  dia  AniubiM  danatben  lind  acban  vor  daa  Teraatiaa  dar 
wA  Badnkikt  aaf  apUece  Vamahnuig  dar  IMdM 
Aar  dar  Ibaika  aan-Bandorf  abid 
lieber  TonHimf  dw  IM1M%  dia  laciMwattMi 
Bcheilen  baÄatfit  imin,  dk  nicikt  eeaflcand  vfal  Ladbar 
bohrt  waren. 

Die  Anordnang  seigt  Fi«?.  1.  Regel  ist  hierbei,  das  erste 
Loch  54  "°  unter  der  Spiue  z'.i  liohren  und  sodann  jedes  uAchate 
Loch  22,6»  tiefer  anzubriugeQ,  m  dasa  der  Vertikalat)i.tJiiid  dur 
Dribta  uatar  aicb  nur  46  <'<°  beträgt  AaS  djfsc  Weise  bat  man 


grolto  AanUDfabla 


beträgt 
mUlti 


I.  U«li<nckr«it<iit(  tiMS  Fafew^fMk 


ig  ijiedereu  Köhrcu- 
Ktaugeu  uulcrRe- 
hracht,  90  z.  K. 
siiif  der  Strecke 

Wiuterthur- 
ZAricJi  7  bis  10 
DrAbte    an  ntir 
8,6— 8,7  ■  hoben 


DfaBahatigiuig 


1,»-. 


irt 

verscbiedeo 
dieL«cherfttr4 

selben  dürfen 
keine  sehr  grof«en 
■ein,  wegen  d«r 
dadurch  bedingteo 

Verschwftchung 
der  Siauf^e.  Auf 
der  StreckeSrhaff- 

haiweo  -  Zilrich 
findet  sich  meist 
nur  am  Ende  des, 
durch  die  ätaage 


(ileb« 
Tlg;  6},  «faw  aB> 


na.T.  V« 


SlraJ'sen  aber  y/J.i  fest  Resetst;  hieraus 
erKielit  ucll  icboii,  daüs  die  e!s<>meo 
Stauj^n  derHauptsiLcbe  nach  bei  Leitungen 
auf  dem  Bahnkörper  vou  Vurtheil  siad; 
mau  hat  tiir  dieselben  tuf;ar  diu  MiiüuiaW 
höbe  des  untersten  Drahtes  »ut  l,'H " 
tlbK  dem  Boden  herab  gesetst 

Die  Anordnung  «tor  Leitung  bei 
FolHwg-  aadftbnwg  Dabwiiagen  ist 
via  Fi«.  1  0.  S  aa  anabaa.  fitlUswag- 
Uabenchraltongen  iat  s.  E  as  dar  Lioia  Scbaffbaosen- Zarich 
Btain  imr  ^le  etwa  8,0  bis  3,8  koba  «iaane  Stange  eingestellt, 
um  die  Drihtc  höher  sn  fahren,  all  diaa  an  den  sonst  verwen- 
deten 2,4  hohen  Stangen  geacUebt.  Bei  wichtigeren  Weg- 
Qbergttngen  sind  eine  oder  swei  Boltslangen  eingoKhaltet,  um 
die  lichte  Durchfahrtahöbe  su  erzielen ;  doch  finden  sich  auch  in 
diesem  Falle,  lo  s-  B.  an  den  Linien  I.azeni-Bem  und  Rem-Thiui 
sehr  hohe  eiserne  Röhrenstangen.  AU  drittes  System  der  Ueb«r- 
ichreitunK  roti  Wepeti  ist  dssjeoig e  lu  crwiüiiieu,  welches  zuuiichst 
lies  Uehergaünes  Hülzstaufieu  besitit,  von  welchen  die  DrAhte 
aber  Dieht  tofoit  auf  die  niedere  Ellenslange  Qbergehen,  aondani 
über  mittelhobe  lOamtaagaa  -a-«M^t'>  av dMJCuMlbBba  |e> 

bracht  wmlen. 

I>ie  eiseruen  Röhren  stehen  auf  mir  rauh  bearbeit»  •cu,  ■  -.■■•■^ 
45«»  hoben  :>teiac%  welche  etwa  6u;bl  <»  Btanddache  haben 
(f%.7>  DiaStbrniirardaaM- iMia  '  - 


Ii 

II 

II 

\ 

1  \ 

dere  Anordnung  mittels  einen 
Keiles  seigt  die,  noch  mit 
den  tlteren  Moffcnrfihren 
Tersebene  Leitung  (iumliu- 
gen-I.aogaan  (Fig.  <i).  Da 
es  sich  bei  kciüer  Befesti- 
gong  vermeiden  längt,  daas 
Wasser  m  das  lanere  der 
Röhre  driuf^  ist  tuuüUelbar 
Ober  der  ObertUcbe  dea 
Fundamentquaden  ein  lü 


fadia] 


Sehr  wicbflg  itt  die  TannadDag  ful«  Iiolatarea,  mU 
der  Verinat  wa  ElalttiMttt  brf  dfaiaa  atanaa  Staagaa  adr 

gut  möglich  ist  Die  (rflber  und  sum  TbeO  jetst  noch  in  Ver- 
Wendung  sieb«iden  Glas-Isolatoren  haben  den  Nachtheil,  dass  lia 
leicht  SprOnge  bekommen  und  dass  diese  SprOafa  nicht  so  sicht- 
bar sind,  wie  bei  den  neuerdings  meist  vermodalan  Pcuwllao- 

iaoIatoreB.  Dih  snf  eisenum  Röhrenstsogen  angebrÄchlen 
Isolatoren  sind  tuü  mittlerer  Grofse. 

Der  zuletxt  berflhrte  Umstand  hat  den  II u Us tauge n  auch 
wieder  mehr  Anerkenmin^;  verscbaift  und  man  kaoo  i  if.  l&ngs 
d«r  Gotthardbahn-Linie  deren  Verwenduiig  sehen.  Beachtensweitb 
sind  die  krummen  und  Icnorrig  gewachsenen 
der  Sadseitu  das  noCwn  Tunnels  stehen.  — 

Iba  ndaat  die  Dauir  laiiiabBUdHr  HahattafaB  aaf  4  Ua 
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S  Jahre,  clifjenigf  imprftfnirter  PtanRpu  auf  15  bis  20  Jalirp. 
Die  Domalo  Staugealftoge  ist  9'^;  lUbei  aiiid  ilie  Stangen  um 
Wipfelcode  ^wölitilich  10— -12  f™,  am  Fu(fteiide  l«J-20«»  »tmrk. 
AusDahmsweiM  kommeo  auch  krirzHr«  Standen  too  5,0  uud  6,5  m 
L&oge  tur  VenreDduog.  Als  Vecdkalabttaod  der  Iiolatorenkfipfe 
w«rdea  40  ringebalteD ;  25  uDtcr  der  Stangenspiti«  wird 
der  erste  Isolator  befestigt,  so  dass  also  i.  B.  9  •>  laoge  Suogeo, 
"  1^"  tfof  in  Bodeo  ttecken,  liogs  einer  StraTse  U  Drfthte 
in  ood  8  "  lange  Stangen,  welche  1,20  <^  eiage- 
Straben  entlang  nur  B  Orlthte,  einer  Bahnlinie 
I  tlicr  14  Drillte  au&ebmen  können.  Die  normale  Stangen- 
j  ist  50  o.  In  geraden  Strecken  gebt  man  bis  zu  65  ■>,  in 
aber  zurflck  bis  25  ■» ;  letstere  Werthe  werden  als  Orens- 
wertbe  betrachtet  In  Karren  werden  die  Stangen  mittels  DrAbte 
an  IOC»  lange,  IO-^b  »tarke  Ankerpflöcke  befestigt;  wenn  die 
lokalpn  Verhslttiisse  sflir  steile  Anlage  der  Ankprdifthte 
dingen  mirdeu,  KfL'ift  mau  zu  hükcrueu  Strrbfü,  auf  ilcr  koDkaveü 
Seite  der  Enrre  aogebracbt;  dies  wird  s.  B.  rielfach  bei  Leitungen 
*  ■  di«  GldM  Mfte 


kooYc^ira  Seite  der  r<«ituatstrMe  Ij 

uud  Motiliri'U  der  L''i 
des  iJralites  verweuiict: 


(Fig.  7).  B«im  Tradrea 
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dir  Stui(Uk,  <  Onrchhuf  iMt  ii  a  AbiUiiil  ia  8uiiii«iL 

Drfthte  von  8,0""°  Strüke  kommen  zu  Leitungen  von  1  bis 
100 Lftoge  sar  Verwcndiiug;  längere  Leitungen  erhalten  4,0'><* 
und  6,0  "MB  starke  Drahte.  Es  werden  nur  noch  veniolM  t^iseor- 
dr&hte  Terwendet. 

FOr  1     Leitongslilqn  gumimu  nHcUidi 
eok«  DnhilMlSM  auifci 

i67i«  _  ,       .  aa. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Dl«  4.  Gecoral- Versammlung  dea  Veretns  ffir  Gesoad- 
belts-Teobidk  za  Frankftirt  a.  M.  hat  «atapnclMBil  den  Mkw 
miigetheilten  Programm  (S.  S95  d.  Bl.)  io  dan  Tagen  von  12.  fcli 
14.  September  tUMgUkmn,  Der  Bewch  war  itin  wbr  saU- 
reicber  und  au  den  Andiadt  (Rmlmd,  Oesterreich- Ungarn,  des 
ItiedadiMlM)  fast  starker      «na  DMüMhland.  — 

In  der  EreffauoissitniBf  epneh  aanieiMt  Hr.  Frledrleb 
Siemens  ans  Dresden: 

jXieber  aasschliersliche  Benutsung  der  strahlenden 
WArae  bei  BsgeneratiT-OaaAfea  and  OaiAf en,  die  aiit 
erwlrmier  Lnft  betrfelieB  werdea." 

Der  Voi(r«(?i-udo  wies  mnüihst  darauf  hin,  doSS  Ixi  jtdi  r 
Feverunt;  iu  lifsug  auf  dm  Vetbreuaaugs-Frotess  zw«')  Pcriudcn 
zu  untprsrheiden  lind,  in  deren  erster  der  rein  chemischf  Prosfss, 
die  akiiie  Verbrennung,  stalttiiidet,  «ibrend  wir  es  iu  der  zweUeu 
Periode  nur  mit  heilsen  VerhrenDungs- Produkten  zu  thun  haben. 
Will  man  das  Bretuimaterial  gut  auaoutseo,  so  nuiss  man  in  diesen 
bcidcB  MedM  die  Wime  in  paa  vemUedaaec  Weiw  iw 
«■nbn.  Bidwr  lieft  ana,  iadwaeadeie  M  Olai-  nad  tteU- 
ScbmelzöfeiL  die  FlmuM  ancli  in  der  eielen  Periode  wthtend  des 
chemischen  Proeesses  durch  Bertlining  anf  das  Scbmetsgnt  wirken, 
and  in  der  sweiten  Periode  wurde  dann  in  den  bekannten  Regene- 
ratir-Kammern  den  Verbrennunga-Produkten  ihre  Wftrmo  ebenfaUs 
(hni-h  Rernhnm?  fntitngen.  Ks  wurde  also  die  f'IaiEmo  durch 
das  Aiifschlaffpu  aiit  ilas  Sclimilfgul  imd  durch  dou  Au[irttll  l^'-nea 
die  Gewölbe  und  Seitenwinde  des  Ofens  in  ihrer  Kinwirk«  lung 
gehemmt;  der  Ofenraom  war  su  klein,  um  r-ine  vulhtandifie 
Verbrennung  und  eine  infeDstre  EntwicWisiiff  di  r  Klsmmc  zu 
gestatten.  Wie  b«-i  jcdiT  Kiammc,  iu  widchc  eiuf.  Flieh»" 
hinein  gehalten  wini ,  miisatp  sirh  lOil's  hildcn:  es  konnte  r-hr-n 
kpine  vollknnimfne  Vfili-cuii^ing  sUtiliiidi'»,  Ona%  audora  aber 
ist  das  VorbaltuiKS,  wesia  taaa  uach  dam  Vorschlag  des  iiedners 
die  FlaaoM  «ahrend  des  chcmiicben  Prosesaes  in  einem  grefiKB 
Ofenrama,  in  welchem  sie  nicht  durch  das  tief  liegenoe  Oe- 


;ehaltea  «id,  eich 


wOlbe  und  die  Seitenwind«  des  Ofens  aofg« 
M  e^nfMa  nad  itea  Wlraa  iedÜm 
eaf  die  Mavlada  nad  dia  Bcinaib«it  «itta 
daan  oleht  anr  die  Wime  der  Flamme  viel  besser  aasge- 
DQtst  «od  eine  raecbere  und  gleichmifsige  Schnulsang  er- 
seoi^,  soodern  auch  insbesondere  das  Ofeooaterial,  welches 
ja  tx'i  den  gewöhnlichen  RegeoeratiT-Oelsn  so  anfterordeotlich 
leidet,  geschont  und  das  Sdimelcgnt  vor  schädlicher  Oxydation 
geschotst.  Redner  bat  seine  besOglicheo  Versuche  zunächst  an 
Ilcgenerattr-OlMöfca  io  st'iBcm  Drt^sdncr  niaswpTke  durchgeführt 
und  wahrhaft  ütmrr&ticluindp  Kr^'nbuiüS'j  crzkll,  Statt  die  Flammen 
auf  diV  (ilashaien  durch  eiD  niedrige»  ü*wöibe  herab  zu  drucken, 
crbubio  er  dits  <iL'wo;ho .  machte  den  OfcD  möglichst  lang  und 
breit  und  Hchaffte  der  Flamm«  den  Raum  sur  freiesten  Rdi* 
TirkeliinK.  Auf  dieee  Weise  ergab  dann  ein  Qlasofeu  atatt 
frülitir  3  Tomta  jetzt  ungefil^r  5  Tonnen  Flaschen  pru  Tag, 
die  Glasbafen  hielten  7  sutt  8  Wochen  und  der  ganze  Ofen 
wird  voraussichtlich  statt  '/>  «twa  3  Jahre  ohne  grOÜMve 
Bepentor  balriebedttjg  aeia.  Dia  Predalttiea  «a«da  «laa  bei 
deaadben  Speeen  nm  adadeaHaa  U  9s  arbaht;  Aa  aenit  a»  ba- 
dentanden  Ofenspesen  wnrden  auf  cftlÖniBwm  redniirt  and  sodem 
brancbte  nmn,  da  ja  die  Flaanw  nicht  mehr  srfe  tonst  oxydireod 
auf  das  Schmelzgut  wirkt,  keine  geschlossenen  Glaahafen  mehr 
ansowenden.  Die  Schonung  des  Ofenmaterials  trat  besonders 
deutlich  hei  eiiifm  Glas  WüonenofcD  hervor,  hei  welchem  fi  flher  die 
iwischcu  de«  3  Wanucu  beljudlicbeu  ZwischenwAnde  nicht  zu  halten 
wsren,  «ahrend  jetzt  in  den  Wannen  Glau  vou  verschiedener  Fat  he 
sicher  gescbmolsen  wird.  SiemeuB  hat  nicht  Rezö^ert,  «ein 
neues  System  sofort  tnch  auf  den  Ke(;enerativ-Jitahiofen 
anzuwenden.  Auch  hier  ergaben  eich  hei  den  allerdings  noch 
nicht  ahppsrhloäsenen  Versuchen  sehr  ({Unstige  Er|f;eboisse,  in 
Koli<e  deren  die  beksDuteti  .Siemens-Steel- Worka  in  I.andore 
IxiretUi  luit  Jcni  Umbau  dur  dort  vurhaudeucn  ii)  Ilerdstahlfifea 
begonnen  haben  und  auch  die  alchsische  Gnssstahlfabrik  in 
DObleo  ihre  Oefen  amsubaora  beabiddttigt.  Naiaeatiich  die  laage 


Eine  Stimme  für  die  Einführung  technischen  Unterrichts 
aui  dem  vorigen  Jahrhundert. 

elegeoilich  der  im  Oktober  1B77  erfolgten  Einweihung  des 
neuen,  für  die  tecbniscbe  Hochschule  in  Braunichweig  be- 
stimmten Gehätideg.  mit  dfr  die  ErOffaung  dieker  Anstalt 
in  erweiterter  Vorm  verbunden  war,  theilte  der  Kektor  derwdben 
Hr.  Prof.  Sommer  eine  Aeuiserung  des  bekannten  Abts  Jerusalem 
aas  dem  Jahre  1745  mit.  in  welcher  der  (iedajiken  und  da^ 
Ziel  unserer  henti^n  polTterbniseben  Scbaleu  in  merkwiirdiger 
Klarheit  ent«-ickelt  mud.  Bei  der  Theilnahme,  die  dieser  Mit- 
tbeilung  tatgegec  gebracht  wurde  ,  durfte  es  vielleicht  auch 
IntereB»«  erregen,  eine  nhnliche,  etwa«  spiUerc  Aonbenag  dar» 
selbeu  Torahnenden  Richtung  kennen  zu  lurueu. 

In  einem,  im  Jahn  1779  ciaebieDei>en  Werke  von  C.  F. 
von  Luder,  ObecaatanaB  an  Caaleliaaiie,  betitelt:  .Voll' 


atladif  er  Inbagrlfr  vom  SirftTeesban'  i  dadaa  neib  die 
nadHMbead  nitfelhailiaik  bmibnaairertben  Werte  Uber  die 

Ketbwendigkeit  der  BtttMUnag  TOB  technischen,  insbesondere 


Slkabenbaa-Schulea. 

Nachdem  der  Verfasser  dargelegt  hat,  dass  zur  Erlangung 
der  Kennioiss  vom  Wegebau  eine  lange  Erfahrung  erforderlich 
sei,  die  rarh  langer  I'raxis  erst  erworben  werden  könne,  spricht 
er  den  Wunsch  hu«,  dass  man  darauf  bedacht  Sein  wolle,  die 
Wege- Wi»*euschaft ,  dii'  rnr  in  den  Kfipfen  WeriKPr  hesfebe,  xu 
aiBI[r.elo  und  .Anderen  m  lehren.    Kr  ssalil . 

„Ich  brini^e  in  Vorschlaj?,  WeegtiuterncLu-Srbuleu  aujulegeij. 
worin  die  (ierMnetnc ,  Metal.urgie,  Physik,  HaiuiliiEg,  Ilustune, 
Geogrspbie,  l-ünnchtung  der  Handwerker,  mit  <(im  Volkei-  und 
gemeinen  Hechte,  nebst  dem  Lesei;,  ::iieu.  Schreiben  und 
Zeichnen,  erlernet  werden  kuuiiti  una  mit  dib«eu  Hulf»müti;la  die 


die  junie  lieate  bi 


WeefBichens  eiateAOset  werde. 
nrlB  r  - 


denen  Pflaünchnlan,  fon  denen  Gelehrten 

Arten  von 


Kooaten  imd  mteeneebaAaa  «Merriebtet;  altebi  die 

darinnen  Qbergehen  den  Weegnnterricht  ganz,  entweder  imO  ria 
sich  schämen,  und  far  nidertrachtig  halten,  eilte  An« 
geben,  wie  die  Weege  mit  TertlieQ  hahabar 
mflssen,  oder  weil  sie  selbe!  aidit  sentebea 
Weegmachen  ankommt. 

Will  man  nun  die  Kosten  zu  Anlegung  eif^eucr  Weeg^mitcr- 
richts-Rchulpn  prHjiaren,  sn  bleibet  nichts  ilbng,  um  niuere  noch 
«achaeni! '  . ulm  hierunter  glQcklicher  ala  uns  su  machen,  als 
bei  denen  in  ftrojer  Meuge  vorhandenen  Trivial-  uod  Reslschalea 
sowohl,  u:s  auch  auf  denen  Akademien  einzuführen,  dasa  die 
Jugend  iu  denen  zu  dem  Weegmachen  erforderliches  Wi»spn8chaft«a 
icstruieret;  auf  den  Universitäten  die  Weeg-Anweisung  mit  za 
deu  VVisaeoscbaften  gez&hlet;  daselbst  einige  Lehrer,  irelche 
theoretisch  und  praktisch  alles,  was  oacb  raveilissigen  Wea^ 
ges^aen  sum  allceraeiaeo  Besten  absweclnt.  einflftwn,  aogeseiadbt 
nad  dnieib  diaewea  die  TTaag  Hjataiaa»  aae  Jiagana  b^iebnckt 
md  daablaratevlbnnddaeUnteiiiciblaglaicibtldttigialQeinaQ 
angewendet  werde. 

Ich  rufe  demnach  dar  Zukunft  zu:  0  du  einträgliche  Zeit, 
worin  lieh  Weeg-Unterricbts-Scbulea  mit  Achten  Weeg-Kammern 
vorfinden  I  NOtzliche  Anstalten,  wodurch  abgestellet  worden  ist, 
nur  prächtige  Wege  zum  Vortheil  de«  geringsten  Ilanfens,  auf 
Kosten  der  allgemeinen  Zahl  blo»  auf  eiue  kurze  Zeit  zu  be- 
festigPTj,  welche  wie  das  Wetter  sich  andern,  und  jedermann  in 
arniseliKe  Unisiande,  Widerwillen,  Verdruss,  f'ngemach  und  Zom 
seiecu'  F'iid  Kliicklidie  LjUwier,  worin  die  sukaofUgeo  üiiawohaar 
\m<h\  :i  d  1  e,  'l  ug  uud  Nacht,  sicber«  frali  seMdilkh  and  tait  Wncbar 

auf-  und  ahwai.ilem  können!" 

l>ie  Wünsche  des  Verfaaier?  sind  beute,  nach  10<<  .lahrotx, 
iu  unaeren  tecliDisctaen  iiocbschulen  in  ErfAUung  gegangen  uad 
»ein  prophetisdser  BKck  in  die  Zabnaft  bat  die  achAaaia  B«stati> 
guug  geiondeal    W,  ».  H. 
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OfetiiUuer  und  dos  rascher«  Scbmetxeit  ({•s'*U«u  «iue  finl  kil]igi>re 
Eri«u<(iiaK  d«i  Herditahle«,  welcber  nriaicli  mfOi  des  Furt- 
falU  der  oxydireoden  Fiarnmo  eina  MtmixlMi  bimio  Quslit&t 
ito  UMwr  triMItli  Vvtt  Unon  Oamadui  nrirtiiliif  dl»  hiilier 
tmiwr  DodI  fiifiliete  VoiilRinttwniiglnit  d«  MiMiaMaUi  mit 
Atta  6eatein«rsUhI  gesichert.  Weon  man  duh  in  Betracht  sieht, 
dMS  fut  alle  grAfteren  Bessemer  Stahlwerl»  kdiglich  wegeo 
der  Verwerihuog  der  StahlabfUle,  welche  insimatiew  bei  dem 
Thomaa'icheu  EutpbosphomDgs-Verfahren  noch  iMMMBlwfter  als 
frflh«>r  auftreten,  HerdstahMffß  tn  errichttn  jfwwnnr'n  sind,  so 
liegt  aaf  der  Hand,  dacs  liw  dun  h  t\m  ^Wmnus'u  ht;  Prinzip  <;e- 
gebene  ÄüSnuUUDg  der  Flamme  tttr  dip  Stahlindustrie  vuu  di-r 
weitgehendsten  BedeataS);  «ein  mna».  Wird  der  llerdütabl- 
Proxess  bedeutend  MIliKfr,  so  vrird  denielbe  auch  ftlr  die  Klr  in- 
eiaen- Industrie  ADwendhar  werden  und  kleioirrn  Anliu;pn  diu 
Kooktureoz  gt-gta  die  (jrofsen  Hessf merwprVe  eimfiglichen.  Wir 
teilen  es  hier  als»  mit  ciucm  trctiuiB<  b  ::  :  1 1:  z  i  p  v  o  ti  gro  l's  e  tn 
wlrthscbaUlicbeii  Wertbe  zu  tfaun.  Das  Prinzip  l^t  sich 
mit  grorkem  Vortheil  auch  auf  Dampflcessel- Feuerungen  anwenden; 
immer  kommt  es  darauf  an,  die  Flamme  mOglichit  vor  dem  Au- 
vna  mn nia^ntaii^n  00^ ihr eue  ^^^||]^''* 

adt  i»  OcMDdlMto-TMlalk  •llirdiDn'^ete  «hrai  lowr  iil,  fu? 
im  MMtettes  BeiMl.  Avtiia»  Awue  tu  dar  Tenunmlung 
bl— Ittti  Hr.  Siemens  noch,  dass  es  sia  fOr  Zeotralheisuogeo 
Im  bMfMW  der  W&rme>Auanutsung  immw  mpfthle,  eine  Brenn- 
kMmer  anxnwendeo;  Gasfeuerung  sei  nur  oei  kontinuirlicbem 
BMriebe  rationell. 

Es  fol|5te  nnnnH'br  die  Krlüttterong  der  RiifffcltjfteQ  PlÄrw 
dpr  Frankfurter  Wasüfrwtrlip  und  Kaualtsatimiä-AnlagKn  durch 
die  Hm.  Feioeis  und  Weber  und  lodaun  ein  Vortrag  des  Hrn. 
Dinktor  Kul  er -Kaiserslautern  Ober 

„das  Submissionswesen  Im  Fitehe  der  ncizang." 
Redner  wies  auf  die  grofsen  NaditlMito  des  Snbmisaioniiferfahrena 
fOr  das  Ileisongsfacn,  welches  es  wesentlich  mit  Vertrauens- 
arbeiten  xu  tban  hat,  bin  ond  plaidirte  daßr,  dass  im  Ueixuugs- 
f«fh  die  Kocktirreo?;  um  dsa  l'rnjpkt  inn  der  Rnnkurrstm  um 
diH  .\iibtllhrnng  volUtiindig  gtlruuut  werde.  Hei  der  crstcren 
■otl  es  den  Bcwerberu  pcstait«  sein,  ihre  Proickiu  vor  dur  be- 
treffenden PrOfungskommisüioa  mOndlich  tu  eiliiutern;  darauf  soll 
das  bette  Projekt  snr  AusfQhrung  aoageviUilt  bexw.  ein  auun- 
fahrendes  Projekt  aus  den  besten  Arbeiten  tutammen  gestellt 
und  tur  die  brüten  Arbeiten  die  anfi^wendete  Koateosumme  veri^tet 
werden.  Krst  dann  fnlee  die  Konkurrenc  um  die  AusführuDe, 
bei  welcher,  falls  os  sirh  imi  I'at<>iit«  handelt,  der  im  Paieut- 
MMti  diirla  Ueeazzwang  zur  Anvendnog  kommen  kann.  Bei 
aar  KaMUagt-Eitbeilung  soll  priosipieli  die  billigste  Offerte  aus- 
geschlossen und  die  BMMUUiiite  OfMa  nant  beiOdBiektigt 
werden.  Uie  Oanurtia  tlr  Beiiaap*Aiilacen  wtn  ran  8  Stbrcu 
auf  2  Jahre  herab  zu  setzen;  betreflB  des  Brennmaterial-Ver- 
braachs  sollte  nur  die  gute  Aosoutzung  des  Brennmaterials  maafs- 
gebend  sein.  Junge  binnen  tollten  nicht  von  der  Konkurrent 
ausgeschlossen  werden,  insbeeondere  aber  maaaten  alle  deutschen 
Kirmea  in  allen  Biindpsstaaten  ahsnlnt  dipspihe  Behandlnng  finden 

l)ie  weitere  HchaDdliing  des  i iegeustaiidej,  ebenso  die  Vor- 
becMhuuK  der  von  Hrn.  luffeniciir  »TOttfried  Stuiapt'-Berliu 
■B^Stülkea  Thesen  wurde  je  einer  Komminsion  übertragen. 

Die  Sitzung  de«  sweiteo  l'ages  heganu  oiit  ci[}pm  Vortrag 
daeHm.  0.  Stumpf-Berlin: 

„Geber  Pnettnuttik  bei  Wasservernorguag." 

Redner  schlag  nadi  aiMT  Einleitung  Ober  die  grofsen  Reibungs  - 
verloste  in  Drockleitungeo,  In  Fol^e  deren  in  oberen  Stcickwerken 
der  Oeblude,  insbesondere  der  Theater,  hiuiiK  nur  geriDgo  Wsgser- 
mengen  zur  Verfflgang  stehen,  fnr,  ^n.f  bekannte  physikalische 
Pfinzip  de«  Hcroos-Brunnens  auf  derartige  Haosleitnngen  ansu- 
wenden  und  eiliuterte  mehre  bezgl.  Kuustruktionra,  In  der  Dis- 
kussion ergab  sich,  dsjis  ähnliche  K'instmktioufn  bereits  ia  mehren 
Theatern  aus^efnbrt  sind,  9o  r.  H.  in  Wien,  und  daat  ferner  die 
Tom  Keduer  vorgcsfhlaKOue  An  der  Verweuduag  dm  IlllliaiMllllill 
Waasers  nicht  immer  anweudlnr  ervcheiul. 

Dmaweiten  Vortra«  hielt  Hr.  Ing.  Knauff-Rerlin: 
«Uabnr  die  EDtwAssernng  von  Städten  nach  dem 
Shone-Sjatnm.^ 

Du  Sbeoe-Systetn  gebOrt  n  den  Separaten-STtteinen,  bei 
midien  dm  Begenwasser  fflr  sich  dem  Flusse  zugeführt  wird. 
IMnI  mtltehtin  keine  Bebungnkotten  far  Regenwasser  auf  der 
|*aaijatairtim;  mflnrdeii  lind  din  anUreicheiit  flnck  liej|MMtoin 


tief  liegendes  Kaoalgysteai  trotz  dessen  grofiier  Profile.  Weiter 
gelangen  unbedingt  kein»  KskreaMate  in  den  FInsa,  was  bei 
den  mit  Nothnnallecen  raiaaiienen  anderen  äTiteauo  seit- 
weise  der  Fall  tat;  die  Beininuig  faner  dar  ennaniaB  EOaviai 
geht  M  daiaB  kontaater  Henfle  und  BeaduAnhall  MMtXee 
von  SWtail  dl  belB  Zulluas  von  Regenwasser.  WiW  man 
das  nene  C^atm  elnflUireii,  so  könneo  die  seither  benutzten 
Leitungen  als  Regenwasser  •  Ableitungen  dienen :  ihr  Werth  gellt 
also  nicht  wie  bei  der  Einrichtung  des  SchwunHnqpaleaa  W* 
loren.  Hie  ITii'ir!-,  Klosct-  tird  fTt'WprliewüMer  kann  man  zwar 
fUr  sii-h  in  ciuem  verhiltnissmafsig  engen  Uohrueti  einem  Tief- 
punkt zuführen ,  wie  es  z.  iS.  uriierdiufr«  in  der  Stadt  Memphis 
iNord-.Vmerikai  Freücheben  ist,  jedoch  hat  diesi-  Kntw.Vs'teruug  ge- 
wöhulii'h  mit  reirsifiwhwierigkeitiin  /.ii  k.imijfi-ü.  Der  'rrundsala 
der  Selhütri'iuigiiug  der  l.eituugou  durch  die  (ieschwindigkeit  dei 
Wa-isers  ist  hier  nur  Seiten  praktisnh  durrhfilhrhir.  jlas  .Sboue- 
.^vsteai  nuü  überwindet  jede  'rerraiiisehwierigkeit  aud  liringt  dii> 
.  Friiuipwii  der  Kanalisatiout  -  Tccbijik  btiftuuderia  luaoiera  zur 
I  r)Qrcbfnhn)ng,  als  es  sich  um  Vermeidung  von  Ablagerungen  in 
den  Leitungen  durch  eine  gewisse  Abflassgeschwind^keit  (mio- 
dlKig^  dB»  pn  Beknndii)  handelt.  Bai  daat  ShWM'fi^aln 
wird  die  Stadt  in  eine  bdiebig  groGn  Ansah]  von  Bnürtaae- 
rungsgvbieteo,  jedes  15  bis  SOi**  grofs,  dngetbettt  in  der  Milte 
de«  Gebietes  befindet  sich  ein  Apparat,  Ejebor  genannt,  welohar 
nach  erf  olgter  Fällung  jedesmal  900— 2(100  <  Jauche  in  du  hoeh 
gelegeiiii  '^amnielrohr  drückt  I>ie  Jauche  wird  durch  komprimirtn 
Luft  gehobeD,  welche  von  einer  ätatiou  aus  den  Kjektoreo  io  engen 
RAbren  sugefithrt  wird.  Die  in  Laftkompreasoren,  welch«  event 
I  durch  Oftstna-scbioco  betrieben  werden  kfmnen,  komprimirte  Luft  wird 
in  eil  cra  Lut'tresurToir  aufgespeiL-hert,  welirties  auch  isur  .N'achtjcit 
die  )'!jektorpn  bedient.  In  den  Kjekloren  lindetein  Kraftverkist  nicht 
statt.  Wugeu  <ier  violeu  Tiefp  inkte  in  der  .Stadl  ist  dm  ilutdjöhe 
iler  (iel^am^uwa«li«n!l«uge  geringer  als  bei  einem  einzigen  l'ief- 
[Minkte.  Auf  jeden  E^ektor  kommeu  il:e  .-Vliwasser  eiufj  .Stadltheil* 
von  JiKNi  fAtm  Personen,  und  da  die  Abwasser  meist  von  1  Itich- 
tiiugen  dem  Kjektor  bezw.  dem  vor  ihm  gelegnuen  Kuisteigebruoueu 
zuliieüiei],  Ml  kommt  man  mit  sehr  engeu  J^eiluugaiülireu  aus. 
Redner  fohri  dann  den  Nnehweis,  das«  lö<^<«  weite  Rdhren  £ut 
steu  fOr  alle  Straften  einer  Stadt  genogen  nitd  bei  ihren  starken 
Oenuien  (1 1 9Q0  1»  1 :  UM»  aodi  niekt  nr  HlMke  ran  den  AI» 
wasser  genUt  werden.  Danar  iat  dna  SkaW'Qytltni  fai  der  An- 
lage verhültnissmAbig  billig,  obgleich  eine  Fljektor-Stadoa  Ar 
kicb  bis  tu  8000  M  kostet.  Auf  den  Kopfenden  der  Lehungen 
sitzen  »elbstthitige  Heber-SpQlapparate  von  düO  bis  500  >  Inhalt, 
mittels  deren  die  Röhren  titglich  durchspült  und  gereinigt  werden. 
Diese  Spiilapparate  noll.n  sehr  oknnnmiach  arbeiten.  Als  be- 
sondere Vortheili'  dej  Shoue  ■  Ss  stems  ergeben  sich:  1.  Billig- 
keit der  Batiaust'lhrnng  i  pro  'i»  St.j|iii!!:U'he  ;1imki  Iiis  hOOO  .//»  und 
BUligkeit  des  Iletrud:H'!i ;  J.  vorziu'.;  1j  <,,:,[.,'  :ii  deu  iii>L-h  dWU 
sehr  lief  Hegenden  ätrafveiiieitungen ;  3.  alle  (»ruuJstitrke  erhalten 
eine  gleich  gute  KotwUserung;  4.  die  Auüde!muugs-K:iliigkeit  di-"« 
SvHtems  ist  entapreebend  der  Vergröfscning  der  ÄWdt ;  die 
Vermeidung  von  l.'eliersrhwenunungHii  der  Keller;  6.  die  Vur/tlge 
der  Luliufieu  iu  »aiiilArtu:  Uiuniclil,  da  tuut:  systematische  .Späluo^ 
derselben  erfolgt  und  der  gröfate  Tbeil  der  Jauche  sich  in  ge- 
schloateom  L^itaiixea  bew^  Bedaer  o^ont  einige  StAdte  Eng' 
landa,  in  «alcken  oaa  Sfitam  baraila  ankrara  Jnkm  arlMrittti  m 
Qanaen  aind  18  Eyaktoran  in  Betrieb,  dannter  7  in  enieai  IMeoiln 
von  26  OOO  Einwobneni.  In  5  anderen  St&dten  ist  man  mit  der  Ein- 
fahrung  des  Systems  beschfti^igt.  Zum  Schlüsse  widerlegte  Redner 
verschiedene  gegen  du  Shone- .System  erhobene  RiowtUide.  In  der 
aoKhliefsenden  Diskussion  worden  von  Hm.  Ing.  Symona-liotter- 
dam  die  VorxQge  des  Liemur- Systems  beanndeia  hervor  gehoben. 

Den  Schloas  der  Tagetordnnng  Uldala  dir  Torln(  dia 
Hrn.  Doaeutea  Hartmaan*  Berlin 

,Ueber  die  intemnttOBale  Oeanndkeita-Anastellnng 

in  London  I8.S4." 

Redner  schildert,  wie  es  ja  aueii  von  anderer  «lachver^taudiger 
Seite  bereits  mehrfach  gesi^iehen  iüt,  die  Ansuteliung  aU  in 
wissenschaftlicher  Hinsicht  kärglich,  und  in  gesuadbeitnieclmiiicher 
Hinsicht  durchaus  verfehlt.  Hinter  der  Berliner  hygienischen  A'U- 
atelluof,  welche  doch  auch  iure  grolsen  MAogel  hatte,  bleibt  du 
LnadeMrUntanwknanvreitaiirtak,  nameMliA  nnck  in  Baaleknac 
anf  die  aaniitren  EwrioknaiB  llir  den  FakiikkatHabb 

Die  Wahl  des  Teratnndae  berief  in  dentättaa  dia  Hm. 
Enler- Kaiserslautern,  Wr.  Siemen«  •  Draadan  ond  Bannlk 
von  St»ck<Win.  Die  alekite  Jakinatawaii»ltiay  «int  b 
Mftneken  atattfiadan. 


Gegen  anverstiindig«  Anbringung  von  Ol  äs  maiereien 
1&  Kfrohen  bat  der  pr.  Hr.  .Munster  der  geistlichen,  l  'mcrrichis-  ' 
nnd Medizinal- Angelegenheiten  folgemleN  i  rtriguag  vom  1  .Scpi.d..!. 

erlassen:  „E>  ist  wahrgeDOmmen  worden,  dus  bei  Ausschmückung 
von  Kirchenfenttern  mit  (iUsmalereien  häufig  nicht  mit  aus- 
reichendem VerstAndoisse  und  Ueachtung  der  arcbitekioni^cheu 
RQckticbten  verfahren  wird,  insonderheit  auch  steinerne  Fenster- 
pf Osten  ilterer  Bauwerke,  selbst  wenn  sie  als  cbarakierittisdie 
Ankilakluctkailn  ran  Bauntnng.siud,  als  aiarandaa  nnd  «artlk- 
kaea  flkdamiia  n^aaakan  ond,  um  uiögUel«t  knil«  FlkAan  nt 
flfflrlleben  DarsteUÖagen  zn  gewinnen,  beMiti«t  «erden.  Diene 


Behandlung  versiofsf  gegen  die  fJtunJsfitze,  w(>lche  ftir  die  Er- 
haltnng  alter  Kauiienkmuler  maal'jgebend  tein  nn'issen,  und  es  ist 
daher  die  l'tiii-ht  der  lur  Miiwirkung  bei  aolchen  baulichen  Vor- 
nahmen, M>i  es  unmittelbar,  sei  es  in  AufsirbtSitellong  be- 
ruienen  liehorden,  derartigen  Schädigungen  alterer  KattdnnkmAler 
in  geeigueter  Weise  vorzubeugen."  Der  Minitter  liehalt  sich  vo;, 
III  sweifellmlten  Fallen  nach  erhaltener  Anzeige  bei  eitizi-laeiU 
.Anfragen  die  (lenehuiigung  /.u  ertheilen  oder  /.u  Verüilgeii,  und 
dte  betbeiiigtea  Behörden  ktaben  dnuu  darauf  ui  »ehen,  dau 
dieselb«  auch  rechtzeitig  eingekolt  werde.  —  HoiTentlich  wird 
damit  wenigstens  einem  Tlui  des  Unfugs  gesteuert,  der  — 
aatkatraraltadli^  in  kaalar  Abalckt  nnd  okaa  Jndea  Basmatiein 
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—  W  Mdaag  Bodenter  OlMiremJÜde  io  KirchM  bither  verDbt 
WWilll  ilt  mcikt  ohne  cJn  M)hftfteB  OefUhl  te  Bedaaerns  wird 
man  es  —  anurpiicht«  gewisaer  Terhillniue  —  für  uotbualich 
aDcrkeuucu  urlsseii,  duM  nirht  lugleich  den  fait  «b«nso  schwer 
«ieK4>ti<i<'u  Vi  rsimdiKuiik'eu  Einhalt  guthta  werden  kooole,  welche 
durrlk  1 1 1 1  - : : . wulri  f,v  A uHfuhrimf  dMHTtigar  fllMtMlIlWt  BUllteti • 
tbcilti  U-gaugeo  werdeD.  — 

Ein  Fabrikschornsteln  tiua  Biston  ^  The  Mc  hunioil 
W.ir.'./"  liriLKl  i-iiM-  Skj/./,r  i/i-hht  Ke»cbreil>UDe  tine»  sehr  inter- 
füsantpn  1-  ubrikM'boriiüU-iUä,  dcu  tiine  grobe  Jutefftbrik  iu  Irland 
neu  autfiihren  hel's  und  d«r  antechlieGdidi  Mit  Betoa  bestehend, 
nur  eiueu  einzigen  groben  block  bildet.  Wohl  bat  man  jeneeiia  des 


iBat— IwigemPt;  darManheaber,  einea 
»  elM  Mk&oke,  160  Fnlli  hohe  bohle  Slnle  _ 
tut  «inaa  abuigen  Stack  sa  gieraeii,  gehArt'doeb  erst  der 

{Qngaten  Zeit  an.  Da«  masaiTe  Fundament  dieses  Scbomsteing 
lüdet  einen  runden  Klock  von  1(J,(>0  Darchm.  nnd  2,75  °>  Höhe. 
Der  Sockel  ist  4(25  ~  hoch,  hat  einen  Durchm.  von  5,50  »'  und  bildet 
Ton  aafaen  ein  Achteck.  Der  Durchm.  dt-s  SchomiiU'ius.  uumitti  l- 
bar  übi'r  dem  So<'kel  gemeMen,  betrigt  4,sri»'  und  vcrjnnKt  sich  bis 
lur  auf  3,2tJ'".    \>w  Krone  oder  das  h\i[ii(fll  desselben 

hat  eine  Hohe  von  l.-nm  tmd  die  Analaduuijerj  di  rar  i  rti  uit-ssi-u 
in  ihrem  gröfsten  Unii  hnuh^tT  nahexu  iJiXS'^'-  IHi  irc^inmit 
höhe  des SchoruBleiuB  lj>  tr,n;t  imbeiu  4«<  »;  die  Siiukr  ili^i  li.  tüii,^ 
variir;  vou  l.üd"''  am  I- Lilat-  di's  Kamiub  bin  zu  ii.jiT:, i.iimii'rl- 
bar  unter  der  Krone  gemeswu,  dies  ergieli!  alao  eine  l.icblwuU; 
von  2,40  Der  Beton,  aus  welchem  dieser  Schoroitein  geigoneo 
wurde,  ist  aus  einer  Mischuu«  von  IVkrtland-Zeinent  i£t  8nnd 
und  Steinen  bernsteilt  and  et  lind  dan  Steina  too  den  w- 


aia«  Manali« 


V  vfbmi  aallMMarstiDdUdi  für 


LawB  des  Sckomstains  «ntfa  teifcilMriMinifsit  kleinere 
verwendet  werden  nuisteiu  Dar  -  - 


Dampfkessel 

and  Schornstein  angelegte  Rauchkanal  (FMht)|  cbaoftUa  aus  einem 
Stock  hergestellt,  ist  bei  einer  Lichtweile  VW  MO"  x  1,50', 
uogefShr  42,50»  lang  und  bat  etwas  tttwr  1400  M  Kekostet, 
wiüireiid  die  Aulagekotiten  for  den  Schornstein  sich  auf  lo  -'W  M 

belii  Inn.  I>ie  gPBammte  Aulage,  xu  der  WA  Tonnen  PortJaiid- 
Zeineut  (itu  20  Zemner)  veiwendet  wurden,  kostete  alAo  11  wx»  Ji. 

Hagener  Straracnbahn.  Zu  Hagen  i.  W.  ist  augenblick- 
lich eine  btrülaeLtjabn  im  iiaii,  Mi  kbe  sowohl  dem  Personen- 
verkehr in  der  laug  K*^trcckteu  und  belebten  Stadt  dienen  als 
auch  den  Ooterrerkebr  mit  einer  ftoitiKn  Zahl  industrieller 
Elabiissemenis  vemitteln  soU.  Die  bahn  erhtlt  1  ■  Spar,  auf 
valdier  dia  MimteD  BiaaiAahnniHaas  Billtb  BolIMcka«  be- 


Alt  Oberbau  6udet  ^^^ff^^^^^^llj^^^^jl^^y^** 

/  l^^^^T^^^  Stöbe  nodi  dnrdi  «ine  beaondere Lasche 
(  / 1  '  f'üdi. '  versichert  werden,  Verwendung  Das 

Gewicht  des  lfd.  ■  vetbundeDe  Schiene 
beU&gt  27,Hkt!,  das  Gewicht  einer  Lasche 
3,ti7  's,  eines  Iranen  I>asdieobolsenB 
U,39<>i,  eines  längeren  Laschenbcrisens 
0,44  **,  einea  Federringes  <  >-  und  einer  Querverbiuduog  aus 
Flacheiseo  von  100  X  7:i;  '^»^  Der  Olwrbau  erscheint  aiilser- 
ordentlicb  solide  und  das  Vi  riL  gi  u  desselben  geht  flott  tob  statten. 
Die  groCse  SeilcU8leilifc'ki--it  ilrr  Scliiuueu  verbiudert  die  bui  andern 
Systenifn  durch  die  I'tlaslenmg  vfirkommende  Verdnirkung  der 
Sjiun»i:li-  und  il<-r  S|mrrille  vollslAiidig  Die  gesammte  (ileislange 
betrSgt  zunächst  etwa  8       Der  betrieb  soll  mit  i'fvrdeu  be- 


üeber  Holzpflnatenucea.  üa  mmMm  4amfc  Bam  • 
burg-Berlioa;r  Jalonsia-Fabrik  in  BarliB  Uendbat  ans- 
aiÄuft  «ortaa  aM«  aiabt  SM  dieselbe  foigendo  Miwbefltingfn 
DtontMk  En.  J.  1888  dar  Raib«  naeb  f&r  daa  Honbyon- 
plats,  das  afldücliato  Ende  der  Friedrkbatr.,  die  Spandanrntr. 
nnd  die  Ktaigatr.  vom  Alexanderplau  bis  an  baa».  in  die  JOden- 
■trafte  rd,  6000  Uolspflaster  geliefert,  und  liefert  nunmehr 
fernere  3000  v>  fOr  die  PferdelMbngleiie  in  der  Reuth-  und 
KomnandaDtenstr.  Im  vorigen  Jahr  ist  für  die  erstgedachteo 
Strecken  pommerscbes  und  ]iolni«clipii  Kielernbolx  in  Klötzen  von 
ia'^'='  Hfihc  Nerwendet  worden;  iu  dii.-8t  m  Jahre  werden  Klot7.e 
von  nur  lluhs'  atia  harter  gfibur  schwedischer  ((jotbland  ) 

Kiefer  \urliut,  shu  \kp|cher  letzterer  nach  dm  in  London  er- 
lielteu  Kriolf,'!  u  liisouders  günstige  Urgehniss«  auch  für  un&en; 
};tadt  erwartft  werden.  Au  Stelle  der  Kreosotiruug  des  Holzes, 
die  in  der  oberen  l-riedrichstrafse  mit  den  bekauuteu  uuau ge- 
nehmen Nebenwirkungen  angewendet  wurde,  bat  man  sich  hier 
mit  einer  unter  üoclMÜuck  ausgefobrten  ImprAgaini^BilCklor- 
sink  bcgnogt,  welche  die  Klötse  völlig  gefueUn  liiaL  Das 
Hehpäacter  wird  dabei  so  lange  mar  Bocbdmcfc  belassen,  als 
aa  obarbnift  aodi  Fliuai^eit  anataaBt  Die  Iiaprtgmning  mit 
Oblondak  bat  sieb  fOr  alle  diejenigen  Vervrendungs  -  Zwecke  der 
KNOaotimng  völlig  gleichwerthig  erwiesen,  (Ur  welche  dasselbe 
aar  anf  eine  beachr&ukte  Zeitdauer,  so  lange  es  der  mecbaniscben 
AhouMlBg  widersteht,  zu  scbatsea  ist.  Bei  dem  Stralsenverfcebr 
BerMa»  wird  ja  dieee  letstara  iawner  eine  grotta  Bolle  spielen. 


Aufser  in  Berlin  wird  aurZcit  aodi  fai  BmlM  voa  dar 

Filiale  der  Fabrik 
land-Kiefer  gtliefert, 


AUH^abuDKon  :n  Xeumag^n  a.  d.  UoseL  I.  J  1S77 
»tiefi  mau  zu  Ni/iiuiaf:L-u  a.  J.  .M.  heim  Bau  einiger  IliuBcr  nuf 
die  l.'mtabaungümaueru  einer  dort  im  .Mittelalter  errichteten  Kurg; 
und  machte  zugleich  die  Kntdeckuug,  dass  zur  Fundamentinuif; 
dieser  Mauern  ausschlielslicfa  Bruchstücke  rümtscher  Baudenk- 
male  verwendet  worden  b<>ien.  Umfangreiche  Ausgrabungen,  die 
luiiüchst  von  IS77— 7rt  stattfanden  und  wahrend  des  letzten 
Sommer«  fortgesetzt  worden  sind,  hat>en  eine  unerwartet  reiche 
Ausbeute  gegeben,  die  dem  neu  begründeten  Pronnaial-Museum 
aa  Trier  an  auM  kanaa  «ML  vailladc  jadaeb  «agea  Maagala 
■B  Bania  laiiar  aar  abw  mvaubeanuBM  AnAMUnag  hat  finaaa 
können.  Wie  der  Direktor  dieses  Huseuns,  Hr.  F.  Hattner, 
in  der  „KObi.  Zig."  berichtet,  stammt  dieser  Fimd,  mit  d«n  aa 
Umfang  und  Itedeutung  keiner  der  bisher  anf  rhcioiu-heiii  Bodea 
gemachten  sich  vergleichen  l&sst,  auascbliefslicb  von  GrahJeuk- 
mälem  her,  die  überwiegend  dem  2.  Jahrhundert  unserer  Zeit* 
rechnnng  angehören  dürften.  Bereits  haben  mehre  deraeiben, 
und  darunter  solche  vou  sehr  ausvbnlicheu  AbmeKSungen,  anal 
i^iofsereu  1  bi  ili'  wiedir  zu&ammeu  gestellt  werd.'n  können  oad 
e«  iMst  sich  hntTen,  dass  die«  noch  weiter  gelingt.  Nelteu  nuuiaicb- 
lalligeu  Architektur-Besten  sind  es  zahlreii  he  Kelieln,  welche  die 
.\nt'raerksamkeit  des  KuuBtfor&cbeni  um  su  u.ebr  lu  Anspruch 
iK'hmeii,  als  sie  fast  ausschlieislich  \  or^'.u.f:i-  des  gewiihulicbeo 
Lt^lii'jib  si'bilderu  und  eiu  treues  Hild  von  der  Kultur  des  rOmiscfaeu 
Mubellandes  uns  abcrliefem;  einzelne  derselben  sollen  auch  l>e- 
deutenden  Kunstwerth  haben.  r)ass  sich  aus  ihnen  ersehen  lasst. 

var  170t)  Jahren  der  Weinbau  und  da-  Weinhaadei 


die  BauBfbaacbaftigung  dar  damaligen  BevOlkamnc  bUdeien,  wird 
ata  jm torfBi«iidffni bttwdwi laloiaMaat  uiicboii  AkHatarial 


an  das  Sbalptaraa  nad  Arabilaklur-ItBstaB,  voa  daaan  bis  jelat 

nicht  weniger  als  8700  Zentner  faiaaimnll  «»den  sind,  hst  Sand- 
und  Kalkstein  Terwendong  getnadea.  Maa  baft  die  aus  Mangel  an 
Aoagtabaocen  apitar  mit  glaicheai  fiiMg 


Die  Kgl.  Kunat^werb€8chule  zu  Mnnohen  wird  von 
(  )st<  r!i  LsKr)  au  in  der  Lage  sein,  eiue  geati-.ncrte  Kutwickeluug 
yi:  1  I  Iji  i,  n,  da  alsJauu  der  im  Juli  d.  .1.  begouui'ue  Krweiternngs- 
bau  ihris  II  luse»  zu  Hude  geführt  »ein  wird.  Kekajinilich  ist 
das  Ict/'.iTi  keiu  für  die  Zwecke  der  Austalt  errichteter  Neubau, 
sondern  durch  Umbau  eines  iilteren  Gebiudeb,  des  Kgl.  tilas- 
malerei-lnstituta,  von  dem  Direktor  der  Anstalt,  Prof.  Kmil  Lange 
für  seine  gegeowikrtige  Bestimmung  eingerichtet  worden.  Üo 
gelungen  dtaar  Uaibau  ancb  ausgefallen  M  — 
groCte,  von  Arkaden  uaigaibaae  Trvppenbof  alhlt  la  i 
AaafHtalMH  an  den  betten  Leistangea  dar  i 
Kaaat  —  aoeaaebrtabt  waren  trotzdem  die  eigen tlieben  Catarriebla- 
lUnme,  denen  nunmehr  durch  einen  mehrgeechossigen  Anbaa  nacb 
Westen  und  einen  Aafbau  auf  dem  nördlichen  Atelier- FlUaei  afaM 
Sehr  ansehnliche  Erweiterung  zu  Tbeil  werden  soll.  —  Im  Winter- 
ILilbjahr  1883/84  wurde  die  Anstalt  von  146  Schülern  alleren 
Schülern  und  .53  Neuaufgenommeoeul  lieaucbt;  4:J  neu  Ange- 
meldeten musste  wegen  ungenügender  Vni  hereitiing  die  Aufnahme 
versa^'t  werden.  Wahrend  des  Winter  •  ILilbjahrs  tratflu  16  uud 
am  ."^ihlii.sh  il'.i  Zöglinge  aus  der  Auatal;:  vou  IJS  .'um  bümiin-.-- 
Ualbjatu:  Neu-Angenuldeten  konnten  nur  40  sur  Aafaahme  für 


Personal  •  Naehrichten. 

Prenrsen.  Ernannt:  Dar  beim  Neobaa  daa  Ober^Bam^ 
amiä-Gebaudes  zu  üalle  a.  8.  baaehllMgla  Bag.'Dalr.  Albait  Riaa 

zum  Landbau-Inupektor. 

Dem  (ieh.  Keg.-lUth  l'.'of.  Dr.  Ritter  zu  Aachen  ist  nicht 
der  Botbe  Adler-Urdeu  IV.  Kl.,  sondern  der  Krommoiden  UL  KL 


Brief-  und  Fngvkuten. 

Abonnent  in  A.  Chemisch- priparirte  Kohlensleine  (Bri- 
quettea)  zum  Austrocknen  vou  Gebäuden  mittels  beförderter  Er- 
härtimg  des  Kalkninitel.<  durch  Z;i!"ubruug  von  Kubleusaurc  liefert 
diu  Fabrik  voti  '  Km.gf^  in  lierlin  >^  l.,  W  aabcrRajic  2a.  Wir 
verluhldii  iilin^,M'üs  ijiiht  zu  li'jmerkeij,  däS8  e*  noch  keineswegs 
erwiefii  n  ist,  oli  Llurarti^'t-  Kri  iuettes  eiue  uenueuswerthe  cbcmiiche 
Wirkung  iu  diTU  augeiKulir'li-u  Suii.e  aufsera  und  lucht  vielmehr 
lediiilich  durch  Wiirme  Kutwn  kcl.iii«  -  also  nirht  aiiiii-rs  wn 
gewöhnliche  Kohlen  —  zur  Vcrduubluug  des  Walsers  im  .Moiiel 
nnd  damit  sur  Aoatrockaung  de«  Mauerwerks  beitragen. 

Hrn.  Ii.  in  iL.  Wir  Bind  nicht  in  der  Lage,  Ihuen  genaoe 
Aoabaaft  Aar  IIa  JBC  CMaebeidung  der  beüi  Fe^  aaafa. 

nagen  so  geben,  dla  aldi  fanndh 
aaf  iS»  voraa  gagaafane  Eataebekbug  eines  bestimmten  FIdk 
im  natfflrlietiatan  würde  auch  uns  die  von  Ihaaa 
gehegte  Ansicht  erscheinen,  dass  der  bei  Reise- Entschädigungen 
in  Betracht  kommende  „LsAdweg"  zwischen  2  Ortschaften  nach 
dar  Posu  trabe  und  nicht  nach  den  aoaai 


SiswHiB  «n  Kraat  Tesaha  k 


I  B.  B.  Ob  Prttseb, 


ii  W.  Messsr 


No.  80. 
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Inhilt:  Hcrilaer  N luliaal* B:  ii,  üff  ttht^  itt'l  W..I111K4U1  dir  llmi* 
JL.  Vi.  fmhn  i«  Bnlln,  FnniMMlMalr.  «».  —  Kelaeelüuco.  -  Klnlkrlillclit  Ma- 
Uiodwi  lar  PiMmg  wom  Bm-  bo<S  ICoMlnikliona-Miitrrultoii  —  KOuiiIrbc  atatn- 
■MMI        Mlttli«llanc*a  V^rclaaa:  Ana  ilm  V>rtiaiiJI«ai*ii  <l« 

II.  OMM«l-V«fMMtia*  4m  daoudiaa  Vanioa  flr  aaaatllclw  OcauadliXtiiidaga. 
—  TanalitlitMi 


(if  MrrlUK-liniUn   frM«tUi*ii    B»Ti<-ht*,    —    Cbrrab'^'-iLllBif^a   für  Toclinikpr. 
Die  H>ut(rirer'«-Murhliics-  und  Mühlentikn  H^-bul«  xii  N*ui(atlt  UM.  klirlrii 
IHBC  rtacr  lackHloirlactin  Laknoatalt  ncba«  OcwartM-MaKaia  In  Wlan.  —  Dia 

—  Brur»  aal  Pragafcaitaa. 


Berliner  Neubauten. 

der  Firm»  A.  W.  Faber  tal  Barita, 


>.  10. 


Architekt  H&ns  Orisehacb. 

(man  dia  panfwktlTlaclw  AdiI^IiI  d«a  AeaCMraa  auf  8.  471). 


nncriialb  dar  niehm  Btrthmglwii^  welche 
einigen  Jilirai  de  Haaf*''Vi 

mit  einer  Reihe  glAnsender  Kaof-  nnd  Wohnpallste 

(rewhmnckt  hat  und  deren  fortdanemd  neue  ent- 
Htcticn  Sas.sf ,  funufn  ni  licii  ilfii  crriilscn  oiii- 
lieiiiii^clicn  l'"iritK-n  nufli  die  anccsciiCiiiteii  (jesx'liifLsbauser 
anderer  dcutÄilier  StAdtc  eine  Rolle  zu  spielen  an.  Es  ist 
gleicliMm  eine  rmchträgliclie  aber  um  ?o  werthvollere  Ad- 
orkennang  H'Mlic.s  in  seinem  Kaiii^u  ali  Rrichs  -  Huui  t^tadt 
nnd  in  seiner  Ikdeatung  als  Mittelpiinkl  de^  <leuLä<.'hcn  Ver- 
kehrs, dass  die  allen  Firmen  von  europäischem  Huf,  wie  wir 
sie  ja  in  zahlreicheo  deutschen  Städten  besitzen,  mehr  nnd 
mehr  daa  Bedfirfuias  empfinden,  einen  Tbcil  ihres  (lescbAftB 
nach  Berlin  «InnweinB  nnd  Uer  eine  selbetiDdige  Tertre- 
tang  lieb  n  bcgrlniia.  Hlaht  wenige  unter  Owen  haben 
sieb  imk  Enwiwmg  eia«  eignttoi  On 


|lao.« 

^  in  Dm 

1 

iUcliiteliten  H.  Krencel  nnd  uler  Ammning  der  FafeulB 
8tieebiich*i  an  aiaen  GnadriH,  daMD  EMbeUng  aaci  Ab- 

lanf  der  Konktarrest  hn  weaentSehen  von  Frhni.  t.  Faber 
selbst  in  Gemeinschaft  mit  Hni.  Kreni^l  fest  gestellt  worden 

war  N'ocli  im  Sommer  1^^'<2  wurde  mit  dem  Bau  begonnen, 
der  demnächst  im  Laufe  d.  J.  IbH'i  zur  Vollendung  gelangt  ist. 

Maafsgebend  für  die  Anordnung  des  Uauses,  diis  auf 
einer  Baustelle  von  rd,  21,00  "  zu  38,25  errichtet  ist,  waren 
in  erster  Linie  die  lUumticdürfnisse  des  A.  W.  Fabcr'schen 
Geschäfts,  fOr  welches  vorl&uiig  ein  Laden  nnd  Lagerraum 
im  ErdgKichoss  und  eine  Anzahl  von  RAumen  in  dem  darüber 
Uegcniicn  Ocschoss  erforderlich  sind,  das  jedoch  gegebenen 
Fidls  sii.itcr  noch  weitere  Räume  f&r  seine  Zwecke  in  iMr 
apauik  m  nehmen  Gelegenheit  haben  mim.  Dies  fOhrte  Toa 
I,  Ae  MdflD  aatcreo  OeacboaM  zu  aosschliebUdi 
B  bcaUMawa,  wie  di«  bei  neueren 
k  tfadier  Lag»  i.  Z.  fiat  dntliglKgig 


gegangen,  anf  demselben  einen 
Keuban  zu  errichten,  der  den 

besonderen  geschtftiicben 
Zwecken  der  Firma  angepaset, 
in 


divck  briagt. 

Zu  den  ersten  Gescfa&fts- 
lenten,  welche  diesen  Weg  be- 
traten, gehörte  Freiherr  Lothar 
von  Faber  in  Nürnberg, 
der  Inhaber  und  Leiter  dea 
keinem  .■\rchitekten  unbekannten 
weltberühmten  Geschäftshauses 
A.  W.  Faber.    Das  von  ilm> 

erstandene  GmndstQck  liegt  in  dem  verkehrreichsten  and 
gl&nzenditen  Theile  der  Stadt,  an  der  Ecke  der  Frifdriliw- 
ond  Französischen  Strabe,  gegenfib^  dem 
Kajner  &  v.  Qroäbeiffl  «i«4riit(>tfn  Marta 
dar  ia  Jlvg;  1881  d.  BL,  No.  49  fertUEaiÜfcht  wardea  1«^ 
Behnb  Erlangnng  eines  geeigneten  Entwarf»  wandte  sidi 
Frhr.  ▼.  Faber  im  Herbst  1881  an  den  Berliner  Architekten- 
Verein,  der  f13r  diesen  Zweck  eine  aafserordenüiche  Preis- 
bewerbnng  unter  seine:)  Mitfihedem  awsscbrieb.  Die  Be- 
thoilignng  an  dersell>en  wur  eine  aufserordcnüich  lebhafte  und 
ihr  Ergebni.ss  ein  höchst  bedeutsames.*  Es  gingen  48  Ent- 
würfe ein.  unter  denen  die  3  Arbeiten  der  .\rchitckten  Grisc- 
bach,  Kajser  &  v.  Grofzheini  und  Seeling  von  den 
Preisrichtern  als  gleichwcrthig  anerkannt  und  mit  je  einem 
Preise  von  1000  M.  ausgezeichnet  wurden.  Der  Bauherr 
entschied  sich  für  den  Entwurf  von  Orisobach  und  fibertmg 
die  Analbhnuig  des  fianea  in  ~ 


Obarrwhaaaa.  geschieht,  wfthrend  der  dar- 

flber  liegende  Theil  des  Hantes 
bis  zu  der  baupolizeilicb  gestatte- 
ten OesimshObe  von  22,00" 
in  8  ftr  W<dunwecke  bestimmta 

ObogcsdioMe  eingetböh 
wude.  Im  Erdgeschoss  Uc^t 
an  der  bevorzugten  Ecke  des 
Hauses  der  von  der  I''i  lisrhrlige 
her  zugängliche  L.idcn  für 
den  Detailverkaaf  sllmrticlii  lier 
Artikel  des  A.  \V.  Falirr  schcn 
Geschäfts  und  liiilnuter  der 
groliie  Lagerraum  desselben,  ans 
welchem  2  Verfoindongs- Trep- 
pen {Ii  und  e)  nnd  ein  Aufzug 
nach  dem  zu  gleichem  Zwecke  dienenden,  darunter  befindlichen 
m  den  im  Z«  ' 


"  Eia«  V*rrMr«otllcban)r  fibcr  dl.  btiKl-  Pr^l.lr^w.'rl'iini;  iit  nater  dem 

Ttlal  «Kaaf-  ilint  Wohnlkau.  <1'<»  rrvihrmi  ron  Fat>rr  zij  tUrUti'  «Ia  H«n  b  4«r 
.aanamelinappa  hcrTor  radcad.r  K  nn  k  u  rr«  a  i  -  E  n  I  w  nr  f  e*  Im  Verlaf» 
Ton  fSrnat  WaMAucli  ia  ß«Miti  rnrhitDeo.  Keb«n  iloit  i>r«liif«lLr4a1aa  EatarArfta 
TDn  Gruabach,  Kty—t  .k  r.  ami^Mni  nad  8**llii(  amtaaii  lUMalba  dla  Ai-bcltaa 
««a  a  IMMa.  P.  Uari^  WalOmWa,  SünH  aad  JMmUVUt,  aZwraaa 


daa  Eagroa-ChaeUft,  aa  waldM  ildi  du  PriTat-Comtoir  daa 

Vertreters  der  Firma  und  die  geräumigen  Comptoirs  für  daa 
Personal  des  Engros- Geschäfts  anschlicfsen ;  für  das  Pnbliinmi 
sind  sie  durch  eine  besondere  Treppe  ( (j )  zugänglich  gemacht,  die 
ans  der  auf  der  Langseite  des  Hauses  belegenen  Durchfahrts- 
Halle  zu  ihnen  emi'ür  ftibrt,  während  der  Zvf^d'.-.ti  zu  ilen 
Lagerrfuimen  des  Erdgc.MiiMS.ses  durch  die  riclieu  licm  Treppen- 
Aufgange  liegende  klcii;e  llür  bezw.  aus  dem  Unfc  erfolgt. 
Neben  den  Gwcbftftarftamen  sind  im  Erdgcscboss  noch  2  kleinere 
Läden  an  der  Friediichslr.  und  l  grtlserer  Laden  aa  der 
Fransteischen  ßtr.,  sowie  lechta  rom  Hauseingange  ein  ftt 
Bankzwecke  geeigneias  Geachtftslokal  Abrig  geblieben,  dla 
durch  kleine  Trqneo  mk  daa  daraater  Hegenden  Lagerrtameo 
im  KaHar  Tertaadea  aiadj  in  ZwiidHaigewsboaa  habaa  sieh 
an  der  FrauOsiscben  Str.  noch  mehre  grOlsere  sn  betiebigen 
Zwecken  verwendbare  nnd  nach  BedOrfniss  tbeilbare  Geschtfts- 
Räume  ergeben.  Der  Atifpang  zu  letzteren  erfolgt  Ober  die 
grolse  Haupttreppe  des  Uauses,  die  gegenober  der  oben  er- 

Treiipa  ans  der  Ejagugahalle  entspringt  , 
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und  im  wesentlichen  fOr  die  In  den  8  Obeifescliossen  belegenen 
Wohnangen  bestimmt  i.st.  Jc-iIps  Gftsi  hoss  enthält  2  Wolmunj?en: 
eine  gröfsprc,  rtio  c-inpii  nhcr  dem  uutcreD  Lagcrranm  das 
Fabei'sdieii  (lesrhafts  belegenen  Lichtbof  amschlielst,  an 
der  Ecke ,  und  rino  kleinere  an  der  Französischen  Str.  — 
beide  mit  am  Flaaiitbofc  belcfreneii  Nebenlrepiion  vergehen. 
Die  Folie  an  Vorräumen,  die  6kh  fOr  erster«  ergeben  hat, 
macht  sie  bei  der  trefflichen  Geschäftslage  des  Hanses  ftlr  die 
Zwecke  von  Aerzien,  Kcchtsanwältcn  usw.  besonders  geeignet 
Der  ganzen  Grunririss- Anordnung,  bei  der  sekandär  be- 
l«Dcbl«l«  fitMoie,  vie  »e  in  Eckidnaem  als  nnTennddUch 
gdUa,  aar  in  Hlir  gMingon  Umfinge  vorkoauneD,  «ird  nan 
die  Aoeitamug  gMriB  nidiit  TOMon  kuun,  im  rie  gt- 
•elrielt  oad  im  Sinne  ciaer  nosIfclKt  KordnÜlHAta  An»- 
iintzTjnff  des  Baugniniles  crHmr.c'ii  ist,  ohne  gegen  die  höheren 
Kückbichten  der  Schuuhcit  uud  der  h)gieni8chen  Zweckm&üsig- 
keh  za  verstofsen. 

Der  innere  Ansban  des  Uauses,  an  dem  Ffr.  Kr  enge  1 
«esentlicben  Antlieil  genommen  hat,  ist  ohne  Prunk,  jedoch 
«Ardig  and  solide  MMgefttbit  worden.  Die  Einfidirt  und  das 
MOS  «KaNT  entwickelte  aiAteckige  Yeatibai,  MMrie  die  von  bier 
MHahewieB  beiden  Treppenlaofe  riad  odt  Bmngewfliben 
anf  «teinemen  Rippen  überwölbt;  die obown  Liefe  d^ Haupt- 
treppe sind  frei  liegend  aus  Sandstein  konstmirt  nnd  mit 
schmiedeisemon  Geländern  versehen,  die  wie  alles  Schmiede- 
werk im  IiMiorn  innl  Aeui'sem  des  Hauses  ans  dem  vollen 
Eisen  gebildetes  Ornament  zf  iRen.  Don  Fpii&tem  der  Treppen- 
h&nser  sowie  cmzelner  bevorzucter  Kiinme,  namentlicb  der 
mrh  der  Stralse  gelccreren  Süle  der  Ge&cbäftslokale  im 
Zwis<liei;trestbüss,  feblt  nicht  der  Schmuck  farbigen  Glas- 
mosaiks; die  Wobnaogeu  haben  durchweg  farbige  Kachelöfen 
bezw.  Kamine  erhallen.  Grandsützlich  vermieden  ist  die 
Dekoration  durch  Gipsstnck.  Wo  die  Decken  ein  reicheres 
Belief  enthalten,  sind  die  Profile  ia  Kalkmörtel  gezogen  und 
■üUeoweiae  nnd  nach  Ornemente  ki  demaellien  Material 
medelUit  wden;  iai  ithrigen  ht  vomgnveln  FildMoinaleret 
nr  Anwendung  gelangt.  Der  Komfort  der  VTcbnungs  -  Ein- 
richtuiigen  ^teht  durchweg  auf  der  Ilöhe  der  heutigen  Ansprache. 

FQr  ilio  Architekten  haftet  diu«  Intete.sse  an  dem  Hau 
allerdings  vorwiegend  an  der  Ka^ aden-Ausbilduag  des- 
selben, von  der  nnser  Holzsdinitt  soweit  ein  ansreicbendcs 
Bild  giebt,  daas  es  einer  Beschreibung  derselben  hier  nicht 
weiter  badtrf.  Wir  bemerken  znr  Erl&nterung  der  ferUgen 
Wilkau  oor  noch,  data  daa  Manerwerk  der  beiden  antera 
«nd  daa  aitUtektonlMihe  Gerflit  der  oberen  Ocachoaae  — 
in  den  Fttcben  eine  Art  Stein-Faehwerk  —  mu  gelbUcbem 
ediletÜBcbfln  (Wartbaoer)  Sandstein  hergestellt  sind,  während 
die  Gefache  mit  dunkclrothen  Zießeln  (von  Rienwnld  &  Rother 
in   Liegnitz)  verblendet  wurden.     Die  Dacher  sind  mit 


rheinieeliem  Sdriefcr  in  deitieher  Art  eingedeckt,  die 
eisernen  Hekrönungen  der  Tborm-  uud  tilebdmit 
Theil  durch  Vergoldung  hervor  gehoben. 

Es  ist  vor  allem  die  Selbständigkeit  der  stilistischen 
Auffassung,  welche  diese  Leistung  so  erfrenltrh  macht  und 
ihr  einen  weit  Ober  dos  Durcliscbnisumaafs  biuau.s  reichenden 
Werth  varieibt.  Oer  Architekt,  weicher  den  Hanpttbeil  «eiaer 
ktnaUeriadien  AnaUUnug  der  Schale  vm  Base  in  Hanmner 
nnd  Fr.  Sehmidt  in  Wien  verdenkt,  hat  lieh  tmr  der  angen- 
blksküeh  henscbenden  Knnttweiee  der  dentachen  Benainenee 
angeschlossen,  aber  er  ibt  an  sie  durchaus  vom  Standpunkte 
des  Gothikers  heran  getreten.  Dies  spricht  sich  nicht  sowohl 
in  der  beiläufigen  AnwendunR  einzebier  mittelalterlicher 
Formen  nnd  Motive,  als  viciiueitr  in  dem  BcmOhen  aas, 
der  Fa^aden  -  Architektur  ein  möglichst  konstruktives, 
orpanisches  GeprÄffc  m  verleihen.  Die  Anwendnng  von  Eisen 
zu  Stützen  oder  Trägem  ist  gninds^itzlich  vermieden. 
Die  L4dea  !>iad  durch  Werksteinpfciler  getrennt  und  diese 
durch  Stein- Arcliitrave  bciWt  Bögen  verbanden,  die  Erker  und 
Belkoue  durch  Anskragong  von  Stein-Konsolen  gebildet.  Die 
GUedernng  ist  eine  rtieng  architektonische;  Voluten  sind 
nimoda  m  Hüfe  genommen  nnd  die  dekorativ  behandelien 
Bildbaiier-Arbdten  anf  dn  TeibUtmnnKbig  geringes  Uaeft 
eingesdirtnkt  Bei  dieaem  Streben  macht  lieh  jedoch  nirgends 
die  NSditembeit  der  Reflexh»  gätend:  in  der  Gesanmtaii- 
Ordnung  der  reich  bewegten  Baugruppe  sowohl  wie  in  der 
DetsJllimng  tritt  vielmehr  neben  einem  sicheren  kOnstlerischen 
Können  nhcrall  eine  äufscrit  aiisprechetide  l''risi;he  der  Em- 
ptinduiii;  zu  l'atfe.  TlnterstQtzl  wird  der  Ireftiichc  Eindrnck 
des  (Innzcn  dureh  die  vorzOßliche  AnsfilhrunR  der  Arbeiten, 
am  weiche  sich  neben  dem  Bildhauer  Otto  Lessing,  der  die 
Modelle  hergestellt  und  H.  Giesecke,  von  dem  ein  Theil 
des  vegetabilen  Omatncnts  herrOhrt,  der  Steinmelameister 
Schilling  wesentliche  V*jrdicuste  erworben  huL  Ufo  wertb- 
Toilen  Knnsttcbmiede-ArbMiten  sind  von  Mnrcaa  gabrtiigt. 
Wenn  die  OcsanDUdrknig  vielhidit  etnae  nn  Rabe  m 
wflnscfaen  dbfig  UM»  eo  dtÄe  dies  danwf  n  schreiben  sein, 
dass  neben  dem  killligeu  Reliaf  nnd  der  bewegten  Umiriaa- 
Linie  die  Farl<eD-Ge^ensAtze  dea  BaWHMtfnrille  veillniig  nodi 
etwas  zu  grell  hervur  treten. 

Man  wird  willig  anerkennen,  dass  die  hier  veigeachlageae 
Richtung  ihre  grofse  Berechtigung  bat,  ohne  daas  uaa  dabAb 
der  ihr  gegcnober  stehenden,  mehr  durch  plaitlKihe 
nirkeoden  Rjjfjitftpg  der  dintichMi  Benniisanee  eine 
boaUcUeB  Umnte.  Aber  ullvind  die  lelilew,  nm  in 
Grennen  klnatierischen  Manihee  dUb  m  hallea, 
Mebter  enteo  Ranges  genandbabt  aefai  wfll,  wenn  tie  bd 
ael^iständii^n  Schöppingen  nicht  auf  Abwege  gerathen  soll, 
ist  in  jeticr  eine  Schranke  des  gesunden  Schaffens  gegeben. 


ReiMflloM«n. 

Watie  hOnaea  nir  Teebaiker  ans  da«  .Fach- 
lUnabi''  nicht  abgewöhnen,  erf  es  mn«  dem  wir  ober 
wnlich  ihchlicbe  nnd  saddiche  OagisiMtwte  ipreebm, 

oder  gar  die  penöDlieben  und  sosiaJen  VerhUtniaae  der  Facb- 
gBDMien  behandeln.  Ho  wird  es  wohl  nicht  all  la  aoffallend 
■ein,  wenn  Tedmiker  auch  auf  Erholungsreisen  es  nicht  lassen 
können,  fachliche  Glomeo  rai  machen.  Wenn  wir  Eisenbahner 
nna  noch  «o  »ehr  iinrtrenfwj,  dem  Amts-  and  AkteLSlaub  «u 
CDttbchen;  von  der  Sthionc  komiDtij  wir  doch  eo  leicht  nirht 
lüü  und  je  »chncller  wir  der  scfadoen  Alpenwelt  pntiregeD  eilen, 
um  Fn  klarer  werden  uns  die  Vor-  uud  Kachiheile  von  Eisen 
und  UoU,  LüDg-  uud  Qumchwelleo,  geklinbten  uud  uDgpklinkten 
Winkel-  und  ffüwflhnlichen  I, wehen. 

Denn  leider  sind  unsere  Wa^konstnikteure  und  Erbauer 
noch  Dicht  duliiu  (itkommen,  an  Vollkninnienps  f.u  leisten,  dass 
die  grol'wQ  and  kleis«n  Sünden  der  Oberbau- Verbesaerer  iu  einem 
angenelmen  laaften  Oewiege  unterfingen.  T'ud  doch  piebt  es 
lolche  Wagen:  nnsere  neuen  Freunde  jenseiu  der  Vogeten  ver- 
eleihca  sich  enswiiMhnft  baeiar  anf  den  Bau  ruhig  laufender 
Psnonsnafin  ab  irir.  Man  frage  jadeo  beliebigen  Nicht- 
WeMn-l^dmiker,  ob  es  sieh  in  doüenigen  frauesiseben  Wagen, 
nefd»  in  d«a  gralwn  utenathiaalea  Zogan  lanfea,  nicht  ange- 
nehmer iUrt,  Bla  in  den  WMen  dewtsdur  Berknnft  in  denselben 
Zflgen.  Das  mfltste  doch  weu  auch  in  Draticfaland  tu  erreicben 
sein,  vielleicht  durch  Herstellung  von  Wagen  verschiedener  Gate, 
oder  durch  besonders  lorgftltige  Auswahl  der  fOr  ScbnellsOge 
geeigneten  Wag»n.  Jedenfalls  stehen  unsere  Schnellzugs  Wagen 
weder  anf  der  Höhe  der  Zeit,  noch  auf  derselben  Ilrthe  wia 
nnsere  nndf-rn  Kisenb!khn'Einricbtangeo>  Die  feinate  innere  Aos^ 
6U(tiiug  ist  auf  die  Dauer  weniger  »et Ib will  ala  ein  rnbiger 
und  geräuschloser  Gang. — 

Es  ist  doch  eine  schöne  Sache  nm  die  internationalen  Zöge, 
beeooders  wana  maa  von  Nebeniinieo,  die  noch  dazu  den  Ad- 


sie  ubä'geheo  will  und  den  Apschluas  venäumt   Da  bleibeo 


Banchnal  auch  andere  Lanta  aüaeni  ela  die 
auf  welche  aedk  den  Labien,  die  bei 
Frifathahnea  gdlen  —  oder  bei  anderen  aech  gellen? 
ROehileht  an  nelmen  Hi  Bs  nOHte  eigandioh  jedir  Pshrplanh' 

meoich  nnd  Betriebsleiter  jihrlich  mindestens  einmal  dnrch 
heimliche  TOcke  auf  irgend  einem  schönen  Knotenpunkt  sitzen 
gelassen  werden;  vielleicht  nähme  dann  die  angeblich  ao  grof*e 
Zahl  der  an  Nebenlinien  wohnenden  dummen  Bauern,  welch«  die 
Eiseubahu  doch  nicht  henatzen,  ab  nad  es  grifTc  vielleicht  dte 
Erkeuutnisa  Platz,  dasa  p»  auch  twischen  dummen  Bauern  und 
friihereo  Eisenbahn- Verwaltuo^e  ,  sowie  Geheiittea  aod  gewohn- 
licheo  Kofflmersienrithen  noch  andere  Meuschen  giebt.  Uebrigens 
ist  m^cfamal  ein  Sitsenbleiben  nicht  ao  gau  a&a&geaeha.  Dem 
Schreiber  dieser  Zeilen  gab  es  vermehrte  Qalaganhait  Mete  ead 
Strat'sburg  von  neuem  zu  besichtigen. 

In  beiden  Stftdten  wurden,  seit  sie  in  dentschen  Händen 
sind,  die  Bshnb«f«aol»g«n  sieoilich  dorchgreifend  ump?8(attet. 
Merkwürdiger  Weise  aber  wurde  in  Metz,  welche«  im  Vergleich 
SU  Strasburg  einen  recht  oebeosachlichen  Lokalterkehr  bat, 
die  Koptaalioo  fOr  den  Peraonenbahnhof  faetbefaallea,  wihread 
io  StmUrarg  an  Stelle  der  alten  KoeCitatioa  ehi  Dnrchgaage- 
iM.    Wenn  dieee  leMe  ~  ' 


erreichbar  aeniaan  so  sem  scfaemt,  so  ist  lie  dsdi  immerbin 
als  ein  grMwr  Foifschritt  gegen  d>^n  frfliiem  Znatand  su  be- 
grflben  und  da  auch  alle  für  den  Personenverkehr  be< 
stinuntea  Anlagen  swecirm&rsig  und  in  wOrdigster  Oeatalt  aa> 
geordnet  und  aaigefahrt  süid,  so  wird  jeder  deutsche  Techniker 
diesen  neuen  Bahnhof  gerade  an  dieser  Stelle  mit  Freude  und 
Stols  betrachten.  Nur  ist  es  schwer  rerstündlieh,  «arvni  die 
Reisenden,  welche  die  NachtiOge  benutzeu  wolleu,  auf  die  kleinen, 
in  den  Zwisrhpnperrons  prrichteteu  WartejialH,  mit  ihren  harf«m, 
«um  Kühen,  ja  »um  bf  quemen  i^ntien  absolut  ungeeigneten  Stilhlen 
angewiesen  sind,  wahrend  die  mit  allen  Bequem  Hchkeiten  an»- 


ninitized  bv  Coo<?Ip 
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welche  weniger  leicht  zu  flberscfareiten  ist;  de  ist  daher  im 
großen  uod  gaiuen  vielleicht  erRwickelongsfähiger  und  fOr  die 
Znkonft  aussichtsreicher.  Um  so  mehr  ist  zu  bedauern,  dass 
sie  ttou  dw  «Uteitigao  BeifnU»!  «eidter  dem  hier  betpradMneD 
W«rke  QMmOi'i  in  FwdikniMi  aomiht,  «to  im  PttUikHD 


zu  Theil  geworden  ist,  in  Berlin  noch  v,ciiig  Nachfolge  ge- 
funden hat  und  das«  os  vor  allen  dem  KQostJflr,  der  äe  An- 
geregt hat,  bisher  versagt  war,  sm  StniNO  io  fWHtlW 

Leiftaqgen  denelb«n  Ajt  n  IwÜiMigen.  —  F.  — 


ElnheHüche  Methoden  zur  Prüfung  vc 

Piofemor  Bauschiogeria  Manchen,  aligemein  bekannt 
dnidi  adnn  sablreicheu  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Unter- 
andiang  ron  Baumaterialien ,  hat  mit  der  Zosammenbenifung 
einer  Konferens  von  FacbmAoocru  bchofs  Verdnbarnng  ein- 
beitikber  Methodwi  fttr  die  PrflAug  toq  Bm-  nod  Kon- 
itinkttomn-Mtwinlien  «iaen  Beiiritt  geOurn.  der  von  bleibender 
Bedeutung  fOr  die  Wiaeeoscbaft  der  Technologie  und  das 
BAnkonstraktion&- Wesen  sein  wird,  und  daher  der  vielseitigsten 
Anerkennung  der  fachlirlicn  Kreise  gewiss  ist. 

Die  bestehenden  Prafuugs-  oder  Versuchs-Anstalten  — 
gleichviel  oh  dieselben  mehr  oder  weniger  amtliche  oder 
private  sind,  ob  sie  ihre  Leistanpen  in  den  Dienst  der 
AllKi'niciiilicit  stellen,  oder  nur  für  deu  eigenen  Üedarf 
arbeiten,  ob  sie  endJich  sich  der  Aufgabe  widmen,  blos 
■dttdbnr  da  Technik  zu  dienen,  indem  sie  Material  zur 
Klkrnng  rein  wissenschaftlicher  Fragen  zusammen  tragen  — 
iBhren  trotz  einer  weit  gebenden  Gemeinsamkeit  der  Basis 
aovohl  als  der  ffletonkte  Une  Arbeit»-  und  Uatersochnngs- 
üetbcden  nach  mtbA  dllfinireoden  Gesicfatspaokteo,  Me- 
thoden und  mit  verediiedeiilirtig  konetrairtea  Appsraten 
durch.  Es  ergiebt  sieb  Uermn  der  la  tecbniidim  Kreisen 
schwer  empfundene  UL'1)el.'>t«nd.  daw  die  im  letzten  Jalirzehut 
massenhaft  gcwontioncn  PrOfuiifis-Hesultate  nur  seilen 
in  direkten  Vcr^lcirli  (jebrnrlit  werden  können  und  cIh-uso 
selten  nur  Resultate  vun  allgciuciucr  GQltigkeii  (Qr 
Wissenschaft  und  Technik  Rcwonnon  werden.  Mehr  oder 
weniger  felilt  för  die  ari  rien  verschiedenen  Stationen  ge- 
wonnenen Resultate  das  Rcineinsame  Band,  durch  welches 
zwischen  ihnen  eine  Verbindung  hergestellt  v^ird  nnd  Einheiten 
(BBohaffen  werden,  an  welchen  alle  gemesbcn  und  auf  ihren 
von  Einflftsscn  örtlicher,  zeiliiclier  and  invidaeller 
Katar  möglichst  befreiten,  allffsnein  gllUlgen 
W«rtb  sarflelc  gcffthrt  irerdea  kftvnen. 

Indem  die  Msaeheoer  Soofeireu  ridi  die  Anlgaibe  Mellte, 
die  zerstreut  arbeitenden  Krftfte  tOt  den  in  dem  vorstehenden 
Satze  genau  umgrenzten  Zweck  zu  sammeln,  sind  von  selbst 
aiJsf;o>,clilossen  einerseits  die  zur  unmittelbaren BofriodiRung 
dos  KelQrfiiLases  der  laufenden  Praxis  autj?ef(Jhrtcn  PiÜluDgeu 
auf  Baustellen  und  in  kleineren  Werkstätten  und 
andererseits  auch  die  Fixirungca  i>ogci).  (jaalit&ts-Zahlen 
d.  h.  Festigkeits-  etc.  Zahlen,  denen  ein  bestimmtes  Bau-  oder 


n  Bau-  und  Konstruktions- Materialien. 

Konstniktions- Material  bei  Benntzung  für  einen  bcstimnttcn 
Zweck  genügen  solL 

Mithin,  nnd  dies  verdient  von  vom  herein  iMclMlrfteUicli 
hervor  gehoben  zn  werden,  hat  dfe  H^tcbeoer  Konferani 
ca  aia  anlserhalb  ihrer  Aufgabe  Uagenil  belnuAtet,  den 
lileineren  Prflfungs- Anstalten,  den  Wenatltten-yermltungen, 
den  Leitern  von  Baustellen  usw.  mit  Vorschriften  Gber  ibre 
speziellen  PrAfnngs-Verfahren  oder  gar  Qualitfits-Zifft  rn  an  <lie 
I  Hand  zu  gehen.  Es  werden  die  derartipen  Anstalten  ihre  bisber 
I  KenOBsene  Selbstftndit;beit  aucb  weiter  besitzen  und  es  lierObrt 
die  \  Uli  der  Möiichener  Konferenz  i^'efjisiten  Besrblüsse  aui'b  nicbt, 
wenn  bcispiolsw.  der  Verein  deutsidier  Zetuentfabrikanten  die 
lf^7S-cr Nonnen  insov,eit  aulrerlit  erhält,  be/w.crweilcit,  als  die- 
selben bestimmt  sind,  dem  unmittelbaren  Bedtirfnisse 
der  Praxis  zn  dienen.  Dennoch  ist  durch  die  Beschlösse  der 
Mfiucbeoer  l£onferenz  der  bisherigen  absoluten  Sclbststftn- 
diglnit  der  IdaiBern  PrOfungsanstalten,  wie  der  von  Vereini- 
gnngoa  aaw.  nur  Au&taBaag  w»  »Nonnm"  ineoftm  ein  £nda 
benilot  wovdeo,  ab  Am  liorm»  Mhoa  dMbalb,  UBanf  aina 
gewisse  AntnriWt  in  der  OeDgotiidikeit  Ansprach  machen  m 
können,  nicMa  werden  entfaalteD  dOrfen,  was  mit  den 
in  den  öffenlliehen  Prüf« niTs- Anstalten  befolijten,  oberein 
itinniicnd  Keregelteu  Methoden  in  Widerspruch  bttbt.  Es  wird 
KDi^mr  die  IJerfoeifOhrung  einer  ziemlich  weit  (gehenden  Ueber- 
eiustimnnttng  der  VerfnhninRswcisen  der  privaten  PrOfongs- 
anstaiten  ndt  denen  der  otfentlichen  notliwendig  sein,  schon 
aus  dem  tinmde,  um  die  bestehende  Emingenscbaft  auf- 
recht erhalten  zu  können,  dass  in  Streitfällen  bei  Lieferungen 
von  Baumaterial  die  ötTentliebeti  PrQfungs-Anstalten  die  ent- 
scheidende Instanz  Bber  die  c^iyalitlt  eines  Materials  bilden. 
Und  dies  ist  ein  Znstand,  an  dessen  Weitarbestehen  die  tecli- 
Discben  Kreisa  «nd  die  labendiga  Vraiii  ein  Nhr  inlMa  Inlai^ 
esse  haben. 

Sie  Terfdlgung  der  naim  BeBandan  Vngt,  ob  fOm  prak- 

tiscfa-tecbnischen  Standponkto  ans  der  Sohnitt  als  ein  er- 
wfiuschter  anzusehen  sei,  den  die  MOnchener Konferenz  durch  das 
PrAfungswesen  machte,  als  sie  dasselbe  in  ein  mehr  ulFeni Helios 
ibezw.  wissenschaftlieliesj  und  ein  mehr  jirivates  theilte,  als 
j  sie  dieiem  einen  Ttieü  iler  bisher  genossenen  Antunt.'it  eut- 
'  zog  utui  auch  an  den  lüdierigen  iutügeu  Zu!>amaioubaug 
zwischen  der  lebeiidi|.'cn  Piaxi-s  und  der  wissenschaftlichen 


werden.  Im  allgemeinen  nimmt  man  doch  an,  dag§  mau  ^cadc 
tur  ^'llthtIcil  einer  crbühtcn  Bcijutmlichkeit  bedarf;  »üllte  da« 
ia  Stral'ühurg  anders  sein  .' 

In  Jdftis  ial  leider  der  Persocen  •  Bahnhof  b«i  weitem  uiciit 
■0  geeignet,  der  deutschen  Technik  ADerkenrang  and  Sympathie 
SU  erwerben,  wie  in  Strasburg.  Wanua  iminhat  die  Kopfsiation 
batbebahn  wmda^  ist  a^merUulieh.  Selbst  «enmdnteb  eine 
Variegung  der  IMedenkolimsr  Unls^  odsr  iei^.  KuHBinpia,  be* 
McbUiche  Kosten  eotstanden  wtreo:  die  EnpamisM  und  Er- 
Islcbteniogeo  im  Betrieb  hatten  dies  reichlieh  gelohnt  Aber 
ftn  dar  Unweckmäbigkeit  der  K«|ibtation  fOr  Meu  sei  ab- 
gaed»,  sie  bat  ja  aach  ihre  Teithale;  die  Zogauglichkeit  der 
Perrons,  die  Gestaltung  des  Empfuigagebiudes  wird  vielfach  er- 
leichtert Wenigstens  nimmt  man  das  im  allgemeinen  an;  Iei«ler 
aber  sind  diete  Vortheile  la  Metz  nicht  auigeont2t.  Der  Tlnupt- 
eiDj^ang  fOhrt  xwar  iu  die  schüDe  Schalterhalle,  aber  dort  schlierst 
tickt  atl^  dem  geraden  Weg  nach  dem  Kopfperroo  eia  „verbotener 
DoTchianc''  an.  Die  Perruns  t'md  nur  auf  Umwegen,  durch  die 
fast  donkTeo,  sehr  schlecht  gelnfteteo  Wartesäle  su  erreichen,  von 
welchen  derjenige  I.  «md  II.  Klasse  erst  mit  Zuhalfenahme  des 
Badeckers  gMueht  werdea  musR.  Wahrlich,  in  Mets  wird  einem 
klar,  das«  ein  gnt^r  i  MM.driss  bei  einem  Baqpikagi'QsbladB  dod) 
werthvoll»  ist,  als  cmc  sdiöue  Fa^adu 

Da  der  neoe  ÖOter-  und  Raogirbahnhof  in  Strasburg  dem 
^in^ngB^Mgi ^^rik^t^mm  Theil  am^bant  werden  wird, 

Masterin  nehmen.  Die  alten  Bahnhöfe  Gereon  und  Speldorf 
atad  dasu  jedeufalls  viel  geeigneter. 

Bekanntlich  sind  mehrfadi  neuere  norddeutsche  Hauptbahnen 
I.  B.  die  Baoptabfuhr-Strecke  des  westfUischen  Kohlenreneis  nach 
den  NordseehAfen,  auch  ein  Theil  der  Moielbahn  usw.  derart 
Ober  alte  Bogel  nnd  Maulwurfshaoftn  gefOhrt,  dass  man  fast 
glauben  möcht«,  es  sei  beabsichtigt  geweteo,  der  Bahn  eine  tnög- 
lichBt  ahwechselniigHTolle  (iradiente  zw  geben.    I>a8  mag  ja  auch 

ftlr  den  Bau  nicht  allein  hillig,  sondern  auch  recht  iBtereisaat 


und  schön  lein,  fOr  den  Betrieb  aber  weniger;  und  da  doch  im 
all|?eroeineo  die  Eisenbahnen  nicht  nur  dazu  da  «lud  um  gebaut 
/II  werden  tmd  demnächst  die  verschiedensten  Olierban-Systeme 
darauf  su  erproben,  sondern  auch  heuieheu  werden  sollen,  so 
berfllui  es  recht  angeoebm,  auf  neuen  relchsUndiiciun  und  aehwal- 
saiiichen  Hawtbabnea  aar  gana  aaioakosweise  mloreass  Ga> 
fina  fenagndiia. 

wabrtod  In  Dentadhad  bi  den  swei  laMoa  IskailwM 
nebt  ansehnliche  Sommen  darauf  venreodet  weidaa  Slad»  die 
baodeam  Bahnanlagen,  inibesondaro  die  Altem  Psnnnin  Beim 
böfe  SU  erweitern  ood  sachgemaEa  aasnibaueu,  oder  durch  nena 
su  ersotaen,  ist  in  der  Schweiz  merkwardiger  Waise  nach  dieser 
Richtong  hin  seit  20  Jahren  recht  wenig  geschehen.  Ks  raun 
dies  um  so  mehr  auffallen,  als  io  der  Schweis  der  Personenver- 
kehr im  Yerhftlniss  sum  Goterverkebr  eine  nnvergleichürh  wich- 
tigere Rnlle  spielt,  als  in  Deutschland.  Alle  vcriüi^bareu  Mittel 
des  Landes  »cheioen  dam  rerwendet  za  sein,  das  liahimets  selbst 
zu  erweitfru,  wuboi  Koukurrenilinien  gebaut  wurden,  gegenOber 
welchen  die  tbeiiwett«  Vergeudaug  di.-s  Xutiuual  'Vermögens  im 
Kuhrkohlen-Revier  vor  der  VerataaUichnng  der  Koln  Miudener  und 
Rheinischen  Kis<rabahQ-Q«iollBchaft  wahres  Kiudergpiel  in.  Ke,  ist 
daher  sehr  erklikriich,  wenn  auch  die  ächweiterin  Eisenba  hufragen 
nach  der  retiftüden  Hand  desbtaatea,  oder  richtiger  des  ijuod«S 
su  rufen  beginnen. 

^  LUMS^^teBabB^  '''^^■m:  waSia teistaiKMrielM^ 
taehalker  einfidi  als  mmhuAlieib  beaelehoot  werdea  ams. 

Die  ZOge  nach  und  von  Lausanne  nnd  Genf  können  nur 
tocb  ZorOcksetien  in  die  Bahnhofsballe  gelangen  1  Dabei  ist 
die  Stiecbe  Basel-Olten-Bern-Lausann«-&w>f  Ducbgangsthiia 
fOr  dii^tte  Schnellsoge. 

In  Basel  wird  der  gaase  Verkehr  an  einem  einsigen, 
allerdings  sehr  langen  Perron  abgewickelt,  ähnlich  in  Luxem, 
wo  man  sich  imiMr  noch  mit  dm  alten  nach  and  nach  er- 
weiterten Provisorium  behilft  und  iu  dem  liuTseriich  so  schönen, 
roich  aiiageetattaten  Bahnbefe  Zaricbs,  der  vor  16  bis  lü  Jahren 
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4.  Oktokcr  1864 


Woaäuag  Btaric  itttelte,  mag  an  dieser  Stalle  anlariileilMn 

Ker  lumMt  «s  aMi  smldMt  dämm,  da  aOgwiiBtaM  BÜd 
aber  den  ftn&ern  Verlauf  «nd  die  BatdllaMB  MT  MlBdMlMr 

Konferenz  za  geben. 

Die  EröffnoiiRs  -  SitzatiK  am  22.  v.  M.  in  der  acbönen 
Aula  des  UOncheuer  PolylecLuikujns  führte  etwa  75  Theil- 
nelimcr  zusammen,  darunter  viele  Männer,  deren  Namen  auf 
den  Gebieten  t«?pbn!sclicr  Wissenschaft  und  Praxis  seil  lange 
einen  guten  Klang  haben.  Wenn  man  zanilchst  nach  dem 
geographischen  (iesicbtsponlcte  gliedert,  so  entfielen  : 

13  Mitglieder  anf  Baj-em,  25  auf  PreoTsen,  4  auf 
W&rttemberg,  je  3  auf  Sachsen  und  Baden,  1  anf  Hessen, 
21  anf  Oesterreich -Ungarn,  4  auf  die  Schweiz,  1  anf  Ross- 
land.  JfOndn  mr  dnicb  IL,  fiarlla  duch  S,  Wioo  dnrcb 
10  lOtgMw  wlNfeB.  SlawZMmaiCMUiNHig  «igt,  dass 
die  TwMMBl—g  TOD  ODcm  Lokal-Kolorit,  vi»  ea  den 
nuitieD  MfimffidieD  Terdnlgnngen  eigen  ist,  jedenfaDa  M  «ar. 

Mehr  Aur?Lhlu5s  Aber  den  tipc^iii.'ichen  Charakter  der 
MüDcbeuer  Vmamiulung  gew&hrt  eiue  üUedemng  der  Theil- 
n^mer  nach  Bernfsarten. 

Wenn  omi  difla»  aa  dar  Hud  der  FritoenzUate  —  die 
UHarinBaaar  Miwf  iBr  ajgaee  Bttfliiwngai  ainen  gewlaaan 
fiMdnnga  Ttab  —  voininnnt,  a»  «liefet  aM,  deit  25  lUtr 
cUeder  dem  Stande  der  teebniaehen  Lehrer  aoseMrten 

(damnter  eichegriffen  die  Vorsteher  der  öffentliehen  PrOfungs- 
Anstallen),  42  mr  lilasse  dei  Iiidublriclleo,  techni- 
schen Chemiker  und  Technologen  zahlten  und  8  — 
darunter  nur  einige  wenige  Eisenbahn- Techniker  —  dem  Stande 
der  Praktiker  des  Bau-  ond  Konstmküonswoscris  zureLbnett  n. 
Von  den  an  zweiter  Stelle  erwähnten  42  Mitgliedern  zäblten 
weiter  je  etwa  12  zur  Kla&sc  der  eigentüchen  Montan-Indu- 
BtrlaUeo,  bezw.  da  Fabcilouten  fajdraolisclier  BindemitteL 

Wie  immer  man  andi  die  TeracMadeeen  Qraono,  wdishe 
Uer  in  F^a«e  kommee,  ^hen  mag,  JedenCillB  saigaa  die  tot- 
stehenden  Angaben  das  vollständige  ZurScktreten  des 
sogen,  praktischen  Berufs.  I)ip  Herrschaft  Ober  die  Yerbanim- 
liuig  äel  wechseisweisc  den  beiden  Gruppen  der  Lebreudfii 
und  der  Produzirenden  zu;  die  Klasse  der  Konsumirenden 
vennwhte  bei  ihrer  nur  sehr  kleineu  Verlretung  einen  be- 
htiniiiieiidi'11  Eii  Hu'b  nicht  zn  üben.  —  Wir  sind  nicht  ein- 
geweitit  in  die  Aübidjtoii,  welche  bezQgUcb  der  anzostrebenden 
Zusammensetzung  der  Versainnilung  vorgewaltet  haben,  können 
also  eben  so  gnt  denken,  dass  hier  der  Zufall  die  Hauptrolle 
gespielt  habe,  als  dass  ein  sonstiger  Grund  fflr  die  zum  Vor- 
schein gekommene  Znrflckhaltnng  der  Fnktiker  des  Konstruk- 
tlons- Wesens  vorliege  —  immerlmi  eradieiiit  ans  letztere  be- 
dMMriiieli,  iaaUMMiidare  dedMlk  «eD  die  BaacMnaie  der 
IttoebaiierKofllmu  aunahrdanFMlElilmfidlaidA  «tma 


fremdartig  erscheinen  und  dadurch  ihrer  wflnschenswertheu 
nadieii  ellgemainen  Dmehaimu  viaUeidit  Hindemiase  b»- 
reitet  «erdao.  Daaa  dieae  BaawUaae  tnlettt  tberall  dnrcfa- 
dringen  werden,  lat  tHitsdem  mit  Sicherheit  m  erwaiten  und 
es  hat  die  Konferenz  dnen  guten  Schritt  naeli  vorwärts  schon 
dadunih  gtthan.  dass  sie  hesehlosa,  es  sollten  dio  St:i;its- 
ciscabahü- Vorwaltungen  Deutschlandä,  Ücstcrreicti - L"u- 
gams,  sowie  die  Techniker-Konferenz  der  schwct/erisi  ben 
Elisenbahnen  eingeladen  werden,  sich  durch  DeJegirte  bei  der 
weiteren,  einer  st&ndigeu  Kointiiibsion  Qbertrageoen  Be- 
arbeitung der  Angelegenheit  zu  betbeiügeu.  Die  geschäftliche 
Fortfflhrung  der  Aogelcgenbeit  ist  —  wie  gleich  hier  vorweg 
genommen  werden  mag  —  von  der  Varsaauolaiig  in  ^ 
Hände  des  Voi^tzenden  derXonfmia,  Prof.  Btaaeblnger- 
MSncben  gelegt  worden.  — 

IMe  Verbandlungen  der  Konferenz  bewegten  sich  streng 
der  Hand  des  in  No.  74  er.  lües.  Zeit?,  bercitä  mitge- 

I  tiifiiton  Programms.  Obschon  an  bich  reichhaltif»  genug, 
hatte  djLsselbo  noch  in  let/t/r  Stunde  wesentliche  Berdche- 

1  rangen  durch  eine  gaaze  Keihe  von  Kragen  gefunden,  welche 
von  Prof.  Belelnbsk y-Petcrsbiirg  ■  dem  Vorsteher  der  dor- 
tigen Prflfnngsstation  —  der  sieb  aodi  unter  den  Theilnehmeru 
der  Versammlung  befand,  zn  mehna  Pooklw  daa  PiagnaBDa 
aa%BiN)irfea  norden  waren. 

Bitten  noch  n  den  Programm-PttoIrteQ  von  prinziiaeller 
Bedeutung  Kommentare  oder  ^iieziclle  Vorberoifungs-Arbeiten, 
fonnnlirte  Anträge  etc.  vorgelegen.  s,o  würde  es  i/xmcr  noch 
eine  sehr  mühevolle  Leistung  gewesen  sein,  das  ganze  Pro- 
gramm in  den  Verhandlungen  nur  dreier  Tage  »u  erledigen. 
Unmöglich  konnte  dies  erwartet  werden,  wo  wie  hier  sAmmt- 
liche  Punkte  des  langen  Programms  gewissermaafsen  nackt 
zur  Debatte  einer  groft^en  Versammlung  verstellt  nnd  alle 
Scbluss-Formnlinuigeu  erst  durch  diese  selbst  gewonnnen 
werden  mnssten.   Hier  blieb  als  einziges  Aoskunftsmittel  nur 

1  die  eben  erwübntc  Einsetzung  einer  stAndigen  Komaiciioa 

'  obrig,  auf  deren  Schultern  im  Laufe  der  Vcrhaodlnilgao 
denn  ancfa  ein  eebr  betiicbtllcber  Tbail  m  Arbeit  «lifewUit 

I  wonten  ht  WakadiefadMi  nird  ateh  Abaddnn  der  Kon- 
missionsarbcitea  —  ^  frdUeb  nieht  in  Wochen  oder  einigen 
Monaten  erwartet  werden  kann  —  die  Konferenz  abermsig 
zu  berufen  .sein,  um  die  DesclilOsse  und  Vorschl^  der 
Kommission  feicrüeh  zq  sanktioniren  und  da»  Gesanunt- 
Resultat  der  Arbeiten  in  feste  Vorm  zu  bringen. 

Eingedenk  der  Kürze  der  zur  VerfOgusg  stehenden  Zeit 
ging  die  Tenammlung  ober  die  an  den  Anfang  der  Ver- 
handlnngen  gestellten  Formf regen  «i*mii«h  nuch  kinwq^ 
Es  trat  sofort  hervor,  dcN  mao  nleiiik  feneigt  aei,  der  KinB> 
tecns  die  baaehaidaaa  BoH«  flnvabea,  ift  elBeaa  btoln 


ab  einiiier  aeber  Ait  aen  bargaatatt  «nde,  fUbrt,  wie  in 
Mets,  der  Hauptehigang  gegen  einen  .verbeteaen  Durch- 
gauft*.  AuCierdem  ist  es  sulfalleod,  wie  ea  in  Zflricb  geduldet 
wird,  daaa  die  Reisenden  trotz  der  Kopfperrons  nnd  der  Seiten-  und 
MittelperrODS  beim  Ein-  und  Austteigen  Ober  die  Gleiie  laofea. 
^^'o  Mpibt  da  xtnrh  der  Vnrtbail  dn  Konbtatioa?  Ein  gnler 
Griiiuiriss  eines  Kuip fange -Gabiodaa  lat  wäuofe  daa  SAweilbes 

der  Edelu  werthl" 


k  r«itgae»JhliBhae 

b.  I.o*Ma--8<bii|ip*ii  und 


Merkwflrdiger  Weiae  lat  in  dir  Sefawati  dar  laadbabnbof, 

der  bei  Krobeo  Knotenponktan  in  Deatschland  mit  Recht  und 
mit  Krfolg  ao  oft  angeweadet  wird,  anicbeiaend  fsit  unbekannt. 
In  Folge  desten  entatehen  ao  den  Kuoteapuoklen  Bahnhof»- 
Anlacen  mit  Zwiieheoperroos  und  einer  dementipraelnadaB,  von 

den  ReiteodeD  zu  QbcrachrPttf-nden  Oleissahl,  die  um  so  weniger 
all  Sehr  Iv'tni  Ijasic-lier  tnüt-icLimt  werden  können,  als  in  Folge 
der  vicif-n  gniii»chti-u  /Ctigf,  wclfhe  in  der  Schwei»  Wder  noch 
Oblicli  s)Ld.  »üwiu  i»i;ch  licr  iiautijj  recht  langen  reinen  Persooen- 
cflge,  dte  l'tjcrtiii-  uiiil  (>l<'i»lJtiiK'-'ii  »o  hetrftditlidie  sein  mAasen, 
daas  die  Ueberiiditbchkeii  leidet.  Hothkrena  und  Bmgf  abid 
Beispiele  solcher  wenig  arhOuea  b&huhufe. 

In  ganz  cigeiuhnnslichisr  Weis«  ist  in  Zag  dio  Kopfstatma 
fOr  die  durcbgebendeo  ZcUre  Ztiricb-Lufem  uoKbadlich  gemacht. 
Sa  iat  aocb  eine  «mile  Kopfitatiaii  ebigaacbaMat,  (alabe  ~' 


bd  A)  so  dteea  nicbtHo«h««iiQglBt  die  Lebonotive  an  drabae, 

den  Gepäckwagen  wninsetsen  usw.;  der  Zug  wird  aus  der  Haopt- 
Station  bis  A  mit  Raogirmasdune  gefahren.  Beinahe  möchte  man 
sagen,  diese  Lösung fehOrte  ander  Art  der  Austrpibnng  des  TeafcU 
dnrch  Beebebub. 

Im  Obrigen  mnH  man  anerkennen,  dais  in  letster  Zeit  auch 
in  der  Schweis  uü  Kifer  an  Neuemngen  im  Eiienbahodienst  ge- 
gangen wird.  Die  grofsem  lltem  B4hDen  gelicn  ralt  EinfahniDif 
ebemen  Oberbaues  und  mit  der  Aufatellung  von  Zentral-. Appa- 
raten rflttig  rar;  nur  ist  es  au&Uend,  das«  die  alte  Vauthedn- 
Statiam  iigt 

n  lutrr» 


sehe  Keil-Befestignng ,  welche  in  Deutsirbland  wohl  ah  Libvrwuudcii 
»U  betrachten  ist,  auch  bei  neuen  Bahueu  in  der  Schweiz  i.  H. 
Bronft-Rothkreuz  ncK-h  verwendet  wird.  .■Vllen  llbrigeo  Bahuca 
der  Schweiz  steht  weit  voran  in  jeder  Ilmsicht  die  hcrrbche 
Go 1 1 h ard bahu.  Ks  ist  die»  thataüclUich  in  Bau  und  B«meb 
etue  pr:i(  htige  Musterleistung,  die  alle  Techoiker,  betoaders  aber 
diejeiugea  deutscher  Zunge  und  deutachea  Geiste),  als  die  eigent- 
Ueben  Trftger  dea  biar  aar  ftaabalnnng  galinidMB  WiaaeBe  nnd 
KAnoeos,  mit  geraofatam  Slalae  aaMlan  dwt  Daa  Baaie  nad 
Neueste  der  Eiiesbahnteebnlfc  ilt  Ihr  «areinift  ond  die  eibabana 
Grofsartigkeit  des  Ganzen  adnaat  dlaadbe  rauge  WOidi^  wie  dia 
schneebedeckten  benachbarten  Bergriesen, 

Wahrlich,  hier  war  es  nicht  nothwendig,  am 
Trace  ioteresaanle  MaolwurfahaofHU  aulzusachen. 

Die  Stationsgebäude  der  Gotthardbahn  sind  in  recht  gMfl 
lieber  Weise  den  vancbiedenen  klimatiaeben  Terhiltnisaen  ang 

FMMMWMrf«.«a. 
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sieb  allseitiff  das  Streben,  weDigsteos  einige  hrstitiiintc  Hc- 
sultate  nnter  sicberndes  Dach  zu  Innigen,  lliiun  kleinen 
Anatob  «xcgte  indess  die  im  Proi^mm  Punitt  1  b  vor- 
komiMOds  Bttdchuang  der  event.  zu  fassenden  BosehlOsse  als 
sokfae  fon  .Undendcr'  Bndwitung  tat  die  AbttimmeDdeo.  Es 
imnto  lofon  wd  <Da  awlujllulge  bekannte  Streitfrage  hingo- 
wiCMD,  «eldw  svbduo  dem  Verein  denttcber  Ek«abahn- 
TerwnItoDgen  md  dem  Verein  dcatschcr  F^enhUtcnlcatc 
ober  die  (JoalitilU  -  RcstimmGiipen  von  Ei.seii  uuil  Slalil 
besteht.  Der  Direktor  der  l>urtii!uiuior  l?iaun  Hr.  Hrauiis 
crki.irU",  ihL>i,  III  KOrlisicht  auf  zur  Zeit  sohweljt'Diio  V^r- 
hau<]]uiig«äu  übtr  <iicM<  Fra>r('.  rifni'ti  iiiaü  niu'li  ki'iriur  Itirhliing 
hin  prAjudiziren  ifOrfe.  <iie  Ilniionloiiic  vcrliiiKliTt  seien,  si.h 
an  , bindende!)"  i^esdilOsttcn  zu  bettieiUgon,  sie  vidmulir  nur 
zur  Information  nnd  zor  BcihQlfe  an  Bcst:hlD&sfassangen 
•ctiiecbthin  sich  verstehen  könnten.  Indem  der  Vorsitzende 
das  Wort  „bindend"  aasschied,  Relang  es  ihm, 
Ahntiftiian  Brldflmng,  die  aaoli  ton  Verlielen  der 
Fahrikatioo  i^dmlifdier  Bindemittel  beahtielitigt  «onten 
«tr,  nvor  m  kommen  nnd  die  Tersammlnng  mmnieilt  auf 
einen  Boden  der  Cemeiaanmlnlt  n  iteileD,  der,  «je  die  Folge  bc- 
itioi,  von  iKinerefaudigen  Seil«  «iederveriaeeen  «Ofden  ut  Dank 


diesem  gittddicli  hergestellten  GefOhl  der  Gemeinsamkeit  und 
nicht  minder  dank  der  scfanddigen  Art  und  Weise  des  Vor- 
!;itz?nden,  «eiche  Abschweifungen  vom  Thema  nnd  üeberpiflie 
auf  öeUetA,  welche  bestimmungsmifsig  der  Debeitte  veweMoeMn 
woiden  waren,  in  die  eugslen  Grenzen  zu  baimen  wvnls,  tat 
esgdnnsen,  dasgameProerammdcr  EanbnnaanbaaxlNiieD. 
Dies  freiUdi  in  3  langen  je  7  stoudigen  Sitnugen  oolflrmeliEhidNr 
Rinzanahmc  von  lungeren  Meinangs-Anstanscfaen  niberhdb  dfes 
Sit>:uiig!,sa:il.s  zwischen  solchen  Mitgliedern  rlur  VersammlunR, 
wi  lc  lie  zur  VtifolBiinK  gemeinsamer  Interei^ea  uach  MQnchcn 
::okü[ii;iiLMi  waren  (iini  tinicr  eimsier  Eingrenzang  der  der  Er- 
huluug  bu^vv.  tiuiii  VcrKui^eu  g<^widmeten  Zeit.  FAr  die  meistoa 
BeschlOss«  lieCs  sich  Einstimmigkeit  crziolcn;  fOr  eine  Anzahl 
anderer  ergaben  sich  bcirflchtlichc  Majoritäten  nnd  nnr  verein- 
zelt tauchte  ein  Punkt  auf,  bei  welchem  wesentÜLbe  Divergenzen 
sich  ergaben  und  das  ZQnglein  der  Waage  in  stärkere  Schwan- 
kungen gerictb.  Immer  aber  handelte  es  sich  dann  um  Punicio 
fon  geringerar  Dedeutung,  wahrend  in  allen  Haoi^tfrogen  eine 
iapoidrende  Uebercinstimmang  der  Ansiebten  zu  Tage  trat. 

IMe  lang*  Reibe  der  'gtÜMBta 
nebet  kldnea  Komaienlaiinp  an  dm 
erst  in  einem  ftaigmden  Artikel  ndlgietboUt  werden. 


KUnaUiclie  Steinmassen. 


I.  Xaeeea  an  PiatteiL 

1)  X  HeiBBerlinc  In  Dneeeldorf  (D.  B.  P.  KMB)  ter- 
let  auf  HentaBoDf  «oo  Flieeon  mit  tebiger  Dednobiebt 

benutcteMioecaUhrban,  deoea  Wawergla^iLBwMlt  lugiinlif ht  wird. 
Dies«  Miscbaog  wird  gt^cknet,  gepultert  md  d£ta  mit  Hob- 
ofcDSchlacke  gemeogt,  mit  Wasserglas-LOtoog  versetzt  und  mit«*!« 
Walten  so  lange  durchgiskuetet,  bis  dj<»  Masse  innig  giuu-iit;' 
Diese  Matsa  b«outst  Ilemmerling  snr  Herstellung  einer  dünnen 
Platte,  welche  als  Deckschicht  verwendet  wird,  wahrend  der 
nhrige  Thpll  der  PlieR^Ddccke  sus  Zement  tind  ReHaek<'n8ajid 
oJtT  aus  IJuarisaiüi  her/.(isLolli'n  i»t.  \ii-h  rli'in  Aliliiuiicn  wird 
das  Gauce  iieprt'sst :  div  aus  der  Forui  heraus  geoommeueu  Fliesen 
werdt'u  in  Was!<i  r^'Us-l.öauu|r  Kokocht.  dann  langer« Zeit  in  Wasser 
gelegt,  gptrn«  krift  un<l  srhüelViich  mit  Waaterfrla^-Ldiiing Abenogeo. 

2)  J.  Na^[i'l  iu  GilgLic»  (D.  R.  P.  2tj7it4i  ■.criartigt  feuer- 
feste  P!«tt#Q  au»  iRrf'ttÄPrti  ni  Aslicst  unter  /ii5at£  von  Zinkoxyd, 
Gipb  usw.  Mittels  Krf nipt'lvnrru'h'JiijKeii  »irii  pin  I walirseheiii- 
lick  Aibesi-^üuwcbe  mit  dieser  Mass«  aut  beiden  Seilen  belegt 
osd  swiscbeo  endlose  Gort«  gefllhvl^  die  aalt  CUoraiifc,  Chlor- 
ma^neuani  nsw.  angefeuchtet  ebid>  Die  m  erbellenen  Plattw 
weiden  entweder  aaeitwiiaert  odae»  nm  lie  waaaeididit  «u 
nacbeo,  arit  eiaar  SettalMoag,  benr.  oktt  F«tt  oder  oft  einer 
LfleaM  ane  ecbweldaaurer  Tbonerde  behandelt  ~  Nagel  will 
dailt%<rball«M  Platten  lur  Bekleidung  von  Holz  usw.  verwenden. 

S)  L.  Ribbacb  in  Labes  fD  R.  P.  2ü(i<J2)  verwendet  ein 
Gemisch  aus  Sjkgeni«bl  (oder  aus  gc&cbUääDem  Holt),  Glaspulver 
(oder  Chamottefflehl),  Zinkweib,  Farbe  und  Leindlfimiss  zur  Her- 


stellung von  UebersOgeo  f&r  FuTsbAden.  Zu  dem  Ende  wird  die 
Masse  unter  Druck  auf  die  terbar  gereinigte  und  mit  Fimiaa 
eingeriebene  Flache  aufgebradlt  nnd  dann  gegliUtet.  Um  f&r  ieu 
betr.  FuCtboden  eine  Musterung  cn  ersieleu,  zerlegt  man  den 
Fubboden  durch  aufgeleimte  Stäbchen  in  Felder,  die  dann  mit 
verschieden  gefärbter  Mass«  verfollt  werden.  Ein  so  Iwrgnitallter 
l'  ul'alioden  soll  sieh,  nach  den  Angaben  dca  EfdadeMi  aehr  gat 
mit  Seife  «bbOrstea  und  bobnen  lasaeo. 

n.  WlrBoaebataanaaea. 

1)  CL  C.  Gilmann  In  Paria  (D.  IL-P.  2S0I0) 
hartreicluM  Sagemehl  mit  saadfreicn,  fialdaiwtkhaltIgeBl  TV»  4 

Kaolin.  Durch  Brennen  erbalt  er  eine  borhpordse  Steinmaase, 
die  sich  zur  Uaballung  vonEUseukoostniktiotieu  bvhr      eignen  soU. 

2)  D.  Lynch  in  Washington  (D.  EL-P.  26  IU9)  (Unpfi 
suntchst  in  eine  entsprechende  Form  eine  Schicht  plastischea 
Thons,  hiernach  eisu  Si  hiebt  mis  Thon,  dam  Sigemehl  sugeprcstt 
ist  Das  GmizH  wird  nun  am  der  Foini  (tenommen,  getrocknet 
und  gebranot.  Die  diehte  äeite  diesttr  Plaüea  wini  bienMcb 
glaiirt.  Lyueh  empiietili  die  SO  erhaltenen  Platten snt  BenMOaag 
leir;hter  [>eelipn,  zum  W^irmeschnti!  »sw. 

Si  S.  lleiniauu  iu  llauiljurf;  vermiacliC  ^etroeknelaa  To.'f 
mit  16  — 17  "ja  eisenhaltigen  Itückstandeo  der  Anilin-Fabfilutioa. 
Dae  äcuaeb  wird  gepmat 

m.  Verschiedenes. 
1)  W.  Walker  in  New- York  verfertigt  eine  Steinmasae  aas 
24  Theilen  Sand,  12  Tb.  Portlaud- Zement,  1  Th.  Schwefel  und 


patst,  im  fonolgen  Süden  mit  fr*«ndliclien  ofTeiieQ  Hallen  an 
Stelle  der  gesrhiossenen  VU.tf  und  (iauge,  im  IliH-figeliirgH  gut 
verwahrt  gegen  bcluae  und  Sturm.  DaU-i  sind  sie  selbst  in  äukdten 
mit  starkem  Fremdenvi  rkf  hr,  y,u'  z  B.  Lugano,  in  anerkennena- 
werlher  ^Veise  einiai  h  fielisiten  ,  sie  leijf»'»  nirht  jene  fast  nber^ 
trii'licue  Praeht,  weiche  vndfaib  ^tmiv  iu  aUern  schweiici istliea 
\Vartt'fiaIpn  zu  Tsge  tritt,  trsgeu  alw^r,  litseüudL'rü  hiiuiii ittluh  dcü 
M  I  I  ais,  der  Bequemlichkeit  der  Reisenden  liesser  Iteehniing, 
di»  nianthes  neuere  anspruchavolle  deutsche  Etupfaugigcbilude 
Bit  teinen  zwar  stilgerechten,  aber  steifen  und  unbequemen  Möbeln. 

Mit  dieser  ancrkeunvnawerthen  Forsorge  fOr  die  Uequem- 
Uehkait  dar  Beisenden  stinint  allafdiiiM  dae  leldar  aagcaamoiene 
sog.  aaierOBBiache  WageosvataB  acUaat  Obatoia.  Bnä  bequem« 
MaebHake  ist  in  üttm  wagen  baam  nA^icb  and  daa  eilige 
DoRblanfen  der  SchaAut-  gcbOrt  wuk  ttieht  aa  den  beaaadacen 
Annehmlichkeiten.  Allerdings  sind  die  Wagen  selbst,  wenn  ein- 
mal von  dem  ganzen  uiipia<±lichen  System  abgesehen  wird,  Ober 
allen  Tadel  erhaben  und  jedenfalls  den  norddeutschen  Wagen 
gleicher  Bauart  erheblich  vorsuzieben.  Dies  gilt  gans  besonders 
von  der  Anordnung  zweier  breiten  Fenster,  an  Stalle  der  bei  OOS 
Oblicheo  3  ~  1  breites  und  2  schmale  —  weicbo  beidOlUtigen 
Wagen  keinen  erkeuubareu  7jw^ek  babeo. 

Wie  fast  tlberail  io  der  fSehwei/^  &o  herrschen  auch  bei  den 
eiacrnen  Brücken  der  Gotihardtaha  die  Fachwerkstr&ger  mit 
parailelen  (iurtungen  vor,  welche  wuino^lich  als  kontinuirliche 
Triger  üt)er  mehre  Oeffuungen  Rpfitrtrkt,  nur  llnfserst  uplt^n  ver^ 
tikale, sondern  fastau!:v<  [ii:<  L  j  :b  geneigte  I>rui:kstit;beu  haben 
und  bei  welchen  die  Gegendia^ionaleii  auch  bei  KiiizelLrageru  bin 
an  di«  Audager  durchgeführt  sind.  Die  BrOcken  dieser  süd- 
deutschen (2(lricber,  Culmann'schen)  Schule  muthen  uju  Kord- 


I  dan  Behdem 

Colmanns  gehörte;  sie  erscheinea  nas  gewissermalken  als  die 
Vertreter  der  reinsten,  eüaseitigea  Tbeotle  nnd  unwillkürlich  wirft 


Wesen  wären.  Dabei  wttide  BaBweUOIbaft  anob  die  landacbattUite 
\virkung  biuSg  gowonacn  haboB,  beeeadeia  bei  ABeiar  Aaweniaag 

der  Hogenbrtleke. 

Einfach  uud  dauerhaft  sind  die  Kin(rtüdi^'uugeii  längs  der 
Gotthardbahn;  sie  besteben  aus  dicht  neben  eiosnder  gesetstea 
jitatieururniigen  Gneissiulen  —  allerdings  nnr  da  anweudbar,  wo 
diküea  tcbooe  Material  iu  gleicher  Falle  vorhanden  ist,  wie  ling» 
der  (Totthardstral'äe. 

Die  GoUhiudsiraUe'  Kiu&t  so  belebt  und  stübit  als  eine  der 
grd&ten  Leistungen  der  Baukuaat  und  Winsenschaft  aageataiiati 
liegt  sie  jetzt,  besiegt  von  ihrer  jüngeren  volikommeneraa  Swwaetar, 
varltdet  da  aad  aahlialcbe  HAMetniiaaa  in  aUaa  OfticbaAaa  aa 
dersdban  reden  dautHeber  als  alles  Aadeia  vea 
BIfltbe,  die  gerade  beim  Werden  ihrer 
Grad  erreichte,  und  von  dem  jetzigen  VerfiaU.  — 

Wohl  die  meisten  Deutschen,  nnd  vermuthlidi  nidit 
die  Frauioaen  werden  keineswegs  angenehm  berOhrt  dureb  dss 
Kauderwelsch,  das  sich  auf  vielen  FahipUnen  und  sooatigen  amt- 
lieben  und  aufseramtlichen  BekaantmMhongen  in  dar  Schweix 
breit  macht.  Was  soll  maa  dazti  sagen,  wenn  auf  dem  Fahrplan 
der  Bemischen  StaatKbahn  al^  (iegammt- Aufschrift  steht:  Jura- 
Berne-Lucernc,  uud  darunier:  basel-Detimost- Biel-Neuchiltel 
und  Biel  -  Bern- Luzum,  oder  wen«  gar  auf  einer  Bekanntmachung 
in  Luzem  steht;  Kursaal  de  Lucemel  Wie  die  Ueberadiiütaa, 
so  ist  auch  der  Inhalt  batb  deottoh,  bslb  JkanaHelicb,  bmaam 

Kanderwelsch  I  — 

Welcher  Schweix«rrclBcnde  hätte  sich  uithi  aebou  aa  den 
pnichiigtui  Bildern  erfreut,  welche  dt«  SLadt«  vub  auiien  und  üi 
ihrem  Inneren  darbieten.  GlOcklicher  Weise  ist  trots  eines  iwrht 
starken  nnd  fahlbaren  Anwachsens  vieler  Sftdte  doch  noch  nirgends 
jene  Wuth  anf  neselHjani  aütelatolidher  Beete  ao  «irkoapivoU 
gewesen,  wie  in  attaeber  dantaefaen  Smdt.  Uaa  iprioht  oaToa, 
Luzern  aollla  befestigt  «erden;  mtge  es  daran  triebt  ssiaar 
alten  Befeetigaagswerke  verbutig  gabea.  die  der  tutelitigen  Stadt 
wabi  awbr  ann  vartiuil  gnreioiiini  werdea,  ab  die  etwa  aan  aa 
enioblaMlaal  Im  nMgen  wflide  es  dam  d|9,^^^^^ 
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1  Tb.  Poltaicbe.  Die  Mam  vM  n  Steiimi  «efonnt  und  dun 
der  £la  Wirkung  des  Dampfes  anigeKtst,  der  vorher  durch 
Scbwefelpolfer  ^»trichen. 

2)  Faure  &  Kessler  ic  Clprmnnt-FeTrftnd  TD  P.  P. 
27  (W)3)  empfehlen  mm  Iliirteu  tou  Kaikstciu,  Tuu  und  d<>rgl. 
die  Fluorsilikate  äfr  Krvfjiieiiillp  und  SchwsrmetaJle.  Diese  habto 
den  Alkali-Fluorgilikaieu  f;e^eual)er  den  Vonag,  dass  sie  keine 
USslicben  Stnfff  in  den  Sti'inpn  Eunlrk  IftSSPn.  D&s  Tcrfaliren 
Stellt  sieh  wie  foliit: 

Man  bvülreicijt  den  zu  (nirtt.'udt<ii  Siiin  mit  di-m  im  Haad<4 
k&oflichen,  farblosen,  oesitticrten,  kiesrlrlni^iiupni  Aluminium  von 
42*  B.  Diese  Behandlun«;  kt  am  so  leichior  aussuf'kbreo ,  al» 
d<>r  Stoff  sich  ia  (Tlasbailoos  sehr  gut  aufbewahren  Usst,  den 
Pini%e!  nirht  angreift  und  nur  bei  sehr  (frotser  Kilte  gefriert.  Die 
nienacbliche  Haut  wird  toa  dm  kicselfliiasiMUknu  AlnnfBB  nsht 
angegriä^en,  iedoeil  ist  der  Yorticia  kalber,  «aB  tohn  IWMk 
«m  dm  Muk  ■müiumi  «fad,  dar  AtboitaraA  KattMlnk^ 


Mittheilungen 

Ans  den  Verhandlnngon  dor  11.  Oenentl-Versammltuig 
des  deatsohen  Verein»  für  CfflantUohe  0«aTuidhelt8pfleg«. 
Die  in  den  Tagen  rem  IS.  — 17.  t.  M.  unter  dem  Vorsiue  von 
Hrn.  ObtT-liiiTMipBr  F.  Andn^as  Moycr- IIümbiirR  ni  IlannoTSr 
abgehaltunp  11.  (ienpral-Vfrsmiinilung  des  Rfnanntpn  Vereins  hat 
cioige  Punkt«  berührt,  welche  auch  fttr  weitere  tecbniscbe  Kreise 
von  Interesse  sind.  Wir  theilen  darflber  nach  den  in  der  Presse 
verbreiteten  ~  etwas  dnrftig  gehaltenen  —  Nschrichten  Fol- 
gende« mit: 

Zum  Thninft  der  Förderung  des  hygipnisrhpn  Unter- 
richlH  iK-schloss  die  VerBstnuiliiue  einijfc-  Thesen,  deren  erste 
die  ErlheilLLUg  dtia  UsUirricliUi  aujjtir  &ut'  den  Uuivtrüitiileri  auch 
auf  «anderweitigen  Fachbildungs- Anstalten"  in  Aussicht  nimmt. 
Was  unter  diesieD  anderweiligcQ  Anstalten  su  verstehen  und 
viickar  Art  dar  daat  ni  erthellaade  Vitt«nielttaais  aoll,  emalMB 
dia  ThaieB  ^4  u.  &  wdiA«  Mgaaden  Wortlmt  habao; 

3)  Der  Unterricnl  an  bMonderea  Fachbildungs  •AnstaltMi: 
tcchotschen  Iloebschalca,  Berg- Akademien,  Kriegs -Akademien, 
Kriegsscbolen  und  Seminareu  hat  diejenigen  Theile  der  Hygiene 
besonders  sa  berOcksichtigen,  welche  nach  der  besonderen  Ver- 
•ntwortlichkdt  der  dort  Anssubildeoden  hauptsächlich  in  Betracht 
kommen.  Hiernach  werden  auf  Bauakademien  usw.  die  Konstruktion 
der  Wohnangen  und  die  Hj-fiene  df>r  Gftwwh*,  auf  niiiiL^risrhen 
Anstaltien  die  Verhältnisse  des  Soldaten,  auf  Seminaren  die  Schal- 
nnd  EniehtiD)f»-Hygiene  besonders  zu  burai-ksichiigeu  sein. 

4)  Das  Lehrpertonal  «ird  huuptsiirhlirh  au.i  .Aery.ten  zu 
nehmen  wüc,  welche  das  gaose  Gebiet  der  Hygiene  kernten;  es 
sind  jedoch  hygienisch  gebildataNkfeliiilB,  aaiiBaatHffli  Tactalkar, 
nicht  aussuschliefsen. 

B)  Als  besonders  wichtig  ist  der  AnsehauimifS-Unterrirht  itu 
betrachten,  so  dass  gegebene  hygietiische  Verbiüuü«sti  zu  beur- 
tbafliBB  liad.  Hianni  wird  die  Verallg.'meinemng  hygienischer 
Saomlnagca  «dar  Huseeo,  welche  ia  «Uea  grölteren  SiAdien 
goM  bygieDischa  HaaMr  aar  Aaadanaf  daa  PaWOtaau  bringen, 
flia  mAchtigea  UataratuanBgBBdtlel  atio  nad  iat  daher  dto  Schöpfung 


Der  Aostrirb  wird  in  der  Regel  noch  2  M«l  wiedsriiolt 
Xschdem  die  Mass«  eingedruagen,  füllen  die  Zersetsongspro- 
dakte  die  Poren  theilweise  aus,  so  dass  der  2.  und  8.  Anstrich 
weniger  tief  eindringen  kMinen.  Die»e  7,mfUang  selbst  ist  in 
einigen  Tagen  bi  cudigL 

B«  (frofsporigen  Steinflüehen  verwendet  man  da.'i  aanre 
kies.<^ltlnssÄMre  Alumininm d)w.«elbe  verstopft  srhneller  die  Poren, 
driuf;t  ilitT  im  allgemeinen  nicht  «o  tief  ein,  wie  das  kiesellluas- 
sanre  Aluminium.  Ii.is  /inktiiior-Silikat  bleicht  die  Stemtiichen, 
li&f,  Mn^nesium-Hiliknt  hl  zu  schwer  loslich  und  auch  iheiirer  als 
Aluraiinum.  Die  entsjirtH'hende  Bleiverbiiiduup  bleibt  Itinlirh, 
I  bleicht  ebeafalli  »ehr  «uurk  und  wird  durch  ib^iawirkusg  von 
Schwefelwasserstoff  schwars. 

2um  U&rten  gef&rbter  Steinflichen  verwendet  man  kiesal- 
flyamaa  SIbbb,  Chrom,  Kobalt,  Nickat  mm.  Baaa  fMaa 
SlHiw  adir  «fdaiatandaaUgaB  Pata  ariilh  naa  duveli  AnMcSaa 

EaaÜD  «dar  Than  aa  diaaaa  IhaallUiamiraQ  Salaaa. 

aus  Vereinen. 

derartiger  Samlndaa  bai  BaMidaa  «ia  M  PtivalaB  ■aslidial 

SU  fördern. 

Von  etwas  weiter  gebendem  technischen  latereue  waren  die 
Verhandlaiit;en  de«  3.  Tai?es,  auf  dessea  Tagesordnung  einsig 
ein  Vortrag  de.H  l'nif.  Her  k  nage  1  -  Kiii«>erllautern  Stand,  der 
»ich  mit  den  ,Vorlbeilen  und  .Nachtheilen  der  Durch- 
lässigkeit vonMaaern  ued  /^wischeuwAnden  der  Woh- 
nungen" beschiftiiyt«»  Prflf.  Reeknagcl  fiihrtu  etwa  Folgendes  aus : 

r»io  erste  wissenschaftliche  Ijnte.rsuchung  aber  die  Krage  des 
I.nftwerhaela  in  Wohuzimmeru  wurde  i.  J.  ISäd  durch  I'etten- 
kofer  RDgestellt;  und  Ewar  beiogen  sich  Seine  experimentellen 
Furacbuugtsu  zunächst  auf  die  GrAfse  des  Laftwecbsels  in  seioem 
eigenen  ArbeitsdaUMT.  Er  ÜHid,  dass  bei  eluer  Diffiaraas  iwiaeben 
der  Temperatur  im  Wobmnm  ttad  der  Auftenwelt  ia  1  Staad« 
95  «te  hat.  «ia-  nad  aa^i^Mi. 

Wailaia  üataraadiuigaB  wurdaa  aagestellt,  aaataadidi  foo 
Watfhügal  und  Lunge,  nnd  swar  (UeiBial  dirskt  Aber  die 
DnrcblU^kcit  der  Baumaterialien.  Man  aabm  baaonders  pri- 
parirte  MArtel-  nad  SteinstQcke,  drflckte  unter  Anwendung  be* 
sanderer  Gewalt  Luft  dnrch  und  maafs  alsdann  das  Qaantam  der 
etwa  in  1  Stunde  durchgetriebenen  Luft  Daraus  ergab  sich  das 
merkwttrdige  Resultat,  dass  das  Batunaterial  allein  nicht  annähernd 
im  Stande  sei,  das  Liiffqantnm,  welches  erforderlich  ist,  dnrfb- 
r.iila.ssen,  dass  vielmehr  die  Fugen  und  Falzen  des  GcbÄudes  dio 
ciseulbchec  Passagen  fnr  den  liuftwechsel  abgel>en.  Ferner  er- 
gab sich,  dass  die  Luft  sich  keineswegs  von  selbst  io  <lie  Wohn- 
riome  bemühe,  anndern  daiiS  jeder  Luftwecbdul,  also  j«$de  Luft- 
bawefrnng,  nur  unter  einem  gewissen  Druck  erfolge. 

Lm  d'mtea  Druck  hervor  xu  rufen,  giebt  es  swei  Mittel: 
mechanische  Verdichtung  und  Erwärmung.  D.e  Spannkraft  der 
Luft,  also  die  eigentüche  Druckkraft  derselben,  ist  ein  UesultM 
aaa  Mdan  mäa,  imd  bai  aiaar  VanaUadaahmt  dar  Baanllala 
««daabaaialSwaraiidlBaeiarLaft tritt Laltmdaalaln.  Aaalhet« 
hnh  aMmt  dM  >nr  dam  ia  alaao  WoininMit  aia^  man  ihie 
SpaaiÄrall  (aln  ibra  DIdrtigMt  oder  ibrt  Wtaw)  grSbar  ial^ 


schaden,  wenn  sich  die  neueren  Architekten  etwas  mehr  an  die  | 
Echtheit  ihrer  Altvtter  halten  wollteiL  Pots,  Pnts  und  immer  : 
wieder  Puts  and  demgemafs  auch  hier  manche«  Kauderwelsch. 
Ganx  im  Oegensats  hiersu  und  su  seinen  froheren  Gevrohnheiten  [ 
xeigt  daa  neue  ZOrich  ein  recht  gediegenes  Kleid.  Der  Geist  ' 
Sempers  wirkt  hier  «ichtlich  nach  nnd  nein  grOfstes  Denkmal  in  j 
Zürich,  daa  Polviechnikum,  es  erscheint  gegcuOber  mauebem  Neu- 
bau aeioer  Schuler  recbt  einfach,  am  eicht  su  sagen  dOrftig.  ' 
Freilich  ohne  .Sempers  .Schuld!  Damals  durfte  dieser  Monumen- 
talban nicht  «ibuiai  durc-hgelteiHiü  mit  Sandstein- Facsden  ausge- 
(Ohrt  werden  nud  jeui  erbilt  jedes  I>e3sere  Wohnhauj  eine  echte 
Fafade.  Auch  eiu  Etfoig  nnserer  Zeit  und  ihrer  Eiseobahoen ! 
In  Bern  hat  sich  dieser  Erfolg  allerdings  in  umgekehrter  Hu-htung 
geltend  gemacht  Wahrend  trttber  die  prachtvoUea  Heiuei  i>aud- 
BMiaa  wagaa  daa  diaiiren  Traaipocta  faai  |ar  nicht  nach  außerhalb 
«eneUdil  «ardea  koantan  nad  naher  in  Bern  sogar  balkentragende 
SaiKtaiwknde  einfaebar  Btaaer  aas  Quadern  aufgeffihrt  würden, 
aiad  dla  fiteine  jetst  so  im  Pttlse  gestiegen,  dau  das  gewi}hnUcbere 
Waihabana  «icb  in  den  kulsern  glatten  Wandflskchen  mit  Puta  be- 
feadgea  maaa.  Aber  trotsdem  bietet  dio  alte  und  dla  aeaa  Stadt 
In  ihrer  baulichen  Erscheinung  so  viel  des  Interessanten  und 
Reixvollen,  wie  nur  irgend  eine  der  Schweiz.  Das  prftchtige 
alte  Mfloster  —  dem  Ulmer  in  so  mancher  liiosicht  verwandt  — 
die  alten  Qlockenthflrme,  die  „Lauben",  die  eigenartigen  and  vielfach 
monomentAlen  KniooeD,  sie  reden  von  einstiger  Mat-bt,  re^em 
Kunst-  und  festem  iförgersinD  und  das  Uundesrathhaus,  die 
Denen  Musenm&bauten  sowie  maoches  Frirathans  teigen,  da^s 
auch  das  jetzige  Geschlecht  sich  seiner  Voriabreu  wtirdig  zu 
«eigen  bestrebt  iai.  Der  prachtvolle»  NyUeckbrUcke  mit  ihrem 
fast  50  weiten  gewoDtten  Bogen  stellt  sich  die  neue,  von  einer 
eogHscheu  (Tesellschaft  erbaute  Kirehfeldbröcke,  diu  j»  B:ich 
in  diesem  lilalte  l>e3prochen  wurde,  mit  ihren  zwei  eisernen 
Bögen  von  je  über  UK)  äpaouvrcitc  uud  einer  Hubu  vou  ^1,5 
an  die  Seite.  Nur  schade,  dasa  diaae  barrliche  Brücke 
ledigUch  einem  Feldwege  diantl  Nr  eise  Feldweg- 
aiad  IVs  HÜiiaaaa  Itamiaa  dMb  atiw  flal      da  die 


ganze  Entwicklung  der  Stallt  bis  jetzt  nach  allen  andern  Seiten, 
Dor  nidit  nach  dem  Kirchfelde  drängt,  wird  es  vermathUeb  aaeb 
dm  Kcgltadera  m  leicht  uicht  gelingen,  su  guostaa  f 
Brflcke  den  natttriicben  biaberigaa  Lauf  aa  Aadaro. 

Es  scheint  daher  fast,  all  ob  aicb  aaeb  die  Bama 
einmal  verbanra  hätten. 

Nicht  minder  schon  in  ihrer  Art,  wenn  auch  lange  nicht  so 
grofsartig,  sind  auch  dio  oeuea  iiheiabrUckeu  m  üasel  und  die 
soeben  vollendete  LimmatbrdckeinZörich,  letztere  im Zii.'ianimea- 
bang  mit  grofsarligen  KaiatiUgeQ,  welche  der  Stadl  iu  Ver- 
bindung mit  der  reizvollen  Fi.i  :  i  <  trasse  ein  weltstadtiscbee 
Gepr&ge  aufdrücken.  Und  waji  diesen  ÜrOcken  an  Grofsartigkeit 
im  Vergleich  sur  Bemer  abgebt,  das  wird  reichlich  erseut  durdi 
den  schon  Torhaadenen  and  tÄclich  mehr  sich  entwickelnden 

  ~ Traibao. 

Daeb 


IS  nad  mabr  Jabraa  ana  dar  Scbaala  ftammaad,  < 

betrat,  so  merkte  man  dies,  abgesehen  von  der  besseren  Sprache 
der  deutschen  Babnbeamten,  kaum ;  Benehmen  und  Wesen 
der  Bevölkerung  diesseits  nnd  jenseits  des  Rheins  war  siemlich 
dasselbe,  höchstens  zeichnete  sich  der  Schweizer  durch  eine 
grofaere  Unverfrorenheit  bau.  Wie  anders  jetit  !  Die  Schweizer 
sind  dieselben  geblieben,  aber  die  Deutschen  sind  andere  geworden. 
JSlrainmheit  und  Selbstbewugsiaein  hat  alle  Theile  durchdrungen 
uud  wie  wohllhfttig  fallt  dies  aufl  Und  dann  fallt  uns  IVchnikem 
noch  ein  .\nderei  auf,  weiiu  man  von  ifasel  nach  Heidelberg 
fahrt.  Welch  reges  Leben  herrscht  jetzt  dort,  um  alle  Eisen- 
bahn-Fiurii  btiiagea  to  welchen  ia  bedauerlicher  Weise  lange  Zeit 
etwas  Stillstand  gehemcht  hatte,  auf  die  Ili^he  der  Zeit  m 
bnugeu.  I  He  Bahnhofe  wenleo  umgebaut^  die  Weichen  zentralisirt 
eiserner  öherbaa  wti  mlast,  fcnn  fiaaibaa  ttnt  da-' — 
alle  Adlern.  btifliHfl  biar        ^^^^^^  ^ 

Luden  1 
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alt  üe  4n  WohDiMiM  Mltet  D*  mw  kam  WohorUB  bcrm- 
liMfc  ibgnnUoiHa  M,  w  mw  lieh  die  Laikatala  tat  ZiuMr 
Bit  dar  4nMiA«i  icigalBilUg  Im  <31eid|e«ldt  An^to  «hur 

bygienteiMB  BtoricbtaDg  d«r  Hiuaer  musi  ei  also  wid,  fflr  die 
Mönlicltelt  dM  Metigen  Auagleicha  iwiachen  lufaerer  und  iooerar 
hah  za  aorgeo.  Die  DurcU&nigkeit  der  PaiimateriaUoi  Mlbat 
reicht  bierza  nicht  aua.  lo  dieaem  Punkte  bat  die  üj^nt  der 
Wohnriiune  aich  Jahrzehnte  lang  im  Irrthum  befoodeo. 

Wm  die  Ventilatioo  im  einselnen  betrifft,  ao  iai  die  dorcb 
deoBoden  die  «enigst  gute.  Erdf^eechrtaa-Zimmer  empfaDi(cn  noan- 

Sanehm«  KvlItTlufl  rMlcr,  wie  Pcttfukofer  nachgewiv Hfn  Imt,  »rigar 
in  iinii  wiwicr  solche  Lnt't,  dip  mit  Lencbfgnü  aus  /.eiplfticKa 
G,;:r  lirri.  iiii:,  rt  *ordfn  ist.  Und  »ueh  »oltbe  Ziuimur,  di* 
ülwr  audcrcu  hewobnten  und  (jchriiten  RAumeo  liegeo,  erhalten 
durch  den  Kaftboden  doch  rj>ir  »olrhe  LiiTi,  welche  achou  ein  Mal 
durch  in>:'usthliihe  Ludkcii  peatrimit  oder  sonstwie  verdorben  iat. 
F.ioen  VpntilationBpl."in  auf  diP  I)iirchla.ssipk<-it  voo  htttuinaterialieii 
lu  begrdndua,  i&i  »ehr  \eikthn-,  ilcou  uchoa  ein  neuea  Gipten 
dar  Decken  oder  ein  neue«  Streichen  der  Diaka  tadert  den  Ku- 
ttaaA  der  DurchlAMigkeit  aafii  verbAiigiuHfoUiM.  fOr  «ine 
fNBSitTMiilate  itad 

Italien  nuia  BladMtHi  ab  Midalelidc  ugeaahen  «wdan. 

Was  bleibt  miier  soteim  DBattaaeo  lo  ihnn,  wn  dl«  aebld- 

licbe  Wirknng  der  ipontanen  oder  iltflilkken  Ventilation  hintan 
zu  halten?  Boden  and  Docke  dicht  aunUfen  und  aolcbe  Zinuner- 
«inde,  vekhe  nicht  ans  Freie  greuien,  dank  gate  Tapeten 


ndglichat  undurchltasig  aa  aachw.  BiM  iam  kum  tt  «iM 
farMaldt»  kBnatlicbo  VentilaiiaB  aurTaiBdiiDiK  darVMtilBlaB 
der  Baaaatarialien  geganma  imrdM. 

Gans  beaondera  aaiJulich  isi  die  Parodtlt  der  BauatatfaliM 
natOrlich  bei  Abtrittaanlagea,  und  hier  kaildelt  M  lidi  na  dia 
entachiadeaate  Nothwendigkeit  der  BeaailtgBHg  jener  Poroahtt, 
Hand  !■  Band  damit  geben  moH  die  AkaddieCtung  der  Wohl- 
r&ume  gegen  acblecbte  Einwirkaogen  von  aiiben.  Die  Dielen 
mAaaen  darch  Parketbdden  enetct  und  dieae  B6den  mOasen  kriftig 
g8>rach*t  werdeü,  am  jcdf  Diirehlildäi^kolt  zu  (»seitijfi'n,  nttd  nafh 
oh«"!)  mUBsen  Vorkt^hrungpn  Relrntfcn  werdpii,  um  diP  Dnrchliasif;- 
keit  der  I>r'ckDii  ta  vermeideo,  aito  durch  8orgl4ltip(<-«  A<isbps>;prD 
aller  vorkommeuden  SprQnge.  Iat  aladaon  eine  Art  vuu  lu-rme- 
tiacber  Ab»jHirru»g  eingetreten,  ao  rauM  far  kßnstliche  Ventilation 
geaorgt  werden. 

Zu  dem  Zwpfk  wird  dip  Anlagp  eines  Lutrlcanals  Torgesrlila- 
frcn,  der  durch  eiue  Mauer  des  Hauses  eiu(?ef(ilirt  wird  uud  cl*nn 
^  iiiultr  dem  Oku  nach  der  Itecke  empur  lOeigt  aud  dort  diu  k&lie 
[  Abendlaft  auaatrOaMo  liat.  Diese  erwlrat  eich  ao  der  oben 
lagernden  wannen  Zlaoierlnfi  und  bewitfct  dadurch  einen  ge- 
nOgendenLuftwedNMl«kBeZaa|aft«dflrEHt»IaflaadiaiMa».  Dm 
eintige,  wogegea  man  mdk  bai  ebv  aeloheB  WaatÜMM  Tai* 
tflaiHon  n  adUttaan  hB^  iit  der  Eindon  dea  Wndea.  flefu 
dieaea  bat  man  eiMn  Appant,  den  sogen.  „PreeakopP  (eine  Art 
von  Schallbeeber)  effluidBB,  dar  dM  n  atarlwn  LaftatniB  bei 
hefü^B  Winden  abackwddi^  Bocih  «h»  «r  io  dia  Lofthaatl  «lait 
Tordnagra  laun. 


Ein  n.  VcrzoioliEiMH  rif  r  vnr;  dn-j  technischen  Attaob6a 
des  deatsohea  C)e8andtHohttiu.'ii  erntatteteo  Beriohte  iat  in 
Ho.  89  dvt  „Zentrbl.  d.  Bauverw."  erschienen.  Dasselbe  umfaast 
66  Nuamem,  von  denen  29  von  Ilra.  Reg.-  n.  Brth.  Lange  aus 
WaaUngHB  abgaaekkfct  llii^  6  der  lU  ixe  berrflbren,  die  der 
BachMgar  daa  Hm.  Laof^  m.  Laadbau-luapektor  Hioekalde  ja 
vor  Aulritt  aaloer  SteUnnc  durch  SpaniM  aoiack  fdagt  hat  nd 
19  von  Hn.  Waaaar-Baoia^ekurr  Peaoboek  ioa  Vwa  «afaaaiidat 
wurden;  sie  geboren  atmmilich  der  Zeit  tob  1.  Ju.  bis  1.  Jali 
d.  J.  an.  Die  Berichte  aus  Amerika  betreflieB  ftat  auasdilieCi- 
lieh  Gegenst&nde  dea  Bau-Ingeniearwesena,  insbesondere  dea  FIuk- 
und  Kaoalbeues,  de«  Leuchifeuerwesens  und  des  Eiaenb«hn-Baue8 
nnd  Bettiebfg,  berühren  jedocJi  auch  andere  Angelegenbeiten, 
a,  B.  die  Anlage  einer  Zeniral  lJaiiipfheiziing  fBr  einen  Tbeil  von 
New-lork,  die  l'erHoiieu- AufiiiRe  in  (ifTentlichen  und  Privat» 
Gebinden  und  das  Washingtou  •  DeDkmal.  —  Die  Berichte  aus 
Spanien  gehes  aeben  sUlgemdnen  lleiae-EindrDck^D,  eiuer  Mit- 
theilnog  aber  dieAuabUdung  nnd  Stellung  derspenist-heu  Architekteu 
OBdlngenieure  und  einerTphersicht  Ober  die  technische /eitsrhriften- 
l.iteraiur  Spann  n  «uRBweise  auf  die  SUdt  Madrid,  ihre  bauliche 
Katwkkeluug,  die  Aniage  ihrer  Wohn- und  MietbabAuiier  ismi  einige 
ihrer  bemerkenswert  besten  neueren  öffeDtlichen  Kauwei^n 
Dm  Beachte  aua  Paria  gehfirea  wiederum  iaat  gaus  dem  lugemeur- 
BMMa^^^^ilM  1^  darin^^K^pjrrenr 

Eiaenbahn-Tarife  und  die  Sdheikoatea-T^uaportpreto^^^ 
fltonaBaiaehen  Ttwkehnwegeo;  9  BeridiM  betraiia  dM  SaHkMal, 

andere  die  Wasaerstrali^cn  und  die  Waaierreraorgtaif,  daa  Straten- 
weaen  nnd  die  Reinigung  von  Paria,  den  PTreniaK^Tnaul  oad 
den  Seeachiffahrta- Kanal  twiseben  den  atlanüadMB  und  daa 
mittelitndiscben  He«j-e,  franxOaiache  Fischerei -AagaleiioaMlan, 

die  MesiUB«:  Krofspr  Meeresticfen,  die  Ansbildnng  der  fraosö- 
aiacben  iStaaubau-Beaou-D,  den  Fachwetksbau  in  Eiaen  und  ver- 
achicdeoc  Detail  -  Konsiruktionen  des  Wasserbau«»  und  des 
BiSfubahti- Maschinenwesens. 

Ilie  vorerwÄhntCü  Berichte,  von  denen  caittlerweiie  ein 
Tbiil  bereit»  im  „ZenlraJhl.  d.  liauverw  -  mitgetheilt  worden  ist 
und  um  deren  Ichalit-UeberEicht  aileis  sich  die  hohe  Pedeiitnng 
nn  ■  (  lu  !)  i>  der  technischen  Attaches  wOrdigen  lu^st,  siud 
mit  den  trüberen  iffl  Zimmer  No.  118  des  Dienatgebtiudmi  dea 
Hinislerioms  der  Oflentlicben  Arbeilen,  Wilbelmstr.  No.  8U  vereint 
und  daselbst  an  iedera  Dienstag,  Donnerstag  und  Samstag  von 
Ift— S  Dhr  daa  Fndnublikum  niginglicb.  Zur  Erleichterung 
du  BtwdlBBa  iat  dM  Zinraer  ait  Ueberaichts-Karten  von  Nord- 
Aaierik»  ond  Fraofcreidi,  eiMr  SpaaUhaKM  dar  francesischen 
WaaMnUalh»,  dea  nöiUnB  Wartarbbeiani  «*».  aasgeaiattet 


Ebrenbe7.etgTing;8n  für  Teohniker.  Dem  verdienstrollen 
Leiter  dea  Baues  der  Arlbergbahn,  dem  am  24.  Miri  v.  J.  ver> 
atorbeneo  Baudirektor  Juliua  Lott  ist  nahe  der  Slttte  seiuea 
letaten  nniDittelbaren  Wirkens  in  der  N&he  der  Station  St  Anton 
beim  Eiagann  de:«  grolsen  Tunnels  ein  Monument  errichtet  worden, 
welches  am  22.  v.  M.  eotbollt  wurde,  wie  bereits  in  No.  78  mit- 
getbeilt  ward.  Die  in  FreumJeskreiscii  und  Mitgliedern  des  öatr. 
ileichsraths  mtamraen  gebracbta  Bauaumme  erreichte  mehr  als 
12000  Golden.  I)as  Monument  bat  die  Form  eine»  >iinnsken 
erhalten,  der  auf  der  Vorderaeite  daa  Uedailloa-Portrat  d«e  Ver- 

ttiil.   


Die  BiMi{^verk-Kaaohliien-  und  Mühlonban-Sohtile  zn 
KeUBtadt  i.  M.,  deren  ReaUnd  durch  ein  neuere«  Abkommen 
zwischen  StaatsregicTuu^  und  Sudi  Keüi'^hert  ist  und  die  aich 
auch  dadurch  im  Lande  btiiesiigt,  «law  natnentlicb  die  I>ehrer 
der  Maacbinen-  und  Mahlenbau-Scbule  von  Gcwerbtreibeuden 
bei  Begutachtung  und  Ahnahme  maschineller  Anlagen  vieUacb 
heran  gesogen  werden,  hat  u  ihiar  latatM  AhgaogipfOAuig 

Der  MW  XonM  bagfaat  ob  8.  Movanbori 


Errlohtita^  einer  toohnologlaoliom  Lebmutalt 
Gewerbe -HBMOai  IB  Wim.  Uia  WiaMC  ~ 


W&hring  hat  dt  «f-fc-fc— -g  efair  fianattUa  vm  «toslBdOOl» 
GrUae  an  den  X-Oe^flewerbe -Verein  beaddoaaM.  der  alt  der 


Abaiebt  magahl,  bi  Wihriag  ein  tedioologischea  Ldiriitstitat  nehat 

zn^hörigem  Huaenm  nach  dem  Vurbllde  de«  Londoner  Kensing^ 
ton-Mosenms  und  des  Contervak»re  /ie>  at  ts  uiw.  in  Paris  za  be- 
f^rttnden.  Daa  Museum  soll  einige 
verbanden  sind,  in  aich  anfoehmen, 
gewissen  Bedentttog  ins  litheo  treten. 

Der  Bauplati  in  der  Nihu  der  RioRTitrafso  Iwuachbart  dem 
Stadtth^ile,  welcher  die  neuesten  Prachtbauten  Wiens  enihait,  hat 
ein«  sehr  f;naBtige  Lage.  Man  kann  nur  wOnachen,  daaa  das  in 
Fluas  gerathene  Dniemeboien  aar  baldigen  Yerwiritlidhuag  komae^ 


Die  diesj&hrlgo  WefhnAobtsmeoao  de«  AMbfteltten- 
7erelnfl  aa  Berlin  soll,  wie  früher,  anch  im  laufender  Jahre 
fOB  8.— 3S.  Desember  im  Haaae   dea  Anhitektaa*  Vereint 


kuireai,  die  nach  «tatB  altemaiitea  PMfMa  (aR  Hifhtlfht  «of 
einen  ungeOhrao  Xattananünuid  von  ftiOOOO  Jt  odar  von 
324  000  M)  bearbeitet  wdM  kaan,  sind  4  Preise  —  je  2  an 
MÜ  ^  nnd  au  270  UK  aonatOi  t.  Programm  and  Situationa- 
plan  Bind  von  dem  „Knnttmu*etl*  ombwlmantkonnr  <?Mtfrory* 
SU  belieben.  —  Wir  behalten  ans  vor,  nach  Einaidit  det  fifh 
gtßm  aocbaali  anf  dia  KonkoRaM  aarftefc  an  ' 


BarfhL  ZoB  8. 
-n.  ftr 


Tnatla-Woik. 


Zu  dar  itt  Nr.  77  gestellten  Frage  betreffend  41« 
Donaubrfleko  boi  Gögglingen  (nicht  GOgliogen)  wird  qm 
mitgethellt,  dast  ditM  Brfloo,  mm  Heniellungskosten  ObrigaM 
nicht  2(tO0O  UK,  andern  86000  UK  betragen  haben,  au  den  Ja 
Ko.  76  o.  BI.  (S.  846  8p.  2)  erwähnten  und  in  ihrer  Eigenart 
kun  gescfaildeiten  beiden  StraDienbracken  gehört,  die  bei  Ge- 
legenheit der  Donau-Korrektionen  oberhalb  Ulm  aosgef&hrt  wnrdia; 
sie  liegt  nur  einige  Kilometer  von  Ulm  entfernt  und  iat  von 
dort  aua  leicht  m  erreichea  Die  uns  anderweit  z^pfcgangene 
Angabe,  daait  es  sich  verniuthlich  um  eine  Kisenhaha-HrOrke  bei 
in  der  Linie  Ulm  RadoliaoU  handle,  beruht  demnadi 


I  w  Bf  «et  TeMh«  to 


■     B  a  rtlteek. 


,t  w.  ii*M«r  B«iaa«aatkBkM*it : 
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iHliAlt:  M?.11pn  itit  lIüUI--ii<*ti.  Kohr  iiQ<l  I>r«M  uitM  ihr«  VfrweDtlunc  Im 
H>:'Chbau.  t-T«cbu:i[.'iin  itut'  i'mi:  Gebiete  uitIVer  Baulerhntk.  —  Mllthtllan- 
g«li  fiu»  Vcrrio*»:  Vtnffl  IQr  EUenbaiiDkiiiMle  In  Berlin.  —  Arrbltekt«n- 
VcTtln  zu  DerliQ,  —  Varml  ich  I  ••:  IHr«lttlini(  4«r  MOWIn  ErtrhelnaBOB 


Uli  dem  OehlM*  itc*  ElMnhthn-Olxrt.M»  der  HOUcntrrliiiLk    —  EJcktro- 

ttrholfelb»  Vewicht-StiiUoci  In  Män^litB.  —  NeiiKftu  n-lr-r  1  mti.iu  ini  rerhtlt^hca 
SteneT  —  KoBkarreaian.  —  Paraosil-Nichrtcbiea.  —   Brlti-  und 


Matten  aus  Holzleisten,  Rohr  und  Draht  und  ihre  Verwenduns  loi  Hochbau. 

ArloDlWdi 


lie  neuere  Zeit  hat  hiHwtllfh  nUraiite  Tenuche 
aufsosniraiMii,  die  «BerehnBi"  der  Dedieo  dardi 
Bretter-  oder  HoliIoittea-AnordnangeD,  die 
geeigMt  aiid  dem  Dedceoputx  eine  tieberc  Haftdftche 

 I  lu  gevihna,  lu  enetseo. 

C.  Schubert  Tenreodete  an  Stelle  der  mangelbafteD  Ver- 
bretterung  oder  VerleutLinK  der  Dedcen  eiu  uut«r  Zahalfeo&lime 
?0D  Draht  enUtandeDes  liolzIeisteu-Gef lecbt  mit  Leiiteo 
von  einfach  qoadraliichem  Qaerachnitt.  Wenn  ich  aoch  nicht 
diicfate,  dan  darin  bereite  das  mOgUciMt  Beete  «ndeit  lei,  lo 
•cbien  mir  di>>&e8  tJoUleisten-Qeliadik  ioth  Sil  dM  Hs  ii^  ■•• 
eignetste  umi  In  ati'  MutiTial, 
dit-  PaUtt&crii  ri  an  Berken 
lind  Wäu<i<  II  suverliaüg 
feit,  scböc,  daM  Wäg 
herzugteliea. 

Im  Jabri!  l^^Sl  crwiirb 
ich  die  Berechtigimg  der 
Fsbcttatioa  dieaei  Geflech- 
Im  oad  habe  micb  seit 
jäiMr  Zeit  saer|»di  nit 
dar  Bliifidinng  bsftsst  imd 
■ächefreicht,  dass  die  Zweelc- 
mAlUi^it  des  Materials  viel- 
fsidi  Anericennong  gefunden 
und  dieses  sich  c4ne  weit» 
Aualmittmg  erworben  hat. 

[)ie  BenuUiiDK  di's  ilolic- 
leiMen-O^flerht»  ist  kpiues- 
wegä  auf  Zimmerdecken  b«- 
schr&nkt.  IUü^i  i?t  viel- 
mehr  ebeoau  (jut  zur  Her* 

stellang  von  leichten 
Scbeidew&nden  als  cum 
Schatz  von  Aofsen win- 
den secignet,  die  aus  Stein- 
mat^ial  hergestellt  sind, 
das  ihr  Zeniiiitpgti  Um 
•iehsn  Unterlage  hlsM. 
Auf  HeUeisten^^efledit  — 

■dUadittin  Hatten  fensaat  —  hIH  Mk  KeneMmtt  losgc- 
Midutet  and  doswo^o  «iod  die  Matten  femenreit  auch  lu 
DscbdeckuDKi.<D  im  subr  geeignetes  Material. 

Bei  der  Herstellung  tod  Zimmerdecken  werden  die  Hatten 
in  B^en  Ton  6  —  8«»  FlAchengröCie  auf  die  Rostong  gebracht, 
Uteinander  gelegt,  ao  die  Balken  aogesteift  und  nno  mit  je  S  —4 
Ldsten  mit  schräg  auf  den  Zug  gesetiten  N&gclu  auf  der  Balkeu- 
kante  fest  geheftet.  Alsdaon  wird  um  den  ersten  N.ii7el  1  ,S  — 1> 
Starker  geglühter,  event.  verzinkter  Draht  gr-wickolt,  darauf 
diaiar  Kae«  feit  eiagesdüagen,  dann  das  freie  Drahtende  am 
dao  wwHw  Higil  fMiMt,  dlsssr  .«bsiftllt  fett  i 


und  m  Arbsft  k  < 
die  Bidis  lUht  eher 
2.  Rolle  Bit  gMdMT 

grolke L&nge abgehanen.  Die  der  Breite  nachfolgende  Rölle  muss 
so  ansesetxt  werden,  dass  der  Stöfs  der  Stibe  Tersciiriokt  liegt ; 
weon  aeraelbe  nicht  auf  einen  BaUu»  trifft,  so  mnss  eine  swischen 
den  Balken  su  befestigende  Latte  als  Zwiachenauflager  zn  Holfs 
genommen  werden.  In  den  meisten  Fftilen  ist  aber  dieiiw  Zwiiekw» 
Auflager  vermeidbar,  da  die  Hatten  von  1,0"  bii  S^m  ÜMlIe 
I  j|oO,l>  ■  Breite  waebaaud  bergestcllt  werden, 
■il  diltai  BnitaB  ksu  nm  sich  der  Zimmerbreite  um  so 

leicbter  aoadiliefiieo,  als  ja 
in  der  wediselnden  Ter- 
srhrÄnknngB- Tiefe  von  2 
Lfcbvü  ciLiMiifr  lifsenden 
Matteu  ein  Mittel  gegeben 
ist,  geringe  Abweicbongen 
auszugleichen,  .  wie  aoch 


von  derberer  Be- 
schaffenheit s^  als  der- 
jenige der  tMUB  Beputsen 
von  Rolur  auf  Bretterscha- 
long  oder  auf  mit  Stroh  um- 
wickelten Latten  benutzt 
wird.  Kr  diid  auch  nicht 
80  liOlüK  ÄOgeii  ili-H  (retlecht 
Rcwtirlen  werden,  wie  gegen 
UretterschaluDg,  weil  Boost 
eine  groi'se  Mörtelmenge 
ditr'hireten  und  an  d« 
Lieliiv.g  odfr  der  l^in- 
schiitidccko  haften  bleiben 
wurde.  Oer  Maurer  liodet 
bald  berans,  wie  der  Bo- 
wurf  ausgefalirt 
anü%  Ol  dl  " 
Dto  WSS  Ul« 
ttAben  und  den  iwisdten  gelegten  Rohrstengeln  besonden 
fest.  Wenn  der  erat»  Bewurf  trocken  geworden  ist  und  sich  die 
Windrisse  seigen,  kann  ifar  iweite  Biewurf  und  das  Verreiben 
ausgeführt  werden.  Die*  ist  wesentlich  zn  erleichtern  durch  Aas- 
fahruDg  eines  Vergusses  von  oben  aas.  Wird  dem  ersten  Bewurf 
auf  Matten  Zement  xugesczt  uud  dann  die  Putzfliche  mit  UOrtd 
aus  reinem  Zement  verrieben,  so  erreicht  mau  eine  dun  st  sichere 
DecJte,  welchen  in  StalUiogfa  ein  Iturchdringi  u  Ji::.  iiiniHtes,  so- 
mit ein  Verderben  der  aber  Stallungen  aufgespeicberien  b'uiter- 
vwiMho  nod  «Iii  Terderbea  der  Balkeo  aitihir  verhindert 


auf  dem  Gebiete  antiker  Bautechnik. 

üeber  die  Herstellung  des  Fngenschliffes  bei 
antiken  griechischen  Mannorbauten  brachte  die  Deutsche  Ban- 
zcituog  (S.  223  d.  lauf.  Jahrg.)  eine  deu  ..l.'.rTi  Archile't 
ttwl  ISuiilinij  Suis"  (Xo.  4'ii,  S.  Ir*!')  cntnoiunirn^  Mitlbeilung, 
laut  welcher  nach  mier  nicht  näher  bezeichneteii  Inschrift  die 
I''ui?eu  unter  .•KLwenduiig  einer  Hischung  von  Gel  uud  .Vcr- 
milion"  [loUtt  «ordcn  wlren  Zweifel  Aber  die  Hichtigkeit  der 
Ueberseliui'g  »n-Tn  mrlit  ?.i;:!-rk  gehiii'.eu  v*r;rden.  Zur  Auf- 
klflrung  Ober  diescL  Gegeustaud  mochte  ci  nüitzUch  seiu,  hier  auf 
eine  verdienstvolle  Arbeit  di  t>  durch  seine  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  antiken  Bautechnik  bekannt  gewordenen  fransösiscben 
IlgtHrir*  Asguste  Choisy  hininwiHB,  auf  dessen:  £iude$ 
tmt  tarMttlur«  gnegu».  In  der  d*  dtab*  giebt  derselbe  eine 
uf  dto  BenMDnc  tob  ludHÜIa  oad  VihwtlwMM  ata« 
Ptotlnbeluit  am  Tempd  tob  LtvaliR  beiadiehe  linwlft  tai 


und  TOB  LtfaliR  beeaiJlehe  lineuift  tai 

Original  und  in  der  Oeberselmagi  sowie  mit  Erlftuteningen 
verseben,  wieder.  Diese  Insehrifl  ist  offenbar  diejenige,  aus 
welcher  oben  erw&hnte  Mittbeilune  geschApft  inBde>  Sie  wurde 
suerst  von  Coumanoades  1876  und  dann  von  R  FÜiricias  1861 
veröfTentlicht  und  stammt  nach  dem  letzteren  aus  der  Zeit 
zwischen  174  und  l(i4  v.  Chr.  In  dem  zweiten  Theil  dieser  In- 
schrift ist  nun  mehrfach  von  der  Anwendung  ,'"fiuilf  ryur<->  tt  :le 
taiiguint  tit  Sini'/ir"  für  die  rrüfung  di  r  Kbii  liti'.  dur  Liiger- 
flftchen  md  Stofslugeo  die  Hede,  (.'hoisy  uberf.p:/.t  dii.«.  betreffende 
griechij  Se  Wort  nicht  mit  „VertnUion''  sondtru  njit  ,.<.'n;/ume" 
oder  Bl  ■«<>in  (faseriger  Itotbeiaeottein ,  RotheiEonu.x\dj,  wie  ja 
au(h  K,  "-fig  vermathet  worden  war.  Choisy  theilt  in  seinen 
J^lrlautertu^  'zu  mit,  dass  dieselbe  I'rOfungsmelhode  noch 
tftglich  •  >««  wird  Ohetiage  au  rouije].  Will  ein  Arbeiter 
1,  .kJhe  genau  eben  ist,  so  legt  er  auf  dieselbe 

'«  d<*u  df  bvptua  pMts  ä  Lhadi«.   iMa  MmMs 

■  4a  pMcQätM  p^Mifm.  lau. 


dl  la  «m'M  I. 


eine  MarEiuriln'.ie,  die  mit  eimr  Lage  von  in  üel  verrohrtem 
Eisenoxyd  i>pileckt  ist.  Alle  diejenigen  Stellen,  die  eine  FÄrhnng 
annehmen,  mOsaen  nachgeschliffen  werden,  bis  die  gao/e  Fläi^hc 
gleichmiJjaig  gefärbt  wird.  Die  Griechen  verwendeten  au  Stelle 
der  FtaMSB  PiImiib  tob  hartem  Stein  von  sechs  Finger  Breite 
und  atan  haHwa  FUb  Hohe  (nnsefthr  12  sn  15  «•).  i)er  Unter- 
odiaur  «ar  fdMIlM,  dto  BicMUait  diMV  PrlniMi  atc 
im  Teaipel  aofteaafartn  NonBupriona  an  prflfoD. 

Die  flbrigen  8  Stadien  Choisys  fahren  die  Titel:  1.  L\ 
Ulli  ilu  I'irre,  ifayrit  U  dtvü  original  dt*  frimntr.  2.  I.t$  mun 
e^Ati^M»,  d'ofiri*  It  dtvis  de  lew  reslauralinn.  3.  L' Erechtheion, 
(faprii  üt  compleM  du  dfymttt.  Die  vierte  Studie  bringt  in 
einem  Anhang  noch  eine  Anzahl  anderer  Inschriften,  die  auf 
griechische  Bautechnik  Bezug  haben.  Vervollständigt  sind  diele 
Hittheilungen  durch  eine  .Anzahl  von  Bestaoratioiia-VenaduB, 
unter  denen  besonders  die  auf  die  hölzernen  I>echeB  dii  Endt* 
theion  bpzQglichen  hervor  gehoben  werden  sollen. 

Ka  sei  gestattet,  hier  noch  aul  liau  neue  Arbeit  Ckghft 
aufmerksam  zu  macben,  die  in  I>eut&cbland  noch  nicht  idir  DO- 
kannt  geworden  zu  nein  si  hcint,  die  das  aber  im  höchsten  Maa&e 
verdient.  Sie  ist  gewiiaeriaaai'Beu  eine  I'^ortsetzung  seines  klassi- 
schen Werkes  Ober  die  Baukunst  der  Börner  und  har.delt  von 
der  Banlranst  der  Byzantiner.  *  lo  eingcheadiiter  Weise  werden 
in  dieiem  Werke,  irie  nicht  anders  zu  erwarten,  namentlich  die 
versdiiedeoen  bysantinischeo  WAibungsmethoden  besprochen.  Wir 
erhaltaa  oaa  aana  udjnllMtad||i  iahcMdaie  eher  die  Art 
der  Aueaunrng  dar  TTnUinegsn  wk  aal  sIbb  LShigeriist,  die 
auch  fOr  unsere  heutige  Bialidaft  iva  Wertll  MB  ddifM. 
Anfser  einer  groben  ZitA  tob  HolfiAflineB  iind'dlB  Weck  9S 
vortreffliche  Tafeln  beigegeben.  E.  Marx. 

Is  sosfM  aasi^ifsis  dl«  jiaWfirfaiis  rkiaämu.  tan. 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


8.  Oktober  1884 


vati  dar  Dielucg  Torhandenen  niheadmLnfl*elildilM  »Atochter« 
Wfamieiter  liod,  aU  Holx,  Lehn  mr.  WBl  mm  ffi»  Luft 
aniMlHB  den  Bauen  ceitweiw  sirlmliren  laaMo,  »o  köoaen  die 
t*lfTll?"  Fache  durch  in  die  Balken  eingeichnittene  kleine 
Kimme  verbunden  werden.  Snüf»  Biltaiiilfh*  Bind  abdann 
mit  Tenchiie&bareo  AbeoguOhieu  odinr  DuaiMtagKttM  b 
TerblndunR  m  st'tom.  — 

Scheidewände  aus  Matten.    Solchu  Wände  hibeu  den 

f'oikefi  Vorzug,  von  bo  geriDgem  Oewidit  in  lein,  dan  ihre 
ofatelltug  Dicht  Tou  l'utcretauuDgen  dnidh  Mmhib,  SUIib, 
Uotentlge  oder  Balken  abhängig  ist 

Je  nachdem  man  dem  Mortelhewurf  mehr  oder  weniger  Gips 
oder  Zement  Euebrt,  ist  die  FeatiKkeit  galcber  Wände  ataigeraoga- 
oder  miEdcruD^^fAbig  Am  emplVblt^nn ■  f l IhWiM  JM  WHüfle 
Art  dm  IJünUslluug  von  ächeidewäjiden: 

In  OröJÄe  der  Waadfltrhen  werden  Matln  n  luf 


felegt  bet«.  mit  äaaaier  vemuelt,  da«  dia  Sttbe  Wnkal  ?oa 
5*«UciiiMdir  Ulta.  ^  SttnUar  dianen  achwache  T 


oder 


Li  EiMBk  mld«  ao  taUlan  Salt»  der  Schalung  angelegt  und 
mit  einandar  ncachraaht  werden.  Latten,  die  in  der  Waadalwoa 


auf  Fuüihodan  md  Decke  genagelt  werden,  dienen  cur 
BefevtigBDjg.   1  4»  aoleher  Wand  kottct  2,60—3.00  Ot. 

Mit  ZementfflArtel  veriratxt  und  mit  wasterdichter  Farbe 
Qberatriehen  widenteht  eine  lolche  Wand  allen  Witteningi-Ver- 
hütoiaien  ood  da  sich  auch  Getimjic  d&rau  ziehen  laasea,  kann 
man  aucb  Anfarawlode,  EiiifriedifiuiunB  auf  dieae  Weiie  iiat 
und  mit  geringen  EOBMll  bwtlllaH.  Bw  BoMm  Wand  M  WUt 
etwa  fj  stark. 

Line  andere  Art  der  ALieführong  fan  ScMdMiOdaD  — 
mit  10-15""     üLiLtke  üt  folgende: 

Kine  HnlzsiiUiderung,  ähnlich  wie  aokhc  zu  rachwcrksw&uden 
cathig,  nur  mit  geringeren  HoUdimeoaionen  und  ohne  Qoerriegel 
auag^Ohrt,  mit  ao  riel  awiichen  gebaadanaii  Bttadam  von  nur 
2 Stark«,  daaa  die SUnder  sieht  Ober  U«"  «ait  atahao,  «M 
«aa  baidan  Saitan  aok  "  .    .   -  .  . 


ü  olwn  aogegabaoar  Wain  Oberpuut.  Ha 
auf  2fi-%60  Jtjnim.  Wenn  die 


Da  die  Holzleisten  von  Mörtel  gans  eingeacbloaaen  liegen,  bieten 
sie  auch  der  Flamme  keinen  Aogriffipunkt  Di«  Gluth  mus 
sehr  bedeutend  sein,  ehe  der  Mörtel  abplitit  und  selbst  dann 
verbrennen  die  Lcisleu  nicht,  sondern  fangen  nur  an  zu  kohlen. 
Um  das  Zudringen  des  Feuers  tu  den  Halketi  von  obeo  aus  ta 
verhindern,  kann  ms.n  [  iir  über  die  Balken  .M&tt«u  nageln  und 
dieao  Je  nach  ErforderaisB  mit  Pii^iiiasse  verstreich«» ;  darauf 
lomnt  diH  Dieluug,  welche  als  I.agerbolicer  einfache  Latten  erhilt 
Uurrh  diese  Anordnung  erspart  man  die  Kioschabdecke, 
bel&alul  iJii-'  r.-.ll'iOL;  h  weit  weniger  und  erreicht,  dass  dieselben 
von  Luit  umgeben  sind,  so  daas  etwaige  Feochti^ceit  verdiuuten 
n  and  der  Schwammlnldung  vorgebeugt  ist 
Es  ist  der  Einwand  gemaut  worden,  data  die  Eioscbnbdecke 


Bei  den  anerkannt  guten  Holisement-Dtchem  ist  Vd- 
wandelbarkeit  der  Unterlage  ehi  naupterfordeniis«.  Eine  Bretter- 
gcbalung  genOgt  diaaar  Aofardaraiic  niaht  laickl  roUkoflsaun  uad 
es  ist  bei  ihrer  Anmading  |adnaub  ainliaalfa«ii(dmah8aiad- 

schiebt  erforderlich. 

Werden  Matten  auf  die  Sparren,  oder  wenn  diese  m  weiwa 
Abstand  habcu,  aui~  eine  Lattoog  von  etwa  0,40  Weite  ge- 
nagelt und  dann  mit  /Zementmörtel  verputzt,  so  schafft  man  eine 
tmwaodüibaro  .\uilagcrttäcJie  for  den  Holzzement.  Diese  ist  zud^ 
von  bedeutt!ud  geringerem  Gewicht  als  Schalung  und  es  reichen 
dafür,  weaa  die  Sparreo  nicht  Ober  i  "  frei  tragend  *iod,  solche 
TOD  i,'18««>  Stirfce,  bei  aiaar  8|iaiiiaBiiiila  foa  45 «•  mm  ""' 
so  lütt«  voUsttedig  Mtt. 


rieben  pro  v>  iM  Ma  tflOJK,  «Otand  dla  jpMoielaBfaMar- 
schalong  wMlaalfaBahkiht  alat  mMr  ijSO  Ui  5  ^  pi«  v> 

sich  I  teilt. 

Soll  das  Dach  eine  Pappdecfcnng  erhalten,  so  em^ifiehlt  ea 
sich  ebenfalls,  statt  der  sich  werfenden  Bretterschalnof  eine 
MörtelanflagerflAche  xu  schaffen,  welche  bei  untcrgcurducten  ile- 
Unden  au«!  schon  fflr  l,tO  M  pro  hergcsteilt  werden  kann. 
Das  Verfahren  ist  folgendes: 

Die  Sparren  von  üfi  uiid  16'»>  werdeu  so  verlegt,  dasn  je 
der  zweite  Sparren  voa  Mitte  au  Mitte  den  Abstand  gleich  der 
Breite  der  l'aut>e  hat.  Die  Matten  werden  ijaer  über  die  Sparren 
genagelt;  der  Traufkante  entlang  «'ird  ein  lirett  von  der  Stärke 
der  Matten  und  des  anfsutrageaden  Mottels  gelegt,  das  also 
reichlich  2  '™  stark  sein  mns».  Auf  den  Sparren  werden  die 
dreikaoiigeo  [ 
und  wird 
heftet.  Ea 
diiakt 
dar 


Ol  Leul«o  genagelt;  dann  werden  die  Malten  fsntildieo 
DIU  bai  aAlafhtaai  Weilar  dia  f!a||M  aatet  t^n- 
t  iat  dakal  wv  an  heafhten,  dwa  dla  Dachdaakar  aieht 


Mctal 


Bei 

K  wartet  man  mit  dem  ftniiiagnin  der  Pappe 
des  Mörtels.  Ein  Pappdach  nut  Mattenonter- 
lage  gewfthrt  gegen  Bescbftdigung  beim  Betreten  grölsere  Sicher- 
heit als  ein  Dach  mit  Bretteiicbalung,  da  die  Kanten  der  Biettar 
vielfach  vortreten  und  an  diesen  St«]TeD  die  Bit  dag  TOaBrAdWB 
der  Pappe  sehr  befördert  ist.  Auf  der  abgflglkhaaaa  fMaflldM 
der  Matten  giebt  ea  sulche  Kanten  nicht. 

Ein  weiterer  Vortheil  der  Mdrtelaudagerflttcben  f&r  Pappe 
und  ITolzzemeot  ist  der,  da»ä  »chadbaite  Stellefs  eiset  Daches 
sofort  auftindbar  sind,  da  die  Nisse  unmittelbar  unterhalb  der 
schadhaften  Stelle  sich  seigt,  vrfthrMjd  sie  auf  der  Brettervw^ 
Schalung  <  rti  r.a  groi'sea  Stack  herablaufeu  kann,  ehe  sie  sich 
unterhalb  markirt  und  durch  dietw  Yetrhreitung  auch  dju  Werfen 
der  Sdialbretter  beflirdert.  Wird  bei  einer  solchen  Bedachtaig 
durch  Gewalt  die  Pappe  und  der  Mörtel  beschädigt,  so  wiia 
diaaa  StaOa  im  aaMn  verpoixt  oad  Skbmmt  w<|alapf  aiwl 
•Mk  di*  Hkttan  baadUuügt,  so  mfdaa  dfiaialbaa  foa  Sparm 
SU  Sparren  ausgestemmt.  Üm  mdgo  neue  Stücke 
und  diese  verputzt 

~  "  r,  «.  Jod  im,  B.  9.  P.  Raaalu 


Mfttheilungen  ant  Verernen. 


Vareiii  fBr  Klsenbabnlracde  in  BerUs.  Ur.  B«g.-Baa- 
lar  Contag  spricht  über: 

das  Poetsch'sche  Gefrier- Verfahren 
und  referirt  Uber: 

die  Abteuf uugs- Arbeiten  in   gefrorenem  Boden  anf 
der  Grube  ,Z e n t r  i:  ür 
Der  Verein  für  Ktscnb&hukuudc  hat  am  ä.  Juli  d.  J.  üne 
Eskursioo  nadi  dar  Grube  „Zentrum"  bei  Königswosterhaosen 
,  omdort  dia  AMmfungs-Arbeitea  mittels  dräPoetsi^scheo 

ifln^fMiaehiii 


besteht  im  weeentlicben  darin,  dass  eil 
Schicht  durch  Absenken  von  Röhren,  in 
Oefrierponkt  des  Waasers  erkaltete  Lange  eingeführt  wird,  in 
ein  FroamtOck  umgewandelt  wird,  innerhalb  dessen  der  Aushub 
dea  Bodens  troclcen  bewerkstelligt  werden  kann.  Zu  dem  Ende 
wird  ein  System  vuu  200  <Kin  weiten  Röhren  durch  das  schwimmende 
Gebirge  bis  in  die  darunter  befindliche  feste  Schicht  gesenkt 
Der  untere,  nach  innen  konische  Theii  dieser  Röhren  nM  durc  h 
einen  eingetriebenen  Holspflock  und  darütmr  gebracht«  ^erneut-, 
Letten-  und  Theerlsgen  wasserdicht  geschlossen.  Alsdann  wird 
in  jede  dieser  Röhren  eine  80  ""^  weite,  unten  olTfioe  Eöhre  ein- 
gesetzt und  in  diese  von  oben  her  eine  Küttelange  eingeführt 
Lotetere  sciomt  aus  dtir  unteren  Mündung  der  Röhre  in  den 
swiacben  beiden  Röhren  befindlichen  Zwischenraum  und  steigt  in 
demaelbeo  wiedeitun  in  die  Qöbe,  enuieht  auf  diesem  Wege  dem 
iMkadaB  &Mtk  dia  WAibb  md  hri^  ilaaaBliia  anaa 
GaHiNn.  Daa  BBtaunaiaBi  lai  oto  dmii  afoa  nO-  mid 
BMgartMkw  ao  Büt  d«r  EisaMtaehioe  verbundeo,  daas  die  Lauge 
nÜtMa  aftur  Pompe  dordi  die  inoere  Bökie  abwIrts  gedrückt 
wird,  in  dem  ringförmigen  Zwischenraum  in  die  Höhe  steigt  und 
dorch  die  Steigerohre  wiederum  in  die  Eismaachlne  gelangt  Die 
lat*Baeh  OaRdMMai  Slyataai 


fafa  und  Kisbildoer.  km  dem  in  dem  Salmiak kessel  betfodiichen, 
in  Wasser  aufgeliisteu  Ammoniak  (Saltniakgeist)  wird  dorch  Er- 
wärmen das  AmmoQiaitgai  anagetriebeo,  in  dem  K'oQdessator  ge- 
kühlt und  in  dem  Vereinigungs  •  Oeftfis  boi  etwa  10  Atmosph. 
Druck  zu  einer  FlQssigkeit  vefdicJhtet.  Diese  Fiilssigkeit  strömt 
\:.  ■  ii'-ia  dilnnen  Rohre  nach  dem  Eisbildner,  in  welchem  sio 
durch  Aufheben  des  Drucks  vMduiiatct  und  hierbei  ihrur  IJm- 
gebong  —  einer  Chlormagoesium-  oder  Cblorcahdum- Lange, 
deren  Oefrierpaakt  bei  etwa  10  *  C.  liegt  —  die  WAnne  entii^t. 
Dia  ao  «litilloto  hugt  awcht  das  «bas  tawliHrtinni  Wa^ 

Hr.  fiueaiaar  Ortaatoia  oilMort  fie  voa  ihm  ba  Twiiii 
lokal  ausgestellte  Velociped- Draisine.  Die  vor  karsaB  ta 
den  Verkehr  gebrachte  Draisine  soll  den  Bahnmeister  in  das 
Stand  setzen,  schneller  und  mObeloeer,  sowie  onabhtogig  von 
der  Mitwirkung  anderer  Personen  seine  Strecke  an  bereisen. 
Besonders  charakteristisch  bei  dieser  Draisine  ist  die  Anwendung 
von  nur  3  Rftdem,  von  welchen  das  gröfhie  das  Triebrad,  die 
beiden  anderen  die  I>aufr.^di.-r  sind.  Bei  dieser  Anordniug  ist 
es  möglich,  si.'lbst  ICurven  \üq  10'^  Radius  schlank  in  durch- 
fahren. Von  den  H  lUdern  bewegen  sich  2  hinter  einander  anf 
dem  rechten,  das  dritte  Kad  auf  dem  llukeu  Schienenstrange. 
Die  beiden  erstijecanuton  Räder  sind  durch  ein  Ilolzgeatell  ver- 
bunden, welches  2  Sitze  tragt  und  mit  welchem  das  dritte  lUJ 
durch  ein  QuergostAuge  verbunden  ist.  Die  Draisine  wird  durch 
eine,  mit  den  Iliuden  und  FCKsen  auf  einem  Ilubol  mit  Zabnrad- 
MeciaaoiäEDua  ausgeübte  rudernde  llewegasg  iura  Fahren  gebracht. 
Zar  Vermeidung  von  Eniglaiaiiagan  hat  das  dritte  auf  dan  Hakan 
Sdiienenstnuige  laufanda  Rad  aiaao  erbeblicb  Ueinaraa  Itai^ 
messer  rrhsltsa.  als  die  baUaa  aadaMa.  Hierdurch  soll  amidlt 
werden,  daa  aovaU  dtaaaa  Bad,  ala  widi  du  grftliHm  Trialiiad 
gegen  die  Unke  bezw.  rAchte  Schiene  gedrtngt  wird.  Bei  den 
amtlichen  Prüfungeu  der  Draisine  sind  rolgende  Ergebnisse  erxielt 
lau:  JMaaalba  wiuda  dortit  aiaea  liaaa  «ai  aiaar  Smcha 
IfiVn  fMwmt  ok  aiMr  OaaolMiBdiiW»  in  14*-  pn» 
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iStimde  vorwärts  bewegt.  Die  lUtck/abrt  erfn^e  sogar  mit  einsr 
Getcbwinditkmt  von  20,86  »^">.  Auf  einer  ätredie  von  10  '  „„ 
SÜignng  wurde  eiii«  G«(diiriadigkeit  von  9 — 10  erzielt. 

W&hrend  der  (frOftteo  Geschwindigkeit  worde  die  Draisine  durch 
ein«  leicht  zu  b&ndhAbcQÜt-  Bremse  aiit  einer  SchieafnitLugc  zum 
Stehen  gehrRcht.  Das  dritte  Und  der  Drftiaioe  kann  mit  seineu 
Qufirvorbiuduiigt'n  nach  LOseD  einiger  FKlgf Iniuttern  leicht  von 
dem  Gestell  «otferui  wcrdeu.   Aisdaxia  miamt  die  Drusiue  eiuen 


sehr  geringen  Raam  ein  and  kann  leicht  im  FMkWMM 
bwätM  M  «Uen  Vi 


Zöget  nntargiAracht  werdeo.    Die  geschUdefM 


iR  ia 


Oft.  ITOOSMök  ib««BBfart«oi9«i,  «llmkl  ta  DecMehlaad 

bto  JtM  anr  lO  Stock  in  Verwendung  genomnten  wurden.  Die 
DmtfM  tau  «och  mit  4  Bftdern  ugefenigt  werden.  —  In  der 
an  den  Voringiidi  aiaeMielhaBieo  Dtabmioa  «irdia  lütmtbm 
die  Brauchtaw  «Ibm  FihraN|M  vis  Ah  IwaMialMn  ■Wht 

bestritten. 

Hr.  Reg.-  o.  Baurath  Reder  spricht  hierauf  Ober: 

die  Eitirichtunifen  bei  der  Berliner  Fctiorwehr  und 
deren  Th&tigkeit. 
Das  Berliner  Feuerwehr- Korps  ist  in  0  Korapagnieo  einge- 
tbeflt  Die  1.,  2.,  S.  und  4.  Kompa^ciu  be«t4:)ii'u  aus  je  i  Zagen, 
»On  welchen  8  je  eine  grofse,  mit  Hand  hetrifbene  Spritze,  einen 
'Wasserwagen  und  ciucn  l'ersonenwagen,  der  erste  Zug  auch  einen 
Ut«niiilienwafen  fuhren.  Der  4.  Zu({  dieser  Koinpiignien  führt 
eine  Dampispritie  und  einen  Schlauchtender.  Die  ■>.  Kompagnie, 
da»  ZtAtraldepot,  «t«Ut  den  ZenUalxug,  welclter  aus  Uas-  tud 
Damp&pritse,  Wasaerlewtor,  Oerftthcwagen,  DaapiipritM  und 
Schlanchteader  und  8  PaiMOMiwigeo  besteht.  Bei  dö'  O»  and 
PtMBli^MlIi«  «M  4lt  DMnf  düch  Kahlwiiinrt-Entwickelnng 
M  wr  Hiufiihrt  nr  Bnudmil*  •muft;  wird  wegen  ihrer 
vgnggUdun  Wlrtang  seit  dem  8.  8^>tember  1883  bei  allen 
ZuBtnbMMa  «enrandt 

Der  Ort,  wo  eine  Meldestation  oder  ein  Feuermelder  sich 
Mindet,  wird  durch  die  Feaerlatemeo  und  Litfaas-Stulen  Icund- 
f»feb«ti.  Die  Fenermelde-StalioDen  sind  in  den  bebauten  8iad^ 
theüen  Berlins  so  rertheilt,  das*  die  n&chsen  Polisei-Stationen  in 
ä  Minuten,  die  CfTentlichen  Feuermelder  in  4  Minuten  und  end- 
lich die  Feuerwehr-Stationen  in  6  Minuten  erreicht  werden  können. 
Die  elektr.  Leitungen  bestehen  io  BUOkm  Kab«I-  und  17  i"»  ober- 
IriUadien  Leitongen. 

Das  Persoiial  der  Berüner  Feuerwehr  lestBua  IdSS  ans 
1  Branddirektor,  1  Brandinsp<drtor,  11  Brandmeistern,  7  Feld- 
web«lD,  6S  OberfeuenBllneeni,  8  Masehineomeistern,  249  Feuer- 
mannerD,  300  .Spritzenminueru,  ß(j  Fahrern,  zusammen  786  Uaun. 
Die  Feuerwelir  besitzt;  U  Uandtpritzen  mit  U  Schkuchwageo, 
1  Qt^  «ad  Dampftpritse  mit  1  Wassert end er,  t  Auipfspriuen 
mit  6  addaaditeiideni,  lO  Waaserw&gcu,  18  FHmnenwaffen, 
AUwIllgBii^n  md  1  CtaiidMMsen  mit  eiserner  aecfaaaiadber 
BettnnfsMler.  Die  Oeaammlnhl  im  im  Jahre  1883  itattgebabtea 
Brande  betrog  1924,  daTon  waren:  27  Orofsfeoer,  61  MittaUsuflr, 
&56  Kleinfeuer  mit  nnd  121S  Kleinfeuer  ohne  Alarmimng,  ftmar 
67  blinder  Lftrm.  Au  Wasser  wurden  im  gancen  konsamirt 
1  196  469  <.  Die  Rr&nde  fallen  hauptsAcblich  in  die  Zeit  von  6 
bis  10  Uhr  Abends  i  an  den  wrschiedenen  Wochentapfen  i«l  kein 
Unterschied  an  merken,  ebenso  wenig  eine  Steigerung  bei  extremen 
Temperaturen.  Die  meisipn  BrÄudc  kamen  bei  einer  Temperatur 
von  -|-  1*  bis  lj  1  '  I  i: I  II  .or.  Die  Zeit  zwiacheu  Abgang  der 
Feuermetdung  und  Ajikuuft  des  erstOD  Lnschamges  auf  der  Urand- 
^t'  lle  i  I  trigt  10 Minuten,  die  durchachuittlichc  Dauer  der  loan- 
»prucbnahiae  6 '/>  Stunden  bei  (Irofsfeuer,  1  Vi  Stunden  bei  Mittel- 
Öd  */4  Stunden  bei  Kleinfeuer. 

In  der  sich  an  den  Vortrag  ansddieijeodciu  DüsJtuaaioD  werden 
diu  ZahlHu  angaben  bezügUdk  der  im  Jahre  1883  stattgehabten 
Brisde  dabin  ergäost,  dasa  die  Anaahl  der  eigentlichen  aSchaden- 
6M 
Dnreil  oUicte 


Architekten- Verein  zu  Berlin  F.xkamion  am  2.>.  September. 
Die  leute  inliLkuraiou  dieses  Somwer«  veraammelte  etwa  70  Vereins- 
mitflieder  in  den  Räumen  des  der  Vollendong  nahen  Haiue« 
Mendelsobn,  in  der  Jitgerstr.,  wheo  dem  von  Gropins  dt  Schmieden 
erbauten  Geschilfishausc  desselben  Besitaers  gelegen.  Der  Neu- 
bau, von  Schmieden  und  unter  5]>exieller  L«itUDf;  de*  Architekten 
Altenkirchen  ausgeftlhrt.  ri  ii- i>i mirt  einen  Wohnhausltau  in  vor- 
Bähautt-m  Charakter,  wie  ihn  die  wachamide  Wohlhabeulieit  unserer 
Stadt  in  leuterer  Z«it  litaflgar  als  bisher  bat  entstehen  lassen. 
Das  Haus,  nur  na  doi  BaSHwr  und  dessen  Familie  bewohnt, 


das  2.  Oeschoss  Schlaftimmer  enthJUt.  Im  DachgmehoH  mhidm 
sich  Riume  für  die  Dienerschaft,  wfthrend  das  ErdMwhim  Dorcb- 
üahrt,  Portierwohnung  nnd  2  Logiraimmer  entbUt  Die  Durch- 
fahrt erweitert  sich  in  der  Mitte  des  Uaosea  so  einem  ger&umigeo 
8  eckigen  Veetibol,  dessen  Querax«  einerseita  auf  die  3  armige 
naapttreppe,  andererseits  auf  einen  gans  nach  dem  VestibOl  ge- 
öffneten Warteraum  für  Dienerschaft  fnhn.  Im  Ilauptifeschois 
führt  die  Haupttreppe  auf  einen  kleineu  Vorraum  mit  gewölbter 
von  Schaller  reich  gemalter  Deoke,  von  welchem  mau  in  d«n 
Haupiraui.'),  die  durch  2  (kwhoüse  reichende  mit  Öberlieht  cr- 
leuchteta  Ualie  tritt,  während  nach  der  Strafsenfront  3  Zimmer, 
(iaa  Herrensimmer,  Damcuzimmor  und  MusiksaiDn,  nach  dem 
Hofe  der  Speisesaal  und,  an  dieaco  Storseod,  im  S-'itenditgel  ciil 
kleiner  Wintergarten  unii  da?  Hillardximmer  gelegen  sind.  Diü  grufue 
Halle,  rd.  d  breit,  Ii  lauK,  bildet  in  dem  ürfiiuii&mu»  des 
Baues  ein  eigenartiges  und  bedeutsame*  Glied.  In  ihrer  Anord- 
nung und  Beiatcaiig  erinnert  sie  an  die  Diele  des  bekannten  Cbe- 
rriiils'nrhm  fiitifft  fwr  lln  n  rwHiffwilirti 
Lage  und  VeiUiuhng  «dt  den  andern  Binme 
als  an  jener  Stelle  gedacht  ist.   In  der  HObe  des  2. 


erUÜt  sie  eine  an  den  2  Langseiten  umlaufende  Gallcria, 
welcher  man  zu  den  Schlafsimmem  gelangt;  bis  sn  dieser  sind 
die  Wände  mit  tiefbraunem  Tafel- Werk  mit  donkelrothen  Samoiet- 
einstlaen  bedeckt,  die  oberen  Wftnde  sind  in  sart  grünem  Ton 
mit  Gold  gehalten.  Dem  Hanpteingange  gegenober  erhebt  sich 
ein  mächtiger  Kamin,  in  dor  Mitte  ist  ein  Sopha-Arraogement 
aufgestellt,  welches  bei  Festen,  wenn  getanzt  wird,  auseinander 
genommen  und  entfernt  werden  kann.  r>ie  Abeodbeleucbtaoff  d?r 
Halle  erfolgt  baupt&llcküch  durch  oberhalb  der  Glaidecke  ange- 
brachte Ulaatianimen.  Nach  dem  oberen  Oeschoss  fllhrt  ein« 
Seitentreppe.  Die  Klkte  lilgt  in  «im  S. 
Ilanptgescn  Oeses. 

Die  Ausstattung  ist  eine  reiche  und  gediegene,  bemerkens- 
werth  namentlich  durch  die  meisterhafte  B«herr»chaD?  der  Farbe, 
welche  den  Rtomeo  de«  Hauptgeschoüiiea  einen  besonderen  Reis 
verleiht;  interressant  ist  die  mannichfache  Variation  der  Farben- 
idee, sehr  luiehtea,  besw.  etwas  stumpfes  (inin  mit  Gold  und 
braunen  und  rothbraunen  Tönen  im  iat'elwerk  und  Mannorbe- 
kleidungeo,  welche  die  Hsuptranme  beherrscht.  Die  Formen- 
gebong  enthalt  riete  barokke  Elemente,  wclclie  mit  Maai«  und 
groCiem  Geschick  behandelt  sind.  .\n  Neuheiten  erwähnen  wir 
die  Anwendong  von  Amaranthholx,  dorxih  seine  wundmolle  tiefe 
rothe  Tdoung  bemerkenswerth,  uod  dar  biafcer  bei  uns  noch  Ter- 
hJütnisamaC)^  wenig  benutsten  Waodbddaidang  mit  Linenuta 
Waltos,  wel^  n  dw  Wtadw  dai  HUbaHummm-Bmum  b»* 
nuuttst.  Ander AnlUniaflMadiictiiBd dl» mrsorragciidrtai 
Firmen,  far  Holsarbeiten  Bembä  in  Mains,  Palienbeig  In  Köln, 
Max  Sehuls  in  Berlin,  Olm  iu  Berlin,  ffir  Stuckarbeiten  Stocka- 
teur  Lehr,  •'•■rucr  Marctu  Adler,  Bildhauer  Lessing,  Maler  Koch. 

bm  kleiner  Tlieü  der  Besucher  folgte  noch  eioer  Kinladuug 
wir  Besichtigung  der  im  Neubau  des  P^ais  Prinz  Karl  iu  Thätig- 
keit  befindlichen  Kocinskj'schen  Trockenmaschinen,  deren  An- 
wendoM  VM  dm  Brfinda  4irllitirt  wdit  Dia  Appanta  äad 


Termisehtefl. 
DareteUang  der  neneeton  Brsoheliitingeii  auf  dem 
a«bl«te  des  EtmnbsJm-ObertMkiies  und  der  Hättontoclmlk. 
Auf  dem  Stahlwerke  an  Osnabrück  undaufderGeorgg- 

Marien-Hatte  war  in  der  Zeh  vom  Zi.  Sept.  bin  2.  Oktober 
eine  auserlesene  Geselhchaft  von  Ki8«nbahn-Fachm:\nnern  aus 
Deutscbland,  OestreicJi -l'ngarn,  Italien,  der  bchweiü,  Holland, 
Schweden,  Dünem&rk  und  Kussland  bei&ommen,  um  auf  Kinladung 
der  Direktionen  der  Werke  eine  Besichtigung  der  daselbst  ver- 
aDStalteteo  Danst«lluiigen  ans  dem  Gebiete  dm  fji'.  uliahnwesens 
vorsunebmen.  Das  nachf^pmde  Pryamm  wurde  in  allen  seinen 

gefohrt. 

Sonntaf^  im  2B.  Septeabeti  AbMlt;  ayglOM  B*- 
lirin  BinMi  dai  flroiMi  Khlk 
BMiditiiung 

_  ""  An- 

Idtnng  auf  dem  StaUweito 
auf  dem  Werk  and  dann  ~ 
IMntr  im  H6tel  Dötting. 

Dienstag,  den  80.  September:  Eisenbahn&hrt  nach  der 


gegnung  der  Theilndmer  in  laiHWln  BtaMi  dtt  4 
MoAtKf ,  diB  n.  SepMaber:  Beflui  dar 
der  EbeMnKObeibHi-KnBnkiiBiMB  u».  aack  e 


Hflggel.  —  Frugales  FrOhstaek  daselbst.  -  Vortrag  des  Hm. 
Direktor  Haarmann  sn  den  dargestellten  Eonstra£tionen.  — 

Besichtignng  des  SchweUenschteDen-Oberbaues  auf  der  Strecke 
Creorg«-Marieu-HQtte-Hasb«rgen.  —  Diner  im  Saale  des  Gesell- 
scb&ftsbausea  <ler  Georgs-Marien-IIätte.  Endlich  Rackfahrt  nach 
Osnabrück. 

Spesielleru  Mittbeiluogeo  (tber  dt«  Einzelheiten  und  Kesultate 
dieser  fOr  die  Geschichte  des  Kisenbahu-Öberbaues  denkwürdigen 
Tage  behalten  wir  ans  vor.  Vorhiutig  nur  die  kurze  .\Qgabo, 
dasB  uutar  anderem  auf  de::  I '-'.id.]"  erk  die  meisten  Haarmanu'scheu 
Obiu-baa-Qoerscbwellen  und  LangschweillaD-Systenm,  Stral^bakn- 
Oberban  fOr  LokomotiT-,  Pferde-  und  elektrischen  Betrieb,  Stahl- 
oberbau  für  Oekonomie-.  Gruben-  und  Foratbahnen  (Traosportabl« 
OleiieXWeleheafflehiaiitaMiehiiaagia  «addarM««8eh««llaa* 
eekieaea-  Obarbaa  na  Iteeneann  aüateldlt  «der  ta  Beirfilbe 
waren  und  iik  TcrscUedener  Himiefat  beteoätet  and  stadfart  worden. 

die  anf  einer  aiu  friscbem  und 


Isiakörnigen,  lehmigen  Sande  bestehenden  Bettung  von  0,5»  HMia 
ferlegteo  Versuchs-Gleise,  welche  mit  Besng  auf  ihre  Wida^ 
«tandsfiüiigskeit  gegen  senkrechte  nnd  wagcrechte  Rrtfte  ge- 
prUft  worden  waren.  Femer  auch  die  hochwichtige  Vorrichtung 
aar  gteicbaliWgeo  AbkUilnnt  der  «oi  dar  Wabe  kommenden 
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ticzw.  LiLti,-  gliibU'ii  üaadageD,  welche  im  »Ugetiirinf n  lUrin  bf^- 
8t«bt,  dm  die  rothglüheiideo  B«adageD  ia  DurcliwüicbLiu;;^' Gruben 
za  12—14  Stock  auf  eioudcr  gestapelt  und  withreod  eine«  Zeit- 
iwnnM  «m  5—6  Tageo  unter  Abtcnluss  der  Luft  langnm  com 


mi  BMMrtM  4ar Werke  grorsartige  <  

LielwniwOrdifkait  wiid  ilkii  Theil- 
II,  ««lelM'lierafiui  mrenj  den  beadtriebeoen  VontellnDgen 
beicuwoluien,  gewiss  auf  lange  u  EMnnerang  bleiben. 

saektroteoluilsolie  Ver8aoli8>Statton  In  Xünobea.  An 
die  MOncbener  elefctr.  AumteUonf  4m  Jihree  1863  bat  licb  die 
Aufgabe  geknüpft,  durch  Errirhtuuf;  einer  elektrotecho.  Versucbft- 
Staiion  eine  weitere  Pflege  diesfs  riPiicsicn  Zweigps  der  Tethuik 
herbei  xu  fuhren,  sowie  durch  i:r»kli«c!iu  Prohou  die  »irthsrhalt- 
liebe  und  technischH  Wrwendbarkcit  Jf  r  J  !U  ktrizitut  zu  jLUj'm- 
strircn.  Die  Aufgabe  ist  durch  die  sfitr-ns  der  Snnl:  M  imhipn 
erfolgte  üeberliusuug  einer  bedoutcudrti  \\  ii6?i  rkralt  iiu  die  hlr 
elektro-lPfhn.  Versurh«  iM«itphpr.dp  (l'prnianpiJi- 1  Ivnmmiibion, 
wie  durLl;  rL-li'jrwL'iiun«  bvt.-acbtlicber  (ü-lilinittcl  sfit-Tfi  dpr 
LaudearegifruuR  au  deu  Muucbeutr  roljtedujiichfu  \>;rtiü  m 
gror»artiger  Weiae  onteiatout  worden. 

In  erster  Linie  hatte  die  KommiMioii  Vanocfae  mit  elektrt- 
Baieuriitiiiif  wo  8tr«ikao  in'a  Aug*  gtÜMit  In  den 
mmmXkm  uk  Behindlirag  ditMr  Sadie  HHh  M  der 
MCaAenw  0«ttat«lliehaft  ein  lwreitwtU|M  BatMiD- 
kemnea  nfendtti.  Leider  IM  aber  h«  der  «eitena  VerRMgoBg 
der  AugelegeDbeit  eine  nngOnstige  Wendung  eingetreteo,  indem 
bei  der  (iaiigi!isoII»rhaft  Bedenken  aber  die  Gefahr  aufgestiegen 
sind,  welche  ihrem  Pririlegium  durch  anf  grofse  Ausdehnung  und 
längere  Daui;r  berechnete  Versucbe  mit  der  elektriicben  Straften- 
Beienchtnng  erwachsen  möcbtcu.  En  ist  indeM  wohl  kaum  an- 
B,  data  diese  ItpdpnkpiL  aufrpclit  prhalteo  werden  kAnnen, 
der  Grofäf  der  Sache,  um  die  cb  sich  hier  haudelt; 
doch  ilt  eine  lüü^'i  rc  ^  i  rzogcruBK  Schoo  deshalb  diiikb^,  weil 
in  München  die  Vprb:Uu;ifise  für  Kinfdhrusie  elektr.  Üeleuchtung 
keiueswt'Rs  b<>  nüuiXig  li(-i,'oii,  wie  an  mai.i  iiru  Mudprt-u  Urten. 
En  sieht  di  r  bil!i«;pu  lieschatFuug  der  Triebkiatt  durch  die  mög- 
liche AuäLuii-ung  ^rofser  dispooibler  Wasserkräfte  der  l'm-.(and 
entgegeu,  dLni  da^  .LichtbedOrfniss"  in  München,  insbesondere 
mit  Uesug  auf  dir  Ki  Ii  uchtungen  im  Innern  der  Häuser  ein 
relativ  recht  geringes  ist,  was  aiat  nur  an  ticb  der  aligemeineren 
EiBfUwat  Im  M».  Liahli  Behl 
mSk  iBe  Aslage  okl  da 


Neuban  oder  ümbaa  im  reobtUohen  Sinne?  Diese 
schwierige  Frage  bescbUftigt  gegenwlirtig  mit  beiuz  anf  das  am 
lt>.  Mai  d.  J.  abgebrannte  Stadttheater  die  Wieut'r  rai  iitrrkn  igc 
utd  die  BebCirden  lel)haft.  Die  Gesellschaft  de*  Stadtlheaters 
\ei:,.gt  [.bir  d;«  Mitt.].  an  der  Briiiidiitplle  selbst  einen  Neubau 
auizulühreu ;  ihre  Mittel  reirheii  aber  nicht  aus  tur  Beschaffung 
eines  Baupialzus  na  üuderur  Stelle  ,  weil  die  Ge^etzpebung  filr 
neue  Tbeater-Uautec  eine  allseitig  freie  Lage,  mit  15  °> 
Abstand  von  den  n&cbst  gelegenen  Bauwerken  fordert.  Dem 
entaprechend  ist  die  Theater -Oesalk  cbsft  von  der  niederOslr. 
Statthalterei  auch  ahifiiUyMcifc  bucMadwi  «oidMii  all  rii  lu  die 
&lanlnitt  nadundite,  aaf  —  flfaMibia 
de»  at«ebmBDi«n  Thaaian  aiaan  Nasbaa 

Jeixt  hat  die  OenDechtft  doch  die  Ar^taktan-I 
Fellner  &  Helmer  einen  aAdaptirongsplan*  Ka  den  Bau  anf 
der  Brandstelle  entwerfen  und  ihn  der  Behörde  mit  Bitte  um 
Cienebmigung  Oberreichen  lassen.  Durch  den  Brand  am  16.  Mai  er. 
sind  bekannüicb  serstört  der  Zuschauerraum  mit  unmittelbaren 
Nebenriumen  und  die  Bufaneoeiuricbtung  nebst  Dächern,  wahrend 
die  Verwaliur.gs-  und  Wor.ii  K  uindichkeitcn  erhalten  geblieben 
siDd,  r)ip  . Adatiliruiip'  ln'z.weiiit  iii.fj  ki.inc-swet'5  einen  Wiederauf- 
lia  i  t:>'ii.iii  iij  df.i  ttJti'r.  \  erhiiiJtijiL-.si'u,  scriderii  erntii-lit  bedeutende 
L'nuMiLdiUugeu  in  dem  üinne,  dass  den  stn-neereu  Auforderungeu 
der  liatiiioliiei  Genüge  geschieht;  der  Zuit.:liauerrduip.  snll  be- 
schrankt und  der  Gewinn  an  l(a>in]  zur  \'erni!  liniiig  der  A'.ist:.iüÄe, 
besserer  Geitu'.'.uag  der  Korridore,  I.nl";iluf.'s-  uud  Lirbtciulass-Vor- 
richtungen,  Bcjüerer  baulicher  Auaiubruug  usw.  verwendet  werden. 

Es  ist  wohl  nicht  zweifelhaft,  dass  durch  derartige  Ver- 
beiaeningeu  ein  äicherheiiszusiana  geacbafien  werden  kann, 
dar  nkiitUalar  "   ■  ■ 


Tieier  Tbaater  aä  villig  freier  Lage 
Ob  ^aa  AafHaang  abar  bai  dar  maabgabeiiden 
Bahflnle  Elaoag  Ündet,  oder  ob  dleadha  anf  daat  Standpaafcle 
daa  Gesetsea-BDChstabens  stehen  bleibt,  dass  ee  tick  na  ooen 
"  ■  haadale,  tat  welchan  aUaaitig  freie  Lage  nnabmlaUch 
lalt  vM  absawartaa  aala> 


ÜMmt  dan  Varlanf  vad  dto  UntowlieMtmy  der  Kon- 
fBr  BatwttrlB  zu  einem  Krnnirwnhaiiae  In  Oels 
(man  vergl.  S.  812  d.  lfd.  Jahrg.)  entnehmen  wir  einer  uns  Ober- 
aandten  Mittbeilong  in  No.  6^3  der  „Scbles.  Ztg.",  dass  trots 
aller  Mängel  des  Preisausschreibons  nicht  weniger  als  18  Rut- 
würfe  für  die  xur  I>OBung  gestellte  Aufgabe  eingegangen  sind. 
Den  1.  Preis  il.'!!  M),  sowie  den  3.  Preis  (hn  .//.)  haben  2  Arbeiten 
des  An  liitcktei;  I  ,  K  1  i u;  tu  iu  Hrcslau,den  li.  Preis  1 1' 'i //i  der 
Entwurf  dta  Architekten  II.  K.  Ilarduug  iu  Köln  davon  getragen. 


Eine  ProiBhewerbuag  fto  Entwürfis  an  eiriüm  Gebände 
der  Erspamlsakaaso  In  Oltan  (Schweiz)  ist  xum  1.  Des.  d.  J. 
ausgeschriebeB.  Nach  dem  siemUcb  eng  begrenxten  Programm  soll 
das  Oeblnda  Beben  den  Verwaltongsrftumen  nsw.  der  Kiuae,  einem 
frttananKaMaMaaaaddfaadlAaa  TaMHudaamageeignetea 
Baal  «aOalMa.  Daa  Piuiaieiiif»At  Obn  mutm.  Beber* 
Basel,  Jnag-Vlntartbiir,  Olata-Saloaani.  PniN  1000  a. 
600  Frea.,  banr.  700^  600  n.  800  Frca.  FrogiMUN  i 
von  HiB.  Garialr  voa  An  in  Ölten. 


Penoaal  -  NackrlchtM. 

Prenfsen.  Ern  anat;  WarfatUtea-yflraldHr  Sebtf fara  la 

Deutzerfeld  sum  Kisenb.-Hasch.-Insp.,  Kreisbaninip.  Wtrrat  k 
Kassel  und  ßauinsp.  Koch  in  Berlin,  femer  bei  UebatBabaa 
den  unmittelbaren  Staatsdienst  die  Ob.-Betr.-Insp.  Wagaaar  i 
Altona  und  Bollmann  in  Oda,  letzterer  unter  UebanniHI 
das  kgl.  Eisenb.-Betr.-Amt  in  Dessau,  sowie  Ob.-Ing.  und 
losp.  UesBO  in  Altona  zu  Eisenb.-Bau-  n.  B«tr.-Insp. 

Versetzt:  Die  Fiüenb.-Bau-  und  Betr-Insp.  Stnerts  TOB 
K  j'tli  ;s  r.ach  1  .anilblip:);  a.  W-,  Treibn-h  vun  Landsberg  a.  W> 
nach  Kottbus.  Cictoeus  von  Berlin  nach  Wittenberg,  Schwam- 
born  von  Wittenberg  nach  Alienstein. 

Gestorben:  Kreis -Bauintp,  Brth.  de  Rege  ui  Wittenberg 
u.  Lau  led  Hrth.  Hart  mann  in  Münster. 

Sachsen.  Veraeicbniss  derjen.  Ing.  u.  Arch. ,  welche  vor 
der  k.  sJich.  Kommission  für  die  Staats-Prüfungen  der  Tecimiker 
in  der  Zeit  vom  11.  Juni  bis  19.  Juli  die  Staatsprüfung  bestanden 
haben:  (aefaB.  Hilfsarbeiter  b.  d.  Staatseisenb.  Aug.  äch.  Volg- 
mann  ans  Biiuberg  b.  Dnaden,  ing.-Bar.*Aaiist  b.  d.  Staat»- 
Eiseob.  OMt.  Hana.  Oahma  aaa  Lawaldab  loehB.Mfsarb.  b.  d. 
StaatseteaBbabnlaB  Braat  El  Babae  aaa  Ohoanfts,  log.  Carf 
Fedor  V.  Boie  ans  Lauter,  techn.  Hillterb.  b.  d.  StaaäaiMa» 
babnbau  Friedrich  Rudolph  Haase  ans  Dreadeo,  lag.  Friadiiih 
Otto  Häbler  aus  GroüschOnau,  Ing.  Gust.  Adolph  Frenze  ans 
Dresden,  Ing.  Gust  Wilk  Jnl.  Gen  sei  aus  Zwickau,  Masch.- 
iDg.-Assist  b.  d.  Staatseisenb.  Heinr.  Roh.  Lindner  aus  Chemnits, 
techn.  Hil&arb.  b.  d.  Landbatiamt  Zwickau  Oskar  Bernhard  Reh 
aualtefaden,  Arcb.  Jean  Loui»  Wolf f  aua  Laadaa  u.  d.  tachn.  HOfi- 
atbi  b.  d.  I  jaflbanaiBt  Lripa»  Alfr.  HaiBL  Waacfcal  aui  Lrtiafa. 

Brief-  und  Fragekastea. 

Zu  der  Mittheilnng  über  die  General-Versamm- 
lung des  Vereins  für  Gesundheits-Tecbnik  in  No.  79 
u.  Bl.  bemerken  wir  auf  einen  seitens  der  Redaktion  der  FranÜL 
Ztg.  iMisgeeprochenen  Wunsch  gern,  dass  das  Material  su  der- 
selben dem  Berichte  dee  gen,  Blattes  entlehnt  ist.  Wir  hatten 
eine  Angabe  der  von  uns  benutzten  Quelle,  die  wir  bei  Anleihen 
dieses  irmfangs  jederzeit  nennen,  in  dieseo;  Falle  u:iterla.ssen, 
weil  uns  der  besgl.  Ausschuitt  seitens  des  Iir:i  Vormt^iendea  dos 
Vereins  für  Gcsundheits  Technik  zogegaogen  war  und  wir  an- 
nahmen, dass  es  uro  einen  vou  diesem  gelieferten  Bericht  sich 
handle.  Unsere  Leser  wissen  im  übrigen,  dass  wir  anderweit 
bereits  gedrucktes  Material  in  Terhaltnissmarsig  sehr  geringem 
Umfange  and  meist  nur  zu  kleinen  Notizen  verwerthen,  wahrend 
Mgeo  uns  ein  ciemllch  bedeoteoder  Nachdruck  geübt  wird.  Jahre 
unc  hat  namentlich  ein  in  Frankfurt  ^  M.  encheinendes  (ech- 


Biidiaa  Blatt  die  DeuUcho  BaBaaHaag  oImm  Aaaaba  dar  Qadla 
in  aüMT Waiw auagenutzt,  dh  flbar «a OaBaiBm IBianiMhae 
Analaades  weit  Uaaos  ging.  Mit  daa  iBliiaiaa  dSifta  aa  aaoh 


Tardabaren  sein,  wenn  «bi  Natt,  «io  der 
Banleehoiker  erat  vor  wenigen  Wochen  den  Vortrag  ron  Prot  Stiar : 
jiCeber  die  deutsche  Reuüisance  als  natiooaler  Baustil  ntw.' 
im  ganzen  Wortlaut  Terüffentlicbte,  ohne  mit  einem  Worte  aa 
erwähnen,  dass  es  ihn  unserer  Zeitung  nachgedruckt  habe 

Hrn.  W.  L.  in  Remscheid.  Der  IxagL  Entwurf  too 
Ebe  &  Bends  ist  in  Jahrg.  SU  u.  Kl.  (No.  79  u.  81)  TerOffentlicht. 

Hrn.  Sch.  in  Mannheim.  Die  Honorar-Norm  bestimmt 
bekaDDtlich,  dass  das  Honorar  nach  Prozenten  der  Anschlags- 
Summe  bcrethnet  werden  soll.  War  ein  Anschlag  nicht  vor- 
hai.dfr.  i::id  fehlt  ein  bestimmtes  L'ebereiukommeii,  bu  durfte  wohl 
jederzeit  die  Haubumme  der  Berechnung  zu  (rnmde  gelegt  »etdea. 
DaBa  Streitigkeiten  darüber  entstehen,  wie  hoch  die  letztere  zu 
rechnen  sei  und  ob  aufsergewöhnltche  Vortbeile,  die  der  Baaherr 
durch  SelbstUefiBnuig  des  Materials  erzielt  hat,  cur  Schmälerung 
der  dem  Architekten  geboluendeo  Besahlung  dienen  dürfen,  wira 

«STcmSi  auSettumr  na  vS^SSTJSt  bSaaBt 
gewordea.  Wir  können  uns  nicht  denken,  daaa  die  Sadtrantindlgaa 
in  einen  aoicben  enden  als  an  giuütan  daa  Architekten  aa^ 


scheiden  kfinoen,  d.  h.  das  Hononr  < 
verringerten  Bausumme  und  nkAt  i 
des  Gebäudes  berechnen  würden. 

Ilrn.  X.  K.  in  Hamburg.   Das  Programm  für  den  Entwurf 

des  Leipziger  Reicbsgericbtshausee  sagt  im  ersten  Al>satz  aus- 
drücklich. .Die  ruregeliaitrsigkeit  der  der  llarkort-Stral'se  gegen- 
über liegenden  Grenzlinie  <  e  ist  durch  Gestaltung  der  Haupt- 
front mit  einer  Vortahria  uud  Rampen-Anlage  auszugleirhen." 
Hiernach  ist  die  von  Ihm  u  I  pabsichtigte  Gestaltung  des  Gebindes 
als  Rechleck  von  r(i.-:i-"  Tiefe  mit  iheilweiser  Verwerthuug  des 
der  Pleisse  zunächst  liegenden  Geländes  zu  einem  Vorplatz  nicht 
uur  gc&tattet.  boiidern  sogar  ausdrücklich  vorgeschrieben.  


rm  Krnü  T»««h«  ta  Bwlla.  Vflr  if  B«latEUoa  ««rut««nUcli  K.  E.  O.  Fillscb,  BwUs.  Dneki  W.  Ma*(«r  Boftiehdrack»*!,  B«Ua. 
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lahslti  DI«  VI.  0«Mral-Vi>m«iiilc.  iu  Vwl»»!««  lUnurb.  ARhIi.-  n. 
VtnUa  M  auitfarl.  (Fort«.  iL  »rhloi« )  —  EluhrttUch«  MHhiKlim  lar  CrSriing  lau 
Bai- II.  KnoMrnkL-MUwUilMl.  i  Kort*,  nt.  IM  Ihm.)  —  P>lri>l  Baml  (Or  Wlad'uiK 
TbUraa.  —  Bdlnii  i  fntr  iL  Uilmchbiai;  ilurcti  OlKrtlrht  n.  ilurrh  Mtrullrhl, 
nlt  tp*!.  RArJukhliuiliai*  auf  <.»li«rltrhl>ll«  u.  Saitnikabistlla  ül  Gtinllltl«'G*lHI».  ~ 
ButMchlcktl.  Nolii»  u.  ÜUiiUui  TO»  Hndoir  KcduoMcher.  —  MUtk,  •■•  V*r.> 


Aiiiblb>B.UiC.>V«.aatalMk—  VwnlfClItMi  IHranMtMMlM«  KrlMlm- 
ixarf  ia  K«|iiMM(«l, — QlMMtlPit,  «ti  mtmm  Ka^^Arrim.  —  Star  BeMlil(ua(  >l.  >c«. 
8chwtmM  r.  Pvtrol-ljuniien.  ~  Ualt-ZMilillr-Ofn  o.  Ptt.  Hactdorv.  -  WuMr^ 
r>liil(ll««ii-A|)|<«ral,  Sj-H.  Ho«TkiMr  —  RIntühr.  d.  nttr.  fftWM  in  KnilMd.  —  U«ti«c- 
iciiag  iln  iFcliB.  l.'>t<rncliuw»*>u  In  i'rriirwii  m  i|m  Miniit.  t.  IIia<M  u  Onrctb«.  — 
0«i«tbk  FMlMiaUB  ia  V«TMBiiaii|c  nut  dn-  ll>ii(*w«rkKliiil*  NUmtxrt. 


Die  VI.  General-Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  zu  Stuttgart. 

Vom  24.  bis  28.  Aogost  1884. 

(VorlMliHi;  ilill  HchlBia.) 


in.  Die  Aosstellun^. 
aclidem  wir  aber  die  Fest  sc  Ii  ritt  scbon  for  Be- 
f^nn  der  Vcrsammlan^  Uericht  erstattet  lialMtn, 
erflbrij^  uns  nnx  noch  der  Ausstellung  zu  ge- 
denken, welche  in  den  liflaraea  des  Königl.  Poly- 
tecliiiii<am»  angeordnet  worden  war.  Da  zu- 
letzt vor  (}  Jabren  in  Dresden  gelegentlich  der  HI.  Wander- 
versammlung  dca  Verbandes  eine  umfassendere  Facliaui>stellung 
»lattgofundcn  hat,  —  die  Ausstellung  in  Wiesbarten.  18)S0, 
war  auf  einige  Sonder-Gubiete  beschrankt  —  war  es  gewiss 
ein  glttckhcber  and  berechtigter  Gedanke,  dos  Programm  der 
diesmaligen  Zusammenkanlt  wiwleruin  dureh  eine  derartige 


die  dringende  ErwÄgung  heran,  ob  sie  um  eines  solchen  Er- 
foliies  willen  solche  Opfer  sich  auferlogen  wollen.  —  Wenn 
auc:li  unser  Beriebt  etwa.*«  tlOchtig  Ober  die  AttsstellaDg  dahin 
streift,  anstatt  sich  in  ilieeelbc  zu  vertiefen,  so  möge  man  das 
mit  den  obwaltenden  Umstanden  entschuldigen. 

Den  bei  weitem  grOLseron  Umfang  beanspruchte  inner- 
halb der  Ausstellung  die  Abtheilung  fQr  Architektur, 
der  '^  Säle  im  II.  Obergeschoss  des  Polytechnikums  einge- 
rflumt  waren. 

Das  Interesse  der  Fachgenossenschaft  richtete  sich  hier 
wohl  in  erster  Linie  auf  die  seitens  der  prcuf&i&chen  Re- 
gierung fDr  diesen  Zweck  boreitwUUg  dargeliehenen  10  prei«- 


Barg  Eitz  a.  d.  Moeel.  Psrspektlvlecher  Quersclinltt  der  eogen.  Kahnanhalle. 

ChMil(nphU  <Uf  K.  lUteteilnicliu«!  owk  aliwr  ZaMiaonf  m  P.  Torso«  Ia  Kiti. 


TertnstattODg  zu  beretcbem.  So  weit  es  am  die  Betheili- 
gung  an  der  Ausstellung  sich  handelt,  ist  dieser  Gedanke 
auch  von  dem  besten  Erfolge  gekrönt  worden:  es  sind  zahl- 
reiche und  interessante  Beitrüge  von  nah  und  fern  zosainmen 
gekommen.  Leider  darf  jedoch  nicht  nnerw&hnt  bleiben,  das» 
dos  Unternehmen  insofern  seinen  Zweck  nicht  ganz  crftUlt 
liat,  als  den  Theilnebnicrn  der  Versammlung  bei  der  fOr 
Exkursionen,  Sitzungen  und  festlichen  Vereinigungen  ge- 
trofTenen  Tages-Einthcilung  kaum  Zeit  und  geistige  Frische 
Obrig  blieb,  um  in  die  Aosstellaog  mit  der  Hingahe  sich 
vertiefen  zu  können,  die  sie  verdient  hatte.  .Manche  werde» 
sie  gar  nicht,  die  meisten  nur  ganz  tlQchtig  gesehen  haben: 
jedenfalls  steht  der  Nutzen,  welchen  die  von  auswärts  herbei 
gceilten  Tbeilnehmer  aus  der  Ausstellang  ziehen  konnten,  in 
keinem  Terhallniss  zu  den  MOhen  und  Opfern,  welche  der 
Stuttgarter  Verein  fQr  dieselbe  hat  leisten  niQssen,  und  es 
tritt  au  die  Veranstalter  kOnftiger  Versammlungen  von  neuem 


gekrönten  bezw.  angekauften  EntwSrfe  zur  Bebauung 
der  Berliner  Masenmainsel.  Je  mehr  die  Nicht-Berliner 
tiber  die  bezgl.  Konkurrenz  gehört  oder  gelesen  hatten,  desto 
werthvoller  musste  es  ihnen  selbstverständlich  sein,  sich  an- 
gesichts der  Original-EntwtJrfo  ein  eigenes  Urtheil  tlber  die- 
selben zu  bilden.  Manches  hoben  wir  vernommen,  das  mit 
dem  Spruche  der  Preisrichter  und  den  von  uns  selbst  ver- 
tretenen Ansichten  nicht  ganz  Oberein  stimmte ;  doch  ist  hier 
nicht  der  Ort,  am  darauf  eingehen  zu  können.  Wir  begnügen 
uns  vielmehr,  in  KQrze  eines  bei  dieser  Aufteilung  zum 
ersten  Mal  vor  di»  Oeffentlichkeit  getretenen  Entwurfs  iQr 
dieselbe  Aufgabe  zu  erwälincn,  welchen  Frhr.  Th.  v.  Hansen 
in  Wien  bearbeitet  und  nach  Entscheidung  der  Konkarrenz 
der  Verwaltung  der  Berliner  Museen  eingereicht  bat  Die 
hellenische  Renaissance  bat  seit  dem  Tode  Schinkels  unter 
den  i>raklii»ch  tliAtigen  Architekten  noch  keinen  be- 
dcuteudercu  und  berufeneren  und  ebenso  kaum  einen  Qbcr-^ 
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zcagteren  Vertreter  gehabt,  als  den  grofsen  Wiener  Meister, 
'jer  sieb  mit  lieragewiiihvudcr  Pitlftt  einen  Scbfiler 
Schinkels  nennt,  obgleich  er  ihn  nie  mit  Augen  gesehen 
bat,  and  as  ist  leicht  erkUlrlicb,  dass  eine  derartige  Aufgabe 
Ar  welche  diese  Stilrichtnng  von  vom  hercia 
anf  Um  eine  mmidemdiliche  Aii«iflliiiq|iknft 
Seine  Lflmng,  die  besl^di  der  Eioiel' 
Mtea  in  bei  «citeffl  höheren  6rade  Skizze  geblieben  ist,  als 
die  K<mknrrenf-Arb<^tcn,  *ciclil  von  der  in  diesen  nieder  go- 

Icfiteii  AufTassUijg  M'dl'm  alt.     Xacli  der  liisfls]iit/c  ilfrStadt- 
balm  liat  er  das  ri.'rsaiiii>ii-Museuni  vcrlfui,  das  aus  einem 
qttftilratisclicn  Hauptbmi  mit  einer  raiitlitiRen  Abside  l)e8teht. 
Ah  Kirumnf,'  lies  erstercii,   weilliin  ii^ichtbar,  ist  der  Altar 
fri'i  autgc haut,  licsstn  skulpliirC!)  jodocJi  an  dieser  Sielle  als 
lerrakolia-Naclibiiduitgeu  gedoclii  aiiid,  w&hrend  die  Marmor- 
Origiuale  innerhalb  des  Gebäudes  der  iie^ichtigung  bequem 
zugänglich  gemacht  werden  sollen.    Auf  dem  GelAnde  sttdUcb 
der  Stadtbahn,  das  durch  die  Beseitigung  der  SAulenlialle 
Irioter  der  Kational-Galerie  erwciteit  ist,  «iod  3  Itnggeitxeckl« 
Dntea  aDgenomroen,  die  «ich  der  Sttdlbahn  peraOel  von 
WeetCR  meb  SQden  «elnclna  md  über  Terlriadnig  mit 
einander  Mnrie  mit  den  literen  OeUbiden  atefaen.    Da«  Ge- 
bäude zunächst  der  Sladtli^iii,  dessen  Westfront  mit  dem 
Portikus  des  olympischen  Zeostempels  geschmOckt  ist,  soll 
die  2  sogen.  Ilüfo,  sowie  den  Sajil  für  dte  hellenistische  \ 
Plastik  enthalten;  der  folgende  Ban  luit  dem  Partlwnon-  j 
Giebel  soll  den  Rest  der  zur  AufstolluriL-  ilfr  (iiitsahgtlssc  \ 
nach   nnliket!  Oriifinnlcn  erforderüclic»  iUuniie  eiuwül.  des  ! 
nUmi'ia-Mu^eum-.  iuifiielitiien ;  das  sfidliclie  Gebäude  ist  fflr 
das  uaci)klai>6iM  be  Mu^eam  und  die  Dildergolerie  bestimmt.  ' 
Da  sich  der  Verfasser  jedoch  nicht  vorheblcn  konnte,  dass  , 
die  letztere  hier  eine  vertt&ltnissm&fsig  ungflnstigc  Stelle  er- 
halten wUrde  und  daaa  der  Bauplatz  zur  Aufnahme  von  3  Ge- 
bftndeo  iu  der  von  ihm  gewAfahen  Anordnung  m  heachrtüikt 
ist,  Bo  macht  er  den  Vorschlag,  hier  aar  die  beiden  erat  ge- 
«nnten  io  freierer  SteUang  n  erridüm,  for  das  nadi- 
Unauadw  Mnaean  jedodi  das  jeneeitB  die  Kupfcrgrabeua 
gegenhber  Segawien  Pinta  der  AitQtarie-KaBane  an  ver- 
wenden. 

Dass  wir  nach  unserer  Keiuitniss  der  bestchcndrt)  Ver- 
hältnisse die  Möglichkeil  einer  Vtrwirklichnng  des  lli  UMirls 
fttr  niisgesi  blossen  halten  mdssen,  kann  uns  seliisivor>i:'tMiiiieh 
nitlit  bindern,  die  KOhnheit  des  ihm  tu  Grunde  Heuenden 
kütibtlenscben  (iedaiikeiis  anzDerkennen.  welche  sicberlicl)  mit 
dazu  beitragen  wird,  die  Gefahr  einer  zu  kleiutichen  Lösung 
der  grofsen  Aufgabe  abzuwenden.  Il&tte  Berlin  das  Klima 
Griechenlands  oder  Italiens  und  w&rc  soino  AtUMsphArc  etwas 
inniger  von  Rnss  erfttllt,  besOssen  wir  leiDer  den  ganzen 
BOgameniachen  Giganten -Fries  statt  eine*  wiatllnunelten 
ikkUieib  von  denuelben,  so  wftrden  wir  aalt  Teller  Hinge- 
bHBg  nad  Bagalatanng  Ar  die  voa  Eanaea  angeregten  Ge- 
danken einea  Wieder- AoflNneB  des  Altan  anter  freiem 
ffinmcl  eintreten.  — 

An  n&cbster  Stelle  mögen  die  verh&ltnissmälisig  wenic 
zahlreichen  BciiräUirc  orwäbnt  werden,  welche  der  AusstcHutiK 
von  einzelnen  Architekten  aus  verachiedenen  Orten  Deutsch- 
land zu  Theil  geworden  waren. 

Am  besteeheoditen  ftr  da»  Ange  wirkten  unter  ihnen 
«IneFnigs  die  ratnaüaaSklaattt  ndStnfien,  die  Fir.  Tblereo  b 
in  Honcben  einer  MnUdi  ansgefinhrten  Reise  nach  dem 
Orient  veidaniit  —  mit  sicherer  Kanstlcrhand  hingeworfene 
Ainarelle  von  im  allgemeinon  mehr  maierischera  als  architek- 
touischem  Charakter.  Aus  MQnchon  war  ferner  noch  ein 
anb|iret'hcnder  Entwurf  von  Heilmann  zu  einer  zwischen 
der  Luri-  ui)rl  dt  r  (istlicbcn  LazaretbatraTi»«  aubsafuhrenden 
sogen.  (Jtjttajic- Anlage  mit  viUeimrligen  Einzel- WohuhAusem 
einfacher  Haltung,  sowie  die  im  Erschienen  begriffene  Ver- 
öffentlichung Ober  das  I^thhaus  von  G.  Hanberisser  ver- 
treten. —  Von  Dresden  hatten  Giese  &  Weidner  ihren 
(aus  der  Mittheilung  in  d.  Bl.)  bekannten  Phui  zu  der  neuen 
Knnsthalie  in  DOaseldoif  sowie  den  Entwarf  au  dem  aogen. 
Gewandbanse  in  Bontaen,  einem  ftr  varaGfaiedeoe  0ieol&fae 
Zveeke  beaiiannten  stAdtiscben  Bea  in  BudeHedi  baUbtan 
Renanaanoeftarmen,  eingesandt;  eme  KonlnrTeBi-ArbeiC  von 
Hftnel  &  Dressler  f&r  die  Gedachtnisskirche  b  Speier  ting 
in  ihren  geschickt  verarbeiteten  Anklängen  an  die  Hof-  and 
Kraueiikin  lie  den  I)re.viencr  Ursprung  unverkennbar  zur 
Sihau.  Dersrlbi^u  l'reiRbewerbung,  Ober  deren  weiteren 
\i  tlaut  wir  \v..ld  tiinr.eii  kur/ein  ii;yierc  Nachrichten  zu  er- 
warten hiibtiü,  eulätaEinite  ein  Entwurf  von  Ijevy  in  Kaisers- 
laut ern,  dessen  Stilfa^suntr  man  vielleielit  als  rüraanische 
Renaissance  bezeicbneu  kann.  Boglcr  in  Wiesbaden  hatte 


seinen  in  diesem  Bl.  des  i'ftcrcn  sclion  erwähnten  llan  für 
die  Gestaltung  des  Fulsbodeus  im  Kölner  Dum  —  möglicher-  ' 
weise  mit  einigen  uns  entgangenen  Aeuderungen  —  ausge- 
stellt und  P.  Tornow  in  Metz  einige  Wcrkzeichnungeu 
und  pbotograplibcbe  Aufnahmen  vom  Dome  in  Metz  vorge- 
fUurt,  weidie  eritennen  lielMD,  da»  die  nach  aeinem  Ran 
nnd  amier  aclner  Leitang  in  Anaftbraig  bagriflene  Wiedar- 
itenteUaiig  diaaea  BoodeBltmals,  der  wir  biooen  IcanHfla  eWge 
n&hereMittbefhingenni  widmen  gedenken,  zodenlatereaiantesteB 
und  I)edi'a1sam>ten  Arbeiten  dieser  Art  gehört,  welche  z.  Z. 
in  Ikiit>.  hlauJ  uuiernonimen  sind.  —  Die  Reiclishauptstadl 
war.  wie  tinler  den  Thcilnohmcrn  der  Versammlung,  so  iim  f 
in  der  .\u>s)cllung.  nur  sehr  schwach  vertreten;  h&ttcu  niiiu 
die  Eul  würfe  der  Museums  Konkurrenz  die  Leistungen  einiger  ^ 
Berliner  .\rciiiteklcn  zur  Anschauung  Rclimeht.  so  wftien  diese 
auf  einen  einzigen  in  kleinstem  MftJil-'StatH'  dariiestellien.  im 
Übrigen  höchst  reizvollen  Plan  von  C  Dollein  tn  Berlin 
zom  Umbau  des  Schlosses  Boitzenburg  in  den  Formen  deul^ber 
Ueoaissancc  beschränkt  geblieben.  —  Auch  von  Wien  waren 
einsig  und  allein  die  bisher  erschienenen  Hefte  der  Licht- 
dmck-PublikmiDn  aber  das  nea«  Rnthbana  von  Fr.  Schmidt 
eingegangen.  HenneB  wir  acbHeOdich  Boch  tiwl  dem  GcbaaM 
des  NQtzlichlceitabanes  angebOrige,  venfienatrolia  Werke  — 
die  Pl&nc  zn  dem  hadiscben  Landcs-GefBngrasa  in  Freiborg 
von  Homlierpei  in  Karlsrahe  und  zu  dem  nenen  Schlacht- 
hofo  und  Vicbuiarkt  von  FlQgel  lu  Bremen,  so  ist  alles 
erwähnt,  was  wir  w»  denrtigaB  ainaatawn  Arbeiten  ge- 
ftinden  haben. 

Bei  einer  si>  crerii!(.'fn;^it:eti  Hclheilignng  wilie  <lic  .\as- 
stcllung  zwar  nicht  uniiitertösant,  aber  doch  etwas  dum  ig  aus- 
gefallen, wenn  nicht  neben  den  einheimischen  schwabischen, 
üezw.  Stnttgaiter  IknkOnstlern,  die  Architekten  eines  andonn 
deutschen  Gebiets  zn  dem  Entschlüsse  gelangt  waren,  der 
deutschen  Faciigeoostenschafl  bei  dieser  Gelegenheit  ein  Oe- 
samrnlbild  ibres  Itftnstteri&chen  Scjiaflto  md  Strebena  toro- 
lUnreD.  Ea  sind  die  zu  einem  Verein  an  einander  geaddoaaenea 
AreMtdrten  Leipzigs,  weiche  aich  tat  em  aaldiea  Vetgehen 
entschieden  und  ee  in  einer  wahriialt  rtUuBenswertben  Weiae 
ins  Werk  gesetzt  hatten, 

Aui  h  hier  waren  es  zwei  ans  einer  jOngst  abgelaufenen 
Preishcwerbuns  hcnOhrondc  Arbeiten  —  die  EntwQrfe  von  ^ 
Harte)  und  von  Uüsshach  zn  den  baulichen  Anhtgen  des 
diesjährigen  deutschen  Unnde&schielisetts  —  welche  in  erster 
I^inie  Aufmerksamkeit  erregten.  Der  Entwurf  Härtels  zeigt 
in  der  Gestaltung  der  einzelnen  Bauwerke,  die  in  ihrer  Oe- 
sammthaltnng  an  die  bei  gleichem  Anlass  entstandenen,  be- 
kanmen  maleriiflben  ScbOpfnagen  der  Mnncbener  KAnsiler- 
sdmft  eriaaem,  aefar  tid  AnsprecbeDdca  and  war  in  dieaer 
Bczicbaog  der  Ariwit  Rossbachs  vielleicht  aberiegen.  während 
die  gloctdichere  Oestaltun;?  der  Gesammt- Anlage ,  nameuilich 
die  bessere  Trenr.un«  der  Si  hicrsbtilndo  vom  Festplatze  ihesetu 
den  Sieg  ver.^ehaiTt  haben  dtlrfte.  Die  in  zahlreichen  I'hota- 
jfTajihieii  naeh  der  Wirkliehkeit  dargestellte  Durchhilduni;  der 
von  let/.tereni  gesehafTcnen  llnuten,  in  einfacher  aber  inaleriseh 
wirkunctüvoUer  llul/.  -  Areliitektur  l&sst  nlirinen.n  idelits  m 
wttDscben  übri^  und  es  will  uns  jedenfalls  scheinen,  dass  eine 
derartige  Aufhalte  kaum'  jemak  beaier  geKM  worden  ist,  ala 
hier  dtf  Fall  war. 

Von  beiden  ArcUtakten  tagen  asber  dieser  Arfadt  noch  r 
verschiedene  andere  Entwürfe  vor.  Von  Härtel,  dessen  auf 
monumentale  Gediegenheit  rielende  kOnstlerische  Richtnng 
ebenso  bekannt  ist,  wie  seine  ausgedehnte,  liureh  trau/  .Nord- 
deutschland erstreckte  liaulbiUigkeit,  zuriichst  ciiiü  ^Vuiiiil  von 
Kirchen  -  Entwürfen .  die  zum  Theil  noch  seiner  mittler- 
weile gelujten  Verbiudutig  mit  LipMU'i  entstammen :  Plane  für 
die  bereits  ausgcfahrteu  bczw.  no»  ti  im  lian  hegritToncn  Kirchen 
zn  findenan  bei  Leipzig,  Gera  und  CliemuiU,  sowie  ein  Kon- 
kurrenz-l'rojekt  ftlr  die  Lntheriarche  in  Leipzig;  ferner  ein 
Entwurf  zu  einem  Wohnbansbau.  Von  Rofsbach,  dessen 
ktlnstlerische  Knfi  in  Zukunft  noch  manche  bedeutsame 
Leistung  erwarten  Üksst,  der  in  prächtigen  Aquarellen  dar- 
gestellte Entwurf  mm  Umbm  dea  Sddoaaea  Kfitteritsaeh  Ob 
deotacber  Bmaieaanea),  sowie  eine  AnanU  von  VUlenbantan. 
—  Aenläent  anilehend  wiiktia  fmar  die  in  der  Anartdfamg 
vertretenen  Arbeiten  Weichard.t*s:  ein  Entwurf  zn  einem 
Archivgebäudc  in  italienischer,  tSa  Haas  in  der  Bismarck- 
slrafse  in  malerisch  bewegter  deutscher  Reuaissance  und  das 
in  Gemeinschaft  mit  l'iUgor  bearbeitete  Projekt  zu  der  im 
Bau  begriffenen  neuen  Leipziger  Börse,  einem  wardigen 
Monumentalbau  von  klarer  Anordnung  nnd  wirknngsvoSler 
Iveiiaissanee-Faeade.  WoniRcr  Iiaben  wir  uns  mit  dem  Entwürfe 
Weicbardts  zur  Bestanration  der  Nioolaikirche  in  Eisenacli 
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(das  auBzofObreodc  Ihxtjolct  rfihrt  bclcauutlicli  vüh  II.  Stier 
in  Hannover  her)  befrennden  köDuen,  dessen  Deküratiitiien 
doch  etwas  gor  za  modern  gebalten  siud,  wäbreod  iu  »eiuen 
in  Federzeichnnng  dargestellteu  ]<lDtwOrfen  zu  Garten-Arcbitck- 
tnren  (fltr  den  Verladt  von  Voigt  in  Weimar  bestimmt)  eioe  Ffilte 
tonPhuilailB  und  Atin^img  enthalten  ist.  Von  Enger  nilein 
mr  Dodb  «Idb  Kinshn&caid«  goüuwsbeo  Stita,  im  Zeifaig 
sein  eis  Dnlooiu^n-Krobe  geataltetar  Ktmknrredz« Entwurf 
zur  Latherldrcbe  in  Leipzig  ausgestellt  —  Ludwig  tk 
IlQlfsner  hatten  eine  gröbere  Sammlung  ansgeftthrter  Scbol- 
bauten,  darunter  auch  das  iu  No.  42  d  Hl.  rerotTcntlii^hte 
Realschnl-Gebftudo,  eiii?<schickt  —  iOiuiiitlieh  voti  sehr 
zweckmälsiger,  atis  reifer  l'>l'ahrung  auf  diesem  Sonder^cbiet 
gestalteter  Gnimlribs-AnlaRe  und  bei  aller  EinfacUheit  vielfach 
atich  von  .sehr  aiLsprechcuder  Erscheinung.  Weidenbaeh 
war  dnrcb  einen  Entwurf  zu  mehren  Wohnbausbauten,  einen 


hulLLeti  zu  einem  Krbbegräbniss  und  verschiedene  knnstge- 
werbliebe  ArbeiU'ri  rerbt  f^lQcklich  vertreten,  ebenso  Hosen - 
berg  und  Orimm  durch  t-erscbiedene  Wohnhaus  und  Villen- 
bauten. An  letzter  Stelle  vr&rea  noch  der  aus  dem  itahmeo 
einer  eigentlichen  kOnstloriscbon  Schöpfung  etwas  heraus 
fallende  Entwurf  PI  an  er 's  fbr  die  bekannte  Anlage  des 
Schotaeahnuea  und  die  EntwUiii»  von  Dr.  lloUi«<  ftr  etat 
ünibtt  dar  Leipziger  MaAueb»  lowie  tSr  St  eq^iaeto 
EtrdM  und  Schule  daselblt  m  nennen. 

Der  Oesammt-Eindrack  dieser  ganzen  Lei|iziger  Aus- 
stellung war  ein  sn  gcwitmeiider,  dass  man  es  ihm  eefenütier 
doppelt  BchmerilicJi  cmijfaud,  m  ciucw  uilLcrca  Kiugehen 
aut  die  Einzelheiten  derselben  nicht  genOgend  Zeit  zu  finden. 
Hoffentlich  wird  dieselbe  den  deutseben  Fachgenossen  bei 
einer  anderen  gSnatigeren  Gelegenheil  nOdi  einmal  und  in 
1  gröberer  VoUaUndigkeit  vongefttlut,  (mm* 


ElnlMltllclio  MeUMden  zur  Prflfung  vm  Bau-  und  Koiwlitiklions-Illlattrhien. 


{VotwtAxang 

Nach  den  nunmehr  gedruckt  vorli^enden  Protokollen 
der  Münehcner  Konferenz  vum  22. — 24.  Septbr.  d.  J.  sind 
wir  im  Stande,  die  von  der  Konferenz  gefasstea  Beschlösse 
Woiflant« 


Vor  EinBritt  in  die 
FrofBnor  B««aeking«r< 
der  Koolbren:  die  TerelsktFont  «inlieltlicker  Umter- 
»>iehungi-Metkodeii  «nd  Aberein  stinmender  Fernen 

und  Uerstellungsweisen  von  Probeitttcken  hervor;  er 
betonte,  daia  die  Kooferei»  weder  mit  Aufstellung  sogen.  Nomen, 
nodi  mit  dwKIaasifikationa»  ederQaalifiltntioiW'Frage  *u  thun  habe. 
DeiiMwean  wird  dann  wie  nlgt: 

Zu  Ko.  1  des  Proeramms.*  a)  Die  Berathungen  der 
Konfercni  sollen  frei  und  die  Beschlflsa«  nicht  bindend  sein. 

b)  Am  ScUane  der  Verbandlangen  loll  eine  Konuniiiion 
g«wabit  werden,  welche  auf  Grund  der  BeachlOBie  tu  arbeiten  hat. 

Zu  No.  2  des  Programin».  a)  Jede  zur  terLnischen 
PrOfuDg  von  Materialieu  benutzte  Maeehine  muns  so  eingerichtet 
sein,  dais  sie  leicht  und  sicLer  aut'  ikre  Hichti^lieit  gejjrüft 
werden  kann. 

bV  Hie  Konstruktion  derselben  muss  eine  derartige  sein,  daMS 
bei  richtiger  Behandlung  stofsweiae  Wirkung;  der  Belastung 
tbnnlichst  au8gesehto«s«n  i»t  —  I>i>sh  KigirLschaft  kommt  sowohl 
den  mit  hydraulischem  Druck  als  »uch  denmitHchraube  arbeitenden 
Maschinen  su.  —  FOr  praktiscbe  Zwecke  ist  eine  besondere  Vor- 
richtung, welche  die  HaiAiie  «Btomitiacb  wtrkead  MKlit,  aickt 
noih  wendig. 

c)  Eine  goto  BnMHm-ToniAtnng  ima  ae  aiagaridilet  sein, 
dma  der  Zog  eder  Drack  Bflglicbat  deidHBifi^i  Qlwr  den 
Ijjuandttitt  dea  Veranchütakaa  miMIt  imd.  —  Die  Beseiclmung 
von  EieapaBn-Torrichtungen,  welche  dbaer  Antedamng  gendgeu, 
wird  der  zn  wählenden  Kommisiion  Obertragea. 

dl  ättminthabe  Anwesende  sind  ersucht,  die  KaawHisaion 
durch  Mittheilung  von  Material  sn  unterttotsen.  — 

Zu  Xo.  3  des  Programms.  Die  Fesutellung,  in  welcher 
Weise  der  Kinflnst  der  Zeit  auf  die  Resultate  der  Festigkeits- 
Versucbe  su  berficksicbtigen  int,  wird  der  KommiHsioo  Olwrwiesen. 

Zu  No.  4  des  Programms.  Den  in  die  Oeflentlichkdt  zu 
K«benden  Kestütaten  sinddifjtüiißfn  Anffabuu  Ober  die  gebrancht^u 
Maschinen  und  angewandten  Pmfunga-Hethoden  in  Btelichst 
kurzer  Fassung  beiinfQgen,  welche  nur  Bcurthefiang  daa  Wiithea 
der  Versuchg-Ergebnisse  nothwendig  sind 

Zu  N'<i.  dt-'S  I'rogramms.  in-'  Fn-ncheidurg  Uber  die 
Antabl  der  Veriiucbt>»iücke  t,*>ü  bei  dcu  V  etbandluijgeu  über  die 
ciuzelDeu  Materialien  erfolgen.  — 

Zu  No.  6  des  Programna.  Salohe  Materialien,  weloiie 
bei  ihrer  VarwcDdeog  djiuMBiacli  beausnekfe  weidaa,  sind  aar 
voUständigao 


der  Kofli- 


Bei  Beginn  der  Verhandlungen  dea  laaltau  Tages  wurde 
dn Antrag  von  llofrsth  Exner-Wien  angenommen,  welcher  lautet: 
Den  VersDcbs- Ergebnissen  sollen  immer,  wenn  irgend  möglich 

ausaer  Angabe  der  ProTeuieni  de«  Prehestflckea  ein  mikro- 
skopiiM:bcr  oder  cberaischer  littuiid  odt'r  Bi-idcs,  tiudlich  Daten 
Ober  die  Kntstehuugsart  deg  Probe^tndis  und  sonatige  etwa 
gkichCslls  fest  stehecde  phj'itikalittche,  cheialanim  edfc  laalmiiflie 
Merlcm^e  segenUber  gestellt  werden. 

Heziiglich  dc-r  Krprubuugsarten  bestimmt  baaeiebaetair 
GubrauchsBtUcke  beschbias  die  Konferenz: 
a)  Schienen. 

1.  Die  Erprobung  der  Eisenbahnscliiemm  soll  durcL  Schlag 
nitlels  normaler  Schlagwerke  erfulgen. 

2.  Die  ZemilitpioMn  mit  £i«enbaluucbiene&  sollen  lakul- 


8.  Ea  teilen  mit  Eisenbahnschienen  obligatorisch  Biegproben 
auf  bleibende  Durchbiegung  (Elastizität)  und  auf  Biegungsflhig- 
keit  (aber  die  Elastizitätsgrenze  hinaus)  vorgenommen  werden. 

4.  Die  Kommisaion  soll  ersnoht  wode^  geeiiMte  (rebetar» 
fidiRB  flir  die  Alnrauung  der  ScUaaan  wwnannliaH. 

i.  FnkmMda  «»EiaenlHibnaaywMai  eeHaa  eli  nt^mba 

b)  Achsen,  speziell  Eisenbahn- Achsen. 
Die  Achsen  der  EisenbahnfahnEeuge  tollen  sowohl  iu  der 
Mitte,  als  auch  an  den  Enden  durch  gpeign^te  Schlagptobcn 
untersucht  werden.  Diesen  I'robcu  koaueu  fakultaüv  Zerreifsprobcn 
baigaataUt  waidan.  Baiowifre  ijifgproi^en  sollen  oielil  KaminJea. 

ci  Rad  reiten. 

Radreifen  sind,  wie  die  Achsen,  Schlsgproben  su  untarwaiin^ 
Zerreilsproben  sollen  dalxM  nicht  obligatorisch  sein.  —  Die  Ktm- 
mission  wird  ersucht,  tu  eimittelo,  welchen  Eiofluss  verschiedene 
Arten  von  Radreifen  mi  die  AbnntwiDg  der  Schienen  haben  und 
wie  sie  aelbet  sich  gegen  Abnützung  verhalten. 

tliu  hierin  gestellter  Erginsungs-Astrag,  welcher  will,  da«g 
rnn  besonderen  Materialien,  als  Achsen  und  dergleichen,  bei 
Lebernabme  jedes  StOck  durch  einen  Schlag  geprüft  werden 
soll,  welcher  derart  bemaaaen  ist,  daie  ein  tadaUaaaa  Stttak 
nicht  gefilhrdet,  wird  zwar  abgelehnt,  doch  aliar  darKoBBlBdaa 
aor  Beridilantaltang  üherwie-ten. 

dj  HrUckeneisen. 

Mit  diesem  Material  sind  sowohl  bei  Schwcile-  ali  Klus»- 
eisen  Zerreifsprobvn  anrustellen  and  zwar  ubiigatoriscb,  femer 
I  i;<'i:]i[  n'  iH.  :::::u-'.^  r':!::;;eQ  Druckes  und  /.war  aawaU  ITl  baitBll 
ala  m  viixtiuviu  Zaelauu«  der  l'robestucke. 

V)  Keaiitilbloche. 

IWe  in  den  von  den  vereinigten  KesselnDtersnchunirs-Ocsell. 
Schäften  aufgestellten  Wnrzburger  Normen  Iflr  Sehwei&viäeu  rur- 
geschriel>enen  Proben,  niimlich:  I  i  für  ]tleche:  a)  Zern  ils-  und 
Dehiinngsiirobe,  b;  Hiegeprobe,  ci  Schmiede-  und  Lnchprobe. 
2)  für  Wiiikel  e iaeu  ;  a.i  Zerrcifs-  und  Dehuiiugspiobc,  bi  Hiege- 
probe,  c)  Schmiede-  und  Lochprobe.  :!i  für  NipteiHen:  a)  Zer- 
reif»- und  DehnuEgsprobe,  bi  Biege-  und  Schniiedi  prob worden 
einstimmig  angiiunmmeu  und  wird  die  Kommiasiuu  t'citu'tragt, 
XU  tM.!ratiieu,  ia  wiefera  dieseliben  auch  auf  Flusseisen  Auwendung 
finden  aollen.  For  SchweUbeiaen  wird  nodt  die  ftindtntite 
Schweifsprobe  angenonunen. 

0  Draht,  Drahtseile. 
Dr.ihte  sollen  mit  Hülfe  von  maschini'llen  Vorm  htiingen, 
diu  steta  gleicbfürmig  arbeiten,  einer  Verwindungs-  und  .\hb:i'gu- 
prot»e  unterworfen  WLTdcu.  Die  Zerrc-ifsprolK;  hiil  iu  eriitcr 
Linie  su  erfolgen.  !  '  n  i'e  «.ollen  mit  ruhiger  lielastung  auf 
ZerreÜJien  geprobt  und  der  gleichen  Probe  auch  unter  6iOUweiiier 
_  unterworfen  werden.  (Schlagprobe.; 
£■  liird  noomdir  zur  Erörterung  der  trage  geschritten: 


terung  c 

»Via  aaHaft  Zag*  edcrZaneil^Venndto  Mmacht  «erden?"  und 
ea  wird  daan  teadlamg  bal  ZerreUkproben  a)  die  Festigkeit, 

b)  die  Dehnnng  naek  das  Brache,  c)  die  Kontralttiaa,  d)  die 
Elastizit&taKrenze  zu  IwatiBUDen.    Der  Kommission  wild  an«»- 


Elastizitätsgrenze  zu  beatiauDen.    Der  Kommission 
wiegen :  die  BeridiMiatattmg  über  die  Maiiniaidehaadg  mm  die 
bi-sümmung  mBglidhat  «iaier  Warthe  behufi  EeaatraktiaB  dm 
Arbeita^Diniramms. 

Znr  rage:  Dimensionen  der  ProbeatOdte  wird  beadUenen: 

a)  fOr  runde  Stibe  4  Typen  ftnrncebmen  und  zwar  WM 
der  gleichen  Gehrauchslikoge  von  Svm  aber  den  Durchnkesaera 
von  10,  15,  20  und  ib"",  je  nach  Kedaif  und  Möglichkeit. 

b)  fttr  Bleche  sollen  die  i/'iobestube  200<»n  OebrauchslAngc 
uud  einen  Quersclmitt  vüu  50      mal  der  ManliHirir^^  nlHJien. 

ci  Die  'i  }-pen  der  Proi>estibe  flir  HtdMiMa  aaUaa  dndi  die 
Kommission  ermittelt  werden. 

Die  6«brauchaUnge  ist  so  zu  veratehen,  daas  die  PtofaeetUie 
•n  faeidea  £adaa  aioeh  auf  10"»Iiinge  liaicbeB 
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_  j  :  

tpaonkOpfen  begioot,  der  Schaft  also  220<"'"  \a,ag  gleichen  Qupr-  !        Ein  Antrag;:  das  die  Kommiftsioo  eraacht  werden  müfie,  ihr 

■dlllitt  b«t!ut.    HicrTOD  iind  ■JdO"""  lu  m&rkireu,  iMiizmlicilci;  Augeumerk  a'i:'  Kausiruklinii  cioi's  einhoitlichpn  Apparaif-s  xiir 

ml  inüerbalb  dieser  Liuifce  diu  Debouoeen  m  kx'ohachci-ii  Vniimhnit^  vnn  \  crHuchf  u   tilr  dn!   Uplic  hu   i'rttii«  zu  richteu, 

Niherts  hierdbt'r  soll  durch  die  Kommiagiou  ausgearbeitet  winl  auKeuoiiiuieii ,  wie  iDeiiso  ein  Antrug:  da»«  Kon»tniktion»- 

f)(rdt'[i  Muterialii'D,  wi'ldiv  auf  Dliiti-u  he  1' e^tiifkiil  beansprucht  giod.  auf 

Die  Krörterung   der  Prflfun(imelhodeD  für  Qutieiien,  jene  Feati^eit  geprobt  wcrdcu  suUtm,  auf  welche  sie  effektif 

Kupfer,  BroDie  und  tubf  Mibihj  lowit  tU  Ml  wird  im  DMupnahil  riod. 
Konmünoo  sugewieaen.  »aatm  (oitu 


Patentirtes  Band  fUr  Windfang -ThUren 

Dm  io  den  beigefogten  ZeichiHUifeD  dargeetaUta  Band  beateht 
«u  tiam  Zapfen  mit  einem  Axm,  in  welcfaew  «Ina  Bolln  miieUig 

gdiffert  ist;  diese  Rolle, 
«■luie  der  oigeutliche  Träger 
dar  Thor  ist,  lAoft  uf 


I  Kranü,  dpsspn  beide  Schenkel  anstci^nd  ({eformt 
lind,  10  daää  die  Thür  vermöge  ihrps  KiReuKewicbts  in 
die  Miuellage  inrflclc  fällt.  Um  der  Thilr  eine  gewiBse  Stand- 
leütigki'it  in  der  Mittellaire  xu  verschulVeu,  d.  Ii.  um  «inerseiti 
Iteim  Zurflckfallen  der  ThQr  in  die  Mittellagc  die  ThOr  an 
Undern,  aber  dieselbe  hinaus  su  g«hwiaj;eu  und  anderer- 
ea  so  Tariiatea,  dan  die  Thor  icboa  durch 


kichlBB  Winddiack  iich  aot  ihrer  Mittcllafe  eatfemt,  hat  die 
^i-WffH''ff  in  dar  Hitta  dne  kleine  EiuBeoktm;  erhalteo,  in 

welche  <\i<-  l\n\\:-  tiiuabfillt.  ITm 
der  hei  der  M  itiu-lifii  Lage  der 
Holle  uQzeutriech  erfolgenden 
Aufnahme  der  Last  entgegen  zu 
wirken,  hat  der  ThOntapfen  in 
einer  l-'i 'rtKetztiiii,'  uacli  uuleu  einen 
FiihruuKä-Xapfen  erhalten,  der 
beim  spit  ien  iler  ThftT  aiah  arit 

hebt  und  benkL 

r>er  ganze  betchriabMa 
parat  ist  in  ein  in  dia 
lu  veraenkendai] 
feachloeaen, 
ioariikeit  gefbUt  wird. 

Das  obere  ThOrband  I 
ans    einem  eiiifachea 
Thor  befestigten  Zapfiaa, 
l4jgr^   die  TbOnaife 

Um  den  an  der  Olienieite  der 
'Ihiir  erforderlichen  .Spalt  stets 
geschlo&Ben  zu  erhalten,  wird  in 
dem  Th-.rfutii  r  eine  in  der  Mitte 
mit  einem  .Scharnier  rerseheuu 
und  sich  deshalb  mit  der  Thür 
hebende  und  senkti.le  I,eisle  an- 
geordnet. - 

Der  benthriciKeueu  Ha«d-Kott- 
stniktioD  ist  nachsarfiluiMD,  data 
s-^v  dieselbe  eiue  aberraaehende  Efe- 
fiMhhait  and  Solidität  beaitsL 
dahar  aaeh  «enlg  kostspielig  ist  and 
dass  die  gute  ünterbaltuug  sowie  daa 
Einsetsea  keinerlei  Schwierigkeiten 
sich  bringen  —  alles  Grande 
derselben  schon  bisher  bei  äik 
Bauten  einen  gröCieren  Eingang 
schafft  haben. 

Patent-Inhaber  nnd 
der  Kunst-  nnd  Bausdilaaaar  Onatav  Hainriah, 
Kdaiggtaiaarstr.  112. 


BaHnig  tw  Ffs§9  dar  Baifwdilnf  Ank  OkaritoM  und  darch  SiltailiBlitr  Mit  apadaüaf  RMnlaMnalMM  aif 

Oberlichtsäle  und  Seitenkabineiie  in  Gemäldegalerien. 


.Jeder  weil'a,  dass  sieh  die  Helligkeit  auf  den  Waadtläcben  * 
eiiteB  durch  Seitenlicht  beleuchteten  Itaumes  abstuft  Dass 
durch  Uber  licht  beleuchtete  S&le  an  demselbeo  Mangel  leiden 


*  Ol*  a^pad«  Iii  isr  nsmaitoi  M  aal  Barparfltefcen  aiiilisii|< 
WIMiWt; 


fallendes  Licht  wirkt,  d.  h,  welchen  Gesctxeo  die  Iletligkcits- 
Abstufung  folgt  — 

In  Nachstehendem  hat  Verfasser  versucht,  diese  Wirkungen 
mit  Ililie  eini^tr  pbysikalisciieu  ^hIlu  u^d  malbematiBCheu  For- 
meln r.iir  gi'imneren  Darütelliing  zu  bringen  lud  einen  ricbtlMran 
MaAfsätab  tur  Krmitteiung  mji.  Huieuchtungiififlaklaa  in  iMM^g 
zu  beXteu,  als  er  buher  vurhaudeu  war. 


BangiMliichtticht  Notizan  wid  Stariten  van  RndaJf 
RadtairiMohar«  * 

HL  VnlMr  einige  Beziebnngen  zwischen  KaaiQaB  aa  dar 

Znydersee,  Köln  and  Prag. 

er  Stadtarchivar  von  Kampeu,  Nanninga  Uitterdvk,  theilt  in 
seinem  Fahrer  von  Kämpen  {ilerhpüt^difMm  mw  Kampm 
min)  ober  die  Daugoscbichic  von  St  NOtohuiS-  nnd  der 

Liebfraaeokirche  daselbst  Folgendes  mit: 

An  der  Nikolauakirche  arbeitete  um  1345  ein  Ilermtuin  und 
ein  Christian,  ersterer  wahrscheinlich  lirrrnunu  'iV  iui.\-i!,r^  i)<  r 
1340  als  bdrgar  erscheint,  Chri-itiaii  wahrK-lu  uihi  h  d-.  i-  .vii..  .  .-fi 
sleenmes-afttr  1327.  Auch  Sagt  ein  Vertrag  aus  dieser  /,eit  mit 
Mei.-.ter  llerm.iiii:  <  u  ^tetitl'uktr  und  seinem  Bruder  ^vermuthlich 
also  oliixeui  i  bij*n.ini:  Sie  sollen  St.  Nikolauskirrhe  b.nieti,  der 
eine  soll  hvi  dem  Werk  Ijleilien  und  aoll  helfen  hau'  ii  nii  i  »erki-u 
und  soll  d(!S  Tags  ba)»en  hu  viel  alü  em  anderer  Miuin.  IX'r 
andere  (nach  dem  weiter  au  Krw&bnenden:  Hamann)  soll  ah-  nnd 
angehen  und  das  Werii  visieren:  daa  Stadtanrk  aaüaa  aia  dasn 

■Mhan.  «a  ^^^j^^^jj^^^f^i**^ j"** ^ 


j  so  lange  sie  beide  leben.  —  Diese  beiden  Meister,  von  denen  Chri^uau 
dar  imn  jawsssn  an  aain  achaint,  an  daaa  qiilar  nach  deasen 
TodHanaa  allaia  ala  Msiaiar  gamkt  haban  nia(,  fUntao  daa 
SadUlaa  Tiaaghana  nnd  «oU  aaeh  daa  <)aarachiff  aaa. 
^»K,  da  aa  lieh  nai  daa  Charbaa  dar  MihaianiliNha 
handelt  haben  moas,  traffin  «hr  einen  neuen  Vertrag  mit  mejwiep 

j  Rotgker  van  Colen.  Kr  wird  snm  Werkmeister  der  Stadt  an  S.  Mira- 
lauskirclieu  und  zugleich  an  unser  Frauen-Kirche  li«steUt,  sie  sa 
visiereu  und  zu  berichten  iu  der  Meister  Form.  Kr  erhalt  jähr- 
lich auf  Ostern  ln  pont  rlriine  und  2oum  Kiien  waiuta,  und 
dazu  von  dem  Kircbenmeisier  id.  i.  Pfleger)  der  Frauenkirchn 
noch  zcjf  lUlen  Hnwla.  Ist  eine  der  beiden  Kirchen  bei  seinen 
Lebzeiten  fertig,  so  soll  ihm  der  Kirchenmeister  der  andern  jalir- 
lich  die  Ib  l'lund  uud  .-outu  Lllen  wllt'le^  geben;  dazu  bekommt 
er  t.iKlab  uo  viel  beert,  als  man  einem  Knappen  giebt,  wenn  man 
am  \Verk  haut.  Kr  soll  auch  haben  den  Thurm,  darauf  Mfiatnr 
Hermann  zu  wuhnan  pdigia.       8oU  daaam  oa  hMg  as^yaiar 

It.'hjher  lebt. 

Hei  der  Erwähnung  der  Frauenkirche  aber  wird  dieser  Meister 
Kotgher  genannt  Hutuker  MkkieUioon  van  Keulen,  die  VoUendiuis 
deiaaihM  1880  samallHt.  Dia  dar  MihnUmhlrcha  achaiat  «m 
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Dv  EMik  te  «iM  TbMfie  te 
«oAtailtt,  «IT  PwfcMor  Maati  Hrnj 
iMMIe:  .GMehnlOiM  IMaiidrtantr  und  d 
äm  in  OMtänaian  VarblltaiH  n  dM  Dil 


tihmicUlflia  «MtMtt  ■in«  Obarlichtt  dw  Zbk  d«r6laidi< 
■Iftiflnit  dar  BdanälnaK       flbakHft  allHn  kiu. 

HacDui  nahm  lur  ErUataroag  wilmt  Tlworia  t 
■chDitt  durch  einen  Oberikblunl  su  HiUb  (F«.  1)  and  iidi 
bdWii|  «kdn  takM  «iaw  Wandttute  to  «1,     •(  ak  dn 


Nach  ihm  tollt«,  qiudratlKber  SulgiundriM  raraua  gamM,  V« 
der  Saalbreit«  die  richtigite  Breite  daa  Obariiahta  aain  taül  *A 
der  fireite  din  SaAlhobe,  um  mögiiflhal  glidnlw  Halli|halnpide 
auf  allen  Stelleo  der  4  Bildrtnde  aa  «raanfan. 

Anf  mathematitchem  Wega  ilaat  aidh  ennitteln,  wie  weit  die 


ponkten  m  und  m  der  OeStaung  o  durch  Gerada  farinnd,  glaubie 
er  in  der  GrObe  der  Winkel  <>i  a,  vioeo  ceoaaea  MufMlab 
der  Belenehtungg-Verbaltniaie  auf  der  Flache  F  xu  be^itzeu.  Man 
iat  ihm  bis  ietat  in  dieaer  anriehtigeo  Aunahtn«  gefolgt;  die 
Physik  eatbUt  aber  nnter  vielen  beaoodera  xmvi  Saue,  dureo  Ad- 


Kfliner  Dom  hiu.  Der  Chor  der  Nikolaiibkirchf  in  Kamjwu  ist 
ein  redniirter  Köloer  Doroohor.  Dirä  hat  Diac.  Klemm,  mit  dem 
ich  ub'jr  die  Frat^  korr«»iiotidirt<',  vLiraulasst,  und  ich  ){laubc  ihm 
iiiistimtneD  zu  aollen,  in  Michael,  dem  Vater  des  KampeDer  Meitlera 
Hotuh.T,  keinen  Geringeren  lu  suchen,  alt  den  Kolner  Dombau- 
meislur  Michael,  der  (ver^fl.  Klemm,  WOrtt.  Haumeister  u.  liild- 
baner,  8.  61)  1364  —  87  vorkommt,  alw  recht  »ch;  /n  »Itni  um 
1969  eintretenden  Meiater  Kotgher  all  Vater  paaat.  Eiuo  Schweaicr 
Balibia  «an  dann  die  1864  lenannta  Liia,  eine  andere  Drwgittii, 
U87  Gattin  daa  Meisten  Ueinrich  von  OmOnd  In  Brflan.  Mk 


daa  FlnxeraeiK  bletaot  aNdMäTinO 

Ut  I88S  nlnlich  iat  io  Köln  als  T)onibaiiineitter  ein  Rfltger  be- 
kaiot,  lach  ihm  bis  1S64,  wo  Michael  eintritt,  kein  anderer. 
Wann  onn  Michael  einen  Sohn  Roleber  oder  Bntgber  hat,  was 
Uagt  niher  als  die  Annahme,  dasa  er  ihn  nach  aeinem  Vater 

^1^11  haben  mi!)chte;  mit  anderen  Worten,  wir  bekommen  die 
taacfae,  daas  der  I>ombaameister  Ratfier  von  1330  —  32  der 
Vater  de«  lü'ilner  l)ombanmei5t4»r8  Michael  (1364  S~]  und  Groft- 
»ater  des  lu  KjiiupciJ  suil  l'.iii'J  thiitiRcD  Mcislers  !iot>;hiT  oder 
Rutgher  gewe&eu  wäre,  bei  dem  rinätiud,  liwi  an  ji-iii-ri  riiittel- 
altarUchen  Kirchenbaaten  m  oft  der  Suhu  dem  Vuilt  im  Amt 
fol((te,  durfte  die  Sache  um  so  wahrsrhi-inlicher  erioht-iueu.  An 
den  Kühler  Mcialer  Hülper  oder  allpiirä'ls  an  den  Kami>ener  Knkel 

denkt  ivleatm  auch  bei  dem  bisher  gar  nicht  deutbaren  .Meister 


ruger"  in  dem  Fialenhiitiilciu  des  Haus  Schmnttermayer*  — 
Dort  folgt  derselbe  iinnjittiilmr  ait  die  „Jim-jhem  von  firai/t". 
Wie  merkwürdig  uuu  die  ^^Jllt^al.ll^^  iliisa  sich  im  (  hur  der  Kirche 
in  Kämpen  eijrenthilnilirbe  Keusteriuii:ift)werke  Huden,  wie  solche 
am  Chor  des  Dunies  in  l'rax  vorkommen,  so  dm  jcnu  als  diu 
Bp.ileren  —  der  Präger  (  hur  war  1365  unter  Peter  von  (tmUod 
viillendet  —  von  diesen  abzuleiten  sein  werden,  (..legen  diesen 
baulichen  Beaiebuugen  nicht  vielleicht  auch  tugleich  wieder  ver- 
«aadticbaftliche  zu  Grunde?  Ueinrich  voa  Oaönd,  nach  unserer 
Schwager  des  Kotgber  Michaelaiohn  in  Kaupen,  iai, 
I»  aawerdini»  anmmmi,  ebar  Bndar  ab  Vafb  «a  Da» 
Pelar  la  Prag.  Moglicbaniaiaa  tat  aafar  dla  Vf^ 
wandtacbaft  eine  doppelte.  Peter  bat  ein«  eiudga  Toditab  dla 
1888  an  den  am  Prager  Dom  arbeitenden  Su-inmeti  Uicbael  ana 
Köln  verbeirathet  ist.  Der  Name  dcaselben  likast  nun  wenigatena 
der  Vermutbung  Kaum,  daas  dieser  Michael  ein  weiterer  Sohn 
des  Köhler  Dombaumeisters  Michael  und  ein  Bruder  des  Meister* 
Rothaer  in  Kampen  gewesen  würe. 

Noch  sei  bemerkt,  das»  Motbe»  in  »einem  Kaulexikon  (III.  Aufl.) 
MaaiswerksfurDK'u  mittbeilt,  die  den  iu  Kampen  und  Prag  vor- 
komniendeo  ähnlich  sind  und  awar  im  3.  Band  S.  187  von  Bönen 
und  S.  289  voa  OnobaU  fai  I 


11. 8.  sa-n  n.  D««b.  1 


.  itii,  8^  na. 
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11.  okuum  im 


wendimg  aaf  den  Torliegcaden  Fall  eine  h«»ger«  KrkeDBtDui  det 


1)  faMB^III  Jv  Watli^nK  hlDgt  ab  von  dm  «nta 
des  IMgnofMiBlieli  der  «MdhBdMStnUM  ii^findteMMiA- 
«Ne  FUdie  ■  Saut  Dan  aln»  iditata  diwr  IkmOkant 
miibare  latcotitAt  d«r  6«I«ucbtun;  eiues  leokndM  lof  tim 
Fliehe  fikllendeo  Strabls  =  1,  ao  hat  jeder  unter  timm  WtaUl » 
fegeo  die  Flftcbe  ««neifd«  Strahl  die  latanittt  ais  c  1  s  rfD« 

2)  ,Dic  lüteniiit&t  derWwIrtciihniglilagt  aib  w  derBefleitom- 
r&hiKkeit  die8«r  Fliehe"; 

3)  „Die  Kvaubeoe  d.  h.  die  t'nipfutiilone  iDteotitttt  de« 
retlektirten  Licbla,  weldie  du  GefOhl  der  UttUigk«it  «na(t, 
ist  abb&ogjf  wo  daf  Obeidictaiftm  d«e  diudbe  raOckliNndea 
Korp^nt". 

Viinitebecide  Sitxe  weiiva  auf  die  2  Hanpttheile  der  aoOidMt 
in  güoi  allf«m«>iD(>ni  Rione  m  loieodea  Aufgabe  hio: 

1)  Es  int  YM  .rmitteln,  welche  abaolute  Intensität  lin 
FÜcbeoeli  iueüt  durch  duraeif  fall«nd«!S  Lirht  erb&ll.  Man  riüdet 
diea  luit  Uüfv.  vnn  Sati:  1  ; 

2)  welcher  bruclithuil  dicM-r  luteajiitiit  übe  alüreilektirt« 
tine  WirkuDf  auf  daa  Ange. 

Letaterea  h&Dgt  ein  Mal  von  der  Stelluag  de«  Beobach- 
t  ab.  JDeoB  deiaeibe  Ptaafak  «ekbar  au  einat  Ort  aua  glm- 
hell  «reebeni^  kana  W  iwiadeflar  Sufkag  aehr  wenig 
beleuchtet  etscheioeo. 

Denken  wir  une  des  LfahtatniU  nielbt  ala  ehultw  Stnbl, 
aofldem  etwa  ala  ein  zyllndrisrhea  Rendel  von  unendlich  Ueinem 
Ditrchmeaacr  Eine  Schaar  solcher  Strahlen  <ich  will  der  KOnw 
halher  daa  Woit  Strahl  beibehalten),  welche  nur  wenig  konvergirend 
aich  in  eine«  Punkte,  n&mlich  dem  beleuchteten  FlAcheuelement 
acho<>idcii,  fmd«'t  !ti  difsem  bei  nicht  vollkommen  ebenen  Flilcben 
die  «tlKTtlafhe  eiups  mvhr  oder  weniger  runden  Kärpetchena,  die 
das  l.kbi  nach  allen  leiten  xerstreut.  Eigenschaft  raa>ii>r 

<  ibiTilucben  macht  den  Körper  aclbst  aicLiWar  nach  allen  Seiu-n 
Ist  ein  grober  Tbeü  der  Oberflächf  finfr  wi!rhpn  Uuebeoheit 
wieder  eben,  ao  wird  dieaer  Theil  bcHVidera  vit  l  l.icht  unter  dem 
Kml'allawiükel  der  Strahlen  roflektin-ii  uud  dil  dieser  Hncheothei! 
als  iiiiendi  I  ':  i  \i:  ^'idacbt  ist,  werden  die  re)i<-klirli-u  .•■triihleii 
aiuuüierud  paralipi  sein.  Wenn  »iUl  da»  Aii)?i'  in  der  Hi<-htuiiK  diettr 

Strahlen  betindet,  ao  empfilngt  es  die  Krnrstmt'i^liche  Helligkeit 
im  Vergleich  au  dw  too  Strahlen  eraeugkiu,  wtilchu  diu  krummm 
Theile  der  Oberfllnbn  toaftii  ood  daher  in  divergirenden  Rich- 
tungen reflilriit  «nrdtn.  Fi|.  2  aielk  Asaicht  und  Schaiu  dar, 
wie  etwa  afaw  OeBlMafllaba  ateb  nniir  deaa  Wkraekap  ana- 
Dtmmt  K»  wSt  PMI  veraebeiken  Lbiieo  bedeatao  im  Quencbnitt 
die  Richtungen  der  reflektirten  Strahlen.  Je  glpicbmarsiger  die 
UnebeDfaeiten  der  Flache  gekrflmrnl  sind,  um  so  gleicbmafsiger 
wild  das  Liebt  nach  allen  Seiten  rellektirt.  Relativ  am  atllrkst«n  er- 
benil  nan  die  angegebene  Thataacbe  bei  „indiffereotem"  Licht. 
Hier  xpigt  aich  auf  OelgemAlden  das,  was  ich  als  „Blendlicht" 
)>e/eichui'n  will,  welches  nicht  gestattet,  ein  Bild  von  jeden  be- 
]iL'l>ii;eu  Tankt  aii^  au  heiracbteo  —  abgeeeben  daiooi  daaa  die 
/eichmjug  jL\  uicLt  von  jadam  baHehig  aabe«  8iaadp«akia  an 

erkcuijbar  sim  wird. 

Bei  der  folgendeu  IJtitersnctiung  wird  immer  Licht  voraus 
gäsctit,  in  welchem  kein^  heatioimte  Strahlenrichtuag 
Oberwiegt;  d.  h.  es  wird  <.orlitu>i^  die  abaolute  Intensität  in 
allen  Strahleorichiiitif^i  u  alu  gleich  i^rul's  ani(C'itommen  —  ein  Licht« 
verhiltnits,  bei  welchem  eiii  StHli  m  treieü  liaum  keinen  Schatten 
auf  eine  t  Ucbt^  wirit.  Eiu  Liebt  vua  solcher  ßescfaaffecheit 
ist  allt^iu  das  fflr  Bilderaitle  geeignete.  —  Mao  kennt  bisher  «rohl 
Vorkehrungen,  das  direkte,  fQr  Augen  und  Qemllde  gleich  schitd- 
litba  balle  Sunnenücht  abzubleada»!  Mb  bat  ab»  kaia»  UMl 
fBr  oeo  Torliegeaden  Zweck,  daa  Ünkia Udil  la  aeialimien  and 
die  abenriegendo  IntsnaitU  dnac  taotbuMca  Sttabhnrlchtngg 
lu  para^irafam. 

Ea  ist  aber  meiner  Meiomw  nadl  iat  allMBuinen  für  BUderaftle 
eine  Hauptaufgabe  bei  IlersteUung  tob  Ober-  und  Seitenlichten 
fQr  Bildergalerien,  der  serstörenden  Wirkung  der  direkten  Soniwu- 
strahlen  entgegen  au  arbeiten;  vrenigatens  gilt  diea  für  so  lange,  als 
nicht  ein  Farbstoff  erfuudeu  ist,  welcher  den  chemischen  und 
phgraikaliacben  Rinflflasen  der  Sonnenstrahlen  ausreichend  widersteht. 

Die  fJrflrse  dpr  Tüfcnsit.lt  des  Lichts  iat  ferner  ahhangig  von 
der  i;elleI(tioii!,fiii)ii;keit  der  I  hiche,  /ii  »tdeluT  das  Kliieheu- 
elemeut  gebort.  Wenn  die  iilacbe  stark  abaorlurt ,  so  wird  der 
retlektirte  Strahl  gegen  den  direkten  acleju  liedeutend  verloren 
haben.  Für  den  speziellen  Fall,  wo  es  sich  varwieKend  um 
die  Beleuchtung  vou  OelKeni.ilileu  handelt,  nehcae  ich,  du  deren 
Oberdjiche  durch  dip  I^siriuiK  last  bfueij-  lud  wird,  eine  SchwuchuaK 
dca  Plffekta  in  dieser  HlL-Sic!it  .ils  snlserfirdi'ntlich  klein  an  und 
TeniachllUsige  hic  daher,  zumid  m  mir  muMihU  uur  daraul'  lui- 
kommt,  die  Ilelligkeits-VerblUtiiiaae  der  reracbiedcnen  Zonen  einer 
Stalwattd  zu  berechnen,  nicht  aber  auf  düe  Meeaung  dea  «haoloteo 


Der  wahn  BIhkt  ^mu  UditMbniiir  anf  denn  EleoMBt  ataar 
Wandfltteba  wird  durch  eine  ^Lidit-Pj-ramide"  enengt,  die  bei 
ninder  Fem  der  Ober»  besw.  ReiU'ulicbt  -  Ocffuung  in  einen 
Kegel  abergeht;  die  Spitze  bildet  das  Element,  die  licbtein- 
laaaende  Oeffnung  ist  die  ßa^ts :  die  Zahl  solcher  Pyramiden  besw. 
Kegel  auf  einer  belencbteten  Flüche  ist  unendlich  grofs  zu  denken. 
Hauptaufgabe  ist,  die  Intenaiiita-Samme  aller  in  einer  solchen 
lateaaitaia-Pjiuiido  enthaltenaa  SinUen  n  beceebnen.  Bs 
i»Wa»diwaratdJa»iiiadiaiiaitwafti«»lfMnBgdarFH||ialabrwn 


wird,  tiicht  uölbig  Suiü,  diu&€  lUicbuiuig  durebiutiihr«u,  ich  behalte 
mir  dien  bi  «iner  rein  mathemaaschen  Unteraochung  vor. 
Auch  ohna  aina  Rechnaog  laisen  sich  Resultate  gewinnen,  welch« 
rasch  Uber  dia  B«aptlr«|«n  «iaas  fOit  Srale  pndpndaa  Uabac^ 
blick  gew9bren. 

1)  BeleacbtoDg  dareb  Oberlicbt 
Betrachten  wir  aUDOchM  tdite  aolche  Pyramide,  deren  Spiue 
a.  B.  in  a,  (Fig.  8)  Uegt,  arit  Radcaieht  auf  den  Sau  1) 
vom  Sinus  des  Neigungswinkels.  ~  Man  kaun  diese  I^yramide  durch 
Ebenen-Paare  (s.  a>jch  Fig.  1)  von  anendlich  kleinem  Abstand, 
welche  sSmmtüfh  auf  der  ?5aatenindfl4che  vertikal  ate&en,  in 
unetiillirh  viele  I.ainelleu      /.,,  /.',  ei<-.  iheilen.   Jede  derselbeo 

Pfilhillt  ciue  Suuitue  vemeliiedea  yrafser  Totenfitäten,  weil  alle  io 
ihr  helindiirhen  Strahlen  vers;'hied''ne  »iaus  haben  und  aus  jeder 
Summe  ergietil  sieh  eine  ReanUsLl»';  alh-  diese  oneodlich  adelet! 
Resnltanteu  sind  verarhu'deuwerthi«-  —  l'nter  diesen  InteositAtB- 
Lamellen  mit  der  ämt£«  ><,  wird  dl«  iu  einer  auch  sur  Seiteowaad 
/'  senkrecht  stehenden  Ebene  (£)  „Qucrscbnitt"  befindliche  die 
iBk'asivüit!  Wirkimg  auf  a,  auattben,  da  ihre  Ebene  den  grOCiten 
Neigungswinkel  mit  F,  d.  h.  den  Winkel  =  90  ■>  bildet,  so  daaa 
in  ihr  allein  ein  Strahl  gräCuer  Wirksamkeit  auf  F  denkbar  iat. 
Diejenige  LaanUai  «elcba  in  einer  mit  F  aaaaanwn  fiülendao 
Ebene  liegt,  wird  bei  onaadHeb  lang  gedachtem  Oberlicbt  dea 
Effekt  =  o  auf  d,  anasbea,  da  allea  io  ibr  cotbaltene  Ucbt  dio 
FUche  F  streift  (»Streiflicht»  nach  Magaus),  Dies  gt1t  tOr 
■amnlUebe  auf  der  Wand  denkbare  Pyramiden  des  direktea 
LidUaioäüla,  nad  swar  so,  daas  die  zu  A'  parallelen  und  kon* 
gruenton  Qoeracbnitte  in  gleich  hoch  liegenden  Spitaen  ^lei<^ 
«rirkende  Lamellen  haben.  Lamellen,  irie  a,"  m"  n"  (Fig.  8) 
atnd  Schatten-Lamellen ;  far  sie  gilt  dasaelbe  in  negativem  Sinne. 

Da  namentlich  die  Querschnitts  -  Lamellen  ungleiche  Inten- 
•siiAtf-Summen  reprftsentiren,  sn  mmt  noter  ihnen  eine  Maximal- 
I.auii'lle  ezistiren;  und  da  in  jedem  (,!nen>chitt  (bis  an  die  Oreikaen 
der  litterlichtöffniing  positive,  von  da  ajj  ne^rative  Lamellen)  die- 
selbe  Intensitats-Abstufuiig  der  Lamelleu  surhituden  in,  »o  mnsa 
der  Ort  der  Spitze  der  Maximal-Lam^tleu  eine  honzoulale  Linie 
mit  konstantem  .'(.bstand  von  der  Deeke  Hein,  .lede  Masimal- 
l>aiuel!e  gvhon  nim  nothwendi^  tu  einer  Maximal  -  Pyramide; 
und  es  bilden  diese  fulglieh  einen  Keil,  dessen  Hasis  daa  Ober- 
licbt und  de«»«u  Schueide  die  boruM>nlale  .Ma^itua-Lioie  auf  der 
Wand  ist  (Intensititapolare.) 

Die  Maximal  •  Pyraoiden  beaitaeo  unter  eioandear  ong^eidM 


Spitaen  «oa  dar  boriaantälin  ond  vattlkalan  MaataapLi  , 

existirt  theoretiach  auch  eine  vertikale  Maxima-Linie.  OaMjoda 
Maximal  -  Lamelle  auch  an  einer  Maximal-Pyramide  gdMrt«  03t 
nämlich  auch  von  den  Querachnitteo.  Ea  f^gt  sich  nun,  ni 
welchem  Querachnitt  die  Pyramiden  gröf^ter  Intenaitit  gehören? 

Alle  Pyramiden,  deren  Spitaen  in  einer  beliebigen  üariiontalen 
auf  der  Wand  liegen,  a.  B.  links  von  der  Mitte,  bur»eti  Imkä  an 
steilen  .Strahlen  ein  i  rechts  dagegen  bekommen  sie  einen  Zuwacha 
von  sehr  schrA^eu  Strehlen,  welcher  dem  Verlnit  der  InteositiU 
auf  der  linken  Seite  nicht  ffUneh  Itomml ;  am  auiTalleadtten  zeigt 
dies  die  Pyramide  anf  -j,  in  der  Mitte  a,  m'  n'  m  n  und 
die  in  a,'  ■-  Ui'  m'  »•  m  n  —  Mau  sieht,  wie  viel  sleüf,  die 
Strahlen  gr4fstentheila  in  a,  Kericbtet  s  ui  aU  :i:  Jajs 
die  halbe  Pyramide  "t'  pij  ta'  n'  nicbl,  entternt  an  Intensität  nut  der 
halben  Pyramide  Ufyqm'n'  konkurriren  kaun.  Raumlich  sind  beide 
Pyramidenbiüftea  gleich  .^^j^^j^^^  ^  ^w^^^Btobe^mad^^Biuthi 

t&ten  auf  <ii  "«I»  4ndainianal>Diflmna4iarPiiaaddan:at"«»>n" 

BI"  — V'as'i»'»"«!^.- 

ÜBB  Mit  ako  berailB,  dnn  ran  dar  Milldlkia  aia»  Wand 
die  Intensität  sich  nach  beiden  Seiten  abHuft  —  kUner  wird  uod 
daaa  diea  ebeniidij  von  einer  boriaontäien  linia  nnf  der  Wand 
nach  unten  und  oben  der  Fall  »ein  musa.  Den  geometriacbea 
Ort  far  die  Maxima  in  den  Vertikalen  haben  wir;  dagegen  iat 
der  Abstand  der  Horizontalen  au  auchen.  Bei  kreisrunden  Saal- 
grnntlrissen  und  Oberlicht  giebt  es  nur  eine  horizontale  Majiima- 
LiniB.  Trtft  man  die  Inlcnsttiten ,  wie  sie  in  der  Maximunia- 
Vertikaleu  vorkcimmeu ,  als  Urdinateu  auf,  so  wurde  sich  eine 
Knr>e  ergeben,  deren  Maximum  ein  Paukt  der  horizontalen 
MdMina  Lmie  sein  mii^ate,  deren  Abstand  von  der  Decke  gesucht 
wird.  *  Wir  siunumen  zuniclut  die  ainua  einer  LaaieUe  a.  B.  aaf 


'ii ;  ihre  Snmme  iat  gegeben  durch  die  Formel 


r 


—  /  cos  j"*=cos/J,  —  cosoi  =    ;  in»»"  war«  J,=cw(ä>'j — ooaot. 

Hier  ist  jedes  J  aufgefaaat  als  ein  FlAdteoattlck  der  I^reite  di  und  t 
Hoba  ain  at  ainaB  Wnuagaadraatan.  AnadarOlaidi.r 


II,,  '  ir.i-T  i^-i!<-M/,^ti  iL^iiii  r- II  t:i'L-ii.%  welcb«  uUc  (^cnrbiijtt  und  Vtnad  KvBiein* 
^1^1«,-  McttuuliDl--  li:it.  iili  I liire-.-i  Mit  j*  t4of<r  Atrt»l«wo- Axf  «ut,  «v  filia« 
yu«r»e*ink!>-Ki-.ii:!-iiiii  II  ,  ni,-  Ktar.:,-r  Er,"Äi  ji;im'.,-  K-in,',  , 'Ib«  der  «ndcrn  EboDc. 
Trftir«  m«,  ili-'  l:--»ii.t»iilrii  ^l,'  r  I  imi-iI'-ii  ■■  iit  „I'' r.i'i  I  II-'  von  rdt>#ln  Pof  *uf 
den  lt*dica  d4«  «aU^ructi«^i<^iit  in^rl  al\  m  nrblctla  ntAn  fiür  J«Je  l'yrkinld«  ein« 
IpiMTltutMIM  Knrr«  bd  uttendUdl  lug  zetlbdilem  Oberbrlit;  iUm«  Kurr«a  wanlm 
Im  ftlt«cea«ia(in  lur  A&c  A  uiivyaiu^ciMa  trls,  i»iir  Iii  it^r  Mllta  des  Sulea 
I)  niniMilKb,  wie  lu  dem  oticia  0<«>(Uii  lidi  ceflelit,  <llr  rtngimlllMim  PMclw 
Iii  i!le  Inlanalut  i>«r  uirpliArieea  l'jTaiaUa.  IMc  lltllkur*«  MST  astasr  dlVMT 
Kuftem  Ml  «tiMT  UortMDt«««  i\*t  WwiiIMcIm  nwkirt  dea  TtriaBf  ist  fISl 
•MI  ■«<       BntanlRln.  Dwaiba  (BI  Mr  vMikal*  Lialea. 

*  la  tly. « Jsl  Jmdi  Viiashia  *m  Maaiia  «lüt  «mAH,  Aua<iB  mutt.  , 
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du  Yerbtltnits  ,  der  Lamell«!),  das  mna  fnr  beliebig  viele  Paukte 

der  Winde  lud  dea  Faltbodeiis  erimUeln  kiuui.  lolereHant 
«mdcB  4i»  TayMck«  Alt  dto  ilMnto  omI  utonM  iMfile  der 
HMwMd  Min;  t^Mfealiek  «M  dn  tMtaaaSmm  switdus 
biMea  Ueicn.  Maa  «M  fiiid«D,  4m»  «i— A  <  <h— A  mId 
ud  «taniiodi  >  Min  km  und  UniHu  irkmot  man  den 
Bafluu,  dpu  die  N«ij(UD|{  der  Suahleu  auf  die  LicblverthciluDK 
anf  eiDon  FUcboorlrnu-i.t  auanbl.  K»  ist  al;i>  nicht  die  Winkel- 
grefse  a-  ß  daa  Ma«r«  der  abtolutfti  liitciisitikt  eiDor  I^malla, 
aondcm  allgempin  der  Ausdruck  coi /}  ros  »;  Pi  fillt  aircb  dM 
Winkel  •  MaxiDtiim  durchaus  nicht  mit  dem  lotfosiut«- Maximam 
■Maammen. 

Konttniirt  man  sich  den  «nteu  Quadrar>tr>n  ficr  SinusVnrTP 
(Y\g.  4),  to  f;ii  )it  in  demtelliea  das  durch  y  und  y"  i  ln  /üt'lii-li  in 
ßt  uod  sm  lirfnraxte  fchraftirtc  Flikihen^tilrk  <iit>  Iutea*itatl  i 
Iji'iiilii.  )>,»■  .y,  an.  I  lic  Lage  des  Schwerpunkts  dieaes  Plftchcn- 
BUiiks  tMStiiunit  ilrii  ^Vink^>l  dpr  Rcsultsj»««'  d«r  Lamelle.  Man 
liiidi  t  iliii  mit  Hullc  diT  ForniL'l  cijb  ,r  cos  .' -  cn?  ,r  —  COB 
Itechuei  nittu  das  !•  JatinofcHJik  eiwa  iitt<.:h  ilt  r  iiaiit'j^tuetbode  aus, 
so  erbltit  man  mit  tKeringerem  Fehler  bei  kleioereo  Wiukriu,  mit 
etwas  fTTöberem  Fehler  bei  gröberen  Winkeln  die  Cosioua-IHfl'eieoz. 

Die  obifo  aHnnciDe  Fanact  flir  «/i  «iabt  «ba  Maximum 
flUr  ^  (i;  du  dndat  imr  atal^  «am  du  Obatlkte  dia  gana« 
SMibrai  te  anr  Breite  hats  dMB  liegt  «Im  d»  NndoNm  itt  HOha 
d«  Obartiehta;  atedann  iitadrt«  90*.  —  0Ni9  b  /  bbx  =  1 
deutet  an,  daaa  das  Olterlkfat  dl«  ganze  Saalbreile  zur  Ilreite  hat  ' 
Ist  die  Kreit«  kleiner,  so  rnnss  man  zur  Auftinduog  des  Maximums 
BnchaiabeDausdrackc  oder  Zahlen  for  die  verschiedenen  Dirnen- 
aiaMn  (der  Olierlichtbreite,  llAbo  des  Saals  eic.)  einfflhren.  Ich 
habe  dau<plbr  ffir  '1  Fütlc  herechoet,  (nr  einen  Oberlicbtaaal  nacb 
Ma{;iiL]»<'B<'ber  Vor3<^^lirii't  von  10"  Breite  uod  fOr  das  Im  Bamland- 

buch  II,  2.  S.  fi-iy  iDKi'ffi  licne  Ttr-tU''ärhr-  OherUrht. 

nie  l'ipnr  Ti  sfeHt  <ias  von  Matnns  lirsl-mmtn  VcrhUlt- 
nias  dar.  Der  AnliUR  drr  liildwuiid  ist  mil  l.LT)"'  Höbe  . 
(llwr  Kubboden  an^tciiommiMi,  die  llnhc  iifrsi!hpii  narh  MagniUI 
aut  4,70  Die  Sasiiinh.-  ••ryitht  sifh  nach  Ma^runs  liui 
der  Breite  su  .  l  i  \  inm  sind  die  Int^'nsitiium  ohnn  tun 
Rande  der  Bilci»nnd  =  und  nwen  —  u,21,  utiuu  aiso  grAIser 
als  oben.  Das  Maximum  liegt  in  einem  Streifen  3,82  »  aber 
FuiU)od«ohöhie,  d.  h.  vOUig  anders,  als  es  die  Winkelgröfse  er- 
■toUjBaAndahM  daMiibi  a^l"  ttbarMUMdenbOhe  liegen  warde ; 
Saudhabelilgl  4^*. — Du  TMaitba  ObatÜcht  (Fi«.  r>)  ist  gt  After 
aogaDanmi  dar  f»iri«gM  Anddidkt  ailiaaiM  baaMr.  all  dar  PiD- 

te»  d»  MaimJibii  m  IjmduJtfliifa  Ar  MigBaAiiliMi  I 

gantlrBbfliMWMibada^dlaairailanBiar  lO'ohnabl»  am  arcMtafc-  I 


todaebn  und  aptiMban  Gcoidaa  iwbaldwr  «bd,  «Ibmid  gegen 

Säle  von  8«  im  □  wtcih  Iceine  erhebUehfln  praktiidien  Gründe 
erhoben  «erden  hdnnen.  Dieses  Msafs  «Are  allerdings  noch  eio 
aullAlIgH,  aber  schon  geringes  .Maafa,  sumal  wenn  eine  Sopha- 
aolaga  in  der  Mitte  des  ."^aales  I'iatx  tinden  sollte.  I>ie  Intens!" 
tftten  unten  und  oben  sind  bei  diesem  zweiten  Beispiel  besQglicb 
0,31  und  0,51 ;  das  Maximum  liegt  höher  als  bei  Ma^us,  5,2U 
Sber  FiifiiboJenhöhe.  Man  sieht  lui-nDti'h,  rfass  MAeT^«»  aäli"r- 
diugg  eiue  gleiclimafsigere  Wrlhi-ilnni;  d^^  Liclus  nul  der  Hilil- 
waoiit1.irh(»  rrzii-lf,  al»  Ti<Ml<>:  die?  »irvl  iiTiHohiinln-h  dtin-h  Auf- 
tra^'M!  di  r  Wi'illir  vnn       wii'  «  s  in  drn  Fi;;.  "  Ufjrht'hcn  isl. 

An«  dein  \  iiraiifc'  si  lm  liifii  iiufit,  dji:.ä  je  gröl'uer  das  Ober- 
licht, do'  ^;l!ild]nl<'L'-l>:nl^n  l<on^tant  vnrHUH  gesetct,  um  SO  hAher 
das  Li<  )i:niaxiinijm  Uc^jl,  um  i>u  st^rkti:  die  Intensität  desselben 
wird,  lim  so  i^'iofser  die  Lichtabstitfung  auf  der  itildwandllSche 
ist.  VVonu  Am  Maximum  in  der  tiAho  des  Oberlichts  liegt,  so 
ist  die  Intensität  drsselben  1  =  dem  Werth  eines  rollen  Sinua- 
Quadranten.  Daim  w&re  die.  Abstaibng  des  Liebts  auf  eitter 
Saalwand  vom  «beraten  Ponkl  derselben  an  geiachnet  bei  aineB 
Saal  ton  7,5"  Bäbe  und  10"  Breite,  wpon  der  ober«te  Fankt 
der  Bildwand  LS "' von  der  Decke  entfernt  liegt,  folgende  fPig. 

tg«,  =  ^  =l^ja,  =6e*;ccsai=i),ö«!y,  =  l,.,-0,rMi..^  o,u 

tg«**  ^-8i«»}^"79«47';co»a,  ca.=0,177;    »  1,»-  ^"7 

—  rd.  0,82. 

Red  kleineren  S&leo  stellt  sich  die  Abnahme  geringer  htTaus, 
aber  immer  noch  sehr  auSallend.  Aus  dieaem  üniude  iu  aticb  eine 
oharUebtaalaie  «ia  dl»i«t«ngeaab4»  «lebt  gnt  an  haibaB,  ab- 
geadbca  i*a  aadaren  Oiüadea,  w^cie  dieaelba  verwarflieib  uneben. 
El  «irkt  nlalicb  oben,  wo,  bei  angemessener  Höhe  de«  Saali 
keine  BOder  mehr  m  hingen  sind,  ein  sehr  energisches  Licht, 
welches,  wenn  es  nicht  anf  die  gegenftber  liegende  Wand  n  fltik- 
tirt  wird,  verloren  geht  Zweileu  aber  wird  einer  .Mfii^n  von 
Lichtstrahlen  der  Eintritt  gestattet,  welche  zur  Beleuchtung  der 
Bilder  nicht  nur  nichts  beitragen,  sondern  sogar  wegen  der  aber- 
stehcndcü  Hildrahmen  schatleuerzeugend  wirk'Mi  mfis^ten;  es  sind 
di«'s  dip  in  Fig.  U  angegelienen  Strahlen  mit  Hchr  kleinen  Wiu- 
kein  g'  gi'n  Aw  Bildwand  und  entsprechen»!  k|i  inr-n  sinui).  Auch 
Strahlet).  Aw  dea  Kähmen  nicht  mehr  tri  H'"!],  sind  etif  uso  unan- 
genehm in  der  Wirknnj;:  sip  zeifren.  weil  »»e  nicht  die  Vertiet'uogen 
zwischen  den  Frb<'!inn>;>'n  da  r  bemalten  Flächen  treten  können, 
nur  die  Erhöbunctn  dir  liiiiiar  holl  b«*l«nchtet  i  Streif  licht). 

Fs  wiinip  also  ein  Oberlicht  von  ganzer  Sjul breite  unwirk- 
same, negative  und  störende  Beleucfatimgs- Effekte  hervor  rufen. 

{BAiMibiek) 


ninniMnM|Mi  wwe  vMwPinn. 

Im  Aroihltekten-  und  ImwlBMwTgwin  zn  Breslau  sind 
Mr  das  Vereinsjahr  1684/H«  ^  Vantandiraitglieder  gew&hlt 
wordc-ii  nud  haben  die  Wsibl  angenommen:  a)  als  Vorsitzender, 
Ober-Han-  und  Oeb.  Regieningsratb,  Hr.  Grotefend,  BrOder- 
straTse  32;  b)  als  Stellvertreter  des  Vorsitzenden,  Stadt-Baurath 
Flr.  Mende,  Ohlau-Ufer  No.  12;  c)  als  Schriftfäbrer,  Baumeister 
Ur.  Fein,  Holteisiraf«e  No.  12;  d)  aia  Hifkdaeiner,  Direktor 
Hr.  HU  Uli.  Holteiatrafse  No.  3;  «)  aia  Blbli««b«bnr,  Aldlilakt 
Hr.  Stüler,  Ohlan-TTfpT  No  17 

Dem  \  tn  in  gehoien  gcjjeuwartip  1  Khrccinilglleder,  93  ein- 
heimiscbe  und  43  auswärtige,  zusammen  138  Mitglieder  an. 

Termisehtes. 

Oer  Bnad  tcb  SoUloaa  Kriatiansborg  ia  Kopenhagen. 
Dnrch  einen  am  Nschmittage  des  8.  Oktober  ausgebrocheuon 
Brand,  dem  man  leider  anfangs  zu  geringe  fieachtung  geschenkt 

bat,  ist  der  hervor  rasendste  Monumental ba«  der  d.Hnisrhpn  HaHpt- 
btadt  schwer  beschädigt  ond  sn  eiut-m  Rewisseu  rheili^  zersirirt 
worden.  Die  )(<uirL'  Aulafte,  1738 --40  erricblttt  und  nach  moem 
erateu  Hrande  i.  .1.  17;m  nach  Hansen's  Entwurf  bis  l>2-i  wieder 
hergESlclll  b**w.  utucnert,  bedeclft  bei  einer  Ijiin^cf  und  Breite 
von  tmgelUu:  4U0''>  zu  uMD'»  bekanntlich  tV^^I  eineo  Kanten,  liul 
einer  Insel  gelegenen  Staiilüieil  und  euibalt  auCicr  deu  Koüigl. 
Beprikaeutaiioni-Kattmen,  der  Schlosskircbe,  einem  Hoftheater  und 
eiitem  Uaritall,  die  KönigL  Bibliothek,  die  Gemftldegalerie,  das 
itangbnn^  dia  BlHna  Ür  dia  beiden  KanuMMB  der  Volkavertre- 
taug,  ilardu bAehete Gerfebt  mv.  Wie  «eKrieh  die  ver beerende 
Wiiknng  du  jAngMea  Bnndu  «HMckt  hU,  tat  ana  den  Mäher 
»eiUegenden  Zetttingi  •  Naefaridmn  noch  alcht  aldiar  nt  ant> 
nehmen;  hoffentlich  sind  die  letzteren,  wie  fast  immer  in  der- 
artigen Fillen,  stark  Ubertrieben.  Das  Feuer  ist  im  ilauptgebilude 
des  Schlouei  ausgebrochen  und  im  vresentlichen  aut  dasselbe 
dugeachrinkt  worden.  V<XÜ%  vernichtet  sind  anscheinend  der 
Sitxnng$9ual  de»  Pntkething«  mit  seinen  Nebcnraumeu,  der  Bitter- 
saal,  die  Mehrzahl  der  Wuhii-  uod  Kepr&seotations  •  lUume  dea 
Königs  und  die  für  die  Gemäldegalerie  benutsten  Slle,  Di« 
Scblostkircfae  nnd  das  neben  letzterer,  auf  der  Nordseite  dea 
Scfaloase«  lieKCude  Thorwtüdspn-Mttaetim  sind  mit  ftnÜKrster  An- 
strengaug K<^<'eitet  «Orden,  indem  mao  den  Verbindungsbau 
zwischen  jener  und  dem  bcJilots  mit  Dynamit  apreoBte  und  h«>ide 
(let.  u..;  :.iijL'u  Sögeln  bedeckte.  KlK-niio  ist  es  gelungen, 
deu^a^^  der  Geiattide-^iiwie,^>^^ auch  mm  Theil  etwas 


'  Kunstwerke  —  auch  wohl  die  lleliefs  vc>  i !  v.aldscn  an  der  dem 
Schlossplatz  »«gekehrten  Hanpifront  uiueri»ei»4D(tPn  sind.  Die 
Kgl.  Bibliothek,  sowie  Uberbaiipr  der  n^inze  südliche  I  tieil  dCT 
Aola<;e  scheinen  niciit  ernitlu  h  ri  Inbrilet  gewesen  xii  sein. 

C^oioatjle,  ein  neuer  Koplr- Apparat.  Im  Uf-geosatz  su 
sAmmttichen  in  jttngitar  Zeit  in  den  Handel  gebrachten  and 
weit  verbreiteten  Rtyir'Aimcalen,  die  iftmmtlieh  darauf  hinaus 
liafai^  nitMi  priiiMiMr  TbiM  ein«  SchrU^platta  benutallan, 
TOa  «ilcbir  Paiiw^Abaflige  in  grSlbanr  ndar  mrimarar  Zahl 

?;onommon  werden  können,  vanaieht  dar  m  C.  Qeitetaerer» 
ondene  .Cyclostyl«'  die  Anfiiaba  wf  ebiem  Wega  an  Idiaa,  an 
welchem  offenbar  da«  Schabloniren  von  Mastern  mittels  durdi- 
lochten  Papiers  die  Anregung  gegeben  hat  Man  erzeogt  eine 
derartige  Schriftschablone,  indem  man  sich  cum  Schreiben  cinu 
Halters  bedient,  an  der  Kpitzo  cm  scharfi^  Stahlridchen  von 
etwa  2""  fhirchmesser  trai^t.  llurch  letzlereit  werden  in  da« 
besomiers  vnri-ereitete  l'apier  (eine  Locher  ejugerimt  und  es 
bedarf  nur  dcti  Kuiwalu-us  der  Schubloue  mit  Farbe,  am  auf  der 
I  nterlage  einen  .\bdruck  hervor  zu  bringen.  Nach  Angabe  des 
iiirtioders  soll  man  im  ät.aode  sein,  van  einer  Schablone  bis  zu 
500Ü  Abcflge  zu  nehmeu. 

Der  Apparat  wird  m  drei  (iroiiien,  (Är  Folio-,  Qnart-  nnd 
Oktav- Formal  i.w  h-um.  35  M,  '1^  .//  und  22  M.  verkault  und 
I  besteht  I uuü  uiuüiu  Düf^ielrahmen  ^zum  Eiuipannen  der  Öca»bloQ«), 
einer  als  Unterlage  beim  Schreiben  und  Drucken  zu  benutzenden 
[  Zinkplatt«,  einer  Cjrdoaifle-Feder,  einer  Walze  und  Platte  zum 
Auftragen  und  Vanaibon  der  Farbe,  einer  Flueha  mit  Flvbn 
nad  26  Bogan  Siihablanan.Papier,  welche  Gegeutlndn  in  ainn 
naliftan  Bofadnaten  «erpackt  sind.  ^  Die  ans  knaeo  adt 
ZwiKbaartamen  an  einander  gerdfatan  Parallel  •Siziehan  ao. 
lammen  gesetzte  Schrift,  welche  natOrlhdi  abw  OnMnebaidBnf 
vom  Haar-  und  Grundstrichen  vermiasaB  liut,  Mgt  ein  elBU* 
artiges  Anaehen,  ist  aber  put  lesbar.  — 

Dass  es  auch  bei  dieaem,  wie  bei  jedem  Apparat  einigen 
Geechicks  and  entsprechender  Febnug  beilarf,  um  zufrieden 
stellende  Erfolge  zu  enielon,  steht  «uhl  nuiaer  Fra^fe.  Die  Be- 
dienung des  Oyclostyle  wird  vielleicht  manchem  b^tpiemer  er- 
scheinen, als  die  tiir  andere  Verfahre:]  erlbrderlichc  Handhabung; 
auch  dürfte  lür  viele  Zwecke  ein  Rewiiijii'r  Viirtheil  darin  liceen, 
da.'i  ':i  habloDR  verwahrt  mid  nach  beliebiger  Zeit  weither  bu- 
Dut^t  weiden  kann.  NMe  l«uge  da«  fUdcben  der  C^cloet^le- 
F'eder  »einen  IIieuHt  Lhut,  ohne  an  VatM^^  «M  UlCk  Ef» 
j  tahruug  fest  su  stellen  »etn. 
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11.  01tt«k«r  186« 


Zur  Beseltlirang  des  sogen.  SohwltaenB  vonPetroIeum- 
Lampeo  leut  die  bitsigc  »eit  WkanDte?  StnliwuHsei 'sr.he 
LuDMQfabrik  aiaeo  AppAnt  in  Verkehr,  ober  dettvn  sjxuieUe 
BiWMIilOg  ä»  «tt  ia  in  in  dia  MbUlicheD  Bluter  Terwodeteo 
ZotdriRn  alUrdiiiii  mclnrclic.  Du  Eiong«,  mw  wir  mu 
dar  Iwtr.  »ZMcfarift*  in  entoeluaai  wamtfim,  tat:  da«  di«  EId- 
rieblnag  udi  bei  alten  Laaipcn  anwaadbar  aal,  daaa  derjenige 
I>BiDpeiitlieil ,  in  welchen  man  den  Breoner  einadmubt,  ui  ant- 
feraen  and  durrb  die  oeiie  patentirte  Glaskappe  m  enetaan 
■ei ;  diese  Auswecbshmi;  kOtme  »on  jedem  Klempner  oder  Lampen- 
btndler  besorgt  werden".  Wir  (rlanhcn  «uch  tliei  WeoiK«  mit- 
(tii'ilcu  zu  soIIfd  ans  dem  Orunde,  daas  jedes  Mittel  als  aebr 
(  rwür.Ht'ht  ertcheioen  muas,  durch  welches  der  hörhst  unange- 
nehmen  KigcDichaft  dca  Schwitaeu  dar  Pctralennianpaa  baiau- 
itt>  — 


Ltift- Zlrknllr-Ofon  nach  Patent  Hafredom.  Dieser  io 
beigefa{[t«r  äkiue  dargestellte  Ofen  bftiM  im  Vt'rKl('i<^b  zu  deu 

iKacbclöffi;  1  [[if>  rtf'ihc  Ton  Eigen- 
thiimlichkeiten,  unter  denen 
diejenijfe  der  Form  des 
eisernen  RpizkArpers 
die  wesentlichste  ist 
Der  Ofen  besteht  aas  einem 
len  Sockel,  welcher 
B«iak0r]Mr  und  gleich- 
seitig eine«  Manlal  ana  w 
lierten  Kiehaln  Mgt 

Da  der  hoble  Sockel  auf 
einem  passenden  Fundament 
frei  aufsteht,  wird  die  kaltp 

Luft  der  untersten 
Schichten  anfReiogen  und 
in  den  inneren  freien  Raum 
de«  Ofens  eiogefohrt.  Der 
HeiikArperbestvbt  aus  einem 
Füll  -  kegulir  -  Feuer- 
kasten  und  aufgebauten 
gnsseisernen ,  mit  Heii:- 
rippen  vcracbcDi'D  Balluua 
mit  napfM'lwand  ,  d<  ren 
Zwischenraum  z\ir  Ah- 
fiibi'un^  der  Ilt'ixKase  dicut, 
wikhrend  der  durch  jeSRobre 
unten  und  oben  verbnndene 
jedes 
<  Oalhiuigen 
Luft  Ton  anftan  anfiialMMn 
und  wieder  abgeben  kann. 

Die  alleinige  Fabrikation 
dieses  Ofens  wird  von  der 
Firma  M.  Mflller  in  Han- 
not er  ausgefohrt,  »elcbe 
den  Ofen  u.  a.  fnlKcnde 
Vortage  beilegt: 

1)  Fin  Maximum  an  ITciz- 
tlarhe.  i-r/'.f'lt:  ai  diirrh  die 
BaUoDform,  b)  durch  die  Ilfizrijipcn ,  durch  di'u  ictitrftli'iä 
Bflklraum  der  Ballons  mit  den  Vi-rbindungsrnhrt  ri. 

2)  Die  VcrbrcUliuu(;H>!S.äi'  wiTdi-'H  durch  die  oigfnthnmlicbe 
Form  de*  vorgpschrij'li'.'nfn  Wt'gfs  (Tt»7.w;nf;(>ii ,  f';>rtw  ihrcnd  di« 
Ricbtnng  suwecbseln;  sie  werden  getroun  und  wieder  r.HsammeQ 
fafUirt,  also  besiändii?  gemischt. 

8)  Lebhafte  Zirkulation  der  Luft  dorcb  das  Innere  des 
BaialOrpen,  wobei  amk  din  Lnft  gannatan  wird,  den  Wet 
dAar  an  Indani. 

4)  Taiaa«  dar  ad  1  onl  S  «fttfholH  BaaanduMhi  «in 
jviMglUkn  Baiaalftkt,  AMaiMng  alndibnder  'Wime  «ad  y«r> 
Midnng  nnangeoebmer  Hltae  in  der  Mähe  des  Ofen*  venaOge 
Terweodnng  eines  krtftigan  Kadielmaatels. 

6)  Oaaa  besondere  Haltbarkeit  des  Knrhelofens,  weil  das 
KaeballMterial  von  dem  HeitkOrper  völlig  isolirt  ist  Schutz 
W  tuflüligen  Beschädigungen  durch  Anwendung  des  gnsseisernen 
Säckels. 

6)  Sehr  j^erUnmiger  Feuerkasten  und  die  Miiglirhkeit  jedes 
Dcmaterial  lu  vfrwuudpn. 


WiHaacraiiilcwtCS-Appwnt,  STatamBowtoar.  Oaidi- 
■k  dam  in     74  d.      «nMhnMD  Varaack  aar  r 
lehar  nad  gawerWIcher  AWlaaor  bai  Darlannd 


oarii  dem  Sjaten  Roeckner  gebauter  WaiaamiiiigaB|>«AMant 
erprobt,  welcher  in  der  Nähe  der  tUidtischeo  WaaaanÜBiana  bei 

Dortmund  von  den  Hrn.  Frans  Rothe  Sohne  in  Bemfaurg 
ani|p>atellt  war. 

I>er  Apparat  besteht  aus  einem  Wasserbasain,  in  weichet 
die  SU  reinigenden  Wajsermassen  einlaufen  und  atia  einem  damit 
verbundenen,  oben  gescbloaacnen  Zylinder  von  etwa  7™  Höbe, 
dessen  untere)  <  iTiüt  s  Knde  unter  den  Wasserspiegel  hinab 
reicht  Mittals  einer  Luftpampa  wird  in  dem  Zylinder  ein  luft- 


leerer  Raum  gHsrharl-'n,  in  wplrhen  das  im  Hasüin  hpfindlirbe 
Wasser  steigt.  Wiibrend  des  Aiil'8lvik"'i:s  Irruueü  sich  d'H  siieiiri äch 
schwereren  Wrunreinigungen  vom  \S'a&ser  und  setzen  sich  auf  dem 
Boden  des  Bassins  ab,  von  wo  sie  beseitigt  werden. 

Zur  HerbeifOhrung  einer  richtigen  Fanktkninug  gehftrt  ein 
mA^chst  gleiebariUMgat  Zotanfn  daa  WMMit»  da  in  Folge 
Znfahning  kleiner  WaaearBnaaen  ein  fliehen  dea  Waaserspiegeto 
unter  das  ZjUndereade  stattfindet,  so  daaa  Lnft  natan  eiatritt 
nad  der  Apparat  nicht  laehr  arbeiten  knnn.  Laofen  grOlhere 
Wassermengen  tu,  ao  bewilligt  der  Apparat,  welcher  nur  für 
ein  hestimmtea  QuMtnm  eingerichtet  ist,  dieselben  nicht  mehr. 

Die  Verlache  ergaben,  dass  tür  kleinere  gewerbliche  F.ta* 
blissementa  der  Apparat  gut  su  verwenden  ist,  indem  eine  be- 
friedigende Klärung  des  Wassers  konstatirt  wurde.  Ftlr  grofie 
Anlagen  eignet  sich  derselbe  jedoch  nicht,  da  wirrend  einer 
34  atandigiin  Tbitigkait  bödislaoa  900       Waaser  gaseinigt 


ElnfBlming  den  metrlBohen  Systems  in  ig»g<MH,  nM 
Eiklkriing  der  «agliaehen  Regiemng,  dass  sie  der  L  J.  1871  niH 
gaacMoaeenen  ktBrnatienalea  VereiniMning  beatgL  dar  BagllaM 
nnd  ViennUnng  dv  vlaaenachaftHelMn  (linndiagen  4ee  MtHMtn 
MaaCi-  oad  OewicU*  Sjatam«  bcttreta,  «M  in  dar  Freaea  dahin 
ausgelegt,  dass  naa  in  England  seboa  fBr  iBe  aDenAcbst«  Zeit 
eine  RinÄhrung  dea  metrischen  Svstems  beabsichtige.  Ob  '  ~  ~ 
jenem  Schritte  keineswegs  eine  solche  Deutung  beigelegt  so  ^ 
braucht,  da  das  metrische  System  in  England  , 
lassen  Ifoknilati*)  ist  und  dieser  Umstand  wohl 
um  ein  Interesse  des  Landes  an  jener  Vereinbarung  sul 
so  wollen  wir  im  Interesse  der  Technik  doch  boffeo,  dass  die  I 
Annahme  »irh  ln»BtAtigen  rortge.  Neben  Kngland,  Canada,  den 
Vereinigten  .Stii^iicLi  .ou  Nord  -  Amerika  uud  Persieu,  wo  bereits 
ein  fakultativer  (iebiaiirh  des  metiiärhon  Systems  l>esteht,  sind 
es  von  den  Kultursiaaten  nur  noch  die  Türkei,  Aegj'pten,  Britisch 
Indien,  sowie  die  aOdamprikaiiiiK'heu  ICe publiken  Uruguay  und 
Veneiuela,  welche-  sich  nicht  /ii  dcnneilien  hekennen.  Rnsalsod 
bat  das  metriHcht'  Sy^'.eta  tteiui  Kiaeiibabuwescu  eingeftthrt  Ks 
IHsst  sich  erw»itc:i,  ■.i33s  diese  Staaten  einem  Uebergange  Englands 
zum  Meter-Sysieui  ohne  Ausnahme  sich  anscbliefsen  worden  and  es 
hinge  somit  nur  von  jenem  ab,  einen  der  wiebtigstao  Kultur- 
Fortaehritia  der  Meoschbeit,  Einheit  dea  Maaflh  und  Oewkfaia' 


mntaMrlaaa  Ar  Bksdet  nnd 

Vom  1.  April  1885,  ab,  d.  h.  mit  dem  Beginn  des  nenea 
jabres,  soll  die  obere  I.«itung  des  techoiscbfn  Unterrichö 
^  jedoch  mit  Ausnahme  der  technischen  Hoctischalen 
ITnterricbtsministcrium  wieder  an  daa  Ministerium  fOr  Handel 
und  Gewerbe  turflrk  gegeben  werden,  dem  sie  so  lange  anterstand, 
als  dieses  aiicb  no<  b  das  OeUet  Oer  fifientlicheo  Arbeiten  um- 
fasste.  Ob  damit  lür  die  mehr  als  stiefrafltterliche  Behandlung, 
die  dem  technischen  l'iueriicbt.swesen  in  Preufien  bisher  ni  Th4dl 
geworden  ist,  eiu  Vortbeil  verbunden  sein  wird,  ist  mehr  als 
lrai.Mich;  nniii  inüsstp  denn  anaebmen,  dass  die  PersAnlicbkeiC 
de»  ^'ei<cii<:trü^en  Herrn  HandeUmtnisters  bosser  im  Staude  sei, 
die  liir  die  Förderung  jener  So  arg  TernachlAMlgMn  Ansehe 
ertorderhchen  (ieldmiltel  flüssig  xii  machen. 

aewerbllohe  Faohaobnlen  is  Verblndong  mit  dar  Bnar 
geverksohnle  N&mborg.  Der  Magistrat  der  Stadt  Xdnbam 
hat  in  seiner  jOngsten  bitauag  beschlossen  mit  der  dortigen  Ban- 
gewarkachnle  Vlaaaefaalen  für  Sehrelnnr,  Bna-  n.Mna6MMn- 
schlosser,  Flaaehner  ud  Knpf»rieb»l«dn  an  larMndw. 
Die  beiden  erstgenannten  FacheahnlBn  eeilen  je  8  Halbjahrei- 
Knrae,  die  letstgenannten  nur  2  Halltf ahrw  Kurse  erimlteo.  Der 
erste  Kursus  wird  in  allen  Abtfaeilungen  den  Charalcter  einer 
Vorbereituogsklasse  tragen,  indem  der  Unterricht  io  demselben 
auf  Mathematik,  Freihandzeichen,  Linear-  und  geometrisclws 
Zeichnen  und  deutsche  Sprache  beschränkt  ist.  Krst  im  2.  Kurs 
beginnt  der  eigentliche  Fachunterricht  und  es  wird  deshalb  auch 
fOr  den  Eintritt  in  diesen  Kur»  vi  rlangt,  daas  der  Aufiunehmende 
mindestens  2  Jahre  in  seinem  (iewerbe  praktisch  tbAlig  war.  r>er 
Etat  der  Gesammtanstalt,  also  der  Baoabtheilung  incl.  der  3  in 
errichtenden  Farhahtheilungen,  ist  fi)r  das  nitrhste  Scbulsemester 
wie  ioltfl  fi geseut:  Die  Ausgaben  sind  iu»i;ekammt  mit479<10UK 
angenommen,  dieselben  werden  gedeckt  durch  Schulgelder  und 
.^(itiifthniegeblihren,  welche  mit  2  3t>ft  .//  eingesetzt  sin  d,  einen 
StaaiazusciiuBS  von  17  50ü  M,  einen  Krviszuschuss  von  ti672  UK 
und  einen  Zuschass  der  Stadt  Nürnberg  von  10460  M 

Die  Aufnahmen  Ar  du  nAchste  wmeaMr  finden  nm  L  Ho- 
aiatt  Daa  Sda^nld  betragt  ao  pro 


Mkr  I  M  Innsa  gefügt  mag  werden,  daaa  die  Gc- 
der  SciMdar  der  Bangewerkaehnle  sieh  im  Halbjahr 


l8SS/8i  nur  1»  haller,  welche  sich  auf  die  4  Klasaen  wie  folgt 

vertheillen:  Kl.  I  44  Schaler,  Kl.  II  41  Scb.,  Kl.  III  27  Sch. 
und  Kl.  IV  16  Scb.  Diese  SchOlerzahl  in  Vergleich  gebracht  mit 
den  vorbin  angegebenen  Anforderungen  liefert  einen  erfrenlichea 
Beweis  für  du  allseitige  lebhafte  Interesse,  du  der  NOrnberger 
Schale  angewendet  wird  —  eiae  Thataaebe,  der  wir  is  FranfiNn 


•Mhe  «■  nnsl  Teeeha  la 


•|kbK.B.arfisasa, 


kl  W.  Hasser  BeiasskaraaksMli 
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—  ('  f  T  «    n  «  1  -  N  1  r  h  r  i  I-  [  1 1 »  a. 

Verband  deutsrher  Architekteih  ind  Iig^iieor-Vereiiflu 


Der  Architekten-  an  I  In:;cnieur- Verein  zu  Ilanibun;,  welcher  darch  die  XHI.  Abgeordneten- VersnmmTnn,'  in  SuiUsart 
ftr  die  nach&ten  zw  i  J  ibre  zu  n  Vorort  des  Verbandes  berufen  ist,  hat  in  seiner  Ver&ammlang  am  8.  Oktober  l!^8-i  (ttr  d«4 
laufnide  Jahr  den  \<jT<unl  da  Vereins  gW«lneilig  1001  YontMid  dn  TfltbandH  orwfthlt. 

Hamburf.'.  H)  Okhiln-r  1-S4. 

Ler  Ycrtiand  döö  Architekten-  und  Ingenieur-Vereins  zu.  Hamturg. 
VwCIb  Hi,11ci>.  r.  AairM»  Mffar. 


Die  VI.  General-Versammlung  des  Verbandes  deutsoher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  zu  StuttgarL 

Tom  S4.  Ui  98.  JagaA  1884 


III.  Die  Aiit.!3tt;llong.  (SctiiU'?« )  1 
eitaiis  ara  uinfangreiclihteii  —  ub^;<ii  li  In  j  ■.veitem  ! 
nickt  so  urafanRreicb  nnd  volUiaudii;,  wie  da»  bei  ' 
einer  systematischen  Vorbercituni,'  hätte  ertiell 
werden  können  —  war  natürlich  die  Ausätellung  der  | 
schwäbiR-lien  brzw.  Stutitrarter  Architekten  aus-  ' 
gefaUeo,  die  in  zwei  versdiiedeneu  Ablbeilongeo,  einerseiu  ! 
Utero  Aofiiahmen  ond  YerOffisntiiebangeo  tod  Biodaiakinalen 
4m  LondiM,  andereneiUi  £ntir«rfe  und  Zdcboongao  aus  der 
Gegenwart  cotbielt. 

Aus  der  ertlen  qhistorischen"  Abtheilnng  sind  neben 
den  irefflidien  Darstellnnjten  der  Bur^  llohentwiel.  die 
aus  dem  Anfang  des  17.  Jahrli.  stammen,  und  von  keinem 
Geringeren  &h  dem  aus  [..Qhkc's  (ieÄchirhIo  der  deutsrhen 
Renaissance  rOhnilichst  bekannten  Meister  Heinrich  Schick- 
hardt herröhren,  besonders  die  im  Besitz  der  KtrI,  terhniwhen 
Hihi  li  il«'  belitidticlien  Original  -  Z>  ii'  r'.ii:.i:c  ii  Hois- 
barsli»  vom  Stuttgarter  fjUüthause  liervor  zu  heben. 
Je  knntor  der  Zeitraum  ist,  seit  welchem  die  Aufmerksamkeit 
der  BankflnsUer  sich  wiederum  den  Werken  der  deutschen 
RenaisMUioe  »gewendet  hat,  in  desto  glünzendercm  Lieht» 
mau  Muteiw  Genaration  das  VenUßiiu  eio^  Maime«  er- 
teheioen,  der  tor  nabcxa  40  Jabrm  nicht  allein  den  Werth 
Jenes  dem  Abbmehe  gaweihten  Wanderwerke»  dentseher  Bao- 
kmtt  m  Kbattea  wnsste,  aoadem  doreh  Eüuetzen  seiner 
ganzen  Kraft  für  eine  woniige  und  vollständige  Aufrahme  des 
Denkmals  auch  dafür  gesorgt  hat,  »hiss  dasselbe  <lcn  Nacli- 
konniip:-  w^lliL'^l<  u^  )  iiil  i  fran?  vf  Horcn  gegangen  ist.  Eine 
Bolciic  TiiaE  «tii  Je  daukeusweilb  erscheinen,  auch  wenn  diese 
ans  mehren  hnndert  BIttttem  bestehende  Aufnahme  —  viel- 
leicht die  üorefaltigbte  und  eiiigebeoihite.  die einem  deutschea 
Baii  icnkna!''  L'i'widmct  worden  ist  —  iii<lit  i^nwi  auf  der 
Hohe  de»  Werks  stünde.  In  ihrer  mit  Oberra^ciicndem  Vcr- 
stAndniss  der  Form  und  zeichnerischer  Mciatcrschaft  bewirkten 
DorcbfOhrnng  ist  sie  geradezu  bewunderungswürdig  und  die 
Stuttgarter  Hochschule  kann  diese  Zeichnungen  wohl  als  ihr 
kostiNUstes  Besit2tJram  betrachten.  Dasa  unter  den  Stuttgarter 
Arefaitekteo  von  Jeber  Vontlndidas  ond  Neigoog  Ahr  daa  in 
ihrer  Stadt  oUerdinga  in  tnUicfasa  Leistnngn  Tcrtretcoea 


Stil  der  deutschen  Renaissance  vorh»!id<»n  war.  Ih  wIms  Jibrigena 
noi'li  1  ine  andere  aus  ileii  i^drr  il.  .Ihth.  ht.iimnondc 

Aufnahme  des  Uathhauses  in  swiner  urijtrQni;li<  hen  Ge- 
stalt. Wie  wir  die  Hoffnung  auf  ein  dereinstigcs  Wieder- 
Krstehen  des  Lusthausea  noch  nicht  ganz  aufgegeben  haben, 
so  möchten  wir  an  dieser  Stelle  anch  die  diingcnde  Mahnung 
nicht  untierlastenf  daas  man  bei  der  uAeluiica  kou»traktiven 
HmtaUang  daa  Ratbbansea  eine  Wiederherstellung  aeinsr 
alten  Mnotleriacben  Ertebeianng.  wie  sie  jene  Aufnahme  nna 
ttberilerert  hat.  ins  Asge  fassen  nOge.  Die  Stadt  Stuttgart 
wfirde  dadurch  mit  vcrhiltniasm&big  geringen  Keaten  efaien 
neuen  Anziehnngspankt  gewinnen.  — 

Von  ältiTi'n  ni  iim  1  iit.'ilea  Profanbaulen  des  Landes 
Wörttemkerg  waren  feriur  n.n'h  die  Si'hlosüer  in  Ludwigs- 
burg und  Hohenheim,  »o  vic  in  Wurzbach  util  Kisslegg 
verirren  —  meist  in  alten  Kupferstichen.  wHclie  erkennen 
Ii- 1-1  II.  wio  viel  von  dem  ehemah?en  Glan.'  j  ni  r  «iuton  hent 
schon  verwischt  ist.  Den  kirchlichen  Bau  ienktriiilon  Schw.ibcns 
gehörten  weniger  zahlreiche,  meist  nur  auf  Einzelheiten  er- 
streckte Beiträge  an,  unter  denen  wir  nur  die  im  Zusammen- 
hange mit  einem  Rostaurai  ions-Projekt  des  Baurath  Bern  er 
voigefllhrta  Anftittiifn«  der  Klosterkirche  in  .\lpirsbaeb, 
sowie  die  Alteren  Aufoahmea  der  dem  18.  Jahrhun  iort  au- 
geblMiteo,  neeb  wenig  bekannten  obersebwlbiscbea  Khister- 
kirahen  zu  Wiblingen  und  Zwiefalten  nennen  wollen. 
Freilich  sind  za  ^eser  .\btheilung  noch  die  von  Prof.  Beyer 
in  der  Aula  des  Polytechnikums  ver.an.^talrete  .AuMtollung  dess 
Thunn-Modells  sowie  <lcr  verschiedenen  alteren  und  dos  neuen 
Thurm-Risscä  vom  Ulmer  .Münster  zu  recbueo,  deren  wir 
schon  bei  Gelegenheit  des  Tortngea  ma  Bm.  Bgle  ge- 
dacht haben.  — 

lu  'li  f  zweiten,  d-'m  si '.listständigen  Schaffen  der  Gegen- 
wart gewidmeten  .Ahtheiiang  vcrmissten  wir  mit  Bedauern 
einerseits  die  Werke  der  alteren,  für  Stuttgart  tonansehenden 
Meister,  deren  zum  Ueinsten  Theil  veröffentlichte  Entwürfe 
neben  den  wirklieben  AusfUiirungen  zu  sehen,  die  answ&rtigen 
Architekten  tücheriieh  anfs  hflcbste  interessirt  haben  wflrds, 
auiiererseits  eine  nnhssendere  Darstellnng  demjenigen  GsWets, 
uf  welchem  die  jttngoro  Stnitgartor  Sohule  'loch  ztimei^t  ihre 


Das  Jahr  1000  und  die  Kunstgeschichte. 

g*?^!'  owohl  in  knnsigc5.cbichilicheQ  UsndbQcV.iTii,  «ii-  auch  in 
Vortrigen  Ober  Kuueigcichichte  an  Unirrmitiiton  nnd  ttcb- 
^ — --^  nisrl-fn  Hocbsi'hiilpD  wird  Relehrt,  das«  crgfti  K- ili^  tlfs 
I'i.  .I.ilirli  :t;ili  rl<<  d<>r  Olanbe  Mllefmcin  vertiri'itct  k'  -i  '-'  ii  '  *i 
vf.ik  um  daa  Jttbr  IIMIO  o.  Chr.  der  Weltnntergmig  »lutf  tiodfo. 
l^a  wird  dieirro  Glanlx-a  «in  Ix-dpiitei  der  Eii  Ansa  auf  die  Kutwicke 
IniiR  <1m  ftl  i'ndlüf'diirhcn  Kulttirlefu'n«  ««^»"»fljrii'hicn;  t  anipijtlich 
Ifitt't  üiuii  aus  ihm  ili''  'l  i  ai^iu lir  td\,  du'--,  iii  nntt-'lt';i!  ii:;ch  .Ab- 
lauf ae»  1*1.  JahrliiJä.ilrit.s  —  alio  i  acil  dtt  Ki.fiäiii:g  iOü  dei 
auf  der  Menschheit  laitr>iiden  Todesfurcht  -  iiberall  rine  be- 
sonder« rege  Dan(hAti|;k('it  nich  entfaltet  habe.  Wkod  ntm  anch 
Otlm  in  seiner  „QeiahiclM«  der  romaiiisolKii  Baukimsl  in  I>eni8ch- 
land*  (S.  146)  beneils  die  atlgeBelna  Verbreitung  eine*  der- 
artigen chiliastisdMn  Glanbeot,  venlnstene  Ar  DenMcUaiid,  be- 
streitet nnd  eine  IlbmeDde  Einwirkung  dessellien  auf  die  Kumt- 
eolfaltung  im  10.  Jahrhondert  leugnet  -  besoodera  weil  diu 
Anfinge  zu  der  im  begioo  dea  11.  Jabrhnndertj  herrtrhendeo 
Baulusl  «ehon  in  dem  letzten  Viertel  den  10.  Jahrhundert  liegen 
—  80  iat  doch  die  Berechtigung  joner  Lvbre  biüher  kaum  an- 
fechtbar ppwrsrn,  weil  namfofbch  die  Vertreter  der  Kircbeoge- 
icbirbtc  sii-  ici  breitet  nnd  die  übrigen  Historiker  bdchsteos 
gplcppidiHch  lirini.U  HtiioLkcn  dup  pcn  fn'ünf-f  rt  bahpn. 

Kin  aiisfiilirlichfr  ItrwciB  tilr  dif  llnlt!osi;kr'U  dfy  fnnzi»n 

Annabme  ist  noch  nicht  lange  genug  erbracht,  um  bereits  Früchte 


getragen  zu  baireu  und  m'iiih  kurze  Er'iibnnng  an  dii>t<T  St<  I)« 
Ohe  dilssig  erRi  fapinen  zu  lassen.  Kr  findet  aidl  —  ihn  ausin- 
fuhp'n  geht  natürlich  hier  nicht  aa  —  in  vin<'ni  Anfsatie  Dr.  K 
V.  Kickeu'a  in  den  von  d(7  hiütorischfu  Kommitsiou  der  Kgl. 
.^1;»(b"mie  der  Wi"st>ns>-hrjftnn  hcra'JS  ,-'c;-'i  hpncn  „Frirscb-injeD 
/iir  J'Mitsclit'D  '!<-si1l:i  litt"  .I.(l]ri,-)i:iK  mi   i|i-r  !'  lu  rii'lutfl: 

if  l.c  pcn  de  v  ci  u  der  K  r  w  a  r  t  a  n  i'  •!  i  a  W«-  i  t u  u  Ufrgaafresi 
ui:ä  il.T  Wicdfrkch  r  i  h,  i  i  ^ !  ;  :  m  .tdhre  1000."  Ks  8lUt<t 
(lieh  dic^iT  ÄuUau  aut  i  iu«t  Al'lidt  liiui.^'  de»  frsanxösi'ichen  <»«•- 
li'hrtcn  l;:ionl  Rosii-res  in  dor  Hrrw  p  '  '  y'.f  'l  /'Vtroir* (Xo.  3!> 
<lfc*  Jibre»  1878):  „f.a  hrfmlt  ile  Cuh  nui'  und  Jdiit  dieser  hin- 
sichtlich ihrer  urknudliohen  Forsrhungeu  anssrhliiT^lich  auf 
Frankreich  betchraukten  £r6rteniugen  das  Ueweiimateiial 
hiniu,  welches  sieh  aus  dem  »menn  dontaeban  Urinudan- 
Sammlungen  gewinisen  Ustt. 

Allaäis«a  bleibt  es  Abeirawbead,  ,ftm  eine  TefSlcUangt 
wdelie  dsa  10.  JTabrbnndert  im  atlgeneiara  nr  af^  gekaou 
hat,  und  welche  nur  in  gani  ▼ereiazHlteu  Krciseu  dc'^si'lben 
▼omber  gebend  vorhanden  gewesen  »ein  trag,  «plUerbin  in  dpr  ge* 
schtchtlicheo  Tradition  eine  so  hervor  ragende  Bedeutung  (Qr  die 
Geschichte  des  lo.  Jahrhunderts  gewinnen  koonte.  Nachdem  nun 
tkhf^r  die  niodr-rrie  Kvtisihin^a  liit'rnh.T  Licht  verbreiti-t  hatte, 
werdoii  aiicb  diu  Kuii>itii^ti>:ikcr  tiiclit  mehr  umhin  kä:iueu,  den 
in  ihrem  Baue  eotstandenen  Schaden  wieder  hersnst«>Unii  besw. 
ihren  Ban  damaeh  an  ferftrdero.  O.  8. 
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Kraft  entfalict  liat  —  drs  Wohnhatiilftiie?.  Was  in  der 
Ansstellunf^  vuriiaiidcii  wi>r.  j;.ih  zuR;eiit  mehr  eiii  B-.ld  von 
der  mfälligCQ  ThÄligkeit  einzelner  PerMmlKliK-iiiifn  ;ils  finen 
lleherhlii'k  von  «len  BcstrebuoKcn  «i'i  I.'  i^iun^'on  licr  Selmle. 

Immerhin  wor  nach  beiden  Rirhiuimon  Inn  wcuicsrens 
Einiges  ausf^estellt.  So  au  FntwOrfcn  zu  tiiuuiiurtcr  Monu- 
mentalbauten das  neue,  in  der  Fagadc  dem  Wolffcnbflttelcr 
Neoban  verwandte  Hthliotbek-GeiÄode  *on  Ober-Brth.  v.  Lan- 
dauer und  die  lleskuber  Kirche  von  Sidtbrth.  Wulff. 
Einin  Tritschlef'sdie  Bauten  waren  wenigstens  in  Phoio- 
gn^nat  hesm.  AqBaidlen  vertreteo,  «to  ein  bolcbes  auch 
Imcn  der  LelaalMbrnJobawiibkirchevoi  führte.  Letztens 
rflbite  voo  dem  t.  Z.  neeh  Stotlgart  surftciigekehiteii  Archi- 
tekten des  Wiener  XordbahnbofiBS  Th.  Hof  f Bali  n  her,  der 
danebfn  noch  eine  Ansicht  vom  TesÜbO!  jenes  Dahiihofe« 
und  einen  alteren  Konkurri  n/-Kri;wurf  zum  Hambtiriri  r  liaib- 
ban&e  ausgestellt  halte.  —  Al.^  l':ni\\*5rfc  zu  neueren  offenilirlien 
Bauten  sml  iVriier  noih  •iiiji  ;iii'en  lior  (;ani.-Bauiii:-|>.  Hollah 
und  Seil  nciiier,  -<in;e  dea  iteg.-Buisli'.  M  .irk  Iii)  zu  Kastmcn 
in  Stuiif.irt  tn.d  llcilbrnr  is,  bezw.  in  Ulm  uii  i  in  LadwifcsbarR. 
sowie  ferner  die  von  Wittmann  u.  Stahl  in  einer  Keine 
vortrcftlii  her  Feder-  bezw.  Tusoiizeiilinnnujen  daigoslcllte 
Sammlu!);;  «flrttcmberinücher  Heil-,  Ptlcue-  und  WobltliAlig- 
keits-AnMallen  zu  nennen,  welche  seinerzeit  Ar  die  Berliaer 
ByH^fine-Aontelhug  «igefenigt  «oideii  isL 

Tm  dn  m  Folytadaikam  «irkaaden  Lehrern  war 
Pn(  Reb.  Reinhard  mit  einem  Keakimen-Galiiurf  flir 
die  OedIcbtidmIdTebe  In  Speier.  .'^owie  mit  mehren  Entwürfen 
zu  kleineien  Kinhen,  villenartitten  Wohnhäusern  und  Grab- 
denkmälern, endlich  mit  einem  Vorschlage  zur  Rc&laaralion 
des  itailibauscft  in  Ileilbronn  am  reichMtn.  jeduth  nicht  so 
KlQcklich  vertreten,  wie  er  es  durch  amioir-  von  ihm  au^e- 
tQline  lUnten  li.irte  -!<_'i:i  kniit.i'ii,  —  l'ri,f.  liollcr,  de-'-en 
Entwürfe  bei  Kluiiz^udcr  liair^tclliiiig  ein  sehr  eigenartiges, 
jedoih  an  das  Gesuchte  Greifendes  Gcprilfre  trafen,  hatte 
sein  bizarre»  Projekt  ;tum  lteichtag»liaiise  (mit  2  neben  ein- 
ander liegenden  Kuppeln),  mehre  EotufliÜB  zu  Bahnhöfen  der 
Oottherdbahn  iir.d  zu  Wohnhäusern,  sowie  einen  solchen  zu 
dem  Pavillon  Haiij(leitner  der  Stuttgarter  Ausstellung  von  1881 
«ttgeetellt.  —  Ftof.  Dollinger  haue  »kb  damit  begntgt 
cinaAinilil  idiKr  belnnMeii,  meisterhilidBigeBtelltan  Reiee- 
BUsm,  aonte  derinüiBeni  Unterriebt  bearbätMea  verdleiiBt- 
^en  EnMimfe  TonBfDbTen,  wekhe  die  eetbetstlndHi^  Itdost- 
leriscbe  AafViilitnn-^  cinrs  kor,strnl<tivrTi  Motivs  nnstrrhpti. 

Das  Bild  einer  reichen  kansilcrischen  Thätigkcit  auf  den 
verschiedensten  Gebieten  gewährte  die  An&stellang  der  dnrch 
ihr  Projekt  zum  Reich^tagshausc  und  alu  Redakteure  der 
Gcwerbehalle  bekannten  Architekten  Eisenlohr  &  Weigle. 
Neben  jener  Arbeit  gebarten  iiir  der  preisgelniUile  Entwurf 
n  aimem  Annichltthnrm  flir  Heilbrann,  fistwAifb  n  eiser 
GmitkapeUe,  ca  mehren  Deolunllem  und  sn  sablräcfaen  Icmst- 
gewcrtUchen  Ansfdbraogen  an  —  fast  almmtlich  anepndiende 
Letatnngen  von  frischer  Eifindoog  and  kanstleriscfaem  Geprügc. 
—  Ton  feinem  kftnstlerischen  Sinne  zeugten  auch  die  Arbeiten, 
welche  Hofbauinsp.  Bayer  aus  seiner  aintüiiicn  1  li3liskeit 
mitsetlieiH  halte  --  die  Herstellung  der  Rcnaiswujre  Totiale  an 
der  .Ilten  K.ii./lei  m  Stuttgart,  eine  Anssichtsbrücke  ntnl  ein 
pHvilliin  S'  hli>ss  TO  Friedrir!)!ibafen  nnd  versrlneiler.e 
kli'inere  (iaiteu-Areliitektureu  u.  h.  v\.  —  suwie  die  iiusselilieri- 
lich  dem  kunsiKeHerbiichen  Gebiete  angehorigeu  ocd  fast 
8&mmtlicb  im  Auftrage  der  kgl.  Gicfscrei  in  Was^ralüngen 
angefertigten  KntwOrfe  Paal  Lauüor's  ?u  kleineien  Beaten 
bezw.  Baulhcilen,  Ocfen,  Bllnkeii  u  s.  w.  in  Eisengnia. 
Eine  AnaU  von  Eatwlkiftn  zu  katbobschen  lürchoi  ?on 
J.  Horlocir  erinnerte  dagegen  an  eine  hente  bereite  ilber- 
wundene  Artflra?5t]Tii7  millclalterlicber  BanweibP. 

Viin  Stuii>.'ari(  T  Architekten  wären  neben  Hugo  Peter, 
der  jedm  li  nm  IJeist >ki/xcn  vorgefOhrt  hatte,  endlich  noch 
Lambert  »V  ätaiil  zu  nennen.  Hr.  Lambert,  anscheinend 
ein  in  franzOi-isciuT  Srlnile  gebildeter  Schweiyrr  Ii,ii:KOii^tler, 
hatte  von  eigenen  Arbeiten  einige  Konkurrcnz-Kntworie.  Aqua- 
relle  und  Uei.H<hkiwen  sowie  ein  von  ihm  in  Gcmoinschafl  mit 
Ilm.  Rjcbnerberaosgegebenes  Werk  „.lrr/i<7fr/«rrrM  Suis.si-"^ 
ansgcsiellt.  Seiner  OÖneinschaft  mit  Ilm.  Stahl  gehören  eine 
Anfnalwne  der  Madtnuta  äi  S.  Biugto,  mehre  i:kt«Orfe  zu 
IPnhnblnien],  in  InUMtgewerblichen  Arbeiten,  icwia  einige 
Fedarteiehnnngen  n  einem  in  Vorbereitang  begriffenen  nenen 
antbitcJctODlsehem  Joamal  an.  Von  sorsligen  sdi«bb»cben  Ar- 
chitekten hatten  Bich  mir  Hofbaninsp.  De  Pay  in  Signuringen 
mit  einem  Entwarf  zum  Umbau  der  Ücidinger  Kirche,  zu  einem 
Aratlich  Hobcnzoilentdien  Mmcuid,  Mwie  Oberbrtb.  Ad. 


I  Gnauth  in  Nürnberg  mit  einem  Kntwnrfc  zur  Wicderher- 

!  Stellung  de»  Kirchhrunnens  in  llcilbron<i  botbeiligt  —  Arbeiten 
im  Stile  italienischer  FrOb-Renaissanee  bez«.  dcuisi  lier  Re- 
naissance, die  in  ihrer  maafsvoU  ali|.'cwuBenen  Ilulinni;  utul 
in  ihrer  feinen  kOnstlerisehen  Dur«  lil>il(hitiir  zu  dem  Werlli- 
vollsieu  gehörten,  was  in  der  Ari  iiiiektnr-Abtlieilung  diiöfr 
AussioUnni;  Oberhaupt  geluien  wiirite.    Wir  können  unsern 

I  Bericht  Ober  die  ieuctere  kaum  wordiger  adUÜeJaen  als  mit 

I  iiinr  EmAlnnnig.  — 

In  der  Abtheilnnc  ffir  das  Ingenienrwesen  war 
die  Zahl  der  Au5.steller  eir.e  trennge:  was  aber  ausgestellt  war, 
bot  das  höchste  Interesse. 

Die  Iwrvor  ragende  llfilniliKutig  ll.iinharg»  ist  gc- 
legenfiieh  de-^  Berichts  Ober  den  Vortrag  dos  Hrn.  Obcring. 
F.  Andre.)--  .Meyer  (in  Nc.  77  d.  Bl.)  schm  nflher  erwähnt 
I  worden.  /,n::Lieh--t  d.'u  lliiiu burger  Plänen  nn^i  l'hutüjr.ipbieen 
I  war  der  Ktitwurf  zur  Korrektion  der  ünierweser  von 
Oberbaudirektor  F r a  n  z  i  u  s -  B re  m c u  ausgestellt,  Ober  welchen 
eine  gedrängte  Darttellung  bereits  im  Jhrg.  18^3  d.  BL 
No.  53  n.  54  ecaebienen  ist,  ao  daas  hier  nur  ESoielbeiteD 
nachmtiagen  bleiben.  Davon  mflgen  erwihnt  «erden  die 
laldreicben  grapbisdien  Oanlellangen  der  Wamenneanmgen, 
wetehe  Insbesoodere  Istereisiren. 

IMe  GesehwIadigIcetu-llCatsttngen  ihid  iwiiobeD  der 
grofsen  WeserhrOcko  und  der  KaiserbrDckc  in  Bremen  mittels 
j  Oberflächen -Schwimmer  auf  eine  Länge  von  etwa  600  ■  bei 
I  möglichst  wi:;ii^tillöm  Wetter  ansgefftbn  »orde:;.    Die  Weser 
i  ist  dai'Clbst  in  zwei  Arme:  die  grofee  und  diu  kleine  Weser 
getheilt.  In  der  groisen  Weser  sind  .stets  drei,  in  der  kleinen 
Weser  stets  2  Sebwitnnicr  neben  einander  von  bestimmfen 
Punkten  an>        l;i--,en  worden.    Ana  den  ermittelte:)  oiier- 
üacbeo-Geacbwiudigkeitea  v  sind  die  b« treffen deu  mitüereo 
Geachwindigkeilen  v»  des  gaaaco  Prafib  naeh  der  Bnahwehen 

 V  
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Die  Geücbwindigkeiteu,  Quenohuitlagrörsen  (für  jeden 
Flnseann  miulere»  Profil)  und  Waeaarmengen  sind  als  Ordi- 
:  naten  Aber  den  ngehOiigeit  Wasseiattnden  (Abemien)  anf- 

I  getragen.  Ans  den  einiebien  Ordinatenpnnklm  sind  stitiga 
'  Karten  keotlmirt.   Bei  den  geringeren  HMien  iet  tbunficlat 

I  bei  steigendem  und  l>ei  fallendem  Wasser  gemessen,  bei  den 
{  gröfseren  Höhen  meist  zur  Zeit  der  höclistcn  Anschwellung. 
Noch  sonst  nsam  lie  der  l'>lauteningcn  ans  diesem  inter- 
essanten Projekt  ri.ucliteu  wir  ansem  Lesern  v^ieder  geben, 
wQtde  der  üauin  uns  dies  nicht  verbieten. 

In  den  ii.i<  h-sifn  Reihen  tritt  nm  Ke,'.-  nnd  li.innitli 
Lan^c- WasliiüKton  mit  /ahlreielien  I .ii■^lt|:.au.^en  und  l'ln>- 
tograjdiieen  vonüau  werken  aas  den  VerctoigtenStaaien 
N  ord  a  in  e  r  i  k  as  entgegen.  Bei  dem  nufsergewöhulicben  Inter- 
esse, welches  dieser  Theil  der  Ausstellung  bietet,  werden  wir 
in  einem  besonderen  Artikel  auf  dieselbe  näher  eisgehen. 

Als  4.  Gmppe  steUlea  sich  Arbeiten  ans  dem  «arttam- 
bargiscben  Eiaenbahabtn  dar;  mmentüch  inaarewren 
dabei  die  geogooetiscbso  Profile  entlang  der  scbwlbiscben 
Bahnlinien,  sowie  manmdifeche  Dctailpl&n«  Aber  Brgeiten  und 
I  Hochbauten,  sowie  Tradrun treu  von  Oberbaurath  v.  Schlier- 
I  holz  ausgestellt.  Ein  lifdiscbes  lieisiiiel  für  den  Steiiiban, 
well  her  lici  Hrni'ken-KiMi.-trnktMncn  in  Württemberg  iiu''lir  und 
nietir  verdiente  Heaeliluni,'  l^n'lei.  Inetcl  der  l,euilini;er  \iaiiukt 
an  der  llijijUi/ollen.-lS.üiu.  .Vufmerk.s.mjkeit  eriefrt  sodann 
das  tlott  in  Eisen  küiistruirte  iMuntagcgciUiit  des  eiserneu 
Algen-Viadukts  an  der  Bahnlinie  Kiaslegg- Wangen. 

Das  Stadtbauamt  Ileilbronn  legt  Ptta«  Iber  die 
dortige  Wassermnorgungs-Aolage  s«,  Büiitt  Hocbeisen 
gab  die  Stadie  Ar  einen  SdvUhbrtskMMl  dmli  Wärttembeif 
und  vom  «Ortlemb.  Terein  fbr  Bauhnnde  ist  ein  antograpbirtee 

I  Heft,  betr.  die  Konkurren/iiblne  ftir  die  Donaubrücke  bei 
Ccrnavoda  von  Gädorti-OuLirest  ansgeltTt.  Vm  erwähnen 
ist  schlief^licb  noch  eine  prächtig  gcarbcitcie  Keliefkarle 
von  Stuttgart  nnd  Ilmeebung  im  Maafssta!'  1  :  J'»ii  lezw. 
1 : 'I I.  Heiidie  licn  Fremden  namentlich  als  wdlkomniene  (»e- 
legenheit  i^nr  tJrienurung  über  die  topograpkisciie  Lage  der 
Stadt  diente.  .wa  ein  in  Thätigkeit  befindlicher  Kosmos- 
voutiiator  für  Wasserbetrieb,  System  Scliäffer  &  Walcker, 
ansge&tellt  von  E.  Mohrlin,  Stuttgart.  Als  Betriebskonten 
fbr  denselben  werden  angegeben  pro  Stunde  3  bei  200  < 
Waaserverbnmeh  und  Ifioo  ^  Leistung  (Modell  No.  4).  — 
Der  Anordnung  der  Ausstellung  und  der  sorgftlltJgen 
Sichtung  der  anizustcilcudeu  Gcgcustdude  iil  volle  Ancrkcncoog 
zn  zollen.  C.  Seh.  nnd  F. 
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FliusreguliruRB  mittels  Grundtchwellen. 


r,  Mieles,  Jal»«.1884  diM.Zaitr  w- 


«MI  Hr.  PnC  Sdütdiling  «cm  ReguKraDgsart,  iotofern  die  GnnA- 
•dnrellea  onimterliroebaD  du  gance  Sirombrcite  durchgetsen  Er 
aberoimmt  ra,  an  einem  Beii^rid«  («ddiM  der  KorreIctioD  der  Ober- 
We«er  enüebut  xu  sein  BcheiDt),  düi  UDÜronlicfakeit  der  KenaUaDg 
der  Oruodacbwelleii  fDr  di«'8ra  Bpeciellen  Zweck  DKhxuweiaeD. 

Uhne  die  dortigen  IlecbDoogB-ErgebDisse  einer  näheren 
PfOfitof  sa  iintfiriwlMmj  kam  ich  durch  allgemeiDe  Betrachtnng«D 


steigendaa  SBchm  C  koamlrirt  iMi  ftit  dir  ,   

einer  Stelle;  der  «vilare  Varlaof  der  8teukur*e  iHwfa  öboii  iit 
auberst  flach,  «tbmd  dieielbe  vor  dnafltcher  feaduten  Kopfe  B 
ghnt  allmUiUeh  iteift,  (omit  einen  bei  wcitom  f^nitlfreren  Ver- 
lauf nimmt  Und  zwar  liegt  der  Oruod  httiriiir  in  dem  gröraer«n 
StoriverlBtt  QriMdiciM  RichtoMtiiidenug  der  WamiildeB) 
welchen  d«!  WMter  bebe  Aafinf  gegen  dto  eteOere  Wüd 
erleidet. 


FlU88reguhrung  durch  Grur.dechwellen. 

IJudPO:  «ID.  —  HiMna  1  Vi. 

Di*  awitnkftni  Qaanebwtllu  aind  duch  «wki  L1iiI«b  Barkii^ 


XU  der  l'elieneuguoK ,  das«  die  betr.  spezielle  Korrektion  aller- 
diriijs  dif  frcwflcschte  W'irkuuif  berlifi  tu  führen  nicht  im  Stande 
iiixi  mir.ili'Stfiis  als  uiivnlliT.ilft  iir.ziisi'hfn  ist,  ali«>r  nirht  wpil 
ttberhaujit  diirchgehcuJe  GruBdschwelleu  aogeweudot  sind, 
teodern  weil  man  di«sclbi>a  aa  vt^rkehrter  Stelle  angelegt  hat. 

Der  Nachweie  dieeer  Behauptung,  »owie  die  richtige  Art  der 
Verwendung  der  Orandachwellen  in  nllgemeinen  erfaeUt  aus  der 
Betradttnng  dce  im  «ngesogeoen  Artikel  mitgetiieUten  Proüls, 
mldiet  entepredicad  «rglnit  hier  i«|mdnirt  fit 

Vergleicht  eun  die  StniBhen,  «elehe  von  den  drei  Kfipfeo 
A,  l!  und  C  berror  gerufen  Verden,  0,S8,  0,274  und  0,59  so 
findet  man,  den  der  Kopf  A,  welcher  0,82  •,  d.  b.  4  bi«  6  Mal 
höfaer  aber  der  ideellen  FluMeUe  lieit,  al«  die  beiden  be- 
nacbbarten  KOpfe  «inen  Ue  2,1  Ifal  geriogenB  Sien  hanw 
ruft,  als  diese. 

Die  Ursache  dieeer  auffAllenden  Etfcbeinnng  mm»  in  der 

hpsonderin  (iestaltiin^  diT  Köpfe  liegen  luid  twar,  da  die 

Hube  li'S  rLUTHusscrs  voti  der  nächst  fulj^ndeu  Krböhung,  die 
des  OheiwaTst'is  aluT  voü  dem  Jede-smaligen  Kopfe  selbst  ab- 
hlBgt,  Yoii  (ii  r  .\ii!,l'iKIiaiK  des  rordoron  Rückcuü  desselben. 


Ks  iii.'r  auch  daraof 
hinge» ii-gen,  weirhen  KinflttM 
das  sog.  todtp  Wasser  selbst 
in  RTofierer  Ticfp  ii'if  dip  (;e- 
•taltuni;  des  r-pii  rcIs 

hat.  Dit»  illher  den  hi  hiimi.iren 
KolkrTi  ri  Lind  ,5  l)rri  idl>lion 
Bcbwaclii'n  nod  dahi  r  hild- 
Ucben  GeOUe  von  i :  ..ihmio 
Ue  l:«o  dOrfken  hauptaiich- 
Hdhdeaambferhut  dettmlteo 
WMaeie  en  den  folgenden 
Bieilen  Rfleken  namehreiben 
aein.  Ei  folgt  aho  whdema, 
das«  der  Wasaenpiegel  um  ao 
gODSiiger  sieb  ausbilden  wird, 
je  flacher  sich  dpr  vordere 
RArken  der  K-hrthiiDRcn  ne- 
staltct  und  da»s  ea  das  Ziel 
jeder  Korrektion  aein  muss, 
das  roQ  dpr  Natur  gegebene 
hier  in  Kede  b*'l3ndliche  Bei* 
spiel  uach£imhm'>n. 

Betrachtet  mau  nun  die 
Anlage  di-r  Gruiidschwelleo 
in  der  i  ilipr- Weser,  welche 
BiUnmtlich  der  L  nierseite,  statt 
wie  erforderlich,  der  Oberseite 
der  KApfe  sieb  aoschlieben, 
eo  etkennt  man,  daaa  ihre  An- 
ordnoog  eine  Herabminderoag 
dea  SUKbeerhmae.  einjOoeii- 
ges  Ueberleitaa  dM  W«Heil 


ober  die  schftdiicben  BrbOluul- 
gen  nicht  bewirken  kaoo,  data 
im  Gegentheil  die  aus  Spar» 
samkeits  -ROcksichten  ausge- 
fahrte  Neigung  der  Kopflinie 
vouI:liKi<i  wegen  KrböbuDg 
der  'ieschwiudiifkpit  eine  Ver- 
gröfierutiiT  du  >:<<{.i\erluiU!S 
tur  Fnlge  hat,  ahu  keineswegs 
statthaft  m  in  dilrtte.  Die  sog. 
für  den  Schiffer  so  schwer  rn 
Oberwindeudeu  Schlä?  e  werden 
hei  dieser  Anlage  unaushleib- 
Ueb  aein.  I>a  nun  eine  völlige 
IXircbbaoung  der  Kolke  in 


Gniodwehren,  obwohl  rin  dai 
Ideal  einer  Korr^lini  ii^ 
meist  in  den  Bereieb  der  Un- 
möglichkeit fallen  dürfte,  iet 
es  nach  (ihigem  vor  allen 
Dingen  erforderlich,  den  %  or- 
deren  Abhang  der  Rflckan 
flach  lu  gestalten,  wogegM 
ein  steilerer  Abfall  am  bin- 

lercu  Rücken  erheblicher 
UelielsUnde  nicht  im  Gefolge 
haben  drjrfte. 

Kb  scheint  dies  aus  fol- 
gender 
helieu : 

„Die  geradlinig  fortscbrei- 
tendeu  Fiiden  des  direkt  flie- 
I  Wa 


Ihnen  befiodlicben  Fiden  das 
sogen,  todtcn  Wasaoneret  eO- 

mAhlich,  etwa  der , 


i-i  la  18  ?;o 


entsprechend,  mit,  wobei  letalore  die  GaichwiadigheÜan  «t  «k  ik 
annehmen  und  ihr  Stofli  gegen  die  Wamd  f-k  die  oem|tao  UeM- 

etttode  im  Gefolge  hat. 

Wahrend  dessen  bildet  sich  eine  Xuchstriluting  c,  e,  r,  aua, 
weiche  in  der  steil  ahlallenden  Wand  kein  erhebliches  llinderniss 
findet,  erst  bei  der  Wiederkehr  der  liowegUDg  (1^,1  dem  Au- 

stol'ji  Rcgi  n  die  Wanii  i-  '  liüdet  eiiie  tKichlheili/je  Wirkuuf;  auf 
den  \Vaj^er?[:ii-L;tl  Ht^rt- 


Di«  V'ergleicbung  der  drei  KOpfe       U  nod  C  va  dieser  1        Dies«  üenachibeiUguug  wird  jedoch  keine  aebr  erheblicbe 

fiel  dem  neeh  ohen  eteil  an*  |  aein,  dniie  «nt  doch  einn 
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wird,  wena  man 
I  ah  p  imiUeaiid 

boetehtirt. 

Jede]  Ulis  ist 
ersichtlii'h ,  ildäg 
die  ati9  >!>'r  IiT- 
tiiiien  ÜLiv^'^tiUf 
<>^t^priu  Bünden 
^■a(■lnheile  gerin- 
IP'r  üiLcl,  all  dte> 
jtfui^eo,  welcbe 


nntin 


also  letctüren  «ui&clut  cot- 

E arbeiten  ma»,  fall* 
UMlteitt-  Kaikbichteo 
_lFir)iieiti{ia  B«k&inpf- 
mg  beider  au»»cblier«eD, 
da^»  alio  die  von  mir  vor- 
ges;  hUtrrripn  Cifiindsrhwpllcn  am  y->t- 
deicu  KikKi'ii  f r.lHcliinii'n  »iiks.um'r 
■ein  wi-rJeu,  al»  di«  im  Piojt-kt  vor- 


Gegen  eine  dvranii;«  Anlai^e  würde  auch  der  Vorwurf  ent- 
fallen, wekheii  Hr.  Prof.  SchlichtinK  dpr  OSvr-Wfspr  Korrpktion 
nacht,  indem  er  auf  die  Inkouä'^iiiieD«  hindr-iitt-t,  durrh  (]!>?' 
Gnudwehre  diu  Waascrsp!«^!  tijilii  suukpti,  bald  aber  beben  zu 
vollen. 

Durch  die  in  der  Haiiptskictc  ioi  Tiiiizip  in  Terrieliachteo 
Linsen  aagedeatete  Aulagp  J  irfte  Komit  das  Ziel,  wie  der  projek- 
tirte  Wasterspiegel  hs  Aoginhi,  weit  eher  erreicht  werden,  ala 
durch  die  bo»tehecde,  da  durch  entere  eine  »teile  Staukurvo 
geacbaffeo,  also  die  Tipfen  de«  Wasaer«piegela  gehoben,  dagegen 
nmih  4m  dir  ■tnleren  Suukurre  enttprechndB  itirinn  GaOUe 
4te  BtAaii  d«  WaiwrcpiegoU  ermifsigt  «tnlaa. 

LtUor  tiad  die  miiMim  OntnlMni,  mtnflch  Stattioa 
uaä  {jfunaiM»  dar  m^ßieku  Stella  —  mu  dnai  ate  Wldw^ 
leguDR  oaer  BeMiligasf  diewr  Arndmuf  aidk  MMlMn  aUlut« 
—  nicht  aUgpoHin  «ig&ig1>«h,  ei  dOifta  Mr  dia  Kfiifleganf  <ler 
■0  wichtigen  Frage  der  Kluatregulimng  jedoch  von  weientlicher 
Bedeutung  teiu,  lu  erfahren,  ob  die  Lage  der  Gmodschwellen  in 
dipspr  n;nRi<'ht  Vwi  .Aufstellung  des  Projpktg  einer  Prflfong  nnter- 
Mgeu  «ordeu  Ist,  ivtui  welche  Griiudi^  liir  die  beilebende  An- 
orduuui;  rnaiif4(ff!H'ud  f;i'wpfen  «in«!  iiud  <-li  endlich  dif  >  if r  allpr- 
(lings  ni)r  auf  (initnl  sehr  maiigHdi.iftiT  IJiiti'rijiri-ii  li"rviir  gf-- 
bobeoeu  Bedenken  durch  die  Autfohrung  ihre  BcsUiigung  er- 
fahren habek  vao  Barriaai  it^.<Baiiföknr. 


TermiHchtefl. 

Die  Einwp  hunp-fcicr  der  Tt-chniachen  Eoohaohul«  in 
Berlin.  I'.i^s  die  Lubi-riirdt-'uuf,'  di  r  Iii  rliiipr  TpcliüiecheL  Hoch- 
schule LH  lim  iiir  sie  pri"ic'!;t' '.i  ii  .Vi  iil  au  ,  m.t  ili  ;ii  m  h  eist  dia 
ibaltitclilaU-  Vereiijigurg  dw  IttiiiKiiti  Hau-  uud  ÜDwerbe- 
Akttdi  mie  voliziebt,  duicb  eiuo  der  Bcdvutuug  dieser  lA>hrau8(alt 
eut^prcrhei  de  F«i«r  bfgacgen  wirden  muss,  Lit  wohl  aU  telbst- 
veratAndlieh  zu  eiacbln  aad  ai  wird  gimiu  iddit  aar  dw 
gpgeuwftrtigcu  StndinadtB  dlvar  ABstahL  aaiuhta  amA  allca 
MHNitB  AaidiOiricea  der  b»Mn  Akadeanen  am  Heneen  b'pgen, 
dui  dkaa  Feier  m  gliataod  aad  *flfdig  als  m<^lich  au^^falle. 
Hierzu  ist  jedoch  in  erster  Linie  eine  sablreidie  Retheili^ung 
der  n^tt^o  He:reii'  «rfordeilirh,  von  denen  mie  mit  ppiulirber 
Sjtanooag  eine  oiTeuil.  AtiRordciung  zu  ieaer  Feier  bisher 
vermiast  babeo  werdru.  Wie  es  scbeiur,  rflbrt  die  VeniAgprung 
eitler  «olrben  Aiitiordirung,  die  fOr  das  Gelingen  des  Festes 
leicht  verh^guinsvolt  werden  kauti,  von  dem  rmstaude  her,  dass 
mau  ttuf  die  Atiwpseubeit  S.  M.  des  Kaisers  bei  dem  Kinweihungs- 
Aktp  wenn  irgpLd  möglich  nicht  verxicbten  will,  dass  bis  Jetzt 
jedoch  in  dieser  Iifri<b«ii(f  kriue  Zusage  filr  einen  fvsttmmten 
Tag  erlangt  »eid»ii  konute.  M..D  hört  iieueidiiiKR,  dii-.s  :nr  die 
Fi  ipi"  di»>  Km  Vo  aln  iid  njit  eiwro  S.  M.  dpm  K;iim-i  (i.irge- 
t>r;irlil.  r.  Karivi-iy.iiHf  ii<  i;i:ili<  ii  .'•n.l,  il<-r  S  \r».'ii]bir  in  ^^lrl:Hlüge 
Au^üK-bl  giuüiumeu  sei.  Aiu  LiuweibiiugHtA^t!  Mtr^t  iu\i  ein 
Au»z>ig  zu  Wagea  nach  <  barlotteubnrg,  am  Abend  ein  Fest- 
koti.ui-ts  io  der  Fkm,  am  Tage  darauf  eine  Nai±feier  im 
Zoologifchen  Oarlea  «altdadea.  —  Mye  vor  den  ehraialigen 


8tndin»deB  der  Bae-  und  0«irerbe-A 
einatweilea  fUr  jeiw  Zeit  sich  frei  la  nackea  ludieoE 


kann, 


Die  Konstgowcrbesohule  in  Frankfurt  tu  H.,  ein  unter 
der  I.titiiiig  dm  Arctiitekten  I.uibmer  stebeudes  Institut  des 
Mitteldeulf(hin  Kuuslgeoerbe- Voreius  bat  am  1.  Okiober  d.  J. 
die  e:^tPl1  fiml  .Tabru  ihres  Bestehens  zurn<kgelpgt  uud  beginnt 
ihr  z».  ile?  I.ustrum  in  nicht  unwesentlich  crweiti^'f'T  (tpstalt, 
WüSU  lii  i  _'0i.<lO  M  erbübte  »UnUbcitrajr  die  .Mittel  bietet. 
l>ii>  S.  hiii*'  ln-.itehl  jetzt  aus  der  \'fiis<'?.iili  .  ii;:r  \l>i'U:i-  titid 
SLiijl;!iit.'b  I  lUt-i! ii  fir,  riie  in  iii.cni  LfutTwurl.nn  u  (ii  hiiude  Liiitcr- 
gtbracbt  ist,  iiLvi  AtieijJkla&ijeii  I  >  l'!li  tijn.tar-i'.iral^i  lklasaeo, 
2  MitlelklaJBi'ti  ni.d  1  i  ibeiklasse)  ?ci»n'  (  Smiiii;h(;-1i!«;^.vl'u  mit 
zuianimen  270  .Scliu  era  enthalt.  Als  ik-u-  I.ihrkiHitH  sind  die 
Arcbitekleu  tlalmbuber  und  Lutbi  l>erij|>>.i,  v.m  wi>li  In  n  d<  r 
«fstere  durch  »eine  Publikaüonea  aus  Oeuna  uud  i'oskaua  sieb 
taillmlhaft  bakaaat  geaiaclit  faat,  «ihiand  der  sweila  ia  Fiatli« 
fart  all  tOchllfa  Kralt  im  dtkorat<f«a  Fuka  «aaa  ranfieatea 
Ruf  «aiefit  Zu  den  bisher  ahwerhlftMa  Fnchklassou  für  ! 
JOOhei-  aad  Geritlwei^er  (Dir.  Luthner),  Utr  Mahr  (Maler 
fte,  Widmanii)  und  Modelleure  (Bildb.  Kloncek)  «inl  mit  1.  Nor. 
oae  weitere  Klasse  für  Metallbearbeitung  binzulnlea,  fibr  welche 
es  gelungen  ist,  den  Ziseleur  Wilb.  Widemann  zu  gewinnen, 
der  sich  sowohl  früher  in  Rom  als  in  seicem  letzten  I>omtzÜ 
München  als  einen  di  r  >>>  ^ablesten  jangereu  Meister  dieses 
Faches  bekannt  gcmai  )<:  liuc.  Für  die  iliurichtung  einer  fünften 
Fadililaiae  fflr  Uolsakuljitur  schweben  nocn  VerluBdliuigea,  die  ^»r 
cbaaiklla  bia  aan  1.  Ko».  ilwen  AiMchloit  aa  *-*  


KonkorreniMk 
Prciabewerbang  fUr  Entwürfe  zur  Betevoag  dar  Kaiser- 
Wiibeünistnirse  in  Berlin  zvisoben  Barg-  aad  Beiliger 
QeiBtatraüBe.  Vmet  auf  S.  822  d.  Bl.  ausgesprochener  Wunsch, 
dass  durch  Heranziehung  zahlreirber  künstlerischer  KtUh  eine 
möglichst  Tielseili?p  l»rt»nng  der  hauücbeu  Aiifpalxti  antrrstrebt 
werden  möge,  widclje  dir  l<>jbaimi;K  d>'r  iii  ui'ii  Kaisi-r- W  ilhelmslr. 
darbietet,  scheint  verwirklicht  zu  werden:  anter  dem  2.  Oktober 
d.  J.  hat  die  Baupesellsrhaft  für  die  Entwürfe  zu 

aiMirtwilsswirtst  fto 


ia  Fkaga  kauia 
aattnnriebaa,  der  ea  aa  laUrcicbar  Belbelifgnaf  cewita  sieht 

teUea  «ird. 

Es  sind  die  rd.  73  <"  langen  Fronten  zwischen  Burg-  und 
tieiliger  Geist^trafse  nelttt  den  angrenzenden  rd.  '20,5  nnd  32 
bezw.  37  und  1t  mp>-«pnden  Fronten  an  beiden  Sirafsen,  dia 
derart  bebaut  wi  id<  u  sollen,  dass  sich  auf  der  Xordseite  der 
Strafse  miiidestens  3,  auf  der  Sodspite  2—3  durch  Braridmauom 
getrennte  Hauser  ergeben.  Letztere  »ollen  tiber  dem  Kelli-r  nur 
4  Gt84-bM*<»  ei5»H»lleri,  von  dorca  E-J-  und  I.  Obprifcs  hnm  (mit 
dpm  Kinl-^ivri-ii  riii'il  liis  K'rllcrhi  t:a:iz  /u  (;.'-sihKlisr-uirii*':i.  diL- 
beiden  oi)er»ti-ii  ^f'io-sf Mii  rli»iit:i.iiiii;'  ii  auisgeuuut  vpr  U-n 
sollen.  Zu  er»tr»di.  n  ibi  cbriiso  ciiir  uini'ii:  )i»t  Tortheilh;4ttP  I 
praktische  Ver«eitbuiig  dvr  !1  hit-.  »ii>  eine  ihrer  beviirzriiät» a 
Lage  eut»precbende  ktlnsilerisi^u',  ndii<  lj  in  maafsvi  liMü  iT:t>nzen 
gehaltene  Ausbildung.  MitteluItejUciiti  .Siilfnrmeo  siud  au!ge- 
schtosHon ;  flkr  jede  Her  lM>iden  Ornndstdck  -  Keibcu  ist  eine  ein- 
heitlich witkeada  Arcltitt-ktur  au  «ülilea,  die  jedoch  nicht  streng 
gynuDetritdi  an  sein  braucht 

lal  die  damit  fntellte  Aofgabe  aa  alch  kOefcit  verlodtenii 
fBr  dea  £rflndting»trieb  des  Arrbitekten,  so  sind  ancb  di«  II». 
dittguaien  der  IVeisliewerbung  solche,  dass  wir  eine  Belheiligiin^ 
an  ihr  nur  in  jeder  Hinsicht  empfehlen  kOnnen,  Diei  KatwQrfo 
(in  1  : 161))  sind  ohne  iiezeirbnung  des  Verfassers  bis  zum  ä.  .Ja- 
nuar 1.SS5  einsureichen.  Das  Pn-isrichter- .\mt  wird  von  den 
Hrn.  Stdtbrtb.  Blankenstein,  Arcb.  Wailot,  Bnh  Prof  Hude,  Geh. 
Kcff  Rth.  a.  r>  Simon  und  Brth.  Nuubaus  geubt;  es  sollen  drei 
rii  ine  von  1' i>:i,  .'(XJO  und  211*)'»  zur  Vertheilung  gelangen 
lind  sdil  iiltriilii-s  der  Oesellsi-haft  das  Rf cht  •/■nslrhpti,  weiti're 
Ktitwnrt»-  zu  I  Uli  rn  IV4  it'.-  ■>ni;  ji-  lOdO  ./i  Bi./-uk.»:.'i  11  —  Kioe 
VerjifiU-iiliiuK  --.fti  V.'irjsüirri  ih  r  preiigekröoteu  bcrvr.  aw  Aus* 

fflhniiji.'  er-*  .th'M-::  i'i:u:i'  tiii'  .ViKiiiiiruDg  att  Bbartrigwt,  lit  dia 
GeaellscbBlt  dagegen  uicbt  eingegangen. 

PnUbawaiiliuijg  filr  Batartift  m  «taMV  erniBg.  XkrokB 

f&r  NenenUrohen  bei  Helle  In  HaaaOTer.  Unter  Bezugnahme 
auf  die  bekaiiutmacbung  im  Aiizeigeblatt  erwihnen  wir  hier,  dass 
die  Ablieferfing  der  in  1  :  2üi»  darzustellenden  EutwOrfe  Milte 
Januar  1!n>6  *u  erfolgen  hat.  Ueher  die  Krtheilncg  der  beiden 
Preiaa  von  beaw.  1 200  and  600  ^  enttclieidea  die  Hra.  Haie 
aad  Debo  la  Haanover»  6raha  ia  Oiaahrtlck. 

PeiMul-Kaehrleliteii. 

Prenfsen  Ernannt:  Reg.-Bmstr.  Fuchs  in  Alienstein  flm 
Biaeub.-Baii-  und  Ketr.-Iosp.  —  Hetr.  Insp.  .Mattfaiessen  ia 
Flensbnrj  nm  Fifpub.-Betr.  Insp.,  Bohninsp.  Petersen  in  Flens- 
burg /um  iiisiiili.  Hau-  u.  Betr.  lusp  -  Die  Reg.-Bt'hr.  Friedr. 
Pfau  IIb  (Ii  midi  aus  Schladen,  Emil  Kreasia  ana  Mdialils  bei 
itraiidi iihuri;  a.  II.,  Bruno  Ladisch  aoaCalUat  aadlfaxBerg* 
mann  ans  ücilio  zu  Reg,-Hi»»»t?a. 

D.  in  ];<•(;.-  und  B.-th  H ss crt  -  \  ettelbeck  ist  die  Stello 
eiBf'i  M;tf;lndps  d.  kgl.  Eiiiiib.-I>irilitioo  (rechlsrbeiti  1  in  Köln 
und  d  i;in<  uli.-Bau-  u.  Hetr.-Inep  Fuchs  die  Stelle  »  mt.^  siHnd. 
HUfs&jb.  b.  d.  kgl.  Eisvub.-Betr.-Amt  in  .^Uenstein  ubeccrag.  wardeo. 

Saohaen.  Der  techn.  Hilftarfak  grpr.  Ziv.  Ing.  Paul  Bich. 
Harrmana  ist  als  Ing.-Asaist  IL  Kl.  beim  Abd>.-Isg.-Bar.  Plauen 
a.  d.  lacbn.  Hilfiurbw  Emst  AlUa  Fritaacha  ala  Baalanaieaf» 
Aiaitteut  Mai  Sekt-BOr  Weida  der  Hehltheue^Weidaar  Babi 
angestellt.  -  Ing.-Assist  u.  Sekt-VonL  beim  Baa  dar  Mbdia- 
Mflgeln-Oschatzer  Bahn  Emst  Panl  Dressler  ist  aaa  8ekL*bf. 
beim  gen.  Bahnban  u.  d.  Bauing.-Assist.  Alfred  Holekamp  an 
Ing.-Assist.  I.  Kl.  beim  Ing.-Haup'bflreau  der  Oeneral-Direktioa  ia 
Dresden  befördert.  —  Ing.-ßür.-AssiaC  Job.  Attr.Tlieafib.  Baraa- 
mann  a.  der  Ing.-Assist.  I.  Kl.  Oaat  Ova.  Kdahlar  lind  fro» 
willig  aoa  deai  Dienst  feachiedea. 


I  a.  *.  a  Fritaah, 


Oncki  W.  M««s«t  ■«fbacblraekarsi,  Brrilk. 
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Mittelbau  aue  dem  Entwürfe  von  Bruno  Schmitz. 

•  (Ntcb  d«r  Orl«lDiil-3^lcluiuiix  ilM  VcrfuMrt.) 


•4 


Zur  Ausführung  genehmigter  Entwurf  von  Graf  Giuseppe  Secconi. 

(Xwh  dem  Urlgtiul.aiodcIL) 


Ml   •  I 


^NTWÖRFE    DER    ENGEREN    |CoNKURRENZ    ZUM       ATIONAL-pEN  KMAL  FÜR 
|CÖN1G    yiCTOR   ^MANUEL  II.  IN  JloM. 


P.  Meur«r,  Xslogt.  AuUlt,  Mrlm. 


W.  Uo*»«r  Hofbuchdrnckerel,  Bvrllik. 
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hinit:  Ol«  RvtwQrllr  Ana  «n^crtn  Ronkamnz  um  du  MatlonnJ-D«iilniMl 
Vlrhir  Bminwl  II.  In  Elom.  —  ElülveKlIrlit  HtUioil««  wr  Prttan«  vnn 


ADMTtkn.  nn.  —  Uuif  tbtt  bomMite  WcUbloehdlclMr.  —  Zar  Fn<*  OlMr 
ml  Jim«  Mwllll(*r  UnhII-Bn«ftctao«M««ebftflM  u4  B«nifeknal(MtuiaHB.  — lllt- 
th«tlaa(«a  ■■■TaralBaaj  AraMiaMa-Vtnla  n  —  TarmisahtMi 


•1.  —  F*NOMl-VMkrt«llt«» 


Hie  ERtwBrfe  der  enfsran  Konkurrenz  um  das  national- Denkmal  fDr  Mnig  Vintar  Eninuel  II.  in 

(HioTU  <4m  lllaXratioW'lkDaga.) 


ndem  wir  auf  den  in  Nr.  57  a.  58  n.  Bl.  znm  Äb- 
drnck  gelangten  Bericht  uobcrcs  römischen  Mit- 
arbeiteis Ober  den  Ansfall  der  engeren  Prdisbe- 
vrerbong  des  Nntional-ltenkmals  fOr  K<")i>ig  Vinor 
Emannc!  II  vorwcisf-n,  vprftffentlinhcn  wir  uacb- 
traf!li(li  noch  2  nach  Photographien  der  Original -Zeichnung 
bez«r.  des  Original  -  Modells  hergestellte  Abbildongen  des 
Miiteibones  ans  dem  Entwürfe  von  Bruno  Schmitz  nnd  der 
Oesammt  •  Erscheinung  des  Entwurfs  von  oonte  Oieaeppe 
Sacconi.  Der  letztere  Plan  ist  bekanntlich 
lAiilt  mrden  and  et  «ar  ia  AoMiGht  . 
8<  Oktober  dl  X«  dem  Xilrartsss  iw 
fllr  die  Einveriefbang  der  Stadt  in  das  KOoiBtidi  Italiea  ^ 
feierliche  Omndsteinlegung  zu  vollziehen,  wie  es  scheint, 
hat  die  in  Italien  herrschende,  lieftif?"  rhT'-r"-E;i-i'!-rnie  Tcr- 
enlassong  gelben,  dieses  Vorhaben  Mea  za  iu&äen  und  die 


Fderlichkelt  atrf  einen  sfiUeren  Zeitpunkt  nt  vendifeben: 
wenigstens  ist  uns  Ms  jct/t  keine  Nachricht  m  Gesicht  ge- 
kommoi,  da^F;  dieseibu  stattgefunden  habe.  Dans  es  im 
Obrigtii  Aljsicht  der  Regierung  ist,  die  so  lange  verzögerte 
Ansffihrung  des  Denkmals  Dunmebr  nach  Krikfteo  zu  be- 
schlennigcn,  beweist  wohl  am  besten  die  Thatsache,  daas  be- 
reits ini  August  d.  J.  eine  besondere  Preisbewerbung  für  das 
innerhalb  des  SacconTadien  Entwurfs  erforderliche  Reiter- 
Standbild  des  Königs  ausgeschrieben  worden  ist.  Dasselbe 
soll  8*  Höbe  erhalten  und  auf  einem  12"'  hoben  Uoterlm 
anfiieMdlt  «wden.  Sie  bie  nn  jl&  Filinar  186» 
itfunriwi  Modalle  rioi  Mlw  Grtto  m  taltai. 
Sieger  ist  ^AaclUiniQfBeiiMEntinDfc  Maritim  w&breod 
Ar  «me  AnuU  der  nleliit  bcMn  EntnArfi  dto  bezügl.  Ver- 
ftawr  Geld-EniMihidigiiqgen  von  Je  SOOO Un «AaSm eoUni.. 


Einiwflifche  Methoden  zer  PrOfung  von 

Der  dritte  Verbandlam^tag  tralt  fast  ansscbliefslich  den 
Prflfungs-Methoden  für  natürliche  nml  knnsflicbe 
Steine,  sowie  denen  der  hydraulische»  Hi  miem  it  lel. 


and  Kenstraklions-Illaterialton. 


der  TageiOfdnang  lag  ein  Antrag  de^  Prof. 
Btifa-Wieii  betr.  die  Ermittelung  der  Bohrfestigkeit  der 
Qesteiae,  den  denelbe  in  llngerer,  intbcsondere  die  VerbiUt- 
niise  btim  Tunnelbau  berflcJcsichtigender  Aosfahrung  b«niladete. 
Die  ipenellere  Durcharbeitung  des  Gegenstandes  an  der  med  des 
Beschlusses:  das«  die  Gesteiae  aadi  eiaiieitUdieo  Prioeipian  enf 
ihre  Bohr-  bexw.  (JewinnuDgafietiBfceit  ni  aelanuiea  wl,  wird 
der  KommiHsion  zagewtesen.  — 

Für  die  Bcsprediuog  der  Pftlfungs-Methoden  der  r.atarlicbeo 
Steine  ward  eiiip  Glicdcniog  derselben  In  die  beiden  Qruppen: 
„Uwwteme  al«  UV'rkütt'inf  iOr  Roch-  oderlMbni''  md  nMÜler- 
nnd  Sdsotterinatprial"'  hpRrhlos»i*n- 

Nachdem  Aladauu  beaDtraj;c  war,  dass  die  PrOfung  sowohl  an 
Wfirfpln  alä  an  prismatiBcbt'U  Stücken  aiisgefllhrt  wsrdp  —  weil 
letJ.'ft  ilif  M'  lIi  I  I  ■i'it  Mptfn,  ein  gcoaneres  Kjid  des  ArbeiU- 
TOrgaugcä  zu  vrhaltea,  ai«  es  bei  d«a  Würl'eiA  erai«lt>ar  sei  — 
woraea  folgende  Baaolationen  «ogcnoaineD: 

a)  Btetae,  welche  als  Hansliina  beim  flock-  oder  TjefliBn 
fetweodet  «ertao,  eeliaB  «if  Dmekfeetifkeit  MPfBft  «anton 
nd  iwv  ia  WBrfelform  nit  gdwlieilen  DraonldMO  oiue 
Zwlacbenlagen  awisdun  Dradiptallen  liegend,  von  denen  ebie 
Udli  an»  Beiteo  hin  frei  bewegUeh  sein  mun 

b>  Die  Druckfestigkeit  mW.  je  nach  der  TKwanduDgaweöe 
aenlireebt  oder  parallel  zum  Lager  oder  nvh  beiden  Blehtnogen 
bfan  geprOft  werden,  und  twar  fOr  jede  Richtung  an  mindestens 
drei  Probestacken. 

c)  Die  Prnhestflcke  sollen  mfiglichst  grofs,  entsprertiend  der 
Kegligkeit  des  öleius  und  der  Mjuimalkraft  der  Maschine  ge- 
wählt werden ;  für  minder  )ijsle  Sttiuarten  reicht  eine  GrCifsB  vua 
lO*™  Kantenlaog*'  aun. 

d)  Di«  rrütuug  auf  Druckfcatigkeit  soll  hei  poröseQ ,  nicht 
kompakten  Hteinen  sowohl  im  trocknen ,  als  auch  im  waaserge- 
sUügien  Zustande  geschehen  und  xwar  an  Je  drei  Ezemnlaran. 

p)  F.B  Holl  Ht«tB  das  spezif.  (Tewicht  (OMfCht  der  VwiaMB- 
Kiuheit)  der  Steine  ermittelt  werden. 

Die  Diirchführunjf  und  Verwerthung  der  Prilfung  prisma- 
tischer ätucke,  dann  die  Auamitteluag  too  Methoden  zur  PrQt'oog 
der  Steine  auf  Frostbeitindigkeit  und  Widerstandsfähig- 
keit gegen  die  Eioflflsse  der  Atmosphärilien  wird  dar 
er«— i^a»  Hiiewieeen  nnd  dabei  liiiiilieimi  deae  die  Fitibef 
aof  VroeAeatlndigbeit  mr  inreh  vlrtlfekee  Oefrleren- 
lassen  der  nassen  BlaiBe  fenenooimen  werden  soll.  — 

Die  PrOfonga-HMliode  dir  Pflaster-  nnd  Schotter- 
•tfline  «iid  der  XknüMoa  lor  Bwitkimg  sagewiesen,  nach- 
dem m  einer  Ml»  leaedtee  anf  dleZkUgkeit  des  Materials 
ki»»i«M  «d«^  Am*  -  -  -  »mdtfcrtgkeit 
Ungadeatet  war,  «riela  dmefc  daa  «laMianMi  jsagfhetigter 

gegeben  sei.  — 

Zu  der  PrOfnog  klinstlicher  Steine  wird  nach  l.ingeren 
Verhandlungen,  die  sich  inghesondcre  auch  auf  Form  und  GröfiC 
der  l'robekörper  ber.ogen  (ob  heraus  geschnittene  Würfel,  nb  em- 
seine Steine  oder  mabre  durch  schwache  Mortelfugen  ver- 
bondeoe  Steine),  beschlossen  wie  folgt: 

a)  Ziegel  sind  nach  der  Metbode  des  Professor  Telms^er 
in  wQrfelfiknnigen  Stücken  lU  prtlfen,  die  durch  Aufeinanderlegen 
ja  aweiar  halben  Steina  erhalten  jrerden,  jrelcbe  durch  eine 

Bt 


und  aa  ihreo  DruckÜ^cheu  durch  Uebersiehen  mit  einer  eben 
solchen  Mörtetscbicht  xu  appretiren  sind. 

b)  Es  ist  das  speaif.  Oewicbt  (Qew.  d.  Tohmk-ffiah.)  dar 
Steine  zu  lieetlaiieaa  , 

c)  Zur  SaMrala  dar  CHaiebAiialilnIt  daa  Sataida  tat  die 
Porosität  der  Staia«  an  andHihi.  Daan 
vorerst  su  wwkaaD  md  aedaaa  Ma  aar  Suti^nac  aaler  Wa 
SU  halten. 

d)  Die  PrtUbag  anf  Druckfestigkeit  istsomUliei 
als  bei  wasserges&ttigtem  Zustande  der  Steine  anasafflhren. 

e)  Ein  Gehalt  der  Steine  an  Kalk  und  Schwefelkies 

soll  durch  mAfarstflQdigaft  Einwirken  gespannter  D&mpfe  bestimmt 
werden 

f>  Die  BeatimmuQg  d«s  Gehalts  au  waaeerlOslichen 
Salzen  und  der  Wetterbestä  n  ;  i  g  k  e  i  t  überhaupt  wird  der 
KomtBtntoD  flberwieseo:  ebenso  die  Anstellung  von  Beobacktun- 
geu  tiber  das  Vcrh&itjiias  der  P«r«eftM  der  NMa«  aar 

PoroBitÄt  der  OberflAche. 

g)  Bei  Befitimmung  der  Dnickfeti'L:'Ki  il  scOtu  im  Minimum 
techa  Probestöcke  verwendet  werden  and  rwar  sowohl  ia 
trockenem  als  auch  in  wassergesftttigtem  Zustande. 

f)  Die  Profang  vonPf laatermaterial  aas  kOnstlichen Steinen 
wird  *    ■  * 
Staiaea  aa 

Zu  Hr.  17  den  Pragmana,  die  Prtftmg  dw  kydraaliaekeK 
Biadealltel  batredhad,  waide  die  Festsetsnng  einer  ein- 
heitlichen Nomenklatur  allseitig  als  wflsscfaenswerth  er* 
kltrt,  die  Aufstellung  einer  solchen  der  KommisBion  QbeTlassa& 

Die  Verhandlungen  ttber  die  Prtlfiugs-Methoden  selbst  b^ 
wegten  sich  durchaus  anf  der  Basis  einer  swischen  den  spesiail 
Iut«reg8irteii  dieser  Gng!pe^wlMr  ffpflofenen  liteiea  f 

und  führten  zur  T  * 
hlinstimmigkeit. 

1)  Die  Bestimmung  des  epezitischen  G«wichu  eines  hydran- 
Uschen  BlndBroittelB  (Dichte,!  soll  einheitlich  mitte!»  des  Schnmann'- 
sehen  Volumometers  erfolgen. 

2)  Zar  Bestimmung   des  VoltimenMwichtS  eines  hydiaul. 
Bindemittels  in  eingemtteltem  Zustand«  iat 
IJtergoflfk  mit  lO""  !h3he  zu  benutsen. 

Kommiasiou  wird  beauftragt,  nnrh  eotaprechend 
scharten,  abgekürzten  Methoden  aar  Beatuumung  der  Volnm- 
bestandigkeit  der  hydrauL  HadaariMel  bei  Laf^  nnd  Wa 
Erhärtung  su  forschen. 

4)  INeFeinhaitdarliablBntlKdMd.BI 
efaea  Sübea  nrit  MO  nnd  MMSrHaackett  pro  «m  «UheMieb 
fcontoeUrt  werden.    Die  Kommiaaion  wird  er« acht,  Torschllge 
aber  die  Drahtdieke  der  Siebe  vorsnbereiten, 

6)  Die  Abbindungs-Varkiltniiee  dar  hydrsol.  Bindemittel 
sollen  mittels  einer  S(X>R'  adnena  Venadaadel  mit  l«n«Qner- 
schnittsflitche  einheitlich  kootroUrt  werden.  —  Ob  ehi  hjdraul. 
Bindemittel  als  raach,  halb  langsam  oder  langsam  bindend  au  be- 
zeichnen Sei,  entscheidet  dur  Erhttrttings-Anfang  d«s  in  Normal- 
Konsiätenii  angemachten  Zement-  bezw.  hydraul.  Kalkbreies.  — 
.ledes  hj'draul.  Kindemitlel  kann  als  abgebunden  lioifichnct 
werden,  sobald  die  Erhärtm  c;  s  )  *eil  fortgeachritti n  :-.t,  ilaaa 
die  Normalnadel  am  Kuchen  keinen  Eindruck  hinteriftÄit.  ■ — 
Zur  BeatimmuDg  der  Normal  Koneiitens  dient  ein  nach  dem 
l'riny.ip  der  Normalnadel  kon.stniirter  KonsUtenimesser  mit  f 
Gewicht  und  1  Schafidurchmt  1='  r  1-,^  ist  wQnschenswerth, 
der  Normal -Kooaisteui  ausgeheml,  Abbinde -Venuebe 
WaaeanaaHeea  MI  ftr  MI 
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«erd«o.  —  Die  KommiMioo  wird  eiiiKeUiden, 
znr  Norminiuf  der  KoDiiiteni  Toncuberedua. 

0)  Di«  Biodelcnft  hjdraul.  BiodemiU«!  «oll  durch  Prflfoiif 
f\fT  fesiiKkeit  ao  MiidioviCB  mit  Sud  anittelt  werden.  Dt» 
noririilo  Mischuiifi-Vwktilriha  «M  ia  Qwtnlitilhiiil—  n  1;S 
feit  gtjsiellt 

7)  Die  t;  I  w  '  ■  Ii  11 1  iclie  Qu  »Ii  tüt  s  pro  t  ipt  ilie  Z  iigp  robe; 
■ie  wird  mittels  des  dfeuucben  ZcrrC'il'jLitJKK-Appariita  au  Trobe- 
körpern  einheitlicber  Foim  uod  Ahrnpsaiingen  ani^fabrt  Der 
UmcbquortchDitl  der  Prob«kftrppr  hat  5  i-'»  la  betragen. 

1^1  Dip  m  aarBgcbpiidp,  wercbbp stimmende  FestigkeiU- 

Sroite  at  die  Üruckprobe;  aie  wird  an  WOrfeln  mit  Mi«» 
ioaraduiiltafliciw  wg^nommeo. 

9)  SaniBilidM  ProbekOrpw  der  Sandfettigkeit  für  Zag  nnd 
DraA  itod  ia jUAk  KtMiitas  and  Ja  dHjiii|M  Ofcüeaa 
VMQCMi  die  4h  GcwidilMlDlwit  dcf  tvodUMB  M0Mdiu1itlauc 
bei  konstaaiar  Bmnarbeit  ergiebt.  -  f>te  Kommiision  wird  er- 
■ucht  einen  oonitln  Rammappttr«t  zu  konttmiren,  die  normale 
Hfiitelkonsitteni  und  die  Einheit  der  Ramnarbeit  feit  sn  stellen. 

10)  Stmmtlicbe  Probekdrper  mQiien  die  enten  34  Standen 
in  einem  mit  WaMerdampf  feaittigten  Raone  an  der  Luft  — 
die  übrige  Zeit  big  nomittalMr  aar  Vornahme  der  Probe  unter 
Waiaer  aufbewahrt  werden.  Das  Wat»er  iit  alle  9  Ta^e  za 
«meuem. 

11)  Zur  Erhebung  derZtig-  und  DruckfMtlifkdt  des  Normal- 
mörtela  sind  in  jeder  Altertklassp  apchs  l'rob^kftrper  nöthi«.  Dip 
DurchidiDitts-Ziffer  ans  den  vior  hochsttiu  der  f^ewoMucucu  He- 
■ultate  ist  als  die  maaTagebetide  aazuiM'hf'n. 

12)  FOr  sÄromtlicbe  hydranl  Hiüdemittfl  wird  die  2b  Tag- 
probe als  dio  mairsKcbende  aagcnommcu.  Dip  Kommission 
wird  eingeladen,  nach  Methoden  la  soeben,  am  eine  schnellere 
Benrtbeilung  dar  Qwlitlt  liMi  k^dnoL  Biadamillali  am  cr- 
■Aglicben.  — 

Bift  AaMft  dte  ünlWin  «df  tnf  Mtiehoafen  tod 
1  Tbail  Zmtat  sn  Tksll  Kalkhjdnt,  •«  «Tlieilen 
Sand  oWiMariidi  eiunfahm,  wwde  gegen  eioe  iCarke  Mino- 
ritU  abg«I«kiit  Desglei4±en  ein  Antrag  die  Probongen  auf 
Mischungen  mit  höherem  Sandsusats  al^  I  :  3  bis  cur 
Grense  der  Leistnngiffthigkeit  dee  Zements  austtidebiieii. 

Zu  7)  mrd  «in  Exemplar  der  gegenwärtig  in  England  ge- 
bfftncUicMa  Nemulferm  vorgelegt  nnd  cur  Annahme  empfohlen, 
weil  sie  wegen  tweckm^fsigerer  Gestaltuiif;,  als  die  deutsche 
Normalfonn  höhere  FinliRkcils-Zahlpn  lieferp.  Dip  7ersammlung 
lehnte  es  atis  dem  Gmude,  dass  aber  Arbeiten  mit  dieser  Form 
noch  so  ffcriDRe  ErfahruDgcD  vorlicRCD  uud  das»  mit  KiufilhruDR 
derselben  bei  un»  der  Werth  eines  grofsen  Theils  der  bisher 
gewonnenen  Kesultate  in  Krage  gestellt  sein  wOrde,  ab,  sich  Ober 
die  Einftibruug  dieser  Vmm  sofort  scblOssig  lu  machen.  Erwä- 
gungen dariiber  wurden  der  KummisBion  empfohlen. 

Zu  10)  wurdeo  in  Rnckaicht  auf  die  vielfache  Verwendung  I 
der  Romansementi;  zu  Luftmörtel  IVobeii  auf  Liifterhärtung  . 
angeregt.   Du  Versammlung  war  der  Ansicht,  da»8  Luftproben  I 
nur  b«  Mhr  ackwach  bydrüü.  Kalken  erforderlich  sein  mochten, 
diMjb(^allM  anikren'b^nlnnL  Bhadwaitteln  die  Waaaerproben 

Eli  Antrag,  die  ITBWlMtM  Ml  mi  iMWOnm,  die  ver- 
•cfaiedaMB  kj&nL  BMuüM  taA  nf  üraa  Wldantand 
gegen  Abadttnag  an  nalinDahan,  had  damgaa  «laitfanBig 

Annahme. 

Nach  einem  Hinweis  auf  die  Wichtigkeit  der  Bestimmung 
der  Ausgiebigkeit  verschiedener  bydranl.  Bindemittel  wird 
die  weitere  Ver^lgung  dieser  Aufgabe  der  Kommisaioa  sugewiesen. 

Zar  Anrcgnng  der  Frage,  wag  als  Normalsaod  auzuntbcis 
»ei,  besrhlielst  die  Versammlung,  dass  der  Nonnaluand  bestehen 
solle:  zur  Ilüftc  aus  äaod  von  der  Korngr^^fse,  die  ein  Sieb  von 
64  UaHchen  prn  paasirt  tmd  daou  auf  eiuem  Sieb«  von  ]2\ 
Maschen  pro  i""  liegen  bleibt,  sur  andern  ii&ifte  aus  Sand,  der 
ein  Sieb  von  V2l  Maschen  pro  pasairt  und  auf  dem  Siebe 
von  22-'>  Maschen  pro  i*"  liegen  bleibt.  —  Die  sn  gewonnenen 
Sande  der  eiuzelueu  Stationen  BoUeo  l,  sih  i  n  Ie  I>r<^ieu  in 
Vergleich  tu  einander  gebracht  (Koetiizituiteu  lieatuamt)  werden. 
Die  Drahutarka  dar  Siaba  fwt  aa  aMM  liirib»  dw  " 
Oberlaaseo. 

Z«  daa  No.  19)  «ai  90)  dti  FMgnaMa,  Mr. 
hydraaL  Biadaaittal  Bk  BnWdht  an  anafalla^ 
■wecke  wird  battUaMtn.  dieaäilMMI  KoOHBiasion  an  weiteren 
Erwftgungen  aa  MtwiiaMB.  Dana  «iid  dar  Wunsch  ausge 
•prochen,  dass  ZementrOhren  auf  Widerstandsfähigkeit  gegen 
inneren  und  Aafseren  Druck  ontenocbt  uod  Prflfnngsmethoden 
dalSr  gescbaSlen  werden  mochten.  Ferner  «mda  dia  AntaaUang 
von  Prttfungimethoden  fQr  Emittelang  der  Adblaloat-Faitig- 
keit  Lvdraul.  lündemilttl  gcwtjngcht." 

Den  vorstebcod,  sowie  in  No.  82  mit^theilten  Ergeb- 
lüssen  der  MflnehciMr 
gcbftngt  werden. 

Es  iat  enichtlicb,  dm  dla  Borathaugen  za  einer  grofsen 
AaaaU  «dahtiger  BaiehUlM  gaftlict  haben»  äam  aber  aahr 
tMe  danmUr  n  faartat  rind,  di«  efaie  laade  Uebmatnig 
denelbea  in  die  MßrUicIdceit  nicht  erwartet  werden  darf. 
ScboB  deshalb  nicht,  weil  «tat  noch  die  KoostuktiOD  tob 


forderlich  iat,  and  dieaa  Anfgabe  —  nebst  vielen  andern  — 
der  eingesetzten  pennaoenlen  KommiaiioQ  aberwteien  ist 
Sebwieri^cfliteD  werdeD  ildi  lnilieaoadaK  nidiHdi  bei  dw 

ÜrMetall-Prlirangen  vorgesehenen  KonBtnkÜOD  tfnea  nNormal- 
SeMagwerks"  und  nur  wenig  geringere  bei  der  Knnstniktion 

v(Mi  Api^rAteti  fQr  Di-uckprobungen  von  Steinen  und  hydraal. 
Itlndemittoln ,  sowie  für  Erzielung  gleichmllfsiger  Dichte  der 
I'robckijrper  ergeben.  Vci hältnissmlUsig  leicht  dagegen  wird 
n»aa  za  der  für  Prilfuag  bydranlischer  Bindemiltel  vorfw- 
schlagenen  Koiistrukiiim  des  wichtigen  Afiparnl.s  korninnii, 
mittels  dessen  die  Konsistenz  von  Morteio  beslimmt  werden 
soll,  ans  dem  Grande,  dass  in  der  vom  Prof.  Tctmajor  gcschafTe- 
nen  Normal-Nadel  (zur  Bestimmung  der  .\bhindczeit)  ein  un- 
mitlelbar  zu  benutzendes  Vorbild  schon  vorliegt.  Weiterhin  ist 
der  Kommission  in  Fem  von  WOnaehen  eine  Bcihe  von  Auf- 
gaben ngewiescfl,  von  deMB  atta  erMrten  darf,  daas  sie  anf 
lange  Zeit  «berbiopt  «Mb  «BfeMat  hMhen  «erden.  Wir 
redinen  dahtn  nameotlieb  den  oben  mltgethefltea  Antrag 
Rziha's  betr.  i!te  b^rmittelung  der  Bohr-  bezw.  ßcwinnangs- 
Festigkeit  der  Gesteine,  die  Prflfangs-Melhoden  fbr  Bausteine 
aaf  Frost-  und  Wctterbe8t&D<lii:keit,  for  Strafscnban- Material 
auf  Abnutznntr.  ftlr  Ziei?el  nacli  luebren  unter  demjenigen 
Richtnngen,  die  oben  ad  a  —  f  mitgetheilt  sind,  für  h}(iraul. 
Bindemittel  auf  .Vdhasiünskraft  und  noch  manches  .\Dderc. 

.\bcr  wenu  mau  auch  Ol)er  die  vorlflufij?  n<x-h  licatehoDdon 
Locken  in  den  Prüfuags-Metboden  hiüweg  sieht  nnd  aouimmt, 
dass  sich  die  Abruudong  der  Methoden  zu  einem  geachlossencn 
Ganzen  Im  Laufe  der  Zeit  von  selbst  ergeben  wird,  so  bleibt 
als  Grand,  der  einer  raschen  EinfObning  mancher  VOD  dn 
beachloBaeMn  Prtfangt  -  Methoden  sich  bonmend  entgegen 
stellt,  der  battebeB,  daae  dieie  Hethodan  «üen  Bmeb  gdt 
vielfach  eingelebten  Analcfaten  bedentea  and  namenllidi 
den  Ansichten  groCser  Kreise  der  Baapraxft  fawider  lanfen, 
bezw.  aaf  deren  bcsoiniere  Zwecke  kaum  ausreichend  ROck- 
sicht  nehmen.  Dies  nrklürl  sieh  aus  der  von  uns  bercilA 
im  Anfangs-Artikel  mitgetbcilien  Zusaninien.sctyiing  der  Ver- 
sammlniig,  in  der  die  Baupraxis  nur  in  unsenOgeiuier  Weise 
zur  Vetretnng  gelangt  war.  Nur  deshalb  vennocLie  die 
Konferenz  hinüchtlicb  des  Eisenbahn-Materials PrOfungs- 
Methoden  zn  dekietiren,  welche  nach  ihrer  Art  nnd  ihrer 
Motivirung  zu  den  von  den  Eisenbahn- Verwaltungen  bisher 
geforderten  Prüfungen  einen  nicht  zu  vcrmtttdudcß  Gegensaini 
Kbaffaa.  Zar  BegrQndoag  diceee  Aeaepnidia  wird  ea  gendgen, 
elsfaeb  hiucoweiseo  «nf  die  vor  etwa  6  Jahna  aaf  Oräad 
langer  Berathnngen  im  Vereia  dwrtirftillir  tüMolMdui-yenial- 
tungen  erfolgte  Erledigang  der  HuterialprBlbnga-Frage  in 
dem  Sinne,  dass  die  TrOfung  auf  Zugfestigkeit  und  Kon- 
traktion geschehen  s.<j11.  Diese  I^rüfuugsweise  hat  die  MfliD- 
chener  Konfereni  ohne  auf  vereinzelte  Einwendungen  /u 
hören,  einfach  tm  den  Todien  geworfen;  uwm  wird  es  ab- 
warten inOssen,  wie  dio  Useidiah:.  cr-^ .i.tuiigcn  diesen  He- 
Bchluss  aufnehmen  werden.  In  jfrdeui  i  alle  wäre  es  nach 
unserer  Ansicht  zwerkm.ifsiger  gewesen,  bei  BeschlD.s&en  von 
so  einschneidender  Bedeutung  wie  diese,  alle  Interesarteu 
gleichmftfsig  m»  Wort  zn  verhelfen  nnd  zwar  vorher  schon : 
die  beschloaaene  nacfatiigUehe  Zariebang  der  Eisenbahn^Tcrwal- 
taugen  zu  der  permanenten  Konuatasioa  erscheint  ans  tdobt 
anaieicbend,  daa  Teifaboamaae  Ywumwiaii  gant  «iadar  gnt 
zn  inaehcD. 

Da  sich  aniielmien  l&sst,  dass  bis  zur  Ausiraguüg  dieser 
Sache  zwischen  den  rrQfanRSOTistÄlten  nnd  den  Kisenbahn- 
Verwultungen  von  berufenen  Vertretern  der  letzteren  noch 
viel  Material  zur  Frage  beigebracht  werden  wini,  Icuunen 
wir  die  betr.  BescfalOsae  auf  sich  beruhen  lassen,  wollen  in- 
deesen  n  orwfthnen  nicht  verabeftnmen,  dass  die  Debatte  ober 
EÜMmfrtfung  in  stenographischen  Berichten  voUsUndig  aut- 
genuamen  ist  and  dieae  Bokbte  vom  Venitieoden  der 
KonftrenB,  Hm.  Profeaaor  BaoacUnger-liOndieo  gegen 
Kosten-Erstatlunjf  hcrichbar  .^ind. 

Die  Gefahr  einer  gewiisfeeii  Einseitigkeit  der  AnlTassung 
scheint  um  auch  Ober  den  noch  atLsstclienden  Beschlüssen 
bcjtlliBrlifih  der  PrAfongs-Methoden  von  Strafsenban-Malmal 
zu  srhwehen.  Wir  bezweifeln,  dass  ein  Strafsenbau- 
Techaikor dem  (Quotienten  Druckfestigkeit :  Zugfestigkeit  einen 
enteebeidenden  Werth  beilegen  win),  sondern  meinen,  dass 
man  beim  Strafsenban-Material  erst  rcclit  Ursache  hat,  dem 
prinzipiellen  Standpunkte  zn  genOgen,  dos  Material  möglichst  i 
io  efaier  Weise  an  prilfan,  die  der  wirklich  aa  Inanivnicb»  ' 
Bahne  dteieihen  entapriclrt.  Letatere  kommt  anf  eine  Koni* 
binaÜOD  von  stosscnder  Wirkung  mit  schleifender  hinaos, 
fbr  denn  Arbeitaleistang  der  oben  angegebenen  Quotient  ] 
bebe  AahaHiiiaalita  Udet    Daat  die  KnaMaiiaina 
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(riiglicii  uoch  einen  Spezialisten  r!ea  StrafscnbanweMBI  feoop- 
Ure,  iclieiol  ciiis  diingonfj  nijttiwi.u;tlig  zu  sein. 

Hiiisidttlicb  der  lür  hydraulisi  lu.^  nirnleinittel  bcsoblusse- 
ncD  PrDfungs-Methfidcii  stelicii  wir  nicht  ati,  eine  (iiin-.liaus 
gHiisliRc  Aiisiciit  zu  ttuftcrii,  in  so  fc-rii  niati  aii  i.iie  Saclic  u»u 
dem  äUndpuulite  aus  berau  tritt:  „da&s  die  PrOfumcs-Mcttiöde 
so  geartet  sein  soU ,  um  eine  muglicfast  tiefe  Einsicht  in 
den  tibsoloten  Werth  des  geprüften  Materials  zo  liefern",  eine 
Forderung,  welche  di^enige  einschlieiÄt,  dass  von  der  Probe 
idte  Eittäamt  individiieller,  lokatar  «nd  nttUcber  Natu  fam 
BBbak«a  wordeo.  Sien  wr  Amehsaniflnralw  dar  TecluM* 
k^o  wie  auch  dar  Pndoitiiten  entsprecbendiD  Porde- 
ningen  erftUlen  die  oben  ad  I  — 12  mltgethdlten  Be- 
schlösse durchaos,  wobei  freiliili  der  nmfanpreicLe  Apparat 
nicht  zn  fibersehen  ist,  der  dazQ  gefordert  wird:  Aufaer  Zug- 
und  Dmckfesliglveits-Apparat  ein  Nadelap[>arat  zur  Bestimmong 
der  Abbindezeit ,  ein  Konsistenzmesser  und  ein  Apparat  (viel- 
leicht sogar  mebro )  znf  Entagu^  4aat  Ktnatatenz 
der  Probekörpet. 

Von  einem  zweiten  Standponkte  aas,  welcher  derjenige  des 
Bautechuikers  ist,  wird  man  als  votlkommcnste  Prfifungs- 
Metbode  der  hydraulischeo  Bind($mittd  diejenige  ansehen,  bei 
«ddiar  dai  Bindmittat  ia  ainer  Art  ood  Waiaa  mirobt 
«drd,  die  aich  mOgUehat  aog  w  aaia»  T«rvaaliiiiga- 
weia»  im  Banwesen  salehot  D»  im»  in  dar  Praxis, 
was  die  Sandbeschaffenheit,  den  WaaeertntbeO  dea  Ifttrtela 
und  Anderes  betrifft ,  niemals  Qber  gewisse  weit  atis- 
eiuandur  licgaude  Grcuzeu  dur  Genauiglieit  biuaub  itutnmt 
da  immer  nur  grobe  Ann&berungeo  an  du«  Ziel  rnOgliilister 
Genanigliwt  errdchbar  sind,  so  kann  maii  berechligter  Weise 
von  der  I'rQfutiffb-McUiixlo  vcrlant'fn,  daas  sie  auf  diese  tliat- 
sÄchiifheu  Vcrbaltni*^  liüclisiclit  nehme,  insbesondere  zu 
weit  gebende  Verfeinerungen  vermeide,  vicU  sonst  Resultate 
erreicht  werden,  die  sich  von  dem  bei  der  gewöhnlichen  Be- 
bandlungs-  und  Yerwendungsweise  des  Mörtels  erlangten  zu 
arheblich  ontfiemen,  gefrisaerauttliMii  nur  Zerrbilder  sind. 

Ea  ist  eiaidillldi,  daaa  die  von  der  MBnehener  Konferenz 
vafMataii  BeaddD^o  den  latat  anfadaalalao  Qeiidilqaala 
dnlidi  b«l  Seite  gcbthobeo  imd  iiß  MüngawaBan  dar 
hydraulischen  ffindemittcl  so  stark  verfeinert  haben,  daaa 
düsselbe  nur  noch  einer  AusDboug  in  Laboratorien  f&hig 
ist.  Die  Etaupraxis  wird  von  demselben  fernerhin  einfach 
Abstand  nehmen  mOsaen,  wenn  es  nicht  gelingt,  fOr  sie 


unter  Benutzung  der  bestehenden  Normen  neue  zu  f^clmfrcn, 
in  welchen  den  Beschlössen  d«r  MOnchener  Konferenz  so  weit 
Rechnung  getragen  ist,  dass  die  Muglicbkcit  otfen  bleibt,  die 
in  der  Haupravis  erlangten  Eiprobangs - Kesultate  dorob  die 
in  Litburatutieu  uad  P!MAu|g»«lltiOliail  edtttglail  nothdllllllg 
m  iioDtroiliren. 

Dass  die  dun  h  die  lU^silüassc  der  Mancheuer  Konferaos 
thatsfichlich  erfolgte  MonopoUsirung  des  Profuiigsweseua  ainaa 
Fortschritt  bilden,  können  wir  kaum  zugeben.  6aiu  abge- 
aeban  von  der  nicht  kleinen  Gefahr,  daaa  daaaaibe  braacUik 
der  GelUir  amgeaetat  iat,  dner  einaeitigen  ftksdemi» 
sehen  Behandlangawaiie  m  Ter&llen,  möchten  wir  auf  die 
immensen  Fortschritte  blnwelaen,  welche  die  Zementfabrikation 
und  die  /cmcnt-Hcnutzuiig  in  der  Baupraxts  den  seit  1878 
bestehenden  deutschen  l'rDfuugs-Normen  verdankt,  Nunnen, 
welche  durch  die  MOnchener  Beschlösse  auf  einen  ganz 
minimalen  Werth  herab  gedruckt  erscheinen.  Hauen  (bese 
Normen  nicht  bestanden,  hätten  nicht  nach  ihnen  zahlreiclic 
Laien  PrOfangen  ausgeführt,  besondere  Seiten  des  Materials 
enidecki,  djc  Fabrikation  auf  diese  aofmerksam  gemacht  und 
Abhälfe  erawusgen,  so  hff!)nde  sich  die  deutsche  Zement- 
Industrie  beote  wlhrschejulicb  liicht  in  der  L>age,  mit  Stola 
Toa  aiob  aagao  aa  können,  in  der  OmliOt  ibrnr  LeiBtniigan 
aBft  nodenB  Undar  Ibaaflggdt  n  inbaa.  darf  ana 
die  Frage  aafweifcn,  ob  bei  etmigar  MoBopoUsirnng  des 
PmfimgBweeena  in  Laboratorien  und  Prnfangästationen  ein 
derartiges  Resultat  erreichbar  gewesen  wäre 

J'linzcliio  der  liescblQi.se  ad  1  —  12  wüiueu  iiUigcrcn 
Auseinandersetzungen  Gelegeidicil  bieten ;  wir  gehen  darttbcr 
fort,  weil  das  Thema  ohuehiu  in  nüthster  Zeit  weitere  Er- 
örterungen erfahren  wird.  Nor  eins  sei  hier  mxh  speziell 
hervor  gehoben:  Ah  der  Verein  deutscher  Zemeiit-Fabrikanten 
in  seiner  letzten  General- Versammlung  beschloBS,  die  Druck- 
festigkeits- Probe  als  werthbeätimmende  einanüDliret),  baben  aicb 
sofort  Stimmen  erhoben,  welche  dieaam  BeaebhneeggiBtiadie 
Motive  unterschoben  und  behaupteten,  daaa  derselbe  anacliliel8> 
lieh  gegen  die  Verfechter  der  Scbladcenaoiatae  giariahtac  aeL 
Aiaf  dar  MOBfhwiw  Eonfnaoa  eiftwiiiiB  die  jBddackanysMei'' 
aieh  einer  ««lir  «iifcaanen  Tartretnog.  Unlar  ibrer  Fahmog 
aind  die  oben  ndtgeäidlten  Beschlösse  gefasst  worden,  von 
denen  die  Na  8  ala  maafsgebende,  werthbestimendo 
Probe  die  DmekpNlw  vondaeibt!  Wie  nu? 

— B.— 


MIrtg  ur  Frwgß  dar  Beleuchtung  durch  Oberlicht  und  durch  Seitenlicht,  mit  spezMIgr  RllekiidibMhM  uf 

OberlMittlile  umI  SattenkabiMtt»  in  GemUdegaleriea. 


Wenn  nun,  wie  dargelegt,  die  Zone  des  Lichtmaximunia  auf 
der  Wand  durch  VerKröß^ruDKoderVerkMuerung  der  Lichtöffhocg 
Tenchieblicb  gemacht  werden  kann,  so  fragt  ea  girh,  «n  da.isulbe  &m 
licbtigsten  liegt?  Ich  glaube,  dass  die  L&ge  dmselbeu  an  dor 
obersten  Greine  der  Bildwand  oder  in  deren  Nahe  die  richtig«  ist. 
Man  erwige  nAnUsb  onteni,  daai  em  Verschiebeo  oaeb  unten  bis 
an  der  von  Mjaana  gagabaeen  Qveiae  voiiM>  ober  Ftabbodan 
glaiohbedaulmTiat  ait  «bier  TeraladaRB«  daa  Udttaftfcla  bn 
ganxen;  ao  laleicbitalar  flaal  «flrda  namentlich  an  treben 
Tagen  onbraocbbar  aein,  ananl  das  Tageslicht,  bevor  es  aaf  den 
fiildwaodflachen  in  Wirkaankeit  tritt,  beceits  beim  Dorchdricfren 
der  (doppelten)  Glaadedn  dea  OfaerUdita  gniAie  Inlensitais- Ver- 
luste (50—75  Pros.)  erleidet.  Zweitens  ist  es  natOrlich,  f^rorse 
Bilder  hoch,  kleine  tief  anfzahftagen.  Die  unteren  Bilder  erhalt«^u 
daan  bei  einer  Oberlicht-Aolage  das  wpnigtto  Licht;  sie  sind  aber 
aus  twliebiger  Nahe  betrarhthar,  werden  nlto  auch  bei  gRnflgend 
gTol"B<>m  Oberlicht  von  ihren  krummiu  Flilchentheüehou  noch  ge- 
nügend Licht  reriektiren.  Das  liicndlii  hi  jti  I^L^jt  bei  den  unteren 
Büderu  nicht  in  das  Auge  dts  bc-8cLauer&,  wenn  derselbe  «s  ver- 
meidet, gaiii;  nahe  heran  zu  trelcu  und  nun  vuu  unten  nach  oben 
zu  sehen.  Tritt  er,  um  die  lief  hingeaden  Hilder  m  betrachlea, 
nahe  an  die  iiüdwaud,  uud  erhebt  dauu  ohne  Stellungs-.^cndeniog 
diin  Bück  zu  deo  Üildero  der  Mitteko&e,  so  wird  er  g«bkud«t 
von  der  Spiegelung;  er  muH  xurflck  treten,  um  aus  dem  Bereich  der 
von  den  ebenen  Flacheotbeilchen  reflektirten  Strahlen  au  kommen. 
In  einer  BÜdaNB  Bandweite  wird  er  alsdann  die  fiadv  dar  llütel- 
aone  gel  «kinnan  kAnnan,  ohne  geblendet  an  waadi,  dn  das 
Blaa&bt  aicb  Jelat  etmelarheib  dir  MitlelaaMaelie  der  Dvter- 
Iteaie  dar  nbacaianZaae  baladat  —  TMtt  armcbweitBr  anzflek, 
nn  andi  die  oberen  Bilder  betrachtea  snUnaan,  so  steht,  wenn 
dieis  aenkrecht  hAogeo,  spiegelnde  Btendnng  nunmehr  auf  ihnen; 
er  mOsste  daher  die  mazlmale  Entfaranaf  von  etwa  6,6  von  der 
Bildwand  aus  welcher  gute  Augen  die  BDder  noch  mit  Deutlich- 
keit sehen,  aberschreiten  oder  ganz  seitwärt«  treten,  um  das 
Blesdlicht  su  vemeideu,  wobei  freilich  da«  Bild  verzerrt  erscheint. 
Dies  iit  era  üebeUtaod  von  Oberlicht-Anlageu,  der  in(!»»s«>3:  für 
ilii  rii:JiüKH  Stellung  des  ßeobathtcrä  zu  den  obersti-u  ML  li-m 
ich  durch  VornUberaeigen  der  Bilder  £ut  beieitigeu  laset. 


Dieü^  auch  der  besseren  B«tracbtbarkcit  wegen,  nothweudige 
Vornnb^nuricen  vermindert  die  LsteautÄt  der  auil'aliendeu  Liebt- 
strahlen.  Wenn  iudees  auf  den  obersten  senkrecht  hängenden 
Bilderu  der  licht-Effiekt  grOlser  als  nnteo  war,  so  wird  dersulb« 
nach  d<aa  Neigen  des  Büdea  noob  eben  so  grob  sein  können,  als 
Baten,  weil  eine  Neigung  nm  einen  Winkel  ven  etwa  16*  gkich- 
bedeoteri  irt  ok  einer  Tandndenngiw  U*  der  «beiBtenLid»> 
HnfallswiBkel.  Das  gtba  beim  Hade'soken  Oberlicht  eine  BeduktioB 
der  Intensitit  roo  Ofit  enf  0,48*  (s.  Fig.  6),  im  Vergleich  iroan 
die  Intensität  unten  nur  1^1  betrigt. 

Es  ist  deshdb jni,  ua»  daa  Ucbt-Maxiaina  nflgiienat  bi 
die  Oberkante  der  BUdwand,  alae  bi  BMe  fOB  etwa  ijn»  ober 
FoTsboden  fällt. 

Bleudlicbt  lisat  Hieb  bei  keiner  Saal-Anlage,  in  der  viele 
Hilder  auf  einer  Wand  bilngen  sollen,  vermeiden,  wenn  die  Be- 
Icuchtuuj?  durch  Überlicht  geschieht.  Doch  ermü^hcht  die  OiM  r- 
licbt- Anlage  die  tiewiuuaog  der  gröfsten  Fitehen  zum  Auf- 
hangen von  Bildern;  bei  Seiten-Beleuchtung  ginge  die  t'en;äturwand 
fast  ganx  verloreo,  wenn  nicht  Rpfl^xlfebt  von  der  dtum  Fenster 
gegenOber  liegenden  Wand  daftir  sorgte,  dass  wenigstens  einif^es 
UfibX  auf  die  noch  outxbaren  Wandiiieilc  fidlt,  NamentUch  gilt 
diea  ftr  aweifenau-ige  Seiteukabjnette. 

2)  Beleuchtung  durch  Seitenlicht. 

Der  Lichteffekt  auf  dein  Flicheuelcinent  einer  Wood  eines 
durch  nur  ein  Feuuter  eeitlich  beleuchteten  llautnes  wird  analog 
dem  Oberlicht  hervor  gebracht  durch  eine  Strahlen -Pyraiaide, 
die  hei  Fenstern  mit  krefafBrmilfem  Sturz  theilweise  kegel- 
förmig begrenit  ist.  tJegen  daä  Oberlicht  findet  bich  ein  Uuicr- 
ichiei.  Die  Basis  einer  solchen  Pyramide  bildet  nicht  für  jedfc 
Punkt  der  ^i'<  i:  Ii  :1  e  ganze  Fensteröffnung,  sondern  es  gi>t  dies 
nur  fttrdie  i  unlilu  der  Wunde,  welche  iu,  rcsp.  unter  der  Schnitt- 
linie einer  durch  die  (.Iberkante  der  Fensterbnlstung  gelegten 
horisontalen  Lbeoe  t'aUeu.  FOr  aUe  hoher  als  diese  ächoittlinie 
Brenden  Pnnbla  iit  die  Bnaia  dar  Uebtnieaiide  kielner  ab 

■  msdMt  aM  aa*  ai'  =  «iiN 
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die  Feiuteröffiiuog.*  Mu  erhüt  die  Pyrtmicle  ttr  irgend  einen 
Punkt,  indem  man  dnrch  demelben  (oberhalb  jener  Schnittlinie)  ein« 
boritontale  Ebene  legt.  Je  h6h<fT  «in  toldier  Punkt  alao  Ober 
Fufiboden  liegt,  um  lo  kleio«r  ist  die  Beais  der  ihn  beleuchtenden 
Pyramide  direkter  Strahlen,  to  da»  s.  B.  (horitontaler  Keniterttun 
voraus  geietat)  in  der  Scboittlioie  der  Horixontalebene  durch  den 
FeusUTStun  mit  den  WSüideD  die  dirokte  Licbtwirkung  =  o  wird 
1  >]<'  hl  rizODUlu  Bcgrenzuug  hat  ihreu  Grund  darin,  daas  natflriicher- 
wi'iHO  ki'in  direkter  I.icbtslrahl  aus  dem  Freien  Itei  iodifferenten 
I.if  ht  iii  if-r  geviübulichüu  Yerh4ltjjis80ü  durch  ein  ^Scitenfeuler  von 
und  ij  L.ivL  ub«u  geben  kann.  Ks  werdeu  dcuiuuch  bi-t  vollkoinmen 
uui  ( 1  .irjiiiätemi  üicht  durch  Bjiiime  oder  in  der  N'tbe  ttebende 
U&usf  T  geaiiiderteu  I.irbtemfall  hurizuulAic  Strahlen  noch  uAirUcb 
■ein,  kciuesweg«  aber  »olrhe,  die  von  iinten  nach  nl>eu  Kerirtitet 
aind.  Auf  jeder  der  drei  Bildwände  einee  eiufeftirigeB  Ucnudde- 
IflMHi  «wdn  lidi  tewr,  wie  beim  Oberlicht,  je  eine  bori- 
■•ataU  und  eine  T«rllkftU  InlMiitUi-Ptdare  findea. 
«M»  Vit  ridi  fNt 


«atief 


aeleften  Horiiontalebene  mit  den  Winden;  die  andere  liegt  auf 
Oer  Hiotcrwand  in  der  dnrdi  die  Fentteraie  normal  lur  Wand 
gerichteten  Vertikal- Ebene.  KOr  die  beiden  äettenwinda  igt 
analog  wie  beim  Oberlicht  betechenbar;  li»  ftUt  wm  w 
an  dai  Fenster  je  ^öfser  dasselbe  ift 

Die  Helligkeits-ALiuahme  auf  den  Seitenwinden  iat  bei  einer 
Ratimdefc  vou  5-^  (i  ™  und  der  gewöholicht'n  Feostorljrt'ite  —  »/i 
bia  ';,  der  Kabinethreite  auf  'den  der  Hiuterwand  nahe  hetinn- 
liehen  Theilen  eijie  lehr  betrichtlicbe ;  auch  auf  der  lliuter- 
«aod  itt  eine  schnelle  Abnahme  der  luteiibiliit  zu  benljachten. 
Die  Intensität  wird  auf  allen  Winden  von  der  boriwutaieu 
Polare  ans  von  unten  nach  oben  geringer;  d.  h.  die  höher 
blngenden,  dem  Bescbaner  entfernterem  Bilder  wiird<>ii  weniger 
belenchtet,  als  die  nahe  hftngenden.  H  h  ml  also  die  \V n  ; 
tiAcheu  liier  ftlr  den  Zweck  der  Gem&ldeauXli^guuR  weit  weniger 
glüdioalWi  oid  {Ht  Imlwrium,  th  ^  duch  Otarlicht  mOg- 


licht  nachthülig  ans,  und  swar  to, 
Bilder  schon  nidit  gut  aus  solcher  NIka  I 
beim  Oberlicht  noch  möglich  ist. 

Wollte  mau  die  brauchbare  BildwandhAhe  der  SeiteowAnda 

einienstrieer  Kabinete  hinsichtlich 
der  der  oberlichle^ile  uithcrc.  sio  ■ 
hölie  tieträchtlich  grnr^  wurden. 

Der  obere  Theii  der  I linterwand  iit  im  ailgemeiuen  xu  wenig 
Iwlenchtet  und  beiiuitigt  durch  Blendiicht  XU  Hehr,  um  ihn  gut 
l>enutzhar  erscheinen  au  lassen;  dies  gilt  audi  fur  die  in  der 
ÜAiiO  dar  iluitfirwaud  befindlichen  oberen  Theile  der  Seitenwinde, 
welche  weder  vom  direkten  noch  vom  indirekten  (von  Wand- 
betw.  FiilbbodeDH^en  reflektirten)  Lichtatrableo  binreichend  gut 
lieleuchtet  werden.  Ks  darf  ein  Seitenkabiaet  mcbt  zu  tief  bclil, 
wemi  ücb  nicht  die  Raumbreite  und  Höbe  und  damit  vor  alimn 
die  Fensterbreite  lud  HAhe  in  enl^rechender  Weise  wtfttüiotm 
soUen;  jedeufalla  iM  dia  Faosterhnila  ftbanll  atwa*  grMMr  «Ja 


fi«.  tu. 

lende.   Ilierso  tritt  bei  nicht  sentraler 

eineKaum-  uadMaiariatfatachwaodanKFig.  I  ti),  welche  nur  durch  eine 
AauiMot,  »ia  fa  FIf  11 


Dm 

Seiten- 
wind« nrbesaert  im  Verein 
ndt  den  Reflexücht  von 
Wand  auf  Wand  den  Effekt ; 
doch  ist  die  Abnahme  der 
Licht-Inteosit&t  hinten  gegen 
die  Belrachbtttg  nahe  dem 
Fetistw  immer  eine  auffal- 
I>i8po8]tiou  der  Kubinete 


vermieden  werden  könnte. 

Bei  solchen  Mftngeln  be- 
sitzt liingegeu  die  Beleuch- 
tung durch  Seitenlicht  der  Be- 
leuchtung durch  Oberlicht  ge- 
genüber den  Vorsug,  «laa« 
nuuuf  donS  ei  ten  winden 
Biamali  durch  Blendlicht 

i^"-  SnieMBtaAlendw 
Btlder  «itedatiliiAimSleIhnA  d.  k  iBBda  fardaaialbaa  BteU^ 
'      Die  Biatar  vasd  alw  aeielmt  U6k  «keeflril»  dank  BUaf 
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I  IbtBia  MADtlkMIB. 


■Marts  Bafnaiun«  itlnluw  LteUi 


voB  dem  Uaiitaade,  nnr  3  Winde  eine«  rechteckigen 
verwaadhar  sn  haben,  Seiteulicht  weniger  gut  for  Galeriaawacka 
geeignet  iat,  als  Oberlicht  Beträchtlich  geOhrdet,  besw.  ge- 
•chwftcht  wird  eudlich  die  Wirksamkeit  jede»  Seitenlichta  atwr- 
haupt  durch  in  der  Nähe  beindlicbe  den  Lidtteinfall  hemmende 
Biume  oder  Hiuier. 

Ilinsiöhtlich  der  Bild^röfne  iat  xu  hemerkeu,  dau  sehr 
grofte  Bilder  des  Blendlichts  wegen  niemüls  an  der  llinterwuud 
«iiieg  eiDfeMtrigeoSeite  i''  K\I'''iHi8  aurgehäugt  werden  können, 
sfllijt  kleinere  mussn:  .i>:  lünlarwand  schon  in  mittlerer 
Höbe  mit  Uetierneigmig  i^eiiiiui^l  »erilen  und  »war  mit  atilrkerer 
als  beim  Oberlicht  die  ubeu  hängenden  Bilder.  - 

Die  voran  gestellten  Hetracbtungen  Uber  das  Ober-  und 
SeitenJicht  sind  nicht  mit  der  Betrachtung  des  direkten  Lichtt>s 
7.U  er»chu|jfcu.  Diu  «rlangteu  Resultat«  werden  itQ  grol'aen  und 
gansen  zutreffend  sein;  doch  wird  das  allgemeine  Verhulteu 
des  Lichts  mehr  oder  weniger  beeinflusst  durch  den  liuiauuiu 
des  iadinktaB  Liahli  (ReflcdkMi  desaea  Badealaag  aicht  oniar- 
schiiat  «aidea  dail  Danen»  kaae,  aaaa  ai  aldit  dnrck  die 
Anlage  eelhit  (so  dunkler,  faat  gar  iridd  wHfcfctinadar  Fab- 
bodeu)  unwirksam  gemacht  inrd,  eiaa  aekr  "^nT  t^iode,  dm 
Effekt  versUlrkende  und  beasemde  Rulle  spielea.  kk  kabe  hier 
namentlich  im  Sinne,  daas  man  neuerdings  in  Geailldngalrrien  den 
Pobbodaa  so  dunkal  wie  möglich  su  machen  ptlegt,  tun  den  Effekt 
der  Blldaaad  niativ  xu  steigern ,  obwohl  gerade  er  ceeignet  ist, 
wenn  man  ihn  su  einigen  Redektireu  befUiigt,  die  Helligkeit  im 
allgemeinen  zu  bessern ;  doch  ist  andererseits  so  vermeiden,  durch 
XU  helle  Reüexioo  de»  FnfshodeDS  das  Aagt  Am  Beobachtm  xa 
belistigen.  Ich  glaube  einer  maalivoUeu  .Anwendung  der  Kols- 
boden-Rettexioo  um  kj  eher  da^  Wort  reden  <u  können,  als  man  in 
Skulptnren-Sftlen  durciiweg  ziemlich  heile  Fufabödeu  findet,  und 
«eoigMens  meine  Augen,  wenn  ich,  nachdem  ich  die  Gemälde- 
.Abtheiliing  Tprla^sen,  sn  den  Skulpturen  im  hiesigen  Museum 
ging,  sich  nicht  unangenehm  berührt  fühlten  in  den  hellerpci 
Skulpturen-Iliiumen,  abgesehen  davoo ,  d»*.s  Ainrr   ii  <i..,  n 

Skulptureu-Saal  ebäc^o  «uupdndlich  iat,  wie  m  cuiein  iremaideaaai 
und  dort  vielleicht  dunkler  Fufsbodea  keeeir  an  Plate  wire.  Ein 
«na  dmUer  Fulaboden  eines  QeailWeeeele  küft  aiaen  dQatarea 
^diaek  TCnHkraa,  der  dacck  die  ^ 
«Im  ee  ia  dea  Seal  ttfit^  bandle  kedlM  itt. 

Man  pflegt,  am  dia  vertikal  auf  den 
Strahlen  ahxuhaltm,  eine  Zaaitk-Akblaadaag  hw««v«i, 
sicher  adt  Becht    Die  vertikalea  mid  angenähert  vertikalen 


Aus  ZMfral-AMerika.  (II.) 

llsderanf8.SIBa.fiL  ki  eebwei  meeBtliduten  Theile 
abgedruckte  Brief  ebci  deatedaa,  aack  Zeataal^Aaierika 
'  verschlagen!»  Faekgeaoaeea  ia  nwere  fflade  felangte, 

iker  die  X.  Z.  in  Aiufobrong  begriffenen  und  ceflMden  tech- 
Uaiemehmungen  dieses  schönen,  bisher  aock  so  wenig 
erschloesenen  Gebiets  sich  verbreitete,  sahen  wir  selbstverständ- 
lich voraus,  dass  die  Veröffientlichnng  dieses  Schreibeiiii  in  so 
manchem  deutschen  Techniker,  deasen  Aussichten  im  Vaterlando 
h«flnungBlos  sind,  den  Wunsch  ersengen  wflrde,  Nsheres  Ober 
die  dorligea  Vf-h  i!t":!'r  -md  insbesondere  ober  die  Möglichkeit, 
dort  Beschlf:ii;iiii;:  .  rm  iec,  zu  erfahren.  Wir  wandten  uns 
daher  an  den  Verfasser  mit  der  iJitte,  diese  Verhiltniss«  mva 
Gegenstände  eines  sweiten  Berichts  tu  machen  uml  insbes.  die 
Mittel  und  Wege,  dort  .^nlmQprungspuokte  zu  gewinnen,  dadurch 
SU  r '  ^  t  Ja  s  ir  1.1  r  die  Art  Mittheflung  msche,  wie  er 
selbst  nucu  seiner  neuen  ileimath  und  in  wnnen  gegenwärtigen 
Wirknngskreis  gelangt  sei.  Hr.  List  hat  unserer  lütie  in  lie!*ng- 
wflrdigster  WeiM  entsprochen  und  wir  be«Il(iij  una,  »ein  vom 
&  flMiawker  laateadee  Bdveiben  —  zugleich  als  Antwort  auf 
dia  ndea  nHdervdle  ao  uns  ergangenen  Anfragen  —  im  iol- 
gand^D  der  Hauptsache  nach  Ti"di'r  xu  geben. 

Den  Wünschen  Ihres  .Scbreitiei;»  vom  17.  Juli  d.  J,  eat- 
sprechend  verbreite  ich  mich  im  Nachfolgenden  zuuiicbst  ui>er 
das  Ihema;  .Wie  ich  nach  iientral- Amerika  und  dorten  su  einer 
Stelle  kam ,  .sowie  iker  dia  Aaeriehtea  denlicker  l^gkaiker  in 

Zentral  -  Ameiika.* 

Die  nur  leider  allaabekannte  Kothlagc  der  jüngeren  dputschr-n 
Ingcaiean  tiaereeMa  ud  am  in  mir  schiummerader  Wandertrieb 


I  andereneits  waren  mir  Veranlassung,  mich  mit  einem  seit  Jahrea 
hier  lebenden  Landsmann  hi  Verbindung  sn  setsen.    Als  Ba- 

'  giernngs  Geologe  der  Republik  Honduras  hat  dieser  Herr  nickt 
nnr  genaue  Keuutui^s  von  Land  und  Leuten,  sondern  insbesondere 
uui-h  scbjtzenswenhe  Verbindnngen  mit  den  maabgebenden  und 
da.i)  stets  schwankende  StaatsschifT  leitenden  Persönlichkeiteu. 
Nach  längeren  brieflichen  und  mündlichen  Verhandtunirea  mit 
demselben  trat  ich  endlich,  vertrauend  uni  m  rb!irkr,.itsge 
Unterstauung,  im  September  vorigen  Jahreo  die  Heise  lo  die 
neue  Welt  an.  In  den  an  meiner  Rou/e  gelegenen  gröberen 
und  bedeutenderen  Stidten  der  Union,  wie  New-Tork,  Oinrianati, 
New-Orleans,  nahm  ich  je  einige  Tage  .\ufenthalt,  um,  soweit 
das  in  der  KOrse  der  Zeit  möglich  war,  wemgatens  uiaeo  liuch- 
dgea  Biatedt  foa  Land  und  Leuten  und  einen  allgemeinen 
DeketMMkllkerdei  Wesen  der  Technik  der  „Yankees*  su  gewinnen. 
laHMdataaemelaul^  lud  lekaUdM,  «aa  maa  ok  aafordker 
Laad  aad  Klima  bariditaL  in  nOemDm&age  keatlllgt:  iek  «ar 
onudckt  ma  der  Schönheit  des  Landet,  lao  aoleca  laaaeadeilai 
der  Auabeotong  harrenden  Schitaen,  aber  —  idi  lud  keiae  Ba- 
schiftigang.  Auf  Beschiftigung  bei  Privat-,  s.  B.  Eisenbsha« 
Gesellschaften  ist  hier  vorerst  nicht  zu  rechnen:  in  der  Regierunga- 
nuMchine  aber  war  die  Hauptwelle  gebrocbeo,  d.  h.  der  PrisidenA 
hatte  infolge  politiacher  lotriguen,  aosgebeud  von  dem  (jewalt- 
haher  der  Narhhar-ltepuMik  Guatemala,  mit  Hinterlassung  leerer 
.-■lail.-k.i.Sicn  diii  W(  ile  gesucht.  I)ie  Ktkiiustruktion  der  Ma- 
tclliuv,  Kin&etiung  eini's  neuen  l'rniJenten  usw.  erforderte,  wie 
hierzulande  (iblicb,  Mouuie,  withn  nd  welcher  Zeit  ich  die  schönste 
Mufse  hatte,  als  ehrBamer  Ackerbauer  tmd  Goldgräber  ia  der 
•:  I-  eine»  tropisi-hen  l'rwalds  mich  über  die  Welt,  mich  seibat 
luui  Qieine  nxe  Idee  hier  Beacitaftigung  su  suchen,  su  iigera. 
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Strahlen  werdcu  der  HaupUacfae  wtcli,  weil  in  dem  VnßibodeD 
djehoriMnuIeEbenen-H:  hriii.fi;  vorborracht, 
iu  Rieb  selbM  oder  aoBAhernd  in  aich  eelb«l 
vom  Fubbod«!)  xurDck  Keworfen;  sie  ge- 
Uaeuu  also  «reder  »Ii  direkt  eintreieodes, 
Do<^  als  reflektirtM  Liebt  uf  4' 
wAnde;  sie  liDd  OberflOHiff  mA 
attuucUidkea.  Aocb  bcliatign  aie  «nf 
ihram  Wege  lum  Far*tK>deD  iu  Alge,  «in 
UebeUtand,  dnr  durch  dunklen  Fub^oden 
Hiebt  beseiugt  wird  i.a^e  aod  GrAtie 
(FiK-  12)  der  Zeaitb-Abbieiidung  bestimmt 
sieb  bierdurcb,  wenn  dieselbe  aufterbalb  des 
Saales  liegea  soll  und  durcb  AnnalimR  eiu^s 
gena^Dd  groben  Wenbes  der  Differoni 
cos  ß  -  POS  ö  fflr  dfn  untwuten  lüliiwand- 
puukt  Die  schrilg  auf  dt-u  Boden  fAlleDdeo 
Strahlfu,  welcbe  Dutsbar  werdeo  kuaneu  «ur  /{rdlbLTtu  Ilclligltpit 
der  unteren  Bildwand- Partieen,  die,  wie  gexpigt,  Btotn  diu 
»chlecbte«t  beleucbtaten  tind,  «erdau  auf  dieae  Waise  nicht  gaos 
LH  :  udet.  Hieraua  ei^^  rieb  dk  Fma  te  llMM»rdi)ii- 
Uachs.    (Kig.  12.) 

Die  vou  mir  gezogenou  ScbiQsae  gelten  ferner  aucb  um  des- 
willen nur  als  auiuibeifid  ricbii^e,  weil  ein  besonders  wicbtiger 
'  10^  niebt  in  Beiracbt  iresogen  werden  konnte,  da  war 
keine  poaitiveo  Beaultate  vorliegen.  lA 
der  Licbtiirtiwiiat  dwah  da«  OUg,  DI 


Dieaelbe 

dte  Neigung  der  SmUea  gagaa  (Be  Olaaflldw 

sein;  im  allgemeinen  wii^  vieUeieht  xon  den 
geneigt en  Suahlen  weniger  Liebt  dorcii  das  G\äs 
driDgea,  ala  «on  den  steiler  oder  cans  vertikal  auffallenden. 
Bi  wird  also  die  Licbtintensiltit  in  BilderslUen  wobl  nicht  genau 
nach  der  eiofiwhen  Sinuafonktion  sieb  richten,  sondero  eiiipm 
abge&udirU'u  Oeaetxe  folgen,  daa  man  erbftlt,  indem  tum  Jedeu 
SiiiijBK.-or'I'i  mit  eiDcm  gfwtBsen  verinderlicben  Faktor  mnitiplisirt. 

I  H  V.  UI  iLicuseii  möglich,  dasa  bei  einem  sehr  steilen 
ttufseru  ^kbatsgtaadacfa  eiaea  heriaootalen  Saaloherlicbu  dennoch 


alle  Strahlen  mit  fkich  (rrofser  speiitischer  Impniität  in  den 
Saal  gelangen,  weil  die  Wei^uma»,  welcbi'  '  in  i'hhj  Sr;mUdiM'-h 
vertikal  gerichtetet  üU'ahl  durcli  beide  UlAsdeckea  mmat,  ungefähr 
gleich  sein  wird  derjeulgeo,  «eich«  ein  tur  horisootalen  Glas- 
dscke  vertikaler  Strahl  surAck  su  legen  bat.  Offenbar  itebea 
die  dimrligiillMani  ii  IntensitAtagrdben  in  «ima  gewiiaas  Ver- 
UHniM  aa  der  Weg«al&nge,  diu  sie  In  dem  UmkradeB  Hedlui, 
dem  01h,  aoittak  hiaB. 

Anbeidflai  hnaiM  aoch  iu  Verlnat  an  LMit  ta  Benradit, 
welcher  durch  ein  Aafwftrtaspiegeln  (in  den  Raum  nirfldt 
gerichtetes)  der  Licbtstrablen  von  beiden  Glasdecken  sich  ergiebt. 
Danach  w&re  s.  B.  zu  bestimmen,  wie  dieGluplatten  liegen  mOssen: 
ob  mit  der  mattgcscbliffeDen  Seite  oadl  oben  oder  unten  uaw. 
Die  betracbliiug  SL-heiut  nicht  so  (jane  pinfarh,  lumsl  aueb 
Strahlen,  wt?Ichu  vou  der  «weitt'U  l  Lüriionlalcü)  Glasdecite  nach 
dem  Schatzdar.h  reilektirt  werden,  von  dort  entweder  in  den 
Kaum  oder  xum  r.weitca  Mal  aaf  die  horiHMlate  DadN  mrOck 
geheo  kdnnuu  uud  so  fort. 

Lohnend  würden  Versuche  darflber  Bein,  welchen  Einflosa 
dmiil^  auf  die  luteijsiiat  Qbt.  Einstweilen  hoffe  ich  mit  meiner 
kleinen  Abhandlung  die  Auifasaung  der  Sachlage  eiu  Weniges 
gebeaseri  xu  baheo,  zuoutl  dadurch,  dass  ich  bekannte  S&txe  der 
Physik  und  die  Rochaung  heran  sog  und  somit  liaa  fcalB  Baril 
für  die  Photometrie  dea  Architekten  g«swann. 

~     SaUna  laMrha  Idi  aaA:  Kieht  die  FiaiaiHklMwi», 
die -  - 


Priai^  Ar  0«i>1degtteriea 
all  ana  dar 

betmehtw. 


n  aein;  ersten 
ErUngung  dar 


B.  Maatai  Baf. 
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Einiges  Ober  bombirte  WellblechdMcher. 


Diib  Wellbleeb,  welchen  airii  mit  Rrofaer  RotsebiedeDheit 
Hahn  bricht  und  die  Beachtu:  f  iii.ni  r  weiterer  technischer  Kreise 
auf  »ich  iüebt,  bat  ciuu  Konittrui<tiuu  gezeitigl,  diu  iticb  last  voll-  i 
stAndig  von  dem  stffltsenden  Fa^oneiaen  loslöst  und  nlar  dem 
Namen  frei  trageodea  oder  bombinea  Dach  beieita  nelÜKh  aaa- 
gefiUift  «ofdan  iit. 

.  iMtica  Dach  beMaht  in  vetaalliofeaB  am  ehtr  AaiaU  aaeh 
dsanelbeo  Radius  gebogener  Wellbleche,  die  Je  nach  der  Spann- 
«aita  mit  120— 260  «■  Ueberlage  xu  eisern  Bogen  vereinigt 
«erden,  so  dasa  die  einseloeo  Bleche  von  2  besw.  8  NietrdbeD 
aaaamraen  gehalten  werden. 

Je  nach  BedOrfnisa  treten  noch  Zugstangen  biniu,  welche 
den  HorixoDtalacbub  aafsonehmeB  haben  und  event  da,  wo  bei 
grof^er  L&Dg:e  der  Zagstangä  ein  DurchhAngen  derselben  su  er- 

Varteu  älehl,  IIaaf;i>Kluuf;ea. 

Das  Dach  bildet  tugleich  'Vriek-'nitniktion  und  Eiodeckung, 
«odutth  ein  gröf&tr  llÄuinKe  A  luc  ^luL  ui^'iLi  t  ir:iii/  iljL'esebea 
davoii,  das*  die  runde  Farm  gegenüber  der  Dreiecke^eaialt  oder 
gegenüber  dem  Mansarden-Dach  bei  gleicher  Höhe  an  sich  srbiia 
einen  weseotlieh  gröfaeren  QiiemcLnilt  ergiebt,  so  t?rb«lh  Idar  aus 
dem  ganzen  Konsti  iiIiIM'üh  t'.iii.-i|i,  iJas-,  ilinii,  ijen  Wegfall  von 
UiüdeiD  uud  X'felteu  ein  aurchgenenda  irisier  iUum  erxielt  wird. 


I  Kbenso  su-IU  sieb  durch  die  lierecbuuu^  eine  weuu  aucb 
weni^  tiededteiide  Gewicht»dii1ereu/.  xu  gunnten  des  bofflbirten 
f  DacL«:,  heraus  und  ferner  tekbuei  sieb  dieees  Dach  noch  dadurch 
aus,  dass  die  Anbringung  einer  Latene  aehr  Meht  imd  etabali 
bewerkstelligt  werden  kann.  Daaach  iat  du  boabirla  Dack  «loa 
gans  vorsQgUciwibMMtakiiaaaarOefewiachii^gTaa  WidiMItln, 
schuppen,  RemiMn  nad  ilwWdIian  BanlaiL 

Indess  ist  doch  nicht  su  verkennen,  dus  die  MMH  Km- 
struktiou  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  noch  an  einem  FMUar  Wdat, 
der  ihre  Haltbarkeit  auf  die  Daner  in  Frage  stellt;  ea  bildet 
nlmlich  die  Auflagerung  einen  wunden  Punkt  diesea  Dacbea. 
Die  beigefügten  Skiioen  erläutern  die  bis  jetat  vorwiegend  QbUcben 
Arten  dieser  Auflagerung. 

Die  in  Fig.  I,  2  und  3  dargeatetiten  Auflag^rnn^m  ver- 
wenden Fafoneiaeu,  welche  in  bestiinmt«u  Kutferuuugen  durch 
gusaeiserne  Schuhe  gettfttzt  nind.  Die  ^>chuhc  u«<hmen  die  Zug- 
stangen auf  und  sind  mit  dem  Mauerweili  vcraukert.  In  Fig.  1 
ist  noch  besondere  Riickcu  ht  auf  die  Tangential  -  SfNUuiungge- 
QODimeD,  welche  (ala  di    "^  it  jja  fifllita}  fOB  aiaem  Q  Eiaea 

am  besten  aufrenommun  wira 

Die  in  Kig.  \  dargestellte  riefeBtigungsweisi  "  i  hii'ht  aus 
durchlaufcudiui  Blt»diwiuk.eiii  uud  obüu  üulcheu  tlaciiei»en,  die 


EodUcb  att  Aafiug  dieaes  Jahroa  kam  die  Maachioe  glQcklicb 
«kdar  In  fiaaf  .  Aof  TtnmIaMnag  dM  «uimta«  Laodiawaos 
ward  amlDa  BnmuMnig  aom  htgmun  M  Gtibitm»  Tallsageii  and 

mir  die  Departements  Copia,  Gracias  und  Intibucä  —  letsteie 
beiden  bia  auf  weiteres  —  xugewivaen.  Im  Lauf  der  kommenden 
Waeha  werde  ich  einem  Ruf  der  Regierung  folgend,  auf  etwa 
S  Honate  nach  der  Hauptstadt  Tegucigalpa  abersiedeln,  um 
die  gegenwärtig  im  Gang  befindlichen  Vorarbeitaa  U»  die  Waaiar- 
Versorgung  genannter  Stadt  tu  leitaB,  da  Ar  Bicb  Mbr  eliNn- 
voller  und  vortheilhafler  Auftrag. 

Wasi  nun  die  Au&sichten  für  deutsche  KollegaB  Uar  SU  Lftade 
b«(ri£ri,  so  iüt  darüber  folgeudea  m  SAgcn: 

\'ot  einigen  Monaten  fragte  der  Priisident  der  Republik  bei 
mir  Uli,  ub  ich  ihm  nicht  8—4  fnfenieure  be/eichneu  könne,  wo- 
bei er  hinzu  fOgte,  dass  er  iu  erster  Luiie  Deutsche  bevorängen 
wurde.  Ich  habe  darauf  aubwt  ichend  geantwoitet,  weil  mir  die 
aUgenbliekliehi'M  Ve:!i:i.t., .-ö  geiiOgend  gcf>;>liif.  i.f- 
acheinen,  um  eine  mir  etwa  erwacuseudii  Yerautworluug  über- 
■alunen  tu  können.  Ganz  Zentral-Amerika  iat  nftmlich  gegeo- 
virtic  in  einer  politischen  Krüia,  den  Geburtswehen  einer  Unkui 
dar  warf  a.  Z.  aaalihlatiiait  Baniblifcaa«  IwipMto,  Wardto  licb 
dia  BoAmaien  der  FiBMni,  «aa  aUaa  AaadeiB  kat,  im  Laufe 
der  nächaten  Monaila  arftUn,  «tod  ih  üaion  unter  dtar  Laitaay 
daa  im  In-  und  Andand  in  beataa  Ruf  atehenden  ElxprUidenten 
TOfl  Hondoraai  Sott^aor  Tkatsache,  dann  gehen  dieae  bislaog  fast 
unbekannten,  aikttBaa  und  reichen  Linder  einer  blähenden  Zu- 
kunft entgegen  und  dann  ist  auch  deutschen  Landsleuten  Gelegen- 
heit geboten,  ihre  Kenntnisse  und  Kräfte  lor  Ehre  des  Vater- 
landaa  ia  der  CVemda  an  verwertben,  tkk  daa  Mben  TarUltniaaea 
rf»  aa  «niriehM  nad  lUi  Uer  ia  aiama  mUmb  Wii^ 


kungskreiae  eine  freie  und  unabbtogige  Zukunft  an  grOnden.  Zu 
Gfrn.  Seto^Ntetd^  Mk  ia  kämAii 

einem  Ehrenmann  wie  ee  vielleicht  ia  gana  Zenlral-AaBerikB, 
jedenfalla  aber  h>  Honduras  keinen  awailao  giebt,  die  lanigata 
Freundschaft  —  BriolK  der  Tag  dar  aeuen  Aera  SSentral-Ame« 
rikas  an,  dann  kaaa  ich  «uU  aaaahman,  so  manehem  mdaar 

ehemaligen  Leidensgenoeien  sur  Erlangung  eines  beaseren  Ge- 
schicks bebdlflich  tu  sein. 

Im  abrigea  prflfe  sich  ein  jeder,  ob  er  den  Wfllün  und  die 
Kraft  habe,  ein  wenn  auci  vielleicht  lirmliches,  aber  doch  be- 
qumnea  und  behagliches  Leben,  wie  wir  es  iu  dür  lifiraitb  i;e- 
vr6hut  sind,  mit  eiuem  au  Entbehrungen  reichen  zu  vi  r:;i  ls  b>in, 
und  es  komme  ein  jeder  hierher  mit  dem  Vorsatz  ,.\menkauer' 
zu  sein,  uich  keiuer  ehrlichen  Arbeit  tu  ach&men,  uiciit  nur 
»einen  Monatsgehalt  iu  blanktm  Silber-pesoB  ein»ustreichen,  soli- 
dem durch  1 1  n  .ii'j  I  "a.'lligkeil  aller  Art,  wuz  i  bi.  r  in  Halle  uad 
I  FtllUj  Gtdeigenheit  geboten  tat,  das       und  «o  vielfacliu  des  ge- 
!  nannten  Gebalts  weiter  tu  verdienen.  —  BetOgUch  etwaiger 
1  Diplome  und  Zetigoisae  foge  ich  an,  dass  solche  von  der 

Z^i^miiSiirialäi? 

aaatandaloa  Inkorporirt  tmd  es  worden  mr  dadurch  alle  aeeoh- 
lidutt  tMAt»  enea  Ingealenif  nad  Fetdatesaen  vaniAaBi 
Mmnandldt  hilrterea  iat  wichtig;  denn  mit  dar  Vermesauug  voa 
CbudMSetoa,  »deiie  hier  den  Verbftltniaaan  aagemeaaen,  iiSterat 
approximativ  geschieht,  wird  ein  sehr  badanilaiMeB  Geld  ventieoL 
Damit  fflr  beute  genug.  Meinen  nldiMMI  Bericht  hoffe  ieb 
I  Oaeo  an«  Tefudgatpa  aanden  m  iBliniaaB.  Karl  Liat 
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ffntidknit 

streben  tie 

Lwerwinkd  io  kaltem 
UBM  in  eiDem  ' 


«iid  nilttls  eioer  untergeicliobeneD  Lasche  befeitut. 
Unk»»  Ut  MtMkMeB  dttNacbOeU,  dan  di*T«i- 
t  4a  BlaelnrUitl  m&iboIIm  ndit,  u  wriahaa 
durch  dio  TlwlMdi»  utanUlbt  wird,  in»  dl»  ico^ 
l  io  kalusm  ZaMnd«  tfibogia  werden,  «Im  m  tMi 
iDem  bwÜBilf  Mf— ■""■gMiwIiiiili  uad. 


Di«  KoDatruktiun  Fig.  6,  niich  dem  Prioripe  der  Fif.  4 
konslruirt,  krankt  ac  Jemnelbcü  Ftbli  :  .mi  iuhrt  deu  wcittru 
ütliclaUDtl  mit  sich,  limnn  die  I)«r!ir::iili  >.knng  schon  iiber  dem 
AuflMer  aufhört  und  Letzleres  j  n  ui  ■. /luk  üJit  EiwuBlreifi'u 
sugedeekt  werden  mmn,  um  ««  vnman  <tem  daiiuiter  livgüudtiu 
Mmmrerli  den  Einaaim  der  WitteruDg  su  enteiehen. 

Bei  glaidhAlniig  fttlhafllar,  rnheiider  Lait  wOrden  namentlidi 
die  goMtmHiiiMii  1»  ^  t  Ihren  Zmk  wllrtliidig  «ftlteu.  Io- 
deeaen  emiiM  ib  tUk  ■!■  VHifir  ivedceottpreciiaid,  weiio 
«iBMlUc«  BdMnm  b  BMiaiciht  gecoteo  wird.  Oieae  eineitige 
Balaataae  wird  durdi  dM  Wnddraek  reprtoeutirt.  Sie  iMt  von 
um  ao  weni^  «i  antencbftueoder  Wirkoitg,  als  ihr  Eintreten 
und  Aufhören  rockveiae  iceachieht 

£in  Blick  anf  die  Üetonialiouili'igur  aiuM  Bogens  bei  ein- 


Balastnng  fuhrt  la  folgender  Betrachtung: 
Tanitento  in  den  Kuduuuktvu  verändert  eich,  woraua 
sich  ergi^bt,  dass  die  Auflager-Eisen  in  Fig.  1,  2,  3  aitf  Toraion 
beauepnirht  werden ,  w&hrend  die  in  F^.  4  iL  5  MifadaMMten 

lilechwinkel  dem  Altbicgcn  Widerstand  leisten  sollen. 

(jL'butiit  nun  den  Fall,  die  hetr.  Aiidadjer-Eiben  saien  SO  Stark, 
um  dieser  'l'^rsinn  »ii  wid"r«tf'li"!]  ,  s"  h\f\}i'  die  weitere  Reau- 
spnichnug  i.li.  r  Nirikupf.- ,  ■,m,:/}.,'  _V  ' :  r j bean«prLicht 
sind,  odtr  es  wird  eine  Verbieguug  des  WeclieB  um  die  vordüre 
Kante  des  Autiä^tT- Eisens  eut<t4ibtu  wollen. 

Diese  DeantprurhungeD  wechscJu  den  Sion  ändauernd,  da 
das  mpisientheils  nickweise  Auftreten  and  Nathlasseu  des  Windes, 
«las  Liais<:iilagi!U  uacli  tuaduren  Richtungen  suetst  etiM  pldtulicbe 
Heanspruchung  und  ein  eben  so  pK^tslidus  ZurOclcschoelleit  wo- 
durcb  eise  üiält  in  omgekehrtem  Sino«  frei  wird  -  herror  rufen. 


Im  Lanfe  der  Zeit  wird  dkM    _ 

ZcriNnBi  dM  Ihtwitto  bavIiteB,  db  m  ta  MMMsoder  sein 
«M. ■bSinfa  dio WAUarMiea T«Mdw  ^ IhdklM  Wirkung 
•Am  M  SciiwiagnDgs-BeanqwDdmiff  Indutalin  media  Itl« 
welche  hei  andaaeradem  BeIa«tun|twochsel  die  FeOtlgkeit  dea 
Eisrns  bis  auf  die  HlUfte  su  reduuren  rermag. 

Ks  Rrbellt  aus  dem  bisher  Gesagten,  dasa  die  Vorauasetzmig 
einer  steifen  Auflager- Konstruktion  bei  gewissenhaltir  statiseber 
Berechnung  eine  Material- Anhftufung  an  den  AuflagflCB  lUWh  nb' 
destens  drei  verschiedenen  RiebtungeD  «rgicbt. 

ZonAchst  musa  fOr  das  Autlager-Kisen  auf  Torsiüü  oder  Ver- 
Hejnog  gerechnet  werden :  «weiteus  darf  wegen  der  wech«e!u(leQ 
Bcausptuchuüg  nur  mil  einem  wesentlich  geriuRerD  Festig- 
ketts-Koef&deoten  gerechnet  werden  und  endlichiBUssen  dia  Nieui 
kräftiger  gewählt  werden,  da  su  der  Zugspannung  io  Folite  dea 
Vemiifteng  noch  pine  andere  tritt,  bervor  gerufen  durch  da:s  Ver- 
biegungs-liestreben  in  Folge  der  Deformation. 

Da  wu  aui  diese  seknodilren  SpsnnnngBa  keiue  Itilcktidit 
Kenommea  ist,  wird  tinfeblbar  eine  allmJdiUche  Zerstörung  der 
lioastiuktioü  aji  dm  wicijtig&tea  i^uoktea,  an  den  Auflagern  eatr 
stehen,  und  wenn  auch  bei  rechtseitigeia  Bemerken  tllw  Zme- 
Störungen  ein  UnglOcksM  vermieden  wofdea  kann,  so  «M  dflok 
dia  Dauer  dieear  tomawirtiBi  imaBOhar  da^laiiign  mit  Bbdar» 
uionlniing  weaaudiah  MRinfBrt  midab 

Dte  ABaeaanlwtt  daa  Dv^moments  an  den  Auflagen  hei 
•imeHi^  Bolaatag  kann  nicht  bestritten  werden,  da  aus 
albnotlicben  Auflagernngen  hervor  geht,  dass  die  KonstniktioQ 
ah  Bogentrftger  ohne  Gelenke  su  betrachten  sei,  eine  Anord- 
amg,  die  auon  besüglicb  ihrer  atatischen  Durchsichtigkeit  be- 
deutende Sebwiarigkeiisa  bietet 

Diese  Schwierigkeiten  sinken  wesentlieh  herab,  wenn  ein 
Bogen  mit  2  (ielcuken  angewendet  wird. 

Die  Ma.ximal  Momeute  bleiben  in  beiden  Fallen  dieselben, 
Würaus  »ich  trgiebt,  dass  die  QuerschnittB-DimeuBionen  der  Well- 
bleche durch  die  .\nuahia8  vou  (ieieukpuukteo  nicht  ali«rirt 
werden;  ebensowenig  ver&ndem  sich  die  Auflsgerdnicke  und  der 
lIurixoi2tal»rhnb ,  ferner  verschwinden  in  diesem  Fall  dia  An- 
fangs- und  Ecdmomeiite,  daher  ein  Toraions-  odgr  Vailib|nBi|i* 
bestreben  aii  deu  Autlagem  nicht  slatltiodet. 

.Mit  dem  Wegfall  dieser  Beanspruchung  Hand  in  Hand 
eebeiid,  vertchwiadet  die  Nothwendigkeit  der  oben  «»irihnten 
Material  Anhäufungen,  wodurch  eine  thatakohliek«  Bnikr« 
ni»8  »o  Gewicht  etatretea  wird.  Diese  ErapamiM  «M  hmub^ 
lieh  bei  grOtem  Kaoatndoioaan  «Ih  badoiUcod»  Mi%  da  daa 
bestehaodi»  Tofiioaamaimnt  mit  dam  Qdadrato  der  hnllMn  Spaui^ 
nÜa  «ftclMi  wie  durch  Becbnong  nachgewiesen  werden  haoo. 

Tob  dar  AnafUhrimg  dieser  Bechnung,  sowie  von  der  siar 
tischen  Begrflndnng  der  entwickelten  Ansichten  soll  hier  Abstand 
genommen  werden,  da  dieselben  su  langwieriger  Natur  sind,  um 
in  den  Rahmen  einer  kumn  Betrachtimg  aicfc  n  ftgan.  In- 
desseo  mag  ein  kurier  Hinweis  aaf  dSD  TdoflUH  dar  1 
Untersttchongeo  hier  Fiats  ibdwL 

Ana  den  allgernfbn 
Homanlangleichung 


EJ 


ei^ebea  ai^  durch  Eisfdhrnng  der  anat.vtisclieu  Kreisbedingungea 
Gleiebungoo,  welche  integrirt  und  nach  HestiniDiuiig  der  Intt- 
gratioDS  Koufilanten  andere  Gleichudgeu  ergeben,  aus  denen  sich 
di«  Grürseu  des  Momeuteä  .l/i  des  Horiaootalschubs,  der  Auflager- 
drucke  und  der  AnfaiJL't  ■imI  !:ü>'.iriompnte  algebraisch  liestimmen. 

Die  Ausdrücke  für  die  .UiULmial-Momeute  werden  in  der  be» 
luuinten  Weise  durch  Dillerention  fest  gestellt  und  fOhlt  afam 
Vergleichuog  daoc  m  de»  hier  eutwickelton  Ansichten. 

Die  praktische  l  hu  i  viilirbarkeit  der  Idee,  Gelenkpuukte 
eittEnfithren,  unterliegt  kernen  xu  gro£itiu  Schwierigkeiten  und 
es  wild  namentlich  bei  den  Auflagerungen  1,  2,  3  sehr  leidik 
sein,  den  Uolcen,  der  die  Zugstange  fasst,  ala  Drahsa{i£en  aatanliilde&. 


Zur  Frage  über  Bildung  freiwitllger  Unfall •Berufsgenossenwtalltn  und  Berufs -Krankenkassen. 


Durch  den  Umstand  bedingt,  dass  mit  dem  0.  November  die 
Frist  sur  Anbringung  von  Antrugen  auf  ISilduug  freiwilliger  Un- 
fall •  Beni&geD0aseOMhaft«a  abliiuft,  auch  mit  dem  1.  De/.br.  die 
lü'ankeokassen  eingerirhtet  sein  masseu,  gebietet  sich  die  Krörte- 
niog  melirerer  Fragen  von  prinzipieller  Wicbtigkeit,  welche  vor- 
nehmlich auf  die  Zugehörigkeit  und  die  BefugniiB  im  Antritte 
ans  diesen  Genossentcbaftou  sich  beziehen. 

DaÄS  jeder  Unteruehraer  eines  veriicherungspflichtigen  Indu- 
striezweiges zum  Beiuitie  la  einer  Unfall  -  Berufsgeoosaenschaft 
verpflichtet  ist,  kann  nach  It  -(i.  vum  U.  .Juli  in44  ^  <j  einem 
rechtlichen  Bedenken  nicht  uoterliegea.  la  sofern  lutdi  §  1  das 
Bngeaelikfk  unter  die  veraiobeniugai^ichtigen  Gewerbe  fillt,  ist 
■  *   *"        *      ■   ""  "■  "  llcannnach 

iweifel- 

,    .......  -  raniehernngB- 

piidltig  «M,  mit  ua  selbständiger  ünteraehmer  im  Sinne  dea 
Geaataca  jadar  gOt,  ftlr  dessen  Ifechnong  der  Betrieb  erfolgt.  lat 
«r  tlbtt  verticherungspHichtig,  so  steht  sein  Recht  auTser  Zweifel, 
IDtglied  einer  Uurufsgeoosaenscbaft  su  werden.  I>er  Zusammen- 
awiacben  1  12  ood  16  icUiabt  di«  MAgtteUieit  aoa,  daaa 


jadar  Ontemehmar  in  dietan  atmi  Bmiritt  verpflichtet  uad  k 
dm  Ziimwianlnag»  nriaelMn  »  8»,  84  «a  an^h  nickt 
baft  Mb,  diH  dar  ■«t«.  Sdharwfar  ^aidklUli  «enfe 


lüduBtriexwelpe»  bentehen  Ifinueiä.  Dadurch  wird  weiter  die  Be- 
fuguiss  beseitigt,  l  ulernehniern  den  lieitritt  iu  freiwillig  gebil- 
deten Berufsgeiiossenichafteu  itu  vc^iageu,  und  falgeweise  die 
Befugoiss  auch  der  Scharweiker  zum  lleitritlu  begründet.  Dies 
bU^bt  sich  gleich  bei  deu  frciwtiiig  12.)  uad  dm  behördlich 
(§  15)  gebildeten  BerufsgeDosaeoschai^  Erstere  verdienen  aber 
in  soften  fOr  den  Grob  -  Unteroebmer  den  Yorsng,  weil  in  dem 
Statut  Bestimmungen  vorgesehen  werden  kdaneu,  welche  zur 
DurchfahroDg  der  Erfahrungsgruodstltzu  geprüfter  uad  wokl  aus- 
gebildeter Gewerksmeister  auch  die  laienhafteren  Genossen  ver- 
pflichteu.  Eue  Lüuidhabe  hierin  bietet  die  ans  J  17  •*  mit  §  7d 
sich  ergebende  B..fuguiss  daa  VontnidMi  Twichrww  i  aaiaaiw^ 
aber  die  von  den  MitgUedam  aarTarfilMimffwoaünAlbabO«« 
BatriaiM  m  inÄnAa  EiniBlitaagen,  sowie  aber  daa  b  daa 
Batariaban  ma  dea  TanicliaitaB  aar  Teriifltnog  von  ünftHaa  na 
beotaiehtande  Verhalten,  und  das  Zuwiderhandeln  hiergegen  mit 
BaadUttatmg  bis  sum  doppelten  Betrage  dea  höchsten  Uefahren- 
Urift,  besw.  mit  Geldstrafen  fOr  jeden  Unterlassungsfall  su  be- 
drohen. In  sofern  nun  nach  §  14  för  je  2ü  besw.  100  beach&fligte 
Aibeüer  dae.  Stimme  in  4v  amnitrwaammlung  angawdnet  iat» 
viid  dl 


Digitized  by  Google 


Ko.  84. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


60$ 


n  wahren  ond  lich  vor  Nkcblbpileo  zu  tcbfltren,  lo  im  ihm 
fegenober  die  ZDnebArigkeit  des  Scbarwerken  iiniMcbtbeilic  bleibt. 

Während  fflr  die  erste  Bildung  dpr  Renosapnsrhaft  kpine 
»fidpre  VorscLrift,  als  der  BeschUiss  der  General •  VerMinmliicg 
and  die  liestätiguoi;  des  Statuts,  welcbe  Uide  dem  KinUatte  de» 
Beichl- VerBicheriiDgiramteB ,  bezw,  Unnde.ir.ith(»i  anterliegen,  ge- 
troffeo  wurd«,  euibaltea  die  i^i«  31  ff',  die  Cirandsitzo,  unter 
welchen  Veründeniogen  in  dem  Itestaude,  aowie  der  Atistritt 
Matattet  iat,  wfthreud  die  g;-  ff,  die  AomeldepHiciit  uüd  Sj?  ftS  ff. 
Sie  Aniei«pllicbi  einer  veniudtTteu  Uetricbsurt  begrflndca.  Da- 
nach erscheiet  es  nicht  atul&ssig,  dii&!i  sowohl  einxelne  Indnitrie- 
iweigo  aus  tiner  gebildeten  GenMaentchaft  aDiacheiden,  um  ent- 
weder in  eine  aodete  einzutreten,  odi^  eine  aelbatitiodlge  neue 
H  bOdiOi  «to  tack  dtM  «iiMlM  Ustcnietaiir  Moh  iknm  Bi- 
lieben  ihres  Autrfal  anmelden  kflnntn.  Denn  mit  den  Ver- 
•icfaemofi-Zwaace  nM  dar  Beilritt  md  die  ZngriiOriglMil  n  dunv 
ad  «  freiwilligen,  «ei  ea  lieliOrdlickeB  Beraf^fcoonendiaft 
bedingt.  Dieter  Zwang  iat  Folge  de«  GeMbiflcbetriebea.  Er 
beginnt  mit  dem  Anfange  tind  endet  ent  mit  der  Einatellaog 
dettelbfo.  Dnber  kann  anch  nnr  letzlerea  die  Be/ugniM  zum 
Austritte  rcchtfertiReD.  So  lange  der  Verticbenugtzwang  beiteht, 
bentimmt  die  Xiigehftrigkeit  sich  durch  die  Art  dea  Betriebes 
und  nach  den  für  die  ludualriezireigc  innerhalb  des  Bezirket 
errichteten  (lecnsaecisrhaften-  In  diese  wird  der  Unternehmer 
Qbcrwieten.  Zwar  kann  bei  Zweifeln,  ob  die  eice  oder  die  ander« 
»ütrifTt,  iwi^cheii  den  Itf theilipten  GenowenscijJiftLU  darflber  ver- 
handelt und  die  EntBcheidnng  der  BebOrde  angcnifen  werden, 
Hllciii  f\.^ü  nur  um  den  Sireiiininkt  zu  beseitigen j  dar  Unter- 
L<  ].::ii  r  l  .Nt  mozs  dem  Kesrhlunsa  sich  fOgen.  Ebento  itt, 
Bbge&ebtii  von  der  Einstellung  des  Betriebes,  der  Austritt  be«w. 
UeUrtrilt  eines  l'uternehmers  an  gleirbe  firundsülic  (febundea, 
und  derjenige  eines  gaiueji  lodasttiezweiges  voa  BetcbliiMeo  der 
GeneralTersanunlung  abhlngig.  Gerade  diaaa  EnrlgnngagrOude 
laaieo  deshalb  es  als  geboten  encheinen,  d«w  lodoamezwei^e., 


rofaitaadea  cd  wahren  Tennfigen,  sumal  wenn  sie  in  der  Organt- 
aatiott  sorgsam  TOrgeben  ond  den  Umstand  nicht  aaber  Aclt 
lassen,  «ich  des  Beiatandea  eines  bewährten  RachtaTersUüidigen 

tü  bcdienea. 

Der  unverkennbare  7,mztnmmh»ng  UnfsIlTertirhenio^s- 
Gesetses  mit  dem  Kraiiketd<a»6cn  Ge^etx,  welcher  namentlich  aus 
R-0.  vom  G.  Juli  1SS4  §T  sich  ergiebt,  liest  es  als  eine  weitere 
im  Auge  zu  behaltende  Forderung  erscheinen,  dieoa  liJ  ;  *  '  om 
1&.  Junilt>HS  zu  bildenden  KrackenlcftSMn  mfiglichal  der  Abgrca- 
zung  der  Unfan-Genossensrhaften  anzupa^en.  Die  ErmOglidhang 
desien  ergiebt  sich  aus  ^  13,  welcher  acordoet,  daas  auf  Bildung 
von  Berufs-Kraskenkasseu  hingewirkt  werde,  welche  die  in  einer 
bestimmten  Beraftart  beschäftigten  Personen  aufnehmen,  ioso- 
Ibra  Dor  100  beachlftigM  AiMtar  nr  Bnicirtnng  einer  seihet 
Mlidifia  Knudteoham  «rfofderiiek  tiad,  wird  m  BangeweilM 


■her,  Delwb'daii  lBBDDit*KfMriiaikHiiM  Mrdls] 

welche  auTserbalb  der  Innungen  stehen,  gleichfalls  söldie  wi 
bilden,  um  auf  diese  Weise  es  zu  ermöglichen,  dasa  nach  glakhiB 
GrundsAMo,  die  Kasaenverwaltang  ftlr  alle  diqeoifM  «MgL 
welche^  Mf  «  ala  Versicherer  oder  als  Versicherte  obar  üanh- 
Berufagenoaseoachaft  angehören.  Dies  erscheint  noch  um  so  mcAr 
geboten  durch  die  ans  §  46  sich  ergebende  Befogniss  der  Bildung 
von  KranIrenkasteD-VerbftDdeQ  iotierhalb  des  Beslriis  einer  hßboreti 
AoMchtebehörde,  welche  im  wi'Sentiicheo  der  R.-G.  vom  (>  .luli 
IBM  §  üii  getroffenen  Bel'agniss  entspricht,  Inaungsverbat^dp  in 
gleichem  Umfange  zu  bilden,  um  auf  diese  Weise  a|  r  <  iui:i.i] 
eia«  UebüreinstinHnnDjf  beider  herbpi  flJhrer  rn  kfionen,  was  un- 
möglich wini,  sobald  die  Krankenkassen,  anders  abgegrenzt,  Be- 
ruftgenossen anderer  Industriezweig!  in  sich  aufnehmen.  Die 
Durchfühniog  bezw.  Krlangimg  dessen  wird  aber  leicht,  wenn  dabia 
gewirkt  wird,  dass  man  bei  der  augenblicklich  behördlicbcrseita 
vominehmenden  Eioiiditnng  der  Ortskrankenkassen  ti^ondere 
Berufi-KrtnkralEMMQ  ftr  die  Angehörigen  des  Baugewerbes  im 
Bahra  dar  DaMütaMaMueMt  da*  Bwifka  Uldat,  aaf  walcfea 


«akha^  «ia  daa  Bugmrerbe  aaibataliBriig»  Oaaaaaaaadbaften  zu  Babnan  dar  DaMDgaMaianehaft  d( 
hiidao  «mMgao,  dmaotliig  von  dam  BadM  dar  Mvill^  .  Wiaaehe  dia  OtnaifedcMUnlaa  aaa 
fiiidoM  Gahnaiah  nadiaii.  «att  aar  Uerdaich  sie  hi  idl«  TMie  ab  daiMi  ihM  aidrt  nr  hatas  Hi 
lMilHa<||OMlar  Waiw  Üm  llaraaian  ud  diigemgu  Ikiaa  Ba-  |  anfK  TortkaHa  «nwdma. 


Mittheilungen 

Artjhitektcn-Toroiii  zuBariia.  BaoptTaraaaiilaiig  am 
0.  Oktober  ihs4.  Vor«itf«aiar:  Hr.  Dr.Hobrackt;  amaaend 

72  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  begrOfst  i)i  Aii»is.i  1-  l.  rr.  Degino 
der  regelDAfsigra  Silttingen  de»  Winter -ilalbiabreg  tmd  macht 
demnichst  Mitiheüung  von  den  zahlreichen  Eiog'ingeu  und  Zu- 
wendungen f(lr  die  RiWtethpk.  üntpr  den  letzteren  ist  iusbetoo- 
dere  tici  r  nl  v  Auswahl  von  Werken  aus  der  llinterlaasenschaft 
des  „alten  liagcu"  zu  erwahuco,  wtikhe  von  der  Famiik  des- 
selben dem  Verein  aberwiesen  sind  nnd  in  Zoktmfl  som  Theil 
als  Andenken  den  Siegern  der  Schinkel  •  KaflkannaeB  autge- 
lUtadfaA  Mfdas  MÜM» 

fSr  die  aidntaD  ScUailMl*KoiiknmaaaB  nH  ba  BeabiMn 
•af  dm  Toradriac  TM  Hm.  Wallot  dar  ttttiraif  aa  aiaar  ftint- 
liahen  Seminar -Beaideiis  md  im  Waaaarhm  anf  d<o  Torschlag 
WD  Hra.  Hobrecht  der  Entwurf  zu  einem  Mordkanal  (Br  fialin 
aar  BearMtna«  gestellt 

Mit  der  von  dem  Vorstände  fDr  zweckmifaig  erachteten  Wahl 
einer  Rommission,  welche  demnicbst  die  W^en  der  slmmt- 
lichen  KornniisKtnnen  des  Vereins  vorbereiten  soll,  erklärt  sich 
die  Versammlung  eicverstandi  u.  Dieser  Komniission  gehörtu  die 
Hrn.  Böckmann,  Gottht  irr r,  lIciiHselle,  Kieschke,  Knoblauch,  Ktüt, 
K.  Reimer,  Bkubovi  ; ,  Wernekinck  an.  Die  von  derselben 
torgescblageueu  Miij^lit-dcr  fflr  die  VorlraRS-  und  Vergnt^gnogs- 
Kommissinn  werden  gew:lhlt. 

Hr.  Wallot  referirt  Ober  2  eiDgegangeae  KoBkurrcnz-Eut- 
wflrfe  zu  einer  Kanzel ,  von  welchen  der  in  sehr  anerkennen«- 
wertber  Weise  beuriheilt«n  Arbeit  de^  Ilra.  Dihm  das  Vereins- 
Andenken  zuerkannt  ist. 

In  den  Verein  sind  die  Hm.  Daeck«-,  Lucae,  Malier  nnd 
Bolb  ala  ainbatMaaba  MUiHedcr  aaflananaH.  — 

yertamatluBc  aas  18.  Oktob«'  18BA,  Tataliagadar;  Hr. 
Ilr.  Bebreekt;  Mwcoead  164  Mti^iedar  «ad  7  QlMa 

Dar  Hr.  Tonilaande  dwOt  adt,  daa  ahn  dar  Ihaalaa  nad 
verdienstvollsleo  Mitglieder  des  Vereins,  der  Geh.  Ob.-Brth.  a.  D. 
y..  \\  iebe,  am  12.  Oktober  er.  seinen  80.  Geburtstag  gefeiert 
habe,  zu  welchem  demselben  2  interessante  Werha  aabat  afner 
von  Hrn.  Wallot  entworfenen  stilvollen  und  «inalgail  Advawe 
Obemkbt  worden  seien.  —  Hr.  Otsen  spricht 

„ober  monumentale  Malerei*. 

Ks  darf  als  eine  That&ache  itezeichuet  werden,  daas  uuchst 
der  Poesie  und  Musik  die  Malerei  am  tinmittelbarsten  auf  da» 
menachliebe  EmpfindangavermOgcn  einwirkt,  und  daas  dieselbe 
insbesondere  in  Verbindung  m\t  der  Architektur,  welche  fQr  sich 
•Hein  dem  grofsen  Publikum  nicht  immer  ganz  ver«tAndlieh  ist, 
gewissermaarsen  eine  Krkl&ruugasprache  für  den  ge^iankliebeD  In- 
halt des  Bauwerks  bildet.  In  diesem  Sinne  bedeckten  sich  schon 
die  gewaltigen  Bauten  der  alten  Egypter  mit  einer  Fülle  von 
HieroglTOben.  Ein  ähnlicher  Gebranch  wurde  von  der  Malerei 
in  den  Zieiten  des  Uatsitchea  Allorthama  und  weiterhin  in  Mittel- 


aitt  Vereinen. 

alter  gemzcit,  welches  letztere  eine  Schule  der  Symbolik  wurde. 
Die  Durchbildung  derselben  hat  sich  die  Kircbe  mit  Hewnsstsein 
I  und  in  einem  llmfa-c'',  vou  weichem  das  jetzige  Zeitalter  sich 
kaum  noch  dnen  -n  h^i^i  n  Hegriff  machen  kann,  angelegen  »ein 
laMen;  freilirb  begicuzu.'  sie  auch  das  Gebiet  in  sehr  tH>stimmier 
Weise  und  duldete  keine  willkftrliche  üeberachn  iti.n^'  li-^r  einmal 
gezogenen  Grenzen,  welche  schwerlich  durch  geschi  iet)ere  Regeln, 
sondern  vermnthlich  durch  die  Tradition  aufrecht  erbBJt«a  sein 
werden.  Eigenthdulich  ist  bei  der  nuttülalturiiclieu  Malerei  die 
Uagefcandenheit,  mit  welcher  kirchliche  ond  profane  Darstellungen 
ndt  ainaadar  vermischt  sind.  Aber  auch  in  der  modernen  2«it 
aiH]idadat  naa  daa  BadiifiiNi  dM^jri^jM  lebeit  aoa  Baam 

bringra,  m  verdate  aad  aa  TartwIlaBi 

Von  besonderer Wiehtigkdt  M  Uerbd  der  Stil  nad  di* 
Technik,  letztere  allerdings  in  geringerem  Hafae,  da  sie  ledif> 
lieb  ein  Mittel  zur  Krzielung  der  Monomentalitkt  ist 

Ueberraschend  einfach  ist  die  Technik  der  alten  historischen 
Völker,  wihrend  dieselbe  im  Laufe  der  Zeit  sich  vielseitiger 
und  schwieriger  anNbildete  Wesentlicher  für  den  Begriff  monn- 
menlaler  Malerei  ist  der  durch  die  Konneu-Sprachc  und  durch 
die  Konzeption  bedingte  Stil  derselben,  und  eis  darf  vielleicht 
behauptet  werden,  dass  die  MonuraeDlalitAt  in  um  ao  hfiherem 
Grade  erzielt  wird,  je  wehr  das  Bestreben  vorhanden  ist,  die 
Erscheinungen  zu  symbolisiren,  je  mehr  eine  architektonische 
Hebandlnog  des  p»r»ÖDlicheu  Kleinent««  l>ctont  wird.  In  dieser 
Hinsicht  sind  die  Leistungen  der  alten  Egypter  als  ganz  beson- 
ders uionumestäle  »u  bexeicbacBi  usd  itboliche  Wirkungeu  sttad 
auch  in  der  griechischen,  altehriatliehen  und  mittelalterlichea 
Konat  erreicht.  Mit  der  Zonabme  des  tedmiKfaen  Könnens  tritt 
abar  ia  dar  Haiaiil  dM  Baafcabaa  aaf,  aiab  vaa  daat  atcU- 
taiiaiafMAaa  Habwaw  laaaaUiaa  aad  atanaa  Wa|a  ataaaaoU^aa. 
Dia  HeaaeB,  ki  «abikar  dk  TriUaialM  «orberraebt,  sdidm  die 
Flbij^t  ur  anaamaatalaa  Halarei  laat  verloren  an  haben; 
sie  ist  jedoch  in  |netAtvoller  Weise  bemOhl,  die  Oberkoounenea 
Reste  der  letzteren  zu  bewahren  und  wieder  hennstdien,  und 
wird  hierdurch  naturgvmlft  zu  einer  Wiederaufnahme  der  bezog- 
lichen  Technik  gedrftogt.  Hierdurch  erklären  sich  die  vielfachen 
Verrorhe  in  der  Fresko-  und  Sgrafitto-Malerei,  in  der  Moiaik- 
kuust  usw.,  durch  welche  mau  einen  monumeutalen  Charakter 
zum  AuadrurJt  zu  bringen  bemüht  ist.  .Mlerding»  sind  die  bisher 
erzielten  Krgebnisse  meislcns  nur  •»  i  ■  i  lolgreich  gewesen, 
»ielieicht  weil  man  zu  nehr  bestrebt  war,  sich  der  Technik  der 
Vergangenheit  an/.u schlierten,  während  die  BenlcJtsichtigung  der 
inneren  Struktur  der  Bauwerke  nicht  genügend  beachtrt  wnrd«. 

Unter  den  Beispielen  einer  pietätvollen  Nachahmung  der 
fraberec  monunientaien  Mderd  nimmt  die  bekannte  Kirche 
St.  Godehard  in  llildesheim  eine  bedeatangsvoUe  Stelle  ein. 
Diesdbe  war  vennuihltch  orsprflnglich  im  Innern  reich  bemah; 
Idder  dnd  jadodi  keine  Spuren  erhalten  gabUebaa,  aa  wtUk» 
dar  adl  dar  Anaadnaocfcuag  der  Kirdw  tan  *fti1|i?^i<^Bf^oOgIe 


IS.  msMbtr  IflM 


tragt«,  v«nlieottvolle Maier  Weltor  AtiktinpfcD  konute.  Kr  mu^sU' 
«ich  aito  nach  eigenem  Ermeisei:  lii ni  i;.m<-  itn<l  ninne  der  Ver- 
gangienhHt  MpMseo;  und,  weuu  min  ticrUcksichtif^,  d&as  erst 
teil  dic-sitn  VfiBUche  dartb  eifrige  Forsrhnn«  liplo  MomentH  l)e- 
züglich  dpr  nirmniiM>Dttüeil  Malerei  klar  fiPtti'IU  mad,  to  darf 
Qian  wohl  tvebanptcu,  d»s8  denelbe  verbältuiHfmiLfsig  gut  gdunKcu 
liL  Dkl  viaiadtiK  Grundgedanke  der  Kosk  püoa  Ut  mit  packender 
Mtivetit  in  grobartiger  Webe  durchgetahrt. 

Dnrchaoi  Tencfateden  voa  diner  Leittang,  aber  nicht  Binder 
mtartit  iriikt  di*  «anb  Btirawiia  niMftki«»  ' 
BMNHMiian  d*i  Dom  m  BrBKai«liw«lf.  ümtAK^ 
taäißUt  wurde  alknIiiMi  «CMotUdi  dnrdi  m  oidiVMli 
BHte  der  froberttt  Hilani  erlriditaft;  dl*  Oounl-DinMlIinig 

Svtlirt  in  ihrer  Fomi-ToUei>ddag  ein  mustergflltiges  Abbild 
IM  rrbabeneo  Lcbrmittt  1«,  deeteo  die  Kirche  »ich  bedieote, 
Ui  ihr«ii  mächtigen  EiofluM  auf  die  OeuOtber  derMaMcn  auttuOben. 

In  vollilindigem  Gegenialxe  *n  dieteo  kirchlicheii  Aas- 
ffthrtingen  rieht  die  Beoprdjngn  bewirkte  bfiW.  iu  der  HentellQDg 
Wgritiene  AiiBSchmdckuDg  verschiedeuer  Profanbautcu  —  u.  a. 
Kkthhaiu  iu  IlAuuover,  K&iBcrpfal«  io  (loalar  — ,  Ober  «etebe 
■ich  der  Lkrr  Vortmgpnde,  deMen  Worte  mit  lebhaftem  Bcüall 
aufgeoommeo  wurden,  weitere  Mitth<  iltiogpti  TorHptiiUt. 

Hr.  Ilobrecht  gicbt  im  Anschluse  hd  den  Vortrag  der 
RefftrrJitnng  Aiudniek.  daes  mao  btii  der  Schwärmerei  für  die 
Leistungen  der  Ver)?iOKeuheit  leicht  in  den  Fphier  gtrathen 
köune,  der  Gegenwart  Bichl  TOllig  ger«eht  zu  werden,  womit  im 
Obrigen  keiDeSWegl  gesagt  uin  «olie,  dass  er  von  den  Werken 
der  modernen  Malerei  uhr  eiogenomcaeii  sei.  Um  von  Uro. 
Oti«ft  gmicbten  MittheilQogen  regen  sa  einer  «pestellen  Er- 
fliMrailg  dir  Frage  an,  in  «eidisr  Weite  2V 


_  _      j  KOntte  an  demtelben 

Wtlke  «MMMWIMI  «trkM  mUh,  ob  demtelben  den  Charakter 
HawncBttlilU  ni  ddora.  Die  vorgefahrten  Beitpiele 
«Mbib  aber  dieae  Frt^  flr  imtige  geistige  Aaffattung 
aMt  f«Uitb]dig  «Q  loten,  dft  «le  Äe  GadaaktB  aaf  ein  Niveau 
dringen,  welche«  der  Gegenwart  nicht  mehr  recht  geliofig  itt, 
indem  dat  tionliche  Drtheil  in  einen  abstrakten  Gedankenkreit 
verleft  viid.  Die  gtöfgte  und  bedeutendste  Lehrmeitterin  der 
Malerei  bleibe  dwb  stets  die  Natur,  und  et  wflrde  jedcnfallt  mit 
Dank  bfgrür»t  werden,  wenn  sich  ITerr  Otzen  pntschlicöeß 
wollte,  iu  dem  weiterhin  in  .Aussicht  gestellten  Vortrage  der 
Frage  nAlur  ta  treten,  «nt  unter  dtr  aofenanntea  «ttUTollem** 


Malerei  zu  verttehen  eei,  und  wie  tich  dieaelbe  zu  t^er  WiUirheit 
der  Darttellang  tu  verbalt«n  habe. 

iieir  Otten  htilt  es  filr  lebr  tcbwierig  nnd  ilberüug  bedenk- 
lich, dem  TOD  dem  Hrn.  Vorredner  angeregten  Gedankengange, 
durch  welchen  das  mit  Absiebt  in  dem  Vortrage  beschrinkte 
(iebiet  ui.  '  erweitert  werde,  /u  weit  tu  folaan,  nnil  bittet 
ihm  xogeBtaiten,  ao  dieser Seihstbeschrftakuug  fest  buJteu  lu  dürfen. 

Herr  Blankenstein  hatte  einige  Fingerteige  dartber,  wie 
oooomentale  MjJwt^zu  bebudela  tei,  ornrtat,  da  "^^^^^ 

mw  lawiawtelt  MtlenV  vtA  was  okerhwpt  „monmBtiiüa'iS! 
Bs  gnllg«  nidit,  untlr  htaMren  lediglicb  etwai  DnmrflcklMni 
und  Unserstörbaret  tu  vertteben,  dft  iiamit  noch  nicht  der  Be- 
grilT  det  „Stilvolien"  erkJirt  tei.  Dw  MIMren  von  PflanKn  und 
lebenden  Weten  tei  im  Grande  geoomoen  dtttelbe:  eis  Auf- 
tuchen der  urtprOngUcben  Bildnngtgeseue  des  betreffenden 
Gegenttanden,  ein  Befreien  desselben  von  allpn  infAlligen,  durch 
äufsere  Einwirkungen  berbei  geführten  Krsclieioungen  und  t^- 
fichrftnknngen.  Die  alten  Egypter  beispieUweise  waten  nicht  im 
.Stande,  zu  Roleber  AuiTattung  tu  gelangen  und  griffen  daher  tu 
dem  kflnjmerlu-ben  Nothbebelff,  die  geistige  Ueberlegenheit  dnrch 
giofteren  Maafsstah  der  Figuren  anzudeuten  Auch  da«  Mittel- 
aller  vurmaclit«  den  dargestellten  Kiguren  ooch  nicht  den 
er  arakteriattschen  geistigen  Ausdruck  zugeben  und  half  sich  mit 
SprDchb&ndem,  welche  mit  denselben  m  Verbindung  gebracht 
wurden.  Krst  dai  Zeitalter  der  HoGaisa&nce  erlfiste  die  Malerei 
von  dieteo  dürftigen  Holfsraittelu  und  gelangte  au  einer  twar 
idMlitirtcn,  aber  doch  vt^lMiadig  natonuben  Wiederipb«  ttm 
Pertomo,  wie  tie  viaUekbt  m  tttHfdnliiWtt  ia  iam  AbtoteaU 
von  LtODsrd«  Via«!  arioma  Irt.  Ilia  MoMMBlrfa  dtaia 
BildM  lane  lieh  awltt  nor  «rfliiMm  mü  BoiMtfet  aof  4ia  <to- 
ttmmtbeit  der  betreffendta  AnbdWs  docib  mOchte  et  noch  mU 
möglich  tein,  gewitte  tflgHaraa  HifilB  daitkr  m  finden.  Dar 
h*  ntigen  Malerei  habe  et  an  monumentalen  Aufgaben  bitber  ge- 
fehlt, aod  et  tei  dringend  tu  wontcben,  dait  denelben  auch  in 
dieaer  HintichtGelegenheit  tu  autgieMgerTh&tigkeit  gegeben  werde. 

Die  Diskuttion,  an  welcher  tich  weiterhin  n.  a.  noch  Hr. 
Pltlddecaaua  batheliigML  koaaM  b«i  dw  KMnr  dM  Qc|M- 
staodes  zu  keinem  aliScIulhMldMl  BMOHatt  flhnO  aad  VBidB 
dwnnUrhtt  abgebrocbaa.  — ti— 


Vermischtes. 
Die  Elnweihnn^sfelcr  der  Teohnisfibaii  Hoohschole 
In  Btr)iii  Im  Auseblu»»  an  die  Iheigl.  Notis  auf  8.  49(>  u.  Bl. 
kdncen  wir  beute  melden,  daüb  lliiideroitte  vertchiedeoer  Art 
dazu  genAthigt  haben,  das  Programm  der  Feier  wetentlich  einsu- 
tchiAnken,  so  ü&ss  sie  ouiiiüeLr  iu  den  Rahmen  einet  eintigen 
Taget,  Sonntagt  d.  2.  November,  eingepaitt  itt.  DiaPoUaei- 
Bebfltde  hat  einem  Fackebnge  io  Berlio  ebeoto  wie  eioeo  «on 
dft  Ban-  baiw.  Gawaiba-Akadtada  aarfeliaadaa  Aanvga  lo 
WaiCD  Hl*  GeBtfaaigaif  tamgca  sa  mtMen  gaglaBbt;  f  orana* 
aidMlieh  trird  Ittatati  jedoch  vom  Lustgarten  aut  ttattfinden. 
In  Obdl^  vertaameln  tich  die  Theilnehmer  det  Fettet  am  Vor- 
mittage m  Neubau  der  Hochschule.  Auf  12—1  Uhr  ist  die  Er- 
Affnnngt-Feierlicbkeit  fest  geaetat,  welcher  Se.  Miü-  der  Kaiser 
und  die  Mitglieder  det  Kgl.  Hautet  beiwohnen  werden;  nteh 
Schluts  derselben  findet  ein  Rundgang  durch  dat  Htot  ttatt 
Um  8  (Ihr  «oll  das  Festessen  ta  Saalhao  de«  Zoologiseheo  Oarteos 
heginnen,  an  welchen  sich  um  H  Uhr  ein  dem  Rektor  dargebrachter 
Fackeltng  und  eodann  der  Festkommm  aDschtieliien  sollen. 
—  Der  Erlatt  einer  (itTentllchen  Aufforderung  tur  Betheiliguug 
dtr  ehemaligen  Btodirenden  ist  nnamehr  wohl  in  KQrte  tu  erwarten. 

Von  dar  Baaaohole  dar  Stadt  SokaniSntoi  Die  unter 
UbuDf  de»  Dbtkign  Oi,  BMtalo  MaliNda  AaMüt  warda 
L  3.  litt      ftMgeaaaait  tU  Mdlera  ImumH  v.  av.  16 

von  129  im  Wiater-Hdlfialtr.  Za  UidiaBllB  1888 
4'  nnd  tu  Ottern  1884  IH  Schaler  (7  Haomr  «ad 
16  Zimmerer)  die  Abgangtprtlhing  vor  der  unter  dem  Vortita 
det  Reg.-  u.  Brtbi.  Becker  tut  Scbletwig  zusammen  tretenden 
PrOfungs-Koomistion.  Durch  Vermittlung  der  Urektion  konnte 
Alien  geeignete  Stellungen  verschafft  werden,  ohne  data  ihr« 
Zahl  genOgt  h&tlc,  um  die  von  Behörden  und  Privaten  mifigp- 
tprocbenen  Wunsche  auf  Krlangung  von  Hilfskrifleii  au  erfüllen. 
7  Schaler  erhielten  Siiiierrl-cn  und  5  wurden  durch  Prämien 
ausgeteichnet  Fur  die  a  st  t.  Ii  mg  von  Schul-  nnd  Prttfonga- 
Ar^iten,  mit  der  sich  die  Anntalt  an  der  baumvarfaUeheo  Aot- 
ttellung  in  Braunaehweig  betbeiligt  hatte,  «orae  ihr  dar  llOCiHla 
Fieit,  nie  lilbeme  Medaille,  zu  Theil. 

Konkurreiizeu. 
Zn  der  PrelBbewerbang  fBr  Entwürfe  zu  einer  evang. 
Kirche  In  NeoenUrohos  bei  Melle  (ä.  4!H>)  bemerken  wir 
■aeli  nikerar  Eiaaickt  daa  PngraBBia  aaid^  datt  dat  besflglicbe 
Baamrfc  iu  AaacMwa  aa  alaaa  «ra  dar  illeren  abgebraaotea 


Entwurft,  towie  bestigl.  der  Material-Wahl  von  vom  herein  ge- 
wisse Bedingungen  gegeben  tind.  Bei  einem  Fatniagaraum  der 
Kirche  von  1900— l&W  SÜipHiM  toll  ~  ~ 
ürgel,  Altar,  Kanst^l,  HaalklalB  m 
176  DUO  ur  nicat  flberttaigaa.  Selr  aaarkea 
Nachahmung  tu  empfehlen  lind  die  YoradiriftaB  iNaOaL  i 
rang  der  Entwarft;  alt  rechixeiiig  eingeliefert  und  konkurrent- 
fiUiig  lollea  ntmlich  di^enigen  Arbeiten  gelten,  welche  entweder 
bia  iBB  Ift.  Jaaaar  dem K^cbenvorstanife,  oder  bit  tnm  10.  Ja- 
aaar  der  Peat  abaneben  «erden  tind.  Ebeoto  händige  Bettin- 
moogen  sind  liinsicntlicb  der  Fristen  fOr  den  Zusammentrilt  dat 
Preisgerichts  und  die  Verkündigung  des  llrtbeil^  erlassen  worden, 
die  auf  spitestens  11  Tage  nach  Ahlauf  det  AbJieferungs- 
Tages  bezw.  Tage  nacb  erfolgtem  Zussioinentritt  der  Richter 
fett  gesetit  sind.  IMt  ganse  Koukurrejis  •  Auttcbreiben  kann  ia 
seiner  knappen,  aber  klaren  und  alles  Wetentlicin  i  in;  is;  h- 
tigenden  Fattong  alt  ein  Muster  seiner  Art  angesehen  werden. 

In  der  Konkurrenz  für  Säitwürfo  zu  einem  B&rger- 
Asyle  für  Plauen  1.  V.  (S.  Sfcij  i-r  ih  r  ernte  Preis  i5ix>  .Ä) 
düffl  Eutwuriti  mit  d«sm  Muttu  „Sajisüuuci  1'',  Verf.  Arch.  Lud- 
wig AHalttner  in  Leiptig,  der  2.  Preit  (200  dem  Eatvoifi» 
,S«ntctuti'',  Verf.  Arch.  Uaeael  &  Dreitler  in  Dnadaa  aoar^ 
tanat  mm»,  Dar  «.  Mi,(lM«49.iM  -  aaeb  d«  im,  tab- 


sa  enjehiaa  iat, 


alio  inBaireir  der 


—  nicht  rar  Vertheiliüit  faiaufc  dMfpn  dar  i 
Motto  .Planen",  Verf.  Arth.  B.  Fnbrmann  tn  Draadan  aoia 
Ankauf  empfohlen  worden. 

In  den:  Prelsbeweibttng  Är  Entwürfo  zu  StraüB^- 
Kandolttbom  für  Berlin  (S.  364)  tind  die  drei  Preise  den 
Arheitei]  d-r  Ib  rreu  Sommertehttli  A  Rümpel  ia  Dreeden, 
Kd.  Döre  lu  Karinrube  uod  StagadUar  fei  Ikaflktet  V. 
zugeaprochen  werdet. 

Pertional  -  Nach  rif,ht«iu 

Densohea  Reich.  Kruaunt  I'it  [iah.  ttänd.  Iii:'i:.r^>'LL 
beim  Reichseitenb.-Ann,  Heg -Uath  Kmmerich,  sunt  (>eh.  lieg.- 
Ratb  und  vortragenden  Ilath. 

Prenlicn    Versetzt:  Eis.-M»8ch.  losp.  Vockrodt,  bläh, 
in  rioitingen,  aIr  «tAnd.  Ilil^taili.  as  dag  Elaaihii-Balra^i 
UiauEtover  K&asel;  iu  Kasstil. 

Dem  Reg.-Bmttr.  Ulrich,  bitb.  in  WeUlar  kt  die 
Wahroehmnng  der  GcachAAe  einet  itAndigen  Hiltezb.  bai 
KgL  EiaaBk-Batr^Aata  a  ~ 


Hierzu  eine  Illnsirations-Bdiage:  Di«  Eotwarfe  d«r  «ttgareu  KonkvrraBS  tum  N*ti«Bal-D«okiiial  far 
Kftuig  Victor  fiaapaei  IL  in  Rom.  


t  «tu  Btatt  It  Wmam.  nt  «•  BwiaitM  maatmctUdi  K.  a.  O.  Frllick,  1 


kl  W.  Il»*(*r  Il*fka«kd(s«k*t«i, 
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Ttrhtnd  deiMer  AreUtekUn-  und  Iiucnlfiir-Ttniic. 
ArbeHspln  für  du  Vtrbandsjalir  1884/85. 

1«  NonDativ-Bestimmungen  fdr  Vertrage  /wipoheii  Techniker  und  Aaftrafg«1t4r. 
(Protokoll  der  Xlll.  Abgeordneten- Veraammlaag  in  StaUgart,  Seite  5.) 
Die  Eiudveretne,  micbe  m  dem  Eotworf  de«  Aiohitekteo-  mi  bgMiiieRr-T«Nlw  n  Buibng  tob  Mki  1884 
rieh  Dodt  jBjgriiiMdi  ioftam  twika,  habw  jhre MitthiMniii|gn  bli  wm  ifi. ISoftober  dn  faCartNBdeii Tanino  nBunlmi, 

Der  Hamhiirgcr  Vorein  wird  die  aas  den  genannten  3  Vereinen  zasammen  gesetzte  Kommission  eiolierufen.  welche 
nuter  UcrOclisichtigaQg  dor  bis  zum  15.  November  eingegangenen  Gaiachteo  den  Entwnrf  der  Ngrutativ-Beatininiaagen  za 
revidiren  hat  —  Der  dorch  die  Kommission  revidirte  Entwurf  ist  den  Einzelveroinen  m  frühzeitig  zuznstoUeo,  diM  dflimlhtll 
die  Instruktion  der  Abgeordneten  für  die  im  Summer  1885  suttündende  Versamoilang  ensAgUcbt  wird.  — 

9.  Normen  fitr  das  BBtirerfen  von  Brtlcken-  und  lIocbbau-KoDStrvktioikett  to  Eisen. 

iTrotokoU  Seite  C  bis  13  und  Ui.) 

IMeser  bisher  im  ereten  Absi-lmitt  des  Plntwurfes  Je^  SiiL-hsischen  Incenicar-  und  Architekten-Vcroius  von  Xormal- 
BcsliramuDRea  für  die  Lieferung  von  Eiscu-Kuiisfrnktioneti  liohandelte  G«'i?etist;ind  ist  einer  besonderen  Kommission,  bcatehend 
ans  den  Uerrcn  iräukel- Dresden,  Winkler-lierlin,  Gerber- MOnclien,  Sch&ffer-Damutadt,  Wey  rauch -Stuttgart, 
Hftseler-Braanschweig  and  KOpeIct-DNideD  nr  getWBBtBD  BeeBbeiliiiie  tbenriNn.  Herr  Frinkel  wird  enocht,  die 
Yeriundfautgen  einzuleiten. 

8.  Normal-Bedingungen  f«r  die  Lieferung  von  Blsenkonatruktlooen  far  Brocken-  nnd  Hoohbnii. 

(Protokoll  Seite  r,    i?,  ) 

Der  zweite  Ftitwnrf  des  SÄchsischen  Ingenieur-  und  Aicliitekten- Vereins  vom  SO.  .Inli  1884  ist  den  Eintel- 
vereinen  vor  dor  ift^ten  Abgeordneten -Versammlung  zngeganRen.  Der  Inhalt  desselben  ist.  soweit  er  sich  aui  die 
Lieferangs-Hcdin^ungen  bezieht,  von  den Einzelmeiaeii  za  prOfen  and  sind  von  denselben  etwaige GegmmnschUkge  bis 
zum  1.  Januar  is-T)  in  getrennten  Aoabrdgnngaa  an  den  flidMlMlMin,  den  Andianer  nnd  den  Bndiaäen  Verein,  loide  an 
den  Verbands- Vorstand  einzusenden.  — 

Der  S&chsische  Verein  vrird  den  Entwurf  der  Kormal-Bedingoigan  in  Getiiciaschaft  mit  dorn  Aachener  und  dem  Badischaa 
Verein  liieiaacli  nanibciten  oitd  dem  VerlMnda- Vorstände  nr  Vervielftltignng  and  VertheOnng  u  die  JSinnlTataine  bis  smi 
1.  April  1886  nitllidien.  la  der  VerOffientfieirnng  dnd  die  alrweiflhenden  Anaielilen  der  Binatlfereine  ab  Bemeriinngain  In 
ttmUcbater  TeDattndiVkeit  nnf7n<iehmen.  — 

4.  Errichtung  eines  Semper-Denkmals  in  Dresden.   (Protokoll  Seite  13.) 
Nadidem  die  bisherigen  Sammlangen  nahezu  ein  Drittel  der  erforderlichen  Summe  aojg^iraofat  iMban,  fordert  dar 
Ventanil  in  Folgdeirtni^  daa  Basriilwuiw  der  JÜU.  Alignordnfllen<Veraanmilniig  die  fiüiiaelveraine  m  fartlmfenden  weitaraa 
Beitrftgen  auf,  welche  an  diA  SatunMlIatclle  In  Ihesden,  z.  H.  des  Hem  Banratb  Gieae  einnaendan  aiad. 

5.  Typische  Wobnhausformen.    (Protokoll  Seite  IB.) 
Der  Architeltten-  und  logenieor- Verein  zu  Hannover  wird  ecaacht,  aber  die  Art  der  Behandlung,  die  AnawaU  und 
den  Umbng  des  ennnsendendea  Malerials  dnc  Anweisung  aaszaarbaitaa  md  bb  ran  1.  Jamar  1886  dam  Tefwt  aar 

yenMÜHignng  und  Verthetluiit?  an  dit^  Einzcircreinc  einzusenden. 

ti.  Revision  der  Verbands  Statuten.    (Protokoll  ö«ale  17 — 22.) 
Die  aus  den  Herren  F.  Andr.  Meyer  (Hnuiburg.i,  Gicäc  (Drosden)  und  Sarrazin  (Berlin)  zasammen  geeettln 
Kommissiaa  wird  «ramdit,  die  von  ihr  abemeaMMM  fiedaktion  der  bes.  BeachiassB  dar  Abgeocdaetao-YaniamrolnHg  Ma  wm 
1.  April  n.  J.  baba  Tariiaiida-Taintand  einawwdwn. 

7.  Festaetanng  einer  Honorar-Norm  fOr  Ingenieur- Arbeiten.  (Protokoll  Seita  S4.) 
Die  TerBbe  an  fljaanoaar  und  f^raakftirt  »(iL  werden  enucfat,  ihre  Yenchütge  bb  inn  1.  FeUmwr  n.  J.  dam  Ter* 
banda«Verataad  aar  TerrielllltlgBng  nnd  TcrthaOnng  an  die  Efaualnniräa  rinnBendaa. 

Indem  wir  geralss  §  29  des  Statuts  den  .\r1>eitsplan  fQr  das  Yerbandsjahr  l'^St  ^5  vors'eliend  zur  Kcnntniss  der 
Einzclvereine  bhugeo,  ersuchen  wir  die  darin  \-orgeschriebeaeu  Termine  püaktlicb  emzubalten,  um  die  rechtzeitige  Vorbereitung 
der  n&chsten  Abgearilnataiip?ennauntaog  an  awaUglielien. 

'  ivr  von  der  AbgMndnMin-VenamBbHg  u  Stattgart  beadute  Tennb  in  16.  Oktahw  irt  bm  dar  TDqHOdte  Ziit 

nicht  mehr  eioxuhalleo.  ~ 

Hamburg,  10.  Okiober  1884. 

Der  Vorstand: 
Marlin  HaUar.  f.  Aninna  Kaiw. 


Wttthetlungcn  aus  Vereinen. 


Äjchlt«lrten-  und  Ingenlenr-Vfireln  z.u  Hunnovar.  Il*u|ii- 
iwianiiulun?  am  8.  Okiober  Ib^^t.    Vortiit/eiiiii'r  Hr.  Qarbe. 

Während  df>r  Sommerferiea  sind  o  ilitglHiiiär,  daruoter  iwei 
Ehrenmitglieder  des  Vereins  gestorben,  Dämlich:  vonKogertb, 
k.  k.  nofrath  tmd  Generaldirektor-Siellvenreier  der  priv.  öcterr. 
Staataeisenbahn- Gesellschaft  tu  Wieti,  Ishn-cimitglied  des  Vereins 
und  M  a  n  b  y ,  ()Npr«t!icutenant,  Sekretär  «ier  hiätitulion  uf  Civil  Enyi- 
ncrT.i  ZU  London,  Khr('uii;itj;lied  de»  Vereins,  Faust,  Iteg.-Bau- 
ftikrcr  zu  äiaJtba^ea,  Murltog,  Obei^Reg.-ßath,  Telegrwlu». 
direktor  xu  Uamiover,  von  Oartaan,  k|L  ilchik  ftgr.  Zinlp 
Ing«üeur  an  Ikaauschweig. 

^HbMi.  Bas.4aa  md  '^^''biilin  d^'^gaaShi^So'^ 
Ehreoaitglieder. 

Charles  Manbf  wurde  18M  In Bodand gebonn aod  starb 
n  Sl.  Juli  1884.  fialaa  anliiEirialB^  «rbbik  er  in 


Kriitikrcit  h  mit  der  Bestimmtiiie  Mi'itSr  zn  werden.  Er  gab  je- 
doch ,iii'5ip  l,aiit>i:iha  auf  nod  trni  als  i.t'lirliag  in  das  Eisenwerk 
der  llorsley  Comp,  in  Staffordskir«,  wo  er  di«s  Bokanatücfa.nft  von 
Ilenm49  und  TelfonI  machte  und  im  tecbnisrbcii  [iürra-i  des 
let».t<»reii  arheiMe.  Im  Jahr*  1H22  wurde  C  .Maiiliv  Ineenienr- 
.^ssiäleut  iiul'  drm  Sct'd.iiupier  Mautiy,  juIlt  Kapiliiii  Xspier,  der 
Kein«!  tirite  1  .ibrt  von  l.>und(>n  näcJi  Vsii'ii  m^cbt«.  äpater  wieder 
nach  dieaer  Stadt  übergesiedelt,  leitete  Maub^  den  Baa  eines 
Leuchtgaswerks  für  die  Firma  Wilson  &.  Uenry,  und  wunb  atadana 
SfaHwnr  dia  Charaaaan  Ebanwerks  in  Paris,  weaeftat  er  abena 
DamnnMMta  Ihr  &  feamBdiGbe  Kegierang  und  Ar  Mfata  baufa 
An  dar  ErweMarung  <ter  Creosot- Eisenwerke  balheflüte  sieb 
Hanby;  eme  !Mt  lüg  war  er  atwh  in  frantOiischen  Tabadts- 
Staats-Anstalten  als  OlMr-lagenieur  thUig.  1829  wurde  er  bei 
den  Beauiort  hon  Wvrtt  b  Säd  Wales  beacbiftigt  tmd  blieb 
in  18S5.  Dann  war  or  in  oinigm  andmr  EbBnwMk^y 


Google 
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tbUig,  lieb  sich  »od&nn  aelbst&ndig  in  London  lU  ZiriMogenieur 
nieder  und  betrieb  als  Spenalit&t  Ileiiuiiff  und  Teotilmüon  der 
Geb&ode.  1889  wmr  Maoby  hereits  so  hpkaant.  dasa  er  von 
Bralmta  und  Simpaon  «um  Sckrelur  der  Inf  i.  ■</  '  Vfii  Enginrer» 
voTKescfalatr^D  uod  am  21.  .Timi  Itiää  auch  einstimmig  arwiUt 
wurde.  Diust  Stolle  verwAltetc  er  bia  1867  mit  grofeoi  SiMc 
und  wnrdp  scxlaim  mm  lionaTttry  Seeretnrti  enjanof. 

Maubj  war  aufser  aeiner  bedeW^nJen  Wirksamkeit  al& 
Sekretär  der  IrntüiUion  auch  Mitflli:'il  der  wisscnsrhafcliclien 
Koramissinn,  welche  unter  Leaseps  Vorsitz  die  Projtkte  som 
üuex-Kwtiü  leitete,  aowie  Mitglied  der  Attwtellua^^-KomjniaaioD 
far  1&51.  Femer  war  er  Mitglied  der  Royal  Society  und  auch 
^  bedentendaten  earop&iacben  Ingenieur -Vereine  hatten  ihn 
wm  Mitgliedc  erwihlt 

•ladann  gefebeiMii  LtbanrAIntai  Wilkvlm 


balr.  Ililthilliiiir  in  No.  44  er.  «nlint 

rerhandi 


was 


Engertb  erlernte  zaerst  daa  Maurefiiaiulwk  Bnd  gtndirte 
dann  bia  MiUe  der  30  er  Jahre  am  Pol jtechntkini  sK  Wien  und  an 
der  dortigen  Akademie  der  bitdeudeii  KHngtR,  woraof  er  ala 
praktiacher  Architekt  auf  Gütern  ixiIuiuchorKiirsUeute  BeachkAigung 
fand.  Er  beancht«  jedoch  aodann  norhmals  da-t  Wiener  PoIt- 
technikuffi,  nn  aich  dem  Stadium  dea  MascliiiieubAtic^  m  widmen 
nnd  erbieh  hier  nach  bpendeipn  Ptadicu  lt-4(i  die  Stelle  uines 
As&iateuteu  dar  Mechanik  und  der  darstelleiulen  (ieometrie,  aoa 
welchem  WirkttogakTpisu  er  1^44  ala  l'roi'esior  fur  Ma^chioeo- 
Mve  an  daa  Jobanneuni  in  Graz  berufen  wurde. 

Im  Jahr«  18M  war  K.  bei  der  erHten  Londoner  Welt- 
auaatelluiSK  als  Preisrichter  und  1854  hei  der  Müj  rhecer  Aq8- 
Btellung  io  gleicher  Weise  thitig,  18&U  war  er  Mitglied  <ler 
Minialerial •  KoDuniiaion  fOr  die  Zoll-Reviaion  und  1873  ohr-rster 
Cbel  dea  logeaieiir-Bareaua  der  Wipner  Weltauaitellung  aowie 
ippM'PiliWtrt  denelben. 
Is  dM  tottUB  Jahna  krtalirite  Engerth,  veraah  jedoch  aoeh 
BwapOrtMl  ala  Voratand  dea  fiaimr.  InffUiMir-  und  Areki- 
[•Tfliwu  nad  flbemafam  1882  aoeh  dai  AaK  dea  Priaidenteo 
des  zwt^iten  öeterreicfaiaehen  lagaoiaor-  and  AnhilahtepTaiü. 

Der  Verein  ehrt  daa  AodflUiMi  dar  gwlarliw«  MngHader 
dwnh  Erbeben  von  den  Sitien.  — 

Der  Magiatrat  der  Kgl.  ßea.-S'adi  HaiiooTer  hat  den  Verein 
nm  ein  Outarhten  Ober  dtpjeni((Ri;  Punkte  der  riaan.  Banordnanif 
augcgangeD,  die  der  Ahilndening  bediirfeii;  der  Verein  wählt  «ur 
Berathucft  dieser  .■\ü>relegeuheit  ciueu  Aus8ebu»8.  bestehend  aoa 
den  Hrn.  Hase.  Bokell>eri{,  I  nner,  Kühler,  Hehl,  Saue,  Lehm- 
beck,  Buhse.  (.leb,  WaUtirticbt,  K.  Fischer,  Scbcaaenberg  und 
Boleniua. 

Von  dem  VomtHud  dpr  «•iof^eKbriebenen  OillfahBaif  (ilr  Ar- 
chitekten. Ingenieure  und  Techniker  tu  Berlla  jtt  dal 8MM  aar 
Ke>uütaii>»BahiDC!  usw.  aber&audl  wordou. 

Ein  westpbiliacher  Bauunternehmer,  der  TMrtntgnaiftig  gdM 
Ahwaachea  ood  fieinigeo  det  ferti^eo  MMunrarb  aaei  vor- 
Kkrift*  Bilt  flbwaoanM  hu,  fragt  bal  da»  Vanla  aa.  ob  «r 
anm  naentgeltllelMn  BtaUaa  der  Bontm  com  Abwaachen  mK 
Salzaäare  verpflichtet  aei;  Materialien -Lieferongeo  aind  in  dem 
Vertrag  nicht  einbegriffen.  Die  Anaichten  der  Mitglieder  Ober 
dieae  Frage  aind  getheilt  und  int  eine  Vereinigung  nicht  so 
«Bielen.  — 

In  die  AuaachQaae  fOr  die  Verfaaadaarbeiten  werden  gew&blt 
für  die  Frage:  Normal-Bedingnngen  fOr  die  Lieferung 
von  Kidpnkonstrnktioneu  dit»  Hrn.  SfhweriBg,  nolozalek, 
Müller-Hreslaa,  A.  Krank,  Krflh,  Iltlmhols,  Lauuhardt,  Fuhrl>erg, 
Tacke;  ffir  die  FraRe:  GrundsAtze  fllr  die  KpzahluDg  von 
1  ngeni p ur  -  A rb e i t en  die  Hrn.  Ilagcu,  Taaks,  SpreuRell, 
II.  Fiecber,  Gerke,  lierhold,  Boleuiun,  Mtiller-lireslati.  Harkhausen. 

Sodann  wird  ein  Aui^nchuBs  von  7  Mitgliedern  für  die  Vor- 
bertiilung  der  2i>e4iw<üil  des  Vorsiaodea  uud  dett  Kxkur8iunH-Aua- 
achuaaea  fflr  du  .Jahr  1886  gewfthlt,  beatehend  au»  den  Um. 
Haae,  Keck,  Schnater,  Köhler,  Hagen,  Sehweriug  und  Friih.  — 

Ala  neue  MÜgUeder  werden  in  den  Verein  aufgenomauo: 
Aimna,  Reg.-BaiuMialar;  E.  Philipp,  Reg.-Baiifflhrer;  Schwemaaa, 
]|«g.*Ba«nhMr;  ILBaH^  Bag^teufährer;  £.  SMlbii,  Architekt; 
BamB,  Archmlt;  vaa  Laacicone,  Reg.  •  BauMiilar;  .laapera, 
]||^.-Bauf0hrer ;  J.  Eunxe,  Reg.-BaufOhrer;  H.  Arnold,  Profeaaor 
kB  der  tecbo.  Hochacbule  au  Braunachweig.  — 

Hr.  Baurath  Prof.  Kohler  berichtet  aodann  Ober  daa 
BtaadbUd  der  „Lihcrti  nlairant  U  Monde*  von  Bartholdi,  welche* 
bereits  in  No.  AS  d.  BI.  Opgenitand  einer  aelbatindigen  Mit- 
theilung war.  Intereseaut  sind  die  Vergleiche  diesee  bia  jebtt 
höcbstra  fi(?flrltchen  Itildwerkn  mit  anderen  Kolossal-f'arstelluDgeti 
ana  alter  und  neuer  Zeit. 

l'uter  den  egyiiti«cheu  Hildworken  sind  aoluiuhren:  da.? 
Standbild  des  Ü.^iriH  nach  Iierf>dot  28,3  ™  hoch,  die  Keste  der 
bei  Mempliis  aiispe^rribei;en  Statue  Kamses  II.  17,5™  hoch,  die 
Meninoubauleu  und  die  Gestalten  Tor  dem  Tempel  von  Ibiambul 
<utz4>adj,  erstfre  Vj'",  letitere  20"  hoch;  dieae  «gypiiacben 
Bildwerke  gewinnen  freilich  dadareh  an  Badaataitgi  daaa  lla  ab 
Monolithe  hergcatellt  sind. 

bOtiachaaUadaiBdfiallaallH  Uahw.  KaMlHdaa 
FUdfaM  hatte  IS-,  dar  Zaja  IB»  »ha^  A  AAaaa  naaiadiM 
in  Broozeguia  wahrachsiBBch  17hil9(l'.  Der  deai  Vinddracibe 
trotx  g«ner  AuafQllung  aatt  •dnman  SMMa  «tva  60  Jahra  naoh 
Miller  Eniehtnag  <id«««M^  ana  Bnaaeiata  tatutiiila  Kohm  mn 
Rhadkw  war  aaa.  Baliaa  40  Ua  4S%  aae'  -  •  - 


aber  SO»  hoch.  Er  kann  daher  nicht  ab«r  der  Hafeneinfahrt 
geatanden  haben,  er  hAtte  in  dieaer  Stellang  auch  ina  Maar 

stdnten  mflsseB,  hat  aber  thats&chlieh  .T&hrh änderte  lang  am 
Ufer  gelegen. 

In  Kom  wurden  namenüieh  au  Khren  der  Kaiser  Knlossal- 
Statuen  in  grofaerZahl  errichtet;  unter  ihnen  iat  wohl  i  N  ro 
dea  Heoodonu,  hU  86,66  •  Udhe,  «iiw  der  p4laeaten  geweaea. 

Aua  Japan  aiMM  alr  TCK  «naa  attaaaiHi  Baddh»>iildaioa 

16,5  »  Höhe. 

AuB  neuerer  Zeit  sii  i  i  Jerartigeo  Werken  «u  er- 
wiUinen:  Dur  al«iueriui  Apennin  von  Gio«aiuii  da  l^olo([ua  '1\  " 
hoch,  die  Bavaria  in  Manchen  16,8",  die  Vierge  da  Pu;  von 
Bonaaaieux  16  hoch  und  der  Hermann  auf  der  Orotenburg  von 
T.Baadai,  lalt  d«ai8(lnnna  9a>  hoeh.  Dem  Wart»  BaMhoWa 
darKbaalndrtioa  aadi  BahennMitiitGaitafi  8t.0Ml»BMn>- 
mco  bd  Arona  am  Lago  Maggiara^  Di«  Figar  aalhit  tat  SM  > 
mit  dem  Postamente  35,10»  hoch  and  baaHht  am  1,5^  ! 
getriebenen  Kupferbleche,  welches  mittela  eiaemer 
Krammen  hier  nicht  an  oicem  Ki<i>'UKaatell,  aondem 
bia  in  die  Schaltern  reichenden  Mauerklotse  aufgehingt  iat  Xur 
der  rechte,  faat  waagerecht  gehobene  Arm  wird  dorch  einen  im 
Mauerwerk  sterkeudcu  TrUgor  untmtQtit.  Die  Eiaentheile  aind 
mit  der  Kupferhuiie  in  Iteri^hrung,  nhne  daas  sich  dabei  die  bei 
Kupferbekleidung  eifterner  Schiffe  eiotre'f  idi^n  uQgQnatigen  Ein- 
flüsse der  Metalle  auf  einander  gezeigt  i; 

l  eber  die  technische  llerstellnng  der  liaitholdi'ssh^n  Figur 
dürfti'u  folgeudc  .Mittheiluogeu  iüteressireu- 

Hartholdi  wurde  zuerst  mit  der  Fertigung  einer  Skizw  bft- 
aiirtrajti,  »eli-lie  dann  die  (irundlage  für  ein  Modell  in  der 
wahren  Gror<e  bildete.  Diese«  wurde  aodann  vom  Kdnatler  vier 
Mal  verRroraert  aar  Ikha  «oa  8,6  aad  aa 
delle  nahm  daradba  dia  ' 
Ehi  aoeh  pOtaiea  vaa 
an  dmwr  gaMidan,  aM 
vierfiKhot  v«rgr«CiMraBg  dar  Thdia  mittela 
Drthten  und  Panktir-VeiAhian.  Daa  f«at  gelegten  Flichea  alherte 
man  aich  dann  auo&chat  mit  einem  LattvngerOate  an,  auf  welchem 
weiter  die  genauen  Formen  in  Oypapuia  dargealellt  wurden.  So 
a^uf  man  daa  Modell,  auf  welche«  achlielalicfa  Himholz-Lehrea 
ana  neben  einander  gestellten  dunnen  l^obcatAben  aufiepaaat  wurden. 
Die«?  Lehren  entsprechen  den  800  SUkk  Kupfortafeln,  aus  denen 
die  ganz.R  IlüUe  zusammen  geaetat  iat,  in  Jeder  wurden  die  IIolz- 
atäbehen  lest  mit  eiiiaDder  Terbnnden,  tmd  man  konnte  nun 
Ulm  Treiben  der  'l,b  ütarkeu  Kupfurtafela  auf  den  IlimhnU- 
flSeh<?D  Hi«ier  Lebren  übergehen,  wtjleiie  Arbeit  in  der  Werkstatt  von 
Gayei,  Gasiihier  &  Comp,  in  Paria  ausgeführt  wurde  Weiter 
baute  mau  nun  das  !2<t'  schwere,  nat-h  Kitfels  Angaben  kon- 
atruirte  Kiseugerippe  zusammen,  um  die  W> '  wiegende  Kupfer- 
halle  in  richtiger  Lage  xaumuaeo  pasaen  au  konueu.  Dabei 
wurden  die  Blechrinder  in  den  Fugen  «ng  acblialhend  auf  ein- 
ander Bearbeitet,  und  durch  Laachan  tob  S— S<»  breitem 
KaptebbchaiarlnBdaB.  Dia  Ladung  IKtrdlaKBpIto-VaralitnBg 
dtaar  BtreihB  abd  in  imaiBaMB  miaastaa  Zoatanda  vangdiohr^ 
die  Vemietnngen  aber  wegen  der  Zerlegung  fOr  den  Transport 
nnvoUatindig  gelaaaen. 

Die  Kosten  für  Gerippe,  Modell  nnd  Kupfer  haben  1  Mill.  Frei, 
betragen;  fQr  einen  etwa  gleichen  Betrag  atellen  die  Vereinigtea 
Staaten  den  Moinanwn  Unlorhan  har,  «o  da»  da«  ganaa  Bihl> 
werk  eioaehUalidlch  dea  Tnniporla  Ihar  S  llüligBea  FIrak 
koaten  wird.  — 


Sitsnag 
16  Hit» 


j        Arohitekum-  und  Ingenieur- Verein  In  Bremen. 
atD  fJ.  Uklober.  Vorüit/.euder:  lir.  PrBBalB>;  ttWaMBd 
glieder  de»  Vereins  und  2  (iäste. 

Der  Vorsitzende  macht  eiuige  MiltheiluBgeu  (Iber; 
den  Zuaammenhang  der  Weaer- Korrektion  mit  den 
fOr  Nardwaatdaatichland  geplaataB  grafaaa  Waaear- 
atrafaen. 

Letztere  unter  Vortagnag  (mar  OhertfdUichen  Karte  kura 
resnmirend,  spricht  Redner  die  Ansicht  aa^  daat  die  KanaUtrecke 
Rhein-Euahftfen  wohl  nicht  ala  Verbindang  4m  T  ' 
der  See  genfigen  werde,  da  der  Eigeehmal 

unbedeutend  aei  und  der  Export  aolclie  Hifea 
welche  ebenfalla  einen  hohen  Importverkehr  auf 

Eine  groläe  Bedeutung  würde  die  Kanalanlage  er>t  erhalten, 
wenn  die  geplante  Verbindung  mit  der  Unterweaer  ebenfalla  rar 
Auaf abrang  komme.  Ea  ael  su  erwarten,  daaa  dann  namentlich 
die  Auafahr  weatfiüiacber  Kohle  Gewinn  bringend  werde,  da  die 
importireoden  Schiffe,  welche  jetzt  häufig  In  Ballast  die  Vf^mx- 
hllieu  verlassen  müssen,  alsdann  Kohlenladungen  nehmen  können 
nn'.l  mit  K'lcksiclit  aut  den  daraus  erwach»endeu  Ci  wiun  m 
Ii.  liL'  reu  b  rachtsAtzeu  deu  lrai<ürt  nach  den  Weserhilfen  hewirksm 
werden.  Ks  sei  somit  zweifellos,  da.ss  schon  der  Kanai  Rheia- 
Emahltfen  -I  nterweser  für  deu  Verkehr  von  auCserordeutlicher 
Bedeutung  se::  er  glaube  aber,  dLiss  diese  Wassers trafse  allein 
xnr  Verbindung  des  industriellen  Binnenlandes  mit  der  See  nicht 
gendge,  sondero  daaa  von  iianuover  au^guheud  ein«  Verbindung 
des  mItieUftndiachen  Kaaahi,  «akher  bekanntlich  bei  Bevergern 
von  dem  Kanal  Bbeui^EBihllhB  abaneigeu  und  Ober  Miaden  und 
Haanofer  nach  llagdahnif  galOit  im««*  Mi^  aiK  dar  Uaiar- 


flOrt  aas, 
Tardaa  and 


Knndction  der  Weser  ▼cm 
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die  erfbrderlkbe  Wuwrtiefe  von  2  •»  oIum  nwkilliiiniBibig 
bohe  Kotten  in  erreichen  ««in  darfte.  Wenn  aar  gMUtoereo  Be- 
ortheiltuiit  dea  Pnqekta  die  erforderlicben  Nivelleai«ols  aach  noch 
nkbt  vorlS^D,  so  glaube  er  doch  mit  Bestimmtheit  annchneD  xu 
dOrfen,  dtLSs  die  WasserHtraTse  zwischen  Iircmpri  und  HaraoTer 
wie  anftedputPi,  sphr  wohl  in  einer  für  die  Sf  hirTuhrt  beqnemen 
VTeiie  htryiiütlkn  s.ei.  Allerdiuirs  bctrSRK  J;i-i  tnfaJle  tod  Ilan- 
Bover  Iii»  HremcD  etwa  Sil":  davoo  brsiichp  abpt  nur  ein  Theil 
durch  SchlpiiBCDaiilagen  iiberwuBdeo  xu  werdeu,  iudem  <  iu  ri  lipb- 
lieber  Tbeil  dea  (iofilles  (nr  die  \Vai8('rHl)filhruog  in  den  einzelnen 
Haltnniten  verbleitM  u  mnüsp,  F^n  liasH  nD^  h  Kedun  ^'f'— ^  mit 
etwa  12  Scbleoxeu  ausjMil^üuitiieu  wiu  werde. 

Itpdner  weist  auf  dpr  varifelpjtten  Karte  nhprzfuepiid  nscb, 
das8  Krcmeo  durch  eine  solche  WauerttraTso  auscbtivlsend  ao 
dffu  Ithein-Wenar-Elbe-KaBal  fltr  den  oberhalb  Mafdebuiy  gel«» 
oenen  TheO  der  BIbe.  jk  dorcb  des  Plnnemcfaen  Kanal  iiriMimi 
lUfdeiHBg  od  Bkndofawff  wObtt  Ar  Beril«  ait  Hnbm  Mr 
dwEqMitadlBfMttwdn  iwiihaiilw  Moato,  d«  dfeLlag» 
der  Waaientnlb*  nrWhn  Bramen  mid  Magddmig  abdann  nur 
etwa  256  betaHVo  mtit,  «ibiend  die  Elbe  von  Hamborg  bi« 
Miffdeborif  etwa  276  IviRMii  *Im  ktitara  Entfcnung  etwa 
20  km  laebr  betrage.  Die  WMWUlinft«  iwlMlwn  Bremen  und 
Magdeburg  werde  auXaerdem  wegen  der  langen  borixontalpii  Hai- 
tnng  zwiscben  HaoooTer  und  Magdeburg  eine  für  die  SchirTabrt 
beqneme  »ein.  Oer  Masfenfcrkehr  xwischen  den  iStidtpu  Bremen 
nnd  IlaoooTcr  werde  unter  allen  Umstanden  von  einer  solchpn 
Waisprstraf^ip  vorthpühaft  bppinlliisst  wprdcü:  eine  bobe  Bedeu- 
tung köriiP  diL'iclbij  aliiT  uiir  »Thultt'n,  wenn  auch  der  Rhein- 
WVser-lülii'  Kanal  ;iir  .Ausfohrang  komme  und  wenn  darchKor- 
rpktinn  der  I 'utiT- Wi:  s<'i-  BmU  dir  fflWfhl^|p|nftH  lU  Elee- 
und  HiuneQve/kfhr  werdu. 

Nach  Iledners  rpherzeupnng  müRste  nicht  nur  i!«  Hii,r.fr.- 
laod,  wekbea  jetxt  auf  die  \Ve»erh&feu  for  den  Kxport  und  Im- 
port ansewiaaan  tei,  fOr  die  Korrektion  der  Dntenreaer  im  eigeMn 
lotereete  mehr  Acdanid  eintreten,  loadem  ea  mflaae,  wenn  dar 
Bhria-WcMvBlb»CHMl  nd  «iVifltedngf  ^VMnmtt  all 
Bunover  war  AulMiianr  ftmiMM,  iWM  !hldw<ildiumlilMid  «ia* 
■dilierilich  der  anf  die  Elbe  oberulb  Magdeburg  angewieeenen 
Landstriche  DeuUchlanda  und  togar  BAhoeu  der  Korrektion  der 
üniw'wi'  «<n  Mikaftet  laxamm  wwdea.  Dm  duB  nte^ 
«dMUioh  dotntaodai  MadUn,  *m  ndi  BmmU»  nü  Mkr 


crofscm  Tiefgang  direkt  «n  die  Stadt  BreoMB  mflmil  gntaofa 

könneo,  werde  dorrh  kr&fUge  Baggerung  in  der  obersten  Strecke 
der  Uoterwcscr  leicht  entsprochen  werden  können.  I{edner  icbliefst 
seine  Bemerkoogen,  indem  er  noch  hervor  hebt,  wie  wesentlich 
gleiche  loteresaen  die  Stldte  Hannover  und  Bremen  sowohl  in 
Bezug  auf  die  projcktirten  Waaserstrarjen.  als  anch  in  Bcrug  auf 
die  Korrektion  der  I'nterweeer  haben  umi  auch  fOr  die  I.And- 
wirtbscbaft  aus  der  Herstellung  der  ächitT<ibrt9Btrafge  xwiscben 
Hannover  und  Bremen  durch  die  erleichterten  Verkcbrsverbftlt- 
niase  und  die  Möglichkeit  der  Verbesserung  der  Be-  und  Ent- 
wdsseni  Iii!»  Au  lagen  wetcniliche  Vorlboile  entstphen  werden.  Der 
als  Gast  anwesende  Hr.  Reg.-  n.  Baiirath  Gar  he  aus  Hannover 
stimmte  den  Ansfdhningpn  des  Vorsitxpruicri  Im  .*II(fcraeinpn  bei 
und  betonte  ferner  noch  die  Natslichkeit  de«  projektirten  Nord- 
OHMek>prii.  Qm. 


ArdUtaiktaiii»  n  JaenUm'Ymin  n  BMnbnrs-  V«iw 
sammlaog  am  Mittwoch,  den  1.  Oktober  1884.  Von.  Hr.  F.  A. 
Me}er,  anwesend  46  Mitglieder.   Ansgealellt  sind  Ko«dnirma> 

Entwürfe  frtr  einen  Kandelaber  «n  elektrischer  Beleuchtung. 

AafgrnommeD  in  dem  Verein  ist  Hr.  Arch.  Ludwig  Otte. 

Hr.  F.  A.  Meyer  veröffentlicht  das  Ilrtheil  des  Preingericbta 
in  Betreif  der  Entwflrfe  fQr  einen  Kandplaher  r.a  plcktriscbor 
Beleuchtung.    Hiernach  sind  die  Eutwürfp   .Boycuhcht"  und 

K."  al.i  die  bpHtpn  Lösungen  xn  brtrachtpn.  Der  gleich- 
werthipki  ii  ht'ider  Arbeiten  hal^xr  crhAlt  jeder  laut  ßeKhluai 
die  ILiJ'te  dri  auoei'Setxten  rnnie^.  \li  VprCaaser  dW  AlMM 
ergeben  Bich  die  Hrn.  (J.  'I'hif'.pn  iin:l  I!  'I'hiplp. 

Hierauf  folgt  der  Birjibt  der  Hrr.  M'  vit  und  Bubendqr 
iiher  dpn  Verlauf  dar  Ahgeorduete:!- Vi'rsamii:hi:;g  in  Stuttgart. 

Im  Hinweis  anf  die  Wahl  des  Hamhr:rc;i  r  Wreins  zum  Vcr- 
bauds-Vorort  bringt  Mr.  Meyer  die  Vorsiaudswahl  zur  Sprache. 
0»  jeUt  achon  verachieden«  FfU«n  vom  Verbands- VotMUMt  an  «r* 
hdigen  wftren,  die  eigentUeke  Tb&tigkeit  deraelben  jfldoeh  onl 
an  1.  Jannar  1885  beginnt,  aii  ia  dar  lalalaa  Taialaatellaaiif 
dto  Vrinuog  anagesprochea  «ardea,  der  Tmtat^TeMtaad  aillga 
bis  dahin  die  Arbeiten  des  Verbaods-Vorslandes  abemehmeo. 
Der  Verein  bcschliefsl ,  dieee  Angelegenheit  lu  vertagen  und  den 
Verwnh^  '"""^eiSte  VandJiia  Dir  dto  ^ckata 


TemlRchteH. 

elnea  banfiUIiceii  Kirobtliiinns.  Beim  Ab- 
hnA  altar  Kbckea  ist.  «Bgaa  dar  Ia  dar  Mtta  kaSadUcbai 
Gebinde,  oder  dai  lianllfhaa  Znataadei  halber,  oder 
aatiiaa  Oraadca,  aakr  aft  da»  AbtaagM  des  Thurm-Mauer- 
arit  Sdnriari^aHaa  wrbaadaB,  ao  dass  die  Abbruchs- 
atbaiten  anr  langsam  vaa  ataHaii  fcbea.  Ea  dorft«  daher 
Too  allgemeinerem  Interesae  atia,  «eon  bier  ein  Bdapid  der 
Praxis  mitgetheilt  wird,  woraus  zu  erscbru  ist,  wie  man  rascher 
xum  Ziel  gelangen  kann.  Es  betriirt  den  Abbruch  der  Kirche 
an  GroDialslehen  in  Henogtbnra  Aabali  und  sind  dia  Müdiea 


'      ■  r 

h, — 


TR-/.  1 


Bslaa  duaMi  dia  AaaadiailMiai 
raimBB  uar  snr  wn  DennB  vee  i 


aaf  Verdingnng  der  Abbrncht-AiMtaa 
Oabnt  aicht  eingegangen  und  «a  laanta  Ia 


TMnin  sehr  nahe  beras,  so  daaa  die  thnnlidute  Beaefelemilgnng 

dar  AbbniGba-ArbeHen  geboten  war.  Nachdem  daher  der  Abbmch 

des  Schiffs,  nebet  Chor  und  Treppenhaus- Anhanfen,  sowie  anch 
des  Thurmhelms  in  der  ütilii  hen  Weise  bewirkt  war,  so  dass 
das  Thurm-Mauerwerk  frei  da  stand,  wurde  der  vom  Schilf-Ahbnich 
ealfallene  Schutt  abgefahren,  die  an  Stelle  des  beseitigten  C'bors 
lagernden  Srbuttmassen  blieben  dagegen  liegen.  Sodann  wurden 
die  Dordlichp  un<i  südliche  I  mfasaungsmaner  den  l'hurms  am 
unteren  Tbeil  tH?i  und  rtwn  Iiis  /ii  eitier  Hohe  von  'J.'i 
ausgebrochen  ,    wobei    die  '.bs-l    Vdrli^utienen  llticrwftlhten 

Fensteröffnnngeu  zur  (jenilgeoilen  nnd  sjrhprpn  .Ansili-hniiue  des 
Aosbnicbs  beitrujicu.  I)a  an  der  Dslseite  hei  ■  eine  4.0  >  '  weite 
and  2,4"*  hohe  ppwfilbte  OpiTnung  bereits  l>estard,  so  war  das 
aufgehende  1-1'  h^^hr-  11  ,i:m-Mauerwerk  hin  islich  nur  noch 
im  Wtsten  durch  die  daaelbst  beliudliche  und  g&ux  unberührt  ge- 
lassene Umfassungsmauer  '/,  sowie  durch  die  swei  im  Osten  •tehea 
gebliebenen  Eckpfeiler  c  und  F  unteratatat    In  jedem  dimr 

Eada  aio  Bahiladi  aidt  Itgumib- 


patrone  nebst  Zflndschnur  von  gloichor  LHuge  versetzt  AU  die 
^Ichnuren  abgebrannt  waren,  tip)  der  Thurm  in  h'o]ge  der 
Explosion  Bcimu  in  der  Richtung  von  W.'sicn  ;iafh  <h'.eti  ?0>,'e:i 
die  Chor  -  S !  lj'it'.nia'i''rij  ;/.  Einen  Aiii,'i-ulilirk  iiLittt  man  ilie 
Erscheinung,  aJs  habe  sich  dss  z  isamme:;  h.iiic:tiuiH  .Maiicrw^erk 
in  der  Form  A  i  i-  einfach  uiiii;elegt,  dann  h.iU  nifin  nur  noch 
einen  formlosen  Scbuithaufeu  vor  sich.  Leicht  kouut«  nun  die 
Gewinnung  der  noch  brauehbarM  DiaeiwIelBa  aad  dia  Abfahr 
des  Schuttes  bewirkt  werden. 

Das  Experimrat  war  ao  glOckUch  gehtogoo,  dass  auch  nicht 
ein  Stein  Aber  die  Schuttm ästen  g  hinaus  roUle  und  nirgends 


len  o 
soU 


>,  daai  Uanaeh  allaa  Vanteheadea,  «eleha  asü 

Spanaung  dem  Umwerfen  des  Thurms  entgegen  sahen, 
eilfieender  Seufzer  entwand.    Denn  wenn  die  beiden 
nicht  xu  gleicher  Zeit  explodirten  und  etat»  die  bei  /  spAtar,  ao 
konnte  der  Thurm  gegen  das  Schalgrtilada  ftUaa. 
BaOaaatcdt,  am  la  Jnai  1884. 

F.  Maarer, 


AuagrabnnK«n  in  Griechenland.  '\\  ic  die  .Mlgaak  Ztf. 
in  einer  Mittbeiliing  au«  Athen  lueldei,  eir.d  si-iieus  der  dortigen 
„Arch&ologischeu  (m  acKscLiift"  ueuerdinf.'8  cle:!  hseitLi?  liu  .'.  ver- 
scbiedenpn  Punkten  neue  Ausgrabungen  vurgeuommen  worden, 
»eiche  eine  reiche  Aushcme  ao  loschrifteo  und  Skulpturen  ge- 
liefert haben:  am  Aükiepioa-  Heiligthum  xu  Epidauros,  in 
Eleusis  und  am  Amphiareion  zu  Oropos.  Die  beiden  ersten 
Unternehmungen,  ab«i  welche  wir  spiter  einmal  etwas  eingehender 
hoffen  berichten  au  können,  sind  schon  längere  Zeit  im  Gange 
und  bis  jetst  von  bestem  Erfolge  begleitet  gewesen;  abgesehen 
«ea  dea  mcthiellaB  EiBialftHriaB  hat  maa  BBaaMhr  aiaan  ba- 
in  die  GeaaiHA- Anlage  beider  Stttten  ge- 
die  au  den  wichtigsten  Heiligthilmern  der  hellenischen 
Wdt  fiMrIen.  Namentlich  ia  Epidauros,  dessen  Kauten  zum 
Thdl  van  Fahrklet  hmflhren  und  in  der  Feinheit  ihrer  Dnrcb- 
fflhrung  mit  dism  Brachtbeion  iretteifero,  sind  ganz  unerwartete 
Ergebnisse  erzielt  worden;  die  mit  dem  Askiepios-Heiliglbum 
verbundene  Ueiistiitte  stellt  sich  mehr  und  mehr  als  eine  Anlage 
heraus,  die  man  durclians  mit  derjenigen  eines  anderen  Lu.xus- 
bade.s  iu  Vergleich  ^:tellcu  kann. 

Höchst  (temerker;>»erth  find  ferner  die  Krfolije  der  .Ansgra- 
hungen  am  A  t  heu  ii  t  i::u  jie  1  /iiSunion  i  Kiip  Knloonil'})  au  der 
Sndspilze  von  Attik».  .\acii  Kutferuuu);  diT  Trumnii-rmassen  hat 
mitu  (est  gestellt,  dass  der  bekanntlich  dem  I  hcHeion  vnn  .•Vthcn 
nahe  verwandte  Tempel,  von  dem  noch  1 1  Situlcu  (der  Lauggeiteu} 
stehen  ein  in  Marnior  ausgcftlhrter  I'eripteros  von  ti  zu  1-S  Siulen 
—  über  einem  ultercu  nur  wenig  kleineren  Tempel  aus  l'oros 
errichtet  worden  ist,  dessen  Architaklnr  Glieder  in  den  Fundament- 
Verbreiterungen  fut  simmtlich  crhaitao  liad.  Die  mit  Reliefi 
Bkkka^  «eiche  blahar       -    >  -  - 
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■iod  ab  an  dm  FMm  fAfirig 
Im»«  dn-ToriHaia  ' 

mehr  noch 
wenn  auch 
■teilen  tu 

Von  dar  griUMni  ^'icbtigkeit  iit  die  leiteni  der  griechiicben 
RerieruDf  unterDonuncDe  Uutenacbunf  der  AkroDolis  von 
Athoo.   Darch  die  vor  2  Jahreo  Miigefnbrte  BlMleguog  des 

lUcD  Bur|?f(>1te&i  im  Sadostea  I'«rtfactioQ  ist  floe  to  (Iber- 
nucheod*'  Kiillp  der  «erUiToUsleo  alt-dttischcu  DwnkiDiler  tu  Tugt; 
gefönlert  worden,  diws  mwi  dem  Fortganije  dipser  Arbeileo,  deren 
tecliuischc  LtiluiiK  dorn  Arcliilekteu  dos  dt-ulschea  archJtolOKitchell 
lastituls  Hrn.  Dr.  W.  Dörpteld  flbcrtriijfen  ist,  wShrt>rvd  u  der 
Spiuc  des  gaDneii  i  Dterneliinetia  der  (ipiifT«l-Kphoro3  der  urie- 
cbisciicu  AlierthümiT  Hr.  Stamatftki»  siebt,  iiur  mit  Kröbter 
SpannunK  pntgpgpn  .sclieo  kann.  Bereite  verlautet,  das.i  in  jflng- 
(ter  Zeil  beim  Abbruch  der  SOdraauer  zwiKbea  der  sog.  pelas- 
giielMii  Mauer  und  dam  KÜMtmpil  Mii«B  lahlrdehim  Inschriften, 
•ioca  Relief  md  udereo  AtämUm-Bnum,  8  neue  Fracmente 
TOB  dv  BnMnhr  des  KiketeiBpeb,  danmtar  mm  Glück  «ia 
EdBtaek,  (cfliidiB  «Ofden  sind. 

Architekten  nnd  Lueaniean.  Wir  «tUdilMi  an  Ktrlandie 

i.  B.  folgende  Zuschrift: 

,.Iu  No.  70  d.  Bl.  erflkhn  ilie  l-ragc  dir  Ausführung  der 
ThQrmc  der  Pet  er-Paitl  3  ■  K  i  r  c  hi  i' s  u  (i  u  r  1  i  t  /  iuZempnt- 
Stumpfhi'tnn  eine  rjorlim.ilii?«'  Kr^irteriiiiB,  die  In  sacliliohw 
Eeskbuug  voüe  BearbtUDg  fi  rdient,  in(i(iii  Bclon  allerdiiiKl  kein 
gans  geeignetes  Material  fQr  KirLheutLiinur  si  iii  durfte.  Dagegen 
möchte  doch  die  bei  dieser  üclegvnbeit  über  diu  iuj(eaieure 
y.utn  Ausdruck  gebrachte  Ansicht  su  einigen  Bedenken  Anlass 
geben.  In  der  betr.  Darleftuig  ist  nämlich  Folgendes  gesagt: 
Ml»  Itam  a»  aUaftHa  wnulwa»  daea  ein  bfaiieiir  imnier 
ubkerana,  dar  in  jaden  Banrcik  nivdu  tadnäd»  Werk  siebt 
und  daher  kelBeai  ainen  gnmdiitzUchen  Tatiang  lOr  daai  andaiii 
lugestebt,  die  TbAraie  einer  Katbedrale  und  einen  KanaltiaB  ftr 
lleichwertbig  halt,  den  letstereo,  falls  er  höhere  Kosten  bean- 
nirucht,  vielleicht  noch  für  wichtiger  und  bedeutsamer  hält."  — 
Ls  scheint  nun  aber  weder  irgendwie  begrondet  noch  gaos  an- 
gemessen tu  sein,  den  IngeniAiren  eine  solche  l^rtheiWosigkeit 
saxusehreibru  und  «wisrhrii  den  dem  Veri'Uiide  deutscher  Archi- 
tekten   und  [ugei.icur- VtT(  irjc   .\nc;ehi'/rijj>-ii  F;lobf;euotSCn   in  SO 

schroffer  VVeitc  btdaue^rlicbe  Oegensaute  su  schaffen.  Der  Ingenieur 
bat  ebenso  wie  der  mit  ihm  die  gleiche  Vorbildung  empfangende 
Architekt  die  Obliegenheit,  bei  seinen  Aibeiten  neben  theoretischen 
und  jiraktischen  auch  iisihetit^i  ti<>  Hiicksicblen  walten  zu  lassen 
und  es  wird  im  einieiDea  FaJIc  nur  su  erwäAea  MtB,  weicher 
derselben  dem  Zwecke  das  Banwavfca  anlaptscuand  dto  giOtee 


Bedeutuitg  sukonunt. 

InaaMD  din  iiei  grolben  Bauanlageu  hiuCg 
kam  ttaiandsn  kaniueiiacbeo  Auinbeu  sein 


_  an  den  Infmlenr 
Aufgaben  sein  in  andarar  Bicli- 
tof  teflUas  Xdoncn  flbenteigen,  lArd  er  baaekaidM  md  Ung 

K;  aein,  den  auf  diesen  GelilBt  eriWlirenen  Aremidrten  su 
Ml  «<Vl)ifH, 

Hit  Redit  wfirde  man  aber  auch  den  Architekten  laddo, 
der  «egeu  der  archiicktouischeu  AusM-hmückung  eines  Gebäudes 
die  aufar  den  praktischen  Zwecken  dienenden  Tbeile  desaelben 

gerin^schlUzii;  liehaud«  Ii".  Wenn  nun  in  dieser  Beziehung  von 
er  einen  oder  anden  ii  Si  lie  \L'i-iliir5C  vorkommen,  so  trifft  die 
Schuld  doch  iuiuar  nur  den  Kinzelnen  und  nicht  die  fJwamtntheit, 
Nur  durch  ui nhe i tl iche s  Zusam men w ir k en  der  lieidün 
im  Verbände  deutscher  ArchitektPo-  und  Inpi-nienr-Veuiiie  ver- 
tretenen FachrichtuuKLu  kiiuu  Grufscs  und  Kr.'.ju  uMiliubL-»  geleistet 
werden,  und  seüiht  iin  K.ler  "ur  ilie  gute  oaciie,  der  Im  Tor- 
liegeodcn  Falle  vorsus  j;>s(tirt  wird,  soiitf  dieser  Gesichtspunkt 
schon  luit  Kücküicbi.  nut  da»  Lribcil  di-r  grofsen  Menge  nicht 
Acht  gelassen  werden.  F. 
Wir  geben  dieser  AcuXserung  mit  der  Ruhe  eines  gut«ii 
tMU;  dsnn  •aekainar  IdjMiriMi  Wirksauüceit  dOrfen 
«ans  selssa,  daia  dia  deBtaaen  Fachgenossea  uns 
tan  einer  Oeiiogschatsaing  der  Ingenieure  md  von  der  Absieht, 
«Ina  Spaltung  zwischen  dieaen  und  den  Ardntdtten  kener  in 
nkn,  ohne  weiteres  frei  sprechen  werden.  Wenn  der  Hr.  Ver- 
Ikiser  der  Torstchenden  Zuschrift  glaubte,  das»  wir  die  Aufiifksaung, 
welche  wir  als  bei  einem  Ingenieur  obwaltend  vermutheteii,  den 
Ingenieurea  überhaupt  uuterschiebco  wollten,  so  ist  dies  wohl 
nur  dadnrrh  zn  erklären,  dass  er  die  Rexiebung  des  kieineB 
Artikels  lu  Nu.  7<»  zn  dem  voraus  gegsni;>M.eii  .\rtlkcl  Olier  dsn- 
selbeu  Gegenstand  in  N'n  ^7  n  W.  niciit  vcriiWgt  iut> 

Personal  -  Niirhrieiiteii. 
Bayern.  lie^.-lng.  Anioti  üottmOller  in  Memmingen  ist 
in  gleicher  liligenscbati  zum  (tber- Bahnamt  MOncbeo,  der  Bctr.- 
Ing.  Karl  Staub  in  Flger  und  der  Abth.-Iog.  Hubert  Göringer 
in  Regensburg  sind  in  gleicher  Eigenschaft  zur  General-Itirekt. 
der  kgl.  bayer.  Verkehrs  -  Anstalten  (fietr.-Abiheilg.)  in  Manchen 
ver*eljf.t.  —  Belr.-Inpf.  n  Vorst,  der  Eiscobahnb.-Sekt.  Vilshiburg, 
Ma.\  >clieriT  ist  i>ls  Hi.tr.-lug.  nach  Menunin^^eti  Ijerufen.  —  Ilie 
Betr.-lug.  Ltop.  Krumatr  tu  Treuchtlingen,  Job.  liaip  iu  Sim- 
bacb,  Georg  Benkert  in  Ingolstadt,  Ad.  Pfeiffer  in  ächweinfurt 
nnd  der  Itetr.-  u.  Kanal-Ing.  Franz  Meyer  iu  Nürnberg  sind  su 
T^ezirka- Ingen,  befördert.       Die  Ingen.-Aaai'it   .Mu.x  1  henn  lu 


Schwandorf,  Aleisader  Panaar  ki  AndinA,  Gottfr.  WacMr 
b  Kger,  Jok.  Parsl  ki  Lsodlknt,  Nikdtaos  Koarpar  ki  Ham- 
berg, Heinr.  Schorr  in  Ii^olitadt  nnd  Tbonas  Banmgaertal 
in  Mahldorf  sind  zu  Abtheilgs.-Ingen.,  der  Abthcilgs.-Ingen.  Willi. 
Schal  tes  in  Warzburg  ist  sum  Post-  u.  BahnverwailerinueartBdM 
ood  log. -Assist.  Friedr.  Schnittlein  in  Mondien  am  BfasB* 
balin-OfSzial  beim  Bahnamt  München  C.  B.  eraaimt 

PrenTnen.  Krnanot:  Geb.  ßrtb.  u.  Tortr.  Rath  im  Minist. 
fiffcBtl.  Arh.  Schröder  rutn  Geh.  Ob.-Hrth.,  R»3ß.-  a.  Brth. 
■  luDKniekel  »um  Geh.  Itrth.  u.  yortr.  Rath  im  .Minist,  d  otTentl. 
Arb.  Die  Iteg.-Bfbr.  Kfj!>ert  Brosche  »ns  Hrombcrg,  Üeinr. 
KOnneker  aus  Bierbcr^uu  li«i  llildithoiu:  >Si  iru.'  Fucltrr  atis 
Reicbenbacb  in  Schles.,  .Max  (  nrtb  aus  AKt-hersleheo  u.  lieono 
Kleiner!  ans  Loben  in  Hehles,  tn  Hef^.-KmBiro. 

Dem  Elbstrom- Baudirvktor  Mityschel  in  Maj^eburg  ist  der 
Charakter  als  Geh.  Reg.-Raih  und  dem  Kigenb.-Hau-  und  Betr.- 
Inspeklor  Lengeling  in  Magdeburg  der  Charaki4;r  ak  üaurath 
verlieh««  wardan. 

Dan  bisk 


MdB.  Hüfiarb.  bei  der  kgl.  Regienuog  ia  PMa* 
p.  Patars  ist,  in  Wtüfß  aauaa  WakI  aan  Stadl' 
idelmrg,  die  oackfeMdhia  Entlaanng  aas  den» 


ik  Magdekarg, 
Suatsdienite  ertheilt  worden. 

DieLandmesser-Prafung  haben  bei  dar Prftfungs-KoB* 
mission  in  Poppelsdorf  bestanden:  Indw.  Acqniatapneai  HakV. 
Höffinghoff,  GosUt Ober w i ttlar,  lok. Piaparfiaek, Mair. 
Schmidtmann  o.  Stephan  Tomastewtki. 

Die  Feldmesser-PrOfung  haben  in  der  Zeit  vom  I.Juli 
bis  80.  Septbr.  IS«4  hMfand«-!!:  Tob.  Schmidt  in  Stralsund, 
Friedr.  Beinhorn  in  K(dn,  Karl  (»nst.  Heinr.  Herjf  u;  Koblenz, 
Hans  Heinr  Oobliin  iü  KOui^tstierg,  Ksrl  Friedr.  Iheod.  Uoffer- 
bert  in  Krlurt,  Wilh.  Ilüble  iu  Wieatiaden,  Wiih.  Kcuck  in 
Oppeln,  Krnst  Klepper  in  Cassel,  Uernh.  Kloesel  in  Oppeln, 
Eduard  KlQppel  in  Cassel,  Heiur.  Kuudi^'en,  Frsuz  Kixi«- 
iecki  in  Marienwerder,  Gust.  lUe  in  KojuKahprÄ  i.  Pr ,  Paul 
Schneider  u.  lliTm.  Schuln  in  Hronibern,  (inst.  Schräder 
u.  Wilh.  Voigt  in  Uauuover,  Wiih.  Üicbert  iu  »trasbKrg,  Euul 
Waimana  in  KOki,  Berah.  Wejmann  in  iKtsseldorf,  Otto 
Wittmer  o.  P.  Woirf  kiCsaaal,  W.  F.  Ziemann  in  Magdeburg. 

BwAnaB.  Dar  aaafcan-  n.  WaaasrbaiMinipi.  Miatk  la  Cksaa- 
Uta  al  kl  claieber  HgaaeekaB  aack  Draidaa  an  Stella  das  lait 
Tode  abgegangenen  Stiafs.-  u.  Wass.-BauinspL  ZimnMrmann  veiw 
seist  worden.  Die  seither.  Strafaen-  u.  Wasser- Bauinsp.  II  in 
Chemnitz  wird  aufgehoben,  die  Geschüfte  derselben  sind  seit  dem 
1.  Oktober  er.  der  seither.  Straften-  u.  Waascrbauinap.  Chcmnits  I, 
welche  von  dem  gedachten  Tage  ab  die  Bezeichnung:  ,IUU 
Strafsen-  u.  Wasser -Bauiuspektion  Cbemniu"  (nhrt,  becw.  dar 
Straften-  n  Wasupr-Batiinsii.  Orimma  zugetheilt  worden. 

Schanrnbar^'-Llppe.  haukimdidcteur  Börsing  ist  gestorben 
u.  Baukondukieur  .\l«ue  ao  dtiueu  Stelle  mit  der  interimistischen 
Vertretung  der  Wegebau-Inspektion  beauftragt  worden. 

Württemberg  Ditrch  Enlscblierstin?  d«?r  Kg].  Ministerien 
der  ai.isw.iriiijpu  .•Vn^ideRenbeiten,  Abth.  für  die  VerkehrsauMäUen, 
und  der  FiUMiieu  vom  30.  SeptMnbcr  1->S4  wurden  iu  (Tein^ifj- 
heit  der  Kgl.  Verordnung  v^m  lo.  .lanuar  J-^^t,  beirefiend  die 
Ergiozung  der  Kgl.  Verordiiuugvu  vam  -l.  Kot.  1672  und  vom 
'22.  Jnni  1876  Olmr  die  Staatsprafungen  im  Baafache,  folgende 
Titel  «arVeken:- a)  dar  Titel  Regierungs-BaafOkrer:  den 
BanAlknni  Bidlard  BAklan  von  Sab  a.  &,  Bamam  Franak« 
«oa  Koknrg,  Friedrieb  Kenpter  van  Alkeiakautas, 
Göppingen,  FNM  Josef  Miller  von  Friedrichsbafen,  Emil 
Friedrich  Kaykar  von  Odessa,  Samuel  Schmidt  von  Stuttgart, 
Max  Fiaakar  von  Clm,  Aug.  Haas  von  Waldshut,  Adolf  Hoff» 
acker«aaBlAliDRen,0.-A.  Urach,  Anton  Jori  von  GmQnd,  Friedr. 
Kleemann  von  Ulm,  Rud.  Maurer  von  Neckarthailüogen,  Herrn. 
Munx  von  Welzheim,  Paul  Nestle  von  Stuttgart,  Friedricli 
t^rhünffele  von  ilirscblanden,  O.-A.  I.coiihorfr,  .\\ig.  Weber  von 
Frcudeiistadt;  b)  den  Titel  Regier.  ■  Baumstr;  den  Haumei.sfern 
Karl  Hoscb  von  Braunsbach,  O.-A.  Knnuel.sau,  Albert  (iansser 
von  Hall,  .lo.ief  Korherr  von  Hiniwwi)»eD,  n.-A.  üiedlingou, 
Theodor  M  0  n  s  liruggpr  von  Itrackeuheim,  Ilerma-m  Visrher 
Ton  Muiidrl  ;,i  '  i.-A.  Marliiich,  Koiiradin  Ahel  \on  Kiifli- 
lieitn  u.  T.,  Mai  iiaiir,  vonJimagca,  Albert  Heitter  sonMfia- 
chiogeo,  0 -A.  Leooberg,  Cliristian  Moriz  Biirkleu  i'npjiea- 
weiler,  0-A.  Ludwigsburg,  Wilhelm  Di m  1er  vou  Blauietdun, 
0.*A.  Gailkrsaa»  Fnadricb  Ernst  von  Cannstatt,  Wiliielai 
Flaisekkaaar  van  RaatUngen,  Julius  Olenk  von  Cannstatt, 
Feodor  Gaantb  too  Stnttgari»  fikkard  OodaffroT  van  Ham- 
burg, Hermann  Hartmann  lOn  Uontabaur,  Oakv  Hartmans 
von  Stuttgart,  Julius  Holl  von  Dewangen,  O.-A.  Aalen,  Clililtiaa 
Klein  von  Wangen,  O.-A.  ('annstati,  Uugo  Kabler  von  HaU^ 
August  liupfer  von  Roth,  O.-A.  Leutkircb,  Adolf  Mittler  «an 
Stuttgart,  Karl  Philipp  Mahlberger  von  Schnaitheim,  0.>A. 
H> Idenheim,  Hermann  Nörr  von  Risderfeld,  O.-A.  Mergcntheim. 
Theodor  Ott  von  Hall,  Vincens  de  Pajr  von  Stuttgart,  Karl 
Reihliug  von  Bertrloeh,  0,-.\  MfliiMugen,  Gforp  Ritter  vi>n 
("olw,  Karl  Friedneh  .^<-h«d  vnu  Tutlliu^ei),  Wilheltu  Sehiller 
von  iloll,  .lohsniiPä  Sriileielier  vou  Ilahnfeu,  Ü.-A.  Hall,  Oikiir 
Staib  vou  X.ljerurh,  Fruat  Sieudel  vou  f'iislingen,  Theodor 
Steudel  von  h.H^imKen,  Kuü  VVageutüaan  von  Stuttgart, 
Maier  Wallernteluer  von  Kappel,  O.-A.  Riedliogen,  Hermann 
Werner  ?ou  FudwigsLiurg,  Richard  Wolff  von  Grofsgartach, 
Ü.-A.  Hfiibronu. 


BMaatawkiwirwU«  raa  Bta»  Taten«  In  BwUa.   F«r  di«  lUdtkilaD  nniilw«rUI<li  K.  K,  O.  Frilich,  BmUu.   Droc*:  W.  Mo«*»r  U»<Ma^Sica(UfM>  BadiiJO^IC 
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Inkalt:  Du  KolWgtcnluiu  der  KilMf-Wllh«laM-Uaivirniisi  la  «Irahbur«  L  B 

lue  Arehn.  liiiif  n.  r  Irr  I  i>Mtlir)gCT  AiiMtcllaae  "l«r  Ak«dm»le  itor  U\iit»itn 
■wtc  III  iUtltii-  [ilL  .-I  tiwar/w.ijiawf.HflW-k«.  —  H 1 1 Chi* i I U  II Ke n  ans  V«r- 
.  <  n:  ArrliXcIitaa  ■  iiBit  lugoniiiui  -  Vataia  au  Hamiav«*.  ~  FnokAuMr  Aiciii- 


lirklOB-  iiniS  Inwrnl^'nr-Vrrrkn.  —  Arrb)t«k1CB-V«r«iD  tu  Borlin.  —  Vermitf htei: 

rrafiinic  vim  BaMakc  MuMiW  utf  dn  pmlMim  ttuM-ÜMakihaaB.  —  IH« 
«»»rivanUth«  IT  fWili  Irtigi      f  •fMatl'-MMlitlcbt«^  —  BfUt"  mm4 


Das  Koltogienhaus  der  Kaiser •  Wilhelms- Universttftt  zu  Strafsbiirg  I.  £ 


Architekt  Prof.  Warth  in  Karlsruhe 

UOorta  dl*  AliMMtiugw  aa<  S.  HS.) 


Ith  tj&hriKCr  Baozeit  soll  am  2(J.  und  27.  d.  M. 
das  neue  Kollcgiciilmu  der  Kaiser -Wilbclms-Uoi- 
vcrsitat  zu  Strarsburg  in  fettUchcr  Weise  seiner 
BBstimininig  «bergabeo  «wdoi.  IN«  Stnbbmger 
ünhenitK  and  mit  ihr  di«  ipnie  Maddii  feiert  in 
diesem  Ereigiiiaae  den  ALschluss  der  eraten  Eotwickelangs- 
Periode  fOr  die  Hochburg  dentscben  Geisteslebens  in  dea 
wilder  i:<  wiiiinerien  lieichslandeu  —  ihren  Uebergang  aas  pro- 
visgribcltcü  Zubanden  in  feste,  ein  stetiges  gedeihliches  Anf- 
blQbcn  vcihcifsendc  Vrrhikltiji^s.'.  I'ftr  die  Architektenwelt 
bezeichnet  dasselbe:  /iiglriclj  lii-n  einer  auf  die  Zeit 

von  kaum  10  Jahren  zusammen  pt'>iraiii;ten  sthüiikTibi'licn 
Thätigkeit,  wie  sie  auf  dem  Gebiete  der  Bauten  tür  Unter- 
ricfatszwecke  an  einem  Punkte  vielleicht  noch  niemals  vor- 
en  ist  und  wohl  schwerlich  so  bald  wieder  entwickelt 
durfte  —  die  Krönung  einer  baulichen  Aulage,  die  als 
GuMs  auf  der  Weil  ihres  Glekäien  nebend»  dem  deotBchen 
NamcB  nur  bOctuteo  Ehra  gerekbt 

lodern  wir  dieaee  Ereigniss  Ar  «Mr  Tluil  mit  ftieini, 
ist  CS  nicht  nnsere  Absiebt,  auf  Um  Oestamit-Anlaee  der 
Strafsburger  Universitatsbanten,  die  zuletzt  im  Jabrg.  18dl 
S.  230  Gegenstand  einer  Miltheilung  u.  Bl.  war,  jedenfalls 
aber  später  noch  einmal  beschrieben  und  besiiroi  Lcn  werden 
soll,  niiher  einziißeben.  Wir  beschranken  m  s  vielmehr  darauf, 
ili^n  FiiLlitreiios^eii  dio  Grundris&o  und  Jen  H.niptJurrhsrhnitt 
des  letzten  vor  der  Kinweihnug  steiifinien  Xeuliaues  mit  i'i:iit.a'ii 
kurzen  erllUitemdcn  Bemerkangen  vorzufiiliren .  tlchvn  wir 
demniU'hst  noch  eine  —  leider  nicht  rechtzeitig  fertig  gcwor> 
dene  —  perspektivische  Ansicht  des  Ilousea  nacb  pboto- 
gr^hiBdMr  AnfnMbme  nachfolgen  lassen  werden. 

ist  der  Entwurf  des  Slrafsburgcr  Kollegien- 
Minao  md  MbnÜicbm  Preiabewarbmic 
■ArrhlliihfM  tmot  gceaagen,  die  i.  J. 
1878  ausgeschrieben  wurde,  nachdem  dar  von  dem  Architelcten 
der  übrigen  mit  jenem  zu  einer  Grappe  vereinigten  üniver- 
siia.ts-Bauten,  II.  Eggert,  aMf«cs1cll!i;  Pl.ni  den  lieflii,^ten 
Anfeindungen  begegnet  war.  Ucbcr  den  \  ethuf  dieseE.  Wctt- 
-trciti.  an  dem  nicht  weniger  als  101  Bewcrtfer  tlieilnahmen, 
haben  wir  in  den  No.  !»6.  98  u,  100,  .Mm.  u.  Bl.  aus- 
fObrlich  berichtet  und  iü  Nu.  l^s  aueli  deu  hiegreicLen  Ent- 
wurf des  Arcliitekten  Proi.  Warth  zo  Karisrutie  i.  B.  mit- 
getheilt.  Zur  Ausführung  gewählt,  wurde  derselbe  durch 
den  Erfinder,  dem  die  Leitung  des  Baues  zufiel,  einer  noch- 
Bearbeitung  uutencogcn,  die  sicli  jedoch  nur  auf  die 
•  im  lüraetaMa  beiogt  wAhrnd  in  der  Anlaj;e 
den 'Ganten  'weHOtlldie  Aendenngen  nidM 
Ytir  können  nm  daher  tut  ftfaenli  anf 
B^precbung  mit  beziehen. 

Was  die  Lau'O  des  Kollegienbaases  betrifft,  so  verweisen 
wir  cinerseiii  uuf  den  Situations-Plan  der  bczgl.  Gruppe  der 
l'iii\orsitätsliauteii  in  No.  Ci  .Thrg.  78  und  den  Stadt- Er- 
weiterungs-Pl.iii  in  -No.  Jhrp.  31  n.  Bl.  Anf  einem  dicht 
an  der  GrenstR  des  alten  Slrui-liuni  ;,'Oivonnencn  liauplal/e, 
vor  dem  Fischerthur  eniilitssl,  wendet  cd  bfitie  Ilaupifront 
einem  am  SOdofer  der  .11!  angelegten  neuen  I'laizc  zu,  der 
durch  eine  Brücke  und  eine  die  Fortsetzung  derselben  bildende 
bieite  Stralie  mit  dem  Kai&er|>latz  in  Verbindung  steht,  so 
in  der  Axe  dieses  StraT&enzuges  einerseits  der  im  Bau 
neue  Kaiserpalast,  andererseits  das  Kollegienhaus 
liegen.  An  diaBAckaeile  du  lettteren  addiebt nch  in  einer 
Breite  «Mi  150"  (Im  fainteraD  ThoQs  um  SSO")  and  in 
einer  Länge  von  500  der  in  dem  Innen  Zdtraum  seines 
Ikstandes  bereits  prächtig  entwickelte  Unirersitats- Garten, 
zu  beiden  Seiten  besetzt  mit  dun  Gidi.'iuden  ftlr  die  natur- 
wi'^senSH'hafllicben  liutr.ute  und  i:i  der  Axe  deb  Kollegieu- 
li.iuses  d.is  mit  einer  hohen  Kupiü  l  aiifr;igonde  Gebäude  für 
den  gioiMäu  liefruJvtor  enthaliPtid.  Wie  es  6.  Z.  bei  Be- 
sprechung der  I'rt■i^^|l:'we^lJlIIlJ^  tieil.iuirl  wurde,  lix^.--  die 
Grundform  des  von  Warth  eutwuii'iiucu  Gebäudes  diu  Be- 
ziehung des  Kollcgienhanses  zu  diesen  ihm  zugehörigen  Bauten 
d  Anlagen  nicbt  «enug  betone,  data  es  sich  mit  einem 
. ,  vorspringenden  FlOgel  gegen  dieselben  ahschliefse,  anstatt 
nach  ihnen  m  Offnen,  to  kam  min  dleee  Kmffimiiiiig 
dM  «UMflUvten  Werket  nkfat 


leugnen,  wenn  man  sich  auch  sagen  niuss,  dass  eine  solche 
Anordaang  mit  dem  Gmndgedankea  dea  Warthltchen  Entp 
wttris  und  den  Vonlgaa  teuiea  ans  dem  ümerea  BedOr hisse 
des  Haaaaa  selbst  entiriekdten  (ktviiaam  fliglkh  nicht  m 
Terenlfen  war. 

Und  diese  Vooflge  abd  allerdings  so  anisergowObulicber 
Art,  dass  es  zwischen  ihnen  und  Jenem  anderen  Momente 
kaum  eine  Wahl  c'-hm  kann.  Durch  die  Entwickelung  dos 
Gründl  i>ses  ans  2  in  der  VestibOlhalle  sich  kreuzenden  Axen 
und  iiai  li  3,  je  einen  Hof  umsctiltcrMmdcn  Flögeln  sind  bei 
rc'ii  hliiiister  Heleni'lilun?  in  allen  'J'lieilen  die  UedinKun;;en 
leii  h;e>ten  Verkclirj  und  klarster  I'ebei'biehtliehkpit  in  einer 
kaum  zu  übertreffenden  Weise  eriuUt  wunlca.  Nicht  minder 
entspricht  die  Vertbeilung  der  einzelnen  RAume  im  Hansa 
und  ihre  Lag«  zu  einander  ebenso  den  Fordemngen  der 
Zweckmafsigkeit,  wie  iu  der  Anordnang  imd  Fdgfi 
den  hsthetiachen  Gesicbisponkten  ROefateht  getnaai 
ist  Was  soeh  im  OnmdrisH  dn  EMknTHB-Entwnrlk  an 
UaiMa  Bcbwicben  wriiiadeB  wir:  ea  ist  bei  der  nenen  Be- 
arbeitnog  desselben  nüt  teidiler  'llflthe  au^emcrzt  worden. 
Wie  di5  lliiuä  nniiniehr  dasteht,  ist  es  nach  seiner  Anlage 
ein  Werk  ans  einorn  Gnsse,  so  völlig  ausgereif:  und  abge- 
klärt ni'.d  tflr  di'n  eii;«  tiariigcn  Zweck  mj  eharakteiistisch, 
das«  PN  einer  idealen  i^ösuiig  der  bezgl.  Aulgttb«  nalie  kommt. 

Uetn  r  ei;ie  ineitc  Freitreppe  botritt  man  die  mit  .')A\en 
gcutfueto,  mit  Is'j  auf  Säulen  ruhenden  Kaeelgcwölhcii  ülie;'- 
docktc  Eingangshalle,  an  deren  Wanden  die  Ansehhiiistateln 
der  Fakoliäten  sich  betmden,  w&brend  rechts  das  Pförtucr- 
Zimmer  liegt.  Einige  Stufen  führen  hinauf  zu  der  mit  einem 
Spiegelgewölbe  überdeckten  Mlttelbaiie,  deren  Satten  nacb  den 
4  Uaaptkerridoron  des  HaaMS  sich  <ii8kMa  nid  deren  Axen 
eioeiaeHB  nach  den  beiden  som  (HMigsadioase  flkrandsA 
dreiannigai  Hanpiireppen,  aodeieiieite  nach  dem  nnt  Gba 
bedeckten  Hofe  weisen,  der  in  einer  Grölse  von  25,10'"  zu 
28,10 den  Kern  des  hinteren  Flügels  bildet  und  zum  Er- 
lMlun},'>.runni  der  ätodcntcu  bei  ungüitsügcm  Wetter  bestimmt 
):»•.  Aul  der  cnlcegen  gesetzten  Seite  dieses  Hofes,  mit 
Feivstcni  naeh  diesem  und  dem  I inivei-sitats-Garten  geöffnet 
liegt  der  groise  Lesesaal  zwiielien  den  Iwiideü  zum  Sockel- 
güsclioss  herab  führenden  Tre}>ii('ü,  welcbe  zu  den  beiden 
hinteren  Ausgangen  des  Kollegienhauscs  leiten  und  die  Ver- 
bindung des  letzteren  mit  dem  Garten  bczw.  den  in  diesem 
belegenen  Instituten  vormitteln  nnd  in  enger  Verbindung 
mit  den  beiden  grOGrten  In  denMflwn  llnoiht  ongeoffdneten 
UörslUea  des  UanseSi  weiche  snr  gemefattamen  Benntanng 
aller  Faknhiten  bcathnnU  sind  aad  390  bezw.  117  Znhater 
anfamahniMi  sermflgen.  Die  flbdMB  Httalla,  du  amtät- 
ilBuner  der  Profeaures,  sowie  fie  niiwr  hesondeKD  udier* 
wachuog  bedürftigen  Ilaume  de«  mathematischen  und  des 
theologischen  Seminars  füllen  den  linken  Flügel  des  Erdge- 
si  hiiÄses  und  die  Fronten  seitlich  des  tilashofes,  viahrcnd  im 
reclilen  FlOgel  die  Verwaltunc^rüume  der  UuiveriaLül,  — • 
Kasse,  Prüfungs-  und  Fakultäis-Ziniinor,  /..  d.  Rektors, 
Sekretariat,  Senats -Sitziiii,i,'>.suil  und  Z.  des  Kuratoriums  — 
liegen;  aufserdem  siml  hierher  norb  der  (icsaiie;siial  mit  einem 
kleinen  dazu  geiiOrigen  Hursaal  verwiesen.  Die  Abtritte  sind 
unterhalb  der  beiden  Haupttreppen  angeordnet. 

Letztcrc  münden  im  Obergcschoss  unmittelbar  auf  den 
Ober  der  unteren  Mittelhalle  Uegeuden  Vorsaal  der  Anhi, 
weteha  den  gansen  Mittelban  der  VorderfMot  elnainnnt.  Bei 
einer  GM&e  von  id.  SB  >  m  14,60  •  eotUUt  sie  anf 
erhöhten  Podiom  100  Seesd  fllr  die  Dozenten,  Im 
räume  450  Sitz-  und  250  Stehplätze.  Im  übrigen  sind  in 
das  Übercesehoss  lediL'ln  h  die  weniger  besuehtcn  Riuiiie  ver- 
legt: auf  die  reihte  Seite  die  Semuuue,  wekiie  von  dein 
Zugange  bei  A  aus  dureh  den  in  dem  Haume  .~i  sidi  atil- 
halleuden  Diener  überwacht  werden  —  auf  die  Unke  Seite 
und  an  die  llinieriVinit  des  MiUelflOgels  mhen  einem  kleiuei« 
Hörsaal  für  kuru-^lgeschichte  die  Sammlangsmume  des  ll;um^t- 
gcscbichtlicben,  des  agjplologischcu  und  des  an  tiäiiluL:isehen 
Institute,  welche  von  dm  Zngange  bei  B  aus  übcrwacbt 
werden;  ein  Theil  dieser  KCiume  ist  nach  Abbiendung  dtNT 
Fenster  dnrdi  lAden  dem  Bedaifiiifla  entq^tecbend  mit  Ober- 
ttcht  ■  BAmdilng  wMhfln  wudsL  Im 
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Sehmncka  fitr  die  6  EckpaTÜIoii»  mebre  BQdlMiiflr  neb  geÜteOt' 
haban.  An  der  holWB  AttUca  ditutr  PaviDoiHi  Mnd  aber  des 
Staton  der  nottrai  AieUtdctiir  je  4  bettw.  3  F^goreD  tob 

etwft  1 ', ,  facher  Lcben&grQlsc  angeordnet  und  es  war  ein  nahe 
liet^ender  Gedanke,  hier  den  Leuchten  denl^hcr  Wissenschaften 
aus  alter  und  neuer  Zeil  Denkmiui  r  ;  ■;  .ctzen,  die  nicht  ollein 
auf  die  Studenten  der  UniTersiuU  aunjfierjd  wirken,  fcondem 
auch  der  Hevölkerung  Stnifsliur»;!?  stciiif  einen  Theil  des  besten 
deutscliL'u  Kuhnis  vor  Aup^ii  (Qlircn  wenlcu.  Die  beiden  vor- 
deren Pavillons  bind  Prof.  II.  Schilling  in  Dresden  ingcfalli  ii. 
Uier  stehen  links  an  der  Seitenfront:  Calvin,  Zwingli,  Mclcuacb- 
ton,  an  der  Vorderfront:  Lnther,  Leibnitz,  Kepler,  Job.  Storm 
—  rechts  an  der  YorderfroDt:  Kant,  Gauls,  Job.  Maller, 
V.  Savigny,  an  derSeileofroat:  Eichhorn,  Pnfendorf,  SchvrarzeiK 
bog,  Dto  Figum  aa  dan  eiilqireebeadan  inlseno  Pavilloiia 
dw  SntacfroHt  hat  Ptat  Diac  b  Dnadm  wHgclUiK;  Unbi 
ao  dar  nrtatfronit:  Niebohr,  SMdaa,  Schdpflin,  Whiketan«», 
an  der  Mtnifrmtt:  Lessing,  ScbMemaeher,  Spener  —  rechte 
au  der  Ilfaterfront:  Jakobi,  A.  v.  Guerickc,  Fraunhofer. 
Licbig,  ao  der  Seitenfront:  Kaller,  Paracolsu.s.  üaer.  Die 
Figuren  endlich  an  den  seitlichen  Pavillons  drs  .MitteIllQ;;r!>. 
links:  F.  A.  Wolf.  J.  Grimin,  Bopp,  Boekb  —  roclii.s:  (  np.  r- 
nicns,  NVrrner,  L.  v.  Hucli,  A.  v.  IIiiinboKit  rülircn  sun  den 
Bildhauern  II  u n d I  ri eser  niul  Dura  in  ikrim  her.  —  Der 
Unnsikrisclie  Werth  der  l'ijfiireii  ist  natürlich  kein  voiliff 
gleicher,  doch  ist  die  MehrzAld  derselben  so  fibemucbeiKl 
gclnngen,  dass  wohl  nur  wenige  Bauten  der  neBBrcn  Zeil 
sieb  «iiM  gieifihcn  Sdmnida  tüiaam  komm. 

Wdtaiis  audehender  nodi  ab  daa  Aeolbere  ht  ftllcrdings 
das  Innere  des  liaaes  ausgefallen,  ohne  dass  zum  Schmui  kc 
desselben  aafsergcwOhuliche  Mittel  der  Dekoraiim  heran  ge- 
zogen wllreii.  In  erster  Idnie  ist  es  die  urchiieki.jnische 
Wirkung  und  rler  Zui^arnrnenhanpr  der  weiten  und  ni.lclitigen 
VorrAnme.  welche  dem  Hause  ein  ciinz  eiverinrtji^o.-; ,  seine 
Bet^tinuiuinf?  ^um  Valien  l<ün.sllcri>i  heu  .\u?druek  bringcudcj 
GepriiKO  und  einen  hvih«ni  ni-ilerLichen  Ueu  verleihen.  Der 
Maafssiab  erweist  sich  auch  hier  nicht  nur  nictit  m  klein, 
sondern  als  anlserordentlicfa  glftckllch  getroffen;  lM<i  aller 
Wötr&anuglieit  nnd  Loftigkeit  und  bei  vollster  Wahmng  der 
für  einea  Mhntiicben  Bau  dies^  Ranges  angemessenen  WOrde 
empfindet  mm  docb  doidigaheBda  dea  EjndniA  einhideader 
BehacUeUMt»  ninnda  daa  lo  Wdit  abaMAudeo  imd 
0dm  KalewaHtW,  Dia  lOtUlhalto  dca  UntaiiaBcboasea  mit 
dw  «eben  Aoablielceii  in  die  Korridorfaalten  «od  in  ihrer 
Verbindung  mit  den  beiden  Trepponhäasem  einerseits,  d.ni 
grofsen  glasbedeckten  von  2  Geschossen  offener  II;UIen  um- 
iteljonen  Glashofe  andererseits  fjevNiUirt  in  ihrer  VereinigaDg 
verschieden  grofeer  und  verschieden  bclcucbtcler  muiinmentaler 
liäume  ein  Ärchitekturbild  von  seltener  Macht  und  Sehnnhcit. 
Aber  aueh  in  der  Dnrchbildtine  iler  liänzelbeiten  und  in  der 
deküruliven  Atisstatttin^  (ier  lUiunie  hat  der  Architekt  sein 
kttikstlemcbes  Talent  bewahrt.  Eine  Beschreibaag  deneii»eD 
ttber  die  Art  der  AaüiaittBiHt  aeieo 
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Rtme  ftlr  Brenimnlerftiieii  nsw.  untergtbriielit. 

Die  Hölie  der  Geschüs.se  einsehliersliih  der  Decken  ist 
lür  (las  Suekelge.sclujsb  zu  4  für  das  Kidgföcbo&ä  ätn  5,80", 
für  d:vs  olHrccscboss  m  6,60"  angenommen  worden;  den 
cröfseren  Sälen  des  letxtflren  ist  natOrlich  eine  entsprecheud 
hcdentemlere  Höhe  gegeben  vsurden.  S.lmmtliche  Korridure 
sind  (rriit  KnReJpewöIbciil  überwölbt,  die  Decken  der  tieferen 
RAume  mittels  eiserner  Gebalke  Bebiidet.  Diu  Soekelgeschow; 
ist  theilit  zwischen  Mauern  und  dann  in  Zementbeton,  ih&ia 
zwischen  eisernen  Schienen  und  dann  in  Backsteinen  OberwOlbt 
Die  Fundimng  ist  in  einer  Gruadwaaaer-Tiefe  von  dnrcbgehends 
2  mittels  Zementbeton  hergiMtailt  worden ;  die  D&cher  sind 
mit  Ziok  nach  dea  I,ieietaB<y»tam  gedeckt  Die  Heinuig  tt- 
UUgt  in  den  SeniDar«Illamon  dara  eba  Terbtadai«  vt« 
Hälbwaeser^  imd  Lvfihetamg,  bi  allen  ttbrigen  Rftnmen  mit- 
teb  Lnftheiztug;  für  die  Loft-2kiflkhmDg  sorgen  2  grobe, 
durch  Gaskraft-Masehincn  eetriebene  Ventilatoren.  — 

Wenn  die  Vür/.QKO  der  Grundriss-Anordaniig  im  wesent- 
lichen bereits  an  liein  Konkurrenz  Eutwurfe  gewürdigt  werden 
konnten,  so  bietet  fttr  die  Beortheilnng  der  änfseren  nnd 
inneren  Erscheinung  des  Hauses  und  der  Raumwirkung  seiner 
ilallen  and  Säle  doch  erst  der  wirklich  aosgelohrte  Bau  eine 
aiefaere  Grundlage. 

Wt  bauen  bd  dim  vertdUtniasnibliiig  kleiaen  MaaleaUbc 
der  nach  eineai  gehmdeDen  System  tob  nar  M "  Axwaite 
eotwichallea  Aidage  fefltocbtet,  dass  sich  die  Aeafeere  des 
Baaet  gt^eotbö'  Miner  Umgebung  nur  schwer  bdianpten 
werde;  anch  erschien  ein  <  twas  monotoner  Eindruck  der  niieh 
dem  bekannten  Liet'liiii;>Motiv  der  Renaissance  gegUederlcu 
Fa^adcn  und  ein  Mt^sklaIl[;  zwihi  hen  der  fOr  sie  gcw&blten 
Architektur  nnd  den  bei  den  bcnaclibarten  Iii^iituts-Gebftuden 
;in^ewendeten  Formen  der  in  der  slrenpcn  lierliner  Schule 
ir«'|'tiet;teii  hellenischen  Renaissance  nicht  auspeschlosäen.  — 
Die  erhte  IJeförchtung  i^t  in  der  Tha'  bis  zu  einCni  gewis.sen 
Grade  eingetroffen:  man  vermisst  z.  'A..  wo  ilas  Gebäude  den 
Abschluss  eines  weiten,  noch  nnbebauten  und  /ienilich  wQsten 
OdAndes  bildet,  eine  gröfsore  Erhebnng  desselben  und  einige 
mbduÜgere  Motive.  Doch  wie  man  sich  hiermit  leicht  ver- 
iAlut,  aofaald  man  itue  wird,  dem  dea  Aenbere  ale  derotfa- 
oiiebe  Aaedrack  aae  der  taneiea  GestattanR  daa  BaHca 
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Bebannng  der  ugrenBenden  Wobnham-Vieild  und  ffie 

eürtiierische  Ausgestaltung  der  Erichsten  UragebunR  den 
JUwfssiab  des  Ilaues  wesentlich  bebe:i  wird.  Die  Heran- 
ziehung eitidrurksvi.ijlercr  Motive,  tu  denen  im  ProKramin 
des  Baues  keine  unmittelbare  Vcranliis.sunj;  (jeß''ben  war, 
z.  B.  die  in  dem  ersten  F.i?Kerl'--(  hen  Fi:tv.iirf  versuchte  Aus- 
zeichnung der  Hanptoxe  mittels  einer  Kuppel,  war  ja  Obrigens 
von  eintlassreichen  Prinzipien- Rittern  in-  und  aufserbalb  des 
Reichstages  so  heftig  bekämpft  worden,  dass  mau  dem  Archi- 
tekten keine  Schuld  gehen  darf,  wenn  er  sich  in  dieser  Be- 
gehung streng  innerhalb  der  Grenze  des  durch  NDtzlichkeits- 
Grfinde  Gerechtfertigten  gehalten  bat.  ELin  störender  Missklang 
siiiacfaen  dem  Kenbaa  lud  den  Alteren  £neit'acbea  Baoleo 
ist  bei  der  maabfoUen  Hahnng  dea  etaterea  In  Iramer 
Welse  za  rerspOren  nnd  ebenso  ist  dnrch  die  treffliche  De- 
laillining  und  die  vorzQgliche  technische  Ausffihrung  der  in 
feinem  craueii  Yoffcsen-.Sai.dstein  lierqcstellton  Faraden,  sowie 
ilurcb  das  Ilelief  der  l'avilloni  und  Kisalit-Vorsjiiüni-'e  einem 
moiiutonen  Eiiidnick  derselben  wirksam  vurgebeuet.  wiihrend 
die  schönen  VerhMtBisoe  derselben  zur  vollen  Geltnns  kommen. 
In  allen  wesentlichen  Punkten  sind  auch  hier  die  Mutive  des 
Konkurrenz-Entwurfs  beibehalten  worden;  nur  dass  die  hoiien 
gebogenen  D^her  des  letzteren,  welche  ein  fremdartiges  Ele- 
ment in  die  Qesammt •  Encbflinmig  bindo  brachten,  doivh 
fliidie  Didiliirmen  eiaebR  Aid. 

Zur  Belebaog  des  Baues  und  zu  dem  UnUariscben 
liitefeBBft,  das  derselbe  gewahrt,  trlgt  nicht  weoig  der  reiche 
Skulptursehmuck  desselben  bei.  Zwei  Stein-Kandelaber 
gröfsten  Maaf.sbtabes  schmOcken  die  Postamente  der  Jaliercn 
I'reiirei.pe.  In  den  lieiden  Nischen  zur  .Seite  der  oberen 
l-o^;).'ia  stehen  die  Idealttcitalten  der  ,\rgeiitinu  nnd  der 
Germania,  während  im  Ilinlergrutnle  dcrsellieit  auf  den 
Schiussteio-Kouäulen  der  unteren  Aula-Fcosler  die  ü  Bronzo- 
bOsten  von  Aristoteles,  Solon,  Paulns,  üippokrates  und  Archi- 
medes  als  K^iirftsentanteu  der  6  Fakultäten  angeordnet  sind; 
den  BOttäbaa  krOot  efaia  ana  der  Minerva,  lohrenden  Musen 
niid  JOnglingen  zosammcn  gesetzte  Figuren  •  Gruppe.  Alle 
diese  Skaiptoreo  sind  von  dem  Bildbauer  Prof.  Mocst  in  Karls- 
mhe  erfoiidea,  «Ahreod  in  die  AnsiUmug  dea  Fifiaen» 


verbietet  sidi;  nur 

Die  Slnlen  der  Efatgaapbelle  haben  Sddfte  ana  Mao- 

grauem  Ficbtclgebirgs-Granit  auf  rothen  SanJsfein-Postanicnten 
erhalten;  die  AtiMblagstafeln  sind  mit  Wcrkstein-llahmen  cin- 
gefasst,  die  Ku^elgcwitlbc  der  Decken  farbig  ttcin.ilt.  Keiihc 
Bemalnng  hat  auch  da^  ka^tirte  tipiegelgewölbe  der  Mittel- 
halle erhalten,  deren  Pfeiler  ebenso  wie  die  Architckturthcilc 
des  Glashofes  in  feinem  grauen  Vogesen-Sandstein  hertjestellt 
sind,  wahrend  die  Sftulen  aus  buntem  P>  rcnaeu-Mamiur  (i'ori 
fnr  und  Jlosc  fif)  bestehen,  in  den  Mischen  neben  den 
rre[<i)eQ-Au(gangen  stehen  rechts  die  Statuen  von  Sophokles 
nnd  Demosthenes,  links  di^enigen  der  Eirene  und  d^  Uerca' 
laniscben  Matrone.  Die  Treppen  selbst  sind  in  den  Stofea 
ans  Bchwaraem  Laha-Hanaor,  ia  den  GeUadem  ans  Saiid- 
Btela  mit  SerpealtaKBriBBtan  In  den  Podenea  aaa  idetos 
Mosaik  hergestellt;  die  Winde  ^  mh  rothem  Stoceolastru 
bekleidet,  die  Spiegelgewftlbe  der  Decke  mit  Malerd,  die  Fenster 
mit  banter  Glasmosaik  geschmCekt.  Auch  der  grofse  Glashx: 
hat  eine  teppichartig  gemosterte  tin  der  Farbe  für  die  Heleiu  h- 
tnug  eines  trüben  Tages  vielleicht  etwas  zu  schwere)  Glasdecke 
nnd  in  der  Vonte  entspreehendeii  maleri.s<-hcji  öcliuiuck  erhalten: 
der  F'ur>b<jden  besteht  aus  Terra7.7.o  mit  einem  Mosaikfriee.  Voc 
i  den  grofseren  S;Uen  ist  die  Aula  in  wdlsem  durch  reiche  ) 
Vergoldung  belebten  Stuck,  der  Lclirsaal,  dessen  Pfeiler  mit 
Hotz  verkleidet  sind,  in  Uolztöoeu  mit  nachgeahmten  Ir 
tarsien,  der  Senats-Sitznngsaal,  das  Zimmer  der  Professoim 
des  Rektors  und  Kurators  mit  Stuckdecken  asw.  deltori.''. 
Die  Hars&le,  welche  eichene  RicroenbOden  und  2  hohe  ^ 
atemmte  Terisiefaiiigaa  mit  Kleiderhahea  nnd  beaoiidfl(0  ^ 
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SdiirmgesteUen  «rhalten  haben,  sind  mit  Oeiforbe  gestrieben ; 
die  Sabsellicn  (mit  Klappsitzen)  ^^ind  iwk  Eiihcnli<  k  auf 
gosseiserncm  Gcst«ll  wferti-trt.    Kocli  oinfatlicr  siud  die  Sc- 
nnd  Satrimluiigs  Kaun>e  erhalten.  — 
Wir  ktonen  anscre  Beecbreibnng  des  StraJkborgsr  Kol- 


iseiuem  Erbauer  Prof.  Warth,  wie  aoch  der  Universität  Strafsliurg 
zu  der  Yollendong,  bezw.  zu  dem  Besitz  desselben  uns«n> 
aufrichtigen  GlOckmuisch  darbringen.  Sie  werden  beiderseits 
(ifiuerndc  UrsadM  kaban,  aldi  de 
!  zu  freuen. 

I  —  P.  — 


Die  ftrcfiiiektur  auf  der  diesjährigen  Ausstellung  der  Akademte  der  bildenden  Künste  zu  Berlin. 


Wie  iiticr  d^'r  dit  sj :lh-if;cn  Krofscu  lieriiner  KuiHtausstrllung, 
die  nach  (icm  verfehlten  Versuch  vod  1883  wieder  io  den  Herbit 
uod  nach  d«m  prorieonscheu  h&'i  um  «  aatian-Piati  lurOck  ver- 
legt wordea  iat,  in  allxf'niRinen  kein  sehr  püostiger  Stern  fp- 
leucblelbat,  lo  iiisbeioa^«.*re  auch  uher  der  Arrtittektiir-Abtbeilang 
dersellien.  Sie  itt  schvacb  bt>arhlckt,  iiud  euth.iit  verbältniaa- 
miftig  nur  wenige  Reitrige,  welche  die  Aui'meriiwokeit  tutd  das 
lolcretse  «eilerer  Krain  ■niungiD  giiigMM  wtaL  D*  vn  im 
17  (nmllwil  nH  geiMfcmmwi  A»MMiii*«rtNi«Ma)AiinMlleni 
■kkt  wariger  als  13  in  Berila  wolma  «ad  tob  dieiea  21  der 
afeaitaiiiit  atagMeUokt«!  86  Kntwflffe  iMirttkno,  to  trigt  die  die»- 
Jabriiie  Arcbitekliir  -  Anutpllung  zudem  ein  ziemlich  einscitigPB, 
Ärtlifhps  flepr»ge.  — 

Die  4  auswAriigen  Arehitekieo,  denen  wir  diesmal  begegnen, 
Bind  Ilan*  Auer  in  Wien,  Härtel  &  Lipsius  in  Leipsig- 
Dresden  nnd  Ad.  Haenle  in  Frankfurt  a.  M.  Nachdem  wir 
Ober  den  hier  nocbmalt  autgettelllra  Auer'«cben  Konkurreui- 
Kolwurf  «ur  Bebau nng  der  Mn^eiimsinsel  »einer  Zeit  be- 
rirhtet  und  di  rn  Eutwurf  di-r  Petrikirchu  i  ii  I.oi  ji  ^ .  welchen 
llarlp!  ift  l.ip'sins  rnrl'ühren,  bereits  eine  Ispiterhrn  nttrb  zu  er- 
jrln/endei  Wroffeiitlichinits  jjewidmet  haheu,  sn  lie^t  uns  an  dieser 
Sti-ile  ledlglieb  eiue  Utispri cbuug  der  ilaeutd'dciiuü  Arhcitcu  nb. 
Hr.  Haenle,  der  Arcbtiekt  der  bekannten  grohrn rnternehmer- 
Firma  Philipp  Holzmann  &  Comp,  nimmt  unter  den  l-'ra-ikhincr 
I^aukimstlerii  eine  geachtete  Stetluni;  ein  uud  und  bat  &riu  volles 
'l'b^il  au  der  regen  Bautbkligkeit,  welche  dort  8«i(  AuUog  der 
70  er  Jahre  eine  Reibe  der  diaraktervollslcn  and  monumeutalen 
Privatbaateo  enutehen  lieri,  die  wir  in  Deoiachlaad  Oberhaupt 
baiittBa.  tUa  8  Gebftude  im  Slila  Bodanar  BapaiHamro,  dis  er 
Uar  ia  Oivadritaen,  grofaen  geoBMtrlMfa«  Fla^adaa  ZaidinBngea 
nnd  Photographien  nach  der  wirklichen  Ansführong  zur  An- 
•cbannng  brachte  —  die  VUla  Micfad  am  neuen  Boulevard  so 
Mainz,  das  GescbafU-  nnd  Wohnbaus  as  der  £eln  dar  Kaiser- 
und  der  Kirchner-Str.  uud  das  sog.  KWoUbadi*,  «in  CkicbftfK- 
haus  an  der  Ecke  des  Schillerplatzes  and  der  Eschenheimer 
fiasse  SU  Frankfurt  a.  M.  —  sind  durchaas  geeignet,  ihn  als 
einen  iQthtIgen  Arefcitekitn  encheinen  tu  lassen,  der  sowohl  die 
(inindriBs-Kntwickeliiuf!  wie  die  Facaden-Gestaltuog  mit  voller 
Sicherheit  beherrscht ;  lur  Kntfaltnog  besonderer  KunsJleistunjfen 
vuu  oigt'uartigem  l{el«e  Laben  die  be/gl.  .■\ufgal*n  allerdiDRH 
keine  Oviegeuljeit  gelioten.  /u  bedauern  ist  bei  der  grür*t«o 
derselben,  dem  «Wnlfseck",  dass  es  nicht  gelungen  ist,  den  an- 
srböoen  Eindruck  der  f;&r  zu  ^leichwerthigen  Oeschosstheilung 
zu  heaeitigen. 

Unter  den  Arheilen  der  einbeioiscben  Fachgenosien  inter- 
eaiirta  oim  vor  aJkn  anderen  dar  oaoa fialmrf AiB|Ht  Tiede's 
aar  Bebauung  der  Husea»S-lM6L  Dar  Kftastler,  der 
aiiaar  Zak  «ia  TL  t.  ilaaiaa  Wm  im  Bau  des  Reichsiags- 
hamaa  aaditryBd  noA  afaeAtadia  flawidnet  hatte,  ist  mit  ihm 
nunmehr  auch  in  dem  Versuche  zusammen  i^troiTen,  eiuc  bessere 
I/Osung  dieser  jOogsten  grorsen  Aufgabe  an  tiodeu,  die  ihm  in 
Folge  seiner  lau|!jr>hrigen  Beschäftigung  mit  deiselbea  besonders 
am  Herzen  liegt.  W&brend  jedoch  der  in  No.  83  nna.  El.  be- 
sprochene Haosen'scbe  Muieumi  •  Kntwnrf  sich  anf  einen  vAllig 
aelbsiaodigen  Boden  stellt,  bat  Tiede  an  das  vorbsudeue  Proi;raium 
nnd  an  die  Ergebnisse  der  kflrzlicb  znm  Auitrai;  gckommvueu 
Preisiwwerbuag  sich  angeschlossen.  Sein  io  2  (iraudriisen  und 
einer  Westaosicht  dargestel)t(>r  Plan  erstreckt  sich  flbrif^eDi  nur 
auf  das  GelAnde  sOdlicb  der  Stadtliahn  und  auf  die  zur  Aufnahme 
der  pergameniscfaen  Funde  und  der  CipsabgUste  nach  antiken 
Originalen  erforderlichen  Bauten,  wahrend  die  jenseits  der  Siadt- 
bahn  ai3f;*oommege  Anlage  deis  nacUclasBiscben  Museums  unberOck- 
üirhtigt  Kehliebeu  M.  lAüfi»  der  Stadtbahn  und  Ober  derselben 
erstreckt  sich  fast  in  der  ganzen  Breite  der  loiel  eis  Bau,  der 
•aatUtA  daa  Pargamoo-IL,  in  der  Mitta  dai  _ 
«adidi  dm  rcmiscben  Hef  aotbllt.  Dmh  tlaao  h 
mi  daa  SHiangkaB  IL  aBaaerdaaln  ZiriaAaiitan,  in 
•aanliiftand  aa  daa  arlaoriidiao  Höf  dar  PattlNnMo-Saal  nod 
das  als  dritter  grofser  Hof  gestaltete  Olympia-H.  liegen,  ist  eine 
organische  VerUndung  mit  den  alteren  Anlagen  hergestellt  An 
den  rdmiscben  Hof  schlierst  sich  ein  entsprechender  Flagel, 
welcher  den  für  die  helienistiscbe  SIralptur  gewOnschten  Zsoträl- 
liaa  nnd  eine  grofse  in  der  Axe  zwisched  Nationalgalerie  und 
StOler'schem  M.  von  Snden  her  zugängliche  Vestibal-Aulai;«  entbitlt 
Der  letsteren  entspricht  andererseits  wieder  die  rnn  dem  freieu 
Westnfer  der  Insel  her  zugängliche  Veatibal-ADlai<r  i^^  i  ergamon- 
Mtwcatn»,  welch«  letzten»  in  Uebereitsstiinmuujt  mii  dem  auf 
S.  ä5ß  d.  Bl  erwähnten  Vorschlage  —  als  kreuzfrtrmige  Anlage 
derart  gestallet  ist,  dass  die  Al(ar-Terra«&c  (tbcr  der  .Stadtbahn 
liegt.  Der  Eingang  zum  Olympm-M.  erfolgt  einerseits  durch  das  , 
StOler'aehe  11,  andererseits  selbständig  von  Westen  her.  Der  i 
tm  PatpaMMhH.  aldil  to  An^pnub  gaaonsiseaaBaHm  thar  dar  | 


Stadtbahn  ist  zu  ä4ileu  far  periuJi&che  AussleHungen  beblionnit. 
Die  klar  gegliederte  Anlage,  die  in  mehr  al.H  e::  I  ;  [ii  .  it'huug  den 
Ansfbaaungeo  entspricht,  welche  wir  selbst  aus  dem  Studium  der 
Konkiirreaz-Entwtlrie  gowonueu  hüben,  ist  ii.  E.  im  hohen  (iraile 
bcachtenswerth,  wenn  sie  auch  nnrh  nicht  völlig  uberzeusjeuJ 
wirkt;  als  einen  Mangel  derselben  sehen  wir  es  naroeutlich  an, 
dass  auf  die  Nationalgalorie  zu  irenig  UUcksi  :bt  geiuomuitiu  wardeu 
ist.  Der  architektonische  Aufbau  der  Anlage,  als  deren  Demi- 
naata  eine  offene  Baidachln-Knpnel  Ober  der  Zoitral-Anlaga  daa 
Orbane«  ertchato^  i«  to  «nalar  BattaaMwr  AfdMaklar  gaäialMt 
will  uns  jedoch  (rata  sider  aiisidiaiidar  Eiaadfaailaa  fai  liuft- 
stabe  etwas  zu  grofs  und  nicht  so  einhatlich  erscheinen,  wie  aa 
bei  einem  derartig  geschlossenen  Bau  wOnschenswerth  sein  dHrfta. 

Eintr  anderen,  für  die  deutsche  Hanptsiadt  wichtigen  Auf- 
gabe, die  aber  kurz  oder  lang  zur  wirklichen  LSsuog  gelangen 
wird,  dem  Umbau  der  französischen  Kirche  auf  dem 
Geosdarmen-Markt,  aind  2  EntwArfe  gewidmet  Nachdem  die 
3(!tl!ich  des  Schauspielhauses  gelegene  .Nene  Kirche"  seit  3 
Jahren  in  wflrjijjvr  Weine  nmgebaut  ist  und  die  Verblendung  des 
erstercn  in  echtem  Snndstein  bald  vollendet  sein  wird,  fallt  die 
a-mliche  Ersclieinuug  der  auf  dem  nördlichen  Theile  des 
(Teuadarmeu- Marktes  belegenen  französischen  Kirche  so  unan- 
genehm auf,  da^B  ihr  rmbau  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein  kann. 
Seitens  des  Gemeiude- Vorstandes  war  dies  schon  Seil  lang«  «r- 
kanut  worden  und  vh  war  derselbe  daher  mit  Hm.  Baumeister 
r.  d.  Hude,  dem  ArcbiiekiciQ  der  Neuen  Kirche*  in  Verbindung 
getrecaa,  am  «aa  diesem  einen  Entiswrf  audi  Dir  danOabaa  das 
ächwesle^Banwerfca  su  erlangen. 

Diaiar  Eatwarf ,  daaaaa  AaMauf  laldar  anf  ffiadambaw 
gestorben  m  sein  saatot.  to  dass  num  sieh  «ariinftg  nod>  ssit 
einet  gründlichen  Wiederherstellung  des  Gebtudes  b^nttgt  bai^ 
i»t  es,  welcher  hier  zunichst  zur  Ausstellung  gebracht  ist.  Be- 
dingung für  denselben  war,  ähnlich  wie  beim  Umbau  der  Neuen 
Kirche,  die  Festhaltnng  des  alten  Ornndrisaes  und  wenn  möglich 
auch  die  Benutzung  der  Mauern  des  allen  Bauwerks,  welches  be- 
kanntlich i.  d.  J.  1701—5  von  dem  Ing.-Oberst  Cayart  för  die 
in  Berlin  angesiedelte  Oemcinde  der  fraosösiachen  Refugia  nach 
dem  Vorbilde  der  l*J85  zer&törten  berOhmlen  Hugenotlen-Kirchc 
vnnrharenfon  erbaut  worden  ist;  für  die  Gestaltung  des  AeuDieren 
erwuchs  dem  Architekten  die  .^ufgalte,  nicht  nur  an  die  Architektur- 
Motive  des  mit  der  Kirche  verbujidenea  sogen.  rraniAsiichen 
Doms,  sondern  bis  zu  gewissem  Grade  auch  j;  1  i-scheinung 
der  Neuen  Kirche  sich  ansusdiliefsen.  Hr.  t  d.  Hude  i&i  diesen 
Bedingungen  in  trefflicher  Weise  gerecht  geworden.  Der  alte 
Gmndriss  —  eiu  Obloflg  von  rd.  22  zu  24  an  das  sich  ua«^ 
N.  und  s  knrbbaiaairtige,  ans  eioaai  OUoa«  uad  a  TiacM« 
kreisen  gebildete  E^valterungen  MaiihllaftaB  —  lagto  aa  iiah^ 
deo  Mittelrana  aiit  einer  KnBDal  ao  QbardacfcaUi  Air  daraa 
RöheB-EriwboDf  die  Kuppel  darKeaaBlOnbadaalfaalb  lieferle, 
wahrend  in  Aeulseien  einfach  die  Aiciilateir  daa  Tbons- Unter- 
baues dorchi^fahrt  wurde;  an  der  Weetfiront  konate,  was  bei 
der  Neuen  Kirche  leider  nicht  möglich  war,  ein  entsprechender 
Portikus  angelegt  und  der  Haupt- Eingang  damit  aogentessen 
betont  werden.  Der  in  einem  fiipsTtmdell  des  .^eufseren  uud 
einem  Grund.'isa  dargestellte  Kutwurf,  dem  /ur  Vergleichncg  noch 
je  eine  Photographie  der  Modelle  für  die  Irauzüsiiche  und  die 
Neue  Kirche  sowie  eine  entsi>reciiende  PhutograpWe  der  letzteren 
nach  erfoigtem  L'mbau  beigegebeu  sind,  macht  dorchaoa  deo 
Eindruck  der  einzig  niöglichen  Lösung.  UoftalUck  aüki  aatoa 
Verwirkliehung  nicht  zu  lange  mehr  aus. 

l'eber  den  zweiten  derselben  .Aufgabe  gi  ^i  li  r  i  ii  Entwurf 
der  von  dun  liru.  Engelbert  SciLerts  und  liueo  Eisuer 


jgo 

herrührt  und  mittlerweile  mit  mehren  andera  beagi.  Voradillfleo 
der  VerCasaer  in  einer  besonderen  Schrift  neBflaatliebt  iraraaB 

BtSySL^BMiani^W 
Aocih  der  rimige  Idrehliche  Neub«ui7  der  t.  Z.  in  fierlla  ffST 
der  AusOlimag  atebt  —  die  Kirche  zum  heiligen  KreM 
von  .Tob.  Otzen,  deren  Entwurf  bereits  der  AuMilInBff  vao 
1  äsi)  angehörte  —  ist  durch  einige  Blatter  dar  rnnen  (wie  vaa 
scheint,  wesentlich  einfacher  gehaltenen)  Bearl>eitnng  vertreten. 
Als  eine  E^gUnsnog  au  der  vorjahrigen  Ausstellung  seiner  in  und 
bei  nambarg  in  Ausftlhrmig  begrifTenfii  Kircbenbauteu  fahrte  der 
Künstler  diesmal  noch  eine  Anzahl  von  Kntwiirfen  ftlr  die  Aua- 
siattuug  derselben  durch  A 1 1  &  r  e ,  K  a  o  z  e  1  o  und  T  a  u  f  s  t  c  i  u  c  N  or. 
Oleich  gelungen  in  ihrer  0«saninit-Erhcheinuug  wie  in  ihrer  Aus- 
gestaltung der  Einselheiten  sind  diese  reizvollen,  der  bekannten 
stilistischen  Richtung  ihres  Schöpfers  ungehörigen  Werke  im 
koBstruktivea  Kern  ataintlirh  massiv  aus  verschiedeofaiiigeo 
durch  Olaanr  -  •  •  -  - 
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26.  Oktob«r  1884 


iMm;  BMme  «eMUot  mimI.  Da  gtödrfkllt 
■chw  EütVDtli  nun  Babubors-Gebäude  fOr  Fleatbarg 
InlieB  «Ir  bereits  bei  6«kg«ohiit  der  vorjAMgra  UdBelmicr 
Runtunssteliimg  (8.  Jbrg.  8S  d.  Hl.)  gedacht. 

AdolfHartuDK  ku  nelten  eiuer  aosprccbeodeu  Wohobaoi- 
fa^adc  io  RpnfiHsitncM-FoniieD,  die  in  dtr  Liadenatr.  No.  48  lur 
Ausfabrun^;  ««'laa^i  ist,  sviiien  mit  dem  2.  Preiae  gekrAoteo  Kon- 
kurreur Muiwurf  nu  drai  Müpdi'liurKiT  Ilasselbacb-Brunoen 
auSgealFlIt  —  i-mp  FHichp,  siimig  ert'urjdi'ne  Komposition  TOr*'ie- 
gend  plasiisthMU  Ctjarakier»,  Ucreu  Vor^iige  iiameDtJich  in  der 
pt^rspekiiwüchfu  DarüU'lliuig  des  briumess  aut  dum  tiir  ihn  vor- 
gpseheotiü  ätaoiiort  >:nr  GeltQDg  komioeo,  waitreoti  der  geotm- 
tri«cbc  Anfriss  iu  t  iKni  an  einen  Tafelaufsati  erinnert.  Eiii>' 
Eiozelfifi^r  hekrout  di-ii  tUirrh  .1  Ilanpt-IIorizODtalen  ««theilleu 
A'.illiBU,  ;i  wpüilirhi'  l-iifiircn  iiuisii'hfn  den  miltli.'rcn  Srha:t, 
vabreud  am  iiaudü  der  uuicrsura  b4.>ckeu  breilere  Figurwi  Unipjieu 
angeordnet  sind,  vou  dcMO  dki  «ine  ait  der  durch  das  Ruliof 
Hasseibad»  bekrtDtta  Voti*^TalU  wbondca  ist.  In  der  Aola^ 
imd  DudMUniy  das  Oum  ipricbt  lielt  «Im  Mchat  hoMriniii« 


««Mbe  kauftenaciiB  Knft  «m,  der  «ir  «nf  das  witmut  die 

GcIcgeDheit  wnnMihefl,  mhk  nid  u  riaer  Reibe  «ürdifer  Auf- 
{■ken  in  wirlilieber  AMflUnfMOt  •Ich  batbtdlgeD  nod  umm  ent 


wiekein  zu  könnten. 

Aus  einer  KooknmBB  de«  Architekten -Vereins  hervor  ge- 
Itegen  ist  der  Ja  einer  geenetrisdiaa  Zeiduoog  und  io  einem 


Bubiiirf  H.  Oath'l  iB 
In  WarkiMiii-  mitf  Süegeltait  winuftdiraiideB  Wteier- 

thnrm  fflr  Colmar  i.  E..  uer  in  Qblicber  Weise  dem  Vorbilde 
eines  mittelalterlichen  Kastells  angenähert  ist  Verhältnisse  und 
Kinselbeiten  sind  kanstlerisch  ansieheDd;  dodi  befürchten  wir, 
dass  die  letzteren  vielleicht  etwas  zu  fein  gehalten  sind,  da  der- 
artige Bauwerke  zumeist  doch  auf  Stalleo  «niobut  «etdaa,  die 
ihnen  für  gewöbnlich  nur  eine  WOfdignilf  MI  glMenr  Bat- 
fcmtiBg  m  Tttfi)  werden  lilsut. 

Auch  SiiniinilicliO  ubrigru  inn'li  a'-;sR08tpllU-'U  Ärbfitcu  sind 
KotikurreiiZ-Hiitwiirii',  dciu'ii  i  iiif  AiisiiMriiuiiiig  allerdings  nicht  zu 
Thc-il  KL'wordL'n  ist.  'rürlitii;f  (iiid  vc-rdiousuolle  ArbeilcD,  .icdnrh 
olirit'  iHüdndtTi'  Kif,'enail,  lordiTti  sie  wi'drr  zum  Lubc  uuch  miiu 
'['«(iül  SD  weit  iif'iaus,  (la?>9  es  i>u  Ii  an  elifscr  Stclli"  Tprlnhiitf, 
im  ciu/clut'u  uui  eiüxugebeu.  Ü»  siud  ein  Eulwuri  sur  i'eier- 
I'aui-Panäuge  in  Liegnitz  von  IL  Tecbow,  ein  ICutwurf 
zur  Ucdacbtnisskircbe  iu  Speyer  von  \V.  Löffler  nnd  3 
EnlwQrfe  tu  dem  Naturhistorisehen  Museum  iu  Harn  bore 
*ea  W.  L6ffler  ait  Job.  Collaai,  H.  Bielenberg  und  C. 
8eh««rxer  ad«  P.  Bielaabere  — 

Eine  AunaiduiBDg  äanA  verMbauc  der  geldeaea  oder 
silberoeo  Medaille  bezw.  der  in  diesem  Jabre  zum  ersten  Mal 
eiogefQbrt«^D  „ehrenvollen  Erwabnuug"  ist  den  ausatellendea  Ar- 
chitekten diesmal  nicht  zu  Theil  geworden.  Hoffeatüdl  wird 
dies  nicht  verbinden],  dass  die  Facbgeoossen  bei  der  alchrtWi 
Qelennheit  um  so  zahlreicher  ia  die  Scbuakea  treten. 
  -  F.  - 


Die  Setiwarma«mr4lrllcke. 

Im  Anscblnss  aii  die  l(i>schn'ibunR  dt-r  Kirrbwifeld-lirurkc  bei  des  ötTeullifliL'U  Wulil-i,  diun»  es  wird  gewiss  iiififliiud  b>js(ifilfu, 
Bern  in  Ho.  12  er.  dies.  Zeitg.  soll  im  Folgenden  von  der  daselbst  :  dass  es  jvecktnftfüiger  und  auch  bunaoer  ist,  einige  hundert- 

8clmt■«a•ee^BMciä  die  Btda  Mio.  | 

K    -  
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 4M  

 .^OB 

-^»t — 

'M.  J 



t^ucrfcha.  GcrDsttliarmcs. 


Die  SohwarzwaaeeP' BrQcke  In  der  Strafee  voa  Bern  nach  Sehwarzenburg. 


I)Li'8<'lti«"  wurde  in  Verlnudiiug  mit  einer  Siral'nen-Ivi'ri  ktinu 
Riissi-tilhit  lind  iliT  l'aii  begann  im  Marz  löC^l.     Am  lü.  Nnvbr. 
I  ^:-'-'  scbon  kcmiito  die  oitizii  lle  Eröffnung  der  ISr  lckr  st:itl[iudeii, 
die  vertrae^imaüii?  unit  am   1.  April  18K3  hätte  volleadet  sein 
.  aoUen 

Wiu  lultTi'itSL'  bind  die  Aiiwiosndprsetiunjrpri  de*  Vcrwsltniii?!!- 
lieiirhts  der  olfentlirhen  Hauten  des  Kanton  li^rn  pro  (l>i- 
rektor  lir.  Keg.-liaib  lUilir),  wekbe  dtir  lik-r  U-uuUteu  lititi-Lrui- 
bang  des  Bau«  voran  geben  mögen. 

Trete  des  beecbrtokten  Kredits  voa  aar  400000  Fr.  far 
SinllMB  md  Brfleiealwataa  hatte  der  Orolhe  Batk  la  letaler 
Zelt  tld»  Btutee  und  twar  vendriedeae  vee  groCar  IVagwaite 
bewilligt.  Fnnnen  wird  hierzu  aa  die  Sebwenwasser-BrOcke^ 
an  7  einzelne  siiafsenbauten,  worunter  die  aene  TbunstraCae 
auf  dem  Kircbenfeld  in  Bern,  femer  einige  sonstige  Brflcken- 
hauten  usw.  Die  vom  Staate  eingesangeoen  Verfrflicbtungen  sind 
daher  sehr  bedeutend.  Obtic  Krbnhung  des  Budget-Kredits  von 
4iK)(XloFr.  kann  an  die  Iiianf^nilnahme  neuer  Rauten  in  nftchster 
Zeit  nicht  m<*br  gedacht  werden.  Ueberdies  müsste  noch  ejn 
aufserordentlicher  Kredit  beschäm  werden  zur  Ausfahrung  der 
seit  der  EräflTnuup;  der  Gotthardhabo  dringend  gewordenen  Atpen- 
strafsen  der  Snsten  nnd  der  Oritiisel,  I-iinc  namhafte  ErhAtinog 
des  ordeotlichea  StraCanbwKredits  liegt  aber  widi  ia  Interesse 


KrofsH  Zahl  iioluleidender  Arlieiteriaajilii'ii  dem  I liiDser  Und  Kle-Ull 

/ii  iiherlass<>n,  iini  srhheralii-li  viele  davon  im /.uchthause  erhalten 
zu  ni'tssen  Je  mehr  wir  fiir  öffentliche  Bauten  ausgebeu,  desto 
weniger  kosteii  uns  diti  .^>UafanStalt«n  und  ArmenhAnser.  Von 
Eulrhen  (>p(laj;kpü  geleitet,  »ucbt  die  Baudirektioo  ciuc  aiöj^lichst 
fiTvi-iu  Summe  von  dem  vt^rfügbaren  Baukredit  an  reserviren,  um 

K.'ihrend  der  strengsten  V\  n  terrsoaite  IB  gaOieB  Laede  Albelt 
uud  Verdieu»!  »chaUuu  zu  liönnoa. 

Die  geographische  Lage  der  Sdiwarswaseer^BrOcke  ist  schon 
io  der  Mittbeilung  in  No.  12  er.  dies.  Zahg.  beaebrUbeo.  Betgl. 
derataatlea  itt  aaenlBbNa,  daa  die  Bmh»  4ae  tief  ajagewlHitt- 
teoe  Thal  dea  .SdiwaiciwateaB''  knn  rar  4aaao  Mtadoag  n  die 
,  „Sensj*  nberscbreitet.  In  unmittelbarer  Kibe  der  BrBdte  Ist  es 
I  nur  auf  einem,  aus  den  Zeiten  des  Baues  benflbreodea,  licktiick- 
I  f<^igen  Fnfsweg  mOglicb,  in  das  Thal  hinab  zu  gelangen  .Ualen 
angekommen  siebt  man  aich  eingeschlossen  von  steilen  IlinfeB, 
welche  meist  aus  30  -40'^  hohen  Felswünden  besteben  nnd  smi 
Theil  mit  Nadelhok  bpwarh^eo  sind.  Hoch  Ober  den  Spitzen  der 
I  grAfsten  TaiiBcn  föhrt  der  kobao  Bau  von  Huera  Thslhsng  aim 
i  andern,  (>l-l     ubpr  der  Tbalsoble  und  ltl7     /.wiseheii  dei»  Wider- 
lagern laue,  in  seinem  mitlleivD  Theil  aus  einer  Hüjjenk  ri^'r-ik- 
tion  von  1 14 Spaunweite  und  21, 'iH"'  Pfeilhnhe  bestrl.  i.  l   ,:  d 
I  eine  6  «  breite  Fahrbahn  tragend,  welche  654,5    Ober  Meerms- 
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böb«  lif'Rt.  Dill  Hrii "Iii  iikni.iili  nktioii  i.it  liircr  Laugi'  imi  h  ii; 
29  OefTouugeu  too  je  b,i(ii<^  gniküili  uud  nilit  auf  2-:;  Jociiäu  uud 
S  •tdaarmm  Ortpfdileni.  20  dieain-  Joete  •UMcen  ucb  im  niM- 
Itmo  Theil  der  ßrflcke  »nf  2  ßogeo,  m  bdMao  Seiten 
!•  iianelben  auf  eiafachen  Hauer-Sockeln,  INt  gfSM 
dar  Joche  betrigt  am  Unpruog  des  Bogeot  19".  MMBlbM  b*' 
iteben  am  Q  EiieoeUndero,  «akh^  «te  die  SIdiM  wiSgt,  ver- 
atrebt  siod.  Die  Tragkooatrnltlion  Mttciit  «n  9  Botmtrtgwn, 
die  in  Ebenen  liegen,  welche  gegen  die  Axf>  genpi^t  ifitd;  lie 
haben  von  Mitte  ta  Mitte  gemesaeD  im  Scbriui  f>:^'t»,  na  im 
Auflagern  je  8  ■  Abttaad.  Jeder  Bogeotr&ger  besteht  aui  zwei 
Gurtungen  und  den  oacb  einem  DreiecKiiyitem  angeordneten  Fol- 
lunpstheitpD.  IM«  Hfibe  j>d«  Bogcni  fGiirtnnp-AbstÄud)  bftr&Rt 
atu  Aufla«i'r  {i.öl»'",  im  S<-hi'it*'l  l.riO".  FUp  aiicKclicne  Sjiauii- 
weit«  III  lind  die  I*ffi'lirthe  21, &  "'  bcviehen  sich  aiit  die  Mittpl- 
linie  jedes  Konfus,  welcher  uacb  fiuer  Pirabcl  goforuii  isi* 

I)ii<  HogiMi  statxen  sirh  auf  Bteinerne  Widerlager,  die  im 
Felsen  eingemaoert  »Ind.  Der  Kuf*  jeder  Giirtuog  ist  in  ein 
liusMiisertiei  Auflager  eickgidtts^eu,  welrhes  in  drm'Htidti  verankert 
ist.  Diese  Widerlager  lind  für  leden  Mögen  lieRonders  auBgefflbrt, 
h&ogeo  also  nicht  KitammeD.  Der  Kaiirbi^bulüläg  Ui  aus  Belag- 
«MD  mHillt;  anf  demselben  inht  die  Cbautairung,  welche  aus 
Ki«i  auf  Benno  besteht.  Dia  Bandlteine,  sowie  die  Strafieiirinoe 
4er  SliaCMOrtoder  alnd  am  Batoa  aralallt;  Vaifiuaer 
bein  Bteoeb  der  Brfldie  dieeer  KooMroMon  aeiaa  An* 
nicht  uobediogt  xolleo.  Das  KrOckeD-GelAnder  besteht 
Scbnedeiaeo,  ist  1,20  a  boch  uod  schliern  sich  au  die 
pMtinieule  auf  den  Ortpfeilem  an.  Alles  siebtbare  Maunrverk 
der  Jochsockel,  der  Rogenwiderlager  sammt  den  Ortpfciien  ist 
ans  SokitburnateiDen  (Jurakalk)  erstellt ;  our  die  Sockel,  Auflager 
und  Deckschichten  besteben  ans  Quadern,  das  übrige  Verkleiduoga- 
Mauerwerk  ms  gespitsteo  Steinen.  Zn  dpn  Piindampnten  uod 
SU  deo  iliutermsueniDgcn  sind  dagegen  groüc  Kiesel  aus  dem 
Flusslit  tt  di's  SchwarzwaHwrfi  verwendet  worden,  ein  Verfabnui, 
«elrheg  maocbeoorts  lur  NachihDiiiDg  empfoUen  mrdaa  kAoote. 
ilas  Ge»animt)r«wieht  der  BrÜLke  ist: 
1:  iilr  den  l'nteriian     .    .  (Kii ■  1 

2>  für  den  Züii'»eis4.'n-H<-la^    5iiui)(i  ^  '  4.S  .u:KiO»« 
8)  für  2.  lÖÖ«"  Gelftjider  .      11  <Hii)  ^  J 
Von  Position  1  kommen  aui'  die  verscbiedeoeo  honstrnklions- 
TlMile  folgende  Einaei-Oawichte: 

n)  Fahiheki,  anmut  £ad-  osd  Qoerm» 

.  .  B8760k* 

b)  98  Joc&e  .  M800« 

ynndsentoabnaiea  soero . 

,  .  .  U400, 
;  AafiateiTlatlea  .  ,  ♦  16X8», 
lOwk.  .  .  860000kl 
Die  Finnn  Q.  Ott     Cia.  in  Bern,  «elelie  aoeh  dieees 
fintekeobaawerk  «Mfefllbit  bat,  TecMaeUagM  die 
BMdn  «hfolit: 

Ssx  r2)  ElienwSfawpawBiifeilttlwien  WobooW  IwS  /' 
« -3      (somit  fllr  lOOl«  47^ Fr.=MMi 

3)  Belageisen,  56000  X(   14800  „ 

(somit  ror  100     26,6  Fr.  =  21,2  Jt) 

4)  Gel&oder  aus  Setimiedeiaen,  386  "  lang  und 
M  000*11  schwer   10600  „ 

l    (somit  1  -  GeL  41^  k«  an  0,n,¥r. »  0^«! 

&)  i'hAti^irunff  laaut  Znliahir    .  4  Dm»  „ 

6)  (ierOste   .  44  (mk)  , 

(oiao  für  100  ■«  EiaMMik  Wji  Fr.  =  SfiOC^   


I 


SsnHserMNlmaien 
Bagan-QMHiibbidungqi 
0)  flefia  MNDBUt  Aafiai 


llolic  Jfs  Uogeu-t>.^(jrinifr»,  somit  etwa  38  -40  <»  aber  der  Thal- 
auiile.  Aul  dea  IhiiiEueu  lig,  wie  in  der  Zeichnung  erkeualUcb, 
ein  TrAger  von  gemischter  Hols-  und  EiaaakaBatndrtion.  19 ■ 
lau«.  3,0  -  hocb.  Ueber  dieaem  GerOtt«  «aid»  aiae  RoNbahn 
dvBtaiM  voaraefatao  anf  ta  UdBaülbr  fdMt. 


Gesammtbetrag  .  .  279  600  Fr. 
und  erhielt  um  diese  Pauschalaamme  den  Zuichlag  unter  der 
Bedingung,  dass  di<>  Rrflcke  ia  3  Jabrea  Cntig  n  ateilao  »ä, 
die  Besablung  der  Akkordsunaaa  dafafw  anf  AiaimehnaZlBB. 

Vergütung  vertheilt  werde. 

Die  Kanausfttbnmg  reihst  wurde  mit  Aulttellucg  des  Gerüstes 
begonnen.  Da  dasselbe  bei  den  aufderfrewöbslicbca  Dimensionen 
von  besonderem  Interesse  ist,  geben  wir  eine  Skiste  der  Haupt- 
tbeile  derselben.  Diese  sind  höberue  Thürme,  welche  auf  Pfahle 
gegründet  waren  uud  8,0  Breite  und  14, h*»  l.iiiiRe  au  dfsr 
Basis  besaistiu.  l))e  Verjüngung  iat  aus  dcu  eiugudchriebenen 
Uaabeu  ersichtlich, 
ma  AnftteUasg  dee  Garflete»  begaoa  auf  dem  recbuufngeu 
lam  Ha  an  dan  Bafiridotligom;  die  aonatim  taiatmad 
Hl  «infkdiBfl  Sdndeni,  ««idw  dwa  butentale 
ate.  versteift  waren.  Ueber  dem  Widerlager  fand  vor- 
lld^  ein  tburmartiger  Abechlusa  dieser  Wand  statt  nnd  es 
nun  das  Gerüst  im  mittleren  Theile  erstellt,  bis  cur 


ttot  Ise.  Wjm  TWiitok«  M  «Im  Bifl 
iMMlMh  Ip  esf  Hatfs  %wlahsii4i  4ris  hv 


larsiafaTaiiai 


Bega— Mariager  auf  beiden  AMiIngen  Sendet 
dio  nflme  am  10  ■»  erhöht,  die  Trftger  gleich- 
faile  Über  felegt,  die  Oarflstwftnde  seitlich  der  TbOnne  wieder 
aufgebaut  nnd  dieser  ganie  Unterbau  als  Statse  fOr  das  eigentliche 
Moutirunga-Oerflat  verwendet.  Der  Kinfacbheit  halber  sind  in  der 
Zeichnung  nur  die  Anaichten  der  beiden  Tbnrme  in  der  Mitte 
sammt  dem  sie  verbindenden  Trilger  dargestellt:  im  Querschnitt 
des  GiTÖst-Thiirmes  iat  dagegendievntleHfVhp  anfegehfn  ßez^iglich 
der  Qiiersrhii'-ti«  der  Gerflsilinlzer  i^t  «ii  beinerkeii.  das»  r.n  allen 
SUiuderu  I'und  -  Stftmnn»,  dagegen  filr  die  Zangen  nnd  Sl:cben 
vielfach  Ilalbhülier  lu  ViTWeildiing  kunieu.  Die  Verlnnduug  der 
einselueo  Holser  gearhah  thunlielist  mit  eiseriieu  Sclnauhen  us«'. 

Die  Qescbostbi^itie  bei  der  Knastrnktion   der  l'ini'me 
7,6";  der  AbMsnd  der  beid-n  Tlirinne  von  Milta  »«  Mitte  21*,0 '«'. 

Vorder  K-orinung  deB  Verkehrs  ilbi-r  die  II  rflcke  wurde  die  Be- 
lastnnggprob«:  4iu.»<jeführL  i-ilr  diu  Hogeuirager  wurde  Menschen- 
Gedr&Dge  als  die  grötite  mobile  Belastung  angeuommen.  Fflr  dia  ein* 
zelneo  Tbeile  der  Fahrbahn  (Quertritger  und  l..ängstrftger}  wordedaF 
4er  diutb  etaen  tOOOO**  acbwwen  LaatmcM  aüfeabie  Droek 
Ea  «wdM  die  uagfiBstigeleallelaatnngsfine,  hä 


!  denen  die  grAbta  Defimatioo  in  deo  Rogen  erzeugt  wurde,  ge- 
i  wAhil.    Ret  der  Probe  mit  gleichförmig  vertbeilter  Last  wurde 
'  die  Fahrbahn  mit  einer  Schicht  Kieselsteine  bededtt,  deren  fle. 
wicht  160^)M  rar  das  »  auamacbte  und  olaer  Balaituac  «w 

270     fiU  das  <<■>  Brackeobahn  cutapricbt 

Zuerst  wurde  die  Last  auf  die  eine  Hilft«  uud  dann  auf  die 
iwei  inneren  Viertel  des  Bogen  b  gc-hraeht.  Rei  der  erstpii  Re»- 
lastuDg  ergab  aich  eine  Maximal  Senkung  vou  ti,oji  >"  im  ersten 
Viertel,  d.  h  in  der  Mitte  der  belasteten  Hogenh.^fte  und  eine 
Msxiin.%1- Hl  1" ■  "!i  1-1,018''  im  dritten  Viertel,  d,  Ii.  iii  der 
Mitte  der  uiilielastelen  Hogenhiil: te.  l!ei  der  »weiten  Hflaftimg 
war  die  gruf^te  h^insenkimg  iu  der  Mitte  des  Hogens  i'.ojB  "'  uud 
in  den  beiden  Bogenvierteln  er;^ali  sieh  eine  Maxiinal-Hebnug  von 
0,008"".  Die  von  Prof,  Kitter  rnlycerhDikum /.nnrhi  ertniltelteii 
theoretisch  sn  erwartenden  ä€ukuugeu  er^abeo  mit  deo  obigen 
Zahlen  im  maximum  nur  0,002.')  <°  Differens;  die  Ueborein. 
stimmong  ir&r  aleo  voUkommen  beMedigend. 

Znr  BipnbMt  *tt  Fabtbnbn  «nrft  oin  10(N»»t 
Laatvaian  ttbar  dia  Brteka  ■tttfart.  Obdaich  die  Gl 


dicht  und  tat  w,  «uda  kaina  nachtbeilim  Wirhnng 
Wihrend  dea  Fahnm  «orden  airei  kleine,  ser- 
uod  horisontale  Vibratioaea  venpQrt,  welche  aber  nicht 
gemessen  werden  kounten.  — 

Durch  den  liAu  der  ScbwartwBSter-Brflcke  und  die  Korrektion 
der  Strafte  auf  beiden  Seilen  derselben,  ist  fflr  den  Verkehr 
swiseheu  Sthwarxcnlmrii;  und  der  Berucr  Gegend  eine  bedeuteodB 
Krleiehtening  erzielt  worden.  Ni.-ht  nur  wnrrie  die  .Strafsenlange 
um  4b<i"  vcrkari^i.  eondeni,  was  weit  wiebtiger  iit,  es  sind  die 
grofsen  Steigen  auf  beiden  .Seiten  den  Sdiwarzwasaers  mit  ihren 
scharfen  Kehren  und  gefahrliehen  stellea  ganz  umgangen.  Wihrend 
man  bei  der  alten  Strafte  mit  10— TiiJ  Oefille  auf  der  eiueu 
Seite  in  das  über  70  tiefe  Thal  hinunter  nnd  vuu  da  wieder 
auf  der  anderen  Seite  lunanf  steigen  nuuüte,  hat  man  auf  der 
korrigirten  Strafsenstrecke  swiscbou  Mi(i(iliUuiM.Tu  und  Aekenmatt 
nur  noeb  ein  MaxiBalgefUla  ton  2,3  ^.  Uelier  die  Strafsenpro- 
file  anf  dar  BMoha  and  anf  den  korrigirten  Zufahrten  geben  die 


Die  Brtcben*FabiMb&  nibt  anf  5  Ungstrigem,  daa  Trattoir 
ist  durch  je  einen  anf  Kraaelan  gestfltxteo  Triger  aufaen  be- 
grenzt.  Von  der  Totalbndta  von  6>,  welche  auf  der  Brtkclte 
beibehalten  ist,  kommen  4,4  »  auf  die  Fahrbahn  uod  2 . 0,6 
a-if  die  beiderseitigen  Trottoire. 

Die  Zufahrten  haben  6  °>  Straftenbreite.  In  KinschnitM 
oder  auf  der  Kinschnittsseite  von  Anschnitten  iat  som  1'heil  em 
StrarsoflgrÄhea,  znto  Theil,  wie  dies  !ü  der  Schwell  öfters  ang*>- 
trollen  wird,  fehlt  derselbe;  dagegen  ist  daa  Hinkett  gepllasteri. 
Diese  Konetriikiian  mag  in  sehr  steilem,  feloigen  'i'«rraiii  gen  cbt- 
ferügt  sein,  ist  OU  andereu  Stelleu  über,  mit  ROcksieht  anf  die 
Ratwisserung  des  i^teiokorp«rs  bedeukii^h.  Fntlaog  der  Auf- 
fiilkiDgen  ist  mit  dem  Areal  weniger  spartiaui  verfahren,  ind«a 
ein  klnloer  Schutzdamm  nphen  dem,  alsdann  gejittasterten  Rankett 
sieh  hinzieht.  Uiefer  kleine  hamn]  ist  yoq  Strecke  zu  Strecke 
durch  (^iiersdililzu  iiir  d«ai  Wa»^riib:luäs  Uurchbrucben,  Wo  die 
AuffOllunga-RAachnng  mehr  als  5  Höbe  Iwaitst,  sind  uf  i 
ScbutsdAramcIten  noch  Uolsaciinuken  angeliracht. 

Die  KoaKB  dar  Bab«aiMnMaH)abailir«ekMit,  lait  1 
dar  biMMteiligca  ZnttbrtMittan  Mtdte  alA  itfBBOOOO  fta^ 

[VMlODOCOFtaa. 
G.& 


MittheRimiOii  uit  Vereinen. 

Architcktetn  -  nnd  lag«iiianr<V«rci]l  sn  BlUiao?er.  <  norhm.^1igen  Versuch  des  Vereins  beantrage,  den  durch  Abbruch 
Anfiierordeutlii'he  Verssnainilf  am  Ib.  OtEHtbar  1884.  Vor-  der  alten  Werksunrten  aif  der  Nordaeit«  des  ietzigeo  Zeotral- 
sitwnder  Ilr.  (larhe.  hahnhnfes  frei  gelegten  Platz  wenigntPns  theslweise  ah  *'fFpBt- 

llr.  Hanrath  l'rof.  Kdbler  berichtet  au3  der  Komm  li-i  i  iiclien  l'lal«  xii  erhaiten.  Die  Frage  ist  jeist  ii'il'iorät  dringend 
for  BevisioD  des  atidlüdteo  Bebauongiipiaaa,  daa»  dieaelbe  etneu  ]  geworden,  da  die  Eiaenbabn*l>itd(&a  mit  dem  Verkaufe  einer 
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Bauparzelle  fw  Privalc  m  den  leuieu  Ta^«u  vorgegADi^cn  ist. 
E»  wird  daber  von  der  KDouniaiion  bMntragt,  ein  bier.iüf  bizitg- 
lidies  Geancb  dem  [In.  AiiMitMBilÜlter  direkt  «onnlegen,  uod 
dia  Abschrift  dcnallMB  im  MMUgteo  Bebördu  aitiMlMilM. 
Dkm  Vorgehen  «bd  b  dar  W«iS8  bef^rOodet,  itn  die  BiMtt- 
ftwt^IteniDgeD  der  leUteo  30  Jahre  im  ichroffiten  Oegensaln  n 
dem  genialen  Lafca'scheu  Plane  stehen,  nach  welchem  der  mittlara 
SladttlMU  nriieben  Altstadt  und  Bahn  zu  einer  der  achöntteo 
BädtBulMiin  Dautachlandg  geworden  iit  Die  nenereo  Grweile» 
mögen  haben  enge  Straften  mit  kleinen  lUuterUöckon  und  ohne 
offene  Plätze,  to  das»  fOr  reichere  Wohnhiiiaer  kaam  Baoatellen 
TM  fiDtlcn  sind  und  fOr  tn  frrkhteBde  öffentlicb«  OehÄnde  d^r 
liai.ni  ill>Lrhjiu]it  fuhlL  Itraoutitirs  iiiaeheD  »ich  dicst  Miliigtl  iu 
eil  ni  r.ordlich  von  lif m  Hahoiiot  gelegenen  Siadttbeik  iMmorkbur 
uuii  howitkeu,  das8  die  Kroltefl  Bauten,  wie  das  Ju^tugetmude, 
da»  K'uiscr-Wilbi'lms-fiymiiasiam,  das  Lehrer^Seminar  und  doB 
iUal-Gymnasiiim  Dicht  ui  voller  dcltiiug  gelaugen.  Der 
freie  l'Uu  »d  der  fjtadüfite  des  Hahuhois  bietet  die  letate  Oe- 
legenheit,  dit-stm  ausgedphntpii  Quartier  cititn  ofTsiutu  Plati,  »o- 
wie  eine  fiamtelle  für  ein  grolnere«  «ilfibutliches  (jtit>Mi«ie  xu  er- 
hkllni  Miglnch  wfttde  dadurch  auch  die  Lage  des  JuttlagebAades 
«tWM  fttteesert  werden.  Die  gibaltong  de»  nach  dem  »tMUgcheo 
BelNHnav»>FliM  wgwIwB  «BHehpialKs"  —  «fatw  tnlmrim 
Stnifeu  «Hdit  u  dwBiBidlldioaNiiw  in  Bihnhoft  —  bt  nicht 
fbr  alle  Zeiten  auber  Frage  geatellt,  da  er  die  dmig«  MOg- 
liebkeit  fOr  eine  apatere  Bahuboft-Erweiteruiig  biaiet.  Hr.  Köhler 
verti«  se  hierauf  den  Entwurf  einer  Eingabe,  der  die  Billigung  des 
Vt'si'iuj  tiodet.  Der  Vorstand  wird  beauftragt,  die  Eingabe  mit 
der  KommiMioa  fest  <u  stellen  und  tu  beratheo,  ob  persöulicbe 
Vcmadof  M  dem  Hm.  Minister  geralhen  erscheine.  1 

Hr.  Reg.  •  Batimcisrcr  Ivrßbftr  ma«'lit  hierauf  eiut-  kurz«- 
Mitilii  iliiuR  iil>er: 

eiue  neue  Anordnuug  der  Verschluaaküritor  für 
Scblltsenwehre. 

IHp  Idee  ist  nreprflDelich  einem  Projekte  r.nm  AbachliisH» 
Clues  i''iuiiiiirtno!i  fti'Ruu  Kis  und  iltx'rm.iljigeu  W'assfrandrAU? 
tiHfli  Art  des  V,  l'iiigiTlh'jrlica  Abachlussea  des  Douuuktm^la» 
in  Wieti  euluommuü,  welfhi'S  lU'p.- Haumeister  Th.  llnK-h  ri  In^ent- 
üch  einer  MoaaU-Koukurn-cuc  im  Berliner  .\ri-hltel<teu  •  Vertioe 
TeifasU  hat.  Es  waren  hier  sum  Vcrschlu&9  TatVlu  mm  Uuter 
Walaan  nirweadet,  wekhe  an  beiden  Enden  mit  Z»pieo  in 
Wtltad*  Fakm|!l'8l«BgMl  W^kmat  waren,  da^s  zwisciien  je  awai 
Wihn  lins  im  gmmm  Aanidafungen  gtuügaude  Oelbaiig 
bllifa.  Dto  WdMn  licll  »It  ilina  Sadeo  gegen  die  be- 

«««Uefa  aogeordttelmi  wietphilgr  md  knDlm  mit  gani  geringem 
Kraftaufwande  gehoben  werden,  da  nriMihni  ihnen  und  den 
Führungen  der  Griespfciler  nicht  gWindv,  sondern  rollende  i 
Iteibung  io  Frage  kam;  ein  dichter  ScÜuss  wurde  aber  durch 
dies<>  Vr'aUentafeln  nicht  eneicht.  Der  Vortragende  hat  nun  für  I 
ein  Metioratioos-Pfojekt  eiix'  SbnIichR  .^Dordnnng  vorgeschlagen,  ' 
welche  SO  abgefiiidert  ist,  dass  sie  dirhteil  Schluss  gestattet.  Ks 
sind  nimlich  die  voll  aus  üolx  mit  KisenlMsscbwemoi;.  oiler  hob] 
aus  GusBzjlindem  lu  bildenden  Walzen  dicht  anf  en  ^  i  r  ge- 
lagert. In  ditwer  Stellnnjf  wftrde  jedocb  das  Atiibeix^'ü  wi  Kt.  u  dea 
Schleifens  der  WalieQ  aiil  eiuaudeir  Ix^iin  Rollen  sehr  ersehwert, 
und  somit  der  wo&t'xitlichste  Vortheil  verloren  sein.  Es  ruht 
daher  nur  die  oberste  Holle  io  /yliudriw-heu  l.öcheru  der  seit- 
lichen Verbiüduügs-üt&ugciiL,  die  Lui:litfr  fOr  die  Zapfea  der  aweiten 
Kollo  liiid  nach  unten  um  ein  bestimmtes  Maafs  verlitngert,  die 
für  di« dritte  um  das  Doppelte,  die  fOr  die  nte  um  das  n—1  fache 
dlMM  UaaAes.  Wird  sJio  imo  die  TaCd  durch  ZMin  in  den 
TaiWndiMgs-Staogen  amgehoben,  ao  hAl  iMi  mmt^  olwnte 
Rolle  von  der  zweiten  nm  so  viel  ab,  wie  die  Teiiiagttaag  des 
Zapfenloches  der  zweiten  gestattet,  imd  die  oberste  kuo  nun 
frei  rollen;  dasselbe  wiederholt  sich  bei  allen  andern  Waken, 
bis  sich  alle  von  einander  abgehoben  haben,  und  in  die  Lage 
gerodet  sind,  wekhe  sie  beim  Hoech'adun  Pn^ekte  hatten. 

Das  Eisheitsmaab  der  LochverlaiiKsniBi' man  kleiner  als  der 
(n—l.)  Theil  des  Walzeuhalbmeasers  sein;  d<™n  w«jn  alle  Walzen  [ 
völlig  nieder  gednlekt  sind,  darf  der  untere  Haud  der  Verbindungs-  ; 
Stange  nicht  unter  deu  Umfang  der  tieften  Walze  vorragen,  da 
diese  sich  sonst  uicht  liuI  den  Wehrboden  lejien  konnte.  Es  muss 
auberdera  unter  dem  tintemteo  liocbe  noch  das  nAthige  Material 
für  da«  Zapfeuauf^e  bleiben.  Diese  Anordnung  erleichtert  das 
Ausheben  ein  Mal  durrb  die  Kiiifiihrung  der  rollenden  statt  d»?r 
gleiteudcD  lieibucg,  andererseits  daiiureb,  dass  l-eim  Aiihebi  u  durch 
Ilersteliung  der  SchJitse  zwiscbnu  duu  Hullen  der  \\a8»«»rd{iick 
sofort  emwkigt  wird,  der  aberdies  für  die  zylindrische  Walze  an 
and  für  ikli  Bckoa  kleiner  ÜL,  wie  far  die  ebene  FUche  der 
Fnijekitta  des  ZylindanL  nreiBe  Wehrtafel  von  at<ia6"  Breite 
nnler  nemlicb  grofieraWMMrdraek  genOgt  bei  IB— 20<«  WiIbbb- 
Dorchmeaser  nach  Angabe  des  Vortragenden  noeb  die  tllerebi- 
fachste  Ilebevorricbtuog.  bestehend  in  eii>em  runden  WindebaaiBe 
mit  eingestecktem  Hebel,  so  dasi  Mlliit  für  ausgedebute  Wehte 
schwere  und  theuro  Wiode-VoniditnilgW  erspart  werden. 

Bildet  man  die  Verbinduugsstangen  der  Walxenzapfen  nicht 
steif,  soodero  als  Oallscbe  Oeleukkette  mit  den  Walieuiapfen 
als  Qeipnkbolztn  iiun,  so  kann  marj  die  Tafi  l  auch  nai  h  .^rt  der 
JalonSievrehre  aiifroliHn. 

Die  KoUuti  lasBeu  sich  mit  pleithcr  J.eii:hlif!keit  vor  festen 
Grieepfeileru  und  Griesstielen,   wie  vor   beweglichen  (inf.!8Stiele0i 

welcoB  nach  Muster  der  neueren  deutschen  Wehre  mit  üetenken 
naiv  cingr  aiwtinin  IMeka  klagm  nd  tutefa  dem  nntarmmr 


XU  autgesclilügeu  wtiidea,  wiu  schliei^lich  auch  vor  den  Hucken 
der  Pdirte'scben  Wehre  anbringen,  gestatten  «ieo  die  «ligeoMiiisi« 
AnvMidnng.  Die  so  koostrairteo  Wehre  kAmm  «dun  Sdiwierig« 
kait  nnek  nin  IMaddlmk»  binnM  «aidea.  IMa  UthteBawer 
üdikclt  der  WalnataMs  gettattat  «in  sdmaUes  Bewftigea  dn 
Wehres  selbst  mit  geringen  ArbeitskriMen. 

An  die  Mittbeiluug  knQpfte  sich  eine  karte  Be^predionf ,  in 
«eicker  die  Voriheile  der  foi|aacihIaMnan  Aaor&aag  ntteik«u.t, 
sonst  die  Vor-  und  Naddheile  von  nadai-  nd  StaMMirahnn 
gegen  einander  abgewogvn  wurden. 


Frankfurter  AroMtektcn-  und  Ingonletir-Verelii.  Der 
Veri'ii;  iiiiteniiihra  im  .'^omIn''r  d.  .1.  mehre  Aii.sH;lge,  welche  (hin 
aiigtnif  iiii  ie  lulcresse  in  ALspnu  h  uahmeu.  Der  eine  derselben 
war  Bdch  der  tjriil'aeu  D a m  [i f i i e  (? e  1  e i  und  Thuuwaurou- 
fabrik  Hainstadt  sierichier,  welche  ln'kAuntlich  der  Kirira 
Ph.  Holzmanu  &  Co.  «chort  und  heute  eines  der  nröfsteii  Kta- 
blissementa  dieser  Art  in  Kiiropa  ist.  I)as  Thonlagpr,  weUbus 
eine  Ausdehonog  vou  ■S''''-  bat,  wurde  im  Jahre  1872  i  \i 
beute  genommen  uud  ist  jisui  durch  eine  Bahn  vou  nonu^iuT 
Spurweite  mit  der  Station  Hainstadt  der  H.  Lh-Bahn  und  durch 
eine  schmalspurige  Bahn  mit  dem  Main  wbuadan.  Die  Dampf- 
aascbiaen,  welche  tarn  Betrieb  das  OesioMgmtort^  des  Kollar- 
gangce,  der  Ziegelpretaen  ««v.  ditoen,  buea  mcbt  moiner 
als  ISO  Fferdekritfte.  Besonderes  loteressb  etn^n  die  iMidan 
im  Betriebe  befindlichen  grolseu  Oefen,  namentlkb  der  Oasirfiin 
der  mit  eioer  Cohr'scbeo  Trockenanlage  versehen  ist,  welche  ein 
auljerordi'Atlich  rasches  Vortrocknen  der  Steine  durch  die  vom 
Ofen  abgehenden  Gase  ermöglicht  Die  I<eistuogsfibigkeit  der 
Anlage  ist  von  Jahr  zu  Jahr  stetig  gesteigert  worden  und  betraut 
r.  Z.  bereits  9  bin  10  Mülioueti  Vtrrbletdsteine  im  Jahr.  Die 
.Steine  werden  illx'rall  da  zur  N'erwendimÄ  gel)rachL,  wo  aulaer 
anf  absolute  Wttterbeäl;lndi(!keit  auch  auf  die  .Scliöuheil  der  Farbe 
(je^ehen  wird,  in  letzter  Beziehung  ateht  der  Haiuatadter  Thun 
»Libl  unerreicht  da,  lAtid  &o  ist  es  denn  erkilrlich,  dass  die  tma 
deraaellien  pebranuteu  Steine  trotz  der  hohen  Kiseubahnlracht 
nicht  nur  io  gW!z  Dentüchland,  Belgien,  IToUsTid,  der  Schweiz  usw. 
immer  ausgedcLuteie  Verweiidutis  tiuden,  souderu  mit  Iliite  der 
billiget!  Wasseritacht  iu  grulaeu  (jaa,utilat<ui  uach  Scliwedeu  und 
Norwegen  gehen,  ja  sogar  schon  an  der  westaf rikaniaeben 
Koste  zum  VUkDhauj^d^^^^W|^^  Zu  tkaa^^Miche^dea 

Toasten  auf  die  HolanantfUbe  Unna  und  auf  die  leitenden  Iof 
genieiire,  welcbe  in  nmerer  KSht  dieses  Etabltssemaat  vt»  enm- 
p'iischem  Elnfi  iaa  Laken  famfco  haken,  dasaan  tamana  Oedaiben 
auch  im  at||«manMn  btaraae  d«r  ganaan  Oagand  «Onaehena- 

werth  ist. 

Ein  anderer  Vereinsausflug  galt  der  auf  der  Eschersh.  Landstr. 
in  Frankfurt  helf-üHnen  Frankfurter  Krystalleia-Pabrik, 
welche  im  .fahre  l^Hä  von  einer  Alrtien-ticbellschatt  erbaut  wiiiile 
uud  wfihreiid  des  verflossenen  .Sommers  die  Stadl  mit  fcii»  versorgt 
hat.  Die  l'abrik  ist  uach  deui  KruplTschen  System  angelegt;  das 
zur  Kiühilduntr  hegtimmte  Wasser  wird  zunftchlt  im  Ke»SLl  ver- 
dampft, der  iJampf  koudensirt  imd  das  derart  gewonoene  destillirte 
Wasser  auf  -i  bis  10"  unter  U  abj{ek4b1t.  Da  nun  durch  das 
Debtilliren  die  I  ni'  '  .-l.^ndig  aus  dem  Wa.iser  (fetrieben  wird, 
so  gufriurt  d&säe;tiü  zu  klaren  Block«tu  währtiud  da«  nach  tuider^ 
Systemen  ans  gewöhaUcham  Waaaer  erzeugte  Kunsteis  mehr  ein 
ndlchiges  Ansehen  »bllt  nnd  niekt  durchsichtig  iat.  Die  iater- 
essaote  Anlage,  welche  lllae  f iirfitnafiflMrimit  van  6  — 600*- 
pro  Tag  errekht,  wnrd«  n  allan  flirtn  Iwflen  «hifabend  be- 
sichtigt, wobei  die  in  Gegenwart  des  Vereins  fiibrizirten  Eisblöcke 
mit  eingeGmrtoen  Blumen,  Palmenblutem  usw.  besonderes  In- 
teresse erregten.  —  Der  letzte  diesjährige  Veninimiflni  gfllt 
der  Besicht^ng  des  im  Bau  begriffenen  ZenlralbnhBhOfa, 
Ober  welchen  spftter  berichtet  werden  wird.  — 

Nach  Jen  in  der  leisten  Ueneralversammlung  des  Vereins 
vorgi'Btmimeaea  Wahlen  iM-steht  fflr  d.tä  I.ihr  lSH4/.'<5  der  Vor- 
stand aus  den  Urn.  \ug.  SchmicW,  Rep-  u.  Krth.  lloltcurull, 

log.  Askenasy,  Abtl^a.-Bmstr.  Wolff,  Direktor  Kobn,  B^.- 
l;m»tr.  Dusiug,  ing««.  IiMUr,  aaniN»'BiBMhiapw  Moynr  nnd 

logen.  Blecken. 

Arohltekteo- Verein  zu  Berlin.  VersamaluBg  am  iO.  Ok- 
ioh<>r  1-.S4.  Vorsit/.euder  Hr.  ßr.  ttobrnakt;  HwaaandlTSlUt- 
gUuUer  uud  Uaatc. 

Hr.  Otseo  erh&It  das  Wort  zur  Farlaateaag  daa  in  dar 
lotatou  Sitzung  abgebrochenen  Vortragea 

atthnr  anuButal«  lUliret*. 

TTatnr  ffimrahmn  mrf  aabhakrhn  w|!!alnHln  ffttiann  ihr  IIa 
Inner«  Ansaebasllataw  dar  BlilkaUrdu  Bt.  0»dnhnrd  hi  Hlld««- 
beim  giebt  der  Er.  Hadner  anaSdiat  mw  knie  üebeiaiefat  Ober 
die  Ergebniaso  seines  vorigen  Vortrages  und  gebt  alsdann  zu 
einer  speziellen  Bescbreibuti^  zweier  ebenfalls  bereits  frOher  ei- 
wähnter  Profanbauten  —  des  lUthbauses  iu  Hannover  und  der 
Kaiserpfalz  in  Goslar  -  über.  Der  dein  15.  Jahrhundert  ent- 
stammende Hactsteiubaii  des  luthhauses  in  Hannover  war  Im 
Laiite  der  Zeit  zu  einem  soV'lieu  tiiaile  der  VerwUstuu);  xelaugt, 
daas  vor  etwa  l^O.Iahren  cme  ernstliche  Erwiigiutg  der  Frage,  ob 
dasselbe  aligeirageu  werden  solle  oder  nicht,  uotowendig  wurde. 
£s  gelaufc  die  li^rhaltung  des  inteieeaaniea  Baawerka  durch  su 
MlMi  alt  denen  Wiederhaialeihwg  dar  Beunuh  Hm«  betrmii 

Digitized  by  TjOOgle 


616 


DEUTSCHE  BAOZEITÜNG. 


25.  Oktober  IWi 


Die  dm  Kdiutter  «Mtofcnde  AidJpAe  bwtaod  nm  tkaO 

iu  ein«r  R«*tauralioD,  iiim  Tbeil  fa  einem  Naolm,  iDdem  eiaer- 
•eiu  der  nrspraugUche  Cbankter  des  Kauwwln,  daiHO  noch  vor- 
baodoDO  Formen  binreidieode  AubsItapwikM  war  Hetirthüiluui; 
der  frübereo  GeslaUuuR  geinkbrieii,  Buflradit  erbalieo  werdeu 
tollte  und  and«rer«(!ita  die  Biiumo  xtir  Mcnuizun^  für  «tiidti»cbe 
Zwecke  bergericbtet  werdeu  mussteo.  BesAglicb  der  inoeren  Aus- 
•cbmückoog  hatte  mau  völlii,'(>  Krpibcit,  da  Keste  der  fnilieren 
HemaluDg  nicht  aufectunii«  n  woiJi'o  wnri'n.  Im  wMeutliciiL>u  ^iud 
bistortBche  [)Aritelluagt.'ii  zur  Austdiirunc,  wekhe  dfiii  Malir 
Srhapfr  Obertraiten  war,  gewählt,  »i»hti  iu  di-ti  K' lliTrjumL'ii 
die  \ViiLljsf«rb<»n-Tprhnik  aut  Muuerwerlt  »ar  AiiWKUiiuitg  guäaujtt 
ist,  «lUirnul  iu  di-tn  ^rol'stti  olii-ren  Saale  die  LäiigaiM-it<-n  nud 
die  im  yucrsihuilt  k:>'i'blattfi5rmii;  R<'*l»ltptp  DM-k«  mit  Wachi- 
farbe  aut'  Unl/.  hviualt  sind  i-nd  dif  li.irfiullunijfu  an  ili'i; 
beiden  nwMivcii  äüruwiuidtiu  aui  äci^cliuci^  ^ui!i;t'lüiirt  vkurtivu. 
Du  GauM  mu»   aU  überaus  gelungen  beu!it:bo«*t  wenieo; 

Aufgabe  in  geistiger  Hiaucht 
Tou  ctwaigeu  dehontim 
i  aopasieo  ma«»vt3,  wcmtlieb 


in»  uBiue  muH   ai»  noeraus  gen 
altardian  wurde  die  L6suug  der  Au 
Aach  die  TdUin  UmMlacWteit 
D«ImitmHd,  «ddieD  nn  ndi  Utte  i 


EttulUkh  irOOera  Schwierigkeiten  trttea  bei  der  Weder- 
HentelJung  der  ICaiBerpfalz  in  Gotlar  hervor,  bei  wficber  zwar 
die  TotbaudencD,  aua  dem  12.  Jahrboadert  Rtarameudi-u  Muurro 
ein  binieiclieiide«  Vorbild  gHWibrten,  die  ursprUuglii he  Halkt'u- 
declce  aber  völlig  ter«tött  war.  Die  aus  dem  Maugol  der  Iviitereu 
iT»'achf t  n Jf  Srhsfcritikcit  hSlti-  man  jiMlorh  mit  Utitksicht  auf 
audi'r»(it  erhallt iif,  BtilHiulalM-'  I lerki-Lbildiiugeu  wobl  besiegen 
ktianeuj  verluIngniabTnll  hat  iudi'sii'n  uuf  dirami  R»>stautati«tin!its:i 
die  Frage  der  demD.ii-hstit;t/ii  Vfivivi;diiii;!  Kt_-v>irkt.  d^  di  r  \\  .^uscli 
denselben  moilfnsfu  Zw-f^kiu  (iicustlur  zu  m.iLlicii,  KuLilikli'u 
iu  der  äulscrpii  uiid  iiini-tcn  l'!rs<  hidnung  gi'tuhrt  hat,  di  ri'ii 
Vermeidung  »ohi  anfst'rLiilb  dtr  MogÜL-hki'it  lag.  lusLc-o  nli-ti' 
fordert  die  malerisrhe  Auä^cbmfickuog,  wpK  hi-  di  :i  t'i  In  p^-aui; 
Ton  der  bistoriscben  zur  uitztgeD  Kaiaerxeä  ver^t^uuiik.nugvu  !>uU, 
durch  ihre  gewagte  AutiuÄHuug  uud  durrb  ihre  seluumv  Ver- 
Biichuof  (jrinboli»cber  uud  reälittiscber  Darsti  llnugen  lu  einer 
iMWMhtiiMB  Kritik  heraua.  Dar  Kinuliar  luu  augeuscbeinlich  u 
iM  n  Mfew  «Mttclrt  nod  lieb  dl*  Ar  derartige  monuimiBtale 
BCrllHlidM  SflballMMiBialiuig  nidrt  lofrilrct 
Der  Hr.  Bednar  batOhrt  Im  AMchhiaa  u  dl*  Aiiafttbrimgea 


der  Torifen  Bttnutg  aeUialUldi  iM>ehmalt  den  Begriff  der  noiw- 

oieDialcD  Malerei.  Dieselbe  bat  sich  iu  erater  Lidb  der  Sprache 
de«  üeliiudcii  auzupass<'ii ;  allurdiuga  darf  die*  aeoArdiiigt  nicht 
mehr  iu  der  barmloaen  Weise  <l«-8  Mittelalters  geschehen,  welches 
unbedenklich  io  kircblicbeo  uud  prufaueu  üubaudeu  die  bexng- 
liehen  Motive  willkürlich  vermischte,  sondern  et  ist  eiue  klare 
Trennung  deraelben  je  nach  den  Bauwerken,  um  deren  Aus- 
schmQckung  es  sich  bandelt,  cotbwoudig.  Weitcrhiu  miiiiB  »ich 
die  Malerei  dem  natuilichin  Urpra.Litmus  des  HauwcikeB  der- 
artig einfflgen,  dtrscUio  uiclj!  »erstort,  souderu  euiiobeu 
und  gci^i^i?  vt'rklii't  wild.  l!i'L-|).i'law«ise  eutspriL-ht  die  Dar- 
BtelltiDg  der  beruhoiiPti  Kic^kpii  von  rornplius  in  der 
Ludwigs  •  Kirche  S!:i  MtiLi  btu  dieser  Fordi-ruti«  nicht, 
da  da«  Gfl>ftude  ledislidi  dii  (icrust  lnr  dif  .MdliTci  s«iu 
pchrmr,  u.Uiifr.d  in  (ii'iii  l'atlihauüe  /.n  llauuciver  der  zweifel- 
los tlwiiii  vürhiuldfue  Üui  -  MangCii  der  Arciiilektur  durch  die 
Malerei  glttckiicb  erginit  wird.  Am  schwierigsten  ist  die  KrArle* 
ruDg  der  Stilfrage  bei  diu  noDumcutaleu  Malerei  Prlnzlpidt 
nicht  an  raektfinticaa  dfirfla  bei  datsplben  die  Anwendung  der 
Perwcbtife  aeü,  w  ^caaltie  «nf  TbuchuDg  berechnet  ist^  doch 
mAdita  «Im  gewiiae  «orflcli  gesetzte  Fhicrihe  noch  aullMig  er- 
•cbaineo.  BeäOglidi  dw  Konzeption  ist  unbedingte  Klnfacnbeit 
und  Verm^ung  einer  gcwaligamcu  Uikufung  der  Motive  erfor- 
derlich, wihreod  der  Inhalt  dvc  DarstcUuugea  kcben  Beschrän- 
kungen nntra'Iiegen  uflrt'te.  r»>hfraii<i  wichtig  ist  et,  die  Maier 
XU  iwiugen,  direkt  auf  di  -  WuvA  zu  malen,  da  kein  echter 
Küustler  sich  dem  Eindrucke  i-im  s  lir ii'iiteudeu  Bauwi  ikü^,  in 
welchem  er  ItUigere  Zeit  tbutif,'  «tin  inaM,  eutsiehen  kau»  uitd 
somit  iiEwillkilrüch  p'stwunKiu  wird,  in  dem  Geiste  di  9  (.ifb,ludci 
/.u  -..chuHt'D.  S(-lh5tn.rst:»ij.Kii7i  ist  endlich  der  .\u»[iruch  aut 
(iuc  fiuie  uud  munuuentale  Technik,  welche  ai^t'  KaltiiiirthtiU  Li 
ii-T  .\t(;lipr-Malerei  vermeiden  muss. 

I'iT  Hr.  Vorirageodc  schliefst  »eine  acr.'ijiiulH:!,  sfitfiis  dor 
ViTsiitjuiilung  mit  augenBcheiiilii  bctn  lutLri  isrj  uTl'ülijtfn  Erort'.- 
luugeu  Ulli  einer  Verwahrung,  al»  ob  er  eiu  ailgi>mt!ui  guitigLü 
Kescpt  habe  geben  wollen,  nach  welchem  bei  der  Ausftlbrvug 
von  moiiumenialer  Maierei  zu  verfuhren  seL  äeiuu  Absicht  habe 
Dar  darin  beaiaadan,  die  Granaas  dn  Mr  die  AickhahMr  «af 
dlearm  Gebiete  WOnaetenaiiv^  UMidairfHi;  i 
die  Materie  indifidiieU  und  Jeder  baneUigl,  iciM  i 
pfiodungen  zur  Oeltanf  la  bringen.  —  e. 
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TermlsrMpB. 

PrüftLng  von  Betrieba-Materlal  auf  den  prenfsieohen 
Staa  ts  -  Ei  .sen  bahnen.  Orr  Hr.  Minister  der  utlVi;;!  ArUima  hat 
angeorduot,  das.s  l>fhiifB  KimitteliusK  der  erfin  diTlifhen  F.igen- 
Bchafteu  eines  zwei kentsprerheLdcu  Materials  su  Schienen, 
Achten  und  Radreifen  durch  die  Berliner  Königl.  miM^anisch- 

ttchiiische  Ver- 
suvhi»'  ADtt4Üt 
«ine  Reihe  von 
Tereuchenange- 
atdlterardnaol- 
laa.  Die  üebar- 
«adMWfdarVac^ 
Hiebe  lat  «inar 
aus  Vertreter« 
desMiniateriums 
uud  des  Vereins 

 _   _,  ^  dealscher  Stahl- 

"l  ^  ^riiimri  — ^      mIi  iiniif  TW"-       "jT— .   1    ^„j  Eiteo-Iudu- 

^ssssBsi^^B  ^^^^^sas!  Bss^Lass^  Btrielleu  zusam- 
'  '         '  1    n,pQ  gesetsteu 

Kommission 
Obertragen,  wel- 
cher auch  die 
I  i^tiuiiziiiig  der 
h'oim  und  Itt- 
«cbalVeuhtit  der 
Vnu  den  Mm»jij- 

bähiiVwwiU- 
tuugen  der  Ver- 
locba-Auatah 
eianiaandettden 
ProfaeetOeke, 
amrie  die 
l<;ntverltang  de« 
rrocniintJiii  der 
aitSAiiliibrfudiMi 
Proben  obliegt. 
Kh  sind,  wie  wir 
bi'ien,  aillser 
/(•rrc  if»  - , 
Sclilii;^-  und 

Bie pe ■  Pro ben  aucli  Jiuiier  ProbcL  in  AuBüiclji  genommen. 

Voll  jeder  der  |ireulsi.si  ln-ii  Kiseut^ahli  - 1  ktioiii-ii  sulli'U 
eiue  Aiixulil  Stfieke  eiii>;erf;i.h".  weidrii,  »ter  ileriii  Veibaltei. 
(;eLai:e  |!ccibui:liiui.;;eii  autj-C/ieK'biHl  iiiid  und  deieli  l^eK.baik'li- 
lie.it  hieb  In'hoiideis  ijut  fid»'r  bci-riiidi  rs  seidecht  heraus  f.'r 
kUdU  bat.    Uahfi  lioilei;  uitcit  Moxllelkeit  ».;tumiÜAlle  gluliiei'eU 


Iii 


r 


Lieferajiten  beriudtsichtiift  werden.  .Tfdea  Probestflck  muss  mit 
einer  geuaueu  Heschreilniiip  eiunelinfr-rt  »erden,  ia  web  ber  alle 
Verbsttiiisse  die  auf  die  Beschailenheit  deteeilwn  Einduae  ge- 
habt ballen  kdmiMD,  Mcb  voriMcfaitebeaam  Sebamn  aufia- 

fahrt  aiud. 

liie  aii.s  deu  ScbieLeu,  Keifen  und  Achsen  in  kalten 
Zu  st  au  de  beiauä  xu  Mhneuden  Proheatücke  &ulieu  420  ■■■ 
Linge  haben.  Ein  Scbieiieu- Probestück  ist  durch  Abtrennuig 
des  Steges  am  Kopf  und  Fu£t  in  drei  llieüe,  ein  AcbaaD- 
Proheatfielc  in  swei  Hntt^rlMer  uid  «ia  BaiMfFMbMMck 
durch  eine  SchnittehaM  MobMdit  ma  A<haa  io  im 


Dia  unerilnnisobe  T-GIets-Anlage.  Ilr.  Ereisicg.  Lang- 
in  Grofa- Gerau  macht  uns  darauf  aufmerksam,  dasa  die 
in  FeailletoD  u.  Xo.  80  erwfilute  Gleis-Anlage  de«  ISatinhofii  Zaf 
keine  tcbweiseritdie  EigenthOmlichkeit,  sondern  aut  Ameriltn  antr 
lehnt  aei,  wo  lie  ibrar  Fmm  mgen  den  Nuum  Y  fahrt. 


Penonal-  Xtcktiditeik 

Bbt^.  D«'  AieUldtt  Julfa»  BofaiknB  lat  van  flr.  Ib^, 
dem  Kteig  von  Barem  snm  Hofbauralb  ernannt  imim. 

Brief-  nud  Fragekastvn, 

iiru.  U.  io  N.  Wir  sind  der  Ansicht,  dass  die  besügl.  Be- 
stimmung des  Prograomt  filr  das  neue  Leipziger  ReiebaianaMa- 
haut  pridctisch  nur  dahin  Tatatandan  wertieo  kann, 
dar  dem  Votpiita  dw  Konaertbainaa  angekehiti 
bea*.  den  entepracbndan  Hof  fronten  honw  8 
darite.  W&re  ea  Abaidit  flu  diaadben  nueh  diol^age  iu  der 
Hintarfront  der  BnnateUe  nuawidiliefsgB,  «o  buta  dies  im  Pro- 
gruam  nnidrtlcldlch  gesagt  werden  müssen;  om  Otnnd  für  eine 
solche  Reatirnnmcg  wäre  jedoch  schwer  erÜndUch.  SoHten  noch 
mehre  Fachgenosaen  lUiuliche  i<<Mieriki'ii  hegen,  so  wftre  es  in 
der  That  wohl  am  hi-aten,  eine  Krkl.irn^it;  des  Reicbs-Justizamts 
tu  erhitteii,  die  sicherlich  bereitwilligst  und  schleui  igest  ertheilt 
werdeil  wuiie. 

Hrn.  \V.  in  W.    Ks  iit  sehr  srhwfr.  in  einer  derarlirrn. 
Ii. xeiibeit,   ilie   dorh   wuiil  i.u  bt  alli  lu  lUirch  die  uns  liber- 
Haiidieu  5chnlllicheu  Aei  rscriiii^'ei;,  t  ii  uiicb  iliiri  li  iiiiindlu-hR 

\'i-i«bred:Hi|;;en  geordnet  wfudrii  i>t.  eu.  I'rbtil  sirh  zu  bilden, 
Wetiu  aileio  der  Brief  de»  liiu.  ii.  vuni  J.  v.  .1.  in  H,  tiarlit 
knnnit,  wareu  Sie  vou  ihm  auf  uube^liuimte  Zeil  etik,'Hi;irt  und  er 
war  ohne  Frag«  verpüichtet,  Umen  urduungsraAfaig,  d.  h.  14  Taeu 

befor  er  aio  cotttefik 


l  fsa  Irast  Teesh«  ta  Birtk  Vir  il* 


I  K.  S.  O.  rrltsvb, 


Siwki  W.  M»e«er  BetaaaMiaekstal, 
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j  wjuaem.  —  KUibcLUk^e  M#(i>o1<.'tt  mr  I'rQfan;  v<m  Bai*  uiiil  Kon^uuktUiiu-Mat^ 
rtslita.  —  Lic)ti|>4iiHB  hi  ^Mttänr  Sullaaf  Mhwats  tat  mtUtm  Onii4a.  — 
EnMialn  dw  8Mia«Mtr^jaAn«m  !•  ttm  MAMAMr  Ml^W.  •-  Bl» 
«viknuieiMir  ilar  twhnljrfct»  Hoelnihiili)  im  B^rilik«-  P«T»BMl«Htelirlcbl«m. 
—  Brief-  iib4  rr*t«ki*l«a. 


RUHheirmgen  Uwr  Bairtkittglwit  und  BaupoRzci  bi  Pwit. 


r  ^<!"  i'':  ü.«  inhilccUs"  cntnehtncii  »iv  illier  das  er- 
wibua^   i'bcin»   einige   Angaben   vou  allt^moinem 

Die  atatisliscben  Nutixeo  Ober  die  Hau- 
_Jtlil»i«k«jtiaParU  «ttnnl  der  Jahre  1679-188S 
eotsumacn  d«n  JidMiit  toFiiuuucMioisten.  Sie 

•ndNo  fliM  Mhr  iMike  YeniHliiaBg  dar  InwoliMn  fihdsaM, 
««HiM  to  dar  itdaditon  Firiode  wttar  dtn  Efnflaua  eiiiH  Bm> 
ficbän  |MttiideD  bat,  dm  uiua  angenblicklieli  b<>rrisctiPDde  Krise 
nftilct  III.  Ks  ergi«bt  sirh  far  jene  Periode  ein  l'rbiMscbuas 
dar  neu  herKfatclIien  Oelauc  Oberhaupt  Ober  die  durck  Ab- 
kroch  beseitigten:  1879  von  7  617  —  183«  von  7  797  —  1881 
von  16  3i>3  -  1882  von  20  202  —  18d3  von  2döl3. 

Alto  ein  Kesammier  Zuwachs  von  79  497  Gdatsen  I  Hierunter 
sind  viel»',  wplrhp  nicht  Wnhnzwpckpii  dienen,  pnr.dpm  fttr  in- 
diutriellc  lu-Jurfuia^u  lifiJiiut  »iTtluii,  luv  \i-iiiithiiiii§  der 
Wohoriume  bat  lo  dieaem  Zeitriinm  i>i:i7i  ln-Er^^-u 

Die  Zunahme  der  WohnrttinDc  ist  am   8t:i:li>ou  lui  Jen 
billigen  WohnunReii  v«ii  1—799  Fic».  Mietbe.   Sie  irgioUt  »ich 
durch  Vriel'  U'hiii^t;  iltT  clH'rhiiiiiit  vorhandenen  Räume,  wie  folgt: 
MictlisjTci»  lö7u  1883  Zuuafamc 

-        Frc«.        Ö16  306        Tihri'^L'        39  594 
600  — #411     ^  02  256  72i)12  9  760 

760-799    K  21  «44         24  977 

Die  5  Jahre  adgea  tlao  eine  Zutahine  der  Geluie  u  UidMii 
und  minieren  Wohoai^n  am  58688.  Bleeer  Zu  wacht  eatsprftche 
^enüenigeu  von  rd.  100  QM  iDefhmi. 

Der  Pnä  der  Wobmingen  ist  indeasen  weDiger  «ulaiiracbcnd 
der  NaeUlage  alt  den  Ik-dOtfuissen  der  Vermielher  fceiigFsiellt 
gewesen,  denn  am  Schlosse  letzten  Jahres  zälilte  man  10  099  leere 
WohnuDgen.  Eine  eu  Iheure  Ansfabrung  und  die  Kückeicbt  auf 
Verzinsung  dür  KapUalton  adueibt  im  »Ugmeiiieii  die  Pnite 
vor,  deren  Sinken  jedocb  in  Vlägf  aaUrcinar  PldUaicniaBlt  m- 
vcrnicidlicl,  ist. 

lu  J:ihie  18^13  lietru);  der  gesammt«  Werth  dt^  Miellien  in 
l'aiis  öiiii  >H!1  Vm.  Dipser  Summe  entspricht  ein  mittlerer 
Hiethspriib  V'.m  :>_':!  Fix?. 

Ufti-r  [l]i>  /ulüsiige  llrilie  iler  Hiuser  in  Paris  ist 
M  l.  diuj  Piiisuli  nten  der  K«-(viib.ik  «  in  Dekret  crlasieu  wmdi'i:, 
weliiwii  uutLT  liiün  30.  ,Tuli  IssJ  im  Jturrml  (»/"rfct'e/  publirirt  isi. 
Ihe  w('5i-iiilii  lisU'i:  Hrstimrn.iiiei'n  iles^rlhi-:!  siini  ijic  lül.>endeD: 

Liiu  iül^iigt:  li'jlic  der  GtiLaudü,  welche  von  dem  irottoir- 
«der  dem  Stralsenrttcken  ab  und  au  der  bCchsten  Stelle  der- 
selben SU  niesBen  ist,  beträgt  eioscblieftlicb  Attiken  oder  der  eoust 
•enkrecht  Ober  dam  StraCMapdaatar  beflodlkhien  KoaaituktfoiNa: 
12  "  flr  SttaCna  nvlcr  7,6  ■>  Bralta, 
16  •  -       ,        von  7,8  •—9,74  •  Braftk 
18-  ,       ,         ,  9,74»-ao«»  , 
20»  ,        ,   flllBeniw.  über  20»  „ 

liei  Sirar>eu  im  (irfabo  ist  die  obige  Methode  der  Bestim- 
mung der  zulässigen  Höhe  nur  aozuweuden  bis  zu  einer  Gebäude- 
lange  von  SU'";  bei  gicfiereu  Lhugen  wird  die  Höhe  in  dem  Oe- 
flille  folgenden  Abtreppungen  Rftness™.  Ktiixriiic  Gi'l>äi:do  eioer 
ticbiudegruppc  'weitlen  jed^ij  tur  .■.u  h  nach  »Im  Nnrsti'hendco 
llestiniiK-jiiRi  n  pfmf'SSPD.  Bfi  (ioliuidcü ,  \oü  wi-lcheu  einzelne 
Tht'ili^  liii.ter  ilie  lliiiiflütht  iiiriuk  hiini<g<>ii|  wird  die  Höbe  der- 
aelhtu  ebcuio  iKsriuiial,  »mj  luf  die  an  der  lliiu:iacht  liegenden 
Tbeile. 

Bei  Getiaiidon,  welche  an  der  Efk«  von  .StralHcn  vcrschiB- 
dener  Bn-iiu  cuIokcü  sind,  darf  dii.'  Holl'''  nach  der  luciti-cB 
StraTse  Ujum»««»  «erdtiu,  dudi  darf  diu  Fa^ade  lu  der  so  be- 
stimmten Höbe  sich  nicht  weiter  in  die  engere  Simiie  hinein 
erstrecken,  als  auf  eine  Lftnge  clakb  dar  9V*bekan  firaile  der 
•niam  Simfea.  UageB  die  dek  ktmaandM  SMikaa  ia  ver- 
adladaBar  lMk%  ao  wird  dar  Paikl,  von  des  ab  die  ml&ssige 
WUniMbi»  Remetsen  «iid,  baalimmt  dorch  daa  Mittel  zwischen 
den  kOdiiten  Punkten  b  Mden  Strabeo,  doch  darf  die  wirk- 
liche liehe  der  Facadc  die  geseuliche  um  nicht  mehr  als  2  ■> 
OberBchrciten. 

For  Häuser,  welche  swischen  2  Strafsen  von  ungleicher  Breite 
und  Höhenlage  von  einer  bis  zur  anderen  durchgehen,  ist  die 
Höhe  jeder  cinzelr  crj  rai.iiclc  narb  iltT  Strafse  zu  bestimmen,  an 
welcher  dieselbe  liigt.  >ur  ttiHuuBfrn  mit  geringerer  Tiefe  als 
15  <n  darf  dir-  Tliibe  der  Facade  auch  an  der  «ngeren  oder  tiefer 
ei'legcnt'n  Strai'se  naek  dar irailaMa «dar  kObCT tal«g«Mi  Stnfoe 

hfüiiuuul  Wi-rdüu. 

Bei  GebSudcD,  wcl>  lic  iu  i^anscr  Lknge  lünter  die  StraTsen- 
^cbt  tomck  treten,  darf  die  sulAisige  flöhe  nach  ikrea  Abatande 


von  der  gegeoOber  liegenden  StrafscuBucht  unter  Zugrundelegung 
der  vorauf  gebenden  D«stiinmung<<n  ^messen  werden.  Die  Uöhe 
;i<'r  (ifluiilf!  Uli  l'rivatstral'rt«!!i,  Dnrrhg  iiic;on,  Sa<'kgaSSen  wird 
nach  Mafiigabe  der  Siraiirulirciit'  gmt  wie  %ür  biatimmt. 

In  keinem  Gebftudo,  wf  IcIut  Art  es  immer  sei,  durf  die  ZaU 
der  QesdKMe Ober  dem  Eidgv«cboss  mehr  als  7  betra^^eo,  Zwiadien- 
aioiarachaat  Dia  lieble  Hob«  dar 
darf  In  Enlfeaeboss  nfat  tmtar  2,80",  ii  den  «ndam 
nicht  unter  ^.fiO  <»  betragen.  Das  Pradl  daa  Daekaa 
tttr  Hanptgeb&ude  und  Vlnuul  darf  nicht  aus  ebirai  KrebboMD 
heraustreten,  dessen  Radius  cleicb  der  Hilfte  der  maafsgebenaen 
Straf  >enbreite  ist,  doch  darf  dieser  Radius  nicht  gröfior  aU  d,5  " 
üein.  AVenn  die  Straf^brelie  uuter  10  ■»  betr&gt,  darf  dennoch 
i-in  Radius  von  5  °>  mtafseebend  bleiben.  Keinerlei  Vorsprttoge 
des  Dacb<»->  dflrf<-a  aas  dicsLfu  Krciibogon  heran*  Uatan.  Der 
.Mittelpunkt  dt  sM'ltit'ij  lip«t  in  d(>r  zuliasigeo  Oölia  Ar  dteFafSda 
und  er  berObrt  du.'  KIh'iii?  d>.'r  ScrAf<eDflncbt 

Diese  Bestimui'-Ui «tu,  mit  Aiibuubuiü  di--rjfuij;i']i  uli- r  di-u  Halb- 
messer gelten  fiir  Oidi.uuli'  bliil-'r  ih'V  Haii!l:ii'li! ,  srmii>  für 
sokbf  au  l'iivalitiAijfu ,  DiriLb^.liif^'eti,  yack(;avsuii  uud  iim- 
Kcblnueneu  I'l:it2i'ii.  Hit  IIullimi'&stT  w'd  b«i  dittKeu  fjk'i«  Ii  der 
halben  mittb-rei;  lirr-it«'  dfis  trcicu  l'.ai.nus  zwischen  den  gceen- 
über  llcgeudeu  liaiuJliickttiu  uLu  mit  deu  Bedingungeo  wie  oben. 
Nur  die  Treppenhäiuer  dürfen  bis  zu  der  Höbe  der  r>ecke  des 
Oescbosies,  an  irelchem  sie  flbren,  Uber  den  Halbkreis  hioaua 
ram.  IM  Oaktadan,  ««lebe  an  der  Eck«  a»ai«F  Straten  far> 
sdHadancr  Bralto  vnd  uBhe  liegen,  isl  dieadba  StnIMbnila  «4a 


fttr  dl«  BAkenbeaiiiBniBiBg  aach  fOr  dia  BatlfaMnuf 
Profils  ■naarsgebcnd,  lalt  deradban  ErstredMnc  in  dia 

iitrafie.  — 

DieMatiera  d<.'r  iiiotvrwaDdunddieSchomitciue  dürfen  die  Dack- 
fläche  nur  in  einer  Kotfernung  von  1,50  ».horizontal  gemessen  von  der 
vorderen  MauerÜucht  bis  zu  ihrem  Kufsc,  durchbrechen  und  sich  nicht 
mehr  als  0,0  "  Aber  die  zulässig«  Höbe  der  Dachürst  erbebeu.  Ua-Y.- 
fcnster  dOrfen  bis  ao  die  iufsere  Manertlucht  heran  treten,  abi  r  nu  bi 
über  diescltK»  hinaus  ragen;  ihre  Hekrö-juugcis  d  lrfen  i;irn-n  um 
0,5°'  viTErolscrten  Halbmesser  nirht  überraReu.  Iiit-  f;ri,üu]i:itf 
Ltitiffc  di-r  Iiacbfenstcr  darf  niclit  mcbr  als  der  l.:»ng«  dar 
Kai.alH   lietraifon.    Ivrcicbeii   die   (iL-buudu   die   luluiiiüe  Ilohe 

uiciit,  io  «1.^1  ii.iK  rb.^lb  <ie8  fest  gesetzten  Profils  nach  Belieben 
verfügt  werdeu,  oliue  dasaalbB  aadars  ala  Tontakood  baitlaHat 
überschreiten  zu  durteo. 

FUr  irgend  ««Icke  Oebboda  unter  16"  Höbe  mOsscn  Höfe, 
aus  denen  bemAntara  Rtame  Liebt  und  Luft  erhalten,  mindeitens 
aoaa  Gnodfllcke  «od  fi»  Breite 
hOke  an  dar  FranC  auhr,  diejenis 
■ia  18>,  ao  nAtaen  die  HAfe  mind 
Breite  kdxa.  Skid  die  Seiteiiflagel  aber  I8«  hoch,  so  müssen 
die  Höfe  nfaidaataBa  COo«  Gnindfliche  und  ((»  Breite  haben. 
l>ie  Höfe  dürfen  geringer  als  40  4»  sein  bei  Gebftuden  zwischen 
2  Strafsen,  wenn  aie  Grunditücksgröfie  zwischen  deusulbcu  nicht 
mehr  als  einen  Gebkudekörper  zu  errichten  gestattet 

Lirbthfifp,  welche  Küchen  Licht  geben,  müssen  miodL-stens 
9  0»  Fl  ichi^  und  l,e  ">  Breite,  solche  die  nur  Abtritte,  Vestibüle 
»der  (iätiRC  «rleuchlen,  4 1">  Klllcbe  und  l,*t»  Hreit«  haben. 
Wohnraumri  der  o">frstt-ü  (iKseliDisi-  d;;rten  uui  b  LielitbijUu  von 
mindPitciis  ii  'i'"  gehen,  iiol»!  uiid  l.ii-htliii:V'  irgend  widc):er  Art 
dürfeu  nur  dauu  mit  einem  üliidnobe  (jberb.iib  der  Feoster 
iiger.d  wi)cliw  Rüume  überdeckt  werden,  witun  dusirilu'  von 
>  iiiem  Veutilations-Scbaelu  tiekrOnt  ist  von  mindest  i  '™ 

Ikthn  uud  mit  einem  treieu  Querschnitt  der  UefTiungiu  nickh 
mindesten  ■/>  <ler  Fltcbe  dea  Hofes,  unter  Anbringung  von  Oeff* 
uuDgeu  nach  den  Keilem  wn  ndndestsas  8  Quersdutitt.  Der 
Ventilator  ist  «Mktkiliek  kal  BOto|  «Mb  vnkdMB  kskMf^imter 
gehen;  iodesaan  wiliaHi  Hflfc,  vdck«  in  Ikram  nalaMB  UmB 
uicht  in  VerUfidunf  ailt  der  lafsercn  Luft  sind,  veniiUrt  werden. 
Wenn  bei  ZusanuMalegneg  von  Höfen  benachbarter  Grunds tOcka 
die  Besitzer  sich  verpflichten,  den  Zustand  für  ewige  Zeit  sa 
erhalten,  und  die  Höfe  zusammen  P/imal  die  vorgeschhebent 
Hoffläche  haben,  darf  die  Gebindeböbe  nach  der  rorgeschriebeoM 
QotQiche  bemessen  werden.  Die  TresiiiiiigeQ  der  aaeanaua  gß- 
legten  Höfe  dürfen  nieht  LMicr  alä  5  Bein. 

Die  vorc.t4'be-iiden  HMliinmuiineii  finden  keine  .\iiwendnng  auf 
üffeuUiebe  (ietiiude.  FQr  l'rivaitiauteL  luouuuentateo  Otuu'akters 
oder  für  Zwecke  der  Kunst,  der  Wi.ssenHebaft  oder  der  luduatrie 
ilarf  die  Verwaltung  mit  Genehmigung  des  Ministers  des  LuMren 


AmsMIiiiig  ier  in  dar  KVniil.  KiimlioliMI»  zu  BwHn  fefarUflm  SdiMerarbcitMi. 

Die  in  den  lelaitan  Sanalan  aefaliMeit  und  wfbrani  dar  arfekacs  der  Kleaaen  I«,  Ik  «cd  ic  mmur.  Gntk  tatd  Ifaiar 
dieiytthrigen  Berkatfeiim  anefialallian  Sdnlaikailan  fawlknw    Netknnyel)  waian  iit  nack  sorgiiUiig  ausgeauAua  TackUdara 
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im  OrnuneotaeicbDeii  nnd  Formeolehre  (ßmalr.  POtscb)  ana. 
Dw  in  KI.  I  in  demselben  Gegenstiind  (Arch.  Strack)  aiuge- 
fObrtc-a  Arbtiteu  zei^teu  frei«  l'ubaogeni:  Fallangen  iu  Qa«r, 
Hoch-  and  zentralen  Feldern  durch  FlachorDamente  gebildet- 
ferner  Falliiagen  in  beiondm  vorgcsckriebeoen  Feldern  u&ch 
gegebeuea  Jlotiven,  Reliefs  in  Fl«cb(Jni*inente  flbfrtraffeu 

worden  waren ;  endlich  Fläcbeomntter.  Während  diese  Arbeiten 
tmd  die  nach  dca  Vorlagen  von  Jacobetbal  und  Meurer  auge- 
fcijL-i  ii  i:  pien  K^ti!  Durchführung  leigten,  wurde  diese  an  Band- 
oniamenten,  PitJuelteo,  AkaDtbuebUutern  nnd  Hankcu  vielfach 
Termiait,  waa  am  ao  mehr  auffiel,  ala  diene  Zeirbnunf^en  von 
Lehrern  angefertigt  waren.  Becht  erfreuliche  Lei&tiuigea  a«igten 
di*  im MCtimaiMUhm Zikhim  dw KImm IV  (Arch  Cremen 
ud  Moii— lUhn  FMitiiiMidiMi  der  Kkme  TQ  (Bauratl) 
TIede)  fCfeiKiten  Zeichnungen.  In  tnlma  OognitMiaB  vMen 
VOMMnUlugCD,  Kapitelle,  Frieae  mw.  smhcr  gtufa^Mt  md 
■dl  ibgeictsteD  T6nen  achattirt;  als  Farbeixlndien  fanden  aich 
FUehenmuiter,  Frieae,  Flieeeo,  Decke udetaik  uud  Kopien  nach 
MigoKkeD,  in  barmoniacher  Farbengebung  dnrchgefohrt. 

Von  den  Schalem  der  Rom)  oiitiona-Klaaae  (Prof.  Spielberg) 
waren  nur  einige  ttlchti»?  durchgcfnhrte  Arbeiten,  AufDahmen  und 
Kompositionen,  au6j?eätcilt;  angesichts  dieser  guten  Arbeiten  war 
es  xQ  bedauern,  data  nicht  durch  Analegen  einer  KrOl'screo  Zahl 
von  Zeichnungen  ein  weiterer  EiuUick  in  dii!  LeiatuuKeu  diestr 
Klaas«  gewAhrt  wurde.  (Jegeitstgnde  der  Darstellung  waren  Details 
aus  der  architefct.  Fornsenlehre:  dorisches  ücbtük.  koriuthiaches 
Kapitell,  Rundtempel;  ferair  Details  von  Geaimsen,  Deckenfeldern 
und  CiewOlbe-DFknraiioDen,  F.ntwurf  in  ainm  GnbdiakMl  md 
einige  Blatt  innere  Deltoratiou. 

Unter  den  auf  den  Vbrschiedecen  Stufen  des  GipsieicbneuB 
(Prof.  Goach,  Uaesdler  u.  Kaaelowsk})  geierügten  .Irbeileii, 
«ridia  all  durchweg  recht  beaditenawerthe  Leistungen  beieichnet 
wdw  kOoMO,  wtu  Mdcr  viele  uf  Toopapier  mit  auiigesetaten 
LMteim  Mhattlrt.  Btaa  AnaUlt  na  den  Baace  der  Berliner 
KmatKlnla  mämm  doch  «ndllA  nlt  gMm  BnvM  torgehen 
und  dieae  BiMbodft  teriaiMB. 

Von  eiaer  BaqinebfiiBg  der  Arbeiten  in  Anatomie  (Prof. 
Ooacb),  Naturstadien  (Maler  Bose)  und  Modellireo  i  Hildhaner 
Koaack),  ala  dem  Leaerkreia  dieser  Zeitung  au  fern  liegeud, 
abgeaebeD,  bleiben  noch  die  Fächer:  Archltektonischea  Zeichnen, 
daratelleude  Goometrie  uud  Mathematik  übrig. 

Als  I-eistungen  im  architeklODiscben  ZeicLnen  KlasM  IT 
(Archit,  Schwenke)  »areu  iin  Ranzen  V2  Klatt  ausgestellt;  eine 
Mafjjje  mit  weitem  Arbeiten  fehlt«.  Auf  den  Blattern  waren 
dargestellt:  Details  der  S&ulenordnnngen,  Thür  vom  Parthenon, 
RenaiBsauce-l'onai  und  desgl.  Fenster,  endiieh  f  in  Tempel  rAmphi- 
DToelTlos),  f.-i  Ii  L  I Utberdeckong  Ei&entrager  verwandt  waren. 
Sowohl  die  Auswahl  der  geaeicbneteo  (icgeostüudc  aU  auch  die 
DnrciifBImiiig  der  Zeicbnnngen  muas  als  eine  nicht  gettingene 
Bod  BchmdM  hingeatellt  werden.  In  noch  higherem  Maal^  ist 
dlit1]fdMB  Iter  die  in  darstelteBdnrtieoaietri«,  Klaaae  IL  1.  Kuraus 
(AnUt.  BduHike)  gefertigiaD  fttiiiiiHingMi  «bsugebeii.  In  dietem 
Bnm  «M  UBlMtftscidneli  dannlcrd»  «data  iIi  gwiiitriidi« 
ZekkemabvBigeB  beicicbaM  «ardm  vOiwn.  Bto  to  TanwUcdaMr 
Manier  geiogenen  geraden  Linien,  Kreiae,  Hiander-  und  Flecbt- 
bAnder  sind  als  «eitraubende  und  swecklose  Leistungen  weg  au  laaaen, 
da  die  SchOkr  ohnehin  im  (Jebraach  der  Werkzeuge  genug  Debang 
«rhalten;  die  plaoloa  auagewftUten,  jedoch  leider  u  allen  Vorlage- 
weilten  w«ed«»!kehreDdeD,  geometrischen  KoDstruktioncn  Laben 
als  Zeichenuhniigen  keinen  Werth,  da  der  Zeichner  dieselben  in 
'WirkUdtkeit  nicht  auwender,  pondem  das  Ziehen  von  Parallelen, 
Normalen  usw.  einfach  '  •  r:i  :- Reil'sschieDe  iindDrcieck  bewerk- 
stelligt. Auch  werden  die  regelm&tkigen  Vielecke  einfacher  und  ge- 
nauer dnrch  Probiren  ala  durch  Nfthenings-Ronatruktionen  erhalten. 
Znr  Fiinflbnng  der  ZficbenwerkceDge  werden  aweckdicnlicheFigttren 
IU  Satten  aus  der  neueren  Geometrie  gcwalilt,  die  gleichieitig 
den  Schalem  eine  Kontrt>lle  Ober  die  Richtigkeit  der  AusfOhniog 
inttnn.   Uolar  dn  EUipMB-Knntniklioaw  vude  die 


fache  and  fttr  alle  Ftlle  brauchbare  Konstruktion  mittels  Tan- 
genten Termisflt.  —  Die  darstellende  Geometrie  beginnt  mit  fto- 
jektionen  von  Vielecken  und  Kreisen  in  verechiedenen  Lagen; 
dann  folgen  Projektionen  vtu  KfirpiTU  mit  Schnitten  und  Ab- 
wickelangen der  OberflAchen,  ti  vi;-  ichraubenlinieo ;  erst  anf 
blait  18  werden  Sparen  ?on  (Jeradeu  mir  den  Projektionseheneo, 
NeiRungswinkel,  Gebilde  In  Hilfsebetieu  behandelt.  Zum  Schhus 
folgen  Durchdringungen  der  Gebilde  in  den  einfachsten  F^leo. 
Der  Unterricht  in  dieeem  wichtigen  Gegenstand  wird  in  einer 
Weise  ertheilt,  die  als  nicht  durchdacht  beieichnet  werden  muaa ; 
die  Arbeiten  beweisen  deutlich,  dasa  die  Aasbildung  der  SchOler 
dM  Zeichenlehrer-Seminars  nach  diea^  Richtung  Un  uuge- 
■dfMde  Mi»  WM.  AlUMiMw  UMw  diM^lVflBAiifnban 
bartetvODif  MMHtailiuudarL«!  md  Owteit  d«r  «ÄBIa, 
«tbnad  in  dIeMB  Üntenfeht  diwli  BMUnoff  mneUedeur  A«f> 

Sahen  eine  grobe  ^^elaritigkeit  «ireieU  weraen  kann;  andi  ii6 
urch  eine  richtige  Vertheilung  und  Aufeinanderfolge  des  Stoff» 
Zeiterspamng  herbei  an  fahren.  Die  Behandlung  der  Zeiob- 
nungen  ist  eine  darcbaus  veraltete,  da  fOr  alle  verdeckten  Kantm 
punktirte  Linien  angewandt  wurden;  diese  Metbode  ist  zeit- 
rsnbetid  nod  ?)riügt  keine  klare  Darstellung  der  Kflrpcr  hervor. 
Besser  ist  die  Hervorhebung  der  aicbtbaroQ  Kauten  durch  die 
Rindennethoden  nnd  .'Vnwendung  verschiedener  Farben  t(ir  diu 
gegebenen,  gesuchten  uud  Koi;8truktioris-Mnirn. 

Die  Beurtheilnng  der  unter  Prof.  Dr.  üertzer  gefertigtpii 
Arbeiten  der  Klasse  III  in  durstellender  Geometrie  war  .sehr  i-:- 
achwvrt,  da  der  Lehrgang  nicht  aoagehängt  war,  vidmi  hr  die 
Blätter  in  einer  Mappe  bunt  durcheinander  lagen.  Aui  zwei  bei- 
gelegten Heften  konnte  aber  der  Lehrgang  einigermaafsen  er- 
sehen werden.  In  dem  Text  des  1.  Hcftea  sind  trigonometrisrhi> 
BegriHie  enihalten,  die  nicht  in  den  Unterricht  gehören,  indem 
die  meisten  Seminariaten  kein  VmatindniM  davon  ItalMn.  Nach 
den  Figuren  an  adtlieTseit,  iat  die  BaiiMnfi>l|e  dar  Attlj|ah«n  «na 
iMiMra  dl  in  dir  IL  Knut,  «levoU  ei  a.  a.  tatiädii,  dto 
EfUinwg  dar  AUbMU  war  dar  ProjektioB  tob  Pnnklai  in  flndnt. 
Auf  die  rknidaiwwB  der  ROrper  folgen  die  verschiedenen  Arten 
dw  Puallai-fti^iktiTe  mit  Anwendungen.  In  dem  2.  Heft  findet 
aich  die  Fortsetzung  des  Gegenstandes :  1)  Durchdringungen  der 
(Gebilde  in  guter  systematischer  ElntwickeJang;  2)  Scbattenkon- 
»tniktioa  nnd  Bestimmucg  der  Katven  gleicher  LifhtiuteLsiilt  an 
I   der  Kugel  nnd  an  einem  Drehkoriier;  'd)  Zentral-Projekiion,  welche 

jedoch  au  stiefmn'terlirh  behandelt  iat.  l>ie  {HTspektiviscbe 
Schatten- Konstrukiiuu  und  Siucgelung  sind  in  dem  I  miaag  wie  sie 

j  hier  vorgetragen  wurden,  »oo  gar  keinem  N'ntien.  An  den  in  der 
Mappe  befindlichen Zvichnuugec  ist  die  lianderniethode  angewendet ; 
iu  berOckaichtigvnp  des  Umstandeb,  dua»  die  Verfertiger  der  Zeich- 
nungen angehende  Zeichenlehrer  sind,  vermiast  mau  eine  gute  Ver- 
theilonf  der  l)aigi«liuiigcn  auf  den  KÜttern  und  eine  saubere  aorg- 
flliigo  Bearbeitung,  da  namentlich  viele  Kurven  achlecht  geseichiu  t 
waren.  Endlich  wtre  eine  gröbere  Vtelaeitigkeit  in  den  dargeateUteo 
Bejnielan  am  Schatten-KoDatraktion  nudFanfakliiv  wAnuhaii» 
Werth.  Dia  Beoeritung  kann  nicht  nntafdXldtt  «vdn^  dMi 
aiela  Bingiimiadnlaab  dann  LaiatanMa  dm  BtaMidcr  hfeannt 
lind,  im  uddMlfnniiaan  UoearMMkaaB  and  fn  danultudv 
Geometrie  weitaua  beesere  Arb  jten  liefern,  als  dies  in  der  iä 
Rede  stehenden  Anstalt  geschieht. 

Die  in  16  Blatt  entwickelte  Methodik  des  Freihandzeichnana 

i  (RzBstr.  Ehemann)  umfasat  KOrperaeichnen  narh  neimerdinger» 
gerad-  und  Icrammlinig  begrenzte  Fig\jrco,  Rosetten,  FltattfortDen, 
Zapfen,  Palmetten,  Bluthen  und  natürliche  BliitU>r.  Xach  Kin- 
aicht  dieser  Arbeiten  wunden  es  uns  nicht,  daas  die  Seniiaaristen 
selbst  erklaren,  von  Methodik  nichts  zu  verstehen,  da  dieses  Fach 
mit  dem  dftrfti^n  Inhalt  der  auageatellten  BiAtter  nicht  abge- 
schlossen ist.  VerraisBt  wurden  namentlich  die  lehrreichen  Uebun- 
gen  nach  Drehkäipern  und  wirklichen  Pflanzen:  anlherdea  ist 
zu  bemerken,  dasa  das  Zeichnen  nach  Heinatangirtl  Küifn 

I  oidit  systematisch  gehandhabt  worden  laL 


TerniwlitM. 

Znr  Stalins»  dar  tmOuSadbn  fifflflmMtar  M  das 

Regiertugen  und  Landdraataiain  In  Preofaea.  Wiederholt 
iat  in  diesem  blatte  in  den  leCstea  Jahren  die  aarOck  gebliebene 
Stellung  der  bei  den  Regierungen  and  Landdrosteien  als  tech- 
nische Hilfsarbeiter  angestellten  Land-  nnd  Wasser- Bauinapektoren 
sum  Oegenstande  bitterer  Klagen  pnnacht  und  sind  speiielle  Vor- 
ichlage  zur  Abblllte  formulirt  worden. 

Den  mehrfach  vorliegenden  Beweisen,  da.is  Klagen  von 
aweifello&er  Begründung  unabhängig  davon,  wo  uud  wie  die 
selben  zur  Kenutniss  des  gegenwärtigen  iirn.  Miniaters  der 
öffcuil.  Arbeiten  gebracht  werden,  auf  AbbAlfe  rechnen  dQrfeu, 
hat  sich  jetzt  ein  weiterer  znueeellf-  Unter  den  amtlicben  Nach- 
richten  in  der  leteieu  Xutnmer  des  Zentr.  Iii.  d.  Ranverwaltg. 
lind«!t  bicli  tiiu  Zirkular-Krlasa  bi^w.  der  Miuiüterien  d.  öffentl.  Arb., 
des  Innern  und  der  Finaiueo  abgedrnckl,  durch  welchen  angeordnet 
iriid,  dasa  die  genannten  technischen  Hilfsarbeiter  fortan  nicht 
nwiir  lidifUdi  all  GaUUin  dw  Reg  -  und  i  »urathe,  sondern  — 
msli  dw  taaarallan  Aavrirang  oder  !>iJ4ui«llen  Znadueiban; 
dwHiB.  BlileraogaPrkaidenten,  brzw.  AbüiaUiuifi>DinfratrB  — 
BinnclMn  au  bcafbeiten  haben.  Wegen  der  du  Denmanua  «b 
liSgndcB  Yanntvattiidilteit  wird  beilidi  audi  inZnlnoftdarficv.- 


und  Banrallt  M  Erledigung  der  den  HOihailMitn  —  ditelct  — 

«TMiSt  nfaSt  Ata&njäSCiiMtw^^  daa^S!r.«nnd 

Bauraths  fungirt.  Dieae  Verttalnnf  IM  Jalat  fllr  BehinderungsfUIe 
des  Reg.-  und  Bauraths  gaianll  all  nUaaig  erklärt,  und  ea 
fAllt  dem  techniMhan  Hilinrbeitw  «intretenden  Falls  aufaer  dw 
Wahrnehmung  dw  alNj|M  Baftigniaia  dea  Regier.-  u.  Baoratki 
auch  das  Recht  zur  verantwortlichen  Volbriehnng  der  BeviiionB- 
Vermeike  and  anr  Ansfahnrng  von  Dienstreisen  su.  Tage- 
gelder für  nienttrelaen  aollen  in  gleicher  Weise  wie  die  der 
Kegler.-  u.  Bauriithe  verrechnet  werden;  hinsichtlich  der  Reise- 
kosten ist  die  Beschrankuug  bestehen  geblieben,  duss  da,  wo 
der  Regier.-  u.  Baurath  eine  Gesamiatsumme  fOr  Reisekosten  be- 
zieht, derselbe  gehalten  ist,  den  ihn  vertretenden  techniaclien  Hilfs- 
arbeiter Reisekosteu-Kutschitdig;angen  zu  gew&hren. 

Entsprechend  dieser  VerbesacnmRen  ihrer  dienstlirheu  uud 
gesell.schat'tlichen  Stellung,  deren  Nothweudigkeit  allerseits  iu 
den  Vürdticgrmid  gesUiUt  wordcu  war  uud  die  daher  überali  mit 
besonderem  Dank  aufgenommen  werden  wird,  soll  aoch  eine  Var^ 
beaaerong  der  pekuiüaren  Lage  der  technischen  tltUMurlnilw  statt- 
finden. Ks  ist  baitbaieirtiat,  iur  sie  eine  „FuilcilMn-Znlafa*  tan 
je  (j(Xi  M  pro  Jahr  bk  «an  nächstjährigen  Siaaiiliaialiam-Blat 
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AbSwtamiigeii  des  SobmlsiloiisweMiiifl  In  PrenÜBan. 
Bei  der  n  Jakn  läeo  erfolsteo  NearcgelanK  de>  stutlicheo 
Sabminioniweteiis  «urd«  den  betr.  Behörden  die  Pflicht  aufer- 
lep,  nach  Ablaaf  eioer  grewiseen  Periode  aber  etwaige  hpGoadere 
Emhraogen,  die  sich  bei  Randbabasg  der  neuen  BeatimmuDgeo 
bmua  atellen  wOrdeo,  an  den  Mioiater  Bericht  su  eratatten. 

Die  Denen  BeatimmaDfrcn  sind  nuompbr  rpir.hlicli  1  .Tihre  in 
AVilkaaiakeit  und  e«  bubpn  iweil'ellos  anrh  die  Behörden  Wahr- 
sebn)UB|[>pn  gemacht,  welche  thr.en  die  Abimderuai?  cinzüloer  Theile 
dertflbec  als  DOtbwt'iidi<?  udcr  wwfmsc-ht  erBchcinen  lassen.  Hinan 
getieien  tat  dor  su«  den  Kreisea  der  Bangewerken,  Unternehmer 
und  Lieferanten  vielfach  bctoDto  Wonach,  daaa  die  Bedingungen 
der  Zuacblaga-Krtheilnof:  geandtrt,  cam^ntlk-b  den  Behörden  darin 
eine  gTöftcre  Freihpit  belassen  werden  möge;  '.tn  ni/  U  r::  .ni-ir 
die  Forderung  erhoben  »ordtn,  dtu  ilimlcstlordernuen  prinzipiell 
«00  dir  Znaehlaga-I^rtheiliiii?  »nasnachlielllen. 

IN*  bicrio  kurz  angedeutete  Sachlage  hat  den  Hrn.  Miniater 
dar  «AnUkhu  AtMton  «wntant»  «Im  BefiriM  dw  gil- 
tuan  8olnBiirion»-y«iaebrifteii  in  Anaiclit  n  Mhmni,  «alaar 
ebenao,  wie  ea  im  Jahre  1680  vor  Erlua  dertellien  teadaeiiein, 
eine  Anhörung  von  Vertretern  der  iotereaBirteo  Kreiae  vormoa 
gehen  aoU.  Die  dieamalige  Konferena  wird  am  13.  k.  M.  stattfinden; 
ea  aind  daza  vor  eiitigeu  Tagen  die  Einladungen  an  die  betr. 
Kofporationea  mi  PwiöiüichteiteB^^  darunter  ftaeh  aa  d«D  V«i«iD 


Vom  Kider -Kanal.  Am  18.  d.  M.  aind  gfcau  liXJ  .Tahre 
eclt  der  KrOtfnong  des  hcbleswig-Iiolateioadieo  Kanal»  vei  Hessen 
gewesen.  Der  ,H.  C."  hat  inr  Feier  dieaea  Gedenktages  ciue  f,'c- 
dringt«  Geschichte  dca  Kanals  aua  berufener  F^dpr  crfbrarht. 
dnr  wir  die  nachstehenden  wichtigeren  Angaben  piitnebnieii : 

Der  VerbintbiDg  der  beiden  tiordifcben  Meere  ttitt«.']»  dpr 
Eider  ist  bereii.  'iilri'  iü  o  iL  cm  Schreiben  dea  Herzogs 
Adolf  an  U«u  ivauer  Maxin^ilian  emstlicb  angeregt,  doch  cret 
rolle  äOO  Jahre  apMer  in  Angriff  genommen  wordeiu  Damals 
mrd  «ioo  Kommiasion  eingeaetat,  an  deren  Spiiae  der  äiadt- 
lallar  dar  Htmwthflatb  Mm  Karl  von  Hessen,  ataul.  Die 
ÜDBiiMOD  trtictied  rfiu  bmIi  mebtj&brigem  Arbeiten  nad  Aia- 
wihlen  fOr  daa  tur  Aoafilhnuu  febndite  Ftiytkt  nod  ea  Dahaien 
auf  Grund  dieser  an  hOchtter  Stelle  beaUU^teD  EBttclMidimg  die 
Kanalban-Arbeiten  im  Frtlbjabr  1777  ihm  Aabag,  Zar  Olm- 
leitung  waren  berufen  der  Gem  ralmajor  W«gi>ii«r  ond  9lMure 
Genie-Offiziere  v.  Peymann  uod  Dctmer. 

Die  AuafOhrung  war  iu  diu  IJ^de  too  Unternehmern  gelegt; 
da  deren  I.fiBtnogvn  nicht  belViedigteD,  entgcHed  mao  sich  1782 
für  den  Ueherganfr  '-Mni  Kcgiebau.  Die  davon  Kehnffien  Erfolge 
blieben  freiücb  aua;  immer  neue  Termin- VerUneeningen  mussten 
bewilligt  werden,  zum  Theil  wohl  wegen  vieler  unerwarttitea 
Schwierigkeiten,  welche  die  Bescbaffecbeit  des  bauf^'iujdea  und 
regenreiche  Jahre  mit  aich  brachten.  Die  nothdiuftige  Fertig- 
stellung der  Aiheitpn  vcrzöferie  sich  bis  1784,  bis  an  welchem 
Z*itpiinkti'  .ü  I  Lii  .b  die  vorkiimmeudcn  Scbleuseu  bei  Holtenau, 
Knoop,  liathnaanundorf,  Keadsburg,  Aavenaieck  und 
Kdnlfaf4>brde  sowie  mehre  Brucken  fertig  geetellt  werden 
hautCD.  Ebeuo  worden  gleichaeitig  grolse  Packh&user  in  Uol- 
ttuOf  Soidllmii  «ad  TVniiif  «rtast  Am  18.  Oktober  legten 
dit  tmm  Scfeift  in  dte  MüdM  KaulBlUMlung  ein,  von  denen 
1 98'  Um  und  9*/«'  Tie^ttckiMa.  Die  »FaatMa«'  tnf 
auf  mancberiei  Hindeniase;  sie  VMaite  DtaaMBcii  an  «iiwr 
unerwarteten  Uebernachtung  an  rinem  Zwiadienpankta  dar  mr  4S 
langea  äiredce  Kiel  -  Rendabnrg  sich  verstehen.  Doch  mr  nu't 
dieser  Fahrt  der  Kanal  erOffiaet,  dessen  Ban  die  fOr  die  damalige 
Zeit  recht  bedeaiende  Summe  von  9  044  754  M  erfordert  hatte, 
dafür  aber  auch  den  Rnhrn  heansprnchen  konnte,  bei  180 1"" 
LutiRp,  ih'o  SoLliB-  und  2^,7™  Spieftelbreite  der  gtdfste  Kanal 
Euxojiaa  XU  sein.  Die  Schleusen  hatten  Ksmmerltlnge,  7,8"» 
Weite  und  3.-')  Wassertiefi-, 

l)ie  Frf  quens  d<  s  Kanals  hat  in  weiten  Grenzen  geschwankt : 
Hl  ihrer  vollen  Entwicke lang  ist  dieselbe  aber  Diemals  gekommen, 
ituUitondere  deshalb  nicht,  »eil  der  früher  bostaudeue  Sund- 
aoU  ea  drm  diniscbeu  Ki&kua  nicht  ratbsani  er-i  Ii-  kü  n  lier.i,  den 
Verkehr  durch  den  Kanal  auf  Konten  der  l>uii<J^k/i>  -  Krtr^iasc 
an  fordern.  Im  Jahre  1766  pasairtcn  deu  Kanal  ■iüi  Schiffe,  iT'Jii 
«ar  die  Zahl  2000  eiieicht,  1S03  pastirteo  3  001  atiraeug<?. 
aiatwf  Mm»  «iadar  ea  bodanlflitder  Niedergang  (im  Jahre  1818 
«of  827),  dM»  wieder  «to  Ao&chwang,  bei  wekbem  in  den 
Mar  Jaftrai  Jalvea-Fketaau  awiscfaaa  aooo  nad  8000  Fahr- 
aange  aneldUe;  aiiiar  beb  alcb  dloMaw  mt  4000  nd 
und  im  Jahre  186S  bat  sie  '1  'in  batiasaa.  Daaa  Id 
letzten  Jahren  fOr  cbräKaial  siiteus  des  Staate  irfcht 
Uehe  OeldaufWenduni^n  gemacht  wordtin  sind,  ist  bekannt 

Zum  Röokner-Rothe'eolien  System  der  Belnigmig  tos 
Abvaasem.  In  einer  in  No.  b2  er.  der  Deotscb.  Bauztg.  ent- 
balten^R  Mittbeilnn^  aber  daa  SOdcaar-Botlia'aeha  Waeaamdni- 
gungs  Vetfahreu  wird  tiehaopte^  daaa  «aaar  TaiAtlinn  «ecacUe- 

denf  Mangel  aut'weiHP,  indem: 

1.  behufs  guter  Ki.uküuuiiung  diia  Apparats  dfr  ZuÜuss  des 
Wubers  «lu  gl«icbmiiriiiRer,  rabe/u  konslaoter  sein  mdsse, 

2.  dasB  bei  geriDgem  /.uttuae  der  Apparat  überhaupt  ailAdra 
zu  funktfouir^D,  indim  er  Luf;  ansauge,  und  daäü  sich: 

S.  dersellK"  nur  zur  ReinigiiLg  kleinerer  Mpegen  eigpr.p. 
Zu  Puukt  1  bemerken  wir,  dasa  deraelb«  aut  Irrtiium  be- 


ruht In  Folge  der  Niveau -Differenz  zwischen 
waaser- Bassin  imd  dem  kleinen  Abfiuasbaasia, 
reinigende  Wasaer  nach  dem  Prinzip  des  Hebers  aus  dem 
Schmutzbaasin  abgezogen  und  erhöht  sich  naturgcm&iiB  die  Leistung 
pro  Minnte  bei  gleichem  Dorchmeaser  dea  Ahflnisrohra,  so  bald 
die  Kiveau-Diffierenz  vermehrt  wird.  Fliefst  also  mehr  Waas« 
?,ti,  so  erbflht  jene  sich  fait  im  Vcrhiiltnini  zttr  Znflnia-Var* 
inebrüui;^,  indem  eiu  Austau  im  Zuthisskanal  criseilgl  wlld  nd  il 
Folge  dessen  auch  die  Leistung  dea  Apparats. 

Es  kann  daher  der  Apparat  auch  einen  plötzlich  vermehrten 
Wasaerandrang  bewältigea  und  man  hat  e»  leicht  in  der  Hand, 
dorch  gröfaere  Dimenaioniracig  des  Abilussrohr^  oder  aber  durch 
Einsehaltang  eini-a  Ventils  Leistaogen  desselben  auf  ein 
g:ftfserfs  oder  kleinere«  Quantum  zu  reguliren. 

Zu  2.  Der  Hr.  Verfasser  der  Mittheilung  srheint  Uber  die 
Konstruktion  dea  Apparats  nicht  genOgend  orientirt,  wie  wohl 
aua  seiner  Behauptung  hervor  geht,  dasa  der  Apparat  bei  ge- 
ringem Waaaarraflnai  Laft  sauge.  Die  ^naimkiien  iat  jedoch 
derart,  daaa  aeHiet  bei  wUsUkudigem  Auadm  dea  Zaflqaaaa  «in 
Einsaugen  von  I^nft  in  Folge  des  dann  noch  mbaadaaM  WiMT* 
Abschlussca  unmöglich  wird  und  auch  niemalä  emgemlaD  lab 

Zu  3  bemerlün  wir,  daas  der  an  den  Klftrbasaina  in  Doit* 
mund  aufgestellte  Apparat  im  Auftrage  vereinigter  fiierbraoarai- 
Beeilaer  Dortmunds  geliefiert  war  und  nrfprflnglicn  die  Beatimmnng 
hatte,  auf  einer  Brauerei  zur  Probe  aufgestellt  zu  werden.  Der 
Apparat  —  in  seinpö  Dimensionen  eiD*r  mittclgrorsen  Brauerei 
angpjiasst  —  BoUie  vertragamiTslg  IM)  Schmiitzwasser  in 
24  Stunden  reinigen;  etet  narbtrigficb  wurde,  dem  Wnr.Eche  dea 
Komitca  euttjjretheud,  beschlosBeu,  dtu  Apparat,  statt  m  dsr 
HiBuerei,  an  dem  aliidtisi  hen  Klarbassiu  aufiuatelleu,  um  ZU  be- 
weifcou,  dass  derselbe,  aufser  den  Iii  iiu  1 1  i  iltlUliaaiü,  aocb 
städtische  Abwiisser  zu  reinifjen  im  Stande  sei. 

Die  mit  dem  Apparat  vorgenommenen  Versuche  haben  im 
voMateu  Maaijic  die  Güte  dc'SM.'it>un  btiwitiieu;  wir  Oberlassen 
jedocb  hieiflber  das  Drtbeil  den  anwesend  geweaenen  Vertretern 
der  fiebOrden,  st&dliacben  Vertietungen  nad  Sachverständigen. 
IHe  Teraoche  baben  aaior  KortnOn  der  Kftricl.  Sagiaranv  n 
Anaberg  stattgefunden  ond  es  lind  Hb  teafettden,  vonBra.  Ctawerbe- 
ratb  Osthoes  genommenen  Proben  dem  Hm.  IW.  Dr.  Ktvlg  ia 
HOaster  und  Gerichts  •  Chemiker  Hrn.  Dr.  Kajreer  in  Dortaimd 
aar  Analyse  abergeben  worden.  Die  Resultate  stehen  nach  Sn« 
gang  gern  jedem  Interessenten  zu  Diensten. 

Wie  aitgefttbrt  war  der  Apparat  nur  fOr  Reinigung  von 
150  cbn  pro  24  Stunden  bestimmt,  leistete  aber  bei  gleichem 
Grade  der  Beinheit  des  abflieftenden  Wassers  20O  und  bei 
dem  am  letzten  Tage  Btattgefundeutn  Versuche  lur  Keststellung 
de»  Maxitnal-KlTekts  ."»«D  —  Kin  Apparat  aiur  Reinigung  von 
•JiKtO  tiglitber  Leistung  ist  von  uns  schon  früher  aiisgefahrt 
worden  und  fonktionirt  unter  vollater  Anerkennung  der  betbciligtea 
Kreise  (worOber  Gutachten  vorliegen)  aait  dar  latatao  ''■iTftgn 
in  der  Zuckerfsbrik  Löben  i.  ScJm.  — 

Die  Leistung  der  Apparate  hingt  nur  von  der  Anzahl  der- 
selben und  deren  Dimetisioaea  ab  und  wird  von  utu  imlt»'  vuUer 
Garantie  die  Beiikigung  jedes  beliebigen  Qoanttrai  Sehmutzvrassers 
(ibemommen.  —  Fnjekle  zxu:  Branijning  von  10  000,  15  000  cmd 
r  24  Sunden  auid  n  BearbeibHic. 


SOQCü'»"'  für  24  Süudea  aiod  n  BearbeibiaK. 
Bernburg,  den  17.  Oktobar  18M> 

Frans  Botb«  Bikat. 


Elnbeitliotae  Methoden  znr  Früfimg  von  Bati-  itnd  Eon- 
strnktlona-Matarlalien.  Im  Anschlosa  an  unsere  Berichte  aber 
die  Monchener  Konferens  vom  22.-24.  Septbr.  theilen  wir  nach- 
stehend  noch  die  Liste  der  in  die  ,stlUidtge  KommisBion''  ae* 

wählten  Mitglieder  mit;  es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  der 
Kommission  dds  Koop!ations-l{echt  beigelegt  ist.  Die  Kommission 
bildet  eiu  ciubeitlichea  Ganzes;  die  in  der  nachstehenden  Listt* 
durchgetuhrtn  Gmppinug  ist  indess  lumeist  mit  Ritcksicht  auf 
die  spezielle  Fftchrichtnog  erfolgt.  Die  ad  a  genannten  .Mitglie- 
der werden  aich  mit  den  l'rüfungs  -  Methoden  von  hüsen  und 
sonstigen  Metallen,  wie  auch  Holz,  die  ad  c  genannten  mit  den 
Prüfuuga  -  Methoden  far  natOrliche  n  l  kiinstliche  Steine,  sowie 
hydrauiiediu  Bindemittel  an  beschäftigen  hah«n,  wühread  den  der 
Gruppe  a  angehörigen,  nicht  benannten  MitgUeden  der  atladigen 
Kommiaaioa  insbesondere  die  RoUe  zu&Uaa  wird,  dta  Efaheit  in 
denKawMoaa^dabatanaowaiiren.  IN*lli||lbdirlüiauteatt 

a.  MeTenttadB  darFrOfongs-AnafalkBBBBtrlfB,  BbIb- 
pest,  Leobea,  Hoaeben,  Peterabarf,  Pr»«,  Stattgart, 
Wien,  Zorieb.  Dem  Anstalten  an  Beilm  and  mg  iat  Tar^ 
tntaaf  durch  je  awei  Mitglieder  eingetiumt  worden. 

b.  die  Hrn.  Baurath  Bergk-Cbönniu,  Direktor  Branaa« 
Dortmund,  Ober-Foratinspekior  Coaz-Bera,  Hofrath  Kxner- 
ytieOf  Direktor  Gerbcr-MOuchon,  Professor  Geyer -MOncba», 
Ingemeur  Goeilike  -  Leoben  ,  Direktor  Gyssling  -  Mftncben, 
Professor  Ilartig- Dresden,  l»irektor  Hilpert- NOruberg,  Direktor 
V.  Kerpe  ly-  liudapest,  K  r  e il-  St.  I''etpr*btirg,  Direktor  v. L ich t en- 
lels-Wieu,  Kiipteiwerks  Hesity.er  Lismaun- München,  iDgecieiir 
Winssen- bresiau,  Ingenieur  Minssen- Ks^en  ,  Hütten- r)ir*ktur 
Non D  er- MilLcheu,  Proiestor  Nördlinger  •  Tübingen ,  Professor 
Pf ftff-Wicn,  Direktor  l'o hlm eyer-Dnrtmuiid ,  iJberingetjieur 
Sali  ler- Wilkowitz,  Direktor  S ch u c-Ji ard  t  -  Welter  a.  It,  In- 
genieur Ritter  v.  ätockert- Wien,  Professor  Dr.  Winkler 
Herlin,  Direktor  Wöhler>Btn&baif  i.  B.  od  "  ~ 

I  Zwoiensky-Wien. 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAOZETTONG. 


8».  OktolMT  1884 


c.  die  Hrn.  Siadll<auamU-I)ii()<lor  Ber/fer-Wico,  liauiatL 
\V.  Höckmann- l^rrlia.  Iagenit!;i  iKinng-ßerlic,  Dr.  Curti- 
■\Vicn,  Direktor  Dr.  DelbrUck-StJjlijo,  I'-ofessor  K,  Diotrich- 
Jtirliii,  FaltiikbcniUrr  R.  Dyckerhoff -Amüui  l'Urpr.  i  »l.ürint'i'uifur 
Kbermayer-MUncbeo,  Reg.-Rmstr.,  Fabrikant  l'idr.  ilonm;kBu- 
fi«rlia,  Direktor  Uail loger- Stettio,  Dr.  Ileiotiel-LdJieburg, 
HsaeBicM)d-V«nTr]r,  Dr.  Lsnbe-Ulm,  Dr.  W.  Micha» li>- 
Barlio,  Ofacfingniknr  ICoaefZoridb,  OtiekewakyBarliB, 
Dinktor  Seliott- Heidelberg,  Proioier  Seknlmtiektiiko* 
St  Petertburg,  Rce.-Bmstr.  Stahl -Fmokfurt  a.  11,  Stadtbtmattr. 
Stabbeo-Kdlo,  Dr.  Tomei-Oppclo,  Direktor  WalUr-fit. Snl- 
pioe,  Ii«g.-Binalr.  Wolff-Flniikfiin  «,  Ii 


Llc^tpanaeo  in  positiver  Stellnng,  sohwnn  aaf  waUtaem 

Onudfl.   llr.  A.  Werlin,  Berlin  N.,  CfaaatMeatrabe  48,  liat 

ODS  einige  t'iob^'D  von  liicbtpauteD,  tief  schwarz  aufweiiiem 
Gruude  vorgcbgt,  nl'  lie  in  gleicher  Tief<>  de«  Toua  um 
bisher  noch  nicht  zu  üvsicbt  gekommeo  sind ;  aach  diR  Ksaktheit  der 
Lichtpausen  —  welclie  (owobl  Kau-  als  Maschinen-KonatrukiioDea 
umfasieo  —  lieb  auf  den  I'rcbrn  r.Uhii  zu  wünschen  Qbrig. 
Im  VcrRlfich  zu  allen  ainlrii'n  uns  bisher  lii'kai.at  gewordenes 
Lichipmis  -  Vi'rfabrfn  ist  iI.ih  W  .'ilia'srhe  das  eiDzipf,  welrhes 
eine  saiu:  uf'l  biLnurzu  Kojiic  liclVrl:  Licbtpatuen  tiii>:b  Muistigcn 
Methodtfb  hHrRi'strllt  lirlVtD  ohne  V^AfTtu-hift]  fiiii-  /i-ickuuüg, 
die  in  der  I'',iil>r  dein  .^cliwar*  nur  mehr  oi.li  r  wenif^er  sieb  n&hert; 
nii'ist  lieEt  d'  r  'i'oLi  rwi-elieu  \'itjlelt  uud  ,Si'hw;irz  in  ilcr  Mitle. 

Hr.  Weiliii  liat  (s  leuler  luiteila-.seii,  iiher  seiti  \'erliiljien 
nähere  Miiilifiiuug  maciit-U',  *ii  gUuLvi.  aiiuibuivii  zu  tiuiteii, 
dim  aicb  um  ein  Chrom-Verfahren  handelt,  bei  dem  indes* 
in  die  Stelle  de«  Kinstanbei»  mit  tdiwaiiem  Pulver  eiue  Ueber- 
Mtfaik  d«r  iciivtnen  Farbe  mf  die  ZeicluHwt  in  «iiiiMilieiw 
■Bd  nidiidi  eöie  giObere  Sehirf»  der  LioieD  mbflneiidBr 
WeiMerfelKt. 

IMcee  C)M*UUid«  mMbcn  es  eiklilrlich,  daas  die  LichtpaoMD 
nach  Wirlin'aeliem  VcriUiren  bich  sehr  niedrig  ini Freiee  tleUiB, 
ciheblich  niedriger,  tli  die  nach  dem  Silber-  oJeor  dem  Eitea* 
Verfahren  er/eiigten  —  nicht  acbwarzeu  —  I.icbtpauMO. 

Auf  Grund  der  itos  vorgelegten  Proben  und  mebrer  Zeugnisse, 
deren  völlige  Z>iv«?r!ÄssiEkcit  aursi  r  Frage  steht  und  die  zugleich 
den  Hewet»  lulVrij,  il.ii:-  Jnj  Veifahren  fiir  Uebertragung  von 
Bau  ZcicbDuagen  aller  Art  gut  geeiaiiet  ist,  alebeu  wir  nicht  Wj 
zu  I'robc'TetaMibaB  mit  däa  WeiUii'Mlmi  TerfUkiw 
SU  ratben. 

ErfrchulMH  der  Hiiumelstcr-Prufungon in  demPrüfnags- 
juhi-  18.S:)  H  l  \iir  di  r  Kgl.  tccbn.  Obcr-rrDfungs-Kommission 
in  berlio  babcu  vkLtliit'i.4  des  Zeitraums  vom  15.  Sept  ll?43  bis 
1.  Juli  lij&l  im  ganzen  227  KaodidbteD  (im  Vorjahre  222)  die 
StaauprOfoog  im  Üau-  lud  Maschinen  fach  abgelegt.  Von 
KndUataiilaba«  19«  (te  TeiJabM  174)  die  Prflfung 
-  nwr  m  d«  Banmiwter  ud  » IbadL  Mstr., 
«eldie  dauofolge  tu  Regferongs-Baumeiilam  bai*.  Ref.-Masdii- 
nra-Hebtem  ernannt  worden  siud.  —  Naeb  den  älteren  Vor- 
schriften vom  3.  Septbr.  1868  und  den  frQberen  sind  1!>  Kaadi- 
dateu,  und  zwar  13  in  beiden  Furbrichtuogen  gU'ichmJiiiig  und 
2  lOr  Rauingeuierurfach,  nach  den  Vorzchriften  vom  27.  Juni  I.S76 
212  Kandidateo  u.  zw.  Hl  filr  da«  llocbbaufacb,  107  fQr  das 
BauiuKeuicnrrarb  tmd  24  für  das  Mascblucnfach  geprüft  worden. 
Von  den  1^1  KauiJidaten,  welche  die  Prüfung  bestanden  Imlien, 
iat  S  Keg.-ljmstm.  und  4  Keg.-Masch,-Mitra.  du  Prädikat  „mit 
roroea. 

Die  Einwolhungsfoior  der  teohniachc-n  Uoohsohole  in 
Berlin.  i:rjdiii:h  lal  uiitir  dem  2t  d.  .M.  seit.ns  der  Feslkom- 
villi  e  if  el.eniÄ^i^eii  Studiieiideu  der  beideu  vereinigten 
Aiiütaiteu  Uli'  Auilordtiruüg  zur  U«*LL«üiguiig  au  der  ^!i[lwejhnDgS- 
feier  erlassen  worden.  Bezflglicb  des  nanmehr  ie><t  ge^iteilieu 
Programme  verweisen  wir  auf  die  Bdtanntmachung  in  unserem 


Penonal  -  Nacfarichton. 

Doutschoa  Koioh.  K mannt:  Der  Reg.- Rath  u.  stAnd. 
Ililf^arb.  im  Reichsamt  de«  luaern,  Aug.  Bnate,  aiim  Gefe.  Bogi- 
Ratb  u.  Tortr.  Rash  bei  dj«>«fir  Behörde. 

Prourson.  Krr.aiiiit:  Heg-  ti.  Hrth.  Fhlcrt  in  Bcriiu 
zum  N'ctistcber  des  Ucha.  Üdrcaua  Uur  Ki&tiib.- Abibls.  des 
Ministeriums  der  äffentL  Arb.  —  Reg.-Bmstr.  Rüsgen  in  Merse- 
burg D.  Josef  König  in  Stettin  so  KOuigL  iteuiuspektoreu, 
gleichzeitig  sied  daiadtai  taeka.  HilftwbeiMr^lellMl  k  d.  Ktf- 
Regierungen  dMdbM  WMbu  mMd«ii.  —  Seg.*Bmalr.  Teamer 
in  Berent  i.  Westpr.  und  Tlappe  in  Slallupönen  cu  KAnigL  Krels- 
bau-lnspoktoren  das.  —  Iteg.-Bmstr.  Oerhardt  zum  Kgl.  Waaser- 
bauinsp. ;  gleichzeitig  ist  deonelbaa  «taw  teckn.  Hilfsarl^iler-Stelle 
bei  der  Kgl  Mioisterial-RMdiOniäHkwiD  Barlin  verliehon  worden. 
—  Die  Beg.-Bfhr.  Ucinr.  Cummerow  an*  Paderborn,  f^riedr. 
Arenberg  au*  Berlin,  Mui  Lcbnow  ans  Laodsberg  a.  W., 
Oeorg  l'rentiteD  aoa  Aachen,  Herrn,  Hotz  am  Halfen  u.  Jos, 

Baut^r  au»  Re-ekltiigbaUBCO  zu  UoR.-IiamuLiiitrrii. 

Dem  Wa.sst>r - Bsniosp.  v.  l^ooiming  in  Koblenc  sind  die 
Funktionen  des  ersten  tectio.  Hilfsarb.  &  " 
Btrom-Bettditcktor«  abertragen  worden. 


\'e  r  B  f.  t  ict :  "Wusaer-Ilduinip.  Slipwe  vciu  Ilanini  tiurh  Wiaii, 
■  ler  liisb,  l\.ei3-li!>  .iiisji  Hüli.  Kej[ipe  in  Mer^iij  ain  W'assiT-Hau- 
]  iis|ii'k'.ijr  UdcU  Hunitii  in  \\esi;".ileü,  VSaswr-iiU'.iidSie  JIc.rii.'eij 
iiiü  KeliU  nz   i.ach  (  arhem  a,, MieS.  und    der    seither  iM'im  l'au 

üeü  Kuij-Jjtdu  lvatialii  besi'Wtigte  Wasser  •  Itaiunsp.  Kircii  in 
Auricb  als  zweiter  tecbu.  Ililfiwrbeiier  dar  k|L  Uniaairaoa-Bair 
Verwaltung  nach  Kohleoa. 

Knia-BaHk^p.  telk  Aread  in  IMnRiiB  tritt  um  1.  JaBoir 
fc.  J.  b  den  BMhantud. 

Geatorben:  Uafenbatidirektor  E.  LObmAnn  zu  Roetock. 

Der  biah.  Prof.  der  UatbcBatib  au  Tdbisgen  Dr.  do  Boia« 
Reynosd  Int  «o  Stelle  daa  aiMgaaekiadaaen  Frei  Or*  9.  Wtbar 
snn  «tatsaklUben  Profeiaor  der  kdbarea  Hafhenatflc  M  der 
leehn.  Ilodiscbulo  zu  herlin  ernannt  «erden. 

Saohaen.  Bei  der  liskaL  Uodibauvanraltiing  ist  der  Laud- 
Otta  Rad,  Oraacr  bai  4.  Laadbaoant  tkeadea  II 


dar  daa  Baaritkaa  bai  deia 
bdgeMbaa  geweaeoe  Laadbaoiosp.  Franz  Edm. 
ßriter  Iat  in  glocker  utfeaachaft  an  dem  getuumtea  Luidbau- 
aaite  wsctzl;  feruer  ist  der  seitherig.  Landbau  -  Assist.  Georg 
Panl  Kern  lein  b.  d.  Landbauamt«  Dre«den  1  zum  Landt>auinip. 
ernannt  und  als  solcher  den  gedachten  Baui  Athen  beigegeben 
der  seitherige  tecfan, H^karb.  Oikar  Berob.  Reh  ist  zum  T  " 
Attial.  b.  d.  LaadbaaniBte  Dreaden  I  eraannt  norden. 


Brief*  und  FngvkaHten. 

Abbon.  C.  E  Ein  Bogen,  au*  zwei  Riegen  bestehend,  hat 
praktisch  niemals  dieselbe  TragfAbigkeit,  wie  ein  voller 
Kogen  derselben  SiArke,  well  es  ULim'li>1ich  ist,  dl«  Boj^eniänfre 
jedes  Ringes  so  genau  berzuetelier>,  d.i^j  bdde  Riage  sii  h.  wie 
die  Theorie  vorschrt-iht ,  genAU  auf  ihre  Widerlager  stcmmeu. 
Entweder  ist  dic  lio^jenbuiRi'  dn»  oberii  I'.iype!,  iu  kurz  - 
dann  tr»irt  der  uiiUir«  lUug  aultcr  der  gesamiuteti  Verkebrslast 
auch  noch  die  todio  Last  des  oberen  Ringe«,  was  cewöbnlich  zu 
Folge  hat,  dass  er  «*i[i8t tkrst,  weil  seine  Stürbe  nur  '/,..  von 
der  1  otiiv,!  tKli{;eu  i^t  leiir:  die  Bogenlänge  des  oberen  Ringes 
ist  zu  KI  -  Uäuii  tiügt  dieser  lUng  zunächst  die  ganze  Ver- 
kehrsla."!,  bis  er  sich  so  weit  deformirt  hat,  das»  auch  der  untere 
Ring  mit  xum  Tragen  kommt.  Uicraud  folgt  diu  l^uims,  dass  man 
emeekaiiMg  bei  «kktigaa  ObwAHndi  dann  Einattui  gntaa 
Sebadeia  aaikjkln  kaaa,  aiaaiBlB  ta  Sann  vBlbL  Waaa  ttola« 
dem,  naaseailleh  in  Euflaad»  me  Bfatggeweihe  gebaat 
werden,  ao  iat  daa  nur  ein  Bemdi  daillr,  daa*  gnie  Z*egM  nad 
guter  Mörtel  unter  Ümstkodea  sehr  tI«-!  aushalten  köuneol  M. 

Hrn.  K.  in  Kaiserilautern.  Wissenschaftliche  Versuche 
darüber,  welcher  Temperatur  frischer  Mörtelputz  behufs  schnellerer 
Anttrocknuog  aiisge84<tzt  werden  kaun,  ohne  au  seiner  Bindekraft 
einzubofsen,  fehlen  ti.  W,  i  nch  ebenso,  wiesoli  be  (ll»*r  die  Dauer 
der  Aufoahmet.ihiiJkeii  di  s  Mörtels  fUr  Kohleas  i  ire  Als  die  voU- 
kommwiste  VoTicLiuuK  üur  schnpllpren  .^«jstruckiuiup  voa  Mauern 
hiit  sieh  bisher  lier  «i.:  S.  1  III  .Dirg. u.  Hb  beschnebeuc  Appa- 
rat, des  V.  Ivosiubki,  >ibi<r  deuaut  :i.424  u.  öi>4,  Jhrg.  83 
u.  S.  374  d.  Iid.  .Itirf;.  «eiter«;  Mittheilungen  sich  finden,  bewahrt. 
In  Ennaiii;.  bjüg  eine«  sükbco  l«-i»l>-n  hei  rirbiiff^r  Auf^ielhing 
die  j,'e«uhDlichen  Kokskörbe  noch  imtm  r  dte  l,i.',ieij  Dieiisii.-.  — 
Uel)er  Ihre  dritte  Frage  giebt  der  §  7  der  Ikioorar-.Noriii  .Auskunft; 
es  soll  aaeb  demselben  bei  Reisen,  die  im  Interesse  der  nach  der 
Tabelle  beeahltea  Arbeiten  unternommen  werden,  fOr  deu  Zujuiuf- 
wand  die  HAlfte  der  fOr  «adera  Elaaekwbaitaa  aogemesaenen 
Tagafaldar  kavaabBataafdaa,  «ibnad  dar  EiNta  dar  eigentlichen 
Rena-  und  ZehmaiataMaa  aelbttrerttaadSdi  In  nJlar  lHAe  aa 
leialaa  iat. 

Hrn.  J,  Scb.  in  Frankfurt  a.  M.  Eben  so  wenig  wie  ea 
verboten  ist,  ferAffeatUcbte  Zeichnungen  nacbaoaeichaeB,  kaaa 
es  verbotaa  aafa^  aoleko  aat  BiatkaaiaBbBai  W« 
tigen,  falla  die  bcafläL  Btlttar  Mli 
summt  sind  und  nicht  ia  daa  Endel  gefatncea. 

Urn.  K.  in  K  Arbaitaa  vaa  ao  vcfackiedeaar  Art  und  Be- 
deotaag^  «foOHKktaB.  lawta  aick  aar  ackaaria  «ktarflonorar- 
Norm  turterbrinien  and  es  bat  daher  die  bea^  Bestimnmng  der 
Norm  BOT  einen  annllbernden  Wortk.  Dana  aa  ai^  Abaicbt  dei^ 
aelbea  gewesen  sein  kann,  einem  AnUteklea,  der  eenaAge  aaiaar 
Kenntnis*  des  Baurechts  einen  verwiekitoa  Streitfall  zwiaekaa 
Nachbarn  mittel*  örtlicher  Untersuchung  ianerfcalb  1  Vi  Stunden  aa 
begutachten  im  Stande  war,  hicrffir  cla  Honorar  von  lfi*>  M 
biil  Ilgen,  liegt  wohl  auf  der  Harjd.  Als  Minimalsatz  dürfte  in 
solchem  Falle  das  Houoriu-  für  '/,  T.»j;  mit  \1  M  in  Ansatz 
kotDmi'ii,  obwiihl  sirh  unter  viel  Itesehäfiigtun  Karhleuten  wohl  nur 
sehr  wenige  tiadeu  durften,  die  sieh  Ref;eu  ein  solche  Bezabluüg 
auf  derartig«'  Arbeiten  einlassen  »iirdeu.  Mtülir  als  irgend  ciu 
anderer  Theil  dei  .Norm  bed.arf  derjenige  über  das  Honorar  fUr 
einzelne  Lcistuneeu  einer  neuen  Fassung. 

lierro  U.  F.  tu  W.  Uhue  Zweifel  können  Sie  auf  einer 
Kunat-,  bejiw.  Kunstgewerbe-Schule  tächtige  eeicbnensehe  Aus- 
bildung sich  aneignen:  insofern  Sie  jedoch  flnc  se.lrhe  lediglici» 
lur  arebitektoniathe  Zwecke  anstreben,  iniirhte  Sie  eine  Beschüf- 
tignng  auf  einem  gröfseren  üauluiustierischen  Atelier  vielleicbt 
Di  Ziel  fahren. 


mal  wcfa  aa  varvialW- 
aaia  PrifatiBkiaadi  ba- 


1*1  Uta  «nal  Teeaa*  U  atdta.  Itrtt* 
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»rn.k"  Ui  irnmhiinr.  —  Mitth«llnnc«a  »j«  \  rrM^,«D:  PrukAirUi  AnU- 
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Brief-  BBd  Prag«k«*t<a.  — 


Zur  EInweiiNtng  der  Teehnfoehen  Nochtchufo  in  Berlin. 


cit  langer  Zeit  and  von  den  verschiedensten  Seiten 
nicht  zuleizt  in  n.  Bl.  —  war  der  nahe  liegende 
Uc-daitke  einer  VcreiDigoag  va»ent  beiden  alteren 
techniKbeB  AindeuiND  «goercgt  «ordco,  «to  d«r 
Beriinar  AniMatm-ym&  im  Afiril  1874  dar 
hohen  ErwIfUig  des  HA.  HUMkbmioi&tera  voontiagcn  bc- 
seblow:  „tAt  es  deta  nkbt  empfiehlt,  die  Sondenmg  der 
technischen  Lchraustallec  n<>r1i!i!,  aut/ug('lK>u  ond  die  Dan- 
Akademie  mit  der  Gewerbe-  und  di  r  Berg  Akademie  m  einer 
einzigen  ^rofsen  tecluüsclicn  llorhschole  im  Biuiw  der  boreit.s 
bestebtinden  12  iwluecliniüchcu  Schulen  DentsclilaDilä.  Opster- 
reicbs  und  der  Schweiz  zq  vereinigen."  Es  darf  dinser 
Beechlii-ss  wohl  als  dt>r  thatsiU-hliclie  Atispanp«pniikt  des  inorL'cn 
zu  feienuicti  i'iroik'iii.sH<\'i  Ix-trachU-t  worden.  Zwar  l'Ywh  dio 
bezgl.  Eingabe,  wcicbo  erst  im  Oi<tobcr  Ibl-k  doti  liru.  Miniütcr 
Dr.  Achenbach  Oberreidit  wurde,  zan£k-h&t  nnbcantwortet:  die 
damit  eingeleitete  Bewegnng  ward  jedoch  Vetanhusang,  da&s 
ia  M&rz  d.  J.  187ti  das  Abgeordtielenhaus  mit  der  Frage 
äch  baaehllUi^  nnd  den  Hm.  Ifiniiler  enucfatn,  dienelbe 
«dir  PFMug  n  nntcniehco.*  füs  Jalir  tiriUer  war  die  Ao> 
gdtgnduft  schon  so  weit  gediehen,  dass  das  Abgeordoeten- 
hmn  Kegierang  ersuchen  konnte,  fttr  jene  Vcrcinigang 
von  Biiu-  und  Gewerbe- Akademie  -Sorj^e  zu  trapen"  und  den 
I'hiri  zur  I-^rriclituns  eines  Geb.'iudt'j  Jür  die  neue  Anitall 
niof;liihst  i.ihU  in  der  laufenden  SfvHon  vorzolegen.  Im 
Ilcibif  1S77  wurde  der  Entwurf  du;»*.*  Geb&udcs  genehmigt 
n.  i.  J.  l  '^TS  die  Au^-ffthrung  desselben  eingeleitet.  Im  FrOh- 
jahr  IHl'.'  Hecann  iini  h  dem  Erlass  eines  provi«ori?rhen  Ver- 
fa-ssnüt-'s-Siatois  für  dieselbe  die  „Technische  LI  och- 
se Ii  nie "  ihre  Thatigkeit,  welcher  durch  den  Krla.sä  eines 
endgültigen  Yerfa»snngi>-S(atats  vom  22.  August  i^^-'2  sodann 
eine  sicheru  Grundlage  gegeben  wurde.  I>ocb  blieb  trotz 
einheitlicher  OrgaiHBatioD  nnd  Leitung  das  Sonderleben  der 
beiden  nnmnehr  je  sn  veraefaiedeoen  AbtheUnngen  der  Hocb- 
Khile  gewordenen  beiden  Iheren  Anetalten  gewahrt,  da  der 
Unterricfat  in  den  rSomlkh  getrennten  alten  Gebtodeo  ertbdit 
«nrdo.  Erst  mit  dem  Einzöge  der  Technischen  Hochschule  in 
ihr  neues,  endlii  li  fertig'  Ke.MclItcs  Hans,  der  am  2.  November 
d.  J.  —  olid  etwa  10  Jalire  uack  jenem  einleitenden  Schritt« 
des  Architekten-Vereins  —  erfolgen  soll,  kann  die  Verciiiieui^K 
von  Hau-  um!  Gewerbe-Akademie  als  tbatsftchlicll  vollzogen 
gelten  uiiti  i'ine  frei«  oreaniM-he  BntHldntaBIg  in  MOen 
UiKiii&cbule  i  Ilten  Aataiig  nebinen. 

Bau-  nnd  Gcwcriie- Akademie  behaupteten  unter  den 
höheren  technischen  Lehranstalten  deutscher  Sprache  ihrem 
Alter  nach  bekanntlich  den  ersten  bezw.  den  dritten  Plalt 
ond  aind  itets  von  einer  aefar  aniehiilidicn  Zahl  von  Stndirenden 
;  norden :  man  darf  demnfolge  wohl  obn<>  Ucbcrtrcibung 
laas  Tnneide  toa  Tednrihna,  die  ihre  Ausbil- 
dnng  einer  dieaer  baidmi  Awlrttwi  veidinkcn,  ihrer  gemein- 
■ehnfUiehen  Zofcnuft  mit  regaten  Antheil  und  herzlichstem 
Giacltwanscb  entg^en  aehen  ond  das  bedeutsame  Ereigniss, 
mit  dein  <lirso  sich  einleitet,  im  Geiste  mit  feiern.  Leider 
dürfte  CS  in  1-  irl^  des  nicht  gerade  gOnstigon  Vcilanfe,  welchen 
die  Vorbereituiii,'en  zu  dem  ^'es^c  genommen  zu  haben  scheinen, 
nur  wenigen  der  älteren  Studirenden  vergönnt  sein,  sich  iwrsftn- 
lich  an  demselben  zu  bctheiligen.  Um  so  mehr  eini  lindcn 
wir  UDsererseits  die  Verpflichtung,  dem  Ereigiiiss  nach  allen 
Bichtangen  hin  gerecht  zu  werden. 

Der  Stoff,  welchen  vrir  in  dieser  Beziehung  zu  bewkltigen 
haben  werden,  ist  freilich  so  grofs,  dass  wir  seiner  nur  all- 
nUdich  Heir  werden  können.  Neben  einer  SchUdenmg  nnd 
^mtnOfing  dea  Nenbaoea  nnd  aeiner  Eioricbtaageo,  «erdan 
wir  eioen  Berieht  tber  die  Einweibasgi-  Fieieriictakritea  m 
geben  babeo  und  nos  ebenso  etnem  oKbeiren  Gtngeben  auf 
die  bei  dieser  Gelegenheit  seitens  der  Lehrerschaft  heraus 
zu  gebende  Festschrift  nicht  entziehen  dürfen.  FQr  heute 
jedoch  —  angesichts  der  zum  EUnzuge  webenden  Fahnen  — 
wollen  wir  allein  der  Stimifluag  Ansdrnck  verleihen,  mit  der 
wir  unsererseits  das  festliche  Erei^'uibs  beuchen. 

Wir  empfinden  w  einerseits  aIü  eine  freuiiiffc  Genng- 
thaung,  dass  dief.ns  Ziel  erreicht  ist  und  daw  die  lang- 
jahrigcn  RAmpfc,  welche  am  dasselbe  geffthrt  wurden,  nicht 
vergebliche  gewesen  sind. 

£•  hat  mhrtiefa  keiner  geringen  AnstningBng.bedBrft,  um 
In  den  KreiMB  derBnptaniiig  nd  TeIhniactntDift  M  * 


die  Entscheidung  lag,  ein  anfrichtigee  Interesse  fltr  die  Er> 
riehtung  einer  technischen  Hochschule  in  Berlin  zu  erwecken 
und  sie  zur  Bewilligung  der  grolsen  liierfllr  erforderüdMO 
Mittel  n  bertianMii.  Aber  die  Hindemiaae,  dk  hier  Ober- 
madn  «erden  moNtan,  uma  doch  nnr  iolierileher  lit 
nnd  konuteo  nicht  Beatud  haben  vor  der  nu^welBfichm 
ErkemtllH,  daaa  ffie  S^ntande,  welche  ^h  anf  der  Bm- 
I  Akademie  heraus  gfd)iMet  hatten ,   eine  Reorpanisation  der 
I  Anstalt  erbeiS4'.ht«o .  zu  der  im  alten  liahmen  derselben  kein 
liaum  vorliaiirlen   war  und  dass  e.s  zweckm&fsig  sei,  diese 
KforgaiMBatiou  eleicbzeiti«  nnt  auf  die  Gewerbe- .\ka»1cmie  so 
j  erstrecken.    Vielleiciit,  dass  diese  KrkeniUnis.s  sogar  schon 
■  frisher  dtircbcreilrnntjen  wäre,  wenn  nicht  jenem  Gedanken 
im   ei^'eiicn  I>a«er   der  Techniker  ein  m  laUiallflr  VidlB^ 
spiacii  entgegen  gesetzt  worden  wäre. 

Abgesehen  von  den  Bedenken,  welche  an  die  Schwierig- 
keit der  in  Vorschlag  gebcHchten  MaaTsrcgel  und  an  die  Un- 
möglichkeit   einer  vermentlklh  erforderlichen,  einta 
aafthliBfam  Leitung  der  neun  Anatalt  gefcnA|illt  worden, 
es  bekamtlieh  nintebet  gewisse  banktutli ' 
welche  von  einen  Anfgehen  der  Bau -Akademie  In 
technische  Hochschule  eine  Benachthoiligung  der  an  diese 
verwiesenen  jurmen  Architekten  fttrchtcten  nnd  in  \IJ^Mlll1 
stellten,  d.isi  dieselben  in  Zokunft  ihre  AnsbildunK  alleiu  auf 
lier  Kunst  Aküdeinie  snciien  würden.    Man  nahm  an,  dass 
an  einer  lechf.ische»  UociuR'hole  die  Baokonst  etwas  zu  ein- 
si  iiitr       b  der  Uichtung  des  Wissens  statt   nach  der  des 
Konnens  werde  tiriillept  werden  nnd  das»  die  mit  einer  Obcr- 
grofsen  Zaid  von  Studirenden  anderer  technischen  Ftcber 
vereinigten  Architekten  von  der  nöthigen  Sammlung  auf  ihr 
Fach  in  schädlicher  Weise  worden  abgelenkt  werden.  - 
Nach  der  Eutwickelnng,  welche  die  Archilekiur -Abtheilang 
I  der  techniachen  Hochschule  in  den  letzten  5  Jahren  gn- 
Dommen  hat  —  einer  Entwickeinng,  welche  vom 
Seittt  aiain  vonu  getafaen  wndtti  iit — dmfla 
nur  imrige  mehr  an  jenen  BeAnhtnngen  aieh  bei 

Schwieriger  ni  beklbnpfen,  weil  anf  vorgeihssten 
nunpen  l)nrubend,  und  darum  pefiVhrlirhcr  war  der  Wider- 
starjd,  den  einzelne  Vertreter  des  Haabeamtenthums  dBfre(?en 
erbol  eti.  da.H$  die  eigens  zur  Ausbildung:  von  Haubeamteii 
l)esiininiie  Bauakademie  zu  gunMen  einer  lechiiisdieu  Uoch- 
schule  aufi^'cboben  werden  solle.  Die  von  ihnen  angefbhrten 
Gründe  —  dass  die  bisher  auf  die  Gewerbe-Akademie  antfc- 
wiesenen  Techniker  einer  so  hohen  all>?cmeinen  Yorbilduni? 
wie  die  biitfaerigen  Bau-Akademiker  gar  nicht  bedurften  und 
dass  es  bedenklich  sei,  künftige  Beamte,  als  Vertreter  einer 
idealen  Lebensanschannng,  mit  Studirenden  der  auf  Erwerb 
gerichteten  Fächer  in  albcu  nahe  Berührung  zu  bringen  — 
haben  a*(  dar  andern  Seite  leider  aahr  eonpfindlkh  varMit 
nnd  and  «aU  ak  di»  Haaptquelle  an  hatnditen,  ananahditt' 
die  epttter  im  AhgeordnetealHuue  nnd  noch  neulich  im  Viaein 
für  Sözlal-Refonn  erhobenen  Vorwürfe  wider  den  angeblichen 
Hochinutb  des  Raubeaniientiiunis  f;e.sehöpft  sind.  Im  Obrixen 
wären  wir  die  letzten,  die  den  Vertretern  einer  wie  hier  aas 
aufrichticster  Ueberzcucrang  ent-sprungenen  Ansicht  eitien  Vor- 
wort machen  würden,  mlhat  wenn  wir  die  letztere  für  m  unge- 
rechtfertigt halten,  wie  in  diesem  Falle.  Ob  sie  an  betreffen- 
der Stelle  noch  aufrecht  erkalten  wird,  vrissen  wir  nicht. 
Jedenfalls  hoffen  wir,  dass  ihre  Vertreter,  angesichts  der 
Unmöglichkeit,  die  wider  ihren  Wnnach  erfolgte  Errichtrmg 
der  Technischen  Hochschule  in  BefUs  Mchgüngig  zu  machen, 
eine  fioiemlk  nicht  wieder  anfoebman  irardeu,  die  den  be- 
Zwieqialt  innartialb  dar  techniacben  Kreise  un- 
yatarteriaades  nnr  erweitern  hOnntai  «Bbrend  diese  bai- 
ihrar  mhlUsiiBnilbig  geringen  ZaU  dMh  ao  dringend  anf 
Rfaiigbnit  angewiesen  sind!  — 

Neben  der  Genugthunng  über  den  ilOckUcheo  Ausgang 
jenes  Kampfee  wider  die  im  Vorhergebendcn  erwähnten  frQhoni 
Gegner  unserer  Tecbnischen  lliK  bschule  ist  es  andererseits 
die  zuversiclitliebe  Hoffnung  auf  das  glückliche  Ge- 
deihen der  Anstalt  und  die  F.rfüllnn«  aller  von  ihr  gehegten 
Erwartunfien,  die  nns  heute  beseelt! 

Diese  Erwartnngen  sind  nicht  geringere,  als  sie  in  den 
Tagen  jenes  Kampfes  von  den  Freunden  der  Technischen 
UodiBchnto  und  jw  ihren  Guatan  gätead  ^gamacht  worden 
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Ennöi^licfaaiiK  einer  besseren  VcnvendoDg  der  Lebrkrftite  nnd 
«Ines  Wettstreites  uutor  denselben,  sowie  der  VennebniDg 
and  «irksainereii  Amontnuig  der  Lehrmittel,  vor  allem  aber 
der  Briekhteniog  des  UebajaugB  ta»  den  ehemaligen 
pttrimfliiliMiieD  Zosiftnden  zn  efner  uHHmthm  Terftiaong 
—  «ind  ftr  die  Yttbfaidaog  der  Bis-  und  Gewerbv-Akidenii 
lieknnntlitfi  Mjwohl  ideale  wie  politische  Momente  ange- 
gi'fQlirt  woriiin.  Jene  lassen  sieb  dabin  za»animcn  fassen, 
dasH  (iifi  Yerfinigung  von  Studircmlen  der  verscljieiienstcn 
tccbuUfClieu  KÄclicr  auf  riticT  gern  ein '■amen  Lfliraustalt  in 
diesen,  welche  im  späteren  Lelien  mit  ciiiadiler  m  schaffen 
bemfen  sind,  von  vorn  herein  das  Gt'fülil  der  /.iisimmenge- 
bOrigkeit  erwecken,  sie  in  viechsulsiitigor  Anrcfuuk'  \ur  Kin- 
seitigkeit  bewahren  nnd  ihnen  dauiit  die  Möglichkeit  hocttster 
fachlicher  Entwickviuug  govk&hren  soll:  Ergebnisse,  die  anf 
den  Uteren  Technischen  Hocbschnlen  Dentachlnnds  ohne  Zweifel 
gewonnen  werden  und  die  namentlidi  ftr  die  in  Berlin 
■tMÜRMidien  AagMi^tita  dea  BnfMlM  am  n>  «erthToUsr  er- 
•efadMB  niMni,  ab  nWai  Seiten  ein  gewliter  &satx 
fkr  die  frflhere  enge  VcNb^inng  der  einteliMD  Zweige  des- 
selben gewfloHcht  wird.  Die  poVtiscbcn  Momente  aber  wurzeln 
darin,  dass  eine  Anstalt  \m  den»  TlmianRO  der  Tecliiiiscbeu 
Hocbscbnle  iti  Berlin  oLne  Zweifei  auf  eiue  grüfsere  Fürtorge 
der  Staats rcgieruncf  uud  Voll;svertrotuii)?  nnd  anf  die  Be- 
willigang  reichiidicrer  Mittel  lt)r  ihre  Entwjckelorig  rei^^hnen 
darf,  als  sie  den  beiden  getreunirn  l''ach.seiiuleii,  liaii-  und 
Gewerbe -Akademie,  zu  Tbeil  geworden  ist  und  selbst  heute 
noch  za  Tbeil  werden  wOrde.  Sic  muss  nothwendiger  Weise  eise 
Bedentong  und  eine  Macht  gewinnen,  welche  sowohl  nnmittel- 
bar  dem  Ansehen  der  technischen  Fieber  and  den  AnsprOcben 
ihrer  AnfOliflinBen  «nf  Okichbcreofatigaiig  mit  den  Vertretern 
der  «tf  den  Unimaittteii  gddoten  FkcfadeaeneclMften  m 
gm  iMBunt,  wie  aneh  mittelbar  anf  die  SleUng  lod  £nt- 
irieMmv  ^  niederen  teetansdiett  Bodwchden  DwlNblBinds 
znrfick  wirken  und  damit  die  Bedentntg  der  TecJuik  in  den 
Augen  der  Nation  ganz  allgemein  hellen  wird.  Ificlit  zum 
wenigsten  dadunii,  dass  sie  die  Vertreter  sftromtlicber  tinli- 
niscber  F.ULer  auch  iu  dem  grofsten  deuischea  Staate,  wt> 
sii'li  dieseU.HMi  bisher  Irenui  und  inii  Vorurtlir ilt'n  gegenüber 
staiidon,  allmuhlidi  tiug&r  verbOudcu  uud  d^ul  atark  genug 
maclien  wird,  Jene  Ansprüche,  die  dem  Einzelnen  noch  gar 
za  kicht  verweigert  venleo,  sk^icb  dorchzofechten. 

Onsi  die  in  letiter  Binrieibt  gebegten,  von  den  Gegnern 
TieifMjh  beaiKttlelteu  Erwartungen  dorcbaos  nicht  zu  ktlbn 
waren,  lehren  die  Erfolge,  welche  nach  dieser  Richtung  hin 

bis  beute  schon  encielt  worden  sind.  Muss  es  den  jireu-ssi- 
scbeu  Techniker,  der  die  ZurOcksctzncg  seines  Faelis  im 
Taterlando  so  lanpe  vergeblich  beklagt  hat ,  nicht  mit  einem 
gewissen  Stolz  erfüllen,  wenn  er  sieht,  welche  Mittel  anf  die 
EntwickelunK  der  Berliner  Tectinischen  Hodibuhnle  und  auf 
die  Herstellung  des  für  sie  bestinunten  GebiUides  verwandt 
worden  sind!    Uml  si>nrht  nicht  allein  der  Utnstaiid,  das.s 


die  Einweihung  dieses  gröisten  und  prächtigsten  nutcr  allen 
jemals  tOr  Uiiterrichtszwecke  emchteicn  liautcu  von  S.  M.  dem 
Kaiser  als  ein  feierlicher  Staatsakt  voUnogeD  werden  soll, 
fSr  die  niditig  gesteigerte  Wertlisch&tnng,  die  man  der 

Technik  peffenwÄrtig  zu  Tbeil  werden  lÄsst! 

Siaatsretfieiun«  and  Volksvertretung  werden  der  Anstalt 
sdnverlicli  jemals  eine  Rerineere  Fürsori^e  zawenden,  als  sie 
irgend  einer  unter  den  deutsi  hen  UiiivtTsifiVten  zn  Theil 
werden  lassen.  Ebenso  wenii,'  ist  wohl  zn  befürchten,  dass  die 
Lehrerschaft  der  TecbniBchen  Hochschule,  in  dertn  Uande 
nunmehr  die  innere  Entwickelang  derselben  gelegt  ist,  es  aa 
Anstrengungen  fehlen  lassen  wird,  um  die  »ctwo  ta  den  letzten 
Jahren  nach  vielen  Seiten  fortgeschrittene  Anstalt  auf  eise 
Höbe  za  beben,  die  der  Anlage  md  Anmintinng  des  Hansen 
entspriefat.  Ihr  Elugeis  bann  nnd  darf  Iceb  geringeres  2d 
sich  setzen,  ab  sie  in  Bälde  nicht  nur  nach  ihrem  Cmfintg 
und  Bceacb,  sondern  aadi  nach  der  Uöhe  ihrer  Leiatnngen 
als  die  eiste  Taefaniaebn  Hodiecbnie  DevtecfaleBda  anarkiiint 
zu  sehen. 

Die  Zahl  der  Besucher  ist  freilich  au^cnVilickllcli  bis  auf 
eine  unerwiirict  nicdriprr  Ziffer  gesunken  —  sie  betrag  im  letzten 
Semester  SC'T.  wihrend  Bau-  und  (iewerbe-Akademie  in  den 
Jahren  1875  nnd  76  zusammen  etwa  1800  Studirende  zählten 
und  die  Technische  Hochschule  noch  vor  5  Jahren  mit 
1 500  Stndirenden  ins  Leben  trat,  —  doch  bat  dies  in  bekanntoi 
\  crhaltüisseu  tseiiie  GiOiidc,  die  nur  als  vorObcr  gehende  er- 
achtet werden  ItOnnen.  £s  ist  fiDr  nns  nicht  fraglich,  data 
auf  dieaen  Ifiedaiiang  einst  winder  ein  stetiges  Ansingen 
folgao  wbd»  wenn  aoob  fielkbsht  naf  Koaten  anderer  tecb- 
nisober  Hodwditden  SentKUands,  die  aa  Aniehangskralt 
mit  der  zu  voller  Blötlic  gelangten  Rivalin  in  dor  lieichs- 
hauptstadt  k»uiu  giciihcR  Schritt  werden  halten  können. 
Hoffentlich  werden  in  iliescr  Beziehung  die  an  sieh  gewiss 
nicht  zu  unterschUtiendcn  Lnltequemlichkeiten,  welche  die 
I^age  des  Neubaues  jenseits  des  Berliner  Weichbildes  mit 
sicti  brinpl  und  welche  nanientlich  in  lier  ersten  Zeit  sich 
geltend  niachen  dürften,  nicht  alUu  hcnirncnd  wirken. 

Den  btadireudeii  ist  für  die  iiathsicn  Jahre  keine  wich- 
tigere Aufgabe  gesetzt,  als  die  jetzt  noch  vorhandenen  Gegen- 
satze zwischen  den  Angehörigen  der  aus  der  B«a-,  becw. 
aus  der  Gewerbe -Akademie  hervor  gegangenen  Abtbcilnngnn 
aassngleiQhen  oder  viebnehr  engere  Besiebnngen  nriaehen 
denselben  aacabahnen.  IMe  Ankabe  tat  kelneewega  taidit; 
denn  jene  beiden  Anstalten  bauen  ihre  selbständigen,  bn 
Laufe  von  Generationen  entstandenen  und  befestigten  Ueber> 
licferungen.  Aber  es  kann  auch  in  dieser  Beziehung  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  sie  angesiclits  des  durdi  the  neuen 
tbatfik'hlichen  Verhältnisse  geübten  Zwanges  allmählich  gelOst 
werden  wird  und  da^s  aus  den  angebahnten  Beziehnnpen 
wichtiee  nnd  bedeutsame  Ergebni^se  fOr  das  könftige  Zu- 
samrnenwirlten  der  preufsiscbeu  Techniker  wenien  gewouuen 
worden,  — 


Ebi  QiNlieiiwgrk  fflr  die  Knitarieacliklito  d«t  MHtolaHerf. 

(ereits  im  Sommer  d.  J.  bat  der  eraie  Direktor  de«  genna- 
nischen  National-Museanw  cu  Nornberg,  Dt.  A.  Kisen- 
wein  eine  Deokacbrift  encbeinen  lauen  ood  an  einxelue 
den  Bestrebungen  der  deutschen  Altertbaoskonde  nahe  stehende 
PersADlichkeiten  versandt,  in  welcher  der  Plao  sur  Herausgabe 
eines  umfanendea  (Juelknwerks  fikr  di«  Koltargeschicbie  des 
llütelalisn  anpsMitwifd.  Der  Ms  in  alle  Ufaneibsilan  ssuftldg 
dmebdscbte  Ran  wird  imsnsibibilicb  Msasn  kuner  Zeit  die 
OcflNitliebkeit  besebKUnn;  denn  ea  edkelnk  deas  sur  Verwirk- 
Hchnog  deisalbsn  dis  Bim  das  dsnIsdiBn  Reicas  beantragt  werden 
soll.  So  wollen  denn  auch  wir  nicht  verfelileo,  unsere  Leser  mit 
ihm  in  Kllrse  bekannt  sa  macben  und  »ie  lu  bitten,  möglichst 
daa  Interesse  weiterer  Kr eiae  fOr  ein  derartiges  nationales  Unter- 
lähmen  SU  erwecken. 

„Es  genOgt  nicht,  die  Denkmale  der  Voneit  m  sammeln; 
um  sie  zum  GemeioKut  liea  Vulka  m  machen,  mOsseu  sie  d.eaem 
durch  Verfllff>ntlirhur.||[  n.-tber  getUbrt  werd-en,  da  nicht  jeder  jeden 
Allgenblick  die  Sanimiuogen  auäucben  kann."  .Mit  diesen  W  urten 
leilet  Dr.  Kiiaüuweiu  die  Vorrede  seiner  Deukii4:hntt  ein,  in  welcher 
er  unter  Hinweis  anf  die  in  gleichem  Sinne  angelegten  be<g!. 
VerOiTuitlichimgen  dos  genniioischen  Maseum»  ausiührt,  wie  diese 
leider  nicht  Ober  den  Kcutaud  der  cti^eueL  Sumuiiuiigeii  heraus 
sieb  erstrecken  kAnnea  und  wie  es  daher  noibwendig  ist,  weiter 
gehende  Plane  in  >elbaiAnd%ar  Fona  aad  mit  grAflnien  Mitteln 
ins  Werk  «i  seuen. 

TsB  dsa  8  Quellengrnppen,  ans  denen  wir  von  den  Kultur- 
Znsttodsn  der  Vergangenbdt  Kesütnlss  erlaogeo  können:  a)  den 
adttiflUeben,  b)  den  bildlichea  nnd  den  im  Original  erJuUeneu 
Denkntleni  «erden  di^euicen  der  ersten  Gruppe  ualsr  dsni 
KsBsn  -JlbMusMMle  OsriiMmas  Urisrftia"  dnich  ams  vom  deut- 
schen BeMa  '«»tr**«-*-  Zsnksl'XsnnMon  pseiamelt  nnd 


heraus  gegeben.  Ks  ist  ge«fis5  ein  zwar  nahe  liegender  aber 
verdieDStTollcr  ü^danke,  eiue  ontaprechende,  wenn  auch  ändert 
geartete  VeräffentlichDcg  für  die  beiden  auderen  Quellengmppen 
—  KiinAchst  itus  der  Zenperiode  des  Muielalters  —  in  Aussicht 
zu  nehmeu,  welche  lu  rebcTciastiminimf;  mit  jeuetn  audaren  Werke 
etwa  als  „iJoniantnla  mLViwifTitjihiin  meilü  utti"  und  „Reliquiae 
meiJii  aevt'  beieichuet  werden  könnten.  Denn  wenn  es  aucu  an 
VerdfleotJichangen  auf  diesen  Gebieten  keineawe^  fehlt,  so  sind 
dieselbca  doch  weder  so  Tollslbdif  mh  ianr  so  aasorilsiifi 

de«  nsanntaa  emiiiiigllrh  aanMchendenStoAs  nndi  oineB  ein- 
beitlSJwTnnn  mü  in  etahettlieher  ttbsrskbtUdisr  DrnlsUnnfls- 
Art  lU  natemehueo.  Eine  Arbeit,  mit  der  am  beuten  gleichfalls 
eine  oder  aocb  swei  Kommissionen  su  beauftragen  wären,  die  aus 
Historikern,  Kunstforachem,  KOnatlern  tuui  «inigen  praktischen 
Geschäftsleuten  zuMunmen  gesetxt  werden  köDUten. 

Dm  einen  Auigangspunkt  fOr  die  Prflfung  und  weitere  Be- 
rathung  dieses  Vorscblagca  zu  geben,  aetit  Dr.  Easeuweiu  aus 
einandnr,  nach  welrhem  Hroframm  eine  derartige  Veröffieotijchirag 
I  etwa  nnWrLommeu  wurden  küunto. 

'  lu  dem  diu  bildlichen  Denkinilem  des  Mittelalterii  zu 
widmendem  Werke,  das  iu  zweiler  Linie  auch  fttr  die  kuDSt- 
gegchichtliche  l'uriichuug  uicbt  ahm  Huuea  Sein  wQrde,  baadtilt 
eu  sich  darum,  aJle  auf  jener  Epoche  berrnhrenden  Darstellungen 

.  SU  sammeln,  welche  über  Ae«»»emni^a  oder  ZttStAode  d«is  Affeat- 
Uchen  und  hiiusbirhcu  Lebens  Aaukuuft  gellen.  Dieuelben  siud 
nicht  geiiug  ac  Zahl,  weil  da»  Mitt«ialter  iu  seiner  uaivca  Auf- 
fas.-'Ung  bekanntlich  nicht  mir  gleichaeitige  Vorgänge  sondern  auch 
hittoroche  imd  n^tliologische  Saaoen  regelmüliig  in  der  Art,  in 
dem  SostOm  nnd  in  der  Ongobong  dsigisisUt  hal^  walebs  es 
aamltleHar  vor  Augea  eab.  Ata  <lnsllsa  flr  deiariigs  Dw 
stelInngaH  bonmen  in  Betracbt:  1)  Msssibas  nnd  WandgemlMe; 
a) Olasmabrsien ;  8) TalUbBte «od gerndta TOchor;  4)TePfidhe 
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HOge  &  TadniKl»  Hoduehala  ni  Bodia  eiMr  mUimi  Onw  wid  OlldnreiHcli,  dn  wir  iln-  eq  der  betör  stehenden 
Zaknnft  eotgtiieD  geheo  —  ab  engiebiglte  PflegStAtte  t«eh-  Feier  darbringen,  und  in  den  gewiss  alle  eliemaltgen  Studiien- 
ntaeben  Imeiw  nod  KAanein,  eio  Bahn  deotieber  Ü'tBehnik  den  der  Ika-  nnd  Gewerbe- Akademie  frradig  eiosUmmen 
und  du  Slob  de»  v^mamlm  deutadun  T<dkei.  Du  lit  dar  I  «ardent  —  F, — 


Effektberechnung  zu  Wernigh'«  WaMtr«  Lokomotive. 


(IV.) 


Die  nadutebende  Effekt- Berecbsuog  der  in  Ho.     er.  dieser 
Zeilg;  beaBteidienee  WaiaaP'LokonDii«»  tat  «otar  deo  ~  ~ 
ToMmaataangaB  aiugafUtt! 

Dia  LebOBOtiie  bcaiM  einan  dreifachso  Af^m 
tut  ebau  gBiDaipaaiw  Sakaiaii  jela««rt  tot  «id  1 
3  Paar  Sebaofelrtder  m  derea  Beirieb  TortuuidaD.  Nor  die 
untenie  Twlflnl  atthanda  SdundU  dar  Schaufelflder  wM  ab 
der  Stromwirknng  Uigeaelit  aogenommen.  Ist  femer: 

V,  die  StromKeadiwitdigkeit,  0,5  v  die  Kabrgetcbwiadigkeit 
dar  Wauer-Lokomotive; 

/  die  Qtöite  eiuer  {^cbanfel; 

6/  die  Geswnmtfiicbe  der  Scbaiifeln,  welcbe  der  Straa- 
«itrkuDg  ausResetzt  «iud; 

A'  =  1  der  Widerstandi-KoeiSiieot  der  Schaufelfliche ; 

d—/  die  WidersiaodsflScho  der  «chwiiniseoden  Trommeln 
und  der  Leit-  und  ^cbnt/blc-rhe  f Pintanebuoi;  deraalbea  ~  der 
baiben  Schauffilhcthr-i ; 

k  --  0,6  der  Widerstandt-Koetfiäeat  denelbea; 

F  die  Summe  der  THdaiatanildUnbe  der  n 
Fabrxeage  in  Summa; 

I  der  WiderBtaods-Koefßiient  deraelben; 

I'  ■  0,4  (et    0,5  v)  =  0,6  "  die  ITmfaöga-GeachirindiRkcit  d"  r 
SÄanfelrlder; 

(1,5  -  0,6)  r  =  0,'J  i  die  r(lA'.ii.c-  Oescbwindifkeit  d  h  die  |  der  Scbaufelwlderatand»  -  Effekt  —  — A— ^^SA.ö'S 


/■:  ~  ü,7ti  A  ,v  w  i  i'fdkr. 
w 

Dw  Wlderatmndi-Rffpkt  der  angebingtea  Kibae: 

2g  -W 

E 1F«  0^76 1  Fv>  PHhr.  (V.) 

n«lipr  ift: 

4,8  '  i'J     l,(.uA/>''  |. 0,7615p'  i        f /^P' und 10,41/ 
Die  (ifsammt-WideiaUndiäftcbe  der  tu  8cUep|ieodaB  Ktluie 

iat  daher  10,41  Mal  aa  graA,  ala  «in  "  '   

Scbaufclrider. 

ZuaammemtelliiDiit  der  W<^he  fOr: 

1.  E    =13.74   /p-' =  13,74/P^  Pfdkr. 

IL  £    s  4,80    /v*«  4,80/«*  « 

III.  E    =   1,65A7p'=   I,65/t'  , 

IV.  E  —  Oi7«ijp»s»  a,mfoi  , 


V.  Älf-  0,7«fPp»=  a,7T/»» 

Daher  ist: 


Geschwindigkeit  de»  Stromes,  pliii  di  r  Kahr-Gcscliwindifikcjt  fffRcn 
die  Umfang* -Geschwindigkeit  üet  .'<L-hauielrader.  Uann  ist  der 
•beolate  Effekt  der  Scbanteini der: 


I  (AMI  q  H 


die  Geachwiadigkeit  des  Stroms  pliu  der  Fabr-G«icbiriodigkait: 

e  I-  0,.5  w  =  1,6  II  =  Y  2y // 
•ad  daher  die  eBi4»recbende  GeMDa: 


^9 


i^-"^y^'^"f/'^-3,74/,.Pidir.  a.) 

V   !  der  .Vutsefrekt  der  Sehiafelrlder  aa  8» tm- 

genommen,  so  ist: 

fi- 18,74  ./«>  ^  =  4,8 ,  c  •  Führ.  (iL) 
Oer  Bffekl  d«e  SebaafeKWiderstaadee  iat: 

si""  8  ff  76 

£  —  1,»  K/9*  FMhr.  (DL) 

Widarataad«>Bfffkt  dar  eabwlaiaieadaa  Tremaiala 
aad  der  Leit-  «.  Sebatableeb« 


4,6 

des  NotaeflUrta  dar  SdunAdrlder 

der  Wideratands-Effc-kt  dr>r  s rh wimmeadea TroB« 

mein  and  der  Leit-  u.  Sehotiblecba  ^!^j^^»8<li 

des  Nutzeffekts  der  ScbanÜBlrider, 

der  Widerstanda-Bffekt  des  tu  Rurg  zn  schleppen- 
S,77  100 

denAubangs=3  ^  — -  =  67,6  \   daa  KstsefliBkla  dar 

Scbaofdrilder, 

der  Mateaffekt  dar  Waeaer-Lokonatlva: 

67,t  S5 

i4  iöö  =  «-2'' 
d.  k:  20  9s  dea  abioluten  Effekts  der  Scbaufeirftder. 

Wird  die  SebaaMlaaile  m  aad  die  Sohaalislböhe  au 
0,6>  aageamma,  ae  bt  db  Bcbaafaiaidia  /^X^v  vaA 
daber  db  Widatetaadiflidhe  dar  i«  Baqr  aa  achbppeadea  Fbli^ 
seege  hl  Saanwi 

f  »  XO^il.  1,SB  >  U^I 
Dar  Thfaag  der  WaaNr-leheaietii»  bt  «bdaoa  et««  l ». 
Wetdea  Fahneoge  m  dar  Oiifee  der  Odersdhüb  bdAidar^ 
ao  iat  flir  tkom  beladeoea  Odarkaha  vea  44i  ■  Brelia  nad  1 " 

Tiefgang  die  SchilTswiderstands  Fliehe  4,5  v«. 

Die  Wasaer-Lokomotise  kaaa  daher         =  8  beladeoe 


Xibae  (ta  je  üo<K»  <)  mh  etoer  Gcedi*bdlgbeit  voa  0;tt  v  i 


aad  Stickereien ;  b)  Mbiatureo ;  6)  Ilaodxeifilmangeo ;  7)  Emaillen 
Kielleo,  Orarirungen  von  Goldschmiede- Arbeiten;  8)  Kupferstiche 
und  noltschnitte ;  !>)  Monumentale  Skulpturen;  10)  Grabsteine; 
II)  Klfenbein-Schuilxwerke  und  Verwandtes;  12)  Siegel.  Fnr  jede 
die»er  12  Gruppen,  die  natdrlich  einen  nur  »ehr  ungleichmtfsigen, 
bis  «ur  Mitte  des  13.  Jahrb.  hrucbstöfkwplsfn  und  er«!  vom 
16.  Jahrb.  an  reicbereu  Stoff  liefern  wiiiden,  hat  Dr.  Kssenwr-in 
mit  grofser  Sachkeiuitniss  den  iiugefÄhreo  L'mfan^,  das  Fcitmat 
und  die  An  der  lür  Jie  Abbiiduiigeu  tu  w&hleodeci  Verviell'äl'.iKUiiR 
tu  bestinuDwi  versucht.  Hei  einer  acgemesseoeu  Auswabl  unter 
dem  massenhaften  aus  dem  Schlüsse  des  Mittelalters  stammenden 
Stoff  dOrfte  »ich  immerhin  ein  Gpgammt-ümfaJig  d«r  VerftflVnt- 
üdlujiK  ergelieii,  dt-r  mit  ;!  I '       J  i '1 'rafelii  m  ver»D5chlaf?en  wn.'e. 

Für  ilit!  Vurüüuullidiuug  der  xtii  deu  MitUiitüter  noch  vor- 
bandMiea  Original  werke,  dä  aans  Tbeil  schon  flir  die  aveila 
Omppe  heran  gexogea  werden  aoUen,  wnrde  sich  am  botaa  eiae 
flnröea-Bbtbeilusg  empfehlen,  die  das  nach  flebraacb  «ad 
Zweix  Znaanmiengebörige  vereinigte ,  etwa  so,  data  ia  8  Ab* 
theilungen  einerseits  dieHanigarltiia,  die  Waffen  und  der  Scbmuck 
der  germanischen  KoHor,  tamrataefta  die  kirchlichen  Werke  der 
lutchklassbcben  Kultur  Tom  6.  — 10.  Jahrb.  dargestellt  worden, 
w&brend  5  weitere  AbtheilungAn  das  kirchliche  nnd  daa  Slaats- 
leben,  die  Waffen,  die  Tracht  und  das  hiUislicbe  Leben  vrm 
11.^15.  Jahrb.  su  behandeln  hätten.  Auch  in  Betreff  der  fOr 
dieses  Werk  tu  wtthleudcQ  Darstenancnrt  imdea  bb  ine  dnselae 
eingehende  VoKchlaKe  gemacta ;  der  aaftag  deaaeHwa  wbd  auf 
nngefUr  lüOO  Taleln  getcluUzt. 

Weitere  eingebendie  Darlegungen,  auf  die  vir  im  Einzelueti 
nicht  wohl  eingeben  können,  werden  der  zweckmAfsigsteD  .\ri  des 
Torliufiaen  Vorgebena  sowie  deu  vurauiiBichtlichcii  Koateu  dea 
UntenKmasena  gewidmet,  din  bei  einer  Zeitdauer  von  40  Jahren 
pro  Ahr  auf  «taa  7iO0O.4K  lanaMÄlagt  aardaa,  aber  hb  aef 


54000  UK  rieh  efnalsigen  lielien,  falls  man  die  Krftfte  dea  i. 
Diseben  Museums,  die  sich  zu  dieser  Leistung  bereitwillig  a9> 
bieten,  oder  diejenigen  eines  ILbnlicben  Instituts  mit  der  geschAft- 
lieben  Leitung  des  Werkes  beauftragt  und  der  Sita  des  Unter- 
nehmena  in  eine  Stadt  verlegt  wird,  wo  billige  kttnstleriache 
Kräfte  zQ  habcQ  Bind.  Eine  Summe,  die  im  ersten  Augeablicke 
itjjmerhin  hor.b  emcbeiiit,  aber  im  Haushalte  des  deutschen 
Keicbes  eine  sehr  geringe  Kolle  spielen  wdrde  und  jedeDfalla 
uicht  tu  hoch  wAre  (Ur  den  Gewinn  eines  Werkes,  das  dem 
deutschen  Volke  eme  unvergleichliche  Qoeite  tur  Kenntaiss  (einer 
Vergangenheit  eröffnete,  eines  Werkes,  um  daaaea  Beaila  aaa 
alle  anderen  Nationen  beneidCB  wOrdeo. 

Fnr  die  Angehtiriften  des  deutsrhcD  Haufarhs  liept  die  l'rage 
nahe,  warum  iu  di^em  Unternehmen  uictil  aucb  «iae  YeröiTtiüt- 
Uchnag  der  mittelalterlidhao  dnaleahaa  Bandenkuala,  die  ohne 
Zmäu  aa  deo  .Ae/toMO«  aMdü  aets"  sa  rechnen  sind.  Auf- 
aahiae  dadea  aeU.  ur.  BiaaBvefai  beaataaitat  ab  dakia,  daa« 
der  Staiir  ciaer  bsegl.  AbtheOaag  ao  iBaiaanball  ael»  daai  er  am 
besten  selbetlndig  behandelt  werde,  was  db  deotaclien  Archi- 
tekten ihrerseits  auch  bereits  erstreben.  In  der  Tbat  liest  sich  das 
Gewicht  des  ersten  Grundes  nicht  wohl  verkennen.  Die  Nicht* 
berflcksichtigung  der  deatscben  Bandenkmale  in  dem  oben  dar- 
gelegten Plane  kann  auch  tmi  so  weniger  ein  Grund  sein,  für 
denselben  einsutrelen,  als  nach  Bewilligung  einer  Reichs  -  Unter» 
stfltzung  fOr  jene  Zwecke,  wie  schon  fraher  fftr  die  „Ifonumento 
GerauuMoe  \utuT\ca*,  eitle  eben  selche  UnterittutzuuK  fOr  eine 
spflter  vorzuschlagende  einheitlirhe  fleransgab«  der  ^Mamantnia 
G'tTf/i'i.'ii  if  (trchittctoniett-  schwerlicli  yersagl  werden  konnte. 

Wir  empCeltleB  daher  den  Essenwein'schen  l'lan  wiederholt 


-  F.  - 
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von  6000'. 

Da  bdTawrailntrMt  meist  leere  Ekhw  n  Bari  ■Mokhivt 
«•fian,  M  IM  io  diCHm  FaUe,  ««na  die  laaAmK  In  Imran 
Salm  so  0,468»  (18  Zoitt  —r— — «M  UM  di»  Breit«  ; 
dflueHMe  4^  >,  denn  WUtniMiiubfladM  2,1      Dw  Sdikpp- 
kktut  der  WiHcr-LokomotiTe  ist  alsdann 

-  6  leere  K&hne 

w  MHT  Oewtiladlghea  lon  0^6  •  n  Beif. 

B«i  einer  StromgesehwiDdigkeit  yoo  1 "  pro  Sdc  uod  einer 
Ffthrgeschvindickeit  von  0,5  pro  Sek.  (1,8  >»>  pro  Btde.)  be- 
ndHin  akb  die  Pfdkr.  fttr: 

1.   13,74    1,26    1>  =  17  Pfdkr. 
n.    4,80    1,25    1»  =   6  , 
IIL     1,06    1,25    l'=  2  „ 
TL    0,88   1^   l*s  0,6  , 
V.    2,77   1,26   1*=  8,5  , 
VTird  clis  Stromgesfiwiniligkf'it  iii  Ii    pro  Sek.  und  die  Fabr- 
geschwiadigkeit  su  1  «>  pro  Sek.  (3,o     pro  Std.)  angeoommeti, 
■0  ilti  L  18,74    1,26   2'  ^  13G  Pfdkr. 

n.  4,80  1,25  2'=  48  , 
m.  1,65  1,26  9*-i  16  , 
IV.  0,38    1,25  4  , 

V.  1,86  2*  s  98  . 


Bei  vorstehender  Berechnung  der  Leistang  der  Wacser-Loko» 
aotif^itt  nitf^^^rowröln^  iM^erste^vet^al  su^umde 

■Mhendas  SehuiMa  etaid  Jedoek  ebiöSla  etair  Stolkwirkuüg  des 
;  Waaaen  ensmetrt,  so  dass  die  Nutsleistnog  der  WMSer-Liokono* 

tire  im  Betrübe  lioe  noch  höhere  ist,  als  diese  Redmug  ergiebt. 
Auch  wird  der  Widerstauds-Eoeftizient  fOr  die  Scbaufelo,  wdcber 
hier  =  1  aogeuammeD  Wirde,  in  Wirklichkeit  geringer  sein, 
da  das  Wasser  durch  den  Spielraum  iwiichen  Seuofeirand  und 
aehwianneader  Trommel  strömt  imd  »o  den  durch  das  Vortrftrts- 
bewegen  der  Lokomotire  entstehfnden  leeren  TUiim  hinter  den 
Schaufeln  mit  Wasser  wieder  ausfOlU 

Der  Widf>rBtands-Koeffiiient  o,br)  fOr  die  betr.  Oderfahrceuge 
worde  froher  vom  Unterseictmeteo  durch  Versuche  fest  gestellt 
Die  Kuustruktions-Breite  der  Wass«r-I.«komotive  betragt  bei 
einer  Srhaiifelbreite  ton  2,5  °  etwa  f>,fi  "  und  entspricht  diä  on- 
gef&hr  dei  huiUsa  Breit«  eineM  atu  der  Oder  in  Betrieb  bef^od- 
Uchen  Raddarapfm  mit  seitlichen  Schanfelrideru.  Diu  Leistungü- 
fihigkeit  einer  Wasser- Lokomotive  mit  einer  KomtrukUoiis- Breite 
eines  solchen  Raddampfers  trOrde  daher  doppelt  so  grolk  sein, 
als  das  Braultat  obiger  Rechnung.  Wird  aiese  Berechnung  für 
duaFahimahwlDdigleil  der  Wass«^  Lokomotire  aoageftthrt,  welche 
Uabar  «dar  grOOer  iat,  ala  die  halbe  Strancaadnrindigkeit,  so 

'''■SflrS^riSd!*'™^  li««o. 


s&cblicb,  als  nir^cfid?  mch  nur  angedeutet  ist,  die  Mittel  inr 
Zablim^  müKsten  aus  citfHnükben  Kawen  herrClbren. 

Anders  iot  z  «  e i  t  e  □  Falle.  Hier  ist  Zweck  der  schlieCslicben 
Durcbfabruu;;  des  Zwauga-KoteignongB-Terfahrcns  die  Förderung 
einer  .Sppknlation,  I»ie  enteigneten  Gnindstflcke  werden  nicht 
fttr  das  (Ji-meiudowt'seu,  &oiiJL'ra  für  einen  Prival-UBteruehmer 
fsbrautlit,  der  sich  jenem  xn  ihrem  Erwerbe  verpflichtet  h.%t. 
Nicht  der  riiteruehmer,  souderü  jene  Erwerbgesellschaft  »oll 
»chlieislicli  Kigentbümer  der  tirondstäck«  und  damit  der  durch 
tbreo  Beeila  uüd  iJtre  Verwenhung  ersielbaren  Vortheile  werden. 
Nicht  dam  OaaeindiemBaB,  und  damit  mittelbar  den  Gemeiade- 

privaten  Jlrwerbsge 


Dnrfln  StadlgMMimlN  da  Aweh  Kgl.  V«ronlnung  erwdrbmiii  RMMt  auf  Zwangaanlaignung  an  Ehmtegaaaliaalwtteii 

lUr  Fttrderung  ihrer  Zwecke  abtreten  bzw.  zu  deren  Gunsten  auaUben? 

Verfiusnnnfemäfs  i>t  in  Prstiften  das  GnmdeiRentlitiBs  an- 
verletrlich  und  darf  cur  aus  Gründen  des  fitfentlicben  Wohles 
gegen  tolle  Entschädigung  entaogen  «erd''?^  Pi«  Formen,  unter 
denen  letsteres  cesch^ien  kann,  regelt  das  i  •    v.  11.  Juni  1874. 
Zur  Sicherung  der  von  der  Zwangseoteiguung  betroffenen  Grund- 
stücksbesitzer \it  namentlich  beistimmt,  daiui  der  Knteignung  eine 
Uodesherrliche  Verordnung  au  Uriiade  liegen  mitase,  welche  dnn 
Uniernt'bmor  und  daa  L'utemehmen  zu  bezcichueu  babe,  so  dessen 
gunttea  die  Qefl«t>miguag  ertheilt  wird.    Grund  hierfClr  war  die 
Absicht,  vorsnaeheo,  dass  ein  gemeinnQtsiges  Untemehoea  oad 
gleichseitig  ein  besonderer  BerOcksichtigung  wtirdiger  " 
UHi—i  tnffeiL  Kar  bei  VorbandioHto  beider  ~ 
galt  dv  Tnftb»  ndlaBig  sein,  wtbnnl  la  ha  < 
mar  etoer  lea  befden  an  verMean  ist 

Naiurdiiigs  ist  anltsslicb  des  Vorgebeoa  der  Beriteer  Stadt- 
mkhe  das  ihnen  sur  Durchfahnuic  der  Kaiser- WQbelm- 
Strafte  aad  Terbreiterang  der  Neuen  Friedrkastr.  erthdlto  Zwangs- 
BateigBOBpiedtt  einer  erst  nach  Eingang  der  landesherrlichen 
Genehmigniif  gegrtodeten  BaagesellKhait  oehnfs  Erreichen  ihrer 
Erwerbjzwwke  »bg*>fr(iton  Laben,  bfzw.  für  dioBflbe  auszuüben, 
im  Gange  sind,  die  Frage  aufgetaucht,  ob  die  betr.  Grundätück»- 
besitser  sieb  üulcbcä  gefallen  zu  lassen  )i?tSi^:i.  Einzelne  derselben 
haben  nttmlich  gegen  die  /ulüssigken  <Ji  r  1  Krtbetzuag  des  Zwangs- 
Enteignung«- Verfahrens  unter  dec  obwaltenuen  Verbftlttiigs^n  Ein- 
spruch erhoben  und  umgekehrt  ihre  Vcrptlichtuug,  zu  gunsteu 
der  Erwerbuwccke  einer  nangesellscbaft  ihr  Kigeuthum  aufzu- 
fiben,  bestritt«! 

Die  angeregte  l-'rag«  iüt  fdr  die  dem  Baut'adui  naiiti  stehuudti 
Kreise  von  so  groftor  Tragweite,  dass  ihre  ErörtaniM  aweck- 

Ikaorbal 


fflifsig  erscheint.  Sie  kann  sich  wiederholen,  so  oft 


erer  Flachen,  ii 
Öder  seosiige  UngiacMIlla 
UUeo.  FBriM 


I  Die  Zwangs-Enteignung  erstreckt  iicb 
BtambaBlaad.  dessen  Krwerbskosten  Dritte  lans 
enMMa»  m  ncpAichlet  haben,  oder: 

Oft  afa  omlbHt  Vnchenabcchnitte,  welche,  wie  im  vorliegenden 
FaUe,  nur  m  einetB  feringen  Tbeile  fdr  das  Strafsentaud  ge- 
braucht werden,  bauptsdcblicb  jedoch  zur  Ausfilhruug  von  Bau- 
lichkeiten verwertbbar  bleiben  and  thatsSchiich  verwendet  werden 


die  rtrtbeilB  ana  dar  ZmapanlBigoung  m  gute 
tritt,  daaa  achMefiUeh  naeh  die  V« 

SO  flbetaehende  fonaeOe  Sdtwierigfceiten  iktat  PafOeröta  wf- 

mAchtigt  den  Grandboch-Bicbt«r  nar  auf  Grund  des  EnteiffMinga- 
BeschlusMiB  dfu  Eigenthuma-Uebpreang  auf  den  in  der  fauMeakerr- 
lieben  Verordnung  beseichnelen  Unternehmer  einsntragen,  Ciabt 
ihm  dagegen  kein  Recht,  in  Folge  einer  von  dieaem  aasgestMHaa 
.'\btretaQgserkllrtuig  den  Zessionar  als  Eigentliamer  einxutrsgen, 
SU  da£H,  wenn  dieser  solches  werden  soll,  erst  die  Bcrick- 
cigung  auf  die  StadtgeoMiBde  und  deawicfaat  in  Fol 
ihr  zu  verlaattianadM  AaflaBioag  diiijffliiiw  an  dau  ; 
folgen  kaan. 

Angenscheiolich  macht  es  einen  groisen  Unterschied,  ob  es 
sich  um  den  tbats^chltebeo  Erwerb  fttr  die  Gemeiode  odnr  um 
denjenigen  einer  Erw^rlisgcBelliifhaft,  ob  es  sich  um  die  Aufwendung 
von  (rtämeiodevermögen  oder  von  Betriebsmitteln  einer  Erwerbs- 
gesellschaft,  cb  es  sich  um  unmittelbare  Förderung  de:,  Gemein- 
wohles oder  um  Ueo  Nutaeu  ein««  äpekulatioos-Uoternelimeiis, 
«atdiae  aUerdiags  nebenbei  Gemeladesweche  f&rdert,  ob  ea 
aick  andBi^  bbi  ZnOhmo«  der  Vortbeile  aa  di«  Geaehide  oder 


Bnrarbsgaaellaehan  haodelt.   Es  ist 
kv,  daia  die  Kgl.  Verordnung  in  gleitAm  Stame 


Im  erster en  Falle  wird  das  enteignete  Grandstflck  thatsaeh- 
lich  öffentlicheD  Zwecken  zugeführt  und  geht  in  dss  Eigt'ntbum 
der  Gemeinde  aber.  Eh  treffen  hier  also  ein  die  Gesammtheit 
der  Gemeinde-Angehörigen  Tertretender  Dntemehmer  und  ein  i/i 
meinnQtziger  Zweck  zusammen.  In  beiden  Richtungen  wird  das 
Gemeindewohl  gpfördert.  IHp  gesetzlichen  Voraussetsungen  fdr 
die  Zwangs-Entciguutig  tr«flea  voüsl4odig  au.  Ihr  scbUefilicher 
VoUsng  44)  bietet  heioe  Schwierigkeiten,  vreil  thateftchlich  die 
daa  OraadaHIck  erwirbt.  Ob  daa  aar  Zakluag  be- 
CWd  fem  aiM  fleataindaiaiMalii  liiaih^  T 
I  TOk  Dritlea  gewlfert  wtrdi  IM  oat  aoi 


muMte,  je  nachdem  daa  eine  oder  andere  der  beiden  oben  berährten 
Verb&ltoiese  vorgelegen  hat,  vielmehr  ist  die  Annahme  weit  mehr 
begrOndet,  daaa  bei  der  letzteren  Alternative  die  Genehmigung 
viel  schwieriger,  wann  überhaupt  erreichbar  gewesen  wäre,  ato 
sie  es  bei  der  aiaiaraa  war.  Deahalb  anchaiot  die  ZollMi^ieit 
einer  Abtretnof  «der  einer  Aaaabanf  der  edanaiaa  Bedile  aoa* 
geschlossen. 

Fraglich  i-,:  ji:.<  r  augs,  ub  die  Beschluss-Behörde  verpflichtet 
iit,  die  veränderten  V  erh^ituuige,  sobald  sie  aktenmifsig  geworden, 
zu  beruc'k.'iichtigen.  Berechtigt  dazu  ist  sie  jedenfalls,  und  iwar 
«IiatesteDB  gi'legeutlicb  äm  Enteignuogs-Beichlusief,  da  st«  gleich- 
"  iiig  mit  demHell>eD  die  y.nstaodigi!  Gerichtsbehörde  um  Hewirkung 
einer  Eintragung  tu  ersuchen  bat,  welcher  doch  fOglich  die 
Prttfung  voran  flehen  miiüh,  auf  wessen  Namen  die  BancbtjgiBnf 
des  Ei|embumB  di;uu  eigentlich  iirlolgen  soll 

Wir  «erdeu  nicht  verteblen,  die  Entwickehwc  oad  den 
der  beregten,  fttr  Bankraiie  Moh 
tMffhnill»  «■'«-— »"«t" 

C. 


»chlif /klicken  Ausgang 


&nilral*Niederdruck  Därnpfheizung  für  daa  neue  Rathhaus  ia  Uauldorf. 

In  No.  C  er.  dieser  Zeitung  wurde  ein  kuraer  Beriebt  nher  Irarrens  als  Sieger  hervor  gegangene  Firnui  Bechern  &  Post  io 

die  Ergebnisse  der  Konkurr«ns  fOr  Projekte  su  den  Heiz-  und  ,  Hagen  projektirt  hat;  es  handelte  sich  dabei  bekanntUdi  um  mshre 

Ventilattms-Rinrichtungen  des  ni>nen  Rathhauses  zu  Düsspldort  Xmiheiten ,    welche    der  genannten    Firma    patentirt  worden 

mitgcthcilt  und  spater  in  No.  2b  er.  eine  eingehendere  Bcschrei-  Mod    Indem  wir  auf  jene  frflheren  Mittheiluogeo  Resng  nehmen, 

bong  von  den  Heiaapparalen  gegeben,  welche  die  aua  dar  Kon-  |  geben  wir  nachstehend  eine  kaeae  Mittheiiiinc  Ober  dieAaord* 
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a«af    te  Edk-  md  ytatätlOoa^Aiäagß,  «akte  Or  dn  mm 

IXlMiildarilnr  ^'It**^  pniiklirt  wM. 

DtM  Ibxbaam  dn  wkmÄedarfc  bRwAnete  sich  far  die 
geforderte  2  maliffe  I.tifternenerunjr  pro  Stuude  auf  2S<jr>0 "  Wilrmt;- 
eiuheiteu,  wt-lchf  vou  5^4  Dampf  vou  Atm.  Ueber- 
draek  ihgaa^bea  verdeo  können.  Zur  Enragwg  diwer  — 
-  Dupfaenge  lollra  S  Dampf  keHd  aolipHldlt  «odM, 
gcgentvitiffe  AuordniiDK  lo 
ist,  das5  sie  üinander 
al»  Reserven  dienen  Icönnen;  je- 
der d^r  drei  KmmI  ktt  lUIld  7,64^ 
Heiilliicho. 

Jeder  Ke&ael  muas  C'iucu  i-igOQca 
Scliorosteiii  erbalteo,  d«>cb  genügen 
für  du-B«lbon  ({obre  tob  j«  90  X 
20""  Lichtweite. 

Die  Bestimmung  des  ürenn- 
Bftteriftl-Verbrauch«  beruht 
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WiatarloiiNntar  w 
+  S*C.;b)  MguMUehaBtamail 
Aamalinw  das  HtadtmordMlM' 

Sitsungesaale  werden  tlglich  tob  1 

bit  1  Uhr  nod  von  2  bis  8  Dhr  wU 
geheizt  und  vcntilirt;  c)  der  Stadt' 

rerordneten  -  Sitzungssaal  wird 
«teheotUch  twei  Mal  tou  2bU  9  Ulu 
ToU  gebeilt  und  reniilirt;  d)  wtk 
rend  der  ganzen  (ihri- 
(?t'ü  Zeit  ist  nur  eine 

gelinde  HrwarmiiUK 
(etwa     j  der  \ol!.'n 

KrwilrniuuKi  uUir 
H:>nint>  iTlurdiTlIili, 
und  es  wird  iu  die&er 
Zeit  die  Ventilation 
gaai  abgestellt 
Dieae 

fOhren  su 

wSeliBBtliekeB 
'WlnM'Badirf  TOB 
12922980  Wlme- 
Elah.  und  bei  der  An- 
nahme, dau  von  den 
7000W.-E.,  die  1  ■'s  Koke  liefert, 
nur  8600  W.-K.  nutsbar  werdel^ 
auf  einen  mittleren  wöchentlichen 
Yerbraueb    an  Koke   von  ruml 
S600  Ix.  - 

Ueber  die  Hnhrleitiinu  ist 
Blit   ßezug   auf   diu  I»'it;cf0|;te 
Gnmdiiia-Skixzc  des  Krllrr-'le- 
Kboaaes   Folgende«  tn/.u 
Ton  dem  Dampfraum  der  ivi::;«'! 
ans  venweigt    sich    unter  der 
Decke  des  Kellers  ein  hvrixoDtaJea 
Hauptvertheilungs-Rohr,  von  wel- 
chem aus  vertikale  Bohrstrange 
den  Dampf  sn  den  in  den  ato- 
MioM  Geschossen  mfi^icfast 
siaandaraBgeordMteD  Heizkörpern 
fUren,  in  welche  er  dmrcli  mit 
BtOgiichtt  grofser  Neigmg  Torkgta 
Ahsweigcohre  frei  eintritt,  dB  Alh 
sperr  -  Vorriohtunifen 
in     den  .■\tiüweigf- 
Robreu  nicht  vorge- 
sehen sind. 
I)a9  iu  den  Heis- 

KiirjuTU  Kel>ildete 
l\iii.ili-ii3»».sser  riiefst 

diir<  L  .\li/weipuu|? 
und  VHrtikiilt's  Daropf- 
robr  wieder  /.uriick 
bis  zu  einem  unter 

dem  horizontalen 
Uaupt  -  Vcrtheiluugs- 
rohr  lisgsndsB  Kon- 
deuwaassr  •  Bammel- 
röhr,  das  etwas  Ge- 
flUle  SQ  den  Kesseln 
hin  erhttit.  Dieees  Sammelrohr  giebt,  unter  Einschaltung  ein<^, 
den  Darapfeintritt  sperrenden,  Krflmmers  seinen  Inhalt  direkt 
wieder  in  die  Kessel  ab.  Um  jeden  der  B  Kessel  au  das 
Uauptvertheilungs-  bMw.  an  das  Koudenswa&ser-Sammelrohr  au- 


Die  TorgeaebeM  Banotamc  dar  BaknMBga  aar  i^aieihnitf- 
gen  Zuleitung  von  Dainif  irnd  snr  AbWloBS  daa  Koodenswasiefs, 
die  eine  weMutliclM  Vefmnlhohimg  das  Rohmetaea  ergiebt,  ist 
n  u  r  bei  dem  vorliegenden  Sj^stem,  ohne  Be'llstiiiaBg  dordi  heftiges, 
in  den  KAhten  entstehendes  Knallen  mfligUch  iml  ^  wird  dies 
nmr  als  Folge  der  Verwaodnac  des  mtsotirten  Yentilations-Kalo- 
ttkn,  daaMB  BaaehnibnBg  hareilB  8. 146  go^ben  ist.  Disaar 

BetikArper  befindet 
sidistetaunterDampf, 
kann  daher  niemals 
stark  abgokahltes 
Kondenswa-iser  ent- 
halten, durch  dessen 
ZnsammentrcffeD  mit 

Dampf  knallendes 
Geräusch  entsteht 
DasB  auch  die  Kon- 
denswasser -Bildung 
nor  biagaam  rar  sieb 
gebt  BBd  fai  Folfl« 
desiea  afawVeigrOllw- 
rung  der  Rofi^ner- 
scbnitte  entbehrliA 
ist ,  braucht  nur 
kun  angedeutet  zu 
werden. 

Die  Ventilation 
sftmmtlicher  RJUima 

erfolgt  einer»eil8 
dnrch  Einftihruni;  von 
erwärmter,  frischer 
Luft  mittels  des  re- 
(fiilirliareu  Veutiltt- 
tii'nskalnritVni.  ande- 
rerseits durch  Absau- 
gimg der  verbrauchten 
Luft  mitteis  vertikaler 
Rohre  luid  Look» 
Kamine. 

Die  Kalorifers  Sind 
durch  Kankle  mit 
Oitter-  «ud  Sebiebar- 
versehlius  direkt  mit 
der  Anflienluft  in  Ver- 
bindung gesetzt  Die 
Schichte  für  die  Ab- 
luft werden  im  Daob- 
räume  in  dort  ange- 
ordneten hOlxernen 
Kanälen  gesauimelt, 
au  welche  die  über 
I  >a<  h  Ret/ihrleu  I  ork- 
k.'imiiit'  ansihlief-eii. 
.•\l5(ie8'liwiiidiKkeiteu 
der  Allutt  in  den 
.Schacht««  sind  fürdie 
Hiume  des  Erdge- 
Bcbosaca  1,6»,  Air  «a 

des  1.  OeaiAoiaaB 
1,8 ■tmd  fllr  diedaa 
3.  Geschosses  1  <•  aa- 
genommen. 

Die  KrwArmuog 
der  l.orkkamine  soll 
durch  Dampf  heiz- 
körp<'r  erfulneu,  was 
bedingt,  dasB  fiir  die 
Veutilatiou  wahrend 
der  Sommerniüuato 
einer  der  drei  Dampf- 
kesjel  b^-stHndig  in 

Betrieb  uehiilten 
wird.      Von  diesem 

Kcaael  aus  fahrt  eine 
eigene  Leitung  den 
Dampf  in  die  m  des 
LockkamlasB  steheB- 
dan  HeUkOrper,  vral- 
che  durch  Ventile  ro- 
gnlirbar  gemacht  war* 
den;  die  Anbringung 


4ff  HslS'Aalaven  Im  Kalkhaai«  n  IliUwIdarr. 


scbliefaen  su  kAaBsn,  aiad  je  8  Veriiindangsrohre  mit  Ventilen  |  Hcianag  aaagaiohailat  sind. 


von  Ventilations-Kaloriferen  an  diesen  Stellen  bietet  Schwierigkeiiao. 
Die  Anordnung  der  Lnckkamine  bat  keine  Vergröfserung  dar 
Ileizfliche  zur  l'oli^e,  da  dieselben  nnr  «fÄbrend  der  Sonuner- 
monate  zu  heizen,  wahrend  der  WbitafBKNitte  aber  ans  der 


Dl0  MM  ElbMek»  M  Nmbuiv. 

ÜB  ▼aUBfaNMC  alMr  auf  den  10.  Oktober  angesetzten  I  besprach  Hr.  Gleim  iu  der  voraus  i;pc:iiii;eneu  Sitzung  vom 
BlimaiPB^jBr  BnehlllMg  des  Baues  dar  nenen  Elb-  |  6.  Oktober  din  allgemeinen  GrondzOg«  dieses  Kauwerks,  dessen 
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P.  AndrAmt  ll«7«r  Obertrageu  ist,  and  «1 
Ebnd  der  mummIIko  Zeiebanmai  imd  FbotognipUen  die  in 
der  Aoaflthnuig  begrifiine  THmdimag.  Ans  den  Erllatenmirej] 
dn  Projekts  ist  nnler  Bcxucnahme  uif  die  S.  458  diesBS  Jahr- 
fHlgt  bereits  Kebracbtea  MittheilHOg«n  Folgendes  oacbiutrsgfeo. 

Die  Lage  der  Brflcke  war  dadnrdi  gegeben,  dass  die  Siraite, 
welcher  dimeiba  dienen  soll,  das  zukOnftige  Freihafengebiet, 
io5KHcfast  nahe  an  spiner  Oreoie  umgeben  soll,  um  so  eine 
thuulicbsi  kur<*>  Verbitduog  der  dem  ZoUialand  aagebörcndeo 
FlteiiHu  all  bLiÜL'u  Seiten  der  Vorder-Elbe  su  bilden.  Da  di<> 
bestehende  Hiaenbahntirilcke  die  Greni«  des  Freihafengeliieu 
bilden  wird,  uiuiste  die  neue  Brücke  oberhalb  denelben  angelegt 
werden.  Die  Entfernung  beider  Brdcken  ist  su  244  ■»  angenommen, 
um  an  der  ^tadtseite  die  Strabe,  welche  am  Widerlager  unter 
rechtem  Winkel  abfliegt  mit  einer  Rampn  I  :  SO  am  Uftr  ent- 
lang uad  iioter  der  Veolo-Hambur^er  Unha  durchfuhren  zu 
können,  indem  eine  btrcils  vorhandene  Furawej;- Uutfrl'ühruuK 
erweitert  wird.  Die  neue  ZoliialaQd-titrai'te  wird  iu  ihiem  weitere 
Türiwfe  Ul  nr  Stadt  einerteiu  durch  das  Freibafengebiet, 

Wenn-  ud  lUkiokekr  dnrefc  dhMMM^rdcto  betmeiellco,  eo 

wird  sich  io  spftterer  Zeit  doch  die  Nothwendigkeit  ergeben,  auch 
eine  sweigleisige  Bahn  in  der  genannten  Richtung  Ober  die 
MeidenUw  zu  führen,  um  die  sehr  ongenttgende  Verbindung  der 
lUkMlIlbfiien  Bahnen  mit  den  rechtselbischen  ta  verbessern, 
welche  mrZeit  nur  durch  die  das  Empfangs- Geb&ude  der  Venlo 
Ilanibarger  Bahn  durchschneidenden  und  im  Niveau  6«quent«r 
ätnisen  entlang  ftihreodcD  Gleise  lierpcstdlt  ist.  Es  ist  daher 
beabaichtigt,  Blimmtlichf  Pfeüpr  bis  i\ir  \iedrigiras6<=rhohe  in  der 
xnr  spStpren  Aufnahme  der  Eisenliahngleise  erfordcrlichün  Lauge 
attSaufabri'U ;  hinsichtlich  der  Strompfeilrr  hat  man  sich  dafür 
enlachiedeu,  dieselben  in  gAmer  Ausiiehniiug  tofori  anfoumauern. 

IHe  Breite  dc-r  h  ahrsiralne  auf  der  liracäe  ist  »u  7  "  zwischen 
den  KaDtSteiß^n  beBtimmt,  doch  ist  dort,  wo  dieselbe  zwischen 
den  eiäfrnen  'IVagwandeü  hegt,  die  lichte  Entfernuu^;  i  t  i  r  zu 
7,6  "  angtuiumuieu.  Diu  Ueidenscittgen  auf  Konsolen  aiiiij;ekragten 
FaJkwege  werden  2«>  breit  Die  gew&hUe  Breite  genügt  fOr 
3  Wageobreiten  und  steht  den  folgeodmi  Fahrstr^iienbreit«! 
<>itil»;er  mmtMhitao  BtOckeii  Bit  lekr  leUbaitaB  Verkehr 
gegenaW: 

Schleasen-Brückc  und  BluieiMilwOCto  in  HudmiV  9Jt  "i 

IUieiobrflek(>  bei  Köln  .'>,i>3 
Neue  Rheinbracke  bei  Mainz  7,8 

Souihwark- Brücke  und  Waterloo-Brücke  in  London  7,96  ■", 
London-Bridge  in  London  11". 

Die  Höhenlage  der  Uotcrkaute  der  Konstruktion  ist  Aber 
ein  stimmend  mit  der  Torhaudeucn  Eisenbahnbrücke  zu  -f-  10,6  " 
am  Hamburger  Peggl,  d.  i.  1^  Ober  der  hAehitea  bekeoDten 
.Stiirmflutb  angeooeuMu.  Dbnliriwla  eriillt  daduidt  die  Hdbe 

voll  +  II,«». 

Beziiglich  des  Ueberbau-Syatems  ftlr  die  Strumöffoungen  er- 
Ifcutdrl«  der  VortraKende,  dais  die  Anordnung  von  Bf»jfpntr&ifern 
unter  d«!r  Fahrbahn  wie  bii  der  ueiien  Miiinzer  Itlieiiibrücke 
durch  die  HöhfaverhlUuiiüB  ttUiif[eS4'hl()&9eu  war.  Dort  liept  dip 
Fahrbahn  io  der  Mitie  1J,5™  über  Hnchwas.ser  und  durfte  der 
Schiffahrt  wegen  uicfai  viel  niedriger  aui^ulegt  w«rden,  wühreud 
Uer  die  Fahrbahn  nicht  gu»  3  über  hüchstem  Waaaer  «legt 
«erden  konnte  Die  Warn  einer  H&ngebrücke,  weldie  bei  Weg- 
ki«ng  m  StioMMiem  etm  NO*  teaanimile  erheben  htttte, 
wflrde  die  WeMObiddie  wteniScli  verthennrt  nnd  M  der  sptUern 
BieobabnbrOdte  in  einer  jedenfalls  ungewöhnlichen  Konstruktion 
■elllbrt  hallen.  Ea  Uieb  hiernach  nur  noch  die  Anordnung  eines 
Uebcrbau-Syatena  mit  oberhalb  der  Fahrbahn  liegenden  Trtgern 
übrig,  wobei  die  Pfeilerstolluug  der  alten  Brücke  mit  3  Slrom- 
öffnungen  von  102  "  Axweite  maafsgebend  war  und  man  entschied 
sich,  bei  der  Nähe  der  Eiaenbahobrücke,  aus  isthetiscben  Qfflndcn 
für  eine  Beibchaltuag  des  Lohse'scheu  TrAgersystems. 
Die  neue  liri^cke  wird  indessen  darin  abweichend  ausgeführt 
werden,  dass  das  Mauerwerk  der  Strotnpfeiler  sich  nur  bis  uater 
die  Fahrbahuhübe  erstreckt  Von  hier  aus  wird  die  Cüterstiltzun^ 
der  Bnlrkenaiittager  ahnlich  wie  bei  der  altflrpn  Mainzer  Brücke 
durch  eine  Kiseiikotisiruktiou  erl'ulijcu.  Es  wird  hierdurch  ein« 
weäciillichii  KrsiMiriiuK  in  den  Kosten  des  Iluterbaues  prrielt, 
dessen  Gnindriss  weit  kii:/.er  und  ichnialer  gestiiUet  werileu  kauu. 
Auch  wird  der  Eindruck  dua  nur  an  den  beideu  Kudtiu  durch 
maative  Portale  begrenzten  üeberbanee  der  S  Stromöffnungen  ein 
gflnstigerer  sein ;  scblielUtch  kommt  ee  dem  Verkehr  der  Trottoire 
aa  etattan,  wenn  derselbe  Ober  den  FMIent  nicht  durch  maaaiva 
Anflniiten  «hweeogt  wird. 

Für  die  Fahrbahn  ist  HolipflMtar  auf  Beton -ünteiTaM  in 
Aussicht  genommen,  welche  durch  6  Lftngatriger  2,  Ordmng 
mit  dwwjf  seleRteB  HingeblcdieB  mtentlimt  «erden  eoU,  die 
AbdechoBg  dar  FBlb««fe  wfeSgt  4mA  Betaieteen  mit  Beton  nnd 
Asphalt 

Neben  den  Stromöffnungen  werden  ebenso  wie  bei  der  be- 
stehenden Brücke  auf  Jedem  Ufer  2  Fluthoffnungen  von 
Axweite  (21,7™  Lichtwi'itei  angeordnet,   weiche  «llmdeBUcb 
dnrch  flache  Steingewölbe  itber^paiint  werden. 

Die  Abmessungen  der  Stromjib  iler  siod  geringer  als  bei  den 
crö&ereu  deuUchaa  Stronbrttcken  üblich  und  stellen  steh  g^^ 


■Ha  Drark« 
int  S  ElwiiUkngMM^ 

9,4" 
26" 

" 

22  9'» 


bMis  Brücke 
(DOf  fiiimnMt,  Vulkinc* 
■ad  t  BUtttaboftatM» 

6.6- 
80« 

8,5  • 

26,4- 


Breite  den  Btituiibtitt^s 

Breite  de«  Mauerwerk* 

in  Hni^wi 
Lauge  daselbst 

Die  Beanspruchung  des  Maoerwerks  betr.igt  in  pro  i-^  : 
TJnferhalh  der  Ahderktinesquaiier  hei  der  StrafüBubrucke  10  und 
bei  diT  sp.iiereu  Kiienbahubrucke  ti.o  im  Pfeilerachaft  anf  Hoch- 
wasM'rhohe  ß.H''-.  in  Bi'tO[U)berkante  4.1  l"«,  iu  der  Betonsohle  8,6  *«, 
An  Stelle  d^r  sonst  K>-brnucblichen  Absatie  am  Fufie  d«i  Maner- 
WfrkB  erhiilt  die  Aulsrntlilchu  diüiiiMjlbftu  eine  stärkere  Xeienng. 

Die  auf  der  Bau<^teile  unternommenen  Bohrungen  frg:\\»'::  i  iuea 
HruA  von  wM;b««slader Feinheit,  dem  in  einselnen  Schiebten  Holrab^r- 
Tviie  beieemengt  waren.  Bezüglich  der  Fuudiruug  lag  kein  Anlass 
vor,  von  dem  Vorbilde  der  alten  Brücke  abzuweichen.  Dieselbe  ist 
daher  wie  dort  durch  einen  von  PÜahtwindeo  nmaohloasenen  Beton» 
klots  gebildet,  unter  welebem  der  Saidbodeo  dnreb  eingerammtn 
ad  nehn  «her  dar  Sahk  ahBewÄnitlene  QcanipAhie  koanrlmlrt 
tot  Die  ZbU  dar  PMl»  nad  die  Tfati^  n  «eleher  m  bis- 
unter  getrieben  atad,  TttBilan  je  andb  den  Bobnugen  nnd  den 
Resultat  der  Rafflmnns  und  erime  eich  dabei,  dass  keioeewesa 
dort  immer  festerer  Baugrund  vorhanden  war,  wo  die  Bohrung 
gröberen  Sand  ergeben  hatte.  Die  Flusssohle,  deren  Tiefe  jetzt 
von  —  1,0  <*  bis  4-  "  schwankt,  soll  sp&ter  anf  dieser  Strecke 
der  Norderelbe  dnrchgehends  bis  auf  —  1,4»  vertieft  werden. 
ni<>  Fundamentsoble  ist  am  sOdlicberi  Strompfeiler  auf  —  2,6  ™, 
am  uördlichen  auf  —  2,3  ™,  au  den  Portal-Bfeilern,  wo  die  Tcrraiu- 
hohe  -f  4,7^  betragt,  auf  f  2  ™,  an  den  Fiuthpleilern  und 
WiderlaKpfeiieru  auf  —  2,,")  angenommen. 

Ks  i6t  hierliei  ?.n  bemerken,  dass  roättleree  Niedrigwasäer  anf 
-|-  3,'Jt_;,  iiiittlrros  Hochwasser  aul  -f  o.ih'^  anzunehmen  ist. 

Dl*!  Pfahlwande  der  .Stroropffiiler  he steheu  aus  unpeSpuLdeten 
KantpfAhlen  von  Starke,  »eiche  bis  f-u  H,  t     unter  Funda- 

mentsohle (-~  ö  am  Pegel)  mit  der  bpitze  iiiuab  ruic^fin.  Um 
auch  bei  etwas  hOhereo  Waasersttaden  die  Rammarbeiten  nicht 
unterbrechen  au  nfflaMn,  iat  die  Obnrkanle  auf  +  7,2  ■»  enge- 
lütter  «erden  diete»en  «nf  +  9,»-,  der  Habn  daa 
I,  abgeeclmitten. 
Ab«niei«ad  von  der  bei  den  ShelnbrfldnB  «Ml  hat  dar 
iUen  Danfawiar  Elbbrücke  angewandten  Methode  abd  provi- 
soriseha  Bflahnigan  ihr  die  Antführnag  der  Rammungen  ereparl 
DiePfiAI«indeaindTialniehr  mittels  schwimmender  Dampframmen 
eingetrieben,  nadidem  vorher  eine  Anzahl  der  inoem  GmndpfUile 
gerammt  und  an  denselben  provisorische  Za.ngHu  befeetigt  waren, 
welche  die  OnrthSt/er  »nr  Führung  der  Pfahlwand  Irrigen.  Die 
Pfablwändü  sind  auf  diese  Weise  sehr  gut  dicht  schlicraend 
hergestellt  und  ist  durch  den  Fortfall  der  Rüstungen  eine  Er- 
sparuug  von  M  30  000  und  ein  Gewinn  von  1  Monat  Bauseit 
ermöglicht  Di(>  Mehrzahl  ,  der  ßmodpflihle  ist  hierauf  von  einer 
auf  den  Pfablwandea  bewegUchen  leichten  Rüstung  aas  geschlagen. 
Es  kommen  auf  jb-den  Strompfeiler  etwas  über  100  GnindpfUde, 
deren  Spitr.en  bis  —  0,5"  hinunter  reichen.  — 

Nachdem  die  lD»o?riffo«bme  des  Baues  wegen  mancher  Vor- 
arbeiten und  Verhandlungen  verzögert  war,  wurde  beschlossen, 
uur  die  lUinDiarbeil«>u  in  äubmis»ioa  zu  «ergeben  und  gleichzeitig 
den  Regiebetrieb  der  Belon-  und  Maurerarbeiten  voraubereiten, 
um  die  Zeil  bis  sum  Yfittn  $ah  Beete  eaaronntaen.  Bei  den 
namn  arbeiten  war  die  iheiivaiao  AnwMdnng  direkt  «iilnndar 
Dampfriiinmen  vorgaiehriehen.  Die  HntHtaapeler  nnd  «on  der  Sehl, 
welchen  am  24.  Hai  die  Arbeit  übertragen  wurde,  schafften  dem 
entsprechend  2  Figer^tche  Dampframmen  an,  welche  sich  tah 
Beste  bewährt  haben.  Daneben  kamen  gewöhnliche  DampfkmN^ 
rammen  zur  Verwendung.  Das  Absebneiden  der  (•ruDdpi'&hle  di^ 
Ober  der  Fundamentsohle  war  seitims  der  Uebernehmer  einem 
Taucher  übertragen.  Ea  stellte  sich  iodesaen  heraas,  dass  derselbe 
nicht  im  Stande  war,  wie  heabsichtigt  M  Pfflhle  pro  Tag  ab- 
zusagen.   Im  .VufauR  wurd-u  tA)?lich  uur  Li  I'Uihle  abgeschnitten, 

B]iater  6,  »0  dass  man  auf  die  Beihilfe  von  Peodels&gen  sorUck 

kommen  inusate.     lliermit  konnten  h  UhU  nulehBt  9,  qillHF 

4  l'fahle  pro  Tag  ab.s.'ia;en. 

Ija  eine  Bl'allwaiid  von  uiii;espuudetea  l'iahlen  in  ihren  Fugen 
nicht  .HO  dicht  herKCitelit  »erden  kauu,  dnni  nicht  eine  gewisse 
Auä-pUluiiÄ  de.s  Betons  in  »einen  äufsem  Theilen  zu  erwarten 
vaxn,  hat  uiiUi  bei  dcii  lueiiteu  iu  dieser  Weise  fuudirt^tt  Rhein - 
brücken  vor  Ausführung  der  Betonirung  ein  Segeltuch  am  iuMren 
Umfange  der  Pfahlwaod  eingehängt.  Üei  der  alteren  HenriHncer 
Slbbroehie  iat  nliafdlima  die  BatMämni  nhna  ein  derartigen  8n|il- 
tnch  auai^Athit.  Bat  dir  aenen  BrdSn  tot  dagegen  aehon  arit 
ROckticbt  auf  die  geringere  Breitendinension  nicht  anf  diese« 
Schatzmittel  venridtet  und  ea  iit  daa  S^ltuch  zugleich  durch 
eluen  beiderseitigen  dreisalhian  Thneranatrich  befhüct  wordeo, 
in  seinem  oberen  Tbeile  ab  nacedamm  «Ihrend  der  t'  " 
des  Mauerwerks  zu  dienen. 

B«i  alteren  io  ähnlicher  Weiae  konstmirten  Brflckenbaulen 
ist  inni  rbalb  dos  oberen  Theils  der  Pfahiwand  eine  «weite  provi- 
sorische Holzwand  auf  der  Oberfläche  des  fertig  herpeatellteu 
Betoubtittei  errichtet.  Der  ^iwtarbenraum  wurde  daim  mit  li«t«o 
ausgefüllt  und  unter  detn  .Schutze  dieses  Fangedamtns  wurde  das 
fieioobett  trocken  gelegt  und  das  Pfeiler-Uanerwerk  ansgeftUwt 
Bat  dar  Lolme'adiBn  BUrtckn  tot  — 
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Klai  twigcben  den  HolcwtDden  mit  Erfolg  aiifewandt  und  ist 
disMS  Verfahren  auch  b«i  der  Uarburger  Elbbrflcke  und  der 
Weieler  Kbeinbrücke  oarh^puhmt  worden.  Die  Erricbtund  eine* 
derartigen  Fangedamme«  erfordert  immerbin  einen  bedenteod 
frrAri<>rn  Vo:»pnir.^  dcü  ildtoubettes  vor  dem  Mauerwerk,  aU  die 
ROcksirhi  aut'  die  ft  rtigp  IJrücken  •  Koutruktioo  einen  lolcben 
ui^dii);  macht.  Ks  ist  ilesbAll),  uacb  dpiii  Vorgang  bei  der  Arubeimer 
Ilheinhiückc,  veniiirht,  ücu  I'"Mj(;ecJauim  f^aiu  durch  die  gctheertc 
Lekiewaüil,  »elrhe  tilier  iii(>  llnhi»  des  Hoi hwa-wers  hinauf 
KefUhrt  ist,  %u  crsctziii.  I!ei  dem  uOrdliclii'U  StroaiptViler,  aij 
wpichwn  d«!t  Maiicrwiik  iKTE'i'.s  lu  AiiRntV  ^jeiioramcu  ist.  hat 
mau  Oiii»  'l'fch  millelB  vertikaler,  ge^eiiseiti);  ([ner  rinn-h  die 
Haiigrutie  abgeueitier  li6in.>r  ituiiKtlulUjit  uuil  ah  in  gtsltiui^eu, 
bei  OMf  bMiiBg  vorgekooineoeo  Waaterstand«  Dilierenz  bla  xu 
j^B  •  dto  Btoitalle  niltab  siiier  kleinen  Zeatrifugalpumpe  voll- 
tawBM«  KMlinft»!  m  «rhilMii,  «Ataund  Mm  Ociwkbdh«  da» 
Aoboiwutin  Ut  n  B^S  ■  voivcaebm  tat  üni  «Afaicdd  der  Be- 
Umtrnnf  jfido  Wimiininnill  Blftinini  und  damit  verbundene  Durcb- 
qMUiUig  im  Betont  la  wataideo,  war  in  der  Pfablwand,  sowie 
in  dem  Tachobersug  eine  grOfiere  Oeffnnng  bergeetellt,  welche 
meh  Beeodigung  der  üetouiraog  gcechloesen  wurde. 

Fttr  die  Uetonmitcbung  iat  TraumOrtel  gewlblt.  Oeko- 
Domiache  UrOnde  sind  hierfOr  nicht  maaCsgebend  geweien ;  denn 
iwi  den  in  letzter  Z*H  SO  wesentlich  rcduiirtta  Prpiseo  des 
l'ottlaud  - /f  mentg  stellt  sich  die  Verwendung  von  Trass  in 
Hamburjt  kaum  billiger.  Es  ist  daffc-geu  eiu  Kfof^c"  Werth  pf- 
legt aut  die  maschinelle  Mnrhui;g  ilea  BetouB  au  einer  Zt'iitral- 
tteiie,  da  ba  der  grol'seu  Masse  des  bentuuelleodeti  Hetous, 
(etwa  1000«'"»  ftlr  jeden  Strüm(iluilery  our  hierdurch  die  crfurder- 
licbe  !<e»»i(sich(iguiig  gesichert  und  eine  prhfthte  tiew&hr  für  eine 
zuvcrläaeij^e  Miacbang  gewooiic  u  »  Jui  Diu  .Zulage  fOr  die  Bc- 
r«itu&g  d«s  &ilmiutlichen  Ketonä  ist  axa  nurdlicb«D  Ufer  hergesujilt 
and  fdrd  too  hier  aua  der  fertige  Beton  den  venchiedenen  Ver- 
senkung«-Stellen  auf  dem  Wasserwege  tugefohrt.    bei  dem 


und  dtB 

4m  langsamer  biadeadee  TraatmOttek  gebotao.  Zorn  Beton 
wM  Nif  4  RaumtlMilo  StoinacUag  je  1  BtmitlMil  Trau, 

Wasaetkalk  und  Saud  verwandt.  Als  Sieinmaierial  dient  ge- 
schlagene Grauwacke  aus  der  Gegend  von  Magdeburg,  welche 
mittels  Kibkahn  angebracht  wird;  aasbilfsweiie  ist  abseiteu  des 
Uebemehmeis  auch  Meissencr  Granit  gvlieierL  FQr  den  Trass 
werden  die  Tuffsteine  von  Plaidt  Iwi  Andernaph  ebeufalts  auf  dem 
Wa«6.erwege  über  Kotteidam  bezogen  und  iu  einer  aul  dem  Bau- 
platz aufgesteliteu  Milhle  mit  hrecbmaul  und  Kolltr^ang  pe- 
mahlen,  indem  dieses  Vertahien  der  etwas  billigeren  .Aidiel'erung 
von  lerliKüm  TrassmeLl  vorgciogeu  wurde,  um  die  (jQte  des 
M«t<'naU  bea&pr  kumrolhreu  zu  können.  Die  Mühle  ist  im 
Stande  iitglieh  l&u>'>  Traasmehi  su  lielern,  hei  ununterbrochenem 
1  :i  ü  Xaclitdienst  260  >>■.  Der  au»  Klze  bexogeoe  Wasser- 
kalk  leigt  voraägliche  hydraulische  Ligesechaften;  derselbe  ser- 
fAllt  beim  Löechen  nicht  unmittelbar  su  Staub,  sondern  ballt  sich 
in  kleinen  Stflckea  «utammen ,  welch«  ein  sorgfUiigea  Durch- 

Dar  fcrMBdateMadiK  scharfer 


Elbesnd.  Die  Mischung  der  Rohmaterialien  erfolgt  unnüttelbar 
in  der  5,64  a  langen  1,02  ■>  im  Durcbmeaser  haltenden  Tronunel, 
welche  durch  eine  6pferdiK«  Maschine  gelrieben  wird  und  in 
12  effektiven  Arbeitsstaoden  etwa  90'=^'°  Beton  liefert 

Auf  jedem  Strompfeiler  ist  ein  Dampf-LaoflmihD  aufgestellt 
mit  einer  den  grOfsten  zu  versetzendeD  Werksteinen  ouiaprechen- 
den  TrapftbisKfif  von  2fM>;i  ''i.  Iu  ITeHereinstimmimj  hiermit 
sind  auch  die  Dimensionen  der  Bet<)Hktt5t«u  gewAhlt;  diewlbeQ 
bähen  i.'j  Inhalt.  Iiie  Kalten  w^-rden  in  der  neben  dem  Pfeiler 
liegeudeu  Schute  gefüllt,  vom  Laufkrabu  (tehnheii  und  entleeren 
sich  seiliüttha'.iK  tlurch  liodenklappeu,  welche  sich  erst  AiToen 
können,  nat'hdeiii  der  Kasten  h\i  auf  den  (irur.d  hinab  gelassen 
ist.  lo  12  Arbeitsttuudeu  können  60**"  Betou  auf  diese  Weise 
'veneukt  werden.  Un  bei  der  «oigwOckten  Jahresseii  anok  d» 
Abanditimdeik  aom  Vcnuikai  baoiäaM  u  können,  iat  für  «M^ 


Ffeiler  gesorgt 
MüBlMlIlmbergesteUt,  waldia 


Too  CMMBMm  bei  Mlsdii— djg  par  Bahn  beaogen,  bei  gleicher 
Feil^^elt  «ick  bilHger  da  Chütt  atelleo.  Die  Langseiten  der 
Pfeiler  werden  mit  uroenaer  Ealksteinen  (Oolith)  von  der  Saale 
verblendet,  w&breud  das  innere  Mauerwerk  aas  Ziegeln  besteht 
Zum  Mauerwerk  wird  Portland  Zement-MOrtel  im  MÜchungs-Ver- 
h&ltniss  1 :  3  verwendet 

Die  Strompfeiler  können  bei  gtlnstitr«r  Witt^ninf;  und  gutem 
l-'ort^auge  der  Steinliefernog  noch  vor  Beginn  de^  Winters  fertig 
aufijemauert  werden,  wUhrcnd  ttirü<«rdem  siramdiLhe  Weiler  auf 
dem  Verbände  in  der  Fundirung  fertig  f;e.?tellt  werden  BoUen. 
im  Vergleich  itu  den  Fundirutigs- Arbeiten  der  Lisenhabnbrflcke, 
welche  l>^tl8  fast  am  gleiehen  Jahrestage  im  .Tuui  iu  Angriff  ge- 
Dotnmen  wurden,  ist  bei  der  ueueu  ürücke  bereits  rfiKhlich 
I  Monat  Vorsprung  gewonnen.  Dieses  befriedigende  Resultat 
ist  LQ  erster  Link  dem  äafserst  gttnstigeo  Wetier  des  ktzien 
Sommers,  sodaun  der  tOchtigen  Leitung  der  Rammarbeiteo  seiteoa 
der  Unternehmer,  auTaerdem  aber  auch  dem  Fortüsll  der  Banjo* 
■n  verdanken. 

Biä  Fundiruug  der  6  «nf  dem  bddcnaitigaa  Taubnla  bar» 
nuMellaBdaa  PfeUer  eiMg»  k  ttdkkar  Wate  «ia  M  daa 
StrOBpfcSeni;  nur  vrird  «r  Maadiidi,  «dehar  dart  vor  Begion 

der  Bammung  durch  schwimmende  Dampfbäder  bewirkt  wurde, 
hier  erat  nach  Fertigstellung  der  Pfablwand  «Mjgefllhrt  und  da- 
rauf mit  dem  Rammen  der  Oruudufäble  vorgegangen.  Nur  die 
PfahlwiUide  der  dem  Niedrigwasser- Ufer  xunAcbst  liegenden  Portol- 

pfeiler  werden  auf  eine  gröfser«  Tiefe  i'-t,-^  nnter  Kundaaeut- 
aohle  gerammt  uud  wie  btn  den  Strompfeilern  auä  ungeapuadeteo 
2b  ™  Kautpfahleu  hergestellt  Bei  den  Fiuthpfeilern  und  Widar- 
lagpfeilern  dagegen  reichen  die  Pfahlwtnde  nur  1,2""  uDt«r  die 
Sohle  und  sind  aus  I2«>  starken  geepundeten Bohlen  berge&t^^^llt.  Um 
die  Arbeiten  auf  dem  dem  tAglicben  Flothwasser  aunge&etzteu 
VnrlanJe  ausftlhren  m  kdnnen,  hat  ein  provisorischer  Sommer- 
deS' 1.  iiiit  -;  f.ii,  ij.i;  Baugruben  hergestellt  n-T.ii'ij  :iri;.M  ii. 

Die  itammaibeuea  »iud  zur  i^it  bis  auf  die  Üruaiiaohlti  de« 
nördlichen  Poftolpfiilan  baandat  IM» 
begonnen.  ~  —  j. 


Miitbeilungen 

Vnakllntar  Andiltektaa*  m.  Ingenleor-Verein.  In  der 
Taraanabu«  vaa  flO.  Oktober  er.  Uak  Hr.  Bag^OiBii.  B.  Subl 
aiaaa  Vattng  Ober: 

Hellinge. 

Diese  fdr  den  Bau  kleinerer  Schiffe  bftcbst  einfachen  Vur- 
ricttuugcn  erreichen  ihre  gröfst«  Voilkocnmenheit,  wenn  es  sich  ^ 
um  den  Bau  von  grofaeo  Kriegsschitfeu  hujideit.    \Va.hruud  tilr 
den  erstereu  Fall  häufig  ein  unter  Wasaer  reirhetuler  lialkeu 
genOgt,  auf  welchem  das  ScbitT  abhiuft,  erlordert  der  Bau  eines 
KriegMchifflMi  oft  sehr  ächwiengu  und  lioiitüpieüge  KoostrubtiODeo, 
Diese  müsssen  der  Aiilordenmg  genQgen,  Uass  wahrend  der  Bau- 
saat  euii!»  aJimahlicli  zu  einem  Gewicht  vou  oU  lhxi  -  Bi' i  *Xiu  i 
anwachsetideo  S.  j.ulrk  itpers,  absolut  keine  Deformationen  der 
Unterlage  «Uitxeteii,  auf  weicher  der  bau  eulsu;hi.    f  erner  muss  | 
die  Kooatniktion  gestatten,  das*  dw  acbwimofabige  Schiffiikörper 
aidier  >a  Waioer  gelQhrt  weiden  haoo,  wobei  er  so  lange  auf 
dem  TT  iiinialua  DtOln)  WndaB        Mb  er  die  aonSdiwimaMa 
geougeude  Waiaatliefe  amiliit. 

Der  Vottrageode  eriialorte  tetaeUadana  Hellings -Koastmk- 
tioneu  uud  verbreitete  laA  eingehend  Aber  die  autgefllhrtea 
Hellinge  unserer  Marine,  auf  welchen  ein  grofaer  Theil  der 
dontscheo  Flotte  im  Laufe  der  Jahre  eutstandvo  ist  Kach  Kui- 
wickelung  der  fOr  den  deutschen  Schiffbau  eriorderiicben,  durch 
die  Boden-  und  Uter  -  Betchafitinheit  gebotenen  Konatruktiooen 
und  der  ikischreibung  der  mit  groliaen  Schwiengkeiteu  uud  Kostci} 
verknöpften  NVaa&erhaiueu,  erlkutert«  der  liedner  den  Bau  und 
Abiaul  eiiie«  grolltcii  iütegischiffea.  Wio  im  aiigeucineu  den 
Vurg  iLii  t  Ii  Ulli  dem  Gebiete  des  Marinewe.seiiS  auch  beitena  der 
Üeaobner  des  BioneBltuides  io  der  leUien  Zeit  mehr  und  mehr 
Aufanerksamkeit  gatchenkt  wird,  &o  war  e.-i  auch  m  dem  Fach-  i 
kreis  nicht  uninteressant,  ton  einem  kleinen  Theii  der  mit  der 
i^lSlenuug  unserer  Flutte  verbandeneu  ginlsarligeu  Bauwerke 
nfthere  Keuntni&s  zu  eibalten  und  mit  einem  eigenariigen  schwieri- 
gen Gebiet  der  Baiili  x::'  ujUicr  bekannt  gemacht  zu  werden. 
Photographien,  Zeicbuoogcu  und  iaielaktacen  verrolistAndigteo  j 


lus  Vereinen. 

die  von  dem  Vortragenden  gegebenen  Daratellnngen,  weidie  dl* 
sahlreichen  Anweaecdeo  mit  dem grO fiten  Interesse  entgegen  nahmea. 


Arohltekten-Vereia  saBatUa.  Yanami^BBC  amn.Ok- 
tober  18ä4.  Vorsitsendn:  Hr.  Dr.  Hobroebt;  anweaend  196 Mit- 
glieder und  9  fJRgte. 

Ti-ter  den  Kingängea,  vou  welcheu  der  Hr.  Vnrsi^nde 
Mittheilung  mach:,  ist  ein  Schreiben  des  Rektors  der  T«ichnischen 
Hochsfbule  zu  erwühnen,  durch  welche*  der  Verein  lur  Theil- 
cabme  all  dem  zur  t'eier  der  fciiuweihnng  der  ueueu  Technischen 
ilochschule  am  2.  November  er.  in  den  Restauratioos-IUomen  des 
ZuulugiEchen  (iaiteiis  lu  .\usiicbt  genommenen  Festessen  einge- 
laden wird.  Bei  dieser  (klugenheit  wird  dem  Erstaunen  darüber 
Ausdruck  gi'gubeu,  daas  Weiteres  (Iber  den  beabsichtigtes  Verlauf 
der  fttr  die  technischen  Kreise  hoch  bedeuteoden  Faiar  bUnr 
noch  nicht  sur  Kennuüss  des  Vereins  gelangt  sei- 

Br.  Orth  beaiitwnrtei  in  litagerem  TacMca  eine  beniti  b 
dar  vocIgaB  8iBDog  augerugt«  Frage  obiT  dto  Seoknngaa  dar 
Moltkebraek«  btaaalliat,  walcbe  bekaondiA  in  aeoanr  Zalv 
wie  auch  scfaoa  frflber,  n  Beunruhigungen  onter  den  PnbÜkMm 
Veranlaisung  gegeben  haben.  Der  Hr.  Redner  bat  s.  Z.  abi  T«r> 
stand  des  technischen  Boreaoa  der  Niederschlesisch-M&rkiadnn 
Eisenbahn  das  Projekt  für  die  Brücke,  welche  damals  gleichzeitig 
für  den  StraCaen-  und  Riaenbahnverkehr  bestimmt  mu,  bearbeitet, 
mit  der  Hattaiisfflhntng  jedoch  nichts  su  thon  gehabt  Letstere 
muss  als  eine  durchaus  tüchtige  beseichnet  werden,  auch  ist  das 
beste  Malenal  verwendet  wcvTaen;  jedoch  icheint  es,  »Ii  ob  die 
Fundiruug  lur  die  gcwiUille  Brückeukuustruktion  —  goaseiserne 
Bogtfutntger  mit  ü  Cbarnieren  —  nicht  gans  geeignet  gewesen 
ist  Die  zwischen  Spundwänden  aasgehobane  Baugrube  ist  su- 
mtchst  mit  ciaer  Ziegelstein-Schttttung  ver&eben,  auf  welche  das 
1  :  r  .Mauerwerk  aufgeeetst  ist;  durch  den  starken  Wasserdruck 
iiiA^  aber  vielleicbt  eilte  Auflockürttnp  des  Bodens  herbei  gefOhrt 
sein,  welche  eine  allniililn  Ii  -i'.;kung  de«  Zwischen-Pfeilera  tmd 
demgemaiia  eine  Defonaatioa  du  Iviseu-Koostiuktioo  im  Gefolge 
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DEüTSCHE  BAÜZE1TQNG. 


I.  ir«Ttnber  UM 


haUti  miitstr.    Die  H«9ciii^iBi;  Aietrr  l'ebeUUmitj,  wulcbe  im  { 
flbrigec  keiiiPBTC(^a  so  bfiiouklich  snu  mocbteo ,  »Ii  vielfftch  Ab-  ' 
seDommea  iu,  mua  alsi  uothweadig  uod  auch  ohne  zu  erhebliche 
ichwierixlieiteu  al»  durchführbar  beteichoet  werden. 

Ad  die  Ana&hrtuigeo  des  Hrn.  Orth  ichliebt  lich  eine 
«etaara  kunw  ErOrtKUft  «t  valoinr  lidi  Dodi  4n  Ab.  Gott*  1 
b*i&«r  and  H««m  iNthiiHgia.  Entvar  knii  te  Aafiniuf,  I 
im  «•  BcMMiiii««i*AiMiM  der  Brildi*  «Am  «riwUielie  ' 
Selnriti^^MD  nfliglich  mId  wOidan,  nkht  tbdlea  oad  nOchte 
aeSnerwita  die  TerantwortunK  für  dieselben  nicht  abemehmen. 
Auch  m»cht  derielbe  auf  die  ei{(eotbanilicbe ,  ihm  unerkl&rlicbe 
Encheiouug  aufmerkBam,  dais  die  in  Kede  tteheodea  Senkung, 
welche  Eoemt  im  Jahre  Wül  aofgetreteo,  aeitdem  aber  uoTerindert 
geblieben  seien,   Deoennuea   ernt  wipiltT  lafenommen  haben. 
Letztere!»  glaubt  Ilr.  Htssf  auf  dvu  iti  diesem  Jahre  ungewAhn-  | 
lirb  niedrigen  Waawrsuod  surdck  (Ohren  sa  MUan.  wodnich  i 
t'iue  At-udiTUDg  dec  lof  dim  Pfeikr  «binadM  IkmkM»  be-  | 
diogt  «eu  mochte. 

Hr.  Bassel 


aflber  di*  Kr«BBiM*it  d«i  wftc«r«ehtea  BaatheU« 
49t  dorissfcm  Teapal*. 

Auf  einer  Studienreise  bat  der  Ur.  Vortragende  Gelegenheit 
gehabt,  an  etwa  HD  dorischen  Tempeln  in  Italien  Messuu^a  vor- 

dwu  ErfcMn  for  ihn  die  Mah  b« 
»tUWHm  AiAMBBf  bwUtig^  hat,  dui  dte 
S^MMti  ao  des  bcidto  Bebn  «IckbaiMie  mIm 
mm  bBum.   ÜBtar  dir  —  ata  «r 
->  TotaMMKiiiM,  daaa  dar  dariicha  Banattt  sieb 


liisber  unaufgeklirte  KrschciDant;  auf  die  EigenthOmlichkeilen  der 
nolxkotulruktiott  zurück  zu  führen,  iudem  er  der  Vermothung  Aus- 
druck giebt,  daas  biad  bestrebt  gewaKo  sei,  durch  die  Senkuog 
des  Slylobata  dem  in  Folge  der  geringeren  Belastung  des  Arcbiirava 
an  den  Ecken  lu  befarcbtenden  Emporhiegen  dusselbeo  anq 
um  Wirina.  Mit  HtMa  dar  bebaoHlaD  Fom '  ' 
Li^  «M  Ibaft  d«  Anfttapiiig  ftar 
f&hrlieh  NrecbneL  Da  diaae  Saakniifr 
pnnlrte  jadanftHt  miaebSa  gawaaan  aei,  habe  man  dioelba  iarek 
eins  Verringeruug  der  Statzenweite  an  den  Enden  su  Termindera 
gMueht.  Auff&llig  aei  es,  dass  dies«  Senkung  des  Stylnb&ts  MI 
keinen  joniichen  Kauien  gefunden  werde,  obwohl  der  Ur.  Vor» 
tragend«  sich  der  Ansicht  nicht  glaubt  enthalten  *a  sollen,  daaa 
auch  die  jonisrhff  Baiiwr-isc,  wie  »cnon  ans  der  Form  des  Architravs 
hervor  ifcbo,  aus  dem  I1o1s1j»u  eulsunleu  Bei. 

Hr.  i( lankenstein  macht  darauf  anfmerk&uni,  dun  ben-nr 
ragende  Kenner  der  griechischen  Baustile  Ober  die  Kra^e,  ob 
die  eigeutbClmliclMiD  Senkungen  d«B  Stylobatg  der  dorucheu 
Tempel  «ufeUige  oder  beabsichtigte  seien,  hisber  noch  gaiii  ent- 
gegen gpoettie  Ansichten  »ertrelen ,  und  das»  e»  unter  solchen 
ümsiÄlideu  Wühl  athwierin  sei,  eine  Ect  i  In  !  i  über  dio 
Richtigkeit  der  eineu  od«r  der  aoderen  .'■lutt^issiing  m  l&lha. 
Auch  sei  ferner  die  Entstehung  des  dorischen  Baustils  aus 
dem  Dolabau  durchaus  streitig.    Er  seihst  sei  geneigt,  die 


aa  ifaB^bi^''daaa  Bu^tN^fifamtaa  aar  kail 


Hr.  Aadnir 


baonng  des  Parthenon«  noch  bemflbt  gewesen 
SieiBtechitik  die  KOnataleiflo  «inar  —  «twa  n 


Mlla.ia 


Termiflchteft. 

KinbeitlicbR  Methoden  zur  Prüfdng  von  Bau-  und 
Konatniktlona- Materialien.  Wir  erhalten  folgende  Zuschrift: 
ipätatteii  Sie  mir,  aus  di  Dl  ti^'rs]  Hefpf«f.  in  den  Kt>  fft,  R2 
und  ^4  dt  r  „I>eutjchüu  l^aiiznliiuK'"  zwei  Sti  llen  heiiiiiis  zu  ziehen, 
gegexi  deren  Inhalt  icb  üuch  vwaiilwor ten  /u  mllssHU  glaube. 

Es  sind  dies  die  Stellen:  8.476  gWir  siud  uicht  oiugeweiht 
in  die  Ahsiehlei;,  »eiche  bexfigl.  der  anzuHtrebeudeu  ZuBamaien- 
Setzung  der  VersammluiiK  vorgewaltet  haben  etc."  und  S.  498 
„in  jedem  l'aile  wäre  es  nach  unserer  Aiiöicht  zwe-ckmaTiiger 
Mwasti.  bei  BesfhUlsian  wa  so  einschneidender  Bedeutung  wie 
diaaa,  alle  Inieieiaiitan  atejchmafsig  tiun  Won  sa  Terhelfen  und 

■wr^rbar  adhoa  EMbnaM  «faiadM 

Personen,  Verein«  und  UebArden  goicbtet,  aiuärrde.u  solche  In 
die  gelesensten  technischen  Fadhaeltscbriiten  einrflcken  laaaeo, 
welche  sieb  an  alle  Techniker  im  allgeiBaioen  wandten  nnd  aafser- 
dero  habe  icb  den  Vorsiisenden  dw  Oentral Versammlungen  des 
„Veibandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine*  und 
des  „Vereins  deutscher  Ingenieure"  je  eine  gröbere  Anaahl  von 
Einladungen  rar  gefälligen  VerthpilunR  an  die  Mitglieder  jener 
Oeneralverwininiliiiigeü  übersandt.    Ich  that,  meine»  WijBens,  mein 

Uöglichstes,  um  die  Kinladimgeo  suT  Theilnahtae  an  der  Koufeiuts 
möglichst  weit  und  nuigliehtt  gbrifibnAft^  W/Ht IPflHhl'WHH  IMld 
Konsumenten  zu  venbeileu. 

Auf  das  (pexiell  an  den  «Verein  deutneber  ICigeubahnTer- 
waltungen"  gerichtete  liesucb  um  Beacbiekimg  der  Konferenz 

erhielt  ich  unterm  12.  August  I  J.  den  Kesebeid,  dass  zwat   - 

BetbeilijgaDg  des  Vereins  als  sulciitr  uach  l^g«;  der  Verhiiit- 
■iaH  Bubt  motaaat  «wdoo  kOnne,  dass  aber  den  Mitgliedern 
dar  feabgraBSakbanariHfaD  filr  die  Klassifikation  von  Eisen  and 
8l>U  iD  ao  ynk  aie  aoeb  tabaa  und  den  (»etr.  Eiaaabateferwal- 
toniao  Bodi  angdiflvaD,  «Mar  UMheUung  einaa  Ebladangs- 
schreibena  von  der  Aogdegeiiiheit  Kesatniss  gegeben  mrdeB  aei. 
Nachdem  ich  an  diese  Mitglieder,  iosowett  es  nicht  aeboo  ge- 
scbeheu  war,  nachträglich  noch  apttielle  Einladongen  geschickt 
hatte,  seigten  Hr.  Brth.  Bergk  in  Chemnita  als  SteÜTertreter  des 
Hrn.  Finanxratha  Nowotny  und  Hr.  Eiseob.-Üirekt.  Pohlmeyer 
als  Stellvertreter  de«  Hrn.  Ocbeimratbs  Funk  Ihre  Tbeilnahme 
an  der  Kooferen»  aa.  Ilr.  OW-Ma-Hchinennieister  Mkhla  in 
Monster,  Ilr.  Ober-Haurath  von  Brock  mann  in  Stuttgart  waren 
in  Folge  ihrer  Eiobenitung  zum  KrichKeiseabahnaml  in  Kerlin 
verhindert  and  von  der  Kais.  (ipurial-Direktion  der  EiHenbabnen 
in  Kliass  -  Lotbriogen  erhielt  icb  noch  UDtenn  19.  Septbr.  ein 
Schreiben  folgenden  luhiilt».  ,\Vir  bedauern  wegen  derzeitigen 
Abwesenheit  inebrer  un.serer  technischen  Mitglieder  und  Ober- 
bcamteu  und  l'nabld'iinnilicbkeil  der  anden  ii  > n  •  u  Vertreter 
aD««rer  Verwaltung  au  derKuufereux  nicht  eniaeudeu  zu  können. 
Wir  werden  jedocb  daa  lebhaiUBte  bterease  an  den  Verhand- 
lungen der  Konfanna  a^men  und  ersochen  ergebenal,  uns  einige 
AbMaba  tbia  FnMboUa  a.  Z>  gtfMHpf  'Mbtwtii  <•  Irnin* 
Ifr.  KlieabalMdlrabtor  Wffbler*  den  leb  aperieU  viadaibolt  «in- 
geladen  hatte,  achrieb  mir  noch  uutetm  20.  SepL:  JSa  «ftrde  fOr 
mich  eine  wirkliche  Freude  gewesen  sein,  wenn  leb  Ihrer  Ein* 
ladtiog  hAtte  Folge  leisten  können  und  Ihr  liebenswürdiger  Brief 
vom  17.  Itost  mich  die  Unmöglichkeit  in  diesem  Falle  fast  schmera- 
lich  eropüüden.    GtBlatlen  sie  mir,  die  Gründe  speziell  aufzu- 


fahren.* (Diese  OrDnde  sind  anm  Thefl  die,  im  Sehreibea 
der  Oeneraldirektion  angegebenes,  cum  Theil  rein  privater  Natur.) 

Niftnaiid  kann  mpbr  nedatiera  ati  ich,  das«  durch  ein  Zu- 
aammeMrelfKU  »iiinger  1  msläude  die  Betheiliguug  der  deutschen 
KiapobAhubearate»  an  der  Koofereoz  eine  80  geringe  war;  iin^h 
tiefer  aber  würde  ich  es  beklagen,  wenn  in  Folge  der  ge^nssit  [j 
li<»chiütae  die  tUenbabiiverwaltungea  AnStaad  nehmen  wQrdea, 
Delegirte  in  die  st&ndige  KomiuissinD  absuordn^. 

Mflnrhen,  den  2ä.  Oktober  1884.         Rau  sc h  i  nger." 

Zur  Ajilage  der  Kaiser- Wühelmstr&süu  in  Borlin.  Aus 
Veranlassung  uer  von  der  Itaugeaellscbaft  der  Kaiser- Wilhelm  Str. 
ausgeschricbeneo,  auf  S.  496  a.  BL  besprochenen  Preis-Bewerbang 
«tadat  Bat  «te  biaalwr  Fiwbgaaaaae  eb  " 
aa  Ib  Bibr  antacUecMMr  Waita  HM, 
mAgUehat  8  Hausern  beetimmta  södlicbe  Baaland  aal  4»n 
IJU§6  mr  eine  Tiefe  «od  11—14  »  hat.  Ee  «bd  awar 
standen,  dass  die  Bebauung  eiim  derartigen  OrundstAcks  nicht 
aDm6gllch  sei,  jedoch  hervor  gaboben,  dass  hierbei  besten  Falls 
doch  nur  eine  an  die  Behauung  der  Neuen  WUhelmstr.  eiinnemde 
sogen.  , Maske'  gescbaffen  werden  könne.  Der  Einsender  fordert 
uns  auf,  diesen  neb*!*(and  6ff«5tltfh  rar  Sprache  zu  bringen  nnd 
der  (lesellschalt  nahe  zu  legen,  dass  nie  noch  jetzt  das  Orundstück 
Heilige üciit-Sti  .No.  II  erwerbeo  und  mit  xur Bebauung aidicn möge. 

Wir  haben  geglaubt  om  einem  solchen  Verlangen  nicht  gaas 
enlrieheo  «n  sollen,  wenn  wir  auch  iiberemigt  sind,  da«a  w  nttflber- 
wiudliehe  Iliudernisae  waren,  welche  die  UcBellsehaft  abgeh.\lten 
hal>en,  jeiii  m  letrten  nahe  liegeudeu  Vor?ichlagp  voü  ?oru  herein 
•ü  entspreobeii.  Au.s  dienern  Grunde  und  weil  die  den  Konkurrenten 
gestellte  Aulgabe  zwar  scbwiurijs,  aber  keineswegs  unlösbar  ist, 
unterliefsen  wir  es  auch,  bei  BesprecbaBf  dM  rnill  dnaifhiaihaili 
auf  die  bergl  SachUge  eim-ugehen. 

Ehronbczougang  an  Toohnlkor.  Gelegentlich  der  feier- 
lichen Einweihung  des  neuen  Knllegienhauses  der  Kaiser- Wilhelms- 
Universität  zu  Struf'.burg  ist  der  Krbauer  desselben,  Architekt 
Prof.  Warth  in  Karlsruhe  H.,  zum  d  r  ti.r  h-fi  rir  r,i\is,]  promowt 
worden.  Für  so  erfieuiicib  und  wobi  verdient  wir  diese  Aus- 
zeichnung auch  halten,  so  will  uns  doch  sebeinen,  dass  es  l't'icht 
der  Uoiversit&t  gewesen  w&re,  sie  gleichzeitig  auch  dem  frühcrea 
Architekten  der  UniranUtt,  Laadbanbiifb  Eggert  zu  Theil 
werden  ^'^j^^^j^  awMiaBt  dar  EDMatf  Ar  die  OMaatatt» 

Gruppe  wiala 

letzteren  auch  mehre  der  am  Spital-Tbore  belegenen  GebÄude 
der  medizinischen  Fakult&t  geschaffen  hat  Bei  der  Anerkennung, 
welche  diese  Leistungen  Eggertt  ia  daa  BtraAbmrgar  Uiiifenitlia« 
Kreisen^ gefunden  haben,  kann  JaBB  QBiarfaNaaag  mbl  bbt  aaa 

erklftrt  vrerden. 


Brief- 
Aafrb« 
ffiod  Ib  BaaBg  aiir 
fuGiMdaa  ana 
bodaB  diiekt 
hienm  vor? 


BB  dBB  Lakarkraia. 

BadaBban  wrbaadea^ 
odar  bbbaaa 


£i  S*  B  U« 


llimu  eine  lllustratioDs- Beilage:  Kollegienhans  der  Kaiac r- Wilholms-Ünivcräitftt  in  Strafabarg  i.  E. 
■•■■MawiMBt  v«a  Ifaet  Teaeke  h  Bw4b.  Ite  «e  iiliMm  vwMsiBM  >•  &  Ot  rrlsaeki  Salta,  Dmfet  W.  Maessr  S*fs««kSra 
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laUtti  Nitt]|«Uii«K*B  ta*  V»r*la*as  VtHla  Ar  W«Miln>ii*<ia.if  tn 
—  ArrhlufeMa-  «ad  tncfulcnr-Vaita  n  Haakoiv.  —  BMgn  Oktr  SmlMa- 
M'-acWa^ - W»w  l>  Win.  —  Vtralarlitc*:  XodHBal*  lia  Falnlk- 
—  Am  4mi  buNMat  im  SUih  Olaa-Pot.  —  MbmMlIttr 


iMinM  4(r  tHdt  MawriMrk,  —  WU<lrr>urbM  «l«r  N««bM  <1»  Wicnrr  ütadi- 
lliwt«nL  —  IM  Jiat  «»tlkfcMAfcia  d«r  «Uwwllaaijhr  TinhaHraai  Hactotaalt 

SaMiaiiSiilSiia  n^OaSw.  —  Baabtapraabaat.  —  Kaakarraasaa.  — 
Paraaaal-ltaakrittiaa.  —  Brlaf*  aK  Fratakaua«. 


MiHlieilungen 

\  vrcin  fnr  EisMdnAakBBd»  Jit  Berlin.  Biunif  aa 

14.  Oktol  rr  Idöi. 

I  '  i  Si  lirittfOhivr  rerlicat  ein  Referat  des  iiiawücbcn  nach 
Buckuu  bei  Utx^f^hnrg  fprseuteo  Mitgliedes,  Hrn.  Eisenhalin- 
Maschinen-Iospt  ktor  ä  t  o  s  g  e  r  betr. : 

Utttiil  ttod  VorkehiuDgeo,  die  Gefakrea  su  Terhaten, 
««Icke  imBelHeke  brechende  Badraffea  TernraMben 

käuUfD. 

IL-  Insfnieiir  Pohl  iu  Oberhausen  hat  dem  Verein  einen 
diesci  Tbema  beharidclnileii  Anfsats  Abersandt,  in  welchem  <!<>r- 
bpIIh-  tunftchst  ala  IJrearL«  der  RadreifenbrOcbe  beseicbnet:  Muite- 
riall'tbler,  gfsrhwarhtt'D  Qn«r»chnilt,  innere  Spaimungeo,  wdcb« 
»ou  diir  Efz'iiKiici^  herriihren,  Si>aanaiigeo,  welche  durch  das 
Aiif»t;hru!ni>tVu  ciitsicheu.  Äursere  I-lioflosse  wie  KJUte,  8lor«e  usw. 
Wir  he  l(\nenii  d:p  ilurch  das  Aufschrumpf-'u  Jlt  Radreifen  auf 
diu  lUdgi'ittlio  «.'uUieheiidi-u  äpafioubg«;a  siud,  hM  Ut.  Eiseob.- 
Dir>  Ictor  Spoerer  durch  Versouie  in  der  WerksliUlM  n  WiMB 
Aacbgewieteo.  Danach  ergab  sich  die  SMnnaog  m  «ttcfiiM  btl 
«ioem  11«SM  im  DmckmiH  fraCn»  Lolwotinti  n  17,1  M 
n«  4w  snd  «I  MMmo  bei  rintm  888"«  im  Oardnuiwr  grmen 
wagtinrad  lu  9,3  ^t.    Die  spit  .Tshrpn  aDfrwtplUßn  Bi>in&hangeo, 
eine  Radn<ifi>u-Bcfesti|;uDg  htTtiii.tc!lI«u,  weidi«  das  Abfliegen 
dtr  zerbrocbeDen  ReifensiOeke  verhiDdera  soll,  sind  nach  Um. 
Pobl's  Ansicht  als  erfolglos  su  betracbten.  Hierbei  bat  Dr.  Pohl 
diu  Befpstiguugsweise  mittels  KlamoserriDge ,  System  Mannrll, 
oirbt  beachtet;  diese  gewährt  nach  Erfahrungen  auf  der  Lkriiu- 
ÄnliaJtischt'Q  Kisfülinhr.  v\-illkotntnt*n(»  Sichfrlirit.    Nach  soicijen 
Erlahxuupfi;  i.it  lb  ichwtr  zu  trklftreu,  wcslialli  ilifse  lirfi-Btigungs- 
weise  UOCb  nicht  griifjure  VcrbrL'iltiup  fji  luudeu  bat;  vermuülliuh 
hallet]  daraut  djc  Kosren  eing-  wirkt  und  die  rnjEtjioUlicbkeit,  die 
&(-li!BtiguDg  mit  Kluumutruigiii  bei  deu  vit  U-u  vorbaudenen  uod 
fdr  andere  Befesligungtarten  eingerichuiiu  Speicheu-Radgeatvllcn 
aozubiiiigeu.    Nach  deu  Erfahningeii  auf  dtr  Aobalüscbea  Bahn 
trelfen  diese  Termeiutlicheo  Nachtbeile  nicht  gans  su.  Die  Ktntn 
der  Bt^festiguog  eines  Reifens  mittels  Klammerringe  stelleD  »ich 
bei  der  Neubescba&iag  dN  Reifens  cmt^i  hl.  der  Klammerriiige 
aul  ctw»  iSJtihAikr  Bäfntiguog  du/cit  äpreugrioge  unter  den 
l^d«  TenawUuDgeD  auf  etwa  71  utS»  dte  KoMem  bei  Ersats 
MBU  HaMhuf  ntar  Beoutsung  der  «orhaMtenea  Klaamerrioge 
enf  ttM  %  M  uud  iu  gleichem  Falle  bei  der  Befestigung  durch 
Spiogringe  auf  G7         Beim  Krsuts  von  Reifen,  wenn  die 
Kltunmeriinge  schon  vorhanden  sind,  stellen  eich  die  Kosten  also 
um  ein  geringes  niedriger  als  bei  Sprengringen.    Der  höhere 
Preis  bei  Neubescbaffung  der  Klammerriof;«  wird  si:ffewogen 
durch  die  gröftere  Sieberbeil  der  Befesiigüng    II''.  l'M  bfii'ich- 
nct  das  Verfahren  zur  Prüfung  von  Hadreitea,  wobei  nur  viniAm 
Reifen  aas  einer  Lieferung  geprobt  werden,  als  ungeuiii^ccd. 
Die  eindge  Kiscubabn- Verwaltung,  welche  jeden  cinxtiiiien 
Reifet!  {-ii.er  l'i  ufunp  uLitLfsieht,  ist  die  di  r  irrtiizOäiji  ben  Westbahn ; 
dieselbe  bat  liierdurch  üii»  Falle  utr  ti:i  I>icti!ii  dogetretenen 
Riifeubrflcbe  um  95 'S  gi  ni  a  fnilcr  \«'rmindert.    Ilr.  Pohl  bat 
nun  ein  neues  PrOfuogs-Veaahruu  iiuguicgt,  woU:!  jeder  einselne 
Reifen  einer  Prob«  onterworfen  wird,  durch  welche  derselbe  in 
gtekher  Weise  wie  im  BeUiebe,  jedoch  üa  erhöhtes  Maabe  be- 
'     '  \  Dmt  TeoidMwig  hwiabt  in  vkr  m^tvioklig 
■IMidiieteB  «M  cinCiD  Stfldc  SUUgua  berge- 
und  vier  sie  umgebenden  Zylindern,  weldie  xu- 
bydraulischo  Pressen  bilden,   bei  «eichen  die 
Kolben  fest  stehen  und  die  Zylinder  sich  bewegen.   Durch  die 
durchbohrten  Kolben  tritt  das  Drockwasser  (bis  V>0O  Atmo»i>h. 
l>nick)  in  die  Zylinder  und  piesst  diese  nach  auben,  wodurch 
dto  umgelegten  Reifen  ausgedehnt  werden.    Die  Reifen  sind 
luitteU  Ps«s-^StOcken  aufgelegt  lud  wt>nl<>n  je  nach  dem  Material 
mit  2.)  Iiis  :'.')     pro  t""  gepresst:  wnlirLud  dessen  werden  dem 
Reifen  nit-hre  krsfiige  HaroiDerBchJixijc  aa  ^(•rs^Wed«oeD  Stellen 
des  UmfacRü  crtheill.     Iiii  jos  l'riifuugb'.irlaliicn  ei'Hchi'iiil  sehr 
angemessen  uud  es  durfte  nur  t'rübri;,'eu,  uu  der  Vorrichluni^ 
noch  eine  Sicherung  gegen  da>>  Abhprinj^cn  di>r  Kettfiutii'ke  bei 
den  Proben,  etwa  durch  eiuiii  bijiruicbvuü  starken  eisernen 
Hantel,  anzubringen 

Hr.  Reg.-BauiBt'iiter  iiassel  spricht  Ober: 
Rutschungea  auf  den  hiiziliaoiücbeii  Kisi-iibabnen. 
Die  Kiseubabnlinien  bisilietis  haben  ü  titiu.  lieh  uiutt  Waufr- 
scbfuk  zu  fiberscbreiten  und  steigen  bcCii:)»  Vermeidung  eii.LS 
laugen  Scbeiieltunucls  meist  im  Anschuiii  an  deu  Thalhittgen 
hinauf.  Da  h  uwre  aiu  den  denkbar  uuga&stigsten  Bodenttotti'u 
bestehen  (Mergtl,  der  mit  feinen  Ssnd-  und  ThoDaderti  dürtb- 
gi-Lzt  iati,  tu  tiLid  bcduuitude  Kutich;;;jgeii  a.i  dem  Uuhiikurppr 
vargekommüii.  ilei  den  desbülb  iioiiiweudlgen  Arbtütcu  xur 
Sicherung  der  Baboankigeo  erwiesen  sich  Mtetdl-StOtzmauem  als 
unsureichend,  «eil  ne  tratt  der  Anlage  «n  Siekerkanälea  den 
WkwewbiHg  beblederten.  Um  mdtte  vielwslv  efawe  TbaU  du 


weichen  Bodens  zu  verweuJeu.  l-audeu  sich  die  Wa^^iradprn 
in  12  bis  15™  Tiefe  oder  miihüte  die  Lirainoge  uuter  emem  be- 
reits fertigen  Damme  aiugefiihrt  werdeo,  so  teufte  man  Scbjirhie 
(bis  SU  23™  Tiefe)  ab  «ud  verbatid  dieselben  durch  StoHeu.  Der 
l'rei.s  der  ntii-neu  Draios  Ifftrug  bei  niiier  miltlcreu  Tiefe  von 
für  l-  Lauge  der  der  .'SloUea  bei  einer  mittleren 

Tief»  voa  10  ■  17e  Ue  Kostco  far  1  •>  Dnina  und  far  1 » 
Tiefe  dendben  beirmeB  bei  oOener  Lage  darcbaebnitUieb  17,I8  utc, 
bei  SteUaHaMBäefWtt  IV^IUT.— Dn  üe  idilUUkbs  Wirkmif 
der  imUbl^  an  beedtfiakan,  bat  aiu  nlt  gniem  Eilblge  aaai 
TfaeJI  da  Bett  derselben  massiv  aus  Beton  hergestellt  und,  um 
die  iebeadiBe  Kraft  des  Wassers  su  schwachen,  stufenförmige 
Absätze  angeordnet,  deren  jeder,  um  die  Wirkung  des  fallenden 
Wassers  auf  das  Mauerwerk  su  vemiir.dHm,  mit  einem  Fallkessel 
versehen  ist.  Die  Gesaramtkostcn  der  Wiederherstellungs-Arbeiteo 
babeo  SOOOOOüUK  betrageiL  Von  besonderen  Fillea  sind  su 
erwlibocn  die-  f5tati'»n  <r'astrngiovanr,i ,  wpiche  an  drei  SteHeo  in 
Bewegung  Kikuiiiiu  'u  und  nur  durch  ausgedebLte  Kiiiwilaseruugeu 
und  Rp|?i'Ii::if;  der  Bache  zur  iiuhc  gebracht  werd.'U  ko:iiite  uud 
mehre  I).iu.mi}  sowie  ein  Abhang  auf  d^  r  I.iuiH  Ilpllotia-i  utania- 
Lirata.  An  der  letxt  g<>oaonton  Stelle  lnütaudeo  diu  üoicbuQgen 
des  Einschnitts  aus  gelblich  seifenartigem  Mergel;  dieselben  stflrsten 
ein,  die  aa  ihrer  Stelle  aossefabrteu  Ir'utiensaaiern  gleichfalls. 
Hier  entücldus:}  mau  sich,  in  den  Einschnitt  eine  Tuonelröhre  von 
100  »>  Lauge  als  Tagebau  auszufahren  und  dieselbu  zu  »ers chatten. 
NichtsdestowenMar  «er  der  Diadc  ao  atai^  daaa  die  T« 
und  selbst  der  TiMid  daaend  fefthrdal  aneUaean. 
daher  auf  der  llai|Beite  dea  Tuimeb  la  dfti* 
Läugsentvlnanmg  aoa  dorcb  Henlellaaf  «m 
und  brachte  erst  daun  den  Boden  mr  Ruba  — 

Hr.  Regier.-  u.  Bauratb  Dr.  enr  Niedea  legte  ein  Stack 
einer  im  Obrigcn  durchaus  gesunden  hölsemen  Eiseubahnschwelle 
vor,  welche  auf  der  Eiseubaluutrecke  Berlin— Halle  von  einem 
etwa  3 staiken  Roodeisen  durchbohrt  rorgeftiudfni  «  nidtTti  ist, 
ohne  daas  hierdurch  die  Entgleisung  eines  Zuges  heibei  geliihrt 
■vntrtle.  Nach  den  DühiT  uBtertuchten  Umstiludeti  sei  uii-bt  au- 
luuebmei;,  da.s3  hier  eine  lioswdligkeit  vorliege;  daa  liuudeijieu 
gebcire  aiiicbeiueud  deu  'rheileu  dC'8  Bremsgfihiliiges  eiiiei  (illter- 
»ftijeiis  an  und  dwr  V(irgai:g  sei  Lur  dadurch  zu  erkUreii.  dass 
tiaü  BntMaigeliÄUße  gelirorbeu  uud  der  /ug  vermn/^e  seioer  ge- 
waltigen lebflidiijeü  K.aft  dxi  abgeliroclieue  KiAeu^tiji  n  iliu  li 
die  Schwelle  hmdurcb  gtiltivbeu  hahv;  lux  dmi  Uuisiaud,  dass 
das  EiseostQck  gteiclizeitig  anch  an  dem  andern  Ende  akfe» 
brechen  sei  und  sich  gaax  von  dem  Wagen  getrennt  halie»  aä  ea 
suzuschreiban,  daas  eine  Entglaianm  daa  baä.  CHUanniaa  aiebt 
erfolgt  ist  Der  Wagen,  au  weldwn  der  DeBikt  TCdgekeianMa, 
konatc^dadiB  Meldung  su  spM  erfolgte,  nicht  m^ht  ermittelt  weidsL 

In  der  aa  diesen  aufsergewObDlichen  Vorfall  sich  anknapfeadan 
Debatte,  an  welcher  sich  die  flrrn.  Geh.  Regier.- Rath  GrapO«, 
Geb.  Baurath  Slam bke,  Oberst  Uols  und  der  Vorsitzende  !»• 
tbeiligten,  wurde  der  Ansicht  Ausdruck  gegeben,  dass  die  von 
Hrn.  zur  Nieden  vermoihete  Veranlassung,  so  unwahrscheinlich 
sie  an  sich  erscheine,  doch  unter  im  obwaltendra  Umständen 
cutreffend  sein  muije.  — 

Hr.  Kisi'iib.ihn-tiauiospektor  Clan«  macht  ioi  .Aa  rhluss  aa 
den  in  der  Mai- Versammlung  vorigen  Jahres  gehalteneu  Vorirai; 
üiierdas  Hlyihe  sehe  ImprSgninings-Verfshrea  und  die  Verwendung 
des  B'jcheiibol/ieä  zu  KisenbahubchwelleH  Mitthr-ilung  von  swei 
an  den  Vorslaud  gelaofjtuu  Sebreibeu  d'-8  ilrii.  Ingenieur  Seidl 
der  Huächtehrader  llah:i,  welche  denselben  (iegenstand  betreffen, 
lir.  Scidl  kütumt  darin  £u  demtelbt^  Sciiluiti  wie  Hr.  Claus, 
dass  das  blythe'scbe  Impriignirungs- Vwfahren  far  Eisenbahn- 
schwellen nicht  empfiehleaswetth  lei  and  apddit  hmer  die  Anatcht 
aus,  dasa  bei  dam  Balanisblbaa  OaaiamklfDaiana  die  Ver- 
wendung dea  alaenaa  Ob«beaei  aof  die  Biieiibahnaa  tHaaai 
Landes  weder  den  Interessen  der  Eis«Dbahnen  noch  denen  der 
allgemeinen  Volkswirthschaft  entspreche;  es  mOsse  nur  darauf 
gehalten  werden,  dass  daa  Holz  far  die  Verwendung  zu  Bahn- 
schwellen wirksam  impriignirt  werde.  — 

Durch  Abstimmung  in  flbücber  Woiae  wird  Hr.  Sediat^ 
Direktor  im  Reichspostamt,  al«  alnbdinlirhai  erdaatitehea  ™i(^ad 
des  Vereins  anfgcaonimen. 
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Arühil-.iktcn  xiad  Ingenieur  -  Vernin  zu  Hamburg. 
Veraamuilung  am      uktuber  Vortrag  des  Hm. 

(ileim  über  die  neue  i.lbbmcke.    (Mao  vergi.      6!^  o,  flgd.} 
Versammlunu-  am  ]:>.  Oktober  1884,  Teiaüandar  Br. 
II  aller:  anweseud  bü  Persoueo. 

Auh^estellt  im  Sitzungszimmer  ist  eine  kleine  Oric^inal/eichnimg 
SdiiuktU,  da^  Hamburger  Stadttheat^r  Uui>u;iit'ud,  wclcliu  uinige 
j  Abweichungen  von  den  in  Schinkels  Werken  veröSentlichteo  ond 
ebenfalls  ausgestellten  Gnindriteen  und  Fafaden  dieses  Tbeataca 
teigt.  Hr.  Babeadej  nedrie  Uittheilongen  '  ' 
aw^efahita  BtadiaBNM  aeA  Sngland.  aber 

~    '         "     '  -----  ^^g^  _  y 
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Vermischt«». 

Noahmals  ein  FabrikMehornstcin  aus  Beton.  An- 
knOpteod  an  die  betr.  Notii  in  No.  7i*  rr.  (iieu-  Zeitg.  drirftR  pb 
tnftBcbM)  Lewr  derselben  intens^sirea,  su  criahrüo,  das«  icbon 
im  J&hrR  1876  in  WQrttembet:g  dmreli  die  8tuUg«rtnr  Znnent- 
Fkbrik  in  RUnbeann  bei  Ulm  lu  «inni  —  in  Folge  Enratanag 


sieh  «inar  Brndumog  wMgt  hS&mm  als 
ZtegaltaB.  DI*  KoilH  (Im  «eher  mim  bMdiiieben«D  Schorn- 
■teio-Bane«  beliefen  aieh  bei  VerweodDDg  von  Bi>U)n  aaf  4756,72  M, 
wtbrend  ein  (olcber  ausBackneia  enteilt  7220,28    gokoitet  hUte. 

Der  Schomatein  hat  von  der  FoodameatMble  aui  sereehttet 
eine  Hftbe  tod  40,0",  ▼om  Terrain  aoa  gerechnet  eine  Hdhe  von 
36,0  Die  (koDStantf  i  IJrhtwfitp  des  Schnrnsfcius  betrügl  1,40  ' 
nnd  dient  mitleU  ciues  gemein samen  llftuchs^ranilprs  für  drei 
Datupfkegiel-Fetipningdi.  Vorsorglich  ist  das  Iuner<?  des  Schnrn- 
jteins  hm  zum  Giirtffpsims,  wpirhca  12,0°  (ibpr  Fundatnpiita(.>ali\ 
beaw.  8  UtMT  dem  UEtern  Küde  der  SchrriistfinrOhre  Itegc, 
mit  Ziegeln  gefUttprt. 

Das  Fundament  bat  Abmeiaoogeo  von  4  mi  4  °>  bei  einer 
Tiefe  von  ebeofalls  4'".  Verschainngen  Ton  Holt  gegen  aufteo, 
TOT)  Riecb  gefen  Innen  wnrdeo  cor  nerstvlluos  de«  Srhomsteins 
vcr'Keodpt.  Die  Vrrichalongen,  gleichseitig  ws  OerQst  fnr  die 
Arbeitt.*!  und  den  Anfzogakrahn  dienend,  hatten  eine  Ü6be  von 
1  Vom  GuriffeaiiM  u  fatmen  sirai  iololie  T«ncbalnnica  dar 
Hobe  nach  aar  Amrandimg.  Pro  Tag  kam  1  •  «kr  SciMiiiileln* 
Volkmiag. 

Der  Qnemhidtt  nach  aoben  achteckig,  nadi  innen  nod  bat 
t  den  Outgeafna  «Im  Stärke  von  80  ,  zuutchat  dem 
1^0  hoben  und  ^8  "  im  Durchmesser  haltenden  Haaptgesioui 
«iöo  soirbe  ron  SO««.  Die  Mischung  fDr  deo  Fundamontbeton 
bestand  aus  1  Tb.  Portland -Zement,  2  Tb.  Romaci  -  Zement, 
14  Tb.  Kiessand  und  Steirr,  l'mft  \<rn  «>«  15,50  y0;  fOr  doo 
Acht«ckbaa  aus  1  Tb.  PorUnnd  - X:i  in<  ut,  1  Tb.  Romii-SSMMiit, 
1  Tb.  Kiessand  und  Stein,  Hrei»  pro  ■  21 

Roman-Zement  (ein  natOrlichnr  ra^ch  bindL-nder  Zeminr  ans 
blattffrauen  Kalkmergeln ,  den  Plattenkalkpu  tum  obersten  weüspn 
Jura  piupplaRi'ril  wii-dt'  verwpuript.  iim  dem  Gemisch  midir 
Wasser  beifflgen  lu  kötmec,  wodurch  «iu  starkes  S'amptVn 
der  Masse  entbehrlich  wurde.  Die  Verwen'li:ii|7  vnn  Homan- 
Zement  dftrft«  bei  dhnücben  AasfObruDgen  bessstr  uulerblcibcu, 
da  dc: r-i-ihe  rasrh  ubluudpl  und  In  Folge  dessen  sehr  geiibtc  Ar- 
beiter ertordcr:,  wcuD  niverlö-isige  Resultate  erxielt  werdeu  &cdkD. 

DwPnlavoo  !'■»•"' Porti  -Z(  m  ,  Gew.  160ftke  betr.  i.  J.  187fi:84>« 
1  ,  KomaD-Zem,  .    lOftO,    ,    ^   1^76:21  , 
.  1  «  Swd  locp  BaiMldb  bJt,  lu«»«  KIw  ijSO^ 

und  iMeui  ■£  uK 

INwBeaosprticbnDgdesFaudameQlbelOMiMtrIitdti  N  pro«™, 
dM  AchtMkbeiooa  im  Mas.  6,3  «k  pro  •)">>. 

Fnbswllrfel  ergaliea  eioe  Druckfestigkeit  von  i&M  nach 
6  Tagen  und  52  pro  1'*  nach  26  Tageu  tnr  KnndameotbctOD, 
18  k«  nach  6  Tagen  nnd  59  pro  v>  uath  2G  Tagen  für  den 
Acbtedcbeioo.  Der  Schonutein  ohae  jegiicheo  Verpots  hat  sieb 
bis  cur  Siimd»  gut  tonihrL 

St  a 


Atjs  dfim  Baustatat  der  Stadt  Ofen  Pest  sind  fol 
Piiiikle  beiiicrliciiswerth ;  Der  eiijontliche  kc fji i; ii  e i n p 3  Eeneh- 
miRtb'n  liauwBSt'iis  isi  miudosti'us  24  .Shiudea  vorhor  der 
I'nlizpihphordp  711  m-'ldcn  unter  .■VrijalM'  dpr  das  Uhuwpspii  Ipitpndeo 
Pertion.  Dor  Bnuleilcndfi  bleibt  drei  Jahre  laug  ver- 
sotwortlich  fOr  die  unter  aeioerLeltnac  ausgeführten 
Arbeit«]).  Du  Beoutsung  der  Wafan*  and  MMM^eo  RAnme 
IMbum  Im  au  mit  politcilJehar  BrtMbniss  ge- 
aidit  «dwOi  inrd,  ahe  daa  Oabtuda  genogeod 
ausgetrocknet  ist 

BtcBi^Qeh  dar  B&iari-Beatlmmungen  ober  die  Oeitaltnng  dar 
Baaten  Ist  der  gaose  ttftdtiache  Baobezirk  in  5  Zonen  geüteilt. 
Ffir  jede  einzeln«  Zone  bestehen  nun  genaue  Vorschriften  Ober 
Höhe  nnd  GriinJflftrhe  dpr  Geb&ade.  Es  dflrfen  z.  B.  in 
Zone  1  und  2  ciut^esi^hns^i^e  Hituser  gebaut  werden,  wenn  die- 
9Plh<'n  raindcstpnH  12"^  Früuthöhe  prhallen.  Ala  Raget  galtaa 
fol«fiidi'  WVnhe;  Ftlr  1  Gcschog»  12",  für  2  QaadHM  16",  Ulr 
^  Gesch.  20",  tat  4  (rpsch.  24"  KroalLdhe. 

Dreigeschossige  flAuspr  sind  abpr  nur  F.uliis?ii»  an  .Stra/ion, 
wrtfhe  mindestens  11,40™  Breite  haben;  viHreeä'^hoäsi;;-:'  Gibitidp 
nur  an  1  r>,20  "  breiten  Straf^eu.  M i ui  in ,1 1  ■  G rtin  d  f  1  Arhe n 

der  (tebiUide  sind  die  folgemien  WVrthp  TordP.Hrhriehen:  '/.nae  l 
J.Mi'f",  Z.  2  360 1'",  Z.  3  541  ,  /,  4  jl'iii  Z.  5  liHfi  t". 
Leber  die  liebte  HOhe  der  Wohnraiinn!  ist  besajjt,  da$s  ia 
Z.  1  and  2  bei  mindestens  4  <■  Tiefe  nnd  3  ■<■  Breite  jedes  Raums 
eine  Höbe  von  3,16    vorhanden  sein  muas.  In  Zone  S  und  4 

üd  SdilaftlBBa  (Alkoven)  mQssen  gonOgeod« 
Lf  etat-  lud  LnftaMtrömuag  babaa.  Ana  den  geuau  «efaaaten 
BaatiBunagaa  ober  daa  VerhIUnlae  der  Oebtndebreiten 
zur  Grandfl icbe  usw.,  welche  ateta  die  genagende  Licht-  and 
Luftxufuhr  anstreben,  beben  wir  hervor,  dass  lächt-  und  l<afthöfo 
mindestens  8 1«» ,  Ilaupthöfe  mindesteoa  35  4*  Grundflü«be  haben 
mOami. 

Bvzflglich  der  Baukonstruktion  sind  in  Finzplne  gpbendo 
VorscbritVn  ertbeQt,  so  dasii  nur  piiic  trauz  solide  Kauwt'iiiR 
ll)i"icli''  b  i'^t.  Wir  tlPl?llPn  r.  R.  liie  T  rp  pp  p  n  au  1  a  1;  n  n.  Ki  miiss 
in  Zone  1  und  2  miiiJcsti'US  eine  fpiierfi-ste  Treppp  bis  umer  das 
Iiftrh  tilhren,  der  llachlioden  Bplb.st  i.^t  fpujTüich'T  alirupllastom. 
Die  II  au  p  r !  r •' p  p  !•  des  fifbAiides  mnsä  eiuc  ürpitc  von  wenig- 
Btpns  aufweisen;   derPB  Slufuri  mil5si-n  geringaten  Faües 

hri-it  sein  und  durf.'ii  nicht  hoher  als  l.'f-n  angelegt  werden. 
Der  ilütipi-Thüreiugmii!  muss  uimiiosteoä  l,t>  "'  weit  sein.  In  öffisot* 
lieben  Gelutnden  ist  die  Minimal-Treppenbreite  2  °>.  IXe1\nppai^ 
Oberlichte  sind  aoUd  aus  Eisen  au  koostruiren. 

Be^oodaraVeacbiifiaB  baaiabaa  aedau  Air  die2810"  taag» 
und  45,5  »  bea».  M  -  bcaite  Sedf «litra^a, 
gaben  ah  die  wiangefltbttaa. 

B«fl|^b  derKellernBlagen  1 
far  Z.  I  nnd  2,  welche  fordert,  dasa  alle  WohnriUM  MMrkellertseio 
mOssen.  Allgemein  giltig  ist  die  Vorschrift,  daaa  fal  IGethhiUueni 
Kellerwohnangen  oder  Kellerwerkst&tten  nicht  gestattet  sind. 

Die  sogenannten  1  Ästigen  Anlagen  sind  gleichfalls  mit 
einer  Reihe  von  Beatimmungca  bedacht;  sie  sind  ans  ein^eluea 
Zonen  sogar  ganz  verbannt  In  Z.  4,  welche  namentlich  fOr  Summer- 
Wohnungen  b  •stimmt  ist,  darf  s.  B.  keine  Dampf  kraft  tbAiig  seio. 

Diese  Bri^tiinmuogeo,  die  im  allgemeinen  aucli  <i'iru^  dureh- 
geführt  werden,  genügen  dem  Interesae  des  öffentiiehea  Wohls 
gewiss  in  weit  gebender  Weise.  —  c.  — 


Dniges  Uber  Strafsen-  nml  BetcucMungs-Wesen  in  Wien. 

m  N'iir);5trdi(  r  den  seien  i  inicf  W.H;irnehmungen,  welche 
Schrtüber  diestic  ZiiUü  uuiaiii^si  b«;i  einem  Aufenthalte  in 
Wien  fiber  vorgenannten  G«geinataad  gemacht,  verxeicbnet. 
Ea  übertascht  ein  wenig,  in  dem  Wien,  daa  vor  einem  Jahre 
■Im  giobiirtiia  alatoraiwfht'itf'M  AnBataUuBg  biBarfealb  aainaa 
WaigUMaa  aligiAnItCD  bat,  und  in  «einer  Rotoade  eine  bit  dabin 
'mala  nnf  ao  engen  Raum  koozentrirte  Licbtmenge  an- 
ilt  batie,  beule  noch  au  keinem  öffentlichen  Platze,  nnd 
r  Sifafi«  elektrische  Beleuchtung  zu  finden.  Doch  ist 
dar  glelebe  Fall  auch  fAr  Mflocbeu  au  konstatiren,  das  bereits 
vor  2  Jahren  eine  elektrotecbnisebe  Aaastellang  im  Glaspalast 
hatte  und  bis  cur  Stunde  noch  seine  simmtlichen  Straften  und 
Platze  mit  Ga<!  btieiichtet.  IM''  8aneiiii:isi.hen  Hoffnungen  und 
Erwartungen,  die  man  ßleirii  Aiifaiigs  von  der  .^litbreitung  des 
elektrischen  I.ir-hteB  hegte,  scheinen  sirh  also  weder  hier  frnrh 
dort  «cbned  verwirklichen  zu  wollen.  Die  lieleiiL-htunx  der  be- 
deutendsten und  ireqnentesten  Strafseo,  wie  des  Uraben^,  der 
Rtmthner-  und  RingatraCte  erfolgt  mittels  Iletlektor-Lati  rneu  rait 
kombinirten  Intensiv-Flachbri'nnpm  nnd  ?.w.^r  ist  der  Urabeu  mit 
8  Reiben  solcher  Latemeri  besetüt,  die  KiiigstiafKe  mit  2  r,e;hen 
deagleichen  und  2  Reiben  guw6hulii;htir  llumitt«;!!.  Itia  aclit- 
eckigen  Laternen  enthalten  4  Intenaivbrenner  mit  einer  mAchtigen 
Flamme  in  dar  Ifitte,  welch  lelxieie  eioe  besondere  Zweigleitung 
and  Abaperrhaba  beiltat.  An  den  öOeiitlichen  PUtaen  bemerkt 
man  eobar  KaadaiabeiB  mit  mehrflammigea  Latenten  stimeist 
SiaaeniPaeba  Baganerativ-Brenner.  Im  allgemeinen  kann  man  die 
Oaa-Beleaditang  Wiena  aowohl  der  Quantität  ala  der  QaalitAt 
uach  als  vortrefflich  beseicbnea.  Dass  die  öffentliche  Meinung, 
die  W^ieoer  Presse  in  der  Babtlk:  Stimmen  aus  dem  Publikum 

'  bilng^  darf  ai«fat  gar  an 


1   —  wer  liüni/e  (  5  dem  a'jspr  n  bsvollen  Püblik>im  einer  Qnit- 

Stadt  Ittels  und  uiuih  jeltjr  iUchcuOg  hin  recht  machen? 
'  Bei  Botrachtimg  der  Wiener  Strafsen-Iteb  u.  h'uni/  bat  siclj 
uns  nbrigens  ein  ('mstand  wieder  recht  benicrklich  gemach;  —  und 
zwar  hier  mehr  als  in  anderen  StAdten  —  ein  Umstand,  der  ftr 
die  Encheinuog  der  Stralsen  nicht  ohne  Belang  ist:  die  Fana 
der  flaalraiidatahar. 

■1  kaaa  irichlaUaidMvaa  aebN  ab  ao  anta  fliiiiaBni'arihaw 
I  BageB«ratf<r*BriBnar  aaf  elaem  dar  •bUehaa  Kaadelnber;  diaae 
;  rienge  Laterne  auf  der  dOnnea  Sanle,  die  aieb  wie  ria  RtliWa 
anf  einem  RIumenDtengel  ausnimmt.  Es  ist  merkwflrdig,  wie 
'  schwer  fOr  diese  üugetbQme,  die  natürlich,  um  an  Leitchtvermn^ei] 
'  nicht  zu  verlieren,  nicht  hoch  Ob<>r  dem  Terrain  aufgestellt 
werden  dOrfen,  eine  iisthetinch  befriedigende  Stütze  zu  kon- 
strnfren  ttt,  in  unserer  Zeit  di»r  KunstMiTthe,  der  Korikurnuupu !  So- 
gar in  den  Ib'f  eii;er  sn  volbniietpu  .■\rcliirektiiisi'hoi)fii:u,',  wie 
e^  das  neue  iiaihbaus  ist,  babeti  sie  -iicli  Kini'.lnij  versrlKitft  und 
hier  so  niüie  de:i  edlen  Kauf'jriiien  stellen  «iIp  bieli  ntM-h  •insrhouer 
dar.  In  dieser  Hinsicht  dart  tnau  »i'kiiob  Brespanu*,  sein  auf  das 
Kreelulis*  der  von  der  Direktion  der  I'erliner  stiidiiüthen  Gaswerke 
auHRt  schrirtwnen  Konkiirren«  für  Eaiwilrfe  zu  Ka.Tdelahern  von 
siemeus'scbeti  Ile^enerativ-lirennem.  VielieieLi  dass  dietelbe 
lUihetiitch  bef.'iedi^eiidä  Formen  an  T«ge  furdert  und  diu  unser« 
Strafsen  vernnsierenden  bisherigen  Trlger  aas  der  Welt  schafft  t 
Anch  die  LalernGu  der  InteiaiTbrmuier  haben  unscböne  Fona 
und  stehflo  bi  fcaiacBi  YerMItaiaie  aoai  «ehianbaa  8ttadar.  Aat 
gOnstigstao  TOB  daa  Lalaiaen  att  ariiUtar  Ljcfatattrha  kaaBt 
in  Wien  noeb  atne  auf  einen  Mataien  Flata»  dar  bnaraa  Stadt 
aufgeaiellta  aar  EiaebabiuBg:  hier  trigt  ein  eBtaprednoder 
Kandelaber  aiae  gralbe  GlamigeL 

Es  iat  aaibltrarHladUch,  daea  anrJi  Wien  das  von  einer 
I  Onrijattadt  geganwlrtig  aaeeftreanUcba  Merkmal  an  inend  ainea 
dam  Aaga  nad  dar  Kaa«  dea  Fiaarian  düttolai:  «ie 
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SelbstUiätlgor  Spülapparat  für  Kanäle  vooF.  Cuuts  in  |  DieMotiviroDf  det  BeKhIoiwi  irt  folgeode:  DcrMagiitrat 
Karlsbad,  I).  R.-1'.  27  '.IVJ.  g^ht  ron  der  Erwigüag  aug,  daüi  durch  die  HeratelltiDK  dpr 

Der  in  der  Abhildang  Teraoscbanlirhte  Apparat,  welcher  xar  projektirten  elektriarheo  Bahn  di«  Hoffnaag  auf  das  Zustande- 
t«lb«tthfttif;«u  SpaluDft  von  Kaoftlon,  iosbesoiidere  von  S«it«n-  kommea  einer  Stadtbahn  als  „Vollbahn"  aus  Okonomiscbcn 
kanlüen  nod  to<it<>r  Roden  dient ,  beruht  auf  der  saufenden  Rflckaichten  T«rpitelt  werden  wflrde.  Es  wird  darauf  hinf^ewieaea, 
Wirkung  des  Wasserstrahl -Apparats  und  ist  beachteoswerth  dass  die  elektrische  Kahn  die  kOoftige  Stadtbahn  unrentabel 
durch  die  Einfachheit  der  Konstruktion,  bei  welcher  bewegliche  machon  und  auch  in  der  Traco  beirren  wQrde;  es  wird  ferner 
Tbeilfl  Tollkomtnen  fehlen.  betont,  daas  die  Vortheile  fdr  den  Verkehr  durch  die  elektrische 

Auf  dem  höchsten  i'uDkt  eine*  mit  Wassersperre  yersebenen  Bahn  nicht  so  augenscheinlich  sind ,  weil  nnr  ein  Theil  jenes 
Olockenhebers  a  ist  ein  Strahl ■  Apparat  anecbracht,  welcher  Verkehrs  vermittelt  würde,  welcher  im  ganzen  durch  die  Stadt- 
bahn durchzuführen  seL  Von  mehren  il&then  wurde  darauf 
hingewiesen,  das«  nach  Mittheiinngen  der  Journale  die  Staats- 
Terwaltuiig  die  Absicht  hese,  die  Stadtbahn  selbst  auszuführen, 
nnd  bereits  Piflne  für  das  Projekt  ausarbeiten  lasse. 

Stadtbau-Direktor  Herger,  welcher  der  Sitzung  beiwohnte, 
erkl&rte,  dass  das  Projekt  der  elektrischen  Stadtbahn  ron  Siemens 
&  HaUke  Torl>ehaltlich  einiger  vorzunehmenden  Aenderoogen 
technisch  ausführbar  und  nützlich  ist. 

Das  Referat  geht  jetzt  an  den  Gemeinderath,  und  bis  30.  No> 
Tember  soll  de^  Itericht  an  den  Statthalter  al)gegeben  werden. 

Wenn  nach  dem  letzten  Passus  dieses  Keferats  das  Projekt, 
bevor  dasselbe  als  endgültig  gescheitert  auzusehen  ist,  auch  noch 
eine  letzte  Instanz  zu  passiren  hat,  so  ist  an  dem  -Schicksal  desselben 
doch  nicht  mehr  zu  zweifeln.  Damit  scheinen  uns  für  lingeie 
Zeit  die  Aussichten  Wiens,  eine  Stadtbahn  zn  bekommen,  Uber- 
haapt  höchst  misslich  geworden  zu  sein.  Denn  dMs  die  Re- 
gierung in  der  gegunw&rttgeu  Zeit  ein  Unternehmen,  welches  in 
erster  Linie  den  Vnrtheil  der  Stadt  Wien  im  Auge  hatte,  sollte 
durchtufahren  im  Stande  sein,  kann  uns  doch  nur  höchst  un- 
wahrscheinlich vorkommen. 


Zentral  -  Dampfholztug  dar  Stadt  Nawyork.  Die 
Xevt/ork  Sttam  l'om/Hm;/  kann  das  Verdienst  t'Or  rieh  in 
Anspruch  nehmen,  znerst  eine  gröfsere  Stadt  von  einer  Zentral- 
stelle aus  mit  Dampf  zu  beizen  nnd  die  Schwierigkeiten,  welche 
sich  bis  jetzt  einer  solchen  Einrichtung  entgegen  setzten,  be- 
wältigt zu  haben.  AU  Ilauptschwierigkeiten  sind  folgende  anzu- 
führen: rnschftdlichmarhen  der  infolge  von  Temiieraturschwan- 
kungen  entstehenden  LAngenändeningen  der  Kohrleiiungen, 
Einschränken  des  durch  Ausstrahlung  herbei  geführten  W&rme- 

._        ,  Verlustes,    sowie    die    Entfernung    des  Kondensationswaasers, 

tritt  jedoch  erst  dann  ein ,  wenn  durch  da'»  Steigen  des  Wasser-  welches  die  Verhindungen  undicht  machen  und  selbst  die 
spiegeis  bis  zum  I.uflrohr  r  der  Aufsern  I^ift  der  Weg  zum     Söhren  sprengen  kann. 

Heberinnem  abgesperrt  vrird.  T*'e  «iesellscbaft  beabsichtigt,  die  ganze  Stadt  mit  Dampf- 

Wird  z.  H.  der  Strahlapparat  mit  (),.') '  pro  Minute  gespeis«  beizungs- Anlagen  zu  versehen,  zu  welchem  Zwecke  eine  Theilung 
nnd  betragt  der  nutzbare  Inhalt  de«  8pal»>ehillters  4  so  wird  'n  Quadrate  vorgenommen  wurde,  von  denen  jedes  eine  Kessel- 
sich leUterer  in  je  (!  Tagen  füllen  und  «ich  alodann  entleeren.  Station  erhilt;  die  von  jeder  Station  gespeiste  I^eitung  übersteigt 
Werden  durch  den  Ne»»enhahn  </  noch  weitere  2,5  i  Wasser  pro     nicht  die  Unge  von  Bis  jeUt  ist  erst  in  einem  Quadrat«, 

Minute  eingelassen,  so  spült  der  Apparat  alle  2i  Standen,  an-  welches  in  der  Hauptgeschilftsgegcud  liegt,  eine  Station  mit  64 
statt  alle  C  Tage.  Die  Spülwirkung  wird  durch  den  Durchmesser  Dampfkesseln  von  zusammen  Ui<K)0  Ptdkr.  ausgeführt  worden, 
des  Hebers  bedingt;  ein  Reber  von  150 ™<o  Durchmesser  bringt  ^'.nr  Verhütung  der  bei  Kohrbrrtchen  leicht  eintretenden  l  aglOcks- 
den  im  Beispiel  angeführten  Behftlter  in  1  Minute  zur  Entleerung.     fWle  befindet  sich  an  jedem  Kessel  ein  Verschlussventil,  welches 

—    bei  einem  Bruch  durch  selbüttbätiges  Wirken  den  Dampf  absperrt. 

Elektrische  Stadthahn  In  Wien.  Die  N.  Fr.  Pr.  meldet:  Das  durch  die  Temperainrsch wankungen  herbei  geführte  Aua- 
Der  Magistrat  hat  heute  das  Projekt  der  elektrischen  Bahn  be-  dehnen  und  Zusammeuziebou  der  Leitungsröhren  geschieht  in 
rathen.  Rath  Tachau  erstattete  das  Referat  und  beantragte  besonderen  IC&sten,  Variatoren  genannt,  in  welchen  sich  die  Kohr- 
die  Ablehnung  des  Projekts  uikI  der  Magistrat  schloas  sich  enden  mit  einem  Spielraum  von  lO*^"*  frei  bewegen  können :  dieser 
einstimmig  diesem  Antrage  an,  der  jetzt  dem  Uemeinderathe  als  Spielraum  entspricht  uugefikhr  den  LUngeuverftudeniugen  in  einer 
Magistrats-Beschliua  vorgelegt  werden  vrird.  Rohrlftnge  von  30       Dem  Wäim^verlnst  durch  Ausstrahlung 


Befestigung  einer  Strafnenstrecke  mit  Stampfaspbalt  Wlhrend 
unseres  Aufenthnlts  dortselbst  trafen  wir,  an  dem  penetranten 
Bitumeugeruch  schon  von  weitem  zu  et  rathen,  „Ihe  S'tuclnitel-aiphiillf 
comiiany"  mit  ihrem  interessanten  Arbeitsapparat  bei  der  Her- 
stellung der  an  der  einen  Seitenfront  des  Parlaments -Gebindes 
vorbei  fOhreud'Mi  Strafsc  an.  Wie  bei  der  am  TniversitAts-Ge- 
bftnd)'  vorliei  führenden  Stratsc  geschiebt  auch  hier  die  Aspbal- 
tining  bauptsAchlich  zur  Diimpfung  des  Wagen-GerAusches.  Die 
Stratsen  sind  mit  einem  Quergefälle  von  1 :  .'io  ausgeführt. 

Bei  den  interessanten  Vergleichen,  die  in  jüngster  Zeit 
in  den  grofsen  TagesblAttem  zwischen  Berlin  und  Wien  ange- 
stellt wurden,  wurde  nie  unterlassen,  die  geräuschlosen  Berliner 
Asphsltstrafsen  Regen  das  Lftrm  erregende  und  Staub  erzeugende 
Wiener  Granitptlaster  ins  Treffen  zu  führen.  Diese  scltroffe 
Gegrnaberstellung  ist  nicht  schlechthin  zutreffend.  Wien  erfreut 
sich  ja  in  manchen,  sehr  fret|uentcu  Strafsen  einer  asphaltirten 
Fahrbahn,  so  »iod  z.  B.  der  Graben  nnd  die  Kirnthnerstrabo  damit 
versehen;  ja  die  ersten  Versuche^  mit  dieser  Strafsenl>eiestigung 
datiren  schon  bis  ins  .Tabr  1B72  zurück.  Freilich  hat  die  deutsche 
Hauptstadt,  was  Ausdehnung  ihrer  asphaltirten  Strafae  betrifft, 
einen  bedeutenderen  Vorsprang. 

Die  Herstellung  der  Aspbaltstraüsen  ist,  da  von  derselben 
Firma  wie  in  Berlin  besorgt,  eine  vorzügliche.  Da  in  den  bisher 
asphaltirten  Strecken  keine  Pfcrdebabnglcise  liegen,  so  entfallen 
hier  auch  die  mit  solchen  verknüpften  MissstAude;  dagegen  ver- 
ursachen allenfallsige  Reparaturen  an  Gas-  und  Wasserleitungs- 
röhren, die  hier  unter  der  Fahrbahn  liegen,  statt  vrie  in  Berlin 
nnter  den  Trottoiren,  litcige  Störungen. 

Was  die  Reinhaltung  der  AsphaltstraTsen  anbetrifft,  so 
vermisst  man  hier  diu  stAudige  Vornahme  einer  solchen;  die 
Berliner  „Asphaltburschen"  trifft  man  hier  nicht. 

Gleichzeitig  mit  der  Aspbaltirang  der  Stralse  am  Parloments- 
gebiude  vnirde  an  einem  der  frequentesten  Punkte  der  Stadt,  an 


I  der  Ansmilndting  der  innern  Operngasse  in  den  Opemring  eine 
l&ngere  Strecke  mit  Gussaspbalt  befestigt.  Et  handelt  sich  hierbei 
nm  eine  Probe,  die  eine  ungarisch«  l  uternehmung  mit  ihrem 
einbeimischen  Material  anstellt.  Die  Tagesleistung  derselben  bei 
der  Herstellung  blieb  ziemlich  weit  hinter  jener  der  Xeucbatel- 
Aspbalt-Compagnie  zurück. 

Holipllaster  iriiTt  man  in  der  inneren  Stadl,  jedoch  in  ziem- 
lich mangelhafter  Verfassung;  ausgedehntere  Versuche  mit  dieser 
Ptlasterart  scheinen  nicht  gemacht  worden  zu  sein.  Die  Rivalin  an 
der  unteren  Donau,  Budapest,  ist  bierin  Wien  voraus :  erst  vor  Jahres- 
frist hat  sie  wiederum  die  lange,  schöne  liadialstrafse  mit  jenem 
angenehmen,  geräuschlosen  Pflaster  versehen. 

lieber  die  übrigen  Ptlasterarten  lusst  sich  nur  Albekanntes 
berichten ;  nur  dass  das  Granilptlaster  einer  wasserdichten  Unter- 
lage bezw.  einer  wasserdichten  Verfugung  entbehrt,  wAre  allen- 
^  falls  anzuführen.  —  Ist  die  Reinigung  der  StraTien  nicht  ganz  den 
höchsten  Anforderungen  entsprechend,  so  wird  die  Besprengung 
I  derselben  um  so  reichlicher  vorgenommen.    Die  Vorrichtung, 
'  mittels  welcher  die  Entleerung  der  grofsen,  durch  die  Strafsen 
fahrenden  Waaserf^ser  vorgenommen  wird,  sei  kurz  beschrieben, 
in  der  Annahme,  dass  dieselbe  dem  einen  oder  anderen  Leser 
noch  nicht  bekannt  sein  dürfte.    Au  die  Fii&ser  ist  hinten  ein 
starker  Gummiscblauch  augeschraubt,  der  in  einen  grofsen  Seiher 
endigt     Derselbe  irird  von  einem  hinter  dem  VVugen  einher 
schreitenden  Arbeiter  an  einem  Stricke  dirigirt  und  nach  Be- 
dürfniss  kr&ftig  nach  links  und  rechts  geschleudert,  so  dass  eine 
ausgiebige  Besprengung  der  Strafse  auf  ihre  ganze  fireile  auf 
ein  Mal  erzielt  wird.   Jedenfalls  hat  diese  Manipulation  vor  der 
I  sonst  üblichen,  bei  welcher  das  Auaströmen  des  Wassers  aus 
I  einer  horizontalen,  durchlöcherten  Röhre  erfolgt,  den  Vorzug  der 
Zeitersp«miss.  Dagegen  geschieht  bei  dieser  Art  des  Besprengeos 
leicht  des  Guten  zu  viel  und  werden  auch  die  Trottoire  und  was 
sieb  darauf  befindet,  oft  mit  besprengt.  —  S.  —  . 
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5.  November  1884: 


begenwt  nuus  < 
der  BohfgrOlM 


et  nuus  durch  beioiMicnr«  Votricbnugen,  nltlw  je  Uefa 
Aiedco  nid.  Dil  klainoMD  Rdhnn  ilndi  in 
Inniai  and  dit  griMhtnB  in  geiBiaerta  Knkle 
nligt;  die  Atafälliuig  der  zwitcben  den  Rdhreo  und  der  Um- 
bQUaDg  wbMbeitdeD  ZwncbeDrtuiDe  geschieht  mit  Schüudceu- 
«tOe.  Dm  wtctehanda  KondenutiwiiwMser  wird  in  teMadwen 
SMnb  ndi  dcrStMioo  svAck  gtMtt^  vn  wiadvlialt  in  Dupf 
amg«vAodelt  «i  «erden.     

Wlflderanf  bau  oder  Kenbau  de«  Wiener  Btadttheaters. 
Die  Too  dm  firtadcfm  Oes  budttbcMcn  erbetaae  Ocaahnigat 
sBB  WedemnlfaHi  dei  Hnict  «nf  der  Bnndtldle  «U  m  der 
Stttdudtärei  nicht  erdMOtwerdeii,  die  demoach  die  bealMdehliite 
Adeptifonf  ek  einen  Neoban  mid  nicht  alt  einen  bloftea  Unun 
aoffast  Mao  halt  gegenvirtig  Umachau  nach  freien  Plilzeo, 
■Dl  denen  ein  Neabaa  ausfllhrbar  wäre  und  bat  intbesondere  den 
am  Stubeoring  dicht  bei  der  Dnterriebta  -  Anatalt  de«  Kunttse- 
werbe-Miueums  belegenen  Radolfaplats  ins  Auge  gefasst.  Eine 
Schwierigkeit,  dpnsclVipn  tn  «Imigen  scheint  «bor  in  der  der  Stadt 
nnferlegten  Vtrpi'.ithinng  (jpiffbfcii  zu  aciu ,  »□  die&er  Stelle  eine 
HliktbaUe  ro  «rrichien.  AulWdein  liad  auch  die  fineniiellen 
I  der  Sindttlieater-GeBelleduft  BM 


Bei  dem  feitgltalMn  Akts  der  XbrveQraas  dar  Tedh* 
Dlschen  Hoohsofante  am  OluulotlaBtarg  ist  den  Sektor 
Pioi.  Dr.  liftnck  «o«i*  Ftof.  Baeelidorff  der  Chenkter  als 
Qek.  ßeg.-Baik  wätibeii  wndea;  die  ProAeaaren  Jaeebstkal, 
Dr.  DArsenit  0.  Heyer,  Dr.  vogel,  Brth.  Stove,  Landbau- 
itt8|k  Koeb  sowie  Bechnungs-Raih  Hoffmeister  wurden  mit 
dem  RoihpnAdfer- Orden  4.  CLj  Prof.  Dr.Paalzow  mit  dem  Kronen. 
Ordens  (.1.;  llausinsp.  Seytfert  mit  dem  Kronen-Ordeo  4.  Cl. 
deki  ri.-t.    Ikr  M&riiiK-Ingcnienr  Dill  erhielt denTitel  , Professor." 

2«ntral- Verein  deutsoher  BRnnateraehniHr.  Am  4.  v.  M. 
koDStituirte  sich  in  F.iserarh  nit  dtia  Sitr  iu  Miii.iiiKen  der 
ZentraJ-Vprein  d«'utb<  litr  üan-Lutcroebmer.  lH:r  Verein  bezweckt 
die  DeliiDg  der  «nzia'i>n  uud  wirthscbaftlicben  Lage  des  ganteo 
deutsrbra  Buu  UiitcioehKi^r-Staodea  und  wird  zu  diesem  Uehufe 
eeine  Th&tigkeit  erstrecken  auf:  1.  BtcktHCtate  «Mf  «Hca  6e* 
bieten  des  Bauwesens,  Schiedsgeiidile  oad  UeeaeHi;  9.  Ornoi' 
■■tieD  der  Arbeit,  Arbeitemacbmle,  SiellmMBiliaie  tarn  Sb1>- 
nluieni-Weteo;  S)  Hibusg  der  Kredit-Terhaitaine;  4)  Benai* 
nba  einer  Facbzeituog.  Der  Vorstand  besteht  aus  bedeutenden 
Fkcbminneru  uud  bofft,  die  Vorarbeiten  bis  Anfang  Januar  k.  J. 
beendet  hatM-a.  In  allen  Zentren  des  Deutaclien  Reichs  sollen 
General' Agintiueo  für  Arbeiter-Nachweis  usw.  rrricbttt  werden. 
Anfrage»  uud  Meldangen  sind  an  d«a  Qenaiai'^ekratAr  Hts. 


inageu 

KflMb  um  ROeacibheim  sn  nebten. 

Hcrzugl.  Säüb.s.  BsiuKcwertJCBChiüe  zu  Gotha.  Am 
23.  uud  24.  btpibc.  ioLd  vor  der  üeisogl.  I'niiuugikoiDiautstoa 
die  AbiiangtpiQfuog  der  AUtBiicnten  genannter  Äiiatait  eiatt 
Die  Prttfuop-KommistioD  betludaaieinemliegierunn-Keaaii 
3  BauKemrkiawiMan  «la  Delegirta  daa  Bwiiewerieawwiaa 
Gotlut  tiad  dao  Uena  «tawatan  Lebian  dar  AiaialL  SIbd 
ydte  6  EnadMHidca  beataadeB.  daran  «rUdlta  S  da«  FMdikat 
afut  beaiandu*.  Äa 


an 


Konkorrenzeii. 

PreLstieworbting  für  Entwürfe  zu  3  neuen  katlioli.schaii 
Klrohcn  In  Mtinchen.  Itiui  hjrichtimg  dreier  utmcr  kaliio- 
liscbeo  Kin-hen  in  Mnnrben  xiiüammen  getrt^w nc  /cntral-Kirrhpn- 
ban-Komilu  uulm  dtm  Vorgibt«  des  Hrn.  Erztiiscbofä  \cid  MaDchen 
und  Freising  erlisst  soeben  an  die  dLutschuu  .VrcbiU'ktua  die 
AnfTorderung  zu  einer  Preisbewerbung  um  die  Estvurte  zu  dtui 
bezgl.  Bauten.  Die  Konkurrenz  ist  ua  eine  Doppel-Konkur- 
renz angelegt  Zunächst  ahid  bis  zum  L  Mai  1866  einfachg 
SUaaea  ia  1:200  einnreicbeo,  aoa  daaaa  9  Batwdife  (ja  S  Jkr 

tida  Xtodta)  attumriUen  abid,  daran  Varkaav  adt  Ja  700  .4* 
oDorirt  nad  aarBMkeiüpaffta  dar  ainftttaaMNo  uewerbang 
anfgefandnt  mdaa  aoOeB.  u  diaaar  aiad  Toilttftndig  ausgear- 
beitete EntwArfiB  zu  Uefem,  von  danan  die  8  besten  je  mit  eiaeaa 
Preise  Ton  2000  M  ausgeseicbaat  «erden.  Das  Preisricbianunt 
wird  von  den  Uro.  Oberbrth.  Prof.  Dr.  v.  Leiaa-Stotttait  mtd 
den  Hm.  F.  v.  Miller,  Oberbrth.  Siebert,  PnC  BnC  S«ltn 
a.  Stdtbrth.  Zenetti  in  Manchen  a'OBgcllbt. 

Sine  Prei.ibDwcrbung  tlir  Ent-wrurfo  zvl  oiaüm  Nfth- 
manohlneu  -  OestcU  iät  im  Aufiru^f  der  bekannten  Firma 
Frister  A  RoBSmann  tu  IiHrlin  von  dem  dortlRCn  Kanstge- 
werbe  •  Musvuui  ausgeschrieben  worden.  Daa  I'reUrichteramt 
bah«»  die  Ilrii.  Ihr.  Gruuow,  Eimsiim. •  UtsS.  Ke>'iiug,  Bfth. 
KyllniaDD,  Prot.  Dr.  I.eüaing,  Dir.  Riese  und  Arch.  Schflts 
aliiriiummou ;  far  LI  Preiä«,  von  denen  keiner  unter  200  M  be- 
tragen darf,  strlit  die  Summt  von  WXt  .//  zur  VcrfünuuR.  SchltlSS- 
termin  üi.  Dezember  d.  J.  —  Der  (iegeusUuid  der  noch  ihrem 
Programm  anft  sorgfUugsta  vorbereiteten,  auf  Deutschiaad  ba* 
schränkten  Koakonena  iat  aakr  aaaiebend  und  danklM^  ao  daaa 
aa  daraaUNB  aa  BaOeiltiaat  adnrarliab  Mka  «iid.  BDfleHÜiA 
wfrd  aadi  daa  EmUmSm  denatben  ein  ao  ^fleUkto  aebi,  nia 
es  im  Interesse  der  durch  geschmackvollere  AusbOdung  einaa 
derartigen  Gebrauchs  -  Gegenstandes  zu  ersielendea  Forderuag 
kttnatlwitdMB  YaiatiBdaiasea  im  dt  üttclun  Bflrgertbnat  \ 


▼arbaaaa  dar  Faaatar  dareh  einen  auf  dem  Wasser 
dnreb  daa  Fiakva  «rrlebtataa  Bati.  —  Durch  das  blobe 
Vorhandensein  tou  Fenstern  in  einem  an  einer  öffeutlicben  Wasser- 
■trafse  gelegenen  Grundstücke  nach  dem  Wasser  hinaus,  erwirbt 
weder  im  Geltungsbereiche  des  preufaischen  Allgtm.  Landrechis, 
noch  nach  Müirkiscbem  Pronosiälrecbte  der  Gnindstflcks-Eigen- 
thflmer  ein  Recht,  dem  Fi*k»is  das  Verhauen  der  Fenater  dörcb 
eint-u  aut  d-  m  Wasser  prrif.btetiii  liau  itu  uLlcrssjjeu.  (GiIl  dea 
V.  Zivilsoiiats  de»  licii  iiSgeiii-hts  vom  2.  .lull  l.^.-sl.) 

„Üftu"  Uber  die  !■  iucLlliBie  hinaiis-  LI  r.  ter  ird  iarhe 
'1  hon  roiir  l  f  i  1  n  II  g  als  Haiiwerlt.  Du.  wo  die  Kliii-lilIlüieL 
iur  eii.e  UimtUf((-  SiriifBe  lieroits  di.ieh  die  Kal.i.-O-'dri!  v.  2ti.  .Juli 
iMjJ  iest  (;esl''llt  tiiid,  l:iide(  das  rrenlsieclie  »leSeW,  tn'tr.  die 
Auli«^uiiK  ULü  Virandeniii)}  v(iu  r-trul'seu  iiaw.,  vom  2.  -luli  l^TT) 
keine  uunntu'll?aii  AnwcLduugj  vieh.K'hr  iüt  vuu  üi-lijeiugui  Uruud- 
v.azeu  uii^üiigetien,  welche  in  dem  lüBdurtlieil»  vom  30.  Januar 
I6ii2  (iMUch^iiL  M.  VUl  ä.  807  tt.)  entaickfllt  abid.  Demnach 
iat  an  arMtam,  ab  die  Anlagen,  «eicha  anf  dem  fcOafk^aa 
SiralkaBtiiiaja  in  Aimlclit  teBonmaa  worden,  ala  ein  „Bau' 
oder  alt  die  .Verlnderang  eines  Torbandeneii  TiHu- 
varka*  aaznacnen  sind.  Diese  Fnife  ist  sn  bejafaeu;  denn  eg 
eraehaint  völlig  oneifaebiich .  belr.  Anlagen  über  oder 

natar  der  Eide  aosgfrftabi'i  i  ^  Eoileu,  cm  üaLweik  Uuuo 
eban  aowoW  nnter  wie  iiliei  der  Krde  hert'e^itellt  werden,  dai» 
ea  „sie biliar"  6ei,  Inliln;  kein  iiutliwendiijes  i'>lorderiiläi>.  l-ebn- 
geiis  aller  ist  auch  die  .Xiil^Äe  «Ime  die  Iteviiiiiubiiniüneu,  d.  h. 
dio  TlitiurohrleitiinK  m  Verliluduilfj  mit  dem  (iiilly  :ua  em  Bau- 
werk 211  belraeliUTi,  niid  zwar  stLou  desljidli,  well  der  Ijnlly, 
deswii  l'mtn.s.siiiipiWiiCiJo  ans  Mauerwerk  tierj^t-htellt  werden  »olleu, 
eines 'l'bciis  ni.l)eder.klich  unter  deü  Hegriti  tllies  1  Ijuiwi  l:illt, 
anderen  Tlieüs  einen  nett nllieheu  liesiundlbnJ  der  Aiilrtge  aua- 
niaeht.  [Krk.  des  Ii.  Senats  i\v.fi  l'n  ul's.  Uiier-\'erwull);*.-Lieric!ll* 
vom  4.  ä«pt«ajiier  l'r'i'i;  i'ieiirs,  VerwaltRs.-l'd.  VI  l^.r-J  S.  ii  ü.) 


Personal  •  Naehriehtflo. 

Bayern.  Die  F.i)ifnh>hn-Ban«ekliop  in  Hammelburg  ist  auf- 
lalOia  ond  ekM  aaicha  in  ii—  eRfchtet  wnrdvn,  wm  V«r* 
ataada  daiaatban  kt  dar  Abdk-  a.  Sakt-Ing.  Ueuig  HaaBah  Id 
Ilamm  elbarg  ernannt  woideo. 

Prenisen.  Ernannt:  Hafeo-Baninspekior  Ranrath  Nato« 
in  PUlau  zum  Beg.-  n.  Brth.  in  Königsberg  i./Pr.  -  -  K^f  .  Kmstr. 
Mackenthan  in  Hoyerswerda  nun  bliseub.-Bau-  und  iietr.-Iuap. 
—  DieBeg.-Bfhr.  Hieceyslaw  Sy do w  aus  Dziennice,  Ivr.  loowrazlaw, 
Karl  Almstedt  aus  Hameln,  Franz  Woerst  aus  l^rlin  und 
Hcinr.  Sloli  Mia  Zintcn  i./0«tpr.  m  R«<g -Brnstm.  —  Die  Reg.- 
.Maüch.-ISihr.  Paul  Glasena  pp  ana  <  uhriisc  h-Neudorf,  Kr.  Culm, 
Karl  Dettner  aus  isorlotin  und  Max  Meyer  aus  Paderborn  zu 
Ilcg.-Ma&ch. -Meistern. 

Versetzt;  Reg.-  n.  Urlh,  \\  age mann  von  Brpglau  nach 
Kottbus,  gleichzeitig  ist  derselbe  mit  der  kommiaSM.  Vervtalinug 
der  SteUe  des  Direklurl  b.  d.  kgl.  I'.iäenh.-Betr.-AmtH  dasellist 
betraut  worden.  —  Eiseob.-Bau-  u.  Hetr.-Insp  liarteis,  bland. 
Hilfsarbeiter  k  d.  kgL  £iaenb.-Bctr.-Amt  (brealau-Dxicdiuj  in 
Brealau  in  gleicher  Diensteigenocbaft  «a  dOB  kli.  £iMab.«ftMr.* 
;  CBrealau-Sommerfeld)  daselbit. 
EiaiabrBaBfaiif.d«kai«Ma  Klofatar  la  iNn^fitMm  Stadt» 

te  AaAMk  inrtUi  f«tdt& 
Oaatarbaat  Ibihl  Ikidaiif  Fraae  tob  Ltoektaastata 


Brief- 

In  maeter  Ko.  S8  bat  tkh  m  dem  Aufnutz  „Zur  lüuwuibung 
der  Technisdien  Ilorluidiult!  iu  aut  S,  öüä,  ZL  v, 

ein  lioi^er  Drurktt  idvr  ejagaaokUi^oB:  oa  iat  daaaüatiB8>) 
Bt^tt  .niLdeivu"  .anderen'  aa  Ittan» 

Abaaa.  ia  h,  VoilK-dinguiigH  aon  Diemto  ainai 
liayer.  BriadvRniobaruugicIusjwkton  aind: 

u)  Das  Al«olutorium  einer  Gewetbesehul»  oder  das 
der  Keile  uun  Eintritt  in  die  I.  Kltiitöe  eines  Gyinuasiumti 

b)  daa  Abaolutorium .  dar  bautaeimiachen  Ai>iba0BBt>#!t 
köui^;!.  Induttrieaehnle  oder  '       "     ~  - 
mit  ü  Kursen; 

C)  eine  einj;ilirij!e  Tbnüijkeit  im  Iloelibaufuehe ; 

d)  eine  wenigHti'us  Jjabrige  mit  UeoolunignBg  ds  1 
veraii  berurgs-Kaujü.er  begouDOUe,  uno 
einem  ilraudveraicbtiuujjb'luhiii'ktor; 

e)  ii;ib  lie>tfiben  einer  tdr  di;n  llrandversicherunga-Inapt  I.ihlij 
dieimt  a.le  2  Jabre  an  der  kOuigJ.  Braudvcrsicboruugs-lLiLuuutM 
statt  liudeiideu  IViifaug. 

l'jn  liefetimnuer  Sti.diengung  für  den  Oion&t  ciuoa  Bezirke- 
bau-1  et  bnikern  vDmiriklslteluiiker*!  iu  Bayern  i«t  nicht  vor- 
(lescjirielien-    Die  \'i>rleibuüg  uitujr  solchen  btelle  ist  Sache  de 
tietr.  Di;^trünu:atlna,  der  üeb  aataam  Ermesson  bei 
^ehriübuiig  einer  erladigKB  8laia  die  Bedingungen 
SeibatncaUndlidi  iat  aber  andi  Uer  nun  nüudcstea  das 
torinm  einer  Indostrieadrale,  sowie  euio  estaprucbeud 
im  lluehbautaebe,  aui  besten  bei  einem  Distnkta-Techaiker  seibat. 
I  rfo.'dei  l.rii. 


Ki  a.  0.  rrl«a*t>,  a«Mt>t  UracSs  W.  Ko«MrlloUiicujru«  

L^y  u^cd  by  G^OOgl 
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UkMli  :  BcrIiiKT  Nciihwln;  M.  Bm  Hu*  4ir  Ttrhai^l»«  lioduchata  lu  VtrmiirhKi:  Von  .In  Kalkxlnil»  *m  MrtJ.  -  KoitMlintM  In  dw^V<n>rrlliMc 

B«rliD  in  CtiuloDtalwK.  —  Iii*  Dantlliiinc  «n  »«ica  CchioAtt  an  BctUam  da  ntUiwbRi  MMb-  nad  OralcbU  tlyaKiai.  -  WciliMehteiann  im  ArthlMun- 

TnkaUrhmi  MorliMhiilo.  -  Int  hydr<iKr>|>l<iK-bi>  Knnnbala«  .In  Ktalmicta«  tuuM  lU  Berlin.  —   KcchUprerliunf.  -   Aus  rt«r  b'acbllttotiiiiir,  - 

IMkn».  —  Ultthctluiicaa  •■•  V*r«latn:  Anblukt«a- Venia  lu  Berila.  —  Koakarraaita. 


Uellugraphl«  v.  AiiKvrvr  k  Uö«ebl  In  WHiu  nach  ulocr  pbutugr.  Auliialiiiie  v.  U.  J.  Juak  lu  Uurim. 


Berliner  Neubauten. 

2ti.  h&H  Haus  der  Techiiisclieii  llucliscliiile  /.u  Berlin  hi  Churlotteuburg. 

Arcbitekieu:  K.  Lucae,  V.  llitzi«,  J.  C.  Raachdorff. 


(Illrnu  4hi  AltliiliiaaKru  auf  8.  13T.) 


CO  bcillcu  prticliliKcn,  fQr  UiiivcreilAts-Zwecko  bc- 
iiliniiittcn  (Jcbliuiien  zu  Wtcu  und  Strafsbarg,  diu 
in  dcu  letzten  Uktobcrto^cii  ciiigeweilit  und  in 
Ikmulzuug  gciioiiimcu  MutJcn,  »tcht  in  dem  bald 
diiraut  cröfTiictcn  Ilaa!>c  der  Ucriiitcr  Technischen 
Hochschule  eine  bauliclic  SchOpfaug  gegeuQbcr,  wclcbo  die 
Macht   und  BcdcutuDg 
der  von  der  jungen  tech- 
nischen Wissenschaft 
neben    den    alten  ge- 
lehrten „Disziplinen"  cr- 
ningcncn  Stellung  so  au- 
schaulich    und  gciiiein- 
verständlich    zur  Dar- 
stellung bringt,  dass  jeder 
Tcciiuikcr  seine  Ficudc 
daran  haben  muss.  Denn 
wenn  auch  die  Gcsainmt- 
heit  der  f&r  dcu  vielfach 
verzweigten  Orgaiiibinus 
einer  uiodcnicu  Univer- 
sität erforderlichen 
Bauten    —   durch  das 
Uedorf niss  der  bcsündercu 
naturwissenschaftlichen 
uud    medizinischen  In- 
stitute —  über  den  Um- 
fang der  fOr  eine  tcdi- 
nit>clic    Uocbschulc    zu         >  Bei 
Stellenden  r&umlicbeu 
Anapr&chc  hinaus  geht, 
SU  kann  doch  weder  die 

grofsartigc  GobAudc-Uruppc  vor  dem  Stmiüburgcr  Kischcrthur 
noch  die  ghlnzcudc  Sciiupfuug  Kcnitcls  am  Wiener  Fraiizcns- 
riiig  an  Wucht  des  Eindrucks  mit  dein  gewaltigen  Uau  sich 
messen,  in  welchem  die  technische  Htx^liscliulc  der  deutschen 


An  kQustlerischem  Werth  und  Pracht  der  Ausstattung  jenen 
vullkommeii  chcnbOrtig,  erilrOckt  er  dieselben  durcli  sdue 
aufscriirdcntlichen  Abmessungen  —  Abmessungen,  die  das 
llius  der  Berliner  Technischen  Iluclischulc  nicht  nur  zu  dem 
grufstcn  Ucbaudc  Berlins  gemacht  haben,  sondern  es  Ober- 
haupt ah>  einen  der  niOchstigstcn  jemals  ansgefohiten  Bauten 

erscheinen  lassen.  — 

Uebcr  die  Vorgänge, 
welche  im  letzten  Jahr- 
zehnt zur  Vereinigung 
von  Bau-  und  Gowcibc- 
Akademie  zu  e  i  u  e  r  An- 
stalt geführt  haben,  ist 
in  No.  b8  d.  Bl.  eine 
kurze  wiederholende 
Ucbcrsicht  gegeben  wor- 
den. Dass  diese  Vereini- 
gung, nachdem  die  Volks- 
vertretung für  den  tJc- 
daukcn  gewonnen  worden 
war,  unaufhaltsam  sei, 
ward  im  Schoofso  der 
Staai-sregicrang  bereit« 
im  FrObjahr  lM7i5  klar 
erkannt  und  mau  begann 
demzufolge  damals  sofort 
mit  den  Vorbereitungen 
zu  dem  für  jcneu  Fa|l 
in  Aussicht  zu  nehmenden 

 'S.  Neubau,  welche  sich  zu- 

NCHO.  nAchst  auf  die  Aufstellung 

eines  bezgl.  Baupro- 
gramms, sodann  aber  aaf  die  Auffindung  und  l-^rwcrhung  eines 
gocignctou  Iktuiilutzes  erstreckten.  Als  Architekt  war  bei  diesen 
ersten  Vorarbeiten  der  damalige  Direktor  der  Bauakademie, 
(ieh.  Kcg.-Bath  l'rol.  Kichard  Lucac  bctiieiligt,  welcher 


n.CNAni.airtNaUM 


Uanptsiadt  am  '2.  November  d.  J.  ihren  Siu  geuuumicu  bau  i  bckouutlich  kurz  m\oi  dou  Erwcilcnui^bau  üur  iittookadcuiie^  OoOglc 
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«ai  IkMcfo  ttf  «in  Kel 
einen  Erweiteningsliaa  derQ««eir6e-Akt- 
demle  u^estdlt  hatte.  Als  im  Februar  1877  «tat  Alteord- 
netenbatn  sich  eciügiUig  für  jene  Voreinigang  cntscbioden  ond 

die  niögliclist  schnelle  Vorlage  eines  Vlam  for  den  Neu- 
bau verlangt  hatte,  erhielt  Lucac  den  Auftrag,  cidc  Skizze  zu 
dicbem  Bau  auszaarbcitea,  für  dc&3ea  AusfQhnuig  ihm  die 
kODStleriscbe  Leiiong  zug^ichert  wurde,  w&brend  man  für  die 
selb6t&ndige  Leitong  der  techniscbeQ  Aa:&f6bru:i^'  und  der 
Verwaltnogsgescb&fto  dea  Baurath  Stove  bestimuiie,  dem  der 
Bauinspektor  U.  Koch  beigegeben  wurde.  Unter  Zugrundo- 
togang  des  spater  «irklich  gewählten  Bauplatzes  der  unter  14 
in  TonehtalK  gRitolcIhtcn  PUtzen  als  der  cnipfchlcnsv,eitlieste 
«nrde  miinebr  znntchst  eise  Skizze  und  sodann  nach 
I  dendbeo,  der  ToUsttndige  Entmrf  sowie  der  zo- 
"  ^  amMarbdleL  Nach  erfolgter  Pitfnng 
und  Genebnigrmf  von  amtUdter  Seite  worden  dieselben  dem  im 
Ilerlist  zusauirnen  tretenden  Abgcorductenliause  vorgelegt 
und  ftuidcii  auch  die  Zostimmang  dieser  Körperschaft  —  aller- 
dinp  erst,  nachdem  zanftcbst  gewichtige  Bedenken  gegen  die 
weite  Eiitfcnmnp;  des  auf  Cbarlottenlrärger  Ocbiet  liegenden 
I'latzes  von  der  Stadt  laut  Rcwordcu  waren,  die  jedoch  zuiQck 
stellen  mus&ten.  wenn  aiuht  die  Yerwirklicluing  des  Plans  auf 
•nabselibare  Zeit  hinaus  f:cschoben  werden  sollte. 

Lncae,  der  am  2t>.  November  1877  starb,  sollte  diescu 
i  Abschlass  der  langen  und  schwierigen  Voraibciten, 
•n  die  er  seinen  vollen  Eifer  und  seine  beste  Kraft  gesetzt 
hatte,  leider  nicht  mehr  erleben.  An  seine  Stelle  trat  als  kOnst- 
fcaiadwr  Ldter  dar  im  grilll9«hrl878 begmoemtenBawiHinfthiiiin 
der  Oeh.  B«g.-Bath  Friedrinb  Hitxig,  dessen  ente  Arbeit 
im  einer  tbeüiNisen  UjuhUdung  der  Fkndea  dea  Lncae'schen 
Entwurfs,  namentlich  im  MittelbaQ  bestand.  Aber  auch 
Hitzig  war  es  nicht  vergötml,  den  Bau  vi>ltif;  zu  Knde  zu 
lahren;  als  er  am  11.  Okiubcr  löbl  uui»  dem  Leben  ^ehied, 
war  derselbe  im  Aculscrcn  und  in  der  IlauptanbiMe  der  Innen- 
rilamc  zwar  fertig  gestellt:  der  innere  Ausbau  und  die  deko- 
rative Ausgestaltung  fehlten  jedcHrh  noch  zum  woseiitnclitten 
Tbeüe.  Diese  letztea  Arbciteu  künstlerisch  zu  leiten  ward 
nunmehr  wiederum  einer  der  an  der  Anstalt  lehrenden  Arclii- 
tekleo,  Prof.  Brth.  J.  C.  Raschdorff,  berufen,  der  sie  auch 
glOcklicb  vollendet  bat  Ein  völlig  selbst&ndiges  Werk  von 
ihm  ist  die  Anlage  und  AB>ig<wtalteng  des  GebAadea  Ar  das 

Bunnlb  Bttw  nad  LandlMHi' 
Eodi  haben  der  Aasflthnuig  too  AwlMiBiiD  bis  mn 
voigoaiuHKn.  — 
Gehen  wir  nunmehr  zu  einer  kurzen  Beschreibung  der 
Anlage  aber,  die  wir  mit  einigen  theila  nach  selt^tSndigen 
[Aotographischen  Aufnahmen  angefertigten,  Ibcils  auf  dem  ira 
ZenlralbL  d.  üauvcrw.  veröffentUchten  amtlichen  Material 


Der  Baaplata,  eia  Xiwil  dea  ebemaligeii  ata  die  ftnikerate 
wflstUebe  Spttw  des  Tbiergaiteos  aoznsebenden  Hippodroms,  bat 
die  Form  einea  in  8  HsHbm  ilveetanpAeB  OMlMia«  das  auf 
den  SHanpfsdtea  von  der  aMenHanptstralheCtaiilolteDburgs, 

der  Rerliner  Str.,  der  KurfOrsten-AlIce  und  einer  auf  letztere 
scukrecht  gerichteten  Verbindun^ir.,  begrenzt  wird,  vriUircud 
es  mit  den  beiden  abgei>lumpfteu  Ecken  an  die  das  sQdlichc 
Ufer  des  Berliner  Si  liitTabrta-Kanals  Itcfrioitende  Strafse  bzw. 
die  Villa  Bicicliräiier  .'^tu^^l.  Kr  i.si  vom  Brandenburger  Tiior 
etwa  3,25  von  der  Bauakademie  mehr  als  4,5  ^  and  vun 
der  Gewerbe-Akademie  etwa  5,25  entfernt  FQr  die  Anlage 
eines  mit  zahhxicben  Zeichensälen  ausgestatteten  Gebäudca 
bot  er  insofern  grofse  Vortheile,  als  seine  der  Berliner  Str. 
zi^gekehrte  etwa  4uu  lange  Nordfront  fiat  genane  Mordlaga 
bat  Die  Terthdlaog  der  oiiuelnen  Geb&ode  aof  dem  Platän 
ist  derart  erfolgt,  dass  man  daa  ioiwrhalb  der  liur«errteB  Vor- 
Sprünge  227,82  lauge,  89,75  ■  tiefe  Han{)tgcbftade  ao  wdt 
nach  Westen  rOckte,  als  es  bei  ßelassung  eines  24  tiefen 
Vorgartens  vor  den  am  weitesten  vorspringenden  FIOr<>Iii 
nuiglich  war.  In  der  Mitte  des  östlich  verbleibenden  Rauniv  um! 
iu  ilur  aeitliclien  A.ve  des  Hauptgebäudes  hat  das  in  den  IJaniil- 
Abmessungen  6(j  i'n  ">  lange  und  ">  breite  chemische 

Laboratorinm  seinen  Platz  erhalten,  während  an  der  SOdosst- 
grenze  dai  Gebfiude  der  mechanisch  -  tcchni.st  lien  N'ersiUchh- 
Anstalt  und  Prtlfungb  -  Stution  ffir  Haitraatcrialieti  nebüt  dem 
fOr  die  Zwecke  des  ürnaiiicni-L'ntcrrirlit.s  bestimmten  PHonzcu' 
hause  nnd  an  der  Sadccke  das  Ke&&ei-  und  Maschinenbaus 
lar  die  BEeisuvt-  nnd  Lttftangs- Anlagen  errichtet  worden  sind. 
Dar  fiaet  dea  nkhtr  «anaer  ala  760^  «—fa— »nJn  OjiumI- 
st&dra  ist  mit  BenvtaEtng  de«  alten  Bamdbeataades  In  einen 
Park  verwandelt  worden,  flir  deaaen  Itanftige  ünterballam 
hoffentlich  die  Mittel  nicht  fehlen  werden  and  der  aUmahlicb 
Wühl  nuch  mit  einer  ganzen  Reibe  kleinerer  San-  bv«.  Bild- 
werke ausgestattet  werden  dOrfte. 

Far  die  WOrdigung  der  tofsercn  Krsi  hcinnug  «ie.s  Haupt- 
gebäudes sowie  der  Gesammt  -  Anlage  bildet  es  leider  ciuen 
unleugbaren  Nachtheil,  d.TSS  die  Front  des  (Jrundstiicks 
an  der  Berliner  Strafse  mit  einer  vierfachen  iteiiie  alter 
Linden  besetzt  ist,  die  zum  Thcil  zwar  schon  ein  etwas 
kränkliches  and  krftppelhaftcs  Ansehen  haben,  an  deren  Be- 
seitigung aber  fürs  eiste  natOrlich  nicht  gedacht  werden  kaniL 
Es  fehlt  demrafolge  vOIük  an  einem  Stnndpnnkla,  voo-  deoa 
man  tfa  Vordoneite  dea  Banea  ta  ihrer  Geaaauntwirining  ins 
Ai^  fiuaen  Itönnte*  während  die  gleldifalls  von  doer  AUea 
micbtiger  alter  Linden  verdeckte  Uockseite  wauigstens  von 
der  Btadtbabn  na  einigermaalsen  zur  QeltMig 

(BclüOM  folgt.) 

*         tM  der  SpilM  dime»  .\uf>tt2u  «citcllr  Ar.urhl.   ui  Irbe  { 

fewIaM  AmcSmnioc  voa  d<r  (nralticffi  UtaK«a  -  Abntnoits  <lu  BUM*  IvaMal, 

M  an  don  Ii"     '     -  -     -  -  .    —   .  . 


Mi  BüwtllMig  tfw  MHM  CkiUtodn  in  iirliiir 

Tecbnischen  Hochschule 

am  1.  und  2.  Nov(mbcr  18-84. 
iuweihuugg- Fcieru  neuer  Püi.'gestÄttcn  dus  liöhcreu  Icch- 
nischen  Bildnagsw«>««os  sind  in  dtii  ]yut«n  'i  Deseouien  in 
Deutschland  vielfach  dagewesen ,  üenn  wir  ilhlen  deren  in 
den  letz((>n  10  .Tabrra  je  Hu«  auf  nur  -1  .lahm.  Alle  1  immiUelbsr 
vorauf  gegangenen  Falle  Eind  unter  Keatlichkciteu  terlaufen;  wenn 
mau  indes«  eisen  Blick  &uf  rmfAnj;  und  i'huraktur  durselbco 
wirft,  so  nacbt  »ich  eine  foitwahrcnde  Steigerung  (►emerkbar, 
die  auch  «nf  die  hie»ige  Feier  am  1.  uud  2.  Novcmtjcr  sich  fort- 
gqptlaiizt  hat. 

Die  F«»tJicik«iteo  so  München  (1660)  uud  Uxesdea  (I87b) 
IngM  «iseo  vorwisgeod  lokalen,  nur  «tioig  aber  dra  eiKeneo 
IMa  der  Uociiscbale  hinaus  greifenden  Charaktw:  Biausscbweig 
äen)  nnd  Hnnaover  (1879)  hatten  am  haMchOklh  grtfiere 
nelBB  Ina  Intefcaae  gesogen :  iiHnerhin  blieben  a*ch  die  dortigeo 
FeMHcblieiten  tiotz  Bethfiligvng  der  Staala*  nad  Oemeiode- 
Bdidrd«!  in  deu  von  anderen  üelegcoheitea  bar  abeikomowDea 
Foim«n,  im  groben  Qaniea  auf  die  Kreise  der  Lfbr^ndea  und 
IierDeod«a  beschrankt  Ueber  diesen  Kähmen  itt  die  Eioweihuogs- 
F«üer  der  Berliner  Tecimiacheu  Ilochtcbulo  dadurch  unendlich 
«Mt  hinaus  gegaaien,  dais  S.  Majestät  der  Kaiser  und 
K4nig  A  llerhQcDstselbst  die  Feier  in  ihrem  Ilaupttbeüc 
fest  gesetzt,  durs«ll)«n  bei);ewub[it  und  ihr  dadurch  di-n  <  barakti'r 
Ptoes  Staalsaktea  ir'tf-n  Hanges  tx-igelegt  hat  Uicse  lliat- 
gache  ist  es,  iu  der  lii'  t  Ls  mdi'r»  hohu  Ik'duutuLg  der  ^erlfLleu 
Ftalta^e  wurzelt,  Uie  iliti>  fUeibenJc  der  Feier  in  sich  scblieltt 
und  alTubürall  Wirkungen  üben  wird,  auf  w>:i  ;  TrSger  des 
tedutischen  Berufs  mit  berechtigtum  Stelze  biuLiiicken  dOrfeu. 
Diese  Seite  der  Sache  ist  es  daher  auch ,  iler  unsere  sjieaielle 
Aufineikiamkeit  sicli  luxuwcudtm  bat,  um  über  die  anderen, 
waleke  «ufkcrM  (lepfioge  und  FestgertMcb  nnCMesni  «lit  MoCben 
Andeataugen  hinweg  su  gehtu. 


Zur  TbeilnahiBe  an  dem  auf  der  2.  November  gelegten  Fest- 
akt im  Lidithofe  das  Gebftades  der  Technischen  lluchscbttlii 
waren  ipenieUe  Eintodiagen  in  der  Zahl  von  vielleicht  hhk)  «r» 
eaogeo.  Wohl  bedacht  war  von  dem  gtoticn  Raune  OuiSerer 
Schmuck  fast  gans  fern  gehalten  worden ;  nur  diejenige  Srite,  an 
der  auf  einem  niedrigen  Podiom  der  Tbrocsessel  dies  Kahen 
aufgestellt  war,  hatte  in  der  MitteltilTiiung  eiaen  Vorhang  aas 
rothtm  Sammt  mit  einer  da^or  aufgestellten  Victoria  und  iu  ein 
paar  BogeDütTuuui;eu  einen  leichten  PHaaienschmiKk  erhitJteu. 
Zar  Rechten  der  Plätze  fUr  deu  liof  waren  di«  Sitzreihen  für 
die  fremden  litnscbatter,  das  diplomatiiclie  Corpi,  diu  (ieueralitAt, 
die  llofcharKcu,  die  S(>itzeu  der  R«ich»li«h"rden  usw.  auge- 
ordnet; zur  Linken  die  äit«reibeu  der  Staatäiuinistcr,  der  Unter- 
Staatssekrt  tare,  der  MiDi8t«rialtatbe  usw.  Uumittttbar  gtigeuuber 
dem  kaiserlicbeu  Sitz  hatten  Rektor  und  Senat  ihren  Plata,  bioter 
diesen  in  eioera  MiUelgauge  der  LeluliAiper  der  Uochschule,  ge- 

dnciit  durch  daa  nana BiMnerdaiaelhen.  Zn  beldenSaiten  dieaee 
.Mittelgaoget  erttRhten  rieh  flitanften  Ihr  die  Abordnungen  der 
Berliner  und  der  banden  Hbehadiilen,  der  ICuaatfaistinilo ,  dar 
Akademie  dea  Banweseno,  vecediiedener  stattlicher  Behörden,  der 

Vertreter  der  Qnneinde-DehOrden  ton  Berlin  und  Charlottenburg 
und  sonst  Eingeladener.  Alle  diese  Plätze  waren  gegen  l  Uhr 
dicht  gefüllt;  gleichzeitig  halten  auf  den  beiden  tialerieo  die 
Damen  l'latz  genommen  u.  zw.  war  die  1.  Galerie  vorwiegend  vou 

livB  dem  Lehrkörper  der  Hwhschiile  angehören  Jen  Oamen  (»efiSllt. 

(ie(?eii  I  'i'i  l'hr  erscliieu  der  Kaiser,  gefolxt  »om  Ki onprinieu, 
I'riuz  uud  rriu/.essiu  Wilhelm,  sowie  der  Fibpruuesain  rtiarlulti- 
und  au  der  Schwelle  des  Huuses  emiiiangen  vom  Kektor  uud 
äeuat  der  iiuehicbuk'.  Nach  KrkllLiireu  eines  Bach'achen  Chors 
erhob  sich  der  Kultu»!uiui:iter  v.  (Dossier  zu  einer  KU  den 
Kaiser  gerichteten  Anti'rachc,  folgenden  Woitlautt: 

Kaiserliche  uud  Kuuigliche  Majestät! 
Der  hoiilifo  Tac ,  weleher  die  Ranahademie  itml  die  (lewerfie- 
okadtuie  Mit  weuigcn  Jahreu  v«rtiu»uuKsmal'jig  «ur  i'ecbuisctteu 
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DEOTSCHE  BAOZEirUNG. 


W«n  hMt  nit  WMUtmä  Imulttirt  weHeo  fcaan, 
la  dflHiidin  SiHta  w  BiriehtunK  hTdrographiielier 

iMlitlla  «rtmder  ma  Thtimi»  gewarden  oder  in  sichere  Atts- 
AM  glMdk  itt,  u  darf  wohl  «idi  Toraiii  gescut  vcrdeo,  dass 
tammnan  fuieode  MiUheUiin|«o  flfcar  diä  TkUigkait  loklMr 
laatitute  anderer  lAaän  mit  lote  mie  iüfgMWW  mA  richte 
lirli  nicht  ohne  Nutien  Min  mrden. 

Di'DO  abfeaeben  fon  Draen,  welche  die  auf  Erforsch iin^  der 
hrilrologisrhpii  VcrhiUtJiigiie  rines  T.andf«  »hiielmdM  Bitfrebonifen 
als  rein  ideale  und  deahall)  nicht  weiter  zu  unlersdltzf nde  an- 
lebvo,  oder  auch  voa  JeSFH,  welche  die  liesorf^»»  eiues  verhUt 
DiBSmÜmg  10  hoben  Aufwacdes  fnr  Krrichtnnf;  und  Krhahnni; 
bydrographiicher  loatilute  eicht  venriudeu  köDuco,  Rietit  ea 
iDunerhin  noch  Viel«,  welche  be/(igiich  des  Zwecks  und  UmfauKa 
der  eiD»chUf{)?«n  Arbeiten,  bcrzagUch  der  hiarbm  «aiohalteDdea 
Metbodes  und  der  Organiutioo  dea  bfdulcglwfci 
nicht  ins  Ikio«  gekommen  aiDd. 

Die  Krage  der  mit  den  lonttigen  Slaataeinrichloogn  h 
Uuc  XU  brinnnden  OigaaiaatioD  dea  hrdrologiac^  Diu 
•oll  hier  nidit  iabiaMt  «tnte;  itugiin  iMiiin  lieh  die  aodezen 
Fragen  an  dar  Hnd  dw  dwdk  iMMcUiarta  Linder  gabotaim 
Beiapiele  aehr  wohl  ditkntiren. 

Nachdem  aeitber  ia  techniacbeo  niutero  und  Schriften  be- 
aondera  aaf  die  hydrologiachen  Arbeites  in  Frankreich  hingewieaen 
mrde,  nag  hier  «if  jene  ha  KSalgaUk  Böhmen  Beaug  geDonmen 
werdnn.  Ga  soll  hionti  ein  summariacher  Bericht  aber:  a)  Kin- 
leitung  ond  ßegino,  b)  Zweck  und  Umfang  der  seither  geleisteten 
Arieiten,  c)  Aber  die  anfeweodeten  MesBungs  MethodeD  und  dip 
big  jetzt  eniellfcu  Reaultate  geliefert  und  d)  die  hieraus  1  llt;L:llS^ 
NIltu^r.■»,•ot1fl^lnf  auf  die  dentschen  Vcrh&ttaijse  ge/niten  werden. 

M  '  itiiDR  und  liBRiuii  der  Arbeiten.  Wenn  auch 
dtü  Anfangs  der  7(ter  Jahre  in  Folge  anhaltender  Trockenheit 
auftretenden,  siifaergewohulich  niedrigen  WasserstAnde  in  den 
bAhmischeu  Fhituen  einerseits  und  die  rauch  nachfolgeudeJl  und 
verhp''i'i-iiii  Ä ;•  kiiiil.'ii  lIochwaMcr  ari'iri'i-.-eit-i  den  Boden  aur 
AnfnafaniG  hvuruiogiBcher  Lutcrsuchungen  in  IMibmen  Torbe- 
reiUtten,  so  ist  doch  nicht  in  Abrede  aa  stelkWi  dMa  die  lian- 
griffnahme  daiselbea  gaoa  weaeotlich  durch  din  lUtUMt  des 

Ii  FMtt  Bau  ä,  R.  Bnrln«b*ir,  bawUaonigt 
llik  ineaem  Namen  sind  die  dortigen  hydro- 
Arbeiteh  ap  verknöpft  und  auch  die  naehfolgeaden 
itfltaen  sich  auf  PublikatioDen ,  welche  theila  Ilar- 
lOikabanehaft  alleio  so  verdanken,  theüs  als  Berichte  der 
von  ibn  miMNt  «ordan  iind.* 


•  ll>rUr>«r,  rBeltriic»  ttir  KydnvM'M«  BOkmcM.*  Tcrtialirii*  Bllll*r 
Wl,  isn,  l«rf,  aadata  «WHlmlHMtb  19!*,  Uta,  ISIli  kmar  ,M«  lt*mm,gn 
M  ilsrMIte  nirill^M*  Wl.  Uyilr«rraBbla«k«  KoBMltaU«  dti  Ktmin- 
rcl«b**  naantat  I.  Hy^nwnphtaa*  Karti  4«  KMurMtm  MMM  I  M. 

I  ::><Mliiutt,  l'itK  m».  II.  Bartdit  «i«r  ilM  Mi  £b4«  ISTt  wmWbW  hydro- 
mrtnark«!  Arbdlra  ilan  Wii«««m— <« - HufcnW» fi»  !■  4M  JafetM  lS<r> 

II.  mc,  i>rmi  litHu.  III.  DI*  hy.Uuoiy^lidba»  IteuiilcaM^ 

.)ii!ir..,  i-^i,,  i-.M.  is^v.  i'r.ii;  i»<)i-nsi;.  Tll  n«  IgriMMMsiMB  AlMMK 

Iii  ikr  Kll.o  t,tl  Ti-lif tirii.  ITnir  IS»». 


'  gehen  in 

cu  erwähnen  ist 

,  Es  sind  ntoli«^  die  FlwsTerhältiiisge  Böhmens,  deaseo  Orenaen 
I  bei  einem  Oehllt  im  944  geogr.  [J  Meilen  oder  MeTGi«**  £ait 
I  ganz  mit  der  IftaiMMdieide  dea  Stromgebiela  der  Elbe  iuieriialb 
des  Landes  zaiammen  fallen,  fiuf»cr8t  günstig,  sofern  es  sich 
I  darum  handelt,  mit  rerhUtnüiam&fsig  weuix  Messungen  wichtige 
Resfiltate  /i  erlangen.  Die  aog.  kleine  £lb«  hat  vom  Urapmng 
his  Melnilc  eine  Länge  von  SSO*'";  von  Helnik  an,  wo  aie  sich 
mit  der  hereiU  VOO  Stechowitz  an  (oberhalb  Pra«)  schifTbarcn 
Moldau  vereiaigt,  erh&lt  sie  den  Nansen  „grofse"  Klhf.  wp;,->>e 
ciiiü  «ehr  f:e(]aente  WasaerstraXio  ist  und  bis  zur  bobmisch- 
.lächsi.srhen  Grenze  bei  Hermskretschen  eine  Länge  von  100  a« 
hat  .lu  dir  Klbe  spiegeln  sich  die  Waaserverhiiltiiiue  des  ganzen 
Landes  wieder;  au  ihrem  Stande  ist  die  aeitwcilige  Trockenheit 
oder  Nas«e  im  Lande  au  erkennen.  Die  Frage  nach  ihrem 
Wasserreichthum  dringt  sich  daher  unmittelbar  anf,  denn  die 
aunichat  in  die  Augen  springenden  WaHenOade  lind  einsig  und 
nUrin  dnch  din  lidiateHdH  WiMifumin  badtagt' 

ITm  d«  OaMiwiitilMlnw  dna  Wihh  «u  dam  KblgiMb» 
fest  so  stellen,  wurde  eine  regelmtfilge  FInsatrecka  an  der  hoh- 
miach-sichsischen  Grenae  bei  Uermucretschen  aiuerselMD  und 
innerhalb  derselben  ein  möglichst  sweckmtrdgaa  Meesanga-Pfodl 
gewfthlu  Am  12.  April  1871  nahm  Harlacber  nacii  getroffiiMa 
Vorbereitungen  die  erste  Oeschwtndigkeita-Masanng  mit  einem  Toa 
Amsler  verltesaerten  Woltmann'achen  Fttlgel  vor. 

Ad  diese  erste  Messung  reihten  üich  versdiiedane  andere, 
welche  aber  lediglich  auf  die  Iciiial;vt:  ilarlacber'a  aorflck  zu 
führen  sind;  erst  im  Jährt;  1H7.'>  nahm  die  „brdrograpUacbe 
Kiimmi&äian"  ihre  Arbeilen  auf.  Dieselbe  wurde  auf  Vefan- 
las:juii((  di^s  lii^hmiacheu  Landtags  und  bezw.  einer  voil  diesem 
berufenen  Krqiu'te  -  Kommission  gebildet,  welch'  letzterer  die 
Auigaiiti  KUuethcilt  war,  aber  Mittel  und  Woge  lu  berichten, 
wie  den  bald  durch  anhaltende  Trockenheit,  bald  durch  jihe 
L'eberachwemmuogeD  atiXtretendeu  Uebeistaadeo  vorgebeugt  werden 
konnte.  Diese  Eaqu(ta  •  Koousiaaira  gelangle  anuer  an  einig«» 
^^praktMchen  Vortohrnngcn^rtririaBiwi  ^jj^^^j^^ghnit^ki» 

Behandluag  jener  Fragen  gawnuun  nnd  daanleh  ih  nlt  im 

dahin  sielenden  Arbeiten  au  betranendes  Inatitut 
werden  mOsse. 

Die  hydrographische  Kommission  gliedert  sich  in  die  „meteo- 
rologisdie  Sektion",  welcher  namentiich  die  Erfofichnng  der 
Niederschlags- Verh&ltoiase  sugetheilt  ist  und  in  die  „hydrometrische 
Sektion",  welche  sich  mh  den  die  Ablluss-Verhältnissc  betrefTeudcn 
nntemnchnngen  zti  beschäftigen  hat.  Die  Leitung  dar  entge» 
Daumen  .Sektion  ist  Hrn.  l'rof.  Dr.  Studniclca  und  dil  IililHg 
der  letzteren  lim.  JV<>f  Flsrlacher  (Ibertragen.  — 

b)  Zweck  iirj  [  1  nifang  der  seither  geleisteten 
Arbeiten.  Im  gror»oD  (ianzen  ist  eine  grnDdliche  Untersucbuuf; 
der  Niederschlags-  nnd  Abflaaa-Verh&lLuiase  !>i  j1  lu  buirt.  um  die 
hydrographischen  VerhUtnine  des  Landes  mit  heaouderer  Kock- 


Hochschule  lerbusdcs,  som  ersten  Mal  sichtbar  vei 
die  ersehnte  ErfQllong  Jahm' 
WOnache,  bildet  «nnan  Maria 

AHtik  nd  da  Potwwfcllimmens  allein,  sondern 

dMtfew  Unna  in  dir  EMwIiMnnK  dv  nnOamatisch-natarwiasen- 
tdhnftlidien  DissipUeeD,  der  der  Technik  augewandten  KQnate,  der 
Indnatrie,  in  weiten  Kreisen  unserg  OfTentUcben  Lebens. 

Mit  nie  versiegexider  Hold  haben  Ew.  M^eatit  das  Werden 
und  Wachaen  der  Hochschale  gefordert,  ihr  diese  achöne  StAtte 
hereilet,  den  Forlachritten  dieses  herrlichen  Baues  eine  sich  stets 
ateigemde  Theilnahlne  gewidmet,  die  innem  Verhältnisse  geregelt 
tind  dorch  AllerfaOchat  Ihr  persönliche«  Krschpinpn  dfr  hp-uigen 
Keiej-  die  höchste  Weihe  verliehen.  Mit  juji m  [':i.:ik  «Tfilllen 
uns  die  warmen  OladcwOnacbe  Ihrer  hmestat  der  Kaiserin  und 
KOuiKi^:  V  I  luheAllerhOdtst  Ihrem  Interease  an  diesen  wichtigen 
Unternehnien  und  seinem  gedeihlichen  Absehluss  gnädigsten  Aus- 
dmck  zu  verleihen  geruht  hat. 

In  reich  gesegneter  ßegierusg  haben  Ew.  Majeitilt,  wie  ia 
allen  Zweigen  der  Staatsverwaltung,  ao  auch  auf  dem  Gebiete 
dea  Unterrichts,  die  FrOchte  reifen  sehen,  an  welchen  Ew.  M%j. 
in  Gott  ruhender  Herr  Vater  in  den  Zmm  dar  Wkdataahart 
des  prenlsiachen  Staat»  den  Bnan  (antaiBl  Iwk  and  uf  in  h 
Mhirerer  Zeit  Im  TatoBMB  Mf  Chttt  OOd  die  Znknft  wmm 
Toifcs  celegteB  Rmdumlan  Hinnwheilhnde  Werke  enriehttL 
b  darLaiäeshanptatsdt  haben  die  Friedrieh-Wilhelm-Dni- 
▼•riitkt  nnd  die  Königlichen  Museen  die  gUiuenden  Be- 
min  Mfar  th  flln&igjihriger  fruchtbarer  Geistesarbeit  geliefert; 
fei  dam  KnaitgCwerbe-Mosenm  und  seiner  Lehranstalt  iat 
du  vollendet,  was  im  Feginn  (lieses  Jahrhunderts  in  Anlebnnng 
an  die  VorUnfer  der  technischen  Hochschule  geplant  und  erstrebt 
wurde,  ünd  die  Hochschule  selbst,  so  sehr  sie  auch  als  ein 
eigenartiges  Produkt  der  Jetztzeit  erscheinen  mag,  bildet  doch 
nur  (in  üpr.ps  koDtbaren  Glied  in  der  Kette,  welche  die  Gegen- 
fnut  ti^it  ili  :  l  'i  i  iii  ii'  ili  r  Si-lbsterneuening  des  Staat»  verbindet. 

Wendet  sich  der  Bück  von  dieaem  Prachtbau,  den  reichen 


I  Mal  sichtbar  vereinigt,  bringt  ]  Sanu^ani 
kif  ••tafUr«  aialNwiiMlnr  ond 
aldit  h  dv  OMcUght*  AaMr  «on 


dw  nm 


den  trefBldi 


HAp- 


SchluBsi  des 

«on  dar  AktdMin  der  KOiMte  losgelösten  «Bnntfentatft^  in 
dritten  flliialumik  der  alten  MOnae,  so  der  kleinen  techniachen 
Schule,  wddH  awei  Jahtsehnta  sp&ter  mit  wenigen  Schalem  in 
der  Klostentr.  eröffnet  wurde,  der  sp&teren  Gewerbe-Akadamia^  m 
aut  CS  wohl  schwer,  in  diesen  beacbeidenen  Anlagen  die  gesonta 
lebenakrtfUgen  Anfinge  der  beute  vollendeten  Hochachote  an  er- 
kennen. Aber  gleichwohl  trugen  dieWidanngsinschriflen :  „FrUericut 
Hullhdmus  ///  rel  'irrhiftrtoniraf  und  „Friedrich  Wilhelm  III 
dem  Gewerblleifse"  die  siegreiche  Varheifaung  in  eich,  Ii-  ruht'n 
doch  die  Neuscböpfaogeo  aal  der  sicbem  Erkenoinias,  dass  nach 
dem  Zusammenbruch  der  alten  politischen  und  aozialcn  Ordnung, 
unter  iler  gleichseitigen  völligen  Umgealaltimg  der  Naturwissen- 
schafteo,  bei  dem  Eintrittt  des  Dampfea  in  den  Dienat  dea 
Menschen  neue  Formen  fOr  das  tediniscbe  und  iBdoatHelle 
Leben  g.-'iinidiMi  w-rili-"  riiii-;-tiMi 

Die  uuscneiuoarun  Bache  wurden  Ströme.  Unter  der  leben- 
digen Theihiahme  des  Ktaiga  fiaban  ihnen  die  Mkaner,  deren 
Statuen  und  Bflaten  von  «n  ZbuM  ond  Oftogen  dieaar  Hoch* 

die  befrachtenden  Finthen  ergoaaen  sich  w«ithia  dorch  die  Gefilde 
nnaerea  Landes.  Durch  Abstufung  der  vorbereitenden  Klassen 
und  LehnractaMtten  mit  der  TanCMerang  des  Dntenrichtt  in 
den  ProftaMB  nnd  mit  dem  DtitoiiiB  der  Privatindnatrie,  dorcb 
die  Steigemng  der  Aoforderuagen  an  die  Vorbildung  fand  die 
Schalenchaft  allmihlich  eine  vollattndige  ümwandlnng.  Gleich- 
aeilig  mit  Ihr,  mit  dem  Aufschwünge  der  Wissenschaft  und  den 
stets  vrachsenden  Ansprüchen  der  Technik  vollzog  sich  die  Um- 
gestaltnag  in  dem  Inhalte  und  der  Methode  dea  Untaincbla  — 
in  der  Zunm^im.f.i  u-Mg  der  LehahOrpir  —  ja  IfetarTfffetadflaf 

mit  den  Anstalten  selbst. 

Jeder  Schritt  aber,  welcher  die  hi.l-u    l'  in  Ziele  der 

Uochschole  snfObrte,  ntherte  anch  die  beiden  AkaiiCTidt  IHf  dOOQlC 
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sirht  kuf  die  Fntfe  der  Wasierahnahnie  in  ilcn  natdriichen 
Was&erliofflD  klar  xo  slellco.  Im  inuzelueu  baudcU  üch  daber 
om  Beohacbtnogea  der  Nieilt^rHi DäRe  nach  Gröfte  und  Veitbai- 
loog  iooerhalb  der  eioseliien  i<  lusigebtete  und  wihrend  vandiie- 
deoer  Zeitpiulti«  ondl  ZafMMnu,  m  EniiMelMi)|  dar  Wwmt- 
BieoieD,  wekbe  ant  dem  Ltnde  —  abo  durch  di«  Elb*  ta  der 
LuoMgroM  —  alifailtfnt  werden,  um  Bestimnunf;  des  Ver- 
tlltlitMW  swtodwn  AMInn-  und  Rece  Dinenge,  um  Fettstellanf 
dsfl  WaMerreichtham*  s&mmtitcher  FlOne,  beaonders  aach  bm 
rtMelnen  wicbtigeo  A^'&üB<>rBtiiuden  and  um  Kltroo^  der  Frage 
von  der  Wauerabnahme  in  den  Fifliien  Ea  verdebt  sieb  von 
selbst,  daaa  auAer  diesen  ombrometriacben  and  bydrometriscben 
Arlx^iten  äiirb  g(>nro(>tTf3rIiR  Anfnaknipn  tind  Danlellllllint  deS 
TerraiDS  im  horizODlaleu  iiLd  sert:ka]ea  Siuua  erforihrMh  lilld, 
am  die  gestellten  Aufgabeu  l^üt'u  zu  köuncn. 

üeber  die  seitherige  Thutigkin;  dfr  ineteoroloHi9<'h€n 
Sektion  kann  hier  nur  in  Kiirru  bLticbtii  »crJou.  Im  Jahre 
1881  betrag  dw  G<>saiDmlzahl  der  Rt^gt^n.^tAtinm'n  in  Böhmen 
etwa  600;  ein  'Iktil  derselben  waidc  voo  der  genannten  Sektion, 
der  gröbere  Theil  vom  böhmischen  Forttverein  etricbtet-,  die 
BeobachtuDgen  an  den  ersteren  werden  von  Um.  PioL  Stodoicka, 
die  an  den  leuteren  fM  Hn.  Ffot  Dr.  mPnirkjae  |*niunk 
nnd  veröffentlicht. 

Zn  den  ersten  Aibaitcn  der  hydromttritchcD  Sektion 
gehört«  die  AnteUtunt  einer  hydrograpUadMo  Uebeniditaluuta 
OL  1 1 MOOOO)  Mit  euer  Flus^tbieta-TalMUe.  DiaMMw  wmde 
flvcfe  Biiufctfiin  «toar  gniea  Speaialkart»,  in  iideta  dl«  WHwr- 
<iag«Mten  «ordca  muca,  eihtitm.  Dh  FlIcheoiidMita 
ndno  FhmgiUtto  lat  du  nlt  BÜft  4h  Ptalai]ilaiil- 
ermittelt. 

Als  eine  weitere  nnverscbieblicbe  Aufgalwwiirf*  dtoAttfitallDiig 

eines  systematischen  Kelzes  von  Pegeln  und  die  Vornahme  zuver- 
Iftssifrer  Wasserstands-Beobacbtungen  etkanot.  Musste 
Ja  schon  mit  ROcksicbt  auf  die  In  Au-isiclit  i;f>iiommefle  Be- 
stimmungsweise  der  Abflusemeü^pn  in  den  eiLy<>lnen  Wasser- 
iftnfen  wlhrend  liogeierZeilperiodeu  «tue  genaue  Auizeichnunf;  d<>r 
Wassetstftnde  veranlasst  werden.  W&hrend  früher  tunt  nur  un 
den  sogen.  Reich&flösien  —  der  Moldau  von  Budwris  bi?  Meinik 
und  der  L'ltie  von  Mf  luik  bis  zur  Lniiiippgrpnn'  Tegel  er- 
lirhn  t  wartu  und  lucilijirLlct  wurden  iiud  im  i^anreu  an  «Smmt- 
lirhr-D  KhisBfn  ;uir  :»  Pegel  liFStai.dcn ,  werden  uach  dt-iii  cnt- 
woiieoen  Pegeiueize  in  Zukuül't  au  d«a  iiticbsttuueu  M  und  än 
den  l^andee Hassen  M  Hselstationen  besteben.  Im  Jahre  1880 
baUef  lidi  die  GenDnitnU  der  in  Böhmen  befindlichen  Pegel- 
MMlOMa  tßi  Sl;  Mb  «iiw  acbon  dimali  dia  VanrMHm 
ftr  Errtcblmw  neow  Stationen  wtSt  vorgeschritten.  Im  Ifin 
1888  waren  81  Pegel  errichtet  und  es  bestaoJ  Ansskirti  4aH  im 
Lanfe  des  Jahres  1884  das  ursprünglich  geplante  ngeliieta 
vollendet  sein  wDide.  Die  Ablesungen  an  den  Pegeln  werden 
von  hocoiirtea  Beobachtern  nach  AoIcituDg  einer  besonders  aas- 
gcarbeileten  Instruktion  und  zwar  an  jenen  der  Il«icbsflasse  in 
der  Regel  eiomal  an  jedem  Tage,  an  jenes  der  [«andesflflsse 
3  mal  und  bei  besonden  n  Wassi  rstands-VerhiUtnissen  noch  mehr- 
mala  an  jedem  Tage  vnrger.nmnii  u  und  tabellarisch  zusammen 
Ri  fiiellt.  Allmonatlich  gi-laageu  die  I'cgolubellen  fOr  die  Reichs- 
flüDso  durch  die  Siattbaiterei  und  jene  für  die  Landesflatse  durch 
den  I>andesausschitss  an  den  Leiter  der  bydrometriscben  Sektion, 
von  welchem  sie,  beginnend  mit  dem  Jahre  1875,  far  tabrllariscbc 


und  graphische  Darstflliingen  verwendet  werden.  Diese  Dsr- 
sUdhiDgen,  ergltuzt  dur^h  taliellariachc  und  graphische  Mitthei- 
lungen  der  an  einer  grOfseren  Anitahl  von  Stationen  gemachten 
Niedertchlaga-Beobachtungcu  und  durch  Temperatur- Kurven  för 
Prag,  gelangen  sebHe&lieh  alljährlich  sor  Tertffentlicbang,  m  «■  in 
ermöglidieii,  .daH  Vkla  gleichzeitig  m  dar  Lage  sind,  dIa  Ba- 
obMiMaan-BMaUMalllrt  '  ■ "  ■ 


Ala  eine  dritte  Angabe  dar  bydraotatriaclMn  Soktiaa  «inl 
dia  AofBahme  jener  Flnaitreckea,  in  denen  atcfa  dIa 
Vtgä  befinden,  namendiaii  baaatlinh  der  BOheahie,  aaieadMa, 
dandi  der  jeuige  Zuitand  nnd  durch  tpttere  AnfbaliBMB  eine 

allpnfallsigc  Anndeninc  krjnstatirt  ■ri'rrjpn  kann. 

Bfi  dm  frühtreu  Mesaimgeu  iu  der  Klbu  bei  llBirakretscliüu 
wurde  eine  genaue  Fixiraog  und  Messoog  des  Heasungsprolils 
und  eine  exakte  Bestimmung  des  Wasserspiegd-Geailes  durchge- 
fabrt;  Miter,  nach  Rrrif^tautdar  kjjnmjUaäuaEimiMm 
wnida  daa Hauptmessunga-PrnBl  etwa  lA^wwtHir  anfalrtB  aash 
Tataeben  verlegt,  da  hier  admi  Mit  1861  F«|albeebaebawgeB 
■eiUMbt  worden  sind ,  ferner  wegen  dar  erMebtattea  Kaanaanl- 
kation  und  der  leichteren  Beschaffung  der  Bedicouttga-Mannailaft 
nnd  der  Messuogsgeräthe.  Ober-  und  unterhalb  der  netieaf 
möglichst  scharf  aofgeoommeneo  M«uiangB|mflla  zwischen  der 
Kettenbrücke  und  der  Nordwestbahn-Brflcia  bd  Tetsehen  wurde 
eine  StromstTPcVe  von  1760"  genau  anfgeoonimen,  die  Sitnatirm 
i.  M.  l:100ti  aufRetraReu  und  wurden  in  diL-stTdieliorizontal-Kurven 
in  Abst^dr-n  vnn  2  ■'■'^  und  besw.  für  ihr  höher»  Terrainlage  von 
5_5<i<n  mii  Ureter  Sorgfalt  eingctr&^eD.  Die  Waaaerspiegel- 
GefiÜlsmessuDgen  werden  bei  v«>rsrhiedeneu  Wasserst&adefi  und 
mit  (leschwindigkeits  -  Messungen  in  Verbindung  durchg«filhrt. 
In  der  Sitnalion  des  Rinnsales  ist  ein  Wuaer»uuul  uidit  etoge- 
tragen.  l>:i  alU  Messungen  auf  Fixpnnkte  bezogen,  so  Icann  in 
»piUeriT  Zeit  durch  wiederholte  und  gans  mit  der  jeiaigen  aber- 
einstimmeiide  Messuusen  nud  Darstellungen  eine  alwiHhIalfa 
Aenderucg  dos  t'luasbetts  eicber  konstatirt  werden.  — 

Ks  iat  narh  dem  Hmfang  der  Aufgabe  und  den  firtlirhen 
Verhültnisseu  bcgreitiicb,  dass  bezg).  der  WnsBermessungen 
zuerst  mit  den  Messungen  und  Atjfuahmen  in  der  Elb«  \ürj;e- 
gangen  wurde;  so  visl  nnrch  PublilraüoReu  bdianot,  halten  aurh 
biH  jetzt  auber  ciuigeu  Konauniiions-Messungcn  in  der  kleinen  iiud 
grofsen  Elbe  and  in  d«r  Muldau  bei  Meinik  i.  J.  1877,  in  tkr 
Moldau  bei  Bndweia  (1877),  in  der  Sazana  bei  PoH£  (1876)  und 
in  der  £ger  bei  Falkeaau  (1676)  an  anderen  Flossen  als  der 
fwhaa  m»  nmfaaaanitara  MiaaaagBa  «ktt  rtait  pefaadaa.  Deber 
daa  Ctailhiig  dia  KauvBtioBa>ll«tiaa«B  ■  der  Slbv  bei 
Ta(ieh«Bi  «ddie «la  aldnt  dringUdn  AnqpAcii  von  der  bjrdro^ 
nwtffadhaa  BdtliQa  betrachtet  wurden,  da  fariliallw  Waiaei  uwiugt'a- 
BpstlmmoBfat  danurien  nur  dnrch  genagend  viel  Geachwlndigbaila' 
meisungen  bei  «ancbiedenen  WasserstAnden  erhalten  UMlidea 
können,  iat  aacb  Harlachers  Mittheilungen  Folgandea  berrar  ra 
bellen :  anÜMT  den  bydf ologischen  Zwena  Iat  M  Dtudifllhrang 
der  Wasaermessnogen  Wo  hydranlisrber  anrnstrehen;  e«  «ollen 
die  Gesetze  der  l!ewe(?unif  des  Wassers  in  KlOsäCU  neuerdings 
Dllher  erfrirBrbt  werden.  -Mit  Rürksicht  hierauf  und  auf  die  ört- 
lichen Verhältnisse  wurde  das  ll&npimessungg-rrotil  nicht  diireh 
den  Standort  des  Pecels  selbst  gelegt,  soudern  174,H<i>  abwArts 
von  diesem  ausgewt^lt,   Debrigeos  bat  die  dortige  Finsstrecke 


ander,  liefs  das  ihnen  fiemeinaame,  —  die  mathematisch  -  natur- 
«i85Cuaehaftliche  GruiidlDjfe  und  die  darstellende  Kunst  —  sowie 
daa  Fand,  welche»  sich  mit  der  Kntwirkehinjr  des  Verkehrs  und 
des  (iewerbes  ton  der  Architektur  tur  Maaciiiauaiechnik  ge- 
schlungen, immer  klarer  hervor  treten.  So  ist  die  Vereioignef 
beider  Akademien  au  einer  tedboisÄen  Hochschule  mit  Natnr- 
BoOwendigkeit  aaa  der  Tanauenhett  heraus  gewachsen;  sie  hat 
iKh  voUsi^eB  an  Ist  der  hbawigeo,  opferwilligen  Mitwirkoog  der 
Landeavertreteaff;  aad,  nach  dem  Votnida  dar  SebnaataianalBlten 
BBd  der  UalfernHUaD  organisirt,  firat  «nraalnd  la  ibrcn  grafiwn 
Traditionen,  angepasst  an  die  BedOrfnisae  anaafae  Staaliai  tritt 
beute  die  Hochschule  der  Landeshsuplaladt  vor  uns  ab  dn  An- 
stalt, der  die  ernste  Aufgabe  gestellt  ist: 

„fDr  den  technischen  Beruf  im  SiaaU-  und  GemalBdedfaiMt, 
wie  im  industriellen  lieben  die  hfihere  Anshildnne;  zn  ge- 
wihren,  sowie  die  Wissenschafteu  uud  Kiin-iie,  web-Jie  zum 
techiüschcn  Unterrichtsgebiete  jjehören,  zu  inieKeu-. 
Wie  jede  atsatliche  Institution,  erieicht  auch  diese  Hoch- 
schule die  ihr  gestellten  Zieh  nur  durch  J\inKli*'deruuK  in  den 
Organismus  des  Staaten  und  durch  harmonischen  .VrjKi'hlus.s  an 
die  abrigen  Aeiifiiernni^eu  und  Helh.iliifuuK'eu  des  .Siaatsli-tk-us ; 
atx-r  l>ei  der  Ki^ei.art  der  Aufsähe  und  der  uiigemesäeuen  S(ei«e- 
ruufi,  w^lciier  tiie  tt^chnucbco  Wiiäeu&chafleB  uud  KUiute  ttthig 
sind,  gilt  es,  nicht  allein  fOr  die  Anschauungen  und  Bcdarfuisse 
der  tiegenwart  die  entsprechende  Orguisation  sn  finden,  sondern 
aacb  jbr  die  labaadian  WafteraatidaMBBi  aaf  jade«  Qeldato 
dea  UateirleUa  daa  Wag  eftn  an  baliin.  infaaWii  aadi  iria 
die  E^rfthruDg  der  letaten  Jahre  hoflin  MM»  andh  flRCiiibt  ht 
diese  Absiebt  durch  daa  sorgflütige  Ab«ilgBB  wlatihen  KeaiaB- 
tration  und  Dezentralisation  —  durch  Son<u>rang  der  nisxiplinen 
in  Gruppen,  nach  dem  Grade  ihrer  Verwandtschan,  ohne  Bctetn- 
tricbiiguog  ihrer  fraehtbarea  Wecitselwirlmnaen  —  dnrcb  dia 
verantwortongasoUe  Uitarbeit  der  I<ebnr«chaa  in  de 
Abtheanngca,  nie  b  der  flaaammthait. 


Die  Arbeit  ist  gethan,  das  Werk  vollendet,  umstrahlt  vom 
Giark  der  deKcnwarl,  vtn-kitrt  durch  die  noiToungeo  auf  eine 
durch  reiche  h'rurht  ({•'segnetp  Zukunft. 

lind  uuijineLr  abergebe  ich  kraii  AllerhCM^tcn  Aufuags  in 
Oagenwart  Seiner  Majest&t  des  Kaisers  aad  Kdnigs  nnd  vor  dem 
ebenen  Bilde  des  erlauchten  Stüters  Ibnea,  Hr.Itefclior  und  den 
gwuta,  all  den  lailMaiiimaHillliigaB  OigaaM,  dlaaa  fiocbaehala 
■it  ihraB  Anlagen  uad  SaaunlaagaB  *or  OUwt  tiad  Terwaltnaf 
nach  Maaftgabe  des  Statuta. 

Mögen  aus  dieser  Anstalt  tinter  der  treuen  Fürsorge  der 
Lehrerschaft  zahlreiche  SchOlergeschleohter  in  das  Leben  eintreten, 
welche  im  anmittelbaren  Dienste  des  Staates  oder  in  freier  Be< 
tb&tiguog  voll  ihre  Krifte  fOr  die  Wohlfahrt  des  Volks  einsetzen  1 
Möge  allezeit  die  Hochschule  in  der  vordersten  Reibe  der 
BildnaiiMaalaltea  Btahaa  siir  Mebrnag  der  Wiatenaebaft  «ad  Knnat, 
ad  aar  Ehre  daa  Vaterhadeel*  


I 

Iiieser  Hede  folgte,  gleichfalls  in  Form  der  Anrede  an  Se. 
Majestät  gehalten,  eine  Antwort  des  Kektura,  Geh.  Rcg.-Raths  Prof. 
[>r.  ilaiirk.  Dieselbegab  in  ihrem  ersten  Theil  ehtiufalls  eine  go- 
dran^ie  IJeher&icht  des  Eatnckelnngagangea  der  Berliner  Hoci»- 
9rhuip;  nur  tait  Wea^anaat  diwaa  Sincna  iiaff  aoA  aia  Uar 

w  Ertlich  fo!j;en: 

 Die  technischen  Wissenschaften  hatten  sich  tum  eiD- 

iusiiiicbcd  ä>«U!Qi  euiwickelt,  die  Übrigen  WiMeuscbttften  hatten 
sie  als  ebenbürtig  anerkannt.  DemgeraäTs  sollte  auch  ihre  P&aos- 
atltte  eine  einbeitiicbe  uad  den  PflansstAtteo  der  ahrigen 
maaaBBduftaa  abaabar lic«  aaia:  Sa  «ar  «a  dar  WlUe  Euer 
Kaberllebaa  HitrMOtl 

Im  Jahre  1879  erfolgte  die  definitive  Tereimgnng  der  Baa- 
Akademie  und  Gewerbe  -  Akademie  zur  Technisclten  Hoclischale. 
Im  .Fahre  1882  empfingen  wir  ans  der  Hand  Knrer  Majestät  ein 
Verfassuogs>Sutal,  welches  sich  in  allen  wesentlichen  Punkten  an 
i  daa  VoiUld  der  Uainnittta>Verfuiuag  anlebak  und  baola  bab^gt 


oadbaalabaMit 
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8.  NoTAinber  liSt 


Km«bl«a««>n«  Ilocbwaaier- Profile  und  du  Me««DDgspr(»f1l  cino  gün- 
siigp  Form.  In  den  •Tahrcn  1876— 79  worden  in  dii'spm  l'roflle 
9  vollitAodice  Memuiigeo  mit  dem  bydrometriicbeD  h'\agei  und 
ferner  im  Verlkofe  dieter  Zeit  in  swcf  weiter  tbwArta  gelegt^cn 
Profileo  bei  nabehin  gleirben  WanerttSndpn  mit  den  korretpon- 
direnden  lltnpiiti)'«8uuf;('u  6  Kontrolmi^-siiugcu,  theils  mit  dem 
«IpfchPD,  thftils  mit  ciüpm  anderen  Flügpl  Jiirrhjtefflhrt  I>er 
VVei'hsel  in  den  Waesersiamiei)  betrog  bie!rl>pi  rd.  2  Im  .1, 
wurdaa  nOchatdem  0  ScbwimmGr-Meiminieii  bei  höbercn  Wauer- 


keitsneatnng  mit  dem  Flflcel  bei  einer  WauergeacbwiodiKkeit  tob 
mebr  all  8    aich  ala  beöeatetul  berat»  atellteo. 

Es  »ißd  somit  im  Verlauf  von  f>  .T«breii,  weklie  eeit  Kim- 
letüUDg  der  hydroifrapliisrhcn  K<immiiieiou  vprtlosscii,  t'Lue  Ilüibt» 
wichtiger  UUti  gruudlcgeuilfr  Arbeiten  (lurrhRcfiihrt  wordpii;  rnr- 
tugaweiie  absr  hat  ticli  ein«»  fvst*.'  Norm  (iIkt  ihr  f>i  '  j:  iliiog 
dfr  noch  Torcaiebaeudeo,  weiteren  Arbeiten  berau«  gebildet, 
diirrh  welrbe  «Im  dnfiuka,  riehers  nd  bil)^ 
garantirt  iat. 

M0-) 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


•Ver^  za  Berlin.  IlaMt » VariMiiiiiInng  am 
1864»  TanMmidiir:  Br.  Dr.  Hobieekt;  an- 
M  low  nod  2  Mm. 
Dar  Hr.  Yonitseide  Bimnt  mnlditt  Ymmliasuag,  uf  dia 
am  Tage  »mir  nMgte  bedeottoigi-  und  wfirdefolle  RriMbanga- 
Feier  dar  neoen  'mtaiseben  Ilncbtchole  in  Charlottenbiirg 
hioioweb«!  Bnd  giebt  der  noflTonng  Aasdntck,  dau  die  rielen, 
bei  dieser  Oelegenheit  geftuherten  Wamcbe  tum  Wohle  der  Tech- 
nik und  deren  AngehArigen  in  ErfQlInng  gehen  mögen.  Weiter' 
hin  tnarlit  dprsellie  Mitlhciliine  von  den  FinjSngen,  rnitcr  wplrhcn 
wir  die  (iencLmiKiiüff  des  Ilru.  OtH'rprisirlfiücu  der  I'rovin» 
Brand('nl>urK  zur  Alihaltunj;  der  mit  der  \V('ihnacbt«roea«e  in  rer- 
bindpnden  kiinstgewerlilichen  i.oiti'ric  und  rlic  Anseige  Ton  dem 
Tode  de«  zidetzt  hei  dem  Bau  dei  ranama-ICanah  bMrbAfti^ten 
Vereina-Mitgliedes  Krane  von  Liechtenstein  erwähnen. 

Hr.  Hageo  und  Hr.  HoTifeld  veriesca  di«  rroRrnmme  fiir 
die  n&ehaten  Schinlcel-Knnknrreiiz-Anfgalien  (Entwurf  fiir  einen 
Berliiter  Nordkanal  uad  fOr  eine  fantitelie  Sommer  -  Jiesi  Jent). 
Lelaterer  bespricht  auAuirdem  4  Mnnats-ICniikurreDz  lOntwürfe  fflr 
«ine  aaf  den  OffcDtlicbea  Pl&tcen  Ton  berlin  aiifxustellende  In- 

Be- 


■itgetbellteD  An- 
4ie  TeracbiedenaQ 


Br.  lUetobk«  tr|l  ibi  Sdiliiii-Itadan^f  Mf  Eskursiona- 
miuiaBvariiiMl  beuMi|t,4eii  Mtentte  kMtraicrobrigtan 
Betrag  von  rd.  135  M.  der  VergnOgungi-KfliiiitinloD  nur  Be- 
icbailäng  eines  dringend  wOnacfaenswerthea  Fodinni  au  Ober- 
weiseo.  Gegen  dicaeu  Vorscblag  werden  prinaipidlo  Bedenken 
nicbt  erhoben,  dcrselb«  wird  jedoch  aus  formellen  GrfladaB  anr 
ICiitBchcidiug  auf  die  Tagesordnung  de."  nächsten  Sitzung  gcaetit 
Werden.  Auf  den  Vortrag  der  Hrn.  Keller  II.  und  Scn&fer 
wird  das  Abounement  mf  die  m  btdicilden  (67)  ZcitaehrUtaD  und 
die  BesehalTiiDK  von  Hltrhern  genehnill 

Hr.  Oottbeiner  sprirhi 
«•ber  die  Befestif;  i  ^ it  tftdtischer  Strafsen,  nament- 
lich mit  Üezng  auf  London  und  Pari»." 
Das  tjiiuliiim  der  iweckmftCiigsten  Befettiganga-Arten  stildti- 
scher  Strafscu  darf  als  eine  KrrttBffPtiscbaft  der  Neiiieit  lietrarhtet 
werden,  welrhe  die  gror*c  WichtiRkeit  lii.i :  Mr-;:i  1  2  ten 
Slral'uetipllajlen»  in  sanitärer,  tecbw&cher  und  tinaiixieiier  li«- 
aiebung  erkannt  bat,  lomal  fbr  grolae  StAdte,  in  welchen  ein 
lebbafier  Verkehr  jHiliirL  Deber  die  auf  diesem  Gebiete  tot- 
Miiwidin  ErUnncaB  ttaid  HMUrdiDga  von  daar  Mitens  der 
twältgdwo  Terwthug  fu  Faib  benifMgten  KeanMan,  welche 
die  Strathen-Pflaatemageo  «oa  Engknd,  flelgl»  mi. 


sorgfältig  »tudirt  bat,  interesaante  ErmiUelungea  aapatellt  und 
in  einem  aufahriii^en  ~  leider  nicht  der  i 
gebenen  —  Bericbte  soeanaua  cefasat, 
Grandlag»  te  na  taa  Bra.  Voctoef« 
gaben  bildet  DetecHw  erOmi 
in  Fnge  kommenden  PflasterartCB:  CbMMimnf  «der  Macadam, 
Stefai-,  Asphalt-  und  Hols-PSailar  bertglUb  de«  M  terwendenden 
Materials  und  der  Hentellnngaart,  glcichiejtig  anter  vergledchen- 
der  Hinweisiwg  auf  die  betreffenden  Verfailtnisse  in  Paris  and 
Berlin  und  entwirJcelt  schlicfalich  die  wictitie«ten  Oestrhtspnnkte, 
welebo  bei  der  AuaOlhnuig  eines  guten  Pllaüiera  li^'aclicuug  finden 
mfisKen,  welrhe  alier  io  jedem  einnelnen  l'alle  Ton  den  vorltoRa- 
d>'D  Ihcsoiideren  VerhultniüHen  a))häuK<R  i'uii,  an  dw  rfne  nlign» 
mein  (rlllli>;e  Rept-l  sich  nirht  anfjteiien  lA««t  — 

In  den  Verein  a'ifK<'notnmen  siod  die  Hrro.  Abraham,  Ähren«, 
Rohm,  Braun,  Haaaeo,  Hetdelber«,  John,  0.  KOhue,  A.  liebmaon, 
Mascbke,  Petri,  Badmld,  RfWuft  Siltimdell,  SdinaCk  «wl 
0.  Schultae.  —  ei  — 

TermlsehtM* 


In  der  Kathedrale  von  Metz  aind  im  Laufe  d.  J.  aeben 
den  grfiCieran  archHebwnhBhen  Wiederhet«lattanga-i 
^  wir  adneneitbttSaMBBUihange  beriabtani 

mr  AMAbfoiiffilangt  Wie 
—  ae  1.  *.  die  ITwderaneMellvif 
der  kleinen  Rrzfigar  Karls  dee  Orofden  --  ceugen  sie  Ibr  di* 
liebe-  und  verstftndoissvolle  Sorgfalt,  mit  welcher  DonbaaBniSar 
P.  Tornow  in  glacklichster  Weise  baaUbt  iat,  das  ibm  anfer- 
traute  Werk  in  kOnstleriscber  nod  UatevüMber  Beiiehung  alt- 
mAhlich  wieder  mit  einer  Ausstattung  tn  »ersehpo,  die  für  die 
ihm  dnrcb  mannicbfachu  l'uhill  geraubten  Scbjltze  wenigstens 
einigen  Ersatx  so  leitteo  Termag.  —  l-Uneraeita  sind  io  der  aus 
dem  13.  Jahrb.  stammenden  Kerj^-Karmel-Ki^le  3  neue  Gl aa- 
fenster  aar  Auaf)>hrung  ^relauRt,  m  wnlcben  die  Mittel  durch 
den  vor  kuraeffl  verstorbenen  Priester  an  der  Kathedrale,  AMm' 
Adam,  gebammelt  worden  woxcu.  Die  zwcitheiligen  Feoater  ent- 
halten je  ein  gmiitei,  beide  Felder  umfaiaendea  Mittel  -  Gemftlde, 
1  Bild  in  der  Maarswerk-Roiette  ood  2  kleinere  Daratellnngen 
am  Kensterfufs,  die  mit  reichen  Borten  umrahmt  UI>d  durch 
GrisaiUu-Muättinio.g  vcrbundea  ftiod;  wabreod  erstere  sieb  _wif_den 
Marieo-Kultns  besiehen,  sind  die  Stoffe mletstemi  aaai' 
geuUcbte  besw.  Luesde  der  DiAaeae  Meta  i 
md  Anaflbraat  dar  FenMr,  die  I 


MM  daa  14.1  SB>     16.  Jahrb.  stammenden  berrlicbeo  aitaa 


Eue  Kaiaerlicbe  Majeatit  die  Hochsdiule  um  sich  versammelt, 
um  dem  Hause,  daa  fortan  die  HeimstAtte  ihrer  lehrenden,  foracben- 
d«n  und  gestaltenden  Wirkaamkeit  bilden  soll,  die  Weibe  an  geben. 

Indem  ich  namena  des  Senata  dieses  Haus  aammt  ftaiserem 
und  innerem  J^ubebAr  in  diejenige  Hat  and  Wahrung  Obemehme, 
welche  nach  der  VerfassouK  dem  Rektor  und  Senate  obliegt, 
Briiacht  eich  in  das  Qi*fOlil  des  ehrfurchtsvollsten  und  freudigsten 
iJiLiiki  H,  der  unsere  Herzen  nilchtig  bcweRt,  zunleieh  daa  Be- 
WUBStaem  der  emalen  rilicht«':?,  die  wir  damit  auf  uns  nehmen. 

Kin  Haue  iat  nna  b«-!  ii  •  ' n  •  u;  r  Schönheit,  in  deren 
Anacbauen  uns  unwillkOrlich  daa  (n'fohl  Ussclübidii ,  geistig  und 
aittlich  h6h)  r  ^:'hi  )fu  zu  werden.  Und  doch  ist  es  erst  unsere 
eigene  I^brtnatigkeit,  noaere  eigeiM  forachoide  und  schaffenüu 
Arbeit,  welche  dieaeai  idMIliai  Kdipar  dat  |aiBlit»  LBbaa  ein- 
auhaucben  vermag. 

Wie  ea  nua  Unfkig  gelingen  wird,  die  Dankeaschuld  absu- 
tragen,  in  der  wir  ma  belmmeo,  —  mit  welchem  pmktiicben 
Erfolge  wir  den  hitandaB  fladanlMB  dar  MaiMar  diaaaa  Banat 
fwwirfciidieB  verdHi,  wamdi  dar  Nlcfa*  Sduuidt  deaaelben  abi 
das  tJalerricht  kriilig  fSvdandaa  Anaabunafli- Materia)  bilden 
aoU,  —  welche  Frfichte  dar  Brbamliiiat  wd  schöpferischen 
That  ans  den  treinich  ausgerfltteten  Aibabgrlmaen,  LaboratorieUt 
WetkaUtten,  Tenocbs- Anstalten,  AtaUen  and  Sammlungs-InaÜ- 
taten  hervor  gehen  werden,  —  wie  e»  uns  gelingen  wird,  aus 
diesem  Ilauae  eine  Zentralstelle  fClr  die  Pflege  der  technischen 
Wisaeiuichaften  and  Künste  su  machen,  die,  mit  dem  praktischen 
I.ieben  in  innigster  Verbindung,  das  von  der  Industrie  ihr  zuge- 
IQhrto  flberreicbtf>  Material  wisaenachafUich  verarbeitet,  um  hier 
wiedemm  aaf  diese  anreihend  und  IMafli  M  «irbaa,  —  das 
alles  wird  die  Zukauft  tebren. 

Möge  der  Segen  dee  AUmlchtigen,  deieen  wir  zu  jedem  Werke 
bedürfen,  mit  unseren  Beatrehungen  sein.  Hent«  kann  ich  nur  im 
Namen slimmllicberl.iehrer  und  Heaiutcn  der  Hochschule  auseprccheu, 
daas  wir  alle  ans  unserer  hohen  Ptitchteo  voU  bewnast  sind. 


An  der  Schweiin  diaaar  Halle  hatten  zwei  Sphinxe  ernste 
Wacht.  Wir  deoten  ein  int  Sinne  vuu  Gnthe  g  Faoat:  Wenn 
die  Ltsaigkeit  and  SelbatgeflUligkeit  sich  swiscben 
und  spricht: 

Wie  leicht  und  fem  idi  mid 
Denn  ich  vni'Hahe  Ulm  fbr  : 
an  nntvorten  sie- 

Wir  hauchen  uusre  (JeistertOne, 
L'nd  ihr  verkörpert  tsio  sodann, 

Jat  leicht  lind  fem  werden  wir  uns  hierher  gewöhnen.  Aher 
die  ^ihstgefUlixkeit  und  Bequemlichkeit  tiudt't  Lier  keicm  bcbag- 
licbu  Haat.  Nur  derjenige  wird  sich  hier  wahrhaft  wohl  fftblen, 
der  sein  Herz  den  geheünnissvoUea  (tciatcrtfiocn  ersehliefst,  die 
durch  diesen  Tein[>el  hallen  —  den  (leistertönen,  die  den  straff 
gespaunbun  Seilea  der  Arbdtalast  eutiockt  werido  durch  d&s 
laAciitige  Wehen  der  Begeistertug  f&r  alles  Wahre,  Schöne  und 
Bibebane,  harmooiacb  nuMunen  klingend  mit  dem  euBOthigeD 
HemAlMe  dar  «britanblanillan  liafan  nnd  binfebandaa  Ttown 
an  Barer  KaiMri.lIi^iaallt  —  dar  bhudwadan  Tna»,  dia  baiaea 
gtöbena  Stola  und  kein  höberea  GlQck  kennt,  ala  mit  Anapan- 
nang  aller  Krkfte  zu  arbeiten  f&r  die  Erreichung  der  «rbabenen 
Ziele,  die  Eare  KaiaarL  lfa|ieBtiU  fOr  das  Wohl  dee  Vaterlandea 
efauai  Jeden  von  una  gaalech  haben."  

In  dieaem  Sinne  emenem  wir  hente  in  diesem  feierlichen 
Augenblick  das  Gelöbnias  der  Treue  an  Etire  Kaiserl.  Majeatfttt 

Euch  aber,  meine  theareo  Kollegen  Euch,  meine  lieben 
Kommilitonen,  fordere  ich  auf;  bekrifti^  dieses  (ielöbnias  durch 
einen  Huf,  der  uus  allen  theuer  ist!  Sie  alle,  dir»  S>p  ifckommea 
sind,  um  Zeuge  dieser  -weihevollen  Stunde  zu  si m,  ^noamen  Sie 
mit  ein  in  unseren  Huf:  ^ine  MiyestAt,  unser  lulergniuligster 
Kaiser  Hill  Käaif  lebe  hoch!  —  hoch!  —  bcMhl"  

Aul  die.t*  beiden  Anredan  ertlteilten  S.  MajeiitAt  eine  kurne 
Antwort  etwa  des  luhalts;  daas  Er  die  ^rl  [  iij^  und  die  Auf- 
gaben der  Technik  la  wflrdigen  winei  dasa  die  8diAnheit  de» 
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malereiandeiDoiiu  anachlwlbeD,  lind  unter  d«r  Aobiditaiid  Ijeitong 
de*  Donbaumeiaten  Tornow  von  d«r  Mayr'idteB  Iti}.  Uof-Kiioat- 
aoaUlt  in  MOacbeo  Rclkfert  «ordcB,  die  in  einer  zu  ä'wMm 
Zwecke  veraikstalteten  PreiabcwcrbuiLi;  über  i  fran/.dsiscbe  (jlas- 
flrmeo  io  ChartrRs  liezw.  ia  B«r  k  Duc  den  Sie;;  crrutigea  hatte. 
Aodereiieii l  au  i'  !t  es  »ich  om  eioc  in  dpa  lioden  eiDKelasnene 
verliert«  Inachrifttaful ,  welche  die  Stdtie  heaeiciutet,  an 
welcher  die  (im  16.  Jahrh.  bei  ErweitenuiK  di»  Chors  von  ihien 
ur«i>rfln(lichen  BetgribuHplAtsfiD  «atfernit'n  und  hier  Toreioigt 
nieoergeietsteo)  G«beine  vou  *i  ältureu  Mtixer  BiücböfL'u  tiva 
II.— 18.  Jabrii.  raben.  Der  h*^l,  Grakiiteia  ist  aus  jiUrrc  lie 
tonuere  hergi'sti-llt',  die  loacbrift,  welche  eine  Wiederholung  der 
aul  der  hargkiaie  des  16.  Jahrh.  enthaltenen  iat,  lowie  die  Ver- 
rinrnafen  liad  uuk  aiiMr  uf  vmem  FofeMMMBect  der  Kirdw 

IMWk  im  18.  Jaluh.  aritWH  «latMtMbtMB  Bbht  Imiwtellt 

Fortaohiitt«  in  d«r  VorbreltaDtf  den  metrlsohfln  KutTs- 
and  Oewiohts-SyBtema.  Nach  einer  Mittbeilunit  in  der  Nordd. 
Allgen  Zeil«,  ist  der  um  2U.  Mai  1875  abgcachlotteneu  inter- 
nationalen Meter- KoDVFutioD,  welche  die  Regelung  und  VerwaltuDg 
der  wiaaentchafUichen  OnuidlagKa  da  BtliiidMa  Mulh-  itad 
tiewicht-SyMenu  unter  allen  KtriMWvalktn  bCiWMikt,  Mauiebr 
auch  Englind  beigetreten. 

Btkatiutlich  iüt  ichon  biahvr  in  Kugland  der  (i(>liraur.h  des 
mctiiacben  Syitraw  erlaubt,  do<^h  von  einer  EiBbdrKeriiug  Oo«- 
selbvn  nicht  die  Red«  ^  >  >(^  [i'ju  xuuAchst  aua  dem  rein  ttursiTlii  ht  u 
<«mnde,  dw»  ra  im  Laude  au  ['rtnaur-ien  fehlt  lodem  England 
Jctit  aeiueii  Bcitiiit  tat  iui<:rDatioDai«u  Meter- Kouvration  voUaieht, 
«racheint  diewr  Mangel  gebubtu  und  uifui  d&rf  bulTvQ,  dms  damit 
ein  erater  virksamer  Sdirilt  zur  Kinbiirgerung  des  m  ini  K  ii 
Haafa-Syattota  im  groben  britiacbeo  Kciuhe  eetliäu  iau  LiLimtTLii. 
Ima  Ua  cur  awangaweiaen  Einfahrung  de*  Sysiema  —  und 
nur  dank  Betrettag  dieaea  Wege*  achdat  lua  eine  Eiabargerung 
Jm  hWMta  Baiche  n  laia  -  mch  ~ 

Ztit  — 


Weihnaohtsmesse.  l>er  Architekten-Verein  m  Ücrliu  vcr- 

aiistalti'i  mit  Getiehmifung  dea  Uber-Prlsidcittcu  der  Provinz 
Krandriiburg,  Suatsniniater Dr.  Achenbach  im  l'tbruar  die 
vierte  VerloosuLf,'  kunitgew^blicber  (.«egeMlaude.  Va  wrdt'u 
1000<»  I.ouse  zu  1  Mark  ausgeben,  deren  Terlrj  ]'  a.i  i>>rum 
daa  Backhaus  <'arl  Ueintze  nberiioimnen  hat  Zur  VerlooBung 
gelangen  nur  solcLu  C^ogcuitADde,  welche  aich  duich  Neuheit, 
ZweckaiiXiHgkeit  und  muatt^rgultiKe  Anafohrung  auaieichnen. 

Rechtsprechung; 

Ii  ru;  -  sichtiguQg  der  Banplata-Kigenachait  eineg 
G ru n  1 1 !  11  :  k a  bei  dessen  Knteignung.  Bei  der  Ab- 
ä i;  L  u  l ;'.  u u  c iucä  zu  eu t e i g u e n d  !■  d  i»  rn  u  il  ^  i  ii  t  k  h  ,  welche» 
zwar  bis  zur  Zeit  der  LuteiKQUOg  nna  ais  Arkeriand  beuutit 
worden,  thataichlich  aber  nadi  den  Ältlichen  VerhAltaiaaen  ala 
Bauplats  Igkntir  «etweithet  werden  kann,  iat  die  BaupUts- 
Kiganacliaft  an  fcrtiBhinhrtHB.  IB^dift  I.  ZMlüMta  dai 
Bdduftridils  v. ».  Adt  IBMi  Fknfc.  ▼«rwUn-BLT.  \m  S.  S76.) 
R««kt  ftaf  Luft  «M  Licht  —  Die  Oenchtigkeit  au 
nndLidit  kt  nA  Wflrtttmberg.  liecht  in  dca  Itechte, 
u  dM  Kachhair-Eigenthum  unvecfittwtaFeHMr  oder  in  den 


Rechte.  Fenalerladen  au  haben,  nicht  von  aelbst  inhegriffun.  — 
(Krk.  dea  I.  Zinlaenats  dea  Oberlaadeagerichtn  zu  äKittgwt  vom 
13.  No».  1*31;  Kübel  u.  Sarvrey,  WQrttemb.  Archiv  Bd.  XXUI. 
S.  183  ff  ) 

I'rüfuug  de»  Arbeitsmaterials  durch  dcu  Bau- 
iiLi  I  in  ehtner.  —  Der  liaumiteruebmcr  ist  nach  §  120  der 
S.  (iewerbu- Ordnung  «erptUcbtet,  die  TilchtiRkcu  des  zur  Vür- 
lüjfung  der  Arbeiter  geatellteu  ArbeitaniateriaU  vor  Hu^iLu  der 
ArUit  zu  präfen.  —  (üirk.  de*  IL  Zirilieuata  dea  Keicbagerichta 
v(.m  Jl.  Mir«  1884;  -  ~       "     "     '       *  " 

Bd.  \,  S.  77  f.) 

K';imia  in  einer  Scheidemaaer.  —  Diu 
von  Kamioeo  durch  den  Nachbar,  der  daa  Hiteigeathm  W  i 

Hkuer  erwirbt,  hm  nch  FfMuMsehiaB  ttoeht  ««lugt 
—  Art  661,  68S  (M*  cwaL  —  ^äk.  dM  Baiirfaehaa 
HI1&  Ohlotar  1888;  Dr.  Fuhdl»  Zailichr.  t 
FtMB.  ZMfceht  Bd.  XV,  S.  8»8  ff.) 

Aas  der  Fachlitt«ratar. 

Die  baagesohiohtUohe  Cntwlokelnng  der  Ritterborgen 
In  SftdveatdeutsoblaLDd. 

Unter  dieaem  Titel  hat  Hr.  Ingenieur  J.  Naehcr  in  den 
Bonner  JahrbOcben,  Jahrgang  1688,  Heft  76,  eiueu  durch  zwei 
Tafeln  ,\bl)ilduiif!en  gesthmöcktcn  Aaftatz  heraus  gegeben,  auf 
welchen  wir,  wie  auf  die  übrigen  Schriften  dea  vcrdieiitBn  -i.  '/., 
in  KarUruhe  lebenden  Hrn.  Verfassers,  ehemaiiq'cii  Kestuug»- 
iDfrenieum  in  liaatatt,  die  I'^ithgenusseu  aK;iijfjrkH;itn  machen 
woltiüu.  Ur.  Naeher  iat  nicht  nur  eio  Fachmauu,  der  mit  dem 
Featungabau  der  Vergangenheit  und  Gegenwart  vertraut  iht, 
»oDdern  anch  ein  tflrhtiger  Ilistorikw  und  ein  gewisseuhafler 
Zeichner,  der  »eine  .Sacbi  :  liuu  und  liebevoll  Wiederau  geben 
sich  bexQUbc.  Leider  staudeu  ihm  biaher  nicht  die  Mittel  an 
(iebote,  seine  Arbeiten  uud  Forachnngea  auf  _ 
auasudehoen  und  aie  in  einer,  dea  Anaprijthau'der 
eatapracbeoden  Weiae  aoaxuautten;  dia 
SehnAeB,  AnMgrtphien,  aind  im  Urigioal  iMa  «Ud 
in  de»  «Mmm  «erqueiaehM«  Ofwfc. 

Aneb  irt  da*  t^urtüDnaat  vidar  dieaer  Schriften  für  die 
Yarlwaitnaff  lud  Benntaung  dereelben  nicht  aehr  geeignet  Da* 
Oktefftnaat  iat  e mpfehlenawerther,  ja  (flr  Bacher,  die  aU  Führer 
for  die  UaigaiHng  einaa  Oitaa  diaoaB  aeUaii.  «ia  ndin  dar 
Naeher'aden  Iat  i 
m&bipte. 

Immerhin  ist  der  oben  gcnanute  lAngere  Aufsatz  für  daa 
Studium  de*  mittelalterlichen  Burgeubaues  der  beate  L^iffvifu, 
den  wir  Tiellcicht  haben,  besser  als  das  vielgeaamiii  Hm<  h 
ibnlicben  Inhaites  von  General  Krieg  vuu  lloehfelden,  iu  t  eher- 
einstinimuDg  stehend  mit  den  Werken  des  Herrn  Ingenieur -Ober»t 
von  (  ohauscn  und  eine  Krgiinzung  zu  den  Werken  von  Viullct- 
ie-I'.:!:  i;uJ  Iii  i  iiumout.  Dieser  Aufsatz  l.lJul  ,.:;^:i-f.Jir  die 
Mitte  j,w;.iiti-^u  einer  Heihe  anderer  Schriften  und  Aulnaue  des- 
solboc  Herrn  Verfassers,  deren  genaue  Titel  wir  hier  anführen 
wollen  fur  diejeoigeo  ir  achgesusaen,  welch«  aof  khalichen  Gebieten 
atlwilea  oder  aich  für  ne  intereadras: 

Ad  «aber«*  AbliandInngeB; 

L  Die  WwicrbftBtaa  dar  Bflaaer  in  den  ZdMlnta  Mi 
Obenliabi.  BaHar  Jahrbflckar,  Beft  70,  Jahrg.  1880  nt  Itfid; 

von  J.  Naeher. 


Haoae*  Uta  lebhaft  intere*aire,  daaa  ea  Indesaen  weniger 
Utranf  ala  atif  die  Arbeit  ankomme,  welche  darin  gethan  werde ; 
Er  aprcche  allen  denen  aeinen  Dank  aua,  dia  das  Werk  begonnen 
und  bia  hierher  geführt  haben  und  wolle  hoffen,  dasa  die  henti- 
geo  Wftnache  in  ErfOlliug  gehen,  intbesoodcre  dasa  die  tech- 
alSdie  Hochschule  aich  ihrer  Aufgabe  gewachaeu  zeigen  werde. 

Ein  SchbiMgesang  folgte,  nach  dessen  Aiisklingen  der  Hof 
eilten  Ungtiruu  tluuiigang  durch  das  Haus  uutoruah:.!  ^  iLuin'rgait 
inabeaondere  einer  Ueaichtigusg  der  Aula,  in  welcher  iuzwiachun 
daa  Lehrerkolleg  Aofttellung  geoommeD  hatte.  Der  Kaiser  liefs 
aich  von  jedtm  MitgUede  d<<welbt'u  den  Namen  neonen  und  zeich- 
nete einselne  Bekannte  durch  kurze  Anreden  aus. 

Damit  hatte  der  eigentliche  Staauakt  aein  Ende  eneicbt 
Da  inabeaondere  aua  der  Itede  dea  Ilm.  KBltueiBioietaBa  die 
itobe  Bedeiamig  denelben  gitUisend  benwlenebMb  ao  bedarf 
aa  einer  liawadewn  Hwmtlwhrong  deeaea  nidu  md  liaoBaB  «Ir 
MBMittiliiig  abeiigafcea  «t  den  begleiteadaa  FwJfctkaiiaii  ?oo 
Ihaih  fua^  darila  mehr  oder  weniger  privater  Natur. 

Ala  iMWWffiaieller  Theil  der  Featlichkeiten  wird  daa  Feat- 
•aaas  aMaaprechen  sein,  welcliea  dem  oben  beachrii>K'>n<>n  Akte 
im  Lichlkofe  dea  Gebtudca  bald  folgte.  Dasu  haii.ii  ^ll^i  im 
nahe  gelegenen  Zoologiachen  Garten  mehre  hundert  Theil- 
nehroer  vereinigt,  abgesehen  vom  Hofe,  dem  diplomatiacben  Corps 
and  der  Oeoeralität,  fast  Alle,  diö  dem  fciorlichen  Thellc  des 
Fea'es  Itetgewohnt.  Das  Kestmah!  verlief  sehr  belebt,  trotzdem 
die  AnaahT  der  auagebrachtcu  'l  oost«  nur  eine  eng  bemessene 
«ar  Hid  keiner  deraelbeo  in  daa  humoriatiaehe  Gebiet  hinüber 
griff.  Dem  vom  Staatsministcr  Bötticher  auf  S  M.  den  Kaiser 
auag(.'brachteu  Ilixh  folgt4.-  ein  tolchea  dea  Itektors  auf  den  Kul- 
loaminister,  daa  dieser  mit  einem  Hoch  auf  die  technische  Hoch- 
arhule  erwiderte,  dabei  iD8beaonder<  nii^ii  Ijrend,  dass  es  stets 
aciu  beaoindexea  istrclnui  guweaeu  sei,  m  das  Weaeu  dtia  t«ch- 
oiarlien  Unterrichts  etDandringen,  woran  d.  a.  auch  daa  einen 
Theil  bilde,  diu  die  auf  den  lechuitcheu  Uochschulen  erworbe- 


aeo  Kenntaieae  der  Geaammtheit  zu  Gute  kommen 
und  nicht  im  Beamtenthum  aoaachlielalioh  Anwendung  m 
kAtlen.  Weitere  Toaate  worden  in  der  abliehen  Ordnung  atiage- 
bracht  vom  Prorektor  KOhn,  vom  Geh.  Regier. - lUih  Lauu- 
bardt  -  n&imovcr,  von  den  Profcaaoran  Schlichtieg  uud 
Dr.  Vogel,  sowie  vom  liektor  der  Berliner  Universit&t,  Prof. 
Dr.  Dornburg,  >od  leuterem  mit  humoriatiacher  Abweiaung 
der  .Ansprüche  Knglands  auf  die  , lieber legeaheit*  in  indoatriellea 
Dingen,  vom  Ol>erb(1rgermeister  von  Berlin  Dr.  V.  Forckenbeck, 
dem  Stadihaupt  von  Charlottenburg,  Bürgermeialer  Fritsch« 
und  einem  8tiidirend*>n  Der  Tcvast  des  Oberbflrgermeislers  von 
Berlin  wnll'i-.  \  ,\\  .  inrni  ili  rimrr.f-ii  Aus/uge  der  technischen  I-ioch- 
achuls  aua  her  Im  nichUs  wiasen,  das  di«eeli>e  viel  su  hoch  achitxe; 
ar  hoffe,  daaa  daa  Berliner  WappeaUdar,  der  Blr,  audi  dieeea 
Znbehdr  der  Stadt  in  seioen  Klanan  faaUialtMi  verde.  Oer 
Bfligeinwlatar  von  CharidMhKf  «M  la  iImb  WaMkaanf  ein 
adt  dar  Bdianptung,  daai  (ÜHmillaiilMt«  aidi  ah  üitfuiMHa- 
atadt  aelir  wohl  fahle,  aowie  mit  Bekanntgabe  der  erfreulichen 
Naduridit,  daaa  die  atidtiachen  Behörden  beachloaaen  bitten,  aa 
ihrer  neuen  Erwerbung,  der  techniachen  Hocbachule,  ein  Stipen- 
dium im  Betrage  \an  20<  hki  M  xu  grOnden. 

Ala  private  Featlichkeiten  aind  die  von  den  Studirenden  ver- 
anatalieten  hier  noch  kun  au  erwihnen: 

DicBelhen  waren  verhiUtniäsmäfsig  grofseu  tTtnfnnga,  indem  sie 
bestanden:  ineincmam  1. Nov.  veranstalteten  grnfsen  Wagen-Zuge 
aus  der  alten  Heimath  Berlin  in  diu  neue  ''harloltenburg.  Der 
Zug  umfasste  etwa  ikKi  Wagen  und  war  lustig,  inibesn^nii  rL  ju  I  <  „'e 
der  Einstellung  einer  Anzahl  bemalter  Wagen  für  die  Musikanten. 
Diesem  Zuge  folgt«  (in  der  Flora)  die  Kinweihung  dea  neuen  Ban- 
ner» der  Techuiicheu  Uochschule,  das  die  FMbe*  der  bisherig«)  bei- 
0;  u  [  uu[ii  r  (der Hatte  luid  dea  Motivs)  in  sehr  geluugenc^r  Zuaam- 
mrnBlelJung  in  aich  vereinigt,  dagegen  die  bisher  geführten  Symbole 
der  Hanptxweige  der  I  irhuik  fort(relas»en  und  durch  Svmbole  nod 
reichen  Sciunuck  gaiw  aUgemeiuen  inhalta  eraetst  hat,  D^  i^l^t^ 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


8.  Novüiuber  1884 


t.  Dil  römische  Strafseunets  iu  den  ZehittlMidaii,  Iw- 
im  bkdiKheD  LaodeiaDtbeil  derselben  mit  Biite;  voa  J. 
Naelwr,  Bonner  Jahrbücher,  Heft  71,  Jahrg.  1681. 

S.  Die  eriten  RermaniBcben  Vertheidijrangsbauten 
UnObertheiu.  Mit  Tafel;  von  .1.  Naeher  und  K.  ("brist.  Boniier 
l«lffbach«r,  Hi'ft  72,  .lahrjf,  1^8^. 

4.  Die  AutgrabuoR  der  romitcben  NiederltSBUUg  | 
genannt  die  AltaUdt  bei  Meftitirck  Mit  Tafel;  KB  X  Sutm.  I 
Bonner  Jihrbacher,  Heft  73,  Jihrg.  }Hm.  j 
0.  t>ic  baiKi^L  u  AclAgcu  der  Kumer  ia  Jeu  Zahntlauden  ! 
rijatlisrlipii  Ar'.iiiiihi,  mtbesoodere :  Die  Anlage  der  Villen.  | 
M  t  t  i.^vin  iMi  eiDer  Kirto}  «OB  J.  IhihK.  ISBB.  SiNiM-  : 
vexia«  den  Veria&8i>rs. 

ü.  Die  baugeicbichtlicbe  Entwickelang  der  Bitter- 
bnrgen  in  SQdweatdeutacblaod.    Mit  a  Tafeln.  Ronner 
r,  Bdk  7«,  Jahig.  1^. 
7.  Dl«  Slftdfc  Pf«nk«tn  und  ikra  Umgebnog.  Ein 
1  nrLanlcdniad»  mit  M  OrMiwIwifiwlMnii  io  8  TUM: 
TM  J.  Mwlcr.  TciiM  TOD  0.  Ritäv  !■  PCpniMn  16M. 

e.  Die  Burgen  und  Schlösaw  in  4«rDBfehaaf  tob 
Bftdca- Baden.  In  6  Heften  und  6  TWMi;  Ton  J.  lUMMr. 
Verlag  von  Rodiian  ia  Baden  1864. 

9.  Die  alt« baditchen  Burgen  de»  Breiagaues  von 
J,  Kaeber  und  IL  Maurer.  Beitiäge  lur  Laudeakunde  mit  4  Tafeln, 
(Blb.  SO  Aufnaliiit-D.    ^'«rlag  von  Döher  in  limmeodiDgen  1884. 

10.  Die  UmKcbung  der  Residcozftadt  Karlsrtthp 
Kin  BeiUag  sur  Vaturiaudakundt!  mit  S  'l'afelr,  e.Qihaltend  47 
OrigiDalaufnabisrii  von  J.  Naoher.  Verlag  von  Gutsch  iu  Kjirl>>- 
nhe  1884. 

Die  Nonmeru  t;  — l(i  dipsrs  Veripichniiseg ,  welche  ich  wlhst 
eiogetebcn  odi?r  eele««.'!!  b&lie,  »crdva  «cibl  am  mei.sicn  allge- 
meines IntAreuso  liudcu  uuU  sind  allen  de^eu  »ehr  xu  {ni]ifebleu, 
welche  mit  dem  üiirgenbau  des  Mitirlalten  und  mit  Ldkalgf- 
ichichte  sich  beuiunfiiguu  odor  ühm  ubnlicbe  GegcMCAtidc  tich 
«BtorriclMM  «ollen. 

Gaoenl  Kiieg  v.  UocMeldea  hatte  io  aeiner  GcscLichtä  der 
IPHto-AlcMMkMr  fei  PwmdJiad  die  nittelalterlichen  Burgen  und 
Baeitl  luf  idafirluB  Ursprung  «uQck  geführt. 
kaheB  MvoU  t.  CokaaMB  «ia  Mmer  Baehgewieico, 
mm  citt  brtknm  war.  ,Dw  ndnmw  tatua  anf  den  jeut 
I  Burgruinen  gekr6nten  hoben  Rergkuppen  ttberbaopt  keine 
BatadgUtgei).''  «Die  Germanen  flohen  die  römischen  Nioder- 
taanana  wie  umgitterte  ürlbsr."  Die  Römer  fahrten  im  Zehnt- 
lande keiae  Thttnue  mit  Buckelrioadem  auf,  wie  Krieg  von  Hoch- 
fpidpn  annahm,  sondern  da»  Klcinschicht-Mauerwerk  kennzeichnet 
die  chaiaktcmtischc  lötnisch«  Bauart.  gDas  römische  wohl  durch- 
dachte Vertheidigunn-S}  stein  batto  ecinen  ciozigeD  Scbwerpunkt 
in  den  snsammen  nlngeDdea  VcrscbaDzuageii  uud  iu  dem  als 
Operationslinie  dl«i»ndeü  Netz  von  .StrafseniOppn  Kleinere  Ab- 
theilungen kannten  sich  gegen  den  m&tsij^u  Audr  uil'  Jl:  Dijutscbeu 
auf  fioxelueu  Üergkuttptii  ukhl  halten,  und  e.i  nt  ein  grolses 
Verkennen  der  rfimiichen  Kriegfahnujg,  woau  man  die  mittel- 
alterlichen Bargen  auf  rftmiscbeti  rrsprimg  xumck  zu  fülu-en 
sucht."  Da«  ist,  mit  wenigen  mr n  ^enajit,  das  Ergebniss  der 
neueren  Forschungen  Uber  dea  deutscb-mitttlulivrliclitin  liurgiuibau. 

ABaftthrlkhcfe  Mittheilungen  Ober  denselben  finden  wir  in 
dea  mwhiadtam  Eiaaelbescbreibnngen  uuares  Verfasaeia,  na- 
"  '  ta  imt  BhdailBBf  dar  Schäl  »Die  amMdbelw«  ~ 


und  SrhiAeaer  des  Breisgaues  von  J.  Nauber  tmd  H.  Hamror." 
Da  ist  nameatlieh  das  vou  dem  Schatfuer  der  Borg  von  Badaa- 
weiler,  Hans  Oeler,  im-liM  «iilgiuuHaawa»  fibmafaivMUr  «ekr 
geeignet,  uns  ia  dia  Labaa  eiav  BittcriNvg  diiati>jpr  Ziit 

eiaiiiwenipn. 

her  bcscbreibende  Theil  aller  dieser  Werke  von  Naeher  ist 

*«3br  klar,  der  bislorbcbe  von  ffrofser  ReirhbaJtigkeit,  bisweilen 
von  bohem  Interesse,  besonders  m  dem  künlitb  erschieueueu  We.rk- 
chen  übür  KarlBrube,  das  «iu  Muüler  lükitlge^clücbüicbef  Dar- 
stellung ist 

Möchte  d«iQ  Verfasser  U«kgenheit  und  Aor^nng  gebou^^a 
werden,  Ober  den  litatWtlM  BUrCCBbta  (in  OBlAHMaderuis  Wurk 
SU  bearbeiten.  E.  K.E. 

KonkaireiiMii. 

FnlaliawaiAaag  Or  BatwIMb  aai  Aalaangebota  n 
daar  ia  BwBb  m  «BMiftMdflB  ▼«mbAs»  wid  LAi^^ 
Ar  dto  0)i]inui8*>Qew«ifee  aad  StUka-ffUstikBttoB.  Bi 

liegt  hier  weniger  eine  aichitektonische,  als  eine  tadiaiMlia  IMl- 
bewerbung  vor,  welche  in  erster  Linie  auf  SpetiaKMen,  dn  ait 
den  ßiaikhtungen  der  bzgl.  Gewerbe-Betriebe  vertraut  sind,  be- 
rechaat  loin  dOrfte  und  d^er  iu  manchen  Bexiehuogen  auch  von 
dem  sonst  üblichen  Verfahren  abweicht.  Zunächst  soll  unter  den 
inländischen  Firmen,  von  denen  einzelne  noch  Iieaonders  zurBe- 
thclHpuDp  aufgefordert  worden  sind,  eiist-  allgcmeioe  und  ofient- 
liehe  KnnkurreL^  statttinden,  bei  welcher  es  mch  ciuersuilS  tun 
die  Ge&ai:imt'.\Qlago  der  Baulichkeiten  auf  dem  zur  Errichtung 
der  Anstalt  liestimiv.teQ  Hanptatz  an  der  Lehrter  Str.,  andererseita 
Hin  licD  EütwLirl  eiues  eiü^clnen  oder  sÄramtlieher  (pifordprten 
l''abrik-(  lebaudu  (  Brennerei  und  Pressbet«' Fabrik,  Hraiierei  und 
Mul/erei,  t^äsiij-Kulirilc,  filAike-l'.ibriki  s><wie  der  Dauipfkiisscl- 
.Aülafje  baudilt  und  bei  der  die  Kosleu  der  .Anlage  nur  Ober- 
schiäglicb  zu  be:'e ebnen  siud.  Diu  bid  zum  Iii.  Januar  1885  au 
Prof.  Dr.  Delbrück.  Invalidenstr.  33  eiozureicbenden  KntwOrfe 
werden  zunächst  durcli  die  Vorstände  des  Vereins  der  Splritai* 


Fabrikanten  in  D«uaehlaad,  dea  Vereiu  VaBWCh»*  aad  Uhr* 
asalalt  &x  Brauerei  in  Berlia  und  dei  Varaiw  dtr  Stlifc»-Ialar- 
MMBUB  in  Dcntachlaod  begutachtet  aad  sadaaa  dnrcB  ein  Preis- 
fttidit  IwaMkaOt,  dem  mSut  daa  Vwrifaeadaa  dar  8  gem.  Tereiaa^ 
Hm.  A.  IQipertt  K  Roesicke  und  R.  .Schulze  SchuUeodorf,  die  Ilrrn. 
Baurftthe  A.  Tlade  und  Prof.  Dr.  M.  Delbrück  angehören.  Für 
die  3  besten  Gesanunt-EntwOrfe  sind  Preise  von  je  16üO  Jt,  fOr 
die  3  besten  Einzel- Entwürfe  Preise  von  je  50i>  M  auigeworCeD, 
während  vorbehalten  ist,  weitere  Entwürfe  zum  Preise  vou  je 
300  M  besw.  IM)  M  anzukaufen.  —  Die  FeaUtellung  dea  Pro« 
(frammi  fOr  die  demnichst  unter  den  VerfasserQ  der  preisge- 
lcrönti>u  Kutrflrfe  zu  veranstaltende  engere  Bewerbaug  soll  unter 
Mitwirkung  derselben  erfolgm;  hierbei  sied  bindende  Augebote 
bexgl.  dur  AuafOhruug  der  liutwiirie  beizufügen.  '-■  Ebenso  durcb- 
daeht  und  praktisch  wie  diese  allgemeinen  liestimmuLi^en  erscbei- 
Leü  (ms  (ue  besundereu  Festselsimgen  des  H.i  ■  ri  iTanrnis,  so 
dasa  wir  die  Iletheilignuj^  au  d«sr  Uewerbuug  ni^nii  aa^u  Beruie- 
Den  mir  dringend  eiuptuhlen  können,  /.ur  Krlauternug  fraglicher 
Punkte  int  ts8  dcu  iiuwerbem  freigesu-iit,  äouoabmid,  dun  15.  u. 
den  22.  November  d.  J.  Naelmittaiia  8  Uluv  lavalideoatr.  42  sich 
einanfinden  und  mOndlieba  Aaaitmlk  foa  «a  Pnisrichtem  eiu' 


to  1.  WtMau»  sah  man  einen  von  fierlia  laeli  CharhXUBborf 
lick  kavflianen,  zu  tihren  des  Lehrkärpera  dw  Hochtchido  ver- 
anstalteten grofaen  Fackebug,  welcher  an  der  Wohnaag  des 
Rektors  ein  kurzes  Halt  machte,  um  hi«r  Rede  nad  Gegearede 
zu  tauachen.  Der  Itektor  nahm  in  seu>er  Autwort  den  Fackelzag 
als  Beweis  der  neu  vollsogeneu  Versebuielzuug  der  bisher  neben 
einander  gestandenen  beiden  lluebscbulen,  l>egrCir»le  das  neue 
Banner  und  pries  die  lUnniuthigkeit  xwiscbeu  Lehrern  und  Stu- 
direudeu.  Er  scliki^s  mit  dem  Wunsche,  dasa  mau  die  Faekel 
aU  Symbol  des  dem  Idealen  zugewendetcu  Fleifscs  u'  Ihulu  uud 
diesen  Sinn  in  das  neue  Heim  hinüber  tragen  möge,  damit  die 
Bacfeschule  blühe  und  gedeihe  bis  in  die  fernsten  Zeiten. 

Der  ATiend  <ies  2.  Festtages  war  einem  ('omm«ri  im  groJseu 
Saale  der  i  *  i  i  L  irlotteuburg  gewidmet;  die  meisten  der 
Theilnebmer  am  uax^hnuttagigeu  Festatahl  iaiidcn  sieh  hier  mit 
der  Jugend  wieder  susammen.  Die  Reihe  dar  Tuaate  soll  ein< 
Bchier  eudloae  gewesen  a«in;  wir  sind  leider  uicht  im  iitAudu, 
dam  aut  «iiMcai  fladlrhtaiw  «adcra  als  einzig  den  des  Hrn. 
KailaniiHitRi  t.  Ooialar  aa  araftluMn,  dem  grolser  Beifall  au 
XlMilwardalseralaaroodMiidarFetor  daabetailah  diia  daa 
Baweis  geliefert  )ube,  dam  dia  dauoeha  lufaad  aecb  iiaiMr  «b 
Ideale  glaube,  dass  sie  noch  immer  die  Ideen  alles  ürolbeB  ia 
ihrem  Herzen  bewege  und  noch  nicht  die  Zeit  gekommen  sei,  wo 
blaasc  Wangen  und  getrübte  Auguu  als  alleinige  Beweise  des 
FleUzcs  gelten.  Di«  Alten  könnten  oichu  Besseres  als  den  Wunsch 
hegen,  d^ss  di«  Jugend  auch  an  der  aeaeB  BildungastHt»  Fkiache, 
Froiisiuu,  Fleifs  und  Arbeitskraft  sid)  waftiao  artgtL  Sein  Hoch 
galt  der  „akademischen  Jugend." 

Die  Reihe  der  privaten  Festlichkeiten  war  mit  diesem  <  dinmers 
zwar  noch  nicht  beende!;  wir  indeuen  mtlsieQ  hier  Halt  luacheu 
um  Platz  zu  haben,  nnrh  einen  l'oukt  dea  Festes  bervur  zu  kehren, 
der  leider  mit  der  \'uiIeudLU]g  und  UruU«  d«r  Feier  nicht  gaos 
im  Einklang  strht. 


Wabrachenlieh  wird  dem  abuB  odw  aadcca  Laser  sdkon 
beim  Durdifliegen  des  Festberiditt  «Bs  Frag»  aacb  der  Rolle 
und  der  Bcthciligung  der  Vertreter  der  deutschen  Uocb- 
schulen  am  l^este  anf  die  Ztuge  gekommen  sma.  Er- 
schienen waren  dieselben  allerdings  vollzählig,  da,  so  viel  wir 
haben  fest  stellen  können,  vou  den  techuiiichen  Hochschulen  zu 
Aachen,  Braunscbweig,  l>armstadt,  Dresden,  Hannover,  Karlsruhe, 
Manchen,  Stuttgart,  Wien,  Prag  (deutsche  techu.  Hochscb.),  Brünn 
rind  Higa  .Ihgeordnete  tnm  Feste  aiirb  B^-räin  entsendet  worden  sind. 
.\bcr  aulser  i;elej.'eutlii'lieu  Lebeüsiw'ieheu  in  (lestaU  \oa  l'riuk- 
.siirui-beu,  hat  der  b  eatla'richt  von  dieseu»  Ttieü  der  Festgenosseo- 
sehAt't  leider  bisher  niehts  uielileu  können,  einfach  aus  dem  Grunde, 
weil  im  Festprogramm  für  ihre  Mitwirkung  keinerlei  Kaum  ver- 
blieben war.  Wer  sieh  daran  erinnert,  da^s  bei  den  FiuweihungS- 
Feierlirhkelteu  iu  Bratinschweig  IS77  uud  llaiinuver  iSj'J  die 
Darbriuguug  der  (iliickwiusehe  seitens  der  Iremdeu  Sehuleu  eine 
ilaupiQuiumef  im  Festprograuim  btldeUi  uud  wciclie  ätcigeruug 
des  festlichen  Eindrucks  gerade  durch  ihn  erzielt  ward ,  wird  es 
im  hfldutea  Grad»  bedaaerUcb  fiadeo,  dasa,  wie  wir  aanehmen,  dra 
BAflkriddaa  mit  du  iiallinhiB  Chanktir  dm  l^MtBfhfciiii  dia 
jmfln|iAifn  mf  BtdhwwdiHn  ti^  GtmSauBiMt  ndt  tlaa  Mi%ta 
Bochschtilen  deutscher  Zunge  haben  geopfert  werden  mOasta.  Ob 
M  möglich  gewesen  wäre,  dem  Festprogramm  auberamtUek  afaiaB 
Pnakt  Iiinzu  zu  fügen,  der  diesen  Rücksiebten  hätte  genügen 
kOaaaa,  ist  eine  Frage,  die  wir  nicht  bestimmt  zu  entscheiden 
wagen.  Ein  Stück  der  Antwort  wird  aber  vielleicht  iu  der  That- 
sache  enthalten  sein,  dasa  ea  den  Abgesandten  der  Aachener  und 
der  Wiet9t>r  Hochschule  ermöglicht  worden  ist.  ttomittelbar  vor 
ISeginn  des  Festaktes  dem  versammelten  I.ehrerkollcg  der 
Berliner  Uocb  schule  die  GlOckwauache  ihrer  Auftraggaber 
/.Ii  überbringeti ;  .\arheu  hat  dieselben  ia  Qmttlt  einer  kumttail 
ausgestatteten  Adresse  ausgesprochen.  —  ü.  — 


na  Siati  X«*«a*  Ia  BaUa.  Ik  dia  aailikiteB  i 


I  IL  «.  «>k  Vtltsaa, 


.  Haasat  Jlaia«ah«ra«iiaf*l,  B«*^^ 
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Die  Fettschrift  der  Kgl.  Ttdiiitehen  Hochschule  zu  Berlin 

«or  Feier  dtr  Kinweihnnr  •hrc«  nrnwu  GebiujRS  am  2.  XovfmlKT  1884. 


«DQ  uiiC#r  den  HoffDungen,  «eiche  sich  m  den  Kmtug 
der  Berlioer  Tech oi sehen  Hochschule  io  ihr  oeaes  Haas 
knapfeu,  al*  eins  dcur  Tomehmeteo  auch  di^aoige 


ein  anf  deat  gemehieMfien  Intereeie  an  der  Ent- 
«iekshng  der  Anstalt  beruhender,  TWihwilWTHp  Amegmig  ipea« 
ibnder  Terkebr  beraua  hOden  niBf,  irie  er  lum  Nau«o  der 
WiieeBScbaft  uod  der  bei|^.  BedMMiea  inoerbalb  des  Lehr- 
i  dar  deatacheo  UniverntUeo  n  beitehen  pflegt,  ao  darf 
'anr  Feier  jene«  Ereicniases  fwranttalteti«  Iltmusgabe  einer 
4KU  gemeinsamer  Arbeit  berror  gefr^nfm«»?!  FcstHchritt  wohl  tHn 
lim  enter  Schritt  auf  jenem  Wege  be^rUlat  werdeD. 

Rs  ist  ein  stattlicher  Foüohand  vou  428  Seiten  rmfr.nfj  !:nt 
llolMchniticn,  Pbotograpbieu  und  Farbendnick-TafelD  auvi  ^i-^t^i 
der  uacli  diu  Wof1*n  der  vou  Kektor  uod  Senat  Uütcricichoelea 
Vorrede  einersfite  von  dem  in  der  HorhHchule  waltenden  wissen* 
scbaftlidjeu  lA'beu  und  der  in  ihr  kontecuirten  geistigen  Arbeits- 
kraft eia  iüld  pehec,  audarerseita  tod  dem  OefOhlu  der  Dackbar- 
keit  und  dem  lievosstsein  der  Pflichten,  mit  welchem  sie  das  ihr 
eotgegen  gebrachte  Vertrauen  erfollt,  J^ugniss  ablegen  soll.  Uod 
at^  das,  was  hier  von  14  Lehrern  dargeboten  wird,  auch  viel- 
leicht  Bkht  gacB  io  iiah1i|BD  VerhAbü»  n  Zahl  and  BedentoDg 
der  Lehrerediaft,  ist  mmmüA  elu  ntdi  ümiuig  md  Werlli 
gieichniikige  Tertretuw  der  «haelncn  AbtheDuoiren  nMit  emieliV 
so  in  dock  die  Oalw  so  sieb,  wia  die  Atwicbt,  in  dtar  tio  derge* 
bracht  wnvdei  nü  Iwrdiehem  Deolu  uuuerkeonen. 

Dae  1V«nr ecrfkBt  in  3  Tfaefl«,  deren  erster  als  „Chronik' 
bexeichneler  eine  von  dem  Dosenten  der  Kimstgeacbicbte,  Prof. 
Dr.  D ebben  verfasate  Ueberaieht  der  Geschichte  von  Bau-  nnd 
Oewerbt»  -  Akademie  besw.  der  technisrben  Ilorhschtile  bringt, 
wiilirend  au  doa  ^  A  bhaiid  1  ungcu  "  deä  leweituii  Abschnilts  die 
l'nifesüüren  W e in ß a r t e ii ,  \V e b e r ,  L e  b k i  ti p ,  \V i  ii k  1  e r ,  F i  a k  , 
E.  Dietrich,  Adler,  )1  au  rk ,  .1  aco  h  5 1  ha  1  und  W'e  ereu,  der 
Üotent  lur  bcliiif  bau  A.  Dietrich,  sowie  der  Trivatdozcnt  iW«  ■ 
ümstr.  Havestadt  betheiliot  sind.  Eine  lieschreitinu^'  der  Neu- 
bauten, tttr  welche  hier  wohl  am  so  mehr  der  Ort  geweafau  war«, 
a.\s  2  di  r  leitenden  B&ukünatler  der  Lehrerschaft  angehört  haben 
btzw.  noch  angehörra,  tat  in  der  Festschrift  nicht  enthalten, 
fiieeelbe  giebt  in  dieser  Resiebung  vielaelir  nur  eine  kur<e  Notis 
Jb  d«r  Chraaik,  sowie  je  2  d«DS  Zentnibl.  d.  Benterw.  entoommeuo 


IGt  teefdowr  ADriUiiliciikBjt  kl  in  PnC  E.  Dobbert's 
shiMortaeher  SIdiM*,  die  nidit  weniger  ale  9t  Seilea  uufuat, 
die  Gesebicbte  der  Bauakademie  bebonddt  An  18.  Afufil 

171)9  gegründet  —  ist  diese  bekatmtlieh  die  lUtest«  technische 
Lehranstalt  I>eut8cb]aD<l!<  nuJ  besitzt  nh  »olcbe  Oberhaupt  nur 
eine  Vorliiuferin,  die  um  6  Jahre  frtlher  ins  Leben  gerufene 
„Fsfott  j>(ity'.,;Un«jtit'^  —  in  Paris.  Ihre  Anfänge  sind  auf  die  Er* 
tbeilucK  dLB  Architektur*  Unterrifht«  an  der  1699  gestifteten 
.\kadennie  der  Kliuslc  und  die  seit  1773  einttericliteten  Vorlesuosen 
tür  künftige  Uaukonduktfure  zurOck  zu  führen.  Schon  im  Jahre 
1802  erlebte  sie  ihre  erst«  „Reorganisation",  der  alsdann  —  zam 
Tbeil  im  ZuiammentiAo^  mit  dar  Abänderung  des  ganzen  Aus- 
bilduDgsgatRpa  der  Ha  diearnten  —  so  sahlreiche  Aend^rungen 
Ket(d|^  sind,  das*  es  vielleicht  kleine  iweite  LebraostaU  In  Prenfüm 
gieht,  die  in  iUmlicher  Weise  sum  Gegenstande  ta3tendcr  Ver- 
suche gemacht  worden  ist;  doch  blieb  ihr  von  Aofuig  au  weueul- 
Uch  das  Geprftge  eines  snr  Ausbildaog  Ton  Baubeamten  bestimmten 
Institats.  *  Die  Zahl  der  Studirenden,  wekbe  snent  aus  dem 
Jahre  1801/3  mit  M  in  fliiiiMiir.  1S4  in  WiMer-Semester  sieh 
angegeben  findet,  M  Im  "Waaer « SemeeCer  mb/B6  bk  uf  IM, 
etieg  dann  bis  1849  «nf  202,  Ms  1859  anf  647  nnd  erreicbte 
ibren  bOcbsten  Stand  1876,77  mit  IWö.  An  dw  Bend  dee 
reichen  vorhaudmen  Aktenmaterials  versucht  die  in  Rede  stehende 
Schritt  eine  eingehende  Schilderung  tod  jeder  einseinen  der  ver- 
schiedenen Perioden  der  Baualcadcmie  su  geben,  indem  sie  das 
Wesentlichste  aus  den  fUr  die  Aufnahme  der  Studirenden,  das 
l^istorrirhts  -  Programm  nnd  die  OrganisÄticm  der  Aoftalt  ge* 
trfifTenen  Beslimiuuugeu  mitlheüt.  Sftmmtliclje  Poieuleu,  die  an  ihr 
gewirkt  liatien,  sind  namentlich  auCgefOhrt^  den  henror  ragendMen 
unter  deu  bereits  TBntoriiBDea  LeEnm  lud  koiw  biegra|iliiielM 
Noii/en  gewidmet. 

In  Jlhtilicher  AVeise,  jedoch  etwas  k.lrzer  i.it  die  (ie  schichte 
der  (ie  wer  he  -  .■v  kad  emie  behandelt,  Vou  Iteuth  am  1.  Xo- 
veniher  ln21  als  „Tethiuscbe  Schule"  iiu  Leben  geniten,  1827 
sum  Oewerbe-Institut  und  löt>(j  xur  Akademie  erhoben,  hat  diese 
;  trolK  ibrer  bis  läGO  völlig  sehulmAbigen  Eiurichtunj;  ditcli 
nin  weiter  gebende  Ziele  verfolgt  als  die  Bauakademie 
WMM  die  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  bis  tu  einer  be* 
dunb  PrafuDgs  -  Ordnungen  vorgesenrielieiMn  Stnf«,  alt 
Tielmehr  die  allgemeine  Eotwickelung  der  technischen  Wissen 


sr.bat'lea  und  KüuHte  im  Auge  gehabt.  Lange  Zeit  hiudurch  liat 
sie  neben  den  Aufgaben  der  polytechnischen  Schule  auch  die- 
jenigen der  aptteren  Baugeworit*  und  Kunstgewerbe -Schule  an 
eifliltai  geeMM)  «IlMaod  HmBiitedclHlMt  in  das  letilMJaiir- 
idotea  alhrÜBp  weenfliah  Mf  den  Rahaea.  der  hanäpea  Ab» 
thellitngen  Ut  hm  IV  der  TeeihBlBebea  Hoeksdiule  sieh  beschrftnkte. 
Die  Zahl  ihrer  SdhOler,  die  bei  der  Eröffnung  13  betrug,  stie« 
bis  1857  auf  253,  bis  1867  auf  663  und  erreicbte  i.  J.  1B75/76 
die  Höhe  von  722. 

Die  Verfolgung  beider  Anstalten  su  einer  , Technischen 
lioehscbule*,  angebahnt  durch  eine  AonAherung  der  Ziele  beider 
-Anstalten  nnd  die  allmiUiüch  gleichartiger  gestaltete  Vorbildung 
der  Studirenden  erfolgte  im  Märs  1879.  Der  Kutwickeluug  der 
neuen  Anstalt  unter  deu  liektoren  WielK>,  Winkler,  Kiihn  und 
Hauck  ist  der  letzte  .Abschnitt  der  Dobheit'iichen  Arbeit  ;;ewidmet. 

So  werthvoll  und  interessant  die  lutxtere  ist  und  SO  grolüse 
AnerkeuuuDR  der  Mühe  und  dem  Gear.hirk  des  Verfassers  für  die 
lichtvolle  (irnppiniug  des  gfofsen  son  ihm  bewältigten  Akten* 
MatenaU  f,'ezalk  werden  muss,  m  weui^  darf  freilich  verhehit 
werden,  das»  diese  historische  8kiixe  die  Wunsche,  welche  aa 
eine  bei  solchem  Anlasi  veröffentlichte  Darstellung  der  Geschichte 
von  Bau-  und  Gewerbe- Akademie  geknöpft  werden  konnten,  nicht 
gaaa  flriütllt.  Nkihts  liegt  um  fenieri  ale  einen  Vorwurf  damit 
aueineptnelMO.  Hr.  Prol  Dr.  Dobbert,  der  wie  da-  gcyenw&rtaS' 
Rektor  der  Bochschate  nicht  Teebaiker  londem  Gdehrter  2t 
ood  der  Baa*  1»>w.  Gewerbe- Ahadenie  mir  fcorae  Zeil  ale  Leibiw 
angehört  hat,  war  bei  einer  Schilderung  beider  Anstalten  aoa- 
scblieralicb  auf  das  in  den  Akten  Enthaltene  angewiesen,  die 
von  den  wirklichen  ZustiUtden  natOrlich  nicht  immer  ein  lebeni- 
wahres  Bild  su  liefern  im  Staude  sind;  denn  Dnterricbts-Progrmmme 
geben  mn  dem,  was  wirklich  gelelir;.  worden  ist,  geschweige 
davon,  wie  gelehrt  wurde  und  wie  das  iCrpebuiäs  des  Uoterricllto 
beschaffen  war,  U  iJer  keiue  Itechenschaft.  Hätte  je  ein  Älterer, 
eiost  auf  der  besgl.  .\nstalt  »usgebilijeter  Lehrer  es  uuiemommen, 
die  (ieschfchtc  der  Ba'i-  imd  (jewerbe-.^kademie  zu  «chrdiben  nnd 
es  sich  angelegen  sein  lassen,  seine  eigenen  Frl'ahruiigen  nad 
iteobachluugeL  durch  diejeuisen  a-jdercr  ehemaJigtr  ^»tudirender 
lu  erg&ttten  iiocb  lelieu  ja  iu  voller  iliistigkeit  solche,  der«n 
akademische  Jahre  in  da^  i^wiiitc  uud  dritte  Jahrzehnt  unseres 
Jahrhunderts  faUeo  —  so  hittte  statt  einer  aktenmafaigen  „Chronik" 
ohne  Zweifel  etaie  iriridi^dae  Geschichte  der  Bau-  und  Gewerbe- 
Akademie  sieli  fewiBMa  ieno.  «ekte  av^aiah  daa  weitfarollaten 
Beitrag  su  eiaer  kOidUgaa  SaBoliialit«  dar  taebBischen 
WissenaobafteD  nnd  Kaaeta  io  DaaUehlaad 
bitte.  — 

Auf  die  Abhandlungen  des  twcitcn  Abschnitts  können  wir 
an  dieser  Stelle  natOrlich  nur  tbeilweise  nnd  tlacbtig  eingeh«. 

Unter  den  von  Mitgliedern  der  Architektur-Abtheilung 
beigesteuerten  Arbeiten  tritt  durth  ihren  Umfang  nnd  ihre  reiclie 
.\usstatltinB:  mit  f>1  Ilolsisshnit'pn  nnd  2  Farbcadruck-Tafeln  b«- 
sondeit  hervor  die  rr.tersuchuup,  welche  der  Vertreter  der 
Omameutik  I  Piof.  E  Jacobsthal  den  „  A  r ac  eeu f u r m en  in 
iler  1  lors  des  Ornaments"  gewidmet  hat.  Der  Gegeustaud 
ist  durch  frühere  Vorlrä?«  Jacobsthala  in  der  ArcbMiogiscben 
Geselluchaft,  dem  Kuuötgewerlie  Verein  und  dem  Verein  «nr  Be- 
förderung des  (rewertdieisscrs  bereits  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
[geworden,  wirkt  aber  iu  dieser  ausfohrlieberen  Bearbeitung  so 
anziehend  und  ist  für  Studien,  welche  sich  io  den  Geist  der 
Ornamentik  vertiefen  wollen,  so  anregend,  dass  «ir  demselbeu 
demnSdiat  auch  in  u.  BL  einen  selbstindig«u  Bericht  widmen 
woUea. 

Pirat  Fr.  A4Iar  artvlart  la  alav  llagerea  bangeechicht- 
liebea  Abbaadtnqg:  .d«n  Ursprnaf  daa  Baekatalabaaaa 
in  dea  baltiaehaa  Lftadera". 

Naelidam  der  loa  den  Römern  nach  Deutschland  verpflanz 
ßackstdnbaa,  deieetk  Nachwirkung  aa  einseloen  wenigen  Pnuktea 
bis  in  das  10.  Jahrb.  sich  verfolgen  lässt,  l&n«t  Oberatl  erloechea 
war,  tritt  gegen  die  Mitte  des  XII.  Jabrii.  oan  Daow^tee  faat 
plötslicb  an  mehren  Kircbenbauten  auf,  ti.  s*.  sowohl  in  SOd* 
deutschland  —  Kayem  —  wie  an  2  verschiedenes  Gegendea 
Norddeutschliuida:  an  der  mittleren  Elbe  nnd  Havel  und  in  der 
zwiscbeo  l'Uder  und  Elbe  gelegenen  Landschaft  Wagrien,  dam 
«istlicheu  Ilüht«io.  Woher  der  bayerische  Backsteinbau  stammt, 
v.ird  sich  nur  nach  eingehenderer  Untersuchung  der  Bauwerke 
selbst  und  des  urkundlichen  Qaellenmaterial«,  die  der  Verfasser 
den  süddeutschen  Fachgenoasen  ans  Hers  legt,  heurihcUuu  lassen. 
Dass  das  Auftreten  des  Backsteiobaues  in  der  Mark  I3raiid«Dburg  mit 
der  i'linwanderung  sahüeicher  niederländibcber  Kolonisten  zn- 
samoien  trifft,  hat  Adler  schon  vor  längerer  Zeit  Veranlassung 
gegebeo,  dieeen  die  Einfobraag  deaaelbaa  aanselnreibea  —  eine 
Aoaabne,  die  in  ganz  gMebar  Waiae  ftr  die  so  deiaelbeii  Zeit 
and  aas  denselben  Gegcädea  beaieMten  holsteiniscbea  f 

■0 


~ — .  ».       ,  ^   ..  w   _  .  .  ,  .   .  saAliL  Die  dagagce  aa^geelelllB  Tmaathung,  daia  dar  aaed- 

vraoaMiMi  tumtmnitm  la  iMi  H«.  ai  wd  «*,  Mim  tm  a.  bT^      J  baW^;  dau  die  lUeam  SagdbaBaarha  diaaaa  landas  —  die 
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KkwterkircbeD  zu  Soru«  uud  J^oi^tedt  —  und,  vfe  Adler  Dach- 
weitt,  erit  1160  —  70  erlMUit,  während  die  Kirchen  la  Oldfnbur;^ 
und  Seireiwrff  in  d«r  Luidichkft  Wagries  tos  1167  — bezw. 
von  llüf)  und  äie  khciica  Ziegelkirctaen  der  Mark,  cu  Jericbow 
uitd  St.  >iia>laas  vor  llraadenbars,  «ogar  schon  too  114S  besv. 
1160  datiraa.  Es  wire  dito  jawr  ta  eis  omgahaivtM  T«r> 
UHalM  aa  denken,  wcaa  liclit  nlkar  Ittge,  daM  DIhdii^ 
Ultra  Kiralw  wie  die  boUladkcbeo  tum  Tbtfl  an 
TnftteiD  beetebeo,  seineD  BarloteinbaB  gieidi* 
hSn  am  d»n  Niitderlaaden  empfaikgen  hat  Eiaer  Ableitinig  im 
baltiicheD  Backsteinbaues  toq  dort  schien  bisher  freilich  die 
ErklttruDg  nfederliodischer  und  belgischer  Arcfalologeo  ent- 
geMD  CD  stehen,  daas  ihnen  heimische  Backsteinbanten  von 
li(mPT«n  Alter  nirht  li«>k&nnt  te'wn :  icdessrin  wftr^n  die  hvzgl. 
Gebiete  bisher  nicht  genau  genug  erforscht,  iina  eine  solche  He- 
liaujituui?  als  Bewois  gelt^Mi  rii  !»^spn,  E»  prsrheiDt  nach 
manchen  Anzeichen  w»l:r-:i  ;ii  !li  ':i  '.^div  ti.  ]:  iliu  Uelmr- 
liel'eningeo  des  Backstein banes  an  den  liheinninDdungen  von 
der  lUiiDenieit  her  erhalten  Laben;  neiierdtügg  giud  auch 
l>ereita  rinigp  Kirchen  von  unzweifelhaft  huhem  Altrr  bekannt 
geworden,  iln-  :  .i  h  l'laDlsiidung,  Detailformen  nnd  Rackstein- 
fonnat  biue  auiialleiido  L'ebeieiastiicniuxiK  mit  dm  ältüsicii 
Kiidien  der  Mark  Brandenburg  zeigen.  —  Dia  von  einigeo  Kunst- 
fonohan  ge&afserte  oad  sach  der  eogeo  Terinndtmg  des  mittel- 
■llMliAaD  Düttischlndi  Hü  ItaUea  nln  ttna 
im  der  ürtproog  dct  dwlici«i  BachMialKTWi  ta 
baidei  SU  suchen  sei,  weist  Adler  sarOrk.  Wohl  habe  der  dortige 
Bidtsteinbau  der  altchristlichen  und  frOhromanischen  Zeit  dem 
Formenschats  der  nordiKhen  romanischen  Bankonst  wesentlicba 
Motive  sugefQbrt  (die  Lesine,  den  Bogenfries,  die  Sige-  und 
Scromachicht  usw.):  fOr  die  Annahme  einer  direkten  l'ebmrs^ng 
der  Technik  desselben  nach  Deutschland  fi-hlo  es  dagegen  an 
Jeder  ÜDterttOtniTig  dordi  Urkuiideo,  ^Nachrichten  oder  Denk- 
■ller. 

Piof.  Dr.  J.  I,  G  a  8  i  n  g  liefert  eine  wissenschsftlicbe  Schilderung 
der  baiiptsflchlichBieo  .kunstgewerblichen  Alterthnmcr  im 
Beuth  •  Schinkel  -  Museum",  die  mit  diesem  in  den  Verwahrsam 
der  fcauttkadpniie  und  nunmehr  der  Technischen  Hochschule  Ober 
gegaogüB  sind  und  uoter  deoeo  der  B«scbiag  eines  Allaiiucuzc-B 
(niedorrhcinisrhe  Arbeil  des  XII  Jahrb.),  eine  dem  IV.— V.  Jabrh. 
angehörige  Pjrxit  aus  EUenbeis  und  ein  aus  Gold  mit  Zellen - 
iwli  nod  Bddrtii—  kargHtriltar.  Balnini  (inhrscheiuiich 

vor  itgtiü. 


I  ArMl  an  den  DL  JakilL) 

iete  TerOffintJIduio^  wekfeer  eioe  Ahblldimg  der  •  iw> 
geoaoDien  OeceBBttnde  in  Liditdrudi  b^gefttgt  ist,  aielm  dam 
beitragen,  dssa  dem  bei|^  IMla  daa  Btnlk-Sdiiahal-MMMiBas 
seitens  der  Faehgeoeaten  mehr  AaftaMutaaidiiii  geidnaiht  wird, 

als  bisher  der  Fall  war. 

Aus  der  Abtheilong  fOr  Bao-Ingenienrwesen  bringt 

snnScbat  Prüf.  Dr.  Winklwr  unter  dem  Titel  „l.lubtjr  die  Be- 
lastung s-Cileichwerthe  der  riruckeiifrüger"'  eine  dem 
Bftlcken- Kocslnikleur  uümillelbar  dieusame  Arbeit,  dereniLhall  wir 
kurz  ikizziren  wollen.  Nach  einer  gedriluffteu  Vorfilhruug  (Iber  die 
bisher  gclimurhlichen  Helasiungis-Annahmen  und  das  Felii- 
same  derselben  ju^zlBlrt  der  Verfasser  Beine  Aofglkbe  dahin, 
zu  zeigen,  wie  di«  Kelailungt-Gleicbwerthe  filr  die  einzelnen 
Theile  einer  llrUrke  in  möglichst  einlacher,  dabei  !  i  Ii  in  i;i 
liehst  genauer  Weise  au  be»Uuuueu  siud.  Zu  der  in  der  ibai 
eiafaeben  LMimg  dieser  Aufgabe  führte  der  Oedanke,  dazu  die 
sIodoeiisliiiieD*  so  beaulaep.  Uoter  dieaer  Linie  wm  —  wie 
fibr  die  Utena  AMhMfan  daa  Fkchaa  kanar  aa  kabaa  nicht 
•berflastig  seia  mÄdtta  —  dleliole  Terstaoden,  welebe  etktsteht, 
wttU)  man  im  jeweiligen  Angriffspunkte  einer  Aber  einen 
Triger  rolienden  Einsellast  die  von  dieser  abhftogige 
„mechaniseka  Ol4to'  (welch  letztere  eioe  Reaktion  nach  be- 
stimmter HttUnag,  <iM  Spannung,  ein  Moment,  eine  elutische 
VergfbiebiiDg  u,  s.  w.  sein  kann)  hinsichtlich  eiuee  bc- 
atimmteu  TheiU,  Schnittes  oder  Punktes  den  Trüger» 
als  Ordioate  auftragt.  Die  nach  Verbindung  der  Endpunkte  der 
so  erhaltenen  OrdiLaten  entstehende  Kurve  schliefst  mit  der  an- 
genommenen Absdssenax«  die  Influeuzfläche  ein.  Die  }ie- 
Btimmung  der  lofluenslinie  wird  als  bekannt  Torausgesettt.  ist 
tn  der  Inflamfli^  dia^BW^rtMig  ^gebeo,  so  wird  ^to^^^de^ 

geluoden 

wann  O  die  EnzriJarbMUM^  ^Jie  ^Ofdinatea  ^  der  Infloeos-Lime 


w«m  m  ftr  tlafckaUalc«  PelMlim  F  dto  faflataa- 
fiacibe,  |i  dia  BdiiliiBi  pm Uageaaukalt  tit,  wktt  aan  «tefhdi 


darnach: 


Damit  ist  die  vorj^elegte  Aufgabe  allgemein  gelOüt  und  handelt 
es  sich  nur  noch  um  (iewiunung  der  l,i')9ungen  iur  spezielle  l'llle. 
Für  eine  gr^fsere  Keihe  derselbe«  sind  diese  ia  der  Arbeit  selbst 
milgetbeilt.  Uarauf  v.Miti  r  i  ::..:ul?>  b-  i  kaun  aber  nicht  Aufgalw' 
eines  korzou  ii«richta  nein,  zuraal  wenn  es  sich  am  eine  nach 
Inhalt  uod  Umfang  so  reiche  Arbeit  wie  die  vorliegende  handelt, 
deren  ätodium  den  Wasach  siuflck  lasat,  dass  sie  bald  aa  einer 

nÜftUnti 


„  Die  Ge win nuag  der  Baumaterialien  f  ar  die  Stein- 
strafsen-  ist  ein  von  Prof.  E.  Dietrich  gelieferter  Beitrag,  io 
weldiem  ein  Thema  anfgegriffen  wird,  welches  biiher  wohl  noch  feeiae 
luaanoien  hangende  Bearbettang  gefunden  bat.  Der  Verfasser 
stellt  hier  in  buntem  Wechsel  die  Ergehnisse  von  Reiscetodien 
aad  NacUlragen  lawawiB.  die  na  flaa  aaiieitelh  worden  sind, 
aatar  EiadeditttBf  wa  BniraiHa  aaf  tarliagaade  VerAffent- 
lidRUuea.  Besprochen  werden  die  GewionnngMUten  der  Geateiaa 
•paaleD  aiil  Baing  anf  die  Art  des  Abbao»,  die  Transport. Rfw. 
liehtoofea  für  Stetnbroche  mit  den  zngeherigen  maachioelleo  Aa> 
lagea,  Be>  und  Verarbeitung  des  gewonnenen  Mattriala  an 
Pflaster-  und  Schottersteinen.  Zahlreiche  Abbildiagaa  hn|lBiHn 
den  Text.  Wenn  derselbe  auch  keine  erschApfenda  and  ^ttenap 
tische  Rehnndlung  des  Gcgenstaiides  enthalt,  wenn  namentlich 
die  kritische  Betrachtungsweise  hinter  die  blos  bejchreibeDde 
zurück  tritt  und  die  ReBuliale  bisweilen  verdockt  bleiben,  so  ist 
die  .Arbeit  immerhin  als  eine  sehr  reichhaltige  anzusprechen,  die 
einer  spätercu  weiteren  Ananutsnng  in  hohem  Urade  fähig  ist. 

Hr.  Reg.  naumeistor  Ch.  Havestadt,  Privat-Docent  an  der 
terhnischen  Hochschule,  ist  mit  einer  kleinen  Studie  .über  daa 
Verhalten  der  Tidewelle  in  Flussni  i  n  i  u  n  gen  und 
Meere^bucbtea"  betheiligt.  Dieselbe  bcscbnUikt  sich  auf  eine 
gedrängte  Zusammenstellung  der  über  die  Tide-Erscheinungen 
in  StrOmen  und  Meeresbachtes  verOffeotlichten  Tbatsacben  und 
Ansichtea,  vakhir  aar  wataadt  BmtAaum  kritiaeber  Art 
eingestreoat  ämä.  Dia  AiMt  UaterilM  dta  Waaieli,  dass  ent> 
weder  auf  Ei  Oad  Des  etwas  tiefer  eingegangen  worden  w!tre  oder 
dass  die  -~  aieht  gerade  zahlreichen  —  Quellen  ErwUhuuug  g«»- 
I  ioadaa  kitlaa,  am  dadurch  zu  spezielleren  Sttidien  autujigaa. 
'  Aaa  data  Oaldete  der  Abtheilang  für  Mascbinea>lB- 
,  genieurwesen  enthalt  die  Feeisclirift  eine  Arbeil  des  Prof  Fink, 
'  betitelt:  .Zur  Theorie  der  Qaskraft-Maschinen.*  Wti« 
der  Verfawer  auch  nicht  (Iber  den  durch  diese  rehertchrift  an- 
gedeuteten engen  Kähmen  hinaus  gegangen,  so  wurde  Sdine  Arbeit 
bei  den  Lücken,  welche  die  hezftgl.  Theorie  noch  aufweist,  will- 
kommen gewesen  sein.  Hoch  schätzbar  ist  dieselbe,  weil  sie  keines- 
wf>gD  anf  die  Theorie  der  Ga«kraft- Maschine  sich  benchrlnkt,  sondern 
die  Heiiehungen  swiichen  Wärme,  innerer  und  nutzbarer  Arbeit 
der  (iaee  fWatserf^as,  Oeneratorgas,  I/euchtga«>  überhaupt  snm 
Gegenstände  nimmt,  da  die  von  Tenschiedenen  Seiten  ausgeneodeo 
He&trebuugeu,  das  feste  Breoomaterial  durch  gasförmiges  zu  er- 
setzen, an  Intensität  und  Aitsdehnung  taglich  zunehmen.  Von 
I  den  allgemein  gültigeo  BetraditangeB  in  ersten  Theil  wird  im 
avrflaa  TM  Sv  Ariiait  afMialla  Anaaadaag  aaf  famUadMa 
Anea  dar  Gaakralk'MaaekiBa  geaiBiiht 

Tm  Interesse  der  Vollständigkeit  ist  hier  noch  kurz  etaar 
Arbeit  l-;rwjt)inung  r.u  thon,  mit  welcher  der  Dozent  an  der 
techn.  Hochschule,  Wirkl.  Admiralil.-Rath  A.  Dietrich,  unter 
dem  Titel:  „Einiges  über  die  Konstroktion  von  Kreuzer- 
Bchiffen"  an  der  Festschrift  sich  betheiligt  hat.  Der  Hr.  Var- 
fasier  geht  vuu  den  um  Mine  der  GDer  Jahre  bestandenen  Zu- 
ständen aus,  wo  die  Kriegsmariaeo  alier  Linder  durch  Einführnng 
der  I'anterscbifTe  eiue  voltsl&ndige  Umbildung  beginnen  musslen. 
Kr  lasst  aber  die  Patizencbiife  f^snz  aufker  Betracht  nnd  giebt 
die  weitere  Entwicklang  nur  mit  lierug  auf  die  für  den  politii^eo 
Dienst,  ftlr  Hilfsseweeke  u.  s.  w.  aulierdem  erforderlichen  bOlzer- 
II' ij  1  ^-gepanzerten  Jüüeuscfaiffe,  die  er  Unter  den  Sammel- 
namen Krüu^erachilfe  bringt.  Welchen  speziellen  Bedlogaßgen 
die  Konstruktion  dieser  S^hiffsgattung  genügen,  wie  weit  und 
«odarch  man  denselben  entsprechen  kann,  wie  sich  die  l'omiea 
und  KaBttralitiaaB>i:i|ealibOBlielilMitoa  dar  Ktaaaacacliills  la  des 
versdriedeaea  Mariaaa  ao  wia  Uitoriicfa  aotakikalt  kabaa,  «iid 
in  grofsen  Zügen  allgemein  üssslit^  beidueielMa  aad  tt 
die  Arbeit  mit  Hervorkehmng  einiger  Ansichten  Oliar  die 
aushilfsweiiie  Verwanduog  von  Handelsschiffen  für  Zwecke  der 
Kriegsmarine  ob  dieser  letzte  Theil  vielleicht  die  Tendens  auf 
etwas  „Zeitgero&fses'  in  sich  birgt,  wissen  wir  aidil;  wia  daai 
auch  sei,  die  Dietrieh'sche  Arbeit  wird  mit  laterawa  von  Alho 
gelesen  werden,  welche  fiDr  den  fJcgenstanil  ein  gewisses  Maah 
von  Verständni.ss  mit  bringen.  — 

Die  Abtheilung  fttr€b(n<p  und  Htittenkiinde  wird 
sunachst  durch  eioe  Abhandln :  VroL  Dr.  Vogel  (Iber  „die 
Photographie  farbiger  tiegenstande  in  dou  richtigen 
Tonverhaltaissen"  vertreten.  Die  bczügl.  Krliudung  Prof. 
Vogels,  welche  nach  langjAhrigea  Versuchen  nunmehr  bereits  zti 

Praktischer  Brauchbarkeit  vorgeschritten  ist  und  in  den  K-.'lvo 
er  Photographen  lebhafte  Anerkennung  liodet,  beruht  darauf, 
dnrch  Zosetzung  eines  Farbenstoffes  zu  der  SilberlAsung  der 
photographiseheo  Platte  die  Liditempfiadüdiknt  der  Icteterea 
derart  zu  regeln,  das  ikfa  Bafdadtotwit  ftr  CMfc  aad  Batti 
arhüht,  diejenige  für  Blaa  hetab  gealhnnrt  irird.  Koeh  daA 
die  nach  dieser  Richtung  hin  angestellten  Versuche  nicht 
abgeschlossen:  es  iät  jedoch  bereit«  in  dem  AzaUa  ein  Farbestoff 
geftuden,  der  diese  Eigenschaft  in  bemerkeoswertbem  Grade  be- 
sitzt Eioe  der  Abhandlung  beigefügte  Tafel,  auf  welcher  neben 
einer  Cbrotoo-Litbographie  je  eine  nach  gewöhnlicher  Art  und 
nach  dem  Az&liu-Verfahren  aufgeiiommene  Photographie  derselben 
eothalu^n  ist,  veranschaulicht  in  klarer  Weise  die  Vorzöge  dea 
ir :  r,  rr-i.  —  \\ir  brauchen  wohl  kaum  darauf  hin  zu  weisen, 
dass  dasselbe  alten  Küiisüem,  welche  ihre  farbig  gehaltenen 
Bilder  oder  farbige  Dekorationen  auf  pholograpbischem  Wege 
venielflütigea  laai«i  wollen,  die  wasentüchsten  Dieiate  leitten  wird. 
Eiaa  ArMt,  wakka  alm  MraaU  dm  QaUaia  te 
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Idgie  wie  dem  (J«r  Hfllteoknodo  zupcrocLuPt  werden  kann,  lieferlo 
Prof.  J.  Wceren  in  spinen  „BeiträgHu  zur  Kenntiiisa  der 
Kooatitutiou  dcB  EisenB".  Die  iia  li«stpn  Sinne  populur  gp.- 
•chriebeMD  Beiträge  boacbUfLij^  lieh  mit  der  ZusammeDseUung 
des  Oufseiten*,  mit  den  WirlfungPD,  welche  dpr  Gaujf  dfs  Höh- 
of«l  •  PtozeeM^a,  NebenHestandtheile  wie  Silicinm  und  KohlpcstofF 
autflbea,  mit  tieu  veracbiedcueu  Zustaudco,  ia  «olcLea  »ich  dies« 
NebeobeiUndtbeile  ceitweilig  befinden,  mit  der  durch  beeonder« 
Zuummaiietuing  bedio^D  Eignang  de«  Eilen*  fOr  spenelle 
SEMdn  «od  aook  udna  Mlu  te  fltfwrtMrtn.  Dm  dw 
SidblqpMialirt  mm  ta  WMwn'tehia  8liM|a  iridw  BMimg 
l^Bpfen  kann  iit  ans  sweifellos:  in  «i»  «ift  fluKlD  fllr  den 
■IWriellen  Ftchmana  Neue«  bieten,  M  dm  Fli|a^  wM»  Ca(* 
MMiden  in  kOoneo.  wir  nna  nicht  sotnUMIi  — 

Ziemlich  aosgedehnt  sind  mch  di*  Beftrlge  der  Abtfcellnn  g 
für  all(?emeino  Wissenschaften. 

I'pr  inzwigclifn  von  der  IIochB<'hule  bereit«  wieder  geschie- 
dene Prof.  Dr.  Li.  Weher  ist  mit  einem  kldnern  beitrage  ans  der 
hAhem  Matbefflatik  vertreten,  welcher  den  Titel  , Zar  Theorie 
derMfidulsr-Gleichungen-  fiibrt  Wirköaneo  «ur  ungefUiren 
Charakteristik  desselln-n  nnr  bäi^t.  .li  s  dersell*  siemlich  weit 
flhor  die  Orensen  desjenigen  OeUeuibeili  der  Matheiuttk  hinaa« 
lUI^  mlehv  auf  ttrmwliti  Hut^hulfn  Wilwr  hinrhiift  «lid. 


Nfther  dtm  Gehjete  des  Technikerä  liegt  eina  lleifsiRe  sehr 
umfauffreicho  Arbeit  dea  l'rof.  Dr.  .T  Weingarten:  ^.relierdin 
Theori«  deraufeinander  abwickelbaren  0  her (I& eben''. 
Sie  befasse  sich  mit  einem  FondamentA'  P  i'  r  1er  analytischen 
Geometrie  des  Haunie»,  »ebt  alle  bitheri  gRn  i  ti  eil  arbeiten  an  der 
I/i3ung  dieses  Problems  in  Betracht,  berichtigt  und  erweitert  die- 
selbea  und  kommt  aeb«n  anderen  sebllefslieh  auf  die  Aufiabe  der 
BestimmitBf  derKrflmmaog  too  Obertlii^bRn.  fnt  wetchatakm^ 
lieb  bitiier  tfne  befriedigende  LOsong  nidii  gefandan  te.  DiNe 
mtbU  mmbm  oder  «oeh  mir  direla  harini  nfohren,  hstaMc 
Im  P)hm  der  Wetngaitao'adien  ArbeH  ydafta,  w«lehe  sich  g taleb 
«te  die  vorhin  prwihDta  Weber'sche  in  einer  vornehmen  Abge- 
■driosseobeit  halt. 

Prof.  Hauck  giebt  in  seiner  Abbaodlong :  „Mein  peripek- 
tivischer  Apparat'  die  schon  ans  fraberen  Mittheilungen * 
bekmnten,  der  neacrfin  Geometrie  entnommenen  t'aterlagen  fftr  eio 
spsiiejles  Verfahren  zur  Herstellaag  per*pekti-i8cher  Bilder  und 
erfiinzt  diese  durch  Bäifflgiiaf;  von  Zeichounif  nri'i  R.>schreibuag 
eines  von  ihm  erfundenen  mechanischen  Appirn  ,,  ^  Ii  her  biiher 
noch  nicht  verfiffdatiiebt  worden  war.  Wir  siud  geswungen,  uns 
bierflber  aine  iptaltll*  ▼■rflffMlIlelMUf  vgcialNihalm, 


MI  dem  Mindestfordernden  in  «intm  Mentlicken  SubmiMions-Termin  fUr  die  Folge  ein  Zuschlag  grundsäUlich 


DnrA  die  pditische  Preiae  ist  Ia  den  iMitea  Tages  die 
folseide  Notii  gelaofen: 

„Das  Öffentliche  Bnbmiaai«B»«eieii  ist  bekaan^b 
•dien  lange  eio  GegeoslaDd  tief  gditader  UiMiftMeabeit  weiter 
Kreise.  Der  Minister  darfiffoiü.  Arb.  bat  bebufs  der  Abhilfe  auf 
den  18.  Norember  eine  KonÜBreni  von  Interessenten  sur  Berathang 
nener  Nonnen  für  V*rnebnoj(  von  LeistanRen  und  IJeferungi'ü 
berufen.  F.in  ausfilhrlicber  Knlwurt  ist  den  'rheilnehmern  an  der 
Konferent  zugegangen.  Dcrseltic  enthalt  sautlchBt  Normen  ^znr 
Temviduug  zu  weit  gehender  Berüeksichtignng  ahuoluler  Minde»t- 
gsbcite".  Wir  sind  aber  der  Aosicbt,  dass  die  Konferiso»  der 
„lutereBseDten",  also  der  wirklich  Sachverstäodi^en,  die  absolute 
Nichtberücksichtigung  alliT  MiodeitRebtitti  bcächlieisen  wird. 
Weiter  soll  auch  eine  Prüfung  der  technischen  Qualifikation 
des  Uoteraeiimets  eiotretea,  voa  der  wir  uos  alkrdiugi  noch  kein 
ildilaa  Bild  machen  kfinnen,  sofern  ntebt  etwa  die  geplanten  neuen 
OnndwlMBBMra  Iner  eine  Aolgabe  sugewieaen  erhalten  sollen.* 

Diiae  Notis  ipianll,  wie  die  bardü  idhr  umfaDgreicke 
Littentnr  Uber  den  Gegenstand  Iskrt,  dia  Stimmcuig  grofiar 
lattresaentenkreise  durchaus  richtig  wieder.  En  gi^hi  eine  eot- 
■eUedene  Agitation  dabin,  den  MindestforderndF'n  prioupiell 
aosiuschliefsen  und  es  ist  wohl  sweifellos,  dass  auch  bei  den 
Berathungen  im  Ministerium  der  Cffentl.  Arbeiten  dieser  Stand- 
punkt von  einer  gT(5rseren  Zahl  Interennenten  rmtreten  werden  wird. 
Das  giebt  deni  Schreiher  dieser  Zeilen  —  welcher  »llerdings 
kein  Interessent  :?!,  aber  troizdciD  •sohl  als  Sachverstindiger  sich 
bezeichnen  l-.ir.:i  Veranlassi-:i|7  t^rofiEin  Bedenken,  welche 
das  Prinzip  ae»  Aus.schlusseä  des  Miüdestforderndea  haben  wdrde, 
DDCh  einmal  hervor  zu  heb£!U. 

In  den  bekannten  gegenwärtig  geltenden  Bcatimmangcu  vom 
M.  Juni  1880  beir4t  e«: 

OllvaUktwis  AuMchMdbnat*«  '"^  l»  '1^'  ü'fM  <tl«  Auiirnhl  imur  <l'<n 
l?iil..|r.l'.'.*nti:D  a'if  uie  drei  Uliid^jlfnn^erDLleD  za  I  v,.:hrtui?n .  •-jf^rn  nicht 
t-'of*rilJipnri  UAi  h  Ff  ili.  ilcrcii  n^,.ft,.ii  W.-/..I1  M»a^vih-\f;l>:'» i-l!  ,Ur  i-l ii,f.>r*irlilM, 
Pröt{«a  «tti»e7  ilarQckakbtiiruAg  freUMea  wcrdea  mllMMUi.  Ja  isl«M  ^itwtibeiun 
A*Mchf*lbiuic*s  hat  b*l  lu  Obittm  dar  SaclM  naeh  (Mtbra  US«n«D  41«  Vw- 
nbuoir  u  lUn  UHkdntftjrdeniil«]!  lu  crfolfco.  lo  «JI«a  AoMchreltiiuigen  lit  dl« 
IMis>'**  <lii(ii{>*lMklU)«.  rtiemllkin  Otbou  «ticiiltlian ,  teilt  k«jai  dmc!*»«  fnr 


I>er  Entwurf  der  demn&chst  eiosufQhrenden  neuen 
I  mUI  MfMide  Gnudatn  auf: 


Be- 


mr fiaMn  toll  aar  Hf  tia  Ia  tidar  Bnlehnng  uMhialiare«  0«liol  er- 
■Mit  winfait.  Dia«  tdit  aamantilcb  roraii*,  'Ihii  flr  <1)c  i^irtiilir« 
und  raohtiaUlif»  Ana/AhrttOF  dar  betr.  LItferunEr  die  c  rf  r<  rder.  :c 
Oar*nll*  (*bel*n  wird.  M  dar  Aaaaebr«lbOB|t  vwi  i.i.  r.  r-.in<>ii  im' Ii  i'r  jIj« 
sind  Blcht  pcobemlidga  AjiCBboto  Ton  Tom  beraJn  ancxuA.  hlLrttcn.  Iiji»icll>e 
Uli  T«a  tolcbcn  ADK'boltB,  bei  welckaa  derfr-li  Im  '.ffrs  iirMi 
MlaaverbaitDlta»  lu  der  «u  Targebendea  Llaferuuii  n.l.^r  l.eintung 
»tebl,  der^i'rt  Cft  1 1  '1  aki  1  m  t  If;. c  liel  t  II  1-  ^iti  if  r  A  -.15  f C I;  r u u r  'i  er  .\rL  ei  t 
oder  Lieferun;  biDu^r  ii*i:  li  her  «l- ti  1 1 1.- h  erm^tt'-Ueti  iti«  t  k.j  Mtc  a 
4«t  t^aternebiaera  «rbebllefe  »iirack  bleibt.  Im  Obri«;»  iit  ameh  Aiu- 
aaluld*a  darafligtr  angeelgneUr  Ancebol4  bad  OAaatUchaai  Amaeltrelbmc««  «tnem 
TOS  d«B  aledanu  no<a  TerblaibaBdea  IflDdeetfonknideB  dcf  Zuschlag  au  crtbeUen 
«ad  Uana  dwjMto  aoMBwiiilBa,  d*M»B  Otkal  aaut  Baraeksiafellt*»* 
allsr  In  Setraait  kCBrntadia  llaistaa<*  —  •>••  «loht  bim  dar 


flaaaaUllar  ■•■leliaat  wl«hlhr«B  —  i 

dir  MUckciiteadtn  BaliSrda  alt  dai 


I  daa  «nnohmbarvt«  xa  «tacfalrn  lat 
Ib  nicht  itIttDIBclwa  Au«Klir«ll>aa««i  hat  bei  lat  Abrff*a  der  e«clM  aaife 
gtilcb^^i  AoxetKiten  dl«  Ven^ebuBjr  ao  den  MUidaltforderBdtfn  XD  «rloigeo. 

Kiiiii  for  ilifT  III  v«f'llin«ni|«  Arf'fli  »ie«lir^i:iIeK  Krui'-li!  T.li  hi  vnrt«K*ir(eb«l, 
c:i  '  .<  .  <  ;  iQt'tir  ilein  lifwert  er  ille  n.thercQ  \'<}r».-|i:Kpe  11.  lleCrelj  lier  Im  Etazelnan 
wXliLcn-ICB  kui^lrukümttas  a^i«r*M»4D  nerdttiH  U'  1*1  lUr  /i:,rMiix  «uf  (tMjeallte 
Angebot  aa  ertbtdcn,  wakhea  CardaA  Begclwa««!  fall  <i&i  pe^ignetiie  un.d  lugidih  iq 
Abwaf«B(  aUer  Ia  Betracbl  ksaim«B'1en  VarballaiaM  a)«  Us  v irrl„r  nj  l^cste  enrheiui 
Bei  dar  TenliBjcaag  v«a  Afba4t«a  and  LMamogce,  weieii«  «In«  b«foaaer« 
au  M  (KMwea  Ualaraehawra  Torana  ceaMxta  OeacbaftakeBDlataa  nicht  arfardara, 
lind  bei  aaoat  (lalcber  Pntaatelleaf  nad  Ia  «u(era  K«g«a  TScIillfkett  uad  Leiitnaga- 
lUWutt  kalM  Badeaken  rorliecea,  Uiaaltrhat  die  La  der  Natie  der  >il  iiliaiiallaa 
«gdMirim  Q«w«rba<r«lbiad«n  ta  baraekakhUfM. 

IM  bü  MIlMBcbea  AnaKkrtlbai^  kalata  dar  aarh  Aiiaaeheldin(  «ST  «MI 
VUB  hatate  amnieliUa&atidaa  Otbol*  T«rbMb*a<leB  drei  lllBd«at(*lMM  md  basw. 
bal  alaht  SOnUltiiaa  AaaacbfaHiBnKan  daa  lllB<l<«t(abot  nicht  l&r  anaabBibat  an 

m,  vaitabom  hat  ' 


Dem  Sdfdbar  dieaea  scheint  mit  daa  in  

gedeuteten  adir  Uberdeo  Bestimmaiifen  des  Eotwnrfb  in  Betrtf 

der  ZuBchlags-Ertheilang  in  glackliehster  Weise  allen  berechtigten 
Wanscben  der  Submittirenden  entsprodien.  Sehr  bedenklich  —  und 
swar  nicht  allein  fdr  die  Verwaltonj;  —  sondern  rietmebr  aach  fOr 
die  Submittenten  seibat,  aber  wQrde  es  for  ihn  sein,  wenn  man 
einen  Sehritt  weiter  gohea  und  den  Mindegtfordernden  vom  Zu- 
schlage prinzipiell  ausschliefaeu  wollte.  SelhstverBlAodlich  würde 
durch  diese  Bestimmung  im  gewitseo  Grade  ein  Hinaufschrauben 
simmtlicher  Prei!>e  sich  ergeben.  Es  liegt  das  ja  im  InteroBso  der 
Submittirenden  und  itt  auch  anSfpcsprorhener  Maafsen  der  ßmod 
zu  dem  Vorschlage..  Es  ist  nur  die  Frage:  Stehen  die  etwaigen 
Voriheile  für  den  Sabmiltentcu  im  Vorhältniase  r.u  den  Kftch- 
tbeilen  des  Verfahrens  .- 

Zunächst  ist  der  Scbreilier  dieser  Zellen  laUurdiog«  der  Mei- 
mug,  dMt  die  NadithaUe  daa  Snbmisaions-Verfatireos,  die  an  und 
Ar  ddi  Bidit  TSiftaBBt  wardco  soUeo,  doch  bis  au  einem  sdir 
■MMHd« nnd  dbeitiäbn ded.  BiMdMlat 
hmngm  über  die  VlihiimBa  de«  Terftlrene  a« 
Es  aind  in  dem  letalSB  newWiilWI  Ttaaende  von  Ver- 
trigai  midie  auf  Submissiooen  bsdrtw,  dank  seine  Hand  g»- 
gangen  und  mit  rieleo  Hunderten  von  ünternehmem  hat  derselbe  bi 
gescb&ftliehe  Besiehungen  treten  mOssen.  Bei  einer  grofsen  Zahl 
Ton  Snbmijsionen,  weicht?  er  abzuhalten  halte,  waren  die  Preise 
der  MiudcBtforderudeu  recht  nie*lrjge,  so  niedrige,  daaa  die  Mit- 
Submittenten  in  der  gröl'älou  Zahl  der  Falle  erklürten,  die  Ar* 
beiten  seien  dafOr  nicht  auszuführen.  Trotzdem  hab.'o  die  Mln> 
destfordemden  nicht  etwa  Verlust  gelitten,  soudüru  cacb  eigenem 
Zugesttodnisse  einen  m&fügen  aber  sufrieden  stellenden  Gevinn 
er2ie!t.  Dabei  ist  ihnen  bei  der  AniftlhniDf  i^wiss  Nichts  nach- 
gesehen, aondt  riL  I  i  i"  Ii  r  Kestimmtheil  und  Konseijnens  auf 
gute  tdcbtige  Arbeit  gehalten  wordua.  Die  Pröise  der  Bauarbeiten 
Bind  eben  nicht  etwas  absolut  Bestimmtea,  wie  sich  manche  nicht 
technische  SchrUkateller  auf  diesem  Oebieia,  welche  dielte  Binde 
Ober  das  fldnWeoswesein  im  ÜBBimeB  iciwib—  —  dsUddhl 
ohne  je  etneB  BBorertrag  geseku  ib  IuInb  '—  diMfdwi  Hib 
kuB  akfet  idt  veOer  Baatimathdt  aagaa:  daa  Ist  der  ortsübliche 
beilimBlB  Pidl  fflr  diaie  eder  Jaoe  Arbeit,  selbst  wenn,  wie 
vorgeschlagen  worden  ist,  eine  gaose  vielkOpdge  Jury  denselbsB 
vor  der  Znschlags-Ertbeiluog  b«itimmen  solL  Die  TOchtigkeiti 
die  IntelligeBs,  die  Fiadigkeit  das  DotsnehBien  dad  wesanl» 
liehe  Faktorea  Dir  deiiMs,  mlehoB  die  Arbeit  «taUidi 
kosten  wird. 

Jeder,  der  im  praktischen  technischen  Leben  ateht  und  mit 
derartigen  Dingen  zu  thun  gehabt  hat,  wird  sngeben,  wie  bei 
einer  grofseo  I  rJu-li-it  auf  die  tüchti^'L  ' Tivuaml- Disposition 
des  UotemehmcrB  alles  ankoamt.  Die  Preise  unserer  giörderen 
Erdarbeiten  beim  Wasserbau  wie  beim  Eiseobahnhau  sind  mehr 
und  mehr  zurück  gegangen,  weil  die  Unternehmer  voUkommeoer 
iiri.i-iii'ij  ii.-r-rr-ii  f r an i] m "tmethodeo,  neue  Gerithe  und 

Maächineu  —  es  mag  nur  an  die  I'iockenbagger  erinnert  werden  — 
aiad  Ib  die  Praxis  eiafafokrt.  Und  ana  adlie  der  Untemeluner 
iraldMB  asiae  lateUiflsas  beflUgt,  ia  darchaoa  legitinier  Weise 

eben«äfttteli^^ 

Preis  fordern,  als  nöthig,  deshalb  mit  einer  grölsersB  ZsU  Mfliger 
tflditiger  Unternehmer  in  Konkarrens  treten,  um  die  Md^IcUnit 
SU  haben,  ttberhaapt  beracksichtigt  su  werden? 

Gans  fthnlicbe  Verbkltoisse  können  beim  Hochbau  vorkommen. 
Der  Auasehlust  dea  Mindestfordernden  kSante  dahin  fnhren,  dass 
d«r  Unternehmer,  welcher  einen  groraeu  Bau  mit  maschiaellen 
Einrichttingcn,  mit  Mörtel mawhinen  und  maachiuelleii  AuIzOgen 
betreiben  kann  und  dementiprechend  seinen  I'rei«  ;  I  r  ausge- 
adiloeieo  wOrde  su  rmsten  dea  Unternehmers,  der  die  iteoaua* 
priittimWdBS  olM  deiMlieliitlMlldIwtidbsnwIll? 
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DEUTSCHE  BAQZEITUNG. 


IS.  HoTMBker  WH 


Bti  grobaii  EUeokonttniktioneB  liegt  b&uttg  «ia  bedeutender  Tbeil 
de»  Preiths  ao  dei:  lUisturgeo.  Es  i»t  geraden  OberrMcbend, 
wie  mambDiHl  Jit  tiuo  ruternelimer  die  gleiche  Arbeit  durch 
zipTpckniAriine  KiiHtiinceD  Ijillijisr  nud  trotidem  ebenso  (fut  »os- 
tdhrt  wif  t-'iu  aiidircr.  L'rui  aurli  hier  sollte  der  ImclliReDteie 
zurück  tfieUiBV  AsdmrMuU  ktmü  vtitidomoi  Im'i'  niai.r!iea 
KiaenlcoostruktioDen  bftufig  eine  Fabrik  mit  kleioem  Ikiriebe, 
mit  pinfacbeu  VerbilluiiMeii  erbeblicb  billiger  arbeiteü  als  eine 
i^rulae  i-  atink ,  welche  sich  hohe  Geaammtkoiteo  berecbneD 
muu.  ~  Z»('<'kmMiiger  Ankanf  in  Rohmaterial,  gOnatite  Wahr- 
aatanu«  der  Koi>juuktur  kann  dem  UolanHhBMr  m  siaBM* 
arbsiten  bauiüg  «mudglichen  biUi(ar  n  vUtAta,  ftb  MB 
■Milgiir  nwelnlgw  Ksakvrreot.  —  Ein  Stelnbraeli-B«- 
•its«?!  «tldwii  «■  danwf  «skommt,  die  imtereii  Laim  wiiiM 
JfamAl  anftodecken,  kann  die  aus  dem  Abi&umen  amrauMMa 
BnwiUteiDe  aater  Urnttiodeo  cur  Hftlfte  der  Preiae  loiiMt  Kon- 
kurreDten  offeriren.  Und  trotadem  tollte  deraelbe  Qbergangen 
Warden  V 

Du  aind  nur  weoi^  Bpispiele  aim  dpr  Praxii.  .T#dw  Prak- 
tiker wird  aber  eine  Mitnie  «bulicber  Kftlie  «ur  Hand  haben. 
jadanMIa  aber  dOrft«  doch  daa  ana  dem  Vorstehendem  berror 
gdMi:  B>  «AHfl  iD  vidoD  Fdin  du  Omcht  gign  cfMO 


Inteliigeoteren  tttchtigcrou  L  utoruchnu  r  gt^Qbt  wodoi,  tmm  mn 
ihn  alä  Mindestfortteruden  ausuchlicrseu  wollte 

JedeimauD  wcils,  da«s  »LWr  den  MiudestfcirJ^rndiu  lu&licb- 
mal  uutrahtiKO  Kleiueate  siud,  wek-be  aus  Masgel  an  UeherüicLt 
und  FHrhkenninin  nicht  auskömmliche  Preise  atellei),  ili''- 
Sthwindler  sich  einmengen,  denen  es  fllwrliaiipt  nur  daniul  <ui- 
küuiml,  entweder  die  erlangt«  Arlwit  als  I  ri  l::  i  lijekt  zu  be- 
(MUea  oder  durch  Hintergebuogeu  der  AuImchtibcatuteD,  durch 
luiolide  Arbeit  aof  die  Koaten  an  kommen.  Diese  AuswflefaM 
werden  aber  entfernt  werden,  wenn  die  Bestimm osgen  de«  oeiMO 

,  in  ämm  Tkgm  ia  Banntiunt  w  iwlnwdwi  Batwiri^  btlv.  te 
SoinkrfaiiniM.  mich*  iMh  flMMitom  DtniMUn  dto 
f««darliebea  Ctariclrtyiofci«  lliir  den  Zoschlag  im  aHaeiiiM 
IntaiWM  karn,  «rerfeod  osd  arscb4pfend  geben,  demntcoit 
mdi  in  einaiditiger  und  nicht  UainUc&er  Weise  von  den  so- 

I  madlMn  Beliflrdes  gehandbabt  werden. 

U5chten  daher  auch  die  Intereaeenten  dieselben  in  dieaem 
Sinn  akaeptiren,  dagegen  im  eigenen  Interesse,  im  Inlereaae  des 
intelliRenteii  und  tßrbti^  UntenMlmuriinuni  dam  nbadwii, 
dahin  /u  streben,  da«B  ■'ff'  UiiidMifacdMndn  d(v  Znadilas 

,  (mudattslich  fertagt  wird. 

I  M.  K.. 


Yermlmhte«.  ' 

BerufuDif  W.  von  Lnbke'e  an  die  Tecbnische  Hooh-  , 

SOhole  zu  KarlHrnho  Prof.  f)r  von  Liit  ke  eiedeit  zu  ( isteni 
nftcbsteu  .lubres  von  Stutlpart  nach  Karlsruhe  über,  vo  er  ciner- 
Sfitn  die  truh(>r  von  A.  \\'oUm:uii;  uud  »CNiauu  w>u  H.  Meyer  ter- 
walteio  Prüfeseur  för  KunHtgpürhichie  an  der  l'e<hniii<Jien  Hoch- 
»rhule  utH'ruimml,  andt-reiMiiä  die  Leitung  d«r  den  Oemftlden 
UD<!  ]  '■ut  i;u&seD  gewidmeten  Abtheilungen  der  Grotsberzoglichen 
Kuusth&i.e  auttittj  e*  ist  ihm  fOr  diese  Stellung  der  Titel  eines 
Geb.  Ho&atha  vetliehoo  wotdea.  Dar  Karlsruher  Uocbechule  wird 
aus  dem  Gewinn  d«a  MagcMidiBelMi  Konaigelehrtoi  «boe  Zweifel 

AaiultfjMidmt  er  diIimb  ein  Tierte^Jurlundart  angeMlit  liat, 
wkMB  VcrhtBt  noch  schmerzlicli  cmpänden  dQrfte.    Anscheiaand  i 
r  Ehitscbluss  Lobke"*  von  Stuttgart  zn  scheiden,  wenn  nicirt 
80  doch  beschleunigt  durch  eine  Reihe  von  ' 
die  bn  letxten  Winter  dort  wider  ihn  gerichtet  wurden 
welche  er  ohne  ent^picrheiKle  üntPrstntKnng  Wieb. 

Eliren-BeaeiK'anKCn  an  Tuühnlkür.  Aus  Anlsas  (1er  Rin- 
weihuiiB  des  neueu  L  oiverÄiu-kts- Gebäudes  au  StraTaburg  i.  t:.  iat 

dem  Mmisterial-Rath  Tiivelt  der  Uoihe  .■Vdlw-f'rden  IIJ.  Kl.  mit 
der  Schleife,  den  AreLitikttn  Salomou  und  Briou  m  Strai!»- 
burg  i.jE.  der  königl.  Krouen-Ord^u  IV- Kl.  verliehen  worden. 

Mafi^dubtirgur  Strulsioubahn  in  Magdebuxg  wud  surZeit 
eine  weitere  Straftenbabo  angelegt  und  bicrfBr 
•chienen-Oberban  angewandt  Der  überinn 
137  •»  bahn  atahladdena  nit  etafasniirter  BOia  (FMtat«Fhaaiii* 
■a  Lhv  bei  Babror«),  dam  räS  aia»  Bniia  i«b  197*»  bat  : 
Aa  den  BthlaaeaaMiMB  Ht  aa  jedv  Salle  eine  aiMtna  obeo 
TOM,  Uten  IM™  brät» Qneraeb welle  angeordnet.  Von  dieaem 
b  England  vielfach  ausgefohrten  Oberbau  wiegt  1  "  Oleis  im 
nnsen  07  —  Die  neuen  Htraftenbahnlinien  aoUcu  iu  der 
KOne  nit  ebwr  wrlaafigMi  BatoiebiMnia  «aa  9>»  den  Yeifcefar  I 
«bariebaa  wardaa.  f.  | 

Die  Konferenz  zur  Ueiiftlon  dor  Submis.sionn  -  Be- 
dlngungon  im  Mmlsterliun  der  otTeutlichen  Arbeiten  wird, 
»le  schon  bekannt,  einer  sehr  regen  Betheiiigung  atis  den  Kreia^^n 
der  lütcrt-ssenten  sieh  erfrwen.  Ans  diesem  Onmde  soll  die- 
selbe nicht  in  den  zu  eüKfU  Haumlichkciteu  des  Miuisterial- (re-  ' 
bftudas  selbst,  sondern  im  grofsen  Sitsungt-äaale  dea 


R«cht$pr«ehaiig. 

Degriff  des  „Gebindes*.  Um§ch1f»8teDer  Ratim.  — 
Für  den  Begriff  des  ^Gebäudes"  iat  zuu.ichat  die  dem  liauwerk 
gp^bene  v^veckbestimmunf  weseullicb,  Personen,  Thieren  oder 
Saclien  gegen  Rulsere  Einnn«ee  Scljiit«  r.u  gewi'ihrcn;  voraita 
sitzt  wird  feruur  ein  gröfterer  räumlicher  rmtau«,  der  den  l'"intritt 
von  MeuKchen  erraiiEliriit  und  sum  l"nteri>rhiede  von  „H  litten" 
aiu:h  due  dem  Zwecke  entsprechende  Dauerbaiii^'kcii  und  i'e<)tiK- 
keil  des  verwendeten  Baumaterials;  dui'&erdem  ist  alier  dem  (ip- 
bäude  wesentlich  die  feste  Verbindung  mit  deoi  Krt>odeu;  es 
BUUB  jedanfalia  nabaweitiidi  aaia,  aiso  akbt  in  seiner  Geaammlp 
hiH,  nnbaacbadflC  aataarOailllk  und  Tetbiodung,  von  einer  Stella 
au  ainar  aadam  gabndit  werdea  kflonen.  Dabei  wird  efaia 
allein  dank  die  Senwa  begrflndete  Verbindung  genügen  kflaaea, 
ebeaao  eradt^  «laa  daaeradaTeiUaduug  nicht  erforderlich; 
auch  Bmwarke,  welcbe  twr  »ortber  gabenden  /wecken  dienen, 
wie  Zirkus-,  AusstellongsgebiUide  etc.  werden  »prachgebrftuchlich 
als  Geb&udo  bcseichnet.  Eine  nicht  in  fest«  Verbindung  mit  dem 
FrdV/oden  (»i'braihte  .Hude",  welche  in  ihrerrj  hanlicheti  Ziisftm- 
meijhajipe  auf  den  l'latz  ihrer  Autstellung  trausportirt  \>urdeu, 
ist  also  kein  Geb&ude,  wohl  aber  atrafrecbtlkh  ein  aum- 
»cbleaeaaer  Bania«  —  t  «8  »>■  g  lt-atr.«ft-P.  ~  (Bifc. 


dea  n.  StralheaBiti  daa  BaidugerichtB  vom  I».  Felnnar  1884) 
la^itH^tW.  Bd.  X,  8.  loa  A). 

Sefcadenereata  aut  de»  BeUatigung  dareb  Znfakran 

von  Rauch  und  Dampf  in  die  Fabriksgebäude  durelk 
deren  Fenster.  —  Bei  Immissionen  von  Rauch  und  Dampf  b 
einer  belftstiflaadaa  ond  ungewöhnlichen  Weise  durch  die  Fenster 
dea  Nacbbargebtadea  ist  von  dem  immitiirenden  Nachbar  aelbat 
dann  Scbadenersats  zu  leisten,  wenn  er  berechtigt  ist,  die  Feaater 
des  durch  Kaoch  bellUtjgien  Nachbars  lu  verlianen.  (Ekk.  daa 
Y.  Zivilst'ßnts  des  Reiohsgericbts  vora  2.  .luli  1884.) 

Unstatthafter  Eingriff  in  das  Nach  barrecht  durch 
gewerbiicbe  Auiagcn.  —  NacJi  t  der  Opwprbe-Ordu 
ktinn  der  durch  Einwirkuugeu  von  «iueiu  l/euachburten  lirundsiiirk 
benachthPÜifrtB  GrundeiKeuthutner  nicht  auf  üeseitipuug  einer 
mit  ul.^rigkeiliicher  (ienehniiÄUisg  errirhleten  gewerblichen  .-^nlaKf. 
socderu  liiir  auf  Abänderung  der  Kiurirbtuugeii  oder  auf  Schad- 
loslialtong  klagen  Dieso  Itentimmunc  beziei.t  :>it  h  nur  auf  Bolche 
Anlagen,  welche  iu  Uem^fiiltuii  der  iti  ä.  u.  a.  0.  obrigkeitlich 
genehmigt  sind,  nicht  auf  eolebe,  welche  auf  Onind  davon  iin- 
abhliai^ger  landesgesetdicber  Veracbriftao  (a.  B.  BanordDuiigeu> 
geaabwlgl  sind,  auch  lubL  «ana  dleie  Torschriften  vor  dar  S. 
aaw«ba>Ordn.  galten  and  die  Ailafn  damaU  genehmigt  wnrdhB. 
Nor,  weaa  daa  irttbere  Laadeifaaala  «bia  ibiiliche  BesdainuiBf 
wie  S  26  a.  a.  0.  bat,  ist  diea»  llr  die  aalar  dar  Uenaehaft 
jenes  Gesetzes  errtcbtPte  Aalaga  aat^  Jatat  aaauwaadaa.  (Erk. 
dea  IU.  Ziviisen,  dea  Reich«|eflAll  wm  90.  Mal  1884;  FMOft. 
Tanndt  BL  V.  S.  307  f.)  

Konktirrenzpn. 

Zu  düi  Prciabo Werbung  for  Knlwürfu  zur  iiobaami{j 
dor  Kaiser-Wilbelm-Str.  in  Berlin  (8.  496)  ist  so  eben  ein 
Programm-Nachtrag  erschienen,  welcher  die  frObetcn  Angaben 
ober  daa  daaiba^SltaliMnlbaaaaMbaadeLiBi  ~ 
abiadart  DaaBairariianiiitftaJaaatBittwoidaa,ob8 
berflcfcfichtigen  wollen  oder  nicht  Wenn  im  letsleren  Falle 
Znrtdwelnaff  dea  Entwarft  von  der  Bewertang  audi  aidit 
trcteu  BoU,  ao  dürfte  allen  Theilnehmera  dodi  naa  ao  oabi 
rath«n  sein,  auf  die  beagl.  Aenderaug  eiaavgdiaa,  ala  i 
im  Entwarf  eine  Erleichtenmg  fawttrL 

Personal  -  Nachricht«!!. 

Baden.  Beiirks-Bauinsp.  Ojwuld  Haufe  iu  Offenhurg  is-t 
ia  den  Huliestand  geiirj n 

PretLBSon.  Ernannt:  Der  Geh.  lleg.-lUih  und  Koufier* 
vator  der  Kunstdenloniler,  F^rof.  v.  Dehn-Rotfelser  und  der 
Geh.  Bergrath  Gebauer  in  Berlin  au  Mitg^iadem  der  liaL  laoho. 
Obar'Fnftwn-XaauniMion.  —  Bia  Bar-BOr.  Mmc  B«UlUac 
aa>  BaiBa,  wSdiar  E4rber  aw  Biaalan,  Mtt  Oraevall  aaa 
Berlin,  Ang:  Baafer  aus  MoUseifen,  Kr.  Witigenslein,  Rad. 
Koch  ana  IVdla  a  d.  Weser  und  Karl  Moller  ans  Höxter  zu 
Rpg.-Baumeistem.  —  Die  Hasch.-Tecfaaikar  Aug.  Wdataei  aaa 
Sdiwerin  i./Mccklenb.  u.  Hugo  Sebmidt  aal  KL  KtaUtlt 
Kr.  Wobfan  aa  Reg.-Masch.-Mstm. 

Bri«f*  ond  FragekMtoa. 

Bra.  N.  in  Frankfurt  a.  H.  Das*  ia  diaaaa  Jabr  audt 
daa  JabütaB  M«llar'a  fld,  iat  ana  laidar  nüaatm;  aeaat 
bitten  wir  aldeiHdt  mmdiL  vaa  kaadigar  SiBa  afaie  Onr> 
stellang  seines  Lebeng  und  Witinna  a«  arbalten.  Sollte  ma 
Fachgenosse,  der  Ober  daa  erfindarlioba  Material  verfbgt,  uns 
eine  solche  cur  Verfügung  steUen,  so  wSn^o  wir  aucb  J^at  oo^ 
gern  SU  ihrer  Verfilfentlidiung  bereit.  Noch  leben  n.  W.  airtra 
Arcbitektctj,  welche  ]ierBi'iDliche  Scbtiler  -Möllers  waren. 

MruckfehUr- Iterichtiguüg.  Auf  S.  47o  Sji.  2,  Z.  18 
V.  u.  ist  au  lesen  sWeegkeuaeiB''  statt  ,Weflgkamraera.* 
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Trnvwahau.  II.  UiwritmbitM.  Uraner  ■iiulluir.  II.  WaUrle. 

(llellognpbJ«  Ton  Angorur  k  ai»chl  in  Wl«a  nacli  photu^.  AnfmboMa  v.  O.  i.  Jank  lu  B«rUik.} 

Berliner  Neubauten. 

in.  Dag  llauM  der  Technischen  Hochschule  zu  Berlin  in  Gharlottenborg. 


cber  «lic  Grundriss-Anordnang  des  Haapt- 
geb&udes,  die  in  allen  wesentlichen  Punkten 
nach  ilein  von  Lunae  fest  gebtollteu  Entwurf  zur 
AusftthronK  gekommen  ist,  haben  wir  bei  Bo- 
sprechung  jenes  Entwurfs  auf  S.  431,  Jalirg.  1877 
d  UI.  bereits  eine  Slittheilang  gebracht  und  ebenso  sind  die 
VoncOge  derselben  in  dem  bezgl.  Abschnitt  u.  Deutschen 
Bauhandbuchs  (Baukunde  des  Archit.,  Theil  II,  S.  343)  zur 
entsprechenden  Wtkrdi- 
gnng  gelangt.  Wir 
können  an  dieser  Stelle 
Dur  wicderhulen,  dass 
der  Bau  nicht  allein 
in  akademischen)  Sinne 
eine  meisterhafte  archi- 
tektonische Leistung  ist, 
sondern  dass  er  auch 
den  eigenartigen  Be- 
dingungen der  .\Dfgabe 
in  einer  Weise  sich 
anpaasL,  weiche  ihn  als 
das  weitaus  gelungenste 
oller  fOr  den  n&nüicheu 

Zweck  crricbtoten 
HiUiser  erscheinen  lasst. 

Vorausset2nogcn  der  Anlage  sind,  dasg  dieselbe  einer 
Zahl  von  2W)0  Stndirenden  Raum  gewähren  soll  nnd  doss 
dabei  der  in  allen  neuereu  tecbniM:hen  Hochschulen  be- 
obachtete Grandsat2  zur  Durchführung  gelaugt,  tOr  Jedes 
Uaupt-Lehrfach  eigene  Uöi-  bozw.  ZeichcnsOle  zu  bestimmen, 
denen  die  l>czgl.  Sammlungs-Blinmc  nnd  I^hrcrzimnier  in 
möglichster  Nahe  sich  anzuschlielsen  nahen.  Ein  besonderer, 
Doch  in  keiner  anderen  technischen  Hochschule  erreichter 
Vorzug  ist  CS,  doss  unbeschadet  dieser  Vereinigung  der  ein-  | 


zelnen  HörsAle,  ZeichensAle  und  Sammlnngsrftumo  die  letzteren 
auch  unter  sich  ein  zusammen  hängendes  Ganzes  bilden  und 
demzufolge  nicht  nur  den  Stndirenden  dos  bezgl.  Fachs,  soo- 
dom  auch  der  Gesammtheit  der  Studireuden  sowie  dem  Publi- 
kum be^inem  /.ng&nglich  sind. 

Die  HauptzOge  der  Anordnung  sind  ans  dem  auf  S.  ö37  mit- 
gethoilten  Grundriss  des  Erdgeschosses  so  ausreichend  erkennbar, 
dass  vrir  von  einer  weitläufigen  Beschreibung  derselben  Abstand 

nehmen  können.  Das 
Gob&udc  setzt  sich,  wie 
die  Ansicht  zeigt,  aus 
4Ge6chaa8en  zusammen, 
von  denen  (einschl.  der 
Decken  gemessen)  das 
Sockelgcschoss  5,30 
dos  Erdgeschoss  6,25 
das  I.  Obergeschoss 
ti,50",  das  U.  Ober- 
geschoss 5,80  *>  hoch 
sind.  Die  Axen  sind  auf 
3,60  in  den  Flögeln, 
auf  5,60  "  bezw.  4,ao«' 
im  Mittelbau,  die  Korri- 
dore auf  eine  Lichtweite 
von  3,50  die  an  den 
langen  Frcmten  liegenden  Räume  auf  eine  Tiefe  von  8—9  be- 
messen. Die  5  Höfe,  welche  die  Uauptkörper  durchbrechen  nnd 
deren  mittelster  als  ein  von  allen  Seiten  mit  offenen  Hallen  um- 
gebener Zontrolraum  dee  Hauses  ausgebildet  ist,  sind  in  einer 
Weite  von  rd.  22  ">  im  (Quadrat  angelegt.  Die  Vertheilung 
der  lUumc  ist  derart  gedacht,  dass  im  Mittelbau  sammtliclic 
zur  gemeinsamen  Benutzung  aller  Stndirenden  beelimmteo 
KAume,  in  den  Flögeln  dag^en  die  Unterrichte-  und  Samtn- 
Inugs-R&ome  der  verschiedeneu  AbttaeiluDgen  sieb  beündeo. 


16.  NoTemb«r  1884 


Der  Mittelbau  onllililt  demnach  im  KnlRcschoss.  ru  wclcLciu 
eine  miiihtigc  Rampe  und  Freiireiipc  em^ior  führen,  neben 
dem  gnilsdi  Hanpt- Vestibül  2  zur  Aufmibme  einm  reprt- 
scntativcn  Schiiumnst'ums  besoiidors  erlesener  Stocke  be- 
stimmte Saiiimluiigg-Räume,  so*rie  iii  der  Ili!iterfrt>nt  die  aus  dem 
Zimmer  dt-s  Swi  likus,  der  Kasse,  der  Kanzlei  und  dem  Kcktora. 
bestcliieudcn  Verwoltungs-Bilan!«*.  Im  I.  Übergesclioss  des 
Mittelbaus  liegen  Ober  deni  Votibal  die  durch  2  Ge&cbosse 
leicheude  3ßJä&  "  lange,  l(i,8U  «>  tiefe  Aula  und  ihr  zur  Seite 
«fie  beidea  eBliwigtsftle  des  Senats  and  der  Abtheilungs- 
KoUtdfln  —  aa  der  BinliariNBt  «ina  äutM  ktainanr,  m 
den  GabTMch  «Ihr  Abtiwflongwi  twUroler  BDnlk;  Hw 
]alil«i«i  bcfimdat  ddi  im  IL  OlMfieKlKM  itor  gnik»  L«ft- 
Bul  der  Btndirend«n  nit  dem  Leaezimner  der  Lehrer  and  den 
KatalogzimmiT,  vsnlircnd  die  R&nme  Ober  den  beiden  vorderen 
Seitensäliju  ^u  den  austofsenden  Unterricbls-Kiiumeii  der  bezgl. 
Alitbeilungcn  binaoi  gesogen  wurden.  Hie  Verwendung  der 
beidcu  FIQgel  erfolgt  in  den  3  oberen  Geschossen  ^»leich- 
ni&Isig  derart ,  dass  an  der  vorderen  Xordfront .  sowie  zur 
Hanptsaehe  auch  an  den  beiden  Seiteufroulen  die  Zeichec- 
silJo,  an  dei  Ijiuieren  Södfront  dagegen  die  SainndungB-llitunie 
und  in  den  beiden  /wisclicnbauton  der  Höfe  die  lUniiUe 
liegen;  die  6  grdf&eren  unter  den  letzten  fasfecn  bei  14,60*° 
Länge  und  i:{,3a  -  Tiefe  je  180  —  200  Studirende.  Das 
Sockelgescbois ,  velcliea  mn  Theil  gleichfalls  zu  Unterrichts- 
and  Suuidiiiifi-BAiinuB  wrmndet  kt^  enÜiAlt  tberdieft  nodi 
Itatiiiniäoiiit-RlnM  itr  Lehrer  ud  Bladirende,  toiria  fie 
Dieastwobnangeo  Ar  Hansinspcktor,  Hansdieaer,  Pftrtner  oaw. 
Die  Abtritte  sind  in  4  Gruppen  je  zur  Seite  des  hinteren 
Mittelbaues  und  der  seitliehen  Trejipenliäuser  augeordneL  Zu 
den  letzteren.  Hjwie  zu  den  nclH-n  den  sadlicheu  Eckpavillona 
liegenden  ^cbeniropiien  un<i  /u  den  Dienstwohnungen  im 
hinteren  MiUiibau  fobrcn  im  Soi  kelgegchi»»  besonder«  Ein- 
gänge vom  (iarten  aus.  Mabremi  die  ilut'e  duiili  Durchfahrten 
von  der  Seite  lier  zugcUiglich  gemacht  worden  ^iud. 

Wie  die  einzelnen  lUunie  unter  die  verschiedenen  Lehr- 
fächer mrtheilt  woideii  dod,  können  wir  hier  mU  •ber- 
gehen,  lonal  «hr  baaMdttigen,  den  gegenwlrügen  UntarridiitB* 
üiiuidrtaigeD  der  HocihadHÜ«  B|iÜer  noch  eine  besondere 
DoatelhniR  la  «idnen.  Da  die  AbOMOniir  für  Chemie  nnd 
IlOttcnknndu  ihre  Unterrichts-  und  Arbeits  Räume  zur  IIau))t- 
soche  in  dem  tiebBude  des  Chemischen  Laboraturiums  bat, 
so  blieben  für  das  Hauptgebäude  nur  -l  Ahihcilunt^en  Obri^ 
nnd  es  ist  die  Anordnon;;  im  wesentlichen  so  erfolgt, 
im  östlichen  FIQ^'el  die  Ao  bitektur-  und  die  allgemeine  Ab- 
theilnng,  im  webllicheii  die  beiden  AbtheilnnfCn  Är  Bau-  nnd 
Maschinen  •  Ingenicurwesen  ihren  Sit/  getiomnien  haben 
Nat&rlich  sind  die  Einrichtungen  nicht  hios  auf  die  augeu- 
bikklicbe  schwache  Frequenz  zugeschnitten,  sondern  derart 
getroffen  worden,  doss  dieselben  ohne  jede  Verftndening  bis 
zu  einer  Zahl  von  1500  Studirenden  gentkgen.  Der  Raum 
iit  däbei  ao  leiddidi  bemeeaen,  daia  nicht  mr  diu  YmMa 
ftllar  Baniit-Lefaiflefaer  «ifeM  Zünnar  oad  »i  Thal  m«at> 
Atelier«  erhaUea  habem,  amdera  daaa  vorltafig  anch  noch 
3  HeiaterAteliera  der  KnutpAkadeinie  Ihren  Platz  im  Hause 
behaupten  durften  und  ein  Theil  des  Sockelc^  h  .  ps  dem 
neu  zn  bcgrflndendcn  Institut  ftir  FrAzisiuns-MciljAiiik  vor- 
behalten  werden  konnte.  — 

Von  der  Aafseren  Erscheinung  des  gewaitigen  Baoee, 
die  in  dem  onprQnglichen  ziemlich  hastig  bearbeiteten  Ent- 
muf  Lnoae's  noeh  manches  zu  wOnscben  übrig  lielis  und  ihre 
Jettiga  (kstalt  we  deutlich  durch  Hitzig  empfangen  hat,  geben 
dh  geeneliicche  SUna  dar  Haoptfroniand  die  nenoehtinaoha 
AnaSht,  die  vir  T^»^lik¥flt  kata,  im<ittTirr  ehw  tonMienida 
fonldfaiiv.  Die  DnrehUlduig  dar  aidiltektodtocben  Einzel- 
heften Ist  —  Tidleldit  in  Folge  dea  leidenden  Znstandos,  in 
welchem  der  Meister  wfthrend  seiner  letzten  Lebensjahre  sieh 
befand  —  nicht  ganz  in  der  Feiulieit  und  Heife  erfolgt, 
web  he  eora.ie  diesem  Werke  zugekommen  wftre:  iti  der 
Wahl  der  VejhiUtmssc  und  Mo<i?e,  sowie  in  der  (Jesamrot- 
Anordnung  der  Miissen  spricht  sieh  dagegen  die  vnlle  Sicher- 
heit de»  erfahrecen  Arcbilekten  aus.  so  dass  die  Silnijifuii^; 
■ —  alles  in  allem  imnu  rliin  luuh  in  dieser  üezieliuufj  unter 
den  baukanstlerisi'lico  lA'iütuugen  unserer  Zeil  ihren  Hang 
behaupten  wird.  Nicht  ganz  befriedigend  wirkt  von  gewissen 
Standpunkten  nus  der  Umriss  der  mit  Etgsren  letzten 
Attika  des  vurderen  Mittelbaues  und  aodi  gegen  die  Auf- 

adaa  oiieraien  Qaaehoaiea  in  eine  atma  aehwichliche 
liBien  aleh  BmNadngeB  «thelen.  Recht  glück- 
lich iat  die  Auswahl  dee  Weitotein  -  Mrtertali  für  die 
taÜNmn  fVonten,  deseen  Fkihen-Veraofaiadenheit  die  Wirkung 
daa  Beoea  wcaeBtiioh  ata^ait   «Uvend  die  PUndie  mit 


grauem  Lansitzer  Granit  und  das  Sodcelgeschoes  nüt  donkel- 
rothem  Nebraer  Sandstein  bekleklet  sind,  zeigt  das  Erd- 
geschoss  dai>  tiefe  leuchtende  Gelb  des  Saudslcius  aus 
den  Brachen  von  Altwarthao  bei  Bunzlau,  nnd  leuchten  die 
Obergeschosse  in  den  hellfarbigen  Tönen  des  Postelwitzcr 
Elbe&ndsteins  nnd  der  schlesiachen  Sandsteine  von  Rackwitz 
und  der  Heuscheuer.  Das  letztgenannte,  in  der  Grafschaft 
Glatz  gelegene  Gebiet,  dessen  Reichthom  au  auigezeiduieieD 
Werksteinen  aus  dieser  Veranlassung  wohl  zum  ersten  Male 
fbr  einen  grölseren  Monumentalbau  Verwendung  gefunden 
hau  lietete  namentiicb  die  grttberen  SMolw  an  der  Stelen* 
^tUteictnr  den  notdeien  imMtufm^  ittem  AieUttftm  bei 
1,30>*  and  HShe  nnd  Bülte  MO'  Luve  haben. 
In  den  Zwickeln  der  Arkaden  dee  L  nod  Q.  ObeKseselionei 
sind  buntfarbige  Marmor-Medwllons  eingelassen.  Im  ganzen 
sind  fOr  bie  Werkstein -Verkleidung  der  Anfsenfronten  nicht 
weniger  als  85<K)  Sandstein -Material  zur  Verwendunp 
{irelangt  —  Die  Faraden  der  4  offenen  Höfe  im  Innern  des 
("lebaudes  sind  an  den  glatten  Fl&cben  tbeiU  mit  gelben 
üaeksteinen  verblendet,  tbßils  verpatzt  und  mit  Sgra£StO- 
Malerei  verteilen,  wabretid  die  archilalllODlBCiuo  flUadiBr  eodl 
hier  aas  Sandstein  gebildet  sind. 

Entsprecbeod  ihrer  mannmeotatea  Amgeataltang  sind  die 
Faraden  endi  dudi  ehM  Baihe  bedentamar  pbaiiadicr  Werke 
gescbmtlekt  wordeo.  Den  enteo  Rüg  «nicr  denadbon  be- 
haupten die  6  Standbilder  berCihmter  Architekten  bezw.  In- 
geni«>nro  in  den  Risalit  -  Nischen  der  in  der  Hauptfront  vor- 
&p.*  ii  Li  :  i!en  (leb&nde  -  Fltlgel:  am  Mittelbau  links  Andreas 
S^-blüter  von  Hundtrieser,  rechts  Lionarda  da  Vinci  von 
Eber  lein,  an  den  Eckbauten  links  Erwin  v.  Steinbacb  und 
Uramante  von  Encke.  recbis  Steiihciison  und  Watt  von  Keil. 
Die  llalnstnideu  der  vor  den  5  Aula  -  Fcnsteni  angeordneten 
Üadicn  l^ggien  werden  durch  5  von  Karl  Begas  modeliirte 
BronzebOsten  bekrönt;  mit  Schinkel,  der  die  Mitte  einnimmt 
vertreten  hier  einerseits  Gauls  und  Eytelwein,  andererseits 
Redtenbacber  nnd  Liebig  die  5  Abtbeilungen  der  Hochschule. 
AnUU^  aa  besdamtie  fenfinttehkeilea  sind  fenac  ia  den 
van  den  BBdkaaara  LaraaaB,  Frans,  C.  Begea,  Voeer, 
Dorn  nnd  Sehalz  hergeetcOteo  allegortodien  Gni|«aD  nieder 

'  1^100  ,  die  sich  auf  den  Eckbmrten  der  Haupt-  und  dem  IGttel« 
'  iii  der  Uinterfrunt  erheben  und  die  wichtigsten  an  der  Iloch- 
itchule  vertretenen  Lehrfät  her  darstellen  sollen;  so  erkeunl  man 
in  der  Haaptfigur  der  der  KunsigCM-hichtc  gewidmeten  Gruppe 

;  an  der  SOdost-Ecke  des  vorderen  linken  Flügels  unschwer  die 
Gestalt  Franz  Kugler's  wieder.  V<ilüg  realistisch  aufgcfasst  sind 

'  dagegen  die  IH  Figuren  vor  der  Attika  des  Mittelbaues  und 

!  die  zwischen  derselben  angeordneten  Reliefs;  jene,  von  den 
üildbaaem  Reusch,  Hartzer,  Herter,  Eberleiu  und 
Schüler  ansgefOhrt,  stellen  je  einen  Vertreter  der  techniscbea 
Gewerke  dar,  wfthrend  die  von  Otto  Lessing  erfundenen 
FlachreMefc  mannichialtige  Szenen  aas  dem  Betrieb«  der  tedi- 
naehaD  KM»  and  Oeveib»  ttbao.  OttoLeeelnf  bet  im 
Terebi  mR  C  Dankberg  ibeniea  Ce  elmmiffiefaea  amamen» 
talen  Skulpturen  der  Facaden  sowie  die  Zeichnungen  zu  dem 
6aerlicben  Theil  der  Sgraffito-Malereien  in  den  Höfen  geliefert, 
wahrend  der  ormuncntale  Theil  ili  i  li  i.  iin:,  mh  li- m  Maler 
Ksilorff  herrührt.  -  Der  Werth  liiestr  kGiiiUcnscIieu  Ar- 
beiten üt  allerdi:  ^  i  in  völlig  glcicbm&Tfciger,  aber  im  Dnrcb- 
Bchiiitt  du  sehr  bemerkenswerther;  manche  unter  ihnen  sind 
geradezu  ausgezeichnet  ausgefallen. 

I  Nicht  minder  eindrucksvoll  als  das  Aeufsere  des  Gebta- 
•  des,  aber  noch  von  höherem  kOnslleriscben  Reize  stellt  sidi 
I  tfe  innere  Eracheinung  desselben  dar.  Za  der  Wiifcnng 
I  der  mldrtigen,  «ohl  abgewogenen  Baam-VerhgllniMi,  die  ia 

dem  mittleren  ^bedeckten  Hofe  mit  seinen  3  Reihen  offner 
Hollen  ihren  Gipfel  errdcfat,  gesellt  dch  hier  dne  BebevoDe 
und  ÜBust  durchweg  hiVlist  gehiiu--  nr  Atjsgestaltiiiig  der  Fünzel- 
beitcn.  Nou  einigen  Anordnungen  abgescbcu,  die  noch  au 
die  Ueberliefemngen  der  alten,  in  der  Verwendung  von  Surro- 
fc&ten  erwachsenen  Berliner  ScLule  anknüpfen,  ist  man  in 
Bezug  auf  Dekuralion  nnd  inneren  Aasbau  offenbar  bemüht 
gewesen,  obeitül  das  Beste  zu  bieten,  weil  deiartige  Arbeilen 
in  einem  Gcb&ude  dieser  Bestimmung  nicht  nur  dem  BedOrf- 
nisse  genOgcn,  sondern  zugleich  als  Vorbilder  dienen  sollen. 
Dazu  kommt  endlich  noch,  dass  der  reiche  Besitz  an  Kunst- 
werken and  Medelieni  deiaen  eich  namentlich  die  Qemihe- 
Akademie  erllreute,  eine  Awetattmig  den  Hanaea  enügUieiiilei, 
.  die  dciMalben  von  fom  baraln  eht  «nbidmihMhii.  ae  an  aagaa 
vmhnHcfaee  (ieprAgc  trerHelNa  hat 

Von  dar  ailgenelnen  Anordnung  und  den  Verhältnissen 
der  im  WUlbM  enthaltenen  Haupt  rAume  giebt  die  beigrfogte 
kleine  Dvchachnitta^kiiae  »geAhre  Bedienaehalt  Für  die 
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arctüiekiotitaclie  Uorubbiiduug  and  di«  nuUeriacbe  Wirkuag 
deraelben,  die  wir  im  folgenden  natftrlich  nicht  im  öntelneo 
bMcfareiben  kOooen,  auf  die  «ir  jedoch  spAter  noch  t  heil  weise  i 
fwMt  CB  konmen  gedenken,  mögen  die  nach  photographiscber 
AoAuduM  haneateUtA  baidan  VadnieD  «aa  cäMm  der  grobea 
TrenMoblaMr  uad  dar  obertMn  GaJerie  dai  BfitMlboCi  als 
Beispiel  dienen. 

Konstruktiv  ist  /.unaih&t  /.n  bc>meri(a).  dass  sAmmtliche 
Gänge,  Flure  um!  Trepponrftuiiic  massiv  Oliciwölbt  sind.  Die 
fibriften  RAume  habeu  BaikcodeciieD  (mit  liölzernen.  parallel  | 
dvu  Fronten  gestreckten  Balken  auf  eisernen,  entsprpcliend  ' 
verkleideten  BlecbtrAgem)  erhalten.  Die  Treppen  sind  aus  . 
Granit  hergestellt,  die  G&nge  mit  2  farbigen  Platten  aus  Soleii- 
hofener  Stein  und  die  Vorrftume  des  Mittelbaues  mit  farbigen 
Marmorüieseo  aus  BrOchcn  der  Gra^haft  Glutz  t«logt.  Die 
SAolBtt  daa  gmbm  HaoptrestibOto  iMtebao  tm  dunkelfarbigem 
atriiaianhan  Oianit,  diqenigen  der  Arkaden  das  Mittel bofe« 
mm  haBäratfaem  acAiwadiaohen  OmuA,  Otn  KudtdtamdBaaai 
aoa  lironiirtaM  Gnaieiaeo,  ffle  AxdiMaktu^Cnieiler  dea  (Uaa* 
hofes  aus  Sandstein;  im  Obrigen  sind  die  Architektur  Formen 
des  Inncnbanes  —  leider  anch  die  als  Holzkonstniktion  er- 
scheinende Decke  dos  grolsen  Losesaals  mit  ihrem  Strcbowerk 
—  in  Stuck  gefertigt.  Eine  reichere  Anss-tattong  dtirch  Stnck 
und  Malerei  haben  nur  das  Vestihül.  der  Milteihof  mit  seinen 
IWleii  ond  die  Änla  erhnlten,  wahrend  die  Nutzränme  in  eia- 
focher  Weise  durch  Anstritli  —  an  den  inilorcn  Wandiheilen 
mit  UelAute,  an  dm  olmw  WwdtlKuieu  und  den  Decken 
mit  Leimfarbe  —  verziert  sind.  —  Als  wesentliche  Elemente 
der  dokoratiTen  Gesammtnirkang  sind  anch  die  Beleuchtuogs- 
kOrper  zn  betrachten,  die  —  wie  die  Treppengel&nder  — 
wm  Thail  m  F»bikn  in  Eiaea  feacfamiedet,  aam  Theil  tob 
Schiffer  A  Wslekar  in  Bnoaa  gaferÜKt  aind.  Dia  hlit» 
genannte  Firma  hat  anch  den  grofsen,  300  Flammen  enthal- 
tenden Sonnenbrenner  des  Mittelhofs  geliefert,  dessen  Glas- 
decke ans  farbigem  Glasni05.aik  gebildet  nnd  ebenso  trefflich 
gelungen  ist,  wie  die  glcicblallä  nacli  RasohdorflT s  Eniwarf 
aoageffthrten  in  farbigem  Ornament  umrahmten  Fenster  der  Aula. 

Von  selbststftitdigen  koaatlemchen  Lcistnngeo  des  Innen- 
bana»  sind  anfser  das  baidan  nMeh  Hodallan  das  BUdhoaeis 
BrAtt  in  Lauchharomar  piBaaaiiao  ^lüin-FisanD  auf  den 
lOMabrangen  der  voBi  vaatMl  nMb  dcai  BanMlnnidor 
«aiMr  flibrandao  Tlra|iii»  ind  dar  .qMer  ia  Bbom 
tfaiwmdBB  H1iiid(rtmer*aclm  Itaim  wdaar  irahabM  In 
der  Mittdniscbe  der  Ank  nnr  die  Halaraien  dar  laltlereo 
und  des  Olasbofes  zn  erwflhnen.   2  grOtsere  Wandgemllde, 
wch'ho  die  beiden  Schmalseiten  der  Aula  schmücken  sollen 
und  an  Prof.  P.  Janssen  in  Düsseldorf  Obertnigen  sind,  harren 
noch  der  Aasfahrung;  vollendet  sind  dagegen  di«  t)  .\rchi- 
tektnrbilder  in  den  Schildbogeu-Fhichen  der  Siichkappen- 
Yoate:  die  Rainen  der  Akropolis  ond  von  l'aesitjin,  in.dt 
von  Spangenberg,  der  TitnfstK^n  in  Rom  und  aie  Ruinen 
von  Phitae,  gemalt  von  Körner,  St.  ApoUinare  bei  Ravcnna, 
Kloster  Laach,  St.  Elisabeth  zu  Marburg,  die  Marienbnrg  luid 
St  Peter  in  Rom,  gemalt  von  Jacob.    Im  üla^hüfe  «ind  die  i 
gkttoi  Fttefaea  Uber  dan  Btees  der  beiden  oberen  Galerien  i 
aftornaaMnttJenllalBfaiainawbhwieaOnmdefarpert,  welche  , 
im ^^O^^MaiiM^^  ^^AartwAiar^St^  ^to 


Arkade  enthalten  ailegoriBche  Bilder  —  DarsteUungeu  der 
ilaupt-Lehrfltoher  der  Anstalt  durch  weiblicbe  mid  Knaben- 
Elgiuren  —  welche  von  des  linier  M  t.  Beekernth  in  Qnn 
aaf  fdbaei  Orand»  auiellfart  mrtan. 

Ehler  bennderen  kurzen  Erwähnung  bedarf  noch  die 
Hate-  ond  LOftungs-Ankge  des  Hausee,  fOr  welche  b^annt- 
lieh  bereits  I.  J.  1878  eine  öffentliche  Prcisbewerbung  hos- 
geschrieben  wurde,  tJber  deren  Er«übßiss  i.  Jhrg.  ]s7;t  d.  ül, 
ansfOhrlich  berichtet  worden  ist  Von  der  I-irma  SchilfferÄ 
Walcker  in  Berlin,  deren  Entwurf  durch  den  crsteu  Irrels 
ausgezeichnet  worden  war ,  ausgefohrl,  hiilt  sich  diese  grAfste 
aller  bisher  in  Deutacfaland  getroffenen  Anlagen  ähnlicher 
Art  im  allgemeinen  innerhalb  der  Grundzflge,  vrelcbe  für 
dieselbe  seitein  der  Bauverwaltnng  bereits  im  Entwarf  fest 
i^esetzt  worden  waren.  Die  Heizung  und  Lüftung  den  Qe- 
btadea,  welche  bei  aiaar  adtUano  Aofaen-TompBratir  an 
—  S»»*G  iHlBdlicb  4i»  Enammg  tob  S 300 000  mme- 
BUidten  und  die  Znldlr  von  125000^  frisöber  Luft  ei^ 
forden,  erfolgt  von  einer,  nntertulb  ätt  Kittelbofes  gelegenen 
Zentnilstelle  aus.  Die  frische,  dem  Park  an  der  Südseile 
des  Gebäudes  cninomiiieuc  Luft,  wird  uiittak  Drucklüfter 
durch  in  den  l'undamenten  ausgesparte  Ocffnnngen  von 
1 8  i"»  Gcsammt  -  Querschnitt  in  dai«  Gebinde  (9:(>leitet,  in 
t;  grofsen  Heizkammem  mittels  Dampf  vorgewärmt  und  von 
dort  iu  unter  den  Korridoren  des  Sockel{?eschosses  liegenden 
Kan&len  zu  den  nach  den  einzelnen  Riiumen  aufsteigenden 
Köhren  geführt  Die  weitereu  dem  BedOrfuisse  der  verschie- 
denen R&ume  entsprechende  Erw&rmung  erfolgt  durch  Dampf- 
licizr&hrcn  innerhalb  derselben,  die  Abführung  der  verbrauchten 
Luft  durch  entsprechende  Abzn^rOhren  ohne  Anwcndimg 
einer  besonderen  Saugkraft.  Dia  HaösBg  loll  aieh  ianarhnlh 
afnea  eiiy&hrigen  vorlAufigen  Batoidiaa  tMnBch  hentbt  haben, 
leistete  jedoch  in  den  letzten  Wochen,  wo  der  MigefaBSlbiga 
Betrieb  begann,  des  guten  etwaa  sa  viel.  — 

Was  den  Gang  der  AusfOhmiig  l>ctrim,  die  von  vom 
her^n  anf  5  Jahre  berechnet  war,  so  ist  derselbe  mit  wncr 
Ordnung  und  Sicherheit  vor  sich  gegangen,  die  den  aus- 
führenden Baobeamten,  Banrth.  Stove  und  Landbouinsit. 
Koch,  um  so  mehr  zu  hohem  Rahme  gereicht,  als  aoefa  wr 
in  kurzer  Fiist  hergestellte  KostenanscUag,  oluie  dass  vai^ 
schwendet  oder  geknaosert  worden  w&re,  aieh  als  vOUig  lOr 
ndiang,  ond  liditiB  enoeaan  hat.  Etoa  Thataad»,  daran 
BedantBBff  bei  d*»  ongeMhnliehen  Unrihng  da-  Ban-Ana' 
fhhnmg  ond  nngerichta  man^er  früheren  Torkommnisse  —  wir 
etinnem  nur  an  den  Erweitemngsbau  der  Bauakademie  —  ge- 
wiss nicht  zu  unterschätzen  ist.  I.  .1.  l^VS  gclangicn die  Funda- 
mente und  ein  Theil  des  Sockels,  187!»  der  Itet  de«  Sockel- 
geschosses und  das  Erdge&choss,  is.sii  die  oberen  Geschosse 
/.ur  Aaüführuug;  sjoit  dieser  Zeit  ward  am  inneren  Ausbau 
gearbeitet  and  es  b&tte  —  wie  die  Abhaltung  der  Kunstaus- 
stellung in  dem  Haosc  wahrend  des  Mai  und  Juni  i8B3 
bewies  —  die  Bcnnlzung  des.selbeD  wohl  um  ein  Jahr 
früher  sich  ermöglichen  lassen,  wenn  das  chemische  Ljibon^ 
torinm  nicht  eine  Iftngere  Biauzeit  erfordert  bfttte.  Eine 
wesentliche  Erlatehtaning  für  die  AoaCMmng  bot  aüefdingi 
dieMfleUchkait  ehMrHanaadndbu  der  awiatM  BnonMlefin^ 
heo  anf  daaa  Waaieni^^  Ua  inOn  nandltallinn  Nthn  dar 
BanataDa  nd  dnrÜDBtaiDd«  daae  dln  MananilMllMt  von  ainar 
OanaaiaBWibaft  veo  PalaraiihiBam  (Bamehnw,  LMnnbig  and 


Dit  HtdiMHlteacheflk  der  Rheinlande 
Wilhelm  von  Preufaen. 

in  hoch  bed«ateDdes  Werk  rheinischer  Konsttkitigkeit  bt 
bei  G«l«geobeit  des  im  September  d.  J.  von  den  Provinsial- 
SttiulM  unaerm  Kabor  cu  E3iren  in  Oflsseldorf  veranstal- 
teten Festes,  dein  Prinzen  Wilhelm  all  Tfochseilagescheok  der 
Rheislande  (iberreicht  worden.  Die  Anregung  xnr  Stiftnog  diese» 
Oeachenka,  einos  ^oldcncu  Pokal«,  ging  im  Janu&r  ISmi  tou  dem 
Landtag«iii»r=.rhiUi  i'iiri,tf'::  von  Wied  aus  und  faä;il  iii:sr:-.ti,-'('  -'u- 
atinimuD;  Ai:  km  Werke  sollte  ein  vollständiges  biid  der  Hhein- 
pr.ii  .Ei;  ihn  r  (ii  schichte  und Krwerb«<juull«iu,'<ler ehwiktcriitilcheo 
fkleik»urili^keiten  der  grAlWren  Städte,  »owi«  des  rhe.iDiBc.he.D 
Lebt-n«  Oberhaupt  entrollt  und  gleichieitig  du-!  Ii  ayu  Holische 
Beiugnabmü  aiif  di«  Veibuidasj  det  priniücheB  l'aare«  die  Ver- 
anlassung SU  dem  Oeschenk  ansgespröcben  werden. 

Die  AuageMaltung  dieses  Gedankens  wurde  dem  ArckiU^ten 
Alexi  Liinemnan  in  Frankfurt  a.  M.  IbeMtafSB,  dar  anah  Ib 
Bi  aehwierige  Programa  ktaathniah  dnnhlildele 
Aqaajrellskisse  entwarf,  weldia  hii  dir  Vamab- 
Inng  daa  prinaHdieii  Paare«  überreicht  wurde,  da  dtoYellenduag 
dü  Werkes  selbst  bia  su  diesem  Zeitpunkte  nickt  su  ennögltcbeD 
WUt,  Em  tu  Ende  das  Jahres  1881  waren  die  Torberoitungen 
aewift  Mdkhaii.  daaa  au  AnaiBlinii« 
Wt 


w  Arbeftea  lianat 
und  a,  &  anf  dar 


Gabriel  Beraelinf  batnMt 
einen  fest  begreadatan  Ruf  lieh 

DOsseldorfer  Gewerbe- AottteUung  fllr 
profanen  Zwecken  gefertigten,  konstgewaiMkiian 
durch  Verleibang  der  goldenen  8taatsmedail)a  iBr 
Leistuogea  ansgeaeichnet  wurde.  Zur  AucfOlirang  'dm  Weifta 

wurden  dem  Kflnstler  vom  Aosschutt  B  Pfd.  flold  Oberwienen  nnd 
lusamracn  ein  (Jeldhetiag  von  4<>'H>i»  y/ Ihewilligt.  Die  urspriiug- 
liciie  Ide<>,  lEur  HErsiallung  nur  Gold  zu  verwendeo,  welches  aus 
dem  Rhfij.  gr  'Miiiijwn  sei,  lieft  sich  nicht  verwirkUchcu ;  nur  eine 
Figur,  die  d«s  Vater  BbBi%  kooiite  aus  hniiaiafhma  Gold  gefertigt 

wurde. 

{')!■-  lern  NVerke  eine  glanivolle,  kODstlfriscbe  Durchbildung 
in  luien  rheiltia  xu  geben,  wurde  der  durch  die  dekorative  Aus- 
schmfldrang  der  Düsseldorfer  AussteUnng  bekannt  gewordene 
Maler  Frits  ROber  in  Düsseldorf  mit  dem  Detailentwurf  der 

dsraalba 


tuh  migfUtlmtie  dnrehgefUn« 
ügaien  von  8  Seiten  darrteilten.  INase 
sechsfachem  Maabatab  der  AuafllhrnDgsgrsnw  gefertigt  nod  wurden 
photographisch  verkleinert 

I  oHor  müL  dar  DnrriiliknMig  des  Kunst- 

*****  biyfuzea*by  Google 
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die  Aktien -GcsellBchafl  fttr  Ban  -  AasfDhrun^n)  Obernomnien 
irarden^  die  im  Stande  war,  im  weiten  Umfange  Maschinen- 
Betrieb  einzuführen.  Maaerkern  and  WerlateiD-VerblendDug 
«ordeu  durchweg  im  Zosammeohaiige  aupMHft;  der  Tnuu- 
port  dar  WarkstciiM  «folgt«  tat  dem  loHm  nid  aof  den 
MMMni  Hifeit,  M»  dMi  Ar  die  Fifad«  efM 


lalHgtM.  — 
Labora 


Anf  ffie  Anlage  ta  eheniiebea  Laboraterlam 

and  (kr  Neboneiebaade,  von  denen  dH  «ite  als  dn  den 

Ikufoniieii       Ilauptgcb&ades  angemdilomener  Weriateinban, 
die  k>t/.lon:ii  als  einfache  Rohziegel -Bauten  zur  AosfÖhrnng 
KClaugt  sind,  woUea  wir  vcffliuüg  nocfa  nicht  D&ber  eingehen. 
Dia         -----    -  ^. 


sirb  nach  den  von  Hrn.  Brtb.  Stove  im  Zentralbl.  d.  ilau- 
vcrw.  gcmacliten  Mitthdlungeti .  die  wir  den  thataachlichen 
Angaben  dieses  .Artikels  fast  durchwee  zu  Grunde  Rcle^t 
haben,  in  der  Gesamml-Snmme  auf  nicht  mehr  ab  i'>  h( )ti (kji 
wovon  5  340  000  M.  aa(  das  Hauptgebiudc,  1  143  ÜOU 
anf  das  chemiscbe  Laboratoriam,  193  000  ^  auf  das  Ge- 
binde der  maciiüisoh  •  technischen  Versncbs  -  Station  ood 
MO 000  «dT.  anf  dia  Maschinen-  nnd  Keaaelhaas  kommen. 

I  Gewiss  dna  |6rii«e  Smusa  Ar  eba  Anta^s  dieaes  UmCangea 
nnd  dieser  ^— ^«h—uji  die  nntar  dan  Baii>A«Albnnigen  dea 
prenrsiselHa  Slialea  flir  fonrnr  elnai  BhreaplBl 

I  wird.  — 

~F.- 


Dte  AiMiiff*KtloiiiM  von  Knipp,  ta 

(HlMfe  «liMa  Tatl^m  S«  IlfB-  am*.  9m-  wmi  Mti^l 
Wie  Tiele  andere  gTor»e  induatrivllo  roternehmuDfea  bat 
noch  das  Krupp'acbe  Werk  für  die  zahlreichen  Arbeiter  — 
18(^2  lUCKX),  dantnter  allein  11  ODO  im  Ouwtablwerk  Elten  — 
in  den  70er  Jahren  begonnen,  Wohwup-Kolonien  henostailan, 
da  die  Privatapakulatioa  iam  WehnaaM  DsdOitetwe  ald«  Mg(a 
and  die  AnabeotoD«  der  Arfaaitsr  daiftünlaiMtanr  daa  mtsa 
dar  falsa  BOns  snHhwerte.  Man  «aUts  dsa  Byitsai  »Öfterer 
OlulsSB  Unlsien  alt  mefargeaebongen  Reihsnltfnsem,  da  ehier- 
sails  dar  Oraad  nnd  Boden  lu  weitllufigerer  Bebanang  in  theaer 
war,  aadareneilB  aodi  beabtichtigt  wurde,  die  H&user  nicht  in 
den  Beiits  der  Arbeiter  obergehen  in  laiseo,  am  die  Wohoungi- 
speknlatioa  mit  wieder  Terkaoftao  HAuern  aoamachlieCKn. 

In  Laofs  dar  Jahn  ist  eine  gaasa  Beihe  tob  Wehr 
Quartieren  eBWaadsB,  dana  Jadas  arfaai  baasndeia  Qel 
typua  hat. 

Der  Micihsprcis  for  eine  Wohnung  sdnnHAt  Ib  dw  «sr- 

■chiedeoeD  !<nip[«>i]  von  90  bit  löO  U(. 

Das  älteste  ^Liartier  i(t  Alt- Westend.  Eine  hier  mehr- 
fach verwendete  Grundform  (Fig.  1)  giebt  je  rwei  Himern  ein 


Maihausan,  Sbittfart  und  LeMuuMM. 


3)  bähen  jadas 
jedem  Geaebosse  i 
ist  j 


Aaerdnang, 


■laich  ist 
fitaatat 


1.  ii««;w«ttnd. 

Fif .  a. 


n«.  i.  t.in-t»f.Vir 


gemeiusamea  Treppenhaoa;  die  gröftcron  Wohnungen  bestehen 
aui  KQche,  Stnbe  nod  Kammer  mit  Abort  unter  der  Treppe, 
und  natdi  Belieben  der  Bewohner  von  der  Küche  ahtotchneiden- 
Flur.  Kleinere  Wohnungen  nach  ileMsalbnn  Onud- 


risse  eatfslten  aogar  nur  8  Rtame,  deren  jeder  aar  Kttche 
■nrtrt  warten  hasBL  da  aack  mm  Osfeniahe  der  Oseend  der 
Mliair  aiha  Otto  Caft  TuptalMltitBnrt  silhat  anfirtaUt  Der 


Msag: 


f.  SdwarlBf  Ib  AiA-  a  tapB.-TinlB  m 

Die  Hiuaer  Nen-Weitenda  (Fig. 
eigene  Treppe  erhalten,  betita»  aber  in 
einem  kleinen  Flore  nur  swei  ~ 
nüt  allen  weitem  Kropp'sdw 
dssAhaits  naritHlhar  neben  den  '■ 
die  aicM  ids  haseadsis  gomtig 

Mit  den  vorigen  becflglich  der  Zahl  der 
daa  Haus  in  Schederhof  (Fig.  3),  das  aber 
EinxelhaoM  allein  sagehörende  Treppe  betitxt 

I>ie  ffrfibeate  and  am  freundliduten  gelegene  Kolonie  ist 
die  von  Kronenberg,  welche  5  000  Arbeiter  aufnimmt.  Her 
hier  verwendete  Typua^  (Fig.  4)  ist  wieder  dem  vorigtu  gaur 
Ähnlich;  nur 
daa  nanmnti 
weitert  ist 

Die  KolüüiL'  I  iLili  nhof  kann  al*  die  die  betten  Wohnungen 
enthaltende  ti-it  icbut  t  wurden.  Ea  ist  hier  unter  anderen  I  j-pen 
da«  liierst  avA  der  .Aiisstellang  in  London  1861  Ti>rg'('filhrt4»  I'ru:z- 
AJbert-Hau»  lur  Auafohrung  gekommen,  welche»  sich  dadurch 
auaieichnet,  daai  die  Treppe  in  einer  offenen  Halle  liegt,  «el^ 
nach  der  Strafte  mit  groben  Bögen  geOffioet,  unten  Mn  Oms- 
eingang,  oben  laobanairtige  Niichsa  aar 
Treroenhane  ans  enthalt:  aa  M 


ar^ist  dw^TrgiWBhMse^etw  J^^^j^^^^^^^^*^ 


Dia  Wo! 

wieder  ana  drei  Rinoum  (Fig.  6). 

FOr  alle  Kolonien  iit  noch  ein  grober  Baxar 
in  welchem  alle  LebenibedOrfnlaae  lu  haben  sind. 

Bei  Stuttgart  ist  leitena  der  Begicrnng  fOr  die  ünter- 
beamten  dea  Eisenbahn-  und  Poetbetriebet  das  aof^eoannte  Kinen- 
bahndörfchen  erbaut.  Hier  liegen  die  Häuser  in  frcuudlichatfr 
Cmgebong  an  dem  mit  1 : 13  anateiRfttideü  Hange  der  WeinherRi-. 
Um  die  itehwierigkeit  lU  beseitigen,  welche  gewöhnlich  in  den 
von  gröberen  Orten  abgesonderteu  Arbeiter-Kolonien  aus  di  r  1  a- 
möguchkeit  des  Nebenverdienste»  filr  die  trauen  der  Arheitcr 
erwkdiit,  hat  man  dat  Dörfchen  mit  einer  Waii<:bantialt  aus- 
gestattet, in  welcher  die  Frauen  fOr  das  Waeeben  von  I  Wtache 
12  4  Gebahr  entrichten,  da  sie  die  Wisch«  der  Stadt  an  90  Ua 
60  4  fOr  1  k(  obemebmen  können,  to  erwidMt  ihnen  aoa  diaatr 
Anlage  die  Möglichkeit  einee  reichlichen  Vstdisnstas,  wckho  sidi 
gut  bewthit  hat  Bs  shid  Uar  Onippsrtiaaar  arit  C  Us  8  W«h> 


laMtlhanaea.  wwjad 


sieh  in  seiner  Volleadnac  als  ein  Hanptstflek  modamer  Kunst- 
fertigkeit darstellt  und  onreh  die  meisterhafte 
Treib-,  Citelir-  und  EmailUrkonat  den  besten 
je  gefertigt  wurden,  alt  ebenbflrtig  sich  erweist. 

Das  dem  Werk  au  Gmnde  liegende  Programm  wurde  in 
folgenden  grolMn  Zögen  fett  gesteint:  An  den  Fufa  dos  Pokals 
tollten  die  Erwerbsquellen  der  Provini  in  ihn-n  (iewerben,  In- 
dustrien und  KOusten  dargestellt  werden;  der  (Jriff  sollt«  den 
Schmuck  durch  Daratcllnngen  erhalten,  welche  di'ii  Khi-iustrom 
und  die  besonderen  EigentbQmlicbkeiten  der  Üewohner  charak- 
teriaireu ,  für  die  AuaachmOckung  der  Ki.ippe  waren  Motive  aus 
der  Geschichte,  Geographie  nnd  VerfeuiaiiiiK  dar  rrovinz,  sowie 
der  grötseren  .StAdte  n;  riitii.  hmen,  ara  Deckel  endlich  sollten  die 
bervorrtgeodtteu  Tugenden  der  Ilheinlünder  und  ihre  Bexiebuogen 
Staat  nnd  KOatgahaas  dargeatelh  werden.  In 
i  Frograann  asMrarfMB  Skiase  und  an  dem 
I  UMt  lit  die  Terthelaat  Ja  alisai  IksüSB  durch- 
)t  aadatAend  gegebene  deMDBrte  BasehialhBwg  isttt 
in  welch  erschöpfender  Weite  daa  Prograann  tor 
Dnrdifllhning  geiantte. 

Am  Fun  wurden  in  8  ReKefs  und  ä  runden  Figuren  die 
versdüedenen  IiKiuairien  imd  Konite:  Bergbau,  Schiffahrt,  l^einen- 
Induatric ,  Handel,  Kcmstgewerbe ,  Wissemichaft,  Architektur, 
Plastik,  Malerei,  Mutik,  Poesie  uaw.  pertonititirt  Der  Iden 
rnng  wna  h>tSt  aar  Knnpe  fsnaittalade  (küT  ist  dänh 
iBafmaaMl,  «detar  adt  4  DetpUaei,  die  tfcb  aas 


einem  Wellen-Omameot  abheben,  geschmflckt  ist  An  den  oberen 
Theil  dea  Griflee  sind  Bachanten  Ul  Tiaahen  -  Banhwerfc  ead 
4  MaakenkOpfe,  die  in  meisterhafter  Taefaniii  voUatSndig  heraus 
getrieben  thid,  dargettellL  Die  Vendenmg  der  Kuppe  bildet 
den  Glanipnnkt  des  Werket.  4  grofse  Reliefs  veninnbildlicben 
durch  Hauptmomeote  aus  der  rheinischen  Geschichte  dat  alte, 
mitilero,  iifuc  imd  ui^uuste  Zeitalter,  deu  Uebergang  Citan 
iihwr  den  Rhein,  die  Grtlndung  des  Douiph  iu  Aachen  durch 
Kail  den  lirofaeD,  den  Uebergang  BlQcbers  nher  d^n  Rhein  und 
diB  Vollendtuie  dea  Kölner  Dornet.  In  4  anderen  Kcidem  sind 
Hgnreoreiche  Kelieb  mit  der  Darttelloog  der  rheininrheo  Stäude- 
verfasBuog  -  FOnten-,  Ritter-,  Borger-  und  Bauernstand  —  auge- 
tiracht.  Zwiacben  dieten  Reliefs  stehen  auf  reichgegliedertta 
.Sockein  und  Kontolen  8  Vollfiguren  in  kleinen  Nitchen,  die  Be- 
priaentanten  der  Hanptttadte  der  Proviaa;  diesen  ritten  je  S 
Pagen  an  FOben,  welche  das  Wahneicben  und  daa  Wappen  dar 
hsarslBidaB  tadl  *ammt  KMa  odt  dsm  Doa^  Dfltseitorf  nlt 
dasi  <ftHitaii*iiy%  StUsas  nril  dsai  BWgL  Sohkaa,  Trier  arit 
der  Porta  nigra,  Crefeld  mit  dem  de  Greif  •DeskaiaL  <si*sn, 


mgra,   , 

Elberfeld  und  Barmen  mit  ihnn  Bathhlnssra.  Fteaer  Stad  ia 

reichatem  Tranaluddo  -  Email  4  Wapfien  anagelllhit:  aa 
Vorderseite  das  Allianz- Wappen  det  printUchen  Paarea.  dia.n» 
gegenüber  dat  Wappen  der  Kheinprovint  und  twitcfaen  denselbeB 
der  deutsche  und  der  prenbitche  Adler.  Doch  hieruüi  ist  der 
Snhmncih  der  Kuppe  noch  nicht  erschöpft.   An  ihrem  oberen 
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Dm  Prinip  dar  AbtrenouoK  der  WofaBUgco  iit  Uer  atreu 
'    '        .  BiBiiftflMMeh  iai  Ji»  Zwa—ailnpiM  fwi  Ilm, 
TnfptDbana  te  chiaD  ItMiaii,  aaliaii  valelwaii  iutt 


f 


im  Urd|i«achoas  lieft  Im  oberen  Gcacboai 
aiad  mittel!  Spreofwand  2  Kammern  vom  Treppen* 
rarnn  abgeaoodert.  UoIrt  dioacm  obergetcboaa  be- 
findet sich  dann  Dorh  pin  nifüriK*'»  Daxrhgescliaaa. 
Oemit»  der  1B61  in  Loodoo  gegebenen  Anregtiog 
aind  dieae  Hluer  beatimmt,  durcli  Abzahluox  litt 
I  Preises  in  mtfiigen  .lahresr&tpn  in  das  Kiepnthnm 

der  Arbeiter  übi'i juf.'rLi-u.  Auf  Jiu  Vrfi-s  cinos 
Viertelhaiiües  von  v.fnipn  ÜTK)  M,  Aniahluug 

fielt  iitot,  imd  der  KesiKr-rrag  mua«  in  13  Jahren  ab- 
I  werdeu.  Vprmiethet  werden  die  WuhnuDRon  nur  »u  8  9j, 

an  die  Arbeiter  möglichst  tnm  ni^t  niu  J  rw.rl  -.ne»  Hauses 

anawegen.  Die  Kinrichtung  bat  ai»  gioisu  sparktme  gewirkt; 
■of  die  bis  jetzt  gebauten  Hftoser  (rund  1000)  im  Geaammtwerthe 
TCO  etwa  3  MilUonen  Mark  aiad  achoo  lebr  erfaebiicbe  Aoaahloi 


Aibeitar. 

Oli  mamwl«  AiMlwAlnhB  tat  dar  ywmcnie  n 
dm  Zwidt^tontht,  di*  d«fC  MBulilw  BrfUmmgBn  M  dir 
Allan  «Imt  AiMtMtadl  am  Werkattuen-Bahubofe  Lei  nb  an  aeo 
M  ratmotar  wanden  au  kOnoen.  Der  Plan  dieaer  Anlafle 
mafaatt  400  Wohnungen  für  ArbeiterfamilifD  und  80  for  BeamM; 
biaher  sind  aeit  1874  lOH  für  Arbeiter  und  2tt  für  Beamte  erbaut, 
tedoch  ist  fOr  die  nftrhsten  Jahre  eine  planmursige  Weiterfthraag 
bMhsichtigt 

Onindsiue  für  Anlage  der  aliesti'n  Hitn«er  waren  folgende: 

1)  ToUkommene  Abtrennung  jeder  Wobnuug,  die  M  dta 
biUigeo  Onind  und  Hodeu  ilurcbfahrbar  war; 

2)  Erbaanng  imrh  irrsidben  Gnudflm 
Herstellung  und  l'nt*rh»ltiin(f ; 

■H)  dii-  Wohuuiix  soK  dem  grofsesten  Raumbedürfnins  pincr 
Arlieitprfamilie  »war  entaprechtn,  aber  so  eingerichtet  sein,  dasä 
im  einielnen  Kalle  der  bei  geringen  Anforderungen  flb<>rs<:h  ;säij;i' 
Kaum  beliuis  Aitervormielhung  abgeaondert  werden  kaau.  1  laber 
widw  «Ue  oetbwendigsten  RAome  im  ürdnacke«,  dar  UeiM^ 
■Ana  tat  Deebgeachou  ameordoet; 

4)  Jede  FfealUe  ■oU.aqo-SOO«*  Hof  nd  OirttBaAelteo, 
b  wirikaaa  tM    " ' 


6)  Mit  SflcMcht  auf  freie  Lage  ud  goto  Oriariking  bei 

tknalichtt  geringer  L&nge  der  Aafseonjuem  wurde  daa  iaolirte 
Dqtpelhaus  den  übrigen  Formea  aunichat  Torgeao|eB. 

6)  Als  MiüdettbedOrfniaa  einer  Familie  werde  angaaahan; 
fhabe  30  <i«,  Kammer  12  4«,  Kflcbe  und  Flur  11 4P.  DieTräppe 

wurde  zunächst  mit  in  dieaen  Raum  gelegt. 

llitTuaLb  cnutaud  die  Form  .1,  (Fig.  7),  in  der  die  Spreui;' 
wände  des  Dachgescbosie«  |Hinktirt,  die  unterkellerten  Itaume 
dorcbkreuzt  sind,  und  ruAr  ist  sie  H7  Male  ausgefnhrt.  Das 
Bao«  hat  ein  Ziegcidarti.  ilubcr  K^ro;!>eri  Dachboden.  An  die 
Mcke  von  4  (irrten  legt«»  man  piiii  ri  lirunncn. 

Gleichzeitig  »urdeu  nach  deusriben  i  legein  5  lloppelhiuser 
nach  Form  Ji  (Fig.  H)  für  je  2  Vorarbeiter- Familien  aiugefObrt, 
welche  fOr  jede  Wobnaog  andKr  dem  Flnr  im  Eidgescfaoas 
4  Binme  und  im  Daelte  aoeh  eine  Kammer  eotbaltao. 

Ea  traten  hti  A  mi  Ü  folgende  Mftngel  benmr:  Wader 
KHmm  mA  Oeiehnhair  dar  Laale  gaelrttwi  die  Kdelw  ngtekh 
tit  Her  an  baoMieB,  nie  b  MMHummb.  Die  Lage  dar  Ttepp« 
•■  QkM  beeiDtrScbtigt  die  Benntanng  dea  Dacbgeecboma. 
Dar  liar  aageordeete  Raum  erfordert  aa  riele  Sprengwinde. 

Der  hernateilte  Balkenkeller  iat  in  der  Unterlialtang  an 
Ibeuer.  l^er  Preia  im  Verbkltniaae  anm  nntalnren  Rame  iH  aa 
hoch,  daher  genOgende  Verzinsung  nicht  tu  erreichen. 

Auch  die  bei  den   liesscr  m'sU'llli'U  VorarUitt  ru  Hehr  lie- 


an  mlban 


liebten  iS-Htawr  aind  an  thaaer 

in  den  Dmai'B  (1%.  9-11) 

.  jeambt,  alle  Kunr»  ead  HMa» 

maaÜK  mAgllcbat  Infab  fedrflckt,  namentlich  aber  Hotcteneiit- 
dicher  verwendet  Audi  wurde  die  FordiHrnng  aufgecebeo.  data 
jedeaiaUa  Stube,  1  Kammer  und  KQcbe  zu  ebener  &de  liann 
I  aoDen;  «iehariir  liegen  bei  C  und  I)  2  beiw.  8  BlniN  faa  Obai^ 

gescboM,  unten  nur  Stube  und  besondere  Kacke. 

Der  Keller  war  in  .1  ziemlich  knapp  bemessen;  da  nun  unter 
dem  Hril2:/.ementdach  der  Kodenraum  wegfiel,  so  konnte  eine 
weaentiicbe  Vcrgrorserung  des  Kellers  erzielt  werden. 

Vm  mdRlichBt  zu  sjiareD,  aind  die  .^ufsenmauern  an  der 
Wetterseite  1'',  Stein,  firinnt  ivir  I  Stein  hohl  gemauert,  eine 
Abmessung,  welche  aieti  auch  au  anderua  fitellcu  im  Direktions- 
bezirke Hannover  zu  itewiibren  scbeiot  Die  Kalken  siud  tjiList 
Iialbt>alkeD,  je  zwei  aus  einem  qoadratisclieu  iiolze  guachuitten. 

Das  Dacbgesp&rre  ist  unten  gehobelt  und  gestrichen,  im 
totereg^fe^ErtialtuHg  dw  DMiwe^aber  nicht  notenchalt.  Unter 

Ihr  in  bkÜM  Wniefn  liat  aidi  etnae'^aaaer  an  den  die''lvaffl- 


Die 


10  s« 

lUibedett  der 

aiiiri 


"T" 

1^ 


He.*-» 

Flore  bildet.  Die  irnterhaltuLK:  i»t  dul'iM  wr seiitlich  cerioger, 
und  die  Anlagekosten  werden  durrh  die  .■iin  der  penngen  Derken- 
Slilrkc  folg-'Lide  geringere  (iebAudidM:i)ie  eniiitl^iffi. 

[liese  Hitnaer  werden  von  den  Arbeitern  den  ilteren  nach 
Vcitm  .\  trriU  vnrlitutig  gleich  f"""'"*"  MitttlfTlhllt  Tlflgimigin 
BvstiudiT!  belielit  ist  die  Form  1). 

Die  Form  I:'  ist  als  Krsati  von  l!  fflr  Vorarbeiter  bestimmt, 
aie  leigi  daher  auch  im  Krdgcscboaa  eine  Kammer;  im 
Obergesch oaa  liegen  gleichfalla  drei  Kiume,  von  denen  einer 
annkdnt  aar  ab  Bodenraom  hergerichtet  iat.  Dieae  Fenn  werde 


^  Afbehtm  bellabt  an 

Um  noch  weitere  Pieiaermftikignagen  ca  eraieleo  ging  maa 
bei  den  neuesten  AasfOhmDgea  aum  Vier-Farailieohauae  (Form  F 
nnd  G,  Fig.  13  und  18}  Aber,  bei  welchem  aber  immer  aeck 
die  WobnoDgen  in  jeder  BeaiehaDf  vollkommen  abgesondert  aind; 
daher  4  Eingänge,  2  Haupttreppen  und  4  Kellertreppen  haben,  von 
letzteren  zwei  unter  deji  Haupttreppen.     Die  Anordnung  der 


an  dessen  Anfeitigung  allein  .Tahre  gearbeitet  wurde.  Die 
Geographie  der  Itbeinjirovii,«  hildet  <len  (iegenstand  der  Dar- 
stellung, welcher  in  sinniger  Weine  die  einzelnen  Oertlicbkeiten 
aiit  den  Sagen  verbindet;  man  aiebt  a.  B.  den  Vater  Rhein  mit 
dem  Kl  einjfold  nad  ffiaweiee  anf  die  Lebaagria*  nad  Sdiwaaaa- 

rittersage. 

An  dem  Deckel  sind  in  4  Reliefs  folgende  Tugenden  «ym- 
boliacb  dargestellt:  die  Treue  durch  einen  unter  der  Faiioe 
aterbenden  Krieger,  gegemOber  die  Tapferkeit  durch  dea  Kamill 
aüt  dem  Dracbao,  rachta  uod  linln  die  Oerecbtigkeit  durdi  die 
Vemrtlwihiac  ^  Preis predinag  Toa  ftnpMagiaB  and  din  werk- 
tkttiga  Liebe  durch  Pfle«e  der  Verwondettn  tmd  Knute.  Ueber 


Diene  kmiji]n'  H''3i. hreil.niiii,'  diu  Ikuptscbumekes  zeigt,  welche 
Kflile  von  Gedanken  in  diene m  Werke  niedergelegt  ist  und  wie 
sinnig  dar  entwerfende  Krinstli  r  d.  m  Programm  gerecht,  wnnle. 
Orofses  Verdienst  um  die  vaiCriiUidische  Knual  hat  an  h  aber 
auch  der  ansfflhrende  Kunitler  erworlten,  indem  er  bewies,  daas 
die  Technik  des  heutigen  Goldschmiedes  wiederum  den  höchsten 
Anfordenmg^  gewachsen  ist  An  dem  (10  hohen  Pokal  aind 
aber  200  Figuren  angebracht,  too  denen  viele  kaum  1 Höbe 
haben ;  alle  Figurea  aiad  nach  Wachamodellefl  gegoaaen  and  liaeUrt, 
wfthrend  alle  Omaaente  oad  Belieft  getiMea  «ad  giaiehfiUla 
Mirtwwdea.  Yiato  dwaaf  dw  BeBeh  aMiiraählai  Ihaiea 


Relief  befindet  sich  ein  Schild  mit  dem  in  Flmail- 
idnUt  anaf^eftthrten  Wahlspruch:  ,Suum  cuiquc"  und  hierflber 
in  einer  Nische  Rorassia  mit  der  Umschrift:  „Vom  Fels  zum 
Meer*.  Dieser  Vorderseite  entgegen  geseut  ist  Ober  der  Tapfer- 
keit der  Spruch:  „Deutacber  Rhein,  deutscher  Wein'  lud  hieniber 
der  Velar  Rhein,  den  Pokal  in  der  Hand  haltend,  aiiRebra.  ht. 
Die  f^mscbrift  tautet:  „Deutachlands  Strom,  nicht  Deutschlands 
(Jreuztv  I  MC  4  Reliefs  sind  durch  Ornament*  getrennt,  welche 
in  liebliche  KinderfigOrcben  endigen,  die  al.i  Triiger  von  Muscheln 
mit  Rheinkieael  dienen.  Aus  dem  Mruament  entwickeln  sich  zwei 
reich  emaillirte  Amoretten,  welche  eine  (  artoucho  mit  den  ver- 
schhitigenen  Buchstaben  W.  \  .  und  über  der8<^llM-n  achwebend 
die  prinsliche  Krone  halten.   Endlich  ist  auf  dem  Rand  dea 


a.  K  die  Wlilfedir  daa 

Rftnigabanaea,  die  HeerMMr  aaw.  Ferner  lind  die  eimelnea 
Wahrzeichen  trota  dar  Kiafadnit  der  Ansfahning,  R.  der 
Knlrii  r  Dnm  in  einer  GrAbe  von  1 '^x*  deutlich  erkennbar.  Der 
Ola:  ...il  die  Farbe  dea  Goldea  sind  in  wohlabgewogener  Weise 
dun  b  reiche  Emailliningen  und  KdeUteine:  Saphire,  Rubinen, 
Smaragde ,  Perlen  und  Rbeinkit-sel  gehotien.  Alle  Momente 
zusammen  genommen  berechtigen  zu  dem  Auasprui  b,  duus  (ie- 
schenkgcber  und  AiisfQhrende  aut  dieses  Meisterwerk  stolz  sein 
können  und  dass  dasaellte  unter  den  abrigen  glaiuvoUen  ilochaeila- 
gescbenken ,  die  dem  prinzliekak  Vitn  gMrfdMt  waida^  einen 
Ehreuplalz  eiuoehmen  wird. 

Das  Werk  wird  in  einer  n  ichen  riiLhilllung  auftiev,  iil^rt, 
welche  von  Hflbbe  in  Hamborg  in  geschoitteaem  Leder  auage- 
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Rtame  einer  Wohnnm  in  imeUadiMa  dl 

fermiedeo  werden. 

l!pi  /■  erhalt  jede  Wohniing  Stabe,  Koche,  Keiler  and  »wei 
Kammero,  von  deDen  ein«  bei  eottpracheoder  La^«  der  Thoren 
zur  Afterrennietliung  hergerichtet  «erden  kann.  In  <i  kommt 
eine  Kammer  in  Fortfall;  dteie  billi^ren  HlUiacr  cigeneo  «ich 
daher  l«:-sonder»  filr  kleinere  Familien  cihiic  crwacbaeue  Kiader. 
Uebngeuu  ist  AfteiTermiethuDg  bislaog  wenig  eingetreten,  weil 
die  jQngeren  Arbeiter  Toriiehcii  in  der  StMt  n  WOilMlli  WH 
durch  Arb«itersüge  ei  leichtert  wird. 

Dt  bei  dieten  neoercn  Himern  ganie  Wobnungeo  im  Ober- 


Preiadiffereni  tod  600  fBr  «in  Wohnuff  m«  F 
kann,  nunal  F  ttbrigena  reichlidier  auigealatMt  iit 


gettanpft  und  auf  dieie  gewOhiiliekea 

Die  Wohoangen  G  acheioen  den . 
nnd  haben  sich  ichwerer  vermiethet 

Die  die  St&Ile  und  Aborte  enthaltenden  Nebeogebiude 
sind  bei  ^4  nsd  B  fOr  je  3,  bei  den  sp&terea  Formen  fClr  je 
■'•  Wohnungen  unter  ein  Dach  gelegt  und  es  habeu  sieb  so  die 
Kotten  {üT  die  zu  einer  Wohsung  gehörenden  Anlagen  von 
auf  400  ermalaigt.  Anfang!  lind  die  Nebejigebftiide  hinter, 
■pkter  zwiscbeu  die  H&uaer  gelegt,  wag  fQr  diu  Benutzung  der 
Hinterzimnier  ^lustiger  ist 

Kin  Hrunnen  auf  der  Ecke  von  4  *l;*r!eu  gab  zu  .Streitig- 
keiten VcraclauuBg,  man  hat  daher  au);<jl'aDf;>jn  die  nnimifu  an 
die  Strafte  xa  legen.  Ueber  die  PreisverhiUtniue  giebt  folgende 
lUeUe  Auskunft: 

Der  niedrige  Sata  der  letzten  Kolonne  too  B  entatelit  darch 
Bodenraum.    Dm  diHV  bei  C  bii  O 
ab  Man^  houlchim  mdM,  doch  iit  «• 


Btn*  Wohnaiif  «BiMlt 


6 


Ii 


A' 
B 
C 
V 
E 
F 
O. 


et 

SU  d 


u 


koateo 


I 


-tili 

Ii  |5 


101 


- 

1» 

4M 

41.1 

61.1 

.1«,J 

7.3 

Ii 

IM 

41,» 

».8 

li,6 

13.1 

ii.9 

«1,» 

».u 

14.« 

It.o 

40,1 

10..^ 

11,9 

Iva 

»»^. 

M 

«M 

Rechnet  n 

aa 

1  «• 

74,1  |l 
ISS.J  ' 

«o.s ; 
m,s  II 

Ii 


»050 

SM« 

itj 

MIHI 

aiuMi 

.■».<,» 

4i>,y 

}«;.i> 

fi.j 

iS.« 

?%.■>(> 

ÄA,:. 

s.a 

ii.t 

MSO 

3.1  VO 

lU.« 

4«.S 

7«.l 

4A«S 

34.12 

M,\» 

4'Vl 

«^1 

♦1*0 

«0»! 

«M 

40.  «  • 
M,l 
43.*  t 

41.  « 

.^it.a 


8367 


G 
8000 


185     120  M 


ßmnnen,  Strafieo-  n 
Wohonog  nach: 

A       H       C       I>  E 
4175    4725    8675    3775  4275 

Die  Miethpreiae  fttr  1  Jahr  lind: 
160     180     150     150  165 

Nach  diesen  Preiten,  welubi*  auf  gleichen  Eil 
beruhen,  wird  also  ein  Zin«  von  beinahe  4  9^  enielt. 

Das  arilau^lichi'  Miiatraoeo  der  Arbeiter  gegen  die  Anlage 
hat  jetzt  einer  nicht  ru  befriedigenden  Nacfa&tge  Plate  gmaebt, 
nachdem  die  Arbeiter  den  Werth  eiuer  geüBdH  Wekonag  iD 
ländlicher  Umgebung  kuuneo  gelernt  hab^n. 

Verkauf  der  Hiuaer  ijt  auch  hier  nicht  beabaicJifigt,  weil 
man  fQrcbtet,  daaa  die  Hfcuaer  weiter  verkauft  werden  und  der 
Spekaktiaa  in  die  Hlad«  gefMkok 

Die  Koknis  bOdat  «in  banni 
eigene  Schal*  «Min. 


Das  Bauwesen  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord*Amerika. 

Vertrai*        »•(•-      BaaraUs  L*ii(e.  rrOhcrm  ItdinUr  ii « i>  Ati>rlir<ii  nh  ,1«-  Gfatndtpckaft  In  Vr>iMn(l«ii,  («I»Hm  la  dar  TL 
Vcmnialnic  des  VtrbiadM  ilMiiiichcT  Arotittoktca  unfi  Intrriururt  doü  unter  llenuUiuig  N«aRUrli«r  AnttUlInngt-Objekm.) 


Mancbea,  tna  um  auf  den  «ratea  Blick  befremdlich  erscheint, 
ist  durch  die  betooderen  IrlimaHirkOB  IWlfl  lUBMOtlifll  wirtkichaffc- 

Urbi  u  v>'ihü:tr)if<:^H  ii<T  WrrinigtanSlaMaa  beitaiib  OiNlitdar 

Fall  auch  beim  Kauwesen. 

Das  Öffentliche  Bauwesen  dtr  V  Sc.  gliedert  sich  in  die 
Staatsbanten,  die  im  Auftrage  des  KongTesses  annffefnhrt 
werden,  die  Bauten  der  Mntelnen  sou*er&ijCii  ^'.«AtC'D  >md 
das  Oemeinde- Bauwesen.  Bei  dem  Prim-Bauweaen  kommen 
hier  namentlich  die  Kie« 
bauten  in  Betracht. 

Die  Bauten  der  Vereinigten  Staates 
lick  TCO  Washington  aus  geleitet,  woaelbat  aiek  nrai  Zntral- 
nekftrdan  nit  dwiaelben  keCiw«,  aUriidi  «Im  lacMlear- 
Abtkeilnng,  «akke  aoai  Riiage-Iliniitaifat  gaMrt  «ai  «Im 
Hochbau-ADtbeilDig,  velcbe im Finans-Mlnittariaa arbeitet. 

Unter  der  iQgeiiieiir-AIrtheiInng  stehen  alle  Hafenliaalan  an 
den  Meereslriisten  nnd  den  5  Oheren  S««n,  alle  Strom-Regolimogen, 
die  im  Interesse  der  Schiffahrt  vorgenoounen  werden,  ebensolche 
Kanaiiairungen  der  Ströme,  ferner  Forti£katioiu-  und  Miliiirbauten. 
Diese  Zentralbehörde  ordnet  OfßMere  an  andere  I  )ep«rten>ents 
ah  als  technische  Assielenten  derselben.  So  z.  B.  für  den  Bau 
und  die  IlnterLuituuR  der  I.«uchttbfirme,  der  staatlichen  Mouu- 
nieolalbautpn ,  dp=  „weiTsen  Ilaiises"  in  Washington  usw.,  such 
als  Lehrer  an  riie  Mi^iliir-Aküdd  uji.'. 

Das  Korps  der  Ingenieure  liestf  tu  ans  1  In  i  )Ki«ieren,  worunter 
nr  Zeit  ein  Chef- Ingenieur,  H  Oherstc,  H  Ot^crsl ■  LiciitenaDls, 
96  Minore,  32  Usuplleute,  2t)  PreniiBr-Lieuteuautü  und  i  Si  kuudc- 
Lieuteoanta.  Nur  wenige  derselben  sind  •'igi  ntii:  he  .Milit.\r- 
Feitonen ;  die  meisten  sind  Techniker,  etwa  euiBprecheud  unseren 
WaasefhetHlngenleuren. 

Die  einMDeo,  nack  dm  jeweüigeo  Um£aog  der  BaoariMMaa 
koMMMaBMtdilatrlkta  mm«  mb  Je  ei«»  hifteteii  CMflsier 
(ObMketelbftt)  di  Ober>I«ge>l«ar  atiknr  SpUae^  «eicker 
BainaH  Distrikt  gans  selbetatiudig  vonteht  nnd  jungen  OtBxiere 
alt  Airitteaten  sugetbeflt  erhfclt  Diesen  Ober- Ingenieuren  werden 
TOD  Washington  aus  nur  die  OrundsOge  der  baulichen  Anlagm 
ertheilt  und  die  verfQgbaren  Geldsummen  togewiesen.  Da  nun 
die  Ingenieur- AbtheiluDg  jibrlich  etwa  GO  Millionen  Mark  so- 
gewiesen  erhilt,  so  ist  einleuchtend,  daia  die  iDgenieur-Offisiere 
s»r  Bewältigung  der  Arbeitslast  nicht  aosieichen  werden;  sie 
stellen  daher  je  naci  Bedarf  und  Mitteln  ohne  weiteres  Hilfs- 
arbeiter ein.  I>ie  Stellung  dieser  Hilfsarbeiter  muss  als  eine 
misslicbe  bezeichnet  werden,  eine  fest4>  Ai.Htilhinf;  erlanReu  die- 
■elben  tue.  fEs  sind  nur  2  Zivil-Ingeniein-e  vom  Konpress  fest 
engeetellt)  Unter  diesen  Hilfsarlieitfru  trirlt  man  si.-hr  viele 
Deutsche,  weiche  sich  namentlich  auch  bei  den  Fluss-  und  Ilafen- 
baoten  eine  »ehr  gearhiete  .Stelhin.i^  versehatft  haben;  doch  sind 
dieselben  selten  hochschulmafsig  vorgebUdete  Technilier. 

Die  Beaabltug  der  HilfMrbiBiler  ist  eine  aetir  vendiiedeDe; 
^mlbs  BkidB^lUkig  belohat,  aadanaalba^kOto^^  die  IiigaüMn<- 


Koograat  die  Mittel  snr  WeitarniliniBg  der  Bauteu  einschränkt 
oder  versagt.    Da  es  eine  ZiTilversorgung  der  Unteroffiziere  der 

Armee  nicht  gieht,  trifft  man  überall  Zii^Upersonen.  — 

Der  I.'nt erschied  der  amerilcan.  Bauten  gegenOber  europa- 
ischer, speziell  deutscher  Bauweise  besteht  weniger  in  den  allgemeinen 
AnorduuuKeu  der  Rauaulagen,  als  in  der  Art  und  Weise  der 
AuaführuDK,  auf  welche  die  Hohe  der  .•VrtieitBliihne  eincraeita  und 
die  niedrigen  l'reisc  des  Holiea  in  Amerika  andererseits  ent- 
schiedenste:! Kinllusa  ausQben.  .\\v.h  aincl  Wuh,  uud  Buschwerk 
meist  in  der  Nilbe  leicht  zu  gewinnen  und  so  aieht  man  auch  bei 
Waaserbauten  Baumaacbiaea  und  Holabesten  Torwiegen.  .Schntz- 
dimme,  HafeultauteB  naw.  «eida>  ana  Saücatfflcken  oder  Uola- 
mit  Boackwadtodfl 
\\  letaieraa,  ein  bei  naa  I 

'  ■  Oberai  Ben  Anwendung,  wo  der  Bokr^ 
«ani  nidit  vorkouit  Bbe  eeaertlidie  Verbeiaening  kat  dieae 
Bauart  gefunden  durch  Fundation  der  Kisten  auf  PfUden,  welelM 
0,(3— 1,2    hoch  über  Seebodenhähe  abgeadinitten  werden. 

Buhnen  oder  Parallelwerke  «erdeo  hkofig  in  der  Weise 
hergestellt,  dats  man  swischen  doppelte  04ler  gar  dreifache  Pfahl- 
reihen Buschwerk  oder  Rteinflillong  einbringt.  Bei  srhlammfilh- 
teuden  Flnsbeu  K*'t'i'Ä''ü  Klochtwerkc.  um  Verlandung  hi-rliti  ?.u 
führen,  &u  z.  B.  am  Mi&siBnipjn  uud  Missouri;  der  Zweck  wird  aUo 
leicht  und  mit  geringen  Mitteln  errei:  ist  Auch  »olle  Pfahlw.*nde 
kommen  zur  .\Dwenduog.  Man  schQtjit  diese  Bauten  gegen  Unter- 
wuHchiiug  durch  Steiuschüttuug  oder  durch  Busch-Matrazeu  am 
Kulse  derselhen.  Auch  «lur  Deckung  der  Böschungen  an  den 
l'fcrii  ■*>TiJi-ii  iji'',  '.i.iij  br.'iili"it5i  iien  .Arbeitern  eingeführten  Matten 
sehr  hauHg  und  mit  gutem  itlrtolge  verwendtst.   Ala  Beiapded  für 

■  Flaote.r'  ~ 


HW. 


.7  o.; 


.lames  River,  Va.,  gegeben.    Dieselbeu  besteben,  wie  der  Qoer- 
acknitt  Fig.  1  dartkot,  ans  Bokiwftoden,  mlehe  «ai  7—8« 
nnd  38-804»  kraÜM  Dielen  kergeitilh  ilid.  Dia  Lliigi 


iita»96>.  Dieae  W—i in to  AkillBiM  w  IJO«*  dmefa 
I  akgiMM,  aof  «dob»  dM  »/is«"  Mifti  aeMte  im. 
lbaM«t  GieBaltaMdvMiMeh  dMi^  aBfUbS^« 
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braten,  ia  telGHi  SjO' 

gesiebert. 

Eine  andere  Baoweiae  m  Minouri  mittsU  Dnhtfefiecht 

ist  Bcbon  inderwehig  beschrieheD,  wir  fahren  daher  nnr  va,  dasB 
DrattgeHRchte  mit  ■"'  s,, Maschenweite  aus  lij';™  »tarkem  ver- 
nontem  Kiseodraht  aa  Holmen  oder  Drabt^eileD,  die  tich  auf  tOM 
Pfdürcibe  etoixeo,  auf^ohaugt  werdcD,  v&hreod  der  Fah  dar 
Gefl<>clst8  mittel«  Saudsjiclien  u.  dgl-  venenkt  wird. 

Ka»ch  bilden  schwimmende  GegenstÄnde,  als  Wurzeln, 
WasB«r|)Eau2eu  usw.  cLue  '>  6<""  siarkeu  KaM.'ruaii»atz  &d  dim 
I)raht,  welcher  gKiiü((t,  um  <u-:  Strömung  hinter  dem  Drahtfange- 
lauDe  ko  weit  zu  ermliriigeD,  dasa  eioe  gute  V'erlaoduag  ia  kurter 
ZlJt  bei  dem  aebr  aiurk  icblammfiibreiidea  L^troma  eotiteht. 

das  Waaiardiaek  MCUirdai  «Ii«. 

Auch  n  UfgnMmngto  wecd«  laMH  DnktiMai^  dia  ab- 
dam  alt  Wafden  odar  BudiweHi  dunModiMB  Oaä,  wimidaL 

AU«  diew  BaaweiMn  haben  dea  Torxtig,  daw  raach  auf 
einfachem  Wege  fiel  geleistet  werden  kann,  waa  von  grortter 
Bedeutung  in  den  Fieber  eixeugenden  Fluiatbilern  i<L  Bei  allen 
Baoten  iat  in  erkennen,  düs  der  Amerikaner  von  anderen 
Völkern  tn  lernen  bestrebt  ist  und  da«s  er  mit  vielem  Geschick  die 
Haudarbfit  durch  Maschiueuarbeit  ersetzt.  Für  dicw  Bau- 
oiMchiDen  aU:  Hammeu  usw.,  wie  tur  die  Rauacbtffe  wird  meist 
Holz  verweudet,  der  Betrieb  erfolgt  mit  Dampfkraft.  Oa«  Ein- 
•enken  vcui  Pfählen  unter  Benutzuug  eint^  Dnickwaitientralil« 
tad  t.  B.  an  Missouri  Tielfarhe  Anwendung. 

Bei  diesen  Atbeitcio  Üüdun  mch  die  Bagger  reichliche  Ver- 
wendung und  leisten  Erstaunliches.  Die  bei  uus  üblichen  Eimer- 
bagger sind  jedoch  nie  ia  Anwendung,  sondern  meist  Löffelbagger 
(Priestmaiona  Bag|ar)w 
benatst. 

Um  baaaodan  Alt  derüf«r-Abb«Bohaiif  irt  dta 
aahr  UAkM  WiaiarstnUea.  Diasaa  'wiMrm 
in  daa  GoUBiaa*  CaUfcniiaaa  aw  Tamailiam.  Dia 
WaweiatraMeB  Ubcb  den  Baden  aib  nnd  BAweaman 

ihn  weiter,  wodurch  allerdings  die  unterhalb  liegcoden  Thal- 
farlien  oft  schwer  geichtdigt  werden. 

Wo  mit  den  Strom-Regulirtuigen  die  Schlflbarkeit  der  Waaser- 
■tT«Ae  nicht  sn  erreichen  ist,  sdireitet  man  sofort  su  Kanali- 

sirungen,  in  welchen  das  Ingeniettr-Corpe  seine  wesentlichsten 
Krfulge  erzielt  bat  Ks  sind  bis  jetstan  II  Strümen  Kaualisiruugeu 
in  Angriff  geuuiTimn;,  für  die  schon  40  MUlkoen  Mark  verwendet 
sind,  9  MillioDeii  /j.'ii  \'iTfagiinf  alaiian  nnd  naÄ  atm 
Stf  Millionen  xu  verwiiiigeu  bleibeü. 

Die  grofsartigsten  KanalisiruDgen  sind  gegenwirtig  in 
Virgioien  an  Ohio  und  dessen  K^becflnss,  dem  Great  Kaoawba- 
River,  in  der  A  u, luhniLiL:  Die  dalwi  verwcndeteu  beweglicbeu 
Wehre  sind  geuau  nach  .Syeteu  „Chiuioiae''  etrbaut  Plio«  für 
Schi flUrta- Kanäle  liegen  in  grober  Zahl  vor.  Die  Projekte  dasu 
aind  smr  Ihailvaiae  auagearbeitat:  doch  ist  die  Reinting  über 


Dfcaa  Dami>fer  schieben  gaaaa  SckiffiM^M.  deren 
sich  aad  alt  dam  Daniar  in  talar  Varnndaag 
oAer  BlelaAait  dnrdi  «iiia  ang  mnaiiaa  tttt- 


des  Kongreese«  ausgefdhrt,  so  erhilt  der  jeweilige 
einen  Vonug  auf  Kosten  der  Oeaammtheit;  es  wird  nun  voo 
jeder  Partei  überlegt,  ob  sie  demeotaprecheod  durch  die  Geneh- 
migung oder  .\blcbiiung  mehr  Stimmen  erhallen  wird  oder  nicht. 
Achnlich  so  hat  es  eich  in  jüngster  Zeit  mit  einem  grobartigcu 
Kani-'prnii'kt  sugetrageo,  welcies  den  grofsen  Fliwechiffen  auf 
derr.  ML9s:F^>ippi  den  Weg  nach  Chicago  cr&chliefs«ü  sollte.  I'as 
Projekt  ist  in  «weiter  Lesung  verworfen  worden,  nachdem  m  in 
erster  Lesung  eine  kleine  Mehrheit  auf  sieb  vereinigt  b&tie. 

Besondere  EigeDtbamUchkeitea  zeifi  dia  Schiffahrt  anf 
den  grofsen  Strömen,  eo  i.  B.  dem  Miaaouri,  Misaissippi, 
und  Ohio,  uamentlich  durch  die  vielfache  Verwendung  der 
Hin  ter rad  -  D  am  |)  f er,  deren  llauptvorzilge  die  grofse  Steiler- 
kraft  and  Ladefähigkeit  sind,  üu  weldiem  sich  ein  geciager  TieS- 
gM^gaaall^  dar  rar  die  wenig  regulirten  Ströme  haupiaidiUck 

Kitbne  unter  sich 
stehen,  mit  grofker  I 

rinne.  Der  gaaae  SdiiffMug  bewegt  sich  ebenso  leicht  i 
irie  vorwftrts  imd  adbst  starker  Wind  vermag  nicht  dia  Scfaar^ 
heit  der  Fahrt  zu  b«eintrAchtigen.  Auch  groA«  Flösse  werden 
von  den  Dampfern  geechoben,  su  deren  bedeutender  Steuerkraft 
hier  noch  ein  ani^rer  Untstand  tritt,  um  das  Flosa  leicht  zu 
lenken:  der  Dampfer  ist  n&mlich  nicht  fest,  sondern  um  seinen 
Bug  drehbar  mit  dem  Klos«  Terbundeo.  Ojerleinen,  von  einer 
Dampt'wiode  auf  dem  Hinterdeck  des  Schiffes  ausgehend,  laufen 
nach  den  hinteres  F.cken  des  Flocses,  je  nachdem  eine  dieser 
Leinen  angesogen,  die  andere  nachgelassen  wird,  tritt  eine  andere 
SteUnng  des  Dampfers  gegen  das  Flosa  ein;  der  Dampler  aeihst 
wirkt  MSO  als  grobes  Steuerruder  fdr  dat  Klo^s. 

Auf  dem  Mississippi  Wfrden  Flüsse  von  5  iAK>0 «»"  mit 
einer  (tegchwindigkeit  von  i  -  [)  i""  pro  .Stunde  anf  diese  Weise 
so  sidier  ULd  biUig  befördert,  das»  die  gewöbiiücbe  Flöiaerei 
ganx  verlassen  wonun  ist.  — 

Beiden  Waaserbaa-AttafabraageB  des  logesiear-Goiiia 
fliaiiilifalla  "  —      "  "  ' 


kardn  iflalaa  ia  iBrntWimt  dia  TarMItaiNa  dar  yaU« 
EMaiM  Mark  Haata.   9m  aia  bial  auf  BaleU 


Die  Ingenieure  haben aadi  die  Lenchtthürme  zu  besorgen. 
Unter  diesen  finden  sich  aaaardiDgs  Eisen-Konstruktionen  von  er- 
staunlicher Kühnheit;  et  möge  der  Hinweis  Keottueo,  dass  ein 
76  <■  hober  Leuchtthurm  an  Hallets  Point  bei  New-York,  welcher 
auf  einer  Basis  von  16,6  sn  16,5  <■  ruht,  als  weit  gegliedertw 
eiserner  4  seitiger  Pfeiler  koutruirt  worden  ist.  Uertwbe  wird 
6  elektrische  Lampen  so  je  400*.>  Kenen  Lichtstarke  erhalten. 

AuchinStildteu  halman aur AueführuDg  zentraler Gatbeiench- 
tUDg  wohl  kleinere  I.euchtthftrme  erbaut,  doch  ist  der  damit  er- 
sielte  Erfolg  bislang  noch  fraglich.  — 

Auf  die  Beleuchtung  der  Waiserstrafsen  werden  von 
den  Verp]]  i|.Tt  II  .Staaten  j&hrlich  Bckxxxx)  m  verwendet  Dieae 
Beleuchtung  der  Ströme  ist  meist  eine  sehr  einfache  mit  schwim- 
meudcu  Lcucbthaaken,  deren  es  s.  B.  am  Ohio  lü  inil,  n.ler  mit 
festen  ÜMkken  (am  Ohio  336).  Vielfiw^  Uiilt  man  auch  nur  La- 
lani^  welche  an  faanaekbart  aiehenden  Bftumen  aufgehängt  aind. 
Dar  MWiainii  alhU  46S  Lkhtar,  welche  in  eüwB  dwchachnitt- 
Uthan  Abitaad  tan  7,B     angafamkl  madan. 

Mst.) 


Das  Hamburgische  Baupolizeirecht. 


Dasselbe  beruht  auf  dem  (Jcseli  vom  23.  Juni  1.382,  welches 
an  Btelle  der  unter  dem  ^1.  .lanuar  1B7'J  neu  veröffentlichten 
Bauordnung  vom  H.  .hili  INi.^  und  des  fur  die  Vororte  erlassenen 
Gesetzes  >om  24  Januar  187:2  gelrel«<u  i^t,  überdies  gleichzeitig 
das  (iesetz  vom  '21.  .hili  1.S7,'),  welches  die  Anlegung  von  .Sielen 
und  neuen  Strafsen  regelte,  beseitigt  hat.  Seine  Giltigkeit  erstreckt 
sich  illx-r  die  Stadl  hinaua  auf  die  Vororte.  Iti  seinen  l'U 
iiithi!!.  i'ä  nt'ben  polizeirpchtlichen  auch  privatrechtliche  ürih:  i- 
nuingeo,  mdem  es  n&m)ich  die  Kechtsverhällnisse  su  becachbarieu 
Grundatückeu  ~T  81),  zu  öffentlichen  Grundstücken  (§§  82  bis 
92),  su  Sieleo  und  nfswegen  (g§  93—100),  sowie  die  Regnlirung 
wca  Btoalhea  nnd  Oavlaaan  {&  101— 1061  aad  dia  Anlegnag 
aauar  «raOae  (»  un-UQ  nft  Maadah.  Ja  mMaüfcfeaa 
aaOalt  at  aar  an  nait  AimaislHHvaB  ina  das  baatoadanan  Ra^ 
aia  dia  InrlgaaehfiHaBaa  IrfIdirBBgaa  nad  Beobachtaagaa  aar 
haaleehnischem  Gebiete  solches  erforderten. 

Fast  unverändert  ist  die  bestandene  Einrichtung  dar  Be- 
hörden und  das  von  ihnen  so  beobachtende  Verfahren.  Auch 
jetst  noch  i.;t  die  Handhabung  der  Baupolizei  der  Polisei- 
behörde  überlassen,  welcher  tnr  Bearbeitur^g  dieses  Geschifia- 
sweiges  i  hauverstindige  Inspektoren  tM-igegebcn,  duueu  jedem 
2  baukundige  .Asiristenten  unterstellt  siod  und  deren  jeder 
einen  begrenxten  Bejcirk  überwiegen  erhallen  hat.  Sic  haben 
sich  auBSchlielsUcb  ihren  Amtsgeschiften  zu  widmen,  dürfen  keine 
Bauten  oder  Anlagen  irgend  einer  Art  ul.ernehmen  noch  aus- 
Klhren,  ebenso  wenig  da/.u  I'llüie  cutwer'.  n,  1  juI  ichlage  eriheüeu 

Mili'.'-  ijii'  Aii.^luljniij.L'  In  .iinVii  liLfii'ii  .\i.ili  5::,d  ihnen  Speku- 
laüons- Bauten  tur  eigene  Becbniing  untersagt.  Die  Baupotixci- 
werden  vom  Senat,  die  Assistenten  von  der  Bau- 
kBahörde  erwiblt  Sie  sitüd  sAmmtlich  su  beeidigen. 
DiaZaaUadlglirli  der  0aivaliari.lirh«rdB  ight  «aft.  Sie  hat 
aia  Bar  AalhadahallBai  der  ItinndBaag 
VariMh»  a«  arhaiani  mif  in  den  aaüaai 


bewilligen  und  wo  sie  es  aogeseigt  erachtet,  ohne  wedterea  oder 
nach  Vernehmung  der  Belheiligten  einschreiten.  Aulaerdem  iat 
ihr  eise  Vermittelung  sur  Beilegung  von  Streitigkeiten  in  T^an- 
Augelegesheiten  mit  der  Wirkung  anvertrant,  dass  sie  iu  Kr- 
maogelung  gütlicher  Verstftndigong  provisoriaebe  Entscheidungen 
trefft  darf,  welche  einerseits  swar,  falla  Gefahr  im  Verzuge  ist, 
sofort  vollstrerJibar,  andererseits  jedoch  im  Wege  des  ordentlichno 
RechtSVerfabreus  wieder  aufhebbar  sind.  Beschwerden  gegen  ihre 
VerlOguugen  sind  im  Verwaltungswege  beim  Senate  anüubrinfen, 
weicher  solche  durch  eine  aii.s  5  ,'>jii.;li<-> m  l'i  l  Udete  .■Vbthi'ilung 
nach  odeuiiichcr  und  mUudliduii  Vcrbuudlung  letztiuvUuialich  er- 
ledigt, sich  dabei  jedoch,  so  oft  die  Beschwerde  auf  eine  ver- 
meintlich uarichtige  bautechnische  Auffaasiing  der  L  Inalans  ge- 
gtondet  iHt  daa  Baiiatlia  aladaaiaaa  «Inea  Ta^aiknn  badianan 
mnsa,  dar  wUbt  hn  haiabnrgiaiAen  Btaaladiant  angealdlt  aein 
darf.  In  dieaer  Besiehung  hat  das  Verfahren  einen  Vorxug  vor 
dem  preobisch  -  rechtlichen  Verwaltungastreit- Verfahren,  welchefl 
andererseits  durch  die  mehren  Instanaen  wiederum  aem  ham- 
burgischeo  vonuuieben  iat. 

Die  Rechte  der  Bauherren  sind  also  gröfstmöglichst  gesichert; 
ein  tendensiöses  Vorgehen  der  Baupolisei-Behörde  ist  fast  sur  Un- 
mt^gtichkeit  ^fworden  tind,  durch  die  Oeffentlichkeit  des  Beechluss- 
V'erfahreua  über  die  Besch»erden,  das  Bekanntwerden  der  Ent- 
scht^ungen  eroffoel.  Hieraus  entspringt  für  die  betbciligtea 
Grondbesitscr  der  Vortheil,  den  Erfolg  oder  Misaerfulp  .'l:.  I  rer 
beim  Austrage  bautechniRcher  Fragen  sich  nulsbar  zu  niaciien, 
zumal  seit  der  Batiiiolizei  lospektor  Bargum  sich  die  verdienst- 
volle  Aufgabe  geatellt  hat,  die  seit  18A2  ergangenen  baupolizei- 
lichen Bescheide  nebet  den  Kntscheidungen  der  .S^nats-Sekiion  für 
Beschwerden  in  Baopolixeiaaebeo  xu  sammeiu  und  ^bei  Otto 
MeiAiier  Heft  I,  1884)  heraus  su  geben.  —  Nur  io  soweit  steht  daa 
neaa  Gesetz  gegen  daa  dadurch  beseitete  auiOdi,  daas  die  frühere 
lOiiiifa  Kathbitt  Or  dia  Baiahimäa  in«  laAUaa  and  < 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÖNG. 


15.  NoTember  ISH 


im  BNdiMtde'BMbt  u  knoe  Fmx  BtOu  «ebanden  ist  Dus 
dia  Gnadsttaa  In  den 


nUwaa  «Weben  FIDm  n  MUftnUN,  tat  nmr  i 

vorseMhneb«D,  wird  üch  indeH  n»  «utat  iiMdMn,  «all 
Kofftea  de8  begrilDdeteu  Beidi«erde>T«rfidina  der  Staettk 
Miiallen  und  also  die  StaatsbeeintM  idiwerlich  Onud  haben, 
Miche  onnOts  so  TenDlaaeen. 

Wie  lu  der  aJteo  Rsoordouog  beeehttoken  sich  die  Sstsooneo 
der  neuen  olcht  auf  die  Koostroktioo  der  Gebäude  (S§  16~6ß) 
fZnItesigkeit  der  Vorsetzen,  ümfasnngswiiide ,  OMndehfihf, 
Didier,  inDere  Einiirhtiin;?  der  fiebAudc,  bcsoudere  Vor^cLriftcn 
tilr  WohnfebÄude ,  (Jcbaudü-Aeufscrt'li,  Schorustfiiii'  und  I'Vuer- 
stpllect,  Boudern  umtasaen  auch  die  Vorkehrungen  vor  Anfang 
und  wilhrcnd  des  Baueoa  II — 16)  diirc!i  B^stimiuuui?  über 
das  AiiSMhri  I.  von  Baugrflodeo,  BenuUui,;.'  c.t  ölfenUichen 
ötral'ae  m<ihri!üd  des  Kanes,  Sich«niBg  der  l  »witge  und  Kou- 
Itniltlion  der  (Jerüsie. 

Abwtjidiuad  vum  fnlbereo  lieciit  wird  jeUtt  eiüe  ,li*u-Erlauh- 
'  nur  noch  fOr  Aolagen  so  ((ewerblicben  Zwecken    59)  verlangt, 

and 
so 


«ihrend  in  der  Kegel  die  bluCw  Anieige  de«  Bauvorhabens  a 
dia  MferifUfclM  BMdwMgnM  ikw  HiBgu«e«  »  11)  genagt, 
das«  an  ShUb  dar  iipiliilMiaiw  BanarlauhniM  m  Aaa«i|e];iflicht 

dar  Bu>Ib< 


getreten  tat.  DafBr  ist  die 
spekteren  gefco  frflW  TCraehirft  (§  10). 

Zar  Sicherung  der  Staatskasse  vor  Zahlaogen,  die  reichs- 
fiaelsltch  bei  der  RQcknabme  der  Erlaobnisi  su  genehmigten 
gewerblichen  Anlagen  entstehen  können,  ist  (ü  61)  die  fOr  die  Baa- 
berren  gefährliche,  fnr  die  Staatskasse  allerdings  heilsame  Ter- 
pÖichiüBn  dprInhaWr  «,ar  Aenderaog  soIcLit  gewerblicher  Anlagen 
Riischaireu  worden,  welche  sich  nachtraßlicb  (ür  liiatixer  heraus 
St«UeiI  sullttju,  als  eiilrhea  bei  der  IlerHleliung  vnrana  gesehen  war. 

Die  Anlegung  ueuer  Straften  kauu  duri  h  den  Siaai  (>;;;  U>7 
hm  lOOj  oder  durch  Privatperttöneu  IM— IM)  crtolgeu. 
Erstereulaltii  haben  bei  Strai'sen-Verhrsiterungen  die  EigenthQmer 
solcher  Gruodstacke,  weiche  durch  die  Verbrcitming  verbetssort 
werden,  '/j  der  erwachsenden  Kosten  xu  erstatten  (§  10(i),  und 
ist  bei  KntachAdignng  solcher  Besitser,  welche  nur  einen  Theil 
Uwaa  Qrandes  hersugeben  brauchten,  der  Mchrwerth,  welchen  sie 
die  Lage  ao  iu  breiteren  Strafte  erlangen,  mit  «i  berttck> 
w,  ao  daa  an  teadben  die  Weribsumma  flir  dan  nb- 


(§  luä,  Abs.  i).  Zat 
von  Mnutntm  int  dar  Unnt  aiaht  veraiial 
Bimait  er  aeldw  iMobwoU,  ao  ibid  dto  BMA 

Unterhaltungtpflicbtigen  vorher  in  denjenigen  Zustand 
in  welchem  sie  sich  bei  ordonngsmAisiger  Ui 


Uabai^ 


legter  Stra£ua  haben  die  £igrathan«r  der  aogreuaaoi 
MO»  an  «ntaHn,  aalmld  aia  daa  Fnwlnatt  na  i 
Aoapnidi  natann.  Ba      ata»  In  Hawbmg  «aik 


iden  Gnind- 


Ampnidl  B^nB««!  mm  w  mmr  in  nronmg  wwu  wummuaart 
«la  s.  &  in  Piaolhaa  dk  WgUdikeH  einer  Berricherung  van 
Prin^mooen  dordi  üb  AnafittraBg  Aibotlicher  üotemehmangea, 
also  aas  dem  GemeindevermAgen,  abgeachnitteti,  und  damit  die 
Verbreiterung  der  Strafen  vnrksaoer  gesicbert.  Nach  hamhnrger 
Recht  würden  i.  B.  die  preubiaehe  Immobilien- Aktien- Bank  '/} 
der  Verbreiterungskosten  des  Utthleudftmmee,  die  Besiuer  der 
Papenitrafte  von  den  Kosten  der  in  Folge  DurchleKiuig  der 
Kai!>e^■^VLlhoIm-Slra^iu  zu  scbaffendes  Verbrciierung  und  ebenso 
die  Hesit^er  an  der  Neuen  FriedriehBtrariie  solche  lur  Verbreite- 
rung der  Kdoigsmauer-Seite  beiiusteuern  haben.  Solche  Gnind- 
a&tte  sind  aber  durchaus  gereciit  und  billig,  üenu  wie  luao 
dem  (irundstOcks-Besitser  der  einen  Htrarseuiu>ite  daa  Aufgeben 
Bein««  i^genthums  gegen  EntscbAdigung ,  die  durchaus  nicht 
immer  seinem  Werthe  entapricbt,  zumuthea  darf,  kann  inau 
diesem  mf  der  anderen  Seite  gewiss  auiaulbeu,  den  diirch  di« 
Siral'deureguliruug  eutHtaudenen  Mehrwerth  seines  Grundstockes 
an  «Im  Uemeioweseo  absuliefero.  Wiren  gleiche  Grimdsktse  iaa 
prenftisdien  Oeaeta  vom  2.  Juli  I67K  amn  /  -  -  - 
worden  die  aothwendigeo  ätraftan^TafMl 

fitidtim  Mindar  iaalwiiiHi.  Illr  dl« 
nnd  deabalb  wliiaaaur  mr  JÖnfi&nng  an  hriagan  Mwaaanaain. 

Sehen  wir  ium  scblierstieih  dia  VIliuat  dia  namburger  ueaen 
Poliseigesetxes  nach  der  Uelianlelft  an,  «wh»  Bargum  in  seiner 
fleiJUgen  Arbeit  geliefert  hat,  so  befinden  von  den  84  sur  Eal- 
Scheidung  gelangten  Beschwerde-Sachen  allein  16  oder  19  'S,  in 
denen  Dispens  von  den  strengeren  Vorschriften  des 
verlangt  wurde,  weil  der  Bau  angeblich  schon  unter  llerncbaft 
des  alteren  hegoDuen  »ei.  2R  od«'  SJJ'/j  *j  lehnten  sich  gegen 
die  Vorichrifleu,  bulr.  die  Kiuricbtuug  der  Wohnriume  (§§84  —  44), 
mei.m  Jedorb  ohne  Krfoig,  auf  und  liefurteu  üo  den  Belag,  dass 
in  Haoibiii'g,  wie  bei  uns,  die  Pördening  der  ( lenundheii  der  ar- 
betteudeu  Klaisen  den  Rigeothamern  weuig  am  llerxen  liegt, 
während  sie  doch  eijtenllich  eine  der  weseullichateu  HOzialeu 
Fragen  bildtsL  Die  Vur»dirit(eo  Uber  1  reppeoaulageu  betiafea  7 
oder  8  9i,  wegen  der  Umftsaungswandc  6  oder  6  \,  wAhreod  U 
oder  13  die  Beootsong  Öffentlicher  Straisen  und  SiiBlea  betrafen, 
dia  ttrjgea  idch  aber  vereissala. 

Din  Buhrfacb  enrtlmta  Bargnai'lacha  . 
des  Kreise« "    *        -      -  - 
long  , 

»»tu-oJi—j  haiitoiibiilwtar  Fmei  vom  poIL 

Dr.aS-«. 


Aroliitekten-  und  Ingenienr  -  Veroiii  zu  Hiannover. 
Wochcnversammlong  am  29.  Okt.  Vorsitzender  Hr.  (tarbe. 

Hr.  Keck  theilt  namens  der  Kommission  für  Vorbereitung  der 
Nuuwahl  des  Vorstandes  und  des  Kxkuraiona  •  Auasehuases  die 

VorsrhlaesliBte  der  zn  Wählenden  mit  der  Bitte  mit,  filr  das 
reiriieh  erwogene  Ergebui*»  der  Kommissiona-Beralhungea  thuu- 
licbut  eiubeitlieh  einiutreteo,  damit  licr  iHue  Vorstand  wie  bisher 
mit  dem  Hewu.s.stsein  arlüilan  kdnna,  im  Naaan  daa  gaanan 

Vereins  xu  handeln. 

llr  Kiaeubahn  -  lUu-  und  Betriebe  -  Inspektor  Srliwering 
s]irirht  sodann  Uber  einige  Arbeiterholonien  (voa  Krupp  in 
Mülhausen,  Stuttgart  <uid  Leinhaiiseo).  Oer  Vortrag,  an  den  »ich 
auu  knnti  Be«p[ecbui;g  Uber  die  günstige  Einwirkung  solcher 
Anlagen  auf  die  Arbeiter  knüpfte,  ist  icum  Gegenstaiula 
Beiichts  an  anderer  Stelle  d.  Bl.  gemacht  worden. 


Aiohlt»kteo  - Vewta  sn  Beriin.  Vataanualiuig  an  IQ.  N«- 
ilwr  18Si,  Tonitaandart  Ba.  Ob  Hnbraakt} 
Ifiti^dar  and  4  fliate. 

Hr.  Kyll  mann  macht  Mittbeilnng  Aber  den 
lareituDgB- Arbeiten  für  die  mit  der  di^&hrigen  W« 
an  vorbindende  kunstgewer bliebe  I/)tterie. 

Hr.  Hagen  spricht  aber: 

„die  Wasscr-Verhiltnisse  der  unteren  Oder* 
und  erUulert  in  auafflhrlicher  Weise  die  historische  Kntwickelung 
der  bexQgl.  Korrektions-Arbeiten ,  sowie  die  in  oeuorer  Zeit  mit 
Kacksicht  aui  die  wiederholten  erhehlicheu  feberschwemmungen 
grrtfy^r  Fl(is»(r«>hi»»te  geraaehten  VerbesHerungn  -  Vorsehllkge  sum 
Sehiity*  der  < Kler-\iederuug.  l>a  die  grolse  Fülle  des  von  dem 
liru.  Vurtrsgeudcu  nur  ^-prachc  gelirachlen  Ihatsicblichen  Ma- 
teriaiea  ohne  ein  näheres  Fiuigi'hpii  »iif  die  betreffenden  lokalen 
Verhltltniaee  tiii  bt  geniigend  vtsrütiindiich  sein  würde,  mOssea  wir 
uns  eine  auszugsweise  Wiedergabe  daa  fcbatanas  laialian  nnd 

interessanten  Inhaltes  versagen.  — 

Veriiilm-liteH. 
DerKronntadt-PeterabarK'  r  ? . fhitfiüirtB-Kanal,  welcher 
seiner  Vollendung  nahe  rockt,  hat  etwa  M  .lahra  Kuu/.eit  und 
ein  Anlage- Kapital  von  10 '/4  Millionen  Kiihel  erfordert  tiei  einer 
(tesammtlltnfre  von  2S,2ri  IUt  Kanal  liihrl  y>m  KroustaJt 
nach  der  I  III  :  I  .  i.jw ,    von  wo  sich  ein         '  '    l  iriß'  f  Arm 

sndwärts  nmch  dem  .Ifckaterinow- Kanal,  welcher  diu  Uauptstadt 


durchflieht,  und  ein  sweiter  Ann  nordwkrls  sur  Newa  absweigt. 
Dieser  aweite  Am  ist  besonders  tief  auigebaggcrt,  wcQ  dort 
auch  Kriegsschiffe  einlaufen  sollen.  .Auf  eintir  Eutfemuag  voa 
18*"  von  Petersburg  aus  ist  der  Kanal  von  hohen  Deichen  ein- 
geechloseen,  während  daa  untere  Hude  eine  4*j "'  breite  Fahr- 
strafiie  im  Oolf  selbst  ist  l>er  obere  Th«ii  des  Kanals  luU  dne 
breite  von  5&  bia  7^"';  die  Tiefe  betrtgt  in  MMimnm  6,7", 
im  südlichen  Zweitfkanal  l,S  hin  "°.  Eine  Zweigtiuie  der 
grol'jeu  Kisenbahii  'ii  iim  Ii  iIimu  I:i:ii  Russlanda  :"'jl-.rt  il<-i  i 
sadlichen  Deiche  eutlaug.  i>emuacb8t  6üii  diti  Nevra  durch  noch 
einen  andani  Kanal  mit  des  neuen  Qafenanlagen  bei  FMersbiirg 
verbunden  irardeo,  damit  die  aus  dem  Inneren  ifmantenden, 
grtlklaühaOa  mit  GetraUa 
an  dia  Sefaüfe  gelangen  kdanan. 


wild. 


Eino  nooe  banpollzefllohe  Baatünmoiig  über  Asla^ 
▼on  Uer&aten  auf  btraTsen  mit  unterbettetem  Pflaster  ist  für 
Berlin  soeben  durch  folgende  Bekanntmachung  erlassen  worden: 

„Das  Pablikam  wird  hierdurrb  d«\t)n  in  KenütnJäR  geseilt, 
dass  in  allen  Straften,  welche  mit  Asphalt-,  HoU-  oder  (iranit- 
Pflatter  anf  Beton-  oder  Stemuuterbetiuug  versehen  sinii,  daa 
Aut'hrechen  des  Strarsendanimes  zum  /weck  der 4'  " 
üaugwrtisten  ferner  nicht  gestattet  werden  winL 

Berlin,  den  6.  November  1064. 

KonillidMa  Paliaai.pfiaidiani.     O««"«:«»^  Strafsenbau  -  Polisei- 
Yr^f  Verwaltung. 
TOB  HndAL  Forokenheck.» 

Konknirenaeii. 
Die  PrelsbewerbTuig  Ar  Entwtttib  xue  Wlolerher- 
staUnns  des  Aachnnor  TTutbhanaM  iat  nonmcbi  endlich 
aaagaamriaban.  Inden  wir  dia 
in  AmabiatbaO  n.  BL  «arwaiaan,  baballan  «ir  nna 
eingehendere  Besprecbnng  dl 
termin  ist  auf  den  15.  Ini 
6S00     aar  Verfügung. 

Fergonnl  •  Nachricbten. 
Württemberg.  Die  erledigte  Stralsenbau-Inspektion  Khingea 
deas  teaftanban-lMfatoiaaa-Vannaer  Manifar  in  HaU 
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dtr  KoNfermz  zur  AMMeriMg  dar  BMlimnungM  Ober  ilw  Suki 


Gek.  Ober 


n  der  aiu  Vi.  und  14.  d.  abgelultaiipii  Konferenz  habcD 
etwa  Oij  Vertreter  der  speiiellen  iuteressuteu  Kteke 
I  Tbeil  genommeu.  Alle  ^orum  Indtutrien,  die  Hand^- 
[luaunem  und  IntuflniniiBcheo  Korporationeo,  mehre 
Tante  wr.  winn  rar  Theilnafame 
mvIMIm,  4«m  daidnicli  die  Ver- 
d«r  dlMnMHgM  Kadamti  in  Tw^tich  su  der 
Im  Jtlir»  1880  tligdwnn«  n  «iDir  grOftum  Tariiefuug,  tu 
eioer  uogleich  nelsvitigereo  Betrachlungawet««  gelangt  tiod.  Mu 
dmrf  ferner  «ach  als  lücher  anoebineo,  dau  da«  UioeiotrageD  der 
Sache  in  einen  gröfteren  Kreis  der  Intercssirteo  datu  dienen  wird, 
den  SU  erlaascoden  sbgeinderten  Be>tiinmanR»n  eine  willigere 
Anfnabnif  im  PuMilrom  rii  rerüchaflen  und  Klagen  solcher  Art 
alsbald  zum  Sohweigeu  zu  tiriugcn,  die  mehr  auf  Vort'iijf;«DOninieii- 
beit  als  auf  einer  uuti  taiiKCDt'n  aiiteitigen  WOrdiguDg  dpr  Srhwierig- 
keit  berubcu,  a.n(  diesem  (k-liiaie  etwas  allgemeiD  Bi  fricJiKcnde« 
SU  Stande  zu  bri^^ea  Heuu  unter  alico  Resultaten,  welche  die 
eben  beeudtte  Kouiunnn  geieitigt  hat,  sieht,  das  sicher  oben  an, 
d&as  milfr  dsn  lahlreicbiD  bcruchiigleu  WnnschcD  S6  (ärrofse 
Verschiedenheiten  liüd  GegenHuUe  btattlinden,  dass  die  Aufjjabe, 
Allen  gel  «seht  zu  werden,  aua  alt  titte  schier  unlösbare  erscheioL 
äckoo  eine  kmppe  Sdüldcrting  des  Verlanfe  dar 
wird  dies  dcalUek  harror  treten  lassen. 

Dar  Tonte  in  der  KsafareDa  «ords  tm  A 
imnA  Grotteflen  gtlBtat,  dnaeo  auMiehtifar, 
meuder,  jeder  Meiimft-AMlfecnillg'  dCD  Mntaa  BpMUm 
wUreudfo  Art  sicher  mm  twwufflthwi  ThaOa  die  graft*  & 
giebigkeit  der  VerhandluDgen  mit  su  verdanken  ist.  weldw  vir 
Tsneicboen  kOunen ;  als  beigeordnete  des  Vorsiueodeo  fongirten 
fine  Anzahl  lUthe  des  Mioisteriums,  sur  H&lfte  etwa  Terwaltungs-, 
7iir  I lullte  technische  Beamte.  l)ie  Verbandlungeo  wurden  unter 
Zugrundelfettt)^  ein«!«  Frajtplmger.s  eefTllirt,  welcher  10  Punkte 
umfasste  und  Itusiig  nahm  jiuf  die  den  .MitRliedeni  der  Konferens 
in  Umdruf  k  ^Ai mpliireu  vorliegenden  Ijitwiirfp  zu  abgelnderten 
Tancbrificu. 

(Jleich  dj«  Flage  1  scbloss  den  wii  htix.HU  n  Punkt  der  Verhand- 
biüg;  die  Znschlags-Krtheil  ung  ein.    Hierüber  ist  im  i'jit- 
wurf  der  „AUgemMnen  üestimmimReu,  betr.  die  Vergebung  von 
UBO  Lieli  n  1  L'i  :      :  .  :'i>nde  \  urschritt  vorgesehen; 
Der  Zuschlag  m  aur  auf  tiu  in  jedttr  Bezieh 'ing 
annehmbares  Gebot  su  eriheilen.    Dies  sctst  cameutlich 
voraus,  dass  fOr  die  tüchtige  und  rechtseitige  Aus- 
nkraac  dar  katc  Arbait  adar  Liafaraag  dia  ar- 
fordarlielia  Oaraatia  gatataa  lat 

Bei  der  Aandmibanf  van  LfeliRaDgMi  aach  Pfoba 
sind  Dicht  piobemilUiie  Aagebote  tcb  Tonbarela  aatia- 
schliefsen.  Dastalba  füt  von  solchen  Angeboten, 
bei  welchen  dar  Prata  in  offenbarem  Missver- 
bAltniss  SU  der  su  vergebenden  Leistung  oder 
Lieferung  steht,  dergestalt,  dass  bei  tflchtiger  Aus- 
fohrung  der  Arbeit  nder  Liefernog  der  gafonisrta  foeis 
hir.t4>r  den  iiberKlihiglich  crmillellen  Salliaäioalaa  diCa 
L'nt»'rnpl»nirrs  erheblich  Mrflrk  hipiht. 

I  tn  übrii^eii  ist  i.  ai-li  .A  i;  s  s  th  (•  i  d  u  iig  derartip 
ungeeigneter  Augeliote  bei  ftireiitlicheu  AiBsrhrei- 
buBgen  der  Zuschlug  einem  von  dem  aUdauu  liorb 
verble  li)  e  u  d  e  n  drei  .M  i  u  dest  lord  eruden  au  tr- 
tbcÜOD  ni.d  hierzu  derjenige  a  ii  s/ u  wii  hlen  ,  dessen 
Angebot  uiitcr  Ü(!ruckki«:litiguug  aller  in  Bc- 
traeht  kommuoden  lfmstaude  -  als«  uiuht  blos 
dar  ia  fioaDsteller  Besiehung  «ichtigeo  —  nach 
das  piir.btai>f»||aB  Erawnan  der  aBaabridaadaB  BdMitda 
all  daa  «naahnbarata  aa  afacbtaa  tat 

In  nicht  affeDtlichan  AlMMehnibaofw  bat  bei  im 
Obrigen  der  Sache  nach  gleichen  Angeboien  die  Vergeboaf 
au  den  MindeBiforderodera  su  erfolgen.  Kanu  far  die  SU 
verdiogeode  Arbeit  ein  beatiumites  Projekt  nicht  vorg^ 
schrieben,  mttasen  viflmebr  dem  Bewerber  die  uaberaa 
Vorschlitge  in  Belrelf  der  im  Einzeloea  zu  wAblenden 
Konsf r"kttDtien  und  tjnrichtiingpn  fSberlansen  werden,  so 
ist  der  /Anschlag  auf  dasjenige  ALpebol  su  ertheilen, 
vtlchei,  iiir  deti  gegebps^n  Kali  aJs  das  geeigaettta  und 

zugleich  in  Abwiigung  aller  in  Hetracllt  lUNBBNadeB  Ub- 
hUudt:  als  das  ]ireiii*UxdigsU>  ufScheint. 

Bei  der  Verdingung  von  ArbeilPU  und  Lieferungen, 
welche  eme  besondere,  nur  bei  grAfseren  l'm(»niehnieni 
voraus  ».n  set.'eude  Oesch&ftskenncnis»  uiclit  eilir:>rii 
sind  bei  »oiutt  gleicher  Preisstelluog  uod  iDsutern  gegen 
Tachtigkeit  und  Leistungfkhigkcit  keine  Bedenken  vor- 
liegen, tbanlickst  diu  in  der  N&he  der  Arbeitsstelle 
wabaaadaa^  €k^^ 

AusscheiduDg  der  fan  «am  kcrein  tBisnichllerrtnden  Ge> 
böte  verbleibenden  dt«i  MladeetgeboU,  lud  benr.  bei  nicht 
kaagaa  Aa  madaitgebat  aichl  flir 
'  aa  oiaebua,  aa  alad  «totlldia  Gcbaia  abin- 


lelmeo.    I)ie  Vergeliuug  bat  al^dacu  entweder  in  einem 
neuen  Aussrhre.bungg  Vprtahreu  su  engerer  Bewerbung, 
oder  —  ieiiteren  Kalls  unu>r  miaiitanaitar  Gaaabaiganf 
—  freihändig  su  erfolgen. 
Die  Abaaiebangea  diaaer  naaea  Venefarift  im  Vergleich  so 
der  baetefcandaa  afaid  laiebt  anlohdieb{  riatr  der  Begieruage- 
Kommissarien,  welchem  die  Au^aba  der  Eilgnlening  der  neaM 
Vorschrift  xngefalleo  war,  wolUa  dfie  ABodanagea  oicbt  ab  aaldia 
prinzipieller  Natur  hiogesu-llt  wiaiaa,  aondem  aar  ah  albara 
Umschreibunguffl  dessen,  wa«  scboa  Uihar  gegolten  liabe,  aber 
von  den  ausnihrendeo  it«hOrdeo  meist  zu  enge  ausgelegt  wardaa 
sei.  Dasa  man  dieser  Krkl&rung  allseitig  sustimmeu  wird,  sebeint 
uns  wenig  sicher;  wir  selbst  möchten  glauben,  dass  die  nenoi 
Vorschriften  dem  ansfobrenden  Heatoten  die  Oreoseo,  seiner  he- 
fugnisse  wie  er  dieselben  bisher  sich  zu  denken  hatte,  wesentlich 

weiter  stecken. 

Au6  der  Mitte  iler  Ver^ammbinc;  wurden  sehr  sablroiche 
Wonschc  TAI  den  ueueii  V  rtchliigeu  Is'it,  die  theils  auf  eine  noch 
gröfaere  Krweiteruug  der  ItHtngiiisie  der  ausschreibenden  lie- 
horde,  tbeila  auf  eine  Eioig  iui,'  derüelben  hmau»  laufen;  von 
nicht  vi('Ci|7i>r  als  etw»  20  Küdxieru  wiiriie  zu  diesem  Punkte  ge- 
Fprofhei:  Fiir  denjeniKeii,  dem  die  stenographisrhen  Anfseich'» 
ALUigeu  uiciii  XU  üvbotv  stbhco,  ist  es  schwer  die  eioselnea  viel- 
fach in  einander  laufeuden  Votsdtltg«  und  Wdaicba  attaaga  an 
ioodem;  ein  Venncb  das«  ergiebt  Folgendea: 

TaniaaaU  aar  taoabla  der  Vorschlag  auf:  dar  BehOrda  dia 
WabI  aaMr  dm  Subidtiaaien  völlig  frei  tu  gaben,  iodeM 
anter  der  Bedingung,  dass  Iwi  der  Auswahl  unter  den  Bewerbtm 
Sachvcrstündigeu-Kommissionen  betheiligt  wflrden 

Ebeafitll«  verainselt  blieb  der  Vorschlag  ikhnlicher  Tendenz: 
dase  alle  Liefernngen,  bei  denen  besondere  Betriebs-EIinrich- 
tungen  oder  VcrtrauenswOrdigk-eit  in  Prae^e  kommen  ohiie  RQck- 
siebt  auf  den  Betrag  uud  solche  Lielerüngen,  bei  denen  Rflck- 
siehten  der  ohpn  genannten  An  nicht  mitsprechen,  wenn  diesellWB 
unter  dem  lietrage  \ou  JHihin  .  </  bleiben,  im  Wege  dttT  ba- 
schrankten  .Submission  vergfben  werden  sollen. 

Vertreter  des  Baugewerbes,  denen  sich  ein  Vertreter  des 
.Maichineu-deachLkfls  sugeaellte,  spractau  sich  fdr  p  r  i  n  ic i  ]i  i  e  1 1  en 
.\u8sehlnss  der  Mindestforndeu  ans;  andeie  Vertreter  des 
Eaugtiwerb«;^  wollten  den  Mindestforderndeu  uu>  dauu  iws^e- 
srhioasen  wissen,  wenn  sein  Angebot  nicht  äber  der  Kosten -An- 
sehlags-Summe  liege.  Weiter  Uuichte  hieran  der  Vorschlag  au^ 
itn  sowohl  daa  h«ckMe  als  daa  aMcigaia43ahai«ifsar  Betracht 
gdataea,  ana  daa  daan  lariMbaadaa  int  DaicbMbnitttprtii  av- 
■illdt  nnd  daataalga  <Ubat  aaganoaiaien  werden  solle,  wekihaa 
den  ao  annitrailen  Dorckschiittapreis  am  n4chstcu  komme. 

l'nter  Voraussetzung,  dass  das  Mindestgebot  prinzipiell  aai> 
geschioeaen  werde,  wurde  von  einem  Theilnehmer  der  Kouferens 
die  Beseitigoog  der  beschiinktsfl  Sabaiiwiaam  g«fon)eit,  da 
e  nicht  «edger  ala  dla  ^tuüklb»  aaf  die  Preto»  aa  diSc 


dieee 
geeignet  sei. 

Waren  auch  die  Stiianieii,  welche  fiir  .Vtia^L-hluss  des  Miodest- 
fordertiden  laut  wurden,  uimierisch  nicht  gerade  uobtideutend,  SO 
hattet)  doch  die  Vertreter  gegenlheiliger  Wflusdic,  d.  h.  die- 

lenigen,  welche  sich  auf  den  Staudpiii;kt  des  Ki'gientDgs-Entwurfs 
stellten,  entschieden  die  .Mehrheit  lur  sich.    Theils  f-igiiti  sich  der 

Widt-rspruch  gegen  den  Aiisschlu.Rs  dir  .Mii.dütl^el>cilu  indirekt 
aus  der  bedingungäliisen  /uittinimnng  r.nm  Itegietiugs-Kutwurf, 
theils  ward  derselbe  dirtiki  eiklari,  uakreud  eine  weitere  Anzahl 
von  Mitgliedern  ihrem  Widerspruch  dadurch  einen  scharf  be- 
tonten Ausdruck  lieb,  dass  sie  AtitrAge  einbracht»,  wridte  daranf 
absielten,  für  die  (Irbeber  «00  CebplaB,  «reiche  nach  der  Faiaaag 
der  Uegterungs- Vorlage  «an  dar  Beifldniehtigung  ausgeaGfalonaa 
sein  soUeo,  gawiaee  UarantieB  gtvea  ungerecht«  Behandlung  zu 
scIiaBen.  Mit  Recht  betonten  Eiaiehie,  wie  wenig  Sicherheit  die 
BcbOtden  »ber  die  Selbstkosten  eiites  Produkte  und  aber  die  in 
aabbeichco  Fülen  durchaus  berechtigten  Grflnde  etaiea  üntar- 
Belunere  liatle,  mit  seinen  Forderungen  unter  ein«  gewisw?  normale 
04lie,  ja  unter  DmsitUiden  beträchtlich  nuter  dicj>e  herab  z  i  gehen 
und  wie  leicht  sie  darnach  In  die  (iefabr  komme,  auch  gut  be- 
gründete und  solide  Angebote  von  der  Bewerbung  aatzuschliefsen. 
Die  Mittel  iletn  m  b««egnen,  suchte  man  in  verschiedenen  Hich- 
tiingeu.  Kiu/.elue  «ullien  iiir  die  Ermittelung  des  Mindestgebota 
ein  Met  kl  aal  in  ileni  ProziUitbau  schaffet),  um  welchen  dasaeÜM 
hintereinem  mittleren  Salze  zurück  bh  ilit ;  andere  wollten  fBr 
die  Krmitteluug  der  bclbiitkoslen  gewilstr  Kaltrikate  liegelu  aaf- 

[  lU'i'.  Ks  liegt  auf  der  Hand,  düs  derartige  Verfabmogsweisen 
nur  lur  vereiuiMsito  Fsile  Dienste  leiatco  künnen,  im  alh 
meines  ab»  unbranehbar  sein  werdeo.  lairiewrit  es  mog 
ist,  a«ai  in  dar  Tcnanailung  gMtelliaB  Antrügen, 
wd  das  Sdntta  «aai  ttiadattliieiani  abaidaa,  atattaageben,  iit 
nicht  leidit  an  Obanabea:  Hr.  Behrena  —  BerUn  wU  den 
Atiiaeblttts  von  Geboten,  die  nach  der  Meinung  der  Be- 
hörde ttinter  dem  Selbstkosten -l'reise  sunlck  bleiben,  erst  nach 
AnbOnag  dca  Drbebeca  »elaaten  und  Ur.  SiBBpf'OanabrOcfc 
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du  Recht  auf  Berafuof  ui  ein  Scli!i>dB^ericht  verlieben  verde. 
TMleidit  ist  der  BehrenH'whe  Vorschlajj  in  mi-Icu  Fallen  ge- 
«iina«>t,  um  unbeabsichligttD  BenachtheiliguDfeii  fcioielDPr,  die  ia 
der  l.>.ge  sich  Iwfindeii,  oiuc  als  &chr  niedrig  erKheinende  Offerte 
abgeben  zu  kös&eo  oder  zu  milsaen,  Tomibeopen;  der  Siumpf- 
»che  Vorschlag  scheint  uns  dagegen  mit  der  Dothwendigen  Rasch- 
beit  d«r  Exekutive  nicht  rucht  vereinbar  zu  aeia.  Kur  l-^inreU 
Alle  mOcbte  atucb  der  toq  Dr.  Delbrück  -  Stettin  gemachte 
Torschlag  Abhilfe  bieten,  «elclier  dabin  gebt,  du«  für  gewiMe 
Materialien  beispiebv.  hydraulische  Bindemittel  unter  Znitahnag 
SachTeritlndiger  die  Anforderungen  genau  priaiairt,  KriMrian 
fOr  den  Okoaomiscben  Werth  fiiMjtHM  lad  4tm llipwclwwfc 
Bediojuugeu-  aufgealUB  mla^  wddhi  wd  bMg}. 
an  Oräode  falagt  wtok  UMOHk 
Wie  sehr  sdiwer  e*  Tat,  ai  Baraf  aar  die  Soaehlags-Erthei- 
lang  das  Richtige  so  flndcn,  seihat  wenn  man  dabei  nur  auf  dem 
einaeitigen  Staadpunkt  des  Bewerben  sich  hilt  und  dea  ander- 
seitigeo  Standpunkt  der  Verwaltung  gaos  bei  Seite  Iftsst,  ersieht 
sich  schon  aua  der  Mansidifaltigkeit  der  gestellten  Antrige.  Narh- 
den  die  Erkenntoiis  davon  in  der  Ko&fere&x  snm  Dnrchbrtich 
fekommen  war,  tauchte,  noch  ein  Vnrscblag  auf,  eine  Trennung 
der  Bestimm  an  gen  ober  den  Zuschlag  mit  Rfldcsirbt  etnm4>its 
anf  handwerkliehe  Leistungen,  andererseits  auf  Leistungen  und 
Lieferungen  der  (rrofBindnstrie  vonmiphnien.  Wir  filrchtea,  tlikM 
mit  diesem  Vorscblage  niirbt  das  Allermiudeste  zu  nmchen  sein 
wird,  da  tsi  tut  bvstiinuteu  Kriltriou  beider  Arten  von  J.dstnngen 
liider  ToUstftndig  fehlt.  — 

Die  Frsge  2  bexog  sich  auf  die  VerOffeutlichung  der 
Abgegebenen  Offerten.  Es  trat  Eiaatiianigkait 
haror,  daaa  NichthetfaeUigte  Zntritt  an  dem  SabnlaiioM-Tin 
■idbflthilln  dorfn  ud  okTartlltatlichung  voaSabaitaEona- 
B«l»Hmt«ik  Ober  den  Jüth  der  Beiheiligten  Uian  naeh  M4gHcl>- 
Mt  n  UÖdem  leL  Mit  welchen  Mitteln  dies  sn  erlangen  sei, 
dertler  giogio  die  Ansichten  freilich  weit  auseinander.  Eitiselne 
woUlen  den  bestehenden  Snbmisaions  •  Anteigem  die  Existenz- 
MAglichkeit  dadurch  eotziehen,  dass  alle  amtlichen  äubm. -Aus- 
schreihuDgen  in  einem  fpeiiellcD  Organe  inr  VerftfiPpntliehnng 
kommen ;  Audere  Verlesuu«  der  nach  Numincru  goordDeten  OtTerten 
ohne  Angabe  der  Eeaultate ;  Dritte  verlangten  ancinymc  Abgabe 
der  Offerten.  Noch  weiter  gingen  Eineeine,  indem  sie  Geheim- 
hallUDg  der  Offerten  seitüus  der  Beamten  lorderteu  und  dieiie 
wiederum  wurden  noch  Obertroffeu  durch  Anden-,  welche  sogar 
die  Yeriesuug  der  Offerten  verbieten  und  damit  jede  ( leffentlich- 
beit  des  Verfahrens  preisgeben  wollten. 

In  der  Ansicht:  dau>it  die  Offerten  Privat -Eigenthum  üinm 
Urhebers  sind,  die  nur  einem  bestimmten  Zwecke  dienen  «ollen 
und  dartiber  hinaus,  etwa  sur  Bekanntgabe  in  die  Oeffeotliciikut 
und  ao  Tielleieht  aor  ttehldtawf  dea  Urbabaia  aieht 
wetdea  da-ftn,  war  nuut  jedepftHe  to  Bedit  IVIeeeaa 
aei,  daas  dieser  Forderung  entaprocbeo  werde,  ohne  dass 
der  Unteroehmcr  selbst  Sdiaaes  eehmen,  besw,  das  Anaeban  der 
Yerwaltiuig  leidet,  dartiber  zur  vollen  Klarbrit  au  gelangen,  war 
der  Konferens  nicht  betcbieden;  wir  glauben,  dass  trots  aller 
VorschlSge  die  ^ache  m  diesem  Punkte  riemlich  genau  so  stehen 
bleiben  wird,  wie  sie  l>isher  steht.  Vielleicht  erfolgt  iudess  lu 
soweit  Abhilfe,  als  der  mtasItriiicMichen  Verwerthitng  der  ( HTerten 
seitens  der  L' u  terbe  a  in  le  n  von  HebörJeu  idie  wohl  nicht  (jeraJe 
selten  vorkommt)  ein  Ziel  gesetst  wird;  dunit  vrtirde  wuierer 
Amicht  naeh  auch  «cboo  sierolich  viel  erreicht  sein.  — 

Zu  Puekt  3  des  Programms  wird  die  Abgabe  der  Gebote 
nach  Pruzciiton  der  Anschlags  ■  umme  einstimmig  ver- 
wort<;u  und  gefordert,  dass  die  Gebote  im  Anscbluss  an  ein  nur 
die  Vordersitze  entk  altes  es  Verseichoiss  abgegeben  werden  sollen, 
Theils  war  für  diesen  BeschJoas  maalsgeb^,  dasa  Unternehmer 
MBmngen  «erdea  uttMm,  akb  in  die  Aaliiabe  ood  ia  die  For- 
deraafea  der  iüeicbreilwndeQ  Behörde  aaeielebead  Uaein  aa 
aibeiieD,  thcSs  «ach  die  Wahmehnuac  daei  das  AbUelea  oacb 
VroaeDlCB  Icicbt  eia  flbennäljiiges  Drflmn  der  Preiae  begQBSti|t. 

Za  Poakt  4,  welcher  Mehr-  und  Mioderliefemugeu  betrifft, 
wird  daieligehends  gefordert,  dass  MioderlieferuDgen  ausge- 
schlossen Seien;  die  Forderung  von  Mehl  lieferuugeu  iu  ge- 
wissen Oreou-D  ausnahmswciBe  gestattet  sein  soll,  selbstvcrtsiäud- 
Heh  !;i;1C'r  fJi 'sS'iri-üLr  i'nt-iir'!-h>'Ui3  vcrllngerter  Fri.^ten.  Die 
bei    dieB'  iii    l'i.i.kl    ziii    ^'iirachi'    (lebrui  hte   \'er^rnlsfn;i!f;  des 

Htemgelttetrages,  we&n  im  Vertrage  Mchrlieferuugcu  vorge» 
seheii  s:ud,  koaaia  eelbitveiatladiieh  n  ebMfls  KaanUata  «idit 

flihreu.  — 

Zu  l'unk;  .  Zahltingg  i  r  i -.i  e  ü  und  ZaI.Jincs-MndalitAten 
betreil'eud,  wtsiieu  einige  Wfiüische  uul  giuW^t!  Ikädilt  uuiguog 
in  der  Abwickelimg  des  Abrecbuungsgeschäftt  laut;  mehrseitig 
wurde  die  Forderung  erbobeo,  dass  bei  vcrsOgertcr  Abrerbuung 
TenugssiaBeB  geiruit  werdea  molkten.  Indeasea  erhob  eich 
hiergegen  auch  Widerspruch  nod  wurde  die  Raacbheit,  mit 
«eklier  der  belifirdUdie  ^Zählapparat  arbeitet,  nebifadi  aaakaaat 
Geklagt  ward  iades  Aber  groäe  üagleicueltea  ia  dea  Ve^ 
fahrungsweisen  der  eluzcloeu  KabMii;  hierzu  verlangte  mau  eiu- 
beitlicbe  liegelnng  in  der  Weijie,  dass  die  Zahlung«- Modalit&ten 
lieh  denjenigen  aiiBcblielseD,  welche  im  ilaudcl  uud  im  gröl^ätren 
Oeachsftsverkebr  allgemein  üblich  sind.  — 

Der  Kntwiirf  r  neuen  Bestimmungen  Sieht  einige  auf  die 
lU  ruuzu  l.  ii  j.'  k/-  ii,(  M  r  (iewerbtreibeoden  berechnete  Krlcicbte- 
ruflseu  besgl.  der  Kauiionaleiatung  vor.  Mit  dieaer  Absicht 
ia  urektem  Widenpruch  wurde  an  Püikt  6 


der  Koaferen«  ein  Antrag  anf  EiofiJhrnng  ein<>r  Bietnngs- 
Kaution  bei  Beträgen  über  30 Olk i.^/  gesiellt  uud  dieser  iosbües. 
mit  Kückaicht  auf  das  Verfahren  des  Auslaades  den  deutschen 
Industriellen  gegenüber  begrflndct.  Der  Antrag  fand  mehrfachen 
Widersprurh  ';nil  "le.in  I'rhetMir  schrlUtkte  denseiben  nachtr&glich  auf 
die  Falle  <  1  .  ■  I  ea  sich  um  Lieferung  viiu  Kisenbabn -Material 
handelt.  (TH*üi.iicht  wurde,  als  hinterlegangsfahtge  Papiere  auch 
Sparkassenbücher  nisulasaen,  wie  theilwwiie  Mttfabe  «rKaittioa 
nach  beendeter  Arbeit  oder  Lieferung.  — 

Punkt  7  handelt  von  der  Zerleguof  frtAanr  Arbeiten  in 
Loose  oder  Gruppen.  Eia  Regieruogs-KoaiWMar  erklärte,  dass 
dto  Taadras  der  vorgesdilageneo  Aeadernntea  cegea  die 
Geaand-BatreMiaea  gerichtet  acL 
daaa  mm  Aa  IMM  laeb  Anachlagsttteln  (unter  Zutammeofassnng 
von  „lllMtiil'aädaArbtit'')  bilde,  eiuem  \\'LU)8cbe,  dem  too  auderer 
Seite  entgegea  gettwtsa  vaid,  mU  die  Ttaaaaag  dar  Ua^rial- 
Keferang  von  der  /  -  ■  *  - 
stcheni  werde,  — 

Punkt  8  betrifft  die  .Aus&chreibuug  voa  Lieferungen  für 
blngere  Zeiträume.  Die  Verhandlung  ergab  kaum  irgend  eine 
Uebcrciustimmung  in  iietug  anf  die  Dauer,  wahrend  welcher 
Liefeniugs-Vertrkgü  Giltigkeit  haben  sollen.  Eimelne  woUttn 
1  Jahr,  andere  nur  ',,  Jahr.  Die  Vertreter  beider  Richtungen 
entnehmen  ihre  Gründe  theils  den  speziellen  Verhältnissen  ihrer 
Produktionsweise,  theils  ziehen  sie  Gründe  allgemeine,'  .\atur 
heran,  indem  sie  z.  B.  geltend  machen,  däss  durch  kurse  Bemessung 
der  Lieferadten  die  Ueberprodulctioa  gefordert  werde.  Binstiomig 
wird  eise  kOrsere  Bemeasong  derZnaebla^sfriBten  gefc^dert 


Filil  laa  leiBBai  AaaebM 
Eime  aehc  belebte  Debatte  eBtaaeaa  rieb  bei  Punkt  9, 
welcher  die  FFtie  anfwarf.  ob  ea  saadtariJUg  sei,  ia  dea  Ame- 

iMten  eine  Angabe  Ober  aen  Ursprang  au  liefernder  Waaiea 
und  GegenstAnde  au  fordern.  Bei  den  grolsen  Verscbiedaakeitan, 
die  hier  in  Bezug  auf  die  Art  der  GegeniUtnde  vorlie^n,  war 
von  vom  herein  auf  keinerlei  Uebereinstimmung  der  Ansichten 

zu  rechnen.  Die  Vertreter  des  Baugewerbes  wiesen  auf  die  Tn- 
mijglicbkeit  hin,  z.  Ii,  bezuglich  des  Ürapnmgs  von  lUj|/.ern  irgend 
welche  VerautworlliLhkeit  /u  OberoehmeD.  Mehre  Vertreter 
der  Grof.siudustrie  bestanden  »ehr  oulschiedeu  auf  di-r  Forderung, 
der  Angabe  des  Ursprungs,  aus  dem  tiruude,  um  dem  iliegitimea 
Zwi&rhi  ohandel,  einen  Srhlag  zu  verselzeo.  Noch  andere  wollten 
die  Lrsprungs- Angabe  an  diu  Art  der  f»egwitt4ndp!  ob  Roh- 
material, Hwtif  il  u ,  Ganzfabrikat,  marktg)iL»;igo  Waare  oder 
Einielgegenstiiud  gekuüjifi  wissen.  Die  Vertremr  dfS  Handels- 
standes  wiesen  för  alle  Marktwaaren  ohne  Unterschied  —  wozu 
sie  beispielaw.  aach  Ziegelsteine  reebaeten  —  die  Forderung  der 
Ursprung«- Amaba  nabedugt  ab,  iadaat  dudt  Zveng  zur  Auf- 
deckung aetaier  Bengiqa«ll«B  dar  Bandelaataad  dbefct  geacbldigt 
und  dadurch  die  lodiütrie  ia  Hidtldenscbaft  gesogen  mrdia 
wOrde.  Man  mftge  QaalitttB>Bedfaiiaagen  machen,  nach  Fiabe 
liefern  und  dann  prüfen  lassen,  wozu  der  Staat  in  den  meisten 
Fallen  »ehr  leicht  im  Stande  sein  wQrde.  Von  aoderer  Seile 
wird  die  Lieferung  nach  Probe  als  sur  Unsitte  fahrend,  die 
PrAfnog  in  vielen  F&llen  als  zu  schwierig  bezeichnet  and  von 
nofh  anderer  dnr«nf  nnfmerksam  gemaeht,  dass  durch  den  AUS- 
Suhluis  der  <b  ifcutlichkeit  bei  deu  Sul  luiisioua-Termiueu  eC  Ja 
ennutflirht  sei,  da.s  (ieheimniss  des  Kautmanr.K  zu  schonen.  — 

Zum  letzten  l'uukte  Ai-a  Fragebogens  i  l'  i<  wird  mehrfach 
Klape  übiT  zu  grufüe  Höhe  der  Kosten  VOii  ZeichuuDg«<t1  nnd 
BedingniMbeften  geführt.  Diese  Kotten  wftfden  iiicht  B<  lten  zu 
einer  »irkiicL<ia  La^t,  bei  beschrttnkten  äal>uiis.siauuu  suUten 
jene  Unterlagen  der  Offerte  uneutgeltlicb  verabfolgt,  bei  öffent- 
lichen nicht  mehr  als  die  Selbstkosten  dafür  gefordert  werden.  — 

Vieifkcb  griff  dla  Oeliana  alealicb  veit  Ober  daalabalt  dar 
Fr&geponltte  hlnaua.  Man  beaebwerta  sich  darthet,  data  Maeteoba- 

die  AbndiaieiB  vleUikth  saa  jOngereo,  der  AafiKabe  alebl  ge- 
wachsenen Reamtea  gevneht,  da«»  öfter  ans  ^arbnnkenn'oias 
lechuigcbe  Hedioguagea  nnerfi^llharer  Art  formnlirt  winden,  dass 
xuweUen  die  Programme  nn  Hestimmtheit  des  Inhalts  viel  so 
wOnschen  Obrig  liefseo,  da:-s  hic  umwiedenim  in  andern  zu  weit 
in  Kinzelnheiten  ciogriffen  «md  so  dem  Fabrikanten  Aufgaben 
stellicü,  denen  er  nicht  ohne  uuverh&ltniBem&Tsigc  Opfer  geoOgen 
kömv\  Gptnil^h  wurde  ebenfalls,  dass  bei  in  der  TTaiiptaiüche 
gli-ubcu  ( ii  pe[is;:i!;dpn  nur  ZU  oft  das  Bestr.  fi  u  su-h  /.i'ige,  in 
unl>ti]<;ut*;i.Jru  i::ii(/.i'lijl:eiten  zu  »ndero  nm!  ■ivifiii-r  «u  iiudcm, 
so  dasa  ei  der  Grol'tindusti^e  vrrll:nii  ni:ui<)i.'li>'b  tci  wie  sie 
t-s  uothwendig  mUstia  —  ued  pi  di  ini  u  „a  ki.iinei] .  zeiiwe:lig  auf 
Vorrath  zu  arheiteu. 

Hielten  sich  Aeurseruogcij  dieser  uud  .iluilicber  Art  in  der 
Form  blober  Mittfaeilungeo,  so  gingen  andere  durch  AolmOpfong 
genau  formuliiter  Antrage  tun  ein  iiiuckcbcn  weiter.  Wir  ba- 
acbrAakaa  nat  auf  dia  blafte  Aadeatong,  dass  es  sich  iu  diesen 
Astrlgen  tbaOt  «la  Sebadeaanate  ftr  Tei«ßgenmgen  bei  Fertig- 
stellungen, imiAbBaliiBW  der  Bewach ungs  - Last  der  Baustelle,  nra 
Ho«chr»nkuugea  dar  Bebflrde  In  der  Wahl  eiues  Beisiuers  zum 
Schiedsgericht,  um  Ausdehnung  der  Ziistiludigkeit  de«  Schieds- 
gerichts auf  Fälle,  wo  der  Beamte  im  sicherbeitlichen  Interesse 
Aeiidtraogcn  verlangt  hat,  um  Wegfall  der  VerpQichtung,  andern 
riiii'rnehmeru  ohue  weiteres  die  Mitbenutzung  tuu  Baugerüsten 
an  gestatten,  um  die  Betfagnog  der  AJlgem.  fiedingangea  aa 
aiiei  Kaatriktaa,  am  &rtaeinfaniag 
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io  der  üandbahuDtt  den  Submitalooswetecit  «eoigatcus  in  Preafseo 
tmd  om  Dorh  Soutifes  hudelte. 

Jedi'i^falli  ciru<*ht  «ich,  daw  die  KoDfrreDZ  d«r  !^ts9tt47prwt]- 
tang  «in  Erofscs  Material  in  di«  Ilftiido  f^i-hefi'rt  hat.  wcK  hea  cu 
BeiiMsr  vAlIigeo  Durcharbeitung  oocb  vi«'l  Zeit  uud  MaUc;  u  Ad- 
n>nicli  oebmeD  wird.  Bei  der  so  fielfach  eu  Tag«  getretenen 
QegeMAtzlichkeit  der  Anforderungeo  «scheint  es  als  küae  kleine 
Aaqpte  vtna  Dtunta  m  MMfaa;  mm  «M  «■hnehtiaiich 
BW  iUttA.  wätu  tw—,  imMM  ■•n  trtaat,  4.  k  für  ge- 
iriiM  HaiitKnm«g  wa  fiMHitliaAat  ««■igrteos  ddg»  8o«lcr- 
BwtimnwMwi  Inft.  Attf  «enr  Bcwlgoog  foftt  ein  In  dar  Kon- 
ftüTiai  gleichfallt  'rorgetrag^n^r  Wnnteb,  da««  die  Verwaltung  an 
aadlgflltiger  FeeUtellong  dea  KDt«rurfs  üUxumetner  ~  hetw.  auch 
■pcaieller  —  Bedingungen  gicb  de«  Beiratba  einiger  den  Haupt- 
fruppen  CDtaoBuneiieD  Sachverstkodigen  bedienen  möge. 

For  «aldiw  W«g  nr  F«Mtl«Uong  4m  Eatwufb  aber  aeeli 


die  Verwaltung  aicb  enttcbeideo  möge  -  -  man  darf  es  als  gcwigj 
annehmen,  daas  in  der  seit  1880  eingeschl&^eacu  lUcbtuui;:  d<iii 
Unteroebmer  und  die  VerwaltuoR,  als  njphr  oder  wenigpr  gleich- 
berechtigt neben  eioaodiT  austeilen,  jettt  ein  weiterer  Schritt 
gethao,  uud  danach  die  TL\tii;k«it  ült  ftutiahr^nden  Be- 
amten TerantwortuDgüvoller  ah  tiisher  sich  ge«ta1t«>n  wird. 
Sie  werden  danach  auch  auf  eine  icbarfere  Beurtheilung  ihrer 
ipetkllea  Qualitgt  aar  Laitang  grobar  Baotaa,  lor  AbaahBa 
Toa  Uaftroagm  utw.  tleh  gefastt  maduo  nOwen,  somal  wenn 
die  StaattranmItaDg  sich  entacUOMa,  aaf  «iaHi  aUafiilli  ia  dar 
Koofimai  vldieitig  auigeiprotAnoa  Waoidi  «tamgahaa,  dar 
dahin  gerichtet  ist,  dau  Abw  dla  Art  uad  Weite,  wie  dat 
Submisaionswesen  ia  praxi  gabandbabt  wird,  fort» 
laufend  genaue  Ermittelungen  angettellt  and  dats  die  Resnliala 
toieber  Ermittelangen  seitweflig  su  b«>rafeoden  Sachverstandigeii» 
KoamiMianea  rar  Kontrolla  aiw.  Torgekigt  wardso.     —  B.  — 


AxoliitoktoB-  und  Ingeniflor-Vereln  za  Hamborg.  Ver- 
sammliintr  am  22.  Oktober  IflS-t.    Vontitsender  Ilr.  IlaUw; 

Autgeaommen  la  dnu  Vereiu  üaii  die  Hrro.  J.  G.  Kambatt 
und  J.  U.  G.  Minck. 

Die  im  vorigen  Jahr«  mit  der  Bearbeitung  der  Verbandi- 
b«(r.  ahmaal'BadliaiauMi  Mr  dla  UaCanu«  laa  BHeokon- 


«M  mit  dar  Bögaladitung  des 
und  AtA.*y«iaii)a  vom 


swcitMi  Eatwurft  4m  Blclülichaw  Ia(*  < 
SO.  Juli  1884,  Maait  daiMiba  lieh  aaf  «0  LleAraaga-Badinguogen 

bc«ieht,  beauftragt  - 

Hr.  HaUer  machte  auf  verschiedene  von  ihn  aoagesteilte 
Gnindriise  nnd  Photographien  einiger  Bauwerke  in  New -York  auf- 
merkMiB.    Die  Darstellungen  bräogen  aicb  haupiaichlicb  auf 

JUilU  //ifj.WiMv  iu  Broadstrefft,  tioer  Gefiündpgritppp ,  die  im 
Erdge«cli!tKs  L;idpn,  in  dpn  darauf  foigpiidi.^n  if  0b'>rtci'sch03aen 
auiarhlieftiicb  GfscbaftsrAiime,  in  dem  I)aijb({u8cliu<a  aijf<«rdpni 
die  mittels  Eleva'.or  zu  trrpichoudcn  Kloict.s  i'iithult  — 

Hr.  Haller  bericbtf>te  faieraut  ubir  i  ;iie  k  lnclii  b  aasgeiulirte 
Keise  nach  Loadon,  iudem  «r  nata'^r.ilirb  die  vom  techui^rheti 
Standpunkt«  iutcre««»ut«n  Thtile  der  Gesumllniits-.X.isstf'lliiiig 
•chiliifitp.  — 

Vetiuuimuug  am  '2^.  Uklobur  1884.  Viirsitztnder 
Hr.  Haller,  anwesend  68  Peraoo^n. 

Von  dier  .KuDttMirarUioheo  Werkstatt*  iil  «ia  Schreiben  ein- 
nfaniMi,  dordi  «doea  d«  Tamla  anadit  wird,  iwi  mrhoaiiHar 
den  KnaicatMiueBB.  betr.  Gdtwilrf»  fSr  Tboaaalnn  in  M^faiüt* 
und  Terracoua,  sowie  fOr  Metallwaareu  in  Treibarbeit  und 
Bronspguss  die  tiiidung  der  Jiiiy  xu  aberuehmen.  —  Die  Ver- 
sammlung erkl&rt  sich  fflr  AuDabmc  diese«  Aavrbietens  und  be- 
auftraKt  den  Vorsiand,  mit  den  Leitern  der  Werkstatt  die  bei 
solchen  Kookurreozen  einiubalteoden  Orandifttse  zu  besprechen. 

Eiae  auonvme  Anfrage,  Itetr.  die  Koukurrenz  zum  Reichs- 
f^erirhtn-Opbü'icie  in  Leipsig  wird  beqtfociiea  oad  eodaan  der 
Kouki.rreut-Küuitaijtioa  iUT  PiiBlitBntallnag  bil  aar  aaehtten 

ÖiUunR  iliierwiefii'ii. 

Hr,  Srhnfter  iiL'btete  liifm  if  an  diu  Versammluii;;  die  Ein- 
ladnUK,  .i:e  .\rbeit^'U  fiir  Jfiu  im  IJmliAu  bugriffeueu  S 1  lo-äpei eher 

in  .'Vntrensrbi m  r.n  r.ehmin.  Den  durch  eine  grof^e  Anzahl  aus- 
Kettfliitif  Zetciluuugcii  uutcrslüuteu  Mittheilungen  Ober  den  unter 
seiner  Leitung  stehenden  Umbau  schickte  der  Vortragende  zum 
besseren  Versttodoisa  eine  Beachreibaog  der  nrspränglicbea  Kon- 
MrahUoa  aad  dar  OrftMla,  «alebe  sum  Ombau  fobriai,  voran. 

Dar  SpfitSm  kt  1878/7»  an  der  Ecke  des  Magdeburger  und 
finaktha^ad!MM  «vbaat  hmI  irfrd  aa  awai  SoIob  tarn  Waanr, 
■a  der  dnttta  Ptaalulta  doidi  dfe  MeyenlrabB  begnniL  Vs 
der  rd.  1000  <ia>  grofaen  bebauten  Fliehe  iat  mit  eiaem  gewöhn- 
lieben  Bodenspeieber  bebaut  worden,  während  die  anderen 
nach  dem  Silo-Syatem  eingerichtet  wurden,  und  nun  dem  Umbau 
noterliegen.  Bei  der  Foodirang  musste  auf  ungewöbolich  hohe 
Belastung  RQcksicht  genommen  werden,  man  entschied  sich  deshalb, 
da  der  Baugrund  moorig  war,  fOr  eine  I'fahlfnndirung,  bei  welcher 
dip  PfiShle  Sri  dirbl  wie  imr  mnirlirh  fetwa  1  V!M  filr  das'!™  Fl;1rhp) 
gestellt  wurden  .Viit  die  dn'hl  idier  .Niedrigwas.ser-Iloie»  stiinijit  ab- 
geSChmU«!i.en  ri.ilil''  i»l  to-J^inj  eji;r  Li  4icke  i'ialte  sehr  fetteü 
BetOttB  gelebt,  in  wel<:h<'  die  !'i;ihle  tief  eingreifen.  Ha  die 
Oberfläche  d:eKer  Knnd.mn-iitplatte  etwa  «  tipfer  al.9  ilie  .Scraläe 
lag.  Kl  iTv.  p-<  sLrh  rtbweie'ieuii  ujiii  ZwrV  iles  .Silo- Sp^ieberi  eine 
Keller-Anlage  ai«  gahoitu.  Um  tur  äwMi  biulau^lich  breite  lUau«; 
■B  gavinaeo,  legte  man  io  ganzer  Tiefe  des  Grundatflcks  und 
In  l>,73"  Abataad  paralMe  Mauern  aa,  weiche  im  Erdgeschoaa 
ab  matte  daa  ohem  ZaUanbauaa  dieataa  «ad  aad)  jetzt  «iadar 
aar  Tenaddang  aller  nnBiHiHgaa  Kaalaa  ala  P^Badaataat  der 
inderien  Konstruktion  dieaen  aoUan.  Aul  diaMB  Ftaadaioeat- 
Mauern  waren  unter  VermitthiBg  adiwerer  efawnar  GraadpUttea 
PAdiibQndel  aufgestellt,  welche  Ober  dem  6<°  hoben,  mit  dem 
Fabbodefl  io  Strafaeohöhc  liegenden  Erdgeschoss  aus  Holz  und 
RiM-T!  (rombinirtc  Fachwerktraxer  unterstätzten.  Die  letzteren 
triii>eu  die  Ilolzw&nde  der  äilozelleo,  welche  nach  amerikanischem 
Muster  '^urih  einfaches  AufeioaDderpafken  von  Holebohleo  und 
Yeniai^    1    1  Treiben  gebildet  wiirdiu.    Ihe  l!i/bliui  hatteu  eiue 

dorchgebende  LAuge  von  2  Zellen,  so  dasa  ein  Venetzeu  der 
«tefte  gaaa  iri^-  "  -     — —  


«ia  «gglaichBiUUgea 


das  Zclleaaystem  ohne  Verschnitt  durch  einfache  Packung  der 
Bohlen  anfgebant  wprden  konote.  Derartig  waren  «rhachtartige 
R&ume  von  q-iadrati»  r  i  r:  undtliche  gcäcliaÖ>Q  ,  welcbe  2.S(j 
Seite  und  lä  °>  Höbe  biltlea.  Die  Dicke  der  iiobloa  beträgt  in 
Hoben  von  je  6*  aataa  16«*,  ia  dar  Mitte  12,6 '<»  und  obaa 
IO'».  Mao  bat  Idar  wla  ia  Ataarii»  varadaden,  daa  Dach  daa 
aof  des  ZeUanbao  aa  aWliaa,  «aO  daicb  daa  ZaaaaaM' 
dar  BoUaa  iadeafidk  da  achr  atarhaa,  ^eliaicbt  anah 
Setzen  derselben  stattfindet.  VITihreod  io 
bei  der' Verwendung  verkaltniaamiCtig  Irischer  Hölzer 
der  Zeltenwand  bis  naheia  o,.5  <»  beobachtet  ist,  sind 
dia  18'  hoben  Wftnde  hier  0,1    bis  0,15  •  zusammen  gegangen. 

Der  höbe  Erdgeschots  -  Kaum  unter  den  Zellen  ist  durch 
einen  Zwiscbenboden  getbeilt,  welcher  als  Arbeitsboden  fQr  Be- 
wpiBinng  nnd  Verladung  des  Oetreides  dient  und  auf  welrbpra  die 
TrauBiiortbiir.der  sowohl  fllr  BewesuuR  des  losen  Getreides,  wie 
auch  zim  Fortacbleppen  gefflllter  .SiU-ke  aD|f»»br»cht  werdeu.  Mao 
bat  diesen  Arbeitsboden  rd.  3  aber  Strar»enhnhe  auxeordiiPt, 
um  dort  in  S&ckp  ppfBlltea  Getreide  direkt  auf  Waggoas  oder 
Strafspüfiilirwerk  lilierladen  7.u  kiuinen. 

Mie  narh  dKViein  8ackb<3den  durch  Trkhler-Otffüttiigeu  aus- 
mandeoden  Silnzellen  Reiien  ibrtin  Inhalt  wie  eine  FIQssigkeit  aaf 
die  Baudür  oder  in  di«  äacke  ab.  Vier  Elevatoren  von  je  70  t 
Stundeo-Effekt  hebeu  das  ibaaa  ttaseh  dia  Mndar  aqnOIhrta  Cla- 
treide  zum  Dach  hinauf,  HO  <«  «iadaniBi  dvob  Blader  b«Ue1i% 
jeiier  neuen  Zella  aagaOhrt  «arden  ItaaB.  Auf  dem  gleichen 
Wege  gelangt  nana  Waara,  die  durch  «iaea  Auiteo- Elevator  am 
Brooktoor-H«r«B  ana  dem  Schiff  gehoben  wird,  direkt  io  dia 
Zelloü,  so  daie  aowobl  die  Ein-  und  Ausfuhr  des  Oetreides,  «ia 
auch  die  Arbeit  des  Umstecbens  volistiodig  durcii  Maachtnen 
bewirkt  werden  kann.  Rodoer  bemerkt,  wie  gerade  diese 
Vortheile  des  Sili''^r.'tpms  deniiolbeu  in  den  Vereir.isien  Staaten 
von  Nord-Amerika  neit  l.iiieen  .Jaliren  allgemeiue  .-V^fjabni«  ver- 
schafft h.th?n.  weil  sich  dort  ta  »br  a'.^  m  Europa  d»is  Vurdumdiiiss 
für  die  Hrkiidnabuig  des  matchiuelieu  lititriebea  entwickelt  fiodet 
und  *(  il  a  icb  auTierdem  mehr  als  tiei  uns  auf  Ersparni«»  theurer 
Hand.iriieii  ^^r^seben  werdeu  inna*.  I'ie  Maschinen -K 11. 'kie  aiuJ 
denii  nuch  diflbpn  berplis  viel  hüher  gesteigert,  ala  bet  uns. 
WAhrenii  mau  bisber  b  >l  iin.i  die  li^iitungafiibigiceita 
von  30 '  pro  Stuadu  aiii  esueu  auareicheodea  EIUe» 
Redner  scboa  im  Jahre  1879  aa  daB  grabaa  ~ 
Vereinigten  Staaten  Effekte  bia  an  180»,  die 
aalMdwa  Itagat  «barkolt  aola  «ardaa.  In 
dia  1600  t  aÜHWBdaa,  «an  Chicago  InnaflieBdeB  OelraidebSta  in 
oagafitfar  8  Stunden  mit  «iaem  Aufien-Elevator  uoter  gleicbzei- 
Ugar  NachwiFanng  de«  Koma.  Die  grofsen  traosatlatitiscbeu 
Daapter  der  l!i-<l  S'<iy  Line  wurden  iu  Piuladeipbia  in  9';,  Stuodeu 
galaoen,  wobei  etitiilall'«  alles  Getreide  gewogen  ward.  Solche 
Leiatnngen  sind  nur  möglich  bei  der  l/»g«rung  des  Getreides  iu 
Silos,  au9  denen  dasselbe  rinnend  uli^feliibri  werden  kann. 

Wilb-end  der  .\merikanr-r  iiini  :n  der  I.;i?rning  d<*>i  (fplrpidps 
in  Siln-  keiuiT^^'i  Xai:litb.'ile  für  dn^s^lb:'  (rtiluki  uud  dies  Ver- 
fahren a:eti  bei  ilii-^eren  deiitsclieu  Millieiii  siit  .laUr/ebuten 
bekannt  und  c-e-ieliUzt  ist,  bat  diäsi'lbe  im  deil^cb-n  lUndil 
biiber  die  »jriiuten  Iv.imijlc  luid  Wideriprucbe  xu  (.'uslibcii  gebabt. 
Man  »ir:i  den  Siin,  vor,  dai  (ietreide  werde  in  ihoen  dumpf, 
weil  Um  I.i.ftz  .t.-itt  ct*cbwtni  »ei.  Nun  ist  aber  Luftzutritt 
durchaus  mrbi  eine  uotJbweadigH  Bedingung  zur  KooaervifBag 
des  Qetreidus;  kommt  vielmehr  nur  darauf  ao,  data  BMUl  aa 
hinlänglich  trockne,  um  dia  EdalaBat  Md  daa  Vardarb  deaaaiboa 
SU  verboteo.  Gut  getrodoialaa  iklnida  kana  «rfahraagagamllli 
Jabia  *—f  ia  tlitaa  adar  andaiaa  abgaachloasenen  lUumeu  lagern, 
akaa  aidt  an  variadan.  —  ün|irfliigUch  wird  man  Getreide  am 
aiabclHteo  auf  freiem  Fe-Mr  gatrocknet  haben.  ^  Daiartig  getroolt* 
netea  Oetrcide  kann,  wie  liin  ilusaland  beweiat,  Obaa  aaHaia 
Konaenrirung  in  Sacken  Oberwiotert  werdeu. 

In  derselben  Weise,  nur  mit  besserer  Ausnutzung  «iutr  f.'e- 
gebenou  Urundtlftcbe,  fdbrt  man  dies  Verfahren  des  Trocknens 
im  Bodenspeicher  durch ;  man  wirft  das  Getreide  in  gut  gelnfteten 
RÄiinipn  sn  nft  mk  Si-ba>!f«la  durch  die  Luft,  bis  et  ssur  rubigeu 
Lttgeriü'.g  nn\  dem  Holen  hinreic-beud  ijelrockiiet  i:-:.  lliircti  die 
Uber  einander  aogeorduoteu  BOdea  brinot  dies  Verfahren,  vcr- 
gilchaa  ndt  danTTraehaea  «luf  fMan  lUda  adar  aof '~ 
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eine  grofie  ErcpaniDg  an  FlAcbcrraam  mit  sieh,  tauMibiii  fiodct 
hivr  Lüch  i-iuc  gtoke  naumvcrerhwioducf;  »tslt,  Uffl  dn  Bodeu 
nicht  in  voller  ltditer  Hdbe  li«'ladpn  werdeo  kann,  wenn  er  he- 
>rbeitniig*/Uiig  bleiben  «oll;  das  i»i  beim  Silo  nicht  der  Fall, 
wefl  Bftn  decselbcu  gcdräcRt  anfüllen  kann.  Auf«erdrin  findet 
hier  die  zum  Austrorknen  des  Konu  Dothwer.difie  Bearbeitnnif 
deaielben  durch  MascbiDcckrai't  atalt.  —  Natnrlich  wird  deshalb 
anch  in  Haftcslfidtcii,  wo  der  Grucdcrwcrb  cahe  den  Laxlestelleu 
•ehr  tbeuer  zn  sein  pflegt,  durrh  die  Silns  w(»spnili>h  an  Bau- 
kapitaJ  getpart. 

Trotx  alledem  hat  sirb  das  Si!o-SvBt<m  üipbmal  in  IlamburK 
l'dr  HandeUtwecke  no<"h  nicht  Kingan«  mi  vi-rsrhalTcD  gewuMt. 
Die  von  dieser  Neuenuig  bcdiohicu  Gewerbe  machten  gaui  er- 
Uirlidi  Oppottlioa  legen  dieselbe.  Es  vorde  dem  System  vor- 
tei  ^  Waare  in  solch  einem  geschlossenen  Schacht 
OiAr  «valfar  «htnfeltflli*  Mi,  ata  laf  Bote; 
Vcnhtll  %ictn  <ie  Beütmftkbm  •DeHb«  m  IbFoIi« 
ftnr  |raBien  Raomvergendonir.  —  Namentlich  aber  stellte  sich 
dem  S9o-8TStem  ein  deutscher  Handels' Gebrauch  in  den  Weg,  nach 
welchem  au  Getreide  nicht  von  Holsen  und  Staub  gereinigt 
vrerden  darf,  um  jeden  Gewicbuverlnat  su  vermeiden.  Der 
Amerikaner  benntzt  die  matchiuellu  Befaandlung  tur  schleunigen, 
beinahe  unentgeltlichen  Reini/tung  der  Waare,  ehe  er  sie  auf 
Lager  gehen  lAsat  und  sii  ht  daiin  eine  Verbesserung  des  (!«■ 
treiiies,  wiihrend  hier  di  i  Jurth  die  lelibatte  maüchiuelle  Ue- 
wegUDg  de»  Korns  hei  bei  geiuhrte  StaubverluRt  nur  als  schwerer 
Schaden  beklagt  wurde.  Auch  taile  uiau  ausliuUij;  Ktmacht. 
dasa  brandiger,  also  ineiozeluen  Körnern  ver<U)rli(  ner  ^Velzen  sich 
durch  Zerstörung  dieser  verdorbeneu  Korcer  in  der  HriUe  eiw.v 
dunkler  Arbe  und  Folge  dctiscu  eeineu  brandigen  (  haraliter 
verrathe.  — 

So  war  denn  für  die  Geueidebändler  eine  solche  iieihe  von 
Gfflndan  gegen  Silo- Lagerung  vorbanden,  dasa  die  Beaitxer  die 
sAtbige  Vcninsuog  des  Baues  nicht  boden  und  sich  scfalielslich 

Trott      hlmlnn  HimtfliilMt  «M  d«r  EfofUirDiiii 

des  Silo-S]ntens  in  Dentsrhland  nicht  Tange  mehr  Widerstand 
geboten  werden  kOnneu,  da  inswischen  am  Rhein  eine  Reibe 
Mider  Anlagen  «atnaoden  ist,  «eiche  mte  nttea  £rfi)lg 
IbBpf  gegen  di«  licitdMiidai  deatcAaB  venrihrib 

Dommeu  haben. 

Für  den  Umbau  des  Hamburger  Silo  -  Speichers  war  mau 
natflrlich  hf-müht,  nach  Möglichkeit  ilas  vorhandene  Material  niit»- 
bar  lu  machen.  I>iu  l'i  15  dicken  Wände  der  SilozeUeu 
boten,  wenn  man  sie  in  ihrer  kompakten  bescbaffenkeit  su  ver- 
ein uegBMiebiwl  tncflbigee  Ueleiial  aor 


BusgeANtert 


Bildung  d<»r  POdea  im  neoen  Speicher.  Man  entschied  sich  des- 
halb far  da  System  von  cisemca  L  atcrxDgen,  welche  gerade  so 
weit  auseinander  gelegt  wurden,  dass  eine  Zellenwaod,  in  ihrer 
ganzen  Breite  aus  dem  Bau  heraas  geschnitten,  auf  denselben 
dss  Diithige  Auflager  Gaden  konnte,  um  als  Zwischen-  oder 
Nufr.bciilpii  -/.n  dienen.  Wände,  die  also  bii^er  vertikal  sundun, 
liepren  Inrtnn,  nifljrlichsl  wenig  lerstört,  hi  ri/onlal  als  tragende 
K'iirjstniktiiins-'rhi'üe,  Auf  dionelben  iai  aiütLiuu  zum  Schutz  gegen 
Abnutiung  ii- r  einp  fnllige  Verschleifa Dule  Kenaijelt.   —  Die 

Hreite  (ier  .silowiinde  ergab 
für  die  L'uterzuge  eine  Ax- 
theiiung  von  '2,ii^i  Vm  au 
den  T  Trilgern,  welche  die 
Untersage  bildrä,  du  nötlki- 
nr  Auflager  fOr 
Zwlschrabödefl  an  | 
lltder  _LTr4geri 
aufrecht  stehenden  Bohlen 
(u.  Skfaie).  Die  Untersage  sind  mit  sehweben- 
den Böcken  angeordnet  und  stfltsen  sich  anf  achmiedeiserae  Slnieak 
«riche  aus  4  Winkeleisen  gebildet  werden,  deren  Qoeiaeihnilla 
von  den  unteren  nach  den  oberen  Geachoasen  abnehmen. 

Der  Querschnitt  der  Sihde,  eine  in  den  Axen  geOffnete 
Kreuzform,  ist  gewühlt  worden,  um  die  Siulen  bereits  vor  der 
EulfcriiLiufi  der  Zfllenwind«  aufstellen  zu  können. 

In  -sunen  Aiilsenwänden  sttUct  sich  (Im  /.elien-Svstem  auf 
die  L'mfajsuDgu-Maue.'B  des  (jetiiluiles.  [)ie  iu  Folge  ihres  Qaadral- 
N  irbaudei  und  in  Folge  ihrer  aulaergewöbuli<'heu  Hohe  von  IS  ™ 
si  l.r  iTi  ilr.in^;;!'  lieschaffeniieit  der  Witnde  bot  ein  scilcbeä  WiJer- 
siAuUsuioinei.:  gegen  ein  Durcbsiuken  derselben,  datic  man  ht-i  dem 
jetzigen  leeren  Zustand  der  Zellen  getrost,  wo  miin  immer  wnllie, 
die  vorhandene  LnterstOsongs-KoQsirukiion  euileriiei]  kouute,  uui 
dafUr  du  neue  Sbilen-S^tem  aoCsnsteUen.  Die  4  I-  Eiaen,  welche 
eine  SAnle  bilden,  veraea  liimiif  an  den  Kreusungsponkten 
meiir  Zelleairtiide  wattmiUt,  obn»  die  Wtode  n  aentAm. 
Die  Zdlenwtnde  werden  eret  tfätur  awih  Betef  Itnm  ge- 
schnitten und  hierauf  die  einselnen  L  Eisen  einer  Sftole  gegen- 
einander versteift. 

Ee  ist  dadurch  erreicht,  dass  fertig  stehende  Siulen  beim 
Abbaa  dee  vorhandenen  Hauses  von  oben  herab  benutst  werden 
können  sor  aofortigen  Herstellung  der  neuen  Konstruktion  in  den 
höchsten  Geschossen.  Auch  wird  aller  vorläufiger  Verband  der 
.AnrsenwiUide  vermieden  und  es  wird  das  Haus  in  aeiner  nach  nid 
Lach  fertig  lu  stellenden  Vollendung  von  oben  nach  unten  In 
den  hergeeteUtea  B«den  eogleich  dem  Betrieb  Obeigeben. 

y. 


TiraischteN. 

Btae  BIngcbe  dar  iMttmäUgm  BtMdbnlm-SEefaAiMir 
der  kgL  Elsonbahn-Direktioii  ZQ  I^udcAut  a.  M.  an  du 
prenfs.  Abgeordnetenbaas,  die  uns  im  Abdruck  sugegaogen  ist, 
knOpft  an  die  Verhältnisse  an,  welche  in  Xo.  47  d.  lfd.  Jbrg.  u.  Bl. 
in  dem  Artikel:  „Zur  Lage  der  technischen  Subaltem-Ikamten 
bei  den  preofg.  Staats-Eiscubahoen''  geacbUdert  wurden.  Du 
Mi8»lichc  der  Lage,  iu  welcher  sich  die  etaismiCtigen  Eisenbahn- 
Zeichner  angesichts  des  I  mstanden  hflirideii,  dass  sie  mangels 
eiuer  gcr  .^no  iirü  Au/.ahl  von  techtiichiu  lM;ci.l'abii-Si  k.M  t^ueu 
noch  luitner  die  fiir  tolche  Mirpeschi  i.fi:  ihrfii  Ki-iintnifi-en, 
KrfahruiiRen  und  l'Vrtigkeiten  am  h  li  .n  i  Aiii.  i  Llipn-tiaMli  ü 
.\rl»eiten  versr-Sieu  müssin,  ohne  un  (ii-liult  und  Rang  jenen  gleich 
zu  s;r2ien,  wini  i:i  r;,lii^'i  r  und  sachgemaTser  Weise  vrtlleit  imd 
durch  niiheres  K  in  gehen  auf  die  m  dieser  Beziehung  hei  der 
kgl.  Eisenbahn-Direktion  zu  Frankfurt  a.  M.  bestehende  Sachlage 
klar  gestellt  Die  Eingabe  gipfelt  folgerichtiger  Weise  in  dem 
daae  da»  Baua  der  Abgeordneten  bei  Berathnc  de 
JBMi  iir  eine  eBtspredkende  Yennehraog  der  Sidlei 
dache  Eiaeribaba-Sehntin  nnd  aawr  filr  BaMMÄnike 


in 

atelh 


imd  die  Terleibong  du  Tilde  «tedurieAer  Betriebs- 

SekretAr'  an  die  vor  dem  Jahre  1660  ernannten  Etsenbahn- 
Zeichner  befürworten  mOge.  —  Wir  wOnschen  den  Bittstellern  von 
üezsen,  dass  ihr  Gesuch  Gehör  finde  und  dan  die  sur  Erfallong 
ihnr  WOnsche  erforderliche  Summe  im  Etat  eich  flOieig  machen 
faM«:  an  dem  gBlao  Willen  ihrer  Venfeaataten  die  StMhmg  der 


Umbau  dw  Battanbräcke  über  den  Douaukanal  <  in 
der  Wiener  Verbindungsbahn J.  Der  ftsterr.  Ingen.-  unii  .Archit  - 
Verein  iiiiiernahm  vor  einigen  Taffeu  eine  Besiciidiniiuf;  der  vor 
etwa  _'.')  .'ahreu  rimh  dem  System  Schnirch  erbauten  Kraciibrucke 
der  Wiitifr  \  <  rl'tiiiliin^-rHliahn  iilter  den  Donau-Kanal,  welche  zur 
Zeit  euiem  I  nibau  uiiteriiogen  wird.  Mehre  Ingenieure  der 
Geaellscbalt  der  Verbindungsbahn  waren  beauftrmi^  an  Ort  Utd 
Stalle  di«  nötbigen  Aufklärungen  so  geben. 

Eine  Ke— weien,  beeHheid  naa  Ingemleuien  der  verschiedenen 
ibeObabanden  Gesellschaften  hatte  im  Laufe  des  vergangenen 
Sommere  den  Bantusland  der  Brdekn  in  etuahandar  Weiaa  antnr 
sucht  nnd  dabei  gefiinden,  daaa  dinSelenkbolMn  nnd 
Bolaanitfcher  sich  derart  aasgeacbliffen  hatten,  dasa 
ein  BcUeltern  beim  Befahren  der  Brflcke  lud  bedeutende  Ein- 


Hiaaidit  tetHiee  Mängel  gexeigt,  da  aidi  heraue  ce- 
die  Lait'Terthciranc  aar  aaidan  bMen 


h  bat  dm 

^dmiUgie  war,  faiden  die  nrtm'Keite  alliiar  ala  die 

in  Anspruch  genommen  vmrde.   Ein  Reguliren  der  Ilingeitaafin 

war  in  der  letzten  Zeit  nicht  mehr  ausführbar. 

Bei  der  Besichtigung  vrurden  verschiedene  Proben  von  aOB- 
gewecbselten  H&ngeetaogen  vorgeseigt,  welche  die  Krscheinnngan 
der  Ausweitung  der  BolienlOchar  uid  sonstige  DefotnationaB 
deutlich  erkennen  liefken.  Dar  Itahw  dar  Brtite  |eht  iMCb 
seiner  Vollendung  entgegen. 

Au.  1!,  Srii;i:nhcr  erst  fand  die  erste  Sirz'ivi;  de- 
1  •eiepirten-KummisBiüU  Blutt;  am  Ii  f)kt<»ber  wurde  der  Betrieb  der 
lirncke  eingestellt,  nachdem  vorher  m  hon  lilogere  Zeit  der  Ver- 
kehr nur  uul  einem  (ileis  i;vji  iu  laufrsamstcr  Fahrt  stattfand. 
—  Acht  Tage  liruui. hti'  ui:iu  zur  llcrstnhiug  des  (TiTiistes  und 
dann  wurde  gleichzeuig  mit  der  Abtiaguug  der  alten  und  der 
Einfügung  der  neuen  Eisenkonstruktion  begonnen,  für  welch' 
letztere  bereits  frülier  Anbauten  an  die  Pfeiler  gemacht  worden. 

Die  nene  BiOelM  «M  eina  Bnnnbracke  mit  Kampfer- 
Cbamieien.  Zar  BHUanng  daa  MantSnge-GerOttee  dienen  die 


die  FeJiien  waren.  Dia 


bat 


Qnertrlfler  der  allen  Hangebrttrke,  welche  m  die 
Lage  hmb  geleaaen  wurden.  —  Du  Projekt  für 
ist  unter  Obeileitnng  des  Baudircktors  de  Serres  von  Hrn.  Obe^ 
Ingenieur Katt ig  aufgestellt;  dieAusftlhrungirird  von  der  iieiralaar  > 
Maschinenfabrik  nnd  BrOckenbau- Anstalt  C.  von  Milde  beaoift 
Man  boflft,  die  BrOelte  bis  tum  l.  Dezember  schon  dem 
Verkehr  wieder  nbergeben  zu  kßnnen  und  es  sind  anch  bereit» 
Verhandlungen  im  Zuge,  welche  die  Wieilctverwerlhunj'  dtr  ab- 
getragener. KouHtruktion,  welche  natürlich  eulsjircihenJ  umzu- 
iiuiierij  si  :u  wini,  an  anderer  Stelle  zum  /«eck  haben ,  freilich 
(THt  uai  hilcm  vorher  Proben  von  dem  vorhandenen  Material  se- 
uiK  ht  5  in  werden,  um  Ober  die  Sichaiteit  deaaelben  OannttM 

zu  erlaugeu.  _ 

Personal  •  Nachrichten. 
Preulsen.  Ernannt:  Mat.-Iasp.  Ulrich  in  .Aitona  und 
Mucb.-Mstr.  Schneider  in  Neumünster  zu  Eisculi  >Usch  -lusii.- 
Bahning.  Theod.  Schmidt  in  liendsbnrg  mim  h  isei.h  -liau-  ii.  Hetr  - 
Insp.  Die  Reg.-Bfhr.  Ilcrui.  Schneider  aus  LaugeuiaUa,  i'skar 
Galmert  .ms  Posen  und  Beruh.  Scbaeffer  aus  Sodeu  zu  lieg.- 
Bmstru.  Der  Maacb.-Tecbu.  Max  Bernstein  aus  lierlm  zum 
I(eg.-Maech.-Mstr.;  die  ICand.  dar  Baukunst  Berand  Feddersen 
ana  R07,  Kr.  Toodera  nnd  Job.  Perlia  aoe  Küln  su  Keg.-Bfhn. 


t  «aa  avMS  Tesck*  ia  I 


1 1.  &  A  rrisaaa, . 


Dm*i  W.  Itaessf 


Ho.  M. 
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hkallt  Otu  nnudow -■■Man  In  KM.  -  0«btr  «•  Stwd  Am  Bmm  4h 
PuAma-Kautt  oail  ttb«r  4w  Projekt  Ar  'IIb  TfbunUper-SehtflMUtBhfthB  vna 
Kai]».  —  l*RiJ«k(«  lur  VcffvcbOBcrnnir  llombarKa^  —  Dai  Bauurcsen  \a  4en  Var«inlirtea 
rituus  TOB  NcHd-AnierikA.  ifatu.)  —  Ol*  KoakarnB*  nr  Wtr<l<fhn>u'.la«(  dn 
lUUltoiiM*  In  AMtiMi.  —  MlllkaUaafn        TtralB*»  ArctiHcktn-  lUil 


ll(«aiNir-T«t*i>  n  nMaa*«r.  —  AMIIiHiktRi-  «od  tBcnl«r-Tmh  la  Hantair 

—  ArrhHrlcUB-Vrraln  n  Beras-  -  V«rnliekl«i:  Nwbtrlitlkbm  tar  MAncknin 
Koii/«rPDs  von  n. — Sl.  S«pL  dJ.  Prof.  W.  von  Lfih<k«,  —  Ehreab*xcis«n^B 
M  T«cllRlk«r.  —  KoakurrtDtaa. 


Das  Thaulow- Museum  in  Kiel. 

OIIw»  <U*  AtiblMaBKtn  auf  H.  MI). 


L  ^  ■ :  .  . 


ie  Geschieht«  der  RnUtchang  des  Thaalow-Ma-  I 
seums  ist  kurz  zusammen  gefaCst  enthalten  auf 
den  drei  Inschrifttafeln  der  ROckseite  des  Ge- 
bäudes.   Diese  iDscbriften  lauten: 

1)  Am  3.  Oktober  1875  schenkte  Prof.  G. 
T hau  low  aus  Kiel  Mine  Sammlung  Scblesw.-Uototeinisdiier 
Holzschnitzereien  der  Provinz. 

2)  Am  3.  November  1875  nahm  der  I^andtag  der  ProTint 
diese  Schenkung  an  and  beschloss  den  Ban  eines  Museums. 

3)  Am  18.  Februar  1876  schenkte  die  Stadt  Kiel  diesen 
Bauplatz.    Der  Bau  währte  vom  Juni  1876  bis  Ende  1877. 

Die  ursprtlngliche  Absicht  des  Geh.  Rths.  Prof.  Thaulow 
bei  seiner  Schenkung  war, 
durch  seine  Sammlung  vor- 
trefflicher Holzficbnitiereien 
einen  Grundstock  und  Anfang 
fOr  ein  Schles\«ig-Holsteinische8 
Kunstgewerbe-Museum  zu  bilden. 
Fdr  diesen  Zweck  ist  bei  dem 
Entwurf  des  Museums  auf  die 
Möglichkeit  einer  Vergröfscrung 
desselben  durch  Verlängerung 
und  Schliefsung  der  Flügel 
nach  hinten  Bedacht  genommen. 

Der  Plan  des  Moseams 
wurde  von  demProviuziallandta^ 
gleichzeitig  mit  der  S4*henkuDg 
der  Sammlnng  unverändert  an- 
genommen und  die  Baoans- 
ffthning  dem  nnterzeichneten 
Verfasser  des  Plans  Qbertragen. 

Der  Schmuck  der  äufseren 
Architektur  durch  Portrait- 
Medaillons  und  Namen  alter 
und  neuer  Ktinsllcr,  welche  in 
verschiedenen  Kichtnngen  für 
das  Kunstgewerbe  thätig  ge- 
wesen sind,  sowie  auch  die 
in  den  Fensterbrtislungen  des 
ersten  Obergeschosses  ange- 
brachten Sprflcbe  bezeichnen  den 
weiteren  Zweck  des  Gebäudes 
als  Kunstgewerbe-Museum. 

Die  spätere  Entwickclung 
dieser  Angelegenheit  in  der 
Provinzial  -  Veitretung  wich 
jedoch  von  der  ursprünglichen 
Absicht  des  Geh.  Rths.  Thaulow 
insofern  ab,  als  kun  vor 
Vollendung  des  Museums  be- 
schlossen wurde  —  allerdings 
in  Uebereinstinimung  mit  dem 
Scbenker  —  das  Museum  ^Tban- 
low-Mnseuro"  zu  nennen  und 
lediglich  zur  Aufnahme  der  von 
demselben  geschenkten ,  be- 
rühmten Sammlung  Schleswig - 
Holsteinischer  Holzschnitzereien 
zu  bestimmen. 

Es  ist  wichtig  dieses  Um- 
standes  zu  erwähnen,  um  den 
einstweiligen  Widerspruch,  wel- 
cher zwisdien  der  Bestimmung  des  GebAudes  und  seiner  äufseren 
CbarakteriiiruDg  liegt,  zu  erklären. 

Zu  hoffen  ist,  dasa  die  Provinzial- Vertretung  Ober  Iran 
oder  lang  sich  dazu  enlschlielscn  wird,  die  Bestimmung  und 
damit  die  Wirksamkeit  des  Museums  der  ursprünglichen  Ab- 
sicht des  Grändcrs  gemfifs  zu  erweitem,  womit  domi  der 
beregte  Widerspruch  aufgehoben  wQrdo. 

Ist  man  doch  schon  jetzt  bemObt,  aufscr  den  Hob- 
Schnitzereien  noch  Schleswig  -  Holsteinische  Fayencen  und 
textile  Erzeugnisse  der  Provinz  anzukaufen.  — 

lieber  die  Ausfahrung  ist  zu  bemerken,  dass  der  Sockel 
and  die  Eingangstreppe  aus  belgischem  Kalkstein,  das  Portal 
sowie  «lie  Säuleu  der  gekuppelten  Fenster  aus  Nebraei  Sand- 


Bteio,  die  ganze  Qbrige  Aulscn- Architektur  aber  aus  Terrakotten 
und  Verblend-Riemchen  der  Laubaiier  Aktienziegelei,  vormals 
Angustin,  hergestellt  ist  und  zwar  in  2  Abstufungen  einer  Leder- 
farbc,  die  schlichten  Flächen  hell,  die  Architektar-Theilc  dunkel. 

Die  Decken  aller  Räume  des  Erdgeschosses,  sowie  sämmt- 
liehe  Fufsböden  sind  ausgefOhrt  in  amerikanischem  Yellow- 
bezw.  Pitch-pine-Eoh.  Erstere  sind  theils  Kassettendecken, 
theils  reich  profilirte  verschalte  Balkendecken  mit  schablo- 
nirtem  Ornament  in  Lasurfarben. 

Die  Figuren  neben  dem  Wappen  der  Provinz  Ober  der 
lütte  der  Hauptfacade  stellen  Industrie  und  Wohlfahrt  dar 
und  sind  von  Um.  Bildhauer  Emmerich  Andresen  in 

Dresden  modellirt  Von  dem- 
selben Bildhauer  sind  auch  die 
Relief-Figuren  in  den  Portal- 
zwickeb;  Psyche,  die  mit 
der  Lampe  Amor  sncht  und 
ihn  schlafend  findet  —  erstaunt 
Ober  seine  Schönheit  Die 
Figuren  sind  meisterhaft  in 
den  Raum  komponirt  und  von 
grofser  Anmulh.  — 

Die  in  den  BrOstungs- 
faUungen  der  Fenster  des  ersten 
Obergeschosses  angebrachten 
Spräche  gewähren  nelleicht  in 
so  fem  ein  geringes  Interesse, 
als  sie  in  ihrer  Itothcnfolgc  einen 
bestimmten  Gedankengang  zu 
befolgen  suchen  und  ferner, 
neben  unverändert  bekannten, 
eine  Anzahl  von  ebenfalls  be- 
kannten Sinnsprflchen  oder 
Versen  neuererDichter  enthalten , 
die  aber  wegen  der  sehr  be- 
schränkten Fläche  der  Spmch- 
tafel  unter  Beibehaltung  des 
Gedankens  in  knappere  Form 
gebracht  werden  mussteo.  leb 
theile  sie  nachstehend  mit: 


(riarlfil  »n  i0B«f) 

Vtt  Dlttc  Urt  an«  Binft. 

VCn  foll  mrtfln  (Mut  - 
m  ma*  trfiBB. 

»R  (Oll  *m:  ftint  - 

tft  wt*  (Inn. 

V>n  foll  Cr^rllng  (Hat 
^tbttmann, 

^ttU  itti^,  Btift  L'f^irn 
Urtt  nun,  füll  mit  (»in. 

ftn  Min>«  - 

Snui  biglfm'f. 

rnst'      »kI«  «t«  vtfl  — 

IU#  '3ttl  «<I  'allm 
Tin  (r|lallt«. 





Mittelbau  der  Hinterfront. 


tit  ttBuflgrlUli 


IDl»  «Uatl,  brtlirt.  Da*  K^ti  ai^it 

IVn  al^l  vrif,  «*  n'i  fcrni,  »i»<  t*  -  fa  gi^^l  l*  «■. 

IFai  (l»((l  ja  liitnit  -  ttta'i  »fff«  aio^nt. 

Die  Kosten  des  Gebäudes  haben  rund  155  000.//  be- 
tragen gegen  150  000.// des  Voranschlages,  welcher  den  Aus- 
bau des  Kellergeschosses  nicht  umfasste.  Bei  470 1"  bebauter 
Fläche  stellt  sich  demnach  der  Preis  (Or  das  <i"  auf  330 .// ; 
für  das  (ohne  Dochranm,  vom  Kellerfulsboden  bis  Ober- 
kante Kniestock  gerechnet)  22^4  Ulf,  —  lllr  das  einschL 
des  Dachraumes  20,00.«. 

Kiel,  Angust  1884. 

U.  Moldenscbardt. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


tS.  November  1884 


lieber  den  Stand  des  Baues  des  Panama-Kanals  und  Uber 

Vortrag,  gvh.  Ton  Prof.  B«r1[hiiii4«B  Im 

Der  Vortheil,  welcher  dem  Weltverkehr  ani  einer  leichteo 
UebcrwiDduDg  des  Isthmus  von  Mittcl-AmcrikA  erwitchseD  wflrd<>, 
ist  der  grßlsestf>  Wah-T  tlnrrh  kftnstürhf»  Vprfeehre-Anl»s;i'n  rrzirltf. 
Auf  dievem  Wege  wird  bfispic-is«'.  (icr  Weg  vou  Lotidoii  tiriih 
der  Wfgtkflrte  vou  NorJonjiTiku  um  13  20Ü  der  voo  New- York 
um  17  Oll)  km  Ti-rkürzt,  wahrHnd  dio  gr4fe6MCIl KBmillgMI  ddivll 
(leo  Siip/.kanai  rd.  7  20ti  lielragen. 

r>»9  Streben  OAeh  der  ri'hrrwmdiinK  der  T.uudetiije  ist  daher 
ein  altes.  Schon  1774  h<";!.<iiin  Don  Aut;uatin  ('ramer  Vor- 
arbeitea  zu  einem  Kanal,  vn/leber  die  FlOsso  Coairaccialkos  und 
Chimalpa  benotxen  üuUta  Andere  folgten  1824  darcb  Tadeo 
Ortiz  und  Juan  de  Orbegoso,  IS42  durch  Senor  Moro  und 
ckicbieitig  im  Aaftrago  des  mejükaoiacheu  Priuideiiteo,  General 
BwatR  Ann  doick  Dm  Jnt  it  &ftr»7*  mkhar  eiM  Kguaiiioo 
ftr  di*  EthmnmK  dei  KjuHlt  erUdt  lunnckw  mma  aber 
Um  ImoiHiK  Williams  ond  Barnard  tmi  dar  TdmaiilnMO» 
Eimibalui-OMellscbaft  su  New- Orleans  durch  cigMM  Yombama 
nach,  dass  ejn  Kanal  mit  Schei'el»trecke  wegen  Waasermaogels 
nicht  möglich  Mi,  xbI  es  ist  oho  leiu^e  1  Jahrhundert  fnicht- 
loser  Mahe  vergao|«a.  Int  di«  «rate  OabenchnUnoc  4«  isthmus 
als  Eisenbahn  von  Cuoa  aaeb  FaoaBa  dareh  Atpumall  (1666) 
SMffefübrt  wurde. 

deruelhen  Stelle  ist  nun  bekanntlirh  unter  Ilm,  v.  LeaFppS 
die  Ausfiihruna  eines  Seckauals  ira  fjaoge,  über  welche  in  der 
fleniral-VersamiiilunR  vom  24.  .Tiili  lH.H-1  Folgendes  berichtet  wurde : 

^Im  lii^geusat««  ku  dan  von  den  fraos<taiscben  B'utein  in 
auerkenneDSwerther  Weise  Obergaogenen  ungünstigen  lierlehten 
der  uordamertkstiisehen  Presse,  welche  dii»  für  Nordamerika  f-'m- 
?ti?er  liegende  \'erb)nduDg  Ober  die  Landenge  vnn  1  ehn.mteper 
^orxkilii,  kmd  <ii«  Arbeiten  so  gefördert,  dMi  die  Feni|j«ttlluug 
mit  mathematischer  Sicherheit  fOr  Rode  läSti  erwa>t«)t  werden 
darf.  Wenn  auch  der  Fortgang  bisher  langsam  war  —  von 
190000000  (>"<>  Boden  liiid  400OO0O  «•<>  gefördert  —  M  kt 
dadaNii  richtige  Dispoeltioa  and  Baadaflnog  guten  IbMrUlt 
gewAhrlristet,  und  steia  beschleunigter  Fortschritt  ist  schon  des- 
halb in  erwarten,  wcQ  die  Bodenarten  immer  günstiger  werden. 
Statt  U20Ü  Arbeitern  Ende  1883,  waren  im  Mai  1884  daran 
19O0O  beecbkAigt 

Die  Gesundheits-Verh&ltnisae  sind  SiCktacUadilar,  all  aadamro 
unter  gleichen  Verbiltnisseo ;  cbaratouiiithihu  apidewadia  Knok- 
hoiten  sind  oicbt  swfg^etrcteü." 

ricm  Re;!ei:;iVer  Ti':i'>;Teiuli(-ht  der  Amerikaner  .lolia  .Jolme 
Kots  im  „u\!iierir'!'i  F.wiinftt'^  l^'-4.  S.  IS."»,  seine  aiil  einer 
drcifflOnatUcbeii  Herei^uni;  des  K«ii;<U  ()iü  Mrti  gesammelieii 
NotiiM,  weiclif  «tu  gKradü  tutungeu  gesrtites  Hild  fielieii.  Uer 
erst  auf  7fj  1)00  000 veranschlagte  Anfihnb  bat  su  b  auf  Ul  i 
Millionen  gesteigert.  Davon  sind  «eit  Iböi  4  UWJ  Otxt  ■  i--'"  d«r 
leicl^iestcn  uboren  Schiebten  »iclost:  ir.  der  Folge  wird  man  aber 
in  dem  170  ■  tiefen  Eiuscbuiue  bei  Colebra  9(>  Millionen 
kaMmdars  ifthen,  icUadit  a{irengbaren,  aof  der  flbrigeB  8trecle 
wrthaOt  aocb  8O0CO000**"  karten  Fels,  aonst  grcAt  Mfeaaui 
alnaa  tNckea  gati  naia  älier  |ar  akbt  tu  bearbeitendaa  Tbeoa 
n  niden  baMn.  Dfe  vao  Blaffn  Bralhers,  San  Frandico,  «la- 
§efehrten  Baggeningen  in  der  Barre  des  Fuchsfiussee,  welche 
ainc  60  <»  breite,  9,1 "  tiefe  Rinne  herstellen  sollen,  sind  in  stark 
gewundener  Linie  4,5  ■'°>  lang  in  30,5  «  Breite  und  8,35  <■  Tiefe 
10  aii'i^etahrt,  dass  das  in  die  Erweiteniog  geworfene  Baggergut 
nocbnials  gi/hoben  weriJen  m;i9?.  Dabei  rniden  sieh  sn  vie'e 
Koralli'uiajfur  und  i}a-.imt'j  d^ss  Hlavin  am  24.  April  ItJO'.iO  ,/f. 


das  Projekt  fUr  die  TehuantepacoSchiffseiteRbahn  von  Eads. 

ArcklL-  a.  In«:Dii..V«t«U  tu  IlUBOTer. 

blos  iflr  terbrochcnc  Eimer  vergfltet  erhielt  Die  51,5  ■  hohe* 
3,2  lange  Tbalsperre  nebst  dem  lugehörigen  Ableitnngskanal 
in  den  Stillen  Oiean  von  22  km  L&nge  (Zootralbl.  d.  Baiiverw.  83, 
S  ->iM),  welche  bestimmt  sind,  die  Hochwasser  des  Rio  Cbagres 
und  seiner  Nehenflns<i4>  abaabofBii,  siad  wx  SO 000 000  Hark 
verai'.sebia^t.  werden  aber  BBch  da*  WitefitaB  Bifabmacaa 

24':  1  DCO  ooii  Mark  kosten. 

Die  M.u  den  rnteriiehmem  des  Suex-KaDalt  Couvretix  und 
Hersent  filr  2-t  i  n KJ  iMjlj  angekauften  Mssehineo,  nmiHt  alte  He- 
Stiinde,  erweisen  sich  als  uobraurbbar.  Der  Unternehmer  Kraiicis 
Rowcu  bat  bei  Christophoro  Colombo  einen  groi'scu  Tbtiil  davon 
mit  stillschweigender  tienehmigang  der  Bauleitung  unter  dem 
Baggergute  begraben  und  andere  Theile  sind  io  Panama  als 
ScÜibbaUaat  verkauft  iveidaa. 

Dia  Steigerung  der  AiMianaU  eolapridit  dam  Arbailafort- 
achrlHa  nidit;  dann  Tanaaade  tnibaa  abai  aa 
der  Regaoieit,  olme  AiMt  In  dm  Orten  daa  ' 
Unruhen  unter  ihnen  in  Foli^  van  Safserstem  Maogel  aind  hinfif. 

Schon  in  der  ersten  Zeit  sind  ita  .fahre  G5  9$  der  Arheitar 
am  ChagresHeber  (wie  das  gelbe  Fieber  dort  hclbt)  und  an  andern 
Sumpfäebern  gestorben ;  in  letzter  Zeit  steigert  sich  die  Zahl.  Von 
den  80  Persotien,  welche  im  Oktober  Ifv'^S  Frankreich  mit  dem 
Ober-Ingenienr  Dingler  verliel'&eu,  waren  am  L'  J.  April  d.  J.  trotz 
vorsn^ltrber  Wohnoogcn  in  Panama  schon  10,  daruater  Sohn  und 
Tdchter  des  Jim.  Diogler,  gestorben. 

Von  den  ISO  000  flOO  ^  des  AktienkapiUls  imd  187  000  000  ./f 
Obligationen  snid  fiirdie  4  '  wKtOUO'«'"  Anshub  hfreits  H77()ikI(Kh;.//' 
ver^usKabt,  uud  ts  ist  die  Fertigst^tlliioe  bis  lötjä  daher  weder 
ans  den  .\rbeit8-Fortscbritteti  uorb  ans  den  Held- Vurhiltnissennach- 
■iii-*üüesi,  vielmehr  wird  uüch  licuem  Ermittelungen  die  Aosfillh- 
ruog  bis  1£HXI  danero,  nod  etwa  1  600  000  000  ^  kosten.  Der  su 
erwartende  Jahreeverkchr  belrigt  6000000*  ;  soU  also  eine  Ver> 
akwiag  diaaaa  Anlagakanitaia  adt  6  9$  amioki  watdea,  an  wm 
16  M  Dncbfidiiä^GSbälir  taiaa.  - 

Die  Schwiarffkaitan,  walcba  hienuKli  bei  Panama 
wirken  fliirdemd  auf  daa  Projekt  des  amerihanitdien 
Eada  aa  einer  SolüllsciseDbabii  bei  Tehuantepec  cdo,  wel4Äes  von 
daa  NefdaBwrikaaem  schun  aus  dem  Grande  dem  Panama-Kanäle 
vorgelegen  wird,  weil  es  den  Weg  voo  New-York  nach  San-Fran- 
zisko  jenem  gegeoObcr  nra  etwa  1800  abkürzt.  Dieser  zuerst 
1SS1  inXew-York  der  HritUh  /iMoeiaft'on  vorgPtraj;pni>Plan  liezweelrt 
die  Krlannnij  einer  Kahn  für  Schiffe  von  .'j  oe»li '■  Urtittolast  bis 
Knile  i  HHh  mit  höchsten!  soofwioon  .//  Knvteuaafwand.  Eads 

erhielt  hierfür  1881  von  der  rnexikanis-rhen  I'.e^ening  eine  Hön- 
des vion  auf  '^9  Jahr*",  rd.  4i)uiii>0^*  Laad  und  die  Zusicherung 
dib  Seb'.Llres  wahrend  l'au  und  iietrieb;  anch  sollen  Schiffe  noter 
zullamliiclieni  V'ergihluas  violift«;i  paesiren.  Die  Vorarbeilen  fAhrten 
die  Ingenieure  Williams,  Corthelt  und  Murtin  van  Brock- 
lin  ftir  Eads,  und  Don  Francisco  de  Garay  <<lr  die  Regierung 
bis  18S2  aaa.  Das  Projekt  waide  dann  dem  Kongress  der  Ver- 
einigten ataataa  vorgelegt,  dar  aber  tratt  atottimmi^er  J^pfeh- 
long  daaaalben  durch  die  Handeli  •  lomr 
anf  dasselbe  ablehnte.  Eads  sacht  ran  dia  Uital  la 
aufzubringen,  stellte  dort  auch  ein  groibca  Kodall  aalaarS^ 
HebevorricbtunK  aus 

Was  die  Rentabilität  anlangt,  so  wflrde  ein  nach  den 
Angaben  des  statistischen  Amts  der  Vereinigt.  Staaten  für  188s 
zu  erwartender  Verkehr  vnn  5  WM')  O: lO  i  bei  1  il  . 1 'eberRanppreil 
liir  1  >  eine  Hrnllo- Veniiisimg  von  2',  ,.,      erReben.    Kads  glaubt' 


Prafakt»  zur  VarschSnefimg  Hmibwrgs. 

or  mehr  als  2  .bibreu  Imbeii  "ir.  in  Nu  T"!,  Jhrg.  82 
II.  Kl.,  unter  der  «>>:aieiien<lt»u  L et>t!r»i:)iriu  die  mniuiich- 
faltigen  Vnrseliläge  besprocheu,  welche  ein  Hmnlmrgpr 
.\iehitekt,  Hr.  .\lexauder  lilrt,  zur  VcimhOuening  .seiuer 
Vatoi'Bliull  erBonm'u  iiml  der  ( »etJentlichkeit  durch  ("ine  Dniik- 
icltrift  und  Aiustelliing  der  hcty^X.  KulwOrfe  znj;Uiiglich  gema^dit 
hatte.  Wir  erkannten  damals  Ihcreiiwilligst  an,  das«  diese  im 
«iaaabMa  ftaillidi  noch  wenig  ausgereiften  nnd  im  ail((anteineu 
etwaa  phamtaatächen  nnd  •banwhwangUchan  VoraehUge  immairbin 
ebw  AaaaU  anregender  Gadaufcan  entbidten,  welche  vMleicbt 
daiii  beilra^en  kannten,  die  Blidce  der  Hambnreer  nürKersebafl 
melir  al.s  Iliäher  auf  i^irisae  im  Inlereii<io  <ler  Stadt  wiin.sclieius- 
«ertlie  Unteraeiunuugeu  zu  lenken  nnd  damit  elm-r  kouftigeu 
Lttsimg  der  aBger<>gten  Fragen  die  Wege  m  ebnen.  In  dieaem 
Sinne  erschien  uns  das  Vorgehen  von  Hrn.  Birt  als  ein  nicht 
imvcrdieimliebos. 

Dem  letzteren  sclwint  freilicli  niit  einem  verlilUlniHsni.TlVig  .so 
geiiiif^'tiiv'ieen  .und  weit  ait»»teheiideii  Erfolg*;  &eiui-r  Eutwilrfe 
weiiiji;  Kedieiit  zu  sein.  Mr  Ic^t  denselben  offenbar  ai!<b  i-isieii 
hoben  abivoluteu  Werth  Ihm  und  bat  &ie  deinziifnlBO  oii  Iii  inn  in; 
vorigen  .Fuhre  aul  der  Herliticr  skadetnisrheu  Kunst-Austteliiiug 
einem  weileieil  Zufichau>  i  ki  .  i- ■  \  i  .i  *ührl,  sondern  ist  auch  un- 
abblüsig  bestrebt,  sie  iiti  einzelnen  «eilrr  diircbzuarbeiten  mler 
umaubilden  and  diese  KrKcbnis.se  seiner  Mnl'^e,  Iwreichert  durch 

eine  Falle  neuer  VorschJagc,  der  Ocfl'cutlicbkeit  iu  Wort  und 
Bild  «iedar  nnd  »jeder  au&utiadwa.  üSna  Unannadlidikeil,  dia 
in  «hi  etwaa  RMhrende*  bat  nad  wn  labhnft  an  die  Entvniiä- 
Prendigkail  einca  Utanm  flambniger  Fachgeoosaen,  dea  AmU- 


tekreii  Uiisinc,  erinnert,  die  jedoch  leicb;  zn  ein>'r  ErmOdung 
luiii  Abatuiiijfluii^  des  l'ublikiune  (Tcifi'n  alle  di  i  mith;»  n  Vor«ch!ite*» 
filhren  nml  deshalb  dien  so  schiidlich  wsiKen  kinn,  »\n-  i  ne 
veriMdüelle  .Anrefrnn?  ri\  reebter  Z<*if  m  uni/eii  ^e^:nll^:  l>u  -n-h 
UlitiT  ib':;  1  ri' ■■  ib-ti  <\i-^  Ih'.  Hn-  in  li.in'.nme  :ii's''liej:M-ad 
keiner  iind«  l,  der  liui  aiit  die  .Mti^'lii  iikeil  tiJH;i'  deraiugen  Wir- 
kuni;  seiner  Th^itigkeit  aulmerltsam  macht  und  da  w-ir  diirch  i'  i.e 
eiiite  tMn  zu  tiittton  gewissen  Grude  ao«i'keuueude  Hespreciuiug 
leiaer  Entwarft  iha  vielleicht  in  dendbaa  BDch  bestärkt  halM^ 
80  bleibt  UH  oichtB  übrig,  als  muMfetaeita  ein  oSenes  Wort 
Iiiaraber  zu  ftttAem. 

Die  neueate  BhrtVba  VerOllhidichanK  —  wann  mittlerweik» 
nicht  schon  eine  allerueueste,  iius  util>cltaimt  geblieliene  emihia» 
nen  Ist  —  führt  den  Titel:  „Das  Hamburger  Itachhnus, 
ein  historisches  Randeoknial  der  Stadt'  und  ist  von 
C.  Bovscn  in  Komuiission  verlegt;  der  Ilein^tewiiin  ist  zum  Heston 
eines  Schli)ter-rx>Qkmuls  bestimmt.  Sie  imtrt  da-s  Datum  dea 
8.  .'Vngiisl  1H,S1,  des  tii'Ojährigeii  GcdAchliiisslas<"s  des  ersten 
Haniburirer  .StadihrandeR .  an  welrb'«?»  Tn?«»  der  Verfa-i'-er  <pim' 
auf  :t()  l^.iKiiii  d.i- i'^'-lillten .  hirdi-niMi  lii.'Mhrfe  zur  b.ui- 

licbeii  Ausge.stnliiintr  ilfr  uiteu  iitunttuiUidt  um!  iiisbvauiulere  zum 
Hatbhaushnii  dem  Senat  mit  der  Bitte  überreicht  hat,  dieses  Mate- 
rial sachlich  prüfen  und  die  l»i»zü».'l.  Von^cbbisfe  fV«»ui)((1ieh  beriick- 
-sii  litiuen  zu  »olleu. 

Der  Ti'.U  zeiblUt  in  zwi  iiaupitbcile,  visn  d.  ui  n  dw  erste 
auf  Hamburgs  althisleriaclie  üt&tten  und  lokali^cschlchtliclie  Ge- 
dttcbtointage  eingelit  nnd  mim  Zweck  hat,  mit  Rückiiicht  auf 
letztere  die  baldige  Anfnahna  dar  in  Bede  Mahaaden  VefMbtae- 
ningS'Pntjekte  alt  patitoÜMhaPllidit  enduihMii  in  faNaaa.  Ana 
dem  Jahre  VS&i  «tamnK  oimiidi  die  atata  bagiauUgle  Knade  tmn 


Digitized  by  Google 


No.  94. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


K9 


du  Betrieb  auf  der  215  laagen  SiMCiN  M  nnd  UOi 
Cdart  Bit  o,OUUK  «tritt"  tartMilai  n  iMtea,  «iMnitiM^ 
du  iwtagilriiiilulw.  M  lau  M  oIi%mb  S^Im  yaa  W  M,  da 
dem  JkMhmtn  uufftttiiKher  Rol!)m!iti?n  «ntspricht,  rund 
l8'/i  H  Ctowfoa  «nUh  wttde. 

Di«  Lioie  benuut  Eiient  Mif  &&■">>  bis  Mioatitlan  den  in 
te  Bm»  und  im  eixentlicben  Bett*  anuubafcgerndeu  Lauf  doa 
Coatsacoaikoa,  dorduchneidet  dann  auf  53  eine  waldloee 
AJlavial-Ebene  aiu  fectem  Tboß,  Oberecbreiti  t  nuu  den  niedrigsten 
Psii  (tn  ganifD  Zu(fC  der  Kordilleren  und  Ar.Jpn  Iwi  Tarifa, 
Xameiis  l'ortillo,  wobei  breitu  IIul-Uc  TliiUcr  diircli  nii':irige  ri:lcken 
gelrt'Liit  benutzt  vrerdcii,  steigt  im  We»«?u  wieder  lu  nueo  fbeiien 
KtUlenKtriL-h  hiuivb,  wo  zwei  kleine  Seen  mit  der  Msuduni?  hvi 
Booca  Barr»  dm  l.ajidweg  ahpnaals  um  4011«»  knrit-ii.  üj  der 
ganaett  UQgelatrecki'  ro;i  22'.^  ™  gTofspiiitT  Krhi  buii«  liber  Ebbe 
kommen  im  Weateii  zvrui  Siruckeu  von  6,4  uud  iiiugti  mit 
Sleignng  IMW,  im  (i^ien  nur  eine  Steigung  von  1:125,  eoost 
nur  1 : 200  vor.  Aul  der  UOgeUtrecke  Andet  ticb  abenUl  gute« 
Baubolx;  Brocken  und  bedeutend«  Erdarbeftm  tonnien  nicht 
Tor:  die  «uute  Suecke  wird  aus  gutada»  JiliiiMi  umiien  geteizt, 
M  itm  Ab  fttr  mb»  ftiamm  ■iHiw  WM—tliMle  «tphandan 
Konw  fass  «e«nU«n.  Der  nöthmchfel  der  geackOUt  Hegenden 
Eadttationen  iit  ia  OMen  o,4r> »,  im  Weeleu  1,5  Au»  diesen 
rtniu'gen  VeibÜtiiiMa  eriilart  E&d»  den  angenommenen  niedrigen 
Fracbtsatx.  Bei  6  Aosweichttellen  der  eingleisigen  liabn  und 
lö  bis  16  Stunden  Fabrteit  eines  Schiffes  würden  10  bis  12  bchiffe 
tlglich  von  beiden  Seiten  Obeifabren  kfitim  n,  w(I::lie  b*  1  15fM)« 
durchschnittlicher  Brutlolast  schon  das  ■  i  ''"^''i^'  'J''^  ht'ntigt  n  Wr- 
knhrea  im  Sueskanale  er^cbsn.  AnlajiK  cini  r  zwi'iicu  li-inu  würde 
•bar  nathigenfadli.  auf  keiue  erliL-blirln-u  S<'h»ii>rit;ki-i;(>ii  blolsi-ii. 

r>ie  Anlagp  der  Habii  besteht  aus  emcr  Linie  mit  gt'r.-jdeö 
Strecken  urni  UreLscheiben  an  den  l'nnkteii,  wu  die  Bodenbe- 
8chaffeubeitiüchtuU|ii-Atudi.Tuugeu  uiivermeiiiiicb  macht,  uu.s  i  iuem 
Dock  an  jedem  Ende,  Luftktsteu  xum  Heben  der  :Scbitie  und 
aus  den  Scbiffskarren,  in  welcbes  diu  Sclii&  gehoben  und  kiewogt 
werden  aollen.  Das  Modall  diHH  Aal^  war  «or  InKBMi  u 
London  anigestellt 

Du  ■dgoiUMiida  SiUff  wird  wuMM  »ilttll  des  186 « 

Ä9^7«  hnSm  und  ^64  •  hakao  LtifllaatCna  gebobeu, 
r  wlikal  in  einer  Oraoe  von  gleicher  Grundfläche  bewegt 
irtrd.  Airf  Jedw  Seite  ihid  im  Boden  der  Grube  30  Tortifau« 
Zugeisen  befestigt,  welche  den  Luftkasten  nur  so  hoch  ansteigen 
laaseo,  dass  der  Karren  auf  die  Bahn  Ubergeben  kann.  Auf  der 
Kastenecke  liegen  6  Kebteneo,  auf  denen  sich  der  Karren  mittels 
beMsraeiia  durch  Flauechi'  gefohrter  sylindriscber  Rader  be- 
wegt In  der  Mitte  der  I.iiiigseiten  steheu  auf  dem  Kusieu  zwi"! 
eigeiuc  waeserdichl  geiiietele  Thtlrnu-.  vou  de.-iu  »IlIh  «hject- 
freieu  Köpfen  aus  die  Schleusen  betl-"!:'  werden,  die  den  Iiiasten 
gegen  daJt  Wasser  alisiierrea  oder  üiuk  n  ih-r  Kasten  wird  durch 
Einlassen  dea  Wassers  so  Uei  verKoukt,  utus  die  ubersten  Thuilu 
des  auf  ihm  stehenden  Karrens  tieter  liegen,  als  der  Kiel  des 
aufzuriehmendeD  Schiffe»,  welcbeü  nuu  aus  dem  u&hea  Dock  über 
.Jmi  l.i-,iri  .  L'«ngen  wird,  worauf  der  Kasten  ausgepumpt,  und 
der  Karren  m  Ualtuhofe  gebraclit  wird.  Vor  den  Harren  ge- 
Lokaosotiven  ziehen  hierauf  das  Sckiff  us  Ofer. 
Ite  dia  Blüm  auf  eine  bestimmte  niclit  su  hohe  Laat  1^ 

  .  [  jaen«  muas  das  Gewicht  daa  fnaen  ScfalffiM  auf 

alle  Biliar  da»  Karrens  ^eichmifaig  verihailt  «arden,  und  awar 
werden  die  Achsen  nnd  R&der  auf  20  <  Last  geprüft,  der  Ober- 
bau mit  Schienen  von  60  M  Gewicht  auf  1  stark  genug  für 
ran  00»  knoatrairt.  Dia  tliaimchHdi  tOrkatsn  Rad- 
I  ^odi  dia  nf  Mdann  B^Han  Mlidtai  in  Mgd- 


Batoiato  itlAt  dhatadiialtaB.  Stoai  2nd»  daaar  Laal- 
veithalliiii(  sind  auf  der  Decke  des  Hebekaatens  7  Reihen  voa 
WaaaardnMfc  -  Pressen  augebracht,  von  denen  die  mittlere  in 
ganair  Limp  daa  Kaataoa  dan  Kial  in  Abatiodaii  w  y»» 
auf  otwliaa  tat 

Dia  n&chsten  bddeo  BeOtei  aiod  korwr  nnd  tntan  noiar 
den  SchiflUMdefl,  die  daiMf  lUgandao  uoler  daa  Baad  daa 
Bodaoa  «ad  daa  Inftaiato  Imaaato  Baikanpaar  watm  daa 
SchiAbaneh. 

Dia  BgÜ  aüMadar  !■  Teridntat  ataWadaB  Piaamii  Uonao 
je  nwdi  ihr  Ortlke  daa  awfamahawiiidBB  BcUAa  dnrah  Tantilo 

in  mehre  Gruppen  serlegt  werden.  Legt  sich  nun  der  Kasten 
beim  Autpumpen  unter  daa  Schiff,  so  entlasten  sich  die  suerst 
belasteten  Pressen  so  lange,  bis  aUe  Pressen  mit  gleichem  Drucke 
am  Schiffe  anliegen.  Eads  ninuat  an,  dass  die  allmifalicbe  Uebcr- 
oahme  der  Last  des  im  Wasaer  schwebenden  Schiffes  auf  dies« 
Weise  eine  wirklich  sana  gleichförmige  Verlheilung  auf  alle 
Pressen  obnn  liftngsTfmegurrgen  des  Schiffes  prmflalichpn  wird, 
womit  dann  auch  diu  Nolhwen Jij{kt'it  einer  erheliUi.beo  Liiuij.'j- 
ateiÖ^keit  des  Karrens  beseitigt  wäre.  V.i  werden  daliei  jeUoch 
im  Sehiffe  selbst  eihebiiche  BieguDgsbiiAün'.ingeii  entstehen,  da 
das  äclitii'  au  deu  Kaden  ttiditer  als  in  der  Miiits  ist.  Diese 
Abnahme  wird  aber  nicht  proportional  derjenigen  der  An^alil  der 
Pressen  in  den  Querreihen  seio,  welche  von  7  auf  6,  3,  1  spriogt; 
jedoch  auch  wenn  diese  rro|Hjrtiuualtillt  best&ndc,  so  wdrde  durch 
die  unten  su  betchreibeode  Bemeasoog  der  Kulbeo-Darchmesser 
dock  due  LaatOliartragiiaf  lan  aiaar  Baika 
sein.  Sollen  «lao  damäck  aUe  Presseard 
erhsUea,  »  Ut  diaa  av  ■Miek,  wenn  die  SekilUaat  In 
Folge  dea  WdmiaadaB  daa  Sefilb  gegefl  Biegoag  und  Ak- 
scherung  tum  Thaü  fon  dar  Mltta  neck  daa  Kodaa  flkertragen 
wird.  Die  so  zuerst  Mf  die  PraHeo  vcrtlMille  Laak  soll  naa 
auch  gleichmUfsig  auf  aUe  Karrenrftder  übertragen  werden,  fOr 
welche  die  ihibersten  der  6  Sciüeueu  8,77  «>  Abstand  habeiL 
Der  SctiifT^karren  besteht  su  dem  Zweck  aus  starken  Quer* 
trSgeru  in  2,m.'>  1  beiiuni;.  Diese  Trager  müssen  alle  die  gleiche 
T^a.st  erhalten,  weutt  auch  die  Lasten  der  über  ihnen  liegenden 
tjehitfjtheiie  ungleich  sind.  Um  dies  an  erreichen,  entsprechen 
sie,  wenn  der  Karren  auf  dem  Hebeponton  steht,  genau  den  Quer- 
bSaptem  der  Pressen.  Die  Pressenreihen  in  der  Mitte  würden  aber 
l>ei  gleichem  Kolben-Durchmesser  aller  Pressen  das  7 fache,  die 
:i  ><]:-i  I^L  iiY  reu  das  üiiache  und  die  vorletzten  das  Sfache  der 
nur  aiia  einer  Presse  beslubt'uden  Querreihen  am  Ende  aufnehmen; 
die  Kolben-DnrduDesser  sind  darum  von  der  Mitte  nach  den  Enden 
liin  so  wachaeud  angeordnet,  dass  die  Summe  der  Kolbeu-Qucr- 
sdudtla  alkr  Itaamikaa  hanataM  iat.  Wird  dar  OutctaMiaar 
der 


nack  da 

der  dar  iMkaa  ailt  8  Ftawan 

Endpresseo  V  *  Kinheitsdruck  für  die  Verlundenei^  K[ilben 

ist  überall  derselbe,  aiMi  mUssen  alle  Rethen  uaabbangig  vou  der 
Zahl  der  Preaaen  diaaslbe  Laat  tragen.  Damit  diese  Lastvcr- 
thcilnng  in  gleiekar  Font  «ack  auf  die  Tiiiger  des  lUrreos  übw» 
iMcdaB  kau,  iat  fidgaude  ABaadöiuf  gatreiiai:  Dia 


Ich  Karrao- 


tragao 

Preaikolken  trelea  nläkt  mas  die  mner 

Querträger,  sendcm  unter  SdMtakeonlDdeln,  welche  wohl  Fübning 
aber  kein  Gewinde  in  das  IMgän  indend,  diese  vertikal  durch- 


dringen.  Diaaa  ^öidehi  taagB  «■  Kopfe  alt  Udiafaser  belegte 
O^a"  grate  HtaBidrttat  to  KacdgaMakaa  and  —  bai  Bai^ 


daai  Bestehen  eines  Hamburger  Rathhauses,  dcsscu  die  Stadt 
seit  d*in  3tw<>i«en  Stadthrande  von  1842  entbehrt.  Im  .?ahn» 
Aa.>  vor:iu.-,sn  iiilicb  auch  die  Vollendung  der  ge«ultiiieii  /um 
Zwecke  de^  /,oll.'k:l^cblU8ses  der  Stadt  an  das  Reich  aui>geluhrtuu 
Hauten  bni.peu  wird,  sind  demnach  ein  (WOjathriges  und  ein 
60j.ibrit:e>  .luliilamu  7.n  feiom ,  rTnmd  (r«l>ii(?,  um  iu  Bexug  auf 
die  leM^ialien.  welche  bei  dieser  (.eleferiheit  der  .Mutter  Ilam- 
moniu"  dar^'i^brjchl  werden  kuiiuluit,  dit;  n i'itjivliclidatcU  W'uUBCfae 
imcuäpüiueii. 

Lud  die&  der  zweite  Theil  des  Testes,  welchem 

6  Folio-Seiten  pbutolitbognvkiMbar  AkUlda^fHi  bajgaiebaa  aiad, 

iu  ausgielugster  Weise. 

Ebi  Lamlaa  giabi  nalchat  Dockada  dia  Mtem  EnCwftifB 
BiiCe  nr  uänaidlai«  das  Uabarbi«)!  Baddiaiia-Idarictaa  Ja  Oam 

_Huaa-Oartaa*  und  zur  ErbauuDg  des  Ratlibaus^f«  am 
Braadaande,  kt  dar  östlichcu  Ecke  der  Biuucn-Aleter  ucb^l  den 
Ausgestaltungen,  welche  den  Ufcni  der  letzteren  zugedacht  siud. 
—  Eutwürie,  die  in  den  1882  und  1883  ei-sichieueueu  iSchrifceu 
de«  Vcrt'aüsers  „iiiunbiu-giT  Skizzen"  uud  ,.l>as  neue  Itatliliatis 
und  die  /ukutitt  der  Itörse"  weiüiiutig  erläutert  niud  und  auf 
die  wir  daher  uif  bt  niiher  ciugehi>o.  Wir  eriusseni  nur  Hochtig 
daran,  da.sK  jem  :iu  Süuie  det  Pariser  „l'alai^  /.'.  f.'i  ilatlitu 
Anlage  des  ^llaiisa  UttJiens",  die  sieb  aus  einer  ^Kiiutbeniilüdle", 
einem  Kesianraul,  einem  Caft,  eiucr  Wartehalle  fOr  den  I  r-  rde- 
haliu-Vt'rkelir,  eiuer  Brunnen-  und  Molken -Auütalt  und  lueiircu 
Isa  iilir.lli  n  .^tr.vie  d.u.ivi^hen  gelegenen  Erholungs-tiarfen  mit 
1  »L  iikiü  deru,  ^pliujjbiuuueu  u.  b.  w.  ziit^amineu  setzt,  die  Mittel 
eiiil:r iiiKeii  Nnll,  auK  weklieu  die  Aii.-tuiii iin;.'  diT  weHeWIt  Yer* 
8cliooertuig&-l'rcuektc  bestritten  werden  kouute. 

Iii  b  flnindrisaen,  S  Aaakkiai  uad  1  DnndKekailt  wird  aa- 


dann  ein  etwaü  cingt^hender  b('arl»oiteter  Entwurf  zum  liau  des 
H  a  1  b  bau  SP!»  an  jpnfr  S«elie  rnrceffihi  r  nnd  eingehend  erläutert. 
].<  ist  ledi'ili  lur  die  KiehtiiUf.',  iii  weither  »ich  die  Gedaukeu 
de»  Verfassers  bewpg^rn,  iiocii.'H  tHsculineiid,  da-ss  sic'b  diese  Ki- 
lAuteruDg  niu'  beiläufig  auf  die  arcbitcktouiscbcn  .Vuoi  dii  iiu^' u 
des  Entwurfs  eiulüfsl  uud  ganz  darauf  v<>nrif  li)r«.  «Ii*-  \\  ahl  der- 
selben zu  liegründen,  walin-nd  der  llan]it-,ii  rt!.  wuMi  ruir.  darauf 
gele^'t  ihi,  welchen  Schmuck  das  Haus  eili<ilien  sM  und  welche 
^'escliiehtlichvn  und  syuboli&cben  heziehuugeu  >>icb  damit  autj- 
i  arürkcn  lassen.  Vita  Uauptsaluu  des  inneren  sind  Natncu  nach 
dao  wmwbiadgBfii  Kirrkupwlen  dar  Stadl  CMeben;  aa  derllaupt* 
freot  im  AMdkaraa  aollaii  SMHlliüdar  der  Sl  Barger  des  17.  Jidirk. 
ikrea  Plita  fladao,  die  au  Aufltbivn  derSl  Uiiaoaan  der dauiaia 
neu  erbanteB  Faatuog  gewtkti  «uidea  imd  dieaeo  Bostieuetk 
ihren  Xauien  gaben;  der  rnt4>rbau  deS  Thunnes  soll  vr>n  dea 
Gruppcu  der  4  fremden  WeltiJieile  kekrtat  werden;  iu  deu  Httfen 
i.st  ein  Merkur-  und  eiu  Neptun- Bruimeu  -  im  Salo  des  Seuata 
sind  H(t»teii  hen'or  ragender  liumburger,  syMbulis<:be  Darstelhuigeu 
vün  Handel  uud  t>chiffAhrt,  .Marincbilder  und  Ansiclitea  der  drei 
llanse.st;idtc  vorgos^eheu  usw.  usw.  Kurzum,  keiue  pla^tLsehü  Figur 
uud  (inipln  .  keine  In-'i  brift  («Ipiht  tiiirnrühut.  Es  ist  abci"  aucb 
nidit  M  TL'e-seh,  dii->  <lr  r  ltr.;r;iL',  w.'li  li.  r  nlier  die  im  Jahre  lB7(i 
a<is|;e«  Ii:  tene  "-iiniuie  mui  <j  Milliuii'  u  Mark  himius  durch  den 
Thurtnliidi  ettiii'ilri-  we;.:ien  (iiui'l:  ri:ie  am  "j    S,  .Mai  ISU2 

211  M'iauilaJlei.de  lialrinli -i  lie  ."-aiiniilmii,'  /ji  d"tkea  »Are  Uud  dtt&S 
t.lr  il;i'  He stric'iii.-'  '■'■^  riiunii-  (  lue  1"  :  !!■  -'.eu  zu  rrh<ihende 
Gebühr  eihubcu  weiden  isoll,  deuui  vui au5.s.ichtljfh  reicher  Ertrag 
gleichfalls  dem  Verschuuerirngs-Fouda  zu  gute  kommen  kuuuto.  — 
Sehen  wir  schliefidich  deu  Entwurf  vom  Standpunkte  des  .iVrchi' 
b^um  etaraa  ailnr  aa,  ae  iat  deraelke  kuix  dahia  sti  Bharahtari- 
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der  Hebiuijf  eine«  Schiffes  dicht  uuter  diesen  -  Bt»rkc  Muttern. 
Sol)ttlti  das  Srhiff  iiWr  dem  Karren  6t«ht,  lässt  man  Ipirhten  Drack 
unter  die  TreftBkolben  des  Uel>ek«steiia  treten ;  diese  heben  die 
Sduraubeupindeln  und  legen  die  Kop^latt«n  es  dAs  Schiff.  Sind 
iJün  Kolben  mit  deo  SpiiMela  to  mit  SDgettkgen,  wie  et  die 
8chMMM«  «dankt  a»  Mklielit  mu  die  ZiiIiMim  ib,  Hat 
aber  4h  ftmw  u  TeililiidnDg  und  pumpt  um  «■  Kuln 
ant.  Die  Spfatdelo  vertilgen  die  Last  des  allmiblicli  tafiteigen* 
den  Schiffet  gleiebm&big  anl  alle  Pressen  -  Qiierreibeo  unab- 
hlagigroo  der  PreiaenxaU.  Ist  der  Karren  mit  dem  Schiff 
aber  waieer  geaücgen,  to  dreht  man  t&mmtliche  Muttern 
Kf  die  Triger  fett  nieder,  öflhet  den  Wuserhahn  der  Presien 
und  errielt  to  auf  den  Trägern  dieselbe  Ltttrertheilung,  wie  ror- 
ber  auf  den  Pressen.  Es  erhalten  jedoch  die  RAder  eines  Quer- 
trt^era  Tertchicdeue  La<>tpu.  Da  uuu  lu  ällgL'iueiueQ  wegen 
tchiefer  Stellung  oder  Bel&stuog  iIph  Srhiffph  unmdjflich  spin  wird, 
heim  Anheben  den  Lafikastou  ia  boriiontaicr  Lage  t\i  erhalten, 
dtshall)  alno  «'ia  Klemmen  in  den  Fübruiifti  u  zu  trwartfu  ist,  so 
hat  Kads  Wasaerdruck-KegiLatoren  ar.(jr-hrarht,  welche  dies  vrr- 
hiiideru  solicu.  DicBclbon  stimmen  im  i'riueip  mit  der  im  Zentral- 
blatt der  Bauverwaltiing  lHd2  Seiten*;  etitwickcItfD  Idee  für  senk- 
rechte Hebung  von  KanaltchilTeu  Obereio.  An  jeder  Ecke  det 
Kaatena  tteben  iwei  bydrauliaehe  Dmeksylinder,  dann  Kolben 
feat  lait  dem  Kaaleo  verbanden  aind,  «ad  von  denan  ja 


Endes  und  et  muas  somit  TollstAudig  gleichartijre  Bewegung 
aller  4  Ecken  ttattfindeu.  Der  Druck  in  deo  Vcrbiaduni^rdhNQ 
der  Zylinder  ist  tugleich  ein  Erkennuogtmittel  für  die  Laat- 
nntertchiede  an  dan  PwtlOMClm  nnd  fllr  die  Art  der  Laatrer- 
tbeilung.  Durch  an  diaaan  RSbrwi  aogrtmehte  HaDoraetar  itt 
ea  aäiHek  in  «riHUMB,  nb  «to  8MliM  4aa  adrife  Mf  dm 


nwl  «baitdb  daa  KMbana  nit  Dnid  an  balaaMn  hi  Maaa 

Zjliader  Bind  in  der  Diagonale  det  Lnftkutcnt  anf  dem  Bodeo 
der  Gmbe  to  durch  Rohren  verbunden,  datt  immer  ein  onten 
nod  ein  oben  offener  mit  einander  kommuniairen.  Sucht  tlch 
nun  der  Luftkasteo  beim  Heben  an  einem  Ende  höber  tu  stellen, 
alt  an  dem  andern,  to  steigen  an  den  enteprecheoden  Ecken  die 
Kolben  in  den  oben  offenen  Zylindern  un^ehiudert  an,  drücken 
aber  das  Wasser  über  den  Kolben  des  oben  geschlossenen  zu- 
s&iiituL'u.  Dieses  strömt  uuij  dunb  die  LeilungerCibreii  uatb  den 
unten  geschlosaeneo  Zylioderu  der  andern  Seite  unter  die  KoUieo, 
diese  mit  derselben  Kraft  anhebend,  mit  welcher  sich  der  Luft- 
katten  am  erst  betrachteten  Eude  zu  heben  sucht.  Während 
de*  Hebens  an  dem  einen  Ende  senkt  sich  der  Kasten  am  andern, 
den  Druck  der  Wassersäule  der  unten  geschlossenen  Zylinder  in 
die  oben  geschloescneii  des  ersten  Endet  abertragend,  und  diese 
Wecbielwirkung  verhindert  ein  Sduefttellen  det  Katteoi,  towohl 
in  dar  Linn-,  wie  aueb  ia  dar  Qoecricbtong. 

Bei  ridbtiger  Follnng  der  8  Zylinder  mnaa  also  bei  tchiefer 
Ulimmi  die  SlaUnng  daa  KMna  iauner  wagerecbt  bleiben. 
Onndt  bnw  OngenaniikaitaB  in  dar  ißeiebartigen  Bewegung  der 
beiden  gaaonderten  Diäfooal-Syiteme  enttiehen,  iit  an  einem 
&id«  die  Kastens  noch  ein  Paar  doppelter,  unter  iidi  vaAmideDer 
'  hZyliader  angefarachL  Wahrend  die  antan  Oruppeo 
;  diaccMul  gegenflher  lienende  Ecken  n  glaicU&iäiiier 
g  mifB»  benrkt  die  dritte  dia  der  aw«  Bbtan  ainei 


Radioa  gernndeteB  Rande  dank 
nnd  hau  in  dar  Grabe  nm  die 


Scbiffe  bat  SO  Qoertrlger,  deren  Jadar  m  U 
wild  und  awar  für  jedes  Rad  nlltaia  aweler 

13^6  SpieL  Die  Federn  werden  von  20 '  L«wt  gani  miammen 
gepraaat,  üuaen  aber  unter  der  gewohnlichen  Last  von  8,6' 
noch  etwa  7  f  Spiel,  welches  den  einxdoen  Rädern  dai  Ueber- 
tchreiten  von  kleinen  Doehenheiten  der  Bahn,  namentlich  auch  der 
Gefall-AuBrnniiungen  gestattet.  Di«  Rider  sind  aUe  unabhängig 
von  eiiiaud' r,  Jur  hruib  v'mvM  Rades  kann  also  die  andern  nicht 
in  direkte  Mitleidenschaft  tiehen.  Die  Kabrgeschwindigkeit  tat 
zu  IG'"'  ftlr  die  Stunde  angeLonjitien.  T)ie  Richtungt- Aende- 
ruDRcn  werden  au  5  Stellen  durch  Was serd rncJi  -  Drehscheiben 
vermittelt;  welche  auch  die  üelr-gcDbei*.  zum  Ausweichen  geben. 
Die  Dreh-  oder  l'endelscheibeu  beateheu  aus  einem  rechteckigen 
Loftkaaten,  der  an  2  Enden  nach  Kreissegment- Form  ahgaHhleMa 
itt,  deren  Mittelpunkt  mitten  in  dem  Hüten  liegt. 

Der  Kaaten  befindet  licb  in  einer  Grobe  mit  nach  demadbai 

I  Mitteltaiifen  fett  gMtdll, 
ItifhfnnmlndwnBfl  enttpre- 
Winlidgrobe  gedreiit  werden.  Br  iit  18a>  lang,  - 
breit  nsd  3,63"  hoch,  aus  E^nUech  genietet,  bat  Einliui* 
1  klappen  und  eine  itarke  Entleerongt-Pumpe,  wie  der  im  Dock  dar 
EnrtttatinOi  Dar  Kaaten  ruht  nicht  auf  dem  MittelzapTen,  ton- 
dem  er  adiwiaimt  leer  in  dem  Wetter  der  Gmbe  nnd  gefüllt 
ictst  er  tieb  auf  kreisförmige  StQtzen  auf  dem  Ombenboden. 
Auf  dem  Kattendeckel  liegen  Schienen,  welche  denen  der  Strecke 
entsprechen.  Der  Kasten  wird  vor  .Ankunft  des  Karrens  mit  dem 
Schilfe  mit  Wasser  Rt  lüllt,  so  dass  er  »ich  mit,  geuaucm  ÄLecblnit 
der  Sciiienen  auf  den  Hoden  setit,  und  nun  wird  der  SchitTdkarren 
aufgefahren.  Uittels  der  Pumpe  »ird  der  Kasten  nun  geleert,  bit 
Latt  und  Aufb-ieb  sieb  aufbeben.  Mau  dreht  ihn  nach  io  erzielter  fast 
vollständiger  Anfheburig  der  Keihung  au;  den  Stc.t/en  raittela  zweier 
kleiner  Dampfwiudeu  an  dun  Enden  vor  die  neue  Richtung, 
fiffoet  die  Einlassklappen,  damit  ein  Aufsteigen  det  Ktatena  beim 
Abfahren  der  Latt  verhindert  irird  und  Uwt  die  Laat  abroUan. 

Mr.  Eeada  glaubt,  dua  dat  belaateie  Schiff  anf  dam  Trudta* 
nea  niebt  ao  pmben  SpanBangen,^    J*  aunUgen  Wa 

«Cnneh  in  DanMdlai 

KanAlen  gefabran  werden,  iit  Ua  jetct  nodi  hafn  UnftU  vorge- 
kommen. Andk  balwn  äfa  Fadtlante  von  Bnf  naok  eingehender 
Ober  dM  Projdit  " 


dia  lewnU  ü  Anurite 


Du  Painwun  tu  i&n  V«reMgtm  Staaten  von  liloN*llmoflln. 

(FortMUnng.) 

Tinter  der  zweiten  bäutc-chiiiacheu  Zeotral-Bchörde  in  Washing- 
ton, der  Hochbau  -  .■V  bth  eil  n  □  g,  stehen  die  /oll-,  Post-  und 
Gerichts-Gi'baude,  sowie  die  Mariae-Hospiialer.  bis  lum  Bürger- 
kriege verwalteten  die  Ingenieure  auch  dieae  Bauwerke :  \on  da 
ab  sind  Architekten  fOr  die  Hochbauten  angeatellt  worden,  nanient- 
lleb  in  Folge  Verwendung  der  Ingeniaur- Offiziere  im  Kriege. 
GegenOber  der  Selbtttndigaeit,  welcher  bd  den  Ingenieuren  der 
Biaaelna  dA  «frane^  triflk  ^  bd  da  a«Jdt.irw  mI  die 
grtlbiaidgüehrti  Znatrnliantloo. 

Dar  AliAeOnii'Toiilood  h  WoAlMoa  MM  die  Mdtn    «too  e0O0OO.4rbd  dM«  jl 
lUanafeUdHlnMdlUnanBiaedneB    90000000  «dt  8»  lange  db 


BQreau  ausarbeiten  und  schliefst  sogar  die  Bauvertrige  ab.  Die 
Bauausführung  wird  meist  einem  l'i  ivat  -  Architekten  in  dem  be- 
treffenden Ort  übergeben,  wobti  Tagegelder  von  2i— 3Ü  M  be- 
willigt werden;  die  ilefugnisae  dieuea  Itauleitenden  sind  jedocb 
sehr  betchrftnkte:  für  jede  Aenderung,  die  ticb  bei  der  Bauaua- 
fohrung  aU  nOtbig  arwaiaen  aoUte^  aind  Weiaungcn  nad  Delaiip 
zeicbnuagM  behn  AbtheihtngjHYwetnnd  einanhoteni 

Chef 


demnach  das  Rathhaua  als  ein  dndt  Edt-  nnd  Mittel- 
gei^edertaa  Rechteck  von  rd.  TO«  tmd  106 >  grAftter 
Tiefs  nnd  Linge  gedacht  ist,  das  von  2  Höfen  von  rd.  ao>  an 
17  *,  twischen  denen  der  Zentralthurm  angeordnet  ist ,  durch- 
brochen wird.  Im  Uaupigescilons  .sollen  die  Sit7,ungii8äle  uud 
Amt-szimmer  van  Senat  iiini  Hüri-'urM- hitfl  bowie  die  f.T')lVeu  Fesl- 
rmiri-r  i'livl/  tiiid-'h.  Im  ilgi  ^t  i.ii.-.i  umi  /\viHi'|j.'i;^'r.-;'h  ■'.s  --.i.d  tur 
verscIiiedeLie  bUidUsche  Ik-liurdeu,  ciu  Iheil  dt.>  leJ/icn  u  jedix'b 
„zu  patriutiiichcn  Zwecken,  auch  zur  Aufnahme  hnhi  r  1  hrengübte, 
Abhaltung  von  Bazaren  usw."  bestimmt;  amh  /lun  l'eber- 
Daelit4'u  plötjslich  erkrankter  Senats-  und  BOrfervchafi^  Glieder  sull 
Gelegenheit  gegeben  werden.  Es  sind  4  verschiedene  Vananteu  de!^ 
Grundrisses  vom  Hanptgeachoia  dargestellt,  bei  welchen  die  Haupt- 
treppen und  dieSitauagüale  dar  beiden  Körpenchaften  verschiedene 


aar  Ar  efaia  mai 

dee  Erdgaachoiaea  nur  im  winaicen  Manibdab  gageben  Itt  Von 

den  angreifbaren  Pualrten  det  lunpt-Omndriaaei  abgesehen,  itt 
die  ganze  Anlage  natflrlich  schon  aus  dem  einfachen  Grunde  ein 
tlndJug,  weil  die  20,{H)  >»  bis  22,h0  ™  tiefen  Baumassen  in  Erd- 
nnd  Zwiacbengetchoss,  fOr  weiche  lichte  Hoben  von  4,76  ■"  bezw. 
8,00  ■  (1)  vurgeseben  sind,  ticb  durch  Tageslicht  nicht  hin  zu 
autreichender  Tiefe  erhellen  lassen.  Die  in  Renaissance- l-ormen 
gesialieleFatadc,  den  n  mittlerer Kuppelthurui  h\i  zu  HO»  lluhe 
anfragt,  versucht  aunkberad  den  Umritt  det  liambuiger  Wappens 


Ein  Lngeflan  des  Stadttheils  St.  Georg,  der  sich  an  den  erst 
erwaliuten  Plan  anschließt,  fahrt  femer  die  Entwürfe  vor,  welche 
llr.  Bin  zur  Verschönerung  der  Stadtgegend  ersonnen  hat,  die 
sich  östlich  von  seinem  Hatbhans  ■  Bauplati  erstreckt  und  die 
Reste  der  alten  Iii  ;i  s'it;unj-b  ■  Anlage  am  (ilockengiefser-  und 
Sleintlirirwall,  den  Sieimhoqdatz,  die  (irol'sc  Alice  von  Si.  Georg 
uud  die  inibereu  HegrabiiissplatiC  NOn  St.  Gecirg  und  St. 
Jacolii  unitaai-t.  Durch  Kinziehung  der  letzteren  uud  tbeilweise 
Ausfüllung  des  alten  Wivllgrabeng ,  (die  Verbiudungsbahu 
MiU  in  einem  Kiuscbnilt  bezw.  Tunnel  geführt  werden ) 
Ilr  Hut  hier  mehre  neue  Stral'senverbindungeu  erfnugin  hen, 
haiipi&ucUiich  aber  die  iiauplIUzc  für  eine  ganze  Reihe  neuer 
Denkmiler  und  öffentlicher  Gebäude  gewinnen.  Gegenuber  der 
dem  Aiiterbecken  abgekehlten  Uaupännt  daa  Bathhantea  nnd 
in  dar  .Ana  itwwmWmn  aell  ""»"»^  iaa  (midHlwlitb  bf)wlM^tTr"n) 
hnnanntleehe  Bnadea-Denkmal  nad  weileiMn  ein  ala 
Zentalban  mit  4  Abiiden  flir  Aaien,  AftQca,  Amerika  und 
Anatndien  geataltatea  Muieum  far Völkerkunde  deb  erbeben. 
Letzteret  steht  zugleich  in  der  Aze  der  Kunslhalle,  vor  welcher 
das  Schlüter-Denkmal  aufzustellen  wlrc.  Nördlich  von  der 
Kiinsthalle  bilden  ein  neuer  Bahnhof  der  Ringbahn  mit  2 
Gebäuden  fttr  Betriebsamter  eine  Baugruppe,  wikhrend  östlich 
derselben  Ober  der  Riugbahn  ein  riesiger  Zentral-Bahnhnf 
(als  Kottell  von  rd.  Hk)  "»  S<Mte  mit  4  F,ckthannen  von  2H  ■»  Dnhm. 

.  Leichen  und  Kranken 
der  Stadt  In  OUa- 


gealaliet)  gedacht  iat,  der  lur  Bdbrderung  von 
nndi  den  graften  Fnedbdb  banr.  JEnudnnhai 
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P^S    JPHAULOW-yAuSEUM    IN  jClEL. 
Architekt  H.  Holdenicbardt 


dorf  und  Eppendorf  dienen  &0II.  In  der  NiLc  desselben  sind  eine 
Volks-Schwimm-  und  liade-Anstult,  sowie  eine  (imppe  von 
„ ilauga-Schulen"  vorgesehen.  Die  Hade-AosUlt  soll  den  be- 
kannten Kau  am  Steinüior  ersetzen;  da  es  aber  um  den  Schorn- 
stein des  letzteren  ScJiade  wäre,  so  soll  dieser  erhalten  und  als 
elektrischer  Leuchlthurm  für  St.  Georg  benuizt  werden.  Das  vor 
dem  Sieinthor  liegende  AufseugelAnde  bis  zu  dem  Ilaiue  der 
Keal-  und  Gewerbeschule  sowie  des  Kunstgewerbe-Museums  ist 
im  wpHentlichou  zu  Gartcuanlagen  bestimmt,  die  mit  kleinereu 
IVnkmiUem,  Springbrunnen  usw.  zu  schmücken  wiren.  Weiter 
Asüich  sollen  jedoch  ein  „Hausa-Tbeater",  eine  zweite  Gruppe 
ron  „Ilansa-Schulon*  (im  Auschlusü  an  die  Turnhalle),  so- 
wie eine  „Hansa-Kirche*  l'latz  tinden;  die  Taufkapelle 
der  letzteren  steht  abgesondert  hinter  dem  Chor  innerhalb  eines 
zugh^ich  mit  einer  Milch-  und  Molken-Trink-A nstalt  aus- 
gerosteten  „Kindergartens." 

Zum  Schlüsse  wird  mittels  eines  kleineren  Lageplans  dar- 
gethan,  dass  der  oben  beschriebene  Ilathbaiis-Rntwurf  sich  auch 
auf  der  Baustelle  des  jetzigen  Kathhousmarkts  verwirklichen 
lisat,  wenn  die  Erbauung  des  lUthhauses  dort  unumstöridich  be- 
schlossen sein  sollte,  ilr.  Birt  logt  Werth  darauf,  das»  dann 
von  den  beiden  Seitenfronten  des  liaues,  welche  mit  den  Gruppen 
„Kampf  mit  dem  Kiemente  des  Wassers'  und  „Kampf  mit  dem 
Klementc  des  Feuers"  geschmQckt  werden  sollen,  die  erste  der 
Klbc,  die  zweite  dem  Drandsende  in  bedeutsamer  Weise  sich 
Kukekren  wttrde.  —  — 


Wir  hoffen  durch  diese  immerhin  noch  mild  gehaltene  Be- 
sprechung der  neuesten  Birt'schen  VerOffentlirhiing  ausreichend 
dargethan  zu  haben,  dass  unser  Urtheil  -  sein  Vorgehen  könne 
der  von  ihm  vertreteneu  Sache  leicht  mehr  schaden  als  nützen  — 
keineswegs  zu  hart  war.  Wir  wollen  dabei  noch  gar  nicht  ein- 
mal ausfahren,  dass  die  Veröffentlichung  und  Kmpfehlung  so  un- 
reifer, ja  unmöglicher  Entwürfe  wie  des  oben  beschriebenen 
Rathhaus- I'lans  auch  geeignet  ist,  das  Ausehen  der  ganzen 
Architektenscbaft  zu  schitdigen.  Wetm  wir  trotz  aller  phan- 
tastischen Absonderlichkeiten  der  Birt'schen  Vorschlage,  die 
zum  Spott  heraus  fordern,  auch  heute  keineswegs  verkennen 
oder  verschweigen  wollen,  dass  in  denselben  mancher  ganz  ge- 
sunde und  beherzigenswerthe  Oedanke  enthalten  ist,  so  möchten 
wir  ihn  doch  ernstlich  bitten,  dem  von  ihm  mit  verschwenderischer 
Hand  ausgestreuten  Samen  erst  etwas  Kuhe  zum  Keimen  zu  gönnen, 
bevor  er  das  Feld  aufs  neue  beackert.  Steter  Tropfen  höhlt  den 
Stein,  aber  ein  zu  oft  wiederholtes  Aufbauen  und  Anpreisen  derselben 
Schaugerichte  und  eine  so  biü  in's  Maafslose  gesteigerte  I'rujckteu- 
macherei  kann  schliefslich  nur  Missbehageu  und  Vururtheil  gegen 
jeden,  auch  den  gesundesten  VorschLig  dieser  Art  hervor  bringen. 
That&ächlicbes  wird  zum  Heile  imd  zur  Verschönerung  Hamburgs 
nimmermehr  geleistet  werden,  wenn  jeder  Einzelne  seinen  nebel- 
haften ZukuufUi-Traunten  nachhingt,  sondern  nur  dann,  wenn  Alle 
ihre  Kräfte  daran  setzen,  dass  jeweils  das  mkchste  und  dringendste 
der  erstrebeuswcrthcu  Zido  erreicht  werde.  —   p   
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gte  nuui  lieh  in  griwUidtPin  Sta,  j«txt  i^t  di«  lU 
nee  fonhegecd;  bei  kteiD«r«o  Objekten  iii  ueaerdings  Doch 
fldfich  der  Queen  Annt  S;;,!,-  uuiulrcflen. 

Die  Oebfiijde  wwden  im  allifimeinen  sehr  soüil  und  mit 
tiiöglichbter  Rncksichtsnatnie  »uf  Ke  u  e  rsi  ch  er  he  i  t  hergestellt, 
oft  Dlit  Grimit  im  Acubt^reu  verkleidet.  Dies  bringt  meist  hv  - 
deutende  Baukosten  mit  sirb.  So  kostet  t.  lt.  das  /oil-  und 
PoatgebSude  iu  äl.  Loui»,  vreichacs  ab»  dem  ErdgeadiiMft  dr«i 
Cienchottse  trägt  und  ein«  hoch  ra^nde  in  Eisen  kosttniirt« 
Kopprl  zum  AbBcblusa  des  Mittelhsoee  der  Vorderfront  bentit, 
im  guata  23  WO  000  oder  etwa  6  400  pro  ferner 
koftet  du  Pom-  und  Gerichtabau»  in  PbiladcJpbia,  weldiea 
in  Ualiok«  Wom  iw^Milh  «te  da  vonuuola  QMkait 
Id.  WOOOdao  ««  odtr  pn  «•  <«.  4800  ^,  On  l»Bm<bliiili 
to  HcW'YoA  ImM«  aoor  4DC00000UR 

AabnUclM  Gabtade  lo  DeotKblaod  «ribrdgn  kSdolv  400 
bis  600  M  pro  1™.  In  kleineren  atBcrikanaeben  Stftdtoi  tMITTH 
einfachere  derartige  Gehaude  auf  etwa  10<h)— 1600  pi* 
Doch  sind  die  groüBarugrn  Oebtude  nicht  gerade  selten. 

Werüeo,  «as  sehr  hiui£g  eintritt,  die  Toraoseb I  kgf.  weieat- 
lich  Obertchritteo,  eo  irirkt  dies  nicht  gerade  ftcMicniii,  da  der 
Koogreas  hierbei  viel  Nachiicfat  auaObt.  Daa  PoBCKebäude  au 
Bostom  warauf  60üOUÜUKTeracachlaKt,  kostete ab<!r2ö<HX)i>:io./'if;; 
ftir  Ciccannati  lind  9000000  M  T*  rwilligi  wordeu  »um  gleichen 
Zweck.  Daa  Gcbftude  ist  noch  nicht  tortig,  ab<>r  doch  sind  uchüa 
28  (K K )  (KX)  mausgabt  Iu  glcichi'r  Weise  werden  die  Uau- 
zeiten  reichlich  bemPMei^  tutd  uicbt  strenge  eingehalten. 
KJ  .Jaiire  ist  fOr  eines  der  üibtude,  wie  «bes  guniOt  WSldtn, 
eifl  luuifiger  aoiutr«ife(ult!r  Termin.  — 

Du  Bauwrsen  der  einseinen  souveränen  Staaten  ist 
eis  sehr  Tcischiedenes,  mannichfaliii««  ood  sum  Theil  noch  sehr 
«MMnetaM.  EigntlidiB  BttobehOrden  fehlen  k  du  ariadnr  be- 
Tttinilii  Btutm  noch  gui.  Zar  finduDg  Mlfliar  «Int  mtt  ge- 
schritten,  wenn  ein  unabweisbttres  HedUrft^i  voHhgt  M«itt 
babes  dte  Staaten  ehwn  Ober-Ingenieur,  DamaBtUdi  don^  «o 
Kanaloetse  und  Meliorations-Anlagen  sich  vorfiodeo.  Dieser  Ober- 
IngvBieorkontiolirt  manchenorts  aoch  die  Eisenbahnen,  jedoch  mehr 
in  statistischer  Hinsicht.  FOr  die  Ueberwachung  der  Betriebssicher- 
heil  sind  ineiuaelnen  Staaten  b«sui.deni  Kommissionen  eroaiint 
Ein«  »phr  hervor  ragend«  Stellung  nimmt  x.  R.  dRf  Ober- 
Ingenieur  des  Staates  New-^ork  ein,  welchem  im  ,l&hre 
ein  Kaualnetf  von  I03u  Ausdehuung  zur  Ueberwachung  au- 
vertraot  war,  aut  weichem  etwa  4imi<i  Kahne  verkehren,  welche 
jfthrlirb  .^TOOih  kj  i  (ioter  befördern.  Au  diesem  Vwlfchr  bat  der 
Eriekaual  (buffalu- New  -  Vürk;  den  Lüwenautheil  mit  Tu?;. 
I>usttti  Kanal  he&iut  unter  allen  Kanälen  der  Welt  die  .Ma.ximlll- 
Leistung.  Kabel-  und  liaxterboot  haben  sich  UDzweckrnarsig  er- 
wiesen, am  bcäleu  bciwahieu  sich  swei  gekupurlte  Buote,  von 
welchem  du  hintere  mit  DanpäMMUne  und  Sdnaabo  thitig  ist 
Dnm  1(M«B  nacbeo  jthriich  9  Baim  TOBBafhlo  BtchNewYwk 
■nd  naA  (Diilm  1100^};  dihil  JÜt  im  vofdm  Boal  wä 
446*.  dnlduHN  nlt  IM*  (■itj«90T*«)lMfradMM>  NtKbaMn 
toechnen  sich  pro  1000  ><(  an  0,Ö7S  4  «>f  1  ^  einscUierslich 
dar  Verainsung  des  Anlagekapitals. 

Einielne  K&hite  mit  Plerdesug  können  ntir  7  Reisen  jährlich 
machen  und  kommen  aof  0,75  ^  Kosten  pro  Tonnen-Kilometer 
(loooks).  Die  abliche  f^ncbt  itt  n»  Zdt  0^81 4  pro  1000  x 
ond  1  ^,  es  ergeben  lieh mait M DaapfMk 40 SS,  MFfM«- 
lug  10  ?j  Reingewinn. 

Die&ej  niedrige  Frachtiatx  ist  namentlich  such  bedingt  durch 
die  seit  IBöS  erfolgte  AnfiMihnnj  der  KanalaAlle,  welche  insbe- 
sondere erfolgte,  nm  den  Kanilw  dtoBMlnaaNM  ail  imBtta^ 

bahnen  so  enn4)glir.b«ii. 

Im  Staate  Xew-Vork  haben  big  1S82  die  Kanäle  eines  Er- 
trag von  ü'.MXHHKXi  DoUam  geliefert,  gegenüber  73  (XKJ  CKXi 
MA'..ko::ri  ü,  l  v.irj  '  (  d L I . I podsteD  KanaJc  (Erie-  .  '  riRn.iil-ir,- 
üiuuü;  iiaben  uaiutzu  das  I>o^pelte  dessen  eingebracht,  was  sie 


Wenngleich  nun  die  Dampf  boote  den  Pferdetug  Tirlfitch  ver- 

drÄogea,  so  gieht  e»  dchch  FMlc,  in  welchen  letzterer  noch  grofse 
Krfulgc  aufiuweiseo  hat,  wofern  eine  liotte  Organ  »atiiuu  des 
Dienstes  mit  ihm  Hand  in  Haod  geht,  wie  dies  uamentlic.h  bei 
Kanälen  der  Kall  ist,  welche  Ei»eubahn-(iebClLsc!iafteu  gehöreu,  so 
s.  h.  beim  äcbuyikiii-Kaaai  von  S^ehujikiliiiaTeo  nach 
Philadelphia  (l&6i>«].  Derselbe  wird  von  der  Philadelphia 
nod  Reading  Co.  b^rwWo  in  d«r  Weit«,  dass  die  G«is*1lseflAfi 
Boote  und  Pferde  seibst  aukaiift  und  nnterhJUt,  Bootsleute  und 
Treiber  einsteüt  uuJ  einen  ^aau«n  F&iirplau  lor  den  KanalTer- 
kehr  aufstellt.  Kommen  die  Boote  in  PhtlaJelphra  an  und  Aaden 
sie a'eht alle BOtklrach^  so  mdaoHeusduft  uiitd  Pferde  mütels 


Mder 

MO  > 
■Ufa 


tahil  tanrtili  uMan  ik  kOiiiwB.  Auf  dieaa  W«iaa  lat 
OontbanftasOcIieh  gewoM»,  bei  Verwendung  klabar,  awr 
halMadar  Boote  uf  dam  Kanal,  welcher  durchBokaitdlBh 
sbUimm  eine  SefalsiiN  hat,  die  Fracht  SelbitkoeteB, 
aMBtow  Aidagakapltaia  «ad  laaianllallaac  daa 


im  Jahr  1877  auf  0,92  4  fOr 


1878 

im 

1081 


0,82, 
0^70, 


1000  i<« 

pce 


herab  (ti  setzen.  Tiabei  ist  eu  bemerken,  das»  im  .lahre  1881  aoTaer- 
gewOhnlkii  viel  ileparaturec  an  den  Kooteo  oothig  wurden.  Als 
Mittelwerth  ergeben  sich  C',fs.'i  \\. 

Im  allgrmeiiteD  in  di«  Förderung  von  .MassengOtem  auf  den 
Kaoftlen  eine  sehr  betrftcbtliche  su  nennen. 

Wu  du  Ilochhauwesen  der  Einselstaatea  anbelangt, 
so  ist  dvibar  ao  aaiaa^  daat  AitMlekten  nickt  «andig  baatiUt 
sini^  soajlin^dfa  Am^^ 

TorgeseUt  ist  — 

Du  Gemeindewesen  wird  von  stAdtischea  Ingenlearen 
und  Architekten,  denen  ein  sahlreiches  Personal  beigegeben  ist, 
Terwallet.  Besondere  Eigenthomlichkeiten  leigt  du  Gemeinde- 
Banweeen  nicht.  Meist  sind  Ingenieare  tbAtig  bei  den  stkdtiickaai 
M'asgerleitnsgen,  KaoalisatioDeo,  Strafsen  nud  Parkanlagen,  noa 
sie,  immer  isil  d#ia  Zunehmen  der  Bevölkerung  Schritt  haltend, 
XII  erweileru.  Sl&dtLscben  An:hitekten  begegnet  man  leiteosr. 
Zur  Wahrung  der  liaupolinei  werden  vielfach  technisch  ge- 
schulte heamte  hei  bei  «ezogen.  Doch  ist  im  allgiiraeinen  der 
Begriff  liaupoluti  lu  .\merika  noch  sehr  wenig  entwickelt  und 
auch  gar  nicht  beliebt;  man  ist  weit  eher  bereit,  üchr  be- 
deutendeD  Fe  uer '  '  ^  i  ^  "'i  'i  i  .  ri^'  '  "  ■'  ■  'reffen,  f'aiuit  sind  frei- 
lich nicht  die  mijsiiiicheu  e&uii&reu  \  ernaitniBse  b^eitigt,  welche 
namentlich  in  den  gadogann  Wohnungen  aoftreteo,  und  sodann 
irt  «a  bei  der  inwenian  HAke  dar  Wohngebiude  in  Städten  wie 
N'ew-York  usw.,  wo  80  •  und  Mhr  «it  dar  Milndehfthe  endUhk 
werden,  nicht  möglich,  trcti  dar  baaln  Tiflanbahriditungen  flhanUs 
beltend  und  schotaend  einsusehrdian.  Mhar  ilt  aMB  MMfc  tO- 
solchen  Orten  auf  dem  Wege,  streogara  BanOidiiMBictB  doniBn» 
führen.  So  hat  die  Hauptstadl  WaaUnpaa  eine  Bauordnung 
welcbe  als  eine  der  besten  in  amerikaotomB  Multen  so  beseicfa- 
nen  ist,  die  jedoch  auf  die  Verbinderang  gesundhedtaschadlicber 
Anlage  der  Geb&ade  wenig  Werth  legt,  dagegen  die  Feaer- 
sicbcrheit  betreffend  weit  gehende  Bestimmung^  bei  Wohnhiosem 
gieht,  merkwOrdiger  Weise  ab«r  Kirchen,  ih^tem  und  Ihn- 
itchen  Venammlongi- Pützen  selbst  in  dicker  Beziehung  geringe 
AufjoDerkaamkeit  schenkt.  Autlalleud  ist  eine  Be.M.T:iii  .[ii?  dieser 
Ranordnang,  wonach  der  Bsu-Kontroll-Beamte  eine  grol'ae 
Kaution  xu  stellen  hat  lur  Deckung  aller  Nachtbeile,  die  dorch 
smgeseLzJicbe  Entscheidungen  deaielben,  dur^  Venögenugen 
i<i>!r  iiiin"'.'!  i.T.richdia  ABpAo  dar  PwHihii  hIL 
i'aruu  cutslchcjL  — 


Die  Konkurrenz  zur  Wieilerhersteliung  dos  Rathhaum  in  Aachen. 


SaH  dem  UnglQckatai^  das  SB.  Inai  1883.  a 

nrheerende  FeuenibnmHt  das  Aachener  Rathhauü  seiner  «hr- 
VOrdigen,  milcbtigcii  /cfttihurme  und  seines  Daches  beraubte  und 
andere  Thcüe  des  Oobäudcs  dem  Cntcrgaug  nahe  brachte,  sind 
ao  Meie  verständige  und  unverständige  SVort«,  so  viele  gute  und 
verfehlte  lUthschl&gc  Uber  die  Art  der  Wie«lerbcrstellung  vor- 
gebracht wurdcu,  dass  die  üeftlrcfatuug,  das  UcbermaoTs  den 
Interesses  möchte  die  Lös^img  mehr  fich;idii»<>n  »Is  fordern,  eine 
Zeit  lang  gerechtfertigt  ü  fiieii.  AIki  ■lir  Stadtvertrelung  hat 
doch  «chlieislich  den  ria<  h  uun  rem  DjifurbtUlt'U  alleiu  rifhli;.'c!i 
und  vQrdigen  Weg  eiii>;i sctilnfo:! ,  uitiein  sie  am  I.  d,  Mt.-.  ilir 
deutsche  Ar«:hitektensciuU'l  zu  ciiiciu  nllcnllichei!  WeJtbencrb  auf- 
.icit  !;;it.  Sowohl  die  l^eutu  lic  liiiiizi'iluiit,'  als  der  A.'u  licner 
.rVitiiUbkieü-  und  Ingeoieur-Vei-eiü  liaheii  die  iJcachieiUujg  UiciSa 
Weges  von  vom  herein  mit  Kutschicdenbeit  augurathcu,  und  muu 
wird  auch  dem  vorliegenden,  im  luiiierateutheil  der  So.  92  d.  Kl. 
mOdhatlichien  Pregnmm  die  Anwkepmmg  der  KvaakaaUsig- 
idcht  varM««ii  dOiüMi  obaebon  nicht  geade  alhn  ge- 

B  ilt.  b  der 
in  te 


M4.BL  mr  wagan  dar 


I  Anfmbe  die  Tanaalallnng  dnar  ToihialBanaBK  torgaachlageB 

1  worxlen,  wie  aokfe»  aahtnwk  in  aoocm  Zeit  unter  besonderen 
I  Verhältniesen  veraacht  wird.  Die  Stadt  Aachen  bat  einen  audcreu, 
vielleicht  ebenso  zuverlltssigen  Gang  vorgezogen,  indem  sie  zur 
AnfittelluDg  des  Programms  eine  besondere  sadiverstandige  Koin- 
mission  berief,  welche  aulser  dem  Stadtbaumeister  aus  den  Hrru. 
Statz  imd  ätQbbeu  aus  Köln,  Kwerbeck  und  Kbün  aus  Aachen 
-■iovrie  dem  itrchäologiiich  erfahrenen  Kanonikus  Dr.  K  e  s  i  r  I  d;i seihst 
bestand.  Die  Slodtvertrctunp.'  hat  Ju^  -.eui  der  Koniiuis^iici  eiit- 
^VLirfene  Progmmm  geuuüis  ihrem  iiechte  als  Jugeutbumeria  in 
ciniKcii  Punkten  abgeitadert  und  nunmehr  der  ausgesdiriebeoeu 
Kcii.l<iirn>i«  z;i  <>nitide  ^fhgt  Als  Prei&rirliter  sind  neben  dem 
I  >l.i  !  Iii:riji'nii(  i.'-t>  r  und  i  ;uem  Stadtverordneten  vier  Architekten, 
ntuuiis;lj  dit  ILiii  < n  ii.  lU  rr -n«th  von  Dehli-Kotfelsor  (Berlin), 
Direktor  Dr.  Esse  ij  WC  III  i  NunilurL' ,  'ich.  Ket;.-lüitli  Prof.  Hase- 
(Hannover),  Ober-Bttuittih  1-  rtedritii  »cliuidt  OVieii>  sowie  aiifser- 
dcm  der  Appellaiiona-Genchtarath  a.  D.  i>r.  Angust  Iteichena- 
perge  r  (Köhl)  berufen  worden,  welche  aiknuntUch  du  Preisricbler- 
aat  angenemnen  und  daa  Piognnm  lafaillkB  haben,  AufliiUe& 
data  die  Stadtvartfetuig  anf  fio  nkwirkung  der  AtcU- 
«fagag  dar  m  ihr  fitadt  aalbit  befindlichen  tcchmadieii. 
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^  ittit  R4ii]cuiTcos*£iilirtife  innfaltlBit 
luU;  «e  ist  iaim  utgticli.  iiss  die  Ansehungen  dieatr  Abflieiliimi, 
«eiciie  a.  W.  am  4  Profeisoren  tmd  2  Dozenten  bestäit,  dn 
Pnlsrichtei^Aait  WQgan  dar  AUsir-kt  als  Mitbewerber  tufzutrct«n 

Dem  ProjrrMnm,  wcIrhM  d«s  StaJtbAuamt  fOr  den  Fietnit; 
von  6      verabfolgt,  sind  8  Blatt  Zeirhnungea  und  Photographien 

lK!i|t»«?!»ebpn,  xr»  tJa.'is  ')C(ln  Konlcnrrcnt  mit  n'i'iTiVfu'mlfiTi  Slateriiil 
zur  llcurtln'iluiif;  lirr  Aiiltr.iln'  ;iii>;,'>'ni-'r'-  «  :rii.  I  liiss  es  sii'b 
tiirhl  (li-iuiofli  sehr  etnjifi'ble,  ilii'  \  r'rh:iltm-M'  iiii  Hn  iind  Sic:!«' 
y.ii  >tinlir(  ii.  Mill  (ladiinh  uiibt  j.'O'.act  Maiiciifni  wiiti  ani.h 

«brr  dlif'n  inviibjiff  Aul^aty.  ulier  den  liruud  iU>  l;«l(iliii(i--cs  in 
Xi>.  59,  Jahrgang  16>'i  licr  Iii-utsch.  Itztg.,  willkninnif-nr  Au!m  Ii1iissc 
geb«u.  V<m  di-n  Iti-.vcrUciii  wt-rden  6  DIatt  ZticUuuugeu  iti  vui- 
geschrietirnen  MrLU>st.ili<  n  vi  rlariL't,  darunter  ein  Situationsplau, 
b  ISlatl  geometriticlii:  ZLichuiiu^uu  (vier  von  den  verlanKtea  Zeivh- 
Dungen  lasK«n  üicfa  auf  2  Hlatt  vsreinigem)  im  MiiftiiHlMt  1 : 100, 
und  8  Perspektiven  aus  gegebenen  Standpuidcleik.  Die  «uge- 
•teltieB  Preise,  4000  Uf.  als  antir,  9U0  Jt.  ab  iweiter  Preü, 
cfwlieiaen  angRinesseo,  ebenao  die  Torlteludte,  dau  die  Preis- 
richier  iHshigt  Min  «oUen,  den  en;ten  Preis  eHilM4eilid>«B  F«ll« 
zu  theilcn  und  das»  die  Stadt  nicht  pntniiite  Bntiiflift  Ar 
den  Ketrag  von  je  1000  M.  ankaufen  darf. 

I»er  Inhalt  des  Programms  erscheint  dem  üneinmweihlen 
auf  den  er^itou  Blick  etwas  vcnrickclt,  löst  sich  aber  nacn  einigem 
Studium  des  Textes  und  rler  Zeichnungi^u  in  wenige  begtimmte 
Anffirflerintm  auf,  flif  »irb  im  wpsentb'rhen  auf  die  innere  An«- 
Lv^'ali.i!!^  iliT  vf'isf  liivslcni'ii  (ii  liii>si'  ilrs  fö.'cti.  M.(^-ktthurmes 
und  (iertin  VerbimluDg  mit  einem  k»  [ihiuicn  !';n? m^nnfrsbat!, 
auf  die  Wiederherstellung  oder  Neubildunf!  /.iTsturti  r  b<  z»  .  - 
fiüirdet«'r  Thpüc  der  Vnrib>r-  «ml  llinlerrit^ade,  vur  alleiu  »ter 
auf  die  Knioiiciune  i[f^  Hac  bi  "  und  der  Thurme  hoKiehen.  „Bei 
der  Beuribtiltmi;  \\ijrt!R-s  der  eingelieferten  Konkurremt- 
arbeiten  wird  vor  .illcm^,  so  lieiftt  es  im  Programm,  „der  Entwurf 
des  Daches  tmd  ilcr  ihnmihelme  ins  Gewicht  fallen  lutd  der- 
jenigen Arbeit  der  erste  Preis  nicflcMiiiit  wenka,  «delie  dem 
Cliarakter  imd  Stil  der  Fafsde  HDd  dn  KMtnimgnnies  am 


Daa  TariaBMB,  daia  dar  Btil  dar  aa  enimifenden  ThOrne 
dentfeniiea  derFajfa^  ^am  ^eita»*  caiapndiaB  «all,  bat  in  ilar 


woM  beanndcni  betaut  wurde,  daag  bei  der  Erfindong  der  num- 

helme  dem  maleriachen  Momente  dereelito  Werth  xuxuerkemMII 
sei,  wie  der  streng  slilistigcheD  Forroengebung,  dass  beiapiala' 
weiao  die  Auwendimg  gewisser  Fonnen  der  früheren  Renaiaisaace 
auf  die  ThurntdAcber  den  Vontug  vcrdisnen  mf>chte  vor  den 
immerhin  steifen  Linien  der  Fatadea-An  hitflrtnr,  difs  um  so 
mehr,  als  schon  die  kürzlich  abgebranr.ten  Itiilrnn'  initrbni-h 
m.ili"ri=ichnr  {?r-\r;rkt  bütfm  nh  dip  dnn  b  Albrechl  IJürer's  Zeich- 
iiiiriu'  (Uli  f-rbiilt(  uc  ebi-tualiL'<'  iro!!ii!!<ii<'  Thurmansbildung;  man 
niri^'c  ilab(!r  di-n  Koiikurrt'titcn  (n  w  Iliud  in  dor  Stilrichtung 
I.is^t'ii  iiiKi  ilt-M  l*r>;'ixrhlirfTib  i\'.c  >jitsrhpi<iun(;  ;uif  Orund  der 
oiULjuiuitlitcu  Vur^.:l!l:iL'L'  flh.Tljiv^i'ii  Alu-r  wenn  anrfi  allgemein 
Htti^rkannt  wurde,  dii'-s  die  I >Ur('r'sc-lir  Zinrhuiiii;;  kein  verwend- 
bares Vorbild  lietern  könne,  so  sl-i"'''«  MülirUcit  dur  Pro- 
gramm-Kommission doch  die  Iteuaissance  ausschliefsen  zu  mflssen, 
eine  Restimmang,  welche  im  Schoolse  der  Stadtvcrtrebuig  nocb 
eine  VenohAifkiag  erfahren  hat  in  dn  aAiadHltaft  Worüanla. 

Von  beaondArer  Beden tong  ist  llmar  dar  Btamii»  daes  »bei 
einer  cleiehmrditmi  AvabOdaag  der  beiden  ThflraiB,  welche  an 
aicb  idai  aiarnKdueaaen  lat,  Sflcksicbt  genommen  werden  miua 
auf  den  Gmndriss  des  Marktthurms  Cder  karoliugischen  Kxedra) 
ab  Iblbkrei-^  sowie  auf  die  mangelhafte  Stabilität  de«  Markt- 
thiirms  und  der  unmittelbar  sich  anschliefsenden  Tbeile  des 
llauptgebände«".  Sdboo  in  desu  AufsatK  in  der  voijührigen 
No.  68  d.  Bl.  wurde  darauf  hingewiesen,  das»  dor  sflgen  Mnrkt- 
thurm  von  unten  auf  gar  nicht  als  Thurm  vorlx-r.^itnt,  dusn 
mehr  die  mitfbtiq^'  MarhpvramMp  7'tr  n.ilftc  auf  dem  eiiiiKir  ge- 
fllhrioii  Miinerwi-rli  d.'r  iiili'n  Aj'-ii,  /'ir  Anijt'rrii  Ibilfti'  unver- 
mittt'lt  'Mit  die  Krcii7i,'rn'ijllit:  iie&  Kriimmgiuiultis  gu&UiUl  gewesen 
Sri  \i>o  einer  glt  irln  n  Ausbildung  beider  Thürmc  kann  daher 
kciut  Ited"?  sein:  ali  r  jimh  mr  plcichwerthipen  Ausbildung 
derselben  ti  hl:  die  innen'  Iii  re>  liti;,'iiiiL'.  Wie  für  drni  Aiifhau 
des  Oranitoibuniki  der  (."Laüklcr  lif»  Ui.'lii-äed,  *<»  wird  wohl  für 
die  Entwicklung  des  Marktthurms  der  Charakter  des  Dachreiten 
DUuiCsgebend  «ein  müssen,  und  ihr  Verbältitiss  au  eioander  und 
ana  gauaa  Hauaa  «iid  tcb  aatoriacheB  Standvuiikla  au  en»- 
adHlda&  sain.  Imriialim  var«iBdla  dautaeha  und  talBiidia  BaCb- 
hbuer  Motive  aar  LMwig  der  lidrt  IcMlaB  Aa^^  an  dia 
Ilaud  geben,  daa  in  antaiandbiai  uf  den  Koobimaiai 

J.  8t 


Mittheilungen 

AsoUtakteD-  vaA  Ingenlenr  -  Verein  zn  Hannover. 

flnuptveriiRnimlung  am  5.  Nov.,  Vorsitieuder  Ilr.  Garbe. 

Hr.  <ieh.  ( it)er-|Jegieniiigsrath  Streckert  hat  dem  Vereine 
9in  Kxcm])lar  der  von  ihm  vertossteu  BmschOre  nber  einheitliche 
Zc^tr<^chnllIlg  (tlM>nsUiidt 

Der  VorsitT'PüHf  bpnVhtet  Ober  die  Andieiut  bei  dem  Hm. 
Arbeitsminister  iii  Sachen  di  r  Krbaltiujg  des  n<>nlli<'lieii  H.iliidiciis- 
Vorplatzes.  Dir  Ilr.  Mi^ii'itrr  hat  dii»  t>infferi>'ifbtc  retirimi  dur 
hiesigen  Eisenbalin-hiieliUon  i;lii  :>ardr.  i.ii'li  nbri'^'eiis,  wenn  auch 
nicht  zu^Oifend,  doch  uicljl  Mrllii'  aldrlmend  ^lll^l;e^lh^Oi■beI^.  — 
Ilr.  Si-hn.Htpr  fordert  die  Vi'ieiii:-initr.'lieder  dni;f.'ciid  auf,  mit 
alicu  ivraitcn  far  die  l-'ärdeniti^  der  i.ouerie  icuro  liestcn  der 
Erhaltung  der  Kirche  in  Idensen  einzutreten,  da  soaat  an  fbreblan 
sei,  Ans»  das  erstrebte  Ziel  nicht  erreicht  werde. 

In  den  Verein  werden  ai^paMamn  die  Hia.  Ketaer« 
acbnidt,  Ck,  lugcnittor  di«r  KaiUfltta  an  DaOtaa«  bai  Al- 
lldd,  CbristierBin,  0,  Ugtäim-OttlMa  "W,  W.  &  G.  an 
Storlbi  in  Sebwedan. 

Es  folgte  die  Neuwahl  des  Toratandes  und  daa  Eb(kur«ious- 
Ausschus.ses  fllr  ISH,").  Gewühlt  werden  nacb  den  Vorschlage 
der  Wahlkommission  beinahe  einstimmig  als:  Vorsitzender  Bau- 
rath  Prof.  Köhler,  Strllverlreti-r  Reg.-  und  Baiirath  Knoche, 
Schriftführer  Reg.  -  Bmstr.  Prof.  Ilarkhausen,  Stplhertreter 
Ueg.-Bmsir.  Lehinbeck,  Bibliothekar  Eiscubabti  iin  Itter  Bo- 
leniii-.  K:i<=<'nf:l?irer  Po>.tbit;;r:ifb  n.  r>.  K.  Fiscber,  Mit i.'lied<'r 
'iliiie  .\tiit:  Ki-i  iib -Ilai;-  '.lud  Meli-.  -  lii^[:i'k'teir  Srliwerinu  niid 
l'.iiiirath  rrid'  1 1  o  1  e  z  a  i  i- k.  In  den  .\ii..-.eii.iis  vtetiit'U  gewählt: 
Areliit.  (liiTze,  Arehit.  H  li  f  e  iiia  u  ii ,  Si.idt-i)auins|>ektor  Ilillu- 
iiraud,  Kcg.-Kaiirnei^tiM   1  aak;.,  Reg.-Banmeiiter  Kroeber. 

Fjs  folgt  eollaiiii  der  %ui'  s.  Ö63  u.  Sgd.  abgadmAte  Vortrag 
des  Hrn.  Prof.  lSiirl^b:iusen. 


Arohltaktan-  und  Inganlenr-Vawdn  sn  BuDibinTg.  Ver- 
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aus  Vereinen. 

mocbt,  die  Gemeinde  der  Kirche  dahin  zn  bestimmen,  den  ge- 
planten rmbnu  aufzugehen  und  eine  neue  Kirche  in  uftchster 
Nähe  der  allen  zu  erbauen.  Für  Erraöglicliung  dieseü  l'nter- 
nehmens  sei  eine  Ix>tterie  veranstaltet  und  wolle  fiedner  die 
Mitglieder  aufgefordert  haben,  durch  reichUcbeo  Aidtanf  TOB 
l.orispn  d)p  ETittP  Sftebp  711  unterstützen.  — 

Den  Sihlusv  der  sit/uiiir  bildet  eine  Besprechung  Ober  die 
Fräse,  ob  die  Kosten  fUr  VenrielOdtigung  von  Bauplioen  vom 
UiMunniii  oder  Uehnnehmcr  zu  trogen  aiH.  —  F.  IL 


Hr.  Hftttara  vhOk  daa  Wart  swn  Taitnig; 
«Ein  Wort  für  die  Erbaltnng  einoi  alten  Denkmale 

deutscher  Kunst." 
Nach  liiiigerer  Einleitung,  in  welcher  die  moderne  Stil- 
richtung mit  ihrem  Streben  nach  reicher  Formeiigcbung,  sowie 
die  Möglichkeit  der  Entstehung  eines  neuen  Stils  eingebend 
erörtert  wird,  bryptrbnet  es  Redner  als  die  Aufgabe  iin.serer  Zeit, 
ihre  scliOtzendi  ll.ind  Uber  die  Kiinstdcnkmftler  vergangener 
,l;ihrbnnd«»rte  zu  halten,  'ind  verwoist  im  Hesiinilpn-n  auf  drn 
Noili^'aiid,  in  welchem  sied  d:e  1  d  e  n e  :i  e  r  Stitt.'ikiirlie  /.ir 
Zeit  beiludet.  Um  diese  m  ihrr-u  Verbiiltnis»eu  ganz  cintxche 
und  schöne  Basilika  aus  dem  12.  Jalirhundert  vor  einem  I  mhau 
an  reiten,  der  sich  in  Folse  von  Plattatangel  aU  immer  driogen- 
dar  baMUBfaatattt,  baba  oa  Ur.  Oeh.ltaf.-Btb.  Haae  taBaanovar  var- 


Arobitekteu-Vereln  zn  Berlin.  Veraammlnog  am  17.  No- 
vember 1884,  Voraitzcuder;  Hr.  I.»r.  Hobrecht;  anwesend  208 
Mitglieder  nnd  12  (iante 

Der  als  Oast  «nwi-sende  Ilr.  Architekt  Sandel  aus  Jero- 
aalaiB  Sfiricht  ül^er: 

»die  heiL  Oebnrttkircbe  in  Bethlehem", 

derao  wo  dem  Hra.  Tortrateadan  flbaitaa  lorgfUtig  faa  Maab- 
■tabe  Ton  1 :  50  der  natarlieben  Grtlbe  aogatotigiaa  Modell  in 
dem  Saale  ansgeelellt  ist.  Dem  PlaanebaaH  um^  lat  die  Kirch« 
als  fUnCBchifUge  Stalen  -  Baailika  mit  vier  Reihen  von  je  xwölf, 
durch  Architrave  verbundenen  Stnien  nnd  mit  reicher  Ausbildung 
des  Chart  und  Querscbiffea,  welches  letztere  auf  beiden  Enden 
durch  Absiden  abgesebloaeen  ist,  angelegt  Im  Zentrum  der 
Kirche,  d.  h.  in  der  Mitte  der  Kreuztiog  von  Lang-  und  Querban 
befindet  sich  die  unterirdiscbe  Ireburtahöhle.  Nach  dtu  bisherigen 
Fortchnngen  darf  asgenommen  wenler  ä^-n  die  Anlage  im 
wesentlichen  ans  der  Zeit  des  Kaisers  i  u  .  i  ^tatio  eatataramt; 
doch  seheint  die  MOgUcfakeit  nicht  ausgescblusäen,  dass  manche 
Krweitertingen  einem  ipiterea  Jahrhandert  angehören.  Die  viel- 
fachen politiachen  ümgectaltungen,  von  welchen  daa  Land  in  der 
Folgeseit  betroffen  warde,  haben  auf  die  Erhaltung  des  hoch 
interesaanten  Bauwerkes  leider  sehr  uogOnstig  eingewirkt,  und 
die  wiederholten  Venoche,  dem  Verfalle  desselben  entgegen  an 
aibahaa,  sind  nicht  tob  dam  wAutchenswertben  Erfolge  tebrtot 
WMrdao.  Ttim bwlMMirünha 'n^»"^ M naaenllinb darMTiarnrlr 
an  ftbrea,  daa  did  Konibeif onan  tUb  <o  den  Balte  der  ffinh» 
tbeilen,  von  welchen  keine  geneigt  ist,  auf  die  Interenen  der  an- 
deren  RuriiBtcbt  cu  nehmen. 

Ilr.  K.  Adler,  welcher  zwei  Mal  Gelegenheit  gehabt  hat,  die 
in  Rede  stehende  Kirche  persAolich  tu  bNicbtigen,  ergiost  die 
gegebe&eD  MittbeiluDgen  aarch  eiuu  anschauliche  Ilervorhebong 
der  bedeutsamen  Stellung,  welche  dieses  Rauwerk  in  dem  (ie- 
biete  der  icanfthistoriscben  Forschung  eianimnit.  Wahrend  man 
frQber  wohl  geneigt  war,  dat»>clbii  dem  Zeitalter  der  Kreuczflge 
zuzuweisen,  wnbet  alierdinga  die  Antehnong  an  vorhandene  Reste 
einer  fmberen  Vmoie  als  wabracbeinlicb  voraas  geeeint  wurde, 
glaubt  der  Hr.  Vortragende  aicb  dahin  entaebeiden  zn  soUen, 
daai  die  onprtai^khB  Ail||e  bi  dar  Tbat  «ttbrend  der  Ba|ie> 
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niu|  des  Kaisen  (  oastAntiD  zur  AusfahniDg  g^l&ngt  sein 
dfline.  Du  gleiclie  AnachaDuiiK  wird  von  dem  Grtleo  Melchior 
de  Tof  a<j  deoen  höbe  Verdieiiste  um  die  Erfonchiui«  der  in 

  itiMhiiMlidtnBuuMlelMiaaitiiDd,  TMtntM, 

H«BO«mwi  vifd,  daM  d«  Our  «ad  du 
I  ZaiMlw  JoMiatai'k  «ageiianii. 
humum  Fing*  «Orda  all  grOfharar  Sfeherliait  wtMbMn 
werden  kennea,  wenn  eine  (en&iie  Aufttahme  der  Hoaebee  too 
Qaia,  einer  KroCurtigcn  Builika,  welche  «weirelloa  an  Jiuttnian- 
icher  Zeit  eaUtammt,  vorhanden  wire.  Immerhin  aber  sprechen 
gfgeu  dieae  Behauptonf  sehr  gewirhUxe  Momente,  u.  a.  die 
pigfDthOmÜrbe,  ein  Qaadrat  mit  rorgelegten  Halbcftolea  bildende 
Grundform  der  Vierungi- Pfeiler,  die  —  allerdingi  ichwache  — 
Kaijieig  der  Stolen  usw.,  wihrend  derartig«  architelitoniifhe 
KoriQ-Gntaitungeo  lor  Zeit  Joitinian's  nicht  mehr  TOrkoanoeri. 
Die  OetirtheiloDf  der  Torliexenden  Fra^e  wird  dadurch  Oberaus 
erschwert,  dau  von  solchen  Banwarkeo,  welche  «rwieaenermaaCMn 
dem  Zeitalter  CouBtantinB  anfrehlSren,  nur  die  spArlichiten  Rette 
erhalten  gpblifbrii  Rin  i,  so  Jaga  die  Baugcschichto  gerade  einer 
Zeit,  in  welcher  auch  au^erw«itig«n  UeberiiefenuReo  eine  sehr 
nj^Bu^hi^^  fitaneM 

bi  AlädiHa  bkrai]  und  unter  BiMiMiff  taf 
*n  FbotographieD  gieU  im  Br. 
~ilMililiäM«cdi«  gMiteratodac 


Deakiailcr,  welche  In  Syrien  noch  der  speKielleren  DurchfoirsebnDg 
ein  weites  und  lohoendes  Feld  der  Thütigkeit  eröffücu.  Di« 
bisher  aof  dietsem  (rebiele  enialien  Hesultate  sind  lum  gti^ütea 
Tbiile  daa  rohmlicben  Qfer  des  Khoo  ffnaaalao  Qntai  d« 
TocadsHHUchnibeo,  welcher  aeine  AKfinwkwndutt  inabcaoodaM 
der  abalBittllckM  b«iI™—*  z— «■rf-t^y»«—  «y  irft  und  die  Br> 
iwtolt  i<Mr Bütutaiitw  1» aeliw  fMtaflwfaao Werbe  .Svric 
CentraU^vtrSAMüdilhat.  DerUmfang  darrmdaTocu«  Mn 
ertcbloaaMM  BudaDknale,  welche  den  Torgvftwdaoea  laadiHtten 
nach  den  ertteo  Jahrhunderten  des  Chritlenthuma  angeboren  mOsien, 
ist  ein  geradeso  ttannenswertber.  Ganse  fMrfer  und  Stidt«,  welche 
wohl  mr  Zeif,  als  die  Scbaaren  des  I*lam  dasTiiod  ObmchwemmU'n, 
von  der  uriprünKlichtu  Bevulkerunif  TCrlaasen  worden  sind,  icugCD, 
zum  Theil  Toliig  erhalt<>n,  rno  der  damaligen  Kultur,  und  die 
verödeten  Strafsen  und  Gebnudo  gcwAhreii  einen  wunderbaren 
Kioblick  in  eine  erstorbene  Welt,  welche  in  fewaliigea  Quader- 
bauten  die  Spuren  einea  tiafttt  md  täA  ai<MtOW  ItBMOariMfca« 
Sinnes  hinterlassen  iiat. 

Unter  den  vorgelegten  Abbildungen  sahlreicher  Bauwerke 
von  Balbek,  Arak  el  Emir,  Philaddphia,  Meesitta,  Peua,  Dsciieras 
(Geraaa),  Boara  uaw.  Terioiwt  der  llr.  Vortragende  den  auf  der 
angeblichen  Grabstätte  Abraoams  in  Hebron  errichteten 
T«ap(^  du  Mrinrtirdigala  UeUigtbum  jenea  Landai,  in  wekkaa 
aadMidrt  and  daaaeB  laoarw  atAnock 


TennlgehteB. 
NaohtricrUob««  zur  Mfinoheaeir  Konflsranz  wom  22.  bis 
24.  S«pU>r.  d.  J.   Die  in  unterem  Bericht  in  No.  SO,  82  u.  84 

angedeuteten  Zweifel  darüber  r  ob  es  bei  der  »talt^efundcncn 
noaureicheDdeo  Bethciliifung  der  Eisen bahn-Techniker  a'i 
der  Konferen»  gelingen  köane,  beLQglich  der  l'rflfung  von  Kisen- 
bahn-Material  Methoden  zu  Tereinbaren,  welche  Auasicht  auf  all- 

emeia«  Aiterkennting  b^iUleo,  haben  sich  rasch  aU  nur  zu  gut 
pondet  erwiesen. 
No.  46  dea  Zentralbl.  d.  Bauvwltg,  brioKt  eine  l^ere  Hit- 
Ihejlnng,  in  welcher  Hr.  Eisenbahn- Direktor  Wrthler  an  Strttft- 
borg  eine  strenge  Kritik  as  aipaetoan  der  in  Manchen  ge&Aten 
»■aUftaacn  obt,  ad  diu*  ali  aa|Ml|nd  wrbmUat,  «!• 
paarichoei. 

Diat  Hd  Mch  Aaderaa,  vaa  mit  der  in  uuerem  Beridit 
_  „  Auiekt  ob«t«io  atiannt,  mag  dem  Nachleaar  «n  betr. 
Stelle  oberlaasen  bleiben.  0«  «fMif  TUffluBwit  *<rth  kt 
aber  noch,  was  Hr.  Direktor  WOihr  «n  BddMN  ääiiMr  MRtbei- 
Inng  bekannt  giebt:  „data  nSmlich  die  techniaeha  Kmuiittioa  dea 
Vereint  deuticher  EiEenhaha .Verwaltungen  etaialiBBig  den  Be- 
aehlttsa  gefasat  habe,  in  ROcksicht  aal  dIsAft  Md  Weite, 
in  welcher  dieter  hAehtt  wichtig« OagnitMd  (von  der 


.MUncheuer  Konferenz)  in  Angriff  gCB«BB«J|  Wftrdtn  iat, 

?0D  pi:ir'r  \bsendung  ?onD«l«fflr 

Kommiasion  abzusehen. 


Data  mit  dieser  .Ablehnung  de«  grofseu  Eisenbahn -YcrHiii» 
die  Ansaichtcn,  welche  mau  aji  die  Arbeiten  der  eingesetslen 
ständigen  ! i  -ri  imbion  anfänglich  immerhin  knCpfen  durite,  eine 
•eiur  able  vVendung  geDommen  haben,  und  daaa  cinaelne  Al>ge- 
orinat«  tu  jener  Kommitiion  tich  die  Frage  Torlegen  werden: 
^idekt  die  beim  Weiletarbeilen  etwa  zu  ersieleodcn  Kesiüute 
™IWctt  WlAar  Verhiltoitt  au  den  aafzuwendenden  Mfihen  and 
KoMm  rtikm,  scheint  nna  sicher  zn  eeiu.  ladest  mfichten  wir 
dadi  nilliifig  noch  nicht  alle  Hoibnng  anf  einen  weiteieB  ga- 
dddldian  PoHgaog  der  wichtigen  Sache  bei  Saita  laatan,  aoadain 
«ODtchen,  da»  au  dem  ferneres  ZaMmnenwiriianliMUicharSrlAe 
WRUgttcnt  einiget  Ertprifftlicbe  hervor  gebe^ 

Mit  dem  aU^emeinen  Bedaoem  aber  das  eingetretene  Hinder- 
nist  verknöpft  sich  das  besondere,  dats  Hr.  EiMnbahn  -  Dirtktor 
Wohler  seinen  durchaus  ablehceoden  Standpunkt  zur  Sache  nicht 
schon  vor  Abhaltung  der  Konfer«ns  kuod  gemacht  hat  Bei  der 
groften  B^dmiung,  welche  msn  den  KondgcluDgen  dieser  lach- 
ucben  AtiioriUt  Qberall  beimisit,  würde  die  Aigelegiüheit  viel- 
leicht eine  audure  Wendung  genrmmpn  haben;  dann  wfUe  die 
Hirtheiligung  an  der  Konferenz  wohl  minder  zahlreich  ausge- 
fallen und  wflrda  fta  eintelne  Eutbliebene  ein  aieadicli  bones 
ZaÜK  ud  Oaldafte  enpart  worden  teia.  ~ 

Prof  W.  von  Lübke  schreibt  uns  untr-  i\.-m  13,  d.  M. 
tn  ftntteart:  Atestatien  Sie  mir  eine  Bericliugitug  zu  der  in 
Nr.  Sl  Mr  D.  BaoaeiUing  8  544  enthaltenen  .Notiz  nl>er  müine 
nach  Karlirohe.     Mein  Entsctlnsa  von  Stiitteart  j.n 

ward   T.i-ht    ,.1.  riLun:,,-,    r.iii'V    I  n-f  i  1 1 1 1 -i ;  l , ;  i! ;  "  ,    i.llirrli  ilii. 


im  vorigen  Winter  hier  gegen  mich  gerichteten  AngrifTc;  denn 
da  diese  lediglich  per&Anli-i!  in>h^i!<iiir»r  \atur  waren,  to  habe  ich 
mir  nur  darüber  berichu  n  Ilv-'<'  i  m  l  nicht  einmal  geleeea, 
geschweig«  denn  irgend  etwa«  dagegen  gHthnu  oder  thtin  lassen. 
Ich  scheide  von  Stuttgart  nnr  drähalb,  weii  ur.^  u,  Karlsruhe 
eise  umfaiaendere  md  dordigreiitodere  Wiiktamkeit  in  Ana- 
Sicht  iMlN.  w.  Labte* 


SiirMt'BMsalanBgaB  nn  Tadhaiksr.  Dam  Qtk,  (Mmi* 
banrstb  n.  D.  E.  Wiehe,  welcher  an  13.    M.  in  voller  kOrpar- 

licber  and  geistiger  Frische  sein  85.  Lebensjahr  vollendete,  ist 
b«i  dieser  Gelegenheit  vom  hiesigen  Architekten  •  Verein  eine 
nach  dem  Entwürfe  P.  Walloi't  kflnitlerisch  auagef&lirte  Adreas« 
aberreicht  worden. 

In  daskbarflr  Anerkennung  der  grofseo  Verdienste  Wirb«a 
nm  die  AasfdbruQg  der  Reinigung  and  Entwässerung  der  Stadt 
Danaig  (wozu  W.  bekasntlicb  in  den  Jalirao  1863—66  die  Pro- 
jekte bearbeitete)  verlieh  die  G(meinde>T«rTCliaa(  «IQ  Dmifg 
deoaelben  daa  EhrenbOrger- Recht. 

Konkarreozen. 

7.11  der  Pretsbewerbong  f&r  Entwürfe  za  einer  Böraa 
In  Ameterdam  (Verg;!.  S  S36  d.  lfd.  Jlirg«.}  sind  am  6t.  Ob- 
tober  d.  J.  niobt  weniger  als  198  F.ntwDi-fe  eingagaogeo.  Wir 
zählen  dantater  23  mit  deutschem,  28  mit  franaO&idiem,  31  mit 
niederitoditdiaat,  i  mit  angiiadMi,  4  adtitaUeaiidMatMatta 
renddlaBiaakbnu«  dar  dbiigenior  Hmüb  lateiBiKli,  didis  mit 
Eigaonaata«,  Mdna^aiBBiaB  naw.  arfabt  Iat  Das  Preisgeridit,  ia 
weichet  «k  Vertreter  der  engKidian  Areliriekten  Mr.  Pben^Spiera 
anstatt  Mr.  Korr  eingetreten  war,  bat  unter  denselben  die  Vcr- 
fa&ser  folgender  5  Entwürfe  tu  einer  engeren  Preijbewerbuug 
berufen:  l)  ,Ia  Jtount  ou  Ia  ri«"  fXo.  20);  2)  „Mercatnrae* 
(No.  73);  3)  .Ammcrack"  (No.  91):  4)  das  Wappen  von 
Amsterdam  mit  drr  Dcvi^r:  fme  tupxn  ßnrtn;!.*  i'No.  150); 
5)  „)'."  (No.  I7J).  —  Nifven  diesen  U  Kritwurlen  finii  r.nch  fol- 
gende 5  durch  einen  I'ii-i^  von  je  1(M:i  (iiilijen  Ii  7iwi  .//  \  »its- 
gezeirhnet  wordi  n:  I  i  _  .\.  G.  R."  iXu.  31;  i\  .,X.'ederliuui.^ 
(No.  Sh);  Si  I)as  U.i[ipen  von  Anwterd.ini  mit  der  llevise:  ,./e 
mn-""'u  ■••'r-j/. "  I  Xo  tj'lj;  4)  ^Ptr»';rtrii'tc(."'  iXo.  So);  öl  ^l.ir'rH 
ile  Ketj."^  iNo.  Iii*)/.  —  Da  anch  die  zwei|i>,  cuirere,  Koiikurreuät 
anonym  ••i'.cA^t,  sn  siv.il  wir  niciit  in  iler  I,.'»;,'e,  die  VertA-.ser  der 
pretHgeknwtüu  lluiwujlu  luiuhait  m  machen;  üb«r  da»  sachliche 
Evgebniss  der  i>rei»liewerbung  hoffen  wir  niaiil  Laaein  nodi 
eine  Mittlieilung  machen  zu  können. 

Zo  der  Prele^ewerbc r  i-  :  .7  Entwürfe  zu  3  neuoa 
katboUBOban  Klroben  la  Mtiautian  5:j2i.  die  wir  n3(h 
nunmehr  erlangter  Kenntniss  ili  s  rioiitamm»  Hi>r  .^ntraeiK-Äanikiit 
der  deutscheu  Fachfrenoswii  nur  wurm  rmpithleü  kounea,  eul- 
r.ehmen  wir  einer  Mittheiluni»  di  r  .Schwciisrischen  liauzeitung'', 
dass  seitens  des  Kii'chcnbau-K&mite'«  aul  eine  bexflgl.  Anfrage 
die  Berechtigung  der  Deutsch -Schweizer  und  Deutsch  •  Oesler- 
n  jrbor  zur  'rheilnahmn  an  tier  Pn-tibeweTbiiiii^  an^drflrklirh  an- 


Nioh  taagBn  adiwaren  Laideo,  dia  adm  aait  gcrannar  Ität  jdda  Hoflunig  aif  EiMituK  d« 

abgeschnitten  battcn,  kt,  am  19.  November  tkr  Kel.  Ba;.T.  Oberbrnrath  AdolfOnaatb,  Direktor  der  Kaoatscbale 
za  Nürnberg,  in  der  BlQtbe  seiner  m&nnlichon  Jahre  aus  dem  Dasein  geecbiedea  Die  deatschen  Architekten ,  die  ihn 
als  einen  der  genUbtan  urtcr  daa  Tartietam  ihrer  Knast  TMhrtaa  md  von  aafaiar  tdril|ilWacben  Kraft  noch  mancbes 
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—  ■itik*tlui«i  •■■  VmUtai  TMtb  Kr  tliiiil*tHHi  ia 

Am.  Dff 


Die  hydrographische  Kommission  des  Königreichs  Böhmen. 


c)  Die  aBge»enü«;teu  M«»iuags-Mt:tl)uil(ia  uuii  die 
bis  jelit  eriielteo  Kesullate.  ü»  ittMt  »idi  ao  vieleo 
Beiapielen  nachweiaiui,  dau  in  allen  FlUen,  in  welchen  umfiuMude 


Yarte*wronceti 

KTecbnik  nwl  ÜM  Vmaemtgimtma»  and 
mtUm  Krriin  tu  •utteo.  Auch  an  den  bAbkrikchn 
büdromelfiiehen  ArbaMca  lasten  ticb  die  Bleichen  Wahrni-honigfea 
■tdiw.  Oteke  koUeo,  soweit  es  im  Rabneo  eines  Referats  ge- 
iapm,  Mu  mm  Ausdruck  gelangen.  Dabei  wird  es  mit  Roclcsicht 
an  doen  m&lBifeo  I^mfanf  sowie  auf  eine  entsprrcheude  .^hran- 
Ang  der  Mittbeilungcn  notbweodig,  manches  wi«  x.  R.  die  Dniailf 
der  Virb«s8«.'riine"n  r!:i  iHstromeoten  mir  fcur«  m  berühren,  da- 
[i  ,-tr;;i('ri  s,  w  )•'  i.i.i:  Vtri<crlLu[i(if  der  [  .r i i'l  U'  '  tiiflgs  RelultSti', 

darunter  »ucb  die  der  meteorologisches,  besondert  d«r  ombrome- 
krischen  Beobachtongeu  mit  hinkü  n  ikkMn,  dbkr  «elebiikafart 
einige  Minheitungpn  folgen. 

Hei  d' 1  \  .- wnrlhung  der  N  ie<iersrh:agB- Heotiacli- 
iDOgen  lüx  b)diologiscbe  Zwecke  kouiiui  eiiiu  mittlere  j&br- 
Ucbe  oder  mittlere  monatliche  Niederscfalagsböhe  «eaiger  in 
Bklracht.  Mu  tnll  visaen,  wie  grob  der  OeMuiikit»Micdknoblag 
fantkft  tetionlMkFlM«*  «teBinnfifeikCk  in  «tnmJkhr, 
iB  «iBCn  MoMt  cte  «Mk  ia  cfwii  Tii*  fetMko.  Dkk  Itast 
sidi  verbtltniiaikliklg  einfach  ermitteln,  wenn  unter  Benutaung 
derao  binrkiciwod  vielen  Heven- Beobacbtungs- Stationen  gemachten 
BeobcchtviigeB  ionerhalb  der  gewOi  echten  Zeit  und  unter  Ver- 
wendung dokff  hTdiographiKben  üeberiicbtskarte  eine  Regen- 
karte  mit  denKunren  gleicher  Kit-dcr^thlagsböhen(dt'u  hobveten) 
t&r  diese  Zeit  angefertigt  wird.  In  Ikibmeo  werden  diese  K'iirren 
gleicher  Regetrhehe  von  10  10ai=  o^ler  surh  toq  20  ni  20 
ia  dtr  Irüher  erwahnttiu  Kmle  (M.  —  1  :  öiXH.iiNj)  je  für  1  .Tahr 
aufgetivgeu.  io  dem  Abstände  der  Kunreo  und  durch  Umfahren 
der  Isohjeten  mit  dem  Polarplanimeter  crbilt  m&u  bei  sousi 
geeignetem  Vorgehen  die  Elemente  tnr  Berechnung  der  ^ähriidien 
^iederschlag8-^leDgen  Inden  iiaupt-  und  Nehenfltiss-Oebieten.  Die 
heU'.  Medersehlaits-Mr-DRc  dividirt  durch  die  tugebOrifte  Fliehe 
orfjikbt  sodiuin  die  mittlere  N'iederschlagshöhe  fflr  die  Ijelr  Zeit 
und  das  betr.  (jebiet.  U:e  iMoaats-IiegeomeDge  wird  dadurch  cr- 
1  fttr  j«l«n  derlS  Monate  e^ea  Jahras  das  arith- 
4tr  u  kliikrtiich«  Siatiookn  eioct  Gebietes 
iMTkfbtttiMkkklkt 


NinleneUlnB  ul 
a«r  «wiitMnMnn  Aakdiauung  tu  Drikm, 


and  achllelUidi  4le  to  ffi 
KiederschlagsoMflge  arft 

multiplisirt. 

Die  Wasserttauds-Beobacbtungeu  werden,  wie  bereila 
froher  angedeutet,  in  tabeUari.^ber  iiad  grrAphiscber  Darstellung 
veröiTentlicht,  ein  Vertabreti,  welehea  bei  markig  grorterem  Kosten- 
aufiraudü  die  Vorlheilu  giofsrr  Gi-nuuljjkeit  und  T7eh«rsifhtltfh- 
k-ii  vii-dnigt.  Itei  den  graiihiEchen  Stellungen  sind,  wie 
»oau,  die  Zeitea  al»  Ab&iisaeu  und  zwar  durchgehende  l  Tag  = 
2'»"',  die  Waseerstinde  lln  Ordiuaten,  ursprüufflch  i.  M.  '/  ,  und 
beiw.  auci  'Un  vom  J,  l>^bl  an  i  M.  aufgetragen.  Hei 
den  l'abfllen  sind  in  der  Uub  ik  I  < merkiugen"  besonders  No- 
liätia  über  ubtraltende  EiüTerii&ltniase,  über  Witteruogi- 
verh&ltnisse  (Trockenheit,  Regen.  Gewitter,  Wolkenbrflche  usw.), 
alMT  auch  aber  die  Besebaffenbeit  des  Wassers,  ob  klar 

Umlra 
4b  Wi 

Äd  wie  «aeh  taderwM»  (ßdMk,  Pkaokreicb)  die  tlgUdben 
Niederachlagsbdhen  ciDM^nar  (kkignkt  ausgewählter  Statioi>en 
(von  4  im  Lande  terttreut  Uegötdea  Btationei])  mit  den  Pegel- 
Irurven  derselben  io  Verbindung  gebracht  und  voroefuhrt  worden. 
Auch  hierbei  siod  die  Zeiten  ids  Abstissen  —  1  Tag  -r:  2<*<*  — 
ond  die  R^ffpohShea  als  Ordinaten  -  Mairsitiib  in  r.atflrlicher 
(irftl'ue  —  atifgetraieu.  I)a  die  Wasseisunde  der  Klbe  liei 
Tetschcn  von  den  NieJuiscbligeu  iu  gau«  Hödm'iu  ubhangeu, 
80  wurde  ferner  i  lae  graphische  Darstellung  der  Smnme  der 
tigltcben  \iedersrh.agjh<>hen  »u  s^imffltlicbeü  ombrometischeo 
StaliooeD  Uohmens  ilüheinuaJ'iStah  1  : 10  dir  TTkkikrklknill 
knrve  der  Kllw  bei  TeLBe.ben  aiigel'ilgt. 

liei  den  spateren  1  »arstelliiDgeD  siiul  einige  bemerketiBwerlhe 
1  .eudi-t  Ultgeu  augciiuuimuu  «urdLU.  lu  dem  Bur.cbt  über  dos 
Jahr  1881  sind  statt  der  Suounen  der  Niederschlagsbohen  die 
oittlereo  tiglichaa  Miederscblagshöheo,  abgeleitet  aus  den  Beob> 
achtia^  na  136  SiaiioRta,  kmikhm,  F«nar«iBiaait  1880 
Ia  dea  Danlellttagka  der  VItitnaaiß,  «b  im  Ktknina  odtr 
im  Mittel,  Regen  und  Schnee  unterschieden.  Scbbelklich  sind 
von  1882  au  die  mittlereia  tAglichen  Niederschlagshöheo  far  die 
«iaselnen  Fluasgebiete  berechnet  und  ihre  graphische  Darstellung 
■wischen  die  entspr.  Wasserstands-Kurven  eiogeschallet 

Von  1881  an  sind  nicht  nur  die  Kurven  der  mittleraa  Tarn- 
peraturen  in  Prag,  sondern  auch  jene  der  niedrigsten  «od  Mcih* 
MM  TagMleaipctatiiraa  dea  PcgaUamrea  beipftift  — 


iJie  geoijietnscb«;  .-ViUiiabaie  d«r  Fiusti&ufu,  so  weit  sie 
der  b)  droxrapblicheu  Kommission  tufallt,  bezieht  sich  aof  i ' 


m&fsiite  Ausdehnung  ober-  und  unterhalb  der  Pegelktalioaka. 
Ret  Tmacben  wurde  kiaa  Slncha  von  1700"  Ua|e  mh  daoi 
Mkkadkck  aafceoonoMa  uad  ia  ICaalMal»  1 :  lOOD  aafntnntt. 


aofgeoonoMa 

Anf  diceer  Strecke  «nrdea  66  Queirprodte,  almtidbi  ll  Dmit- 
aad  43  ZwiadMaprofile,  gemeasen,  welche  m  Kottttraktioo  der 

noriiontatkurven  dienteo,  und  tur  Konstatiroog  vorkonmender 
Aeodeningeo  io  sp&terer  Zeit  dienen  werden.  Die  Qaerprofile 
sind  ao  ein  aof  tablreicbe  Fixpookte  besogeoes  Lingenpronl  an- 
gebunden, und  wurden  von  Ufer  so  Ufer  von  einem  I>oppelponton 
aas  mit  einer  hslz'mipn  Stange  gppeüt.  In  jeder  Steüimg  dea 
vor  .^ukor  liegenden  Poutous  wurden  Sooden  genomnien,  niUn- 
lich  je  zwei  bei  den  iuL'üereu  und  inneren  Bordwknden  uod  eine 
in  der  Mille.  Von  einer  Stellung  /.ur  n.^chsten  betrag  die  Ver- 
ächiebuug  des  Pomoas  etwa  f!  ■".  Hei  einer  bsiUufigeii  Breite  der 
Fiusstrecke  Via  "  betrug  die  duri-hachnittüchc  Antahl  der 
anf  ein  Qiierprofil  treffe-nJen  .Sonden  IUI,  Die  Sohlen  wurden 
DRch  deQ  aiil^etragcneu  Soodeu  aU  v.?rmitlelnde  Linien  eioge« 
zeicbiiut  und  hierauf  tite  Kotvu  d«r  t><ihLeu  iu  Abstäiide  vou  2  <■ 
abgegriffiga  und  aof  "  abgerundet  eingMchriebeo.  In  den  Ober 
dem  AafbahaM-WikiorqMegel  gelegaaia  Thail  der  Querprofile  aal 
KtitferiiuoMB  kod  Kotek  klt  fiMMMi  der  4tiftikhwaa  eiof»- 
uageu.  Hk  wardea  die  FUdNuaWltk  aiBHfüAer  Qiier|miiliie 
tat  Waskarktkadk-Zoakliana  eoa  2  <>■■  aad  (hr  die  bOhereD  Ab- 


schal tie  «OB  6  berechoet  Hit  Hälfe  der  in  den  Qoerprofilen  ein- 
tragenon  Schichtenliaiea  wurden  die  Horizontsl-Karven  des  Fluts- 
betts, ohoe  Augabe  irseod  eines  N\'a^ier,[)iei;eU,  eineeseichnet -, 
aus  ihnen  iSatt  sich  selbstverständlich  der  Thalireg  unmittelbar 
angeben.  Besooders  sorgflütig  worde  das  Hauptmessungs-Profil 
aufjireiiommen.  Die  Abstände  der  Sosdeo  wurden  vom  t'fer  aus, 
wegeu  der  freqoenteo  Schiffahrt  ohne  Leine,  mit  den:  lii^'.ai./,- 
megser  eingemensen.  Die  I'rolile  sind  im  Maafsatahe  1  .  HK»  iilr 
die  Laugen  l'Hteiteul  uuJ  1  :  l'M}  für  die  Ilüheu,  mit  Angabe  der 
Abstände  uud  fjeeUobeu  der  Sohlen-  lud  Uferpunkte  auti;etraüea 
undallesarAiifoahmegebörigen  Ausarbeitungen  in  einem  bei>nnderea 
Atlas  fvoD  2t  Tefolo)  vereinigt  wonlen.   Alle  Höben  sind  auf 

den  Nullpunkt  dea  aichlitdlia  Elb-Nlwlle— Btl  «ad  tCBIT.  dkk 

UiLscespiegcli  biitogen. 

Die  Wasserspiegel-Gefällsraessungen  wurden  in  Ver- 
bioduog  mit  den  ßetchwiadigkeita-Messungea  dorchgefOhrt.  Ea 
Warden  in  veriiältniksntäCrig  geringen  Entfaranaiaa  aa  Itkidea 
Ufern  kleine  provisodtehe,  ia  "-  gedMÜte  Pkgel  aa%k* 
stellt  uud  auf  den  Hauptpegel  und  die  Fixpunkta  einiMMsaea 
und  bpzw.  einnivellirt.  Zur  bestimmten  Zeit  lasen  die  BeobaekMr, 
auf  jedem  Ufer  einer,  in  rascher  Aufeinanderfolge  von  oben  nach 
abwärts  die  Pegelstände  ab.  Nunmehr  konnten  die  Koten  der 
Wasfferspiegelpnnlrte  berechnet  und  die  LSngen-NiveHements  der 
Wass<T»piegel  eiogetragen  werden.  Hierbei  dieute  die  abgewickelte 
Stromaxe  als  Abezi&suuaxe.  Die  den  Hüheuu:iten>chied  der  beiden 
Ufer-Längenproflle  halbirende  Linie  wird  als  daa  LEtogeoprofll  dea 
Stromstriebs  angceebeu.  Diese  ProtilUuie  stellt  sich,  uam<>gtlieh 
bei  niedrigem  Wasser,  als  eine  Wellenlinie  dar.  I)a'<  wahre 
örtliche  O^fttte  an  einejn  Querprotil«  »ird  durch  die  Neigang 
der  Tangente  au  die  Wrllenliaie  im  Si'hLiitlpuukle  des  Strom- 
Stricks  mit  der  QaerurutiUbuiiu  erhalte:,.  V,i  wurden  Qbrigank 
aoch  Versocbe  stir  airekten  E^noivelliraog  des  Strostslricha  ge- 
tuscht, walclie  im  aUgcmeioen  gOnstige  RMultate  ergaben. 

Vm  iMwaadnieia  Interene  i«t  aatSriith  dkk  aei  dea  Oe- 
aehwiadirkeitk-Messungen  und  bei  daa  Waaanraieatkn« 
Bestimmungen  (te die  Seknada  odw  ttt  atMB.lUgkcea  Zj^t» 
abschnitt)  eingehalteae  VerfUirko« 

Bei  OeecEwiadiginitaa  bik  so  etwa  8  ■>  sind  bis  jetat  dia 
Messungen  mit  hjrdronetriidiea  Flagein,  bei  gröfiereu  Geschwiadto- 
keiten  sind  Schwimnur-Meksoogen  duiiüigefahrt  worden.  Neu* 
dem  nunmehr  hioreidmid  ktarke  und  geeignet  koostruirte  Fl&gd 
füi  Hochwasser- Messungen  gebaut  worden,  dflrfte  es  an  erfolg- 
reichen Bestrebonsen  nicht  fehlen,  auch  bei  siahr  grofsen  Ge- 
schwindigkeiten Klafel  in  ADweadutig  zu  bringen.  Harlacher 
verfügt  seit  1S77  über  ein  derartiges,  nach  seinen  Angaben  kon- 
stroirt««  Instrument,  mit  welchem  nach  den  vorlicf^den  Ver- 
öffentlichungen bei  Geschwindigkeiten  bis  2,9  ™  Messungen  (in  der 
Donau;  in  der  Elbe  fehlt«  e»  an  den  höheren  WasserBtunden) 
veranstaltet  wurden.  '  /u  <leD  m-  i^r  ii  s-  i'  Ii  i  igen  Fhlgelmessungen 
«rarde  seit  l&7ä  nin  Iddittires  nach  iJanacher  koa&truirtes  Li- 
Mmannt  verwendet.  Wenn  attcli  aof  Einzelheiten  aber  Einrichtung 
aad  Gebtwdt  diaer  lattruaaate  biar  nicht  eingegangen  werden 
Ibw%  «eaailalaMltfiadtakkrBkriAaMaaf  4l6  in  Mk  etaaa  Banha 
Bkrladiei^  .DieKkkmiw  In  dkrH« 
metrischen  Apparate  aad  Ifkthodaa  dkr  TarflHaei*  < 
fahrlichen  Mittheiluagea  vervlkaea  «erden  amik,  ko  ikt  i 

■  _  8ttkkBlucvormlMbkih««rindier-^  *— 
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2tt.  NoTOiilNur  18M 


Wie  FTwfthnt,  wurden  die  Meaittngpn  i.  .f.  ist  1—75  mit 
tisam  vou  Amiler- LaifoD  verbenerteD  Wolimana  tdieu  Flügel 
Moacht.  Denelbe  üt  beim  Oebrauche  au  einer  GaaröbrB  be- 
m<ti|t.  dutch  weiche  ein  mit  der  Auftont  siourcichen  AusrQck- 
V«nkhlH«  vabnincr  DmM  feintodijekt.  Ao  diewn  »ehr 
mIM  (ibHilu  InlniBMito  lind  Mhnnlialwmig  gafaocms  Flogel, 
«In  swar  aoeh  unier  Waswr  befladlleber,  aber  gater  ZlUtSMurat 
mi  um  ein  kleioee  Stetiemider  *erw«tider.  da  letiteieTirariDr 
mgefiüireD  Einatellung  der  Flogelaxe  in  die  richtige  Lage  zu 
dienvu  bat,  während  die  genauere,  auf  die  Querprofil-Rben-«  teok- 
Rcbte  KiDttelluDg  unter  BenuiiuDg  einer  eiofacheo  Vi»ir-VotrichtuDg 
gncheben  uuae. 

Die  rafistpfl  Meaiungeu  vom  Jahre  1875  an  wurJpo  mit  dem 
wesentlich  nach  ilailacber'»  K'in.'tn.iklionä- l'tiüiipien  herpesli'llten, 
clektriacheu  bydtometrtachenFlägtl  oder  —  liurz  —  dem  Ulockea  • 
apparaie  Torgeoommen.  Ra  findet  hierbei  eine  elektrische 
UeiäertrapiRg  dpr  FlflgreUimdrehnnfen  und  die  Anwendung  einer 
itehendeu  Stau^i',  ^la  «tlchcr  aicb  di-r  l''luviometer  auf-  and 
abwftrta  vcrscLitlipu  lasst,  statt.  Ks  hleiht  die  Stanffe  wftbrend 
der  Datier  ssmmilirbfr  H^obachttiugr-a  iu  eiuer  Vertik«li:ii  uq- 
verändert  jtvhea  uuJ  daa  lasiniiafut  wiüiruud  d'M»ui  Zeil  st£t4i 
unter  Wasaer.   Je  nach  20,  50  oder  KX)  Umdrehungen  erfolgt 


eine  Zeichengebung  durch  ein  ekkiriachea  L&utewerk.  Die  Axe 
4m  FlmfcMMlen  wbä  miu^  efawiIUgBian  aMkrcdit  anr  Qiur- 
fntt-BbeM  «Ingetttlh  md  in  dbaer  SiidlaiB  dordi  di«  eigen- 


efawiIUgBian  aaBkrccIit  i 
in  diaaer  anllatB  doreb  i 
Befeatigung  an  der  rAhrenförmigan ,  waMeralnrtrti  mit 
vertikalen  Schlitz  verieheneu  Sianga  erhalten.  Die  Be- 
«egnng  de«  Fluviometera  in  lothrerhtem  Sinne  erfolgt  mittels 
doea  Im  Innern  der  Röhre  angebrachten  (Häuf-  oder  Draht-) 
Seiles,  des  sogen.  Aufhingeaeiles,  welches  zugleich  zu  den  Tiefen- 
measungen  benutzt  wird.  Zur  Begrentuog  der  Senkung  des 
FlAgels  und  tu  imm  Stcbcruog  dient  eine  mit  der  Holae 
desselben  rerbuudcuc  Schvibe.  Als  eigene  Erfindungen üarlarher's 
sind  hietbei  zu  nennen  die  Anwendung  der  atahoadan  Stanrn, 
die  AufhlUtgang  und  Verschiebung  mittels  einaa  8aDaa  oauldlB 
ZeicheugebuDg  durch  die  elektriacbü  Ulocke. 

Um  nicht  nur  den  Flügel  Oberhaupt  senken  nnd  beben, 
sondern  auch  diese  Beweguugea  gleichförmig  vollziehen  zu 
können  und  hierdurch  scbliefblich  in  die  I<age  zu  kommen,  die 
mittlere  Ueschwiudigkeit  in  einer  Vertikalen  durch  eine  einzige 
Operation  direkt  und  genau  zu  meaian,  wurde  et  noibwendig,  das 
Attfhingeseil,  atiberhalb  des  Wassers,  auf  eine  Tr-  mwel  auftn- 
«kUB^  fQr  dann  giridiDinuia  UMMhouff  fcaargt  wird,  ood 
dia  PIOgaluBdrahniima  wtnend  dar  Dauar  der  Senkung  vom 
Wasserspiegel  bis  lur  Sohle  "Jt  der  Hphimjf  »oo  der  SoUe  bis 
anm  Wasserspiegel  zsbieo  /.u  kuniu'u,  iri  isste  dk  elektrische 
Zeicbengebung  aiit  jede  eiuzelue  Umdrehung  des  FiOgela 
ausgedrbut  werdfo.  entstand  dur  elektriache  bydrometrische 
FItigvl  zur  /(•irhpr  RH  t iiinghei  jeder  UmdrebuDg  und  zur  mechanischen 
Intcgraiiou  drr  \  iTiiksl  Geachwiudigkeitskurven  oder  kurz  der 
elektrische  IiitiKrator,  wi-li-her  aber  auch  in  seither  üblicher 
Weise  zur  Anti  Ähri;i'  der  Vtrtikalkurven  und  /'.ir  i:idi]vkten  Be- 
Btiramuiig  der  miiüeicD  Geschwindigkeit  iu  einer  Vettikalrbvne 


Tvasspr  güiuon  wira  uuQ 
■nbenden  Umdr^ungszaUea 

nr  BaatiaHDtflw  dar  FJfl«l- 


beoatst  werden  kann.  Kin  solrbes  kriftig  gebautes  Instrumtiut 
ist  nun  das  bereits  oben  ercäbote,  als  ein  su  Hochwc^fsermessum^pn 
besonders  ausersehenes.  Der  Integrator  wurde  tum  erbteo  Mir 
am  29.  September  1677  in  der  Elbe  bei  Teucbeo  prubiri  uud 

in  dar  Domwi^DifSrOBiiBolniiiala  bal  Whn  wr wendet""""' 

Auch  Ober  die  Tarirung  der  FlQgel  kann  hii^r  uur  in 
allt-r  KOrze  berichtet  werden.  Am  besten  gescbi«bt  dieseil>e  an 
stabilen  PrOfungs-Stationen.'  Unter  BeobachtucK  der  Zeit,  io 
welcher  der  su  prüfende  FlOf^l  von  einem  Kahan  adur  von  einem 
i  ani  einen  horizontalHU  und  snrgt'.iUij;  ^elf^ten  (Ueise  befindlichen 
Wag6U  am  mit  mogUctist  gleichtörmifier  Geschwindigkeit  durch 
eine  bestimmte  Versuchastreeke  im  Wasser  gefabrt  wird  uud 
unter  Beobachtung  der  sich  hierbei 
der  Flügel  erbkit  man  bei 

eignetem  Vorgehen  dia  ElamaBta  aar  BaatiaHDtflW  dar  FjMl- 
Koeffiaienteo.  Bl  «arden  mit  dem  gleicben  FHig«  Taf«eUad«w 
Fahrten  mit  vanchiadenen ,  jedoch  ifflOMir  gleicbfttm^n  Oa* 
schwindigkeiten    angestellt.      Man    tragt    in   einem  passen* 
I  den  MaaCsstabe  (1500  »i»  =  I  Umdrehung)  die  FlOgelumdrehungeo 
I  als  Absiläseii,  die  tn  diesen  ^hörigeu  Geschwindigkeiten  als 
I  Ordinateti  t.M.  etwa  '  ,  j  auf.    Die  Ordiuiiten-Kadpuokte  werden 
I  nnn  zunächst  nicht  in  eine  gerade  Linie  oder  !□  eioc  stetige 
Kurve  fallen.   Es  lust  sich  aber  mit  ililfc  der  Methode  der 
I  kleinsten  Quadrate  leicht  diejenige  vermittelnde  Gerade  auffinden, 
'  welche  alü  die  relativ  richtigste  angesehea  werden  darf.    In  der 
Oieichuui;  dieser  Geradeti  i  =  i  . 4.  A,  in  weieher  v  die  sekund- 
liche Gesi^liwinüiKk' )i      1     t  :  aekuiidlicbe  Umdrehnngssahl  be- 
deuten, werden  bei  dem  genannteu  Vorgebeo  die  FlOgel-Koeffi- 
zienten  a  und  6  bealimmt.  Wahrend  bei  dem  zucrist  rerwendeten 
Ama)«>Laflron'tchaa  laatnunaate  einfach  c  =  a .  ^  erhalten  wurde, 

'  HtrauBaaB  mit  Zihlwatkaa, 
elektriseben  Integrator  dia 
Glekbon«  vsMu-l-A^  «9- 
bei  aUaraingt  b  ' 


bikltniasuUMg  kleinen  Warth 
batte.  Bei  kleineren  0*> 
Bchwiudiijkeiteii  als  0,69  ■ 
gil:  dircf  (ilcirbung  nicht 
mehr.  .Vcieiufaehste»! werden 
diese  kieiüerea  Geachwin- 
dijikeitt'u  aat  Grund  der 
btiibHchteten  Umdrebuugea 
einem  Diat^ramme  ent- 
nommen, weii'lies  dadiiich 
«Btsteht.dsss  man  m  derOrdinatenaxejeiieGpsetiwindi^keit  auirigt, 
tiei  welcher  sich  der  Flüjfel  wegen  der  Keilinsig  nicht  mehr  dreht 
(U,l  uad  ouamebr  durch  den  Eadijuukl  dici^er  imd  der  einer 
Geschwindigkeit  von  0,6&  ■>  eottprecbenden  Ordinate  eine  der 
vermittelnden  Gerade  sich  gut  anschmiegende  Luie  legt  (Fig.  1). 


t  B>  W  U«r  aaMr  MalnaitR  »Uf  ata 

PMaalMMMfiiai  vsiMsaaasi,  sIs  dH«  Mwt  Tsiwsedst  wiM. 


>  In  MQDChra  Ut  «II  10 

nmlMMtMa  lattIM»  kUM  md 
MS  Imsls  aa  flaaaa  feal 


IM  im  Mrm  Wi  «iie  kfilieatlrlMl»  Pr^tttagf 
aitilbat  d«r  UrlmlwIiM  HadMcIal*  aad  b».  das 
•  MiralUrt  vt«  dMl 


Mittheüungen 

lt.  V^rtmhvr" ItelkTpar^äTThlitt  aaw«mde  Hr.  Loaaina 
bdl  aioen  Vorlrag  obar: 

die  Erftlli  iing  des  K  n  n  so- (l  e  Ii  I  e  t  >■>,  und  il<n  Bau  einer 
Eiaenbahu    xur    Verbijiduug    deü   ubt;ru   uad  uutern 
Kongo. 

Nach  Ansicht  des  bekannten  Afrika- Forscher»  Stanlpt  hat  der 
Kongo  als  Uandelistrslhe  eine  noch  gröfsere  liediniiuiie  als  der 
Nil.  I/t^lztervr  wird  an  vie  len  Stell«?D  ia  s»iai  m  Lu  it  durch  Hin 
deriiiaiic  unterfarorhi  n,  heim  Kongo  vereinigen  sich  die  Ilinder- 
nisw  an  zwei  Sfellfn.  Der  (ine  .^Ijscliuitt  swiacheu  dem  2;>,  uud 
2C^  ü?)!,  I^iu^e  besteht  iiiii  tj  groJ'ieL  Füllen  und  bildet  überhaupt 
dkl  UreJiz«  fiir  die  bcbiti&hrt  äul  dem  Flnsse.  l»i-r  untere  .\ti- 
scbnitt  bat  32  FiJle  und  titromscbnelleii.  Sobald  inau 
halb  dieser  Hindernisse  auf  dem  unteren  Fiusse  befindet,  aut  mau 
dan  halben  Dnrcbmesser  Afrikas  obn«  Uoterbracbang  vor  sieb. 
Dia  Dfsr  de«  Flusses  büd«i  eine  weite  and  tiesÄUiarta  Ebene  mit 
aaUiticbeti,  oft  mebraD  laigaa  Oriadwllao.  daran  Bawolnar 
tet  durchweg  vom  Haa^  laben.  Dia  banplaMdichitaa  Bandeia. 
arliMaiDd  Baumwolle,  Kautschuk,  Erdeiehelu,  SesaatkOnar,  Kopal 

alh  and  weifs),  I'almkerue  und  Elfenbein.  Auch  eine  gewusa 
ustrie  hst  sich  hier  entwickelt,  indem  die  Neger  ven>tp|ien, 
Eisen  zu  giefsen  und  das  Metall  mit  grofaer  Geachicklicbkeit 
su  beaibeiten.  Das  k'tte  Mittel,  um  europaische  Zivilisation 
in  das  ilerz  Afrikas  einznliihrt  n,  wäre  «ine  Verbindung  des  obem 
und  untern  Kmiso  durch  eine  Kisenbaho  und  Einrichtung 
einer  DatnjdiirbitTabrt  auf  di  tu  nberen  Kongo.  Naeh  Auf- 
nahmen  der  Atfenten  der  .isivciation  iulermui-ntilr  «Iu  Ci<ngu  ist 
der  Strom  acbiffhar  von  der  .Mündung  aus  i"5  in  den  Vellala- 
FAllen  (230  ""»j,  dann  auf  K»"""  l.ilofe  nicht  sobillbar  und  ober- 
halb dieser  Falle  wiedir  mit  .iü  ik^k  scbiin  ur.  L'm  eine  fort- 
laufende üandelastralae  berzuateiien,  miisste  man  die  onfahtbarea 


aus  Veraimit 

<  Stnckin  dorah  BteifaahitaB  «qlnnk  «aa  aüardlap  alM  ilai^ 
I  anüM  Ünkdniit  iMibif  ataAea  «Orde; 
I       Der  «oa  d^  .^«sümA'on  aoQinteUto  Koatanamchlag  gebt 
;  davon  aus,  dass  die  aiaia  Bahnlinie  auf  dem  nördlichen  Fluasufer 
\  zwischen  Vivi  und  Inaaghfla  und  die  zweite  Linie  auf  dem  Sdd- 
'  nfer  zwischen  Manyans»  nnd  Leopoldville  erbaut  werden  soll. 
'  Im  allgemeinen  scueinen  keine  ernstlichen  technischen  Schsrierig- 
■  kciten  für  den  Bahnbau  vorbanden  zu  sein.   F>ie  Kisenlmhn,  welche 
eine  L&nge  von  'l'tO^^  haben  wOrde,  soll  al»  Nebenhahu  mit  einer 
Spurweite  vou  76       hergcatellt  werden.    I'ie  Kosten  Wörden 
h;  L  .  cb  gesteigert,  din^ü  die  hauptsüblub-iten  .Materialien  von 
Kurgpaaus  herbei  geacbaifc  werden  mOssteu,  dtm  die  Kingeboreuen 
nicht  sehr  geeignete  Arbeiter  seien,  mithin  erhöhter  Bciul'aicbtigung 
bedOrften  uud  dass  die  Unterbringunc  und  Verpflegung  der  lieamtra 
nit  erheblichen  .Schwierigkeiten  verbiindeii  ir\n  wilnie.    Kdr  die 
Herstellung  der  Brocken  besitzt  das  Laud  kern  geeignetes  Maiartal 
ood  man  iMlatta  die  gaos  in  Eisen  bersustellenden  Brücken  eben- 
faUa  tm  Eorop«  berbei  at^alTaii.  I  <•  BrOcbeniange  \m  Brocken  voa 
ao  Mt  00«  Linea  tat  aa  1000  Fkea-feraDa^iagt  Z«a<Marb«i 
aoUsB  Stahlschlenan  nn^  bölserae  8(A wallen  varmodat  «aide*  i 
aoeh  kMare  mössten  iBgarte  «aidaa,  da  daa  Laad  kala  ttr 
dicaea  Zweck  geeignetea  ihlB  beattat.  Bs  aiod  venunelilagt: 


t.  Far  otitrtiM   I  *a»  so«  FVv 

1   ,  UwiMkias  Am  BakakSnen  .  ,  latlfw  . 

a.  ,  utkM  artcksD   I  uoD  »00  . 

4.    ,    iirfl4.fr*  RrSrkm   2IO(K>ti  , 

ti.    ,    roneiMln  UrtrlabaioMwlil  .    .    .  IIIX:^  . 

«     ,    »rliwItslIKiliit«!  Mtlrrt«!  ...  1  M.1  >.V*)  . 

7.    ,    t  l'oialnuilfii   luiuuo  , 

K.  EtnrlrMuB«  l.l  Wa;    r.' 11  14!SlAH>  , 

«.  AUfwaM»  Kuaua  (Dr  Jl«  llootrltuof  I  V!).^  uuu  . 

10.  rar  ttavanurtMakM»   IM»««»  . 

11.  XlUH  wSfcnaa  dn  BsM«  ....  WtÜK  . 


Die  Kosten  dea  Beuiebes  rechnet  man  aui  2  i«u  (JKK)  .  A 
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Man  oiMnt  u,  dut  die  EiBenbahn  SO  000  ■  afriktuilache  Prodokte 
■0  befördern  haben  wOrde,  25  000 1  eorop&iicbe  Indnatrie-EneikR- 
nJaae  sum  AustauKh,  alco  im  ganzen  75  000  <.  Un  einen  Gewinn 
von  16  9i  SU  erhalim,  mOMtn  die  KiaialHMn  «Im  4400000 UK. 
betragen,  was  daretecbaittliek  pro  *  «bau  FmdMnli  fM  iSuK. 
ergeben  wdrd»'. 

Nach  Mnalsfriil»'  d'-r  i  IsbiTipi  ti  Krfibr-.iiieen  flb-er  du'- 
mit  sfrikaDiK  hl  II  l'ioiliiktcn  i.-,t  ilip  l'^iiHluug  lier  aiSKi'gobeutu 
Kinnabaien  woM  zu  pr»nn4-n,  twinnl  durch  dir  HiTstellung  der 
Bahn  aai  Kouku  i'iu  uou«r  uaKi'a>iu>*^r  Aulärbwiiog  in  die  Ver- 
kehr*- und  Handels- Ycrbältoias«  Afrika»  gebracht  werden  «inl. 

Hr.  Fabrikbeiitser  Horn  iokrt  einen  neneo  Sebienen- 
KoDtakt- Appust  Mit  Ihiiililiiiin  nr  ÜMMBg  dar  fl«* 
■duriodigkeit  dir  StanMuiigt  i«v  SeUkk  tn  «r  taihmB 
«M  «io  veniiikler  IBMllMfUfc  ITMUin  hafeadft;  danelbe 


I  Stabl  LaiaeUe  mit  aiBeBi  flvwicbt,  am  die  Sehwincniven 

«u  regnKren;  an  der  Wand  des  Kasteni  iit  fiioUrt)  ein  Winkel 
befestigt,  welcher  eine  federnde  Gräbel  trftgt  Die  Gabel,  towie 
da*  auäeve  Ende  der  Stahl-Lamelle  sind  mit  Platina- Kontakten 
versehen.  Durch  die  Aber  die  Schiene  rollende  LokomotiTe  wird 
der  Kasten  nach  untea  ecdnlckt,  die  Stahl-Lamelle  in  Scbwincungen 
gi-seiit  und  die  Kontakt«  aui  liiiar.dfr  gedrückt.  Mit  Hiirk»iilit 
auf  die  Konstruktion  dtr  I.iimeile  UDii  das  Knntre-Gewicht  bewirkt 
nur  die  La«c  ciuer  Lckouiüiivo  dca  Scbluss  der  Kontakte;  andere 
Fabrteuge  haben  wtneu  ihrer  geringen  Schwere  keiueü  Eiofluts 
darauf.  I>er  zagehörige  Kegistrir- .'\pparat  liefindet  sich  uiif  Jf  r 
o&cfaaten  .Station.  Die  ganz«  Eiüricbtuog  leichnet  sich  diirrh 
Eilllachbeii,  Sicherheit  und  billig«  ßeschaffang  aus. 

Hr.  Geh.  Bauratb  Stambke  beapricbt  kurs  das  dem  Verein 
MMgngca»  Bach  alfatarialiMikniide*  ton  B.  Simon  und  Fridsricd 
ou  «^ikikk  AwMibt  fonafeBÜdi  «Ueo  dtniMüten  Kiamliduip 
BMBirii  tmt^  wMm  aHt  4er  MmInm  dar  Werkauttte-Betriefae- 
MaterialieB  eo  düB  tafcaii  Die  Tarafa 
Fechmanne*  (StaM»)  Bit  iImib  Cbendkar  (FMerid) 
aaahgmtae  Bdundhac  *r  ateaefaMn  MatariallaB  la  * 
aar  Folf«  gehabt 

Im  Fragekaaten  befiaden  sich  zwei  Fragen: 
1 )  Wie  steht  es  aur  Zeit  mit  der  Frage  der  Anwendung  des 
elektrischen  Lirhtes  bei  EiaeDbahniQgen  ?  Sind  in  letzter  7Mt 
Tersttcbe  angettvlit  and  bejabeudeu  Kalls,  welches  ist  das  Kr- 
frimiss  derselben  V 

Hr.  01).  Ing.  Krischen  bemerkt  hieMU,  dass  die  Lö!>uni;  der 
FragH,  dir-  Hiseubabuwagcii  im  hiiierii  mit  fl-jktrischum  lA^  h  y.ii  er- 
klu:bteD,  tiij  jclrt  nicht  erfolgt  sei  und  we^i  u  der  dabei  iu  Betracht 
koasmenden  kompliairten  Verb&ltnisse  und  fanrichtungen  schwierig 
aai;  nichts  desto  weniger  werde  bei  starker  hervor  tretendem  Be- 
Mnia  aiokw  eine  befriedigeiule  Losung  geliuden  «eideo. 
1)  Bai  der  Legung  ebiae  maen  Oberience  flir  die  Ftede- 
-  io  dev  lUniaiUKtf  ud  dir  BatideMar  Btraito  iit 
tt  «Im  FbAaahlabt  na  Ziegel- 
1}  weieiteD2«<dtkMaaa 


nnd  ist  nicht  lo  befdrehten,  dass  die  nicht  gerade  besonders  hart 
gebrannten  Ziegelsteine  in  knrser  Zeit  werden  sermalmt  werden? 

Hierzu  wird  Iwraerkt,  dasa  die  Unterlegung  de»  Ziegelsteinee 
erforderlich  sei,  um  den  Höhenantemchied  nwischcn  der  Schiene 
und  dem  angrenzenden  Pflasterstein  auszu^h  ich^u;  ein  Zermalmen 
der  Steine  sei  nicht  zu  befürchten,  da  diu  Kliokersteine  in  Zement 
vergossen  seien. 

Durch  Abstimmung  in  Üblicher  Weise  werden  als  Mitglieder 
des  Vereins  aufgcuommeu  die  Ilrru. :  Ueg.-.Vts.  Anton,  Eisenb.-BaiH 
iosp.  Eilert,  Eiseob.-Dir.  Köhue  u.  Reg.-  u.  Brlh.  Opel. 


Andiitektea-  n.  Ingenlenr -Verein  zu  Hannover.  Ver- 
UMialMB  MittMeh,  dsa  Ift  Norfar.;  TecaitBaader:  Hr.  Garbe. 

b  dv  fceatigBH  SMaoHg  mria  ralokat  der  Barkheo- 
aen'aehe  Vortrag,  belrelhad  die  Oebawiadkm  daa  lalbaaa  iw 

Paouta  (vergl.  Mo.  9i),  beendet 

In  der  anschliefsenden  Besprechnog  weist  Hr  RohlmanB 
auf  die  Waaserdruck- Hebevorrichtungen  fdr  Seeschiffe  hin,  weldM 
von  Clark  in  Staofield  in  englischen  und  indischee  Hafen  gebaut 
■ind,  nnd  sich  bewahren,  sowie  auf  das  altere  Prqfalit  diaeer 
Ingenieure  for  ein«  Schiird-Eiseubshn  al>er  die  Ijindeng«  von  Zen- 
tral-Amerüu  Unter  Zustimniiing  der  Versammlung  vertritt  der- 
selbe ferner  die  Ansiebt,  dass  der  l'unama  Kanal  zweit'eilos 
fertig  gestellt  werden  wird.  Wenn  jetii  vielfach  ungOnstige 
.Vacbricbten  Ober  das  Lessept'sche  UDteroebmtin  laut  wurden, 
so  müsse  man  sie  sa  grofsem  Theile  aus  ähnlichen  Motiven 
ableiten,  welche  gleichen  ungünstigen  lk>richten  Uber  die  Möglich- 
keit der  Fertigstellung  des  Suei- Kanals  während  &eiuer 
AiMAbrnng  sa  Grunde  gelegen  iiaben.  Sie  entsprangen  aus  der 
Veridanof  dar  Inteieeioa  ftigiaada,  oad  baben  sich  als  nicht 
BÜchbeMg  orwieeen;  ihnlieb  «M  ea  anah  bat  der  Herstellung 
des  den  Wonachea  der  TaniaiilaB  Btaanaa  alcht  eattptaekeMiea 
Panama- Kaoali  gehen. 

Hr.  Riehn  hAlt  die  Gefahren,  welche  fOr  die  SeUffiB  ana 
der  Hebung  entstehen,  for  geringer,  als  die,  welche  tiglidi 
in  unruhiger  See  überwunden  werden.  Dagegen  sind  die  Er- 
sehQtlemngen  bei  der  Ueberlandfahrt  sowohl  tOr  die  Dichtigkeit 
und  Festigkeit  der  Verbindungen  aller  Schiffe,  wie  für  die  Kio- 
Üüdse  auf  den  Kompass,  welche  aus  der  Veränderung  des  mag- 
tiPtischen  Zii'tandes  eiserner  Schiffe  entstehen,  höchst  bedeük- 
Ul  li  Alli  r  Wahrscheinlichkeit  nach  werden  namentlich  altere 
.Schiffe  uach  der  Ueherlandfalirt  l&ugere  Zeit  gebrauchen,  um 
sich  wieder  ganz  Seetüchtig  zu  machen. 

Hr.  Kroeber  weist  noch  darauf  bin,  dass  man  gezwuiigeo 
sein  werde,  die  ganze  Linie  in  eine  laage  Werkstatt  m  ver- 
wandein, wenn  man  sich  nicht  der  Gefahr  ausseUen  wolle,  diii«b 
jeden  kleinen  UnfiOl  aof  der  Strecke  langwierige  Betriebs- 
•usningea  barm  an  rohn.  An  die  achnelle  Aushesaeruag  aolcber 
Sebftden  aiittdi  proviaoriMhar  WaikriaiiehlaaiM  an  der  DalÜlB- 
ataUe  werde  bei  dar  Grtiha  der  fa  Wi»§t  atnüodM  ¥aaiia  aar 
FlUaa  an  daiAaa  aaia. 


Termischtefi. 


Olooken  Antlager  mit  w&lxender  Bewegnng  der  Aza. 

Die  beigesetzten  Kiguren  zeigen  in  halber  Natnr-firöfse  einGlooken- 
lager  nebst  jVchEe,  wie  ich  solche  iti  mi-Lreii  Fullc-ti  habe  anfer- 
tigen lai&en,  wo  es  darauf  ankam,  das  Lauten  mit  geringerer 
Arbeiltkraft  als  b«i  der  gewöhnlichen  Einrichtung  zu  tH^schatfen 
Mindestens  derselbes  wurden  erapart  Um  ein  Gleiten  der 
Aahae  aaf  der  Lafeiplatta  au  varUadmi^  tot  aal  daa  fiada  dar 


AAaeaiBcScMbae  aaaSktan  ood  adttal«  Schraubenmutter  be- 
IMfgt,  ca  trtigt  Aaae  SokaOa  aaf  den  üailbage  eiiie  Aniabl  aeba- 
ardger  Walten,  «eiche  in  die  Lflcken  einer  neben  der  Lagerplatte 
tiefer  als  diese  angeordnete  Zabnong  eingreifen. 

Die  Anbringung  der  Vornchtnng  auch  bei  alten !  Gellatea 
kann  ohne  Schwierigheilen  geschehen;  die  ZweckmAtki|lteit  der 
KoaatraktioB  ist  durch  mehiQthngen  Gebraneb  erprobt 

Darafcltttb. 


Der   Deuteotae   Techniker  -  Verband ,   ( ZeotralbOreaa : 

Herlin  X.,  Knedri.'hstralse  I31c)  hat  für  alle  Architekten,  Inge- 
i.n'iirr  lind  ■l'cfhialiijr,  gleichviel  WO  in  Deutschland  ■i-ohuLalt, 
t-ine  i-iuKtjcbriebfnc  Ilülfskasse  gegrtlndet,  mit  «i-h  her  kouten- 
Ireio  Stelk'uvermittelung  verbunden  ist.  Die  Verbiindh!iiitg:ieder 
erhalten  für  einen  Mouatabeitrag  von  öU  Pfg.  das  Verbaodiorgao, 
die  .lieutacbe  TWiAMifci^g^i^iwii«  gijt  VacaiaaBliMa  laoBatHdi 
twei  Mal.  — 

Nach  geaetilicber  Vorachrift  moasen  bis  zum  1.  Dezemh.  i  d  i. 
Techniker,  «elcbe  weniger  ala  6%  M.  Tagesgehalt  bizaheu, 
irgend  einer  behflcdUeb  angelaaieoa  Haifcbaaae  bettreten;  wer 
daa  eetataai^  «M  iwaagawaiae  dar  aickaten  Otta-  oder  Ge- 
meindekam ala  wi^aikmu. 


Sla  Kannorarlielten  zum  Empfongs  -  Gebände  de« 
Xnibal-Btfmhofa  in  Frankltirt  a.  M.  sollen  aus  Nassauer 
Marmor  aoa  den  BrDcbea  aa  der  Lahn  iMiyaueilt  verdaa.  Dia 
AnsfObrang  ist  der  Flma  QalMidar  Hargeakaiia  ki  Fruk- 

furt  a.  M.  abertragen. 

Die  Verwendung  heimischen  Materials,  für  welche  die  Eisen- 
bahn-Verwaltung sii.h  entschieden  bat,  verdient  eine  spezielle 
Hervorhebung  deshalb,  weil  bis  vor  nicht  langer  Zeit  (beim  Bau 
der  B6rte  und  dei  Opernhauses)  franaäeiachea  Material  bekaant- 
Uek  dn  Taraat  ariiidt. 


Anfdeoktmg  eines  Mosaikbodens  In  Trier.  Maseums- 
Direktor  Dr.  Ueitner  berichtet  in  dem  „Korrespondeniblatt  der 
Weatdeulaeben  Zeitachrift  für  Geschichte  und  Kunai"  über  die 
Aoffindnag  eiaea  Meaaikbodens,  dessen  Darstellung  grobes  Inter- 
eeie  Ueiet:  .Bai Tonutersurbuogea  ftr  daa  aaaeaifaaaaaMhMi 
(Oatallee,  aebaa  daai  Kaiserpalast)  atieb  auai  aaf  eiaea  HeaaOE- 
boden.  Derselbe  adlkt  6  im  Quadrat,  woroa  lieh  im  Westen 
eine  2,90  ">  lange  Apais  anschliebt  Daa  Quadrat  ist  h»  aoi- 
■chlieUich  mit  figflrlichett  Dantellongen  dekorirt,  denen  In- 
schriften beigefOgt  sind.  Neun  Otttögone  enthielten  Musen, 
Dichter  und  Prosaiker  unterrichtend ;  um  diese,  in  kleineren  Ab- 
messungen, Quadrate  mit  männlichen  Brustbildern  und  mit  Or- 
aaawntea  getchmOckt«  Rhanbca.   la  dca  Obtogoaea  aiad  Ma 
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DEUTSCHE  BAUZEITUHG. 


jeut  erkennbar  Tratos  luit  der  LoKoitr^pb  Kadmo«  mit 

nicht  b«n»Dnt«>r  Man*-,  tHrncr  der  pfaryinacbe  Maaiker  Agni«  mit 
Euterp«.  Die  aufgefundc □en  Brustbilder  leijten  Eiiodos,  Mam, 
Enn  (im),  {Tal)  lius,  iCic)  c-ro.  fturtersttfo  RwkI  nebineo 

Quadrate  mit  den  DansttUuiiueD  van  (irtttcrn  t'iu,  deUHU  Müh  U  i 
Damen  beig«^beo  »iod;  unter  Nepluo  itehi  Ja\,  ODt«r  \  uikan 
8«ptcmb.   üie  4  Ecken  deg  Hoaaik  waren  mit  daa  Jalmneitra 
autfaftlllt;  crkalicn  ist  Aatomnus.  Einige  Paitian  da 
UM  Mch  gal  nkrim;  der  ttOktn  TM  albar  bt 


Au  ItaTlnn  Die  vorbereitenden  Arbeiten  (Or  das  National- 
MooDiseot  haben  auf  dem  dafür  bestimmten  Terrain  de«  Exkoa- 
ventei  von  Aracoeii  leit  einiger  Zeit  begonnen.   Die  Uunicipal- 

gariJe,  die  eiocu  Tholl  dei  KxWoüvoiitPS  bfsetit  bielt,  bat  bereits 
Keräumt  und  bi(ih  andersvnbin  luriirk  gecofreu.  Der  alle  Thtirui, 
dr-u  die  Frati  bewohmpn  w]rd  bionen  kursem  demolirt  nnd  in 
den  LTüten  Tagen  dtL  1  v^L  inber  mit  dem  Abbrneb  des  Konrents 
»eittit  begonnen  werden.  AufaBblickUcli  wird  mit  Arcttltekt 
conie  Sacconi  in  Tarti«  bttöilkli  dar  OiMridtmil  dir  AtMMl 
ab^^Kkloaaen. 

Sarrniii  i^^t  spitcna  dt's  Imiptiiieii  Komiti'i  auch  mit  der  An- 
fertigung eine»  ii^twurt'e»  xa  einem  Urabmal  fllr  unaern  ver- 
tUniMMO  daotacbrn  Landamann,  dm  UalOT  A«g.  Iltodc^  bMrant 
mde^  dar  woU  50 Jalin  Uodareb  ia  Rom  IflM^  DaiKomit«, 
duB  dw  BUnaiMtalw  tcb  Ban^  duea  TorUMfi,  der  vrinci)>t 
OdaacaleU,  dar  SenaMr  HahadiMt,  die  Malar  UhMthal  tmd 
Taantelli  angehAren,  bat  bereits  namhafte  Beiträge  leitens  de« 
Ktaigi  von  BaTera,  der  ehemal.  Königin  Marie  Sophie  von  Neapel, 
da  deutschen  Belachafters  Ex.  v.  Keudell,  de«  Oeaandten  am 
päpatlicben  Stuhl  Ex.  v.  ScUOaer,  der  Akademie  von  S.  Luca,  der 
Akademie  von  London,  wia  iw  Printas  erliaiten.  Du  Onbaal 
wird  aus  einem  Granit  SaikQplag  nh  dam  HMailkB'Blldiiia»  d« 
Verstorhenm  bputsben. 

Wübrcud  hier  in  Rom  die  Eiuacheiduug  tär  die  lelaten 
KoiikurrcDzeu  zu  Bi»«i&  Jastirpalast,  KU  einem  Montunent  Mr 
C'avoiir  lind  iwr  Garibaldi  noch  au»Httiht,  bat  die  Sladt  I'alermo 
uiucD  uoüca  Koakuri  tür  c-in  (iaribaidi  -  Dpttkmal  eröffuet,  da« 
aus  tiner  Uuittrligur  in  Brunce  iu  1  - ',  der  wirklichpii  Grftfsp 
besleb«B  tail,  wofUr  eine  Summe  von  16U  000  Lire  »ur  Vert'tiguag 
steht;  als  Preise  sind  4  600  Lire  eimchl.  AuaflUmmg,  2  600  und 
2  ODO  Lire  auagMeixt  Auch  Fada«  aoU  sein  Garibaw-Uoanaient 
haben  ans  aan»iäwha»M*nMar,dcdt>nBaMal>laftr  aar  1><I0Q  Lire 
ausgeworte  wardm. 

la  Tcrau  wird  in  der  1.  H&lfie  des  Desember  die  400j&hrige 
Faier  der  Oebort  des  groben  Architekten  Micbele  Sanmicheti 
featüch  begangen  werden  nnd  bei  dieser  Gelegenheit  auch  ein 
1km  XU  E3uen  errichtelea  Monument  xur  Enthlulang  gelangen. 

Schlielalich  wird  es  maucbem  Fachg«nns<^<>n  intpr<>38irt>n,  zu 
erfahren,  das«  unser  deutscher  KOnstler- Verein,  dem  ^eio  bis- 
heriges schAoes  Lokal  an  der  Fontana  Trm  wegen  thüilwLisec 
Abbruches  des  l'<n<i:ii  J'oh  gekündigt  wurde,  seit  kurzem  im 
Paliua  Pacta  «n  der  l'i  ua  Cam^iilM  ein  neues  iieim  sich  her- 
gerichtet bat,  iu  di's«ea  bedeutend  gröfieren  RAumtiehkeiteu  nun 
«odi  »l^ibrlich  Aosstelluageo  veiustaUet  «erdea  soUeo. 

F.  o.  a. 


Die  engere  Proiabaiwartaiis  ffir  Entwürfe  zn  atnar  O«- 
däohtniMUiobe  lo  8pe7«r,  welche  am  1.  Septbr.  d.  J.  ablief, 
ist  soeben  xur  Entscheidung  gelangt  Der  1.  Treis  ist  dem  Ent- 
wurf der  ArchiL  FlQgffe& Nordtmann  in  Kssen,  der  2.  Preis 
der  Arbeit  der  Archit  Vollmer  k  Lorenicn  in  Uerliii  m  Thei! 
gewordcu.  Sind  wir  recht  berichtet,  ao  haln'ii  aufscr  dic^oa  uur 
die  Hm.  Arri.  A.  Härtel  in  Leipzig  und  l'rof.  II.  ächaidt  in 
MOnchen  um  den  l'reia  gerungen,  wührtud  Hr.  Arcb.  L.  Becker 

m  Maiiia,  dessen  Entwurf  um  2  Monate  xu  spU  «iiitnU;  an  der 

-     -        -  - 


TTelier  da?)  j^rvMn-.is^  der  Frei sbo Werbung  Air  Entwflifa 
za  Htrai.suii-Kiiii.iiijluiji:ru  liir  Berlin  itt  im  uns  nach  den 
NacbrichteD  der  politiach«  :i  1  t.  h>'  bereite  auf  8.604  eise  katM 
MiitheUung  gegebtu  worüc-n,  uic  jedoch  iaeoten  eiaer  Beiidliil- 
gnsf  bedarf,  ato  der  TartMeer  da»  an  dritter  (piatat  an  aweitor) 
Stelle  preisgekraotaB  Entwarft  d«a  Kamen  iNtor  waA  nicht  Dflre 
Itdkrt   Hitilerweile  hat  vom  17.  — SS.  d.  H.  «ka  OAmtliche, 


«utapringeudiiu,  i^iiileuartigen  Schaft,  auf  desseu  bekrönenden 
Kapitell  die  l-aleme  i;i  einer  nicht  ebea  orgaoiächec  Weise 
beieatigt  iit,  Es  ist  dieses  bergebrarhto  Mnti»'  uur  innufem 
ftwaa  andurs  ausgestaltel,  aJü  der  Krtrpor  d<'i|  Kaadpldbc ra ,  den 
gnüfaeren  AbraesauDgen  der  Siemena'acbrn  jIi  .[i  nerativ  -  Hreüner 
eutaprecbeud,  etwa«  massiver  —  in  manchea  Kaiwürfen  sogar 
etwas  gar  sa  maaeiv  —  gehalten  ist  und  als  die  Einzelfbrmen 
aberwie^end  im  Sinne  der  Banaisaanee  durchgebildet  sind.  E« 


auf  die  Bedingtufea  der  . 
Technik  uäd  die  Klabeitaag  des  fest  geeetitaa  Pretoae  ikkt 

gendgend  Racksicht  genommen  haben.  Den  3  preisgekrOalail 
Arbeiten  dürfte  nebeo  ihrer  kOostlerisch  gefUligvn  GeeammtÜHin 
wesentlich  die  Beobachtung  der  zuletxt  erwähnten  Punkte  tum 
Siege  verbolfeo  haben.  —  Ob  und  welche  EotwOrfe  dieser  Kon- 
karr«o^  zur  ibatKftchlichen  Verwerlhung  gelaugeu  worden,  iat  nna 
unbekannt.  Tutere«  ErachtenS  thklen  die  sUdtischpii  Hehorden 
gut  daran,  nach  einer  eingebenden  V(>rj|ffentlichung  üiter  die  ab- 
gclaufcue  Preisbewerhuug  eioon  neaeu  Wettstreit  um  dieselbe 
Aufgabe  einxuleiten,  da  sich  an  dem  ersten  offenbar  «u  wcoic 
baraftM  KrtOe  bedMiigt  hAaa, 

PcrMNul  «HMlirtehlMi. 

Bayam.  Ernannt;  log.  Astitt.  Job.  Schrank  in  Donau- 
wOrth  xum  Abth.-Iogen.  u.  Vorstand  d.  k.  Eiaenbabn  ■  Bausektioa 
Ludwigstadt.  —  Abth.-  n.  Sekt.  lag.  Frans  Weikard  in  Ludwig- 
stadt «um  Bctriebs-Ingenicur  ia  Kger,  gleichxeitig  ist  demselben 
die  Leitung  der  KiSfub.  -  Bausektmo  daselbst  ilbertragen  worden. 
—  Ing.-Assist  Heinrich  Andrea  in  München  «um  .\bth.-Ingenieur. 

PronfseB.  i>eu  Heg.-  u.  finb.  Grapow,  Mitgld.  d.  KgL 
^4seIjb.- iUrcktlon  (linksrh.l  ru  Köln,  aowie  dem  Reg.-  u.  Brui. 
Jaedike,  Mifgld.  d.  Kgl.  Kiseni),  -  Direkt  in  Berlin  ist  der 
Charakter  als  Geh.  Rcgierungs-llath  Terliohcu  werden. 

Versetzt:  Kreia-IiauiuniM-kt.  lirlh.  Krohnke  von  Meldorf 
nach  (iblckatadt;  —  Krei» -  Hauinsp.  v.  Wickede  Ton  lonniog 
oach  Mt^dorli  —  VVa«a«r- Uauinap.  Keimers  v»q  Magdeburg 
nach  Tönning. 

Dem  EiMab.-BaH-  u.  Betr.-Insp.  Richter  io  Diracbau  iat 
die  aachieanclile  IfhUaammn  ana  dam  Staatt  -  Eiaaaliahndieaet 

erthailt  vevdeii.   

Ernannt:  Die  Reg;rBar.  fmk.  Tbomann  an«  Wieden- 
brOck,  Suuslaus  v.  d.  Oatta-Sacken  aus  Gnesen,  Philipp 
Schrimpff  aus  Soest,  Karl'TTnger  ans  Friedelbauseo  i.  Ober- 
liMsen,  Rod.  HAanich  au«  OsnabrOrk  a.  Otto  Scbols  atta 
Belgrad  zu  RegieruDgs-Rftiim''i9terD ;  der  Reg -Masch.-Bfhr.  Peter 
Gier  lieh  au»  Wjppenfürth  (Hig.Bci.  Köln)  zum  Beg.-HascUnen- 
meister.  DieKaad.  d.  Bauknast  Paul  Leuchten  a.GMff  Wickop 
an«  ' 


BrM* 

Hru.  K.  iu  Berlin,  rehcr  deu  KiiiBtiin  des  auf  dem  Asteu- 
berge  itn  Bau  begritfeaeu  AuaaicbtathurBi(ia  i*l  un»  seitens  dea 
Architekten  eine  Mittbeilung  lugesagt  worden,  sobald  die  ia 
Folge  jenM  Unfalls  eingeleitete  Untersuchung  aom  AbacUaae 
fcilaMt  aei»  «iid. 

Hra.  B.  O.  io  Berlia.  Wir  utidea  Iknca  tathen,  nodl- 
mals  in  einem  anf  Aashtndignngs-Scbein  tu  bestellenden  Schreibaa 
das  Kuratoriam  der  Reichenbach-Btiftung  Altenburg  um  HfMk> 
gäbe  des  Entwurfs  beiw.  nm  Aodraaft  Aber  da*  Schicksal  desselben 
su  ersuchen.  Dass  Ibnaa  «Uraenie  im  Felle  de«  Verlu«teg  ersetst 
werden  muss,  scheint  uns  aniser  Frage  xu  stehen.  Zu  welchem 
Werthe  ein  nicht  preisgekrönter  Konkurrenz -Fintwurf  von  di>n 
burgl.  S'achvergtAndigen  eingrespb&tat  werden  würde,  Uast  aich 
dagegen  nur  Bchwer  beurtheilcn. 

Hrn.  A,  1'.  in  Gothen  hing.  TJttPratur  i:l>er  die  Anlage 
ölTentlicher  Abtritt«  ist  una  nicht  bekannt.  Vielleich:  theilt  Ihnen 
der  Unternehmer  di  r  U  ij}. ,  recht  aweckmAftig  etugerichlatem 


Berliner  Anlagen, 


Herlin  N.,  AllgUalMr.        «Bf  ET^ 


snehen  uabeire  Angaben  darnber  mit. 

Dru.  W.  B.  Unxwcifelhaft  ist  der  Techni'ker  verpflichtet 
für  Kosten,  die  nachweisbar  durch  von  ihm  ertheilte  unrichtige 

Sa  aidrdeo  alao  ver* 


ItMgene  auTserordentlich  schwach  baanchte  AaaaleDmig  der  ge- 
sammten  44  fOr  jene  Preisbewerbtag  oiagegangenen  Arbeiten 
stattgefunden,  so  dasa  wir  in  der  Lage  sfsd,  auch  ober  den  sach- 
lichen Erfolg  der  benl.  PreisbcwerhiiDg  uns  in  Kürze  lu  ioDwm. 
Leider  ist  dieser  urfolg  i  twa^  hiut«r  uuseren  Erwartungen 
surtick  geWieben.  Abgesehen  von  einigen  völlig  yerfeblten 
Leistungen  äuiJet  »ich  uuter  den  eij-.gegaiigeueu  .\rbciteu 
kein  einsiger  bciacbteaawertlier  Verbuch  eiufr  neuen  i<östiiig 
der  Aufgabe,  welche  u.  E.  vor  allem  daraul  hLttie  absieleo 
id08S<^d,  die  R«*talttiDp  des  Kandelaber -Schaftes  xu  d«r  eigen- 
artigen Form  des  I.atcrih  e;  :\  /  .■.tzes  in  He/iehung  »M  i>etyei;. 
Die  greise  Mehrzahl  !vj,;iiiiitlicher  KutwiLrlo  tMignügl  sich 
mit  einem  aua  mehr  oder  loioder  reich  ausgebildetem  Socki  1 

KoimiitnliiTurU«  »og  himl  lo«c>«  1«  BwUtt.   >»«  «11«  ITtOirtla«  T«wlw«fUHa 


(tokiligea  Honten- 
Abonneot  ia  Nordhaaeeo.   Tin  Frage  eotriAt  eieb 

unserer  Bcaulwortung. 

,8uum  cuii/ve'.  Die  Ilonärimag  der  EutwQrfe  für  kunst- 
gewerbliche Arbeiten  bedarf  in  der  That  dringend  einer  Regelung, 
da  einerseits  viele  dieser  Arbeiten  sich  in  die  Klasse  V  der 

arrhitcktf/tiiochf  n  ITfinorar  -  Norm  nti  bt  erreirlH-n  und 
.iiniei'erscits  ilii-  Xnnn  frenule  in  diesiT  Uc/ielnn;^;  viel  /u 
»inj^chcu  iibrit;  l.:i-->t,  N'^u'^ilihife  /in-  .\i;t-.;iili;i;p  einer  be- 
^iii.drr^  n  llunonir  -  Nnrui  l  ir  kuhvii,"'vn  rbiii  iie  Kn'Nvürir  s-ind  in 
VurU;reit«iiig  begrillwi.  l-'in;-tw<  ili  !i  »r  rdcn  Sie  um  Iic.hIi  u  thun, 
in  einem  Atelier,  das  sn  Ii  viuvnLTswciM'  mit  lieraitici  m  Aibi  ii.-n 
beachäftigt,  >.  B.  bei  Ihne  Ä  ötcgmullcr  in  Berlin,  vertrau- 
lirii'  Krkuadigagca  «ioMniehen,  nie  denurtiie  Fmdtte  behandaH 


K.  K.  a  Ptitacb,  IXrllB.  Oncki  W.  Meciir  u»i»«<a«ri*k«i«t, 
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lahalt:  BnllMr  N«a1i«ul».  n.  Wobn-  iibiI  OmtIiUMim»  von  H.  B«n- 
•Kim  ZIailiHrall.  II«.  —  Alberto  CuU|;lkuio.  —  Du  Buvran  Ln  den  VeretalKten 
eiutca  Toa  Konl-Aumita.  (K>rtMt>iinit )  —  M  Itlhttlunn**  tut  Verelaes: 
Arrliitekt«n-  iinJ  luftenttar- Verein  ta  Hunbiw^  —  Arrl'ttektm* Vcrrla  tu  Biftlln. 
—  VeraiUrlile»;  lilckipaorea  hi  pMlItvw  HwUuar.  vrtiwtn  auf  Wfili«toGniB<ltk 


—  Rum  iIv  ArrMt«kt«n.  Ingeolcim,  Terlilklker  aBd  TinriMltca  B«ruliceno«eii 
DeaUchluik.  ~  VorrlcbtiuKrn  min  (Mben  uod  («kllilt«)  VM  Au|iH<o-l.>>t*e 
unil  ThA'^B  TOnri  lODirn  «IftM  Hüume«  au«.  -  Keinillrtuii:  der  Doaau  iwiarhen 
WkeB  und  Budapcit  —  Zur  FA"l«n>iHr  der  Aut<MBUiig  il«r  KtttcurMOtliri  *a( 
der  Qbtni  Doua«.  —  H  rief- aad  PragakaatcB. 


Berliner  Neubauten. 

27.  Tfohn-  nnd  GeschäftHhans  von  II.  Bernstein,  Zimmerstr.  94. 
Architekten  Qebr.  Friebni. 


ei  den  durch  die  neuere  Bauth&tigkeit  Berlins 
Kescliaffenen  Ge6ch&ftsbäai>erD,  die  bisher  an  dieser 
Stelle  zur  VerOlfentlichuiiR  gelangteu,  bandelte  es 
sich  ausnahmslos  uro  Raulen,  welche  in  gttubtigstcr 
„Gcschiftslttge",  d.  i.  an 
den  verkebrreichsteD  Strafscn,  und 
ftuf  bescbränkter  DauEtelle  ausge- 
führt wurden  und  bei  denen  eM 
deinzurolgo  einerseits  auf  die  weit 
(jeLeiidstc  Ausnutzung  des  kostbaren 
Baugrundes  and  der  fOr  S<'hau- 
fenster  zu  vcrwertbcnden  Strafscn- 
front,  andrerseits  auf  eine  beson- 
ders in  die  Augen  fallende,  cigct>- 


Gewohnheiten  der  Berliner  Bauweise  mehr  zor  Geltung 
gelangen.  Es  dOrfte  den  Lesern  o.  Bl.  willkommen  sein, 
wenn  wir  ihnen  in  den  beistehenden  Abbildani^en  des  far 
den  Verlags  -  Bacbhandlcr  und  Bucbdruckerei  - Besitzer  Hrn. 

H.  Bernstein  errichteten  Wohn- 
und  Geschäftshauses  auch  einmal 
ein  derartiges  Gebäude  vorfOhren. 

Das  Grnndstfick,  auf  welchem 
dieses  Haus  ausgefOhrt  wurde,  liegt 
auf  der  nördlichen  Seite  der  Zim- 
merstrafie  u.  xw.  in  jenem  grolsen 
von  der  Zimmer-  und  Leipzigerstr. 
einerseits,  von  der  Wilhelm-  und 
Mauerstr.  andererseits  cingeschlos- 

kelleriv«flch4Hiii 
d«i  l^uenrcUitil««. 


r.nignrbou. 

artige  Ausgestaltung  der  Archi- 
tektur ankam:  es  waren  Anlagen, 
die  unbeschadet  gewisser  örtlidier 
EigenthQmlichkeiten  im  wesent- 
lichen ein  weltst&dtiscbes  Ge- 
präge trsgen.  Neben  denselben  und 
in  bei  weitem  giOfserer  Zahl  kommt 
Jedoch  in  den  von  der  llocbfluth 
des  Verkehrs  nicht  so  unmittel- 
bar berOhrten  Stralsen  bezw. 
Stadlgegenden  eine  Art  des  Geschäftshauses  zur  Aus- 
fabrung,  bei  der  jene  ROcksichlcn  etwas  zurück  treten, 
w&hrend  dagegen  die  vorzugsweise  aus  der  durchschnittlichen 
Form  und  Gröke  der  Baustellen  entsprungenen  örtlichen 


senen  Viertel,  das  u.a.  auch 
das  General-PosUunt  nnd 
eine  der  neuen,  im  Uu 
begriffenen  städtischen 
Markthallen  enthalt  ßd 
dem  Mangel  an  Initiative 
für  solche  Angelegenheiten, 
der  bei  tmsera  öffentlichen 
Behörden  herrscht,  ist  es  lei- 
der versäumt  worden,  recht 


zeitig  für  eine  entsprechende  Aufschlicfsun«  dieses  Viertels  durch 
neue  Strafsen- Anlagen  zu  sorgen  und  es  besitzen  die  Grundstücke 
liier  zum  Theil  eine  selbst  tOr  Berlin  ungewöhnliche  Tiefe,  die 
sich  bei  der  in  itede  stehenden  Baustelle  z.  B.  anf  rd.  erstreckt. 
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wahrend  ihre  Breite  nur  rd.  27  betragt.  Als  vortlieilhaftcstc 
Rchftirang  deraftiger  Grundstöcke  hui  bicli  dun  li  ilio  Krfab 
rutig  heraus  gestellt,  an  der  Strafse  zunächst  ein  \onlerhaus 
mit  den  Qblicben  SeitendOgeln  anzuordnen  ntid  diesen  in  eut- 
Sptechenden  AbAtändcn  ein  bcz«.  mehre  QuergubAude  folgen 
M  lauen,  die  erforderlicbcn  Falls  durch  Flügel  verbanden 
«etdtn.  Das  Vorderbaw  wird  dann  im  Erdgescboes  bezw. 
aacli  im  UoteiieMhoai  zu  QachKitnAameD,  in  <!nii  Ober- 
gMchwun  m  IfietbwoliiiaiigBD  eimnidiltt,  v.  ah  read  die 
QßUgjjbtmifb  ttbenricgead  n  Wetksttttn  ftr  die  Berliner 
bdutrie  beMfamint  «erdes.  Aelndidi  nt  «ndi  im  vorileKeBden 
Falle  verfahren  worden  *,  nur  dasa  vQrUnfig,  obgleich  der  Itaum 
eine  solche  gestattet  hfttte,  auf  die  Anlage  mehr(>r  Qafr^cbftnde 
verzichtet  und  der  hint  i  -  r  mit  einem  F  ii  i  i;i.3cl  besetzte 
Theil  de»  Grundstttcks  zur  Uauptsacbe  als  tjarieu  verwecdet 
wurde.  Kine  atif  der  rechten  Seite  angelegte  Darchfahrt  nach 
deu  IlOtVu  dient  zngleid»  nls  Einfang  für  die  in  den  Hinter- 
gebäude« tliatigcu  Arbeiter,  während  das  Vorderhaus  seinen 
eigenen  iu  der  Mitte  der  Front  angelegten  Eingang  be&itst. 

Die  Anordnung  der  vertcbiedeneu  Baulichkeiten  ist  im 
wesentUoben  au  den  mitgethwlten  Grundrissen  ersiditlich. 
Das  VordertNMa,  dessen  FlOgel  einen  kleinen  Scbmuckgarten 
ctaMchlielfleD,  entUUt  in  ErdagMliai»  kaiae  von  der  Strafse 
k$r  ngtasHdKn  KanflldM,  «OBdani  die  Geicfaifbr&ume 
saKjer  gnAea  Verbp'BnddiaadlBngeB  —  oaek  dar  Stialae 
ZD  die  Arbeits-  and  Spraehtiamier,  in  den  FUHgeln  das  Hand- 
lis'or;  umfirKTfichere  Lagerriluroe  fOr  die  BQchcr - Vorräthe 
dicÄti  I  in;  cu  befinden  «ch  thcits  im  UnterK?eschosg,  theils  in 
dem  eigens  .'nr  diesen  Zweck  angeleg'.cu  und  ausgebauten 
hohen  DachbouLU.  Die  3  Oberneschosse  umfais^n  je  2  Ber- 
liner Mieihwohuungen  mittltrcr  Grofse  i::  ülilicher  Anordnung; 
für  die  rechts  pelcsrne  konnte  der  llb«r  dem  mUtlerpn 
Theil  ilor  Dtirebfahrt  li'lefrene  Udnm  iUs  Licbihof  zur  Be- 
leuchtung und  Lüftung  des  hinteren  Korridors  nuubar  ge- 
madit  werden.  —  Das  QoergebAodc,  von  dem  ein  Querschnitt 
bomgebeii  i^t,  dient  in  ^:inzcr  Amdchuung  IQr  die  Druckerei 
des  Besilsen.  Es  enth:  It  im  KeUergescbo»iÄ  das  Papier- 
iJiger,  die  durch  Jijdianliaclie  Presse  betriebene  Satinir- 
Uaaddae  and  die  in  einen  Anban  verlegte  Dampfmaschine, 
im  Erdgeschoss  Raum  zur  Aufstellung  von  13  DruckerpresseD, 
in  dcu  beiden  folufndcn  Geschossen  SetzersUc.  darObcr  die 
Hiieliliiuderc'-  "m  cliirstcn  Geschosse  sowie  innerhalb  des 
durch  tiuc  luiJlveulapc  cetheilten  Dacbraun'.s  die  Lngcrr;niiiie 
für  fortige  Dmckschnfien.  In  jedem  GuhLos-,  liefindcti  sieh 
noch  «jinzelne  NeltonriiLnic.  thtii.s  Komtuirb  für  Fiiktor  nnd 
ücsit/er.  theil.'i  KleiHorrüiiine  und  Abtritte  fOr  d;üi  l'crsonal; 
eine  Haupt-  utid  dne  imure  .Nehenire]ii)ft  .Miwin  ein  1-ahr- 
stnhl  verbinden  die  einzelnen  (ieiM  liosse.  Der  hintere  Seitea- 
äügcl,  welcher  noch  ans  der  früheren  Bebauung  des  Grund- 
«Ukcks  herrührt,  enthält  die  Druckerei  der  Zeitung  „DiePost". 

Die  nach  der  ZhumefattalM  gerichtete  Btiaiaanfroot  des 


Yorderhausea  versucht  die  Ueberlieferungen  der  ftlteiVD  Ber- 
liner Bauweise  mit  den  der  deutschen  Renaissance  zugekehrten 
Bestrebungen  des  Tages  zu  vcrbinder..  Das  M.iierial  der 
Fagade  ist,  wie  hei  allen  auf  höheren  llan«  Anspruch  machen- 
den neueren  UauausfQbrungen  Berlins,  ein  durchaus  monu- 
mentales: Fostelwitzer  Sandstein  für  die  arcbitektoniscben 
Gliederungen  nnd  das  Erdgeschoss,  bellrothe  Yerblendziegel 
von  Hersel  in  Ullersdorff  für  die  glatten  FlAcben  der  Ober- 
geschosse; die  Hoffronten  sind  mit  mattxothen  Zeraidurfer 
Zkffäa.  verblendet  Der  innera  Anabaa  ist  dn  enttprecheud 
umee  und  Mtaathitaeh  darebiebildelar,  ohne  pemMaft  ao 
sein.  Das  VestibU  ist  mit  reicher  Malerei  italienladiar  Jkrt 
geschmückt ;  die  Treppe  und  die  AbechhisewlDda  der  Woh^ 
Dungea  sind  in  wirkungsvoller  HoLzarchitektur  dnrcbgebildot, 
die  Fenster  des  Treppenbaused  mit  furhigem  Mosaik  verglast. 
In  deu  WohnrÄumen,  die  durchweg  mit  farbigen  Karhelöfen 
bezw.  Kaminen  versehen  sind,  hält  sieh  die  Dekoration  ianer- 
balb  der  tOr  eine  Miethwohcuiig  nothigen,  niaafsvollen  Grenzen; 
nur  die  Wohnung  des  Besitzers,  der  n.  a.  auch  das  Qbliclie 
„inaurische''  Bad  nicht  Müt,  M  cttna  «Bfadier  lod  eism- 
artiger  durchgebildet 

Das  Druckerei-Geb&ude  ist  mit  möglichstem  Ausschluss 
von  Holzwerk  weaeatlicli  aus  Backitein  uod  Eisea  koostniif  t. 
Die  Uuftssangsntad«  ataid  ans  bestem  Ziegebnateiial  ük 
Zemeunnttel  genNnsfLdieDeciMB  im  KeUetgeachoia  «ritdian 
Qwtbflgen,  hi  den  Übrigen  Qeacboasfln  awitebea  dsenen 
Tr&gern,  die  auf  eisernen  Säulen  rahea,  aus  porflcen  Ziegdn 
in  Zementmörtel  gewölbt,  die  Fn&bAden  im  Kellergcschoss 
und  den  VurrAnmen  aus  Terrazzo  bergehtell!.  I'.ia  Dach  ist 
in  Ilalbkreisioni)  aus  geliogeneiii  VVellllech  gebildet,  die  den 
eiuheitlich  zu.saninien  hängenden  Bodenraum  tiieilende  Balkeu- 
lagc  .Mjsvie  ilie  Bijcke,  auf  die  sie  gestützt  ist,  sind  gleich- 
falls aus  Eisen  konstruirt.  l'ebrigens  hat  es  sich  in  Folge  der 
teucbtigkeit ,  die  aus  deu  im  Bodenraum  lagernden  Papier- 
massen au&dunstet  und  an  der  Wellbicchdecke  niederschlügt, 
nachträglich  als  oolhweadig  erwiesen,  unter  dem  ohes«n 
Theile  dei  Daches  eine  ndt  Fappo  abgcdcekte  Bretterver* 
schahmg  anmordMa  and  diese  nach  seitlichen  Rinaen  an 
entwiBBwn.  Fttr  die  Bdaslnag  der  Dachen  ist  aae  ünbenie 
Orraae  voo  750>«  pro     poliMiNeb  feHfaniit  norden. 

Entwurf  nnd  Ansfthmng  des  Bades,  tseidie  letztere  den 
Zeitraum  von  April  IS.'^i'  bis  Oktober  1S83  nnifasbte,  lag  in 
deu  Händen  der  Hrn.  Gebr.  I  riebns.  Die  tkukosten  des 
Vurderhaiises  stellen  sidi  auf  315  000 .//.,  was  bei  einer  be- 
liuuieii  I  lache  von  rd.  Ton  .'"  pro  4.')0  U/.  ergiebt.  Die 
Kosten  des  Drui'kereiTicbaude^  (ohne  Maschinen-Anlage  und 
Faiirstulil)  haben  li  ttMAj  betragen  —  d.  i.  bei  eiiior 
Grundflüche  von  rd.  340  ■>°>  und  einem  körperlichen  Inlialt 
von  8526  pro  i»  335,30  ond  pro  13,37  .Ä.  — 
Die  Gesammtkosten  des  Baues  tausschL  dM  fiaspllliet)  SlaUflO 
sich  demnach  auf  429  OüO  M.  p  _ 


Mbwto  GasUgiiano. 

'Otm  tai  AifblMfena-TtHti  ta  BiriUi  nm  M.  Wlakltr  ubataaiB  Vanma. 

m  SB.  Oktobar  starb  in  Uaflsad  dar  Ingmiciir  Alberto 
Csstiglian»,  eiaer  jcnar  aat  wivenadiaftUchem  Gebiete 
hervor  ragenden  ItalloBer,  dhrnn  Leistnogen  uns  mit  Ittv 
n  uiideniiig  erfttlleu  und  auf  welche  die  italifüiiachc  Kation  mit  Kci'bt 
!>tiil/.Muii  kaim.  I)ie  I.ebre  der„8tAtikderHaukonstruktiauen''  wurde 
durch  liolicuer  wieUalilei,  Marcheltt,  Fabri,  Grandi  usw. 
l^>wis!>erDiiUis4.>D  begrtiudec;  dit.'»ell>n  hat  ab«r,  uamcutUch  iu 
Kolge  der  durch  die  FiiifdhruDi;  der  £i&eiibahuen  hervor  gcmfeneu 
liedllrfuisde,  iu  neuester  Zeit  bcdeuteude  Furiückrilte  gemacht 
und  au  diesen  l'ortfrhritteii  hah«'Ti  4)ie  Italiener  wieder  ('in<>n  brr- 
vor  rngendei)  Aniheil,  \Vir  ;ie:itii  n  beispielsweise  die  iii  iie;«  ii 
Arln'ilen  von  Allievi,  Riadego,  ('aaeruzzi,  (  uiadiui, 
Clerieetti,  Crcmoua,  Favaro,  Favero,  Kigari,  Ouidi, 
•liiug,  .^lo(lig]iauo,  Saviotti.  Savno-.  hervor  min'ud  unter 
die.scn  Arbeiten  .-ni.;i  (Iii  jcni^ji'ii  < '  a  ^  t ! ;» 1  i  .i  :i ■>  W  enn  wir 
Deutliche  uns  luicfa  uutuaiseu  durieu,  uu&ete  Lei^tuiigeu  auf  dem 
fraglichen  Gebiete  uirht  gering  zu  schätzen,  so  kOnnen  wir  doch 
zugeben,  <lass  wir  vieles  von  unseren  italienischen  Kollegen  gc- 
kra(  hatttn  und  dass  wir  bedaoeni  müssen,  dass  immer  noch 
Spraehliche  Hindcmiwe  eiuer  »ebnelleren  Verbrettung  ihrer  Lehreu 
la  dea  Weg  treten. 

Casiigliano  starb  bi  dem  jug^mdUchen  Aller  vaaW^'abrau; 
di-uixM-h  hat  er  sich  bereits  auch  aiifserhalb  Italiefui  eiiieu  Ruf 
iT«rorl>eu,  und  zwar  iu  erster  Linie  durch  *eiu  KwJcLe  uiacheudcs, 
iu  fraiizcisisther  Sprache  gescliripbenes  Wiirk:  TIMrir  <lc  Ptviii- 
iUrre  'lea  t<i>timet  (l<uUi/tus  et  et»  ///•filifiliont.  Pari»,  tH'U. 
gaiue  Werk  fürst  auf  drei  l.ebrsiitzeu  üImt  die  sogenaiinle  l)<-forma- 
tioiis-ArlM'it,  d.  h,  der  von  den  inneren  Kräften  (»ci  der  Koniiiuide- 
ri!ii!feini*se!93ti''>  he)tKMrl>er&  geleisteten  Arlieif,  v.  rlt  fif  in  der  Vnrva, 
\Mf        I  ii-iiL']i;iii<i  ;iuf  S>'ite  40,  41»  uhU  ."i.t  viu..:s  Wi  rken  selbst 

giebt,  iu  uiügUUut  getreuer  Lebenelsung  iolgeikdeimaafsui  lauteu: 


1.  Wenn  man  die  Deformutiuus  -  Arbeit  eiu»s 
elastisebeu  Systems  als  Fuuktiou  der  Vcrtcbiebungeu 
der  Ancriffspaukte  der  Aafserea  KrMte  «alwiekell., 
so  erhllt  man  eiae  Formel,  doron  Ableituagen  ancb 
diesen  Verraekungea  den  Werth  der  entspreohenden 
tafseren  Krftfte  geben. 

IL  Wenn  man  die  Defornations  •  Arbeit  eines 
elastischen  Systems  als  Funktion  dei'  ftursoren  fCrtfto 
ansdrnolit,  so  giebt  die  AUeitang  die«««  Avsdruckes 
uaeh  einer  dieser  Xrifle  die  yerachiebung  ihres  A  n- 
griffspnnkles. 

lU.  Welches  auch  die  Unbekannten  sind,  als  deren 
Funktion  man  die  Deformations'Arbeft  eiaea  Systems 
ansdrflekt,  •osiaddi«  Warthe,  welche  dieselben  aaeb 

der  Deformation  haben  nflüKen ,  dieienigon,  welch« 
einem  Minimum  dieser  Arbeit  euiaiprechcn,  nud  zwar 
unter  BerAcksiehtigna«  der  Bodingnag,  wolcbe 
zwischen  ihnen  stattfialet 

Castigliano  sagt  in  der  Vorrede  zu  seluem  Werke  hiei-ftber  sellisi : 
^Dieses  Warb  enthalt  die  Theoik  des  Gleicbgew  ichtes 
elastischer  SjsteaM»  aach  einer  aeuea  Methode,  «eli-he  aui 
i'iuigD  gamdhA  neu  oder  noch  wenig  bdnaiiie  Theorien  ge- 
grOodet  «hui  nad  smr  aam  raedetlen  Zwaeha  der  Uulenuehiuig 
des  Widcntaads  der  Msterislien.  \V  ir  glanben,  data  der  Zeit- 
puuki  Kekotnmeu  ist,  dieses  ratiouelle  Verfahreu  l>eim  rnleiriclii 
eiii/.iifubren  und  dadurch  die  iiltereii  .Meliiodeu  zu  verdruugen, 
von  deneu  \.m\i  mit  Keclit  .sagt,  „dass  sie  als  halb  ainalytiach, 
lialli  enipiiisch  nur  dazu  dienen,  dia  Zuginge  sur  wahren  Et^ 
keniitiiiss  zu  vrideckeii."  In  allen  Tlieilen  des  Werkes  wird  von 
den  drei  (ohrn  Keuaunti-ii/  Lehr.^at/eu  (iebiaiich  gemacht.  I)er 
erste  I.' Iir>-.»i!y  winde  bereits  vnü  lirm  (fenlhmtei)  efi£r!i<:c!n>fi 
Aslruli'jiiH'li  lir''i-ii    a.'iL'i  v.i'iidi'I  ,    uidr-i  nur   in  rjniT  L-IH-Vielleii 

Frag«  utul  olwu  dciuielbcu  iu  allgemeiner  WeLse  aimiupreeheu 
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Das  BauwMM  in  dm  Vereinigten  Staaten  v«n  Nerd-Anerilca. 


) 

(Wen«  «t  ätMtuagm  *<>(  ^  iVJ  n.  &TS.) 


Vwk  TCO 


aibm  eln- 


die 


Auf  (iea  Ki»eDhahn-Uan  im  ailfemeioen 
lUMbcn  iat  bier  nicht  nAfflidL  Dm 
fad  PoDtcen  itt  üBr  ^etbeäflidi*! 

Bi  BflgK  liiar  mr  IwiHatirt  «odcn,  dMi  nevctdiags 
BebaMdagea  In  Amrilw  •oüdtr  gitwiit  wadn  ib  frOhcr. 

Else  herror  racende  Stellang  oimmt  dar  BrOckenbau  in 
Amerika  ein,  Ober  deueo  gcaamnte  OrgurinlieQ  bekanotlicb  der 
loKenienr  Gleim  <o  werthvoU«  Mittheiiungen  gemacht  hat  Auch 
auf  diesem  Gebiete  der  Baakintt  lusen  die  neuen  LeiitUDgvn 
der  Amerikaner  im  allg^mpiDPo  an  Soliilit^lt  nicht»  tu  wünschen 
flbrig.  Ao  den  BiflckeDbaiu  ■  InguuR'ur  witJi'u  im  lutcresse  di^r 
Schiffahrt  hohe  Anforderungen  ge&tfllt.  yo  werden  z.  It  auf  data 
Ohio  I>urchfohH8- OeffniiDgen  von  W.-ito  und  12"»H<tbe 

nbpr  Tlarliwssst'r  TerlangL  Poch  ist  auch  obuti  dic^c  UQcktiirhteD 
daa  l'^c'strrhoii  iIit  amerikanischen  Brnckenbau  -  Ingenieure  auf 
grofte  Spauuweiten  gerichtet  und  zwar  erstens  mit  Rncksicht 
auf  die  meist  noch  ungenOgend  ri'fruUrtcu  l'his&p,  zwi-iu-us  :tiit  Kri<'l<- 
fticht  auf  die  Aufstellung  des  Kotten- Vora.iscliIa,ije&,  ii:  weiciicm  diü 
Pfeilerbauien  stets  unsichere  Punkte  bilden,  «Jtbrend  der  eiserne 
Ueberbau  rirh  genau  suvor  berechnen  UuHt;  drittens  im  Inte- 
IMM  tW  BMMiifftlwWfc  ■HMMKdi  in  minillinrten  Gegenden. 
Die  in'daa  Wvfemnnkta  mfr  Uataat»  Dnutt  fertig  geateUteu 
iMacn  «D  Ort  and  Stelle  «chnell  wd  mit 
Ut  mgHcliulteii  BOblnlftBn  antar  der  Latnif  cbca 
zusammen  geeetzt  werden. 
UtAer  eintelne  RrAckenhauten ,  von  «elehro  FllM  und 
PlMtographion  in  der  mit  der  Vcrbaud«>'Vmammlung  verboadencD 
AmatelluDg  gegeben  varen,  wollen  wir  hier  naher  berichten. 

In  erster  Linie  »d  Hpr  l'mba'ses  der  Zufahrt  rii  df-r  Mis- 
souri-Bracke bei  St  ('hurles  jiedÄcbt.  Ijitselbü  ist  als 
„Trestlework*  konttruirt,  d.  h  aisn  die  Fahrbahn  ist  in  klciueu 
AbsiAnden  uoterstQtst,  so  dais  •son  Strit/e  m  Stnue  «einfache  Balken 
»nr  ITfHerbrOckung  geoOfsn  Die  iit»bili(ut  dtr  Kn Instruktion  wird 
durch  Verstrebung  j«  zweier  henachbarten  .Im  he  i  „Hent"- (itiliicdei 
Bt!sicti«tt  und  dadurch  je  ein  Pfcilvrlhunn  Tower'' i  gebildet. 
Bei  Eisenkonslruktlonen  ruhen  die  I'teilcr  wvifX  auf  niedrigen 
Steinsockeln,  welche  in  diesem  Fall  1  Uberilicbe  bieten, 
(s.  Fig.  2.)  Durchlaufende  L&ugcnver«trebung  ist  bei  Eisen-Kon- 
struktioneo  wegen  der  durch  Temperatur-Aeodexungen  erseugtcn 
BfMummaa  oidiit  magiich.  Dw  fSttndtr 
am  4  BapMM-Etaii  gabOdot 
DiK  hoftautalMi  qnetttnWw  ilad  fMd 

nnnrlBiMi  QMrwftafRMMn.  Ms  DisginiilaD 
aus  Rundelsen  von  7  Quersdialtt^Flehe.  Auch  bei 
I  Konstruktionen,  wie  sonst  fatt  allgeaieiil  beim  Brtlckenbau, 
sind  simmtliche  Knotenpunkte  als  Cbamiere  ausgebildet  (vgl.  Fig.  2 
bis  4.)  Auf  den  eisernen  Jochen  ruhen  die  doppelten  je  etwa 
2</46''"  starken  hfilzernen  Tragbalken,  auf  welchen  in  kleinen 
Abstünden  die  Querschwi-ilcii  Jicffca.  Laogschwellc-ii  lu  beiden 
Seiten  der  FafarKbienen  weiüi-n  wie  immer  (auf  amerikauiacben 
Brtitkeii/  60  auch  bei  diesen  Knnstrnktionpn  angetroffen. 

Iiie  Hube  der  einzelnen  Jocbe  wird  ganz  von  der  iL-rrain- 
liescbuifeabeit  abbäiigiv  gemacht.  Fig.  S  zeigt  ein  zwei-,  Fij;.  4 
lIu  ilreigt'gf'hossiges  Joch    Die  EtagenhOhe  ist  nach  oli«a  ab- 


Mm  Je  8III4W  Qamofeailt 
■MgfaMI»  eM  4  SepteaiMi 
nafiiMMn.  Ms DiBgimilaD 


nehmend  und  betrigt  mindestens  S— 3,5»,  kann  aber  in  den 
onterea  BmiM  bis  n  7  «>  and  mehr  steigeiL 

Di»  Stlodtr  etftahffi  quer  aar  Fahrtriefatnog  «ine  Neinni 
von  1  :&  la  Mttln  Ernnm  «ird  oftmate  der  Mndcr  aar  der 
konkaven  Seite  mluBD  fordkel,  detjealge  aof  der  kuBrami  Sehe 
selir  iohitf  gestellt,  um  der  Zentrifugalkraft  besseren  Widerstand 
leiitta  ra  Sonneo.  Die  Werk^eicbouDgen  fOr  diese«  „Trestlework" 
können  trotedni  sehr  einfach  gehalten  werden,  da  die  GrOfte  der 
Winkid  in  Jedem  Joch  bei  Anwendung  der  Bolzen-Knotenpunkte 
nicht  »0  sehr  in  Betracht  koniint.    Es  ist  t.  R.  fttr  df>n  vor- 
'  liegenden  l-»!!  an  Fifiureu  »-eitiT  uicbts  uölhiK,  als  wa»  S.  572 
dur^C'Htdlt  ist  und  norh  ein  Liingenproril  mit  Lapeplun;  in  ersterpr 
sjui  die  einzelnen  rteilerthiirmf-  nach  ihren  Eeoni-^lriicben  Linien 
iaomeiriSfh  projektirt  uingextiichuel.    An  j(.'Jeui  Koustruktions- 
'  Theil  steht  die  Lilnge  von  Bolzenmitte  zu  Itnizenmitte  und  diis 
,  so  verwendeodt^  i'rolil,  womit  für  die  WerkstÄtte  uud  den  Moüteur 
I  alles  Nathige  gegeben  ist. 

Werden,  «.  B.  stir  üeberscbroiiung  vou  Straf*en,  gröfsere 
OeffnuDgen  nOthig,  so  wird  an  Stelle  der  zwei  einfachen  Balken- 
trAger  meist  eis  nach  .Sjstem  Fink"  aratirter  Triger  gesetzt, 
im  Qbrigeo  Uaibt  die  Banüniklioa  dieielbeL  Heben  di«  Jeehe 
durchweg  grAbgrw  Abetend  oMiraiBiader,  lo  ifad  flhenfl  oId' 
fiMii  annirte  FahrlMhnIrtnr  TCrkaadatt. 

Deber  die  etittidte  BerediiHiar  dleece  „TVeedeworke"  eei 
Folgendes  mitgetheilt: 

Auf  ein  Joch  kommen  vom  Fahrbabngewicht  2540  ^t,  soflann 
bewegliche  Last  30  000  >'s  TreibrAder-Druck  der  scbwerstea  Lokth 
motive.  Als  Winddruck  werden  eingeführt  520  far  du  ■  des 
Trpgtlfwork«,  somit  frtr  jodeä  .Toch  4,P  .  f'jrt  =  ■2'm  »p. 

Iii!»  »'eiterun  tritt  iu  iCurvcii  alu  fiOitlicher  Druck  die  iCenlril'ugal- 
kraft  I  vgl.  hierzu  die  Aiimerk.  ata  ScUuM  d.  Aufs  l  auf;  Die  Schienen- 
l  'eherhöhung  betritpt  2ri  für  ZOge,  mTlche  H2  pro  Stunii'' 
inacbi'D,  »fimit  ergiL'bt  iieh:  '/„  von  80U*>U^s  bwwegte  Last,  also 
5iHi  kB  /eninfagalkralt  Es  sind  daher  oben  an  dem  Joche  als  ge- 
tAmoiie  seitliche  Kraft  2500  -f-  500  =  3000  ^s  eingefnhrt,  welche  in 
den  Kreuz-Diagonalen  der  Jocbe  nicht  mehr  alt  5440  ■<«  Spannung,  so- 
mit bei  7     Querschnitt  ca.  780        Inangpruchnahme  verursachen. 

Zur  Berechnung  der  Diagonalen  in  der  LAogsrichtung  des 
gTrestlewortcs*'  ist  die  Adhision  der  gebremsten  lUder,  auf  welchen 
40000  kt  leetaB,  in  Reefainnig  •eeeien  bei  Aaeabn«  «ioee 
BeibBBiB-XoeflaieiteB  wn  ■/>;  f  neaninB  eonüt  6000 ^  ean 
Pfeilerttttnn,  die  sich  auf  beide  Beftes  vertheUen  und  in  den, 
Debem  unter  45*  geneigten  DiagcMiaten  rund  6IK)0^  r_ 
ergeben,  dies  bewirkt  <&e  InaiiaprBiehnebBM  fem  800  ^/i**. 

Die  Siulen  in  Jede»  JmIm  «ileideni  Obere  

folgende  Meeinngt 

1)  SfMeboerigee  Jodi  (Fig.  S) 

Vom  FafarbebD-Oeoieht  .  1 270  ^s 

Eigengewiebt   820, 

Bmetfe  Leet   16000  . 

Vrinddruek-KonpoiuMe  .  6 100  « 
somit  zus.  .  .  '23  l'Mi  m 
somit  bpi  vj2  1'=  Quer.schniti  nur  etwa  Hö^tlH'". 


uud  /w  (■]■'.■:'.. invi.  Der  zweite  Lehrsatz  ist  der  sexiproke  de» 
ersten  und  wii  I.Iii  ilhen,  da?»  er  zuerst  im  Jiibre  1873  in  unserer 
Disseriatiou  £iiui  /wet-ke  rter  Ki'tauguni;  des  Diplomes  als  Ingenieur 
ausgesprochen  und  eridirt  wurde.  Weiler  amgedelait  biben 
wir  dieselbe  io  unserer  Denkschrift  ^Itmtta  Ittria  üUomo  aW 
ifuäiM»  thltvU  tbuHeP*,  «eiche  hi  den  Alitea  der  Aka< 
dcmfe  der  VnflMnisclieAen  in  Turin  vem  Jalire  1876  verfidisnl- 
licht  tat. 

Der  dritte  Lcbn>atz  kann  als  eine  Folgeniui?  aus  dem  z«'eilen 
betrachtet  werden.  DersellK'  wurdr»  indeiui  schon  hei  einigen 
andrriiii  Frai^vn  Ober  das  Maximum  und  Minimum  bemi-s 
mehre  Jahre  vor  .\nfhn<liuig  den  Hauptlchrsatzos  gcsisser- 
nealben  geahnt.  Iu  <ler  'l'liat  hat  schon  der  t'raiizo.sisrhe  Genie- 
Ilanptmaon  Vi-uc  im  Jahn»  ISI?*  ein  Trlnzip  auägfispioohen, 
zwar  absolut  irriK  unter  deujeuigeu  B<>diuguü|^'n,  uuti-r  deueu  er 
es  auwi-nden  "uoDle,  das  alier  auf  eine  der  üpeziellpn  Kom- 
binationen, vou  denen  die  Wissenschaft  mehre  Beispiele  auf- 
weist. a!!!?e»piH|pt ,  später  ^nr  Miitdfrkuus  des  Lehrsatzes  der 
li'ji'iir-i'.'u  Pciu:-iii,iiMii^-.\rl*^it  tiihiTr,  Nach  die.sem  erst« n  'inite 
hülifäi  »ich  uit'brc  Iku-.iu-  i^u^cutie  Ütiebiie,  wie  H.  Courtiut, 
I'agaTi  i,  Mos"  o  t  [ : .  .\  l)or  ua  und  der  General  L.  F.  M^nabr^a 
dieser  Frajre  bemiiciuigt.  Der  letztere  behandelt  dieselbe  in  drei 
Denkschritten,  weiche  er  in  der  Akademie  der  Winemehaflen  iu 
Turin  nod  I*aris  in  den  Jahren  1857,  1858  und  1888  «oHeptc. 
Hh  Ten  lUnabrte  gegebenen  Erliliraagea  «iKn  aber  nicht 
scharf  vaa  zur  Folge  hatte,  deet  dieses  Prbuip  vm  der  Hdir- 
aiAl  der  Gelehrten  nicht  angenommen  und  von  einigen  Mgar 
nie  irrig  erklart  wurde,  Iti  iinserer  oben  genannten  Dissertation 
von  1S76  haheti  wir  den  Lehmatz  der  kleinsteu  Arbeit  in  einer 
Fonn  aiispesproclien.  welche  uns  klar  und  .s'-liarf  erscheint  und 
dip  erbte  ütreiii^e  Krklitrnug  deiisellK'u  gegeben.  In  der  ebenfalls 
oben  genannb'u  l)rnks<'hrift  von  1.H75  haben  wir  ferner  (gezeigt, 

daas  dieser  Lebraatt  nur  eine  Folgeiung  ans  dem  sweiiea  Lebi^ 
 »• 


Aul  Gniiidla^e  «licicr  lA-lissutzc  »ind  In  seine»!  VVeike  die 
foli^uden  Kapitel  behandelt:  I.  Theorie.  Siabisysteme  mit 
gclenkartigen  und  starren  Verbindungen,  all^remeiue  (ileiehungen 
hr  elaelMwbe  Kdqwi^  ganblierte  Anwendungen.  Gittertr;)ger,  l>e- 
fonnations-Arbeit  versc&edener  Körper,  Tr  iccr  mit  gerudvr  Axc, 
Wg  und  axial  belnelet«  emfinch  gekrOannt*  Stabe,  m- 
geseutc  Srswmej  unToUkomnien  daalieelie  STitenie  (Stefat- 
iNtgen);  II.  Anwendungen:  Durch  eiu  Dreiecks-  und  Trapea* 
hauigewerk  annirte  'l'rÄger,  Bogen  ohne  Zngimud,  desgl.  mit 
/tii;band,  rolonoean'Dach»  Veitindong  von  Bogen-  und  Polonoeaa- 
Dach,  .sicheldaeb,  eiaeme  Bogenbrflebe  «hne  aelenk,  ateineme 
BoaenbiUcke. 

Iu  einer  der  Akademie  der  Wissenschafteti  iu  Turin  erst  kflrclich 
vorgelp^ften  Arbeit:  „Jnlnrno  wl  vna  prupriftu  ilet  nittemi  etani-  i" 
hat  Costigliauo  einen  weilereu  hiennit  zusammen  hikugendcii  Hat» 
entwickelt,  we!<)>('i>  fr  lV)lifendeniiaars.e»  ausspricht:  Wenn  /' 
und  zwe:  In  liiliu'e  ;i  if  r :  in  n  ilastisrheu  Körper 
oder  eiu  clastisi  bi  >  S\ -,t-:ii  w  n  ki  i  ilf  KnU'ie  sind  und 
^  und  y  die  Ver- Ij  i  i  1' u  u  im' n  :li:i-r  .\  :i  lm"  1 1 1  sji  iwi  k  r  e  be- 
deuten, so  ist  iley  ivoett'iiEieii!.  vuu  <^  im  Ausdrucke 
vou  /'  gleich  dem  Koeffizienten  vou  /'  im  Ausdrucke 
von  f.  Hieraus  folgt  unmittelbar  der  weitere  äatz:  lu  einem 
elaatiechcn  Körper  oder  Syateme  iat  die  Verecbiebung 
eine«  Punktea  in  Folge  einer  in  einen  anderen  Punkte 
wirkendaa  Kraft  gleich  dtr  V«r«eblebung  dlaaea 
Punkte«,  dnreb  eine  fn  «raten  Pnnkte  wirkende  gleiche 
Kra f t.  Hierbei  iit  unter  VeiediiebaBg  da  Aagnttpuakie«  einer 
Kraft  die  PtqjeMen  der  Tetwhiebimg  auf  ffle  Kraitrichtung 
verstanden. 

Nicht  unerwabnt  wollen  wir  hier  die  nacb  gleicher  lUchtnng 
gehen<leu  Bestrehungen  einiger  au'fi'n-r  Autorpu  lassen.  Xaeh- 
dcm  bereits  von  Stcviu  luid  Galilei  ilus  l'rin.-ip  der  virluelleu 
Arbeit  tttr  raesielle  Falle  ericaant  worden  war  uud  daaseiba  auch 
bareita  voo  Job.  Bernonlli  in  aUgcnenier  Fenn 
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2)  bei  einem  drei^choMigeo  Joche  (Fig.  4) 
Fahrbahn -Oewicht  ....    1  270  k« 

Eigen- G«wicht   1>10  , 

Bewegte  I.Mt  15(KX>  , 

WiDddruck-KompoiMDte  .    7  2M  , 


24  43U  M 


etwa  7  ■  frei  ttehender  L&nge  der  St&nder  «ehr  in  Betncht  sa 
nehen  ist 

Der  Sleiuockel  erhUt  anter  der  etwa  53/58  grofteD  Aof- 
Itgerplatte  einen  Drock  von  ~  **>^ 


Fl«,  t. 


pif.  y 


PIf.  4. 


'tßOm 


TS 


1 


Iii 


omit,  da  der  Qoerschnitt  der  SUUider  deraelbe  itt  wie  xavor: 

je  ohn«  ßerflcJc«ichtignag  der  Reanipnichnag  auf  Zerkoidceo, 
welche  camcBtlich  im  letzteren  Fall  in  der  uuterstt'n  Rta«a  bei 


damenifliebe,  welebe  xu  106/105  ™  angenommen  werden  kann 
24  480 

lüö  .  1(15 


2,2  M/* 


abgest-hrn  von  dem  Druck  darch  lein  eigene«  Gewicht. 

Nimmt  man,  um  die  ßeaaspmchung  der  P^ahrbaha-Triger  au 


wiirdo,  lieferte  doch  erst  der  berühmte  italienische  Mathematiker 
LagraiiKB,  dem  mau  in  Turin  ein  s4.-höueH  Ihrnkmal  fre?i(ttzt 
hat,  tu  '.\nfiuig  dieses  Jalirhunderts  den  allgemeinen  Hewcis  dieses 
Gcnetzcs.  Bereits  vorher  hatte  Eni  er  durch  mciaphysi^-che  Itc- 
trachtunfTPO  ffpfunden.  dass  hei  einem  auf  ilieifunp  beanspruchten 
Stabe  der  von  Daniel  Hernoulli  „Potential"  genannte  Au&dnick 

worin  r  den  Krilmmungsradius  bedeutet,  ein  Minimum 

sein  mfiase  und  darauf  die  Theorie  der  elastischen  Linie  ge- 
grflndet;  dieser  .Ausdruck  aber  entspricht  der  Defoi-niationsarbcit. 
Bei  spütcrcu  I'ntensucbunf;en  auf  diesem  Gebiete  finden  wir  das 
Arheitsprinzip  nicht  verwendet.  Clapeyron  giebt  zwar  zuerst 
den  strengen  allffenielueu  Ausdnick  ftlr  die  Doformations-Arbeit : 
jedmrh  wird  deniellH'  haupt-sikchlich  nur  zu  dTnamii>ch<>n  Unter- 
suchungen, namentlich  Uber  den  Stoss,  angewendet.  KrBt  Lam(^ 
macht  iu  seinen  Ltf  in*  *vr  In  thrnrie  de  ttlatticile  ilen  cor/i»  »<►- 
li'let,  Ib.'ii.  S.  fl7  (iebranch  von  dem  Prinzipe  der  »'irtuellen  Arbeit 
zur  Itestimmung  der  Verschiebung  irgend  eines  Punktes  eines 
Sl«b«ys(i-iues  Maxwell  hat  iu  einem  Artikel  „'M  Ihr  ralni- 
lalion  II/'  Ihe  etfvUibrium  and  it\ffne»$  of  /nimet"  in  dem  l'hiln- 
BOfihii-al  ilagaane  1864  den  Gegenstand  vollslAndiger  beliandeit; 
er  wendet  das  Prinzip  der  virtuellen  Arbeit  auch  zur  Deaiimmuug 
der  Spannungen  in  statisch  unbestimmten  Stabsj-stemen  an.  Die 


Arbeiten  Möhrs  in  dieser  Richtung  (seit  1874)  sind  bekannt. 
Auch  Tprschiedenen  Arbeiten  von  mir  ist  dieses  Prinzip  zu 
fJriinde  (relegt.  Das  bisher  nur  auf  Stabsysteme  angewendete 
Priiuip  der  virtuellen  Ari)eit  stimmt  der  Sache  nach  mit  dorn 
zweiten  ra!itiKliano'.schen  Uberein ;  in  der  Form  wie  das.'^elbe  Tastig- 
liano  zuerst  allgemein  aussprach,  musste  es  aber  schneller  tum 
Prinzipe  der  kleinsten  Deformatious-Arheit  führen.  Ohne  Castig- 
liano's  Arbeit  xu  kennen,  stellten  Frankel  in  der  Zeitschrift  des 
Ilaunov.  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  18d2  den  Satz  von  der  kleinsten 
rvfomuttionsarbeit  und  Kr  ohn  in  denselben  ZeitÄchrifl  \  t>S4  den 
Salz  von  der  Gegenseitigkeit  der  Verschiebungen  auf;  zahlreiche 
andere  Arbeiten,  welche  von  diesen  neueren  Sitzen  Gebrauch 
machen,  sind  in  deutwhen  Zeitschriften  in  neuerer  /.eit  ersi-hienen 
und  wie  einst  durch  Lagrange  das  allgemeine  Prinzip  der  vir- 
tuellen Arbeit  zu  einem  miichtigen  Werkzeuge  der  Statik  ge- 
worden war,  so  sind  durch  Castigliaiici  die  Sitze  von  der  I>efor- 
imitious-Arbeit  zu  einem  wichtigen  Werkzeuge  der  Lehre  von  der 
Klastizität  und  der  Festigkeit  und  ihren  Anwendungen  auf  Kon- 
struktionen geworden.  — 

Nicht  ohne  Interesse  wird  es  sein,  einen  Blick  in  die  Lebens- 
pfade dieses  Mannes  von  iingewAholicher  Knergie  zu  thun. 
Castigliano  wurde  in  .\sli  im  Jahre  LS47  von  armen  KItora 
geboren.  Kr  besuchte  daMrIbst  nach  einander  die  Klemenlar- 
schule,  die  technische  Vorschule  und  das  eben  gegrilndete  tecli> 
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^AU  KONSTRUKTIONEN    AUS   DEN    ySREINIGTEN    ^TAATEN    VON  j^ORDAMERIICA. 


jr-i£^-  71».*. 

tJ#»  7800, 6000.1.8  ^  90C0  . 

»nn-.-t  Summ*  «7tiO  "h«. 


Am  der  Znhl  'i^r  Flntsfardckea  sei  eia  bcsooderer  Fall 
h«ruu  ^griffii.,  i.au:;  (fa  die  BrQrke  bei  Morgan  City,  welche 
Ober  die  MOodaBg  des  Atchafalaya  -  Flottes  fahrt.  Diese 
MflodaDK  (in  den  Oolf  roo  Mexiko)  hat  den  Namen  Berwikt- 

Hay.     Dip  W'aaserticfe  dasfllm  botrA^t  diirchschnittliih  i>twa 

Iii'";  /'ir  l'i  Si('rsii.iniJii:iK  war-'H  !'  OettiiuntTf-ii  vnn  je  ■t",]!!'"  und 


nitcbe  InKtitut.  Nachdem  rr  I-^ii7  ^finc  Stmlii-n  an  <it'i  miillic- 
iralisih-rhysikalisclion  Aluliiilmi;;  hisiisnus  livcmiii  li.iili', 
Ix-sui  lit«'  IT  ikkIi  im  (it'wrrlii'-MusiMim  in  Turin  einen  (in'in:iiri:il 
lichpn  Knrsii-..  um  sü  h  als  Lclircr  fdr  die  tfrhnischen  Scimicn, 
welche  ilainnU  in  ilcii  l'ro^iiizen  iles  Staates  einRiTtchlft  wurden, 
autziihildi-ti ;  er  erhielt  hier  das  „Uipinma  ili  l'fnfe*$ara  ili  me- 
amica".  Kr  war  sodann  drei  Jahn  hindank  Lahnr  am  KgL 
techniicben  Inttitut  in  Turin. 

faDOita  ilmr  der  Wir- 


Kr  ni.ii'hte  sn(l;irin 
Kl  ».11-  tiarlii'n.iiluii' 

l'llp:'     .irzii'iii-  IllJil 


als  Kisenluhn-Iiii'i'nii'iir  schrieili'  f  iiniiTP. 
■  Haiitilhic-r  \--"//'i-rii'<i'i--\.  Si-kticiiis-Iugenieur 
v//»!.  .'r-i',Ti>'  //ritifi/Milf  .  H<-triebs-lns[Krktor 
U!:''!  M'!.tsulii'i:i  ir)e)  und  (  lief  des  Knnstnik- 


badÄiftige  elleriicbe  Familie  an  tmumiMtn  hMn,  tfUt»  er 
tnin  eeinem  geringen  Binkonmea  dw^  die  Mittel  eam  Benche 

der  Universitikt  iiud  widnune  sich  mit  Kihr  dem  Studium  der 
laieinisrhi'U  S|»ra«'he,  deren  KenntntM  die  rntTersitilt  fordert 
Kr  nahm  in  Turin  eine  Stelle  als  Lehrer  im  r<illf<ii<>  conriiio 
niixionttlt  an,  um  daselbst  an  der  matheniatisL'hi  n  l  ukiilult  Kol- 
leuien  belejTpn  tm  können  und  legte  hier  walirsrlieinlirh  rinn  h 
flbenncnsflilirlie  .Vnslreutrniii;  den  Keim  zu  seinem  friibea  Toile. 
Nach  ^fliiiizeud  abirelefftem  Kxani™  hesiirlitp  er,  seine  ilnrlMi;»' 
Kxistenz  durch  l'nvatiiiiterrii  ht  l[  is:pi:(].  zwei  .lahre  liindiin  h  «in- 
K'kI-  Inifeiiieiirschnlo  (Si-uoln  •rui.pli'a'iune)  in  'l'tirin.  In  seiner 
I)ie.sprtation  zur  Krlanjnini;  des  iMpIoms  Unurr  iCmf/egiuTe  lii-ile) 

eiAwickelie  er  die  ersieo  Ideen  tu  «einen  Lrf>hr»ittz«o  übur  die 
Deftnndoiie-AfMt,  «odardt  er  lick  ackotU  siaea  Nanan 


tions-HllI'i-U  IS  I  ' '.■;„!  ilrU'  r/fil  in  PArlfi 

('iisti(;liano  hinlerliisst  wiue  iM-jahrte  Mutler,  M'iiie  Gattin, 
sowie  zwei  Kinder,  einen  Knalien  und  ein  Mudrhen.  Sein  Haupt- 
werk gicbt  uns  auch  einen  Einblick  iu  tein  Familienleben.  Die 
undanag  laalet  aiadldi:  .M eiatr  OrtUdi  geliebtea  GeUia,  deren 
Uoelkher  ffiaa  and  treoe  Sefgfidt  ttr  miim  wehrte  Matter 
das  OlUdt  nwiner  Tage  baden.* 

Das  in  seiner  Vatentadt  erscheinende  Blatt  //  CSirriir« 
.Uliylimo  widmet  dem  Dahingeschiedenen  einen  sehr  warm  ge- 
ballenen  Nachnif,  in  welchem  auch  sein  in  jeder  Hinsicht  edler 
Charakter  herror  gehoben  wird.  Der  Direktor  d>  r  Mi  i-Italia- 
Ki«enbahu  filKt  dem  Belcanntgebeu  des  Iliu»cheid<  n-  i\i<  Worte 
liinzit:  .In  rB-stif^iiiinn  verliert  die  Wistcascbaft  eine  bedcutcsda 
Kraft,  der  Km i»  In iti  einea  tapflnen  toeilar  öd  die 
Verwaltung  eine  tüchtige  llilfe.* 

Auch  wir  haben  allen  firund.  rlni  finlip  Hin^i  lii^i- 
dou  Casti  eliano»  lu  betrauern.  In  l>aukbarkeit  für  die 
iin.s  liinterlas.sene  üchöne  6*be  legen  wir  elaea  Lor* 
beerkranx  auf  sein  Urab. 
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89.  KoTevbflr  18S4 


2Dreli4tiranoKen  voDje41,14<"  crfürderlicb.  ifiese  Brücke  Mt,  wie  1 
die  meUlen  aoienkunisrhen  Kr'irken,  eii)ffW»i?  angelt^.   Die  von  I 
den  Oblicben  .Systtnieu  nicht  abwt'irjhi'iiJH  Kisf-n-Koiistruktion  ruht 
auf  üoligocbeu.    Zu  jedem  Joche  und  24  PiAble  vexwecd«!,  i 
«wIcIn  in  3  lieibco  in  je  8  Stock  angcordiiet  giod.   Die  Pf&ble  I 
BumtMi  aebr  betricbUiche  Längen-AbtnesMiigen  erbalteo,  dm  im  ' 
Finaibctt  nent«iaeBiiK'  wlir  wipr  aldttigeachlamingrhirbt 
n  dmchfaluiiii  tat,  d»  dv  taltBffim  (Nmmt  HlHi(ipi»i- Tlioa) 
widdit  wird. 

Die  liogtten  PAUs  üni  41"  luir.  Diejenifca  Ihr  At 
nlUlereB  JocIm  beeteben  «tu  zwei  ThpilPTi,  zu  deren  Verbio- 
img  eiMS,lS**  lange  scbmiedeiseroe  HutT«  dient,  die  robncbellen- 
utig  kooitruirt  ist  (a.  Fig.  13)  und  diir<'h  Vcncihraabung  fest 
ao  die  PObl«  aogepreut  wird.  Zur  .Sicherung  der  Stellung  der 
nMmm^a  gf^tofiionen  Pfahl  -  Kaden  dient  aurtcrdem  nocb  ein 
TB""  stürkiT,  (JID'"™  liDRer  srbmiedeiaenier  Dobel. 

Die  einzelnen  Piahlreihen  sind  durch  eiserrie  '/.ne^titsgfo  ru- 
sammtu  pespatjut,  wie  yi«.  in,  Ii  und  12  niihi-r  zoi^i-u.    -  hw 
zum  Kinrammcn   der  Pfiihle   verwendete   Ilsinpframnie   war  auf 
Schiffen  niontirt  und  hatte  eiiion  4ji>*»kii  aruwereii  liammbir,  I 
weJdiM  aicb  au  uiuer  l^li^"  bobeu  I.iiuferrulhr  liewi-Rle    IUh  fi-rtig  I 
genrnimten  Pfiihlc  erhalten  an  ihren  Koptendeii  eusseisern«'  Kniipi  u,  1 
mittela  deren  tie  au  »cbniiedeia»ru<-  l'laiteu  te«i  g«!«cLii>ulii  iiu(l  I 
dadurcb  stuatnmcn  f;eha]te.'i  sind,    h'itr  u-iiea  Facbwerk-AiiMaver 
iat  eine  Groppe  voo  12  l'iÄliJtu  durcli  eine  2,20»  breite,  2,&i;  , 
IiBfe  Platte  gedeckt  (a.  Fig.  12).   Ueber  diese  Platten  gehen 
Mr  TerUndncg  beider  Pfahlgruppen  eine»  f  feilera  drei  80  •  bobe 
ZBiMD,  «■tqndbnd  dn  dral  Ffthireihaii.  Ccbar  Hum  Lli«i- 
Mgcni  iliid  dl»  üattrlag»]^«!!««  fOr  die  nwbwwli«  ao^geitellt 
anf  je  4  Stock  1,75    tani^eii  ^Eliai,  auf  «aldien  eine  0,94  ■ 
hr(  ii< ,  1,76  •  lange  icbmiedMaanie Pbtt«  anfgcaietet  iat.  Zwibcben 
den  Facbwfrken  raben  die  Fahrbahn-Triger  gleicbiall«  auf  Unter-  , 
gentellen,  die  aua  QBimb  und  Platten  gobildet  aiud  uud  gusa-  ' 
eiaemc  Auflageracbabe  tragen.  Die  Bchwclleohttbe,  oder,  wie  die 
Amerikaner  aicb  aaadrtIcbeD,  die  Kaais  der  Scbieueu,  iat  Ifib"  i 
fSher  rten  PfaWkCipfen  )fe!effi?n.    Vi'U't  die  Kiuzt'lhcit  der  Kon-  I 
slrukliOB  iird  der  .Mjmi'Sbiing  tteben         In  und  11  nftbeien  .•\'..t"- 
schliisB.  Aalser  dieaen,  an  ihrem  oberu  Ktule  7,''4     !  ini;eii  und  j 
2,211'"    breiten  Holtpfeill-ru   siml   r.nrh   eiut'arh    k(n:^truute  Ort-  | 
pfeiier  Torbandpo,  BOwie  ein  Pt'eiier  l'iir  die  DrchtiMuki'.  her 
letztere  besteht  aua  72  Pfäblen,  welcbe  in  einem  ]  iii]ii.iL'.r]uj;  vuu  | 
je  2»  Pfiihlen  und  in  einer  Mitlelgnippe  von  je  IG  i'tablen,  ent-  ■ 
■prwkcnddwi2imkdnFMIni^«Bgmdiwtriid(i.Fls:»).  | 


Die  PfahlkOpfe  tragen  eiBeroe  Kappen  und  sind  dnrrb  einen 
Holxroat  verbunden,  welcbt'r  die  Tafel  liir  diü  Drehrollen  abgiebt. 
r>er  Durchmeaaer  des  Rolleokreises  betragt  ii,85  ™,  sotnit  '/it  der 
L4uge  der  paozen  £)rehbr(lrke.  tie&c\teij5werlh  ist  die  enge 
Stellung  der  sehr  starken  Pfahle. 

Der  eiaeiue  Lebürtiau  (i.  Fig.  7)  iat  nach  bytuoi  „LiuTiile* 
mit  acbrjkgeu  Kndpfoaten  auagefiibrt  uud  bei  der  DrebOffnaug  eine 
entaprediende  Aufbttogung  der  frei  «cbwebeodeo  Enden  angebracht, 
da  di»  nlara  Gntaag  keinen  diuckttU|Mi  Queracbnitt  beeitst. 

DI«  obar«  Onrtung,  wetebe  In  dm  aehrtgen  Endpfoatea 
ihre  Portaetauug  ßndet,  hat  röbrcnfflnnigen  Querachniir,  der  aoa 
6  Segmenten  gebildet  iat  Die  vertikalen  Fullangfthelte  ht' 
ateben,  ao  weit  aie  Druck  auüaoiiahaeil  babtlk  nt  je  4  SegnVBlH, 
die  eine  Rohre  bildeo.  Die  Pelderthellniig  biMct  M*% 
ein  Träger  beaitzt  9  Felder. 

Die  Höhe  dea  Fachwarka  mit  OiU"  beliiuft  aicb  auf 
r.abern  </>  der  Facbwerkalauge  und  enu6glicbte  eine  kräftige 
obere  Querverbindung  xwtkcben  beiden  Facbwerkeo.  I^etztere 
bähen  4,S7  "  .Abstand  vnti  eitjandcr  fs  Kij,  f*).  Die  T,4nea- 
träger  sind  rii.lache  lileehtragcr  und  ruhen  auf  den,  iiu  die 
Dotxen  der  uui<-reu  OuiUiitg  frei  anfgehjuigteii  ijuertruKeru 
(gleicbfalia  Blecbtrager).  Betnfrkengwerih  ist  die  auch  so'i.st  bei 
BBipriltanisrhen  ftr'lcken  vielfarh  wiedf-r  ki  brende  KeBtstellmp  der 
I.ingsir.»i;"r  h  i:  -  ■  i  ;:  ^'i'  u  iluri  h  heuicrsi'i'i'/e  f'larheiseu- 
hailkT  ii.  V\g  H  j.  lUese  mehr  als  ÜUU  «>  lange  Ürücko  iat  in 
der  überaus  karaen  Friat  von  6  Monalaa  (lWl/88>  «itaat  «Ofden 
und  bat  nur  1 200000  M  gekoatM. 

Am  de«  UahMB  «eo  New-Orletna  nuk  TexM  «ad  eacih 
AUbttn«  tridk  ata  Ibaikhe  XeDttraktioMD  «Ikai^  die  Halm- 
joeba  liiid  dabei  wie  hier  anch,  dateb  Bus  d' AlbM  gaeitfimtt, 
«»lebe  aaf  der  oben»  Seile  dea  Jocbee  vorgcaeut  ^nd.  Oft  be* 
gpgnct  man  iu  Nordamerika  an  Stelleu,  wo  eine  Brücke  au  er* 
bauen  gewesen  wire,  Danpf-Fäbren.  Dies  bat  aHoen  Ornod 
darin,  daaa  iu  den  Vereinigten  Staaten  die  Maachinen-ln- 
geuieuro  und  nicht,  wie  bei  uua  die  Qau-Ingenieure  daa 
Kitenbabn-Ranveaen  leiten.  Dfraelben  Uraacbe  verdaakeo  wobl 
üiics^t  Qocb  manche  ma$'  hiuelle  Ktnricbtungen,  deren  ZwddElMlier 
durch  Bauten  erreicht  worden  wire,  ilirei  Unprung. 


Aannrfcaw  ■■  &  ktl.  AaaafMma  M.  4aaa  M  awitib  KMaaNMiM,aa  a.  n. 
l-il dirlMiaaMla HawTart,  aibaB itttaMnaMM  tm iMfeM  Umrm  Saale* 
■chlMw  aagtaiaeM  «al,  waiaiaa  aiaa  Miaaall*  Kalluaa^  d»  iiufc  tute- 
aiMiiiiiB  lallacaB  SdileHn  im  *m  Kanm  inMl  wirl 


Mittheilungen 

Hr.  Hall  er  zeict  an.  dass  TTr  Dr  Berlien  ala  Vertreter  der 
«EoMtgewerblicben  Werkstatt"  der  Icitten  Verbanda-Sittung  bei- 
(Bvohiil  bebe  imd  beantragt  in  Folge  der  atattfebabten  Besprechung,  , 
dm  die  Tbeilnabme  an  den  auf  Aoreguaf  dee  genanuten  Inati-  : 
tnta  XII  veranetaltenden  Vereina-Konkarrenxen  auanabmaareiae  auch 
Xichtmit^liederu  ku  gestatten  aei,  da  die  Betbeiligung  von  Bild- 
hauern an  ilieaen  KonkurrentPti  tod  Hrn.  Dr.  Berlien  selir  ge- 

Udoicbt  sei. 

Als  lüjiikarrenx-ObJekM!  sind  z.iiniii-hst  m  A^s^icht  geiiouiioeQ 
I,  Entvfurt  zu  einer  Oartenvase  in  Terrakotta  GK— 7't  ■^'^  hoch, 
KonkurreiK-prei«  BO  M.  —  Ein  Ankauf  weiterer  KntwUrfe  fär  je 
4u  M  wird  vorbehalten.  —  2,  Knt»urf  zu  einer  Jardioibre 
au»  M^oUka,  Kookurrenspreia  4U  M      .\nkaui'spreis  2U  M. 

Fflr  die  vorliegende  Konkurrenz  ist  iler  cntlr.^cbe  Stil  ala 
fOr  dieaeGege'ialAndegeach&filich  nicht  vortheilbatt  auageachloaaen. 
Die  Veiwlaag  «nlirte  aicb  gait  diesen  Vorschlagen  eiover- 
iliiideB  nd  etinbll«  die  Hm.  Peiffer,  Bauen  und  Hailor  au 
MH^iedaii  die  FMÜfnjetaM. 

In  AnMUoM  aa  den  im  Oktober  18S8  (H.  bi9,  Jahrg.  1863 
diea.  Zeitg.)  von  Hrn.  Krieg  gehatieaen  Vortrag  Ober  dto  danuüa 
iu  Betrieb  fpsetsten  beiden  arof<ou  Dampf  bagger  bericbteto  hier- 
anf  Hr.  &  Bcbi  Od  e  r  unter  Hinweia  auf  die  laUreitÄ  ulfialeUlen 
Zetchoongen  flber  die  Methoden  der  'flltH^Tilrl1^l^  dei  iä  den 
Bs)rf;pr<)rhni«>n  angcblniken  Hateriali. 

Zur  tiefürde:  ung  diom  Motatiala  aiod  (egnvlrtig  n  eiaenieB 

Schates  rorhasdi'a: 

14  Slddt  SU  2$  UdeOhigkeit, 

01     ff     zu  :ifi  ^         fwovnu  2'i  Kiip[isi  Hilten ), 

40    »    au  r>o  „  , 

1      »     KU  (.Ii  „  „         (Klaj'psel.titf  aits  Suhl). 

Daa  im  Han'.burger  Hafen  oder  lu  di  r  .Nahe  deaaelbeu  ge- 
bagperte  Material  wird  iiii(t«>la  diT  l'e.'.reu  Sehuien  zur  A^fh^ihntsf? 
der  niedriR  ßeli  (enen  l.'indete;en  d'Ui  der  Stadt  peii>'n';:»er 
liegenden  Liieru  der  >ord<.TBlbii  icugefulut,  wahrtui  die  Klapp 
aduuen  vorxtjgaweiae  auf  der  Unierelbe  verwandt  werden  Das  ' 
Oeffiieo  und  sehKe&en  der  Bodenklappeu  der  20  Klappscbuteo 
n^.S5*»*  MeUebtnfbydinnlioeheai  Woge  oadoo  tat  eich  die* 
TeifUiini  in  aUgemelneo  ol«  sweeknalkiK  bewibrt. 

Die  fneppacboten  mdasen  indessen  faiafig  onoMHbvciae  «In 
ftele  Sebnlen  xur  Beförderung  des  BaggRrbodeno  nach  den  Vfer^ 
rlttten  verwendet  «erden  und  ea  atellt  aicb  in  aolcb(>m  Falle  der 
Uebelataud  bergpif  dlOl  bei  längerer  Uuibitigkeit  der  Pampen 
d»  EelbenUderaivB  and  StopOMchaen-Kodmigaa  tm^  «nd  1 


au«  Vereinen. 

hart  «erden  und  bei  Wiederbeginn  des  bjdrantiscben  Betriebca 
unbmnAbnr  «lad.  Et  iit  deobrib  bat  der  anletat  «nneMbaflken, 
alt  Probeatdaii  filr  eine  grAftero  Lioftraif  nBenaehendeB  Sebotn 
von  SO«»«  LodeflUiigkeit  («eiche  gaai  maStaU  gebaut  ist)  vom 
bydnudltdien  Betriebe  Abstand  geiuinman.  Die  Bewegung  der 
Bodenktappen  erfolgt  hier  durch  eine  Windevorricbtung  und  zwar 
aiud  die  Drebzapfen  der  Klappen  ao  angeordnet,  daaa  diese  aicb 
aelbsttb&tig  olTnea,  wenn  die  beladene  Schute  entleert  werden 
aoll,  während  der  Auftrieb  der  ala  I.uftkasteo  ausgebiid^tea 
Klappen  das  Schlierten  deripfh»"!!  nach  der  KutSperung  herbei 
fiihrt.  De  Winde  dient  hierbei  nur  zum  luRAauietien  der  Be- 
wo^uu«  und  zur  Verhinderung  einer  üb9nn»r.<i(fP!i  HHsrhleiinigung 
dernelben.  Bin  weiterer  Voreug  der  iMueti  Auordu  i  t^  Ht  daa 
geringere  Vortreten  der  geOiTueten  Klappen  mitor  daa  Scbilfs- 
boden.  Daaaelbe  betragt  nur  6t)">,  ao  dasa  die  Scliute  trotx  der 
grOfaereo  I.>adefahigkeit  «ne  gerionere  Tsachtiefe  im  g»i5tr<)eteo 
ZoStAtid»  hat.  als  die  alten  Schuteu. 

Die  I-^Uatcbuag  der  fe$ieu  i>cbutea  geschah  bis  rar  «'c;iig<?.n 
Jahren  durcb  Scbiebkarren-Tranaport.  Im  Jahre  1682  ist  da- 
gegen ein  maacbineller  Betrieb  fllr  die  Gniiöachnng  eingerichtet. 

dui  dem  Bando  doo  anftabAbeoden  Dfen  «erden  Llaeh> 
brflohan  fllr  HSDfebehn-BeoM)  errichtet,  an  «eiche  die  «eUan 
Sdiot»  anlegen.  Jede  BrOdn  iat  mit  einer  Dmpalwiädn  nna* 
gerastet.  Die  Transportwageo,  «elebe  0^8  ^  Inhalt  baben  vad 
im  gofollteo  Zustande  etwa  C20  ^s  wietea,  hängen  mittels  zweier 
Rollen  an  einer  auf  Böden  2  ■  Ober  Terrain  gelagerten  Schiene. 
Dieselben  werden  in  den  Schuten  durdi  Arbdier  beladea,  mittele 
der  Winde  au  Drabtaeilen  gehoben  und  auf  die  Schienen  ireeetat, 
wetchü  in  der  Richtung  uadi  dem  Laude  eine  geringe  .N>i^ing 
liaben,  so  daaa  die  vollen  Wagen  dnrch  ihr  Eigengewicht  bis  zur 
KütiadeaieUe  roUen  uod  dort  doreb  Kippen  entleert  werden.  Die 
leeren  Wega  rntdan  durcb  die  AriMitv  wr  lindnbrtakB  anradt 
gerollt. 

Im  sind  gegenwärtig  37  aolcher  Ladcbrückcu  voihaudeii,  \:it 
dereu  Hetiieb  fi  DatnpfnjaschinBii  dienen;  die  Kraftübertragung 
erfolgt  durch  Drahtseile.  \'on  einer  1  >Dp])-l»'inLle  »efden  in  einer 
Stunde  2U''  »  Ba^^ü.'uiatGriiU  j^chubeii :  üie  tHglicbc  fiurcluehnitta- 
L>.-igtuug einer  Brücke  atellt  aicb  au:  I7'>  ■  Von  dem  gesammten 
in  dieaem  Jahr  gebaggerten  MateriAl  vou  rd.  1  600  000 aind 
von  den  Hängebahnen  rd.  1 000  o(K)  '*">>  aufgenomnen. 

Di«  Auf  b^ingungs  Koeten  von  l**™  BcmIhi  alellen  aicb  miter 
BerOckaicktigiug  von  Aaertinarion,  DaterhatMag  na«,  bei  einer 
mittleren  Traaapnrtvdle  tnw  160 «  aaf  td.  Sf  4.  Behl  A» 
karrtm  wOrde  onter  gleiahea  UmnladiB  1  «k*  id.  87  4  bontea, 
so  dasa  aich  bei  der  nanon  Blulichtnat  cia«  Einarmig  «a«  rd. 
«04  fOr  l<k-  eqiebt; 

ÜiyitiZüü  by  VoÜOglc 


Ho.  96. 


Zdb  Schliisa  bpBcbricb  Redner  eine  nach  dem  Sysifm  I'riest- 
mtn  «ogeordDet«,  jedoch  nur  mit  eiiipr  Kette  arbeitriido  Ha)?»r<T- 
eiorirhtiiog  (Patent  Wild),  welebc  uetierdlng«  mtt  Erfolg  xur  Kol- 
leeniDg  d«r  Scbnten  aD[.'>'*'E'nLlet  wird.  Dtr  Apparat  bAngt  an 
einem  auf  der  Httugehrückti  sicbeodeo  l>relikraho,  welcher  durch 
AdmUhm  u  d«D  Sdlbetrieb  in  Thliighait  «M»  «iid.  Uittek 
du  Greifen  wird  das  Baggermaterial  M*  «r  Schate  aufgeoiwi- 
■en  oM  hl  lim»  FBlIranpf  oban  anf  dar  BrOeln  «adem.  Voo 
kMSMB  iMrin  die  Kippwana  der  HlofsMu  gefiUIt  Dia 
■nlbant  aiBmrelche  und  eiDfache  Vorrichttttgi  dairch  «aldiB  daa 
Oeflban  nad  SeUialhaii  4ta  Greifers  oboo  Baoulaanf  «iltar  sWilaD 
Kette  geschieht,  erregten  allgemeines  Interesse. 

Hr.  Oroothoff  erltuterte  hierauf  kurs  den  von  ihm  anfga> 
Btellten  Konkurrcns- Entwurf  fOr  eine  Kircbf  lum  Gedärhioiss  an 
die  ProtestatioD  su  Speyer,  sowie  verschit-dfue  lUndskiir.'u, 

Ks  wurde  bescbloaeen  die  bis  jetit  fhr  ein  Semper-Deukmal 
in  Dresden  geiammelten  Beitr&ge  von  snianimea  li'70^  —  nacfa 
Presdru  ta  flbcnendeo  und  die  Sanmlong  fort  su  sctsen. 

][r  Andr.  Mejor  theilt  mit,  dass  von  den  aus  Hannover 
eoipiaugeoen  SOO  Looaeo  sum  BttUen  dar  Kiceb«  in  Ideuaeu 


Arobitokten-Vereln  zn  Borlln.  Ycrüiunraliiiiß  am  24  No- 
verolMrr  1884.  Vorsitzemiei  llr.  Dr.  Hobrerlit;  «uwesend 
136  MilKÜe'der  und  7  Gaste. 

Konigl.  technisch«  Ubvr'FrOhings-Kommiiiiiiüu  hat  dt-rn 
Taniaade  aiilffetbcilt,  daas  die  für  die  nächste Scbiakel-Knii- 
kttrraas  fewthUa  Ati%abt  aua  den  Gehieia  des  Ingeuieur- 
vMÄBgt.  die  HMld»«-A>Mb«  «bar  nur  nnMr  d«r  Vor- 
einer  —  doreh  apeiienis  Angaben  beaeiclmeten  — 
Eniri'iti«nu>p  der  g(>.stellfen  Fordprnnpen  für  die  AbK'tfuujf  di-s 
Panniei^ter-Kxaniens  als  gelingend  auuenommeii  sei.  Da«  l'roirramin 
fflr  <lie  Ilotlibaii  ■  Arbeit  ist  deuijn'mikl's  a^(^'Mldclt  worden.  — 
IVr  Verein  „Motiv"  fiberiiendet  eine  Kinladiing  zu  meinem.  Am 
29.  d.  Mts.  iu  den  Kitumeu  der  i'oiDjArmouie  statttindenderi  ll«*- 
grörmingKfeste. 

Hr.  Kyllmann  macht  auf  die  in         Tl.inmen  der  Itmi- 
AusRti'liiii);'  durch  die  bekannte  hicM^'i    I'iinm  1-,  \  u.'t^ 
«iistaJti'ti  .\ii--ti  Illing  von  borgrriicbcu  AVohuu«gs-lijnritlituuK»'u 
aidutik Uli    ]\  »ird  eine  fieaididgmf  denewen  icitais  des 

\'en'inH  äx  -i  liK:i^-r:i. 

Mr.  Willi,  Ii' I  wiiiiDct  «lern  am  -"i.  ilkinlici-  d.  .T.  /.n  Mai 
laud  iu  dem  jU|>i-ndiii'lieu  Alter  vou  äti  Jalutit  veriitorbeuen  her- 
vorragnuden  italimisriien  Ingenieur  A I berto  Castiglianu  einen 
wiurut  enipfutideneii  Narhriif,  weicher  au  besouderer  Stelle  d.  Kl. 
(!k  B70  D.  flgd.^  snm  AbdnMk  fahracht  iM. 

Ur.  Mathies  spricht 

„aber  die  Melioration  der  reehtaaeltlnii  Blb- 
nled^rnnj;  bei  Uagdeburg  und  das  Pretiiner  Webr." 

I>ie  «luntaiU  Tou  der  KIbe,  andererseits  tou  Höhenzügen 
Li'F;ri'iizic  Kiederung  hat  eine  Likugeu-Auaduhuung  von  27 
eine  Breite  mn  etwa  2—7  nnd  urofusst  eine  GniMiItl.nlu'  von 
rund  70S6  Schon  8«it  alten  Zeiten  waren  da^ll>i>i  Sii  lir  i  hcits- 
Aulagmi  cntii  Schutztr  gcKcn  die  Kinwirkungen  de«  Hochwa.s$ers 
oiwgefOtut,  die«<dlien  entbehrten  aber,  da  sie  ohne  die  Mitwirkung 
der  Verwalttings-Ik-Ii4)rden  entsiandei)  waren,  einer  plaugemfiCseu 
Kiuheitlichkeit,  !•(»  dass  d4>r  mit  diesen  Anlagen  beabsichtigte 
/.',(i>rlc  i!i("!>t  erreicht  snrff  Kii'  W'IiAltiiH^e  v?>nJ('h!f>r1itPrtt'ii  ^iclj 
\<>:i  .l.ilir  /-.i  .l.ihi.  Iii-l'i--"[iilri''  .incli  ilimh  dir-  Austujiniiitj  vor. 
(  Ii. III--. 'I  ii  und  iialiiid<iii»«ii'H,  wi'Ji'he  de»  .-V!iriii-N  ilr-.  \\;i-si'i, 
Oi-i  li'.MTi.'ii,  und  jedes  neue  Hochwasser  bewies  ini;  r:l)i-:/i':it;iTiilrr 
iK'ulliclikc:;.  .\hliilfV'  gpseliatTen  werden  niiiasn,  wcuu  i:i.in 

die  in  Hede  »seilend.-  N  ie  lerung  und  ihre  Kuvölkeruug  nicht  n 
Uiisslichftleii  Ztisluiidcii  <ilji:s;iutw»rl<'ii  wolle.  7ai  diesem  Itehiili: 
war  es  eriordta-lich,  die  Vortliith  bei  .Nlagdebiirg  -f.»  veilM'-ssern. 
Letzteres  bitte  u.  a.  entweder  durch  die  Ucseiü^uug  eines  vor- 
haDdanan  Uabadiaiea  bei  Kral(«B  «der  donh  «m  Venttekung 
und  EiMhraig  der  «iifEfIdiiteD  Deidhe  gBnMien  Unnon.  Beides 
wnrde  aber  aus  »»mswImiiiimi^  durch  dia  Mcalen  VcrbUtniiaa  nw 
titliten  Grflnde»  atlt  Kedit  JÜr  meswAoMg  crachMt,  tiod 


entsrliicJ  sich  fflr  die  .-Viilage  eines  pasbeudeu  Voil'luth-Ka- 
i;;ile-,  w.  |eli,"r  demnftchst  iu  der  Zeit  von  IHöU— lö72  tiir  .\ns- 
luhruut;  geUngt  Ilie  Itichtuug  dctsselben,  welche  unter  Hin- 
Weisung  auf  die  geegraphische  Situation  vtm  dem  Bn.  Yvnnr 
geudeu  ausführlich  miuteri  wird,  war  im  aligemeiBaii  dmcb  die 
loitalen  ¥erUUtnlne  gegeben,  üurch  diesen  Toa  Deicbeu  eingn» 
Cualen  Raonl  wurden  2  grofto  Polder  oebildet,  lu  deren  Sdraue 
nmfkasendelleUoratioi»-  und  Siclierheit.sbauten  erfonderüch  warcu. 
C.  a.  moMts  in  d^r  re^cht.tsidtigen  Nieduruug  die  aogenannte  alte 
Elbe,  welche  sich  bei  burnburg  von  dem  Ilauptstrome  olizweigt. 
durch  eliicn  etwa  !KH»ni  langen  Damm  bei  Pretiieu  abKesiM-rrt 
Verden,  in  welchem  xur  .\bfuhrung  des  llocliwasiers  der  Klbe 
ein  bewegliches  Wehr  augelegt  wonlen  ist. 

Nach  einigen  allgemeinen  Ilemerkimgen  tJbfr  deren 
zweckmäfsige  Koiistniktion  als  eine  der  schw:ei ie-ten  \  liealKm 
des  Wicisertuti  Iiic;i»iiiftin<  zu  lif^eirtien  i"*',  insli.'»rnnli're ,  wenn 
es  sieh  Kin  lieti ,ii  lit;:e)ie  M.uihülien  huiiili  It,  ua-Ur  ile:  Iii.  Ilejuer 
auf  eine  nn'ieie  lle-.i'li:.'iliui;^'  de-  limrli  /..ililreiclue  .Ibbildiliigen 
und  nand>ki.-/i  n  ■ , imi,., n n  I'rei..-i:ie:  Wehrs  ein.  Da  uhue  di« 
letzteren  Am  \fii>i,iii  im^i-  iiii  die  /m  .Xii-fiiliriiug  gchrwliten  und 
denmitchst  mit  Hflck-^ear  ma  die  im  i,.iiti'  der  Zeit  gemachten 
praktiM'lien  Krftthniiigeu  tuaiulitu  .Vlj.uidLiungeu  uiiterziis«|ucu, 
sinnreichen  Koustruktioneu  sehr  erschwert  wird,  milsseu  wir  ca 
uns  versagten,  den  iuteressiuiien  Miltheiluiigen  des  Um.  Vaif» 
tragendeu  im  rinzeluai  xu  folgen.  Wir  unterlaasen  jedocb 
nickt  dartMif  hinsnwcisen,  daia  ein«  ausIDhrlicbe,  den  Gegenttud 
betreditadn  Arbeit  deaidbeii  Unnem  Kurzem  in  dem  «CenindbL 
der  Baufenr.'  mr  VerBlünÜiGbaDg  gelangeu  wird. 

Im  «ngeoMinen  Icataritni  wir,  dass  der  Onmdgedauke  der 
gewählten  Konitndcdoa  im  Gegensalze  zu  der  aonst  uldirtieu 
Meiliode,  die  beweglichen  Theile  des  Wehrs  auf  das  Flussbett 
liie«ier  zu  legen,  darin  besieht,  die  letzteren  aus  dem  Wasser  her- 
aus SU  beiieu,  eine  Anordnuug,  welche  von  vielen  Seiten  rflhiuend 
anerkannt  tmil  welche  bereits  anderweitig  —  n.  a.  von  den 
,  Franzosen  —  nacbgealinit  worden  ist    Durrti  d-,p  Land-  «iiid 
I  Mittelpfeiler  werden  'J  Oeffnuiigen  von  je  12  .'»fj  ^  liihtei  NS  eitc 
I  gebildet.    Auf  Hmi  rfrileru  lagern  '2.  ii*.  der  llnlie  des  linden- 
belages  i>,4()'»  vu-a  ein.iiider  entferiile  exTih-  llrüiki  ii,  zwi-elieii 
«■flrbw  die  (isenieu  >el,fifj-Tnfrln  lieniii-.  eeli'-ln'ii  ln-/w  eiuge- 
j  V.r.ii  lit  werden.    Hie  ,vi;  l'iiliriin;;  und  l  nie: -■.iiI,'iliil;  du  le'.xteren 
.iiu'e,)i.ii:e;eii  Lii>-tiiiuler  »ind  .aus  2  C-Ki-eü  {iL)  mit  v«rder«-r 
nnd    hinterer  \  ei  Hlarkiiii,;  L'elilldet.     Oie  ^chülz •  Tafeln ,  dcreu 
•4  llciläcu  über  eiiiimifr  MM^'e-ihen   -lud,  bestehen  aus  IJ}* 
langen  und  ".B"  hohen  lln  keli  Litt*  n  vou  6"""  Starke,  weldm 
auf  l>ciden  Soilcu  zur  Ven!i.irkuii«  uiit  Ble<dii>trcifcu  gamirt  tmd 
am  oberen  Üande  mit  einem  Flacbeiseubanda  wA  mit  BqIbd 
und  Bageltt  »ur  liefestigtmg  von  ÜralilscUen  mm  Hanwliwbeü 
der  Tafeln  veneben  sind.  Das  Bewegen  ond  Anshnbaa  der  Loa- 
■linder  erMgt  nitMlt  ftbibam-  yrinden.  An  den  Webrlt»r|Mr 
schlicl^t  sich  strtmabwtftB  em  aehr  widerstandsfähig  knnstruirtes 
Sturzb<!tt,  dessen  Heraldinng  aieb  als  uothwendig  erwiesen  hatte. 
I  l'eborans  schwierig  hat  sidi  die  Fominliruus  der  IJetriebs-Vor- 
:  Schriften  für  die  liaudiiabong  des  Wehres  gestaltet,  da  hierbei 
die  verschiedenartigsten  InterwMcn  der  bMheiligtcn  Körper-rlmflpn, 
I  Deich- Verbikndc  ii.  s.  w.  zu  berflcksichtigen  waren. 
!         Die  Kasten  der  gesammtcu  iu  den»  (Iphtpft-  der  n  ihu»- 
seitigen  Elbiiiedenmg  bei  Magdeburg  a«i>t.'e|iiln-?en  Mi  linianotis- 
.\rbi>'«'n,  deren  nessiitate  im  f5Vri?eii  iiiieh  ili  n  1i>liei i^'i  ii  l'.r- 
Iiifinm^'ea  als  sehr  eificnliclie  l:.iv.eirliiiet  v»ei  l  n    ;i    -  en.  KobeU 
-icli   auf   rd,  S'^S'-Di»!  .Ä  tieliiiten.  /ii  weMa-r  SuujnMi  der 
!'ri'iiiVin:!ie  stuiit  J.'iJJiMii  .//.   die  l.rilieiÜL'ten  3  Deich-Ver- 
li  itulo  1  1  HS  IHK)  M,  dw  tiiiieiibaljij-Venvaltiaig  22i)0<X)  .Ä,  das 
Iii  :/vei!iiiin  Atduüt  4<KX)  .f/  und  die  Besitzer  der  anhaltisrhen 
.Sicdt  tuug  ebeufalls  4(XK)  M  beigesteuert  haben.    Die  AiwfnhrttU« 
■  des  Pretziiier  Wehrs  im  Besoiidervii  hat  einen  Kosten* Aufwand 
vun  (J^atKN)  v//  erfordert    Di«  Projekte  fttr  die  beaOglictai 
.Mclioraiions-.Vrbeim  aind  dMdidcuBeg.-«nd]lnlkWQrrfbain 
aufgestellt  i  die  AuMiraBf  daiidbea  war  den  Baumeistüm 
8tar«b«f«)  md  Or«r«nstein  unier  IfiiwiilnnB  dar  Mdio' 
artiora-Bnti-Inpaklona  Heaa  md  Wille  dbertnsBB.  —  e.— 


Vermischte«. 


Llohtpauaen  In  poaitlvttr  Stolltmg,  aohwarz  auf  weiaaom 
Onuida  -Mit  Ftemg  auf  die  (Hilf  r  ^leichi  r  Tebencbrift  veiöffent- 
Jioiite  Notiz  in  .Nu.  s7  Cr.  d  /tg  hat  nus  Ilr.  Ij.  v.  Itterbeim  in 
Wien  vviacfaiedene  Scbiiftütitcku  vnrgelPKt,  ans  denen  hpnor  geht: 

a)  dass  das  qn.  Verfahren  die  Hezeicbiinii);  .LeeivL-mpliisches 
Lichtpaos  -  Verfahren"  fuhrt  und  eiu  »  hiom- Verfahren  ist,  .nif 
dessen  Atuübuttg  in  I>entsi'hlnnd  Ilr.  L.  von  Itterlieini  »[ii 
24.  Febroar  umer  No.  104.13  ein  Kcichspatent  erlangt  hat. 
das  indeaa  am  12.  .Inli  l.^hj  bereits  wieder  erloschen  ist. 

b)  dass  Hr.  A.  Werlin  in  iierlin  dieses  Verfahren  zunächst 
in  Folge  eines  Vertrags  mit  Ilm.  L.  v.  Itterbeim  hier  au^uliie. 

Da  in  der  besQgl.  Patentschrift  das  Verfahren  bis  lu  alie 
ina  beschrieben  ist,  wird  fttr  aibar  Iniereaairte 
'  dhae  Quelle  genngead  sein.  Wir  wellen  indeas 
aieiit  MBtefltiaeDi  bier  wiederon  bemr  an  htbaa,  dua  neck 
manir  Anaidit  daa  BegTogra|>hiscbe  Vcrikban,  vanaAge  der 
guten  Qualitüt  der  Kopien  in  Verbindung  mit  der  tufserat  nie- 
drigen Preisstellang,  welche  dasselte  gestattet,  eine  Zukunft 
hier  am  Ona  haben  dftifte.  !■  Wien  eeikent  «ick  daa- 


Kasan  der  Arohitektien ,  Ingeniearo,  Teohniker  txnd 
vorwandton  Berafsgenoesen  Doutsohlond»  (Fingesrhriebene 
Uülfakasse).  Mit  Hinweis  aof  die  in  letater  Xo.  eiithaiteue  Mii- 
theilmjg  (Iber  die  seitens  des  .Deutstben  Techniker- Vetbandea" 
eiii)lgte  Gmiidiing  einer  eirseschriidieiien  Hülf^kasse  nehmen  wir 
heilte  .N'oti«  davon,  da«8  »neb  die  von  den  drei  hiesigen  Vereinen 
„H.mhfitle-,  „higeuienr  ■  Vcreiu-  und  , Der  Bau"  ins  Leben  ge- 
iiilei.e  Krankenkasse  die  siaalliehe  (ienphniigimg  erhalten  Ikat, 
uiul  darnach  auch  deren  Mitglieder  von  der  g^setxIiBlMD  Bol- 
tritts['tlu-ht  in  piEPr  Orts-Krankenkasst!  beircil  sind 

Hedunerliel'.ervieige  ist  ea  iiirht  geluiifeo,  die  gleichlaufenden 
Bestrebungen  eiiujnseits  des  Techniker- Verbandes,  andererseita 
der  drei  eben  genannten  Vereine  zusammen  zu  fassen;  die  be* 
tddidMB  VerkaadloBgen  sind  aus  GrOndea  gescheitert,  die  na 
niät  m  «ri»  beiaaat  «iod,  um  ein  Eiagdmo  auf  diaaalban  an 
erlaaben.  ErtedarUcb  enAeInt  vm  tbtt,  anf  die  nabe,  loidtt  an 
Vcrwechslungeo  ABlaaa  gebende  Oebereinstinunung  in  den  Firmen 
der  errichteten  bMen  Kaaien  «pexiell  hinsuweisen.  Die  vom 
TechBilMr«VorlMnd  loa  Laben  laniCBBe  Kaiae  fiihrt  die  Firma: 

dw  AicUteklan,  Ingenitiure  nnd  ^  . 
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Tecbniker  Deuttcblaodt'' ;  die  von  deo  3  Vereinen  „BAtihaUe", 
alngaaitor-Vareiii*  md  ,der  Bau*  begrdndete  tMantttich  — 
mIv  mka  duiit  Obartiauiinineiul  — :  .Kaue  der  ArdiütekteD, 


>i  UHU  varwudian 

Indt  (EingcMMAeiw  HtaMhuM)  " 


VoiTlcbtnng<3n  znm  OrfFnen  und  Schllefaen  vnn  Anfsen- 
Läden  und  Thnren  vom  InneuTi  olncB  Kanincs  aus. 

K.  Marcu»«  in  Berlin  bat  auf  die  swei  oaduteh«)d  kun 
heKbrieb«Den  Voritablaafa  te  An  MgtfdMWi  ZwMk  Baieto- 
Patente  erbalteo: 

1.  OeUakttut«  Hb.  1,    8.  Dfiwlh»  talikt  m  *ri 

PI«.  I. 


Gliedern,  deren  entei  (und  sugleich  lingste«)  durch  einen  eiacraca 
in  der  Fenaier-  oder  TbOrlaibuog  ansubringenden  Bogel  /  wie 
doRh  eiaeOdbnini  ia  F«mMc-  od«r  TkOr-B«hB/«ii  nMlirt  «fad. 
(Fl»  1.)  BiiiMälawHm  Lwin  VUh  dia  OdciiBng»  «Id» 


PI«.  I. 


Fl«.  S, 


i 

nde  Linie;  tcbiebt  man  dann  die  Stange  mittela  daa  Grill  k 


Miade 
liäaH, 


aieh  dar  Laden,  wobei  die  beiden  anden 
leBWerMndsng  dar  Dnhbeweguog  dea 
u.  8.)  let  die  Bewegung  dea  Ladaoa  I 


dar  OeleolnarMiidu^ 

folgen.  (Fig. 

V)  wird  miitela  einet  am  Laden  aagebndten  Eeila  (Fig.  1) 
Laden  durrh  die  Gelenkilaoge  feit  gegen  die  Wand  gepreeit 
Die  Cielenkttanfie  hat  in  ihrem  e raten  Qliede  eine  Aniahl  Löcher, 
«etdie  oebat  «iaa«  bei«  Bugwl  i  acgebrachten  gtifl  daag  diaaaii, 


die  Lage  der  Staoge  und  damit  gowiüBO  äu.>UuDj^^u  des  Ladena 
zu  fixiren. 

ä.  DoppeiatauKe  (^'K '^i  l>ie  Vorrichtung  beateht  aua 
einer  verltngeruitiK-  besw.  verkorniagaftbigen  Eiienatange,  deteu 
beide  Enden  ^ahGdeiAen^deB£»toflQgdn^ 

nicht  aifHdarlali  iat,  mau  bei  Aowendvg  dir  Doppel  «tauge 
dem  OadhiB  od  BdUieben  der  Ltden  altardlnga  ein  Oefln«! 
dea  FiMiMMV  «nan  gehen ;  doch  bedarf  ea  nur  eine«  aehr  gerinfaa 
OeilbaM  im  FenaterflOgel«.  Die  Oeflfiiuig  der  Lfcden  erfolgt, 
indem  man  nach  Lockerung  einer  in  einer  HQlae  angcbrachien 
S4!hraul>e  '/  uod  nach  roUiiKem  Aodrflrken  der  iJlden  mit  der 
Hand  die  innem  Enden  /und  y  dpr  n<>pp<>l8taoge  einander  nibert, 
wodurch  die  Stange  vwrUngert  wird.  Li&s  ScblieAen  der  Lftden 
erfolgt  durch  aaigainhrta  BewegoBg  der  beiden  iauan  Stangao- 


Regulinin^  der  Donun  zwischen  Wien  und  Budapest. 
Ungaru  schickt  .Hich  criijln  ii  an,  die  R<;guliruu(f  der  etwa  100  ^" 
langen,  tntal  wt»iM.tIi  q  Danan-^irfcke  von  der  Landeagrenze  bei 
Tbebeu  abwana  liu  Kuua-lUdriiuy  iTuatlich  iu  Augriff  XU  nehmen. 
Ea  iat  im  Abgeofdneteahauüe  eio  GeMtaaotwnrf  Ober  die  Aua- 
fohrong  diaiaa  Waifcaa  eingebracht,  wwleiMr  ttat  12jAlinge  Bao- 
pariodn  Md  «ioan  K<na<il>an«|  «m  dfeartMPt  noWOW 
QMtB  —  wormar  tOBdU 


Anagahaa  aiol  In  dCB  ftnlilHnNhaUa*Ettt  daa  aKAaiae  Ahm 

600  000  Gulden  eiogeatellt 

Dieae  Angaben  laaien  einen  ungefähren  Scbluai  auf  die  Gröf«e 
der  Aufgabe,  um  die  ea  lich  bandelt,  au.  Im  Projekt  iat  der 
Abecblusa  der  Nebenarme,  4>a  Eioacbrtnkoag  der  Obennarsigeu 
Stiombreiteo,  die  AnafQhrang  von  8  Durchatichen  und  zum  Schutz 
dei  groben  UeberachweminiiDga-Oebietei  iuabea.  der  liirel  Schott 
dio  Bc'dcicbang  nifdri(fHr  UfCratrirkBU  vorffeatheD.  l>ie  Heaeiü- 
giing  der  bestebfnilen  L'Dt;i'lrii  soll,  wie  ps  fc.hcint,  der  ilaupt- 
aache  nach  der  treibenden  Kraft  de«  Strom«*  aberlaaaen  werden. 


Isen.   DieMSahleppen  wOrdn 
da  et,  nadanflchieppkihaen 
d«  itt,'diM  dkaalb«  atan  «n 


Zar  Fördernng  der  Aiikdehamc  dar  KettensoUffialnt 
atif  der  oberen  Donan  tou  Wien  Ma  Paaiau  hat  der  Dooao- 

Verein  in  Wien  neuerdingt  eine  Vernehmung  SachTeratäudiger 
veranataltet,  unter  welchen  auch  der  bekannte  Ingenieur  Max  Eytk 
lieb  befand.  Di«  SachTentAndigen  haben  ihre  Ansicht  dahin 
auagesprocbeo,  das^i  der  Legung  der  Kette,  wenn  dieeelb«;  grötum 
Nutzen  gcwäiireu  «ulk',  eine  dur^greifende  Stromregulirung  voraus 
gehen  masse. 

beaoudere  Scbwierigkciteu  bieten  die  Stromsohnpllpn  bei 
Orein,  wo  bereits  Tenuchswt'bi'  im  Stück  Kottc  K*'lfR'  worden 
ilt.  Ob  diese  Strecke  dir  Ketri'ii.s,chitTjihrt  überhaupt  brauchbar 
auszugestaltca  »ein  wird,  scbriDl  zwcifuitiaft,  da  ilfr  S»chvcr- 
ititndige  Kyth  den  VorHchla^  gemacht  bat,  neben  dieser  Strecke 
eine  Kiionbabn  zu  le^eu,  uidit  jedoch  behob  Cmladong  der 
Goter,  londern  um  die  ächleppkiluw  von  aiaer  auf  den  Glei 
laufeiidan  Lokomatita  ai^ea  an  lassen.  ~*  "  " 
nneh  inThal 

die  Steaerflhigkot  zu  aidMci^  aOtUff  iü,' 
StromgeachwindigkeitObarlreffevder  * 

Brief-  and  Fragekast«!!. 

Hrn.  0.  R  In  Olati.  Kragen  dieser  Art  lassen  sich  nur 
ma  leiutueiiter  Kenntnin  der  besoudorvu  örtlichen  VerlilUtni»«« 
beinueilen.  Wie  es  .scheint,  ist  die  Polizei  mit  ihrem  Kauverlxit 
im  Recht  und  Sie  werden,  um  die  Bau-Krlanbtiiss  zu  erlangen, 
besser  thun,  .itif  I'tlayteruujt  und  Kutnassennifr  der  .Strasse  durch 
die  Gemeinde  zu  dringen,  als  gegen  jenes  Verbot  beim  Ver- 
waltangsgericht  klagbar  zu  werden. 

Berichtigung.  Beir  W.  Lftbka  bat  in  MOb  84  der 
Deulachen  bauzeituug  aina  ,Barieilignng'  nnd  darin  Mgandm 

Sats  TeröffentJicht: 

,Mein  Entochinn,  tob  Stuttgart  zu  scheiden,  wird  nicht 
reranlaitt  durch  die  hier  gegen  mich  gerichteten  Angriffe;  denn 
da  diese  lediglich  peradnlich  gehftasiger  Xatur  waren,  so  habe 

ich  mir  nur  darüber  berichten  lassen  nnd  sie  nicht  einmal  gelesen." 

Dieser  Satz  enthält  eine  ihstBAcblicbe  Unwahrheit.  Jene 
„Aniintte''  hatten  mit  der  f'eraon  de»  Herrn  Lübke  nicht  das  ge- 
riDRsie  zu  tbuu  ;  sie  waren  Antwort  auf  dessen  vom  Zaun  gerissenen 
Au.siiill  negfa  die  ■üddeut'^cbe  Demokratie  und  bestanden  ledig- 
lich in  einer  sachlichen  Kritik  seiner  litterari&chen  und  be- 
rudicbeu  Thätigkeit,  und  /.war  gestützt  auf  sachverstiLadige  Zeug- 
nisse nnd  authentische  Heweiastäcke.  Der  Vorwurf  persönlichen 
Angriffs  iat  daher  nur  die  gebrAuchliche  Ausäocht,  welche  die 
Unmöglichkeit  einer  einitealichen  Widerlegung  an  t  ' 
^   ~  rrLlI 


Ladwif  Pfnn. 


I  H.  &  a  Ftiieek,  aanai  Orasti  w.  Meetet  ■•f»*eMf  ■•k«(*i.  Mb  , 
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MUi 


auof.     Sto  I 


U  Um  —  TMMBkl-IfMktUkU» 


Ion  der  Denver-  nnd  Rio 
Ispur-Eitcabalin  sind  in  der  unuteheuden  Figur 
1  IS  duliängenprofil  der  Strecke  DeDrer-Ogden 
nod  in  Figur  1(>  und  17  die  Typen  der  schweren 
SiSthmalspur-I.okomotivün  Reffebfü. 
Ofden  (in  Uiah,  nordnstlirh  »om  grol'spn  SalzsPf,  in 
112"  westJ.  hange  voo  Grecnwich  a.  39"*  nördl.  Breite  gi-lepeul 
ist  Station  der  Zeutral-racilic  Kis^Bbiibu,   wilcLt!  hier 
am  ufirdlichen  Ende  des  WahKatrh- Gebirges  hindihrt.  Die 
Scbmaltparbahn  s!wel[;l  bei  Ügden  (läU™  M.  11.)  in  D»heisu  6üd- 
Oltlicber  KitbtuUB  ab,  zieht  sich  zuerst  im  Thal  des  grol'aeu 
Salaiees  bia  uaä  ertt^i^t  von  Provo  aus  mit  Griidtenu»  bin 
1 :26"  die  Wabiatcb  Berge,  welche  2260    Ober  Meer  Qber- 
•cbritten  «Mden.  Mit  GeüUlen  bis  lu  1 : 40  senkt  aicb  die  Balm 
ia  dM  Qttf  Blf«r  TM.  flbmdmitet  «ioita  kMne  Wi 
MMte  awiHin  HumTM  od  dw  Orud-Biver 
Onnniioii-Tka]  adk  IHsaiinMilweliaDgen       IslOOi  Im  Vn 


kwott  dar  AofM«  1 


idcäB  Kit  1:B7. 
Cadu  Cf  o«lt  wd  Cl««r«n 


In  dm  Vtreinigfen  stutm  von 

OrudS'-Scbmal-  |  die  Linie  von  Ogden  nach  Denvw  umi  mit  den  acbwenten  Loko- 
motiven dmelbin  ,  die  SG'  wiegen,  befabren  wanden  mit  16  <i« 
Geachwindi^eit  di«  Stund«  Die  L&ng»  der  Bahn  wird  48  >^ 
befrsarMs,  was  etwa  der  S,«!fi)cben  Lkage  der  Luftlinie  entsprcht. 

Kilr  den  rascheren  Verkabr  dient  die  Dreik u  pp ler- Loko - 
iQotive  l-'i^.  l*i  mit  114ä°>o  bohen  Treibridern.  Uescbtenawenh 
ist  die  Aiinrdijimg  eines  Treibrades  hinter  der  Peoerbachse,  wo- 
durch die  stablliuu  der  LokoDOtivo  wesentlich  etbiht  iak  Sodua 
tällt  die  Greise  de«  Fahrerstände«  ins  Auge,  Mmt  dMMO  DÜMI^ 
sionen  iiac hlolip>nde  Tabelle  Aufa«blu8S  giebt. 

1-ilr  Iftugsameu  schweren  Verkehr  dient  die  Vi c rk u p pl er • 
Lukomuüre  Fig.  17,  dtiruu  Treibräder  nur  m4      bocb  siail. 

AniuflUina  Ueibt  hier  noch,  diM  <•  in  Amnka  Qblich  ist  bei 
allen  mehr  all  Zweikupplem  die  oüttlann  TkiOirtder  mit  beson- 
dart  breiten  BandMn  <lhM 
Btvegang  in  engen  lEanw 

Dar  WuBBrlumnii' 
des  KcMelti  dia  AbmU  der 


Oröfse  der  Fenerbttcbse  Md 

usf.  sind 


1 


Flk.  1«. 


-JS«»  }- 


liaupt  vorkommende  änlserte  SteigunR  vou  1  ;  uüthip,  welche 
rieh  hm  rehergchrfitfitie  des  M  a rs h  a  11  -  I'asses  ">  (M.H.* 
lieidcrHeitig  auf  prol'u-re  LiLugi;  wiederholt.  Mit  1  :  Tu  senkt  sich 
die  Lini«  gp^en  das  .Arkansas- Thal,  welch(.-s  mit  1;  UM  als 
Maximalgei:  II  r  hfaliren  wird.  Noch  einmal  ist  eine  Wasser- 
acheide nud  iVi&r  zwischen  dem  A r k a D 8 as ■  u.  South-Platte- 
KluSB  auf  •222.')'='  TM  iibprsrhreiten,  ehe  Denver  efllMit  Wird, 
wobei  jedoch  1  :  58  ak  MaiLimaliteigUQg  gcnUgt. 

Denver,  lEi.Hi»  Ober  dem  Meer,  ist  Station  der  Kansai- 
Padfit-Eisetibabo  und  liegt  iu  Colorado  (105»  weatl.  Lltnge  v. 
flzwnwich  und  40*  nördl.  Brahe). 

Die  gaoxe  Linge  der  xw  Theil  mweg<»i  kcdto  gebauteu 
Bdia  baMgl 

Dar  tlafela  Funkt  dar  Bahn,  Oraea-BtTer-atatian  Heft 

IM?*»  Aber  Meer,  der  höchste  Pats  auf  der  Sierra  Madra  hat 
SSIO*"  Meereshahe:  es  ergeben  sich  also  als  absoluter  Höben- 
aaierschied  20öS»,  wfthrend  die  Endstationen  nur  268  «>  UOben- 
'dlfllerenz  aufweisen. 

Ueher  die  weiteren  Verhillti'.tBse  der  Tracp,  namPTiÜieh  die 
AusbieguiiK  diT  Kurven  uüd  dereu  I.utige  gefienüberdeu  L;eraden 
Strecken,  i.'iebt  die  la!>ellp,  welche  dem  l,;in;;eu])r(>til  auRehyrig 
li^  nUberen  Antschhiss.  Ktwa  Sfi  %  der  Hahnlitr.ge  liegen  in  Kurven. 

Zu  crwihnen  iat  noch  eine  im  Projekt  -  Stadium  berindliche 
J'iweigbahn  auf  dem  Iwnachbarten  PikesPeak,  Welche  SteiRUU- 

sen  von  1 : 16,6  erhalten  soll  und  als  MinioulFadiu  46  ">  aafweist 
Diaaa  Bäm  antt  diaaiAa  «pnwaiM  (l»,eu*)  ariiaUa^  wte 


Dratkappitr.  VicrkappJ«T< 

  14««  •»  aioa» 

  •»  «» 

IJknft  dir  SltdnAhnn   1  Kl  ,  IS««, 

AMfMrar  Dsti'ltmMm  il*r  8lfil«rAbnn   ...  „  ^t  » 

WMMrlM«aoKt-V«nii6j:«tt  ilca  Towltn .  .   .   .  f>,HI  ,  ll,K  ^ 

Al  Mar.;!  1:r  Zyllnduratm   1 493  ,  1  S?«  , 

(l»«tr^lll:.'.  IM   Jll    .  "'1  , 

Kiii.lnhr  i-.. UherSrMfntnhfth«   3  J»l  ,  3  „ 

ii;i.h  Ux  Kii>a<'i>Mni!rt  Uber  ScUoMaMNw  >  «      30IU  .  »iiJ  , 

hlf.U   JLr^^■l  Im:   i'n   2413    ,  J3I5  , 

laatr«  ttVir«  ,\m  mtumlnil**                          I  IM  .  3 191  . 

Gowlrbt  in  MoirMca  abae  Taate,  ISSt...  SISSOW  SIXlO^ 

Balatian«  .IH  TrtUirMFr   ISOU«  ,  t3snu  , 

BaMu«  <**  TnukgoMlM                             C  SM  „  3  6U0  . 

DIeaawrilauriaolien  LolmBotiven  mit  grofsen,  weit  ausladenden 
Bahnr&umeni  sind  nicht  snm  Schieben  geeignet;  ferner  werden 
Vorsitann-Lokomotiven  nnr  durch  eine  eiserne,  mit  0««eu  versebene 
Stange  vor  die  Zng-Lokomotive  gehiagt,  BdaKB  also  bei  Efldc- 
würtsbewogiuigen  s.  B.  auf  BabnhOfn  abgehlagt  waidon,  «dar 
sind  als  tollte  I-ast  mit  zu  ziehen. 

Auschliel'^teud  au  den  Beiicfat  über  das  Hoch  bau  wcseo 
(S.  5'>2j  muf^  nrx'h  Kolg-ende«  nachgetragen  werden: 

Ao  deu  Gebüudeu  der  Wohlh»beD(fen  wird  raeiat  mit  tiraait 
und  Marmor  groi&er  Luxui  fretrieben.  Doch  ist  im  allgemeinen 
das  Holthaus  die  Wobnst&tte  der  Bevölkerung:  die  Facbwarks* 
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innen  auf  I^ttecgetifel  T»ri;^]nt ;  d«r 
•wischen  bleibt  ein  hohler  Rmud.  Diese 
Bauweise  i«i  am  faiufix»U>n  in  afld- 
licben  GcRpcdei),  wfihrcnd  ni»n  im 
Nordet!  aurti  MekliidiiuK  der  Hnusor 
mit  didieiii  Kopfraiea 

aotrifi.  Splbat  hier,  noch  mehr  aber 
im  Sadeii  sind  gewölhtc  Kpller  «rlteo. 
Das  KellerRHUfhobs,  wt-lchc*  1,5  -l.Hm 
Ober  TerraiüLoiie  reidtt  und  mit 
einer  Uolxdeclce  goscblouen  itt,  dtaot 
als  KOche,  8pei»ekammer  usw. 

Die  amerikaniacho  trockene  Luft 
nimmt  alle  Feuchti(k«it  raach  auf  und 
•dMMit  d«»Baii  fw  FAnloiH  i^r  gat. 

GfhliiiitiiiiBaekit«in«ii  fiodaa 
•Idi  In  YoNtilini  ftnMMh  miit 
miH  sät  wUgadBl  mi  mit  OeUhriw 
gtsstrichen.  Der  Erbaltao^  und  Rroene- 
rung  dieses  Aastriebs  wird  grobe 
Aufmerksamkeit  gcachenk^  »  iin  «Us 
Hinser  stets  eiaeu  freoadlutal  Molw- 
ren  Anblick  darl<i<  tfr. 

Von  dem  iuuoruii  Ausbau  der 
Wohnbftnser  sfi  mr  crw^ihiit,  daw  in 
grOfsereD  M;\dtun  (Bojtou,  Ni'w-Vork> 
schon  in  dr(;i)ii'd''h(>35ii»<'D  Gcliimlpn 
Personen  -  Aiii'zii6;f  nicht  mehr 
fehlen.  Dii9  Kiurichiungs- Kosten  be- 
tru^i'ii  ciwu  bei hydranlischem 

b«triieb  uuttr  Zubilfenahme  der  be- 
stebecdon  Wasserleitung. 

Da  die  besten  Feueri6sch-Spritieo 
Atr  Mf  heobMMi  20-23  -  wirkaaa 
Mio  tatann,  «ifd  aeuenliogs  fegtn 
dte  diicA  Vcrweiduiig  du  Aafaög» 
begOntiBini  fibaiiDilUliiMi  Otblnde- 
bähen  Seitens  d«r  Feuerwehren  Ein* 
spnicb  erhoben.  Als  Beispiel  fOr  dto 
Obenn&Cug«  Auadehuung  der  HiuMr 
waren  In  der  Aimtellung  die  PIam 
eines  10  Gc«chosie  hoben  Miuthbauaes 
in  New-York  gegeben,  welches  bei  30 
bis  35  ">  RaiiplatiHärhi'  nicht  weniger 
•Ii  27  Wohiiuug.u  (.-uthAlc. 

Auf  die  archuektoni  t>  r  Ii  e  u 
Leistungen  im  Einzelnen  einm^üben 
wdrde  su  weit  führen.  AuCter  dva 
schon  crw&hnten  SiUbu,  sind  alle 
übrigen  Riebtangen  vertreten  uuti  ajchr 
oder  weniger  reichlich,  mit  grörsert-m 
oder  geringerem  Q«scluck,  durciige- 
fahrt.  Zum  Tbail,  DiaMlUcb  bei 
Ondlllibliiieni,  «ähto  IMm  und 
Kumpitii»  Ni  N  doB  «iKiMeit  Qe- 
•eboiMn  liediHB,  liM  tidi  «Iw  «lfca> 
artige,  cbaraktmstische  Bauart  aoi- 
gcbilJet,  indem  die  Hanptpfeiler  ohM 
UaterbRcluiiig  vom  Sockel  bis  zum 
BraptgMiiM  dorebgehen;  zwischen 
UuiM  sind  Fenster  und  Thnrr'D  zweck- 
anllprechend  eiugestlüdlt-L 

Ein  bcsn.-.dpra  srhwarhfr  Punkt 
im  Gl  In.  tc  di  r  Art'Litektur  der  Ver- 
einigten suiati  u  ist  im  Kirchen  bau 
tu  linden;  m  werdr-n  tust  mir  kU'iuero 
Kirchen  pL-l>ftii!,  so  dass  /..  Ii.  New- 
York  dcrcu  ftwa  b'K)  liasit/t.  .Schuld 
hieran  Ujigt  io  erster  Linie  das  I'ubii- 
kum,  welches  sich  mit  einem  gcwuLn- 
lichen  Platz  an  der  Fiaalinie  brijüugt, 
•0  dan  dw  Uane  Kirelie  awisdiaa 
dm  holgn  GthlndM  icebti  ood  links 
tmd  icgnifllier  tet  wnchntadtL 
Widerwtrtig  ist  lodiiui  auMiitllcb 
an  den  Kirchenbauttn]  die  Scheio« 
Architektur.  Man  glanbt  bei  obe^ 
tl&cblicher  Betrachtung  kohne,  fein  ge- 
gliederte Steiobauten  vor  sich  an  sehen 
lind  stäfst  bei  tieferem  Eingehen  auf 
tlolz,  Eiaeu,  Zink  usf.  als  Baumateria- 
üpii,  die  in  bcliphipw  Ziisannnpnsetziing 
verwendet  ULd  diircb  «fmoinjamen 
Steinbu'tieu  •  AEStnch  iiotlidurltig  lu 
■taMB  Qansen  verlmnilen  siud. 

Es  genOge  diu  Lti  incrkuij^,  diua 
die  Kuppnl  des  KHpitois  in 
Washington  alijabriicli  mit  »cifäor 
OeUarbe  gesttichen  wird,  nm  den  An- 
scbein  des  klarmors  nicht  sb  verlieren, 
»jhwd  Mm  thatilrhHrh  (Im  glmiH 
Koaatrnktfon  ««r  itdk  hat 

Alt  Knimom  ist  an  dieser  Stell» 
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auL'b  dfS  Morinonoü  1  cmpfls  ia  Salt  l.ak  City  r.n  gedeijkfO, 
\on  wflrhcm  m  der  Au5stfl'i\;ii<;  l'Uro  tiuJ  l'liotoi.'iii|ilueti  fiu  Hild 
gaben.  Detaeo  Airhittkttir  hwMi  ukhtä  btiüoaderet,  «ben  lo 
weoix  die  Abmettarii;' n  Bauwerke»,  wrlcbe  im  GmudiiB 
56,7     und  äO/i  ■  in  di  r  IIA«  97,5  «  betinifeD. 

l'eber  die  Hcsliiiim-.iüK  der  Üäumt!  im  luiinin  lipfs  iw-l!)st  der 
Bauffitiiitier  Tiuuimu  0.  Auii«ll  iiiciiU  vi:rlit4it«u,  da  »ich  die- 
lelbe  eng  an  die  ReliiiioDa-Uvbiiijuiiitae  der  MonnoaMi  aBacklwiat, 
«Im  nur  deo  Ü«iiipiiid«-Mitgliedera  oieob«rt  werden  Imna.  Der 
Bwmihm,  witBaiakmiMlbBtMoiiiMHeiMitaflivaliaoJahi«! 
uät  diaänR  B«i»r«Ma  bewhiftigt,  tot  «w  4v  Leb»  uai  dw 
atdan  dti  MormoDeotbunw  begnilart  and  rieht  io  Hunq  ) 
4m  HeB  der  Welt;  bofft  auch  däi  fUH  Bnh  «od«  alch 
mit  Eolcben  Teiop«ln  bedecken. 

Deu  KriedböfeD  in  N'ord«ADuril»  kann  aar  tolles  Lob 
und  AuerkenauDg  der  Anlagen  gesollt  werden.  Die  berObm- 
testen  Kirchhöfe  in  Italien  loMen  troU  ihres  arcbitektoniichen 
Scbmuckes  utsd  ihrer  konstfollcn  I)f Bkniiltr-r  iianrntüch  däis 
GemOtb  di-s  Ilc-ulsclicu  ksll  und  iM-lrifdriceu  tjui  wuiU-Lu 
cirht  in  d^m  MaulM'  die  AntDrdcruugeu  ao  mmu  Fri^dhot 
wie  r..  B.  i>i\  Ciiifiniiati  der  .S  p:  i  ug  -  Orove  •  Friedhof , 
«'cl<'h>'r  ul»  f^iol^ügtir  l'&tk  iiurK>^bii dft  isl,  iu  dem,  frei  von 
l/nixU'ini.in;  in.d  UmgitteruDg,  die  Gräber  in  wuliKvollm  (iri.pinMiug 
a«isd»;ii  GetttrAuchen  und  Haumgtuppen  würdig  mn^eoidavx  steh 
befinden.  Jede  Ueberfalluug  mit  r)eiikia&lem  blfibt  ibunlicbBt  Ter- 
mieden  und  ea  wird  ein  to  überaus  gficatiger  Totaleindruck  erzielt, 
dus  es  ein  behee  Lob  fBr  deutMom  tun  md  dmlidw  Foblem 
ist,  wenn  best&ügt  wwdea  niue,  djtu  «ta  0«M»dm  dieee  frei 


und  edp)  fpdacbtp  Aiilasi^  ^tcacLatTi/ii  hat.  lu  gluitbir  Whis«  «teilt 
f»  ji'doLli  dif  utn'Tikabisuhi'n  Vcrbiilltmsi'  in  gilnsti^siefi  Licht, 
»t'i.ii  lu  i  ihi:(  ü  ioit  Ii«'  idealen  Haue  vi-rwirkln  ht  werdtu.  Manchor 
uneeuT  Kriedli''>ti'  im  ileiiiscl:eij  [ieiiua'.LiaLd  bietet  diesen  Ininat- 
leriirh  uiisnet'il  J-.  leii,  linhc  uud  Km  deu  IN-Jineenden,  Hera  und 
Geninth  erhellenden  Anlagi-n  ei'geniiber  ein  plaoloies,  ainover- 
wirreodea  i>urcb«-iiiantler,  aus  weichem  mau  »ich  au  retten  iutt, 
um  nur  io  ricbtig»  ätimmoof  dM  Qmb  ailMt  UabeB  IMhü|B- 
•cbie denen  besadMO  an  kOonea. 

WoUm  Bu  mt  «iBanl  M  ow  dia  Snanwa,  «ddw  n 
mAgllebstselbetaflcbtlgerAuabOdung  dar  einaalmnGfAbBr  varwendal 
werden,  nur  tbeilweise  der  Qv»ammt-ADlage  xu  gute  kommen  lanM» 
»0  dQrfto  e«  bald  aucb  in  unserem  dichter  bevölkertea  Lande 
nicht  mehr  au  Raum  fehlen  für  eine  wOrdig«  Ruhestätte  der 
Heimgegangeoeo.  — 

Schliefalicb  seien  die  wenigen  Wort«  noch  aofefillirt,  in 
velcheu  dt'r  Ilr.  Vortrageud«  sein  Dr(h^  OImt  daa  Bauwaaen 
Amerikas  kura  j!i!>.amraf"!i  fasste; 

Der  a II K i  Ui e- i n c-  (J  b a r u  k  l  e r  der  ii  m e r  1  k  a Iii  s  c h e n 
Hunten  liflKt  darin,  duss  diebelhen  mit  eitilachcB 
M  ;  r  t  e  I  n  it«  e i  k  e B  t sp r ech f  n il  und  k  Ulin  a ii  a  ku  i  nhr t  am  d, 
d  a 9 ä  d  1  Vorzage  wese n  :l  i e  b  au c  b  an i  d  e r  M  1 1  de  dea 
n;  ti' I. ;  liehen  IJrtbeils  b«ruben,  aui  we|i;hes  der  am«?- 
riifaui»che  Haumeiater  uubediiigi  ruchuen  kann.  iMe 
Amerikaner  sind  au  praktisch,  um  durch  übei  triebeu  e 
AufbUrdung  von  Verantwortlichkeit  Mulb  uud  äcliaf- 
fenafrandigkeit  au  lihaaan;  nnd  dndnreli  aicb  ««Ibat 
f  rofaan  Nntanna  an  bnrnnbeiu  Scb.  — 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


IMe  Veretnlgmig  znr  Vertretimgr  baakänaUeiimliflr 
Interessen  in  Berlin  hat  die  «iuterlicbcf^  ZosammeohAntto  In 

ihrem  Klub-Lokal  am  12.  November  d.  J.  wieder  aufgeiiommen. 
In  der  betieffeoden  Sitzung  hielt  Hr.  Architekt  Th.  Sandel  aus 
Jent¥ati'm  eineu  Vortraß  flber  dii?  Ge?i;ir)5kire}ie  hi  liethlehetn, 
nber  deu  wjr  aii  dieser  Melle  hiuwcj»  können,  da  der^-eilio 

im  wesfBlllctien  mit  lien  fipäteni,  entsprerheudeo  Miltheiiuuseu 
dea  Hrn.  Sandel  im  .Vicbitektcn  Verr  iu  i  S.  r)'j3)  »ich  deckt.  Be- 
sondere» Interes««  errefjieu  die  aoi>.'fiii'it,'eu  A'ifnahmeu  der  In 
der  Kirrhe  erhaltenen  Moi^aik-Hes'.e,  die  Ii;  ibr«r  stilistischen 
Haltung  gleichfalls  auf  2  vei-äcbiedtce  lieritilluiiga- Zeiten  —  eiue 
den  antiken  Ueberliefeniugcn  noch  nahestehend«  uud  eine  bereits 
fremden  Eitiläsien  sugUngLiche  Pertode  —  schliefen  lassen. 

Abi  17.  Moveaiber  fM  anf  Einladnnn  dar  Bin.8eliBinden, 
T.  Waltafen  nnd  Speer  ainaaakrai^BBtiide  meibr  nie  l'AatllD- 
diga  Baaiduignnif  das  neaen  HcndclaMbn'aebra  Wohnbaotee, 
Jigentr.  61  statt,  an  der  enm  40  Hitgtieder  sich  betbeiKgten. 
Auch  in  BetreiT  dieses  liauoa,  dem  wir  demuAchst  eiue  besoU' 
dere  Mittheilung  widmen  werden,  kännen  wir  Torliufig  aof  den 
B^cht  aber  die  betgl.  Exkursion  des  Architekten- Vereins  (S.  483) 
Venreiaeu. 

Am  2';.  XovemtKT  sprarh  TTr.  Geh.  Rfg -Rath  Prof.  Rssch- 
dorff: 

„(bber  das  UrgeliniHa  der  Ii ö r s e u -  K n n k iirr e u z  in 
.\  in  s  ter  d  am." 

I)er  Ilr-  Vor[ra>;i  nde,  »elcher  dtm  Preisgericht  dieser  inter- 
nationalen l'iei.sbewerbune  a\i  Vertreter  der  deutschen  liankunist 
augcuoii  hat,  machte  zutiitcbbt  einige  Mittheilungen  Ober  die  Art. 
in  welcher  die  Beurtbeiltuig  der  Entwürfe  und  die  Auswabl  d-  r 
au  kröneoden  Arbeiten  stattgeAinden  bat.  Bekanntlich  war  daa 
I*rei«gericht ,  daa  am  10.  d.  M.  seine  Tbitigkeit  begaiu,  aus  3 
Amsterdamer  ivauiteuten,  S  niederlindischen  und  je  1  belgitdlien, 
taMchao^  angliaehen,  fran^riidienju|dM^^ 

abebar  Spnche  ge^rt  'B«*or  die  GeMiamdwit  der  FieiKiebtar 
in  Tbfttigkeit  trat,  erfolgte  eine  PrftfnDg  nnd  Siefaluig  der  Ar- 
beiten dnrch  die  8  Architekten.  Es  wurde  in  2  Qnippcn  zu  je 
4  I'etsonen  eine  lOrlAnfige  Besichtigung  Bimmtlicber  Entwürfe  nnd 
rcKlasn  in  gemeinschaftlicher  Verhandlung,  bei  der  sich  fast  durch- 
weg  K Unstimmigkeit  ergab,  i^e  Ausscheidung  aller  miiider- 
werthigeu  Leistunf-»«'n  vorgenpiunipn.  Von  Knt»flrfcD,  dir-  nin- 
schlieftilich  zweier  cn  t-pst  anfieiaiiglen  .Arbeiten  vorlaaen,  kamen 
sunlicbst  'II»  aut  die  enpere  \\  abl.  I)ie  Architekten  des  rreibRCricbls 
theilt»  u  Mrh  znr  naberen  Prnlnne  der.ielhen  in  -1  (iruppeii,  denen 
je  ein  Nie'ieiliijider  bizw.  der  Vertreter  Btlgieus  Uüd  je  ein  Aus- 
länder aitKtbuHen  üud  von  denen  jede  10  Entwfirle  zur  ein- 
Kebendeu  I)ur<biirht  und  /.um  Herirht  ilheroabm.  Nachdera  der 
letztere  vor  der  iie*auimtbeil  der  Aieliituktcu  erstattti  uud  Ober 
jedeu  CLuztjUi^n  Kniwuif  debattirt  worden  war,  wurdttu  mittels 
Abatimmung  weitere  20  Arbeiten  aoagesrbieden ;  über 
werde  nunmalir  audi  die  Anaiebt  dar  im  Prciagericbt 
HÜMdnainisbOci^  «»«Icr  die  AnfidMiaochaMiMtote 
oidkt  adtttaltane  AnüdlmDg  so  geben  im  Stande  nann. 
lieh  erfolgte  nim  mtter  Theilnahme  atawstlidier  Freiaricfater 
miuela  Abstimmung  die  Aoawahl  der  10  *n  kiOnailden  mid  sodann 
iMch  diejenige  der  zur  zweiten  Preiibewerbang  heran  in  stellenden 
Entwürfe,  welche  Qbrigena  liereitt  im  vorletzten  WaUgange 
almmtliebe  abgegebenen  Stimoeo  snf  sich  vereinigt  batteiL 

Der  künstlerische  Werth  der  Entwürfe  war  natflriich  wie 
iiuter  anCnrardentlicb  waebiedeai  jedocb  feUte  ea  neben  fielen 
■ehr  MitittallUgMi  AiMMo  tmA  nfrbt  an  saUic 


Leiaiungcn:  die  40  couichst  wngewählten  Entwürfe  konnten 
e.  R  Itaaididi  ala  aelcfae  gdten.  Die  Darstellung  war  zom 
Tbeil  eine  gani  ausgezeichnete,  wenn  auch  der  Eindruck  nicht 
abtuwciaeu  war,  data  das  rein  malerische  Moment  etwas  zu  sehr 
übelband  nebme.  ()«h«'i  berrarfaie  sowohl  iu  der  Darstellung  wie 
auch  in  der  %iili»ii).Lbi  n  A  iflaiisuiig,  welche  ganz  überwiegend  an 
die  niedtirlaaüiäche  Renaissance  sich  ansicltlofA,  ioi  aJIgemeinen 
so  viel  Geichartigkeir,  dass  es  nur  bei  verb,iliuiMim:ir'iig  wenigen 
Entwnrfcu  mOtlicb  war,  aua  der  JtunKÜ-.  riM  hen  IlaDdschrift 
Natit'i  a':iiät  und  .Si  hnlt:  deg  Verfassers  au  ecitiim.  .\uch  die 
Motto  s  geben  liientir  kuinen  rechten  Anhalt,  da  vuu  den  Kon- 
kurreuteu  aoscheineud  mit  Vorlieb«'  eiu  .Nbitto  aus  einer  fremden 
Sprach«  —  von  den  Deutschen  namentlich  aus  der  frauzAsiachen 
und  holltadiaebBn  —  gawlblt  «etden  wm.  Doch  a{>richt  alles 
dafür,  daaa  fie  dwrtaiae  OfH^mga  M  Aasen  InteraatioBalea 
Wettltaapr  ebmvoli  sich  behanplnt  hnt 

Für  die  Werthtchfttrung  der  Entwürfe  in  praktiseber 
Hinsicht  kamen  in  Folge  der  &lSuteningeu,  die  dorch  die  ein- 
heimischen imd  uamenilich  durch  die  kaufmtnniscben  Mitglieder 
des  Preisgerichts  gegeben  wurden,  mehre  Gesichtspunkte  in  Be- 
tracht, die  im  Programm  Ividttr  keinen  Ausdruck  gefunden  hatten. 

Was  zunSrbit  die  .ins  der  Lage  des  Baiiplat/P9  sich  ergeben- 
den Bediligutiüen  tx'ttiin,  so  uiusste  eiu  Uauptwerth  vur  allem 
«>lirf<r  wftrdiK'-i;  itrid  rniiipiniT'.taleu  Auabildans;  der  kumereo 
.Srhmalfroiit  d-v.  bej^i  .e^r  werden,  weil  diese  dem  Schlosse 

luid  den  voruebmeren  Stadtlhvili'U  sieb  zukehrt;  doch  kanu  die 
entgegen  gesetzte,  nach  dem  Wasser  genrhtetp  .Srhtnal^ront,  welche 
vom  Zentral- Bahnhof  aus  gesehen  wird,  als  aniiShernd  gleich- 
»crtbi^;  (jeitea.  Ati  diescu  beiden  Fronten  waren  daher  auch  die 
Haupt  -  Kiugiiuge  mixuorduen.  Die  Bestimmung  de«  i'rognimms. 
dass  aof  einer  der  beiden  Langseiten  des  Bauplatzes  eUt  Theil 
der  Stralse  noch  (mit  Arkaden)  überbaut  werden  k<iime,  war  in 
den  dentaahan  firnnflita  dnidneg  ite'  ' 
itfbrand  eiaiibe  ftanaltaiMte  AA(llin,~diB 
Treppen -Anlagen  oaw.  seigteo^  fOK  dar  ' 
sdilosaen  werden  ainnten. 

Eine  der  wicbUgsten  Bestimmungen  des  Programms,  daaa 
nSmIich  ein  einheitlicher  Beriiins&a!  von  4000  4™  GrtmdflAche 
herzustellen  sei,  schloss,  wie  sich  heraus  stellte,  durchaas  nicht 
aus,  da»8  innerhalb  des  Saals  —  etwa  durch  Galerien  usw.  — 
einzelne  AbtbciluDffeii  abgetrennt  wArden:  3m  fii^ffentheil  wiiriie 
die  Müiiliohkeit  einer  derartigen  Anordnung  alü  sebr  erwniisoht 
bozeiebnel.  Da  die  Waarenbürse  für  aich  ulw»  <!ia 
Kt^ekteubörse  1000 1"^,  die  Getreidebfirse  HOOl™  beai,  ;  i  l  ii:  Q, 
ibO  ergab  sich  von  selbst  eice  Tbeihing  des  Saals  in  4  Ab^kuitte, 
von  welchen  die  beiden  mitüereti  der  WaarenlXirte  angewiesen 
werden  konntoEL,  und  es  iMihaupteteu  diejenigen  Entwürfe  eioe 
gewisse  l  eberlppenheit,  denen  eiue  solche  arcbitektouische  Glie- 
derung zu  Grunde  lag.  Für  besmidfira  wichtig  uud  eulschtudcad 
aagMclMn,  daaa  die  GetreklebOrae  ihre  Stelle 
Herden  an  ernialt,  wo  die  anr  Prüfung  der  Qetreidesorten 
llebenrlnNb  ii«  «ioea  ftfnSBlfocdliebls  badWta^ 
et««  hl  dsr  Art  grelkcr  AMters  angelegt  werden  konnten;  aock 
werde  Wardt  darauf  gelegt,  dass  die  Oetreidebörae,  deren  Ver- 
kehr Im  naaentlichen  den  ganzen  Tag  über  wihrt,  in  nAchiter 
Verbti>dong  mit  den  Restaarations- Räumlichkeiten  stehe.  Eine 
verhsltnissmftbig  geringe  Rolle  spielte  dagegen  die  von  mannkam 
Konkurrenten  mit  grober  Wichtigkeit  iM^uuidelte  Frage  der  ge- 
trennten Eing&nge  für  Abonnenten  nnd  Nichtabonnenten ;  ea 
wnrds  fOr  geoOgend  angesehen,  wenn  die  Möglichkeit  gegeben 
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Nach  dieien  HUgciiiL'imu  Krl.iuteruERuti  gtnf  der  Hr.  Vor- 
triRiude  daxu  Ober,  die  In  preiBKPl<rAnt«n  ood  mehre  andere 
leaoDtlers  eigenartig  aufgtiäg»te  liiutwürfe,  dentD  Hauptanord- 
DQog  diirrh  Tafelakizzeo  erliutert  wurde,  im  eituelnen  in  be- 
«ipreck«D.  Da  udi  von  anderer  Seite  ein  mit  8kizsen  auageatatteter 
Bniclit  ober  die  beigL  Praitbewerfauiig  augoMgt  in  md  da 
nrnntUidi  «odi  oock  ein  Ootadiiea  Mr  Frahrkikiier  aar  V«r- 
9§m/Bdkm§  ijaiiiiiii  iriid,  m  «ebeo  wir  wltalf  datNM  ik^ 
Cber  dtaMO  TUa  in  Twtrage«,  dem  ■■■  MIdh  IcMnllir 
Beifall  in  Theil  wurde,  Bericht  zu  entatten. 

An  deoaeJbeD  reihte  ticb  cocb  eine  IcoiW  Dalttte  ober  die 
bei  Gp1(>K''i>heit  dieser  Preiabewerbung  hervor  getrcteoeu  MAngel 
dei  iililichen  Konlnirreos-Verfikirwt.  —  Hr.  Kyllmann  rflgt«  es 
mit  Natbdruck,  dasB  so  «icbtige,  ja  entscheidende  HentimTuntigeD 
wie  die  von  lU  ui  Hru.  Vortragenden  hervor  Ki"liij!)fii(.u  praktischuu 
Gcsicbtspiinkte  im  Pri>j(riinini  uaberncksichtigt  unJ  ilalmr  den  aiu- 
warÜKi'ü  licwcrbern  unlifliauiit  gcbjicboD seien  unii  «arntcdaTor,  dasi 
man  «ich  im  deraiti^ieu  iuteroaüüu&k'a  Koukurr^usua  botheiltgea 
möge,  wenn  man  nicht  Gelegenheit  habe,  sich  an  Ort  und  Stelle 
mit  den  beigl.  Verh(UtaiM«n  bekannt  z»  machen.  Er  heji^irhnete 
es  auch  als  erwüc^cht,  du&a  iu  Juiarti^fU  Kjillca  eiuo  lusliiuz 
gctcbaffen  werde,  voo  dei  maa  Auskunft  über  ;£wi;ituUi&tte  Pouitte 
einholen  könne.  —  Hr.  Fritscb  wies  daraufhin,  daas  man  dies  bei 
einigen  aeaeivi  deutschen  Konkurrenauk  —  u.  a.  bei  der  jangsten 
ita«  beigl  der  Emitmi«  der  Bhüb«-  Mumm  — 
I  Tiföinlliiiifl  einer  Eoniiiaa  im  bakoRiMiln  Bit 
benM  nod  Prei4richt«rn  aageetrebt  habe  snd  daw  damit 
«hoe  ZweilU  eb  eebr  bemerk<>Dnrer1iicr  FVwtecIritt  angelMliiit 
•ei.  Im  allgemeinen  B«-i  die  Betheiligung  an  einer  internationalen 
Konkurrens  Oberhaupt  mehr  oder  weniger  ein  Lottcrieapiel 
nad  et  aei  lellMt  Mr  denjeniien,  der  eidi  aa  Ort  nnd  Stelle 
Ittßtt,  «enlg  OanuMla  dtttr  «erkanln^  da»  db 


wcichfi  ihm  Jurt  zu  Thcil  witJc,  sich  cacblrlf^lich  ah  zuvf>rl4i«i)r 
erweise;  es  sei  vn'elmehr  bekannt,  dass  srhtiu  mancher  Architekt 
daä  Opfer  einer  derartigen,  aiisrheiiieod  mit  vollster  Autaritil 
eriheilu  u,  in  Wirklichkea  aber  ledii^'Uch  die  Anschauungen  einer 
einxelaen  l'exsoDlichkeit  wieder  »ptegelnden  Anskunft  gewordeo 
sei.   la  ktaier  Linie  mOaaieo  die  ~ 


Verbeaaenag  noaeree  intenuUioBaleo  via  athniali»  Saal 
«taaw  dach  itet*  daranf  giridilat  aeto,  data  dw  Pr«nMB 
alle  f «MMii  BadliiiiiagBO  der  Anfgaba  lai  äBe Air mhtmm 
dataalbaa  «idittgen  WOnache  des  Dtuhami  ao  vollkommen  niM 
ToUitlDdlg  wie  möglich  zum  Ausdruck  bringe.  Ein  solches  Pro- 
graaiB,  nenn  es  die  Grundlage  der  spAter  von  den  Preiarichtam 
zu  {Uleiidan  Entscheidung  bilden  solle,  kdnne  Streng  genoismeB 
nnr  aus  eii^er  Berathaog  und  Verstandipinf  des  Baoberm  mit 
den  Pn!ianchtera  und  der  letzteren  unter  einander  berror  geben 
und  e»  sei  daher  —  zum  mindesten  far  aUr  wichtiircrpn  Ptpss- 
bewcrbnngen,  bei  denen  es  auf  die  bezOglichen  Mehrkoaien  Dicht 
ankommen  kOnoe  —  di«  Forderung  zu  alelleu,  dAsn  nitui  sich  nicht 
mit  einer  schriftlichen  Aeufterung  der  Pn!i:^richter  iiber  das  vom 
Baaberm  aufgestaute  Programm  hei^Ofe,  sondern  vor  Krlass  des 
Ausachreilheus  die  Preisrichter  au  < Jrt  und  Stelle  versammle  und 
von  diesen  das  Programm  nach  gruodltdier  Durchberäüiuag  ge- 
meinschaftlich fest  stellen  lasse.* 

Zum  ScUusae  d^  Silzun|N  die  in  lebhaft  angeregter  Tbeil- 
nabme  Ua        Ohr  ah^  anaebote,  gab  Hr.  J.  Volloier 
einige  HnOailäam  flÜMK  du  Ergebniaa  der  cageten 
knrraaa  iib  j|&  g«jtybt»iiMhirche  ia^Sp^eyar^ 

aifahiHL  —  Fi  ~ 


Kos- 


Terniiwchte«. 

Fttsiaotztmg  cinor  oinheltliohen  Zeitreohntuag.  Der 
R.- u.  St.-Anz.  theih  mit,  dass  die  in le r  aati onale  Meridian- 
Konfereu«,  »elcbe  am  1.  Oktober  d.  J.  in  Washington 
sosamnteu  trat,  am  '22.  Oktober  ihre  Arbeiten  beendet  hat.  Ver- 
treten waren  auf  derf«Ibtsn  auTser  den  Ver«ioigteo  Staaten  ^oa 
Nord-Amerika  die  Begierungeo  von:  ßra.silien,  Columbia,  Coeta 
Bica,  Chile,  Dinemark,  Deutschland,  Frankreich,  Orofsbritannien, 
GnaiUaMllk  Hawaii,  Japan,  Italien,  Liberia,  Mexiko,  Niederlande, 
OialannidB-lIügaru,  Paraguay,  Russlaod,  San  Domingo,  Salvador, 
Sdmeilen,  Schweis,  Spejuen,  Torbai  und  Vaacaoela. 

Da«  &gebaias  der  Beratbnngio  nwla  —  lorilnflf  mtOrlicb 
ahne  Verbindlichkeit  fOr  die  Rogicroiigan  —  In  folgende  Be- 
acblQsse  zusammen  gefasst: 

1)  Die  Versammlung  ist  der  Ansicht,  du 
ist,  einen  einsigen  Ausgangs-Meridian  fOr  alla 
der  jetzt  besteheodi-n  Vielheit  eiiuiifiihren. 

^'.1  Die  Versafiinilnng  emptiehU  den  veitretenen  Kegierangen, 
als  Ausgaogipenkt  far  die  Länfiungrade  den  diircb  die  Mitte  des 
Durchgangs  -  iDStrumentea  auf  dar  Stannrart*  hl  Orecnwfch 
gehenden  Meriilian  aniiuDehmi  ii. 

8)  Von  diesem  Ausi^aug^-Meridian  an  sollen  die  I.:ini;en  In 
cwei  Richtungen  bis  zu  lao*  fn&hlt  weiden,  und  zwar  die  Ost- 
lichen LflngeD  mit  dta  Vaiaairhan  piHt,  die  willchan  alt  dam 
Vorzeichen  minus. 

4\  Die  Veraammluog  empdeUt  die  Annahme  eines  Weittages 
fOr  alle  Zwecke,  bei  döien  aein«  t^^^tfcwim  th  geeignet  be- 

CNKT  * 


6)  Dieser  Welttag  aoll  flir  die  gauae  Erde  beginaen  mit  dem 
fiintritt  der  Mitternacht  anter  dem  Ausgangs-Meridian,  in  lieber- 
ainatimmang  mit  dem  Anfang  des  bOrgerlicben  Tages  nnd  Datums 

guter  dieaem  Meridian,  und  soll  gemilt  werden  von  n  Us  34 
StDoden. 

6)  Die  Versammlung  spricht  die  Hoffrinnjr  atiü,  dass  sobald 
als  thunlicb  der  Beginn  des  astronomiichei)  uud  Danii.scheD  TäfM 
Qberali  auf  denselben  Mitternacht!;. Anian)?  verlebt  werde. 

7)  Die  Versammlung  spru-ht  die  Ilnttonr.g  aw,  da^s  die 
tecbniichen  Studien,  welche  die  Uegeluug  und  AD\>end»ng 
des  Deximal-Systems  iu  Bezug  auf  die  Theilun;;  der 
Wjiikei  ui.d  der  7,^it  bp^.wpcken,  wieder  aufgenommen 
werdm  nio^'i  ii,  uni  seine  Kinfrihn^jg  ffir  alle  die  FlUCp  £■  WCkhci) 
e»  ÜMMchkishu  ^'urtheil«i  gewahrt,  auxubahiiüu.  — 

DiiMCr  MittbeiluDg  wird  a.  a.  0.  die  Bemerkung  beigefOgt, 
data  die  Delegirteu  Deutschlands  bei  deiuenigen  Beschlossen, 
«■labe  Aeadanimaa  tagv  die  BeaehldaM  dca  intemational-gco- 
datlsffhw  Koagnaaea  von  1888  (ü.  Baoztg.  Jabra.  \ms,  8  526) 
aidi  der  ausdrtlckliclien  Zustimmung  enthalten,  dagegen  den  an- 
dern Bescblßsaeu  ohne  Vorbehalt  zugestimmt  halten. 

So  viel  wir  ieben,  tind  ea  issbesondere  die  Sütze  ad  3  und  4 
oben,  be  iderea  Anaauiaticb  die  deutschen  Delogirten  nicht  be- 
theil i£t  haben,  ohue  aber  gegen  dieselben  in  liestimmter  Weise 
Widerspruch  zu  erbeben.  Und  zwar  ntit^rsrheiden  sich  diese 
lk'schi:.H.9p  vnit  denjwijret:  des  rfmtäcben  Kongregies  dadurrh, 
dass  in  iet/lL-reti  gefordert  war;   es  sallieu  die  I.;iugen  nur  in 

einer  Richtung  (von  Westen  nach  Osten)  gezAbtt,  und  fetner 


dass  der  Atugaugspunkt  der  Tageerechnung  (12  Uhr  MitteraadU) 
mit  dem  um  ISO"  Östlich  von  Greenwich  galagaaea  anaannaM 

fallenden  Meridian,  anKeanmmi^ti  w<>rdra. 

Die  PaolisohTile  für  Jbtiirer  und  Zimmerer  In  Berlin, 
welche  zum  Theil  von  der  Stadt,  zum  andern  Theil  vnn  den 
Hau-,  Maurer-  und  Zimniermedsteni  Berlins  unterhalten  wird, 
wurdi»  ita  April  lss2  mit  etwa  80  Schalem  erötTuei  uud  ist  in 
diesem  Sommer  bereits  auf  116  ScbOler  —  L^^brlinge  »od  Ge- 
selleo  ^  .inKewachsen.  I >er  Unterricht  findet  nur  Sonntags  von 
8—12  Vormittag»  statt.  In  je  einem  Unterkarsus  v<>rdea 
Maurer  und  Zimmerer  getrennt  unterrichtet,  wuhreud  vorbiuäg 
noch  in  einem  Oberkuruia  beide  Berufsarteo  zutamai«B  L'ater- 
ricbt  empfisogaB.  üaMniahta-flageBitiode  aiadMaierialien-Kunde, 
Vabinde,  ZalchaaB  ?on  Baa-KeaatnibtioBaa  aaw.  Das  Schal- 
gald  baMgt  flr  das  SonmihdbMr»  Aaftar  Apii  Ma  Aaagaag 
Novaaibar,  6UK.  Ab  SdÜBu  diamiartfehita-varaltlagl  «eiitaaigt 
jeder  Schaler  einen  hektografirten  Abzug,  welcher  in  gedr&ogta 
Karze  den  lobalt  des  Vorgetragenen  wiedergiebt,  so  dass  wilhraad 
der  Woche  eine  Repetition  erm^i^licht  wird.  Big  jetat  iat  ior 
im  Sommer  unterrichtet  wordo).  da.i  luterease  dtr  Schdlac  ar^ 
fordert  die  Erriditung  auch  eines  Winter-Korsus. 

Netiban  fftr  die  toohnlaohe  Hoohsohiüe  In  Graz.  Ab 
96.  November  ist  fOr  den  Neubau  der  Grazer  U::chiiiscbuu  II(«ch- 
acbote  der  erste  Spatenstich  jnUiaa  «ocdao.  Vor  79  Jahraa 
wurde  an  demselben  Tage  der  varltaAr  der  haatdaa  BiMhachala 
daa  nloanaeam"  gec;Tfindet, 

Personal  •  Nachrichten. 

PraoflMn.  Dea  WaM«r>BaniBSpektoren  Heyer  in  BaBab 
und  Paose  in  Norden  sowie  den  Kreis-Bauinspckt.  Valatt  ti 
Buxtehude,  Kluge  in  Genthiu,  Knechtel  in  Hoverswerda,  Car« 
tellieri  in  Alienstein,  Oiebe  in  Friedeberg  M./H,  Daaaaa- 
berg  in  Lyck,  Arnold  in  Hanau  und  Knippiag  ia  Rlatela  iat 
der  Charakter  als  Raarati  verliehen  worden. 

Ernannt:  lleg.-Uoistr-  ^'roelle^  in  Berlin  luui  Kauitispektor 
b.  d.  kgl.  Potisei-Präaidium  das..  Hef; -Hmslr.  Hoereu  zum  Wcgft- 
bauinsp.  in  Torgau  und  HeR-limätr.  Hillen karop  y.iira  Kaiiinsp. 
b.  d.  kgl.  Rpsrierunif  in  (inmhinnen.  —  Oh. -Masch. -Mstr.  Kahl  la 
Herliu  zum  Miti^lied  der  k^l.  IiircklidD  der  lierliuTlamSiurg«r 
Kisenb..  lietriebi-Iiib)! 'k.  Krausi'  m  Herlin  fow.  die  Itaumstr. 
Eckolt  in  Uambiiig,  Kitter  in  Lilnnburg  u;id  KObtiert  iu 
Witieubergä  zu  Uiaeub.-li*u-  u  Bt>tr.-luap.,  dl«  Masch.  -  Mtuater 
Brandt  in  Hamburg  u.  Reimann  ia  Wittaabeige  SO  £ii«ob.- 
Maacb.-li>spej{t.  —  Die  Re«.-Bfhi.  Jota.  Rakowiea  aai  Sfcotniki 
ia  Boaa.  nika,  Bad.  Kudtoff  aaa  Brfbrt  a.  Thaod.  Jaaaaea 
aoa  Waddamufdaa  im  Grohh.  Oldeabarg  la  Reg.'^Baaiaeiitin. 
—  Der  Reg.- Masch  -Bfhr.  Max  v.  Richowsky  aus  Frant 
fun  a.  O.  zum  Reg.- Masch.- Mstr.  —  Die  Kand.  d.  Masch.-Baa- 
kunst:  Heim.  Kleaaiager  ans  Bredow  b.  Stettin  u.  Hans  Römer 
aus  Wa^.senberg,  Beg.'Btt.  Aachen  zu  Reg  - Masch .-Bfhrn. 

Am  1.  Januar  er.  treten  in  den  Ruhestand:  Reg.-  u.  Brth. 
Luck,  Mtgld.  d.  kgl.  Eisenb.-Direkt  in  ßromberg,  Kceis-Baoinsp. 
Brth.  Schalta  ia  KOnUsbent  L  Oatpr«  Brth.  Warao«  b.  d.  kgl. 

B-Wata  WwiiDi^Laagfaldt  io  Torfu. 


rT*FT*7rIR«SriM&.  mwKs  w.  ■••s«t  keikasaaretksrti,  aptsi 
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l«h*lti  l)«r  NiultM  <S«r  SUrkWkbflk  lo  SaliartM.  —  IM*  fliiruiilrrlita  uf  1   ArchlwliUa* V«rcla  la  BcrlUi-   —   Rtehtiprvrhaag.  —  Pcraonal-Nacli- 
4nn  G««rKea<  astl  d«iu  PtMr«h«rft  h«l  OobIaj,   —   Merl'a  laturpoUtrir.  —  Mll*       rlchttn.  —  Brl«f<  and  Prag ekailcu. 
Ihftlluniren  «aa  V«rtlB*a:  Arrbli«kten    a  Ing«iiler- Vertia  la  lluBover.  — 


Der  Wiederaufbau  der  Stärkefabrik  in  Salzuflen. 


ahrend  nooh  die  ersten  AafräamuiiKsarbeiteD  der 
Uraiiiire»tc  voiii  allen  EtablisisenieDt  lietrieben 
wurden,*  waren  ticrcii»  »cilcns  des  Ol>eraa!>  thAiigen 
uud  energischen  Besitzers  der  Slftrkefabrik,  des 
Ilm  E.  Uoffmann,  die  (irundzOgc  fDr  die  Wicder- 
ber^tcllung  (est  gesetzt,  and  indem  dem  Fortbdiritte  der  ßrand- 
schailen-KeKdliruuK  ent!>|>rccbcnd,  die  Freilegung  des  Bauplatzes 
erfolgte,  wurde  dati  Projekt 

zum  Wiederaufbau  in 
seinen  GmndzOgcn  fest  ge- 
setzt and  autigcarbeitet. 

Weein  scliou  in  erster 
Linie  darauf  HOcksicbt  ge- 
nommen werden  mus>te, 
fthnlicbcnHatastrophen,  wie 
die  erlebten,  ein  fOr  alU'nial 
zn  begegnen,  so  durfte  doch 
dieser  Uedankc  nicht  zu 
Kunstruktioncn  Veranlas- 
sung geben,  welche  störend 
auf  die  Einrichtang  ein- 
wirken konnten.  Daher 
wurde  das  F^lablissemeut  in 
eine  Anzahl  von  (iebAaden 
aufgelCubt,  von  weli-licn  jedes 
einen  Thcil  der  Fabrikation 
selbststäudig  aufnimmt  ond 
diese  Gebüulichkeitcn  wur- 
den möglichst  von  einander 
getrennt ;  doch  ist  stets  der 
praktische  Zusammenbang 
gewählt. 

Von  den  Kasemements 
aas  gelangen  die  .Arbeiter, 
das  Fabrikbalm- Gleise 
durch  eine  UnterfQbrang 

kreuzend,  zu  dem  Versammlungsräume,  in  welchem  die 
schmatzinen  Ueber-Kleider  usw.  abgelegt  und  seitens  der  .Aufseher 
die  Listen  verlesen  werden.  Dieser  Kaum  liegt  in  dem  Erdge- 


la  0.  h.  Hiufitatl^uilr. 
:ri  AliHiikulea-Oiian. 
■Ii  KnrlolM«* 
41  Mucblof  ti«tutie. 
S)  Aliorlr 
ül  TrMktDpetfAuda, 
7j  HrbAhfrauin. 


•  Um  «rr(U  M*n«  lUa  ArUk*l: 
SUrkrTibrlk  la  Saliuncn*  !■  den  Nrn.  In 
vorllc|:fDdc  llluhrllaoic  »irh  aaMiliafit. 


«AMinicb  ao-l  lt]ireo(«n  Remt*  der 
u  40  Jahrg.  ^3  d.  Bl..  ■■  welrhna  >li< 


schoss  des  Hauptgebäudes.  In  Verbindnng  hiermit  steht  der  hinter 
dem  IlaupigebAude  entlang  fQbrcn<in  zweigeschossige  Korridor, 
welcher  bc>tiramt  ist.  den  Zugang  fOr  die  Fabrikräume  zu 
schaflcn  uud  den  Transportweg  fOr  die  von  der  Trocknerei 
zum  Packraum  gelangende  fertige  Stärke  zu  bilden.  Dieser 
Korridor  ist  der  Zeutralpunkt  des  p]tablissemeuts ;  an  ihn 
schliefst  sich  nach  vorn  das  Hauptgebäude  an,  welches  alle 

diejenigen  Theileder  Fabri- 
kation aufnimmt ,  welche 
bewegender  Kraft  bedOrfen, 
und  rund  um  ihn  s<:haren 
sich  die  Trockneroi,  das 
Reislager-Gebäude,  dasKcs- 
selhaus,  das  Gebäude  zur 
Aufnahme  derPressen.dann 
der  Tropf  kästen -Kaum,  die 
Karionage- Fabrik  und  der 
Packsaal;  in  einiger  Ent- 
fernung die  Pappenfabrik, 
in  den  oberen  Geschossen 
Kartooage-Schneiderei  und 
iiic  Druckerei  enthaltend. 
Vom  Korndor  aus  führen 
auch  die  Treppen  zu  den 
oberen  Geschossen.  Neben 
der  Pappfabrik  liegt  die 
Pap|ienstreicberci,  danndie 
Sodafabrik  an<l  Act/laugen- 
Anstalt  und  in  dem  Dreieck, 
welches  die  Gleise  bilden, 
die  Gasanstalt. 

Im  Zusammenhange  mit 
der  Damiifsägerei,  weh  he 
von  dem  alten  Etablisse- 
ment erhalten  geblieben 
war,  steht  die  Kistenfabrik 
und  isohrt  davon  das  Komtor-Gebäude.  Aufser  direktem  Zu- 
sammenhange mit  diesen  nea  errichteten  Gebäuden  liegen  im 
Südwesten  der  Fabrik  die  Gebänlichkeiien  zur  Unterbringung 
der  Arbeiter,  die  Kasemements,  Koch-  und  Waschküchen, 
Speisesaal,  Konsum- Anstalt  mit  Dampf-Brodbäckerei  und  dgl. 
Diese  (^lebäude  waren  vom  Brande  verbdionl,  sind  aber  zum 


I*)  Kamior-  u.  LabanL 
It),  DainpMir«r44. 
tl)  Kupfar.chralafle. 

2)1  .Hullit^Uu Je :  KfleSü. 
V4.  'H-rn  ArMter- 
lUMaCBr.  K*Mca*ii. 
»I  KMwIlMiia.  nt  FaralllMbuu. 

tU)  Praatea  a.  Verlaitar.  Idt  KIMetifahrik 
II)  Pappfabrlb  .11)  rrer.le>(all. 

ISi  Hodaiauitea-AnaUlt.  i-J)  Wab.iiaua. 
\3)  HaUTlalle«.Krbup]i«ii.  IJ)  Waeehhaua. 
14)  I.agerarbu|i|t«B.  .14:  Maxailo. 

GaaaiMlalt  3^1  ntckerrL 

1>^,  Ki>iiUa»rriu|i|i*u.         3fit  (Jar<ler<ib«. 
II;  r.Ml«4illter  Iii  FaallleukaaL 

hr(lrk»»aa(*.  3fi.  .191  SuiU(>b«ipl«. 

I>le  Oetiliiil«  14.  IH,  »I.  tl--J».  3!  IL  3;l  rObmi  au>  der  urifirOairllctiia  Aala(a. 
.        l-ll.  15- Ii,  lü,  «1,  lou- II    .        ,    dam  Hau  r<w  ||)»|, 
.       IS.  10,  W.  Ii   3y  rubres  an«  den  Nrulian  Imh]  b«r. 


Flu.  12.  Analcht  ij.  Stlftii  auf  d.  PetrmberRe.  (Nach  eln«r  altrn  ZelchDuug.l 

Die  Stiftskirchen  auf  dem  Georgen-  und  dem  Petersberge 
bei  Goslar. 

(Hienu  die  AMilMaacta  auf  Seil«  »83.) 
ährend  der  letzten  Jabre  sind  beksiiDtllch  die  Gmudmanem 
der  Siiftskircbeu  auf  dem  I'eten-  und  dem  Geornenberge 
bei  Goülar  wifdf-r  aufgifdt'ckt  wunleu.  Wenn  aucb  nur 
wenige  IteMR  dieser  Anlagen  erhalten  sind,  ao  lauen  dieselben 
doch  iniinerbiu  noch  die  i-iuaüge  Bedeutung  derselben  erkennen 
und  PS  Teilohul  bich  gewisis,  weitere  Kreis«  auf  sie  aufmerksam 
»u  machen  und  so  inr  etwaige  weitere  Fortchuogen  näheren 
Aulaaa  lu  geben. 

Di«  ältpsten  Nachrichten  über  das  Stift  auf  dem  Georgsn- 
berge*  (im  Norden  der  Stadt)  gehen  turUck  bia  auf  die  Zeit 

■  Crualaa.  OMCMcbt*  de«  «Udl  Oealar.  Uetatode  |*«2. 


neinrii'hs  I.,  von  wehJiem  bericiitet  wird,  da«a  er  im  Jahre  934 
oder  36  im  Nörten  der  Stadt  bal>e  eine  Burg  oder  ein  Schlou 
erbauen  lasuMi.  Mit  Ueberspringung  eiiiM  Zeirmumi  von  nahe- 
zu 10()  Jahren  wird  daim  weiter  mitgetbeilt,  das«  t'ourad  II. 
(1024— 3!>)  diese  Feste  in  ein  Kloster  umzuwandeln  Ix'goDnen 
balR>,  und  ausdrücklich  bemerkt,  diese  (Tmwandlung  sei  unter  ihm 
noch  nicht  Tollendet  worden.  Eine  weitere  Niirbricht  tbcitt  endlich 
uuch  mit,  das«  das  Stift  im  Jahr«  IlDä  vum  Kaiser  Ileinrirh  V. 
dem  liiscbof  tud  Ilildesbeim  geschenkt,  erweitert  und  1123  ge- 
weiht sei.  Auf  fernere  liaiiliche  Verhältnisse  nimmt  die  Chronik 
keine  Kücksicbt,  und  es  dürfte  nur  noch  aniufobreu  sein,  das« 
das  Stift  Ton  Augustiner  Chorherren  bewohnt  wurde,  in  hohem 
Ansehen  stand  nod  i.ach  der  Anzahl  der  einmal  namoutlich  auf- 
geführten B  Schulberru  f»<v/ar(»|  zu  urtbeiien,  eine  zahlreich 
besuchte  .Schule  unterhalten  haben  mag.  Ausführlich  ist  dann 
die  ZerstöruDg  diejes  und  nebrer  anderer  Kloater  bebaudell.  Diu 
Stadl  Goslar  befand  sich  zu  .\ufaiig  des  Iti.  Jahrhunderts  in 
einer  Fehde  mit  dem  Herzoge  Heinrich  dem  Jüngeren  von  Hraun- 
achweig,  welcher  bereits  vor  beendeter  Stiftsfrhde  mit  dem  Bischof 
von  Ilildesbeim  aucb  auf  unser  Klusler  Aunpruche  erhob.  Cienannter 
Herzog  hatte  sich  nun  in  dem  benachbartem  Kloster  Kiechentwrg 
festgesetzt  imd  bedrohte  von  hier  aus  die  Stadt.  Als  von 
ihm  nach  irgend  einem  Vorfalle  auch  Euu:b  dem  Georgenberge 
Geschütz  und  sonstiges  Kriegsmaterial  gebracht  wurde,  hielt  mau 
von  Seiten  der  Stadt  eine  solche  AiLQ&heruug  für  sehr  getäfarlicb, 
und  es  wurde  daher  das  Stift  im  Kiuverst.indnis*  mit  seinen 
Bewohnern,  nachdem  alle  tiewegliche  Hab«  in  die  Stadt  geschalTt 
war,  am  22.  Juli  1&17  zerstört. 

Geben  wir  nun  zu  der  in  Fig.  1  im  aufgehenden  Mauer- 
werk dargestellten  Anlage  selbst  al>er,  so  ergiebt  sich  auf  den 
ersten  Blick,  dass  die  Kirche  aus  2  aelbstiiudigen  Theilen,  der 
östlichen  Basilika  und  dem  westlichen  Tolygon  besteht. 

Zu  gleicher  Zeit  können  beide  Bauwerke  wohl  kaum  ent- 
standen Sein:  der  deutlich  auf  zwei  selbständige  Anlagen  hin- 
deutende Befund  der  Ruine,  die  mitgetheilten  Daten  und  dip 
noch  aiifgefiiDdeoeo  Architektur-Reste  lassen  eine  solche  Annahms 
nicht  als  wahrscheinlich  gelten.    Nor  hinsichtlich  der  Priorität 
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ThcQ  wtliraDcl,  ztnn  Thefl  nadi  der  Brtamutg  äat  FiMk 
tfaen&lls  ernenert,  bezw.  nen  umgebaut. 

Naher  auf  die  Eiiirichtuug  der  Fabrik  ciiwugchon,  ge- 
stattet der  Zusaninicnbang  «wischen  dicsor  und  den  Fabrika- 
lions-EigcutUOmlii'likritPn  nicht.  lieber  die  Oruppirunj?  iriebt 
dte  Sitoationsskizzc  Aufscblal^s. 

Anfser  der  Reisstärke  werden  in  dem  EtaHisseinent  aUc 
die  Nebenprodukte  angefertigt,  welche  fOr  die  iicreiting  WtA 
den  Vereand  der  fertigen  StArke  erforderlich  sind. 

Hierbei  kommt  zanilchst  die  erste  Verpiackung,  die  Kar- 
tonage  in  Betracht.  Die  daza  erforderliche  Pappe  wird  in 
dem  Erdgeschosse,  der  aza  Sodende  der  Ilauptfabrik  belegenen 
PaMfalniit  angetettatt  «ooi  dieoe  mit  2  Lampcnkochem, 
8  BoMlndem  od  2  «gpiücMHee  wugalMet  ist.  In  den 
öbnMi  GesAoMB  nivd  dto  Pmm  wiicr  witfacniMt)  t<Md>^ 
md  iik  die  sdf  KtfioiU4e>AliniEiäoii  OffindHlicfaeB  GrAfbeii 
durch  Maschinen  zerschnitten.  Uebcr  eine  gedeckte  eiserne  Ver- 
bindungsbrückc  wini  die  geschnittene  Pappe  in  die  Kartonage- 
Pabrik  bef&rdcri ,  woselbst  banderte  von  Mfldchen  sich  mit  dem 
Znaaramcnsetzcn  und  Bekleben  der  Kartons  beschftftinen. 

Nachdem  in  dem  unteren  Gfscbusse  der  Kartünagen-P''abrik 
diese  iüffioos  mit  Starke  gefQllt  sind,  werden  sie  in  Kisten 
lerpackt  und  in  alle  Welt  versandt. 

Anker  der  mit  der  Kiglen&brik  in  Verbindung  stehenden 
DompfoSgerei,  «reiche  1  Voll-,  1  Horizontal-  und  6  Trenn- 
gatter enthalt,  liegt  mitten  im  Teutobm^  Walde,  am  Fufee 
des  HerroaoDs  -  Denkmals,  eine  zwtite  grS&era  ^igerei  mit 
2  YoUntUm  niid  KniMlMa  amgaMM,  weüehe  in^ch  mit 
dem  Neslwii  dei  Eüäbawwti  «cimt  widm  ud  be- 
Btinmit  Ist,  die  hl  der  laben  San«  mctaendep  Kiefern  n 
Kistenbrettem  zn  zerlegen. 

Es  ist  eine  Schroalsporhabn  von  dort  nach  dem  Babn- 
hufe  Detmold  znm  Iraudport  der  Bretter  yrojektirt.  Von 
hier  ab  gelangen  fiNMer  per  BRin  vor  die  ElüeiiCidnlk 
in  Salznflen. 

Vom  Waggon  kommen  die  Bretter  in  die  Trockenöfen, 
werden  hier  von  dem  Wassergehalt  befreit,  dann  auf  Kreis- 
sägen abgelftngt,  behobelt,  mit  Fraisitiaschinen  gefugt  und  ge- 
federt and  zu  Tafeln,  Je  nach  der  KistengrOfse  tereint. 

Nachdem  den  Tafeln  der  Fabrikstempel  aufgebrannt  ist, 
eetlt  aloe  Nagclmascbine  amerikanischen  Systems  die  Tafefn 
m  snammen.   Hiermit  sogleich  ist  die  fsrifge  Kiste 

am  aadenn  Ende  des  Gebladee  M^elaogt»  m  «o  ans  die 
BeiBvdanug  nach  dem  Facknuime  «nf  Uman  Sdimalspur- 
glelN  flrfbIgL 

IN«  Sodaüibrflr  iit  nadt  den  AmmenleiliBoda-yerfabreD 

tillgerichtet. 

Zur  Beleuchtung  der  ll'mmc  dient  au-sschliefslich  Stein- 
kohlen-Gas. —  Ein  im  alten  Etablis-sement  geinacbter  VenBoch 
mit  elektrischer  Belenchtnng  zeigte  keine  nennen.swcrthen  Vor- 
/Hgc.  —  Der  tilgliche  Gaskonsum  betragt  dnrcbäcbnittlicb 
201)0  zu  deren  Bereitung  eine  (Ta!,fnbrik  neu  errichtet  ist. 
Die  Beleuchtung  erfolgt  in  <lcn  lülumoii,  in  welchen  nahe  bei 
einander  viele  Meoscbea  aibeitcn,  mit  Siemeos'schea  R^gene- 
raUvbrennen,  in  dIeD  andmn  mit  gemOhnBclMB  Aimtaupen 
mit  Scbnittbrcnnem. 


Der  Bauplatz,  ein  Drrick  UUted,  nf  der  eJneo  Seite  too 

der  Eisenl>ahn  Herford-Detmold,  airfdff  anderen  von  dem  Fabrik- 
gleis nnd  auf  der  dritten  von  einem  Nachbar  begrenzt,  welcher  auf 
Verkaufs -Verhandlungen  zur  Vergröfsening  des  Baoplatzcs 
nicht  eingehen  wollte,  bot  nur  gerade  so  viel  frei  bleibenden 
Platz  zur  Lagerung  von  Materialien  dar.  da^.s  die  lirandrestc, 
so  weit  sie  zum  Neubau  nutzbar  waren,  dort  anfKestapclt 
werden  konnten. 

Dieser  so  beengte  Bauplatz  barg  in  seinem  Schoise  un- 
erwartete Schwierigkeiten.  Zwar  war  es  mir  bekannt,  dass 
frftber  quer  durch  die  Baustelle  hindurch  ein  KlOsschen  sich 
erstreckte,  welches  spater  vorschattet  worden,  doch  zeigte 
skli  «lln«nd  der  Erdarbrnten,  dass  aolserdeai  ein  grofiier 
TheU  des  «orbandencn  Bodena  ans  angeeeiiwennntMii  fidttidi 
beMMit  vodnfdi  siebt  mbedemende  Fandinngearbclfeen  eut> 
standen  elnd. 

Vortheilhaft  fOr  den  Fortschritt  der  Bauarbeiten  erwies 
sich  die  grolse  Nabe  der  kurz  vor  dem  Brande  eröffneten 
Eisenbahn  Herfoni- Detmold.  Mit  Sicherheit  konnte  auf  dag 
rechtzeitige  Eintrefien  der  Materialien  gerechnet  und  die  An- 
lage eines  grofsen  Matenalied  parlns  lamdedan  werden,  wm 
hier  ja  auch  der  Raum  feiille. 

Schon  hei  .Viisfnhrung  der  .Abräumungs-.Vtbeiten  war  es 
von  mir  projektirt,  zur  Ericichtemng  dieser  Transporte,  ein 
Gleis  im  Anschlnsa  an  das  der  Herford-Detmolder  Eisenbahn 
parallele  Fabrikgleis  quer  aber  die  Brandstelle  anzulegen, 
welches  beim  Neubau  auch  zum  Haterial-Transport  hatte  be- 
nutzt  werden  kamen  and  so  fon  groJaem  VoctfaeU  ftr  dw 
Fortgang  des  Baues  geweaon  sdo  wttrde.  ABeto  der  Um- 
stand, daee  uttnnd  dir  AnsAbrnng  der  Atnrikuiiangs-Arbeiten 
noch  hmnerfoit  £e  Brandschaden- Abachützung  der  Maschinen- 
theile  wahrte,  weswegen  immer  nnr  stückweis.  einzelne  Ge- 
hlVuderestju  zum  Abbmch  frei  gegeben  wurden ,  verci:elic 
den  Plan. 

Zur  Erreichung  mögltcbs.(er  (Geschwindigkeit  war  die 
Heranziehung  so  vieler  .\rbcitakrafln  effocdsrUch,  all  WUT 
eben  heschAftigt  werden  konnten. 

Die  Krdarbei!cr  Kolonnen,  ans  den  im  alten  Etablissement 
beschäftigten  Arbeitern  zusammen  gesetzt,  wurden  thunlichst 
stets  auf  die  wichtigsten,  eiligsten  Punkte  geworfen.  Hier 
erwies  sich  die  Eintheihing  in  Tag-  und  Nachtschichten  als 
sehr  zweckm&fsig.  Die  vor  dem  Brande  auf  der  Fabrik  ein* 
geflthrta  Ordnung  der  nnd  NachtadiichteD  kam  Inorftr 
wseenlUdi  n  statten.  Dn  Arbeiter,  ein  Mal  daran  gewohnt, 
hielten  die  Klebte  trau  der  hm  nach  dem  Brande  herrschen- 
den empfindlichen  KÜte  (welcher  so  viel  es  ging  dnrch  an- 
gezOndete  Feaer  begegnet  wurde^i  gut  aus  nnd  leisteten  nahe- 
zu zwei  Drittel  der  Tagschicht,  Jede  Schicht  wahrte  \on 
t;  bis  Uhr. 

Beide  die  Brandstelle  einschliefsenden  Gleise  konnten 
zur  Fort.si'bafTung  des  Schuttes  und  I-".rdl>odf!is  l<enul/t  werder. 

iü  der  bereitwilligsten  Weise  waren  von  Seiten  der 
Eiscnbalin-Verwaltung  eine  Reihe  von  Kieswagen  gegen  Miethe 
hcrgelieheo,  nnd  als  Ablagerungsplatz  diente  eine  zum  Etabliase- 
ment  gebOrigs  Tertiefime.  An  fon  beiden  Gleiaea  ann  an  ei^ 
reichen  war. 


^ann  ein  Zw^iM  hier  obwalten,  weil  die  gMchichtlichen  Ueber- 
lieferungcD  «ehr  uotbdQrftig  sind  und  von  der  Basilika  aith  nur 
ganz,  geringe  Archi(fktur-Rc8U!  crhalttn  haben.  Wenn  die  De- 
tailformeQ  de»  Oktogon«  (Fig.  -1  bis  incl,  10)  bereit«  auf  eine 
Bpiiltre  Periode  der  romaniFcben  Knnst  hinweisen,  wie  solches 
an.i  einer  GegeulitnTislclhiai;  des  hierher  gehtingen  äufseren 
SchitTsBOckp.ls  Fig.  4  mit  dt^m  euUprecbeadeo  der  Paailika  Fig.  2 
noch  klarer  hervor  geht,  so  lassen  sich  doch  fiir  die  Prioniiit 
der  Ivtzttirtia  noch  andere  Orllnde  hu  Feld  (bbreu.  Moa  deake 
sich  nur  fiomal  den  inngekehrten  Fall  der  Rntwickeinng  und 
nehm«  also  das  OkUfon  als  den  Entlingsban  an.  Wie  wAre 
daaa  «oU  Mr  dan  ea»  beben  Gbar  din  Anlage  einer  diel- 
scUfigsn  BaaOBn  an  rea(fkirt||sn  nnd  bitle  diieeai  Zwseha  «fai 
bunterer  einschiffiger  Anbau  (vielleicht  mit  Enrata)  ddit  wiH 
bMser  entsprochen?  Aus  welcheo  OrOndea  smo  man  dana  das 
OberflOssige  nnd  binderliche  Thnnnhaaa  ein,  waram  enebeint 
die  ganze  Anlage  dse  Kreugaoges  saolcbst  nur  ffir  die  Kasilika 
bo'ecbDet  f^wesra  tu  sein?  Wenn  wir  icblielUich  noch  hbsa- 
fügen,  dasi  irgend  welche  Spuren  einer  früheren  Uauptapsis  des 
Oklogonü  sich  in  \f«'iTieni  Falle  nachwpisen  lajsen,  anrh  die  an 
der  Verbindu  :f  vli  :  ■  aicbttiare,  durchErhende  .StpfKfiige  einer 
solchen  .\nschauuug  «idurspricht,  ito  halten  wir  diese  l'Vuge  bier- 
■it  f-lr  erledigt 

Was  nun  den  damit  gewonnenen  KrBtlingsbau,  also  die  H««i- 
hka  aubf'laugt,  so  könnm  m  ^mi;-:  I  '  i  1  seiner  Iifttirung 
berüita  in  eog«reii  Grenzen  halten,  wie  sie  dureh  die  hisiuriscben 
Debrrlieferargen  nnd  die  geringen  Reste  gegeben  sind. 

yii»  ba^  oben  erwtlmt,  lieb  Heinrich  I.  auf  deBi^»^|«i 


fach  »um  Scbutce  de«  offewn  Laiid»»  und  noch  nicht  geuOgtnd 
befestigier  AniiedeluogeD  errichtet  «nrd<n  .\h  dann  untpr 
Heinrich  II  (1002  —  34)  da<i  bis  dabiu  i.tir  durt  h  eioe  Maner  ver- 
theidigte  Go»l»r  mit  Wall  und  Graben  y<  r  jeheo  war,  wurtltt 
natftrilrh  narh  damaligec  Verhftitniasen  die  alt«  S4-hutxhurir  Ober- 
Üiisnig  und  dt  m  tn  iste  der /^eit  eataprerhend  von  Conrad  II  einer 
audereu  Bestimmung  nitergeben.  Wenn  nun  PaptortVitsins  in  »i-iuer 
Geschichte  der  Stadt  Goslar  »örtlich  Ba>;l  •  „Naiilrhch  hutitr  auch 
Heinrich  auf  jsuui  Buii;  eitu:  Ka|M>ik',  uuJ  di«i>e.  »ar  es  »ho«  Zweifel, 
welche  spftter  vergröfsert  warde",  so  bedauern  wir,  dieser  Aosicbt 
nicht  beitreten  tu  kOnnen.  Jene  Feste  war  nach  unteren,  theii- 
weiie  Crotiut  entDommenen  EnaMelengen  icdlgUch  Ctae  Scbnta* 
borg.  For  kgend  eine  grOftare  fiedaalungt  «sma  sIs  «t«n  ak 
■eitweiUgss  jagdtjoartiar  eder  dgL  afnaelBer  Kaiser  «WBaen 
haben  koants,  lassen  sieb  irgend  welche  Nadirichtm  nebt  bei* 
bringen;  vielmehr  wird  bei  allen  AnlSsieo  dieser  Art,  vor  OrQn- 
dnog  der  Pfali,  immer  auadr8cklich  der  Hanburg  gedacht.  War 
Oberhaupt  auf  jener  Fette  eine  Kapelle,  «o  enttprach  diMelbe 
ohne  Zweifel  den  tbatsSchltcbea,  beschrankten  VerhSltnitsen, 
mu»»!«  also  entweder  nor  für  die  Btirgleute  oder  atieh  »tigleicd 
mit  ftlr  einen  Thell  der  Stadt  hetnessen  ■if-in.  Heiden  .^IOgli^h- 
keiten  entqiricht  aber  die  batilika  nicht;  ihre  Abmessungen  deuten 
vielmehr  auf  eine  beschrankte,  die  Verhtitniise  einer  Ba>|kagalle 
aller  immerhin  flli«rTaffpn<le  Bestiintnnog  hin. 

Olaaben  wir  Fnmit  mn  der  Moglirhkeit,  dass  diese  Hatllika 
ein  Heinrichs- iiau  »ar,  Absl&ud  üehuiuu  zu  müSMii,  an  kommt 
(untcbtc  Jene  Nachricht  in  Frag«,  daat  Oonrail  II.  loLM  i-tii  mit 
dem  Umbau  der  Burg  in  ein  Kloster  begonnen  habe.  Wenu 
snahftbardiaAnmd  daa  Uaibng  des  leMsren  jede  nlhwe  Mi«- 
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Die  Beleochtonf;  der  Baustelle  erfolgte  wfthrend  der  Nacbt- 
Mhkblen  durch  elektrische  BoKenlaropeu. 

Die  Aabfnhnii'.^'  >kT  umfassendsten  Banarbeitcn  wurde 
gc-trenot.  AlU'  /.cmciitarbeileD.  die  Gewilibe-Herstellangenf 
4Ü«  EtontflUani;  der  Bassids,  Zementfdliibodea,  Kanflle  usw. 
wuim  der  Vorwobler  Zonient  -  Ftbrik  fibertiagiBit,  &  Am» 
lUmncder  anutigeo  llaiirerariMttaD,  der  ItahuniiiBinaMnit 
PwaiMtian  usm.,  tberhnpt  «H«  IfannmWtoi.  nddw 
8kb  vorher  akkordlich  festsetzea  and  berechnen  liefiscn,  dem 
Unternehmer  Ziesel  in  Wesel;  wflhrend  zugleich  ?on  der 
Hauvcrwaltuiig  riii  Maiin^rtnipp  Unter  einem  Bauaufeeher  ge- 
bildoi  wurde,  wclcber  /iir  Ausfahruog  der  kleinen  Arbeiten 
bestimmt  war. 

Mit  dem  Unternehmer  Ziesel  wurde  ein  Vertrag  ge- 
macht, wonach  sich  derselbe  verpflichtete,  das  Hauptgcbüucic 
und  die  Trocknerei  in  45  Arbeitstagen  im  Itoiibaa  fertig  zu 
stellen,  bcgiujiend  mit  dem  Zeitpunkte  der  FertigsteUung  der 
Fundamente;  doch  erwies  sich  das  Festbalten  an  diese  Be- 
stimmung späterhin  als  unmöglich,  ein  Mal  weil  die  Ab- 
bmdia»  und  AafrkmmugMi'beitaD  nicltt  sanflnod  Kfaoell 
fturdert  werden  koimtte,  dttm  «KhfiMl  di»  nadMWBtinng 
unorwartett  8cih«ierlglttit«i  kiC,  naiin  Iirtew»  HMI^bhW 
Beginnens  der  Fabrflcatloo  die  eebude  «Ubdcwcbe  unter  Dach 
gebracht  werden  mussteu. 

Die  Zimmerarbeiten  «urden  dem  Zimmenuci^ler  Uttather 
in  Salzuflen  übertrafen;  das  Material  dazu  ward  thflill  MK 
dem  Teutuburger  Walde,  theUs  vom  Harz  bczos<in. 

Die  UntcriieliiDcr  »leder  bildeten  vou  eii,  :  li  j  unab- 
b&Dgige  Sefaodite  unter  je  einem  Polier,  deren  jeden  die 
AaMuwg  der  beqL  Arbeilai  einai  Gebladae  «beftngaii 


war,  so  dass  sp&terhin  an  vielen  CieUttdeu  zugleich  rOstig 
gearbeitet  wurde. 

Zur  Beschaffung  des  erforderlichen  Wassers  wurde  gUeh 
im  Beginn  der  Banperiode  eine  Dampfpumpe  anfgeatflilit, 
welche  das  Wasser  in  einen  nt  den  Dube  das  KaMdbia— ■ 
ugehradrten  Behälter  pnupta,  fon  «eUban  die  Tertbäbiiig 

Die  for  dem  Brande  auf  dem  Btabtteement  bereba  be- 

Stebenden  WerkstiUteTi .  eine  Scfireinerei ,  Sclimiede  und 
Schlosserei  und  Kupferschmiede  iiclist  Klempnerei,  je  uutcr 
einem  tOchtigcn  Meister  stehend,  wurden  vcrgröLert  und 
leisteten  während  des  Baues  (üe  wcscullickäteii  Dwän&te. 

Alle  fibrigcD  akk  .-diii  Uiig  fest  zu  setzenden  Arbeiten 
sind  au  geeignete  WeiKiueisier  und  ünteraehiuer  vergaben 
gewebeii;  do4-h  liegt  es  auf  der  Hund,  das«  es  nicht  möglich 
war,  Submissioneti  /.u  veranstalten,  weil  daitüt  viel  Zeit  ver- 
lonm  gegangen  sein  wur  ie.  Es  sind  Qbrigens  aach  auf  diesem 
Wege  angemessene  Preise  erzielt  und  ist  alles  in  bester 
Weise  ausgeftthrt  worden. 

Die  OBSsaohen,  Sinlea  «aw.  wurden  von  der  Oaoqga* 
Marieo- Hotte  ood  der  Mseddne&tibrik  von  Th.  Catan  la 
Kelefdd,  die  Wateeben-Trn^'or  gröfstenthdls  500  bocfa  m 
dw  DcMtmunder  Union,  die  gosscisemen  Fenster  von  der 
laselburger  Ilntti-'  in  r;:ii :  Iviimuswerth  pronipter  Weise  geliefert 

Die  Antef uguiit<  der  lappbedachung  war  der  Firma 
Schlüter  A  Starke  in  Melle  übertragen. 

Die  maüdiiuelle  Eiuhclituog  ist  von  Th.  Calon  &  Uompw 
in  Bielefeld  und  die  600  pferdige  Dampfmaschine  vaa  dar 
Uanno ver  sehen  Maatibifienheii-Qewlbchaft  bocogen. 


Merl's  Interpotator. 


Eine  v<oo  dem  Kreis- Kultur -logcisit'ar'  Merl  iu  Speyer  er- 
fuDdeM  und  demaelbeo  pateniirie  Vorrichtung  i  Theiler,  Inter- 
potator) »im  Tbeilvn  von  ^peetH^ueo  geraden  Lüueo  naeh  bcüi^ii- 
gfn  rroportionen,  sowie  zur  VorDahmo  Rraphtacb  ■  logarithm. 
ik-chnuuKeu  dOrfi«  fOr  die  FscbgeooMH«  —  ihrer  groben  prak- 
tiKbfti  Verwendbeibdlt  wtgaa  —  bald  ein  anaatbabrUcbaa  Oe- 

rftth  btldeu. 

Der  Apparat  bwtebt  In  sebcn  weaentlicben  Tbeilen  aus  iwei 
■ebaroierartig  verbnndMMMi  Lfanelcn,  too  walcben  das  eine  an 
dar  LuMnaiiie  nit  belMdger  Tbebung  «eiaebee  ial^  aad  cliea 
weflara  Llneide  ailt  i^ekber  TbeOnDf,  an  welehar  jaosa  «ir- 

schieben  Iftut;  ferner  aus  einem  Pllttehen  ran  der  Form  eiaaa 
KreissusschDitts,  welches  eine  graphische  Logaritbaen-TUid  est* 
balt  nod  ao  dem  oberen,  beweglichen  S<A«ikel  laiebt,  aber  ^cher 
belMtigt  werden  kann. 

Nach  den  Lehrs&txfu  der  PUDtmetrie  wird  eine  gegebene 
Gerade  A  li  in  eine  beliebige  Aotahl  gleicher  Th<^e  ge- 
tbeilt,  rDdem  aiaii  mi  dlMcibe  uoier  irgend  einem  Wink«!  eine 
zwfite  Linie  '  /;  leRt,  »<  Iche  die  verlangte  Thiiluug  bereits 
enthalt.  Indem  man  die  l'uijktii  ('  und  .1  durch  eine  dritte 
Linie  .1  f  verbiudtl  uüd  ])aiallel  mit  dieser  durch  die  Theil- 
poidite  von  !S  (  '  «erade  Linien  »ieht,  bis  aic  .1  Ii  schneiden,  wird 
jili  \n  die  verlaiugte  ALzahl  Tlieile  rerlegl. 

K«  bedarf  k«iner  weitem  Aasfahrnng,  dass  nach  dieser  Üegel 


werden  kann  —  eine  Aufgabe,  welche  an  den  praktisrhen  Inge- 
nieur sehr  hAulig  heran  tritt,  vornÄmlich  hei  lUrstellunf 
des  Tcrmius  durch  II  o  r  i  i  o  u  t  al  •  K  u  r  v  «  u.  Die  Liiiif  AH 
entupricht  dann  der  horiioriLalen  h'ntfernung  von  zirei  auf  ihre 
ilobsiilage  beetimmtf-n  Puükten,  die  Theilung  derseitken  den 
Ufthen-UoterseUeden  der  Punkte  und  dar  ewfldiaB  daoaalbail  Ua- 
durch  gebenden  Uorisontal-Kurren. 

Bei  dem  Uerl'schen  Inteipolator  vertritt  das  obere  scbrsg- 
maCi •  thnlich  mit  Scharnier  rerbandene  UumI  die  Linie  CA, 
4iw  itirtrrn  «  ittr  iMtawUr  lalt  Thiihag 
CB.  Dan  oalara  linaal  bat  BD  ' 


Heriab  wal^  b4  Bagbm  dar  OpsMttta  auf  den  MnUpukteln 
drittsD  Lbeala  FG,  an  watchen  «kb  daa  awaiia  «aiaablab« 


liast,  eingestellt  wird. 

Ist  nun  eine  gegebene  LiniB  .1  0  a.  B.  iB  drei  Theüs  aa 

Ibeileo,  weiche  sieb  verhalten  wie  x:g:;,  so  lejit  man  den 
Apparat  so,  dasi  das  Lineal  C It  mit  denjenigen  fbeilpunkte, 
welcher  der  Summe  .r  +  7  -f  -  entspricht,  an  dem  Endpunkte  />' 
der  Linie  -t  anliegt,  worauf  man  den  Schenkel  <  M  «o  dreht, 
dass  desseu  innere  Kante  durch  den  Puukt  .-I  gebt.  Alsdann 
srhieht  man  das  farrelirte)  System  .1  ( ' />'  ao  an  der  Theilung 
des  dritten  Liae«ii  von  luüia  nach  rechts,  daas  die  ohen  erwähnt« 
Marke  zunächst  auf  den  Tbeilstrich  gleich  der  Eotfercung  ^  und 
Aastabrnng,  dass  nach  dieser  üegel  I  dann  auf  den  gifliGk  der  £ntfeninng  x-{-tf  seigt  und  sieht  nach 
in  baiiafalff  angteieb«  TMIe  SNiatI  I  jeder  Taraobl*««  a«  Ueaal  C  A  atoan  B&Bh  dewh  Äit. 


tbäluag  feUl,  so  kaut  uan  sieb  doch  der  Ansicht  nicht  ver- 
acblicfssa,  daas  daa  fianmik  wohl  dieser  Zeit  anRebArea  köone; 
Ibra  AbaiaiaeDgeil  aMl|ltaiften  durchaus  deu  Anfnrdeningen  eines 

Stifta  von  aiflmair  Aadabenng.  KIa  gleiches  iLirgcbuis«  gewinnt 
man  aus  dem  Verhiebt  dsa  Uarbar  geboamn  aufieren  Schiffs- 
Sockels  Fig.  2  mit  deet  «MapfMbcedea  Preffle  Fig.  U  der  aus 
dar  Zeit  raa  l<M6-b7  «*—■—*■-  Slilt^itcbe  anf  dan 
beige  baiflothr,  ebgiWeb  dieflaiaen  dca  laMeran  baraDi 
gaaüvckter  ersdietnen. 

BesQglich  der  Gnindforn  der  BssÜtka  sei  nur  darauf  hin- 
gewiesen,  ds«  das  Thurmbaus  sich  auch  ao  den  iknlwien  T^ang* 
Seiten  durch  deutliche  Vorsprflnge  kenntlich  macht.  Oh  die 
in  Fig.  I  aiigi'^h-utete  Stellung  der  Mittelstütse,  weicht)  durch 
eine  dem  I-'undamente  aufgeselste  niedrige  Hrucbstcioicbicht 
be«eiehnet  war,  die  richtiire  und  ursjirnoglicbe  ist,  !Ä«»t  sich 
schwer  erkenui'U,  «unial  diesi'lb>j  mit  den  suust  vurhaudenen 
Aabaliepuukteu  iu  keinen  bestimmten  Zusammeiihaug  jtu  liringen 
ist.  80  vifl  durfte  inde&9,  at>geb.i-lien  von  Art  und  Slelluug  der 
IIochwand-6tai2iiu,  wohl  al»  itchsi  gülien,  djua  di«  für  dm 
sächsischen  Hant«u  der  frflhen  und  mittleren  Epoche  so  cbarak- 
teristisclM  Uolsdeck«  auch  hier  ursprOnglich  den  oberen  Ahiehluss 

wir  tber 


Zu  daia  westlichen  Polygon  Obergebend, 
Dalimng  kaum  nocb  sisna  au  iMsaarkea 
daaa  Xaiaer  Heinrich  V.  Kloatar  nad  lOreba  Meotand  «etirtCMri 
sw.,  nach  dem  Bisherigen  nur  auf  diesen  Bautheil  beaagaa 
kann,  dessen  skmmthche  Detailformen  (vergl.  Ftgi  4bia 
IncL  10)  ftberdiaa  aaeb  dar  Zeit  nasb  1108 


Linder  so  seluamen  Gnadfisni  flotballen  wir  nas  JogUehra  Ur^ 
theila,  und  wcdlen  nur  daranf  blaweiaaB,  daas  eiaer  wceeatiicben 
Venrtteaag  der  ßiuilika  ab  eelchar  aieb 
vaa  6.71  Modera  aadi  daa 
tiat,  wla  dann  auch  dar  seiiweilig  fidmoetn Je  Heiorieb  T. 
IQ  dem  AnHeierdeotlleben  aiaa  Befriedigung  gesucht  haben  nag- 
Vor  allen  ftllt  suaAcbit  die  Verwandtschaft  mit  dem  MOnitef 
SU  Aachen  in  die  Augen,  dessen  Grundform  hier,  dsui  vertodertea 
Verhaltnissen  eotsprecheod,  doe  gerinsre  Umgestaltung  «rfahr«D 
liat.  Die  nord-  und  südöstlich  angeordneten,  nach  dem  Acliteck 
getrh1tiss«nen  Nischen  aibeiueu  aus  rituellen  und  äst&eiiscben 
Gründen  hervor  gegangen  xu  sein,  da  eiaestheils  küosichtUch  des 
»ufsereu  AuH  ^t  u^s  eiue  gewisse  Verbindung  b«der  Anlag^-n 
beriiuHtelli  :i  ;i u  :i  i  i'-itiLs  aber  auch  dem  praktischen  Bediirf- 
ui4»e  XU  geudgeii  war.  Die  im  BOdwesten  dem  Zentralbau  sich 
aoschliei'»euden  Mauerreste  scheinen  aiif  eine  Kapelle ,  eine 
Sakristei  oder  dergL  hiuzuweisuu;  deuo  eiu  KiDgaug  mit  Vorballe 
ist  au  dieser  Stelle  nicht  wahritrheinhch,  »uuial  sich  ein  solcher 
nicht  alieul  in  der  üsupisjte,  souderu  auch  beiderseiti  in  der 
Queraxe  hefeaden  beben  doifte^  wie  dieaea  aae  daa  lorbaadaaea 
Kesten  dautUeb  barrar  gebt. 

FOr  daa  iaBana  Aafbau  diaaaa  BaatbaOaa  älad  aiebnre  Ao* 
haltepnnkte  abaafldla  uldtt  vocbaadea;  do«b  dbrfka  sine  gewiss« 
Verwandtschaft  mit  der  Aachener  Anlage  nicht  als  unwahrschein- 
lich gelten,  sumal  auch  hiosichtlich  der  ioCseren  Erscheinung 
dailiehen  Bautheile  enttprechende  Höhenentwickelung 
haben  muss.  Auf  eine  Anlage  von  Emporen 
«neb  noch  die  beiden  Treppenthonae,  sowie  aehrs 

bia,  vdeba  mr  im  afaer  .ebmk  Mao,,  . 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


6  Dezember  18M 


Die  DuicfasehnitttpuDkt«  fh^n  die  geTüa^^tca  l'rüfwrtiou&i  de»  durch  die  Anuhl  Grade  aaagvdrflckuni  LogmriUimiu  eolspilcltt 
Tbeil«  —  I  D>«  VcrhiBdiiBp-LiBian  diiNr  Pukto  gern  dna  die  ia  d«a 

Sollen  I.  B.  iwitcben  iwei  Punkt«n  A  und  H  von  beliebiger  I  Fig.  8  0.  4  teflatHlllMi  SpiithL  Du  «n  Blacfc  odar  Pappe 
Entfemun«  mit  den  KoMO  lefertigt«  Plitteh«n  kann 

11,86   be«w.   lÖO  die       fk  mit  Stecfc«iift«i 

~     -        I-Ptune   tttt  'A  //^  Kletjim-ScfirAubchcn 

\n<-h\  und  «irliHr  fkn  dftin 
obcrn  !ich«-nkfl  hdfeatigt 
«rpriit'ii,  mit  wclL'betD  et 
■m  dip  ScharniHr-Ax«  |te- 
drch(  wird. 

Wiibrrad  mit  dem 
obern  Sclienkpl  ( '  der 
Kreissektor  A  i'  Ii  bewegt 
wird,  bleibt  der  unter« 
Scheiikpl  C  Ii  in  wiuer 
La^e  i>üd  bildet  den  Fahr- 
btrahl,  Act  mit  smcvrLänf^ 
der  „/ahi"  entsprechen 
uuu.  lu  der  Ki^ur  und 


llflü,..,  ISLSO  feftifldan 
wöden,  so  legt  man  an 

den  eiucu  Puukl  Ii  den 
untern  Schenkel  mit  dem 
Theilitricbe  1 2:5(1-11:1?) 
05  an  und  Hchiobt  11)0 
—  llSf,  S  TheiUtriche 
Torwftrta :  aUdaim  xeiirt  der 
obere  Schinkel  den  l  'urch- 
gangBpimkt  der  Kurve  1 1 ,40 
ao.  Schiebt  man  -'0  Tbeil- 
«trichc  weiter,  ao  orhAlt 
man  den  der  Kurve  11, Ö<) 
usw.  Lie/ft  die  Linie  »nf 
dem  Tisciie  so,  du»ä  man 
den  getbeilten  Scfaeokel 
bequemer  au  Packt  A  mit 
der  KM  12^  «alefW  •» 
Ubit  mu  eubdi  ^  m- 
portion  am  nnd  aekiebt 
anertt  1330  -  1920 10 
TheiUlrir.he,  «fujiuoh  miu> 
den  DiircLtraufSpuLkl  der 
Kurve  rj,J*i  erh*lt  usf. 

Wenn  die  IHffermMlII 
sehr  klein  siiiil,  »o  Itunn 
man,  wenn  prul'sere  Ge- 
nauigkeit ßfwnnsi'ht  wird, 
VtelfÄcbe  dieser  Ditferen- 
reu  oehmt-n  ;  dem  Rriibtcii 
Iverhner  bietet  rlie»  keilte 
Scbwieri)tl(eitcU- 

r>er  Apfiarat  wird  lu 
»wei  Konsiriiktioneo,  deren 
eine  ia  den  Fig.  1  u.  2, 
deren  andere  in  deo  Fig  :i 
md  4  zur  Anicbaaung 
kommt,  berfeitelU,  oho« 
dsiSH  jediieh  durch  die 
verechiedeneü  Knr.striik 
tioneu  daa  Weaen  deaielbcn 
berührt  würde. 

Rine  Krjriinning  des 
Apparats  bildet  eine  (jra- 
phiBcbe  Luj;arilhmeu-'I'ilel 
(FiÄ   3  n.  W.  SeUistver- 

e^iandlicli    »rar    e»  nicht 

ut^tbig,    hierzu  einen 
vollen  Kreis  mi  verwen- 
den ;  sondern  nmii  kounlo 
eiuuu  btiUebi^^en  Krei^iAii^- 
•ehoilt  beonlaen  nnd  in 

dar  Weise  eiutiieiIeD, 
daei  die  FlalmtraUen  die 
ZaUeo  nnd  der  Ableo- 
knnifs- Wiuke]  des  r'abi- 
atrahlii  vum  Aofui:CM»trable 
den      diesem  V  atirstrahl 

(«iKirineii  LoÄAnibmd? 
(obtie  CliaraktJTiBlik j  dar- 

Btelh.  I  >a4  l'hittrheii  wird  hergestellt,  daas euer» t  dieKreisthi-ilmiK 
gemfti'ht  und  «Isiin  hi'i  i\rn  fimtelöcn  Winkeln  diejenige  I.aii|;e 

auf  dem  züL'  '   ;  i.'i     Jl  i  Jiii-  i' 1 1;  ■  - : i  .  r. i  v.  i rj,  wek-be  dem  N'imerus 


die  Theäanges  anr  asge- 
deotet;  ea  bedarf  kinm  te 

ErwfthnttDg,  daaa  dSMetbea 

beliebig  fcTn  Itemacht  wer- 
den koancu.  Voa  dem 
Ertiuder  wurden  die  ge- 
meinen  I  .oKarithmeo  am 
deswillen  gCWAhlt.  weil  dl« 
Mantissen  der  Zahlen  ron 
1(1  bis  HK)  sich  immer 
»iederbolei;  llie  (Tröfse 
der  Winkel  kiiua  beüebijt 
nud  iiuahhAngi^  von  der 
l^ewubiilitbeiiKreistheilnitK 
g<»DUQUBea  werden. 
lalaaii.B.i' 

4  

?,-ir.  V»» 
I«  bewegt  mau  daa  TlM- 
cben  ae,  daaa  der  Thdl* 
strich  M,s  in  die  Spinde 
Allt  und  liest  die  Aotabl 
Grade  ab,  im  Torlicgeoden 
F.\Ue  53...,  der  I.ngarith- 
mus  ist  dann  O.T'S'^ ,  ebenso 
werde  log.  &i  =^  l,a4  ge- 
funden; der  Ixwarithraua 
dea  obigen  AuMrucks  iat 
altdann: 

0,538  4-  (\fi4  V  » ,) 

Lim  die  Zahl  zu  diesem 
Logarithmoa    tu  fioden, 
bniiift  man  den  «eilicilttu 
Si'hejtkel    auf  den  <jrad 
.s;rrht  den  Thcilstrich, 
an  welchem  die  Spirale 
anatabt   und   lieat  dann 
die  Zalil,  hier  W.7  alk 
(Die  BedmoBf  nll 
stpllijrnn  Logaritl 
giebt   die  Zahl  eW^.) 
Cm  bei  Ueioea  Ab- 

parateo  uodi  Vi*  OfM» 
«icber  ablesen  in  können, 
ist  nach  Angabe  des  Er- 
fiaden  m  dien  getfaailtas 


Si'beukel  ete 
bringen. 

AtM  VnrHtehendem  dürfte  erhellen,  da-^.q  .Merl';  Interpolalor 


IMi'iierHieiiuug  angehört  hüben  kduuen,  wie  denn  auch  eine  der 
in  diti  l  ig.  <!,  11  n  in  Tnitjjttlieilten,  versehiedwien  kleinen  Säulen 
an  dipseni  Urtp  \  erwendii ; i i,'  _'i  ju  den  haben  ma^.  Ute  Frage 
des  obereu  Ab!iciilui>M.'j  kiiDii  lui  allj{euieiuciu  nur  eine  oberllAcb- 
liche  BpautwortuDg  finden,  da  sich  ebenso  viele  Orflnde  für,  als 
gegen  eine  tJiDwö.lbuns  anfahren  lassen.  Für  eine  flarbe  liols- 
WMte,  iraai(8leaa  in  oen  Umgiafea,  apricht  aneieitit  die  Zeit 
der  Kbrnimf  und  die  M  dem  Mangel  «oo  Strebepfeilera  ge- 
fteg»  Sttrke  der  Philir  ni  ümflarofwaem  vcm  0,9  beiw. 
1,10  für  ein  OaviUba  UBfei«B  lüiaii  (icb  der  Vorgang 
Aaeheotund  «ahlreielie  BtM  leirbten  Tufn^teio«  anfahren,  welche 
unter  dem  angebftufiMD  fwfngvn  Steinmatenal  zerstreut  sind. 
Die  Wahrheit  liegt  vielleicnt  in  der  Mitte,  indem  wie  an  anderen 
Orten  die  feuergefilhrliche  Ilolzdeckc  auch  hier  beseitigt  und  bei 
der  geringen  stArke  dar  Widerlager  dnrcb  ein  nAgUchet  leiebles 
GewöttN-  i-iB'-i<i  wurde,  woMr  aach  melin  BaiM  vai  Keaeole* 

SpreL.ti4.u  durften. 

Wa.H  endlich  die  Detailhiidnng  beider  Rantheile  anl-elangt, 
ao  bftlteu  wir  den  in  Viu  '1  bis  einachl.  10  miteetheilten  Fmü- 
menten  nur  vmxa,  brlzuiugen.  Fig.  2  u.  4  zriKi'u  die  infsercu 
Waadsockel  der  ßaaiüka  und  dea  Oiitogons,  Fig.  3  u.  b  die 
beegL  PMtorban,  «ia  lie  dar  laa  naa 


schichte  wohl  entsprechen  dltrften.  Ebenso  leigen  die  in  Flg. 
G, u.  10  dargestellten  Kapitelle,  sowie  die  Kootoleo  od«r  Leiinen- 
kapitelle  Fig.  7  a.  8,  welche  sSmmtlich  innerhalb  des  I^nlygona 
gefunden  wurden,  daas  dieser  ßautbeil  im  Laulu  dur  Jabrbuaderte 
verschiedenen  Umwandlungen  unterworfen  war,  wie  sie  dareh  die 
vielfachen  Belageningen  der  Stadt  Goalar  and  etwaige  Oefor- 
M  mid  Umbanlen  hervor  gerufen  sein  mteea. 
ZiHt  SchluM  erflbrigt  es  noch,  mehrer  NelwaaalaMB  an  ge- 
rn, «eiche  in  Fig.  I  dnrcb  Uaeee  Farbeagebnag  herfer  ge- 


Fig.  I  dnrcb  Uaeee  Farbeagebn 
hoben  tiad.  Der  Sodihigd  dea  aa  der  NorStP lte~beiindiidüin 
Kreuxgangeslcaai,dMfaBien  Entwickclung  dea  Baues  entsprechend, 
Irahestens  sugMcb  arit  dem  Zentralhan  entstanden  sein,  wie 
dieses  aus  der  gegenseitigen  Lage  Hf-  hr.iden  liaupttheilo  und 
den  Strebepfeiler- Retten  hervor  geln  ;  Das  iwitchen  den 

Wandpfeilern  der  .Auf^enseäSe  noeh  aufgehende  Mauerwerk  deutet 
auf  euien  Femter  \  en«lilii»H  odi'r  eine  hocli  liegende  freie  Hi.igen- 
ftffiuiiiK  bin.  l>ii'  uu  licr  Suil  mlcr  Sta<h»eit«»  (^l(»g»»ue  kiema 
Kapelle  yehert  nach  M;iar.<i'atie  Uires,  Fig.  I  \prwaudt!'n,  Sockela 
■'beiifalls  der  Zeit  nach  Ihe^  an.  Itirer  geringen  r.iumliclien  Aua- 
dehnung  heüber   und   wcgpu   ihrer  der  I  mtaB^ungsmauer  nahen 

i^age  scheint  sie  den  MedQrfniasen  des  Klosters  nicht  gedient  au 
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•owohl  r«(iiDeriscbe  all  leichnerüche  Muipulatioopn  anraprordpot- 
lich  TereiufacbL  Es  geatatb-t  die  TbüiliioK  toii  Lioii  ti  nach  allco 
möglicbpn  Verhäluiupo  und  er  pigiipl  tiob  fianz  b««oodpn  lur 
I>argtflluog  von  Horizontal- Kurveo.  bei  KliU'beo  NiTellemeoti  wird 
da,  wo  «erliatifp  g^''*'^*^'''  Karten 
Torbandpn  luod  (wie  in  Bajern  uiw.) 
da»  umtUDdlicb«  Meaten  mit  Kette 
u.  ditl.  mpiat  ObprÜÜasig;  man  braurbt 
nur  die  Scbriiiaableo  deg  IjatteutrAgen 
auf  einer  gvf(«benen  Linie  xu  notirpn 


arhon  aeil  l&oxem  Zeit  einf(efObrt  und  Rror^e  Zpitprapamisae 
damit  erziplt  Mittels  det  erwähnten  f^theilten,  durch  I>ruck  zu 
TPrrieltäJtiKPndpo  l'lAttcbeoi  kauu  der  Mfrl'sche  Apparat  ziiin 
Multiplitinu] ,  Dividiren,  Potenziren  und  Uadizirpo  gebraucht 
werden  und  erapart  eioen  gewöhnlichen  Itecben- 
•cfaieber. 

Da  mit  teioer  Hilfe  ThoiInnin>n  nach  gani 
beliebigen  Verhftitniaten  autgefohrt  werden  kAonen, 
so  bietet  er  auch  für  Architekteo  aiaocherlei 
Vortheile:     zylindriiche     Ucgenstlnde,  Sftulen- 
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und  kann  dann  zu  Ilauae  dessen  Standpunkte  leicht  in  den  Plan 
eintragen. 

Der  Ertinder  hat  diese  Methode  bei  Terrain  -  Aufnahnipu 


Pitt  13    IS.    »rlalli  lon  dra  Slin  uf  dpa  l>el«rmb»r(p. 

schaf:e  uaw.  lasipn  sirJi  ebne  Zuhilfenahme  des  Onindrissei 

schraftireu  und  kauuclireu.  Ebenso  köuueu  perspektivische 
TbuiiuiiRPii  mit  Vortheil  ausgeführt  werden. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arohltekten-  ti.  Ingenieur- Verein  zu  Hannover.  Wochen-  i  niste  d<-a  Stahlwerks  Oanabrück  ausgestellt,  welche  er  durch 

rersammlung  am  19.  November  lKd4.  Ilr.  Itrth.  Prof.  Dolezalek  einige  Mittheilungen  orlaiitert.   Nach  K4>endia!iing  derselben  nimnt 

bat  eine  grofte  Zahl  ron  Zeichnungen  über  Anlagpn  und  Err.4>iig-  Ilr.  Piof.  Jordan  das  Wort  zu  einer  kurzt-n  .Mittbeilung  aiicr: 


schliefsen,  wie  sie  bei  Mönchsklöstern  sich  öfter  aafa<'  und  wohl 
gar  anfaerbalb  der  I'mfaasiings- .Mauer  voitiodet.  — 

Die  an  zweiter  Stelle  mitgethpilie  Anlage  des  Stifts  auf 
dem  Petersberge  im  Osten  der  Stadt  wurde  bereits  im  Winter 
lü7i;72  frei  gelegt  und  dürfte  im  allgemeinen  woni  schon  weiteren 
Kreisen  bekannt  geworden  sein. 

Ihre  (iränduDg  ftUlt  iu  das  .Fahr  1«M.'>,  also  in  die  filr  Oo«lar 
so  gUnzende  llegit-rirngszeit  lipinrich  III.  Die  alles  iimspiuoende 
Sage  bat  das  I'etrrsttift  mit  der  Kaiserin  Agnes  in  Verbindung 
gebracht,  welch«  einen  IIauahofmpi<iter  unschuldigerwcise  in  den 
Tod  geschickt,  und  zur  Sahne  diese«  Kloster  gestiftet  und  reich 
dotirt  haben  soll.  Nach  der  Chronik  liefa  die  Kaiserin  Torerst 
in  dem,  dem  Petersberge  nahe  gelegenen  Kelsen  der  Klus  eine 
Docb  jetzt  vorhandene  Kapelle  g<rringen  timfangps  ausbauen,  in 
welcher  täglich  mehre  Prietter  für  dai  Heil  ihri^r  .Seele  die  Messe 
lesen  mussten.  Eine  andere,  der  heiligen  Katharina  geweihte 
Kapelle  wurde  bald  darauf  ftlr  den  (Tpbrauob  der  ( 'borberreu  inner- 
halb der  Stadt  errichtet,  das  StiA  selbst  abt>r  erst  im  .labre  lO.'iT 
durch  den  llischnf  Hezilo  von  Hildeaheim  geweiht.  Wie  bei  dem 
Georgenstifte  sind  auch  hier  weitere,  die  baulichen  Verhiiltnisse 
berührenden  Nachrichten  nur  sehr  aplrlich.  Di«  einzige  hierauf  nn^h 
bezQgliche  Nachricht  meldet,  dass  der  Uischof  Otto  von  Hildes- 


heim  i.  .F.  12t>4  zum  Kau  der  Kirche  und  der  Curieo  3  Hufen 
Landes  ausgesetzt  habe,  auf  welche  Mittheilung  wir  im  Folgenden 
noch  DAber  zurOck  kommen  werden. 

Was  endlich  die  /k'rstöruug  des  Stiftes  anbelangt,  so  waren 
auch  hier  die  durch  eine  etwaige  Kestaetzung  dfs  Herzog«  Hein- 
rich des  .längeren  von  Bratiuscbweig  er<tcugteu  Kefilrchtungen 
maafagebend,  und  erfolgte  dieselbe  ebenfalls  am  22.  Juli  1617. 
Im  ilbrigen  hatte  auch  dieses  Kloüter  sich  eines  bedeutenden 
Ansehen«  zu  erfreuen,  wie  denn  dasselbe  ilii)  Keichsunmittelbarkeii 
und  das  Mdnzrecht  beaesaen  haben  soll. 

Wie  a'.is  t'ig.  1 1  hervor  geht,  z«igt  die  Stiftskirche  in  ihrem 
Langhauae  die  filr  Sachsen  seltene  Form  dt!r  reinen  HAulen- 
hasillka,  wnfilr  ganz  sichere  Anhaltepunkte  vorhanden  sind. 
Ebi'uso  Itsst  sich  die  Form  des  westlichen  Theiles  leicht  aus 
den  vorhandenen  Kesten  heraus  schalen.  Von  dem  punktirt 
dargestellten  Mauerwerk  scheint  das  nördlich  vom  Langhause 
gelegene  auf  eine  Sakristei,  das  sQdlicbe  auf  den  Kreuzgang 
hinzudeuten,  obgleich  zur  Zeit  die  Verbindung  mit  den  übrigen 
Klosier-Uebanden  nicht  ersichtlich  ist. 

Bei  der  Bestimmung  der  l>eiderseits  im  Westen  hviiodlichen 
Anbauten  ergaben  sicJi  grörs»re  Schwierigkeiten,  zumal  sich  die- 
selben mit  dem  lUuptbau  in  keiueu  sicheren  Zusauuncuhang 
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1884 


Scbruitu&alisL-. 
Rainer  htA  Mit  1873  die  Schriumaafte  too  256  Stadirenden 
HoelhiKlialea  lu  Kariuube  und  Haauorer 


fittidn  m  MO— 800"  gnmamn  tfaid.  Der 

W  47,  dar  ktüImM  97  «>,  am  b&afigiten  —  34  Mal  — 
dar  wn  78 vor,  Schritte  Qber  87««  und  unter  76 
iidi  Dar  lebr  wlten.  Da«  Mittel  aiu  den  26tf  Sciiritten  war 
80,7  '•»,  welcher  Werth  nach  der  Ausgleichiioin-Recbnuog  einen 
mittleren  Fehler  von  ±  4,47  ^  5,5  9$  enthalt,  ht  also  in  der 
Ebene  eine  Linge  von  einer  Pprsna  unbeicaonten  Schrittmaafiea 
»bx-esehritten,  so  wird  man  die  l.tuigo  siif  etwa  f)  %  ?eaau  aut 
der  Scbrittuhl  bestiinmeu  koiiufu,  wi'nu  mau  dt-u  Schritt  zu  80'"» 
anuimmt,  Unter  dea  2bü  iSduittea  kaffl  der  Miltvlwertb  80,7  °« 
Sur  2fi  Mal  vor. 

l>aB  Aller  di'r  Schrpitcndcn  Iwtrnjf  20  Jahr«;  an  sJch  selbst 
hat  dor  Vortragfilde  aber  die  Ktfihrung  !?eni»'-ht,  dass  der  Schritt 
mit  wHt:hBt'iiJ'-m  Alter  ÄliuiiEmt  i.iud  »war  Ik'l  diTselbö  voD  81 
im  Jabre  1S7H  auf  7(>'™  his  IriM.  Der  Schritt  durselben  Person 
giebt  aibu,  vou  Z^l  tLO.  Züit  uuu  bestimmt,  Wertbe,  welche  auf 
atwa  S'i  genau  sind. 

Zur  Kontrolle  dea  Schrittes  fOr  NifeUaneal»-Ziitdkl  itettiu« 
4er  Tortmanda  1881  Tliaila  der  Streek*  m  FMMleeandt  dimr 
den  BriaM»  nach  Lendehlndi  nnt«r  AlieebreitaB  dar  KUometer- 
Eil  «mb  sich  dabei  die  Schrittl&nge  anf  der  Horizontalen 
78**,  Mif  dar  Steigung  von  7,4  sii  76,2«»,  auf  7,4  9$  Ge- 
1  79,5  und  nach  7atandi(em  Marsche  in  der  Horizon- 
aa  75  CS ;  die  verschiedenartigsten  Verhältnisse,  wie  auch 
Ermüdung,  ergaben  also  nur  4"/»  Abweichung.  Erbeblichi-r  werden 
die  Fehler,  wenn  man  auf  pfadloaen  Abhingen  gebt.  186  darauf 
bfitQglit'beVer*«fb»«treekenej gaben  nach  graphischpr  Ausflcirbunfr 
Schritlmaa/sii ,  wulcho  von  0*  bis  8i  '"  Steiguaif  vau  77'  "'  aul 
SS«"  und  von  ()"1>ih  30»<tpfs!lp  von  77 '  =»  aut'  .W '  aboaluDea 
und  xnar  in  der  Hon^toutiil-I'icijektioii  geraeBärD. 

Der  MiutiuSS  der  KörperKrufiie  aui  das  äcbritUoaafs  wurde 
Vbbi  au  18  Stodireoden  beobachtet,  die  Ergebnisse  waren: 

*  JUrperböhe  -    1,59   1.62   1,63   1,64   1,67  l,7l 

l  adBWllniW  <="     77      79      74      76      80      76  u.  88. 

k  KOipeiUto  -  1.72  1,7»  VA  li77  1.78  1,8I>  IJ»!. 
l  Nduitaiage«-  97  Ii  7«  ata.86  76,8l»»81  8S  88.M80. 

AusKieitbuog  iiadli  dar  Hadiode  dar  KWiMei  QeadrMe  giebt  die 

Formel: 

/  —  7'j,ür>  '^">  -f  0,25  (A  — 1,7)*  Bit  elaeB  Fkiiler 

±  0,ÜÜÖ5  zfc  0,13. 

Der  mittlere  Fehler  omr  BehrftUBeMbnuMg  «na  der  Ellrper- 

grACi«  betrog  8,4"*. 

Bexflglich  eiues  vitlfatii  eratrebttu  Normalbchritts  ist  zu  tie- 
merken,  risM  ein  solrher  durch  heBonde.-e  Zwangemitlcl  z.  H. 
heim  Mar»chireu  des  Militärs  wohl  L'rreii'hl  werden  kann ;  atier 
selbst  hier  zeigt  sieb  sofort  die  Vemcbiedenbeit  der  mdividueiien 
Schritte,  sobald  anfser  Reih  und  Glied  marschirt  wird.  Es  ist 
daher  ein  aussichtsloses  Unteraehmeu,  einen  MessgehQlfeii  auf 
einen  bestimmten  Normalscbritt  anlernen  su  wollen.  Versuche 
mit  Feldmesser- üandidalen,  welche  angaben,  genaue  Meterscbriit« 
machen  zu  kennen,  ergaben  fOr  den  einen  91  tOa  den  andern 
06    als  thaistchUche  SchrittUage,  trou  des  Vomehmeos :  Meter 


Arohitektan- Verein  zu  Berlin.    Uanpi- Venammluog  am 
1.  D«seffiber  lb84.   Vorsitsendar  Hr.  Dr.  Hokreekt; 
97  Mitglieder  und  3  fHm». 

Dar  BIldfcMur  Wlaee  hat  dm  VaraiB  eie«  .  _ 
toB  Arn  filr  die  Stedt  RevRappla  MegefthtM  BMae 
Schinkels  als  Geschenk  Obersandt.  Der  Hr.  Vonitieade  fiebt 
dem  Danke  f&r  dies«  Gab«  Ausdruck  und  bemerkt  bei  dieser 
Gelegenheit,  dass  nach  einem  ßeschlusse  des  Vorstandes  die 
ßeschafTaog  von  MamiorbQsten  hervor  ragender  Vereins-Mitglieder 
behufs  Aufteilung  derselben  in  den  Vereins- Riumen  in  Aussicht 
genommen  sei.  Der  Anfang  solle  mit  einer  Bäste  dea  .alten 
Hagen"  gemacht  werden;  bebufs  Aufbringoiig der  erforderUcbeii 
Kosten  w^e  sich  der  Vorstand  mit  einigw  bedmteiideii  HjrdiO' 
tektfia  D(*at<ichlscid!)  in  Verbindung  setzen. 

Während  der  tK»»or  stehenden  Weihnachtsmes^e  werden  die 
rejjelmtUsigett  &Uuui{eD  ausMIcn.  Zur  Rrdffauui;  dtirselbnu  wird, 
irie  in  den  letzten  Jahren,  a-Ti  f>.  rl.  Mtä.  t-iue  iirtentlirhe  Sitcung 
stattfiadeu,  in  welcher  Ilr.  Kyllmauu  über  dey  «eiierwü  Fort- 
schritt der  Bestrebungen  auf  ilt-m  Gebiete  de»  Kunstgewerbes 
Bericht  erstatten  tmd  tlr.  Sc  ha  Ter  eiucu  Vortrag  halten  wird. 
Die  FeatUehkeit  wird  ihren  Abschluss  durch  ein  geselliges  Zn- 
saiaiiwnBwie  in  den  Riomen  dee  Vereina-Reetanrmata  erhuiee, 

Hr.  BUnkeaeteia  aHUiht  einige  HitÜMOnngaa  aber  dna 
nogflmtige  Rsanltet  der  aeiteea  der  Ueiigaa  attdtncliea  BelUIrde 
ausgeschriebenen  Konkurrenz  für  Strafsen-Kaodelaber 
und  aber  die  Ursachen  desselben.  Letztere  »eiea  wohl  wesent- 
lich darin  zu  suchen,  dats  die  sehr  grofse  Einfachheit  der  Auf- 
gabe die  Kookurrenten  su  Absonderlichkeiten  verleitet  bitte,  an 
welchen  dioselbeo,  wie  e*  in  der  Hegel  in  derartigen  Fallen 
aeschebe,  gescheitelt  seien.  Eine  besondere  Schwierigkeit  fOr  die 
l/,8imff  der  Aiifgahe  bw^h«  in  dem  eigenthtlrolichen  VerhÜtnisae 
der  I^ulLTUu  zum  .Si:hull;  eiateic  sei  grof»  und  liatie  ij'.ir  ein 
geriDges  (jewicltt,  wdhrend  letzterpr  der  Natur  der  Sicha  nach 
schlank  gestaltet  werden  mtisBe,  um  tiii-ht  die  votb.mdene  Trottoir- 
breite  in  QberflOssiger  W^m  t!i]i;i:uiichraijkeu,  wie  es  von  i 
Konkurrenten  geschehen  sei,  welche  für  den  Falb  ~ 
ganz  auffillige  Dimensionen  gewühlt  b&ttea. 

Der  Ilr.  Vortragende  gebt  demnächst  auf  eine  spezielle 
Lotersucbuiig  der  Motive,  srelcb«  die  Aufgabe  darbietet,  ein. 
In  arehilektootaelier  Buaiehuog  liegt  die  Aedingang  m, 
aedueeUga  Lniaroe  diir«li  eiaao  Sdwft  tragen 
Lettterar  amie  ein  — •  j^M^ingr  aidit  in  dem  gewMiBl] 
Sinne  den  Werlea  anlbnAiaendeB  —  IbpheO  nnd  efnen  Plift 
erhallen  nnd  eben  an  der  Verbindungsstelle  mit  der  I^atemn 
gegen  Winddmck  und  unten  gegen  Menschen -Andrang  wider- 
standsfUiig  gestaltet  sein.  Der  Schall  wird  denmacii  ana  ainen 
stärkeren  notereo  und  einem  schlankeren  elMreaTbeOe  beeteten 
mnssen ,  welche  an  ihrer  IJeherfaagsstelle  eine  arcbitektonisehe 
ik-zeichnung  erforderD,  i':du,::h  deu  eiuheitlicboo  Cuurakter  des 
(iiuzen  nicht  stiiiend  unterlirerben  dürfen.  Weiterhin  crBcheiiit 
die  Acbrin^unsf  eines  (!ef-i«uet«n  symbolischeo  Sebniuekes  statt- 
haft, iudem  die  linzelueu  GlicdiT  noch  Iwisoadent  burvor  geholten 
werden,  die  Motive  variirt  werden  t>nnneil  usw.  Eine  sorgfältig» 
KrwSguuu  lii-darf  die  (ieätaltiiii^  dt-a  Kapitell«.  Es  ist  hierbei 
zu  ber  i  k  :ii  i;i  IL-'';  '.;  i  ,;-  i'.' _i  :  u"  " cüuliL-heu  Säule  die  von  der- 
uelbeu  zn  tragende  Laitt  Inse  aufgelegt  wird,  wahrend  in  dem 
vorliegenden  Falle  der  getragene  Gegenstand  mit  dem  Schaft 
fest  vi^bundeu  werdea  muas,  da  der  erstere  viel  zu  leicht  ist, 

MnAr 


ilaaeen,  auch  dar  Sodaldee  letalen»  dawltiet  aocb  unehm 

Steifen  deutlich  banor  Witt  Ob  nun  diese  Reste  »piiter«!  An- 
hängseln oder  einer  frflberen  Anlage  angehört  haben,  la.siit  sich 
bei  dem  Jetzigen  Zustande  der  Ruine  schwer  erkennen  \  indessen 
dOrfte  Letzteres  manches  fAr  sich  haben  Beieits  oben  wurde 
der  Nachricht  Erwiihnure  getbao,  dass  der  Bischof  Otto  von 
Hildesheim  im  Jahre  VMi  zum  Bau  dur  lürche  und  der  t'urieu 
3  Hufen  Landes  au!^Ke^eU^t  habe.  Selbstventtäiuilieh  kanu  diese 
Mittheiiunt;  &ül  den  (>riladiioi;!bau  keiueu  Bozn;  mehr  haben,  da 
um  dirbf  Zeit  das  Kloster  ducb  bi'reiu  üh«u  2iM  .lahre  bewohnt 
war  uod  die  nicht  eben  grofse  Kirche  im  Laufe  dieser  Jahr- 
huijderte  woLl  langst  vollendet  sein  konnte.  Die  Geschichte  der 
Stillt  ir',.äir  dürlte  aV-r  auch  hier  eini^'ü  nt  >  :iiiim  ffebeu. 
Dieselbe  liatUä  uuu>r  dto  Gegeokaisem  nnd  wahrend  de»  Inter- 
regnums von  mancherlei  Belagerungen  atark  su  leiden,  und  aa 
wird  namentUdi  zweier  Bebig.ruogeQ  dun&  den  Kaiser  Otto  IV. 
fBdndtt,  bei  derea  l«Mer  im  Jaim  ISW  die  Stadt  etobeit 
«arde  und  atark  geiitien  babea  eelL  Blanadi  dllitte  ee  aklit 
all  unwahtacheiinlieh  galten,  daaa  auch  dea  fdr  die  Belagerer  »o 
gtaaiig  gelegene  PeterattUk  alark  aiitgaonninen  wde,  und  viel- 
leicbt  In  apUarer  Zeit  noch  mancherlei  widrigen  Schicksalen 
onterworfen  war.  Vergleicht  man  nun  die  in  Fig.  12  mitgethellte, 
wohl  nicht  ganz  korrekte  Ansicht  des  Stiftes,  welche  einem  alteo, 
in  Dresden  betlodlichen  Originale  entnommen  ist,  mit  dem  unter 
Fig.  II  gebrachten  Grundrisse,  üo  fät't  die  Ver&chiedtiaheit  beider 
Anlagen  sofort  in  die  Augen,  namentlich  was  den  (  bor  uod  die 
Westseite  anbelangt.  Der  Aulai;e  big.  11  kaou  diese  Ansicht 
also  nicht  wohl  auKehört  halx  n,  (r>  xeu  ein  Pbantasiegebilde  spricht 
die  Kiemlich  korrekt  dargcsteilie  .Situstinn  und  der  ganiee  Auf- 
bau de»  l.au#{hau»4'-i ,  üo  da»ii  dienelbe  wohl  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit als  von  einer  früheren  Anlage  herrührend  ange- 

_^  *  ..IL.-    ^   . 


hervor  tretende  Beete  binindeaten 

es  hei  der  jetzigen  AusdebDiin^  der  Bnine  anA  ttt 
Jicbkeit,  dass  um  das  Jahi  nicht  alMn  dinffii«ha  fiatuiriit 
und  umgebaut,  sondern  auch  das  Kloster  aellnt  vergiMheM 
wurde.  Allerdings  sind  irgend  welche  gothisireoden  DetniUbrann 

fvergl,  Fi«  13— ini  nicht  mehr  vorhanden;  immerhin  d«rf  es 
jedüi-h  uicht  als  uumii^lich  f,'ell«'u,  dais  mau  sich  hier  noch  den 
vorbandenen  Formen  auiKbtois,  zumai  die  Gotbik  doch  nur  I.-Ui;2»ani 
sich  nach  dem  Norden  verbreitete,  und  in  der  Stadt  Goskr  »elbai 
aus  dieser  Kintche  keinerlei  pothtsche  Aolai^en  vorhamli'u  sind. 

IVImt  den  Autbaii  der  Stit'tskirche  dürfte  nur  wenig  /u 
heinerkeu  sein,  da  derselbe  oicli  ans  Fig.  11  und  der  Grüudungs- 
zeit  vou  iclbst  erpiebt ,  und  aul  eine  Wölbung  des  vielleicht 
spatereo  westlichen  Ttieiiüi  irgend  welche  Uealc  uicht  mehr  biu- 
weiseu. 

Hinsichtlich  der  iulseren  Erscheinung  zeigt  das  Laiigbaui 
(Fig.  U)  aianeha  Verwaadtaeheft  arit  dem  am  dereelben  Zeit  stam- 
■wriaB^imd^  JPenie^iwOoi^, 

AnlagMi  in  der  Aaordnuig  etoee  Vlenuga-  nnd  zweier  WeM- 

thOrmc  Oboreto  gestimmt  zu  haben  scheinen. 

Wrs  endlich  die  noch  vorbandeoeo  Detailformeü  anbelangt, 
so  sind  dieselben  in  Fig,  13  bis  einschl.  16  zur  Darstellung  gelangt. 
Die  Saale  Fig.  18  zeigt  in  ihrem  Kci|iite!le  noch  sehr  primitive 
Formen,  die  Rasis  iüt  noch  Med  und  olme  Gckblatt,  und  durfte 
dieaelbe  gleich  den  iu  Fig.  II  dargeBtelkon  iulseren  SchiAnoekel 
noch  dem  i  .1-  lii,')7  pcwcihti-u  Hau  anRt-hftrt  haben. 

Die  III  l"ig.  1  .'i  und  Iii  initgctheilteii  Sockel[)rotile  lier  Ab- 
sideo  und  der  \S.-st;Miiu  zeigen  bereits  ilosaigeru  i'"ornu:n,  wi« 
bie  einem  »patercn  l  uibau  teeU  aattpNCllBn» 

Goslar,  im  Mai  l($l^  C.  Muugcs. 
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io  Foige  eioer  oidit  ventladlichen  AaffuauDg  des  Ausscbreibeos, 
in  welchem  tod  einer  Kapitell  •  Platte  die  Rede  wur,  i'iUK*'ht>D 
lagsra.  Urber  die  stilitti&cb«  Gveialtong  der  Kautirlativr  «iod 
kMsielle  Gesichttmdaa  oiAi  «iftaitoUeii.  Eine  ^miMiUicM 
ISaweisuDK  auf  ««&  Zweck  dw  dargeeteUtsn  Geeenaiandet  er- 
•dMitiit  alot  wmweMoiiM,  Janiarkia  sber  ichwieriff,  di  4h 
henUfs  PnMikui  tfMr  loldmi  AnibUdoog  kani  dm  wttnelMin- 
werthe  VerBtliidDin  eot^PKen  briugeo  darft«.  Io  eiozeloen  Füllen 
werden  «icli  freilicb  charakterittiscbe  Motive  linden  lai»eo,  indem 
bebpieUwei«e  je  nach  ibren  SoadpoiikM  Kuidiilalwr  auf  FUueu 
und  Ftiedbofeo,  vor  TbeftMtn,  FuMeu  uaw.  tMipmhaod  ge- 
Btsltct  wprxjHn  kfinoptl 

Hr.  Dr.  Hohrrcht  hezcichrft  es  als  wuü*Lbiiu*cith,  daM  die 
Itotz  ibrcr  scLc'iub&icu  Eiuiaciib«it  docb  recht  (chwierire  Aiif- 
(tul  e  Dorh  cintnu!  —  eTentuell  als  MoData- Konknneos  in  iit'm 
Arrhitckten- Verein  -  tnr  Bearbeitung  aiioj^wchriebeii  nirdtu 
DifVchte. 

Der  ala  Ghut  anwesende  Hr.  iDgeniear  Keidel  spricht  Ober: 

praktiMk»  Kaaitrnktloii  tau  8cli«riiat«tii-Aaf»itBeo. 

Unter  den  ublreieben  GrOnden,  welche  das  maoj(clbafic  Fuoktio- 
siren  too  Schotnsleioea  herbei  fähren  könoeo,  werdt-a  insbe- 
■rader«  folieadt  hmn  gehobeo:  ein  in  kMair,  oder  «ia  au 
f roter  .Quanchaitt  im  8cboro«i«iaa:  dae  Alwr  du  ttmt  dea 
DadM%  aua  «elAcn  dar  Sckanttm  ■Audati  hcnor  tietwda 
boke  nad  deoagllm  benadilMrla  Wand;  dia  EtavlrkoBg  dar 
SoDDen«trshJpo  auf  die  Schornstein  -  Mündung,  namenilicb  bei 
rubigi'UL  WtUüt;  frofse  Wirme -KutziebuDg  in  Folge  scblechtfii 
Mauerwerks,  bei  unganstiger  Windrichtung  usw.  Da  ein  schlecht 
ge«cbnuter  Schornstein  nach  den  Wahrnehmungen  des  Ilrn. 
Redaers  tnindpstcr.s  ';'  fi: rBii-M«»tf'fial  mehr  als  ein  zwc-cktnArsi« 
«UKcli  frter  >?rror(ler[,  hat  nach  Ur.  Kcldel  sich  mit  der  Aiifj?ab<' 
benchaitigt,  eine  iieioiidere  Foirn  eitiM  SrhornstPin-AnfBaiiMi  /.u 
fiuden  und  Skitzen  und  Modelle  vorgc/ic-igt. 

Hr.  Dr.  Mtr^iaden  baasurkt  >u  den  ADafahrnnien  dea  Ilrn. 


I  in  einem  Lokomotiv -Schoppen  mit  den  Wolpert'schen  Sciiorn- 
st ein -Aufsitzen  iutprennante  Versuche  anzustellen.   Es  habe  sich 

:  hierbei  ei  geben,  das«  itir  die  LokomotiTeD,  welche  unter  Schont- 
Btatnaa  obna  baeoodarea  Aufuti  itandaD,  daai  Mal  so  Wel  Zait 
aoai  Aabeiaao  arfordarlicii  gewesen  sei,  ala  tar  diejenigen,  bei 
miehaB  dia  Ssbanaieiae  ntt  da«  Wolpert'adiea  AufaUccn  rer- 

I  Der  «banMIa  als  Gast  aawenoda  Hr.  Ing.  r.  Itt<>rhpim 
aus  Wien  mMbt  Mittbeiluogeo  ttbar  die  Terschiedenen  Her- 
stelluugs-ArteD  von  Lichtpausen  titiii  crlttutert  scbiiefslich 
unter  Vorlage  vnn  ['rnben  speueller  daa  tog.  ^ut'grographische 
Vei fahren",  welches  er  der  BeacbtiiDK  mit  dern  liftneikcti  t'oipflehlt, 
dass  er  eine  Anstalt  zur  lUrKtcUuui;  vou  Licbipaaspn  nach  diraer 
Metbode  in  Berlin  m  erhchien  beattsichcige.  Eine  bt'soitder« 
MittheiluDg  m  diesem  Gegenstände  bleibt  vorbehalten. 

Hr.  Bassel  macht  einige  intwaanata  Mittheiiaagen  Ober: 

daa  Wahr  In  LoBf  Erna  tob  F.  O.  M.  Stonar, 

welches  in  vielen  Beiiehuntren  Aehtdichkeium  mit  dem  in  dsr 
varigeo  äitsung  betprocheuco  i'resiiuuer  Wehr  luitweUt.  Auch 
in  dem  vorliecendeu  Beispiele  handelte  es  sieb  danini,  den  Wasser- 
spiegel ZOT  Verbeuerung  der  Schiffahrt  zu  beben  und  gleich- 
avilig  dem  Hodmaaiar  aiiaa  AhÜBia  an  erAffaeo.  Oat  Wahr, 
dunh  waldiM  dat  Wmmt  am  Om  Bttba  too  M  "  Mif(i«atant 
irird^hMd  OattnmaniW  Joe«  ikitar  WaHaarhaUen.  Die 
■na  «tamB  Smcko  Ib  «faien  Gawklta  tob  je  18*  heijtestellteu 
Srbatztafeln  werden  durch  Gegengewicht  gdhoben.  Die  Detaü- 
KooslruktioneD,  welche  von  dem  Hrn.  Vortragen''en  dnrdi  Miiiaea 
dargestellt  «eiden,  bieMn  liala  naua  uBd  beaehteBCwaitha  Oo> 
richtspunktp.  Dm  Wehr  iat  aail  «faiafli  Jahr  nK  betteni  KiMf» 
im  Betriebe. 

lu  den  Verein  sind  die  llru.  .\tz|)Cjrdifii,  H.  Hoelim,  Bohnert, 
Hnhiien,  l-'Unstenüti,  A.  Kohler,  I.iitTelholi,  Maiii,"liJLirtT,  Merkel, 
II.  A.  Iletur.  Malier,  lio^cnber«,  Scbillini;  und  Wolleubaupt  als 
einheimisch«  Mitglieder  und  Ur.  MohlenbrQch  iu  Hüdeslwiai  als 
I  «uwRrlfKa  WiSm  Mfgmtmm,  r- ». — 


Vertnisehtes 

Ueber  die  Verwendang  dea  Baalienliolzes  zu  Bau- 
la  den  KriSiieraogen,  welche  in  letzter  Zeit  sowohl 
b  dar  DiratiriaieMdiBflJkheo  Fadtliiteratur  wie  in  den  deutacben 
ParlamenM  der  KotUago  dar  Foiatairlhaehdk  ««fdiae»  «ordeo 
sind,  ist  ea  «laderhah  baloat  «tiideB|  daia  fie  BifealtaBf  aaemr 
namentlich  in  Weat-  und  .Mittel- DeaiseUaad  fllwnrieieBdanBneben- 
wtlder,  welche  fOr  viele  wohl  nberlmapt  daa  Ideal  daa  «dafltaeben 
Waldes"  sind,  nur  dann  möglich  sei,  wenn  es  gel&nge,  fflr  das 
Buchenholz  eine  bessere  Verwerthang  ausfindig  za  machen,  als 
die  bisher  fast  Allein  nblicb«  zu  Breüiholz.  Zwar  findet  dasselbe 
ancb  noch  m  gcwia^-n  Kewerblicben  Zwecken  Anwendung  —  n.  a. 
zn  gebotreueu  Möbeln,  im  Wagenb«u,  zu  Faf-idsuben  usw.  — 
abiT  der  hieraas  entstehende  6<MlArf  ist  ein  aiU'serordentlich  ge- 
ringer und  dürfte  »iph  erhwprlirh  jemals  in  eiboblicber  Weise 
steigern  lasHen.  Km  Massenverbniuch  des  Hurbeaholzes  als  Nutzholz 
ist  vielmehr  nur  zu  crwirien,  wenn  (la««eibe  fflr  die  konstruktiven 
Zwecke  des  Hauwesena  heran  gezogen  wird  und  deshalb  richteu 
sich  alle  in  Folge  jece«  Nothstaodea  elnitpleiteten  Beetrebungeu 
auf  die  Untersuchung  der  FraAP,  wie  jene<i  Ziel  am  leichtesten 
m  enaicheu  sei  Man  bat  eiuige  Zeit  hiuduieli  geglaubt,  das 
BaehaBhola  buI  Vonhaü  an  Stelle  des  Ficbeoholzes  zu  Bisenhahn- 
■chwcOaB  ▼enreodeo  au  ktoaen  and  es  haben  mit  Kreosot  ge- 
tränkte SckiNilleB  aar  dar  KMarMtadiBar  Eisenbahn  auch  18  Jahre 
lang  ausgdMitaB!  bb  eine  aBigedohma  Bbbargernng  von  Bnchen- 
schwellen  ist  Jedoch  nicht  zn  dedMa,  veil  einmal  der  eiserne 
Oberbau  immer  weitere  VerbreäOK  BBdet  und  weil  andererseits 
die  Eichenscbwelle  dem  seitwärts  gegen  die  Srhieneonlgel  ire- 
richteten  Druck  wesentlich  grAfseren  Widerstand  entgegen  gesetzt. 
In  mehicn  F:\llen  hahca  eich  BohleQ  aus  Puclicnbolz  sl«  BrOcken- 
belap  l)P»Ahrt  und  iüuh  gerinKere  Abniirzunc  gezeigt  als  Eicbeo- 
bohlen,  aber  voi:  (-ur:-  derartigen  Verwerthiirig  ist  ein  starker 
Verbrauch  eberj  <■  lig  in  erwarten,  wie  von  der  viel- 
fach äblirfaea  Verwendung  vrio  Buehenbolä  im  'I'reppecbaii. 
DafjeReij  wQrde  ein  solcher  Verbrauch  gülerdings  eiiiireteu,  wenu 
ein  neuerdings  von  dem  Direklor  der  Forst- Akademie  in  Münden, 
Obei^Korsiujciäter  Prof.  Dr.  Horner  cve  ^.'emacbter  VorichJa^ 
Anklang  fuudu,  t>ich  des  UucbeuLokes  küntlig  tu  DieluD;;en 
■a  bedienen.  Die  Eigenschaften,  welche  dai>  liuchei^hnli  gegen- 
flhar  anderen  Uolzarteo  surflck  itebeu  lassen  —  seine  In'eiguug 
OBtar  dar  ShnrirkBag  dar  Faoehligkait  kichl  an  fanhm,  seine 
ZagtBiIiebheil  Idr  Wonafrab  io  aUaB  snr  aalteB  dar  Enahdttaroi« 
ausgeseuten  Staden  -  hOHUo  hieihai  gar  Bidtt  IM  iMneh^ 
wttbreod  »einer  NagfOBg  aam  Warte  BBd  anm  CSarelAcB  w»  der 
^mehBÜJafllcha  her  sich  wohl  begegnen  lasie.  BezOgl,  Versuche, 
»e  aeamriileh  ha  Bereich  der  bayerischen  und  in  der  lippeschen 
Forstverwaltung  gemacht  worden  sind,  b»bea  ein  so  günstiges 
ErKebnii«  geliefert,  dass  die  Aufforderung  berechtigt  erscheint: 
es  möge  sunftchst  der  prenfsische  Staat,  als  der  am  nieisteu  be- 
tbeiligte  Forstbesitzer  mit  eiuer  deriiiti(,'cu  AuwenduLg  des 
Buchenholxps  den  .^nfsng  machen  und  die  neu  auBzufiihrpn<len 
Sta»tsl>aii(c-n  mit  Hucheudieliingen  versehen  lassen. 

Wir  haben  dieae  Erftiteroogen  aimuavaiie  aas  einer  Unge- 

d.  Bnvarv.'  (H0bd7)  ' 


ncmmeu  uitd  wciiku  uns  far  imscr  Theil  der  darin  anigesprocbe- 
nen  Anregung  gern  anschliersso.  Die  deutschen  Architekten  und 
Bi>4ihau<iwcrker  werden  zu  besgl.  Versuchen  gewiss  gern  bereit 
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sein.   Nothwendig  wir«  nur,  dasa  von 
bald  Mittbeiliugeo  Ober  die  Bezugtqnellea  TO«  1 
tther  daa  Prata  von  solchen  gaiaaeBt  «ttrdea. 

Wir  boBiarheD  fibrigens,  daai  die  hi  Heda  atahaade  IVaga 

nicht  nur  fflr  Deut»chlabd,  sondern  auch  für  Oesterreich  eine 
brennende  ist.  Der  Oeterr.  -  ungar.  Verein  der  Holzprodazenien 
und  das  technologische  Gewerbe  •  Museum  in  Wien  haben  eine 
Kommission  zur  Untersncbnng  derselben  eingesetzt,  deren  erster 
Bericht  in  Form  einer  Denkschrift  unter  dem  Titel:  Dia  iadn- 
strielle  Verwertbung  des  RothbuchenhohM*  (Wiea  hat  G.  Chtair) 
soeben  im  Buchhandel  prs"hipneD  ist. 

Atinf^ben  fr^r  Pnnzwecke  im  £Dtwtul  de»  Keiobahans- 
halta  EtaU  fiir  1  :  j  3ö  No.  47  des  ^Zentralbl.  d.  Bauverw." 
bruiRt  I  iue  Zupsniru.  j.fetellnng  Her  in  ilem  neuen,  dem  Reichstage 
soeben  vorgelegten  Pjlats-Ectwurf  des  Keiehes  fnr  Han/.wecke  vor- 
gei<üitiii'U  Auügttbeu.  llv  dilrlte  ut)erriU!chcu,  da^  der  Ue.8&mnil- 
betrag  derselben  auf  nicht  weni^r  als  A4S28  144US(  sieb  be- 
IttufL  Den  LOwenaothell  davon  beanspruchen  die  Bauten  für 
Zmchadaa  Raichahearas,  auf  dia  8688818UK  ha  ordeatliehea 
uad  Mmm  M  im  aaterordcatlit^ao  Etat  ftUea  aad  aatar 
diese»  di»  EeeaTBea-BwrteB,  dem  47  theila  hegwaea,  (helle  fbn> 
geführt  «erdcB  aolleB.  FBr  Beaini  der  Mar ioa  alad  6M7400  UR, 
far  solche  der  Post-  nnd  Telegraphen-Verwaltung  (Bau 
von  24  Dienstgebftuden  und  mehrfache  Hanplsitz-Krwerbungen) 
579C123UK,  iOr  solche  der  Reichü-Ki^enbahncD  38(X)0Ot».Ä 
ansgeworfen.  Es  kommen  ferrier  noch  in  lUtrarhc  au»  dem  Etat 
des  Reichs •Scb«(»»mteg  ionmion  ,u  aU  liiitrac  i.w  den  Kost«'n 
des  Hamburger  Z  u  11  a  n  s  e  h  1  u  s  s  e  .s  (3  lUlei  und  3liii(i<«l  Jt, 
fflr  den  KsiserpalasI  in  Stral'sbnrg  (4.  lUti*)  —  aim  dem 
Ktal  des  Ileicbsauiis  des  Iiine:u  lOi.iO  000  fOr  das  lleiehs- 
ta^Hhau»  |4.  Hatei,  \(At<.*M  M.  für  den  Süditan  doj  (ienna- 
nischoii  Museums  in  Nürnberg  (3.  Ratei  nnd  Kiri'iM  .(i 
für  die  lUraielluuK  der  K At b ar in« 0 kircbe  in  Oppenheim 
—  auH  dem  K!at  tles  aiis»arl[|?en  .Xmts  l;i7  95<)  UX  IQr  dif  Bot- 

aehatten  in  Paris  nnd  Konstantinopel  und  endlich  lOOOOtl  M 
tm  dm  Ktat  der  ftoiehedraohorai 


BhM  Bfaigaho  dar  otatamUhlgaB  BiaoBhalin-Zafaiihiier 
dar  EgL  Staoahaliii-Dttaktton  sa  BiaalBa  an  daa  Ahgeord- 
aMütthaoe  iit  dar  aaf  &  BSe  hMproBkaaaa  Biogaho  denalhaB 
BcaanaB-Klaiaa  aaa  dam  IHreiihmt-BadA  FranÜtoc  a.  ML  aa- 

mittelbar  gefolgt.  Das  mit  19  Namen  unterzeichnete  Schriftatack 
ist  jenem  anderen  natürlich  nah«  verwandt  und  gipfelt  io  der 
gleichen  Bitte.  Bemerkctiiwerth  ist  es,  dass  darin  freimüthig 
erkUrt  wird,  «ie  der  .Minmterial-Erlats  vom  22.  Dezbr.  1H80,  ia 

»■elfbem  die  dieijsilicbeu  Obliepetiheilen  der  technijchen  Ki«eo- 
bahu  Sekretüie  und  der  Zeichner  scharf  vou  ciniüiler  ^i;esrhii  di'ii 
werden ,  thauacblicb  ohn«  jede  Wirkung  geblieben  ist  und  den 
Zeicbnern  nach  wie  vor  zur  Hauptsache  Arbeiten  obliegen,  die 
nicht  nur  den  tcduiiscliea  SekreUiea,  soodeni  anm  Theil  sogar  deo 
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Wir  i^beo,  den  ifah  dia  SlwtorPKieniBg  dm  Dnick  der  in 

diner  Tfasttarhe  rain  Autdruck  g«Uu(,'eud*  u  VcrlilltDkue  ■icht 
wird  eDiii«bea  köniMii  und  auf  eine  VermebruDg  der  Sielleo  f)kr 
tMlniache  Sekmin  uod  zwar  im  Oebiete  der  Paulrcbuik  wird 
Bcdadtt  Dcbnea  nanen.  BilliKketa  -  BOckticbU'n  achtioeu  aucb 
(iafitr  TM  «piecbeo,  dau  bei  Betetxunf  dieser  Stellen  alsdaDO 
ziii,4cb»t  dirjcnifen  Heamten  brraa  (rexogeo  «rerdeo,  «clcbu  die 
b»'iiicl  Arl>i>itfn  hiüher  tur  Zufriedenheit  ihrer  Vorijesptztpn  aiia- 
gefi'iliii  lial*L,  d.  h.  die  etatsD&rtiueo  Zeichner,  weun  difsi  I^M?ü 
dcu  iu  |Hiu  ra  Miiiisteria)  -  Krlss«  ffir  kflnftfct-  AnstcIliiuKi'u  feat 
Ko^rSjti'ii  Votb>'diiif{Ni)j;iJii  -  Abinlviruim  i'j:;it  l:;iiisi'»t'i km-hille 
beaw.  Atilegung  der  PrOfuDg  ai«  Maurer-  oder  Ziuiincriutiiiifr  — 
«Mk  aida  n  «ntiiindin  f  ermagen. 


Bau  auf  fremdem  Boden.  -  Der  im  §832,  I.  9  Pretifg. 
A.  L.-Rs.  forgcMheiie  Kixeutbum»erwerb  durcb  looidiäkaiioii 
(«Hat  der  EljMtMiiier  des  (iroodra  nad  Bodau  an  dea  Bau 
aevuast,  Qnd  »dit  aoglciib,  ab  «r  dttma  KaehHcM  «rkaltan,  der 
FortjeiwiD»  desselben  auf  aolcbe  Art.  daag  «a  war  Wiaaaiiaokaft 
des  Bauenden  gelangt  ist,  widetqnoi»««,  ao  taiaai  er  nit  der 
blofteD  Kutacbadigiiog  for  Grand  und  Roden  ticb  btgnägen")  voll- 
tiebt  «ich  aui'b  dauu,  wfnn  da«  Oeblude  nicht  lediglich  auf 
fremdem,  londrru  tugleicb  auf  dim  eigfunn  Grandatdcke  des 
Bauenden  errichtet  wordeo  ist  —  (Krk.  de»  V.  Zivilneoats  des 
Ri-irbageriehts  >om  24.  Novbr.  16^3;  Koisrbeid.  lid.  .\  8.  Hb  ff.). 

Uecht  auf  Besi  itiguop  üi-a  das  Fensterrechl  be- 
eiistrÄrbtispiiden  Neubau»"».  —  lim  H<H-hf.  die  ReseitiifMnjr 
i'iur*  d«8  !•'(■  II sterrecht  des  S  Hif,  I  -  i'niifs,  A.  1..-H,  l.i- 
pititnii  litigfudeu  Neubaues  zn  fw.iHMi,  Um  .Jer  (Iruiidnifri-u 
thiinn>r  Miobl,  wenn  er  nicht  bi  i  i.irs-.':i  AusruhriLiiK  ciii.'ii  zur 
KL  :i!iiuiss  Je»  Bauherrn  epkomnn -m  n  \S  idciiipnii'o  erbolM:üi  er 
lirliiilt  Ii«'!  trnrlitlos  erholii  iit  ni  \\'lll^'^^ll-:tl;h  das  Recht  nur,  wenn 
(T  fii-b  im  Hf!iiu  9cii;i_'»  licibtcs  gebalteo  bat  —  (Erk.'de8 
V.  Zivihputtlii  d(>ü  I^l'lrh^;;l  rii'ht.H  von  ]0,  Juni  ifiMj  PmuTs. 
Verwaltg*.-Bl  V.  Ibti4,  6.  s;4>. 

Bauten  auf  fremdem  ßodeo.  Ersats  des  Auf- 
wandet. —  Der  Gmodeigeotliainer,  welcher  di«  durch  eine« 
Dritten  berfnielltaD  Baatea  beludtati  will,  bini  nack  fnaataiaeheia 
Redit  dieteii  deo  gehallt»  Aufwand  «raeiaaa,  aaoh  bäte  Sfanfel 
jede«  Vertrags  oder  Quasi  vertrag  iwisrben  den  Bathdl^tOi.  — 
Art  556  f  i>'/<  'i'nV.  ~  (Krk.  des  Itelgisrbea  Kaaiatiaaabaft  vom 
17.  November  18B3;  Dr.  Puchelt,  Zeiüchr.  f.  Fian«.  Zivilrecht. 
Bd  -W,  S.  361  ff.) 

Begriff  des  Bauwerks  ia  strafrechtlichem  Sinn« 
Umer  den  Begriff  „Bauwerk"  im  §305  R-8tr,  G.-Bs.,  wonach 
die  Torshtrliche  nnd  rechtswidrige  Zentörnog  eiups  Bauwerks  als 
giialifiüinc  ^iurbbi  vt  hAdigung  mit  Gefangniu  nicht  unter  ciuem 
Monat  zu  Ii.  str.^l^■^  Ist,  f?»llt  jedeä  mit  dfm  Grmsd  uud  Bu.leu 
nTbiiudcui.',  zu  d  jiiiTudf  u  /»t  i  ki!!  bHstuj;iiitp  M  .-ju  er  w  erk  {t,  B. 
*'iij<>  (ircn/.-  iidb-:  S r h ii t /. in a uer),  iDag  dasselbe  aucli  niing- 
<vi  :ihi^'  uud  iiiivoileudi.i  eciu.      Brk. 4  DI. SUtiMmta d.  Bdcbs- 

(fTichl^  vom  '2<'r  Jiiiii  LSH-l.^ 

K  r-it/.iiiig  Ti'ij  Mituerrisaen  und  Ldi  Lmi  N'ur 
angelegt«  Fenster  utiü  andere  Oeffniingen,  nicht  »bei  Mauerrisse 
and  Ldcbar  ktanaa  dea  Gegenstand  der  Ersitzung  bilden  uacb 
Fiaintei«Aani  Beidit  —  Art.  G75,  üW  tWc  cmV.  —  (Erk.  des 
BalgiKhan  Kwaittenahafea  «ob  IS.  Jwi  1681;  Dr.  toMt, 
Zeitarhr.  t  VxtBM.  RecU  Bd.  XV,  &  87B.) 

Ordnaoeewidrifer  Znitaod  einer  «ffeaan  Halle. 
Eine  obue  banpoliieiliehe  Bewilligotig  erbaote  eflhae  Halle  tob 
nelir  ala  20«>  OmndlUcbc  bildet  als  Garzeü  ein  Bauwerk  „ord- 
nnngeiiidrigen  Zustaudifs".  Iu  dem  die  VerurtbeiluDg  eioer  I 
Person  wegen  eigenmtchtiger  Krbaiuiug  einer  eolciien  Halle  aus-  I 
sprcebendeu  Urlbeile  ist  daher  der  Polizei- BebOrde  trblechtbin  die 
im  Art.  lOö  Abs.  2  des  bayer.  Polixei-Strafgetelsbucbs  bezeicboete 
Berechtigung  zuituerkeDceu.    In  welchL-m  I  mtaugc  tuu  dieser 
Berechtigung  G(>brauch  rii  matiben  sei,  hat  dif  Poli/r:  I^  t- .^i-df  z>i 
eimeMen.  —  §6  Ab«.  2,  Bayer.  Verfiidn   v        s.  ]n.  ml.iT 
die  allgim.  Bauordiaiug  betr.  —  (Krk.  d.  buj-er.  Ober-Landes- 
gerichts  zu  Mllncben  \<;m  ii.'>.  .lanuar  1884;  Sanal.  A.  ElUdieid. 
in  Km-heii  tlrt  .Strsfrii  )its  lid.  III  8.  12  ff) 

Ilui'iuuK  dl  s  Ari  hitekten  für  Ueberscbreitung 
dfs  liaiiküiU'L  A  uucblages.  -  l>ie  Anft-rtiguug  ciuos  spexi- 
••Heu  Baukosten  .'NiibcbUgs  Kebört  i;a<  li  cb  r  Natur  der  Sa<'be  ho- 
wie  luch  d^u  aucb  im  Verbältnti>s  <it;r  IWIeieu  Anwendung 
fladeadea:  .Mornen  «nr  Berechnung  des  Honorars  fttr 
areliitaictouiaeh«  Arbeiten'*  au  dea  OUiegeoheitea  dea 
Ranawiaian.  Far  den  Jobalt  danalbaB  iat  du  letalen  in  dm 
Falle  vabedlagt  tciauUmilidi,  mea  er  dem  Banhem  gegenftlMr 
die  Garantie  nbfrnonimcii  hat,  dass  diesen  aus  der  Fortsetzung 
des  Baues  auf  (•ruiid  des  Kostenanschlags  kciu  Xachtheil  erwachse. 
Auf  der  ander«  u  Seite  »iid  der  Baumeinter  durch  die  Uebcrgabu 
elma  sU  niedrigen  Kostfuantchlags  Dicht  aberhaupt  und  im  all- 

Jiemclneii  verptlichlet,  da  der  AnbcbUg  nucb  Absiebt  der  lielhei- 
Igten  aucb  die  Bedeutung  eitler  bloi'ü  ungctAhrcu  Baukosteu- 
Urecbnuiig  ohiii-  verbiodlicheD  Charakter  haben  kann,  die  Ver- 
pHicbtuiit;  des  Arcbilekteu  für  jenen  Ausublug  ist  vielmehr  stets 
aus  den  L  uiüt^Mi  den  da  »  «iiaeloeu  Fafl«8  au  schöpfen,  ikilelie 

•  \fL  uttn  k.ik.  ».  *  Ott.  IBKI.   


beenindend»  üneOod«  eind  aber  tbeila  >s  den  I 
lieben  Verlaugea  dee  Bauberm  aaeh  genaner  Aofklinnf  ttir 

den  Betrag  der  Baukoeten  und  Gnwinnung  eioar  snieriMtM 
Grundlage  für  die  letsteren,  io  Verbiud'ing  mit  den  entipretheiaMa 
KrklAriiDgeo  des  Architekten,  tbeils  iu  der  Krwtgung  lu  suduBi 
ob  das  fehlerhafte  Ergebnis«  de«  Anschlags  eine  falsche  Vonlil- 
lung  Ober  den  wahren  Bankosl'nifipclarf  in  dem  He3tetl»>r  herror 
gerufeu  uud  uutcrbalteu  litt  nud  huI'  dossou  Kiitschli'-l'üuuKiu 
einen  erbeblichiin  EioHuss  üben  knuiUe.  Krk.  d.  TOrmai.  Ob.- 
Trib.  in  .Stuttgart  vom  14.  Mai  l^7<,< 

Fensterrecht  in  Bfrlin.  -•  In  Berliu  trstreckt  sich  der 
dem  Nachbar  durrh  daH  Ki-iisiorrecht  gewiil;rt'^  Schi.u  aut  dessen 
gbsaouDtes  Gr«u)d»tUrk,  uiclii  bloft  aui  den  offenen  Uofraum  and 
Oanea.-  (Bik.  d.  V,  a«t.  das  BeMageriekta  voai  90.  Min  1882,) 

PfirHonal  -  Naehrleliteii. 

Prenfscti.  TH«  Bauführer •  Prüfung  für  das  B&u-Id- 
genieurfach  liatieii  l>ei  der  tcchn.  Prttfungs  -  Kommission  in  Hau 
nover  bestüudi-L:  du:'  Kandida'eti  d.  Hsukttnst  August  Meyer 
aus  Winter b.-i  L'  i  Wr.Hil'nJcii  i ,  .Vimui  Vulk  dm  Si'bmsllvnidi'ii, 
Ueittricb  Uofmaij M  ;iiii<  Kusel  u  Karl  ((hteiitell  aus  Brake 
(Dieiatold). 

Brief-  und  Frit|;«liaMt«n. 

Ilm.  G.  ia  Bremen.  Oboe  Zweifel  haben  Sie  Recht,  da« 
es  tiu  mit  Aufstelluiig  der  Honorar -Norm  verbuodeoer  l'ebel- 
stand  ist,  wenn  seither  die  io  derselben  fest  geaetxleo,  für  bau- 
kn tist It'risrb e  I.eiattiusen  bercchiieteB  Honorare  io  sehr  ri«|pn 
I  illen  ar.rh  für  .Arbeiten  jfi'tnrdrjt  und  gezahlt  wurden,  die  auf 
einen  derarcij^en  Hmig  keii,eii  Aiii<|i:ii<  h  erhptwn  können.  E«  ist 
unbillig  und  verletzecd,  ^owie  uu  ht;  wi  ni^er  als  aufnunterod  fttr 
ein  idealp«  kilBsll?riiM  hes  Streben,  wenn  eiti  .Architekt,  der  seine 
Kritftiir!e  Hauleii  mit  vollster  HiDsebiing  in  allen  Kinze)- 

bttUiu  eigenartig  durrhzubildeu  sieb  viffpllicblei  füblt,  filr  eeiuc 
Arbeit  nicht  mehr  erliidi,  als  der  OiesehÄttBmaDu ,  welcher  archi- 
tektonische Dutzeudwaare  vuu  haudwcrksmdi'sigem  Gepräge  liefert. 
Indessen  geht  es  doch  nnmöglicb  an,  die  Berechtigung  cur  Be- 
zahlung Usch  der  Norm  von  einer  bestimmtea  Qoalinkatioa  — 
bei«piels««isa  s«b  dea  BesUa  aiaar  akadaariackaa  Tarinldnng  — 
abbtagif  sn  machae;  ea  lind  vat  «mIn  Fachganoasea  bekannt, 
die  zu  den  künsflerieeh  benror  rageodsten  unserer  Zeit  gehören, 
ohne  jemals  eiaa  akademisch«  Vorbildung  geoosseo  zu  haben. 
Em  bleibt  vielmehr  nichts  übrig,  als  für  jene  Berechtigung 
lediglidi  die  Leistung  maafsgebend  sein  zu  lassen,  und  es 
werde»  sich  diejenigen  Facbgenoasen  ein  Verdienst  um  die  All- 
gemeiobeit  erwerben,  welche  als  Sachverständige  in  Uooorar- 
Proieasen  hacdwerksmÄf*ic;t'  und  sttllBpwhaftp  Artvciteo  uaoacb- 
sichtlich  auch  aJ!<  i^olibe  be^eiebneu  uud  (ch  ttr.en,  nia^  dir  Tc^ 
fertiger  eine  QuHbnkaiioQ  haben,  welche  ua  iuuuer  üci 

Hrn.  A  \V.  r.  Die  Beieicbnung  eines  Grebäiides  niteh  dei 
Zahl  der  Siuckwfike  wird  io  den  verschiedenen  Theiku  I)«-<it«<:li- 
lands  in  der  That  ver&eidcden  gebandhabt.  da  man  sowohl  das 
F>dge9cb«<is  als  „Storkwerk-  bezciehoel,  als  auch  diesen  N&meii 
lediglii  b  u)v  die  (i.'sehiisse  Uber  dem  Erdgeschosa  anwendet. 
Wenn  aucb  der  luuit*  Bmuch  groi'itere  Berechtigung  zu  halten 
•cheinti  so  liiMt  sich  doch  der  erste  zu  seinen  gnnaten  aieht  ahne 
as  der  Welt  scbaifea.   Vermattalidi  Ist  Ibnea  in  An^ 


bef  Festailaäir  flfadieiaicbBrB^aaidnKagan  fOr  dia^ 
Geacboese  eiaee  Oebdodee  aidi  des  Ansdrudis  aSMckiiarii* 

„Stock"  ganz  eotbalten  haben.    Sie  finden  die 
niiher  behandelt  im  Jahrg.  1881,  S.  93  u.  BL 

Hru.  ('.  G.  iu  W.  Die  Bezeichuoog  .Soekelgeschoss", 
welche  sowohl  für  in  der  StraTaeogleicbe,  wie  für  ein  wenig  Ober 
oder  unter  derselben  liegende  Geschosse  anwendbar  sein  dürfte, 
steht  in  einem  gewissen  Zusamuieabaagi*  mit  der  arrhitektooischeo 
Ausbildung  der  Fa^ade  uod  set/t  voi  :in6,  dass  dieses  meist  zien- 
!i?'h  niodrigt»  (J<>Jirho$g  eiueii  m.i  k'  ljirtixen  {jnterbau  derselben 
bildet,  1:1  iienTir  Zeil  in  di<'  .Vtiorduijog  derartiger  Geschoes« 
nicht  nur  hei  otteutiiebeii  (iebamieti,  Houderu  aarh  im  Wohnhaus- 
bau  sehr  beliebt;  man  Kominiit  eiu  srilUt.indiKes  inr  Wohn-  iiud 
GeSchÄftSüwecke  untzbaiK.-)  tiesrboss  uulcrlialb  des  ÜrdgeichosSse-j 
uud  k<(iiii  die  in  Wirklichkeit  .i  I  reppen  boi-b  hegenden  Wohnungen 
uocb  uutvr  der  Bezeichnung  „Utl-lÜUige''  vcruitethcu.  Io  Üester- 
reicli  uemtt  nuui  das  äockelgeschoaa  TieftMurtarre,  das  darauf 
fulgeude  Gebots  Hochparterre  uad  schraubt  durcb  Ktascbiebang 
eines  .MeasnnlB''  die  yBel-Blat**  ««ailaa  aagar  8  Tkefpea 
hoch  empor. 

Hrn.  F.  in  Kduigsbatte.  Die  Anordnung  von  Scbieber- 
klsten  zur  Aufnahm«  dea  abgestobenen  Kuaaes  solcher  Rauch- 
röhreu,  die  nicht  bis  suai  Kellei  eeu  hoss  herab  geführt  werden 
kennen,  ist  bei  dcu  im  Erdgescbo»^  /u  Krofseo  Gescblkfuntamaa 
aufgelösten  Berliner  Neubauten  keine  aufsurgewOhnlicbe  uod  u.  a. 
in  unserer  B>  i»cbreibuiig  des  Hauses  der  „(jermauia"  (.Ihrg.  81, 
S.  3HI)  ansdiücklich  erwähnt.  Da««  die  AtisfdhntnR  (l<>rarti5^r 
Scbicberkiksteo,  die  allerdings  mit  S-orKlall  Iwwirkt  «erduu  muss. 
von  einem  Oeschitft  als  HonderWsttiiiK  (H>triel.en  »iirde,  iht  an« 
nicht  ielv.-iiiiit.  elieu  si|  wirblig  »le  die  l)icbtiiui<  der  K.iSleu  ist 

es  l»ei  Ueiuigung  der  bezgl.  Rohre,  dasa  sie  nicht  fiühur  heraus 
I,  ala  bto  dar  Buaa  idch 


I K  B.  a  Fritssk,  J 


DnB*>  W.  Ileaser  Hofbachdia«fc«r«l,  I 
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lllHlt«  IN*  liydruHri|'tii]elM  Kwirtuttit  d«  K>iil(rfUhl  DWUMO.  (RctiNnf.) 
—  MltthtllttBVflo  uu«  V«r«tB«n:  Uut«triiriti:ftcl)«r  Ari-Uiirkit-o-  o.  lo^fakur- 
Vwilo.  —  WattuiBMttiSwb«  VtntB  Itu  ll«iikui»l«  ig  äuiU|i»il.  —  V«t  isl>clil«ti 


I  In  Sea  aaJ  OMta.  —  XaMifmAIMlM  Uttwtt  4m  AnWMktai« 

UBd  loccalMRoVInto«  >u  lUaniirrr.  —  Ui«  Kfiir»r>llflB  lUr  SchlaiakSrebii  lu  Wltt>a- 
Ujg.  ~  KaakurMattii.  -  I'ertonil-KteliilthtcD.  -  Briet-  u  Prajtk. 


Die  hyilrograiliisch»  Itomminlifi  dM  KMgreiehM  BVhnm. 

(HchloM.) 

w«aeoikichrn  '  Waumpiegel-KurTe  aU  aocli  die  Kurve  der  mittleren  GucbTÜi' 


Begioii  and  «I 
HMpijml  ak 
|pfftl^|ff>li—  Hill 


i  (1  den  Flitgeline^suDgeu  ui  im 
olgandflf  Vorgaof  eiofehalten  worden 
arbici«  4i*  WauersilAde  an 
Idar  Mntanf  mnnU  ao  dm 
laa  den  in  Heamp«PRriU 

unbedeutendpD  Waggeratanda  •  AenderuDgea  wurde 
mitilem,  wttircud  der  Meuuof  tlattgebal>te  ^Va*»er- 
al«  der  maarsgebende  der  Auaarbetuiog  Grnod«  talegt; 
«adanAüls  muB»leu  Verbeaierungeo  der  Vertiäl-0«lchirfMii(keiU- 
Kurreu  auf  dirico  miitleren  Watseritaod  vurgenommen  verdeo. 
Zur  DurcbfUbruug  der  Oescbwiodigkeiu-Metaoogea  beoutste  man 
iwei  K4hnp,  dif  durcb  RilstUDgen  der  Art  gekuppelt  waren,  da« 
iwischi'ij  dtu  iiju(r<-n  Fordwandco  ein  Aftstand  tou  Ii  ™  frei  blieb, 
lo  der  ilittfiliuip  lies  ai;f  <lip  (Jiiprhallcen  «nf^ck'Sten  l'odiami,  und 
awar  vorn,  wunli-  fl-r  Mcssuuk^ ■  Appirut  fiuf,'(iiti'llt, 
naRbdem  vorher  diT  [lopii  l-Nacbt^ii  aa  A&kero  uIi4^>et>l■u 
und  uuter  /.'.iluUeijalime  von  Stacken  an  den  ricbtigen 
l'latt  gehracbt  und  au  dieietn  fest  f!ett«>lli  war.  Die 
Zabl  aod  Vertbeilung  der  Meii!suij/;;s  VfriikaIpn  im  (.jufi- 

Siofil  bäag(  weniger  von  der  Ürett«  al»  der  l  ucin 
•a  iatitwiu  ab.  In  Taladiui  aind  auf  etwa  I^o« 
BMto  L  H.  U  VeftikaJ«  ««iUt  worden.  Ibra  Laie 
«ntdtia  4«r  Bml  nit  im  OlMunMMr  hMtlmH. 

«qilhUt  ritS,  dft  Akttlada  Aw  VwtOtairD  ratar 
aidl  in  der  K&be  der  üfiar,  «Cf«  «Urkerer  Krümmung 
dar  Soble,  kleiner  aU  io  dar  FlomiUe  su  oebm^n. 

Keaoglicb  der  Tiefeumeasungeo  wurde  oben  fchoa 
daa  Ndtbig»  erwkbnt.* 

Nacb  Einsetcen  der  KlQgeUtaoge  wurde  der  gaose 
Gesrhwindigbeiu-Meaaapparat  montirt  nod  die  MeB»ung 
beffonnen  '/iinarhst  wurdp  die  RflRcInxe  in  cirior 
Tu-Ie  ^üii  <t,l  iiuU-r  Jcin  ^Vu'sSL•^^()l^■gel  t-ingeht<'l!t 
(li<'  Zeit  dicstr  uiiii  jfdfr  weiHTeii  Bc-oliailitULg 
auf  jij  2  C>  Mimiteii  ausgcilehot.  iJic  lii-tst*'  Amti- 
Btellang  lap  <i,I5  Iiis  <_>,■- «lljtr  cIlt  .Sohle;  die 
Zahl  Uer  KiuhtfUmiKcn  zwiachvn  lit'r  (itj-rslcu  und 
UDieraten  betrug  gewaLulida  ü  bis  6,  (rüh-.'r  uuili  noch 
mehr.  Die  ZeitsMMSUQg  geacbab  bei  den  Kliigda  mit 
Zählwerken  und  dem  Glocken- Apparat«:  uiit  einem 

Bei  den  fröberen 
fieotacbtODg  niur  auf 
Wapüer  00"  bamaaaea;  ea  ergab  lich  aber  «dt 
Bflckndit  auf  eine  geoatie  Bestimmung  der  ebMlmD 
Oeacbwiudigkeiten  eincneifs  uud  aof  eine  nicht  lu 
lange  I>auer  einer  ganzen  meiat  I  Mb  2  Tage  in  Anipruch 
Dehmendcn  —  Mewimg  andererieita  als  rortbeilba^  die  Beobacb- 
tuoga-Dauer  (U  Tcrl&ngern  und  die  Zahl  der  MGsaungtpaokte  in 
den  Yeilikatcii  alwumiiuinrn.  Rci  dicgom  Vorgeben  erhielt  «im" 
immer  uoch  gcitilgeDd  viele  I'uLiktL-,  um  die  Vertikal-Geichwindig- 
keits-Kurveii  mit  hinreichender  Sicberlieit  cicleg'TO  in  kOou«n. 
Mit  dem  tikickcK-Anparate  a.  B.  erhielt  mau  in  jftK  m  Punkt  ein 
Viplfacliea  vuu  2' i  Umdrehungen ;  indpm  man  die  Auiahl  ilprTTm- 
dreliunKeii  Jurrh  die  lipobaciituiiKS-I >auer  diwdirt,  ergiebt  ^\i:h  dio 
Ausuhl  der  ri:iiltehui)geu  tVlr  die  -Sek.  und  mit  iljili'  der  KÜi^hI- 
((leirliuPK  '^^^it  *'eti  dre  (iesi'hwiudigkeit  des  Wiissertidens  tindeii, 
welche  tigwalsiili  a,  s  mitilM«  Ui  sctwiudixkeii  in  liein  l'cir.  Zeil- 
raum aufxufaiKD  i»t.  Beim  elcktriachen  lrit<i;ra;or  w'trden  dip 
Umdrehungen  auf  dem  Streifen  des  ChroaograpUuu  rcgntrirt  und 
■bgaalUl,  odac  Bit  UiUa  daa  dektnacbeu  Turenzahlen  in  der 
Waiaa  anuitelt,  daia  man  dia  Diferaoa  der  Ableaungen  am  An- 
ftng  tmd  am  ^de  der  Beobachtiug  bildatt. 

Alle,  die  oaif«ogreicheD6etchwind^kilta>HaiaBngeobaa«ffao- 
dcn  Zahlen  «nrden  iu  beaoodereu  Tabdles  aoiaBmen  geatellt. 

Bei  den  die  KlUgelmmungen  belreflbodeu  Origiaai-Dar- 
atellungen  wurden  die  breiten  der  Quorprofile  i.  M.  1  -.  300,  die 
Tiefen  und  Geschwindigkeiten  im  Maafie  1 : 30  eingetragen. ' 
Die  Karren  gleicher  Getchwindigkeiten  (kotacheof  »ind  —  nach 
der  durch  beisielieud«  Figuren  2*  —  '  gegebenen  ADleituog  -  in 
Abständen  von  6  zu  ö<^™  cin^iteicbnet.  lo  Fig.  2"  sind  aulser 
den  Isolachea  die  r„-K:irveii,  d.  i.  jene  der  Olierflicbcn-Ge- 
ecbwiudigkeitea,  die  l'u- Kurven,  d.  i  jene  der  niittlprtu  Ge- 
6LL»iudigkeit  in  den  Veitikalebenen  und  die  Lage  di-r  I -Kurven, 
d-  i.  iHut  der  Punkte  der  mittleren  Piolil-Ge6cbwii:'l::.'k>'ii,  sowie 
d;p  I  Miikiirve  der  Im  angegeben.  l>ie  \N'i^ii!ie  r„  erhilt  man 
durcL  Vej-laxigernog  der  Vertikalkuiveu  bi^  /um  Wasserspiegel; 
die  Wertbe  l'm  wurden  dadurch  gefunden,  dm  man  die  Verti- 
kaltUcben  tdauLraeUirt«  und  die  FUcbc  mit  der  Wassertiefe 


digkeiteK  in  dea  VartikalaK  iai||t  eioaD  dar  S«hla  des  Querpro- 
ffia  UknUebas  Tarian^  «m  balä  Aairagaa  dar  Knrvaa  gceignat 


ist  - 

Dia  SehwlBniei^MeiBungeB,  via  ■«  in  Tatadaa  and 
Wirts  in  neuerer  Zeit  durcfagaMitt  ipirdea,  nm  bei  Ilodiwasiem 
and  grofsen  GeecbwiodigkeitaD  dil  Messungageschtfi  möglichst 
rasch  und  eiofadi  auszufahren,  unterscheiden  sich  von  fraheren 
derartigen  MeMnagan  durch  die  Wahl  and  Anzahl  der  Scbwimmar 
und  dnrch  die  genauere  BestimmnoEiweiw  rfer  Schwimmerwpge. 
Als  Schwimmer  werden  Abschnitte  \ou  Itaudbi'-z,  ungefähr  1 
bodi  imd  9  «tot  ia  Dmcbnesser,  auf  welchen  St&bchen  mit  Fih» 

Fi».  !«. 


aofgealackt 
id  Sd»  htdt, 


cbao  WD  roftaa  oder  aekwaraan  Papier 

oder  auch  Stangenabscbnittc  I  J<o  stark  u 
mit  Steinen  beschwert,  verweudät. 

Oharhalb  nnd  oaterlialb  von  Hanpil-HaaaiiDgapro^l 
In  Abataad  ««o  BQ^  80  odar  80*  aard  weitere  i 


je 


dhidJile}  dar  Werth  V  ist  ddtokt  doick 
kuadlidi  aia  Pndl  F 


F 


Kii 


11.-- 


l'fi  n.i  in    il  -  ii   -l.i  Urcii  l 

liiM«iuiics-FroGI  ti'U  iiafutnuaiinrii,  mvlH 


^Ult,     :  ^^l   wurde  dM  llau;)t- 


e  werden 

au  jenem 
parallele  ProOle 
abgesteckt ;  die 

Flllsslr(Hke  wird 
mit   dem  Meas" 

liseh  aufgp- 
uomnicn  und  i.  M. 
1 :  Mm  mit  den 
Profilen  anfge- 
trafen.   Da  es 
<laraiif  ankommt, 
die  OberflltebeD- 

Geachvrmdi^- 

keiten  möglichst 
an  den  für  die 
FlOfalaiaasuDgflo 
gewihltaB  T«r> 
tikakn  ao 
halten,  10 
man  luä 

des  etwa  SO' 
aber  dem  oba^ 

sten  Q  lerprofile 
vor  .^uker  liegen- 
den Isachena,  Tom 
dem  aus  die 
Schwimmer  '  in 
der  Rpgel  abj;e- 
Usseu  werden, 
Sü  lauije ,  bis  Biaa 
sieb  mit  Uiii'e  von 
Probi  scbwimmeni 
Obersengt  hat, 
er  nabehia  an  ainan 
bei  gleich  hMbandar 
uoh  «iaaoder  abg»> 
Md  daran  Weg«  mit 
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10.  DeawmlMr  1884 


Blfe  Am  geagutt  tm^eHMtm  ad  «rimdrtn  Mautiieh  •  Ap- 
parate«, fera«r  unter  MitvirkuDi;  Ton  dm  Dareh^aagt-SitDaltii- 

renden  und  die  Zeit  dtr  Zunirkl(>Ktiaf(  des  Scbwinmwegei  vom 
oberen  ram  unteren  Prntil  markirenden  Beobachtern ,  tinRp- 
ichnitten  unl  wzv.  fiui;ctrntreu  werden.  Au»  dicsf-u  I 'arst/'llungr-n 
und  KrhchuDgen  Irt&st  sirh  du;  nliprfiÄrh<"n-<lpsrh«'i!ifiii;)(PiC 
im  Mittel  aus  mehren  Mcssiingen  —  an  piiirr  Vertikdle  uuJ, 
durch  geilnderlo  AufsteHuiii^  lU-s  Kaliivs  und  WitJcrholimg  des 
TarfahreES,  an  einfr  zweiten  u-^v    niAurAf::.  il'i/^. 

Aus  den  ab(;r  den  Wasserspue-'l  -iü'  .!r>ii!>  i.doL  i  ibeniiichen- 
Oeichwiadigkeiteu  sind  nach  lUrlarluT  die  m  tilt^rcn  Gcsi  hAlmlii;- 
Initen  io  den  Vertikalen^  dadurch  abzuleiten,  iJau  mau  Jas 

d«r  Vertikalen  r„„, 
k-OMCbwiadigkeit  t., 

attaen  nnd  biaraua  F«  entoelunra. 

Jlaa  wird  akb  flliri|«u  in  BOkatan  aieht  nit  derlei  Meutusen 
bacnaffen,  aondan  bei  niebeaer  OeleiMibeit  wü  dm  «iaktrfmia 
Inttsraior  feaaaar«  Mmmiw  naeiuMilea. 

Zur  Restiamig  d<C  befeiwm  Revlsaen  Waanr- 
Stande  durch  da«  MaaMDgaimin  in  der  Sekunde  ab* 
dieiseudeu  Waaaermeoge,  «ozn  die  Eleaaeate  in  der 
bereits  angegebeoen  Art  zu  ermittt^lu  sind,  vwden  von 
Ilariai-hcr  zwei   verschiedene  Methoden  anfewendet. 

Bei  der  ersten  Methode  kommt  die  mittlere 
ProtilrerhnuBg  xur  Anwendant-  l^r  in  der  Sekunde 
sich  vrrschic'licudo  Was&ei kftrper  ist  nach  i-  jj;  Ju  durch 
die  EbeDfn  der  in  filejchen  Abstanden  augetragenen 
Isotachen  in  kIi-ii  ticr  \Vi  ise  in  Sr):;i:hti-n  getheilt,  wie 
ein  in  Horiroutai  -  Kurven  dargc-attUter  llOifel.  Be- 
seichort  J  die  Kläcbe  des  Querprofils,  /"..,  f  .  !'.  die 
jeweilige  Fiiiche  der  zweiten,  dritten  usw.  Theilebeue, 
soweit  sie  durch  den  \Vusien>piegcl  und  die  Isotacbe 
(and  bezw.  durcii  diese  und  einen  Tbeil  des  Querproiii- 
Perimetera)  betreut  ist  und  A  den  Abatand  der  Tbeil* 
ebene,  ao  at  die  Waiaennenge: 

n»A  [f,  +  #1+  ...  +  Fr  -  ^      J  +  Ä 

j'jc;^-    ~  ■ 

wobei  K  den   Kubikinhalt  der  Koppe ,  welche  über 
die  letzte  Khene  /'   hinaus  noch  bleibt,  bedeutet.    Der  Inhalt 
dar  letztert'u  kam;   ^  / '.      gesetzt  werdeii,  wenn  ft  ihre  Höbe 
voiatellt.  Mao  erkesnt  »ofoit,  wua  ea  aieb  bei  diaeer  Beatimmunga- 
«eiae  «eaenüieh  am  ein  geeiKneua  PUninetriren  der  Fliehen 

F  handelt 

Hei  der  zweiten  Metliode  wird  der  Vda  der  Qui/riiroli'.- 
ul-r  tir,  ilrm  Wasserspiegel,  einer  Zylinderfllche  und  di^rn  (n'si  livriu- 
digkeils  l'araboloid  li'-gren/.te  W'aäst-rk.irj.rr  in  ^Hrailpn, 
»jüiidHrtiirmitren  K'.jrper  von  vorauä  etitäprei'hf'nd  i,'fwahlter  Hnhe  « 
)rd>.'t.  iir':i^i'ii  Kiihikinhalt  sodaan  einfach  aut'^niiuden  ist. 


I  :&0  und  die  (ieschwindigkuiten  1°^  i.  M,  1 : 25  angetragen, 
a  =^80<»<>     in  Wirklichkeit  alao^  da  a  in  dem  MaaJjmiabn  nn 
l'c  also  hier  ' zu  odmen  —  (eeelat,  n  Kfnrtseotirt  ein  ¥■ 

der  Flüche      Ti  '•■<". 

i  m  die  wAhrcnd  Iilugerer  Zeit  bf'i  vo r ä clj : edi- u r u 
W  n  ü  ^  ers  t  .III  d  pu  durch  das  Mi'ssaiigs  •  Protil  abgeführten 
W  .1  s  s  f  r  n.  I- II  t; »•  n  mit  iiiii:iMidiT  Genauigkeit  zu  erhalten,  sind 
die  sek'iudiiihfu  Atitlii?«i:ieugen  bei  verschiedenen  kleinen, 
mittleren  und  hohen  WassensUnden  unmittelbar  zu  beitimm»n. 
I)ie  Berechnung  der  mittleren  Profil-Geschwindigkeiten  aus  den 
Formeln  ist  zu  unsicher.  Ja  genaoAr  die  Ermittelung  jener 
Durcbfiuumengen  und  je  grdher  die  Zahl  der  geeignet  gewiUilten 
Meaauageo,  am  ao  geniwer  Itsst  sich  die 
BcaiehUDg  sviadMA  AbflnaimeDge  und 
~'  leeiMM  M  " 

Bei  dm  90  ahmmiea  in  der  Elbe  bei 
Teteolieiiltdiel 

menge  90<Mi,  jin  grtüMe  2680  «»• 


-tK, 


Ks  sei  lu  !■  ig.  i  das  Messungsprofil  .1  Ii  i '  und  über  diesem 
die  Kurfen  «»  d.  i.  die  Kurven  der  mittlcfen  Geaebnindigknilaa 


in  denTerlÜnlen  nagetnga;  di»A  niMn'Axe  eei  in  ^ü,  die 
Oi^iteii-Aie  eenhiecht  an  il     dwdi  A  «agawaimen.  Bb 

deeQBBVraUs  iit  jr»  nad  die  dnnii 

a 

Seht  nw-!^^^»e,  w  ündetridi  e  mm*  dar  In  Flg;  4 


ika 


dee  gteidien  Terfldireae  die  Badpaalte  der  e  dndl 
üelin  Unla,  eo  iat  t^.ilr  ein  elementarer  StonÜiHi  der 
FÜoM  P  nnd  die  lu  bestimmende  Waasermenge 

IIJ  =  ./  r  f  ,1 X  =  a  .  p , 

Dia  FUcho  P  wird  mit  dem  Polarplanimuter  gemessen. 

Sind  die  Braltca  dee  QoeiiHroUa  i.  M.  i :  6<iü,  die  Tiefen  ; 


in  1  Sj-kunde.    Tngt    man  in    hekanuti'r  Weise 
die  Pegelit  ui(h>  al«  A'.iiz^M'!;       —  :  _ 'i' i  (  -.i,!  die 
üugehorigen  geraesäenHn  .Miriiissmencen  «U  i  'rdioaten 
au!'  '1        -  Iii""  t,  so  liegeu  dii'  Kudptuikte  der  \l 
lidztert'ii  auf  einer  Kurvu  •.  nn  |iiralK>lisch"r 'iestalt,  0 
drr  \V:i^srrn-.i'iiepn-Kur'.i'  I>ie  s-'itherigfn  Mpssuiigeo 
in  Tttsflien  zeigtr,  d.iss  dort  diese  Kurve  auä  zwei,  verSchiedeoPD 
Gleichungen  zugehörigen  Kurvensweigen  zusammen  gfsetjt  ist. 
Die  kleinste  Wassennenge  dürft«  hiernach  47  ■'>"'<,  die  gröfste 
6200«**  in  der  Sekonde  betrafen. 

A«  dea  m  erbaltmcn  Eienwntea  Uait  aicb  oaomebr  die 
Altfloasmence  fftr  eine  beetimmte  Zeitfieriode  atiMlen.  Einfach 
nnd  (tbentutlicb  geschieht  die«,  indem  man  Mwr  dar  Pegelkarve, 
dieKure  der  tiglich  abfliefsenden  Wassermengen  —  1  Tag  =  S*» 

fclO«»»aal»",  al»0l1'^n'=")XeC4()<l^  ll>  X  10  =3  432lN>000«*" 

—  von  dem  auch  fflr  die  Wasserstände  giltig^'n  Horizonte  aaa 
nnftfftgt  und  die  von  der  Kiir»'e  der  tiiglieh  ahiüeisenjen  Wasser- 
m^T.ci  ri,  der  .Antan?«-  nnd  KaJ-' irdtnate  dein  hetr.  Zeitab* 
sidiTiitie  —  uiid  du  een.iiint''ii  lli)ri/(j:iti>  i-ingrjthlossene  FUche 
plaiiiint  trirt  niui  d.^'  AMli)~Hi)if:;2(- am  Kl,i''h>'i]niiiali.slahe  abliest. 

Narhstddii  •  tuji:!!  b.t  t:' b.  di''  lüirve  il»-r  von  einem  be- 
liebigen Z'  itpunkte  an  —  vnn  Anfunj  Iiis  Kode  eines  Jahrea  — 
abgetloüseneu  Wassermer.gea  .ininiraijeri,  wobei  alleniMk  lliU.*** 
=  1  min  (u  grtzen  ist  (ü.  Di'Giuastratiousr^gur  .'i  . 

Ueber  die  Resultate,  welche  durch  die.\rbeiten  der  hydro- 
gnpliiicben  Komminion  in  BAhman  aeither  enielt  wurden,  igt 
hervor  an  beben,  daaa  anIber  dam  Gewinn  einer  durchgebildeten 
nnd  erprabten  Meaenage-Melhode,  wie  sie  licb  in  daaa  Terbev» 
■ehenden  anmiiricbi,  eolehe  in  bydrologiacber,  bydnulteiar  oäid 
bydrotechniftcber  Richtung  vorliegen. 

In  ersterer  Beciebnng  erscheint  sunitchst  der  Vonelilag  Her- 
lacher'ä  tehr  beacbteos«orth,  daa  bydrologiach«  Jahr  vom  1.  Joli 
dea  einen  bis  :;'i.  .[um  des  nächsten  Kalenderjahres  zu  reebnen* 
■it  Ktii  ksicbt  darauf,  dass  der  im  November  u.  IVzember  gefallene 
Schnee  oft  erst  im  dara^il  lulgend-  u  Kal-udi  rjiihr  ab^refübrt  wird. 

Nai'h  seinen  ersten  Messungen  in  di-n  .Uhren  li>71  und  l.':>73 
berechnet  Ilarlacher  die  gesu!,;;iti'  jihrliihe  .\hd'.issmenge  bei 
Herriiskretschen ,  also  au<i  dem  gun«:t-u  Korugreicbe  Böhmen, 
mit  til7!t  Mill.  bei  einem  Niederschlagsgebiete  von  5il6i1<l 'ii*"; 
hiervon  treffen  auf  die  /.dt  vom  I.  Juli  bis  31.  Dezbr.  1S71 
2<)57  Mill.  ,  vinru'i'^  »jrh  als  t.,i?lh  b.j  Wassoraieuge  i.  M. 
II  Mill.  und  als  mittlere  sek.  Was.Hcrinenge  130  ergeben; 
auf  die  Zeit  vom  1.  .lau.  bis  81.  .luli  l^Tj  trctfen  4128  DlilL 
also  das  Doppelte  dea  vorher  geheuduu  llalbjahra.  Für  dee  e^ 
«fthränd  den  genannten  Jabrce  nb  13iiO0O«M>, 
'  '   ihr  dne  ganae  OeUet  O^lSSl  •  betrtgt 


Dm  a«Monlgtl«cb«  Jitr  wtnl  btkHHiOltb  mi  I.  Dn.  feit  M.pi*<aHtw 
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Der  gr<jr«((j  aekudlidieAblhiM  f.4L  «ka  ImduMt      m  0,05  <^i><» 

,   kJt'iüStf        ,  ,       ,     ,        ,  .,    ,  (),(KX>-5  , 

I>a  /u  jener  Zeit  weitere  Anljalts[iuiiktp  -.(  r-r  iiit?  Xiidpr- 
■chla|;8-M»ugeu  fefalUn,  wird  schltz'ingswL'isi^  «lie  Abttuss- 
■eiiK(>  als  ';i  der  Reueiimiügi'  am;>'(!i  bcu. 

Wie  »lieh  «iderWitTls  IihI's*  n  die  Mpssürc^n  entnchTr.r'n,  dt»» 
die  bei  in  ujitrlun-ti  .l:iLrei-\\  Jiiicrstaulf  aliilii /-f-tiili-  W awer- 
meoge  mit  der  mutkr>*(i  J(tkrc.a'W4^>>>('rmt>D};H  mcbt  UUereiDgliinai«o. 
I.  ,1.  \h7^  w«r  der  (iesacniiit-NiedtM'üchlai;  auf  du  KllM||tbiat  bn 
tur  *acbti8i-huo  Ureiue  33  Milliard«u 

In  bydraulitclMr  Besiehoiif  sind  die  teitfaerigen  Retulttte 
tukt  oesaiifer  Nk'ur.  Liclmi  «neb  bei  niedrii^reii  W«iMr> 
iwlliiHhHt  auebs  FonDiiii  ntt  'Wölbt  ttr  die  nittlm  Prafll- 
Ctaacbwbidiailnit,  so  «M  m  BiüiwKtaiktit  dinar  Foranla  M 
bobeo  WaswntBoclen  un  co  (hkgU^cr,  jt  «Miger  lidi  tod  von 
berein  einer  derKlbeo  eio  Vonrag  eiortanicB  lint  — 

Wir  glauti'jü  uicLt  im-  tn  wenn  wir  dem  Einflius 

df-r  hvdrofrafihist i.pn  Knmmission  i  i  Ii  ;  n  ireitgemäfse  Vorgeben 
de«  SohmiKben  Laodiages  in  l;i> Uioitduiischer  Beziohuug  tu 
gute  recboeu.  Bereits  im  vorigen  Jahre  wurde  die  folgeade  Re- 
lolutira  sniieiiommeD:  ,I'pr  Landes- Autschuss  wird  aufgpfnrdprr, 
in  Kpfim  auf  die  in  ihri-r  BcJeutuog  Ttelfach  hervor  tr'iuuJi' 
Frage  litr  WasserwirihiLtiuii  liiip  Kci|ui'te  Ton  Sachverständigen 
lu^zubtrufen  und  Vorsdii.iK»'  erHtatten,  in  welcher  Weise  die- 
inellm  in  Iluhaten  RTStem.iUsrh  /n  ordnen  wlre;  wie  insbetooder« 
die  Gewässer  iKs  i.dudiä  mit  ilOcksicht  auf  BewiU»ef.:iK,  Ijit- 
wjutetuug,  scbutx  des  Privaif  ig>  uifaums  und  flberbaiipt  aui  deren 
Kutzbaroiacboog  für  die  Vol-.nwi.tt  srbaft  zu  rrguiireu,  welche 
Wege  *u  dem  Zwecke  eiezutcbiageu,  welche  Mittel  hierfür  zu 
wiitMdwi  «im,  Ant  OruA  dar  tewooDenea  Resultate  hat  der 
LaitdVHnndnM  dorn  Lndtofo  die  geeigneten  Anträge  zu 
Hellen."  Die  ZaiaiUE«iinlnuit  dar  Eoqn^  ist  im  Juni  d.  Jt. 
erfdgt.  In  der  booeiJtairaiiaen  Silmog  wurden  xwei  N'eben-  I 
komii^t  gewählt,  Dämlich  ein  volkswirthschafilicb-iecbnisches  und  i 
ein  jnridtecb-adminislraiives.  Die  Vorschlige  des  ersteren,  welche  j 
fast  eiimmtlicb  ren  der  Plecar-Versamnliing  eioatinimig  uge* 
oontnifn  vuiden,  beiwecken  for  die  erste  Arbeitsperiode  l 
) :  dw  Kegulitung  und  Kaualisirung  der  Moldau  von  Mfloik  »ut- 
warth.  wbbei  fUr  die  IlentMlnsg  dei  Doeaii-Moldau-Klh'  Kiinals 
eingetreten  wira;  2)  die  Keguliruog  der  Elbe  von  Milcuk  bis  | 
KOniggrAlz  im  Intvicssc  der  Laudeskultur,  dir  FitiischiiUhrt 
und  des  Ufertchutie«  unter  Ruckakhtsahroe  anf  eine  sp&ter 
nflsliclM  SchillbainaGlniiig}  S)  die  UatenoduisK  dar  Egm  tcb  j 


Leitmerits  bis  Eger,  um  diese  xunAcbil  tum  Schutze  und  nir 
'  Verbessenioii;  (!«»r  T'ft  rKrfttuIf-  7.~i  rpRtilirvn,  mit  Berllckiicbtiguiig 

einer  viellei^-l :  sj  ib-rt  n  --"liit' t),irmn' hucg.  In  gleicher  Weiee 
I  wurden  I^ogrammc  für  eine  zweite  tmd  driu«  Arbeitqioriode 

d>  Xotzanwcnd  iiut;i'u  auf  die  deutscbeu  Vorh  iltnisse. 

Nach  dor  eingangs  dieser  Mittheilungfu  mai  ht->n  Be- 
nu  rkiiiiS  k-Hrn  »s  sich  hier  nicht  darum  handeln,  dii-  SacLo  an 
sieb  m  vLiilLidigeu;  ebenso  wenig  sind  die  AniurücTungcn  auf- 
costellca  und  zu  begründen,  welche  in  der  Richtung  der  Erfoiv 
schung  hydrographischer  luid  hydrologischer  Verhältnisse  beaebtet 
werden  mOswn.  Oiaa  iat  in  daa  lutaii  gniannten,  abrigoM  ah 
abh&o^ig  von  dam  Programm  dar  Mhaiaehen,  hydrographiaoban 
Kominisaioa  eDtttaadeoeD  Schriften  '*  mit  aller  Deutlichkeit  ausga- 
sprechen.  Erfreulicherweise uimmtdieZahlderVerfiffentlichungeo, 
welche  einzelne  Theile  jener  Anforderungen  nüber  behandeln, 
immer  mehr  zu.  Was  an  dieser  .Stelle  besonders  betont  werden 
I  soll,  bezieht  sich  auf  das  Vorgehen  bei  Durcbfahrung  der  Arbeiten 
und  bezw.  auf  die  hier  einzuhaltenden  Methoden.  Es  besteht 
wnhl  keine  Mei!»iiTie''-Vpr"wrhieilr-nVi('it  ilarflher,  das»  diese  möglichst 
alijieliijuijsii;»'  st'iu  sullou  zur  Krleicbli-'ruui;  dir  Uebersicbt,  zur 
richtigen  Würdigung  des  Wertbe«  der  geleisteten  .Arbeifen  <i&d 
wegen  der  mOheloseo  Verwendung  der  gewoncc-ui/ii  j^^unj;»- 
Resultate  usw.  So  weit  die  Arbeiten  io  Böhmru  stitlici  vorge- 
^1  )i ritten  sind  und  so  weit  sich  die  deutsi  tieii  und  böhmischen 
Viugrammpunkte  Qberhanpt  decken,  kann  tuii  volku  Grunde 
ausgesprochen  werden,  dass  dieselben  in  Böhmen  mustergiltig 
durchgefahrt  worden  sind.  Ganz  besonders  gilt  diese  .Anerken- 
nung den  hirdrametrisebm  Arbailak  INaaB  kMaren  haben  auch 
den  bayeriscben  bydroBStiMhaD  AfbaltaB  aai  las,  der  Donau  aaw. 
zum  Vorbild  gedient.  Moga  bald  aiiM  MdetmiQfa  Sachialfa  ia 
dieser  Ricbtoag  geaieldet  wardoa  kflanBB. 
Monchan,  im  Oktober  IStM. 

W.  Franoiikolc. 


'  W'  ;1.  .-»i.  lag..  11,  \,  i.-v,  r   ]■    I   Sr,  2i  a.  i',- 

:n>tBiwigi«rwiittittil>«tttAe»>1iwnarOnio 

wart.    Ut)odt«a.   'Jh.  Ackermann. 

Vveak.  Zu  fnm  Ut  Unma  BahmiHat  ««4  AiHMteais  des  Waim 
sducar.  k  Bkdtw  iiai. 

Bcriebtltaa«,  8MM  SM,  B*.S,  MhJO  ««•  «Ms  M  s«  MMai  JUmm  — 
I  t'Bdr«tMBK  Miu  ISOO—  =  I  amlMM^ 


Mittheilungen 

lilttielrhfliBiaoIier  AzobitebteiB-  und  Ingenietur- Verein. 
IKa  dtatjJUwigiH  llauptvetmnniaif,  «eteha  am  6.  Sofcmber  in 
Haina  staittaud,  benann  Vorndttasa  11  Obr  aiil  Erlsdignie  der 
gaaebUftUchen  Angelegenheiten.  Auf  den  Wunsch  daa  Tardns 
Sbernalim  der  seithetige  Vortiiscnde,  Ob.-Brdi.  Dr.  Schiffer, 
von  neurro  die  (iescbtftslsiUiPg  auf  die  Daner  Jer  c  Af-bsten  zwei 
Jahre.  Auch  die  QbtfgaB  VinsUusida>MitgIleder  vird«  u  wieder  ge- 
wählt, .^ufserdtm  msff  *TWäbut  wertte«,  dass  an  den  mittel- 
rheinischen  Verein,  wie  au  die  Übrigen  bei  der  Zeitschrift  für 
BaukuEtl''  hf^theiligteu  Vereine  die  Frag*'  von  neuem  heran  ge- 
trelt'ii  isr,  r,!,  nicht  da»  Eingehen  dieser  /t  iiA.  hdt't  ond  der  Ür- 
satz  il<  rs;  Ifii  ri  durch  ein  Wocbmblatt  dm  W  iLsrhen  der  Mehr- 
zahl d"r  jthi  ili^tiii  eutsprecbeu  würd-.  Ih  r  uiiltftlrheinische 
V^F  'in  zi-bir!  ;:  1  <!•  i  i' nijtec,  weiche  jene  Zeitschrift  erhallen  zu 
>i  iü-t,  viiiiMh<-n.  wii.i  h  edoch  gegen  dia t««iie klar «nrahala 
E^iiri  litimg  uicbt  abiebnend  verhalten. 

l  ;.'  Zeit  TOD  der  .Mittagsstunde  bis  zum  Eiutriti  J.  r  Drtm- 
meruug  wurde  einer  Besichtigung  der  bedeutendeu  Bauten  ge- 
widmet, welche  jilui;<t  iu  Mainz  auEgefubrt  sind  und  gröfsteotfaeils 
Ovar  VoUendutjg  entgegen  geben.   Vou  dem  seil  dem  lö.  Ok-  | 
tobar  d>  J.  in  Bemittim  MMtsniaBaii  ZaatralbaiHAof  trardaa  auf 
einaB  Plane  die  GeitauH-Zahtg»  nod  ao  Ort  ond  Stelle  das  Banpt-  i 
geb&iule  und  die  WcrkMitten  -  .Anlagen   besichtigt.    Bei  dem 
ersteren  liegen  dir>  Waruakle  und  die  Perrons  iu  gleicher  Hübe 
und  der  üqMck-Tiaiisport  tiudet  mit  Uebersobreituug  der  Gleise  j 
statt,  walumd  das  l'uhlikum  auf  die  zwischen  den  llaupiperrons 
betindlicbett,  unter  den  Gleisen  liegendem  Ginge  und  die  zuge- 
hörigen Treppen  auyewie&en  ist-    Die  3*i"  "  lange  Halle  ist  da-  ' 
durch  beachiiuswertb,  dass       I>sclil  itidi  r  und  die  Sltitzen  der- 
selben zu  «linein  (iauieu  v*  rb  biLiul.  Hi.         die  .Scharniere,  welche 
die  Fufspunkte  bilden,  hegen  souacb  in  l'erronbobe.   Die  «e- 
lungench  LeisinL^n  [i  lieim  Bau  dieses  Bahnhofes  werd<  ii  stjj  k 
flh<>Ttroff»>n  dür'  h  lii'  I.i  istunsi'n  der  Betnebs-Veiwaltung,  welche 
t's  VI  rst.nia-ii  hm.  dl  ti  IrShuiii  ii  I l.iiiuvi.TkeLr  iu  der  Zeit  zwischen 
zwei  ZugLU  vüu  ütm  niiah.  imch  dem  uuuen  Bahnhofe  zu  Ober- 
f&luvn,  ohne  dass  eio  linfall  zu  beklagen  gewesen  wäre. 

Nach  dieser  Besichtigung  begab  sich  die  Mehrzahl  der  Ver- 
ein-Mitglieder nach  dem  Altertbums  -  Museum  im  früheren  kur- 
fOreilicbeo  8cbloase,  dessen  Schüise  neoerdings  io  veränderter 
nad  WTOÜknmBttetar  Waiaa  aaiigeai^lt  sind,  «ihrand  Bini|0 
die  in  Bau  bcgriihne  Kaluaner  des  ocuen  Hafeobaarina  anf- 
suchten,  um  namentlich  die  beachtenswerthe  Art  und  Weise  ihrer 
Fundamentituug  kennen  zu  lernen.  Es  ist  zu  wünschen,  dass 
biarilber  al&bald  von  zustandiger  Seite  eine  eingebende  .Mitthei- 
ling,  welcher  nicht  vorgegritfen  werden  soll,  gemacht  wird. 

SeUieblicb  «nrde  noch  die  ncae  Sttaüicnbraeka  swischen 


aus  Vereinen. 

Mainz  und  Uastel  in  Augenschein  genommen,  welche  bereits 
pasiirbar  ist.  Maa  üMtd  die  Eiiett-Eaiiakidalm  bk  auf  die  Auf- 
stellung eines  Tbella  des  CWUodai«  vollendet  oad  dia  bcidea 

Pferdebahn-Gleise,  sowie  die  Befestigung  der  Fuftvege  Hl  Arbaiti 
Von  wesentlichen  Thcileu  sind  nur  die  Rampen  am  lachtan 
Rheinufer  rOrJistindig,  Aber  deren  .Anlage  lange  tmd  schwlarige 
Verhandlungen  stattgefunden  haben.  Trotzdem  wird  die  Rrttoa 
bereits  im  laufenden  Winter,  sobald  die  ScbiifbrUcke  bvi  Eis- 
gang oder  Hnchwasser  aligefahren  werden  muss,  dem  Verkehr, 
wenn  auch  iu  beechriinkter  Weiw  dienstbar  sein  können.  Die  auf 
derselbcu  sich  darbietende  AussitLt  ist  von  luisniiderer  Schönheit, 
wie  nnrh  (i.i5  Haiiwrrk  sidhi,;  m  dus  SLiiiiliu  i  von  M.iiiiz  sich  in 
geJiii._'i'i;>t>ir  Wiibu  c-uliii;!. 

I'as-  ii:i(  !i  mrhritiiudifc'i  r  \Vaudi'riiii>;  riü  bereit  gehaltenes 
Mstt.icM  ^;f■ll  iiii:  L'iircni  .Xpjif  tit  vt  rznhrt  v.'ttrdu  und  dass  hierbei 
namentlich  der  Stadt  Mainz  und  dur  bewahrten  FachfODOiaen 
daaalbK  fodacht  inud%  ist  wohl  aalbatfasstkadlldL 


Wllrttemberglsolier  Verein  für  Baolrande  an  Stattmrt 
lu.  Versammlung,  den  11.  Oktober  18ö4.  VunMa.:  Obar* 
baurath  v.  fiebliarkola.  Dar  VotaUaHida  fishi  anntttat  cAaaa 
kitnan  ROdtbliclt  anf  den  Tarbuif  dar  In  Stattiart  abgohidlaBaa 

Verbands- Vergaromlung  und  hebt  dabei  namentlich  das  hohe 
Interesse  hervor,  das  S.  M.  der  König  derselben  entgegen  gebracht 
hat.  Es  habe  sich  dasselbe  auch  dadurch  erwiesen,  dass  der 
Konig  eingehendeo  Bericht  über  den  wissenschaftlichen  Theil 
sowohl  ah  den  itufsercu  Verlauf  der  Versaramlong  sieb  babe  er- 
statten lassen  und  den  Vorstaad  SU  weiteren  ErUalanmfan  la 
Audienz  empfr<D^i  ti  habe. 

I'uter  diu  ^'i  sib  iltlichen  Eiidilufen  ist  eine  gröftere  Zahl 
vi^n  f'.inltJrJirt'ib.  ii,  di«  gleichfalls  anf  dif  npncrn!- VVrsammlting 
iWr.'.i:  t.ib  11,  Ü1I  ifi^ähuco.  —  l''r  'i'orsilZL'UsiL'  briL^'t  tcriKT 
atur  ivi-tiuti.iss,  Hii-.^i  dm  En'J-Abr»ifkmiiii{  dti"  litut-ral-V'i-j.'^aintüliiiig 
ein  .Mehr  ilpr  .^iisirnh.-ri  .l.pr  die  Einnahmen  von  rd.  -mi'i 
crgeljp,  SU  dis»  i»tj  Kiuitchauiig  der  vom  Verbände  (,'i>wahrti>a 
Coti  rsiiit/  iiig  von  lUOU  .Ä  für  den  Vei.  in  ki  in  I)i  :;/.it  pr.iati'lie 
iiieraut  referirt  ilr.  Dr.  Huber  nauieüi  aer  hiuiliir  ein- 
gesetzten Komaissioo  aber  die  Verbands-Frage,  betr.  das  ^Sub- 
mtsaionswesen'.  In  ciae  Diskaasion  wird  jedoch  auf  seinen 
Vorschlag  nidit  atogetMlaB,  da  dia  aiaaehuB  Ultilisdar  MCb 
nicht  in  Baalii  daa  Satarata  aldi  belinden,  damdbe  «idMic 
zu  diesem  Zweck  erst  zu  vervieitältigen  ist. 

11.  Versammlung,    den  2ö.  Uktober  16d4.  Vonit*.: 
Ob.-Brth.  V.  Hänel.    Nach  Flrledigong  der  geschäftlirJien  An- 
gelegenheiten erstattet  znnttchst  l'rof.  Dr.  Weyrauch  Bericht 
I  ober  daa  Resnitat  dar  Becatboog  dea  2.  Eotworfs  zu  ,Normal- 
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Battiami^B  für  dk  UeferuD^  van  Riwa-KonslrukttoDeo  für 
Bradno*  undBocbbau"  durch  die  hieifar  gew&blt«  KommUiion. 
BaClMM  liUMrkt  einleitend,  das«  in  dem  voilieeeoden  Entwurf 
4it  n^cD  AussielliuiecD  Benicktk^tiguDg  gefundeo  bab«o, 
««IdM  der  Verein  tOr  baukunde  an  dem  1  pjitwutfe  zu  nacben 
AolftU  eebabt  babe,  dau  demRemiDi  die  Kommiuioo  den  ceuen 
Eotwuri  nur  noch  iu  «euifreo  Punkten  tu  beaustauden  babe.  In 
der  biernuf  folRcntleii  Bc'prcrhisng  dff  einzfitieu  Abtiuleruiig»- 
\'orHfhläi<f  »uri-li-u  ta.st  aiisiiahmsloi  iu  dcT  TOB  dMT  K<M1« 

misüoB  Torfeachlajeneu  Faiiung  gut  gebeirtea. 
Hiannr  wpMa  Bitg.'9mi»t.  KUtt  abw: 

«KaBAlbaatH  im  BoarUag  arNoor«.  sowie  Autbeutung 
nnd  T«r««rtbaof  d«t  Tarfai  in  Norddautiebland*. 

YAorr  ('ic(ebendca  Beacbreiboi^  der  aUsemebieD  VefbiltniiM 
die»««  ibeiia  auf  deotacbea,  tbeUi  auf  boUindiKlwni  Gebiete  gelaga- 
aen  Hocb«aoiia  Hiat  Badair  Aiabai  aber  dia  Maiftraiahi 
die  bUker  n  dwaaa  EbtulHeranf  und  Natebaiandiuiw  gctroina 
«atdea  iM.  El  tiad  dfa«  in  erster  Linie  die  neretelluiig  eine« 
Kaatlaaicta  na  Aber  100  Liege  auf  Kosten  des  preufaiicben 
StaaiM  tiad  diaAitiraadiBaf  der  eo«.  .Tecalnliar",  devea  Wewa 


darin  betteht,  da»8  nach  der  EntwUsierung  und  dem  Abgraben 
des  Torfs  die  obere  Moorscbicbt  (bunkerde)  auf  den  Sandboden 
aufgebracht,  mit  Sand  uud  üflnger  vermitcbt  und  todaoo  bebaat 
wird.  Die  wt'itcr  fDJgpiuie  Be»chreibuQg  der  firbletuf-n,  der 
hauten  sor  l.pitiiug  lier  Mnorl>acbe  unter  d>  tn  K»u»li-  hiu«e(;, 
der  eigenartiiceu  tiiwiit-ii  DtebbrUckeo  ujkI  dpr  \  nikehruDRen 
zum  Kut-  uiid  Itewassem  ist  durch  eine  n-khf  Saiiiojluni;  \ou 
Zeichnungen  »ntpnitfttxt.  Der  vorupschntieDeo  '/.v'n  w<-i{cu  fahrt 
ReiJiier  seiui-ü  Vürtra«  tiifbt  m  Kude  und  »teilt  die  Kortii*>truag 

i  desselU'D  (ur  i^iLc  der  i  acbüii'D  ViTsununluDgeu  in  Au8sii.bt. 

12.  V (■  r sa BJ m  1  u II g,  ileii  i.  .Nrivt  mber  lSb4.  Vorsils.: 
Ub.-Bitb.  V.  ScbiierlioU.  (>eget)«)ajid  der  Tagewrdauug  ist 
aofter  cinioen  geech&ftlicben  Aogelegenbeilen  die  BefatbOBf  dtl 
tSatworf«  betr.  Vertrag  Uber  die  an  Stelle  der  „ZeittchiÜ  flr 
Baniraada*  aa  irtadcada  WocbeaMAiift.  Dia  JMmM«  bringt  rei^ 
■cbicdeaa  AbüderaoiB^Tonddiga  m  Tag»,  tob  denen  ah 
wesentlich  zu  er«r»hnen  sind:  ßestimmangeD  Ober  das  Kormat 
de«  Blattes,  Aido&hme  der  von  den  Eintel- Vereinen  ausgehead» 
Anzeigen  in  das  ilaupi)>lait,  Entscheidungen  des  Schiedsgeridtt* 
mit  einfacher  statt  mit  Zireidrittel  UsjoritAt,  Termin  fardifiailiVB 
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TdimiiehtM» 

Ausgrabungen  In  Rom  und  Ostlsu  Wie  »ir  der  tömischeo 
Prteic  i'utiK'bmfii,  Ut  seitens  üeK  Minlstetiums  des  öffentlichen 
l  utfrrirhis  das  Kxproptiations- Verfahren  fftr  die  Gebäude,  welche 
d«ii  wesüicbtjü  'l'hiü  des  jaru  Ruimmu  besetsen  und  bis  heut 
eiiM  Fortsetzung  der  Auifrabongen  auf  dieser  Seite  ttunOglidi 
machten,  glocklich  beendet  worden.  Die  DcnMUrangiarbeitaB 
L  aacb  nit  MitM  Navaaiher  naieihalb  &  Idriaa»  hefwi — 
Zat  wild  ni(  des  nAthigea  Eidarbeitea 


TOlUtladiKia  JfnOmaft  daa  DaaitiBirTcaipeU  ( Dku  Antunin»  tt 
Wirä«  JVntftfnw  «X  &  C),  daa  Tempela  des  Castor  und  Pollux 
«ad  der  Ijasilira  Giulia,  wie  der  Aufdeckung  der  diese  Bauten 
wn>gebenJea  StraTsen  vorgegaogeo.  —  Im  I^aufe  der  letzten 
'\S'(^en  bat  man  auch  die  Ausgrabungen  auf  der  jetzt  giöfsteu- 
theils  seitens  des  Unterricbts-Miabteriums  erworbenen  Stelle  der  i 
alten  Stadt  Ostia  wieder  au%eBOBiawB|  die  das  nnch^te  und  i 
bedL'utei.datt'  i,i'.iaiiit-r  zwischen  den  Thealer  and  dem  Vtilkaa-  I 
Tempel  auideckeu  sollen.  y .  o.  S.  | 

KtinatgewerbUahe  l«otterle  des  Architekton-  und  hi-  , 
genienr- Vereins  zu  Hannover.    .\u8  fnihercn  Honchti  n  über 
die  Sittiinij.ü  di-8  Archit-  ii.  Ing  -V.  zu  Ilaunofer  und  verschie- 
deopr  ar.dcrer  \  cn  iLi'  ist  iku  Lf  scrn  d.  Iii,  bekannt,  iu  welcher  ; 
Öefaiir  die       .Miuittir  euer  ki«w«u  ^patromanischen  Kirchen- 
anlage in  die  Handbocbcr  der  Baogeschichte  aufgeiwmmiaB  aad  i 
daher  allbekannte  reisraUa  Stiftaktrcbe  in  Idensen  bei  Wnn- 
Morf  sich  befladct^   Dia  OaBMlada,  mlcher  der  nur  150-200  | 
Kkchganger  faiaadt  Bin  llagtt  alcbt  laebr  genügt,  will  eine 


neue,  ä0O8itq)lilae  eatbalteade,  Kirche  bauen  und,  um  einen  Tbeil  des 
Matöiala  Ar  dleeilbe  so  aewinnen,  das  alte  noch  ircDlich  erhaltene 
Baadaakmal  abbrediea.  Oesettlicbe  Mittel,  um  ihr  eia  eolGiic«  Vor- 
ludwa  SM  verbietea,  sind  leider  niefat  Torbanden ;  OffialMBia  Saou- 

langen,  um  die  für  den  Neubau  noch  fehlende  Summe  lasammen 
au  bi  logen,  hat  sie  sich  in  niedersichaiscbem  Selbstgefühl  ver- 
Vietsu  und  es  kans  noch  als  eio  Olnck  betrachtet  werdci],  class 
sie  schliertlich  dem  ViTsuchi'  zuffentiniint  hat,  du-  bi-züpL  .Mitlfl 
im  Wege  einer  Lotterie  a'i:/,ul>ririgen,  l>er  Arcliit  -  u.  Ingen. -V. 
zu  llaiuiover  bat  di.j  Vcraijs>tall;icj{  ciiidr  solcbeu  i'.bL-riiumun-n 
nnd  ea  bat  demselbeu  hiiTbc-i  muerduigs  noch  dtir  AichiL-  u. 
Ingen.- V.  zu  Bremen  sich  ai-.gr  srhiossen.  Leider  ist  för  Prenfsen 
dür  dßenllicbu  Vertrieb  voa  ilo^en  nur  fOr  die  Proviiu  flanoover 
f:t^  stattet  wurden;  es  ist  jedoch  nachgegeben  worden,  dasü  du'stltHn 
auIsüiLalb  in  Vereinen  nnd  Freundeskreisen  auch  von  llaQd  £u 
Hand  abgeaelzt  werden  dürfen  und  es  liat  der  Haunoverscbe  Verein 
deottufblfe  es  die  deotacbea  F«cb*cteiae  die  dringende  Bitte 
OB  (Jalenlfliaaag  larichlat  Oiaaa  Ktla  lat  a.  W.  Obatall  nit 
warmer  Thelbnhnia  attfRenonmen  worden,  wenn  auch  eAaflieha 
KottdgebuQgen  dt-r  ptcufsiscben  Vereine  bei  der  bekannten  Strenge, 
mit  welcher  die  BcstimuiuDgen  bezgl.  Beschränkung  des  Lotterie- 
•piela  in  Prenfsen  gehaudhabt  werden,  nicht  statt^oden  können, 
lameriiin  sind  für  diejenigen,  welche  den  trefflicheo  Zweck  jener 
Lotterie,  deren  Gewinne  zur  Haaptsaclic  aus  Erzeugnissen  des 
niedergarbsiüchen  Kunstgewerbes  bestthi  u,  uutt<r8tatzen  wollen, 
Mittel  und  Wege  hierzu  gpboten.  Wir  wnns<-ben  TOB  gaasem 
Heizen,  dass  der  von  dem  llaucovrr  a<:bcu  Verdn  natanaauaaDe 
Schritt  den  enrtlnschtcu  l-.rlulfi  hubeu  miigp.  i 

Die  Eeatauration  der  Scliloaskirche  In  Wittenberg.  | 
.■Vi:f  der  vorjährigt-D  .Xü.Hsudluug  der  licrlir.er  Kr.imtakailemie  wat  i 
unter  den  bezgl.  Entwuiifu  die  p.-tuiiitcbeLt  Biiuvüf wailuug  auch 
der  von  Hrn.  Geh.  Obcrbaurth.  Prof.  Adler  aufgestellte  Entwurf 
zu  einer  Restauiation  besw.  zu  einer  neuen  Ictinstlerischeo  Aus- 
festaltaag  der  WiHoabeiger  ScUotskircbe  vertfeten,  dea  wir  aof 
'.  Sil  fkaf.  88  B.  BI.  dcBBiiebst  besprocheo  babsa.    Wia  ao« 

■dcatklaa  flat- 
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la  K«.  49  des  „Zentrlbl  d.  Bauvcrw.*  a1 
aelitni  der  Akademie  des  Bauwesens  Tom  9. 

gebt 

VOfc;, 


lu  (  iiiein  demsclbeu  dunibais  ?  ■  :  i  :li  :  i  u u  d  l- u  Kr,5ili:iii5  ge- 
langt. Es  wird  vor  aJlt>m  der  (irun  iHeaaiikv  gubiiiij^l,  uiokt  »o- 
wobl  eine  Wiederherstellung  der  Kiiche  in  irgend  eiuem  frtlber 
einmal  vorhandenen  Zustand«  versuchen  als  vielmehr  einen  Am« 
bau  denetbca  duchaufOhrea,  der  dieselbe  amch  kaatUeriscb  auf 
daa  Baag  su  erkebm  baatlaiatt  iit,  «akhcB  lia  ab  dia  Wtum- 
fcirdia  dar  Reformatioo  im  Bewusataein  dar  piiitniianilidKMi 
(.'hrinaBbctt  einniniBt.  ZaaiimmuaK  erilbft  «adaaB  dIa  Absiebt, 
den  eintchiiügen  Bau  io  einen  dhreischifiijen  sn  verwandet^ 
den  lunenraum  desselben  mit  Standbildern  der  Reforoatoren, 
das  Aeusfere  mit  einem  Dachreiter  zu  schmücken  und  deu  be- 
nachbarten gruben  Üundchurm  des  Schlosses  zu  einem  Kirchtbnrm 
ann/uhatieB.  Die  liedeulcen,  wflehc  bfiiiufii,'  ffefluräert  wurden 
uud  bi-i  der  iK-tailliruug  des  Kntwiufs  leicht  »icb  bL-wilijrcu 
lassen  wirditi,  bi'iiubeu  sich  voit  eiuseluen  Detail^ormeu  alt- 
gefit  bm  —  lu  erster  Linie  auf  die  Stellung  des  Dacbreiten..  tur 
den  L'iu  tueiir  li-iilirber  l'uukt  vorgeschlagen  wird.  -  Der  Inan- 
griiTuaLme  des  Baues  durfte  damBacfc  waU  itlr  Bidntta  Jabr 
entgegen  su  sehen  Beiu  — 

Koukarreuzen. 
In  oiner  Preiabewerbtiog;  für  Entwürfe  za  einem 
Sohttteensasdu  fttr  Brake  sl  W.  ist  der  erste  Preis  voa 
100  M.  dem  Entwaiia  der  Ar. hiteklen  Max  Werner  B.  Paol 
Seifert  in  L«i^|^  dar  sweita  Piais  traa  fiOUK  daiajeflifsB  der 
Architekten  F.  HaBttamaBtt  e.  P.  OrdadliBf  ia  Lc^ig 
z'jgefaliaa.   

PmpmnmI  •9MiuriaktM> 
Badam.   Den  Pi<ol.  WelBbraanar  aa  der  PaljrtMbB. 
Scfanle  ia  Sarlanihe  iit  der  Cbaiabler  als  BaBiadi  varllabea 

worden. 

Praultat.  Ernannt:  Die  Reg.-Dfbr  .\ribur  Poltrock 
aus  Reddestow,  Kr.  Lauenburg  i,  P.,  Friedr.  \\  eudorff  .'»us 
Stralsund,  Itob.  Stelkens  aus  Kaldenkirchen  ii.  Llru-h  (  Inoa 
ans  finrh,  Kr.  ("leve  zn  Reg.-Itaatrn.  —  Die  Kaud.  d.  Haakuust: 
Kr&ui  Ltigelbrecht  aus  Beriiu,  Autou  Jjobociiiski  aus  Kulm- 
Sec,  Arthur  Oprsdorlt  aus  Djuiüiv,  Kriedr,  Schult/,  aiia  Ki'iina 
i.  Mecklenb.,  .^III.  linde  aus  Ileckeulieck  b.  (iaudorshtitü  im 
HenogtL.  Braun^weig,  l'bibpp  h'ischer  au»  Gerosheiui  im 
Orofah.  Hessen,  Friedr  Gilbert  aus  Weitorstadt  im  «Irolsh. 
Hfssen,  Ernst  Projrasky  aus  Gotha  u.  l'rit*  Kiese  lieb  aus 
Helgard  i.  l'om  zw  Kecieniugs  Banfahrem. 

Bei  der  tedmiictaeu  i'rufungs  -  Kommlasion  La  li&unover 
haben  die  BaBfObrar>PrftfBag  im  Bauingenieur-Fach  besten- 
den:  Die  Kaad.  Ad.  Hiabaek  ans  Hamburg,  Karl  Berabard 
aas  Goldbarg  ia  ll«kllit.-8A««iiii  aad  Frita  HciBamaaB  aaa 


Oaatorbaa:  Wasaarban-Iaapskt  v.  Staa  ia  Qlogan. 

WOrttamlMirv.  Ib  Folga  der  Im  Oktober  o.  Tiovember  d.  J. 
vorgenommenen  2.  StaatSiiriHaag  im  lagei^ur-  (Slrafien-,  Eisen- 
bahn-, Bracken-  u.  WuserbsU'-)  Facbe  sind  die  nacbgeoannten 
Kandidaten  fär  befihigt  erklärt  worden  und  haben  das  Pridiltat 
, Baumeister"  erhalten:  Johann  Bauer  von  Rnppoldsweilerbof, 
OhcTftmt  Kfiuirflsiiu .  Richard  Graner  voü  Bitferacb ,  .August 
(luirr  vou  Stuttgart,  Hugo  Sautter  von  Stuttgart,  tiustav 
Bernhard  Schemmei  von  Waldsec  und  Johann  ICarl  August 
Siiblar  «M I 


Hriel-  mid  Fra|c(-ka.steii. 

üru.  Kiirl  M.  lu  Dresdeis.  Nicht  erst  üeil  Krlass  der 
neuen  (i^-'werlie  -  0.'dr.u]ig,  .su^derii  ichuu  vmber  war  e.i  siileuü 
der  Gerichte  uuerkauut  wunleu,  dasi  es  Jedeiii  Arcbitekien  frei 
Stehe,  sich  .  iiaunieister"  tu  Leiitieu.  »ril  dieses  Wurt  Licht 
sowohl  als  Titel,  huijüeiii  Vielmehr  aln  die  der  deutscheu  ispraclie 
eiiiuoiiiaieue  Hiiteichouug  fQr  die  be^t;!.   "  AI'   eit  aozusehen 

Bei.    .Mit  der  BezeichnuOjf  „!»ei>ru.'ter  Haumi luter'  '—ttltgjt- 

liduuieister"  ns*.  verli:ilt  es  su  h  naturluli  anders 


«wiuiiIbb  K.  &.  V.  1  du«»,  iMnib  IMMI  M.  ««uu  «aaikiHBar  . 
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•Ilm  Kuut-  »<l  lUniliakmiler  «ob  Labrrk.  —  KaakurctattB.  —  Au>  <l<r 
Pathllturitur. 


Aneichten  ier  HauptgebSude-Qruppe. 


■'  ■ 


Der  Wiederaufbau  der  Stärkefabrik  in  Salzuflen. 


(BckluM.) 


Or  die  UmfassDDKs  •  Mauern  der  aufKchendeii  Ge- 
schiwsc  wurde  nur  Ziegel- Mauerwerk,  zu  deu 
FundamenieD  dagegen  auch  Bruclistein-Mauerwerk 
verwendet.  Es  diente  in  BerQck&iclitiRung  der 
EchncUen  Bauweise  und  der  sofortigen  üenulztuig 
und  enormcD  Bela&tung  der  Gcbüude  zn  den  unteren  Geschossen 
ein  Mörtel  ans  Beckumer  Wa^scrkalk  und  Purtland  -  Zement 
u.  zw.  je  1  Th.  Kalk  und  Zement  und  (j  Tli.  Snr.d,  dagegen  zu 
den  oberen,  weniger  belasteten  Mauern  ein  MOrtcl  mit 
weniger,  oder  gar  keinem  Poiiland-Zcmeiit-Zusatz,  doch  mit 
cntiiprcchcDder  Verringeninu  des  Sand  -  Antheils.  Ersterer 
Slörtel  erhärtete  TorzOglich  schnell  und  zeigte  später  eine 
eoorme  Festigkeit,  obgleich  im  Beginn  der  Bauiniriude  oft 
heftige  F'röbte  störend  einwirkten. 

Die  Fundamente,  thcils  auf  einer  vorzOgllchcn,  6  starken 
Kiessi-hicbt ,  thcils  auf  den  crwolinten  schlechten  Hodcn- 
gattungen  angelegt,  haben  der  geringeren  Tragfähigkeit  dieser 
entsprechende  Breiten  erholten,  l'm  unbeschadet  sohdester 
KoDslroktionen  thunlicbst  schnell  zu  arbeiten,  konnte  an  eine 
künstliche  Ekfestignng  des  Bangrundes  durch  llammarbeiten, 
die  Qberdies  auch  kostspielig  gewesen  sein  wQrdcn,  nicht  ge- 
dacht «erden;  ich  ordnete  daher  die  Fundamente  in  »oleber 
Breite  an,  daiss  dieselben  einen  Druck  von  im  Maximum  4  ^,  im 
Minimum  'A  pro '»™'  auf  den  Baugrund  zu  übertragen  haben. 
Uoherall.  selbst  da,  wo  ich  durch  gOnstige  p]rfolge  crmuthigt, 
auf  durchweichten  snnipfigen  Boden,  seihet  auf  fest  gelagerten 
Bauschutt  —  der  jedoch  seitlich  nicht  auszuweichen  vermag  — 
zu  fnndamentiren  mich  gezwungen  sah,  weil  das  stark  zu- 
dringende Gr-''dw>ser  liefer  gehende  Sclia<'htDng  verhinderte, 
habe"  '  s  heiite,  trotz  drr  sofortigen  Benutzung  und  bc- 
.' jiastuug  der  GcbBude  keine  Risse  von  irgend 

der  Verwendung  des  Betons,  der  sonst  in  solchen 


Fällen  so  vorzQgliche  Dienste  leistet,  glaubte  ich  ganz  Ab- 
stand nehmen  zu  mQs.sen,  weil  es  mir  bei  so  schneller  Bau- 
weise sicherer  erscheint,  mogliclist  grofses  Sieinmaterial  zn 
verwenden,  welches  sich  au  und  für  sich  fest  lagert,  so  dass 
nicht  auf  der  Bindekraft  des  verwendeten  Mörtels  allein  die 
ganze  Festigkeit  beruht,  weil  diese  doch  erst  nach  Ablauf 
eines  gewissen  Zeitraumes  eintritt. 

Ich  liefs  daher  Bruchsteine  in  einem  Mörtel  je  nach 
UmstAnden  aus  Wasscrkalk  und  Portlaml-Zcment  zu  gleichen 
Tbeilen  mit  6  Th.  Saml  bestehend,  o<ler  I'ortland-Zenient- 
mörtel- Mischung  1:3  bis  1:6,  auch  bei  vielen  Sachen  1  :d 
verwenden.  Die  unterste  Schicht  der  Fundamente  auf 
schlechtem  Boden  wurde  aus  nicht  grofscn  keiligcn  Steinen 
gebildet,  welche  mit  den  Spitzen  dem  Boden  zugekehrt,  ver- 
mittels einer  Handramme  festgcramnit  und  daim  mit  Zement 
vergossen  wurden,  um  die  oberen  Schichten  des  Erdbodens 
zu  komprimiren. 

Die  Ansfllhmnc  der  Fundamente  des  Trocknerci-ticbiludes 
wurde  von  der  Witterung  sehr  beeinträchtigt.  Wllhrend  die 
Abbruchs-  und  Aufr&umungs-Arbciten  ruhig  gefordert  wnrden, 
war  der  auf  frOhcr  nicht  bebautes  Terrain  kommende  Theil 
des  Trot^kncrci-Gebaudes  abgesteckt  und  au.sgeschachtet  worden. 

Die  Gestaltung  des  Bauterrains,  welcher  nach  Möglich- 
keit das  Projekt  angepasst  worden  ist,  verlangte  hier  die 
Anlage  eines  Souterrains  und  so  lag  es  nahe,  die  AusfQhrung 
dieaea  tieferen  Tlieils  mit  EnerRie  zu  beginnen,  damit  später- 
hin nach  hinlänglicher  Frcilcgnng  lics  Platzes  die  Gebände  selbst 
ungestört  in  AngrifT  genommen  werden  konnten. 

Zugleich  mit  der  Ausschachtung  der  Fundamente  wurde 
der  Theil  des  Kanalisations-Syslems,  welcher  als  l  'cbcriaufs-  usw. 
Kanal  unter  dem  Trocknerei- Gebäude  durcbgeftlhrt  werden 
musste,  ausgeschachtet. 

Alle  diese  Schachtangs- Arbeiten  wurden  durch  das  stetige 
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Zudriiigeu  von  Flicfssaud,  welches  kostspielifie  Absteifungs-Ar- 
beiten iiothwendin  machte,  sehr  erschwert;  tieanoch  pelauR  es, 
bereits  iini  L'ö.  Februar  mit  Horstelluiij;  ijietcs  Kaiiiilbtflckb  zu  be- 
Rinncn  (nacbiU m  nm  2.  Januar  der  Uraiid  suutgcfuudeu  hatte),  i 
Doch  trat  heitlnes  1  rtBtwetter,  welches  nameDÜicb  des  Nachls  ' 
zn  ernstlichen  Bedenken  Veranlassung  geben  konnte,  stOreud 
ein.  Auf  den  Rath  des  die  Vorwobler  Zementfabrik  Tei- 
trctendea  Aiddtielttai  B.Liebold  k  HolminkD  mudA  nna 
dbn  ZwBwtoHrtd  eta  Qoanum  Salt  ngMettt  nd  mir  nU 
gnton  Erfolg.  Der  ZimIs  betraf  uoichal  1  */»,  M  ttKr- 
kerem  Froste  2*,'o. 

2  Mörtelprobcn  wurden  '^  T'hr  Nachniittaes  angemacht 
und  im  B'reien  aaf bewahrt  bis  (>  Uhr  Abends,  wu  bereits 
Frost  ( —  3  "  C.)  eingetreten  war.  Kine  Probe  ist  dann  im 
[nnem  des  G«b&udM  untcryehrai  hl  und  (iio  amierf  im  Freien 
belassen  worden.  Die  Rrolste  Kalte  am  fol«eiiilen  Morgen 
war  —  11';»  *  C.  Die  Abbindurg  trat  hei  der  im  Innern  auf- 
bewahrten Probe  nach  l'j  Stunden  ein,  Itei  der  im  Freien 
Hegenden  wurde  die  Abblndnng  dnrch  Frost  zerstört.  Der 
Salnusatz  war  somit  nicht  stark  genug.  Bei  der  strengen 
Kalte,  welche  am  Morgen  noch  bis  10  Übr  aiidaucrtc,  wurden 
dem  MOrtel  3  *;„  Salz  zugesetzt.  Der  UOftid  blieb  dab«i  gaiu 
Blafitiaah  nnd  e»  konnta  Jüanolt  fenntrt  warden.  im 
FMen  ndt  1  BabaMbi  Iber  Nulit  iMrUMi«M  Ktotel- 
kagel  wurde  Morgens  7  Uhr  ins  warme  Innere  genommen,  i 
thautc  auf  und  band  erst  dann  ab.  Bei  2  */»  Salzzusatz  trat  ' 
ein  Ocfricrcn  des  Mürlels  bei  einer  Xachtteroperatur  von 
6 — 8  *  nicht  ein.  Das  Mauerwerk  war  zwar  mit  ä&ckeu  usw. 
abgedeckt:  dacli  vcnmx'hten  diese  WQpD iklCr flflrillBID  Dickc 
fast  gar  keinen  Schutz  zu  gewähren. 

Infolge  der  Beimiscbung  Tttn  CH|»,  welcher  im  verwendeten 
DOflgeaab  atark  vertreten  war,  war  die  AnflAcaikg  deanlb«) 
atMaäg,  wai  m  wnrde  sp&tcr  die  AoflOsiing  io  baibem  Waner 
«xtanoana,  wodurch  dieselbe  voilstindiger  erfolgte. 

El  tat  nlolit  n  bcMreiteo,  dan  dar  SdaaMls  «af  Ar 
Bindekraft  des  Zementmörtels  störend  einwirkt*:  fai  wie  bobem 
Grade  dieses  der  Fall  war,  konnte  icli  nicJit  kotfötaliren,  weil  ' 
dazu  keine  Zeit  vorhanden  vs-ar.  i 

Ausgeuömmeu  die  Trocknerei,  deren  Scheidewände  nalfir« 
liehe  StOtzpankte  der  Gewölbe  bildeten,  wurden  die  aus  (io 
wolhcü  von  Bruchstein  und  Zemcnt!nörtcl-Mauer*erk  /wischen 
I-Eisen  gebildeten  rie<-kcM  von  eiH'nien  S.-ltden  unterstützt, 
an  der.en  zu^dcich  die  Lac;crl)öcko  der  'ri'ai)&mt»6)0n  befestigt 
Korden  sind. 

Bei  Auswahl  der  geeignetsten  Decken-Konstraktiooen  mosste 
In  «ater  UoJe  daraaf  Bedacht  genommen  werden,  dass  die-  | 
^elbeo  lam  Tiageo  von  Bassins  zur  Aofnafame  der  Stärke- 
Fllnaigkeitem  bcatinmt  und  daher  absolut  waaaardkht  sein  I 
nnaataa,  daaa  atar  a»iala  dia|«nka  AaaAbraafnNtae  den 
Tonag  bebaltan,  «eidM  ofaa»  HdKlnialeB  oder  wsU  «ar  mit 
garfaunren  Koaten  aieb  am  adinelhten  bewirken  liefs. 

Es  boten  sich  daher:  l.GewOlbe  ans  Ziegeln  in  Zement- 
mörtel, 2.  ifllchf  aus  Iirnch.-.teir.en  in  der  Manier  der  Vor- 
wobler Zenn  ut-l'abrik,  solche  au.s  HcIüü,  4.  Decken  ans 
Wellblech  mit  Heton-Auffalluntr  und  /emcnt- Anstrich  als  ge- 
eignet dar,  welche  zuglcicii  der  weiteren  Asfordentag  von 
Feuersicherheit  ^entl^en  nnd  mit  hinnMUBidar  QaadnriadBg- 
keit  hergestellt  werden  konnten. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  \-on  den  Brandresten  grolse 
Mengen  von  Bmchstoin-StOcken  vorbanden  waren,  fOr  welche 
kaum  eine  andere  Verwendung  möglich  war,  und  femer 
deo  PieisrUntancIned  tnriacbea  6rac)Nt8iBaa  nnd  Ziageüi  be- 
lOekÄMgt,  wAite  Mateta  aaawntHdiiDderkenaaBaafriet 
aar  achirter%  la  UaraUhandar  Aasahl  tat  die  Um&eaimg»- 
wloda  aiw<  ahh  ftidaa  üaflwBf  so  moaata  ea  nahe  Hegend 
erscheinen,  dass  die  von  der  Vorwobler  Portland  -  Zement- 
Fabrik  gemachte  Offerte,  die  Gewölb«  mit  vollster  Garantie 
fOr  Festigkeit  und  Dauerhaftigkeit  bei  der  lkla.<tui)g  von 
1250  ^  pro  fl"  ans  den  Brandresten  in  cioer  Pjrtland-Zement- 
Mischtmg  1  :  (i  heniastellen ,  den  (ibrisen  Ausführunssweisen 
von  vorn  herein  den  Ilan^;  aWief,  um  so  mehr,  als  Ziegelstein- 
Gewölbe  sich  nli^rdicü  ungleich  thcurer  stellten. 

Das  Gleiciie  war  gegenober  Gcwulbcn  ans  Beton  der 
Fall.  Ucbcrdics  verlangten  die  hierbei  konkurrireuden  Untcr- 
arinaar  JDjckerboff  and  Widmann  erst  die  vollständige  Hcr- 
ateOaag  dar  Bedachung,  bevor  mit  Ansftihrang  dar  Gewölbe 
begonnen  «erden  könne,  wodurch  ein  Zehiann  wa  raiuie- 
atana  4  Wadian  verloFeB  gawaaam  aein  werde. 

*  IH<  ¥ngn  itOrfte  llorll  nach  nicht  »«  «kbi  r  ^<Aiilw..rlH  »i-L^,  un  lerif^rl'ji 
Fllt«  ItMulIal*  «rgvbM  hAbea,  «ck-lie  »ehr  gttMtiir  lallte«,  ^  gaas  all||«lli«Hi  la 
hawcbau  Kbclaul,  dM  Ha  ii«wliaar  flala«a««la  dli  MifMIMIlfcill  b«/Ard4rt. 
J*<l«a(alb  liMlabt  >b<r  da*  Oranat,  valaha  dnnll  M  (MUW.  iB  dw  Maa«r 
dMund  rtacttttMt  ulMtvaMaf«.  gfHf»  M>  B.  aiA  | 


Gegen  die  umfassende  Anwendung  vüu  verzinktem  Träger* 
wellblfH-h  zu  den  ü«;ken  stprachen  mancherlei  Bedenken. 

Wenn  schon  die  Fabrikanten  in  Folge  von  gröfscren 
Ausiahmngen  solcher  Decken  in  Farberei- Aulagen  usw.  im 
absolute  Wasserdichtigkeit  ihrer  Decken  glaubten  eintreten 
zu  können,  so  ist  doch  diese  Eonstruktionsweise  noch  niclit 
hinreichend  lange  genng  ia  Gebrauch,  ab  dass  man  ohne 
Bedenken  ia  so  amfaaaaiMhr  Weise,  wie  ea  hier  nöthlg  war, 
gtaobla  dafaa  Oabnack  iMdM  m  fcfloaeo.  EspartaMale 
m  madiea,  wOvia  gaaagt  gawaaea  aaia.  Sodann  «ar  aa  aa^ 
(onebraen,  dase  an  den  dazans  hergestellten  Dedmi  die 
Feuchtigkeit  niederschlagen  und  stets  abtröpfeln  würde,  wie 
denn  auch  jetzt  an  den  unteren  sichtbaren  Flanschen  der 
I  Eisen  diese  Krscheinung  sicJi  zeigt. 

So  wurden  denn  sanuntlicfae  Gewölbe  aus  Bruchsteinen 
bezw.  Brandresten,  Ziegelstein-StOcken  usw.,  die  zu  den  ün- 
faaranga-Manern  nicht  verwendet  werden  konnten,  von  3  bis 
4,50*  Spannweite  nnter  Belastungen  von  125U  bis  400U 
pro  w  mit  SdiellalBtarkeB  tob  12  bia  16  nad  '/,«  Ffeii- 
bOlMi  tbU  Untamaaart  baigaalalit  Dia  GawOlba  aetaea  neb 
tiMcall  ataaipf  gegen  daa  Wideriaga-linarveiit,  aa  sind  nirgend- 
wo  in  der  sonst  flliliebeii  Welse  atirtge  Underlager  ange- 
hauen, indem  der  Ilurizoidalsi  Imb  eine  bedeutende  Ktibung 
liervor  ruft,  welche  {.'cntigt.  die  Gewölbe  zu  holten,  lu 
Verlauf  des  Baues  trat  alleniinL.'s  der  eiu-ciithömliche  Fall 
ein,  dass  ein  Stock  eines  Keller -liewolhcs  uin^tfir/tf».  auf 
wehhem  Zcntiifugcn-Fun'ianjenie  moLiirt  waren.  (Veru'l.  die 
Mittbeilung  S.  25,  Jahrgang  1.-H3  dieA.  7t(?.1  Der  Dureh- 
bruch  geschali  jenseits  des  Fnndament-Maucrwerki.  ohce  da^s 
auch  der  geringste  Theil  der  daraut  rubeudeu  /entnfngen 
mit  ihren  Fundamenten  in  Bewegung  gerathen  wftre.  Uier 
war  unzweifelhaft  der  Horizonlalschub  durch  die  Verankerung 
der  Zentrifugen,  welche  durch  das  Gewölbe  Cassto,  auige- 
bofaaa,  wodurch  dann  daa  hintere  GevOlbeatllck  aa  dos 
Widerlager  abketten  «sd  eiaatstna  kOBBta.  Der  in  ehnger 
Entfernung  darfiber  Uegeode  Esuidi  ans  Beton,  20  «>  stark 
gestampft,  blieb  unversehrt,  wührend  die  Zwi&chenfQllung  von 
Sand  naitlrlich  mir  einge*tQrzt  war. 

Unmittelbar  auf  den  (jewolben  stehen  die  aus  iüinker- 
Maoerwerk  in  fetter  Zerncntmortel-.Mischung  bestehenden,  1  " 
hoch  St&rkeflOssigkeit  lialleDdcn  Basilius.  Meines  Wissens  ist  dies 
das  erste  Mal;  dass  auf  Gewölb«,  die  Obcrdiea  iu  Folge  der 
Befestigung  der  Transmissionen  an  den  stOtzenden  SAolen 
einer  steten  leisen  Vibratiun  uulerworfen  sind,  dioa  Bar- 
steUnngtuaiBa  ia  BMfaaaaaderan  Maalaa  aar  Aaafllhiaiv  ga- 
langt  lat  Ua  UnribaaanBBWInda  riad  na  Kliakara  In  ftner 
ZementnOrtal-Mischong  1 : 1  mit  starken  Fugen  mit  grOlster 
Sorgfalt  anf  Dichtigkeit  gemauert,  dann  mit  gleich  fetter 
^DschuDg  ge|nitzt ,  und  schliefclich  gebügelt,  wahrej:  1  iüp 
Sohle  dem  (jelillle  ent!-i>recliend  zunächst  eine  lieton-Unteriage 
erhalten  hat,  auf  Aektier  ih  r  aus  fetter  Mischung  iie^jtehenda 
Estrich  lagert,  dessen  übcrtladic  ebenfalls  glatt  «elingeU  ist. 

DieHasäin«.  von  der  Vorwobler  I'iirtland-Zemcnt-h  abrik  aus 
gemischtem  Zement  hergestellt,  hüben  sich  bis  lieuie  gut  ge- 
halten, obgleich  dieselben  stetd  foit  sofort  nach  Fertigstellung 
in  Benutzung  genommen  werdeu  mussten.  Auch  die  zw 
Fabrikation  erforderlichen  schwachen  Laugen  und  Sauren 
bt^jCD  keine  bcachtoRswerthe  Einwirkung  anf  dieselben 
geidgt.  — 

Am  3.  Mtas  konnte  dar  Oraadstein  daa  erateo  Gebäudes 
derlVodtnarel  verlegt  werden,  S  Moaata  aich  dam  Blaudtage. 

Zwei  Mal  trat  wflbrend  der  AnafiHuong  dar  Kanlle  od 
eines  Theils  der  Fundamente  Hochwasser  dea  benachbarten 

Wusses  ein,  übcrscliweinrntc  alles  on  i  .mbaltende  Regengflsse 
verhinderten  den  Fciigang  der  Arbeit.  Nichts  desto  weniger 
waren  die  Abbrucha-  und  .Schachtunp-Arbciteu  am  Hauptgo- 
Ijiiude  so  weit  gediehen,  da^  am  H.  Milrz  auidi  kiedor  der 
Grundstein  gelegt  worden  koimte  und  nun  ging  die  Arbeit  rDstig 
weiter.  Auf  der  einen  Seite  waren  Ari>eiter  damit  beschäftigt  Fun- 
dament-Reste  zu  entfernen,  auf  der  anderen  schachtete  ein 
Trupp  an  dem  Kanalsjstcm,  ein  zweiter  an  den  FundamcDten^ 
wiUirend  die  Maurer  nicht  uiiudcr  schnell  vorw&rts  strebuo. 

Schon  lAngst  hatte  es  sich  erwieaen,  daaa  dia  FaBdaman- 
tirnngs-Arbeiten  am  linkeo  Flfigei  dea  ^ptgriAadea  mit  daa 
afarigea  Axbaftan  abdit  gkichaB  SdMtt  haHaa  kaaatan  and 
so  ward  deaa  beuUoaaeB,  alle  KriAa  aaf  dia  lartigatdlHag 
des  Trocknerci-Gcb&ndofl  nnd  des  linki»  Hggeta  aatat  Mittel- 
ban  des  Hanptgeb&ndes  zn  vereinigen. 

Subnld  die  UmfasBungsmanern  nnd  Scheidcmanern  des 
Trockiicrei-GebAudes  ein  Geschoss  hoch  fertig  gestellt  waren, 
wurden  die  Viirltcrcitnngen  mm  Kinwolbeii  der  Decken  ge- 
macht, und  Hand  in  üand  mit  dem  Fortschritte  des  Aulseren 


Diyitizea  by  VoOO^le 


M.iiirrwfTks  eiilsjanrtrn  die  (Ji:'svülli(»  unter  freiem  Uimmel, 
\velclic  zum  Si;hutz  fiftrrii  tli'ii  Kciifu  in  doii  ersten  drei  Tagen 
ihres  ikstebens  mit  Säcken  und  Brettcro  abgedcclit  wurden, 
dttun  aber  nngcEcbOtzt  blieben. 

In  gleicher  Weise  wurde  am  Haoptpeb&ade  gearbeitet. 
WUiNllid  dw  Erdgeschoss  in  seinen  UmfasEnngea  her» 
geiiallt  undai»  worden  die  FondaiBeDto  der  Staica  «mg» 
ftliit  und  am  19.  April  mrd  nit  BIbntagc  der  Saalco  ud 
der  Trtger  mr  enten  Decke  b^oanen,  «wu  «ich  daoa  die 
HerateUnng  der  DeekeugewMbe  ■naoldon. 

Nachdem  einmal  die  hinreichende  Zahl  von  Arbeitfkrnftrn 
heran  gezogen  und  der  Gang  der  Arbeit  geordnet  war,  bot  der 
Fortgang  derselben  keine  grofiien  SchivjiTii,'k('iir'i>. 

Die  Anfertigung  der  Maschinen-Fuudatucuie  im  Einige- 
schoss  deh  ]\Mi\)tgehlMAes  und  die  Montage  der  nnterdcss 
von  der  liaunover'sehen  Maschioenbau-Gesellschaft  in  Taj-e- 
und  Nachtschichten  ro|:f>rinc'n  2iKi  jifiriiiL'i'ti  Belnebsniii'-rSnije 
und  einer  kleineren  iOO  pferdigen  von  Mattes  &  Wtbur  iu 
Magdeburg  reparirten  gingen  damit  Hand  in  Uand.  Am 
17.  Jani,  105  Tage  noch  Gmuditteinlegang  der  Trarkncn  i. 
konnte  die  Fabrikation  wieder  beginnen.  Zwar  maugeltc 
nottcbst  noch  eo  Allerlei;  ee  mma»  Ar  efauetaie  Theile  der 
lUnkBtk»  «in  provtNilaciNe  Dich  enidilil  «wdeu,  doch 
«er  «  Bdilieh  gemnrdni,  nadi  S'/a  HmiIcd  vom  de» 


Brandes  ab  gerechnet,  zu  fabriziren  nnd  67,  Monate  nacblier 
die  erste  neue  St&rke  zu  versenden. 

Mit  gleiefaer  Bfittigkeit  aehrüten  die  Arheitei  nr  H«- 
sieUang  der  noch  nrtek  gebfiebenen  CMihidathtil»  «ad  Qe> 
blöde  vor,  obglaicb  der  Fortschritt  nicht  nnbedmleiid  dflKb 
die  Entnahrae  von  Arbeitern  zur  Fabrikation  gebltuteit  müde. 

Auch  <ier  Dortmunder  L'nion  war  es  nicht  immer  mOg- 
licli,  mit  fiilcirher  Präzision  zu  liefern,  weil  unterdese  die 
N:n'hfrai(c  iiarli  Wal/.rti.srn  ret'pr  irewürdon  war;  so  kam  ea 

I  denn,  dass  die  Pappfabrik  erst  Mitte  Oktober  vollen  Ict  war 

I  und  dem  Iktrieb  flbcrgeben  werden  konnte,  narlulpui  die 
groüie  600  pferdtge  Dampfmuehine  mootirt  und  der  Betrieb 
eingerichtet  mr. 

In  ewem  Zeitraum  von  8  Monaten  war  das  ganze, 
16  500i<*  neo  bebeote  Flache  umfassende  Etablissement  voll- 
endet. Im  Laufe  des  Jahres  1882  erfoUte  nocti  der  llmtiao 
cinps  Tbeiles  der  Koiisum-Anstah,  die  Anlage  einer  Danipf- 
IJro  ihiickcrei  in  derselben,  der  Bau  der  lioriikliclieii-Kir.iitlituntf 

I  far  da.-t  Kasernement  und  eines  SpeiscMtides  lür  dii-sseibe  und 
jetzt  sind  Uber  loiKt  Arbeiter  und  Arbciieiinncn  in  der  Fabrik 

I  bescti&fti^  obgleich  thnulicbat  neie  Arbeiten  durch  MMcbinen- 
kraft  fcnliEfatBt  Mvdeo. 

i    Herford,  hn  Oktober  1868.  OsstM  KOoig. 


Die  Ableitung  der  Watserdimpfe  aus  einer  Dampf-KochkDche. 


In  den  1860er  .Uhren  wnrdec  <!if  altehrwtlrdigen  G»'biiui]t> 
des  Landesbo^pital«  Uaiii»  (llt!g.-ik>z.  Kaitel)  —  wekh^s  livi; 
als  CiHteiziHiiiier- Maooetkloster  gvstift«^,  1527  sitkulariäirt  tiud 
durch  ätiituBgobri«!'  de«  Landgrafen  Philipp  det  GrorsmUthiK^en 
vom  26.  August  I&33  tu  eiuem  Hospital  lür  arme  Kranke,  (le- 
brechliche,  Blädtinnig«  usw.  eingerichtet  warde  —  durch  dau 
Architekten  Ungewitter  einer  Re>tauration  unterworfen.  Bei 
dieser  Oelegcnheit  wurde  auch  eine  i)amp(-KocbkUcbB  eingerichtet. 

Die  am  t  grtCMren  und  8  Ueioerra  kapfamen  TepCan  be- 


rirhtasK  erhielt 
die  in  Fig.  1  an- 
Än- 
nod 


scheiulicli  desbalb 
Waupr  bflfpBtiKtes 
in  kfinnen.  Der 
4,2    i]otiL>  Itaiim 
l>efaad  aicb  eine 


einer  Holcbe* 

klndiiDf  ▼er- 
geben. I>ie  au- 
gegebene  Stel- 
nirig  haben  die 
"»•••  T6|)(«5  wahr 

erhalten,  om  diesptbe  durch  ein  an  der 
uud  drehbare«  üobr  a  mit  Wasser  tollco 
ll,t>2  "    laoRe,   10,15  ™   breite  uud  etwa 
ist  mit  4  Kreuzgew<ilben  eingewölbt.   Bei  b 
Oeffnung   in   denselben,  auf  welcher  ein 


etwa  0,8  <»  im  Quadrat  groüwr,  von  4  IloUpfostea  gebildeter,  mit 
BteitarvarUeidtinf  widMner  a«h«rirt  «taid,  «aldbcr  teklich 
dofcfa  das  Dach  nirle  and  m  AbMung  dir  WanenHapfb 
bciifnnit  vir.  Dkaer  eelMr  Beatlnnnmg  ienflgte  deraettw  aber 

im  io  hiebst  imvollbonnnien  Rffmafte.  Bd  trabem  Wetter  be- 


sonder« erreichte  der  Nebel  eine  I>ichte,  da^s  es  in  der  Nahe 
der  Töpfe  fast  dunkel  war  unJ  iniu  auf  Armlänge  d:«  GeKi'n- 
atiJide  nicht  mehr  zu  untcrKchFidpo  vermochte.  Eine  .Mihiira 
war  dringend  nothwendig  und  auch  in  rerschiedener  Weise, 
jcdocb  nbne  Erfolg  versucht  wordeu 

latki  hatte  sich  pin  Fshrikanl  v.'rj'tli<:ht«>t,  den  TT»b»listand 
SU  beseitigen  uud  /.u  diesem  Zwecke  nntc-r  dem  .Srbucbi  '>  eiuen 
FIflffel-VentiUtor  aufjobraijbi,  deu  ächuubt  selbst  aiiuk  eiueü  Zink- 
rohräa  Us  xur  Firstlinie  erhöht  und  in  einer  gegenQber  liegenden 
Maoer  d«e  Kttcheoraama  eine  TerscbUebbare  Oeffuuog  sur  EEn- 
fohrrajc  TOB  tHAat  lak  aagahndn.  Der  Ventilator  war  mittels 
OttK»  Twlbtienene  nrit  efam  Oatriebe  fa  Veibindoog  gesetzt, 
welches  durch  Menschenkrifte  in  Bewegung  geseist  wurde. 
Nach  Ansicht  des  Fabrikanten  sollte  der  Ventilator  die  Ab- 
führung der  WasserdiUnpfe  einleiten,  weiterbin  sollte  die  saugeade 
Kraft  des  Schaftes  dessen  Funktionen  u'ier&ehmeo. 

Die  .Anlage  i;eigte  sich  sofort  als  eine  vollkommen  verfehlte. 

Um  diese  Zeit  wurde  ich  mit  Veraehung  der  Architekten-Stelle 
daselbst  beauftragt  und  erseirte  winlchst  den  sehr  tindichteo 
lloU9c)ia:bt  durch  ein  Zinkrobr,  um  denselben  fiborbituiu  zum 
Auüaujteu  Reeignut  KU  machen,  im  ganzen  blieb  diH  Wirkung 
dieselbe;  do^^h  konnte  man  deutlich  erkennen,  da^^  die  der  Ein- 
luündun;;  nahe  lie^Ddea  Luftschichten  iii>'h  uilIi  düm  Rohre 
zogen  und  abgef  Ihrt  wurden.    Um  aber  Jie  Wsuaerd impfe  selbst 

der  Dalle  gtile^eaen  Ttipfe  heran  sn  tiebcu,  geuUgte  der  Zug 
in  dem  Rohre  lange  nicht  Es  wurde  nun  Ober  den  Töpfen  ein 
provlsoriscber  Scbwadenfaog  von  Brettern  angelegt  und  dieser 
Ivallnm  gebildaten  Kanäle  mit  dam 
Die  mrhun 


buetfc  ehi^eiA  iMaer  aaeh  dna  Beaae  Miapfe  aae  den 
SehwadenfiuR  bnraai  trat  und  In  den  KaoMnraaD  wiA  anifani- 


Die  Erüiinuny  der  Weiiinaclü&me»se  in  dem  Hauäe  des 
Architekten-Vereins  in  Berlin. 

Mrn|^'  er  newobnbeit  der  letzten  .Tahre  folgend  hatte  der  Vor- 
bBJ'  """^J  '1''*  Arthitekteu  Vcreiüä  zu  Beiliu  seine  Müslieder 
1=*^'  und  Freunde  zu  einiT,  auf  de«  tj.  Oerember  d.  J.  fest  ge- 
»etztcii  fitfi-ni lieben  Abendäit'.uug  entboten,  weleh«  als  der  fest- 
liche KröffnoUgs  Akt  der  ssit  ihrem  Ib-strbcn  allj  ibrlich  in  UOSOrm 
Blatte  eingebend  g(^wurdigten  kunstgewerblichen  Weih- 
nachtsmesse beieicbnet  werden  darf,  Wenn  auch  die  Auf- 
SlelluogS-Arbeiteu  !^t'lbät  —  uud  zwar  wesentlich  la  Folge  dieser 
Sitxung,  für  weiche  der  grol'ie  Festsaal  frei  gehalten  werden 
musste  —  noch  unvollendet  waren,  so  vermochte  dieser,  nach 
Lage  der  Yerhftltaisse  unvermeidlicbe  Umstand  der  Feier  ihren 
baatimnapgewahna  Charakler  akht  n  raabea,  da  dieselhe 
«eoigar  ela  arMwiwa  Betrachiea  der  anegialelilea  QagniitfaMie, 
de  «a,  «ea  banliaier  Sehe  raaAnadrndt  gebrachteaZuaeaman- 
fiHHB  dar  gatal^ea  BMtreboDgini  auf  dein  Gebiete  de*  Ronat- 
geaaibea  Im  allgemeinen  uud  im  bMaadaraa  besweckte.  Eine 
aberaw  aaUrelche.  durch  die  Anweeeabatt  der  Damen  auseo- 
aeiehnete  Versammlung  hatte  der  ergangenen  Finladnng  Folge 

Seieistet,  ein  erfreulicher  Beweis  für  das  lebhafte  lulerL-sse,  welches 
■r  Entwirkeluiig  des  Kunstgewerbes  sciteLä  des  Publikums  i'üt- 
gegen  gebracht  wird. 

Hr.  Geb.  Oh  -Keg.-Uth.  Streckort  enitTiielc  diu  Sitzung 
mit  einfrn  herzlichen  Willkommen  -  firuTi  an  die  Krsrhieneneu 
und  mit  eiaer  kamen  trcAenden  Hinweisung  auf  die  Wichtigkeit 
des  vorliegenden  Gegenstandes,  weicher  die  bi-ha!;iiche  (iestalinng 
nnawea  batwlkhea  Lebens  so  wesentlich  beeinflusse,  dass  eine  wieder^ 
[Aber  die 


werbe  eingeschlagen  habe,  und  Ober  die  Ziele  weichen  dauelbeeat» 
gegen  gaba^  ala  ab  dringendes  BedOrfniss  anerkannt  werden  mftsae. 

Der  nr  dai  Ansstelluogswesen  in  den  RAnmen  des  Archi- 
tektenhanses  ooermQdJicli  tli^tige  Hr.  Brih.  Kyllmann  ergriff 
aüdauQ  das  Wort  zu  eiucm  a.i9fahrlicheo  Bericht  aber  die 
während  des  letaten  .Tabres  seitens  des  .■\rrbitplflen-Vpreins  mm 
Ausdruck  gehrafht«'u  B  'strebuuKeu  zur  Kij-d.'ruüi?  des  KunBtn 
gewerbes.  Nachdem  der  Hr.  Iteiltier  zunacbät  dem  Publikum, 
den  .Ausstellern,  der  Presse,  den  betheiligten  Kachvereinen  und 
den  zahlreichen  eitucluea  iii  Frage  komrui  nden  Persönlichkeiten 
für  ihre  thatkr&ftige  MitwirkuoK  auf  di».'iem  Ciebiitu  gedankt 
halte,  erörterte  derselbe  diu  BerObrungspjnkte ,  weklte  iwischen 
dem  Knoiigewarbe  nnd  der  Architektur  besteben.  Dieselben 
vernahMn  Bich  ait  der  fortschreitenden  Entwickelung  und  Ver- 
letriarea,  and  dea  ia  ettealkter  Zaaahaia  bagril 


tiefana  derletalareBf 

arcUiShitanlaeba  Kttasea  tilgt  «aeeaiKeb  an  dem  Uwen 
dor  Aufgaben  des  eraterea  bei.  Weaa  auch  die  eigratliche  Wirk- 
samkeit des  Ardritektea^Terafau  dea  kunstgewerblichen  Fragen 
naturgem^fa  ferner  bleiben  muss,  so  hat  derselbe  doiJi  nicht 
iiute:lu»beu ,  die  letzteren  gelegentlich  in  den  Rahmen  seiner 
Tbatigkeit  sn  ziehen,  und  diueb  Vortrage,  durch  besngliche 
Monau-Konkurrcnieu,  durdi  aeia  Interesse  fltt  Ausstsllaogen 
kunstgewerblicher  Art  dieser  Theilnahme  wiederholt  einen  offen- 
kundigen .\usdruek  in  geben.  Als  gant  besonders  daiikensÄerthis 
KiaricbtL]'  gen  haben  sich  die  versehiedenen  Fach-  und  bonder- 
AuBsteliungeu  erwiesen,  welchen  der  Verein  Seine  ItAume  ge- 
oSüüt  htt%  und  unter  welchen  die  erst  karxlich  der  Besichtigung 
Ol>erget>caen  Zimmer-Kinrichtuugen  der  Kirma  Y.  Vogts  als  be- 
acbtenawerth  empfohlen  werden.  Dieselben  halten  eine  glQck- 
1nB  im  Laaf»  diaees  Jahna  aa(  Tana- 
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tatet  WanU  oHUi  in  der  Laie  gewMco  Mis,  die  aölbife  Steigung 
hntaUn  tm  hau»,  m  «Ordc  dn  Einfaato  eis  |taMi«fw 


tewMH  Min. 

Abto^srobr  all«  DOute,  welche  io  seineD  Bereich  kameo,  abführte; 
es  fehlt«  nur  daran,  die  Koehapparale  in  mdglicbste  Nibe  de« 
Kobrea  sn  bringen  iiml  >iip  Dlii^llt  M  an  luwo,  dau  tie  tich 
Dicht  in  dem  Kdi-honrai.ui  «oabniwiD  Iwüte».  Cid  AnhaltaiNUiicte 
far  die  ip&tert-  Aula^e  ta  bekomMB,  «tr  m  fon  WiehliiMt  ■» 
wissen,  wie  vi-'l  Dämpfe  das  Rohr  •kmAUirn  in  SttMula  war 
und  wie  viel  sich  eotwicIceUeD. 

Die  bekauDten  Si.i-/.p  uiter  AbfObruug  von  Luft  mituls  eines 
erwÄrmten  Rohres  hier  ftiizuwfnden,  schien  zu  Wdenklirh,  d»  man 
PS  nicht  inil  reitu-r  Liitt,  nouderii  mit  einer  ■.uli-hr-ii,  »eiche  mit 
\Vn(<!ir'jLui:|if(ij,  iHiri'.^pii  von  Fett  u  dgl.  Ke^riiwaugcrt  war,  /.« 
Ihurj  hatte,  miui  niib^re  »liDehmen,  dass  diese  veriiiiderte 
Nstiir  der  Luti  auch  die  Auwi  uJuuk  »uderer  Wideritaods-Koet'ti- 
■ienten  erfordern  werde.  1-'.^  hin  lulte  sieb  al 
bei»,  die  Geachwiodif(keiteu  keooen  zu  lernen. 

I  mr  Bostimmnng  deraelbeii  warao  aisht 
und  Mittel  sor  Betehalhiiig  dmibi 
Dich»  bwriOiit  Bi  jrit  m.       b  «alcrer 
fhiii  M  hata.    »i  dj—i  Ziradn  koo- 
ich  einen  balUtSrmigen  Körper  ans  8 
Papier,  welr-be  nach  Fig.  2  uisanunen 
getilgt  wordeo.    Die  Geschwindigkeit,  welche 
Dotbw«ndig  ist,  denselben  schwebend   xu  er- 
.       halten  berechnet  sich  aus  der  Weisbach'scben 
***  Fomel: 

9  f 
«Mk  P  -  dem  Gewicht  des  Balls  —  0,00395  »«,  -  =  der  Geschw. 
der  Lttft,  f  —  der  de»  Kalls,  /-"  =  der  Flkcne  den  Balls  =^  0,017 

^  dem  Gew.  der  Luft  1,298  <W  ond  f  —  dar  IhMBlilaniiliiim 
beim  freien  Fall  =  9,8126  >  iat. 

<•  -  K  M  Btthte  dto  taeb«,  «alete  aAtUg  iM,  «an 
Ball  Bcfaw«b«ad 


Mr  WMmtnidi  ■  KmIKi..  In  wil<iwiB  laiMch  lü« 
fl«iea«SiH»«1«a  I'»»  lMr«rkiirjHlgt,  lwr«c>iai>i  «Irk 
^_  wilkllck«  GwhwiikjUk.  ».t»l  _ 

~~  dareJi  tlwartlUi^lii)  (Svm-Jiw.         4,6l7  * 
II  V*r>ueh  (Mal  IS«?}. 

TMqwnUor  Im  Rnhra  utMi  J9,|*,  abm  Sii,«»,  tm  MItM  SCJ»<f,  !•  itsr  Lall 

HUt%  Hlaun<4  b^»iiii.  eaaMsMai,  *M  "rtr-i-'n  Ib  '    ~~  — 

üllKa  Ii  IS  HekuiiiU'u.  ilanHi« 


MM 


II.  V  «  f .  i,   I.  I  Mji  !•< 
Ttnprniui  im  lt<il>R  iiuuo  ai,S<>,  «iMa  ÜJ)»,  tm  Mltul  1C,S^  Uu  Vntm  II^S 
OswMiM,  l«Ua  " 
I  la  SC  Stkoadso  « 


■  .«KU 


u,MI 


IV.  Virittch.    («.  Dnflnbrr  1>i:t  ; 

T«np«ntiir  im  E»ltn  aMu  »i^*,  obw  Si.i«,  lai  MMM  St.»», 

-  a*^  "    "   

ttr 

9  wm  <=  c  -  r  =  l,«!««  •       Mit  "t 


4.43  V 


,  Sl.»  -  (-  »,01 

Vit  ^  Sl.s 

l,7< 

V.  VeriBch.   y*.  l)«<ai]il>rr 
TsaawMar  lai  B»kra 
-M^  mmm 


S.Ui?":  R 


S,»ll 


■I 

tMl 
U 


n,T°.  otMB  IM*,  ia  MIIMi  S;^*,  Im  Fraica 
H,        «tri  Mwi«ia.  OM  MM  aHspa  to 


>  VS<ÖÖ896 .  «,81» l.»? 


''y ... 
11,93  r 

Diese  Balle  wurden  nun  In  das  Ableitungsrohr  gebracht  und 
IM  MlaaaaB.  Die  FluhAhe  betrag  18,4«  die  gaaae  liOha  des 
Bakr«  IM"* 

L  Tersaab  (M»i 

T«a|l«MMr  In  Ihiauroltr  UQtiiii  JT.S  '  C  ,  ob»  Jl.S  «,  lia  MIltd      »  C  ,  In 
'Irr  fnira  l/i>ft       Lafi  klar,  Nirrdwlml,  N«b<>l  in  iltr  Ktch«  «riri^lkli.  DI« 
tun«.  Ut,-.,      .  Mi  kl  2  Ttmifnd«!  «antn,  Softa  la  II  Sak.  ilurcb  da»  Unkr  nad 
IM! 

iwini«  dam  (j«k1i«. 


w-(-a^> 

8» -flu 


=  4.7« -S  Ä=.]^|^-0^. 


1* 


1,41«  • 


Dia  abtaPCil>r*Bde  Laft  macbM 
au  AMalliuififalu  da«  AMaaluag 


•nirli  ttu  die  l-uti  ataa  Oaachi 
<]itit^  d*a  i;<ib«nnafl  aas  Mm  Balaaiaal  la 
dar  BMUaaf  raa  SS«  aad  wanta  bisnhirah 


lai  V  ^  V'*  '  .  aad  ;  Ar  alara  AMtakaacawlakrl  ron  SO"  —  0.7«. 
Dh  lasiialliilii  Oastaw.  banckaM  iM  aan  nlwa  il«a  Raitiaiw-WidarslaDd 


r) 


V 


».»,H1»J 


IS,4  (31  -  »» 
f.i  •  S) 
1+0,74 


4.4,  \ 


^  4,«II«. 


In  MiUal  Hl  den  B 
Werth  ist,  daaa  der  Widentaad 

geringer  wird,  «alineboiiilich  In  Folg*  der  ▼vdichlnRg  dar 

Wawerdllinpfe. 

Die  IttüUmmiuig  der  Menge  der  DQnste  war  ebenfalls  mit 
Schwierigkeiten  verbonden.  Eine  Meaaoog  der  AbBabne  der 
FlQsaigkeit  mit  Maalsatab  oder  HohlnAlii  war  an  anfanan  nad 

EU  umst&Ddlicb,  eine  ifestiminuDS  mit  Waaxe  gar  nicht  ausfOhrhar; 
eine  Kerecbnuog  aus  dem  zugeleiteten  Dampfe  und  desft«>n  Tem- 
peratur versprach  eben  so  weni^  Krfolg.  well  deren  Kriiiilt4ilung 
tu  umstan dhrhe  VorbereU'itii;eii  ei t.irderte.  Ks  wurde  deshalb 
auch  hier  der  Wejj  des  K.xiicnmeula  eiuKi-'schlagen.  Nachdem 
2  ftrofse  und  1  kleiner  Topf  in  vollem  Kochen  waren,  wurden 
ruiiarhst  .sümmtlicbe  Fenster  und  Thoren  geftffnet,  um  alle  Dünste 
tu  i:ii;eu  und  dann  schnell  alles  Kesclilosseu  uud  du*  Klappe 
iu  dem  IlLiostrobre  zugedreht.  Alle  entwirJceltea  Dämpfe  traten 
in  den  Kiichenraum  und  nach  10  Minuten  war  der  ganse  Kaum 
bis  auf  eine  Schicht  am  Boden  von  etwa  1  ■  H6he  angelollt  nod 
4!ine  iMnltmm  liaht  mhr  ao  bBBeifcao,  iDdea  ae  viel  ab 
Kegoa  abh  abdandilm',  ata  an  Wa 
Der  aagelUlte  Bann  taredwate  abh  auf : 
atMÜBrdbS 


>8ek.i 


rden  koDota 


ai 

Mab- 


abSTOpfe 


gewöhnlich  nicht  gefcnwaht  and  ea  konnte  0,6  «s«  als  daa- 
JaalgeQnaotnnangenoiBineQ  werden,  welches  fdrdie  Sek.  absafohreo 
war.  »ei  dem  3.  und  uD^^nstif^sten  Versucbe  betrag  die  Oaaahw. 


des  hiesigen  Magist-ats  aosgefilhrten  Konkurrenz  -  F.nt- 
Ar  einische  Ilauaballungen  und  dem  Inhalte  der  pniLkeu- 
den  Kojen,  welche  ais  Mi^Kter  liei^piele  der  Leistuogsfiibigkeit 
der  Möbel- Industiie  aiJ  «Di  u  i^ri  Isi-ni.  .Aii-stellungen  vetueten 
sind.  Weiterhin  wird  durch  die  diesjiihrixe  Weihiiacliltmesae, 
welche  ihren  VorgAogerinoen  io  jeder  Beiii  hung  zum  mindesten 
ebenbürtig  sein  wird,  sowie  durch  die  niit  iletseltwn  vfitmndr-ne 
vierte  VerlonsiinK  kunstgewerblicher  i  M  Keiistäudc,  durch  die  Vi-r- 
mittluiiK  der  bekauütschaft  des  Pubiikuus  mit  den  Leistungen 
der  l'rodiiienteu,  durcb  die  Heraoaforderuog  der  Kritik  aber  die 
ausgestellten  Objekte  usw.,  wie  bisher  seitena  des  Architekten- 
Vereins  förderiMl  auf  dieaea  KobitgeUat  ebgewirkt  Ks  kann 
akbt  ia  Abrede  geiteilt  werdeiL  daaa  darth  die  Torgeschritienes 
.  dct  UnMavarkta  b  oenenr  Zeit  daa  Bebagea  des 
nid  daa  ÜHnMal-Tenidgea  bedealaam  gehoben  ist; 
nad  wenn  etwa  die  Klage  lant  wird,  dass  wir  aodereo  Nationen 
b  dleier  Besiebung  noch  nackateben,  so  muss  uscbdrücklich  aui 
db  WkiltoiaaiaÜUg  geibge  Anaahl  von  Jahren  bingewieseu 
fränden,  wdche  «et  «enioeaea  aind,  aeit  das  Kunstgeaerbe  bei 
uns  einer  lorgftltigen  Pflege  gewOnibt  worden  ist  Der  AreU* 
tekten- Verein  wird  sich  dieselbe  vb  Uibar  aaeb  bmeibb  onat- 
liehat  angelegen  sein  lassen. 

Den  Haupt' Vortrag  des  Abends  hatte  der  Direktorial-A^sisient 
daa  Kunstgewerbe- .Museums,  Hr.  Dr.  I'abst  gütigst  übernommen. 
Iba  «on  demselben  gewählte  l'li>'ai;i  .Metall  und  Farbe'  be- 
handelte die  vielfuchen  Be«it  Ijutigeu  iln  s.  r  tieiden  Ilflltsniitlel  m 
eiüiirili  r  in  lii'in  reicheu  Gebiete  desKui.M  i  ■'■»rrlies.     I>i  :ii  -un- 

faasvuden  lubalie  der  Ausiubruogeu  des  Ilm.  Üeduers  eiatnebmen 


Im  Anfange  dieses  Jalirhunderts  war  die  Anwendung  ton 
Farbe  an  kunstgewerblichen  GegenstAnden  bei  uns  fast  unbekannt; 
nur  ein  Lacli-nelierzug  wurde  mit  Vorliebe  Iwnutit  —  insbesondere 
für  I'rilserit;.'^  1  ell<  r,  Leuchter  iis«.  durch  welchen  jedoch  der 
Charakter  des  iif^enllicheu  Materials,  aus  welcbum  der  Gegeiutand 
gefertigt  war,  vrtlllg  veileiigi.i';  »nmie.  Im  weiteren  Verlaob 
geiatiKte  iu»u  dabin,  den  .Metall- (JerfUhen  ihre  Naturfarbe  zu  be- 
lassen, w.ihrend  man  denselben  durch  Hämmern,  Treihru.  Stanzen, 
(ira>iren  und  AetJcen  knnstleriscbe  Formen  und  kaostteriscbes 
Ansaehen  zu  geben  bemüht  war.  Wohl  erscheint  die  Frage 
gerechtfertigt,  ob  letztere  iiiiUsmittel  an  diesem  Behnfa  nicht  ats 
auareichend  au  eraebtea  waraa,  und  ob  ea  Bbarinapt  aiabt  ab 
widersinnig  baaalfhaat  «ardaa  nuss,  die  Mataibibn  4m  MMdb 
so  «erdedno.  Db  biatorieebe  r 

bei  derarttgea  Stnitfragea,  beweiat  Bei  jedoeb,  daaa  kai 

Völkern,  welche  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  thiüg  geweaen  sinil, 
stets  Ton  der  Farbe  tiei  der  Anfertij^ung  von  Metall  -  Gegen- 
standen  Gebrauch  gemacht  ist.  In  gans  besonderem  OaibiW*  i*t 
laMarea  im  Orient  geschehen,  ä  wfard  sich  soaft  amllUb 
gegea  ein  aolcbei  Verbhien  niebia  abwanden 
geaatst,  daas  der  Cbarakler  da 
gewahrt  bleibt 

hl  der  atiriM5|ih.iii^clH  n  l.ilt  audi.Tt  gh  h  l'ekauDtlich  die 
Oboitlsche  der  .^l■■I^lle,  indem  sich  auf  deraeJben  tennittels  des 
Oxydatioim  l'i  II/.' hst  K  eine  srliilttende  Schicht  au.sbreitet.  Aller- 
dings gesta'.ri  II  :[ia:ichi'  Melalle,  wie  beiapielsweiae  (iold,  dieüp 
1  iiiwuiidiunik'  nii,  };';  Silher  i  rhalt  durch  ilieselb«  ein  arbmutzlges 

Aussehen,   ivine  hervor  ragende  Bedeutung  hat  die  Oxvdauou 
Ir  db  BreaatL  bei  wakher  dbn*  aabanaabbbt  den  Naam 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUMG. 


W9 


l<"  md  dat  tbcclsitet«  Onaotiia  M  üam  ij/unekM.  de» 

 n  «00  OjK»<"  L880.o3w  *  9fi7t      «teo  mr  Mvohl 

üt  Qtuhm,  u»  waA  dar  QiBuidhB.  MnrdcInM. 

El  IM  niebt  m  leocwo,  dMi  die  ui|;Hleill«B  TenadM  tob 
■ImbC  wiiPicb«ftlid>eB  Studpimbte  an«  Manehet  in  wfludMa 
9Mf  Imwb  und  hierauf  stgraadHe  KrgebaiiM  too  dn  acmltco 
Ticltach  rinmkben  v&rdon.  Dem  gecpnaber  lAast  »Ich  vMmm, 
diH  tmag  frinantckiafüicb«  Venucbe  auf  ebeoto  viel  Remn- 
iiliw  lailoftaa  Win  wOrdeD,  da  lUDtchat  durch  Analyav  die 
Zutamm^niiMznnir  dpr  <>ot wickelten  DdMtp  liSttp  fest  g«>»»ut 
werdi'U  mdsfrcu ;  <i»i»  die  /n»KiDmeDaetiuug  und  du«  »pez.  (inwirbt 
keineswegs  koDstaul  ist;  daüs  die  M»<!i(fp  dtr  UüD»M?  [i»<ii  der 
Il»liiplsii*iii)i;r(!  im  Kesael  pin4-  versf hiedeut«  i*t  ood  dgl.  mehr. 
Aoftunifiu  Imü  »ich  Maitebmen,  dAs«  die  (teschw  io  dem  Abzugv 
robr  durch  eine  beaaer«  AnordDui:^:  der  Tüpfe  eine  Rröbere 
werden  wnrde,  o«nientlic-h  wenn  die  Alilr-itunj!  direkt  hprppstellt 
wflnie  iiuJ  diB  Abi' n;  luMi;  -!  und  daas  doilislb  der  Qiicr- 
acbniU  de«  Hohrs  aurb  limm  noch  geuUgea  «uxde,  »«bu  die 
Mtgettellte  Berecboung  nicht  in  allen  Tbeileo  i'itreffeoil  wäre- 
Im  Sommer  1868  wurden  die  Töpfe  nach  Fi^.  8  geateUt, 
daa  Oana«  ait  eincB  ij»  -  «ai«u 
koniidnD  8cili«Hl«iflHMt  iw  ISbIe- 
Uacb  (UDfAeii  aDd  «nf  de«Ml1»«a 
all  90,70  hekta  AUdmagirobr  ym 
0,30&<)"  Quergcha.  geaetit.  Dm 
leutere  wurde  mit  einem  Wolp^rt« 
tchen  Lufuaui^  (Fig.  B  Seite  iOO 
d.  Zeitg.  .Ihre.  18Hd)  reraehen.  I>er 
uutere  Kaoa  des  Schwadeofang» 
wurde  ao  tief  gestellt,  daaa  der 
Koch  fbpn  R'f'rade  noch  gtehnn 
kouotc,  Uijd  ai>t  der  inoeren  ^eite 
eine  kleiKe  Rinne  -zur  AhiHtniiR  des 
^'f-  ■'■  KotideLiSMioil»  -  W  as-sr-rs  angeleut- 

Kine  ZüfilhninK  vnn  friscber  Luft  hat  nicht  aUttgcfunden ,  weil 
die  VLirerwilbuic  obne  jeden  merkliohn  Binflolt  WW.  DM  SptiN- 
robr  erhielt  ein  dcippelleä  (Jelenk. 

nieac  Anorduuui,'  hat  sicli  vnri-.iiglirh  bewibrt.  alle  Ililnsle 
pr.twfirheo  durch  das  Hohr,  und  wenu  bei  starken  Htlhreo  oJer 
grillirlien  Luft/ug  fiiinial  ein  Wnlki-beu  aus  den»  Maotel  hacMI» 
tritt,  iO  »eradjwiadct  dasielbe  (ast  auh;entduklirb. 

Da  die  Anlage  alt  ROlungeu  i'ii  tielrachlen  war,  sü  »'.iro  es 
TOti  Im(>rei»«  «Ii  erfahren ,  wie  weil  die  \  oransieuungKn  uud 
augesiüllten  lien  L-huiiügi  ii  hei  demselben  /.\Anfm.    Kt  wurden 
deahalh  2  Veraache,  wie  vor  erwähnt  ajii(e»t«ilt.    F.a  bestand 
dir  ülwi^d,  dua  das  Ableitungsrohr  jetzt  20,7  ■>>  Höhe 
.  .     .   .    „   „  .  .  10,4 


Im  Fteica 


hatte  und  damit  der  Koefüsieot : 


wurde  wai  daaa  keine  Ablenkung  atattlkud. 


aob7 


•  0^628 


\  irj  11'.  N'-<Tpnitief  ]^kS, 

lrwi'«m«<  hu  Kohr*  onI*ii  St,%',  ob««  ID^",  In  MHUl  SO.« 
J".  lllBunel  Merkt,  kim  MI.  «.W.    Dt*  tM»  tlktm  t»  *  ~ 

SO.J 

r  ^  »^». 

*  —  w=  lf*n       =  Vn  «  oad  alt  EtaUakran«  mm  Jti 

Ba  «rar  ibHIiId  Hl«  wtrkHclM  OaKhirlndlvkrlt  0,<l<>  ■(<  'tir  t^i^t^UKrhe 

Am  I«.  Norcmhet  1«CH. 

TMUmlar  tia  R<ibrc  uaKa  ii',  otun  II,}",  im  MIIUI  3),l  *,  im  FMca  1.«  " 

tr  mmt,  IfM.  Ms  Saiir  mi««»  ui  9  ackandm,  sb*  wie  vit  a  —  MT» 


l)ie  wifkliche  t!e»ehw.  war  auch  hier  wieder  grOfser  nnd 
zwar  um  0,416  Der  gefundene  Widerstamii-Kneflizient  bietet 
<iemnach  Tolht&ndige -Sicberbwit ;  zugleich  sieht  man  aber  bieraua, 
wie  das  sel.oii  oben  erwikbül  ist,  daw  dl 
werden,  vtiaa  du  Güscb*.  zuueiiraeii. 

Anscheinend  iat  die  Dififerens  zwischen  der  tbeoretiacbeo  und 
der  gefundenen  Geschwindigkeit  ziemlidi  grofa.  Wenn  man  aber 
bedenkt,  dasi  bei  des  io  1887  mmMnHku  Tenecbe«  dk  Flig- 
taier  eine  grofsera  wer  ud  lonll  IriehMr  ilM  KndeBieitmi 
ittttdeden  konnte  uiid  hiardoidt  Wlhrtdietollfl»  die  Lnft  Mft««fer 
wurde  und  der  Widentand  grtber  Hiidel,  eb  bei  einer  Urierao 
FluB^zeit,  (!ms  ferner  mit  sehr  primitiven  Apparaten  und  ge- 
wObiili'  beu  StubeD-Tbermometern  gearbeitet  wurde,  die  Flugteit 
auch  nur  als  annähernd  richtig  angesehen  werden  kann,  weil 
Brachtbeile  der  Sekunden  uicht  bestimmt  weiden  koontea,  10 
dürfte  da«  Resultat  als  ein  hefrledtuendes  bi-trarhfpt  werifpn. 

För  die  Irren-Ileilanstall  xu  MarljurR  ist  elM^ufitlla  Dajiipf- 
kophwei  in  Aoiir«udtuig  gekcnntu'-u  Von  »orn  herein  war  die 
Anlüge  des  Dampfkeaaela  in  demseli>en  Cebtode  p.-ojektirt,  die 
l  energase  sfvliten  durch  ein  eiserne«  Rohr  abgiikahrt  werden, 
welches  ummauteli  und  densen  /»ifichenriiiime  zur  AbfAhrung 
der  WaHserdänjpt«  bestimmt  war.  AN  dw  (Jebiude  ichon  fortig 
hergestellt,  wurde  ein  beaoudereä  Kes»elliaii»  erbaut,  welches 
I.'ampf  uud  Iluiiawaaser  für  die  gaiuw  Anatali  liefert  Obgleich 
biet  mit  die  Erw&mnog  des  ummaotelten  Zwischenraums  in  Fort- 
fall gekommen  ist,  so  werden  die  Waaaerdflnste  doch  bisliBgiich 
»hfwBhrt  nnd  et  sia4KI«|CB  Ober  NebeibildBiii  nichtTOii 
Die  6  Dampf löpfe  atebee  Ider  in  dner  Biiha  u  dar  1 
s'md  ebenfalh  mit  einem  Ziokmanlel  flberdeeltt,  daewn  Wandungen 
sich  aber  bei  der  flöhe  des  Kochearauou  too  8,0«  aieil  genug 
solum  liefteo,  ao  dma  ata  naiohthiilifBr  Siolk  aleht  Mattfladat 
liarbnrf.  BrBniaif,  Baeaaeieier. 

wir  bAjUo  «•  Blfhl  für  ^IT'prf r.»»1(r.  '-fi  i^lfiir  Opif^pnlislt  x-if  Tn«  nea*f. 
•!)«irt  n^lvl  lur  Anwtnilur-i:  knrrni.-n:*-  Mittri  711T  AMrJmi];:  KiVh -ji;tlm|,r# 
«utmcrlLMm  EU  rnjirb^n,   wrldm  .rr.TL-hu   it.r  K.icti'.-   iMiIxTrl-  .'  vi  11  mu»\tn 

H«»  •rwArnt*  I.-jft  f.i/ufn.-r-D.  i-l-r  l.i  l^r  .j^'.'f.  /■■fi'.'  li'T  Kri-hp  uuUf  dam 
Abia^vKftlloto  W  n-'^u!^l□[  Kfii  In  (io»lilt  vo:,  Hi-itnMiriMi  iiniil.rliiifnii.    ^4,  || 

i|  |.  HAIR«  (!«•  iieatatti.  lM»bM>dt>.  fiebt  inrarT  lictr.  B«Uplela.  0.  U, 


Ueber  Architektur  -  Aufnahmen  und  ihre  autographische  Vervielfältigung. 


Kur  da»  in  d  Bl.  mehifach  «tuiuiuie  bammelweik  ,Oeutache 
Besaiasanee" ,  froher  redigirt  von  A.  Orttrafo,  jatit  fea 
A.  Scheffers,  war  Verfasser  mehr«  Jahre  bindurcb  Mit  Aalbelwiin 
beachfcftigt.  Im  Laufe  dar  Beatbeituiig  aabireiciler  Hefte  KlMn, 
Maiaa,  Paria,  HiMaabeiai,  Laaeborg  naw.  —  konnte  ee  BalOriieh 
IttlaBk,  dioi  lidl  Ar  Iba  «Ue  Meibode  des  Dsratclleos  in 
jguüiksr  Btrif^*^  BstaAgca  jetst  nach  beendigter 

AlMt  leklM  ErflÄmagea  nad  Meiinngen  bekannt  gegeben 
weiden,  die  etwa  ein  äUgeaietoea  luteresse  beansprucbeu  dürfen, 
"wir  wollen  una  aai£ebat  über  den  Werth  der  Arb«it,  welche 


«in  Stoff 

UitbeU 


Zetchoer  zu  lii^era  Tcrmag,  ein  recht  oOcb- 


die  Fkotfr» 
«plelt  md  «te  ein  den  Zeichner 
Die  vencfeudcm,  aaf  der  Photographie 
der  Wiedergabe  Ton  Naturgegenstiodeo  wie 
liefern  uns  jedenfalls  daa  treueate  und  zuTer> 
liistgste  Studienmaterial.  Es  nimmt  einen  immer  grAfseren  Raum 
ein  in  unsern  Bochenchrinken. 

Einstweilen  noch  ret-ht  theiipr,  bietet  doch  der  Lichtdruck 


fruUebei 
mehr  ond 

beruhenden  Arten 
von  Zeicbnnogeo, 


Patiaa  erhalten  hat  Di<'  Tprsrhipdenartiifeti  Ztt$ammenset<ui)(^i> 
der  BrODxe  haben  eiueu  wesentlicheii  l-linü.ni-s  auf  die  Farbe  der 
Patina,  welche  aicb  in  den  mannichfaitigiDeit  Si  battininKen  vom 
tiefsten  Grün  bis  zur  Malachit-Farbe  uud  vnm  di::ike)stcu  (ielb 
bis  zum  Goldg<>lb  als  naiOrlicbe  Kinwirkutig  ilir  l.uft,  abur 
•uch  als  kdtiätieriiirhp  Nachahmung  vortiodei.  Letztere  wird 
in  ganz  besonder»  voiieadeter  Wpiup  durch  d»»*  .1  upaatsr  betrieben, 
deren  Hroacti- Waaren  alle  nur  dt  rikbaren  Ka.-lieu  aufweisen  und 
auch  liei  uns  diese  Techuik  aut  titui;  Bahutü  geleitet  haben, 
V.  :  II  namentlich  mit  anerkannter  Meisterschaft  von  den  BArline«* 
i-irmeu  ü.  KIster  usd  Gladenbeok  eiDgesrhlagen  aind.  Io 
gleicher  Weiaa  wie  bei  der  Bioeee  haben  dh»  JaMur  ihre  Auf- 
merkaamkeit  anf  die  Ondalione-FthiglRtt  dee  EtaM  gerichtet, 
deMCa  fflwflUiiht  lea  iHee  in  auffulig  wirkungsvoller  Manier 
beinndelt  wird. 

Eloe  weitere  Faiben-Wlrkang  wird  den  MetalleJi  durch  daa 
Dcberziehen  mit  anderen  .Stoffen  —  Gold,  Silber,  Nickel  usw.  — 
gegeben,  Wahrend  die  Technik  des  Vergoldens  und  dvn  Ver- 
silberns  seit  alten  Zeiten  wohl  bekannt  ist,  gebort  das  Verfahren 
des  Veraickelos  etst  der  Gegenwart  .tn .  dabsi  lbe  findet  zunächst 
kaum  bei  kunstgewerblichen,  sondr-rn  nieiüt  bei  ( iebrancbs-Gegen- 
attnd(>u  .'\tiwcDdun?.  darf  aber  vorautsichtiicb  einer  Zukonit  ent- 
geg«-n  flfheD.  Ktrenfalls  seit  aller  Zeit  viel  verbreitet  ist  die 
Kiel  lo  Technik,  welche  im  15  Jahrhimdm  in  Italien  »u  hoher 
r.iaihe  gelaunt  war,  nnd  daa  .soijenannte  T  a  u  s  c  Ii  i  r  ■  Verfahren, 
erstere  iii  dem  F.iiischtnel/:eu  sch»iJii'er  Muster  auf  silberner  l'nter- 
la^e.  letzteres  in  dem  KinleKci;  ,11  ili  '-l  ii  l,i  r.eii  .Materialien  thun- 
lichst  auf  barter  Grunddache  (mmai  tMna  uud  »lahi;  bestehend. 


fiezeichnet  werden  darf,  wird  wieJeriim  von  den  .lapanern  mit 
iiuerreichter  MeisterscbaA  und  in  Terachirdenartig  ter  Wi:-i»c  ge- 
handbaht.     Die  glanzendateu  Ilesultale   Uibul'ü   Ver/ierun«  der 
Metall- h:r/.eujoisse  werden  durch  das  EmaUliren,  das  Kinbringen 
larbixer  (ila-fldMe  in  die  dcui  Muster  entspr«cbeud  vorbereitete 
Unterlage  erzielt,  eiue  Technik,  -1  ,1  '.1   ebenfalla  auf  eine  fernere 
.  Vergaiigeobtit  turuck  blicken  kann.    Maa  unleracbetdet  bei  der- 
selben bekanntlich  den  sogen.  Kasten-  und  Zellen-Schmelz,  Als 
,  eine  von  una  biaber  nicht  nacligeahmte  Spesialit&t  ist  hier  das 
KnaOlires  aaf  Silber  der  Chinaeen  and  der  Zeilen  •Sehaelz  auf 
INmcDan  der  Japaaar  na  beinifhen.  Eine  weitere  ttuuMduung 
beaatate  die  MaaU  ffffgikh  nie  Oranddlebet  inicbe  vtniiMM 
Sdoielsfaiton  vaHig  Oberdedrt  wonie,  10  dme  der  Cbtnklar  den 
Meialts  verloren  ging.   Diese  TacfrfUQf  tng  üots  der  in  Arar 
,  Art  hohen  Vollendung,  durch  welche  beSpiebweiie  die  fa  aolehar 
I  Manier  angefertigten  Erzeugnisse  von  Limoges  berühmt  sind, 
I  den  Keim  des  Unterganges  in  sich.  Zur  höchsten  kanstleriacbea 
I  Wirkung  entfaltete  sich  die  natnentlicb  im  16.  Jahrhundert  zur 
Tollkommeosten  AusbilduuK  gelangte  Verbindung  der  edlen  Me- 
I  lalle  mit  Edel»t*ineii,  welche  sich  auch  in  der  S'^nispit  einpr  be- 
sonderen Bcvtjrzugung  erfreut. 

Nachdem  llr.  (Jeh.  Gb.-Keg.-Rath  Strecken  den  Ilm. 
Kedoern  far  ihre,  von  der  Versammlung  mit  ge'^paoutem  Interesse 
Ti>rfo^lc>teD  Ausfahrangen  gedankt  hatte,  wurde  die  utiizielle  .Sitzung 
aufgehoben,  um  nach  Besichtigung  der  in  den  Nebeasilen  aufge- 
titeUt«:u  Gcwmue  für  die  IwnaigeverbUcbe  Verlooinng  einea 
gvaeiiigen  Abschluss  ia  den  tteertirKa  Kanaan  dca  veNtoe* 
Keatauranta  ao  fiodeo.  —  6.  — 
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die  beste  MOilichkeit,  voq  manefcf  Kmatratan  Qlwrhaapt  Auf- 
nahmeD  id  bekommen.  Wie  wttrde  tidi  eine  plOtslicb  aofteocheode 
Zdtlaune,  wie  etwa  fegtüiwArtig  die  neugierige  Luit  am  Barock 
ond  Kococco  so  rasch  befriedigen  laaseo,  wcnu  nicht  die  m<>rha- 
Dlscbc  Aufnahme  und  die  VerAffentlichung  io  I/rht  inn  k,  wn'  <ii(> 
s.  B.  R.  Dohme  und  Rnckwardt  in  Berlin  uritert]ui:initi;  Imlwü, 
an  dieje  Oherreiclii!  uud  QbermQÜiiKG  Kt)riD''uh4iHuu({  mit  »o 
grofacr  Lckhtigki-it  zu  Papier  brarbtn  S«'lh-t  wenn  eine  solche 
Aufnahme  in  uotrhAo  v(>r»cbobener  riT9|i'  kiivi>  gi^macbt  i»t,  bat 
sie  fdr  den  nach  Motiven  »uchendeu  Arcbitckten  meist  denselhen 
Werth,  wie  die  geometrische  Dantellung;  oamenilirh  bei  deko- 
ntiven  KonpoeiiioiMD,  wo  du  Abgreifen  ron  Maatsen  selten 
"  Im.  IVflhl  aber  «flnMht  aHM  MM  alM  uaiiAlMto 
derOrigfuJa.  SSaidmiingai  kWrIibaBsagaiPkolo- 
bicn  oft  den  Kachthei],  dass  sie  den  Charakter  des  Gegeo- 
'  ■  dmch  Ziithac  einer  individuellen  DutteDoOfs-Manier  he- 
oder  unbewuiMt  lieeinfluaaen.  „ScbOoer  machen"  wollen 
und  nKldechler  werden"  ist  vielfach  die  Regel.  Anderersdu 
kOnneD  wir  freilich  bei  Photographien  nicht  die  Anregung  haben, 
die  zuweilen  bei  der  Autographie  durch  das  Uinsukommau  aub- 
jektiven  Konnens  mfiglich  ist.  Ha^vgeB  wird  vielleicht  die  be- 
tumii'-r,  wi'iiu  .Ai.'-'i  ii,i'i  l:uniM:bi'  Art,  wie  uns  die  Photographie 
dif  tjegi  nstäiiÜB  wii  di  rRu  lit,  i  iii  knirkend  sein  auf  die  Darstel- 
lung uud  Fassung  eim  s  ar.  l.it  kiouiscbeu  Eutvrurfs.  Sie  wird 
uns  daran  gewöhnen,  die  mamiicblaltige  Wirkuog  der  Perspektive 
und  dar  Fartob  «ricMäa  na  achmn  anf  vaib «o«  Aagaa  IBIirt, 


'1 

'  i 

'l  I 


in  /iik'ji  :i  imcb  tucbrzn  lienicksichtigaii.  AobahBso  WO ZddUNr- 
baiiiJ  deuten  uns  ja  »i>UeD  die  Farben  SD. 

Wichtiger  noch  fi)r  die  darsteliendeji  Künste  mag  die  Mom  'ut 
Photographie  werden.   Die  bringt  uns  die  flatternde  Oewandung, 
die  wogende  Welle,  Menadi  imd  Thier  mitten  im  Lauf  so  bestimmt 
au  Pamer,  wie  sie  das  Aug«  kaoin  erfasaeo,  der  Zeickenatift  Ua- 
'     '  SiahtitanBavatnaiafiirMiifeit, 


uatOrlich  erscbemaa.  Sie  maM  M  AutekiBa  tan  Aktaitaungen 
lind  Modellen,  beaondaia  abar  bai  DaialdlanK  kawagter  Torg&oge 

die  grOfslen  Dienste.  — 

Erianern  wir  sum  Scbloss  noch  daran,  data  sirb  später 
vi<>lleicbt  noch  die  photogrammetiache  Metbode  von  l!r.  Meyden- 
bauer  (Dt»ch.  Rzig.  1881,  8.  11H>),  wonach  Messungen  von  Ar- 
rlili-'ktiir-Ohjekicn  aus  pbotograpbischen  Aufnahmen  möglirb  sind, 
ull>r>  iM"in''  Auwi'üJiinK  TLTSchallt,  so  wird  der  nach  der  Natur 
«eil  bnende  und  messHüiIe  Arrhilekt  nirh  nicht  Terkehleo  kAlineo, 
dass  hier  Bi'^i  i',  v.r:)u  niirli  kiiiistliTi.-icLL'  Thktl^Kit  ilDaMr  Bahr 
durch  mecliauisi  lie  Mittel  ersetzt  wird. 

8o  kann  man  denn  auch  beobachten,  dass  es  eine  immer 
UtitUvri;  Ma<8e  von  Photographien  wird,  in  welcher  der  von 
keiner  Studienreise  heimkehrende  Hankliusller  seioeo  aufgesam- 
melten Kormensrhatt  Iroh  nach  Hause  trägt.  Ks  gebietet  sich 
von  Beibat,  nur  Das  leichuend  und  malend  zu  geoiefsen  und  dem 
GedAebtniss  «insaprikgea,  was  in  nwcbaaisdiea  Aufnahmen  nicht 
aa  haben  ist  Oaaar  r 


TYM   uuu   uem  ««niifiiier 

Autograpbien,  von  Ober  800  I 
Gebote  Staad,  das  war  die  in 
Kopiraehaiba  mit  das  al 


adnittea;  ieinr  die  FlOa,  «a  wir  die  WMdleUnit 


Form  und  Färb«  rekonstruirt  darstellen.  Die  Lust  am  Aqua- 
relliren  bleibt  uns  noch  unbenommim,  hinitf*rhi?e  Kilder  liefert 
die  Photographie  glOcklirherweite  uorh  im  ht.  Hut  man  einmal 
eine  perspektivische  Zeichnung  aniulVrtig'  ii  im  1  wnnärht  dnrh 
ein»  Erleichterung  der  Arbeit,  so  mag  hier  der  Giliraui  h  der 
Oimerii  ciara  geObt  werden.  Erst  vor  kurzem  wurde  uns 
dieselbe  na  afiaas  Sachfacailwilgaa  ala  viaUhek  ioirsadbar 

empfohlen. 

Was  nun  dem  Verfasser  hei  Herstellung  der  zahlreichen 
Blatt,  mit  beeonderem  Yortbeil  zu 
einer  Skizse  nebenan  verdeutlichte 

„  ebenfalls  aa^eseicbneten  Kopir- 

Bm»«h.  Wir  liatMi  adioB  IMhar  anf  das  flahniach  dar 
ZaiAeoHlMibe  (Dtaih.  Bstf.  Jahrg.  1875  S.  607)  anfiawrhw 
gemacht.  Ihr  (Mliraneh  hat  sich  seitdem  als  sehr  lohnend  ar- 
wieeen.  Man  hingt  sie  efnAkcb  an  zwei  Nigeln  am  Fenster  anl^ 
stout  sie  iu  geeigneter  Schräge  ab  uud  Iftast  dann  den  Vorhang 
herab.  Ist  dieser  nicht  dicht  genug,  so  kann  man  dahinter  cur 
Abhaltung  des  Lichtes  noch  Kartoabogeu  aufstellen.  Man  ist 
dann  im  Stande,  selbst  ziemlich  dunkel  ausgefallene  Photographien 
durchzuzeichnen.  Kiue  ^rof^e  Zeitersparoiss  ontst-ht  dadurch, 
dais  man  alle  symmetriHttj-'n  (legeDsLäude,  wie  tiy-  in  der  .^rchi 
lektur  rumeiet  vorkouimiMi,  nur  z'ir  H.ilfte  aufin«eiehneii  braiirht, 
was  jedcieh  auf  i'iit  diiri  tisi.hi'iin'Diii  ui  Papier  geücheheo  niuss. 
I>ie  Kebrsi  iro  'im  t  ri^r.  liann  direkt  für  d^-n  lithu^fraphischen 
Druck  au  dir  K'iijnri(rbi.'ibe  dirch  Umwenden  d>'s  HlaLt»Ä.  —  lins 
alles  ist  alur  i.ur  Uubi  inrt^'Uch  durch  Bcüutzuüg  des  Kopir- 
Rahroeus,  von  dessen  Vertilgen  wir  scheu  früher  Hm.  E.  A.  See- 
mann Mittheiiung  machleu.  Der  Rahmen  ist  ein  Rechteck  fOn 
der  oriforderlichen  Blattgröfse  und  etwa  der  Holsatirke  onserar 
gevAhalichen  Dreiecke  (Herstellung  3  M)  Anf  diesen  spannt 
man  das  Pauspapier  vrie  ein  TromasalMI  aot  Dadvah  iät  aa 
nAgUch,  den  aufgespanntes  Bogen  «OK  dar  ahiao  Zaiebiiug  anf 
die  andara  so  btingan,  und  auch  auf  Bnchblfttter  m  leno.  So 
auch  kann  man  damit  an  der  Kopiracheibe  erst  eine  Araait  for- 
seiehnen  nnd  dann  dieselbe  bequem  am  Reibbrett  fortsetseiL 
Gflnstig  dabei  ist  der  Umstand,  dass  die  Autographie  von  der 
Redfstdiieoe  nicht  gestreift  vrird,  sondern  um  die  Bretlst&rke  des 
Rahmens  davou  entfernt  bleibt  Spannt  man  das  Pauspapier 
direkt  auf  das  RciTsbrett,  müssen  bekanntlich  erat  Papieratretin 
zur  Schonung  aufgeheftet  werden ;  dauu  ist  es  auch  schwierig,  Bl 
kopireude  Zeichuungcn  exakt  narh  einander  unterzuschieben. 

Der  Kopirnilüiit  n  wurde  ferner  auch  gut  verweodliH'  sein 
bei  der  a  if  dem  .■\ieiier  von  .4.  (inatith  viel  geQbten  Mamer, 
auf  diirthsirhtige»  Pllauzetijiapier  aijua-elliren.  Dort  macht 
man  den  schwierigeren  Thei!  di'r  Zeirlumm;  auf  der  einen  Seite 
und  tOot  mit  Ki>!il>'  an:  di-r  K>'hiKii[>'  :Ui.  Mau  kann  dam 
leichter  korrigireu,  uhuc  dem  Uroament  zu  schaden.  Schlieüilich 
fixirt  man  die  Zeiehnong  mit  Aquarell-Lack  ontar  Bi 
Sptitidascha.  Auch  derbe  FarbenlOne  kflnnen  anf  tu 
Mj^abiMkt  Mide^  dio  dtoo  donhaahaiaaoi^  ■iiiilor  ^ 

Dienste  leUte^ 

Es  sei  nnn  mletst  noch  an  den  befat 
Material  das  Kropfehlenswertbeste  genannt 

^tt  des  Zeii'beubuches,  der  Blocks  oder  gar  des  Zdclwn* 
brettes  erwiesen  sich  als  einfach  und  praktisch  zwei  genau  redit- 
winklig  zugeschnittene  Pappdeckel  von  der  QtöUv  der  Hefte  und 
fflr  die  Heftzwecke  voa  genn^ender  Dicke.  Kine  .Seite  kann 
Callico- Bezug  haben.  Diese  ])-i  ki  l  ersetzen  Brett  und  Mapt« 
nnd  hatH'u  den  Vorzug,  dass  man  /«ei  /eichnnngen  zugleich  auf- 
heften und  bearbeiten  kann.  Ihi'  I'urtii  eines  Buches,  oder  zwei 
mit  einem  Rücken  an  einander  e.  tui-tc  Mappen  haben  den  Mangel, 
dass  man  sie  auf  der  S.Mir,  w.drbf  ^j::ltHr  die  /•'i.,'hi;iiii(f 
dedct,  lange  mit  der  Haüd  f.  ft  li.ilt  uud  daher  leicht  beschmnlzt, 
wodurch  d»i  i;  n'ii  b  dl'  S:i  .i  n  :  k<'ii  der  Zeichnung  laidet  Bequem 
ist  es,  dass  für  die  muisieu  Sammelwerke  das  Kormat  des  ge- 
wdbniicben  Schreibpapiers  passt,  mit  dem  man  aieh  ( 
versorgen  kann,  als  mit  vorher  snrecbt 
nAlkeraa  Bofso.  Der  BlaiMridk  haftet  fH  anf  ihn  nnd  «nehaiat 
Mar.  Die  beste  Bgansdaik  dae  Schreibpaptea  itt  Jedoch  dis^ 
dass  ea  fOt  den  oben  genannten  Zweck  viel  dorchscbetneadar 
ist,  ais  nnter  eigentliches  Zeieheapapier. 

Zum  Aufffless«»  ist  ein  2-Meter-Maafistab  praktiacli,  dessao 
Scitarnierfedem  stark  genug  spannen,  am  mit  2—3  Oelenkaa 
hoch  liegende  HorisontalmaaJse,  also  bis  zu  ftU  Breite,  nehmen 
SU  können.  —  Als  Autograpbie-Papier  dient  am  besten  weifses 
Seidenpapier,  einseitig  mit  Eiweifa  bestrichen.  Versuche  auf  dem- 
selben mit  liilingrapbiacher  Kreide  gelangen  oft  rerhi  gut.  Knie 
I'rolie  davuu  ist  BI.  3  des  Heftes  vou  Pari?.  Dasselbe  besteht 
vollständig  ans  autographisrht-n  i!e.  riiiliiktioat  ii  xoii  l'holcif^ra- 
pbien  -  Legt  mau  eiiieo  Kartnulini,'i<n  mit  Hcbarf  ^pressteo 
l;i)i|i"ii,  ähnlich  wie  l>eim  Calliro  UDiiT.  so  druckt  sichnKnfdo» 
ton  die  gleiche  Schraffirung  ein  (Magdeburg  Hl. 27;. 

IJctitT  unwichtigere  Ilandregela  wollen  wir  uns  hier  nicht 
weiter  verbreiten.  Aehnlicbe  bewahrt  vielleicht  mancher  Architekt 
in  noch  gröfserer  Vervollkommnung  als  sein  Gebeimnisa.  Tiellaiehk 
batjedoebdasMitgeiheilte  fai  die  Rubrik:  .Meeten  und Zaichoaa* 
Mtldio  aar  Palga. 
K«Ib,  Oktober  I«d. 

O.  neaaor. 
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Der  MM  Ralbhaut-Saal  zu  We&el. 


Nackdea  in  Jahn  ISM  dM  BatUaM  tar  BiMt  W«m1 
Auck  diin  Brwd  im.  (rtOdMlteile  mUtot  ««rdn,  «rfbigte 
dMKB  medmtdbau  in  Jth  e  1890  mitv  dam  BoiiamabMr 
Tomas  Steck.  lo  der  an  dem  sogecaooteD  gioTaeo  Markte  der 
Stadt  geleRenoa  und  in  mouamentalem  Charakter  tur  Ausfnhroog 
^langten  TTuuptfroot  des  Gebäudes  ist  uns  ein  Bauwerk  aoa 
jener  tiporhe  des  Begioos  der  Uebertragung  des  gothitchco 
StOs  auf  profaoe  Bauten  aberkommeo,  das  ungeachtet  seiner  be- 
*  tcheideoeo  Abmessungen  und  trotz  aeiaer  unansehnlichen  Um- 
gebung »owobl  Dach  EiflndoBg  wie  nacli  8org£ilt  umI  Fmbeii 
der  Auafabruii^'  tiuen  geviiMB  W«fth  ab  EuBSldeakmal  bi  An- 
spruch nehmeu  darf.  { 
Die  Front  des  Gebliudes  misst  nur  12,50»  Breit»,  18,60»  I 
Höhe,  seigt  auber  d»>m  Krdgewhoss  2  nbcTRCjchnsje  ttiid  eiu^n  I 
mit  Maafiwerk  durchbrochenen  und  mit  1  biirau  heu  gt  si  htn  irktcL 
Ualerie-Aubats.  Dem  Ostlicfaf  n  t'lügci  du»  bau«s  ts  tiii  l'hiirni 
angehängt,  der  eint'u  Thvil  dir  Front  bildet  und  den  Tri|>[>iu 
aufgSDg  entbilL  l>ie  borisontal  Oberderkten  Offnimüi n  di>r 
Front  sind  too  wechselnder  Breite ;  die  hrt-iiL-rtu  I'  i^iisti  i(^:1l,iuixi'i 
«erden  durch  Ilanstein-Kreuse  gpihmlt.  Die  Fi'ii5ti<r[it>iler  siuc! 
Scbtnal  und  ihpjlen  mit  den  in  Ii  übe  der  Fetis;erbili.kij  lii.yetiit«-ii. 
Stark  Tortreii'Utiuu  üurtgesimsen  uud  dum  [lAU|)t8us.iiui>  diu  l'.'Oui 
im  K«nsierfelder  ab,  deren  nicht  durchbrochene  Flüchen  swiscb<-o 
dem  Fcosterstune  und  dem  darüber  U^seoden  Gesims  mit  gotbi- 
tcbcm  Saiiaf  nfcii  bedeckt  aud.  Aafbar  diesen  Dekorvioimi 
wAmnckea  dk  Froat  StmdMUac  ttnOkkit  Persooen  and  Prft- 
laten  auf  BlattkouBoleo  tmd  nfe  !*wTfiliHiniin  tt  im  Fentor» 
Pfeilern  des  1.  Oberfeaciiami.  llw  fllM|n  TWl  dw  SattkauH 
Uaiat  Bkkta  fitmackmamrtkaa.  IM*  fiääbiqpblnda  acbIfefteD 
«tidit  aa,  jadock  uftt  die  Fraot  n  «tm  1  •  rar  dia  Brndncbt 
Kala  rar. 

Loft  nnd  IJcht  arbaltea  di*  Btama  an  dar  Front  anr  roa 
dieser  ans.  Als  Besonderheit,  dia  auf  dla  K«BatnikÜon  dti  dmu« 
Sitsungs-Saales  noch  von  Eiuttuaa  twroHH,  ilt  U  UwikDeo,  daso 
die  Front  beule  aaaUlikeiiden  Seilen  antac  ai^iate  Ünnkeln 
acba«d«t 

Von  drm  RaiUaaat  vano  bliber  aar  daa  Etdgoachoie  vad 
das  1.  Obergeseboss  mit  BOreans  nad  Amtutnann  anscsitaltef, 

das  oberste  Oesrhoss,  nnr  DOtbdOrftig  ausgebaut,  diente  snr  Auf- 
bewahrung des  Arcbirs  und  xu  Scbulxwecken.  Die  UnsallJiglich- 
kt>it  dis  hisberig*  u  Siuungs  •  Saales  fOr  die  Versammlungen  der 
Kiadtverorducteu  erforderte  dringend  die  Be»chaffung  eines 
gröfncri  L  und  geeigneteren  P.atimes  »;n  dir-scni  Zwecke  Difd  es 
wurde  daher  beschlossen,  d.  ij  »ordenu  Tboil  de»  1>.  (ibergB' 
BCfaosaM  «II  HDcm  8i*EiiiiKa  Sualc  uiniubauen.  I>a  das  (iescbo»s 
nur  3,60  •»  liebtH  Hohe  l,»t,  SU  wurde  der  untere  Abseliiiitt  des 
durch  2  lialkenlageu  Kelheilten  hohen  Dachraumeä  zu  dem  Saale 
hinzu  gesogen  uud  so  eii.e  lichte  Höhe  von  7,fiii  "  tür  denselben 
gewonnen.  Zu  djewEU  Zwecke  wurde  der  bolwftleDd«  'I'beil  des 
Dachstofales  mittels  doppeiter,  verboUter  Stützen  auf  deu  halkeu 
des  1.  Obergeschosses  abgefangen  uud  der  durch  Beseitigung  der 
Daakkaiken  gelöste  Drakekt-Verbud  durch  Zugeiseu  wieder  ber- 
Mlelit.  Die  gewanaekte  recktainUige  Grundriasfom  des  Saahn 
lanatakiFdlMderkeniliararfknieallaNnlBKUIditait  daaOnad' 
liaMa  dca  flAladea  aar  anfKealca  deaiaaaiwSaamaa  <b«^  Bbi- 
Mm  ran  Winden  Ikngs  der  Ftoat  lud  der  kddea  Seiteaviada 
erroenl  werden,  welche  mit  der  fUrkvaad  vinea  Bann  voa  8JI6  ■ 
Breite  und  12,26  ■>>  Tiefe  einscblielsen.  Das  Fachwerk  der  Mdn 
tBoerpn  Querwände  ist  mit  Schwemmtteinen  ausgemaoert,  daa  rar 
der  Frontwand  mit  Uolst&felang  verkieidet  Die  tiefea  Fensier- 
nischen  haben  innere  Fenster  erhallen,  deren  bunte  Verglasung 
die  Schrkgstelinng  der  ioserea  zu  dm  Mifseien  Fenstern  nicht 
erkennen  lisst.  In  deu  Feiisternischcu  sind  Sitüplätia  angebracht. 

Auch  ohne  diese  durch  die  Herstellung  der  rechtwinkligen 
Orundrissform  des  Saales  unvermeidlich  gewordene  Verminderung 
des  Lichtziitriiis  wflrdca  di«  niedrigen  Fenster  dem  Inneren  des 
Saales  eine  «euiiKendf  Kileuchtung  nicht  gewährt  babeu.  Eine 
Verjfrt^fMTunif  der  t'eiiBter,  welche  eine  Aecd^rtiBg  der  Front  bt- 
tliuRt  hüite,  war  nicht  aiipiliiKit;  uud  da  »ix  h  von  den  anderen 
bedUiU  itein  Licht  su  bewluüfen  war  =n  »urde  die  Decke  als 
Glasdecke  konstruirt  uud  über  dersilt<  i  i  irch  Fi  udeckuuc  der 
betreffetHka  DackflAcbea  aui  Boli(Uis  lieUer  UoUraum  geschaffeo. 


Der  Rakmen  des  besQ^  Oberlicbt»  bt  dankkrecken  tmd  rar- 
■ittdl  dia  TaatilalkiB. 

FOr  dia  kSaalMada  Ansgeataltung  daa  aenea  Saales  ist  der 
810  der  fftant  keatimmaal  feaeiea  and  «•  üt  demnnibige  der 
Aaakwi  deaielbea  la  nftleiaaaflkker  HolsarcUtdttnr  aar  Aai* 
ftlMNH^  feiaB|t> 

De«  VUb  der  Wkade  amUeidatt  B^ealiela  TIMnaien  in  eiaar 
Höhe  Ton  1,B0  »,  geidinttit  and  mit  alark  pniAIirter  Dockleiste 
abgedeckt.  Die  Langwlnde  «faid  kl  Felder  fetbeilt  dnrch  je  3 
Paar  in  schmalem  Zwischenräume  susammen  gistelller,  schlanker, 
eicheuer  Stulen  auf  scharf  vor  die  Täfelung  vortretenden,  f»- 
schnitsten  Sockeln.  Die  F«nsterpfeiler  uud  die  gegenober  liegende 
Tfaflrwaod  haben  nur  einfache  Saulenstellungcu  erha^tcu.  Die 
«ehöa  seschnitxten  Blattkapitellc  tragen  einen  Fries  sim  Spitx- 
tio^eii'Niachen  gebildet,  deren  KSmpfer  von  Blatikoutolen  /.«'i^iheu 
deu  SauleDkspitpHrn  sufpetifiunieri  werden.  Atif  dem  Kues  -i  i/A 
das  iiickeugewolbe  iui  voIIhh  Zu kel  ;mf,  u'.s  i^cliumlen,  u-'^^'l''''" 
llrerteiu  beitehei.d  \U  Dl'Ckentj;ik;i-r  niud  'J  Spreuf« i  i ke  kiiu- 
Struirt,  deren  1  ireu-cksb^der  mit  Miiiir>«eik  uu^i  dt  reu  Krkeh  um 
jjehciuuiKteii  durcbliru'chenen  Gckbilidfru  aujjjjeiülll  isiluJ.  l>iu  Zun- 
eiseu  si  d  diu  ch  die  hnriiootalen  Verbandstöcke  der  Sprengwerke 
biLdui  ch  geiuhrt  iiud  werden  bei  ihrem  Austritt  aus  demsvlbcn  ins 
Mittelfeld  durch  sch<tn  geschnitzte  Drachenköpfe  gchallea.  Aa  den 
4  aufteren  ilängesäulcn  hangen  Gaskrouleucbier  goiUeekea  Stile, 
antik  silber-bronzirt.  Die  Wölbcflichen  der  Decke  sind  swiseben 
den  Hauptrippen,  den  Streben  des  Spreugwerkes,  durch  acbwAcber« 
Bfayiw  b  adMMieM  Feldär  laÄailk  deren  lieht  gebräunter  Grund 
mR  nerfickem  ItaakHnnrlL  tenmaem  M^lscbilde  ausgehend, 
in  lebhaften  Faikea  kamdt  ist  Alto  «kiigen  Holstkeil»  ajad 

V»  «M  darA  dte  JailHig«  HallaB«  taa  Yereio  nU  dem 
aekrOdiMien  Uekt.  daa  dnreb  die  in  f%rbe  und  Zeichnungen 
lekkalt  nad  refaToil  gekatteae  Vcrgtasrnng  der  Front  und  Decken- 
fenster herein  fluthet,  eine  so  ernste,  mhige  und  gediegen«  Stim- 
mung ersielt,  dass  es  fast  scheint,  als  könre  jede  weitere  Zuthal 
an  Farbenschmuck  diesen,  der  WU.de  des  Saales  durchaus  aiige- 
meeseaen  gdostigen  Kindrnck  nur  beeinträchtigen.  Zu  der  pracht- 
vollen una  m&cbligeD  Wirknn?  Vprglasuugen  ir-lRt  b^soüdeni 
bei  eine  Fülle  anmuthiKer  Wappen,  umgeben  uiit  liaudver- 
»rh!inr:ng»*n,  Perlschfiiiren  uad  Blatt- Veriipnropmi,  schwa.'«  uui- 
riiaderl  uud  mit  Hul/,eu  wechselnd  in  «leu  kbtialtesteu  Fatben 
in  kleinen  durch  VerlileiuuK  gehaltenen  Suiekeu,  sowie  die  glück- 
liche Nebeneinanderlaüeriiii«  der  tiefsten,  satten  F:irbeu  neben 
die  hell  leuchtenden  Töne.    Dieser  FarbPisreichthum  wixU  non 

I  noch  erhöbt  durrii  den  Binsutrilt  einer  wubl  KclnufRuen  Ab- 
wendang  von  Farben  anf  einseinen  Thcilen  der  llols-Arcbiteklur 
iu  dem  naiven  Charakter  der  mittebUterlicben  Ilimalnagi  *<^^ 
jedoch  ÜM  iudeatente  Ilervorüriugeü  der  Starken  T6aa  danm 

j  Theilung  und  B«decknBg  der  PUekea  müteia  ePM|i(aoBendar 

I  Zeicfaoimgeo  vermieden  worden  lat. 

1  iiterschneidungen  sind  durch  schattige  Tdoe  BUdl  .^y* 
luriick  gedraugt,  die  ijochsten  Stellen  der  Rippen  dea  Scha^ 
werke»  nad  der  Prc^uMen  durch  leacbteode  TIaa  aadi  amkr 
kennir  fokott.  Die  sckfla  nad  sorg^^tig  ge^ 

ISamadiTOR  d^  dSnarSbMriSdiäe^^         Bemniunf  ^na 

weeentlicbe  Steigerung  der  Ulketiadien  Wirkmig  erfahren.  Um 
die  Schilderung  de«  neu  geschaffenen,  reisTollen  Kunstwerkes  stt 
vollenden,  bleibt  noch  su  erwähnen,  dass  die  Kflckvand  mit  dpr  reich 
versierten  und  bemslten,  baldacbinartigen  Uebcrdachuug  di  r  1  hur, 
mit  2  stilgerechten  Oefen  in  den  Ecken  ausrenlatfet  werden  wir4 
und  dass  die  Ostliche  Langwand  suu  gröftien  rheile  ein  Oel- 
gem&lde  einnimmt,  das  dio  Befreiung  der  Stadt  Wesel  von  den 
Spaniern  im  Jahre  1629  zum  GeKcnsieiüde  hat  uud  das  in  seiner 
nächtlichen  Beleuchtung  via  eigeua  (ur  diu  gedämpfte  Beleuch- 
tung des  Ssales  geiebaffen  ersrheiut.  Oas  Kamtinck  lat  ran 
Schecks,  einem  ppKorMien  Weseler,  gemalt. 

[>ie  l'racbtfenster  dnd  von  Weseler  Bargern  Ke»cbeiikt  luul 
nach  deu  Kntwärteii  des  ArchiteltleB  Otter,  dicm  die  Aus- 

I  »chrniickung  de*  Saales  abertrageu  aar,  ran  der  Firan  lAck  A 

I  Hertel  in  DOiaeldorf  feterti^ 


Todt«n8cliuti. 

Am  3.  d.  Mts.  ist  in  Bern  im  .\Iter  von  nur  53  Jahren 
naw^artet  scbiiell  an  finfm  Maaeuleideii  Gustav  Bridel,  ein 
kersor  ragender  srhwei/ei  ischer  luKeuieur,  vcrslorben. 

K.  baue  seine  Studien  auf  der  Pariser  /v-n/e  i  tntriüt  <tt* 
.fr'v  Ii  ,.!,.nu/m:turt$  gemacht  und  war  demnächst  als  „Inspekteur" 
bei  der  fraoiOsiscbeD  Ostbahii  eiDgeirelen  Kpäter,  nafh  1855 
grOndcte  B.  in  Genieiiiscbaft  mit  Hnnzon  r.u  Vverdoo  in  der 
Schweiz  eine  Werkstatt  t'ilr  deu  Itau  eiserner  Brückyu,  »u» 
welcher  eine  stattliche  .Anzahl  von  Werken  hervor  getfangen  ist. 
Im  Jahre  1874  wurde  er  lur  Leitung  de«  Limies  di  r  Jiiralwhoen 
kenifiia  and  im  Jahre  —  nach  dem  Aust>cbeidtu  lleilwags 
um  teckiiieehen  Direktor  heim  Bau  der  Gottiuudbabn  ernannt. 
UaSckwiniiMHBi  adk  ««Icker  am  jene  Zeit  dae  daaaiiaU  emsk 


I  rarMuene  Gotthardhahn -Unternehmen  krankte,  sind  aUgeamki 
bekannt;  der  Eitksicht  und  Tbatkraft  de«  Verstorbenen  wird  ein 
guter  Tbeil  an  der  schneiten  Rettung  des  Untcrnebaiens  suge- 
schrieben.  Für  die  Berufung  Bridels  auf  den  schwierigen  Posten  bei 
der  Gotthardbalin  scheint  insbesondere  die  Erwägung  maafiigebend 
gewesen  in  sein,  dass  seine  Pereönliehk«!t  die  mei«f-ftd  (Jarantien 
für  die  rechtneilice  l-'rnlTuung  der  Hahn,  wie  die  Kinhaltung  dur 
KostPDaiischl.iKe  bieti ;  iu  beideu  BesiebuBL'eu  M  das  Vertrauen 
der  Verwaltuut;  bekanntlich  nicht  getäuscht  worden.  Auber  als 
Liättjbabn  - 1- achniami  hat  IWdel  auch  auf  dem  (iebiete  des 

I  Wasseibaues   eine   ziemlich   umtassende    Thittigkeit  enlwickelc. 

I  Die  bedeiitendstH  darunter  war  die  Projekt  -  Verfassung  und 
decaoächsi  die  Kau  -  «».erleitiincr  bei  der  giofsen  JarifiirMaer- 

I  Korrektion,  weiche  iu  den  Jahren  1864  -1874  spielt.  — 
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T«rMi«ditM. 

Aofnabme  der  alten  Knnst-  und  Bandankmäler  von 
Lübeck,  Wu'  iilit-rdU  sah  iJu*  Hetireben  tur  Erh*UuD){  uuil 
\i:  I  iitlirhuriK  a>|pr  Ktinht-  urd  Raud^nkmiler  kund  gMit,  to 
aucb  ui  dem  ftti  KuLi&uciiaUeu  fo  bevonugtru  LUlit-ck.  Der 
Vereio  nm  KuMtfreuiulea  bai  io  OcBNioMtaft  ant  den  ¥«niii 
tat  lAbMkiidie  Oetdudite  unl  Alt«irtfaiiaibiindi  rar  Wiadcr- 
wOuim  «Blinchradir  YmtMuÜUkmgm  ctoe  Konaliiiiw 
cbg«i«M  md  der  Faut  tet  nf  dinB  ihii  dnreli  die  Vontebar- 
•Chart  der  gfineinDOUigfn  Getellsrhail  uuterbreiteten  Antrag  «ur 
Berans^abc  ücii  «nten  von  dieter  KoiDmiiaion  vnrlK'reilcteo 
Werkst  Ober  deo  Dom  eioe  Beihilfe  vod  4300  M.  bewilligt 
Dkl  FBrtptelluog  de«  Werke«,  welches  2i)  Rlatt  Abbilduageo 
und  ttwa  S  Bogen  erliuteruden  Texte«  umfaieen  wird,  i»t  biuneii 
kurzen  su  erwarten  und  e«  gi>reicht  an«  au  be«ouderer  Freude, 
daa«  e«  Kclungfu  ist,  silinmtlirhe  H**r(iie!liingii- Arh«ii*o  durch 
giBbeimiHch)'  Kiafu»  zur  Ai;>l-,:liruiif!  liriuxun  Ini^pn.  Die 
Aufnafina-ii  nnd  /,ficliimD)!;«n  »mI  bis  aul  .in  ISUiit,  »elehfg 
S«iici:f,  des  sfLidti»<'Lcii  BaubOieaii^  zur  VL-rftt^riiüi;  (ji'üIi  ilt  wurJp, 

duri'li  ilrii  Arrhit>klt'D  M  0  n  z  r  ii  1)  i-r  g  i' r  lnii:bii;l  i  wor.ii'n, 
wabrcml  vou  dfri-u  i;>'ii;oi:lLil<tioiM  ii  dn-i  I)o]i])el-H!.Htt  I  .itbdjjriiphu  u 
durch  diu  I.ilboprajilivu  N'ii^fjtlmaiiu,  ilic  üfniKfU  l'.i.iiter  ai»er 
tbeila  ioi  Lii  bKlnick,  thi'ils  im  Lichtsiciii<lr>i(  k  M>ni  rboinirrapbcD 
Nöhriug  auagt-iüliii  wtiiüt'U.  liw  Vettiin-kuun  de»  'Itxte«  bat 
Dr.  Tb.  Uack  ttberoommeu.  K«  steht  lu  hoffen,  daas  wir  mit 
dieiem  Werk«  Ehre  einlegen  und  dadurch  auch  in  deo  Siand 
'  1,  «Bf  «ine  FortMtannf  der  PiihlikMioa«ii  Bedacht 


Derselbe.  Urber  Stadtereiuifruug,  spez.  Abf>ibr  iiiti! 
Verwcrthuusr  <ir-r  Kakalstotl'e  im  allgemeinen  uud 
mit  llui-ksicjit  ;i ii l  .i ie  Vorbiil luisse  der  Stadt  Urüuo. 
llriliin  lf*Si;  WWX.n':  Hinhdlir.  (Winkk'r  luid  \Vi>bow?Kii, 

Mix     (jeneat.  hyj.     I  iIi: iK mi n    her  Klitzahleiter, 

W  irkimir,  si  iin  N  1. 1 Ii w«?iidi)f knil  uud  «eine  Kim  n  h - 
tuu^  >!it  Lc  ii  iiii  ri  i'n'i!,augabeu  t.  d.  Uomtcllg.  der  Anlagen 
II.  dfu  i'rluidtil.  /.cKliuunpi-u.  Horliu  ItXyi;  Selbstverlag  der 
llerausigebür, 

T.  Ferst,  Ii.  Unjure  Kaserueu.  Ein  Vwt  •»  die  Ottnen 
der  kasernirtea  TVniveiitbeile  und  dao  Rdckatag;  ÜMIOver 


1884,  Ildwiug'adta  Vcrlan-Bndbkdl«. 
Feppar«  JoeeC  Diepkyalkalhcheu  Grund»ätxi>  dor  tOuk- 
triacD.  KraftObertregiinf.  Kiim  Hiuleitiiiig  in  dm  .Studium 


Konkarrenzen. 

Dlo  Klagua  ttber  daa  Verfiahron  bfi  dor  Konkarrenz 
um  die  Raläienbaoli  •  Scholen  In  Altonburg,  deui-u  «ir  iu 
deo  cnten  Monaten  d.  J.  mehrfach  offt'i.u^ciu^  (i>  hi>r  vtrschaS'en 
mu«stf>n,  wnllen  noch  immer  kein  Eode  uebmea.  Noch  iiniscr 
bfriirii't  sieb  uituiliL-b  anscheinend  eiue  Anzahl  dur  Konkurrenten 
nicht  im  Beaiiz«  ihter  I'IS.if!  :ir.rl  lüc  Hrinfe,  tlif»  mc  Isishcr  -- 
eingeschrieben  und  iuitii-n!r-scbriul)rii  uu  di-i;  Ilru,  ( iti'Tliirficr- 
meister  von  Alienlmrg  ai»  Varhiiyendi  n  de«  Kuralonani&  gejicbtet 
habcu,  liiiJ  ii[ib.am»iiri>'i  «iblnf+n.  Auf  Grund  der  Antwort, 
die  Wir  im  Hrittkastt  u  unüt  ri  r  Nc  '.<?>  einem  deraelbeu  ertbeilt 
babt-n,  at'ndet  um  iiiiciiri'  lir  t  in  l'.ii  hcriinsie  TOD  aufaerbatb,  der 
iu  gleicher  Lagt  siib  Lufuudcu  bat,  cmii:  Brief,  den  er  na^h  4 
Schretbca  an  deu  llru.  Oherbürgermeislfr  \im  minn  „  flill»- 
kouiateu"  de«  Stadtbauamta  iu  A.  etba^it-u  iiat.  i*er  ieutere 
benint  aiab  de-  und  wehmetblg  al«  des  SOndar,  welchem 
die  BdffcfaiMinng  der  £otwflr(e  obgelegen  habe  und  bittet  in- 
aMadSial^  dto  keegl.  Uaher  «lienaheae  AiMt  aeok  aackriiyiich 
anaanckaNO,  da  er  aont  aciba  Stalte  varllarea  «ord^.  Die  Mer- 
nach  feat  »tehende  Tbateacka^  daia  nicht  blos  einer  aondern  min- 
destens zwei  Eutwnrfe  tratt  «iederbolier  Mahnuogeu  nicht  au 
die  Verfaaier  xurflck  gegangen  sind,  uud  daaa  die  Verantwort- 
lichkeit (Qr  eine  derartige  NachlAasigkeit  einem  pHilfakopiaten* 
aufgebürdet  wird,  veranlasst  un>,  allen  doiüenigen  Koukurrenten, 
welche  «ich  noch  nicht  im  Besitz  ihrer  bezgl.  Arbeiten  liefinden, 
den  Rath  zu  ertbeilcu,  ikre  Enttck*dicniiga-AaB|Mltclie  uofesiumt 
im  Wege  der  Klage  gefaa  d'tt  Hm.  TeclitacDden  des  KuretoriuoH 
geltend  «u  macb«n. 

Prolebewerbnng  ftir  Entwürfe  zu  einem  I>enkBial- 
Hospital  In  Oodcaborg  Iu  ib-r  litlr^iiTUici^ti-n  i  *uid.'i,iH  r;r 
bei  boun  will  man  statt  eint»  Uur  übliciK'U  „Krit'4t;r-ii»;ukö.iil*;i ' 
zu  erhciiti'ii,  die  fnr  ciu  Krinuerungtzeicbeu  au  den  letzten  Krieg 
gesammelten  (ieiJcr  zum  iiau  eines  kleinen  Krankeahauae«  (ftlr 
3ü  Retten)  verwenden  und  bat  au  dieaem  Uehufe  eine  Preisbe- 
werbuog  ausgeschrieben,  die  zum  1.  Febr.  ISäü  ablihtfl  uud  den  n 
BedtnfBMWB  wa  Hta.  Fia£  Dr.  FlakalBkniv  ki  €b  an  beut  boi 
■lad.  Leider  ktann  «fr  4m  FiuhgaaaaBiB  ekia  Badwiliguug 
aa  dieier  Bewerkaag  aid*  aaxatkea,  da  die  baneOindea  Be- 
dtaggngen  doch  gar  w  ftwadaa  abid.  Eia  Preiagernkt  iat  aar 
nicht  ernannt ;  wie  wir  hOren,  will  sich  das  aus  15  PataeagB  be- 
stehende  Kuratorium  die  Eolscheidang  vorbehalteu,  nacbdeia  fiel- 
leicht  daa  (iutachten  eines  Bautechnikera  Ober  die  eiugegaogcoen 
PKue  gcbürt  worden  ist.  ßeatimmimgen  aber  daa,  was  au 
l'liUieu  gefordert  wird,  fehlen  ganz;  nur  ein  Koitenaoacblag  ist 
ausdrücklich  verlangt.  Ein  Preis  fdr  den  besten  Entwurf  steht 
keiueaweg  in  sicherer  Aussicht,  da  nur  der  zur  AutfübruuK  ge- 
langende Plan  mit  löO  M  honoriit  werden  soll.  —  Ea  sind  ca^ 
Briiii  pningi-a,  die  im  loteresse  des  Fach«  gewiss  deti  Wunsch 

sprecbeu  möge. 


Am  der  Faehllttoratiir. 

▼«naUkalas  dar  bat  dar  RadakUaa  dtoa.  BL  ein««- 

gangrenen  netteren  teotanisoben  Werke  naw. 

Ii4irenlz,  Alfred,  k  k  Ob.-Inß.  ii  !*rof.  Sirussuubabucu 
mit  Dampfbi;  I  n  '  l .  Dam  pft  rat  i  •  ■ ;  :(l  alisemeiiien  aud 
mil  Ktlcksif^ht  auf  die  l.inieu:  Biuiin-  /iiaiuj.  (Sc(>,-Abdr-  an» 
dem  „  Tage^lMien  aus  MUircn  uad  ÜcUe.sieu/')   UrDaa  1884; 


Winklef's  BttchhdJg.  (Wiakler  uad  WehowakiJ, 
■■iBifMMntitt  «oa  BimM  T«»b«  fa  ascBBi  air  o«  i 


der  Klektn»te«liuik.  Mit  1  l'ig.-  laf.  NVieii,  P«*!,  Lei|iiaig. 
A.  ll.irüpbeii's  Verla«. 
Dr.  flieseler.  Kb.,  Prof  n,  Xilller,  Th..  üeometer.  Kaieader 
Hir  (leotneter  u.  Kultur-Techniker.  .Ulirg.  1J*'S1.  SIU 
vielen  Holzstbu..  Slntiaait  lH-<3;  Kuuruil  Witlwer. 
Kraefl.  .1.  Ilelnr.  Das  Uolzpllaster  iu  l)euischlau<l.  Km 
KUckblit'k  ilii    Mi !;i!iriHiL'i-fi  i.h'r  h-i/Ji-u      ,);ihMv  Wobjasl 

I8)S4;  Sci!.»;ii-i[,i^'  d,  Veil. 
UnraJlTerNieberan«H-tiei>eta  für  dnn  l)eul.-<vhi;  tteich  lun 
6.  Jnll  lhS4.    TeAi-Aiisfiabe  mit  Aiisfiibnint.'s-Üesiiininuuj.iu 
im  Anhang  «.  Sa«  bie;,Hstet.   2  Bde.    Herlin  ISM;  Kranz  Vahlen. 
Vandenescn.  Ileiur  ,   Kifl.  Kni«--Scbiilin>iM-ki.  (iruudznfro 
einer  ]ir:ikl.  (J e h ii nd bei 1 3 pfle i; e  in  der  Volksschule. 
Dorüi  Hui  !■--(;  \V.  (^niwell. 
Die  Laad-  aad  Feldmesser  ia  Treihen,  ihre  Ansbildung, 
Prfiiung  und  Itcstalluut;,  uebat  dcB  allgiaaiiiBaB  VonckciftieB 
itber  \  eniie8«in)g8-Arbe4en.  fierUa  1BB4$  R.  T.Deckn'a  Verlag 
(Maiquiudt  u.  ScbendO. 
Bitter,  Herrn.,  Arcbltekt.   Perspektograpb.  Apparat  aar 
mecban.  IlenieUg.  der  Perspektive  ana  jeeaialTwa.  Fi^sew. 
ntngekehrl  der  Orig.-Fig.  aus  perspektinaeh.  Bflden.  FWnk- 
furi  a.  M.   .Selbiiiverlag  d.  Verf 
HaaraiaBB,  A.,  Hutten- Direku  in  Osnabrück.   Der  Kiseub.- 
Oberbau  auf  der  Hygiene-Ausstelluug.  Eine 
heitü.-ihrift.    (»»uabrilck  1*S3.    Selbstverlag,  d.  Verf. 
8tre«k«rt,  \V.,  Geh.  Ob.-Ileg.-Ilaih.    fcbrr  .-inheii  i.)  be 
Zi'itreebuuiie.    Vortrag  geli^dn  u  in  du  \  .'r:-.jjui«biii(,'  des 
Ven'iiis  ftlr  lusenb.  -  Kunde  in  Berlin  am  13.  Mai  ls«)4. 
(Souder-Abdr.  aus  (ila.ier'H  Auualen  ArGemito'  a.  Banacsea. 
Bd.  VV.  Ili.ft  2.)    Ii<-rliii  lrtS4; 
Wild«.  Id.,  k.  k.  KeK.-ltalh  n   Uirrkt.    I':--  K  iirvenlolire, 
Mr.;  ;ii  :ii.itui;iie  Vor&<  liule  f.  d.  i  nterriiiii  iu  der  teibii,  Meil«»- 
ml;  .'11  höheren  Manebineii-KarhM-buleu.   Mit  I  Kig.-Taf.  V«^ 
ii»^  Jei  StaaLs-Gewerbescbule  zu  Brttim.   In  Komalasiea  b.  d. 
k.  k.  Hof-Bcbbdig.  von  Karl  Wiuiker  ü  Brflna. 
Derselbe.    Kinematik  u.  Dynamik  fester  Edrper.  301 

72  Fig.  Brtaa  I88S;  Tarlag  der  Staats-Gewerbe^chute. 
Derealka.  Statik  fester  Körper.  EiuLeiiftdett  i.  d.  I  mer- 
ikkt  ia  dar  tecbn.  Mectiajiik  an  liöherea  Maadimen-Fach- 
schulen.  Mit  4  Fig -1'uf  lirAmi  1^84;  KoumiasloD-Verl.  der 
k.  k.  Ilof-Ilehbdlj».  von  Karl  Wiuiker 
}<chaster,  Gottfried.    Die  patentirten  (trockenen)  Krd- 
Klosets.  Zürich  1S84;  Ciisar  Schmidt  üirbhdk'.  zur  Mlmsler- 
bnrg).       Pr.  30  Ceiilirnes. 
Das  BefcbjHfeaetz.  betr.  die  Ki  oiiken-Versiebernuj,'  der  .Arbeiter 
vom  lü.  .luui  l."<e3  liebst  der  miuisteriellpu  .\iiwei>uOg  nr 
A«*fObr|f.  dif-H.  r  Gesetz.-».     Ii.  i  Im  ISHi;  A.  llaack. 
Kniwurf  ytnr  Auf-Idl^'-  illi. m.  Ni>m»eB  f.  d.  Iler-iiellg. 
hydrograplilücti.  Karlen  ti'xv-    i>ep.-.\bdr.  ans  «1.  /eitschr. 
(iir  Venuesstiu^swesen.    lid.  Xil,  Hell  II.) 
Dr.  Helnzorllni;,  l.b.     Die  Kon.^ervirune  des  Holzes. 

.Mit  vielen  llnl/schn.  ii.  2  l'af   Halle  a-  S-  lr<i>l;  Wilb-  Knapp. 
Iteimers,  ,).    Zur  >;utwiekluni.'  des  doiiacbuu  Tümpels. 

lierliii         \  W  eidmunn'sche  Blic  hhdln.  —  Pr.  1 
Uraninkel,  c,  Kais.  Po^tiaih.  Lebirbneb  d«f  Telephonie 
II.  Mikrupbottie.    Mit  beaandanr  BeiOcfaicSittgung  der 
Keni&prech  •  Eionchtungen  dor  Dentack.  Reielis-,   IVi-  u. 
Telogr.-VerwaUMi«.  &  arwailerte  Aud.  Mit  122  iu  deu  Text 
gedr.  Halaicibn.  Berlin  18t)4;  Jul.  Springer. 
Ritter  T.  Bab»ea,  Ilaoa.  Das  autematiacke  Kanalisatioa*- 
S yitem  zur  Kuifemung  der  Fikalstoflb  und  Abwasser  aoa 
biadten.    Wien  Is.rt4;  .V.  Amotiesla. 
Johon,  IlaUiS  dipl.  SebiHlMiu-luK.  Hilfsbuch  für  den  Schiff- 
baii.    Mit  IKJ  llolzsihn.  ii,  2  lithosr.  Tal".    Berlin  ls>4:  Jiil 
Springer  —  Pr.  Iii 
Tettnajer,  1..,  Pml.   Xorraeu  filr  eim*  iMiiheiilii  lie  Nomen- 
klatur, Klassifikal.  n.  PrOfnnp  d(  i  Ü m-  n.  Kon>.tr«kt.- 
.Mat,    Hvdraulische  BindemitteL   AJicenommeu  u.  herausgegeb. 
durrb  ilen  M.^hweiB.  lag.-  Und  Aimtakt-VeRia.  Heiliagea- 
Züiich  Is-'M. 

Hanck,  W.  P;  I  ■  I  ti.itrchuiker.  Die  galvanischen  Ele- 
mente, Akkumulatoren  u.  ibcriuo  -  elektrischen 
Sauleii.  Mit 24 llolttcba.L Texte.  WlenUiMs  L.  W.Seidel A 

fiolw.  „ 

I  Baa«Hateriallea  der  Sckwete  aa  der  LaadM-Aiaatellaag 

ISBS.   licarl)eitei  und  herauageceb.  »on  den  Psdt-Rjtpcrten. 

3.  Aud.  (Mit  der  S.  TonroUattadiMa  uud  vermt  hrtni  L-t.n.  h 
'    toalead).  Zfliidi  t98tt  CHaar  flctoidt 
lab  a.  &  a  rnisek.  i 


Otaabi  Ir.  ileeasr  liofb'acbdrackaiat,  tatta. 
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«t.  -        im  Wnt  Oww 
ai«>T«nlik  —  ▼•ralMkt«!! 

■liHrti^tMiBllmM  <irftw— ItMli  <»  lliiMiw  OMwh 
AMiMMf  UM  M  KMptMi  L  Vr.  —  KaakarmMk 
IIIMMIB».  —  FvraaaaUMarllrUhUh 

MI.  —  UtmrtiMatt 
—  Alt  aar  Facb« 

lieber  den  Wohnhaintai  h 


i  uf  Gruud  einifrer  au  midi  gt>stcll(i>o  Antudieii,  die 
hier  üblicheu  KoDStruktiunsweUfa  ia  SIrixzeo  m  er- 
örtern, »ehe  ich  mich  10  dem  /olgendiB  Mechtnge 
zu  mi'iner  io  No.  64  er.  Ah.  BL  tiBlidlffllllll  Kit* 
I  theiliiDK  ver&ulasst: 
Da  iiiau  Räume  von  seihst  Uber  fi«>  hier  mit  einer 
Wölbung  ObenfMUint,  «o  ist  besonder«  grohe  Sorxfalt  auf  Her- 

«telluns;  der  Widerlager 
tu  Ifgfu  Aus  diesem 
(irunde  t  lirt  man  die 
bier  „Knüfl"'  genannten 
GenöRiJuifiliiKe  «iiijleich 
mit  den  beiüKl.  Mauern 
«M,  oarh  Fig.  1.  Die 
Eb»61buug  geadriebt 
neiatia  Korbboya-Forn 
Toa  Uhsliatent  >/i  PftQ; 
eise  Ebudulonc  ist  da- 
bei (uerlUslieh.  lieber 
deD  MaoerOfTDUDgen  er- 

  geben  »ich  immer  Siich- 

'  kanwa,  d»  die  0«««U>- 
Widerlager  3—8"  anMr  FU»od«AMw  dM  alchslM  oben 
Q«achoaM«  liegao. 

S)  DieDadmiwClbt  ■■■  iwiachen  ZTrftirem  ein  tmd  ver- 
putzt die  I>M  ke  theils 
der  Hogenforni  fiiL'<  nii 
Fig.  2,  thf'ils  mit  eliciicr 
Abgli'iohLOg,  wobei  das 
Oevtrillie  ^i:  ausgeübit 
wird,  dais  die  Untersicfat 
der   Tt»«er  1-1';,"» 
die  nuib«  Decken- 
Hrtcfc  liegt,  am 
«of  jenar  Bobr  boleaiigea 
la  küODM,  Fi»  8  B.  4. 

8)  Dia  WUbmgrn  bes- 
aaier  WobnrtiUM  ver«ieht 
man  meist  mit  einer  hrelt- 
schaluu«,  auf  der  da»  Kohr 
tn  ailgemein  gebrilucblicbi-r 
Weise  befestigt  wird.  {:<■ 
bnfs  Anschlagen  dfr  S<ha 
lung  fflgt  u.üu  ili  r  \\  iil- 
bang  in  futsireibfudiu 
Abstanden  liui/ei  ein  inft 
hartes  Material  i,  ilnreii  .Aul- 
lager  so  pfstuUet  sind,  <ia^s 
itie  Unterseite  bütJidig  mit 
dauBtaanMtm  liegt,  Fig.  b. 

4)  Io  Fig.  6 
ialder 
acbikht  asoef 

 DObelbaum  - 

decke*«kisiirt. 
Om  bei  gioben 
Tnkttiefen  eine 
nBgmMShnUche 
SMifc»  der  Hol- 
ser an  vermeiden,  pi^egt 
man  I  r.-!\g<  r  in  Abitjtn- 
den  Min  etwa  3  auf 

die  „Konstruktinns- 
Maaem'  /.a  legen  und 
iwieehen  diese  diel )übel ■ 
biume  einzii.<i|>;ii.aen, 
Fig,  7. 

Daa  Msaeraoflsger 
beMü         ma  daa 


F«.  a  a.  4. 


DaiMlbSnn«  alt  rlai  Uaitmkial* 
Itokranii 


■■■wUMlIiii  Mlnwiul  Eingenaoerta  BIbm  Ifeaart  naa, 
oder  tmigiebt  aie  Sai  tnxkiMr  Tetmaoannt  aft  Dtiänmt, 
beaaer  mit  BlechbOkaa.  Ancb  apart  man  fai  dn  io  jUnar 
SMtfca   anfgalianiaii  Mmara  du  Banm  an  llinr  *i^t%r* 


im 

i_   

rf] 

4  echiebt  die  Dabei- 
erat  nach  g*nageiider 
dea  Mauer  »arka 
wkiik  ai* 


en  V 
fUiig. 

6)  Das  oberste  Oeecboss 
wird  anrh   bei   bestea  Aua- 

füLruügiu  nicht  Qberwölbt, 
sondern  erbäit  eine  Dilbelbaum- 
Deeke  mit  .AnacbUttung  und 
Bettung  l'Ur    eine   durch  die 

Baupolizei     vorgi'srhr  ictji'oe 
Ziegeiptlaster  -  Abdeckuug, 
«ekba  dem  Dnrchbreuuca  der 
Oadw  eorbaugt.  Dieaof  einer 


TMaM  aar 


r«  a 


laut  Tarordiiuog 

desteai  25  Ober  Pflaster  ge- 
legt werden,  Fig.  8.  Aller- 
diogs  ist  damit  der  freie  Verkehr 
von  Bund  tu  Bund  onteriirochao. 
und  man  ist  oft  geiwoDgeB  bei 
.Anlage  von  DacbDoden-Abtbei- 
liiogeo  den  Gang  auf  die  Bnod- 
tram  Hube  zu  legen,  wählend 
die  Kammern  die  I'iitäterglciche 
behalten ,  wobei  treiliL-h  an 
jedem  iMngauge  liiiige  Stufen 
BAthig  »iiid 

6j  tirwithoeuswertb  durfte 
eine  HerataUangaweiae  voo 
Plafoada  aein,  wia  aie  io 


MODchao  gabrinehUeh  iat.  Dia  Balkaaiaga  erhilt  etia  10— M  — 

weite,  raiÄa^  avent  aaljphaaeM  LaMwi^  tnf  die  ««o  obaa  aina 
deckende  Liga  Stroh  gebreitet  und  mit  MOitel  verstrichen  wird. 
Die  BtA  mtan  heraus  ragenden  Halme  werden  beim  Anwarf  an 
die  Latten  geetrichen,  welche  Obrigeos  cur  besseren  Haftung  dea 
Mörtels  einen  trapezf)>rmigen  Querschnitt  haben.  Derselbe  bat 
nur  liii^  Hohlräume  svischeu  den  Latten  atuznfölleii,  während 
auf  di<-»>'  bo  wenig  als  thuuLich  aufgetragen  «erden  darf.  Zum 
Anwerfen  gehört  eine  gewisse  praktischR  Fertigkeit,  da  ein 
mehrmaliges  .Abziehen  jedes  WuriVs  mit  der  Kelle  und  ein  Aus- 
werfen der  otYeneu  Stellen  liedingung  ist.  Unter  Voranssetiuog 
einer  völlig  geraden  Zimmerminns-Arbeit  ist  solch'  eine  Iterke 
acbdaer  and  verb^tnistmafsig  solider,  ala  eine  gerobrte,  Fig.  y  u.  lo 
F)«.»  a.  la 


7)  Sdbot  die 

eiofaichateii  Ban> 
lichkriten  erbal* 
ten   Ionen  -  wie 
AofsengerOste 

und  diese  dQrfteu 

 wohl  kaum  ander- 

wllrts  so  geitittmig 
und  standfest  ber- 

gestellt  werden,  wie  es  gerade  in  Budapeat  Gebrauch  ist  Ks  ist 
der  StoU  eines  jeden  Baumeisters,  schAoa^  aosgiebige  BaugerOste 
aufweisen  xu  könoeo.  Der  An&ug  voo  Warkateiuen,  Ziegeln  und 
Mörtel  geschieht  miUala  hart  Iwiltidnii  Hebe« 
Der  Zugang  so  daa  alaaeliiwi  Qaiiili  «ifd,  da  di 
dar  Mauer  rningaweiae  dndi  WeÜMir  beaeigt  «fed,  nh 
traiipan  bavwkatelligt 

Damit  dürfte  daa  Haapuftchlichste  gesagt  aain,  ^ 
Anacblius  an  den  besOgl.  Artikel  zu  sagen  verblieban  iat 

Budapest,  Saptfar.  1884.         Th.  HofmMa,  AicUtakt. 


Uflber  den  Noiil-OttMe-Kawi(. 


BekanntJich  i^t  duc  (j/cijcrcu  Anforderungen  genügende 
KuQ&lverbiuduog  ih  r  <  St.'iet'  mit  der  Nordsee  schon  bald  uarh 
der  liefreiunp  Sr-hleswig-IloUteins  im  Jahre  Hfi4  vo:i  neuem  in 
ADregniig  gebracht.  l>er  (ieh,  <  »herbaiirjith  l.'  ul/i  wiinJe  mit  der 
Untersuchung  darüber  betraut,  welche  Linie  zum  /weck«  der 


erschüinp  Er  wählte  nisgr-liilir  die  Hirbtung,  welrhe  den 
Gebr.  ( 'hriatenieu  im  .labie  1 -  t-  vorgeschlapeii  war,  .  h  von 

St.  MargaT-eihen  an  der  KibmniidunK  nach  Mt-kernlurde  hi«.  Kiel. 

I>jii  neue  von  dem  lleg.-Hati.i  i'istpr  lirnlen  bparbeitetc  Dahl- 
«tröm  sehe  I'rojekt,  welches  von  dem  Vortragenden  und  dessen 
Bnidar,  Hm.  MaijBe>Hafaibiiii*Direktor  Fmaiiia  Ja  Kiel  im  wesest- 
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licbeo  zustimmtfoel  l^iipitacbtt-t  ist,  basirt  im  all^eniRLneo  mal  dem 
Ton  Lent;ie  ausgearbeitfirn  Mnuentwiirt  uud  halt  den  mitüeren 
Tbeil  litt  iMuiiutchea  Linie  tot,  nimmt  aber  die  Uflnduagca 
etwM  oberiuüb  BniaaMMti  in  d«r  Elba  OBd  bei  BoltaMHi  im 
Kieler  Uafeo  an. 

Die  Bedeutung  eiDes  Kaoali  cwitchen  Oit-  und  Nordsee  be- 
liebt ia  der  AbkOrxiuig  des  Seewegs  tob  durchsctmittlich  etmt 
100  dMMghn  IMIin  mdwiichncimlMa  Piukliaa,  •.V.Hv* 
torf  nd  LoImA  Ui  m  IMdmi^  Utfitn.  AaftmhD  wird 
dural  dn  K«a*l  die  GdUir,  «dek«  Ia  der  Daitdiiffiiog  Ska^ns 
liegt,  beeeitigt  oad  dea  OsliceUfee  ein  bedeateodw  Vorueil 
sugewsadt.  D«r  lloeeninilTi iti  hi  swiacheu  Nord'  uud  Ostsee 
betrag  im  Jsbre  1800  et«s  128  (MtO  SegcUcbiff«  und  fast  10000 
Dampfer  mit  susaaunen  ungefähr  1:2,5  MillioDfu  Heg.-Toas. 

Seit  et«a  3>j  Jabrea  sind  foriwabrend  Piojekte  für  neue  Kanal» 
Verbindungen  auHVTfsrlifitPt  worden,  aber  anfangs  stets  mit  SchViis^n 
und  Haltungen  i  dal»  i  worden  die  vencbiedensten  Jjiuir-n  ia 
Bftracbt  gezogen  mit  Mündungen  in  die  Ueter,  £td«r  lud  Eibe 
piüfrsi'iti,  und  in  die  Scblei,  die  EckenfSfdcr»  Kieler  «id 
Lütietker  Kiicbt  aadererseit». 

Die  neuen  Vtij]'i)i\r ,  imJ  tu  u  ah  dui  Latimfhr  iu  Frage 
knmmeiulp.  l>asiri'i.  auf  cinciii  l)iirrh=tii-l!  iiiiil  (!p|>pn  liic  Haltungen 
i:  w('i)ii*!lf-i<'h  ziim  '/.vcckc  ili  t  rÄScht'L  iiu.i  eiclifru  Durcb- 
I&btt  Stdiii-ujifU  IUI  dcu  Kutieu  uichi  v>:rtue>idt!U  kouuen.  Das 
Dablsuöm'scbe  Projekt  Itertlcksicbtigt  (eraer  ein«  Linie  xwiscben 
den  all  sweckotiXsig  eikaiutten  Miindungen  bei  Biuosbaitel  und 
Holteneu,  irakhe  mit  dm  geringsten  Koitea  tmWMu  eind. 
FOr  die  DtcteieheDdett  HdMUngatien  güt  der  oiitlcre  Wmer- 
spiegel  der  Ostsee,  «elober  mit  dem  Normal-WaMenpiegel  iu 
Kanal  zusammen  f&llt.  QenObolicher  Nieder- Wassersiaod  an  der 
Elbmöndang  —  1,3 1^;  gewö!inltche  Flutb  —  1,4(1";  lIncUtlulh 
•j-  '>,iG  ">  In  der  Osiseemandun;  stebt  das  Nitoirigwasser  auf 
—  2»',  dai  llocbwasser  aul  f  ii.lT«'.  I>je  22'^  lireite  Sohle 
de«  Kanals  liegt  H  unter  Null.  Die  Uferdosiiruogen  sind 
2'/ifa<-b,  so  dass  der  Was^erspicei  I  auf  Null  eine  Breite  von 
5b™  erh&ll.  Die  UferdouiiiiLüru  \>viv.  die  Iv-ichkappen  reichen 
Uber  Null,  ali>o  bi*  'i iiIi-t  Kaualsoblc :  in  dit^ser  Uöbe 
sind  w.ir  dr.-!i  btci],-rii  Hiiri'hmifci.'ü  der  bohcru  L'fer  1'"  breite 
Bt^-'-ui'  II  uud  von  den  im  den  NicdiTuurrfn  a'Jtüufutireiidfiii  Deicbeit 
'>  •»  lireiN-  Bennen  angeordaet.  i>i"  [i^'whc  «iod  CtMt  1*  iMidl 
ufwJ  luU  einer  2  ■»  breiten  Kapp«  p.-ojtkufi. 

Bei  Beuiiissung  des  Kanal-Querschnitts  ist  von  d<r  Annahme 
ausgegangen,  doaa  alle  Uandelssrbiä'-^  bis  zu  einer  Tiefe  von  5,6 
eioi-r  Brette  m»  10  "  und  einer  Ltage  von  76  '  m(>^'lR'bst  un- 
getiuidert  entiiedar  mit  eigeoeei  Dampf  oder  ge»dilt^ppt  fabren, 
«d  dabei  etwa  das  4—5  fidte  Ibice  cigeim  Q-iendullie  h 
Waantquerecbsiu  fiadeo.  KriegHcbOSi  «w  einer  TMe  lOS 
6  -  8*,  einer  Breite  von  19  ">  und  einer Ltage  voa  110»  fadaiea 
eventuell  bei  angestautem  Kanal  pasatoeu.  Zu  diesem  Zwecke 
eind  die  Seitendümme  in  den  Niederungen  mit  HteinschOttung 
oder  Beptlaasung  aber  gesöbnlicbea  Wasserspiegel  projektirt. 

Der  Iaii»i>  Kaiia!  liegt  auf  einer  Länge  voa  22'"" 

in  alti'ii  \\  as^crhi.i.'.'n  uii  I  p:t>irdert  nur  eine  ErdtM-wrj/fuuiF  von 

66ÜW.HK  "-,  »iitirt'i.d  iiui'li  I.i'Ltse  eine  «oleh«^  von  6~i>  hiihu  ■ 

nach  der  Liij>' liiuL  li-Lit-'i-Wii  k  vim      iji":!  ixi' i  > uni  riRch  der 
Linie  SirtrmLiiiJciiiK-Kipl  lip/.w.  \\  .^k  \oij    >  bö«».  Iu7  'i  )i>ni«t 
eriordrrluh  wilrdo. 

Itii'  AbwciciiiiUK  di'a  1  taliljU  (laiacliiTi  Projekts  von  dum 
!  ;  : f'.-i'hui  ist  iiannTitJirh  an  dnr  »estlichcji  >i^L\.f  erhulihch; 
i)iL>  Ist  ge«clii:!tieu,  uju  dai  Durcbucbueideu  einer  ii  liugen 
Marscbniederuug  von  U,d  —  1  ■■  unter  Moll  so  «efmeiden,  zumal 
de  die  hier  notihweadig  gewotdeoea  SeiiendlmaM  webrscbeinlicb 
ia  Meer  leninkaB  müiuu  Oeigcga»  «ird  der  8  vea  der 
EltafliMluog  emtftcMe  und  nor  0^6  ■  Ober  Niedrjgiraeier  Uegeode 
Kadensee  mit  seiner  NiederuoK  durchschnittefl ,  wodoreh  eine 
bessere  Knlwftsaerung  dieser  Niederunir  ermdglidit  wird.  Ab- 
weichend von  dem  Lentse'scbvu  Projekt  wird  der  Kanal  nicht 
durch  Rendsburg,  sondern  um  diese  Suilt  herum  j^eitet.  An 
d«r  KlbmOuduug  sind  2  neben  einander  liegende  Kunmsncfaleuseo 
prcijtilitiri,  welche  bei  der  Flutb  gescUaasm  and  bei  Ebbe  ge- 
offuft  wcriJpn  scvIIris,  Die  Schleusen  am  anderen  Kude  dienen  tnm 
AliLaliLi:  lifsondtrs  hoher  und  niedn^^tr  \\ asieratiinde,  d.  h. 
BolchtT,  wulthc  iilicr  t),5  Ton  dem  ^ll^^Ja^\Va^s*r«piegel  ab- 
weichen 1>M  Kiiar>  ten  bober  Flutbrii  luidci;  S.  it.  d  würde 
dea  ächiffdbrts-Bctrieb  eracbweren,  die  Unterhaltung  der  Ufer  vor- 
IheoeniiMdiaFelgederDHKkinellugeDdieBodeiiknlturiehikdig^ 


Ks  lind  xenane  BcrvchnuDgeu  über  die  im  Kiiial  i  intreten- 
den  SchwKikungt-n  SDgeMtUt,  woW'i  i'iuu  zeitweilige  Ausgleicbunf; 
von  beideu  Si  iten  besw.  von  einer  Seit«  nach  der  audereu  iu  Be- 
tracht (jezoRtu  wurden.  (Ji^ht  i.  B.  Tiel  Waswr  durch  öst- 
lichen VViaU  aas  der  Elb«cMeui>«,  so  ers«tzt  sieb  dies  von  der 
Ostsee.  Ist  au  der  KIbe  die  Scbleoae  dnrcb  weetlicheo  Wind 
lioger  seschlotten,  so  geht  das  Wasser  naefa  der  alsdain  niedfl- 
genn  Oitsee  aher  mit  geringerem  Gefälle 

Das  gaaite  we»iliche  Abflusagebiet  in.ast  ibim  i'-'i'  mit  52,6«*» 
maxim.  AbUusa  und  findet  noch  Abfluss  durch  RrofM  Umliofe 
und  Sebatsen  von  zusammw  22  ^  •  bei  2,4  °>  Uaechw.  twd  0,76  • 
DmcfcMIhe.  DieOeeehw-dMiwcliderGlba  «bfliefteoden  WaMaca 
beltigt  etwa  0^8-0,66*.  Die  Anbnuiag  dei  Spiegels  ftr 
Kriegaicbiffs  Ober  0—7  «  Tielkaat  kann  durch  Schauen,  Binneo- 
suflaes  md  von  der  Ober-Eider  in  10—17  Standen  erreicht  werden 
und  fOr  das  grölste  BedOrinis«  in  4  Tiden.  Durch  die  wechselnde 
Strömung  wird  die  AbfUbrung  des  Elses  im  Winter  sehr  befördert. 

Da  der  Kanal  von  Wittenbergen  bis  Rendsburg  auf  einer 
Lieg>>  von  ungef.  2>)  ^'^  mit  der  Eider  zusammen  fallt,  muss  bei 
Wittei:bf>r«;«>n  ein  Abscbluatmrk  in  der  Eidsr  gebeut  ««rdea ; 
dadun  h  verliert  die  unien^  Ua  aar  «Amn  See  118^  laag» 
Eider  20  k>  ihrer  Länge. 

war  zu  uaterauchen,  einerseits,  ob  hierdurch  die  Strom- 
Itraft  der  Unter-Eider  nicht  su  sehr  «RBchwilcbt  und  anderseits, 
ob  nicht  die  Hocbllutben  zu  hoch  am  ob<  reu  Ktidp  biuaui  ^'jtrieben 
wOrdei!.  Znr  Beantwortung  dieser  Fra^eu  tiud  aiit  (iruud  vüü 
FluthkiuM-n  verschiedener  Punkte  der  UnK-r-Kider  BLri-chnuijÄeu 
seitens  dtü  Vurtrageaden  angestellt,  wooacii  dm  liiithstfu  Smrm- 
fluthen  bei  Witti-ül/erKcii  nur  OJü Lühcr  aul'ia;il>n  wcnleu  imd 
zum  Ersatz  d.T  ri  »uhiilichtri  Kluthwaaspr-Meagtai  leichl  von  der 
Oitsee  her  Wa^^or  ciug>.l  <  v  dni  kann,  so  data  die  UaMT» 
Eider  eher  au  Suumkratt  gcwiuiil  ais  verliert. 

Von  den  b'HKXlüOO*»  an  bewegender  Bodeumuea  aM 
23  i(X>  ()ü<i  <^>-<°  trocken  und  iat  der  Boet  mittels  Bagger  M  baaaU 
tigen;  der  böcbMe  an dudiBladMide  SOdwn  lieft  HO«  Ober  des 
Wasitersp;i-gel. 

Im  Projekte  ist  aj  den  MOndungen  je  eine  Kannawsehlwae 
von  120  °>  UUge  und  25  Breite  vorgesebeo,  und  anbetdeai  an 
dar  EibaMadung  aebea  diaaar  8ehleuaa  eine  Ideiaam  van  84  • 
nwt  I^*.  Im  «fiilhaMB  Oataehten  räd  empfohlen,  beide 
MJeoHP  aa  der  Elbe  ^ich  grob  an  auehan.  Aofterdem  ist 
ia  dar  Sider  aiaa  floUaan  vorgeaehen  voa  84™  LiUuie  und  8 
Breite.  Die  Elbe-  und  Ostsee-Schleusen  sind  mit  diMt-  .  iieu  Ebbe- 
und  Flutbtboreo  ravereebeo,  nm  bei  allen  Wii6i>^.bu;^jea  durch- 
■a  kAanaa.    An  den  KinfahrMm  sind  kann 


Gekreuzt  wird  der  Kaaal  von  4  Eisenbahnen,  wofOr  30  <» 
weite  DrebbrQcken  vo.-geieben  sind,  ferner  von  &  Chausseen  und 
25  Wvgco,  wofar  Dampf-  besw.  Unndfahrea  projektirt  sind.  Zam 
Betrieli«  auf  dem  wibrend  der  Nacbt  zu  erleucbtenduo  Kami 
sind  vorläutig  lO  Dampfer  von  je  17.'  Pfdkr  zum  S<hiepp«n 
aagenommco,  und  zwar  iu  der  Vo.-auasutzuug,  dass  dor  Kajinl  iu 
Iii  Stunden  uwsin  wird  Nach  der  erwibateu  Revitioa  werden 
die  Koatn  «a  Kringamariaa-Kannla  betragen: 

1)  Gfundertwh  vaer.   OMOOOO  UK 

2)  Erdarbeiten   «2000000  , 

3;  Befestigung  der  Ufer   snooCH'iO  , 

4)  Hafen-  und  Kai-AnbigeO  eie^     ....  1544iKM)  , 

5)  Brücken  und  EJibren   3  720  24(J  , 

6)  Uocbbauten   575  100  , 

7)  a.  Maschinelle  AnligMifLencbtaiarkeaeic.  78äouO  ^ 
b.  Betrieba-EinrichinagiB,8eUtii|ideaiplv 

mit  Zubffhör   7101)00  , 

ä)  Unvorhe^g^sehen<' Au.'>;;ab>;ii  12';,  i'mzent, 
Baoleitung  und  Verwaltung  2,75  Prozent, 

und  snr  Atvnodnnt ......  .  .  i4.5i<;6«;o  . 

1U70WUUU 

DaanBaaaiBaaB  haHllnfiaMgegllwwit  ■  .  UMOOOO  . 

Mithin  zusammen   .   .  .]2IbooüOiJuK 

Km  Haiiilplp-Kanal  vo:i  HriiBsbllttel  ■  Eck-:!rüf<'\'de  witrilp 
koitju  '.il  ',iKii>\ni  ./(.  mitiim  ad  Lii  i>(>  I  viem(?fr.  LUiduubt- 
rechnete  did  Konten  d«s  Marine -üLaoalj  su  107  4üU  OOU  .<ü£  und 
die  dea  Handata-Kanala  an  89000000  OL 


vbA  I&ganiMU  -  Vambi 
Vocheaverumatittag  am  Hutwodi,  den  20.  Niieeaibar  1684. 

Vorsitzeuder  Hr.  Garbe. 

Hr.  Geb.  Reg.- Kalb  Prof.  Hase  Ibeilt  mit,  dass  die  knaat- 

gcwerblirh<>  Weibnacbi&uii-sae  Sonnabend,  den  29.  Novemb^, 
Abends  t>  Du  in  den  beiden  üeschosseu  lcuhu  Anbaues  des 
Prirriu/ial-Musetims  etößiit't  werden  «oll.  Et  betbeitigen  sich  an 
der  Ati4ät<  ilung  etwas  über  20(t  Aussteller  aus  Stadt  uud  Provinz, 
[lud  inuii  kann  iTwarK'n ,  dass  dii:'sr-r  i  rsic  ViTsiirh  /ii  \Cdli|{er 
l'.'  lrici.iiXUiip  allrr  Kreise  »iisl.'ilui:  niul  d4  ii  .^[1,(013  /i;r\ViL-der- 
holiiij^'  in  il- II  lültii-udtu  .fahrni  ^i  t-i'n  wird  Hr.  llase  betont, 
dass  ili-  K,iiir)tliiti.il«i'ikpr  H;i:iiiri\i'n  au  Zn!:i  und  Tüchtigkeit 
betvor  ragen,  dass  aber  leider  die  Mehrzahl  wegen  Uangd  an 
Kt«ital  eiaea  grebea  «taKhUta-Betrieb  aieht  «taridiiea  kann,  oad 


gegenSber  eine  gewöte  Aeagetlicih 
halt  lud  SSurflckbaliBivaieh  benerkbar  g«putdit  habe,  da  daa 
AoatteUern  dorch  dnsTTalacaehnaa  analchat  einigo  Qpitt  aaf< 
erlegt  werden.   Demelbo  berichlel  aodaan: 
„aber  die  Erhaltung  der  Kloster  -  Ruine  Walkenried.* 
Ur.  Brth.  Wiehe  ans  Brannscbweig  hatte  mit^tbeilt,  daaa 
in  Hannover  Kla^  gegen  die  B.'aunschweigische  Regierung  lant 
ge«orden  sein  sollten,  weil  dieselbe  nicht  die  näthisen  Schritte 
r.m  !'rha!tung  der  schönen  Ruine  Walkenried  thtie.  Der  Vortr.'»|ieode 
vMirdc  d-itierzur  Tbeiluahme  an  einer  BesichtigiUK  dtr  Küuu  diirch 
eine  Kummissioa  vn:i  Architckriin  ein^cla.lt'D,  du?  am  2.  Oktober  d.  J 
Stattfand,  und  drren  »i^etiui?»  hier  nutgetbeiit  werden  soll. 
VVaUiatried  war  eine  der  zahlreichen  Niederlassongco  der 
haben  dia  ^aiaa  ihrer  eegeanj^ebao 
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nicat  Dcrecuogt  gioa.  Die  Aircbc  war  aebr  arot 
■ebiffweite)  draiachiffig,  gtax  Ke««lbt,  ohoe  M\s 
and  «ia  di«  TMimner  aoth  uigeo,  von  tebr  scfaoi 
jn  EinMlMi.  Hu  km  aadk  dte  Fonnen  dt»  D« 


hur  VW  u  iHii  Ann  AmMlangeii  hioteiluMD. 
Dm  Tbal  tob  NwAutm  Ua  Nmailmrg  «ir  aooh  u  HiiBricIn 

dea  Vogl«rt  Zelt  «ii»  «nqpfige  EioOde,  dia  mh  «iNarwirtata 

Wenden  b««eut  mtift.  Die  MAoche  von  Walkeoried  Ii«bea  dea 
Landstrich  m  kuhMrt,  dias  er  heute  zu  eioem  der  geaeftoetstea 
Üeutichlandt  gebärt,  was  achon  durch  die  Beseichnung  „Goldene 
Au«''  angedeutet  wird.  Das  Kloster  ist  wohl  erhalten  und  wird 
znm  Thpil  too  der  Brauo«chweigi<cben  Rfrgipning  hrniitri,  welche 
erhelllicht:  Mittel  auf  «eiae  Unterhaltung  verwcinki.  Z.  B.  aiod 
eine  aliu  romanisrhp  K8pi»fle  und  eiue  kltfiui-re  Kirch"  aus  dem 
Vi.  Jabrbuiirlett  ohnt  besotiiltTeu  Zweck  ■winici  ■Mi;i-:;;;..)ig  »lü- 
«ehwn,  N  ir  du,!  gtotie  Kirche  i*t  schiecbi  trIi&UfU,  wu  allein 
k&Lu  uur  Atiliij«  zu  Klagen  gegeben  haben,  welche  glpicbwobl 
nicht  bprechügt  aiod.    Die  Kirche  war  aebr  grof«  (II  ■  Miitel- 

silliu.'m-ALluKC, 
schöner  Ausbildüug 
Im  Dabergaogs-Stili 
_  dia  lt.  JAifemderli  «rlmiiMii.  Eriiihea  »ind 
nur  FaDdanau»  uad  SocM  fMlar  naid  Wiada  und  tob 
aufgebenden  Mancrwnlc  nur  dta  aiihr  «iiihcba  Wettfraot,  acniia 
der  Choracbluu,  nAmlicb  die  hintere  Acbteckseite  uebat  den 
beiden  aoalolaeoden  ti^  ■mm  Scheitel  der  Feuaterb6geo.  Diaao 
Choipaitie  iit  der  reisvollate  Theil  der  Ruine,  leider  aber  auch 
derjenige,  der  leitiem  baldigen  tUnaturze  entgegen  »lebt.  An  den 
Strclitpfcileni  der  Thorpcken  und  dem  Maal'dwerk  der  grofsen 
Ftuütiir  ki-un  mmi  Jen  Hauatil  dea  Jabrea  erkennen;  darober 
üudiüt  aicb  auüaUeudir  'Wt.iäei  cm  rein  romanischer  Kundbogen- 
Friea.  £a  erklart  sich  dka  (iarau^,  dasa  die  Wand  noch  die  der 
Kü-cbc  aoa  dem  Anfange  dea  iü,  Jahrhuiidurts  ist.  welcher  die 
»putKtKhiM iieu  Strebepfeiler  and  FeiiHltr  ariÄetiigi,  \Hir.w.  ein- 
gesetai  wurden.  Die  Strebepfeiler  tiuni  ohi.u  Vi  rliind  vor  die 
Wand  geaetzt;  nur  greifen  t-iuiolue  lauKC  Hiuiicr-Q  laiitrii  auker- 
artig  in  die  Wand  em.  Da«  Mattiriai  i^t.  dem  Düiumji  der 
OagiiHl  aatnoBiiiiea,  der  «kb  aebr  fein  bearbeiten  liaat,  aber  dem 
Walttr  MIC  BcUacht  widentaadeii  hat;  zum  Mo  tel  iat  der  in  der 

OfftaA  ebantalla  klnflg»  <Hpa  «enreudpt,  deaiaa  

«aeittlidi  war  ZcnMnilif  dar  Kwdie  beigetragaii  tat 

Ea  iit  nun  deullieh  an  ariMunm^  daat  adiwa  tarl   

die  Mauern  an  dieaao  fitrabipSsilaiii  nerkwllrdiier  Waiä«  daat 
ClewOlbeacliobc  aotgegen  nach  innen  abgekantet  sind,  und  wabr- 
acMniieh  aiod  die  Strebepfeiler  auch  nur  zur  Verbioderaog 
dieser  Bewegung,  d  b.  zum  AnhJUigen  der  Mauer  aufgefdhrt 
worden.  Aua  letzterer  sind  die  alten  Biodeiquader  heraus  gezogen 
und  wiederholt  durch  neue  ersetzt;  die  tou  unten  nach  oben  bis 
an  25      Breite  wachseudtu  Riase  sind  mit  Mauerwerk  gefftllt. 

IMe  Kirche  m'A  cach  der  Sa^-»  in  rlen  Hanen)kripf»cu  zj-rsts.-t 
sciu,  j'-'iiiLith  Uäscii  die  sriirm  um  liiy)  vurKt-uorriin-neu  i,^- 
deutt'uluu  VHrstarkungs  •  Ha.it.fl)  ■iliiTt'  rrbarht-u  des  kjiUiUinei 
veiTii.uhen,  tU-ncu  die  HuaurLiliruxL'  viiiUeirht  iin.'h  m  Hülfe  ge- 
koiuoieii  kiud.  Lcuitii'  U<tu«ru  di«  li<;»<.'^uugeu  in  den  erhaltenen 
Saaten  noch  immer  fori.  IHr  Vortragende  sah  die  Kirche  Tor 
18  Jahren,  ala  die  Spalten  eben  wieder  durch  Binder  und  Mauer- 
mk  faapMoiaan  waren,  nod  jaiat  hat  ticb  die  Muuer  ichon 
«ladw  wa  den  Biodflni  gdOit,  und  hingt  derart  nach  ionen, 
data  baldiger  Eioatnn  zu  erwartao  ist  Die  Vecdiflaiiiuifan 
aaifan  aicb  an  alleu  erbalteopn  Realen  bis  auf  dia  ftsta  Waat- 
ftwit,  itud  der  Vortragende  glaubt  den  Grund  in  dea  Untergründe 
lefündf  n  zu  babeu.  Nur  die  Westfront  der  Kirche  el<:hi  auf  dem 
FeU,  die  anderen  Theile  ateheu  auf  dem  Gerölle  eines  alten  Thal- 
bettes, welches  <),ü  "  unter  Boden-OberllJichc  einen  unierirdiscben, 
grolif  Ceerbwiodigkcit  bcäitzttidi'ti,  Wasserlanf  ahfnhri.  Dem  An- 
ßilie:u  Lach  sind  die  liitirti^ehf:!  dt^r  l'teilir  uixJ  Wunde  starker 
als  die  Auljpr.spite  t'r'i.i.iti'V  gewesen;  sie  haben  sich  deshalb 
zuerst  in  deii  tii  v  e^daheu  l'utergrund  gedrückt  und  die  Gewölbe 
zum  Einsturz  gt>Uittcbt,  worauf  dann  der  Sturz  der  Stfltzi>i!  cacb 
Innen  folgte.  Die  Strebe  -  Pfeiler  am  Chore  siud  geradr  stehen 
geblieben,  sie  konoteu  jedoch  ein  weiteres  Kanten  der  euiinal 
schief  gestellten  Chorwiiide  lurht  verhindern,  deren  Bewegung 
nach  Beginn  des  Kippens  eine  besciileunigte  werden  musst«. 

Man  kann  dar  btaanselkwalcisclien  Begierung,  die  zur  Er- 
knltuic  daa  Obrlgan  Kleatars  viai  getban  hat,  aus  dieaetu  Zustand 
der  Ruinen  keinen  Varwwf  Midan,  da  aiek  die  Uraacben  der 
Einwirkung  enuielien.  Der  Votttägende  hat  den  TencMag 
gemacht,  die  Reste  des  Chores  oben  und  in  der  Mitte  der  Paastar- 
bübe  mit  einem  Kisenbaiule  &u  die  Strebepfeiler  zu  binden,  die 
Räniler  dann  mittels  zweier  Varbindnogakeiten,  welche  von  ein«r 
•  ai  Keu  äpaonkatte  auJiRchen,  «n  dem  etwa  100  hinter  dem 
Cborc  austeigendeud  FeliHün  »  i  verankern.  Die  Ruine  könnte 
vielleicht  hierdurch  S>)  Jahre  h\i:grr  erhalten  bleiben,  auch  wOrde 
eine  solche  Verairkeruüp  am  wenigsten  stnrpn,  da  der  .Anblick 
TOO  loneu  der  n  iivtlihtc  iat. 

An  deu  stiilitfot  sich  eine  kurze  L>es|.re(  Imug,  in 

der  eine  Unterfaugung  mith  l^i  Ali^i  iikung  von  Kisi  nrobren  oder 
Schraobenpfshlen  vorgeschlagen  wird.  Dem  wird  jedoch  entgegen 
gehalten,  dass  dies«  Arbeiten  da  Neri  i^larcn  Mittel  aberschreiten 
würden,  und  dass  ein  Berühren  der  alteu  !•  undamsnte  wahrschein-  ! 
lidi  BOtortigen  Ebutun  bewirlten  wttrdea,  da  man  annehmen  mues,  ' 
daaa  dar  ßipHnOftel  dir  Fundaawnia  Toliaundig  ausgewaschen  ist 

SlolMiMher  lagenlew.  aad  AnhtteikteB-yenaB. 

III.  Haupt -Veranantnag  am  38.  Oktober  16M  n 
Leipzig,  in  den  von  der  KfloigL  UniviMltlt  gtUi^t 
HOntlen  daa  fiemetianm 


Sitzung  der  I.  fadtwiasensduiftL  Abthölung  für  Sirafseu-, 
Wnaaer-,  Eia^mbakabnn,  Oendkale  nav.;  26  Mitglieder, 
d  Gtite.  VonHaaodar:  Hr.  Biiaiibahnbetf.-Obarinsp«ktor,  Frei- 
beir  von  Oer. 

Es  erfolgte  gemiif«  Punkt  1  der  Tagesordnung  zuerst  von 
Hm.  Dr.  Karl  Heine,  Meuachleulsig-Lelpzig  die  Vorlegung  der 
im  Maafsstab  1  :  25000  angefertigten  Reliefkarten  des 
Leipsig-Elbe-  und  Klster-Saale-Kanal-Projekts  und 
eines  Modells  der  pro.iektirten  Schiffs  -  Eisenbahn. 
Deide,  die  l'.e]ief-l)a'&tellaiig,  wie  da«  Ki»enbabn*MadeU  mtran 
auf  Verantftssiioi;  de^  Vortragenden  voq  llru  lii^LOaflta,lalalaraa 
iui  MsaJisatab  von  l  :  100  aat(ef«rti^'t  worden. 

An  die  ansfährlicbe  Krhiiitiniiig  des  Projekts,  welches  In 
dpr  Riehtnng  Saale  -  T.eip/ ig  und  I, ei pz ig  •  Kl bu,  oberhalb 
liiesa,  e'*.i  I.  !i  -  dem  Aiiliug  dea  ji  :  J  i:i?e  projektirten 
Elbe  -  bpree  -  K  auaiä  geiiiaiit  wird,  win  den  ailgemeioere  Be- 
trachtongao  Ober  die  beseoders  bei  Massenfrachten  und  in  dünn 
bevthOteiteo  Idudaadwilen  karror  tretende  wirtbachaftliche  Bedeu- 
tnng  dar  Waiaaiatmlte  ^aimüpft,  deren  Interessen  denen  dar 
EMDbaihnon  fceinaairap  ftindiich  gegenaber  stehen,  aonden  die 
aieb  ge^anaaiilg  eigInMn.  Bei  dm  Vonsrörtmungeu  zum  Ban 
ein»  KtraidNuuklB  iat  dies  m  berOehiiditigen,  im  übrigen  aber 
bei  Schätzung  der  Rentabilitiit  nicht  etwa  der  jeweilige  Verkebr 
SU  Grunde  zu  legen,  sondern  der  in  Attssicht  stehende  Verkebr, 
indem  jeder  zwcckmidsige,  billigen  Transport  gestattende,  Verkehrs- 
weg sich  eine  ganz  neue  Gaterbeweguog  tu  schaffen  pflegt 

Vo.-tragiender  hat  h*")  «eitieai  vor!ieg.»cden  Projekt  wieder 
das  TOU  ibm  eeit  .labreu  eujjdiihieu'.'  umi  neuerdings  in  einer 
Bro^rhiirf  vnii  Meitzeu  liii'nii-ii.si  h  erniterte  iinf  vertretene 
Priijzi]!  langer  borizuulaler  Kanäle  mit  k  ou  le  u  t  r  i  r  lem 
Guta^le  Bupeweudet,  bi'i  wclilu'tu  sn-h  mit  dem  mitunter  recht 
Iheuren  Wasser  in  Bparea.n.ste.'  Wene  wiithsrhatr^u  lasst 

io  Aubt'ti&cbl  tiuli  zu  erwa[luud«.-r  VutüllL'UlliL'bKug  des 
Projekts  wird  nicht  nAher  auf  den  Inhalt  dea  Vortrags  eingegani^en ; 
es  sei  hier  nur  noch  angeführt,  dass  die  l'beilslreoien  M«r»eburg- 
LciiMig  und  JLai||a)ff-£Ibe,  j^de  ala  horiseBUler  Xaaml  Bk  je  einer 
«ingeidniiaiien  Säüieieenbabn,  System  Uajfer  mt  Ueberwia- 
dang  daa  toniwteirtwi  fitflOka  bdMBdaft  «aidcn  abd. 

Zn  Punkt  2  dar  T.-(k  pk  Br.  fittaiha»  and  WaBaa^BBBiiBp. 
Qroseb,  Laipaif,  ehie  knraa  Iflttbonnag  Aber  die  Ver  wnndBBg 
von  in  Holsmedellen  geformtea  Zementbeton  sa  Tur- 
binen-Wasserbauten usv. 

Die  Verwendung  des  Betons  zu  Wasaerbauteu  ist  erat  in 
neuerer  Zeit,  bei  l^iitzung  der  billigeren  Produkte  der  inlin- 
diechen  Portland -Zement  •  FaNriken  und  als  aiilserordetitlich 
p'lnstige  Resultate  eni  k  wiirden,  eine  alliftmL-iuere  Rewordan. 
Xamentlieb  »endete  man  in  letzterer  Zeit  den  liftni;  nicht  nur 
iioter   Wasser,  »ousJeru   amdi    in    solrlien    l-Villen  wo  «ehr 

gut  gewöhnlichea  Mauerwerk  auäfülirlia-  gewesetj  »an-  l'llr 
Pfeiler-,  Uferroauer-,  Turlimeu-KjUüaitr-liauteu  u«*.,  welL-bu  aul 
Zi  ineiiil/ptnn  au.vgi'lnhit  werden  sollen,  sind  zunächit  .Modelle  aas 
H»U  bt:czusteiieei,  in  deren  Hohlrlume  die  Materialien  nach  der 
Mischung  eingebracht  und  gestampft  werden;  bei  richtiger  Be- 
handlung ist  dareb  dieses  Verfibren  eine  sicbere  Kontr^  aur 
blamwig  «irUicb  komogenir  fUnar  tan  gtoidunlfiigar  FmÜg' 
keit  an  erzielen.  Die  Fernen  weron  bei  dm  geraden  FUdten 
durch  etwa  T>  '•>>  starke  Pfosten,  bei  gekrümmten  Flüchen  aoa 
Lattenstflckeu  hergestellt,  weiche  je  nach  der  (■rolje  nad  tiüh» 
des  flaues  mit  eutsprecheod  starken  Streben,  Bolzen  und  Ankern 
derart  versteift  werden,  dass  eine  Verschiebung  der  Biegung  der 
Winde  nicht  zu  befQfhten  steht.  Die  lonebälcben  der  Forrneo, 
an  welche  sich  der  Iietou  anlehnt,  werden  glatt  gebobeit  uud  die 
einzelnpn  Bretter  mittels  einer  angehnbi^hen  S[iundung  gut 
suMnimeo  gefOgt.  Grofs«  .Sorgialt  ist  auf  die  Mischung  und 
das  Z .uuuomeiutafflpfen  der  Ma»<>e  in  die  Formeu  zu  verwenden; 

iri&bejiondere  müssen  die  einzelnen  Materialien  trocken  geiuiacht 
lind  der  Mörtel  recht  steif  angerührt  werden,  damit  die  .Masse 
ßcbuidlc-r  erbiirteu  uud  einen  hmreicbeiideu  Grad  vuj  h'esligkeit 
iumt^iuDüu  iuuiu.  DaiuiÜu&sigkeil  de.H  Ii«to<i»  mm»,  wwi  die 
schweren  Bestandtheile  nach  unten  fallen,  vermieden  werden. 

Der  Vortragende  erliuierte  noch  besonders  die  Ausführungen 
an  einigen  in  den  letsten  Jahrea  m  der  tareiidgten  Moide  i» 
Sntham  «nftfilifteB  Tarbinaa-KBaDinar-BMtBn,  a.  E  «n  dar 
SrndlmbUe  m  Wuaan  (au^gafUrt  too  der  nrna  Thormaon, 
SebseUer  A  Oo.  ia  Angaburg)  und  an  der  Keoaiahle  in  Bohlen 
(ausgeführt  von  Architekt  Pfeifer  und  Maurermeister  Uhlmann  in 
Leipzig).  Die  Resultate  der  bei  diesen  Auafahrungeo  gesammelten 
Erfahrungen  zedgen,  daiu  derartig  hergestellte  Bauwerke  sich 
praktisch  gnt  bew&hreu  und  dass  diese  Herstellungsart,  abge- 
sehen von  der  Ermö^licbung  einer  scboellereo  Ausfnbniag  gegen- 
über Saudsteiubauien ,  auch  eine  cibeblicbe  Ersparuiss  an  Bau- 
koateo,  oft  2U  bts  30      herbei  führt  (FactHMaa  iti(k» 

VcrtiiischteR. 

Elökiriache  Beleuchtung  der  Frauenkliaik  dur  Boj-Imar 
Universität.  Iuh  Korridore  und  rnterrichts- Zimmer  der  neuen 
Fraueuklinik  siud  mit  liuer  Anlage  für  Glühlicht- Beleuchtung 
ansgestattet  vrordcn,  über  welche  im  It-  iL  St^  «ina  fiinebendn 
Mittbeiluxig  gemacht  wird,  der  wir  Feigendaa  aDtndnun. 

Die  Aaliga  umfaaat  im  gaaeea  M  Glflhlidite,  worunter  8i 
ttHk  aageteacblc  nad  12  iti^bara  alek  biindeo.  Von  den  ersiereo 
tind  td  ia  daaerador  BeaatMUi^  «ihnad  60  (die  in  a  Ent» 
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bindungiZitnmern,  1  UtHwsiichnnps-,  1  Milrroskopir-,  1  Direklor-, 
1  Operati  i  -  7  :iimer,  eowie  im  Laboratorium,  wie  im  Aiiditariam 
ADgcbraclit  tiuil)  mit  UotetbrechimceD  benutit  «enieu.  Die 
OlobUcbi«  balmi  16  NonBaltenoi  Lidttitirk».  D*  Moach  gltieb- 
MitiK  böckiMii  7S  L^Bpn  lieh  te  Bilrialw  beflndto,  kt  dte 
MMcMoeoirtifce  naf  aw  9  PHkr.  boMHm  «orden.  Dar  Dtaff 
fUr  die  HmcUm  wird  «Mi  d«a  fttr  die  HeixoD«  dn  OebtadM 
nfgettellten  DAiDpfkeawla  nit  geliefert;  die  mittlere  Dampf- 
tpenouuf  belrtfct  3  Atm. 

Die  Djnuuno  -  Maacbitte  (8ytt«m  Siemens  ä  Hilske)  iet  Bit 
togen.  gemischter  ScbaJiuDg  eiogericbtet,  vermöge  «dätar  alch 
dM  «echielode  StrombedQrfnin  eelbetibttig  reguUrt 

Die  Leilungeo,  lo  weit  dieeelbeo  im  Freieo  gefOhrt  aind,  be- 
«t«>bra  aus  Kopferdrikbteo,  M«eit  sie  im  lonern  de«  Oebftodei 
licKuii,  aus  sogen.  Bleikabeln,  Kupferdrkbten  mit  Blei-Umholluikg, 
deren  Hülle  einp  Gefahr  hm  Rfrfihrnrjf  Ton  '2  HrShtcn,  wplrbi» 
eatgegen  gesettt  gcricblr-teD  Strom  IciteD,  aiisschliefit. 

Ifl  dem  an  a-  ü.  trslallLtcu  liirichl  wcrdeu  die  liislitr  inil 
der  BeleochtucR  rriifltpn  KrtabrunKfn  all  sfbr  pIlnBtiec  bpzfirh- 
Del,  sowohl  «ä»  die  äicberbeit  <l«r  FuukKooiruiig,  alt  die  g&ait 
besondere  Eignuog  des  GlOhlirbts  fCr  die  gpesiellen  Zwecke 
der  Klinik,  als  eodlicb  die  bygienisdie  Seite  der  Sache  betriflt. 

Tm  bMtem  itt  «nch  dar  Kaiun- Terglciah,  dm 
iwlaehsH  ilateiMkim  mad  Oaalhdit  aBfaaiellt  «M.  Dia  itttnd* 
lidNI  KaMM  ^MT  AfHDdHawae  mit  280  >  Gu-Yerbnecii  nod 
17  — 18  N.>K>  Lidilaltrke  find  lo  8,70  ff.,  diejeoigeo  eines 
BcAmiidireoBers  mit  150 1  GasTerbrnuh  nad  10  ~  12  K.-E.  Licht- 
attllM  mit  2,40  Pfg.  aogeeobeo.  Waftgm  betra«en  unter  An- 
nahme einer  Brenndaner  der  Lampen  von  60()  Stunden,  nnter 
Einrecbnung  der  Kosten  des  Dampfes  und  der  Abuuuung  der 
Ma4(hin«'ii  dif  stOndlifhfiii  Kostfii  cinM  fili'iblirhts  von  16  N.-K. 
Lichtstiikn  H.il(i  I'[ ,  was  auf  1  .Jahr  miit  '.Oia)  Hrf-Ilrl^I'lnI^^^l) 
bor«><:liiiel  ,  tiir  die  he&ciirieheijc  AuIuki-  nur  einen  Mehr- 
koiittu  -  Aufwaud  vi*u  4üii  .//.  (Tgi-heu  wurde.  Dieser  Be- 
trag kann  im  liiutilirk  auf  die  Verl-esveiiniir  dei  lieleuchtiing,  auf 
die  pesuDdheltlirhcü  \'r-tl"-8i('riin^fU  nur  uulit  in  Ilulrucht  k'tmmeu 
uud  würde  üliri((<'U»  aucb  toch  fiue  betriiriulii  he  .Abmii.Jening 
erfahren,  wenn  man  die  bei  Anweiidiiii);  von  (JssbeleiK  htuüg 
nicht  au  vermeidenden  —  aber  tm  vurlicKcudeu  lalle  »diwer 
alttoselittsciideii  —  VcntilatiODtkoaieD  in  RechnuDg  br.n  hte 

Die  Aolaie  Ist  vm  der  Firne  Siemea«  &  Halske  ausgeführt; 
aie  bafladet  ridi  aait  den  9d.  Kawanhar  im  Ja  itoarrtem 
Ba&ialw;  A  «kea  arii|aikaOMtt  Beaaltete  Innibaa  damaeb  Mff 
1  jiMgcr  Eifthnwr 

Intemationalo  Auaetolluiig  1885  eu  Köni^bnrg  :  Fr. 
Zur  Veranaialtung  einer  iotei nationalen  AusstelluoK  von  He- 
tri«>Via-,  .Arbeit«-  und  HOlfsmaacbiDeD  für  Handwerk 
und  K  le  i  11 '  I  ud  II » <  rie  bat  aich  in  Königsberg  ein  Körnitz  ge- 
bildet, welches  in  diesen  Tagen  ein  frograaua  veraendet  luu, 
nach  welchem  die  AaaMCÜBBK  8  OiapipaB  iimlbiann  airil,  «alehe 
folgende  sind: 

l.  Motorcu  aller  Art,  Ins  zu  Ti  l'ldkr.  J  'rraosmissiODeo  — 
8,  Arbeit»-,  Ilulfs-  um!  \\  i-rkseiig-Masrhineu,  VVerkieiige  UUd  Ar- 
beits-\  riiiirhrmj(;eii  nller  Indiibtrieu  und  Gewerbe  um- 
laastiud  -  i.  i'byukaii>ct  ui..tt  cIifmiMhe  Apparate  —  &.  Lehr- 
nittel fOr  den  gewerblichen  Unterricht  ~  6.  Sicherbeita-  uud 
Sdmta-Vornchttuigen  —  7.  Mescbioen  und  Vorricbtongeo  für  üans- 
iMdaif  aod  Viithadttfta-BeirM  -  8.  MhcIhmni  &  iaadwiith- 
MhafHIdMa  Generiw-Batriak  — 

Für  die  Eröffnung  dar  dmaiiiilliiM  lat  daa  Bad*  dat  MeaMi 
Hai  1886  in  Aussicht  geneaaM«;  «Mave  Einaelnbeiten  alahau 
aar  Zeit  nocb  nicht  fest  — 

Das  AoBStellongs-Komit^  (unteraeichnet  II.  Claafs)  macht  in 
seiner  Zosendang  auf  die  bisbetige  geringe  Entwickelung  der 
Industrie  in  Ost-  nnd  Westprenften  eufmcrluaffl ;  Zweck  der  Aus- 
gtelltiDg  sei  es,  diese  au  fördern.  luduatrielle,  welche  sich  zur 
Heschirkang  Terstfcnden,  dOrften  bei  di  r  (irorsc  des  AbS'&tigcbictB, 
fOr  welches  KAninbetg  Zentralpankt  sei,  im  eUgcmeinen  auch 
RVf  fote  gaadilMich»  Krfolge  su  rccbnao  hiibea. 


au  Innsbruck  einaureiebei],  von  dem  auch  Pro^ranuite  usw.  gegen 
Ifl.  Ö.W.  Kl  bexiebec  sind  ~  Narb  Urtheilsspnich  desPreisge- 
richls  sollen  aämmtlicbe  Entwürfe  öifeniiicb  aoageetellt  werden. 


Siaa  Konktirrenx  fBr  KatwOrte  m  einem  netten  Poet- 
Cdbtad»  iB  Bt  CMtan  «M  WMk  dar  .achvate.  Bamatf.*  «m 
18.  Daaenkar  ttr  adweneriaeie  md  ia  derSdnraii  anjninaiwn 

Architekten  am  18.  Februar  1885  aoageechriebeo.  Verlangt 
werden  GrandriM*  des  Erdgeschosse«,  des  1.  und  2.  Gescbos&ae, 
Ansichtea  dar  Haopt-  und  einer  Seitenfsfade,  aowie  die  erforder- 
lichen SdnllM  im  Maafistebe  1 : 100.  Zar  Prkniiiung  sind 
5000  Frcs.  autgeworfeo,  welcbe  Summe  auf  die  3  httw.  4  besten 
Entwürfe  vertbeilt  werden  soll.  Als  Material  fiir  den  Rohbitu  ist 
Saodstein  Torgesehen,  Backstein-Rohbau  bleibt  ansgeschlosseo.  Für 
das  Krd-  nnd  das  1.  Gescboss  ist  eine  Zeutrelbeiiung  (Niederdmck- 
I  »ampihpfwDRl  Torzaseben.  Die  Oeaammt  -  RaiifcosteB  dürfen 
6ri',H>«.i  Kr.  uieht  Obersteigen.  Als  Preisrichter  sind  in  Aiiwicht 
(tennramen:  Ob.-Post-Direktor  Höhn,  FlQckigtir,  AJjunkl  den 
eidgen.  Ob^r-Bauinspektoratg  in  Hen»,  Arcb.  Prof.  Jul  Stadler 
in  Zorieh,  Arch.  Jung  in  Wtuterlbur  n.  Kanton,  limstr.  Göhl  in 
St.  (iaJieo.  —  Programm  nebst  Situationa-  und  Uebersichlsplan 
können  vom  eidgen.  Ober-Banintpf  ktnrat  in  Rcrn  besogea  weiden. 

Aas  der  l-Hchlitt^raiur. 

Verzeiobniss  der  bei  der  Hedaktinn  dies.  BL 
gangenen  neueren  teobnlaoben  Werke  cstt 
PaeU  FritKlr. ,  Baurath  d.  Wiener-StadthaJian-.'c l.ehrburh 
der  Heil-  ii.  Loftunas-Technik.  Nach  leitbt  iassiidien 
Theurifu  und  beMiiiJen  r  llniksicbt  auf  die  B«dQrfni«»e  der 
Praxis.  Mit  über  mt  Abbild.  J.  Abtb.  (Bog.  1—13).  Wien, 
Pest,  Lelpai»  A.  üartlalieo'a  Terla  .  —  Fr.  vellat.  in  4.  Ak«li. 
4.S0  Jf. 

DelMtr,  6.  Di«  wielititataa  Ei««a-Koaato«kt  oit  daa 
SctuBlede-  n.  ScUeaaeiariwileB.    Lehmktet  ftr  Lehrer  iL 

.Schüler  an  Real*,  Tndnstriaaeiiinle«  aav.,  aewie  m»  SeOiat- 

stndtntn.    Mit  HOn  Fig.   (9,  Reft  der  Anleitung  com  liaear- 

zciehneu.)  Freiburif  im  Brcisi^u  1S83;  Uerder'sche  Veri- 
Brbh(ll$r 

Heindl,  Kraiu,  luspekt.  d.  k.  k.  Gen.  -  liispekt.  der  AsterreidL 
Kiüeubaliucn.  Der  Oberbau  mit  eisern,  (juorschwellen. 
Mit  I  Taf  u.  7  Text-Fig    Spi.-!hag<!n  A  Schurich.  Wien. 

Sinde,  Kranddir.  in  Hrtmeu  Im  Malinwort  an .1  edertuann 
Ober  Fciiersifhcrheit  u.  !•  eufff b (i Iz  iu  Theatern, 
liiemen  Itv^J .  '    Si^hUnemannV  Verl.vf 

jBbre»-BerI<-ht  ilr  '/enlral-liOicaii^  tur  Meteoroln^e  imt?  Ilv- 
drof,'r.i|ilii-  :iLi  < . i --ii.'th,  itadeu  nebst  den  h-riielnii-.'-rii  der 
meteotiülo^istli  I  i  .  l  II  litiingeii  u.  der  Wastcrtiauda-.Vuii'.cjch- 
nuneea  am  Hhi  n  ;:iiil  an  seinen  gröfseren  Nelienflfts^eii  fnr 
das  Jahr  I>b3.    Karijrnhe  l.'<84  ;  G.  BraiuiVbi- Ho.^- Bnc hlidJg. 

Dr.  Perela,  Emil.  Handbuch  des  landwirthacbaftHrhen 
Waaaerbanes.  Zweite,  neu  beerb.  Auflage.  MH  S4l  Teat-Fig. 
II.  4  Taf.  ia  FarfMadnidc.  Barlin  1884;  Pwtl  Paragr.  —  Pr.  18  .sK 

Zw81(ler  OeaeUrMMrIeht  der  Direict.  imd  de«  Temitnagi- 
latiiea  der  GotthaKlIialu^  aaifacseod  d.  Jalir  1888.  Liiaera  1884. 

Personal  -  Nachrfchten. 

Douiaohci»  Kelük.  Gariiisuu  ■  Uauver  valtung.  Er- 
aanat:  OanuaoD-Kaninsp.  Hruhn,  welcher  die  Dienstgcsch&fte 
daa  bautadm.  Mitgl.  dar  Lueudauttir  des  I.  Armee-Corps  in 


'  KoaknMBZ  tär  Entirürfu  y.a  einom  neuen  Rc- 
l-IMlävda^  au  der  sich  Arcbttekleu  <iea  iu-  und  Ans- 
kdaaM,  aritat  die  8tadtg«m«nde  lambnicic  ia 
oai.  Aaa^Bl  AtmolielUicli  dar  laaaiem 
EinricbtoitK  iil  für  den  Bau  cüte  Saauaa  eu  180800  8.  9.  V. 
ia  Auatiefat  genooimen,  wekhe  nicht  flbetadvlttea  werdsa  darf. 
Verlangt  werden  im  MaaCtstab  1 : 200  Grundrisse,  iJUigen-  tiüd 
Querscbnitt  mit  einer  Hauptpartie  des  grofien  Saales,  2  Ilaupt- 
taraden,  sowie  eine  MtpekttfiMdiB  Anaidit;  ferner  in  1:800  eia 
Situationa  ■  Plan  und  «ia  KcaiaaolwneUag  adt  Iraneai  ESrUula- 
ronfs  -  Bericht 

h  lir  3  programmmäuii;e  F.uiwOrfe,  welche  das  Preisgericht, 
dessen  Zuaammensetaung  m  deu!  .iiiMfbreitffn  bisher  leider  ni'-ht 
bekannt  gegeben  ist,  ab<  r  bis  1.  l  .  tinm-  l--  >  n.  diesem  Ulatt 
Teröffentlieht  werden  soll,  Bind  l'reiMi  vöu  bezw.  l'2ii-K  -'ni  niui 
r.i  ii  Ii,  uiisyesetzt.  lue  i'ieirrii  krönten  KiitwOrfe  gehi-u  ui  dt»* 
Kigeutlium  der  blailtg^^ciudö  inusbnick  Obpr,  welrhc  siiii  deti 
Aakanf  weiterer  Arbeiten  rorbebait.  Die  mit  einem  Motto  m 
webenden  Entwürfe  sind  bis  31.  Mtri  Itettö  beim  .Stadtmsjistrat 
a*Mrt^»w»ifigg  na  Itriiit  T>s«a>  ai  ihiw».  Vfr  4m  dsatmwi 


JUoiMicrg  aaitiiar  hoaDoinariadl  •ahriaaanaMa  hat, 
InteBdantgr-  u.  BaoraA.  —  Rag.-Bnalr.  B  Aeker,  UA.  ki 

Garnison- Baubeamter  in  Königsberg  i.  Pr.  aum  Garnisoa-I 

Die  eacb  dem  „Zeuualbl.  d.  Bauverwltg."  vom  20.  Seplbr.  ä. 
mitgetbeilte  Yersetaang  des  Garnison -Bauinsp.  Diets  Ton  Trier 
nacb  Schwerin  wird  nach  demselben  Blatt  «om  IS.  d.  Mta.  wider- 
rufen, demnach  bleibt  der  Garnison  •  Beuinsp.  Drewits  in 
Schwerin.  — 

Vrrsetst:  QamiMm-Baainap.  Dieta  voi  Trier  Bach  Weial, 
Vehiuann  Koa  Wead  mch  Miadai,  Beekkoff  toa  XkidMi 

naeh  'I'rier.  — 

Preufsen.  Pem  Hv).'  -  ii.  Br(b.  Früh,  Mitgl.  d.  kgl.  Eisenb.- 
'  Direkuuu  lu  llaDDover,  iowie  dem  Reg.-  IL,  Brth.  Plathner, 

.Mitgl.  d.  k«!.  I  lüenh.'Knmmissariats  ia  Mrlia  lat  der  CkaiBklBr 

I  aU  ü«b.  lieg  ik.iLb  vej-li(!.&t;u  worden. 

!  Ernanul:  iteg.-Bnutr.  HOncbboff  aum  I^andbau  lnspektor, 
|deicbxeiiig  ist  deauelbea  die  lecbo.  Hilfsarbeiter-Stelle  b.  d.  kgL 
nadeniat  in  Sddaavig  wUakan  irordea.  —  Bauiaqt.  Fischer 
ia  Brenea  o.  EiiaQbwBatatr.  Sebneider  ia  BerUa  an 
Eiaenb.^Ben*  n.  Betrieba^iaipaktoraa*  eiaterea  ul  dia  -*"~-**r 
Stelle  eine«  stiod.  Hdfsarb.  k.  d.  kgL  EiaeaK-Betr.«A«ti 
(IlanooTer-Iibeine)  in  Ilaunorer  aberUlgea  «erden.  —  Re^>Bfkr. 
Herrn.  Held  aus  Berlin,  Otto  Betael  ans  Brealierg,  Friu  Kraa« 
aus  Köln  u.  Paul  Kopplin  aus  Arnswalde  au  Keg.-Bmstm.;  — 

I  die  Reg.- Masch.- Hfbr.  Christ.  Weiunoldt  aus  Friedriekliko( 
Kr  RendsbuTK,  Hugo  Budde  aus  Radevormwald ,  Kr.  Lennep, 
u  (Uto  lieriidt  aus  Neti-lCuppio  zu  Reg.- Masch.- Mstru.   -  Der 

I  Kaud.  d.  üaukuust  Bruno  ftiukowski  aus  Bromberg  stua  Be- 
gierungs- Bauführer.  —  Her  K.i  id.  d.  .\las<!h.-I'~'  "  "  

I  Grub«  aus  Oüaseldorf  aum  Keg.-Mascb.-Bfhr. 

Oeetorkea:  Knit-Baniaap.  Tralaer  in  Bi(dcnka|if. 


&  a  rrlltca,  Uaim.   Uncai  W.  liaesw  M«l»1ICket«tk<Ml.  brrlli^ 
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lalnit:  Wohn-  «sd  GeKktAabui  dag  Bn. 
MtwMB.  —  Oi»  WcaluuclitHM««  IB  BwiM  4M 


—  Hlti 


—  VamUchiMs  Kiimit>i»M>ii- 


Wohn-  und  GMdiiftshaus  des  Hrn.  Stadtrath  Samuel  Noether  zu  Mannlieln. 


Archiukteo  Scbaepler 

UIWM  dl*  Md» 

iiiifyA|i^<in  |H>ifiiHniiMn  ^iwipwtnlltti 
in  EMIdihM  18»  ' 
1884  MMM 
niband  ta  der  lOtte  dar 

Markiiilatzcs,  des  sogenannten  SpeisemaifclM,  and 

ist  eineredts  von  einem  alten  EwejgMcboangen, 
von  einem  neuen  viergeschoaagn 
Breite  des  GrandstDckes  be- 
trägt 10,115",  die  ganze  Tiefe 
dcsadbcn  2!),38  '».  Die  Grund- 
riss  •  Anordnung  bedarf  nur 
fieiinger  Erltaternngen.  Im 
ElrdgeschOM  befinden  sich  ein 
Lftden  ndt  Oomptoir  nnd  Ma- 
adn.  Von  letsterem  fuhrt  eine 


iL  Vo8§  in  ManobeioL 
i  8.  «OS  a.  «o>. 


Dil 


Lokal  benntzt  wird.  In  Jedem 
d«r  folgenden  Obergeschosse  ist 
eitlO  Wohnung  von  5  Zimmem 
mit  Zubehör,  auiserdem  sind 
im  Keller  nnd  auf  dem  Speicher 
die  übrigen  Hauslialluiigs-CJe- 
lassc  aiigc<jriiiict.  Der  Ilof 
•töfst  an  den  des  Nachban 
und  i&t  zu  demselben  demtig 
gdegca,  dass  ein  Zubauen  dea* 
aelben  nie  eintreten  kann. 
Die  Figada  kt  fiDB  io 


Bai  dar  AnatttannK  umnb  w  sUn  Dinnn  dis  Fnndi^ 

8  MUb  tm^SSSSn  rfngwnM'nren  ist, 
■of  iddit  iskadailMdB  Uafc  ntoräuigen 
werden  mossten,  mn  die  f&r  daa  Me^H  nlKkliaB  Ftodwimta 
Obeihaapt  henteUeo  zu  können. 

vregt  vielleicht  dos  znm  Versetzen 
der  Haasteine  verwendete  33  ■» 
hohe  Gerflst,  von  ii*'rn  daher 
gleichfalls  eine  mich  Photogra- 
phie  hergestellte  Atibildung  Itci- 
geAWttist  Dasselbe  bestand  aas 
8  TbeOen,  einem  Unterbaa 
TOD  15  ■■.  nnd  einem  Oberban 
von  IS"  Höhe.  Der  Unter- 
bau hatte  nach  der  Strafe  hia- 
aof  eine  EUfcnmv  von  4* 
4  Stock  kaalig  geadmittene 
18X2i~  Btaiice  Stknder  voa 
16,50"  L&nge.  Dieselben  wareo 
1,50"  tief  eingegraben.  Die 
im  Innern  des  Baues  mit  1  ■» 
Kntfcrnutig  von  der  Faradc 
anfgestcUtcn  Stander  waren,  um 
solche  nach  Vollendung  des 
Rohbaues  wieder  leicht  ent- 
'  V  fernen  zu  können,  auf  einander 
'  I  I  r  gestellt  und  durch  eine  Ver- 
bindongspfette  verbanden.  Bein 
An&teUeo  der  letSO*  leigMi 


INe  Hof-FacMlea  aind  la  _ 

Backsteinen  in  Verbindnnit 
rotbem  Haustein  gehalten.  VAu 

die  architektonische  Anlage 
und  Aasgestallung  derselben  giebt  die  nach  einer 
des  vollendeten  Baues  angefertigte  Ansicht  ansreichende 
Rectif  iiscliaft.  I)a  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  diin  alten 
an  derselben  Stelle  stehenden  Hause  ein  iiiclit  unbedeutendes 
Eiaeqsescbaft  beiricbcn  wurde,  und  der  jouigc  Micthcr  des 
Ladens  gleichfalls  ein  solches  Geschüft  fiihrt,  so  wurde  als 
sichtbares  Zeichen  hierfOr  der  obere  Theil  des  Giebels  mit 
dam  Kopf  dea  tamatiertigen  Schmied«»  Hephaiatna  gearJnnflckt 


18  X84-« 

starke  Verdoppeloogsstflcke  von 

4,50  ">  L&ngo  angeschraubt,  um 
der  Staiidtlüche  einen  gröfseren 
Querschnitt  zu  gebeüi.  Auf 
diesen  3">  ober  den  Boden 
ragenden  Verdoppelung» -Hol- 
zem ruhte  die  erste  LÄngszange,  welche  mit  den  Ständern  ver- 
schraubt war  und  mit  einer  weiteren  UnterstOtzungswand 
vor  der  Fai.ade  ein  Zwischengebälk  mit  festem  Boden  trug, 
um  die  SteinhauerarbeiL,  wekbe  nicht  sofort  nach  Ankunft  vei^ 
setzt  werden  konnten,  zeitweise  anfimnehmen.  Letzteres  war 
noch  ans  dem  Onmde  aotfawendig^  weil  weder  uk  Maik^ 
platz  noch  sonst  am  Ban  der  nOthig»  ] 
Material  zur  VerfOgung  stand. 


Dit  WlAnaeMsfflesse  im  Hause  des 

Architekten -Vereins. 

I  teder,  wie  aUjiÜirlich,  hat  unser  Vereins  Haus  spiii  Fest- 
I  mwand  angelegt  und  in  seinen  weiten  lUUioeo  eine  wahr- 
'  Saft  gl.inzendii  WiiliuacbLa-AuBstollung  iBDStierniltiger  Ver- 
|caiil|.C!«genstftDde  erolTnpt.  Wir  habeu  uns  daran  gevöhat,  diesen 
Baiar  als  t-iu  kuriea  llesunii-  dessen  zu  betrachten,  was  im  ver- 

f^aogeoen  Jahre  in  kunstgi^wiTljlicLcr  Beziehung  in  Berlin  gc- 
eiitet  worden  ist  —  in  ihm  dip  Beutrebungeu  und  Teodeazen 
xu  verfolfen,  die  tur  dai  alte  Jahr  maafigebeDd  waren  und  aus 
diesen  medar  a«f  die  VettentwicUBig  fliv  daa 
BchlielMa.        )agm  ManatanM 


iadot,  so  wbd  der  feinere  Beobachter  doA  eüe  Menge  Uehie 
^Maktnistisebe  Verlnderangaa  entdsdw,  die  Hand  in  Uaod 
gaihend  mit  dem  Zuge  der  SSriL  weU  gHtaHi%  sieh  alQihitieh 
ein  siemlieh  sicheres  üitheB  licr  daa  hier  Angeetrabte  and 

Geleistete  zu  bilden. 

Dank  der  Fttiaone  and  der  ri«oroaeren  Answalil  des  leiten- 
dea  Anaacbussea  wara  der  froheren  UeberfOlle  vorgebeugt  So 
gelangt  das  Eioxeln«  heuer  zur  vollen  Geltuug.  Aurecrdem  über 
enthält  die  diesjährige  Ausstellung  einen  liesonderen  Heu:  durch 
eine  KoIkc  voll8t4iDdiger  Zimmereiurirlitungen,  sowie  durch  ein- 
zelne den  Ktihiu  der  VerkaufsLischu  uingefflgte,  in  sich  abge- 
Khlosscne  KtabliHsemenUi,  die  auf  pntaprechendem  Hintergründe 
tu  wirkuugsvoll  ansprechenden  Gruppen  vereinigt  sind.  Ja  selbst 
die  Art  der  SchauBtellung  auch  der  gk'icbarliggteu  Gcgenst&ode 
sehen  wir  mit  mehr  oder  minder  Glück  nach  delrorativen  Qe- 


Wir  kAonen  diesen  hier  tat  Geltung  gelangten  Sinn  für  de- 
korative Wirkuug  keineswegs  als  zufällige  F.rscheiuuDg  betrach- 
ten, da  uuB  ein  Gang  durch  die  Haoptstrafsen  jeden  Augenblick 
Aehnlirhes  vor  Augen  fahrt  In  der  Tbat  hat  das  Verstauduiss 
für  hekoraiiou  nach  jeder  lUchtuog  hin  in  den  letzten  Jahren 
erstaunlich  zugenommen.  Ja,  wir  finden  die  NcigauK  lUfur  b«'i 
fierufenen  wie  Unberufenen  schon  zu  weit  gehend,  Kiue  niale- 
rischo  UDorduuüg  ist  zur  Mude  geworden.  Jeder  Salnn,  jedes 
Damen-,  Herren-  und  Sficiaezimmer  könnte  eher  das  .\tplier  eines 
KOnstlers  abgeben,  als  den  bcha^lichtn  NVuhurautu  ciuea  ein- 
fachen  Borgers,  der  meist  weit  entfernt  davon  int,  dem,  was 
ihn  umgiebt,  wahres  Ventandniss  entgegen  zu  bringea. 

Wir  wollen  diese  Anklage  keineswegs  gegen  dte  hier  in  dar 

«he  wir  ha  Detail  geben,  haMan  wir  ee  8b  naaan  Pflicht,  diesoa 
Zog  dar  Zeit  —  die  Sodit  sum  Phantaadsehen  oad  Willkorlkbea, 
diesen  Mangel  an  Maafthalten  —  wenigslens  anndeaten,  da  er 
mehr  oder  minder  auf  allsB  Oslneten,  auch  in  der  Weihnaehta- 
messe  fOhlbar  wird.  Eins  DalMipcednktion  an  dekoratifeu  Gegen- 
stiaden  sdteint  Iwi  uns  eingeuilen  so  sein;  aus  ihr  entspringen 
gesteigertes  Raffinement,  ein  Deiieriiieten  an  Reichthnm  und  ori- 
gineUen  Ideen,  Veroachlftsaigtmg  der  Qualität  und  Preisreduktion. 
Mit  ihr  scheint  sich  das  Verstandniss  fUr  das  Wesen  der  .Sache 
und  für  die  gröfseren  Ziele  leider  verlieren  zu  wollen,  Selbit- 
veratandlich  tritt  das  Gertigte  nicht  auf  allen  (iebieten  m  gleicher 
Weise  zu  Tage.  Je  enger  die  lin  n/en  sind,  die  Material  und 
Technik  ziehen,  desto  besser  i&t  es  um  die  Sache  seibüi  1»  Ktelh. 

Diesem  Fnutaode  ist  es  wohl  zuzuachreiht]:.  dasa  diu  aus- 
gestellten M'^hilii  n  sich  zum  grofsen  Th' II  im  ':  in  gesunden 
Formen  bewegen,  üewusst  indessen  treten  jeucm  Unwesen  die 
Zlamer-BinriektnMM  van  Ferd.  Togte  *C«w  slgsgea. 
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Die  eiozeloen  ElntferniiDgeo  der  St&nder,  von  >fitte  /a 
Mitte  gemessen,  weren  3,00  -\-  2,25  +  S,öO  so  •ima  das 
guze  Getftst  von  Aofseukanto  zu  AQJ^scnkaate  der  Stander 
8,48  "  maafe.  Diese  Breite  des  Gerflstee  und  die  angefUirten 
EnllinillllfeD  der  StAoder  von  einander  waren  durch  die 
UaaerOflhiugea  der  Facadea  bedingt,  nrn  die  labcno  Stlnder 

n  UnneiL  Auf  dm  4  BmptstloderB  nud  den  in  biMB 

dea  Gebindes  stehenden  rahtcn  die  znr  Anfiiafame  des  Ter- 

setzwagCQ.s  nfllliigon  i-i'/'/AO'^  5r;.il;-  n  Laufschwellen,  welche 
1,20"  Qi)er  die  Eckstinder  hiiiüub  icichten.  um  bis  an  die 
beiden  Ecken  der  Fai,ade  verseUen  zu  können ,  Um  die 
Laufscbwellen  nicht  durch  Ver/.npfung  zu  scliwachcii,  waren 
die^^ii■^'^l  .ii  I !  |i Ii i  ii  versehen,  in  denen  die  Stünder  ver- 
tapft  waren.  11h  /u  oieser  Hübe  war  das  Gerüst  drei  Mal 
mit  LAiigsiaiigcn  von  12  ;<  24  ™  Starke  verschranbt.  Die 
Stander  wurden  von  diesen  nach  der  inneren  Seite  bin  nm 
1,2U  <^  aberragt.  Diese  Zangen  wurden  von  Zange  zn  Zange 
durch  Bolzen  unterstQtzt,  die  mit  den  ElanptstiLndem  ver- 
ediraubt  waren  and  diesen  somit  gleichzeitig  Verst&rbung 
Auf  deo  wogrii^nden  Zaagen  I^gen  Podeste  der 
Lanugo,  wdeiie  Us  snr  Hfllie  der  Stliuier  drei  Uel  von 
rechts  nach  links  nach  der  Aoftens^e  nad  drei  Ual  Ton  links 
nach  rechts  nach  der  Innenseite  hinauf  führten.  Die  übrigen 
Podeste  wurden,  da  keine  LAngsiangen  an  diesen  Stellen 
vorbandeu  waren,  von  den  darunter  betindlichen  uiiterstfttzt. 
Die  Lanfigluige  waren  1  "  breit  und  bei(l<.'r>scit-s  mit  Ilandge- 
Iftodem  versehen,  w^che  von  unten  nacii  oben  durch  .aufrecht 
stehende  Hölzer  unterstützt  waren.  Auf  (licscr  Hübe  das 
ersten  Ibeiles  stand  auf  Lau&chieneu  der  Versetzwagen  mit 
Maschine.  Von  hier  aus  wurden  die  Versctzarbeitcn  des  3.  Ge- 
tclKWses  bis  Vi  ihrer  Höhe  vorireiiomroen.  Die  Verstrebung 
des  Gerüstes  musste,  da  die  Nlk  )ib:im  sich  weigerten,  Streben 
vor  deo  Binsera  stehen  zn  haben,  im  Inneren  dos  GerlUtcs 
yotgMHBOM  «arden,  was  durcli  2  FtundbolzstAmme  hewerk- 
Rtdligt  murde,  die  mit  deo  ädi  kieaaeoden  BOfaeni  verschraubt 
«afen.  Zar  vaitoieB  TeniNuiDiug  dinlea  Mdi  die  an  den 
StlBdem  mhendaD  BOber  der  tjut^katfi. 


Nach  der  anderen  Ilichlung  des  GcrOstcs,  also  gegen  das 
Innere  des  Baues  wurden,  so  weit  es  sich  erforderlich  zeigte, 
DieUcreuzncgcn  angebracht,  die  von  den  iuTseren  nach  den 
inoeren  Stftndera  fiihrtai  and  snr  giOlaeren  FertigMit  dee 
OertsMe  wcsentBcli  beltmien. 

Nachdem  nun  die  Tenetaaitwiten  die  Ttngenannte  Höhe 
erreicht  hatten,  wurden  LanfBciiienen,  Versetzwagen  und  Ma- 
schine abmontiit,  auf  d:i.s  Gehilk  des  3.  Geschosses  geM  liatTt 
und  ikä  Aufschlage»  des  2.  Theiles  dcä  GorO^tes  M>rgc- 
noinmen. 

Es  worden  zunächst  an  die  StÄnder  von  der  dritten  Zange  an 
aufwikrts  15  ™  lange  Ständer  gestellt,  welche  den  HanptstAnder 
9  ">  überragten.  Hierauf  wurden  16  °>  lange  Stftnder  18X^4 
stark  auf  dtte  LanfiichwelleD  gesetzt,  welche  in  derselben  Weise 
wie  am  Unterbano  durch  2^gen  der  Ltage  und  Quere  nach 
mit  dem  innem  Aufbau  des  Gerüstes  Verbindung  fanden. 
Auch  wurden  die  Laufgftnge  bis  zu  einer  HOlie  von  ""gr^*"' 
24  •>  fcnrtgeüetzt  Von  hier  an  aufwärts  war  eine  Ani^np- 
treppe  for  die  an  derMascbinc  heschftftigten Arbeiter  vorfcschen. 

Pas  ganze  Gerüst  hatte  nunmehr  seine  Höhe  von  33  ■ 
erreicht  und  war  hinreichend  hoch,  um  den  lct2te[i  Pyramidcu- 
steiu  versetzen  zu  können,  welches  auch  ohne  Schwierigkeit 
bewerkstelligt  wurde. 

Der  Abstand  des  GerQstee  Tom  Ben  lietrug  4  und  war 
derartig  gegriffen,  dass  die  Wagen  mit  dm  Steinen  unter  die 
Aofrojanaiichine  geadiolMn  «erden  konnten,  om  die  einacliien 
Steine  gleidi  an  den  Terwandnngsplatz  sn  verhrinrnL  Dia 
Aufistellung  des  GerOstes  erforderte  rund  200  Arbeitstage, 
das  Niederlegen  desselben  einscblicfslich  Beseitigung  des 
Materials  Ijeanspruilito  71  Arbeltslagc. 

I  Das  Uertl8t.  die  samn>i4ichen  Aibeitea  des  Bobbaues 
und  auch  ein  Theil  der  S^h ruinerarbeiten  wurden  durch  das 
Baogescb&ft  des  Herrn  F.  W.  Held  in  Mimlwmi  enteilt. 
Die  silmmtlichen  Steine  der  Fu^aiic  wordta  dCB  Bmdie  dw 
Hm  Sorna  &  L&pple  in  ManllinMui  antaomntB,  «debe 
Fbrmn  aadi  die  Bild-  nnd  8tdnhaaflr>AilMiien  üama. 


Kampier- Gelenk  fUr  bogenlrager. 

Wer  mit  der  Auiktellung  gcOOcrer  eiianer  Bomhiflifaa  |  eine  Dreiiimg  um  eina  «aacerechti;  Ax«,  wie  sie  in  fMfls 

XU  thun  hatte,  wird  die  Schwiengkeit  kennen  gelernt  haben,  die  Temperatur-  und  Relastungswechtel  erforderlich  ist,  ermAKlidil, 

c*  bereitet,  dJe  K&mpfergelenke  in  ihren  Anflageni  überall  zum  wihrend  die   UDgeDanigkeiten  der  Arbeit  dorch  verKbieden 

Anliegen  tn  bringen.  Ich  bitte  hicnu  bei  dem  Bau  der  Alexander-  starke,  grof^e,  eiserne  Keile  an^MlIiihf  werden  auaataa,  die 

brOcke  iu  St.  Petersburg  reichlich«  Gelegenheit,  welche  in  5  ÜiH-  !  in  pasHecdH  Nuten  SüilClMn  dtn  TheOen  daO  AoHsgece  Cfag» 

nuBRCL,  eine  «u  79,67""  und  je  »wei  von  ri.'),i]7 "»  bez.  5H,;iy  '  triclwn  wurden. 

Lichtweite,  je  13  Blechbogen-TrAgcr  cntbAlt.   Die  Kanipfergelenke  Diese    Keile    lagen           n  i  lit  ,               i  i;  jur 

^^qili^im  ä^nTtonntaL^             '''dM^BIinMäM  Aarnndav^bei^^  ^lui^dte  S^^ib'^"  ''"^ 


l).o  '  in  ^1)1  lUuse  im  Vcreiii  mit  anderen  angesehenen  1 
Firmen  amgeaieilteu  llaum«  gliedern  »ich  in  2  GnuffiCO.  .eine  I 
einfachere  mid  eine  beasere  Eäariohtang.''  Jede  enulv  die  ge- 
w6boli4AeH  lid  ODS  ObUchea  Wohnräume;  jede,  aneh  die  lw«ere 
lit  bestreb^  das  OelMana  in  eisMi  fotar  Fem  snm  Aasdmck 
an  IningM  nnd  tlllirMsiMnen  Iimas  an  lenaaidan.  Die  gescfaidrte 
Angidnong  des  Gänsen,  naneadldi  der  so  aaAerordc&tlich  tratt- 
üch  and  stimmungsvoll  gehaltmeo  besseren  R&ume,  den<!n  nur 
«Iwas  gröfsere  Ausdehnoog  lu  wOnichea  wftre,  lag  in  den  be- 
Vthrtra  Binden  der  Architekten  Ihne  &  StegmQller.  Sie 
entwarfen  auch  die  MAImI  der  leiehorsn  AliliMäaa&  wlJnod 
die  Entwflrfe  der  OlnflMlienn  fan  AMÜsr  «an  IWdTTagtB  ge- 
fertigt wurden. 

Wenn  letztere  auch  gesaad  kaastnät  nnd  praktisch  brauchbar 
hergestellt  sind,  wmn  sie  siek  meist  auch  in  den  guten  Formen 
der  deutschen  Kenaissance,  ohne  deren  Aufwüchse  bewegen,  wenn 
wir  auch  flberaU  du  Bestreben  erkennen,  mit  einfachen  Mitteln 
interessante  Wirkongen  su  erneb  :].  ^'J  kennen  wir  doch  nicbr 
gendeza  Neues  und  Besonderes  daran  hervor  lu^buu.  Gut  stod 
durchgängig  die  Stuhle  und  Tische,  die  Beinbilduogeo_  oad  Ter* 
[»iiiduDgen  derselbea  oft  sdir  gelun|^  Geringer  die  Ksalan' 
nobel,  an  denen  aas  die  keoatmkthen  IheOe  meist  sn  schwer, 
die  Dekoupirungan  in  ataik  aad  ^TartheifaB«  dar  wedMadan 
BÜmr  nient  taaer  gana  gifldiidi  en^dMn.  b  den  laiaihaMn 
Ittmaan  Ungsgan  ist  die  wohlgesefaulla  Hand  der  Atddisfctan 
aberall  fllhlbar. 

Durchgängig  befriedigt  unn  der  reizvoUs  Aufbau  dar  Uttel, 
ihre  Manenverth«lung,  die  Wahl  der  Hölzer  und  Einlagen  — 
liiztere  ist  beiooders  gelangen  an  dem  kleinen  Salonspind  des 

Damcnzimmers  fPolvsander  und  emhoino  mit  K&eheli-inlagcn, 
welche,  wenn  auch  nicht  im  grangrtlclichfn  Ton,  so  diich  in  der 
fiesammt- KrBchciuung  an  Limusincr  fr^na-Ur-n  erinnern,!.  Das 
S^'  Lijit/weik  ist  vereinfacht  und  nur  ii..'.  v.  i  r  Heiiclirdnkuug  an 
den  iu  die  .Augen  epringCLden  .>tellen  aiiuelitacbl.  L'uheiall  ist 
dttlici  dttb  Beatrehcu  nach  edler  Kiulachheit  und  die  Absicht  be- 
merkbar, den  MObeln  der  EinzelriUime  einen  besonderen  Charakter 


lu  geben.  In  wohlbewnsster  Ahatnfune  bewegen  Bich  die.  Formpn 
VOD  der  tierlichsleii  Keaaiuaiice  im  D&meuzimmcr  zu  duheien, 
die  Konstruktion  mehr  betonenden  des  Ilerrenzimmers  und 
•cblsgen  im  Speisezimmer  eine  neue,  uns  iKldist  sympathische 
Ririitmg  ein.  l&igiiaf.he  aad  niederrbeiniBelM  (aiao  nalkWrande) 
Btadflaie  alod  Uar  üi  aa  ««ständiger  Weite  mfl  Baealwanee- 
Formen  verarbeitet,  es  sind  ans  innen  so  interessante  Kombi- 
nationen hervor  gegangen,  dass  wir  diesen  Versuch  nur  mit 
grObtcr  Freude  bcgrt)ben  können.  Kinfacbe  sinnvolle  Konstruk« 
tion,  geringe  Bolzstirken,  möglichjtf!  Ausnutzung  des  Raumes^ 
bescheiJcnes  Meiief,  wirkungsvolle  Profile  nicfatberkömmticber  Art, 
interessanter  Wechstd  von  Fülluug«n,  Frieaeo  usw.  bilden  die 
VorsOge  dieser  Möbel,  als  deren  gelungenstes  woltl  die  kleine 
Anrichte  zn  bezeichnen  isL  Leider  äind  die  Schnitzereien  zu 
gering  und  eraeheinen  uns  am  BtuTet  die  Hauptfelder  zu  M>hr 
eingeengt  und  das  Haoptgesims  etwas  nilchtern.  Auch  tasten 
l  isch  und  .StOble  kalt.  Indessen  können  wir  nicht  geuug  diesen 
W'-'L-  zur  >' :i<  h  ihmuug  empfehlen  und  sind  hIltf^  ngt,  dusi  wir 

aul  ihm  zn  einfach  braochDaren  und  doch  weit  vom  ächahk&eu- 
kaften  abweichenden  Mobein  gelangen  werden. 

SeUi^BMn!  ^STBnMtn'^'^FSjkiiBlh*''^^ 

am  Eoataide  doch  «eU  el«aa  sM  Anüidnir 

«ladar  barte  FofawB.  Hacfcmatcfcaa  mid  Stahle  sind  wieder  aa 

lolwa.   Daa  Motir  des  TWIetleBliBches  mit  Spiegelplatte  aad 

Spitzen-Gardinen  ist  wohl  etwas  aa  larlmucht. 

Oer  Ausfahrung  simmtl.  TiseU«r>Arbeiten  ist  durchgiogig 
Liebe  und  Verst&ndbiss  nacbzortihmen.  Die  Polstermöbel,  wenn 
auch  nicht  ohne  Geschick,  sind  doch  hie  und  da,  was  bei  der 
Enge  des  Raumes  bcscrnden,  fflfalbar,  etwas  schwer.  r>ie  flhrigvo 
Dekorations-GegenstHnde,  wie  Tapeten  von  Gelv.  Hildebrandt, 
Bronzen  v.  Spinn  u.  Sohn,  Stdunappen  v.  Vogts  u.  Winds- 
mann  smd,  wie  ea  die  Namta  dieaer  Fbmen  rtiboigeo,  gana 
auf  der  Höbe. 

Wesentlich  anderen  Charakter  uain  die  Kollcktiv-Auiatellung 
*.  Pingel,  F.A^Schats,  Wiedemann,  Seydel  n.  Branden- 
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Aze  de»  Uelt'uk-Zjliaileris  Iwkv.  Da  diet  mtüicmatiscti  Rf- 
DMI  aber  niemala  xutritTt,  ao  inii»8te  iu  der  RirhtiinK  (l«>r 
ZyUnderaxe  neia  eine  ungleichmäßige  Drockrertbellung  itatt- 
fiodan,  die  lick  dtdnrdi  bräierklMr  machte,  data  oaB»otiich  Im 
Oehnk  aar  an  ctaer  Seite  eio  dichter  Schliua  emicht  wurde. 
Da  MB  aoak  ii»  mim  Sehe  hetin  in  tnilini  nutea  oach 

I  Kn  kllaa  BegwioliD  üi  unprüng- 

dwcb 


TnMi  der 


grtCieiten  Sorgfalt  wird  ea  aber  bei  dieMm  VeHUuwn 
eine  gleiehniftige  LaatTertheilanf  sa  ersielen. 
üvierigkpitPD  werden  von  dem  Bau  der  MoaelbrOdce 
bei  floh  io  der  Zeitsclirift  filr  Kauweseu  t»cricbteit,  wo  man  sich, 
ebenfidla  in  migeiittfeDder  Weise,  durch  Blei  -  Zwticbeiilagen  au 
helfen  auebte,  oiid  sicherlich  sind  diese  beiden  Bofanbraeken 
■riebt  die  eiadgao,  wo  diese  Scfawierifkeitea  nKgikmmm  (Ud, 


Nutx  und  Krominvu  anderer  Autfüliniuf^cii,  davon  Mittheilung  tn 
machen,  ifi«*  vcillkommeoate  Kmrichtiiiif^  ttu  fin  KAtnpfiT  (Ti-li'iik 
wurde  ouD  eine  K  ugell^alotte  sein,  welche  liewpgiingen  nach  ailtm 
KichtuDgen  hin  geataitet.  Da  aber  KuKcltlUcben  achwierig  beriu- 
«tellen  aind,  lO  eiBsMile  ich  die  in  Fig.  2,  ä  u.  4  daqieateUle 
Anordnuff.  Dw  Mck  0  ka»  Uar  niät  wie  bei  das  GaMt 
Fig.  I  nnia*  «iw  abM  IlidM,  Miidani  iM  (MeUUla  aadi 
•iaar  ZjHoteflIdN  abgadiab«;  deren  Aze  xsr  ab« 
dar  An  jgr  dar  ia  dan  Bnnaakopf  eingreifendeii 


y 

flg.  ].     A<  il'DIIMiCill 

QMh  C—D. 

wo  dieie  SchwiarifkHiaa  ranalM 
4|aa,  bai  daoaa  naa  äck 


aach  Ä—B. 

ateht  Dieae  beiden  GIpitHärhen  g(>statt«'n  newPKimg  m 
alle  möglichen  senkrecht  zur  Hogenaxe  z:  stehenden  Axen, 
w&brend  alltTdiu);»  liuu  Unbutig  um  die  Bogeuan'  bflbst,  die 
ein  Kunelgelenk  ebenlallB  crranijücht,  ausg^'.'irbln'ist'n  ist-  l'iese 
ist  aber  bei  weitem  wenieor  nuthig  nmi  lii^ai  sirh  i;i  rli-r  h'u?e 
xwiKhcn  AuHai^erkJott  uud  Sttiu  bewiTk^ti  ilii;«':!,  so  daas  das 
Qelenk  in  dieser  Form  eine  weit  Kleicbmifäigr-re  Iirnri 

und  bequMsere  Lagerung  der  Uägen  erwart«^  lAast. 

L.  Brauaoka. 


aaf  dem  KarfIrstMteniin  bei  lerihi. 


Rs  ist  lickauut,  da-ts  in  frühem  .Uhron  auf  pinr.pIrM'n  der 
Pferdehabo-Iiinieu  lierlint  Veraoche  mit  dur  l^iuiahruug  von 
Dampfbetrieb  facht  worden  aind.  Alle  diese  Veraoche  siod 
■etcheiterl,  warn  waaulMchaa  Tbaü  vaU  an  den  aeiteni  der  Ver- 
kdhnpdaUaai  eaildton  htAas  A  iifai  dai  iiMae  aidan  damii 
«haa  k üifdinug  daa Daapfbitriaba  tnaaMWkfttHdi  dioAcra 
8t*ito  daa  Obarbauei  der  Strafsenbahoen,  als  sie  früher  darab- 
gabaada  nnr  torhandan  war,  vora>ia  «etit. 

Seit  etwa  5  Jahren  ist  ea  darnach  von  der  Einfnhrting  des 
Danpfbetrieba  selbst  auf  nur  eiuzelnoo  Linien  des  i.  Z.  Tielleicbt 
120  Linge  umfassenden  Strafsenbahn-Nctses  von  Berlin  voll- 
kommen  stul;  sogar  der  elektrische  Betrieb,  der  vor  ein  paar 
Jahren  auf  der  Linie  Charlottenburg-  Spandsaer  Bock  probeweise 
atagerichtet  war,  ist  längst  wieder  aufffOK''^'a  worden. 

Fast  unerwartet  f(lr  Herlin  kommt  demnach  die  AnkOndigung, 
(Ia-ss  in  den  niirhriiea  TaRon  Diuiiirbeirieb  auf  der  eben  in  Vollen- 
dung btgritTfnen  Strafaenliahn  auf  dem  KurfQrstendamm  eröffnet 


werden  boII.  Ximmt  mau  aber  iIsm  Vi-rhlllnissf,  wir  siel 
lieh  liegen,  so  erkUrt  sich  die  Hache  einfach  genug. 

Daa  KoiftrstcadaBB-UDtemehmen  wMgt  dao  Zweck,  einen 
Streitai  dar  Gafaod  awiadun  dem  WaKaa  Bailtaa  und  dam 
GimawaM  naah  ta  dia  Babamnffhiaata  m  aiebaa  Dia  Ctaaell- 
adalk,  waliba  A  amlahat  in  naga  fcn—aodan  BaatamtaB 
bedtsl,  hat  den  nähr  ab  langen  Landweg  an  einem  „Boole- 
lard*  mit  mehren  Baumrgihea,  i  Fahiatnbeo,  Reitweg  oaw. 
ontawandelt  imd  in  den  beiden  Fahntrafteo  StnuheDbahn-Oleiae 
gdaiii,  na  10  flllr  Ansiedler  annteliat  die  HUfliebkait  eines  be- 
quemen und  billigen  Verkehrs  mit  dem  Stadtinnem  an  aehafliBO, 
ohne  welche  die  Bebauung  rielleicht  noch  eine  Reihe  von  Jafareo 
auf  sich  w\rteD  lassen  wQrde.  Femer  auch  soll  die  StraTsen- 
bahu  lii  :ü  iu  ÜL-u  Sommermonaten  siemlieh  lebhafleu  Verkehr 
Bsriiu»  mit  dem  (iruii'^wald  dienen,  einem  Verkehr,  der  biniicbt- 
lieb  seines  Umfangs  d:;rcbauj  von  Jahrc-sieit  uud  Wliterungs- 
ZusUladen  ahh&nKiff  i^'-  'ur  Wiiitoriuvit  ho  k"'  w'e  aufhört,  an 


burger  us«  ini  nberpiacbojs.  Wiuu  auch  als  einheitlicher 
Raum  mit  »l'^t  theiln  m  Krkcr  behandelt,  ist  das  Ganze  doch 
durchaus  ali  reines  AusstelluugB-Lokal  für  die  verschiedensten 
an  Omnpeu  vereinigten  Möbel  an  betrachten.  Um  ao  mehr  ist  es 
aniaerbenneiL  daso  Oberbaspt  eine  wohltkuende  nad  TOiatiune 
naia—il-WiBBt  aialalt  wadaa  iit 

Um  laicha  VaMBar  te  Kanatai^  «ean  «ir  lidi*  Inao, 
l^aUhlUb  TOD  Ihne  k  StegmOller  entworfen  oder  doch 
oolnr  ihfem  Einflasse  entstanden,  ist  gut  geaeichnet,  tOdiÜg 
nraAHrt,  geschickt  geachoitten  und  trelflich  ge«ri>eitet.  Das  grofse 
Bnffet  8.  B.,  bei  «illem  Reichthum  doch  too  gediegener  kanst- 
leriach  befriedigender  Wirkung,  dürfte  wohl  das  best  auigi-fohrte 
gieCier«  Möbel  der  ftauzon  Weihnachtsmesse  sein. 

Die  Stoffe,  'rt'iipirhp  und  Stirkerpien  von  F.  A.  .Schütz  sind 
tWaeitif,'  und  iLii-rrj'ijiii,  Ik'äOü'icTS  btnor  tu  hebeu  ist  i-iue 
geachickt  aufftü.Miin'tf  i'orticre  von  leicht  kupferfarbenem  i,  ilier- 
und  blauem  l'ntprshawl.  Letalerer  mit  reicher  bronnefarbener 
Stickerei  und  Paasomcuten,  ersterer  mit  einzeluen  farbif{t'u  I'al- 
metten  auf  cemeseidenem  Grunde  vertiert.  Die  Wirkung;  des 
Oanteu  ist  reich  und  vornehm;  indessen  meinen  wir,  das«  die 
aiBBelneo  hellen  Valeurs  im  herab  hängenden  Shawl  etwas  mehr 
Verbiadong  unter  aich  oder  doch  leichte  Analtofer  in  den  Grand 
erbdtan  mOmlaB,  on  gui  ra  batrtndigwi  Ein  Stuhl  foo 
B«tt«rt-Ifattalba<kL  ««U  aata  ataiigaa  Ausiellnngs-Ol^ekt 

Hoebüelmla,  sei 


Vflrirang  wegen  besonders  ei 

IHe  Polsterarbeiten  dea  RaoaNB  iiad  nicht  auf  darHSba,  Ja 

ana  Theil  genuUwi  ungraxiös.  — 

Kleinere  Btabliasementa  stellten  Tbampson  &  Fürstenan 
u.  Raschky  aua.  Ein  Hococo-Mobiliar  dea  letzteren  verdient 
wegen  seiner  eleganten  Form  und  tachtigen  BUdhauerarbeit  hervor 

C hoben  tn  werden!    Leider  wird  da-iselbe  von  dem  in  stumpfen, 
B  llüln  iliiiiHcbcn  Tikh-ii  gi;ba!;i  iii.-[i  Beiug  verdorben. 
Neben  einigeu  barocken  Mäbelo,  die  aufseronlentlicb  flott 
(Uder  itt  liekt  fsaagt,  m  «an),  aaqOltlK 


fahrt  und  uameulJicb  vortr^lTlich  gusibuitleu  aiud  (weuu  auch 
noch  etwas  tu  sehr  im  Renaissance-Charakter),  macht«  Rieht 
den  Versuch,  eine  Reihe  von  englisch  -japanischen  Möbeln  aoa 
dunklem  Hola«  mit  lichten  grarirtcn  Ornamenten  henraalnUan. 
Waas  aun  aadi  eine  gewisae  Magerkeit  lad  Qebmcbliebkeit  tm 
IhaaD  tadeln,  wenn  man  auch,  namentlich  ea  Abaad  dia  Wirkoag 
dar  bdlen,  abrigens  sehr  geschickt  getefduataa  Ch«flmn^,  au 
hart  und  onrohig  finden  mag  —  dem  Reit  dieser  pbantaatevollcn 
Zonmiaenatcllunten,  dieaer  derlichen  und  doch  geaunden  Kon- 
stiuktionen,  dieaer  einfachen  und  dabei  doch  so  aberaus  wirk- 
samen Dekoration  wird  man  sich  nirht  verschliefseo  können. 
Unglnrklich  allein  und  tu  konitrukliv  ist  der  l*olsterslubl  mit 
seilliL'heu  Armlehnen  in  Form  von  Viertel-Wagenridem. 

Hearhtrn  wir  dabi-i  die  .^nsnuliung  des  Itaumen,  die  leichte 
!i;ti,aiiiiliiiii>r,  'I'raui(iiij:t-l'iibi|»keit  uud  Billiglii-it  liiPsiT  Möbel  und 
vtTgleii  hi  ii  wir  die  getadelte  Magerkeit  mit  der  .Schwere,  die 
iiuscrp!!  (ietiHuden,  welche  wir  altdeutsche  Möb^'l  neonpu,  c'f,'ru  lai, 
wtrdcu  wir  gewiss  hier  einen  Fingerzeig  fOr  uns  erkennen 
durch  KpimtziinK  dps  (iuteu  der  einen  wie  der  aodaiaB 
billigere  und  praktischere  Möbel  hertastellen. 

Verstreut  an  verschiedenen  Stellen  der  AuMtellung  finden 
sich  noch  eine  grolse  Reihe  von  Möbeln:  Besaere  von  l'ingel, 
Wenokel,  Praaebtel,  ao  von  diaaaaaine  grofse  Uhr  voll  reiz- 
rollaar  dameatiMr  fladaähMk  abar  obamieb,  ein  gutea  achwuiea 
MobQtar  to  Wirtbaia  and  niMaaimatatlii  nalaii«  vaa  Hoaa«; 
odar  dodb  vanobiadai  an  Worth,  agiit  n  idiwar,  fo« 
[,  Oraaehkos  u.  a.  m. 
Aa  Eingang  betonten  wir  schon,  dass  Material  und  Technik 
dorn  gesteigerten  Draoge  anm  Phantutiaeben  und  Barocken  hin 
und  wieder  Zagel  angelegt  bat,  und  daa  dies  gerade  in  der  ge- 
sammten  Möbel-Indastrie,  aoweit  sie  anf  der  Anntellnng  vertreten, 
fahlbar  ist. 

Dieser  Zwang  kommt  mehr  oder  minder  bei  den  Met  all- 
arbeiten in  Wegfall  und  so  sehr  wir  i'iupräeita  die  hübe  Knt- 
wickluiti,  die  d«eo  Bearbeitang  in  den  letxteii  .labren  in  lierlin 

DB  ao  weniger  können  wir  tina 

FnclMHUK  «If  B.  Sia  ,   , , 
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Sonn-  and  FeattAKen  im  Sommer  dagegen  einen  Umfang  an- 
nehmen kano,  (Ims  aelbtc  die  I^eittaiigen  der  Stadt-  und  Ring- 
bahn als  „unzulloglich"  enchetnen. 

DieüPm  doppeltca,  Dach  icinem  UmfaaKe  vorerst  jvder  SchUttung 
lieh  entiiehendeD  VerkehrvzwRck  ist  in  ökonomiicher  Weise  mit 
einem  Pferdt'betriebe  überhaupt  nicht  ta  genflgen:  •oll  der- 
•elbe  Erfällimg  finden,  ao  bietet  aich  als  einziges  Mittel 
der  Dampfbetrieb.  Die  Oeoebmigung  zur  Rinfübruag  d««- 
lelben  stlefs  hier  auf  keinerlei  Schwierigkeiten,  thelU  whI  die 
neue  StraTjenliabn  vorerst  noch  ganz  im  freien  Felde  liegt,  also 
keine  Belästigungen  oder  Gef&hrdongen  für  die  wenigen  An- 
siedler, welche  dort  ihre  WohnstAtte  aufgeschlagen  haben,  mit 
aich  bringen  kann,  theila  auch  weil  durch  die  Anlage  toq  twei 
hinreichend  breiten  Fahntrafsen  und  eines  breiten  Reitweges  auf 
dem  Ktirf&ntL'ndanun  fOr  die  Sicherheit  des  Reit-  und  Fahrver- 
kehra  in  sehr  auarei- 
chender Weiae  Sorge 
getrvgen  ist 

Das  Oberbau-System 
der  StraTsenbahn  ist 
das  Flaaimann'sche, 
gebildet  aus  2  neben 
einandur  gelegten  un- 
symmetrisches Stahl- 
schienen, welche  auf 
einer  Bettung  aua  Stein- 
schlag ruhen,  die  mit 
der  Dampfwalze  ge- 
dichtet ist  Niheres 
über  diesen  neuerdings 
auch  in  den  innercu 
Strafsen  von  Berlin 
mebHach  angewendeten 
Oberbau  ist  aus  Jahrg. 
18»»  S.  4411  liekaont. 
Zum  Wenden  des  Wa- 
gens wird  am  östlichen 
Kode  der  Hahn  eine 
lla!hkreis  -  Verbindung 
der  beiden  Gleise,  am 
westlichen  eine  solche 
durch  ein  Dreieck  aus- 
gefahit. 

Zorn  Betriebe  dient 
der  Dampf  Spul  wagen 
von  Uowan,  welcher 
bereili  frQher  in  Berlin 
gesehen,  damals  aber 
nebst  anderen  Bewer- 
bern wieder  verschwun- 
den ist  Der  Koustruk- 
tcur  hat  diesem  Wagen 
inzwiachen  auf  der  Ko- 
|>enfaagener  8tia/i>t>D- 
bahn  Kiogaug  verschaQ't 
und  aus  den  mehrjähri- 
gen im  praktischen  Be- 
trii'hf  g'  woiiufui-n  Kr- 
fabruDgen  Anlass  zu 

Verbesserungen  von 
Einzelheiten    genom  - 
raen,   die  hier  iilnr- 
gaugen  werden  dürfen, 
thcite    weil    sie  ohne 

begleitende  Skiizeu 
nicht  gut  klar  zu  legen 
aein  wflrden,  tbeils  weil 
das  System  dadurch 
sweifellos  zu  einer  ge- 
wissen Vollkommenheit 
gebracht  ist,  die  seine 
Bewahrung  in  prak- 
tischem Betriebe  aufser 
Zweifel  itelJen.  Dm- 
halb  mag  die  folgcade 
Vorfahrung  auf  die 
banplaachlichsteu  Kon- 
Btmktions-.'Vngaben  be- 
schränkt werden. 

In  den  Dampfspurwagcn  sind  Maschine  und  Wagen  zu  einem 
Ganzen  verbunden,  doch  nur  so,  daai  die  Verbindung  der  auf 
einem  Truckgestell  gelagerten  Maschine  mit  dem  Wagen  Jederzeit 
gelöst  werden  kauu:  l-  izti  rt  r  iat  nach  der  Abtrennung  an  seinem 
vordem  Kode  pruviauri&rb  zu  unterttOtien .  wihrend  das  hinter« 
Knde  auf  seiner  Achse  liegen  bleibt.  Die  Maschine  ist  so  an- 
geordnet, daas  dieitelbe  vou  dem  vorderu  Tbeile  des  Wagen- 
kastens vollstindig  umschlossen  wird,  als«  ganz  unaufl^llig  iat, 
zuinoi  auch  du  .Schornsteinrohr  nicht  aus  der  Wagendeckc 
heraus  ragt.  Sie  ist  in  allen  Theilen  gnt  al>ersehbar,  hat  zwei 
Stehende  Dampfkessel  and  ist  2!>  pferdig.  Die  Kessel  lind  auf 
18  Atmosph.  gepraft  and  beanapnicheD  deahalb  nur  einen  lehr 


Nöther'echea  Wohnhaue  In  Mannhelm. 
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geringes  Raum,  wie  anch  der  Wasaerbehiltor  nnr  «ehr  klein  isL 
Selbstverst&ndlicb  arbeitet  die  Maschine  mit  Koodensatioa ;  die 
Kiunchtuuiieu  der  letzteren  sind  eigenartig.  Krtlher  beuutate 
der  Konstrukteur  dazu  kupferne  IlAhren  geringen  DurchmaHafB, 
welche  auf  dem  Wagendeck  entlang  geführt  wurden.  Dieee 
R6hrea-Koadeaiation  Ütt  an  dem  Mangel,  dau  die  engen  RAbrea 
sich  sehr  leicht  Terstopften  und  kaum  reinigungifiüiig  waren. 
Der  Ucbelstaod  ist  durch  die  jetzige  Anwendong  von  Re- 
gistern aua  Kupfer- Wellblech  beseitigt,  welche  mittels  Draht  an 
Eisen-BOgelo  Uber  der  Wagendecke  aufgehttngt  sind.  Die  Register 
haben  eine  II  Ahe  von  etwa  M)''»  und  sind  in  solcher  Zahl  vor- 
handen, dass  sie  eine  AbkOblungstUche  von  810 gewähren.  Die 
Kondensation  des  Dampfes  erwies  sich  ti«i  den  Fahrten,  welche 
in  den  letzten  kOhlern  Tagen  unternommen  wurden,  als  vollkommen. 
Ob  etwa  im  Sommer  andere  Yerhältniase  bestehen  und  ob  etwn 

darch  die  Anbriagnng 
dar  KoadflOMtions- Re- 
gister Ober  der  eb- 
facben  Wagendecke 
ünbequemlicbkeil  en 
fOr  die  Insassen  des 
Wagens  bestehen,  dar- 
nher  kann  selbstver- 
stiadlich  zur  Zeit  nicht 
einmal  eine  Ansicht 
•lugesprocben  werden. 

Im  dienstfkhigea 
Zustande  wiei;!  der 
Dampf-Spurwagen (V  4t- 
Kommt  die  Besetzung 
des  Wagens  mit  30  Fer- 
■onen  hinzu,  so  wird 
ein  gröfiter  Raddruck 
»ou  1,6'  bevrirkl.  Die 
Wagen  sind  durch  eine 
Zwischenwand  in  2  Ab- 
tUeiluugen  zerlegt,  wo- 
mit jedenialls  eine 
Hei|uemlichkeit  fnr  die 
lueussen  ^'eschalTeo 
ist.  Die  gröftte  Fahrge- 
»i'hwindigkeit  ist  vor- 
läufig tu  10  ■>•■  pro 
Stunde  fest  geaetst; 
eine  spätere  KrttAbaog 
ddrfte  ebenso  mtbe- 
denklich  als  leicht  nt 
erreichen  aein,  zuma] 
die  Brems -KinriehtuD- 

geo  so  vollkommen 
wirken,  dass  der  /.ug 
auf  1  Wagenläuge  zum 
Halten  gebracht  werden 
kann.  Die  Brem-ten 
andi  der  Wagenrftder 
werden  vom  Maschi- 
uislefl  bedient. 

llmaichtlu-h  des  Ver- 
brauchs an  Keuenings- 
Matcrial  ginbt  der  Kou- 
struktrnr  an,  dass  dieser 
sich  in  I6n  Betriebe- 
tagen der  Kopenhage- 
ner  Strafsenbahn  in 
1,47  Koks  pro  ^» 
Fahrt  heraus  gestellt 
habe  Diese  Zahl  er- 
cheint  aber  auf  den 
sorliegenden  Fall  schon 
m  deswillen  nicht  ohne 
wiiteres  übertragbar, 
als  in  Kofienhagen  dani 
Spurwagen  fQr  gewöbn- 
ichein  zweiter  (offener) 
Wogen  mit  M  Siiz- 
plAMnaogeb&ogtwird ; 
die  26pferd.  Maschine 
ist  (Ibrigens  anankbeod 
zur  SfitbefOrdenng 
auch  dieses  zweiteu  Wageus.  Jedoch  erscheint  gegenaber  der 
l>ei  dem  Dampf lietriebe  gegebenen  Möglichkeit,  den  jeweiligen 
Umfang  desselben  ohne  erhebliche  Mehrkosten  viel  enger  dem 
Bedürfnisse  anzupassen,  als  dies  bei  Fferdebetrieb  Ober- 
haupt erreichbar  erscheint,  ein  Ideiner  Mehr-  oder  Minderbe- 
darf an  Fenerungs- Material  von  nur  nebensiichlicber  Bedeutung. 

Der  Rowau'sche  Dampf-Spurwagen  wurde  früher  in  Kngland 
gebaut  Zu  dem  auf  dem  Kuri'ürstendamm  in  Betrieb  gesetcten 
r>ampf- Spurwagen  ist  die  Maschine  von  Boraig  in  Berlin,  der 
eigentliche  Wageu  von  llorbrandt  in  Küln •  Khrenfeld  geliefert 
worden. 

-  B.  - 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Säohsisober  Ingenieur-  and  Arohltekton- Verein. 

(KorUMianc) 

SitzuoK  der  II.  farbwiageDsehaftlichen  Abtheilnng 
fflr  MaichineDweieD  und  techoischen  EiieDbaho- Be- 
trieb (Technik  anderer  Verkebra-AiutalteD  u«w.).  Qegea  60  Mit- 
glieder und  Okst(>.    Vortitiender  Hr.  Reg.-Kuh.  Lewicki. 

Hr.  logeoieur  und  Fabrikant  Friedrich  Siemens,  Dresden, 
sprach  in  linderem,  durch  viele  lur  Ansicht  ausgestellt«  Zeicfa- 
DimKen  erlAatertea  Vortraite  Ober  sein  neues 

Verbrennangs-  nnd  Heistyttem, 
bei  welchem  die  Flamme  toq  Schmcls-,  KOit-  oder  Heildien  in 
geeigneterer  Weise  als  bisher  zu  geschehen  pdegte,  behandelt 
wird,  was  sur  Eraparniss  von  Brennmaterial  and  la  anderen 
Vortheilen  führt. 

Die  Flamme  darcblftoft 
▼om  Anfange  ihrer  Ent- 
Stehunx  bis  sum  Schluss 
der  W&nneabiiabe  eine 
Reihe  toq  Phasen,  unter 
denen  Vortragender  als  die 
zwei  hauptsächlichsten  be- 
zcidinet«:  die  Phase  der 
aktiven  Verbrennung  nnd 
die  neutrale  Phase  nach 

vollendeter  chemischer 
Aktion. 

Beim  bisberiffcn  Ver- 
fahren wurde  die  Flamme 
ohne  ROcksichtnahme  auf 
deren  Terschiedene  Pbaseti 
als  etwas  Kinheiüicbes  an- 
gesehen und  danach  be- 
handelt, indem  man  sie 
möiilirbst  einzuengen  uod 
daliei  diri'kt  mit  den  Ofen- 
winden  und  mit  dem  zu 
erhitzenden  uud  zu  Ter- 
arbeiteudru  Gute  in  innig- 
ste Berührung  lu  bringen 
suchte.  Ks  hat  sich  aber 
heraus  gestellt,  dass  da- 
durch die  Flamme  nicht 
nur  in  ihrer  Kntwickclung 
beeiuträchtixt ,  sondern 
auch  die  W&nde  su  einer 
rascheren  Zerstörung  gc- 
fOhrt  werden,  sowie  das» 
das  Arbeitsgut  oft  in  un- 
liebsamer Weise  vcrJndert 
wird. 

Die  Entwickelung  de« 
neuen  Sj-stems  wiir<le  sa- 
Dichst  an  einem  Kegene- 
rativ-Ofcn  ilterer  Art,  dem 
Martinofen,  nach  deutscher 
oder  Siemens-Ofen,  nach 
englischer  BenenDung,  gV' 
zeigt,  welcher  zum  Schmel- 
ten  von  Stahl  auf  dem 
Heerde  des  Ofens  dient. 
Bei  den  Hegenerativ-Oefen 
sind  bekanntlich  an  die 
Heizkammem  zwei  Paar 
Regeneratoren,  mit  Ziegel- 
werk ausgesetzte  lUiume, 
derart  anftesriilGssen,  dass 
durch  periodische  Umkehr 
der  Zugrichtuog  mit  Hälfe 
zweier  Wediselklappen, 
zeitweilig  immer  ein  Paar 
Regeneratoren  zur  Vor- 
w&rmung  der  fireonluft 
und  des  Utizgases  dient, 
während  das  andere  Paar 
die  der  Heiskaramer  ent- 
strömende W&rme  der  Ver  - 
brennnngs  -  Produkte  auf- 
nimmt. 

Nachweislich  kommt  die  Ausstrahlung  der  Wirme  durch  die 
beifsen  Aufsenw&nde  des  Ofene  Terh&ltnissmirgig  wenig  in  Be- 
tracht Das  verbrauchte  Brennmaterial  entspricht  daher  fast 
genau  dem  zum  Betrieb  erforderlichen  W&rmequantum  and  Iftsst 
eine  Rrspamiss  gegen  den  Verbrauch  beim  direkten  Ofen  erkennen, 
die  bis  su  90  %  gehen  kann.  Redner  ist  nach  seiner  Angabe  in  den 
leisten  5  Jahren  allm&hlich,  veranlasst  durch  seine  Beobachtungen, 
von  den  früheren  engen  Heizkammern  zur  Anwendung  vcrhAlt- 
nisam&Isig  hoher  lauger  und  weiter  Ileizkammern  und  zwar  za 
■einem  gröfsten  Vortheile  übergegangen,  an  welche  die  Flamme 
nirgends  anschlilgt,  so  dass  die  Verbrennung  nicht  gehemmt  wird 
Dud  die  in  der  ersten  Phase  bei  der  Heizäamme  verstärkt  auf- 
tretende Strablang  zor  Wirkung  gelangt,  während  die  mit  Wirme 
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beladcoe  Flamme  in  ihrem  zweiten  Stadium  durch  unmittelbare 
Berflhrung  in  den  Regeneratoren  daselbst  die  Wirmeaiifspeiche- 
ning  vollsieht.  Das  von  Hm.  Siemens  angenommene  Prinzip,  die 
Ileizilamme  in  ihren  Hauptpbasen  in  verschiedener  Weise  zu  be- 
handeln, in  Verbindung  mit  dem  Regenerativ  -  System,  fahrt  bei 
diu-  und  Siabl8chmelx6fen  usw.  zu  Hrfolgen,  wie  sie  beim  direkten 
Ofen  unter  den  günstigsten  Verh&lluisieQ  gar  nicht  zu  erreichen 
sind  uod  vermag  dabei  zu  den  Vortheilen  von  Brennmaterial- 
Krsparuiss,  rauchfreier  Verbrennung  auch  die  Erhaltung  des 
Ofeo-Baumateriala  und  des  Schmelzgutes  hinzu  su  fügen. 

Es  wurden  die  Vortheile  des  neuen  Prinsips  dann  auch 
spezieller  an  Regenerativ-Gas-Qlasschmelzöfen,  sowohl  von  recht- 
eckiger als  auch  von  der  in  neuester  Zeit  angewendeten  Huf- 

eisenform  erlAutort  und 
hierauf  in  derselben  Weise 
bei  Regenerativ-Oas-Glas- 
scbmelz -Waunenöfen,  bei 
Herdstahl  -  ScJimelz  -Oefen, 
Dampfkesseln  und  &hn- 
lichen  Feuerungs-Anlageo, 
wie  Kflhiöfen,  GlashArte- 
Oefen  u.  dergl.  verfahren. 

Zum  Schlosse  seines 
Vortrages  kam  Hr.  Sie- 
mens auf  die  noch  proble- 
uiatischc  Firklaning  der 
nach  dem  Vorstehenden 
hei  den  Heizriammen  in 
der  erstenPhase  (chemische 

Aktion)  beobachteten 
Eigenschaften  st&rkcren 
Strahlungs- Vermögens  und 
stärkerer  Einwirkung  auf 
die  Ofenw&nde  und  das 
SrJimelzgiit  ausführlich  zu 
sprechen. 
Sitzung  der  ULfacb- 
wisseuscbaftlichen 
AbtheiluDg  für  Archi- 
tektur und  Ilochban 
(Zimmerkuust  usw.)  An- 
wesend i;>  Mitglieder, 
Ii  Gäste.      Vorsitzender : 
Hr.  Archit  Rossbach, 
Leipzig. 

In  Uebereinstimmung 
mit  der  ausgegebenen 
Tagesordnung  machte  zu- 
erst Hr.  Baurath  Heyn  die 

versprochenen  Mitthei- 
lungen  über  seine  in  6e- 
meioschafl  mit  Hm.  Reg.- 
Rath  Lewicki  im  August 
und  September  d  .1.  aus- 
geführte Reise  nach  Eng- 
laad und  Scbottlaud. 

Vortragender  beschränkte 
sich  in  AnbetracJit  seines 
kurzen  Aufenthaltes  dort 
fast  allein  auf  die  Schilde- 
rung seiner  persöalicheu 
Wahrnehmungen  und  Ein- 
drücke bei  Besichtigung 
der  gewaltigen  Verkehrs- 
Einrichtungen  und  ein- 
zelner bekannter  Bauirerke 
in  London. 

Allgemeine  Bemer- 
kungen aber  den  Charakter 
der  englischen  Bauten, 
namentlich  des  Wohn- 
hauses, das  Material  der 
AusfUhniog  insbesondere 
das  Kiseo,  die  allgemein 
in  Kuglaud  üblichen  Bau- 

kraihne  bildeten  den 
Schluss  der  Mittheilungen, 
welche  durch  sahlreicbe 
ausgestellte  Photographien  illostrirt  wurden. 

Als  2.  Gegenstand  der  Tagesordnung  waren  die  von  Hm. 
Sektioni  -  Ingenieur  Hermann  Klette  zugesagten  Mitthei- 
langen  über  eine  Konstruktion  zur  Verhütung  bea. 
Beseitigung  des  tiausschwammes  aufgenommen  worden, 
auf  welche  an  dieser  Stelle  dem  Wunsche  des  Herrn  Autors  ge- 
mäTs  noch  nicht  eingegangen  werden  kann.  (scbi««  roizD 


Arohltekten-  n.  Ingenieur -Verein  zn  Hamborg.  Ver- 
sammlung Mittwoch,  den  19.  November  lä.S4.  VorsiiüeDder:  Hr. 
Haller,  anwesend  iiä  Personen.  Ausgestellt  sind  Reiseskizzen 
aus  Italien  und  Griechenland  von  Architekt  Winkler. 
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Kftch  Rr1«d{f«ii|t  »erfichiedpQer  lescbÜtlicbfr  P>a«ea  «rb4il 
Br  Winkler  li&a  Wort  f.  . 
ßeiaemittboilune«!!  um  (i r iecheolsiid  imd  Italien. 

Redner,  ier  auf  Kinl&<liing  eine»  .Iiigeoilfrfiinde»,  dea  jetiigen 
nofprediprs  Wald.  I'eierseu  zu  Athou  »eine  italienitch«  Reise 
a&rh  (int'choaliud  ttiiSROdohnt,  schilJyrt  tuniihiit  winc  HeiBf 
dorthin,  um  sodatin  seicen  Aut'ratbalt  in  Athen  eiojehesdor  zu 


Tor  «tm  W  Jalireii  war  AtliMi  «£■  «naMliiM  Dorf  ran 
MO BtamliMm  BMt  «iM omA V«riuiiB|  darlMidni  m 
Tifiliiiit  itt  BodtcM  iffcf,  An  Jtiit  bainka 

es  (XX)  Elowoboer  Ohlt 

Nachdem  Hr.  Winkler  dai  Laben  in  Äthan,  dal  utar  daa 

Tieleo  Deutschen  sich  sehr  f^eaellig  «lettBlteto,  seaeUldert,  geht 
derselbe  Ober  cor  BescbreibuDg  der  StAilt  uad  der  vielen  klaui- 
achen  DenkmAlar,  dia  durch,  «ina  fioCw  AnaaU  tob  Skiaaen, 
sowie  durch  eine  rat" 
Ucht  wurden. 

Zum  Schluss  seines  Vortrages  schildert  Ri'düör  soine  Heise 
nach  Olympia  und  <Ue  Aasfrabmigen  daselbst.  MittheUtugen 
Ober  wiuc  it&lieniBche     '  ------- 

Vortr»g  so  Uefen. 

Tftraftkiailiiar  Mittiroeli  <eii96.N«*«mb«r  1884: 
VoTBiliteDder  Hr.  Mjs'Irr,  aoweBend  73  Personen.  AiiseHstellt 
Bind:  Koukuxreuz-rJiu«!  für  die  bebauoiix  der  MuMuma-liuel  io 
Beriin  von  den  Architekten  Scluaidt  A  Naehehatna. 

Ib  AserkeiuuBg  dieaer  iiteraaaaDlaa  AoaitaUaDg  Teraolaaat 
I  ütYmmumhiBtiiiA  im  dan  niaen  lu  erhekna. 
:  Br.  Hta«rl  tmwKt  in  idiMk  Tortrag 


TeriniscfatcH. 

Kunstgewerb«  -  AnssteUtuig  in  Köln  im  Jahre  1886. 
Der  Gewerbe  •Verein  for  Kein  und  Umgegend  beabsichtigt  im 
8»mmer  18t*«  eine  Aniatelkag  kmwlMwarUielwr  Eiaan^iiiaa 
diT  I'roTiuseo  Rheinland- WewMM  ima  der  aograuaadei  Bs* 

xirke  211  Teranstalten. 

Per  Verein  lieft  sich  i>:  il  :  !  >  1  KUissfassuog  von  dem  Ge- 
dtukeu  leiten,  dass  lowobl  auf  dcu  groiseu  iDiernalioDaleD  Inda- 
Rtrie-  als  auch  auf  den  Prttrinxial-Gt^wertje-Autjtelluiif^i'u  diu  im 
Maafkitab  kleinen  kiinttfFewerhlirhen  Gegenstände  nirbt  Keiuig 
gewQrdigt  werden  und  dadurch  den  Ausstellern  der  erhoffte  Er- 
folg nicht  erw&cluit.  K»  iat  feruer  zu  butückuchlifjcxi,  dass  die 
Betbeiligong  an  gröfseren  AuMtellnngen  bedeatende  Kosten  Y<!t- 
nraacht,  aus  welcbnn  Grande  die  klciaea  Meiatw  toq  denselben 
«mMaQwn.  Cai  mn  anf  dwfsplaain  Anntiauc  nicht  alMa 
Uaberblick  Ober  da*  geaamiafs  ktmsigewerfallcha  Sckaflte 
gaiMrbreichen  Provinsen  au  gewähren,  sondern  auch  froekt* 
und  lehrreiche  Vergleiche  aikstelleo  so  können,  wird 
eiae^Ansttellang  kunstgewerblicher  AlterthQmer  damit  in  Ver- 
bioduDg  gebracht 

Dieter  Gedanke  moss  als  ein  bächtt  glQcklicber  bcseichnet 
werden,  da  bei  dem  Toraut  getetsten  EDtgegenkommen  der  Be- 
silaer  soipber  AlterthOmor  eine  Menge  wertbTollea  Material  ver- 
einigt W4'rden  wird.  Ks  sei  hier  nur  daran  erinnert,  dait  der 
Privatbesila  Kölner  Borger  ao  kunstgewerblichen  AltertbOmem 
besonders  reichhaltig  ist  und  dats  in  den  Kirchen  der  in  Rede 


„Die  Stötur'iicbcii  SrhrifteD  <ur  Rauf^escbicbte  der 
Nikolai-Kirche  zu  Hamburg." 
Etoe  im  Hamburifigcheu  ivoirtstpoodeuteu  enehitmene  ah- 
fälÜKe  Kritik  (Iber  die  Stdterscben  Schriften,  sowie  der  Umslaud, 
iiäs  seitetis  der  Lilerariacben  Kommiisioo  des  Vereias  cwar  die 
dem  Buche  beigegebenen  Tafeln,  nicht  aber  dieses  selbit  für  die 
Vereiot-Bibliotädc  aogekault  worden,  veranlasst  Hedaer  noch 
•tannl  di«  Anfmiliaiiiiill  dar  LiUiiiliiihiu  Kommiasioa  auf 


ichtenswertbe  eathalt«  la  dieaer  Absicht  bes|prieh( 
in  eingeiisoder  Weise  das  vorUagMtde  Bach  das 


Ctato  tml  Baachtoisi 
Br.  Bh 

«laaciaan  Kapiteln  fölgeod,  is  «elelMi  die  geiammte  Bangeschiekiia 
dar  Nikolai- Kirche  enihallaa  iat.  — 

Radiker  bedauert  es  stun  Schloate  seiner  Rede,  auch  einiger 
schwachen  Stellen  des  besprochenen  Boches  gedenken  su  mOsaen, 
die  jedoch  seiner  Meinong  nach  nicht  derart  int  Gewicht  flalea^ 
um  einen  Nicbiaukaof  des  Boches  eeiteoa  dar  yitflM-TMWtnthek 
als  gftrerhtferti^  erscheinen  so  iasseo.  — 

Diesen  Auh<  hr  ii;t.i-o  entgegen  wird  von  SJeiten  der  Mitglieder 
der  Literariscben  Kommistion  g«^)tend  gemacht,  ä»st  das  Stotcr'sche 
Hoch  seiner  Zeit  nach  eingehender  l'rufung,  soiiiL,  ol::JL  h.  11 
Urtheils  Uber  techciscbe  IXo^,  sowlts  mtm  dilettantenhafieQ 
Eindrucks  halber  für  die  Vereim-Bibliotbek  als  onlaaglich  be- 
funden worden,  und  dau  die  Literarische  EoBmisaioa  dUieae  ihn 
Meinung  trots  der  BefOrwortang  dea  BacfeM  dMICh  Biat  Annan 
noch  jetst  aufrecht  erhalten  mOsK. 

Dia  Angalaianhait  ftndnt  adtlicMdi  datte  ihrea  AfaadlBaa, 
dMa  Br.  Bimra  du  BaA  ab  Oaaehenk  aof  den  Tiadi  daa  Hanaaa 
lagt  und  auf  diaao  Waila 

verweigertea  Aakanf  ifcarilBialg  P.  K. 


stehenden  Proviuieu  Bchltx«  sich  vorfindan,  welche  als  die  Haupt- 
ReprtaentAnten  der  miu«lalterlichan  KuitokOnste  gelten.  Im 
Interease  der  WeiterbUdung  der  fcnmigMmMiclM  Tuii^knit  iat 
eine  allseitige  üotentfllnu«  nnd  pinüUhtie  DvcUUrnnf  dar 
Idee  SU  wOuacfaen.  M.  F. 

MRueTsohioht«:  n  -  Maal.satab  Mehre  MiltheiluriKen  im 
gegen      riL-i  ij   i  :].'S.  Zeitjj.  haben  die  Schwiengkeileil  Im-- 

handelt,  welche  mit  dem  h^cblag«a  von  hageln  iuZimuier- 
wanden  verbunden  sind. 

Rio  in  Xo.  fifl  rr.  mitgptheütes  AushOlfs-Mitlel  scheiut  .lern 
Verfasser  >  :  hiuitiludlic.b,  d'i  i  ir  ■  !eu  neu  eiuEuachia^endea 
2ia^  odur  Uäkeu  ueuu  Vur&uciii:  mit  Kreuzichaittea  und  Klübeo 
gesiaiefct  «ardan  attaisen.  Aoftardani  Inoo  der  Uebetstaad  ein- 
tretoi,  daaa  IwIb  AufhAngea  aaa  BQdem  der  Na^jel  de«  1.  io 
alaar  Tertikalfnc«  atackt  «mI  mtM  baiai  SnckaB  iia  Leekaa 
ihr  daa  S.  Bad  aiä  iwiakliak  kanOkt,  die  hatr.  kerinaalala 
Fnge  an  dndan. 

Dea  Varfiihm  nach  der  andenniten  llittheflaog  dOrRa  k 
mancher  Haushaltung  deshalb  Schwierigkeiten  bereiten,  weil  man  nnf 
das  Vorhandensein  eines  Bohttirs,  wie  dut  vorgeschlagenen  nnr  seitea 
wird  rechnen  können.  Ancb  dflrfte  die  Handhabung  des  Bohrers, 
wenn  nicht  ein  Tapesierer  oder  sonstiger  Fachmann  cur  Hilfe  ge- 
M>g*Q  wird,  dem  Laien  erhebliche  T'EbtqtiemJichkeiten  bereiten. 

Verfasser  glaubt  durch  narbatehende  VorschlAge  dem  Fach- 
mann, sowie  dem  Laien  die  bequemste  und  sictorttc  Art  der 
Tapetenscbonung  beim  Aufhingen  von  Bildern  usw.  anrugeh«». 


a>>er  dim  Kiiidnicke  verschlieftaOi  daai  Idw  ein  „Znflal"  ent- 
schieden I'latz  gegriflen  hat. 

Iiie  Kdc'lmetalle  iiebmen  noch  immer  vermöge  ihres  hohen 
Preises  eine  bevorzugte  Stelle  ein;  diu  aus  ihnen  hergeatellteu 
GesenaUode  werden  in  der  Hegel  nicht  io  groften  Mengen  ver> 
«ieUUtigt  and  —  das  Material  seibat  fordert  durch  seine  un«ad> 
Köke  BUdanikait  m  tamhtnn,  «ilikariicheren  Foraao  kan«. 
Nor  mOssto  aiit  nkw  aalAan  Fommgebung  aodi  das  koke 
TetstAndaiaa  fhr  daa  BeHef,  dieae«  Hananiebaa  der  Bamptmoiife 
tind  daa  so  Oberaus  geschickte  Unterordnen  dce  Kebanafahlidian, 
wie  es  dem  XVII  und  XVIH.  Jahrknndait  «(an  «ar,  eine  gleich 
liebevolle  Behandlung  des  Omanenia  lud  diaieihe  aenSltige 
Ansfithrung  verbanden  »ein. 

Leider  vermissen  wir  dieses  alles  an  den  meisten  der  aus- 

Sestellten  Arbeiten,  llosere  ersten  Iwkanntpn  Firmpu  fehlen  auf 
er  Mease  und  was  die  (ihrigen  an  fierAthen  bieten,  erhebt  sich 
wenig  nber  das  NivtAr,  <1«  AlU*Älichen.  Daa  Beste  durfte  ein 
kleiner  Pokal  sein,  Bai  :i  ili  ]!"  1;::-  1  [audzeichuuug  mit  feinem  Ver- 
suindniss  modellirt  und  ausgeführt  von  L.  i'osen  Wwe. 
Fiu  muBcheltragender  Nautilus  von  derselben  Firma  in  4  oder  & 
Gnifsen  utisgestellt,  wirkt  nur  klein  ertrilglich,  in»  Grolse  und 
Gri'ifsere  übersetzt,  ermiidend.  Die  daneben  liegenden  Uestecka 
sind  von  iutertMitutotur  Formgebung  —  die  Autlühruug  koiiut«n 
wir  leider,  wegen  su  grolMI  Abattndes  von  dem  Vitrinen-Deckel  nicht 
beurtheilea.  Unter  den  fielen  Arbeiten  der  Qtibr.  FrledUnder 
aardlant  abi  *r't4niit  Boeaen-Banien  nad  ataa  oaiMirta  Porsellan- 
Kaam  karwr  gekohaa  in  «erdao.  Bat  Heyen  A  Ga.  Mt  ein  getrie- 
bener Becher,  der  fein  in  Form  und  Farbe,  sowie  eine  Frucht- 
acbale  in  breiten  geschickt  modellirten  Rocooofbrmen  auf.  Die 
grofse  AnsaU  dar  Baatocke  gekt  nkkt  Olier  den  Begriff  der 
Harktwaare  Uaaaa.  Da*  flkfiko  tft  wa  daaJaalgai  dir  Firma 
A.  Flagge^ 


haft  packender  SehOoheit  aufgefallen.  Leonbardt  &  Fiegel 
haben  eiOKelne  treffliche,  höchst  verHtändig  in  Rosetter.  i>Jer 
Siernformi'n  behandelte  Hrill  an  t-. Anhänger  gefei  tigt  —  im  fjbngea  sind 
die  äciimuck-Grg(;ufttiudL-  der  Messe  mehr  oder  minder  Marictwsare, 
die  so  Schicaderpreisen  imd  in  tnuniger  AnafOhrong  verkauft  wird. 
Die  Lnat  «a  aogen.  BenaiaBanea^kBuiBk  hat  ibganoauaen,  4ar 
Bnmck  itt  veHUfen.  Was  vir  mnt  Mkw  «dM»  ladallBi»  dna 
venigDckantln  cmea  aolckaa  SlIldM,  wann  ea  oldit  »IndaaUpa 
einen  bedantenden  und  wirkiamen  Mittelpunkt,  also  einen  grofiwn 
edlen  8Min,  eine  Gemme,  ein  Emaillebild  usw.  habe  —  jetst  «ird 
es  begriffen,  seitdem  die  unedlen  Metalle  fast  dieselben  Gegen- 
stände  für  den  dritten  Tlwil  des  Preises  liefern.  Es  ist  eki 
Suchen  nach  Neuem  eingetreten,  bisher  erfolglos:  wer  weüs,  waa 
die  Königin  Mode  auf  ihr  Panier  schreiben  wira.  Rei^)eitschen, 
Hafeiscn  und  Pferdesittel,  a!«  Broschen  usw.,  wii»  sie  anch  in  der 
Weihnarhuimesse  tu  Tage  kommen,  wenn  die  Herren  vom  Ana- 
schusB  nicht  «ugegeu  sind,  sthicrsen  vorl&a£g  den  Voget  ab. 

Alfenide- Waaren  stellt«  allein  die  WOrttembergische 
Meialiwaaren-Fabrik  aus  und  zwar  in  sehr  Tenehiedeser 
Gute.  Einselne  GegeastAnde,  phantasievoll  entworfen  und  so  weit 
es  der  mlTaig*  Verkauftpreis  und  das  geringere  Material  unter 
der  lügenhaften  edlen  Decke  gestatliM.  ^  n  h  ausgefiibrt 
audore  liingtigeu  kaum  die  Ausprüchc  an  emfach  gute  l'ona 
befriedigend. 

Aal  keineni  GeMola  dar  Berliaer  Kunst  -  Indoatrie  hat  eich 
Bronea»/!br!Si?liM?*****  '•Haagaop  «in  nnf  daa  dar 

Daa  „Cuivrt  Polt  >tt  lierlin'^  hat  aidi  Jo  «aalieB  Jalucn  den 
Weltmarkt  erobert  Mit  dem  mgrtikarten  Abaata  iat  grObera 
Konkurrens  und  immer  bedeutendere  Herabaetiang  der  Preiae 
eingetreten,  wahriich  nicht  xom  Beaten  der  Sache.  Neben  den 
einäebwn  FSnam,  welche  ehemala  Bahn  fccoehand  vorgingea,  aiad 
«km  UnaaU  nanac  wi»  90a»  ana  de*  Boten  |pe>i>eMi. .  , 
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obM  Uagm  Sichen  und 
n  «Imbm  obne  Boinugen 
Hb  dar  BUI»  anbiihlinn. 


Bdnwididi  liBMct  M  |«««hdUwB  Mnvwnk  ffii  8dik^ 

höbe  70—78      Verfuser  toaMnlrte  nch  demmth  dw 
Utte  in  der  Weise,   wie  diiMlb«  tod  deo  Maureni 
käutig  gebruicht  wird.   Auf  damüban  iai  die  Uauer- 
acbicbten  -  Skala  nach  den  mrimmnenden  weiten  und 

«Ofen  Schichten  angfhrarlit  und  au«  der  Mitte  tod 
0  aus  auch  uuttu  und  oben  hejilTcrt.  1)ä  die  unterste 
Fuge  am  FufsfiDdpu  stets  anniherd  j^nau  mit  Fufs- 
boden- Oberkante  .nh-tmxnpn  l'ällt,  tn  würde  die  I.atle 
auf  den  Vuüibodcu  autg^teilt,  acbou  aietaUdi  sicber 
die  Pagenlage  angeben,  wenn  «ine  am  unteren  Ende 
der  Latte  befinaliche  Srhiaube  Tollatindig  einge- 
«daraubt  ist. 

Man  tittUu  den  Apparat  aui  den  i-uistraden  eiBet 
ordneten  Raumes  des  Geacboaaes,  s.  B.  des 
s.   auehe  durch  EiascUagea  eioea  Nagels, 
in      ma»  M  0  te  umt  H»  UmuStßi 
tm  Um  FU0  Bleu  tmm.  tA       MM  Ohp 
sammen ,  so  drebe  man  4Ba  aralkiil»  BdhnHlw  Vif« 
bezw.  abwiils,  bis  die  geuamitaB  PliakM  lidl  dadno. 
El  artbrigt  dann  nur  nocb  zu 
■ueibai,  welcbe  Scbicbtwcite  d&s 
Mauerwerk  beaitit    Dies  findet 
man  dadurch,  dsM  man  ia  be- 
liebiger   Hobe    oberhalb  än 
l'unktes   0    durch  i']iui><:blaR<!n 
eines  Nagels  die    Lage  einer 
a.  Fuge  fixirt 

Durcb  AuftteUea  einer  so 
„eingestellten*  Latte  auf  deu 
f'ttlsbodeo  s&auatlich(>r  lUume 
im  Geuchoss  wflrde  ea  dem  Uu- 
erfahieagiea  ein  Leicbtt»  sein, 
BUdar  in  jeder  bdkb^n  Schicht- 


^  Bfifb  aar  bow  aiuniiugen. 

üm  das  Instrumenl  für  den 
drasch  handlich  au  machen, 
ist  es  ahnlich  den  Tascheamaaik- 
Mben  mittels  Federn  dreitheilig 
susaTDineD  klappbar  konstruirt) 
uud  um  es  auch  dem  Archltektca 
und  WerkmaoBe  nutzbar  m 
machen,  ist  Loch  die  Radtseite 
mit  Kuwöhclichdr  Melertheiluug 

Tersebeo,  so  dasg  e«  eio«n  zusammen  legbaren  Dreiffleter>Stab 
bildet,  der  durch  Veieinigiing  des  Metermaafses  mit  dem  Schichten- 
uiaaXs  L'iu  beqaemi^s  Measinstrument  beim  Ferligea  von  Detail- 
itichaungen  mr  PuUbau,  Werkstein-  und  Zi«gel  -  Rohbau  sein 
dOrfte. 

Ebuseigenthflmers  dOrfte  di«  AiuchaffuDg  de»  Schichtfin-MaaTs- 
•tabw  demib  aitthlkh  erscheiiwn,  w«U  dieselben  ein  dringendes 
btaraiH  u  dir  Sohnuag  der  Waadtapcsemag  besitaeo. 

Dem  Unten«icfeM«toQ  tat  mf  di»  K—ärtttwi  da  hiwhrla- 
baneo  MaaCntabea  oin  htutt  ardwilt  Dia  Vaätt  Flm«  Oa« 
brfldtr  WiehrnkDii,  XvJatralse,  hat  den  Vertrieb  aberaommen. 

~  ~    •    18&4. 

Theobald  Miller,  Architekt 


LiiftslrlreI«tkms>ItailBlg«ifattifir  flbr  Sahornsteilne.  Ad 
Stelle  der  gebr&Dchltcheo  ReinigungathOren  oder  Schieber  ordnet 
F.  Lankoff  in  Berlin  solche  mit  einigen  Oeffnungen  an. 
Dieaelben  werden  entweder  am  Fubboden  der  Zimmer  oder  in 
den  Kelleriaomen  an  Schornsteinen  (rnssnchen  Röhren)  eiog«  setzt. 
In  dem  ersteren  Faüe  dienen  sie  tur  Hergtclltinff  einer  I,uiuirkn- 
lation  im  Zimmer,  wodurch  die  feuchte,  kilt*-,  verdorbeuu  Luft 
und  KohleDsAure  abgesaugt  und  die  warme,  leir!!t<>  I  uft  nach 
unten  gefflhrl  wird.  In  dem  zweiten  Fall  wird  di  m  olx  Keller- 
rlomen  sich  anaamraeliide  schwere,  feuchte  Luft,  weiche  wesentlich 
sur  ZersiArung  der  Holser  nnd  des  Mauerwerks  beitritt,  beseitigt 

Die  patent  i rie  ErfiodunR  ist  auf  die  eiufacliahi  YeatilatioDa- 
Etnrich:ii:ig  m  UelB  durchbrochener  Tbiircheo,  welche  in  Schom- 
sleiae  cjugcacui,  zurück  au  fuhren,  dürfte  also  schwerlich  als 
eine  itfrtTBtfthifT  aNcMtaag*  bMtieluwt  vaidto  ÜAnneB. 

  M«  W* 

DtntMlto  fflftoludnde  fltar  BtodhuMtar  tat  Am  In 

Saahsoa.  Der  uns  vorliegende  7.  Jabrcfberirht,  welcher  des 
Zeitraum  vom  I.  Oktober  1888— S4  bctrült,  meldet,  dasa  die 
Schule  im  Winterhalbjahr  1683/^4  in  dm  TQchaa denen  3  Klaasea 
von  89  SehOlem  besucht  war;  Klasae  I  taMrik  9,  Klaas«  II  17. 
Klaase  III  lO  Scholar;  8  Sch.  nahmen  nur  an  dem  praktiR-ben 
Unterricht  Tbeil.  —  Im  Sommerhall^ahr  1884  hob  sich  der  Schul- 
bi>fach  auf  41,  wovon  U  di*  SlasM  I,  7  di«  Khrnt  11  aad 
I'j  die  Kla«se  III  besadllM;  6  SÖkOlOr  «MW  tm  MipnUa^H 
Unterricht  betheiiigt. 

Am  1.  April  wurden  nach  zurück  gelegten  3  halbjfthrigoi 
Lehrgttnrett  ^  Schüler,  am  1.  Oktober  13  SchOler  entlassen.  Der 
Jahresbericht  gewahrt  manche  Interessante  Einblicke  in  die  Art 
nnd  Weise,  wie  :u)  der  Schule  der  Unterricht  geiiflegt,  sowie  Ober 

üaMmbuii  um 


die  Uoti'i  v.iit/-..r|:' ,  ihc  ri^m  ; 
Kreisen  zugowciidtt  wird 

Könnte  kMave  lauMibta  Hüll— Mckr  utm,  m  MÜgt  sich, 
daaa  daa  VcnOndnili  flr  dit  BtikdiuM  dar  Sdiale  in 
Aua  ia  inmar  vaHam  Mm  äaUagt,  da«h  in  dia  abaaMto 
b«ittaw«rMieb*a  Kreise  biahar  aaab  Itanm. 


An»  d«r  Faehllttoratar. 

Sltaatlonaplut  won  Barlin ;  knag.  II  mit  Bebanongsplan 
4  Rl.  Neue  Anwabe.  Verl&g  von  Itietricb  Keimer,  Freiu  Ii  M. 
Der  fp-ofsc  Siuuck'scho  SituaLioosulan  von  Berlin  (in  1  :  10000) 
ist  nicht  nur  für  den  Techniktjr,  der  in  äerUn  thftdg  ist,  aondam 
Mich  fflr  dfl^)•Digcn,  der  die  Entwidvloni  dar  daaiiclM  fiMp^ 
Stadt  aaliar  «arfolgeu  «ill,  Uüagst  eis  «iObanuMDM  —  ftr  ¥äk 
sogar  aiB  ■■■AaMkbes  —  Et^uattO.  Ei  wiid  deabalb 
Mactridbt  antaadg  atin,  daaa  von  demielbea  «ina  neue  Aafiage 
«weMwa»  li^  awMK  durch  dia  ^idtisehe  Manhiaaiar  In  Baaa«  am 
aüebiaflapMAar  d>  J.  «iogetretenen  Verftnderaac««  beaw.  iMoa- 
lungen  aargHÜIg  Tervollstindigt  worden  ist 


MallMati  W,  Jn.  TttbellvB  inr  niti«a«Il  ABve»4««| 
dar  alaara.  XTricar  und  gadarar  Prafilalaai  aw 
BeisiiMflB  ana  dam  Haähan  nabat  ^»Mm»  Uam.  IMaMaflugaiL 
Hattenfeartan  &  ftariiHlliaB  2.  Tenidiiteii.  vnbeaaerte  Aufl. 
Frankfurt  t,  U  168«)  SlIbBliariac  &  ^Vt 


r>ie  Zeichner  nnd  Modelleuro  haben  sich  versehnfacht 
Reichthnni,  l'eberfQlle  und  kapriziu&e  Ideen  sind  an  die  Stelle 
der  edleren,  einfacheren,  »wedtentsprechenderen  Formen  ge- 
treten, ein  einfaches  Hlankmachen  der  (tberÜÄcha  vertritt  die 
frOhet«  ver«Uuidige  ucd  liebevolle  Behiuidlung,  zu  der  das  schOne 
Material  so  sehr  heraus  fordert. 

Die  Oberfläche  selbst  muss  nanlrlich,  um  jeuer  Technik  m 
entsprechen,  ■:>-l'  im  i  km.l  1.-..^;  mun  verzeihe  den  Ausdruck, 
da  er  zu  bezeichnend  iatj  modellirt  «ein.  Von  einer  feineren 
Abatofong  desRelitfaiitkamaahrdiaBada^  da  dia  Bakandlaag 
aa  aiebt  wlaubt 

Wann  «ir  noelt  üa  Ml«  mm  «ülliBdler  Idean  bawimdern 
■flaaaa,  Htm  n*  aaefc  aaactaanan,  dasa  dia  Fabrikanten  an- 
gehen re  Anstrengungen  gemacht  haben,  na  dicae  yitHsfitigbeit 
von  Formen,  die  leichter  aufs  Papier  geworian,  ala  anafwuut 
aind,  au  achaffen ,  so  sehen  wir  doch  ndt  tiafMI  Oadanain  dan 
Kaiai  daa  Verfalles  in  dieser  so  bloheodan  nnd  in  flaraa  Aattagan 
1«  viel  versprechenden  Kunatindustrie. 

Dass  unsere  alten  tud  bewlihrlen  Firmen  dem  mit  aller 
Macht  entgegen  arbeiten  und  beittr«ht  sind,  sich  dem  Strudel 
seichter  und  billiger  Elegans,  wie  sie  heute  das  Tublikum  leider 
fordert,  möglichst  fern  m  halten ,  beweiiit  die  Weihuachtsmesie. 
.SpiiiD  &  Sohn,  Kister,  OttoSchulz,  Gladenbeck  (letztere 
bi'ule  durch  Hirschwald  vertreten),  Arndt  &  Marcus,  Wild  & 
Wessel  ütehen  nach  wie  vor  in  ihren  Eneugnissen  in  tech- 
nischer wie  künsUexiBcher  Beziehung  obenan.  Kiateliie  trefTlicho 
Arbeilen  stellt  Bosch  ans,  iv^n:.  v.ir  .-miii  imn  \..u  m<uz  in 
Stuttgart  £abririrt  Die  Ausführung  geht  auch  bei  diei>«ir  be- 
danlndan  f  iiM  baqgab.  Liebenswflniige  Ueinr  Figarchan  in 
wiMflIdur  Paltalnag  bnKhia  Barillot  aar  M 
Dia  BanftUlan  «an  Elatar,  teil  Laaa 
Lahainna  bawlirtan  oabr  flnaB  Ctaääfelar. 

In  te  Wtum  vto 


Paletta  aad  geachickteres  Kolorit  finden,  lo  verhQtete  doch  die 
mfibaaaia  Tedmik  and  der  b^ere  Preia  ein  llerabsiehen  derselben. 

An  getriebenen  Arbeiten  in  Messing  und  Kupfer  sind 
in  erster  Linie,  da  techuiach  uuurrüicht,  diu  durch  Ilirschwald 
ausgestellten  Fabrikate  von  (iuiremand  zu  uenuen.  Lflidf-r 
sind  bei  aller  Vollkommeuheil  der  Klcmpnerarbeilen  die  Moulagen 
in  Broue  wieder  in  Folge  der  grufseu  liüligiteit  meist  gauz  uu- 
gendgend.  Peters  und  Thielemann  brachten  kaum  Neues; 
auch  bind  die  meiäleu  ihrer  alteren  bekannteren  Arbeiten  mehr 
re!:.e  I'>.-K"rttl;.jüi-  wie  • ':  rau'-ti  '  ii-genstiude.  - 

Auch  dem  a cti m i edeisen  bat  sich  titce  «eitaus  grufiere 
Zahl  neuer  Krifte  sugeweodet  Neben  Pols,  dessen  Ausstellung 
auch  in  dieaem  Jahre  wieder  ein«  Falle  neuer,  origineller  Arbeiten 
bfl«m  In  aitbanibrlar  MeiKanifhaft  MMftttfarL  analUit  Fabian 
aulhar  ■itUenianAiMlan.,baaanden£irehwiannolkbartMiaieb 
angefahrten,  von  Baumeister  Levy  sehr  jpit  «iialrtinaHlB  CMd* 
aehnnk.  Wenn  wir  etwas  daran  su  tadeln  banen,  ao  ist  aa  daa 
unmotivirte  Einschneiden  sweieur  gewundener  SAulen  in  daa  obera 
Uaupigesimms. 

Üeinere  and  grdlsere  Gegenstllnde,  Laternen,  Ampelay 
Gitter  usw.  in  bester  flottester  AusfOhrung  und  Itflnstl^ieh 

vollendeter  F«nn,  finden  wir  bei  Marcus,  der  sich  in  kvrser 
Zeit  einen  guten  Namen  erworben. 

Den  Arbeiteu  vuu  Kleinachmidt  wüoachteo  wir  bei  alier 
tccbuischen  ToUeiidung  etwas  weoiger  FOlla  nnd  frtihaiB  Slav- 
bmi  wie  Elefanx  der  domiuireuden  Linien. 

In  den  oberu  Suleu  wird  das  .Sc.hmii  deiBeii  iu  Verbindung 
mit  Kupfer  durch  eine  Unzahl  »ich  mehr  oder  minder  ähnlicher 
kleiner  und  gröl'sercr  Gc'^'eiia'.üiidi  i  .  :  i,i]e  gehetzt  Die  besteu 
derartigen  Arbeiten  neben  manchem  anderen  Uulen  steilu» 
Beneek«)  nringern  stellten  Schuls  und  Klemm  aus. 

Qlaa,  Poraallan  and  Majolika  sind  nur  gering  in  der 
Maaaa  lartnian.  Vt,  Haekart  Mi^  aeken  aainan 
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SieBens,  Willwm.  EiniK«  wiMeatelikftlielie  •  t«eliR. 
Fragen  der  Gegenwart.    Zireita  FolgB.    BwBb  1888. 

Jiil.  Springer.  —  Pr.  2,40  UT. 
8«rra»lB,  0.  uod  Oberbeck,  B.   Taschtnbuch  zum  Ab- 
istecken von  Krc i  sb (tpen  mit  uud  ohne  fcbertnugskurven 
fiii  Kibtiil).  u.  .Stralstij-    Mil  bcüuudL-rer  BcrOckbicbtigutig  der 

iMM  iili.  iinttTiieiiri].  Ik-ilciituriR.  3.  tltirrlsjrescVicnp  AiiH'  Kei'Iio 
l-'S);  Jiil.  ^jiriiiRir.  -  3  .t/. 
Bücher,  bniuü.  hi]  V.  n-iu  mit  .Itutus  linucJimam] ,  Alh.  llg, 
Jtiliiui  Lesoing,  Kr.  Lippmann,  Heim  Kollet,  u.  n.  t.osrhi,  litc 
der  techuitchcii  Knuste,  15.  Lfr^.:  ('.(jUiMbnucd«- 
kunsL    Stuttgart  I.SK4;  W  Sjx-manii. 

Kick  o.  Mliitl,   Viui.  iui  der  k.  k.  di-iiuch.  u:-<;liu.  lloch«cbule 
zu  Prag.  Karmarsch  und  Heercn's  tccbuischeti  \V6rtcr- 
huch.    S.  Aufl.    Lfrg.  66—70.    Prag  \m-l;  A.  Haase.  - 
Pr  3  UiT  pro  Lfrg. 

BMMktiKM'«  J.,  ora.  Prot  der  tacbo.  Medumik  und  graphischen 
Bladk.  MittheUang en  am  dem  necbanitch •  teehn. 
Lsborateriam  der  köuigl.  tecbn.  Hoekselinle  In 
M fluchen.  11.  Heft.  {Mittheilung  XII  enthaltend:  Versuche 
Ober  die  Abnülzbarkeit  und  I)nick-Fcsti(,'keit  von  Pflaster-  uud 
Srhotfw  Mat-  mit  2  Bl.  Abbild.)  Manchen  16rt4;  Theod. 
Ackrrmann. 

^  K&ulft,  Andrea«,  weil.  Maurermütr.  in  Koburg.  Entwürfe  tn 
ländlichen  Wohngebiudeu  oder  Hftuseru  für  den 
Kaller,  Arbeiter  u.  Handwerker  sow.  Pfari  ,  Si  ljnl-  tt.  GmU- 
hausero,  mit  den  dazu  erforrferl.  St.illniiiri!!.  Nilv-,t  aus- 
führlicher Angabe  de»  dereu  KrbiiiiuiL,'  ni.iliifiu  Auf- 
w;i!.ili;-s  an  Materialien  und  Arlicitsluliiii'n.  2.  Aull.,  vollst, 
neu  bearb.,  verb.  u.  vermehrt  von  Paul  Grnndliug,  Areh.  in 
Leipzig.  -  >Ut  cintni  Adn  andL  »  KUie-TBf.  WetaMrl8S4; 
Friedr.  Voigt. 

Dr.  Jftger,  Ö«car.  Frimlr.  Chrigt,  >ichlosser'8  Welige- 
aehicbto  für  dat  deutsche  Volk.  4.  Ausgabe,  (iO.Aoll) 
■h  MUr.  Abhild  o.  KartMi.  L  Bd^  Lfg.  1.  Qeichiehte 
d«r  ftltoi  Welt  Baiüit  1886.  0>inM  Seehasen.  -  Pr.  d«r 
L%- 1  UK. 

MfrWf  Vnaa,  Büm,  Vnt.  u  4  EmilinrtriNichide  In  Kaib- 
nlw.  Ornamentale  Formenlehr«.  EiM  tyttemat.  Zn- 
MmaeiiMelhuigdei  Wichtigtten  an«  dem  GeMete  der  Ornamentik. 
Zorn  Gebrauch  far  Schulen,  Mosteneichner,  Architekten  ond 
Geweibtieibende.  Vollstlndig  ta  300  Taf.  oder  30  Urg.  in  je 
2,50       -  Lfrg.  4-16.   Leipiig  1884.   E.  A.  Seeraaon. 

Uscnlohr,  Lud»,  uuj  Weigle,  Carl,  Architekten  in  Stuttgart 
Architektunisrbe  Bundichan.  SkiMenblUtor  Ml  nlleo 
Gebieten  der  Haukunat  I.  Jahrg.  Lüg.  1.  Stutigart  1886; 
J.  Eogelhorn.    Pr.  1,50  f.  d.  Lfrg. 

forlRcbrltte  der  Tecbnik  de«  denUchen  Elfenbahnweaena 
in  den  letften  Jahren.  6.  AbtheiliJBg.  Nach  den  Ergeb- 
iiiüspn  der  am  1-1.  u.  15.  Juli  lSt4  iu  Ikrüu  abKi  halt  X.  Ver- 
faiBtikliuig  der  Tfohuiker  des  Verein«  deutsrher  Eitenbfthn- 
Verwaltungen.  —  Kfdigirt  von  dor  tffhD.  Kommiaiioii  dts 
Vereina.  —  Mit  27  Taf. -Abbild.  —  <u.  änppleaientbd.  de« 
OffMW  f;  d.  FecMchriti«  de>  fiwnbduwMnn  niv.)  Wiei- 
tadn  188«;  ß  W.  KreideL 

St«ter,  F.,  R.  B,  OaidL,  OMiMtr  lo  «.  lUehnelii  in  a«huf. 
Getcbichte  n.  Beaekrefbug  den  atNlkeUi-KircheB- 
bnuea  in  BMiburg.  MMlSAbUldlg.  InetoacMaMS.  Eni- 
buig  1888/81  —  KwwitwioBaierltg  wn  0.  Beytm.  Tr.  80.« 


GiMibncb,  E.  6.,  Prof.  am  eidgen.  Poljrteeba.  1»  ZuUk  Dl« 
Holiarehiteklur  der  Schweis.  9.  amgeaA.  a.«eni.AiÄ 
Mit  1 1 1  Orig.-Zeichn.  ZOricb  o.  Leipzig  1886;  Onll  POnli  &  Ce. 

Dr.  B«r»cli,  Otto,  Vnt,  8ekt.-Cbef  im  fmk.  teodktiadL 
Inatitut  Anleitung  lur  Berecbavag  geodAtiaebnr 
Koordinaten.  Mit  2  Fig.-Taf.  fl.  AnH  —  Pi.  9  M. 
Klose)  A.  Freyicbmidt. 

j  Wicke,  Wilh.  Verl.-Kchbdl.  (frdber  Kispnb.-Ablh.  Bmstr.),  L  rhi,  - 
felde  b.  Berlin.  A  r(-hite)<toBi8che  Bi'f|prhriii;t>n,  Iii  it  i 
u.  2.   Prei*  jedes  IMil-s  i  lo  ni.  iu  I.it  tit;;riii  k ,  -2  Ji 

Btunbnch,  P.  tt,  Orebaer,  VV.,  I{<<rausgeb«r  dei-  teuer  Hau- 
I  iadoitrie  -  Zeitung''.  Das  neu«  Wiener  Katbbaug  cai«. 
n.  aotgefOhrt  ».  d.  Arch.  Friedr.  Schmidt,  k,  k  Olicr-Hrtb. 
ti.  Prol'.,  Jlom-Iimstr.  lu  St.  .Stpfan  in  Wii  n  i:hw  Heft  1. 
(KrsdteiDt  iu  etwa  t>  ilefteo  vou  je  10  Bl.  Pr.  pro  lieft  10 
Wien  IS84.   Verig.  der  Heraoageber. 

llgf  Albert.  Plafond*  und  WanddekoratioDea  den  XTI. 
bla  XOL  JnbrhiiBderta.  BemngMab^  von  Bd.  HObeT» 
ggaattaHaH  n.  BUdk.  IMab.  TdNnl  m  mim.  Ug.  8  a.  4. 
Ed.  Hölzel  in  Wien. 

Dr.  Schneider,  Friedrieb,  Dotnprtbeodat ,  Main.  Lereae 
Gedon.  Kin  Koottlerleben.  HOneben  1BS4.  Buch-  und 
Knsetdruckcrei  vou  Kuorr&Hirth. 

Leoniinrdt,  E.  K,  Ing.,  Kaiser!.  Rath.  Die  internati«n«ie 
elektrische  Ausstellung  an  Wieo  1889.  —  Unter  be- 
BonderJT  BerCfkiichtiffiiriK  der  Orgauisatfoo,  sowie  der  bau- 
ticLcn  und  m^ürhinplleii  Anlaecii.  Mit  1  kol.  Orientirangs- 
PlmiM,  4  Taf.  u.  fibcr  KKi  Text  -  Illustr.  —  2t.  h  M  Frei- 
Ii  I  ■  1  8.  )--Sl.  Craz  it  (jprl&rb  (Job.  Stcttuor). 

Olli!,  :•;  Reff  -  u.  Kitb.  a.D.  Die  Kanalfrage.  Leipsig  1884; 
Vi  1 1  h    [  inKelmanu- 

Katthiaü.  K.,  gcpr.  Felduesser.  Kanäle  in  NorddeBtsck* 
laud.  Kill  m-ULT  Entwarf.  Mit  Uebersicbtdarta  a,  \JlB^fm 
protilcu.    Muo6ier  i.  W.  1884;  E.  C.  Brflno. 

Pnnl,  Friedr.,  Brtb.  des  Wiener  Stadtbau-Amtj.  Lehrharh 
der  Heia-  und  Laftangstecbntk.  Nach  leicht  faulichiai 
Theorien  und  mit  beaeodorar  ROekakkt  auf  die  Bedflrfoitae 
der  Praxis.  IGt  Ober  800  Abbild.  Zweite  Abth.  (eatbaltend 
Bog.  15-861  —  fr.  wUst  in  4  AUk  4,60  JL  Wiaa^  fta^ 
Leipsig,  A.  BartiebeB^  Verlag. 

Brief-  and  PragekantAn. 

Hrn.  S.  in  Frankfurt  a  M.  Eiu  ausfOhrliches  Inbalta» 
Verseicbniss  des  in  den  ersten  11  Jahrgängen  n.  Bl.  (1867  bta 
einschl.  77)  cntbalteoen  sachlichen  Stoffes  ist  i.  J.  1S7S  erschie- 
nen uod  durch  den  Buchhandel,  betw.  von  der  Exjieditian  a.  Bl. 
zu  belieben.  Es  ist  Absiebt,  dasselbe  —  etwa  nncb  Abaelüoee 
des  20.  Jahrgangs  —  tn  vervollttAudigL'u,  bezw.  atiai  maTi  elnaa^ 
sprechendes  Verzeichiiits  erscbeiiiea  zu  lasaeu. 

Hrn.  V.  K.  in  Ousupldnrf.  Die  Honorar  -  Xoü.i  =-11  W- 
kauBtüch  nur  zum  .^iihalt  bei  Absrhiktzung  der  bezgl.  h or jL-ruiiffi'a 
dienen  und  beiuspriicht  kein-  .w.  i--  unbedingtii  GülliRkeit.  Wir 
kucnea  uns  &ehr  wohl  dcuken,  da&3  dem  Architekteu,  der  die 
Abrechnung  eines  von  ihm  iticbt  atisgefttbrteo  Baues  in  prdfea 
hat,  eine  Arbeit  erwicbat,  die  xa  dein  bierfilr  in  der  Noras  aae* 
genateae  Pwaanlaati  aniaer  Vertlitain  ankt.  In  eiaeai 
aoldiaa  Faüa  in  «•  ilaPHrtiali  mammmm.  aaoh  Mnnteaha  dar 
aar  dia  Arbeft  fanNadelaa  ZeU  dcb  taaiiilMi  a  ' 


Altern  Eneugnissen  in  diesem  Jahre  2  Nenheiten,  „Gliser  in 
ornamentalem  Kiligrannetze  geblaeen"  und  solche  mit  aufgelegten 
Omamentcu  aus  kletnen  nänden  Perlchen  gebildet.  Der  Effekt 
der  letzteren  ist  bei  grofaen  Stocken  Obmauhend.  Bei  kleinem 
mfSsien  wir  dicjeiügen  bevorzugen,  die  mit  Zuhilfenahme  anderer 
Mittel,  z.  B.  goldener  Ranken  tisd  nur  aufgesetzter  Blumen  her- 
gestellt wurden. 

Die  ersieren,  nnr  in  wenigen  nicht  kiotiicben  Versuchen 
ij  ii  dcn,  scheinen  der  Industrie  ein  neues  hoch  interessantes 
Dcki  r.itioDä-  und  EUKleich  KonservirnngsiTiitte!  Kugeffthrt  r.n  haben. 
Mit  k:i  .iliti  begiriläteo  wir  aurserdein  wii  di  r  die  scbouea  seit- 
weüig  ver<lra]igt<iu  Glaaer  mit  reicbetn  i;  lacbfuadiliü'  welche 
Baraeh  aur  Auastelluag  bracbte.  Die  reiche  festliche  Wirkung, 
lUer  durcb  daa  tanwidhrba  Bradiea  der  Liehtauahlca 


»«rdea;  e*  «re^tiDt  oaa  daher  adir  betedrtigl,  die  Tadaik 

wieder  aufzunehmen. 

Die  Eneagoiaae  der  kOnigl.  Porzellan-Manufaktar — 
ihr  Seger-Porsellao  mit  seiner  Ffthigkeit,  die  interessantesten 
Glasuren  anuinehmen,  ihre  groTsen  uutl  kleinen  so  Oberaus 
liebenswürdigen  Rococo- Service,  ihre  Malereien  unter  Glasur  in 
grofsen  Platten  haben  so  hAung  lobende  ErwAhnang  gefunden, 
daas  wir  hier  wohl  darflber  hinvreg  geben  k'inDeo.  um  so  mehr, 
als  ihre  Autstelluog  in  diesem  Jahre  sehr  knapp  lieüehickt  ist. 
Im  Obiigen  nimmt  di«  Majf)lika-Malerei  von  Laien  k'lfl'"klieher 
Weise  ab.  Je  buLer  sieb  die  Fabrikation  dieses  Artikeln  empur 
ge«chwmj(teii,  die  eine  nie  |?euhiite  Vollkommenheil  erreicht  h»t, 
lim  .so  mehr  seliraiikl  hieh  die  Dilettantenarlieit  ein.  .•\nf  dei  Aus- 
gieiiung  iit  küuui  ^'i-t^iiüuiiwertb«4  vaibudeu.  Daa  Wenige  schlftgt 
weuigaieus  richtigere  und  dekorativere  Wege  ein  ale  l^fWWlt 
Die  Japaner  und  (.'hinesen  waren  I/ehrmeister  dafür. 

Stoffe,  btickercien  und  Damenarbeiten  sind  in grofter 


VM  Bratt  T«*«b*  la  BwUik  Fb  lU*  a«daUkm  nnirtwenUeb  K.  xT 


Auswahl  vorbanden.   Das  meiste  der  letzteren  namentlich  ist 

vortrefflich.  Der  Sinn  ftir  Farbe  utid  reizvolle,  oft  aofierordent- 
lich  interessante  Technik  i^t  hcx'h  geHteiKert.  Dazu  kommen  dia 
so  reichen  Hulfsmittel,  welehe  unnerp  mnderueu  Rammete,  PlQsch« 
und  Seiden  in  allen  Kiiauceu  rnid  Farben  darbietec  Au  Stoffen 
lieferte  Maller  die  Dekoration  des  Trcppenhauaea,  darunter 
manch  gut  gezeichnetes,  annprerheiid  kn'nrirtes  Muster,  Ehren- 
bans  ncd  Oerson  Teppiche  u^u  gutem  Kolorit  Mechanische 
Stickereien  von  trefflicher  Zeü'bnunK  uud  .VusAbrnng  stellte 
8ehiu/.  aus.  Handstickereieu  iu  Wolle  und  Seide  besten  Oenr«s 
liefiTi.-'n  k'.-uil  Mi'i:-i'r  Ii:  il  .1-t  \'.-ri':n  Herlincr  KQuslIe- 
riuueu,  daniutiT  2  i'ortieren  in  .i^rt  der  Japtkoeeen,  durch  Malerei 
auf  Seiteestoff  mit  einzelnen  gesticlcten  Theuen  —  von  _ 
didtcM-ativw^Wulw^g^uBd  wM^^  j^aJeAetoa  Ettn 

der  Fraa  AckeTaaaa  «agea  ihrer  gtoftea  ZaU,  Dmr  Tid- 

aeitigkeit,  ihrer  oft  höchst  interessanten  Technik  und  ihrer  liche- 
▼ollöi  AuBfahmng.  Hier  dOrften  wohl  auch  ikoch  kurz  die  Ma- 
lereien auf  Holz  Erwähnung  finden,  als  deren  bestes  Stück  wir 
wohl  eine  mittelgroGte  Truhe,  ausgefOhrt  von  Frl.  Mann  hart, 
nach  Art  der  Tjroler 
Hanke's  Arbeiten  dieser  Arli 
manches  Erfrenlicho  auf.  — 

Leder-  und  Ii ur  h binde r - .\ rbo it eu  zeigen  keine  grolsen 
VerSriderongeii  gegen  trilher.  I>ifl  erolsen  Erfolge,  die  Uulbe 
iu  ilaiubuTK  mit  aegueo  getriebeueu  Ledert]  encid^  itad  NAaC 
hier  lUN'b  Raiiz  ohne  Kiiitiuns  gübUebeu.  - 

W  ir  l>eecbliei'4en  damit  unsere  Wanderting  und  fQgen  nnr 
deu  WuiiHcb  Uli,  diut  iioaazieller  Erfolg  auch  in  diMem  Jahre 
das  rnteriiehiiieo  krönen  und  dai  Strebeu  der  einzelnen  Aot- 
Steiler  uicht  nur  aufrecht  erhalten  soadurn  ueu  beleben  möge. 

A.  8. 


a  rrlticb, 


OiMk:  W.  Ua*i«r  Bofkaeketaekeral,  BacUa. 
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ireclhteU.  —  M It ibel lung««  «ui  V«r «1  n«n:  Arclkluätra- uutf  lug cikl««r-V«r«iA 


Iii  Htphico.  —  H»fNfct«i-h*r  liiftnlMr-  ond  Arehlt«kMa-V«r«liL  (l>rhlii«i  ■  V«f. 
/.<i)t.'&lti.'l/^iililg*a  In  4^11  Kriiu^:i  Lti  1  Lim  Btucn  >Vi«n«r  RaikhauM.  —  Um  Wah^ 
IB  JlnlfurloM.  —  A«ft  dor  Kackllltcrftlub  —  l*»ri4iii«l«M«clirl«MKB. 


Das 


Gcwandhaitt  in  Leipzig. 


AichfNkUm:  Gropiu«  &  SchmiodciL 

n  lUa  AUiUilangeo  mal  ».  «IT.) 


it  dem  vom  11.  bis  13.  d.  M.  mter  dreiutgigen 
Fesükbkeiten  eingeweibtea  neuen  IMpüget  „Ge- 
wamdhwae*  ist  dn  Bni  nr  VoUcDdong  gelangt, 
der  vor  vielen  andenn  innerer  Titge  «in»  dMwnide 
BedeatoDg  in  Anqpneh  nehmen  kum  luul  in  den 
LefarMcbem  dar  Bankimd»  aof  lingt  Zak  JiIbbh  d»  BoUe 
spielen  dllrile.  D«m  es  kt  nidit  sowolil  das  volar  nftOlgen 
Bodin^ngen,  in  AbhJtngigkeit  Ton  einem  bestimmten  Bau- 
pUit/o  uud  den  Forderungen  mannichfachster  Nutzbarkeit  cnt- 
stamiciic  Konzertbaos  einer  einzelneu  Staut,  diis  wir  liier  vor 
iitih  li-tticn,  sondern  im  «esentlicben  Aas  Konzpribaus  an 
sii  li  -  li.  Ii.  t'iiit'  iiiiii  Ori;ai)i^^iim.s  aut-ucreiltc  kOastlcrische 
Verkörperune  der  idealen  liatilichoti  AiifonliTtnigi'ii,  die  an 
ein  solches  ülHThaupt  ßcsir-llt  wi-nlfn  kLiiii;c'ii.  In  (iiftsem 
Sinne  haben  wir  vor  J  Jaliren  bereit*  den  ersten  Entwurf 
des  Gebäudes  begrftläi  und  es  gereicht  uus  zu  aufrichtiger 
f^reude,  dass  seine  Ausfttbning  oiiser  Urtheil  und  unsere 
HoAiungcn  aufs  schönste  be&tAtigl  lutt. 

Ucber  die  VoigaacUdile  dea  Baues  kdoueu  wir  ona  rarhUt- 
aiaraiAisig  kun  fltann.  Seit  174S  baelsht  la  LeipoiK,  daa  dtreh 
dieTfaitigkeit  Joh.S^.BBch's  u.a.  eio  Bfitte^onkt  des  deotscben 
Musiklebens  geworden  ist,  eine  Konzert- Oesellschaft,  die  seit 
1781  ein  eierenes,  durch  dea  Ausbau  des  eliemal.  riewar.dlianscs 
gewonnenes  Konzertloktü  besab.  Dtr  Saal  desselben  kt  durch 
seine  treffliche  Akustik  eben  so  berOhmt  geworden,  wie  es  die 
unter  dem  Namen  der  ^Gewandhaiis-Konxertfl"  bekannten 
ÄulTühruij«eii  der  Qesellschaft  —  naniei.dich  seit  I'eÜN  .Meiideib- 
sohn  von  1835—1847  an  ihrsr  S]iit;:c  stand  —  far  ihren 
Theil  bis  liento  geblieben  sind,  /wisthon  iler  (irOfse  des 
Saalt,  dar  bei  33  "  Lange,  11.50">  Breite  und  8  Höhe  nur 
700  PWMMB  wdzancliineii  vcrniDiiitc  nnd  der  Anzahl  der- 
I  in  den  Aufi&hrungen  Tlieil  n  nehmen  wtüuch- 
~  uiga  ein  innner  aiemiglicher  werdendes 
Bverhäitnin,  ao  daaa  laaii  endUeh  —  trau  aüar  BadanIteD. 
die  lieb  gewordeiw  Stitte  n  iwlanen  —  deaaocli  dem  Ge- 
danken eineB  ^mtrtanMgeroa  NAiibuins  nahe  treten  niusstc. 
Nachdem  durch  das  opferwillige  Entgegenkommen  der  Leip- 
ziger BOxKerschaft  ein  passender  Bauplatz  und  ein  Bankapital 
von  7uo  11(11)  .//  gesiebert  worden  wartni,  wurde  im  Mlrz  löÖO 
für  ilen  Entwurf  des  Hauses  eine  allKenieine  und  Offentlicite 
rieisbewerlniiig  unter  den  deiilsrbeii  und  "sterr.  Architekten 
au.it^csehriobeij,  in  weirber  die  Arbeit  von  (.1  td  pi  us  &  Schmie - 
den  ia  Berlin  (iber  74  andere  l'Uno  den  Sieg  davon  trag. 
Ea  ilt  bekannt,  dass  der  durchschlagende  Grundgedanke  der- 
arilM  von  Mart.  Gropins  persönlich  berrOhrt  nnd  daaa  die 
JDBreUUtrung  des  Elntwurfs  sowie  der  Erfolg  desselben,  die 
letzte  gtat$a  acböpferische  Arbeit  und  die  letzte  Freude  wann, 
die  dieaem  im  D«.  1880  fefatorbaoen  MeMar  wgüuit  bHeben. 

Der  Ansftthrsng  des  Entwnvia,  die  iDoerbalb  des  nr- 
sprfluglich  vorgesehenen  Baakaphals  nur  mit  grofsen  Ein- 
schrftnkmngen  mo^jlidi  fi^cwesen  wäre,  w&hrenJ  van  Wirn  herein 
wesentliche  Erweiterungen  jtewQnscht  wurden,  stellten  sieh 
zunächst  Schwierigkeiten  enlgeReu,  liie  jedoeb  in  trUii  kliehster 
Weise  dadon'li  beseitig  wurden,  dass  zu  dem  dureh  Stit'tungs- 
antheile  und  AnMeiUeheine  von  Abonnenten  gewunnenen 
Kapitale  von  7m  OüU  noch  eine  Bewilligung  von  4üU  (JOO  M 
und  demnäctist  eine  weitere  von  1 90  000  M  traten,  zu  welcher 
die  der  Stadt  fttr  gemeinnOtzigc  Zwecke  binterlassene  Stiftung 
des  KanfiaMNlB  Qrassi  die  Mittel  darbot.  V.^  stand  sonüt 
eioe  Bansamme  von  l  350  000  —  annkhemd  das  Doppelte 
dK  uzsprfiQ^ich  in  Aossicbt  genoonneiien  —  zur  TeifOgung. 
Hadriaa  aiit  deo  BedmnaiMiliilge«  dar  Flnooi  GuMins  & 
SdmriedeD,  Bnnäk  Sehmf  edsn  iDdRQg.-Bnutr.  v.  Welta  i  e  n 
ein  entsprechender  Vertrag  fibcr  die  Ausfahrung  des  Baues 
abgeschlossen  worden  war,  bi^^ann  diese  im  Frtthjahr  1882 
riai  b  einem  neu  bearbeiteten  Kntwurfe.  dessen  spezielle  Durch- 
tilduns  und  Dctaülirung  der  Ai-ciiiltkt  Edear  Giesenberg 
Ol^ernomnien  hatte,  wiitirend  dem  Reg.-I'mstr.  doldsehmidt 
unter  Beihilfe  des  KeR.-BanfOhrers  Altgelt  die  Leitunc  der 
Arbeiten  an  Ort  urnl  Stelle  obla<^.  Nat  ti  dem  spiiteren  Hüi'li- 
tritte  (iieseubergs  liat  auch  noch  der  mitilerwrile  in  die  Firma 
eingetretene  Archii.  Speer  an  der  kOnstlcrt-^hcn  Detaillirang 
milgawiriU.  —  Bis  toai  Sonuner  1883  mur  der  Bobbaa  fertig 
"  es  IraoBta  der  ' 


Einzelheiten  freilich  zum  Theil  so  schwierig  waren,  dass  es  nur 


die  ErOffbong  des  Hansea,  aof 
lei  ,GewandhtiiDas' 
ensAgUchen. 


mit  Anstrengung  gelungen 
das  man  pietätvoll  den  ' 
abertragen  hat,  nocb  In 
ÜDiMn  nir  raniNilii 
WfliiQgM  dti  BMNa 

früberM  Ariolit  «bar  die  Freisbewertwng  mm  1880  anadrtdc- 

lich  Bezug.  Zur  UnterstOtznng  unserer  AnsfOhrungen  f&gen 
wir  derselben  2  Grandrisse,  einen  Qucrscbuitt  und  den  L&ngen- 
schnitt  des  Ilnu.ses  liei.  denen  wir  —  sobald  die  Jahreoeit 
eine  photograplti^eLc  AulViabmc  gestattet  Iiabcu  wird  — - 
einige  perspckti\'ische  Ansichten  nachzuschicken  beabsichtigen.  * 
Die  Baustelle  des  neuen  Gewandbans^s  liegt  in  dem 
erst  vor  karzein  der  Bebatuiui,'  ersi  l(l.l.^sen^  n  sQdwestliehen 
TlicUc  der  Stadl,  jenseits  der  Flei>t>c  und  in  unmittel- 
barer NAlio  des  fOr  das  neue  Reichsgerichtshaus  gewählten 
Platzes;  sie  ist  vor  dem  let.'teren  dadurch  begOustigt,  daaa 
ein  grüfsorer  Vorraum  und  weitere  Standpunkte  zur  Betraclh 
tuog  der  Hanptfront  sicli  e^beo.  Von 
Strwen  ungeben,  bildet  (de  tSa  efgenea  Bamltttd, 
dem  Mittelpunkt  der  Stadt  zantdiBt  Uegande  Banptfront 
annähernd  nach  Osten  sich  richtet 

Kill  Vergleich  <lcr  Grundrisse  des  ausgefnbrten  Baues  mit 
dc:;en  des  ursnrOn Blichen  Konkurrenz -Entwurfes  iDiadj.  liug. 
im>  :;til  u.  Dtseh.  Bhndb.,  Baukunde  d.  Archit.  IL  S.  721) 
ergäebt,  das*  der  Orundgedankc  der  Anordnung  in  allen 
wesentlichen  Punkten  eingehalten  wenden  ist  und  das»  die 
Veritnderungen  sich  hauptsächlich  aut  die  Geätattaiig  des 
hinteren,  anfangs  fOr  eine  sp&tero  AusfObrung  vorbehaltenan 
Thcils,  der  den  kleinen  Konzertsaal  cnthUt,  erstrecken. 

Ueber  einem  Kellcrgeschoss  von  A,^ "  Hübe,  welches 
znm  wesentlichen  Theile  von  den  BAumen  Ar  HeiniieclM), 
Gerftthloumneni  um.  ängenonunen  «itd,  entfallt  die  Anlage 
weielie  nnf  dna  gröist«:  Brdte  nnd  Linge  ton  id.  41  *  «ad 
86  sieh  erstfcckt,  ein  G,68*  hobea  Erdgeacfaoss  mit  den 
Vorrftiunen,  Garderoben,  Verwaltungs-Zimmorn  nnd  der  Wohnung 
des  Hausmeisters,  sowie  ein  Hanptgeschoss  mit  den  Konzert- 
sälen. Foyers.  Musikerzimmem  usw.  Seitlich  des  t^rol'sen 
Kunzc-rtiiaalä  und  im  hinteren  Theile  des  Hauses  ist  ttehufs 
Gewinnung  der  erfordeilielien  Galerien  auf  ii.Tä iluhe  in 
das  Hanptgeschoss  noch  eine  Zwi.srbendii»  ke  eiiiKeiehaUfcl;  cii.O 
eben  si>li:lie  iheill  aueli  d;i.s  hlrdgcsidioss  iles  1  linterbaucs,  iu 
welchem  dadordi  tiber  den  unteren  liilmnen  noch  ein  Stimm- 
zimmer  usw.,  sowie  ein  Gelass  zur  Unterbringung  der  Kon- 
strnktioostbeile  des  Podiuna  —  fidls  der  grofse  Saal  ohne  daa- 
selbe  benutzt  werden  aoU  —  mid  der  Stflhle  sich  ergeben  haben. 
Durch  3  Efaigtuge  im  forderefi  Theäe  dea  Uauiea,  ton 
der  drdtbelUge  an  der  Haoptfroot  for  die  n  FUä  u- 
k(»BmendeD,  dUe  b^dM  zweithd^gen  an  den  Seileefrmtio 
ftlr  die  im  Wagen  vorfalireodcn  Besucher  des  grofsen  IToazert- 
.^aalcs  bestimmt  sind,  betritt  man.  die  ceriluinipen  WindfSnge 
durchschreitend,  das  Ilaupt-Vcstibül.  .Aus  diesem  führen  drei 
Mittclthüren.  in  denen  die  Billet-KDUtrolle  s'alttindet,  in  <liu 
groLie,  den  ganzen  miiUeren  Theil  des  Hauses  einnehniendu 
Garderobe n-H.dle,  aus  welcher  sieh  tiaeh  liinten  eine  Ver- 
bindung mit  den  Vorräumen  des  kleinen  Konxert«aais  OHnet, 
wahrend  rechts  und  links  die  beiden  Hanptrcppcn  zum  Saate 
empor  leiten ;  in  den  hinteren  Ecken  liegen  (unter  den  oberen 
Galerie-Treppen)  die  Abtritte  —  in  den  vorderen  2  Treppen,  die 
mit  allen  Qescboesen  in  Verbindnng  stehend  einemita  als 
Elans  treppen,  aaderereeiis  als  Zuginge  zu  den  Galerien  dienen 
nnd  den  BCMChtta  der  letzteren  erfbrderiicheB  FeUi  aaeb 
einen  rnrndttelbano  Ausgang  ins  FMe  gewibren.  IX» 
Anlage  dieser  Garderoben  -  Hallo  bildete  bekanntlich  ein 
besonders  eigenartiges  Moment  des  Konkurrenz  -  Ent- 
wurfes viin  (liopins  ,v  Sehmieden  und  hat  nicht  in  letzter 
Linie  dazu  (•eige-tragen,  ihm  den  Sieg  zu  «ehern.  Die  Art 
ihrer  lie:iutztii:g  entsi'riei.t  allcrilii  gs  nicht  ganz  dem  tiedanken 
jeticb  Etttwarfes,  nach  dem  allein  die  Ecken  und  die  hintere 
Nische  des  ItauBMB,  dorcb  Ttaehe  abgescbaltten,  aar  Aefb»- 


•ti-.r  iir.-:-!rt  i,  r -.if  K.:T]l!urrviit-l%«twQrf  tmi  (7foi4ut  A  .^«timlt  1  :>  i-'  fin 
JhrS'  l'^''  ei  ^'  ' 'J  »i^atr  rvgebcn  nixl  bcspnwfa««-.  <Ue  vi>n  ijii.  11,11*."- 
ttMllten  Grundrim  im-l  in  IjMndialU  da  MUHMtkcMa  Um—  «inil  ic«l«*«nUi<'li 
«Im  *•■  Kra.  Bitk.  SililiSw  !■  Ank-Vw  m  BvUa  pMHi— >  Vonrar«  mlulcr- 
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mdsrag  d(r  in  IftlMiftr  Wriit     vui  MmtlNitai  Qw^ 

d«ro1w  benmM  irerdfo  soOten,  uSfaitnd  der  gmn«  nitflere 

Tlieil  für  den  Verkelir  frei  geMieln'n  wäre  und  i-üiiiit  uuch 
ein  Kli-iiiint  Act  Kci)ril!ietitiiliuii  «clnliiel  hatte.  Zufolge  i\vr 
Iii  Lei]izig  voti  allers  licr  üblii:hen  Kitirii  lining,  da-ij.  eitin  der 
Auialil  der  ße^uelicr  etitsprecLieniie  Anzahl  von  iiiimmcnrlen 
Plätzen  vorhanden  sein  muss,  an  denen  jeder  Einzelne  seine 
Garderobe  selh&t  [Lofhiiiiirt  hezw.  entnimmt,  ist  jener  Ahsrblu^s 
unmöilii'h  geworden  uud  es  hut  ein  erheblirh  gröberer  Theil 
der  Halle  (uebcu  Ueo  vorderen  Seiten  noch  das  ganze  iiiutero 
Drittheil)  mit  Garderobe- QesteUen  besetzt  werdon  mfiaseo. 
El  iit  dadurch  dem  Ranme  jenes  »iirtMDtative  Gepräge  in 
MiRM  (Coommen  worden  und  es  berndlt  in  demselben  beim 
EotlBim  4ca  Bmsh  auch  IniiicnNp  ein  Uebetfliu  n 
PIM:  M  to  a  «hMd  FssttOBMitab  tarn  vir  Mnolml«!!, 
ergab  riA  vidndir  ans  te  Ua-  md  HmwgMn  4«r  ntsh 
dem  Unteno  TheD  der  Balle  mcmenden  -  imf  der  ber^ 
voo  dort  nach  dem  Ansgange  eilenden  Besucher  ein  Geddlnge, 
wie  wir  ea  bei  einem  eo  angewOhnlicben  RaumaufMando  für 
Garderobe-Zwecke  nicht  erwartet  hätten.  Es  lOs&t  sich  an- 
nehmen, dass  in  Zukunft  der  Verkehr  der  ständigen  Abonnenten, 
die  iiire  PlUze  genau  kennen,  freier  und  gOnstiger  t;vh  ge- 
stalieo  wird:  indessen  unterliegt  es  fDr  nm  keinem  Zweifel, 
dass  die  dem  anderwtots  herrschenden  Gchrainh  ciit»prijrherKio 
Einrichtung  des  ursprünglichen  Entwurfs,  welche  das  Publikum 
an  bestimmte  Wege  binden  und  fdr  die  Fortgehenden  den 
ganzen  mittleren  Theil  der  Halle  frei  halten  w^e,  in  jeder 
Beziehung  den  Vorzug  verdiente.  —  Ftlr  die  Besucher  des 
kkiaco  Kooxenwals,  die  Mitglieder  des  Ofcfaeateis  wid  die 
Singer,  aoiiie  tu  dea  Tenmltaiiia-BlDiBeB  dea  BaaaeB  lit  ^ 
beaoDdem  Elngaqg  vom  dar  Blaterseite  angelegt ;  auch  hier 
iMt  In  VerWodmig  mit  den  htSim  Treppen  eine  enisi>rcfhenil 
kMoere  Giiulerolie- Halle  vorgesehen  worden. 

Vor.  den  hciden  Haiipttrt']ipeii  ins  Ohereefehois  arib- 
tietend,  gelangt  man  zunllchil  in  die  grof^eii.  4  brcilcu 
und  nahezu  40"  langen  Korridore,  die  lüiip  des  liaupt- 
saales  sich  hinziehend,  sowohl  den  Zagang  zu  diesem,  wie  zu 
den  Galerietrcppen  und  zu  dem  über  den  Eingangsrüumen 
angejegten  Foyer  vermitteln,  welchem  letzteren  sie  zugleich 
pg  diMen.  Dem  WonsctM,  «eichen  «ir  seinerzeit 
itmui»  gogeirflber  ansgetproctai  hauen: 
,  I  mBehte,  «m»  Ermitarmg  dar  TimtorVor- 
phttn  gber  md  Korridor  Unans  sa  enieieD,  hat  Idder  nicht 
Reehnoog  getragen  werden  können,  da  das  Stntrscnnetz  be- 
reits fest  gelegt  and  damit  eine  Verbreiterung  der  Haustelle 
»iLsgiselilobien  war.  Jene  AnsmUndung  der  l'rrppen  auf  die 
Kurridorc  macht  sich  übrigens  auch  mehr  im  (iiundn.ss  als 
iu  Wirklichkeit  als  ein  aslhetiseher  Mangel  l'ühlhar.  Far  das 
Verkehrs-Bedarfniss  werden  das  Fo}er  und  die  Voriilätzo  hei 
ständiger  Benutzung  des  Hauses  ^ich  ohne  Zweifel  genügend 
wdlr&umig  erweisen,  während  sie  bei  den  Kr  iffnoogs-Konzerten, 
wa  in  den  Zwischenpausen  die  gcsammie  ZubOfer-Haste  nach 
den  Nebeortomea  strömte,  um  auch  diese  kennen  n  terneo, 
aDerdings  gWdiMla  sieht  anareiehteii. 


Der  Baaptsoal,  deieeo  lehacliteUitige  Gnmdfom  ans 
slnntitdien  Ortnden  gewaut  iit,  ariatt  inncnaib  der  Ae  Dedce 

tragenden  Wln'ie  37  5  "'  Lllngo  und  19,0"  Breite;  die  Höhe 
des  Raums,  weklio  im  Koukarrcnz-Entwuifo  nur  auf  12,6  <* . 
aiigenommeu  war,  ist  —  wesentlich  um  gröisere  Fenster- 
lltiebeo  fOr  die  Tagesbeleacbtong  d^  Baumes  zu  gewinnen  — 
auf  14,6  "  gesteigert  worden.  Mit  diesen  Abmessungen  steht 
der  Saal  hinter  anderen  grofhen  Konrertsäleu  Deutsthlands 

—  dem  Görzcnieli  in  Köln,  dem  Saal  de«  Musikvereins  in 
Wien,  der  Tonlialle  in  ilOsseldorf,  dem  Konzertsaal  in  Basel 

—  zurOck  und  entt^pricht  etwa  dem  groiäen  Saale  des  Saal- 
baues in  Frankfurt  a.  M.  bezw.  dem  Wallbrecht'schen  Saale 
in  Hannover.  Rings  um  den  Raum  i&uft  eine  Galerie,  die  aa 
den  LAngaeiten  nL  8,0  an  der  OrduatarBeita  l^O»  and  a> 
der  fojäi^Seita  4,5  •  TwsiHingt;  diesaUM  kt  auf  8  Mian 
als  MmJMm  gestaltet;  nar  aa  der  OkdiMtaMlta,  «»  daa 
in  Absttifmigeii  empor  steigende  Podiam  Air  tfe  Singer  and 
Musiker  tieinahe  zu  gleieher  Höhe  gelObrt  ist,  ruht  sie  natar» 
lieh  auf  einer  festen  Wand.  Ueber  der  Galerie  öffoet  sich 
hier  eine  mitcbtige  Orgel rdsche,  der  an  der  entgegen  gesetstca 
Wand,  die  hinter  der  Galerie  zu  einer  Reibe  von  Logen  auf- 
gelost ist,  eine  weiträumige  Mittelloge  reprUsentativen 
Charakters  (fOr  Ehren,g^\^te  bezw.  die  Mitglieder  der  Konzert- 
l>irektiunj  entsprii'hl.  Die  in  3  liczw.  im  .Mittelhalkou  in 
ö  Sitzreilien  ansilcigende  (ialeiie  ist  in  kleiue  ofieuo  Logen 
gctbeilt;  im  unteren  lüium  laufen  die  Sitzreihen  unterhalb  (ter 
Galerie  parallel  den  Wänden,  w&iirend  dieselben  im  offenen 
Saul  2  durch  dneia  lüttelgang  getrennte  grobe  Abtheilungea 
bilden.  £s  war  aiaprlivlleh  Absiebt,  nifautelana  1700  ZabOien 
Banm  n  adnibn  and  ca  hma  ein  dlN  bei  Bemeeaang  der 
EiDzdplltse  auf  75  <•  Tiefe  and  55  *■  Brdte  aacb  noscfaiMr 
erreicben  lassen;  man  hat  sich  jedo<±  schUefsKch  dafttr  ent- 
schieden, diese  —  gegenttber  anderen  Konzertsälen  immerhin 
noch  ansehnlichen  —  Abmessungen'  auf  78  Tiefe  onJ 
5h  '™  Ureite  zu  vergrOlsem.  Die  Zahl  der  im  Saale  vor- 
Läuda.eu  Sitzplätze  beträgt  demnach  bei  grotsem  Orchester 
(etwa  350  Musiker  und  Sänger)  rd.  1450,  bei  kleinem  Oreh<>ster 
rd.  1520.    Auf  Stehplätze  ist  keine  Rodr«ietit  genon  u^en. 

Der  idcine,  Vorzugs« eise  far  Kammermusik  liestimmte 
Konzertsaal  auf  der  Westseite  des  Hauses  bat  aat  besonderen 
Womd  dar  Leipziger  Musikfreunde  genan  die  Form  und  die 
Abomsangen  des  bisherigen  Gewandhans  •  Saals  erlislian, 
während  seine  architektoniicbe  AnaMMang  aalbatfentgadHch 
eine  ander«  iit.  Wa  sein  Torfafld  «athUt  er  in  obeno  Oe- 
seboea  keina  oSuen  Qaleilan, 
Logen;  die  Zahl  der  in  Ibmi 
rund  700.  Zwischen  ihm  mtd  dem  grofsen  Saal  —  in  den  an 
den  Fronten  liegctiden  Rilumen  wie  unterlialb  der  Orgel  —  sind 
die  Zinuner  zum  Aufeuilialtc  des  UiiigetUeu  uud  der  äIs 
Solisten  wirkenden  KOnstler  angeordnet.  Durch  Beseitigung  des 
l'odiums  und  der  im  Saal  anf|?estellten  Sitze  lässt  sieh  das 

•  lJ;p  Si:i;i!»lrn  m'-t^t:u  \n  ilvr  IWtlinar  SUfak«4*lftl«  J3  tu  49'»,  ifr.  >3^>:i. 
TereüM-Sutt  III  Wim  -|  lu  il'».  Im  Konurtiul*  n  BiHl  14  n  iO'",  wlb- 
nad  lif  to  L  raamu  «Mr  cmMi  Omt  m  failt  md  lia  BuiaMMr  m  : 
bb  1^  U  n  Cl «  vMdiBt  riad. 


Archäologisches  aus  Mainz. 

I.  Da»  Kömerbad  auf  dem  Steph  annherge. 
och  sind  die  dpn  Srblug«  der  titprsuchuDgeo  Ober  den 
Romer-Ifrnckeohaii  liildeiiden  Ausgrahutgen  seiner  Pfeiler- 
rpBte  &uf  der  Kast«lär  Landaeite  aod  die  alsdann  beabiieb- 
tigte  l'ublikatiou  dv»  gesammteo  Materials  nicht  in  Steof  g<Hetfl  und 
«ciitiU  will  dl  II  weitere  wichtige  Ergebniue  turErkt  mituiss  iflmiaeber 
Bauweise  utd  tfroischcD  KultoHcbenS  in  dm  germnrisi-hen  Pro- 
Tinten dei  eiufrt  mächtigen  Itömerreicbs  durcii  die  in  dcu 
leisten  Tagen  b^eodigteo  Aasgrabungen  einer  «obl  erhaltenen 
Badaolage  auf  dem  Sttphansb^ge  dinier  gewoonea. 

Nach  Rcaailnnw  oad  Maasässtenng  da 
vergaugenett  Stadser  salNe  Anfew  Voseaibtr  . 
de*  vor  der  StepbantUrcbe  gsselatfcaea  frefea  Flaiaes  swecbs 
Auillaltung  desaelbeo  mitRasfn  nsdtSestrtnclern  betonacn  werden, 
als  BEB  kaum  einen  halben  Meter  unter  der  Erda,  anHMifarÄsbtB 
StellrD  Sof  lAmischea  Mauerwerk  stier«.  Nncb  we8%C0  AlbeHs- 
t«f  eo  wir  bereits  eine  mit  Treppen,  Roden  und  CmfanungswändeD 
wühl  cihalteoe  Pisdoa  mit  ihrtm  bleiernen  Abtiussrohr  freigelegt. 
Es  ist  das  Verdienst  des  Hrn.  Krlb.  Krerfsi?-  hier,  .^nfort  «»rksnrt 
SU  haben,  iiaa  es  steh  mr.  eine  Hadeanlnge  handelt  und  das«  aus 
den  treflflicb  «rbslteiieD  Ketten  dea  Basstua  auf  vit  lh  uht  Ahuliihe 
y.uitkmU'  der  anderen  Räume  geiichloasen  werden  komitt'.  Auf 
ALonlnung  de*  Stadtbauamti«  wurde  nun  eiue  torKlaUiu'e  lilos- 
legiiüg  der  mit  Jedem  Tage  iiuilasBcnder  zu  Tage  trelrndi  u  Matii  r- 
re«e  m»  Werk  gesetzt  und  nach  Vi-rlaui'  vuii  wii.-.gfii  Weichen 
kooBte  mit  grofier  Geougibuung  die  Atheic  al.s  ix-emlet  1 1  i  i 
slind%  gelungen  betrachtet  werden.  Die  hüuel  bitirzn  wunn 
ssitena  d^  stUtlMbsn  Verwaltung  sur  VeriQguog  gestellt,  wofttr 
Ar  der  Dank  dar  AltertbnaiswiSMBSchaft  niobt  aoableiben  wird. 


Merkwürdiger  Weise  lag  nahem  die  ganze  .\nlage  auf  oben 
sngpfnhrtem  freien  PIntie  und  nur  ein  liteiaer  Tbeü  derselben 
unter  der  neu  gepflasterten  Str&Tae,  su  dasü  der  gance  Gruudnss 
de»  Bades  mit  allen  seinen  K.iumen  in  nniweideiitiger  Weise 
»ufgedcclct  imd  aufgetiommen  werden  kouute.  Es  i*l  bekauut, 
dau  ru  Kömerxeiten  die  ganz«  llaht  des  StejibausbiTges  mit 
militiliischEu  uud  Zivil-Gebäuden  bedeckt  war.  Nach  ihrer  Ver- 
wflstung  {■:.  .lahrbundert  n.  Chr.?)  bli(^  die  .Stitte  bis  »ur  (irön- 
diujg  des  Stephaasstiftes  und  seiner  Kirche  durch  Wdligi-  l-.  :i 
Sdiiuia  de»  lü.  Jaisrbujiderts  iiabebant;  deüu  »olcbe  Utuniiiiitgen 
wordas  nie  und  nimmer  durch  voraus  gehende  ZetatOiung  be- 
Ouartisra  eingeleitet.  Die  Qnmdmauern  dieser  Willi«is- 

sis  sdnhtsa  s.  8.  fear  dsMb  dss'vSSe'Sa^taH 

Frigidariums  und  waren  Usr  cioftcb  aof  da«  ntHsabedea  dee» 
selben  aofgesetit,  ohne  dsss  man  sieh  dsanls  dls  Male  genoa- 

Bsn  hätte,  dessen  allerdings  Tortreflllch  hergestellte  Sabatruktion, 
an  untersuchen.  Merkwürdig  und  äufaerst  beachtenswertb  ist 
nun,  daa*  trotz  diese*  KapeJIenbaoes  und  des  Kode  des  13.  be- 
gonoenen,  Mitte  des  14.  Jahrhuuderta  volleDdeten  Baues  der 

Steiibaalkirche  iu  unmittelbarer  N^ihe  des  Bades,  die  g«niE«> 
romiRrhe  Anlage  in  ihrer  einstigun  Ver»uati.iig  &o  m  Biii»cu  voll- 
slJindig  unberöhrt  blieb.  Dietein  ijuataude,  dass  das  ganie 
Kanweik  io  seinem  arspraaglicben ,  aoscbeinend  nicht  durch 
Feuer  entstandenen  TrQmmerhaufen  bis  auf  unsere  Ta^  gt- 
komiuen,  i^;  ea  tu  danken,  dass  80  än&erst  wiciitige  uud 
interessatil«  .Vufachlflwe ,  namentlieh  fltwr  die  Heizeiniich- 
•Ii:  der  Anlage  ge*oimeu  werden  kouuteii.  Ks  ist  hier- 
uameullicb  bemirkeuawerth,  dAü$  die  liümer  et  fbt- 
halieo,  die  tutjimturae  und  Ujpocautten  «stwaa  ab- 
?en  dea  Anlagen  auf  iialieuiscbem  Boden,  in  itdaent 
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Ganze  zn  dnem  grofsartigen  Fcsüokale  vereinigen,  dos  in 
leintt  Bumkiffi  wod  daircb  die  bequem»  Tcrbindaiig  der 
S&le  nItUli  der  leitfidten  Bdha  den  bsclisten  Aosprtcfaeti 

geeOgen  dfirfte.  Die  Benutzung  desselben  wird  allerdings  < 
dadurch  eingeschränkt,  dass  sich  im  Keller  des  IIau«es  zwar 

entaprcrlicnrfp  Anrictitp-liilumr  aber  krinc  eitreiiiliiiii'n  KQi  lion- 
Einrichtungen  betioden;  doch  wurde  sich  diesem  Mangel, 


falls  ein  wirkliches  BedQrfuiss  sieb  hefM  iMlIt«,  p«eiltrti)ieb 
«oiil  mit  leichter  Muhe  ehlielfeo  lassen. 

EId  Oeeanunt^UftheO  aber  die  OnmdriMKlaaiig  aniiu- 

'  sprechen,  welche  von  jedem  Fachkundigen  als  ein  Meisterwerk 
angesehen  werden  dorfte,  ist  nach  dem,  was  wir  im  Eingänge 
dieaet  Botebti  gmgi  hahcn,  wohl  abariMnit. 


Ueber  die  BauwUrdigke 

VotU«  Ii«*  (i.r..  Kr^-iutb  La« 


Bei  der  BweiTOieeg  der  Vntt,  eb  eine  «epUate  Bbes- 
bahn  nutzbringend  sei,  ging  man  iraber  i<oo  dar  finniuefanigdea 
in  der  Torgeteoenen  Richtung  auf  Laeditralton  ecbon  Tarbaeoemn 
Verkehret  ani,  den  man  der  Berechnung  ohne  weitem  zo  Oniode 
legte,  oder  nachdem  man  ihn  mit  einem  nach  OutdOokeu  ge- 
wählten Faktor  TergrOTtert  hatte.  Auf  diesem  Wege  ist  man 
stets  tn  bAcfast  unzutreffenden,  oft  auch  in  solchen  ErgebnisMo 
(ffl»»ft,  welche  ^oi^ijrcet  wafen,  den  Bau  von  später  al«  sehr 
Gcvriuii  briupend  frk&untfn  Hahnen  zu  hinlertrfihcu ,  oder  doch 
(ipr  Hahn  pin»  Tprk?hrf>>  f  a?«'  ;"i  jtf'bpn.  Kin  iiphpb  hPB'iHrcB 
V,';;,dirijL  iTiti  ;'i:'_TEl  ilir  t riLi:,: i -sische  Inj^ouifur  Micht'l  ftü, 
wpirhfr  dpa  Satz  aufstellW!,  dass  der  Verkehr  auf  dca  Dabueu 
proportional  sei  der  BpvfilkerunKSzstil  der  StatioDsoiU'  und  deren 
Bannracjl«.  Er  stellt*  für  Frankreinh  fest,  dass  auf  dcu  Kopf 
dieser  lievoikenings -firuppe  13  IVrsonen  und  t/^ '  Gdter  die 
Summeu  von  Ab-  u&d  Zugaug  der  bahituD  bilden.  Dft  nun  dt-r 
durcbschnittlicbe  Betriete  •  UebeiKbna  pro  1  ^  der  französ. 
Babnea  sich  auf  3  ^  for  1  *  und  1  Ftee.  dea  äh-  md  Zugänge« 
aiellt,  ee  emapdeht  jede«  Koipib  derSteBbehB-BeiOlbeniBig  da 
Bctriebe-ITebeMbiiepmlta  rae  lS.9  +  4,9.a»mBd  1»  4 

Die  Mlchel'schen  UntanBebuiMeB  beziehen  sich  auf  Zweig- 
babnen ;  um  solche  handelt  ee  rfCB  aber  auch  nur,  da  in  Zukunft 
am  wirthscbafUichen  Rodnicfallai  mr  Anschlasse,  keine  selbst- 
ettodigen  Bahnen  mehr  zw  Ainftlnng  gelaogen  werden. 

FOr  Zweiabahuen  lawen  sich  folgende  Geaetse  ableiten: 
Giebt  1  Kopf  der  Eisenbahn- Bevölkerung  m  Pers.-^"  und  n  ti"», 
ist  drr  Betriebs  T'ebfrschnss  ton  1  Per«.-»'"  o,  voa  1  A,  so 
piebl  1  Knpf  der  Kisenhahn  -  Hevrilkeruiig  den  Ueberhchusi 
c  —  am  -f-  tiH.  Hat  Di!u  liiR'  Zwc-i^tiÄhii  die(!i»6*a)mt-Bevoäkerung 
/v,  welche  sich  aas  de  r  Summe  der  bewubuerz'ihlen  der  Stttioosorte 
und  ihrer  Bannniflilpn  f i,  f 's .  . .  in  den  Abstanden  Ji,  Zt.  tj  . .  . 
vom  Aidauge  der  .'  launeu  Liuio  xnsaomen  setzt,  liegt  ferner 
der  Schwerpunkt  der  Itnvdlkeruuif  (/.  l  l„  von  diesem  Aufauge 
entfernt,  3t>  ist  /„  =  ,J     tn  si'tyen,  worin  p  jedenfalls  >  0,  aber 

<^  1  sein  muss ;  eriabruijgsm&riij{  wird  Ji  eicht  <  0,6 ,  liegt 
also  zwischen  Ofi  Wd  l-  üer  ganze  Betriebs  -  üebeiaebaM 
der  Linie  iat  dann  «  b  «■  .r,  u  -{-  <>  J^i  c  -f  c  4-  . . . .  ^ 
e  £  («4r}  K  e  iB  c  Eft  L  Ist  der  *arhmmta  ZinsfuA  t. 
•ind  die  MbMnetrlaeibsn  TeriMbiekoiten  (bid.  nenanlage)  A', 

«0  mns),  wenn  die  Bahn  gentlRüBd  vcrxinst  werden  soll,  r  Eß  C  = 
A  C I  oder:  E  =     '  sein-  Wird  i  zu  6fi  =  '/w  und  c  oach  Michel 

«  gS  4*  d.  h  '/>       gesetzt,  so  wird  E  =  >  „  ^  oder  (fOr 

dieOreozen  von  ß):  ß  =  l,  E  ^  >/„  K  und  ß  =  0,C  E  =  . 
Die  neu  anzusehliefsende  Ri^Mbabn  •  BcnMkeruui;.  wetoho 


it  geplanter  EiSMlMhiiwi. 

karat  <«  AnMI.-    IsfsU'TmiB  an  asMsvatJ 

erftinlariidi  Ist,  ans  den  Bbb  etaer  Bnbn  nn  aleb  Oevfon 

9rw;heinpn  zn  lasBPo,  liegt  also  zwischen  Vi«  und  ','4  der 
metrischen  Verkebrekosteu  ia  M  ausgedruckt  Michel  giebt  an, 
dass  fAr  Frankreich  der  Fehler  dieser  Zahl  für  sehr  wenig  ent- 
wickelte Gegenden  -\-  'Ii,  fOr  solcbe  mit  besonders  reger  lo- 
dustrie  —  V*  betrAgL  FÄr  atetete  lat  aia  alaa  ah  Vs>  <br  latatare 
mit  V*  *n  wnMpUelien  and  atm  eibüt  flr  oneDttildnlto  Qe> 

geitden  ftrbGebenMehrita£- ^ 

Die  ganze  Berechnung  beruht  auf  der  rkhtigen  Ermittelung 
der  Zahl  c,  d.  h.  der  Koetnzienten  m  und  n.  FOr  Deutschland 
haben  Richard  &  Hackensen  diese  im  Hensiager'aefaen  Baad- 
buche  durchgefflbrt,  di^et  aber  fibertehea,  dasa  naA  liiebel  den 
BerälkenuigSBaUen  der  SMionBoite  eneb  dia  daran  BannMie 
zugefOgt  werden  meaa.  Dnreh  yaniadillsiigimg  diaiaa  Za> 
:  Schlages,  welcher  bei  kleinen  Orten  vergleirJiswoiie  kleiner  ist, 
als  bei  grofseo,  sind  sie  zu  dem  nicht  zutreffenden  Oesetze  ge- 
langt, dass  wenig  bevölkerte  Orte  grOfsere  Koofti  ieuien  ergeben, 
i  als  stark  bevölkerte. 

Redner  hat  daher  für  noutschlanJ  neue  Ziffern  fest  zu  stellen 
gesucht  unter  BeiOrksichtiKuuK  des  Hinterlandes  der  Stationtorte 
u.  rw.  an»  dpr  Risenhahn-Siatistik  von  IB-S'i,  weil  in  diesem  Jahr« 
((l.'ii'htejti(!:  eine  VolksiilhluuK  statt  fand.  Es  ergaben  ^ifi^  da- 
uacb  öOUU  Stationen,  und  da  m  vielen  Ort^  mi*brL'  SEationen 
sind,  auch  Qrenzstatiooen  nur  su  einem  Bruchtheile  gererhi.et 
w^rmn  k^^nnen,  4450  Statioosorte  uod  764  Halteatellea,  weiulio 
zusammi-u  IB'/*  Milhooeu  K«n»ohner  bibfu.  Von  den  4ö  234  OGI 
lliuwotmera  hatten  I86i>  also  etwa  27  Mill.  noch  keioe  direkte 
Kisenbabn- Verbindung  und  ea  fragt  llchaim,  «ie  Mwk  ikb  dieae 
am  Bahuverhehr  betheiligten. 

Zur  Lösung  wurde  anant  dia  dorebidihitdicba  Siatinoa- 
Eatfemung  ermittelt,  wobei  End •  Statknien  '/ii  Zwiirfaen« 
st«tienen  */sj.  Treanimga - Slatienen  f»t  Krcaannp'Stailienn 
enlaprarbin  Dta  ae  reoaiiiie  Stae 
tioniaMil  gKBt  in  «le  gaaae  Babniiav 
fine 

 ^_  ^   .  ..    .  ,  \        ^  640622 

640  


von  88  430  k*  ditidirt 

 Id.  7  k- 


Yen 


«uf  1  Sutionsgeblet,  welchee  ahobel  T«»  deriel 
l&Qge  17,3     Breite  hat.  Man  «iid  to  Jadem  diaaar  Gabtale  < 

l^andjtrafjte  normal  zur  Bahn  voa  etwa  16  Lloge  anzunebmea 
haben,  eine  Annahme,  welche  zu  der  (zutreffenden)  Oesammiltoge 

der  lindstrafsea  von  80  (m  *™  f<»brt.  Von  jedem  Punkte  dea 
Stationsg«bietes  musB  nun  der  Trausport  erst  y      fxif  Schlechtem 

'  Wege  mit  dem  istVhen  Aufwände  des  Eisenbahn-Frsfbmtze«  «, 
u-.id  dann  mit  dem  Ofacheu  Aufwände  von  e  tut  der  L^iid- 
STiifie  erfüllten,  also  im  ganiea  für  die  TrausportkoBt^'n  ( 1  r-y +  '>-'■  I  ^ 


sinnreicher,  dem  kälteren  Klima  fiermaniens  vnrirefliich  anuppifsier 
Welse  KUrErzioloog  gröfserer,  UÄchliultigi  r  Wiirmc  unjitijfi  sttilti-n. 
Die  EinschUr  Oeffnung,  suwit  daa  eiguuiliche  %  (lu.'f'ci.  der 
Feuerraum  mit  dem  daiUber  angelegten  iMconi  utn,  dem  trnrkenen 
Schwitzbad,  dsa  CaMarium  und  Tr}iidnrium  mit  ihreu  dtippeUeo 
SUSpendirten  Böden,  das  Afiodj/terium  und  Frigidarium  mit 
grörsteatbüls  erhaltener  J'ücina,  endlich  der  erM  aufgedeckte 
Tollstandlg  erbnUane  Wamwaasar-Bebalter  varmothUch  dia  mit» 
eotfvit  niitbflbeebeai  Fttbbedn  In  tfm  ntomsdftaiiw  —  alle  dieae 
Blmne  eind,  in  ibrar  treditiMiellCn  AnWnend«li>lge  aneinander 
,  b  deutlichster  Wafie  Uee  gelegt  «od  aniigniommtin  worden, 
■t  lehrreich  und  von  nicht  zu  unterschiUseoder  Bedeutung 
t  namentlich  die  Beobachtungen,  welche  wahrend  des  Aas- 
grabens  an  den  aufeinander  geschichteten  TrOmnterresten  gemacht 
werden  konnten.  Obwohl  die  Stützen  der  tut^rmurae  (zum 
grAbtea  Theil  freb-annte  ThonrObren  voa  23  25«^  I>nrchm>?89*r 
Bad  rd.  70  Hohe,  kreibfortnigem  Querschnitt  und  verscbiedeu- 
artig  proBlirlem  Kufü  und  KapiteiJ,  der  Innere  llobiraum 
mit  einem  ftufserst  festen  Gussmimel  ausf^efahrti  in  nbr  grofier 
Aiuahl  noch  vollstindig  wohl  erhalten  aulrerht  auf  ibnnn  nr- 
sprtinglichen  Platze  vorg«-fiiiiden  winden,  waren  doi-h  die  darauf 
gelegenen  Böden  zum  gruf-t'n  Theil  eiu^ebrocheu  uud  die  Platten 
derseilyen  durch  die  »uf|i(  •. 't  1  Mauertheile  lertrdmir.i  rt  a  i.- 
dfiii  labireichen  Bruchstücken  ludt-a  uud  der  An  ihrer  ^caIcu(uIlg 
zvriscben  den  Trttmmern,  sowie  aus  den  Ilöhenlafen  der  nicht 
ansModirtflo  BOdaa,  dem  eiafaah  suspendiriea  das  Laoonicoms, 
endilA  nne  der  iMbenlne  dee  «tbi  erbaitenen  CfbernwelM, 
UM  lieb  flrit  »oBar  BeeHaurtbeit  die  BOdaag  der  doppelten 
ni«p«sstaw«  rekonstrnireo.  Es  dOrfte  mir  iodess  schwerbch  ge- 
lingen, ebae  erläuternde  Zeiehnongen  den  Suff  in  der  Welae  zu 
«eblfiatt,  wie  er  Ar  den  TedMiker  wflaaebeMweftb  M;  ieb 


glaube  auch  sicher  zu  seid,  dass  mein  ausfnhrlii  her  spAt  Ter  Be- 
I  rieht  mit  aujfnhrlichen  Zeichnungen  nher  diesf  ho  'h  intereäiaote 
Anlage  auch  noch  ei uige  Wochen  spiWer  vim  den  Lesern  der 
Deutifhen  Ra'izeilung  dankbar  aufj^enommpu  werden  wird. 

Im  Auftrage  des  Hrn.  Baurath  Kreyfiig  und  hiesiges 
Alterthums- Vereins  hat  dar  Untandchnete  di«  Ausgiabnaga- 
arbeiten  geleitet  oad  Mala  aolbrt  aa  O.t  oad  Stalle  die  Anf> 
nnhan  fsaaebt.  Daa  gaeennle  an  Tl^  nafltoderta  Metariel 
trird  In  tnttaiaandar  Weite  bDdneriaeb  darfettelH  nnd  beMbriebee. 
Zui'ichst  ist  die  Publikation  fdr  die  Zeitschrift  unseres  Atter* 
thumj-Vereios  bestimmt,  so'l  aber  zu  gleicher  Zeit,  falls  mir 
DÖthige  Raum  dafOr  zur  VerfOgnng  gestellt  wird,  Ie  derDMil 
Rauftg.  zum  Abdruck  kommen,  da  sie  entschieden  mebr  tocbiilMiaa 
als  rein  archäologisches  Interesse  bieten  wird. 

Die  nicht  unbedeutende  Ausdehnung  d««  Gebäudes:  14, B<)« 
auf  16,80  ■<•  laisfD  in  di<r  .^nlai^e  PDtscfaiodfD  ein  öffentliches 
Bad  erkennen,  wiU'be»  vielleicht  zu  versehiedunco  Tageszeiten 
fOr  das  Heer  und  die  Zivil  lievolkerung  der  romi»rhf>n  Nieder- 
lassung in  Mainz  gedient  hat.  Keber  die  Zeit  der  Krbanimg 
(Tübcn  die  Ziegel  der  XIV.  und  XXIl.  Legion,  letztere  in  grOI^ter 
Meiir/.ahi  mit  verse hiedeoartigit gieielietan dieapita Kffbeiwtindi 

aanMieuidini  Aufsdiiuss. 

Kl  wähnt  sei  noch  schlieftlich,  dass  itarserst  lablreiche  Frag- 
ment« einfachen  und  reich  bemalten  Mauerpuues  ia  den  Irum- 
minn  gefunden  wurden,  so  dass,  wenn  auch  von  Ba-igUadssn 
des  AeoCsereo  ketae  Spur  ao&afiaden  war,  wir  doch  anoeliaen 


Meine, 


W.  Wagner. 


üiyitizeü  by  Google 


DEUTSCHE  BADZEITüNG. 


S4»  DciQuAcp  UM 


T)ii>  Intf'^ration  diesei  Aasdrockea  für  das  gwaw  Stations- 
gedict  VLirt>esclinobcotT  GtObe  nach  den  uoabhkn^gcn  Variabi  ln  r 
uud  i>rKi>'1.>t  nun,  dosii  Ha»  gant^  (iehit>t  an  Traosportin^iaSL' 
!ir)(i  J'jnwoJiiinrn  lies  Staiidusorlts  seihst  glt'ichwr-rtlilK  ist,  und 
«oijiit  siiid  dii-  27  Mill.  uicht  auptPSclilosiitiicr  Kiü*oliuor  diucb 
rd.  i-.'i  Mill.  Kispnliabn-Kinwohner  zu  ereeuon,  ho  dass  alau  die 
GemuDiuahi  der  Ktaecbaim-Kicwohoer  Deabclilaadt 
=  32'l,  im.  betrifft. 

Nim  iMtnig  1880  der  «aose  BalniMikcihr  196  Hill.  >  Ofiter 
ait  1348711111  «kB  nod       ifüL  Pmomb  ait  «7B  MiU.  Per«. 

Madt  kouHMO  «nf  dnt  Kopf  der  Eimlnln-BeMlllienuit  7,25 1 
Oater  mit  695  tk«  aod  9,6  Perion«n  mit  285  Per(.->><°. 

Die  Summe  von  Ab-  and  Zo^an^  pro  Kopf  der  Kiseubahn- 
Berölkerang  stellt  Bich  in  Dentachland  1380  al»o  auf  14,5 1  GOter 
und  19  Penonen,  gegenober  4,2  t  Gater  und  13  Personen  nach 
Michel  leOG  in  Frankreieb.  Der  Unleracbied  erkliirt  sich  aus 
den  Terachiedeaea  Zeitao,  aus  der  gröl^ern  Abneigung  der  Ro- 
mnwB  gtfiu  B«iMS.  M«  d«r  is  Fraakreick  ttaik  baDstatu 
SL-büTefracktimd  Btt  du  wihw 
lands. 

Wird  auch  hier  als  durduchnittlicbcr  licLriihsaSijrSL'husj  für 

1  PsTKon  tind  1  >,  welche  ah-  und  lUgeheo,  aut  1      Hahu  2U  je 

2  nach  Micbel  angeaetic,  ao  ist  dcrB«:riebiab«ruhusa  aaf  1  Kopf 
der  KtseDbahn-BcTOlkeraog  und  l^'  'i.  14,5  f  2  . 1!>  =  67  4& 
«d«r  Vi  U>,  alio  e  b       Senil  kam  die  Formel  Ar  £  CBr 

Da^taeUtad:  S  =  ^^i.h.  Iltft=  1:  E^^Kmiitafi^ 
9fitB=j,  iBfOlrtllKUFllkb  MMdNk  «HB  die  kilome- 


lOOOO  Min.  D.  h.  nur  solche  Bahnen  kennen  sich  cnit  ö  %  Ter- 
•iaMn,  vdehe  mindesteDS  10000  Bewohner  anscblieraen  f>a  es 
aber  nur  noch  1600  Orte  mit  mehr  als  2uOO  Bewohnern  oboe 
Baboauschlnsa  in  Deutschland  f^ebt,  so  waren  wir  demnach  so 
ajcmlicli  an  den  Punkt  gelangt,  der  weiter«  Bahnbauten  unrentabel 
enclii  iucu  lAsat. 

I):ta  ktdt  rt  sich  aber  vOlb'g,  wenn  man  beachtet,  das«  GOter 
und  ivrsoucu  uicbt  blos  auf  der  einen  Zweigbahn  fahren,  son- 
dern ton  fhtma  andereo  Linieii  nwfokrt  irerdeo,  d.  h.  w«iui 
mau  den  Nutxen 
handenen  bringen. 

NaL-h  dnn  ohea  gegebeoeo  Zablou  durrblasift  jede  Tonne  gut 
bi  l'<  r«vju  60  ka.    So  lang  sind  abt-r  die  Zweigbahnen 

eicht,  und  da  auch  der  Iransport  auf  den  anderen  Btredcen  Ge- 
winn bringt,  so  mus«  der  ganse  Transport- Nntxen  grAfser  sein,  als 
tUk  am  4m  BatrachtuDg  Am  Zweigbahn  allein  ergiabL  Aus 
SWtta  od  MS  PttMiMB-^  crgiebt  aidi  bei  3  4  Uobencfama 
for  PoMom-ta  und  (M6  x  286)S»17jB  UV  Oewin  mf 
den  Sofl  dar  EkmMm  VäWmm-  M80  featrofu  dto  Ita- 
nahmen  871 000000  M,  Öl  Aii|ibn  470000000  UK;  tlio  er- 
gab sieb  thaMflUiek  auf  den  nipf  der  Weentifcii-BertliwnMig 

~^^°»17.<UK  Diiidi&IMMniutiBBniiBwiiidieakk- 


Hinlelto  ea  afelT 

Lange    mit    mom  M 


eil  Babnprojekt  von  lO*» 

kOometrisehen    VerkPhrsktMteo ,  so 


wttre 


E  == 


der 


Werth  c  nnn 


17,0 
10 


1,T>>  und  die  Gleichung  für 


20 . 1,76  ß  ' 
1.6:  f;=^  ^  "3"^ 


daraacb  E  = 


und  für  /?  = 


Also  kOrneo  nun  scboti  icno  neu 


Angeschlossene  des  Babobau  rentabel  er&chrinrn  lassen.  Die 
guse  Lftnge,  welche  bei  einem  Uebcrschusse  von  17,G  M  noch  mit 
Kotaen  gehaut  werden  kannte,  betrügt  etwa  &üüüO-£O00O  it>». 
fil  nAMten  dcanach  irack  beinaite  dopiwlt  a«  viak  Balina  ge- 
iMnt  «erdan,  ■!■  aehoo  gabant  sind,  ood  mar  asOgUdat  iduiell, 
na  die  an  ecbaflndeo  YortbeiJe  bald  an 
Bitter  iat  ND  oar  von  der 


ZliiegawiBiira  tmn  S  9|£  «Üandtf  ^  der 
•lier  aidter  Betracht  cHMMa.  Dfandr 


Ist  der  rrsj)niii(fsw*>rlh  L'iucs  rrfgemtaade«  am  ürspningl- 
orte  /',  der  Frachtsat/,  tur  seine  Uptyrdenin.^  ■- ,  M  der  nöchate 
Prt'i»,  weither  deu  (reReustaud  noch  vcrweadu^isiliiiiig  erscheinen 
la»st,  nn  iBt  der  ganze  Transportpreis,  den  der  (iej^euHtand  tragen 
kauu:  I  =^  M  •-  i\  und  daraus  folgt  die  Kntfemung  r,  auf  welche 
der  Gegenstand  mit  dem  Gewinne  b  o  fSfaaOhar  dem  M&.vimal- 

preiae  M  versendet  wurden  kann,  ans:  rfi  =  7";  »■  =  — ;  inner- 

halb  der  Zone  r  wird  in  der  Kntfemoog  i  vom  Urtprangaorte 
dank  den  Bhv  ata  QaiiiBB  M~'P—fg=T  -  ^'r  enielt. 

Diese  YerhaitutMe 


r 

winl.   Wird  nun 
so  ist  der  im  gansen 
wirthschaftlich«  Nutxen : 


aut  die  FlIeheiMinlMit  jr 
;en  Alueiibeiee  dea  Bad 


durch  Deb«B- 
Stdise,  so- 
«le  donlk  dea  Bai- 

ao  weil  Kohlen  mit 
Vortbeol  besogen 
werden,  bis  ihr  6e- 
sammtpreis  dem  Orta- 
preiae  anderar  Brenn- 
materialien gleich 
M  Matee  abi^watet. 


od«r  fda  7- 


Ittel  aick  nie  Mit 


Um  diesen  Nutzen  tu  enielen,  sind  zu  transpoitirai 
.r'^  2  X  «fj-  r =  l  (t^-).  Ea  iet  eonilt  der 

schaftliche  NiUsen  auf  U»-  =  n  —  y,=  ^.  Daiu 

konurt  aooh  dar  flevtaa  dar  mwahahoeo,  «eMar  den  VelMiBelHaB 
des  Fraditeataee    Aar  dia  Salbeihaaaii  daa  BatoMae  fs,  aleo 

^—9>„  isL  Der  gaoMKnlaaa  für  1  *     iH  alea 

F,a  kommt  nun  nicht  jedes  Gut  bis  zu  »einer  Greoje  r  lur 
Versecidune;  es  kommen  ihm  hantig  (jlei<  bwerthig(' Güter  entgegen 
uud  die  Greuse  r  verküizl  sich  d&DD  bi9  tum  äduiitt  der  beiden 
gegeDeiDander  aleigeDdeg  Werihlinien. 

Daa  liat  aber  aar  gOnstigen  Erfolg,  weil  ao  nm 
fliehe  derjeirige  TkiSL  ahfaeehnitteD  «ifd,.ta 
Gewinaa  bokea  TraaiportktMtea  enteprediea.  0 
für  verschiedene  Absatz- Dichtigkeit,  sowie  fOr  jeden  kleinsten 
Sektor  des  gansen  Gebiets  goltig.  Ebenso  ergiebt  ea  sich  für 
den  Personenverkehr  in  derselben  Weise.  Beeinflusat  wird  ea 
nur  du!>di  den  Verkehr,  welcher  nicht  von  der  Entfernung  abhingt, 
sondern  ohue  Räcksicht  auf  diese  von  einem  bestimmten  Kreise 
nach  einem  Mittelpunkte  oder  umgekehrt  stattfindet,  mag  eine 
Bahn  da  sein  oder  nicht,  d.  h.  durch  dea  soffen.  Marktvprkphr. 

Für  den  Theil  dissea  .Marktrerkehra,  welcher  fniher  auf 
der  !.,Bndstraliie  erfolgen  muaste,  uod  der  mm  von  der  Eisenbahn 
Ijesorgt  wird,  ergiebt  sieb  otfenbar  der  gröl'sere  Gewinn,  welcher 
gU'ii'h  dera  Uebprs^hnsse  des  Frachtsatzes  auf  der  ijandstrafiie 
über  die  BetnebhkoätCD  dei  Kahn  ist.  Dlt  Frachtaat/.  der  Land- 
Stral'se  ist  nun  etwa  v,  dieser  Gewinn  auf  1  '-"^  alsa  t»  t"  —  Vi> 
eine  Abschttizung,  welche  anr  ,■  i  ^rofse  Genauigkeit  An- 

spruch macheu  kann,  ergiebt  uim  lOr  die  Yeretniguag  aller  Ver- 
kehrsarten für  I  sowohl I  wia  Ar  1  Part.-'"  den  äairiiiB 
n  =  1,7&  f>  — 

1880  «ar  aon  die  ganze  BetriebB-Ebnahme  der  denlachen 
Bahoeo  »  871  Uli.  uK,  die  Ausgabe  «TO  ViU.  Ot,  folglich  betrag 
der  gceaamte  Nutaen  dar  Bahnen  ta  dieeem  Jahre  1,7& .  871  — 
470  =  lOM  MiD.  M.  «debe  BaBiM  elaer  TenrinMu« 
8ä20  MOI.  M  batt^ndaa  ünlapfcapjiah  ak  M  S( 
und  eineoi  NMaatt  anf  den  KapT  der  '   '  * 

^   »  dM 

22,75 

baMade  BahailBga  ao^  daaa  nihtt  der  Bau  «eoBekMa  lanDmf 
n  Dorf  MB* 


Dar  beht^rdlir^he  Zwang  zur  Wiederbebauung  von  Baustellen  muss  während  der  Besitzzelf  Dessen,  der 

Baulichkeiten  verfallen  liefs.  ausgeübt  werden  und  erlischt  mit  dem  Eintritt  des  Besitzwechsels. 


rtas  gemeine  di'utttbe  imd  das  [ireurpisuhe  i'.e<  ht  lassen  ab- 
weichend vom  frani<'»i!chen  und  siichsischeii  unter  Kcwissen  Vor- 
aussetzungen den  Verllist  an  Pniiitelleu  aU  Folge  ii]Riii,'eliider 
baulicher  Uuterbaltuug  eintreten.  Nuineutlich  kt  im  Gt  l  ivte  ':es 
preul'sisrhpn  I.andrechtB  ili-r  Hehorde  die  ÜerechtiguDg  sugestan- 
dcn,  den  GniudiigeLithamtir  lU  Au&bi-&£4:ruQg  zerfallender  uud 
zur  Ilerstellang  zerstörter  Bauten  in  den  Stidten  anzubalien,  im 
Weigerunisfalle  die  ihr  nAlbig  scheinenden  BauauafOhrungen  auf 
Eoaien  dea  Elgenthonwra  aeihat  au  beasfien  nnd  unter  ~  ^ 
ihm  aeiB  Eigmthom  so  entaiehen.* 

*  M*n  «<l  Ar  <!••  i;i>Q)dii>  RrrUi:  1  9,  D.  M3,  19,  II,  D.  lOil.  lar  du 
tnat,.  MkMi  A.  L.-K.  1.  S  H  Sl,  M-W  alt  Ma^-ÜMk.  *.  SS.  »«iitoiaktr  md 
n.  OfcMNr  laM^  idwü  iB*  nusisUaaa  tmm  O.  Hllsa  Ja  ilm  ~ 
-  I  Oaatartn  BMk«a4aB«a  ».AalUtBa. 


Dieser  Fuisprnrh  gegen  Zerstörungen  nnJ  Wit^lerbebaunngs- 
/wang  bestelii  Kriuesweg^  nur  gegeni:l).T  wiUkiiilichen  Handlungen 
des  Heüilrrrs,  »ondi  rn  aiirh  weu:;  ri.:'/:r>5fulle  I  wie  Fruers- 
niicr  Wii-s.^eiunth  I  und  NftlurereigniBSe  Iwie  Kinduss  der  Zeit 
lind  WitlfTuni;!  deiijeui);eu  Zustand  herbei  geführt  haben,  des-un 
ik-ütiitijjuug  aogesUebt  wird.  Längere  Zeit  war  streitig,  ob  div 
Bebaunngstwang  auch  noch  (."  tfemiher  dem  Krwerber  eines  uu- 
bebauten  den-inal  bebaut  gew«:i><ij^eii  sladti^cheu  Grundstücks  aos- 
Qbbar  Sei,  oder  ob  die  Bwechtignng  dazu  mit  Eintritt  einea  Be- 
sitz Wechsels  wltaebt.  EialBTO  Ansicht  wurde  durchweg  in  dar 
Praiia  dar  Vamhnnga-Bebtidett  aar  A 
tere  foa  der  WBaaaadiaft  mtntan.** 


«•  I.  a.  a  aiia«!  t« 


aber  M 


«18 


DBQTSCBE  BAUZEITUNG. 


S4.  DeiMiNr  lbS4 


NenerdiDtK  bat  da«  preaf^itcbe  Ober-Verwtliangtgericbt  durcb 
Urtheil  Tom  20.  Desember  1883  (Eotach.  Bd.  10  S.  860)  »ich  aut 
den  Standpunkt  der  Wiaienscbaft  gestellt  and  aiugmprochen, 
daw  dif  Poli/.pihfhrtrde  im  der  fiefiifroias,  den  Witiieraiif hau  von 
GehJudcu  auf  Koilfu  vou  dereu  Kiift^Dthümcr  zu  varaustultfu,  iuuer- 
halb  ii«r  Besiuüeit  dci-jcniEPn  Kigpntbnni«r«  Gebrauch  macben 
mOagp,  welchem  sie  cur  Zc-i:  des  Verfalle«  gehörten,  datte^eo 
mit  dem  B^sit^w^cbsel  durch  \>rhil^(>rticfr  ihr  Recbt  unwirksam 
geworden,  sn  dans  ein  Bebauiir.gs  -  Zwang  genen  den  Beaita- 
KaeMolgpr  auf  Groud  lüstigcr  Vertrtl^f  utiatatihaft  sei.  Dieae 
EnUchfiduBK  iBt  duiohwog  ({prpfhtft'rtiRt. 

liean  das  Verbot,  Uehautle,  die  an  ätrafaeo  oder  öffeotliche 
PUtse  itofaen,  lu  cerstOren  und  so  Temicbteo,  «owie  da«  ent- 
sprechende Gebot,  dergleichen  Geb&nde,  m  weit  es  in  deren  Er- 
ImIuuc  odK  nr  Verbatung  tm  Sahita  «ad  NagfatMl  Ihr  ta 
PnbUkom  Balhwendig  sei,  1«  ttnllcliMi  ZMMuäa  n  «riuhto, 
fidMBsleh  (wie  d«  O.-T.-ISI.  Meli  «nerkeant,  8. 819)  anMcbUeft- 
Ueh  gegen  den  G^entUanr  dw  tu  erhaUendai  Sache.  Solche 
irt  jadioeh  die  Baulicbkelt,  nicht  die  Baustelle.  Gebt  letztere 
Utk  EntferoeD  der  ersteren  auf  einen  anderen  Erwerber  aber, 
■0  wird  dieser  damit  nur  Rechtsnachfolger  io  die  Baustelle,  nicht 
aber  io  die  einstmals  darauf  bestandene  Baulichkeit.  Der  b«bArd- 
lich  zulässi'ife  Zwang  gnll  dif-  NarhliUsigkeit  des  M^herippn  Eigfn- 
thOniPrs  der  Hftulichkeileu  tlluTwiudeu,  BO  d*ä»  diu  b<_'hi5rdlichen 
Maafsnahmen  gewitsermaaCwa  jener  NachUtaigkeit  entspringen. 


Mithin  kann  die  Pflicht  nur  «Im  pertöulirhe  sein,  welche  sw«r 
auf  die  Erben,  welche  die  Termögensrechtlkhe  Persönlichkeit  ihres 
Erblassers  forta^txen,  jedoch  nicht  ohne  wüiton'H  auf  den  Besitz- 
Narhfolger  derjenigen  Baustelle  (tbergeht,  auf  welcher  »teh  der- 
tiuBl  die  verDachlassigieu  lianlicbbeiten  befaodcB.  Gegcu  ihn 
koiiute  der  Verlust  dp«  Eigmlhumb  au  der  liauatelle  herbei  ge- 
filhrt  werden;  irdeas  eben  nur  als  Strafe  seiner  NarhlasaigWeiu 
Liitt  die  austaudl^  liehörde  jedoch  einen  Bi-sitzwei-bael  zu,  so 
gewinnt  das  Rechttverhiltniss  eme  ganz  andere  Form.  Garn 
abgesebm  von  dem  gnt^n  Olanben  den  Erwerber«,  dasB  die  He- 
hArde  eine  Bebauung  zur  Zeit  nicht  für  das  Oemeinwohl  ;:nP; 
wendig  balte,  ist  AuMcblag  gebtmd,  dass  ihn  keinerlei  Veracbulden 
an  dem  Verfall  der  Baulichkeiten  trifft.  Eine  gegen  ihn  sur  Aus- 
fdhmng  gebrachte  Entsiehuag  des  Eigentbums  vOrde  für  ihn 
«iiM  VenBtaBM-llMhtheil  bilden,  ta  m  «IcMm  «r  MoM  Aa> 
Itii  kat,  whI  «r  sich  gegen  dw  48nitlkh*  Ordaaag  muht  Jir- 
Rangen  Mt  Darin  wOrde  die  Bestrafung  eines  SehnMioMB  Bagm, 
die  jeden  Bied>t«a;item  widerstreitet. 

Die  getroffene  Entscheidung  ist  aber  deshalb  von  so  ^ofseoi 
Werthe,  weil  sie  die  bestandenen  Zweifel  «ndgUtig  beaeitigt  und 
damit  den  Zostand  gescbafTen  bat,  da^s  gefahrlos  solche  Baustellen, 
auf  welchen  verfalleDe  Baulichkeiten  gestanden  hatten,  einen 
Gegeustaud  dpa  Erwerbs  bilden  kfinnen,  Rofern  die  Behörde  ver- 
absAumi  hatte^  die  ihr  aus  der  NachLissigliPtt  des  seitherigen 
Basiia«!«  entstandene  Befuguisa  gegen  ihn  «utsuaben.   C  B— e. 


Arohitektfln  -  und  Ingenieur  •  VerelB  zti  Bromon. 
212.  Silnsug  am  b.  Dezember  1PS4.  Hr.  Ei n b eck  sprach 
Ober  die 

Üecker' sehen  l>ampt -  Koch ap parate. 
Ein  Naehtbeil  dss  gsvehnlichen  Koehverfahrens  aber  Feuer  be- 
st^ in  der  QtUbt  de*  ABbrcBocB»  der  Speisen;  audi  htt  dim 


dm  üalwlitiiid,  dns  dto  n  kodMndeB  SpciMB  der  SlidaUln 

ansgeaetat  werden,  wodurch  «in  wichtiger  NahrnngsstofF,  das  Ei- 
weifs,  sum  grossen  Tbeil  verloren  geht,  da  es  entweder  unver- 
daulich gfimaebt  wird,  oder  als  Schaum  abgeschöpft  werden  muss. 
Das  Eiweifs  gerinnt  schon  bei  70  0  c.  und  deshalb  ist  es  an- 

wirtbscbaftlich.  Nabnmgsraittel,  welche  viel  Eiweifa  enthaltea.  im 
hohen  Teraperalurea  auszusetzen.  Nebenher  erfordern  diese 
alten  K neb -Verfahren  auch  einen  au  grol^  Brannoaterialien- 
Aufwaud,  sua  TUa  Hihofl  dMlialb,  «au  dto  ImmM  Vint  tir- 
ioren  gebt. 

Diese  UebelstAnde  werden  durch  Benutzung  der  Becker'.«-hen. 
von  der  Firma  Riet^chel  &.  lleuBäbcrg  in  Berliu  gebauten  Koch- 
apparate  in  ratuineller  Weise  gehohen.  Der  Apparat  ist  folgen- 
dermafsen  konstruirt:  Ein  eiserner  Kasten,  welcher  gegen  Wftnne- 
abgabe  durch  eine  UmmauteluDg  von  mit  Kieseigahr  verbundenen 
KorkstOdcen  vollkommen  geschfltst  ist,  dient  sur  Aufnahme  de« 
"im^tEntakt  n  •rwarnien<iea  BrUtBaan^WaMsa.  Dar 
jit  dBRlk  Bit  Isoliruiig  yeradwBB  2SirtHAaBirtadt  !■ 
AbthettBum  fMlnat,  dBait  den  vcndiladcuBMfiMfMB 
^  nuiHi  fBr  «  ntioDdlB  Zabereitnng  genÜBtte  Tvapantor 
Ttrschafft  werden  kann.  Etwas  unterhalb  des  Randes  besitzt  der 
Kasten  eine  horisontale  mit  letxterem  waaserdicht  verbundene 
Platte,  welche  Löcher  enthalt,  in  denen  die  Kocbgeftfse  hingen. 
Die  KocbgeßLfM  haben  einen  Kand,  der  Ober  der  Platte  vorsieht. 
Auf  der  Platte  sti'ht  Wasser  in  golcher  Flßhe.  dass  die  Rinder 
der  Kochgeschirr-Dectfel  in  ein  Wa.5sertiad  taucheo  und  so  ein 
luftdichter  Verschluss  gebtidfit  wird.  Ebenso  greift  der  gegen 
>Va:u;<  AiJSBtrahlnog  iaölirte  Kaetendeckel  mit  seinem  Rande  in 
die«  Wasserbad,  wodurch  ei»  rweiter  luftdichter  Verscbluss  ent- 
steht. Die  Temperaturen  des  Erhit/uDgawaater»  werdeu  aa  Ther- 
mometern, welche  anCterhalb  der  ICaüten  angebracht  sind,  abge- 
lesen. 

i'üt  die  Fleischboreiluog  emplieiüt  es  ucb,  die  KiMchea  aus 
Fleisch  zu  lösen.  Letztere  legt  Bian  sum  Auslangen  des 
Smib  ia  kalte«  Waaaer.  Da«  Fteudi  wird  am  besten  Abends 
vor  dm  ZBrichtan  is  dan  daMv  hMtfeBottaB  Kanal  gathMh  is 
«aleliam  das BrOlnraiMr  f«iab  auf  M«C.  maridtanw.  Vadk 
SfhHefsung  der  Deckel  ill  aiaa  weitere  Wirmesufuhr  nicht  nöthig. 
Die  r«!mperatur  im  KoehgaMb  wird  durch  die  niedere  Temperatur 
des  Fleisches  auf  etwa  70°  surtick  gehen  und  sich,  da  Wirme 
aieht  merklich  entweichen  kann,  auf  dieser,  far  die  Zubereitung 
vortbeilhalten  Temperatur  erhalten.  Am  nächsten  Mittag  ist  da« 
Fleisch  für  den  (^euuüü  vortreiflich  geeignet  Zur  Erhaltung 
einer  gut^n  Fletschbrühe  thue  tnati  da?  aus  den  Knochen  stiägc- 
laugte  Kiwuii'i  iu  die  Brühe  und  elwuso  die  Kuochi>n,  damit  die 
I^BiinSiibstauz  drrielben  gewonnen  werde.  Auch  Schniorbtatea 
l.'issl  sich  iu  dem  .-Kfiparate  in  vorlreiflicher  Weise  herslellea. 
DaSS  da»  Fleiacb  seiue  .NiibrDtotTe  fast  vullatnudig  l>ehalt  und 
aufserordentlich  sattig  und  sclimai-khaft  wird,  durfte  einleuchtpn. 
Der  Nahrwertb  de*  Fieiscbta  »leigert  sich  gegen  den  beim  gu- 
Wöhlüichen  Dampf-Koehverfahren  zu  erzielenden,  um  etwa  au 

In  Ähnlicher  Weise,  wie  vor  aiigeg«bea,  werdeu  Gemuie  su- 
koreilet  FOr  HolaeBlroobts  «igaet  akh  das  Becker'aeh«  Koeh- 
farMnaa  gaas  baaoadcta,  d»  at  «iae  etwa  36  gröCseie  Ausbeute 
liaiart  «Ia  aaoh  dan  altaa  Teciahna.  Dar  KahlaB-Tarhiiaaeh  be- 
MgtW 


FOr  Volkskachen,  KraukechäuBer,  Kasernen  usw.  ist  das 
Becker 'sehe  Kochverfahren  voq  aufwrordentlichem  Vortlteile. 
Schon  der  Umstand,  dass  die  Speisen  in  dem  Apparate  sich 
standen-,  ja  tagelang  erhalten  lassen,  ohne  an  Gate  su  ver- 
Uana,  M  Uar  m  Badaal— g.  Ba  feabaa  daaladb  aach  tanila 


)  paba 

MMadii 


▼aiAkiaB  atwa  aar  V«  foa  dan  dar  Uaterigen 


S&olislsehor  Infce^nioor-  vad  AvolilMklaa-Verein. 
(SrMaw». 

Sitxung  der  IV.  fachwissensehaftlicben  Abtheilung 
fOrBerg-  u.  lliitteowesen,  sowie  technische  Cbeniie  usw. 
Anwesend  Ober  SO  Mitglieder  und  Oiste.  Vorsitzender  Hr.  Berg- 
rath Dr.  Winkler. 

üfber  die  an  erster  Stelle  in  der  TageBordDiiog  aufgetilhrten 
statistischen  Mi  1 1  h  ei  hiu  gen  über  den  Steinkohlen- 
Bprgbau,  gegeben  durch  Hrn.  Hergrath  Kfittig,  welche  Bezug 
auf  Steinkohlen  •  Produktious-  ucd  Veifrachtucg.s  -  Verhiiltniwe, 
Ueberproduktion  und  aus  der  bestehende!!  Konkiirreuz  herfOr 
gehenden  Prei.idruck  nahmen,  In:  :;  lih  :  ri;i  !it  refprirt  werden, 
weil  vom  Vortragenden  vor  der  i  abiikatioQ  noch  der  Umgang 
mehren  In  Aussicht  stehenden  werthvollen  Materials  erwartet  wird. 

Hr.  Gasanstalts -Direktor  Wunder,  Leiniig,  machte  eine 
Ifitllnilaag  «bar  dia  lamar  acdi  gflaaan  EaBtabilittt  der 

aldit'abhBUaB  Jb^^^dta  OawiBBaäv'dar^Bb 

Koksofen-Betriebe  weiter  zu  verfolgen. 

Hr.  Bergrath  Dr.  Winkler  sprach  Ober: 
die  Verflassigang  der  Oase,  ihren  wissenschaftlichen 

Werth  und  ihre  praktische  Bedeutung 
tind  erJSnterte  hierbei  lunÄchst  die  dabei  in  Betracht  kommenden 
lihysikaliscben  Gesetze  vou  der  Molecular- Bewegung  and  der 
kritischen  Temperatur,  gab  einen  kurzen  AbriB:s  dm*  Geschichte 
der  (iasverdichtung  und  hefprach  die  I>ar3teliung  und  technische 
.Anwendung  der  sogen,  co^ccibeiu  Uase  in  tiitssigem  Zustande; 
namentlich  verweilte  Vortragender  bei  der  industrielleu  .Zuwendung 
der  (lässigen  Kohlensaure,  wie  solch«  durch  die  Bemabongeo  von 
Kr.  A.  Krupp  in  Essen  and  Kaalialaa  Ia  BarUa  aanardlBga 
truMiglicbc  worden  ttt. 

in  weiterer  Ausfahmag  werden  die  zwar  vergeblichen,  aber 
hoch  intereaaanten  und  verdienstvollen  Bemdhangen  Natterers 
ift  Wto»  aar  Tarfiosslgnng  dar  aag>  paaaaaaataB  oaaa  1 
nad  ea  wird  dargelegt,  daia  Mm  tatst ia  aa 
des  Gesetze«  von  dar  kridieh««  TeaqMiBtar  «gOdieii 
ist  Den  maheroUea  Arbeiten  Cailletet*«,  Fielet'«,  WroblewsU*«  aad 
Olstewski's  ist  es  zu  danken,  dass  man  seil  kurzem  alle  Oase  an 
verflasaigen  im  Stande  gewesen  ist  und  dass  man  selbst  daUtt 
gelangte,  Siede  Temperaturen,  die  bei  —  '200'  und  darunter  liegen, 
mit  grofser  Genauigkeit  zu  messen. 

Am  Schlüsse  macht  der  Vortragende  auf  die  *ur  Zeit  wirk- 
lich vorhandene  Aussicht  aulnierksatu,  nich;  allein  tlilssigc  Kohlen- 
saure, BOiiderii  auch  flössige  ly.ilt  im  (ifolsiii  darzuBtpiJeu  und 
btride  als  Kältemittel  und  als  'l'rii  bkrait  tu  benuui-w.  — 

Zur  üesammt-Sitzuug  »areu  74  Mitglieder  und  eiuige 
Oiste  erschieneü,  den  Vorsitz  führte  llr.  (ipw-rljerath  Siebdrat. 
Der  Mitglieder  Bestand  belruf  am  Ta^e  dur  Veriammlung,  nach 
Anrechnung  von  zwei  Abgiiugpu  durch  den  Tod  uitd  drei  Aa^ 
trilts-ErkItruugeu,  sowie  von  vier  Neuaufnahmen:  479. 

In  der  Gosaaiot-Simag  gelangten  nu:  gegchaftliche  Dinge, 
sowie  die  lUoeh-  aad  Balk-TanBinderuugslrage  in  Dresden  zur 
TaihBBdlaag.  Ta«  atoav  Bateat  abar  diaaa  Ffaoa  wird  w^aa 
td  lotalatt  aad  laatAtWitbaa  aarakiira  Uar 
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Dai  MD  VorabeDd  in  Versammlungüla^PB  und  ao  Iftztprem 
■flb«t  repnerisdie  Wetter  ftestaltele  »ich  Mo&tag,  dea  27.  Oktober 
gnoitiger;  es  faod  daher  der  geplaut«  Aukflug  nach  Halle  statt, 
au  welebem  40  Mitglieder  und  eioigB  ihrer  Daineo,  sowie 
nielin  aoden  Glate  Tbell  Dtbmen.  Dm  BabeniwOrdigeo  Snt- 
gagi^onmis  itt  dortigen  FachgenoMan  MArden  war  es 
m  dnkn,  da«  wueUU^  k  ciim  «ortrelflklwa  Vgctn««  und 
ik  MHfMdmi  sn  ttam  SSrcch«  nigalcfUa  Ztidmaogen 
KaiHtühi  genomiseii  werden  konnte  von  dem  Projekt  des  Bahn- 
Mli*0iiibaues  ia  UaUe.  WaudeniDgeQ  io  die  Stadt  schlössen 
<  sich  an:  nach  dem  Wasserthuin,  der  Augen-  und  Ohreoklinik,  dir 
UoiTersit&ts-Bibliotbek.  Vor  dtm  semeioschaftlicben  Mittagessen 
lernten  die  VersammeltcD  noch  in  kunpr  (rediVi^oner  ().irst*'IIang 
mit  HOlfe  eiiH-a  Stadt- BobAtumgiiplaL'LS  iu  tfiurütrcm  Manfistabe 
die  in  Aussicht  getommcne  Bebauung  des  üurt  vorhai-Jcui  a  Üau- 
torr&iuii  kenneL.  Nach  BeeDiiigting  de»  fiöhlirhen,  durch  sinnige 
TriDlcsprüchu  gewürzteu  Mahles  begaben  sich  die  Tbeiloehiner 
—  einige  deiscitx-Q  erst  ojtdi  f«ntt%MN  Bnuch*  der  oeiieB 

Salioe  —  mi  die  Heiratahrt.  Dr.  K. 

ArdbltektOB-  n.  In^niettr- Verein  zu  Haimover.  Uaupt- 
VersanmluDg  Büttmch,  dsD  8.  ficnmlNr  1884.  VeintMDdK: 
Hr.  Garbe. 

Die  FHMtaUi  dir  TiiHBmIimim  nm  6.  Oktober,  vom 
Ifiw  QklfllMr  und  n»  B.  HtimW  wwa  ftulinn  und  genehmigt. 

Et.  BCf.'  «.  BMiVd».  Knoche  bat  dem  Verein  eio  PMcht- 
werk  betreotod  die  iMnlichen  Anlagen  der  Pensil venia •Bülraad 

als  Ueschenk  Qbeneicht,  »ofOr  ihm  der  Dank  des  Verviua  aus- 
gespTOcben  wird.  Das  Institut  fOr  kaufmatinische  Information 
untf  Inkasso  von  Hm.  Schimmelpfennig  in  Uerlä  hat  den  Verein 
tum  Abschlass  eines  Vertrages  aufgefotderti  VddMr  den  Mit- 
gÜMlani  die  ^naidiaiii  foa  EriBuidjiguiw  n  annIftigtcQ 


rn  iscD  eriBöRliclien  «Qrde.  Der  \'orstÄrid  glsiiht,  dass  ein  B«- 
:  dUttniu  tu  Utrscbäftü'Krkiindigunguu  frolieu  torliegea  wird,  und 
beantragt,  erst  dann  den  Vorschlag  in  Erw&guog  zu  sieben,  «eu 
die  Anregung  dazu  aus  dem  Verein  gegeben  wird ;  letzterer  stimmt 
diesem  Antrage  ^a. 

Von  dem  Kasaenfilhrer  wird  dvr  ilauai^uiitpjaa  für  1666 
vorgelegt  und  es  beantragt  Hr.  Lembeck  im  Anschlösse  data^ 
dass  der  Verein  d&i  muthmaafilichen  Ueberachuas  «oa  id.  1000  Ul 
stuB  Arimf  na  SM  Loomd  der  Lotterio  «v  BrMiDH 
KirA*  Umm,  m  dm«  üntintttaiiDg  itniwiidn  witnit. 
Da  UarfaiHl  MM  Badeokett  lianw  geMm  wdm,  to 
wird  ein«  BesiiUBwIiainng  afeac  den  Antrag  MMieictat,  bia  der 
Betrag  des  Ueberschuss««  VOM  188K  ftit  iühL  Dar  VMgal«|tC 
Haushaluplan,  welcher  in  Eimialrtietl  tnd  Amgaba  alt  iSVBOJt 
abachliefst,  wird  genahnigt 

Folgend«  law  IBl^bdar  ««rdeD  io  den  Verein  aufge- 
Dommen:  Scbriaivff,  Reg.- Bäumst r.  zu  Soest  L  W.,  Florence, 
I  Architekt  zu  Campnioa  (Brasilien),  die  ßeg.-6aufabr«r  Volk  zu 
I  Schmalkalden,  Heyer  zu  Winterberg  i.  W.,  Bernhard  sa  6nld- 
'  berg  io  Mecklenburg,  Heinemann  zu  Hannover,  Himbeck  sB 
Hamburg,  UofntaoitanKaaiel,  UutjawraaUaBDom, liersig, 
Reg.-Baumstr.  au  HaaM»«er,  L«itgk«BB«r,  BegL>Banfab«r  an 
Hannover. 

Der  Verein  bat  auf  der  diesjUbrige«  Ahgeordneten- Versamm- 
lung in  Stuttgart  die  Verpflichtung  abemommen,  die  iu  den  letzten 
Jahren  vom  Verbände  bearbeiteten  typischen  WobuhausiorniLii  in' 
der  Vereins-Ztitsthrift  zu  vcraffctitüchen.  und  die  wi'iteren  I!e- 
arbcituugeu  dm  (iegniilandeH  eiuhmllirb  lu  rigflu.  /u  diesem 
Zwecke  wird  eice  Kcwtuission  gebildet,  bestehend  aus  den  Herren: 
Keck,  I.chmtierk,  Batkhausas,  ScMMMBiliarf,  Uflgar,  Haidai, 
i  KOUer,  Geb,  Hülebrand. 


YMUrisditm. 

Ueber  die  elektrlaohe  Strarsonbeleaohtiing  in  Temeavar 
entnehmen. 

Die  Stadt  Temesvar  war  frUher  mit  Petroleum-  and 
;i7ü  gans-  sowie  mit  260  halbnacbtjgen  OastJaia[r.eu  beleuchtet, 
«alete  eis«  lahiM-Aaagalw  iw  M7bO  ä.  verursachten.  Die 
IMUI  fOB  dar  üsCmMlÜHMl  EkaHe-LigU-Coin^an^  aoigefflhrte 
AdM  tatlatoan  7M  «Hkiaavti^  «akte  Ua  " 
dw  iNirka  «ob  16  Mondhan»;  «Ml 
StArke  von  \%  Voraaühaiaaa  toneUaB  «i 
Station  aus  giqielat  irardn.  Anf  )■  1  Pfdkr.  hemiiaB  ms 
A,h  OlOhUiDpen. 

Die  Stadt  war  eismal  in  Fiostemto  frhttUt,  weil  die  Bega, 
welche  Tf-mcjvar  diirchllierät,  ztifror,  bo  dass  die  Dampfkessel 
ohne  Speisewaiser  blieben;  sonst  funktioiiirte  die  Anlage  an- 
standslos. Die  Lcituui;  lüt  oberirdisch  gelegt,  rlrihnlh  keine 
Zierde  t'ür  die  Stadt  und  vielen  ZufÄllen  susgei'  :.;t  I  dieselbe 
ist  auch  d«Q  Telepboti' l.eiinngto  su  uah^  angebracht  und  übt 
einen  störenden  Eictiu&s  auf  dieselben  aus,  to  dass  mau,  wihrend 
die  DynsTOiM  fnnpiren,  über  gewisse  Grenzen  hinaus  nicht  lele- 
phouireu  kauu,  Die  'I'eiscBvarer  iieleucbtungs- Anlage  mnsi  als 
Aiusabme  Tun  de.r  Ikgel  aiwt^hes  werden,  da  fQr  Giflhitcbt  in 
der  Regel  gtoCae  Stromstitve  mit  geringer  Spannung  Torge- 
aeltriebrä  ixt,  »Abrend  in  Temeavar  eine  ungemein  hohe  Spanoaug 


und  im 
SiUong  duii 
M  d^n 


iBda 
tadar 

Gemeiuderaths  Klagen  erhoben.  Efata  bat 
BOrgermeister  beantwortete  dieser  damik, 
Auftrag  gegeben  sei,  darflber  Berich*  se  erstatten,  ob  ei  Uber  • 
baupt  möglich  sei,  mit  Zentmlheisnngen  eis«  «Bt> 
sprechende  Temperatur  so  erreichen?  Dar  Aoftiag  lal 
clutrakterisiisch  Air  das  VerstanduisH  tecfaniMftar  Dtaga^  ininaa 
in  gevititen  Kreisen  heute  noch  herrscht. 

Dto  Weihnächte  -  Messe  dea  AJOhitekteB  -  Vereina  In 
Berlin  wird  uacb  etuem  Be&chliiiiiH.-  des  Vorstands  dies  Mal 
wahrend  dei  Weihnachtsteiertage  anj  26.,  26,,  27.  «.  28.  JJezein- 
ber  lorldauern  und  iwar  iolleu  die  vorderen  SiUe,  da»  Octogon 
und  die  Räume  der  Ijau-  u.  Ivunütgewerh«- Anasteiloog  als  Aus- 
stcllungsraiinie  beibehalten  werden,  während  dar  gnAa  SiBl  an 
liestauiatious-Zweckeu  (rtaigfimacbl  wird. 

Bevor  atebnuto  ia«enhalinliaiitw>  In  BtOgarien.  Die 
bnlgariacfae  Regieiwf  iMt  a«  atal  dar  IJMdaavartratimg  ein« 
Vorlage  gemacht,  in  «riakar  ata  Siadk  «»  17000000  Franken 
fllr  den  Bau  einer  EiseobAbo  wo  Zsribrod  nach  Tnknral  ga- 
Atrderi  wird.  Die  Linie^  weicbn  einen  dar  aaeb  dem  BarKuer 
Frieden  von  Bulgarien  hersaatdlandas  aagao.  BfNalnbB'AaaebMaae 
bildet,  ist  113  lang,  I  ^  Bahdlage  dlhar  arft  anr  160000 Fr. 
Baukosten  in  Ansatz  gebracht. 

Der  Bau  soll  nicht  in  Genertl-Btfre|>riBe,  sondern  nach 
kletneren  I.ooaen  vergelwa 
zwei  KummiBaitnaBi  WM 
eingeaetst 


Gleicbzeiiig  mit  dem  Gesetz-Entwurf  öber  den  Mail  der  ölten 
geoaoDten  Linie,  ist  der  bnlgsrifcheu  Liuiiiiii  -  Vertretung  ein 
anderer  das  Eiscnbahuweeeu  de&  Landes  betr.  Gesetz -Entwurf 
vorgelegt  worden,  welcher  festsetzt,  dais  in  Bul(;aHen  Eisen- 
iHÜinen  nur  aU  Staats  bah  nee  ai.i5fie(Uhrt  werden  dürfen,  mit 
Ausnahme  von  .^nschluüs  -  Strecken  für  l''abrikea  und  Werke. 
[)ie  (iherste  Verwaltung  des  Landes- Kisenbahuwesens  wird  der 
.Direktion  der  ofleuiiicben  Arbeiten"  unterstellt,  bei  welcher 
eine  ' 


&  Anflag» 


las  «kr  FaAUttoraftiir. 


;  aar  obern  I^aituBg  wetden 
«ad  «ina  Finaa-KanmiudaB 


OeatAlahta  der  AidUtaUnr  ran  W.  Lftbke. 
Leipsig  bei  E.  A  Seemann. 

Von  Lflbke's  Geschichte  der  Architektur  ist  toehen  der 
Band  der  »echülen  Auf  läge  erschienen.  Der  Hr.  Verfasser  spriebt 
in  der  Vorrede  zu  derselben  ans,  sein  Bestreben  sei  auf  weiten 
AusfOhrung  mancher  Paitien  und  glcicbrnkbigere  Behandlung 
der  einielnen  Theile  gerichtet  gewesen.  .Tedoch  habe  er  weder 
eiBcböpfoudo  VoUitüudiKkeil  noch  statislische  .\u!iführlichkeit  zu 
erreichen  ge<iurht,  sondern  bei  Verwerthoog  der  im  letalen  Jabr^ 
zehnt  erfulgteu  Forschungs-Resultate  nach  AbrBndUBg  Bad  lallvar 
Durchbildung  des  Gegenstände»  gestrebt. 

Vor  den  früheren  Auflagen  zeichnet  sich  diese  neueste,  die 
im  waluuu  Sjüü«i  dea  Woriei  als  „verbeMerCe  und  vermehrte* 
gelten  kann,  schon  äulserlich  durch  gröfteren  Drucli  vortheilhaft 
aus.  Ueber  des  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes,  der  ux  b  Bücher 
getbeilt  ist,  mcigen  im  Vergleich  zu  der  altern  Gestalt  des  Warha 
tvuäcbst  folgcbde  aiigemeine  Bemerktugen  gestattet  sein. 

FOr  das  erste,  die  alte  Bnoktmat  daa  OrieBU  BiaftwaaBilB 
Buch  hat  vor  aUem  daa  Werk  ton  Patia«  and  Cbipiaa  (Miar  die 
ägyptische  BaakBBit  nwbre  gnta  AbbOdusgen  geliefert  und  Text- 
erweiterungen «amdaait  Aaeb  dia  Xapitd  aber  die  babytooiicb- 
aasyrische,  die  persische  und  phSnizisehe  Baaktmat  erfnhrea 
Blanche  dankenswerthe  Verbesserang  und  Vermehrung.  Daa 
6.  Kapitel  nbt  r  die  indische  Baukunst  bitte  dagegen  wohl  aus- 
nktUeher  bebo^iJi nqd  besser  illustrirt  werden  können,  nach- 
dem seit  1871  be**.  1880  die  Werke:  Ari-hnf.-!'  r/ira!  SuTVftt  of 
huUa,  liy  Alexander  Cunninyrhnm,  1-15.  Band,  sowie  H.  Schla- 
gintweit's  Indien  in  Wort  and  Bild,  Leipzig,  Schmidt  Günther 
erschienen  sind. 

Das  zweite  Ruch  itl>pr  die  griechitcbe  Baukunst  enthalt,  Dauk 
den  Kntdeckuugeu  und  l'orschuDgeo  der  letzten  10  Jahre,  viel 
NetMS*  sowie  eine  grofse  .\uzald  vortrcfTliclier  Abbildungen.  Troj», 
Olympia,  Mvkeuai,  Pergamoo,  Assos,  Sanmthrake  und  Cyperu 
boten  reichen  Stoff  zu  .\u3fahnmgen  und  Krgioiungeo.  Aach 
die  Kapitel  über  Ktrnrien  und  die  Kaukunst  der  ltdaar  aiad 
reich  beditcht  mit  ntsueu  Hiidern  und  Erweiternngen. 

Die  römische  Baukunst  in  Frankreich  oad  Dautacbknd  dttrfta 
au^tthrlicher  behandelt  sein;  fOx  die  erttera  biatat  dar 


L  Band  von  dt  Conaion^  AUMain  ^ArMaltgk  nloblic 
Stoff,  aber  die  htetora  fiedea  aicb  aaUieldia  AolUttaa  ia 

deutsches  Zeitschriften. 

Die  altchriitlicbe  Baukunst  bildet  da«  dritte  Buch,  das  durch 
die  Forschungen  de  Rossi's,  Stevensons,  Reben,  J.  G.  Richtera 
und  O.  Mothes  willkommene  Beresdieruag  fand.  Manche  oeae 
Abbildungen  ohne  Quellenangabe  scheinen  nach  Phoiogrsphien 
hergestellt  worden  zu  sein.  , 

Bai  dem  ftcrtaa  Bach,  welcbaa  der  «okaiaBdaiilwhMi  ttyi-LiOOgLe 
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kuoil  K«widiii«t  iat,  TermlBst  msu  wiedenuB  die  BerOcIaichtiitong 
der  Werke  von  Cnoniotlutm  und  Scliiagialweit  Obw  iodieo, 
welche  m  mtnnichfache  AwlHiimiii  ihr  dntti|iiB  mnfcimiMliiiliflwii 

Pracblbauten  bring^B. 

Dem  filDAeti  Buch ,  welches  den  romanischen  eamnu 
dem  Ueberfangfstil  behandiilt,  ptiicichen  die  Zj^ii-hnnuffru  von 
Hic-fs  und  BaldiüRer  Bowic  einiRt-  Abhilduiircj:  Ii  iA-J.'  und 
Lobke  ««Ibsl  lu  besooderex  Zierde.  Für  die  romanische  LUu- 
kamt  Italiens  haben  die  Werke  von  Boito  and  Hothen,  für 
Spanien  Street  eine  Bethe  mehr  oder  weniger  gnter  Abhildangeii 


la  diewr  aiekea  geMiebeo. 
'  «fttftUen  iit,  aa  —  nicht 
'  Rieht 


Wai  dli 

MHiij;«!  der  leisten  Antgal 
Ich  lühre  einife«  von  drai,  n 
am  den  Werth  de«  Bnehei,  d 
keeintrichtigt  t[ird,  herab  la 
Ten  Verbeasemog  beitutragen. 

Seite  75  sagt  der  Terfasaer  von  den  Persen:  ,1br  Despo- 
tiamos  war  ein  Amalgaa  vmcbiedmer  Vtllk^r,  nin  zam 

miudeeteo  nicht  gloälicher  AiiBdriick.  So  su-ht  Seite  7d  der 
Ansdnick  „frtsfbe  Tflchiiffkeit  des  Sinaes",  wofar  besser  wart 
„Frische  und  TüchtiKkett.  Seite  147  heilst  ea  in  Betreff  des 
früheren  Ilnljchanes  der  Griechen;  „allein  ftlr  die  Asthetiicbe  be- 
b'BchtiiDj;  dUrt'ieu  die  fräbercn  DL'ukmüJLT,  selbst  wenn  sie  sich 
erhalten  hatten,  voo  notergeordnetem  Werthe  sein  Ober 
etwiia,  4  L  I  baupt  ni^  odrtiit,  «in  CitMl  n  ttlle%  ist 
doth  etwas  kiibn. 

Seite  236  findet  sich  bei  Gelegeuhcit  der  Beschreibung  des 
AppoUo-Tempek  cn  Milet  die  Bemerkung :  „dem  Kanäle  des  Stolen- 
kunUÜH  Um  —  da  ZdAm  ■»-'«»^  g«.— ■«■■^«i.imm 
4iB  cittliMshe  Snlmng  io  d«  Mkn"  mä  atau  «rflar  M  B^ 
wfthnong  dei  Balnboa-Tempela  an  Teo«  ndetaen  KapftAle  die 
otwos  trocken«  Form  des  nogeseokten  Kanäle«  i^gen*,  tritt 
wieder  dieser  weder  erklärte  noch  durch  Abbildung  veran- 
■chaulichle  Begriff  auf. 

Seite  247  ist  beim  Thurm  der  Winde  die  Sonneonhr  «nrilint, 
dann  der  Wasaerleitung,  die  „der  Cbr  das  o^thige  WftKar  aa- 
ftibrte";  eine  Boonecuhr,  die  Waiaar  hnnchtl 

Seile  2£o  steht  wieder  «fe  in  d«r  firäanB  Aaflai*  «die 
Tiber**  statt  „der  über". 

Der  e&me  AbscJsDitt  aber  den  Gewölbebau  und  seine  Ver- 
hiodung  mit  dem  S&ulenbsn,  Seit«?  274  ft.  bedarf  einer  ftrflnd!icb«>n 
llmarbeittwg;  er  ist  voll  voü  iLkorrektboiten,  voll  oiaugelhafter 
Definitionen  und  Erlätiti-runReu,  die  zu  veibesMTD  hier  nicht  der 
I  *rt  M'in  kann.  I>ie  f;anze  Autfa.snnng  römischer  Hauknnst  seitens 
der  Koostbistoriker  bat  flhcrhauj't  zumeist  etwas  Schic!'t*s;  m 
gunsten  der  griecbischfu  Itaukunst  wird  zn  viel  Werth  auf  unter- 
geordnete Dinge  gelegt,  su  wenig  das  KouijMMitioiis-Taie&t  dtir 
Homer  betoirt,  aa  Tial  too  WfllkOr,  DiaharBioai«  und  dergleichen 
gt  ipi  ocben,  «0  ou  du  niiUid»  YortttadoiM  der  Sache  mangelt 
Das  ,W««eB-  te  rtnii^  äMOMktm  sriid  kilkrkilltoMla 
«otdeckt,  and  dudt  .übcnll  dl*  Afemanlait  «im  «nndi 
adiöpferischen  Geistes  erkannt'  „Es  liegt  im  Wesen  der  rö- 
mischen Architektur,  daas  sie  im  höheren  Sinne  keine  lintwicke- 
hiDgs-Gescbichte  hat'  Das  ist  dann  das  Endergebniss  einer 
aolchen  schiefen  Auffassung,  die  sich  ferner  su  Termnüiaogen 
«her  die  zprf;t(5rlen  Monumeütc  der  älteren  römischen  Architektur 
Sleit»erl,  lU  Hypothesen,  die  man  nicht  ohne  Küpfsdiüttelu  und 
Achu-ixuiJcen  lesen  kann.  Die  Abbildungen  widfrgprechen  dabei 
Tielfacb  dem  Teit  und  laewu  es  rieht  wüuscheDswcrth  erscbeinea, 
dasä  eititnsl  ein  grändl icher  Kenner  der  actikea  Architektur, 
ihrer  l'intstehungs-BediDguDi^i-o,  wie  ihrer  Foriucowelt  und  Technik 
ein«  Lanxe  fflr  die  Baukunst  der  Römer  einlegte.  Sie  wird  schwerlich 
att'brecben. 

Seite  3&5  ist  aus  der  fiQhereu  Aullage  die  Uogenaniffkeii 
wiederholt,  das  Miltelschitf  der  Sophienkirche  zu  Künstautmojit  i 
habe  .im  Gmndriw  die  Form  einer  Kllipse";  ein  Vioadrai 
«ddin  sieh  swei  gamafttar  Mehtad«  HalhhraiM 
iat  doch  keine  EOipac 

Saite  418.  Dom  dl*  . 
die  dea  eltao  Dobim  mt  BMwia  lOritcfc  in  fUnmi  IM;  «od  niekt 
auf  San  Vitale  in  Samaa,  Übe  ich  in  froheren  Scnrifteo  ver- 
nuthtmgsweise  atnfaipnwlMn  {tun  vergl.  Allgemeine  Bauzeitung 
1876,  „Aphorismen  sur  Baugeschichtsschreibung',  Heft 
ferner  „Leitfaden  snm  Studium  der  mittelalterlicnen  Baukunst", 
Seite  11),  UDd  Otte  dwih  dica«  Aaaicht  tat  dar  2.  Au^Mte 
seiner  Knnatarcklölasie  dea  daatachaa  lUtteitltcn  (Bd.  II 
S.  19,  Auffl.) 

Seite  4'21.  l'<ei  „Manglin"  tindet  sich  noch  imxucr  der  uu- 
kisrc  Sats:  „Vm  SchiS  besteht  aus  drei  grolken  Halbnischen 
(giebt  es  auch  (iunjiniscbenV),  die  OMh  «DfeaB  «ia FeiflOB  kddea 
(was  für  ein  Polygon  -)  .  .  .  .* 

Seite  4J7.  Mcschieu.  „Da  er^iebt  »ich  denn  gleich  bei  diT 
üt'trac'htLinK  de?  (irundrui>ei,  d&sa  \ou  einer  tVat  Btebendeu  Foro), 
ans  wJih  :  !i  eine  weitere  Kntwickelung  hatte  eniipiuoen 
kuL,iii.'U,  nicht  die  Bede  ist'  Seite  428  heilte  es  dann:  „So 
mannichfaltig  die  Art  und  Wei»e  ist,  in  welcher  diesen  Forde- 
rangen  (einer  Moschee)  genügt  wird,  so  lasaen  aich  die  Hoadieen 
deck  B«r  asrai  Gniadfanma  aartick  Jkkten.*  —  Alw>  dock  aiNi 
Omadformen! 

Seite  57r).  ff.  Charakter  des  Mitlelalter«.  In  dicsnn 
Kapitel    stL-lU   Lobbe ,   im  GnfeuM*  tax  Antike,  die  „diu 


Anblick  von  plastisch  geacblosseoeo  Architekturgruppen*  bot, 

aberall  das  IndiTiduplIe  in  Am  Vorderfraod,  wAhrend  er 
fraber  bei  der  Einleiiiiug  zur  ilounisiauce  das  Individualle  des 
Mittelalters  leuRuete.  Der  warme  odar  volle  l'uiä&chlajf  arcWtek- 
tonischen  Lehens,  der  Athein/.uj?  eine?  ewig  WL-chselvollen,  rastlos 
UAeh  Kalwick<.>luug  riagendea  Werduua,  uud  aboliche  istllbliuhen 
kehrea  in  fast  allen  Kapiteln  des  Werkes  wieder.  —  Das  Chrigtun- 
thura  „tritt  sofort  mit  allen  seinen  Forderungen  feindlich  gegen 
die  Natur  dea  Menschen  auf."  Hat  cü  dem  hednrfnisR  des  Men- 
schengematbs  wirklich  nichts  geboten>>  muss  man  fragen.  S,  i'w 

iiiiiillii^hfii!Srli^ OndSSmluSiti^^  Atp^uf  di^m 

folgtcidiarUmgeetBltaafMt  tanttii^  oad  wIk  den  twtikalM 
tauscht»   Später  steift  der  ▼artanr  wieder  dea  Weitk  dar 

Vertikalen  in  Abrede. 

Seite  481.  Namen  und  Wesen  des  romanischen  Stils.  Hi* 
kehrt  der  Sats  wieder  .Es  Terdieot  nAmlich  scharf  herror  ge- 
hoben  su  werden,  das«  der  romanische  Stil  seinem  Grundcharaktsr 
nach  ein  hioratiseher  ist.'  Welche  Rtik  rar  der  Renaissanoe 
sind  das  nicht?  In  welchem  Gegensalt  steht  das  Hieratische,  der 
Hau  des  Gotteshsuses,  suin  Profaueu,  dem  KAuigascbloss?  Ist  der 
I'empelhan  jemalü  von  der  Forsten  Renideni  so  ahsolat  geschieden 
gewesen,  daas  der  roniaaiscbe  Stil  vor  anderen  Stilen  mehr  Tiir- 
ans  hätte,  als  das»  eben  d&ä  Gotteshaus  das  idealisirte  Famte:,. 
haus  und  dieses  das  real  anfg^faMte,  materisHstiseh  getarhK; 
Gotteshaus  war?  l'nd  hat  es  die  Ik-uaissatice  nicht  bis  zu  eiGcm 
gewissen  Gra<ile  ebeatu  gtuittcht'/  Ul  lüe  Arciutektur  der  i'et(:rs- 
kirche  in  Kom  a«  weit  entfernt  von  der  Palsst-Arcbitektor  ihrer 
Zeit?  Ist  nicht  bei  allen  BeUgiooen  der  Welt  stets  die  Hierarchie 
«ine  Deapolie  geweaei,  die  tidi  aifcallea  Ott  aa  Gebote  stehenden 
Mitteln  MkmOclita,  oa  dam  iafcana  Mik  n  entsprechen,  dar 
MaM  dcrOiaaWMaMar  daadaktaierar  '    '  ~ 


dieMaM  dcrOitidiiMO  Mar  dea  daktaier  aieekandaaBfobaMit 
tkascken  aoüte?  BoKae  Gedanken  drtngn  «Ich  bei  Danahanai 

dieses  Satses  snf. 

Seite  500.  Sutt  „Vierblatt*  stände  besaer  „Vierpass',  statt 
, verschobene  Vierecke'  ,IUioaibeB*;  daher  der  abliebe  Ansdtuck 
„Rbombenditcber'. 

Seite  5W  Kine  .flüssig  gewordene,  innewohnendt  ■  architek- 
tonische Kraft"  erinnert  an  Jacob  liurckhardt's  „Strahl  vao 
Strebekraft',  der  bei  dem  Palazso  Stioxsi  aus  den  Kdiea  hervor 
SU  scbielsen  scheint  und  in  die  Laternen  hinein  fahrt. 

Seite  531.  For  deu  deutschen  ßnrgenban  ist  Krieg  von 
Hochfeldeu  nicht  mehr  maai'sgebend;  selbst  \oa  ('ofcausen  hat 
»eine  alteren  Burgtht'orieeii  aufireifeben.  (S-  öSj.i  .Stejnsfierg 
liegt  allerdings  zwischen  Speier  und  Oehringen,  wie  j»  auch 
Tilhingen  zwischen  Stuttgart  and  KuUwcü  ü^Kt^  Gttuauer  »»gl 
man  dotü,  .'^teinaberg  liegt  bei  Sinabeim  im  I  "  " 
kreis  oder  au  der  Linie  Ueidelberg  —  Jaxlfeld. 

Ich  wiederhole,  den  kk  mit  dlaaar  Hat«!  .  _ 
Mingel.  die  sur  HauptHidw  doek  tat  efnen  aalidialdkBraa  üakv- 
••haa  dea  Tiafeaiiil  Ihiaa  Omnd  haben,  dem  allgemein  sner- 
koanlaa  WarOte  dea  Badns  in  keiner  Weise  tu  mbe  treten  wiU. 
Sind  doch  »eine  VorzOge,  wi«  seine  Mtngel  schon  so  oft  hervor 
gehoben  worden,  dass  eine  « tiiter  ausholende  kritische  WOrdigoog 
desselben  Oberflüssig  erscheint  Darf  ich  einen  Wunsch  hinsicht- 
lich der  Gestaltung  kOnfUger  Auflagen  aussprechen,  ao  i^t  es  der, 
dass  statt  der  vielen  Ttrschreibun^^cD,  die  doch  keine  rechte  Vor- 
stellnog  gewähren,  ijoch  eine  grrtfsere  Zahl  guter  Abbildungen 
geKeben  werden  möge.  Audi  sollten  die  ii«»cbreibongen  durch 
anaere  Druckaorten  von  dem  eigentlich  fortlaufenden  Text  ge- 
trennt sein.  Im  übrigen  wollen  wir,  wenn  das  Werk  unserem 
Ideal  einer  Architektur- Geschichte  auch  noch  ni  t)-.  i  i,;  (in  i  ' 
fUr  das  (Jeboteue  dankbar  sein  und  bcreiiwüiig  anerkennen,  djiss 
ea  in  seiner  neuen  (iestalt  sowohl  lllr  den  unermadlichen  Fleifs 
und  t^fer  des  Verfassers  wie  fiir  die  Opferbereitschaft  des  Yer- 
leniB  eia  acMaas  Zeaplai  «Uegt. 

Rudolf  Redtaabaekar. 


Ptnonal  •  Naetaric  h  t«nu 

Branant:  I>er  Wirkl.  Geh.  Ob.-Reg.-Ralh  oad 

Ministeiial-birekt  Schultz  im  Mioist  der  öffentl.  Arbeiten  sun 
Voisitzendeu  der  Kgl.  Konimis^ton  zur  Biiaufsichtigung  der  techn. 
Versuchsanstalteu;  der  üth.  lieg.- Rath  u.  vortr.  Itath  im  Minist, 
für  Handel  u.  Gtewerb«,  Mosler,  sum  Mitgld.  du  ser  ICouiraisüiou. 
Der  kom.  Bahn-  tiBd  Hetr.-Iuip.  Hagen  zum  msenb.-Baa-  und 
Betr.-Iosp.;  gleichztuii;  ist  demsellwu  die  Stelle  des  Voratehen» 
der  KiscDh -Hau  lnsp.  in  t  lev«  abertragen  wo«li«n.    Geh.  Reg.- 
Kaih  Prof.  Dr.  Uauck  und  Prof.  du  Bois- Rejinoud  au  der 
Konigl  techo.  IIo  hschnlc  su  Charlottenbur«,  !;o*ie  Reg  Bmütr. 
Peiffhoven  in  Berlin  zu  Mitgliedern  der  Kgl       i     i  r  i  :  it^ 
KomroiiBion  in  Berlin    F>ie  Reg -Rfhr.  Oito  Jab  n  aus  N»^  . ;  l  u  i 
lieriih.  Harnisch  aus  Seoiow,  David  Grofsjohann  aus 
hukbcu  l>yi  Zieteo,  lücb.  I'rie»  au*  itoatock,  Friedr.  LUrig  aus 
Köln  und  Friedr.  Priefs  aus  Bremen  zu  Heg.  Bmstrn.  IN«  lUad. 
der  Baukunst:  Adolf  Uimbeck  aus  Hamburg,  Karl  Barahard 
ans  Oohlieii  L  M«cU.-Sdiw^  Firita  Haiaasaaa  aoa  Hanaoear, 
Paal  Koketela  aas  Bertta,  Herm.  Wllaie  au  MSaitar  l  W. 
U.  JA  Kokte  an»  Berlin  su  Reg.-Bfhni.  Der  Saud.  d.  " 
Ranicimat:  Herra.  Iiiner  aus  Breslau  zum  Reg.-Bfhr. 

Gestorben;   Re?  -  i;    Hr'h,  Kerd.  Klein  in  0|>p,-lQ. 


1  a.  a.  U.  Filtisa.  attUai  anskt  V.  Hoft  U«lk«chaca«fc«ret,  a«tt>i 
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lakalti  Das  im«  G«i>uidl>aiu  In  L«l|<>i(.  —  Di«  Konkerrciu  lu  Erbamuf 
MHIMwWniM  im  Bfyi-  —  KIm  bim  PntlmiiMui-KawtrakMM.  — 
IhMfefHMiAitti  M  UubwiMa  la  irMkn*  LmiIhm.  —  V«TBll«ktMt 


SelkonuUdiiea.    -  Zur  Krage   lI,*«  1  >))trfcuiir*  il*^  riiinii>fVr!i»K'I  -  Ktvlatno  von 
BHkMMm  u(  twwii««r»  Om»!»  -   I<U  VVlrii>T  i-lrktrlsrh»  AnUUsar  l*M.  — 
fMMr  faB  Cart-TbMUw   n  Wien.  —  Koakarranicik.  —  P(r«aa*>> 
ÜMbrlakUa.  —  Brlvf«  »m4  rngckMMik 


Das  neue  Gewandhaus  in  Leipzig. 

(Srhlou.  —  Hlcnv  Um  lllutrMloni-BeiUfc  Lia^ndiiTclMdiiim  iIm  UrbtaiiM. 


m 


OD  der  AnTseren  Erschcinang  des  Baues 
können  wir  kid«r  nodi  keine  bildliche  Darstelinng 
geben,  doch  kt  eine  ioldhe  am  ersten  za  ent- 
In  allen  WMantlirliiiii  Pnakten  die 


gehalten  irorden  ist  In  elnfechcr  organfseher  Kleriieit  md 

Werde  stellt  sich  das  Hans  als  ein  Terstindlicber  Ansdnick 
seiner  iniioren  Aiilape  dar  —  Oberrafft  von  dem  mit  schlichtem 
Walmdach  RcschJossencn,  an  den  Ecken  mit  Kandelabern  ge- 
krönten Aufbau  des  grofseii  Satüs;  in  der  Vorderfront,  (iurch 
das  weit  gedSoete  Oiebelrisalit,  VestibOl  und  Foyer,  in  der 


—  bat  damit  vielleicht  einen  Theü  ihrer  Berechtigung  ver- 
loren; doch  l&sst  MD  ädi  die  reiivoUe  Belebung,  welche  die 
Fa^ade  durch  dicat  voa  Otto  Leeiing  in  Berlin  geieidiDelaii 
BUder  eriafaren  hat,  gern  gefallea.  Der  Sknlptancfamodc  den 
BüMtlieadiirlnlEt  eidi  tofUhnfig  aaf  ffiaS  krOswodai  Flgann 
und  die  FBlbng  desFoyer-Glebeb  aa  der Haqrtfitnt;  jene  (Äsllen 
in  weiblicheD  Idealgestalten  mit  entsprechenden  Attributen 
die  Vokalmnsik  zwischen  der  »clitichen  und  der  kirchlichen 
Instnunental-Musik  dar;  dictscfi  zeigt  A]io)lo  unter  den  Hirten 
und  soll  die  Einwirk-ung  der  Musik  auf  die  vcrscliicdcnen 
AlterbStofen  veranschaulichen.  Die  Bildwerke  sind  von  Prof.  Job. 


die  i  SebflliBgin 


Schathlclform  des  kleinen 
Saals  andeutend.  Vor  einer 
Anffa^nng  strengster  Art 
kannte  es  \ielleirht  Ro- 
denkea  erregen,  dass  die 
Haupttreppen  die  Fenster^ 
ArcUtektar  des  Erdge- 


dech 
Pnkt 

ettganTonagea  derFacade 

luelit  aOn  weeenüicb. 
Wnchtige  MasscnwirkniiR 
nnd  geßüligc  Umri^Äiiiiic 
verbindend,  ist  die  letztere 
in  ihrer  Einheitiichkeit  and 
l{ulio  jedenfalls  eine  nicht 
minder  reife  und  meister- 
hafte Leistung  als  der 
Grundriss.  DicDetaillirung 
ist  ganz  im  üinm  der  von 
Gropins  gepflegten  Rich- 
tung der  heleäeelMB  Be- 
naiasanoe  nnd  im  engen  An- 
scblass  an  das  Schauspiel- 
bans Schinkels  in  Rurlin 
durchgeführt  worden ;  sie 

ist  in  einem  Maafsstabe  Kehaltcn,  der  rs  den  in  der  N'ilif  zu  er- 
richtenden Neubauten,  selbst  dem  llausp  des  IteichsKcricLts,  nicht 
jill/.u  leicht  machen  wird,  sit  i.  dacrei.'c:i  zu  bcliaujucn.  Zuniwesent- 
lichfii  Vorthcil  hat  es  ilriu  Baue  natOrlich  gereicht,  dass  die 
reichlii  her  voi  lja:jlcnf:i  Mittel  es  gestatteten,  ihn  ganz  mit  einer 
Verblendung  aus  echtem  Haterial  —  hellgranem  Cottaer  Sand- 
stein —  ■""  utlnend  ursprODglicfa  BH  Terpniz  der 

Flachen  angenommeB  «r.  Die  Anwcodnng  tod  Sgraffito- 
schmnck  —  qfmboliacken  Dmtellnigen,  wolcbe  die  Fignren- 
Nisebn  der  Vefderiraot  umfeeD  nd  die  VMm  Iber  du 


dig,  wenn  auch  nicht  gerade 
ersten  Ranges.  Die  Figuren- 
Nischen,  je  2  an  der  Vor- 
derfront und  den  seitlichen 
Vorbauten,  sind  zur  Auf- 
stellong  der  Portraitge- 
staltcn  herOhmter  Ton- 
meister bestimmt;  die  bei- 
den EbienplMia  aind  m- 


nti  Kalnftrfe  4tr  tmgtnm  PrFUb«wtitaaf  Itr  »Im  (it4i(btsi««klrclN  dtr 


II  rar  »u 
■WIS'- 


vorbehalten.  An 
der  Vorderfront  des  Saal- 

Aufbaaes  stehen  di^^  üo.smh 
fOr  einen  gleichfull:  von 
R<;hilling  erfundenen  i-'rics, 
der  die  -1  Sätze  diT  Sym- 
phonie in  ihrer  r:li;irakteri- 
stisch  ver&cbicdciien  Be- 
wegung veranschaulichen 
soll.  —  Den  Fries  des  Gie- 
bel-Vorbaues BchmQckt  in 
groiaenGohibnchsUben  der 
atte  Wahlanraeh  der  Kon- 
mt-OweUtchaft;  «iSee 
aegera  «winn  gmud^tm." 

Ton  der  architektoni- 
schen Gestaltung  des 
Inneren,  die  sieb  in  ihrer  Detaillirung  der  Renaissance 
mehr  annähert ,  als  die  Fa<;ade  vermuthen  iSsst ,  geben 
die  mitgetheiln.;;  beiden  Durchschnitte,  wenn  sie  auch  nicht 
in  allen  liinzcUieitcn  der  wirklichen  Au-sfohrung  entsprechen, 
trotz  der  Kleinheit  ihrea  .Maafsstahc:..  immrrhin  eine  so  ge- 
nügende Vorstellung,  dass  vii  unsere  ßc&cbreibnng  weeent- 
lich  auf  einige  eigftinende  Bemerkungen,  namentKels  iurti^icii 
der  farbigen  Dekoratk>n,  einschränken  können. 

Das  Vestibül  nnd  die  grolse  GarderolMhalle  des  Erdge- 
aind  afcfaitaktmaisch  nnd  brfaig  eraet  and  unlach 
Die  TlBiriclit  fltms  aa  mtcMf  tiMCiftnrtn'n 
ifk  gm«  Gnwit  ganatt,  diA 
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JttengebalebtmräNi.  Dia  Xrcnwusttif« 
belgiKlNO  MmMr;  dM  von  PMd 


Kapitelle  liroazirt ;  soiist  worden  die  ic  ßleichmtlisigeni  Eell- 
«rau  gefärbton  Winde  und  Decken  nar  durch  Ans  enerpsclie 
Helief  der  architektonischen  Clliedenicg  belebt;  der  Fnl's- 
boden  ist  aas  Terrazzo  herKestellt.  Um  so  reizvoller  lu'lit 
sich  gegen  diese  Einfachheit  liie  Architektur  der  licliulurrli- 
änUMWn  Treppenb&user  ab,  denen  wir  in  ihrer  r&amlidieu 
yd»  dekorativen  Qesammtwirfcong  unter  allen  RAnmen  des 
Hauses  den  VorzoR  geben  raftchfen,  besonders,  wenn  sie  — 
wie  am  Eröffnungstage  —  Locb  von  einer  festlich  gekleideten 

Sm  baateben  ans  gelbem 
■  Barlin  ge- 
iat  hODzirt,  der 
Handgriff  mit  rodumSaiiiiiiM  bekMdat;  dia  mit  Stichkappen 
dnrcbbrocheue  SpiegelgewOlbe  der  Decke  prangt  in  bunter 
Malerei  itAliotiischen  Cbtmikters.  Elinen  blonderen  Schmuck 
der  bezgl.  RAume,  deren  einbeitlicber  Eindruck  durch  den 
weit  vorspringenden  Balkon  de»  Galerie-Korridore  kaum  k- 
einirflchtigt  wird,  bilden  auch  die  [ir/ulitigcn  Hrün/c-Kande- 
laber  yüii  ilicdinger  iu  Augsburg,  dicauf  jeu  Eckpostamenten 
dM  oberen  Geländers  stehen. 

Von  den  Übrigen  groDsen  B&nmen  des  ObergescboaMi  itt 
bia  jatst  nur  der  kleine  Koosertsaal  in  seiner  Ddontien 
vUHf  n  Bade  gdiDlirt  «timod  demffofar  and  daBmbeD 
Seal,  mee  atoie  Ardnrim  iidlMnnAwandiiivaHq^ 

Sache  als  fertig  sich  dantcOan,  doch  noeli  wwenHirJKi  Hmüb 

des  kanstleriscbea  Schmnekea  fehlen. 

Im  grofsen  Saal  ist  die  Wandflftchc  unterhalb  der 
Galetien  mit  einem  reichen  Pantieel  bekleidet,  von  welchem  eine 
llache,  nur  durch  RelieftafeJn  Ober  den  Tiiüren  belebte  Voute 
in  die  waagerechte  ünterRiche  des  Balkons  überführt.  Die 
BalkoobrtistuBg  zeigt  das  hckai^iite  geschwungene  Profil, 
«eiciie»  sich  bei  Xbeatern  als  das  akiutisch  vortheilhafteste 
bewUnt  bat;  aie  iat  mit  einem  zusammen  hangenden  Friese 
ia  flaobcat  Bdlef  pnchaiflchl.  ia  frdebam  PnttaBt  die  eleb 
almeduMlBd  aa  eiae  ianr»  benr.  aa  daa  Fertnife-lledailbw 
dnaa  berBfamteii  TenmeirterB  lehnen,  dnreb  Fcatona  verbanden 
werden.  Irren  wir  nkbt,  so  enthalten  die  besl^.  Med^Uons 
die  von  Prof.  Lorssen  in  Herlin  inodellirten  Bildnisse  von 
Hath,  Gluck,  Mojart,  Cbcrubini,  SfMjhr,  .Mendelssohn  and 
Volkraann  einerseits,  von  Hfindel.  Haydn,  Beethoven.  Schubert, 
Weber,  Schumann  und  Kichard  Wacner  andererseits ;  2  Plätze 
sind  lebenden  bezw.  kfinftigen  Mei!>teru  vurbehaiten.  fttr  deren 
Namen  ancli  noch  Schrifttafeln  qIh  t  den  l''estons  des  Kriesea 
offen  stehen.  Der  letztere  erstreckt  sich  übrigens  nur  auf 
3  Seiten  des  Seals;  hinter  dem  Orchester  ist  eine  etwas 
höhere,  durch  FoataiaeDte  getheUte  Brüstung  in  dtirchbrudiener 
Uoliarcliitektttr  angeordnet.  Der  obere  Tbeil  der  Wftnde,  der 
so  natent  wieder  mit  einem  die  GaleriethOreD  entludtenden 
Bobpeaaeel  bakMdat  iat,  «iiddotdliflecliefilaatar  gegliedert, 
Aber  deren  verkrOpflem  OehAUc  entaptecbende  TfacOnngsgurte 
der  Youte  bis  zu  dem  breiten  Rahmen  dee  von  dieaer  ge- 
tregenen  Deckenspiegels  geführt  sind ;  innerhalb  des  letztens 
sctzcti  die  lireiton  Hauptbalkcn,  welche  den  S|iicgel  in  7  Felder 
zerlegen,  diese  Tlicilung  der  Lftnffwfitidc  fort.  D.is  mittlere 
peradc  Sttlck  der  Schmalwlndc  wird  von  den  Koriibogen- 
OeffnuDgen  der  Orgelnische  bezw.  der  grofsen  Loge  eifitre- 
noiniiien.  Die  runden  Elckitöcke  des  Saales  sind  je  in  ein 
breites  und  ^  schmalere  Felder  getb eilt;  die  ersteren  eutlioiteu 
aut  der  Orchesterseite  2  Nischen,  in  denen  sp&ter  sitzende 
btatuen  von  Tonmeistern  Aufnahme  linden  sollen,  gegenOber 
2  offene  Nebenlogen;  die  letzteren  sind  mit  Ziekrälefo  aas- 
gefllUt,  die  anf  der  Fqreneile  dmeUirocben  nnd|  ao 
daaa  daUaiar  noch  kMaa  Terdeckte  Logen  aieli  eqeban 


Die  Tagee-BdeeclitQng  daa  flaalaa  wird  doreb  die  14  in 

die  Voute  eingeschnittenen  grolsen  Halbkreisfeuster,  die  mit 
Kathedralglas  geschloesen  and  durch  gelbe  Streifen  umrahmt 
sind,  in  sehr  ausreichender  Weise  bewirkt.  KOr  die  .\bend-Be- 
kuclitiui^j  issl  durch  S  Suaneiibrenner  iu  der  Decke,  die  jedoch 
wahrscheinlich  niemals  in  Betrieb  werden  gesetzt  w>Tden, 
3  grofse  für  Om  und  elektrisches  GlQhlicht  bestimmte  Kronen 
(von  Spinn  it  Sohn  in  Berlin)  und  durch  Wandarme  an  den 
Pfeilern  gesorgt;  eine  Reihe  elektrischer  Lampen  ist  auter- 
balb  des  Balkons  angeordnet.  Es  mag  hier  sogleich  erw&hnt 
werden,  dass  in  Folge  der  unzureichemlen  mntoriüohen  Kraft, 
die  unter  den  augenblicklichen  Leiij/'.igcr  (iuj>-Verlialtiii6o0ii 
zum  Betriebe  der  Haacbine  anfinaiieadet  «erdan 
eines  bei  EtetamMiiiug  y»  Atnuaalaiani 
Tenabaae,  von  Scfaaekert  in  Mmben  eii 
aMctriaebe  Bdeaebtang  am  EroAmnga- Abend  Mler  nach 
kurzem  Dienst  vorsagte.  i<Iin  unglOcklicher  Zufall,  der  natOr- 
lich  Ober  den  Werth  der  bezgl.  Einrichtungen  in  keiner  Weise 


entscheiden  tann,  aber  beweist,  wie  es  z.  Z.  noch  immer  un- 
möglich ist.  sich  mit  vuller  äicherfaeit  auf  den  ungestörten 
Betrieb  der  elektrischen  Beleuchtung  zu  vorlassen. 

Die  lualcrisL  lie  AtisschmOckung  des  grolsen  Konzertsaales, 
ebenso  wie  diejenige  des  kleinen  Saab  und  die  obere  Leitung 
der  anderen  dekurati»en  Malerarbeiten,  war  an  Prof.  Jo- 
hannes Schaller  in  Berlin  übertragen  —  den  Meister, 
der  seit  Vollendung  der  herrlicbeo  Malereien  im  Breslaner 
Museum  für  das  weite  Gebiet  des  MlidMO  Norddeutschland 
stets  in  er^  Linie  in  FVage  ianuat,  wann  ea  gilt,  fthnUcfae 
Aufgabeo  der  Hoanuantal-lialerel  la  iBaen.  bt  Besag  aaf 
die  ftiUga  GeaaflUMMflunaag  de»  Baum  tat  aMS  aa  dar 
schon  fai  alana  bei^  Blatte  daa  Knknireai*Entwaife  da^ 
gclf^teo  Abeicfat  einer  lichten  nnd  hellen  Farbengebung  fest 
gehalten.  DiePanneele  nnd  sftmmtliches  an  verkleidetes  Holzwerk 
der  Brüstungen,  Thüren  usa.  eri>cheiiicn  in  lichtem  Brau»; 
die  lialkonbrüstung,  die  Püasler,  das  (iobatk  der  Voute  nnd  das 
Hahmeiiwerk  der  Decke  zeigen  einen  gelblich  vveif.seti  (irnnd- 
ton,  zu  dem  sich  reiche  Bronzirung  und  in  den  Tiefen  der 
Voutecgurte  sowie  des  grolsen  Deckenrahmens  ein  leuchtendes 
Blau  gesellt.  Den  Stichkappen  und  den  sekn&ien  Vouten- 
äacben  in  den  Ecken  ist  ein  lichtes  Roth  zugewiesen.  Die 
Deckenfelder,  die  4  gröberen  F^ckvouten  und  die  WandBächon 
zwischen  den  Pfeilern  wurden  für  bildliche  Darstellungen  vor- 
behalten. An  der  Decke  erscbeiot,  ale  VeraiDuhOdiicbmig  der 
Harmonie  der  SphSren,  der  geelinile  ffinunil:  anf  Uanaai 
Gmnda  die  2SaidMa  des  Thierkrataa  nad  4  gM^iMre  Stant- 
bihlar  Uraott  nnd  Jnpiter,  Venna  ud  Juno,  alnmiCHeh  ta 
zartem  Grau  gehalten;  dazwischen  die  4  Tageszeiten  ond 
eine  Gruppe  im  Tanze  schwebender  Idealgestalten,  letztere  in 
leuchtenden  Farben  ausgeführt.  Die  4  \üutenfelder  füllen 
allegorische,  mehr  omamental  gedachte  Darstellungen  der 
4  aiAchte.  welchen  Leipzig  seine  Blüthe  verdankt :  Imiustrie  nnd 
Handel,  Kunst  und  Wissenschaft.  An  den  grol>cn  Wand- 
tladicu  endlich  sollen  ornamentale  Darstellungcu  mit  figOr- 
licben  Bildern  abwechseln,  welclie  letztere  die  Uauptartcn 
musikalischer  Schöpfung,  die  Symphonie,  das  Oratorium,  das 
Lied  usw.  symbolisiren  sollen.  Von  letzteren  Bildern,  die  auf  Stoff 
gemalt  werden  und  gobeliuartig  wirken  sollen,  tiiod  i.  Z.  erst 
einige  der  entan  Art  nad  die  SjaplKHue  vorbeudcn,  aber 
noch  nicht  vOlUg  forüg  gcataHt,  so  4m  Bure  AafliAngung  bei 
der  BrIlAnaiafaiBr  inahr  elae  Stob*  itar  hflaltifBaEncbrim 
sein  toDte.  —  Die  Gesammtwirkimg  fiaaer  eben  so  geistvoll 
erfundenen,  wie  mit  mcisteriicher  Sicherheit  durchgeführten 
Malereien,  zu  denen  als  farbige  EUemente  noch  die  leuchtende 
Bronze  der  Beleuchtungskörper,  das  schimmermie  Metall  des 
reichen  Orgelhanses,  der  Purpur  in  den  Lugeuvorliütiigen  und 
den  rolster-L'ebcrzftgcn  der  Sitze  hiuza  treten,  ist  bei  Tage, 
wo  durch  die  l'cn.Mer  ein  wann  gelöntes  Licht  eiüMIt,  eine 
höchst  gelungene  und  hannoni.schc.  Wenn  man  sie  theihvcise 
ZQ  prunkend  und  insbesondere  die  Bilder  zu  profan  für  die 
weihevolle  Bestimmung  des  Raumes  gefunden  hat,  so  ist  das 
ein  Vorwurf,  der  kaum  ernst  zu  nehmen  ist;  kleiden  sich  doch 
die  auiillbeuden  Künstler  und  die  Zuhörer,  welche  den  Saal 
füllen,  gleicbftJl»  in  Festgewänder  aad  nicfat  Uoe  in  Schwan 
und  Glin.  Mieht  ganz  gelangea  «laiMal  laa  dagcgeo  die 
FarbeBwirknng  an  Abend.  Die  Tflne  atahan  daaa  etwaa  hait 
zu  einender,  neaendidi  encfaelnt  das  Rd(h  der  Sticbbeppen 
stum]>f  und  schwer;  auch  vrird  der  beah^ichtiete  pobelinariige 
Eindruck  der  Wandbilder,  die  wesentlich  ciufachcr  beluiudelt 
werden  könnten,  nicht  erreicht-  —  Mängel,  die  wohl  der  Eile 
der  iler&lclluug ,  welche  Proben  bei  lichi  völlig  ausschloss, 
zur  Last  fallen  nnd  sich  unschwer  beseitigen  lassen  dürften. 

Der  r&umlicbe  Gesammt-Eindmck  des  Saals,  insbesondere 
sein  Querschnitts- Verh&ltniss  und  der  Maafsstab  des  ardiitek- 
touiachen  Details,  ist  ein  durchaus  befriedigender.  — 

Der  kleine  Konzertsaal  empfängt  seine  Beleuchtung 
bei  Tage  durch  3  kreisförmige  Oberlichter  in  der  Decke,  die 
neben  Wandanneu  und  Sonnenbrcnncm  auch  am  Abend  als 
Licht<inellr  n  liienen  werden,  imb  in  oberhalb  der  Decke  Lcucht- 
körpor  angebracht  werden  sohlen.  IMe  als  reiches  TatVlwerk 
behandelten  Winde  sind  über  einem  I'anneel  gk  tclilalls  durch 
Illaster  gegliedert,  zwischen  denen  sich  die  waagerecht  üt>er- 
deckten  Logen  Ofben.  In  den  festen  Zwiscbenfeldem  betin- 
den  sieh  vertieft«  Medaillons,  die  zur  sp&teren  Aufstellung 
vüu  i'ürtxaitbüsten  sich  eignen  würden.  Die  Decke  ist  ab 
ein  groJser  Rahmen  gestaltet,  der  mit  den  Uniabmnngen  der 
Obediditer  durch  ein  Stabwerk  vonpannt  iaL  Im  Qegensats 
■a  dar  'w-"'*^  daa  m/bttk  Sads  Iat  die  Farfangebang 
Mer  Ia  Batten  dnldm  Tonen  gehalten:  die  Arddtektnr  ein 
dunkles  Bronzebraun  mit  lichterer  Bronze  belebt,  die  Giund- 
lläche  der  I>ecko  tiefblau,  an  den  Wanden  ais  Gegeuforbe 
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ein  inllfs  Hoth.  di«  Loijeu-VorljÜjiRC  Purpur.  Die  (ic&auiuit- 
UnkuDg  Lst  raiiFiili.  h  (Hill  f.irbig  eine  höcbst  liarmonkcbc. 

Am  wcLiiL'!,i('ii  Ix'frieiiii.'t  uns  vorlJinH.2  das  Foyer,  dem 
ein  heiteres  und  fo^tliilios  (ifiir.iKC  /inji-ilatlit  ist  mul  das 
demzafolge  eiue  rcubc  StuckdckMr:iti(m  criialtcu  hat.  Zu  dem 
getönten,  durch  lironze  belebicrj  Weifj  der  Deckt  vaA  den 
liebten  GrOn  der  Winde,  die  in  ihrem  von  PoUtersit^teu  um- 
zogenen  Fak  eil  dnUCB  OÜTenbraun  zeigen,  tritt  das  tiefe 
Roiüi  de«  Stackmimion,  dar  die  Sddfte  der  den  Bnnm  theOen' 
den  Btalen  nod  Pllaatar  bekkidM,  benr.  du  GtOi  der  dleTbl^ 
wlnfMIlfliden  SUnlcn  in  einen  gar  za  luulea  Gegensatz;  er 
und  erst  aasgeglicbcn  werden,  wenn  der  farbige  Bilderfries, 
den  die  Architekten  für  den  oberen  Thcil  lier  NVimie  i:;  A^l^- 
ächt  RCDominen  haben,  zur  Ausfuliruiin  Rclausou  wirj.  Als 
p!asti5i'lior  Scliimirk  siriJ  vorlAutn  nur  ciniire  HUi^teii  auf  frei 
Bttbeutieu  l'astiuuriitcii  zur  Aiitstdluni;  gela:nft .  wiilireod  die 
Wandnischen  «icr  für  sif  hf.stiininU'ii  Fi!,nri'ii  noi.'ii  ebenso 
entbehren,  »ie  die  im  u'iorson  Siial  und  an  der  h'ayade  — 
willkommcue  Geloscuiieii  für  küni'tifje  Generationen,  die  Ton- 
meister, welche  mittlerweile  in  die  Keihen  der  UuBtorblichcn 
eingetreten  sind,  zu  ehren.  Besondere  Erwähnung  verdienen 
Aach  die  gleiclifoUa  von  Biedlnger  in  Angebnig  hergeatelttcn 
fflr  Gas  und  eMcbiMli«  Ltcht  tatiflAMcn  idMMii  Khnea 
det  Feyen. 

AingeMahimg  und  XSnriditaiiig  der  tMgta  Ittn»  des 
Bames  tritt  nicht  aus  dem  Rahmen  des  HerkOmunllelMiB  Iwraas 
nnd  bedarf  keiner  besonderen  Erwähnung.  — 

Wichtiger  noch  vth  ilin>  küiis.tl('n3('be  Durchbildung  ist  bei 
KüazerUalen  die  Akustik  u»d  üa  iai  daber  seitens  Jer  Art-hi- 
tekten  diesem  Punkte  die  gröf>>te  SorgHiU  zugewendet 
worden.  Da  jedoch  die  Baukunst  auf  diesem  (ioliieic  uiiuei 
liDih  wenitrer  mit  wissenschaftlichen,  eine  volle  Sicherheit 
des  Krtolges  darbietenden  Gesetzen,  als  mit  Erfabruugsrogcin 
arbeitet,  durfte  man  dem  Ergebniss  ihrer  Bemtlhungen 
immerbin  mit  einiger  Spannung  entgegen  sehen.  Bei  dem 
kleinen  Saal,  der  konstruktiv  eine  getreue  Kopie  des  alten, 
fiknatiBcli  eo  flinsMid  bewaluten  Gewundbaut-aMlB  iat,  wer 
der  Erfolg  kttne  wntMMt  «od  «  wU  dendbe  tHcb  in  der 
That  ein  vOUta  bflUedigvnder  eeiD;  nir  ndhit  hMten  kein» 
Gelegenheit  mv«  Musik -AnflBbnm^  in  denselben  m  bOrai. 
Pftr  die  Aku.stik  des  gTij[6.eu  Saftls  idt  zun.^ebbt  durch  seine 
Grundform,  die  Au.stuuduug  der  Ecken,  die  Anlape  der 
groCsen  Vonte,  dann  aber  auch  dadurch  gesorgt  worden,  ilnsh 
man  den  Wtadcn  und  dem  Fnfsboden  eine  gewisse  Resonanz 
ge.iicliert  bat;  orstere  sind  innerhalb  der  Maueni  überall  mit 
Brelteru  auf  einer  liiegelwand  hi)bl  vorüi-halt,  die  lialken  des 
letzteren  sind  zur  besseren  Kortjiti.inzuns  der  Schallwellen 
vom  Orchester  parallel  den  äaaiwftnden  auf  eiseraeu  Tr&gcra 
verlegt.  Während  ferner  die  RQckwand  des  Orchesters  als 
Scball-Keflektor  koustniirt  ist,  hat  man  die  gegenober  liegende 
Rackwaad  dwch  die  Vorhänge  der  Logen,  Stoffbekleidung 
der  WAnde  uw.  mOgüclat  scbaU-aafgaogaoid  geatallet,  um 
BehnbOdmign  n  vuuNiilMit  dn  IbMmw  tntn  'vernuitti- 
lich  auch  die  nidit  otaM  4Udit  riMnUdi  tief  iHllilpuliii  Kronen 
günstig  entgegen.  JedeolUb  Mnnen  wir,  m  weit  nnwre  eigenen 
Beobachtungen  reichen,  nur  versiebern,  dass  ans  die  Akustik 
des  Saals  als  eine  kmi  vorzüulicbc  erM'bienen  ist,  und  es 
ist  dies  u.  \V.  audi  die  Anhiebt  der  weitaus  meib'on  Musiker. 

Für  nicht  minder  frflunifcti  ballen  wir  nach  den  Erfah- 
mnpen,  die  wir  selbst  zu  maenen  (ieleijriibeit  hatten,  die  von 
RietscbeK'c  llenDebers  in  Berlin  eiußerichtete  Heizung 
nnd  Lfiftinik'  des  Hauses,  die  bei  dem  inildeu  and  feuchten 
Wetter,  das  während  der  Eröffuaogiitige  herrschte,  die  bedenk- 
lichste Probe  zu  bestehen  bette.  Die  Heizung  erfolf.'t  mittels 
erwärmter  Luft  von  !)  Kammern  aas  und  es  dient  zur  Luft- 
zufuhr ein  Pnlsions-Apparat,  der  durch  eine  Gasmaschine  von 
8  Plenleknft  betrieben  wird.  Der  Anlese  liegt  die  BedtB- 


iluiit'  m  Gnindfi,  dass  die  3  llAuidiaume  sdh-^UknUig  uiüsaen 
u'eheizt  wenien  kunneii,  da-ss  jini  Kojif  lier  Hesuehcr  stiJiiiilich 
20  bische  Luft  zugcfobrt  werden  uiut  davs  die  'i'cmpcra- 
tnr  der  Räume,  die  in  den  Vorräumen  10"  C.  betragen  üoll, 
in  den  Sälen  nicht  unter  17*  sinken  und  nicht  Ober  24" 
I  steigen  soll.  Vor  den  Aufführungen  wirkt  die  Heizung  als 
Zirkulatious-,  während  derselben  ala  Ventiletioaabeitung.  Zu- 
fohruQg  nnd  AbfabniDg  dar  Lift  «ffelgen,  an  Zug  zu  ver- 
meiden, in  feiner  VeitlMiliing:  entere  beim  gro£ieii  Saale 
durch  die  Bürnttend  der  liOgenbrOstungcn,  leMeie  tfaeile 
durch  die  au  der  Decke  angeordneten  Boonenbremier,  theOa 
durch  AbsAngung  vom  Fofsboden  ans  mittds  weiter  tIberDdcb 
(.'efiiiirtcr  Kanäle.  Temperatur  und  BescbafTcnlieii  der  I.uft 
uiirktcn  wulucnd  düi'  ersten  3  Auffohmiigeu  mchi  wubiUiueud, 
Zur  war  fQr  unsere  Empfindung  Obcrall  abgeschlossen.  Dass 
andere  anders  empfunden  haben  werden,  setzen  wir  allerdings 
voraus;  es  ist  aber  bekannt,  dass  eine  nach  .\ltcr  und  Lebens- 
ptewohnheiten  so  verschiedene  Meuschenzshl,  wie  die  Besucher 
eine-  Konzerts,  in  Bezug  auf  ilire  Ansprache  an  ildzung  nnd 
I^aftung  utunOglich  gleichzeitig  beledigt  werden  kann. 

Wem  vir  mittbeilen,  dass  die  zur  VcrfDgung  stehende 
Banaomsi«  v»  1950000  JH.  Ar  die  aaneptUck  dnrcb  die 
Fandirang  encbwerle  BU'AMsfilhraxig  einecfaiiedlicb  der 
Neobeicilialhiv  dea  gauen  bfentan  anareidieB  «rtid,  I»  bkibea 
ans  für  antem  Bericht  wur  noch  die  Kamen  einiger  Finnen 
zu  erwähnen,  die  bei  der  Ausführung  des  Baues  hervor 
ragenden  Antlicil  genommen  haben.  Euic  Anzahl  derselben 
wurde  bereits  genannt;  aus  der  hingen  Reilie  der  übrigen 
heben  wir  zunächst  die  Hrn.  Maurermstr.  Ulrich,  Zimmer- 
inslr.  l''rieke,  Steinme'znistr,  EhmiK,  Damm.  Anders, 
'ri.Si'lilcniihlr.  F.  W.  Schultze.  Heifert  und  Zeitxscbcl. 
lb)l/,lHMIiau(  r  .Schneider,  Panjuct  -  Tischler  Schultze, 
Ueyin,  bctilo'ssemistr.  Fritzsilie,  Ihaliioim,  Pippig, 
ThOmmel,  KIcmpnermstr.  Mieihe,  Maler  Strafser,' 
Tapezierer  Bartbei,  Heinrich,  Siebter,  sämnitlich  in 
Leipzig,  beraoB.  Die  Eisenkonstndclioiten  wurden  vom  Eisen- 
werk Lanchhammer,  die  Inger  ma  Geyer  in  Leipiig, 
dl»  QaiMlangen  von  Oberliater  daaelbet  geüefcrt.  Die 
StndnmniMr-  und  Terrano  -  Arbeiten  fertigte  Leoaudt 
Di  Pol  in  Leipzig;  an  den  Stuckarbeiten  haben  neben 
Zeyer  &  Drechsler,  sowie  Chr.  Lehr  in  Berlin,  Damm 
Lie^jert  sowie  Grummich  it  Dergk  in  Leipzig,  an 
der  I.ieferunp  der  Heleuchtungis - Ktjrper  neben  Kiodinger 
uüd  Spinn  it  Sühn,  Kutzscber  in  Leipzig  und  Krammo 
in  Berlin  sich  botbeiligt.  Mubel  wurden  von  Prüchtel 
und  Hyan,  die  Teppiehe  von  Gerson  in  Berlin,  die 
.Miibelstotre  von  Steckuer  und  Schlitz  in  Leipzig  go- 
hefcit.  Eine  besonders  ehren vdle  Erwähnung  verdient  nocb 
der  Elrbaner  der  prächtigen,  56  SÜmnen  oulMNaden  Ofgel, 
E.  F.  W aIcker  in  Ludwigsburg.  — 

Wenn  das  Urtheil,  welches  man  während  der  Eröffnungs- 
tage dea  Neoen  Gewandhanaea  in  LaiiMig  aaUet  Obar  deo 
Baa  nute,  ein  garadan  «othmiaMiMibia  war,  eo  «ridirt  äsk 
dieeee  GeftU  nicht  tOein  ans  dea  Vorsflgen  deeaelben,  eondem 
ancb  ans  smner  Stellang  innorlialb  der  an  benror  ragenden 
Munumentalbauteu  noch  unvcrhaltiiissmULiK  armen  Stadt,  die 
in  der  Vollcndunc:  dieses  Werks  dea  Aiifaug  einer  neuen  Aera 
haukanstleriseiien  Schaffens  auf  ihrem  Gebiete  erblickt  uii<i 
hcuTQfst.  Unsere  Beschreibung  dOrfte  indessen  gezeigt  haben, 
dnÄS  jene  Vorznpe  in  der  That  gtofs  genug  sind,  um  aUe 
deutschen  Architekten  an  der  frendiifen  Gcnngthnnng  über 
seine  DiircbfQhrang  Theil  nehmen  zu  lassen.  Möge  das 
Leipziger  Gewandhaus  in  ferne  Zeiten  tkbergeben  als  ein  ehren- 
volles Denkmal  nicht  nur  der  Männer,  die  es  gQgdndet  and 
der  Meiater,  die  ee  gesdiafian,  londera  ancb  deMU,  wia  dia 
denUcha  BMknDit  omerar  Ihga  anlnbt  nad  wrangl 


Die  Kenkurrenz  zur  Erbauung  einer  Gedächtnis«- Kirche  in  Speyer.* 

Bamrbuog  amgewiUt  Warden, 


Die 

der  Pceieitatiea  bi  Spqrer  ni  erriehteodoi  Kbvba  balle  akh  lea 
Anfuig  an  keines  Noderlieben  Anklaonra  in  der  dflottebm  Arebi- 

tektenscbafi  zu  erfreuen,  detm  in  der  Vor- Konkurrenz  wa-en  nur 
48  EntwQrfe  cingpgancen  nnd  »in  Th«il  der  Resten  hatte  sieb 
gänslicb  fern  gehalten.  Das  seinerzeit  in  diesem  Blatte 
gegebene  Ergebaiss  war,  dus  &  Entwiirt'p  ^  u.  zw. 
diejenigen  in  Ilm.  A  Recker  in  Mainz,  Flügge  &  Nord- 
mann in  Eisen,  A.  H.irtel  lu  Luipzig,  Ueiur.  Schmidt  in 
Maneben,  eodlicfa  Vollmer  &  Lorensea  in  Berlin  —  zur 


wn  n«n*  A 

von  ▼oOn»    Leren—  den  iweMei  PmIi.  Im 

aber  dt(>  bMftgL  g  BeOOrfe  einige  MittheilitngeD  goaadbt ' 

^iiiLicbst  sei  dar  Orandgedanke  dea  fdr  die  KookurnMi 
i^eijebeoeit  Programms  nodimali  kurz  hervor  gehoben.  Ti^r  seit 
etwa  '20  .Iahten  zu  Speje  bealebeode  Retseber- Ver«>iE.  .<^n  eenanut 
nach  dem  in  einigen  Msuerreston  noch  erhalieueii  Hetscber  I'alnst, 
in  web'hfni  Inj'.»  die  l'rotcitalinn  Bta'.tftuJ,  beahmchtiRt  zum 
(iedachtniM  an  dieses  Kreigniss  eine  Kirche  zu  b.Tien  ,  mit 
webber  eine  Halle  mir  Aufuabmo  von  be^iiijlichr-n  bildliclien 
DaraiellaogaDvorbaiidGa  werden  soll.  Oa  die  evangelische  Gemeinde 
u fl^7>c1iBine  gMite  ii^  mid  liA  im  Baeltaälinnr, getgna^ 
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87.  DweMftw  1M4 


I  dah  tlMwcMBdldi  «a  «iMLazni- 

bM.  AI»  i'fi'^'«»»«  dar  Kirdi»  auHchl»er<lich  AuichmSdnuif 
4er  Halle  mr  1 000000  UV  in  Auaaicbt  geMmmoo.  Mit  RQck- 
Bicht  danaf,  du«  du  betraffende  Oenlcm»!  gegenaber  dem 
Spererer  Doma  sieb  MlbtUodig  ca  bebaupien  rermOge,  war  die 
ijtwendmig  des  romaniKbeo  Stile*  and  «benao  die  Waht  einer 
sweitbormigen  Anlage  atugeicbIcMMii. 

Unter  den  in  der  Yor-Kootrun-enx  eingegangenen  BenaiHance- 
Entwflrfen  befand  licb  leider  keine  anoebmbare  Arbeit;  die  fünf 
Arbvit^D  ir'r  engere  Bewerhuut;,  dat^  Verfasser  programmgemift 
ao  iie  BüibthaJtuug  der  zur  Vor-Konkurtenz  eingelieferten  Skilse 
gehuoden  waren,  lind  sammilicb  in  gothiicben  Formen  ge* 
Laltt'u.  AIlt>n  6  Entwflrfen  gemeiniam  iit  die  Kenuuucg  deb 
Tbuiiiu;!!  ali  Oedftrbinis^alle.  Tn  4  Kntwürfea  i«i  daa  Sytten 
der  Ualleokirche  durcbgcfübu  -  il  ';  i  ^  :'kt>r9cba  EMMnuf  Migt 
in  aaagesprocbeuer  Wtos«)  eine  Basilika- Auiage. 

Der  mit  dem  enten  Preiie  gekrönte  Entwarf  von  FlSgga 
A  Kordmann  seigt  ein  LangM^iff  Bit  oafaeau  ouadHiriiditt 
Vteuof  (13:  la-  Asw««il*>  M«to  ■chaal» SetaamdiAL  vakbe 
ISA  fit  OnaneUff  ftufceliM  mi  Utr  «tt  4m  QMmdi  dnrek 
TreppenthflnM  abgMCfelMWB  varden.  Im  Aeufieren  sind  di<s 
Seitenscbifl^  Ua  nr  HA*  4«  HitteltcbiiFet  gefflbrt  und  durch 
Walmdächer  abgenMouit  «ins Eaoiinklio^  midie,  «bfeMlMa 
?oti  deu  uDvermeidlidna  KiUn,  mli  uirallg  «nnde  Dtcb- 
flAcben  eiKiebt 

Der  Haoptthurm  entwickelt  sich  toh  uDten  auf  in  Form  elnee 
Sechiecka.  Di«  beiden  flankireod«)  Trepiveutbarme  fohrpn  auf 
einen  die  Thi;immatier  durchbrc chenden  t  nifrang.  lu  Brtläluu««- 
hdhe  d<!>8  Umgiuigti«,  alwi  etwa  6  ■»  Ober  dem  Furtboden  der 
Halle,  »lad  an  S  Seiten  des  Sechsecks  die  gut  beleuchteten  Wand- 
tlarben  Kiir  Aiifofthm«  der  bildlicheo  Darstellongen  TOrgeaehen. 
Iiieee  Gi-tamuit  .Viiurdtiung  der  Halle,  mit  ihren  «ich  frei  öffnenden 
dn  i  KiiiRaugs  PnrtaleD,  dwipn  norliRiats  wieder  balkonartig  abge- 
derkte  dreiseititje  HaJlen  vorgelegt  wor  >  ii  ii'.  i  —  int  vou  aller- 
hötlialiiu  arciiiukiumachun  Kens:  ob  der  iUum  die  l'ür  seine  Be- 
summang  nöthige  Bebaglkiiktit  gewilneD  «Orde,  ist  uni  ttti- 
Üch  traglich.  In  den  Aufban  daa  Thormaa  alt  eftHier  Oledm- 
aidha^  darchteedMMH  Hdai  mm,  IM  dveh  daa  m  üaaä»  ge* 
IWM  BeckaeA  da  aialhaiMtoidish  gUckBdiar  MuAatal»  Unato 
gvknaoaaan. 

Oer  an  die  awcfte  Stelle  gesetate  Entwarf  von  Vollmer  & 
LortDsen  neigt  ein  Laogsrtiff  mit  erweiterter  Viernog  — 
ackaiale  Seitenschiffe,  welche  »ich  (beiifaiit  an  Qaerscbiff  foit- 
tetsen,  und  hier  durch  die  Giebel  flankireode  TreppenthQrmchen 
ahgescblosaen  werden.  Die  Seilenschiffe  endigen  onierbalb  Haupt- 
gesims  des  Mittelschiff*  mit  Pultdichem.  Der  Omndiiss  ht, 
namentlich  durch  das  llineiDüc.bieben  der  Qaerscbiff- Vorkalli-n  iu 
den  inneren  Kircbenraum  eiu  an  Tscr ordentlich  korapendtöser  «e- 
woiden-  Der  Eiugaug  »ur  TLurmballe  erfolg  durch  eine  einzige 
groDse  Portalfiffuung  —  damit  sind  au  buideu  äciten  ruhige,  ab- 
gewhlosaene  StandpUtse  gewonnen  worden;  die  Bildfl^ben  tiud 
in  einer  Höbe  von  nur  3,f> «  Ober  Folsboden  angebradit.  Er- 
lea<.'htt't  wird  die  [lulle  einmal  durcb  oberhalb  der  Wandbilder 
angebtachui  h'tuMi,  sodann  durch  die  sehr  bedeutende  Portal- 
dfiDung.  Die  Beleuchtung  d^  Bilder  dftrfta  damit  kaine  i^flck- 
Ikhe  an  Bauen  sein.  Soweit  ela  die  Tkn-SttebcpMler  ea 
Heikel,  ist  die  Halle  nadi  baUeo  Seitaa  Ua  enmitert 

las  OmdrlN  eng  vatvaadt  idt  deai  d»  baapiwihaMn  iat 


aof  vatvaadt  wat  am  eben  iiea|inWMMn  iat 

Eotwurf  von  Heinr.  Schmidt  in  Mtlnchen,  dem  die  Preia- 
liokter  wegen  aeiner  UnvollsUtndigkeit  einen  Preis  nicht  tuerkenneu 
lonnten,  den  sie  aber  zur  weiceten  Bearbeitung  empfahlen.  Die 
eehmalen  8<>itenscbilfe  sind  hier  durch  Giebel  onterbaib  Hanpt- 
gesiug  des  Mittelsch^»  abgeschlossen.  Die  d&a  Querschiff  flan- 
kircoden  TreppenthQrmchen  bleiben  niedrig  liegen.  Die  Ilallu 
ist  genau  die  iu  die  Formen  rheinischer  Gotbtk  Oberaetzte  Vor- 
halle des  romanieeheu  Daaica.  Sit;  öffutt  sich  in  drei  gleich- 
werthigen  Portalbogen  nach  surp»«n  und  schlteftt  oben  mit  drei 
Wiebeln;  dieselben  Giebel  wiedc  t  -  i> :;  -iich  an  der  Nord-  und  Sdd- 
aeite.  Ana  dieaem  Unterbaa  eutwiciielt  sich  der  Thurm  in  etwas 


Iter  Weise  vom  Viereck  ins  Achteck  mit  dgrcbbrorlenim 
[ein  ahatfihaad.  Bd  deai  FeUen  aiMüiiihar  Bchuue  kaonte 
man  skilt  Wdar  Ober  daa  Brtmixf  kein  aligaacMeiaanBa  Ihihdl 

bilden. 

A.  Härtel  ist  in  der  GniodriasfaUdung  von  einer  nicht  qua- 
dratischen, sondern  oWongeo  Viening  ausg^ao  en  Kt  i«!  die^ 
unserer  Heinong  nach  ein  Motiv,  wohl  anwetidlur  iiir  Kii^i  ln-u 
bescheideneren  Charakters,  aber  nieiit  mnnuiDental  geuug  iiir  Aut- 
gaben solchen  Ranges.  Die  srhmaleQ  Seiteaschitle  sind  nur  »o 
hoch  geführt,  dasa  da«  Mitielachiä'  aelbai  nochmals  wieder  basi- 
likenartig durch  Rojcafenster  erhellt  wird.  Durch  diev  >  >  tit« 
Verbindung  beider  STStems  ist  leider  eine  Zer«plittening_  dar 
Verhiltuisse  sowohl  des  Inneren,  wie  des  Aeufaerea  herbei  ge- 
führt, Uber  welche  die  Falle  ton  rettvoUen  Kinaelheiten  nicht  tu 
trösten  vermag.  Die  Hdle  iK  in  ähnlicher  Weise  wie  im  Scbmidt- 
tchen  Entwürfe  angeotdaet  —  akt  dem  Dnt«rschiede  jedoch,  dase 
der  mtaHam  ThaM  litfhac  «la  die  baidea  SeltaniecliB  gefahrt  ist. 
Der  lalwaia  PamAhaBhaag  dar  Iftwwm  giwaaaae  Umnag  —  vtm 
wdekaai  aaa  da  initiiaB  AieABBca  der  Bilder  «mOl^idit  aanUa 
adl  -  oiadidBt  ii  adaea  kaam«  Otmeedeaea  pnküech  aa- 
brauebbar. 

In  dem  Entwurf  von  A.  Becker  ist,  wie  schon  erwihnt,  die 
BaaUtta-Aalenge  konsequent  durchgefflhrt  worden.  Daa  Beatreben, 
die  Sdtenadittb  noch  als  Zugang  au  den  Emporen  anasunfltsen, 

bat  tu  manchen  OnsntriglicbkeitcQ  ADlass  gegtben.  Die  nntiwa 
(lurte  sind  llachbogig  geschlosHen;  aul  diesen  Flachbogeu  baut 
Bich  die  obere  'rriforien-  und  Femterwaad  auf.  Die  Seiteoschifie 
haben  nur  gaux  flache  D&c.her  erhalten;  daa  Qoerachiff  ist  Qber- 
mafsig  in  die  Breite  gezogen.  r>er  Thann  entwickelt  eich  in 
schöner  und  interessanter  Weiif  von  unten  auf  aus  dem  Achteck 
—  die  tur  Auiiialime  der  Bilder  li«stiinnileu  ^iVandlUclieu  sind 
in  Folge  dieser  (irundform  i'reilicJi  etwas  klein  geratber.  Die 
Gesammt-Architekt^ir  verrätb  ein  uug«!fflein  feines  FormgefOhl.  Die 
Darsteltaog  Ist  leider  eine  etwaa  nOchtige,  dagegen  waren  die 
Skinen  der  Vorkonkarrens,  in  Sdtraffiräiaaier  ausgefOhrt,  dae 
Beate  waa  wir  in  dieear  Besiakuag  gaeebaa  kekeo.  — 

DeberUkkea  wir  daa  bis  je»  enieUe  flaeaauat-ErfebaiBB 
andmat  ea  oea  aidit  als  ein  iu  jeder 


Wie'dle  TerhAliniate  in  Spercr  liagaD,  ist  die  Vereinigung 
einer  tum  gotteadienstlicbeo  Owiaadh  bestimmten  Kirche  mit 
einer  Gedftchtnisshalte  sur  Erinnerung  an  die  Pi  otesuiion  in 
einem  einbeitlidieo,  harmonisch  aestalieien  Bauwerk  nur  schwer 
IU  lösen.  Bei  der  Kleinheit  der  dortigeD  Gemeinde  bitte  der  für 
diese  bestimmte  Predigtraum  als  solcher  einfacher  gestaltet  werden 
köDDeo,  als  es  in  irgend  einem  der  fünf  Kniwilrfe  geschehen  ist, 
dagegen  konnte  die  Tburmaulage  in  Verbindung  mit  der  Halle, 
als  eigentlicbea  Qmi&chtniEBmal ,  kautu  staUiich  genug  gehalten 
werden.  Vergleicht  man  die  in  den  Qrnndrisaen  angegebenen 
Höhen  der  »erschiedcnen  Hallen  mit  deren  Obrigea  Abraeaannginj, 
so  ergiebt  sich,  daas  von  einer  liaumwirkung  bei  keiner  von 
ihnen  die  sein  kaon.    Auf  eine  scböue  Gtstaltuug  d«s 

Raumes  an  sidi  aber,  d.  h.  ohne  Obertiiebene  Haben- Entwirkdnaft 
bitte  TOT  allen  Dingen  daa  Haaptgevidit  gelegt  werden 
Jeder  dar  Mai  Kaatarolaa  bat  sBalH  ada  BeMee  g 
ebw  aa  «ir  elae  van  van  kann  riebt  gMeUkk 
FMgiaiBafBeetiauMiag,  «debe  flhcr  dem  Banpiriunag  einen 
Tbana  Toraobrieb.  waaa  irgead  a»,  ae  irti«  ad  fieaer  hervor 
ragend  idealen  Aufgabe  das  dem  Architekten  au  schenkende 
gröfste  Wuh  wa  Freiheit  nur  eben  grob  genng  gewesen. 

Unserer  penAnlichsn  Ansicht  naich  ist  die  einaig  richtige 
Lösung  in  einer  sweithOrmigen  Anlage  mit  daawiachea  ein- 
gebauter Halle  IU  finden,  einer  Anlage,  welche  iti  einer  FQlle 
der  intcro&santosten  Schöpfungen  n4llc  führen  können  und  bei 
einer  an  richtiger  Stelle  eagewaadtaa  Spanaokait  auch  wohl 
mit  den  ia  iBHiakt  gawimeaaB  mtda  lieh  bwa  daiAAlkm 


Job.  VoUaer. 


EiM  iMM  FiHif  iiNHMr  ■  KonilrakUoii« 


Als  DeltaMoa  möge  gehen,  dau  aa  den  Futtermanem  alle 
dieieoigen  —  EMe  ebdatteadea  —  KeaatiaktioBeo  geboren,  welche 
dam  Erddrock  allebk  daich  ikn  MbUillt  Widantaad  WaMk 
Die  Ergtnxung  daa«  Wldaa  fie  BaUiwika^  dte  kdlbt  alle  die* 

jenigen,  Erde  abatotsenden,  Konstruktionen,  welche  den  Erddruck 
auf  eingerammte  Pfkhle  abertragen.  Im  Deutschen  Banhandbuch 
Bd. IIIS. M  findet  aieh  aon  eine  Konstroktioo ,  welche  hier 
dank  Flg.  1  noeb  einmal  wiedergegeben  ist,*  von  der  es  zweifei 
haft  sein  kann,  welche  von  beiden  Definitionen  darauf  paast. 
Es  ist  hier  durch  einen  horisontaleo  Bohlenbelsg  ein  Erdkörper 
abgesondert,  welcher  durch  »ein  Gewicht  ciue  Wirkung  ausQbi. 
Denkt  man  sich  die  den  untern  Tueil  des  Pfahles  umhalleiido 
Erde  hinweg  und  den  Pfahl  ao  seiner  untern  ^?pitze  durch  eiu 
Scharnier  befestigt,  so  sieht  man  sofort,  dass  die  aus  horiiou- 
talem  Erddrock  und  vertikaieei  Etdgewicht  zuaammen  geaetste 
Beialtiraada  daa  Fiikl  BBaarfba  wOnta^  daaa  daiadba  alao^  am 

*  [HcM  frlfur  U«<t  lUe  Üe«liiBg  su,  du«  dl*  •ymnclrtacbt  HUn«  «liier 
M«l«  ilArualar  tu  ■l«sb«a  «vt.  In  iJimcoi  Fall«  wtrao  Batürtlcb  oar  3  »larMtiv, 
mil  Mt^im  TinMvn«  IMJyilii>^jngMdii«i    DM  aUf«  BMiMblaoa  |U>  4v 


nicht  ungewodiia  tt  «erden,  eingerammt  ade  bhiib.  Dm- 
nach  ialdieee  Koaetridctioo  luuer  die  Bohlweriie  a«  redumi. 

Dar  KOiper,  welcher  bd  FaitaHaaaaa  daa  fti  dieSlefaiiilit 
■Siblge  Ctaaidkt  bergiebt,  hrtaekt  «idit  lallMladig  aaa  Mauer- 
werk SU  beaidMO,  soadem  kann  sam  Theil  durcn  die  Hinter- 
fOllungterde  selber  gebildet  werden,  wie  daa  bei  jeder  nach 
unten  und  hinten  su  st&rker  werdeoden  Xfaoer  (Fig.  2)  auch 
wirklick  eintritt  Wbr  unterscheiden  demnach  daa  «StabilitAta* 
Profil*  abcd  von  dem  Koostruktions-ProAl  abee.  Man  hat  daa 
Erdgewicht  auch  noch  durch  andern  Anordnungen  auaaunutzen 
gesucht,  und  ich  ffibre  all  bekanntes  Beispiel  die  Quaimaoem 
SU  Ckalont  $ur  Saint  an,  wo  zwischen  (der  Höhe  nach  drei) 
Gurtbögeu  ciuzuJue  Rii'imc  gebildet  sind,  welche  die  Ilinter- 
fttUungE!-:::-'  Lji;t[ii  .ilü.'u  ' 

Mao  kanu  a(«;r  theoreüscii  noch  viel  weiter  gehen.  Man 
kann  den  gauzcu  durch  das  Stabiliuiis-i'rotil  bcstinimteu  Körper 
selber  Mia  der  UinterlOllanganrde  besteben  lassen  und  braucht 
nur  dank  akie  mdan  vd  aalteaBeifaaBiiagdlaaaaFeaili  daa 


■  VüBiaaih  iB»  XsaMMMta  «w  frsHMa«  IMwIia  Bmh».  ISTSS.  MS. 
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AI»  KoDsequeu  dietes 
in  Flg.  S-B  dwtMtilliB 

Bflck*  oder  Binder  aas 
,  kufgeateUt. 


Her»a«fallen  d«r  Erde  la 
Gcdankeiu  ergiebt  rieh  dte 
Konitruktion: 

E«  «wdm  in 
geeisnetaB  Matntai, 
Zwiieben  die  vordereo, 
KiBpeo  eingewOlIrt, 

IwUmb  deraelben  werden  liegende  Kkpp«D  eingespunt,  und 

Ttfderen  Tbeil  mit  der  Wölbung  nach  onteo,  weil  dort  der 
TOD  mtea  her  wirkende  Gegendruck  aus  der  FundamenttoUe 
Oberwiegl  ober  das  von  oben  her  wirkende  Erdgewicht  —  im 
Unteren  Tbeil  mit  der  Wölbnng  nach  oben,  weil  dort  der  ent- 
legen graetxte  Fall  eintritt.  Statt  dieser  Kappen  können  natOr- 
Bdi  auch  andere  Konitruktiooea  gewählt  werden,  gewölbte  Blecbe, 
Bockelplatten  usw. 

Wird  dieses  System  mit  Erde  hinterfftllt,  so  ist  t>3  —  hei 
Annahme  gleicher  Dichtigkeit  filr  Krdv  noi  Maaerwerk  -  i?enau 
so  atabil  wie  eine  miaiiTe  Mauer  von  der  Breite  der  Binder. 
Von  Hpin 
l'rolil  itt  also 
nur  eine  vordere 
Wand  in  mini- 


SoUahon- 
tteUt,  «dclM 
durch  die  ein- 

geschalteten 

Bioder  u  einem 
festen  System 
verbunden  sind. 

Zar  Berech- 
nung der  Binder 
diene,  daas  die- 
aelhen  als  senk- 
lectiit! ,  uaten 

fest  finge- 
Ep.innie  Halkeu 
XU  betrachten 
sind,  welchfl  eine 
Itoriitoutal  wir- 
Dreien 


(4n 
Biad  erweite  ent- 
Cdlenden  Erd- 
druck)  aa&n- 
Mbiaen  haben. 
Der  BBtere  Ab- 
seht ossbalken 
ist  gesondert  xu 
berechnen,  da  er 

dem  gauxen 
Binder  ein  Mo- 
ment ertheilt, 

welches  dem 
durch  drn  Krd- 
drnrk  erzeugten 
gleich  und  ent- 
gegen geseat 
'"  itt. 


Ufr«. 


äiiraercn  Kräfte  und  erhalten  sie 


in  der  Weite, 

daas  er  die 
KrAfte ,  weldM 
er  von  den  Soll- 
lengewölben 
aufxunehmeo 
geiwungen  ist, 
auf  den  Binder 
Obertrigt  Auf 
die  Binder  wir- 
ken also  scbliefs- 
licb  alle  Ober- 
baopl  in  Frage  kommenden 
im  Gleichgewicht 

Die  SolilgewOibe  bekoounun  vou  unten  die  Gegendrücke  der 
danaVcMihaMbwipanenten,  falls  dieResultirende 
im  Imün  Drittel  liegen  aoUle,  sieb 
MCk  tetoflf.«  dartMXnwaiDnKMg» 
'  ite.  üttertePmltt^lilBne 
BaeDspmchung  der  SohlgewOlbe 
ker  statt,  da  sie  Zogkrifce 
tufnehmen  kOnneo.  Von  oben  drflckt 
mf  die  Kappen  das  Gewicht  der  darüber 
lagernden  Krde  nach  der  Druckägur  7. 
Kombioirt  man  die  von  unten  and  von 
oben  her  wirkenden  Druck«,  so  erb&lt  man 
Fi(.  T.  als  Resultat  die  Druckligur  8.  Daraas  er- 
giebt «ich  die  verschiedcuc  Aaorduuog  der  vordem  und  hintern 
Kappen  mit  derWolliung  na^h  unten  bew.  nach  ubcu.  Von  df  n 
GoMiidrOcken  der  FuodamentioUe  weiden  natarlicb  auch  die 
—    iriitSotal- 


sewAlbe  übertragen,  welche  sie  weiter  auf  den  ontern  Abschiugs- 
balken  da 

In  dem  durch  die  Fig.  S— b  lur  An- 
schamoff  nhiMhln  BdqjW  itt  dü»  Mi 
StatahOin  w  mrfi  ■»  fttoUdtt 
mT  Loktttoti^TaraAr  te  «tan  Kiean 
«faa  OaiiancUttlüaii'Hilha  foo  1  >  aoge- 
Mamen.  Daa  KnUkmater  Erde  ist  zu 
1800^  beraduMt;  die  Ftadamentsoble 
liegt  1  ■  unter  Terrain.  Dabei  ergiebt 
sieh  für  I "  Manerlinge  ein  Mutermluufwaud  von  rd.  !250iV 
Schmiedeinen  and  lie"""»  GewOlbe  -  Maui  rwfrlc.  Nach  diaae&Ail« 
gaben  wird  man  die  genauen  Kosten  durch  EinsetMO  dar  te* 
xOglichen  Einheitspreise  leicht  ermittela  können. 

Will  man  das  erörterte  Prio/ip  mich  fiir  Quaimaucrii  uiit 
Ketoofundining  nutzbar  machen,  so  könnte  das  in  der  Weis« 
geschehen,  dass  man  den  Betonklotz  selber  als  die  untere  Be- 
neoanog  des  Stabilit&ia-Profila  aoaiehL  i£i  kommt  dann  nur 
inaat  u,  dia  BMar  git  oiit  dam  Baloii  an  vereinigen.  Mau 

könnte  etwa 
ihren  Fufs  vom 
Beton  nmhallen 


amdieVoraickt 


nt  I. 


ItBt,  daia  na« 

die  tmtem  Al>> 
schluasbalken 
schräg  anordnet 

;»),  vom 
hoch  und  hinten 
tief,  damit  sie  bei 

ihrem  Druck 
vorn  UÄCh  uuleu 
und  hiuleu  nach 
oben  möglirbst 
vielMaterial  vor- 
üodeu.  Ilm  den 
Druck  auf  eine 
grtbere  Fliehe 
in  vertheilen, 
dürfte  es  noch 
nAthigsvin,  TtiM 


|tii,a 
aten  in  Oettalt 

flach  gewölbter 

Hlf.-h>,  welche, 

iii'hrt  die 

Kappt'ii,  vorn 
i.a.  L  oIh-u  und 
uujti'U  na<'h  uu- 

tt-n  gtbogea 
riud,  damit  sie 
liur  Zugkräfte 

aiiftunehmen 
brauchen.  Statt 

dieaer  gansen 
Anordnung  kann 


fach  die  Koa> 
Btniktion  Fig.  b 
auf  den  Betoa- 
Uota  aiiiietaen; 


mr  die  «wischen 
Beton  and  Sohl- 
gewOlben  sich 

crgebcuden 
Zwickel  aua- 
mauern. — 

Auschliefaend 
hieran  tnOgen  die 

.Schicksale  der  beschriebenen  Konstrulction,  speziell  der  in  Fig.  8 
bis  5  dargestellten,  im  ,K«icbg  -  Patentamt"  erwähnt  werden. 
V.ia  Patent-Anspruch,  den  ich  erhob,  lautete  dahin :  dasa  von  eiper 
voUem  Futiermauer  nur  die  vordere  und 
utero  Begrenzung  konatrairt  aei,  «od  daia 


Biadw  la  nnvacaehMlielnffl  Sa- 

tamnwnhang  gehalten  würden.  Da  maa 
ferner  seinem  Gegenstände  für  die  PaUNi- 
tining  eine  charakterintischB  Beseichnung 
geben  soll,  nannte  ich  ihn  .Skelett- Futter- 

mauer".  Die  Patent-Anmeldung  wurde  za- 
rdck  gewiesen  u.zw.  aus  folgenden  Gründen: 

1)  weil  es  Fultermauern  gAbe,  wo  jfwischen  ein- 
seinen  Bindern  (gemeint  sind  Pfeiler)  vortikult'  und  hun- 
zonlale  Gewölbe  gespannt  sind.  (Vgl.  Deutdchei  itaii- 
han  dburh  Bd.  III   S  M  u.  51.) 

2)  Weil  die  Wahl  von  Eiaen  für  die  Binder  nicht 
all  ■•«•  ■rfinduaff  g «Itaa  kOnaaL 
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Da  die  angeiogeoeu  beiipiele,  wU  Jeder  lieh  taicfal  idlMt 
OlMiMiiteD  klui,  ni«  Ammliwe  im  VotlMMHMiw  «od  OmfllMn 
«Im  gmdem  nrhMlMni  UmbcI  «d  AriinlidiWt  nft  nabicr 
Koutniklim  teigtD^  k>  legt«  ich  ein«  Beschwerde  «ün,  welche  in 
felgaoiiao  MdM  Paakten  gipfelte: 

A .  Die  Aafftisong,  iak  gemauuU  Pfeiler  und  eitern«  Büider 
dem  Weieo  nach  daaaalN  Miu,  iult»  mr  M  im  IniurlkfeMi 
FMutiimt  hertehan 

R&OeiafeiltaUttoaitBeiDeiBPatMit-AiiqmiehDkhtoHiihun. 

Hierauf  wurde  mir,  wie  ich  nicht  andere  erwartet  halte,  der 
Bewheid,  dasa  meine  Beschwerde  als  gerechtfertigt  nicht  ange- 
•eben  werdpo  kAone  and  dm  die  BManruda-InMani  den  Ent- 
tcheidunfts-Grtindea  de«TwIbiMu(alw  oben  Miteiehaon  GfOn- 

den)  lieigMtimtut  tiab<>. 

Die  BMchwcrdi-IuslitM  «nUcbied  ilch,  ük-r  ji'i^e  liiji(i>'ii 
Punkte  absolut,  s  Sdllsrhwd^n  au  beobachten  imd  «att  (i).-si("u 
ein«  fm.M'  Iliitic  voll9t.\DJi>(  neuer  GrOnde  ins  Feld  ca  fuhrpa. 

N'i::'.  risKt'  i<'h,  vcun  dir  B«echwerde-Itiataaz  deo  Kui^i  hei- 
dnngs-CTrtiiuii-ti  der  Vor-In^tanx,  alw  den  ad  I  und  2  Kfimiiüten 
Orfündp:!  z'iRcsUmmt  bat,  wt uu  di^gelbpn  daher  dtin  lisi  hlagi^nd 
siud,  »o/.ü  difbf  neupii  (iriludf '.-  Oder  boHtd  das  l'HlPutamt  ji-ui.-u 
(irAttdeo  viollc-ichi  doch  tiiciit  m  g»at  gcuaut  und  dt;»tift^b  die 
Aofiiblung  «citertT  Motive  fOr  geboten  erachtet  habeo? 

Diese  tunavo  (iründe  haben  dra  Vonug,  dass  sie  gtorstentbeils 
aUgemeiuer  >'atur  sind  und  ikh  dehtr  aof  «  miltM  AMüdBuw 
aowcDden  lassen,  «elcie  Uihtr  pManfirt  wudw.  &  w!  nlmneh 
meine  Patentanmeldung  sorflck  su  weisen: 

a>  Weil  —  es  steht  wirklich  so  dal  —  die  cinzt'lnen 
T  heile  niPiiiiT  K  u  ti  s!i  ii  k  lio  u  uiclit  uvti  »eii-u. 

Ith  fa^fti'  f'S  bi'hüti,  das!)  biiL  dio  MthrzAhl  dur  ü^uuiit!  auf 
die  mnsti'ii  h'.rfiudnngHii  a.i»vndcn  laisf.  1'*^  (iriiad  ad  «)  bat 
sogar  dtm  neiteia  V'oraug,  ditfrs  tii  telir  »cLwer  eine  Erfiodung 
KU  nennen,  auf  die  er  nicht  passt«.  Z.  Ii.  das  Telephon :  Ilaupt- 
bestandtheile  der  lltngst  bekannte  Klektromagnet  nnd  das  Iftngst 
bekannte  EiüHtiliU'cL ; 

b)  W'imI  «ucL  die  Iv  o  m  b  i  u  a  t  i  [i  u  dicst'r  Thcilc  ktiuu 
aeV«  t  Ii;  h  Ii  isc  Ii  e  Wirkung  hervor  hruigc. 

,T«  ihmiiclic  Wixkuug"  M  ein  ctwaa  daukler  l'.f-;»riff.  Wenn 
datnit  i;>  nii'iiic  ist,  dass  schliefslich  eine  Futtermaticr  «  asteht,  so 
iüC  <ias  irtiUdi  nicht  n«u.  Aber  ebenso  gut  i»t  KJimqs  UtOh- 
licht  nicht  patentfähig,  weil  die  technische  Wirkung,  d.  b.  die 
Kinuufiuug  eines  nibigen  milden  Lichtes,  schon  vorher  durch  die 
Petroleuulamp«  bekannt  wir.  Nn  kt  m  mäiam  Kontraktion 
eben  die  Kaoitmktion  aelber,  «der  nit  «niinn  WeitH  Kom- 
bination der  Ttiil^  Ahe  anoh  AoMr^rosd  IMM  oich  «of  eine 

c)  Weil  die  Aenderung  der  Terwendnngwelee  einer 
au  sich  bekannten  Konstruktion  sich  nicht  als  Erfin- 
dung' ch »r akt f  r  Iii rp. 

tiierauÄ  lu  folfjero,  liiass  uie^ne  Kou»trukUou  „au  äicb 
iMkunt*'  ist.  Woher?  bleibt  voilsUbidig  duokeL  Dean  die  Be- 
künUchait  aus  meifier  Patent -Annelduag  kann  siebt  gemeint 
Bniod  nd  ^  knt  dio  kkuMyoitbo  ggOMAaft, 


37.  Dezember  im 


WoiiitB.  B.  dor  Lidkbolka  andor«^  da  cfa  ki  wifccr 
Woiie  wrMdolor  BaDoo? 
d)  Veil  keiure>bekl«ia«a|ea,  Bftfeadi»««»  imk 
bAlaarne  Biadar  kakaaB«  aaiaai  waleka  alt  Stdla- 
paakt«  lar  dasviaekca  aafakiaokt«  Boklen  dienen. 


derartite  1 
daa  aiät> 


fm 


T(L  Sekvars'a  Skiaaea  mim  Waaaerban,  Frassint 
Saaaa'a  Waaaerban. 

Gott  ael  Owkl  EadUdi  ala  aaAlMar  Oraadt  Boaitea  vir 
uns  denselben  etwao  alberl  Der  Siao  de»  Bavaadia  IM 
bar  der,  dsss  maia«  Kooalrnklioa,  ia  Hob  flbanatat, 
iren  soll. 

Zunächst  entsteht  die  Frage,  wie  wQrde  diese  üebersetinng 
nONeu?  und  da  ergibt  sieh  die  in  Fig.  10  skissirt« 
Anordnung.    Die  Binder  sind  hier  in 
einfachst<>r  Ofstalt  als  Dreierkp  ppzeirh- 
net;  dli'  vot-düro  und  unt«re  Hf^rfu^uuss- 

wand  sinil  aus  Hohlen  gehildet,  und  zwar 
liegen  iii  der  Soh.  irül  ;  ,.  Hohlru  t!n-lls 
unterhalb,  thfils  nhertiaili  der  yuerUilkeu, 
da  sie,  wie  wir  wissen,  im  Tortlem  Tbeile 
Dnifk  von  unt-u  und  im  biattvn  Theile 
Druck  von  oben  cnjjifanijea. 

Nuu  trage  ich  die  Facli genossen- 
aebaft  hiermit  öffentlich,  ob  at»  in 
den  beiden  aogeiubrten  Werken  eine 
aafiailBdaa  iat  Staada  iai.  Ick  nraiac 
Idi  auf  die  Veratntbug,  data  da»  Pa- 
Mer  laiHikali^  BaUwHke  adt  otaianiaartaa  PfUtoa 
laebit  Ala  ob  meim  Biader  jaauda  adtUf  UtHo,  otaigenaiail 
nt  werden!  —  Weiter : 

«)  Weil  die  blofse  Aenderaog  des  Materials  ia 
den  meisten  FAUen  nicht  pateutirt  werden  könne, 
bei  mir  um  so  weniger,  als  Kombinationen  ron  Mauer- 
werk nnd  Eisen  bekannt  «oieu.  Vgl  iiam<-ütlicb  eng- 
liüchc  Konitruktioni  Ii  n  n  d  d  eutschc  s  [' at  •■  u  t  Nr.  J771Ö. 

-In  den  meisten  h'.illeu!"  nt  sehr  vorsn'hiig  ausfe- 

drnckt:  denn  nnn  kam  maa  nattirlii-h  uio  wi^^tti-u,  oIj  mau  sich 
aeibe>r  in  einem  solchen  Kalle  l>et;:idet  oder  niciit  Auch  dieser 
Grund  ist  auf  eine  Meni^'c  pateutirter  Neuerungen  anwendbar, 
wi>!i:>bp  d«nn  eben  in  de.'-  ([lilckliihen  LsR«  sind,  nicht  zu  „d-'U 
meiateu  l'Alleii"  /il  ){eh<>ren.  Die  cnglisrhen  Knnutr  :  1- ■  i  m  1 1 
»aiea  uir  bükauut  und  haben  mit  der  uu^iuigcu  tbvu  nur  das 
Vorkommen  von  Kiwa  tmd  Maaeiwetk  gemeinsam.  Aber  diesce 
Vorkommen  haben  sie  Ja  anck  mit  daai  deotscben  Pateat  Nr.  87716 
genwioMMi?  Dod  doch  ist  letaieraa  Patent  ankaOt  wordcal 

Debrigau  bebe  ich  gegen  daa  Sati  ad  e^  saraaa  fewtat  daia 
die  Xlaoael  «kt  den  meiBten  Palleo*  ausfiele,  in  Omada  aicfcia 
eiaanwaadai.  Doneibe  bitte  kier  io;ar  eine  gewlHe  BaiadMi- 
gvnt,  wenn  die  Beweisfohrung  ad  d  nicht  so  Tollkonma  adia- 
glöckt  wAre. 

Wegen  aller  dieser  QrOode  wurde  meine  l'atent-ADmeldnac 
snhlck  gewiesen,  wlhreud  doch  ein  einsiger  geuOgt  bute,  naoH 
lieh  der  Nachwfis,  dass  meioo  Konstruktion  nifLt  neu  sei !  Diwier 
Nachweis  ist  nicht  ^cliihit  worden  und  atatt  dessen  setxte  mau 
mir  eine  (rauzu  iU'ib«  allgemeiner  Einwände  entgegen,  von  denen 
ich  hewieüen  habe,  dasa  »io  sich  vltta  to  gut  wf  tM*  aadora 
uuiwoil'ilhafle  FJrtiudunirpn  anwpnden  laseeu. 

Ich  hatte  nun  noch  die  Kulschcidiing  des  K<  ich*(rericbte8 
aarufen  können;  das  Prozestii et»  ist  aber  eiu  iheures  W'igiaijjen, 
lU  dem  mir  die  Mittel  fehlen.  Daher  tibergeiie  ich  denn  iliesc 
Angelegenheit  der  OeHeutütlikeiC,  damit  ucii  J<.>der  über  die 
KmwliMe  aatn  eignet  Urtheil  su  bilden  vemfige,  denen  eine  des 
Bankonstrnktioaa- Wesen  angeliArendeErandug,  wann  die- 
•dbe  zur  r  Iii  iiiiiaMtfiainiciiirbririnlj'niiraianfllfknnrilfiH 
aste  begegnen  kaaa  ......  i 

KOln,  in  Nofaaibar  1684.  A.  Bakaar. 


Ueber  Durcliflüsa-Prülile  bei  Einbauten  in  grüläere  Landseen. 


Btl  Haiianten  dnrch  gröfaere  Landseen,  die  von  einem  .Strome 
dnrd>floiisen  werden,  reichen  die  fflr  die  lierechnunK  der  Dnrrh- 
flussweite  einer  Brocke  gebrftochllchen  t'ormeln  allein  in  dem 
Fall*«  an«,  in  wulrhj'm  dor  See  nur  eine  solche  fin'dse  hat,  dass 
er  alfi  Krweiierun?  des  Klussbettes  autKefajüit  wi'.'den  kann,  d.  h. 
d«*8  ilie  beim  htichsieu  \V»88eP8f!V!ide  des  Klnsses  eintiierseude 
Wassermeni?"  aiiclj  RleichEeiriff  wieder  aysüier'il.  Meiiuagen  an 
der  KinttiiHH-  od>'r  .ViiiiHns'itelle  Unia  bocbaten  Wastexstude 
w'Tilfii  d^nii  zur  Be  <:.::i:i  d'T  zugleich  ein-  Und  aHa-|  aiao 
auch  ilurrbJlicfouien  NS  ajisi  rraasäU  Renügen. 

Die  gedachten  Formeln  weiden  unbnnckbar,  lobald  der 
See  von  einer  GrAfse  ist,  daas  er  als  ein  Betantlona*B«cken 

ihS'^b  bflckata  EsSoaiqoant«»  arreickt  *  Boll  danSTekwa 
ioteken  See  ein  Damm  mit  der  fsr  den  Dnrckihiia  im  Waasets 
arfMieriidMa  Oeffnung  geackOttet  werden,  a»  nnoas  für  die  Be- 
lichten Weite  ein  Dnickdawiiiamuia  eiagefllkit 
sowohl  foa  der  matlmaieB  Eii^aaa-  al»  anek 
Ansfiussmenge  abwei'bt. 

I>irekte  Messungen  an  der  su  durchbsuenden  Stolle  werden 
im  allgemeinen  zti  pinem  Rf^ultate  nicht  mehr  fftbren,  da  <lie 
Bewegung  de«  Wassers  rnii  den  gewöhnlichen  tlilt'^mittelo  nicht 
zu  Iwstimmeit  ist  ■  Im  Folgenden  ist  vsr«<ichi,  für  die  Destimm-tnj^ 
der  I)urr.hfli!S9menKe  eine  einfache  Ktirmel  «u  gehen. 

I*^  ist  dabei  die  Annalune  gemacht,  dass  für  den  Wasaei- 

•   EU  t»t<hcr  Pa'.l  lig     B.  *ir  M  Ow  IM  aHM*  «IfCfc  * 
Sm  gi^ritmm  BiiMlMaa. 

s  «fcllnll«B««ll»  1>irastasw  nadAsIMMusaf  eriairWasNi 


Spiegel  eines  Bolchen  Sees  ein  Oeflille  sich  nicht  nachweisen  ISsst, 
da?s  also  die  durch  einen  Mr-tirzuflnsi  an  Waas  er  herbei  geföhrte 
AnacbwelluuK  sich  momeßtuii  Uber  die  ^sn«o  Seeibx-be  verbreite, 
eine  Annahme,  dio  »inh^r  nicht  mathematisch  genau  ist.  die  aber 
durch  Beohächtuni;  ah  Ar  üt  Ptana  laadfead  aaeaiBwicaca 

angesehen  werden  darf' 

Ks  wird  dahar  auch  angenommen,  dass  nach  Vollenduug  des 
Einbaut!«  (Daum«»)  dtu-ch  den  See  aie  beiden  Seetilchen  einen 
nöbeu-ünterschied  nur  um  den  ßta'i  zri<;en,  der  zur  Derror- 
bringung  der  einsofdhrenden  Durchßu»»  (ic:schwiiidigkt.>i(  erforder- 
lich ist.  Der  Wasserspiegel  eines  solchen  So««  bleibt  so  lange 
auf  derselben  Höbe,  als  Zu-  und  Abgang  einander  gleich  su^ 
Mit  fBOHkrtoai  Zeflos«  bebt  sich  der  Waiaaiajinai  wd  deant 
TergrMbert  aieb  aaek  das  Abfloaspfoül,  daa  akaonia  Qalklla  de» 
Stromeo  nnd  daber  die  Abfloasneq^  a»  kwge^  U»  Za>  and  Ab> 
float  wieder  gteick  geworden  sind.  Ninart  der  Ziiflaaa  ab,  ae 
aiakt  der  Wanaerspiegel  wieder  usf. 

I.  Der  Zufluss  in  den  See  seut  sich  susammen: 

1)  aus  den  von  dem  Uaapistrom  eingeführten  Watser- 
mengen; 

2)  aus  dem  nicht  absorbir  en  Tiiail  dar  NiaderscliUgab  die 
auf  das  direkte  Zuflussgebiet  des  Soee  fdaagoa  vad  dnck  Uaiaare 

Wasserl&ufe  eingeführt  werden; 


IM  aiMH  NlTtUfU«!  dM  BmluwriM  wn4»  dwr  HaUflM  nw  CmhUhs 

•itnUlrtt  «•  MssMaisa  iiasise  saf  snt«  Uags  «sa  U*w  awis«t«i 

.  _  lyiMa  ta.a.asisni  ff%.«t  siM 

aas  aMutei«  das  Whswi  weM*  «et  da 
wMtr  Ms  sat  «tue  ase* 


Dlgltized  by  Google 
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DHÜTSCHE  BAÜZEITUNG. 


4»  direkt  saf  tei  8w 
D«r  Abgaoff  settt  lieii 

1)  am  den  darcE  den  HanpUtrom  abgefohrtu 

2)  aus  der  Verdunaiiuis. 
bei  irxend  einem  Waiserataode  bezeichaen: 

F  die  FUicbe  de«  gatueo  8e«s  io  i»; 
/,,  /':  die  Flikcbe  der  beiden  TbMle  desselben  in  <)■; 

10       liie  Riodussnasae  des  Stromes  (Ii)  pro  Seknai»; 
i;«  in  '•"»  die  sonstigen  Zuflösse  fl,)  pro  Sekunde; 
y«,  in       die  ZudOsse  spetk-!l  iu     pro  Si  kuudt'; 

in  <=*>■■■  die  Auiflnssinass«  dcä  Ilaupuitromes       pro  Sekunde  j 
r  in  '"  die  Veidi.nätangshnhe  (llj)  pro  Sekunde; 
n  iii  <«  dia  Nicdcrschlagisbälie  (Ijl  pro  S«>kunde. 
Dau  muss  die  Kpktion  ttaitfinden: 

For  die  Zeit  äi  i«t  Znflus«  —  Au^ttusii  -|-  Niederschlag  —  Ter- 
duustuaK  =  der  im  Be«  curack  bltilKudfu  WaHwaam  (bain 
Siskeo  des  Seesjd^la  wird  dh  negativ)  oder 

fiBk^l^+qm—q«)  dt+Fndt~Fpdt  (1) 
titmüh»  iÜt  nr      Thal  /,  des  8«es,  der  nacii  obigem 
aUa»  w  dh  MAat  £>  Mi  «s  die  äuA  dw  TkiBBUgt- 


und  F  «la  MtoUMr»  s.  B.  d«  In  dto  Pllae  gewöhiiKdi  «in- 
getragene^  HMiM  Wasserstand  gesetit  werden  darf. 


«taifüla 
piatt  lahiudi  V< 
ttit  P  tritt 

bte  yd  ergiebt  sieb  daraus: 


/,  an  diaaatto  SlaOa  «ia 


Mao  ersiebt,  dass  Niedertcblag  und  A'ecdimDtunff  kvineii  Ein- 
duas  auf  die  Durcbfluss-Mcngen  habcu,  n't>iin  mau  uiiifku  hlrumige 
ErwiUmnng  und  Niederscbläge  für  die  bi-ideu  ät:£tiu:ite  «uiVr 
Batiscbt  Itast. 

Ks  muss  nun  ans  der  Grälse  des  direkten  Znflusagebieu, 
aw  dar  gvlNhlaB  Bageahthtt  aaiar  Aanahmir  «Inea  Verluat- 
KoaHaiiotaB  und  duaa  Tadiilunp-aaaitaaa  auf  dl«  Mden  See- 
äldwD  ot  voA  91,  «tninelt  vardeo,  «iae  EndUdhaff,  dar  bei 
den  samreicbeo  lübr  oder  minder  wüIkOrlicben  Annauian  kaum 
Otmanigkait  beigemessen  werden  darC  Es  erscbeint  unter  solcbeu 
TathUtnlaian  daher  auch  angängig,  als  obiges  Vertbeilungsgeaetx 


annmcluBen,  daas  sich  die  ZudOsse  verhalten  wie  die  Seeflftcbeo, 
also:  =  (4) 

womit  das  zwnitp  Glied  des  Auadrucks  3  wegfällt.   In  dorn  übrig 

bklbondcn  Ausdruck      =  A?"  H  /'V»  bedeuten  F, /,  und 

ft  die  jeweilig««!  SeeflAchen,  deren  Ermittelung  aber  unbeijuem 
erscheint.  Im  allgemeinen  llsat  sich  bei  eiuigermaalsen  gleich 
bleibend«»  Gestaltung  der  Ufer  annehmet»,  dass  sieb  /',  j\  und /, 
nacik  detseiben  Funktion  dea  Waaerataudas  Audem,'  di«  sich 

n»  nriag  w««;  h  Ixlttct 


getragena^  ■nOara  Wasserstand  gesetit 

Fuhrt  un  nnn  fai  die  Formel  für  qa  die  su  ermittelnden 
Maximalwerthe  von  qt  und  ya  ein,  so  fdrd  man  allerdings  ein 
etwas  EU  grofses  Resultat  far  qt  erhalten,  insofern  nicht  nach- 

gewfcsc-s  iai,  da»8  diese  Wertho  gleich x<>iti^  atattfindeu.  Fflr  die 
Praxis  dUrtif  mau  sich  aber  mit  dieser  GfUftui^keit ,  zumul  »ie 
hörhstena  etwas  so  grolse  Werthe  ergiebt,  IwRutipen,  du  noch 
tuatichi'rlei  recht  ongenauo  Kaklureu  in  dia  lierhüviug  eingpfuhrt 
■  werden,  che  man  zur  B«?stimmunß  der  lichlcu  WeiU'  Rclftiigt. 
'  Will  man  sIht  aua  Yorliardtoen  i'i'pel-ilt'oliarhtmifrcn  fiuen 
genaueren  Werth  far  i;d  ermitttlu,  so  wird  folgeodieiid««  Weg 
sum  Ziele  fülir<  i:     J 'it^  AusLlusHmeni^tj  jadenblls  eine 

Funktion  des  hee^tandes,  wdLhread  dies  vua  y«  keineswegs  au 
behaupten  ist.    Dagegen  Iftsst  sich  y«  als  Funktian  daa  Straa- 
wasserstandüs  an  einer  Stelle  A  auiutsen,  bis  wnUn  der  Stan 
I  des  8ea        mehr  wkhfc^     aM  J*" 

nahma  •  Badanhan  t^fftigHl  alalMi  «öd  dia  Dureliflunmeng«  der 
Stalle  A  anÄ  aodi  einer  Koirenor  in  Betreff  des  auf  der 
Strecke  von  A  bis  zum  S<!«-Einäuss  noch  hinsn  tretenden  odar 
verloren  gehenden  Wassers  bedarf,  so  wird  sie  doch  ailgennta 
bei  berechnnngen  der  verUegenden  Art  su  Orunde  gelegt. 
I        Ans  den  wobl  bei  grOfseren  FIOssfa  ab«>rall  beobachteten 
(3)  I  PegeUtitnden  lasscu  sich  mit  Hülfe  der  Wassermengen- Farabrin 
I  die  Kurven  für  y<  und  ya  und  daraus  aus  der  obigen  Formel 
\  für  yj  aubUillcu,  wora«»  W'h  dunn  das  Maximum  yi  tmd  Her 
glei<ihseitige  Sw-wasserbtajid,  der  tflr  die  Kituiitt-lung  (ier  liebten 
Weitii  der  Brileke  erfnrdetlich  ist,  l)p«timmeu,     Lctsterer  wird 
im  ^  L^-TneiiiPii  uur  nebr  wetii(^  vom  Lorhsieii  Wasserstande  ab- 
weicbeu,  den  man  in  die  ü«ciiuiiDg  eiLlübieii  «ird,  wenn  man 
die  obiKe  annfthemde  Bestimmong  von  y.  einsi  blii;'. 

Die  erforderlichen  Messungen  für  die  Waaserioengen-Parabcla 
laasen  sich  dun;  h  toigende  U«baiki|Bag  iMli  anf  ain  aikr  gaiintaa 
Maafd  einaehrSukcu. 

V*  sei  ya  beim  höchsten  WaiwlKande  dea  Saaa 
und  gleichseitig  der  I'egelatand  in  A  haobndtiet  wardeb,  w 
««  Ma  crtftMa  Waaaaraianda  In  ii  nad  gMehaaitig  dar  Sa»' 
•  •  -        aindl  dann  durcE  dia  gläohicitigan 


s.  B.4BsarsaM  nafw  «Iss  Maesss-in 
airi»  Mm  is.  f«i»-k  aiis  >te-  0*» 


1  gleichseitig  der  I'egelatand  in  A  heobncltiet 
Ma  grtftiaa  Waaeraianda  In  il  nad  gMdi 
laanana  banhiahtati  Ea  aind  dann  durch  dii 

PegelaUUide  dia  fluinian  «geben ,  bis  wohin  man  die  Waaser- 
maasen-Parabal  aar  all  uauen  und  auch  die  Untersuchung 


Irfll 

y«  benr.  fe  «Ig 
ein  UaiHiaa  fi 


braHCht}  dann  jedes  kleinare 
fabenr.  q*  gehört,  enibt 
—  dtw.  — 


•  cfr.  «•  aaasttwt  4m  Wnwiliu-lisMnanMu»«*«!  (Keniz.'Bl.  A  naa- 
Ti)rw.H«-  IISL  M«.  »):  Ut«  darehlUelMad.  Wuhmtium«  hl  iltaiMibaa  fMM  vd 
la  defHUMBatItlittriMbkkh  ictM*«,  TOU  ikr  WmiwsUuS  tat  Jwwgät  —  4«» 
H  wwa  TM  vgmksnto  «l«r  ««■  hShsn  WaasMiat 


YermiRchtes. 

Noch  einmal  die  Tburme  der  Peter- Faulekiroho  ia  GürUtz. 
Wie  wir  aus  einem  Artiki-1  der  uns  zugesandten  No.  294  der 
gNiedencU.  Zlg.'^  ersehen,  scheint  die  Ausführtang  der  besOgL 
xbKB-F|raa>inan  In  .Zementbeton  •  Staapiatnin* 
aller  afÜgaÜlcüan  Abmahnungen,  die  wir  —  gewia  ia  StaH 
vieler  deutscher  Architekten  —  gegeo  diese  B|wwaii 
haben,  far  nächstes  Ftül^abr  in  sichenir  Aaaiii^ 
Das  Comitä  hat  2  Pioban  Oaa  Materials,  daa  aus  1  Th.  Stern- 
ZeDkent,  3  Tbln.  MWMiaand  nnd  I  Thl.  Steinschlag  (blauer 
Granit)  hergestellt  war,  an  die  kgl.  Prüfungastation  für  Bau- 
materialien eingesandt  und  vdu  dieser  die  Hittheilung  erhalten, 
dass  dasselbe  erst  bei  einem  Lirudi  von  1h2,7  bis  217,6 
pro  V  scrsUSrt  wurde.  FOr  die  Wetierbesttndigkcit  uud  Monu- 
mentalitit  des  Zements  werden  aiifaer  einigen  GörUtser  bauten  der 
Zemeuiputs  des  Kgl.  Schiossos  in  Berlin,  die  Zementbl6cke  auf 
den  Molen  zu  SwinemOude  und  die  I-'a;«d«n  -  Architektur  des 
Reslaurations-Lokala  „^um  Fraaziakam v  in  als  /engen 

angeführt;  auch  sind  vom  Cümilu  ui  ditisi'r  Ii«/.iehuQg  t-i^(?u«> 
Proben  angestellt  worden,  indem  man  aus  dem  tdr  die  Her- 
stellung der  Kirchthürme  in  Aussiebt  genommeutiu  Material  eine 
KranaMBaan  nnd  anhn  Nabantheila  herstellen  liefs,  die  w&hrend 
daa  RnatmaMra  voa  Sl.  Kotaaber  Ua  sum  3.  Dezember  d.  J. 


odar  irgand  «deben  nndtoaa  Sebaden  m  aaigan.  biaaa 

lieben  duichaoa  gOnMigeo  ErfCfImisn?  hab«),  wla  dar  bl 
Artikel  sagt,  die  Anriebt  Ober  dit:  \  ursfiglichkeit  dl 
fflr  den  oben  ganannMB  Ziwk  aat  baattifeam  kOaun,  a»  daaa 
das  Comite  gatraat  tfe  dan  Bnn  dar  lang  amfenian  TUbtaa 

heran  gphcn  kann. 

ludeiu  wir  unseren  Lesern,  die  an  dem  Stande  der  Sache 

Tht>d  nehmen,  di<Mip  Vuehricht  vpnnittelD,  bcabsifhiiffen  wir  nicbt 
nor.hmiiis  weitlnul;;;  auf  den  GeKeustaud  eiuzugehpn.  juniftl  aicli 
über  denselben  kaum  mehr  Sagen  la*8t,  al»  in  lUmrtiU  früheren 
Artikeln  liereitf  pesagt  wnrde.  Den  oben  milgethcUten  Beispieleu, 
ilaas  öii'h /,enient|iutz  oder  KulMt-Sai.d6tein  als  snsgeieichnet  bts- 
w;ihrt  bat,  kuni.len  wir  eini:  lauge  Ueihe  anderer  linfüfjpn;  die 
iuüiSUäU  Praktiker  werden  aber  in  der  Lage  h-m  eme  noch  längere 
Reibe  von  FiUcu  namhaft  zu  max-lien,  -i;  iJ- h-m.  ^.i^;i  uLhnJ 
der  Fall  war.   Ueuehmigt  jedoch  die  Auisiciit&bciiurdo  du:  t>asgl. 


Art  «ier  Ausführung  und  sie  acheint  Neigung  dazu  jm  haben 
wenn  die  l'rl.i-;'  oiss  nicht  gar  schon  erthedt  iät  80  wird  es 
vergrtlich  aein,  dagegen  fernärbiii  F.insprach  eiozuli^en.  Vielkidit 
sind  manche  Leser  auch  der  Ansicht,  daas  eine  solche  überhaupt 
überflüssig  war,  da  die  alten  Tbeile  des  Baawerka  ja  unberührt 

etsmigeB  lliaaaifidiaa  «Iki»  din 


Stadl  G«litB  an  tragen  bait  Oaaa  gageaabar  aal  nna  aaa  Sahinaa 
aodi  die  liiaailuHt  gaitattet,  daa  wir  nicht  aowoU  gegen  dan 
makadtan  Ben,  dar  u  Frage  steht,  als  gegen  die  EinfUlirnng 

des  bezOgl.  Verfahrens  Oberhaupt  zur  Einsprache  uns  ver- 
pflichtet fünlten.  Es  ist  möglich  und  wir  wollen  es  hoffen,  dass 
bei  sorgfUtigster  üerstellung  und  Ueberwachung  der  beabsichtigte 
Görlitser  Bau  ein  konstmktiv  befriedigendes  Krgebnin  liefert. 
Von  einer  wf  iterfu  Auslöhrung  von  Tburrnhelmeu  in  Zemcnthpton, 
die  naeh  diebem  bahubreLheoden  Vorgangi)  üehwerlich  ausbleiben, 
aber  gewiss  nicht  immer  mit  gleicher  Sorgfalt  und  Vorsicht  ins 
Werk  gesetzt  werden  dürfte,  müssen  «rir  Ästhetisch  wie  konstruk- 
tiv Scblimnua  erwattan.  Und  dämm  sehen  wir  Jener  GArlitser 
Aoai" 


dCT*IngHd«v  IiA^pn - B«rgiaam"£Stoö"''3£r* deren  Hohsk 
Wandatirikn  and  dU  Höhe  der  Rrarhst^lle  su  sammeln  nnd 
diewlbea  im  Aacbeaer  Beiirksvereiii  deuucb«ir  Ingenieure  bekannt 
KU  machen,  um  dem  ausführenden  Technilter  i  ,  ~ 
punkte  zu  geben.  In  „Dingler's  polyt.  JewiAl*' 
strhpnde  bf/fit;!.  Aügabeu  mitgetbeilt: 

b  HtbrjrnBteiLie  iXo.  1—6)  waren  mit  rundem  Querschnitt 
aus  Furmsteiuea  und  einer  Qjio.  0)  aut  tierscInfeB  Qoeraehaiti 
aus  Ziegelatdnai  bacgataUt  Dia  Haalbn  daasOen  (•) 
folgende: 
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No.  1  niul  S  waren  aus  i^lftitcu,  No,  2,  4  und  6  «tu  ver- 
EabDten  Foirntteineo  fsA.j...-.  I^r  Ilmcb  füd,  wie  enichtlicb, 
immer  an  pinsr  mittlpren  Stelle,  Biir  bei  No.  ö  etw»  in  der 
Höbe  ütatt.  )ti  I  No.  1  traten  gleicliwitig  2  Bruchatellcu  an) ;  d&g 
obere  äuiik  »urdu  herab  getdiletulert,  dax  mittWe  Stück  ^«r- 
irbobeo,  10  da.Hs  es  nur  Doeh  mit  */,  seiner  Gruuritlitche  aufruhte. 
Die  Ursache  der  Einstane  itt  offenbar  in  den  viel  so  geiiofen 
"  II.  F. 


OtoMam  daalMNiiiaM  dar  Dan 

«00  4w  BwiSmbmii  auf  liMoiuiwa  Oifaiw  tet  iMkannlliA  bri 

der  letatcD  Bentbunit  des  preufiiscben  StaalabanaltalU-EiaM  »i  on- 
foaienden  Verhantllungeo  Anlaw  gegeben,  ist  damals  aber  unerledigt 
geblieben.  Mittheiliugen,  welche  auf  dem  kanlich  abgehaltenen 
Terbaodstage  der  preufsiscben  Damptkeeiel  -  Vereine  gemacht 
wurden,  beweisen,  dass  diese  Frage  inzwischen  ihrer  Losung  nther 
gebracht  worden  ist  -  u.  s.  in  eioem  den  persönlichen  Interessen 
viclpr  Raubeamten  abtriglichen  Siaoe.  Aitf  jenflin  V«ri)MHitt«an 
WLinli-  tili  Erlass  des  UaodeUminktm  nr  IteiiBtiiiai  filinüht, 
welcher  tolfpndfD  Wortlaut  hat: 

„Auf  du-  KiiiKatf«  »om  3.  und  11.  Oktober  li.  J.,  betr.  die 
ErweiterntiR  Jcs  den  Verfins-Iuswiiiettren  bezüglich  der  technisch- 
poliiejlirhi-ii  Ikaufsu  htiifuiii,'  litia  l>anipt'k>'ssel-Hietriebs  beigelegten 
Anit8bffuKiiiS!.c  bcr.arhrubli^e  Wh  dou  AlMSCbutS  TOrlftulig  CT- 
p'lHTiit,  liasf  i<;b  im  Kmvf rnchmtn  mit  licm  Ilm.  Minister  der 
ötieutl.  Arl>.  iM^chkMsea  b«be,  stioacbst  <ieu  Uber- Ingenieuren 
WeiatiDf,  Monier,  Ucblrich,  Minsaen,  Benemann,  Hunm  iKter, 
KckHin«ui,_Leis  und  Göbring  bei  den  in  Magdieburg,  llalle, 
~  '  ~  mIh,  Posen,  Dansic,  Bambnrg,  Kassel,  OSeubacb 
TiMioea,  soweit  m  OewfaArathitigkeit  sich  anf 
Sacfein,  ScUmI«,  Poms,  Wotpimbn,  fidtlanlt- 
gnd  HMien'Viua«  «ratracit,  di*  Bwifotaa  n  ardHllMk, 
die  Im  9-  Ahsatj:  des  §  24  der  Gewerbe-Ordouog  vorgescbriebeoe 
DuterMidinng  darober,  ob  die  Ausfobrung  eines  neu  konsessionirtcn 
Dampfkeesels  den  Bestimmungen  der  ertbeilten  Genehmigung  ent- 
sprictit,  init  amtlicher  tiflitigkeit  Tonunebmeo. 

Diese  Befogniss  wird  unter  dem  Vorbebsh  jederseitigen 
Widcrruis  und  der  staatlichen  Oberaufsicht  erthettt  üüd  itt  nicht 
Qbertrairhar.  Sit?  hnt  hc-ioe  Gvltus?  fnr  dis  auf  JtergwMkao  and 
(Ugeboricen  Bi-triebsanlaKeii  ueu  lUizulegeodCBDMDtOMMli  UWit 
fOr  die  Kessel  in  EiseubAho- Lokomotiven. 

Ich  behalte  mir  vor,  hiernach  die  Stellung  der  genannten 
logooieure  zu  den  Staatsbehörden,  ihre  Dienstobliegenheiten  and 
ihre  Kootrole  im  Wege  der  Instruktion  n&her  su  ordtioQ. 

Insoweit  sich  die  ferneren  Antritte  des  Austriiui>iies  auf  di« 
BerechtigunÄ  der  Oljer-InKenieiire  lur  VorprQfu  ng  der  »ou  Ver- 
tiiumitgiiedern  «ingeteichten  Kooiesüoikagesuche  um  Aukguug 
TCBltaapIkMseln  besiehen,  ist  ihnen  durch  die  Zirkular- Verfügung 
tarn  19.  JuU  d.  J.,  betr.  die  Abindenuig  der  Beatiramuiigen 
36— M  ihr  Aoifllhrinit-ABMiHaf  mflMMrb»4Mt^  «gai  4iMp- 
ttolMr  1869  cnttpioa«*  «udto.  GaatiH  imihm  IM  M  d«r 
amtlichen  PrOfung  der  V<^ag»  (Nr.  32  a.  a.  0.)  fortan  an  Stelle 
des  königlichen  Baubeamten  und  des  königlichen  Gewerberaths 
der  mit  den  Dampfkessel- Revisionen  beaaftragte  Sachverst&odige 
su^uKieheu  ^Nr.  61  ebenda). 

Was  die  weiter  nachgesuchte  Berechtigung  lor  Vornahme 
der  ersten  amtlichen  Waaserdruck-Probe  an  allen  von  Vereina- 
Mitgliedern  erbauten  Kesseln  betrifit,  so  behalte  ich  mir  mpine 
Kntachlielsung  hierüber,  sowie  auch  Ober  die  soBBtigeo  zu  gumXea 
dar  ReviaioiiMtattjfkait  dar  Untei-lngenieon  gesMlUea  Antrüge 
Att  Boeh  w." 


DioWlcnor  olcktrlsehij  AuastelltiiiRlSSS  hat  nach  der  jetst 
vorliegenden  ScLl  issahrechmng  einen  Fehlbetraf  von  54  U3  Gulden 
gebracht,  welches  &ui  dem  (rariinticfuuda  K'^'dfclti  worden  ist 

Die  Aussiellujjg  war  voq  äbl  l&i  xableaüea  l'ersonen  besucht. 
Eingenommen  wurden  dafflr  272  006  Gulden.  Fernere  Kiimahmen 
lieferten:  das  , Elektrische  Theater*  31  C5U  Q.,  vorgefahrte 
«iaaeBaclialUirliie  Dwaonatratiooen  3 192  0;,  napullMiiawiiKliaft- 
Kdw  Toitrim  20B  0.,  dl«  Tal«]^hM-TonUi!rai(|aB  18384  Q. 
Die  Summa  der  ElninWiim  bettag  I608M  MdC«. 

Di»  wifhtigstflB  Augaka-Puin  wmbs  Banlaii  imd  üntal- 
ladonaB  186890  0,  BatrMt-KealM  106880  G.,  aHgemeine 
▼enrnMattgs-Kaaten  67890  O.  8inaN  der  Ausgaben  40&037  6. 

N.  d.  N.  Fr.  I'r. 

Ein  Fetter  Im  Carl-Thoatcr  zu  Wien,  wüiche«  aun  1&.  iL  M, 
Iii  eitirni  Iiiibflgebftik  entstaud,  gehölt  der  leider  xahlrdcbes 
Kstc^uriij  vuii  HiaitdfftlleD  au,  die  ihre  Ursache  in  maogethafier 
Isnüriiiig  der  l:.ilkt'rjla(;en  von  Scbomsteinröhren  habt-n.  IXir 
kiu-i  uAch  dtui  Liid«  diu  N'orf  itlJuDf;  auBgcbrochene  Brand  wurde 
frühzeitig  genug  bemerkt  und  rahch  gelu&rht;  eine  kleine  Un- 
achtsamkeit scheint  aber  wiedenim  dagewesen  in  sein,  insofern 
als  durch  den  im  Hause  vorhandenen  FeuenneMer  daa  am 
n&chsten  Uegende  Feuerwehr-Depot  nicht  alambt  ««tdn  Ist 

Konkurreuzeu. 
StaM  PMtobeverbnng  für  den  Entwurf  einea  liona> 
mmtal-Bnumans  fOr  Stuttgart,  die  im  Auftrage  I.  M.  der 
Köaiaia  tob  W8rtteaberg  autgeschrieben  und,  wie  es  scheint, 


aui  die  KOnstler  des  Landes  besciriUikt  war,  ist  u  '«n«'"*  ^ 
KL.lH('hci(luiig  gelatagt.  Ks  erbivllvD:  deu  1.  r.-ei>  i>  .ViCU. 
Kisenlohr  &  Weigle  -  Stuttgart  und  Rildh.  A.  Kfimann- 
Müucbt'u,  den  2.  Preis  A.  Hildebrand,  Cauustatt-I  lorent,  den 
'i.  l'iets  Arch.  Otto  Rieth  -  BerliD.  T^rv'i  weitere  vom  Verein 
»ur  Förderung  der  Kunst  r.  i  -r-t»  i  reise  wurden  den  Hm. 
S.  Cberle-MOnehen,  ROinauu  mit  hiaculolir  iSe  Weigle  und 
P.  Stotc-Stnttgart  zu  Theil.  5  Arbeiten  von  den  Hm.  Bildh. 
Bausch  u.  Prof.  Seubert,  Bildh.  Cappeler  u.  Prof,  Seubert, 
BUdh.  C«rf«f8,  fiüdb.  Piaund  ■.  Kät-BMr.  fiorkUrd, 
BUdh.  ROacb  —  itandidi  la  8tiittftrt  —  iraid««  dwch  ata 
ehreDvoIle  Enrlkiniitg  amfaiaickiiet. 

Zur  diesmtülgon  SohiskeUiBst-Koiilrarreiiz  des  BerUner 
Arohltaktett-Verediis  sind  am  20.  d.  M.  10  EntwOrfe  au*  dem 
Hochbau  (Teitilbörse  fOr  Berlin)  md  9  EntwOrfe  aoa  im  la.' 
genieurwtsco  (Verbindung  des  B[feain<BaBa'ffaiiala  vit  ä&Uk  8c*- 

Imfen  zu  Rind(*n)  MngpjianR*D. 

Eine  Konknrreaz  fiir  Kntwürfo  zu  oiofRchen  Zimmer- 
Aaaatattan^en  ist  soeben  aurb  in  M>  k  i  :  arg  und  zwar 
gemeioMm  von  dcia  Verbände  der  Meckl.  Gewerbevereioe  und 
der  M.  Ilegierurg  aiiagpichriehen  werden.  Verlangt  worden  Ent- 
würfe »ur  Ausstatlimg  von  WohoMiibe,  Schlafstube  und  Küche, 
deren  Auaführuuga-Kostou  itu  ganzen  eitn-  S  .-üu.  ■.nii  7.  i'  M. 
nicht  übersteigfB  dürfeu.  IjS  »wden  2  Prpine  im  (ifsatuinl- Be- 
trage von  390  M.  veribeilL  Das  Preisricfater-Ant  Ob«  die  En. 
Ob.-Hofbrth.  Willebrand,  Brth.  Daniel,  Baatr.  HamanOt 
HaMaiklar  Reinhold  aa  Seknaite  niBamMK  B«rmta  an 
WiiiMr.  An  laiatareo  alai  Ua  1.  Min  ■.  J,  dia 


1b  dar  KookniTenz,  betr.  E^t^rfn  Kr  die  Errlohtnngr 
einer  EhnotalU  sur  Erinnerung  an  dii'  itn  Krieg«  lH7i>;71  Ge- 
fallenen der  technischen  Hochschule  zu  Hannover  ist  der  I.  Praia 
dem  Entwurf  des  Architekten  Felix  Schneider  in  Hannover,  der 
2.  Praia  danueoiiaii  dei  Architekten  B.  Rnada  in  OUenboii  80i> 
vardan. 


Persona]  •  Naehrlchton. 

Prenfsen.  Vpreetzt:  Vom  l.  April  1885  ab:  Kreta- Bauinsp. 
Rrth.  Wirb  mann  von  Grcnaii  tiarh  HiJdesheim,  die  Kreis-BeoiBsp. 
Freye  von  Uildesbum  nach  Gaslar,  Gamper  von  Northeim  nach 
Göttiogen,  Baninsp.  Schade  von  Suidu  ua<:h  Hildceheim. 

Reg.-  u.  Krtb  v.  Irminger  in  ScUeawig  tritt  am  I.  Apuil 
IbN')  in  den  Hubcätaud.  —  Di«  dadanfr  MI 
wird  nicht  wieder  besetat.   

Brfef-  umI  Fng«kMt«a. 
Hra. B.ln  Dresden  mi  Altar  AfcMlWt  PBfcar  1 
•  Aiuleguug  einaa  8aaikmnBi*FM_ 
«ilr  tdbltranMadliA  kdUHdi  anam  persönliche  Ansicht 
.  Letder  acheiBt  aa  in  ReHha-Joaliaamt  an  einer  Instaaa 
sn  fehlen,  welche  auf  dertkrtige  Fragen  besgl.  der  Preisbewerbung 
som  I«i[«iger  Reirhs-Gericbtsbause  eine  maa&gebende  Antwort 
erih«^en  könnte;  die  Preisrichter  haben  snm  Thieil  augenschein- 
lich eine  ansreidieode  Kenntnisa  von  den  Vorarbeiten  bisher  sich 
eicht  verschaffeD  kAtmen,  jedenfalls  aber  das  Programm  nicht 
gimeiDSL-haitlich  festgesetzt,  SO  dass  bei  der  Kntarheidung  die 
Ansicht  eines  einselsen  Preisrichter»  von  den  auderen  lelcfcf  nicht 
getheilt  werden  könnte.  Was  die  ans  vorgelegten  Frageu  betrifft, 
so  sind  wir  entarbiAden  der  Meiniiog,  das«  aur  die  eii>g<»ehriebeDei 
Maafse  der  Hanstelie  Gellung  haK^n  können,  und  dass  etwaige 
Abweicbutii;'  u  der  Planzeichnuiig  uuberoejtfifhtiet  bleiben  mOssen. 
Es  ist  docb  kl  me.sfalU  anzuDebmeu,  da>B  der  Zeichner  de«  Plans 
die  Maafte  mit  dem  Zirkel  abge'griffeD  uud  dauach  eingeschrieben 
bat,  .Houdern  er  wird  die  auf  Messung  beruhenden  LängenmaaCw 
eiugt-äcbiieben  haben,  vrihrend  die  Abweichungen  des  Plans  eiser 
Ungotauigkeit  beim  ZeidmaBi  oder  aacb  wahrscheiaUchar,  aiaar 
Anadebaoag  dea  Papiera  kon  DnA  enupringen.  Für  «iaca 
Baharaufclaa  dar  OaiaBmt-Koat«.  vrarden  wir  etae  Berechnung 
aacik  daat  lahtookaa  lakalte  des  Qebftode«  fOr  aoarei^end  halten. 

Hra.  H.  ia  BrStaal.  Ueber  die  Technik  der  Sgraffito- 
Mali^el  iit  «Ii  Toa  Laag«  und  Bflhlmaon  in  MOnchien,  im 
Verlage  von  A.  Ackermann  in  MOncSien  heraas  g«>geli«nes  Werk 
vorbanden,  das  Sie  durch  jede  Buchhandlung  beisiehpa  können. 
Vielleicht  thut  Ihnen  auch  der  in  No.  7ß,  .Thrg.  1^7,1  d.  Bl.  ent- 
haltene Aufsatz  gute  Dieiutc!. 

Hrn.  R.  in  Aufsig.  Hei  der  neiLorzeit  T<jm  Kuusigewerhe- 
Verein  iu  Stuttgart  auügtBcliriebe-Deü  Korkiirrenc  fiir  die  Aua- 
Ktattiing  einer  Hraiii  erbieU  «.in  Kutwuri  von  Ihne  <&  Siegmüller 
lu  Iteritu  den  i  reis,  der  auch  vielfarh  zor  AutlOhtucg  gelangt, 
abtsr  uitmalh  veroireiitlicbt  woideu  ist.  Seither  haben  vwschiedene 

ithnlicbe  l'reieliewerbungen  ütaltgefundeii,  über  welch'-  .Si  Ii  ;i 

Fachbl&tteru  d«sr  Gewei  behalte,  der  lUutilr.  Scbrcmur  Zuiiuug  uaw. 
Nftheres  und  auch  veieinaelle  Publikationen  finden.  Vaa  dca 
oeoesten  Versuchen  nach  dieser  Richtunf,  den  gleiehlkUa  vaa 
Ihne  A  St^Oller  eatvorfeaea,  von  FerC  Talft«  ia  Btiibl 
ansgefOkrtra  Wohannga- Einrichtungen  dar  WrihaadilaMna  ia« 
selbst  werden  8ie  im  Feuilleton  u.  No  108  faiHaa  kakaa. 


  \ 

Dag  Boaa  Uaw^andbaa»  in  JLi«ip»ig. 

liTf  orrTitä«l^~BäBa.  anf:  1^.  llMser  ii*lkBiikaTa<kstal,asrita^  . 
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